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} Nro. 179. 


Verhandlungen über den Autrag in den erzbiſchöflichen 
— Angelegenheiten. 

Die „Köln. Zeitung‘ theilt nun die ſtändiſchen Verhandlungen 
über den befannten Antrag in ber erzbiichöflichen Angelegenheit mit. 
Bir heben aus diefen umfaſſenden Aetenftüdten (fe füllen 14 142 Epals 

| ten der großen Kölner Zeitung) vorerjt den Bericht des Referenten 
bed dten Ausſchuſſes aus. Er lautet, wie folgt: - : 

„Der unter. der Ueberſchrift: „Bitte um Schug für bürgerliche 
‚Ehre und perfönliche geſetziiche Freiheit,” der Stände + Berjammlung 
vorgefragene und von dem Herrn Landtags ⸗Marſchall an den vierten 
Ansihuß zum Bericht verwielene Autrag beabfichtigt eine Petition an 

| Se. Maj. den König, entweder: - — 

1) dem Erybifcher Clemens Auguft feine wolle: gefegliche . Freiheit 
und Amtswirffamfeit wieder. zu geben, oder aber j 

2) allergnädigit je Sefchlen, daß über die gegen benfelben vers 

Öffentlichten Beſchuldigungen nad den, beitehenden Geſetzen 
verfahren und erfannt werbe. . 

‚Der Antrag erflärt dabei ausdrüdlich, daß hier confeflionelle 
Beziehungen gar nicht in Betracht kommen follen, fondern nimmt 
die Theilnahme der Berfammtung blod wegen eines in feiner geſetz⸗ 
lichen Freibeit und Amtsthätigfeit gehemmten, in jeber Dinficht hoch⸗ 
geftellten ‚Unterthand in Anfpruch. 

Der Ausihuß wird fid) demnach mit ber Beantwortung folgen 
ber Fragen zu beihäftigen haben: ! er: 

a) IR der Hr. Erjbifchof von Köln wirklich feiner perjönlichen 
—— auf eine ungeſetzliche Weiſe beraubt ? j 

b) Liegt es in dem Beruf ober wenigftend in. ber Befugniß des 
Landtages, für ben Fall der Bejahuug der erſten Frage, eine 
beöfallfige Befchwerde bei Sr. Maj. dem Könige umd die 
Bitte einzulegen, über ben. Grund jener angeblich ungefeglis 
den Beraubung durch ein. gerichtliches Verfahren ımdb Er 
fenntniß enticheiden zu laffen ? 5 

Wie auch immer der Antrag fi gegen jede Berührung confeſ⸗ 
ſloneller Bezichungen und der mit jedem Tag fchmieriger ſich gefals 
genden Verhaltniſſe der Erzbiöcefe verwahren zu müſſen glaubt, fo 
wird body Jedem leicht die Schwierigkeit einleuchten, dieſe Bezichuns 

; gen bei Erörterung vorliegender Fragen ganz zu übergehen, oder mit 
anderen Worten: da die vorliegende Angelegenheit ben Erzbifchof in 
—— Qualitãt, nämlich. einmal_ald tahoiiſchen Kirchenfuͤrſien, 
bann aber als Staatsbeamten und Staatöbürger,, berührt, jo wird 
auch bie Beurtheilung derſelben ſowohl das geiftliche, als das bür« 
gerliche Recht ind Auge. zw faffen nicht. umbim: können. 

„Im Allgemeinen mag hier nur die Bemerkung erlaubt ſeyn, daß 
muftreitig das GEreigniß vom 20. November 1837 an fich felbft. und 
in, feinen Folgen das Gemüth des bei Weitem größten Theile der 
Rheinländer tiefer als faum eines der biäher erlebten erfchütterte; ja 
baß es bie Aufmerkjamfeit und. die Theilnahme 











für ſich in An nabım; noch mehr, daß es in jeiner Erjcheinun 
auf bie große Menge der Fatbolifchen Bevölferung, welche. nur das 
Factum betrachtete, ohne fich über den Zufammenhang und. die Mor 


give Rechenſchaft zu geben, den unieligiien Eindrud machte. und — 
mas a immer zur Aufflärung, 2 und geſetzlichen Be⸗ 
gründung desjelben gefast und. geichrieben werben, mochte —, ale 
reine Thatſache, die Liebe, das BVertramen, die Zumei bes katho⸗ 
Lifchen Bolfes zu.dem Gounernement , welde bis dahln in fo erfreut 
DE auıhfroß ben Emile 3 
ud bei F eflage 
Iasıge Zeit verfümmerte,. — Und wer möchte —* Abrede ſtellen, 





von ganz Europa; 


Mittwoch, 30. Juni 1841. 





— * 2 j 
ba bem Geſchehenen jelbft die elifche Kirche mit beiorglichem 
di en ge ze 


Staunen bin 

„So viel nur über das Ereiguiß an und- für ſich ſelbſt; denn 
wir würden ber Wahrheit, weldyer wir vor dem Könige, wie vor 
unferen Mitbürgern, Zeugniß zu geben berufen find, zu nahe treten, 
wenn wir hier anders berichten und, wie eö leider u oft gefchehen, 
anzugeben verſuchen wollten, daß ber Vorfall leihthin vorsbem 
müthe, ber Menge vorüber gegangen, und ber Schmerz, ben er 
erzeugte, bald aus ber Erinuerang der Menjchen faft fpurlos ver 
wi worden ſey. . 

„Wie aber wahre Treue nicht erflirbt und wahre Liebe nicht 
roftet, fo müffen wires eben fo laut bier ausſprechen⸗ bag mit, jebem 
Worte, welches bie Ansgleihung biefer Wirren verhieß, Ri jede 
Borfchaft, weiche die Verſoh der flreitenden Gewalten verfünbdete, 
die Hoffnung ſich beliebte, das Zertrauen erwachte, die Zuverficht im 
die Öerechtigfeit und Weisheit des Regenten erflarfte, und gerade 
bad. war es, was den Jubel am Rheine an jenem denfwürbigen les 
ten 15. Dctober in die begeiftertiten Hymnen. austönen ließ, dag man 
in ihm, mit dem Feſte ber Huldigung, das Feſt der Verfühnung zwis 
fen Staat und Kirche zu feiern glaubte. — Manches ift leider feit- 
her wieder anders geworben! — — 

„Doch wir fehren nach biefer Epifode zu unferer eruften Auf⸗ 
gabe zurad, Was in dem Gemüthe des milbeften, liebevoüſten und 
menidyenfreundlicyiten Monardyen, von: nun ſchon feit einem Jahre 
von der Unruhe und den Mühen des Lebens amsruht, vorangegans 
gen, * er ſich entſchließen mochte, gegen einen Prälaten ber Kirche, 
einen frommen, unbewehrten Greis ein Verfahren wie das in rage 
fiehende eintreten zu laffen, wer vermag es zur ermeflen! Das aber.ift 
über allen Zweifel Li re bag ber König im fid die Ueberzeugung 
‚trug, es ſey feine Pflicht, ſo und nicht anders zu handeln, weil er 
nur im dieſer Weiſe befürdjtetem größerem Uebel begegnen könne. 

„Mögen immerhin hier auch Mißverfländniffe und Werbächtis. 

gen, die fidy fpäter nicht begründer fanden, mit untergelaufen 
eyn; wir erlauben und nicht, eiu Urtheil darüber an6jufpredien. _ 
Allein die gegen den Erzbiichof im Anfange verhängte fkrenge Haft 
ift feither blos auf bie —— — feiner Diöcefe beicdränft, und 
fein Aufenthalt im Schooße der Seinigen, oder wo fonft er ihn ims 
mer wählen möchte ,. geftattet. Dieſe einzige rang nicht 
fowohl der. volleften perjönlicyen Freiheit, al6 vielmehr ber. Wieder⸗ 
kehr zu feinem Sprengel und feiner Abminiftration, ift ed aber aud) 


” allein, worüber es ſich bei ber vorliegenden Frage nur handeln fann, 


wub über. diefen Punkt find befanntlich die Berhandlungen mit ihm 
und bem römiidyen Stubhle unausgeſetzt gepflogen worden, und 
dauern, wie wir gegen bie irrig verbreitete inung verfichern lön⸗ 
nen, auch heute nod; ununterbrochen fort. E j 
„Nach allem, was fh aus dem öffentlichen und Privatnachrich⸗ 
ten entuchmen läßt, gan es die hoͤchſte Wahricheinlichfeit, daß 
ber römifche Stuhl ſeibſt nicht mehr mit der erſten Strenge auf der 
Erfüllung der urſprünglich als unerläßlich ansgefprochenen Bedingung 
befteht;,daß er. vielmehr bei reiflicher Erwägung ſich von ber gr 
keit md Zuläßigkeit der durch den König am ihm geftellten Anforbes 
rungen überzeugt und in diefem Augenblicke darauf bedacht iſt, wie, 
um etwa arlieten Wirren und Spaltungen in ber Kirche vorzubeu⸗ 
gen, ihnen. ohne Berlegung der canonijchen Befege Genũge geleiftet 
werben fünne. Go nur —— wir bie wiederholten Mittheilun ⸗ 
ch e reg che Verfländnig mit dem zur Zeit 
regierenden Rönige und. über die ſteigende Hoffnung einer na 
Ausgleihung zu. deuten, und wer möchte es bezweifeln, daß beide 
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Feng‘ mit gleicher Sehnfucht die Hand zur Berföhnung bereit 
alten 
„Diefe Rage der Verhandlungen alfo angenommen, und ben 
Wunſch und das Beflreben des Papftes voransgejegt, den Frieden 
in der Kirche auch ohne die Wiedereinfegung bed gen Erzbiichofs 
in feine Umtethätigfeit zu erwirfen: weicher Katholik möchte es dann 
wohl mit feinem Gewiſſen vereinbaren können, felbit gegen die Mb» 
ſicht und den Wunich des Papftes, und feinem been —— 
trotzend, unbedingt und unberufen dahin anzutragen, daß dem Erz- 
biſchof Clemens Auguft feine volle geſetzliche Freiheit und Amtswirk 
famfeıt zurücgegeben werde? j ER 

„Möge dod; Niemand, indem er die bürgerlichen und kirchlichen 
Rechte ded Erzbiſchofs zu vertheidigen glaubt, ſſch der Gefahr blos 
ftellen, gerade den Abfichten des römifchen Stuhles felbit rüdfichtes 
los entgegen zu treten, und — wie ed nicht unrichtig vor Kurzem 
noch bezeichnet wurde — Fatholifcher ſeyn zu wollen, als der Papit 
ſelbſt. Eher würde ſich auf diefem Standpunkte noch die Bitte rechts 
fertigen laffen, daß des Könige Majeftät dem verfammelten land» 
tage von dem gegenwärtigen Standpunkte ber biplomatijchen Vers 
handlungen Kenntniß geben wolle; wie jehr aber aud ein folder 
Antrag gegen alle rarlamentarifch Schicklichteit verftoßen mürde, 
bedarf wohl feines Beweiſes. ie 

„Rüdblidend daher auf unfere beim Eingange ad A. geitellte Frage, 
glauben wir und über diefelbe pflichtinägig nur dahin ausfprechen zu 
Dürfen: Der Erzbiſchof von Köln it feiner perſonlichen Freiheit gegens 
mwärtig auf —— Art dergeftalt nicht beraubt, daß der Landtag 
ſich wegen Abftelung der Bedrüdung eines Individuums zu einer Ber 
wendung bei bem Throne berufen oder verpflichten ſinden könnte. Denn 
hier ftcht es micht zu befürchten, daß der Landesherr irgend ber ger 
naueſten Runde über den Zuftand des Hran. v. Drofte und über Die 
Theilnahme der Provinz an jeinem Schidfale entbehrte ; es liegen 
vielmehr bie Verhältniſſe, unter welchen die Entfernung des Hrn. Erz⸗ 
biichofs von feinem Sprengel fortbeiteht, aller Welt Mar vor Augen, und 
Niemand burchblidt den innern Grund und Zufammenharng derfelben 
tiefer und genaner, als der König felbit. Und wenn es daher auch ganz 
in den Attributionen des Landtags liegen mag, fich über die Stimmung 
ber Provinz, über die Wünfche ber fatholifchen Einwohner derſelben, 
amd ſelbſt über das Intereſſe, weiches die Monarchie, ja, das ganze 
deutſche Vaterland bei der endlichen Ausgleihung diefer Differenzen 
haben muß, mit treuer Aufrichtigfeit ausjufprechen, wie dies in ber 
Adreſſe bereits geſchehen: fo dürfte unmaßgeblich der in dem Geſetze 
für Anordnung der Provinzialftände vorgeſehene Fall hier nicht Ans 
wendung finden, welcher wohl nur mehr von Bedrüdungen reden 
will, die, bis dahin ungefannt und ungehört, erit durch das Orgau 
der Ständeverfammlung zur Kunde des Monarchen gebracht werden 
ſollen. (Fortſetzung folgt.) 





Deutſche Bundesjlaaten. 


Bayern) Münden, 26. Juni. Ihre Majeſtät die Königin 
son riechenland wird dem Vernehmen nach am 2. Juli uniere 
Hauptitadt verlaffen, um fid nach dem Bade Ems zu begeben, von 
wo and Ihre Maj. nad) gebrauchter Kur 6 Wochen in Ihrer Bar 
teritadt Oldenburg zubringen wird. Zum Dftoberfeit trifft Dieſelhe 
wieber in Münden ein, und kehrt von bier aus nach Athen zurück. 
— Ihre k. er bie Frau Großhergogin von Oldenburg wird, nad) 
neueren Nachrichten, den nächſten Montag den 28. d. hier anfoms 
men. — Diefen Morgen feierte die Ludwig: MarimiliangsUniverfltät 
in der Akademiſchen Aula ihren 360ſten Süftungstag, welchem Aft 
der Minifter des Innern, Hr. v. Abel, beimohnte. Rach einer kurs 
zen Einleitung über die Schickſale der hoben Schule feit jener Zeit 
verlad der Rektor, Profeſſor Dr. Zenger, einen Bericht, über die 
Veränderungen, welche fi im Taufe des verfloffenen Jahres bei 
der Univerfität ergeben haben. Im Verlaufe diefes Berichtes erfuhr 
Man, daß unfere Univerfleät in Betreff der Anzahl der Studirenden 
bloß hinter Berlin zurüctche. Es wurde zugleich das Refultar der 
vorjährigen Preisaufgaben befannt gemacht und die neuen Aufgaben 
für das nädyite Jabr verlefen, — In den legten Tagen hat Pros 
feifor v. Görres ein Kollegium über Mythologie begonnen, ES iſt 
das erftemal, daß ber verehrte Lehrer feit jeiner_Neife nach Italien 
wieder aufgetreten iſtz er ward im überfüllten Hörſaal mit dem 8 
ten Jubel empfangen. (Bayer, BI.) 

Augsburg, 26. Juni. Ludwig-Eanal_ 76 P., — ©; Augsburg 
Münchener Crjenbahn-Dbligationen a 4 pt. 100 114 P., 100 ©; 
Augsburg» Münchener Fiienbahn 88 P., 87112 ©.; Baer. 311% 
proc, Obligafionen 101314 P., 101112 B.; Promeſſen auf Banfacıs 
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tien pr. Stüd Agio 162 P. — G.; er, 1 
- . 0. B = — Bayer. Bankactien 1. Semefter: 
CPreußen.). Berlin, 24. Juni. Die Leipziger Allg. Zeit 
fchreibt: Biel Aufſehen macht hier das plögli ! 6 
— — er vom 1. Juli “ sank 
— Berlin, 26, Juni. CPrivatcorreiponden.) N i i 
geſtern eingegangenen Nachricht, ift erit den 2. d. De. die Biidakee 
Mahl für das Bisthum Ermland zu Stande gefommen, Die Wahl 
ik auf dem dortigen Weihbiſchof Gerig, dem älteiten Prälaten des 


Frauenburger Domfapitels gefallen. Derielbe wird von Könige fos 


lan hu = ne — 

erlin, 27. Juni, Se. Königl. Hoheit der Prin 

Ben it nad Schwerin in Medienburg von —8* —— —— 
— (Pr. St. 3.) 

(Hannover) Hannover, 21. Juni. Die Abfichten der wei⸗ 
ten Kammer liegen nun far zu Zuge, nachdem fid die Majvrität 
derſelben auf dem Autrag eines Mitgliedes dahin ausgeſprochen har 
ben joll, daß fle bereit fep, Beichlüffe zu fafen, Steuern zu bewils 
ligen und zur Geſetzgebung mitzuwirfen, wenn die Regierung er⸗ 
flare, daß aus diejer Thätigfeit der damaligen Stände fein Anter« 
kenntniß der neuen Verfaſſung gefolgert werden würde, Cine ſolche 
Erklarung wird die Regierung gewiß nicht geben, und bie erite 
Kammer wird eben fo beitimmt der zweiten Kammer in biefem ‚Bes 
ſchluſſe wicht beitreten, aber derjelbe dürfte doch vielleicht dazu dienen 
dad Eude der jegigen Diät fchneller, als man bieher geglaubt, bere 
beizuführen. Auch ſpricht man fchen von einer zu erwartenden Auf⸗ 
löfung der Stände. Geſtern wurde großer Minitterrath gehalten 
(weshalb die gewöhnliche Audienz bei Sr. Maj. dem Könige nicht 
fattfand), umd wie man willen will, bürfte in diefem Con ſeil die 
Auflojungs-Frage zur Sprache gefommen ſeyn. 

Rachcichten aus Osnabrück zufolge, wird der als Subititur für 
Stüve gewählte Altermann Breujing der an ihn ergangenen Sinbe— 
zufung zur zweiten Kammer nicht Folge leiften, weil fein Grund 
vorhanden, Den primo loco gemwänlten Deputirten zurückzuweifen. 
Schon früher befand ſich Hr. Breuſing als Subftirut Des Hrn. Dets 
mold (für Minden) in derjelben Lage, und wie er troß einer Dreis 
maligen Aufforderung bamals bebarrlich bei feiner Weigerung blich, 
indem der gegen Detmolds Zulaflung angeführte Grund (Criminal 
ünrerfuchung) nach dem ‘Patente von 1819 als genügender Grund 
zur Ausſchlirgung von ihm wicht angejehen wurde; — jo wird er 
auch Diesmal jo leicht wenigſtens zum Gintritte in die 2tc Kammer 
nicht zu bewegen jeyn, und, da der Regierung eine Verſtarkung 
der Oproſition doch nicht eben erwuuſcht ſeyn faun, demzufolge die 
Stadt Osuabruck wahrſcheinlich unvertreten bleiben. Ein⸗ et waige 
Aufforderung zu einer neuen Wahl in Osnabrück würde doch beitimmt 
nur eine Wiederholung ber eriten ſeyn. 

Unter den votırenden Mitgliedern des hieſigen vermwaltenden 
Magiſtrats befinden ſich nur drei Rechtstundige: der Stadtdirektor, 
der Stadtſyndikus und der erſte Stadrjefretäe. Bei der fortwährens 
den Suspenfion des Erſteren fehlte bei den Ahſtimmungen immer die 
Sıimme eines rechtskundigen Mitgliedes, weshalb das Collegium 


beim Kabinet darauf angetragen har, dad dem zweiten Stadtjefretär 


ein Votum proviforiic; beigelegt werden möchte. Dem Vernehmen 
nach, iſt auf diejen Autrag des Magiftrats ein Abſchlag erfolgt. 

Der Zuſtand der Komgin wird ieider noch immer als ſehr bes 
denklich geſchildert. (9. ©) 

Baden.) Karlsruhe, 26. Juni. Die Motion des Hrn. Chrift 
in der Abgeordnetenlammer ſcheint alle Ausfichten auf Erfolg für 
fid zu haben. Herr Mordes unterikügte die Motion, obwohl er in 
Being auf die Auffafungen des Motionsſtellers fand, daß er den 
deutſchen Chacalter ald erniedtizt darſtelle; — ein Gefubl, das 
Manche teilen werden, wenn aud bie Geichichte der legten drei 
Jahrhunderte allerdings fein Kompliment für die Deutſchen it. Frhr. 
v.. Blitterödorff erHlärte, daß er mehrere der ausgeſprochenen Sätze 
befämpfen würde, wenn es fich jet ſchon um die Diskuſſton des 
Gegenſtandes handelte; da dieſe erſt foäter folgen werde, je halte er 
feine Benerkungen für jegt zurüd, Hr. Mert unteritügte die Mos 
tion, da man jich in der Nähe eines Bulfans befinde, deſſen drohen⸗ 
der Lava man einen Damm entgegeniegen müſſe; im Uebrizen ſey 
der Geiſt und die Einigkeit der deutichen Nation im diefer jüngften 
Zeit ein erhebender Anblit. Hr, Zentner ſprach in gleihem Sinn, 
und wied noch befonders auf. die fpeziellen Intereſſen Badens ald 
eined Gränzlandes hin. Herr Schaaf ſchlog ſich der echt deutlichen 
Gefinnung der Motion an, und wünfchte die Annahme des preußi— 
fchen Landwehr⸗ Syſtems für ganz Dentichland. Hr. Sander lieh die 
düſteren Schilderungen bes Wotionsbegrunders gelten, und jah im 


—— 


inem folchen hiftorifchen Vorhalt eine gute Warnung für die Zus 
haft, ä * tüchtigen Landweht eine He wünichendwerthe Kraf · 
tigung des Volkes. Hr. v. Ipfkein dankte dem Autragſteller für ben 
Ausprud einer fo echt deutſchen —— erflärte ſich mit ihm 
einveritanden, daß früher das deutſche Bolt in bloßen Kabinetts 
friegen mißbraucht worben fey, machte jeboch aufmerfjam, das man 
in Betreff der Einrichtung forgfältig die Koilenfrage erwägen müſſe. 
Hr. Chriſt erflärte jhlieglich, daß er nichts Befleres wüniden würde, 
ald daß feine Bemerkungen über Mangel an Nationalzefinnung eine 
Unwahrbeit fagten, aber die Geidyichte ſpreche anders, und erit die 
jüngite Zeit habe eine beffere Geffnnung manifeftirt. Der Antrag, 
die. Motion in die Abtheilungen gehn zu laffen, wurde einſtimmig 
. zum Beichluß der Kammer erhoben. ‚.. (Ob. 3.) 

Bom Nedar, 27. Juni, Das großh. bad. Minifterim des Auss 
wärtigen wird nun auch in ber Sache der weſtphäliſchen Domänens 
fünfer Schritte thun. Es iſt dazu durch die Gläubiger bed Frhru. 
von Malchus fel. veranlaßt, weldyer feiner Zeit dad Kloſter Marien 
zode in Hannover gekauft und bezahlt, und durch den bekannten Akt 

der Willkür wieder verloren hat. 

(Fürtenthbum Reup.) (Schluß des geftern abgebrodyenen 
Artiteld.) in vaar Worte über bie verſchiedenen Gegenitände, 
die ſich Ihrer Thätigfeit bieten, geſammelt in 21jähriger reupifchen 
Geihäftserfahrung. Bor Allen liegt in Ihren Händen bie Getech⸗ 
tigfeit, dad Recht! Unabhängig und frei walte der Richter; er hat 
die heifigiten Güter des Bürgers zu ſchutzen. Ich erſuche Sie, ich 
befehle Ihnen, wenn ich je das Geſetz übertreten könnte, treten Sie 
vor mich hin, das Geſetzbuch in der Hand, rufen Sie wir zu: „Furſt 
Du haft unrecht!” und ich werde mich ber Allmacht bes Geſetzes 
fügen, Sie darum loben. — Ich gehe über zu Ihrem Wirkungs- 
freiie ald Thef der Juſtiz und Verwaltung. Diefe Partie kann ich 
Ihnen micht genug ans Herz legen. Hinaus aus dem Lande flud 
die Yeuteplager und Unterdrüder, in foweit fie nicht unſchädlich ge» 
macht find; und es umſtehen mic lauter geprüfte, wadere Männer. 
Die Fürſten wollen bad fie! Könnte man mein Herz aufſchnei—⸗ 
den, man würde fehen, jeder Blutötropfen ift dem Volke geweiht. 
Bolfeswohl it Fürftenglüf! das Land ift zu arm, um Beamte zu 
erhalten, Die ihre Schuldigfeit nicht thum Die Beamten müſſen 
ihre Pflicht in Augen haben, human gegen Jedermann jeyn, Nies 
mand drüden. Wir find Proteftanten! Auf Alles dieſes Leite ich 
Fhre Aufmerkſamkeit. Im mancher Beziehung habe id) hierin feine 
erfreuliche Erfahrung gemacht. Strenge und Ernſt im Amte und 
im Dienfte mug Ihre Beſtrebung jeyn! Die Hauptgeſchicklichkeit 
eines Thefs if, Jeden arbeiten zu machen! Ich erſuche Sic naments 
fich, mit der äußerten Strenge die Canzlei ;u beaufſichtigen, denn 
was helfen die herrlichiten Räthe, wenn die Kanzlei nicht arbeitet, 
Es fann übrigens für dad Collegium feinen m geben als 
Cie. Ihr durchbringender Verftand, Ihr ſcharfer Blick, Ihre ſchnelle 
und richtige Auffaffungsgabe zeichnet Sie vor Allen aus. Ich ges 
ftebe, ich habe Gelegenheit gehabt, mit Ihnen öfterd zu arbeiten und 
die Stunden, mit Ihnen ini Geſchaften zugebracht, gehören zu den 
wahrbaff glüdlichen. Laſſen Cie ſich das Forticreiten der Geſetz⸗ 

ebung am Herzen liegen. Wir flud im-einer Periode der Umwand⸗ 
ung. Ihr geübter Geift, Ihre gewandte Feber, veripricht Großes, 
wird Mandyes noch zum Beſten gejtalten, Jeden Stand, jedes Vers 
hältnig pflegen, ſchüßen! Staat; Kirche, Schule! Laſſen Sie mic) 
mit einigen a bie mir lieb, fchliegen: Für die Gefeggebung: 
Reform, nicht Revolution! — Für die Verwaltung: Rien par le 
euple, tout pour le peuple! — Für bie Fürſten: Volkeswohl ift 
Kürten! und endlich ven reußiſchen Wahlſpruch meiner Ahnher⸗ 
ren: „Ich bau auf Gott!“ 

® (Freie Städte.) Franffürt, 28. Juni. (Privat-Gorrefp.) 
Der Umjag in Staatseffecten war ziemlich bedeutend, ‚wobei die 
Courſe jedoch feine weſentliche Variation erfahren haben, 5 pEt. M.: 
306 1185 4 pEt. M.: 9714; 3 pCt M.: 76114; Banfactien: 2009 
250 fl. Yoofe: 108 718 — IOPNB; 500 fl. Yoofe: 184 142; Prämien 
fcheine: 83; Integraie ; 50 12 — 916; Spnb.: 4112 pEr.: 88 1125 
312 pGt.: 72519; Ard.: 225 poln. 300 fl. Looſe: 71314; 500 fl. 
—— 7712; Taunusbahnactien: 37134 Geld; Disconto: 3 pEt. 

eld. 

° Deferreih) Wien, 24. Juni. (Privatcorreſpondenz.) 
Heute war dahier der Mittehpreis der Staatsfchuloverichreibungen zu 
5p6t. in-EM.: 1053145 deito⸗ 4pEt. in EM.: 967185 detto 3 pdı. 
in EM.: — —; Wiener Stabtbanc»Dbligationen zu 2112 p&t. in 
EM.: 64144; Eurd’anf Augsburg für 100 fl, Eurr,, fl. oe G. Al; 
2 M, ; Banfactien pr. Stüf 1665 in EM. — 

ten, 23. Juni. Se. Durchl. der Fürſt v. Metternich wird 


| 


am 4. oder 5. Juli feine Reife nach Plaß und Königswarth antres 
ten und fpäter, wie bereitö gemeldet, den Iohannisberg befuchen. (A.3.) 

Trieſt, 22. Juni. Die legte Poft aus Athen bringt die bereits 
gemeldete Nachricht von der in Athen am. 12. d. erfolgten Anfunft 
des Hrn. Piscatory, welcher bie Ueberfahrt von Marfeille nach Gries 
chenland auf der frangöj. Fregatte Dido machte. Man glaubte im 
Üben, dag die Verhältniffe in Kreta die Anherfendung des Hrn, 
Piscatory motivirt hätten, obwohl viele ber Meinung find, der Zweck 
feiner Miſſion beichränfe fih auf die Wiederbelebung der in Gries 
dyenland in den Hintergrund getretenen franzöf. Partei, deren Eifer 
und Tbätigfeit in der letzten Zeit gegen früher bedeutend erkaltet 


ſeyn fol. - ü { 2.3.) 
Großbritannien. — 
London, 24. Juni. Der König der Belgier iſt geſtern mit ſeiner 
Gemahlin und dem Herzog von Brabant zu Woolwich gelandet 
und fofort nach Budingbam-Palaft aufgebrochen. 


Aranfreic. 

Paris, 26. Juni. (Telegraphiſche Depeſche.) Perpignan, 24 
Juni. Die Kabrifarbeiter zu Sabhdel, einer Stadt in der Provinz 
Barcelona, haben, weil fie feine Zulage auf ihren Arbeitslohn erlan⸗ 

en konnten, die Webſtühle und Maſchinen ber Manufakturen zer⸗ 
ört. 

5pCEt. 114. 60. 3pEt. 70. 60. Ard. 23 118. 

Nußland und Polen. 
, Warfchau, 22. Juni. Der Miniters-Sraatöfefretair des Kö— 
nigreichd hat dem Fürften Statthalter unterm 25. v. M, angezeigt, 
daß Ge. Maj. ber Kaifer auf deifen Vorftellung befohlen habe, dem 
bei dem Finfall bewaftneter Banden in dad Königreich Polen im 
Jahr 1833 betheiligten und zur Anſiedelung nach Sibirien verwieſe⸗ 
nen Valentin Karſznizti, wenn feine jegige Berhaltungsweiie und 
—— von den dortigen Lokalbehörden belobt werde, die Erlaub⸗ 
niß zur Rückkehr in fein Baterland zu gewähren. 
urfei. 

Könftantinopel, 9. Juni. Wir haben Nachrichten aus Alerands 
ria bis zum 3., nach welchem ſich dort Nichts verändert hatte. Mes 
hemed Ali barrte noch der Antwort von hier aus, — Tahir Paſcha 
hat mehrere Schiffe weggenommen, weldye den Infurgenten von 
Kandia Waffen und Munition zuführten. Nach einem heute ver 
breiteren Gerichte ſollen ſich die Jufurgenten, in Folge der Uneinigs 
feiten unter fich felbit und eingetretener Vermittlung der fränfifchen 
Konſuln, unterworfen baben. Direkte Nachrichten aus Kandia vom 
28. Mai melden davon Nichts. (Obd. 3.) 

Wien, 25. Juni. Der öfterreichifche Beobachter, ſchreibt: Fole 
_ find die legten Nachrichten über die Ereigniffe in Candien 

d zum 4. Juni, die durch die englifche Fregatte „Tune, Gapitän 
Townshend, nach Athen gelangt find: Nachdem der Großadmiral 
Tabir Paſcha mit der zur Blofade der Fleineren Häfen von Candien 
beitimmten Escadre und den an Bord derſelben befindlichen fandungss 
Zruppen am 16. Mai in Suda angekommen war, rüdte her Militärs 
gouverneur der Injel, Muſtapha Paſcha, am 19. gedachten Monats 
mit 6000 Mann Türken und Arabern aus Ganea aus, und ſchlug 
fein Lager eine Stunde weit von der Stadt, am Abhange des von 
den Infurgenten befegten Gebirges auf, — Am 20. übergaben bie 
Conjuln von Grogbrittannien, Rußland, —— Defterreih und 
Griechenland an Tahir Paſcha die, in Folge der von ihren reſpecti⸗ 
ven Negierungen erhaltenen Initeuctionen, an die im Aufſtande bes 
griffenen Kretenſer nerichteten Erklärungen, worin fle, um bie von 
ben auswärtigen Anftiftern des Aufitandes verbreitete Lüge, daß die 
Juſurgenten auf den Beiftand der fremden Mächte zählen fönntem,’ 
zu zerilören, Öffentlich fund geben, dag jene Mächte das Unternehmer 
der Aufrührer höchlich migbilligen und ihmen rathen, bie Waffen 
miederzulegen und fich ber Autorität ded Sultans zu unterwerfen. — 
Am 33. Mai erlich Tahir Paſcha einen Aufruf an die Inſurgenten, 
worin er fie zu ſchleuniger Unterwerfung auffordert, und ben nad 
Candien gekommenen Fremdlingen (Rretosdellenen), die, den Aufſtand 
angezetteit harten, eine achttägige Friſt zum Abzuge geftattet. — Am 
25. Mai brach Muflapha Paſcha nach der Provinz Apoforona auf, 
und fapte Porto in Stilos, einem am öftlichen Abhange des Gebir⸗ 
ged, drei Stunden weit von Canea, dem Hauptlager der Infurgens 
ten, die bier an 2000 Mann jtarf waren, liegenden Dorfe. Nadıdem 
er ſie wiederholt zur Unterwerfung aufgefordert, vertrieb er ſſe am 
26. aus ihrer Stellung in den Dörfern Provarma und Reccario, bie 
von den türfifchen Truppen befegt wurden. — Am 29. Mai verſuch⸗ 
ten die Infurgenten die Türfen am Fuße ber Gebirge von Sfafix 
bei dem Dorfe Vaffe aufzuhalten. Sie wurden abermals zum Nüds 
zuge genötbigt und haben fich nun ganz und gar im jenen Gebirgen, 


u — 


bie ſehr ſchwer zugänglich find, concentrirt. Viele ihrer bisherigen 
Anhänger haben fie bereits verlaffen und find im ihre Heimath zus 
rüdgefehrt: — Ym 1. Jimi erhielten die Eonſuln die vom 29. Mai 
batirte Antwort der Inſurgenten jr, die am legtere im Namen ber 
Mächte gerichteten Erklärungen. Die Iufurgentem baten, ihnen eine 
Gonferenz mit Tahir Paſcha Ä- erwirten. Diejes Degen wurde 
vondem Pafcha zwar abgeſchlagen, allein, auf jeinen Wunſch, begas 
ben ſich der Commandant der englifchen Fregaite „Tyne” und der 
Commandant des franzöfiichen Briggs „Ia Fläche” am 2 Juni in's 
Lager der Infurgenten, um den nach Kreta gekommenen Fremdlingen 
freie —— nach Griechenland an Bord engliſcher und: franzoflr 
ſcher Schiffe anjubieren. Die Infürgenten antwerteten mit dem Ber 
pehren eined zehntägigen Warfenftilftandes. Tahir Paſcha, über 
iefe, offenbar in der Abficht, Zeit zu gewinnen, geitellte Forderung 
entrüftet, ertheilte den Seriasfer Yu apha Paidya, den Beſehl, vor⸗ 
surüden und am 4. Juni, im Augenblide der Abfahrt der Fregatte 


Tyne die obige Nachrichten nach Athen überbrachte, hörte mar zu 


Ganea ein heftiges Kamonenfeuer., 

Proflamation bes Großabmiraldbedottomam. Reis 
hes an die chriſti. Bewohner der Infel Kreta. Se Mu 
jeftät umfer hochzuverehrender Kaifer hat die Ueberzeugung erlangt, 
dag einige der chriftlichen Bewohner der Inſel, irregeführt durch 
Verläumdungen und Intriguen Unrube lebender Menſchen, ſich zum 
Aufſtande inmitten der Ruhe und der. Sicherheit verleiten liefen, 
weiche diefe ſowohl, als auch im Allgemeinen ſaͤmmtliche Einwohner 
unter der väterlichen und nachfichtigen Regierung des dermaligen 
Muſchir derBnfel Sr. Ercellen; Muftapha Paſcha, genoflen haben, 
der auch unter den bermaligen widrigen Berhältniffen, unausgeiegt 
für die Ruhe der armen unfdyuldigen Einwohner beſorgt, es nicht 
unterlaffen hat, durch vercyiedene ſchriftliche Bekanntmachungen den 
abtrünnigen Ehriften vertändigen Rath zu ertheilen, indem er fie 
auf den Weg ıhrer Pflichten und Untereifen binties; allein ırog 
dem, find felbe taub geblieben für die Väterliche Stimme Sr. Ercell, 
und verharrten in ihren aufrührerifchen Geſinnungen. n 

Se. hier unfer Kaifer, mad feiner gewohnten väterlichen 
Sorge und Vorficht zum Frommen aller feiner Untertyanen, will die 
auf diefer Inſel herrichenden Unruhen unterdrüden und hat‘ deßhalb 
mic) hierher geſendet mit der erforderlichen See» und Landmacht, 
damit ich für die Ruhe und Sicherheit jener Einwohner Sorge trage, 
die ehrbar und ruheliebend im ihrem Vejlge fortieden wollen in Ruhe 
und Gehorſam und damit ich Allem zuvorfomme, was derem Sicher» 
heit und Ruhe ftören Fönnte. chjeitig habe ich mid; durch ger 
naue Untaziahun en zu überzeugen, ob din gerechte Seſchwerden 
haben, fe allen abhelfe, und in Zufnnft jede Urjache zur 
Mage aufhöre, : 

Nachdem ich mit Gott im diefem Hafen von Suda am 4. (16.) 
des laufenden Monats Mai angelangt bin, war ich zuerſt beforgt, 
den Zuftand der Einwohner und deren Unternehmungen zu unterju 
den und mir Weberzeugung darüber zu verichaffen. Allein idy hörte 


Befanntmadung. 

(34) Huf Andringen eines Huporbefargläubigers 
werden im Wege der Hülfssoltredung die dem Kür 
ner Andrea® UH! gehörigen Grumditüde ,. als 

1116 Morgen 34 Ruthen Weinberg an der gro⸗ 


2 Morgen 16 


ben Rimparer auf 460 fl. tarirt; 
eb R 3. Botgen Weinberg und Klecfeld alda auf Tagraprt auf 


114 Morgen 4 Ruthen Meefeid mit Debung i 
— Rei 


d e 64 und den Beitim- 
Baal ing: —* 1b 5. 98-101 in dem 
Kommiffiondsimmer 


ungeſehli 
durch viele —* Verfündigungen und Verſprechungen einige 


1 Morgen 34. Ruthen Garten und Baumfeld tm 
odern Sand PR, 3343 neben Johann Bader und 
Martin Areuter gesgen und 

Kuthen Kleer und Baumfeld am 
breiten Weg MI. N. 3338 u. 3395 112 neben Barcara 
Röder Muri und Katharina Schäf- dem Öffentfihen Aü 
Sttiche bei unterfertigtem Gerichte ausgeſetzt wozu 


Mittwoch den 28ten Tui ae 
Bormittags 10 uhr 
anberaumt ift, und Strisliebbaber eingeladen werden. 
Würzburg, den 22. Jumi 1841. 
Königlihed Kreik und Stadtgericht. 
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weder, noch fam mir irgend eime Klage ober R i 

Seite der — Die der Mufmcittentis Bl — * 
weſen wäre, zu. Br] beeile ich mid, dem Pflichten der Mens 
fdyenfreundtichteit gemäß, den Ehriten von Kreta, Kolgendes zw 


Es iM mir ſehr wohl befannt, daß einige Unrubefti igen« 
mächtig and Griechenland nach Kreta 38 find, a nr ht, 
eſe hliche atintereſſen durchzuführen, Es if ihnen gelungen, 
ren aus dem chriſtlichen Einwohnern an fldy zu 1 en, Le % 
nicht im Stande find, ihre eigenen Antereffen zu A —— 
brachten fle einen Aufſtand zumege, gegen die geieglihe Macht Se. 
Majeſgat des Sultans, Wahrend ed doch befannt it, daß ein ſol⸗ 
ches Unternehmen von jeher verdammungswerth_ift, und von Allen 
etadelt wird, jo haben nichts deſtoweuiger befagte Pöbelführer ihre 
ojelpten irre geführt, ihmen mnfichere und eitie Hoffnungen einger 
öpt, namlich daß die Großmächte fich ihrer anncharen und ihnen 


Ifen werben; und durch derfei faliche Vorfpiegelungen haben fie 


elbe in eine ſehr gefahroofle Lage verjeßt, die allen jenen aro 
trübnig verurſacht, die aus Denfchenfreunblicheit Deren ade 
ſcheu. vor Allen aber mir ſelbſt. Deßhalb wunſche ich diefe Unſin⸗ 
nigen unter den Chriſten von der Tuſchung befreien und ver⸗ 
fünde öffentlich, dag die Großmächte, den Aufträgen gemäß, welche 
die hiefigen Konſuln von den Sefandten in Konftantinopel auch jest 
erhalten haben, den Aufrübrern nie und nimmermehr irgend einen 
Schutz oder Hülfe leiten werben; jo wie ich es denn auch gleichzeie 
tig für eine menfchenfreundliche Pflicht halte, Alle auf den dies des 
u \ 

verfünde aber in vorhinein allen Einwohnern, daß der 
Gouverneur der Iufel, Se. Erzellen; Muflapha Dale rc er 
eine binlängliche Anzahl aus den hiefigen Truppen des Sultans mit 
fidy führt, nunmehr im jeder Richtung die Infel unfers Kaifers durch⸗ 
siehen wird, forgetragend für die Vefeftigung aller Maßregeln, die 
jur Rube und Siderheit ber ehrbaren und rubeliebenden Untertha⸗ 
nen beitragen, und weit verfolgend die Aufrührer, wo ſich beren nur 


‚immer finden mö 


en, 
Jet wende % mid; aber an euch, ihr Fremdlinge, die ihrn 
Kreta gefoinmen, um den Ehriften die Fb au vanben und he * 
Gefahr preiöjugeben; ich lünde alſo auch euch am, die ihr wünſcht 
an eure Drte zuruckzukehren, daß es euch geſtattet it, innerhalb 8 
an ‚von heute an abzuziehen, Jene aber, bie innerhalb bdiejer 
Friſt nicht abziehen, fondern ſich unterfichen werben, mit den Waffen 
in der Hand den Truppen des Sultans fid zu widerfegen, die mös 
gen überzeugt ſeyn, daß gegen fle feindfelige und ſtrenge Maßregeln 
ſollen ergriffen werben, 
4 —— 4 ei . dies nach Dicht der Menfchlichfeit in 
hinein verfü €, ſo möge jeder die uld tragen, ber 
freimillig im die ofen re Gefahr bineinftärzt. * er * 


Suda, 11423. Mai 1841. 
Berebelichungs : Anzeige. 
Theilnebmen Areunden und Ber 
annien hiermit Die Anzeige unierer am 
22. d. in Eiſenach wolljogenen ehelichen 
Berbindung. 
den ITten uni 1841, 


Gefud. 
{261 Bei: einem Tuchmacher famıt eim go. 
Mann, mojaifher Religion, gegen annehmbare . 





die on Mro. 2 öffentlich R : 
an den etenden verkauft, und zu biefem Ende v. Wenind In erfragen Di * ———— ⸗ 
Tagfahrt Beier, More:  Änraahenburg, 
rd Ade 1. 38, 
ormittag: rn Haus : Verfteigerung. Bei Georg Franz in Münden erſchien und 
8 ige haben die mähern Bedingungen an n der Verlaſſenſchaſt des Ricmermeifers re Reot (m Wäreng 0m Dim 
obiger T t zu vernehmen und ibre Angebote zu Ku RL —— —— dahier wird dad 4 M ündhener 
Prototofl zu geben. affe gehörige , im 3 Difr. Mr. e 
Würzburg, den 19. Juni 1841. . 8, — 
Königl Kreis: Fer Stadtgeridt. Kreıdı eig 1. 34. Rr. 64, . 138. Seite von 
. Wenin 1939 n, am . 
r r Nidel, Freitag den 2. Iultl. 36 —— 


Betanntmadung. 
Anna Gdert werben Tr nam Wadlahe sehörigen 
nna ert wer e 
Grundftücte, als * 


ladet 


zu 
Nachmittags 2 Mhr, das dritte Mal zum 8 
2 a ale Höre ein: 
Bären 1841. 
Au eat 


(Im Berlage und unter Berantwortlichteit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 
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Emilie Moder, geb. Boigt. _ 
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Die dreifpaltige Petitzeite oderdertm Kaum Pr, 
Briefe und Gelder france, 





Vene Würzburger Zeitung 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 





Nro. 180, 





* 





Verhandlungen über den Antrag in den erzbifchöflichen 


Angelegenbeiten. 
(Fortfegung.) 
“ „Gehen wir daher ad B, zu dem zweiten Punfte bed Antrages 
über, welcher die an den König zu -ftelfende Bitte beabfichtige: daß 
über die gegen den Herren Erzbiſchof veröffentlichten Beſchuldigungen 


nad den beſtehenden Befebeg verfahren und erkannt werben möge. ' 
ch 


„Bei aller Achtung, welche wir gegen das Gefühl für geſetzliche 
Freiheit und für Abwehrung gewaltiamer Cabinets⸗-Juſtiz und will 
führlichen Despotismus hegen, glauben wir unfere —3 in 

ſen, 


‚ Bezug auf dieſen Antrag pflichtmaßig dahin auefpredhen zu mü 


daß der Herr Antragfeller gegen jeinen Willen in der Gewährung 
obigen Geſuches gewig Riemandem eine ſchmerzliche Berlegenheit bes 
reiten würde, ald eben dem, in deſſen Intereffe daſſelbe — wird, 
Denn einmal it ed hinreichend befannt, daß der Here Erzbiſchof die 
— feither von dem Gouvernement ſelbſt zurüdgenommene — harte 
Anklage fietd mit Indignation und im rubigen Gefühle ihrer Grunds 
Ioflgteit von fi gemiejen, und ed für eben fo zwecklos als verletzend 
anjehen würde, wenn gegenwärtig noch eine Berhandlung barüber 
bei den Gerichten yoga werden follte. — Dann aber, meine 
Herren, bitten wir Sie auch, auf einen jweiten Umſtand aufmerks 
am ſeyn zu wollen, der bei Stellung des Antrages offenbar außer 
ht gelaſſen zu ſeyn Scheint; nämlich: welden Richter würden wir 
ald denjenigen bezeichnen zu müſſen gassen, vor deſſen Forum dies 
fer Rechtöitreit ausgeführt werden fo 
ſten, ja, den ſouverainſten ber ganzen Monardyie ald den richtigen 
ermittelt haben möchten, halten Sie denn bafür, daß nad allem, 
was vorliegt, der Herr Erjbiichof von Drofte befjen Competenz wils 
iger anerfeunen wurde, als der Herr Erzbiſchof von Dunin edthun 


P u dürfen glaubte? und würden Sie nicht durch Herbeiführung dies 


- fo mögen die wahren und aufrichtigen Verehrer des Herrn 


ed unvermeiblichen Gompetenzftreited die bereits vorhandenen befla- 
genswerthen Differenzen zwiichen der geiftlichen und weltlichen Macht 
noch ind Unendliche vermehren, und Sich, weiß Gott, den Danf 
weder ber Einen noch der Andern verdienen? — Darum fönnen 
wir nur bitten, wir fönnen Sie nur beſchwören, von diefem Antrage 
abzuſtehen, und durch Feithaltung an bemfelben nicht zur Bervielfäls 
tigung und Berewigung der Aufregung beizutragen, welche auf dies 
fem Wege nun und nimmer ein glühliches Ziel finden wird, Wie 
es überhaupt ſchon ganz unzuläſſig und widerfinnig erfcheinen muß, 
wie es u Eingriff in die perfönlichen Rechte, deren Schuß 
Sie beab tigen, ‘ involviren würde, einen Mann ohne deffen Zus 
fimmung, ja, zuverläffig gegen feinen Willen , in bie Lage verfegen 
zu wollen, ſich vor einem Gerichte verantworten zu müffen, vor einem 
Gerichte, welches Sie nicht fennen, deffen Gompetenz aber gerade 
von dem Standpunfte bes Herrn Antragflellers, mehr noch von dem 
eines katholiſchen Erzbiichofes, aus ſchwerlich anerkannt werben 
würde; jo muß der hier geftellte Antrag nothwendig von jedem, der 
ed mit den Rechten und agungen ber katholiſchen Kirche, ja, mit 
der Würde und der amtlichen Stellung des Herrn von Drofte nur 
halweg redlich meint und fle aufrichtig zu erhalten teünfcht, mit dem 
entidiebenften Unwillen zurücdgewiefen werden, und wenn ir end, 

N rzbi⸗ 
chofs die Ueberzeugung hegen, daß in dieſer Aeußerung ihre 24 
eſſer vertreten wird, als fie es irgend vermocht, ja, daß wir fle 
von einem Abgrunde zurüdreißen, in weldem fie in verblendender 
Bufregung fh und ihren weileren Clienten zu Rürzen im Begriffe 


‚Wollen Sie jchliegliih nun die wohlgemeinte und rebliche Meis 





? und — wenn Sie dem obers' 


Donnerstag, 1. Juli 1841. 





nung des Ausſchuſſes mit Ruhe und Undbefangenheit vernehmen, fo 
erflären wir biefe dahin; daß eben die Farbelifche Kirche, au welcher 
fid; ein großer Theil der verehrlihen DBerfammlung und ber größere 
Theil der Rheinbewohner bekennt, alle Urſache hat, in der Uebers 
jeugang fet zu fichen, daß ber Himmel bieje ganze — — 
bis auf den Punft, wo fle heute ſteht, im unverkeunbarſtem Jutes 
zeffe der Kirche, ja, wir ſcheuen und nicht, es frei zu behaupten, 
auch zum AFrommen und zum Seile des Staates und vieler feiner 
Bewohner auf wunderbarem Wege geleitet; bag zus den Leiden, 
weldye Einzelne auf diefem Wege zu erbulden gewürdiget wurben 
der Heerde Ehrifti eine ganze Saat der biumenreichiten Weibe auf. 
egangen; daß Gott am nächſten, wo bie Noth am größten, und 
eine Weisheit ſtets noch die Fülle ber Hülfe und Erbarmungen bes 
NR mo die endliche Bernunft und bie Klugheit der Welt feinen 
at) mehr weiß; daß daher Bertrauen und Gebet und in biefen 
Augenblick beffer ziemt, ald anmaßender Eingriff in den Gang der 
Ereigniffe; daß endlich fchen das Evangelium uns zu Ehrfurdt und 
Gehorfam gegen unfere rechtmäßige Obrigkeit anmeist, und daß bies 
her auch nicht der leiſeſte Grund zu einem Mißtrauen in bie Ber 
heißungen unfered Königs vorhanden it, ber in feierliher Stunde 
elobte, alle jeine Unterthanen ohne Rüdficht auf fonfeiflonelle Ver⸗ 
chiedenheit mit gleicher Liebe zu umfaſſen; daß aud), was bie vors 
liegende Angelegenheit betrifft, die Gefühle und Wünfche ber Provinz 
hinreichend Toon in der ein ſimmig angenommenen Adrejfe vom 26. 
v. Mts. zur Kunde Sr. Majeilät gebradyt worden find, und daß 
mithin unfere Pflicht als Chriften wie ald Staatöbürger nur dann 
unverlegt bleiben wird, wenn, was wir hiermit in der volliten Zus 
verfiht bevormorten, wir in feſtem Vertrauen auf Gott und unfern 
König dem in Frage fichenden Antrage, wenigftend in der Fallung, 
wie er hier vorliegt, feine Kolge geben.’ ‚ CHorti. folgt.) 


Deutihe Bımdesflaaten. 


° (Bayern) Würzburg,30. Juni. Am 12. k. Mts. wird auf der 
Salzburg bei Reuftadt a. ©. das 1100 jährige Jubiläum der Stifs 
tung des Bisthums Würzburg durd die beiden HH. Biſchöfe von 
Würzburg und Eichſtädt feierlich begangen werden. Sr. Maj. ur 
er allergnädigite König werben auf Ihrer Reife von Bamberg nach 

rückenau dieſes Feſt mit allerhöchft Ihrer Gegenwart beehren. — 
Ihre Maj. die Königin von Württemberg wird heute Nachmittag, 
3 Uhr auf Ihrer Reije nach Kiffingen —* erwartet. 

Münden, 28. Juni. Nach einer ſchon früher erſchienenen 
Verordnung iſt während eines Gewitters das Läuten verboten. Ohn⸗ 
erachtet deifen it in vielen Ortihaften und zwar aud in ber nãch⸗ 
Ken Umgegend das ſogenaunte Wetterläuten wieder im ſtarken Ger 
braudh. ährend des heftigften Gewitters läutet man beinahe in 
Zwiſchenräumen von 10 Minuten acht bis zehnmal. Viele Menfchen, 
welche mit dieſem befchäftigt waren, wurden vom Blige erſchlagen 
und dennoch fann man von diefem zwedlofen Gebrauch nicht abkoms 
men. — In den diesjährigen Verhandlungen des Landraths von 
Mittelfranken ift in Beziehung auf die Studien « Anftalten olgendes 
auögefprochen: „Beim Ueberblid des Etats für Studien + Amitalten, 
für welche der Bedarf auf. 42,833 fl. 441j2 fr. angelegt it, muß 
auch in diefem Jahre der Wunfc; erneuert werden, daß für - 
Anftalten mehr möchte verwendet werden fünnen, und daß dieſes für 
den Verlauf ber fünften Finanzperiode möglich " werde. Eine ſehr 
zweckmãhige Verwendung it die Summe von 12,199 fl. 30 fr; auf 
Schullehrer⸗Seminarien und für Schullehrlinge. Gute Bildung ber 


Grund zur Bilbung bed Bolfed. Darum kann ber erfahrne Schuls 
freund den Wunfch nicht unterbrüden, dieſe Bildung möge Herz 
und Geiſt gleichheitlic umfaſſen, es möge das Zuviel vermieden und 
auch hier die — Mittelſtraße nicht verlaſſen werden, ohne wel⸗ 
che der junge Schullehrer entweber zur wahren Volksbildung unge⸗ 
ſchict, oder im feiner beſchränkteren Lage unzufrieden oder döch bon 
einem Dünfel erfüllt wird, der allen feinen Vorzügen den Werth 
raubt. — Die Fortfegung dieſes Protofolld werben wir morgen 
nachtragen. j 
(Preußen) Berlin, 20. Juni, Das vor einigen Tagen 
audgegebene Stüd der Geſetzſammlung enthält einen königlichen Ber 
fehl, ber einiges Auffehen bei und erregt. Durch die Verordnung 
vom 14. December 1833 war ed nämlich allgemein vorgeichrieben, 
dag an der Abfaffung eines Appellationderfenntniffes wenigſtens fünf 
Richter Theil nehmen mußten, und ed war ein Michtigkeitsgrumd, 
wenn weniger Richter, Theil genommen hatten. Diefe allgemeine 
Borichrift Ei weſentlich in die Verordnung vom 30. Mai 1820 ein, 
worin die } 4 a ‚ber mebdiatifirten Standesherren in Hin» 
ſicht auf Ausübung der Gerichtöbarfeit u, f. w. feftgeftellt lud, im 
dem es barim in Beziehung auf die von ihnen zu errichtenben Ober⸗ 
gerichte namentlich heißt, daß biefe nur aus drei richterlichen Mit 
liedern zu beſtehen brauchen. Die Standeöherren hatten daher ſchon 
eit mehreren Jahren gegen die Berorbnung von 1833 um jo mehr 
Remebur nachgeſucht, ald mit mandyen von ihnen Receffe im Sinn 
der Berorbnung von 1820 abgefchloffen maren und fie danach Appel⸗ 
lationggerichte mit nur drei Richtern errichtet hatten. Ihre Bemür 
hungen waren inbeß bisher vergeblich gemejen. Die Berordnung 
von 1833 war von-einer allgemeinen ehr nl Nothwendig- 
feit ausgegangen , allen Unterthanen eine gleiche Garantie für ihre 
Rechtsangelegenbeiten zu gewähren. Bei der Anmwefenheit der Stans 
desherren hier in Berlin zur Zeit der Huldigung im vorigen Jahre 
waren befhalb von Neuem vereinte Schritte geliehen. Diefe haben 
den obenerwähnten föniglichen Befehl zur Folge gehabt. Derfelbe iſt 
vom 8, Mai dieſes Jahres und beſtimmt, daß die betreffende Bor 
jchrift der Berordnung von 1833 auf die ftandesherrlihen Obergerichte 
feine Anwendung finden folle. “ CH. 3.) 
Köln, 26. Juni, Man weiß bier jegt mit Beltimmtheit, das 
die landesherrliche Belkätigung ber päpitlihen Ernennung des Dr. 
Iven zum Generalvicar erit nach dem Eintreffen einer befriedigenden 
Antwort anf die von Berlin deßhalb nach Rom abgeſchickten Depe⸗ 
ſchen erfolgen wird. -(F. 3) 
(Hannover) Göttingen, 23. Juni, Die 66 der 
ſechs Profeſſoren gegen das königl. Cabinet iſt endlich definitiv ent» 
ſchieden und zwar durch den Staatsrath zu Ungunſten der Profeſſo⸗ 
ren. Ein Dekret der königlichen Juſtizkanzlei vom 9. d. kommuni⸗ 
zirt den klagenden Profefforen folgende Entſcheidung des Staats⸗ 
rathes: „Den Kompetenzſtreit, weicher zwiſchen dem Kabiuet Sr. 
Maj. des Königs und der königl. Yufkizfamzlei zu Hannover in Ber 
ziehung auf die, von den auf der fönigl. George Auguns-Univerfität 
u Göttingen angeftelten Profefforen: Wilhelm Grimm und Kon« 
Sorten wider das Kabinet Sr. Maj. am 19, Hug. 1838 wegen Bes 
foldung erhobene Klage entitanden ift, entſcheidet der fünigl. Staats 
rath hiemit wir folgt: Da befondere Verträge, wedurch Die allges 
meine. rechtliche Befchaffenheit des Staarödienerverhältniffes im hier 
figen Königreiche zu Gunften der Kläger mobifizirt wäre, im ber 
vorliegenden Sache nicht im Frage fliehen, nach dem zur Zeit ber 
allerhochſten Orts wider bie klägenden Profefforen verfügten Entlafr 
fung im Königreihe Hannover geltend gewelenen Rechtönormen aber 
die nothwendig befundene Auflöfung des Dienftverhältniffes eines 
töniglihen Dienerd durch einfache Entlafung, weldye die Eutbindung 
von den Dienftpflichten und die Einziehung des Gehaltes zugleich im 
lb ri Br den Hoheitörechten des Landes liegt, aud eine Ber 
ränfung dieſes Rechtes, wie fle nach der jegigen Berfaflung ein 
tritt, in dem vorliegenden Kalle in feiner Hinficht zur gene fommen 
tann; da ferner nady dem zur Zeit der hier fragliden tiaffung gel» 
tenb gewefenen Rechtsnormen, fo wenig darüber, ob eine ſolche von 
der allerhöchiten Landesherrfchaft befchloffene Entlaffung ans einer 
rechtmäßigen Urfache verfügt worden, als darüber, ob dabei die ges 
Pk Formen beobachtet ſeyen, ben Gerichten irgend eine Ents 
heidung zufteht, diefe Entſcheidung aber mit derjenigen über ben 
Anſpruch der Kläger auf fortwährende Beziehung ihred Gehaltes 
ungertrennlich verbunden und legtere von ben eriteren unbedingt abs 
hängig ſeyn würde; ba endlich in biefem alle der Antrag der Kla— 
ger jelbit auf Befeitigung der in Ausübung eined Hoheitsͤrechtes ges 
troffenen, die Gehalte der Kläger einziehenden, landesherrlichen Bers 


fügung wefentlicd und unmittelbar gerichtet ift, zu deren Aufhebung » 


durch einen Urtheilsſpruch bie Ranbeögerichte unter allen Umſtänden 
ſchlechthin unbefugt ſeyn würden, fo ift bie königl. Juſtizkanzlei nicht 
fompetent über die vorerwähnte Klage ein Verfahren einzuleiten und 
ein Erfenntniß abzugeben. Entichieden Hannover den 29. Mai 1841. 
Der fönigl. Staatsrath. ‚Bernhard Prinz zu Solms.’ — Außer ber, 
am 14. Juni von zweiter Kammer mit großer Majorität angenoms 
menen Adreſſe an Ge. Maj. den Köni, welche hier, wie im ganzer 
Kande in vielfachen Abfchriften zirkulirt, bilder das Tageögeipräd 
die Ernennung breier Profefforen, ber DD. Langenbeck und Rüte 
ald Profefloren der Medizin und ded Dr. med: Grieſebach ald Pro« 
feffor der Botanik, bie mehreren Profefforen Cjelbit einem der Sechfe) 
ertheilte Gehaltözulage, welches alles als ein „Ereigniß“ für die 
ganze Profefforens» und Docentenwelt betrachtet wird. (A. 3.) 

Sachſen Weimar.) Jena, 22. Juni, Prof. Danz, Sohn 
—— bat einen höchſt ehrenvollen Ruf von der Juriſtenfa⸗ 
fultät in Kiel erhalten, doch hofft man noch, daß dieſer fo geiftvolle 
und tüchtige Junge Docent unferer Univerfltät erhalten werde. (9.3.) 

® (Freie Städte) Frankfurt, 29. Juni. CPrivat-Gorrefp.) 
Mehrere öfter. Fondsgattungen wurden wegen ihred Rüdgangs an 
der einheimifchen Boͤrſe zu etwas nicdrigern Courfen als geitern abs 
gegeben. In den übrigen Effekten aber feine Bewegung. 5 pGt. M.: 
105 1516; 4 pEt. M.: 9714; 3 pEt. M.: 76114; Banfactien: 
2006; 250 fl. koofe: 10812 — 108314; 500 fl. Loofe: 1341145 
Prämienfcheine: 83; Integrale: 50 12 — 916; Spnd.: 4112 pEt.: 
BB 58; 312 pEt.: 725/85 Ard.: 3178-22; poln. 300 fl. Yoofe: 
7ı3l4; 500 fl. toofe: T71l2; Taunnsbahnactien: 37114 Gelb; 
Disconto: 3 pCt. Geld. 

Grofbritannien. 

London, 25. Juni. Der Globe meldet in feiner pariler Correſ⸗ 
pondenz, daß die dortigen Geſandten von Rußland und Deſterreich 
mehre Gonferenzen in Betreff der Empörung auf Candia gehabt hätten, 
und daß fie mit dem engliihen Gabinet über biefe Angelegenheit volls 
fommen einverjlanden jenen. 

Frankreich. 

Paris, 22. Inni. Neue Zwiſchen⸗Ereigniſſe ſtehen im Begriff, 
die orientaliiche Frage abermals zu verwickeln. Der Aufſtand ber 
Chriſten auf verichiedenen Punkten des osmaniichen Reichs ift eine 
Diverfion, Die man bier auf eine für Frankreich durchaus günflige 
Weiſe ausdlegt; wir glauben, daß die Negierung ſelbſt in ber ſtatt⸗ 
findenden Bewegung ein Mittel erblict, wodurch fle ihrer Politik in 
der orientaliſche Frage etwas mehr Konſiſtenz geben könne. 

Man raifonnirt hier folgendermaßen. Zu allen Zeiten war 
Frankreich der natürliche Beſchützer der Ehriiten im Drient; fie fens 
nen gewiſſermaßen nur die franzöfifiche Flagge; ſie ſprechen fünmts 
lich die Lingua franca; mit Frankreich unterhalten fie die lebhafteſten 
Verbindungen; mit einem Worte, ihre Sympathieen und ihre -Neis 
gungen ziehen fle vorzugsweiſe vor allen anderen Eursräiſchen Nas 
tionen zu und hin, Wir wollen nicht unterfuchen, bie wie weit 
diefe Kafta und —— richtig find, ed iſt hinreichend, darzuthun, 
daß fie einer Art Kreuzzug, der in dieſem Augenblicke mit ber Feder 
beginnt, und deffen Ende unmöglich vorherzuſehen ift, ald Ausgangss 
punft dienen. En 

Schon vor ag Zeit bildete fih in Paris cin legitimiftifches 
Gomite, an deffen Spige der Marquid von Paitorer Rand, und das 
den Zwed hatte, den unterbrüdten Ehriſten Beiſtand zu leiten. Aber 
dies Gomitd war außerbem, daß die Natur feiner politiichen Meis 
nungen ed auffallend ifolirte, auch keinesweges im Stande, die nöthis 
gen Mittel aufzubringen, um eine merfliche — auf die aus⸗ 
bredhende Bewegung üben zu fönnen, mochte ed nun bloß den Chris 
ften zu Hülfe fommen zu wollen, oder mochte ed geneigt fenn, bie 
Infurrection zu unterflügen. ; 

Man hat es daher übernommen, ein Gomitse anf ausgedehntere 
Grundlagen zu errichten und bedeutende Männer aller Meinungen dazu 
heranzuziehen. Hr. Guizot, dem man bied Project mittheilte, hat es 
jedoch mit der Zurüchaltung, die feine offizielle Stellung ihm aufzu⸗ 
erlegen fchien, gutgeheißen. Es würde ziemlich ſchwierig ſeyn, gegens 
wärtig den Zweck des Comité's und die Folgen feiner Bemühungen 
anzugeben. Man fcheint indeß das frühere Verfahren, welches bie 
Emancipation Griechenlands herbeiführte, befolgen zu wollen. Man 
wird zuerft durch Manifeite, durch Flugſchriften, durch die Journale 
agiren, ſowohl, um das Intereſſe für die Sache in Frankreich zu 
erregen, als um den Muth der Inſurgenten aufrecht zu erhalten, und 
fie auf das vorzubereiten, was man die Fmarteipation nennt, bie 
politifche und religiöfe Emancivation. Dies find die Worte des 
Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten, ber nicht will, daß man 
zur Infurreftion antreibe. Sobald indeh die Bewegung der Chriſten 


ewonnen und ſobald das Intereſſe dafür in nt 
rm ! morben a fo_ werden auch — 2 Demonjtratios 
nen die Subferiptionen folgen und die keine ſcheint nicht abge» 
neigt zu feyn, dem Gomite finanzielle Hül smittel zur Verfügung zu 


en. 

Das Comité hat bereits ein Manifeit entworfen, worin bie Dot 
trinen von 1789 mit den chriftlichen Principien verichmolzen und bie 
Erinnerungen an den heiligen Ludwig mit ber Wirkung der gegen- 
wärtigen 
den ift dies Attenſtück abſichtlich fo abgefaßt worden. mie alle ber 
Art, mämlid fo, daß man nicht gleich den Zweck angiebt, ben 
man ſich eigentlich vorgefegt hat. Die Zufunft wird dieſes Dunfel 
eritreuen und dem Gomit: wahrſcheinlich flarere Infpirationen ie 
Gen. Sein Kreuzzug, wie es ihm felbit nennt, ift übrigens vor allen 
Dingen ein evangelifcher und intellektueller; es handelt ſich darum, 
308 Antereffe der Franjöflihen Nation für die Ehriften im Drient zu 
erregen. Weiter geht man nicht. Wenn man indep nur ein wenig 
darüber nachdenft, fo wird man einfehen, daß man dabei nicht tes 
ben bleiben fann, namentlich, wenn man pen Ari Analogie 
treu bleiben wil, Wir ſprechen von der Griechiichen Imfurrection, 
Zuerſi waren ed Manifeite, Wünſche und nicht weiter; dann famen 
die Subferiptionen, dann die Sendungen von Waffen und Kriegs⸗ 
material aller Art und endlich, um das Merk zu kroͤnen, die bewaff- 
nete Intervention. Und doch hatte dieß Alles mit Comité's begoms 
nen. Das Problem it heut zu Tage allerdings verwidelter; es 
Fehließt die Eriftinz des osmaniihen Reiches felbit in ih; auch find 
die Intereffen der verfchiedenen Mächte weit wichtiger und entgegen« 
geſetzter, ald zu \ t 3 1 
orientalifchen Bro ein Gegengewicht gegenüber, Das zur Zeit ber 
Bildung ded Königreiche Griechenland nicht vorhanden war. 

= dem auch ſey, die Infurrection der Ehriften erjcheint bem 
Kabiner als ein glüclihes Ereignif. Es legt demjelben eine große 
Wichtigkeit bei und die myiteriofe Sendung des Herrn Piscatory, 
Mitgliedd der Deputirten-Rammer, hat wahrſcheinlich feinen anderen 
Zweck, ald die Dinge in der Nähe und mit den Mugen eines dabei 
Intereffirten zu betrachten. Das Gomits, welches die Emancipation 
predigen und damit endbigen wird, fie burd materielle Mittel zu 
begünftigen, wird aus bemijelben Grunde bie Unterſtützung der Regie 
rung erhalten. Die hritlichen Völkerſchaften werden auch ihrerjeits 
erfenntiich fen und wenn eime bewarfnete Hülfsmadıt nörhig ſeyn 
follte, fo würde Frankreich ficherlich den Vorzug erhalten. 

Dies find die Grundzüge eines Projeftö, das noch feineswegs 
reif ift, dies die Hoffnungen bed neuen Comité's, welches fi bils 
det und das ed mich an Thätigkeit bei einer Frage wird fehlen 
laffen, wobei Polirit und Religion eine fo bedeutende en 

(Pr. St. 3.) 

» Die und heute zugefommenen Parifer. Blätter vom Sonntag (27. 
Juni) find leer an Neuigkeiten, und aud die Privatcorrefpondenz 
bringt nichts, was der Mittheilung werth wäre, Der Rational gibt 
die Reden, welche am Grabe ded Deputirten Garnier Pages gehal- 
ten wurden, Nach der Berichterſtattung dieſes Blattes waren nicht 
12,000, fonbern zwifchen 30 bis 40 Bürger dem Leichenzuge gefolgt. 
Der Kriegeminiter, Marſchall Soult, hat den Mareihal-desGamp 

Bourjolly, der ſich in einem durch die Oppofltionsblätter veröffentlich- 
ten Schreiben über Zurüdjegung beflagt bat, angewieſen, ſich - 
der Eitadelle zu Lille zu verläen, woſelbſt er einen Monat in Arre 
bleiben foll, weil ‚er gegen feine Pflicht gefehlt und die militärischen 
- Reglements übertreten habe. = 

ZToulon, 23. Juni. Es heißt, die Diviſſon des Gontre-Admirals 
de la Suffe werde unverzüglich unter Segel geben. Man betreibt 
mit aller Thätigfeit die Ausbefferungen der Schiffe, weldye fle bilden. 
Dem Admiral it der Befehl ertheilt, fo bald, wie möglich, ſich nad) 
dem Drient zu begeben. 


Spanien. . 
In einer Antwort Esparteros auf ein Glucwunſchſchreiben Fr. 


de Paula heißt ed u. 9. Ich baue auf ein ebled Bolf und eine 
friegerifche Armee, die frei fein wollen, die wollen, daß man ihre 
Rechte achte, die ihre Königin lieben, ihre Pringen verehren, die 
Geſetze beobachten und den conftituirten Autoritäten gehorchen. 


, . Atalien. 

Zurin, 20. Juni. Ihre Maj. die Erzherzogin Marie kLouiſe, 
Herzogin von Parma, kat, Briefen aus Modena zufolge, diefe Stadt 
am 18. verlaſſen, und fich nach Deutſchland begeben, um die Bäder 
von Iſchl zu befuchen, Ihre Maj. Die Kaiferin von Oeſterreich ber 
finder fich nad) immer in Modena. Allerhöchſtihre Abreiſe von dort 


eit vermifcht worden find. Unbeftimmt in feinen Yusdrüs . 


einer-anderen Zeit; endlich fleht Frantreich ın der 


iſt jebody auf den 24. d. feflgeieht, fo daß Ihre Maj. in ben eriten 
Tagen ded Julius in ihrer Reſſdenzſtadt Wien wieder eintreffen 
bürfte, — Der Prinz Ferdinand von Yucca ift in farbinifche Dienfte 
etreten; Se. Hoh. befindet fich gegenwärtig als Rittmeifter bei der 

avallerie von Navarra in Berceli in Garnifon. — Der Erberie 
Franz, Erbpring von Mobena, wird im nächſten Monat im abriati- 
{chen Golf eine Feine Seereife unternehmen, die fich vorzüglich auf 
die öftlichen Küften erſtrecken wird (Iſtrien und Dalmatien). — Die 
Regulirung der Beiträge zu ber zur Unterftügung des Don Carlos 
und feiner Hamilie feftgefegten jährlichen Summe von 200,000 Franfen, 
weldye Beiträge die confervativen Höfe zu dem genannten Zwed beir 
ftenern follen, it noch nicht erfolgt; noch erwartet man in biefer 
Hinfiht die Erklärung Rußlands, während ein Brief aud Neapel 
meldet, daß der flcilifche, Hof die Zumuthung einer foldhen Beitrages 
leitung förmlich abgelehnt habe, indem derfelbe fait ausſchließlich mit 
den Subventionen für den Infanten Don Sebaitian beſchwert fen, 
folglich erwarten könne, bei dieſer Repartition verſchont — 

(Allg. 


3.) 
. Türkei. 

Bon der tür kiſchen Graͤnze, 17. Juni. Aus Niſſa wird gemel⸗ 
bet, daß der zur Unterſuchung der‘ legten Ereigniſſe in Bulgarien 
ernannte Pfortencommiflär täglich dafelbft erwartet werde. Wie 
diefe Unterfuchung ausfallen, welche Refultate Re bringen werde, ift 
nicht ſchwer zu errathen, wenn man bedenkt, wie ſcharf in den legten 
Unruhen die Ehriften und Türken fih geſchieden hatten, und wie bie 
Moslims bei ſolchen Eonflicten immer zufammenzubalten pflegen. 
Der Vorſchlag, weldyer der Pforte zur Errichtung einer gemifchten, 
aus Rajahs und Mufelmännern beftchenden Gommiffion_ gemacht 
wurbe, um die - befagte Unterfuchung zu führen, fonnte freilich in 
Konitantinopel bei den dafelbit —— religiöfen und Staates 

rincigien unmöglich durchdringen ; gemiß üt indeſſen, daß wenn 
Reſchid Päfcha noch Minifter wäre, jowohl der Paſcha von Widdin 
als der von Niffa von ihren Poiten abtreten müßten. 

‚  Mlerandria, 6. Juni. Ibrahim Pafcha hat eine Rundreife durch 
einige Provinzen gemacht, und bei biefer Gelegenheit dem berüchtig— 
ten Ungeheuer Abderhaman-Bey, der Fürzlich wieder zu Gnade fam, 
den Kopf abfchneiden laffen. Seliman Paſcha befindet fidy in Kairo, 
und lebt für den Augenblick jehr zurüdgezogen. Ein Theil der Of⸗ 
ficiere iſt ind Delta beordert worden, um daſelbſt die Dberaufficht 
bei den Arbeiten ded Ganald von Damanhur zu übernehmen, ber 
plöglicy ſich verftopfte, wodurd ber Ganal von Alerandria beinahe 
ohne Waller ift, und alle Communication hemmt. Außerdem wird 
an Pontond gearbeitet, Die Marine wird armirt und in Stand 
gefegt, wenn es nothwenbig ift, auszulaufen. Es wäre wohl mög 
lich, dag plötzlich eine Erpedition nach Gandien abginge, ober viel 
leicht gar um 19/2 Breitengrade nördlicher. Sepen Sie auf alles 
gefaßt, die allgemeine plögliche Schilderhebung ber Chriften iſt ganz geeigs 
net, die unvorbergejeheniten Dinge möglidy zu machen. Ueber Candien 
haben wir nichts Gewiſſes. Bor vierzehn 
Corvette la Carolina nach Gandien, um ſich über ben «Stand der 
Dinge zu.informiren, it aber noch nicht wieder zurüdgefommen; 
morgen gebt die Embuscade zur felben Beſtimmung ab, denn bie 
Neugier wächft mit der Ungewißheit. Griechifche Schiffer fagen aus, 
daß ed dafelbft zu Gefechten gefommen ſey, worin bie Türfen ben 
Kürzern gezogen hätten, allein diefe Quellen find trübe, wir ſetzen 
fein Bertrauen auf fle. Iſt Tahir Paicha mwirflich dort, ſo muß 
eine Entfcheidung in furzer Zeit vorfallen, denn der ift fein Manıt 
von halben Maßregeln. Seine Graufamteit ſelbſt ſpricht dafür. (A. 3.) 


LE —— ——— ——— ————— — —— 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


Berlin, 20. Juni. Nächſtens wird zur Entſcheidung des geheimen 
Obertribunals hieſelbſt ein Proceß ** in dem der Graf Eg⸗ 
mont ald Zeuge vernommen if. Er hat freilich mit vielen Ruhe⸗ 
punkten ſich durch volle drei Jahrhunderte bei den beutichen Reiches 
gehen fortgefchleppt , um ald grauenvolled Geſpenſt won ber deut⸗ 
den Gründlichteit Zeugniß abzulegen. Gr ſchwebt zwiichen zwei 
fürftlichen Familien und hat Anſprüche auf Ehepacten zum Gegenftanb. 

= Berlin, 25. Juni. (Pr.⸗G.) Heute Abend findet auf dem Kufts 
ſchloſſe Sansſouci ein großes Hoffonzert ftatt. Die Damen Paſta, Gens‘ 
tiluomo und Schulz, jo wie die Sänger Mandius, Bader, Bötticher, 
2c., die alle einen guten Klang haben, werden darin mitwirfen. Mors 
Bi — die hier gaftirende italienische Operngeſellſchaft auf allers 
öchiten Befehl eine Opernvorftellung auf dem fünigl, Theater zu 
Potsdam. — Wie verlanter, hat unſer Monarch die Abficht, Das gols 
bene Kronjerwice wieder herftellen zu laffen, welches, von bem gros 


’ 


agen ging die franzöfliche 


Ast Ve 


Ben Könige nach dem jährigen Kriege angeſchafft, in ben bebräng« 


ten Jahren 18067 für Staatsaudgaben eingefhmolzen werden mußte. 
Der Werth deffelben wurde bamaldgegen 112 Mil. Rthir. geichägt. 
In der Borhalle unferd großartigen Muſeums wird jchon eifrig am 
Standgerüfte gearbeitet, worauf unter Cornelius Leitung die Fresfo- 
malereten an den Wänden der Halle angefertiget erden follen, wor 
a Schinfel fhon vor vielen Jahren die Skizzen entworfen hat. Reis 
Ir liegt Letzterer feit einem Jahre ſchon in einem ſtupiden Zuſtande 
darnieder, wiewohl er fürperlich während feiner Rranfheit zugenoms» 
men hat, denn feim früher gebleichtes Haar iſt jegt dunfler gewor⸗ 
den, und fein —— auch voller. Im Allgemeinen geben unſre 
Aerzte wenig Hoffnung zu der völligen Herſtellung dieſes genialen 
Künftlerd. — Zu unfern vornehmen Salons werben jeßt mehr Ges 
lehrte und Künftler imvitirt, als ed früher Sitte war. Einen ſolch 
edlen Einfluß übt bas ſchöne Leben unired Königspaares auf bie 
Haute volee aus, hödyitwelches in ben Erholungdftunden nur Ge 
lehrte und Künitler in ihre hohen Kreiſe zicht und die Unterhaltung 


PR 


von Pferden und Hunben, die man font immer in den vornehmen 
Zirkeln hören mußte, wird zur Bereblung bed Menfchen jegt mehr 
denn je aud dem Bereich der höhern —XR gebannt. — Briefe 
aus Paris machen und die Mittheilung, daß der einſt hier ſehr ber 
liebte Geh. Medizinalrath, Koreff, weldyer auch in Frankreichs Haupt: 
ſtadt feit einigen Decennien mit Glüf praftizirt, und dem befannts 
li vor 2 Jahren wegen feiner etwas zu —— Forderung 
für die ärztliche Behandlung der Lady 4 lton die Praxis unters 

gt war, jetzt wieber bie Frlaubniß erhalten habe, die Arzneikunde 
n Paris auszuüben. Ich ermähne died deßhalb hier, weil damals und 
bie Zeitungen Monate lang mit biefer Angelegenheit unterhielten. — 
Nädrten Montag wird die Strede der Berlins Anhalt'ſchen Eiſen⸗ 
bahn, welche bid nach Juterbock, 11 Meilen von bier, führt, zum 
erſten Male für das Publikum eröffne. Cine neue era für die 
nach dem weltlichen und ſüdweſtlichen Dentichland Reifenden, Die jetzt 
fehon baburdy 1 Tag früher dorthin fommen können. 





Shifffabrts-Nahricten. [3e] 


Köln, den 23. Juni. Abgefahren: A. 


Brand von Würzburg mit “ung nad 

dem Mittel» und Obermain. In Ladung 

BEE chen babin: Ch. Hegwein ». Kipingen, 
Mainz , 


26. Juni. Abgefahren: eb. Kropf v. 
Bamberg mit Ladung nad dem Mittel» und Ober 
main, In Yadung ebeubahin: M, Brand Wwe. von 
Würzburg. — Vorbeigefahren: M. 3. Retſchert v. 
Semunden mit Ladung von Neumied. 

Wertheim, den 28 BVorbeigefahren: Joh. 
Lang von Marktbreit um : 
Heidenfeld, erfterer mit Yadung Güter, letzterer mit 
Ladung Steinfohblen von Mainz. 


Befanntmadhung. 

In dem Ausihreiden über die Berihollenheit der 
Rarsiden Zwillingsdrüder hat ich ein Schreibeer: 
fehen eingefhlicen, indem watt Michael und Dhir 
liop Raps Mihael und Joſeph geihrieben 
‚ wurde, was hiemit berichtiget wird. 

Würzburg, den 28. Juni 1841. 
Königl. Kreid: und Stadtgericht. 
». Bening. 
Gans. 











eingeladen. 


uni. Am Berl: 





Erfolg werben; 
und verdient alle 


c 

Der diesjährige Wollmarft wird am AB, Co, 
haufe, 5. Diſtr. Mr. 232, ganz nah den Beſtimmungen der Wolmarft&Orbnung vom 28. Monember 1837 
abgehalten werden, und werden zu einem zahlreichen Beſuche deejelben ſowohl Verfäufer ald Käufer biemit 


Es werden in obiger Schrift die Befugniffe der 3 
Prüfung der noch erllerden —*88 Rechte gegen die in neuerer Zeit gebildeten wiltuühriſchen Theorien mit 
n mit Zebentverweigerungen bedrohten Zehentherren, namentih Bfarrern, den Nichertn 


Wollmarft zu Würzburg. | j 
a und SR. Fuli in dem ehemaligen Waifen: 


Würzburg, den 2. Juni 1841. 


Der Stadt -Masgiftrat. 
» Bürgermeilter. 
dir, leg. imp. Schwink. 
Hericel. 


= Ed). ER 
von &. I. Wanz in Regensburg it erſchienen und d die Stabelfhe, Boi 
€. Kottenbucer von Mit. 8 Moderige Busbandlung in Würzburg zu u ven urch Die Stah erſche, Voidt 


Wisnet, Advokat, J. G., über die Wirkung des abſoluten, namentlich des 
pfarrlichen Groſtzeheutrechtes in der Richtung gegen Die in zehentbare 
Brad; und Getreidfelder gebauten Fleinen Früchte. 
läuterung des cod..civ. Max. p. 2. cap. 10. $. 11. fammt Widerlegung 
einer von dem f. Adv, Frhrn. u. Duprel veröffentlichten Abhandlung. 


Beitrag zur Er: 


gr. 8. Beling. geh: 27 fr. 
ebentherren durch biltoriihe Rechtsentwickelung und 


hut ſich bereitt bie Anerkennung der fompetenteiten Saridster erworben 


Berlornes. 


[24] Am 28. Fumi d. 3. MNachmittagd 4 Uhr 


it vom BWirhf@aftögerten 
auserhalb des Burfarder } 
dis etwa zur Hälfte der Steig bei 


um fogenannten —2 — 
hores zu Wurzdurg an 
dingsfeld gegen 


Birbelitadt zu eim werfiegelted Geldfädhen mit mehr - 


rerem Gelbe verloren gegangen. . 

Dem- Finder hievon, der ſolches im 4. Diftr. Nr. 
202 im der Korngaſſe zu Würzburg abliefert, wird bei 
uederbringung desielben eine ohmung von 2 Ars 
nenthalern aitdaezahlt. 


Lokals Veränderung, — 
hy mache hiemit die Anzeige, daß ſch meine Leibe 
BibliotbeR von deutihen und framzdii: 
fhen Werten, welde ſich feither in der Sand» 
gaiie im Schmitt'ihen Haufe befand, auf den Kurſch⸗ 
nerbofe neden dem Meumünfter, in ben von der 
Buchhandlung Boigt uw. Moder innegehabten Ya 
den verlegte, und bitte um fernere recht zahlreiche 
Theilnahme, BR 
Die ganz neuen und volltindigen Kataloge, wel: 
de um 12 ®r. zu haben find, werben zeigen, daß ich 
fetd das Meuefte und Beite für das Inititut anicdaffe, 
und auch damit fortfahren werde. Zugleih demerke 
ih, dap von num an Die Bibliothek nit mehr über 
Mittag gefhlofen wird, fondern an den Wocentagen 
von Morgens hald 8 did Abends 7 Uhr, am Sonn: 
und Fejttagen aber, wie biöher Med Vormittags von 
10—12 ihr geöffnet bleibt. 
Würzburg am 30. Juni 1841. 
€. €. Ctlinger's Wittwe. 


Bermiethung. 
ba) Auf der Domfirafe Nr. 542. ind 2 Zim ⸗ 
mer für Meffremde zu vermiethen- 


Einladung. | 

— — den 1. Juli fpielt wie bisher bie 

Harmonie-Munf des Inf. Reg. König Otto von Brie« 
henland im Garten des Iheatefhaufed. - 





— 


und Anwälten empfohlen zu werben. 


Fäffer: Verfteigerung. 

124] Im Haufe Nr. 118. 4, Diſtr., in der ober 
ren Johannıtergafle, werden am Montag den 5. Juli 
1, 3. Nachmittags um 2 Uhr 16 Stüd mweingrüne in 
Eifen gebundene Fäſſer, und zwar 6 Stück ım Ge: 
balte von 37 abwärts dis 18, dann 6 von 8, und 4 
von 71/2 Eimer, öffentlich gegen gleich baare Bezah 
lund verſtrichen, wozu Liebhaber mir dem Bemerken 
höfihtt eingeladen werben, daß unter den Beimerigen 
Fäfern fih 3 von oraler Form befinden. 





‚ „Im der Fof. Lindaueriden Bucdbandlung 
in Münden, erſchien ſoeben, und iſt vorräthig im 
ber Stahelfhen Buchhandlung und bei Boigt u. 
Moder in Würzburg: 

Be R cr - ibung 


Schloſſes 
Hohenſchwangau 
und ſeiner Umgebungen, 
mit hiſtoriſcher Erflärung Der dortigen 
N: ‚Gemälde 


von 
8. W Vogt. 
Mitden Aufihten von Hohem 
ſch w a ng au und Füßen. 
2te, vermehrte Auflage. gr. 12. cart. 54 fr. 
Bei &. Baffe in Quedlinburg it erſchienen 
und in allen Buchhandlungen (in Würzburg in der 
a  ° haben: ·· 
er war größer: 
Friedrich der Große 


oder 
Rapoleon? 





Eine vergleichende Schilderung ‚diefer großen 
Männer ald Menſch, Held, Staatdmann und 
Fürſt. Bon E. E. 9, Baron v. Görg. 

Erſtes Heft. - Preis 45 fr, 

Diefe vergleichende Darjtelung der arölten Wäns 
ner der neueren Zeit, in Hinficht ihrer geiftigen 
Größe, ihrer Anfichten, ihres Characters und ibrer 
die Welt erihütternden und allgemein angeftaunten 
Thaten, verbunden mit einer höhit anziehenden Er» 
nt derielben, muß mit Recht das allgemeinfte 
Intereife erregen , und darf zu den unterhaltenditen 
und beiehrenditen Ecyriften der Gegenwart geredmer 
werben ; alle Stände finden bier eine eben fo Inter« 
effante, ald mannichfaltige Unterhaltung. — Das 2te 

ft & 36 Pr. it ebenfalls fo eden erihienen. Das 
ange wird umgefähr 6—8 Hefte umfaffen. 

Bei.G, Baiie in — it fo eben er: 
ſchienen und if durch alle Buchhandiungen, in Würz 
burg durch bie Stahel'ihe zu berieben: 


Wichtige Schrift für Nichtärzte. 


Die Engbrüftigkeit 
und das Aftb ma find beilbar. 
Eine Darftellung diefer Krankheit in ihren 
Grundformen, ihren veridyiedenen Arten und 
Berwidelungen mit organiidhen Berlegungen 
bes Heriend, Katarrh, Verdauungs ſchwache 
u. f. w. Ober praftiiche und theoretifche Unter» 
—*8* über das franfhafte Athmen, nebſt 
Bemerkungen über dad bei jeder Abart dieſer 
Krankheit befonderd anwenbbare Heilverfahren. 


Ton 
Prof. Francis Hopfind Mamadge, M. Dr. 
Mitzliede der Pönigliden mediziniſchen Tacultät zu 
Londen, Oderarzte an dem Hodpitale für Aſthma, 
Auszehrung und fouftige Brufframkheit. X. 
gr. 8. geb. Preis 12 Gr. od. 54 Ar. 


(Im Berlage und unter Berantwortlichkeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


* 


Vorau sbejahlung. Einrüi ühr. 
bjährig bier, 34, 45 fr. ser l. Rayen Die breifpaitige Petitzeile oder Deren Kaum 4 fr. 
vy : — Briefe und Gelder france, 


Neue 


Würzburger Zeitung 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Neo. 181, 











Freitag, 2. Juli 1841. 











Berbandlungen über den Antrag in den erzbifchöflichen 
Angelegenheiten. 
(Fortjegung.) 

Nachdem der Referent noch in einer Parallele die Anficht der beir 
ben auf dem Landtage in diefer Hinſicht betehenden Partheien neben 
einander gefegt und ſich fchließlich folgendermaßen geäußert: 

„Endlich hat das Referat noch darauf aufmerfjam gemacht, daß 
es ſich bier nicht fowohl von längft vergangenen Borfällen, fondern 
von der gegenwärtigen Lage ber Dinge handle, und hat daher bie 
Frage geitellt: ob Sie denn wirflich mit Ueberzeugung jagen fünnen, 
daß die perfönliche geſetzliche Freibeit des Herrn Erzbiichofs noch 
jegt als dergeſtalt bejchränft ober unterdrüdt zu betrachten jey, daß 
darin eine Verlegung feiner bürgerlichen Rechte Mar zu Tage liege. 
Berner wurde der Zweifel aufgeworfen, ob der Hr. Erzbifchef jelbit 
eine Verwendung in der Art, wie Sie diefelbe bier wollen eintreten 
laſſen, wünſchen oder auch nur billigen wırd, ob und vor meldem 
Gerichte er die Verhandlung, auf die Sie antragen, geführt feben 
möchte, ob daher hier nicht ein wirklicher Eingriff in jeine perföns 
lichen Rechte zu befürdten ſtehe. Referent ift gefaßt auf die Ents 
gegnung: ed handle fid nur von der Sache, von dem Prinzip, nicht 
von der Perfon, und dad Recht müſſe feine Integrität bebaiten, wenn 
man auch nicht wiffe, vor welchem Forum und vor welchem Richter 
es feine Klagen führen folle. Allein jchen die Alten wußten, daß 
oft summum jus — summa injuria, und bei biefer Schwierigfeit 
der Berhäjtniffe, bei diefem Mangel einer ficheren gefeglichen Grunds 
lage laffen Sie ung nicht ein Gebiet betreten, deſſen Gränzen , dei 
fen Klippen, deffen Abgründe wir nicht vorher fehen; laffen Sie uns 
vielmehr nach dem Schlußantrage ded Neferars in Demuch und Bers 
trauen dem Himmel bie Entſcheidung dieſer Angelegenheit anbeim 
ſtellen, in weldyer es fahrer feyn möchte, bei eigenmächtigem Eins 
fchreiten den Mahnungen und Vorwürfen des politiichen wie des 
flttlichen Gewiſſens zu entgehen,” trug ein Deputirter aus dem 
Stande ber Ritterfchaft folgendes Separatvotum vor: 

„Ich ſtimme dafür, daß dem Antrage des Deputirten ber Stadt 
Aachen möge Folge gegeben werden, weil er es nach feiner Auſicht 
für an der Zeit hält, &r. M. dem Könige mit Wahrheit und Frei⸗ 
müthigfeit, jedoch in der fchuldigen Chrerbierung uud Untertbanens 
Treue angemeffenen Ausdrüden, den Wunfch und bie Erwartun 
ber Provinz wegen rg A Herrn Erzbiſchofes und dei 
fen @inmweifung in feine firdliche Wirkſamkeit vorzutragen.’' 

„Was die von den Ständen audgegangene Adreffe in dieſer Bes 
siehung berührt, fchließt ein Petitum nicht aus; dasſeibe fchließt ſich 
um fo angemeffener an diefelbe an, als es die in derfelben vorfoms 
menden Worte „bebrängte Zeit” näher audeinanderfegt. Cine Ad» 
reſſe vertritt nie die Stelle eines Antrages, weil fle die einzelnen 
Zuftände nur vorübergehend berührt, ohme jedoch in deren Beziehung 
beftimmte Bitten aus zuſprechen.“ 

„Wäre ber fandtag fchon früher, nach dem tief zu betrauernden 
Ereigniffe des 20: Novemberd 1837, jufamatenberufen worden, fo 
hätten ohne Zmeifel die Vertreter der Provinz fich auch fchon früher 
in diefer Hinficht ausgefprochen, da fie die Organe find, welche, vers 
möge ihrer Stellung, Recht und Wahrheit zu vertreten baben , die 
da befannt haben würden, daß nicht Gleichgültigfeit gegen das, mag 
dem Menfchen das Heiligfte ift, was allein ihn zu einem freuen und 
tüchtigen Staatsbürger macht, Urfache der ruhigen und geborfamen 
Unterthanen geziemenden Haltung, ſondern daß es feitds Wer 
trauen in die mehrfachen Verfiherungen war, dag die obwaltenden 
Differenzen eheſtens geſchlichtet werden würden. Drei und ein hals 





bes Zahr find feitdem verfloffen, und noch ſtehen bie beiden bifchöfr 
lichen Stühle der Provinz der eine leer, ber andere vermaist, und 
immer dringender wird das Bedürfnig, die in Trauer verfegten 
fatholifchen Unterthanen der Provinz nicht durch Hoffnung erwedende 
MWorte, fondern durch die diefe Worte bewährende That anfzurichten, 
die Mipftimmung, das gefunfene Vertrauen wieder herzuftellen , bie 
in der Kongreßafte ftipulirte Gleicytellung aller hriftlihen Glan 
bendgenoffen aufrecht zu halten; und da man den Ungrund ber gegen 
den Herrn Erzbifchef von Köln vorgebrachten Beſchuldigungen ers 
fannt hat, fo möge man bad geichehene Unrecht baburd; mieber gut 
machen, baf man den Hrn. Erzbifchof wieder auf feinen biſchöfli en 
Stuhl zurück und in die Wirkſamkeit feiner kirchlichen Würden eins 
einführt.” , uns 

Aus dem Bortrage eined zweiten von einem Mitgliede des 
vierten Standes ebenfalls im Ausſchuſſe vorgetragenen Botums her 
ben wir hervor: = Fr . 

„Die Freiheit darf durch feine Definition mobifizirt oder miß⸗ 
beuter werben; fie ift unfer Eigenthum in ihrem ganzen Umfange 
und bildet die Baſis unferer focialen Verhaältniſſe.“ 

„Daß dieie veriönliche- Freibeit ded Herrn Erzbiſchofes durch 
feine gewaltiame Wegführung verlegt worden und noch gegenwärti 
ihm geraubt fey, davon fonnte die Minorität des vierten usfchuffee 
feinen Augenblit zweifelhaft bleiben, und auch dann nicht, als bie 
Berhältmiffe und Unterhandlungen ſich noch fo verwidelt eſtellet.“ 

„Died ausjufpredien und auf die endiiche Löſung dieſer beflas 
genswerthen Sache anzutragen, hielten wir für unfere Pflicht, die 
wir auch zu erfüllen ſchuldig feyen, wo wir fo ungern die Berwides 
lungen noch vermehren möchten.” Be J 

* unfern Geſetzen find wir Ale gleich: feine firchliche Würde 
darf uns denfelben entziehen, und wo ein Bergehen begangen, ba 
muß der Mund unferer Richter das Schuidig jpreden.” 

ig | folgten Bemerkungen eines anderen Mitglieded bed 4. 
Standed, Im Eingange behauptet daflelbe, „daß dieſe Angelegeus 
beit mehr oder minder immer Sache bed Befühles bleibe, und äußert 
fih, auf ben Gegenftand felbit übergehend , folgendermaßen: Iſt 
diefe Sache nicht bereits beiprochen und in dieſer Beziehung für uns 
ald erledigt zu betrachten? Diefe Frage glaube ich mit Ja beantwors 
ten zu fönnen und zu müffen; deun:; in der an Se. Maj. den Kö⸗ 
nig gerichteten — von und einftimmig angenommenen Adreffe ift ber 
Sache, und zwar meines Erachtens auch der Art Erwähnung ger 
fhehen, wie die Wichtigkeit derielben es erheiichte. Es it darin in 
Bezug auf diefelbe in beftimmten Worten ausgebrüdt, wie zur Zeit 
die Bewohner unferer Provin; an dem Beſtehen eined Rechtszuſtan ⸗ 
des glaubten zweifeln zu dürfen. 

„Es it ferner darin die Hoffnung ausgeſprochen, daß es Gr. 
Majeftät baldigit gelingen möchte, durch die endliche, allen Anforbes 
rungen entfprechende Beieitigung der noch fortbeitehenden Verwicke⸗ 
lungen, das durch jene Handlung nothwendig herbeigeführte Schwan 
fen des Vertrauens im der Handhabung der Geſetze wieder ganz her 
zuftellen. Und endlich erklärten wir und im Gefühl der Zuverficht 
und bed Vertrauens zu Sr. Majeftät über alle Zweifel erhaben, 
weldye, durch andere Berbältniffe oder durch andere Nücfichten be» 
dingt, etwa noch in und auffommen fönnten. ‚ , 

„Was fünnte daher unſer erfahren rechtfertigen, biefe Sache 
während diefed Yandtages nach Verlauf von faum drei Wochen neuere 
dings zur Sprache zw brinzen und ſolche gar zum Gegenftande eiues 
förmlihen Antrags zu machen? Täufchen_ wir und nicht, meine Ser 
rem! und glauben wir nicht, weder der Sache jelbit, uoch ber Stel⸗ 


lung , weldye wir Hier’ einnehmen — oder gar dem großen Publifum 
gegenäber,, ‚diefe Demonftration ſchuldig zu rau und hüten wir un, 
weder durdy unſere eigene, noch mL die mpathie Anderer und 
für irgend eine Perfon beftechen zu laffen und Mittel und Zweck zu 
verwechſeln. — Räumen wir viel en höhern Rückſichten, die 
ſich uns durch die © und d sichungen der —— Pers 
ſonen entgegenflellen ‚Ah * 
ä wir ferner Fenen. chten ihre Nechtet cın, welche 
und bie "biplomatiji erkandl ‚ unter welden die 
noch schwebt, ernft und fireng gebieten, denen auch in aller, felbit 
eonftitutionellen Staaten perſoͤniiche Wünſche und Intereffen unter 
eordnet find und auch ſeyn müffen, und vermeiden wir gewiſſeuhaft 
jede Gelegenheit, welche auch mur im entfernteften dazu beitragen 
fönnte, die beftehenden Verwickelungen zu vergrößern oder gar neue 
herbeiſufühten, deren Vera ng ſchwer auf uns laſten könnte; 
denn es handelt ſich hier ag und nidyt weniger, als von der 
Ruhe von Millionen. j j RR: 
Nachdem der Redner barauf hingewieſen, daß man bei fo ſchwie— 
rigen Verhältuiſſen den König an die Erfüllung chen erfolgter 
Zufage nicht wiederholt mahnen und drängen ſellte, und das 
‚mubedingtefle Vertrauen als Gonfequenz der früheren Verficherungen 
von den Kandfländen verlangte, —* er fort: „Nach dem Geſagten 
‚glaube ich meine Miſſion nicht beſſer erfüllen zu können, als indem 
‚Ich vie Hoffnung ausjufgrehen wage, daß dem geftellten Antrage — 
wenn gleich höchſt achtbar in feiner Tendenz, Doc unter den obwal⸗ 
tenden Umitänden — feine Folge gegeben, und derjelbe unter Sins 
weijung auf die Adreſſe an Er. Maj. den König als ungeeignet 
erkannt werde.’ z (Fortf. folgt.) 


- Deutiche Bundesflaaten. 
* Bayern). Würzburg.) Im der Beilage jum „Franffurter 


Journal” vom 21. Juni Nr. 169, it sub dato Frankfurt den ©0. 


uni die Berichtigung einer Angabe in öffentlichen Blättern enthal- 
ten, welche deutlich zumädht gegen uns gerichtet iſt, da diejer Artilel 
von und audging, weshalb wir gerne bereit find, dem Motto unfres 
Blattes: „Für Wahrheit und Recht“ entfpredyend, cine etmaige irrige 
Unterftellung aus dem Wege zu räumen, die durch unſere Angabe 
in — Segler kräftige Verwendung des kön. Hrn. Oberszoll: 
Inipectors Schneider aus der Rheinfchanze für die Wan Dampf: 
Schifffahrt nach dem Dafürbalten des Berichterſtatters veranlagt 
werden konnte. 
Es unterliegt keiner Frage, daß Hr. Oberjoll ⸗Infpector Schnei⸗ 
der es war, der die Probefahrt eines Metzer Dampfbootes, das er 
ſelbſt begleitete, eben jo wie die Eubjeription zur Fahrt, die zwiſchen 
ainz uud Uihaffenburg täglich, vielleicht auch b:6 Werts 
heim gehen follte, veranlaßte. Mit diejem Plan verfügte ſich 

r. Schneider nah München, und in feinem lobendäwerthen Eifer 
für die gute Sache mag in feinem Promemoria die weitere Aus— 
Dehnung der Dampfichiffiahre bie Bamberg für eine fpätere 
Zufunft in Auäflde geitellt gewesen ſeyn. Daß aber ınehrere 
Tomitees von den Mainmyer- Städten, namentlich einzelne Perfonen, 
denjelben Gegenftand chen Jahre lang ven Faufmanmiicher Seite 
aud bearbeiteten, iſt netoriſch actenlebendige Thatſache, und daß ein 
Schiffchen, wie das in Aſchaffenburg geſehene, höchſtens zum 
Perſonen⸗Transport, keineswegs aber zur Fortſchaffung ſelbſt von 
Eilgütern gebraucht werden Fünute, alſo die Aufgabe nicht lofen 
fönne,. die man ſich vorgeſteckt, Diejes jah Se. Mai. der König 
wohl ein, und deshalb verfügte Hoͤchſtder ſelbe Die Finberufung der frühern 
Gomitee- Mitglieder, und der Abgeordneten des Handelsſtandes Der 
Mainnfertädte von Bamberg bie Nfchaffenburg, alfe ganz im Sinne, 
wie dieſes ſchon feit Jahren beantragt war. 

Dem Hrn. Oberzoll-Infpeetor Schneider, der es in München 
gut einzuleiten wußte, um eine größere Befchleunigung im diefen 
Se eufanb zu bringen, gebührt mit Recht cin Dant dafür, obichon 
derjeibe, wie wir hören, einen folchen nicht anfericht, und in dem 
Wirken für einen edeln Zweck ben ſchönſten kohn bereits geerntet 
hat, Suum cuique! ; ‚ . 

, Münden, 28. Juni. Ein heute erfchienenes Regierungsblart 
bringe eine Bekanntmachung, „den Vermögensftand des Militärs 
Witwen; und Waifens, des Invaliden- und des Mildeftiftungsfonds 
von den Gratöjahren 1838-39 und 1839-40 betreffend.” Der 
» *) Diefe WBersdtigung ih uns won. gut unterrichteter Seite eingelandt 

worden. Wir haben ſchon früher wire Unpartheilihkeit dadurch Beriefen, 

dag wir den Orgenartitel im Zeh, Journal in Mo. 171 umires Blat: 
tes adbruden Tieren und nehmen auch jet feinen Anitand, obiacn zu geden. 


the 
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Vermögenſtand dieſer Militärfonds iM dem beigefügten Ausweis 
aufolge fehr bedeutend; fo beträgt der Mefbeitand des Militär. Witte 
mens und Waiſenfonds die Summe von 3,1,737 fl. dl fr. — Sr, 
Maj. der Honig haben allergnädigit geruht, den bisherigen WMiniites 
rialrath im Juſtizminiſterium. Schrn. v. Gumppenberg, zum Staats⸗ 
ordentlichen Dieuſte in proviſoriſcher Eigen haft zu ernen⸗ 

; „den - Iderap } är. Erben. v. Mulffen, in 
oviſ. Eigenſchaft, zum dritten Juſtizminiſteralrath zu befördern; in 

Ige ders auch den Ted des Woifg. Vogl bei dem Kreis» und 
Stadrgerichte zu Bayreuth eingetretenen Erledigung einer Pretofols 
litenftelle den zum Kreiss und Stadt ⸗Gerichte zu Erlangen verfe 
Protofolliten A. Seelus, gewährend die von ihm geitellte Burte, 
bei dem Kreide und Sradrgerichte Bayreuth zu belaffen; zum Protos 
foliten des Hrn St.Ger. zu Grlangen den ais Protecolliten 
des Sir. m. StGer. zu Bayreuth ernannten D. ®. —— zu 
beitimmen, und die hiedurd bei dem Kreis- und Stadt⸗Gerichte zu 
Bayreuth erledigte Prorofolliitenftelle in proviſoriſcher Eigenſ. 
dem Acceſſiſten des Kreis> und Stadt ⸗Gerichts München, Andreas 
v. Ehrismar, zu verleihen; den Neutbenmten Anton Gutberiet zu 
Bichofsheim vor der Nbon, feinem alerunterrbänigften Anfuchen 
willfahrend, auf das Nentamt Romershag zu verfegen, und den 
Rechnungskemmiſſar bei der Negierung von Uuterfranfen und Uſchaf ⸗ 
fenburg, 8. d. %., Mathias Bauer, zum Nenibeamten in Biſchofö⸗ 
heim zu ernennen. — Heute ftarb hier der Oberappellationsgerichts⸗ 
rath Gafrar Weishaupel. Es ſcheint ein eignes Verhangnig über 
dieſem Gerichtähof zu walten, der ſeit 15 Monaten dem fünften Theil 
feiner Mitglieder durch den Tod verloren hat. 

Augsburg, 30. Juni, Die Allgemeine Zeitung batte in einem 
früheren einem öffentlichen Blatte entichnten Artikel bezüglich der 
Maindampfſchifffahrt die Angabe, als ſey die Beranlaffung zu diefen 
Verhandlungen vom gl. Miniterium gegeben worden. Sie berich⸗ 
tigt dies nun folgendermaßen: Diefe Angabe iſt nah einer und zus 
— Erläuterung nicht richtig, indem bie fraglichen Verhaud⸗ 
ungen in Folge einer allerhöchſt eigenbändigen Entichliefung Sr. 
Maj. des Koͤnigs ſtattfanden. 

(Schluß der getern abgebrochenen Verhandlungen des Landrathes 
von Mitteifranfen.) Belonders dürfte daher darauf zu fchen feyn: 
a) daß den jungen Schullebrern vorzüglich der Beh der Demuth 
und der Befcheidenheit, und willige Subordination eingepflangt 
werde ; I) daß ihre Yebensweife und Berfortigung im Seminar von 
der Art ſey, daß fie dieſelbe bei ihrer Anſtellͤng befonders auf dem 
Yande, nicht zu fehr vermilfen, und fich Den ärmlicher bejegten Tiſch 
gefallen laſſen; ec) daß, da der Kirchendienſt fat immer mit dem 
Schullchrerdient verbunden ift, den Seminariſten fathofiicher Kom 
ferfion auch in den Verrichrungen und Obliegenheiten jenes Dienites 
die erforderliche Finübung verſchafft werde, damır fie bei ihrem Ein— 
tritt in das Amt dabei nicht fo unbehilflich ericheinen. Die fr 
deutſche Schulen ausgeſetzte Summe beträgt 69,083 fl. 24 112 fr., 
alfo 557 Sulden 13112 Er, mehr, als für das laufeude Jahr. ° Aber 
es muß immer mod gellagt werden, — es langt nicht, Gern jegen 
wir ung jedod in Die Page der f. Regierung, und leben der Hoff: 
mang, daß bie nächſte Finanzeeriode reichlichere Zuſchuſſe aus ber 
Zentralcaffe, und ans den dann verwenddaren Kreiserubrigungen 
vollitändigere Unterftügung der Schulen geitatten werde.” — Ferner 
führt der Yandrarh, als außerſt nachtbeilig wirkeud, die im vorigen 
Winter wegen der politiichen Konflifte erfolgte Finberufung der 
Schulgebilfen und Vermejer zum Militärdienft an, welche in Mittels 
franfen etwa 30 traf, und wodurch manche Schale ſich ihres Lehrers 
gerade in der wichtigiten Unterrichtägeit beraubt ſah. Die k. Regies 
rung wird um Adtuife Diefes großen Uebelſtaudes für die Zufunft 
erfucht, ſo mie dahin zu wirfen, daß die noch beim Negiment bes 
haltenen Schulgehilfen und Verweſer nicht um einer Kanzleifunktion 
willen zurüdbehalten, sondern nad erfolgter Aberercirung sogleich 
entlaffen werden, — „Die beträdyrlihe Summe von 4300 fl. — beißt 
ed an einer andern Stelle — iſt für Schulhausbauten ausgeſetzt; 
aber bei den vielen ſchlechten Schulhäufern, bei der vermehrten Ber 
völferung, bei der grosen Lat von Gemeindeabgaben, wäre noch 
weit mehr möthig. war it das Heil der Schüler nicht eben in 
neue Scyulhäufer zu Segen; iſt mir den Schulhausbauten bezüglich 
des Planes, der Solidität, der Materialverwendung und der Zwed; 
mäßigfeit mitunter fehr übel verfahren worden; werden die Gemein 
den, befonders wenn neue Behrabtheilungen eungeführt werden, mit 
vn Falten beſchwert, indem ja der Wohlſtand derfelben nicht mit 
er vermehrten Bevölferung wädhdt; üt ed unläugbar, daß oft die 
Schüler in zablreeihen Schulen, wo alterniet werden muß, weit beifer 
verforgt find, ald wenn fle im einem menerbauten Schulhaus ‚den 


A 


vollen Unterricht genießen. ° Aber dennoch ſind noch viele ſchlechte 


Schulbauier und jo viele Arme und fjchmerbelaitete Gemeinden in 


‚Mittelfranten, daß ohne größere —— — ein guter Zus 
[4 


nicht herzuftellem if. — Durch Gehaltsergänzungs zuſchüſſe 


torinte die: Beſoldung aller‘ Schullehrer Mittelfranfens in Städten 


erſter Maffe auf mindeſtens 400 fl., in Städten zweiter Klaſſe auf 
300 fl., anf den Lande auf 200 fl., gebracht werden, dennoch müffen 
257 Scullehrer noch bei dem Minimum von 200 fl. darben! — 


Die Nadyweifung Deffen, mas bie Stadtgemeinde Nürnberg feit 
98 10/30 für das deutiche Schulweſen aus eigenen Mitteln geleiftet 


bar, murde unter Anerkennung des rühmlichen Vorbildes, welches 
diefe altehrmürbige Stadt biöher hierin gegeben und wodurch fie ihre 


gerechten Anfprüche an bie neuerbetene erhöhte Schuldotation Der. 


-näthften Finanzgperiode um fo mehr begründer hat, zur Nachricht ges 
nommen. — Der Landrafh hat ferner den Munich auf Erbobung der 


Pofition für Kreis» Etadbt» und Wechſelgerichte audgeiprochen,, da 
namentlih das Kreis⸗ und Stadtgericht Nürnberg ohne Erhöhung 
feined Regie» und Diueniftenfonds feine Verpflichtungen gegen bie 
Jurisbiftionsangehörigen nicht erfüllen könne, indem aus Mangel 
an Protofollführern die Termine zur feitgeiegten Stunde nicht abges 
balten werben fonnten, weburdy ben Parteien Zeitwerluft und Koſten 
verurfacht wurden ıc. 

Augsburg, 28. Juni. Ludwig · Canal 76 P. — ©.; Augsburg 
Münchener Eiſenbahn⸗Obligationen a 4 pEt. 100 14 P., ‚100 .; 
Augsburg Mündener Eifenbahn 88 P., 87112 G.; Bayer. 3112 
proc. Dbligalionen 101314 P., 101112 ©.; Promefien auf Banfacr 


tien pr, Stuck Ugio 162 P. — G.; Baver. Bankactien 1. Semeſter: 


668 P., ku . 

hg a Karldruhe, 28, Juni. In der heutigen Sitzung 
der Erlen Kammer begründete Frhr. 8. v. Göler eine Motion auf 
Zorlage eined Gefegentiwurfs, wodurch Die Vertretung jeder Art von 
Mitgliedern der Ständeverfammlung bei Verhinderung derfelben ger 


ſichert werde. Hierauf folgte die Diskuſſion über Die Adreſſe der 


“für „den Fräftigen YWideritand‘ vdanft, den 


Zweiten Kammer in Betreff der Urlaubsfrage und nach mehrftündigen 
intereffanten Debatten, auf welche wir jarüdfommen werden, wurde, 
bem Antrage der Kommiiflon entfgrediend,, und zwar mit Stimnten- 
einhelligfeit, der Beſchluß gefaßt, der Adreſſe der Zweiten Kammer 
nicht beizutreten. (Dbr. 3.) 
Mannheim, 27. Juni. Geſſern ging eine Adreffe an vie ziveite 
Kammer ab, worin eine große Anzahl hiefiger Bürger der Sammer 
n de dem „hereinbrecdhenden 
Eyiteme des Rückſſchritts“ — Die Adreſſe iſt mit den 
achtbarſten Namen und zwar ſolchen bedeckt, die ſich ſonſt nicht zu: 
fammenfanden. Hätte die Polizei nicht eine fehr merfbare Notiz 
von derfelben genommen, fo wäre die Zahl der Unterſchriften wohl 
fo groß geworden, wie die ber hiefigen Bürger, Mit der Adreſſe jirs 
tulirte eine Aufforderung zur Unterfchrift, aus meldyer folgende Stelle 
von algemeinem Interefie ſeyn dürfte: „Jetzt, da umfere Kammer 
der Abgeordneten wieder zupammentritt, ift cs — fo glanben wir — 
wohl an der Zeit, das, was man fich tauſendfach im Geſpräche eins 
ander geiagt, ihr ſelbſt in einer paſſenden Weile auszufpredhen: 
nämlich unjere dankbare Nuerfennung für die männliche und einige 
Vertheibigung eined wichtigen Verfaſſungsrechts. Verdienen unſere 
Vertreter jchon jederzeit nuſern Dank für die Opfer, die von der 
Ausübung ihres Berufs ungertrennlich find, jo dad) bejonders jetzt, 
wo ſich bie ganze Kammer wie Sin Mann erhebt und bem begons 
nenen Rüdfchritr ein fräftiges „Halt“ entgegenraft. — Da es von 
der Minifterbant in den’ beiden Sigungen vom 7. und 22. Mai in 
Abrede geftelt worden, daß das Land lebhaften Antheil an den Vers 
bandlungen über. die Urlaubsfrage nehme, ja da. man das Wolf ſo— 
gar befchuldigte, nur am Skandale Intereffe zu haben, fo it e8, 
außer der Pflicht der Dankbarkeit, für uns auch eine Ehrenſache ge 
worden, bad Gegentheil zu beweiſen. Wir fönnen dies durch Ueber— 
reichung der anliegenden Adreſſe.“ .. .. (Bad.) 2.) 

‚ Heidelberg, 28. Juni. Bei der heute dahier ſtattgehabten De— 
putirtenwahl wurde ber frühere Depntirte Speyerer mit großer 
Stimmenmehrheit wieder ermählt. Derielbe hat ſich eine kurze Frift 
audgebeten, um fih über die Annahme der Wahl zu erflären. 

* (Freie Städte) Franffurt, 30. Juni. (Privarssorreip.) 

Aum heutigen Abrehnungstage waren die Fonds, doch hauptiädrich 
Defterr. Gattungen auf den niedrigen Stand derfelben von Wien, 
zu billigern Preifen als ‚geitern, angeboten, doch blieben ſolche 
> biefer Notiz begehrt. Die Umfäge waren im Ganzen non feinem 
elang. Taunusbahn⸗Actien bei aufehnlichen Gefcyäften preishaltend, 
5 pCt. M.: 105916; 4 pCt. M.: 9714; 3 pCt. M.: 76 114; 
Banfactien: 1993; 250 fl. Fooje: 10814810838; 500 fl. Loofe: 


‚ tingent wird jedoch, der vielen Info 


4 dm DER) 


we: Prämienftheine: 88; Sntegrate:-50 12, Synb.? 4 112 pt. 


3112 pot.: 72518; 
Trsit; 500 fl. Poofe: 7712; 
Disconto: 3 pt. Geld. 


rd.: 2134-7185 poln. 800 fl. Koofe: 
Taunnsbahnaetien? 371152 "Geld; 


(Defterreich) Wien; den 25. Juni. Ueber den Aufbau uns - 


ferer Bundesfeſtungin werden zweckmäßige Berathungen gepflogen, 
ob dabei Sternfchanzen u. f. w. anzulegen feyen. ebenfalls hat 
bie legte friegeriiche FKrifis von Seite Aranfreihe ben Gemeingeift 
und die militariichen Wehrmaßregeln Deutſchlands neuerdings ges 
wet. Unſerer Seits iſt die ger Armee auf einen 


worden, daß fle im fürzefter Zeit, mit Kriegebedarf, Mentar und 


allem Material verfehen, in einer Stärfe von 480,000 Mann marfdyr 


fertig. daftehen kann. Die Infpizirung unferer brei Bunbesarmees 
forgs wird dieſen Herbſt durch Be, f. Heh. beu Prinzen von Preuſ⸗ 
fen gejchehen, fo mie von biefiger Seite der Erzherzog Ferdinand 
zum gleichen Zwed nach Berlin zu gehen beitimmt ift, Unſer Kon⸗ 
en wegen, nicht wirflich zufams” 
mengezogen, fondern in fleineren Abtheilungen befichtigt werben. 
Nur die Artileriemanöuvers nächſt Wien werden mit einer feltenen 
Sroßartigfeit ſtatthaben, indem nicht weniger ald 72 Feuerſchlünde 
ein höchſt impofantes VBataillefeuer zw. unterhalten bejtiumt find. 


z (Schw. M.) 

. Großbritannien 

Londen, 26. Juni. Die Beröffentlidiuug der Uebereinkunft, die 
prientaliiche Frage betreffend, erleidet uoch einen Aufſchub. Frank 
reich hat durch feinen Beitritt der ifolirten Stellung enutſagt, wozu 
es fih nach dem 15. Juli v. J. entichieden hatte. Es beweiſt dadurch 
am unwiderſprechlichſten A daß es die vertrauten Verhältniſſe mit ben 
übrigen vier Großmächten wieder angeknüpft hat. ranfreich und 
England find darüber einig, daß die Unterichrift des ZuileriensGabis 
netä anſtehen fol, bis fi Mehemed Ali zufrieden erklärt hat mit 


dem jüngiten Ferman des Sultans; Rußland ift nicht abgeneigt, , 


dieſer Anficht beizutreten, Preußen aber und Deiterreich meinen #6 

jepden Paſcha zu viel Ehre angethan; wenn man eine Unterwerfun 

abwarten wolle, bie man ihm doch zuletzt abzwingen könne. \ 
Franfreic. , 

» Paris, 28. Sum. Der National enthüllt heute in einem aus⸗ 
führlidyen Bericht die Umtriebe der fpanifchen Carliſten und ihre Ber 
bindung mit den franzöſiſchen Legitimiſten. Noch find 16,000 Flücht⸗ 
linge aus Navarra, Biscaya, Ürragonien und, Catalonien auf 
franzöftichem Boden und überdem noch über 5000 Dffijier. Der 
Prätendene konnte fomit im Norhfall über ein Gorps von 21,000 
Mann verfügen. Glaubt man den Angaben ded National, fo wäre 
nichts zuverläifiger , ald daß der Hof zu Bourges damit umgeht eine 
ropatiftifche Reaction in Spanien herworzurufen und den Bürgerfrieg 
von neuem zu entzüuden. Die Polizei wird fi, wenn die Sache 
wirklich fo gefährlich ſeyn follte, bald ind Mittel legen. 

5rG&t. 114. 80. arẽt. 70. 75  Ard. 23 118. 

Die Preußiſche Staatszeitung fchreibt: Paris, 22. Juni, Die 
orientalijchen Angelegenheiten ſcheinen ſich auf eine berrübende Weife 
au verwiceln, wovoñ der Grund hier der Hartnädigkeit zugeichries 
ben wird, mit welcher Lord Palmerſton jeine frühere Politif wieder 
aufgenommen babe. Man ſchreibt aus Konden, daß man dort feit 
darauf hoffe, Mehemed Ati werde ſich wiederum weigern, ben neuen 
Inveſtitur⸗Ferman anzunehmen, um jo den ungewiſſen Zuftand, in 
dem ſich Acgyeten befindet, zu verlängern. Denn der Paſcha fell 
der Engliſchen Politik durch die jegige Ausführung des. JulisBers 
trags oh nicht genug geſchwächt, Sondern nur gedemüthigt erſchei— 
nen. Selbſt in feiner jegigen Lage jcheine er ihr immer noch ein 
zu gefährlicher Feind für ihre Adfichten, längs des Perſiſchen Meer— 
buſens fid immer weiter feſtzuſetzen. Finige meinen auch, daß der 
Commoedore Napier mit feiner Agitarion in England zu Gunften des 
Bice-Hönige hiermit nicht im Widerſpruch ftebe. Andere jedech, die 


beifer unterrichtet fcheinen, behaupten, der Commodore Hapier ind 


Yord Palmerlou haben ſich mir einander überworfen,. Auch glaube 
man, dad Lord Palmeriton deßhalb ters auf feine Politik hoffe und 
den Abichlug der Londoner Unterhandlungen binziehe, weil er in den 
Theſſaliſchen und Madeconiſchen Aufltänden die Hand des Paſcha's 
zu erfeunen glaubt. Ich gebe Ihnen died als hiefige Meinungen. 
Was Frankreichs Stellung zum Paſcha in diefem Augenblick 
betriffe, fo ıt behauptet worden, Der gegenwärtige Mintiter der aus» 
wärtigen Angelegenheiten habe ihm jelbit gefchrieben, wm ih wor 
der engliichen Politif zu warnen. Aber jeber, der den Gang der 
diplomatifchen Befchäfte einigermaßen kennt, weiß, daß eine fodirefte 
Korreipondenz zwiſchen dem Miniter und dem Paſcha gar nicht 


‚Rattfinden fan, Die an Herrn. von Nohan Shabot in Alte 


uß geftelle 


- 


randrien ergangenen Inftructionen haben allerdings dem Pafcha bie 
Annahme ber letzten Konzeffionen dringend gerathen und ihn Darauf 
aufmerffam gemacht, daß, wenn Frankreich nie direft für ihn etwas 
u ſtipuliren fich berechtigt gefühlt, jene Konzeflionen von den beiden 
entihen Großmächten hanptlächlich darum andgewirft worden wäs 
ren, um deſto leichter zu bewirken, daß franfreih wieder in ben 
Furspäifchen Großrath eintrete: Gründe, die den Paſcha wohl vers 
anlaffen dürften, den gemeinfchaftlihen Borftellung jener beiden 
Mächte, fo wie Grantreid®, Gehör zu geben. 
an fleht daher den nächſten Nadyrichten aus Alerandrien mit 
roßer Spannung entgegen; denn wenn ber Paicha eine zufagende 
ntwort giebt, jo würde einerjeitd Korb Palmerfion feinen Vorwand 
mehr haben, ſich dem Abfchluß in London zu wiberfegen, anderer 
feitd würde vielleicht Frankreich in diefem Falle feine befondere Auf 
löfungd » Erftärung der Quadrupel » Konferenz, mehr verlangen, fons 
dern fich mit jenem Nacfage der Antwort auf bad Memorandum bes 
gnügen welche die Türfifc) ⸗Aegyptiſche Sache für beendigt erflärt. 
och zweifelt man bier fehr daran, daß der Pafcha eine zuſagende 
Antwort geben werbe, 


Yarid, 28. Juni. Die auf der Inſel Kandien ausgebrochene 
Inſurrection kann möglicher Weiſe eine ernfihafte Gerwidelung der 
orientafifchen Angelrgenheiten mach ſich ziehen. Man meldete ihnen 
von einer anderen Seite, Hr. Öuizot habe von den Engländern Aufr 
flärungen über die Stellung zu ben Kandioten verlangt. Hier wurde 
erſt kürzlich in mehreren Blättern behauptet, die Kändiotiſchen In— 
furgenten hätten fidy an England gewendet, aber beifer Unterrichtete 
wollen willen, ' daß die biplomatilchen Bewegungen, die in biefem 
Augenblick über diefe neue Frage fatıfinden, von der Engliihen Dos 
litif ausgehen, und gegen die Kandioten gerichtet find. England, 
behauptet mar, habe fich in diefem Punkt für die ſtationäre Partei 
der Türkei erklärt und diefer Tage dad Franzöfliche Kabinet darüber 
fondiren wollen, ındem * anfragt, wie weit Died geneigt ſey, mit 
England gemeinfchaftlich bie Kandiorifche Infurrection zu erbrüden 
und die alte türfifche Herrichaft wieder einzufegen. Bon Branzöfis 
fher Seite ſoll aber eutſchieden erwiedert worden feyn, Frankreich 
werde zwar im rin en Falle nicht die Randioten in ihrer Prür 
tention zu förmlicyer Unabhängigfeit unterflügen, aber auch jeine 
Mitwirkung zur Wiederherfiellung der Ruhe in Kandien derjenigen 
Partei im Diwan und unter den Zürfifchen Großen nicht verfagen, 
welche für alle chriſtlichen Bewohner des Türkifchen Reiches bie im 
—— von Gülhane verſprochenen Rechte und Verwaltungs⸗ 

ohlthaten verliehen wiſſen wollte. 


Straßburg, 26. Juni. Die geſtern dahier eingetroffene Nach-⸗ 
richt, daß nun auch die Pairskammer den niederländiſchen Handels— 
vertrag genehmigt, hat einen freudigen Eindrud auf die ganze Bes 
ren. Straßburgs hervorgebracht. Das Gebäude der Börje und 
Hunbeldfammer war geitern Abend glänzend beleuchtet, und es circu⸗ 
liren bereits Danfadreifen, welche von dem Kaufmanndilaude und 


vielen Einwohnern an jene Deputirten gerichtet find, bie ſich biefes 
wichtigen Tractats befonderd angenommen. (9. 3. 
i Italiem, 

Rom, 18. Juni. Dbgleih man in Spanien bei jeder vorfom: 
menden Gelegenheit gewöhnt if, die feindlichen Beflnnungen gegen 
Rom zu vernehmen, ſo wiffen wir dod aus Erfahrung, daß feineds 
wegs bie ganze Nation von ſolchem Geiſt befangen it. Espartero 
hat auf Borftelungen, die ihm aus allen Theilen des Reiche zufamen, 
bier durch Hrn. v. Billalba die Wiederherficlung der jogenannten 
Grociata beantragen laffen. Dieß it eine Zahlung für den Erlaß 
‚mebrerer von ber Kirche angeorbneter Faſttage, die wegen kLokalhin⸗ 
derniffen dort nicht beachtet werben fünnen, und die eine uralte Bes 
willigung von Rou für mehrere Ränder, beionders aber für Spa, 
wien und Portugal, bildet. — Die framzöfliche Beiftlichfeit it ſchon 
feit längerer Zeit bemüht, bier eine geiftliche Agentichaft zu befferer 
Regulirung der Geichäfte mit Rom zu errichten, wie mehrere Natios 
nen ſolche haben. Da dieſes Geſüch von der franzöflihen Regie 
rung unterflügt wurde, zweifelte fat Niemand an dem Gelingen dies 
jed Vorhabens; indeſſen fcheint bis jetzt der Plan hier doch wenig 
Anklang zu finden. — Die Unterhandlungen mit Dom Miguel jchier 
nen einen Augenblit einen günftigen Ausgang nehmen zu wollen, 
als mebrere jeiner eifrigften Anhänger von verjchiedenen Seiten her 
eintrafen, bie ihm wieder andere Geſſnnungen beigebracht zu haben 
fcheinen. Rad den legten ihm gemachten Eröffnungen vermweilt er 
nicht mebr auf längere Zeit bier. (a. 3.) 


— Michtpolitifcbe Zeizung 
Neapel, 19. Juni. Bor etwa zwei Jahren wurden die Gefege 


gegen Duelle, welche bier fo febr überhand genommen hatten, ber 
deutend verſchärft, fo daß ein jeder Duellant , deſſen Gegner auf 
dem Plage bleibt, der Todesſtrafe verfällt, fonft aber 5 bis 10 Jahre 
Galeere zu erwarten hat, Nun fand vor ungefähr 14 Monaten 
zwiichen jwei Garbes bu Gorps and adeligen Kamilien ein Duell auf 
Säbel jtatt, wobei ber eine leicht verwundet wurde. Diefer fo wie 
die beiden Secundanten wurden fogleich eingezogen; der andere flüch⸗ 
tete ih nach Frankreich, fehrte aber nach einiger Zeit zurüd und 
ſtellte fidy freiwillig, um das Loos feiner Gameraden zu theilen. Nach⸗ 
bem fie num die ganze Zeit über im Gefängniß gefeflen, wurbe ihnen 
vor einigen Tagen das Urtheil geſprochen: alle vier wurden zu acht⸗ 
jähriger Galeere mit gefchloffenen Beinen verurtheilt. Die zahlreich 
veriammelten Zubörer vernahmen biefe Sentenz mit ſichtbarem Un« 
willen; Züchen und Murren wurde hörbar. Da bieß der erfte Fall 
it, der jeit der Berfchärfung der Geſetze vorkam, jo wird er vers 
muthlich als mwarnendes Beiſpiel gehandhabt werden ; doch hofft man, 
dag der König nach Berlauf einiger Jahre Gnade über fle ergeben 
laffen werde, um fo mehr ald der Vater deö einen in ber — 
Umgebung Er. Maj. iſt. (a. 3.) 


Bekanntmachung. 

Samstag den 10. Jufi früb 10 Mbr wird der 

Aierärbänger von den hiefigen Juhrweſens, Pferden 
r die Monate Juli, Auguſ und September b. is, 
öffentlich verfeigert, wozu Steigerungslujtige einlader 
. Bürzdurg den 1 u 1841. 
Die Defonomie.:Lommiffion des K. Ar 
tilfleries Regiments Zoller. 
Strichs⸗Bekanntmachung. 

Mittwoch den 14. Juli früb 8 uhr wird in dem 
BeihäftdYofale der Dekonomie-Tommiffion des fon, 
— nee Zofler eine bedeutende Anzahl 
getragener Kadquetd, Mäntel, Mantelfäte ıc. gegen 
gleih daare Bezahlung dffentlih weriteigert, wozu 
GSteigerum Huige eingeladen werden. 

Würburg n 1 Zuli 1841. 
Berlormes. 

Am 30. Juni Mittags 12 Uhr if von der Stift 
hauger Kirche tis auf den Domplag ein goldner Arm 
ring, Feltenartig, mit einem Stein von Amethit, ver« 
toren gegangen. Der redlide Finder wird gebeten, 
denfelben gegen eine Beleg im Hef „Zum Bil 
den Schmweinstopf“ 3. Diftr. Nr. 82. über 2 Treppen 
abzugeben. . 








Berlorenues. 
Am 28, 9. W. Abends_ging auf dem Wege von 
Würzburg dach Biebelrieth cin goldened Brarelet mit 
einer MolaitrSchliede verloren. Der redlihe Finder 


erhält eine angemeſſene Belohnung Auch wird Je. 
dermann vor deſſen Ankauf gewarnt. Das Uedrige 
in der Emed d. Bl. 

Die vor Notar und Zeugen heute öffentlich 
vorgenommene Verloosung brachte folgende Obli- 
gations Nummern zum Vorschein, als: h 

1). vom gräfl. v, Butler'schen Anlehen & Aptt, 





er Lit. A. Nr. 84. 0 

4 Stücke a fl. 1000 Lit. A. Nr. 84. M. 
113. 2300. . A. 4000 

2 u #500 „ B. „124 137 
fl. 1000 
fl. 5000 


zahlbar am 1. Octbr. 1841 und von da an nicht 
weiter verzinslich. 
2) Vom freiherrl, v. Thüngen’schen Anleheu & 
4 pÜt. von A. 200,000. 
1 Stück a fl. 1000 Lit. A. Nr. 17. . fl. 1000 
2» „MO „ B. Nr. 146. 160f. 1000 
10» 100 „ €. Nr. 312.323. 
= 325. 36. 349. 376. Mi. - 
407. 419. 424. fl. 1000 
fl, 3000 
zahlbar amı 1. Jan. 1842 und von da an nicht wei- 
ter verzinslich, welches den Interessenten hiermit 
zur Keuntniss gebracht wird, 
Würzburg den 30. Juni 1841. . 
Pr. Pa. J. 3. v. Hirsch. 


Crailsheim 


Berlormes, 

[25] Am 28. Jum d. J. Machmittags 4 Uhr 
it vom —A ge fogenannten Inchsloch 
auserbalb ded Burkarder Thores zu Würzburg an 
bid etwa zur Frälfte der Steig bei Herdingsfeld gegen 
Giebelſtadi zu ein verſtegeltes Geldfathen mit meh 
rerem Gelde verloren gegangen. , 

Dem Finder hievon, der ſolches im 4 Dir. Mr. 
202 im der Korngaſſe zu Birten adlıefert, wird bei 
Uederbringung desielden cine Belohnung von 2 Aro« 
nentbalern auẽge zahlt. 


Scribenten:Gefud. 
Der Unterzeichnete fucht einen Scri 


benten. — Yufttragende, die ridtig umd 
er, deutlich fhreiben, — im Nechnungsfache 
Kenninie baden, und gutes moraliſches 


Betragen durch legale Zeugniſſe nachweiſen, wollen 
fi, meiden, und die weiteren Bedingniffe vernehmen. 

Gaibach am 30. Juni 1841. 

E. Volz, 
f. b. Poh-Erreditor 

Anzeige 

(2b) Zwei elegante Stadt: auch Neifewagen ſte⸗ 
hen deim Sattlermeiſter Aoferb Gahr in Würzburg 
in Commiſſion zu verfaufen. 

er! 

Bei der e Boreffben MWermaltung zu Schloß 
Heidenfeld der Schorinfurt nd 8 enner vorzüglich 
reines Mativas Del zu uerfaufen. 


— 


Buchhandlung.) 


(Im Verlage und unter VBerantwortlichkeit der Stahel'ſchen 


ei Vorau obe zahlung. 
jähri. 34. as tr. a 1. Navon 
Ne 


* 


Einrüdungsgebihr 
ie dreifpalfige Detitgeile oder deren Raum a Pr. 
Te und Gelber franzo. 


Vene Würzburger Zeitung, 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 





Nro. 182. 











Berbandlungen über den Autrag in den erzbiſchöflichen 
. YAngelegenbeiten. 
! - (orifegung:) 
Diefem Bortrage folgte nachitehende Replik des Antragitellers : 
„Sie haben fo eben dad Referat über meinen Antrag vermoms 


men; mir ſey ed nun erlaubt, aus diefer, größtentheiis kirchlichen, 


Auseinanderjegung dad hervorzuheben, was auf Geſetze ſich fußt, da 
Kirchliches hier vorzubringen ſich nicht geziemt, und ich daher nach 
meinen vielfach ausgefprodenen Grundjagen auf das vorgebrad;te 
Kirchliche nicht antworten werde, zumal da diefes in ber Adreffe des 
Landtages an des Königs Majeitär vom 26. v. M. gehörig geiches 
en it. Alfo zur Sache! Es ift in der Adreife die Ungeſetzlichkeit des 

erfahrend gegen den Erzbifchof nicht berührt worden, fonnte auch 
dort wohl nicht fügliey berührt werden; es mußte dieſes baher von 
den Ständen, weiche die natürlichen Wächter und Wahrer der Gejege 
find, nachgeholt werden, was benn auch in meinem Antrage geichah. 

„Dap der Ergbifchof in jeiner ‚perfönlichen reibeit, wie der 
Begriff unferer Gejege ſolche involvirt, fo wie auch in feiner Amts 
thätigfeit gehemmt it, iſt offenkundig, und die Deduction im Referate, 
ald wenn Die perfönliche freiheit des Herrn Erzbiſchofs jetzt nicht 
mehr in einem folden Grade gebemmt wäre, daß der Landtag ſich 
berufen ‚oder verpflichtet finden fönnte, deßhalb eine Bitte an bes 
Königs Majeftät zu richten, ift eine wahre Subtilität, und möchte 
id die Verſammlung fragen, ob nicht Jeder von und in ähnlicher 
Lage ed gern jehen würde, wenn die Stände fih auch dann nöch 
feiner annähmen, wenn er zwar im Schooße jeiner Familie ſich befände, 
doc; aber nicht uberall, wo es ihm beliebt, hingehen bürfte. 

„Daß ed aber in den Attributen des Landtages liege, wegen 
—*21 ſolchen Beſchränkung der geſetzlichen Freiheit bei des 
Königs Majeflär fidy zu verwenden, darüber faun wohl fein Zweifel 
obwalten, da der $. 49 der Stande-Inilitution ausdrücklich fagt: 

sm Wenn aber Mitglieder des Landtages von Beprüdungen eins 

Iner Individuen deſtimmte Ueberzgeugung erhalten haben, fo 
önnen fie bei dem Landtage mit gehörig conftatirter Anzeige 
baranf antragen, daß derfelbe ſich für die Abftellung bei Uns 

= verwende.’ 

„Die ſer Paragraph, den wir aus ben Händen unferer nunmehr 
verewigten Hochifeligen Majeftät erhalten haben, und der für die 
Stände fowohl ein Recht, als refpeftiwe auch eine Pflicht begrüns, 
det, ift fonnenflar, und bie im Referate hierüber erhobenen Bedenk- 
lichkeiten, als fünnen hieranter nur Bedrückungen verftanden werben, 
movon zu vermuthen fey, daß fie dem Könige unbefannt geblieben, 
find willführlich angenommene, da feine ſolche Beſchtankung im Ges 
ſetze enthalten if, auch nicht einmal eine minifterielle Erklärung über 
eine derartige beengende Anficht vorliegt. Vielmehr finden wir in 
biefem Paragrarben jomohl als auch ganz beionders im der Eides⸗ 
formel deö dem Könige geleiteten Huldigungseides die entfchiedenſte 
Aufforderung, dem Könige frei und unverhohlen über eine Bedrückun 
zu ſprechen, Die, wie das Referat feibft eingefteht, den größten Theil 
der Bewohner ber Provinz in tieffte Trauer, in höchſte Veängitigung 
ig bat; denn nebft dem Schwure unverbrüdhlicyer Treue baben 

ir 
geihworen, alled Schädliche vom Staate nadı Kräften abzuhalten; 
was ift aber wohl Schädlicheres, was die Öemürher Beunrubigen- 
dered, ald Geſetzes ⸗ Verletzungen, und wer es mit feinem lieben Könige 
xedlich meint, wer, wie ich meinerfeits hier nochmald betheuere, für 
ge König leben und fterben will, dem gebieter es die Pflicht, Wahr ⸗ 
it zu ſprechen, fie zu ſprechen, mit offener Stirn und reinem Ges 


“ 


uldigungs + Deputirten ja auch dem Könige aus ganzer Seele: 








binaufblıfen und gerade dadurch das unbegrenzte. Vertrauen bethätis 
gen, dad wir in uujern guten landesvater jegen, ba gerade and dem 
gemüthlichen Sprechen, aus dem gänzlichen Aufdecken aller Falten 
des Herzens, aus dem freimäthigen Ausfprechen aller Bitten und 
Wünjce der Beweis des höchſten Vertrauens unbezweifelbar herr 
vorgeht, während dumpfes, hoffnungslojed Dahinhrüten und feiges, 
unzeitiged Schweigen vorhandenes Mißtrauen verrathen. , 
„Einen Hauprangriff macht nun das Referat auf meine Bitten 
um Rüdtchr des Erzbiſchefs oder um Stellung vor Gericht. Diefe 
Bitten find, aber durdy die Auffaflung des Ganzen, mie ſolche von 
mir geicheben, nothwendig bedingt, und enthalten nicht. das windeſte 
Anitopige oder Verfänglihe, denn da id in meinem Autrage bem 
Staat nicht im. Geringiten inculpire , nicht einmal Irrthum Seitens 
bed Sraates vorausjege, was blieb mir nun wohl übrig, ald mich 
auf den Standpuntt zu ſtellen, als wäre die Sache erit geſtern ges 
ſchehen, und dann wm gemeined Necht, ald entweder um Freilafung 
und Wiedereiniegung ins Amt, oder aber uns gerichtliche Unterſu⸗ 
dung zu bitten ? Diefe- Bitte ging ganz natürlich aus ber Stellung 
meines Antrages hervor, fie it folgerecht, ſtreug und logifch, und ger 
ſchah ganz arglos und mit reinem Semwillen ; es fchließg, Diefe Faſſung 
aber keineswegs anderweitige Beſtimmungen in Folge von Verband» 
lungen mit dem Papſte oder Erzbiihofe aus; denn weit entfernt, 
wie das Referat fid) ausdrüdt, katholifcher feyn zu wollen, ald ber 
Bert ſelbſt, werben ‚alle wahren Katholiken fih dem Willen bes 
berhaupted der Kirche unbedingt unterwerfen, ſobald fie die mit 
dem Papite regulirte Auögleihung aller Differenzen werben. nernoms 
men haben, worauf auch alle mit höchſter Sehnfucht fortwährend 
baren. Sol ich nun ſchließlich moch der Aufforderung des Neferates 
jum Gebete, jur Treue, zum Gehorſam, zum Vertrauen ermähuen, 
10 muß ich in Beziehung anf die Ermahnung zum Gebete ſehr ber 
dauern, daß man, während man, womit ich gauz. einverſtanden bin, 
zum Gebete, zu Bitte an Bott auffordert, ed mir micht geftatten wolle, 
gleichzeitig den matürlidien Inſtanzenzug einzuhalten und vorher 
oder zugleich auch eine Bitte an meinen lieben König, ber von Bottes 
Guaden und in beflen Nauen und regiert, mit findlichem Gemütbe 
zu richten, In Hinſicht der Hinverweiſung auf Treue, Gehorfam 
und Vertrauen finde ich aber mörbig, zu erklären, daß es wohl fol 
her Ermahnungen an die — —— nicht bedarf, da hier 
wohl Jeder feiner Unterthans / und Chriſtenpüchten ſſch bewußt. if, 
und daher auch wohl die Anipielung auf. bie Borfchriften bed Evanı 
geliums hier nicht am Plage war.’ 
Der Referent entgegnete hierauf, das Referat habe ſich nur 
Über den gegenwärtigen Zuftand des Herrn Erzbiichofs erſtrecken und 
unterjüchen können: ob in denjelben eine fortwährende Beichränfung 


’ 


der gefeglihen und perfönlichen Freiheit des Herrn Erzbiſchofs anzu⸗ 
nehmen fey; fo viel befannt geworben , fey ed bemfelben geflattet, 
feinen Aufenthalt an jedem beliebigen Orte in und außerhalb der 
preußiihen Monardyie, ja, fogar in Köln zu wählen, fobald er bie 
Berficherung abgebe, fidy der Verwaltung der Erzdiözefe zu enthalten. 


Neferent traue fidy die tiefe Runde, weder der kirchlichen noch ber - 


EivilÖefeggebung, nicht zu, um beurtheilen zu können, weldyer Co⸗ 
der bier zu Grunde gelegt werden folle und wie die Frage zu ent 
cheiden ſey, ob ed dem Negenten, namentlich einem ewangelifchen 
andesheren „ rechtlich geftattet werden müffe, das einem fatholifchen 
Erjbiichof einmal ertheilte Placet zuräd zu nehmen oder wenigſtens 
fuspendiren; jedenfalls fen aber ein fatbolifcher Erzbifchof zugleich 
taatöbeamter, und ed müſſe dem Könige geftatter feyn, ihn ale 
folchen in feiner Amtswirkfamfeit zu fuspenbiren; handle es ſich hier 
nun von einer Rechtöverlegung, fo bleibe immer die ſchwer zu löfende 
Frage, von weldyer Behörde darüber entſchieden werden folle. Finde 
der Herr Antragſteller die Aufforderung im Schluffe des Referate, 
biefe Angelegenheit, im vertrauungsvollen Gebete der Entfcheidung 
des Himmeld anheim zu flellen, unangemeffen, fo könne Neferent 
nur verfichern,, daß er in bedenklichen Yebensverhäftniffen ſtets nur 
zu diefem Mittel feine Zuflucht zu nehmen gewußt habe. 

Ein Mitglied aus dem Stande der Stüdte erflärte, daß ermit 
den Referate durchaus nicht einverſtanden, indem erftlich der Erzs 
biſchof noch nicht völlig frei fey, wenn ihm auch eine größere reis 
heit wie früher geftattet wäre, Mill man, wie Referent fih aus, 
drückt, den Herrn Erzbifchof feiner Familie zurück geben, fo laffe 
man ihm ungehindert zu feiner ihm als DOberhirten anvertranten und 
nun emailen Herde zurüdfehren, daun erit befindet er ſich im 
Scooße feiner Familie. So lange ihin die es verwehrt wird, wird 
Niemand abftreiten, baß er fortwährend feiner Freiheit beraubt iſt. 
Dann behauptete er, daß es in ten Befugniffen des Landtages liegen 
müffe, wie bei jedem unter dem Schu des Bejeges_Nehenden Bürs 
ger, auch für ven Herrn Erzbiſchof ein richterliches Erkenntniß über 
ungefegliche Beraubung dr Freiheit in Anfpruch zu nehmen. Es 
fönne übrigend fein Zweifel obwalten, das die gewöhnlichen Gerichts⸗ 
höfe competent find, darüber zu erfennen, ba daß franzöfliche Geſetz 
einen Unterjcied der Stände kennt, und der Erzbifchof im dieſem 
Falle als fülner Bürger vor die gewöhnlichen Gerichte gehört, 

“ „Bas nun den übrigen Theil des Referats betrifft, fo komme 
ich darauf nicht weiter zurü und will mir nur noch die Bemerkung 
erlauben, bag, wenn auch Einzelne den geftellten Antrag Feiner Unters 
ſtützung wertbhalten,, und fid von der falſchen Anſicht leiten Taffen, 
man mülle fih da, wo die heiligiten Intereffen des Volfs, nämlich 
perfönliche und gefegliche Freiheit, auf fo unerbörte Weife wie in 
dem vorliegenden Falle verlegt worden find, höheren Rückſichten, fo 
die fo genannte Staats - Naifon gebietet, unterwerfen, jo kann ich 
doch die feierliche Erflärung abgeben, daß die Stäpte, fo ich zu vers 
treten die Ehre habe, gleidy mir dem Antrage in allen Theilen beis 
pflichten und in der fortdauernden Hemmung der Amtöchätigfeit un: 
fered verehrten Ergbifchofd die größte Rechtskrankung erbliden ; einen 
Beweis dafür geben die vielen ans allen Städten und Landgemeins 
den der Rheinproving an des Könige Majeftät ergangenen und nod) 
täglich einlaufenden Bitten umd- Petitionen für die baldige Rückkehr 
desjelben. Dann muß ich fehließlich noch darauf zurückkommen, daß 
der Berichterflatter des vierten Ausſchuſſes von dem faljchen Grund⸗ 
fag ausgeht, diefer unheilvolle Streit zwiſchen Staat und Kirche 
fönne auf dem Wege der Unterhandlungen zwifchen Berlin und Nom 

efchlichtet werden; diefe dauern aber ſchon Jahre lang, ohne daß 
de ihrem Ziele näher gerückt ſeyen, und fonnen und werben dasſelbe 
auch nie erreichen, fo lange ber Erzbi diof felbft nicht damit einver⸗ 
fanden it, man wende ji baher lieber an ben Erzbiſchof direct, 
da jeder Fatbolifche Biſchof felbititändig in feiner Diözefe daftcht, 
und felbit der Papft die Gewalt nicht hat, denfelben in feinen Red, 
ten zu beichränfen. — Wir mwiffen ferner, daß der hochgeftellte Prä⸗ 
fat feine Gnabe, nur fein Recht verlangt; man laffe ihm Died alfo 
gt entweder durch Bewilligung feiner ungehinderten Rück 
ehr auf feinen Biichoffig nach Köln, oder man jtelle ihn wegen der 
ihr Schuld gegebenen, feine vorläufige Amtsjuspenflon zur Folge 
ya; Handlungen vor feinen ordentlichen Richter. Nur dadurch 
ann der Fatholifhe Theil der Rheinprovinz im feinen täglich fteigen» 


den Bejorgniffen berubige und das erjchütterte Bertrauen, jo ders. 


felbe in die landesväterlichen wohlmollenden Abfichten unfered verehr: 


ten Mouarchen fett, wieder volfonmmen hergeftellt und erhalten werben. 


„Beten wir daher vielmehr, daß die langjährigen Leiden, fo 
fchöne Früchte ſie auch Cwie der Referent fid) ausdrückt) tragen mögen, 
endlich ihr Ziel und Ende dadurd erreichen, daß Se. Maj. Sid) 


= 


und fuhr fort: 


Alergnäbdigit bewogen finden mögen , bem vorliegenden Antrage bald 
mõglichſt zu willfahren.” 

Auf die von anderer Site aufgeworfene Frage, ob*der Nedner 
bie gejegliche Freiheit bed Frzbifchofs nur darin erfenne, wenn er 
nicht bloß mach Köln zurücktehre, fondern auch den erzbiichöflichen 
Sig wieder einnehmen könne, erfolgte eine bejahende Antwort. 

Ein andred Mitglied aus dem 3. Stande trug darauf an, bie 
Bitte am Throne Sr. Majeflät niederzulegen, daß er geruben welle, 
die geeigneten Maßregeln zu veranlaffen, damit diefer Zuftand aufs 
hören, die Anklage, die ſich ald unbegründet heraudgeftellt, zurüds 
enommen, und dem. Erzbiichof feine bürgerliche Freiheit und Ehre 
örmlich zurüdgegeben werde. So, glaube ich, entiprchen wir ganz 
dem Gelöbnif, Dad mir in der feierlichen Stunde der Hulbigung ges 
geben haben. ' 
. Ein Abgeordneter aus dem Stände der Städte wiederholte ben 
im Ausſchuß bereits geitellten Antrag, daß der Hr. Antragiteller 
erfucdyt werden möge, die Worte zu wiederholen, melde er felbft 
aus dem Munde des Königs über dieje Angelegenheit gehört zu has 
ben oft erflärt habe; er bemerkte dabei: 

„Der geehrte Antragiteller hat, jo viel mir befannt, in Berlin 
wegen eined gleichen Antrags in ber erzbifchöflihen Angelegenheit bei 
Sr. Maj. dem Könige Audienz gehabt; die Worte, welche der Kö— 
nig ihm bierauf ermiedert, find, wie ich foldhe damald vom Hrm, 
Antragfteller vernommen , fo bejtimmt und beruhigend, daß ich deren 
Wiederholung bier wünſchen muß, und deßhalb den Herrn Land ⸗ 
tagd-Marjchall bitte, den geehrten Antragiteller um deren Wiederhos 
fung zu erfuchen.”“ 


Der Hr. Antragiteller ermwiedert, Se. Majeftät haben ihm damals 
Folgendes zu eröffnen geruht: 

„Sagen Sie allen, melde fig wegen bed Herrn Erzbiſchofs 

intereifiren, daß Ich fortwährend daran dächte, einen Fe lei⸗ 

chungspunkt auszumitteln, daß bereits einige freundliche Worte 
zwifchen der romiſchen Gurie und Meinem Staate gewechfelt 
worden, daß Ich Seine Heiligkeit perfönlich jchäge, wenn gleich 

Se. ——— Mir bier und da weh gethan haben, ch auch 

Sr. Heiligkeit Anſichten nicht überall theilen kann, und daß Ich 

feit hoffe, daß die Vorfehung Mir recht bald ein Mittel am die 

Hand geben werde, dieſe Angelegenheit zur allgemeinen Zufries 

denheit — fagen Sie aber auch Ihren Freunden uns 

ter den Depufirten, daß Ich ſehr wünfche, daß am feierlichen 

Huldigungstage öffentlic; feine derartigen Petiten vorgetragen 

werben mögen.” 

„Ich begreife den Beweggrund der Frage des früs 

heru Redners nicht; ob. derielbe vielleicht in den vom Könige mir 
Alergnädigit gegebenen Aeußerungen einen Grund zur Mißbilligung 
meined Antrages finde, der doch nicht vorhanden ıft, da ich hier 

pe meine damals ſchon an Se. Majeftär gerichtete Bitte erneuert 
abe.“ 

Der frühere Redner entgegnete, er müſſe jede fremde Deutung 
feiner Frageſtellung auf das Beſtimmteſte abweiſen. Es habe die 
in den Zeitungen befannt gemachte Verhandlung der erzbiichöflichen 
Angelegenheit eine Aufregung in der Provinz hervorgebradt, die er 
durch Die ihm von Seiten des Hra. Amtragftellers in Berlin mitges 
theilten berubigenden Worte Sr. Maj. des Königs wiederum zu bes 
ſchwichtigen geglaubt, weßhalb er um beren weitere Befanntmas 
ſchung gebeten. 


r anderer Abgeordneter aus dem dritten Stande entgegnete 
hierauf: * 

„Rach den beruhigenden-Berfiherungen, welche und ber Herr 
Antragiteller jo cben betheuert, aus dem Munde Sr. Maj. des Kös 
nigd vernommen zu haben, iſt es fo viel unbegreiflicher, wie er einen 
feihen Antrag hat ftellen können. Derselbe hat nun jo oft verfichert, 
er habe volles Vertrauen zu feinem Könige, dag es nöthig üft, ihm 
zu erw iedern, baß er fid; einer Selbſttäuſchung überläßt. 

„Sie — der Antragfieller — wollen, daß der Yandtag eine 
Wahrheit werde! Wohlan denn! die Hand aufs Herz, und Niemand 
wird mit Aufrichtigkeit und Wahrheit fagen fünnen, dag man durch 
eine folche die Gemüther aufregende, und bie Berfiherungen in ber 
Adreffe an Se. Majertät entfräftigende Motion Liebe und Vertrauen 
zu feinem Könige beweife. 

„Im engliichen Parlament würde die Erflärung eines Miniſters, 
dap noch Verhandlungen o bſchweben, weldye gefährdet werden fünnten, 
hinreichen , den Antragiteller zu bewegen, jeine Motion zurüdzanch- 
men. Uns hat der Fandeöherr felbit die allerberuhigendite -Fönıgliche 
Zuficherung gerade in der angeregten Angelegenheit gegeben, wobei 


’ 


nicht Eine Confeffion-alein, ng die anderen hinſichtlich der 
emifchten Ehen ſchwer betheiligt find. een EN 
— be * in Rom une ‚was fo leicht nicht ift, wie bie 
Geſchichte lehrt. Man verlangt, daß der König öffentlich mipbillige 
und redreffire, was fein föniglidyer Bater ausjuführen als eine 
ichmerzjliche Rothwendigfeit erachtet hat. ' Sollte der Herr Antrags 
fteller wohl das Gewicht einer ſolchen Manifeftation von Seiten der 
rheiniſchen Stände erwogen haben? Man ſcheint die Sache aus dem 
firdglichen Gebiet in ein gefegliches Labyrinth herüberziehen zu wollen. 

„Ich unternehme ed nicht, ben Antrag der damaligen Miniſter 
zur Abführung des Prälaten gegen diejenigen zu vertheidigen, welche 
ju mildern Maßregeln mögen gerarhen haben; ich weıß- aber , daß 
durch flarres Feſthalten am abſtracten Rechte dad Glück der ‘Provinz 
nicht gefördert wird. } 

‚Bir haben bad Glück, einen, König zu haben, bem Sort ben 
Thron in einer verhängnißvollen Zeit zum Schug und Heil aller 
Deutfchen gegeben. Alle Deutfchen haben gewiſſe Rechte am ihm, 
anz Teutfland preift mit Bewunderung die erfien Thaten unferes 
» Königs; er flieht aber auch auf die verfammelten rheinijchen Stande, 
ob biefe die ſchwere Berantwortlichfeit auf fid laden werden, einen 
ſolchen König zu betrüben und ihn in feinem treuen Beſtreben für 
allgemeines Bolfö-Woll zu entmuthigen. Man wird unfere Namen 
aulriänen; und der Antragſteller wird ſich vielleicht den falichen 
Ruhm einer ganz rückſichtsloſen Fiberalität, aber wahrlich feine Bürs 
gerfrone erwerben. a 

„Der Papft weiß ed, und’ die ganze Welt, was Friedrich Wil— 

elm ber Gerechte für die Reftitution des Kirchenftaats gethan hat. 
lüber’d Annalen des Wiener Congreſſes haben es der Geſchichte 
aufbewahrt. — Wie fand ed um die katholiſche Kirche am Rhein 


im Jahr 1815? Wie war fie gefeffelt und beraubt durch die Zwangs⸗ 


herrichaft? Wer hat fie lodgebunden? Wer hat ihr Bermögen reilis 
tuirt! Wer hat das Bisthum Trier und dad Erzbisthum Köln ein 
gefegt? mer die zu Magazinen berabgewürdigten Kirchen und Klöfter 
dem Gottedbienft und Unterricht zurücd gegeben? Wer hat breimal 
30,000 Thaler bewilligt zur Berbefferung der Pfarrgehälter, wovon 
drei Viertel, wenn nicht vier Fünftel, auf die katholiſthen fommen ? 
Und für alles das fünnte man fih undanfbar bezeigen ? Nein, ic) 
je bad fette Vertrauen, man wird durch Annahme einer fo heillos 
en Motion das Grabgewölbe eined Königed nicht entweihen, der 
das Bolf beglüdt, ihm einen ehrenvolen Frieden gefihert und Preu« 
Ben ſtark und mächtig gemacht hat, Möge fein era; ſon⸗ 
dern der biedere deuiſche Geiſt uns alle befeelen! Dann werden wir 
aud) feine Beranlaffung geben, die gierigen Blicke des Nachbars wies 
ber auf den Rhein zu ziehen, ſondera dem Könige ganz; vertrauen, 
ber alle Unterthanen mit gleicher chriſtlicher wäterlicher Kıcbe umfaßt.‘ 
Ein Deputirter aus dem Stande der Ritterſchaft äußerte fich 
unter anberm: 
„Bir fonnten uns fchon bamald nicht verbergen, es war ein uns 
ze Ereigniß, unglüdlich, weil es einen tiefen und auf die Eins 
eit Deutſchlands nachtheiligen Eindruck hervorbrachte, und noch uns 
tüdlicher, wenn ed ſourlos vorüberging und Zeugniß gab von den 
ortjchritten des Unglaubens und eines alles geiftige Leben tödtenden 
aterialismus. Dody, Gott fey Dank! nicht Yeptered war der Fall, 
und was ganz Deutichland gefühlt, haben wir in unjerer Adreſſe aus 
geiprodyen. ‚Wir haben aber auch ausgeſprochen, bag jend Wunde 
nicht unbeilbar ſey, wir haben ausgeſprochen die feite Zuverfiht, daß 
Heilung fommen wird von dort, wohin wir Alle mit gleich unerfchüts 
terlichem Vertrauen unfere nach Frieden und Eintracht fehnfuchtövollen 
Blicke richten. Au jenen allgemeinen Ausdruck unferer Gefühle reiht 
ſich würdig ber und vorliegende Antrag. Er entipricht unferer Vers 
faflungsurfunde, melde $. 49 fagt: 
„„Wenn aber Mitglieder des Yanbtags von Bedrücungen ein 
jelner Individuen beſtimmte —*— erlangen, fo können 
fie bei dem Landtage mit gehörig fonftatirter Anzeige darauf 
antragen, bag derſelbe Ich für die Abitellung beillns verwende." 
„Er entiprigt dem Geihäftsgange, indem bie beitimmt artifus 
lirte. Bitte, die er enthält, nur in ber Form eines Antrags gefaßt 
werden fonnte; er entſpricht dem Vertrauen, welches wir in der 
Adreſſe ausgedrüdt, indem wir mit ehrerbieriger Offenheit fagen, 
welche Erwartungen die Provinz an jened Bertrauen zu knüpfen 
ſſch für berechtigt erachtet; er entipricht endlich unferer Stellung als 
Landragsabgeordneter, indem von jenem Rechte, weldyes und das 
Geſetz zuweisſt, unzertrennlich it bie Pflicht, davon Gebrauch zu mas 
chen, da, wo die Provinz oder Einzelne vielen Gebrauch veriehungs» 
mäßig von und fordern dürfen.‘ 
5 „Die Akten in diefer wichtigen Sache find gefchleffen, und Nies 
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mand ſich verbergen, daß ihr Ergebniß ein unbefriedigendes iſt. Auſ⸗ 
ſerordeutliche Anklagen wurden erhoben, augerordeniche Maßregein 
ergriffen, gegen einen Mann, deſſen Leben bis dahin auch des leifer 

ften Vorwurfs entbehrte, und der bad hohe Amt, welches er betlei⸗ 
dete, nur feinem tadelldien. Wandel und dem hödıften Vertrauen vers 

banfıe. Wodurch fo außerordentliche Anllagen gerechtfertigt, warum 

fo außerdentlihe Maßregeln notwendig waren, flnd Fragen, bie in 

der eriten Zeit nur ungenügend und oberilädjlich, feitdem aber mit 

dem tiefſten Stillſchweigen beantwortet wurden. Diefes Stilfchweis 

gen gibt Zeugnip von dem Jrrthum, der hier vorgefallen, und ber 

nur Durch Feithalten zu einem verderblichen Fehler werden könnte. — 

Die Gerechtigkeit iſt die ſicherſte Stüge der Staaten und das Ums 

fehren auf der Bahn des Irrthums kaun eben fo wenig einer Regie⸗ 

rung wie dem Einzelnen zum Vorwurf und Schaden gereichen.“ 

„Dody für Ste, meine Herren anderer Eonfeifion, welche Sie 
von uns Katholiken ſich durch eine Bezeichnung untericheiden, die 
und in jo Vielem und Wichtigem vereinigt, die und urfprünglich im 
Allem vereinigte, und die, jo Gott will, und dereinſt, auch wieder in 
Allem vereinigen wird, für Sie liegt noch ein bejonderer Grund vor, 
„and in Hand mit uns dieſen wichtigen Schritt zu thun.“ j 

„Seitdem es in Deuſchland ein corpus evangelicorum und ein 
„corpuscatholicorum gab, war Deutichlands Einheit grundfäglich ger 
flöre und Deutſchlands Kraft gelähmt, Jahrhunderie vergingen im 
bintigem Hader, bis endlich jene Kämpfe zuruͤckwichen von dem Bes 
biete der Politet auf das Gebiet der Lehre, wohin ſie gehören, und 
mit ehtlichen Waren ausgefochten werben mögen.“ 

„ „Die politiſche Finpeir Deutfhlands üt heut zu Tage das Ziel 
unjer Aller Beſtrebungen, und in Ihre Hand ift es gegenwärtig ge⸗ 
geben, Das, was wır bereits auf diefem Wege erreicht, durch den 
feiten Gement zu fitten. Wir verlangen nichts von ihrem Glauben, 
nichts won Ihrer Kehre, nur von ihren Rechtsgefühl verlangen wir, 
dag Sie mit und den König bitten, dem Eribiichofe von Köln dass 
jenige zu Theil werden zu laffen, was wir für den Germgften der 
Ihrigen ſtets zu fordern bereit fegn werben.” 

„Se viel zur Begründung und Unterftügung bed Autrags im 
Allgemeinen. Ich erlaube mir mun au, die von dem Aufhuß aufs 
geitellten Gegengründe mit einigen wenigen Worten zu beleuchten. 
Dieje reduziren fi auf drei Punkte: . 

„Erſtuch betrachtet der Ausihuß die gegenwärtige Lage bes . 
Erzbiichofes nicht ſowohl als eine Belchränfung der volleiten perfünr 
lichen Freiheit, als vielmehr nur der Wiederkehr in feinen Sprengel 
und jeine Adminiſtration. Dieſe Unteriheidung beruht aber, wie 
ber —— ſelbſt ſchon benterft hat, auf einer trügerifchen Sub» 
tilitar. Denn eine Freiheitsſtrafe beſteht nicht bloß in der Einfper- 
rung in ein Gefangniß, ſondern dahin ift vor jeher auch dad Eril 
und die Relegation an einen beftimmten Aufenthalt gerechnet wor« 
den, überhaupt jede Veriperrung eines Ortes, der allen freien offen 
ſteht. Wenn es un eine Freiheitsſtrafe ift, micht irgendwo hingehen 
zu dürfen, wohn jeder Hudere geben darf, um wie viel mehr iſt es 
Strafe, nicht dahin geben zu dürfen, wohin man nach Pflicht und 
Sewiſſen geben muß! Mir Einem Worte: für einen katholiſchen 
Biſchof iſt feine Diözefe die Welt; wird ihm diefe veriperrt, fo iſt ihm 
die übrige Welt, ftehe fie auch noch jo weit offen, doch nur ein Kerker.“ 

„Alſo ut der Zuſtand, worein man den Etzbiſchof von Köln 
verjegt hat, nach allen Nechtögrundfägen eine wahre Freiheitsſtrafe 
und daher der Antrag nach der Regel: 

nn Keine Strafe ohne rechtliche Gehör und Vertheidigung !" + 
juriſtiſch durchaus begründet 

„Zweitens ſtellt der Ausſchuß als Hauptſchwierigleit bie Frage 
entgegen: welches Gericht den bier die kompetente Behörde ſey ? 
Wenn man fic aber auf den rein gejelichen Standpunkt ftellt, fo 
it die Antwort auf dieſe Frage Fr leicht. Danach find nämlich 
drei Fälle zw unterjcheiden: 

1) Handelt es ſich um die Anflage wegen eines rein bürger- 
lichen Bergebend, jo nd die gewöhnlidy weltlichen Gerichte kompe⸗ 
tent; denn «in privilegium fori oder eine Immunität, kraft weldyer 
der Bifchof wegen bürgerlicher Vergehen vor- der Kirchenbehörde zu 
belangen wäre, beſteht nady unjerer Gefeggebung nicht. Selbft im 
Mittelalter wurden die Biſchöfe in ſolchen Fällen befanntlic vor den 
Reichöhof gezogen. 

3) Bezieht ſich die Anklage auf rein Fanonifche Bergehen, auf 
ungerechte und ungefegliche Berwaltung lediglich im Innern des 
kirchlichen Amtskreiſes, z. B. auf Beorudung und Verfolgung von 
Geiſtlichen, auf Beidhräntung von Gewiffensfreiheit, fo iſt dafüt, 
nad uuzweifelhaften fanonılchen Srundfägen, ber Papit die Oberbe⸗ 
bhörde, der dafür Gommiffarien ernennen kann. 


“ 
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s) Stägr Ach endlich! die ug © darauf, daß der Erzbiſchof in 
den als Er zbiſchof vorgenonimenen 

eiſtlichen Gewalt überſchritten und in ben Umkreis der weltlichen 

teingegriffen habe, fo zeichnen dafür die auf dem linken Rhein⸗ 

ufer noch; geltenden organiichen Artifel vom 18. Germinal des Jahr 


res X. Art. 6 den an den Staatsrath zu ergreifenden Recours vor,- 


welcher durch eine declaration d’abus die Amtshanblung, in jo weit 
fle über die geiftliche Gompetenz hinausgeht, für wirkungslos erflä 
ren fat. 


1 y aure recours au conseil d'état dans tous les cas d’abus 
da'la dart des sup@rieurs et autres personnes eceldsiasiiques.” 

„Nach einem fpätern, nicht widerruſenen Defret vom 25. Mär; 
3813 Art. 5 it das Erkenntniß über die Appels comme dabusden 
gewöhnlichen Appellationshöfen übertragen worden. 

Nos cours imperiales connäitront de toutes les aflaires con- 
mues sous le nom d’appels comme d’ubus, ainsi que de toutes 
celles, qui resulterainte de la nom-execution des lois des con- 
cordats, j 

Unter biefe drei Geſichtspunkte werben fich doch die gegen den 
** erhobenen oder zu erhebenden Anklagen bringen laſſen 
müſſen. Wenn num ber Ausfchußbericht hinfichtlich der Kompetenzr 


— beſorglich von- Schwierigkeiten ſpricht, die vom Erjbiſchofe 
el 


ft auögehen möchten, fo -glaube ich, dag man deſſen Sefinnungen 
durch ſolche Bermuthungen nicht angreifen darf. Vielmehr iſt weit 
eher zu glauben, daß derfelbe in feinen weltlichen Beziehungen als 
Unterthan den Staatsgejegen und Staats gerichten diejelbe Hochach⸗ 
tung erweifen wird, bie er ihnen in diefem ihrem Limfreife bisher 
ermwiejen hat. Die Berweilung auf das Beilpiel des Erzbiichofes 
von Pofen ift hier nicht am ihrer Stelle, da die Jurisdiftionss und 
Immunitätsverbältniffe dort anders ſeyn mögen, ats fie ed nach dem 
biefigen Rechte find. . . 
„Drittens enblic; verweiit der Ausſchuß ⸗Bericht auf die zwiſchen 
des Königs Majeftät und dem Papfte über dieſen Gegenjtand ıchwer 
benden Berhandiungen, worin die Landragsperition nicht törend eıns 
greifen möge. Auch ich, und mir mir fo viele ehrenmwerthe Männer, 
welche die Anfichten des würdigen Antragftellerd theilen, fehen ges 
wiß mit gleicher Spannung und mit eben jo beiden und den heine 
fen Wünfchen auf diefe Verhandlungen bin. Allein über den Stanp, 
die Wendung und den Ausgang vermag wohl, wenn wir aufrichtig 
feyn wollen, in diefer Berjammlung Keiner etwas nur irgend Zur 
verläfliges zum fagen. j 
‚I jedem Falle müffen wir, da mir erft nach zwei Jahren 
hier wieder zufammenfommen werden, die Möglichkeit des Richtge⸗ 
lingend jener Verhandlungen ind Auge faffen. Der Ausſchuß ⸗ Bericht 
hat die Wichtigkeit der erzbifchörlichen Angelegenheit, ihren Einfluß 
anf die Stimmung der Provinz mit wahren und lebhaften Farben 
efchiivert.. Was foll aber werden, wenn jene Berhandlungen ihren 
Zweck nicht erreichen, wenn der Erzbifhof auf feinem Rechte beileht ? 
Dann bleibt. doch nur Ein Weg übrig, ein Weg, der allein mit der 
Ehre und Würde der Regierung, mit der Pietat gegen Den Hochſe⸗ 
ligen König Friedrich Wilhelm ven Serechten volltommen beiteht, der 
eg, den der Antragfteller bezeichnet : 
„„daß dem Erzbiichofe fein Recht werde". i 
Mm aber deffen Bitte mit dem AusichuprBerichte, mir der ſchul ⸗ 
digen Rüdfiht auf die obſchwebenden Verhaudlungen in Einklaug 
zu fegen, gibt es ein leichtes ‘Mittel, nämlich: dieſelbe in folgende 
Modification zu fallen, Die ich hiermit im Einverjtandniffe mit dem 
Antragfteller vorzufchlagen mir erlaube, und weldye dahın geht: 
Se, Majeftät allerunteıthinigft zu bitten, auf den Fall, wo bie 
jwiihen Sr. Majeität und dem römijchen Stuhle fchmebenden 
erhanblungen ju einer gegenieitigen Verftändigung nicht führen 
folten, alsdann zur Beruhigung der Provinz dem Erzbifchofe Elcs 
mens Auguft feine volle gejegliche ya und Amtswirkſamteit 
wiederzugeben oder über Allergmädigit zu befehlen, daß über bie 
gegen denfelben veröffentlichten Beichuldigungen nach den bejlehens 
den Geſetzen verfahren und erfannt werde. Ä 
Diefe mir tiefem Gefühl gefprochenen Worte erregten bei der 
Berfammlung große Theilnahme. 2 
Ein anderes Mitglied aus dem zweiten Stande theilte folgende 
Erflärung mit: 
„Wenn ‚das Referat ſich — dahin glaubt ausſprechen 
u müflen, daß ber Hr. Antragfteller gegen feinen Willen in der 
Sewährung feines Geſuches gewiß Niemandem eine jchmerzlichere 
Derlegenheit bereiten würde, ald eben dem, in teifen Intereile das 
felde Zeſtellt wird, fo bin ich noch eine aus dem Wunde des Hru. 
Erzbijchofs noch ganz jüngft vernemmene Erklärung im Stande, ganz 


mtshandlungen die Bränze der 


beftimmt bier audjufprechen und zu betheuern: daß der Herr Erp 
biſchof ganz bdasjelbe beim hiefigen Landtage für fi beantragt zu 
haben, erwartet und verlangt, was in dem vorliegenden Antrage 
andgejprochen, folglich auch nice im Wiederſpruch jeiner Wünſche 
e 


„Das ſelbe, mas ich bier erflärt, wird ein anderes Mitglied aus 
dem Stande der Ritterſchaft vollſtändig be sätigen. Nachdem dem 
Herrn ee in Folge feiner fdyweren Krantheit geſtattet worden, 
fi von Winden nach Darfeld zu feinem Neffen zu begeben, wurde 
von ihm, che er von Winden abreii'te, die Erflärung verlangt, ſich 
ohne Erlaubnig des Gouvernements nicht von Darfeld zu entfernen; 
ſpater it ihm unter gleiher Bedingung die Erlaubniß ertheilt, ſich 
nach Münfter zu begeben. 

„Dies wer ich aus dem Munde ded Herrn Erjbiichefs.’ 

Dieſe Erklarug wurde wirklich durch ein anderes Mitglied aus 
dem Stande der Ritterſchaft durch die Aeußerung beflätigt,, er feibit 
habe noch vor wenig Monaten von dem Hrn. Erzbifchof — gehört, 
daß berjelbe wünſche und hoffe, der rheinifche Kandtag möge einen 
ſolchen Antrag, wie ben bier vorliegenden, an Se. Majeſtät dem 
König gelangen laffen. 

Referent entgegnete: die von den beiden verehrten Nebnern fo 
eben gemachten Ertlärungen jeyen allerdings von Wichtigfeit, er 
fönne indeſſen die Berfiherung geben, daß darüber weder dem Aus⸗ 
ſchuß noch ihm ſelbſt bei Beratbung des Antrages das Mindefte 
befannt geweſen jey; wäre Letzteres aber auch der Fall geweſen, fo 
würde dieled jo wenig, ald was ein —— Redner über die Stim⸗ 
mung und Aufregung in der Provinz gejagt, weder eine Abänderung 
des Referated, noch Die Zuftimmung zu den Borfchlägen, welde im 
dem eben vernommenen ausführlichen Vortrag gemacht worden, ber» 
beigeführt haben. Wäre die Untechaudlung abgebrochen und hätte 
man die Ueberzeugung, daß Se. Waj. jelbit Die Rüdkchr des Herrm 
Erzbiichofs und die Aufhebung der Suspenflon feiner Amtsthätigfeit 
niemals zu bewilligen beſchloſſen hätten, fo würbe Referent felbit 
fein Bedenfen tragen, eine deßfallſige Verwendung bei dem Könige 
im Jutereife feiner katholiſchen Unterchanen eintreten zu laffen; ba 
aber allen öffentlichen Nachrichten zufoige diefe Unterhandlungen noch 
beftändig foridauerien, ha ferner Referent, welcher bei @elegenbeit 
der. Huldigung mit einem feiner gechrten Mitbürger das Glüd, 
hatte, bei Seiner Majeftät dem Könige eben in Betreff der vorlie 
genden Angelegenheit zu einer Privatandienz zugelaffen zu werben 
dıe wiederholte Alerhödnte Berfiherang vernommen, daß die Auds 
gleihung der ſchwebenden Differenzen Zag und Nacht das Gemüth 
des Königs beihäftigen, ſo bleibe er bei feiner Meinung, daß, 
bevor die Bernihtung der bisher gehegten Hoffnungen der Provinz 
auf amtlichen Wege fund würde, ed durchaus unitatthaft bleibe, in 
deu Gang der Ereigniſſe mächtig einfchreiten zu wollen. 

Diejen Aeußerungen folgte eine Erklärung eines Depntirten and 
dem Stande der Städte, in welcher es heißt: „Sofern der Antrag 
auf Wiedereinfegung des Erzbiichofed zu Köln ald Wunfd der Pros 
vinz vorgetragen werden fol, muß ich mich diefem Antrage ſchon des⸗ 
halb widerfegen, weil eime ſolche Wiebereinjegung nach meiner innige 
ften Uebergeugung dad Anfehen ded Staats nad innen und mac 
außen auf eine gefährliche Weiſe beeinträdigen würde, Wiefern 
aber jener Wunſch ald Wunfc der Provinz beſtehe, darüber wird 
der Kandtag ald rechtmaßiges Organ der Provinz enticheiden. 

Eine Beſchwerde über Berlegung ber perjönlihen Freiheit bes 
Erzbiichofs ift ungegründet, da ihm mur die Rückkehr in die Erz⸗ 
biöcefe und auch Diefe nur bedingungsweife unterfagt iſt. 

Was die Abführung felbit anbelangt, fo fagt der Hr. Antrag« 
fteller ſelbſt, daß er weir entfernt ſey, Die Rothwendigfeit dieſes 
Schrittes anzugreifen, 

Eine Beſchwerde über deſſen Amtsverhinderung iſt unzuläſſig, da 
die päpſtl. Bulle de salute animarum durch allerh. Gabinets » Drdre 
vom 23. Aug. 1821 mit ausdrücklichem Borbehalt und unbeſchadet 
der Majeftätsrechte, jo wie der Rechte ber evangel. Unterthauen, 
aber auch blos in Beziehung auf die Einrihtung, Ausitattung. und 
Begränzung der Erzbisthumer und Bisthümer der katholiſchen Kirche 
ded Staare, ald Statut der farbolifchen Kirche fanctionirt iſt, übers 
dies Feine Vereinbarung befteht, wornadh Br. Maj. bem Könige bad 
angeſtammte Recht benommen wäre, im Intereffe des Staatd oder 
zur Wahrung der Majelätsrechte die von einer Amtsentiegung wohl 
ju unterfheidende Amtöverhinderung ber fathol. Geiſtlichen höhern 
oder niedern Ranges zu verfüge. 

Ein Antrag auf gerichtliche Unterfuchung it, was bie auf Grund 
der Majelärdrechte verfügte Amtsverbinderung des Hrm. Erjzbiſchofs 
anbelangt, unannehmbar, weil keinem Gericht in Beziehung auf bie 


Ausübung der Majeflätörechte eine Eompetenz verliehen it, ſodann, 
betreffend bie weiteren verfönlichen Befchuldigungen, von Seiten 
Dritter, bei mangelnder Vollmacht unqualificirt, ur bei u 
wiefener Nechtöverweigerung in Beziehung: auf: bie perjönlichen- Bes 
ſchuldigungen würde die Gompetenz des Landtages zu einem Antrage 
auf gerichtliche Unterfadjüng begründet ſeyn⸗ IR auf Brund der 
fraglichen Bulle, und ohne Aufopferung der darin ausdrücklich vor⸗ 
behaltenen Rechte, eine Einigung mit zu erwirfen, dann wird im 
allfeitigen Intereſſe nichts übrig bleiben, ald eine Zuräduahme der 
unterm 23. Auguft 2821 nur bedingungsweiſe ertheilten allechöchiten 
Sanction und eine den gegenfeitigen Nechten und Berhältnijfen ents 
fprechende neue Nequlirung. Demgemäß untertüge ich Die Unträge 
ded Shudfchuffes auf Berwerfung ded zur Berathung vorliegenden Ans 
trages, wiewohl ich, was die Morivirung ded Ausſchuſſes anbelangt, 
die babei angeführten Thatſachen und Folgerungen zum großen Theil 
ausdrücklich beftreite. 

Ein Deputirter aus dem Stande ber Landgemeinden machte 
noch einmal anf die Schwierigkeit der Gompetenzfrage aufmerkſam. 
Zur Aufflärung der Disfuſſion wurde die Bemerkung gemacht, 
daß der Widerſpruch zwifchen Dem Referat und der vernommenen 
Angabe der beiden Herren Depurirten des Ritterſtandes rückſichtlich 
der perfönlichen Freiheit des Hrn. Erzbiſchofs nicht fo groß fey, wie 
habe behauptet werden wollen, und daß zwar eine Beidhränfung, 
aber feine Gonftnation, diefe Befchränfung aber deswegen beflche, 
weil der Hr. Erzbiichof das Veriprechen, ſich der Verwaltung der 
Erzdiöcefe enthalten zu wollen, verweigert habe. «Schluß folgt.) 


Deutfche Bundesflaaten. 


Bayern.) Das Regierungsblatt Nro. 22 vom 28. Juni ent 
hält noch die Ernennung des Negierungsaffeflord Döla in Regend- 
burg zum geheimen Sefretär im Finanzminiterium ; dem erſten Land⸗ 

erichtdaffellor 1 t 
ung aus dem Staatsdienſt zum Behuf des Uebertritts als Herrſchafts⸗ 
richter in Eningen im fürſtlich Wrede' ſche Dienſte gewährt; der Rent⸗ 
beamte Dr. Lok in, Kihingen und der NegierungssBicepräjldent Frhr. 
v. Seutter in Regensburg mit allerhödyiter Zufriedenheitöbezeigung 
für ihre vielfährigen Dienfte in den nachgeſuchten Ruheſtaud verjegt; 
der temporär quiescirte Reviſor En: v. Ehriſtiani in gleicher Eigen 
ſchaft bei der Generalporadminiftration, und ber temporär quiedcirte 
Poitofficial v. Uechtrig ald Verweſer der Poftverwaltung Dinkelsbuhl 
reaftivirt; der Negierungd +» und Fiscalrath Dr, Windwact ın Ams 
berg zum Direftor ber Regierung von Oberpfalz uud Regensburg, 
Kammer der Finanzen, und ber Regierungsrath Dr. Aſchenbrenner 
in Regensburg zum Oberrechnungsrath befordert.. ER 
ünden, 29. Juni. Ihre Majefläten der König und die Kö— 
nigin haben geftern mit ihren erlauchten Gälten aus Athen ,- Dlden- 
burg "und Altenburg nadı der Mittagstafel eine gemeinichaftliche 
Spazierfahrt nadı dem Schloſſe Nymphenburg gemadt. Heute hat 
amtlientafel ftattgefunden, und in diefem Augenblicke find die meis 
bier befindlichen höchſten Hertſchaſten bei Ihrer Majeität der 
Königin Witwe auf dem Schloffe Biederftein verjammelt, Ihre 
fönigl. Hoch. die Frau Großherzogin von Oldenburg wird gegen 7 
Uhr in der königlichen Neilbenz; erwartet. — Einem Gerücht zufolge 
würden Se. f. Hoh. unter Kronprinz von Ihrer Reife nad Grie— 
chenland und Italien ſchon in fünftiger Woche bier eintreffen. 
... „Olugeb, Ybd;.) 

Nürnberg, 30. Juni, Am 28. d. M. iſt die f. Eifenbahnbau- 
fommiffion durch den Hrn, Regierungspräfldenten von Mittelfranfen 
in Perfon dahier intallirt worden, und heute hat fich dieſelbe mad 
Bamberg verfügt, um bie Einleitungen zum augenblicktichen Angriff 
ded Baues zu treffen, — Ge. f. Hoh, ber Hurfurit von Heffen mit 
—— Gräfin von Reichenbach und dem Staatsminifter Frhen. 
v. —* ſo wie 33. DD. der Fürſt und die Fürſtin von 
Lippe⸗Schaumburg, welche vorgeſtern bier eingetroffen und im Gaſt⸗ 
hauſe zum bayeriſchen Hof abgeſtiegen waren, verweilten geſtern in 
unſerer Stadi. 

(Dreusen.) Berlin, 24. Juni, Der Miniſter v. Rochow 
hat einen ſechswöchentlichen Urlaub zu einer Badekur in Iſchl erhal 
ten. Es heißt, daß der Präfldent v. Meding ihn, unterbeß vertreten 
werde. In den nächten Wochen werden nunmehr die ſämmtlichen 
Dberpräfidenten zur Berathung der Landtagsabſchiede hier erwartet. 
— Ueber den Antrag der rheiniichen Ständeverfammlung auf Zurüds 
nahme derjenigen Verordnungen, welche für beitiamte Arten von 
Bergehen, mit Ausichließung der franzöflfihen Geſetzgebung, das preus 
piſche Recht in den Provinzen einführen, hat ſich der König bereits 


inweg in Monheim wurde die nachgefuchte Entiafs - 


‚unmittelbar Bortrag halten. laffen, unb zwar durch ben Geheimenrath 


Ruppenthal, Direstor für bie Abtheilung der rheinischen Zulizuer- 
waltung ım Juſtizminiſterium. Man erwartet mis jiemlicher Beſtimmt ⸗ 
heit eine Gewährung des Antrags, wozu auch um fo mehr, Grund 
vorhanden jegn-bürfte,nald. diefelben Verordnungen in ber Provinz 
Neuvorpommern, für die ſie gleichzeitig erlaffen waren, ſchon vor 
wei Jahren aufgehoben find. @&. 3.) 
Berlin, 27. Juni. Richt nur die Oberdeutſche Zeitung, fondern 
auch die Badiihe Zeitung, bie fid mit dem neuen Semeſter Natio⸗ 
nal-Zeitung nennen,wird, iſt von unferer Regierung verboten worden. 
Mehreren Abonnenten wurde bereits von der Poſt das für dieſes 
Jahr vorausbezahlte Abbonnementögeld — 0 
= Berlin, 29. Juni. (Priv.sEorr.) Der König fam geitern von 
Potsdam herüber und conferirte mit den Miniftern bis 2 Uhr Nach⸗ 
mittags, um welche Zeit Höchſtderſelbe fi dann auf das. Luſtſchloß 
Sans ſouci zurüdbegeben hatte. Heute wird ber Geburtstag bee 
Prinzen Karl, an weldem der Königsſohn fein 40. Jahr erreicht, 
auf deflen in der Nähe von Potsdam gelegenen reizenden Billa 
„Glienecke“ gefeiert, woran bie fümmtliche SKönigsfamilie Tbeil 
nimmt, — Die Fürſtin von Liegnig fehrt Aufangs Juli nah Schle 
fien zurüd, Im Spärfommer geht bie erlauchte grau nach Doberan, 
um dort die Seebäder zu gebrauden. — Herr v; Brodhaufen, unſer 
außerorbentlicher Bejandter in. Stodholm, lebt ſchon längere Zeit 
zurũckge zogen von feinem diplomatiſchen Poſten, und fcheint auf bens- " 
jelben nicht mehr zurüdfehren zu wollen. Wie verlautet, hegt er 
den Wunſch, den Sefandtihaftspoften in London einzunehmen, ber 
durch die Berjegung des Hru. v. Bülow nah Frankfurt a. M. 
erledigt wird. — Der Peteröburger Hof foll es fehr übel aufgenoms 
men haben, daß von unjerer Regierung jo viel zur Erhaltung ber 
polnifchen Nationalitat angeordnet worden iſt. Dem Bernehmen 
nad, find auch bereits dieferhalb Roten zwifchen Preußen und Rußs 
land gewechjelt worden. Ueber das MRejultat dieſes Notenwechſeis 
verlautet nichts Gewiſſes, doch bürfte «6 jedenfalls verhüten, daß 
das polnifhe Nationalgefühl zu heftigen oder ungemeflenen Yeußes 
rungen führe. — Der Widerftand, den unfer Finangminifter, Graf 
v. Alvensieben den Eiſenbahnen bisher entgegenzufegen ſchien, fängt 
nun auch an höhern Orts Widerſpruch zu ae. Es wäre wohl 
möglic), daß diefer verdienftvolle Minifter dieſerhalb aus dem Staats⸗ 
dienſte ſcheidet. — 
(Hannover) Hannover , 20. Juni. Die hieſige Zeitung 
veröffentlicht folgende Amtliche Nachricht: „Es hat dem Negierer 
aller menjhlihen Scidjale gefallen, dem Leben der Allerdur chlauch⸗ 
tigiten, Großmächtigiten Fürſtin und Frau, Frau Friederife Louiſe 
Karoline Sophie Alerandrine, von Gottes Gnaben Königin von 
Hannover. Königlichen Prinzeffin von Großbritannien uud Irland, 
Herzogin von Cumberland, Herzogin zu Braunfchweig und Lünebur 
gebornen Herzogin von Medlenburg, heute Mittags 12 Uhr 20 Mu 
nuten eim Ziel zu fegen, und dadurch Beine Majeftät den König, 
wie das königliche Haus und alle getrenen Untertbanen-mit tiefiter 
Trauer zu erfüllen, Rad) dreimonatlichem Krankenlager ſchied Ihre 
Viajeftärrin. Folge von Eurfräftung von diejer irdiichen Laufbahn, 
umgeben von Sr. Majeſtät dem Könige, Sr. fönigl, Hoheit -dem 
Kronpringen und Ihrer fönigl. Hoheit der Frau Herzogin von An« 
halt-Deffan, gleich umvergeplich As Gattin, Mutter und Königin, 
Hannover, ben 21. Juni 1841. Gabinet Seiner Majeflät bed Ks 
nigs. Der Staatd- und Gabinetöminifter ©. Frhr. v. Schele.“ 
(Sachjen.) Leipzig, 22, Juni. Heute fand in dem großen 
Saale der Buchhändlerbörſe die erfte Generalverſammlung der Activ: 
näre der reg Ser Eifenbahn unter großem Zudrang 
der Berheiligten Rate. Nachdem der BVorfigende des provij oriichen 
Eomite'd, Hr. Diearind, feine Functionen niedergelegt, und die Ge⸗ 
ſellſchaft ſich conitituirt hatte, richtete ber Kreisdirector v. Fallen⸗ 
ſtein an dieſelbe treffliche Worte an einem Tage, an welchem der 
erfehnte Zeitpunkt erichienen ſey, ‚welcher Sachſenlaud und Ceipzi 
insbejondere dem näher geführt habe, wonad hier der Gentraipunft 
eined deutichen Eiſenbahnſpſtems feihe Berwirklihung finde, Unter 
den vorzüglichern Beſtimmungen binfichtlich der Bahn, die zum Theil 
ſchon durch den Drud befannt geworben, hob der Reduer hervor, 
dag die Bahn binnen ſechs Jahren vollendet ſegu, und am 1. Juli 
d. 3. deßwegen der Angriff des Werkes von Seite fämmtlider Bes 
theiligtem gleichzeitig zwiichen Nürnberg und Bamberg, und von Bam⸗ 
berg. über Lichtenfeld nach Hof, fo wie zwifchen keipzig und Altens 
burg, und Altenburg. und Grimmitfchau erfolgen müſſe. Seine hodhe 
herzigen  Gefinnungen habe Se. Maj. der Konig von Bayern durch 
den nationalen Eniſchluß zu erkennen gegeben, daß auch von Nürns 
berg nach Augsburg eine Bahn gebaut werden jolle, während die 


Bahn von Augsburg. nad Münden bekanntlich bereitd im Betriebe 
ey. MWahrfcheintich werde dieſes Werk gleichzeitig mit dem bier in 
rage Rehenden beendbigt werben, jedenfalld aber in einem Zeitraum 
vom acht Jahren. Nach Beendigung ber vorſtehenden Aeußerungen 

des f. fächflichen Commiſſaärs, welche zualeich mit im befondern Aufs 

‚trage der herzoglichen altenburgifchen Regierung gefchahen , ftellte, 

auf, Veranlaſſung des erftern, Hr. Dlearius die Frage, ob die Ger 

neralverfammlung das gemehmige, was feither von dem proviſoriſchen 

Eomire geichehen fey ? was einftimmig bejaht wurde. Dann wurde 

zur Wahl von 18 Ausfchußmitgliedern geichritten, welche fich mit 

6 verflärfen , und dieſe 24 wählen dann das Directorium. Von 504 

Actionären find 23,347 Interimdactien probucirt worden. (Feip.3.) 

leipzig, 236. uni, Das Directorium der jächflichrbayeriichen 

Eifenbahn iſt nun gebildet. Mitglieder find: der von k. fächflicher 

Regierung ernannte Regierungsrath, Fehr. v. riefen, der von hers 

zogl. altenburg. Regierung ernannte Dr. jur. Hoffmann, ein ſehr bes 

fannter hiefiger Anwalt; der Prof. Dindorf; die Raufleute Seyfferth 

(Firma Better und Comp.) und Apel (Firma Apel und Brunner). 

Der Bau wird am 1. Juli, jedoch in größerer Entfernung von hier 

begonnen werden, weil die Frage noch ſchwebt, ob der hiefige Bahn 

hof neben oder doch nahe an die keipzig Dresdener und Magdeburger 


Bahnhöfe, oder über eine ſtarke Viertellunde davon, an eine dem’ 


biöherigen Drtöverfehr ganz entlegene Stelle fommen fol. Das leg- 
tere wirb von einer Partei betrieben, welche namentlih Haus- und 
Grundbefiger. in biefer Gegend, oder die der Meinung find, man 
müffe Reiſende und Güter, welche etwa Hof burchpaffiren wollen, 
wo wäre nöthigen etwas hier zu verzehren. Nach ihnen würde 
es 3. B. fehr eertheitaf feyn, den Ludwigscanal eine halbe Stunde 
von der Donan aufhören zu laffen, damit dort Menichen beim Zwis 
fchentrandport einen Berdienft befimen. Die Baufoften der Bahn 
werden zwar um 200,000 Thlr. höher fidy herausstellen, ald bei der 
jegt vorgeſchlagenen, fehlerhaften Anlage des Bahnhofes; allein wer 
vom Transport im Großen, und den haben ja die Fifenbahnen zum 
weck, irgend gelänterte Anfichten hat und ſſch nicht an bisherige 
eredinung von Fuhrmanndgelegenheit hält, fondern ins Auge 
faßt, was in naher Zeit defhalb gelten wird, fo wie daß durch die 
Eifenbahnen neue Artifel in den Verkehr kommen follen, die bei bis 
berigen Frachtunfoften unbeweglid; bleiben mußten, der wird unmögs 
"lich dafür ftimmen , daß — bei dem gebrauchten Beiipiele zu bleiben 
— der Ludwigscanal eine halbe Stunde von der Donau aufhören 
oder in feinem Kaufe zu Gunften von Ortſchaften halbitändige Unter 
bredungen erleiden müffe. s A 3.) 
Die Scleflfche Zeitung berichtet vom 19. Juni aus dem Königs 
reich Sachen: Es gebt mit vieler Beftimmtheit das Gerücht, dag 
dem naächſten Sächſiſchen Landtage folgende Hauptvorlagen gemacht 
werden follen: Erhöhung des jährlichen Militärbudgets um mehrere 
100,000 Thaler, in Folge der nenen Maßregeln des Deutichen Buns 


des, und Bewilligung einer Million (?) zum Aufbau eines Mujeums 


in Dredden. — ER 
Baden.) Karlsruhe, 28. Juni. Der längit fg 
gere Ban der Eiſenbahn hat nun begonnen. Es follen in laufender 
utgetöperiode 18 Stunde, zwiſchen Heidelberg und Karlsruhe und 
Kehl und Urloffen, gebaut werden. Die dazu benothigten Scienen, 
80,000 Gentner, die diefer Tage behufs der Anlieferung ansgejchries 
ben worden, werben wohl auf 9—10 fl. der Gentner kommen, — 
In Raftatt werben für ben Feſtungsbau wieder neue Aufnahmen 
gemacht; warn die Arbeiten an den Werfen beginnen, weiß man 
noch nicht mit Gewißheit. 
(Rurheffen) Kafel, 28. Jun. Die Sammlung von Ger 
fegen ıc. für Kurheffen Nr. V. enthält dad Gefeg vom 10. d. IN. 
über die Belteuerung der Fabrikation des Runkelrübenzuckers, aljo 
lautend: „Bon Gottes Gnaden Wir Friedrich Wilhelm ıc. ıc. erlafı 
fen, mad Anhörung Unſeres Gefammt-Staatsminifteriums und mit 
—— der getreuen Landſtäude, nachfolgendes Gejeg. Die 
eſtimmungen, welche wegen Beſteuerung der Fabrikation des Kuns 
felrübenzuders mit den übrigen zum großen deutichen Zollvereine ges 
dengen Staaten vor bem 1, Rov. 1842 werden vereinbart werden, 
olfen mit der Verfündigung im Gefetzblatte in Kraft treten. Ui— 
fundlicy ıc. zu Wilhelm&höhe am 10. Juni 1841. Friedrich Wil 
heim. (St. 8) — vdt. Motz.“ j . 
“= (Freie Städte) Frankfurt, 1. Juli, (Privat⸗Gorreſp.) 
Für Integrale und Taunusbahnactien bewilligte man heute bei bes 
lebtem Berfehr etwas beffere Courſe ald geftern. Im Uebrigen 
machte fih Reine wefentlihe Bariation bemerkbar. 5 pEt. M.: 
105 112; 4 6Et. M.: 97118; 3 pr. M.: 76144; Banfactien: 
1991; 250 fl. Looſe: 109148—109318; 500 fl. — 134; Pra⸗ 


mienfcheine: 83; Integrale: 50 58183 Synd.: 4 1j2 pEt.: 68 518; 3 112 
&.: 725/98; Ard.: 2178; voln. 300 fl. Yoole: 71314; 500 fl. 
a. 77172; Zannusbahnasrien: 372149 Geld; Disconto: 3 pEt, 
d. 
_, ‚Hamburg, 24. Juni. In der dermaligen allgemeinen Bewegung 
über Großbritanniens Verträge mit dem Zollverein und mit den 
Hanferädten erregt eine biefen Augenblick erfchienene Schrift viel 
Auffehen. Der Titel it: Der Handel Hamburg 6 durd def 
fen Anſchluß an den deutfchen Zollverein gefördert; 
nebſt einigen allgemeinen Bemerkungen vom Berfaffer der Schrift: 
„Für die Ausbreitung des deutfhen Zollvereind bis 
jur Seegränze und die Cinführung von Navigationdge 


jeßen. j (4. 3.) - 
Frankreich. 

Paris, 29. Juni. (Telegraphiſche Devefchen) 1) Marſeille, 
28. Juni. Alerandrien, 11. Juni. Mehemed Mi hat geſtern den 
neuen Inveltitursdatticheriff feierlich befannt machen fallen. Die 
Frage vom Tribut wird durch einen befondern Ferman requlirt; man 
hofft hier, daß im Bezug auf diefen Punft noch Mobififationen ein« 
treten dürften. a 

2) Marfeille, 28. Juni, Malta, 24. Juni, Der GreatsLiver- 

pool iſt diefen Abend aus Alerandrien eingetroffen; er bringt das 
Brieffelleifen aus Ditindien, abgegangen von Bombay am 23. Mai. 
Man hatte dort nichtE Neues aus China. Commodore Bremer war 
noh am 8. Mai zu Galcutta. Am 13. Juni fand auf. Kreta ein 
neued Gefecht ftatt zwiichen den Türken und Griechen; es blieb aber 
ohne enticheidended Ergebniß. Admiral Stopforb ift am 19. Juni 
von Malta nach England abgeiegelt. - 
‚ Ein Kapitän der Nationalgarde hatte ſich gegen die Fortififar 
tion der Hauptſtadt ausgeſerochen und war darum fuspendirt wor⸗ 
den. Jegt iſt eben —88 von feiner Kompagnie zu einer Stelle 
höhern Range gewählt worden. Man verfichert, der Minifter bee. 
Innern werde die Annulirung dieied Wahlakts forbein. 

Der „Weſſager“ wibderfpricht aufs Beſtimmteſte dem Gerücht, 
als ſey die Negierung Willens, die Geſetze, welche die Zuftändniffe 
ber Jury in pelitifchen Prozeffen reguliren, einer Mobififation zu 
unterziehen. 

Madrider Briefe vom 22. Jumi befagen, die Debatten über die 
Vormundſchaft würden am 23. wieder beginnen. Nach dem Gajtels 
lano dürfte bie Entſcheidung ichwer fallen, denn eritens gehört die 
Vormundſchaft allem Rechte nach der Königin Ghriftine; zweitens - 
aber ift dieſer nicht zu ratben, daß fie nach Spanien zurüdtomme; 
während doch dritrend Niemand fonft bie Eigenſchaften im ſich 
vereinigt, die nach den Geſetzen von einem Bormünder der minders 
jährigen Königin Ifabelle nachgewieſen werben müſſen. 

Mit dem Dampfboore „Duchefle d'Orirand‘’ find zu Havre Ber 
richte aus New:Horf vom 9. Juli Tingerroffen. Im Repräfentantene 
haus des allgemeinen Congreſſes harte Hr. Adams ben Antrag ger 
fteilt, daß die Belimmung tm Reglement des Hauſes, welche die 
Vorlage jedweder auf bie Abſchaffung der Sclaverei begüglichen Peti⸗ 
tion verbietet, abgeichafft werde. * allgemeinem Erſtaunen ging 
das Haus nicht, wie Dagegen beantragt wurde, über dieſe Propofl- 
tion zur Tagesordnung ; die demokratische Partei ſchloß ſich dießmal 
den abolitioniftifchen Whigs der nörblihen Staaten an, während 
fie früber die antiabolitioniftifchen Whigs der füdlichen Staaten unter« 
flüge hatte. Der „Gourier des Frard + Unis‘ hält dies für ein bie 


‚Aufrechthaltung der Harmonie zwifchen den nördlichen und füdlichen 


Staaten fehr bedrohendes Refultat, - 
5pGt. 115. —. IpGt. 76. 80. Ard. 23 18. 
Spanien. — 

Paris, 24. Juni. Es iſt nur zu gewiß, daß bie in Frankreich 
befindlichen fpaniihen Garlitten den Plan zu neuer Aufwiegelung der 
bastiſchen Provinzen, Navarra's und Gataloniens keineswegs auf 
egeben, im Gegentheil in der meneften Zeit mit beionderer Thätig⸗ 
eit an deſſen Berwirflihung gearbeitet haben , aber eben jo ſicher 
ift glüdlicher Weile auch, dag alle ihre Bemühungen bie jegt ger 
fcheitert find. Die Bewegung, weldye man in Gatalonien hervorzu« 
rufen gedachte, und für welche ſchon mehrere Hunderte von Partei» 
ängern theils direct, theils durch die kleine Republik Anborra dahin 
—8 waren, die in ber Gegend und ben Wäldern und Gebirgs⸗ 
fhluchten von Seu de Urgel bereits auf ihre gewohnte Weiſe und 
auf eigene Fauft den Heinen Krieg begonnen hatten, war von Tou« 
louſe aus, das überhaupt der Hauptitügpunft für alle geheimen Mas 
dinationen dieſer Partei iſt, geleitet, aber von dem Generalcapitän 
von Gatalonien durch emergiiche Gegenmaßregein im Keim erſtickt 
worden. Durch vier in combinirten Bewegungen agirenbe fogenannte 


iegende Golonnen ließ er dad ganze bebrobte Gränzgebiet durchzie⸗ 
‚ wab von ben unberufenen en fänbern ; von Andorro aus, 
mo mehrere der aus Seu de Urgel vertriebenen Mitglieder des Ga: 
pitels legterer Stadt haupsfächlic thätig waren tten diefe ſtets 
UnterRügung gefunden; dieſe ift jegt durch die li, | 
bem Generalcasisin und„biefer- einen Republick auch abgefdmitten. 
Deffen ungeachtet wirb doch noch immer im Geheimen an Erreichung 
des Zieled fortgearbeitet. Man gibt ſſch von Seite ‚der ſinnes ver ⸗ 
wandten franzoſiſchen Carliſten alle Mühe, den ſpaniſchcarliſtiſchen 
Soldaten, bie feit dem 1, Juni nichts mehr von der franzöflichen 
Regierung erhglten, Pläge und Gelegenheit zu Arbeit und Verdienſt 
zu verichaffen, um fle einitweilen unterzubringen , und jedenfalls von 
der Rüdfehr nach Spanien abzuhalten , ſcheitert aber dabei vielfach 
an dem offenen Widerſtande der franzöflichen Arbeiter, die fid durch 
bie Fremden in ihrem Ermerb bedroht ſehen, und an vielen Drten 
fie ſchon mit Gewalt vertrieben haben. In der Gegend von Perpigs 
nan mußte die Gendb’armerie einichreiten, und die Spanier vom 
platten Rande, wo fle Arbeit gefunden bätten, aber verjagt wurden, 
auf ihrem Wege nad der genannten Stabt geleiten, um fle vor ber 
Wuth der Landleute zu fchügen. Die neuefte Proclamation Cabrera's 
von den: hyerifchen Infeln aus fteht mit all dem in genaueſtem Zus 
fammenhang. In Biscaya und Alava waren die carliftifchen Agen⸗ 
ten, die dazu in Bourges felbit audgewählt worden zu feyn fcheinen, 
und deren einige noch auf frangöfiihem Boden verhaftet wurben, 
während andere wirflic; über die Gränge gelangten, nicht glüdlicher. 
In Guipuscon börte man in mehreren ‚Bemeinden den Ruf anftıms 
men: es leben die Boinas (weiße Mügen, Abzeichen der Garlüten), 
weg mit den Truppen! Allein der Ruf verhallte ohne Anklang; ja 
die Gemeindebehörden gaben ſelbſt der Provincialdeputation davon 
Kenntniß , die dann die Sache an die Gentralregierung nach Madrid 
berichtete. Das Bemerfendwertheite dabei iſt, daß ed dieſen Agen+ 
ten keineswegs an Geld zu fehlen fcheint, während man von der 
Geldnorh zu Bourges fo oft und fo viel gelefen hat. Man behaup- 
tet, der berüchtigte Erminifter Calomarde befinde ich feit einiger 
Zeit verborgen zu Tolouſe, mit welchem. Grunde, läßt fi bes 
flimmen. Die frangöflfcye Regierung hat ſich zu Verſchaärfung der 
Aufficht über die Garliten überhaupt in Folge diefer Vorgänge vers 
anlapt gefunden. So find Balmafeda und Alzaa, die ſich bieher mit 
einem —— Grade von Freiheit zu Tours befanden, auf die 
Weigerung ihr Ehrenwort zu geben, daß fle auf jeden Berfuch zur 
Entweichung verzichten, ui dıe Stadt felbft confinirt worden, deren 
Thore fle nicht mehr verlaffen dürfen. Auch mach der ganzen Gränz ⸗ 
linie find Befehle zur verjchärften Anfficht ergangen. (A. 3.) 
unland und Polen 
S Petersburg, 23. Juni, CPrivsGorrefp.) Die faiferliche Fa⸗ 
milie weilt gegenwärtig in Peterhof, und wird wehl den größten 
Theil des Sommers dort zubringen. — Ju den nächlten Tagen ber 
rn unfer Gardecorpd und die Zöglinge der Militärſchulen ihre 
ager, erſteres nach der großen Rrondomaire Kradnojer-Selo, und 
legtere nach Peterhof. — Zu Ende bed vorigen Monats kam ed im 
nördlichen Deghiftan zwifchen unfern Truppen und den friegerifchen 
Bergvölfern ded Raufafns zu einem blutigen Treffen, worin legtere 
von unfern tapfern Soldaten aufs Haupt gefchlagen worden, Mehs 
rere Feltungen follen dabei von unjrer Armee erobert worden ſeyn. — 
Unfer Finanzminifter, Graf Gancrin, tritt nächſtens feine Reiſe 
nad Deutſchſand an, wo er das Bad Baftein befuchen will, Wie 
man hört, wird er bei biefer Gelegenheit auch Wien berühren, und 
mit den ruffifchen Diplomaten an den deutfchen Höfen berathen, wie 
für Rußland ein günitiges Berhältniß zu dem deutſchen Zollverein 
herzuitellen feg: Berlin wird diefer große Staatsmann jegt nicht bes 
fuchen, ba er erit im verfloffenen Jahre in Preußens Hauptitade ſich 
aufgehalten bat. — Bor einigen Tagen hat ung der neapolitanifche 
Gejandte, 2 Butera und deſſen Familie auf dem Lübecker Dampf» 
boot verlaffen. Man zweifelt, ob er wieder zurüctommen wird, — 
Dem Kammerjunfer, Amatol Demidow, welcher erft vor Kurzem 
von einer Reife ind Ausland mit feiner Den Gemahlin zurüdge- 
ehrt war, it wiederum der Gonfend ertheilt werden, eine größere 
Reife außerhalb des ruffiihen Reiches zu machen. — Die älteften 
Leute können ſich nicht eines fo heipen Juni-Monats erinnern, Den 
wir jegt hier haben. In Italien fann gegenwärtig die Hitze nicht 
brüdender feyn. — Bor einigen Wochen hatte der Redakteur der 
Bazette muflicale, Herr Maurice Scylefinger, aus Paris bei der Ktai⸗ 
ferin eine fehr huldvolle Audienz, worin er höchſtderſelben bie pradıts 
volle aus 20 Folios-Bänden beflehende Ausgabe der Collection des 
schefs d’oeuvres Iyriques modernes überreichte. Cine Hauptzierde 
diefer Sammlung bilden die Opern Robert der Teufel und die Hus 


ebereinfunft zwilchen 


genotten von -Meyerbeer, fo wie die Jüdin von Halevy. Bei Ber 
tradıtung derfelben fol die Kaiferin Meyerbeer al$ den größten und 
genialften jegt lebenden Componiften bezeichnet haben. . 

Barichau, 25. Juni. Der Fürſt Statthalter ift gefein von 
bier nah Kaliſch abgereitt, nachdem Ge. Durchlaucht vorgeftern in 
Begleitung. ded bier anmefenden Rufflihen Gefandten am Defterreis 
chiſchen Hofe, Grafen Tatitfchticheff die fo eben eröffnete Gewerbes 
und Kunitausftelung in Augenfchein genommen und dem Gomite, 
welches mit der Anordnung derjelben beauftragt war, feine vollfom» 
mene Zufriedenheit bezeigt px. £ 


Zürfe 

Don ber türfifchen Gränze, 20° Juni. Selim Bey, welder von 
ber Pforte mit einer außerorbentlihen Miffion nach Herzegowina 
und Bosnien beauftragt worden war, ift am 7. d. in der Contumaz 
von Ragufa angefommen ; in feinem Befolge befindet fi der befannte 
Haffan Beg von Trebigne. Die in Folge des fürzlich erneuerten 
Waffenfilitandes verfachten Friedbensverhandlungen zwiſchen Herze⸗ 
owina und Montenegro bauern noch immer fort; allein man zweis 
eilt, daß es zu einem förmlidyen Frieden fommen werde, da die 
Montenegriner ihre maßlolen Anſprüche immer höher fpannen. Sie 
verlangen unter Anderm bie Abtretung einiger Gränzdiſtricte, über 
welche freilich die Pforte nur noch dem Namen nach ihre Herrſchaft audr 
übt, namentlich fordert der Bladifa bie förmliche Ueberlaffung des 
lange ſchon Areitigen Gebiets von Grahowa und Drobinaf an Mon» 
tenegro, während andere Gegenden von felbit fich feiner Herrichaft 
unterftellen, wie ;. ®. die Bewshner bes türfifchen! Dorfes Eurillo 
in ber Gegend von Podgorizza, dad immer der Tummelplag ber fait 
nie unterbrochenen ZFeindjeligfeiten zwiichen Montenegro und Pods 
gorizza iſt, diefer ſchrecklichen Geißel müde, neulich ihre Heimath 
verlaffen und ſich auf montenegriniiches Gebiet begeben haben. Daß 
die Spipanoten längft mit dem Plane umgehen, ſich Montenegro 

einzuverleiben, in fchon früher erwähnt worden. 9. 3.) 
Trieſt, 22. Juni. Es verbreitet ſich abermald das Gerücht von 
einem bedeutenden auf der Juſel Candia zwifhen den Infurgenten 
und den Türken erfolgten Gefechte und von defien für die Eriteren 
unglüdlicem Ausgang. Im: wie weit baffelbe auf mehr- ale bloßen 
Bermuthungen beruht, muß abgewartet werben. Nach dem Inhalt 
hierher gelangter Privarbriefe aus Athen und Syra bürfte man ſich 
übrigens feineöwegs wundern, wenn bie Griechen alle Pofltionen 
auf dem fladyen Lande nach und nach ohne bedeutenden Widerftand 
raumten, denn es foll dieß ausdrücklich im Plan ihrer Anführer lies 
gen, die dadurch den doppelten Zweck zu erreichen hoffen, die Trupr 
pen Zahir Paſchas des Uebergewichtes der Artillerie zu berauben, 
und vorzugöweife den türkischen Befehldhaber zu zwingen, durch Their 
lung seiner Leute in verſchiedene Haufen ſich zu — Daſſelbe 
Manöver wurde bekanntlich von den Griechen auch in der Morea 
mit Glück ausgeführt. Im Athen berrfchte nach wie vor auf das 
Belingen ded Aufitandes der Gandioten großes Vertrauen und bie 
geheimen Unterftügungen borthim dauern fort. (Augsb. Abz.) 





?,° Würzburg, 2. Juli. Unſere Angabe in ber vorgeftrigen 
Nummer, dad in Neuſtadt a. d. ©. am 12, Juli das 1100jährige 
Jubilaum der Stiftung des Bistums Würzburg gefeiert werde, 
miürfen wir dahin berichtigen, Daß an diefem Tage nur das 1100jäh« 
rige Jubiläum der Weihe des Biſchofs Burkhardt auf der Salzburg 
bei Neustadt begangen wird. (Das Stiftungs-Iubiläum wird dem 
Bernehmen nach das nächſte Jahr gefeiert.) 

Trotz des furzen Zermins haben die Einzeichnungen für bie 
Main Dampf Schifffahrt bereits günftigen Fortgang genom- 
men, Es hat Wurzburg allein für 100,000 fl., Kigingen und Markt 
breit je 40,0005l., Wiltenberg 25,000 fl., Hanau 15,000 f,, Wertheim 
11,000 fl. (Sumima 231,000 fl.) und zwär die auswärtigen Pläge 
mit dem Bemerken gezeichnet, dp bei verlängertem Termine bie 
Sunmme größer ausgefallen wäre. Deshalb, und da auch nach Bam⸗ 
berg. Schweinfurt, Kohr, Gemünden, Fraukfurt a. M. und Mainz, 
theils wegen größerer Entfernung, theild weil die Poſt nicht täglich 
dort eintrifft, die Lilten zu ſpät famen, fc wurbe der Termin auf 8 
Tage —— Die Repartition uud der Zuſammentritt der Gomitdes 
Mitglieder ift auf den 12. Juli feſtgeſetzt, bis wohin noch gezeichnet 
werden fan. Die benöthigte Summe von 500,000 fl. wird hödhit 
wahrſcheinlich ũberſchritten werden. 


ichtpolitiſche Zeitung. 
Gräg, 20. Juni, Im dieſen Tagen iſt der Beſchiuß gefaßt wor⸗ 
den, die Berfammlung der deutichen Naturforfcher für das nächſte 
Jahr nad) Gräg einzuladen. ; 


⸗ 


Schifffahrto—⸗-Nachrich ten. 

Mainz, den 28. Juni. Borbeigefahren : 
%. Brand von Würzburg mit Yabung v. 
Köln. Im Ladung: A. Ccmeider mad, 
dem Main. 









in, den 29. i. Borbeigefahren: P. 

J a Be. von igingen mit Yabung von 
ranfurt. 

Würzburg, den 30. Juni. Angedommen heute 


Abend: 
Mainz. 


2. orfibreit mit Ladung von 


ang von 





Belanntmadhung. 

(24) m der Verlaſſenſchaftsſache der Magda 
lena Wirth wird das bnbaus und Beldgrund- 
Kud der Berlebten mad der im Ausihreiden vom 16. 
April 1. 3. bereit befannt gemachten Beſchreidung am 

Wontag den 2 Augujt d. J. 
- Vorm. 11. Ubr 
zum dritten · und fehtenmale im Zimmer Mr. 5. des 
unterfertigten-Gericht6 unter den bei der Verſteige⸗ 
rungsragfahrt eröffnet werdenden Bedingungen · zum 
Striche aufgelegt, und. demerkt, bag bieder fogleich 
der Zuſchlag erfolge. 

Mürzburg, den 19. Juni 1841. 

Königliged Kreid und Stadtaericht. 
v. Wening. £ 
. Fritſcher, Acceſſ. 


Belannimehung 
(24) Am Montag, den 19. Juli d. 56. Vormittags 
9 Uhr werden im Gathanfe zum Stern in Arnſtein 
1. das vormals Nitolaud Grömlingiihe Wohn: 
und Badhaus dafeldt Nr. 112. mit Höfhen, 
Morgen Laubbolzredt und 51j2 Morgen 
runbjtüden, , i 
2. das vermald Adam Werbiſche Gütlein zu Rei⸗ 
deibeim, befichend in einer Hofrierh mit Wohn, 
haus, Scheuer, Vieh: und Schmeinttällen , 2 
Küdengärten und circa 8 Morgen Grunditüß: 


ken, 
im Ganzen oder theilmeife mittels Öffentlihen Stri ⸗ 
ches s. r. vertauft i 
indem man Liebhaber hiezu einladet, wird be: 
mer, dafi , j 
1) jeber Streicher fogleih bei ber Tagfahrt ſich 
über feine Zablungsfähigfeit legal aue zuweiſen 


„habe, 
2) bie Hälfte ra Ba ben ‚srtauften 
Realitäten Reben bleiben fönne,, und 
3) die'weiteren Bedingungen bei der Strichstag ⸗ 
fahrt felbit eröffnet werden follen. 

Wer übrigens die fraglichen Begtzungen inpwir 
ſchen einzuichen oder ſouſt desbalb näheren Aufſchluß 
u erhalten vunſcht, beliede ſich an den diesſtitigen 

andatar, Kaufmann Adam Ruſt in Arnſtein, zu 
menden. 

Würzburg, den 28. Juni 1841. 3 
Regierungs- Präfldent Otto Philipp freiherrl. 
v. Groß’ihe Fideifommis-Berwaltung. 
Shopf, Amtmann. 


Butds:Berfauf. 

In einer angenehmen Gegend von Unterfranken, 
etwa & Stunden.von Würzburg entfernt, und ın eir 
nem Warttjleten am Watnfluffe und einer freaueuten 
Straße gelegen , wird ein im beften Stande befindli« 
des Defonomie-@ut, betehend in Wohn: und Deko. 
nomie-Bebänden, Kellern, Brennerei» und Gfligfiede, 
reir@inrichtung, beiläufig 100 Morgen Ardern, Mies 
fen und Weindergen ſammt Ernte und Herbit-Ertrag 
aus freier Hand verfauft. 

„ „Die Lage und die Einrichtungen eignen ſich vor 
wiafih auch zum Betrieb des Handeld mit Landes⸗ 
——— umd es kann auf Verlangen das rorhan⸗ 

ne Bieh, etwa 60 Fuder Faß und das Übrige Schiff 
und Sefchirr darein gegeben werden. Auch Pan der 
Kaufiilling zur Hälfte chen Beiden. Yuftragende 
mwoden fib an die Erpedition der Neuen Würzburger 
Zeitung wenden. f 





— 





Bermiethung. 


[3a] Im 2, Diſtr. Nr. 418. nicht am Schmal ⸗ 


"markt, iit jur &evorfehenden Kıllani» Weffe ein fehr 


Pr Yaden nebit einem heilen Yadenzimmer 
mdlich zu vermiethen, auch fann ein Logis dazu ge⸗ 
geben werden. 


Im Berlage der Benbet fürn Buchhandlung in Würzburg if fo eben neu erfdienen und im allen 


Buchhandlungen zı ba 
2, Goffine’s 
chriſtkatholiſches 


Unterricht Erbauungsbuch 


worin alle ſonn ⸗ und feſttaͤglichen Epijteln und Evangelien, die Blaubens; und Sittenlehren, 
auch die gg ner erklart, und bie Webete der Kirche mebit wielen Berrachtungen 
enthalten find. ®ermehrt, verbeifert und herausgegeben von J. A. Diez. Dritte, mit 
ben @pifteln_ und zungen auf alle Tage in der Falten vermehrte Auflage in 2 Tbeilen. 
Mit einem Ziteltupfer. Wir Genehmigung bes hochwürd. bifdöflichen Ordinariars zu Würj 
burg. 54112 Bogen in größtem Octaus format * ſchoöner großer Schrift gedrudt. Preis 


1 fl. 21 fr. 

Für Würzburg und Umgegend nur 1 fl. 12 fr. qut geb. Ufl. 48 fr. 
Gum Bud, weldes feit feinem ersten Erſcheinen (1687) ih ım einem jo haben Rufe erbalten, welches 
in umzäbligen Eremplaren ſowodl in Deutſchland ald in Amerifa verbreitet und in fremde Epradien überient 
murde (eine bänifche Meberiopung wird demmäcft in Gepenbagen erſcheinen) und bie zur Etunde als das 
allerheiliamfte Haus» und Familienbuch zur Forterung und Beteiligung des riitfarboliiten Glaubens aner- 
fannt iſt, bedarf feiner weiteren Anpriifung. Diefe eben eridienene dritte Auflage der neueren Bcarbritung 
des Hrn. Domeirar Diez it gegen bie vorige mit den aus dem Nom. Weftude überiegien Eingangen zur 
bh. Meile für alle Tage der Aaltenzeit , den entipredenden Kircengedeten und einem Worgen: und Abemdgebete, 
ferner für die Angebörigen des Bıtıbumd Würzburg noch mit dem Unterricht für dat Act dei b. Hiliand 
vermebrt, und nun um ein wolled Drittheil ſtärker und weit Iböner ausgeſtattet, als alle anderen Ausgaben. 
Dennoch iſt der oben angeführte billige Preis der früheren Busgaben beibehalten und jede Buchhandlu— 

in den Stand gejegt, bei Abnahme von zwölf Exemplaren eines umfonft zu geben, Wir machen a 

diefe Berzünitigung die Herren Errliorger und Echutehrer befonders aufmerfiam, da dieſelden bei Berbrei- 


tung diefed guten farholihen Hausbuhrs Arei-Eremplare für Arne gu erjielen ım Etande find, 


Würzburg ım Julı 1841. 


Vermiethbung 
[26] Auf der Domitrase Nr. 542. find 2 Zim⸗ 
mer für Mepfremde zu vermietben 


Musikalisches Kränzchen. 


: Samstag, den 3. Juli: 
R6 Abend - Unter- 
haltung im kleinen Saale des 


Theaterhuuses. Aufıng 7 Uhr, 

Trio für Pianoforte von Mendelssohn-Bar- 
tholdy. — Motette: „Des Staubes eitle Sorgen,“ 
von J. Haydn. — Hymue: „Danket dem Herrn,“ 
von Rink. — Der Kampfy Gesang von Eisen- 
bofer. — Fantasie von Thalberg. —Etude von 
Henuselt. 


Geschäfts-Eröffnung. » 

[2a] Unterzeichneter erlaubt sich, deu bochzuver- 
ehreuden Herren Professoren , Aeraten und geehr- 
teu Publikum die ergebenste Anzeige von „einem 
neu etablirten Geschätte dahier zu mnchen, und sein 
Lager von chirerg. lustrumenten und Bundagen, 
sowie Messer und Scheeren etc. zu gefälliger Ab- 
nahme zu empfehlen. Auch bemüht er sich, alle 
Instrumente und Arbeiten nach Angabe aufs pünkt 
lichste zu fertigen, so wie jede Ileparatur und Schlei- 
fen auls Beste herzustellen. 

Zahlreichem Zuspruch eutgegensehend, empfiehlt 
sich bestens 

Würzburg den 1. Juli 1841. 

Anton Merrmann, 
Verlertiger chirurg. Instrumente , Ban- 
dagen, Messer und Scheeren ctr, 
wohnhaft im 5. Distr. Nr. 1. der Pfanen- 
Apotheke gegenüber, 


uUnzeige 

Ich zeige hiermit an, daß bei Herren Carl Bols 
jano, wie ſchon viele Jahre diudurch, meine von 
Er. Waj. dem Könige von Bayern zum freien DBer« 
fauf concefjionirten ZJahnmittel, ın Brüdenau, Klin: 
gen und Bodlet während der Kurzeit zu haben find, 

Würzburg, den 1. Juli 1841, 

Dr. Ningelmann, 

k. b. Leidzahnarzt u. Profeßor. 


Faſſer⸗ Verſteigerung. 
ſ20) Im Haufe Mr. 118. 4 Diftr,, in der ode» 
ren Johannirergafe, werden am Montag den 5. Juli 
1. 3. Nadmirtagde um 2 Uhr 16 Stuct weingrüne in 
difen gebundene Fäfter, und jwar 6 Erüd im Ger 








Stabel’iche Buchbaudlung. 


balte von 37 abwärts bid 18, dann 6 von 8, und & 
von 7152 Eimer, öffent argen aleich daare Brjab- 


» {und verſtrichen, mogu Yiebbaber mit dem Bemerten 


hoflichſt eingeladen werden, das unter dem Seumerigem 
Bafern ſich 3 von owaler Form beinden. 





Den Herren Scyullehrern zur gefälligen 
Beachtung empfohlen. 


* in der Joſ. Lindauer'iden Buchhandlung 
in Wunden erſchien forden und iſt durd Die Sta 
bel’iche Buchhandlung und durch Boigt und Mol. 
fer in Würzburg ju baden: 


Difner, D., Vehrer im Altötting, das Rör 
thigfte aus der deutſchen Spracdlehre, 
in ragen und Antworten. 2te, vermehrte 
und verbefferte Auflage. gr. 12. geheftet. 

Preis 9 ir. 


Im vorigen Jahre erfibien in Iter verbeiler 
ter Suflage von bemielben Berfafler: 


Fragen aus der vaterländıichen (bayerifchen) 
Gefhihte und Geographie, mit 
beigefügten Antworten. gr. 12, geb. 

Preis 12 fr. 


Don der Inedmäsgkeit und Brauchbarkeit bie 
Schulbücher zeugt wohl mens mehr, ald ber fletd im 
Steigen begrifiene Adſatz derielden, welder biöher 
jährlih neue Auflagen mörtıg machte, Sie rignen 
ih aber auch vorzugsmerie jur allgememen @in- 
führung in- Schulen, da fie ſich eben fo ſehr durch 
Innern Werth, ald burh große Mohlfeil- 
beit ausjeichnen. 

Der Ahnabme großrrer Partieen finden noch 
befondere Begünftigungen Etatt. 


— unsre — 
Verſtorbene in Würzburg. 
Mom 21 bis 30. Juni. 


&. Phil. v. Riedel, Tabafsfahritant, 60 Y — 
E. Pers, Arudtmeilerdfrau, 50 3. — I 8. Jung · 
Punz, Biermwirtb, 43 3. — €. Bachmann, Jmdultrie- 
Vehrerin, & 3. — Tb. Dummer, Weißgtrberstoch 
ter, 69 3. — 3. Sxheuer, quiede, Oder Rechnunss. 
Commifar, 78 I. — 4. Wirth, Kaufmannsgattın,. 
35 3. — ©. Neltenthal, MedanitusKlittme, -69 J. 

. Hippler, Tapehierer, 69 3. — WM. Water, veni. 

entamtsdiener, 68 I. — ®. Stetter, Ordinariats - 
Diener, 81 3. — W. Th. Rhein, Poramentierdran, 
21 3. — Kınder 9. 


(Im Berlage und unter Berantwortlichteit der Siahel'ſchen Buchhandiung.) 


Teransbezahlung. 


Halbjährig Mer, 31. 48 fr, ver Por I. Kavon ’ 
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Die treifpaltige Detitzeile oder deren Kaum 4 Pa. 
Briefe und Gelder franco. 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 
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Verhandlungen über den Antrag in den erzbijchöflichen 
Alngelegenbeiten. BE 











* 


ESchluß.) 
Hierauf äußerte ſich ein Abgeordneter des dritten Standes: 
„Der vorliegende Antrag verlangt nur Recht und Gerechtigfeit, 
unb wer fi auf ben Boden des Rechts ſtellt, wird nie anmaßend, 
verlegend ober widerfinnig. 

„Wir brüten und in unferm Staate mit Recht, daß die Regie⸗ 
rung heut zu Tage feinen Bettler anflagen fann, ohne daß fle feine 
Schuld Far ausjpricht, Fein Gerichtshoöf ihn verurtheilt, ohne ihn 

bört zu haben, Der Erzbiſchof ift unter der Anklage ſchwerer Ber 
—B auf die Feſtung gebracht worden, ohne daß bis jetzt 
— nur einen Schritt zu einem gerichtlichen Verfahren eingeleitet 
worden. 

„Es it Jedermanu befaunt, daß der Gonflict ded Staatd wit 
dem Erzbifchof hauptiächlich wegen bes Punctes ber gemifchten Ehen 
entitanden if. Des Hochieligen Königs Majeftät haben, wie alle 
Katholifen in banfbarer Berehrung feined Andenfens anerkennen, 
dieſer mißlihe Streitfrage durch die Allerhöchſte Gabinerdordre vom 
29. Januar 1838 ein Ende gemacht, und biefen mit dem Erzbiſchof 
fo lebhaft verhandelten Streitpunft im Sinne beffelben erlebigt. 

„Die Haupturfache des Gonflicts beiteht daher nicht mehr. 

„Die Beſchuldigungen des Hochverraths, ded Wortbruchs haben 
bie veröffentlichten Staatsichriften im Wefentlihen, einen Punkt 
nad, dem andern, fallen laffen. Nach diefem darf man baher bie 
= ung fühn ausfprechen, daß, wenn dem Erzbifchof nur einmal 

chter und Gehör geflattet werde, ſich auch andere etwa noch bes 
ſtehende Streitpuntte, von denen man nichts Beſtimmtes weiß, ausgleis 
hen werben. . 

‚„‚Dief Angelegenheit hat eine allgemeine ſtaats körperliche Seite, 
fie berührt durch die Form, im welcher fie behandelt worden, fo nahe 
die Grundfeiten der bürgerlichen Sicherheit und der Grund Princis 
pien unſerer rheinifchen Sefepgebnng und Procedur, daß fie unter 
biefem formellen Geſichtspunct Keinem der hier Berfammelten gleichs 
gültig feyn kann. Man ſpricht wiel von diplomatischen Unterhands 

ngen, von Hoffnungen fur die Beilegung des Streited; was wir 
darüber wiſſen, it ungewiß; nur das iſt gewiß, daß der Erzbiſchof 
drei und ein 2. Jahr feiner perjönlichen Freiheit und Amtöthäs 
thigkeit beraubt if. 

„‚Und wie it denn die Zeit feiner Verhaftung benugt worden, 
Beichuldigungen und Verdächtigungen aller Art auf ein ehrwürdiges 
Haupt zu werfen! Fa, fogar von den Gtaats-Behörden in Beichlag 
—— Papiere haben anonymen Verfaſſern dazu gedient, wu 

e maßlofen Beichuldigungen zu mehren. Darum it es fein Wun—⸗ 
ber, wenn fo viele über die Perſon des Erzbifchofs ſich in einem fo 
unglaublichen Irrthume befinden. Darum find wir fo weit gefoms 
men, daß ſelbſt die rechtichaffenften und edelſten Gemüther dad ver 
fegte Recht über dem Widerwillen an der Perion vergeſſen fönnen, 
und von der Gerechtigkeit Abftand genommen werden joll. 

„Doch was ift hier Recht und Gerechtigkeit ? Soll das Recht, 
das für jeben Bettler in Anipruch genommen werben fann, auf ben 

eiheren Drofte nicht etwa anwendbar ſeyn, weil er ein fatholifcher 

rzbiſchof iR? Darum iſt der vorliegende Antrag ganz richtig ges 
ſtet. Wir find von der Schufdlofigteit unſers Erzb.jchofs überzeugt, 
und glauben, daß fein eigentlicher Klagepunkt mehr gegen ihm beiteht, 
und darum hat der Antrag den Gegenſatz zwifchen Hecht und Rechtes 
—— fo ſcharf gegen einander geſteüt. 
arum mug dem Erzbiſchofe fein Recht widerfahreu.“ 








Sonntag, 4. Juli 1841. 





Der Vorſitzende ſtellte Die Frage: ob es die Abſicht bed Redners 
ſey, den Punct der revolutionären Geſinnung fallen zu laffen. (E— 
muß hierbei bemerft werden, daß der eben vernommene Rebner dei 
jenige war, weldyer den Antrag vieler Bürger der Stadt Köln zu 
er feinigen gemacht hatte.) erjelbe erwiederte, daß er fih anden 

ntrag des eriten Antragitellers anſchließe. Diefe Erklärung wurde 
acceptirt. 

Hierauf erwiedert der Herr Abgeordnete des zweiten Standes, 
welcher feine Abſichten bereits in einem frühern Vortrage ausführ« 
lich entwidelt hatte: er bejiebe ſich auf die in dieſem Bortrage geäus 





‚ Berte Anflcht, daß die vorliegende Frage nur mach Thatſachen und 
Actenſtücken beurtbeilt werden könne, daß daher bie in dem fraglichen 


Publicandun enthaltenen Beſchuldigungen einer eben fo öffentlichen 
Annulirung bedürfen, che der Einzelne in den Fall fommen könne, 
fie als nicht geichehen zu betrachten. 

Ein anderes Mitglied des Ritterſtandes glaubte die Frage ſtel⸗ 
len zu müſſen: Wenn über die dem rzbifchof zugefügte Kränfung 
geflagt werde, fo möge er De wo denn ber König Recht zu 
nehmen habe gegen Die drei heftigen Allecutionen und bie nicht min« 
der heftige Denfichriit bes Papites, die von Beleidigungen voll ſeyen. 
Er mülfe ſich mit voller Ueberzeugung dem Antrage, wie er hier 
jur Verhandlung vorliege, widerfegen. 

Ein Mitglied aus dem Stande der Städte ſprach folgendermaßen : 

„Es fey mir geitattet, für die Bemerkung, welche ich zu machen 
wũnſche, mich auf den Bortrag eines Deputirten des dritten Standes 
hinfichtlich der Fortdauer der Verhandlungen mit bem * 
Stuhle und der daran geknüpften Hoffnungen und Erwartungen für 
bie Heritellung des kirchlichen Friedens zu beziehen, um ber Berfamms 
lung die Anſicht, welche mic, im der Sache leitet, vorzulegen, Die 
von allen Seiten audgefprochene billige und milde Beustheilung ber 
verſchiedenen Anfichten laßt mich das Nämliche für dad meinige hoffen. 

„als ich, aus freiem Antrieb der innern Weberzeugung folgend, 

etügt überdies auf den an mich gerichteten Munich einer großen 

nzahl meiner Mitbürger, die hochwichtige erzbiichöfliche Angelegen» 
beit bei meiner Anweſenheit in Berlin unmittelbar Sr. Majeität uns 
ferm Allerguädigften Könige vertrug, habe ich eine heilige Pflicht zu 
erfüllen geglaubt. ; 

„Aufs lebhaftefte bewegt und durchdrungen von banfbarem Ver⸗ 
trauen durch die meinen Witdeputirten und mir Allergnädigſt ertheilte 
Zufiherung, wie Se. Majeftät, Zag und Nacht mit biejer Angele- 
geheit befchäftigt, zu Gott vertrauten, biefelbe auf dem Wege der 
mit Sr. Heiligkeit angefnüpften Unterhandlungen zu einer allgemein 
befriedigenden Erledigung, zur Wiederherſtellung des firdylichen Frie— 
dens zu führen, babe ich ed nicht minder für Pflicht erachter, ber 
Allerhochſten Ermächtigung zufolge, jene von Sr. Majeſtät ſelbſt mit 
der volliten Würde und Sunigtet der erhabeniten fönigl. Gefinnung 
ausgefprochene Zufiheruug meinen Mitbürgern mitzutheilen. 

„Wenn ich auf den Grund jener in der feierlichen Eröffnungs—⸗ 
Runde wiederholten, königlichen Aeußerungen hoffe und vertraut, die 
überall gleichmäßig ſich Außernde Schniucht nad) endlicher allgemein 
befriedigender Löſung der traurigen firhlichen Wirren auf dem Wege 
der Verhandlung mit dem DOberhaupte unierer katholiſchen Kirche in 
Erfüllung geben zu fehen, fo habe ich geglaubt, mid) hierin auf bem« 
jenigen Wege zu finden, ber nach meiner Heberzeugung ber geeignete 
ift, zu einem im Intereſſe der Kirche und der Provinz für Gegen. 
wart und Zufunft eriprießlichen Frieden, und mit diefem zugleich 
zum Zrieden und zur Ruhe der Bemüther, zu führen. Bo: 

„Wenn ſonaqh bei der gleichen Liebe und dem gleichen innigen 


Verlangen für die hochwichtige heilige Sache eine Meinungsverichies 
denheit unter und hinfichtlicy ber Mittel herrſcht, wie au ſicherſten 
u dem gemeinfamen Ziele zu gelangen fey, fo mögen wir, gegen 
eitig die Reinheit unferer Abfidyt anerfennend, auch mit gegenfeiti» 
gem Bertrauen Jedem geflatten und überlaffen, feiner Ueberzengung 
nad beftem Wiffen und Gewilfen zu folgen und fie auszuſprechen.* 

Nachdem rin Deputirter des vierten Standes ſich noch mit dem 
Antrage ded Ausſchuſſes einverftanden erflärt, wurde die Discuffion 
geſchloſſen und es erfolgte das hereits befannte Reſultat. 

Ein von einem Mitgliede des dritten Standes vorgefchlagenes 
Amendement wird abgewiefen, da basfelbe hur bie Verhandlungen 
wieder erneuern würde; Dagegen fommt das eventnel ſchon früher 
eftellte Umendement eined Mitgliedes des zweiten Standes zur Abs 
Itimmung, nachdem jeboch die Tendenz besfelben von einem Deputir— 
ten des vierten Standes entwidelt, und nachgewiefen worden, daß 
dasjelbe noch mehr von des Königs Majeftät verlange, als der urs 
urſprüngliche Antrag ſelbſt. 

Das Amendement lautet: 

„Se. Majeſtät allerunterthänigſt zu bitten, auf ben Fall, wo bie 

zwifchen Alerhödtvenjelben und dem römifchen Stuhle ſchwe⸗ 

benden Verhandlungen zu einer gegenfeitigen Verſtäudigung 

nicht führen follten,, alsdann zur Berubiqung ber Provinz dem 

Erzbiſchofe Elemend Auguft jeine volle gefegliche | Me und 

Amtswirkfamfeit wieder zu geben, oder aber Allergnäbigit zu 

befehlen, daß über die gegen bdenfelben veröffentlichten DVefchuls 

. digungen nach ben beftehenden Gefegen verfahren und erfannt 

werde.” 

Auch von einem andern Abgeorbneten deö vierten Standes wurde 
gegen die Abftimmung über Diefes Amendement Einſpruch erhoben, 
da dasſelbe im Wejentlichen mit dem, Urfprünglichen Antrage überein: 
flimme und fogar noch weiter gehe. Da.aber von dem Autor bed 
Amendementsd darauf beftanden, und behauptet wurde, daß dasſelbe 
bie Alternative des erften Antrags nur eventuel jtelle, nämlich für 
den Fall, daß eine Berftändigung, bie ja felbit die Nichtrückkehr des 
Erzbifchofs nicht andfchliege, nicht zu Stande füme, da überbied ber 
Herr Vorfigende die Zufage zur Stellung dieſes Amendements bes 
reits gegeben, fo ift die Abftimmung erfolgt „und dasjelbe durch 43 
gegen 35 Stimmen verworfen worden. 


Deutiche Bundesjiaaten. 


‚„? (Bayern) Würzburg, 2. Juli. Der Erlaß des Hochwür—⸗ 
digſten Herrn Biſchofs Das (bereits in unfern Blättern beſprochene) 
Feſt auf der Gatjburg betreffend, lautet folgendermaßen: 

„Im Jahre des Heild 741 wurden in der Burgfapelle auf ber 
Salzburg bei Neuſtadt an der Saale durch den heiligen Bonifacius, 
den Apoftel der Deutichen, die heil. Bifhöfe Burcard von Würjs 
burg, Wiltibald von Eihftädt, und Wirta von Bureburg (Fritzlar) 

eweiht, Wir haben Und nun entſchloſſen, das eilfhundertjährige 

biläum dieſes beufwürdigen Ereigntffes in Gemeinfchaft mir den 
— Herren Biſchöfen von Fulda und Eichſtädt am 12. 

ulins I. 36., ald in der Oftav von St. Kilian und Willibald, 
durdy ein feierliched Feſt zu begehen, und dabei den Grundftein zum 
Wiederaufbau der obenerwähnten Burgfapelle zu legen. Se, Mai, 
anfer allergnäbigiter König wollen geruhen, diejed Feſt durch Aller 
höchflihre Gegenwart zu verherrlichen. Wir theilen dieſes dem Hoch⸗ 
würdigen Glerus Unferer Diöcefe imit dem Bedeuten mit, es möge 
der näher wohnende Theil deffelben, in jo weit die Umitände es ges 
fatten, an dem Feſte perfönlichen Antheil nehmen, der übrige Theil 
beffelden aber fich im Geifte mit den auf der Salzburg verjammels 
ten Andächtigen vereinigen, um Gott für die himmliſche Gabe des 
fatholifchen Glaubens zu danken, fo wie den Allmächtigen um immer 
feftere Begründung und Ausbreitung deſſelben in unferen vaterländis 
ſchen Gauen, um Auöbreitung und Erhöhung ber heiligen fatholi- 
ſcheu Kirche anzuflehen. Würzburg, den 30. Jünius 1841, Georg 


Anton, Biſchof von Würzburg.‘ 
Not ' Ihre fönigliche Hoheit die Frau 


Münden, 30. Juni. 

Großherzogin von Oldenburg it geftern Abends bald nach 7 
Ubr in der königl. Refldenz dahier eingetroffen, wo fle in den für 
fle beftimmten Appartements von ſämmtlichen Sliedern ber königlichen 
Samilie, ihrem Gemahl und ihrer Gtieftochter, der Königin von 
Griechenland , erwartet und empfangen wurde. keider ſcheint der 
Aufenthalt ſammtlicher erlauchter Gaſte unferes Hofes nur noch ein 
fehr furger dahier zu ſeyn. Die Gemahlin König Otto's hat ſſch 
am vergangenen Sonntag die unter und lebenden Griechen vorjtellen 
laffen , und ſich zu deren innigiter Freude mit jedem Einzelnen auf 


bad herablaffendfte und zwar in griechiſcher Sprache unterhalten, bie 
Tie auf das geläufigite fpricht. Heute find bereits bie königlichen 
Equipagen nach Brüdenan abgegangen, wo Se. Majeltät dem Bers 
nebmen nach am 12. Juli einzutreffen gedenft. Diefen Abend bürften 
wir ſo glücklich ſeyn, bir allerhöchſten und höchiten Herridaften im 
Theater ericheinen zu fehen, wo Schiller's Trauerſpiel „Cabale und 
Liebe”. über die Bühne geht. Auch die Frau Herzogin Louiſe ift 
geitern Abends von Poffenhofen zur Stadt gefommen. — Se. Durchl. 
der regierende Herzog von Sacien + Altenburg , höchſtdeſſen —— 
Gemahlin f. Hoh. mebft zwei Pringeffinnen» Töchter und Gefolge 
übernachteten auf Ihrer Reife nad Gaftein am 26. Juni zu Re nr 
burg. , ‚ (Augsb. Ubz.) 
Erlangen, 30. Juni. Die Ernennung des fürſtlich jigmaring’s 
chen Leibmedikus Dr. Heyfelder auf Stromeyer's Profeſſur an_ hie 
figer f. Univerfität iſt diefer u. officiel erfolgt. Mon einer Beru⸗ 
fung des Profefford Fifcher in Tübingen an Mehmel's Stelle iſt hier 
noch nichts befannt. C 
** 30. Juni. Lubwig-Eanal 76 P., — ®.; 
Münchener EiſenbahnObligationen a 4 pt. 100 14 P., 
Augsburg- Münchener Eijenbahn — P., 88 ©. 


(Preußen): Berlin, 26, Juni, Die Freunde der geſchloſſe⸗ 
nen Zünfte haben vor einigen Tagen einen Unfall erlebt, der beinahe 
ein Menfchenleben gefoftet hätte, Bei und gehört nämlich das Bes 
werbe der Schorniteinfeger zu den gefchloffenen und ganz Berlin iſt 
in beftimmte Reviere eingetheilt. Wir wollen dieſe —— 
da es ſich hier un eine gegen Feuergefahr getroffene allgemeine polis 
zeiliche Maßregel handelt, nicht tadeln; erlaubt muß eö und aber 
fenn, die Schattenfeite hervorzuheben, welche biefelbe in gewerblicher 
Beziehung fortwährend hat: Die Schornfteinfegermeifter mißbrauchen 
ihre von aller Goncurrenz unabhängige Stellung gegen die Fehrlinge 
dergeftalt, daß fie nicht weniger ald fleben Jahre zur Erlernung bes 
Gewerbes vorichreiben, während die Kehrjahre eined Kaufmanns un—⸗ 
nefähr die Hälfte dauern. Außerdem mißhandeln fie die Gefellen und 
jagen die Fehrlinge oft erft dann fort, wenn fie mehrere Jahre auf 
diefe mühfelige Profeflion verwendet haben. Ein verheiratheter Ges 
felle, dem die Zeit bis zur Meifterichaft und eines einträglicen Res 
viers zu lange dauerte, entfchloß ſich, feinen Meifter,, der das fchöne 
Revier ber Yindenallee inne hatte, furzweg aus dem Wege zu räus 
men. Mit einem geladenen Piftol rüdte er ihm ind Haus, traf ihn 
zwar micht tödtlich, jedoch immer mod) unglüdlicd; genug, daß er 
ganz verunftaltet üt. Der ergriffene Verbrecher iſt bereit ber That 
und der Motive dazu in allen Details gefländig. 

Köln. Aus den Papieren ded vormaligen Kanzlerd Beyme ſoll 
ſich berausgeftellt haben, daß der verſtorbene König Friedrich Mil- 
beim 111. Schiller eingeladen habe, in Potsdam mit 3000 Thlru. 
Gehalt und freier Hofequipage zu wohnen; Schillers Krantheit und 
baldiger Tod feyen die Urſachen gemefen, den Plan zu vereiteln. Die 
Ausführung würde dem deutichen Lande und feinen Fürſten mans 
chen herben Zadel erſpart haben, der, im Betreff dieſes großen Dice 
terö, ihnen für alle Zeiten nacläuft. (Rarler. 3.) 


(Hannover) Hannover, 27. Juni. In der Sigung ber 
zweiten Kammer ber allgemeinen Ztändeverfammlung des Königreich® 
Hannover vom 15. d. M. wurde der Konferenzvorfchlag, ſich für 
Zulafung des Bürgermeifterd Stüve auszuſprechen, wenn nicht ans 
dere unbekannte. Hinderungsgründe entgegen ftehen, einſtimmig ange- 
nommen, — Die erite Kammer ber re Stäubeverfammlung 
begann in der Sigung am 8. db. M. die Berathung des Geſetzes 
über die Nechtöverhältniffe der Juden, und wurde die im königlichen 
Begleitungsichreiben enthaltene Propofltion, den Erfag des — Aufs 
hebung des Schutzgeldes entitchenden Ausfalls von 4,144 Thr. 19 gar. 
auf die Landes kaſſe zu übernehmen, abgelehut, die übrigen $5. des 
Entwurfs aber angenommen, (Haunov. 3.) 

Hannover, 30. Juni, Hier it nachſtehende Belanntmahung 
erichienen: „Nachdem ed Gott dem Allmächtigen gefallen hat, Ihre 
Majeftät die Allerdurchlauchtigſſe Großmächtigſte Fürſtin und Fran, 
Frau fFriederife, Königin von Hannover, geborne Herzogin von 
Medienburg, unfere Allergnädigfte und verchrteite Königin, heute 
Mittag 1212 Uhr aus diejer Welt abquforbern, und dadurch bie 
fünmtlichen Unterthanen des Königreichs in die tiefſte Trauer zu 
verjegen, fo if, um den hierdurch erweckten [cmerzlichen Empfinduns 

en ju entfprecyen, von Sr. Maj. dem Könige Alergnädigit befoh- 
en worden, daß die öffentlichen Yufbarfeiten eintweilen und bis auf 
weitere Verfügung eingefellt werden follen. Indem Wir foldhes 
hierdurch zur öffentlichen Kenatniß bringen, weifen Wir die Bebörs 
den, weicht ed angeht, hierdurdy an, auf die genaue Befolgung diefer 


bur 
10.0 
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Wor ſchri achten. Hannover, ben 20. Juni 1841. Königlich 
ee Miniterinm des Innern. I. 6. v. d. Wild.” 

“ (Baden) freiburg, 38. Juni. Sie wiſſen bereiid, daß man 
im Dberlandbe eine Petition an Be. fönigl. Hoh. ben Großherzog, 
den Bau der Eifenbabn von Kehl bis Bafel betreffend, beabfichtigt. 
Die Anregung dazu it von dem hiefigen Gemeinderath ausgegangen, 
und bie Idee fand allenthalben fo lebhaften Anklang, daß ſchon nadı 
wenigen Tagen über dreipig Gemeinden ihre Zuflimmung abgegeben 

atten; in Diefem Augendbluf aber ſollen ed ſchon nahe an hundert 
Al ſeyn, welche die Petition unterzeicdmeten. In weider 
Geftalt und dur melde Mittel auch font Petitionen zu Stande 
fommen mögen, die in Frage ſtehende iſt auf feinen Fall eine „ges 
impfte”. Ueberhaupt bat das Volk bei uns im Allgemeinen ein ziem ⸗ 
lich richtiged Gefühl in Bezug auf feine ‚Intereffen, und man hat da 
gar nicht nöthig viel einzwimpfen; Died beweiſen namentlich auch 
wieder die zahreichen bei den Kammern eingefonmenen Petitionen 
um Schutz der, Rübenzuderfabrifation gegen drohende Vernichtung. 
Die Eifenbahmpetition, wie fie im Volle genannt wırd, it dem Ders 
nehmen nach bereitd nad Karlöruhe abgegangen, und wir jweifeln 
nicht, ta ſie von Erfolg ſeyn werde, zumal es ſich ja eigentiich nur 
um den Bollzug eines beftehenden Geſetzes handelt. Das Attenſtück, 
welches, wie wir hören, ben hiefigen Bürgermeijter und Adgeordne⸗ 
ten zur zweiten Kammer, Buchhaͤndler Wagner, zum Verfaſſer hat, 
it mit großer Ruhe und Würde abgefast, und legt, bie Wachtheile, 
welche aus dem Nidtvollzug des Geſetzes für bas Oberland hervors 
gehn, mit vieler Sachkenntniß auseinanderjegend, die Bitte einer ges 
treuen Bevölferung vertrauensvoll an dem Throue eines alle feine 

Unterthanen mit gleicher Liebe umfajlenden Hürften nieder. — Im 
Handel des Dberlandes zeigt ſich in dieſem Augenblit in Bezug auf 
den Bein einige größere Negfamfeit; eine naturliche Folge der burd) 
die naßfalte Witterung Lerbergefiihrten geringeren Hoffnung auf cin 
gutes Erträgniß der Reben im laufenden Jahr. Einen ausgebreites 
ten Handel betreiben die HH. Kreuzer und Kompagnie dayier mit 
mufflirenden Weinen, welde einen ausgedehnten Adfag gewinnen; 
dedgleichen macht bie Weinhandiung von Kaltenbach große Geſchafte 
mit ihren vorzüglichen, mei jelbterzeugten Martgrafler Weinen. — 
Auch im literarijchen Berfehr zeigt ſich eine ermeuerte Regſamkeit. 
Die Herder'ſche Verlagshandlung, obwohl fie mehrere ıhrer altern 
verlagewertke verfauft hat, entwickelt große Thätigkeit, und nament 
lich die rühmlichft befannten Kartenmwerfe, auch in ihrer typographis 
fhen Ausſtattung auögezeichnet, nehmen einen a 

Ob. 3. 
55 (Srohherz. Heſſenb Mainz, 2. Juli. (Priv.Corre ſp.) 

In unserer hefliihen Rijeinprovinz wird am 12. die Wiedervereint- 

gung mit Deutſchland, und ber Anfhlup an das Großherzogthum 
n gefeiert werden, und zwar nicht blos im diejer Stact, jondern 
in allen Streifen, namentlich aud) in Worms. Wenn es ſchon ın der 

Natar begründet if, dap ein in jeder Hinficht 10 deutſches Yand wie 
das anf unjerer Rheinſeite, nicht Anhangjel eines fremden Volles 
ſeyn darf,. fondern bei dem großen Stammiante bieiben mup, dem es 
von jeher-angehörte, und mir dem «6 jo viele Jutereſſen gemein hat; 
fo war die Abtrennung von Frankreich aud in materıellem Betrachte 
ein Glück und ein Segen, ben hier Jedermann- zu wurdigen weiß. 
Wahrend wir hier mit Vorbereitungen zu dem Feſte beſchaͤſtigt war 
en, befuchte und Thormwaldıen, deſſen ſchöpferiſchem Geuie 
Mainz eine feiner fhonften Zierden verdantt, das Standdud Gut 
tenbergs. Unfer Ehrenburger vermweilt als ein gefeierter Gall, 
feit einigen Tagen bei uns, und jene Anweſenheit verbreuer Freude 
und Theilnahme in alen Kreiſen. Man mag in Welt» und 
Königsflädten den großen Küuſtler, — deſſen Ruhm beide Erdhalften 
erfüllt, und deffen Werke zu den ſchönſten und herrlichſten gehören, 
was die Plaftıf aller Zeiten je hervorgebracht hat, — mit mehr 
Pomp Feſte gegeben haben; wenn aber ınnige Theulnahme einer gans 
zen Bevölferung, wenn Inbel und Freudigteit, die aus dem vollen 
Herzen Aller ſtromen, die würdigite Art nd, einen von Wort begab 
sen Mann, einen geweiheten Weiter der Kunſt zu feiern, 10 Durjen 
wir wohl behaupten, dag Wainz den Dann, weldyen es mır Stolz 
feinen Ehrenbürger nenut, würdig feiert, Wir meinen damit nicht 
bloß die Ständen und Geſange, Die Fadelzüge, und Feſtbauftete, 
an welchen es gleichfalls nicht fehlt, und die auch manchem Andern 
zu Theil geworden find, fondern vorzugsweiſe Die innige Theilnahme, 


die ficy allgemein bethätigt, wo der fübergelodte, aber noch rujtige, 


und lebensfriſche Breis fi zeigt. Die freiwilligen, aud over Fülle 
der Brut kommenden, Huldigungen diejer Art, find eın Gultus, der 
unfere Zeit ehrt, welche auch die Künfte des Friedens zu ſchätzen 
weiß, und Jubel nicht blos gewaltigen Kriegsfürſten jpenverz ein 


qugeführr werden wird, 


Eultus, ber Zeugnid -ablegt von einem warhaft menſchlichen Gefühle, 
Weöge es dem Heros ber Kuuſt vergönnt ſeyn, glücklich ans Italien 
heimzufehren nad) jeinem nordiihen Baterlande, um dort feine noch 
übrigen Tage in ehrenvoller Muße zu_verleben! Morgen werläßt:uns 
Thorwaldien. 

(Sachſen- Altenburg.) Wltenburg, 25. Juni. Mit dem 
Anfange des nädften Monats werben bie Trbeiten ander Sachſiſch⸗ 
Bayeriſchen Eifemnbahn zwiſchen Altenburg und Leipzig, fo wie zwi⸗ 
fhen Altenburg und Erimmitzſchau beginnen und dadurch 'ein Unter» 
nehmen ind Keben treten, Das hier ſchon feit mehr als fünf Jahren 
nicht aus den Augen verloren worden if. Allen Wusfichten mach, 
wird dieje Eıfenbahn nicht nur eine der längſten, fondern auch eine 
der anmuthigiten in ganz Deutfchland werden, indem wohl felten auf 
einer jo langen Strecke eine fo freundliche Natur und ein fo ans 
dauernder Wechfel von Feld und Wald, von Wieſen und Dorfichaf- 
ten fich findet. Kür die Rentabilität des Unternehmens aber erwe ⸗ 
den, auch abgrichen von den weſentlichen Unterftügungen der beiben 
betheiligten @taatsregierungen, nicht allein jeine durch Staats ⸗Ver⸗ 
träge geficherte Fortfuhrung bie in das jübliche Bayern, fondern 
auch dichte Bevölkerung der durchſchnitienen Gegenden, die Mafle 
der fich bereits in der Bahnrichtung auf» und abwärts bewegenden 
Frachtgüter, und der in der Nähe Zwidan’s ſich vorfindende reiche 
Schatz von Steinfohlen‘die beiten Hoffnungen. Zugleich wirb bieje 
Bahn die gemeinjame Fortfegung der Wagdeburg-teipziger und der 
in diefe mundenden Berlim-Anhaltiihen, jo wie felbit ber Leipzig ⸗ 
Dresdener Eifenbahn, nad; dem Süden Deutfchlandbe bilden, wodurch 
nicht allein ihre Frequenz gefteigert, fondern auch biefen Bähnen 
wiederum eine erhöhte Perjonen » und Gütermenge aud dem Reiche 
Selbit innerhalb der. engen Gränzen Sach⸗ 
jens wird fle jchon gegen 100,000 ftädtiiche Bewohner unmittelbar 
und gegen 130,000 jtädtijche Einwohner mit Hülfe einmündender 
Yanditragen unter einander verbinden, wie eine kurze Zufammenzäh- 
lung der Bewohner jowohl 1) der Städte, welche die. Bahn unmit- 
telbar berührt, als auch 2) der Städte, weldye biefelbe jedenfalls 
bei ihrem nordfüdlichen Bertehre benugen werden, nachweiſen mag- 


Es hat nämlich 1) Kein - + * . 2 0. 0» 50,000 Einm. 
Atendng - +: . 0. 1 
Goßnitz und Erimmmigfhau . 5,200 „ 
Werdau und Zwidau. . 150 u 
Neumark und Reihenbah . - 6,000 „ 


Plauen » 2 2 2 22. DO u 


Summe ber unmittelbar verbundenen ſtädti— 

ihen Bewohner . “2 0 nn 00. 

und 2) Zwickau, ge Pegau, Groitzſch, Zeig, 

Borna und Luckau fu » » 2 2.200. 23,000 Einw. 
Meufelwig, Schmölln, Ronneburg, Gera, 

Penig und Chemniß . -» 2.2 u. 

Waldenburg, Mehrane und Glauchau— 


ö - 13,00 u 
Wreiz, Hartenftein, Kirchberg, Schneeberg 
und Keuflädtell 2 2 0 nn“ * 
Mylau, Ritzſchkau, Elſterberg, Cragefeld, 
Treuen, Auerbach und Faltenſtein . 19,00 u 
Delsnig und Üdorf » » + v2 2 2 0. 700 


Summa der benachoarten fädtifchen Bewohner 129,000. 

Auch dürfen die zahreihen wohlhabenden Dorfihaften hier ger 
wid weniger ald irgendwo ganz umberüdfichtigt bleiben, indem z. B. 
allein das von der Bahn curchichnitrene Amt Altenburg bei einer 
Größe von 10 Duadratmeilen nicht weniger ald 64,331 Bewohner 
enthalt, von denen 23 in den Dorfihaften wohnen. Waren doch 
ſeibſt bei der eriten conſtituirenden Generalverfammliung in: Leipzig 
einige Altenburger Bauern ald Actiomaire zugegen und halfen den 
Geſellſchafts⸗ Aus ſchuß wählen, zu dem andy vier Altenburger geho- 
sen, nämlid; der Finanzrath Lippold, ver Dberbürgermeilter Hempel, 
der’ Regierungsran Scyuderoff und der Kaufmann Dörſtling. Die 
jes Bertrauen der Actionaıre it eben fo billig ald natürlich, indem 
diejem großartigen Unternehmen nicht allein die hiefige Staatsregie: 
zung stets jede Unterſtützung gewährt, ſondern aud das biöherige 
biefige Somirs mit anerfannter Ausdauer und Uneigennügigfeit und 
in ftetem Einverjtändnip mit dem Gomits im eipzig Zeit und Kraft 
gewidmet hat. Auch find wir überzeugt, daß ſich das biöherige gute 
Vernehmen beider Hrädte auch bei der Ausführung dieied großen Uns» 
ternehmens erhalten ‚und befeitigen wird. , (Pr. Stestg.) 

“ (Freie Srädte.)  Fraufjurt, 2. Juli. CPrivanSorreip.) 
Integrale und Zaunusbahnactien waren heute im Cours gebrüdt, 
wahrend die übrigen Fonds ihren geflrigen Grand behaupteten. 


5 pet. Metallig.: 1055195 4 pEt. M.: grıla; 3 per. M.: 
8* Bankactien: 1082; 250 fl. Looſe: 108 — 1080 4; 500 fl. 
kooſe: 134; Prämienicheine: 83; Integrale: 50 7316 nd.: 41 
p&t.: 8812; 3 142 p&t.: 72 12; Arb.: 21718; poln. 300 fl. Leoſe: 
71314; 500 fl. Boofe: 7738; Taunusbahnactien: 36819 Geld; 
Disconto: 3 p&t. Geld. 
(Defterreid.) Das neue Staatsanlehen im Betrag von 38 
Millionen Gulden E. M. in fünfprocentigen Metalligue-Obligationen 
ift nun mit den vier erften hiefigen Bankiers zu dem Preife von 140 
abgefchloffen worden. Diejer Preis_geftaltet fid jedoch durch die den 
Kontrahenten zugeftandenen Interreffenbeneficien für bieje um einige 
Procent wohlfeiler. Die Einzahlungen des Betrages der neuen An 
leihe von Seite der Kontrahenten haben in 22 — Pi 
(a. 3.) 


geichehen. 
Grofübritanswiem. 

London, 28. Juli. Die erken Wahlen zum neuen Parlament 
find zu @uniten des Whigs ausgefallen. In Southwarf, einem 
Theile von London, wurden die miniiteriellen Gandidaten Humphrey 
und Wood (beide waren Mitglieder der aufgelötten kegislatur) ge 
mählt. Es hatte fidy fein confervativer Mitbewerber gemeldet, — 
Auch in ber City haben heute die Wahloperationen vor den Huſtings 
fattgefunden; da hier vier Reformers mit vier Gonfervativen im 
Wertfampf find, und jeder der adıt Caudidaten viele Stimmen hatte, 
fo blieb die Entſcheidung auf den Pol (die Eintragung der einzelnen 
Bora) audgefegt. Diefer foll morgen vor ſich geben. Der Sherif 
hatte inzwiſchen, nach —* Schatzung der abgegebenen Stim ⸗ 
men, ausgeſprochen, die Reformers Wood, Crawford, Pattiſon und 
Ruſſel hätten geflegt. . f 

Nach den legten Berichten aus Liſſabon vom 21. Juni. war bie 
Debatte über ein Anlehen von 660 Gontos Reis, Behufs der Zahr 
lung der am 1. Juli; fälligen Zinfen der fremden Schuld, mit einer 
Majorität von 41 Stimmen für die Minifter durdhgegangen. Den, 
noch glaubt man, die Berlegenheit des Schaged werde jehr bald die 
Einſtellung aller Zinszahlungen, fomit den Rational-Banfrot herbeis 


führen, weil die Regierung nicht länger ale Einfünfte verfegen. 


und Wucherzinfe von Aopẽot zufagen fann. 

Mit dem Washington find: Rachrichten aus Newyork vom 8, 
Juni eingelaufen. Sie beflätigen auf officiellem Wege, — durch 
einen Bericht bed Schagfecretärd — daß die Finanzen der Bereinten 
Staaten im Mäglichften Zuſtand find, In den vier Jahren der Ber 
mwaltung‘ Ban Burend wurden 31 Mill, Dollard mehr ausgegeben 
ald eingenommmen. 

Frankreich. 

Paris, 30. Juni. (Telegraphiſche Depeſchen.) 1) Bayonne, 
18. Juni, Die Bormundfchaft (über die Königin Iſabelle 11.) ift 
mit 129 Stimmen gegen eine (die ded Deputirten Pacheco) in ber 
Sigung der Deputirtenfammer vom 23. Juni erledigt (vacaut) er⸗ 
Märt worben. a 

. 2) Bayonne,. 29. Juni. Die Senatskommiſſion bat in ihrer 
Sigung vom 25. Juni mit einer Mehrhett von drei Stimmen gegen 
zwei vorgefhlagen, die Vormundſchaft vacant zu erflären. j 

, Der — wird bald von Eu nach Paris zurüdfehren. — Die 
Uneinigfeit zwilchen dem Herzog von Drleans und Soult fcheint 
nicht fo groß geweſen zu ſeyn, ald man allgemein glaubte, wenige 


ſtens verwaltet "während ber Abweſenheit des Miniſters des Herzog 
von Orleans das Portefewille des Kriegs und empfängt jeben Tag die 
Rapporte der Diviflonäre. — Der „Meffager” bringt geftern Abend 
die Berficherung , daß die Kortificationdarbeiten rüſtig voranfchritten 
und wiberſpricht daher den Behauptungen anderer Blätter, daß dieſe 
Arbriten jegt läßiger betrieben würden. . 

Hr. Brefion, Botſchafter Frankreichs am preußiichen Hof, iſt 
geitern von hier nach Berlin abgereift, um feine Functionen bafelbit 
wieder zu übernehmen. 

5p&t, 114. 75. Spt. 76. 55. Ard. 23. 

Rußland und olen. , 

Bon ber ruffifchen Gränze, 20. Juni. Aus ganz zuverläffiger 
Quelle fan ich Ihnen melden, daß fowehl bie failerl. öfterreichiiche 
ald auch die fönigl. preußifche Regierung ihre Bereitwilligkeit förm ⸗ 
lich erklärt hat, bie diplomatiſchen Verbindungen mit Portugal wier 
der herzuftellen und Befandte an den Hof von Liſſabon zu enden, 
fobald von dort ans diplomatiiche Agenten für Wien und Berlin ers 
nannt feyn werden. Auch die failerl. ruſſiſche Megierung if von 
Defterreich nnd Preußen gemeinfchaftlich eingeladen worden, dieſem 
Entſchluſſe hinſichtlich Portugals beiqutreten, und, obyleid) man den 
fofortigen Entichluß des rußfifchen Kabinerö nicht kennt, fo nimmt 
man doch mit vieler Zuverficht an, daß dasfelbe dem Beijpiele feiner 
hohen Berbündeten folgen werde. (Röln. 3.) 


- ——— —ñ —ñ — — — — — 
ↄ*Wäürzburg, 3. Juli. Wie wir geſtern bexeits mitgetheilt, 
wurde der Termin für die Einzeichnung zur Main-Dampt: Schiff: 
fahrt um 8 Tage verlängert und der Zufammentritt der Mitglieder 
bes Gomite’d auf den 12. Juli I. 3. beftimmt. Bon einigen andern 
Plägen find inzwifchen nach uniern Nachrichten weitere Subferiptionds 
liſten eingelaufen, deren Reſultat wir um unſere Leſer au fait zu 
halten, bier folgen laſſen: es it 19 Schweinfurt mit 10,000 fl.; 
2) Gemunden und und Lohr mit 19000 fl.; 3) Höchſt mit 2500 fl.; 
Diezu von den geftern angezeigten Plägen 231,000, fo it jetzt ſchon 
gezeichnet in Summa 262,500 fl. Die Hälfte des Actiencapitald von 
500,000 fl. iſt alfo ſchon überfchritten, und ed kann ſonach den Ber 
flimmungen bed Projpeftud gemäß die Generalverfammlung ſchon 
einberufen werden. 

Bon Bamberg, Aſchaffenburg, Offenbach, Frankfurt und Mainz 
verſpricht man ſich nicht minder bedeutende Subjeriptionen,, obgleid> 
das Marimum einer Zeichnung nur in 3000 fl. beitehen darf. Einen 
Beweis dafür, welches Vertrauen dieſes Unternehmen verdiene, lier 
fert der Umitand, - daß der Magiſtrat der Stade Würzburg ſich mit 
dem Marimum von 3000 fl. felbit berheitige babe, und wir zweifeln 
nicht, Daß dieſes in andern Städten am Main ebenfalls geicheben 
werde, — Lieber den Tag ber Ankunft des befprochenen Dampfich ffes 
verlautet nody nichts mähered; gewiß it ed aber, daß ed nächſter 
Tage bier eintreffen werbe. 


Michtp tische Zeitung. 

Aus Mapriv, 23. Juni, wird das naive Geitändnig gemacht, 
die Gortes würden feine Mbendflgung mehr halten, weil die Beleuch⸗ 
tung ded Saals zu vielen Geldaufmand erforbere. . 

London, 28. Juni. Die Infantin Iſabella it am 26. Juni zw 
Dover mit dem polnifchen Grafen Gurewsky getraut worden, Die 
Neuverwäbhlten reisten gleich darauf nach Yondon ab. 





dur n: %. Brand von hier. „Ende d 
dejeit: dem 10. I. WORT: Eude NER Sur 





Holz Transport Berfteigerung. 

[2a] Auf Requiſition der k. Stadt: und Zeitungs. 
Eommandantihaft Würzburg wird der Transport, 
der für die dortige Garnijon für 184041 beilimmten 
850 Klafter Buheniheit: und Knorzholzes aus den 
Wald: Abrhrilungen Schilter, Bölerbrunn, Bauersader 
und Aöriterduc der Revier Rothenduch, per Achſe an 
dad Mainufer bei Yohr und von da zu Schiff nad 
Würzburg B 

Samstag den 17. Julib. J. 
j j früh 9 Uhr 
zu Rorbenbuh im dortigen Rronenmwirkhhaufe, mit. 
teit öffenalihen Abſtrichs dem Wenigikfordernden 
überlaffen. Diefed wird mit dem Aufügen befannt 


emacht, das die Bedingniffe vor der Verhandlung 
nd gegeben nerden, in der Zwiſchenzeit aber auch 
am Forktamtd- Burcau einzufehen find. Dad Hol 
felbjt wird der k. Kevierwermwalter im Rothentuch auf 
Berlangen vorzeigen. Hiezu ladet ein 
Aſchaffendurg am 1. Juli 1841. 
Dast. Forkamt Sailauf 
®. Kaufhbinger. 


Befanntmadhung. 
Die unterzeichneten Agenten der 


Rebensverficherungs Banf f. D. 
in Gotha 
machen befannt: i * 
1) daß der Rechenſchaftedericht dieſer Anſtalt für 
1840, welcher eine Erböbung des Verücherungsbeitan 
des auf 10,234 ouen 16,650,900 Tbir, Verſiche⸗ 
rung6fumme und 2,008,653 Thlr. Bankfonds nadı- 
meijt, erſchienen und bet den Unterzeichneten unent: 
geltlich zu haben if; j 
2) dab Die Bank eine Ginrichtung bat ins Leben 
treten laſſen. durch melde ältere und neue Verſicherte 
ſich mufelit jährlier Zufag-Prämien für ihr böheres 


Alter beitragdfrei maben und jelbt die Jahlbarkeit 
der Berfiherungsiumme für, beliebine Ültersitufen 
bei febzeiten erwerben fünnen. Näheres bei 
Fel. Denkert:Bornberger 
in Bürzburg. 
3. F. Sartmann 
Carl Schilli 
13 n 
in — 
J. G. Weimar 
in Wertheim. 


Einladung. 
Sonntag den 4. Juli if gut beſetzte Tanzmuſik 
im Sanle zum „KRömıfden Raifer,” wozu ergebenit 


einladet 
Huller. 


Bermietbumg. 

[#) Im 2. Diſtr. Mr. 418. nächſt am Ehmalj: 
marft, it jur bevorjichenden Stıliani« Meffe ein fehr 
geräumiger Yaden nebit einem heilen Yadenzimimer 
fündlich zu vermietben, auch kann ein Logis dazu ger 
geden werden. 


— — — 


(Im Verlage und unter Verantwortlichte it der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


“ Boransbejahlung. 
Halbjährig Mer, 31, 48 Fr. over Poſt I. Kanon 
als, ILarbr Us A 2 ir, 


t 


Neue 


Einrũckungsgebũhr 
Die dreifpaltige Petitzeile ader derea Raum a Pr. 
Briefe und Gelder franto. 


Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König un Baterland für Wahrheit und Recht. 
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Montag, 5. Juli 1841. 




















Deutſche Bundesitaaten. 
(Bayern) München, 1. Juli. Geſtern fand zu Ehren Ihrer 
Majeität der Königin Amalie von Griechenland, fo wie der übrigen 
hohen Bälte, großes Diner bei Ihrer Majeſtät der Königius Wirtwe 
auf dem Sciee Biederftein hatt. Die Königin Amalie wird heute 
die Abſchiedebeſuche der erlauchten Verwandten, fo wie bie verjchies 
denen Aufmwartungen erhalten. Wenn ein allerdingd unbedeutendes 
Uebelbefinden bed Großherzogs nicht eine Yenderung veranlaßt, wird 
die Abreile Ihrer Majeſtät nach dem Babe Ems jebenfalld morgen 
ftattfinden, und zwar in Begleitung des durchlauchtigen Vaters, und 
unächit auf einige Tage an den nahverwandten Hof zu Darmſtadt. 
Ems wird dir Königin gegen den 6. oder 8. Auguit verlaifen, dann 
wert nach Dldenburg geben, und fpäter über hier und Anfona nad} 
Briechenland zurüdtehren. Hierwurde Ihre Majeſtat in jüngiter 
Zeit durch Briefe ıhred königlichen Gemahls überrafcht, welcher ſich 
bei deren Abgang ber gewohnten Geſundheit erfreute, Dasſelbe hört 
man auch von unferm verebrten Kronprinzen, Ueber die Räckkehr 
Sr. f. Hoh. hieher vernimmt man noch nichts Beſtimmtes. 

Nach der Ankuft der königl. Kommillion für ven Bau der 
Eifenbahn von Augsburg über Nürnberg an die fachliche Gränze in 
Bamberg haben am 1. Juli die Arbeiten des Bahnbaues von dort in 
der Richtung nach Nürnberg ſowohl ald nach Lichtenfels wirklich ber 

Bereitd haben der Durcdyhieb der Bahnlinie in dem fonigl. 


onen. 
—— und auf der andern Seite Abſteckungen begonnen. . 


is 1. Juli 1843 muß die Bahn zwiſchen Nürnberg und Bamberg 

fahrbar vollendet feyn. ö 

Regensburg, 2. Juli. IF. DD. ver Fürft und die frau Fürs 
flin von Fippe Schaumburg trafen vorgeftern von Nürnberg foms 
menb hier ein und find im Gafthof zum goldenen Kreuz abzeitiegen. 
Höchſtdieſelben befuchten geitern die Walhalla und jegten Nachmit⸗ 
tags bie Reife nach München fort. 

Augsburg, 30. Juni. Ludwig · Canal 76 P., — ©.; Augsburg 
Münchener Erfendahn-Obligationen a 4 plr. 100 14 P., 100 65 
Augsburg Münchener Eiſenbahn — P., 88 G.; Bayer. 312 
proc. Obligalionen 101 7/8 P., 101518 ©.; Promeffen auf Bantac⸗⸗ 
tien pr, Stüf Agio 162 P., — ©.; Bayer. Banfacrien 2, Semefter: 
a .r 666 D 
(Preußen) Berlin, 26. Juni. Der Beſuch ded Domes und 
der Ritterafademie in Brandenburg von Seite Sr. Majeftät während 
der legten Reife gibt den Berheiligten Hoffnung, daß ihr Borichlag, 
dem Staate bie Erhaltung dieſes Inſtituts zu Uberantworten, mehr 
Eingang finden dürfte, ald Anjuchungen ähnlicher Art, die ſchon 
unferem verewigten Könige gemacht worden find. ine mächtige 
Stüge haben die Anftalt und ihre Zwecke an dem Minifter von Ros 
how, welcher felbft einer ihrer Domberren und Kuratoren iſt. jFrür 
ber war die Anſicht ded Dberpräfldenten v. Arnim, der überhaupt 
Anftalten diefer Art, in welchen ausjchließlich der Adel erzogen wers 
ben foll, für nicht zeitgemäß hielt, der Genehmigung hinderlic). 

{ , (Schw. M.) 
Koblenz, 3. Juli. Bon einem burd die Leipz. Allg. Ztg. ges 
meldeten angeblichen Verbote der Oberdeutſchen und der Badischen 
Raklonals) Zeitung in den bieffeitigen Staaten weiß man bier we⸗ 
nigftend big jegt noch nichts. (Rh. u, 3.) 
— Berlin, 1. Juli. (Privatcorrefpondenz.) Der Prinz von 
—— iſt, laut vorgeſtern Mittag bier eingegangener Eſtafette aus 
Mecklenburg, wo ſich jetzt derſelbe bei der großherzoglichen Familie 
zum Beſuch befindet, ſchon wieder von einem Unglüdsfale betroffen 
worden, der leicht hätte geführlich werden können. Nach einem eigens 


handigen Schreiben 


an feine erlauchte Gemahlin ſey er bei feinem 
Ausgange in Ludwigsluſt von einer Dachrinne, bie auf feine Schul 
tern fiel, fo verlegeworden, daß er dadurch verhindert geweſen wäre, 
zu dem fchon am 29. Juni fattgefundenen Geburtöfefte des Prinzen 
Karl bier einzutreffen. Auf dieje Nachricht ſchickte fogleich der Hör 
nig feinen Veibarzt, den Dr. Grimm, nach Medlenburg, ber ihm ärzts 
lichen Beiftand leiten fol, Die Beihädigung des Prinzen kann ins 
def nicht von großer Bedeutung feyn, da hödhitderfelbe ‚schen heute 
bier zurüderwartet wird. — Während mehrere Blätter von der Reife 
nad) Ems fprechen, weldye die Kaiferin von Rußland in diefem Som» 
mer noch machen will, weiß man bei unſerem Hofe noch gar nichts 
davon, umd zweifelt fogar an der Beſtätigung diefes Berichts. His 
egen heißt ed im unferen höheren Kreifen, daß die ruffliche Kaiferin 
im Herbft eine Reife nach Italien antreten dürfte, Was unfer Res 
gentenpaar anbelangt, jo wird es mwahrfcheinlich erit den 27. Auguſt 
nach Scyleflen gehen. — Unjer Minifter des Innern, Here v. Ros 
how, begiebt ſich den 20. d. M. nach dem Babe Iſchl, bei welcher 
Gelegenheit diefer hochverdiente Staatsmann mit dem rufflichen Fir 
nangminifter Cancrin umd anderen rufflidhen Diplomaten eine Zufams 
menkunft haben wird, „Der Fürſt Eancrin geht nämlich nach Gaſtein, 
das unweit Iſchl liegt, und wird die ruſſiſch⸗deutſchen Diplomaten 
dort um ſich verfammeln. 
“ (Freie Städte) Frankfurt, 3. Juli. CPrivat-Gorrefp.)- 
Auf die höhere Notirung von Wien und Amſterdam waren auch 
heuter hier die öfterr. und hol. Fonds gefuchter, und bot dafür beſ⸗ 
fere Preife ald geſtern. Auch blieben alle übrigen Gattungen etwas 
fetter. Die Befchäfte waren im Allgemeinen jebody unbedeutend. 
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76 in: Banfactien: 1990; 250 fl. Looſe: 108 — 103114; 500 fl. 
Looſen 134 ; Prämienicheine:83 ; Integrale : 50 112— 16; Synd.4 1j2 
p&t.: 831325 3.112 p&t.: 72 12; Ard.: ——; yoln. 300 fl. Looſe: 
713144; 500 fl. toofe: 7739; Zaunusbahmactien: 36819 Geld; 
Disconte: 3 pEt. Geld. 
Belgien. 


Lattich, 30. Juni: Das hiefige Journal „„Iabuftrie” berichtet, 
dad König Leopold bei feinem legten Aufenthalt Franfreih einen 
——— folgenden Grundlinien vorgeſchlagen habe: Unter⸗ 
drückung der Douanenlinien zwiſchen Belgien und Holland; Uebers 
fegung der frangöflichen Douanen an die belgiſch-holländiſche und 
preußefche Grängze; Auslieferung der an der beigifchen Gränze einges 
nommenen Zölle, mit Zufag eines Bierteld darüber. — Diefe Nachricht 
findet jedoch, jo ſehr fie von’vielen Seiten in Belgien erwünſcht er» 
fheint, wenig Glauben. ⸗ 

— Grofbritannien. 

London, 29. Juni, Ergebniß des Polls imder City. 
Ruſſel 6323 Stimmen, Wood 6322, Maftermann 6248, Yyall 6199, 
Pattiſon 6176, Eramford 6167, Attwood 6117, Pirin 5946. Somit 
find Lord John Ruffel, Wood, Maftermann und Eyall, — zwei Whiges 
Reformers und zwei Zoried-Goniervative, zu Parlamentd- Mitgliedern 
für die Eity gewählt worden. — Bis heute find außer den Wahlen 
der City fchon 36 ind neue Parlament gewählte Männer befannt ; 
darunter find 24 Gonfervative und 12 Whigs. 

Sranfreic. EN. + 
, Paris, 29. Juni. (Mole’d Intrigue in ber Pairdfammer. — 
Die orientaliihe Angelegenheit.) Wir haben feit der Intrigue, bie 
Marſchall Soult von Seiten ded Herzogs von Orleans auszuſtehen 
hatte, vor dem Schluffe der Seſſion noch eine zweite erlebt, welche 
gegen das Kabinet gerichtet war; eine Intrigue, die freilich ganz im 





- Dunfeln ſich binzeg, und erft in den wohluntersichteten Kreifen ber 
fannt ward, als fle bereits im Keime eritiht war. Raum hatte 
nämlich die Pairefammer gejeigt, daß fie tie zeit gefommen glaubte, 
in welcher auch fie fich politifc, rühren und dem ihr gebuhrenden Eins 
Fluß, fo wie bie ihr zufommende Berückſichtigung reflamıren fonne, 
ohne zu erſchütternden Kriſen Veranlaffung zu geben, als auch ıchon 
in ihrem Kreife Ehrgeizige ſich zeigten, welche fie, ohue Ruckſicht 
auf das allgemeine Wohl, zu Werkzeugen für ıhre perjönlichen Intes 
reſſen zu machen trachteten, Dies if das eriie Mal ſeit Der Jui⸗ 
revolution, daß dergleichen im Palafte Luremburg ſich zeigt, und vers 
dient eine um fo fchärfere Nüge, als eritens die Pairs Aupmunterung 
bedürfen, fih aus ihrer bisherigen Bedeutungsioigteir aufzuraffen, 
wovor fle wieder zurücichredfen würden, wenn eine ſolche Regung 
jedesmal die Verwaltung eridürtern müßte; und zweitens, wetl Die 
Intrigue von einem Manne berrührte, weldyer ſich bisher immer als 
den Borfänpfer der Orpnungd und Stabititätsprinzipien Dargeitellt 
hatte, nämlich dem Grafen Mole. Da er geſehen hatte, dag das 
Amendement zum Refrutirungögejege den Maärſchall beinahe aus dem 
Kabinete getrieben und diejed feiner Aufloſung nahe gefuhrt hätte, 
fo füchte er cine Anzahl Pairs bei gebeimen Versammlungen in jeis 
nem Haufe zu, einer fortgejegten Oppofltion gegen die übrigen Ge— 
fege, welche erft noch berathen werden mußten, zu bewegen, und 

faubte fih auch wirklich einer Oppofltionsimajoriät Da,egen vers 
chert zu haben. Judeſſen erbieit doc, Das Kabenet zeitig gemug 
Winfe von Allem was vorging, und es hien ihm nicht ſchwer, Den 
Paird, welche Herrn von Mole bereits zugefagt hatten, uber ven 
wahren Zweck diefer Intriguen Die Augen zu öffnen. Daber ward 
denn in dem folgenden Diefuifionen Herr von More alleın gelaſſen 
und reijete gleich darauf in fehr mißvergnüägter Stimmung auf das 
Fand, € hat durch diefen Vorfall bei vielen Leuten verloren, Die 
ihn ſolcher, ihm neben Herrn Thiers jtellenden Intriguen nicht für 
fähig gebalten hätten. Wir müſſen nun abwarten, od die ıyım zu 
Theil gewordene Lehre Früchte im Intereſſe des Gemeinwohls bei 
ihm tragen werbe, dem Herr von Mole iſt einer der wenigen wirks 
lihen Staatömänner, bie —— jegt beſitzt, und leitet nament ⸗ 
lich die internationalen Verhältniſſe mit einem Zaft und einem Aus 
ftande, die im Grunde von Niemand verlannt werden darf. Wan iſt jeit 
lange von ber ungünftigen Meinung zurüczukommen, welche in dies 
fer Beziehung die Koälitionspreſſe uber ib. verbreitet hatte, und 
feine Freunde wünſchen nur, daß er Geduld haben möge, um abzus 
warten, bis er in der öffentlichen Meinung wieder vollig reifabılitırt 
dafteht. Seine eigene Partei will vor Abiauf der jegigen Legislatur, 
die noch eine volle Sefflon zu leben hat, feine Miniſterveränderung 
mehr, damit endlich einmal ein Kabinet Zeir und Athem erhalte, ſich 
mit den Geſchäften zu befaſſen, nachdem es fich völlig auf jedem 
Terrain orientirt. — Die leidige orientaliihe Frage ſieht immer 
noch ihrer Grlebigung entgegen. Während der vierzehn Tage, in 
melden ich abgehalten wurde, Ihnen zu jchreiben, befürchtete man 
fehr einen abermaligen unbeflimmten Aufſchub, weil Lord Palmerjton 
ſich eigenfinniger und hartnackiger zeigte, ald je, dad abermalige Abs 
hängigmachen der Löſung von des Bizefünigs Willen von ihm aus 
ging und man auch vermuthete, er werde du Alexaudrien dahin ats 
beiten, daß der Paſcha auch dem neueſten Hatticherif verwerie, Doch 
fcheinen fich die Wähler in allen Theilen von England jo entidyieden 
für die endliche Beilegung diefer Wirren audzufprechen, daß mun es, 
bei dem re Kan Ausgange der Wahlen, neue lich im Intereſſe 
des Whigkabinets glaubt, auch im diejer Beziehung den Nationale 
wünfchen = entſprechen. Man fchmeichelt ſich nun auch bier damit, 
dag von Londen nah Alexandria andere Iuftruftiouen abgegangen 
feven und Lord Palmerfton feine neue Ausflucht, die Sacht zu ver 
zögern, aufjuchen werde. CE. 3.) 

Paris, 1. Juli, Der Moniteur promuigirt eine Drdonnanz vom 
28. Juni, contrafignire vom Marſchall Seult, wornady ver Minie 
fier des Innern, Hr. Duchatel, in Abwefenheit des Hrn. Eunin-⸗Gri⸗ 
daine, die Functionen des Miniſters der, Ugrikultur und des Hans 
dels zu verjehen hat. Man finder jonderbar, daß Soult, der eben 
— gut ei Hr. CEunin-Gridaine verreift iſt, die Orbonnanz contras 

guirt hat. 

Es if die Rede davon, bag ber ®eneral Sebaſtiani wieder 
Botſchafter zu London werden fol, Da man früher lange mach einen 
Rorwand juchte, ihm von biefem Poften zu entfernen, jo ſchien die 
Angabe grundlos. Jetzt erflärt man ſich die Sache in der Art, daß 
die Vondoner Betſchafterſtelle in dieſem Augenblid io wichtig gewors 
den, daß man einen, Diplomaten dazu beftellen wolle, der, wie Ges 

. bafliani, gewohnt wäre, frine Infpirationen von Paris zu erwarten, 
um nicht, in der Ambition befangen, eigenmächtig zu verfahren. In 


dem unterfellten Fall würde Sebaftiani Botfchafter, und bie Sefchä 
der Ambaffade fänden ihre Eriedigung zu —* 

Sencral Bugeaud, Gouverneur von Algier, hat in feinen letzten 
Berichten zwar dıe Tapferkeit und gute Haltung der Truppen ger 
rübmt, dabıi aber bemerkt, es fey unmöglich, in die ſem Jahr noch 
ben Effectiv ⸗Stand der Armee von Afrifa zu vermindern. 

Spät. 114. 70. Ip. 76. 35. rd. 23. 

Zoulon, 28. Juni. Es heißt jet, der Contre⸗Admiral Lalande 
werde nicht zum Oberbefeblöbaber der frangpfifchen Seeſtreitkräfte 
im mittellandischen Meer ernannt werden; der Bice-Admiral Hugon 
werde nicht abberufen werden. Man will wiſſen, der Gontre-Admiral 
Lalande werde in einem Monat nach einem deutſchen Bade reifen, 
Ferner wird noch behauptet, die Abfahrt der Diviſſon Laſuſſe jey, 
wenn nicht ganz abbeftellt, BR “fufpendirt worden. 

i Jta en. 


Rem, den 22. Jun. In unfern Salons unterhält man fich leb⸗ 
baft uber das nächſte Gonfhtorium im Monat Julius, da im bemiels 
ben mehrere wichtige Aufflärungen über verſchledene kirchliche Ver⸗ 
haltuiſſe zur Sprache fommen durften. Dabei gewinnt dad Gerücht 
immer mehr Wahriheinlichkeit, daß Dom Miguel von bier fortgebt, 
wohin, weiß noch Niemand mit Gewißheit aniugeben ; vielleicht nach 
Mocena oder Neapel; Ueber bie mit ihm gepflogenen Unterhands 
lungen verlautet nichts mehr; fle fcheinen von hiefiger Seite auc fo 
le icht nicht wieder aufgenommen zu werden, da er ſich in feiner Ants 
wort zu beftimmt ausgeſprochen bat, feine wermeintlichten Nechte nie 
und nimmermehr aufgeben zu wollen. Er bleibt alſo König — ohne 
Land und ohne Geld. — Ueber die Verfäliher der Wiener Banks 
noten, nicht Aktien, zu 50 Gulden erfährt man nachträglich, daß mehr 
rere aus dem nördlichen Italien und Toskana, früher durch politifche 
Umtriebe fompromittirte Leute durch die wachſame öfterreichifche Pos 
lizei an verjchiedenen Orten der Kofalpolizei angezeigt und durch die ſe 
arretirt wurden. Die ausgegebenen Noten find eingezogen. — In 
Sampo morto, berüdhtigt wegen der böfen Luft und nöch berüchtigter 
wegen jeiner Bewohner Crlüchtige Verbrecher aller Art, die bort ein 
Aryl finden), iſt es zwiichen dieſen und den Landleuten, welche jur 
Ernte aus dem Gebirge dabim gehen, zu blutigen Händeln gekom ⸗ 
men, wobei von beiden Seiten mehrere Zodte und Berwimdete auf 
bem Plage blieben. — Die Banfa romana if jegt von römifchen 
Kapitalilten, an deren Epige einige vom hödyiten biefigen Adel fie 
ben, übernommen, und Niemand zweifelt, dag fle unter biefer Leis 
füng ein unumjdränfted Wertrauen bei dem Publikum Me 


werde. 3.) 
Türkei. 

Konſtantinopel, 9. Juni. Nach einem von Jakub Paſcha ven 
Adrianopel aus Sophia eingeſandten Bericht an bie Pforte beabſich⸗ 
tigt er, die Armanten, welche fo viele Öraufamfeiten ın Bulgarien 
verübten, durch reguläre Truppen aus Adrianorel zu eriegen. Die 
Arnauten haben ſich inzwiſchen mit dem in Bulgarien gemachten 
Raub zerſtreut, und find ungeftraft nady Hauſe gegangen. Muftapha 
Paſcha von Niſſa wird bier erwartet; die Pforte flieht ihn als ‚ge 
redyifertiget” an. — Vergangene Woche begab ſich der Eultan ganz 
unerwartet in die Billa feines Keibarztee, Abdullah Effendi, in Baber, 
und vermeilte dafelbft mehrere Stunden. Seitdem verbreitet ſich das 
Gerücht, Die ausgezeichnetiten türkiſchen en ſeyen dorthin beichies 
ben gemweien, um über die ſchwankenden Hejundheitsumftände des 
Eultand Rath zu halten. Gutunterrichtete verfidhern, daß die Kräfte 
bes jungen Monarchen ſichtbar dahinſchwinden, und daß er fein Jahr 
mehr leben fünne. Nach dem erwähnten Beſuche in Babel ıft der 
Sohn des. Abdullah Erfendi zum Wella von Smyrna ernannt wor« 
den. — Der aus a hierher berufene Hafiz Paſchaã von Ers 
zerum ift eingetroffen. Es ift Derjelbe, der wegen des Grafen Ser— 
cey in Ungnade gefallen war. — Man findet es auffallend, dad Ruß⸗ 
land und England, die beiden Mächte, mweldye bei der obmwaltenden 
Krifis Die handelnden Nollen im Drienr übernehmen zu wollen ſchei⸗ 
en, ihre Koniuln im Alerandria wechſeln. Graf Medem geht nach 
Teheran, und Hr. Hodges nadı Hamburg. Belanntlich gehort Herr 
Hodges zu der Partei Yord Ponſonby's oder der _erbitteriien Feinde 
Mehemed Aid. — Nady der neueſten Meldung Tahir Paiha’d aus | 
Kandia, vom 29. Mat, hätte er ſich eines Schiffes bemächtige, in 
weichem 250,000 Piafter, 500 Bewehre, 450 Sütchen Pulver, und 
100 Zentner Blei als Zufuhr für die Juſurgenten verladen waren. — 
Die Nachrichten aus den aflatiichen Provinzen lauten fortwährend 
fehr berunrubigend. Alles zeigt auf einen — —— 

Wien, 30. Juni. Der öſterre ichiſche Beobachter ſchreibt: Die 
neueften Berichte aus Konjtantinopel vom 16. Juni melden: „In ben 


. 


Staatsämtern Ind wieder mehrere wichtige Veränderungen vorgefals 
len. Die Stelle eined Handeleminiſters iſt abgefchafft,, und dem zus 
folge Said Pafcha, weldyer fie bisher befleidete, zum Statthalter von 
Aidin ernannt worden. Die leitung diefes Departements wurde einem 


Rafir CAufieher) übertragen, und dieied Amt demehemald am königl. 


großbritannifchen Hofe al Botjchafter accreditirt gemwejenen, neuerlich 


mit einer außerordentlihen Sendung nad Perfien beauftragten, Sas - 


rim Bei verlieben, — Der Präfident des Reichsconſeils Saib Paſcha 
wurde zum Kaimafam in Adrianopel ernannt, und durch. Arif Bei, 
biöherigen Staatörathe im GEroßweſtrate, weldyer zum Muſchir und 
Paſcha erhoben wurde, erſetzt. An den Letzteren Stelle wurde der 
gegenwärtig in Blerandrien befindliche DaviNafiri (Juſtizminiſter) 
Elhadſch Said Muhib Efendi und dagegen Zibdi Bei zum davi— 
Raflri ernannt. — Ueberdieß wurde die Statthalterfchaft von Mumer 
lien dem befannten Juſſuf Paſcha aus Sered und jene von Niſſa, 
dem Jomet Paſcha, an die Stelle des in Folge ber legfen Ereigniſſe 
in dem dortigen Paichalif abgejegten Sabri Muſtapha verlichen. — 
Die Stelle eined Muſteſchar im Handelsdepartemend iſt gleichfalls 
aufgehoben und der bisherige Mufteichar Schewfi Efendi zum Mite 
liede des Reichsraths, Ali Nedſchib Paſcha hingegen, chemaliger 
Rinja der Sultanim Walide, zum Harbte Naſiri ernannt worden. — 
Für das Gonvernement von Saida wurde ein meuer Defterbar in 
der Perſon Edhem⸗Bei's aufgeitellt, welcher vor wenigen Tagen auf 
einer türkiichen Gorvette bahın abgegangen it, — Der Aerif Zajar 
aſcha, bisher Statthalter von Angora, it zum Gouverneur von 
erufalem, welches mit dem dazu gehörigen Bezirke, fünfrighin unter 
einer abgefonderten, von ber Pforte unmittelbar abhängis 
en, Berwaltung ftehen fol, ernannt worden. Der Zweck bieler 
aßregel it, den daſelbſt aniäßigen Chriſten fowohl ald den zum 
heiligen Grade reifenden Pilgern in Zukunft einen fräftigeren Schuß 
dass. Derfelbe foll diefer Tage aus Angora, von wo er fchon 
Fäher jurüdberufen war, bier eintreffen. Das Parchalif von Angora 
wurde dem Pelasli Ismail Paſcha verliehen. — Um dem Fürften des 
Libanon, Emir Beſchir elsKaffim, die Mittel zu verichaffen, nöthigens 
falls fein Anliegen direct an bie Pforte gelangen zu machen, foll er, 
obſchon vom Paiha von Saida abhängig, doch gleich ben übrigen 


Statthaltern, einen eigenen Kapu Kiaja (Agenten) in der Hauptjtadt 


baben. gem wurde der Beilikſchi Keßedari, Sanuhi⸗Eſendi, der in 
der arabiichen Sprache fehr bewandert ift, gewählt. — Dem %atris 
archen der Maroniten, Migr. Juſſuf Habaisci in gleichfalls die Ber- 
günftigung zu Theil geworben, einen Kapu Kinja in Konftantinopel 
zu haben, zu welcher Stelle der Chef eines ber angefeheniten Handels⸗ 
häufer aus Aleppo, Herr Elias Hava, von Sr. Hoheit ernannt wurde. 
— Alle diefe Vorkehrungen beurfunden den aufrichtigen Wunſch der 
hohen Pforte, ibren chriftlichen Unterthanen alle möglichen Erleichtes 
rungen zu verfchaffen, und fie gegen alle Willfur entfernter Befehls⸗ 
haber wirffam u ihügen.“ 

Ym 8: d. M. ift ein türkiſches Rauffahrteifchiff mit 75 Paſſagie⸗ 
gieren, worunter 14 mit der Peit behafter, von Alerandrien bier ans 
gefommen. Die Sanitätsbehörde hat fogleich die zweckmäßigſten 
Anfalten getroffen. um das Schiff fomohl als die Haflagiere und 
Waaren der erforderlichen Reinigung zu unterziehen, und jede Ans 
ſteckungsgefahr für die Hauptitadt F befeitigen. Danf den ergriffes 
nen Waßregeln hat biefer Vorfall bisher nicht den geringften nach— 
theiligen Einfluß auf den öffentlichen Gefundheitszufand der Haupt 
ſtadt ausgeübt. kl 

Ben ber türfifchen Gränze, 23. Juni. Die Bewohner von Aler 
rinezze in Serbien wurden in den erſten Tagen die es Monats nicht 
menig erſchteckt, als plöglicdy dicht am der bulgarifch-ferbifchen Bränge 
«in Korps von ungefähr 300 Albanejen zu h 
lagerte, Es zeigte fidy bald, daß ihr Geſchaft darin beitand, bie 
dortigen Wiefen abmähen zu laffen,, die noch verfchonten chriſtiichen 
Dörfer der Umgegend zu zerflören, das Vich und Beflügel zu fchlachs 
ten, and die von den: flüchtigen etwa vergrabenen Effeeten auszus 
fpüren und fortzuſchleppen. Das ferbifche Souvernement hat in Dies 
fem Ereigniß neuen Anlaß gefunden, den Gränzpoften bei !lerinejze 
zu verftärfen. — Ans Seres und Salonichi haben wir weitere Briefe 
vom 9. und 11. d., welche die wiederholte Werficherung enthalten, 
daß in Macedonien und Theflalien die öffentliche Ruhe und Ordnung 
feine Unterbrechung erfahren habe, und daß aljo die in mehreren 
eurorätichen Blättern enthaltenen, meiſtens aus Griechenland ſtam⸗ 
menden Angaben von einer förmlihen Empörung in genannten Pros 
pinzen, wenn nicht ganz grunblog, doch im höchſten Grade übertrie⸗ 
ben find. Zwar ſprachen frühere Briefe aus Seres und Salonichi 
von einigen Räuberbanden, welche auf dem Berge Athos und an 
ber griechiſchen Gränze eine Zeit lang ihe Unwefen trieben; dieſel⸗ 


ug und zu Pferd ſich 


bem wären jedoch nur 8 bis 10 Mann art, nicht Aber 8 Bis 10 


Taufend, wie ſich namentlich belgische Blätter haben aufbinden lafe 


fe. — Briefe aus Arhen melden die Ihnen auf directem Wege wohl 
ichon befannte Ankunft Maurokordato's mit dem Beifügen: er fcheine 
Ächr gemäßigte Geflnnungen zu hegen, indeſſen fey feine Stellung 
durch die Intriguen feines Vorfahren Paikos fehr ſchwierig gemors 
den, und ed komme nun vorzüglich darauf an, daß er ſich das Bers 
trauen des Königs zu erwerben wiffe. Ueber die neueiten Vorfälle 
auf Gandien waren in Athen bie widerfprechenditen Angaben wer 
breitet , die jedoch nicht weiter ald bis zum 4. Juni reichten; age 
mein ſcheint unter den Griechen die Auficht verbreitet, daß, ment 
die Kreter durch die Türken beflegt würden, eine englifche Interven— 
tion einteeten , und in Kolge deffen Kreta vielleicht das Schickſal der 
jenifchen Inſeln theilen würde. Während neulich wieder Burd bie 
geieauiiche, Marine ein von Theffalien na 
chiff mit Mannjchaft, Proflamationen, Waffen u. f. w airfgefans 
gen wurde, find in Athen Sammlungen für bie Kreter gemacht wor⸗ 
ben, die ſchon bedeutende Summen betragen follen. Unangenehm 
bei dieſen Verhältniſſen muß die Stellung des Königs fepn, Ber 
einerfeit3 ben lauten Wünichen der Nation nicht geradezu entgegen, 
treten, andererjeitd aber ed weder mit der Pforte und noch weniger 
mit den Verbündeten derjelben zu verderben wünſchen kann. (9. 3.) 
Uleppo, 14. Mai. Die politiiche Brage Spriend ift bis jet 
traurig, man ficht nichts als Rüdichritte, ie Straßen unficher and 
mit Räubern überhäuft; bie Toleranz, bie unter Ibrahim herrichte, 
verfhwunden; Chriften und Juden täglidy infultirt, das Gouverue⸗ 
ment ſchwach und fraftiod und ächt türfiich, die Population pwar 
ruhig, aber bewaffnet und bereit bei dem geringiten Anlaß fich zu 
emporen, was fürzlich in Batrum geſchah, als ſich die dort durch— 
giehenden Arnauten einige Freibeiten erlaubten. Die Einwohner von 
Diarbefir haben ihren Bettervar. fortgejagt. Das Zollweſen ift ganz 
in Unordnung ; die Lebensmittel theurer ald je. 2.3) 
I 
Michtpolitifche meitnng. . 

Um 26. Juni war die Stadt Kulm der Schauplag einer ſchau—⸗ 
dererregenden That. Der dafige lands» und Stadtgerichtöregiftrator 
Borne, welcher durch feine ungeregelte Lebensart und die rüdfichtds 
loſeſte Behandlung feiner Ehegatrin die Trennung diefer Ehe durch 


-h 


Richterſpruch herbeifuhtte, faßte einen bitteren, unverföhnlichen Daß 


gegen den dafigen achtbaren Juſtizkomiſſarius Feichtmeyer, welcher 
die Gerechtſame der Ehegattin des Borne im Scheidungsprozeſſe 
mahrgenommen. Ws der Juizkommiſſarius Feichtmeyet am 26, ger 
rade von ſeinem Wohnbaufe nach dem Gerichtöhaufe ging, um bar 
felbit Termine wahrzunehmen, trat in der Nähe des Gerichtgebäuded 
auf offener Straße der Borne an ihn mit den Worten an: „Knie 
nieder und bede, Dein letter Augenblick ift erichienen!" Kaum fann 
Feichtmeyer ihm erwiedern: „Herr, wad wollen Sie von mir?” ald 
Borne auch- ſchon eine im nachſten Hauſe miedergelegte Flinte ergrif 
fen bat, auf jenen anlegt und ihn auf faum 8 Schritte Entfers 
nung, in Gegenwart vieler Menfchen zu Boden ſtreckt. Die Flinte 
mar mit Rehpoſten geladen, wovon fünf in ben linfen Oberarm, das 
gegen einer in das Herz gebrungen, Der Mörder, nachdem er noch 
mit Hodngelächter-an der Keiche geäußert: „Nun ich habe dich gut 
getroffen“ überlieferte ſich ſogleich feibit dem Gerichte und’ har bis 
jest auch nicht die geringite Neue an den Tag gelegt. Der Ers 
ſchoſſene, ein ſehr glüdlicher Gatte und Familienvater , binterlägt 
fünf Dem Kinder und eine Gattin, die ihrer ſechſten Entbindung 
nahe iſt. 


— Berlin, 1. Juli. (Priv...) Wie man hört, ſpricht der bes 
kannte Prediger Krummacher einen ‚großen Theil unferd Publis 
fums an, jo dag derielbe bier wohl jein Domicil aufſchlagen wird. — 
Den 8. d. M. halten die Gebrüder Grimm, Profeſſor v. d. Hagen 
und Prof. Scott, welche alle erft fürzlich zu Mitgliedern ber Alfa: 


demie ernauut worden find, bier feierlichpit in einer öfenelihen Siz-· 


jung ihre Anteittöreden, denen der Sekretär der Akademie, Web. 
Rath und Prof. Boeckh erwiedern wird. — Die in öffentlichen Bläts 
tert. Cauch im der Staatszeitung) gemeldete Nachricht von dem Tode 
ded Dberiten Lvoff in Petersburg, it dahin zu berichtigen, dad nicht 
der ausgezeichnete Gomponift, ſondern ein älterer Bruder deſſelben 
vom Tode hinmweggrrafft worden ift. eu ER 
s her fchreibt aus Gauterers, daß Herr Heinrich Heine gefährlid, 
ranf iſt. 


— — — — 


Kreta abgegangenes 


* 


Gourd ber ®Beldforten. 


ranffurt, am 3. Yuli. Reue Leuisb'or 11. fl.— Mr. 

% edrihsb'or 50.227 tr. Kand-Dürcaten 5 fl. 33 fr. 

anchtüde 9 A. 24Y/, fr. 5 Frankenihaler 20.20 Pr. 

& 10A Stüde 9R.51 fr. Preus.Tpir. ıf. 45'Afr. 
Ib al Marco U; 312. 


Befanntmadhung. 
(26) Am Montag, den 19. Juli d. Is. Vormittags 
9 Uhr werden im Gallbaufe zum Stern in Arnitein 
1. das vormals Nikolaus Grömlingifdhe Wohn: 
und Bachaus dafeldft Mr. 112. mit Höfen, 
Morgen Laudholzrecht und 5142 Morgen 


undjtüden, Fa ä 
das vormals Adam Werbifde Gütlein zu Nei- 
helbeim, beſtedend in einer Hofrieth mit Wohn: 
haus, Scheuer, Vieh» und Schmeinftällen „2 
Kühengärten und cırca 8 Morgen Grunditüfs 


ken, 
im Ganzen oder theilweiſe mittels öffentlihen Etrir 
des ». r. verkauft 





Indem man Ciehhaber hiezu einladet, wird be 
merfi, daß —— 
1) jeder Streicher ſogleich bei der Tasfahrt ſich 


über feine Zablungsfähigkeit legal auszumeifen 


habe, 
fte des Kauffhillingd auf den erfauften 


2) die Ha 
täten Reben bleiben Fönne, und 


3) 


Re 

Die weiteren Bedingungen bei der Strichstag 

fahrt ſelbſt eröffnet werden follen, — 
Wer übrigend die fraglichen Beſitzungen inzwi— 
ſchen einzuſehen oder ſonſt deshalb näheren Aufſchluß 

erhalten vñnſcht, beliebe ſich am dem diesſeitigen 

andatar, Kaufmann Adam Ruſt in Arnfein, zu 
menden. j 

Würzburg, den 28. Juni 1841. ’ 

Regierungds Präfldent Dtto Philipp freiherrl. 

v. Groß’iche Fideifommid Verwaltung. 

Shöpf, Amtmann. 





Anzeige 
Münchener und Aachener Mobiliar- 
Feuer - Versicherungs - Gesellschaft, 
sanctionirt und als inländische Anstalt 
erklärt durch allerhöchstes Reseript 


vom 10. Februar 1834. 

Das unlängst hier stattgefundene Brandunglück 
veranlasst mich, obi Mobiliar - Feuer Versiche- 
Fr sellschaft, n Agent ich für hiesige 
Stadt und die Landgerichtsbezirke Würzburg, dann 
Karlstadt, Röttingen und Homburg bin, zur Siche- 
rung der beweglichen Habe gegen Brandschaden 
zu empfehlen, und mich zur Vermittlung von An- 
trä; und Ertheilung sonst gewünschter Auf- 
schlüsse zu erbieten. 

Die Münchener und Aachener Mobiliar-Feuer 
Versicherungs-Gesellschaft bietet ein Garantie-Ca- 


von P 
drei Millionen 661,143 Gulden 
dar, und batte am 1. Januar dieses Jahres bereits 

mehr als 


dreihundert und Vierundsechzig Mill. 
Gulden 


versichert. Sie gewährt also sowohl durch ihr 
Capital als durch ihren Umfang, gemäss welchem 
sie sich zür grössten Versicherungs - Anstalt in 
Deutschland emporgeschwungen hat, die ausge- 
dehnteste Sicherheit, verbunden mit so billigen 
Prämien-Sützen,, wie sie nur immer-mit der Seli- 
dität einer Versicherungs-Anstalt vereinbarlich sind,‘ 
Würzburg den 1. Juli 1841. 
Gregor Oehninger. 





Eine Wallerfteinifde Obligatiom zu 1000 fl. iſt 
zu verfaufen im 3. Diftr. Wr. 56- 


Meß Unzeige 

Georg Kämmerer 

aus Offenbadı 
besieht die beworitebende Meſſe wieder mit einem La⸗ 
ger feiner bekannten Drud-Kattune. Billige und 
reelle Bedienung fänt ihm auch diedmal einen Jahk 
reihen Zufpruch.- erwarten. Sein Lager befindet ſich 
im Hofe des Herrn Carl Mayer auf der Domiftrafe. 





Im Verlage der Stahel ſchen Buchhandlung in Würyburg it fo eben meu erfhienen und in allen 


Buchhandiungen zu haben: i - 
B Alphons Maria von Figuori's 
des allerbeiligiten Sacraments des Altars 
? und 
der allzeit unbefleckten Jungfrau Maria 
auf jeden Tag des Monats, 

wie aud Morgens, Abends, Meß⸗, Beichts und Gommuniongebethe, Andachten auf das Frohn⸗ 
leihnamsfeft, Ad Jeſus Ehriftus und der b. Jungfrau, Sammt einem furzen 


Anbange von 
der wahren fe und Art, vertraulich mit Gott, umzugehen. Mit der Lebensbeſchreibung des 
beil, Berfafferd, einer Vesper⸗Andacht und dem heil. Kreugwege vermehrt und herausgegeben 


von 
Jotzann Adam Diez, 
A omecar zu Miirzburg. 

20 Bogen, Gr. 12. Mit einem Titelfupfer. Preis 40 fr. Gut gebunden 1 fl. 12 fr. 

Der Werth der „Befuhungen des allerbeiligüen Altard-Sacramente” it allgemein aner⸗ 
kannt. Es wurden daron während der Lebenszeit des Heiligen ſchon in Neapel und Venedig —— 
Auflagen gemacht, und viele Auflagen desſelden Buches find in Nom veranitaltet werten. Parſt Pius ? 
batte ed immer vor ſich liegen. Unzählige Ausgaben in Allen Formaten befist Frantreich, mo es vieleicht 
Fein Buch giebt, das allgemeiner verbreitet wäre. Als es in ipamiher Ueberiegung erihien, wollte Jeder 
mann es deſitzen In Polen ift eine latemiſche Weberjegung, in den Niederlanden eme im flämiſcher Cprade, 
und im Deutichland find in ſechs Buchhandlungen Ueberienungen in mebrfaben Auflagen erſchienen. Dieſes 
Wert hat fomıt Die Achtung und Liebe des ganzen Farboliichen Wolfes für ſich. 

Die Beiper-Andacht ig der Bollitändigkeit wegen hinzugefegt worden. Die Lehenebefhreibung des Hei⸗ 
figen it zwar kurz, aber reich am Inhalt. 

Bon diefem Buche, wird trog des sehr wohlfeil geſtelten Preifed bei Zwölf zufammen genom- 
menen Egemplaren Eins umſonft gegeben, und wir Miten die hochivür dige katholiſche Geiſtlichkeit diejer 
neuen Bearbeitung ihre Aufmerfiamfeit zu ſchenken 


So eben bat die Preſſe werladen: 


Gatalog der neueiten Bücher, 


melde sem Januar bis Juli 1841 erfchienen find. 

Dieſes vuchet verzeichnis wird regeimapig daltjabrig fortgeiegt, und umfait die Titel aller während 
der verfloffenen 6 Monate in Deutſchland erichienenen liierariichen Produfte aus alen Zweigen des menſch 
lichen Widens, die zur Bequemlichkeit und leichtern Weberfiht der Yirerararfreunde ſoſematiſch geordnet 
und mit Iiterariihen Motizen verjehen find. — Auf dicie Weile liefern wir ein fortlaufended Handbuch 
der neueften Literatur, mwelhes wir im Bereihe unfered Wirkungdtreifes, an alle 
Greundeder Wiifenfhaften alt Beweis unferer Dohahbtung und als anerkennen- 
des Zeihen unferer Dantdarkeit für das und Heid, zu Theil werdende Zu: 
trauen, umentgeltlich vertbeilen. 

Wır find, super jenen im Diefem Verzeichniſſe aufgeführten neuen Büchern, mit einem ausgewählten 
Lager ber gangbariten a tern Werke aus allen Wiſſenſchaften verieben, und im Stande, das Berlangte, auch 
wenn ed nit oorrätpig Jeym jelte, auf das Sanelite zu beforgen. Auch alle in hiefigen und auswärtigen 
Öffentlihen Blärnern von andern Handlungen angefündigten Bucher, Kunſtgegenſt ande ud Wunfaliem ıc. 
Fonnen wir um diefelden Preife und ın möglihiter Kürze vrrihaffen, und machen uns die ſchnelſte und bil« 
ligſte Bedienung jederzeit zur Pflicht. 

Würzburg. im Juli 1841. 


Stabel’fhe Buchhandlung. 


‚ Brodtaxe für Würzburg im Juli 1841. 


Balerius Deumer 
Noggendrod pr. Yaib: 5'Pfd. 144, fr., 3 Pf. 7% Er. 


[3a] 


aus 
Annaberg in Gadfen 
be zieht zum Gritenmale die biefige Aiani · Meſſe mit 
einem wohl affertirten Lager von Gardinenfranſen, 
Gazeborde und andern zur Drcoration der Zimmer 
achörenden Gegenitänden eigener Fadrifatien; ferner 
fann er mit Recht feine Gummis Holenträger, wie 
Handibuhhalter und andere Pofamentier » Waaren, 
audy feine woigtländiihe Stidereien in brodirtem Ja 
conet,, fo mie erjaedirgifhe auf Perinet und Tul 
rund, brodirte Damenitrümpfe, Handibuhe glatt in 
tinet, Yiler mit und obne Gld in Seide wie Baum 
wolle & jour, Meglige » und Kinderhäubchen von Ve: 
tiner und Filet, und mehrere andere Strumapfwaaren, 
fo wie. Geldbörfen im Wolle und Beide, dunn ge 
fomadvolle fünftfiche Blumen empfehlen, . 
Auferdem übernimmt derjelbe Aufträge auf alle 
ofamentier-Arbeiten in Wolle und Baumwolle nad 
ter und genauer Aufgabe, jo mie er and nad) 
ausgehängten Muftern ſchwere Sridenftsfie, die fd 
ee Ymmer-Detoranonen und für Kirden » und Mes— 
gewander befonderd eignen, prompt und möglıchit bil: 
lig beforgt. 


indem er ftetd die hödfle Billigkeit deohachtet, 


fo haben feine Preiie eine unabanderlich feite Beſtim 
mung, womit er aud bei den werthen Bewohnern 
nur sertrauendvoll gewinnen Fann. 

Sein Verkaufslokal it dei Hm. Galanterichänds 
fer Baldi auf der Domitraße Wr. 355. über 1 Treppe. 


Weiöbred pr. Wage von 3 Pf. 16%, fr. — Kümmels 
red: 1 Pf. 16 874 Pr. — Semmeln und Dickweck 


r. Erfurt, AR 
Gattin v. Wergentheium. (Deutich.d.) Jacauct, 
Part. v. Frankfurt. Krugs, Kfın. mit Gem. v. St. 
Deterdburg. Wad. Bergmann, Kims.-WBattin v. Grüne 
fkadt, Wad. Waprr, Gaſtwirthegattin v. Köln. (Muß. 
9.) Frhr. v. Rudt⸗Collerderg mit Gem, u. Diener 
haft e. Böttingen. (Mronpr.) Irhr ». Neffen 
brumm, Stud. ». Heidelberg. Schmid, DberAppell.« 
Ser. Rath v Kiel. Bub, Landg⸗Aſſeſſ. v. Herdbrud. 
Kl. Kufter v. Kreuznach., Yang v. Blaubeuren, Yang- 
Io ®. Freudenberg. (Zchiwan.) Grote, Muildir. 
». Gotha. Ganolo, Kent. v. Yondon. (Kleebaum.) 
Thaler, Reggs Seer. mit Fam. *». Epever. (Wit 
teisb. 5.) Adler, Staatdrath u. geh. Cab.Sect. u. 
Adler, Part. v. Conpenhagen. Lundach, Hauptın. vom 
Münden. Fritz, Pfarrer v. Königsboſen. Mad. Be 
ber v. Trier. Hepl, Kim. v. Hanau. » Herrmann u. 
Kleemann, Schauſp. v. Banrreuth. 
Berihtigung. 

in unferm geſtrigen Blatte Ale Golumme, Ite 

Spalte, Ote Zerle von oben leje man 104 Hart 140. 


Im Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Terausbezahlung. Cinrütungsgebühr 


Halbjährig hier, 3a. 48 fr. ver Po I. Ravon ö Die dreifpaltige Petitzeile over deren Kaumd Pr, 
af 8er, ik A as er. 15h. 2 Me Briefe und Grwer franro. 
iv.5n.53 tr. 





Vene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit — Recht. 
Nro. 185. Dinstag, 6. Juli 1841. 


— — 





























Deutſche Bunbdesilaaten. und Einkommenſteuer, die Stemrelſteuer, die Salzſteuer, die Brenns 

„ Bayern) Münden, 1. Juli, Ihre Maj. die Königin wird feuer, die Bierſteuer, die Eingangs, Ausgangs: und Durchgangs- 

mit ber königl. Familie nocd auf einige Zeit nach dem Schloſſe abgaben, der Wahl: und Schlachtlicent, ‚und die Nebenabgaben der 
Nymphenburg gehen. — Die Abreife Ihrer Maj. der Kömigin von Steuern, nach Maßgabe der beitehenden Gejege und Berordnungen- ' 

Griechenland, jo wie Ührer föuigl. Hobeitn des (Sroßberzogd und - für das Nechnungsjahr vom 1. Juli 1841 bis dahin 1842 an Die 

der re von. Oldenburg iſt auf übermorgen verichoben wor» zu deren Erhebung angeordneten Recepturen zeitig zu entrichten. 


den. Die Neife geht zunächſt nad Darmftadt, wo die Königin einige Die gegemwärtige Verordnung ſoll durch die erfte Abtheilung der 
Zage "ei Hof 9 verweilen gedenft. — Se, Maj. der König haben Gejegiammlung zur allgemeinen Kunde gebracht werben. Hannover, 
geruht, den Vorſtand und Direktor der Generaladminiftration der den 30. Jumi 1841. Ernſt Auguſt. — G. Frht. v. Schele.“ 
füniglichen Polen, Philiop Ferdinand v. Lippe, im temporären Nuhe- Nady der Hamtovericen Zeitung jtellte ein Mitglied zweiter 
ftand zu verfegen, umd zur genannten Stelle‘ ven’ bisherigen Ober- Ständekaumer in der Sigung vom 15. Juni folgende Anträge: 
poſtrath Karl Göb zu befördern. — Se. D. ber Prinz Öeorg von 1) „Zweite Kammer wolle bejchließen, behuf Zufammenftellung, 


Sadyiem- Altenburg und deſſen hohe Gemahlin dürften vor der Abreife Prüfung und Bearbeitung der verjchiedenen Landesbeſchwerden eine 
Sr. Maj. des Königs nadı Brüdenan (10. Juli) München ſchwerlich Gommillion von vier Mitgliedern aus ihrer Mitte niederzufegen.‘ 
verlaffen. Wie es beißt, wird Ihre Maj. die werwittwete Königin, 2) „Stände wollen beſchließen, unter den nächſten folgen des 
deren Geſundheits zuſtand nunmehr ein weit günftigerer it, in furzem königl. Patents‘ vom 1. Nov. 1837 und den dadurch herbeigeführten 
das Refidenzichlog in Tegernfee beziehen, wo, wie neuerdings vers ' Zerwürfuffen und Verwirrungen, haben-die Verhältniffe der Landes⸗ 
lautet, im Laufe dieſes Sommers 35. MM. die Königinen von“ univerfirät und der von derjelben entfetnten ficben Profeflören die 
Preußen und von Sachjen zum Befuch der allerdurchlauchtigiten Mut» ° Aufmerffanfeit der Stände vorzüglich in Anſpruch nehmen müſſen. 
ter eintreffen werden, (Bayer. BL.) Wenn die erhabenen Herrfcher des Bandes feit Stiftung der Univers 
Augsburg, 2. Juli. Ludwig · Canal 76 P., — ©. ; Augsburgs ſität auf deren Emporblüben und Wirfiamfeit, auf die Diese der 
Münchener Eijenbahn:Obligationen a 4 pCt. 100.14 P., 100 ©; Wiſſenſchaft den höchſten Werth gelegt, Die erforderlichen Mittel 
Augsburg» Mündener Eiſenbahn — P., 6862 &, . freigebig gewährt haben, und auch von Seiten des Landes keine 
‚ Preußen) Berlin. Mit großem Interefle verfolge man andy) Opfer zu Diefem Zwecke geſcheut worden, jo müſſen Stände auf das 
hier wieder die Vorgänge in Hannover. Diefelben werden jedoeh, Tiefſe mit bem ganzen Lande. beflagen, daß firben Lehrer dieſer 
wie ed ſcheint, auch in den höheren Kreiſen, ruhiger und gewiſſer⸗ Hochſchule von bemwahrter, echt deuticher Geſinnung und Treue gegen 
maßen zuwartender betrachtet, als es in früheren Jahren geichab, König ‚und ‚Vaterland, von einem willenjchaftlihen Werthe und 
wo Die harnuover ſche Regierung den jegigen in ihrem Sinne geord» Rufe, die in ganz Deutichland, ja.in ber garen gebildeten Welt, 
neten Verfaffungssuftand vorbereitete, Damals fonnte es vielleicht freudig anerfannt worden, *— offener und männlicher, durch das 
als Eingriff in cbjchwebende Verhandlungen betrachtet werden, wenn  Glewillen und den geleitesen Eid gebotener@rHlärung über die Bebeus 
außerhalb Hannovers Stimmen über Die dafigen Angelegenheiten ih tung des allerböchiten Parents vom 1. Nov., wegen ihrer erflärten, . 
vernehmen lichen; Die gegenwärtigen Schritte der jweiten Hammer .-im ganzen Yande mit dem lebbafteiten Beijall vernommenen Anhänglich 
werden jedoch auch bier, wenn auch matürlich nicht allgemein gebil- keit an das Staatdgrundgefegvon 1833, von ihren Stellen entfernt, zum 
ligt, doc als Ausflug eines völlig georbueten Nechtszultandes anges Theil dem zuftändigen Richter entzogen, bes Landes verwieſen, und in Ders 
fehen, und es durfte daher auch nicht Wunder nehmen, in unfern  folgung ihrer Rechtsanſprüche vor ben Werichten dadurch gehemmt 
Zeitungen, wie in ‚allen andern preußiichen Blättern, die befannte worden find, daß die getroffenen Maßregeln für abminiftrativ und 
Adreffe der hannover'fhen zweiten Kammer abgedruct zu finden. der gerichtlichen Gognition entzogen, erklärt worben find. Stände 
Bald bie Kammern jegt dort aufgelöst werden, müßte man ed im erachten hierdurch die böchftem und heiligiten Intereffen, bie Freiheit 
übrigen Deutſchland befonderd auch darum bedauern, weil zu erwars und Würde der Wiffenſchaft, die Setoftitändigfeit und Unabhängig 
ten war, es würden nächltens dort die Verhättniſſe Hannovers zum keit der Gerichtsrflege, den bewährten Ruhm und bie fegensrciche 
beutfchen Zollverein zur Sprache gebracht werden. Darauf aber Wirkſamkeit der Yandeinniverflttät auf das Höchſte gefährdet und bes 
durfte man um jo begieriger jeyn, als der gegenwärtige Kabinets- einträchtigt, und erfuchen die fönigl. Regierung auf bad Dringendfte, 
minifter, Frhr. v. Ecyeele, zur Regierungszeit Wilhelms IV. ein baldigä Mafregeln ergreifen zu wollen, wodurch dert ‚beforgten und _ 
eifriger Verfechter des Zollanjchlufes an Preußen war und es nun eingetretenen Nachtheilen gewehrt, und den betheiligten Profeſſoren 
2 fehr intereffant jeyn muß, feine jegigen Anſichten über eine dijenige Anerkennung, Genugrhuung und Entihädigung au Theil“ 
ngelegenbeit zu erfahren, die für ganz Deutichland von jo hoher werde, welche deren bewährte Geſinnung, wiffenichaftlidye Stellung 


Wichtigkeit iſt. a. 3.) und die Art deren Entlaſſung unabweisbar erheiichen.‘ E02 
(Hannoner) Hannover, 1. Juli. Hier ift folgende Verord- Beide Anträge wurden von vielen Geiten unterjtägt und in Die 

nung erfchienen: „Wir Ernſt Auguſt ıc. Da wir und veranlaßtgeler Tagesordnung eingetragen. BERN j R 

ben haben, die am 2. Juni d. I. zufammen getretene allgemeine Hannover, 1. Juli, Die Proflamation- über die Auflöſung uns 


Etändeverfammlung des Königreichs unter dem heutigen Tage wie - ferer Ständeverfammiung lauter aljo: „Ernſt Auguftıc. In Er⸗ 
derum aufzulöfen, ‚und die von und bei ihr in Antrag gebrachten “ wägung, daß bie Mehrheit der zweiten Kammer ber allgemeinen 
Steuern nidyt bewilligt find; fo ind in Gemäßheit des $. 155 des  Grandeverianmlung durch ihr feirheriges Berhalten Jich zur 
Landesverfaflungsgeiees vom 6. Auguft 1840 die bisherigen Steuern Erfüllung der ihr obliegenden Fumtionen ald unfü 
noch ein Jahr vom Ablaufe der legten von den Ständen ausdrüclich big bezeugt bat, — finden Wir und bewogen, die durch Unjere 
ausgeſprochenen Bewilligung an, ale vom 1. Juli 1841 bi6 zum Wroflamation vom 14. April d. J. berufene allgemeine Ständevers 
30. Juli 1842 unverändert fortzuerbeben. Demgemäß fund die ſanmlung hierdurch aufzulöfen. Daran geſchieht Unfer 20 
Orundfeuer, die Häuferftener, die Perfonen-, Befoldungs, Gewerbe Wille. Yannover, den 30. Juni 1841. Ernft Augufl ©. v. 


- 


Schele.“ — Der Schluß eines in der Sigung vom 24. vom Hrn. 
General · Syndikus gefellten Antrages lautet ale: „Schließlich. föns 
nen Stände nicht umbin, zu erklären, daß fie bei fortbauernder Auss 
een ber zum Eintritt in die Ständeverfammlung berechtigten 
utirten genöthigt feyn würden, bie in ihrer Beiugniß lie 
gende Bertagung eintreten zu laffen.“ . 
(Mürttemberg.) Stuttgart, 3. Juli, Seine Majeftät der 
König find heute früh nach Livorno abgereis, woſelbſt Allerhöchſidie- 
‚ felben einige Wochen zum Hebrauche der Seebäder verweilen werden. 
(Kurheffen.) Kaffel, 30. Juni. Geftern traf hier von Gotha 

die traurige Nachricht ein, daß Herr Schomburg; Oberbürgermeifter 
der Stadt Kaffel, unftreitig eined ber andgezeichnetiten Mitglieder 
ber Stände ⸗Verſammlung, an deren Verhandlungen er feit der Eins 
führung der Verfaſſung anf allen bisherigen Kandtagen thärigen Theil 
nahm, und in der er ofterd den Präfidentenftuhl einnahm, geitorben 
ift, Um feine burdy vielfachen Kummer zerrüttete Geſundheit hergus 
ftelfen, hatte er eind Reife zu einem feiner Freunde nach Gotha unters 


nommen, wo er farb. (Schw. M.) 
“ (Freie Städte) Franffurt, 4. Juli. (Privat-Correſp.) 
In der heutigen Effecten»Societät ergab ſich folgendes Refultat: 


e 
5 p6t. —— 106 118; 4 pEt. M.: 97318; 3 put. M.: 
76114; Banfactien: 19915 250 fl. Looſe: 108; 500 fl. Looſe: 134; 
——————— Integrale: 50 Misz Syud.: 4 1j2 pEt. 8334 
31/2 pEt.: 72344; Ard.: 21212; rolu. 300 fl. Looſe: 713445 500 
fl. * 7138; Taunusbahnactien:. 370114 Geld; Disconto: 
— p6t, Gelb. _ . 
j Franffurt, 4. Juli. Geſtern find II. fl. HH. der Prinz und 
die Prinzeffin Karl von Preußen, nebft hohem Gefolge und Diener» 
fchaft aus Berlin hier eingetroffen und im ruffiichen Hof abgeftiegen. 
Bom Main, 2. Juli. Don Garlod wird ın Kürze in Frankfurt 
erwartet, Er wird jeine Refidenz jerod in Salzburg nehmen. Die 
drei großen norbiihen Mächte werden zu feinem Hofhalte daſelbſt 
eine jebe 50,000 Fre. beiftenern, Turin gibt 25,000 Fre. und ein 
anderer beuticher Staat wird vermuthlich auch 25,000 Are. beis 
ſteuern. Un der beutfchen Gränze bei Forbach wird Don Carlos von 
dem fpanifchsfarlikifchen General Füriten v. L. befomplimentirr wers 
den. Diefe Mittheilungen kann ich Ihnen aus zuverläjfiger Quelle 
machen. (Koeln. 3.) 
* Defterreid.) Wien, 1. Juli. CPrivatcorrefponden;.) 
eute war bahier ber Preis der Staatsfchuldverjchreib. zusp&i. In@M.: 
105 1516; detto dp&t. in EM. : 96 1,4; detto 3p&t. in EM. —; 250 
fl. £oofe 1839: 106; 500 fl. Looie: —; Baͤnk-⸗Aetien pr. Stud: 
— ; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Curr. ad Uso W Br. 
Wien, 29. Juni. Briefen aus dem Banat zufolge befand ſich 
Fürft Miloſch noch in Temeswar. — Die Nüdtunft Ihrer Maj. 
der Kaiſerin in hieſiger Hauptſtadt wird am 1. Juli Itatt finden, 


cu. 3) 
Belgien 
Brüffel, 1. Juli. Es jcheint nicht, daß die Regierung die Abs 
ficht habe, die Kammer vor der gewöhnlichen Zeit einzuberufen. 
Wenigitend verfihere man, daß fie im jedem alle nicht vor dem 
Monat Sept. zujammentreten werden, 

‚„ Prüffel, 2. Juli. Der heutige „Independant“ erklärt die Nadys 
richt des „Memorial de la Sambre,“ in Betreff eines dem Könige 
der Belgier zu Paris durch das franzöſiſche Minifterium gemachten 
Vorſchlags, unter gewiffen Bedingungen einen Handelsvertrag zwis 
{chen Frankreich und Belgien abzujchliegen, für grundlos, und fügt 
hinzu: „Wahr üt es, dap man ſich zu Paris wie zu Brüffel mir den 
Mitteln beſchäftigt, die Handelöverbindungen zwilchen Belgien und 
Sranfreich emger zu Mmüpfen; aber bis jegt bejchräuft fidy itlce noch 
auf Unterredungen und. einfache Unterhaltungen. Wir glauben vers 
fihern u ‚fünuen, daß eben jo wenig von der einen als von der 
andern Beite ein Vorſchlag gemacht worden iſt. Diefer Gegenftand 
ie se ubrigend zu jehr die wichtigiien Intereifen Belgiens, alsvap 
die Regierung ihn einen giujigen Augenblit aus dem Geſicht verliere, 

j iederlande. 

Amſterdaui, 28. Juni. Heute war an der Vörfe die Rede von 
einer zweiten ruſſiſchen Anleihe, Man bemerkte batd ein bedeutendes 
Sinfen in diejen Effeften. Das jegige Anleihen beträgt blos 8 Mil · 
lionen Silberrubel, 33 Mil, Fred. Was den Beweis liefert, daß 
Rußland Held bedarf, iſt die Intereffenvergütung,, wenn man das 
Kapital vor der durch die Bedingungen der Unterhandlung feflger 
fepten Zeit abliefert. Aach. 3.) 
Haag, 28. Juni. Es verbreitet fich das Gerücht, Prinz Alerans 
„ber werde in Kuremburg künftig refldiren. Herr Thiers, der hier 
erwartet wird, wird eine fehr gute Aufnahme Anden, weil er unſeren 


” 


* 


Handelstraktat zum Abſchluß brachte: Wir erwarten hier auch einen 
Beſuch bed Gropfürften Konftantin. (Nah. 3.) 
London, 30 * 6 H - * 33 Walk 
‚ 30. Juni. Dis heute find 150 Wahlen ind Parlament 
befannnt ; 89 find auf Tories gefallen und 61 auf —5 

In Nottingham gaben die Wahlen zu blutigen Auftritten Ans 
laß, wobei ein Kind tobt getreten, nnd viele Männer, Weiber und 
Kinder arg verlegt wurden. Ein Dugend Menſchen wurde in das Spital 
gebracht, mobei ein Mann fogleich ſtarb. Man nennt die Tories 
als Veranlaffer diefer Auftritte, die übrigend auch einen Verſammlungs⸗ 
ort der Whigs demolirt und die 100 Mann ſtarke Polizei tüchtig durchger 
ro. haben. dennoch blieben die Whigs bei den Wahlen Sieger, 

n Brütol feyen — verfichern bie Toryblätter — eine’ Menge 
Kerle meiſt Irländer gedungen worden, Erceffe zu beginnen; «6 
fam jedoch zu feiner Nubeitörung. 

Mit dem Dampfſchiff Arcadia find En kiverpool Nachrichten aus 
Newporf vom 15. Juni angefommen, Die Mac Feodiche Angelegen ⸗ 
heit hatte neuerdings eine das gute Verſtändniß zwifchen England 
und ben Vereinten Staaten bedrohende Wendung genommen , indem 
der Vorſchlag des Hrn. Buchanan, jenen Theil ber Votfchaft, wel 
fra * —— * —— Bezug hat, zu der mit die⸗ 

ei aftigten Commiſſion zurü i i 
Der Dtotionsiteller glaubt nicht , — —5 a 
fönne, hält aber dafür, 
nicht zu fürchten habe. 


daß es zu einem Sriege fommen 
daß für den Rrieasfall Norbamerifa ſich 


.  #ranfreic. 

a =. * au Bigier erfehernenbe Journal’ „OA fhbar” 

ur gi eiben ber Königin der Franzoſt 
Siſcho yon Algier mit : ———— ee 
‚Rey, 3. Juni 1841. Herr Biſchof, von ganzem Herzen 
danfe ich Shnen für Ihren guten Brief vom 11. a = ür 
die Verſicherung, die Sie mir darin geben, daß mein beißefter Wunfch 
ig ſey, und daß künftig ſtets ein Priefter untere tagfere Armee 
= ihren verjchiebenen militärischen Erpeditionen begleiten werbe, 
: ei Zr eine große Ruhe für mein Herz, denn Sie willen wohl, daß 
das Seelenheũ derjenigen, die ich liebe, der erfte aller meiner Müns 
8 iſt, und es war jehr traurig, daß wir, indem wir unfere 
apfern verloren, noch den Schmerz hatten, fle ohne den Beiſtand 
nd Die Troſtungen unferer heiligen Religion fterben zu fehen. Der 
* if eben jo erfreut als ich über dieſes giudliche Reiultat Ihrer 
chritte, und beauftragt mich, Ihnen dafür zu banken." Wir find 
alle beide ebenfalls erfreut über den glücklichen Ausgang der Unters 
handlungen in Betreff der Auswechielung der Gefangenen. Ich habe 
nicht ohne eine tiefe Ruͤhrung die Detaits, welche und die Journale 
in biefer Hinſicht geben, und Ihr jo rührendes Schreiben lefen füns 
nen; Ste haben als Vater, als wahrer Apoftel gehandelt ; ich fühle, 
wie jehr Ihr gutes Herz ſich darüber hat erfreuen müflen. Gott 
wird immer mehr Ihre liebreichen Gefinnungen und das Gute, das 
Sie der Golonie gethan haben, fegnen. Der König, mil dem ich von 
den Vedürfniſſen dieſer Unglücklichen geſprochen hade, hat feinen Se— 
ererär beauftragt, Ihnen 1000 Frs. zu ſenden, um ihnen einige Erz 
leichterung zu verjhaffen. Meine beiden Söhne haben mir das Vers 
grugen ausgedrüft, Das fie gefühlt haben, Sie zu fehen, und wie 
gutig und varerlih Sie für ſie geweſen find. Ich danfe Ihnen das 
für und ic empfehle fie immer mehr in Ihre gütigen Gebete; ſie 
find ein wenig traurig, in dieſem Augenblid von einander getrennt 
zu ſeyn, allein ich hoffe, ‚daß Goött fie fchügen werde, Einpfangen 


‚Sie, ich bitte Sie, alle meine ſeht aufrichtigen Seflanungen für 


Sie. Ihre wohlgeneigte Marie Amelie.” R 
Paris, 2. Juli. Geſtern find Devefhen aus Konftantinopel im 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten eingelaufen; gleich 
darauf hat fih der Miniſterrath verlammtelt. 

ↄpEt. 115. 30. 3nCt. 76. 65.- Ard. 22 112. . 

Die Lieberlandberichte aus Oftindien, deren Eintreffen zu Mars 
jeille bereits auf telegrapbiichenm Weg befannt geworden, find nun 
hier angefommen; fie batiren vom 10., 13. und 23. Mai aus Gals 
cutta, Madras und Bombay. Aus China waren nur Gerüchte im 
Umlauf. Die Vorbereitungen zu ernſtlichem Krieg mit den „Himm- 
liichen Reich” wurden mit Pe Eifer betrieben, Doc find die 
Operationen bis zur Ankunft des Admirald Parker eingeftellt. Dann 
würde man vielleicht eine Erpedition gegen Pefing unternehmen, obs 
gleich die Engländer in Kabul einige Schlappen erlitten und mit Ver⸗ 
luft von Leuten und Kriegämaterial dreimal zurüdgetrieben wurden, 
Commodore Bremer bereitet zu Calcutta ein Erpeditiondforgs gegen 
China vor. Es werden 2500 Europäer und eine Heine Anzahl Gins 
geborner dorthin gefcyickt werden. Auch zu Bombay rüftet man zu 


bemfelben Zwecke. Uebrigens follen die bengalifchen Freiwilligen fih 
geweigert haben, nach China zurüdzufehren und würden burd Nas 
rinefoldaten erjegt werden, Die chineſiſche Regierung verlangt, da 
die Küfte von Canton und das Fort. und bie Inſel Wangtong_ ger 
räumt ER 

anknüpft. 
Nachrichten aus Malta find vom 24. Juni aus Aleranbrien 
vom 7. Sie beflätigen, daß Mehemed Ali den Hattiicheriff anges 
nommen. Man fhägt die Infurgenten in Gandia auf 15000 Mann. 
Die Malta-Zunes foricht von einem Treffen, in dem die Zruppen 
des Sultans 1000 Getödtere und 500 Gefangene verloren hätten, 
während von den Anfurgenten nur 500 fielen. Der Driental Obfer- 
ver von Suwrua läugnet die ganze Schladyt, 

Algier, 22. Jun, Bon ,Bugeaud, der fid in ber Gegend von 
Tasfara umbertreibt, hat man feine Nachricht. Nach einem Ge 
rücht, das jedoch mehr auf Wahricheinlichkeit, ald auf einer pofitiven 
Thatfache beruht, hatte er Saida zerflört,” Bon der Wrpeditionde 
colonne unter Baraquay d’Hilliere ift geftern auf telegraphiichem 
Weg die Nachricht eingegangen, daß fle nach Blida zurüdgefehrt 
fey. Ueber die Einzelheiten. ihrer Operationen in Tittery weiß man 
noch nichts. Im der öftlihen Provinz üft Negrier jebr weit gegen 
Südmweften vorgedrungen; die Einnahme der Stadt M'flloh, melde 
von den Arabern bei feiner Annäherung ſchon verlafen war ,- die 
freiwillige Unterwerfung mehrerer Stämme, waren bie Folgen. So 
haben unjere Heere fat gleichzeitig auf drei Punkten den feinen 
Arlad überfhritten und in den weiten üben Ebenen, welche der 
Sarah vorhergehen , ihre Fahnen aufgepflanzt. Zwar bar Abd-⸗el⸗ 
Kaders paflive Taktit und nicht erlaubt, einen jener großen Bors 
theile über ihn davon zu tragen, melde die Frage plötzlich eutſchei⸗ 
den, aber nichtödeftoweniger ıf feiner Macht ein bedeutender Schlag 
verfe t worden. Die Zerlörung feiner Waffenpläge, die Bernichtung 

—* der Stämme und die Wegführung ihrer Heerden ſind 


Reſultate, welche von beſtimmendem Einfluß ſeyn müſſen auf unſere 


kanftigen Berhältniffe mit den — cu. 3.) 
a en. ARE 
Trieft, 26. Juni. Nach Berichten aus Livorno erwartet man 
daſelbſt Se. Maj. den König von Würtemberg, weldyer die dortigen 
Seebäder zu gebrauchen gedenft. Ge. Majeitat reift unter dem In—⸗ 
cognito eines Grafen von Ted. — Nach Berichten aus Gorfu- hatte 
Sir Howard Douglas feine Abreife vom dort auf den 16. Juni feſt⸗ 
efegt. Die Ionier erwarten von feinem liberalen Nachfolger mehr 
Gerechtigkeit und die langerjehnten Modiftcationen in der Gonititus 
tion ſowohl als in ber Finanzverwaltung. - ca. 3.) 


Türfei. 

Konftantinopel, 16. Juni, Bei Abgang des legten Dampfboots 
von Alerandria war der großherrlihe Commiſſär, Kimal Effendi, 
mir dem Ferman für Mehemed Ai noch nicht dafelbit —— 
Doch war man bereits in Aegypten von dem Inhalt desſelben genau 
informirt, und ed herrichte allgemein die Meinung, daß der Paicha 
ſich demfelben unterwerfen werde. Nur binfichtlich des Tribute wird 
Mehemed Ali, fo fchreibt man aus Alerandria, Vorftelungen machen, 
und da Gaib Muhib Effendi bezüglich des legtern und feines jahrs 
lichen Betrages bald die ausgedehnteiten Bollmachten von der Pforte 
erhalten wird, fo fchmeichelt man fih mit der Hoffnung, daß biefe 
Angelegenheit auf feine befondern Hinderniffe mehr ſtoßen werde. - 
Die nächfte Zufunft muß zeigen, cb man fich in diejen Vorausſetzun⸗ 
gen täufcht. Aus Gandia en wir Nachrichten bie zum 6. Died. 
Die Infurgenten hatten ſich in die Gebirge von Sphafia zurüdgezo 


folten, ehe man neue Hanbelöverbindungen mit Enge ' 


. für bie in, Europa beſtehenden Berhältniffe eintreten bürfte, 


gen. Die Negociationen,, welche durch den engliſchen, franzöflichen 
und ruffifchen Gonful zwiſchen Tahir Pafcha und den Gandioten ans 
gefnüpft worden, hatten zwar noch feine Reſultate gehabt; man gab 
noch wicht alle Hoffnung auf, den Streit auf gütliche Art beigelegt 
y ſehen. Tahir Paſcha hat eine Menge von griechifchen, mit 
riegsmunition beladenen Fahrzeugen, welde an den candiotifchen 
Küften landen wollten, weggenommen. Unter den aufgebrachten 
Schiffen befinden ſich ſechs oder ficben, melde Einwohnern der Ins 
jel gehören. — Unter den biefigen Franfen hat ſich Die Ueberzeus 
gung allgemein feftgeitellt, daß für die Osmanen bereits die legte 
tunde gefchlagen, daß die Auflöfung des alten Staatskötpers raſch 
vor fih gebe und daß es nunmehr am den Ghriten fey, die Herr» 
fhaft des Drients wieder zu übernehmen. Go fprechen jelbit 
diejenigen, die noch vor furzgen die Dsmanlis, fowohl was Bil 
dungsfahigkeit ald Reblicyfeit des Charafterd und guten Willen bes 
trifft, über alle andern Völferftämme der Levante zu ſtellen gewohnt 
waren. Ich Fan dieſe Anficht micht theilen, aber felbft wenn bem 
fo wäre, fo laffe man doc das entfräftete Staatsmonſtrum enden, 
ja man gönne ihm feine, achtundvierzig Stunden, damit man es ja 
nicht fcheintodt unter die Erde bringe, da mit dem Sturz des türfis 
ſchen Reichs aller Wahrfcheinlichfeit nach eine verhängnißvolle Epoche 
Diefen 
Yugenblid fo lange hinzuhalten ald menſchliche Kräfte vermögen, und 
namentlich jeden Gedanken der Theilung von ſich zu weiſen, möchte 
für jede aufgeflärte, friebliebende Macht die nächite Aufgabe bilden. 
Der Handeldminifter, Said Paſcha, wurde, (wie verlautet), von feinem 
Polten abgejegt und zum Palha von Aydin ernannt. Ebenfo verlor 
Hadi Saib, Präfident des oberften Juſtizconſeils, feinen Poften und 
ward als Kaimafam des in ber bulgarifchen ——— abweſen⸗ 
den Jakub Paſcha's mach Adrianopel geſchickt. n feiner Stelle ers 
hielt das Praſſdium des oberiten Juſtüraths Aarif Bey, bisher Mus 
ſteſchar des Großweſſiers. Der in Alerandria ſich befindende Piors . 
tencom niſſar, Saib Muhib Effendi, ward endlich zum Mufteichar 
des Großweſſirats erhoben. (4. 39) 


ibtpolitijce 
Berlin, 1. Juli. 
mwurben heute gezogen : 


Seitung. 
Folgende Serien der Sechandlungsiceine 
12.45. 121. 155. 201. 209, 283. 298. 387. 


‚393. 434. 466. 521. 556. 566. 595. 597. 610. 618. 633. 639. 613. 


647. 709. 710.743. 822, 884. 904. 977. 1025. 1037. 1044. 1089. 
1130. 1164. 1194. 1199. 1229. 1281. 1333. 1335. 1342. 1405. 
1417. 1432. 1434. 1439. 1452. 1462. 1473. 1501. 1518, 1522. 1531, 
1662. 1679. 1695. 1709. 1720. 1733. 1769. 1822. 1830. 1877. 
1922. 1934. 1948. 1976. 2009. 2040. 2055. 2066. 2120. 2121. 2129, 
2145. 2169. 2176. 2177. 2191. 2201. 2258. 2261. 2356. 2397. 
2401. 2488. 2505. 2509. az 

Mainz, 2. Juli. Anhaltend günftige Witterung für die Feld 
früchte ſcheint heute unfere Defonomen veranlaßt zu haben, jldh 
raſcher, ald biöher, von ihren Vorrärhen zu trennen, indem fie mit 
ungewöhnlichen Zufuhren auf dem Markte erfchienen. Es waren 
nämlich aufgefellt und wurden verfauft 831 Mitr. Weizen ä 9 fl. 
42 fr., 509 MR. Koran 5 fl. 17 fr., 277 M. Gerſte 3 fl. 58 kr., 7ı 
M. Hafer 3 fl. 58 fr, 5 M. Spe 3 Hl. 45 fr; eifmeht 8 fl. 
50 fr.; Roggen 5 fl. 35 fr., aljo-1693 Malter Früchte, welcher Zur 
wachs auf Die Preije feinen Einfluß empfinden lied. — Rüböl auf 
Kieferung vr. Dftober zu 51 Nehlr. ausgeboten, effectiv auf 50112 
bis 51 Rehlr. gehalten. Da der disponible Vorrath auf wenige hun⸗ 
dert Ohm zuſammengeſchmolzen iſt, ſo iſt fernere Beſſerung nicht 
unwahrſcheinlich. 





Bekanntmachung. 


[30] Auf eg eines Hypothekarglãudigers 
werden im Wege der Hälfseolltredtung die dem Kär⸗ 
er Andreas Uhl! gehörigen Grundſtücke, als 

1114 Morgen 34 Huren Weinberg an der gror 
fen Kimparer- Steig auf 460 fl. tarırı, 
23) Morgen Weinberg und Klecheld allda auf 
440 fl..tarirt; j 

1144 Morgen A Kuthen Kleefeld mit Dedung in 
der Maaß auf 90 fl. tarirt 
nah dem es $. 64 und den Beitim- 
mungen be eges von 1837 5. OB—I01 in dem 
diepgerichtlihen Kommiffionszimmer Nro. 2 öffentlich; 
an den Meijtbietenden werfauft, und zu diefem Ende 
Zagfahrt auf 

Montag den 16. Augufi. 8. 
Vormittags 11 Uhr 

anberaumt. 

Kaufdluftige baden die nähern Bedingungen an 


obiger Tagfahrt zu vernehmen umd ihre Angebote zu 
Protofoll zu geben. j 
Würzburg, den .19. Juni 1. J 
Köontgl.Kreıd: und Stadtgeridt. 
v. Wening. ‘ 
Midet. 


= Holz. Transport-Berfteigerung. 


(28) Auf Keauiition der k. Stadt: und Feitungs: 
Eommandantichaft Würzburg wird der Trandvort, 
der für die Dortise Garnjon für ISindı beitimmten 
550 Klafior Buchenſcheit⸗ und Anorzhelzed aus den 
Wald» Aptheilungen Schilter, Böferbrunm, Bauerdader 
und | Reirng der Rerier Rothenbach, per Achſe an 


das Mainufer bei Lohr und won Da zu Schiff nach 
Würzburg ‚ 
Samstag den 17. Aulid. J. 


j früh 9 hr » 
zu Rothenbuch im dortigen Krönenwirkhähaufe, mit⸗ 


teiit öffentlichen Abfrids dem Wenigfordernden 
überlaffen. Diefe® wird mit dem Anfugen bekannt 
gemadıt, ab die Bedingniife vor der Verhandlung 
kund gegeben werden, in der Jmwifbenzeit aber auch 
am Forktamtd+ Bureau einzuiehen find. Das Holz 
felbit wird der P. Kevierwerwalter in Notbentuch auf 
Verlangen, vorzeigen. Hiezu ladet ein 
Afdyaffenturg am 1. Su 1841. 
Das? Forftamt Sailanf 
G. Kaufdinser. 


Befanntmadhung. 
I#]) Der Sandeldmann Franz Haag dabier 
hat ſich zablungsunfähig erflärt, um Zuſammenteru 
fung_ feiner Gläubiger gebeten, und Men Zahlungs: 
Borfchlag übergeben. IL } ‘ 
. E86 werden daher die ſaͤmmtlichen unkefanmten 
Gläubiger desſelden hiedurch aufgefordert, fh am 
onnerstag den 20. Jult 1841 
Bormiltagd 9 Ihr 


im dies gerichtlichen Gefchäfttzimmer Nr. 2. einzufin 
den, ihre Forderumgen anzumelden, von dem Zah⸗ 
lungsAnerdieren Einſicht zu nehmen, und 
Erflärungen hierauf, oder ihre andermritigem Au—⸗ 
träge über das einjuleitende Verfahren zu Protos 
Boll zu geben, Von den micht erſcheinenden. zur Zeit 
unbekannten &läubigern wird angenommen , Daß fie 
aus gegenwärtiger Mafa eine Befriedigung ver 
langen. 

 ürpurg den 10. Juni 1941. . 
König! Kreid und Stadtgericht 
v. Wening. 
Nickel. 





Grosse garantirte Anlehens-Lotterie. 


[6 a] Unter Leitung der k. k. Behörden findet 
mit Allerhöchster Bewilli uns Sr, Maj. des Kai- 
sers am ©. Butt 1048 die Ziehung statt um 
21.390 Gewinne von fl. 200,000 , 75,000, 0.000 , 
20.0090, 19.000, 15,000, 13-500, 10,500, 10.000 ee. 
werden darin erlangt. i 

In dieser vortlwilhaft eingerichteten und soliden 
Lotterie erlasse ich Loose & 17 MR. und gele hei 
Abnahme von sechs Stück ein sirbentes 
gratis, welches sicher laut Plun ge 


winnen muss, 
Julius Stiebel, 


Banquier in Frankfurt am Main, 
Für Würzburg und Umgegeml ist Hr. w, ut. 
Neuss, (Expedißon des Tagblättes) Aufträge un 
zunchmen ermächtigt. 


- 
Gewerbs:Gegenftand. 
Neue wichtige . 
Erfindung für obs oder Rothgerber. 
Im Verlauf vieler chemiſcher Verſuche und Ope: 
rationen iſt ber Untergeidmete zu einer böchit wichtt 
gen, intereſſanten und beftintmi tehr folgenreichen Ent- 
dedung gelangt, Die von allen Gerberr«Beinern und 
andern Yederfabrifanten, jobald fe mer Lehen arbeir 
ten, micht_unbeachter gelaffen werden, kann und ıbre 
ganze_Aufmerfiamfeit verdient. . , 
Dieje wiſſenſchaftliche Grwerbung bietet diecſem 
Gewerbödande ganz teue anserorbentliche Vor tbeile 
dar, die disher nicht acahner, viel weniger zu erreie 
den, auser Dem Gebiet der Wöglihhleit zu Iegen hei 
nen umd von fo großent Belange „ud, Dap durch 
diefe meine Erfindung jeder davon Upterrichteie im 
dent Etand geſetzt wird, ſich indfünftiar hin, i 
„noch einen ganz reellen Rebengewinn 


„u fichern, Der bei weitem felbit den— 
„jenigen Nuten noch überjteigt, Der am 
„und für ſich ſchon aus der Production 


„ſeines Lederö hervorgeht.“ 

Letzte erleidet in der gewohnten Verſahrungs · 
meife und in denen Einrichtungen felbit durchaus Feine 
Störung oder eine Berinderung ; vielmehr, wie leicht 
zu erachten it, Bann dieje Erfindung nur mohltätigen 
Einfluß auf Das ganze Geſchaͤſt üben; und Dies Alles 
wird mit weniger Aufwand vom Mühe, Zeit und Ko 
En ohne Verniehrung der Fonds und andere foitivie: 
Er Einrichtungen auf die beguemſte und lcichtee 

iſe erreicht. . 3 

Der bier unterfertigte Erfinder wird Jeden von 
edachtem Gewerbsſtande, der ſich im portofreien Brie: 
en an ibm wendet, Die weitern nötbigen Aufſchlüſſe 
darüber gerne geben und dabei die nlangemäßen Ber 
dingungen eröffnen und feititellen, unter welchen dieie 
Erfindung zu erwerben fteht, und Die zugleich auch 
das Intereife eined Jeden auf das vollkemmenſte zu 
befriedigen geeignet ind. 


Zulins Krieg, 
Chemiter u. Fabrıfbeiger an Rurnberg. 








[3a] 





Einladung. 

Morgen Dinstag den 6. Juli fpelt zur Borfeier 
des Geburtsfeßes Ihrer Majehir der allergnadigiten 
Kömgin die Muſik des F. Yandıwehrregiments bei güns 
ſtiger Witterung mit voßtandigem Streich- Oreiter 
im ehemaligen Herold ſchen Garten, welcher bei ein 
tretender Dunfeldeit zeſchmadroill deleuchtet wird. 

Leite Bedienung verfihernd macht feine ergebenfte 


Einfadung. N. Schü 


ihre » 


Ba] 


Haus : Verlauf. 

[2a] Das Haus Mr. 378, 2. Dir. im Kurſch ⸗ 
nerhof, welches Aftöctia ti, einen gewoldten Seller, 2 
Kücen, dann zur ebenen Erde ? Laden, won bemen 
der eine argen den Kürſchnerhef, der andere geacn 
die Blafindgaffe liegt, und für den Seſttzer das Recht 
bat, vor dem Haufe zur MWefzeit 2Buden ım Kürſch⸗ 
nerbefe aufzuſſellen, was jährlich einen bedeutenden 
Nupen abwırft, it aus freier Hand zu verkaufen, 
und kann die Hälfte des Kaufididimad auf Dem Haufe 
Rechen beiten, Nähere Ausfunft ut zu erholen um 
Haufe Nr. 131. 1. Diſtr. in der Semmelstraße. 





Geschäfts-Eröffnung. 

[26] Unterzeichneter erlaubt sich, den hochzuver 
ehrenden Herren Professoren , Aerrten ml geehr- 
ten Publikum die ergebenste Anzeiger von seinem 
nen etablirten Geschäfte dahier zu machen. und sein 
Lager von chirurg. Instrumenten und Dandagen, 
sowie Messer und Scheeren ete, zu gefälliger Ab 
nahme zu empfehlen. Auch bemüht er sich“, alle 
Instrumente und Arbeiten nach Angabe ans pünkt- 
lichste zu fertigen, so wie jede Reparatur und Schlei 
fen aufs. Beste herzustellen. 

Zahlreichem Zuspruch eutgegeusehemd, empfiehlt 
sich bestens 

Würzburg den 1. Juli 1511. 

Anton Herrmann, 
Vertertiger elimunge. Instrumente, Lau-⸗ 
dugen, Messer ımd Sıchreren ete, 
wohnhaft im 5. Distr. Nr. 1. der Pfauen 
Apotheke graenüher, 
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E 
Offene Stelle für einen Handlungs}. 


Lehrling in Gotha. 

! Ein zunger Menſch, der ſich der Handlung 
widmen will, finder Merz ſogleich oder -auf Wi 
Mack Belegenbeit in cinem der Tebhafteiten Ge 

Icafte Geiha's. Nabere Auskunft deruter er: 

d tbeillt Sr, Chr. Ram ann zu Wanſtedbeim 

——— 


J —BGeſuch. 
Eine verſccie Abchin ſucht eine Unterkunft bei 
einer Herridaft ſowehl in der Stadt ald auf Dem 


h 
—1 
* 
N) 
N 
= 





Yande, Das Mübere it in der Erped. d BI ai er: 
fragen. 
Termierbung. 
13) Im 2. Difr, Wr, 318. nachſt am Schmalz · 


markt, ii zur Brvoritebenden Kiliani: Diele ein febr 
geraumiger Laden nedit einen hellen Yadenzimmer 
ſtundlich zu vermictben, auch kann ein Logis dazıı ge: 
geden werden. 





Im 1. Diſtr. Wr. 174. im der Hanger Pfaffen⸗ 
gaſſe it ein Yogis mit 5 ineitandergehenden Jimmerı, 
wovon 5 brisbar find, Küte, Heſzlage, Ädtriu, 2 
— Keller u. Waſchhaus ſogleich zu ver- 
miethen, 





Das Porzellain: Schiff 
bält wieder mit afen Sorten und Farden vom nirder, 
landıidem Steingut (Poriellam aufs Pete aſſortirt 
am Kradnen. Kaufer ind böflichſt eingeladen. 


Earl Schreiber 

Bürften: yabrifant aus Erfurt 
beiucht Die beverſtehende Welle zum Erſtenmale mit 
feinen Babrıfsten,, riteend in allen Zorten feinen 
und geringeren Bärkteımaaren und Yıinieln, worun—⸗ 
ter vorzüglich zu emwfehlen And: johd und elegant 
earbeiteie Aleider,, Smar, Sammer, Tafrl:, ödeb, 
Sragel., Zahn» und Haut Fremirbürſten, ferner alle 
Sorten Borjibeien, Brite Kartätihen, Charens, Kape, 
Walt und SEenerburſten u. m. dgl. im Died Zach 
jdlagende Arukel. — Stand; Domſtraße, mit Firma 
verieben. 


Bernhardt Langenbach 
Worms am Rhein 


zieht zum Erſtenmale die beworilehende Burzburger 
Meſſe mit feinem vollfommen affortırten Yager Der 
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neueten Parifer Herrenkleiber, beitehend in 
Operröden und Palerotd von Tub, Som. 
merftoffen und Sammer, Ardden, Wafın: 
todh, Wintermänteln in allen Zarben, 
Tud: Bourfkfin, and Eommerhbofen, giner 
großen Auswahl Welten, Kellner-Jaden, 
einem beiondern areken Eerument von Haus ı, 
Schlaf, Neiie- und Gomptoir-Koden. Da 
ih die Stoffe dieſet Aleıungsitüde aus den erften 
Fadtifen habe, und mir einen im neueſten Edmut 
erfahrenen Juichneider mit 80 Gricllen balte, bin ich 
in den Stand geiegt, dieſenigen, weiche mir die Edre 
geben, mt ten modernften und billigen Kleidern zu 
verichen. Das Yoral nt neh unbeitummt, 





Durch die Stahe liſche Buchhandlung in Wurz 
burg iſt zu begeben: 


. Tie 
fränfische Schweiz. 
Taſchenbuch für Reijende 


ron 
3. v. Plänchner, 
berzogl, Sacht Sch. Worb. Cherillieutenant. 
fl.8. 8112 Bog. elegant broch. 15 fr. 
Die fraͤnnche Saweiz u Fine derjenigen Ber 
genden, Deren miannichfaltige Retze bekaumich erit 
meuerdingd mehr deachtet und gemürdigt wurden, und 
bie Dedhalb eine Immer größere Aadi Naturfreunde 
in ihre Tiebichen Ihaler und Hoblen ziedt. Mehrere 
Schriften judten dereus die Merfwurdiakenen der 
einjeinen Gebirge Partien dem Keiienden darzufel. 
fen. Gin Purger, Hare Uederſicht mu Vollſandigkeit 
verbindender Leufaden ward die jetzt vermiet, und 
haben ıwır durdd oMard Schriftchen dem Bedürfnis 
adgeholfen. Der Name des Hrm Werfafferd, der mt 
dem gewohnen Eariblide die franfiide Echmeis 
maederbole bereit bat, Die Sorgfalt, mut welder 
eine Dienge bob gnterefiante Reuenetizen auf wenige 
Bogen wufammengetrangt find, Die bach elegante 
Austattung, der miedrige Preit, um melden wir die 
Schrit Dem aeeheien Publfuma Darbırten : dad Alles 
lapı uns hoffen, dab dad Buchlein in die Hände recht 
Vieler demmen werd i 
Coburg den 21. Jumi In. _ 
Zinner'idye Hofbuchhandlung. 


In meinem Berlage it foeben eriduenen und in 
allen Budhandlungen vın Würzburg in der Stabel. 
ſcen Budbandlung zu baden: 
Freundſchaftliche Gefpräche, 
eines zur katholiſchen Meligion übergetre- 
nen protejtantifdhen Geiſtlichen mit einem 

feiner frübern Glaubensgenoſſen 


von 
Abbe Esslinger 
Ritter des goldenen Srores, gemeienen pro» 
teſtantiſchen Geiſtlichen. Mir einem Hirten⸗ 
briefe des Biſchofs von kLauſanna und Genf, 
einer Biographie Des Verfaſſers, einer Mb» 
handlung uber bie Kırde und einem Berzeich- 
niffe der Belehrungen feit dem - Anfange Dre 
19. Jahrhunderts, 
Aus dem Aranzoflichen überfegt 
von 
M. Zürcher 
Kaplan am Thormifte Luzern. 
gr. 8. eleg, brofch. (27 Bogen) Preis 2 fl, 
od. 1 Ktbir. 7112 Sgr. 
Eolorhurn im Mat 1541. 
Earl Kafmus. 





So eben id bei Men und Mittmaper m 
Münden erſchlenen und durch die Stabel’ihe 
Buchhandlung in Würzburg zu besieben: 

Karte von Kiſſingen mit feiner Umgegend. 
Heraudgegeben vom topograph. Bureau Des 

 E bayer. General-Quartiermeifterftabs im 
125000 Maßſtab. 1841. Preis 1 fl. 


Cm Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Boraudbezahlumg. 


Halbjährig Nier, 3. ABfr. ver Dot I. Karcn 
an Bir, iLats mr. 15.2 Mr, 
IV, 58.53 fr. “ 


Einrüdtungsgebühr, ' 


Die.dreifpaltige Petitzerle oder deren Kaum & kr. 
Briefe und Gelber frame. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Red. 





Neo: 186, 





Das Felt aufder Saltburg. 

+ Neuftabt an der fränfijchen Saale, 5. Jul. Am 12. Juli 
l. 3. wird Seine Maj. der König in den Ruinen der Saiferburg 
Karls des Großen die religiöje Feier eines Feſtes durch feine allers 
höchfte Gegenwart verherrlihen, weldyes ald einzig in den Annalen 
Frankens erfcheint und die Beachtung jedes Freundes der Religion, 
der Gefchichte, des Vaterlandes, ja der ganzen Givilifation in Anſpruch 
nehmen muß. Es war am 11. Juli 741 — 11 Jahrhunderte find 
unterbeflen verfloffen — ald der große Sohn Albions, der heilige 
Glaubensheld Bonifacius, dem heiligen Wirta von Aulda, 
Burchard von Franfen und h. Willibald von Eichflätt in der 
Burg Pipind von Herilall zu dem heiligen ſegensreichen Berufe 
eined Biichofd einmweihte, um jo der von ihm verkünbeten Ghriltuss 
lehre Halt, Würde und Bedeutung für Gegenwart und Zufunft in 
Deutſchland zu geben und alle ihre Segnungen auf dieſes Land zu 
Kar Und als ob aus diefer Kaiferpfalz Karls des Großen das 
icht der Ehriſtusceligion über ganz Deutſchland hervorgehen follte, 
war ed wieder zu Salgburg, wo Nordbeutichland dem Heidenthum 
auf ewig abſchwur. 803 jchrieb Kaifer Karolus Magnus den 
nun endlich gebändigten Sachſen auf der Saltzburg (Selig) die 


Bedingungen vor, unter welden er ihre Unterwerfung annehmen, 


wolle. Hauptbedingung war: „baß fle das Heidenthum aufgeben 
und dem Ehriſtus gotte dienen wollten.“ Endlich ift es wieder bie 
Geſchichte der Salgburg, welche gleichſam die irdifche Palme für dieſe 
Demühungen dem großen Karl reichte. War es in Rom, wo der 
Franfenfürft zum Kaifer gefalbt wurde ; fo war es auf die Salgburg 
wohin ber byzantiniihe Kaifer Nicephorus femme Gejandten 
ſchickte und wo er die Würde und Rechte feines mächtigen Mitkal⸗ 
fers anerfannte 

Wohl haben feit diefer Zeit Nationen ihre Namen und Regie 
rungeformen geändert, Dynaftien find untergegangen und die Kais 
ferburg ſelbſt liege in Trümmern; noch lebt aber der h. Glaube, 
der bie erfte eier auf diejer Burg hervorgerufen; er hat fich über 
alle Welttheile verbreitet, und die Wülten, die Bonifacius mit feinem 
Blute nepte, ind, befruchtet von dem Blute des Märtyrers, zu para 
dieftfchen Gegenden geworben. Und ein neuer Karl eriiand: König 
Ludwig von Bayern, der fih mit Stolz einen chrütlichen Füriten 
und einen Schirmberrn der Kirche nennt. Sollte daher “der Aufruf 
an Frankens edle Söhne, einem Felte beijumohnen, weldyed unter 
dem Dome ded Himmeld von den mürdigen Nachfolgern der drei 
erſten b. Birhöfe in Gegenwart unfres allverehrten Königs gefeiert 
wird, vergeblich feyn ? 


Die Main: Dampffchifffabrt. 


i »,° Mürzburg, den 6. Juni. Die aus Beranlaffung des Gomi- 
te's der MainsDampf-Schifffahrte-Sejellichaft durch den nach Wainz 
abgeorbneten Herrn Kaufmann Wilheim Schleußner von Warftbreit 
angedeutete Probefahrt auf dem Main wird nun fiherm Bernehmen 
mad heute Mittazs oder Morgen früb von Mainz aus unternommen 
werden, und zwar mit zwei von ber Koömer-⸗Geſell chaft hierzu bes 
reitwillg angebotenen Rhein» Dampfſchiffen, Prinz Wilhelm und 
Stadt chi. Erſteres Schiff von 60 Pferdefrait, it wegen fiines 
für den Oper W am nicht geeigneten Tiefgangs mur zu einer Probe: 
fabrt bie im den Mittel Wain beitimmt. Letzteres aber von 30 Pf rder 
Fraft wi mern der Etand der Kabrmafler es geſtattet und feine bes 
fondere Hinderniſſe eintreten, feine Fahrt, wo möglich bis Bamberg 
forti. gen. Die Ankunft beider Schiffe oder wenigliend des legten 





Mittwoch, 7. Juli 


— 


1841. 





wird wegen des bei einer Probefahrt nothwendig längern Aufents 
halts wahrſcheinlich erft am nächſten Freitag in Wurzburg erwartet 
werden können. Jedenfalls wird das Pnblifum von der Zeit ber 
Ankunft mod gemaner in Kennmiß gefegt werben. 





‘ Deutjche Bundesflaaten. 


(Bayern) Münden, 3. Juli. Ihre Majeſtät bie Königin 
von Öriechenland wohnte geftern, als an dem Tage ber Heimfuchung 
Mariä, des eriten Kirchentelted der griechiſchen Konfeſſionen, bem in 
der griechiſchen Kirche abgehaltenen feierlichen Gottesdienfte bei. 
Ihre Majeftät erfchien im-reichiten, mit Edelſteinen bedeckten Natios 
nalfoftüme, und nabm unter dem für fie errichteten Throne ihren 
Dat ein. — Der Aufenthalt ihrer Majeſtät ift wieder verlängert 
worden, und es fann bei der ingwiichen eingetretenen Unpäglichfeit 
des Großherjogs von Didenburg der Tag der Abreife nicht beſtimmt 
werben. — Dieſen Morgen war Gigung des Staatsraths, weldyer 
Se. Maj. der König gräfdirte. — Im der königl. Hofburg herrſcht 
dermalen ungewöhnliches Negen, das zum Theil auch auf bie Leb⸗ 
haftigkeit der Stadt influirt. Der fürftlihen Gäfte an unjerm Hof 
werden immer mehr, und vor den Muſeen und Kunſttempeln fleht 
man fat immer vieripännige Hofwagen, welche bie Herrichaften ers 
warten, Die fich dort fchauend ergehen. Geſtern traf Se. f. Hob. 
der Prinz von Waſa, f. k. Reldmarfchalllieutenant hier ein, der ſich 
nach Ems begibt, er ward Abends im Theater in der großen Hofs 
loge gefeben, auch II. DD. det Fürft und die Fürſtin von Lippe 
Schaumburg find hier angefommen, Ihre Majeſtät unfre regierende 
Königin begibt ſich in der erſten Hälfte Auguſts nad Verdhtedgas 
den, wofelbit auch Ihre Majetät die Königin von Griechenland nadı 
vollendeter Badekur zum Beſuch einfprehen, hierauf dem biefigen 
Dftoberfeite beiwohnen nnd dann von München aus die Nüdreife 
nach Griechenland antreten fol. — Se. f. Hoh. unfer Kronprinz, 
welcher laut brieflichen Nachrichten bereitd in Modena anlangte, 
dürfte in den allernächſten Tagen hier eintreffen. — Hiefigen Bläts 
tert nach geht morgen eine fehr große Anzahl biefiger Burger, es 
iſt die Rede von Funftanfenden, mit einer Wallfahrt nach Altötting. — 
Gm königlichen Odeon findet morgen ein großes FiedersGoncert ſtatt. 
An 500 Ruaben und Mädchen wirken babei mit. (Bayer. BI.) 

Augsburg, 3. Juli. kudwig - Canal 76 P., — G.; Augsburg⸗ 
Münchener Eifenbahn Obligationen a 4 pEt. 10014 P., 100 G.; 
Augsburg» Mündyener Eſſenbahn — P., 88 12 ®.; Bayer. 3 1j2 
prec, Obligationen — P.,1013:4 G,; Promeffen auf Banfactien pr. 
——— 162 P. — G.; Bayer. VBankactien 2. Semefter 668 P., 
665 ©, 


— (Preußen) Berlin, 1. Juli. (Priv.sGorrefp.)_ Der Prinz 


‚von Preußen, w Icher geitern aus Medlenburg » Schwerin zurückge⸗ 


kehrt üt, befinder ſich auf feinen dort gehabten Unfall im erwünſch⸗ 
teften Wohtieyn. Morgen wird dieſer erlauchte Prinz als Chef der 
Garden ein r be onderen Keier in Potsdam beimwohnen, indem, eine 
Uniform der verewigten Könige, welche nach höchſideſſen letztwilliger 
Verordnung dem 1. Garderegiment und bem ——— 
mens, deren Ehefſer war, zum Gefchenf geworden iſt, den 4, db. M. 
zwi chen ver Unifotm des Haifers Franz und Alexander in ber Gars 
nuonerirche zu Potsdam feierlichſt anfbewahrt werben fell, Zu dies 
ver feillichen Riederlegung werden ſich Deputationen fänmtlicher Gars 
de-Negimenter einfinden, 

In, Rellermann, ordenti, Profeffor ber fathol.s 
the olog. Facuhtat zu Münfter, fo wie Prof. Naders 


mann, Director .bed dortigen Gymnaſiums und 
rühmlichft befanntdurd fein vortrefflihes fatholis 
ſches Gebetbudh, find allerböhften Orts zu Doms 
herren des Bisthumd Münfter ernannt. Eriteren 
bezeihnet manfhon als einftigen Bifhofdesgenann- 
ten Bisthums. j 

Der Oberpräfident ber Provimz Weftphalen, Freiherr v. Binde, 
befindet fich feit einigen Tagen in unfrer Hauptſtadt, wie es heißt, 
um den Landta Sabfihied für gebadhte ar abzufaffen, und noch 
andre wichtige Gegenftände, welche dieſen Theil der Monarchie bes 


treffen, mit unfern Miniſterien zu berathen. — Die Badiſche und - 


Oberdeutſche Zeitung, welche in der legten Zeit bei und verboten 
waren, fönnen, faut einem gejtern erfchienenen Minifterialrejfript, 
wieder an öffentlichen Orten aufliegen. 

Ein offizielles Schreiben aus Elbing meldet, bag dir Biſchofs— 
mörder Kühnapfel nach einer allerhöchſten Berätigung künftigen 
Montag, ald den 5. Juli, mit dem Rade von unten auf in Frauens 
burg hingerichtet werden wird. — Die hier zufammengetretene Kom— 
miffion zur Berathung einer beſſern Militärbefleivung, au deren 
Epige der Prinz von Preußen jteht, hat jest ihre Konferenzen bis 
en Herbft verlegt, da die Mitglieder derjelben für die von ihnen 

efehligten Negimenter Borbereitungen zu den bevorftchenden Was 
növerd treffen müfın. So hat ſich bereits der Generallieutenant 
von Rohr nady Schlefien, und der Gencral v. d. Groeben nad) der 
Rheinprovinz begeben. Bis jegt fol von der Kommiſſivn noch gar 
nichts Definitives über bie Bekleidung beichloffen worden jeyn, da die 
Mitglieder fich in ihren Anſichten nicht einigen fonnten. 
Düſſelborf, 1. Juli, Der Bericht des 7. und 9. Ausſchuſſes 
über ben Antrag, den Schuß der Zuderfabrication aus Runkelrüben 
betreffend, gibt eine interejjante Ueberficht über die Wichtigfeit diefes 
Gewerböjweiges in agronomifcher und mercantiliicher Beziehung und 
glaubt, ein bedeutendes Hindernid des Gedeihens deöfelben in den 
egenwärtig zwifchen Holland und den Bereinejtaaren beſtehenden 
—— zu’ erkennen. Es wird dabei der Wunſch ausge⸗ 
prochen, daß der Zolltarif von 1837 hergeſtellt und bei künftig abs 
aufchließenden neuen Handelsverträgen auch das Gutachten der rheis 
nischen Stände möge verlangt werden. Der Landtag bejdjließt, eine 
Petition in diefem ı Abo an des Königs Majeitar zu richten. ($.3.) 

(Hannover) Hannover, 2. Juli. Die „Hannoverfce Zets 
tung“ theilt heute den Bericht über die Verhandlungen der erjten 
Kammer in ihren Sigungen vom 17. und 18. Jumi mit, Im der 
Sitzung vom 17. wandte man ſich zu der Berathung über ben Ber 
Schluß zweiter Kammer, erſte Kammer zum Beitritte zu dem mitger 
theilten Entwurfe zweiter Kammer zu einer Adreſſe auf Die Thron 
rede einzuladen. Man fprach fich von allen Seiten gegen den Bei— 
tritt zu dem Adreß⸗Entwurfe aus, und wiewohl von Einzelnen der 
Eingang deffelben für unbedenflich angefehen wurde, fo glaubten 
auch dieſe, daß der ehrerbietige Ton mit dem eigentlichen Inhalte 
ded Ganzen im argen Widerſpruch ſtehe. Wenngleich man die Neuer 
rungen ded Adreß Entwurf⸗ theilte, daß Deutichlande Völker ſich 
nur ftarf fühlen können in einem Bunde, deſſen erſter Zweck die Er 
haltung der äußeren und inneren Sicherheit Deutjchlande bilden müſſe; 
daß ferner jeder Deutjche wüniche, ed möge der Bund die fräftigiten 
Mafregeln treffen, damit wir die Schmady, Daß der Feind das Va⸗ 

„terland je wieder überziehe, nie wieber erleben; daß man in dieler 
* fein Opfer ſcheuen dürfe, und daß die Kraft nur in ber 
inigfeit beruhe; fo mißbilligte man dech in ſcharfen Ausdrüden deu 
Tadel, welchen der Adreg- Entwurf in anderer Hinſicht enthielt. Man 
glaubte, der Regierung großen Dant zu jehulden für die energiſchen 
Mittel, welche fie zur Bewahrung des Friedens ergriffen, und vers 
voied auf die Ausſicht, daß die zu legterm Zwecke in jüngiter Zeit 
nothwendig gewejenen drüdenden Maßregeln für Die Folge zu vers 
mindern jeyen. Solle aber Einigfeit und Stärfe berrichen, jo ver 
mochte man nicht zu begreifen, wie man das jegt Beſtehende ſtets 
von Neuem angreife; wie man immer noch auf langit bejeitigte alte 
Zuflände zurücfomme, und den Principienſtreit wieder aufrege; wie 
diefed indbefondere von ſolchen Deputirten geſchehen möge, die nad) 
dem jegt beitchenden Tandesverfaflungsgeiege gewählt werden, und 
durch die Annahme der Mahl die Anerkennung des legtern unzwei—⸗ 
beutig zu Tage gelegt hätten; wie man von jener Seite behaupten 
möge, nur wenige feyen von der Rechtöbeiländigfeit derjenigen 
Schritte überzeugt ‚ welche man feit dem 1. Nov. 1837 genommen 
habe, um die Verfaffung von 1833 abjuändern, da doch die vorlies 
gende Adreife in zweiter Kammer felbft bedeutenden Widerſpruch ges 
Tunden, bier burdaus gemißbilligt werde, und feit Errichtung der 
gegeuwartigen Verfaffung von —J Seiten des Landes nur die Arts 


ficht hervortrete, man möge fie, fo wie fie aufgerichtet, intact ers 
halten, Roch weniger vermochte man zu begreifen, wie man behaups 
ten möge, nach der allgemein vorherrichenden Meinung des Laudes 
fönne nur unbeitrittene Nechtöbeftändigfeit der Form des Landesver⸗ 
fafungögefege® durch Zuftimmung einer Raatsgrundgefeglichen Stände, 
verfammlung dem Lande den innern Frieden wiedergeben; denn bie 
Gewährung eines ſolchen Verlangens ſey vollfommen unmöglich, wenn 
man die jegige Verfaſſung nicht dir nichts achte. Unbegründet ers 
fchien ferner der — A bap Die perfönliche Freiheit, der Polizeir 
gewalt gegenüber, verlegt, daß den Mechten der Gorporationen bie 
Anerfennung verfagt, und die Gremtionen über bad frühere Mag 
erweitert feyen. Alles biejes verdiene überall feine Beachtung, wenn 
es nicht mir Specialitäten belegt werde; unb wenn man hinſichtlich 
der Eremtionen etwa die Befreiung der abeligen Güter von der 
Natural-Gavallerie»-Berpflegung vor Augen gehabt habe, jo fomme 
diefe um fo weniger in Betracht, ald dafür eine angemeffene Bergür 
tung gezahlt werde. Was endlicd die in dem Adreß-Entwurfe ger 
wünfchte Entfernung der Näthe Seiner Majefät des Könige betreffe, 
fo ſeyen alles darüber Geſagte nur leere Worte, denn diefe Räthe 
wären nicht dem Lande, fondern nur Seiner Majeftät verantworts- 
lich, und fo zuläffig ein deßfallſiger Antrag in England erjcheinen 
möge, jo durchaus unparlamentarüch fen er bei und. Man bean— 
tragte demnach, den Antrag zweiter Sammer lediglich abzuichnen. 
Legteres fand von einigen Seiten Bedenken. Es warb daher bean- 
tragt, eine einfeitige Gommiffion von drei Mitgliedern, unter Zus 
jiehung des Hrn. Seneral-Secretaird, behuf Entwurfs einer andern 
Adrefle zu ernennen, Diefer Antrag fand indeß lebhaften Wider⸗ 
fpruch, weil man bei der großen Berfchiedenheit der Anfichten beider 
Kammern in biefem Punfte eine Bereinigung doch nicht erwarten 
dürfe, und felbit wenn eine Vereinigung denfbar wäre, dieſe erjt 
dann zu Stande fommen würde, wenn fle, ald Ermwieberung auf 
die Thronrede, durch die Verfpätung allen Werth verloren haben. f.w. 
Schluß folgt.) 

Hannover, 1. Juli, Der Graf v. Kupphanfen ift zum Prär 
fiventen des Schagcollegiums ernannt, welches mit dem heutigen 
Tage in Wirkfamfeir tritt. Man frägt ſſch, wie ed mit ben Aus⸗ 


gaben für das Schatzcollegium werden wird, da Stände foldes 


nicht bewilligt haben. — Am Tobestage der Königin ſind Gonriere 
nadı allen Nidytungen abgegangen, Dem Könige von Preußen fol 
Se. Maj, den Trauerfall in einem ;eigenhändigen Schreiben ange 
zeigt haben, Ä GGamb. @.) 

(Baden) Karlsruhe, 3. Juli, In der heutigen Sigung ber. 
jiweiten Kammer wurde die Mittheilung der eriten Kammer, wonad 
diefelbe der Adreffe über die Urlaubsverweigerung ihre Zuftimmung ver« 
fagt, am die frühere Gommiffion verwieſen, melde durch bie Abg. 
Poflelt und Geichrei verftärft und nächſten Dienftag Bericht erftatten 


wird. Die Wahl ded Deputirten Ar. Dan. Ballermann in Manns . 
beim wird für unbeanſtandet erflärt. , (R. 3.) 
= (Freie Stäbte) Franffurt, 5. Juli. CPricat-Gorrefp.) 


Die Gourfe der StaatssEffecten erfuhren heute Feine wefentlihe Bas 
riation, die meiften behaupteten fich feſt auf ihrem geftrigen Stande. 
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Hamburg, 1. Juli. Der interimiftiihe Nebafteur des „Tele⸗ 
graphen für Deutfchland“, Dr. Friedrich Saß (Alerander Soltwer 
del), ift bier wegen eines von ihm verfaßten und im Zelegraphen 
unter dem Titel „Belgilche Zutände” erichtenenen Auffages auf Res 
quifttion des belgiſchen Befandten in Unterfuchung gezogen und in 
50 Thl. Strafe verurtbeilt, Cine gleiche Strafe it dem Genjor 
wezen Zulaſſung des fraglichen Aufſatzes zuerfannt werden. 
Bremen, 1. Juli. Die hiefige Zeitung berichtet folgendes, in 
der argentinifchen Republik vorgefommenes Faktum; Ueber ein miße 
glücted Attentat gegen den Gouverneur Roſas erhalten wir durch 
ütige Mittheilung der neueften Nummer des in Buenos Aytes ers 
Meinenden „Britiih Pacet“ einige nähere Detaild. Am Abend bed 
26. März wurde dem Gouperneut durch den Sekretär des franzöl. 
Adınirald Dupotet, Hrn. Bafan, welcher mit dem Padetboor „Roja’ 
von Montevideo angefommen war, ein KHäftchen von fein polirten 
Mahagoniholz überfchict, angeblich von der alterthumsforſchenden 
Sefellichaft in Kopenhagen an den Präffdenten gerichtet. - Des lege 
teren Tochter, Donna Manuela, öffnete dieſes Kaſtchen und fand in 
dem innern Naume von etwa ® Zoll Känge, 7 Zoll Breite und. 134 


Zoll Tiefe eine Höllenmaſchine, beitehend aus 6 gezogenen und bie 
Mündung mit je zwei fupfernen Rugeln geladenen furzen Piltos 
 ntäufen, welche fich vermittelt zweier Perkuiflonsichlöffer entladen 
follten, ſobald der Dedel gelöst und durch cine ftarfe Feder in bie 
Höhe getrieben ſeyn würde. Glüdlicherweiie hatte fi aber etwas 
an der Machine verichoben und die Schlöffer ichnappten nicht ab. 
Ueber die Urheber dieſes Attentats it man jet noch ganz im Duns 
fein. Jedoch war Herr Bafan fofort in dem franz. Kriegsſchooner 
„Eclair“ nadı Montevideo abgegangen, um dort nähere Nachfor ⸗ 
ſchungen anzuftellen. Die Maſchine felbt war zur Anficht des Pubs 
fitums in der Wohnung des Vicegonverneurs, Don Felipo Arana, 
aufgeftellt. , R . , - 
> Defterreih.) Wien, 2, Juli. (Privatcorrefnon den.) 
Heute war bahier der Ki der Staatsfchulbverichreib. zu sp&t. in EM.: 
ei d. AvbEt. in EM.: 96 114-518; d. 3rCt. in EM. 66 112 
».; 250 fl. koofe 1839: 105314—6 112; 500. Koofe: 132 112— 33; 
-BanfsActien pr. Stüf: 1620—1621 und Div.; Kurs auf Augsburg 
für 100 fl. Eurr. ad’Uso 99 Br. 
Schweiz 
Neuenburg, 30. June: Mit Anfang nächſten Heumonats follen 
der König von Preußen, die Königin, die Kaiferin von Rußland, 
die Großfürftin Diga, fo wie die Königin von Holland ben Fall 
ded Doubs beſuchen. Demzufolge bat Hr. v. Pourtales ein hüb« 
ſches Fahrzeug aus dem Nenenburger See in das Baſſin ded Doubs 
bringen laffen. - Der franzöfliche Präfect hat ebenfals Befehl erhal» 
ten, Anftalten für die gehörige Aufnahme der hohen Bälle an der 
Grängze zu machen. BR 
. Belgien. 


Antwerpen, 1. Juli. Hr. Thierd, ehemaliger Gonfeil-Präftdent 
in Franfreich, ift geftern von Lille bier angefommen u. im Hotel St. 
Antoine abgefliegen; er it von 6 Perfonen begleitet. Zimmer waren 
im Boraus für Diefe Reifenden bejtellt, weldye heute alles Merkwür— 
dige unferer Stadt in YAugenfchein nahmen, 

Grofdritannien 

London , 30. Juni. Birmingham hat die erfte fatholiiche Gather 
draltirche, die feit der Zeit, wo die Reformation die reichen und 
fhönen Kirchen des katholil chen Cultus zu ihrem Vortheil conftdcirte, 
errichtet worden iſt, einmeihen geſehen. Diefe erhabene und impo« 
fante Geremonie, welche drei Tage dauerte, war für diefe -Stadt 
ein wahres Natiomalfet. Vierzehn, aus Schottland, Irland, Ame⸗ 
rica und den entfernteften engliichen Golonieen gefommene fatholiiche 
Bifchöfe , inmgeben von einem zahlreichen Glerus. und dem fatholis 
ſchen Adel des Landes, trugen zum Glanz der Geremonie bei. Die 
Reliquien des h. Chad, welchem die neue Kirche gewidmet ift, wur 
den in einem mit Edelſteinen reich geihmüdten Kaften von einer 
böcht merkwürdigen Arbeit um die Kirche getragen. Die drei Haupt: 
altäre wurden am 21. 22. und 23. d. M. durch 3 verfchiedene Biſchoͤfe 
geweiht, Ehe die Katholiten, die nach Birmingham kamen, fich trenns 
ten, verfammelten fie ſich bei einem Diner in der großen Halle biefer 
Stadt, Ford Gameys führte bei der Verſammlung den Borfig. Die 
großen Ballerieen diejed herrlichen Amphitheaters waren mit Zujchauern 
angefüllt. Alle Prälaten, welde der Einweihung beigewohnt hatten, 
waren beim Diner anwejend, bei weldhem man 600 Gafte, Geiſtliche, 
Adelige und Gentlemen zäblte. 

ondon, 1. Juli. Die Wahlberichte lauten heute günftig für 
die Whig-Reformerd; von 243 befannt gewordenen Ernennungen 
find 122 den Eonfervativen und 121 den Whigs gewonnen; bad gabe 
wieder ein Haus der Gemeinen mit unmerkliher Majorität, Man 
darf annehmen, die noch rücjtändigen Wahlen werden dad Verhälts 
niß der Parteifräfte, wenn auch micht das ber Volksgeſinnung, 
{cärfer herausftelen. Unter den befannt gewordenen Namen der neuen 
Parlamentöglieder find wenige fo marfant, als die von Napier (für 
Marplebone), Sandon (für Liverpool), und Goulburn (für bie 
Univerfität Orforb). 

Franfreicd. 


Paris, 30. Juni, Ich will nicht läugnen, dag im Kabinete 
ſelbſt fi ein Mann befindet, ber mit der bis jetzt befolgten Politik 
ded Hrn. Guizot nicht ganz einverftanden it, und diefer Mann ift 
—* eſte. Seit einigen Wochen bemerkt man an dem Miniſter der 

taatöbauten eine befonbere Manie, die Welt umzugeflalten; er fegt 
feinen Kollegen unermüblidy. zu, daß das Kabinet vom 29. Dfober 
durch irgend eine Art von politiihem Kraftſtück Frankreich wieder 


Befanntmadhung. 
Die Hicherlieferung des in diefem Jahre für 
Das biefige Hädtifhe Holmagazin aus Etaatemaldun, 
gen bemilligten Brenmholses fell peradordirt merden. 


‚Die desfallfigen Gebote für die unten näber be 
zeichneten Yieferungen find won heute am bie läng- 
end zum 15.d. M;beimterfertigter Bebörde täglich ent: 
weder schriftlich werfiegelt, oder mündlich zu Prote: 


zum Rang ber „eriten Nation ber Welt” emporhebe, und das 
durch für Die nächte parlamentarifche Scfon sine glau Hu Ems 
pfang von Seiten der Kammern fichere. orin aber dieſes politifche 
Kraftſtück beftchen foll, darüber fpricht fid Herr Tefte nicht aus, 
fondern überläßt Dies der Erfindungsgabe des Herrn Guizot, der 
ihm vergeblich vorftellt, daß eine weife und wohlbemeilene Politik 
dem naturlichen Gang der Ereigniffe nicht vorgreifen dürfe. Der 
Viinifter der öffentlichen Arbeiten reitet deffenunbeichabet behaglich 
fein Stedenpferd fort, und es ſollte mich nicht wundern, wenn wir 
demnädht eined Morgens erführen, Hr. Teſte habe feine Entlaffung 


eingereicht. Der Rücktritt eines Mannes, der nur ein untergeord⸗ 
— ortefeuille inne hat, und ſelbſt in ber Kammer kann über 6 
i 


y timmeh verfügen kann, wird übrigens ohne weitere golgen 
ſeyn, da er leichtlich durch Hrn. Sauzet (deffen abermalige Ernens 
nung zum Präfiventen der Deputirtenfammer fehr problematifch ift) 
oder durch pn. Salvandy zu erfegen bleibt. (Ob. 3.) 

. ‘paris, 3. Juli, Die a Familie, begleitet von den Ges 
neralen Eolbert und Houdetot, it am 1. Juli zu Dreur angelommen. 

Das Zuilerienfabinet fol durdy die vor einigen Tagen erhaltene 
Nachricht von der auf Befehl Mehemed All’ erfolgten feierlichen 
Promulgation des Inveſtitur⸗ Hattiiheriffs des Sultans noch nicht 
ganz befriedigt ſeyn. Wie es heißt, hat man in Erfahrung gebradht, 
Mehemed Mi biete trotzdem alled auf, bie definirive Löſung der 
Frage hinausinziehen umd zu verhindern, Man fpricht fogar bereits 
ven Netiamationen, die er an die Mächte gegen gewiße Verfügungen- 
des Hatt ſcheriffs gerichtet hätte, und zwar gegen Verfügungen, bie 
nicht. in Bezug zu dem Tribut ſtünden, beffen Belauf ebenfalls von 
ihm abgelehnt wird, Es wird behaupter, Hr. Guizor habe geitern 
durd Hrn. Cyrus Gerard, Urtache bei der Borfchaft in Wien, Der 
peichen in Bezug auf diefe Angelegenheit erhalten, fowie audy eine 
Notre Sr. Durchl. des Stanatsfanzlerd Fürften Metternich, welche 
bei dem franzöflihen Gabinet einige neue Beforgniffe rege gemacht 
hätten... Die Inſurrectionen der Chriſten in verſchiedenen heilen der 
Zürfei laffen die Neclamationen Mehemed Alr’s, die fonft wohlnidyt 
ſehr beadytet werben würden, alö fehr bebenflich erjcheinen. 

Man will wiffen, Baron Rothſchild babe bereitd mit mehreren 
Parijer Banquiers Arrangements getroffen, nm anfehnliche Partien 
bes neuen öfterreichijchen Anlehend auf_den hiefigen Markt zu bringen. 

Die Baarfummen franzöflihen Gelds belaufen fich jegt auf etwa 
4,000,000,000 Frs. Im Jahre 1661, unter Golbert circulirten nur 
600,000,000 Ars. baaren Geldes. 

5p6t. 115. 15. 3pEt. 76. 55. Ard. 225j8. 

Malta 


Malta. Nach Berichten aus Malta ift Stopford am 21. Juni 
nach. Dalta abgereist.. Der Gontreadmiral Ommaney, der an feine 
Stelle tritt, wird Anfangs Juli nad Neapel und den italienijchen 
Häfen abgehen. " 

nn  ——en 

» Marft-Einersheim, 3. Juli. Heute morgens 5 Uhr ward die 
erlauchte Erbgräfin von Nechtern Limpurg Pe Gräfin zu Erbach⸗ 
Fürftenau von einem gefunden - Knaben entbunden. — 


Michtpolitifchbe Zeitung: j 

» Würzburg, 6. Juli. Heute morgen fanden ſich auf der keiſte 
dahier die-eriten weichen Zraubenbeeren. 

Raflau , ı. Juli. Nach der am Schluffe des Juni ausgegebenen 
Kurliſte beläuft fich in Wiesbaden die,Zahl der feitherigen Gadegäſte 
auf 4089, in Bad Ems auf 1608, Langenſchwalbäch auf 296, 
Schlangenbad auf 187 und Weilbach auf 755 Soden, worüber feine 
Lifte erfchienen, ift mit Kurgäften überfüllt, deren Glanzpunft I. 
Kon. Hob. die verwittwete Frau Herzogin bildet, deren Mehrzahl 
ader aus Franffurtern, namentlich Frauen, befteht. Die legten Tage 
des abgewichenen Monats hatten den beiden zuerſt genannten Bädern 
noch viele Fremde zugeführt. Indeß Magen bie Inhaber der Gaſt⸗ 
haͤuſer über den abgefürzten Aufenthalt foicher Gäfte, die blos ihres 
Vergnügend wegen die Bäder beſuchen, und die baher an feine 
Kurzeit gebunden find. Sie fchreiben dieſen Uebelſtand voruämlich 
der Vervielfältigung und Berdyleunigung der Neifegelegenbeiten zu, 
die, namentlich auf dem Waflerwege, wahrhaft eritaunenswärdig 
find. Ob die Unternehmer diefer Anftalten auf die Fänge ihre Rech⸗ 
nung dabei finden werden, wirb von Wanchen bezweifelt; aud iſt 
es Thatfache, daß im vergangenen Monat, mit Ausnahme der legten 
Tage, die rheinischen Dampfichiffe nur ſchwach befegt waren. 


fol abzugeben, wober bemerkt wird, daß die Yırfe: 
rungsbedinaniffe in der magiſtratiſchen Regiſtratur 
eingeichen werden Pünnen. 

Die Yieferungen felbit and. 


aus dem Reviere Rohrbrunn, Forftamis Biſch⸗ 
rumn 
689 Klafter Scheithol;, 
/, Aa Knorzbolg; 
ee N derſtamts 
ailau 
758 Klafter Scheitholz, 
21 Klafter Knorzholz 
155 4, Klafter Prügelbol;; 
2032 %, Nlafter in Gumma. 


Diefed wird mit dem Bemerfen bekannt gemacht, 
jemig Iher die _biligiten Forderungen 
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Einem Aıld 70 F 52: 
— und Das Sehr, Go War So 


Pferlager u halten und auf einem Theil der Drber 
za alfei zu weiben, 
Anzei — t. 
Miütlefer zur „Leingiger, Wodenzeitung‘‘ werden 


geſucht. Das Mähere in der Eryeditton des Blattes. 
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durg in der Stahepiden) vworräthig: 


Freunde der Tonkunft 


erſchien fo chen im Verlage von F. 9. Köhler im Stuttgart, und if 


in allen Buchhandlungen Cin Wurz⸗ 


Grosses Vokal- und Instrumental-Concert. 


Eine mufifalifche Anthologie. 
Herausgegeben von €. Ortlepp. 


i 
Preis jedes Bändchens, 


Sites Bändehen. 
elegant geb. 24 fr. rhn. oder 74 Sur. 


Bisher verwißte man gänzlich ein Werk, welches Das Intereſſauteſte aus dem gamen 
Gebiete der Tonfunft im geiftreich unterhaltender Weife zufammenfaßte, und dies war bie 
Veranlafung, eine Art Muſikaliſches Univerfalbuch zu lieferw, welches mit Bermeis 
dung aller. trodfuen DBelchrungen oder Erklärungen das freie geniale Element der herrlichen 


Kunft aud auf gleiche Art in den Darftellungen walten ließe. 


Der Inbalt diefer neuen 


muflfal. UnterhaltungssBibliorhef beitcht daher nur aus gediegenen, oft klaſſiſchen Aufſätzen, 
befpricht die größten muflfat. Ericheinungen, gibt die merfwurdigiten Aufſchlüſſe über das 
teben großer Kiünitler, abwechielnd mit humoritiichen- Stoffen, geittvollen Sentenzen, Kritis 
fen, Unecdoten, Briefen x. Es war unfer Zwed, bier das Beſte zu geben, was je 
über Mufifgesihrieben worden ift. Jede Seite bietet dem Freund der Tonkunſt 
bie intereffantete Unterhaltung ; der Reichthum an Material it fo groß und wichtig, daß 
ſich ohme Uebertreibung jagen läßt, daß fein Mufifer und Dilettant, oder wer font an Mu- 
fit Intereffe nimmt, dieſe Lectüre entbehren kann, wie am beiten die folgende Ueberſicht des 


Inhalted einiger Bändchen darthun wird, 


ZAubalt — 4. Bäudchens. 
ereWante Moti uber Wosart. 2) 








Zur Feier des allerhöehsten Geburts- 
festes Ihrer Majestät unserer allergnädig- 
sten Königin ist auf Mittwoch 





1°, 
Würzburg den 5. Juli 1841. 
Der Vorstand der Harınonie. 


Geselliger Verein. 


Donnerstag den Sten Juli findet zur 
Feier des Geburtsfestes unserer allergne- 
digsten Königin im Theatergarten vollstän- 
dige türkische Musik nebst Bolzenschiessen 
und Abends ein solenner Ball statt, wozu 
die verehrl. Mitglieder eingeladen werden. 

Der Anfang der Gartenmusik ist um 
Uhr, der Anfang des Balls um 8 Uhr. 


Der Vorstand 





[36] Valerins Deumer 
auf 
Annaberg in Sachſen 
bezieht zum Erienmale die Menge Kiltanı«Meffe mit 


einem wobl affortirten Yager von Gardinenfranien, 
Gazeborde und andern zur Deroration der Zimmer 
gehörenden Brgenitänden eigener Fabrifation; ferner 







2 e 
1) Don uen, ven E. 7. A Hofmann, 2) Nies 






und feine Pianoforte-&empoitienen. 3) Rutzer Ub- 
nid von Gludd Leden · 4) Anetboten. 5) Aus Aröh: 


Nlichs Kritik der neunten Symphonie von Beethoven. 


6) Ainefdoten. 7) Zur Geſchichte der Gaftraten von 
Beder. 8) Nachricht von cinem gebildeten jungen 
Mann, von Hofmann. 9) Drei Briefe von G, N. 
v. Weber. 10) Etwas über Mozart ald dramatifc. 
Gompeniften, von Sievers. 11) Aneldoten, 12) Emp- 
frieds Areundibaftd, Terbälmis zu Beetboven. 13) 
Ralionaliemus im der Mufit, von Mauendurg. 14) 
Miscelle. 15) Yogogronh 16) Gretrv's Leden. 17) 
Zum. 15) Pros Yieder: Gompofitionen. 19) 
Miscellen. 


Inhalt des *. Bänbchens, 


1) Erſter Ausflug eined Virtuoſen, von Rodlig. 
2) Anekdoten. 3) Vorrede zu Guhrs Schule des F— 
ganıniiden Violinſriels. 4) Wisceſlen. 5) Das Mis 
serere in Nom. 6) Paganinis Kung, die Pioline zu 
feielen. 7) Goͤthe über die Mufit. 8) Yıct: und 
Scattenrunfte, von Weisflog. ©) Nies, kurz charaf 
terifirt. 70, Das mufifaliihe Jahrhundert, von Her: 
loßjohn. 11) Amel Meinere Piecen. 12) Paganini 
in Nom. 13) Amofp und Gedurs, von Werdflog. 
14) Mozart u. Hapın, eine Parallele. 15) Her 
- Trider, von Hafer. 16) Wirsio Glementi. 17) 
Riserllen. 


kann er mit Recht ſeine pammi + Hofenträger, mie 
Handibuhbalter und andere Volamentier, Waaren, 
aut Feine veoigtl adiſche Stidtereien in brodirtem Ja · 
conet, jo wir erzarbirgiſche auf Petinet und Tu— 
grund, brodirte Damenſtrumeſe, Handſchude glatt in 
Prrinet, Filet mit und ohne Elb in Sride wie Baum 
wolle & jour, Nealige » und Kinderhäubchen von Pes 
tinet und Adler, und mehrere andere Strumpfwaaren. 
fo wie Geiddorſen in Wolle und Ende, dann "ge 
ſchmackrole funttihe Blumen empfehlen, 

Außerdem übernimmt derſelde Aufträge auf.afle 
Pofamentier:Arbeiten in Mole ımd Baummole nad 
Wufter und acnauer Aufsate, fo wie er and nad 
ausgedangten MNuitern ſawere Seidenſtoffe, Die ſich 
zu JimmerDeforanenen und für Kırden : und Web 
acwander befonderd eignen, prompt und möglichü bis 
lig friorat. j : 

Indem er ſtets die höchſte Billigfeit bechadtet, 
fo baden frine Preiſe eine unabanderlich feſte Beittm: 
mung, mom er auch ber den mwerthen Bewohnern 
nur wertrauendeoll gewinnen fan 

Sein Berkaufslokal it bei Hrn. Galanteriebänd- 
er Baldı auf der Domkrase Nr, Jar, über T 

BDermierbung. 

r Blattnerdgaie Nro 124 ı ein Paden 
ertremden 3 
fur einen NKegfremd 
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Im 3. Diſtr. Nr. 9%. it ſegleich oder aufd nächte 
Ziel ein Legis mit allen ſenſtigen Brauemiikeiten 
su vermmerhen, 
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Deutiche Bundesitaaten. 
(Bayern) Münden, 4. Juni. Zu-den fürſtlichen Gärten, 
die in den leiten Tagen an unferm Hofe zufpradien, gehört auch 
ber Prinz. Friedrich von Schleswig · Holdein Sonderburg ıc. — Der 
Kammerjunfer Ludwig Graf v. Montgelas, bieder bei der fünigs 
lichen Gefandtichaft in Paris als Attacıd verwendet, iſt zum Legä⸗ 
tiondfecretär bei der föniglicen Geſandtſchaft in Stuttgart in provis 
forifcher Eigenſchaft ernannt. — Der bis jegt charafterifirte Obers 
poftrath Frhr. v. kLeoprechting it zum wirklichen Oberpoflrath ers 
nannt worden. (u. 3.) 
Augsburg, 5. Juli. Diefen Bormittag 9 134 Uhr famen 3. 
Maj. die Königin Amalie von Griechenland, fo wie feine k. Hoh. 
der Gro herio von Didenburg, fammt fünf Wagen und Gefolge 
auf ber Eijenbahn hier an und festen bald ihre Meile durch die Stadt 
nah Ems fort. (Augb. Nb;.) 
Bamberg, 6. Juli. Geitern it hier bie officielle Nachricht win 
gerroffen, daß Se. Maj. unſer allergnädigiter König auf der Reife 
nach Neuftabt a. S. und Brüdenau am Sonntag den 11. Juli von 
Negenöburg und Nürnberg kommend Bamberg mit feiner Anwefens 
heit beglüden und hier das Rachtlager nehmen wird. — 9. f. Hoh. 
bie verwittwete Großfürſtin Konſtantin, Schweſter Sr, Durdil. des 
Herzogs von Koburg, if am 4. d. Abends mit Gefolge im. Gaſthof 
zum deutichen Haufe dahier eingetroffen, und geftern mach Koburg 
abgereift. — Ge. Maj. der König hat gerubt, die Wahl des fünigl. 
Advocaten Blafer zum erfien Bürgermeifter der Stadt Bamdırz 
allergnäbigit zit beftättigen. — Hr. Peg. » Präfident Stenglein wird 
heute bier anfommen und während des Therefien-Boltsfeftes bier 
verweilen. — Bei dem großen Geſangfeſte am zweiten Tage des 
Bolfsfetes, 9. Julij werden 410 Sänger und 106 Inftrumentilten 

witwirfen. (ör m.) 
Regensburg, 5 Iuli. Se, Durchl. der Herzog von Anhalt Deis 
ſau trafen am 2. d. M. aus Italien fommend ım Gaſthof zum gols 
denen Kreuz hier ein, beſuchten vorgeitern bie Walhalla und die 
Merkwürdigkeiten anferer Stadt und fegten geiteru die Reiſe nach 
Deilau fort. (RR. 3.) 
‚ (Preußen) Koblenz; 5. Juli. Bon den für die bießjährige 
vierte Verfammtung deuriher Philologen und Scyuimänner gemwähls 
ten Gejchäftsführern, den HH. Profefferen F. W. Welcker und F. 
, Nie, find wir erfucht worden, die nachfolgende Einladung zu ver- 
Öffentlichen: Einladıng am die Philotogen und Schul 
männer Deutihlande. Nachdem iu der vorjährigen dritten 
Verſammlung denticher Philologen und Schulmänner zu Gotha für 
biefed Jahr Bonn als Ort der Zufammenfunft gewählt, dazu auch 
die ‚höbere Genehmigung micht verſagt worden iſt, haben bie unters 
seichneten, zur Führung der Geſchäfie Ernännten die Ehre, die Leh⸗ 
rer an Univerfiraren und Gymnaſien, ſowie alle Gönner und Freunde 
der Alterthumswiſſenſchaften, der klaſſiſchen Bildung und des gelehr⸗ 
ten Schulweſens zur eifrigen Iheilnahme an biejer vierten VBeriamms 
lung ergebenit einzuladen. In Folge getroifener Uebereinfunt find 
die geeheten Theilnehmer erfucht, alle etwaigen Schreiben, Aumel⸗ 
dungen und Zu endungen an den mitunterzeichneten ſtellvertretenden 
Seichäftäfuhrer einienden zu wollen, welder ſich ins Beſondere gern 
erbietet, den nicht allzu foat eingehenden Wünfchen in Betreff von 
Privar» oder auch Gaſwohnungen nah Kräften Genüge zu leiften, 
Die erfte Sitzung wiro am 29. September, bie legte. am 2. Oftober 
ſtattfinden. Rucfichtlich der zu haltenden Borträge achten fich die 
———— verpflchtet, auf den in den Bereinsitaaten als geſetz⸗ 
liche Beſtimmung aufgenommenen Beſchluß der vorjährigen Berzamms 


-Verfaflungsfragen die Rede 


ſowohl die Rechte der Krene, als der Stände, 


Donnerötag, 8. Zuli 1841. 





— — — — 


lung aufmerkam zu machen, „daß künftighin ſämmtliche ſchriftliche 
Vorträge, Die in den öffentlichen Sitzungen gehalten werden ſollen, 
dem jevesmaligen Vorſtand mindeitens 8 Tage vor Eröffnung der 
Berfanmlung eingefendet, von frei zu haltenden Vorträgen aber in 
derjelben Friſt das Thema und die Hauptfäge angezeigt werben 
möchten, weil ohne vorherige Beurtheilung der Ausdehnung folcher 
Vorträge eime richtige Vertbeilung des mannichfaltigen Stoffes für 
den bejchränften Zeitraum nicht möglich ſein dürfte.” Bonn, ben 
27. Juni 1841. F. W. Weider F. Nit ſchl. (Rb.-u. Mof.r3.) 

Eiberfelo, 4. Juli, Ge, Erc. der fönipl. franzöflfche außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmädhtigte Miniiter am Berliner Hofe, 
Wraf v. Breffon, ift heute bier angefommen. — Seit geftern beflns 
bet fich der wirkliche Geheime DbersJuftizrath, Director im Juttiz⸗ 
miniterio, Hr. Dr. Ruppenthal, in unferer Stadt und ift im Chur⸗ 
pfalziſchen Hofe abgeftiegen. — Der befannte Meifende, Baron v. 





. Halberg, Gremit v. Gauting, if auf feiner Reife nach Spanien 


bier eingetroffen. (Eiberf. 3.) 
i (Hannover) Hannover, 2%. July CSchluß der geftern 
abgebrodienen Verhandlungen der eriten Kammer in ihren Sigungen 
vom 17. und 18. Juni.) 

Man bielt die kedigliche Ablehnung :ded Antrags zweiter Hans 
mer für das beite Mittel, die Meinung biejes Hauſes an dem ein⸗ 
mal aufgerichteten Verfaſſungswerke unerjchütterlich feithalten und 
die jeuſeits ausgeiprochenen Anfichten nicht theilen zu wollen, be 
Rimmt an den Zag zu legen. Nachdem der auf Rieberfegung einer 
Kommiffion gerichtere Antrag ‚aufgegeben war, lehnte man den Bes 
ſchluß zweiter Kammer einiimmig pure ab. . 

In der Sigung des folgenden —* wandte man ſich jur zwei⸗ 
ten Berathung uber die Einladung zweiter Kammer zum Beitritte zu 
einem Adreg-Entwurfe auf die Ihronrede, Um wenigftend einige 
Anhaltspunfte fur die wegen dieſes Gegenſtandes demmächſt eintre⸗ 
tende Conferenz zu geben, überreichte ein Mitglied einen Entwurf 
zu einer Erwiederung auf die Thronrede zu Protokoll, ohne denſel⸗ 
ben indeß zu einem eigentlichen Antrage erheben zu wollen. Bon 
verſchiedenen Seiten wiederholte man die ſchon geitern vorgefommes 
ven Gründe, weßhalb man es für zweckmäßig erachte, den Befchlug 
zweiter Kammer pure abzulehnen. und fprach fih nur in fo fern, 
ald man eine Ermwiederung auf die Thronrede frubzeitiger für * 
meſſen gehalten und die Initiative dazu ergriffen haben würde, über 
den heute bier vorgelegten Entwurf beifällig aus,  ermeuerte jedoch 
auch heute die einftummige Ablehnung des Beſchluſſes zweiter :Hams- 
mer. — Nach dieſer Abıtunmung erhoben Sich Se. fün. Hoheit ‚der 
Kronprinz mit tolgenden Worten: „Es ift im dieſer Zeit viel. won 
eweien, und wohl erwähnt worden, wie 
man das jeßige Yandesverfallungsgeieg bie und da in Zweifel ſtelle. 
Kan ſcheint jogar in zwiiter Kammer auf eine Incompetenz der ges 
genmwärtigen Ständeveriammlung hinzudeuten. Da ſich jegt eime de 
legenheit darbietet, Meine Anſicht über diefen Gegenſtand aus zuſpre⸗ 
chen — und Ich wünſche, daß ed zum letztenmale iſt — fo benuge 
Ich ſie, und verfichere, daß, obwohl Id) aunehme, daß bei: Ries 
manden der Glauben beitehe, als halte Ich Mich nicht für ſtren 
verpflichtet, das jetzige Verfaſſungsgeſetz unter allen Umſtänden aufs 
recht zu erhalten, Weine feſte und unabanderliche Abfiht dahin geht, 
dad Ich eben ſowohl als Mein kön, Herr Vater Mid verpflichtet 
firhle, die jegt beſtehende Verfaſſung aufıecht zu erbalten, und zwar 
Jeder einzelne Pas 
ragraph des Yandesverraflungsgeieges it von Meinem fün. Herr 
Vater, wie von Wır mit Sorgfalt geprüft, und es iſt nicht eher 


zu einem neuen Paragraphen übergegangen, bis die Erörterung bed 
vorhergehenden vollfommen erfchöpft und derſelbe für gut befunden 
if. Bei Gelegenbeit biefer Arbeit, fo wie bei anderen Staatsver⸗ 
handlungen habe Ic die Ueberzeugung von neuem gewonnen, daß 
Se, Maj. der König jede an Alerhöchitdiejelben gelangende Sache 
Allerhöchitfelbit prüfen , fo wie daß die von dem Kabinet ergebenden 
Berfüguugen die Allerhöchfte ſpecielle Genehmigung erhalten, und 
ohne die genauete Kenntnignahme von Seiten Sr. Maj. des Königs 
nicht erfolgen dürfen.“ , i . J 

‚Hannover, 3. Juli. Patent, die Eröffnung des Schagcollegü 
betreffend. Nachdem in Folge ded Yandeöverfaffungsgejeges vom 6. 
Auguſt 1840 dad Scagcellegium mit dem heutigen Tage in Wirfs 
famfeit getreten ift, und die Yeitung ber Öeneral-Yandesfae wie 
auch der Berzinfung und Tilgung der Landesjchuloen übernommen 
bat: fo bringen wir dieſes hiermit zur allgemeinen Kunde, Zugleich 
it damit das Amt derjenigen Näandifchen Commiſſarien beenpfpr, 
welche in Gemäßheit ded Gejeges vom 20. April 1833 behuf Des 
Staatöfchuldenwefens erwählt worden waren. Hannover, 1. Juli 
1841. Ernit Auguſt. —.G. Frhr. v. Schele.“ 

In ber Sigung zweiter Kammer, am 19. jun, gelangte ein 
Gabinersfchreiben von demſelben Tag, die Geſchäftsbehandlung durch 
die Kammern betreffend, zur Berlefung. Der weſentliche Juhalt 
dieſes Schreibendg war, daß Se. Maj. der König Renutniß davon 
erhalten, daß das nächſtjahrige Budger bis jegr in den Kammern 
noch nicht zur Berathung gefommen jey, und vie zweite Kammer 
indbefondere nicht vorzugsweiſe die von foniglicher Regierung pro— 
ponirten Gegenftänd in Verhandlung genommen habe, ‚Daß Seine 
Majeftät unter diefen Umjtänden, mir Hiuſicht auf $. 110 des Yan 
desverfaſſungsgeſetzts und auf $. 63 der Geſchaftsorduung, dem Gas 
binetöminifter befohlen habe, Die allgemeine Stäandeverjammiung 
aufzuforbern: den in Bezug genommenen Beſtiumungen Genüge zu 
leiften und Allerhöchſtdie ſelden namentlich von den Präfldenten der 
Kammern erwarte, das ſolches in geeigneter Maße geſchehe; dieſem⸗ 
nad) die Abfiht Sr. Maj. dahin gehe, daß Die beiden Kammern 
der allgemeinen Ständeverfammiung dad Budget fofort, jo wie auch 
die übrigen Anträge der Regierung vorzugsweie vor Uranträgen 
der einen oder anderen Kammer in Berbandlung lichen, 

Sach ſen.) Leipzig, 1. Juli. Mit heutigem Tage hatte 
nach den zwilchen dem Königreiche Sachſen und dem Herzogthume 
SahfensHitenburg einerfeits, dem Königreich Bayern andererjeits 
eſchloſſenen Staatsverträgen der Bau der ſächſiſch-bayeriſchen Eijens 
Bahn zwiſchen bier und Altenburg und darüber hinaus nach Erimmit» 
ſchau, und der bayeriih-jähllichen Bahn zwichen Nürnberg und Baus 


über Lichtenfels hinaus nach Hof zu beginnen. Demgemap find , 


ber. 
dieen Morgen in Anweſenheit ded Directoriumsd auf Unordnung des 
gleichfalls gegenwärtigen Oberingenieurs Herrn WarlerbausDirectors 
Major Kunz die Erdarbeiten eine Stunde von hier auf Rafıhwiger 
Flur angefangen worden. Diejer Punkt wurde für den Bauangriff 
nur befhalb auderjehen, weil durch Die Wahl eines- naher gelegenen 
der Entfcheidung über den Drt des Yeipziger Bahnhofes vorgegriffen 
worden wäre. Bald wird ſich bie regſte Ihätigfeit auf ver Kınie 
entwideln und der Erfolg die hohe, Bedeutung des heuiigen Tages 
beurfunden. ' (Kein. 3.) 
(Rurhefien.) Kaſſel, 2. Juli. Die burd einen Brief aus 
Gotha bier eingetroffene Nachricht von dem Ableben unjeres würdigen 
Dber-Bürgermeifter Schomburg bat fich glädlicherweife nicht beſtätigt, 
fein Zuftand iſt jedoch bedenklich, — Der Abgeordnete Dr. Schanz 
aus Marburg, Bertheitiger des Profefford Jordan, hat in der Stände, 
verfammlung den Antrag gemacht, die Negierung um Erlaſſung einer 
allgemeinen Amneſtie fur alle wegen poiitiiher Vergehen in Kurs 
heilen in Unterſuchung befindlichen oder verurtheilten Perfonen anzus 
geben. — Die Regierung hat die Ständeverfammlung nunmehr aud) 
um die Ermächtigung angegangen, über die Bedingungen, unter 
denen bie Provinz; Schaumburg in ben Zollverband, von dem fle 
wegen ihrer geographifchen Lage bis jegt ausgefchloffen geblieben war, 
anzunehmen, ein Webereinfommen zu treffen. Einiger jener Bes 
dingungen find den Ständen aud im Voraus mitgerheilt worden. 
So bejtcht z. B. die Krone Preußen darauf, daß die in Preußen 
beftehende und auch von dem Königreihe Sachſen angenommene Bes 
Reuerungd- Methode der Branntwein:Fabritarion in dem vielfeitig mit 
reußifchen Gebiete in Berührung ſtehenden Schaumburgifchen einge 
ührt werde. Die Einführung diefes Beſteuerungs ⸗/Syſtems für bie 
übrigen Theile Kurbeflens war, obgleich Preußifcher Seits gewünfcht, 
von den Kurhefllichen Ständen, vorzüglich wegen der läftigen Sons 
trole, der die Branntwein-Fabrifanten unterworfen find, abgelehnt 
worden, (Schw. M.) 


— 


© (Freie Städte) Frankfurt, 6. Juli. (Privat⸗Correſp.) 
Für ar zeigte fi heute mehr Begebr zu befferm Gourd, eben 
jo für 3p&t. öfterr. Metall,»Obligationen während Die übrigen Fonds 
ſich feit auf ihrem geftrigen Stand behaunteten. 5 pt. Metall: 
106 114; A pt. M.: 97318; 3 pCt. M.: 7612; Banfactien: 
1990; 250 fl. Foofe: 107 1)4—1j2; 500 fl. koofe: 13334; Prüs 
mienfcheine: —; Integrale: 5058; Synd.: 412 pEr.? 8358; 
3132 pEt.: 72 1125 Ard.: 21142; poln. 300 fl. Yoofe: 7134; 500 
fl. Looſe: 7714; Taunusbahnactien: 370144 Geld; Disconio: 3 
pCt. Geld. — 

Bremen im Junius. Die deutſche Auswanderung, die im Ber _ 
ginn dieſes Jahres ungemein ſchwach war, hat ſich zwar etwas ger 
hoben, fie erreicht aber noch immer nur die Halbſcheide der Zahl 
des Jahres 1840, welches gleichwohl feines der ſtärkſten geweſen 
it. In der mächtigen Schweiteritadt Hamburg hat die indirecte 
Beförderung der Auswanderer über England dem Gejchäfte ſelbſt 
großen Schaden gethan und viel Mißrrauen verbreitet. Selbſt die 
ben deutfchen Brüdern jo menjchenfreundlich hülfreichen Vereine in 
Nordamerifa haben vor diefen indirekten Beförderungen, jo wie vor 
deu holländischen nachprüdlich gewarnt. Indeſſen verdienen Die rer 
gelmäßigen , ſtets bireften Erpeditionen von R. M, Siomann auf 
den jchönften Schiffen Howard, Hranflin, Wafhingten ıc. volles 
Vertrauen, fo wie die gebiegenen Bemühungen des treiflichen Präſes 
des. Hamburger Rhedervereins, E. F. Hentici. Die Altlutheraner 
zieben jegt auf ihrer natürlichen Waſſerſtraße, ber Eibe, in großer 
Anzahl auf Hamburg. Sonſt ift die Auswanderung dort noch, wie 
immer, jehr ‚fan. Bei ung ſtehen jegt die Frachtpreiſe ungemein 
billig, ja ungewöhnlich niedrig. Die neueſten Nachrichten aus dem 
Werken lauten gut, fle melden feine bedeutenden Unfälle unb das 
deutſche Princip, deutiche Sprade, Sitten, Ideen und VBebürfniffe 
gewinnen in den Vereinigten Staaten immer mehr und mehr feftern 
Boden. Seit Kurzem bat ſich wieder ein newer’ Punft für die Emis 
gration hervorgethan: Wiskonſin, zwifchen dem 41°, 40° und 49" (?) 
nördlicher Breite, im Welten an den Miſſiſtppoifluß und im Dften 
an die beiden großen Seen Michigan und Superior gräuzend, im 
Süden unter der Hoheit des Staates Illinois, im Norden noch auss 
fchlieglih unter der Regierung der Vereinigten Staaten. Das 
Klima ift regelmäßig, mild und gefund, ohne eine Spur der falten 
oder gallichten Kieber. Die Bezirfe Brown , Calumet, Winnebaygo, 
Fond du Yac, Marquette und Portage, liegen längft der Green⸗Vay 
und bem Keenahfuffe. Die beiden eriten beitehen aus Holzland und 
die andern aus Wiejenländereien mit Holz. Kine Ktalkſteinbauk geht 
durch dieſe, im einer nordöſtlichen Richtung, welche herrliche Brüche 
und Quellen des reinften Waſſers enthält. Da das Thal ded Nee» 
nahſluſſes bei Green:-Bay mit dem See Michigan und bei Wiskonſin 
und Rodriverd mit dem Miſſiſtepi verbunden iſt, bietet es ſowohl 
für den Landbau, als für Manufafturen, Handel ıc. große Vor⸗ 
tbeile. Es ift für alle leicht zugänglich, melde die Ufer des Sees 
Erie oder Ontario erreichen fonnen. Es find jest 53 Dampfbsote, 
welche die Seen Erie, Huron und Michigan befahren und ungefähr 
200 Segelſchiffe. Die Auswanderer können mit beiden Arten Schif⸗ 
fen in der Stadt Uſtor gelandet werden, welche am Audiluffe des 
Neenabfluffes liegt, von wo aus fie in Booten ſich am irgend einen 
Theil des Fluſſes hinbegeben lönnne, wo fie ſich anzufiedeln gebens 
fen. Die Anfmerffamfeit der Behörden geht jegt rrnitlich a eine 
ununterbrochene Waſſerſtraße vom See Michigan in ben Wiſſiſtppi 
und auf eine vollftändigere Binnenſchifffahrt von New⸗-York, ober 
vom Golf von St, Yorenz, bis zu dem Golf von Merico. 1840 find 
zwifchen 12 und 15,000,000 Pfund Blei aus ben Bergwerfen Wis— 
konſins vericifft worden. In Green⸗Bay finden fih auch Kupfer⸗ 
minen, Stein» und Kalfiteinbrüche find in Menge vorhanden. Ueber⸗ 
haupt erregt der mineralogifche Reichthum des Landes Erftaunen. 
Wieſen mit dem ſchönſten Srafe, worauf Rindvieh in brei bid vier 
Monaten fett wird, finden fich im jeder Richtung. Der Boden ift ſo 
fruchtbar, daß man ihm blos umzukehren braucht, um Korn in Menge 
zu erhalten. Yandfuhren find wenig nöthig, denn es finden ſich zahle 
reiche Flüffe und Ströme vor, welche ihre Waller von jeder Ridy 
tung in die Seen und ben Ober Diiffifippi ergießen. Zur Anlegung 
von Straßen, Ganälen, für die Vervielfältigung der Dampfichiffe, 
für die Regulirung der Alüffe, für die Bervollfommmung der Flußs 
dampfſchifffahrt und Schleppichifffahrt, ſelbſt auf Meinen und ſeich⸗ 
ten Strömen, herrfcht eine unermüdliche Thätigfeit. (A. 3.) 

Großbritannien. 

London, 2. Juli. Es find Nachrichten aus Rio⸗VJaneiro vom 
7. Mai eingetroffen. Die Seſſion der brafllianiichen Kammern war 
von bem jungen Kaifer durch eine Rebe vom Thron eröffnet wor⸗ 


den, worin er unter anberem verfünbet, daß bie Geremonie feiner 
Krönung im Berlaufe diejet Seſſtion Natthaben folle, daß er bie 
"Fertdauer ded Bürgerfrieged in ber Provinz; Rio Grande da Sul 
beflage, und daß er, außer anderen Berbeffererungen in den inneren 
Angelegenheiten ded Landes, ein gutes Mahlgeieg und ein heilſames 
'Sriminafgefegbuch, ſowie eine Reviflion des Finanzipftemes zu Stande 
zu bringen wünſche. 

Bei dem Wahlact zu-Riverpool find in dem Tumult 5 Menichen 
'umgelommen und viele gefährlich verlegt worden. — Auch zu Gars 
title gab ed Todte und Berwundete. - 

Aranfreid. 

Paris, 4. Juli. Nach dem „Eourrier frangais" wäre es ger 
wiß, daß die Pforte dem Paicha von Yegypten die Verwaltung Ara: 
biend, mo die Yofalbebörben die öffentliche Ruhe zu wahren außer 
Stand find, babe anbieten laſſen; Mehemed Ali werde wahrfchein 
lich dieies läſtige Geſchenk annehmen, weil ed ihm einen Vorwand 
dazu biete, feine zahlreiche Armee unter der Waffen zu behalten. (22) 

Man verfihert, Hr. Guizot habe diefer Tage ein ſehr ins Eins 
jene gehendes Memoire über die Yage der Inſel Greta und ber 
übrigen Provinzen des odmaniichen Reihe, die im Infurreftionds 
zuftand find, erhalten. — 

Aus Madrid vem 27. Juni wird geſchrieben: Es circuliren Ges 
rüchte über die Faſſung des Budgets⸗Entwurfs; man will willen, bie 
Civilliſte der Königin Iſabella, die ohnehin oft keine Baarfchaft vor 
rätbig hat, folle um drei Mill. Reale verkürzt werden. Die 12 Mill, 
Reale, welche der Königin Marie Ehriftine als Regentin ausgeiegt 
waren, werden ganz geitrihen. — Das Minifterium gedenft die 
Armee auf 100,000 Mahn zu reduciren, babei aber eine Reſerve 


- von 50,000 Mann, aus Provinzialtruppen beitehend, zu unterhalten. 


Vom franzöflihen Oberrbeine, 2. Juli. Man fann nunmehr 
ald gewiß annehmen, daß fehr bald eine nicht unbedeutende Reduc— 
tion der Streitfräfte Frankreichs eintreten wird, obwohl noch nicht 
gan genau beſtimmt it, im welcher Weite fo manch überzähliges 

egiment verwendet werben fol. ebenfalls ift manvon dem Plane 
abgefommen, die Milirärmacht Algiers in dem Grade zu verftärken, 
wie das noch vor wenigen Monaten beabfichtigt worden war, Der 
Zeitpunft it für die Regierung nicht mehr beunrubigend, denn Mies 
mand denft mehr an Krieg und ZTaufende bedauern, daß fle sich 
einige Zeit einem Schwindel überließen, der jest erft in feinen vers 
derblichen Folgen erfannt wird, weil er Frankreich viel, jafehr 

8 \ 


viel Geld koılet. J J.) 
Dänemark. 


Kopenhagen, 30. Juni. Aus Anlaß des Krönungstages hat der 
Köni en anf ber hiefigen Feſtung und über 20 Gefangene 
im Zuchthauſe begnabdigt. 

nn Türfei. 

Bon der türfiihen Gränze, 25. Juni. Jacub Pafcha ift mit 
einigen taufendb Mann bei zul angefommen, und hat unfern diejen 
Stadt ein Lager bezogen, in welchem noch täglich weitere Trup⸗ 
yen eintreffen. Man flieht nicht Mar, ob er als Feind oder Freund 
des jegigen Statthalterd von Riffa kommt, indem legterer den Schein 
jeder Widerleglichfeit möglichit zu vermeiden ſucht, daneben jedoch 
fortfährt, feine Hauptſtadi in Bertheidigungsftand zu jegen. Er bat 
2000 Mann friegsgeübte Arnauten in biejelbe gezogen, die er regel 
mäßig und gut bejoldet, und if unermüdet thatıg, Munition umd 
Proviant herbeisufhaffen, als wollte er ſich für eine lange Belager 
rung vorbereiten. Die Anflchten hierüber find getbeilt, indem es 
aoch immer Leute gibt, die fi von der Meinung nicht trennen föus 
nen, daß all diefe Vorkehrungen nur Serbien gelten, und die ziweis 





Gours ber Geldforten. 


ranffurt, am 6. Juli, Meue Loub'er tin. — fr. der Zuſchlag erfolge. 


Striche — und bemerft; daß hiebei ſogleich 


deutige Haltung Muſtapha Paſcha's bloß ein gleißneriſcher Vorwand 
fey, um einen Grund zu haben, eine amfehnlihe Truppenmacht an 
‚Serbiend Gränze zufammen zu ziehen ; allein diefe Beſorgniß iſt fichers 
lid) grundlos, wofär aud ſchon die neueſten Berichte aus Konſtan⸗ 
tinopel iprechen, welche die Anzeige euthalten, dad Muftapka Paicha 
von Niſſa, deſſen tyranniſches erfahren gegen feine chriſtlichen 
Unterthanen, wie ich fchon früher berichtet habe, die Haupturfache 
bed letzten Aufftandes war, abgefegt fey. Ihm fallen auch die eis 
fen der ſchredbaren Gräuel zur Vaft, die in Folge des unterdrüdten 
Aufitandes von der türfifchen Miliz verübt wurden, da er nicht das 
Mindefte that, um dieſem furdtbaren Wüthen Scyranfen zu ſetzen. 
Es fragt fidy ſonach nur, ob Muftapha Pafcha ſich gutwillig fügen, 


“oder ob, und mit welchem 5* er gewaltſamen Widerſtand zu 


leiſten vermögend iſt. Die chriſliche Bevölkerung Niſſa's ſchwebt in 

größten Aengſten, daß bei einem Angriff durch Jacub Paſcha die 

zahlreiche türkische Beſatzung der Stadt zuerſt über fle herfallen 
könnte, — Berichten aus Konftantinopel zufolge waren unter der 

dortigen Bevölferung neuerdings Angaben von durch die Kretenfiichen 

Injurgenten errungenen Succejfen verbreitet, die um fo mehr Haus 

ben fanden, als die Regierung feine weitern Nachrichten aus Hans 

dien erhalten zu haben verfichert. (a. 3.) 


Alexandria, 19. Juni. Das Ganze Cfagt ein Gorrefpondent ber 
„Allg. Zeitung” von der Uebergabe des Hattifcheriffö) war offenbar 
nichts als eine Komödie, denn ſeitdem gehen die Keftungsarbeiten 
fort nach wie vor, Zwei Tage nachher iſt das ruillihe Dampfboot 
wieder abgefahren und YRelyemed Ali hat das Dampfboot ausrüſten 
laſſen, das den großberrlichen Abgefandten, begleitet von Samy Ben, 
der einer, Wechſel von 10,000 Benteln mit fi nimmt, zurückführen 
ſoll. Er feibit hat ſich unmittelbar darauf nach Kairo begeben und 
die Befchäfte hier werden von Ibrahim beforgt. 

— — ——r— ———— sn 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


— Berlin, 5. Juni. (Privat, + Correfp.) Nächſter Woche wird 
‚in der 2 Meilen von and entfernten Feſtung Spandau die Hinridys 
tung eines Verbrechers Rattfinden, weldjer hier im feiner Beſtialilät 
vor einigen Jabren 2 unfchuldigen Kindern mit einem Meifer den 
Bauch aufgeihligt, und fie jo graufam getödtet hatte. Die Exe⸗ 
eution desjelben wird deshalb in unferer Hauptſtadt nicht, vollzogen, 
meil, wie wir ſchon im einem älteren Berichte mitgetheilt, unfer Res 
gent befohlen bat, daß fein Berbrecher mehr in unferer Reſidenz, 
fondern im der eben genannten Feſtung vom Leben zum Tode ges 
bracht werden fol. — In unſerer Handelswelt ift ed ganz fill, body 
ift Die Abrechnung des Quartals fehr gut abgelaufen. 


Den „Bayer. Eilboten‘ ‚ufolge hat am 24. Juni ein flarfes 
Gewitter in und um Fichftätt vielen Schaden angerichtet. Ein 
Außerft heftiger Negen fiel, gleich ald ginge ein Wolfenbruch nieder, 
und überichwemmte Wege, Wiefen und Yeder. Die meiften Feld» 
früchte, deren herrlicher ‚Stand bie fchönften Hoffnungen der dortigen 
Gegend gewedt hatte, wurden mehr oder minder verborben, ein wür 
thender Orkan entwurzelte Obſt- und Alleebäume; bejonderd in dem 
Forfirevier Möckenlohe warden bie größten gleich einem Schilfrohre 

efnicht. — Tags vorher bradı in der Gegend von Herdbrud ein 

rchtbares Gewitter 108, begleitet von Plagregen. Der Pegnißr 
fluß ſchwoll ſchnell an u. trat reißend aus feinen Ufern, wedurch Feld⸗ 
und Gartenfrüchte beinahe gänzlich zu Grunde gerichtet wurden. 
Das viele Regnen it auch für den Hopfenbau durchaus nicht zur 
traglich. 





oder etwaige Anſvyrüche hierauf dahicr geltend zu ma: 
chen, widrigenfalls derfelbe als Praftloß erflärt wer: 
den ol, 


riedrihsd'or 9 fl. 33 fr. Kand:Duraten 5 fl. 33 Pr, 
2 Franclüde 9. 24 Pr. s Frantenthalert 21.20 Mr, 


Hol, 10 1.Stüde9 fl. 50% Fr. Dreuß. Epir. If. 454 Ir. 


old al Warco Wr. 312. 





Befanntmadhung. 
126] In der Berlaffenihaftsiahe der Magda: 
iena Wirth wird dad Wohnhaus umd Zelögrund- 
stud der Verlebten nach der im Ausſchreiden vom 16. 
Herit I. I. bereits befannt gemachten Beichreibung am 
Wontag den 2 Auguſt d. J. 

. " Borm. 11. Uhr 
zum dritten» und Ießtenmale im Zimmer Mr. 5. des 
unterfertigten Serſchts unter den bei der Meriteige: 
rungstagfabrt eröffnet werdenden Bedingungen zum 


Mürzburg, den 19, Juni 1841. 
Königlihes Kreid und Stadtgerict. 


. Wening. 
z R Friticher, Aeceff. 


Amortifationm 


[24] Gin Srarkaſſa-Schein d. d, Würzburg 3._ 
Ontr. 1838 Wr. 11,214. über 100 fl. und auf die 
ledige Dienſtmagd Wargaretha Geifler von Bieber- 
gau lautend, wi verloren geaangen, es wird daher 
der Inhaber diejed Scheing oder wer immer Anſprüche 
auf denfelben selten machen zu fönnen glaubt, auf: 
gefordert, innerhalb 

dreiMonaten 
von heute am diefen Svarkaſſaſchein anher vorzulegen 





Köürzburg, den 25. Juni 1841. nn 
Königl. Kreib und Stadtsericht. 
v. Wening. = 
Iritſcher, Here. 


Lehrlings-Geſuch. 
In einer frequenten Gonditorei kann ein braver 
Junge mit oder ohne Lehrgeſd im die Lehre genommen 
werden. ‚Wo? fagt die Erprd. d. Öl. 





Stelle-Gefud. 
. Ein Ehweiser, welder bereits auf mebreren 
Gütern als Kaſemacher gearbeitet, und in Bezug auf 
feine Tüchtigkeit in Diefem Fade die beiten Zeugiifie 





beſttzt, ſucht auf gleiche Weiſe wieder plarirt zu wer» 
den. Darauf Keflectirende belieben fih an Die Er 
ped. d. Bl. zu menden. ® ' 


1) Bernhardt Langenbach 
a 


u 

Wormd am Rhein 

bezieht zum Erftenmale die devorftebende Mürgburger 
Mefe mit feinem volfommen aflortirten Yager der 
neueten Parifer HerrenPleider, beitehend in 
DOberröden und Paletotd von Tuch Som 
merfoffen und Sammer, Fräden, Mafin 
tosh, Wintermänteln in allen Farben, 
Tud:, Boufsfin, und Sommerhofen, einer 
großen Auswahl Werten, Kellner» Jacken, 
einem deſondern großen Sortiment von Haube, 
Schlaf, Reife» und Eomptoir.Köden. Da 
ih die Stoffe diefer Kieidungsſtücke ans den eriten 
Fabriken habe, md mir einen im meueiten Schnut 
erfahrenen Zufhneider mit SO @ejellen halte, bin ich 
in den Stand gelegt , diejenigen, welche mir die Ehre 
geben, mit den modernen und billiaſten Rleidern zu 

» verfehen, Das Lofal it bei Hrn. Kaufmann Carl 
Maver auf der Domfrafie, über 1 Trenpe. 











Anzeige 
Unterzeihneter empfieblt fi hodadhtend mit ſei⸗ 
nen optifhen Inſtrumeuten von Alm und Kronglas, 
felbft fabricirten Brillen und Augenaläfern. Da meine 
Stäfer eben fo wie die Arauenhoferichen auf Glas 
geraifen werden , fo bilden dieſelden dem richtigſten 
efler, wödurd die Augen nie verdorken werden, 
modingegen die ſchlecht geichlifenen Gläfer die Augen 
febr verderben. Der äußerit billige Preis und Das 
Er gutrauen, weldes ih mir in allen großen 
tädten ermorden , wird mich auch iö bier em» 
pieblen, Meine Bude befindet ſich vis a vis der ©. 
Erlingerfhen Buchdruderei inmitten bed Hürfchnerbofs. 
I. Marimilian Schröder, 
geprüfter Optifug, Wechamtus und Brillen⸗ 
Babritant. 


#1 Das Porzellain:Schiff 

häft wieder mit allen Sorten und Farben von nieder« 
landifhem Steingut (Porzelain) aufs deite afortirt 
am Krahnen. Kaufer find höflicht eingeladen. 


Grosse garantirte Anlehens-Lotterie. 
. [66] Unter Leitung der k. k. Behörden findet 
mit Allerhöchster Bewilligung Sr. Maj. des Kai- 
sers am 29, Juli 0848 die Zielumg statt und 
21.380 Gewinne von fl. 200,000, 75,000, 30.000, 
200000, 19,000, 15,000, 13,500, 10,500, 10,000 etc. 
werden darin erlangt, 

In dieser vortheilhaft eingerichteten und soliden 
Lotterie erlaöse ich Loose & 17 fl, und gehe hei 
Abnahme von sechs Stück ein siebentes 
gratis, welches sicher-laut Plan ge- 
winnen muss, 


Jullus Stiebel, 
B B Banquier in Frankfurt am Main, 
Für Würzburg und Umgegent ist Hr. W. Ht. 
Neuss, (Expedition des Tagblnttes) Aufträge un 
zunehmen ermächtigt. 


Drudformen für Färber. 
m 4. Diſtt. Nr. 282. Elenbantengafe, And neue 
Drudformen für Fürber vorriihig zu haben, umd 
werden auch mac Beitelung gut und billig verfertigt. 


.. In der Stahel’fhen Buchhandlung in Würzburg 
üt erfdienen und dafelbit fo wie bei&h Wepitein 
in Schweinfurt und allen Buchbindern in Neujtadt, 
Münneradt, Klingen , Königshofen, Habfurt und 
Elfmann k haben : — 
Das ei —— * Jubilãum ber 

Weihe des h. Biſchefs Burkhardus auf 

der Saltzburg bei Neuſtadt a. S. in Franfen 

am 12. Juli 1841. 
12. geb. Preis: Mr. 


So eben it dei Mey und Wittmaper in 
PRünden eridienen und durch die Stahel’ihe 
Buhbandlung in Würzburg zu bezieben : 

Harte von Kiringen mit feiner Umgegend. 











Herausgegeben vom topograph. Bureau bed 
f. baper, Seneral-Unartiermeifterftabd im 
1f25'000 Mapftab. 1841. Preis 1 fl. 12 fr. 


Im Berlage der Staheliicen Buchhandlung in 
Mürzdurg it folgende beiichte und gebaltwolle Jugend: 


frift_ erichienen: _ P 
Moralijche zäblungen 


Ein Ghrifteniehrgefchen für ‚die Jugend von 
Fr. Ifta. 8. 202 Seiten mit fchonem Ti« 
telfupfer. Preis 24 fr. oder 5 Ör. 

Inhalt: Der Hokhauer am Nürisberg. — 
Clara. — Das MWartindthor. — Der Gruß. 

Der mir diefer freundlich auszeſtaticten Gabe 
zum: eritenmal auftretende Berfaiier zeigt nach dem 
Uribeu der geidrigten Zeiichrift „Phrlorbea” ım 
diefen Erzählungen eine tiefe Kennimp des jugendli 
chen — Fr warnt daſſelbe vor falſchen Chr 
begriffen und ſchudert Die daraud entitebenden Sünden 
mit hinreißender Uetergrugung,. Er vermwebt Die anı 
mutbigiten Bilder mit den Glaubens: und Eittenlel- 
ren der Patholifhen Religion; er ſchildert mit einer 
falten fliegenden Sprache die der Jugend geführs 
iben Meigungen und ertbeilt dagegen ſolche Katie 
fbläge, mie Me mur aus einem gereiften und Dem 
Berufe liebevoll ergebenen Herzen hereoraeben fonnen 
Der Preis it der möglich großen Verbreitung wegen 
ſehr billig geitellt. 





Einladung 


Pränumer: 





numeration 


auf die neuen Auflagen 
des 
MISSALE ROMANUM, 


und 
BREVIARIUM ROMANUM. 
In der Mechitariſten Gongregations: Budys 
bandlung in Wien, Singerſtraße Rr. 
806, erjcheinen im Wege der, Pränume: 
ration in neuen Auflagen: 

Breviarium Romanum, 
®x decreto 8. 8. Concilü Tridentini 
restitutum, 8. Pii V. Pont. Max. 
jussu editum, Clementis vill. et 
Urbani VIII. auctoritate recognitum, 
cum Officis Sanctorum novissime 
per Summos Pontifices usque ‚ad 
hunc diem concessis, in quafuor anni 
tempora divisum. 4. Volumina in 8. 

Der Pränumerationspreid für alle vier 
Bände ift 12 fl., derielbe gilt jedoch nur bie 
zum Ericheinen des erften Yandes, d. h. bie 
Ende Auguſt d. I ; ipäter tritt der erhöhte 
Ladenpreis von 14 fl. 24 fr, unabänders 
lich ein. 

Missale Romanum 
ex decreto 8. $. Coneilii Tridentini 
restitutum, 8. Pi V. Pont. Max. 
jussu editum, Clementis VIII. et Ur- 
bani VIII. auctoritate recognitum, 
nunc denuo cum Missis Sayctorum 
pro Ecclesia universali novissime a 
Summis Pontif. usque ad diem hanc 
concessis, ac pro majori celebran- 
tium eommodo accurate suis locis 

dispositis, impressum. Folio. 

Davon erfceinen zweierlei Ausgaben. 
Der Präuumeraticndpreis für die Pradtauds 
gabe auf ſchönem weißen Belin-Schreibpapier 
mit brei feinen Stahltichen und einer Big- 
nette it 21 fl. 36 fr., für die ordinäre Aus⸗ 


— 


— 


gabe auf ſchönem weißen Schreibpapier mit 
zwei KRupferitichen und einer - Biguette 12 fl. 
Yadenpreis 26 fl 24 fr. und 1 fl. Au fr. 
Pränumeration ninmt an 
die Stahel'ſche Buchhandlung 
in Würzburg. 

Fu Ehtiſtorh Wegitein’s Buchhandlung in 
Schweinfurt int fo eben erſchienen din Würzburg im 
ver Stabeljchen Buchhandlung und bei Voigt u. 
Moder zu baden): 


Ghrifti Geiſt 
Der Geift der evangel. Kirche. 
Predigt am Pfingſtfeſte gehalten 


, und als 
ein Wort wider Dad Berdammen 
von 
* Albrecht Sue 
Pfarrer in Schweinfurt. 
Geh. 12 fr. 


"Mon demfelben Verfaſſer find in gleihem Ber: 
lage eridyienen: 

redigten auf ale Sonn » und Feſttage 

ded ganzen Jahred. Ite—dte Sammlung, 


jede Sammlung 54 fr. 
Die Me Sammlung womiu der ganze Jahrgang 
vollſtandig erſcheint in Kurzem. 


Durch die Stabelihe Buchhandluug in Würze 
burg ut zu beziehen; 


Die 
franfijche Schweiz. 
Taſchenbuch für Reifende 


ron 
3. v. Plänckner, 


herzogl. Sachſ Cob · Goth. Oberftlieutenant. 

ft. s. 8112 Bog. elegant broch. 45 fr. 

Die frinfiihe Schweiz iſt reine derjenigen Gc- 
genden, derem mannichfalt ſae Reise befannedich erit 
neuerdings mehr deachtet und gewürdigt wurden, und 
die Deabald eine immer größere Zabl Naturfreunde 
in ibre heblihen Thaler umd Höhlen veht. Mehrere 
Schriften ſuchten bereits die Merfwurbigkeiien der 
eunzeinen Gedirgs Partien dem Neifenden darzuſtel 
Iem,. Ein Purzer,, Mare Uedergicht mit Volltändıgfeit 
vereindender Yeitfaden ward dis jetzt vermigt, sind 
haben wir durch odiged Schrifihen dem Bedürfnis 
abgeholfen.” Der Name des Hrit Verfaſſers, der mit 
den gewohnten Sharfblie die fränfijhe Schweiz 
wiederholt &rreit hat, Die Sorafalt, mit, welder 
eine Menge hödhit intereffante Reiſenotizen auf wenige 
Bogen ziammengedrängt find, die bökit elegante 
Austattung, der niedrige Preis, um melden wir die 
Schrift dem geehrten ublikum Darbieten : das Allet- 
fast und hoffen, dab das Büchlein im Die Hände recht 
Bieler fommen wird. 

Coburg den 21. Juni Bat. 

Sinner’ice Hofbuchhandlung. 
Fremden-Anzeige. 

Adler) Miß Welden mit Sohn u. Märiß 
Mordy mit Bed. ». Yondon. A Ammon ©. Zeld- 
fird, Gamiibau ». Barmen, Samfohn ». Aachen, 
Heiler d. Nheidt. (Deutſch. >.) Yord Quatten, 
Kent, mit Bed. v. London Yroid, Gapıtin mit Fam. 
u. Mid Yeris mir Fam. u. Bed. v. Dublin. Dous 
rof Noble u. Dümlewm, Partit. v. Frankfurt a. M. 
Nohemont, Part. mit Sohn » Züri. Kal, Kieler 
mit Schmeiter ©. Busen, Oppenbeimer u. Nothdarch 
v. Franff. a. M, Stern v. Fürıh. Ruß H. Mr. 
Adsurnbam mit Gem. u. Bed. v. Yonden. Petri, 
Afm. v. Offrübad. (Mronpr.) Graf o. Lippe mit 
Ber. v. Bonn, ». Eiſdeck, Dprifiieut v. Koblem- 
Baron v. Meigter v Iwickau. Niejen, Cratöratt u 
Schröder, mitigratb n.-Kiel v. Herrmann, Major 
». Nürnberg. Schönfeld, Pfarrer v. Jena. Aruch, 
Rector ». Padeniheid. Kofenzweig, Priv. v Lemberg. 
Lebrecht u. Pilaum, KA. mir Gattinnen v. Pflaum- 


hab. (Brand) Horuheim. Kunithändler, ei — 
ent. 


v. Leipzig. (EB fielen. DH.) de Sr. Firmin. N 
v. Daris. Mad. Wairne v. Koppenhagen. A. Krämer 


©. Schnaitiadı, Worsbach v. Col ngen, Wohr v. Of 
fendadı, Gebr. Neudörffer u. Niederitetten, Meff v. 
Siegen, Poden v. Eötn, Scherrer ». Bamderg- 


(Im Berlage und unter Berantwortlichkeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


- 


Vorau obe jahlung. 


Halbıährıg hir, 34, 48fr. ver Pon I. Ravon = 
an8tr.,)La25r.i5 2 I. 
IV,54,53 fr. 


Vene Würzburger 





Einrädungögebühr 


Die_dreiipaltige Petitziile oder deren Raum a fr. 
Briefe und Gelder franco, 


Beitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Neo, 188. 





Deutfbe Bundesflaaten. 
(Bayern) Würzburg, 8. Juli. Die heutige Doppelfeier 
— bad Reit des Kranfenapofteld, des h. Kilian, und Das des 
Geburtörages unfrer heißgeliebten Landesmutter — hat unfre ganze 
Etadt in Bewegung gelegt. Soeben, indem wir unjer Blatt ſchlie⸗ 
Ben. eilen ſämmtliche Civil und Militärautoritäten und alle bier 
garnilonirenden Truppen mit der Landwehr zu dem folennen Hochamte, 
dad in.der Gathedrale abgehalten wird. 
"Parade auf dem Hofplage fattfinden, 
Münden, 5. Juli. Das heute erfchienene. fönigliche Regie— 
rungsblatt Nro. 23. enthält eine kön. Allerhöchſte Entſchließung, 
nach welcher zu denjenigen, für die im Civildienſt Angeftellten vors 
geichriebenen Uniformen, weldye, wie 5. B. die Uniformen der Negies 
rungeräthe, Yandrichter zc. ıc., eine über bie Brut gerade herlaus 
fende, fidy völlig fchließende Knopfreihe haben, oder, gleidy den Unis 
formen der Forſtbeamten, mit Klappen verjchen find, von nun an 
— auf fo fange Se. Majeflät der König nicht anders verfügen — 
feine Uniformwelten mehr getragen werben follen. 
das Regierungsblatt folgende Dienitesnachrichten: Se. Majeſtät ver 
König baben ſich ri bewogen gefunden, ben f, außerordents 
lihen Gefandten und bevollmächtigten Minifter am f. würrttembergis 
fhen Hofe, Kämmerer und wirklichen Staatsrarh im auferordents 
lichen Dienfte, Milibald Grafen von Rechberg und Rethen-vLöwen, 
auf feine geftellte alleruntertbänigiie Bitte. und unter Bezeigung der 
allerhödyiten Zufriedenheit mie den von demifelben durch lange Jahre 
mit bewährter Grgebenbeit, Treue und Eifer geleiteten Dieniten, 
von feinem Poren abzuberufen, und in den Ruheſtand zu verfegen ; 
ben f. Rammerjunfer und Dberlieutenant im f. Chev.Rteg. Herzog 
von ?euchtenberg , dann Brigade-Adjutanten 9, J. v. Brüffelle, zu 
Allerhöchſt Ihrem Kämmerer zu befördern; den bei der f, Geſandt⸗ 
fhaft in Wien bisher verwendeten Legationdrath, A. Wendland, 
zum Vegationdfefretär bei der f, Geſandtſchaft in Paris, und den 
bei der f. Geſandtſchaft in Berlin bisher verwendeten Kammerjunfer, 
DM. Frhrn. v. Günderode, zum Regationdfefretär bei der f., Sefandts 
fchaft in St. Peteröburg; in prov. Eigenſchaft, gu ernennen; den f. 
Legationsſekretär bei der Gefandtſchaft in Stuttgart, ©. v. Widh, 
in gleicher Eigenfchaft zu der f. Geſandtſchaft nad) Wien zu veriegen ; 
ben Nevierförfter G. Müller in Staugader, auf das Korilrevier 
Peuchtenberg, und dagegen dem dortigen Revierförſter K. Fer, auf 
das Revier Staußader, zu verfegen ; den Triftinipeftionsaftuar von 
Palau, Franz Schmid, zum Nevierförfter in Prunn; der Forſtwart 
von Eichelding, I. Scmauß, zum Koritrevierförfter in Hohenfels, 
und den Hauptzollamts⸗Aſſiſtenten zu Areilaffing, War v. Schaden, 
zum Nebenzollamtöfontroleur von Schwarzenbadh im proviſ. Eigens 
fchaft ; den Revierföriter zu Peting, F. Hochfärber, zum previi. Zorits 
‚vermwalter in Deggendorf, enblich Den fürfl. HohenzollernsSigmarins 
gen’ihen Veibarzt Dr. Heyfelder, in provil. Eigenſchaft, zu der Stelle 
eines ordentlichen Profefford der Chirurgie und Angenheiltunde an 
ber f. Univerflrät Erlangen zu ernennen, und demfeiben zugleich die 
Direftion des chirurgiſchen Elinifums bertfelbit zu übertragen; Die 
bei dem Wedhfelgerichte erſter Inſtanz zu Ansbach erledigte Kathitelle 
bem Kreids und Stadtgerichrörarhe zu Unsbach, F. Gepner, und die 
bei dem Wechfelgerichte zweiter Anitanz zu Sichſtädt erledigte Marb« 
ftelle dem Rathe des Arpellarionsgerichts von Mittelfranfen, E. 4, 
Stecher, zu übertragen, die Salineninipeftoren, Alfred MWeisbaupr, 
von Berchteigaden nad Reichenhall, 8. W. Reichenbach, von Nor 
yenheim nach Berchtedgaden, und A. Doblinger, von Orb nah Ro— 
‚enheim, im gleicher Eizenſchaft, zu verfegen; den Bergmenter in 
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Amberg, &. Häder, zum Salineninfgeftor in Orb; ben Berwefer 
des Berg. und Hüttenamtes Stadtiteinad, Johann Baptiſt König, 
zum Bergmeiltere und Bergamtsvorftand in Amberg, und den Bergs 
und Sahnenpraftifanten Joſ. v. Schab, zum Berg» und Hütten 
amtöverweer von Stadtleinah, in prov. Eigenſchaft zu ernennen; 
den Renrbeamten von Eſchendach, Fr. X. Fucher, in Speinshart, 
jeiner alleruaterrhänigiten Bitte entiorechend, in gleicher Eigenſchaft 
auf das Rentamt Burgebrad zu Burgwindheim, zu verfegen; end» 
lich dem RedmangssSommilfariars- Zunftionär bei der Regierung ber 
Dfalz, 8.2. F., E. Woiff, zum provif. Rechnungstommiffär der ers 
wähnten MegierungssKinanzfammer zu ernennen, — Heute bireft 
eingegangene Nachrichten heben bie Zweifel über die Ankunft Sr. 
Hoh. unſeres Krenprinzen, Vorausſetzlich wird Höditderfelbe bie 
gegen das Ende diejer Woche dabier eintreffen. 

Münden, 5. Juli. Se. Majeſtät der König haben aller höchſt 
beichloſſen, die Gemeinden Klenkheim, Ober- und Unterküps und 
Oberleichterbach, vom 1. Derober I. J. an, von dem königlichen Rents 
amte Lichtenfels abtrennen und dem königl. Reutamte Scheplig in 
Oberftauken zutheilen zu laſſen. — Se. Majeſtät der König haben 
dem Nentamtsboten Michael Baumann zu Rain, in Oberbayern, in 
Anerkennung jeiner Verdienſte, welche ſich derſelbe bei mehrfachen 
Handlungen zum Velten jeiner Mitmenichen und im Intereffe der öf⸗ 
fentiichen Sicherheit, felbi mit Hintanfegung des eigenen Lebens, ers 
worben bat, die filberne Ehrenmünze des Berdienftordens der bayeri⸗ 
fhen Krone zu verleihen geruht. — Die Ehrenmünge bed Föniglich 
bayerifchen Ludwigs⸗Ordens erbielten: der a — K. Ho⸗ 
ſang zu Regensburg; der Regimenis / Urzt 1. laſſe im Infanterie⸗ 
Regiment Karl Dappenheim, Ehr. Hild; der Schullehrer und Meßner 
A. Burgſchwaizer in Petting, Landgerichts Kaufen, der fönigl. Zell: 
rehnunge.Gommffär Maucmair, und der quiesciree Gherichtädiener 
des fönıglichen Yandgerichts Ansbach, Joh. Tob. Zebler. — Heute 
Mittaxd it die zweite Escadron des k. EuiraffiersKegiments Prinz 
Karl von Freifing hier eingetroffen. 

Augsburg, 5. Juli. Ludwig-Canal 75 P. — G.; Augsburg⸗ 
Münchener Eıfenbahn:Obligarionen a 4 pEt. 100 8 P., 9934 G; 
Augsburg» Münchener Eiſenbahn — P., 8812 6.3 Bayer. 3 112 
proc. Obligationen 102 P. 10134 G.; Promeſſen auf Banfactien pr. 
Stif Agio 162 P. — ®.; Bayer. Banfactien 2. Semefter 608 P., 
665 8. 

(Dreußen.) Düfeldorf, 4. Juli. Es wird hier fo eben von 
gut umterrichteren Leuten verſichert, dag in Folge beut eingegangener 
Kachrichten aus Berlin die firchliche Differenz ſo gut als wie beis 
gelegt angefehen werden fann, und man eheftend eine Eeflärung er ⸗ 
marten darf, welche zur allgemeinen Zufriedenheit gereichen wird. 
Ueber der Art der Enmwifelung ſchwebt nod ein Gebeimnip, doch 
ſcheint es poflciv, dag die Hrije ihrem Ende nahe iſt. (NAah.3.) 

(dannover) Hannover, 1. Juli. Die Mitglieder der Mar 
jorität zweiter Rammer haben, wie man bört, eine Vorftellung an 
die durchlaucht gſte deutiche Bundes⸗Verſammlung gerichtet, und in 
derfelben ihr Verhalten und die. Gründe für dasſelbe dargelegt, auch 
die betreffenden Altenſtücke beigefügt. D6.3.) 

CRBürrtemberg.) Stuttgart, im Juni. Wie ſich ſeit Jahr 
ren ein Verein Durch ganz Deurfcland zur Pflege der Naturwiflen, 
fhaften gebilder, wie ſich an ihn andere Vereine für die alten Spra⸗ 
chen, fur die Laudwirthſchaft gereiht haben. fo it ed nun an der 
Zeit, daß auch der neu erwachte Gewerbfleiß feine Vertretung finde , 
und die Aufaabe mir zu erfüllen fuche, welhe die Kö uny des Tages 
if. Im diefem Sinme hat eine vor wenigen Wochen von anderwärts 


ergangene Einladung zu Gründung eines Bereind der deutihen Mas 
nufacturiften bier und aller Orten in Württemberg den größten Ans 
Mang gefunden, und ſchon am 13. Juni hatte bier «ine Verſamm⸗ 
fung von. 50 Manufacturiften ſtatt, während viele andere, an pers 
fönlıhem Ericheinen verbindert, ihre Bereitwilligfeit, fi dem Uns 
ternehmen anzufchließen, fchriftlich erflärten. Die Berfammlung bes 
ſchleß einmürbig, die bee eined Vereins der deutſchen Fabrifanten 
aufzugreifen und vorläufig einen Verein der mwürttemberg. Kabrifans 
ten zu bilden, deſſen einzige Aufgabe vorerft ſeyn ſolle, zur Verwirk⸗ 
lihung jener bee mitzuwirken. Ein Gomite von 9 Mitgliedern 
wurde zu diefem Zweck ernannt und bie erforderlichen Geldmuͤtel ge: 
fihert; an diejenigen Kabricanten, welche nicht perſönlich erſcheinen 
fonnten, ergingen auf den Grund der gefaßten Beichlüffe erneyerte 
Einladungen zum Beitritt und der föniglichen Regierung find diefe 
Befchlüffe zur Kenutnipnahme und Genehmbaltung vorgelegt a 
f (4.3.) 

Hohenzollern » Sigmaringen. Mebizinalrath Dr. Heyfelder wurde 
unterm 28, Inni Die nachgejuchte Entlaſſung aus dem Fürftlichen 
Dienite ertheilt. BR { 

“= (Freie Städte.) Frankfurt, 7. Juli, (Privat-Gorreig.) 
Die Preife aller Gattungen behaupteten ſich heute feit auf ihrer ges 
ſteigen Höhe. Die Umjage waren im Ganzen von feinem Belang. 
ZaunusBahusAcrien etwas mehr angeboten. Die Poſt von Paris 
vom 5. war zur Börjezeit nicht eingetroffen. 5 p&t. Metall.: 
106 316; A pEt. M.: 97716; 3 pÜr. W.: 7612; Banfactien: 
1990; 250 fl. Koofe: 1073,8-518; 500 fl. Foofe: 133 114; Prüs 
mienicyeine:— ; Integrale: 50916 618; Synd.: 4 112 pEt: 88 314; 
3172 p6t.: 72 142; Ard.: 2112-5585 pol. 300 fl. Yoofe: 71 314; 
* —— 7 14; Taunusbahnaciien: 369 Geld; »Disconto: 3 
pCt. d. 

Bom Main, 5. Juli. Das Mannheimer Journal bericitet, daß 
die in der Gegend von Reichenbach im Odenwald liegende, malhr 
fcheinlich aus der Römerzeit herrührende Rieſenſäule, er einen mo⸗ 
numentalen Zwed auserſehen jeyu toll. 

Deiterreih.) Wien, 2. Juli. Es wird nun bier ald ziems 
Lich gewiß angenemmen, dab ber Warguid von Dalmatien, Sohn 
des Marihalle Soult, zum frangöflichen Borjchafter am hiefigen Hof⸗ 
lager beftimmt fey. j (Allg. 319.) 

Belgien. 


Der „Meflager de Gand“ meidet, daß im Gent ſich eine große 
Gejellihaft engliicher und beigiicher Kapitaliiten nievergelallen bat, 
and dort eine DisfontosBank eröffnen wird. Einer der eriten Gen» 
ter Kaufleute fey bereits nach london abgereift, um dort Alles ind 
Reine zu bringen. _ 

Grofgbritaunien. 

London, 3, Juli. Staud der Wahlen: 178 Whigs, 155 Com 
fervative; ed find mithin von 658 Parlamentögliedern ſchon 333 ber 
fanıt; dem Zahlverhältnig nad) befänden ſich die Tories im Rach⸗ 
theil;; ed it aber zu beachten, daß bis jegt nur die Wahlen in bem 
Boroughs (Städten) beemdigr find und nun die Reihe, zu wählen, 
an die Srafichaften komme, wo ſich vermuthen laßt, daß die ons 
fervativen weit Die Oberhand bebanpten werden, j 

Die Regelmäßigkeit der Wahl Lord John Ruſſell's in der City 
foll zum Gegenſtand einer Unterfuchnng im Parlament gemacht wers 
den; die Zoried behaupten, ihr Candidat, Hr. Atwood, habe die 
Magerität; da Ruſſel mur mit neun Stimmen gefiegt hat, fo iſt die 
Ghange eines Irrthums zum Nachtheil Utwood's gar wohl denfbar. 

Die Mitglieder ded Whigfabinerd find fait alle wieder gewählt, 
nämlich: Ruſſel zu London, Palmerſton zu Tiverton, Hobhouſe zu 
Nottingham, Wacauley zu Edinburg, Labouchere zu Taunten, Grey 
iu Devonport, Parfer zu Sheineld. 

sranfreic. 

> Die oberdeutjche Zeitung theilt untenitehenden Artikel des Eharıs 
vari mit der fehr richtigen Vemerfung mit, daß jeiche Züge als 
Zeichen einer in hundert und hundert Geitalten auftretenden Geſin—⸗ 
nung, Deutſchlands Beachtung verdienten. ine andere Bemer⸗ 
fung drängt ſich unwillkürlich bei der Keftüre ſolcher franzöflicher 
Nedereien auf, nämlich die, Das das Volt, welches für das gebils 
deteite der Welt gelten will, fehr wenig Bildung, Zarıgefühl, oder 
um wit den Franzoſen zu reden, Galanterie gegen Damen 
bei diefer Gelegenheit gezeigt hat: „Der Herjog und die Herzogin 
von Orleans, der Herzog und die Herzogin von Nemours erſchienen 
vorgeftern im Varietesthenter, wo Die legten Daritellungen des al 
ten Brunet nicht verfehlten, ein volled Haus zu machen. Das Pur 
. blifum ergögte fi dabei weidlih an einer unerwarteten Epiſode, 
von welcher nichts auf dem Zettel fund, In einem Zwiichemafte 


trat Levaſſor auf, und gab feinen „fodwmopolitifhen änger‘ zum 
beften, einen deflamatorifchmufitatifhen Mig, der an gewehnlichen 
Tagen fo ziemlich fraßbaft it, am diefem Abend aber, von wegen 
ber Anweſenheit der teutoniichen und ber mecklenburgiſchen Prinzejfin, 
dem Publifum einen unendlich pilanteren Genuß gewährte, als es 
font der Fall war. Levaſſor ftellt nämlich einen armen Teufel von 
Zoufünftler vor, der mit feiner Sprache zurecht fommt, nicht einmal 
mit feiner Mutterfpracdhe, was ihn aber ‚nicht verhindert hat, der 
Reihe nach in England, Italien, und Deutſchland zu fingen, alwo 
er dem größten Beifall ärntete. — „Als ih nad Deutichland kam“, 
erzählt Kavaffor, „mar ich die erften Tage in einer teufelmäßigen 
Berlegenheit. Mein Konzert war an allen Eden angeichlagen, man 
rip ſich um die Billete, und ich hatte noch fein Wort deurfch ge 
lernt. Was fol’ ich anfangen? Da fam mir ein glüdlicher Einfal: 
id; richtete mich darauf ein, ein langes Stück Bindfaden zu ver 
ſchlucken, und da mich din Endchen davon in der Kehle figelte, fo 
hätte es mich bald eritict, und ich brachte ein Heu! Hu! und Hach! 
nach dem andern hervor. Damit, hatte ich's getroffen: ich hatte dem 
Kern der Sprade los!" — Und hierauf Itimmt der „Allerweltsjäns 
ger” eine deutihe Melodie an, im jenem wohllautenden Jdiom des 
Dichters Becker, in jenem Idiom, deffen Alphabet 24 Konionanten 
und feine Bofale hat. Das Publikum ber Variétés wollte ſich aus ⸗ 
ſchütten vor laden; es lachte, wie man feit dem Schluß der Kam—⸗ 
merverjammlung faum mehr gelacht bat. Zu Ehren ber beiden obos 
tritiihen Prinzeffinnen müffen wir binzufegen, daß ſie unbefangen 
genug die allgemeine Heiterkeit mitzumachen fchienen. Was den Hers 
zeg von Nemours betrifft, fo hing er merflih dad Maul, was ihm 
ein noch widerwärtigered Anſehen gab, ald er für gewöhnlich hat, — 
und Das will Biel heißen. 


Paris, 5 Jul. Telegraphiſche Depeſche aus 
Bayonue Am 28. Juni hat die Deputirtenfammer (zu Madrid) 
beſchloſſen, es ſey Grund vorhanden, die Bormundicaftsfrage von 
beiden Kammern vereint enticheiden zu fallen. N 
‚ Gerüchte über die Verhandlungen mit den Banlierd, das neue 
Anlehen berreffend, jagen, es beitebe im Kabinet ſelbſt eine Meis 
nungsverjchiedenheit über dem zu emittirenden Fonde; man ſchwankt 
jwüchen 5, und Ip&t. Rente; Humann it gegen die Emiffion in 
in 5p&t. Nente, weil dadurch die Eonverfion hinausgefegt und ers 
fAhwert werden würde; indejlen wird verfihert, Hr. v. Rothſchild 
wolle fidy auf fehr günilige Bedingungen einlaffen, falls der Finanj ⸗ 
minifter über diefen Punft nachgebe: das wird aber faum möglich 
ſeyn, indem die Depurirtenfammer fih ſchon mehr ald einmal für 
bie Cenverſion erklärt bat, fomit eine neue Negociation Sprocentiger 
Rente ſchwer zu verantworten wäre. - 

Der König der Belgier ift zu Ende dieſer Woche von London 
zurück in Ditende erwarter. 

Hr. Eynard zu Genf fucht in einem Schreiben an bie Mitglies 
der des vormaligen philbellenifchen Gomire’d zu Paris die Sympa⸗ 
thien woblgefinnter Menfchenfreunde für die Infurgenten auf Kreta 
zu weden. i 


Man liedt in der „Preſſe“: „Wir vernehmen, daß die am voris 
gen Dinftag Asends in Yondon eingetroffene Nachricht von der Uns 
terwerfung Mehemed Als einen großen Eindruck auf Lord Palmer 
ſton machte, welcher lebhafter, als jemals die Unterzeichnung bes 
Yondoner Protofolles zu wünſchen fcheint. Diefen Morgen (4.) traf 
ein engliſcher Gabinetsfourier bei der Ambaffade Englands in Paris 
mit Tepeſchen Lord Palmerfton’s ein. Um ein Uhr Nachmittags 
verfügte fih Hert Henry Lytton Bulwer, Geſchäftöträger Englands 
in Abweſenheit Yord Sranvile's, welcher ſich aus Geſundheitsrück⸗ 
fihten auf dem Lande befindet, in das Hotel des Minifteriums ber 
auswärtigen Angelegenheiten, um dem Hrn. Guizot den Inhalt bies 
fer Depeſchen mitzutheilen. Perfonen, weldye durch ihr Stellung mit 
dem Gange der politifchen Angelegenheiten befannt ſind, verfihern, 
daß Die Unterzeichnung des Londener Protokolles eine Förmlichkeit 
it, die demnächſt erfüllt ſeyn wird.’ 

„Galignani's Meſſenger“ theilt mit: „Wie verlaurer, in dem 
franz. Gabinet von Seiten der britifchen Regierung eine Mittheilun— 
gemacht worden, des Inhalte, daß, da Mehemed Aliden attiſcheri 
angenommen, nunmehr fein Hinderniß für den Beitritt Frankreichs 
zu der Londoner Gonfegenz vorhanden fen, und daß demzufolge die 
frangöj. Megierung erjucht werde, dem Baron von Bourqueney , ihr 
rem Gefchärtöträger in London, Inſtruktionen dafür zu überjenden, 
dem Finalprotofolle für das Arrangement der orientaliihen Frage 
eine Unterichrift beizufügen.” 

5p&t. 114. 60. 3086t. 76. 35. Ard. 225j8. 


- Mußland und Polen. 

Aus Beflarabien, 16. Juni. Ueber dieDperationen der ruffiichen 
Armee im Kaukaſus kann ic Ibnen immer noch nichts Erfreuficheres 
melden. In Dagbeftan haben fie im verfloffenen Monat Mai bei 
dem befeftigten Dorfe Ticherfey, wie dieß auch im vorigen Fahre der 
Fall war; eine Menge Veute verloren , darunter den Adjutanten des 
Fürften Ezernitfcheff, Herrn Balafcheff, Bruder des Schwiegerfohnes 
bed Fürften Pasfewitih. Die Vertheidigung durch die Bebirgenölfer 
war eben fo tapfer ald regelmäßig, und ihr Geichüg war vorzüglid) 
bedient. Zuletzt blieben zwar die Rufen unter General Gräbbe, 
nachdem fie mehrmals neue Truppen, die an Zapferfeit und Muth 
wahrhaft wetteiferten, ind Gefecht gebracht hatten, Herren des Dlages, 
allein der Sieg war fehr theuer erfauft und machte feinen guten Ein⸗ 
druc auf die Operationdarmee, die Zeuge ber großen Berlufte if, 
ohne Ruhm dafür zu ernten. Allg. Ztg.) 


j Sonifdbe Infeln 
ZTrieft, 29. Juni. Nach Berichten aus Gorfu wurden daſelbſt 
"far; vor der Mbreife bed Lord Obercommiflärd, Sir Howard Dous 
las (ber bereitd am 25. Juni in Verona angefommen ift) , mehrere 
Individuen verbafter, denen zur Want gelegt wird, ba fie vorzüglich 
die Aufregung bed Bolfed veranlaffen und nähren. (Allg. Ztg.) 


Zürfei. 

Bon der türfifhen Gränze, 27. Juni. In einem aus ſonſt 
uter Quelle fommenden Ecdyreiben aus Konitantinovel’ heißt ed: es 
ey daſelbſt der alte Chosrew, fo wie auch fein Freund der befannte 

"Hafiz Pafcha von Erzerum gefeben worden, und beide haben ſchon 
wiederholt außerordentlihen Divansfigungen beigewohnt und Gonfer 
renzen mit den Miniftern gehabt. Wobei vorzugsweife die Reorgani- 

firung der Armee der Gegenſtand der Berathungen geweien ſey. 

Der — des ruſſiſchen Repräfentanten ſoll es gelungen ſeyn, 

das Exil des ehemaligen Großweſſirs aufhören zu machen, und man 
nimmt ſonach mit Grund an, daß wenn Chosrew wieder zur Theil 
nabme an den Staatsgeſchäften berufen werden follte, dieß als ein 
untrügliches Zeichen des jteigenden Kinfluffes Rußlands zu betradys 
ten wäre. Frankreichs Eredit bei "der Pforte finft immer mehr, 
wozu aud die Ereigniſſe auf Gandia das Ührige beitragen. Die 

Pforte glaubt nämlıdı, und wird darin beftärft, daß die Franzoſen 
den dortigen Auſſtand angefacht hätten, für welche Anficht die Geg ⸗ 
ner Frankreich die Sendung des Hru. Piscatory (der fchon im 
griechiichen Wreiheitöfampfe eine Die Pforte fo entrüſtende Rolle 
Ipielte), und die Anweſenheit der franzöflichen Kriegebrigg la Floͤche, 
Die bedsutende Geldmittel zu geeigneter Verfügung an Bord haben 
fol, mit Geſchick benügen. 

Zoulon, 29. Juni. Durch die fo plößliche —— der tür 
tiſch · agyptiſchen Differenzen, welche das Paferboot aus Alerandrien 
vom 17. gebracht hat, wird, wie Zie ſich denfen fünnen, das Publis 
fum anf eın reiches Feld von Vermuthungen verlegt. Ich theile 
Ihnen von dem verſchiedenen Deutungen diejed unerwarteten Greigr 
niſſes diejenige mit, die man in Aegypten felbft am wahricheinlichiten 
fand. Der Abgefandte ſoll nämlich dem Bicefönig außer dem offir 
ciellen Ferman eine Privatbotſchaft von Seite des Grofmeilters 
übermadht haben des Inhalts: der Vicefönig möchte, um die chriſt⸗ 
lichen Wächte zufrieden zu ftellen, den Hattiſcherif der Form wegen 
annehmen, man ſey bereit ſich über alle feine Neclamationen mit ihm 
u verfländigen. Denn es ſey hochmöthig, daß beide Staaten aufs 
Garen namen zu befämpfen, das Intereile des Jolam gebiete vwiels 
mehr ihre Kräfte zu vereinigen, um bem Dereinbrehen der Giaurs 
gemeinjchaftlich widerfichen zu fönnen. Die ganze Publifation des 
Hattiſcherif ſieht auch wirklich einer Mpiification gleich wie ein Ei 
dem andern. Mehemed Ali hat nicht einmal eine arubiiche Webers 
fegung davon machen laffen, noch weniger fonnten die Goufuln eine 
Apjchrift befommen, ja ed wurde ben Scheichs unterfagt Das Decu— 
ment in ben Mofcheen vorzuleien. Und obgleich darin von augens 
blicklicher Vollziehung feiner Etipnlationen die Rede ift, jo war doch 
anı firbenten Tag nad der Eröffnung noch alles unverändert. Die 
Marinearbeiten, die Refrutirungen danerten unter den Augen, und 
wie es fchien, mit dem Beifall des großherrlihen Stellvertreters 
fort. Der Hanvdeldftand erwartete um fo jehnfüchtiger die Ankunft 
der europälihen Gonjuln, weil dann doch Manches ſich aufklären 
mußte. Wären der Großherr und fein Vaſall früher ſo vernünftig 
gemweien, ſich etwas ſelbſt zu beichränfen, fie hätten fi viel Unglüd 
und Berbruß eripart. Sept haben fle einander gegenfeitig zu Grunde 

erichtet und die Neue fommt fait zu fpät. dien hat man ben 
icefönig' aufgefordert, die Ruhe in Arabien herzuftellen, von wo 
die legte Karamane fürzlich im tranrigften Zuftand nad Aegypten 


* 


— — 


zurüdgefommen ift, and vielleicht wird feine Hülfe bald auch für 
Sprien in Anſpruch genommen. Ein Theil des Heeres bivowalirt 


‚ wenigftend noch immer bei El Arifh, Manfurah und Damabur. (A.3) 


., *MWürburg, 8. Juli. (Eingeſandt.) Wach den meneiten Wax 
richten fol am 12. Juli das eilfhundertjährige Erinmerungsfeit an 
bie Weihe der Bifchöfe Burkhard, Willibald und Wizo oder Witto 
burd den heiligen Bonifacius auf der Calgburg, dem ehemaligen 
zu Salz gefeiert werden. Wöpen nun auch anderweitige 

ründe veranlagt haben, gerade diefen Tag zu wählen, fo follte ders 
felbe doc; nicht mit jo voller Gewißheit ald der richtige angegeben 
werben, da eine vollig zuverläiflge Quelle berichtet, daß er es nicht 
if. Die gleichzeitige Nonne von Heidenheim fagt nämlich bei Eckhard 
1. 389 $. Il., nachdem fie vorher erzählt, Bonifacius babe dem Wil⸗ 
libald nadı Thüringen zu fommen befohlen, und auf feiner Reife das 
bin habe biejer feinen Bruder Wunibald zu Heidenheim bejucht: 
sIllud fuit autumnaletempus, quando 3. Willibaldus venie- 
bat in Thuringiom, statimque postea, quam illuc veniebat St. Bo- 
nifacius‘ Archiepiscopus atque S. Burkhardus et Wizo Sacrae 
Episcopatus auctoritafi illum ordinando consecraverunt. — Sctus 
Willibaldus, quando in Episcopum consecratus erat, habebat quadra- _ 
ginta annos-et unum, Ettunc, erat autumnale tempus circa il- 
lam fere horam tribus hebdomadibus ante natale 8. Martini, in 
Episcopum eonsecratus est in loco, qui dieiturSallpur g- Alle am 
22. Dctober (in jenem Jahre ein Sonntag) 741 wurde Willibald 
confecrirt und Burkhard war damals ſchon Biſchof (Uffemann p. 3. 
$. IM. und die oben ‚angeführte Stelle der Nonne von Heidenheim). 
Wahrſcheinlich hatte fich chen Karl Martell dem Wunſche des Bo— 
nifacius, Bis: hümer zu errichten, geneigt erwiefen; alle Borbereituns 
gen mochten getroffen jeyn , und jo Fonnte der Tod Karl Martell's 
feine Zögerung berbeiführen. Diefer ereignete fih am 15. Dectober 

-741, und zuerft wurden im felben Monat und wahrfceinlid an 
derfelben Stelle Burkhard und Witto geweiht, welche dann bei 
der Gonfecrirung Willibalds aſſiſſtirten. Ermeifen laßt. ſich nun nicht, 
dag Burkhard gerade im October ſey conſecrirt worben ‚ed hat aber 
viele Wahrſcheinlichteit für fich, daß, da Bonifacius , deſſen Aufents 
halt auf der Saltzburg im Monat October hergeftellt it, dort am 22. 
Dftober Willibald confecrirte, wobei Burkhard und Witto bereits als 
Bifchöfe aſſiſtirten, diefe beiden auch its felben Monate und wohl nur 
einige Tage früher geweiht worden ſeyen. Dagegen ift es für ben 
Eichſtädter Biichof aus obigem — dag feine Einweihung erit 
am 22, Detober und nicht am 12. Juli 741 erfolgte, (Die Redacı 
tion äußerte ſchon früher — Mnemoſyne Nro. 13. vom 31. Na. 
1841 Redactiondnote — ganz biefelbe Meinung über den Tag der 
Gonfecration des bi. Wilibaldus; da jedoch der ihr wohlbekaunte Eins 
fender des fraglichen Artifeld den 11. Juli ausdrücklich nannte, ſo 
glaubt fie hierin nichts verändern zu dürfen. D. R.) + 


Michtpolitifche Zeilen { 

Die neuen von den verfchiedenen Facultäten der Münchener 
Hochſchule für das fommende Studienjahr beftimmten Preisaufgaben 
find: Die theologifche Facultät wählte ald Thema: Eruatur Sancti 
Pauli doctrins de lege ei de legis uperibus ejusque eflicientia et 
in dıvina oeconhmia momento ex epistola ad Romanos. Die Zur 
riten-Facultät forderte „eine Darftellung der väterlichen Gewalt nadı 
heutigem Rechte mit Rückſicht auf ıhre hiſtoriſche Eutwickelung -in 
Deutſchland.“ Die mediciniſche Facultät ſtellte die Fragen: Yainpn 
sunt eilectuspraeparatorum antimonialium inanimalia viva? Anne 
‚resorptio et lransgressus horum remediorum in sanguinem et or- 
gana eomprobari potest ? Quaenam mutatio mixtionis’ et compo- 
sitionis et in remeidio applicato et in organismo eflicitur? Die 
phitofophiiche Facultãt endlich beftimmte als Preidaufgabe : „eine Ge⸗ 
ſchichte Herzog Albrecht V.“ mit dem Borbehalt der fpäter Amub;us 
machenden Angabe der Art und Weiſe der Behantlung diefes Ihres 
ma's. — Als Einlieferungstermin diefer neuen Aufgaben wurbe der 
30. April f. 3. feſtgeſetzt. - 

Nah Berichten aus Mailand in Londoner Blättern wäre die 
berübmte Gatalani am 20. Juni in ihrer berrlihen Billa am Gomer 
See, 61 Jahr alt, geftorben. Da in directen Briefen aus Mailand 
von biejem Todesfall nichts erwähnt wird, fo darf angenommen wer» 
den, daß die Angabe grundlos iſt. 

“ Das Königreich der Niederlande hat 2,680,450 Einwohner, da⸗ 
von find 1,703,275 Proteftanten, 1,100616 Katholiken, 52,515 Ju⸗ 
den, von 3314 it die Konfeffion nicht angegeben. Seit 10 Jahren 
bat die Bevölkeruug um 236,525 augenommen, Kordbrabanı ‚bar 
378,437 Einwohner, Gelverland 345,762, Südyoland, 526,020, 








Nordholland 443 334, Seeland 151,358, Utrecht 143 132, Vriesland 


227.859, DOvergflel 197,694, Greningen 175,551, Dreuthe 72,484, Würzburg, 8. Juli. 
it und heute ausgeblieben. 


timburg 196,719. 


WITTELSBACH 


Sanıstag den 10, Juli d. Js. findet eine 
Lustparthie nach Zell statt, Die Abfahrt. 
zu Wasser erfolgt Nachmittags 3 Uhr. 

Der Ausschufs. 





Einladung. 
124] Unterzeichneter wird Samstag den 10, d. 
M im , Hutten'ihen Garten” mu feiner iajabrigen 
Tochter eine zweite muſtal. Arend » Unterhaltung zu 
een die Ehre baden. Es werden hiebri veridiedrite 
ecen auf der Öuitarre und dem Aforteom, 
. fo wie franyöf. und ital. Gefänge, degleiter von einer 
Abrheilung des Muft-Gores ders P. Infanterie» Kegie 
ments König Otto zur Aufführumg fommen. _ 
„Derielbe erfreute ſch oller Dris, fo mie auch 
bier in ber eriten Production eines ungerbeilten Beis 
falls, und ſchmeicheit ſich dader mit der Hoffnung ei: 
ner recht zablreiben Tbrilnabme, Bei ungunytiger 
Wittetung finden die Productionen im Saale jratt. 
Der Anfang it um 6 Uhr, dad Ende um 9 Uhr, — 
Eintrittöpreid a Perfon 6 Pr. Hiezu_lader ein 


orra, 
Mufiter aus Turin, 


I Haus : Verlauf. 

{25} Das Haus Nr. 378, 2. Diftr. im Kurſch⸗ 
nerdof, weiches Altodig if, einen gemolbten Keller, 2 
Künen, dann zur ebenen Erde 2 Laden, von denen 
der eine gegen den Küridhmerbof, Der andere gegen 
die Biafiudgaffe liegt, und für den Befiger Dad Kent 
hat. vor dem Hauſe zur Meözeit 2Buden im Küritte 
nerbofe aufzuteilen, nad japrlih einen Brdeutenden 
Nugen adwirft, it aus freier Hand zu verfaufen, 
und fann die Hälfte des Kaufihiltnas adf dem Haufe 
Stehen Deiten. Nähere Ansrunft it zu erholen im 
Haufe Nr. 131. 1. Dir. ın der Srmmelditrage. 


I. E. Drechöfer font Bayreuther, 
Dredyslermeilter aus Erlangen, 
empfieblt einem hoben Adrl und verebrunaswürtigen 
Purhtum fein ſchon befannted’ Laser, beitehend. im 
alen Sorien Erlanger Dfeifen.Soıgen, Perien-Kohren 
aller Arten, feiniten Nodren von KotusNug, Graz 
naull· und Esenkolf, Eylinder:Kohre, feine hridel, 
berger Hobre nad den neseiten Deflain, Keitpeitichen 
X... Er veriprict reelle Bedienung und bitter um 
recht zabſreichen Beſuch. Seine Bude befindet ſich 
im Kürſchuerhof. Zugleichertaube er fi zu ermerfen, 
! 











daf er wegen der Mündener Due mur 11 Tage fic 
bier aufhalten Bann. 


Das Porzellain:Schiff _ 
häft wieder mit allen Gorten und Farben von nirder. 
landifhem Steingut (Porzellaim aufs Leite affortirt 
am Kradnen. Käufer find hörlihd rinarladen. 
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Valerins Deumer 


and 
Annaberg in Sachſen 

Ansicht zum Erſtenmale die birfige Kiliani⸗Meſſe mit 
einem wohl afertirten Yager von Gartinentranfen, 
orde und andern zur Deceration der Zimmer 
gehörenden enſtanden eigener Zabrifation; ferner 
Fann er mit Rean feine Gummi» Hofenträger, wie 
Handibubhalier und andere Polamenters» Waaren, 
au feine worgtläneiiche Stidercien in drochiriem Ja⸗ 
conet, fo wic erzgebergiiche auf Petinet und Tuͤll⸗ 
rund, brodirte Damentrümmfe, Handchude glatt in 
ertnet, Filer mit und ohne Elb ın Sride wie Baumr 
wolle ä jour, Mealige » und Kinderhaubchen von Ve: 
tinet und File, und mehrere andere Strumpfogaren, 
fo wie Gelddörſen in Wolle und Eride, dumm ger 
ſamacteoſte Punjtlihe Blumen empfehlen, t 
Augerdem übernimmt derielde Aufträge auf alle 
PofamentierArbeiten in Wolle und Baummole nad 
Wutter und genauer Aufgare, fo wir er and nach 
Fe. mg Muſtern ſawere Sridemitsffe, Die ſich 
au Aimmer-Deboraricnen und fur Kırden + und Weß— 


[3<] 


ger befonderd eignen, prompi und mögfichit bil- 
ig beforgt. 


ndem er ftetd die höchſte Bilfiafeit beohachter, 
fo haben feine Preife eine unabänderlich feite Berim: 
mung, womit er auch bei ben werthen Bewohnern 
nur vertrauensrof gewinnen kann. 

Erin Verfauftlotal it bei Hrm- Galanterichänd: 
fer Baldi auf der Domitrafe Mr. 555. über 1 Treppe. 
en 
15 Gewerbs:Gegenftand. 

Neue wichtige . 
Erfindung für Loh⸗ oder Mothgerber. 

Im Berlauf vieler chemiſcher Verſuche und Ope: 
rationen it der Unterzeichnete zu einer bödyk wichn⸗ 
en, intereffanten und beſtimmt Ichr folgenreichen Ent: 
Sedung elangt, die von allen Gerbrrei-Befigern und 
andern Yederfabrifanten, fobald fie mit Yoben arbeir 
ten, hide unbeadtet grlaffen werden Pann und ihre 
ganze Aufmerfiamfeit vrrdient. 

Diefe wiſſenſchaftliche Erwerbung bietet dieſem 
Sewerdsſtande ganz neue auserordentliche Vor tbeiſe 
dar, De bisher mir arakner, viel weniger zu erren 
sen, außer dem Getiet der Möglichkeit zu liegen feheis 
nen und von fo großem Belauge find, daß Durch 
dieie meine Erfindung j der daron Unterrichtete im 
ben Stand geiegt wird, ſich insfünftige hin, j 

„mod einen ganz reellen Nebengewinn 

„u fichern, der bei weiten ſelbſt den— 

„jenigen Nugen noch überjteigt, der an 

„und für jid ſchon aus der Production 

„feines Leders hervorgeht.” 

„teste erfeidet in der gemohnten Berfahrungts 
weiſe und in denen Cinrichtungen felbit durchaus Peine 
Erdrung oder eme Weränderurg ; vielmehr, mie leicht 
zu erachten ift, Bann dieſe Grjindung nur woblthätigen 
Einflus auf das ganze Geidaft üben; und dies Alles 
wird mie wemger Anfwand von Mühe, Zeit und %o, 
en ohne Vermehrung der fonds umd andere fonfpie, 
tigen Einrichtungen auf die brauemſte und feidstefte 
Weiſe erreicht. ö 

Der bier unterfertinte Erfinder wird Jedem von 

dachte m Gewerbsſtande, der fih in wortofreien Br e: 

n an ihm wendet, die weitern mötbiaen Auffchlüfe 
darüber geıme geben umd dabei die rlangemäfen Be: 
dimaumgen rröfnen und feihtellen, unter weichen dieie 
Erfindung zu erwerben steht, und die zualeich auch 
das intereffe cines Jeden auf das volfommenite zu 
befriedigen geeignet fand. ’ 
Zulins Krieg, 
Shemifer u Fabriförfiger in Nürnberg. 


Dur die Stahelihe Buchhandlung in Wurz⸗ 
bura in zu bezieben: 

Weſten⸗Taſchen Liederbuch, 2te flarf 
vermehrte und ſehr verdeſſerte Aufl. Preis 
2 gÖr, oder 21,2 Sgr. Wegen 100 fieder 
für 9 fr. Gewiß brijpiellos billig. 


ferner : . : 

Ctudentifofes Zdiotifon, oder allgem. 

deutſche Burichemmracde: Herausgegeben 
von einem bemoosten Haupte. 9 fr. 





So eden bat die Preſſe verlaſſen: 


Botenlauben 
Vorläufer und Skizze 


ron 
Ludwig Bechitein, 
ri Mur 2 Knpterm. 

Meiningen 1841. Preis brofc. 36 fr. 
In Gommiflion ri Ebr Weritein ın Ehnwin: 
furt, und zu hascı in allen Auchantiungen in Wurj⸗ 

burg in der Gtahelidien.). e 
Es kandegt N dieſes ſchön au⸗geſtattete Büdy: 
lein als Vorlaufer einer aröserem Aden des Vertaſ⸗ 
ſers an, und emtbalt in einer üterſſchtlichen, ader 
srundfihen Dardrluma die Geſchichte der Burg Wo: 

— — —— — —ñ—n— 


wm Berlage und unter berantmortlichteit der Stabil’jhen 


Die Berliner und Peipziger Poft 


tenlauben bei Kiffinaen und ihres berühmten 
Beſitzers, ded Winnefingerd Otto von Boten: 
laubden, Grafen von Henneberg, nebR feiner Ber 
mablın Beatrir, „und Gründung des Klofters 
Äranenrode. 

Sewis eine ermünfdte Gribeinung für jeden 
Gaſt des fo gefuchten Kurortd Kifingen und hilft 
einem fängit gefühlten Bedürfnife ad; dran ed be: 
5* * — Pas biefe — 
iſingens, von der jeder Fremde gerne 
und Geſchichte wiſſen möchte, ” 


Anzeige für Waiferfreunde und alle 
Familienväter, ? 
Sei Engelhard in_Areibera it erfbienen und 
in irztug dur die Stahelihe Buchhandlung 
zu haben: 


Beiträge zur praftifchen 


Waſſer⸗Heilkunde 


nach der riesnitz ſchen Methode, mit 
beſenderer Rüdficht 
auf acute KRinderfranfbeiten 
nebit mehreren Kranfengeidichten und vor⸗ 
ſchriften über das falte Waichen und laue 
Baden der Kinder, 





Rathſchlage er eltern, welche - 
die Warjerfur bei ihren Rindern ans 
wenden wollen, 
von 
Medicolaicus. 
gr. 12. 14 Bog. geb. Preis 16 gÖr. 
20 Nr. ı fl. 12 fr, 


Inhalt: I. Abihn.: Bon den Eigenfchaften und 
Hauptwirfungen des Falten Waſſers 1. Bon den 
periduedenen Anmendungsarten deielben, IT. Das 
frifebe Maffer als allgemeines Srilmutel. IV, Blide 
in dad Gehbiet der Ausobathic 1. V. Ueber die 
mabrihrinlibe Zufunft der Waßerbeilfunde, und 
Fonnen Arzneimittel mit der Waflerfur wrrbunden wer 
den? VE Soll der Nichtarzt mir Wafferfuren fi ber 
faffen ? VIL. Ueber das kalte Maiden und fanr Ba 
den der Kinder in der erſſen Yerentperiode WIIE 
Kurberidte und Edhlusbemerrumg Rcgifter 
über dieeinzgelnen Kranfheitem Wögeder Verf, 
ein erfahrener Wafferprafufer und Aanuliennater, 
jeine edde Atſicht, durch dies Werkhen Das Mar 
ferheilverfabren in der Ramilie und 
bauptiäblih beidem jugendlichen Hiter 
in Aufnahme zu bringen, rer vollſtändig 
erreichen ! 





Für Hausfrauen 
empfehlen wir die bei F. Weinharde in Arndade 
erſcheinende 

Allgemeine 


Haus⸗Wirthſchafts⸗Zeitung 
redigirg von Bar. Gunther in Jeha. 
Wohentiih 14 Bogen gr. 8. 

Preis balbjahrig 36 fr. f 

Diefe mit_vieler Kenntniß redigırie Zeinfhrift iR 
eine treffiiche Aubrerin dur Küche, Keller und Haus 
und follte da nicht fehlen, wo gute vauffranen mwal: 
ten, um jo wemger als auch ber Preis 10 aͤußerſt bil 


ME tee Buchhandlung. 


Lotto⸗Auzeinge. 
Die 1:9 te Fiebums ın Muͤnchen if Dind- 
tag ern 6. Kult unter Den gewohnliden 
Jerimalitaren vor fid wenanaen, weber nad _ 
Kenende Nuumern sum Norſchem hamen: 


6. 32. 69 81 70. 
1.0 Binaner Fiesung wurd den 6. 
Avant, und menden die 101610 Aearneburarr 
Zteyuna den 15. und Me ihre Nürmbırger Zie; 
buna den 27, ul ver ſich gebch. 


Buchbandiung.) Ei 


Die 


Vorausbe ahlung. 
Halbjährıg bier,.31. as tr. ser Prt . Navon 
an ——— 
IV 54.53 r 





Deutfche Rundestinaten. 

j | ) Ihre Maj. die regiereude Kö⸗ 
nigin bezicht nächſten Sonnabend, nach der Abreiie Er. Winj. des 
Königs nach Brückenau, das Nefldenzichiog in Nymrhenburg. — Ihre 
f. Gob. die Grotgherzogin von Oldendurg, weſche dieien Abend bie 
Rückreiſe antritt, hat fich dieſen Morgen zum Beach Ihrer k. Hobeit 
ber Herzogin Mar in Bayern nach Poſſenhofen am Starndergerire 
begeben. — Se f. Hoheit der Großherzog ven Didenburg hat vor 
feiner Abreife dem Fonigl. Hofmarſchall Hrafen v. Saporra die Der 
coration ein«6 Sroßeommenthurd des Didenbargiichen. Peter Lud wig · 
Friedrichs Drdens verlieben. — Die Abreiſe Er. Maj. des Rönigs 
nad Brüdenau it auf nächſten Samſtag fetgeirgr. — Auf Fönigl. 
allerhöchſten Befehl findet die zur Geburtsfeier 9. Maj. der KHöni- 
gi angeordnete Aufführung der Dvrr: „Die Puritaner“, fiber 
ittwoch, als am Borabende des ertabenen Feñnes, itatt. — Seine 
ft. Hoheit Erzherzog Franz Karl von Deſterreich nebit Gemahlin 
gedenfen den 14. d. von Bırderftein abzureiſen und die f, & Prinzen 

einige Tage früher. (RNaver. 3.) 
Afchaffenburg. Ihre Maj. die Königin von Griechen and faur, 
auf ihrer Reife von Dünen nah Ems, unter dım Incognuonamen 
—E * ——— * 6. d. in Oberndurg an. mwoleibit 

tejelbe üubernachtete, und ſetzte am folgenden Worgen ihre! 
über Darmitabt fort. ’ * * ei 
_ Augsburg, 6. Juli. Rudwig-Ganal 75 P. — G.j Augsburg 
Münchener Eıfenbahn-Dbligationen à 4 pEt. 100. 118 P., 993,4.0.; 
Augsburg» Mündyener_ Eſſendahn — P., 881,2 W. 

Dreußen) Köln, 1. Juli. Dem Bernehmen nach wird 
ber Bau unferer Koln⸗ Aachener Eiſenbahn im Yaufe und wadrſchein⸗ 
lich noch vor der Mitte des Auguſts vollfommen beeudigt ſeyn, amd 
die feierliche Eröffnung der Bahn bereits am 1. Eect. vor fich gehen. 
Beide fortan dann fo eug verbundene Städıe werden Alles aufbie 
ten, um biefen für fle jo bochmichtigen Zag auch äußerlich au. einem 
Tag ded lanzes und der Freude zu machen. Die früher mır ziem ⸗ 
lich gutem Grund genährte Hoffnung, daß Se, aj. der Kong 
diefer Inauguration bes erſten rheiniſchen Scienenwegs beimohnen 
werde, iſt freilich ganz verichwunden ; Dagegen wird es an (WHälten 
von nah und fern weder in Köln noch in Aadyem fehlen. . «A. 3.) 
= Berlin, 1. Juli. (Privarcorre pondenz.) Die eingerretene 
Trauer um die verflorbene Königin von Haunover bat ım uner 
fonft reges Hofleben eine tiefe Stille gebracht. — Uner Gıfandter 
am Hofe zu Sr.’ James, Hr. v. Bülow, welcher unter allen Livios 
maten in die orientalifchen Angelegenheiten am tiefiren ge chaut zu 
haben ſcheint, wird für jege moch wicht einen Poren am Burns 
bestage zu Frankfurt a. N. einnehmen, fondern noch unbeitimmte 
Zei in Kondon zurüfbleiben, bid etwas mehr Yicht in die verwidelte 
age der Türkei gefallen ſeyn wird. — Un:re Berbältmffe mit Kom 
geltalten ſich wirklich günftiger, was jetzt ogar Diejenigen Korreſpon⸗ 
ten einräumen, welche mit ıbrem vermeintlichen SallanprasBiif fru⸗ 
her dagegen eiferten. Der Graf v. Brubl, welcher von bier bereits 
über Scleflen nah Rom gereift iſt, bat bei seiner Abiciedsaudienz 
vom Könige noch eigenhändig die Decoration des rothen Adler; Ors 
dens, ald Anerkennung feiner Berdiemie bri ten Unterhandlungen 
mit dem heiligen Bater erhalten. — — Die FifenbahmActien der 


Anhalt ſchen Sahn find feit Fröffnung der Strecke bis nah liter: - 


bot um 2 p&t. gewichen, weil Die Frequenz nicht den Ermartungen 
entipradh. nit ber @ifenbahn nach Damburg ſoll es nun auc —* 
werden. Sie wird jedoch nicht, wie man früher beabfichtiate, 
durch Meflenburg fondern über Potsdam, Brandenburg, Gentheim 
und die Altmart, alſo ganz und gar durchs Inland geben. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 
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Poſen, 29. Juni. Die Wahl eines Fürſthiichofs von Breslau 
fcheint auf unvorhergeſehene Renitenzen zu ftopen, da aud ber 
jüngite Zirfammentritt der Wahlberechtigten erfolglos geblieben if, 
— Die Poſen'ſchen Strände haben befanntlih den angebotenen 
Steuererlaß abgeiebatund dafür die Ueberweiſung einer baaren Geld» 
fumme zur Körderung dringlicher Provincialzwede erbeten ; alle ans 
dern Provinzen baben dagegen einen Gteuerlaß acceptirt, und man 
it daber außerſt gefrannt, ob der König dennoch den Bitten das 
Landtags milfahren oder einen von ihm ſelbſt beitimmten Steuerlaß 
eintreten lalfen werde. . 0.3) 

(Dannover.) Hannover, 3. Inli. Perſonen, die mit den 
Anfichten des Gabinetö wohl vertraut ſeyn fönnen, verfihern, daß 
die Sinberufung ded machten Landtages ſchon im Herbſte bieles 
Jahres zu erwarten feyn dürfte. — Der Hoftath Kienze bat rinen 
Beweis ber Königl. Huld dadurch erhalten, Daß er zum, Oberſteuer ⸗ 
rathe bei dem in Beranlaflung der Herſtellung des Schageollegiums 
eingerichteten DOberftenercollegium mit bedeutender ar rn 4 bes 
fordert worden ift. (Hamb. GE.) 

Hildesheim, 3: Juli. Im der verfloffenen Mitternachredunde 
farb bir in Folge ganzlicher Intlräfrung der Hochwürdige Herr 
Franz Zaver Yüsten, Prafes des bijcheflichen Sollegiumd, Domvicar 
alter Stiftung und Reſtot des hiefigen Diöcefan-Elerus. Der Ber 
ewigte ward am #%. Februar 1750 zu Paderborn geboren und ging 
im Jahre 1767 ins Jefuiten-Noviciar nach Trier, 

(Württemberg) Stuttgart. Beine Königlihe Majeſtät 
habın vor Allerhöchſtdero Abreife nach Yivormo dem auf fein Ans 
ſachen in den Ruheſtand seriegten Koniglich Bairiſchen außerordent 
lichen Ge andten wud -bevollmachti ‚ten Miniſter, wirflicen Gtaatd- 
rarh Grafen won Nechberg nnd Rothen Löwen, zu Ueberreichung feines 
Abberufungsfhreiben Audienz zu ertheilen gnädizit gerubt. - 

ABdaden.) Karlsruhe, ä. Juli. In der heutigem Sitzung der 
Abgeordnrtenfammer Hellte Hr. v. Ihſtein den Antrag, jede Berarbung 
und Schlußfaſſang ausgeiegt zu laffen, bi Die Urlaubefrage erlebigt 
ſeyn wird. Bon ben Hu. Mohr, Weigel, und Ghrift befäupft, 
wurde der Antrag bei der Äbſtimmung abgelehnt. Dis kuſſſon des Berich⸗ 
tes uber die Budgetnachweinungen von 18 37/38 fülte den: Reft der 
Sitzung aud. — Dad Präſidium wurde beute von dem Bicepräfls 
denten, Hrn. Bekk, geführt, da Hr. Duttlinger, leidender Geſund⸗ 
beit halber, nach Freiburg abgercist iſt. — Hr. Welfer iſt, wie wir 
vernehmen, wieder bier eingetroffen. (Dbd 3.) 

9 (Freie Städte) Franffurt, 8. Juli. (Privat⸗Gorreſp.) 
Dei heutigem Verkehr mit Staateeffecten zeigte fich mehrfeitige Nady 
frage für Art, Metall, Oblig. und fl. 250 Looſe, im Uebrigen aber 
feine tonderliche Vewegung. 5 p&t. Metall: 10618; 4 pt. 
M.: 97125 3 pt. Mt 7612; Daunfactien: 19895 240. fl. 
foofe: 107518 — 7,8; 500 fl. Looſe: 133 132; Prämienicheine:— ; 
ntegraie: 5058; Epnd.: A 2 pEt. 68345 32 pEt.: 72412; 
Ard.: 213:8;5 poln. 300 Hl, Yooie: 71 34; 500 fl. Roofe: 773,8; 
Zaunuebahnactien: 369 172 Deld; Dieconto: 3 14. „Et. Geld. 

Aranffurt, 7. Juli. In der geieggebenden Berfawmlmg umfes 
rer freien. Stadt ward am 22. v. Wire. ein Senatsvortrag ſammt 
Sefegentwurf, das Beiuchen tremder Spielbanken betreffend, zur vor⸗ 
der amften Yegutahlung an fine Sommilflen von Fünſen verwieſen. 
Der gedachte Scnardvortrag iſt folgenden Inhalts; „Wenn: bas am 
30. Dez. 1819 erlaſſene Geſetz, um Dem verderblichen ‚Seielen in 
Yortos und an Zpielbänfen zu feuern, und Unglück von —2 
und ganzen Familien abzuwenden, wicht allein Strafen auf das 
Seiglen Dabier, sondern auch innerhalb eiues Umkreiſes von pwei 
Stunden um hiefige Stadt in fremdherriſchen Gebieten feſtgeſetzt, fo 


genügte biefe Beſtimmung biöher, und es find durch die vielen Verbin⸗ 


dungsmittel die benadybarten Spirlbanfen fo nahe gebracht worden, 
daß man in Burzer Zeit ſolche beiuchen und zurückkehren kann. Der 
Zweck, den man bei Abfaffung des Art. 3 des Geſetzes vom 30. 
Dezember 1819 im Auge hatte, ift nun durch die damals unbefanns 
ten fchnellen Beförderungsmittel von einer Stadt zur andern ganz ver 
eitelt, und fann nur Dadurch wieder erreicht werden, daß man den 
auf zwei Stunden beftimmten Umfreis auf einen Umkteis von jmölf 
Stunden ausdehnt. Der Senat trägt daher bei der geſeßgebenden 
Verſaumlung darauf an: daß die im Art. 3 des Geſczts vom 30. 
De.71819 enthaltene Beſtimmung auf einen Umkreis von zwölf 
Stunden ausgedehnt werde, und legt zu dem Ende Eutwurf eines 
zu erlaffenden Geſetzes bei.’ 

* Defterreih) Wien, 5. Juli. CPrivatcorrefsonden;.) 
Heute war dahier der Preis der Staatöfchuldverichreib. zus. in EM.: 
105558— 78; db. in@t. in EM. : 967,8—97; d. apẽt. in EM. 71112 

5.250 fl. Looſe 1839: 106— 114; 500 fl. oofe: 132-383; 

l·Actien pr. Stũck: 1612— 1614 und Div.; Kurs auf Augsburg 
für 100 fl. Eur. ad Uso 99 Br, . 

Nach einer Bekanntmachung der Buchhalterei der Nationalbant 
beträgt der Gewinn fürdaserite Sem. 1841 2,179,551 f1.39 4 fr., und 
bie Dividende per Actie 38 fl. ‚ 

Schweiz 

Züri, 5. Juli. Die „Neue Züricher Zeitung” bringt folgende 
Rachrichten aus Lacarno (Kanton Zeifin) vom 2. d. M.: Frucht 
bare Anichläge haben in den legten. Tagen beinahe die Regierung 
überrafcht,, und das Fand in Verwirrung gebracht. Glücklicher Weije 
ift bie Regierung durch Privarbriefe von Mailand von der Berfchmör 
rung in Kenntniß gefegt worden, welche die politifchen Verurtheils 
ten mit einigen Anhängern dort foannen. Aber im K. Telſin liegt 
bie wahre Macht in der Maſſe der lieberalen und unabhängigen 
Bürger. Id lege die heute Morgen im Staatsrathe angenömmene 
—— bei; dieſe fagt: durch geworbene Mannſchaft und Bers 
orechung habe die Ruhe geſtört werben ſollen, zuerſt durch einen 
bewaffneten Anſchlag auf die Geſandſchaft jur Tushsmg. Aber die 
ewarnte Regierung habe am 30. ein Bataillon in der Nähe des 

auptorted zufammengezogen, und alle Borforge getroffen. Unter 
deffen hatten fih Bemwaffnete an einigen Drten auf der Landſchaft 
—— wovon ein ſtarker Zug am 1. Juli (Markttag) aus Vail⸗ 
emaggia vorrüdte, biß fle in einem mehrftündigen Gefedyte mit den 
Zruppen, unter Berluft von einigen Todten und Gefangenen, in bie 
Flucht gejagt wurden. Noch beitehe eine andere Zufammenrottung 
an der Brüde Tanero, Schnelle Juſtiz werde walten und fogleich 
ber gr. Rath berufen werden. — Unter Gorreipondent melder in 
fpäterer Stunde: Auch die Schaar an der Brucke Tanero bat ſich zu 
ihrem Nachtheil gefchlagen, mit 3 oder 4 Zodten. Die Regierungs» 
truppen haben feine Verluſte. Nun iſt das Land geretet, aber noch 
groß die Aufregung. Amneſtie ift feine mehr möglich nach einem fo 
trenlojen Attentate. Die Hebel der Verſchwörung waren die Interele 
ten der politiſchen Berurtheilten und ihrer frübern Greaturen, ferner 
der durch Aufhebung des Padıtiyitemg Benachtheiligten und einiger 

olzhändter, denen gute Koritwirthichaft jchadet, dan:ben perfönliche 
eindichaft — Der Republicano meldet, das von allen Seiten ſich 

reiwillige für die Regierung einftellen; die Infurgenten haben 11 
oder 12 Todte. Alles ſey im ben öfterreichijchen und fardınijchen 
Staaten angezettelt worden. 

Kranfreic. 

Paris, 3. Juli. Die neweften Nachrichten aus London melden, 
daß Palmerfton immer neue Schwierigkeiten gegen den Beitritt 
—— zu den Londoner Beſchläſſen erhebt. Die nunmehr ers 
olgte Unterwerfung Mehemed Ars begegnet dem bedeutendten Eins 
wand, deſſen der Lord ſich bisher gegen Franfreich bediente. Dein 
nachſtes Benehmen wird daher die Yauterfeit oder Unfauterfeit der 
Motive, die ihm zu der hartnädigen Oppoſit on gegen Fraufreich 
vermochten, an den Tag legen und den wahre Sachverhalt ent 
fhleiern.. (a. 3.) 

, Paris, 6. Juli, Den 20. Aujuft wird ein Pufllager zu Kon 
tainebleau ftattfinden, welches ber erzog von Nemburs bejehligen 
wird und das ans 23,000 Many beitehen toll. 

Ale Berichte aus London bis zum 3. Juli Abends (der 4. Yuli 
mar ein Sonntag) flimmen überein, den Wahlfleg im Voraus den 
Tories zuzuſchteiden. Das Whigfabinet macht auch ſchon Andalt, 
ſich zurückzuiehen, d. h. es vertheilt in der elften Stunde mözlichit 
viele einträgliche Poſten an feine Leute. Noch nie wurde eine Pars 
lamentöwahl fo eifrig betrieben, als Die gegewärtige ; unberechenvare 
Sunmen (ind von beiden Seiten auf den Stimmankauf verwendet 
worden; die gejegiihen Berfüungen, dem Beſtechaugs vſtem entzes 


gen zu wirfen beſtimmt, haben fih durchaus unzulänglich erwiefen, 
Als enticheidend fur die Tocies ward angechen, daß Yord Jahn 
Ruſſel ın der Guy mir der ärmlicen Meheheit von nur neun tims 
men auf 6000 kaum einer völigen Nieveriage entrann, in Wellmins 
fter ein wenig befanuter Komervativer, Kapıtin Nous, dem rabifas 
len General Evans din Kany ablaufen konnte, ju tive 

Leeds, den jo bedeutenden Handelsitadeen, die Zory-Candi ‚Die 
Dberhand bepielten. — Der Aılas, ein Wiig- Sönntagsblatt, geflcht 
unumwunden, (in einem artikel, über,dhrieben: Popular defeat- — 
Niederlage des Bold ;y Die Macht der Tories ſey zu itarf gemwefen; 
man babe ale Poſten beiegr gefunden, Die Reformers hätten eine 
Schlapoe erlitten, bie Wonopeluten athmeten neu auf, 

Spät, 114. 75. Ip6r. 76. 55 Ard.’ 22112. 

Hr. Eynard richten, in dem „Journal des Debats”, an die Mit 
glieder des ehemaligen „griechiſchen Comite's“ in Paris ein Schrei⸗ 
ben, worin er, einer an won ergangenen Aufforderung der „Commiſ⸗ 
flon der Sretenfer in Griechenland“ entiprechend, diejelben auffordert, 
wiederum philanthropiſche (D. b. in dieſen Falle, rhilpellenifche) 
Eomites zu dilden und Auftcen ungen zu machen zur Rettung der Ghris 
fen im Orient. Gleiche Aufforderungen find an die ehrmaligen Eos 
mites ia Fraukteich, Deutſchiand und der Schweiz erlaffen worden. 
Die darauf Bezug habenden Artentüde Ind folgenden Inhalte: 

1. Schreiben der fretentifhen Gommiffion in 
Grieheniandan Hrn, Eymard. „Ihr Name it für immer 
mit Sriechenlands Befrsiung verknüpft, und fo oft die heilenifchen 
Vöiferjchaften, Die noch unter dem pttdmanniichen Joche ſchmachten, 
ed zu zerbrechen ſich anftrengen werden, werden fle auch ſogleich auf 
Sie und Ihre Eollegen des Parifer Ausſchuſſes ihre lebende Blide 
richten, verfühert, edle und großmüthige Sympathien bei Denen. au 
finden, welche fo viel für die Befreiung Griechenlands gethan haben. 
Ste werden zu die ſer Stunde jchon die heilige Infurrection der Chris 
ten der Infel Kreta vernommen haben; die Sorge, welche wir ums 
feren unglaflihen Brüdern haben widmen müffen, die bereit jlnd, 
alle Grauel eines Vertilgekrieges zu beſtehen, oder enblich aus dem 
veradlihen Zuitand einer ſchrecklichen Knechtſchaft berausjutreten, 
hat allein uns verhindern können, den Entſchiuß der Kreienier und 
die Freigniffe, welche die Folge deifeiben gewejen, Ibmen unverzüglich 
fundzugeben. Um uns Details u eriparen, welde, in Folge der 
ſchon vollenoeten Thatſachen, zum Theil ihre Wichtigkeit verloren 
haben, nehmen wir uns die Freiheit, an Cie in der Anlage eine 
Denfichrigt über diefe neue Infurrektion der Kretenjer und über die 
Unadpen, welche fie bervorgerufen haben, augzufertigen. Wir ber 
ſchworen zu gleicher Zeit Sie, mein Herr, fowıe Ihre Gollegen, ſich 
unerer Sacht anzunehmen, und Die jo mädtigen und jo verehrten 
Stmmen, welde Die allgemeine Bewegung, die Europa zu unferen 
unten elecerifirt, verantapt haben, für unſere Vertheidigung zu 
erheben. Seit der Veröffentlichung der bier beifolgenden Denk 
ſchrift iſt an vielen Orten Blut geflojfen, und unfere unglücklichen 
Landsleute haben, obgleich ohne Waſſen und ohne Munition, mit 
Heldenmuth die erften Anitrengungen unferer Feinde beſtanden z durch 
eine teufliſche Diplomatie angetrieben, bat der Divan ſich beeilt, auf 
dad Barerland Minos feine Horden auszuſpeien, in ber Hoffnung, 
in ‚dem chriftlichen Blute jedes Freiheitögefübl zu ertränfen, und 
dur; Schnelligkeit den _grogen Machten Die Zeit zu rauben, zu inters 
veniren, Mögen die Freunde der Menfchheit, Diejenigen, weldıe 
mie Sie und Gollegen ſich uniterblihe Aniprüche auf die Dankbarkeit 
der Dellenen erworben haben, durdy die Naichheit und Wirksamkeit 
ihrer Sch itte Die Plane vereiteln, weldye die —— eines i. 
J. 1830 jo ungerecht geopfertten Volkes beabſichtigen! Uthen, 9. 
Jam 1841. Die kretenſiſche Commiſſion in Griechenland. Der Ar- 
chimaudrite M. Apoſtolides. B. Nenieriz. E. Autoniades. E. Mar 
nitsroy S. Autoniades. — Nachſchrift. Indem wir unſer Bitten 
und Flehen an Sie richten, und unſere Augſt Ihnen ſchildern, be⸗ 
ſaworen wir Sie, auch bei allen den chemaligen Comites der Schweiz 
und Deutſchlands und bei allen Seelen, welche an dem Voofe ber 
unglüdiihen Ehriſten des Drientd Antheil nehmen, unfer Dolmeticher 
ju ſeyn.“ (Schiuß folgt.) 

Italien 


Rom, 27. Juni. Das jo lang und oft vorber angefündigte Con⸗ 
ſiſtotium ſoll nun am 12. Juli zuiammenberufen werden, Außer mehr 
reren Bifchöfen wird darin Monf. Silvefter Belli, Affelfor der Ins 
quiſition, ald Gardinal publigirt. Wenige Prälaten haben eine jo 
ſchnelle Garriere gemacht, wie diefer. Er trat erit 1822 in Staates, 
dienft, wo er als Auditeur mit dem damaligen Monf,, fpäteren Gars 
dınal Nafali tgeit. 2. Dez. 1831) nad dem Haag ging. Hier nahm 
er. thätigen Theil an den Unterbandlungen wegen Äbſchluß eines 
Concordats, das aber erit 1827 mit dem Grafen de Gelled zum Abs 


⸗ 

ſchluß gebracht werben konnte. Bei feiner Zurück'unft wurde er im 
Staatsiefretariat angeitellt, wo er denn auch bis 1838, zulegt als 
Bubftifüt des Gardinald Gamberini, blieb. Er ift in Anayni ger 
boren, wo er auch feine eriten Studien machte. Allgemein werben 
die ausgezeichneten Kenntniſſe diefed Mannes gerühmt. — Das Ihr 
nen wohl durch italienifche Blätter befannt gewordene Verbot der 
S. Romana ed universal Inquisizione vom 21. April gegen den 
thierifchen Magnetismus fol feine Berantaffung hbauptfächlih den 
mehrfachen Anfragen der Bifchöfe beim heiligen Stubl zu verbanfen 
baben. Der Magnetismus wird als unmoralıfch und irreligiös bes 

zeichnet und verbammt. (9. 3.) 
Rom, 29. Juni. Hente Pormittagd celebrirte der Papſt ale 
Pontifer das Hochamt an dem Hauptaltar in St, Peter, aſſiſtirt 
von ben Mitgliedern des h. Eollegiumd und vielen Prälaten. Dies 
ſes Erinnerungsfeit der Aroftel Petrus und Paulus wurde, wie all: 
jährlich, in allen Kirchen der Stabt, deſſen erſte Schutzvatrone fle 
find, durch folennen Gottesödienſt und Almofenipenden verherrlicht. 
So wie ihnen zu Ehren geitern Abend die Kuppel der St. Peters- 
tirche, vom hertlichſten Wetter begünftigt, beleuchtet war, fo erfolgte 
heute Abend bad Feuerwerk der Engelöburg. Beide Abende werben 
die öffentlichen &:bäude, fe mie die Paläfte ber Großen uud viele 
Privarhäufer beleuchtet. Biele Fremde, die und durch die Dampf: 
boote von Nord und Süd zugeführt werben, baben ſich eingefunden. 
— Der Malteferorden bat nunmehr aud im Herzogthum Modena 
das Recht erlangt, Eomthureien zu errichten. Zwei bat der Herzog 
auf feine Koften begründet und dem Orden übergeben. Sämmtlicye 
Gommenden werben unter bas vereinte Priorat der Lombardei 
und Benedigs zu ſtehen kommen. Auch im Königreich Sardinien 
werben die Unterhandlungen zur Begründung von Beflgangen eifrig 
fortgefegt, und alles läßt erwarten, daß der König von Sardinien 
biefem 
Ren ift noch immer der Anficht, der Drden werde fpäter eine Stels 
lung einnehmen, die mit den Zmweden feiner Stiftung im Einklang 
ſtehen werde. Es follen mehrere hohe Perfonen fich für die Aus» 


führung diefed Plans intererfiren, und fie folen auch bereitd geneig⸗ 


ten Anfang bei verſchiedenen Höfen gefunden haben. — Der Monf. 
Altieri, Erzbiſchof von Epheſus, päpftlicher Nuntius in Wien, it 
vorgeitern bier eingetroffen, und bereits von dem Gardinal Staats» 
fetretär und Sr. Heitigteit dem Papft empfangen worden. — Der 
Sommer bat fih nun bier mit feiner ganzen Wacht eingeftellt; wir 
haben ſchon mehrere Tage eine Hige- von 28 Grad R. und darüber 


gehabt. ca. 3.) 
Nupland und Polen. 

Bon der Preußiih- Polnischen Gränze, 27. Juni, Am 25. Mär; 
1813 vereinigten ſich bekanntlich in Kaliſch der Kaifer Alcxauder und 
anjer hochſeſiger König zum Bündnip einer Freundihait, die an 
Treue und Wahrhaftigkeit die Geſchichte aller Zeiten überbieter und 
deren Erfolge die Völfer Europa’ noch heute jenen müflen. Am 
31. Auguft 1835 vereinigte wiederum der erhabene Rachrolger Ales 
zanderd, Kaiſer Nikolaus, mit bie dahin ungefanntem miltärijchem 
Ganze feine Krieger mit den verbrüberten Preußen an demfelben 
Drte, an weldem 22 Jahre früher der Bund geichlojfen ward, Zur 
Erinnerung daran ließ der Kaifer bort ein Denfmal ſetzen. (Br.Stz.) 
. „Von der polnijchen Gränze, 28. Juni. Die Truppenmäriche 
im Königreich Polen haben feinedwegs aufgehört, wenn gleich die 
weitliche Yandesgränge, Die noch vor kurzer Zeit mit ruſſiſchen Sol 
daten überjäet war,- außer den nöthigiten Belagungsmannidaften 
in diefem Augenblif gar fein Militär aufzuweiſen bat. Dagegen 
find die Bewegungen in dem öftlihen Woywodſchaften deito großer, 
und die Behauptung, daß nur die gewöhnlichen Dislocirungen Hatt- 
hätten, dürfte kaum ausreichen. Es fcheint, ald ob Rußland ders 
malen größere Streitkräfte in Beflarabien concentriren wolle, was 


allerdings durch den dauernd unruhigen Zuftand ber benachbarten 


türfiihen Provinzen hinlänglidy motivirt wäre. Unter dem. Militär 
iſt allgemein der Glauben verbreitet, daß das Staatögebäude der 
hohen Pforte binnen fürzefter Friſt zuſammenbrechen na, und bie 
DBojaren der Moldau und Wahachei ſehen felbit Rußland als den 
watürlichen Erben ihred Landes an. Ihr Lieblingstraum iſt jedoch 
die Errichtung eines eingenen unabhängigen Königreicye mit bem 
Herzog von Xeuchtenberg ald Souverän. Das klingt freilich noch 
etwas mwunderlich, doch gründet ſich ihre Hoffnung auf die Vorausſe— 
gung, daß die chrifklichen Mächte Enropa’s ihre Deere nicht genen 
ihre eigenen Blaubendgenoffen marfchiren laffen werden, um diefe 
unter die Zuchtruthe ded Halbmondes zurüdjutreiben, und mit der 
mohammedaniichen Armee hoffen fie allein fertig zu werden. Iſt jene 
Vorausſetzung richtig, mie jeder Ehrit body wohl annchmen darf, fo 
wird der Drient, troß aller Pacificationsprotocolle, binnen Furgem 


nternehmen feinen hohen Schuß ängedeihen laffen werde. 


ber Schaurlag wichtiger Ummälzungen werben. — Die neuerdings 
wieder aufgenommenen Unteriuchungen gegen die Wilna'ſchen Ums 
triebe haben im Königreich ein unb-baylıhes Gefühl beroorgerufen. 
In den niedern Ständen, namentlich dem Bauernlaude, ſoll jegt 
hänflz der Fall vorfommen, daß katholiihe Eitern ihre, Söhne zur 
gruehlihen Kirche übertreren laffen, um fie auf diefe Weife von der 


» Militärpflichtigkeit zu befreien. — Nach Briefen aus Tiflis fol Schar 


myl, der lesghiſche Prophet, bei feinen Kandleuten almahlig ten Cre⸗ 
dir verlieren, da alle feine Verheißungen bis jegt ih als trünlich 
zeigten. Dieß iſt für die Rufen ſo gut wit ein gewonnener Sieg. 


J ca. 3.) 
An Tuürkei. 

Semlin, 29. Juni. Ich berichte Ihnen hiemit die Entſtehung 
und die Dämpfung eined Aufitandes in Goluba (Serbien), Dbne 
Zweifel wird man bören, daß dieſer neue Ausbruch der Unzufrieden 
heit Dusch das Fortbeilehen einer Steuer bewirkt worden, deren Auf 
hebung jeit den Regierungsantritt bed Fürten Michael verfprochen 
und erwartet wurde, Legen Sie fein Gewicht darauf. Denn wie 
wohl tie genannte Steuer bie nächte Beranlaffung diefer newen Ins 
farrection geweſen zu ſeyn ſcheint, fo liegt doch allen Bewegungen, 
bie wir im der legten eit im ganzen Drient wahrnehmen, ein ties 
fered Motiv zu Grunde. Der Fall von Goluba ſcheint nur eines 
jener Symptome, welche das nunmehrige Streben der orientalijchen 
Chriſten nach Erringung einer Macht characterifiet, bie zu handhas 
ben fie eben fo wenig fabig find ald es die Osmanen zu ſeyn ſchei—⸗ 
nen. Der alsbald gedampfte Aufſtand in Serbien erhält feine Be: 
Deutung vielleicht durch die plöplich mach dem Miglingen ber Bewer 
gung erfolgte Abreije der Fürſtin Mutter (Lubizza), eine Abreiie, Die 
einer Flucht gleich ſieht, und durch die Arretirung ded Hrn. Gaia, 
eines Oheims des Kürten Michael und Bruders der Fürftin kubizza. 
Außer ibm wurden nod andere Rotabilitäten von Serbien in Ber 
haft genommen, fo daß faum zu zweifeln it, daß das Ganze ber 
veriuchten Bewegung eine politiiche Wichtigkeit gehabt. — In Kons 
Rantinopel nehmen die Dinge einen troftloien Bang. Der Papifchab, 
der bei feiner Thronbeſteigung mit Eifer den Geſchäften des Staats 
ſich widmete, hat allmählich den Sinn für ein thätiged Leben verlor 
ren, und einem ungeregelten ſich bingegeben, das alles für feine Ges 
fundheit und fein Leben beforgen läßt. Der reiten Stern dem 
er ſich ergibt, hat ducch Uebecreizung die bekannten Rrampfanfälle, 
an denen er leidet, jo gefleigert, dag Riga Paiha, der Dberithofr 
märichall, das Anpartement feines Herrn von oben bis unten auds 
poiftern ließ, bamit diefer bei den fi immer häufiger erneuernden 
Anfallen feinen lebensgefährlihen Schaden nehme. Die guten Bors 
fäge der Maßigung, der Vermeidung des Harems ſiad zu Waffer 
geworden und der Sultan lebt nach wie vor ein zu aufreibendes Yes 
ben, als dag man nicht auf nahe MWechfelfälle gefaßt ſeyn müßte, 
Indeſſen führt Riza Paſcha die Regierung, deffen wahre Geflnnuns 
gen biäher durch ben noch über ihm waltenden Sein Mahmuds. Il, 
in Schranfen gehalten waren, fidy aber jet dieſer Feſſeln entlebigt 
und den ächten, jeder Givilifarion und Verbefferung abgeneigten 
Türken bewahrt haben. Go werden wahrjcheinlich in nicht langer 
Zeit die Spuren jeder Reform verihwinden. Reſchid Paicha vage 

en, der fi zu der Meinung befennt; daß dad alte Rem, aller 
ebenskraft beraubt, unpraktiſch geworden , erblidt in ber Richtung, 
die Riza genommen, neue Chancen für ih und entwidelt im Sera 
eine nicht gewöhnliche Thätigfeit, um feine frühere Stellung wieder 
zu erobern, wobei ihm der Vorwurf, daß er durch die von ihm er 
weten - Hoffnungen auf Reformen ber eigentlihe Aufwiegler ber 
Shriften geworden ſey, gar nicht irre zu machen ſcheint. — Die Nüs 
kungen in Konftantinopel gegen Kreta ſcheinen far in übertriebenem 
Mapftabe zu gefchehen. Nächſtens wird Tahir Paſcha wohl mehr 
Kriegsichiffe und mehr Yandumgstruppen zu feiner Verfügung erhal: 
ten, als er felbit zu verlangen gewagt hatte. Daß die Kreter auf 
die Aufforderungen der europäifchen Conſuln ſich wicht unterworfen 
haben, ift gewiß nicht ohne Wichtigkeit; in Konflantinopel hält man 
dafür, daß die Bewohner jener Iujel manche ermunternde geheime 
Zufage von moraliſcher Unterftügung erhalten haben mögen. Ya 
unter den riechen auf dem Gontinent wie auf Bandia felbrt in bie 
fer Glaube verbreitet. — Der gegenwärtige Paſcha von u ſoll 
von der Pforte zum Gefandten am faiferl. öfterreichifchen F 33 
nannt worden fepn, zz 


q tiſche Zeitung. * 
Dresden F er Pr haben * —— 
— Zero, 


größte der Bildhauer unferet Zeit, bier angefemmen. Unmittelbar 
nadı feiner Antunft wollten ihn die Hercen Hofrath v. Reinbeck, 


Vorſteher des Schilicrvereind, und Ober⸗Neg.«Rath v. Köfllin, Bors , 


fecher ter Kunftfammiungen des Staats, ım feiner Wohnung, dem 
Gafthof zum König von England (dem Scillerplage gegenüber) ber 
cüßen; fanden jedoch ſchon auf dem Plage einen ältern, chrmürs 
ha Wann, ver Schillers Standbild mit Aufinertfamkeit betrachtete, 
in dem ſie togleich den Bildner dejfelben erfannten. Der Empfang 
war ehr berzuch und Thorwaldſen volllommen befriedigt von dem 
gelungenen &ufle friner Statue, von der Aufftellung und dem für 
Diefelbe gewählten Piatze. Nachts 10 Uhr brachte Der Liederkranz 
dem Meilter ein Ständchen. Nach jedem Yiede ertönte ein taujends 
ſtimmiges Lebehoch durch Die Stille, und auflodernde Bengaliſche 
Feuer um das Standbild Schillers erleuchteten es magiſch mit den 
verfchiedeniten Farben. Thormwaldfen, der freundliche Greis mit 
fchneeweigen Haaren, fam zu den Sängern herab und danfte herz 
lich. Heute wurde Thormwaldfen von einer Aboronung des Studtratke 
und Bürger-Ausichaffed begluckwünſcht. j 
Gratz, 26. Juni, Heute wurde auf unferem größten Kirchhof, 
der dem am linken Murnfer gelegenen Cradtrneile angebört, ein Act 
der Pierät gegen den vor einem Jahre bi:r als commandırenten 
General von Innerönerreich und Tyrol verftorbenen kaiſerl öfterreidjis 
ſchen Feldmarſchalllieutenant⸗K. Fr. ©. Freibrn. v. Yangenau fciers 
lich begangen, indem jein Grabmal in der früheiien Morgenituude, 





Verfteigerung einer werthvollen Bibliothek. 


in Gegenwart Sr faifl. Hoh. bed Erzherzogs Albrecht ‚unb einer 
großen Anzahl von Generalen und andern dochgeſtellten Perionen 
vom Civil und Militär, unter Trauermuflf enthüllt wurde. 

Proteitant, ruhen jene irdischen UÜcberrefte in einem katholiſchen Arien» 
bofe , wo vor zwei Jahren auch bie Gebeine eined der nına ägup- 
tischen Jünglinge, welde auf Koſten Mehemed Ali's bier unter 
richtet werden, eines Mohammedanerd, der vor zwei Jahren bier 
ftarb, feine legte Ruheſtätte gefunden, obgleich feinen Deutftein er- 
halten hat, — Im Spätherbit erwartet und eine ähnliche, nur viel 
michtigere und bezeichnendere Feierlichkeit, indem danı das Deufmal 
feierlich enthüllt werben fol, weldes die Stände der Provinz, mit 
einem Aufwante von nahe au.70,000 fd. E. M., dem veritorbenen 
Kaiſer Franz errichten. Es gebt das Gerücht, dad Sr. kaiſerl. 
Hoh. der Erzherzog Franz Karl jener Feier beiwohnen werde. Die 
Statue ift nady dem von dem berühmten Bildhauer Marchefi geier ⸗ 
tigten Modell zu Matand in Erz gegoifen worden. Tie erite Jore 
dazu, ja auch die erite Anjammlung des erforderlichen Capitals, die 
Wahl des Plaged und mehrere andere Boreinleitungen rübren noch 
von Br. Excellenz dem jegt in Wien als Sectionschef in Staates 
rath thärigen Geafen Harrig ber, während das Verdienft der Ver⸗ 
wirflicung dem fur alles Wute und Schöne ſehr empfänglihen 
Grafen v. Videnburg, der jeuem ald Gouverneur der Gtewemart 


folgte, gebuhrt. 
2 





— — — — — 


Todes-Anzeige. 


f’a) Am 26. Julius und den folgenden Tagen, 
Nachmit iagte von 2 Die 5 Uhr, wird in der Wohnum 
des verfebich Hofrarh und Prefeſſors Dr. Hels 
ler tim 2. Dir. Nr. 329) defen Bidliothek medie 
sinischer, maturgejdsichsliber und botaniicher Werte u. 
D fTertationen verfteigert. Sie enthält fehr werte 
volle, mitunter im Budshandel vergriffene Werke; und 
Freunde der Botanik finden hier eine Auswahl dre 
Beten, mas bisher in dieſer Wiffennhaft erihienen 
1. Kataloge find in.der Stabelihen Yucdhand, 
lung gratis zu erbalten und auf der Harmonie einzu 
ſchen. Aufträge in portofreien Briefen übernimmt 
Hr. Antiauar Hennemann. : 


12a] Ehriftoph Niemever, 
Feinwand» Fabritant aus Deringhaujen bei 
Bielefeld, 


empfiehlt ſich diefe Mittanis Meile wieder mit allen 
Sorten Leinwand, auch Hanf-Yeinwand, weile und 
gefärbte leinene Sactruchtr. Damat · Gedecke von Gbis 
iu 36 Perfonen, Damajt-Handräder und Tiſch- und 
Handtüderzeug uach der Elle, fo mie Deffert-Eerviet: 
ten und Cafeciucher, med binet unter Zußcherung 
vorzüglich ihöner dauerhafter Waare und jont bıllır 
en ‘Dreifen um alırigen Zuſtruch. Das Verkaufs⸗ 
'oßal iſt mie gemöhnlih im Neichsapfel am Fiſch⸗ 
martt. Ziegen der Mündiener Weile dauert hier der 
Aufentbalt nur 9 Tage 


123 Anton Schweiger, _ 
DOptifus aus Augsburg, Schurer des berühms 

ten $rauenhofer, j 
weicher die Meſſe Dabier zum eriten Male bezieht, 
empfiehlt Mb einem hoben Adel, den köngl. Herren 
Beamten , der dochw Geiſttichteit und drm vwerenrl. 
Puptifum mit feinen felbit gefertigten, fängt rühmlıcit 
befannten optiien @rzengniffen. Liebhaber und Hulfs. 
bedürftige ladet er böfliait “ein, Abm rebt zablreich 
deſucden und von der Güte und Volfommenheit 

Bin Erzeugnige Einſicht zu nehmen. as 

Sein Vertaufs:Yoral it auf der Domitrade im 
Propfiisen Haufe Wr. 564 midit dem Stadtgericht. 


@in Altar : Erneifig, 


212 Zuß bo, mit dazu paſſenden Yeuwtera, ſehr 
fauser in Eiien gegofen, für eine Siadtturche, wie 
auch ein Meines mit Leuchtern für eine Dorftirche 
vafend, wird hiermit beriend empfchlen, und werden 
die Herren Brutlihen und Kirchenverſteher nos bes 
fonders darauf aufmerffam gemacht, weil fie in bie: 
fer Öröfe mar immer bricht J Baden find. 
Eduard Ullrich aus Berlin 
auf der Dumirase vor dem Haute des Hrn 
2 Kaufmann BWırıh. 








Vom Veraye und unter Vera: twortlishfeit der Siahel'ſchen Buchhandlung.) 


Am Tten dieses Monats Abends 11 Uhr versch.ed mit entschlossener Ergebung 
in den Willen des Allmächtigen an einer langjährigen Brustkrankheit uasere 
innigstgeliebte Schwester und Schwägerin 
Josepha Barbara Constantine Stöber , 
Tochter des verlebten Particulier Franz Kaspar Stöber aus Marktheidenfeld. Sie er- 


reichte ein Alter von 42 Jahren. 


Indem wir dieses traurige Ereigniss unsern nahen und fernen Verwandten ‚und 
Freunden anzeigen, bitten wir um stille Theilnahme. 


Das Fabrik » Lager feiner Eiſen-Guß— 
aren 


Eduard uurich aus Berlin 


(früher Carl Zorn) 
wird hiermit zur jegigen Meile deitens empfohlen, Es 
it aufs vollſtaͤndigſte aſſertirt, und befinden fh dar 
runter drionders ſedr ſchöne Mäbihrauten, Garmin 
den zum Anihrauben und mit Fuß, Briefbeichmere , 
Chreirzeuge, Ubrgehauſe, Waddtodihreeren, DObit 
icher, Ebimudträger , Zadarsfäthrn , Cigarremiän 
der, Staruen, Gucfire von allen Örösen, zum An— 
hängen wie auch zum Stellen, Sederbalter, Zahnito- 
bernd, jo wie überhaupt afle nur darin vorfoms 
mende Grgenitändr, und werden bei rerfler Bedienung 
die bißigiten ader feittchenden Aabritörrife zugrlicert. 
Das Yager befindet ſich in der Babe auf der Doms 
ftrase vor dem Haufe des Hin. Kaufmann Werth 
mit Firma verichen. 
3) Bernhardt Yangenbach 
aus 
Worms am Rhein 
bezieht zum Erftenmale die bevorſtehende Würzburger 
ee mit feinem volfommen aſſertirten Yager ber 
nenenten Darıfer Herrenkleider, beitene-d in 
Oberröden und Palrtots von Tuch, Eom: 
merftoffen und Sammet, Fräcken, Wafın- 
torb, Wintermänteln ın allen Farben, 
Tud: Boufsbin: und Sommerbojfen, elier 
greben Audmanl Welten, Kellner» Jaden, 
eınem bei.ndern grossen Eoriment von Haus, 
Schlaf- Netie- und Comptoin,Noden. Da 
ih die Sieſſe dirier Kleidungeſtücke aus den eriten 
Fatrifen dade, und mir einen im neuelten Edomtit 
erfahrenen Zuſchneider mie SO Geſellen halte, bin ich 
in den Stand geiekt, dirjenigen, melde mie die Ehre 
geten, mat sen modernsten und tilliaſten Kleidern zu 
verichen. Daß Yoral iſt dei Hra. Kaufmann Carl 
Maver auf der Dommrafe, über i Trirpe,. 


CIRQUE OLYMPIQUE. 


Es dient hiermit ergebemt zur Nachricht, daß bie 


Die Hinterbliebenen. 


franzditihe Hantreiter.Befellichaft des J. Y. Dumas 

auf ihrer Neife won Märnberg nab Stuttgart 

drei Boritellungen in der höheren Reit» 
j Kunfk 

zu gebeimdie Ehre baden wird, 

Die Geſcllichaft deſteht aus 62 Perfonen , umter 
denen ſich Die beiten Neiter und Keiterinnen jegiger 
Fer dennden, und 45 der ſchönſten gut dreifirten 
erde. Da der Direftor mir seiner ausgewählten 

eielichaft fajt bereits im den meiten Hauptitädten 
Drunblands heine Produrtionen mit außeroedenhdem 
Beifalle ju arben die Ehre batte, fo hofft er audı 
hier ein Panbinniged Publifum Würzdurgs angenehm 
zu überrafiben. Die Ite Morftellung mird Sonntag 
den 11 bei brillanter Beleuchtung Rattäinden, wom̃ 
ergebeint einlader 

. I. 2. Dumos. 

Das Nähere beſagen die Tagefzeitel. 





‚. An ter Stahrl’ihen Buchhandlung in Würzburg: 
it erfdienen und daielbit jo wir bei@hb Wertein 
in Edhwrinfurt und allen Bucbindern in Menftabt, 
Münneritadt, Kiſfingen, Königshofen, Hahfurt und 
Eltmann zu baden: 

Das süfbunbertjäbeige Jubilãum der 
Weihe des h. Buchofs Burfbardbus auf 
der Saltzburg bei Neuſtadt a. S. in Franken 

am 12. Juli 1881. 
12. geh. Preis: 6 fr. 


Freunden tbüring. Geſchichte 
empfehlen wir die bei F. Meinhardt in 
Arnſtadt ericheinende 


Thuringia. 
Zeitſchrift zur Kunde des Vater— 
landes. 

Wöochent ich 1 Bogen ar. 4. Preis viertel⸗ 

jahtig 96 fr. 
Stahel'jche Buchhaudlung 
8 in wWurgturg 





Toransbejahlung. 


hjährıg hier, 31 48 Pr. ver Pott 1. Kavon 
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Vene Würzburger 


1 Einrüfungsgebühr 
Die dreifpa'rige Drtitzerie onerderen Kaum 4 Pr, 
Briefe und Gelder france. 


Zeitung: 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Red. 
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j Deutiche Bunbdesitaaten. 
»,>(Bayern.) Würzburg, 10. Juli. Nach eben eingetroffener verläfr 
figer Nachticht hat die Abfahrt ver erwartereu Damptboote von Mainz 
nad, dem Mittel- und Obermain dadurd eine Verzögerung erlitten, 
daß eined der Dampfidyiffe der Kölner Damrfichifffahrts Geſellſchaft 
einen Bruch erlitt, mwodurd bas zugefichert geweiene Dampfboot 
Prinz Wilhelm für dieſe Gefelichaft ſelbſt bei dem dermaligen außer 
ordentlichen Andrang der Reiſenden unentbehrlich wurde; das andere 
der veriprochenen rheinifchen Dampfboote gebt aber für den bermas 
ligen Waſſerſtand des Maines zu tief. Es wird nun verfucht wer 
. ben, ein minder tief gehendes Dampfbot eines der Nebenflüffe des 
Rheines fir die Probefahrt auf dem Main zu gewinnen, und diefe 
Probefahrt baldmöglicht anzulellen. 

Münden, 7. Juli. Seine fönigliche * der Prinz Karl 
von Bayern hat heute fein Geburtsfeſt in Zegernfie begangen. — 
Diefen Morgen fand die Trauung ded jungen und ſchönen Fräuleins 
Marimiliane Theodore Gräfin von Bayersporff, mit dem Grafen 
Auguſt v. Drechſel Matt, Die Neuvermäbiten reisten darauf nach 
ihren Gütern ab. — Graf Brühl aus Berlin ift geftern auf feiner 
Reife nach Rom bier angefommen. — I. f. Hoh. die Frau Groß 
herzogin von Didenburg hat geiteru, nachdem Höchſtdſeſelbe Bor 
mittags J. k. Hoh. der Frau Herzogin Mar in Poffenhofen einen 
Abfchiedöbefuh gemacht, die Rüdreie nach Didenburg angetreten, 
— Ge. königl. Hoheit unfer Kronprinz werben nach abgehaltener 
Quarantäne Ihre Rücdreife über Verona durchs Tyrol machen. 

* (Bayer. BI.) 

Bamberg, 9. Juli, Se. Majeität der König werden, geftern 
Nachtd eingelangter officieller Benachrichtigung zu Folge, am Sonn 
tag ben 11. d. Abende babier anfommen, und das Nadıtlager im 
Bathof zum deutichen Haufe zu nchmen geruhen. Bezüglich des 
Empfangs find alle Feicrlichfeiten verberen, und foll ed genau mie 
bei der Anweſenheit Sr. Maj. dabier im Jahre 1839 gehalten wer 
den. Ge. Maj. werden am Montag den 12, d. früh 4 Uhr abieis 
fen, und den Weg über Eltmann nehmen. . 

Augsburg, 7. Juli. Ludwig -Canal — 9,7312 .; Augsburg» 
Mündyener Eifenbahn-Obligationen a 4 pEt. 100 1)8 P., 99334 * 
Augsburg» Muͤnchener Eiſenbahn — P., 89 ©. 

(Preußen) Düffeldorf, 3. Juli. Der Bericht des 3. Aus 

—* tbeit das Geſchichtliche über die dem bergiſchen Schulfonds 

berwiefenen Güter des ehemaligen Jeſuiten-Ordens und deren Bes 
ſtimmung und Berwendung, fo weit darüber Auskunft zu erlangen 
gie mit, und tritt dem Antrage bei, daß biefer Fonds ald eine 

tiftung für die Provinz zu betrachten und der König zu bitten jey, 
die Regierung möge angewieſen werden, ben Ständen Die Rechnung 
über die bisherige Verwendung vorzulegen, den Fonds felbft aber, 
wie die ber ProvinzialInftitute, unter die Gontrole einer gemifchten 
Eommifflon zu ſtellen. Es wird gegenjeitig bemerft, daß, fo lange 
über den Zweck ber uriprüngliden Ueberweifung nichts Sicheres 
feſtſtehe, auch nicht erſſchtiich, daß der Inſtauzenzüg zur Aufflärung 
der Berhältmiffe befolgt fey, eine, Verwendung bei ded Königs Majes 
ſtät unzuläffig fcheine. Der Hr. Antragieller glaubt une. baß 
der Berfammlung die Kunde über Eriftenz eined zu öffentlichen 

weden, wenn auch nur eines Theiled ber Provinz, beitimmten 

onds genügen müffe, um fie p veranlaffen, von der Bermaltung 
desfelben ug | nehmen, uch fei die Sache fchon beim erjien 
Landtage im —— berührt, ihr aber weiter feine Folge ges 
geben worden. Die Gleihitellung dieſes Fonds mit denen ber üb» 
rigen, laut bed Reichd-Deputationd-Receffed von 1803 zu KRırdens 





Sonntag, 11. Zuli 1841. 





und Schulzwecken beſtimmten, Güter aus aufgehobenen geiftlichen 
Gorporationen greife zwar nicht Platz, weil es fi bier von einem 
bereitö früber übermiejenen und zu fpeziellen Zwecken zu verwenden- 
den Fonde handle, - 

Der Untrag ded Ausſchuſſes, vorab noch eine Verwendung bei 
ben Verwaltungsbehörden eintreten zu laffen, wird aber von ber 
Berfammlung nicht genehmiget, vielmehr befchloffen, des Königs 
Majeflär zu bitten, die Gontrolle über jene Fonds einer gemifchten 
ftänpifchen Commiſſſon zumeifen zn wollen; bie Wahl der Mitglieder 


diejer Commiffion aber ſchon eventualiter vorzunehmen. 


Das Referat des 3. Ausfchuffes über den durch viele Mitbürger 
der Stadt Koblenz veranlagten Antrag, den Domban zu Köln Er. 
Majeſtat dem Konige zu befonderer Berückſichtigung zu empfehlen, ' 
fpricht unter den von dem Antragfieller in Beziehung auf die gegens 
wärtige Rage der Sache gegebenen Aufichlüffen den lebhaften Wunſch 
aus, daß die rheiniihen Stände dieſem, in allen deurfchen Landen 
mit fo großer Begeifterung aufgenommenen @egenftande ihre fchon 
bei früheren Landtagen bemiefene Theilnahme auch fortan nicht ver 
fagen wollen. Die Verjammlung votirt einftimmig eine deöfallfige 
Adreſſe an Se. Majeflöt. (Schinß folgt.) 

(Großhberzogthum Hefien.) Worms, 4. Juli. Geflern _ 
famen 12 Dfficiere des achten Armeeforps unter ber Feitung des 
fönigl, würtrembergifhen Generald v. Müller mit Bedienung bar 
hier an, fie waren alle in Gioilfleidung und zu Pferd, Wie man 
vernimmt, ift der Zweck dieſes Zugs eine Beaugenicheinigung vers 
fchiedener militärischer Terraind» u, Bertheidigungsd-Rayons. CRatz.) 

“ (Freie Städte) Frankfurt, 9. Juli. (PrivatsGorreip.) 
Dei heutigem Berlehr mit Staatseffecten gewahrte man minder Ber 
gehr für Integrale, fpan. Activſchuld und 3 pEt. Metall, Oblig., in 
übrigen Fonds aber feine Bewegung. Taunusbahnactien bei beleb⸗ 
tem Gejchäft fleigend, 5 pr. Metall: 1061445 4 pet. M.: 
9758; 3 pCt M.: 7614; Bankactien: 19875 250 fl. Looſe: 
107 172-314; 500 fl. loofe: 133 1j2; Prämienfcheine:—; Integ⸗ 
rale: 50916; Synd.: 4 112 pr. : 88314; 3 112 p&t.: 72 152; Arb,: 
207,8 —21; poln. 300 fl. Yoofe: 7134; 500 fl. Roofe: 77 318; 
Zaunusbahnactien: 371192 Beld; Disconto: 3 114 p6t. Brief, 

Hamburg, 6. Juli. Die aus dem „Franffurter Journal’ im 
mehrere deutſche Blätteg übergeyangene Nachricht, daß das hieflge 
Handeldgericht in ber Sache bes, des Sclavenhandeld beſchuldigten 
Hamburger Schiffes „Louiſe“ ein Urtheil abgegeben habe, demgemäß 
das Schiff veriteigert und der Mheder deffeiben mit einer bedeuten- 
den Geldſtrafe belegt fey, if durchaus unbegründet. Das Hanbeld- 
— * hat bis jegt im dieſer Angelegenheit noch fein Erkenntniß 
erlaſſen. 

Schwein 

Zürich, 5. Juli. Aus Teſſin meldet man von einem Umwälzungs ⸗ 
verſuch, der vereitelt worden zu fepn ſcheint. Der erſte Anchlag 
foll, nach der Proclamation der Regierung, auf den zur Tanne 
reifenden Obriſten Luvini gerichtet gemwefen ſeyn. Schnell * fe 
bie Regierung mit Truppen, Am 1. Juli rüdte aus Balle Maggia 
ein Zug Weworbener gegen den Hauptort Locarno an. Im mehr 
ftündigem Gefechte wurden fie in die Flucht geichlagen, nachdem ihrer 
einige gefallen, andere in den Händen ber Regierungdtruppen ger 
blieben waren. Den mäcften Tag ſchlug fich ein anderer Haufe 
jroiihen Bellinzona und Locarno an ber Brüde Tenero mit eben ſo 
großem Nachtheil. Die Regierung glaubte nun den Sieg errungen 
zu haben, den fie nur noch zu verfolgen braudye. Sie erließ am 2. 
eine Proclamation in diefem Sinn. Eben fo leicht ift der Einflu 6 


diefer Vereitelung einer Verſchwörung, wenn fie Beſtand hat, auf 
den Gang der Täzſatzung zu berechnen, als es derjenige einer ges 
lungenen Revolution gegen die einzige Regierung, die ganz zu Yars 
gau's Gunften inſtruitt hat, gewejen ware. (4. 3.) 

Teifin. Ueber vie bier vorgerallenen reaftionären Bewegungen 
berichtet das Negierungsblart vom 2. Juli Folgendes: „Die Vers 
fhwornen find am 1. Juli Mittags bis nach Ponte Brolla (Engpaß, 
2 feine Stunden von Yocarno) vorgedrungen; aber unfere Truppen 
enpfingen fie mir Gewehrfeuer, tödteren und verwanderen einge und 
nahmen drei (zwei Geiſtlichen uno einen Ortévorſtand) geſangen. 
Sie wichen in Unordnung zuruck. Ihre Anfuhrer waren: Wroprath 
Pedrazzini, Adv. Pomati, der geweſene Nichter Vonnetti und Gons 
Hlantin Mattei. Sie baben etliche Yocarnefen ald Geigeln behalten. 
Unfere Regierung hat von demjenigen von Mailand und Turin Auf 
färungen begehrt. Im obern Theu des Kantons regt es ſich ebens 
false. Nachmittags rückten Die Aufruhrer (man nennt ſſe Tumul- 
tuosi), wieder auf der Yandbiraße ver. ber fie litten fehr viel 


£moltissimo), während von den Unſtigen (wahrſcheinlich in wohlge . 


dedter Stellung, wozu bie Yofalitat alle Betegenheit Darboı) fein 
Blutstropfen vergoffen wurde. Die Echarfichügentompagnie de Wars 
hi bat Wunderthaten getban (fa pracligi). Unter. den Gefangenen 
befanden fi 5—6 Bermundere, u. a. ein Bohn des Nichters Ne 


von Gevio, und der geweiene Etaarsanwalt Moretti, der mit den: 


Maffen in der Hand ergriffen ward. Die weniger Herzhaften hefen 
über Hals und Kopf Davon. Sie liefen 10— 11 Toͤdte auf dem 
Pag. Die Unfrigen verfolgten fie auf dem rechten Ufer der 
Maggia. Das Gerücht ging, G. Antonio Ruſea ſey mit drei Boos 
ten nad Aicona gekommen; body iſt hierüber nichts Gewiſſes. Die 
Bande bei Tenero demoralifier fih. Die Eltern fenden Boten über 
Boten an ihre Söhne, um Gottes willen an den Bauern aus Balls 
maggia ein Erempel zu nehmen. Wehen fie nicht gleich auseinan⸗ 
der, jo wird es morgen mit ihnen aus ſeyn. Bon Vellonz erhalten. 


wir die beiten Berichte. Die Brüden über Die Moeſa und ven Teſ⸗ 


fin find von den Unſrigen beſetzt. Aus Lwinen nichts Schlimmes. 

Staatsrarh Poglia benimmt fih gewaltig zweideutig. Unſere Leute 

brennen vor Verlangen, ſich mit denen in Zenero zu Schlagen.” 
Miederlande. 

Breda, 2. Juli. Rah Briefen aus Euremburg will man aus 
einigen Umitänden folgern, daß. der König die Abjicht habe, den 
Prinzen Alerander, jeinen zweiten Sohn, zum Gouverneur Des Groß; 
bergogthums zu ernennen. Br 

Haag, 6. Juli. Hente trerin im fümmtlichen Provinzen die 
"Provinzialtände zufammen. Binnen wenigen Tagen wird man alfo 
wiſſen, welche Wendung die Politif hier zu Yande nehmen wird. 
Fallen die Wahlen in dem liberalen Geiſte aus, wird die Mehrheit 
der Kammer in diefem Geiſt veritärft, dann erwartet man allgemein 
eine Modiftcation der Bermaltung in demfelben Seite. — Geitern 
Abends iſt auf dem Landhauſe de Panum im der Nähe diefer Neil: 
pe GR H. die Pringeifin Friedrich der Niederlande, (geborne 
Prinzeffin von Preußen) von einer Tochter glüdlich entbunden wors 
den. Das deßhalb ausgegebene Bälerin laufet: „Ihre fünigl. Hob. 
hat eine gute Wacht gebabt und befindet ſich, nebit der Neugebore⸗ 
nen, nach Umſtänden tchr wohl.“ (Köln. 3.) 

Grosdoritanrnienm. 
London, 5. Juli, Stand der Wahllite: 163 Gonfervative, 187 
zhigs; macht 355 Parlamentszlieder, ſomit micht viel über die 
Hälfte der 659, weldie das Haus der Gemeinen bilden. — Noch 
iſt die allgemeine Vermuthung, doß die Tories im neuen Parlament 
eine geringe Wiajorität haben werden, ’ 

Der Great Weſtern it zu Britol eingelaufenz er bringt 81 
Paffagiere und Nachrichten aus New Yerk vom 19. uni, Die 
Mac veod'ſche Angelegenheit üt abermals am 14. und 16. Juni im 
Gongreß verhandelt worden, ohne Dap es zu einem Reſultate gefom: 
men wäre... Lord Sydenham hat am 15. Sun die erde Seſſion der 
te er für die vereinten Ganadiidyen Provinzen durch eine Nede 
eröffnet. e ö 
Nachrichten aus Yilfabon vom 29. berichten, daß der Miniiter 
der auewärtigen Angelegenheiten Die Cortes benachrichtigt habe, der 
König von Preußen babe die jenige portugieſiſche Negierung anere 
fannt und es würden demnädyit andere Hofe jeinem Beiſpiele folgen. 

Krtanftreic. 

Paris, 3. Zul, Man bat im Miniteriom der auswärtigen 
Angelegenheiten die Gorrefponden; von 9. d'abbadie mit dem englis 
fchen (Monvernenr von Aden, Garitan Haines, erhalten, welde wahr 
ſcheinlich zu Klagen in Yondon Beranlaflung geben wird, D’Aobudie 
hatte in Abyſſinſen Durch einen unglücklichen Zufall ein Auge vers 


tene Vous. 


loren, und fam nad Aden fidh heilen zu laffen, er wollte 
da nach Tadſchurra auf der Somalifüße begeben, von * — 
Schoa gehen wollte. Haines, der ihm falhlicherweife für einen 
franzoſiſchen Emiſſat bielt, während d’Arbadie- auf feine Koiten und 
ohne alle Verbindung mit der Negterung reist, verbinderte ihn ab 
reiſen, bis Dr. Beke, der von englüiher Seite nah Schoa geſchiet 
wurde, zuvor augekommen ſey. Bele iſt auch jetzt in Schoa und 
Abbadie verſucht von Zadichurra nach Harrer vor udringen, einem 
muhammedaniſchen Koͤnigreich anf der ſüboſtlichen ränze von Abyfe 
finien , das gegenwärtig der Witrelpunft des Handels zwiſchen dem 
rotben Meer und dieſem Theil von Afrika iſt. Bis jegt bat fein 
Europäer Harrer beiucht, und ed ſcheint, dap die arabiichen Mäß 
ter, welche im Befig des Handels find, ſich des Kanatıdımus der 
muhammedaniſchen Vevöllerung bedienen, ihnen ben Eingang zu vers 
Ipırcon, Wan erwartıt Nachrichten von der Ankunft der Gorvette la 
Favorite auf der Kufte von Abyıfimen, von we fie fih ins Sid» 
meer zum Schug der Wallfiichfänger begeben wird, a. 3.3 
Paris, 7. Juli. Die Blätter enthalten heute nicht das mindeit 

Neue von irgend einer Bedeutung. Die Journale der Yinfen find 
jest gegen die Fortification ber Hauptitadt, ver fie früher das Wort 
reveten. Borgegeben wird, man jede nun «in, daß wirtlich mir Die 
Einvajtıllirung gemeint jey, nicht Die Verrheibigung gegen einen moͤg⸗ 
lichen Feind. Im Grunde aber fommt die Oppofltion enwad irat 
zur Erfeuntnig, daß ed Schade iſt um die Millionen, welche zweckllos 
vergeudet werden. — Die Min ſſter follen wirklich glauben, ohne 
Unterſtutzung der liberalen Preffe die Felungsmwerfe nicht auf die 
biöherige Weiſe fortſetzen laſſen zu fonnen; der Neclamationen wers 
den zu viele, 

er ge * Re 65. Ard, 9238 

Schluß des geitern abgebrocdhenen de Aktenſtücke 
treffenden —— — — — 

2) Schreiben des Hrn. Eynard an die Witglieder des ehemali⸗ 
gen Philhellenen⸗Ausſchuſſes zu Paris, den —*— v. Chateau⸗ 
briand, den Herzog von Broͤglie, ven Grafen v. Sainte⸗ Aulaire, 
ben Marſchall Sebaſtiani, Hrn. Villemain, den Herzog v. Harcourt ic. 
„Meme Herren und ehemaizen Collezen! Es üt eine Pflicht für 
mid, Ihnen eilig das Schreiben mitzutheilen, welches ich jo eben 
von der fretenfifchen Gommillion empfangen. Es feine mir uns 
möglich, bei d.m Schmerzens- und Rothgeſchrei jener ungludlicen 
Bevolterungen taub zu blxiben. Wenn Die europäriche Polrik, wegen 
ihrer Berbindungen met der hohen Pforte, ihnen zu Hulfe zu koms 
men nice vermag, j> tritt das Menfihlichfeirsgefühl, weldges bei 
allen Boiferm beiteht, an die Stelle Dejien, mas ihre Regierungen 
nicht thun fonnen. Jede In urrection it zu beweinen; fobal® aber 
bie Thatſachen vollendet find, jobalo die Mache der Turfen bereit ift, 
Ghrüten zu ermürgen, welche ihre Unabhängigkeit und Freibeit vers 
langen, ſollen wır dann innen micht beiftehen Laſſen Sie ung wies 
der zhilantropiiche Comites errichten! Die chri lichen Souveräne 
werden, fie nicht tadeln fonnen, und wenn ſie und fruber den Gries 
chen haben beiſtehen laffen, werden fie ſich heute den Auſtrengungen 
wideriegen fünnen, weiche wir made, um die Chriſten des Orienre 
zu retten? Die umſtändlichen Details, welche ich erhalten babe, und 
von denen ich Ihnen Mittheilung zu machen die Ehre haben werde, 
beweifen, daß Die unglüdlichen Kretenſer mit der abicheulichiten Bars 
barei werden behandelt werden, wenn fle unterliegen; die blutigen 
Wegeleien, welche in Kreta bei der griechischen Revolution Rattges 
funden haben, verfünden das den Einwohnern diefer Inſel vorbehals 
Indem ich fchließe, eriaube ich mir, ale ebemaligen 
Comites Frankreichs, Deutſchlands und der Schweiz, welche ſich bei 
der Sadıe der. Hellenen betheiligt haben, einzuladen, ſich aufs Neue 
zu verfammeln, um den unterbrudten Ghriften Hülfe zu fenden. 
Wenf, 30. Juni 1841. I. G. Eynard.“ 

Franzöſiſche Blätter melden aus Athen vom 15. Juni: „ir 
baben Nachrichten ans Kreta bis zum 14. Juni. Der Krieg if jegt 
ein erbittertee Namef pwiſchen den njurgenten und ben Zürfen, 
Zeit dem 4. hatten die Kandioten fat auf allen Punkten den Bors 
theil. Die Infurgenten ſchäten ihte Berlufte auf 3, bis 400 Rampf- 
unfähige, und jene der Muyelmänner auf 1000 bis 1200 Mann mit 
Inbegriff der Gefangenen. Am 13, ha:te ein —— Treffen 
auf faſt allen Puntten ſtatt. Anfangs ſchienen die Türken den Bors 
theil zu haben, aber bald wurden fie zurückgewerfen und zogen ſich 
auf Vaffe zuruck. Die Ehritten haben jegt 4 Kanonen, Am 14, 
hatten nur einige unwichtige Scharmügel ftatt. -— Bon Balenzas, 
„der noch nicht ın Faſſung zu feyn Icheint, die Gebirge zu verlaflen, 
bat man noch feine Nachricht; Die Oppofltion fegt ihre Aufregung 
fort, um unfere Regietung zu nöthigen, zu Gunften der Chriſten 


eingäichreiten; mittlerweile wiederholt ber Minifter Jedem, ber es 
hören will, daß er den Frieden wolle, und fih in feiner Wefe den 
Agitatoren unterwerfen werde. — Die Zabl der Deierteure, welche 
ihre Korps verlaſſen, um unter den Kretern zu fämpfen, iſt forte 
während bedeutend.‘ . 

Wenn feithber von vielen Seiten die Meinung audgefprochen 
wurde, daß die Türfen fich kaum länger als ein Jahr ım dem ihnen 
"wiedergeichhenften Eyrien erhalten dürften, fo ſcheint dieſe Vorherſa⸗ 
gung in noch fürzerer Früt in Erfüllung zu gehen, In Eprien zeigt 
fich nur eine wirfliche und bieibende Gewalt, die Emir Be chirs, 
welcher mit jeltener Klugheit fich mit den Aegyptiern negen die Türe 
fen und mit det Zürfen gegen die Aegpptier zu verbinden gewußt 
hat, und leicht möchte dieier Emir oder der Erbe feiner Politit noch 
mehr ald einen Wechfel unten in der Ebene von feinen Bergen herab 
überbliden. Weiher Zuwachs an Macht aber der Pforte aus dem 
Wiederb.fig Did. reiben Küftenlandes erwächſt, indem Der größte 
Theil jeiner disponibeln Streitmacht nach wie vor abjorbirt wird, iſt 
ſehr problematiih. Das Andenken an fo viele Tauſende der Edelſten 
Deutſchlands, Franfreihe und Jtaliens, an jo viele Millionen gläue 
biger Shriften, welche einft Habe, Gut und kLeben willig orferten, 
um den geweibten Boden Palaſtina's zu betreten, aus den Waſſern 
des Jordans zu trinfen und die heilige Stadt zu ſchauen — Das 
alles bat in der Beredinung der europälihen Kabinete bis jegt fait 
nur als eitel Mondſchein gewogen. Jeruſalem und das Grab des 
Erlöferd, Syrien, und das Schickſal ber hriftlichen Bevölkerung wurs 
den den Ungläubigen wieder überantwortet und bie Zügel der Vers 
maltung diejed Landes im zitternde Hande gelegt, melden fie jeden 
Augenblick wieder zu entfallen droben. Man wirb indeg wohl Zeit 
haben, ſich darüber noch einmal zu befinnen, denn zuverläjlig wird 
Syrien fehr bald zum zweitenmal ebenjo verfügbar ſeyn, ‚mie ed 
mac dem Sieg von Acre war. ben jo wenig wie durch die Siege 
der engiifcheöterreidyifchen Waffen der Gprütenheir ihre heiligen 
Stätten zurüdgegeben worden , fo wenig iſt ber Erbe der Chalifen 
dadurch im den Seſitz der feinigen gelangt. * Arabien gehordht jet 
weder dem Paicha nody dem Padiſchaz neue Prorbeten treten bort 
auf, umd je nachdem fie zur Secte der Schwärmer oder Puritaner 
gehören, verkünden fle den Untergang oder die Yäuterung des Js— 
iam, aber alle verwerfen Ay fehr die Herrichaft des Großherrn. 

bweden. — 

Stodholm, 29. Juni. Wan vernimmt, daß Se. Majeſtät den, 
feit feinem Austrett aus der Zahl der fönigl. Rathzeber zum Biſchof 
von Gorhland ernannten“ Dr, Heurlin dieſer Srele, ohne Zweitel 
auf deffen eiznen Wanſch, wieder enttioben und ihm Die eintragliche 
Predigerftelle im Fellingsir> im Stifte Werteras verliehen hasen, jes 
d.ch mit Be,behaltung des Biſchofötitels, indem Sie ıhn zum Ore 
densbifchof („en survivance*, eine Form, die nach Guſtavs Ul. 
Tode abgefhafft worden war) und Commandeur des Nordjiern,.Dr- 


dens ernannt, 
ZTürfei. 
Wien, 6. Juli. Der öfterreihiihe Beobachter jchreibt: Die 
Port aus Konſtaut nopel vom 23. Zum, die nur um einen Lay juns 
ger iR, als die am verfl ſſeuen Oonnerſtag durch auprrordentuche 
Gelegenheit hier eingelaufenen Nachrichten, bringt wenig vun Der 
lang. — Berichten aus den Dardanellen vom 20. Jun zuſoige, war 
in dem brei Stunden von dem afiaııden Haurtſchloſſe geiegeuen 
Dorfe Renköj die Peſt ausgebredhen. Dan hate asogieim bie 
ftrengften Quarantainemapregein ergriffen, um der weilern Verbrei⸗ 
dung des Uebeld Schranfen zu ſetzen. — Der offentliche Geſundheits⸗ 
jufand in der Hauptſtadt war fortwährend befriedigend. — Win 
Supplement zum Echo de ODrient vom 22. Jum emyarr Rachtich⸗ 
ten aus Eandien bid zum 18. gedachten Monats. Aeine entſchei⸗ 
dende Affaire hatte bis dahin Statt gefunden. Muſtapha Paſqha 
war fortwährend in der Provinz Apocorona, wo ihn Die Inſurgen⸗ 
ten am 14. angegriffen hatten. Sie wurden von Munapha Paſcha 
geſchlagen, und im die Gebirge von Srafia zuruckge worſen. — Tahir 
Paſcha war mit ungefähr taujeud Wann nad Eandia aufgebrochen, 
um die Truppen, die in jener Gegend agiren, zu vernarten. Wr 
war nah Euda zurückgekehrt, und hatte ſich auch ın Canea ges 
zeigt. — Er erwartete, wie man glaubt, nur Die aus Konnantutopel 
. verlangten Berftärfungen, um einen entſcheidenden Schlag auszis 
führen. — Berichten aus Belgrad vom 28. Juni zufolge, war Jas 
cub Paiha, den Ge, Hoheit der Eulran zur Wiederhernellung ber 
Ordnung und genauer Unterſuchung des Vorgrjallenen nad; Yulgas 
rien abgeſchickt hatte, nebft dem ıhım beigegebenen Commihar, Lew, 
fit Bei, am 22. in Riffa angelangt, wo er ſich ın der Wohnung 
ded burtigen Paſcha's einquartitte. Gleich nach jener Anfunjt vers 


‚nicht als beigelegt betrachten können, 


breitete fich das Gerücht, daß diefer Paſcha (Sabri Mufarha Par 
fha) wegen der früher und noch neuerlich won ihm oder feinen Un—⸗ 
tergebenen, gegen bie chritlichen Unterthanen der hoben Pforte vers 
übten Untpaten abgelegt, und Ismer Paſcha an deſſen Stelle ernannt 
worden ſey. . 

Die zugleih mit Jacub Paſcha angefommenen Truppen haben 
ein Vager außerhalb der Stabt bezogen, und fich dafelbit mit den bes 
reits früber aud den benachbarten Paſchaliks angelangten Streit 
fräften vereinigt; der Pafdıa von Usfub und Haflan Paſcha, Sobn 
Adımed Beid aus Vrefuplie, wurden mir 4 bi 6000 Mann nody 
erwartet. — Die Nachricht, daß Tacub Pafcha den Türken in Gor 
rhia, Baſardſchik und Piliprovel das Tragen der Waffen verboten 
babe, hat unter der chriftlichen Bevölferung in Niſſa, wo eine gleiche 
Anordnung geheft wird, große freude verbreitet, — Man glaubt, daB 
Jacub Paicha, nach Orduung der Angelegenheiten in Bulgarien, eis 
gentlich im. Niſſaer und Leſchkovzaer Bezirke, die bedeutenden unter 
jeinen Befeblen tebenden Etreitfräfte zur Bändigung der Arnauten, 
weldye durch ihre graufamen Exzeſſe den ganzen Aufſtand veranlaßs 
ten, und dann gegen ben, wider den Weſſir von Travnik Lin Bos— 
nien) in offener Fehde ichenden Mahmud Paſcha von Tusla vers 
menden werde, s 

Ulerandria, 11. Juni, Bemerkenswerth if, daß der Inveſtitur⸗ 
ferman binfichtlih ded von dem Paſcha zu bezahlenden Tributs nichts 
Beſtimmtes enthalt, jondern fich deshalb auf ein ferarates Schreiben 
bezicht, Wir geſtehen freimürbig, daß wir auf diefe Weile die Frage 
Mehemed Ali wird fich ın der 
Tribuiregulirung einen neuen Anhaltspunkt fchaffen, die gänzliche 
Beendigung dieſer Angelegenheiten binauszuziehen. Bliden wir auf 
die von ihm in den vergangenen Jahren befolgte Politit zurüc, fo 
fehen wir, dag Temporifiren deſſen erſtes Geſetz war, und biefem 
Syſtem wird er treu bleiben, immer in der SHoffnung, daß fpäter ſich 


eine Gelegenheit zeige, mehr ald_jegt mit größerer Sicherheit und. 


Vortheil zu erlangen; der junge Sultan ift allen Berichten zufolge 
dem Grabe nahe — die alliirten Machte mögen unter fich ſelbſt in 
Uneinigfeit zerfallen — Gründe genug, um den Alten in feinem Sy» 
ſtem zu beſtärken. — Bis jegt find noch feine Anftalten getroffen 
worden, die in bem Hattiſcheriff vorgeichriebenen Truppenverminderuns 
gen zu bewertitelligen,. noch ſonſt irgend eine Bedingung -dedielben 
zu errullen, Binnen Kurzem werden wir erfahren, an was wir ung 
beshalb zu halten haben. — Wichemed Ali wird binnen wenigen Tas 
gen nach Kairo verreifen. — Es gehr bad Gerücht, die Engländer 
hätten die abyſſiniſche Insel Dichehuni befept. . ca.3 j) 
Alerandria, 18. Juni. Saib Muhib Effendi foll dieſer Tage 
auf dem Dampfboer Nilus nach Konitantinopel zurückkehren, und 
zugleih 5 Millionen Pıafter als Abſchlag des Tributs überbringen. 
Wan bebaupt:t gleichfalls, der Pafdya habe ſich bis zur Offerte von 
2 Millionen Thalern jährlichen Zributs berbeigelaifen, wenn man 
ihm hinfichtlich der innern Adıminitration freie Hand fallen würde, 
fon wolle er nur Eine Million bezahlen. _ Ehevorgeftern find von 
Konftantinopel ungefähr 400 Mann Aegyptier, die in Syrien beiers 
tırten oder gefangen wurden, zurückgekehrt. Es wurde fogleic eine 
Murerung wit ihnen vorgenommen, und fle bürften früher oder 


- 


ſeater, odgleich der Sultan b.fteblt fie in ihre Heimath zu entlaffen,- 


wieder unter die Soldaten geitecdt werden. Es follen noch mehrere 
nachfolgen. — Aus Eandien lauten die wiederholten Rachrichten fchlimm 
fur die Plorte, doch find fle noch unverbürgt, denn fle fommen nur 
von griedyiichen Schiffern. Die türfiihen Truppen jolen geichlagen 
und genothigt ſeyn, ſich in die Forts zurüdzujiehen. Tahlt Paſcha 
bar den Befehl, Wuſarha Paſcha nach Konſtantinopel zu ſenden, 
man vermurbet aber, daß er ſich auf Die franzöſtſche Corvette Gors 
ualime Achten wird, dir ihn dann wohl nach Aegypten, mo er 
Landereien beige, bringen löunte. — Der Obtiſt Portinger ift ger 
ftern mit dein enylüchen Dampfſchiff hier angefommen, und begibt 
ſich beute nach Sur. Er ward dem Pajcha vorgeftellt. — Die Trups 
pen von El⸗Aciſch And theilweiſe zurücgezogen; ein Theil der Gaval- 
ierıe hat ſich nach Ober Negppten begeben, wo haltbare Brüden uber 
die Ganäle angelegt nd, und die Wege für die Kanonen gangbar 

macht wurden Sami-Bay wird in dieſen Tagen auf dem ägyplis 
hen Dampfihiff Ni mit Mubib-dey und Kramil⸗Effeudt abgeben. 
Er überbringt auch etwad Geld, aber nicht 40 Willionen Praiter, 
wie der Ferman befazt. Sollte diefe Mehemed Ai wirklich zahlen 
müfen, fo würde für die armen unglüdiihen Fellahs hieraus ein 
Zuwachs von 40 Midionen Stodorügeln jährlich eatdehen, was uns 
Rreitig unter die Madregeln, wie das Yoif glüfiich gemacht wurde, 
gehörte. ‚ra. 3.) 
-  Mlerandria, 19. Juni. Die Bevölkerung zeigte ſich bei der neu⸗ 
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lichen Gerfündigung des Hattilheriffs paſſiv; body ficht man beutlich 
die Umzufriedenbeit herand. Alles ſehnt fih mach Veränderung. — 
Bon den Anhängern ded Pofcha und deffen Satelliten wird bereits 
offen gefanden, biefer habe fih den Bedingungen bed Fermans zwar 
unterworfen, aber mit ber feſten Intention, jpäter dennoch zu thun 
was ihm beliebe, um To mehr, als der Kerman ihm ziemlichen Spiele 
raum binfichtlich der innern Adminiſtration läge, Wir find derfelben 
Meinung , und glauben nicht, daß der Paſcha fich zu einer Bermins 
berung einer Armee herbeilaffen wird; er fann dazu manche Auds 
flüchte finden, er kann die Mannfchaft auf anbere Art verwenden 
und fie dennoch in Bereitfchaft halten, furz er kann die Hauptbedins 
gungen umgehen, ohne feiner Macht wirklich zu ſchaden. Was bie 
vorgeichriebene Anwendung bes Hattifcheriff3 von Gülhane und Die 
Hanbelsfreiheit betrifft, fo üt nicht zu läugnen, daß die europäifchen 
Mächte, befonberd England, eine fkrengere Gontrolle zu Üben vers 
fuchen werben. Man betenfe aber, welche Mittel dem PVicefönig 
zu Gebote chen, dem freien Handel Hinderniffe in den Weg zu 
legen. Wir fehen deßhalb noch manche Wirren für die Zufunft 
voraus. (2. 3.) 
» Würzburg, 10. Juli. M. Guſtav Eichmeyer Konputreur bei 
der Bauninfpection — wurde zum f. Bezirksingenicur bei 
der Bauninjpection zu Würzburg ernannt. 
Programm für das Salgburgfeft 
1) Sonntag, den 11. Julius Abends 7 Uhr wird das Felt von 
den umliegenden Ortſchaften Neuftadt, Ealj, Neubaus, Brendlorius 
zen, Herſchfeld, Nieberlauer, Rodelmaier, Kohenrotb x. mut allen 
Wlocken eine halbe Etunde lang eingeläuter. 3) Am 12. Juli wırd 
in der Echioßfapelle zu Nenbaus früh s Uhr vom Hochwürdigſten 
Biſchofe von Würzburg eine Vontificalmefle (während welcher bie 
Sänger der f. Studienanflalten von Würzburg Choral fingen) geles 
fen, und hierauf eine Anrede an die Verfammelten gehalten. 3) 
Erwartung der Ankunft und feierliher Empfang Seiner Majeſtät 
unfers allergnädigfien Könige. 4) Hierauf wird, jebald Allerhöchſt⸗ 
diefelben befehlen, die feierliche Prozeflion auf dem Fahrwege in 
folgender Orbnung hinaufgeführt: «) Unter Vortragung eines Kreus 
jed zieht die männliche Werks und Sonntags SchulsIngend der Pfar- 
reien Salz mit Neuhaus, Neuftadt und Brendlorenzen, geführt von 
ihren Schullehrern, voran, unter Abfingung des Liedes: „Beim frür 
ben Morgenlicht” — und unter Begleitung von Blasinfirumenien. 
Bon jeder Schule werben Kirchenftandarten getragen. | 
ſit⸗ und Sängerchor ber f, Studien-Anftalten von Würzburg. c) 
Der Klerus in Chorröden — unter Bortragung von Kirchenſahnen. 


Einladung. ER 
126) Unterzeihneter wird Samstag den 10. d. [3a] 

M im ,Hutten'ihen Garten“ mir feiner isjäbrigen 

Torhter eine zweite mufifal. Abend » Unterhaltung zu 


b) Der Bus - 


einrichb Wultner, 
Leinwand » Fabrıfant von Bielefeld in 


d) Die Hochwürdigſten Biſchöfe Iobann Leenard von Fulda, Karl 
Auguſt von Eichſtädt und Georg Anton von Würzburg jeder unter 
einem Tragbimmel mit den biſchöflichen Inſignien und gefolgt von 
ihren Affiftenten. e) Seine Majeität unier allergnädigder Köni 

unter eirem Thronhimmel mıt Gefolge. fr Die Hochgraͤfliche Famir 
lie von Harthau en. g) Die fünigliden Beamten und fonftigen am 
Feſte Theil nehmenden Hororatioren. h) Die Gemeindeverwaltungen. 
i) Die Jünglinge und Männer der umliegenden Orte, k) Die weibs 
liche Wert und Sountags:Schuljugend und das übrige Frauenge ⸗ 
ſchlecht. 5) IR der Zug auf der Burg angelangt, fo beginnt auf 
dem daſelbſt erbauten Altare bad Hochaut, gefeiert von dem Hod)e 
würdigften Biſchof von Eichſtädt. 6) Nah abgeiungenem eritem 
Evangelium wird von dem Hochmürdigiten Biſchof von Aulda bie 
Belpredigt gehalten und barauf das Hochamt fortgeiegt, während 
deſſen Shoralgelänge aufgeführt werden. 7) Nach geendigtem Hoch⸗ 
ame wird die feierliche Segnung und Legung des Grundteins sum 
Wiederaufbau der alten Burgfapelle vorgenommen. 8) Sodann 
wird an der Stelle, wo das feierliche Hochamt gehalten wurde, das 
feie liche Te Deum angeflımmt, und vom Boife das Lich: „Großer 
Gott! wir loben dich” unter Begleitung von Blasinftrumenten gefuns 
gen, wobei von den umliegenden Octſchaften die Gloden, wie am 
Vo’abende geläutet werden. 9) Es zieht die Prozeilion in ders 
felden Weiſe, wie fle gefommen, wieder nach Neubaus zurüd, wobei 
das Voif das fränfifche Kirchenlied „St. Kılian' fingt, 


‚Micbtpolitifbe Jeirung. 

= Berlin, 7. Juli. (Privat. + Gorrejp.) Die Shiffbarmahung 
des hiefigen Landwehr-(ovuigo Echaafs ») Grabens fell nun befint« 
tio beichleffen, und einftweiten bereits 600,000 Rthl. dazu angemwier 
fen werden feyn, — Der Guß von Kieß Amazonensruppe it vors 
trefflich gelungen, und es wird fchon ‚fleißig daran ciefelirt. Wie es 
heißt, fommt diejelbe auf eind ber Piedeftale von der Treppe, welde 
sum Mufeum führt, zu ſtehen. Zu dem gegenüberitehenden Piede, 
ftale wird Prof. Nauch eine Gruppe machen. — In der Rorballe 
unſres Wiuleumd weroen während dieſes Jahres nur Die Cartons zu 
den Freslomalereien vollendet werden, Mit dem Gemälde ſelbſt 
wird man erjt im nächſten Jahre beginnen. Gorneliusd, dem die Lei 
tung Dazu anvertraut ift, will im Herbit eine Reife unternehmen, 
. . Nach Frankfurt, 9. Juli. Nach Briefen aus Warſchau follen 
in der 6ten, am 1. Juli begonnenen Ziehung der polniſchen 500 fl 
Looſe folyende Preiie hberausgefommen ſeyn: Nr. 186,543 fl. 100,000, 
Ar. 57.335 30,000 fl, Nr. 8867, 34.879, 226,191, 153,069, 7000 
fl., Wr. 57,786, 74,709, 257.360. 186 509, 130,215, 4 4200 fl. 


Weiße Waaren-Empfehlung. 
N. Meuburger 


aus Buchau am Federſee 





ieren auf der Ouitarre und dem Aforteom, 
o wie frangöf. und ital. Befänge, degleitet von einer 
erbeilung des Muflt:Torps des R. Infanterie » Regi · 
ments König Dito zur Aufführung fommen,. _ 
Derfelde erfreute fih aller Orte, fo mie auch 
bier in der eriten ‘Production eines ungerheilten Bei» 
fans, und jhmeihelt fi daher mit ber Hoffnung ci» 
ner recht jahlreihen Theilnahme, Bei ungünitiger 


— die Ehre haben. Es werden‘ hiebei verſchiedene 


Witterung finden die Probuctionen im Saale ftatt. 
Der Anfang it um 6 Uhr, das Ende um 9 Uhr. — 
GEintrittöpreid a Perfon 6 fr. Hirgu_hader ein 
Morra, 
Mufifer aus Turin. 
Wehmungs - Veränderung. 
laa Da ich die Fabrikation meiner Glanzwichse 


so wie meine Wohnung in die Gartenbesitzung des 
Hrn. Ph. Schäfer, hinter dem Platz'schen Garten, 
an der Nürberger Chaussee , verlegte, » bringe 
ich dieses meinen verehrl. Herren Commmittenten 
zur gan Notiz, mit der Bitte, mich fermer 
mit gütigen Aufträ; zu erfreuen. 

Die voerzügliche Qualität meiner Glanzwichse 
und Preise sind bekannt. — Um übrigens meinen 
geehrten Herren Abuehmern den entiernten Gang 
zu ersparen, ist Herr F. P. Thenn, Kaufmann 
nächst der Karthause hier, so gütig, an mich ge- 
richtete Befehle mir schleunigst zu wissen zu ma- 
eben, auch ist derselbe mit meinen Fabrikaten voll- 
ständig assortirt, und meine Glauzwichse A. ele. 
ist bei demselben och nur in Partien) zu dem 
Fabrikpreise zu haben. 

F. Bangenheim, 
Chemiker 


Gm Berlage und unter Berantwortlihfeit der Stahel’ihen Buchhandlung)” — 


Weitphalen, 
empfiehlt fein fchon fange detanntes Waarrın Yaap 
ger, welches beitebt in allen Eorten feiner Sol 
länder und Bielefelder Leinwand, ingleihen aud, 
Köintener Yeinwand und weißer leinener Taſchen⸗ 
tüder. Zerner empfichlt_derielbe eine Parthie 
idhöner damaſtirter Tafeltüher won 6— 4 Per: 
fonen, ſewie auch Tiſchzeug nad der Ele, umd 
Hand» und Kaffeetüher in allen Murern ugd 
Größen. Idige Wanren werden zu fchr billigen 
Preisen abgegeben, und um jeden vrrehrten ts 
schmer gleidifnnamend billig bedienen zu danen 
wird nur ju feſtgeſetzten Preiien verkauft, 

Zugleich made ich die Anzeige, daß mein 
Aufenbalt nur did zum 18. d. W. Dauert. - Dad 
Waarenlager befindet ſch mie gewöhnlich bri Hrn. 
Zinder, Gajtwirth zum goldenen Anker 

55) 


SR BR 
[3a) Sofepb Hud, 


Leinwand » Fabrifant aus Dipper; in Kur: 
heffen, 


empfiehlt fib zur gegenmärtigen Meile wieder mit fir 
nem gut affortırten Yager Hanfleinwane, Yenwand 
von engl. Garn, melde eine vorzugliche Dauerbaftigr 
keit hat, bolländ. Yeinwand, Haldleinen von fartätſch 
tem Garne, Hand: und Tiſchtucher, argrihrilten Ser⸗ 
vieiten, glatten Küdenbandtücer ıc. umd veriprict 
den geebrten Mbnehmern die möglichfldilisen Preiſe, 
und bittet um geneigten Zufpru. 
der fi, wir ſchon brfamit, vor dem Haufe drd Hrn. 
Papius, an der Ede der Plattnersgaſſe, und iſt mıt 
dem Firma werjeben. 


Die Bude defin . 


empfiehlt ſich mit feinem Waaren:Lager eigener Yab, 

rifate Gngros , defonders fein Doppeltuh u. Chirtinge- 
met und ohne Arpretur, 7, 10, 14, Awiertel breitem 
Bergal und Hamand, Taronerd, Mol, Bons, broic. 

SJogart und font ale in diefed Zach einichlagende Ar 

tfel, Die Bude befindet ſich auf der Domitrafe bei 
en. Carl Waper. Der Aufenchalt in nur die zum. 
instag der 2ten Meßwoche. 


©. Neuburger aus Buchen 
bezieht Die biefüge Meffe wieder mit feinem befannten 
wegen Waaren:Yager, befondere mit feinen neueſten 
Borbangezeugen umd allen fonftigen im dieſes Jach 
einlagenden Artitein. Er verſoricht reelle Bedie 
nung und die Miiligiten Preife. Erine Bude iſt bei 
Hrn. Boldarbeiter Tempel im Kuridngrhof. 











Grosse garantirte Anlehens-Lotterie. 

[6€] Unter Leitung der k. k. Behörden findet 
mit Allerhöchster Bewilligung Sr. Maj. des Kai- 
sers am 29. Juli 044 die Ziehung statt und 
21,350 Gewinne von fl. 200,000, 75,000, 30,000, 
20.0000, 19,000, 15,000, 13,500, 10,500, 10,000 ete. 
werden darin erlangt. 

In dieser vortheilbaft eingerichteten und = 
Lotterie erlasse ich Loose A 17 fl, und gebe bei 
Abnahme von sechs Stück ein siebentes 
gratis, welches sicher laut Plan ge- 
winnen muss, 


Julius Stiebel, 
wier in Frankfurt am Main. 
„ Für Würzburg und Umgegend ist Hr. W. Ht. 
Neuss, (Expedition des Togblattes) Aufträge an- 
zunehmen ermächtigt. 





Beransbezahlung. 


hier an ih. ver Pott I, Ravon 
vv IL 46.35 fr. IE: 5 fl. 2 Mr, 
IV,54.53 . 


Einrädungsgebühr 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Kaum Fr, 
Briefe und Gelder france, 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 








Deutſche Bundesſtaaten. 
(Bayern) Münden, 7. Juli. Geftern wurde der- neuer⸗ 
nannte Generaladminiftrater der f. Pollen, Karl Göb, feierlich im 
fein Amt eingeführt. in Minifterialrath des vorgefegten Miniſte⸗ 
riums ded f. Hauſes und des Aeußern ſtellte denſelben dem biezu 
verſammelten Perional der Generalpoſtadminiſtration vor. Mir Ans 
theil wurde bie —— vernommen, welche Se. Maj. der Kos 
2 nie gleichzeitig dem königl. Oberpoftrach und Oberpoftmeifter v. Pi⸗ 
doll zu Quintenbach zu Theil werden ließ. Es wurde mämlich dem 
verfammelten Poftperfonal durch ben königl. Einweilungscommiflar 
ein allerhöchſtes Refcript befannt gemacht, "in welhem Se, Waj. 
der König Hrn. v. Pidoll Allerhöchſt Ihre befonvere Zufriedenheit 
mit deſſen treu eifrigen und erfprieplichen Dienftleiftungen zu erfens 
nen geben ließen, weil berfelbe fid) in einer langen Neihe von Jah⸗ 
ren durch ſein Wirken im hohern Poſtdienſt als Oberpoſtrath ehren ⸗ 
voll ausgezeichnet, zugleich aber nicht nur das Oberpoſtamt Munchen 
mir rühmlichem Dieniteifer verwaltet, fondern auch fehr oft die Stelle 
des Borftandes der Generaladminiftration, in deſſen Berhinderung, 
auf eine die vollite Anerkennung verdienende Weile vertreten habe. 
Am Schluſſe diefer Enrichliefung war die Ermartung ausgedrückt, 
daß dieſer verbiente Beamte hierin eine Ermunterung zur Fortjegung 
feiner bisherigen lobenswerthen Amtsrhätigfeit finden werde, Nach 
Beendigung dierer Feierlichteit begab ih das gefammte Poliperjonal 
Fi dem abgetretenen Generaladminiftrater, Hin. v. tippe, — Die 
iden Prinzen des Erzherzogs Franz Karl find geftern nach Wien 
zurüdgefchrt. (Bayer. 31.) 
Wander 9. Juli. Das große Gefangfet, welches heute hier 
flattfand, erfreute fi) der Theilnahme von mahe 600 Sängern und 
Fnftrumentiften, und von fehr zahlreicher Zubörerihaft. Die eingeinen 
robuctionen wurden mit bewundernöwerther Vollendung ausgeführt. 
ie Auswahl derfeiben war trefflich: Weber's Jubelouverture, zwei 
men, drei andere Lieder, Arndt's „Was ift des Deutſchen Bater- 
db" und Königs Ludwig bayerifher Schützenmarſch bilde» 
ten eine fehr zeitgemäße Reihenfolge, die Leitung des Ganzen führte 
mit anerfennungswürbdiger Meifterichaft Mufltichrer Dieg, und vie 
oduction machte einen wahrhaft großartigen Eindrud. Nach ders 
elben verfammelten fit 250 Sänger zu einem einfachen fröhlichen 
ittagmahle in dem fchönen Haufe und Earten der Concordig⸗Ge— 
fellfchaft, wobei in herzlicher Bemürhlichfeit eine Reihe heiterer Toaſte 
und fFeftlieder wechielte, Die eriten Toaſte waren: , 
Das erite Hoch em Könige! 
Dem Tandesvater, Rechtes Echirm, 
Dem KRunf: und Wiſſens Förderer, 
Dem Dichter und Seſanges Freund. 
Das zweite Hoch der Königin! 
Der Yandesmulter, Grgensauelle, 
Der Frauen Vorbild, Thrones Perle, 
Des Feed Herrin, Bayerns Stolz!‘ 
Das dritte ge dem Sängerder, 
Dem fhönen Bund der biedern Granfen! 
Dem Ginklang aller Grantenbergen 
In Bayern treue jonder Wanten ! 
Um 3 Uhr begab ſich der Zug aller Sängerchöre unter Bortragun 
der ſtadtiſchen und ihrer eigenen Fahnen mit der Kandwehrmuff au 
den —5 woſelbſt ein großer Kreis geſchloſſen und das ſchöne 
eſtlied zu Ehren Ihrer Majeität der Königin Therefe abger 
gen wurde, dann von ba auf die Therefienmiefe, wo noch einmal 


endt’d Vaterlandslied ein mächtiged Ehor erichallte, Hierauf begann ' 


bas MWaffenfpiel von 32 Rittern mit 40 Trabanten in den Farben 
bed Föniglichen und des herzoglich fachlensaltenburgifchen Hauſes, fo 


“ bildeten, ein höchſt a Schauſpiel barbot. 


Montag, 12. Zuli 1841. 


wie der Provinzen Bayern, Schwaben, Franfen und Pfalz, welches 
von dem Herolde der Städt Bamberg eingeleitet, durch die Bund 








Pracht und den jchönen Farbenwechſel der Eoftünte, fo wie burdy bie 
mit größter Präcifion ausgeführten Bewegungen, Uebungen und Grup⸗ 
pen, die zulegt die Namengzüge k. und T. mit den Wappenfchilbern 
chſt au Das herrlichſte 
Wetter trug bei, dieſen Feſttag zu einem der fhönften zu machen, 
und bis tief in die Macht eine überaus —— Volksmaſſe auf dem 
Feſtplatze in Luft und Heiterkeit zu erhalten, (Er. MR.) 

Augsburg, 8. Juli. Ludwig · CTanal 75_P.,73 1126. ; no 
Mündyener Fifenbahn-Obligationen a4 pEt. 100 18 P., 99344 G.; 
Augsburg » Diüncyener Eifenbahn 90 P., 89 ©; Bayer. 319 
proc. Obligalionen 102 P. 101 354 ®.; Promeflen auf Bankactien pr. 
—* Ugis 160 P., — G.; Bayer, Banfactien 2. Semeſter 668 P., 


(Preußen) Düffelvorf, 3. Juli. (Schluß des geſtrigen 
Artikels.) Im demſelben Ausſchuſſe it der Antrag, daß die hans. 
ſchen Decrete vom 30. December 1809 und 24. Juli. 1813 ober 
doch bie für die Bermögend-Berwaltung im Bergifchen beftehenbe 
evangelifche Kirchen ⸗Ordnuug für die fatholifchen Kirchen auf ber 
rechien Rheinjeite in Anwendung gebracht werden mögen, begutach 
tet worden, mit welchem Antrage, in fo weit er die bezogenen fran⸗ 
söflichen Degrete betrifft, der Ausſchuß ſich einveritanden erklärt. 
Es wird -indeffen bemerkt, daß bereitö im Jahre 1813 den far 
tholifchen Kırdem-Bermaltungen ein Auszug and dem Decrete von 
1808 als Berwaltungsnorm mitgetheilt worden fey, welche auch fort- 
während als Auhalt diene; doch könne ein Bebürfnig gemauerer Bor- 
ſchriften überhaupt nur im Sroßherzogthum Berg vorwalten, ba in 


‚dem öftlihen Theile ded Regierungabezirks Goblenz gar feine Abs 


änderung gewünicht werbe, eben fo im nördlichen Theile der Provinz 
bie dort beftehenden Verordnungen ausreichen. 

Es wird überdies erinnert, daß es bedenklich ſcheine ohne Com⸗ 
munication ber geiſtlichen Behörde, entweder bie Ausdehnung ber fran⸗ 
söflichen Decrete oder ein neues Befeg für jene Theile der ren 

propociren. Dagegen wird die Meinung en ge ba 

Franjöfiiche Deiret IR als fehr zweckmäßig bewährt habe, und ein 
Auszug aus demfelben oder ein barauf bafleter minifterieller Entwurf 
bereits den. bergifchen Kirchen-Berwaltungen als Anhalt diene, fo 
möge ed am angemeffenften ſeyn, das vollftänbige Decret in Kraft 
treten zu faffen. Bon kirchlichen Dingen fei bier weniger die Rebe, 
ald von der Verwaltung des Fabriffonds. Indeffen müffe auch zuge: 
geben werden, baß die Budgets ⸗Kirchen Rechnungen, die Berände- 
rungen ded Subſtanzvermögens ıc. von ber Genehmigung und Zur 
fimmung der geiftlichen Behörde abhangen und dieſe daher bei Bers 
Änderung der desfallfigen Geſetzzebung eben fo gut zu hören fey, 
wie ber franzöfliche Cietus vor Erlaffung des fraglichen Decrets ger 
hört worden jep. , 

Nach fortgeiegter Discufflon wird die Frage, ob bie Audbeh- 
nung bed Decrets vom 30. Dit. 1809 auf die fatholifchen Kirchen 
Verwaltungen des Broßherzogthums Berg erbeten werden folle, mit 
41 gegen 28 Stimmen bejaht; doch kann dem Antrage, weil fie nicht 
jmwei Prittel der Stimmen dafür erflären, keine Folge gan werben. 

«Köln. 3. 


Düffeldorf, 2. Iuli. Die laut Mittheilung des Herrn Landtages 
Sommiffarius von ded Könige Majeität Allergnädigſt bewilligte Ber- 


längerung des Fandtags bis‘ zum 18. db. M. wird von der Stände, 
verfammlung dankbar entgegengenommen. 
Der legte noch vorliegende Antrag wird verlefen, welcher bie 


Reviflon der Geſetze vom 16. Jan. 1836 und 23. Jan. 1837, fo 
wie des autonomichen Status vom 28. Febr. -1837, mit Bezugr 
nahme auf den Allerhöchſten Landtagsabſchied vom 26. März 1839 
Rr. 16 der angebradıten Geſuche, zum Gegenſtande hat. 

- Alddann vernimmt bie DVerjammlung ben Bericht des 9. Auds 
ſchuſſes über bie vier zufanmengefaßten Inträge: 

über Zesgen ded —— 

über ätung..eined beſondern Handelsminiſteriums; 

über dem Schuß der Papierfabrifen; 

über den Abichluß von Handelstraftsten mit Holland, Nordamer 

merica und Brafllien. 

Das Refultat der Berathungen des Ausfchuffes war in folgen 
den vier Punkten zujammengefaßt morben: 

,, b daß ber dermalige Zuftand der Induſtrie, namentlich in Bes 
ziehung auf bie Verhältniffe zum Audlande, einer gründlicheren Bes 
rathung und eined wirkſamern Sichuges bebürfe; j 

2) daß über die zu diefem Zwede erforderlichen Maßregeln das 
—— Gutachten der föniglichen SHandeldfammern zu erfor— 

ern id; j : ü 

3) dag bie Errichtung einer aus Netabeln des Handelsſtandes 
aller Provinzen zu bildenden, alljährlich in Berlin zu verfammelnben 
Sonjulativ»Gentral-Handelsfammer, ſowohl für die Central ⸗Verwal ⸗ 
tung&bebörden , ald für den gefammten Handelsſtand zu intereffanten 
und nüglichen Refultaten führen würde; 

4) daß, mit Rüdfiht auf den dermaligen uſtand der Induſtrie 
und die Nothwendigfeit einer jelbiftändigen Entwicelnng, die Wieder« 
einfegung eines befondern Handeld-Miniiteriumd dem Ermellen Sr. 
Majeftät des Königs allerunterthänigit anheim zu ſtellen fepn dürzte. 
(1, 2 wurden angenommen, 3 und 4 abgelehnt.) Köln. 35 

= Berlin, 8. Juli. CPrivatcorreip.) Der Graf v. Breffon, 
frangöf. Geſandter an unferm Hofe, wird heute, nach feiner dreimos 
natlichen Abwefenheit, “dus Parıd hier zurückerwartet. 

„.o (Breie Städte) Franffurt, 10. Juli. (PrivatsSorreip.) 
Einige Fonds gingen heute auf die niedrige Notirumg von Amiter« 
dam und Wien bei jehr geringem Geſchäft zurüd. 5 pẽt. Metall. 
106 14; 4 pet. M.: 97112; 3 vGr. .: 76118; Banfactien: 
1984 ; 250 fl. Kopie: 107 114—1j2; 500 fl. Loofe: 133 112; Prär 
mienſcheine: — z. Integrale: 50112; Synd.: 4 12pCt.: 3518; 
312 p@t.: 72 1,2; Ard.: 21; polm. 300 fl. Yoofe: 71314; 500-f. 
—* J 3/8; Taunusbahnactien: 373 114 Geld; Disconto: 3 114 

’ Defterreid.) Wien, 7. Zul. rivateorrefponden;. 
Heute war bahier der Preis der —— zu —— & . 
1053)8 9. — ©.; detto 406t. in &.M.: — 9. 97 112 ©.; detto 
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Se. , f. apoftol. Majetät haben mit allerhöchfter Entfchliefung 
vom 4. Juli d. J., dem f. f. Intermuntius und bevollmädyigten 
Minifter an der ottomanifhen Pforte, Bartholomäus Freiherrn von 
Stürmer, das Commaudeurfrenz des fünigl. ungarischen St. Ste 
phanserdensd alergnädigit zu verleihen geruher. : 

Bern, den 5. Juli an — ? 

2 . Juli, Heute wurde bie eidgenöffiiche Tagſatzun 
mit der gewohnten Öffentlichen Feier eröffner. a der Bolensun 
bes Gottesdienſtes in dem Münfter und der fathel. Kirche verfams 
melten fic die eidgenöffiichen Geſandten uud zogen zwiſchen dem ein, 
fachen Wilitärfpalter nad) der heil. Beiftsfirche, wo die feierliche 
Eröffnung Nattrand, und wo fie vor und im der Kirche eine volle 
und reihe Mufif empfing, der eidgenöffiiche Kritgerach und das 
Dbergerücht der Republit Bern und gegen 30 Offiziere aller Grade 
und Wafengattungen umgaben die Öefandtichaften der Kantone; 
die Gefandten von Frankreich, Oeſterteich, England, Nußland, Vreus 
Ben, Spanien, Sizilien, Bayern, Sardinien, Holland, Belgien oder 
ihre Stellvertreter wobnten dem Feite bei; Zuſchauer, fo viel der 
Raum deren faſſen Fonnte, füllten den Tempel, deffen größte und 
teichſte Zierde Die berühmten Zaperen aus dem Zelte Karls des 
Kühuen, ein Ueberreſt der Beute aus, den Hurgunderfriegen, bilder 
ten. Der Bundespräfident, Schultheig Neubaus von Bern, hielt die 
Eröffnungsrede in franzöj. Sprade, woraus wir folgende Stellen 
hervo.heben: „Das Jahr 1841 hat nicht unter günäigen Anzeigen 
begonnen. Die Aufhebung der Aargauiſchen Klöiter hat in ven Ge— 
muthern eine Bewegung hervorgerufen, die noch fortvauert; indejfen 
dürfen wir ung der Hoffnung bingeben, daß fle fidy bereits bedeus 
send gelegt habe und mir ver Zeit fih immer mehr legen werbe, 
Wentgftens hat der Erfolg das Ireige mancher Unglücks-⸗Weiſſagung 


dargethan; die geſetzliche Ordnung im Kanton Aargau iſt nicht wies 
ber geſtört worbeh. Unſere Hanveleverbältaiffe mit» dem Auslande 
haben feine Veränderung erlitten. Es ift zwar allerdings gegen 
Ende bes Jahres 1840 mit dem Königreich der Niederlande ein ers 
trag gefchloffen worden, der unferem Handel einige Bortheile ges 
mwährte; aber mit Bedauern muß ich dev Tagſatzung ankünden, dag 
diefer Vertrag mit-deur 1. Ian. 1842 aufhören wird, Die Schwe 

melde ihre Sränzen ben Produften aller Länder öffne , und ſie b 

nahe von allen Abgaben frei läßt, hat von ben n, beifen fie 
einen vortheilhaft gelegenen Marftelag darbietet, noch nicht das 
mwünfchbare Gegenrecht erhalten.” Bon der Heiligengeilficche begab 
ſich der Zug nad dem ——— in äugern Standesrathhauſe. 

Bern, 6. Juli. Zweite Sigung. (Präfdent Hr. v. Tillier.) 
Es wird verlefen ein Verzeichniß der an die Tagiagung eingelangten 
Petitionen. Bon Zürich und mehreren anderen Ständen wird beans 
tragt, daß diejenigen Petionen , welche fich auf Gegenſtände bezies 
ben, die das Tractanden-Eirfular bezeichnet, nit an die allgemeine 
Peritiond:-Gommiffion, fondern an die betreffende Special » Eommiffion 

ewiefen, oder im Gchoohe der — ſelbſt behandelt werden. 
18 ſolche werden bezeichnet, die der Aargauer und Thurgauer Klös 
fter und bie der Mitglieder des ehemal. Staatsraths von Teſſin. 
Teſſin proteftiet gegen die Ueberweiiung an eine beſondere Gommifs 
fion. Neuenburg üt im Allgemeinen, wie auch in frühern Jahren, 
gegen das Peritionsrecht. Es wird nun abgeitimmt: 1) die Petition 
der Aargauer Kloſter nicht an die allgemeine Commiſſion zu weiſen: 
einftimmig; 2) die der Thurgauer Möiter ebenfalls nicht, 17 Stim⸗ 
men. Dagegen: Solothurn, Schaffhauſen, Teſſin, Wallis, Genf, 5 
©. 9 di der Mitglieder des Teſſiner Staatsraths 412 St, 
nämlich Uri, Unterwalden, Zug, Bafelitadt und Yuzern ; fie fält alfo 
ber allgemeinen Sommifflon anheim. Die Arage, ob eine allgemeine 
PetitiondsGommilfion niedergelegt werden folle, -wird- von 21 Stims 
men bejaht, Neuenburg bezieht fich auf jein Votum. Diefeibe wird 
auf 3 Mitglieder betimmt, und von dem Präfldium bazu ernannt die 
HH. Blumer, Sorel und Buyer, 
- Locarno, 4. Juli. Der Aufruhr it vorüber, aber auf dem hödjs 
ften Punfte die Erbitterung gegen die Urheber des heilloien Anſchla⸗ 
ed. Es find Handlungen der außerſten Härte gegen die Eingefer 
Er und am meiiten PVetheiligten zu befürchten. 
Großbritannien. 

London, 6: Juli. Die Grafichaftswahlen haben begonnen; bie 
heute wurden 31 Gonfervative und nur 3 Antimonopolilten gewählt; 
durch dieſen Erfolg ſtellt ſich nun die Wahlliſte fo, daß von 402 beim 
Abgang der Port bekannten Wahlen 208 für die confervative Partei 
und 104 für die Whig-Neformers ausgefallen find. 

Branfreic. 

Paris, 5. Juli. Das neue öſterreichiſche Anlehen befchäftigt gar 
fehr unfere Politifer, Die darin einen Beweis fernerer Kriegsdereit⸗ 
ſchaft von Seiten des Wiener Kabinets fchen wollen. ine Perfon, 
welche vermöge ihrer hoben Stellung . eine competente Autorität if, 
bat mich auf das beftimmteite verfichert, daß die fragliche Anleihe 
einzig und allein zur Gonfolidirung der alten Staatsſchuld dienen 
werde, wie deun zu dieſem Ende von Zeit zu Zeit wieder die Aufs 
nahme eines Anlchend erfolgt, bis die ganze Conjolivirung burchges 
führt it. Deßgleichen wollen fcharfer fehende Politiker in dem Ges 
rücht eines bevorfichender rufflichen Antehens in Amſterdam lediglidy 
einen Puff ichlauer Börfenfpeculanten erichen, welche von Paris aus 
den boländifchen Blättern ſolche Nachrichten in die Hände zu jpielem 
wiſſen, um dadurdy den Bemühungen des Herrn Humann entgegen 
zu arbeiten, der die Nente in die Höhe zu treiben fucht, um für fein 
fünftiged Unlehen beifere Bedingungen zu erlangen. Wenn mar in 
Vergleichung zieht, daß vor etwa einem Jahre auf der Parijer Börfe 
an einem und demielben Tage der Fuürſt Metternich, der Herzog von 
Wellington und der Präfident van Buren für rodt gejagt wurden, 
uud trog der gänzlichen Unwahrſcheinlichkeit die fer Gerüchte die Fonds 
bedeutend herabgingen, fo kann man ſich venfen, wie nachtheilig die 
Ausſicht auf drei zu gleicher Zeir angekündigte Staatsanleben auf 
die franzöfiihen Fonds wirken mup. (DO. 3.) 

Paris, 8. Jul. Da die Oppofltionspreffe in den legten Tagen 
den Aufitand in Gandıen, die Unruhen in Syrien und Bulgarıen, 
und überhaupt die ſichtbare Schwäche des oſsmaniſchen Neidyskorpers 
zum Stoff einer ftarfen Polemif gemacht, fo nehmen nun heute die 
Debatd — man vermuthet als Organ der Regierung — das Wort, 
um die Grundfäge anzudeuten, weiche man, falls die neue Complis 
cation von Dauer fenn follte, im Berfahren gegenüber ber Pforte 
und ihren chrütlichen Untertbanen zu befolgen gedenft. Sympathien 
für die infurgirten Bölferichaften werben zugetanden, dann aber 


— 


heißt ed, man fünne vorerſt nur Verwendung bei ber Pforte eintres 
ten laſſen, und müfle ſich jeber weitern activen Intervention (wozu 
auch die Bildung neuer Griediencomite’d gebören würde) enthalten. 
Der ganze Artifel tragt dad Gepräge der Bejorgniß, ed dürfte durch 
Wiederaufweckung des Philhellenismus den nech objchwebenden Vers 
bandlungen über ben Wiedereintritt Frankreichs in die europäiſche 
Uebereinitimmung Hinderniffe in den Weg geworfen werden. „Die 
Regierung kann nicht zugleich in Paris Die infurgirten Untertbanen 
der Pforte begünftigen und zu Konflantinopel bie Clängit unterges 
angene) Integrität ded Osmanenreichs vertheidigen.“ — Der ben 
andioten gegebene Rath ſtimmt übrigens ganz mit dem Inhalt. der 
Note des frangöflichen Conſuls auf Kreta überein. Die Infurgens 
ten folen zu ihrer Pflicht und Ordnung zurüdfchren; ihre Inpepen- 
denz ſey ein Trugbild. — Man kann fich denken, melde weite 
Bahn der Journalpolemik durch diefe_halboffizielle Erklärung ver Der 
bats gebrochen if: Die Parteiangriffe,auf das Gabinet vom 29. Oc⸗ 
tober, dad der Nation den Krieg unt Europa erſpart hat, werben 
nun unter dem Borwand, ed verlaffe die Ghriften im Drient, als 
verdiennllich mit erbeuchelter Humanirät auspofaunt. (D.P.,3.) 
5r@t. 114. 90. 3p6t. 76. 75. Ard. 2214. 
j italien " 
Rom, 1. Juli, Ueber die Unterhandlungen mit Portugal find 
in öffentlichen Blättern Sagen in Umlauf gefommen, ald habe der 
Bicomte de Garreira dabei feine Infteuftionen überichriiten, und dem 
heiligen Stuhl Zugeländniffe gemacht, ‚die von feinem Hofe nicht 
gebilligt worden, jo daß die Beendigung diefer Angelegenheit nicht allein 
etrübt, fondern aufs Ungewiffe bimausgeichoben ſey. Aus zuverläjs 
ger Quelle kann ich diefem Gerücht als einer reinen Erfindung wider 
precen, die allen Grundes der Wahrheit entbehrt. Im gleiche Kar 
tegorie find auch gewiſſe Gorrefpondenznachrichten zu fegen, die von 
hier aus dem Publikum mitgetheilt werden, um es in den Angeles 
genheiten mit Preußen-irre zu führen. Hiernach fell bald die preu— 
Bifche Befandefchaft von hier abberufen werden, bald hat fie von dem 
Gardinal:Staatöfecretär Noten erhalten, die in den beleidigeniten 
Ausdrücken abgefaßt feyen. 
fo zuverfichtlihen Zone gefchrieben, ald müßten fie wahr feyn, und 
ald fenne der Mittheiler alle diplomatiichen Geheimniſſe fowohl des 
Kabinetd in Berlin als ber römischen Gurie! — Ge, Heiligkeit der 
Papſt verfügte ſich geitern früh nach der St. Paulskirche vor der 
Strabt, um am Grabe des Apoflels eine Mille Meffe zu leien, Viele 
Gläubige hatten fich dabei eingefunden. Ueberhaupt hat diefe Kirche, 
fo weit fie fertig ift, fich eines ſtarken Beſuchs, Sowohl der Römer 
ald der Armen zu erfreuen. Dmnibuffe fahren bin und zurück, und 
- machen für eine Kleinigkeit auch ben Unbemittelten die Eikferuumg 
vergeffen. (A. 3.) 
* Spanien. 
Madrid, 30. Juni. Zu Ulbacemas (einer ſpaniſchen Stadt an 
der afrifamifchen Norbfüfte) haben Unruben flatrgerunden. Am 7. 
Udends rotteren fid) die Truppen der Garuiſon zupammen, unter dem 
Geſchtei: „Tod den Bramten, den Dfitzieren, den Weibern und Sins 
dern!” Ein Offizier, welcher ben Meuterern en’gegentrat und ſie zu 
ihrer Pflicht zurüczubringen fuchte, wurde durch Flintenſchüſſe todt 
zu Boden geſtreckt. Ein Adjutant, vom Gouverneur des Plaged abs 
geſchickt, um Frfundigungen einzuziehen, wurde gleichfalls das Opfer 
der zügelloien Soldatisfa, die Ihn bis an feine Wohnung verfolgte, 
wo er, von Bajonnetſtichen burdbocrt, todt niederſank. Zwei Sers 
eanten und zwei Unterofitgiere erlitten das gleiche Loos; jene harten 
fc in rine Kirche geflüchter und hinter Dem Ultar, wo fie ſich zu 
verbergen juchten, eine fihere Zufluchtöttatte zu finden gehofft. Die 
mwüthenden Soldaten zerjireuten fich nunmehr durch die Stadt; fie 
verübten die größten und ſcheußlichſten Erceſſe, raubten und pliuders 
ten und ſchändeten alle Frauen, die in ihre Hande fielen; eime Diejer 
Unglücklichen, die der viehiſchen Wuth einen bereichen Widerſtand 
Teiftete, blich, mir Wunden bedeckt, halb tedt liegen. Die Meuterer 
befreiten die Galeeren-Zrräflinge, die ſich ihnen anſchloſſen. — Der 
Seneralgouverneur von Granada ging, fobald er Kunde von jenen Bors 


ganaen erhielt, an der Epige von Truppen nach Malaga ab, um mehrere - 


ataillone, die in dieſer Stadt und ven Umgegenden liegen, an fid) 
u zichen. — Die Madrider Gaceta veröffentlicdhe ein Decret des 
egenten, worin veordnet wird, daß ein Manifeit jur Darleyung der 
Beſchwerden, welche die Negierung gegen den pärſtlichen Stuhl habe, 
als Antwort auf die von dem Parſt in dem legten Gonflitorium ge: 
haltene Allocution veröffentlicht und in ganz Spanien verteilt werde; 
zugleid, wird die Verbreitung ermähnter Alocution verboten ; die Vers 
Tügungen dieſes Decretö gegen die Beiftlihen, weiche die Allocution 
verlejen oder verbreiten würden, find außerſt ftreng. 


Dabei find diefe Nachrichten in einem 


* 


Nachſchrift. Auch zu Carmona ſollen Unordnungen ausge⸗ 
brochen ſeyn. 
Türkei. 


Kouftantinopel, 16. Juni. Die legten Aenderungen und Ernens 
nungen waren eine Folge von Intriguen ded Audlanded und der ges 
genwärtig obenanftehenden turfiihen Oligarchie, welche ſich herans 
drängt, um auf bie Reichögefchäfte Einfluß zu üben. Noch ift indeſſen 
der Hauptſchlag nicht gelungen. Für jegt hat bie Partei der Euls 
tanin Wutter, welche den Reſchid Paicha entfernte, eine Niederlage 
erlitten, unb Lord Ponfonby mag ſich im englifchen Intereffe Gluͤck 
mwünjcen, daß er feinen Gegner ans dem Sattel gehoben. Said 
Paſcha, Schwager ded Sultans, ber erit vor Kurzem Achmet Fethi 
ald Handelöminiiter erfegt hatte, fomumt "dabei fchlimmer weg, als 
Letzterer, da er in eine Art von Berbannung (als Gouverneur nad) 
Aidin) gehen, und folglich Ronftantinopel verlaffen muß. Der in 
London gewefene Sarim Effendi, eine Kreatur Lord Ponfonby’s, 


. nimmt vorläufig feine Stelle ein. Man fann ſich denfen, welche Bors 


theile England dadurch zu erlangen hofft. Der Präfivent des Reichs⸗ 
rathes, Saib Paſcha, üt in gänzliher Ungnade nad Adrianopel ger 
ſchickt, und Muhib Effendi, der fich mit der befannten Miiflen in 
Ulerandria bei Mehemed Ali befindet, ift heimberufen, Um jedoch bie 
Sultanin Mutter nicht gem vor ben Kopf zu flogen, hat man nebens 
bei ihren Liebling, Wi Nedſchib Pafcha, wieder als Nafiri angeitellt. 
— Nicht minder wichtig find bie militärifchen Ernennungen und bie 
in Bezug auf Sprieh und Paläftina befchloffenen Adminiftrationsmaps 
regeln. Auch fie laffen hinlänglich den Einfluß des Lords Ponfonby 
duechblicken. Inzwiſchen gerathen durch diefe ſteten Wechſei mit Sys 
ftemen und Perjonen die Angelegenheiten des Reiches in immer grös 
Bere Berwirrung, und die türfiihen Großen in immer größere Ges 
einigfeit. Die jogenannte ruffiiche (ſcheinbar orthodore) Partei der 
Moslim bereitet ebenfalld neue Verwicklungen. — Der Sultan unters 
hält fidy fortwährend in feinen Gärten mit bem Dfcyeridwerfen. — 
Vergangene Woche erhielten die armeniihen Patriarchen den Befehl, 
Hirtenbriefe an ihde Glaubensgenoffen zu erlaffen, und fie zur Treue 
gegen den Sultan zu ermahnen. — Mit Todfana ift ein Handeld- 
tractat abgeſchloſſen worden. (Dbd. 319.) 

Konftantinopel, 22. Juni. Die Depefchen, die das rufliiche 
Dampfboot Siladfh von Alerandria für die türfifche Regierung ges 
tern überbrachte, Fündigen die Unterwerfung Wehemed Ali's unter 
die Berfügun;en des neuen Inveftiturfermand an, das heißt, um far 
zu ſprechen, der alte Mehemed nimmt die ihm verlichene Erblidykeit, 
ſewie die Befugniß an, die Dffiziere der Armee felbi zu ernennen, 
denn dies iſt der Inhalt des neuen Inveititurfermandg, Diefe Ans 
‚nahme nennt man nun feine Unterwerfung. Mubib Effendi berichtet 
aber auch, Mehemed Ali werde unverzüglich feine Danffagungen 
für die neuen Beweiſe, die er von der Huld feines erbabenen Sour 
veraind erhalte, an die Stufen des Throns Gr. Maj. bringen, und 
zurgleicyer Zeit die Bitte vortragen, daß ber ihm auferlegte Tribut 
ermägigt werde, - Dem Triburferman Daher , bei dem es allein einen 
Sinn haben würde, von einer Unterwerfung zu fprechen, fegt der 
alte Pajcha, Demüthige Vorftelungen entgegen, oder mit andern Wor⸗ 
ten, er unterwirft ſich Demfelben nicht, denn die Weigerungen Mer 
bemed Ali's haben bisher bebarrlich den Gharafter von Bitten und 
Vorſtellungen an ſich getragen. Indeilen hat die Pforte feinen Grund, 
ſich darüber zu beflagen, da fie felbft dem Paicha zu verfichen gab, 
dag fie hinſſchtlich des Tributs freundfchaftliche Unterbandlungen mit 
ihm nicht verichmähen werde. Rah Mui’> und Kemal Effendi's 
Berichten ſcheint nun Mehemed Ali die 40 Millionen Piafter, die ihm 
die Pforte auferlegte,, auf den alten Betrag, den der Paſcha zahlte, 
berabiegen, d. i. auj 6 Millionen, mithin der Pforte nicht weniger 
als 34 Millionen abhandeln zu wollen. Die Pforte ift jedoch nadıs 
giebig geſtimmt, und nadı der Verftärfungen, die Mehemed Ali täge 
lich ım osmanıjchen Mirüterium erhält, zu urtheilen, dürfte die urs 
ipränglich feige; gte Summe von 40 Millionen leicht wenigſtens auf 
vie Halfte berabgejegt werden. — Ad ein wichtiges Ereigniß bes 
merfe ich Ihnen noch die neuen Mißverſtändniſſe mit der griechiichen 
Regierung. Die Pforte glaubt wichtige Motive zu Klagen und Bes 
idiwerden gegen dad Gouvernement in Athen erhalten zu babem. 
Eine in erbitterter Sprache abgefaßte Note Rifaar Paſcha's an den 
bieigen Nepraleitanten enthält eine Reihe von Kacten, die Griechen⸗ 
land zurYajt gelegt werden, und die ohne Billigung oder wenigſtens 
ohne aufallende Gonnivenz nımmer hätten fattfinden fünnen. Der 
Inhalt der Note ſtimmt fat wörtlich mit meinem vor 14 Tagen über 
diesen Gegenſtand au Sie gerichteten Bericht überein. Es wırd nebits 
d m Darin Die Politif des griedyiichen Sonvernementd ald eine ber 
Prorte feindjelige bezeichnen. Vielleicht werden die Erläuterungen 


des griechifchen Gefandten beruhigend wirken, und bie Beriältniffe 
mit Griechenland jenen freundfchaftlichen Charakter wieder gewinnen, 
der fie in der legten Zeit fo fehr audzeichnete. (a. 

,* Würzburg, 11. Juli. Der biefige -fönigl. Regierungsaffellor 
bei der Kammer des Innern, H. Schubert wurde zum Regierungss 
Rathe in Regensburg eg on befördert; fobann B. Jorg, fon. 
Landrichter zu Orb, in gleicher \genfehaft nad Dettelbach verfegt, 
and an deffen Stelle der königi. Landgerichts-Actuar Friedrich zu 


Ochſenfurt ald Landrichter zu Drb ernannt. . 


fommen, um, während bie übrigen remben um ı Uhr für 49 Kreu⸗ 
zer an der Wirthötafel zu eſſen pflegen, um 5 Uhr „vornehm” 
mit den Engländern im Kurhauſe zu jpeifen für einen Berliner Thar 
ler dad Gedeck. Um vier Uhr, wird der an die bürgerliche Eſſens⸗ 
zeit gewöhnte Magen. ber beiden Herren rebelliſch, fle geben in dem 
weiten Kurjale ungedaldig auf und ab, und gerathen dann in das 
linfe -Rebenzimmer, wo gejpielt wird. Der grüne, mit Golb und 
Silber bedeckte Tiſch lockt, fie fegen einen Gulden; fie verlieren ihm, 
verdoppeln den Sag und verlieren wieder, Nun wollen fie das Glüd 
erpwingen, aber Fortuna if ihnen aehold, und ald die Suppe aufge 


ichtpolitif 
Spielban 


Raffauifche Unterthanen dürfen nicht fpielen, 
in die Augen fallend, daß in 


det, jeben in ihrem Komptoir Beichäftigten , 
blickiich zu entlaffen. 
nen Tiſche zu meiden 


en ba, um fid 


gro erleichtert von bannen. 


oſdſtücke und gewann häufig; nichts defto weniger machte e 
Nadmittage, wie Spielfundige mic verfiherten die Bank zwifchen 
Bahrlich ergögt haben mich zwei iörae 

Sie waren nach Wiesbaden ges 


12 bis 14,000 fl. Gewinn. 
litiſche Ladendiener aus Frankfurt. 


e Zeitung. 
$5 Mainz, 10. Juli. * (Priv.-Cor) Die Nacıtheile, weiche bie 
in Wiesbaden auf die ganze Umgegend äußert — 
— find jo klar und jo 
Ermangelung von Regierungsverords 
nungen, die Privatleute felbit fich veranlaßt fehen, dem Uebel ents 
egenzumirfen. Frankfurt geht mit gutem Beifpiele voran, wie icon 

Pekher die Peipgiger und Magdeburger Kaufleute gegen Die Körhener 
Eifenbahnfpielhölle kräftige Maßregeln ergriffen 
andı die Mainzer Kaufleute zufammengetreten, \ 
der ed ſich beifommen 
läßt, in Wiesbaden oder überhaupt an einer Bant r ipielen, augen» 
Daß auch die Kaufheren felb | 

haben, verfteht ſich von ſelbſt. Am Sonntage 
fah ich dem Treiben im Kurhaufe zu; die Maſſe 
den Slüdsrtiich ; es waren auch viele Bauern aus der Provinz Rheins 
ihres Geldüberfluffes zu entledigen; denn bie 
roupierd zogen alles im ihren unerfättlichen Schlund, und die Bauern 
Eine Ruffe fegte jedesmal zwanzig 


haben. Run find 
und haben verabre 
hat. 
fortan die grür 


brängte fih an 


an jenem 


tragen wird, in ibnen auch micht ein Sechsbätzner übri 
Ein mitleidiger Samariter aus Frankfurt borgt endlich 
Gulden, damit fie den legten Play auf dem Dampfwägen belegen 
tönnen, der denn aud die „vornehmen” Hungrigen zurückführte. 
Trauriger it, daß vor einigen Jahren ein hiefiger Commis, der 
einige hundert Gulden auf die Poft tragen follte, damit nach Wiedr 
baden fuhr, Alles verfpielte, und dann, von der Nheinbrüde herabe 
ſtürzend, in den Fluthen feinen Tod fand. 
hoffeut/ich nicht mehr vorfallen; aber zu bedauern bleibt, daß noch 
fein Bundesbeſchluß die Spielbanfen in ganz Teutichland verboten . 
Wem Gelegenheit wurde ihren demoraliffrenden Einfluß in der 
Nähe zu beobachten, der wünſcht zuverläflig, daß dieſem Webelftande 
möglichit bald abgeholfen werde. — Die Ernpteausfihten in unferer 
Gegend find erwünfcht; die Fruchtpreife werden, wie man allges 
mein hört, noch mehr herunter gehen. — Auf Veranlaſſung des hier 
figen,, ſehr thätigen Lederfabrikanten Deninger wird in unferer 
Provinz nach Mineralien geihürft. ß 
ben die Arbeiter vorgejtern bei Meflenheim im Bezirfe Dfthofen, nur 
drei Fuß tief unter ber Erde ein ergiebiged Lager von reir 
nem Pech und Asphalt gefunden, dad allem 
einen guten Ertrag geben wird. 

Baren, 6. Juli. Dem Bernehmen nad bat vorgeftern ein Ruffe 
die hiefige Banf mit 140,000 Fr, geiprengt. 


geblieben. 
eiben zwei 


Dergleichen wird num 


Wie ich jo eben erfahren, has 


nſchein nad 
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Bekanntmachung. 
- 20) Sämmtlihe Modiſien der Mepgerd-Wwe. 
Maria Anna E dert und ihrer Tochter Anna Gdert 
werben ar . 

Montagden 26. Juli. 54 
und an dem folgenden Tagen, jededmal Nachmitt age 
2 Uhr in der Wohnung der Verlebten, ofengafle, 
4. Diftr. Mr, 226. öffentlich gegen baare Zahlung in 

N. 


Königlies Kreis und Stadtgericht. 
». Wening. 
Weitermaper, Prot. 





Belanntmadhung. 
[20] Nadwerzeichnete, zum Nachlaß der Mengerd: 
—5* Maria Anna Edert gehoͤrige Meine werr 
am 
Rena ben 2. Augufd. Is. 
ormittags 10 hr 
in der Wohnung der Berlebten, Roſengaſſe, 4. Diſtr. 
Mr. 226. unter den an der Tagfahrt bekannt zu mar 
enden Bedingungen öffentlich verſtrichen. 
Würzburg, den 30. Juni 1841. 
Königl. Kreid: und Stadtgericht. 


v. Benin * 
. Tmaper, ot, 
Berzeihniß, 
Faf- Nr. 1. 11 Gimer 1818. 
2. 9 7) 1833r. 
* 4 2 u 1837. 
” > 6 „ 18%Ar. 
” 6. 16 „ 1ar. 
Strichs/ Bekanntmachung. 
dreitag den 16. d. M. Vormittags 10 
Uhr werden in der Wohnung ded Kent: 


amts dieners Bey dahier 6 ganz meue 
von beften Eihenbolz gefertigte, noch um 
gebrauchte Weinfäfer, und jwar: 
2 Stüd zu 44 Eimer in Holy gebunden, 
1 „» M24 „  ,  beito. 
1 u 3018 „ im Eifen gebunden, 
2. 218 „ in Holz gebum # 
deren jedes nur mit 1 Boden verjehen if, öffentlich 
verſtrichen, und, wenn annehmbare Gebote fallen, fo» 
nleich zugeidlagen und gegen fogleih daare Zablung 


abgegeben. Diefed wird etwaigen Strichsliedhabern 
biedurd befannt gemacht. 


= Meß Anzeige. 
120) 3. M. Kaifer Comp. 


aus Hartihwind 
empfehlen ſich diefe Meſſe mit einer ſchönen Auswahl 
ganz guten Bertbardent, fo wie Zeuge zu Bettüder 
ügen; ferner ganz guten Seuzwiich zu 8 und 1014 
reit, aud haben bieielben rerſchiedene Zeuge zu Klei: 
der und Schürzen, für deren Aechtheit ber Karben 
fie garantıren, und zu den äuberjt billigen Preifen 
verfaufen. Die Bude Acht wie gemöhnlih aor dem 
Gaſthauſe des Hrn. Kappert auf dem Kürihnerbofe. 
Mein wohlafortirted Lager feiner Ölacee » Hand» 
fhube rigener Fabrit empfehle ich witter Zuficherumg 
reeller Bedienung zur . Adnahme detend. 
ouid Nomain, 
Handſchud · Fadrikant aus Caſſel. 
Der Stand it auf der Domgalie vor dem Haufe 
des Herrn Hof Uhrmachers Kreuſer. 


130) Bernhardt Longenbach 


an j 
Worms am Rhein 

bezieht zum GErftenmale die bevoritebende Würzburger 
Meffe mit feinem volltommen affortirten Yager der 
neueten Darifer Herrenfleider, beitehend ım 
Oberröden und Paletotd von Tud, Som: 
merftoffen ud Sammet, Fräcken, Mafinr 
todb, Wintermänteln in allen Farben, 
Zud:, Boufstfin: und Sommerbofen, einer 
‚großen Auswahl Werten, Kellner: Jaden, 
einem befondern groden Sortiment von, Hause, 
Schlaf, Reife: und Comptoir:Nöden. Da 
ib die Stoffe dieſer Kleidungsſücke aus den eriten 
Zabrifen habe, und mir einen im newejten Schnitt 
‚erfahrenen Zuſchneider mit 80 Seſellen halte, bin ich 
in den Stand geiegt, Diejenigen, welche mir die Ehre 
geben, mit ven moderniten und billigiten Aleidern zu 
verjehen. Das Zoral it dei Hrn, Kaufmann Gar 
Mapver auf der Domjtrafe, über 1 Treppe. 


nn Anton Schweiger, 
Optifus and Augsburg, Schüler bed berühm«- 
ten Frauenhofer, 

welcher die Meſſe dabier zum erſten Male bezieht, 
empfiehlt fh dinem hohen Mel, den königl. Herren 
Beamten , der dochw. Geiftlichteit und dem verchri. 
Publttum mie feinen felbit gefertigten, fängt rübmlıchit 
defannten optiichen Erzeugniſſen. Liebhader und Hülft. 
bedürftise ladet er böflieit ein, ihn recht zahlreich 
u befuhen und von ber Güte und Vollkenimenheit 
einer Erzeugniſſe Cinfiht zu nehmen. 

Sein Verkaufs Lokal it auf der Domftrafe im 
Propſtiſchen Haufe Nr. 564. nãchſt dem Stadtgericht. 


. Earl Schreiber, 

Bürflen s Fabrifant aus Erfurt, 
deſucht Die bevorfichende Weile zum Eritenmale mit 
feinen Kabrifaten, beitebend im allen Sorten feinen 
und geringeren Bürftenwaaren und-Pinjeln, worum: 
ter vorzüglih zu empfeblen fine: solid und elegant 
ie Kleider:, Haar, Sammet-, Tafel, Möbek, 
Nagel, Zabır: und HautFrottirbürften, ferner alle 
Sorten Borittefen, beite Kartätihen., Chaifen, Fabr, 
Walt: und Sceuerbürften u. m. dal. in bies zach 
— Artifel. — Stand: Domſtraße, mit Zirma 
wrirben. 


Y 

2) Ebriftoph Niemeyer, 
Leinwand» Fabrifant aus Derlinghanfen bei 

Bielefeld, 

empfichle Ad diefe Kiliani ⸗ Meſſe wieder mit allen 
Sorten Leinwand, auch HanfYeinmwand, weiße und 
gefärbte leinene Sadtüer, Damaft:&edede von s bis 
ju 36 Perionen, Damaß Handtücher und Tiſch ⸗ und 
Handtücerzeug nad der de, fo wie DeſſertServiet⸗ 
ten und Gaffeerucher, web bittet unter Zuſcherung 
vr ihöner dauerhafter Waare umd ſonſt bill 
gen ‘Preiien um gütigen Zuferuh. Das Verkau 
Yofal it wie gewoͤhmich im Reichsapfel am Fiſch⸗ 
markt. Wegen der Müncener Meſſe dauert bier ber 
Aufentbalt nur 9 Tage 


VBerftorbene in Würzburg. 
Bom 1. did 9. Juli. 
M. Ehmitt, Yobntutihersfrau, 74 I. — ®: 
Schmitt, Bürgerfvital-Pfründnerin, 84 3. — J Stö- 
ber, Weinhändlerdtochter, 41%. — Kinder 6. 


(Im Verlage und unter Lerantwortlichteit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Voransbezahlung. 


Halbjährig bier, 34. 48 Pr. ver Dia I. Havon 
an, iLardr 52er, 
Iv.5n.53h 


Neue Würzburger Zeitung 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 


Neo. 192. 


Deutiche Bundesftaaten. 
(Banern) Münden 9. Juli. IJ. MM. der König und bie 
Königin find geftern Abends 8 Uhr von Egern in der Yähe von 
Tegernsee, wohin ſich Höchiidiereiben mit dem Prinzen Lutpold, der 
Prinzeffin Adelgunde und den erlauchten Berwandten aus Yitenbarg 
degeben hatten, wieder im der föniglicher Reſidenz eingetreffen. — 
Ueber die Zeit der Anfunfe 35. Mn. der Königinnen von Preußen 
und Sachſen weiß man noch nichts Beftimmtes, Auch der Zag der 
Rückkehr Er. f. Hoheit des Kronprinzen ift nody nicht bekannt. — 
Cr. Maj. der König haben geruht, dem gegenwartig ſich vayıer aufs 
baltenden Pfarrer der katheliſchen Gemeinde in Lendon, Pririter 
Doyle, die aflergnädigfte Bewilligung zu ertheilen, dag Dirjeibe zum 
Behufe des Baues einer fatholiiwen Kirche in London bis zum Ende 
ded Monard GSertember 1. 3. bei dem Adel und den wohihab.uden 
Einwohrerfiaffen Beiträge fammle, zugleich aber dieſe Sammung 
mit einem Gefchenfe von 1008 fl. aus Allerhöchſtihrer Kabinetelaſſe 
zu eröffnen. In Gemäßheit eined höchſten Reſctipts des fg. Diiniftes 
riums d. 5. vom 2. I. Mts. werden Die fänmtlichen Polizei» Bchors 
den von Dberbayern hievon mır dem Beifügen in Kenniniß gehetzt, 
daß dem’ Priefter Doyle jede die Sammlung fördernde Unterſtutzung 
innethalb der Gränzen der allergnäbdigiten Entichliegung zu gewänren 
fey. — Se. Maj. der König haben allergmadigrt zu bewilligen ges 
rubt, baß zur Unterftügung jener unglüdlidhen Priefter Spaniens, 
welche um ihrer Auhänglichfeit an ihre Kirche und ar ihren Konig 
willen jüngR genöthigt waren, ihr Vaterland zu verlaffen, und nuns 
eis von großer Woth bedrängt, in fremden Ländern, namentlich 
in Franfreich herumirren, bei den farboliichen Unterthanen des Kunig- 
reiche eine Sammlung veranftaltet werde. In Gemaßheit eines höch⸗ 
ſten Referipted des f, Minifteriums bed Innern vom 30. v. W., 
wonach Se. Maj. der König die fragliche Sammlung mit einım Beis 
trag von 1000 fl. aus Allerhöchſt Ihrer Cabrmets CTaſſe zu eröffnen 
er haben, if der Pfarrer Kranz Ioferh Pfundt von Grendels 
ch in der Diöcefe Straßburg zur GErflärung aufgefordet worden, 

in welcher Art und Weile er dieſe Sammlung auszurühren oder aus⸗ 
geführt zu fehen wünfdye, und da birje Erflärung dahin ausgefallen 
it, daß die Sammlung durch den Clerus veranftalter werden mot, 
fo werden bie fgl. DiitriftssPoligeibehörden zc. bieven in Kenntniß 
un. den Parrämtern,, weldhe von den geiftlichen Oberbehörden 
gi meten Weifungen erhalten werben, allen Borichub zu leiften. 

— 8 nunmehr entidieben, daß fünftig in München flatt den 
bisherigen drei Pfarrfprengeln CUnfere Frau, St. Peter und ©t. 
Anna) firben beſtehen werden; «6 find mamlich auch mod) die heil. 
Beißfirche, die Kubwigs +, die, Bonifaciusfirde (Bafılica) dann die 
Kirche der (ehemaligen) Elifäberhinerinnen, zu Pfarrkirchen beftimmt. 
: (Bayr, Bir.) 
Bamberg, 11. Juli, Die heute Nachts bevorftebende Ankunft 
Sr. Maj. des Königs ſetzt ſchon feit frühem Morgen bie ganze 
Stadt in freubige Bewegung. Es wird dem erhabenen Fandesvater 
ein einfacher, prunflofer, aber deſto herzlicherer Empfang bereitet, 
wozu das fröhliche Leben und Treiben auf. der Thereflenmwiefe ſchon 
weit vor der Stadt ſelbſt feilichen Beitrag geben wird. Ce, Maj. 
werden nad geſtern Rachts mit Eftafette eingetroffener Anordnung 
die Wohnung in der f. Refibenz nehmen, die Zafel aber wird von 
dem Bafhofe zum „Deutfchen Hauſer ſervirt. — Der Keg.« u. Baus 
rath Denis war geftern bier, um bie Yinie ber Eiſenbahn vorläufig 
u befichtigen, und hat deshalb die Keife nach Nürnberg fortgeiegt. 
re wirb in etwa 8 Tagen von da Hrn. v. Klenze von Nürnberg 
bis Hof und am die fächflihe Gränze zu gleichem Zwede begleiten, 








dann längere Zeit bier und in Hof verwei 


Einrüdungsgebühr 
Die Breifpaltige Deritzeile ader deren Raum a fr, 
Briefe Gelder frauco. 


k 


— 


Dinstag, 13. Zuli 1841. 





len, um die Abſteckung und 
Ermittelang, Vermeſſung der Bahnlinie zu leiten, und die audern Ars 
beiten in rajchen Gang zu bringen, (dr. 2) 

Augsburg, 9. Juli. Yudwiz-Sanal 75 9,7312 G.; Augsburg, 
Müncener Erfenbahn-Dbligarionen a 4 p&r. 100 18 P., 99354 ©.; 
Augeburg » Münchener Euenbahn 90 P., 89 ©. 

= (Preußen) Berlin, 9, Juli. CPriv.Gor.) Der Köni 

hat neulich ein fehr theilnabmvolles Schreiben an die Gattin unir 
franten Scyinfel gerichter, dad wegen jeiner — bier allgemein 
anipr dit. Unter andern drüct darin Sr. Majeftit Ihr Besauern 
über das fortbeftebende Feiden des großen Künftlerd aus, giebt ındefs 
fen, nach der Musfage_ ber Werzte, nody nicht ganz bie Hoffnung auf 
deffen Micdergenefung auf. Er, der Monarch, glaube indeffen den 
genialen Künstler jegt nicht höher ehren zu fönnen, ald wenn Er 
die Entwürfe mun alle ausführen lafe, welche Scinfel unter der 
glorreihen Regierung Scines konigl. Yaters gemacht, und die bisher 
nicht haben reatifirt werden können. Es wäre deßhalb wünſchens⸗ 
werth, wenn die reichhaltige Marpe Schinkels Staateeigenthum würde. 
Die Gemahlin des Letztern ſaumte darauf nicht, alle Die vorgefundes 
sen Zeichnungen ihres Mannes dem Könige zu überienden. Wie 
man hört, find auch berei & bei unfern großen KRünfilern viele Kunils 
werfe nach Zchinfeid vorgefundener Idee allerhöchſten Orts beftellt 
worden. — Der Prinz von Preußen, fo wie die Prinzen Garl und 
Albrecht haben am Srerberage ihres föniglichen Barerd (den 7. Juni) 
der Stade Töplig, für melde der verewigte König eine befondrre 
Vorliebe hegte, mehrere taujend Thaler zum Geſchent mit dem Ber 
merken überichidt, daß man dieß Geld zu bortigen wahlthäfigen 
Zweden verwende. Dem Vernebmen nach, will die Töpliger Stadt⸗ 
behörde das Geſchenk zu einem Fond für ein meu zu errichteudes 
Hospital benugen, worin zur Eaifon arme kranke preußifche Leiter 
thanen bei der Aufnahme bevorzugt werden ſellen. Wahrfcheinlich 
werden dann ned; die übrigen hoben Mitglieder unfres hohen Kir 
nigshauſes zu dieſem edlen’ Zwecke reihe Beiträge geben. — Die 
Sıgungen unfred Staatsrath werden in diefer Woche gefchloffin, da 
die mrıften Mitglieder desfelben fich zur Mecreution auf Reifen ber 
geben, Bor Ende Septemberd dürften wohl die Sigungen nicht 
wieder beginnen. — Der befannte Prediger Krummacher hatte jüngft 
die Ehre, zur föniglichen Tafel gezogen zu werben. Ihre Majeſt 
tem unterhielten fic mit ihm auf's herablaffendfte. Bei der am ihm 
gerichteten Frage, welche Prediger ihm hier wohl am meiften zuſag ⸗ 
te, erwieberte er; der Prediger Jonas, ein eifriger Schüler des 
freifinnigen Schleiermachers, indem er das Chriftenthum wahrhaft 
vernünftig und voller Liebe predige. Der Hof wurde durch dieſe 
Antwort nicht wenig überrafht, da befanntlic, Krummacher fi I 
zur pietiifchen Seite des Ghriftentbums hinmeigt, und man def Ib 
gar nicht vermuthete, daß deufelben ein rationaliſtiſcher Geiftlicher 
auch anjprehen kann. — Hofleute wollen bemerken, “daß der König 
ſich nur zu Perfonen höhern Alters hingezogen fühlt, weßhalb wenige 
junge Leute in den königlichen Zirfeln gejehen werden. , 

(Hannover) Hannover, 7. Juli. Heute hat bie feierliche 
Beifegung der irdiihen Hülle I. Maj. ftattgefunden; rührend war 
der Anblick des fchmerzgebeugten Königl, Greifes, wie er mit ent 
blößtem Haup‘e —8 dem Leichenwagen ſchritt. Ibm folgie der 
Kronerinz, an jedem Arm eine feiner Schweſtern (die Herzogin von 
Deffau und die Prinzeflin von Rudoltade) führend. Danãchſt gingen 
die übrigen Sobne der Königin: die Prinzen Friedrich v. Preußen, 
Alerander und Bernhard zu Solmd-Braunfeld. Die übrige Ordnung 
ded Zuges üt aus dem Programme befannt. Den Königl. Leichen 


wagen jogen adıt gar fhmarz verhüllte Roſſe. Wahrhaft königs 
lid war die Ausſchmuͤckung des Sarged: auf demielben ruhte im 
einem üppigen Kranze weiger Roſen die Königl. Krone. Der Weg 
vom RK. Pallafte bis zur Pforte der Schloßfapelle war mit ſchwaczen 
Tuchdecken belegt, auf welche junge Mädchen Blumen ausgeftreut 
baiten. Der Par im Innern der Kapelle haben wir micht beige 
wohnt; fie foll ergreifender geweſen feyn. als das Keichenbegängnuß 
ſelbſt, dei welchem die nöthige Gefchäftigfeit der Anordner und for 
gar die Beihülfe der Handwerker, welche, wegen des beengten Raus 
mes im Innern des Palais, ven Baldachin erit auf der Straße über 
den Leichenwagen bauen fonnten, flörend einwirkten. Unabiehbar 
war die Waffe der Zuſchauer, welche die nächiten Straßen und die 
angrängenden Käufer bis über die Giebel hinaus anfüllten. - Vielleicht 
war nie zuvor eine fo große Zahl von Menichen auf iv engem 
Raume vereinigt, Es herrichten Anfland und Ruhe, obgleich die 
Geduld der Harrenden von Worgens 8 bis Mittags 12 Uhr erprobt 
wurde. Den Armen find in Veranlaſſung des heutigen Tages beſon⸗ 
dere Spenden zugetheilt worden. (H. ©.) 
(Baden) Karlsruhe, 9. Juli. Im der heutigen Sigung der 
3* Kammer kamen zwei Gegenſtände zur Sprache und Beſchluß— 
aſſung, welche zu ſeht intereffanten und hoͤffentlich auch folgenreichen 
Erörterungen führten. Hr. Hoffmann erftattete den Kommilfiond- 
bericht über die Eingaben der badiihen RübenzufersKabris 
fanten und der damit zufammenhängenden Gewerbe, fo wie von 
mehr ald 130 Gemeinden, welche Nunfelrüben bauen, und beren 
efitionen gegen 1800 Unterjchriften zäblen. Der eintimmige 
ntrag der Kommiſſion ging dahin, dieſe Fingaben mit dringender 
Empfehlung au das Staatöminifterium zur gebührenden Beruaſich⸗ 
tigung zu überweilen, und diefer Antrag wurde von der Kammer 
ebenfalls einftimm {9 zum Beichlug erhoben, nachdem vorher 
der Finanzminilter, Hr. v. Böcdh, mehrfach erfiärt und verjichert 
batte, er werde Alles anwenden, um die Fabrifation des Rübensufs 
kers zu beichügen, für welche Zuflherung ihm von mehreren Abge— 
orbneten gedankt wurde. Der andere, für die Induſtrie bed Zollvers 
eins ebenfalls hochwichtige Gegenftand betraf die E ngangszeile von 
BaummwollensGarn, gegen deren zu niederen Zariffog bie 
Spinnereien und Webereien im Miefenthal und in Gerlingen bei 
der Kammer Petitionen eingereicht und darin das Verlangen geſtellt 
tten, den Eingangszoll vom rohen Baummollen-Sarn auf 4 bie 5 
hir. zu erhöhen, die gejchlichteten Zettelgarne, weldye jegt zum 
größten Nachtheil der Spinnereien um 2 Thlr. eingehen, einem Zoll 
von wenigitend 8 Thlr. zu unterwerfen , und die Rontrollmaßregeln 
an den Zollämtern zu jchärfen, damit micht im Kiſten und Ballen 
der Baummollens-Waaren unverzollte Kabrifate eingeihwärjt werden. 
Auch für diefe Petitionen Nellte die Kommilfion denjelben einſimmigen 
Antrag, wie für diejenigen im Intereffe der Rübenzuder:Kabrifation, 
und auc biefer Antrag murde von ber Kammer einflimmig zum 
Beſchlug erhoben. Dabei legte fie auf Veranlaſſung dei Heu. Sans 
der folgende Wiünfche ind Protofol nieder: 1) Die Regierung 
möge auch der Linneninduftrie, wie biäher, fo fernerbin, ibre 
Yurmerffamteit widmen, und fortfahren, dahin”zu wirken, daß die 
Leinengarne eben fo, wir die Baumwollen⸗Garne, gegen auswärtige 
Ucberführung des Marktes durch einen verbältnigmäßisen Zoll 
geihügt würden ; 2) die Regierung, möge in Zufunft vor der Abäns 
Derung der Zolltarife und vor der Abjchließung von Zoll⸗ und Hans 
belöverträgen Sadverftändige zu Mathe ziehen; 3) der Zoll 
verein * von Zeit zu Zeit ſatiſt iſche Nachrichten über 
die ganze Bewegung feines Handels und feiner Jaduftrie öffentlich 
befannt machen. Ein vierter Wunſch dee Hru. Sander, im 
Prototol zu bemerken, ob es micht gerathen ſeyn mochte, die Errich— 
tung einer ſtändigen Zentralbehörde des Zollvereins in 
Erwägung zu ziehen, erhielt nicht vollitändig die Mehrheit der Stims 
wien, indem die Kammer die Realifirung eines ſelchen Wunfches 
vorerſt für zu fchwierig zu halten ſchien. Die Mare und eindringliche 
Aufaflung der Gegenitände in den Kommiffionsberichten, Die tief 
eingehende, lehrreihe Disfufion, und das fraftige, imponirende 
Beitecben der Kammer, fih der vereinsländifchen Indufbie in allen 
Zweigen nachdrücklich anzunehmen, weichem Zwecke die Regierung 
bereitwillig eutgegenfam, ſey es burch NRachweiſung Deſſen, was fie 
bereitö gethan, ſey es durch Verfiherung Deſſen, wis fie für Die 
Industrie in Zukunft thun wolle, machten auf dad zahfreich verfams 
melte Auditorium einen freudig erregeuden Eindruck, ber in nahen 
und ferien Kreiien feinen Nachhall finden wird. (Dberd. 3.) 
Karlsrube, 7. Juli, Heute hatte eine Deputation, beſtehend aus 

den Abzeordneten der 2. Kammer, Bürgermeifter Wagner von Fich 
burg, Buürgermeiter Zingado von Lahr und Seramin von Kothweil 

x 


die Ehre, Sr. Föniglichen Hoheit dem Großherzog bie von 103 Ger 
meinden bed Dberlandes unterichriebene Petition; die Bortfegung 
der Eiſenbahn von Kehl bis Bafel betreffend, zu überreis 
dien. Diefelbe wurde fehr gnädig empfangen, und indem Se. f, 
Hoheit in den —— odrũcken Ihr Wohlmollen gegen das 
Oberland zu erkennen gaben, verfprachen Höchftdiefelben, die Petition 
fogleih an das hohe Staatdminiterium zum Bericht gu übergeben, 
Wir dürfen uns alfo wohl getroft der Hoffuung überlaffen, dad nicht 
blos die Eifenbahn von ur bis Bafel fortgejegt, fondern bag auch 
ſchon in ber nächſten Zufanft, wenn bie Umflände e6 immer erlaus 
ben, die Borarbeiten biezu beginnen dürften. (fr. 3.) 

(Broßberzogthum Heffen.) Darmftabdt, 10. Juli. Dur 
allerhöchſtes Detret ift ber. gebeime Kegierungsrarh — Goldmann 
zum Direktor des Adminitrativ» Juftiz + und Lehnhofs, unter Beis 
behaltuug feines Neferats bei dem Minifterium bes Innern und ber 
Juſtiz, ernannt worden. Derfelbe war ſeit einer Reihe von Jahren 
ber permanente Abgeordnete des ge Grünberg und mar 
auch fchen für die bevorſtehende neue lanbiländifche Periode wieder 
gewählt worden, weiche Wahl jedoch verfaffungsmäßig nicht mehr 
befteben fonnte, nachdem er feine jegige Beitimmumg im großh. 
Staatsdienfte erhalten hatte. Cine neue Wahl it dort bereits ſchon 
vorgenommen worden. Sein Austritt aus der zweiten Kammer darf 
ald ein fühlbarer Verluſt für diefe augeſehen werden, da Hr. Gold⸗ 
manı im feiner zwiefachen Eigenfchaft ald Ausichußmitglied und Ger 
fretär der Kammer feine ausgebreiteten Verwaltungsfenntniffe und 
fein ausgejeichneted Arbeitdtalent vielfach zu bethätigen Re, = eit 
hatte. (H 3) 

% (Freie Städte.) Hranffurt, 11. Juli. (PrivanGorreip.) 
In dersbeutigen Effecten » Societät ergab fich folgendes Nefultat: 
5 pt. Metall.: 106316; 4 pt. M.: 9758; 3 pr. M.: 
76; Banfactien: 1990; 250 fl. Foofe: 107348; 500. fl. Loofe: 
133 314; Prämienfdeine:—; Integrale: 50142; Synd.: 412 
pGL.: 85112; 3 2 p&r.: 72 1/2; Ard.: 203)4; poln. 300 fl. dose: 
71314; 500 fl. Looſe: 77 398; Zaunusbahnactien: 372 142 Belb; 
Disconte: — pct. Brief. 

ch wein 

Folgende Proflamation hat der Staatsrath an das teſſluiſche 
Bolf erlaffen: „Eine perfide Empörung follte losbrechen in den letzt⸗ 
verjloffenen Tagen. Menſchen, durch Geld, große Berfprechungen 
und Verführungen aller Art gewonnen, follten die Nube und den 
Frieden, deren ſich der Kanton erfreut, zerlören, und Unorbnung 
und Verwirrung verbreiten. Der erite Schlag mit bewaffnetem An« 
geiff war unirer Zagiagungegefandtfchaft zugedacht, und vielleicht 
ein verrätberifher Word dem erſten Gejaudten. Folgen ſollte baun 
die Vertreibung der Regierung, die Niedermeg —— Jeden, der 
ſich zu ihrer Vertheidigung widerſetzte — endlich Brand und Plüns 
derung. Aber auf's Reue hat das große Wohlwollen ber göttlichen 
Vorſehung vom Tefliner Volk das Unheil der Empörung gemenbet, 
Wir harten viele Anzeigen, fogar von Außen ber, von dem Unheil, 
das unjerm geliebten Baterlande bevoritehen follte. Allein lange fonnten 
wir nicht am Die und enthüllten Berräthereien glauben ; doch nur zu bald 
famen wır zur nothwendigen Ueberzeugung, daß obne ſchnelle und eners 
giſche Maßregeln die Ruhe und Sicherheit des Staates nicht gerettet wers 
den könne. Wir haben daher am 30. Juni die Aufftelung eines Bataillond 
und ned; anderer Truppen in der Umgebung des Hauptorted beſchloſſen 
und die nöthigen Bertbeidigungsanftalten für bad Zeughaus Rift 
fen, zugleich unſeren Gommiffarien die Mahnung ertheilt alle ibre 
Thärigfeit zu Handhabung der Ordnung im den einzelnen Diftricten 
aufzubieten. Uniere Befehle zur Aushebung der Truppen erhielten 
augenblidliche Vollziehung; aber inzwiichen batten ſich auch an mehr 
veren Orten des Kantone, Bauern, Holzjfäler und andere, .iogar 
Ausländer mit Waffen verfchiedener Art in verbrecheriicher Ubſicht 
verjammelt. Geftern Morgens, als am Marfttage des jegigen 
Hauptortes, rücte aus Vallemaggia eine zahlreiche bewaffnete Waffe 
vor. Zwijchen ihr und den Negisrungstruppen entſtand cin mehr 
flündiges Gefecht. Die Empörer ergriffen die Flucht und ließen auf 
dem Platz und den Anhöhen, von denen herab fie fümpften, mehrere 
Zodte uud ın den Händen der Negierungstrupren einige Gefangene 
zurück. Nicht einer der Kämpfer für die öffentliche Sade bat ben 
geringien Schaden erlitten. Noch ſteht bei der Brüde zu Tenero 
ein bewaffneter Haufe Rebellen; aber er wird fich entwerer ſogleich 
felbjt zerſreuen oder dann mit Gewalt auseinander getrieben wer⸗ 
ben. Die Regierung und mit ihr wohl jeder rechtliche Bürger 
bedauert dieſe Waffnung von Brüdern gegen Brüder. und dad Ber 
giegen von VBürgerblut, Laßt uns daher beten für die jchnelle Wie— 
derherftellung der Ordnung, der Ruhe und des Friedens im ganzen 


Kantone. Wir werben unaudgefegt zu biefem Endzwede bemüht 
feyn, und mit Gottes Hülfe wird das ganze Land bald vollfommen 
zu einer feſten Ordnung zurüdfchren. Die Gerechtigkeit wirb uns 
partheiiich und feſt zu Beſtrafung ber angezettelten und unternom+ 
menen Verbrechen fchreiten, Der fo fchnell wie möglich zuiammens 
berufene große Rath wird bie Maßregein treffen, die er für geeignet 
det, die gute Drdnung zu befeflinen und damit bad Webeiben ber 
epublif zu fichern. Inwiſchen, theure und geliebte Bürger, ſeyd 
guten Muthed und vertrauet auf den Eifer yad Die gute Geflnnung 
eurer Regierung, ber das öffentliche Wohl am Herzen liegt. Feieri 
Das Rationalfeit, der Reform mit Danffagung zum Herm, für den 
fihtbaren Schutz, den er dem Bolfe audy in dieier furdtbaren Kriſe 
verliehen ; bittet inftändigft, daß es ihm gefallen möge, bie and Ende 
anfere und euere Bemühungen zu fegnen. Kür den Staatsrath: Der 
äfldent: Joachim Mafa. Kür den Staatsjchreiber, E. 9. 
'orni, Locarno, am 2. Juli 1841." 

3 Grossbritannien. 

London, 7. Yuli. Stand ber Wahllite. Man kennt jegt den 
Ausgang von 441 Wahlen; darunter find 203 für die Whig ⸗Refor⸗ 
mers oder AntisMouopolilten nnd 238 für die Torp-Gonfervativen 
ausgefallen. 

Byng, der Bater des Haufes der Gemeinen, ift in der Graf 
ſchaft Mibdlefer gewählt worden. Derfelbe ift feit fünfzig Jahren 
Repräfentant der County im Parlament und hatte ſich jegt zum fünf 
jchntenmal ald Gandidat gemeldet. 

rtanfreic. ‚ 
ris, 9. Juli. Hr. v. Barante, frangöfifcher Botichafter zu 
» St. Peterdburg, it Mitte Auguſt bier erwartet; er arbeitet jegt an 
einer Geſchichte des Parifer Parlaments. 
Es geht das Gerüht, Madame Yafarge habe ſich vergiftet. 
Geflern war der Zraftat von Hunfiar Iskeleſſi abgelaufen; man 
laubt, an bemjelben Tage ſey der Final-Bertrag über die orientali« 
hen Angelegenheiten zu London unterzeichnet worden. 

Die „Gajzette de France’ veröffentlicht eine Proclamation, die 
von einem Gomite ausgegangen iſt, daß ſich felbit „Gomite des heis 
ligen Landes und Epriend” benennt. Das Comité hat es fich jur 
Aufgabe gemacht: durch angemeffene Maßnahmen und beharrliche Bors 
ſtellungen, durch Unteritägungen und Waffen, eine Berbeiferung der 
Lage der Ghrüten in Paläftina und Syrien, den freien Beflg der 
firhlihen Gebäude, die ihnen gehören, eine volltändige Garantie 
ihrer @riftenz, ale Freiheit, Die mt der Fage des Drientd verträgs 
dich ſey, zu ermwirfen. Das Gomire rufr die Chriſten, und imdbes 
fondere die Frangofen auf, ibm bei Diefem Werke beizuftehen. Die 
Proclamation iſt unterzeichnet von dem Marguis von Paitoret, als 
Präfldenten, dem Marquis von-Dreur-Bre;e, dem Bicomte Walfb, 
dem Hrn. von Genonde und andern Männern ver legitimütiichen Partei. 

SpÄt. 114. 90. Ip6t. 76. 70. rd. 22. 

riebenland. 

Athen, 27. Juni. Aus Kreta find vor einigen Tagen wieder 
Nachrichten eingetroffen, welche fortwährend für dıe Sache 
der Öriehen günſtig lauten. Auf mehreren Punkten der 
Infel hatten Echarmügel und Heine Gefechte ftattgefanden, in wel: 
chen ber Vortheil auf Seite ber Ehrüiten blieb: zu einem Haupttref⸗ 
fen war es noch micht getommen, weil die Türken nicht vorjurüden 
wagen, ehe fie Veritärfung erhalten. Unterdeſſen aber verftärfen ſich 
die Griechen auch durch Zufuhr an Dannjchaft, Waffen und Munis 
tion ; benn troß der großen Wachſamkeit der Behörden, gelingt es 
fortwährend kleinen Fahrzeugen aus den helleniſchen und jontichen 
Häfen, namentlid von Gerigo und Gerigotto, ſich fortzuftehlen und 
den bedrängten Brüdern zu Hülfe zu eilen. — Se. k. Hoh. der 
Kronprinz von Bayern if am 23. Abends auf dem eugliichen 
Dampfichiff Veſuvius von bier mach Ancona abgefahren. — Die 
Beſprechungen zwiſchen dem König,und Hru. Maurofordates haben, 
tem Bernehmen nach zu feinem Nefultat geführt; Maurofordatos it 
nah Nauplia gercift, feine bıjahrte Mutter zu beiuchen, und ein 
Miniſterium it noch micht gebildet. Es heißt, daß der König geitern 
nah Hrn. Konduriotis geſchickt habe. (4,3.) 

Ein griechiſches Journal (die Athena vom 9. Jumi) berichtet die 
Unterbrüdung des Aufırandes im Berg Athos durch Verrath. Diner 
Brione und Huffuf Paſcha hätten namlich geieben, daß fie mit Ges 
walt michr Weiter würden, und deßwegen einen mganatlichen Waffen⸗ 
Riufend bewilligt. damit die Imurgenten ihre Bofchwerden zum 
Kenntnip des Eultans bringen konnten, In einer Zuſammenkunft, 
bei Stuoros hätten beide Theile einander gegenfeitige Sicherheit eid⸗ 
lich angelobt. Wis aber die Gricchen, welche auf dieſes Berjorechen 
bin die“ Waffen niederlegten, nach gefchloflener Unterhandlung füch 


entfernen wollten, fepen plöglich, Albanrfen aus einem Berfied 
bervorgebrohen und hätten fle mit Ketten beladen. Umionit fey die 
Erinnerung geweren an ihren Eid auf den Koran. Sie hätten nur 
erwiedert; Ungläubigen Hunden und Ränbern, welche Karavanen 
plünderten, braude man nicht Wort zu haften, im Gegentbeil ein 
folder Ejobruch fey Gott wohlgefällig. Die Gefangenen, unter ihnen 
lad Hilarion, ber Löwe des Gebirgs genannt, Anaftaflos Bakaris, 
beodor Zethod und drei Europäer jeyen nad Konftantinopel ger 
ſchickt worden. j 
Türkei. 
Konftantinopel, 22. Juni. Die Gräuel, welche von den Arnau⸗ 
ten in Bulgarien bei Gelegenheit der legten chrütlichen Revolte bes 
angen worden, mwaren_ zu Icreiend, um nicht, wenigflend pro 
orıma, Waßregeln der Strenge gegen die dort commandirenden Pas 
ſcha's nad ſich zu ziehen. Muſtapha Paſcha von R.ffa it durd 
einen förmlihen Äusſeruch bed Divans feiner Stelle entjegt worden, 
ohne daß man die Refwtate der durch den Pfortenfommiflär an Ort 
und Stelle geführten Unterjuhung abgewartet hätte, In Betre 
Hufein Paſcha's von Wiodin wil man hingegen jene Ergebaifle 
erfahren, bevor feine Deititution oder die Bıllıgung feined Bench 
mend bei dem erwahnten Unruhen ausgeſprochen werde, Im einer 
Zujchrift an Lord Ponſondy verſpricht ber Neis» Effendi, mit allen 
Weitteln, die ihm zu Gebot jtchen, dem traurigen Loos der unglück⸗ 
lichen bulgarischen Rajah's ein Ende zu machen, oder wenigitend 
Linderung zu verihaffen. Die Umftände wirken -. hier mächtiger, 
ald die Leberjeugungen. Trotz den retrograden Deitrebungen Des 
gegenwärtigen Miniſteriums find alle jene Beftimmungen hiñſichtlich 
ber ſyriſchen Ehriften, von denen ich Ihnen in meinem Schreiben 
vom 9. d. geſprochen, im Divan durdygegangen, und haben des Suls 
tans Sanction erhalten. Die betreffende Wurtheilung der Pforte an 
die eunropärichen Bevollmächtigten iſt von einem Schreiben begleitet, 
worin die feit der Decupation jener Provinz attgehabten Bemibun« 
gen der Pforte für die Sache der Chriflen dargeftellt werben, wobei 
vorzugsweıje hervorgehoben wird, daß bie Pforte für ganz Eyrien 
fomohl einen einzigen Paſcha als einen einzigen Defterdar aufzuftel- 
len beichloflen gehabt habe. Diefe Maßregel fey aber gleich im Un+ 
fange an dem Widerflande ber moslemitiichen Broölterung geſchei⸗ 
tert. Bon ber num zu begrundenden Unabhaugigkeit der Eıvıl» von 
der Militärgewalt erwarte die Pforte jedoch nicht jene Bortheile, die 
man fi in Europa zu verfprechen ſcheine. Die Erfahrung werde 
übrigens von jelbſt forechen. Auch werde die Pforte nicht Jäumen, 
die Kıajad für die verſchiedenen Völkerſchaften jener Provinz aufzu⸗ 
Rellen, welchen ed obliegen werde, deren Intereffen bier wahrju— 
nehmen und zu vertreten. Auch der Tribur ſey bereits auf 70.000 
Beutel herabgejegt worden, eine Summe, die man gewig nicht als 
übertrieben berramten fönne, — Auch warb Tayar Paſcha, früher 
Präfivent ded Mulwärconjeils, zum Gouverneur von Zerujalens 
ernannt, zugleich der biefige Wecheler Elias Hava, ein Mann von 
erprobrer Redlichkeit und ausgezeichneten Ruf, zum Siaja-des Par 
triatchen der genannten heiligen Stadt gewählt. Im Hinſicht der 
Verleihung der Erplichkeit an die Familie der Beſchirs endlich bat 
die Pforte ausweichen deſtimmt, daß der Kıbanon eine Verfaſſung 
erhalten fol, die derjenigen der zwei Donaushojpodariate entfpredhen 
fol ; dies jtelte fie nun als Grunvjag auf, und es ift demnach für 
die Bewohner jenes Gebiegs, wenn such nicht die Erblichkeit in der 
SHerefcherfuimdie, doch wenigſtens ein Zuftand zu hoffen, der bems 
jenizen der Frerheit und Unabhängigkeit ziemlich uahe fommen dürfte, 
wenn dem Kibanon gie iihfalls ein Scußherr erftünde, der dem Pros 
tector der Furſtenthüum er an Macht gleichen würde, was wohl wicht 
unmöglich ware. J Br (4 3) 
Trieſt, 4. Juli. Die Angelegenheiten in Candia nehmen einen 
für die Inturgenten fehr ungludlihen Gang. Nach einem Bericht 
des Rapıraus Jacujji baben am 18. und 20. Juni wieder blutige 
Gefechte zwiſchen den Turken und Kretern fiattgefunden, im welchen 
legtere eine bedeutende Niederlage erfuhren und bie in die Gebirge 
verfolgt wurden. ei der Nüdfehe nad) Candia brannten die Tür- 
fen drei Drtichaften nieder, deren Bewohner fle über die Klinge 
fpringen hießen. — Eine am 26. Juni in Syra von Suda einge 
troffene franzöftiche Corvette brachte die Nachricht, daß die rürkiche 
Bejagung daſelbſt wieder um 300 Mann regulärer Trappen veritarkt 
worden, und 4000 Albanejen ſich bereits in Konftanrinopel einge⸗ 
ſchifft haben, um ihren Werg ebenfalls nach Suda zu nchmen. (U, 3.) 


e Nihtpolitiibe Jeitung, 
Germersheim, 9, Juli, Geitern ereignete ſich bier folgender 
Ungtädsrad. Fünf Witirarperfomen fuhren auf dem heine, Beim 


Vorüberfahren an der Brüde flieg ber Nahe an und fchlug um, 
und zwei der’ in den Strom Geſtürzten ertranfen, nämlidy Pieurenant 
Welſch and Cadet Hermann, Die Hebrigen, obwohl theilweife bereits 
betänbt, wurden gerettet. 

Münden, 9 Juli, Borgeftern den 8. d. Abends flarb nach 
kurzem Kranfenlager der zeitherige Geichäftsführer ber Münchens 
Augsburger Eifenbahn, Hr, Mar Maillinger, betrauert von Allen, 
welche den Rerblichenen kannten. — Wie es heißt, werden die Ars 
Faden des Hofgartens, diefe unfchägbare Zierde Müuchens, mit Bil 
- bern, weldhe Scenen aus dem griechiſchen Befreiungsfampfe dar- 
“ fielen, geihmüdt werben. Die Entwürfe zu dieſen Bildern follen 
von unierm berühmten Meifter Peter Heß fommen. y 

— Berlin, 8. Juli. (Priv.Cor.) In unferm Handel bleibt es 


fortwährend fill. Ton der gegenwärtigen Meile zu Aranffurt a. M. 


verfericht man ſich auc nicht viel, Mehr Reben herrſcht in Gerreis 
degefchäften, befonders in Weitzen, der in ber legten Zeit ſtark in 
die Höhe ging. Der Umtauſch mit fremden Papieren it unbedeutend. 

Yondon, 6. Juli. Am 9. verläßt die deutſche Oper London, um 
in Birmingham, Fiverpeol und Manchefter eine Reihe von Voritels 
lungen zu geben, jedody mit einem Theile des Perſenals, von wel 


chem der andere in ben nächften Tagen nach Deutfchland zurückkehrt. 
Tas Publifum iſt im Allgemeinen mit ven Vorftellungen außerorbents 
lich zufrieden gewefen ; nur einige wenige Vorftelungen, z. B. Titus 
und Belmonte und Conſtanze And miplungen; andere dagegen weit 
vorzüglicer gegeben worden, ald es die weltberühmten Italiener vers 
mochten. Jedenfalls bat die deutſche Kunſt einen Triumph gefeiert, 
zu dem namentlich Staudigl das Meifte beigetragen hat. Selbit 
Yablacıe bat ihn für den vorzäglichtten aller jegt lebenden dramati- 
ſchen Baſſiſten erklärt, und wenn er fich ſelbſt ausnimmt, da er nun 
ſchon bejahrt it, während Sraudig! im der Fülle der Kraft ſteht, 
fo hat er zuverläfflg recht gebabt. Am meiften zogen das Publifum 
der Freiihüg und Nobert der Teufel an. Aus der Morning Ghros 
micle erjehen wir, daß noch in. den legten Tagen bie beutihen Sänger 
ſich in einem Hofzirkel bei der Königin hören ließen. Es fang tie 
töme unter anderm Beethovens Apelaide; und nebit Staudigl und 
Zichatfched ein Trio von Haydn; Tichatſcheck Lachner's „‚Bemußt 
ſeyn“, die „Niren“ von Reiſſiger und „an Faura” oon Raftrelli. 
Sraudigl jang: den „Wanderer“ von Schubert, „Tiefunten” von 
Muller und Breyerd „Mitternacht,“ Ueberhaupt gefallen deutſche 
tieder und namentlich Balladen dem englüichen Publikum ungemein. 





Befanntmadun.g. 
(28) Im Ererutiongwege wird am 
Donnerstag den 12. Auguſt d. J. 
Pormittags 11 Uhr 
das unten befhriedene — dem Philipp Hıntmelein aus 
Kotbenburg gehörige — Haus nad $. 64. des Horo⸗ 
tbefengefehed, und vorbehaltlich der Beitimmungen 
des Griepes vom 17. Mon. 1837 $. 95—101, dann 
unter den an der Strichstagfahrt ſeſtſt bekannt zu 
madhenden Bedingungen öffentlich verſteigert. 
Bänke. den 29. Jumi 1841. : 
dnigl. Kreis: u. Stadtgerict. 
VB enimg. 
BWeitermaner, Prot. 
des Hauſes. 
iftr. Ar. 185. ift gegen die 
Saalgaſſe 33° 3", gegen bie Epitalgaffe 35° 6° lang, 
2 Eıod bob, deren erfler von Etein, der jweite von 
Hadıwerf erbant if. Es Kat rin deutſches mit Breit: 
ilegein gedecties Dadı. ö 
Unter dem Haufe if ein gemölbter Keller ohne 


m Parterre ein geräumiger Borplag, ein Laden 
mit Yadenzimmer, ein "peipdarrs Simmern, eine Küche, 
ein Herritt. 

Im zweiten Stode ein Vorplag, 2 mis Latten 
deren „olylagen, 3 beigbare Zimmer, emeRide, 

m Aberitt. 

Unter dem Dache eine rn ent: 
haltınd: einen Vorplatz, eine Kühe, ein heipbares 
Zummer, 3 Kammern. 

Dirrhalb freier Boden. 

Ebägungswertb: Zünftaufend Gulden, 

Das Haus it der Kirge zu St. Burkard mit 
able: 3 Pf. lehndar, und eben dahin handlohtt 
pflichtig. 


Ca ns Se Be SB Sa RE Se 
{3b] Weinrich Walter, x 
Reinwand » Fabrifant von Bielefeld in 
Weſtphalen, 

empfiehlt ſein ſchon lange bekanntes Waaren⸗La⸗ 


5 welches deſſedt in allen Sorten feiner Hol 
än 






ichöner damaſtirter Tafeltüder von 6— 4 Per: 

je auch Tifchgeug nach der Elle, und 

affeetünher in allen und 

rößen.: Gdige Wanren werben zu jehr billigen 

fen abgegeben, und um jeden werchrten ab» 
nehmer gleihfnmmend biflig bedienen zu — 

— 

u macht e D 
- nur dis zum 18. d. W. dauert. Das 


Heinrich Kuhn, 
Mepgermeifter aus — bei Gotha, 
emptehle Mb jur gegenwärtigen Meile einem hoben 


Adel und bocharehrten Publifum mit feinem ädıt a: 
räuderien Raaren, ald: ganz feine Göttinger, Bo: 
!baer- und Braunfbweiser SereelatRünte, fo wie 
Zungen, Reth Schinken, Anafwürte und Cihmwarten 
magen, desalihen Eprd u. Scinten; er veriorict 
möglichjt billige Preife. und hat feinen Stand mie 


ewöhnlih auf dem Kürihnerhof, vor dem Neuen 
unter. 
[3b] Joſeph Huch, 
teinwand , Fabrifant aus Dipper, in Aur: 
heilen, 


empfeblt U zur gegenwärtigen Wege wieder mit ci 
nem gut afortırten Lager Dinfleinwane, Yenmwand 
von engl. Garn, melde eme vorzugliche Dauerharııy« 
feit bat, holland. Leinwand, Salbteinen von Fartand- 
tem Barne, Hand» und Tarkrucher, angeiheilten Ser» 
vierten, glatten Kuchenhandtucher ı. und veripridnt 
ben gechrien Abnebmern die möglidiitilligen Dreur, 
und bittet um geneigten Zuſpruch. Die Bude deſin⸗ 
det fich, wie ſchon bekannt, vor dem Haufe des nr. 
Papıns, an der Wde-der Pattnerdgafe, umd 8 mut 
dem Aırma verieben. ® 


„sad BE EEE. 
124) J · Strauß aus Franffurta.M. 
zeigt ergeben an, daß er dieſe Weile wieder mir 
den brfannten 
KEisenstädter Stahlfedern 
bezieht. Ich habe diesmal wieder neue, noch nie Dar 
geweſene Arten mitgedracht und gebe um ale Anprei 
ungen zu erinaren - 
unenutgeldlihe Proben. 





Bei euser Aitowadi vom 20,00) Dugend ın mehr aid” 


30 veridiedenen Sorten, woranter diesmal Mid wie⸗ 
der die beliebten Silber, jo wie Damenie: 
dern auszeichnen, wird gewiß ein jeder Die ber 
Hand entiprehenden Sorten Anden. Die Bude bes 
ſindet fi auf der Domgaffe vor dem Haule des Hrn. 
drantel. 


(2a) Eravatten, Shwals, Schlips, Atlas⸗ 
Binden, Zaffet:Binden, Nouveautes in 
Parifer Atlas:Binden. 

S. Eabn aus Offenbach 


gt ergebenft am, dab er dieſe Meile mit obigen 

gendtanden zum Erftenmale bezieht; worte: 
lich empfiehlt er_ eine Auswahl von 10m Stüd Era: 
valten von 36 fr. bis ſchon ganz ſchweren zu 1fl 45 
fr. per Stuck. Dad Neueſte in Herren Shwals von 
Atlas zu 2 bis 8 fl. 
Er, Perür Glace : Handihuhe, Das Paar von 30 
. Did zu 1 fl. 30 fr. GummisHofenträger, patentis 
firt dad Paar zu 20, 24 a. fr. 

Die Bude it auf der Domgaſſe vor dem Haufe 

des Demgaſſen · Saͤckers. 


Chriſtian Wigel aus Dingelftödt 
in Thüringen 
empfiehlt feine felb® verfertigten Wollen, Waaren, ber 


chend im verſchiedenen Gattungen gan, wollener 
Banelle obne Baummole, Woltuns , Ainets und der 
fadırter GeiundbeitdAlanelle, welbe met mehr eitt- 
gehen, werunter eine Sorte, melde ſehr angenehm 
im Sommer zu tragen find, wollene 1 und 2perjöris 
ae Betrdedten,, auch Bügel: und VWferdedrden , und 
auch act engl. Strickwoſte. dann Die ſchönſten Tiſch⸗ 
Teppibe aller Art. Auch eine Sorte 1694 breit, wo 
eine Breite zu Damenröden geordnet it. Ich made 
die unter Aufiderung der Silligiten ze befannt, 
und bitte dehalb um geneigten Zuferuc. Weine 
Bude befindet fi wie gewöhnlich im Küridmerhof 
mit obiger Firma verieben 


[6a] Grossherzogl. Badisches An- 
lehen von 5 Mill. Gulden in 24 fl. F, 
Ziehung den 1. August. Hanpttreffer :. fl. 50,000, 
15.000, Soon. 000, a0, 4 a 1500, 7 & 1000. 
Loose 3 5 A 30: bei Abnahme von fünf Stück 
das sechste gratis erlässt unterzeichnrtes 


Handlungrhaus 
Julius Stiebel, 
Banqnier in Frankfurt =. M. 


Geſuch. 

laa) Jar die Brauerei in Unsleden bei Meu- 
ſtadt a. © wird ein geprüfter Brauer geiacht , "der 
fü über feine rorzugliche Beihäftsrenntnife auswer⸗ 
fen und Gaution leuten fann. 


Arhri. », Habermannifbe KNitterauisd- 
Bermwalung. 
Gefucd. 


Ein mit den beiten Zeugnifen verſehener junger 
Mann ſucht einen Dient als Bedienter oder Hand. 
enecht. Das Nähere dei der Erped, d. Bi, 


Getreid:Berfauf 
aufden Markte in Würzburg am 10; Juli 1841. 
Im böhiten Preis: 























Weitzen, 15 Scheſſel, ur Shell ırfl — fr. 
Korn, 3 ” . ® B r 4 br. 
Haber, 5 » » v 5. 20 kr. 
te, — * ” » — fl. — fr. 
jm mittleren Preis: 
Weisen, 700 Scheffel, der Scheſſel 15 A. 45 fr. 
Kom, IH >» . B 7.48 fr. 
, 228 » » » af.5o tr. 
Sek, 2 . * on. 
Gm tiefen Preis: 
Weisen, 6 Scheſſel, der Scheffel 14 fl. 05 fr. 
m 2 * P} “ 7 t sh. 
- 4 » J 4 — fr. 
+ .»» -f.— kr. 
Summe aller verfauften Früdte 1819 Eefiel. 721 


Scheffel Weigen, 459 Scheffel Korn, 237 Scheftel Haber, 
2 Echeffel iHerür. 


(Im Verlage und unter Berantwortlichleit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


; Verausbezahlung. ” 


Hatsiährig hier, 3%. 48 Pr. ver Port I. Rapon 
an St... ar am.insn.ah, 
iv N. e 


Nene Würzburger Zeitung, 


J Treu gegen König und Vateriand für Wahrheit und Recht. 
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Deutſche Bunderflaaten. 
(Bayern) Müucen, 10. Ju i. Die Sachſen⸗Attenburg'ſchen 
chaften reiten bieren Abend ab, und Ihre Maj. die regierende 
‚Königin bezieht dierauf das Schloß Nymphenburg. So wird denn 
nad; der Vebbaftigfeit, die während der irren Woche ın der fünigl. 
Hofburg herrſchte, eine gänzliche Stille eintreten. Ju Bied«ritein 


verweilen noch 33. fl. HH. der Ürzberjog und die Erzherzogin 

anz Karl von Deſterreich, deren Abrene auf Wıttwoch den 14. Juli 

ejetzt if. — Wann Ihre Maj. die verwitwete Komıgin fin nach 
egernjee begibt, iſt noch unbekannt. ‚ 

Nürnberg, 11. Juli. Se. Wajeltät der König wird, von 
Regensburg nach Bamberg reifend, dıefen Nachmittag hier eintreffen. 
Die Borftände der Behorden empfangen Se. Majeſtat den Konig 
am Wittelsbacher Hof, wo die Pferde gewech elt werden. 

Bamberg, 12. Juli, Be. Maj. der König kam geſtern Rachts 
um halb 9 Uhr hier an. Kine Deputation des Staptmaglitrats und 
der Semeindebrvollmädhtigten war Allerhöchſtdem ſelben bıs Strullens 
dorf entgegen gefahren. An der Therefienwiele erwarteten Ihn beide 
Näptifche Korporationen in Geſammtheu. Se. Majeſtat geruhte zu 
‘halten, und die Huldigung des Burgermeifterd anzunehmen. Ge. 
Majefät äußerte ſich hier aufs Schmeichelyaftente uber den biederu 
fröhlichen Sinn der Bewohner VBambergs und fagte unter Andern : 
Bamberg müſſe groß werden, Hichitfie verſprachen ſich Alles vom 
Kanal und der großen Fifendbahn. Die Zribunen und Scaugerüfte 
des Therifienvoltsfeiles, dann ber große fie minſchließende Kreis der 
Wirthichaftsbuden waren feitlich beleuchter, viele Tauſend Wenjchen 
empfingen den geliebten Monarchen, und geleiteten ihn water unauf« 
hörliche m Jubelrufe von da in dıe Stadt und zur f. Reſidenz, wos 
bei die ſtädtiſchen Gorporationen, die Mitglieder des Fencommte’s zu 
Wagen und zahlreiche andere Equirayen dem fgl. Wagen in langem 
Zuge folgten. Die Strafen der Siadt, weldye Se. Maj. durchtuhr, 
waren geihmüct und erleuchtet ,. und uberall ſchaute herzliches Will⸗ 
fommen entgegem. In der kgl. Refldenz empfingen Se, Ercell. der 
Hr. Erjbiihof, ber Appell, Wer. sPrafivent Fihr. v. Waldenfels, 
ber Reg. »Prafident Stenglein , der fg. Stadtcommandant Frhr. v. 
Weinbach , die Evil und Wuılitärbehörden, die Dificiercorps der Yinie 
und der Landwehr Se. Majeſtat und geleiteten Sie in die Appars 
tementd. Baid baranf wurden dieſelben zur Audienz vorgelaffen, wor 
bei Se, Majehät mit vielen Einzelnen außerſt huldool und ın der 
heiterten Summung zu ſprechen geruhte. Beſonders ausgezeichner 
wurden die Kepräjentanten ber Stadt, welche mit den orten bes 

läft wurden, daß Se. Wiaj. vom dem ſchönen, herzlichen Empfang 
jr angenehm überrajcht worden, wie von Ihren leben, treuen 
bergern fein anderer zu erwarten gewejen, dag Allerhöchiifie wiſ⸗ 
fen, wie. brav ‚Sore ewig treuen. Bamberger ſeyen, und daß Ste 
immer auf fle zählen könnten. Die beiden Prafiventen und der Stadt » 
Gemmandant hatten das Gluck, zur konigl. Tafel gezogen zu werden, 
während welcher die MWilitärmufifcorps un dem Kefidenzhofe jpielten. 
Ein von der Bürgerſchaft deabſichtigter Yadeljug wurde wegen ein» 
ge ungünftigen Wetters abgelehur. Die Abreiſe Se. Maj. 
ber Schweinfurt dach der Sadjburg fand heute früh halb 5 Uhr 
ſtatt. Die fadtiichen Gollegien gaben das Gelelte bis Bilchderg, der 
Hr. Regierungs-Präjident Stenglein bis am die Gränge von Unrers 
anfen. m Gefelge Er. Waj. befand fidy der Flügel - Adyutant 
rhr. von Hunolbiten, CH. 8.) 

Augsburg, 11. Juli, Geſtern wurde das Perſonal der fönigl. 
Eommirflon zum Bau der Augsburg. Kurabe;ger Eiſenbahm beitchend 
aus dem Dber- Ingenieur Hra, Pauli uno den Herren Seltiond Ins 


Cinrüdungsgebähr 


örenf ‚Deritpeile oaeer deren Raum 3 Ar, 
* | und Gelder franro, 





—— — — 
— — — 


Mittwoch, 14. Juli 1841. 


enieuren v. Pertſch und Feigele, durch Se. Ercellen; ben Hrn. 

ee von Schwaben und Neuburg, Frhru. von 
Stengel, feierlih eingergt und verpflichtet, Die Vorarbeiten wer 
ben nun rad beginnen. I 

—— —8 Ludwig · Canal 75 P.,73 112 G.; Augẽbutg ⸗ 
Deündyener Kifenbayn-Dbligationen a 4 pt. 100 118 P., 993,4 @.; 
Augsburg Münchener Eifenbabn 90 P., 89 ©. ; Bayer. 3142 proc. 
DObugalionen 10178 P., 10158 ©. ; Promeflen auf Banfacıien pr. 
Srüf Agio 160 P. — G.; Bayer, Vanfacrien 2. Semefter 668 P., 
665 ’ 


(Preußen) Münfer, 9. Iuli. Ein Artifel aus Berlin vom 
28. Juni im Hamburger unparteiiichen Eorrefpondenten enthält eine 
Yingabe, die, wie fo Manches, was jegt von Berlin aus in öffent» 
lichen Blättern erzählt wird, einer werentlichen Berichtigung bedarf. 
Es heißt dort, der Fürit Sulfomäly ſey beim Regiment Garde⸗du⸗ 
Gorps ald Drfigier angeftellt worden, wonach es jcheine, ald habe 
man die frühere Beſtimmung, in diefem Negimente keinen fatholir 
{chen Dffizier haben zu wollen, aufgehoben. Der gänzliche Ungrund 
diefer: Behauptung „ebt aus dem Umitande hervor, daß der Wajor, 
Hert v. Deydebrand v. d. Yafa, jegt Commandeur des 11. Hufarens 
Regiments vom Jaht 1818 dis 1839 im Regiment Garde -bwGorps 
gecient bat und Karboht üt, eben jo wie bie beiden Grafen Praſchma 
und Schafgotſch, welche auch in dem gedachten Regimente geflanden 
aben. = 
a Elbing, 3. Juli, Geftern it and Braundberg die authentiſche 
Nachricht hier eingegangen, dap die früher auf den 2. d. feftgefegte 
Hinrichtung des Bılchorsmörders Hühnapfel ausgelegt worden iſt, 
und nunmihe am 7. Juli, Morgens 6 Uhr in Frauenburg vollzogen 
werben ſoll. 





, fönial. Hoh. der Prinz Waldemar it mit bemielben Dampf 
hg len z * Aufenthalt nach Köln abgereiſt. 

Rhein: —* — 2* 

ver.) Hildesheim, 7. Juli. Dem nehmen nadı, 

foll Au Bäpkliche 2 in einer Autwort an das Dom » Gapitel au 
Hidesheim den hochwurdigſten Herrn Anton Küpfe, Bifchof von Aus - 
thedon, Weihbiſchof und Wenerals * der Diöcefe DER 

Bi a Hildesheim ernannt haben. ae ‚8. 
——— Sal. Diejen Morgen paffirte bier, in See gehend, 
eine Heine Fiotille, aus drei Segen beitehens: Basco de Gama, 
Gapirän Friedrichs, Camoes, Capıtän Peterjen; und Sultana, — 


welche von dem 8. ——— General⸗Couſul zu Hamburg, . 


Hrn. dos Santos, ausgerüſtet und nady der atrifaniichen Küſte ber 
flimmt it, wo bekanntlich derielbe von feiner Regierung eine bedeus 
tende Strecke Landes zum Geſchenk erhalten hat, Der Deueral-Gon⸗ 
ſul macht felbft die Reife mit und fol gan außerordentlich pracht ⸗ 
vol eingerichtet ſeyn, ſelbſt an einen Diufit» Gorps hat es derſelbe 
nicht fehlen iaſſen. As genannte Schiffe hier heute paſſirten, wur⸗ 
den Salutichülle gelöfer. (H €. 
(Grofßberzogthbum Heffen) Mainz, 12. Juli. Schon 
geflern , amt Borabende unjered 25jäbrigen Bereinigungsfeled, war 
bier Alles in freudiger Bewegung. Die muflfaliihe Aufführung der 
Liebertafel im Theater war von cinem ausgeſuchten Publifum, und 
r fo zablreidy befucht, dad frät Eintretende feinen Naum mehr 
anden, Den fremden wurden die erflen Pläge angewie ſen. Die 
Ausführung der Gefänge war unter der Direltion des Hrn. Eſſer 
ausgezeichnet, mad deren Echluß wurde Sr. f. Hoheit dem Groß» 
herzog ein bommernded Lebehoch gebracht. Um 10 Uhr war Fadel» 
zug nach dem Regierungsgebäude, begleitet von Sängern und Mufit, 
und umgeben und gefolgt voneiner ungeheuern Menſchenmaſſe. Auch 
hier warb Br. k. Hob. dem Grofberzoge ein mehrmaliges donunerns 
‚bed Lebehoch gebraächt, und als der Hr. Negierungss Präfideut v. 
Fichtenberg an dem Fenſter erſchien, jrrach er den Danf darüber 
gegen bad verfammelte Publifum dahin aus, daß es ihm der glück⸗ 
cqhſte Moment feines Leeus ſey, daß bie Bewohner Rheinheſſens 
nach 25jähr. Bereinigung, und namenilich bie biedern Mainzer, auf 
eine fo feierliche Art ihre Freude über bieje Bereinigung mit dem 
Großberzogthum und ihre Liebe zu bem edlen Fürften barlegten;, er 
werde Gr. fönigl. Hoheit die Geflnnung der biedern Rheinhellen 
binterbringen ‚und fıy überzeugt, daß Hochderſelbe gleiche Freude 
theilen werde. „Nochmals —* Sr. f. Hoheit ein vieltauſendſtim⸗ 
miges Kebehoc; ‚worauf die verſammelte enge ſich ruhig zeritreute. 
© (Kreie Städte.) Frankfurt, 12. Zuli. (Privat⸗Gorreſp.) 
Banfactien und. 250 fl. Looſe varlirten im Verhältniß ber jüngften 
Wiener Notirumg ‚während die holländiſchen und übrigen Fonds⸗ 
ngen ſich feil behaupteten. 5 pEt. Wetall.: 106.18; 4 pt. 
M.: 9734; 3 pr M.: 76; Bankactien: 1979; 250 H. Looſe: 
107 — 14; 500 Looſe: 133 334; Prämienſcheine: — ; Inter 
ge 50.125 Sond.; 412 pEt.: BB 112; 3 112 pEr.: 721125 
rd.: 20314 — 78; poln, 300 fl. Yoofe: 7434; 500 fl. Yoofe: 
7738; Launmsbahnactiem: 372 142 Geld; Disconto: 31j4pEL. Brief. 
* Deferreid.) Wien, 9. Juli. CPrivatcorrefponden;.) 
Heute war dahier der Preisder Staatöfchuldverichreib. zusp&r. in EM.: 
105 138 P., 338 ©.; detto A pEt. in E. M.: 98114 P. 98 ©.; betto 
3pGt. in EM. 742 P. — ©.; 250 fl. Looſe 1839: 105 112 P. 114 
.5 500 fl. Looſe? 132 P. 131 G. Bank⸗Aectien pr, Stuck: 1595 P., 
1580 ©.; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eurr. ad Uso 99 Br. 


Das Haus Steiner u. Comp., eines der bedeutenbiten hiefigen 
Banquierchäufer, hatfich für fallit erklärt. Schon feit einiger 
Zeit pprach man von dem Fallen dieſes Hauſes, und es fam baber 
diefe Erklärung nicht unerwartet. Auch find von vielen Geiten 
bereitö ſolche Vorkchrungen getroffen worden, daß diefer Banquerott 
mwenigitend für eniferntere Kreiſe nicht fo nachtheilig wirken dürfte, 
als es nach den ausgedehnten Verbindungen dieſes Hauſes zu bes 
fürchten Rand. Ueber die Größe der Mäſſe und über die Zablungs+ 
vor chlãge verlauter mod nichts Nähered. Auf die won Steiner nes 
geeürten Anlehen Kat der Coucurs bis jegt noch nicht zurüdgemirft. 
Er. Seneis: A P., — G.; Waidſiein: — P., 9 © 
Bathyany: — P., — ©.) 


Schweiz. 


Tagſatzung, 8. Juli, Das Präfivium zeigt an, bag dem Borort 
eine offizielle Anzeige von dem Staaterathe von Zeflin über die 
jängften dortigen Ereigniffe zugefommen fey. Cs werde bei der ho— 
hen Verſammlung angenehm jeyn, Kenntmß davon zu nehmen, weßr 
halb eine Leberfegung davon werde gefertigt werden. Judeſſen wird 
eine Menge gleichlautender Bittſchriften aus dem Nargau vorgelegt, 
deren Inhalt auf Rücknahme des Klofteraufbebungsbeichluffes, cons 
fefflonelle Trennung und unbedingte Amneſtie abitelt, Die aus dei 
nie Baden begehren überdieß neh Unterfuchung der Schuld oder 
Unſchuld der Kiöfter durch Abgeordnete aus dem Schooße der Tagr 
fagung. ferner werden verleien: zwei Erklärungen von mehr als 
150 Bewohnern von Muri und Umgegend, meldye fich zu einem Eide 
‚erbieten, dad die Behauntung, es fey am 11. Januar im Klofker 
Musi Sturm geläutet worden, Unmwahrheit uud Berläumdung ſey; 
die Petition der ausgewanderten Aargauer, die Schlüſſe ihrer Vitt⸗ 


>) ver im Yargau. Der Geſandte won Aargaun 


ſchriften vom Monat März wiederholend — Run wird bie Ueber⸗ 
jegung des teifinifchen Schreibens verliefen. Es enthält ungefähr die 
gleihen Nadrichten, welde der Rıpublıfano berichtete, mıt dem An⸗ 
bang : daß man die geiegliche Orbnung ald-wieder bergeftellt berrach« 
ten fönne. Dem Geſetz gemäß werde nun Standrecht gebalten, umb 
zur Gonfolidirung werden. nody militärifche Erpeditionen Ita n. 
Tagesordnung: Men 25 der Traktanden, An nein ör 
er land) t 

das Wort, und ſpricht noch bei Abgang Der. Beil Au 
in Bern roch dieie Woche erwartet. ü 

Genf. "Sardinien ift geneigt, Franfreich den Tranfit der weſt⸗ 
lichen Schweiz ftreitig zu machen, indem fich der König geneigt zeigt, 
auf iavoyifchen Grund und Boden eine Eifenbabn zu errichten, um 
die fürzefte Strede zwiſchen Genf und dem mitteländifchen Meere 
audzubeuten, ehe Frantreich mit feinen weitausjchenden Ranalbauten 
ind Reine gefommen fepn wird, 


Grohbritannienm. 


onden, 7. Juli. Auch der. „Blobe’ deutet bereits auf die große 
Wahrfcheinlichkeit einer im wicht entiernter Zeit erfolgenden abermals 
gen Auflöfung des Parlaments bin, und er fordert bie Reformer 
auf, ſich mit ihrer Qualification zeitig vorzufehen. 

Der „Morning-Advertifer“, ein Whigblatt, fagt: „Welches Er⸗ 
ebniß auch die nech unenticdiebenen Wahlen tiefern mögen, fo ift 
jegt augenfällig, daß in dem nächften. Unterhaufe bie Parteien ſich 
beinahe an Stärke gleich ſeyn werden, und daß es daher jeder Ber 
waltung unmöglich eyn wird, Die Geſchäfte des Landes eine irgend 
geraume Zeit lang mit Erfola und Nachdruck zu führen. Es iſt bar 
her höchſt wahrſcheinlich, daß nach furzer Zeit an die Mahlforpers 
fhaften des brittiichen Reichs abermals der Aufruf zur Euticeidung 
über das Benehmen ihrer Bertreter ergehen wird; ja es erfcheint 
fat gemwip, daß wir in nicht geraumer Frift eine abermalige allge 
meine Wahl haben werden. Die Wadblkörperſchaften mögen fidh 
daher nur uuverzüglich vorbereiten, ihre Vertretung den falichen und 
treulojen Händen zu entreißen, welchen fie * in nur zu vielen 
Fällen tieſelbe anvertraut haben. Möge jeder Wahlberechtigte feine 
Zeit verlieren, für feine rechtzeitige Eintragung in die MWahlregüter 
zu forgen; Anſprüche auf Stimmgebung in den Grafichaften mülfen 
vor dem 20. Juli erfolgen, und in ben Flecken müſſen vor dielem 
Zage alle Armenfteneru und ordinären Zaren bezahlt werben. Res 
giftrirt, Neformer, vegiftrirt; es iſt feine Zeit zu verlieren. Wenn ” 
Eure Namen nicht am 20. auf den Regiftern flchen und Eure 
Steuern bis dahin bezahlt find, fo werber Ihr für die nächſten 12 
Monate nicht beffer ais Sclaven ſeyn, und Euren Auflichten keinen 
legislativen Ausdruck geben können, Negıftrirt alfo, wenn Ihr Eure 
politifchen Rechte, Euer tägliches Brod lieb habt! 


Frankreich. 


Paris, 10. Juli, Es war die Rede davon, zu ben Zulifeften eine 
Mufterung der Parifer Nationalgarde zu veranftalten ; dem Verueh—⸗ 
men nad) joll fich aber die Mehrheit des Miniiterconjeild bem Lore 
haben entgeyen erflärt haben, worauf man daſſelbe habe fallen laſſen. 

Aus Waprid vom 4. Juli wird berichtet, der Senat habe mit 
47 Stimmen gegen 23 die Vormundſchaft über die Königin Iſabella 
U. erledigt erflart. Die ‚beiden Kammern werben nun über die Er 
nennung eines Vormunds zu Rathe gehen. 

Die Nachricht von einem Soldatenaufitand zu Alhucemas, einer 
ſpauiſchen Feitung auf der Norbfülte Afritas, der vom 7. bie 14. 
Juni dauerte und von vielen Gräueln begleitet war, folgt die Ans 
zeige von Unruben, die zu Garthayena ausgebrochen find, wo ſich 
die Miliz fammt den Burgern den Anordnungen der Giwilbehörde 
mwiderjegt bat. 

5,6. 115. 15. 3p6t. 76. 86. Ard. 22 18. 

Algier, 29. Juni. Die Abwefenheit der Erpeditionscolonne bat 
in den legren Tagen die Araber zu Angriffen auf Dran und WNoftbas 
gancm erinuthigt aber es war feine Gefahr dabei. So Mein die 
Barmıjonen in diejem Augendlick find, fo haben fie fich des Feindes 
leicht erwehrt, und find ihm noch in Auefallen zu Yeib gegangen. 
In Dran war die Kationalgarde mit den Truppen ansger it. Die 
von Woftbaganem haben bei dieſer Gelegenheit ein wichtigen Fang 
gerhan in Der Perion des Scheichs eined benachbarten Stammes, 
ter 4000 Reiter vermag. Die Leute dieſes Stammes waren am fols 
genden Zag gefemmen, und hatten 1000 Dchfen und 300 Pferde 
als Yöirgeld gebeten. General Bugeaud iſt nody nicht zurüd, wird 
aber taylic ırwartet, Auch über jeine Operationen in Masfara it 
noch achte befannt, Dagegen iſt General Baraguay b’Hillierd wie, 


Bier hier eingetroffe u madjbem er in den" Unigebiingen von Mebeäh 
ern die Kornfelder befriege hat. Die Araber haben wieder 
ibe erfpestatived Eyftem beobachtet, und Abdıel-Kaber hat feine Trup⸗ 
pemumd ner von weitem folgen laflen, um die Gtämme zu verhins 
dern, Abtrünnig zu werden. Der Herzog von Aumale, ber dieſer 
Expedition als Doriit des. ITtem leichten Hegimentd-beigemohnt hat, 
it. fehr ruhrfrant zurüdgefommen. Die Golonne des Benerals Bara- 
ap .b’Dillierd wird nach einigen Raſttagen ſich wieder auf den 
begsben — dießmal gegen die Hadſchuten und andere Horten 

fr. Metinicha,. die man zu Paaren treiben will. Unglückticherweiſe 
wulre das Geheimniß ‚nicht zum beiten bewahrt, und «8 in zu fürdp 
ten, daß fich der Feind bereits aus dem Sıaub gemacht haben wird. 
Dann ſoll es gegen. die Yifer, einen mächtigen Stamm im Dilen, 
ehem, Die e Operation wird ohne Zweifel das Reſultat haben, dap 
I verfchiedenen Stämme auf diefer Seite dee Metidſcha wieder ben 
Algierer Marke befuchen, von weldem fle gegenwärtig durch Die 
Nahe des Fagerd Ben Salem's, eines ber Chaufas des Emirs, ab» 
halten ‚werben. Mach eımem, Gerucht, das ſich bier werbreiter hat, 
ge berühmte Tidichini von Yin Weadhi die jeprgen Verlegenhei⸗ 
ten Abd.elsKaderd benugt, und, iR wieder auf dem Schauplatz erſchie⸗ 
nen. Er foll jogar Maſtapha Ben Jemi, den Schwager dee Eure, 
haben... Alles wirft aljo gegen biejen letztern zujammen, 

und ed bedarf von feiner Seite einer auperordentlichen Energie, wenn 
er ſich in diefem ungleichen Kampf aufrecht halten will. -- Sie willen, 
wie ed dem Bilchof von Higier gelungen it, die Auswechsiung ber 
Gefangenen burdygufegen. Jedermann lobte ihn darum, aber wabei 


er ed bewenden laſſen jollen, denn es war vorausjuichen, Daß - 


am, daß er ſich bei feinen winen damit brusen fönne, 
t Bilder, der in diefem Land eine nody zu Furge Schule der Er 


* iterer Verkehr mit dem Emir zu micdhts fuhren werde, is 
Der m h 
ſchicie um aber einen jeiner Wropvicare 


r macht 77 
I Se nfen en Ah Nahet, die in Özndelabern und einer Pens 
delubr beitanden — Dingen, die eben wicht (die paſſendſten find für 
einen Wann, der im Zelte lebt; oder auf dem Pferd. Der Emır hat 
i [4 Sendung zu feinem Vortheil audgebeutet: et hat ben armen 
nik zwanzig Lage mit fich derumgeführt, dabei den Stammen zu 
verſtehen gegeben, er zey als Arıedeusunicehändier gefommen, und 
In end mit einer. Decoration teineh Dibdens verabſchiedet. Db 
der, Beneralgounerneur wohl diefe Sendung gatheigen wird ?ı Der 
Bil f wird es ‚bald inne werden, ſeiun rauher ructſichtsloſer Charat⸗ 
ter erlaubt feine Zurüfhaltung: In Woiipaganenı har er wieber rin 
mal bemwiefeu, daß er den Mißbrauch angreiit, wo er ihn mufft. 
i ilfame Draßregel der Strenge hat er gegen mehrere Rechnungs» 
beamte der Armee verhängt, Die wegen Berumtrenungen in LUnterjus 
dung gezogen find, und wahrichrinlich einer ſtreugen Strafe nicht 
enigehen, Der SHauptfehler liegt aber freilich an der Drganılarion 
des Dienſtes. Keute mit einem Gehalt von 2 bis 3080 Fr. Lwas fie 
einek ‚ihrer. Sommig koſtet), in. deren Hände der Anfanf von Gerreice, 
ein, Fleiſch, Pferdefutter gegeben iſt, yollen ſich dabeı feinen uner- 
en Vewinn zumenden! Das iſt unmoglich «und unmota. iſch zus 
leid, ‚Denn unwieralich it es, wenn der Siaat feine Ayenıen um 
ig Alternative verſetzt, Sich zu Örunse zu richten, oder unchtlich 
wfeyn. Hr. Elavel, dor. Unterintenpaut, ‚füge noch im Daft, Dr. 
— der Intendant, ut nach Frantreiuy zutuckbetufen. (A. 3.) 


Andere franzöflihe Berichte. jagen: Der Abbe Suchet if am 
28. Juni aus dem Lager Av-el-Kaderd, wo er perjömlich Die Untere 
bandlungen wegen Auslofung der Wefangenen betrued, wirder nad) 
Algier zurüdgelommen. Der Geiſtliche us von ‚dem mr Ftantreich 
im blutigen Kriege, Iebenden Ener mir Achtung und Licbe aufgeno a⸗ 
men und behandeit worden. Kine Stelle eines: Briefes, weigen ber 
Biichof von Algier hieher gefchrieben har, lauter: „Der Emir empfing 
mit Rührung den erſten chriſtlichen Prieiier, weldyen:er. noch geyepen 
hatte. Ihre Unterhaltung, weldge Die trogige Ankunft des Wencials 
Bugraud (mit jenem Itriegäheere) leider uutscbronen.har, war eins 
ig ıntereflan. Schon ſprächen fie von Gott, ſeinem Sohne, jeiner 
Ka rn amd doch ſchieden fie von einander num mach 20.10n0L,jyer 
Meife und. ‚mir den ausprudochjiien Zeichen.‘ Auf ausdrucklichem 
Befehl des Emird wurden die gefangenen Framzoſen (weiche jritoem 
freigeworden find) am Sonntage, dem, Vettage der Ehrinen, von 
jeder Arbeit befreit. — Abd⸗el Kader ſelbſt hat mterm 19, Juni an 
dem Bio «einen ſehr zarten Brief geichrieen. Er nennt d.m Kır 
chen fürſten barin den „ergabeuften und erlauchteſten unter d.n Fromm 
Ren der Chriſten““, und ertheuit die Erasbndu daß künftiggin ein 
Barholifcher Prieler unter den in der Gefangen ſchaft  bepuducden 
Franzoſen ſich aufpakem burfe. ’ 


Ztaliem |! R 

‚Rom, 2. Juli. Geftern Nachmittag verließ der heil. Dater ben 
Batican und bezog die päpſtliche Sommerreflvenz, den Quirinal auf 
Monte Gavallo, mo er noch getern Abend und heute früh mehreren 
u Perfonen Audienz ertheilie. Sollte der Papſt wieber 
nad Gaftel Gandolfo ziehen, fo wird dieß jedenfalls nicht vor dem 
Monat Dftöber geichchen. Der Papit fell nad feinem eigenen Aeu⸗ 
—— en ſich hier in Rom fo wohl befinden, wie er ed in jenem 
andfchloß kaum beffer erwarten fonnte; ſchon fein rüftiges und 
fundes Ausichen bürge dafür. — Die gefängliche @inzichung rined 
befannten und talenrvollen römischen Arztes durch die Iaquifltiori hat . 
Auffehen in der ganen Stadt erregt, zumal man fich hier nicht er» 
innert, daß ein Bürger vor dieſes Tribumal gezogen worben wäre. 
Man führt an, jener Arzt fol durch rohe und freche Aeußerungen 
längft viel Aergerniß gegeben haben. — Seit beute genichen wir wie 
mit Deutſchland und Neapel nun auch mir TZoscama, dem nordweſt⸗ 
lichen Italien, fo wie mir Frankreich und England den vermehrten 
täglichen Portenlauf. Uuch if eine Diligencenverbindung von hier 
nach Florenz uud von dort mit Bologna ins Leben getreten, durch 
welche einem Lingft gefühlten Bedärfuig zwiſchen beiden Hauotſtädten 
abgehölien it. Die Diligence über Terracina nad Neapel ift von 
biefiger Stadt bereits im Gange, neben der ſchon länger beftehenden 
über Geprano, ; - 


Spaniem 


Madrid, 30. Juni. Die heutige „Madrider Zeitung‘ enthält 
folgendes vom 28. juni datirted Decret: 

17 Es ſoll im gauzen Königreich ein Manifeſt der Regierung, 
veröffentticht werden, worin fle ihr Benehmen rechtfertigen und alle 
Beleidigungen, weldye Spanien und feine Kirche vom röntifchen Hofe, 
feirdem die Königin Iſabella U. den Thron ihrer Ahnen beflitgen, 
erlitten bat, und die Verlegung aller Rechte der Ratenar Sons 
nirät, welche in dee durch dem heiligen Vater ion geheimen Gonflitd+ 
rium vom 1. März letzthin  gebaftenen Allecution begangen würde, 
darſtellen, und gegen alles, was Diele Allocarion enthält, fo wie ger 
gen alles, was der romiſche Hof in der Zufanft zur Unterſtützung 
feiner ungerechten Forderungen zu thun verfuchen würde, die feſteſte 
und fräftigfte Protenat ou einlegen: wird, 

2) Alle zu Rom oder auf jedem andern Punkte bes YAuslandes 
gedruckten Erempiare und bandıchriftlichen Copieen der’ befagten Als 
location, jo wre ade audern Acre diefer Art, welche heimlich vou 
Rom geſandt werden durften, ſollen der gg | eingeliefert wer⸗ 
den, unter Andrebung der im 1 Geſetze, 13. Zitel, Buch 1 ber 
Novisima Recapilacion feſt zeſtellten Strafen. 

3) Die Rich er eriter Zoftanz tollen gegen alle Jene, welche for 
wohl bejagte Allsention, als jede Aıt von Ballen, Breven, Reſcrip⸗ 
ten over Beichlaffen des’ römidyen Hofes vollziehen oder fi auf! ” 
die ſelben, als im wönigreiche Rıafthabend, berufe würden, und 
gegen die Geiſtlichen, der in ihren Predigten oder geistlichen Functio 
nen ſich erlauben würden, zu bebaupten, dag ſolche Acie, obrie vor⸗ 
ber Die Henchmigungen in dieſer Hinfihr und in‘ Semäßhelk. ber‘ 
Gefege 7 und 8, Buch ı ber Norisima Recapilacion erfddgt' au, 
haben, und im Falle der Uaterlailung von Seiten der närmlidjen 
Präfäten, Kraft hätten, mit der ganzen Strenge und in Gemäßheit 
der Grundfäge, welche ihre Jurisdiction feſtſetzen, verfahren. M 

4) die geiſtlichen Obern follen alle Mitglieder des Clerus, welche 
im ihrem Predigten oder geiſtlichen Zunctionen ihre Gläubigen jun 
Ungeboriam gegen die Befehle der Regierung aufreizen würden, in 
Gemäßheit der &efege 7 und 8, Buch I der Norisima Retapilacion 
verhaften laſſen und den wenlichen Gerichten überliefern.' Die Rich 
ter erſter Inſtamz ſollen nad den in den beſagten Geſetzen enthalte: 
nen Borfariften verfahren. j 

5) Die königlichen Gerichtshöfe ſollen für die Anwendung be— 
jagter-Gefege von Seiten der Nichter der erften Inftang und ber 
Pralaten verannwortiich ſeyn. j j 

. 6 Ale Civil⸗, gerichtlidien und geiſtlichen Autoritäten ſollen 
benachrichtigt werden vom’denr feften Entichluſſe der Regierung, ben 
Gefetzen Adhting: zu vwerfchaffen, ſich fiir feinem Fehler toterant zu 
jeigen umd-firemge-alte Jene zu verfoigen, welche die ihnen aufge 
legten Pflichten: nicht ertüllen witrden. Sie werden ſich hiermady 
richten. Der Herzog von Victoria, Madrid, 30. Jumi 1841. An: 
Don Joie Alonzo. * 

Dieſem Drerete geht eine Darſtellung der Gründe vorher, wos 
rin ſich folgende Etelle findet: ; , 

Die Regierung, weiche beauftragt iſt, darauf jur wachen daß 
die Iufigvermatung gut and jchnell jey; und dap die Geſetze "ger 


* 


achtet werben, wird nicht geflatten, daß Jene, welche im Intereſſe 
der Regalien ⸗Rechte erlaſſen worden find, ihre Kraft verlieren, und 
von die em Augenblicke an iſt es ihre Pflicht, die. wectmaßigen Maps 
tegelu anzımehmen, um beim Mißbrauch, welcher ımit der Alocution 
deB Papftes getrieben worden iſt, Einhalt zu than, Die Würde der 
Nation, den Glanz des Throned und die Heiligfeit der Geſetze — 
Gegenftände, weldye die größte Achtung verdienen nnd die in dieſem 
Documente beihimpft worden find — zu ſchützen. Der hohe Ges 
richtöhof hat Mapregeln, weiche anzunehmen bie Regierung ermächtigt 
if, und andere, die. nur nad dem Votum der Gorfed angenommen 
werben fünnen, vorgeichlagen, Judeß muß. die Regierung für ben 
Angenbiick die unerläßichen Mapregein nehmen, und dem zufolge 
babe ich die Ehre, Ew.. Hoh nachiienenden Decrets-Entwurf vorzie 
tegen, Joſe Alonzo. j } 
Die Anträge des Berichts der Commifften, welche beauftragt 
ift, einen Vorſchlag des. Hrn. Dsca, in Betreff der nach Rom für 
Heirathd+ umd andere Diipenfen zu machenden Geldſendungen, lauten 
mie folgt: J 
„art, 1. Die Geldſendung nach Rom unter irgend einem Titel 
ift Verboten. Die Zumiderhandelnden follen zum eriten Male den 
20, Theil des Werthes, den fle fenden werben, und zum zweiuen 
Male das Doppelte zahlen ; fle follen außerdem aus dem Königreid) 
verwieſen werben. Bon ber Belanntmachnng des gegenwärtigen 
Geſetzes an foll. Niemand, der im einem fremden Yande wohnt, 
ohne öffentlich Functionen zu veriehen, eine Penflon oder ein 
Gehalt vom Staate empfangen förnen, Wenn er micht im der Friſt 
von 14 Tagen zurüdtehrt, jo wird er bad Recht, bad er brjaß, ein 
Gehalt oder eine Penfion zu beziehen, verlieren.” 
Das befondere Botum der Minoritär der Sommifflen lauter :- 
„Art. 1. Wer vom Tage der Bekanntmachung des gegenwärs 
tigen Geſetzes an ohne ausdrüdlice Ermächtigung der Regierung 
in einem fremden. Lande wohnen wird, wirb weder eine Penflon, 
noch ein Gehalt beziehen fönnen. ‚Jene, welche ſich in Europa bes 
finden und in ber 34 von zwei Monaten, wenn ſie ſich in einem 
überfeeiichen Lande befinden, in ber Friſt von 6 Monaten, micht iu 
ihr Baterland zurüdtehren, werden jedes Recht auf eine Penflon 
ober ein Gehalt verliefen.” 


Griedbenlanud. 
Athen, 27. Juni. Begleitet von Sr. Maj. dem König bie 


raeus verließ Se, f. Hoh. der Kronprinz von Bayern dort ben 

fen mit einem engliichen Kriegsdampfſchiff, um nad Ancona zu 
fahren. Richt gern ſahen wir den föniglichen Prinzen ſcheiden, 
ber während feines halbjährigen Aufenthalts dahier ſich Die allge: 
meine Achtung und Liebe erworben hat. — Schon am 12. d. Fam 
Manroforbatos hier an. Seit diefer Zeit leben wir in einer min 
fteriellen Kriſe. Waurofordatod will nur mit Bedingungen ein Por 
tefenille und das Miniterpräfleium annehmen; er fol wuter auderm 
die Aufhebung ded Gabinets und — fo behaupten bieflge Blätter — 
dad Verſprechen verlangen, daß dem griechiichen Bolt innerhalb einer 
beftimmten Zeit eine Gonftitution gegeben werde, Die Blätter von 
det Farbe der Maurofordatos’ichen Partei -benugen die Gelegeuheit, 
beide Punfte zu beiprehen und ergreifen mit doppeltem Eifer ihr 
Lieblingsthema, nämlich, über die fremden Militärs und Givilbenmten, 
in inſolenten Phrafen herzufallen. Mauroforbatos ſcheiterte aber 
443 in engliſchen Sinne gehaltenen Plan. Er ‚erhielt ſeine 

f — bleibt nur Staatsrat). Es geht nun bie Sage, der 

mig habe fein neues Miniſerium wie folgt gebildet , ‚der bisherige 
Prafiotnt des, Staatsrathd Konduriottis fey zum Finäanzininiſter und 


*28 ent, der Finamdirector Tijamenos foll feine Stelle mit 
bem Pr fipenten bes Oberircchnungohofe, Silivergod, taufchen. 


Zum Minifter des Innern ſey Ehrinıdes, der jegige Gelandte an 
ber hoben. Pforte beftimmt; zum Cultusminiſter der Staatärath Mes 
tarad; das Portefenille des Miniſteriums des Aeußern joll der 
Staatsrath Rizos Nerulos, das der Juſtiz Provilegios erhalten. — 
Der ruſſiſche Geſandte Karafafl, fo wie ber beigiiche Gefchaftsträger 
Mary, werben bemnädhit auf, ihre Poiten dahier zurücd erwarten. — 
Dir frauzöſiſche Deputitte Piscatory hat. eine Meile ins griechiſche 
Feſtland augetreten und beäbſichtigt einen Monat auweſeud zu blei⸗ 
ben, Es halten ſich hier gegeuwaͤrtig mehrere ausgezeichnete Frau⸗ 
66 * : außer dem befannten Hiſtoriker Buchon, der ſchon ſeit 
em Herbſt bei und verweilt, auch der Hiſtoriograph der franzöfljchen 
Marine 9. Jal, der alte Philhelene-Obert Bontier, und. jeit drei 
Tagen, von München fommend, der Geueral und Deputirte Graf de 
la Borde, Adjutant ded- Konigs Ludwig Philipp, weicher ebenfalls 
vie Provinzen zu bereiſen beabjichtigt. Auch heipt «6, daß bie hier 


* 


erwartete franzöfliche Escadre unter dem Admiral Paiuffe bereits auf 
ber Höhe von Hydra geiehen worden ſey. Die Fregatte Dibo, 
welche Herrn Piscatorp gebracht hat, liegt uoch in der Bucht vom 
Salamis, jo wie das engliſche Linienſchiff Benbow auf ber Rhede 
von Phaleron vor Anter, (4.3) 


* Würzburg, 13. Juli. Der biefige Fiskalrath Auguſt Aloys 
Rieder wurde zum Regierungss Alfellor bei der Kammer ber Fir 
nanzen zu Regensburg und erponirten Fiskal-Adjuntten in Amber 
allergnadigſ befördert. Der f. Kreid- Ingenieur Jmhof zu Bug 
burg im die Ruhe verfegt und feine Stelle dem hiefigen KRreidsInger 
nieuer Mapdlehmer übertragen, 

Die erledigte Gerichtödienerfiche zu Gemünden erhielt der Wacht⸗ 





meiſter bei ber Garnirondcompagnie zu Nymphenburg, Johann Yäng. 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


_ Münden, 10. Juli. Unter den nambaften Fremden, bie gegen 
wärtig bier anweſend find, ift auch der berühmte Verfaſſer der 
„Seherin von Prevorſt“, Dr. Fuftinus Kerner, zu nennen. 

mberg , 11. Juni. Die dießjährige Imduftrienusitellung für 
ge iſt jehr veichhaltig, fie zahle beinahe 200 Nummern mehr 
ie lebte. 

Darmitadt, 10. Juli. Man meldet und aus München, daß die 
von Schwanthalers funifertiger Hand geichaffene foloflale Statue 
für unjer Ludwigsmonument jegt vollender daſſehe und der Guß nun. 
mehr vorgenommen werden koͤnne. Derielbe bürfte aber, fegt man 
binzu,. gleichwohl noch einige Zeit ansgefegt bleiben, da bie Gießun 
ber für die freie Stadt Frantfurt beitiumten GötherStatue 
wurde vorgenommen werden. Uebrigens wird das unſerer Bram 
—— Schwanuthalerꝰ che Kunſtwerk von Perſonen, welche ed zu 
chen Gelegenheit hatten, als ſehr gelungen gefchüdert, fo daß das⸗ 
felbe ‚auf der hohen Säule, auf welche es zu fichen fommt, einen 
großartigen Effect hervorbringen dürfte. 

Frautfurt, 12. Juli. Die in der Beilage zu Niro. 188 bes 
Frantf. Journals mitgerheilten Cf. Nr. 190 unf. 383.) HYauptpreife ber 
am 1. juli begonnenen Ziehung ber poln. 500 ker bedürfen, ba 
diefelben nicht richtig angegeben 'waren, folgender Rectification: Nr. 
186,543 —- fl. 1,000,000, r.: 57,335 fl. 300,000, Nr. 57,342 unb 
277,801 a fl. 150,000, Rr. 27,109, 12,032 und 8491 a fl. 25,000, 
F 194,629, 186,545, 130,777, 77, 752, 205, 227 und 77,708 ä jl. 
14,000. 

Der Senat der freien Stadt Franffurt hat die Erlaubniß zur 
Errichtung des von Hru. v. Launitz auszuführenden Guttenberges 
monuments auf ‘dem Kopmarkt ertheüt. 18,000 Fi. die fchon unter 
zeichnet find, werden jegt eingefammelt; und für Herbeiihaffung der 
noch fehlenden 12,000 Al, wırd Bedacht genommen. > 

‚Koblenz, 10. Juli. Heute ereignete ſich hier wieder ein echtes 
Parijer Gaunerſtücchen. Ein Ältlicher Franzoſe, der ſich feit ein 
Paar Zagen hier herumgetrieben haben joll, kam zu einem hiefigen 
Goldarbeitre und begehrre ſchwere Boldkerten zu jehen, deren er zmer‘; 
bis drei zu fagfın wunſchte. Rach langem Mccordiren wurde er aud 
mit der Frau des Goldarbeiters eimg und ließ ſich/ doch für einen etwas 
höheren Betrag, eine Rechnung darüber ausıellen,. Er zog indeflen, 
ftatt der Zahlung in baarem Welde, mehrere Wechſel aus der Zaıche, 
und fragte, ob man vielleicht ein Billet auf Köln oder auch auf eis 
nes hier, letztetes gezogen von einem befannten Haie in Metz auf 
ein hieſiges achtbares Handelshaus, zu haben wönnſche. Man zog 
legteres vor, wm ſich ſogleich von der Richtigkeit deffeiben überzeus 
gen zu können. Inzwischen erfuchte man den alten Franzoſen, ber 
dazu fein Wort deuiſch redete, ſich fo lange zu fegen, bis man ers 
fahren, daß der Wechſel feine Nichtigkeit habe. Die Hausfrau fchidte 
zu dem bezogenen Handelshaus, und mein Franzofe,' ber bie Gold⸗ 
feiten ſchon in Handen hatte, jagte in der Zwiſchenzeit zu jener, er 
wolle leder über eime halbe Stunde wirderfommen und verſchwand 
ſammt den Woldferten, che noch die Frau hinter deu kLadentiſch weg und 
ihm nacheilen fonnte, Der Hülfetuf fam zu fpät, der Bauner hatte” 
fin in die Nebrnftragen verloren, und der Wechſel war falıch, ohne : 
Zweifel auch jener auf Köln, und wer weiß auf wie viele Orte fonft ‘ 
no. Wan fegre nun gleich die Poltzei und Gensp’armerie in Ber 
wrgun,, und noch vor Abend erfuhr man, daß ein ſolcher Franzofe 
auf dem Wege nach Kapellen gefehen worden. Dort farb 'man ihm , 
auch ruhig in einem Hemen Wirtgebaufe, unterfuchte ihn von allen 
Seiten, jand die Goldteiten und viele Papiere, die alle falſch ſeyn : 
folen. Er warde jogort in das biefige Arreftbaud abgeliefert, wo 
das Weitere ſich bei der Unterjuchung ergeben wird. Auffallend if 


ed, daß der alte Mann ſonſt feine Effectem bei fich hatte; wielleicht 
daß er feinen Aufenthalt in einem nahen Babe hatte, von wo aus 
Das handelnde Publlkum 
bürfte daher wohl anf feiner Hut ſeyn, um ſich vor ſolchen Betrügern 


man ſolche Beſuche wohl ermarıen kann. 


in Acht zu nehmen. 
Bor einigen Wochen ward in Peinzi 
begraben, welches das nicht unmerfli 


ein achıtzigjähriges Fräulein 
Vermögen von 200,000 
Thalern hinterläßt. Ein junger, nur kurze Zeit vorher erit von ihr 
angenommener Advokat ift der glüdliche Univerfalerbe. Das felige 
deinen, deren Name Eleonore Boſe, war bie Tochter des ſouſtigen 
bed nach ihm genannten Boſeſchen (jegt Neimerfchen) Gar 

tend, Dr. Earl Auguſt Bofe’s, einft Profefford der Mebicin in Leip⸗ 
sig. Sie war den armen Studirenden- befonderd eine perennirende 
und ſtets mit Baarem helfende Wohlthäterin, wie fle denn auch 
telamentijd die Univerfltät mit mehreren Untertügungs-Legaten ber 
dacht hat. — Etwas Aehnliches wie neuerdings 
Paris, if hier Iegkhin auch einem, nur zu fehr befannten arroganten 


befam. 


—— Heine'n in bee 


Improvifator gefchehen, ber einem unpartheiifchen aber Arengen Res 
cenfenten feiner Madwerfe auf gemeine Weiſe tlich 
fahren wollte, dafür aber die einzig darauf gebührende Antwort 


Leibe 


Dreöben, 6. Juli, Geftern Nahmmittag 4 Uhr fam das Tags 
zuvor früh in Magdeburg abgegangene Dampfboot, Elifaberh, * 
nigin von Preußen , bier au. — 
fen Blättern vorausfagten, ba 
herrlichen Rhein, eine Hauptitraße vom nördlichen nad 
den Deutſchland zu bilden, tritt nun bereitd ind Leben. Prager und 
Magdeburger Tampfboote befahren mit, ben —— die große 
Strede von Hamburg bis Prag. — Diele ausgezeichnete ru 
Familien find auf ihrer Durchreife in bie Bäder hier; 
auch die Fürſtin von Warfhau hier au; fle geht. mach 

In der Nacht von 4. auf den 5. Juli haben in Frankreich in der 
Fr von Paris, Tours, Nevers, Orleans, zum Theil ziemlich 
rderfchütterungen flattgefunden. 


Was wir vor zwei Jahren in dies 
unfere Elbe beffimmt fey, gleich bem 
m füblis 


ſche 
eftern fan 
arienbad. 





Befanntmadhung. 

3] Auf freiwilligen Antrag der Friedrich 

Pay Mitte von Keantteim * 
Mittwoch, den A. Auguſt d. J. 
Vormittags 10 üht 

am Gerichtsfige dabier deren Brauercianweſen salv. 

ratific. öffentlich veritriden, und befüg- und zahltmge, 

fähige Liebbaber unter dem Andange geladen, daß Die 

Bebäude durch den Vorſteher Wil zu Krautheim ein 

gem. umd auch die Bedingnife erfahren werden 

nen. 

Das inmefen beiteht in einer Wohnung mit 
Stallung. Braubaud, Scheune, Schwrinktafl mıt ren 
ier Dierbrauerei: und Gaftwirthihaftsgerechrigfeit. 
Die Gebäude find um 1350 fl. afeturirt, und der 
Sommerkeller liegt am Drte, it mit einem Haus 
überaut, hat eine Kegelbahn umd eine fehr Khöne Yage.. 


nehoren: 
— Fagror?. 21 Deum. Hopfengarten am Haus, 
— #85 Depim, Weinberg am Bühl, 


1 » 70 Dejim der baielbit, 
1 „ 87 Dezim. Ader am Zeilighrimermeg- 
tn MR Deyim, Wirſe und . 
— u, 58 Dream, Grmeindetheile. 
Diefe Kealitäten geben Mod ° 
5 Pro). Handlohn, 


Sfr, 1 bir. Zins, 
7Y, Bey Korngilt und 
1 fl. 32 fr. Brundzind. 

MWrft. Hüdendaufen, den 3. Juli Bd. 
Bräflih&akelliigesherrijhafts:Beridt, 
„im baprriichen Interfranten. 
gürft, Derrihafts-Kibier. 

coll. Warttig, Negiftrater. 


en, Amortifatiom 


{29 Ein Eparkaffa:Ehein d. d. Würzburg 3. 

1 Mr 11,214. er 100 fl. und auf die 
kedige Diemitmagd Margareiha Gtipler von Birter: 
gan lautend ; ii verloren gegangen; es wird Daher 
er Inbaber diejed Scheins oder wer immer Anfprüde 
auf drirfeiben geltend machen zu fonnen glaubt, auf: 
aefordert, innerhalb : 

'pmeiMonaten 

von heute an dieſen Epyarlaflaihrum auher vorzulegen 
oder etwaige Aniprücdee hieranf bahier geltend ju mas 
De, midrigenfalld Drrielbe als fraitind erftärt wer: 
en fol. 





ürsbueg, den 25. Jun 1841. 
Königl Kreik: und Stadtgericht. 
v. Wening. 
Zritſcher, Arceh. 


Frlanntmadung. 

„(ge = wien eined Ggpstteturgläubigert 
mer um ge Dudidwohired‘ ie dem Nur 
wer Andreas Wr gehörigen —— als 
Br, yus orgem 34 Kuuhen Weinderg an der gror 
gem parer Steig auf 460 A. tanırı, 

1 orgen Weinderg und. Klerield allda auf 


340 firt; 
134 Wor, i ) 
a din * # Nuthen leefeld mit Debingin 


nah dem Hopoibelengeiege $. 64 und den Beſtim ⸗ 
müngen Des Geſczes won 1837 $. 98—101 in dem 
Dießgerichulichen Kommifonsyanis Niro. 2 ölenshe 


an den Meiftbietenden verkauft, und zu diefem Ende 
Tagfahrt_auf 
Montag den 16. Augukl 8. 
Bormittagd 11 Uhr 

anderaumt. 2 j 

Kaufsluffige haben die näbern Bedingungen an 
obiger Tagfahrt zu vernehmen und ihre Angebote zu 
Protofol zu geben. 


Baur den 19. Jumi 1941. 
N Königl, Kreis und Stadtgericht. 
v. Wening. 


Nickel. 


Bekanntmachung. 
ua Im Ererutiondwege wird. am 
onuerstag den 12. Auguſt d. J. 
‚Vormittags 11 Ihr 
das unten befhriebene — dem Dinlipp Himmelein aus 
Kotpenburg zehoͤrige — Haus 
t . und vorbenaltih ber Bermmuugen 
des Seſetzes vom 17. Nov. 1837 %. 9s—101, dann 
unter dem an ber Strichgtagfahrt ſeldſt dekamm zu 
madenden Bedingungen öffenriih verıeigert. 
%urfburg, den- 23. um 1841. 
Königl. Areib: u, Stadtgericht. 
; Wening. 
Weltermaper, Prot. 
Befchreibuug des Hauſes. 


Das Wohnhaus 5. Diſtr. Nr. 185. if gegen Die 
Saalgaſſe 33° 3°, gegen die Epualgae 35° 0° lang, 
2 Sioct bot, deren eriter von Stein, der jweite von 
dacqwert erbant ı. Es bat ein deutichte mit Breit 
segeln gededtes Dad. i 

Unser dem Haufe it ein gemolbier Seller ohne 
Inhau. 

Im Parterre ein geraumiger BaAplatz, ein Laden 
mit Xadenzımmer, ein heigzdares Iimmer, eine Kücht, 
ein Artriti. 

Im zweiten Etode ein Borplapg, 2 mit Latten 
abgetheute polzlügen, 3 heitzbare Summer, eusehuche, 
ein Abtriti. j 

Unter den Dache eine Mezanen⸗Wohnung, ent 
baltend> einen Verblatz, eine Ruche, em heisbares 
Ammer, bs Kammern. 

Dperbalb freire Beden. 

Spägungawerih: Funftauſend Gulden, 

Das Haus ı8 der Kırde u St. Burkard mit 
1 Pid. 3 Di. Iomnbar, und even dahin bandlohn: 





In der Berlafenihaft des Schuhmaders Phil. 
Stang wird, nachdem bei ber eniten Verſteigeruug 
die Tare nicht erreicht wurde, pam zweiten Verſtrich 
bes bereits im Intelligenzblaite vom 15. Zum K 8. 
©. 2027 näher beicbriebene Bobahaus ım 2. Dir. 
Nr. 497, Tagfahrt auf 

Kırtwon dena Kuguli 
Vorm. 11 hr 
anberaumt, wozu Strichluſtige eingeladen werben. 
Birers dena Juli 1541. 2 
Konıyi. Kreis: u Stadtgeriqht. 
v. Wening. 
Weſtermaret, Pror. 


us nach $, 64. De " 


Belanntmahung. 
[26] Nadwerzeichnete, zum Nachlaß der Mepgerd 
none Maria Edert gehörige Weine wer 
am 
a " den 2 Auguft d, Tb. 
ermittags 10 Uhr 
in ‚der Wohnung der Verledten, Kofenaaffe, 4. Dir. 
Mr. 226. unter den an der Tagfahrt dekanut zu mas 
Henden Bedingungen offentfih veritricen, 
Würzburg, den 30. Qum 1841. . 
Königl. Areid, und Bradtgeridt. 


v. Wenin 
Weſtermarer, Prot. 
Bergeihnid, 5, 
1. 11 Qimer 1818Br, 
7 2. „ ABgär. 
4 18378. 
184r. 
6 16 „ ABAr. 





Befanntmadhung. 


125] Simmilihe Mobilien ber M 
Maria Anna Ederr und iprer Tochter 
werden am . 
Montag den 26, Juli l. Is s 
und an den — Tagen, Jedesmal Nachmittags 
2 Uhr in der Wohnung der Verledten, Wofenaailr, 
4 De Mr. 226. öffentlich gegen daare Zahlung in 
Cafamünze verfiruhen. E 

Würzburg, den 30. Juni 1841. 

Königlihes Kreid: und Stadtgeridt. 


Wwe. 
nna Eckert 


ler. Siezu geädren Sorgen Gärten und Hofrieth mır 
einem Fudhmeiher, 234 Worgen Ackerfeld, 48 Morgen 
Niefen, ‚und das Wehr, 600 Srüd Schafe ım 
Pferchlager zu halten umd auf einem Theil der Order 
Gemartung allem zu weſden. 





Verſteigerung einer werthvollen Bibliothek. 


1207 Am 26. Julius und den folgenden Tagen, 
Nadmirtage won 2 die 5 br, wird ın der Wohnung 
des verdebien Hr, Hofraih und Proſeſſors Dr..Hei 
ter tin 2. Dir, Ar. 329) deſſen Bibliothet med , 
inifiber, naturgeſchichtlicher und botaniiher Werke u. 
Dıffertationen verfteigert. Cie enchält fehr werthe 
volle, mitunter im Buchhandel vergriffene Werke; und " 
Freunde der Botanik finden hier „sine Auswahl des 
Beften, was dieher in Didier ' chaft erſchienen 

. Kataloge find in der Stahelſchen Buchband» 
lung gratis zu erhalten und auf der Harmenie einplı 
fehen. Auftrage in portofreien. Briefen  uberminame 
Hr. Antiouar Dennemann. 


’ 


Shifffabrts-Rahrichten. 

pn; Röln,, den- Juli. Ge, Ladung mad, 
dem RW.“ u. Dbermain : R: J..Echön’s 
de. yon Würzburg 
n ge ben 10. Juli. bgrfahren : J. 
Stödieim vom‘ Bamberg und ;R. I. Metidert von 
o anden, deide mit | Wen nad demM;e u. Ober: 

ain, 

Wertbeim, den 11. Quli.. Morbeigefahren: M. 
Brand Eine. yon Würiburg mit Yadung von Mainz, 
Würzburg, den 13 Jull. Angefommen: 4. Schue 
der non Bamberg mit Yobung: von Mainz. Worbeir 
fahren geſterad H-'Eerlig von Schmeinfiot mit 
adung von Mainz. 
















Unzeige 
Am 11. Jufi Abends I fdhwarg feidener Re: 
gar am Fingang der Keiticule ſtehen geblieben. 
redlihe Finder mirb erſucht, benfelben gegen 
u Belohnung abzugeben. Naheres in der Grped, 





Bermiethbung. 

Das Haus im 3. Dir, Mr. 150 auf ber Dome 
aße, it im Ganzen mit ben Laden, oder auch an 
einere Hantbaltungen in abgetbeilten Quartieren 

mit oder ohne Laden fogleih oder aufs Ziel Allerhei⸗ 
fien zu wermiethen, Mäheres bierüber im 1. Diftr. 
Mr. 186. im der Hauger:Pfaffengaife. 


Bermiethung 


[23] Im 2. Diftr. Domftraße, Mr. 559. Bri 
Goldarbeiter Buttenböfer ift ein großes Zimmer als 
Verfaufsiofal mit einem zur Bohurns eingerichteten 
Kltoven auf die Alerheitigen : und folgenden Meffen 
4a vermiethen, 





Anzeige 

Man fegt einen boden Abel und verehries Publi« 
kum in Kenntnis, daf in der Hut-Miederlaae des _P. 
Hofhurfabrifanten F, Bauer, auf der Domftraße, 
eine Sendumg Hüte neuer Fason angefommen if. 
Zur geneigten Abnahme empflebit ich 

- Bean, Mofa, 
Hutmader. 





Empfehlung. 

{3a} Mit der ergebenften Ameige, daß ich mei⸗ 
nen Gafthofzur „Krone (Por)in Anchach an Hrn. 
€. 3. Häußler Füuflich überlaien habe, finde ich mich 
88 verpflichtet, dem hocten und hehen Herr 
haften, Bann beſonders den verebrlihen Gönnern, 
für das mir geihenfte Wohlwolen und Zutrauen 
meinen unterthänigiten Dant auszudrücken, mit der 
Bitte, auch meinen Nachfolger deſtens empfoblen jeun 


zu laſſen 
Lina ober Wwe. 
Vorfehender Anzeige habe ih die Ghre beizufü- 
gen, das ih den übernommenen Gaftbof —* neu 
und geſchmadcroll eingerichtet habe, und Alles aufbie- 
gen werde, mir durch prompte, gute umd billige Be» 
Daten bie Zufriedenfeit aller derehrlichen Gaͤſte zu 


Ansdach, den 1. Zuli 1841, ei 
€. F. Sänßler 
zur Krone. 

Grosse garantirte Anlchens-Lotterie. 
[64] Unter Leitung der k. k. Behörden findet 
mit Allerböchster Bewilligung Sr. Maj. den Kai 
ses ım 829. Juli die Ziehung start um 
21,350 Gewinne von fl. 200,000., 75,000, 30,000 , 


20.0000, 19,000, 15,000, 13,500, 10.500, 10,000 ete. ' 


werden darin erlangt. 

In dieser vortheillmft eingerichteten und soliden 
Lotterie erlasse ich Loose & 17 fl. und gebe bei 
Abuahmie von sechs Stück ein siobentes 
gratis, welches nicher laut Plan g& 
winnen muss, 


Julius Stiebel,. 
Banquier in Frankfurt am Main. 
Für Würzburg und Umgegend ist Hr. W, Hi. 
N euss, (Expedition des Tugbluttes) Aufträge an- 
zunehmen ermächtigt, 


Erklärung - 

Die öffentlichen Mittheilungen, welche jnder jüngsten Zeit wegen einer beabsichtigten Probefahrt‘ 
mit Dampfschiffen auf dem Main , zwischen Mainz und Bamberg, erschienen sind, missen in, so ferne 
als ung ee erklärt werden , indem Nie und da darans hervorzugehen scheint, dass dieses Unternehmen 

J 


einer 


ubefahrt von dem Comite für die Main-Dampf-Schifffahrt ausgegangen ser. 


Es ist danselbe nur eine beabsichtigte Probefahrt, welche der rege Eifer des Ara. Kaiffmann 
Schleussner ans Maurktbreit für die Sache bervorrief, der solche als Pıivatmann machen will, da 
ohnehin das Comiter jetzt mit den notwendigen Einleitangen für die Einführung der Dampfschiflfabrt 
beschäftigt ist, und sich vorbehült, erst mit um Ankauf geeigueten Schiffen späterhin eigentliche Pro- 


befahrten unternehmen zu lassen, 


as provisor. Comite für die Einführung ‘.der 


—— den 12. Juli 1841. 
4 


Bampf-Schifffahrt auf dem 


laͤch Gewerbs:Gegenftand. 
Neue wichtige 
Erfindung für Loh⸗ oder Rothgerber. 

Im Berlauf vieler chemiſcher Verſuche und Dpe: 
rationen if der Imterzeichmere zu einer docht wichti⸗ 

-intereflanien uud beflimmt-sebr folgenrrihen Ent 

fung gelangt, Dir won allen Gerberen Beſitzern und 
andern Yederfabrifanten, ſodald fie mit Yohen ardei⸗ 
ten, nicht unbeadret aelaffen werten fann und ihre 
ganze Aufmertſamteit verdient. 

Diefe wiffenihaftlihe Erwerbung bietet dieſem 
Gewerbsſtande ganz Meue auserordentiiche Vortheile 
dar, die disber mid geabnet, viel weniger zu erre 
den, außer dem Gerier der Moghchkeit zu Ingen ſchen⸗ 
nen und von fo grosem Brlanze find, das durch 
dieſe meine Erfindung jeder davon Untertichtete in 
den Stand geiegt wird, ſich indfünftige hin, , 

„noch einen ganz reellen Rebengewinn 


„au ſichern, der bei weitem felbft den⸗ 
„enigen Nuten nody überfteigt, der an 
„und für ſich ſchon aus der Production 


„feines Leders hervorgeht.” 

Vente erleiden in der gewohnten. Berfahrunge 
weile und in. denen @inrichtumgen jelbit durdaus Feine 
Störung oder eine Veranerrung; wlelmenr, mer leran 
zu erachten it, Bann diese Erfindung nur webithangem 
Einfius auf Das ganze Seſchaſt Üden; und dies aues 
wird mit wemger Aufwand von Mune, Zeit umd Ro: 
ten ohne Vermehrung der Fonds ımd andere Fortipies 
Ken Einridyungen auf die dequrmſte und leiſchteſte 

je erreicht. 

Der bier unterfertigte Erſinder wird Jedem von 
edachtem Gewerdeſtande, der ſich in portofreien Bries 
en an ihn wendet, die mriterm nothigen Aufichlüffe 
darüber germe geten und datri die nlangrmäpeın Ber 
dingungen eröffnen und feiitellen, unter welchen diele 
Grandung u erwerben Rebt, und Die zugleich auch 
das ntreße eines Jeden auf das volltommenite zu 
befriedigen geeignet find. 


Julins Krieg, 
Chemifer u Babrıfbefiger ın Yurnberg. 


Meß Anzeige. 


In der ſchmeiche lhaften Hoffnung, meme beochge⸗ 
ebrien Runden bier in der Ofermeſſe 1840 mit mei⸗ 
nem Waaren Berfauf zufrieden geilelit zu haben, 
verfehle ich nice, meine Ankunft amzuprigen. Eine 
bedrutende Partie 754 breite Nattume, melde mir 
von grosen Handelsbaͤuſern zugefommen, merbe ich 
zu billigen aber fegelegten Preiien verkaufen. . 

Reine Bude it anf Dem Aurihnerhof am Haufe 
dei Hrn Eiſenhandlers Frans Aleindmann. 

3 B. Löbel 


aus Yıfa ım der Proc Polen. 


Georg Willacker, 


Coiffeur aus Schweinfurt, 
empfiehlt fich mit allen Sorten Herren: und Damen 
Perüden, Zouped, SEcheitel · Alten, Lecen nadı der 
neneiten Jagen, Yodenfimmaen von Edudfror und 
ern, jowohl in Dutzend als einzeln. Auch meiden 
eRellungen-angenommen, und tie mögttbit bkigen 
Preiie verichert. Die Bude iſt auf Dem Küricners 
bofe vor dem Meumunſter. 


[20] Fried. Böhnert, 
ShunFabrifant aus Erfurt, 
empfiehlt ſich gegenwärtige Meſſe wieder mit (einem 
Lager von Damen-Stiefelden und Schuhe im verſchit⸗ 








Main. 


denen Stoffen und Größen, und zeigt ſolches mit 
dm Bemerfen ergeben an, dab feine Bude ſich mie 
früher am Kaferhaufe zum Hirſchen befindet. 


28 3. M. Heifer EEomp. - 
aus Hartſchwind 

empfehlen Ach diefe Meffe-mir einer ſchönen Auswaht 
ganz guten Bettdarchent, fo wie Jruge zu Bettüber- 
pam; ferner ganı quiem Berizmilich zu 8 und 104 

er, auch haben dirfeiben verſchiedene Zeuge zu Kris 
der und Schürzen, für deren Uechrbeit der Barden 
fie garantiren, umd zu ben äußert billigen Preifen 
errfaufen. Die Bude Recht wie grmöhnlih vor dem 
Gaſthauſe drd Hrn. Nappert auf dem Kürfcnerkofe, 


FE ® 
Ein Altar:-Erueifi 
2172 Ruß hob, mit dazu pafienden Leuchtern, febr 
fauber im Eifen gegoffen , für rine_Etadtfirde , wie 
auch ein Meines mit Yeubrerm, für eine Dorffirihe 
pafend, wird hiermit deſtens empfohlen, umd werden 
bie Herren Gertlicben und Kirchenvorſteber wo ber 
fonder& darauf aufmerfiam gemacht, weil fie in tie 
fer Größe nicht immer beit zu haben find. 
Eduard 1lllrich aus Werlin 
auf der Domitrafe wor dem Haufe bed Herru 
Kaufmann Wirth. 











Das Fabrit eager feiner Eiden · Buß: 
Waaren 


von 
Edua-dillirich aus Berlin 
(früber Garl Zorn) 

-wird hiermit jur jegigen Meile betend empfohlen. es 
int aufs u alortirt,, ımd befinden fi dar 
rimter defonders ichr Ichöte Mäbferauben, 
dem zum Anibrauben und mit gab Briefbefchwerer, 
Schreibgenge, Mbrgebäufe, Wahöltodihreren, Chir 
telfer. Echmudträger , Tatafsfifihen,, Gigarrenftän- 
ter, Statuen, Grucifire vo allen Größen, zum Um 
hängen wie audı jum Stellen, Federhalier, Zabmfto- 
der-&tuit, fo wie überhauer alle nur darin wor 
menden Gegenſtände, und werben bi rerfler Bebirnung 
die piligten aber feſſtebenden Jabrifpreiſe zugefihert. 
Das Vager befindet ſich in der Bude auf der Dom 
firase vor Tem Haufe des Herrn Kaufmann Wirth 
mit obigem Firmia verfeben. 


Mendel Nofenbaum 
(Tomirafe Ar. 559) 
enspfieblt fein mt allen Gorten Mögel affortirte® Par 
ger, macht beionders auf Eur; — 
und Satulernaͤgel, melde nun auch zu dem uſern 
dilliaen Preuen abscartrıı werten, aufnierffam, und 
bittet um zablreißen Zuſpruch F 


et 
5 Franz Josep 
Eche der Dom- u, Schustergasse 
— in hal. +" 











ne 


Fensenn sich in allem Azuttungeı 
Waaren. Thee, der" feinsteh Ci 


Össerer Quantität zu Aussert bi Prei 
En 1. Ranch- u. Schuupt Tabaken, schten frem 


den, feinen Weinen, Uyper-Wein, Liqueure, 
Arne; Ruwy frischeh sind morinirten” Sed- Fi- 
schen, Parmesan Käse, französischen, falie- 
X und enghschen Produkten, zum Ge 
branch Her Tafel, und melreren 2344 


or CR Sie li ae Or = Or ORG ON 






n Spezerei- 
” (im 


+ Randwirtben . 
fir die dei 5. Meinhardt in Brnfabt 
Allgemeine 


laudwirthſchaftl. Dorf:Zeitung 
redigirt vom Dekonomieranh Er. Budbeus. 
Wöchentlich 152 Bogen 4. 
Preis bes ganzen Jahrgangs nur 
i 36 fr, 
Diefe Zeitfhrift dehandelt mit großer Kenntniß 
, Wiejen, und Gartenbau, nett Ddiitmums 
und Vichzucht, daher wichtig für jeden Yandmırıb, 
der für die Meine Ausgabe mande Erfahrung und 
5 —— * wir ſehen daher recht zahl⸗ 
reichen gen entgegen. 
Stabel’ihe Buchhandlung 
in Bürzburg. 





Neue hoͤchſt intereffante Schrift! 

Bei Iob. Precht er im Neuburg a. d. D. iſt 
erfärienen und in allen Buchbandlungen, in Würzburg 
in. ber Gtahel'ihen zu haben: 

Zu welchem Zeitalter leben wir, 


. und 
was haben wir in der Zukunft 
zu erwarten? 
Beantwortet durch eine kurze Erläuterung 
der Offenbarung des heiligen Johannes. 
1841. gr. 8. geb. 27 fr. 


Im Berlage der Untergeichneten ift jo eben er 
863 und in der Staheliden Budbandlung in 

r zu babeıt : . 

abrbüdher 

für hiſtoriſche und dogmatiſche Bearbeis 

tung des römiſchen Richts, 
herausgegehen von 

Dr. fiarl Sell und Dr. Wilhelm Sell, 

ordentlichen Profeforen der Rechtswiſſenſchaft an den 
. Univerfiräten ın Bonn und Zürid. 

Erfter Band. gr. 8. Belinpapier. geheftet. 

Preis 2 Rthlr. 3 fl. 36 fr. 

Bon diefem für die Rechtewiſſenſchaft fo bedeut- 
famen Journale ericeint jährlich, ur Witwirfung 
andgezeioneter Gelehrier, Cin Band von 3 Heften. 
Ueber Pan und Tendenz der Jahrbücher biten wir 
den durch alle Buchbandlun gratis zu bezichenden 
Yreipertus einſehen zu wollen. 

Braunfhweig, Mai 1841. 


Friedrich Bieweg & Sohn. 


&ommifion von Friedrih Aleifher in 
Leipzig erſchlen umd it in aller Buchhandlungen ım 
ura in ber Stahelfi 


tür den zu baten: 
beifttatholifches Familienbuch 
für Jung und Alt 
von L. Donin, 
Eooperator an der Etephandfirde in Wien. 
Wien 1841. 2912 Bogen. 1 Thir. 
ed, 1 fl. 48 fr. 


Rüdtchr zu Gott. 
Gebethuch vom Berfafler des 


In der Stahel'ihrn Buchhandlung ın Würzburg 
it ericienen und daſelbſt jo wie bach Wesiteiun 
in Schweinfurt und allen Buchbindern in Meujtadt , 
Munnerſtadt, Kiſſingen, Rönigshofen, Haffurt und 
Eltmann zu haben: 

Das sllfbunbestiääcige Jubiläum der 
Weihe des b. Biſchosfs Burthardus auf 
ber Salgburg bei Reuftadt a. S. in Franfen 

am 12. Juli 1841. 


12. geh. Preis: 6 fr. 


* 


So eben hat die Preffe verlaſſen: ’ 
Gatalog der neueiten Bücher, 


welche vom Januar Bid Juli 1841 eribienen Mid. i R 
Diefes Buderserzeihnti wird regelmänig balbjibrig fertgefegt, und umfaßt die Titel aller während; 
be ha 6 Menare in Deatſchland erfienenen —— Ps = * 82 * 
ichen Wiſſens, die zut ‚Bequemlichkeit und leichtern Ueberüct, der Xiter N ei arerbn 
und mit Iterarifgeh Rot gen verieben And. — Auf diefe Weife Hefern * —2 — 5——— 
der neueften Literatur, welches wir im Bereihe anſeres BWirkungstreifes, an alle 
Freunde der —— alt Beweis unferer Dobahtung und als anerfenhen, 
des Zeichen unferer Dankbarkeit für das uns Reid zu ’Theil werdende 3. 
trauen, umentgeltlich verıbeilem . J rs z 
Wır find, auser jenen im diefem Berzeibnife aufgeführten neuen Büchern, mit einem ausgewählten 
Lager der gangdarken altern Werte aus allen Wifenibaften serfeben, und im Stande, das Berlangte, auch 
meun es nicht verrätvig fron follte. auf Dad Sänehfte zu beforgen. Asch alle in biefigen und-außwärtigen 
Öffentliben Blätterm son andern SHandlangrn angefündigien Bücher, Kunftargenftände urd Mufkalirm ır. 
Fonnen wir um dirfelben BDreife und im möglichfter Kürze verſchaffen, und maden und die jchnelfte umb bil: 


— — dur Dia. 
rzburg. im Juli 1841. 
Stabel’fche Buchhandlung. 
im Verlage der Stahel'ſchen Buchhandlung ın Würzburg if fo eden heu erſchenen und in allen 


Buchhandlungen zu haden: 


Alphons Maria von figuori's 
Be 


u ch un 


des allerheiligſten Sacraments des Altars 


und 


der allzeit unbefleckten Jungfrau Maria 


aur jeden Tag des Monacs, 
wie auch Morgens, Abend», Meßs, Beihts und Communiongebethe, Andachten auf dad Frohn⸗ 
leichnamsfeſt, zu Jeſus Chriſtus und der h. Jungfrau. Sammt einem furzen Anhange von 
ber wahren ‘Weile und Art, vertraulich mit Gott umzugehen. Mit der Lebendbefchreibung des 
heil, Berfaffers, einer Vesper⸗Andacht und dem heil Kreuzwege vermehrt und herausgegeben 
von 
Johann Adam Diez, 
r Domercar. su Würzburg. 

20 Bogen. Gr. 13. Mit einem Titelfupfer. Preis 40 fr, Gut gebunden 1 fl. 12 fr, 

Der Werth Dr „Bejubungen des allerneiligıten Altard-Gacraments“ it allgemein aner- 
Pant, Es wurden davon wahrend der Yedendjeit des Heiligen jun in Neapel und Vened a ae 
Auflagen gemacht, and viele Auflagen desſelden Buches And in Nom veranıalter worden. Papit Pius Vi. 
hatte es immer vor fi liegen. - Umzahltge Ausgaben ın allen Formaten beilgt Frankreich, wo es vieleicht 
fen Buch giebt, das allgemeiner verdreitet wire. Als es in Ipamtider Uederſetzung erſchlen, wollte Jeder 
manı es beiigen Im Polen ist eine laterniſche Ueberjegung, ın den Niederlanden eine in flamiſcher Sprache, 
und im Deutſchiand find im ſechs Buhhandſangen Uederſezungen tm mehrfachen Aujlagen erigienen. Diejes 
Berk dar fomit die Achtung und Tiede des ganzen katheliſchen Voltes fur ſich. £ - 
‚ Die Beöperindacht at der Bollſt audigkeun wegen binzugeiegt werden, Die Lebensdeſchreidung des Heis 
figen it zwar furs, aber reich am Inhalt. _ 

Bon diefem Bude wird trag des ſehr wohlfeil geteilten Preiſes bei Zwölf zuſammen genom. 
menen Fremplaren Eins umfonwit gegeben, und wir bien De hochwürdige Parole Geiſtlichteit dieſer 
neuen Bearbritung ihre Aufmerfiamkert zu (denken. 


— Ferner iſt fo eben erjdienen und wurde an alle BnARenblungen seriandt: 
2, Goffine’s 


chriſt katholiſches 


Unterrichts⸗Erbauungsbuch 


worin alle fonts und feſttäglichen Epeſteln und Evangelien, die Glaubens und Sittenlehren, 


auch die Kirchengebräuche erklärt, und die Sebete der Kirche mebit vielen Berraditungen 
enthalten find. Vermehrt, verbejlert und herausgegeben von J. U. Diez. Dritte, mit 
den Fpifteln und Evangelien auf alle Tage in der Faften vermehrte Auflage in 2 Theilen. 
Mit einem Titelfupfer. Wit Genehmigung des hodwürd. bifchöflichen Ordinariats zu Würzs 
burg. 54 112 Bogen in größtem Be mit ſchoner großer Schrift gedrudt. Preis 

1 fl. 21 fr. ® 


Für Würzburg und Umgegend nur & fl. 12 fr. gut geb, Lil. As Er. 

Ein Buch, welches jeit jenem eriten Erſcheinen 41697) lich in einem fo hohen Hufe erhalten, weiches 
in umäbhacn Eremplaren fomohl in Deutidland als in Amerıfa verbreiten und in fremde Spraden übrriest 
wurde (einge dance Ucheriegung wird demmäcit ın Gopendagen erfheinen) und bis zur Stunde ald das 
allerbeuliamite Haus: und Aumilenbud, zur Aörterung und Befelligung des hristtniholiihen Glaubens aner 
fannt int, bedarf Feiner weiteren Anpreifung. Diefe eben erſchienene dritte Auflage der neueren Bearbeitung 
des Hrn. Domvicar Diez it gegen die vorige mit den aus dem Rom. Wefitucbe überſetzten Eingaängen zur 
b. Meſſe für alle Tage der Aaitenzeit,, den eutſerechenden Kirdengebeten und einem Morgen: und Adendgebete, 
ferner für die Angeborigen des Bıdıhums Würzburg noch mit dem Unterricht für das Fen des h. Kilian 
vermehrt, und mun um em volles Drittheil stärker und weit ſchöner ausgeſtattet, als alle anderen Ausgaben, 
Deunoh_iült der oben amaeführte billige Preis der früheren Aufgaben beibehalten und jede Buchdandlun 
im den Stand gefegt, dei Abnahme von zwölf @remplaren eines umfonst zu geben. Wir maden au 


diefe © genfigung bie 
tung diefed guten Patbofifhen Hausducht 
Würbirg im Juli 184%, e 


Im Veriage der unterzeichneten Buchhandlung 
ist erschienen und in allen soliden Buchbändlungen 
zu haben: 

Fenelon’s Lebensgeschichte, 
verfasst nach Original-Handschriften 
von 
Baunmet. 

Nach der 2. Ausg. aus dem Franz. übers. 
von 
M. Feder. 

3 Thle. Ladenpr. 1011.30 kr. oder 6 Thir. 

Um mit dem kleinen Vorrath dieser wichtigen 
jeder Bibliothek zur. Zierde gereichenden Werkes 
aufzuräumen, erlassen wir solches jetzt für 5 fl. 
24 kr, oder 3 Thlr. Einzelne Thle zu 2 A. 6 kr. 

oder 1 Thir. 4 gGr. 





Gm Verlage der Stabel’ihen Buchhandlung 
im Fuürsburg find folgende beliebte und gehalmolle 
Augendihriften erfchienen :- - 
Balentin und Gertraud. 
- Zehrreiche ee | füe Landleute von P, 
Weg. Jaid. Zweite verbeflerte Auflage von 
Dr. 8.3. Schermer. 199 Eeriten mit 
1 Zitelfupfer. Preis 24 fr. oder 6 Gr. 
Diefe fhöme, außd dem Leben gegrifiene, umb 
hauptiählih für bie Landtemohner geichricbene Gr- 
ählung eines würdigen Borgängerd unferes gefrierten 
Werfaners der ‚Dflereier,, ericien vor falt 3 Sahr 
sehnten und war längit verarifien, jedoch keineswegs 


verschhen. Der Herausgeber unterzog fi einem von 
ren Seiten laut gewordenen MWunice, dieſes 
müglihe Buch auf eine der jehigen Zelt anpaffende 


und dem Andenten des u agren 
Weife neu zu bearbeiten. Die en Landgeiſtlichen 
werden jelbe als ein für ihre PMarrhinder ſehr 
nügfiches Lehr: und Erempeibuch erfennen, und der 
fen moͤglichſt große Berbreitung jo zmedmäßig finden, 
daß mir ihrer Unterftügung, mo bas Büchlein rin: 
mal bekannt iſt ; vollkommen gewiß fand. Der Preis 
— 22* ng, und auf jmölf yufammengenommene 
—* Igt —X — u as 
. e ung rt au br n nadfolgen 
verzeichneten Sarfım ftatt. . 


Die Alpenbütte. 
Erzählung für Kinder von 93. B. Klär. 
Zweite Auflage 


und 
Die b. Filomena. 

Legende von KR. Samhaber. 

Beide zufammen 147 Seiten in 8. Mit ı 
-Kitellupfer. Preis 24 fr. oder 6 Or. 

Die erfte Auflage der „Mlpenhütte‘ fand, obaleich 
dürftig a attet, eine fehr rege Theilmahme umdb 
ebrenvolle Würdigung in ben pädagogi geitihrifr 
ten. Wir fügten der neuen Auflage dieier auf Beler 
bung und ung religiöfen Ginnes, Gotiver: 
trauens und Mächitenliede berechneten Erzählung in 
ber Legende der a eine jwetmäßige 
jugabe bei, überzeugt, durch der Iweck dieſer 
ausgeftatteien — deutend befördert 

werde, und empfehlen ſolche zeueigter Beachtung. 


Die laufe im Norden. 


Eine * für die reifere Jugend vom 
Verfaſſer der „Mathilde, Gräfin von DI 
denburg.” 8. Mit einem ſchoͤnen Titel, 
*8* — fr. —* 6 Gr. — 

geiftrei und doch fo zemuthvo W 
er dieſes ſaſſers haben dem allgemeinſten 
al * und werden deßhald vorzüglie zu 
fedühern und Gbrifteniehrgeihenten gewählt. 
as die vorfichende neueſte Ergeugnis dieſer geach 
teten Feder dem früheren nicht nacficht, bemeift ſhon 
die Widmung, melde der hochwurdigſte Eribiſchof zu 

Breiburg, Herr Agnaz Demeter, freundlichſtt ans 

genommen hat. Die Verlagstuchhandlung bat ibrer, 

feitd dem Büchlein eine ſchoͤne Austattung gegeben, 
und die Preife dabei fchr niedrig geftellt. 


nis mürbdige 


erren Gerlforger und Schullehrer befonders aufmerkiam, da biefelben bei Berbrei« 
Brei-@remplare für Arme zu-erzielen im: Stande And, 


Stahel ſche Buchhandlung. 


as Zigennerfind 
oder der Weg aus dem Hirtenhaufe 
in den Pataft, 
Eine Erzählung and dem. Feben für den 
Bürger und Landmann mic befonderer Rück⸗ 
fiht auf die erwach ene Jugend, von 6, 
kohmayer, Pfarrer, Mir einem ſchö⸗ 
nen Titeifupfer, Zweite Auflage. 202 
S. in 8. Vreid 36 fr. oder 8 ar. 

Diefe Erzihlung bat vor virlen andern berarti« 
gen den Borzug, daß fie und micht ın ein Gewebe 
der Einbildungsfraft führt, Sondern Thatſachen zum 
Grunde hat, modurd die Theilnahme an Leid und 
freud der handelnden Perſonen auf beifere Wrife_der 
wirt wird, als tei jedem Phaniafirgekilde. — Der 
„Religiond » und Kırdenireund” faat u. 9: „Bolt 
fegne biefe Arbeit! und möchten ſich doch die Erzäb- 
ler recht Dur&drungen füblen, immer meten der Woral 
die Gilaubendfäge bervorzuheben, weil ed feinen grü: 
nen Baum ohne Wurzel, Bein feſtes Haus ohne kun: 
dament geben fann.” — graenmwärtige zweite 
Auflage it auf Mböncd weißed Papier ardrudt und 
ohne Preiderhöbung 42 Seiten flärfer ald bie erite. 


Kaiſer Oktavianns 
oder Gott führt alles zum Beſten. 

Eine lerreiche, erbauende Geſchichte des 

Aiterthums fir Jung und Alt ven Dr. J. 

Rion. Mir einem Zitelfupfer. gr. 

br. 21 fr. oder 5 Er. 

Die Erzäblungen des Wltertbums haben wor den 
meiften unfrigen den Vorzug eines ungemeinen „Thea: 
tenreihthums und Paum übertreffliher Warmigfaltig- 
Peit. Die vorftehende, brarteitet won einem durch 
feine Leiſtungen vortheilbaft befannıen usendichrift: 
Nteer führt und, die alte Zeit und die wahre fremme 
findlihe Einfalt wor, und wird dadurch bri Gen ũ oren 
jeglichen Wters den nüglihen Gindrud nıdt wrfeb: 
len. Die äußere Ausſtairung iſt ſhön und dad Buͤch⸗ 
bein ſehr wohlfeil. 


In der Stahel'ſchen Buchhandlung in Würz 
burg it zu baben: 


Soderlein’s Handbuch 
Schwimmlehre 


in katechetiſcher Form 
für Lehrer und zum Seibit-Unterrichte, Mit 
38 Abbildungen aller möglichen Echwimms 
Arten und Anweifungen zur Rettung im Waſ⸗ 
fer Berunglüdur. 8. bred. 36 fr. 
Vorſtehendes Werken enthält Wird, was über 
dieſe müglide umd dem Körper wobltbätige Leides 
Hesung nur gejagt werden Bann. Es iſt das Reſul⸗ 
tat einer lanajährisrn Erfahrung und zeichnet ſich 
vor allen ähnlihen Schriften durch Kürze und Klar 
beit aus, und if trog der beigrardenen 38 fehr zwed · 
mäßigen Abbildungen je äußern billie, daß et Jeder⸗ 
mann leicht auſchaffen kann. 


Bei ®, Barfe in Quedlinburg it erſchienen und in 
der Etahelihen Burbbandlumg nk ürzburg zu baden: 
Dr. 9. ©. Vollmer’s deutſcher 


Hniverjal:Briefiteller 


für alle Stände, 
Enihaltenb die Kegeln der Necht.hreibung und 
Anmweilung, alle Arten von Briefen und ſchrift⸗ 
lihen Aufjfägen, als: Eingaben, Bitt- und 
Beſchwerdeſchriften, freund chaftliche, glückwün⸗ 
ſcheude, tröftende, Danf» und Emrfehlungs⸗ 
briefe, Mahns und Ginladungsbriefe, ferner 
Verträge aller Art, als: Berfaufs-, Baus, 
Pads und Miethcontracte, fo wie Ge fionen, 


12. . 


Vollmachten, Zeugniffe, Quittungen u. a. m., 
richtig und allgemein verſtäͤndlich zu werfaffen; 
nebſt Belchrungen über Die jept er 
Titulaturen und Adreffen, über faufmännifche 
Auffäge und Buchführung, über mandherlei 
Redhtöangelegenheiten, über Steners" und Pol 
weſen z Erklärung und Berbeutfchung der ges 
bräudrlichiten Fremdwörter u. dgl. m. Achte 
verbefferte und vermehrte Auflage , bearbeitet 
von fir. Bauer. geh. Preis 54 fr, 
Bereits in acht er Auflage erfchrint hie eine 
für alle Etände fehr müglihe und brauchbare Schrift, 
welche höht prattiſche Anmwrifungen und Formulare 
zu allen möglichen, im bürgerlichen Peben vorfommen: 
den Briefen und Aufiägen, in mannichfachtter Auswahl 


entält. 
Der Inhalt it folgender: 1) Kurzer Umriß der 
beutichen Epradlehre und deren vorzäglichiten Kegeln. 


2) Meder Briefe und deren Abfaſſung im Allgemeinen. 
3) Ueber die verſchiedenen Arten der Briefe. 4, Ti 
tulaturen, 5) Briefe. 6) Kaufmaͤnniſche Augelegen⸗ 
beiten und Auffäge. 7) Ueber veridiedene Rechtsan 
gelegenheiten nad preußiidhen Gefegen. 8) Werſchie⸗ 
dene rg welche im bürgerlichen Leden vorkom⸗ 
men, a8: Bollmadteu, Reserfe, Sculdſcheine, Quit⸗ 
tungen, Rüdbüfgibafttiheine, Schadloever ſchreib 

des Selbſtichudnere 1. 9) Dad Steuerweſen. 10 
Das Portwefen. 1m Grflärung und Berdeurfbung 
der in ſchrifilichen Auffägen gebrauhliciten Fremdwoͤr · 
ter. — Man rrficht bieraus die große Neibhaltigkrit 
des Werkes, dad ein wahrer Hansdrathaeber gemamt 
werden fann. Der Preidik äußerk billig. 


Wichtige Schrift! 
—* 9 —388 AHA Leipzig Lg eben 
erſchienen, und in allen Buchhandlungen Un Mur, 
in der Stahelſchen) zu haben: " vr 


Die Magie der Worte, 
Ein Beitrag zur Verfländigung über 
Gedichte 
aller Nationen. 

Den Deputirten der deutichen Kammern und 
allen deutſchen Bürgern zur Beherzigung 
freundlich vorgelegt von 9. B. Pbilode 
moe. Preis in rn, geb. 142 Rtihlr. od. 

j r. 





Im Verlage des Unterzeichneten ist so eben 
erschienen re | in der Stahel'schen Buchhandlung 
in Würzburg zu haben : 


Lehrbuch 


der 
allgemeinen Anatomie des Menschen. 
Nach eigenen Untersuchungen zum Gebrauche bei 
Vorlesungen sowie zum Selhestudium für praktische 
Aerzte und Wundärzte bearbeitet von 
Professor Ur, Victor Bruns. 

Gr.S. Velinpapier. Geh, Preis2Rthir. od, 21. 36kr. 

Ucher Plan und Tendenz dieser wichtigen Ar- 
beit bitten wir den ausführlichen Praspectus , wel- 
cher in allen Buchhandlungen zu finden ist, einne- 
hen zu wollen. 

lirnunschweig „ Mai 1841. 


— Fricdr. Vieweg u. Sohn. 


Gremden-Anzeige 
: (Bieter) Arbr. v. Sedendorf, Gutsbrfiger won 
DOberzenn. Al. Kiengle v. Aſchafenturg, Ecbneider 
v. Neibenrad, Deutſen. 3.) ärhr. v. Düren u. 
d’Orville, Gatinets-Gouriere v. Wien. Piſterius, geh. 
Kath mit Ram. v. Stuttgart, Hörner, Pfarrer von 
Weinheim. v. Bulmerineg, Dr. Jur. v. Heidelberg. 
An. Butrenrtein v. Hridelderg, Etredel v. Schwein 
furt. Priv. Delzer u Doßfus v. Ansbach, Hredel v. 
Be, MH.) Boll, Part, mit Fam. v. Frant. 
urt a. WM. A. Jahniſch u Aluge ». MWarfıbreit, 
Reichtl, mit Kam. d. Herenbut. (Mronpr.) Augu ⸗ 
fin, Kumfhantier, Graneille u. Henny Kent. » Yon 
don. Haden, Yandjtand, u. Färder, Privat. v. Aſchaf ⸗ 
fenturg. AA. Coben v. Wallerſtein Groſch v. Kuhla, 
Kohn ron Eulzbad, Nucter ron Franffurt a. W. 


(Im Verlage und unter Werantwortlichkeir der Stahel’jchen Buchhandlung. 


Boransbezahlung. 


6jährig bier, SA. 48 Pr. ver Por 1, Raven 
*7 St., Lats. ULs5 2 
IV.5h.Sah 5 


Einrüdungsgebühr. 


Die preifpaltige Pentzene oderderen Kaum a rr. 
Bri Gelder franıo, 


Vene Würzburger Zeitung, 








Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Nro. 194. 





Deutſche Bundesſtaaten. 
(Bayern) Muuchen, 11. Juli. Wegen Ablebens der Kö— 
nigin von Hannover, Tante unferer regierenden Königin, hat ber 
Hof - vierwöchentlicye Trauer, vom Heutigen an, augelegt. — Der 
Miniſter des Innern, Dr. v. Abel, wird fünftigen Donnerstag feis 
nen Urlaub antreten; während, feiner Abwejenbeit führt der Staats» 
rath Frhr. v. Freyberg interimitüd das Portefeuille. — Aus Bers 
lin erfährt man über den Schluß der vierten «seneralfonferenz des 
Zollvereind, daß Eruttgart zum Site der nächſten Generalfonferenz 
beftimmt worden iſt. Sehr beachtenswerth erichyeint der von dem 
bayerıfhen Bevollmächtigten geftelte Antrag auf Veranftaltung von 
Induftrieansftellungen für die gefammten Vereinslande. Die machtig 
emrorftrebende deutiche Induftrie würde hiedurch Vereinigungspunfte 
ewinnen, die ihr biöher fehlten. Als die paffendfte Orte, an venen 
Pıge Ausftellungen abwechjelnd veranfialtet werden fünnten, wurs 
den Nürnberg, Berlin, Köln und Leipzig bezeichnet. — Die größte 
Neugfeit beiteht in der Beftätigung eines ſchon öfter vernommesen; 
früher aber unbegründeten Gerüchts. Pfarrer Eberhard ift von jeis 
ner Stelle ald Hofprediger durch Das erzbiichöfliche Orbinariar Gwie 
es heit auf feinen eignen Wunfch) entsunden worden. ER. ©.) 
‚Regensburg, 11. Juli. Geftern Nachmittags 3 112 Uhr trafen 
Seine Wajenät unfer allergnäbigfter König Yupwig, über Landshut 
von Münden fonmend, in Donauftauf ein, wo Allerhöchitdiefeiben 
von den neueſten Fortſchritten des Walbhalla-Baued Einficht mabnen 
und hierauf, allerhuldvollſt der Finladung Er. Durch. des Deren 
Bürften von Thurn und Zarie folgend, im fürſtlichen Schloffe dinirs 
ten. Nacd aufgebobener Tafel fuhren Se. fonigl. Majeitar nach 
Regensdurg herauf, wo Cie um 7 14 Uhr Abends anfamen, und 
im Gafthofe zum goldenen Kreuz, vor weichem eine Schügenfompags 


nie des Infanterieregimentd Gumppenberg mit fliegender Fahne und ” 


Mufit aufgeftellt war, abfliegen. Die Gebäude Stadtamhof’s wie 
die von Megensburg, unter Denen ſich indbefondere das Rathhaus 
mit feinen weiß und blauen Drapperien, feinen zahllofen Fahnen und 
einem reihen Blumenichmude auszeichnete, waren dem geliebten 
andesvater zu Ehren feitlich geſchmuckt. Ungeachtet bed in Strömen 
herabfallenden Regens hatte ſich die Bevölkerung in den Straßen ges 
drängt verjammelt, und begrüßte ben Königlichen Herren mit Zurufen 
frendetrunfenen Jubels. Bei Ihrer Anfunft'von dem Herrn Regie⸗ 
Fungspräfldenten Arhre. v. Zu Rhein, dem Hrn. Statifommandans 
ten, Herrn Bürgermeifter ıc. ıc. chrfurdtsvollit empfangen, machten 
Se. Mai. bald darauf eine Ausfahrt durch die Stadt, um die Zuder: 
fabrif, die Schwertner’ichhe Porzellains und die Rehbach’iche Bleis 
ſtiftfabrit zu beſehen, deren Vorſtänden das Glüd zu Theil wurde, 
von Allerhöchitdemfelben Aeußerungen des Weoblgefallens über die Eins 
richtung und den Betrieb ihrer Etabliffements zu vernehmen, Nies 
rauf begaben ſſch Se. Majeſtät wieder in’s goldene Kreuz zurud, 
während beim Einbruche der Dämmerung eine glänzende Beleuchtung 
die Straßen und Plägen zu erhellen begann. Heute Worgend 5 112 
Uhr wohnten @e. Konigl. Majeftät in der Domfirche mut erbauens 
der Andacht der heil. Meffe bei und ſetzten ſodann, nad eingenoms 
menem Frühſtucke — begleitet von ben Segenswünidhen der netreuen 
Bürger Regenöburge — um 6 314 Uhr Ihre Reiſe nach Brüdenau 
fort, — 5m Gefolge Sr. Majeftät befindet ſſch der Flügeladjutant, 
Herr Baron von Hunoldftein. R. 3.) 
. „ Drernburg, 7. Juli. (Eingef.) Geſtern Abend trafen Shre 3 ie Koͤni⸗ 
gin Amalie won — in a "hred ——— 
Hetzogs von Didendurg. mit zahlreibem Berolge auf Itrer Reife von Augsburg 
nadı Darmitadt dahier ein, alıwo Allerhöht Deren Nadıtlager deitimmt war, und 
fliegen im Gafthaufe zum Strauß ad. Die erſt am Nachmittage deifelden Tages 






— — — 


— — 


Donnerstag, 15. Juli 1841. 





eingetroffene frohe Kunde von der Anfunft der vielgelzedten Königin hatte die 
Einmohnerfhaft der Stadt und einen großen Theil der Bewohner der Umgegend 
hen um 6 Ahr Abends im der Hauptitraße verfammelt, umd der einigemal in 
Stromen falende Regen vermochte micht die ſehnſuchtevoll barrende Menge au 
jerireuen.. bon Seite des k. Yandgerichtd waren die zweckmäßigſten poligeilihen 
Wapregein und Anordnungen getroffen worden. ud hatte der Befiter des 
Gaſtd⸗fes zum Strauß, Bierdrauer Thomas Braun, die zur Yufnabme der Aller: 
höciten und Ködnten Hertſchaften beitimmten Yoatititen fomehl, ald auch die 
übrigen Apsartements und Verpläge jeincd Haufed auf eine dieſem böchit ehren, 
vollen Beſuche würdige Meife finmig gegiert, und für die Kürze der Zeit gegen 
Erwarten gejdmadvol- hergerichtet, Am Eingauge des Saſthauſes pranaten die 
bayriihen Nationalfarben in Fahnen und Blumenwerf. Ber eingetretener Dun 
kelhen hatten die Bewohner der Hauptirafe die Wobnbäufer anktandig erleuchtet, 
und die zur Erdetzung des Masged vor dem Gafthofe, mo die adriiche Muh? fih 
aufgeftellt batte, angedradte Fadelbeleuctung bot einen impofanten Anbtiet dar: — 
Um 9 112 Upr ırafen Die aflerhöditen Herrſchaften unter lautem Jubel der Menge 
ein, geruhten jogleıch die Aufwartungen der beiden Yandgerictsbramten anzuneh- 
men, und unterbeelten ſich mir denjelden aufs Huldeollite. Während der Abend- 
tafel fpielge Die käßtifche Duff vor dem Gaſthöft, und der Jubeı der wor dem 
feiden auf: und abmegenden Wenge dauerte die fpät in die Macht fort, ohne daß 
die allgemeine Heiterkeit und Drditung auch mur im Mindeten gejtort wurde. 
Heute Worgen 7 Uhr reiäten die Allerböciten Herrſchaften und zmar re Ma 
Eſtat die Königin Amalie nad Darmitamt, Deren durchlauchtig er Vater mad 
dranfjure ab, mahdem fie worber ın deu huldsoliten Auädrüten ikre volkem« 
mene Zufriedenheit gegen die P. Behörden über den Allerbödit Ihnen geworde- 
nen wurdigen Empfang, und auch gegen den Befiner des Gafhofed über die fiir 
das Nachtlager getroffenen trelichen Anordnungen zu erfenmen gegeben hatten. 
(Preußen) Berlin, 9. Juli. Die heute audgegebene zweite 
Numer der „Griminafitiichen Zeitung für bie preußiichen Staaten’, 
von dem Griminalgerichtsdireftor Bonferi und Inquifitoriatsdirector 
Temme, entbält in einer außerordentlichen Beilage ein äußerft in 
tereffantes Actenſtück, nemlich den amtlichen Bericht des Polizeiraths 
Dunfer über feine Unterredung mit dem Bifhofsmörder Kühnapfel, 
wodurch es ihm gelang, Ddiejen zum Geftändniffe zu bringen, Die 
von jenem ausgezeichneten Beamten pflichtmäßig getreu niedergefchries 
bene Unterrebung iſt eben fo wichtig in pſychologiſcher Hinficht als 
lehrreicy für Inquirenten. Sie Därhe ein befondered Intereſſe noch 
durch den Umitand gewinnen, daß vor noch nicht gar langer Zeit 
ein biefiger Zeitungscorrefpondent die Thatſache, daß es Hrn. Dunter 
gelungen fey, zuerſt das Geſtändniß des Kühnapfels zu erlängen, 
geradezu läugsen wollte. — In der verfloffenenen Nacht har ein 
Mörder, deſſen Todesurtel unter den act vor Kurzem 
von dem Könige bejtätigten war, in feinem Gefangniſſe ſich 
ethängt. Merkwürdigerweiſe war ihm von ber Beitärigung 
des Todedurtsid, fo wie von feiner bevorftchenden Hinrichtung mod 
nichts befannt. Die ZTodeserfenntniffe der legten Inſtanz werben 
nämlich nad; unferer Gerichtsverfaſſung vor deren Bejtätigung gar 
nicht, vielmehr mit derjelben erſt —— Tage vor dem zur Hinrichs 
tung bereits anberaumten Termine publicirt. ö 
(Württemberg) Jony, 7. July, In Sachen des Eifen- 
babtıns Bereind fir Algau und Bodeufee werden die Mitglieder in 
Kenntniß gefegt, daß bei der ſowohl in Württemberg als aud in 
Bayern reger geworbenen Theilnahme für die Errichtung von Eiſen⸗ 
bahnen der’ Verein feine Bemühungen auch für die Verwirklichung 
feines Projects fortiegt, Obgleich Die technijchen Arbeiten zur Zeit 
noch nicht vollendet fiud, weit der beftellte Techniker andermärts ver⸗ 
wendet werben mußte, kann doch mit Beſtimmtheit verfihert werden, 
daß die f. Staatöregierung der Sache eine erneuerte Aufmerkſamleit 
ichenft. (W. W. 3.) 
*EGreie Städte) Frankfuct, 13. Juli. CPrivanGorrefp.) 
Die jungſte Wiener Notirung wurde bei heutigem Verkehr mit 
Staats effecten wenig berüdfichtiget, die Banfactien gingen wohl et ⸗ 
was zurüd, aber keines wegs im Vergleiche ihres Sinkens zu Wien, 


in dem übrigen Fonds feine Bewegung. 5 pCt. Metall.: 106; 
4 pEt. M.: 97718; 3 pEt. M.: 76 P.; Banfactien: 1970; 250 fl. 
foofe: 106 3)4— 107; 500 fl. Looſe: 133 114; Prämienicheine: —; 
Integraie: 507116 — 1125 Synd.: 4112 per: BB3l8; 3 112 
p&t.: 7238; Ard.: 2058 — 34; poln. 300 fl. Roofe: 71314; 
500 fl. Foofe: 77145 Taunusbahnactien: 373 114 Geld; Disconto: 
31j4 p6t. Brief. . 

» (Defterreid.) Wien, 10. Juli. (Privatcorreſpondenz.) 
Heute hat dad Hans Geymüller u. Comp. (eines der ältejten und 
mit das bedeutendſte Haus in Wien) deine Zahlungen einge 
fteltt, Ueber den Stand der Maffe läßt ſich noch nichts Näheres 
angeben; die Beftürzung auf der Börfe iſt allgemein. 

5 püt. M.: 1055116; detto SpEt. in E.M,: 98; detto 3 vCt. 
in EM. --; 250 fl. Foofe 1839: 105; 500 fl. Roofe: —; Bank 
Actien pr. Stüd: 1578; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gurr. ad 
Uso 99 G. Die Courſe der von Steiner u. Cemp. negociirten An— 
lehen behaupteten ſich auf ihrem gefrigen Stande. 

Wien, den 7. Juli. In der öfterreichiichen Armee beffeiden die 
höchſte militäriihe Würde eines Feldmarſchalls, außer zwei auewärs 
tigen Dignitarien, Se. Maj. dem reflgnirten König der Nieberlande 
und dem Derzog v. Wellington, fo wie vier Prinzen aus dem fais 
ferlichen Haufe, den Erzberzogen Karl, Jofenb, Johann und kudwig, 
nur drei befoldete Benerale, Prinz, Hohenzollern und die Grafen Bels 
legarde und Nadepfy. Man vernimmt jegt, daß, fo wie neuerlich 
ein Avancement von fünf Feldmarichall » Fieutenants zu Feldzengmeis 
ſtern und Generalen der Cavallerie ftatıfand, mun aus dem Range 
ber legteren die Ernennung von fünf meuen Feldmarſchällen bevor 
ftehe, Hierüber wird vom Hoffriegsratbe fein Vorſchlag erftattet, 
fondern Se, Maj. der Kaifer ernennt unmittelbar, nady voranges 

angener Berathung in der Sonferenz, bie hohen Mürdenträger, 

ie man erfährt, fell bie neue Ernennung ben Komanbirenden in 

Nieder⸗Oeſterreich, Feldzeugmeifter Baron Wimpfen, den Somanbi« 
renden in Ungarn, Öeneral ber Gavallerie Baron Federer, dann bie 
Generale der Gavallerie Graf Grünne, Oberfthofmeiiter bei Er. faif, 
Hoheit dem Erzherzog Karl, Grafen Eivalart, Dauptmann der Tras 
bantgnsteibgarde, und den Grafen Hardegg treffen. Graf Harbeag 
foll von ferner Stelle als Präfivent des Hoffriegsraths, feinem wie 
derholten Wunfche gemäß, entbunden und diefelbe mit erweitertem 
Wirkungskreis dem Grafen Kicquelmont übergeben werden, der als 
Staates und Konferenz Minifter zugleich mit großem Nuten für die 
Sache an den oberſten Berathungen Theil nehmen fönnte, In bier 
Vem Kalle it es wahrſcheinlich, daß Graf MündyBelingbaufen von 
sranffurt an die Seite des Fürſten Metternich berufen werden 
dürfte. Was bie Gehalts +» Erhöhung eined Feldzeugmeifters oder 
Generals der Cavallerie betrifft, der 8900 fl. CM. bezieht, fo fteigt 
biefe beim Feldmarichall nur anf 10000 fl. G.⸗M., allein die Penfion 
ber erfieren ift auf 4000 fl. bemeffen, während die Feldmarfchälfe 
auch im Penfiondtande den ganzen Gehalt fortbeziehen und bedeus 
tende Emolumente, wie täglich 30 Pferbeportionen u. f. w., genießen, 

(Schw. M.) 
Schwei, 

Zeffin, 6. Juli. Advecat Neſſit, Anführer der Berzasfer, wird heute 
Morgens um 10 Uhr zu Locarno auf öffentlichem Plage erhoffen 
worden ſeyn. Die Gemahlin des jungen Adoocaten Neffl warf ſich 
mit einem jungen ZTöchterlein auf offenem Plage zu dem Füßen des 
Dberften Puvini, ihn mit verzweiflungevollen Thränen und Witten 
um Begnadigung ihres Mannes nachſuchend. Luvini weinte mit ihr, 
erflärte aber, fich für dieſe Begnadigung nicht verwenden zu können, 
indem er fonft felbit des Todes ſeyn würde. Die Wohnungen der 
Näbdeldführer wurden geplündert und verbrannt, Die Gefangniffe 
find vollgepfropft. (1) 

. Aus ber Schweiz, 10. Juli, Rad) direkten Berichten aus Bern, 
bie wir jo eben erhalten, waren in ber Sigung der Tagſatzung vom 
8. zwei Anträge in Bezug auf Aargau gefiellt worden. Zürich will 
Aargau nochmals auffordern, von fich aus dem Bejchluffe vom 2. 
April zu gemügen. Batel-Fandichaft prach fich entfchieden für Aargau 
aud. Luzern, ar die Spite der Urfantone, verlangt lofortige Herr 
ſtellung aller Kloſter in Furger Friſt und, wenn nicht entiprodjen 
werde, ungefäumte Erefution. Die Umfrage wurde in biefer Siyung 
nicht vollendet. Borber hatte die Geſandtiſchaft ven Teffin über bie 
dortigen Borfälle berichtet, mit dem Beifügen, daß über die Ge, 
fangenen Standrecht gehalten werde. Advofat Neifi wird am 6. 
erihoffen worden ſehn. e 

JZu der Sigung der Tagiagung vom 9. Juli warb die allges 
meine Umfrage in Betreff Aargau's fortgriegt. Die Stände Grau—⸗ 
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bündten, Wallis und Neuenburg forechen Ach im Sinne der Felt 
haltung an dem TZagfagungssBeichluffe aus. Thurgau aber kann dems 
felben nicht beitreten, jondern will erwarten, was Aargau felbit thun 
wird; ed möchte ed einladen, feinem Beriprechen Folge zu geben und 
einzelne Kloöſter berzuftellen; Genf und Bern fprechen fi eben» 
falls dafür aus, daß man Yargan die Initiative laffen ſolle. Teſſin 
aber fließt fich dem Antrage Aargau's an, dem Tagfagungs-Befchluß 
feine Folge zu geben. Bor der Abſtimmung erklären noch Luzern, 
Uri, Schwyz, Unterwalden, und Neuenburg, daß fie den Antrag 
auf fofortige Wiederherſtellung der Kloöſter von der Hand zurückziehen, vor⸗ 
behältig, ihn fpäter wieder bringen zu können. Die verfchiedenen Ans 
träge wurden nun in Abftimmung gebracht, feiner jeboch erhielt eine Mehr, 
heit, als der von Zürich, dahin gehend: In Feſthaltung des Tags 
fagungsbefchluffes vom 2. April fol Aargau aufgefordert werben 
bemfelben unvermweilt nachnukommen, und im Laufe des Monats Yulı 
ber Tagfagung Bericht vorzulegen über die Mafregeln, welche es 
in Gemäßheit Artifeld 2 des Beſchluſſes getroffen hat, vorbebältig 
der im Art. 4 bezeichneten Maßnahmen. Diefer Antrag erhält 13 12 
St. Waadt und dann Genf wollen fi dem Beichlujfe anſchließen, 
ohne jedoch dadurd ihren Beitritt zum erwähnten Tagfaungs + Ber 
fchluffe zu erflären. Hi BL) 
Belgien. 


e 

Brüffel,, den 70, Juli, Der König wird heute in Dftende und 
morgen in Laeken erwartet, ; 

Die Emaneipation behauptet, den’ wieberhoften Widerlegungen 
bed Indbependant ungeachtet, daß die franzöflfche Regierung den 
Abſchluß eines Handelsbündniffes vorgefchlagen habe. 

Großbritannien. 

tondon, 9, Juli, Der Morning-Ehronicle vom 9, Juli fagt: 
„tehte Nacht um 12 Uhr waren 484 Wahlen befannt, memlic 262 
Toried und 222 Neformerd.’ 

Der Standard, die Torg-Eaffandra, bemerkt: „Falls die Sons 
fervativen nur 20 bis 30 Stimmenmehrheit befommen, fo mögen 
die Aderbauer AltsEnglands ihre Pflüge den Flammen übergeben.“ 

ranfreicd. 

Paris, 8. Juli. Die franzöftiche Regierung hat geitern Nady 
ridten ganz neuen Datums aus Konftantinopel erhalten, welche uns 
ter den-gegenwärtigen Umfländen von hoher Bedeutung find. Der 
Gefundheitszuftand ded Sultans Abd⸗ul⸗Medſchid ſoll ſich fo verſchlim⸗ 
mert haben, daß das einftimmige Gutachten ber Aerzte wenig Hoffe 
nung für feine Rettung übrig laßt, Er leidet an einem Ancurisma, 
d. i. an einem gemaltfamen Andrang bed Blutes gegen das Herz, 
ber in den meilten Faͤllen den Tod herbeiführt. Das Ableben des 
jungen Sultans in dem jegigen kritiſchen Augeublick müßte die zahl 
reihen und ſchweren Verwidlungen, mit denen das osmaniſche Neich 
ohnebich ſchon zu fampfen hat, noch unendlich vermehren, (9. 3.) 

Paris, 11. Juli. Der Meffager enthält nachſtehende Notiz: 
„Verfuche, Unordnung zu verbreiten, haben am Abend des 6. Juli 
zu Zouloufe fattgefunden, und erneuten fi am Abend des 7. Juli; 
fle find unterdrüctt worden. Die Haltung der Autoritäten ‚hat die 
Nuheftörer entmutherz am Abend des 8. Juli beichränfte fich der 
Färm auf einige unbedeutende Scenen. Am 9, Juli it die Ruhe 
nicht mehr unterbrochen worden, und nach telegraphijchen Depeſchen, 
die heute früh eingingen, ift nun die Ordnung vollfommen hergeſtellt. 
Die Operation der Aufzeichnung von Gebäulichfeiten, Thüren und 
Feuftern, welche der vorige Prafect, Hr. Floret, ſuspendirt hatte, 
wurde ſchon am 5. Juni, dem Tag nad) der Anfunft bed neuen Prär 
fecten , Hrn. Mahul, wieder aufgenommen und ift feirdem umunter« 
brochen fortgefegt worden.” — Man vernimmt, bag Graf Flahaut 
zum franzöfiichen Botichafter zu Mabrid ernannt worden if, 

Hr. Thiers hat wohl auf feine Reife nach Deutichland verzichtet, 
denn er ift nach kurzem Verweilen in Holland nach Lille zurückgekommen. 

Das neue Anlchen foll_erit Mitte September contrahirt werden 
und vorerft 250 Millionen Francs nicht überfteigen. Der Finanzınis 
nifter will es, wie man hört, durch Hrn. v. Kotbichild megociren 
laffen, dieweil er mit den Obereinnehmern nicht einig werden konnte, 

Aus St. Etienne 9. Juli wird gefchrieben, die Gefangenen 
zu Montbrifon hätten ſich, in Folge eines Plans, ſich zu befreien, 
empört, feyen aber im Augenblick des Ausbrechens überfallen uud in 
ihrem Vorhaben gehindert worden. Es mußte Waffeugemwalt ange 
wendet werben, fle im Zaum zu halten, wobei mehrere Soldaten 
fchwer verwundet wurden, i , , 

Bayonne, 7. Iali, Ein große Anzahl carlitifcher Priciter und 
Flüchtlinge hat den Befehl erhalten, das Arrondiffement von Fayenne 
zu verlaffen und fi von ber Gränze zu entfernen. Kr. Aneriani, 
Bifchof von Pampeluna, und Kr. v. Arellano, päpfilicher BicRun 


tius in Mabrid, bie feit einigen Momaten zu Bayonne ſich aufhiel ⸗ 
ten, haben ebenfalls Päfle nad dem Innern des Königreichd erhal 
ten“ Diefe Maßnahmen hatten in Folge neuer Inſtructionen tatt, die 
der Minifter ded Junern dem Präfecten des Departements hatte zus 
fommen lalfen. 

Abdel Kader fol, mad) den neuelten Berichten aus Afrifa, in 
eittem Gefecht mit feinen Pandelenten, den Arabern von Yin Madi, 
eine Niederlage erlitten und bei 1000 Mann verloren haben. 

panienm. 

Paris, 7. Yuli. Die von der fpanifchen Regierung für nöthig 
befundene Abfendung ftarfer Truppenabtheiluugen nad den balcarıs 
ſchen Infeln, um Diele gegen einen befürchteten. Gewaltſtreich von 
Seite der Engländer fiher zu ftellen, iſt ein neuer Beweis für das 
zunehmende Mißtrauen Kr dieje in Spanien. (A. 3) 

anemarf. 

Aus dem Schleswig’ihen, 4. Juli, Der Antrag des Abgeorbs 
neten von Huſum auf Aufbebung bed Verbots der Bolfsverjamms 
fungen und der Petitionen in Berfaflungs- und Berwaltungsangeie, 
genheiten wurde mit Einftimmigfeit zur Adreſſe an den König erhos 
ben. Die Discufiion darüber, jagt die Hamburger N. Zeitg., zeigt 
eine ſolche Entichiedenbeit, eine folche Indignation der Gemüther, 
daß der Gommilfarius wie der Präfivent fich veranlaßt fanden, dams 
pfend einzugreifen und es faſt fcheint, als würde eine Beſchwerde 

egen bie Behörde, von ber die Verfügung erlaflen war, an ben 

önig beliebt worden ſeyn, wenn die ſer Untrag direct wäre geitellt 
worden. Daß ſie übrigens die Verfügung ald ben Yandeögefegen 
widerftreitend und das Petitiondgefeg in voller Ausdehnung durch 
die Stände-Inititution pofltio gefihert anjehen, haben die Stande in 
ihrer Petition ausgeſprochen. Sie erllären:; „Das Deszogthum 
Schleswig if auf das fchmerzlichite betroffen worden durch eine Bers 
fügung, welche ed dem Bolfe unmöglicy macht, gerade in den wich— 
tig Angelegenheiten feine Klagen und Wünfche laut werden zu 
laffen, ohne daß ed dazu, unſeres Wiſſens, Er eine genügende 
Veranlaſſung gab; mitten unter den friedlichen Berhältnilfen, ift eine 
Verfügung erlaffen , die einen Zuftand vorausfegt, wie er unfern 
Miütbürgern glüdlicher IBeife unbekannt it.” Gm Königreih Düne 
marf ſey das Petitiondrecht micht beeinträchtigt, „ein Widerſpruch, 
der um fo fühlbarer wird. ald die Sejege des Königreich Dinemarf 
auf einer ganz audern Bafis brruben, als diejenige it, welche dem 
Berfofungsjuhande ber Herzogthümer zur Örundlage dient, eine 
Grundlage, welche zu ber Erwartung berechtigt, daß gerade ihnen 
eine freiere Bewegung werde einzuraumen ſeyn:“ Die Verfügung 
babe felbit einen gefährlichen Character, indem fie zu geheimen Zus 
jammenfünften reize, Die Behörden zu Befegüberfchreitungen führe 
and ben Sinn und Eifer für das gemeine Wohl laähme. Kin folches 
Refultar könne nicht in ben Abfichten des Königs liegen und erwarte 
daher mit Zuverfidt Aufhebung des Reſcripts. 
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Bonn, 11. Juli. Geftern Abends 7 Uhr wurde in der hieflgen 
Gegend ein ganz eigenthümliched meteorifches Phänomen beobachtet, 
wovon mir ein gut beobachtende Freund dieſen Morgen eine Zeich— 
nung mittheilte, und ſolche mit folgender Notiz —— Wah⸗ 
rend wir an der Höhe am Ende der Allee auf der Straße nach Köln, 
14 Stunde won Bonn) und befanden, bildete ſich ein Gewitter, wel, 

ed feine Borboten in großen mäßigen, ſchwarzblauen Wolfen, nad) 
der andern Rheinſeite gegen Siegburg hinführte. Diefe geballten 
Maffen bildeten Fury darauf fegelformige,. nach der Erde gefchrte, 
Spiben von lichtgrauer Farbe, die fih nad und mach und etwas 
biegend herabzogen, und da der Himmel im Hintergrunde hell war, 
durch ihre dunkiere Farbe ſich abzeichneten. Sie mochten anfıhei: 
end noch etwa ein Drittel ihrer Lange von der Erbe entferat jeyn, 
als ſich von diefer plöglich eine Rauchwolke erhob, in Spigen aufs 
ſteigend fi mit den hberabhängenden Wolfenfäden vereinigte und 
damit Säulen bildete. Die * ber von unten aufſteigenden 
Wolfe war ſchwarzgrau. Diefes Phänomen wiederholte ih ın ers 
neuerten Spigen, deren jededmal 3 — 4 an dem Horizonte hingen, 
etwa fünf Mat. Merfwürdig ſchien es, daß die betzte, aber fchmär- 
here Erſcheinung zweimal ein Wölfchen von der Erde hervorrief, 
ehe Die von der Erde bis zu den Wolfen reichende Säule gebildet 
war. Viele Zufchawer hielten den aufiteigenden Rauch für Brand. 
Der SKegen, der furz darauf in furchtbaren Maffen bei Siegburg 
herabgefallen ſeyn muß, verdrängte die Erfiheinung, welche fidy mit 
der ganzen Beleuchtung ver Luft und der Erde wahrhaft impofant 
ansnahm.“ — Sollte dieſes Phaͤnomen, welches fiher ein electrifches 
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war, nicht in einer Kolge von Waſſer und Windhoſen ‚beitanden has 
ben? Es wäre intereflant wenn darüber nähere Nachrichten aus 
der Gegend der Rebaction der „Köln: 3. mitgerbeilt werden: könn ⸗ 
ten, welche joldye gewis zur nähern Aufklärung in ihren Spalten 
aufnebmen wird, 


r5> ——— 14. Juli. Soeben erhalten wir folgenden 
Bericht über das Feit auf der Salzburg: Das Jubiläumsfeit auf 
ber Salzburg am 12. d. Mts. beyann unerachtet des ungünftigen 
Wetters um halb 8 Ubr in der Schloßfapelle zu Neuhaus Cin der 
Nähe von Neuftade) mit ber Pontificalmeffe des hochwürd. Herrn 
Biſchofs Georg Anton,von Würzburg. Diefe heil. Meffe unters 
brachen der Hr. Biſchof nach dem heil, Evangelium und hielten -dom 
Altare aud mit Inful und Staab eine die Herzen aller Anweſenden 
tief ergreifende und durchdringende Predigt, deren Hauptinhalt ſich 
auf die Unmwanbdelbarfeit der auf einen Felſen gegründeten kathol. 
Kirche bezog. Die Fleine Kapelle war außer den hohen geiftlichen und 
weltlichen Würbeträgern und vielen Priejtern der Umgegend mit 
einer gedrängten Maffe Bolfed angefüllt, und unerächtet fort 
währenden Regens umdrängte im weiten Kreiſe bie gläubige Menge 
bie Kapelle. Nach geendigter Predigt wurde das heil. Meßopfer 
fortgeiegt und die Zöglinge der StudiensAnftalten zu Würzburg ges 
non bie hohe Auszeichnung, dieſen biſchöflichen Gottesdienſt durch 
Geſang im ernten, würbevollen Kircheuſtyie erheben zu dürfen. 

Hierauf erwarteten Se. Excellenz Hr. Regiermgspräffdent von 

Unterfranken und Afchaffenburg mit dem Hrn. Grafen v. Harthaus 
fen und mehreren Honoratioren auf der Pot zu Neuſtadt bei gedrängt 
von Menichen erfüllten Straßen die Ankunft Sr. Maj. unjers aller, 
gnädigiten Könige. Die ſtudirende Jugend von Würzburg hatte ſich 
mit ihrer türfifchen Muſik dem Porthauje gegenüber in einer Halle 
aufgeitellt, und ergriff diefe Gelegenheit, um durch mehrere Muſik— 
ftüde dem Chef bed Kreiſes ihre Ehrfurcht zu bezeugen und die feit- 
liche Stimmung des zahlreichen Volkes zu, beleben. 
. Endlich gegen 12 Uhr gab der Thürmer das Zeichen, dag der 
allgeliebte Kandesvater Sic Neuſtadt nähere. Bei Allerhöchſtdeſſen 
Einfahrt erhob fih ein allgemeiner lauter Jubelruf und plötzlich ers 
heiterte ſich der Himmel, der Regen hörte auf, die fudirende Ju— 
gend entfaltete ihre feidenen mit den vaterländiichen Farben geicdymüd« 
ten Fahnen und Se. Majeſtät gaben nun den Befehl, wie das Feſt 
auf der Salzburg gehalten werden ſollte. Dieiem Befehle zufolge 
begab ſich nun die gefammte Geifklichfeit und cine Malle Volkes zu 
den Ruinen der Salzburg, wo Se. Majeſtät den Grunditein legten 
zur Erneuerung der denfwürdigen Kapelle, im welcher vor eilfhum 
dert Jahren der h. Bonifacius drei Kirchenfücſten zu, ihrem hohen 
Berufe einweibhte, den Samen des Ehriſtenthums in den fränfijchen 
Gauen zu fördern. Dieſes Feſt ichloffen hierauf Se. Ereell, der Hr. 
Bifhof von Fulda mit einer Feſtpredigt. 

, Da wegen der ungünitigen Witterung das vorbereitete Hochamt 
auf den fommenden Tag verichoben wurde, fo nahmen hierauf Se, 
Maj. in dem Scloffe des Hrn. Grafen von Harthaufen das Mit 
tagsmahl ein. Hierbei ward der iTudirenden Tugend von Würzburg 
die unvergeßliche Auszeichnung zu Theil, während ber. Tafel dem 
allerhöchiten Förderer der Kunft und Wiffenichaft die Errungenfchafe 
ten in der Tonkunſt, zum Beweiſe des eifrigften Strebens, auch hierin 
dem allerhöchiten Willen nach Möglichkeit zu entforechen, als beſchei⸗ 
denes Opfer der kindlichen Ehrfurcht darzubringen. 

Se. Maj. gerahten, den Vocſtand und mehrere Profefforen der 
Studienanftalten zu Würzburg vorcufen zu laffen, und auf das 
Huldreichſte aufzunehmen. Nach geendigtem Mahle begaben Sid, 
Se. Maj. unter Trompetenſchall und lautem Fubelrufe des zahlreich 
verfammelten Bolfed von dem Schloffe zu Neuhaus nach Reuſtadt. 
Allerhöchſtſle befahen vor Ihrer Abreife noch die dortige fchöne Pfarr: 
tirche. Se. Maj. fliegen aus, begaben Sic, Über den großen Marfıs 
plag zur Kirche, und warfen Sich dort vor dem Heren des Him— 
mels und der Erbe an den Stufen bes Speifegitters andücdhtig nie: 
der und brachten dem König der Könige Sein gläubiged Herz zum Do- 
fer dar. Dieſes große Berjpiel_ der Religiöfltät und bad hohe Glück, 
bei dieier Gelegenheit bad Antlig des allgeliebten kLandesvaters un— 
befchränft auſchauen gu können, begeilterte die anweſende Menge 
fo fehr, daß Manche ausriefen: „Nun hab’ ich body erreicht, wonach 
* mich ſchon längit ſehnte, meinen geliebten Landesvater ſehen zu 

nnen.“ 

Hierauf ſtiegen Seine Majeſtät in den Wagen und begaben Sich, 
u Pe Segenswünſchen der treuen Unterthanen begleitet, nad) 
Brüdenan. 





Wein: VBerfteigerung. 
— Adro · 


12a] Die zum Nadlaffe des 
Paten Dr. Yöowenheim Dahier sehörigen Weine, 
als nämlich : e 
Baf- Nr. 1. circa 1 Fud. 7 Eim. 1Btir ' 
ı Le — + W: do. 
} 3. # 1 210 » 1783r 
D . 2 4 3. 18Ar 
. [. ae u Zu Ze: Br do. 
. 6. — . 312 de 
f I. 1. 3» 1811r - 
,. B: 0. 334 1804 Stein 
“ 0. 134 bo. 
10: — :'3 1811r 
mM.» 2.5 do, 
: 1... — . 5 bo. 
i « 1,» 4 : W 18197 
« WM. 4 + 10 do. 


: MM. » ı« & 18l1r 
fo wie die dazu gehörigen weingrünen 15 Stuck Bär 
werden am E 
Rittwoh den 28. Juli d. Je. 
Nadmitt. 2 Mbr 
im 2. Dir Mr. 168. im f.g. Zellerbofe grgen alds 
* Zablung in kaſſamäßiger Wünze gerichtlich ver⸗ 
ttel,ert. 
Würiburg den 10. Juli 1841. . 
Könisı. Kreid> u Stadtgericht. 
v. Benin IM 


» 





Befanntmadhung. 

130] Mit Perri 1842 werden zu Miefenfeld, f. 
Yandgerichrs Karltade zwei Güter der freiterrlih ». 
Hutten'Tben Guttherrihaft paıfrei, und folen auf 
12—15 Jabre in weiteren Pacht abgelaffen werben. 

Beide Güter haben geräumige Wohn: umd Dekor 
nemierBchäude, und dad eine 

114 Morgen Kraut: u. Grasgarten 
14 . Wiefen, 
no „ Beerfeld, 
das andere 
"1 Morgen Kraut und Grasgarten, 


712. 
88 „ derfeld. 
Tagfahrt zur Verpachtung ift auf 
Donnerstag den 19 Auguſt 
frün 9 Uhr 
anberaumt. F 
Steinbach bei Lohr am 9. Juli 1841, 


Frhrl. v. — Rentei. 
even 
Striche » Belanntmahung 









Samstag den 17. d. WM. früh 10 Uhr 
werden auf Dem eigen ie 
4 Überzählige Zugoferde gegen gleih baare 


Bezahlung verfeigert, wozu Kaufsluftige 

einladrt 

Wurzturg, am 12. Aufi 1841. 

Die Detfonomie»Eommijfion des K. Ar: 
tillerie- Neaiments Zoller. 


Haus : Verlauf. 


2 Das Haus Nr. dt. im5. Diſtr, Aafernen 

daße, welches 3tördig it, einen groben nedſt 

52 Meinen Kellern, ein Höfdyen ‚mit Brunnen 

Bat, ift aue freier Hand zu verfaufen. Die 

Varterre-Wohmamg eignet fit fowohl zu einer Laden 

Einridtung als auch zur Werkſtatte. 

Dir Pille des Haufihilings Panın zu 3142 pt. 

auf dem Daufe ſtehen dleiben, und das Nähere iſt 
dortſelbſt Über 2 Stiegen zu erfragen. 


Baithaus Verkauf. 

[2a] Der Unterzeihnete beabſichtiget, fein mit 
Realſcndrecht verfehenes Gaſthaus zum grünen Baum 
daher, ſammt den dazu gehörigen Nedengedauden 
einer offentlihen Verkeigerung amdsufegen, ; und ift 
hiegu Termin auf 

MWittwoh den 8. September d. J. 
R Vormitlags 9 Uhr 
in benanntem Gafthaufe beitimmt. . 

Sollte dabei ein Berfauf nicht zu Stande füm- 
men, ſe wird eine Verpachtung auf mehrere, Jahre 
verfucdt werden. 

Juli Al. 


Tann, den 8, 
ob. Drf, Gaflwirth. 


Todes-Anzeige 


ruhig 


Am 14 d. M. früh 5 Uhr ist an einem Zehrfieber in dem Herrn sanft und 
dahier entschlafen, meine innigst geliebte Schwester, 


Marin Henriette Juliana Freiin v. u. zu Guttenberg, 
Stifts-Dame des vormaligen Ritterstifts Kanton Gebürg. 
Indem ich von diesem schwerem Verluste alle meine hohen Anverwandten und 
Freunde in Kenntniss setze, und um stille Theilnahme bitte, empfehle ich mich und 
die Verlebte dem fortdauernden wohlwohlenden Andeuken, 


Würzburg, den 14, Juli 1841. 


Gottfried Fehr. v. und zu Guttenberg. 





verehelichungs · Anzeige. 
Unsere heute vollzogeue eheliche Verbindungg 

zeigen wir hoben Gönnern und theuren Freun- 

den ergebenst an, 


H 
: 
’ Obernburg am 12. Juli 1841. 
; 
$ 
& 


I, 78 


A. Lindner, ; 
königl. Lundger.- Aktuar, 
Therese Lindner 

geb. Braun. 
» 


vr... wi mann 


Cirque Olympique 
bed I. v. Runen im der fonigl. Hof⸗Reit⸗ 
chule. 
Mittwoch den 14. Juli 1841 große Vorſtellung in 
ter böhern Keufumit, wober ſich beionders ber „Bar 
tier von Sevilla,“ grope meihamorphoje Scenc, dar⸗ 
geitellt von Hrn. Dumos, auszeichnen wird. 
Maͤchſtens findet cin Eu Pierde » Kerteennen 
ftatt, weldyes ftehend und. figend zu Pferde, fomehl 
mut als auch ode Hinderniſſe ausgefünr mird, und 
woran fänmuhde Herren und Damen der Gerelihaft 
a nedmen werden. Das Nähere bejagen die 
n ertel. : 
— adgemeines Verlangen werden noch 3 Bor- 


‚Aellungen argeben. 


— —— — 
M. B. Auerbacher 
aus Carlsruhe 

im Haufe des Hrn. Carl Mever auf der Demftraße 
verkauft von beute an, um gänzlich damit aufzurau—⸗ 
men, eine groge Wartbie 

64 breite Zuge die Elle zu 12 fr. 

64% breite ganz feine + zu 18 Pr. 

694 breite Variſer Jaconeis Ädıtlartig zu 18 Mr. 

Auch mt eine neue Erndung emi,e hundert Kicıder 

Moufeline de Lame und Ereppe Nadel im Preis zu 
5—7 fl, angefommen. 


4 Ei Os Sa ie Se SS EC ALS A 
3) Heinrich Wultmer E 


keinwand » Habrıfant von Bielefeld in 


Weitphalen, 
empfiehlt fein ſchen lange defanntes Waaren La 
jer, welches britebt in allen Sorten feiner Sol: 
lander und Birlefeider Yeınmand, inalsichen auch 
banfener Leiuwand und weiper leinener Taſchen 
tucher. Berner empfeblt derſelde cine, Partie 
erhöner damaſtirter Taisltuider von 6— 4 Per 
ſenen, ſowie auch Tifchzeug mach der Elle, und 
Dyyande und Kaffcerücer im allen Muſtern und 
Srögen. Ibige Waarın werden zu ſehr bittigen 
Preiſen abargeben, und um jeden verehrten ut 
nebmer gleiienmmenb bilig bedienen zu ronnendE 
wird nur zu feitgefcgten 'Dresien verkauft. 

Zugleich made ich Die Unzerge, daß mem 

Aufenbalt nur dis zum 18. d. M. dauert, Das 
Waarentager befindet Ad) mir gemöhnlid; bei u 








Linder, Gaftwirtb zum goldenen Anter 








[6b] Grossherzogl. Badisches An- 
lehen 'von 5 Mill. Gulden in 24 fl. F. 
Ziehung den 1. Angust. Hauptfreffer: A. 000, 
15.000, 8000, 5000-4000, 4 4. 15004, 7.& 1000. 
Loose a 5 fh 30;,bei Abnahme von fü nl Stück 
das sechste gratis erlässt unterzeichuntes 


Handlungshaus. 
Julius Stiebel, 
Bangquier in Frankiurt a. M 


‚Binden, 


1201 3. Strauß aus Fraukfurt a. M. 
— ergeben an, daß er dieſe Meſſe wieder mit 
n befannten * 

. . Eisenstädder Stahlledern 
begicht. Ic hobe Dirdmal wieder neue, nech nie dar 
gemwejene Arten mitgebdracht und gebe um alle Anpreis 
jungen zu eriparen 

unentgeldlihe Broben. 
Dei einer Auswadl von 20,000 Dutzend in mehr als 
40 verfdjiedenen Sorten, worunter dicomal fid wie⸗ 
der die beliebten Silber: fo wie Damenfer 
derm audzeihbien, wird gewiß ein Jeder die ber 
Hand entipredenden Corten finden. Die Bude bes 
— en auf.der Domgaße vor drm Haufe des Hrn. 
ränfel. 


(2b) Eravatten, Shwals, Scylips, Arlade 
Zaffet:Binden, Nouveautes in 
Parifer Atlas: Binden, 

S. Eabn aus Offenbach 


icint ring an, dab er Diele Meſſe mit obigen 
Segenftänden zum Erftenmale bezieht; vornebm- 
lich empfiehlt er eine Auswahl ron 100 tüd Gra- 
u. => tr em ſchweren zu ıfl 45 
} Stuck. eu 
a in berren EDcwais von 
— Parifer Glace⸗ Handſchuhe, das Paar vom 30 
r. Did zn 1 dor GummmisHofenträger, ie 
firt 5 Kr in a. fr — — 
te Bude iſt auf der Domgaſſe vor de 
ded Domgaſſen⸗Backers. — a 


[2b] Fried. Böhnert, 
SchunsFabrifant aus Erfurt, 


empflchlt fi graenmnirtige Welle wieder mit feinem 


Fager von Damen:Ctiefrlben und Schuhe in verſchie 

denen Stoffen und (Gröden, und zeigt ſolches mir 

dem Bemerten ergebenit an, daß feine Bude ih wie 

fräßer am _Aufcehaufe sum Hirfhen befmar. 
Gefud. 

136)_ Für die Brauerei ın Unsleben dei Neu: 
ſtadt a. 2 wird ein grorüfter Brauer gelucht , der 
fih über feine vorzüglide Beihäftdtenninife auswei⸗ 
fen und Caution leiten ann. 
ärbri. v. Habermannifde 

Bermwalung. 
VBermietbung. 

2] Im Baveriſchen Hofe find mehrere möb⸗ 
lirte Zimmer, nebſt einem ganzen Logis von 4 Zim— 
mern auf Mint zu vermiethen. 5 

120) Im 2. Diſtr. Domitraie, Wr. A509. bri 
Goldarpriter Buttenhöfer iſt ein nroded Zimmer ale 
Bertaufstofal mit einem zur Wehnung eingericueten 
Auforen, auf Die Allerheiligen » und. folgenden Meilen 
gu wermurtben, = 2* 

In der Bunchler'ſchen Rerlagshandiung ın Efbers 
ſeſd iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, im 
Würzburg in der Stahe ihm zu daben: 

Verhandlungen 
des echten > j 
rbeinifcben Provincial— 
Landtages 
in Betre , 
der erzbifchöflichen Angelegenheiten , 
in feinen Sitzungen vom 4., 11. und 18. 
Juni 1841: ar 
r. 8. Velinp. Br. Preis 5 Sr. od. 19 IT. 
Der genauefte und veliftändigfie Mb: 
druck diefer Debatten. 


Ritterguts— 


(Im Verlage und unter Berantwortlichteit ver Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


U 2. 


Vorausbe zahlung. F 


Halbjährig bier, 3A. AS fr. ser Pok L Hasen 
af. 8 tr, 1. 40.35 er Mr bAah, 


Einrüdungsgebühr, 


Die dreifpaltige Peritzenie oder deren Rauw 4 fr. 
Pie und Gelder france, 


Hene Würzburger Zeitung: 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 














Deutiche Bundesflaaten. s 
* (Bayern) Würzburg, 15. Juli. Don hodgeachteter Hand 
famen uns noch folgende Beiträge zur Wefchreibung des Feſtes auf 
der Salgburg u: „Am Sonntage den 11. Juli hatte ſich Neuſtadt 
ſchon zum feierlichen Empfange Seiner Majeſtät vorbereitet. ine 
Anzahl von Fahnen und Blumen -Gewinden ſchmückte alle Häufer 
und von der ehrwürbigen Kaiſerburg ſowie von den Thürmen Reus 
ftabtö wehten mächtige Wimpeln den von allen Seiten Anfommenden 
ben Feſtgruß entgegen. Die Hochwürdigſten Herrn Biſchefe ven 
Bulda, Eichſtädt und Würzburg waren bereit® am Samflage im 
—— v. Harthauflihen Schloſſe zu Neuhaus verfammelt. Am 
onntage Abend zog auch ber treffliche Geſang ⸗- und Mufltchor der 
f. Etubien-Anftalten von Würzburg unter Peitung des k. Etubiens 
Rektord Prof. Dr. Eifenhofer, der Profefloren Dr. Weidmann, Dr. 
Karl, Religiondlehrers Prof. Saffenreuter, Dr. Gerhard und Hiller und 
des Gefangichrerd Brand mit vollftändiger türkiſcher Muſik und uns 
ter dem Zuftrömen einer zahllofen Bolfdmaffe in des feſtliche Reuſtadt 
ein, nachdem bie befagten Anftaiten von dem f. Studien-Anftalten 
zu Münnerftadt, beren Reftor und Profefforen eine halbe Stunde 
vor Münnerftadt mir Mufit feierlich empfangen worden waren. Am 
Abende erleuchtete ein Feſtfeuer die Vorderfeite der alten Salgburg. 
Um 5 Uhr Morgens am 12. Juli durchzog die Mufif Neutadts die 
belebten Straßen und um 6 Uhr folgte die Tag Meveille der Würz 
burger Rudirenden Jugend. UmYLhr begann, wie bereitd im geliris 
gen Blatte berichtet worden, in ber Schlofcarele zu Neuhaus bie 
„ Pontifica, Meffe des Hochw. Herrn Bifchofs von Würzburg, wobei 
die Studirenden MWürzburgs eine Ghoralmeffe und ein Te Deum 
ihred Borftandes , ded Prof. Dr. Eijenhofer um fo angreifender fan» 
en, ald fie, mie alle Anweienden, von ben mahrhaft bifchöflihen 
orten ihres geiftlihen Oberhirten auf das Innigile gerührt wurden. 
Hierauf artete man bie Ankunft Seiner Mojeftät, und als die ſelbe 
erfolgte, begannen die Schullehrer von 6 Diftriften den Chor: Heil 
unferm König ıc. während de Mufif der Studirenden den lauteften 
Jubel ber gebrängten Bol 
Se. Majeflät abgefirgen, überreichte ein Schüler der Würzburger 
Stubirenden Sr. Majefät ein Gedicht, wie «6 auch bie wahrhait 
—— gekleidete Schutjugend Neuſtadts that. Im Poſthauſe 
fanden ſich Abgeordnete ber Univerfität Würzburg, mämlich der 
Rektor Prof. Dr. v. Rafaulr , die Profefforen Dr. Reißmann und 
Dr. Schwab aus der theologiichen, Dr. Müller aus der juridifchen 
und Hofrath Dr. Tertor aus der mediciniihen Fakultät; ferner bie 
beiden. Bürgermeifter Dr. Bermuth und Schwinf, nebft mehreren 
Mitgliedern des Magiſtrats und der Gemeinde-Bevollmächtigten Würz+ 
burgs, fodann ber Oberpfleger des JuliussHofpitals Dr. Horn, der 
geitliche Rath Iulins-Hoipital-Pfarrer und Iter Pfleger hHaaf und 
der Julins-Hofpitaleskapları Ruland, von denen Dr, Horn als Refs 
tor und Ruland ald Religiondiehrer auch zugleich die f. dandwirth⸗ 
fhafts« Kreis und Gewerbfchule repräfentirten. Als Se. Mojeſt aͤt 
im Schloſſe zu Neuhaus angekommen waren, zogen zwei Prozefitonen 
von Schulfindern ‚ber umliegenden —*— — alle mit Fahnen, 
und 160 Priefter in Ehorfleidern anf zwei Wegen die Salgburg fins 
gend hinan und bald belebte ſich der Berg mit umzähligen 8314 en, 
die nun alle an die heilige Stätte ſich hinaufbegaben. Se. Maje ſtãt, 
die Hochw. * Biſchöfe, unter denen man auch den Hochw. Herrn 
Biſchof von ottenburg ſah, die gräflide Familie von Harthaufen 
‚und andere Houoratiocen folgten in Wagen. Run begann die feier» 
liche Grundſteinlegung, wobei bie Schuächrer der berrachbarten Di« 
ſtrikten Choral fangen, dann folgte die Feſſpredigt nnd darauf das 


“ ale auf die Zeraffe des gräflichen Schloſſes. 


maſſen begleitete. Am Poſtgebäude, wo 


Freitag, 16. Juli 1841. 


Te Deum. Se. Majehät verfügten ſich nach der Feier FR ind 
gräfliche Schloß und zur felben Zeit zog die Mufit der ürzburger 
tudien-Amitalten mit ihren Fahnen und Scärpen im munteren 





dafelbit den Walhalla-Marich nebft dem Walballa-Piede J 
enoffen der Borland und die übrigen Profeſſoren der Studien Ans 
—* Würzburgs die, wie ſchon geſtern geſagt wurde, ünvergeßliche 
Auszeichnung, vor Er. Majeſſät gerufen zu werden, und fonigliche 
Worte Über die Notbwendigkeit einer religtödsfittlichen Erziehung und 
Bildung , fomie über die hohe Wichtigleit des Kehrersderufed zu 
vernehmen. Eo viel wir mwiffen, hat der Prof. Dr. Weidmann bie 
Infrumentat-Mufif bei der ftudirenden Ingend ins Leben gerufen und 
feit einigen Jahren hiefür eifrigit fortgewirft. Tiefem Eifer it num 
die Fönigiiche Anerkennung und dem Berdienfte der Krone geworben. 
Mährend der Tafel ward der Königdher von Neftor Dr. Eiſen⸗ 
höfer componirt, mit Inftrumental-Brgleitung abgelungen, Daun 
feigte ein Warfch, dad Rheintied, in einer wahren Volfsmelodie ron 
Rektor Dr. Ei enhofer compenirt, und verichiedene andere Mnfikitüde. 
Um 6 Uhr begabın ſich Se, Majetät nach Neuftadt zurüc, während 
deffen die Studirenden MWürzburgs zu den Hochwürdigſten Herren 
Bılhöfen vorgelaffen wurden und ihnen Feſtgedichte überreichten. 
Eämmtliche Bischöfe beſprachen fih huldvellit mit den Profel 
foren und Schülern, welche legtere von dem Herrn Grafen v. Hart 
baufen freundlichſt bewirthet wurden. Hierauf z0g bie flud rende 
Jugend mit Mlingendem Spiele nad; Neuſtadt zurud-, wo denfelben 
fchon bei ihrem erften Einzuge durch die Sorgfalt des k. Yandgericht 
und des Stadtverſtandes, fowie den Profejloren von Seite Des f, 
Mentbeamten und bes k. Forftmeiters bie bereitwilligfte Aufnahme 

u Theil wurde. in abermaliges Felfener auf der Salzburg fchlog 
den merfwürdigen Tag, der das Andenten an Deutichlands größten 
Mobithäter feierte und wo es ſſch abermald beflärigte, das nur die 
u. wahrhaft Großes ſchafft, Alles vereinigt, Alles. erfreut und 
egnet. 

(Mũnchen.) Dad Negierungsblatt Nro. 24 vom 10. Juli ent 
halt den Abſchied für den Yandrath von Oberbayern, dann eine f, 
Verordnung, wodurd; die Verordnung vom 29. Januar 1827, den 
Rang der Kreisfafflere betreffend, aufgehoben, jenen Kreislaſſteren 
aber, welche den Rang der Negierungsräthe bereits erhalten haben, 
derfeibe belaffen wir» Der f. Kammerjunfer Frhr. v. Baricourt 
wurde zum f. Kämmerer befürdert, dem Oberfthofmeifterftabsöfonor 
men Dr. Weichielbaumer Titel und Rang eined wirklichen Stabdras 
thes verliehen, und der Nentbeamte Beſold in Fürth auf jeine Bitte 
nad; Gunzenhauſen verirgt, — Das Regierungeblatt Ar. 35 vom 
12. enthälz den Landrathéabſchied für Niederbayern, dann die Bes 
förderung des erften Landgerichts-Aſſeſſors Ziegert in Burglengen⸗ 
feld zum Fandridyter in Roding, und Die unter allerhöchiter Zufrier 
denheitöbezeigung erfolgte Ruheſtandsverſetzung des Kandrichterd Hums 
mei in Illertiffen, dann die Beförderung des dortigen erſten Aſſeſ⸗ 
fors v. Der an deffen Stelle. — Der Landrathsabſchied für Dbers 
bayern ertheilt auf die in dem befonderen Protofolle niedergelegten 
Wänſche und Anträge unterm Anvern folgende f. Entfchließungen : 
„Mit richtigem Blicke hat der Landrath von Oberbayern in dem auf 
den Zuftand der Sittlichkeit ſſch beziehenden Antrage die Quelle bes 
beftehenden Uebeld und das Mittel der Heilung erfannt und bezeich⸗ 
net. Die Wahrheit, die er offen aufgeferechen, wird in den Herzen 
Unferer treuen Bayern freudigen Wiederhall finden, und der offene 
Ausfpruch derfelben ihm felbit ein chrendes Denfmal ſeyn. Ber 
tranend auf den Beiftand von Oben und auf die Und befannte Ges 


flunung Unferes biederen Volkes, werben Wir dem Schirme und ber 
örderung der Religion, als der einzigen Örundlage alles dauernden 
tüces, alle Unfere Bemühungen zugumenden nicht ermüden. Was 
insbefondere die fittlich-religiöje Beſſerung der in den Gefängniffen 
und StraßsAnftalten verwahrten Insividuen, dann die Fürforge für 
die Entlaffenen betrifft, fo haben Wir bereits die Herftellung der zur 
Bereifung ter von Und beabfichteten Anordnungen nöthigen Borars 
beiten angeorbnet, 
Dienftboten » Ordnungen genau und nachdrucklich vollzogen und ges 
handhabt werden. Uniere Regierung‘ von Oberbayern hat nach den 
emachten Vorlagen diefem wichtigen Gegenſtande bereits ihre bes 
—* Aufmertſamkeit zugewendet.. Wir vertrauen, daß dieſelbe 
gleich den ihr unsergebenen Behörden hierin behartlich fortfahren, 
und insbefondere die Wahrhaftigfeit der Dienſtzeugniſſe überwachen, 
dann gegen die mit Vermeidung eines ordentlichen Dienfics im Zag- 
lohn arbeitenden Dienftdeten mit aller Strenge einjchreiten, und Das 
diesfallfige Verbot durd Einführung einer zweckmäßigen Kontrolle 
mit Bermeiding unnöthiger Schreiberei zu handhaben wiſſen werde. 
Unfere Kreisregierung von Oberbayern wird ſich mit den biſchöflichen 
Stellen in Benehmen fegen, Damit bei den zur Gottedverehrung und 
Andachteübung veranftalteien öffentlichen Birtgänyru durch Beglei- 
‚tung des Seeljorgers oder eines andern Prieiters jeder Unordnung 
und Störung möglichft begegnet werde. Auch iſt Unger Wille, daß 
die örtlichen und Diftritspolizeibehörden zu dieſem Zwecke thätig 
mitwirfen. Die Anträge wegen Wiedereinführung der früheren Ge— 
werbsvereine nad) der Gleichheit der Gewerbe, und wegen Uebertras 
gung ber Prüfungebefugnig an diefelben, werden bei der Revifion 
der Jufteuftion zum Vollzuge des Gewerbögefeges näherer Erwägung 
unterftelt werden.” — Aus dem Abſchied für den Yandrath von 
Niederbayern ift, ald von allgemeinem Intereſſe, folgende Stelle 
auszuheben: „Wir haben durch die wiederholte Bewilligung außer 
ordentlicher Zufhäffe zur Wieverheritelung der Staatsjtraßen Umjere 
Beneigtheit zu Gewährnng der für die Befriedigung wahrer Beduͤrf⸗ 
niffe erforderlichen Mittel berhätigt, können Uns aber bei dem das 
durch erzielten Zuftande der Stragen um jo weniger bermalen vers 
anlapt Enden, weitere außerordentliche Zuſchuſſe für die Siaatsftras 
Ben zu bewilligen, ald die Einführung der breiten Radfelgen einen 
günfligen Einfluß auf deren Erhaltung äußert, und die verfügbaren 
taatẽ fonds für andere wichtige, dem Nugen des Yandıs und dem 
Wohle Unferer Unterthanen förderliche Unternehmungen in Anfpruch 
genommen find.” j 
Straubing, 10. Juli. Diefer Tage it die Nachricht hierher ges 
langt, daß Er, Maj.;der Konig am 39. Juni die Benchmigung zur 
Reftauration des KHlofters der beſchuhten Karmelıten dabier 
ertheilt hat, Wan fieht demnächſt der feierlichen Einweifung und der 
Aufnahme von DOrbensbrädern entgegen. (Neg. 3.) 
Regensburg, 12. Juli. So eben verfünder die Dumpfen Zöne 
der Domgloden das heute Morgend 3 Uhr erfolgte Hinſcheiden 
des hohmwürbdigiten Herrn Franz Zaver von Schmwäbel, Biſchoſs 
von Regensburg, Ehrenmitgliedes des hochw. Merropolitanfapiteis 
Münchensgreifing, Commandeurs des f. b. Bervienftordend vom bei. 
Michael und des Verdienſtordens der bayerifchen Krone ic. ic. Schon 
längere Zeit fränfelud, wurde der Hochſelige in den legten Tagen 
von einem jehr ernftlichen Unmwohljeyn befallen, welches ihn einer uns 
vermeidlichen chirurgiichen Operation unterwarf, deren angreifenden 
Folgen feine ohnedieß ſchwachliche Conſtitution nicht widerftchen fonnte, 
Ergreifend war der Abſchied, welchen der Sterbende geſtern, nach 
Enıpfangung des heil. Biatifums, ven feinen Domfapitularen und 
den ubrigen zahlreich um fein Schwerzensiager verfammelten Geifli« 
dien und Alumnen Äbſchied nahm. Kein Yuge blieb troden, und 
die legten Worte des allverchrten Oberhirten wird fein nadyfolgendes 
Ereigniß aus dem Gedächtniß jener verdrängen fönnen, die Rn ver 
nahen. Die Hunde von dem Tode des durch echt katholiſchen Sinn 
und Wandel ausgezeichneten Kirchenfürjten, hat unjere Stadt in tiefe 
Trauer verfeßt, und wird in der ganzen D.öceje den ſchmerzlichſten 
Eindrud machen — ja ſicher auch weit auswärts, wo immer jene 
Tugenden, welche ben Verlebten in fo reichem ‘Maße zierten, Gel 
tung haben, Das feierliche Feihenbegängniß finder be Bernchmen 
nad) am Mittwoch den 14. d. Nadymuttags 4 Uhr ſtatt; die Einjege 
nung der irdiichen Ueberrejie des Hochfeligen wird durch den hochw. 
zertn Weibbiſchof v. Urban vollgogen werden. — Franz Xaver v. 
Schwäbl wurde zu Reißbach in Niederbayern am 14. November 
1778 geboren... Nachvem er die Gymmnaflalitudien zu Salzburg und 


bie höhern auf den ‘Univerfltäten Ingelfadt und Landshut vollendet, - 


trat er in das Inflitus der Bartholomäer und wurde den 30. Auguſt 
I807 zum Priefter geweiht. Sein erfter Wirkungsfreis war ber ald 


Es if Unſer ernfter Wille, daß die beitehende' 


. unterrichtete Perjonen meinen, baß der Prälat 


Hilfsprieter zu Wblkofen, von wo er nach Panböhut berufen wurbe, 
um ald Prediger zu Et. Jobs! und als Profeffor am dortigen Gym⸗ 
nafum feine unermüdete Thätigfeit zu entfalten. Bald jedoch yräs 
fentirte ihn der Freiherr v. Guagomos auf die Pfarrei Oberviehbach, 
in deren ländlicher Wbgefchiedenheit er mehrere fehr gefchägte und 
verbreitete Jugend + und Erbauungsichriften verfaßte. Im Ja 
urde er Domfapitular zu München und das Jahr 1833 
brrefiin auf dem bifdöflichen Stuhl von Regen den | 
würdigen Nachfolger hodigefeierter Vorgänger, der Biichdfe- Si 
uud Witimau, bit zur Stunde feines Hinſcheſdens einnahm. Das 
Andenken Franz Kaverd wird in den Herzen feiner Gemeine fortieben 
für immer! (Reg. 3.) 
Speyer, 12. Juli. Heute früh fand die Eröffnung der Generals 
Verfammjung der Rheinfchanz-Berbaher Ciienbahn-Gerellihaft ſtatt. 
Augsburg, 12. Juli. Lubwig-Ganal 75 12 P.,73 112 ©.; Augsb.s 
Mündyener Eifenbahn-Dbligationen ä 4 pt. 100 118 P., 99314 G.; 
nn re Eiſenbahn 90 P., 89 ®.; Bayer. 3 12 proc. 
Dbligationen 10178 P., 10158 ©. ; Promeffen auf Banfactien or. 
= Ad 160 P.,— ©.; Bayer. Banfactien 3. Semejter 670 P., 
= (Preußen) Berlin, 12. Juli. CPrivateorreip.) Auf 
fallend wird ed ericheinen und macht fogar bier Genfation, daß der 
Graf v. Sedluitzky diefer Tage nach Breslau gegangen it. Wohl 
| ı ch dedbalb zu dieſer 
unerwarteten Meife veranlaßt fühlte, weil der Dberpräffdent der 
Provinz Scieflen, Dr. v. Merdel, wegen Abfaßung des Landtags⸗ 
Abſchiedes ſich jept unter uns aufhält, welcher Staatsmann zur New 
fignation des Grafen v. Sedinigfy auf deffen Fürftbiichofeituhl wohl 
auch viel beigetragen haben mag. — Während der Abweſenheit un⸗ 
ſers fehr thätigen Minitterd, Hrn; v. Rochom, deſſen Babereife nach 
ſcht in dem nächſten Tagen erfolgt, wird der geb. Oberregierunge; 
Rath Seiffart, ein noch junger, geiftreicher Staatsmann, ben wichti · 
ern Theil des Minifteriumd ded Innern leiten, — Bor längerer 
eit hatten wir fchon einmal erwähnt, bag für die Inhaber des eis 
fernen Kreuzes, welche Decoration erſt aus dem Freiheitöfampfe der‘ 
Jahre 1813, 1914 und 1815 herfiammt, eine Dotation begründet 
werden fol. Wie wir nun vernehmen, dürfte diefelbe vom 3. Aus 
gut, ald am Geburtstage unferes verftorbenen Königs, in Wirk 
famfeit treten. 
Frauenburg, 7. Juli. Heute früh halb 7 Uhr wurde hier ber 
Mörder des Hra. Biſchofs v. Hatten und der Haushälterin desfels 
ben, der Scyneidergefelle Rudolph Kühnapfel, auf einem etwa eine 
Viertel Meile von der Stadt neben der Eilbinger Ehauffee belegenen 
Hügel mit dem Rade hingerichtet. Die gegen den Berbrecher in 
beiden Inftanzen ergangenen Erfenntmiffe des KRriminal-Senatd des 
f. Dberlanded-Berichts zu Konigsberg und des k. Tribunals daſelbſt 
waren gleichlautend auf die Strafe des Raubmords — namlich bie 
des Rades von unten auf — ausgefallen, und bie allerh. Beſtäti— 
ungd« DOrdre vom 15, v. M. ließ ber Gerechtigkeit ihren freien 
* . Der Deliquent hatte bis zur Publikation des zweiten Erkeunt⸗ 
niſſes in feinem Gefängniſſe zu Braunsberg gewiſſerntaßen die Rolle 
eines eigenthũmlichen characterloſen Freigei geſpielt, indem er die 
Belehrungen und Ermahnungen von dazu berufenen und unberufenen 
Perfonen zwar anhörte und ſich auf Erörterungen, zuweilen auch 
auf feigfindige Bemerfungen darüber einlied; durch feine furchtbare 
That aber etwas Boſes begangen zu haben, nicht zugeſtehen, alſo 
auch von Reue und Berföhnung mit Bott nichts hören wollte, Wie 
wohl ihn dann und wann ein beiferer Geiſt anzuwandeln fchien . fo 
fiel -er doch bald wieder in feine-Molle zurück und man zweifelte, ob 
er jemals zur Erfeuntniß feiner Schuld und zur wahren Reue ges 
langen, ja überhaupt, ob er nach geiftlichem Beiftande für feine Seele 
verlangen würde. Dabei zeigte er eine folge Todesverachtung und 
betrug ſich bisweilen fo roh und unbändig, daß zur Anwendung Rrens 
ger Mapregeln gegen ihm geſchtitten werden mußte. Als ihm dber 
am.28. ©. Mt. das eingegangene zweite Erlenntuig mit ber beſta⸗ 
tigenden Allerhöchſten Kabinets:Drdre publizirt wurde, überfiel ihn 
am ganzen Leibe ein ſolches Zittern, daß er kaum zu ſprechen und 
re zu unterfchreiben vermochte. Wohl mochte der Bes 
danfe an den nahen Tod — die Todesfurcht — bie Aeud ſei ⸗ 
ned Sinnes und Betragens verurſacht haben. Er ließ ſich feitdem 
ermahnen; belehren, äußerte Neue, betete und folgte in Allem willig 
und beicheiden dem Beiftlichen, der ſich bis dahin wegen feines Ges 
lenheils fruchtlod viele Mühe: gegeben hatte. Geftern' legte er die 
Beichte ab und empfing die heilige Eommunion. (Morgen Weiteres.) 
Koblenz, 13. Su. I. M. die Königin von Griechenland uud 
33 M. HH. der Prinz und die-Prinzeffin Karl und ber Prinz Wals 


demar ‚von Preußen befücten gefera, nachdem Sie ein Diner im 
Bafthof zum Niefen eingenommen, die Burg. Stolzenfels und bie 
Befte Enrenbreitüein. I. M. die Königin von Griechenland fehrte 

egen.adt Ubr nad Eus zurud. Um 9 Uhr war großer Zapfen 
ei und Ständen vor dem genannten Gaſthof, in weihem JJ. 
ft, HH. der Prinz und die Prinzeifin Karb und der Prinz Waldemar 
übernachteten. Höcytdiefelben beiuchten heute Morgens Die bieflgen 
Kirdyen, dad Spiral und einige der intereflanteften Punfte ber Um 
egend und reiften um Mittag mit dem feſtlich geſchmückten Dampfs 
fait Wittoria“ der Düfleidorfer Gefellihaft, womit Höchſtdie ſelben 
auch geiteru m angefommen waren, wieder nadı 

euznach ab. 
— Hannover, 11. Juli. Eine Deputation des 
Bürgervorftcher » Kollegiumsd, des Organs der Bürgerfchaft, welcher 
ſich mehrere der angeicheniten Bürger auſchloſſen, hat dem Deputirs 
ten der Nefidenz,  StadtgerichtösDirector Heiliger, deren Danf und 
lebhafıefte Anerfennung jeines Berhaltend ausgeſprochen; wie man 
aus allen Gegenden des Landes hört; hat die am Kandtage zurück⸗ 
fehrende Majorität der Deputirten überall ſich eines Gleichen zu ers 
freuen. — Es heißt (und das Gerücht ſcheint glaublich), daß das 
Erfenutnig in der Unterfuhung gegen ben Magiftrat ber Refidenz, 
die nunmehr volle zwei Jahre gedauert hat, in wenigen Tagen er» 
folgen werde. Da inwifchen der Griminal» Senat und das neue 
Zuſtitut der Strafihärfung ind Leben getreten find, fo it zu erwar⸗ 
ten, bag der offentliche Anwalt (nach desfallſigen ö t 
fizminifteriumsd) von dem Erlenntniß der Juftigfanztei an den Kris 
minaljenat appellire, wodurch dann die voljtändige Erledigung diefer 
Angelegenheit auf’d Neue auf längere Zeit himausgefchoben werben 
würde, — Se. Maj, ber König zeigt fich bereits wieder im Publifo; 
darüber, wann Allerhöchtderfelbe die Babereije nad Ems antreten 
werbe, verlantet noch nichts Gewiſſes. u (Rafl. 3.) 

Sachfen.) einzig, 12. Juli. Erfreulich ift es ju gemwahren, 


ingen reioet« 
tive 


wie die Yeipzig-Dresdner Eiſenbahn immer mehr an gleichmäßig aus ⸗ 


danernder Frequenz zu gewinnen und, ungeadtet des großen Ans 
fagecapirald, ihren Actionairen die Ausſicht auf eine fihere Rente 
zu gewähren fcheint. BR . (keins. 3.) 
(Baden) Sarlörube, 12. Juli. Die heutige Sigung der 
Abgeorbnetenfammer zeichnete fich durch den Fräftigen vaterländijchen 
Get aus, der ſſch allfeitig darin ausſprach. An der Tagesorbnun 
war die Disfuffion des Berichtes des Hrn. Schaaff über die dur 
die augerördentlihen Rüfungen entfandenen Mehrausgaben im Wil 
tärbudget. Hr. Ballermann ergriff zuerit das Wort, ſich freuend 
über Die in Deutidyland zur Zeit des Thiers ſchen Miniſteriums anfge- 
tretene Nationalgefinnung , allein zugleich beflagend , daß bie Rüıts 
ungen erjt dann getroffen worden wären, als die eigentliche Gefahr 
vorüber gewefen ſeyz er wünſche, dap man bei ähnlichen Gefahren 
ur gehörigen Zeit für die Sicherheit des Baterlands Vorforge treffe. 
Der Minifter des Audwärtigen hält den Abgeordneten ermann 
nicht für gehörig unterrichtet, wenn derſelbe glaube, daß man von 
Seiten der Regierungen zu jpat mit der dem Baterlande drohenden 
Gefahr ſich beſchäftigt habe, 5 taat, 
bier nicht einſeitig handeln, nicht für ſich allein früher, als geſchehen, 
waffnen können. Die Maßregel fey vielmehr eine gemeinſam deut» 
ihe, ımb dabei die Yeitung Männern anvertraut geweſen, die, aufs 
innigtte eingeweiht in alle Berhältniffe, und zugleich ſorgſam wachend 
für die Umverlegbarfeit des deutſchen Baterlandes, ſowohl rückſicht ⸗ 
lich der zu ergreifenden Mittel, aid auch der gehörigen Zeit Dazu, 
Alles auf die breite Weife beriethen und anordneten. Audy komme zu 
bedenten, daß, abgejchen von der früher wirklich nicht fo nahen Ger 
fahr, wie ed dem Uneingemweihten ericheinen mochte, eine frühere Bes 
waffuung zugleich die Koflen fchr geiteigert haben würde. hr, v. 
Itzſtein hebt lebhaft hervor, wie das deutſche Volt bei der jüngfihin 
gedrohten Gefahr ſich allgemein gegen Sremdherrichaft und gegen jede 
Verwahrlofung bes deutſchen Baterlandes ausgelprodyen, und freudig 
zur Ergreifung der Waren bereit geweſen. Für eine felche Hin⸗ 
gebung wäre «8 wahrlich an der Zcit geweſen, einem folchen Bolfe 
and das freie Wort zu geftatten. Dies fey jedoch nicht nur nicht ger 
ſchehen, fondern man eriche auch überall Ruͤckſchritte, und als Folge 
davon Mißſtimmung. Frhr. v. Blittersdorff fieht Nichts ven einer 
Mipftimmung im Deutjchland ; die ſich allermarts und allgemein aus⸗ 
fprechende Nationalgefinnung , und die fidy überall fundgebende, mit 
Nachdruck den allgemeinen Intereffen das Wort redende öffentliche: 
Meihung ſpreche Jaut entgegen. Hr. Ehriſt: „Das jüngfte gegen 
Franfreich beobachtete Verfahren von Deutſchland durchlief zwei Stas 
dien: vorerft bad der Nube, und dann erft bad der Zhätigfeit. Diefe 


Ruhe gegenüber einer friegerifchen, unrubigen, gerüſteten, und fräf- 


efehlen bed Ju⸗ 


Ein feiner Staat, wie Baden, babe 


tigen Nation war grohartig, allein auch nur da möglich, wo, wie 
in. Preußen, eine mächtige und auf jeden Winf des Fürken fchlag« 
fertige Landwehr neben beim chenden Heere jede Beforguiß einer Ges 
fahr befeitigte und jede u Ai Sicherheit von Thron und 
Vaterland in fi vereinigte. m. Süden von Deutichland war das 
nicht. der Fall: daher trat ba vorzugsweile die Thätigfeit ein, um 
erft Serge u tragen für die Mittel, einem fühnen und mächtigen 
Feinde d pige: zu bieten.’ Die Geflimung, die ſich allerwärtd 
und allgemein fo deutſch und fo kräftig bei Diele brobenben Angrife 
audgefprochen,, habe auch ihn innig erfreut, und ihn in ber Uebers 
zeugung beflärkt, daß bei einer tüchtigen Bewaffnung der Landwehr 
und ber flehenden Heere, verbunden mit einer ächt vaterländiichen 
anung⸗ Deuticland in Ruhe der Zukunft entgegen bliden fönne. 
— Wir übergeben für heute die Berathung ber einzelnen Punfte des 
Schaaff' ſchen Berichts. Nach gefchloffenen Berhandlungen wird der 
dem Kriegöminiterium für die außerorbentlihen Ausgaben zur Bers 
vollitändigung ‚bed Armee + Corps eröffgete Kredit von 1,152.937 fl. 
44 fr. einjtimmig genehmigt. Frhr. v. Blittersdorff dankt hierauf der 
Kammer für bieie Abflimmung mit dem Bemerken, daß diefelbe bes 
meije, daß, wenn auc die Regierung gegenwärtig noch mit ber 
Kammer über einen einzelnen Punkt 34 gleicher Auſicht ſey, fie 
doch mit ihr da zuſammentreffe, wo es ſich um patriotiſch-⸗ deutſche 
Geſſunung handle, (Dbd. 3.) 
© (Kreie Städte.) Frankfurt, 14. Juli. (Privat⸗Correſp.) 
Einige Effecten, namentlich Integralen, öfterr. Lott.Anleihen, 5pGt. 
Ardoind und Taunusbahnactien gingen beute auf verſchiedene Ber, 
fäufe zurüd, Die Preife aller übrigen Effecten bei fehr geringem 
Umiag ohne Aenderung. Die Poft von Paris vom 12. war N 
Börfezeit nicht eingetroffen. 5 pEt. Metall.: 10618; 4 pEt. M.: 
98.14; 3 p@t.. M.: 75314; Bantactien: 1971; 250 fl. Boofe: 106314 
—107;5 500 fl. Looſe: 132 1/4; Prämtienfcheine: —; Integrale: 
5038; Spnb.: 412 pẽt. BS1ld; 3 1jtp@t.: 72114; Ard.: 
20 12; poln. 300 fl. Looſe: 71314; 500 fl. Koofe: 77114; Tau⸗ 
nus bahuactien: 372 144 Beld ; Disconto: 31/4 pEt. Brief. . 
(Deferreidh.) Die Allgemeine Zeitung fchreibt über die ber 
reitd von und veröffentlichten zwei Banquerotte in Wien Folgendes: 
Wien, 10. Juli. Im Laufe diefer Woche find unter dem biefigen 


- Handeläftande höchit bebauernswerthe Fülle vorgefommen, Schon 


vorgeftern hat. die früher in hohem Anjchen geſtandene Wiener Bans 
quier, Firma „Steiner u. Comp.,“ fidy in ber Nothwendigfeit geies 
ben, ihre Zahlungen einzuftellen, welches Ereigniß, obgleich es nicht 
gang unvorbereitet eintrat, jedoch einen ftarfen Eindruck an ber Börfe 
machte, und namentlich höchit madıtheilig auf ben Gours der Indu⸗ 
ſtrie⸗ Actien einmwirfte; allein eine weit flärfere, ic; möchte jagen hier 
nicht erlebte Senfation machte heute die Kunde, gr auch das, bie 
jegt zu dem wier erſten hieſigen Banfierd gezählte Haus Geymüller 
und ren ſich in Zahlungsverlegenheit befinde, welche Angabe ſich 
leider feäter vollfommen: beflätigte, indem auch dieſes Haus feine 
Zahlungen einftellte, nachdem verfchiedene Verfuche, diefe geachtete Firs 
ma — zu erhalten, wofür ſich ſelbſt der allerhöchſte Hof inteteſ⸗ 
firte, als umausführbar ſich dargethan. Man glaubt, Geymüls 
ler bei dem Haufe Steiner Fin hr betheiligt jeg. — Der Finprud, 
den diejed Falliment unter allen Ständen hervorbradhte, läßt fich kaum 
befchreiben; ich habe wenigſtens in der langen Zeit meines hiefigen 
Aufenthals ähnliches nicht geſehen, doch fpricht fich Derfeibe- vorzugs ⸗ 
weife nur in den Gefühlen herzlicher Theilnabıne, Ueberraichung und 
Beforgniß vor weitern Folgen aus. An der Börſe war ber Eindrud 
der Art, daß z, B. die Actien der Nordbahn zu 58 und jene der 
Raaber zu 64 feil waren; indeffen war diefer Stand ſchnell vorüder 
ehend, wozu wohl die neuerdings verbreitete Gage; das etwas zu 

uniten bi indufteiellen Actien von Seite der Regierung geſche⸗ 
— werde , bad Meiſte beitrug. Während denſelben ein beſtimmies 

rträgniß Durch die Regierung garantirt werden folle, wird die Banf 
bis zu einem gewilfen Grade Vorſchüſſe darauf bewilligen. 

e en. 

Brüfel, 11. Juli. Man —* heute überall von der Verhaf · 
tung des Procurainhabers eines großen Handeldhaufes, der zur Deds 
ung: eines falirten Berwandten von der ihm anvertranten Unterichrift 
Vurßbraud gemacht und für mehr ald 169,000 Fr. acceptirt haben fol, 

Im Probinziafrath von Oftflandern war der Antrag gemacht 
worben, die Beigiſche Induftrie durch einen Zollverein mit Deutſch⸗ 
land oder Frankreich zu heben. Die Verjammfung ſprach ſich fait 
einftimmig, für dad Keptere aus, da Die Bereinigung mir Dentichland 
den nterefien der. Provinz entgegen wäre. 

Gropbriıtannienm. 


London, 10: Juli. Der König und die Königin der Belgier 


teifen am 12. Jull mach dem Gontinent ab; fle begeben ſich, mie 
es heißt, zuerft nach Paris; man hört, - Prinz Albert werde feine 
erlauchten Bermandten begleiten und etwa einen Monat audbleiben. 

Stand ber mus —— Wahlen 5413 worunter 305 
Conſervative und 236 Whig ⸗Reformers. a 

Mahl zu Dublin wird mit äußerfter Hartnädigfeit unter 
großem Tumult beitritten; nach dem neueften Bericht hatte O Eonnell 
2710 —— 3 der Tory⸗ Candidat Weſt 2805; ter Poll war 
noch nicht geſchloſſen. 

Nach Racrichten aus Buenos⸗Ayres ift ber neue dortige Ge⸗ 
fandte am franzofifchen Hofe von dort abgereift. 
Branktreıd. ß 

Paris, 11. Juli. Das Siecle (Dpilon Barrot's Blatt) gibt 
nicht undeutlich zu verftehen, mas Aranfreid) für das linke Rheins 
ufer dieten möchte: „Das a-_ Hope und Gomp. in Amſterdam, 
fagt das Siecte, hat 16 Mil. FI. an den Markt gebracht, welche 
zu der legten Serie der Anleihe gehören, die Rußland vor zwei 
Monaten gemaht hat, Diefe Serie [diem feine fo bereinwillige und 
leichte Abnahme zu finden mie gewöhnlich, weil bad Gerücht ver« 
breiter wurde, bie ruffffche Regierung werde in Kurzem eine neue 
Anleihe von SO Mill. Fl. machen. Diefe Anleipe fol, wie man 
fagt, in dem Namen der Provinzen bed ehemaligen Königreihs Po» 
len gemacht werben, weil Rußland die‘ Möglichkeit eines Zalled_vor- 
ausfieht, in welchem, wie bei einer Theilung der Türkei, dieſer Theil 
zen an Preußen abgetreten werben könne, bad dann mit dieſer 

nleibe, die nur dem Namen nad) eine polniſche feyn wird, verfahr 
ren mochte, mie ihm beliebte,” . 

Parıs, 12. Juli. Telegraphifche Depeſche. Der Gene 
ralgouvernenr der franzöftichen Befigungen in Nord Afrifa an ven 
Keiegeminifter. Moftaganem, 3. Juli. Die Diviflon von Dran, 
aufgebrodyen am 7, Juni von Moftaganem nadı Mascara, iſt am 
27. Juni hierher zurücgefommen, und jwar, wenn man ihre Mär 
ſche und Arbeiten berüdjichtigt, in,befriedigenbem Gefundheitdjuftand, 
Die Zahl. der in Mascara zurücgelaffenen oder nah Moftagenem 
fransportirten Kranfen überjleigt nicht vier hundert, Die Divifion 
it nicht nach Saida gezogen, weil man vernommen hatte, daß bie, 
ſes Fort geräumt und zum Theil zerftört wäre Für nüglicher 
wurde gehalten, den volfreichen Stamm der Hacem zu verrolgen, 
aus weldem AbdselsKader entfproffen it und der ihm die Macht 


gegeben hat. Diefer Stamm hatte biäher micht von dem Krieg zu 
eiden gehabt; auch war er es, ber fich am eifrigften bemühte, ben 
gern brechen zu laffen. Während mehrerer Tage gedrängt, wars 
n fi die Hachem nad der Wüite bin; ihre Reiter, etwa 3000 an 
ber Zahl, wollten den Rüdzug decken, was ihnen nicht ohne Verluſt 
gelangen if. Die Armee har jodann in der Ebene von Eghres bie 
rate eingerhan, um Mascara mıt Korn und Stroh zu verfehen. 
Zu gleicher Zeit wurde an den Einrichtungen zu Mascara gearbeis 
tet. Man bat Mabiiteine in der Umgegend gefammelt; bald wer— 
den wir Mühlen haben, um Mehl für eine Heerabtbeilung von 8000 
Mann zu befommen. Unſere Angelegenheiten Reben gut; aber feiner 
von den Stämmen unterwirft fid. Die Divifien it geſtern wieder 
mit einem großen Wagenzug nad Mascara aufgebrochen. Sie wird 
vierzehn Zage Korn jchneiden, um diefen Ort ju verproviantiren, 
Die Unruhen zu Toulouſe ſcheinen noch nicht ganz beigelegt. 
Auch zu Montauban widerſetzt man fid den fiscalischen Anordnungen 
des Finanzminiitere. 
ie Regierung joll Nachricht aus Fondon haben, daß die neue 
Zoryvermwaltung aller Wahr cheinlichfeit nach fchon in den nächſten 
Tagen ſich conftituiren wird. Das Wbi.cabinet wartet nur das 
Ende der Wahlen ab und gedenkt zu refigniren, fals ſich eine con⸗ 
fervative Mehrheit entichieden herausſtelt. Wellington und Lynd⸗ 
hurft wollen, ihres vorgerüdten Alters wegen, feine Stelle im neuen 
Gabinet übernehmen. 
5 r&t 115. 10. 306t. 76. 75. Ard. 22 IR. 


— u ee u — — — — ——— 

° MWürzburg, 15. Juli. Die Pfarrei Aub, Landg. gl. Namens, 

wurde dem bisherigen Diarrer zu Sulzfelo, Ferdinand Wirth, uber« 
tragen. 











Michtpolitifche Zeitung. 


Stralfund, 8. Juli. Vorgeſtern ftarb bier im 61. Lebensjahre 
Dr. Gottlieb Mohnike, deifen Name zunächit durch feine liebenswür⸗ 


dige Ueberfegung der Frithjofs Sage einen guten Hang in Deutiche 


land gewonnen hat. 

Leipzig, 11. Juli. Nach dem amtlichen „Perſonalverzeichniß der 
Univerfitar Keipzig für das Sommerhalb;ahr 1841 betragt dir Zahl 
der Studirenden in diefem Semeſter: 903, darunter 265 Ausländer. 





BDefanntmadhung. 
‚‚[#J uf freiwiligen Antrag der Friedrich 
Bill’s Witwe von Arautbeiım wird 
Mittwoch, den 4. Auguſt d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
am Gerihtsüge dahier deren Brauereianwefen sulv. 
ratiie. Öfen verstriden, und befig und zahlungs: 
fange Liedhader unter dem Andange geladen, dal Die 
Sedaude dur den Vorſteher Will zu Kraurheim eins 
ven, und” auch die Bedinguiffe erfahren werden 
onnen. : 
Das Anweſen beftebt in einer Wohnung mit 
Stallung. Braunau, Scheune, Schweinſtall mit rea- 
fer Bterbrauerei: und Gaitwirthicaftsgeredrigfeit. 
Die Gedaude find um 1360 fl. afefurirt, und der 
Sominerfeler liegt. am Orte, it mit einem Haus 
— hat ee Kegelbahn und eine fchr ſchone Yage. 
zu gehören: \ 
— Tagwrf. 21 Dezim. Hopfengarten am Haus, 
» 85 Deyim. Weinderg am Bühl, 
» 70 Drzim Ader Dajelbit, 2 
PR 87 Dezim, Ader am Zeiligheimerweg. 
» 92 Dejim, Wieſe und 
oe, 38 Desim, Örmeindetkeile. 
Diefe Realitäten geben bios 
5 Pros. Handiohn, 
5 fr, 1 bür. Zind, 
74 Weg Korngilt und 
1 fl, 32 fr. Grundzind. 
rk, ——8 den 3. Juli 1941. 
Gräflih@arelliihesHerrfhafts-Bericht, 
„im bayeriichen Unterfranten. 
Gürf, Herrihafıs:Kichter. 
j coll. Warttig, Nesiftrater. 


— — — — 


Ile»! 





Befanntmadung. 

[2a] Das in Mr. 156, und 161 (Beilage) der 
Neuen Würzpurger und in Beilage 140 und 
145. zum Ares intelligenzolatt vom Jahre 1841 des 
fhriedene, dem Schuhmadermeiter Georg S hulz 
und feiner Schweiter Anna gehörige Wöhnhaus im 


1. Difr. Nr. 299, auf welches bei der Verſteige rungs ⸗ 
Taogfahrt vom 28. v. W. der Chäpungspreis von 
4200 fl. nicht geboten wurde, mird am 

Dontersdtag den 5. Auguſt d. SE. 

. Vormitt. 11 Uhr 
einer weitern DBerfteigerung aufgeiegt. Strichelied ⸗ 
baber werden hiezu mut dem Beinerfen eingeladen, 
dap bei dieſer zweiten BerfteigerungsTagfabrı der 
Zuſchlag chne Rucſtcht auf den Ecagumgswerih er» 
folgen wird. x 
Bürzburg, den 6. Juli 1841. 
Königl. Kreis: u Stadigeridt,. 


Be nıng. 
= Sad, Prot. 





Gafthand » Berpadhtung. 

Die Johann Georg Bledenireınd Wer. zu 
Zrammersbach it gefonmen, ıhr Gaſthaus — geychu ⸗ 
der zum König — zu Zrammersbdach, k. Landgerichts 
Tobr, auf der Straße von Lohr nach Orb, mit Hedtern, 
Wıiefen und Garten, dann eine Delmüble und der 
Antheil an einem Eiſenhammer, ganz in ber Mäbe 
son Fdrammersbach gelegen, auf mehrere Jahre unter 
fehr annehmbaren Bedingungen, entweder einzeln 
oder zuſammen, in Pacht zu gebe, und ift das Wär 
here hierüber dei dem Unterzeihneten zu erfahren. 

Karlitadt, am 10. J 1841. 





eigene 

124] Schöne Stickereien m Moll ind neu ange, 
kommen bei Ferd. Lorenz auf der Domitrape, vor 
dem Haufe der Mad. Reicheri. 


Anzeige 
Yarifer Strohfeffel, neueſter Jagon find mieder 
angekommen und zu den biligften preifen haben. 
Das Lager befinden ſich wie gewöhnlich bei . Karl 
Mayer auf der Domftraße. 





« 
Cirque Olympique 
.% Dumos in der tomigi. Hof-Reite 
Schule. 
Heute Donnerdtag ten 15. Zuli vorletzte große 
Vortellung, wobei ji beionderd auszeichnen wird 
. Das Leben eines Zoldaten, 
große Weinamorphore mmlitär. Scene, dargeiteilt von 
Hm. Diumos, pen: 
; » Fortune, 
intereffante Berwandtungs :» Ecene, 
Mad. Dumas, | 
Age übrigen Mitglieder der Geiollidaft werden 
ih beionders ausjeihnen. — Naͤctens finder ein 
großes Pferde» Kettrennen ſtatt. 


des J 


aufgeführt von 


— — — — 


Fremden-Anzeige. 

(Ad.er) Rabug, Prof. v. Yandau. Al. Bödel 
». Erfurt, Hirih ». Sranfiurt, Heherih v. Erung., 
Saudmer v. Elberfeld, Scholl v. Weljungen, rip 
v. Branffurt, Suiymäller v. Karldatt, Wolle. Yes 
Repp, Heller, Schluder u, Gedr. Burzenthal v. Yohr. 
(zent, 27.) Keller, Buchsf mit Bed. v. Nottens 
burg a. N. Schmitz, part. e. Köln. Nil. Ganstrud) 
». Biclefeld, Waran » Henau, Hebereperger v. Mütt: 
en, Keberöperaer v. Mai. (Muh) Dir. Hull, 
Kent. mit Bedien. u. Wad. de Wisme v. London, 
(Kıonpr.) Schulze Ködting , Part. mit Gattin ron 
Herrnhut. Denber, Prof. v. Zur, Denuler, Prof. 
v. Thur. Meisner, Aſſeſſer Hannover. Keller, Pri⸗ 
vat. ©. Wien. ügel, Bucdhelr. v. Frankfurt a, W, 
Ach, Kim, v Kegensbura. Wad, Kegel v. Bambırg. 
Michal, Schiffherr ». Schweinfurt (2chiwan.) Frl. 
». Zell vo, Mürntere SA. Echmitt mit Gatıin v. 
Warftpreit, Schmitt v. Nürnberg. (BB tieten. in.) 
Brpand, Kent. mit Fam. v. Konden, Pererfen, Butt 
befiger ©. Berum. Peterſen, Zoglıng v. Screpfen ⸗ 
tbal. Heiß, Priv. v. Münden. Ninserjtein, Wufiße 
Ichrer ». Aichaflenturg. Frin. Echmidt v. Micderne 
berg Kl. Wohr v. Offendan, Ohr v. Mainz, Samidt 
v. Dreoden. 


Im Verlage und unter Verautwortlichkeit ber Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Noransbezahlung. 
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Die dreifpaltige Yetitzeile oder deren Kaum 4 Pr. 
’ Arırfe und Gelder franın, 


Neue Würzburger Zeitung. 





| Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 





Pro. 196. 











Denutfche Bunbesftaaten. 

(Bayern) München, 12. Juli, Geh, Rath v. Schelling hat 
von Sr. Maj. dem König den für feine Wirkſamkeit in Berlin ihm 
geitatteten Urlaub in der Art erhalten, daß berjelbe von erften Ros 
vember d. 3. an geredynet werben ioll; indeg wird Hr. v. Scel 
ling ſchon nächſter Tage unſere Stadt verlaffen, um fi zum Gebrauche 


der Brunnencur nach Karlsbad zu begeben. Er wird von da in 
erging, Sa Hagener erſt nach München zurüdtchren, che er bie 
eife nach Berlin antritt, Bis dahin wird Hofrath Thierich, als 
ältefter Glaffenfecretär , die Geſchäfte des Vorſtandes der Afademie 
führen. Eben demfelben ift, wie wie hören, durch Se. Majeſtät für 
diefe Zeit das Weneralconfervatorium der wiſſenſchaftlichen Sammluns 
gen bed Staats übertragen worden. ca. 3.) 
Das Negierungsblatt Nr. 26 vom 12, Juli enthält den Abſchied 

für den Pandrath der Pfall. Wir heben davon Folgendes aus: 
„Es bat die von dem Pandrathe gemachte Aeußerung, dab ihm bie 
Znichüffe aus Stadtemitteln mit einer immer gleichen Beharrlichfeit 
freitig gemacht, umd die Verwendungen für die beionderen Zwede 
des Kreiſes von Jahr zu Jahr dadurch vermindert werben, Unjer 
Befremden um fo mehr erregen müffen, als der bermalige Zuftand 
des vfälziichen Kreifes und Unferer Unterthanen in demjelben für 
die wohlwollende Freigebigfeit, mit welcher jeit fünfundzwanzig Jahr 
ren für deren Serärtnife nad allen Richtungen landbesväterliche 
Vorſorge eingetreten it. das ſprechendſte Zeuguiß gibt, und zu ber 
Erwartung danfbarer Anerfennung zu berechtigen wohl geeignet ers 
fcheinen dnrfte. .... Wir waren zu der Erwartung bereditigt, daß 
— nachdem der Landrath in ber dem Protokolle einverleibten Lebers 
ficht über die Verwendung der Fonds für Bemeindezwede durch das 
zu Ziff. 1, 4, 5, 6, 10, 11,14 und 18 der Ausgaben befonders herr 
vorgehobene confellionelle Verhälmiß der bei Kirchen und Pfarrhof 
bauten untertügten Gemeinden, die Befchuldigung vorzugsweiſer Bes 
günftigung ber farholifhen vor den proteſtantiſchen Gemeinden indie 
reet ausjufprechen fich nicht entfehen hatte — Uniere Kreisregierung 
hierin eine dringende Aufferderung finden würde, dieje Befhuldigung 
durd; die Darlegung ber Gründe ihres Verfahrens in dem über bad 
Landrathsprotokoll erftarteten Berichte zu beleuchten. Nachdem dieje 
Erwartung unerfüllt geblieben ift, fo ertheilen Wir Unferer Kreis 
regierung die Weifung, unverzüglich die rechtfertigenden Erläuterun 
en Und vorzulegen. .... Im der bei nochmaliger Berührung ber 
orfchüffe aus facultativen Fonds von dem Yandrathe in das Pros 
tofoll niedergelegten , ebenfo unveranlaßten ald ungehörigen Aeuße— 
rung: „Er veripreche fidh die Verwahrung feiner in den obem bes 
—— Fällen — verfaſſungemaßigen Rechte mit aller 
ewißheit von Unſerer Gerechtigkeit und Unferem Scharfblide, gegen 
welche es feinem der Pfalz ungünftigen Rathgeber gelingen werde, 
das Inftitut des Yanprathes um feine Bedeutung zu bringen, und 
die fün. Kreisregierung durch ftete Verminderung ber verfügbaren 
Mittel in ibrer ruͤhmlichen Wirkſamkeit zu ſtören,“ baben Wir mit 
tiefem Mipfallen ein gänzliched Mißlennen der Stellung des Land» 
rathes unb feiner Unterthauspflichten, und eine ahndungsmwürdige 
Anmaſſung um fo mehr wahrnehmen müffen, als, der größte Theil 
der angebrachten Beichwerben wegen ihres Ungrundes von Uns bes 
reits durch frühere Landrathsabſchiede abweislich beſchieden worden 
ift.... Nachdem durch die Beſchlüſſe des Landraths der Fortbeitand der 
Landwirthſchafts⸗ und Gewerbsſchulen des Kreiſes, des gewerblichen 
Unterrichts an den lateiniihen Schulen, und zum Theile auch des 
Kreisgeſtüts in Frage geſtellt iſt, Wir aber im Hinblicke auf die 
Beltimmungen bed Finanzgefeged vom 17. November 1837 in ben 


nicht, und eben fo wenig eine Einmiſchung in die Bertheilung ber 
ſchi r de der pfälziiche Kreis 
lediglich Unierem und Unjeres in Gott ruhenden Herrn Vaters könig⸗ 
licher Majeftät landesväterlichen Wohlwollen zu danfen bat, — dann 
in die Einrichtung dieſer Anftalten, zufche. Was indbefondere die 
bezüglich des proteſtantiſchen Religionsunterrichts an dem Gymnaſium 
zu Speyer getroffenen Anordnungen anlangt, ſo können Wir dem 
Yandrathe nicht unbemerft laſſen, daß über die Würdigkeit der zu 
ſolchen Lehrſtellen zu berufenden Individuen aus dem firdhlicdyen 
Standpunfte nur Unſerem proteftantiihen Oberfonfiftorium  verfafr 
ſungsmäßig ein gültiges Urtheil zuftehe , deffen Beachtung Wir Uns 
zur beiligen Pflicht rechnen..... Den die Unterhaltung der Ber - 
zirföftragen betreffenden Antrag haben Wir bereits in dem Land» 
ratheabjchiede vom 9. Juli 1836 Abſch. 1. Ziff. 12 und Abichn. IV. 
Ziffer 13 ald gelegwidrig zurückgewieſen. Da der Landrath gleich 
wohl jeine Zuftimmung zu der Verwendung einer angemellenen Summe 
aus Fafultativfonds für dem bezeichneten Zweck verweigert hat, fo 
bleibt der gefammte Unterbalt den betreffenden. Gemeinden zur Kalt. 
Hinfichtlic der angeregten Rheindammbauanfagen nehmen Wir auf 
ben Laudrathsabſchied vom 1. September 1840 Abſchnitt V. Ziffer 5 
Bezug. Für bie baldige Ueberweifung des für den Rheinhäuferburd 
ſtich erforderlichen Tertans ift Einleitung getroffen. Was die von 
dem Landrathe bei diefem Anlaſſe gebrauchte Bezeichnung: „die Mes 
Kat Eurer Königlichen Majefät” anlangt, fo wollen Wir den 
elben erinnert haben, daß nach der Verfaſſungsurlunde Tit. Il. 5.1 
die Regierung von der Perſon des Königs nicht getrennt, jene Ber 
jeihnung daher eben fo. verfaffungswidrig als ungeeignet iſt. ... 
Wenn ber- Landrath ſich über die betrübende Fage beflagt, in welche 
ber Malzifche Regierungsbezirf durch die Nichtgewährung ber für 
das Straßen-, Fand» und Wafferbaumwefen erforderlichen anßerors 
dentlichen- Zuichüffe verfegt worden ſey, jo vergißt berfelbe, im wels 


em Zuftande die Straßen + und Flußbauten des Pfälziihen Kreiſes 
—* za der Vefignahme im Jahre 1816 fid befunden haben, und 
was feit diefer_Zeit in beiden Beziehungen geleitet worden ift; — 
er vergißt, daß feit. dem Jahre 1817 aus ben Gentralfonds allein 
über 1,500,000 fl. für die Anlegung neuer Straßen in diefem Kreife, 
und hicht minder beträchtliche Summen für die Flußbauten am Rheine 
und namentlidy für die Rheifcorrection, verwendet worden find, und 
daß fein anderer Regierungobeziet gleichet Bedachtnahme füähzu erfreuen 
gehabe Wir fönnen daher ın der erwähnten Aeußerung abermals nur 
einen Beweis der Undankbarkeit und Anmaßung des Landrathes erfennen. 
Da die nur allgemeine und ganz unbeflimmte Andeutung des Lands 
rath bezüglich des Konieriptionsverfahrend und eined deßhalb im 
ganzen Kreiſe verbreiteten Mißtrauens feine unmittelbare Einſchrei⸗ 
tung geitattet, die Amtschre der zu diefem Gefchäfte berufenen Beam⸗ 
ten aber auch die von ihmen erbetene, ſtrenge Unterfuchung erheifcht, 
fo beauftragen Wir Unjer Regierungs-Präfldium, die einzelnen Yands 
rathömitglieder in aeeignetem Wege zur Angabe jener Thatſachen 
aufzufordern, wegen welcher fie fih zur Unterftellung des angeblis 
chen Mißtrauens veranlaßt geglaubt haben, Von dem Yandrathe 
aber erwarten Wir, er werde künftig derartige Aeußerungen feinen 
Pflichten gemäß nicht ohne gleichzeitige Belegung mit beilimms 
ten: verfolgbaren Thatiahen in feine Protokolle aufnehmen. 
Bei den ohnehin ganz unbeflimmten Aeußerungen über die niemals 
verabfäumte Borlorge für den Unterhalt der emeritirten fatholijchen 
Geiftlichen , dann die Regulirung der Standeögehalte der Beamten, 
und die Verwendung ber dortigen Baubeamten, hat ber Landrath die 
gefeglichen Grenzen feiner Zuftändigfeit gänzlich aus dem Auge ver» 
loren. n I 
bem fi zu allen Zeiten nach Maßgabe ver Würdigung und Befähis 
gung gam gleicher Berätfichtigung mit jenen aus den übrigen Re— 
gierungsbezirfen zu erfreuen gehabt. u . 
adden gegenwärtig in bem dar age Kreife nur 68 geprüfte 
Rechtskandidaten, in den fieben Kreifen dießfeitd des Rheins aber 
792 auf Anfellung barren, jo erfcheint das deßfallſige Vorbringen 
des Landrathes thatfächlich ebenfo unbegründet, ald bezüglich der 
Zuftändigfeit ungehörig.. „... Wir werben nad Maßgabe des Res 
° fultatd der demnächſt ſtattfindenden Generalverſammlung der Rhein⸗ 
ſchanz · Berbacher Eiſenbahngeſellſchaft in ſorgfältige ige mr neh⸗ 
men, auf welche Weiſe das, für den innern nnd äußern Verkehr fo 
wichtige Unternehmen einer oft» weitlichen Eifenbahnverbindung der 
Pfalz am Wirkſamſten gefördert und bald zur Ausführung gebracht 
werben fünne.i.. Der Bitte ded Landrat um Serabfegung ber 
Saljpreiie, vielmehr deren Anmmäherung an die Salzpreife in Baden 
und en, vermögen. Wir nicht eine Folge zu geben. Was den 
Kumjch des Fandrathe wegen Erweiterung der Pofteinrichtung im 
Innern, und Ausdehnung berfelben bis an die weſtliche Grenze gegen 
Saargemünd hin anlaugt, fo hat die Generaladminitration Unferer 
often bereits den Auftrag erhalten, zwifchen Kaiſerslautern einer, 
feitd und Speyer und Mannheim andererjeits täglidye Fahtroſtcurſe 
ohne Berzug herufellen. Auch wird eine regelmäßige Fahrtverbins 
dung zwiſchen Zweybrücken und Saargemünd demnächſt zur Ausfühs 
rung kommen. Indem Wir num dem Yandrashe des pfälziichen Krei⸗ 
ſes den gegenwärtigen Abſchied ertheilen, fönnen Wir demjelben nicht 
unverhalten laffen, daß Wir in feinen diegjährigen Protofollen nur 
da den Ausdruck der Geſinnungen Unſerer pfälziichen Unterthanen 
zu erkennen vermocht haben, wo berjelbe Uns die Berficherung ver 
treuen snerfcpätterlichen Anhäuglichteit derſelben, ihrer dankbaren 
Anerkennung der vielen dem Kreiſe unaufhörlich zugehenden Wohl ⸗ 
thaten, und bed fie beſeelenden ächtdeutſchen Geiſtes ausipricht. Wir 
haben von Unferen pfälzifchen Untertkanen bei jedem Anlaffe die uns 
zweifelhafteften, Unierem herzen theueren Beweiſe d'eſer Geſſunun⸗ 
gen erhalten; Wir haben insbeſondere mit freudigem Hochgefühle in 
der jüngiten Zeit noch wahrgenommen, wie diefelben ihre freue une 
erfihätterliche Anhänglichfeit au Und und an das gemeinfame beit 
ſche Baterland. in ber erhebenditen Weife an den Tag gelegt und 
bethätigt haben. Die treue Anhänglichfeit und deutſche Geflnnung, 
in eier Wir den fchönften Lohn vielfältiger Megentenjorgen ges 
ernbtet, erwiebern Wir gerne mit Unierm landesväterlichen Wohl 
wollen, und mit der Verſicherung Unſerer Föniglidyen Huld und Gnade.’ 
Augsburg, 14. Juli. Se. Durdi. der regierende Fürft von 
tippe-Echaumburg ii geitern Abend mit zwei Pringeffinnen Töchtern 
in Augsburg von Hohenſchwangau fommend, eingetroffen, im Gaſi— 
hof zu den drei Mohren abgeftiegen, und will heute die Reiſe mach 
Würzburg fortjegen. (. 3.) 
Regensburg, 13. Juli, In einem mit Traueremblemen verziers 
ten Gemadye bes bijchöflichen Palais iſt heute die Reiche des hochſe⸗ 


Die Staatsdienit-Adipiranten aus dem pfälzifchen Kreiſe har 


richter abweiſend, entichloffen ſelb 


ligen Herrn Biſchofs Franz ZRaver — angethan mit den Juſig— 
nien der hohen geiſtlichen Würde, welche der Verblichene in feinem 
Leben bekleidet — feierlich auf dem Paradebett ausgeſtellt. Zahlreich 
ſtrömen die Gläubigen herbei, um noch einmal die Züge des vereht⸗ 
ten Oberhirten zu ſchauen, und unverfennbar ſpricht fich in Aller 
Mienen dad Gefühl des Schmerzes über den fo berben Berluftmawer 
(Preußen) Düffeldorf, 7. Juli. Nah Eröffnung der hew 
tigen Sigumg und einigen Erörterungen über das letzte Pokal 
werben folgende Adrefien an des Königs Majeftät verliefen: 
Wegen baldiger Erlaffung der Gemeindeordnung; 
Wegen ded Schutzes und der Beförderung der Runkelrüben⸗ 
Züuderfabrifation ; 
Wegen ded Dombaues zu Köln; 
Wegen Errichtung eines Hypothekenamtes zu Eiberfelb; 
Bor ber Befugniffe der Kreisftände (Allerhöchſte Propofltion 
Ar. 13); 
Wegen des Penfiond-Regliements für Beamte höherer Lehr + Ans 
falten. (Köln.Z.) 
— Die drei Studirenden, welche zuerſt die Bittſchrift um 
Berufung des Dr. Strauß an unſere Univerfität unterzeichnet haben, 
find durd eine von dem Minifterium betätigte Sentenz ded Disci⸗ 
plinar · Senats am 1. Mai mit dem Consilium abeundi beftraft, der 
Berfafler einer Erflärung im Namen jeiner Sommilitonen in ber Leipz. 
Allg. Ztg., noch mit 8 Tagen Garcer. 
rauenburg, 7. Juli. Ueber die geitern mitgetbeilte Nachricht 
ber Hinrichtung des Mörder des Bıfchofs von Hatten, Rudolph Kühns 
apfel, melden die „Elbinger Anzeigen” Folgendes: Morgens früh 
um 41,2 war ber Verurtheilte von Braunsberg, wo er biöher unter 
firenger Aufficht im Gefängniffe geſeſſen hatte, mit der fihern Ber 
dedung abgefahren und famgegen 6 Uhr auf dem hier vor der Stadt 
beiegenen, zur Hinrichtung beflimmten Plage an, woſelbſt dad Schaf 
fot errichtet war. Eine unzählbare Menjchenmenge umitand ben Richte 
plaß, Die aus ber näheren und entfernteren Umgegend und nament- 
lid; aus allen Drtichaften ded Ermlandes zuſammen geitrömt war und 
die man, gewiß nicht übertrieben, auf mehr ald Zehntauſend ſchätzte. 
Auch hier fonnte man bie Bemerkung nicht unterbrüden, daß über 
die Hälfte dieſer ungehenren Volksmäſſe dem weiblichen Geſchlechte 
angehörte.” Nachdem ber Delinquent vom Wagen gefliegen und ihm 
eine Stärkung gereicht worden war, wurde er nad dem Schaffot ger 
führt. Hier entledigte man ihm feiner Feſſeln, und nachdem er knieend 
mit dem ihm begleitenden Geiſtlichen gebetet hatte, verlad ber Direfr 
tor bed Braunsberger Stabtgerichts das Urtheil, welches auf Hin⸗ 
richtung mit dem Rade von unten auf lautete, und ſchloß mit den, 
an die drei anweſenden Scharfrichter, gerichteten Worten: Und nun 
übergebe ich ibn euch zur Vollſtreckung dieſes Urtheils. Der Ber« 
urtheilte wendete ſich darauf um, ſauk nochmals nieder und verrich ⸗ 
tete ein kurzes Gebet. Hierauf legte er fi, die Hülfe der Scharfs 
, auf das Scaffor und auch feine 
Glieder in die erforderliche Lage und ſorach noch die Worte: „Bott 
ſey meiner armen Seele gnädig!“ Einer der Scharfrichter, bebedte 
ihm darauf das Geſicht mit einem Tuche, und nun wurbe bie Kine 
richtung mir dem Stade von unten anf vollzogen. Nachdem der Des 
linquent geendet hatte, wurde der Leichnam deffelben fofort in den 
bereit lebenden Sarg gelegt und fodann verfcharrt, Die Bolfömenge, 
welche der Hinrichtung beigewohnt hatte, gab während derſelben fait 
feinen Laut von fih, jondern beobachtete ein tiefes, dem ichredlichen 
Alte angemeffened Schweigen und verlieh nach Beerdigung beffelben, 
ſichtlich tief erichürtert und in der vellfommeniten Ruhe und Ord— 
nung den Richtplatz. \ j 
Württemberg.) Stuttgart, 14. Juli. Nach eingeganges 
nei Nachrichten aus Livorno haben Sich Seine Königliche Majeſtät 
am 8. d. M., Abends gegen 8 Uhr, in Genua eingeichifft und find, 
nach einer glüdlicdyen Ueberfahrt, Tags darauf, am 9,, Worgens 9 
Uhr, in erwünichtem Wohlfegn in Livorno eingetroffen, woſelbſt Höchſt · 
diejelben Ihre Badekur fofort zu beginnen -beabfihtigten. (Schw. M.) 
(Sahfen.) Dresden, 14. Juni. Se. Maj. der König baben 
für die Dauer einer Reife nach Kärutben und. Tyrol, welche Aller: 
höchitdiefelben Mitte diejeds Monats anzutreten beabfichtigen, das 
Sefammtminifterium zur Beforgung der inmitteld vorfommenben 
ger ra und zur geme inſchaftlichen Bellziehung 
aller dringenden Verfügungen mit, AU tem Auftrage zu verſe⸗ 
ben geruhet. Allerhöchem Befehl gemäß wird die ſes hierdurch jur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. Dresden, am 9. Juli 1341. Ge⸗ 
fammtminifterium. v. Lindenau. v. Wagdorf. dein. 3.3 
Baden.) Karlsruhe, 13. Juli. In der Abgeorbnetenfanmer 
erflattete heute Hr. Vader den Gommiüillenöbericht in Betreff der 


Urfaubsfrage.. (Der frühere Berichterflatter in dieſer Frage, Hr. 
Belt, iſt jet der durch Krankheit veranlaßten Abweſenheit des Irma. 
Duttlinger mit den Pflichten des Präfldiums im Anforuch genoms 
men.) Der Bericht fügt ſich auf bie befannten früher geltend ges 
machten Argumente, hebt aber beſouders das —— daß ber 
Regierung das Recht der Urlaubsverweigerung 3 nicht abgeipros 
chen werde, baß aber in Bezug auf den hier in Rebe ftehenden Kal 
die Regierung feinen Gebrauch hievon machen dürfe, ſondern ben 
Urlaub ertbeilen müffe, weil ihr nicht das Recht zuſtehe, den vers 
faffungsmäßigen Beſtand «(die Bollzahbl von 63 Mitgliedern) zw 
ſchmälern oder zu behindern. Der Sclufantrag der Gommilfion 
t auf folgende Verwahrung zu Protofell: „Die Kammer, ihre 
Rechte für die Zufunft verwahrend, erklärt: daß ſie an der in den 
Beichlüffen vom 7, und 22. Mai ausgeſprochenen Nechtsüberzeugung 
feſthalte, die Ausichließung der Abgeordneten Aſchbach und Peter 
vom Beſuche des Landtages ald den verfafungsmäpigen Beitand der 
Kammer verlegenb betradjte, und meue Wahlen im Aen und 16ten 
MWahlbezirke, fo lange deren Deputirtenitellen nicht verfajlungsmäßig 
erledigt find, nicht als gültig zu erfennen vermöchte. Sie beflagt 
babei tief, daß unter dem Zerwurfniffe, welches die durch Urlaubes 
verweigerungen veranlaßte Unvollitändigfeit der Bolfsvertretung her 
vorgerufen hat, der gedeihlihe Bang der Landtagsgeſchäfte ſelbſt leis 
det; fie findet aber ihre Verubigung im der Ueberzengung, daß «6 
ihre Pflicht war, die zur Abwehr des gegen fie gerichteten Angriffs 
nothwendigen verfaflungsmäßigen Schritte zu thun, daß fie alıo an 
dem Zerwirfnig und deſſen Folgen feine Schuld trage.” (Obd. 3.) 
(Broßherz turemburg.) turemburg, 10. Juli. Die 
Antwort, welche Se. Maj. der König-Öroßherzog bei leiner nenlichen 
Anwefenheit dahier eine Deputation, welche um einen Handelsver⸗ 
trag des Öroßherzogthums mit Frankreich bat, lautete folgendermas 
den: „Die Zeritüdelung ift ein Unglüc für das Land geweſen; ich 
batte mich auch ſelbſt widerfegt, und ich bedaure fie für kuremburg. 
Als mir mein Bater die Regierung abtrat, waren bie Unterhandluns 
gen mit Deutichland angefangen; Reclamationen gegen die Bereinis 
gung mit dem deutſchen Zollvereine famen mir aus Luremburg zu; 
ich Far ein, daß es in feinem Intereſſe eine Handeldverbindung it 
Belgien oder einen Handelövertrag mit Frankreich wünjchen fonnte. 
Ich ließ die Unterhandiungen einhalten und eine commerciale Unter 
fuchung anftellen, um bie Meinung des Landes kennen zu lernen, 
Diefe Unterfuhung fiel zu Bunften der Bereinigung 
mitdbemdeutfhen Zollvereine aus. Aus dieſem Grunde 
allein Tieß ich die Unterbandlungen wieder aufnehmen; fie And zu 
einem Punkte gelangt, wo es nicht mehr von mir abhängt, ſie einzuhals 
ten; allein wenn Schwierigkeiten ‚oder ein Zwilchenfall, welcher bie 
Abbrehung tiefer Unterhandlungen hervorriefe, einträten, fo würde 
ich den Weg einichlagen, welcher der naturgemäßefte für die Interejs 
fen des Landes ik, und mih an Belgien oder Zranfreid 
wenden. Der Handelövertrag mir Franfreid, von dem Sie mir 
—— icheint-um fo weniger unmöglich, als auch eine 
Deputation der Handelskammer für denjelben fich bei mir verwendet 
bat.“ u ; andafl. 3tg.) 
® (Freie Städte) Frankfurt; 15. Juli, CPrivanborrejp.) 
Für Wiener Banfaciien uud 250 fl. Yooje zeigte ſich heute weniger 
Racjfrage und niedrigere Gebote ald geitern. In dem übrigen Fonds⸗ 
Gattungen feine weſentliche Beränderung. Die Malepok war zur 
Börfezeit nicht eingetroffen. 5 pEt. Metall.: "10815; 4 püt, M.: 
98138; 3 pEt. N.: 7578; Banfactien: 1965; 250 fl. Yooje: 106 112 
—3l4; 500 fl. Yoofe: 182; Prämienicheine: —; Integrale: 50 716; 
Spud.: 42 pet: 8 1414; 3 h2 pGEt. 7134; Ard.: 2038; 
poln. 300 fl. Yovje: 7134; 500 jl. Yooje: 77118; Taunusbahn⸗ 
Yerien: 371112 Bed; Disconto: 31j4 pEt. Brief. . 
Branffint, 13. Juli. Es jcheint gewiß, daß unjerem Plage 

- durd die Unglüdsfäle in Wien keine Berlufte werden zugefügt wers 
ven. Aus diefem Grunde äußerte fich auch feinerlei Rädwirkung 
auf den Stand der öffentlicdyen Fonds. Die Wiener Börſe war en 
terreur, Es iſt indeilen keineswegs zu beforgen, daß eine allgemeis 
nere Kriſis drohe ; die Gonjuncturen, welche jene Erihütterung her⸗ 
beiführten, find nicht generell. j cRöln.z.) 
.. (Delterreidh.) Wien, 10. Juli. Der Fürſt Staaröfanzler 
wirb übermorgen die Reiſe nach feinen Herrfchaften in Begleitung 
feiner Familie antreten, calg. 3.) 
Wien, 12. Juli. Bon Seite der erften Handels häuſer Wiens, 
Darunter Sina und Rothichild, fol in einer Berfammlung in der 
Nationalbank befchloffen worden jeyn, Geymüller mit zwei Millionen 
zu unterftügen, und auch der faiferl, Hof intereſſirte ſich lebhaft für 
die Erhaltung diejed Haufes; indeſſen waren alle Rertungsverfuche 


fruchtlod. Die Paſſiva von Geymüller und Comp. follen 6 Millionen 
Gulden (uach Andren 7 Mill. G.⸗M.) betragen. : 
Schweiz 

Schaffhauſen, 0. Juli. Geſtern wurde Hr. Prof. Spleiß mit 
30 Stimmen zum Antited gewählt, — Wir hören aufs nene von 
den firengen Maßregeln ber öfter. Behörden gegen bie rewolm 
tionären Maßregein unferer Geguer — Laut brieflihen Nachrichten 
baben bie beide Erpebitionen nach Vallemaggia und Thal Biegnia in 
befter Ordnung flattgefunben. 


J Belgien. 
Srüſſel, 13. Juli. Im „Independant“ lieſt man: Ihre Majer 
täten werden erſt am 15. d. zu DOftende anfommen fünnen. Die 


Unpäplichfeit Sr. f. Hoheit des Herzogs von Brabant ift fortwähs 
rend die Urfache diefer Berzögerung, Wir haben einige Details über 
die ſe Unpaãßlichteit erhalten, und wir können verſichern, daß ſie gar 
nicht ſchwer iſt. Der junge Prinz hat einen durch eine Berfältung 
verorjachten Fieberanfall gehabt. Das Uebel am ſich felbft iſt nicht 
ſchwer, allein das Werter iſt in England. jo ſchlecht als bier, und 
bie Yerjte haben gerathen, Se. f. Hoheit noch micht reifen zu laffen, 
und die Abreife Ihrer Majeitäten noch um 2 Tage zu verzögern. 
Der König wird in jedem Falle am 16. d. Abends in Brüflel ein« 


treffen. 
j ‚Sranfreicd. 

Parie, 13. Juli. Der: Meffager verfichert, bie Ruhe ſey zu 
Zoutoufe hergeftellt und zu Montanban gar nicht geflört worden. — 
Nach der Bazeite wollen die Philhellenifchen Gomited zu Paris ein 
Gentrals&omite unter Chateaubriaud's Borfig bilden. 

Man will wilfen, ed ſolle in ber Kürze eine Anzahl neuer Pairs 
creirt werben. Unter den Namen, weldye dabei zur Sprache foumen, 
bemerft man die der Herren Sebaftiani, Latour» Maubourg, Batidr 
menil und Beugnot. 

Eine Ordonnanz vom 12. Juli verfügt mehrere Beförderungen 
in der Marine. Die Gontreadmirale Dupoter, Defaulfays, Leb lanc 
und Ralaude find zu Viceadmiralen ernannt. Der Biceadıniral Bans 
din it ald Marinepräfeet nach Toulon berufen. 

Wir baben bereits gemeldet, dad Graf Flauhaut zam Botſchaf⸗ 
ter in Madrid ernannt worden. Nach ber „Preſſe“ wird Graf Breis 
fon, welcher fi, nur um ſſch zu verabidieden, nach Berlin begeben, 
ganz im Kürze auf den Botichafterpoften in Wien übergehen. Es 
beißt, der Marquis von Dalmatien werde Hrn. Breffon in Berlin 
eriegen. Der Graf von Gt. Aulaire werbe ald Nachfolger des Hrn. 
Guijot in London genannt; wahrfcheinlich werde er ſich dorthin ber 

eben, fobald das neue englifhe Minifterium gebildet ſeyn werde. 
ine franzöſiſche Aregatte joll auf dem Wege nah Rußland ſeyn, 
um den Hrn, sen-Barante abzuholen, welcher gegen den 15. Auguſt 
bier in Paris eintreffen werde. 

Der „Courrier français“ will wiffen, dem Hrn. von Bourque⸗ 
ney fen zwar die Weiſung zugeſchickt worden, das Protokoll der konr 
doner Gonfereng zu unterzeichnen, allein Lord Palmerfton, jo glaube 
man in ®ondom, werde auf feiner Weigerung beharren nnd demnach 
nichts zum Schluffe fommen. 

5 pCt 115. 5. äIp6t. 76. 70. Arb, 22. 

. Ytalien 

Neapel, 30. Juni. Borige Woche famen die in Sicilien anſäſſi⸗ 

gen englüchen Kaufleute auf Beranlaffung ihres Gejandten hicher, 


um die vermittelft ded Redytö des Starkern von der hiefigen Regie 


rung berausgepreßten Bergütungen für gemachte efdhäfte 
während der ganzen Dauer bed Schwefelcontracts 
in Empfang zu nehmen, — Man fpricht neuerdings wieder von einer 
beadfichtigten Reife Sr. Maj. des Königs in ein deutſches a. 
* 2 } 

Rom, 6. Juli. Bon Seite des preußischen Cabinets iſt Wier 
befannt geworden, daß es zwar den Domcapitular Iven ald Geier 
ralvicar des Erzbifchofs micht officiel anertenne, jedoch feiner Amtes 
führung ſich nicht zu widerfegen gedenfe. Indem durch dieſes Aus—⸗ 
funftömittel weber ber Staat noch die Kirche fich etwas vergeben, 
fo glaubt-man-, daß dieſe neue Epifode in dem Kölner kirchlichen 
Streite dem ferneren günftigen Berlauf ber fait zum Abſchluß geführ- 
ten Berhaudlungen nicht verhindern werbe, wie ed von einigen ge⸗ 
fürchtet, von einigen aber auch leider gehofft werben zu ſeyn ſcheint. 
Bon dem Umftande nun, ob der Erzbiichof fi geneigt zeigen werbe, 
dem gemeinjchaftlichen Wunfche der Kirche und des Staats nachu ⸗ 
fommen, wird die emdliche Beilegung dierer Angelegenheit ——— 


Spaniem. 
Madrid, 6. Juli. Die Gehen Kammer der Cortes enticheiden 


in diefen Tagen vereint über die Bormundfchaftäfrage. Drei Com» 
binationen theilen die Anfichten: entweder wird Arguelles zum Bors 
mund gewählt, ober Almodovar , der Präfldent bed Genats, ober 
man wird ein Bormundichaftsconfeil von drei Mitgliedern ernennen, 
das dann vom Negenten Eöpatero birigirt würde. Da nach altfeanis 
ſchem Gefeg eine Königin ſich a vollendetem zwölften Lebensjahre 
elbft einen Gurater wählen und Iſabelle I. fchon im elften 
abr feht, fo fünnte leicht der Wormund nur kurze Zeit in Func⸗ 
tion bleiben. 


— — — — — — — — — 

*Mien, 12. Juli. (Priv.E.) Die Zahlungsunfähigkeit des Hauſes 
Geymäller u. Comp. war, wie man vernimmt, durch Umſtände ber- 
beigeführt, die nur momentan wirken. Es iſt Hoffuung vorhanden, 
dag jümmtliche Verlufte gedeckt werden, da die jehr ausgedehnten 
Befigungen ded Hrn. v. Seymüller ſchon eine mehr als hinlängliche 
Garantie geben follen. 


Michtpolitifchbe Zeitung. 

> Zn Weigelshaufen, Landgerichts Wernef, brannten gefteru 6 
Mohnhäufer und 9 Scheunen ab. Gerüchten zufolge, wäre das 
Feuer gelegt geweien und der Brandanftiiter bereite gefangen. . 
Das ftattliche Bauwerk der mehanüchen Baumwolls Spimneret 
und Weberei in Augsburg hat bei 450° Yänge, 80° und 5 Stöde 
Höhe. Ein riefenbaiter Dampffamin erhebt ſich im Mitte des Fa⸗ 
brithofes 120° Schuh hoch. Die Nebengebäude find für das dienſt⸗ 
thuende Perſonal, Aufſtellung von Turbinen, für Magazine, Dampf 
en ragen Gasbereitung, u. 1. w. Gin Werant, Epinns und 
ebmeifter, ein Garderies und Dberjchlidyrmeiiter find ang 
ur Bildung von Arbtitern für die mechanifche Weberei iſt eine 





fche Streifelräber in Bewegung geſetzt, 1000 Arbeiter, jung und alt, 
find ſammt dem befchäftigt, 800 Webflühle und 30000 Spindeln im 
Gange, Täglich wurden damald 23 Stücke Baummolle und 300 
Stück Tücher gefertigt. Durch die weiten Räume verbreiteten 600 
Gaslampen herr Beleuchtung. Bon Weitem herfommend, zur 
NRachtzeit, z. B. auf der Eifenbahn, gleicht das Palais mit feinen 42 
Benftern in einer Reihe (alſo 250 an einer Längſeite) einem brens 
nend glänzenden Feentempel. Das muß man jehen, befchreiben läßt 
ſich das Alles nicht genug. Daher verfäumt fein Fremder, dieſer 
aufblühenden , großartigen Fabrik feinen Beſuch und freudige Aufr 
mertſauteit zu ıchenfen. Es eriftirt bereitö eine Lithographie hievon. 

— Berlin, 12. Juli, OPrivatcorrep.) Hrm. Dr. Schafaridc 
aus Prag, dem befanntlih an unjerer Univerfität die ehrenvolle 
Prefeſſur für jlamifche Sprachen mit einem fehr einträglihen Ger 
halt angeboten worden if, hat — nach Briefen aus Wien — bie 
dortige umfichtige Regierung in Folge deſſen die Bibliorhefaritelle 
zu Prag mit 2000 Gulden Gehalt übertragen, und außerbem noch 
das Amt ald Cenſor mit 800 gelaflen,, fo dag Schafarit nun dert 
feine Forichungen uber ſſawiſche Sprachen jorgenios fortiegen kann. 
Würde dieſer Gelehrte die Profeflur bier angenommen haben, fo 
hätte er wenig deßhalb in feinem Streben leiften können, da unfre 
fonit große Bibliothek ſehr arm an Werfen über ſlawiſche Kiteratur 
it. — Der Componiſt Meperbeer, welcher bereits feit mehreren Bor 
den ſich unter und aufhält, hatte heute die Ehre von Sr. Majeität 
nach Gharlottenbof, einer reizend gelegenen Billa bei Porddam, ges 
laden zu werden. Meyerbeer iſt jetzt mit der Gompofltion einer Oper 
ie die Carl Maria v. Weber ganz unvollendet zurückgelaſ⸗ 
en hat. 

Hr. heine wiberjpricht in der Allg. Ztg. ſowohl der Nachricht, 
daß er eine Ohrfeige befommen, ald audy der, daß er todtfranf fen. 


chule begründet. 
32 Stühle im Gange, und erzeu 
Tücher. Das Ganze wird burd) 


In diefer Webſchule waren jchon gleich Anfangs 
ten wöchentlich gegen 70 Stück 
urbinen, fogenannte Tourneyron’s 


‘jener Frankfurter babe ihm bios einige Worte zugeitoitert, keines— 
wegs ſich aber an ihm vergriffen. 





Shifffabrtd-Rahridten. 
Köln, 12. Juli. Mbgefahren: N. I. 
ri Schon Wir, von Würzburg mit Yadung 
er mad dem Mu. DW. In Yab. eben 
‚dahin: V. J. Lenk von Würjburg. 
Wertheim, 14 Juli. Heute hier vorbeigefahren; 
Ch. Hegwein von Ken mit Kadung von Köln, 
ul, 


Burburg,. 15. Angefommen heute Mor: 
en: Joh. Stödlein von Bamberg mit Ladunz von 
rantfurt a. M 


j & Yadung nad Frankfurt, Mainz u. Köln: 
Kil. Schön von bier, Ende der Yadezeit am 20. d. 


Wein: Berfteigerung. 
126) Die zum Nachlaſſe des koͤnigl. Advo⸗ 


Raten Dr. Lowenheim dahier gehörigen Werne, 
als namlich: 
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fo wie bie dazu gehörigen meingrünen 15 Süd Zäſ⸗ 
jer werben am 
Mittwoch den 28. Juli d. Je 
. Nadımitt. 2 Yhr 
- im 2. Diftr. Mr. 168, im f.g. Zellechofe gegen als ⸗ 
Pe Zahlung in Pallantägiger Wünze gerichtlich vers 


Kür urg dem 10. Juli 1841, 
Konial. en u Stadtgericht. 


i ing. 
Re iepremener, Pro, 
Apotheles und Handlungs s Verkauf in 
te, 


Durch immerwährendes M i i i 
mein Geſchaͤſt zu Läjtig, * — —32 





ſchloſſen, ſolches aus freier Hand zu verkaufen. Es 
deſteht aus einem neuerbauten Hauſe, mit einer mady 
dader. Epitem eingerichteten Aporhefe und einer Spr: 
cere. Handlung, mt einem ziemlichen Vorrath an 
Medien und einem Ertrag von 1600 fl. Won dem 
Kaufihilling Tann ein Drittel, mach Umſtanden auch 
die Hälfte ftehen oleiben. 


Louiſe Hoffmann. 


Bercbelichungs : Unzeige. 

Unjere beute vollzegene ebene Verbin; 
ung jeigen wir biermi allen unſern Ber: 
undeen und Freunden. an, und empich- 

ien und ıhrem fernern fire. dicaftlichen 
Wohlwollen. 
Würzburg, den 15. Juli 1841. 
‚, Dr. Eari Huber, 


pract. Arzt zu Woſfſtein in der 


Fanıy Huber 


gen. Mer. ° 





Anzeige 

Zu einem MWädden von 10 Jahren, welches die 
franzofihe Spradze erlernen jol, wird eine junge 
Anfangerın geſucht, welche am Unterrichte Theil nimmt. 
Das Vahere erfahre man im der Ölodengafie Nr, 247, 

‚Bermierhbunm 

1241 Im 3. Diſtr. Ar. 155 iſt über 1 Etiege eine 
abgeiplofjene Wonnung, beftehend in 5 beigbaren Zum 
mern, einem Nabinefe -und Alfoven, jodann emer 
Kudıe, einem verihlienbaren Borrlape, einer Keller: 
Anıherlung, gemeindaftlicher Waſch· Gelegenteit mit 
Brunnen, 3 Bodenfanmern, einer Holzlege und Speir 
jefammer, einem gememſchaftlichen Boden zum Waſch⸗ 
teodnen, auch Stallung zu 4 Pferde mir Heu = und 
Errohtoden und Chaiſen Xemiſe zu vermierben. 


[6c] Grossherzogl. Badisches An- 
lehen von 5 Mill. Gulden in 24 fl, F, 


Ziehung den 1. August. Haupttreifer: fl. 50,0L0, 


15.090, 8000, 5000, audo, 4 A 1500, 7 A 1000. 
Loose ü 3 fl: 30; bei Abnahme von fünf Stück 
dus sechste gratis erlässt wunterzeichnetes 


Handlungshaus, 
. Julius Stiebel 
‚Baugquier in Frankfurt a, A. 


Cirque Olympique 
des J. K. Dumos in der fonigl. Hof⸗Reit⸗ 
Schule. 
Heute Freitag den 16. Juli zum Gritenmal : 
ajeppa 
Grofe Pantomime, neu arrangirt yon dem Pantomis 
men: Meiſter Garlo Bora, audgeführt von Su Perior 
nen und 20 drefirten Pferden. — Das Mäbere be: 
fagen die Tagrézettel. — Hiezu ladet eraebenft «in 
3% Dumos. 
Eamdtaga den 17. Juli 1841. 
Grosse Benefiz-Vorstellung 


für 
Demeifelle Adelaide Hinne 
+ Zum Eritenmale: 
Große Pantomime, — Ge 
rofe Vantomime, ausgeführt von der gan 
ſeuſchaft. — Hierauf rg depiele — N ide 
noch von feiner andern Befelidaft producirt wurde, 
Dann auf Verlangen: Die hohe Eule. Madame 
Dumos ais Amazone. 
Es empfiehlt ſich dem geneigten Wohlwollen des 
tunftliebenden biefigen Pubkfums 
Adelaide Sinne. 
Sonntag den 18. unwiderruflich die legte 


Vorftellung, 
[3a] Ba Pfautib u. Comp. ın Wien if fo 


eben erihienen und ın allen- Buchbandlungen (in 
Würzburg in der Stahel'ſchen) zu baben: 


Gräfenberg. 
Einladungen, ittheilungen, Betradh- 
tungen. 


Bon 
Dr. E. M. Zelinger. 
8. broch. ı fl. 48 fr. rbn. 


BIFOLIEN 


tungen 
Joh. Gabr. Seidl. 


Zweite, vermehrte Auflage. 
8. broch. 2 fl. 15 fr. rhein. 





Om Verlage und unter Berantwortlichkeit der Stahel’jchen Buchhandlung.) 


Vot au obe zahlung · 
Datt ahrig Hier, 34. 48 fr. ver Por I. Kaven 
f} — —J ar. R.ULS Ma, 
' 5 . 





Einrüdungsgebühr 
"Die Breifgaltige Peritgeite sderderen Raum ä Pr, 
Briefe und Seſder franro, ' 


ene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Baterland für Waprpeit und Recht. 








Die Main: Dampfichifffabrt. 

* Würzburg, 15. Juli. Das N mg rg Jeurnal Niro. 193 
enthält unter der Aufichrift Aſchaffenburg ein neues, wenn aud) kurs 
ed Manifeft von einem dortigen, zur Zeit namenlefen Berein für 
Berfeung einer Dampfihifftahrt auf- dem Maine. 

Nur adıt Aftien, heißt ed, und zwar blos von Privatperfonen 
ſeyen in Afchaffenburg für das fräntifhe Unternehmen gezeichnet wor⸗ 
den; bierin line ein deutlicher Beweis, daß man ſich dort an bie 
Geſellſchaft zu Würzburg nicht anfchließen, oder vielmehr den dort 
aufgeitellten Grundiägen nicht folgen wolle. Zwar ſchiene es, Die 
fräufifche Gejellichaft habe mit. vielen Koſten (2) auf, gemietbeten 
Damptichiffen Probefahrten angeftelt, und werde ihr Unternehmen 
in Gang fegen; allein bemungeachtet werde bie in Aſchaffenburg ent 
ſtandene Geſellſchaft, welche bereits Einzahlungen bewirkt 
babe, sie!) ſich micht auflöfen, fondern ihr Vorhaben verfolgen, 
zudem da allerhöhften Ortd nur Goncejlionen, und feine Privilegien 
ertheilt würden, Es fey übrigens unichtig, als habe der Aſchaffen ⸗ 
burger Verein bei feinem Borhaben die übrigen Mainftädte ausſchlie⸗ 
den wollen. Aſchaffenburg wäre vielmehr um deßwillen auf ſich 
Beichränft worben, weil man es um ben Befig der Direktion beneis 
det habe, und weil Würzburg von ber dortigen f, Regierung mehr 
bevorzugt geidienen!! — Wir entgegnen: 

Die Theilnahme oder Ridyttheilnahme au dem Unternehmen für 
Herſtelluug einer Maindampfihifffahrt iſt für die einzelnen Uferſtadte 
und deren Umgebung Sache der freien Wahl. Es genügt, bag alle 
unter Berwerfung jedes ausichliefenden Örundfages zur Subfeription 
eingeladen worden find. Der Ruf ging aud an Aſchaſſenburg, ver 
Handelsftand ſchickte zu den vorbireitenden Berathungen, am Sitze 
der f. Regierung, feine Bevollmächtigten, der dort entworfene Pros 
fpeetus nebft ven Statuten, find von einem Aſchaffenburger Bevoll⸗ 
mächtigten unterzeichnet, und im Druck erichienen. Run erklärt ein 
anonyıned Maniteit den Nichtanichluß. Iſt dad nicht ein boppeltes 
Sriel? Warum? Der Berein hat bereitd Zahlungen erhoben, war 
diefed ohne vorgängige allerhöchſte Genehmigung ordnungsmäpig 
und zuläffig? Das hiefige mit Willen der Sreisregierung, beſtellte 





proviſoriſche Somit hat ſich die ſes noch nicht erlaubt, — Bon einer, 


von Alchaffendurg ausgegangenen Einladung an die Lbrigen Mains 
uferftaaten ift nichts befamnt, dad Wollen und die That find ver 
fdyieden ; eine anonyme verdeckte Einladung if nichtig, hier ward der 
ger ade Weg der Publicität gewählt. Das Gomire hat dur Einla 
dung aller Uferftäbte und Umgebungen bewiefen, daß es im um eine 
allergnädigfte Gonceffion, nicht aber um ein ausſchließgendes Privileg 
zu chum ift, welches mit der rechtlich beftehenden freien Flußſchifffahrt 
il ohuchin nicht verträgt. Meder für den ganzen Mainftrom noch 
ür einen Theil desſelben iſt iegend ein Privilegium, an deffen Wohl 
that wicht andere Gleichberechtigte Authel nehmen dürfen, zulällig. 

Was die angeblidy koſtſpieligen Dampfprobefahrten auf Dem 
Maine betrifft, fo find die Berfafler des obigen Manifeſtes im Irre 
thume; feiner Ju wird die Verwaltung mit eigenen und nicht ge» 
mietheten Schiffen die Probe machen. Nicht Neid auf Ajchafıens 
burg, ſondern die Natur der Sache ſelbſt hat die Direktion der 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zur Zeit nad Würzburg verſetzt. Bes 
reitd 1839 war man bei den Verhandlungen an dem Bige der f. 
Regierung zu Vaireuth darüber einig geworden, aus dem ganz nas 
türlihen Grunde, weil Würzburg Den geographiihen Mittelpunft 
für die Maindampffchifffahre bildet, nicht zu weit von dem Ludwigs⸗ 
Canal entfernt, bie bedeutendfte der inländifcden Maindädte iſt, und 
unter ihnen vielleicht auch die meilten Geidkrafte befigt. 


Unter. ſol⸗ 





Sonntag, 18. Juli 1841. 





dien Berhältniffen fann man über den kleinlichen Vorwurf, als walte 
eine Begünftigung der f. Regietung vor, gerne 'wegiehen. Wenn 
übrigens alle binfichtlich des Handels bedeutenden. Mainftädte gleich 
Aichaffenburg fidh beiondere Goncefliouen für Stücke der Maindampfs 
ſchifffahrt verfhaffen wollten, fo fünnte dad großartige nur durch 
—— und Einheit von Kräften aller Vetheiligfen entſchieden 
gebeibliche Unternehmen nie zum. Zieie fommen, Wir zweifeln dems 
nady nicht, daß im Kalle wirklidy die unbefannte Aſchaffeuburger Bes 
feufchaft auf ihrem Srolarungsiyitem verharren fellte, dem ungeachtet 
das bewußte Ziel durch ſonnige Eintracht erreicht werde, unb daß 
die allerhochſte Regierung, welche die anfänglidy moch ohne Zuſam⸗ 
menhang beft-henden eingelnen Bereine zu einem Ganzen verſchmol ⸗ 
zen bat, Ihrem mit jo: viel Umficht und hoher Theilnahme begennes 
nen Werke die Krone auflegen, endlidy daß ein, ſey es and Privat⸗ 
Speculation, oder Provincialgeit, ober aus irgend einer andern 
Quelle entiproffenes Unterfangen die Erveichung eines gemeinnügigen 
Eutjwedes: zu hindern nicht im Stande ſeyn werde, 





Deutſche Bundesitaaten. 

(Bayern) Würzburg, 17. Juli. Geſtern Nachmittagait Se, 
Ercell, der f, Miniſter d. Innern auf feiner-Babereife hier ange, 
kommen und dürfte. bid Morgen Mittag hier verweilen, 

Wüncen. Im Megierungsblatt Nr. 28 vom 14. Juli wird 
der Yandbrathsabjchied von Dberfraufen zur öffenttichen Kenntniß ges 
bracht. Rach Inhalt desſelben ift der Kreisregierung bie fchlennigite 
Vorermittiung wegen Errichtung eines proteilantiichen Schullehrer⸗ 
Seminars aufgetragen worden. Der Schluß des Abſchieds lautet: 
„Die von dem Landrathe ausge prochene Anerfennung Des geregelten 
Ganges der Kreisregierung und ihres lebendigen Eifers in der Fürs 
derung des Unierem Herzen vor Allem nahe liegenden Wohles Uns 
ſerer Unterthanen, fo wıe die in den Verhandlungen des Landraths 
gegebenen Beweife jeiner treu ergebenen Seflanang und feines red⸗ 
lichen Strebens, die ihm gefegte wichtige Aufgabe, innerhalb der 
Grenzen feines Wirkungskreiſes mit Umficht und eifriger Sorgfalt 
für die Intereffen des Hreifed zu löſen, haben Uns mit febhafter 
Freude erfüllt, und Wir geben beim Landrattie hierüber bei: Erthei⸗ 
lung bed gegenwärtigen Abichieded mit Bergmügen Unfere volle Zus 
friedenheit unter. der Verficherung Unſerer landesväterlichen Huld und 
Gnade zu erkennen. — Dasfelbe Regierungeblart enthält unter den 
Dienſtesnachrichten die Berfegung des Port » Offtgiald v. Steinsdorf 
von Würzburg nach Negendburg, die Verleihung der bei-dem Ober, 
poftanıt Würzburg ertedigten Diftziahtelle an ben Unterlientenant 
Ritter, und der bei dem Dberpoſtamt Nürnberg erlebigten zwei Of⸗ 
fiialftellen- an die Unterlieutenants Wader und de Troge. Der 
Nentbeamte Mehltreter rourde von Kipfenberg nach Schongau ver- 
fegt, und der Rechnungskommiſſär Brugger in Palau: zum Rentber 
amten in Kipfenberg exnannt, j 

München, 14. Juli. Wie man vernimmt, wird Se. fönigliche 
Hoheit Prinz Karl von Bayern in Begleitung des Küraffier-Oberfts 
heutenants v. Parjeval und des Majord von der. Mark vom Bere 
rafquartiermeifteritabe, fi) in dad demuächlt ın Schlefien ſtattfindende 
preußlfche Uebungslager begeben, Oberſt Leitner iſt im Auftrage 
diefed ‚Prinzen nach Paris gereist, um dort mehrere Beſtellungen J 
machen, da Se, £. Hoh. nächſten Winter Eerele's zu balten gedenkt. 
— Briefe aud Anfona, die heute in Unferer königlichen Reſidenz 
anlangten, beitimmen die Aufunft Sr, f. Hob. unferes Krenprinzen 
anf kommenden Freitag. — Radrichten aus Berchtesgaden zufolge 


giroffen; 
.. de eb rtet, ( 
uns daſe erwa 
a 14. Juli, Heute Nacmittage 4 Uhr 
Leihenbegängnig bed hochwürdigſten Herrn Bischofs von Regensburg, 
gran riet v. Schmwäbl, auf bie feierlichſte Weife ſtatt. 
er Zug ging vom bifchöfl. Palais aus und wendete fid} von ba, 
nachdem } einem weiten Bogen die vorzüglicheren Gaſſen und 
Päge der Stadt burchichritten, madı der Kathedrale, in berem ehr⸗ 
würdigen Hallen, unfern von dem das Weihwaſſer enthaltenden go» 
thiſchen Ziehbrunnen, bas Grab bereitet war. Nähern Bericht und 
auf morgen vorbehaltend, bemerken wir einfweilen nur, daß die 
Bevölferung der Stadt und Umgegend, Geiſtlichteit und Laien, fi 
in außerordentlich großer Zahl bei dieſer Trauerfeier eingefunden 
bat, und daß — ein Beweis der allgemeinen kiebe und Ber 
ehrung, welcher ber Siengefchiedene im Leben ſich erfreute — auch 
der proteftantifche Theil der biefigen Einmwohnerichaft ſich beeiferte, 
an. ben dem Hochſeligen veranftalteten legten Ehrenbezeugungen res 
gen-Antheil zu nehmen. Ws ein Zeichen adtungsvoller Rückſicht⸗ 
nahme verbient ferner erwähnt zu werden, Me der hiefige Handels⸗ 
ftand während ber Dauer bed Leichenbegängniſſes in den von biefem 
berührten Theilen der Stadt bie Läden verichloffen hielt. (R. 3.) 
Augsburg, 14. Juli; Die Leitung des Baues der Bahn von 
Augsburg nad Nürnberg ift folgenden HH. Ingenieuren zu —*— 
Alphons Kohler für die Geftion von Nürnberg nad) Weipen urg, 
Ludwig Fries für die Sektion von Weißenburg nach Wemding, Joſ. 
Hohenner für die Sektion von Wemding nady Donauwörth, &. Feir 
ele für die Sektion von Donaumörth nad Meitingen, R. Pertich 
fir die Sektion von Meitingen nach Augsburg. 

Augsburg, 14. Juli. kudwig · Canal 7412 P.,73 112 G.; Augsb.⸗ 
Munchener Eiſenbahn⸗Obligationen a 4 pEr. 100 ij8 P., 9934 G. 
Augsburg · Münchener Ciſendahn v0 P. 9. — 

(GPreußen.) Mäuſter, 13. Juli. Eine in dieſen Tagen 
hier eingetroffene Deputation der katholiſchen Niederländer harte 
beute bie Ehre, dem Herren Glemend Auzuſt, Erzbiichofe von Köln, 
ein koſtbares Kreuz, ein Geſcheuk der Katholiten beider Niederlande, 
u überreihen. Rachdem die Deputirten ım Borzimmer des Herrn 

rjbifchofs das Geſchenkt aufgeitellt: hatten, fielen fle beim Eintritte 
ded verehrten Kirchenfürften auf ihre Kniee und baten um den 
Segen für ſich uno für bie Länder, von denen fle abgeorbnet waren. 
Darauf ſprach der Herr Paitor Wolf aus Nymwegen in einer kur— 
zen Anrede die Geſinnungen aus, wovon alle fatholiihen Niederläns 
der gegen ben rheiniichen DOberhirten befeelt find. Mit tiefer Rühs 
rung und mit Danf nahm der Herr Erzbijchof biete aus dem Herzen 
geiprodyenen Worte entgegen, bat um das fernere Gebet der nieder» 
dändifchen Katholifen für fi und jeine Heerde, und verfprad, auch 
ihrer in feinem Gebete eingedenf zu ſeyn. — Das Kreuz, welches 
die Deputirten überdracdhten, iſt eingeichloffen in einen aus ben 
% im gothifchen Geſchmacke gearbeiteten Zabernafel von etwa vier 

J Höhe und mehr als zwei Fuß Breite. Auf der Höhe bed Tabers 
nafeld ftcht ein Kreuz, worin zwei uralte Berniteinplatten eingelegt 
find, auf.deren einer ein Agnus Dei, auf der andern bie Leidens⸗ 
werkjeuge eingegraben fichen. In der Witte der beiden Flügelthüren 
find von Außen zwei Metallplatten angebradyt, mit ben Wappen 
der Erzdiöcefe Köln, und der Familie von Drofte zu Viſcher ing. 
Eine dritte Metallplatte, in der Mitte über den beiden. Flügelthären 
befeftigt, enthält die Infchriit: „Clementino Augusto, libero baroni 
Droste ex Vischering, Archiepiscopo Goloniae Agrippinae, Sae- 
culo decimo nono intrepido Excelesiae juram defensori, mirabunda 
Neerlandia Gatholica.* (Dem Herrn Clemens Yuguft, » Freiheren 
Drofte zu Bifchering, Erzbiſchofe von Köln, dem unerjchrodemen 
Bertheidiger der firchlichen Gerechtiame im 19. Jahrhunderte, jchens 
fen, ald ein Zeichen ihrer Bewunderung, die fatholifchen Niederlande 
dieſes Kreuz). Der auf Fünftlihe Arı ohne Schlüffel geöffnete 
Tabernafel zeigt einen hellen Hintergrund mit goldenen Strahlen, 
anter denen die palfenden Worte zu lefen find: „In eruce salubri- 
tas, in cruce solatium, in eruce viotoria.* (Im Kreuze it Heil, 
im Kreuze Troft, im Kreuze Sieg.) Das Kreuz ſelbſt it mit dem 
Außgeftelle mehr ald zwei Fuß hoch, und beſteht aus dem foitbariten 
Bernfteine von dunkler Farbe. Das Chriftusbild ift etwa 5 Zoll 

roß, und aus Elfenbein geſchnitzt. Au den Außerftien Enden ber 

treuzesarme und über dem Haupte umd zu ben Füßen bes Chriſtus- 
Bildes befinden fich vier kleine eingelegte Platten von Elfenbein mit 
den Bildwiffen der vier Soangelijten, Am untern Theile des Kreuz 
ſchaftes it das Bildniß Shrifi mit der Weltfugel und dem Kreuje 


und dad Bildnig Seiner Mutter Maria aus Elfenbein eingelegt. 
Der Buß des Kreuzes befteht ebenfalls aud dunklem Bernfteine mit 
heilgeiben, ganz gleichfarbigen Rändern und ſchön gearbeiteten Säu—⸗ 
len aus Amberftein. — Den Werth bed Ganzen jchägt mar auf ' 
50,000 hoelländiche Gulden, Aber gewiß noch höher if der gefchicht 
liche Werth des Kreuzes anzufclagen. Dasjelbe wurde vom Papfte 
Martin V. Ct 14319 dent n«Rlofter bei. Gertrubenber ⸗ 
ſchentt und kam jur Zeit des Abfalles ber Niederlande in bie Bände 
der Holländifchen Reformirten. Durch eine gemiſchte Ehe, aus der 
bie Kinder fatholiih wurden, fam es wieder im fatholiiche Hände, 
und es iſt num beftimmt, die Hauscapelle des Erzbiſchofs Clemens 
Auguft zu ſchmücken. Weftfälifcher Merkur.) 
(Hannover) Stade, 9. Juli. Geſtern Abend fvät fehrte 
ber Deputirte der Stabt Stade, E. B. Holtermanın, zurüd, Nach⸗ 
dem foldes diefen Morgen befannt geworden, verfammelte ſich eine 
Deputation ded Magiſtrats, ſammtliche Mepräfentanten und Wahl 
männer auf dem Rathhauſe und begaben ſich von bier zu dem Des 
putirten, um ihn zu bewillfommen unb für bie ihren Gefinnungen 
entfprehende Vertretung der Stadt zu dauken. , 
(Sadhfen) Dresden, 14. Juli. Der König und die Königin 
find geſtern Abends 9 Uhr nach Bayern abgereift, der Prinz Auguſt 
von Preußen ift geftern hier angefommen. (keipg- 3.) 
Baden.) riöruhe, 14. Juli, Se. Hoh. der Erb-Broßhers 
309g hat heute zum erften Male als Grenadierlieutenant bie Wache 
—— Eine große Menfchenmaffe war zuſammengeſtrömt, um den 
Firſtenſohn feine militärifche Dienitpfliht üben zu jehem Der f. f. 
öfterreichiiche Generalmajor und Präfldent der 


- ) undes ⸗Militär · Roms 
mifflen in Frankfurt, 


ehr. v. Rodiczty, iſt heute dahier eingetroffen 


und zur groͤßher zogl. Tafel gezogen worben. (Dbb. 3.) 
, ®# (freie Städte.) —* 16. Juli. (Privat⸗Correſp.) 
Die Fondscourſe behaupteten ſich heute zumeiſt auf ihrem geſtrigen 


Stande, man gewahrte wenig willige Abgeber. Die Mallepoſt war 
zur Börfezeit nicht eingetroffen. 5 p&t. Metall.: 1063j16;5 4 pEt. 
M.: 9818; 3 pCt. M.: 737)8; Banfactien: 1963; 250 fl. kooie: 
106 58—7)8; 500 fl. oofe: 132; Prämienfcheine: —; Integrale: 
5038 — 716; Spnb.: 412 pt: 8S1j2; 3 ꝛ pt. 717185 
Ard.: 2058; poln. 300 fl. Koofe: 71314; 500 fl. Roofe: 771]4; 
ZaunusbahnsMetien: 37034 Geld; Disconto: 31/4 p&t. Brief. 
. Branffurt, 14. Juli. Der Belauf der * bes Geymũllerſchen Fal ⸗ 
limente iſt acht Millionen Gulden. Ein paniſcher Schrecken hatte 
ſich der Wiener Börſe bemächtigt, und würde, ba feine Papiere 
mehr Abnahme fanden, obne Zweifel die bedauerlichſten Folgen ge 
habt haben, wenn ſich nicht die Herren Rothichild, Arniteins Edfeles 
und Sina beeilt hätten, dem Plate ichleunigit zu Hülfe zu kommen, 
Es vereinigten fich, mit auerfennendwerther Beeiferung, diefe Bank⸗ 
häufer dazu: eine Summe von ſechs Millionen Bilden zufammen 
zu ıchießen, und zwar zu dem Behufe, dafür gute Staatseffelten zu 
5 pEt. umter dem Gourd in Prolongation zu mehmen. Durd die 
diepfalfige Erklarung wurde der Erfchütterung an der Wiener Börfe 
einigermaßen wieder Einhalt gethan. Durch den Sturz des Haufes 
Geymüller find mehrere hiefige Hänfer mit Berluften bedroht, die 
übrigens nicht von Belang feyn werben. Die Herren Rothſchild, 
Sina und Arnſtein⸗Eskeles hatten vor Ausbruch der Kataſtrophe bie 
Bilanz jenes Hauſes in einer gemeinichaftlichen Conferenz in Einſicht 
und Prüfung genommen, um dasfelbe, wo möglich, durch Unteritügr 
ung noch zu halten; fie erkannten ſolches aber als unthunlid. — 
Zu gleicher Zeit hat man hier die Nachricht erhalten, daß die deftnis 
tive Natification des AnlchensBertrages durh Se. Maj. den Kaiſer 
von Dejterreih nunmehr erfolgt if. Dem Bernehmen nach haben 
die Herren Rothſchild, Sina und Arnſtein-Eskeles die Summe, für 
welche ſich das Bankhaus Geymüller bei der Negocirung des Ans 
lehens betheiligt hatte, gleichfalls übernommen. — An unjerer Börfe 
jeigte I heute, ungeachtet der Vorgänge in Wien, eine fehr feſte 
und zufriedenftellende Stimmung, namentlich in öfterreichifchen Fonds, 
die allgemein höher blieben, ; cRöl, Ztg.) 

° (Defterreidh.) Wien, 10. Juli, (Privatcorrefpondenz.) 
5 per M.: 1061165 detto Apät. in E. M.: 9812; detto 3 por, 
in CM. 75 112; 250 fl. Looſe 1839: 1057185 500 fl. Yoofe: 130; Banfı 
Actien pr. Stud: 1579; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eurr. ad 
Uso 99ıld ©. AR 

Der Status bei Hr. v. Geymüller wird erft in einigen Monar 
ten gefertigt werden koͤnnen z wohl aber will man nach oberflädhlicher 
Zufammenjtellung ein Deficıt von 6 — 8 Mill, Conv.M. annch» 
men. Es laufe nahe an 4 Millionen Gulden in Wechjeln und der 
hiefige Play it fo außerordentlich derangirt und in Belbverlegenheit, 
das man fih eines ähnlichen Zuſtandes nicht erinnert hat. Häuſer, 


die mit, 10 — 12 pÜ. discontiren wollten, fonnten dieſes Geſchaäͤft 
aus Mangel an baarem Geld nichtrealifiren. Wahr ſcheinlich wird fo 
wohl wie man jept im Begenfage zu den geſtrigen Nachrichten hört) 
bei: Geymüller als bei Steiner für die Eurrentgläubiger nichts herand« 


fommen: 
Schwein 
Bern, 12. Juli. Im der Nacht vom Sonnabend auf den Sonn 
tag jerfprang auf bem enter eined Hauſes im Plainpied am ber 
Infelgaffe, wo die Urner Gejandrichaft logirt, ein ſog. Mordklapf, 
befiehend aus der Hülle eines Bügeleifens (Blätteifen), wie man fie 
bier gebraudht, mit ſtarker Packſchuur vielfältig ummunben und mit 
Yulver angefüllt, zerfhmetterte nicht nur das Fenſter, fondern forengte 
nod eine bee der Einfafung; Stüde Leijerne) von diefem Words 
werfzeuge wurden bis in den Hof gegenüber eines jenfeits ber Gaſſe tes 
henden Haufes getrieben. Man wudte wahrfcheinlih, daß die HH. 
Schmid und Muheim gewöhnlich genau um biefe Stunde heimkamen. 
Gtüdlicherweife trafen die Scherben feinen Menſchen; bie Polizei 
wird nun male eieiic nadılpüren. 
roSbritannmienm. _ 
London, 12. Juli. Stand der Wahllike: Bon 583 gemäblten 
eier un rap find 328 ben Gonfervativen und 255 dem 
hig-Reformers gewonnen; Majorität für ein Cabinet Prei: 73. 
Daniel D’'Eonnell ıft zu Dublin durchgefallen ; die Eonfervativen ſieg⸗ 
ten; der Agitator wurde gleich bavauf für die Grafſchaft Meath 


gewählt. 


Paris, 14. Juli. 
erhaltenen Depeſchen haben 


Frankreich. 
Der Meſſager fagt: Nach heute von Toulouſe 
eiteen neue Unorbuungen ben Arieben 
diefer Stadt geftört. Ein Aufitand, combinirt von den geheimen 
Geſellſchaften, if um 4 Uhr Abends ausgebrochen. Die Aufrührer 
haben den Poften an der Präfectur angegriffen und find zurüdges 
drängt worden. Givil« und Militärauroritäten wachen mit auddaus 
ernder Feſtigkeit zur Aufrechthaltung der öffentlichen Orduung. — Diefe 
Berichte haben viel Unruhe veranlagt. Dan befürchtete, daß die Um 
suhen am folgenden Tage wieder angefangen hätten und die ſes Bei⸗ 
fpiel noch an einigen Orten nachgeahmt worden wäre, Die Renten 
waren bereits vor Eröffnung ber Börfe auf bem Cafe de Paris in 
ſtartem Sinken. Es fallt auf, daß man nicht die telegraphifche 
Depeche jelbit veröffentlicht bat, welche die Behörde geftern über die 
Vorgänge zu Toulouſe erhalten. Diefen Morgen verbreitete ſich das 
Gerüdgt, viele Perjonen wären bei der Emeute am 12. getöbtet wors 
den, die Infurgenten hätten jedoch die Gefangenen, die bei den Un—⸗ 
ruben am 7., 8. und 9. gemacht worden waren, wieder befreit. 
Auch if die -ganze Municipalgarde confignirt. Im fümmtlidhen 
Kafernen find Piquers aufgeftellt. Sehr firenge Ordres find heute 
von dem Generalftabe erlafien worden, wahrfdeinlich weil heute Der 
Sahrestag der Einnahme der Baſtille it. Wan bemerkt indeß keinerlei 
Symptome von Unruhe. Und dennoch weiß man bios, daß heute 
mehrere Banfette zur Erinnerung an die Revolution von 1789 ſtatt ⸗ 
haben follen. — Der „Moniteur parifien‘ berichtet, daß die neue 
Emeute auf ber Stelle und u m unterbrüdt wurde. — Die Res 
yerung wird vermuchlich heute Abend noch weitere Nachrichten aus 
ouloufe befannt machen, indem Depefchen vom Präfecten, Hru. 
Mabul, eingelaufen find, auch ber Telegraph beiländig in Arbeit iſt. 

5 pEt 114, 90. äp&t. 76. 50. Ard, 213)4. 

Zu Toulonfe wurde am 10. Juli folgende telegraphijche Depefche 
ublieirt: „Paris, 9. Iuli. Der Minifter des Innern an den Prä— 
ecten der Dber-Baronne. Ich billige die Verfügungen, weldye Sie 

getroffen haben; ich zmeifle nicht, daß ihnen alled vollfommen gelins 
gen wird (que vous n’ayez plein succes) und die Orbnung fid) 
balb wieber gerlelen wird.” 

ußlaud und Polen. 

Warſchau, 30. Juni. Nach dem Willen Sr. Maj, bes Kaiſers 
fol ſich der Hte Artikel bed bei der Dermählung bes Großfürſten 
Thronfolgerd am 28, Aprti db. I. für das Haiferreich erlaſſene Mani» 
feſtes in feiner ganzen ‚Kraft auch auf bie Unterthanen bed Königs 
reichs Polen ausdehnen. Dei gedachte Artifel lautet: Ale Militärs 
und Einwohner, welche bie zum heutigen Tag im Auslande ih aufhals 
ten, fönnen fich unierer Verzeihung verfihert halten, fobald Die, wel 
che fich ın Rupland aufhalten, innerhalb 6 Monaten, die fich aber 
im Ausland befinden, im Verlaufe eines Jahres an ihren Wohnort 
zurüdtehren; deu Militärs ſteht es frei, fich zu ihren Commandos zu 
begeben oder fich vor den Bataillonssöhefd in den Gouvernements zu 
flellen. Diefe Gnade erftredt fidy aber nicht anf Diejenigen , welche 
ſich ald Stifter der früheren Unruhen einem Urtheil oder einer Strafe 
entzogen und fid) in’d Ausland begeben haben. Die für dergleichen 


Perſonen erſchienene Berorbnung bleibt im ihrer Kraft unabänberlich. 
ar (Schlef. 3) 


zü 
Der Deitere. Beobachter ſchreibt: Die neueflen Berichte aus 
Konftantinopel vom: 30. Juni melden: „Heute find bie drei Patriar 
den und ber Grog-Rabbiner bei der Pforte erichienen, ihnen 
der ber auswärtigen —— Rifaat 
ulte an den Ferik Tayar (neuer: 
nannten Gouverneur. von Jerufi eriaffenen Herman einhänbdigte. 
Rifaat Paſcha hielt bei diefem eine angemeflene Anrede, wo⸗ 
rin er die Regierungs-Örundfäge und die wohlwollenden Abfichten 
bes Sultans in. Berreff ‚feiner fämmtlichen nicht / mahomebanifchen 
Unterthanen entwidelte. Hierauf wurden die 3 erwähnten Prälaten 
und ber Großrabbiner, die in vollem Ornate ſich eingefunden hatten, 
zum Großwefle geführt, der ihmen-biefelben Berfiherungen des großs 
herrlichen Wohlwollens ertheüte. Tayar Pafcha iſt bereits in Diefer 
Haupritabt eingetroffen. Das von Alerandrien erwartete Dampfboor 
der „Nil“ ift bid zur Stunde noch nicht hier eingetroffen. Die ler 
ten Berichte aus Yegppten ſprechen von den fürdhterlichen Verhee⸗ 
rungen, welche die Pelkfeuche in jener Provinz anrichtete. In Das 
miette war das neunte, dort in Befagung liegende Degiment furcht« 
bar vom diefer Geißel heimgefucht worden. Selbes bat 1354 Indie 
viduen, barunter —*TbJ Offiziere und den Oberſten Ahmed Haſſim⸗ 
Bei verloren. Im Ganzen hatte die ägyptiſche in ben legten 
Monaten vier bid fünftaufend Mann durch dieie Seuche eingebüßt. 
— Berichten aus Smyrna vom 26. db. M. zufolge, war durd das 
öſterreichiſche Dampfboot „Arciduca Fovorno” über Syra bie Nadys 
richt angelangt, daß die Infurgenten in Gandien ihre Stellungen 
verlaffen hatten, um bad türfiihe Lager anzugreifen, daß fle jedoch 
von den türfifchen Truppen zurückge ſchlagen wurben und babei einige 
hundert Manı an Todten, Berwundeten und Gefangenen verloren. 
Der Großadmiral, Tahir Paſcha, benügte diefen Bortheil, indem er 
feine Mannichaft vorrüden und drei dom den Infurgenten verlaffene 
Dörfer beie ließ. Diefe Nachrichten wurden nad Syra durch 
eine griechifche Goelette gebracht, weiche am 25. I. M. dort eintraf, 
und nur 36 Stunden zur leberfahrt von Canea nah Syra gebraucht 
— Pr Dfitzielle Berichte über diefe Vorgänge find bis jetzt micht 
eingelaufen. 


plare bes, zum Schutze ber vier 





ü Michtpolitifcbe Zeitung. 
Münden, 14, Juli. Thorwaldſen kam geitern SG ormitta bier 
an. Nachmittags (ah man den — aber ſebenskräftigen Meiſter 
vor dem von ihm gebildeten Monument (ber Reiterſtatue Mar 1.) 
befchauend ‚stehen, indem er fich babri, wie es heißt, überaus beifäl. 
tig über Guß und Aufitellung desfelben äußerte. Während feiner 
Auweienheit werden ihm, wie wir hören, —— von den hier 
figen Künſtlern bereitet, die wohl den ibm bei feinem früheren Hier, 
feyn dargebrachten nicht nachſtehen, und dem Neftor der plaftiichen 
Kunft unferer Tage neuerdings bethätigen mögen, wie man ihm hier 
fhäge und verehre. - 

Die befannte Sängerin am Wiener» Hoftheater, Frau von 
Barth Haffelt, fol ihr gefammtes Geldvermögen dem Haufe Gays 
müller anvertraut gehabt haben. 

Münden, 14. Juli. VBorgejtern Abend entlud ſich über München 
ein nicht fehr ſchweres Gewitter, aber der Blig ſchlug dabei in das 
Haus Nr. 8. in der Singſtraſſe. Derfelbe bahnte ſich einen Weg 
dur das Dad) nähft dem Kamin, das Wohnzimmer der Mezzanine, 
das des eriten Stocks umb ebner Erde, und ging von ba wieder zum 
Fenſter hinaus, ohne zu zünden. Er lähmte drei Wenfchen, die je 
doc; auf dem Wege der Befferung ſich befinden; rödtere aber augen« 
blicklich 2 Katzen. 

Brüſſel, 13. Juli. Vorgeſtern fand ein großes Wettfliegen pwie⸗ 
fchen ven Tauben aller Fiebhaber in und um Autmerpen- ftatt, 219 
Zanben wurden bes Morgens zu Orleans in Frankreich abgeiandt, 
und ed waren bie drei eritem berfelben, der ungünfigen Witterung 
ungeachter, ſchon in einer Stunde 45 Minuten zucück. 31 Preife wur 
den ertheilt. —— 

Berlin, 10. Juli. Auf Befehl Sr, Maj. warden von den erſten 
Weinhändtern die Gründe dargelegt, aus denen der Berliner » Weine 
handel in Verfall gerathen it. auch die Mittel angegeben, welche 
jich zu feiner Wiederbelebung bieten. Die Weinhändler befchwerten 
ſich nicht allein über die Verträge mit Hamburg und Bremen, Die 
unbeiteuerten Rheinwein in den Bundesländern einführen und dem 
Privatverfehr der reıfenden Commis, die in allen Häuſern um Ber 
ftellungen umherlaufen, jendern fie machen auch darauf aufmerkiam, 
daß ſelbſt hohr Staatöbeamten alte Vorrechte benügen, um ein 


‚nanentlidy die 


fommen | 


———— ⏑— — 
—— Zweifel werden die Klagen und Vorſchläge der Wein 
ur 
ten, — Ei ird ſo eben ein 7 
ten Eine neue Poftorbnung un * Pr u HI de Ab 
ft * dariu —— bisber 
erbrüdende . 

Beitehende und en 0 theil ar ci pen — 
n * , 
fo sachtheilig if, ohne die nen 
Einfünfte wefentlich zu fördern, das Berbot des Pferbewechield und 


Hebung ihresßefchäftes ‘geeignete 
und Kammers@erichtörathe 
nigs befchlennigt werden. Man 


lungen der Stände zu Ein 
er 


erhal —— 


nad und na 


erſt für bie ⸗. Rebe der Zwang, alle Güter und Pakete unter 114 Gentner mitider Poſt 
emad) ’ befördern, werben ba i aufgehoben oder i dert 
—— Die Stimme — fortwährend bie fen öfters beam 


bes Briefportod. Man bat allerdings um jo mehr 
Gründe dafür, als durch verfchiedene Beflimmungen der alte Tarif 
erhöht, uud dad Gewicht der einfachen Briefe von 
einem Loth auf 3,4 Loth herabgeiegt wurde, Die Rückehr zur alten 
Ordnung wärehbaher ſchon cin wejentlidyer 
nicht ohne Grund, daß bei der Theilnahme, welche Se. Maj. 
dem Gegenſtande gewidmet bat, die Landtags-Abſchiede auch im diefer 
Beziehung tröitende Bufiherungen enthalten : werben. 


Gewinn. Man hofft 


ſelbſt 





Cirque © ue. 
Heute Sem den 18. mpique. legte 
orjtellung. Auf me Berlangen : 

Mazeppa—. 
Brose — 4 — 
Anfang: 4 Uhr. 
Abend ⁊ Uhr große Vorſtelung im Tbeater: 
Michelin di Trumbosa 


ober 

. bie Räuber von Umbruci. 

Grobe Pantomime in 2 Aptbeilungen mit Ballet ans: 
geführt volt 80 Pefionen. 1: % 

Herr Dalod eriter Grotesque aus. Paris wird 
fh auf dem geſrannten Seile produciren, . 

Der Director fagt hiermit im Namen feiner gan 
sen Gefelichaft ten innigiten Dant für die gutige 
Aufmahme amd den Beifad, deſſen ſe ſich kei ihrem 
biegen Aufenthalte Ar erfreuen: gebabt, und hofft, 
daS, wenn er. cinltend wieder, das Gluck haben follte, 
Meürzturg zu bejuchen, ſich eines aleichen Beifalis er: 
freuen dire, j 

In Erwartung eine zohlreiben Befuches zu dier 
fer legten Boritellung zeichnen mit Hoadrumg 

3 82. Dumos. 

Man dittet Diejenigen, welde noch Forderungen 
an die Geſellſchaft zu machen haben, ſich ım Gatihofe 
zum Strauß zu meiden. 

Wegen Mangel eines geeigneten Platzes fann das 
Meitrennen nicht gegeben werden. 
Dankſagung und Empfehlung. 

där Dad gütige Jutrauen, welches dem gehors 
famit Umterzeichmeten bei jener erſten Huweirnbeit 
dadier zu Theil wurde, findet er Ad verpflichtet, allen 
feinen hodverehrten Gönnern und Yiebhabern von op⸗ 
tischen Erzengniffen- feinen herzſiichten Dank darzıı 
dringen, mit der Berfiherung, das er im. Zukunft 
Alles aufdeten werde, um das ihm neichendie Zus 
frame za zechifertigen. Da fein Aufenthalt nur noch 
wenige Tage ſeyn wird, fo Iadet er biermit feine ver⸗ 
ebrten- Gönner und Viebhader gehorſama rin von der 
&üte und Bolltonmenbeit feiner Fabrifate, als Zur 
Bufe, Gernrobre und Peripectiwe Einfiht zu nehmen. 
Desgleihen empfehle ich allen Hülfsbedürftigen meine 
beitgefertigte Goniermtion®tugengläfer für Kurz und 
Weitſichtige, wie auch für Staar-Operirte in einer 
Auswahl von mehr ald 140 verſchedenen Nrn. und 
derlei Glaͤſer in allen beſiebigen Aaffungen vorräthi 
zu baden. Auch werden einzelne Gtäfer zu den bilr 
ligiten Preifen geichlifen. Außerdem finder man eine 
Auswahl optiiher Gläfer, ZeihnungsInftrumente, u. 
Keifgeuge u. dal. m. vorrätbig. Äeblerhafte eptifkhe 
Inftrumente werden beſtens reparırt und im brand 
baren Stand geſetzt. — Sein Werkaufslotal it auf 
der Domftraße im Platz ſchen Haufe, Nr. 564: macht 


dem ?. Stadtgericht. 
U. Schwaiger, 
Opticus aus Augsburg, Schüler 


des berühmten Arauenhofer. 
u Gefud. 

(36) Für die Brauerei in Undleben bei Neu 
ſtadt a. S- wird ein-geprüfter Brauer gelacht. - der 
ſich über jeine vorzugliche Beidriftörennmife audwri- 
fen und Gautiom letikent Pat. 

Ärhri, v Habermannifhe Kittergurs: 
Berwalnug. 


Vermiethbung. 

(26) Im Baperiiden Hofe find mehrere mob ⸗ 
liete Zimmer, eb rinent ganzen Logis von 4 Zim— 
mern auf Auguſt zu vermiethen 





(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stapel’icen Buchhandlung.) 


4 von 50 Perfonen und 


Todes-Anzei 


Gestern den 14. d. Mts. 
geliebter Gatte, der königl. 


e. 


Morgens um 2 Uhr verschied dahier mein innig 
bayer. Kentamtmann 
, Mathias Bauer 
in Folge einer Herz-Erweiterung in seinem 52sten Lebensjahre. 


Diesen für mich und 


meine drei unmündigen Kinder unermesslichen Verlust tie fühlend, widme ich diese 


tarurige Anzeige 
Freundschaft und stille Theilaahne, 


meinen Veswändten und Freunden mit der Bitte um fortdauernde 


Bischofsheim v. d. Rhön am 15. Juli 1841. — 
Apollonia Bauer geb. Gütling. 


Bermiethung. 

‚Gin new bergerihtetes Logis von 5 heipbaren 
Immern ‚mt allen fonktigen Brquemtichkeiten it auf 
Satobi zu vermiehen und kann fogleih degogen wer’ 
Das Mabere ut in der Nofengaffe Mr. 232: zu 
erfragei. 





BDermierhuug. 

Im 1. Difir. Wr. 109, in der Strodgafie, ift 
der onere Srod, deitehend ım 5x ibönen treumolıchrıt 
und dagdaren Zimmern, net Aue , Kegerabthen⸗ 
lung und ſeuſtgen rfordernmien an eine runıge dar 
re auf Wlerheiligen zu veramethei. 





„wie meine Wohauag ia Bielartenhesitzumg des 
Kern, Ph. Schäfer, hinter «fen Platz schen Gärten, 
an der Nürberger Chaussde ; verlegte, #0. bringe 
ich dieses weinen vorelirl. Aereen Gommiltentea 
zar. gelälligen Notiz, wit der Bitte, mich , ferner 
wit ıhren gütigea Aufträgen zu erieuen, 

Die vorzügliehe Qualität meiner Glauzwichse 
und Preise sind bekam. — Um übrigens meinen 
geelrten Herren Abnehmern den entieraten Kang 
zu ersparen, ist KHoere F. P. Theun, Kauliınaua 
nächst der Karthausn hier, #0 gälig, an mich ge 
richtete Befehle mir schleunigst zu wissen zu ma 
chen, auch ist derselbe mit meinen Fibrikaten voll 
ständig assortirt, und weine Glanzwielse A. ele. 
ist bei-demselben (jedoch uur in Purtien) zu dem 
Fabrikpreise zu haben. 

#. Bangceakelm, 


Clemiken 


[3<) Joſeph Huck, 
Leinwand, Fabrifant aus Dipperz in Kur 

BC heſſen, 
empfiehlt ſch zur gegeumartigen Meiſe wieder mit ei⸗ 
nem gut afforsrten Yager Hinfleimwand, Leinwand 
von engl. Garn, weise eine vorzuzliche Dauechaftig⸗ 
teit hat, holänd: Yeinwand, Haldleinen von kartaſſch⸗ 

Garne, Hand: und Tıidrücher, atgeilieuten Ser⸗ 
weiten, glatten Kudenhandtüder 2c. und veripridyt 
ben geehrien Abnehmern die möglidnibidigen Preiir, 
und distet um gemeigten Zuſpruch. De Sude befün: 
der -fich, wie ſchon bekannt, vor den Haufe des Hr. 
Vapius, an der Ede der Mattmerdgafe, und it mut 
vem Firma verfeben: 

Anzeige 

(26) Schöne Stidereien in Mol ind neu ange: 


kommen bei Ferd. Yeren; auf der Domftrape, vor 
dem Hanle der Mad. Reicheri. 


In Cemmiſſton der Stahelihen Buchbandlung 
in Würzburg it erſchieuen: j 
YWredigt am Feſie der heil, Barbara, 


— _—— 


zu Stadt Prozelten am 4. Dezember 1840 
gebalten von I. P. Krämer, Pfarrer zu 
Altenbuch. 
Ber den 
— Bent, wird ſich noch mehr vom Inhalte überzeugen - 





) „Schritte 
vollfommenen Viebe Botted.” Dritte verb. 
u. ver. Aufl. Mit 1 Tittt. Preis 15 fr. 
Schreibvap. 241 fr. 

Diefes Gededuhlein, zu deffen Ausarbeitung der 
rubmlih detanute Werfaffer der Schrite zur Wiebe 
Sales“ durch den alüciihen Erfolg der ehwınald ın 
dranfrrich gehaltenen Bußpredigten veranlant wurde, 
iſt hauptfachlich beikimmt zum Gebraudye bei cnen 
vorzunehmenden Beichtgeſch aft, mie auch, um fh ‘ei. 
mer jeden Wallfahrt tbeilhaftig zu machen, tefonderg 
en dem derinafigen Abgang der Költer und Mall 
fabrten. 


zur 





Grosse garantirte Anlehens-Lotterie. 

(6e] Unter Leitung der k. k, Behörden findet 
mit Allerhöchster Bewilligung Sr. Maj, des Kai- 
ser am FD, Susli aaa die Ziehung statt und 
21,59 Gewinne von A. NW.000, 75,000, 30.000, 
20.0000, 19000, 15,000, 13.500, 10,300, 10,000 ete 
werden darin erlumget. 

In dieser voptheilhaft eingerichteten und soliden 
Lotterie erlasse ich Loose a 17 umd gebo bei 
Abnahme von sechs Stück eiu siehentes 
gratis, welches sicher lauft Plan ge 
wınnen ınuss, 


Julius Stiebel, 
Banguier in Frunkfurt-am Main. 
Für Würzburg und Umgegend ist Hr. W. Hi 
Nenss, (Expedition des Tagblattes) Auftelüge un 
zunehmen ermächtigt, 


Lotto:Anzeige 
Die 1016te Aiehung im Negensburg ik 
Donverdtag d, 15. Auli unter dem gewohnt. 
dormalttiten vor ih gegangen, wobeinak: 
itebende Nummern zum Borikein kamen: 
77. M. 21. 75. :28. 
. Die 1617te Ziehung wird den 17. Aug., und 
inzwiſchen die 52e Miürnberger den 27. Juli und 
den 5. Auguſt Die 13001e Munchener Ziedang vor 
ſich geben. 





-. +. Beraudbezahlung. 


‚Haltjährig Bier,’ 3f. AB fr. ver Pot I. Ravon 
RB. IL A635 fr. ML 5.0, 2 Mr, 
VS, 


Einrũckuugsgebũhr 
Die dreifpaltige Petifjeil-oderderen Kanma tr, 


Briefe m franeo, 
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ber chriftlichen Lehre zu entzünden, — während wir und voll Dank 
barfeit der Wohlthaten freu'n, bie aus England und damals zuge 
ſtrömt, und in dem Wechiel von eilf Jahrhunderten durch die Gnade 
Sotted und nicht wieder entriffen worden find: muß es uns alle mit 
inniger Theilnahme und mit Webmuth erfüllen, wenn wir jehen, 
in weldyem Maße Großbritannien beut zu Tage deifen darbt, wovon 
ed damals bis zur Ueberitrömung erfüllt warb: bes reinen hrilts 
lihen Glaubens und des wahrhaften kirchlichen tw 
bens, — wenn wir erwägen, baß ber Proteſtantismus, welcher 
dort den fatholifchen Glauben bis auf einen Heinen Ueberreſt erſtickt 
und unterbrüdt hat, gerade von Deutfchlaud ausgegangen if. Was 


aber uniere Theilnahme und Wehmuth noch höher fleigern muß, iſt 


der Anblick eined Priefterd, ber unfere Städte durchzieht, Beiträge 
erbittend zum Bau der erfteu katholiſchen Kirche in der Hauptſtadt 
des großmächtigen brittifchen Reiches, im der reichiien, glänzendſten 
affer Städte, welche der ganze Erdboden trägt. So groß it bie 
Macht der —— Irrlehre, ſo tief dort die alte, wahre Kirche ernie⸗ 
drigt, daß es feit dem Ausbruch der großen Glaubensfpaltung den 
Katholifen noch nicht möglidy war, ein einziges würdiges Gotted- 
haus in London zu gründen! Zwar leben in London 150,000 Ka: 
thelifen, unter diejen aber, wie überhaupt in England, nur wenige 
wohlhabende Familien, während die große Mehrzahl in Folge des 
Drudes, der ſeit Jahrbunderten auf den Katholifen laftet, der ärm⸗ 
ften Klaffe angehört, Ale Reichthümer Englands und namentlich 
Londons haben dieſer anfehnlihen fatholiichen Bevölkerung bisher 
nicht eine Kirche gegeben; nein, bie reichen Mittel der Nation haben 
vielmeht, in den Handen der Feinde der fatholifchen Kirche, nur 
dazu gedient, die Fortdauer und Wiederverbreſtung der wahren Lehre 
u erſchweren und zu hemmen. „Die Art, wie bisher die religiöfen 

ebürfuiffe der Katholiken befriedigt worden find, erinnert mur zu 
ſehr an den Zuſtand der erften Ehriſten, welche zerſtreut unter der 
heidnifchen Menge in fchüchterner Verborgenheit die Gebote des Glaur 
‚bens erfüllten. Jene 150,000 Karholifen Londons find zwar in Pfar⸗ 
reien getheilt, und jede Pfarrei-befigt eine Kapelle ; aber das einzige 
Mittel, die Bedürfniffe ber Geiltlichfeit und die Koften des Gotteds 
dienſtes zu beftreiten,, iſt die Bermiethung von Pläßen ber Kapelle 
zu anfehnlichen Preifen, eine Maßregel, welche nur einen ganz klei⸗ 
nen ‚Theil den Armen frei läßt, die daher der großen Mehrzahl nadı 
gar nicht im Stande find, die Kirche zu betreten. Diejenige Pfarrei 
Insbejondere, für welche gegenwärtig der Bau euer gothifcdhen Kirche 
begonnen hat, umfaßt 20,000 SKathelifen, und bat doch nur eine 
einzige Kapelle, in welcher nicht mehr. ald 1000 Perfonen Raum fin 
ber. Ein eigeutbümlicher Umſtand dient dazu, dieſen Mangel eines 
Raumes zu dem katholiſchen Gottesdienſte noch fühlbarer zu machen. 
Es pflegen nämlich an dem fatholifchen Gotteddienite in London fehr 
viele Proteftanten Theil zu nehmen, welche man bavon unmöglich 
aus ſchließen kann, ba ein großer Theil derſelben mit ernitem Sinne 
Erbauung und Belehrung fucht, und bereits jehr viele derſelben zur 
fatbeltichen Kirche zurücgeführt worden find. Grade aud für diefe 
Befehrumg der Proteftanten ift ber Bau einer geräumigen und groß« 
artigen Kirche in London von der höchſten Bedeutung. Daß ſſch die 
Folgen eined Sieges, welchen bier die Kirche erfämpft, nicht auf 








Reiches auf alle gebildeten und ungebildeten Bölfer ermägt. 
Bau einer geräumigen, einen glänzenden Gottesdienſt geitattenden 
gethifchen Kırdye in der Mitte der Stadt London, wird daher Epoche 
machen in ber Ghefchichte der Verbreitung uud Wieberverbreitung ber 
fatholiichen Lehre. Diefes fühlen aber auch bie Feinde derjelben, 
Die Stadt London, von welcher allein man den geeigneten Bauplag 
faufen konnte, bat dem Berfauf unter andern jchweren Bedingungen 
auch diefe beigefügt, daß die Kirche vom Tage des Berfaufes an 
in fünf Jahren —X ſeyn müſſe, widrigenfalls Bau und Boden 
an die Stadt eigenthümlich zurückfalle. Man hat uun mit großen 
Anfrengungen 100,000 Gulden gejammelt und ber Bau einer Kirche 
von 200 Fuß länge, SO Fuß Breite, mit einer Thurmesshöhe von 
mehr als 300 Fuß, der Bau einer Kirche, welche zu den ſchoönſten 
und größten von Yondon gehören wird, in Deus gelegenften Theile der 
ganzen Stadt, ift bereitd mit Vertrauen auf Gottes Hilfe begonnen. 
Da aber die Koften noch nicht zur Hälfte gebedt find, fo haben die 
Katholifen jener Londoner Gemeinde ihren Pfarrer, tev. Thomas 
Doyle, beauftragt, auch die farholijchen Brüder in Dentichland 
und befonders in Bayern um Hülfe anzugehen. Ge. Maj. der 
König von Bayern find nicht allein im Höchſteigener Perion mit 
einem- ermanternden Be: fpiele ihren fatholifchen Unterthanen voranges 
gangen, fondern haben dem Herrn Pfarrer Doyle auf eine Friſt von 
mehreren Monaten das Recht der —— von a cr „in 
den bayeriichen Landen gewährt, und Die hochwürdigſten ifchöfe 
Bayerns haben ſich ebenfalls die eifrige Förderung biejes kirchlichen 
Unternehmens angelegen ſeyn laffen. Es ſteht feit zu erwarten, daß 
unfere armen Brüder im reichen England die Erfahrung machen wers 
den, daß das ärmere Deutichland noch reich it an kathöliſchem Sinn, 
und daß es mit vorzüglicher Theilmahme den Nadfommen derjenigen 
Männer fich zuwendet, deren heidenmüthiger Anfopferung es feine 
hriftliche Sittigung verbanft.*) 


Deutſche Bundssftaaten. 

(Bayern) Münden, 16. Iuli. Geftern Bormittagd verfügte 
fid) eine Anzahl von etwa füufhundert Individuen aus verfchiebenen 
Ständen in langem Zuge zu dem Herrn Minifter des Innern, um 
von demielben die Reactwirung des juswendirten Predigerd Eberhard 
u erwirfen; Ge. Ercellenz verwied jedoch die Bittiteller, da die 
Fraglihe Suspendirung eine rein kirchliche Anordnung ſey, an die 
fompetente geiſtliche Oberbehörde. — Unfer Magiltrat hat dem hies 
figen Handlungs Gremium einen Beihluß, den Bollzug des Art. 18, 
der Zollvereind » Verträge in Beziehung auf Handlungs + Reifende ber 
treffend, zufommen laffen, Demzufolge jeder Handlungs⸗Reiſende aus 
einem Staate außerhalb des Zollyereind, welcher in München ohne 
Bewilligung der zuſtändigen Gewerbs:Polizeibehörde Handelsgefhäfte 
macht, im eriten Betretungsfalle einer Strafe von 30. fl. unterliegt. 
— Der Regierungsrat von Bösner bei der f, Negierung der Ober 
pfalz und von Negendburg, Kammer des Innern, wurde unter dem 
Ausdruck allerhöchiter Zufriedenheit mit feinen 50jährigen, bie in das 
hohe Alter von 74 Jahren fortgefegten, treuen und eifrigen Dienften 
in den wohlverdienten Ruheſtand verfegt, und auf die dadurch erle⸗ 


*) Dad Gompteir der Zeitung erbietet ſich bereitwilligit, fromme Gaben , die 
ihr zu diefem Zwecte übergeben werden, fiber an Hrn. Doyle zu über: 
fertigen. Auch hegt dortfeloit eine perfpecttwiihe Anſicht der zu erbauen 
den Kirche zur gefaligen Einſicht vor. 





digte Regierungsratheſtelle der Regierungsaffeffor Schubert in Würz⸗ 
er rbert. Die bei der Regierungsfinangfammer in Regendburg 
erledigte Regierungs » und Fisfalrarhöftelle erhielt.der —— Re⸗ 
gierungsaſſeſſor und Fiskalabjunkt Haßler. BE . 8.) 

Bamberg, 17. Juli. Geh. eu von Klenze ift in Begleitung 
ber Dberbauräthe v. Pechmann und Beyfchlag, dann bes Ingenieurd 
Daffuer hier angefommen, um die Arbeiten am Ludmwigsfanal 
zu befihtigen. Diefe werden an der Mündung desfelben in ber Stadt 
nãchſt dem Rathhaufe dermal fehr thätig betrieben, ebenfo die Abs 
ftetung und —— des Leinpfades von Bug bis zur Stadt auf 
bem Iınfen Regnigufer. — Bon hier wird Herr v. Klenze mit dem 
gleichfalls hier eingetroffenen Baurath Denis die Linie der Eifenbahn 
dis Dof und am die fächfliche Gränze bereifen. Für biefe hat die 
Abſteckung und VBermeflung zwifchen hier und Lichtenfels bereitd bes 
gonnen. (Frf. Merk.) 

„ NRegendburg,'16, Juli, Ihre Majeftäten ber König und bie 
Königin von Sadıfen trafen unter den Namen Graf und Gräfin v. 
Hohenftein, von Dresden kommend, geitern Nachmittags hier ein. 
a. II. ff. HH. der Herr Erzherjo Franz Carl und die Frau 
Zrjberzogin Sophie von Deiterreich, von München fommend. Sämmt: 
liae aller hochſte Herrichaften mebit Befolg find im Gafthof zum gol- 
.. Kreuz abgeftiegen, und werden heute im unferer Stadt vers 
weilen. 

„ Augsburg, 15. Juli, Ludwig ⸗Canal 75 P., 73112 G.; Augsb.⸗ 
Münchener Erjenbahn-Obligationen ä 4 pCt. 100 18 P., 99314 ©.; 
Augsburg Münchener Gifenbahn 90 P., 89 ©.; Bayer. 3 1j2 proc. 
Obligationen: 102 P., 101 314 ©,; Promelfen auf Banfactier pr. 
—— 160 P., — G.; Bayer. Banfactien 2. Semeſter 670 P., 


Preußen.) Berlin, 10. Juli, Der Geheime Rath Haffen- 
plug, deſſen Urlaub abermals nad) feinen Wänſchen verlängert wurde, 
wird nun zum Auguſt in das Geheime Obertribunal eintreten, und 
dem Senat für allgemein deutfches Recht zugetheilt werden. (Obd. 3.) 

= Berlin, 15. Jali. CPrivatcorreip.) Unfer König trinft jegt 
den Marienbader Kreugbrunnen in Potödam, weshalb wir ihn nur 
jelten bier ſehen. Ende Auguſis gebt unfer Königspaar nah Schles 
fen, von wo aus fih dann die Königin im Monat September nach 
Münden begeden will, nm ihre erlauchte ‘Mutter, die verwittwere 
Königin von Bayern zu fehen. Ob umjer Monarch feine fönigliche 

- Öemahlin borthin begleiten oder von bort zurücholen wird, iſt noch 
ungewiß. Die or nad) der Rheinprovinz haben Ihre Majefläten 
für Diejed Jahr aufgehoben , jedoch werben Höcidiejelben im mädy« 
Iten Sommer ficher dort längere Zeit zubrüngen. Zur Ausmöblirung 


der Föniglichen Burg „Stolzenfels” am Nhein find aufs Neue aus - 


“Der Privars Ehatoulle 20,000 Rihlr. angewieſen worden. — Der 
Prinz von Preußen hatte neulich auf feinem Landſitz „Babelsberg““ 
ſchon wieder einen kleinen Unfall, der ihn verhindert, nach unjerer 
Yauptitade zu fommen. Er wollte ſich nämlich, als er in feinem 
Garten ber ftürmifchem Wetter Iuftwandelte, mit feiner jüngſt in 
Medlenburg verlegten Hand den Hut rafch feithalten, und verſtauchte 
. fi) dabei jo jehr ſeinen Franken rm, Bader die forgfältigite ärztliche 
Pulfe nun in Änſpruch nehmen muß. — Was die Kürkdiichofswahl 
in Breslau betrifft, fo findet eine Haupt uſammenkunft des Domfa- 
pitels noch ein Mal nachſtens in Breslau dieferhalb ſtatt. Wie wir 
ıhon früher berichtet, ſcheint der Domdechan, Dr. Diepenbrod zu 
Regensburg, gegenwärtig die meifte Ausſicht auf den Fürſtbiſchofsſtuhl 
au haben. — Große Senjation erregt unter ben hiefigen Profelforen 
die Suspendirung eines geiftreichen Lehrers von feinem Lehrſtuhle, 
der als Raturforſcher auch im Auslande berühmt daſteht. Nicht u 
billigende Handhabungen in feinen Privatverhältniſſen follen unſer 
Kultus Minifterium zu diefer Strenge veranlagt haben. _ 
Berlin, 13. Sul. Die Hauptſtadt hat aufs Neue Gelegenheit, 
fih über grobe Erceffe einiger jungen Herren vom Stande zu unters 
halten, welche dieſe ſich vorgertern in einer öffentlichen Geſellſchaft 
bet Öelegenheit eines SartensGoncertd im tocale des jogenannten 
Dofjägers (das von Perfonen ded Mittelitandes ſeht zahlreich beiucht 
wird) erlaubt haben. Das Banze, welches reichen Stoff für das 
Tagesgeſeraͤch iiefert, iſt eine Wiederholung der famöſen Scenen 
von der Redoute ir dieſem Winter; Doc find die gewagten Haud« 
lungen der Theilnehmer noch unflttlicher, roher und beleidigender 
für die Geſellſchaft, die zur Hälfte aus Damen beitand, als-jene, 
jo dag ſie ſich miche bejchreiben laſſen. Man iſt ſeht geipannt auf 
Die Folgen, welche, nach der befaunten Allerhöchſten Sabinetsordre, 
eintreten werben, da Hunderte von Zeugen vorhanden find und die 
polizeiliche Anzeige nicht unterblieben ſeyn kann. Ss cheint, als 
läge es in der Abſicht ſolcher jungen Leute, den Perſonen vom Bür— 


erſtande jede Erholung „pr verleiden, und es wirb und muß bahim 
ng daß fein anftän . Menich ed mehr wagt, einen öffent 
lichen Luftort, auch den beiten, zu bejuchen. (Köln. 3.) 

(Baden.) Karlörube, 15. Juli, Der fönigl. großbritanniiche 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minifter am föniglich 
würtembergiichen Hofe, Sie George Shee, hatte ‚heute die Ehre, Sr, 
königlichen Hoheit dem Großherzoge bie Ereditive zu überreichen, 
welche ihu ji lei am badifchen Hofe beglaubigen. Im einer bierauf 
folgenden Yudienz bei Ihrer königlichen Hobeit der Großherzogin 
überreichte ber Geſandte ein Schreiben, womit er von Ihrer Majeftät 
der Königin von Großbritannien und Irland an Ihre -fönigliche Ho⸗ 
heit beauftragt war. Obd. 3tg.) 

‚ „Karlöruhe, 15. Juli. Geſtern Abend wurde plötzlich die Drudes 
rei der „Dberdeutfchen Zeitung“ mit Volizei befegt, während das 
Blatt für heute eben gedruct werben follte, Weber die Veranlaſſun 
dieſer Maßregel gehen die verſchiedenartignen Gerüchte um, allein e 
fcheint, man kenne dad eigentliche Motiv diefer auffallenden Maßre⸗ 
gel nicht. Han. 3.) 
Mannheim, 12. Juli. Die Dampfſchifffahrt des Oberrheind wirb 
bem Bernehmen nach ein nahes Ende erhalten. Mit der vollſtãndi⸗ 
gen Befahrung der Baſel⸗Straßb rger Eiſenbahn, bie in kürzeſter Zeit 
eintreten wird, ſoll zugleich der Dienſt der Dampfſchiffe von Stra 
burg bis Baſel aufhören ; bie Adlers@efelfchaft werde den Rhein 
gänzlich verlaffen, nachdem ſie ſchon ihr Eigenthum zu vortheilhaften 

dingungen am bie koͤlniſche Geſellſchaft veraußert babe, und dieſe 
werde ſich auf die Fahrt von Straßburg abwärts beichränfen. Diers 
nad) würden von den Eifenbahnen bie ampficife verdrängt, und 
mir hätten Ausſicht, daß die in den nächſten Jahıen ſchon von Mainz 
bis Kehl reichenden  Eifenfchienen uns den PerfonensBerfehr vom 
Rheine weg und auf der entgegengefegten Seite an ber Stadt vors 
über führen. 
.. (Badhiens Meiningen.) Hildsurghaufen, 14. Juli. Es 
it ung, meldet die „Dorfzeitung,” als glaubwürdig verfichere wors 
den, dag an der Eifenbahn von Coburg nach Meiningen, Eifenadı, 
Gotha und Weimar recht ernitlich gearbeitet werbe. Im Herzogthum 
Eeburg⸗ Gotha find unter teitung des Herrn Bauinfpectors von Gles 
mens Wilwig die Nivellements vollendet und man ift mit den Are 
fhlägen beichäftigt. In Meiningen find acht Ingenieure und Geo⸗ 
meter unter Yeitung des Herrn Baurarhd Buttmann in voller Ihäs 
tigkeit. In Weimar leidet Bi: Baurath Coudray, in Eiſenach der 
Herr Ingenieur-Hanptmann Batich die Meffungen. Es if natürlich, 
daß bei den vielen concurrirenden Negierungen die Verhandlungen 
manchen Aufſchub erleiden, aber der Wille ſt überall der beite und 
die Ausſichten auf die für ganz Deutichland höchn wichtige Bahn 
find erfreulich. 

* (Freie Städte) Frankfurt, 17. Juli. (Privat⸗Correſp.) 
Spt. Urdeins gingen heute auf die nichrige Notirung derjelben von 
Paris zurück. Auch ſtellten ſich die Preiſe der Integralen und poln. 
Looſe etwas flauer. Ale übrigen Fonds behaupteten ſich auf Jihrer 
geſtrigen Höhe. Die Umfäge waren im Allgemeinen fehr unbedens 
tend. Taunusbahnactien geſuchter. 5 p&r. Metall.: 106 18; 4 
p&t. M. 98 185 3 pEt. W.: 757/85 Banfactien: 1959; 250 fl. 
Koofe: 10612 —3)4; 500 fl. Koofe: 132; Prämienfcheine: —; Im 
tegrale: 503485 Spnd.: 412 pt: 8812; 3 ij2 pẽt.: 7178; 
Ard.: 207483 poln. 300 fl. Yoofe: 71314 500 jl. Looſe: 775 
ZaunusbahnsActien: 371 14 Geld; Didconto: 314 pGt, Brief. 

(Deiterreid.) Wien, 13. Zul, Der. £, 
und wirkliche Geheimerath Frhr. von Baldacci (früher Präfldent des 
f. f. SeneralRechnungs- Directoriums) iſt dieier Tage bier in hohem 
Alter geitorben, 

Wien, 12. Juli, Die Direction der Rationalbanf hat in ihrer 
geſtern gehaltenen Sigung beſchloſſen, für die von ihr escomptirten 
Geymüller'ſchen Wechſel, circa 2 Millionen Sulden betragend, nicht 
fogleich die Giranten in Anſpruch zu nehmen, ſondern biefelben bie 
zur Verfallzeit liegen zu laſſen, um legteren Zeit zu gönnen, ſich biezu 
in Bereitichaft zu fegen. Dieſer Beſchiuß verdient in jeder Beziehung 
lobende Anerkennung, indem dadurch weitere Verlegenheiten, und viel 
leicht noch ermiteren folgen am geeignetiten vorgebeugt wird, Hebers 
diep wurde in dieſer Banffigung beichloffen, auch auf induſtrielle Pas 
piere, das iſt auf inländische Eifenbahnactien, nach einem beftimmten 
Verhältnig bid zum Betrage von 5 Millionen Gulden Vorſchüſſe zu 
leiſten. (Bisher gab die Bank bloß auf Staatspapiere Vorſchüſſe.) 
Durch die ſomit in Umlauf fommende bedeutende Geldſumme dürfte 
dem Geldmangel, einem ſchon älteren Weiden des hieſigen Plage, 
wirkjam_begegnet werden, Dieß iſt zumädhit auch Die Urjadıe, warum 
ſich die Ciſenbahnactien von der durch die Zallimenrr < üttenen Baiffe 


Staatsminifter 


an geftriger Börfe, wieder etwas erholten. Der Ruin bes Hauſes 
Geymüller fol ſich hauprfächlich von den politifchen Ereigniffen des 
Jahres 1830 herdatiren, und feit ber Zeit feim eigentlicher Fonds miehr 
vorhanden geweſen, fondern das großartige Geihäft fait nur auf 
Gredit betrieben worden ſeyn. Belanntlih hat Geymüller noch an 
dem legten, von der Regierung gefchleffenen Anlehen feinen gewohns 
ten vierten Antheil genommen, zu deflen Uebernahme ſich die drei 
übrigen Gontrahenten, Rothſchild, Sina und Arnftein bereits erboten 
haben. Der Chef des Haufes, Frhr. Heinrich v. Geymüller,, begleis 
tete die ehrenvolle Würde eines Gouverneur ⸗Stellvertreters ber bie 
figen Nationalbanf — ein Beweis für feine perfönlichen Fähigkeiten, 
als auch für den hohen Ruf des Haufes: er legte diefelbe augenblid, 
lich nieber. * (Allg. Ztg.) 

Wien, 12, Juli. Heute haben wieber einige Hanblungshäufer 
sten und Aten Ranges, darunter namentlich die fonft angefehene Firma 
I. W. Thomanns ſel. Wittwe und Gomp., ihre Zahlungen eingeftellt 
und mehreren anderen dürfte diejed Loos noch bevoritehen. 

Wien, 13. Juli, Das neue öſterr. Anlethen iſt nicht Gwie in 
‘der Leipz. Allg. 3.) behauptet wurde, zu 103, es iſt nominell zu 104 
contrahirt, und 102 müffen baar eingezahlt werden; der Betrag des⸗ 
felben ift 40 und nicht 50 Mill.; von weitern 30 Mill. it nirgends 
ein Wort fipnlirt; und endlich find die an die Bank zu erftattenden 
Summen nicht im Jahre 1840, fondern im Jahre 1830 aufgeroms 
men worden, (9.3) 

Wien, 13. Tuli, Se, Durdlaucht der Stantsfanzler Fürlt von 
Metternich it von einem Unwohlſeyn befallen worden, welches ſich, 
wie man vorläufig hört, als ein leichtes Wechielfieber zu erkennen 
giebt. Diefed bebauerlice Ereignig iſt Veranlaſſung geworden, daß, 
obgleich ein Theil der fürklichen Familie bereitd nad Böhmen vor 
audgereift it, doch Ge. Durchlaucht felbit ben Antritt diefer Reiſe 
abermals verfchieben mußte, und es zum unbeftimmt ift, wann bies 
felbe wird angetreten werben fünnen. (Allg. 3t9.) 

* Wien, 13. Juli, (Privatcorreipondenz.) 5 pCt. M.: 106 38; 
detto ApGt. in E.M.: 9812; detto 3 pEt. in EV. —; 250 fl. Looſe 
1839: 107; 500 fl. foofe: 1315 Bank-Actien pr. Stüd: 1582; Kurs 
auf Augsburg für 100 fl. Curr. ad Uso 99. — Sämmtliche Courſe 
find Geid⸗Courſe, Papier war gar nicht audgeworfen. 


Schweiz: 


Zũrich, 14. Juli. 
wurde der außerordentliche Gerichtshof vom großen Nath niederges 
fegt. Die Ammeftirung aller bei dem Aufitande betheiligten Bürger, 
mit Ausnahme der Nädelsführer, wird auf der michten Sitzung bes 
antragt. Das Verfahren des Regierungsrarhes iſt gut geheißen und 
beftens verbanft worben. 

Hie und da circulirenden Gerüchten zufolge wäre es in ber letz⸗ 
tem Zeit auch auf aufeührerifche Bewegungen im Kanton Solsthurn 
abgejehen geweſen. — Aus dem Teſſin fortan Trauer und Frenden« 
boiſchaften. Die legteren kann man in glänzenden Negierungsberich 
ten lefen, Die anderen drüden ſich allo aus: „Der gemäßigten Par 
tei anzugehören, üt Verbrechen; die Filfferferungen folgen ſich; Ber: 
wüſtungen, Brandlegungen und, Mord find an der Tagesorbnung ; 
Weiber, Kinder und Greife werden beidimpft. Eidgenöſſiſches Eins 
fchreiten wäre durchaus nöthig, damit nicht noch mehr Blut vergoffen 
wird. Bereitd find zwei Bürger, der Adwocat Refit, aus Locarno, 
und der Gemeindammann Naspini aus Vallemaggia, würdige Bäter 
zablreicher Familien, ohne irgendeine ordentliche Procedur Sonnabends 
den 3. tm Zeiträum von wenig Stunden, füfllirt worden.” Es ver 
ſteht fich, baß die Berichte der einen und der anderen Partei nur mit 
Miptrauen aufgenommen werben können. — Der große Nath von 
Teſſin, am 7. und 4, aus allen Yandeötheilen ziemlich zahlreich (68 
bis 96 Auweſeude) in Locarno verfammelt, wählte Herru Bianchetti 
um Präfidenten, und genchmigte noch, verrommener Botichaft: bed 
Staatsrathes und nach Verlefung der Kriegsberichte in Kolge Comes 
miſſſons prüfung einſtimmig die vorgelegten Anträge für Aufftellung 
des Kriegögerichts, Koſtenzahlung u. f. m. (St. Gal. Erz.) 

Bern, den 14. Juli. In der 6. Sitzung der Tagfagung vom 
13. Juli Sprachen fih 16 Stände für Garantıe der Verfaffung von 
Solothurn aus; kuzern, Uri, Schwy;, Unterwalden und Freiburg 
behalten ſich bad Protofoll offen, und, Solothurn enthält fid) der Ab» 
fimmung. Garantie der Berfaffung von Aargau. ku— 
zern eilt Die Borfrage des Verſchiebens, bis der Entſcheid des gr, 
Raths befannt ſey, welder wegen den Kloſterangtlegenheiten auf 
nädıten Montag einberufen worden. Nach längerer und anfänglich 
etwas warmer Diefufflon wird dieſe Vorſrage nur von 7112 Stän— 
den bejaht, und nad; abermaliger- langer Berathung, inrachen ſich 


Nachrichten aus Locarno vom 11. zufolge 


für die Barantie aus die Stände: Zürich, Solothurn, Schaff- 
haufen, St. Gallen, Aargau, Teſſin, Wallis, Genf, Waadt, Chur 
gan, Graubünden, Appenzell A, Rh., BafelRand, Glarus und Bern. 
— Die neue Berfaffung von Luzern wird nach einiger Erörtermg 
und Bemerkungen über bad Nieberlaffungsrecht und die Eifbürger 
rung von Proteftanten garantirt von Zürich, Uri, Unterwalden, 

ug, Solothurn, Neuenburg, Appenzell, Bafel»Stabt, Freiburg, 

larus · und Schwyz. - Die meiften übrigen Stände find ohne Ins 
fruftion. — Cine Petition, enthaltend Beſchwerden über die Vers 
maltungsmaßregeln gegen & 78 im Teſſin, wird verleſen. 

c en. - 

Brüffel, 14. Juli. Der Kine und die Königin find in Oftende 

‚angefommen. Der König wirb heute in Laeken erwartet. 
Grotbritannienm. 

London, 13. Juli. Stand der Wahlen.. Man kennt jetzt 
die Namen von 594 Mitgliedern bed neuen Parlaments ; es finb 337 
—— und 257 Whig⸗Reformers. Majerität für ein Cabinet 

eel: 80. 

Man hat Briefe und Zeitungen aus New-Norf vom 26. Juni. 
Sie enthalten nichts Reues von irgend einer Bedeutung. 

ranftreic. Pr 

Paris, 15. Juli. elegrapbifhe Devefhen 1) tom 
bon, 13. Juli. Der Geichäftöträger Frankreichs an den Minifter- 
der audmwärtigen Angelegenheiten. as Schlußprotocoll (in der oriens 
talifchen Sad) und die Uebereinkunft in Betreff der Darbanellens 
Meerenge (la convention des detroits) ſſud heute Bomittag unters 
jeichnet worden. 2) Mabrid, 10, Juli, Die Kammern waren heute 
vereinigt, um die Frage vonder Vormundſchaft zu enticheiden. Bon 
339 Mitgliedern haben 203 die Vormundſchaft erledigt erflärt; Ars 
m hatte 180 Stimmen; derſelbe ift barauf bin ald Bormunb der 

önigin und der Infantin proclamirt worden. 

urch Ordonnanz vom 14. Juli, contrafiguirt vom Miniiter 
des Junern, Hrn. Dudyatel, wiod Alohons Mahul, Präfect ver 
Ober⸗Garonne, von feinem Poiten revocirt. 

Der Meffager fagt: Die Unruhen zu ZTouloufe fchienen am ®. 
und 10. Juli beigelegt; der 11. Juli, ein Somntag, ging ohne neue 
Störung der Ruhe vorüber. Der Präfeet, ber Generalprocucater, 
der Gommandant ber Militärdivifion und der Gommandant bed De: 
partements hatten ihre Pflicht mit weifer Feſtigkeit erfült. Man 
fann der Haltung der Truppen und ihrer gebuldigen Energie nicht 
Lob genug erteilen. Am Montag, 19, Zuli, um 4 Uhr Abends, 
brach plößlich eine ernfte Emeute aus; zahlreiche Haufen durchzogen 
die Straßen; Barricaden wurden formirt. In Mitte diefer Aufres 
gung begab fich die proviſoriſche Mumicipalität, begleitet von Dffis 
cieren der, Nationalgarde, zu bem Präfecten und forderte die Zuſam⸗ 
menberufung eben diefer Garde. Der Präfect glaubte feine Einwils 
figung dazu geben zu müſſen. Die Zufammenrottungen wurben zers 
fireut. Aber am Morgen des 13. zeigten ſich neue Symptome von 
Unorduung. Die Ruheftörer haben jelbft den Mechanismus an mehr 
reren Zelegraphenpoften zeritört. Nun ergriff der Präfect den äuger- 
ſten Entfchluß, die Stadt zu verlaffen. m zwei Uhr hat er ben 
Dienſt einem Präfesturraty übertragen. Depefchen- von geltern 
um halb fünf Uhr Abends, die heute früh eingelaufen find, kündigen 
an, daß die Bewegung auf allen Punften aufgehört hatt. Hr, Mahul 
hat, indem er fich entfernte, einen ſtarken Fehler begangen. Er 
hat vergeilen, daß die erite Pflicht eined mit dem Vertrauen 
des Könige befleideten Beamten it, feſt auf feinem Poſten bleiben, 
um bie Geſetze zu wertheidigen und die Autorität der Regierung aufs 
recht zu halten. ‚Eine Föniglihe Ordonnanz von heute hat feine Abs 
berufung ausgeſprochen. Die Regierung bat Maßregeln genommen, 
um zu Toulouſe die Herrichait der Geſetze herzuftellen; ihre Raubs 
hafte Bollziebung it dad eriie Iuterefle der Geſellſchaft; fie iſt guch 
die erſte Prlicht der Regierung und dieſe wird willen, ſie zu erfüllen, 

Es geht dad Gericht in den Städten, in der Nähe von Tour 
louſe herriche große Agitation. 

5 pt 114. 90. äpet. 76. 50. Ard. 31112 

ortugal. _ 

kLiſſabon, 4. Juli. Ein —* Dekret befiehlt, daß man 
ſich nun in allen Heirathödispenſen wieder nach Nom zu wenten 
babe, nachdem die Differenzen mit dem heil. Stuhl beigelegt ſeyen. 

ußland und Volen. 

Warſchau, 11. Juli, Einer kaiſerlichen Verordnung vom 15. v. 
M. zufolge, ſoll das Gouverment Krakau, zur Bermeidung der Rameus— 
Fdentität mit dem daran ſtoößenden Gebiet Der freien Stadt Rrafan, 
binfort nach dem Haurtorte deifelben, Dad Gonvernement Kielce be⸗ 
nannt werden. (Pr. Stitg.) 


5* rfei j 
Trieit, 6. Juli. Uns Fandia lauten die neuehen ‚Berichte güns, 
Rig für die Infurgenten. Es hatten bid zum 20. mehrere Gefechte 
egen die Türken Nattgefunden ‚ in welchen bie — immer den 
ürzeren zogen. Bei einem riffe auf bie Gebirge wurden bie 
Zürten zurüdgefchlagen, ſollen aber auf ihrem Rückzuge Sräuelthaten 
wie in Bulgarien, begangen haben. Nach einem Schreiben aus Car 
nea wurden drei griechifche Dörfer dem Erdboden gleich gemacht, 
wehrlofe Greife m Fake Weiber. und Kinder ald Sklaven dinweg ⸗ 
eführt, Tahir Pa it. auf die Defenfive befchräuft!, bis er Ver⸗ 
ärfung erhalten haben wird, — Aus Alexandria — 
Belang. , ( ._ tg. 
— 30. Juni, Die Moſchee iſt um einen Schritt 
zurüdgewichen ‚und ſelbſt die orthoboren Kraftgenics, wie fle heute 
im türkifhen Miniiterium figen, haben die Nothwendigfeit friedlicher 
Goxceifionen erfannt. Berjchiebene Anträge , welche durch die Re⸗ 
präfentanten Englands und Oeſterreichs zur Beſchwichtigung des 
forifchen Unwetters an bie Pforte gelangten, wurden fait chue Wider» 
rede, und mit einer aut Bosporus, Thracicus nicht üblichen Schnel- 
ligfeit berathen und angenommen. Nur gebe Gott, daß auch bie 
Abhülfe noch zu rechter Zeit den Libanon erreiche, und daſelbſt gläu⸗ 
bigere Gemüther finde, als auf Candia Muſtapha's homöcpathiiche 
edicin. Theoretiſch — das iſt nicht zu beitreiten — wäre ber 
Sultan vor Europa volllommen gerechtfertigt; ob er ed auch thats 
ſachlich ſey, wird man, che lange, erfahren. Drufen und Daroniten, 
zufammen etwa 170,000 Seelen, ſind abminiftrativ vom osmaniſchen 
Gouvernement in Damaskus getrennt und einem chriſtlichen Eair 
unterworfen, ber, nach bem Beiipiel der walachiſchen Zinsfüriten, 
durch feinen Agenten in Konftantinopel unmittelbar mit den türfts 
fchen Miniftern verkehrt. Den übrigen Chriſten auf der Ebene uud 
in den Städten find diefelben Freiheiten und biefelben Rechte wies 
ber gegeben, die ihnen früher (1836) — fonderbar genug — ber 
„Tyrann“ Mehemed Ali bewilliget, der ſtupide Eifer ber hohen 
ze. aber nach MWiedergewinnung des Landes entzogen hatte. 
iefe Akte ftellt die ſyriſchen Chriften in allem, was Sicherheit ber 
Perfon, des Rechtes, der Religion, der Ehre und des Eigenthums 
betrifft, auf gleichen Fuß mit den Moslim. Die Kopfiteuer iſt zwar, 
wie in der ägyptifchen Zeit, jo auch ferner noch zu erlegen, die Per 


Schifffahrts⸗Nachrichten. . 
Moinz, 15. Juli. Borbeigefahren: N. 
Schoͤns Wwe. von Würzburg mit Las 
von Köln. . . 
; heim, 16. Juli, WBorbeigefahren : 
3. Stödlein von Bamderg mit Yadung von Franken 
thal und Mainz: J. ©. Weiler von Kitzingen mit 
Ladung von Maunheim und der Pfalz. Angekommen 
beute Abend und morgen früh weiterfahrend: M. J. 
Metichert von Gemünden mit Yadung von Mainz. 
Würzburg, den 17. Juli, Angefommen geitern 
Abend: Ch. Hegwein von Kitzingen mit Yadung won 
‚Kon. Im Ladung nad Frankfurt, Mainz u. Kölır: 
K. Schon von hier. Ende der Yadezeit: den 20. d. i 


5 I.& 
dun 


lendem Andenken. 


Unzeige 
Die eriten neuen hol. Haͤringe find hente einge 


troffen bei 
Joh. Friedr. Mehling 
in der Warttgaffe- 


Deffentliche Erklärung. 








Würzburg, den 18. Juli 1841. 


Etabliffement- Antrag für Schleffer. 

SamiliemVerhältniffe beitimmen mih, von bier 
wegzttziehen, aus welqaem Grunde ich mein Anweſen 
zu. verfaufen Willens bin. 
Dasjelbe deiteht in einem am der 
liegenden Wohnbaus mit volfonmener 
der Werkitätte zu 6 Geſellen, neben dieler der Yaden 
um Verkauf der geſczlich erlaubten Gifenwaaren, im 


ception ‚aber von ber infultivenden, höhniſchen und bemüthigenden 
Fotmalität enttleidet, mit. der fle früher jedes einzelne Familienhaurt 
perfönlich im Feitgewande bem jchmupigiten, —— und roheſten 
Polizei· Tavas pfeuniugweiſe worzugählen genoͤthigt war. Der Cha⸗ 
radſch wird von nun an wie jede andere Steuer eingetrieben. Ned⸗ 
ſchib Paſcha, dem Weſſier in Damaskus, hat man über fein ſtödci— 
ſches, ungeeigneted und tafentlofed Verfahren in Syrien bas aller 
a faiferliche Mißfallen amtlich Fund gemacht, den übrigen Bes 
örden aber ihre Bedruckungen, ihren Geiz; und ihre Beſtechlichkeit 
firengitens verwiefen, und alle mit Abfesung bebroht, wenn fie des 
Sultand Befehle nicht beſſer vollziehen. ayar, ein Divifiond- 
eneral und, wie es heißt, verföhnlicher und in Europa gebilbeter 
oslim, iſt mit ausgedehnten Vollmachten zum Schirm chriftlicher 
Intereifen Paläftina’d in Jeruſalem eingefegt, wo er unter Beirath 
noch zu beftimmender Specialcommiffäre- aus Europa über Hand» 
—— von Recht und Ordnung in den heiligen Orten, über Wohl—⸗ 
ahrt der Pilger und über friedliches Benehmen der chrüftlichen Kir⸗ 
henparteien zu wachen hat. Mehr und Gewichtigeres hätte man, 
ohne der /onveränen Autorität-ded Sultans Gewalt auzuthun, wahrs 
lich nicht begehren und erlangen können. Die größte Aufmerffam- 
feit und wärmite Theilmabıne findet im lateiniihen Abendland zweis 
feldohne der legte Punft, die allmählige Emancipation Ierufalems 
und des heiligen O'rabes -aus den Händen der Ungläubigen, End» 
lich legt man Hand and Werk, um den Jahrhunderte alten Ghräuel 
aus dem Haufe des Herrm zu entfernen. Den unverdroſſenen und 
energifchen Schritten des Nepräfentanten der größten fatholifchen 
Monardyie der Erde bat man diefen Anfang einer glüdlichen Zur 
kunft Paläftina’s vorzüglich zu verdanken. (1. 3.) 
nen 
* Würzburg, den 18. ‚Juni. Heute Mittag gegen 2 Uhr reis 
fen. Ihre @rcellenz der Herr Minifter des Innern nach dem Bade 
Kiffingen ab, 
nn T— 
Nichtpolitiſche Zeitung. 


= Berlin, 15. Juli, (Privat⸗Corr.) Dem General: Mufitdirector 
Spontini it ein fiebenmonatlidher Urlaub alerhödyften Orts bewilligt 
worden, ben er aber wahrſcheinlich nicht benügen wird, 


Todes-Anzeige, 


Am 17. d. M. früh 5 Uhr ist an einer Brustkrankheit in dem Herrn entschla- 
fen unsere geliebte Mutter und Schwiegermutter Frau 
2 Anna Dorothea Neumann, zeborne Zink, 
Wittib des verlebten Herrn Johann Georg Neumann, gewesenen Gastwirths 


zur Stadt Frankfurt dahier. 


j Indem wir unsere lieben Verwandten, Freunde und Behannten hievon benachrich- 
tigen, bitten wir um stille Theilnahme, und empfehlen die Verlebte und uns wohlwol- 


Carl Mayer, 
Kunigunde 


Kaufmann, als Schwieger-Sohn. 
Mayer, geb. Neumann, als Tochter. 


Brunnen, 3 Bodentammern, einer Holzlege und Spcı- 
fefammer, einem gemeinicaftiuhen Boden zum Waıch. 
Trodnen, auch Statiung zu 4 Pferde mit Hews und 
Sirohtoden und EhaifenKemife zu vermielhen, 
auptfirafe = — 
richtung 





Vermietbung. 
Auf der Domitraße, Mr. 341. üft-ein Meiner heiß: 
darer Yaden auf Alerbeiligen zu vermiethen, 


Daf es mir Unterzeichnetem nicht cracht, wie «4 ilehrigen alle mögliche Beauemlichkeiten. 


mir mit meinen Gedichte „der Eremit“ in Nr. 152 
des Tagsdlatts gegangen ift, indem es mir unforreft 
abhanden kam, mie jegt wieder Die Gedichte: 1) der 
Brand zu Würzburg, 2) der Mondes: Wandler und 
3) Sonnen Auf: und Untergang, jo mache id hiermit 
dem geehrten Publikum Davon die Anzeige. Much 
foreche ich meinen herzlichſten Dan? für die Geduld 
beim Yeien meiner ſo jehr angefeindeten Gedichte aus, 
mit dem Bemerten , daß bald das Gedicht „bie Zeile 
Marienberg” erſcheinen wird, und verbteibe der offene 
iklaus Ringelmann. 





Anzeige für Seidezüchter. 
Cocons jammt ges werden gefauft oder auf 
Verlangen gegen A itsvergutung abaefnonnen von 
Ehriftina Geradwohl. 
1. Diſtr. Nr. 344. näne der Pleichacher 
irce- 


Da das Geihäft mit gutem Erfolge feit 24 Jah: 
ren hierauf betrieben wird, jo erhält der Käufer Mer 
ben der micht unbedeutenden Kundſchaft auch noch 
viefe herrſchaftliche Accord-Mrbeiten, die noch zu fertis 
gen nd, und gewiß auch dillige Kaufstedingungen, 

Die Herren Yefer dieſes Watted, weiche Leute 
von dieege Bade kenmen, die ſch zu_verforgen müns 
fen, ersübe ip höflichit Diefelden auf Dieied Ancrbie: 
ten aufmerfiam zu maden. 

Mäbere Audtunft erteilt auf nortofreie Briefe 

Mergentheim a. d. Tauber im Juli. 


Schloffermitr. Dorig Wehrle Wwe. 





ung 

28] Im 3. Diſtt. Nr. 158 ıft über 1 Etiene eine 
abgefäloffene Wohnung, beftchend in 5 heißharen me 
mern, einem Kabinete und Altoven,, fobann Finer 


Küche, einem verfhliesbaren Vorpfage, einer Keller: 


Abrheilung, gemeinihatlider Bajcb Gelegenheit mit 


[6d] Grossherzogl, Badisches An- 
lehen von 5 Mill. Gulden in 24 fl. F. 
Ziehung den 1. August, Hanpftrefler: #. 40,000, 
15,000. 8000, 3000, 4000. 4 4 1500. 7 4 1000. 
Loose a 5 fl. 305 bei Abnahme von fünf Stück 
das sechste grwtis erlässt unterzeichnetes 


Handlungshans, - 
Julius Stiebel, 


Banyuier in Frankfurt a. M. 


VBeritorbene in Würzburg. 
WVom 8, bis 17, Juli. 
M. Müller, Holzipälters Witwe, 92 I. — B- 
gu, Blondenmwäiderm, 35 : — 9. Breifräu, -n. 
uttenderg,, Odermarſchatis Toter, 65 I_— ®- 
Schärfenderg, Niemermeifteräfreu, 44 3. — B.Meur 
mann, Gaſtwirthewitiwe, 58 I. 


j (Im Verlage und unter Berantwortlichkeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


neuer 


Vorau sbezahlung. 


Halbjährıg hier, 34. as fr. ver Pot I, Kavon 
An Bin, * 2.360, 5 2 ir 


Vene Würzburg 


Treu gegen König und Vaterland für Waprfeit * Recht. 












früher befannt gewordenen Andeutungen beſteht die bewegende Kraft 
berjeiben in einem, amf einer beweglichen Grundlage fehenden Pferve, 
wodurch eine Rotationsbewegung erziehlt wırd, Deren Geſchwindig · 
feitäverhältmfß fich zu dem gewehnlichen Gang eines Pferdes mie 10 
au I verhält, — Wach eben eingehenden Nachrichten wird Er. f. 
Hoh. der Kronprinz dieſen Abend aus Grichenland zurück hier eins 
treffen. — Un den Feſtungewerken zu Ingelftadt find gegenwärtig 
5000 Arbeiter beſchaftigt. j (dayr. UL) 

Regeneburg, 16. Juli. Linfere Dampiſchiffe hatten in der ſetz⸗ 
ten Zeit mehrmal fehr bedeutende Geltſrachten geladen, Die von auss 
wärts kamen und nad Wien gingen. Wahrjcheinlich ſtehen dieſe 
Baariendungen mit bem nenen ö erreidhiichen Anichen oder vielleicht 
. mit den jegigen Kriſen einiger großer Wiener Häuſer ın Ber 
indung. 

Augsburg, 16. Juli. Ludwig · Canal 75 P., 73 1)2 G.; Augeb.⸗ 
Münchener Eıfendahn-Obligarionen a 4 pet. 100.18 P. 993,4 G.; 


Augsburg⸗ Munchener Gijenbahn 90 P., 89 ©. 


(Prenßen.y Berlin, 11. Juli. Die Hoffnung, von hier in 
wenigen Jahren auf ‚ununterbredyener Eiſendahn nad) dem Rhein 
reiien zu fönnen, nähert ſich mehr und mehr der Gewißheit. As 

eweid, mie ernſt es mit die ſer Eılımbahn« Verbindung dem 
Staate gemeint il, wurde Fürzlid don dem Könige Die bedeutende 


° Eumme von 4000 Thalern ber Rheinischen Eıfendahn » &ı jelichast 


ald Beitrag zu den Koflen ber Borarbeiten für die Sirecke von Köln 
nah Minden bewilligt. An einem günjtigen Erfolg der Ipäter zu 


* führenden VBerhandiungen wegen der für die Auofuhrumg vom Staare 


zu gewährenden Unzerfiugung mırd von hochgeſtellen Perjonen nicht 
mehr gejweifelt. (Aa. 3tg) 
Breslau, 9. Juli. Den in der biefigen Bürgerſchaft hertſchen⸗ 


‚ den Get fann man and teinen nexchten Offenbarungen kennen ler» 


nen. 


Die neuen biefigen Eradiverordnetenwahlen haben ſich ſammt⸗ 
lich in dem inne der Adreſſe des Stadtmagiſtrats ausg ſprochen. 
Dag aud einfimmig der ſeuherige Vorſteher der Bürgerichaft aufs 
Kene gewählt wurde, drade dem Ganzen das Eirgel auf. Die 
bersichende Grfinnung bat fid) in dem Anſuchen an den König tes 
gen einer Gonftiution ausgeſprochen, auch zeigt ſie ſich noch ander 
wärtd in mandien Erſcheinungen. Eo vor Kurzem auf ciner großen 


Oderfahrt nach einem landlichen Lultorte, wo Zeafte ausgebracht 


— von einer Eiche — 


und mehrere Reden gehalten wurden Line fogar von einen Baume 

herab). Wie ſchwer aber eine allgemee. 
Reprüfenrationsverfaflung fur einen, aus jo fremdartigen Elementen. 
beftehenden, Etaat, wie der preußiſche ift, ausjuhrbar wäre, das has 
ben ale Einfichtigen fchon aus den bieherigen Verhandlungen und 


Berathungen unlerer Provinziatftände entuchmen fonnen. 


(Hannever.) Dsnabrud, 10. Jul. 2 em-mir Anfang naͤchſten 
Jahres bevorftebenden Anfchluffe Braunſchweigs und des Furſtenthums 
Kippe an dem preufiichen Zellverdand jieht man bier mit ängitiicher 
Epannung entgegen, da feider — bleibt Hannover noch länger in 
feiner «ifolirten Stellung —insbeiondere für unsere Provinz nur höchſt 


nachthe ilige Folgen nady fi ziehen und Kandel und Verkehr immer 


mehr untergrabem wırc. Zunachtt erben unjere fonjt jo bluhenten 





Einrüd ungsgebühr 


Die preufpahtige deritze ſe oderberen Kaum 4 Pr. 
#riefe unb Gelder franco, 


er Zeitung. 





. — — — — 


Dinstag, 20. Juli 1841. 





I 


Tabarsfabrifen, deren Fabricat im Auslande ſtets eine günftige Auf* 
nahme fand und ſich eines woblverdienten Mufes zu erfreuen hatte, 
darunter leiden, fo wie denn auch unfere Serbereien, die biöher haupt« 
jachlicdy in Braumdyweig den Warft für ihre Waare fanden, wie 
viele andere Geſchäfte ſich ihrem Abfage gefdpmälert finden würden. 
Im Allgemeinen ſpricht fich hier der Wunſch für einen baldigen Ans 
Ähluß Hannovers an den preußifchen oder vielmehr an den grotgen 
deutfchen Zollverein unverholen und lebendig and, und bie Meiſten 
fehen darin nur Das einzige Mittel, den fonft immer mehr finfenden 


Wohlſtand unjerer Stabt und unierer Provinz aufrecht zu erhalten. 


In den übrigen ſüdlichen Procinzen des Königreiches möchte die Stims 
mung in dieſer Beziehung wohl diefeloe ſeyn, und wenn auch die 
Bewehner der mittlern und nördlichen Provinzen in dem Anſchluſſe 
feinen Vortheil fehen, aber darin auch, mach unferer Anficht, feinen 
Nachtheil finden wärden: fo bleibt es doch immer wünſchenswerth, 
bad Hannover noch zur rechten Zeit den Anforderungen ber Berhälts 
niffe entgegenfommt , wozu es fich früher oder fpäter, wo nicht zu 
ſpat, gezwungen fehen wird. : 

(Baden) Yörrad, 13 Juli. Unfere Danf» Adrefft an bie 
weite Hammer it abermals auf Hinderniffe geſtogen. Nachdem fie 
Ichyom im mehreren &emeinden unterzeidynet war, hat fie in ben Häns 
den ei.ied Privaten einen Aufenıhatt gefunden, von“dent fie aller Bes 
mühnng ungeachtet micht 106 zu femmen ſcheint. Es herrſcht darüber 
viel Wißftimmung, die ſich in geeigneter Weiſe öffentlich fund geben 
wırd, falls Die Iegren Schritte, die Adreſſe an ben rechten Dreihrer 
Beſtiummung zu briägen, nichté frachten jellten. CRationalzrg.) 

“ (Freie Sradte.) Frankfurt, 18, Juli. „(PrisatsSorreip.) 
In der beuti,en Effectens Societät ergab ſich folgendes Nefultat: 
5 pr. Werad.: 10658; Apr. M.: 9814; I vEt. M.: 76; 
Banfactien: 1963; 250 fl. Looſe? 107; 500 fl. Yoofe: 13? 5 Prämien» 
fheine: — z Öntegraie: 505516; Synd.: 4 112 pät!: #938, 3 112 
per: 725 Yrb.: —;  poln. 300 fl. Yooje: 71345 500 fl. Koofe: 
77; ZaunugbahnsAcrien: 370144 Geld; Disconto -—rEt. Brief. 

(Defterreich.) Wien, 14. Juli. Das Befinden Er. Durchl. 
des Furſten Wettermich IP gang fieberfrei, und der Fürft hat darum 
das Bert bereitd wieder verlaffen. Die Reiſe nach Böhmen bürfte 
in erwa 8 Tagen angetreten werden. 4,3.) 

> Mien, 15. Juli. (Privarcorrefpondenz.) 5 pEt. M.: 107385 
do. ApG. in EWR. : 983); detto 3 pẽt. in EM. 76 125-290 fl. Looſe 
1839: 1075 50u fl. Looſe? — Bant⸗Actien gr. Stüd; 1563 175 Kurs 
anf Angsburg fur 100 fl. Eurr. ad Uso 99 1/8 Br, 

Grofbritannienm. 

ondon, 14. Juli, Stand der Wahllite. Bekannte‘ Mablen 
622; Gonjervative 352; Whig-Reformers 770; ToryMajorität 82 
-— Mau bat Nachricht aus Boflon vom 1. Juli. Das Dampfichiff 
Solumbia, womit 122 Paffagiere angekommen find, hat die Webers 
fahrt in 13 Tagen gemadıt. — Die Hauptbeſtimmung bed am 13. 
Juli unterzeichneten Schlaßprotofolld iſt, daß bie erbindlichkeit, 
welche durch ben Lite Artikel des Bertrage von 1809 jmwilhen 
England und der Türfei ſtipulirt ift, wonad der Sultan die Meer⸗ 
engen der Dardanellen und des Bosporus, fo lange bie Zürfei. im 
Frieden ıft, fur alle Nationen gefäloffen halten zu wollen erllärt, 
den fünf Mächten gemeinfam gelten ſoll. 

ranfreicd: B 

Paris, den 16, Iuli, Durch — vom 15. Juli Di ber 
Siaaloraih Morig Duval, Pair von Frankreich, zum außerorbentlie 
hen MNegierungssGommillir im! Departement ber 
(Zoulouje) ernannt, ° Derjelbe erfüllt proviſoriſch 


Ober » une 
die Functionen 


eines Präfecten und ift ermächtigt‘, alle von ben Umſtänden gebote⸗ 
nen, zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe nöthigen Maßregein ans 
rg Sämmtliche Angeflellten find angehalten, ihm Folge zu 
en 


Der Meffager, indem er arzjeigt, dag Duval nach Toulouſe A 
fchict worden, fügt bei: Die Dienjte, welde Hr. Tuval der Mor 
narchie von 1830 geleifter hat, die Energie feined Charactere, feine 
erprobte Hähigkeit,, feine. Hingebu 
Ritutionen, — Alles verbürgt im Borand den Erfolg einer Sendung, 
bie feinem Beamten anvertraut werten fonnte, der fie beffer hätte 
ausführen fönnen. Hr. Duval wird mit der Mäßigung, die eine 
PRicht öffentlicher Funktionäre ift, die Feſtigkeit der Oberbehörbe 
verbinden, die unter allen Umftänden gefeglihe Ordnung und Auto⸗ 
rität der Negierung in Achtung zu erhalten weiß. 

. pr. Duval ift geftern nach Tonlouie abgereidt. Mehrere Rer 
gimenter find auf dem Wege dahin. Der außerordentlidye Negies 
runged+ Sommiffär wird fegleih bei feiner Ankunft den Stabrrath 
und bie Nationaigarde von Zeuleufe auflöfen ; erneuen fid bie 
Unruben, fo foll die Stadt in Belagerungeftand erklärt werden. (?) — 

Der Er Dräfeft Mahnl it and Toulouſe gewichen, weil er ſich von 
ben ſtädtiſchen Behörden und der Rationalgarde verlaffen ſah. Die 

uppen und die Infurgenten fayden anf dem Punkt, bandgemein 

werben; Mahul entfernte ſich, Damit es nicht zum Blutvergießen 
ommen follte, 
_ „Die Ratification der Signatur des Fondoner EC chluß-Protofells 
ift heute nach Lopdon erpedirt worden. 

Die Journale von Touleuſe vom 13. bringen Detaild über bie 
am Tage zuvor daſelbſt flattgehabten Ereigniſſe. Um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags begannen ſich Grupren in ber Allee St. Etienne und auf ber 
Promenade von Brand Nond zu bilden. Um 5 Uhr zogen bie auf 
5 bis 600 Individuen angewachfenen Haufen, die fich mit Steinen 
und Prügeln bewaffnet hatten, auf den Präfrsturplag., Die Wache 
hatte faum Zeit, die Thore zu fchließen. Es erfolgte ein Kampf, in 
weldyem mehrere Soldaten verwunder wurden; ein junger Menich, 
Namens Chavardez, Audlaufer In einem Handlungshauie, wurde 
durch einen Bajonnetflich durch und durch gerannt; nad) wenigen 
Stunden verfchied er. Währenddem wurden mehrere Barricaden in 
der Rue Riguepels, im Eingange zu der Rue d’Afterg, in der Rue 
de Eheval-Blanc, an ber Dort &. Etienne, auf dem Bonlevarb Er. 
Etienne, auf dem Boulevard Et. Aubin und in den umliegenden Stra⸗ 

en errichtet. In der Rue Rignerels ſprengten die Meuterer bie 

hüren mehrerer Häufer, drangen in die oberen Geſchoſſe und ſchleu— 
derten Eteine und andere Gegenftände auf die anmarſchirenden Trup- 
pen. Zwei Stunden lang befürchtete man den Ausbruch eines wü— 
thenden Rampfed, Um 7 Uhr riefen die Trommeln der National 

arde in allen Quartieren der Etadt zu den Waffen. Im Kurzem 

anb eine anfehnliche Zahl Rationalgardiften unter Gewehr. Runs 
mehr hörten die Finientruppen, deren Erſcheinen bad Volk in hohem 
®rade erbittert zu haben fchien, zu agiren auf und blieben im Innern 
des Capitols und der Präfeetur. Die Nationalgarde übernahm 6, 
die Ruhe herjuftellen. Den übrigen Theil bes Abends und die Nacht 
hindurch trug fich Feinerlei Unordnung mehr zu. Am folgenden Tag 
(13,), um 9 Uhr Morgens, zeigten fi auf den Straßen wieder ei— 
nige rg Arbeiter und junge Keute, doch, wie es ichien, ohne irgend 
feindfelige Projecte. Die Varricaden waren fo, mie fle gebildet wor» 
den, fteben geblieben und murden von jablreichen Kengierigen iu 

Augenfchein genommen. Pri den Unruhen am 12. hatten die Meus 

terer die Telegrapben zu Toulouſe und Blagnac zerflört, — Nach 

ber „Emanciration’ zählte die Schadr, welche am 12. Abends um 

5 Ubr, das Präfecturgebäube angriff, etwa 1200 Köpfe. Lin Auf 

zuf der Infurgenten an die Zöglinge der Veterinarſchule, fi ihnen 

anzuſchließen, war ohne allen Anflang und Erfolg gebiicben. Die 
ahl der Barricaden, welche in den veriehiebenen Straßen errichtet 
wurden, wird auf 15 bis 20 angegeben. * Als die Nationalgarde er 
fchien, wurde fle von den Volfshaufen mit lauten Accelamatſonen bes 
rüßt, Cie befegte, nach einem lebereinfommen mit den Präfecten, 

En Mahul, fämmtlihe Poften der Stadt; General Sr. Michel, 

welcher die Präfectur bejegt hielt, frug dıe Sommanbdanten der Nas 

tionalgardbe, ob fle für die Eicdyerheit des Gebäudes verantwortlich 
ſeyn wollten. Er übergab ihmen dieſen Pojten, als ſie bejahend ant— 
worteten. Gin Volföhaufe zug mad 7 Uhr unter dem Gefang der 

Marfeidaife und mit einer dreifarbigen Fahne vor das Haus des 

@eneralprofuratord, Hrir. Plougeulm, und forderte die Kreigebung 

der Gefangenen; Hr. Plougoulm verweigerte dies, dir Haufen wurde 
rürent, ſammelte ſich jebech um 10 Uhr abermals und ernenerte 
in Anfinnen. ‚Hr. Plougoulm verfprad) jeht, daß die Gefangenen 


für die Julidyaſtie und Juliin-⸗ 


am folgenden Tage freigegeben werben follten, unter Verantwortlich, 
feit des Maired dafür, bay fie ſich, wenn ed geforbert werden follte, 
wieder flellen würden. Wan hörte unter dem Volt den Ruf: Mies 
der mit Mahul! nieder mit Humann! nieder mit dem Miniflerium 
ded Ausiandes! . i 

Die Nationalgarde bielt am 13. alle Poften ber Stadt befept. 
Sie benachrichtigte den Präfecten, Hru. Mahl, fie könne für den 
Frieden der Stadt nicht bürgen, wenn et nicht das -Präfegturhatel 
verlaffe. Darauf entfernte Ah Hr. Mahul aus Tonloufe. Als eine 
Proclamation Runde davon gab, erhoben die Haufen einen Jubeiruf 
und ein Freudenfalve wurde auf dem Plag St, Etienne abgeſchoſſen. 
Die Gefangenen wurden jodann unter den lauten Acclamationen 
der Boltshaufen auf freien Fuß gefept. 

Diefen Morgen verbreitete ſich das Gerücht, die HH. Pleugoulm 
und St. Michel jeyen gezwungen worden, Touloufe zu verlaffen, aus 
Beforgniß, daß ihre Anmwefenbeit zu neuen Unruben Anlaß gäbe. 

Hadı dem „Gommerce” it der Befehl nach Toulon abgeichict 
worben, eine Meine Flotte, aud einer Fregatte und zwei anderen 
Schiffen beftchend, audzurüften ; fie ſolle fich nach Teras begeben, 
um die Forderungen bed franzöflichen Gefchäftsträgers daſelbſt, de& 
Heu. v. Saligny, der mit der Negierung diefer Republit in Mips 
helligfeiten gerathen it, zu unterftügen. 

5 pr 114. 90. 3p0Et. 76. 50. Ard. 2034 

Algier, 6. Juli. Die Expedition des Generalgeuverneurd von 
Moſtageuem nach Mascara und dem Janern und zurüd it glücklich 
abgelaufen. Die Soldaten haben nicht allein Mascara verproviantirt 
und in der einen Hand das Schwert, in der andern Senfe und Si— 
chel 2500 Gentimetred Getreide und ungefähr eben fo viel Stroh 
eingeerntet und in die Magazine dajelbit gebradıt, fondern die Divis 
fion it bereits wieder mit einer beträchtlichen Zufuhr von kebendmit- 
teln, Spitalbedürfniffen, Geräthſchaften und Urenfliien aller Art das 
bin aufgebrochen, um nod 3 bis 4000 Zeutner Weigen und 5 bie 
6000 Zentuer Stroh anf der Schönen Ebene von Egrıd einzuheimfen, 
da Seneral Bugeand überzeugt ift, daß die Belegung von Mascara 
nur dann von Rutzen feyn faun, wenn bie Garnifon dad Land auf 
20 bi 25 Lieues in der Runde beherricht, daß fle aber zu Diefem 
Behuf 6 bid 7000 Maun ftarl feyn muß. Da ed nun nidye möglich 
wäre, fo viel Leute von dem vier Tagmärjche entfernten Moflagenem 
aus zu ernähren, fo wird der Krieg jegt nicht geführt, um die Ern⸗ 
ten zu vernichten, ſondern um fle einzuthun. Die legte Erpebition 
hätte beinahe ein unerwartetes Rejultat gehabt. Auf-der Ebene von 
Rheris waren die Franzoſen eines Abends faum eine Lieue von Abd⸗ 
ElrKadırd Zelten gelagert, ohne daß diefer eine Ahnung hatte von 
ber gefährlichen Nächbärſchaft. Doc wurde cr am anderu Morgen 
noch ‚zeitig gewarnt und machte fich eiligit aus dem Staub. Auch 
Generat Baraguay d’Hilliers’ viertägiger Zug ins Hadfchutenland 
hat guten Erfolg gehabt: 4000 Stüf Vieh wurden erbeuter, die Ern⸗ 
ten jerflört, 200 Gefangene —5 Die ſonſt fo großſpreche⸗ 
riſchen Hadſchuten wagten keine Gegenwehr, ſondern ſuchten ihre 
Rettung in der Flucht. Kaum haben fie einige Gewehre abgefeuert, 
leider wurden aber davon zwei Dffljiere verwundet, wahrjcheinlich 
einer ſödtlich. Dbgleich der Srieg in diefer Jahreszeit äußerft er 
mübend it, ſo hatte die Golonne doch nur fehr wenige Kranke. 
Beftern hatten wir einen heftigen Stoß von dem Wind der Wüſte, 
jo daß vier Heine Fahrzeuge in unferm Hafen gefceitert find. Da 
biefer Wind fait immer mi Erdbeben zufammentrifft,, fo berrfchte 
nicht geringe — uuter ber eingebornen Bevölkerung, bie, um 
ben Zorn bed Himmels zu befänftigen , eine gute Anzabl Mulud⸗ 
und Ajchuraferzen verbraunt bat, namlich Kerzen vom Vorrath bere 
jenigen, die am Geburts und Todestag des Propheten angezündet 
ju werben pflegen. Der Sturm hat von 6 Uhr Abends bis Mitter⸗ 
nacht gewäthet. Die Hitze war und iſt noch zum Erſticken. Was 
fle noch ſeht vermehrr hat, war, daß gerade jetzt die Harigab 
oder das periodiiche Verbrennen des Graſes in der Ebene ſtatt findet. 
Die Flamme, melde dad Geſträuch am Ufer bee Meeres ergriffen 
harte. bildete einen hohen glübenden Teppich von der Rafutha bis bins 
ter Hubbab- In Konflansine ift ſeit General Negrierd Zug nichts 
Bemerkeuswerthes vorgefallen. Man verfährt dort auf etwas tür 
kiſche Art, nicht blos mit den Eingebornen, fondern auch mit ben Eur 
ropaern. Ohne Zweifel läßt ih dem Syſtem der Vorgänger mans 
dies zur Nachahmung entnehmen, nur jollten es nicht unnötbige Ge⸗ 
walttbätigfeiten feyu. So hat man neuerding®, um die Bekleidung 
der Trupren zu erleichtern, im dieſer Provinz; die Ausfuhr von Wolle 
verboten, ja man if fo weit gegangen, daß man bereit abgeſchloſſe⸗ 
nen Känfen die Genehmigung 4 bat, fo daß bie Waare jetzt 
ganz von den, Märkten verſchwunden iſt. Die Militärbehörden jollten 


ein für allemal diefer adminiftratie + politiſchen Geſetzzebung überhoben 

feyn. Ueberhaupt, wie man Algerien betrachtet, unvermeidlich gelangt 

man überall zu dem Schluß, daß unter einer Milirärregierung feine 

Golonifation möglich. (a. 3) 
Atalienm. 


Rom, 8. Juli. Portugals firchliche Angelegenheiten find jo weit 
gebiehen, daß man ernſtlich daran benft, einen außerordentlichen Ser 
jandten dahin zu ſchicken, nur jcheint man in der Wahl dieied Man⸗ 
ned noch feinen definitiven Beſchluß gefaßt zu haben. — Der Fall, 
in welchen fich der heil. Stuhl durch Die Ernennung eined Biſchofs 
für Hildesheim verfegt ſieht, gebört gewiß zu bem Teltenften, ‚bie vor⸗ 
fommen fönnen, und ber reiflicher Erwägung bedarf. Schon die Ent 
fernumgen zwiſchen hier und dort, fo wie das Beraihen mit der Res 

ierang in Hannover erfordern Zeit. Dbgleich das von jeher ber 
handen gute Bernehmen beider Höfe die baldige Erledigung einer 
fo wichtigen Sache hoffen läßt, fo. muß man doch vertrauungsvoll 
auf den Part hinblicken, in deffen Hände die Wahl eines Hirten 
diefer Diocefe gelegt ift. — Aue Mrapel find Racrichten von ber 
Entdedung eines politiſchen Comrlots eingelaufen, deffen Theilnehmer 
eine Bereinigung von ganz Italien beabfihtigen; indeſſen fell fie 
ohne allen Einfluß und ohne zahlreiche Theilnehmer ſeyn. (2.3. 


Griedbenland. 

Briefe ans Athen vom 27. Juni melden die Bildung des neuen 
griechiihen Miniſteriums: Conduriotti ift Präfldent des Conſeils, 
ohne Portefeuille; Chriſtides, Miniſter bed Innern; Metara Minis 
fier des öffentlichen Unterrichts; Riſos, Minifter Der auswärtigen 
Angelegenheiten; Heß, Kriegsminifter. Tiſſamenos bleibt Director 
der Finanzen, ohne den Miniksrtitel anzunehmen. Das neue Mini 
Rerium Oito's it ein kr Se ka 

ürfei. F 
Die Mapregel der Entwaffnung der Zürfen 
hat diefer Tage auch bier Hattgefunden. Der Palcha fand ſich dazu 
veranlagt durch einen Zodtichlag, den ein Turte i-u Offentlichen Kaffees 
hauſe an zwei ſerbiſchen Ehriſten beging. Kin Streit über Religion 
und Potitif gab zu dieſer unglud.ichen That Anſaß. Der Parda 
ſcheint übrigens durch Inftructionen aus Konftantinopel zur Entwaff 
nung der turfifhen Bevölterung Yuftrag erhalten, und begiertz auf 
eine Gelegenheit gewarter zu haben, diefen Befehlin Bollzug zu bringen. 
Das Bervot gegen dad Tragen der Waffen ıft nun fundgemadyt und 
wird ohne Zweifel ſtreng aufrecht erhalten werden. Bon jehr unter 


Belgrad, 5. Jul. 


ber hieflgen literarifchen Geſellſchaft der „Zwanglofen“ im geräumigen 
Saale ded Weinwirths Dit dem ald Menſch, wie ald Künnler gleich 
liebend» und ——— greifen, doch noch immer geiſtig 
jugendlichen Bildwerfürten Albrecht v. Thorwaldſen ein heitered Felt 


. mahl gegeben, an welchem außer den Mitgliedern der Geſellſchaft 


noch manche hochachtbare Bälle Antheil nahmen, um dem großen 
Meiſter ihre Huldigung dakzubringen. Die Verfammlung, nicht übers 
mäßig groß (man a etwa dreißig Gedecke), war um fo gemwähls 
ter und vereinigte Gelehrte, Künfller, Freunde und Kenner ber Kunſt 
in bewegter bunter Milhung, unter ihnen Se. Ercelenz den k. Mis 
niſter der Finanzen v. Geinsheim, die Gehrimenrärhe v. Schelling 
und Walther, den Generalfecretair d. b. K. v. Wagner, Dr. Gulpiz 
Boifferee, Generalmajor v. Heideck u. A., die ſich indgefammt der 
freundlihen Gegenwart ded anſpruchloſen, großen Meifters erfreuten, 
dem jeine Rüdfahre nah Rom und Deutichland zu einem wahren 
Zriumphzuge geworden. Cine große Zahl von Zoafen, theild in no» 
etiſcher Form vorbereitet, theild von der hinreißenden Gewalt des Mor 
ments eingegeben und premovifirt, folgte dem erften, mit Segeiſterun 
ausgebrachten auf Thorwaldien;. fo indbefondere ein vom Hofrath 
Thierſch mit Hinſicht auf ihre hohe Stelung im Gebiete der Kunft 
und Wiffenichaft ausgebrachtes -vereintes Yebehoch für Thormalbfen 
und Schelling, das enthuflaftiihen Anflıng fand, und von Scelling 
mit wenigen, aber geiftreichen Worten erwiedert wurde. Dazwiſchen 
tönte mandı fräftiges deutſches Ficd im Chorgefang ; und auch höhere 
mufitaliiche Erregung fehlte nicht, da der gleichfalls anmefende junge 
talentvolle Gompofiteur Hr. Edert aus Berlin, deſſen fhon früher 
Erwähnung gethan worden war, in einem freien großartigen 
Vortrage auf dem Piano dem Meifter durch den VBollffang der Töne 
uldigte. Was Geiſt und Humor vereint mit der Tiefe des Gemüths 
undended und Ürhebendes im ſolchen Augenbliden bieten können, 
fam reichlich; in den mannigfaltigen Borträgen zu Tage, bie, wie fie 
alle nur eine gleich warme und ge Verehrung für den edlen nor 
dijſchen Bildner bezeugten, jo auch bie frifche Dichterfraft der Gefeli⸗ 
ſchaft beurfundeten, Die bei ähnlichem Anlaffe jederzeit in den mannich⸗ 


- faltigiien Weiten ihre Geiſtesfunken fprüht. Das ganıe Feſt mochte 


tichteter Hand erfahre idy, dag unfere zeilung binnen kurzem eine vers - 


ſtartte Garnifon erhalten fol. Zu gleicger Zeit bemerft man eine un, 
ewöhnliche Thätigkeit an deu Vefenigungsarbeiten: man hat in Dies 

e Woche auf drei Seiten Nepararıren und zugleich die Ausführung 
mehrerer neuer Fortificationen begonnen. — Es befinden fi gegen 
märtig in Serbien zwei Ruffen, weidye geichichtliche Daten zur Vers 
faffung einer Geſchichte dieser Känder Jammeln, Sie waren unlängft 
auch ın Montenegro. Es fiheint, dag ıhre Nähe von Seite der tur 
kiihen Behörden init einigen Mißtrauen angejehen und ihr Benehmen 
ängftlic beobachtet werde. “Ueber die Unruhen von Koliba)ähb Iärd 
Motive ift noch wenig befaunt geworden; die Unterfuchung kat zwar 
begonnen, jcheint aber noch feine Nejultate geliefert zu haben. Der 
Dheim des Fürften befindet ſich nody in ſtrengem Gewahriam. — Di 
loſch wird vorerſt ſchwerlich nach Wien gehen. Er ſcheint noch immer 


an unſere Gränzen geferter zu ſeyn und Hoffnungen zu hegen, an, 


beren Verwirflihung man aud) in Serbien allgemein glaubt. (A. Z3.) 


> Würzburg, 19. Jul, (Weollmarft) Die Wolkzufuhren 
find His zur Stande ſchon ziemlich bedeutend und dauern immer noch 
fort. Belonders hervorzuheven lud wegen der Qualität von der de- 
reitd eingetroffenen Wolle: „Die von der Königlihen Stamm 
E cyäferei, von der gräflih von Schönborn’icen, von Thingen’fchen 
amd Die von bem won Zus Rhein’ihen Pächter. Biele Käufer find 
woiflrt, und, und es läßt fic hoffen, dag dieigiben in ihren Erwar— 
tungen nicht getäufchr werden, da, wie fld) jet ſchon zeigt, neben ge: 
Tinger Waare, auch eine anſehnliche Parthie feinſter 
Berfaufe ausgebeten werden wird. 
> Wien, 15. Juli. (privat⸗· Cerreſrondenz. Die Wirkungen der 
ledten Unglüde fangen ſchon an, ſich bemerflic; zu machen. 
ende Säufer ten und Sten Ranges haben ihre Zahlungen einges 
et : 3. W. von Thomanad Witwe (bereits gejtern bemerkt), 
Alerauder Poß, &. E, Smofol und Peter Beloni; auf fegtern jols 
den eine Million Accepte laufen, ' 


2 Michtpolitifche Jetirung. 
Münden, 16. Julı. Schern ER vier Up wurbe von 


- 


Fol 


——— mit feinen? in poetiſcher und humoriſtiſcher Ungebundenheit 
fid} bewegenden Treiben dem nach Rom eilenden Meifter ein freund» 
licher Borbote ſeyn, daß er fich wieder dem ihm zur zweiten Heimath 
gewordenen fo jehr geliebten Süden nähere. Mit Freude hört man, 
daß Thorwaldſen nody mehrere Tage ſſch hier aufzuhalten gebenft, 
und München den Schöpfer einer feiner herrlichiten Zierden, der eher 
nen Martmilians» Neiterftatue, für einige, wenn auch furge Zeit 
in feinen Mauern verehren barf. 

= Berlin, 15. Juli. OPrivar&orrefp.) Im unferer merfantilis 
fhen Welt haben die Bankerouts der beiden bedeutenden Banquiers 
hauſer „Gepmüller u. Comp. und Steiner in Wien“ großes Nufs 
teen gemacht. Hieſſge Handlungshäufer follen wenig dabei betheir 
ligt ſeyn, da mehr hier auf Wien, als von dort auf Berlin gezogen 
wird. — Leber bie gegenwärtige Meffe zu Frankfurt an der Dier 
kaufen Die günftigften Berichte ein. Seit vielen Jahren war dafelbft 
ichrtine joldhe Kaufluft für baares Geld vorhanden, als dießmal. 
Zudye Aller Arc’ gingen reißend weg. Auch wurden fehr tebhafte 
Gejchäfte in Berliner Drudwaaren gemacht. Unter den reichen Ein« 
fäufern bemertte man bejonders viel Polen, — Unfer großer Phyflos 
log und Anatom, Ich. Müller, wird während der Sommerferien eine 
Kerfe nad Schweden macen, um dort feine wiſſenſchaftlichen For⸗ 
ſchungen uber Fische fortzujegen. Prof. Schöntein wird fich wahr: 
ſcheinſich um dieſe Zeit nad) der Schweiz begeben. — Peter v. Cor⸗ 
helius beabfichtigt im fommenden Herbft nach London zu gehen, wo⸗ 
bin er ſchon küngit von mehreren hochgeftellten Runftfreunden eine 
ſchweigeriſche Einladung erhalten hat. — 

Karlöruhe, 17. Juli, Die Karlsruher Zeitung bringt folgendes 
Abſchiedswort an Heidelberg: „Seit meiner Jugend war mir dieſe 
Stadt lieb und theuer. Die herrliche Natur, deutſche Befnn 
ud niele wohlwollende Freunde haben bei jedem neuen Beſuche dieje 


Wold zum) meine Liebe verftärkt und erhöht, Bor Allem har es mich dießmal 


exührt, daß ſo viele der jtudirenden Jugend mir ein jo ſchönes 

eichen ıhrer Hochachtuug und Freundfchaft geben, und es that meis 
tiem- Herzen weh, daß ich, ein Genefender, ihnen allen nicht perföns 
lich meine Rührung und meinen Dank ge ausdrüden Föruen. 
Nehmen Sie alle; meine jingen Freunde, die Verfiherung mit Wohl 
wolien auf, daß ich diefe Nacht nie vergeflen werde, daß dieſes Zei⸗ 
hen, daß die edle deutſche Jugend noch immer mit mir, wie im frü— 
u Zeiten verbunden ift, mich ermuntern wird, auch meine legten 
Jahre dazu anzuwenden, den Beifall der Wadern und Biedern au 
verdienen -. Lied“ Es PER SERIE GEHE — 


hifffabrtd- Nachrichten, 

Würzburg, den 19. Tut, Angefönmen 
und weiter gefahren?" J. Stödlein vom 
Bamderg mit Ladung von Franfenthal un 


wei: 






mit Yadung von 


anaheim und der Pfalz. 


— — —— 


Belanntmahuma. 


fen "Das Ih Mr. 1956. md isr (Brilaae) der 
 Meuen Würzbutaen Zeitung und in Beſſage 140 und 
14%. zum Areid-Intelligenyblatt vom Jabre 184 rs 
fhriedene, dem, Schuhmachermeiſter Geerg Schulz 
umd feiner Schweſter Anna aebörige Mobnhans im 
1, Difr. Nr. 209, atıf welches beider Verſtriacrunas 
Faafahrt vom 28° ». 'M der Cchähumafpreit won 
4200 Tut geboten wurde; wird aim 
Donterstas den 5. Auguiıd. 34 








ö . Vormitt. 14 Uhr rs 
einer meilern Verſteigerumg ansarieht.  Etrichäliet: 
baber werden diezu mit dem Bemerfen einarladen, 
dafi hei dieier imeiten MerteiarrunadTagfadbrt der 
Zuftan ohne Rüdjiht auf den Echäsunnswerth er: 
folgen wird. > 

Mürzsdura, dem.ö. Juli 1841: 

Königl. Areikou Stadtgerict. 
— Wenina. 
Gall, Prot. 





Strichs⸗ Bekanntmachung. 


Königl, Kreis: u Stabdtgerict. 
ne Bening D IE 
ſermaver Brot. 
VBerfteigerung 

[gel Den 7. Augur 1. I6. Nadmittags 2 lihr 
käßt Heinrich Scheide mantel, Oekouom vom Hofe Ms 
tendurg, im Yandgerit Orb, fein erb» und eigenthän 
fibes Hofaut verlteigeri. Dasfelde deſteht an Gebäu 
fihkeiten in einem Wohnhaus, 2 Strunen, Stallung 
für 90 Stuct Schafe, 30 Stud Kındeich, APferdr, 
11 Schweinftälle fur-60: Stud. Ferner in euer gro, 
fen Branntweindrennerei, Dur welde Nett Das Wal: 
fer käuft, einem Bachaus, einem Nebentau mit Kel 
Ier. Hiegu gehören 8 Worgen Gärten und Hoefrietb mit 
ehem Aucmeiber, 234 Morgen Ackerfeid, a5 Mörgen 
Mieten, und das Recht, 00 Stud Schaft ım 
Dierdlager gu balten und auf rınem Toril Der Orber 
Gemarkung allein zu weiden. 





Empfeblung. 
. 136] "Mit der ergtbeniten Anzeige, Dap ich mr 
nen Saythof zur. „Krone Udo) un Ansdach an -Hri. 
6.8. Sanpter-Laurih ‚nberlafen ‚habe, nd adyuma 
gleich vernichtet, den hödgten uno han Detr 
‚ichaiten, Bann beionderd deu verehrliben Gonnern, 
ur 88 mir geienfie Wohlmollen und ZJutrauen 
meine unferihämanen Daut audzubrüden „ ma der 
Bitte, au memen Nachſolaer ‚teens empfohlenen 


— Lina Kober Wwe 


Vorſtehender Anzeige bade ich Die Ehre beizufu— 
sen, Das ich Dan uͤderuommenen Garbof bereits neu 
"und. geichmadooil ‚eingerichtet habe, md. Alles aufdır- 
ten werde, mır durch prompte, zute und eillige be 
bienumg die Zufriedenheit aller ’werehrlichen Gare zu 








 nssadı, Artist. 'Buti-0t 
nsbadı, Drai. “ 
: E 5. Häufiler 
zur Nront, 
Anzeige 


Wegen ü Dulr wird nähten Witt 
wod den Made Wertaufsloral seihlofen. 
M. DB, Anerbacher 

aus Garleruhe. 





Mainz, und %. &,1Mriler von Kigingen 


* 


So chen hat die Preſſe verlaſſen: 


Catalog der neueſten Bücher, 


welche vom Januar⸗ tis \uli 1841 eribienen find. > a 
Diefes Büherserzeihnin wird regelmäßig balbjäbrig fertgeiegt, umd umfait die Titel aller während 
der verfirdenen 6 Menare in Deutſchland erichienenen literariſchen Produfte aus alen Iweigen des menid: 
fihen Wiſſens die zur Brouenfidfeit und teidtern Ueberict der Lireraturfremde futematiih geordnet 
und mit Hirrarifben Notizen verfeben ind. — Auf dieie Weile Hiefern mir ein fortlanfendes Handbuch 
der neuehten Lireratur, weides wir im Bereide unfered Wirkangstreifet, au-allc 


Areunde 


trauen, nmentgeltlich veribeilen. 


der Wilfenihaften ald Beweis unlerer Dobadbtung und ald anertenn 
des Aciben unferer Dänfbarteit für das umd Meid zu Tdeit 


en 
werdende 3% 


Mir ind, auser jenen im Diefem —— aufgeführten geuen Bucern, mit einem aus zewahlten 


Fager Der gangbarſten altern Werke aus a 


öffentlichen Blättern von andern 


R en Wifenibaften verlieben, und im Stande, das Berlannie, aud 
wenn. es nit verrütbig Tem ſollte, auf das Scharfe 


au beferarm. Rd ale in Dieigen und auswärtigen 


Handlungen, angefündigten Bücher, Kumfargenftände ud Wufikalirm zc. 


Ponnen wir am diefelben Preife und in möglidsiter Hürze verſchaffen, und machen und die ſchnellſte und Bil» 


ligte Bedienung jederzeit zur Pilicht. 
Rürsbarg. im Quli 1841. ‚ 


12) &. Eahn aus Offenbach 
verkauft nur ned bis Mittwoch wegen der Mün: 
dener Meffe feine Gravatten, Emhals ud 
Slips zu ſehr billigen Preifen. Ferner 
Feterie: Glacc-Handihuhe (Gunts 
e Paris), das Paar von 30 fr. ts ı fl.30 fr., ächt 
oſtiud Foutard dad Erüd zu 1 fl. so fr. Die 
Bude it vor dem Hauſe des Domaaiienbiders. 


[2a] Fo Wegen der Münchener Meile 
finder der Verkauf der Sıablfedern von I. Er 
tenatrer in Yonden nur Dis Dounerstag flatı, 
und werden joldr 104 Süd zu 36 Mr., sehr gute 
zu AS-Pr., Eoimmerzialfedern zur Buchführung umd 

zrummn, zu-i B. abgegeben. Das Dusend von 
—36.Er. dei 


J· Straus . 
aus Zranfiurt a. M. Domirafle 
vor dem Danie des Hrn. Zrantel. 

N.8. Eravatten m allen Siofen zu Dei medrig, 
Wen Aabrıfpremen, 10 wie adır eſtind. ſeidene Aoulard 
das Stüct zu il 3 fr. ıc. 

Toden- Anzeige. 

Am db. Juli.starb an den” Folgen einer Brust- 
kraukheit der wohlgeborne Hr, Job. Georg Wan 
derer, protestant, Piusrer in Tiwnderi, io der 
Blüthe seiner Mannesjahre, — Der Verblichene 
setzte sich durch seine allweitize Friedensliebe und 
sein edles Streben ein bleibemten Denkmal in allen 
ilerzen. 

Tliundert, den 11. Juli 1841. 

ur. Frunz Jon. Schermer, 
kathol. Piarrer. 

Br 0... Hendeh im Con uteridienenund 
in der Stah elſchen Yuhbandiung in Wurzdurg zu 


2 
- Die Bierbrauerei 


wie joldye ın Brauereien, großen und feinen 
Danhalrungen mir wenig Qaſtauden und Kos 
ten auf das Vortherihagteiie zu betreiben iſt; 
nud die, Kunſt fich einen geiumven traftigen 
Haustrunf jelbit zu bereiten. 
Nebſt einer Anwerjung zur Berfertigung des 
Malzes und zum Hopfenbau—. 
Mit Aborlipugen. 
In Umschlag geberter. 15 Sgr. od. 54 fr. 





Bei C. G. Senden ım Koslım iſt erfhienen und 
dur die Sta heriche BSuchhandlung in Wurzturg 


es Die Zucht und Pflege 
der Schaafe 


mit Rückſicht auf die höchſtmöglichſte Ber: 

edlung der Wolle und Deren vortheilhaf⸗ 
ten Berkauf. 

Ein Leitfaden für Gntsbefiger und Landwirthe. 

13 Bogen in Umſchlag geh. 15 Sgt. ud. 54 fr. 

Dirfe iüt verbreiten ich üder alurgeidicie, 

Pflcae, Zucht und Aranfhwiten der Schaafe und gebt 


dem Yandwırıh hinreichende Belehrung zum Verdal 
ten in allen vorfonimenten Fallen. 


. 


Stabel’fche Buchhandlung. 


Bei A, Bielefeld (früher Groos'sche Buch- 
handlung; in Karlsruhe ist so eben erschienen und 
dureh alle Buchhandlungen , in, Würzburg durch 
die Stahellscherzu beriehen : 

Das medieinische Paris. 
Ein Beitrag zur Geschichte der 
Medizin 
und ein 
Wegweiser für deutsche Aecfzte . 
von 
%. J. Gtterburg , 

Doetor der Mediein und Chirurgie in Paris 


Mit Orfila’s Bildniss. geh. 1 1. 48 kr. 


 Getreid:Berfauf 
auf dem Murfte in Sana dern 17. Juli 1841. 


. Im höhften Preis: 

Wegen, 4 Scheffel, der el 17 fl. 40 fr. 

Kom, 3 vo» ° — » sh au fr. 
abır, 22 » ’ . 51 — fi. 
jerite, ” ” J — Pf. 


j Im mittleren Preie: 
eigen, 03 Scefel, der Shefrfl 16 fl. ar Fr. 


Kor, 133 D ’ D 8 sh. 
ber, 192 ’ » » a. 
erfie, — _ DR ER, — 
Am tieftten Preis: 
Weisen, 1Echeßel, der Schefiel 15 fl. 30 fr. 
Korn, 15 » » » TH - - 
Haber, 49 0) . J af Ar. 
er, — » “ » - IM. 
Summe aller verkauften 208 


97 6Echeffel. 
Scheffri Weisen, 151 Scheffel Korn, 263 Echeffel Haber, 


— Scheffel Werte. 


Fremden-Anzeige. 

Adler⸗ Heinrid u. Keinboldi, Berabeamte son 
Oberdeurigen. Brunner, Bugfdejiser v. Rheinabern. 
Kl Enrie v. Rarenburg, Franf v. Edmeinfurt, 
Gold ſanmidt u. Scafrr ». Aranfiurt, Pohl von Hof. 
(deut 9.) Graf Imererer mit Gefolge m Ber. 
Braf v. Huneldſtein mu Bed. u. Baron Caminne v- 
Patis. Baron ». Hogguer, Aammerberr ». Konſtanz 
v. Gulcher mu Zam. u. Bed. on. Wen. rl. Bruhl 
mir Ecweſter v Sulibab, Kedn v. Warfuribad. 
Mu. Arhr ©, Crausheim v. Bröhitodbem. 
örbr. ». Trailsdeim mit ham. u. Bed, v. Nöpeher. 
dror. v. Pollmg, Kanimerberr mit Soba_». Aranfen- 
berg. Arbr. v. Stiufried mit Gem. v. Prag. Zobel, 
Eieierrai u Weclmante, Bonirungd:Commufar_v. 
Kunden. Borg, Dansmeiier v. Aranfenperg, Mil. 
Jung u Schauds mur em, m; Kolm Helen won 
we.dreit. (RI ebanm.) Eammer , Yandraib mt 
ham. v. Werjcburg. Beer, Bauıniv. mit Gem. von 
Bapreuh. AM supi.) Baron v. Tibindtn v. Schle ⸗ 
fien. Baron ». Kob v. Aurland. Zrbr. ©. —* 


Yart. v. liviie 

jen. Keller, Priv. v. dein. Me. 
v. Äranft. a. sr. Shwaug daber vu. Henion, 
Kent, mit Bed. vo. Yondon, Eerger, Domanendir. 
». Berlatiorım. MNaterpaft, Baumıtr, 7 wlrerfeld. 
Mad, Malz at Bunter » Hana. N. Broge von 
MNurnderg, Jung ev. Aranfl. a W (Mb Re eb...) 
Harrafler,, Berg: Amte:acı, mit Fam, ©, Kilingen, 





3m Verlage und unter Berautwortlichteit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


’ 


Perausberablung. 


Kiöhrig hier, 3%. 49 Pr. ver Den I, Kevon 
Da + % LA2ABMr Urs a.2 fr. 
Iv.51.53 Pr. 


Neue Würzburger 





Finrüdungdgebühr 


Die preifpaltige Dertpeite s0er deren Kaum fr. 
Briefe und Gelder franco, 


Zeitung: 


\ 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Nro. 200. 
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Deutiche Bunbesitaaten. 
Bayern.) Rad Inhalt des Regierungsblatted Nr, 30 wurde 
ber Generalzolladiminiitrationdrath Jörres, Sberinſpector am Haupt⸗ 
ge Augsburg, unter allerhöchiter Zufriedenheitsbezeugung und 
elaffung des Titeld und Runctionszeichend, in den nachzeſuchten 
Ruhe ſtand verfegt; die Oberzollinipectorftelle ın Augsburg dem Ober» 
ollinfrector Nenner von Memmingen verliehen, und der Stationds 
ontrollenr v. Neudeck in Katlsruhe zum Oberzollinfpector in Pfruns 
ten befördert. Der Kontroleur des Hauptilempelverwaltungs+ und 
Verlagsamted, Port, wurde zum Dberbeamten dieſes Amtes, und 
der penflonirte großherzoglich frankfurtifhe Hofmufitus Lizius zum 
Kontrelleur des Dauptftempelamtes ernannt, ’ 
München, 17. Juli. Peim Militär wird fünftig, wo im Debit 
falle eines Difizierd oder Beamtens ein Gazeabzug eingetreien bat, 
folcher bei einer Gage bi zu fünfbundert Gulden auf den fünften, 
und bie zu taufend Gulden auf den vierten Theil derielben begrenit, 
— Einer andern allerhöchſten Beltimmung zufolge, haben nun die 
fatbolifchen Echanıfträflinge ihre ‚Strafe auf ven Feſtungen Marien» 
berg, Oberhaus und Mofenberg, die proteftantifchen hingegen auf der 
en MWülzburg zu beftchen. Gleiche Anordnung gilt auch für 
onftige Indivrduen, die militargerichtlich zum Arreſt oder zur Strafe 
auf cine Feſtung verurtheilt werden. — Se. fönıgl. Hob. unferver« 
ebrter Krouerinz it geſſern Abends kurz vor 9 Uhr im erwünicteiten 
Wohlfeyh in der fönigl. Refldenz dahier abgeftiegen, und bat heute 
in Nomphberburg bei der föniglihen Mutter dinirt. — 9. Waj, bie 
Königin von Sachſen wird in Biederitein erwartet. (Bayr. BI) 
Aus dem Ab died für den Kandrark von Unterfranken und 
Aſchaffenburg (Hegierungsblatt Nr. 30 vom 15. Juli) ſind unter 
Anderm folgende f. Eutjchließungen zu erwähnen: „ Die Heritellung 
von Fijenbahnverbindungen in den Regierungsbezirfe kann, inioweit 
diefelbe auf Staats koſten bewertftelligt, werden foll, erit nadı Bollens 
"bung des von Und angeordneten Eſenbahnbaues von Augsburg über 
Nurnberg und Sof zur fäcfiiben Grenze näher ermagen werben, 
Die Korrrftion des Maind, fo wie die Einführung 
der Damofſchifffahrt aufdiefem Strome, ift bisher 
ſchon ein Gegentand Unierer befonderen Bedacht— 
nahme geweien; Wir werden aud fernerbin dieier 
wichtigen Angelegenbeit Unfere landesväterliche 
Bürforge mir Rackſicht aufdieverfügbaren Mittel 
auwenben. Bei der Bitte wegen Anordnung von Maprejeln zur 
Eıcherftellung des Eigenthums gegen gewaltſame Eingriffe, etwa 
durch Vermebrung ber Schugwachen, baun wegen Revifioa der. Bors 
fheiften über das Wandern der Handmwerkszefelen vermiffen Wir 
eine beftimmte Angabe der zu Grunde liegenden That'achen oder 
mwabrgenommenen Mängel in der Berwalrung, vermögen daher auch 
nicht, tepfalls eine mähere Würdigung eintreten zu laſſen. Räck— 
fiht.ich der beionderen Ucberwachung der Doithaltereien iſt die er— 
forderliche Anordgung bereits getroffen. Was die in Betreff des 
Pi flagierfranfo uns der Tare für Vaarjendungen, dann wegen ber 
?e rannungsmweiie der Eilwagen und der Srundenzettel für Ertras 
roftreifende gemachten Bemerfungen betrifft, fo find die desfallſigen 
Einleitungen uns Beſtimmungen bereits mit Beachtung der auch im 
Auelande angnommenen Grundfäge, fowie mır Räckſicht auf Die ges 
geberen Verhällniſſe und brfazut gewordenen Wünſche here, 
worden, wesbalb zu deren Anodnung zur Zeit feine hinreichende 
Beranlafung beiteht.” Der Schluß lauter: Indem wir bem Land⸗ 
ratbe von Unterfraufen und Aſchaffenburg gegenwärtigen Abfchied 
ertheilen, und hiebıi den Ausdruck des Dankes für Unfere in dem 








en © 


— — — —— — — 


‚21. Juli 1841. 





Gnade.“ 

Yu dem Landrathsabſchied für Mittelfranken werden auf bie 
Aeußerungen und Unträge des Yandrachd unter Auderm folgende 
tonigl. Entichliegungen ertheilt: „Ob und in wie meit eine Ders 
mehrung des Regi» und Dienibotenfonds bei dem Kreis⸗ und Stadt 
gerichte Narnberg durdy wahres Vedür wi geboten, und in welder 
Weile dem etwa beitehenden Vebürfnille abzubeifen fey, unt rliegt 
bereitd jorgfältiger Prüfung, nach deren Ergebnip Wir das Geeig—⸗ 
nete verfüsen werden. Den wohlbegrüändeten Wünſchen des Yand« 
raths, rüdfihtlich der Bildung der Echullehrer in den Eeminarien, 
it durch die Lerorduung vom 31. Januar 1836, und durch die in 
der Hausordnung für die Seminarien zu Eichſtatt und Altdorf ent 
haltenen Vorfchritten bei gewiffenhuftem Voſſeuge derfelben die vollite 
Erfüllung geſichert. Bezüglich der zwedmigigen @inrichtung der 
neu zu erbauenden Schuſhäuſer und der Vermeidung jedes unmötbis 
gen Aufwandes bei die,en Bauten find m.ederholt und zuletzt mod) 
unterm 7. Januar I, I. die geeigneten Anordnungen ergangen. Wach 
dem Wier ſtändize Bearlanbungen der in das Militar eingereibren 
Yunglirze nicht mehr zugulaffen beichleffen ba en, fo fann auch den 
eingereiyen Schulzehrlfen und Bermeieru eine ausnahmoweiſe Bes 
freuung von ber wirklichen Dienitleiftung nicht gewäbrt werden. 
Unfere Mi.itärbehörden „werden jedoch denfelben bezüglich zeitlicher 
Beurlaubung jede mit dem Geſetze vereinbare Ruckſicht zuwenben, 
und toldre auıh bei den zu Kanzleifunftionen nech zurädschaltenen 
Individuen einteeten laſſen. Duch Berehmen mit ber fönigl. Kreis⸗ 
regierung würde ber Yandrarh leicht fich belehrt haben, dag für Bir 
firation der Werichtsphmfifare die mörbigen Mistel bereits grwährt 
find, Was die Unrerfuchang der Apothefen anbelangt, fo werden 
Wir in der dernächt zu erwartenden neuen Apotheicrerdnung bie 
nöthijen Vorſchriften bierüber ertheiden. Unſere Ütegierung von 
Mittelfranken bat die von dem Pandrache zur Verbefferung der Rind⸗ 
viehzucht geitellten Anträge in forgfältige Erwägung zu nehmen. 
Bezüglich des Antrages, dad die Diftriftdilraße von Eichſtadt nach. 
Berlogried zur Sraarditcade erhoben werden möge, verwen Wir 
auf bie in dem Yandraysabichiede vom 15. April v. J. Abth. LIE 
Lit. A. Ziff. 6 gegebene allgemeine Erkläcung. Es üt aber Unier 
Mille, dag um der Benützung dieſer Straße zu voſtaliſchen Zweden 
willen, an die betheiligten Dotrifisgem-inden feine Anforderung ges 
ſtelt werde, deren Erfüllung denſelben micht obn-bin ſchon nach den 
für den Ditrikreitragenbau beftehenden allgemeinen Borichriften ob» 
liegt. Uniere Regierung von Mittelfranken iſt bereits mit der Bes 
arbeitung «inter vollitindigen Zufammentellung der an der Pegnitz, 
Redaig und Regnitz zwiſchen Hersbeuck und Forchheim erwün ic 
lichen Korreftionsbaaten, dann der entſprechenden Bauvorichläge und 
Koitenberehnungen beichäftigt, Ueber die Nichtung der Strage von 
Atorf nach Hersbrud, reip. von Pegnig nach Neumarkt, fehen Wir 
audführliher Berichtseritattung von Seite Unferer Regierung von 
Mittelfranken voterſt entgegen. Zur Abändernng der gefährlichen 
Steige bei Wilherinsporf lad die erforderlichen Einleirungen bereits 
etroffen. Wir haben in Unferer Verordnung vom 16. Juli vorigen 
Jabrs, die Finriditung des die Kunſtſträßen befahrenden Fuhrwer fed 
berreffend, dem landwirthichaftlichen Intereſſe bereits jede zularfige 
Berück ichtigung angedeihen laffen, und fonnen Uns daher nicht vo ers 


* 


anlaßt finden, bem dießfallfigen Antrage irgend eine Folge zu geben, 
wobei Wir bemerfen, daß biefer Antrag, was die vermeintliche Bırs 
kinderung nachbarlicher Beihilfe anlangt, auf einer irrigen Auffafs 
fung der beitehenden Rorihriften.berube . . . » Bei den übrigen in 
das beiondere Protofol aufgenommenen Anträgen haben Bir uns 
ern die Beobachtung der grießlihen Grenzen der landräthlichen Zur 
Ränpigfeit vermißt; Wir veriehen Uns zu dem Laudrathe alles Era: 
flad, daß berfeibe in Aufunft-jeinen deßfallſigen Pflichten auf das 
Benauelte nachfommen werde.“ 

Augsburg, 17. Juli, Ludwig ·Canal 75 P., 73112 G.; Augsb.⸗ 
Münchener Eifenbahn » Obligationen à 4 pEt. 100.118 P., 100 G.; 
Augsburg Münchener Eiſenbahn 90 P., 89 G.; Bayer. 3172 proc. 
Dbligatioien: 102 P. 10134 ©.; Promeflen auf Banfacıier pr. 
* 160 P. — G.; Bayer. Banfactien 2. Semeſter 670 P., 
666 


gen Montag, ald den 19. d. Mis. erwartet man den. fämmtlichen 
zei in ber Neflvenz, da der Sterbtag der hodhfel. Königin if, wel 
er feit 31 Jahren bei und alljährlidy in ſtiller Feier begangen wird, 
und un demfelben auch dießmal für die Königsfamilie ein Trauer— 
—— in der hieſigen Schloßkapelle abgehalten werden ſoll. 
ie: Theater bleiben auf Allerhöchſten Befehl nächſten Montag ger 
fhloffen. — Ter Prinz von Preußen wird im Yaufe kommender 
Moche nach Töplig gehen, und die dortigen Bäber einige Wod;en 
gebrauchen. Mitte Auguft dürfte derſelbe fchon wieder hier feyn, da 
um dieſe Zeit unfere Garden ein großed Manöver ausführen wers 
den, von welchen Truppen der Prinz Chef it. — Unfer Kriegswini⸗ 
fter v. Bogen wird dem in Echlefien bevoritehenten großen militäris 
ſchen Uebungen auch beimohnen, und bei feinem Aufentbalt in biefer 
rovinz die dortigen flarfen Feſtungen befihtigen. — Der geheime 
taatsminifter Mother hat fih vor er gi Tagen über Drespen 
nad Schlefien begeben, und möchte wohl dort jo lange zubringen, 
als unser Königenaar bafelbft weilen wird, — Sir unfrer Haute 
volse heißt es allgemein, daß der Juſtizminiſter v. Kamptz wegen 
feined hoben Alters ſich ans dem Staarsdienfte zurüdzichen will. 
Der Juftizminifter Mühler foll dann die Revifion der Geſetz amm ⸗ 
lung übernehmen, und dem Kammergerichtd-Präfidenten v. Grelman 
bad — im Juſſlizfache übertragen werden, — Cine 
neulich erlaffene Kabinets ⸗Ordre du den vom Juſtizminiſter v. Müh⸗ 
ler gemachten Antrag beftätigen, daß bei der Beförderung der Ger 
richt®s Affefforen zu eimer höheren Etellung nicht ſowohl auf die An— 
eiennität, -ald auf die Tüchtigfeit der Perjenen feibft geachtet werde, 
werüber bie Oberbehörden, ‚bei denen bie Affefloren gearbeitet, ein 
Gutachten ausjuftellen haben. In Folge ter erfchmwerten Fras 
men und Anſtellungen mit Gehalt haben fchon viele Auriften ihre Kar⸗ 
riere verlaffen, was durch die nun erlajiene Hobineiserbre ncch ver 
mehrt werden könnte. Bei den biefigen Gerichten wird der Mangel 
am Keferendarien ganz befonders fühlbar. — Biel Aufſehen macht 
jegt bier Das gellern vom Kammergericht gegen-Spentin erlafjene 
Ertenntniß er Beleidigung ber Majefiar. Es lauter in erſter 
Inſtanz: 9 onate Frfungefirafe und Erflattung 
aller anufgelaufenen Serichtsfoften. ‚Man ift geſranni, 
ob der Beneral:Mufit-Tirector arpelliren oder feire Errafe ruhig 
antreten werde, Im letzterem Ralle dürfte des Königs Gnade dazwır 
{chen treten. . 


Berlin, 16. Juli. Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von kieg⸗ 
nig iſt aus Schleſien bier eingetroffen; ferner der Kammerberr, außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmäctigte Minifter-am Königl. Bayeri⸗ 
‚ Ihren Hofe, Graf von Dönheff, von Münden. Pr. St. 3.) 


Hannover.) Hildesheim, 14. Juli. Die durch einen Correſ⸗ 
rondenten von hier im Samb. Gorrefpendent mitgetheilte Nachricht, 
als fey der Weihbifchef Lüpke in Osnabrüd, zufolge einer dem Doms 
capitel- gewordenen Anzeige, zum Biſchef der biefigen Diözefe er 
- manut, gehört wiederum zu ben Erfinturgen, mit weichem eine be 

kannte Feder die Eralten der öffentlichen Blätter in dieſer Ange⸗ 
legenheit ſchon fo haufig gefüllt hat. (H. 6.) 

(Kurheiien)_ Koflel, 14. Juli. Es hat nun {chen ziemlid) 
fange feine öffeniliche Sitzung der Stände flattgefunden, da die Ange 
legenheiten, womit fle beſchäftigt find, fi zur Yerbanttung in öffent 
lichen Eigungen nicht eignen und Geſctzes Entwürfe für foldye Sitz⸗ 
ungen nicht vorliegen, Auch bedürfen die Anträge, die von der Re— 

ierung an die Etände gefommen find, der Yegntachtung der Buss 
dyüffe. Mehrere Gegenſſände, die eine höchſſe Entichlichung erbeis 
fen , föuven auch ibre Erledigung erft bei der RUdiunft dıs Kurs 
prungen + Regenten erwarten, dir in voriger Weche rach Wustaven 


= Preußen.) Berlin, 17. Juli. (PrivatGorrefp.) Künftio - 


‚ daag, 14. Juli, 
ber € 


abgereidt it, jeboch wohl noch im Laufe biefer Woche wieder hier 
eintreffen wird, - (Schw. W.) 

“= (Areie Städte) Frankfurt, 19. Juli. (Pricatsorreip.) 
Anhaltende Kündigungen verzindlicher Staatd-Effecten, vornehmlich 
von Integralen erweckten etwad mehr Kauflut, mas fonah eine 
Gsurdverbefferung mehrerer Gattungen zu Folge hatte. 5 pl. Me 
tal: 106718; Av. M.:0838; 306. M.: 76; Ba i 
1032 ; 250 A.tosfe: 197 —1l4; 500 fl. Looſe: 132 114; Prämien» 
fcheine: —; Integrale: 50385. Sond.: 4.1j2 »Et.: 88318; 312 
pet: 7218; Ard.: 19; polm. 300 fl. Yooie: 715)8; 500 fl. Koofe: 
7718 , Taunusbahn⸗Actien: 3703,4 Beld; Disconte: 314 yGt, G. 

Frankfurt a M. 15. Juli. Wie man bört, foll ſich die babe 
Bundesveriammlung derzeit, unter Zuziehung der Militär-Kommi fion 
bes deurihen Bundes, mit Eatwerfung eined allgemeinen Landwehr, 
Syitems für den ganzen Umfang bed Bundesgebiers befchäftigen. Im 
größeren, freilich nicht immer aufs Reſte unterrichteten, Publikum 
will man wiffen, ed werde jenem Sy ſtem bad Prengiihe Fandwehrs 
mwejen, in feinen Hauptzügen wenigftend , zu Grunde gelegt werden, 

f — (Schw. M.) 

Frauffurt, 16. Juli. Das im einige auswärtige Blätter überge 
gangene Gerücht, daß durd die in Wien Statt gehabten Fallimente 
auch eine Anzahl biefiger Handlungshäufer ſchwere Berlufte erleive, 
it grundlod oder doch zum wenizitend im hohem Grade übertrieben. 
Es kann zur Beruhigung des Publikums, nad Erfundigungen, die 
an bewährten Quellen eingezogen worden, verfichert werden, baf 
hieſige Geſchaftsleute bei jenen Fallimenten in feiner erwähnenewers 
then Weile intereffirt und nur einige unerheblihe Saldo + Beträge 
compromittirt find, iner unferer angejeheniten Rentierd hatte bei 
dem Gepmüller'fchen ‚Haufe zwar eine große Summe (man fpricht 
von 150 000 fl.) placiet, iſt aber für ben vollen Belauf durch hypos 
tbefarijche Sicherheit gedeckt. 

. Schwein. 

Bern, 16. Juli. Siebente Sitzung der Tag’agung vom 15. 
Juli 1841, Der Vorort theilt ein Schreiben des Staatdrarhs von 
Teifin mit, welches die Nachricht enthält, baß bie Ruhe wieder hers 
geſtellt, und in Erwartung der Beichlüffe des Großen Rathes feine 
Handlungen der Rache vorgefallen feyen. Der Staatdrath theilt die 
mit ber lombarbijchen Megierung und ber farbiniichen gepflogene 
Korrefvondenz mit. Im Folge hierüber: ftartgefundener Umfrage wird 
eine Kommi.fton von 5 Mitgliedern miebergelegt, Hr. Neuhaus mit 
18, Hr. v. Wuralt mit 19 Stimmen darein gewählt, 

" iederlande. 

Nach ben bereits eingegangenen Ueberſichten 

taatdausgaben pro 1840 will man bie Folgerung fchließen, 
daß das Budget (56,379.600 Gulden) diedmal nidyt erreicht worden 
it. Gelingt es und, das Sparungeipflem noch cine Reibe von Jahr 
ren fortzuführen, fo werden wir Mittel finden, unfere Schuldenlaſt 
zu verringern, ba die Abgaben der Kolonien allein im Jahre 1840 
an 40 Billionen Gulden betragen haben. — In dem beigüichen Jours 
nal Ami d’Ordre liest man: Die Miſſion des Migr. Bapaccini iſt 
vollfommen gelungen. Das holländifche Kabinet bewilligt die größte 
politiſche und bürgerliche Gleichheit den fathelifchen und. proteftantir 
ſchen Gulten; Die Frage der gemiſchten Ehen it ebenfalls zur Zur 


friebenheit der beiden fontrabirenden Parteien feſtgeſtellt worden. 


Grofgbritannien. 

Fonden, 14. Juli. Im Morning-Ghronice, dem Organ des 
Mpigcabinets, lieh man in Bezug auf das Schlußprotokoli: „Die 
Spaltung zwiſchen Franfreic und ben vier Mächten, welche entitans 
den war aus einer Berfchiedenheit der Anſichten über die practifchen 
Maßnahmen , am beften geeignet, die allgemeinen Grunbläge, deren 
Theorie Fraukreich und die vier Mächte gleichmäßig anerfannten, in 
Wirkſamkeit zu bringen, hat nun aufgehört, wud es it damit eine 
weitere Sicherheit erlangt worden für die Fortdauer des Ariebenftans 
dee, den zu erhaiten alle euroräiſchen Mächte jo jehr intereffirt find.“ 

Der DObierver meldet die intereffante Nachricht , daß die Kran 
prinzeffin bereits kurze Kleider erhalten habe, und entwöhnt worben ſey. 

London, 15. Juli. Der „Globe“ enthält heute in gewaltig gro» 
fen Buchltaben folgenden Aufruf: „Reformer! Bedenft, daß ber 
väcfte Dinstag, der zwanzigfte dieſes Mohats, der legte Tag iſt 
für die Bezahlung ber Steuern in ben Aleden, und die Eingaben 
von Wahlaniprüchen in den Grafſchaften!““ Man erfleht aus biefem 
drängenden Notkichrei, den ber Globe“ in der legten Zeit übrigens 
faſt täglich atısaeitoßen har, daß dies minifteriele Blatt fortwährend 
an eine baldige Wiederauflöfung des neuen Parlamente glauben machen 
mill, oder felbit wirflid) taran glaubt, und defbalb alles aufbietet, 
damit bei den nachſten allgemeinen Wahlen feiner Partei nicht durch 


verfänmte Erfüllung der gefeplichen Borihriften Wahlbrfähigie.ver 


loren gehen. 

- Frankreich. 
Paris, 17. Juli. Der Meſſager giebt einen Bericht über die 
—57* zu Toulsuſe am 12. und 13. Juli. Der Aufrubr mar 

3 nur gegen die Ausführung einer legalen Maßregel (der von 
bem Finanzminifier Humann angeordneten Keviflon der Steuer fer 
gifter) gerichtet, wandte ſich aber bald gegen Perionen und mahm 
einen fehr ernſten Gharafter an. Der Präfect Mahul und der Ge⸗ 
neralprofurator Plougonlm waren vornehmlich den Angriffen der 
Nuheflörer bezeichnet. Die Municipaiverwaltung bat nichts getham, 
die Infulten abzuwenden, welche das Milirär erdulden mußte. Die 
Aufrährer haben zehn Barricaden aufgerichtet; fie brauchten dazu 
Bretter, Balken und Thüren, die fie in Privamvohnungen weagenoms 
men hatten. Am 12. Juli um 4 Uhr rüdten fie vor die Präfectur, 
bier zurüdgewiefen von den Truppen, zogen ſie ſich wieder hinter 
die — Der die Divifion fommandirende General wurde 
durd; einen Steinwurf verwundet; dem im Departement fommandi» 
renden wurde fein Pferd verlegt. Bon den Dächern regnete ed Zies 

ein und Steine af die Soldaten. Am 13. Juli errichteten Die 
ufrührer noch mehr Barricaden; die Zelegraphen von Toulouſe 
und Blagnac wurden zerftört. Der Präfect enıfhloß fic, die Stadt 

u verlaflen; er reüte ab. An demfelben Tage drang eine Bande 

ufrührer in die Behaufung des Beneralprofuratord, ber abweſend 


war. Der Nationalgardes Poften an der Thüre hatte nichts gerhan, 


die Finfürmenden abzuwehren, Die verhafteten Individuen wirden 
befreit. So ift der Tharbefland; die Belege wurden auf's Gröbſte 
verlegt; ihre Herrſchaft muß bergeitellt werden, mit Mäpigung aber 
aud mit Feligfeit, Viele Berftarfungen find nach Toulouſe dirigirt. 
Gerechtigfeit und Geſetz werden obſiegen. Nach den legten Depeichen 
aus Touloufe war die materielle Ruhe nicht mehr geltort worden. 
And den benachbarten Departements hört man, daß die Ruhe durch⸗ 
‚aus feine Unterbrechung erfahren hat. -. 

Privatberichte aus Toulouſe com 14. Juli halten ed für wis 

ſchenẽ werth, daß die Meyierung die Zirailleard von Birrcennes (einen 
Theil der Sarnifon) aus der Stadt verlege, weil ſich zwiichen dieſen 
und den Bürgern flarfe Animojirät Fund gebe, Ar 4) Perfonen 
find am 12. und 13. verwundet worben, doch nur zwi Darunter ges 
fährlih. Der am 13. Juli tott gebliebene junge Mann wurde 
am 14, begraben; wohl die Hälfte. der Einwohner von Zoulouie 
‚folgte der Peiche. '— Der Telegraph zu Villefranche it ebenfalls 
gerlört worden. Die Aufrührer verſicherten fih durch einen aus 
ihrer Mitte, daß Hr. PMougoulm nicht in feiner Wohnung war. 
—— Zimmer wurden durch ucht, ber Generalprokurator war nicht 
u finden. 
s Es geben verſchiedene Gerüchte über bie dem Herrn Duval 
erthrilten Inſtructionen da man bald erfahren mug, mie er gu Tou— 
louſe aufgenommen worden und welche Anordnungen er dort getcof⸗ 
fen hat, jo wäre zwedlos, fie zu wiederholen. Es follen 15,009 M. 
nach Toulowie dirigirt ſeyn; mit der Garnifon wird die didconible 
Zruppenmacht* ſich auf 25.009 Mann belaufen. Der Geheralprofas 
rater Plougoulm hat Toulouſe verlaffen; es war im Miniſterrath die 
Rede davon, ihn, weil er das Feld geräumt, abzufegen. — Man 
will wiſſen, der Herzog voh Drleand hätte ich erboten, nach Tou- 
louſe zu geben, das Gabinet fey aber nicht damit einverftanden. 

r. Mahul it hier angefommen. Die Miniftter Duchatel und 
Guizot haben ihn empfangen; er blieb fat drei Stunden bei ihnen; 
gleich darauf begaben ſich beide Miniſter zum König. 

5 pCt. 115. 3pðt. 76. 56. Ard. 201j2 

Das Paketboot aus der kevante it am 12. Juli zu Marſeille 
angefommen. Es bringt Nachrichten aus Aleranprien vom 27. Ani. 
Der türfiiche Abgeordnete Saib Effeudi war auf dem ä:yntijchen 
Dampfboot Nil nad der Hauptſtadt abgegangen; er bringt dem 
Sultan ſechs Millionen Piaſter als Abjchlagszablung auf den Yale 
res⸗Tribut von 25 Mill. e 

Die Nachrichten aus Candia find wiberfprechend. Nah Einigen 
fol ein Treffen am 14. flatrgefunden haben, in weldem Tähir 
Paſcha gefährlich werwander, Die Sriechen aber zurüdgetrirben wors 
den feyen; nach Andern follen fih die Keihen der Gandioren täglich 
mehren und ihre Macht durchaus micht geſchwächt feyn. 

: DBtalienm R 

Rom, 10. Juli. Man jagt, ber heilige Water befinde fih in 
der vor kurzem bezogenen Wohnung im Quirinal nicht recht häus— 
lich, und er werde gleich mach dem übermorgen zu haltenden Conſiſto— 
rium auf einige Zeit nad dem Caſtel Gandoifo ziehen, wohin zit 
geben er ſich früher nicht ent;chließen wollte, — Wir erwarten im 


+ 


koufe des Tages den von Berlin fommenben Grafen v. Brühl hier, 

der mit ſehr ausgedehnten Vollmachten wicht allein wegen ber Kölner, 

fondern aller = griedigenden kirchlichen Uingelegenbeiren von Preus 

Ben verſehen cyn jol. — Der kurzuich von ber Inquiſition eingezos 

en römijce Arge iſt won diefem geiſtlichen Tribunal zu religiorem 
ebungen auf einige: Wochen ind ‚Kiefter der Gapnciner veruribeilt 

—— — eine 
aite. 


rafe, welche wilder iſt, als er 83 35* 
(Al. 3.) 

—— — — un nn —— 

2° Würzburg, den 20. Juli. Der bicherige Regierungsfelretär 


"1. Kiayje bei dır f, Regierung allbıer, rang Greffer, wurde 


m Rezierungs- Aſſeſſoͤr, der Regierungsefretär 2. Glaffe, Wils 
eim Hreinerr v. Branka zum Sefretär 1, Elaſſe und an deffen 
Stelle Freiherr von Lerch eufeld,  Megierungsaccenit zu 
Ansbach allergnädigkt ernannt. rüber ſchon wurde der NarhdrHccefs 
—— re ann zu Regensburg zum Biscalats-Affeffor allhier bes 
ordert. 
> Würzburg, 20. Juli. Wollmarft) Die Zufuhren zum 
Wollmartte hieiten heute den zweiten Zage immer noch an, und man 
m daß auch morgen noch Wolle eintreffen wird. Es zeigen ſich 
o viele Kaufer, daß ohne Zweifel das ganze lager geräumt wird. 
Dbnerachtet die Berichte in jungſter Zeit mit mehr bo günitig lautes 
ten ermieß ſſch doch wirtlich Bedürfniß in- Wolle, denn Ichon am 
erften Tage, wo gleichſam nur gelauſcht wird, wurden mehrere Käufe 
—*— en, und ganz dieſelden Preiſe wie an den nordiſchen Märks 
en erjleit, 
Od sleich die Zujuhren am eriten Tage ſchon über 800 Ztr. betragen 
es jo würde doch noch mehr Wolle zu Marfte gebracht worden 
eyu, wenn es nicht befanat geweſen wäre, daß das diesjährige Kor 


kaue zw ungünftig iſt, wie es ſich auch wirklich bemiejen hat. 


Wir werden b.erauf ausführlicher zurüdtommen, 
Morgen wird man wahrſcheintich ſchon den Markt beurtheilen 
und eine Gefammeslleberfliht geben können. 


== Wichtpolitiicbe Feitung.: * 


> Würzburg, 17. Juni. (Eingefandt.) Die von Mad. Shmipg 
am 17. d. M. veranftaltete Veufltaliiche Abendunterhaltung fand bei 
dicht gefüllten Saale jo reichen Berrall, daß fchon vor Ende ber 
feiden der aderietig: Wunſch ausgeipröchen wurde: Mad, Shmit 
möge und recht bald durd eine Wiederholung der Urt erfreuen. Zus 
mal, da an jenem Tage, theils das fchöne Wetter, heild die Pros 
duction der nier anweſenden Kunftreitergefellichaft einen großen Theil 
der Kunſtfreunde abhielt, dem Theaterſaal zu bejuchen. 

Aſchaffenburz, 15. Juli. Heute Vormittags 11 Ubr wurde mit 
den üblichen miñtariſchen Honneurd einer ber wenigen Bereranen 
des alten Mainzer Hofes begraben: der f, bayr. Kammerer und 
Oberſt a la Suite Graf Emanuel von Hrzan, aus einem alten böh⸗ 
mucen Geſchlechte entjprojlen. Der BVerjtorbene war Yeibpage bed 
Spurfürften Erthal von Mainz; bei der befannten Uebergabe von 
Manz an Cuſtine war er in dir Adjutantur des Gouverneurs, (Ger 
nerals Gymuich; unter der Primatiichen Regierung folte er als Ger 
fandser nach Dredven abgehen, ald die Keipziger Schicht Earl Dal» 
bergs Herrſchaft ein Ende machte. Außer Militärs und Hofactivität 
gerreren, beichaftigte er ſich lange Zeit und mit aufopfernder Vorliebe 
mit der Landwirthſchaft. Als ein redlicher, guter, freundlicher und 
einfacher Mann, folgt ihm ein ehrender Nachruf in das Grab, 
Seine Güter in Bönmen erbt fein legter Bruder und ber legte des 
Stammes, Graf Franz Hrzan, Comthur des Malthefer- Ordens. 

Franffurt, 19. Juli, Nachdem, gefteru Bormittag zwiſchen 11 
und 32 Uhr ſich ein heftiger aus SudbDi fommender Srurmwind 
erhoben, acteie derjelbe Nahınittags von halb 5 bis 6 Uhr aus Sud» 
Weſt zu .zinem wahren Orkan aus, der jo heftig wurde, daß er bie 
ftastiten Bäume entwurzelte, hier in der Stadt die Schormileine und 
Dächer ſehr beſchadigte, und im den Gärten durch bie Vernichtung 
vieler Doftbäume bedeutenden Schaden anridhtete. 

— Berlin, 15. Juli. CPrivateprreip.) Hofleute machen uns 
die Witrheilung, daß der Konig 2 grope Weinberge in der Nähe 
der Burg „Stoljenfeis“ am Rhein hat anfaufen lajfen, um bieje 
romantıfch gelegene konigl. Befigung noch zu vergröpern und zu ver: 
fhönern. — Meyerbeir gehf von hier nad Schwalbach, und dann 
nach Paris, wo er jeine neue Oper „der Prophet” in Scene jepen 
wird. — Schon im nachſten Herbii wird unferm P. vd. GSornelius 
auf Koſten des Staates ein großes Atelier eingeräumt, In welchein 
unter feiner Leitunz Künfller gebildet werden follen, — Rad einem 
Plane des Generalsdarten: Direktors Gennd, fol die eine Meile von 
uns entfernte Sommerrefiden; Charlottenburg , durch Anbauung ım 


dem Thiergarten, mit Berlin vereinigt werden, — In feinem Jahre 
find fo viele Engländer geſehen woroen, als jept. 

Köln, 16. Juli, Ein ſeit eıner Reihe von Jahren bier fremder 
Gaft, die Buillotine, ift vor einigen Tagen in unfern Mauern anger 
langt und einflweilen, ba man im Kaut hauſe ſeine Aufnahme ver 
weigerte, im fofale des Arreſthauſes untergebracht morden. Es 
handelt fih um die Vollziehung eines der 8 fürzlich vom Könige um 
terjchriebenen Tededurtheile, und zwar an einem noch jugendlichen, 
aber fehr verruchten Mörder, ben unfere Aſſiſen im legren Winter 
zum Xede verurtheilten. De Hinrichtung ware bereits erfelgt, wenn 
man nicht am der Guillotine nody mande Reparaturen norhig ges 
funden hätte; da aber geftern bad Gerücht allgemein verlauten ließ, 
dag diejer At, welcher zuvor nicht öffextlich angetündigt wird, heute 
in aller Frahe vor ſich gehen werde, fo war ſchon vor dreillhr eine 
ungeheure Menichenmafle nach dem Appellpofe in Bewegung, wo die 
Hinrichtung angeblich fattfinden wird, und fullte dieſen, fo wie alle 
anſteßenden Straßen, fah ſich jedoch in ihrer Neugier ſchmerzlich 
getãuſcht. Wahricheinlic werden wir am nachſten Wontaze oder 
LZienflag das naurige Echaujpiel haben, zu dem fich bier, mie 
fait überall, das fogenannte zarte Beichlecht mit be onberem Eifer 
bindrängt. — Für Jene, denen unfered Nic. Beder jegige Stellung 
als Gerichtäichreiber geringfügig erjheinen möchte, bemerfe ich, daß 
dieſelbe ein jabrliches Einkommen von 900 — 1000 Thaler gewährt, 
mährend ber Regierungsaffeilor fi mit 600 begnügen muß. — 

Nearel, 8. Juni. Nachdem man in Folge der muſterhaften Ans 
ordnungen unſers Polizeiminiters, Marche e del Caretto, ſeit einer 
langen Reihe von Jahren nichts mehr von Räubereien auf den Land⸗ 
fragen unfered Königreiches gehört hatte, ereignete fih am vorigen 
Sonntage Morgens 9 Uhr eine ration vor Lapua (eine nament⸗ 
lich ven Militär ſtart bevölferte Stadt und Ferung) eın ganz 'ons 


berbarer Fall. Es wurde nämlich ein Vetrurinwagen von Parete, 
ber fieben Reifende enthielt, worunter zwei frauen, im der Nähe 
einer Brucke in einer ganz offenen Ebene, von drei bewaffneten Ins 
dividuen, welche die Uniform von Guardie urbane (Feldwachen) trus 
gm, angefallen und rein audgeplündert, wozu fich bie Spitzbuben 

eiviertelſtunden Zeit ließen, Nachdem ſie den Paſſagieren beruns 
terzuſteigen und auf den Bauch zu legen befohlen hatten, radten fie 
die Koffer in aller Ruhe ab, öffneren fie und nahmen daraus, 
was ihnen nächft dem Gelde am beiten zufagte. Mach Beendigung 
diefer Viſitation, während welcher einer der Gauner mit angelegter 
Flinte Ruhe gebot, wurde jeder Cinzelne der Keilenden der Reihe 
nad; mit vieler Genauigkeit am Leibe unterfudht, und ibm was er art 
Seid, Uhren, Ketten und Ringen an fidy hatte, abgenommen. Wähs 
rend biejer Scene pajfltten mehrere mit Fandleuten befegte Garetten, 
die durch ausgeſtellte Wachen in einiger Entfernung entweder am 
Vorwärtögehen verhindert wurden, oder auch genöthigt waren, nebens 
an Salt zu machen und fo die ganze Komödie mir aniahen. Wie 
es jedoch jcheint, machte der Kuticher mit dieſen Cpigbuben gemeins 
ſchaſtliche Sache, um fo mehr, als er wußte, daß einer der Neiiens 
dem ziemlich viel Gold im ſeinem Koffer hatte, was er ibm wohl aus 
Borſicht unvorſichtiger Weiſe anvertraut hatte; es dürfte ſomit ein 
Leichtes ſeyn, den Thätern, die von ter Regierung zur Ordnung⸗ 
haltung aufgeftellt waren, auf die Epur zu fommen. 

Ydejel, 16. Juli. Durch Privatnachtichten erfahren wir fo eben 
aus Drammen im Königreich Norwegen, daf an der normegiichen 
Küfte viele Theile eines gejcheiterten großen Schiffes angeſchwom⸗ 
men find; man vermuthet, daß ed’ Theie des „Prefident”’ ſ ven. 
ern — —— meiſten zwi chen Ymerifa und England 

eiterten iffe in Rorwegen an; wahrfceint: j» 
das Eid in der nordlichen — — re 


Befanntmadung. 

[24] Unter Bezugnahme auf unfere frübere Ber 
Panntmadyung vom 30 April 1841 df. Mr. 129. der 
Narlöruher Zeitung) laden mir nochmals alle Land 
wirthe und Areunde der Landwirthſchaft auf unſer 
Eentratfeit, auf den 4. und 8 © ftober ergetenit 
ein, mir dem Brmerfen, bad Diejenigen, weile Logie 
zu haben wünfden, ſich wemgſtens 14 Tage vorher 
in franfirien Briefen an das befonderd conititnirte 
Uuartier-Eomite babier, oder an deſſen Vorſtand, 

ru. Bürgermeißer v. Kunfel, zu menden haben. 
icmit verbinden wir zugleich Lie Anzeige, daß die 
Neinproben in guten, werfirgelsen Zfaihen, dergleichen 
das Obit in Mörben, längſtens bis zum ®@. Ger 
tembder I. 3. und zwar unter der Adreiſe des Dir 
recnondWitgliede,, Hr, Keeifor Haill, einge 
fendet werden müfen, dag dad Bich aber am dten 
DPtoper vorgeführt werden mus, um von dem 
Preiszerigte arprüft werden zu Ponuen; wobei man 
noch beionderd demerft, dad für deſſen Unterkunft 
gr werden und für Zürterung eine verbhaltnismis 
ige Veraũutung emnireten wird. 
Wertheim, dem 16. Juli 1841. . 
Groshberzogl. Bad. landwirtb, Hreißr 
Stelle, 








Gaſthaus⸗Verkauf. 

121 Dir rrergcibnete Brabiichtiget,, fein mit 
Neahmilereht prrichened Gahaus zum grünen Baum 
dammer, ſammt den dazu gerürigen Meeengeruuden 
einer offentlichen becſtergerung auszuſetzen, und i 
hirzu Termin auf 

Mittwoch den8 Sertember d. J. 

Vormittags 9 Udr 
in benannten Gaſthauſe vetimm. 

Some dadri ein Berfaur mit zu Etande fom- 
men, jo wird eine Verpachtung auf mehrere Gabre 
veruht werden. 

Tann, den 9. Jull 184". , 
Joh. Def, Saftwirth. 


Haus : Verlauf. 
Wegen Veriekung des Sigenhümers wird Das 
Haus 4. Ditr. Nr, 123 in der Mine der Wruraue 
gaſſe, mir 7 heisbaren Quaerıeid, Keller mit 26 4u⸗ 
der ia Eiſen geoͤundener weinaruaer Kifer, Briraider 
Boven je. Moͤntag den 25. Juli, Nınnittags 2 Mor 
im Bureau der Erfundigungd ud Commilltons = Yır- 
ſtalt von WB on. Meud vereigert und um Das 
Wontgerot lodgeihlagen. Nähere Ausrunit ertheilt 
das ermihnte Bureau, 


VBalerius Deumer 

and Annaberg in Sachſen 
empfing fo eben eine neue Ermbung feinfter franzöf. 
und Zrüffeler Eticereien, atmuſterie ınd plane Gar— 
dinen » Eıoffe , ordinäe, mittlere und feine Etrumpfe, 
und andere Etrumpfwaaren auch für den Winter, 
ald: arfütterıe Frauenſtrümpfe, ZJadchen oder Rüpp: 
en fur Herren nnd Frauen. Berner Mügen: Deco 
ratipnen, Siod: und Mantiben Quaſten. Bit dieſen 
und allen früber ıhon mehrfach angelünbigirn Waa- 
ren, empfiebit er fd beflens und utet cm rede 
reichliche Mrmabme, Wertaufslofal: Demflrape, Nr. 
555. bei Hrn. Baldi, 1 Treppr had. 

Würzturg den 19. Juli 1841. 





Grosse garantirte Anlehens-Lotterie. 

66} Unter Leitung der k. k. Behörden findet 
mit Allerhöchster Bewilligung Sr, Maj, des Kai- 
sers am ©. Dusli AMAR die Ziehung statt und 
21,380 Gewinne von Al. 200.000, 75,000, 0.00, 
2,0000, 19,000, 15,000, 13.500, 10,500, 10,0 etw. 
werden darin erlangt. 

In dieser vortheilhaft eingerichteten und soliden 
Lotterie erlasse ich Loose & 17 fl. und gebe bei 
Abnahme von sechs Stück ein sirbentes 
gratis, welches sicheY laut Plan ge- 


us Stiebel, 


Banguier ın Frauklurt am Dam. 
Für Würzburg und Umgegend ist Hr, W. Mt, 
Neuss, (Expediton des Tagbluttes) Auitiäge au- 
zunehnnn eımmchligt. 


[6e] Grossherzogl. Badisches An- 
lichen von 5 Mill. Gulden in 24 fl. F. 
Ziehung wen 1. August. Huuptireiter : fl. 50,000, 
15 W090, Boou, Sud, Auch, 4 AL, 7 A 100 
Louse a. 1. 0; ver Aumahme von fünf Stück 
dan sechste geakhe erlässt unterzeichuites 


kandlungsluus. 

Julius Stichel, 

Danger in Brunn a, A. 
(20) 2. Eabn aus Offenbach 
dercauft mar na m ETW 1rgen Ber Me 
chener Bee wine Orapatien, ewhbals und 
EdiiPd zu wur Mayen Pteiſen. serien 
Iy’darııer Blaceı DHandimuhr (Ganis 
ae Parı-), tag ‘paar ron 3 er. bis a 1.0 fe, Act 





oſtimd. Foulard das Süd zuıd. om. Die 
Bude at vor dem Haufe des Dimsaffendäders. 

[2) ip Wegen der Munchener Weile 
Anöre-der Verkauf der Stahl federn von J- Ei: 
ſenſtadter in Yonden nur bis Donnerstag flart, 
end werden jolte 08 Srüd zu 36 Pr., ſehr qute 
su 48 fr., Gemmerzialfedern zur Pudführumg und 
uam, zu 1 A. abgegebeıt. Das Dutzend von 


I. Straus 
aus Aranffurta.W , Domitrafe 
vor dem Haufe des Hrn. Franfel. 
N.%. Crapatten ın allen Stoffen zu den niedrig: 
ſten Aabrıfpreiien, fo wie ächt oftind. feidene Foulard 
das Erüd zu 1 Hl. Wr. x. 


m — — 


N Brı Piautib u. Scmp. ım Wien if fo 
eben eribienen und im allen Buchhandlungen cin 
Würzburg in der Etahelicem zu baten: 


Gräfenberg. 


Einladungen , ittheilungen, Betrach⸗ 
tungen. 


%o 
Dr. @. M. Zelinger. 

8. brod. ı fl. 43 fr. rhn. . 
BIFOLIBEM 
Didhtungen 
ob. Gabe. Seidl. 
Zweite, vermehrrie Auflage. , 

8. brodh. 20. 15 fr. rhrin. 


‚Bad Hendes in Etlin iferichienen und 
in drr Stahel ſchen Buhbband.ung im Würzburg zu 





hbaden; 


Die Bereitung warmer und kalter 


hi — * 
Getraͤnke, Tinkturen, Eſſenzen 
und wohlriechender Waſſer. 
Eine nützliche Anweiſung zum Gebrauch Im 
der Land ⸗ und Hauemwirthicaft. 
In Umſchlag gebeitet 712 Sgr. od. 27 fr. 
Unter mehr als 120 verihiedenen beilamen ‘Bor 


ferristen und Reccoten erhält man hier für menge 
Br-iben Biwerlungen jur Bereitung Des Yebend:&ilir 


yır, der bahlıchrn Bittereflenz, der Ehofotade, des 
Kaffees, Tees — —— 


Lim Berlage und uuter Geraunt.vortiidgteit Der Ziahel'ſcen Buchhandrung) 


Vorau sbezahlung. 


Halbätwig hier. 39. 48 Pr. ver Por I. Kapoı 
anBm, ILL. S I. 2 r, 
iv.on.53ht, 


Einrücungsgebühr 


treifpnieige Petityeile oder deren Kaum 4 Pe; 
Di Brick und Gelder franro, 


Vene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 





Neo. 201. 


be — u gr nn gu nn ap em ag er == 


* 





Se Bundesttaaten. 

(Bayern). Das Regierungsblatt Nr. 31 vom 17. Juli vers 
fündigt den Landrathsabichied für Schwaben und Neuburg. Es heißt 
darin unter Andern: „Bezüglich der verberblichen, — meiltentheils 
mit Zwifchenbandel verknüpften Gutözertrümmerungen, haben Wir 
Unierer Kreisregierung bereitd in dem Abſchiede vom 1. September 
1840 Abſchn. V. Ziff. 2 Unfere Wilensmeinung zu erfennen gegeben, 
und erwarten mit Bertrauen deren pünftlichen und nachdrücklichen 
Bollzug. Wir haben übrigens in den depfalfigen erneuerten Klagen 
des Kondrarhe die Nambaftınachung jener Fälle vermißt, in welden 
eine Ridyebeachtung der beftehenben Vorſchriften ftattgefunden haben 
fol. Gegen allzuhäufige Begründung neuer Anwefen auf dem plat- 
ten Pande bietet das gemeindliche Recht des abfolur hindernden ir 
derfpruchd binreihende Gewähr. Bezüglich der in polizeilicher * 
fiht bedenflichen Anflebelungen- in Wäldern und an einfamen, abge, 
legenen Orten aber iſt noch überbied durch die beſtehenden Verord⸗ 
nungen Borforge getroffen, deren Handhabung fi Unfere Kreisregie⸗ 
rung angelegen ſeyn laſſen wird. Es iſt Unſer ernſter Wille, daß 
Die beſtehenden Berorbnungen ‚gegen ben Bettel, gegen bie Ueber⸗ 
fehreitung der Poligeiftunde, gegen ben Beiud der Mirthöhäuter 
durch die ſchulpflichtige Tugend, und bezüglih ber Beitrafung der 
Raufhändel, mit allem Macdrude gebaubhabt werben; — Unfere 
Kreisregierung wird ſich die beharrliche Uebermachung des Vollzugs 
we Dbliegenbeit machen. Den nad allem Anfchein wohlbegründeten 

ntrag, daß das in Dberbapern beftehende Berbot bed Trazend zuge 
foigter, im Griffe fetitehender Taſchenmeſſer auf den Schwäbiſch⸗ 
Reuburgifchen Kreis ausgebehnt werden möge, hat Unjere Kreise 
Regierung in reife Erwägung za ziehen, und mad dem Befunde 
fompetenzmäßig au verfügen. ie Wichtigkeit der Baumwollenwer 


berei, zu beren Wir. bereits die Bertheilung von Regula⸗ 


toren und verbeiferten Webſtühlen angeordnet haben, ſowie jene ber 
Einführung der Flahdmafchinenfeinnerei, iſt Unferer Bedachtnahme 
nicht entgangen. Die in Beziehung auf die Förderung der Pferder 
zucht, und mamentlid auf Bermehrung der Beicälftationen geäußer 
ten Wünfche werben Wir in Erwägung ziehen. Unfere Kreisregie- 
rung wird bie Handhabung ber erlaffenen Anordnungen, nach wels 
hen der Zuftand der Bemeindewaldungen und ihre Bewirthichaftung 
der firengiten Beaufchtigung. untergeben bleiben, und ber Ausrot⸗ 
tung und Vertheilung von aldflachen auf jede geſetzlich zuläſſige 
Weiſe nachdrücklichſt entgegengewirkt werden ſoll, ſich beſonders ans 
elegen feyn laſſen. Die von Uns beſchloſſene Ausführung einer Ei · 
Free von Augsburg über Donauwörth, Nürnberg und Bamberg, 
an die Reichegranze bei Hof iſt nicht mehr ein der Zukunft vorbes 
altener Entwurf. Nach Unfern Anordnungen haben die Arbeiten 
ereitd am 1. des laufenden Monats begonnen, und ed wird ber 
Bahnbau mit aller nady den Berhältniffen möglichen Beſchleunigung 
feiner erg zugeführt werden. Mit Zuverfiht erwarten Wir, 
daß aus diefem Unternehmen Unferen treuen Unterthanen ein neues 
Denkmal Unferer landesherrlichen “ Borjorge und eine neue Saat 
Hlühenden Wohlſtandes erwachſen werde, Ihr wahres Glüd ift das 
Ziel aller Unferer Sorgen und Mühen. Indem Wir deu Landrathe 
von Schwaben und Neuburg —— * Abſchied ertheilen, drut⸗ 
fen Wir demſelben mit Wohlwollen Unſere Zufriedenheit über die 
amfichtövolle, pflichtgetreue Sorgfalt und DBefonnenheit aus, womit 
Derfeibe die ihm geiegte Aufgabe gelöst hat, und erwiedern bie wies 
Derholten Berheuerungen warmer Unhänglichfeit und treuer Ergeben⸗ 
heit mit der Berfiherung Unierer Föniglichen Huld und Gnade 
Münden, 18. Jul. Geftern Abends find Ihre Majeſtäten der 


— — — — — 


g, 22. Juli 1841. 


König und die Königin von Sachſen dahier, über Regensburg kom⸗ 
mend, eingetroffen und foglrich nach dem Schloſſe Biederſtein gefah— 
ven. Ge. Maj. der König wird ſchon morgen ober übermorgen, 
wenn das Wetter uur einigermaßen günftig bleibt, feinen botanischen 
Ausflug nach Tyrol und Kärnthen antreten. Ihre Majeftät die Kö— 
nigin bleibt vorläuftg bier, dürfte aber jpäter mir ihrer königlichen 
Mutter nady Tegernſee gehen, wohin beim Bernehmen nach dann auch 
die Königin von Preußen zu Beſuch fomimen wird. Heute ſtatteten 
bie erlauchteten Gaͤſte aus Dresden J. M. unfer regierenden Könis 
in ihren Bejuch zu Nymphenburg ab. Man jchmeichele ſich, Abends 
ammtliche höchſte Herrichaften im Theater zu fehen, wo Dem. Rets 
tig zum vorlegten Wale, und zwar ald Agathe im Freiihüg, aufs 
tritt. Morgen Abends findet das im Boraus vielbeivrochene Feſt 
ftatt, weldyes unfere Künftler zu Ehren Thormaldfend " veranftaltet 
haben. Es wird auf dem Knorrkeller ohnweit bes @ifenbahnitationds 
Gebäudes begangen und es it für diefen Zweck bie große im jenem 
Gehäude befindliche ZTeune gefchmadfvollit verziert worden. Diefen 
Vormittag und fo fort bis gegen 3 Uhr hatten wir einen heftigen 
Sturm aus Süden bei großer Hige, Wirfung des Sirocco. 
j , —— Abdzg.) 

Bamberg, 20. Juli. Seſtern Vormittags 10 Ühr wurde der 
neuerwädlte und von Se. Maj. dem Könige allergnädigft beitätigte 
eriie Burgermeiſter hieflger Start, Hr. Apr, Glaſer, durch den fal, 
Regierungs.ommillar | e9.Rach Hrn. v. Randgraf feierlichft inftal- 
hier. Mittags gaben Magiſtrat und Srmeindebevonmäctigte rn. 
Glaſer ein großes Feltmahl, zu welchem der kgl. —— 2 — 
miſſar geladen waren. Heute Abends bringt ihm die Bürgerfchaft 
unter Muſik der Yandwehr einen Fackelzug. (Er. 1 

Yugsbürg, 19. Juli. Baron —2 iſt heute Nacht ange⸗ 
kommen umd gebt um 3 Uhr auf der Eiſenbahn nach München. Der 
Baron begibt fih nach Wien. (2.3. 
,„.(Prengen) Berlin, 13. Juli. Ich habe Ihnen zu feiner 
Zeit gemelver, daß die hier feit vorigem Jahre umter bem Borfige 
des Dr. Julius verfammelt, geroefene_Sommifflon zur Verbefferung 
bed Gefangnißweſens ihre Arbeiten geſchloſſen, und daß fie naments 
lich Plane zur Einführung des reinen Pennſylvaniſchen, fo wie eines 
gemiichten, annähernden Gefängnißſy iems eingereicht hatte. Man 
erfährt jet, daß höheren Orts auf, feinen ihrer Borfchläge einger 
gangen it. Dagegen foll vorab eine bejondere Commiſſion nad) Eng« 
land geſchickt werden, um ſich duch eigen: Anſchauung von der innerx 
und außern Einrichtung des bortigen Sefängnfwefens zu unterrich ⸗ 
ten, Sie beftcht aus dem geheimen Oberregierungsrath Jacobi, unter 
beffen Leitung im Minifterinm bes Innern das Gefängnißweſen jteht, 
aus dem Dberbaurarh Baſſe, dem Strafanftaltödirector von Gras - 
bo wsfi aus Lichtenburg und Dr. Julius. Die drei legteren werben 
—* nächſtens abreiſen; Hr. Jacobi wird ihnen nach einiger Zeit 
olgen. (4. 3.) 

‚ (Hannover) Hannover, 17. Juli, Die biefige Zeitung “ 
bringt heute zwei wichtige Aftenitüde. Das erſte derſelbe iſt machte 
hendes „Patent” bie Beglaubigung der Unterichrift des erblindet en 
Kronpringen betreffend : 

„Wir Ernſt Auge, u. ſ. w. haben Uns in Gnaden bewogen 
gefunden, in Uebereindimmung uud in Folge getroffener Abrede mit 
Unferes vielgeliebten Herrn Sohnes, des Kronprinzen Georg Fried« 
rich Alerander Karl Ernſt Auguſt königlichen Hoheit, für den Fall, 
daß Letztere Durch göttliche Fügungen im Wege der Erbfolge zu der 
Regierung ded Königreichs Hannover berufen würde, bevor Ihm 
durch die Önade der Borfehung das Augenlicht wieder verliehen wors 


Donneröta 








den, bad Nachfichenbe anztorbnen: 1) Der Regierende Herr bes 
ftimmt, welche Verfügungen unter Eigenhändiger Allerhöchfter Unter 





iterien follen, fo lange der Eingangs gedachte Fall 
daueet, bei Bolljiehung der füniglichen Unterichriit aus den für jetzt 
in der Anlage A. benannten , zu diefer Handlung eidlich verrflichtes 
ten zwölf. Perſonen, deren Anzahl ſtets vollzählig au halten iſt, jer 
derzeit zwei, die zu dem Ende vermitteld Alerhöchften Befehles ber 
fonders berufen werden, anwefend ſeyn. 4) Bor Bolljiehung der 
Föniglichen Unterfchrift Toll bie betreffende Berfügung ihrem ganzen 
Inhalte nach von einer der zwei vorbezeichneten Perfonen des Königs 
Mojeftät laut und deutlich vorgelefen werden. 5) Nach beendigter 
Borlefung der Verfügung erfolgt zunächſt die fönigliche Unterichrift 
und die oiche bemahrkeitende Gontrafignatur ber oder des anweſen⸗ 
den Minifterd. 6) Sodann wird von den mehrgebachten zu dieiem 
Imede zugejogenen zwei Perfonen mit Beifügung ihrer Unterfchrift, 
unter oder in urfundenmäßiger Berbindung mit der Ausfertigung 
KoR, bewahrheitet , daß in ihrer Gegenwart diefe Ausfertigung bed 

önigs Majeftät volftändig vorgeleien, auch von Allerhöchſtdemſel⸗ 
ben. Cigenhandig unterzeichnet worden fey. 7) Die verbindliche Kraft 
füniglicher Berfiigangen der fraglichen Art it burdy die Beobachtung 
der vorſteheuden Goralicpeiten bedingt. Gegeben Hannover am 3. 
Juli des 1841ften Jahres, Uniered Reiches im Fünften. (CL. 5.) 
Ernſt Auguſt. G. Frhr von Schele. 

Nachdem Wir, Georg Friedrich Alerander Karl Ernſt Auguſt, 
Kronprinz des Königsreichs Hannover, mit der vorftehenden Beltims 
mung Sr. Majeſtät des Königs, Unferes vielgeliebten Herrn Vaters, 
melde ung genau befannt it, vollfommen einverftanden find, fo trer 
ten Wir derfelben biermit bei, und bezeugen foldhed durch Unſere 
ausdrüdliche Erflärung mittelft Eigenhändiger Unterfchriit und beige 
drudten Wappend. Gegeben Hannover, den 3. Juli 1841. (1. 5.) 


Georg. 

Bes Kronpringen Unferes vielgeliebten Herrn Sohnes fönigliche 
Hoheit hat die obige Erklärung, nachdem Ihm ſolche deutlich vorge⸗ 
Seien worden, genehmigt und wie vorfieht eigenhändig unterzeichnet. 
Gegeben Hannover, den 3. Juli 1841. Ernft Augüſt. 

Daß Ge. Majeftät der König unſer allergnädigiter Herr und des 
Kronpringen fönigl, Hoheit die vorſtehende Urfunde, nach vorgängiger 
deutlicher Vorlefung derfelben, in unferer der Unterzeicneten Gegen« 
wart, Allerböchit- und Höcpleigenhändig unterzeichnet haben, urfuns 
den und befennen wir hiemit. Hannover, 3, Juli 1841. Karl Wilh, 
Aug. Frhr. v. Strablenheim, Staats» und Juſtizminiſter. Kaspar 
Detlef Schulte, Staatd- und Finanzminitter, Joh. Kasp. v. d. Wiſch, 
Staatdminifter und Minifter bes Innern, Georg Biftor Friedrich 


Diedrich Frhr. v. Schele, Staatd und Kabinetsminifter. Ferd. Hans 
ruͤdel phh Graf v. Kielmandegge, Stantd- und Kriegeminüter, Benes 
ral-fieutenant. 


Anlage A. 1) Se. Durchlaucht der Prinz Bernhard von Solmss 
Braunfels, 2) der General der Infanterie von dem Buſche, 3) der 
General Forftdirector won Malortie, 4) der Geheime Rath Graf v. 
Stolberg-Ztelberg zu Füder, 5) der Geheime Kath Graf v. Platen, 
6) der Bebeine Hash Braf v. Kupohaujen, 7) der Oberjügermeilter 
Graf von Hardenberg, 8) der Fandbroft von Dachenbaufen, 9) der 
Dberjuftizrath von Werihof, 10) der Generalmajor Pro, 11) ber 
Kammerdirector v. Voß, 12) der Hofrath Bode. 

Das zweite Dofument iſt folgende ‘Proflamation: 

„Ernſt Auguſt u. ſ. w. Am 30, des vorigen Monats haben 
Mir Uns ungern genöthigt geſehen, bie am 14. April dieſes Jahres 
berufene, am 2. Juni zuſammengetretene aligemeine Ständeverſamm⸗ 
lung Unfered Könſgöreichs autzuiöfen, weil die Mehrheit der zweiten 
Kammer durch ihr fritheriged Verhalten fish zur Erfüllung ver ihr 
obliegenden Pflichten ald unfähig bezeigt hate. Wir füblen Uns 
gedrungen, Uns öffentlih über vie Thätſachen auszuſprechen, aus des 
nen die Nothwendigleit dieſes Schrittes hervorgegangen war. Durch 
Unfere Protlamation vom 15. Februar 1839 baden Wir Unferen ger 
treuen. und geliebten Unterthanen die @rüunde vollftindig befantt ges 
macht, auf Denen Unſere unerichütterliche Leber eugung beruht, daß 
eine bundesgejegmägige Abänderung der landſtändijſchen Berfajlung, 
wie ſolche am 7. Dicember 1319 angrordaet worden, im Jahre 1833 
nice jarrgefunden bat: eine Ueberzeugung, tie von Uns bereitd vor 
dem, Mutritte Mijerer Regierung beiimmmt und unverhelen erklärt 


« worben ift. Diefer Unferer wohlgeprüften, niemals wanfenb gewor⸗ 


denen Rechtsanſicht zufolge fand beim Amtritte Unferer Regierung 
die landitändifche Berfaffung des Jahres 1818 allein, und feine Ans 
dere, im Rönigreih Hannover unter dem Schutze des 56. Artikels 
ber Wiener Scluß-Afte. Eine landſtändiſche Verfaſſung foll nach 
Maßgabe des Art. 13 der deutſchen Bundesafte in jedem Bundes 
ſtaate befieben. Die Einführung einer gefchriebenen Landesverfaffung, 
eines gefihriebenen inneren Staatsrechtes der Bundesflaaten, iſt nicht 
Vorſchrift der füderativen Geirggebung, auch haben Wir wiederholt 
bie Anficht zu erlennen gegeben, daß geichriebene Kandesverfaffungen 
nicht unter allen Umftänden Bedürfniffe der Staaten find, ja deren 
Errichtung manche Bebenfen entgegenftehen. Dennoch halten Wir, 
durch die beſonderen Verhältniſſe Unferes Königreidyed und durch 
ſchon damals zu Unserer Reuntniß gediehene Wünsche Unferer Unter 
thanen veranlaßt, am 14. Februar 1838 der auf den Grund des Pas 
tents vom 9. December 1819 berufenen Sränbeverjammlung einen 
Verfaſſungsentwurf zur Berathung vorgelegt. Der unangemeffene 
Gang diefer Berathung bewog Uns, wie befannt, am 27. Juni 1838 
die Kammern zu vertagen, und nachmals den Entwurf ausdrückich 
juräcdzunehmen. Die wieder bernfene Ständeverfammlung lied am 
15. Juni 1839 durch eine Adreſſe den unterthänigiten Antrag an Und 
gelangen, wegen Wiederaufnahme der Verfalfungs-Angelegenheit auf 
eine andere geeignete Weiſe die möthigen Anordnungen zu treffen, 
Zugle ich ſprachen die Stande die feite Meberzgeugung aus, nur eine 
veriragsmäßige Erledigung ber — — fünne zu ei⸗ 
nem gebeihlichen Ziele führen, Sie fügten hinzu, der Wunſch des 
Landes ſey fortwährend babin gerichtet, und fle erachteten ſich beri- 
fen und zuitändig zu Erreichung biejes Zieled nach Kräften zu wire 
fen. Diefem, von vielen Seiten dringend unterftügten Antrage Statt 
ebend, ernannten Wir forderjamit eine Kommilflon, der Wir bie 
Dicht auflegten,, eine Landesverfaſſung auszmarbeiten, gleichmäßig 
und unparterifch entfprechend, ben wirklich beftebenden Rechten der 
Krone und der Yanditände bed Königreiches. Nah Vollendung des 
Entwurfes warb folder von Und Allerhöchſtſelbſt, unter forrwährens 
ber Theilnahme Unsered vielgeliebten Heren Sohnes, des Kronprins 
en königl. Hoheit und Kiebden, in zahlreichen Konferenzen Punft 
bir Punft der forgiältigften Prüfung unterzogen. Wir baben auch 
dabei von dem bienitpflichtigen Verhalten und von den patriotifchen 
Gefinnungen Unferer Nathgeber Uns völlig überzeugt. Die Brfugniß 
ber von Und berufenen, damals vertagten Ständeverfammlung, mit Une 
eine vertragsmäfige Vereinbarung uber das Berfaflungsmerf zu treffen, 
konnte an ſich temen Zweifel leiden, Dieſe Rechtsanficht über 
die Kompetenz der damaligen Stände fand eine Beitätigung im 
dem Beichluffe des beurichen Bundes vom 5. Sept, 1839, eine Ber 
flätigung, Die dazu gereichen mußte, alle erfinnliche grundlofe Bes 
denfen zu befeitigen, und fomit die Ständeverfammlung feibit gegen 
folche Irrihümer ficher zu ſtellen. 

Am 29. Wärz 1840 haben Wir den Berfaffungsentwurf der 
wieder berufenen allgemeinen Ständeveriammlung jur freien Bes 
rarhurg vorgelegt. ieje Berathung bat mir reblicher Abſſcht, mit 
ernftem Streben und mit gewiſſenhafter Beachtung aller wirklich bes 
ftehenden Rechte ſtattgefunden. Wenn mehrere mahlberechtigte Gors 
porationen von der Theilnahme au folder durch ihre Deputirten aus 
freiem Willen ſich fern gehalten, jo haben Wir dieß um ihres eiges 
nen Iuterefles und ihrer „eigenen Beruhigung willen nur beflagen, 
fünnen; 26 zu verhindern lag außer Unjerer Gewalt. Aus den ord⸗ 
nungsmäßigen Berhandlungen mit der Gtändeverfammlung ift die 
am 1. Huguft 1840 von Uns genehmigte Vereinbarung über bie 
Fandrsverfallung hervorgegangen, die Wir am 6. Anguk als Geirg 
verfundigt baben. Dieje Berfaflung ift ohne Mängel der Form und 
feiner rechtlichen Anfechtung broßgeſtellt, denn fie ging hervor aus 
freiem Uebereinkommen zwiſchen Herrn und Ständen. Sie verlegt 
nicht die wohlbegründeren Rechte Unferes Königlihen Hauſes an 
dem Rammergute, Sie ſichert deſſen Beſtand. Sie zeritört micht 
die nad alter Landesverfaſſung unantaftbaren Hoheitsrechte ber 
Srone. Sie-dient zu feier Begründung aller mohlerwordenen Rechte 
der allgemeinen wie der provinzichen Stände des Königreiches. Gie 
eriiredt die Rechte der Erfteren auf ven Schu ber Verfaſſung ſelbſt. 
Sie beſchutzt die Rechte der Gorporationen, Sie fiherr dad Wohl 
der Geſammtheit wie die Nechte der Einzelnen, Sie verordnet gleich ⸗ 
mägige Tragung der Staatsiaften von allen Unterthanen. Gie bes 
ftatigt. die Unabhängigfeit der richte-liben Gewalt innerhalb ihrer 
Zutandigfeit. Sie erhält daneben die für den Beſtaud ber Staaten 
und für das Gemeiuwohl gleich unerläßliche Unabhängigfeit der, uns 
ter (teter fandedherrlicher Äufſicht mit eden der_Unparteilichfeit und 
Sewilfenhaftigfeit wie die Juitiz zu handhabenden Bermwaltung, fo 


J 


‚weit diefe Unabhangigkeit den Staats zwecken entfpricht. Sie hat das 


der Krone, die Scheidung der Juſtiz won) der Verwaltung im 
pr Zweifelsfalte zu ordnen, dem unabhängigen Urtheile einer 
Behörde zu übertragen, die Wir vermöge der von der lande&herre 
lichen Gewalt nicht zu trennenden Verfügung über die Dieneridjaft, 
aus der Zahl der achtbarſten Männer Unseres Königreichs dauernd 

{ ben. — 2 * - » 
Daher der Unverleglichfeit des Verfaſſungsgeſetzes iſt für 
die Zukunft gefiüurt: durch Die Grundlage Dre alten Rechtes ver 
Krone und der Yanditände, Auf ber fie beruht; durch bie Quuud⸗ 
principe der Geſekgebung bed deutſchen Bundes, denen Ihr Inhalt 
in allen Dunften gemäß ht; durch den Bunpdrsbefchluß vom 5. Sep⸗ 
tember 1839; - durch Unſer föniglices Wort; durch die Zunimmung 
Seiner föniglihen Hoheit des Kronprinen, Unſeres vielgelirbien 
Herrn Eohnes;aburd das vertragemäpig erflärte vollſtandige Eins 
verfändmg der Stande Unfered Königreichs; durch das in dem $ 181 
des Verfoſſungs⸗Geſetzes ſeibſt der allgemeinen Ständeverfammlung, 


und ih deren Atwefenheit Dem Schatz⸗Eollegto veriichene Recht zur 


Anrufung des dentichen Bundes. Co lange es der göttlichen Vor⸗ 


—— gefaͤlt, Und das Leben zu erhalten, werben Air niemals den, 


gegen den Nechtebejiand dieſer Berfaffung weder 
in der Form noch im Weſen dulden. Liner vielgeliebter Herr Sohn, 
ded Kronprinzen fnigliche Hohen und Liebden, hat für Seine Zus 
funft dieiem enricyiedenen Wiuen im der eriten Kanmner ber Gtändts 
Verſammlung laut und deutlich ausgeſprochen· Echluß folgt.) 

Sachfen.) Die vorſchreitende Ausprägung und Veröreitung 
der neuen Silberfcheidemünge hieſiger Lande madyt es wiünjdens- 
wertiy, die ältere Silberjcheidemünge allmählig ganz aus dem ters, 
fchre zu entfernen. — Es find daher jammtiche Dem Binangminiftes 
rium untergebene. Gaffen» und Redynungsruhrer angewiejen worden, 
von jegt am die hierlandiichen Zwölf, Acht⸗ und Sechspfennigſtücke 
in dem Werrheverhäimiffe von 300 Prennigen für einen Thaler Cou—⸗ 
rant, bei allen Zahlungen in underhrantten Summen anzunehmen, 
ſolche jedody nicht weiter auszugeben, fondern zu den adliegernden 


mindejten Zweifel 


Ueberfehußgeldern zu verwenden. — Dreeden, am 14. Juli 1841, 
Finan —— von Zeſchau. Vogel. — 
(Bade n.) Karlsruhe, 17. Juli. (D. 3.) Die Debatten über 


die Uriaubsfrage danerten. bis heute Abend wm 34 auf fünf ülhr, 
Zum Schluß wurde der Kommiflendanteng zum Kammerbeſchluß ers 
hoben, und zwar der erſte Sa deſſelben mit allen Stimmen grgen 
fieven, ber zweite mit allen- Stimmen’ gegen achtzehn amd der 
dritte mit 34 gegen 21. Gin Gegenantrag des Herrn von Itzſtein, 
die Kammer moge fih fur'micht gehörig konſtituirt erklären, war 
mit 34 gegen 21 Stimmen abgelehnt worden. — Die zu Karelsruhe 
erfcheinente Nationalzeirung erjlartet ausführlich Bericht über dieje 
lebhafte Sitzung. Bei der Distuffion über die ſechs das Benehmen 
der Kammer in der Urlaubsfrage billigenden Adrefjen, gegen weiche 
die Veinifter allerlei einwandten, ſprach Bader: Es handelt fi blos 
um die Ärage: Hat der badifche Bürger Das Hecht, feine Weinung 
zu fagen oder nicht ? Keine Berfallung, fein Gejeg verbietet dieß. 
Der 
aber daß er fie nicht annehmen dürfe, ift beinahe eine unfinnige Lies 
hauptung. — v. Vlittersporf: Allerdings bat der badiſche Sürger 
Das Recht, feine Meinung zu fagen, aber in der gehörigen Form. 
Das Adreffefammeln, um einen Einfluß auf die Kammer zu üben, 
ift und bleibt unterſagt. Ebenſo war der Ausdrack „unfinng" nicht 
fo abgewogen, wie er gegen die Negierung gebraucht werden follte, 
Wir haben die Ueberzeugung,, daß das Recht auf unferer Seite ift, 


daß die Andern in ſchweren Irrthum verfallen find. — v. Itzſtein: 


Ich beftätige, was der Berichterilarter geſprochen, und wicberipreche 
ben Bebauprungen, baß bie Bürger nicht das Recht haben, ihre 
Meinung zu jagen. Dieb wäre ein neuer Maulforb den Bürgern 
angelegt. Die Kammer fann dieſe Erklärungen nicht zurückweiſen, 
ohne fich ſelbſt zu beſchimpfen. Ich behaupte, daß die Weinifter Uns 
recht haben, wenn fie behaupten, daß die Bürger nicht- willen, was 
fie gethan haben. Es find aber Männer aus gebildeten Ständen, 
die jo gut ald die Meinifter einfchen, was die Urlansfrage bedeutet, 
daß die Verfaflung veriinmmelt werben folle; Sie tänichen ſich ſchwer, 
wenn Sie glauben, das Volt nehme feinen Theil. Das zeigen hs 
nen die Adreſſen, die gefühten Galerien. Wollen Sie Gemißheit 
fo ziehen Sie Ihre Poligeitiener zuräd, die den Adreſſen nachlaufen, 
dann wird die allgemeine Stimme laut werden, und wırd Ihnen fas 

en, daß die Miniſter die Krone im diejer Sache nicht gut berathen. 


ie Bürger werden Ihnen danfen, wenn Lie durch Wiedeiheritellung 


des alten Zuftandes den Streit bejeitigen, der auf die Geſchafte des 
Landtags jo ſchadlich eingewuft hat, — v. Blittersdorf: Der Abg. 


bgeoronete darf allerdings nicht uady Informationen ſtimmen; 


wi »Ipftein hält fich für den erften Mann der Kammer ; hat im Nas 
men der Kammer gefprödyen. Weiß er, was fle be fchließen wird ? 
Er har gelagt, die Kanimer beſchimpfe fih. Trägt er das Ehrgefühl 
der ganzen Hammer in fh? — Wenn die Unterzeichner wiffen, was 
fie tharen, fo ift dieß nicht das Volf, die andern, Die nicht untere 
ſchrieben, willen es vielleicht noch beffer. Sie fagen, wir follen die 
Polizeidiener zurücziehen; dent, went Jeder machen fan, was er 
will, ot eo freitich leichter , Unzuftiedenheit zu erregen. vw. Itzſtein: 
Ich bebaure, Daß der Herr Diiniter ſich erbigt hat, ich habe audy 
nicht gefagt, daß Sie die Polizei ganz aufheben folfen, fondern nur 
in Beziehung auf die Adreſſen. Ich halte mich auch nicht für den 
erften Wann, v. Bofb: Der Abg. v. Ihzſtein will eine andere Ver⸗ 
faffung und Regierung als wir haben, er will eine Volsregierun 
v. Ihſtein: Ich will mur, daß die Verfaſſung, die wir rd beit 
gehalten werde, Ballermann widerfpricht durchweg, daß bie Are 
von Mannbeim gempft ſey. Es muſſen freilich Einige den Untang 
machen. Als diefer Anfang aber gemadht war, ergab ſich ein übere 
rajchended Reſultat. Hätte fih der Hr. Crabtdireftor nicht einger 
mijcht, fo wären noch viel mehr Unterschriften gefommen. Der Hr. 
Bürgermeifter hat die Adreſſe gelefen, gebilligt und erklärt, er würde 
fle unterschreiben, wenn er nicht Bürgermeifter und fein Bruder nicht 
Mirifter wäre Staatsrath Jolly erhebt fih gegen dieſe Perſönlich⸗ 
feir, welche unpaffend fen. Ballermann erinnert, daß von der Re— 
gerung aus ber Burgermeiiter von Mannbeim zuerſt genannt wurde, 
eiter; Soll denn fo plötzlich und auf einmal der Rechté zuſtand im 
Vaden umgeändert werden? So lange die Verfaſſung beftebt, iſt 
ben Bürgern das Recht gegeben, ihre Meinung zu jagen. Soll den, 


+ felben, da ihnen Die Preſſe genommen, auch noch dad Mort entzogen 


werden. Im Preußen hört man von Abreffen, Dänemark weist feldhe 
auf, das doch eine unumfcränfte Verfafjung bat. In der Türfer it 
Petitiondrecht eingeführt, man nehme es uns doch nicht. — v. Blit⸗ 
terödorf: Davon ıft Feine Rede. Es kommen ja täglıd Petitionen. 
Es handelt fid um die vorliegenden, worin bas Benehwen der Re— 
gierung getabelt wird. Solche Adreffen find und bleiben verboten. 
Weltker: Der Thron des Großherzogs Karl ift durch ſolche Adreſſen 
mit befefiiget werden, und als es flch um Aufhebung der Verfaſſung 
handelte, warden fie aud angenommen. — Etaatdrarh Jollv: Wir 
find nicht in jener Zeit, — Ballermann bemerkt, daß ber Finangmis 
nifter feine Worte anders ausgelegt hat aid in ber 1. Kammer, 
Die Aeußerung: poritiiche Gründe fenen auch dienſtliche, ift nach ſei⸗ 
nen Begriffen cin leeres Wort. Vier Oberhofgerichtsräthe fenen zu 
ihrem Bergnügen auf Neifen, während dem Oberhofgerichtsrach Per 
ter der Urlaub zum Eintritt da Die Kammer verweigert werde, In 
der erſten Kammer bat cin Mirglieb gefagt: es berradıte die Maß— 
regel als eine Dimonftention gegen die Staatödiener in ber Oppofls 
tion. Der Herr Winifter der Auswärtigen babe. die em Redner ber 
ſonders gedanft, und erklärt, es jei eim Unterfchied zwiſchen Wahrs 
heitiagen und feindfeligem Gegenühertreten gegen bie. Regierung: 
Allein die Negierung lege dies felbft aus, und werde den, welder 
die Minift rialwabrheit micht annimmt, befchuidigen, daß er ihr feind⸗ 
ſelig gegenübertrete.  Gharafterfeitigfeit will die Megierung nicht 
mehr, bei dem Syſtem des Demoralifirend, Man will feine Mänr 
ner, ſondern Werkzeuge, bie man zerbrechen fann. Es iſt Dies eine 
Verfündigung an der Woral, eine Aufmunterung zum Servilismus. 
Diejed Attentat gegen die Kammer dehnt fich An auf das ganze 
Land aus. Denn jo viel il doch Har, daß die Negierung des Bolr 
kes wegen da üt, micht dad Volk der Megierung wegen, Es eute 
icht bier eine Unterbrechung von Seiten der Regierungsfommmiffion, 
wobei der Präfivent erflärt, dag er die Aeußerungen bed Abgeord⸗ 
meten nicht fir unſchickich, obſchon für ſtark halte. Ballermann 
fährt fort und bemerkt, daß, obgleich das Volk die Hauptperion iſt, 
ed doch wenig Recht babe. Selbſt dies Heine Recht will man ver 
fümmern. Warum lage man ſonſt die Aögeordneten nicht eintreten, 
die das Volk gewählt, Ting Regierung, die eine Kammer, fo wie 
fie aus den Wahlen hervorgeht, nicht annimmt, bekennt bamit, daß 
fie die Keitif einer unfitrirten Kammer wicht ertragen kann. „Nicht 
genug, daß man auf die Wahlen wirfr, die Preife beichränft, Adreis 
ten verbietet, will man auch mißfällige Abgeordete, durch Urlauber 
verweigerung ausfchließen. Da müßte man doch freimillig blind 
feyn, wenn man glaubt, dies geichehe zu anderm Zwede, als um 
bie Berfaffung zu beeinträchtigen. Hätten die Minüter konſtitutionell 
handeln wollen, fo hätten fie entweder durch Zurüdfnahme des Uns 
rechtö den Danf des Landes verdient, oder fie hatten vie Kammer 
aufgelöst, ober fir wären abgetreten, worüber er ſich nicht beſenders 
gegrämt haben würde, Schließlich bittet der Redner den Präfldens 
ten, die Geſchäftsordnung zu handhaben, wonad die Miniſtet vor 


der Abftimmung abtreten follen. Er fann nicht zugeben, daß fie bei 
der Abflimmung zugegen feyen, ba fle erflärt hätten, an einzelnen 
Perfonen Rache nehmen zu wollen. v. Böchh it wicht geneigt, auf 
die Rebe zu antworten, die nad Form und Juhalt unſchidclich fey. 
v. Blitterödorf erhebt ſich ebenfalls gegen diefe Rede, die auf Mänts 
ner, die ihre Probe fchon lange gemadyt haben, feinen Eindruck mas 
hen fünne Wenn ein Mann wie der Abgeordnete Baſſermann 
auf ſolche Weife gegen die Regierung aufıritt, fo ift die einzige 
Race, die fle nehmen fann, ein tiefes Schweigen. , Ballermann: 
Und nicht einmal diefe haben fle genommen. v. Blitterdborf: Ich 
wende mich zu einem würdigen Gegner, zum Herrn Berichterjtatter. 
Rindefchwender fragt, ob diefer Ausdruck parlamentariich jey. Ba 
fermann: Auf dieſe Weife, wie der Herr Miniſter kommt man leicht 
über eine Rede hinaus, Ich habe vorausgewußt, daß ich Ihnen 
feinen Gefallen thue. Darum ift ed mir auch wicht zu thum. ch 
werde bie Wahrheit fagen und mipfalle fie auch allen Minijtern der 
Welt, Der Präfident ermahnt alle Redner, ſich —“* aus zu⸗ 
drüden. . (Schluß folgt.) 

Konftanz, 15. Juli. Unter dem Titel „Deutſches Volksblatt‘ 
erfcheint auf ber benachbarten Bellevue wieder eine Wochenſchrift. 
Sie ſcheint Ähnliche Tendenz wie die „Vollshalle“ zu haben. Dr. 
"Wirth hat aber, wie man aus zuverläffiger Quelle hört, an benanns 
ter Wochenfchrift feine Theilnahme, fondern ift mit hiſtoriſchen Ars 
beiten beſchaͤftigt. j f . 

'@ (Freie Städte) Frankfurt, 20. Juli, (Privat-Gorreip.) 
Mit Ausnahme der Wiener Bantactien, welche im Yaufe ber Wörfer 
zeit um mehrere Gulden varlirten, behaupteten jich die übrigen Fonds 
zumeift auf ihrem geftrigen Stande. 5 p&r. Metall.: 107; 4 pt. 
M.: 98385 3 pCt. M.: 765 Banfactien: 1943 -46; 250 H. Looſe: 
107-1445 500 fl. oofe: 132 1/4; Praämienſcheine: —; Integrale: 
505/16; Synd.: 4 142 pEt.: 114; 312 pOL.: 72; Urd.: 187,8 
—19; poln. 300 fl. Yooje: 7158; 500 fl. Koofe: 77 118; Zaunuss 
babnsActien: 371 Geld; Disconto: 31j4 püt. Br. 

> Wien, 17. Juli. (Privatcorreiponden;.) 5 p&t. M.: 106 1)4; 
do. 4pGt. in E.M.: 98; detto 3, pEL. ın EI. 75; 250 fl.Xooje 1839: 
107 ; 500 fl. Roofe: 131; BankActien pr. Stüd: 1572; Kurs auf Augs⸗ 
burg für 100 fl. Eurr. ad Uso 99 Br. z 

Brantreic. 

Paris, 15. Juli. Man erwartet heute im Minifterium bed 
Auswärtigen ‚ausführlichere Depefchen aus Londen ın Betreff der 
erfolgten Unterzeichnung ded Sciußprotofolls. Aber felbit-vie ges 
wöhnliche Gorreipondenz bes biedjeitigen Gerchyäftdträgers am brittis 
ſchen Hof ift heute ausgeblieben. Bermuthlich hatte Baron Your 
queney feinen offiziellen Beridyt darüber noch nicht vollendet, und 
dürfte ihn daher erft im Laufe diefer Nacht einſenden. Man hat 
jedoch amtliche Nadyrichten won anderer Seite, indem der hiefige Re⸗ 
—— einer ‚der © roßmächte dieſen Morgen von jeinem Coöllegen 
n London einen Gourier erhielt. Glücklicherweiſe it es mir geluns 
ei Einiged davon zu erfahren, und ich beeile mich, Sie davon in 

enntmiß zu fegen. In ber Nacht vom 2. Juli war von Wien ein 
Gabinetöcourier abgegangen, um nach london die offizielle Nachricht 
zu bringen, daß die Pforte die Unterwerfung Mehemed Alv’s als 
vollftändig betrachte. (Bekanntlich hatte Xoro Palmerfton am 23. 
Mai dem Baron Bourqueney erflärt, bad brittiſche Gabinet werde 
das Londoner Protokoll nicht unterzeichnen, als bis ed auf auf amts 
lichem Wege vergewiffert ſey, dap ber Pafha von Egypten ben 
den SHatticheriff vom 1. Juni auch unbebingt angenommen babe.) 
Diefer Gurier langte am 10. Morgens in Yonden an, und Fürſt 
Eiterhazy hatte wicht febnid den Juhalt der an ihn gefommenen Des 
peſchen gelefen, als er ſſch nad) dem Foreign-Office degab, uud feis 
nen Infleuftionen gemäß daranf drang, das das Yondoner Protofoll 
nunmehr unverzüglich unterzeichnet werde, indem die Nachricht von 
dem Wiedereintritte Zuanfreichs in ben europäifchen Verein an und 
für ſich hinreichen werde, den Paſcha von Eyypten zu pünftlicher 
Befolgung der im Hatticheriff oom 1. Juni enthattenen Bedingungen 
anzuhalıeı, und zugleid den Infurgenten auf Caudia die Höffuung 
aur einen Sciſutz Fraukreichs zu benehmen, — zwei Dinge, weldye 
bejier , aid ade diplomatischen Verwendungen, die Ruhe im Drient 
herſtellen würden. Yord Palmerſton jeher anfangs neue Einwens 
dungen gemacht zu haben, wozu der Beweggrund in der zwiſchen 
ihm und Herrn Guizot beftehenden Spannung zu ſuchen iſt; Furt 

ſterhazy aber brharrte auf einer Forderung, und jo wurde der 
folgende Tag (Sonatag, 11. Juli) ald der Zag beſtimmt, wo die 
Yonooner Bonferenzg, mir Zugiehung des franzöſtſaſen Geſchäftstragecs, 
fit) von neuem vergammein wurde, um über den Tert und die dorm 

U 


der beiden Protofofle fich ind Einverftändnig zu fegen. Died gefchah 
denn auch, und dba man über die Brumbfäge ber beiden Protofolle 
längft ind Reine gelommen war, fo fand die befinitive Redaktion 
weiter feine Schwierigkeiten ver, Korb Palmerſton übernahm es, 
die Ausfertigung von ſechs Eremplaren der beiden Protofolle, näms 
lich eines Eremplars für jede der fünf Großmächte und eined ſechs⸗ 
ten für die Pforte, zu beforgen, zu welchem Behuf er fidy den Mon- 
tag vorbehielt, und am Dienftag verfammelte ſich ſodann die Eonfe- 
renz, um jur definitiven Unterzeichnung der erwähnten diplomatischen 
Attenſtũcke zu fchreiten. (Dbp. 3.) 

Paris, 18. Juli. Der „Meſſager“ fagt: Nach heute eingegan- 
genen telegraphiihen Depeſchen aus Toulenfe ha en feine neue Uns 
ordnungen fattgefunden, Hr. Bocher, Präfert bed Gerdbepartements, 
vom Konig beauftragt mit der prowilorifchen Verwaltung des Depar⸗ 
tementö ber Dber-Garonne, bis zur Ankunft des Barond Morig Du- 
val, bat ſich unverzüglich nach Zouloufe begeben, wo er in dieſem 
Angenblid die Funktion eines Präfeeten ausübt. Im deu Toulouſe 
zun ächſt liegenden Departemente ift nirgends .die Ordnung und Ruhe 
geftört worden. Die HH. Reverchon und Favenay, Aubitoren im 
Staatsrath, der Miſſſen des Hrn. Duval beigegeben, find geflern nach 
Toulouſe abgereifl. 

Der „Meflager” enthält Auszüge aus zwei radicalen Touloufer 


" Blättern, dem „Utilitaire” und der „„Emancipation.‘ Der Aufruhr 


iſt darin mir den mildeften Ausdrücken, ja meiſt mit unverfledtem 
Gutheißen, dargeſtellt. Der interimiftiihe Waire, Hr. Arzac, ift 
Eigenthumer eines dieſer Blätter. Man erficht aus den gedachten 
Auszügen, daß die Mutuelliten (eing Art Ghartiften, nach dem Mus 
fter der englijchen) eine Hauptrolle bei den Touloufer Unruhen ge 
ſpielt haben. , 

Hr. Duval fol Inftruftion haben, gleich bei feiner Ankunft zu 
Zoulonje eine Proclamation zu erlaffen, um alle nicht in ber Stabt 
domicilirte Perjonen auszuweiſen. Wirklich find vom 13. bie 15. 
Juli an 10,000 Individuen aus Villefranche, nad Tonloufe gekom⸗ 
men. Dan erwartet eine Deputation aus Carcaſonne. 

Privatbriefe aus Toulouſe vom 15. Juli berichten, daß man bort 
auf bie Diagregelu der Regierung gefaßt ift. Die Emancipation fieht 
ihon Hrn, Dahul wieber eingejegt, Hrn. Plougouim zjurüdgefehrt, 
Municipaltath und Narionalgarde aufgelöſt, die —8B Erpedition 
unter foldatiicher Estorte zur Ausführung gebracht; fle meint, Die 
Sadır ſey noch nicht aus, gebe vielmehr erft recht an, und räth, 
man jole einen Bericht nach Paris machen eine Depntation ebendahın 
abjenden, um dad Aufhöten ber fiscaliſchen Maßregeln, die Wieders 
eimegung des Prafecten Floret und die Abberufung des Generals 
Procurators Plougeulm zu verlangen, 

Der Winter des Innern und der Kriegsminiſter haben an alle 
Präfeete und Wiliraccommandanten Befehle erlaffen, faus Unruben, 
ahnlich denen zu Toulouſe, ausbrechen ſollten, die firengfien Maßre⸗ 
gein ın Anmwendung zu bringen. 

Die Debats enthalten einen apologetiihen Artikel über bad 
Londoner Edyinfprotofoll. 

Der ehemalige Garliftenchef Gabrera hat einen bisherigen Aufent⸗ 
alt im jüblıchen Franfreich verloffen. Nachdem er einige Zage in 
Marſeille geblieben, it er am 12. nach yon abgereifl. 

Der Serjog von Drieas hatte geitern eine fak jweilündige 
Unterredung mut dem Gomjeilpräfidenten Marſchal Soult im Hotel 
des Kriegeminiſteriums. 

Der König traf diefen Morgen von Neuilly im Tuilerienpalafte 
ein. Sofort verrammelte fich dajelbit der Miniſterialrath. Die Sitz⸗ 
ung war um 2 Uhr Nachmittags noch nicht zu Ende. 

Der „Moniteur pariflen” enthält folgendes: „Depeſchen aus 
Touionfe, heute 117.) bier eingetroffen, berichten, daß die materielle 
Ordnung teit den legten Borgangen micht geftört worden iſt. Us 
leın die Ruheſtörer bereiteten fid zu einem iderftaude vor. Kerr 
Bocher bat die Zügel der Adminiftration Cin Toulouſe) übernommen. 
Da er überzeugt zu ſeyn glaubte, daß ſich die Ruheſtöͤrer mit Pulver 
verfähen, hieß er alle bei den Händlern borräthigen Depots in Des 
flag nehmen und unterjagte fireng den Verlauf von Pulver. Herr 
Maurice Duval, außerordentliher Gommiflär, it zu Toulouſe in ber 
Nacht vom 17. auf den 18. erwartet. In demjelben Augenblide 
werden anjehnliche Streitkräfte dort anlangen.‘ 

Spanien 

Mabrid, 3. Juli. Ich überfende Ihnen ben Bericht des fran. 
Minifteruums au den Negenten als Antwort auf die päpſtliche Allo- 
eution. Das Actenſtück ut zu wichtig, als das Sie ed — als integ ⸗ 
rırenden Theil der Zeitgeſchichte, weil der römische Hof nicht zaudern 


. 


wirb, gebührend darauf zu antworten — nicht ganz mittheilen foll- 
ten. So hat ber beflagenswerthe Kampf mit dem beil. Stuhl bes 
gonnen, und Gott weiß, wohin er führen wird! Diefe Antwort 
überfchreitet alle ©ränzen. R: 


„Erlauchteſter Herr! (Eiparterosc.) Die Feinde der glücklicher⸗ 
weife herrichenden Inititutionen und der vom Bolf jehnlich gewünſch⸗ 
ten Reformen bedienen ſich liſtig aller möglichen von ihnen felbit ges 
fhaffenen Borwände, um erflere anzugreifen und leßtere Ri verhins 
dern oder zu verzögern. In nr an barüber, den Burgerfrieg 
ruhmvoll beendigt zu feherr, und daß damit die Zeit angebraden iſt, 
das conititutionele Syſtem zu befeitigen und die wichtigen Berbeffer 
rungen zu verwirklichen, welche die fpanifche Nation auf die hohe 
Stufe von Wohlfahrt und Ruta, wozu k berufen ift, erheben fol 
len, juchen jene- Leute mit den legten Unſtrengungen ihrer Ohnmacht 
einen neuen Krieg zu entzünden — einen Krieg würdig ber Jahr- 
hunderte des Mittelalters , der aber ein Anadronismus ſeyn würde 
im 19. Jahrhundert, Indem fle den hehren Namen der hochheiligen 
Religion der Spanier anrufen, möchten fie Biluticenen erneuern, 
welche dieſelbe Religion verdammt. Nicht etwa, daß Diejenigen, die 
es da behaupten, wirfiidh glaubten, bie Neligion Jeſu Enriftı jey tn 
ihren Dogmen oder in der Berehrung und Hochachtung, die fle vers 
dient, beieidigt und beſchädigt; nicht daß fie glaubten, unfere Res 
formen überſchritten die der höchſten weltlichen Auterität zuſtaudigen 
Befugniſſe — nein! jondern befliſſentlich (voluntaria y malignamente) 
die äugere Disciplın mit der Glaubenslehre verwechſelud, die Gräns 
zen des Prieiterthums und des Königthums, die Gewalt der Fir 
ken in allen irdiſchen Angelegenheiten mißfennend, und ſich in bie 
Madte der Keligion (cubrieudose con la mäscara hipderita de la 
religion), teachten fle dabin, den Staar zu erſchüttern und in Uns 
ruhen zu ſturzen, nicht um eine Religion aufzuhalten, welche nicht 
gefahrder if, nicht um eine Religion zu verrheidigen, weldye weder 
angegriffen noch beleidigt iR, jondern um Wißbrände zu erneuern, 
die dem Geifte der Armach, Gleichheit nnd Enttagung entgegen find, 
weicher aus den erhabenen Blättern bed @oanzelimms leuchtet. — 
Sobald nach Zerbremung des Jochs bes Abjolunsmus ber Weg zu 
den Reformen und Berbeiferungen ſich aufthat, erfannten diejenigen, 
welche bis dahin von den Mißbrauchen gelebt halten, daß das Eude 
derfelben gelommen fey, entwarfen jofort Plane Des Umjturzes, und 
machten, jo weit fie es vermochten, rucloje (sucrilegos) Verſuche 
zu deren Undfuprang. Biſchöfe, die durch wiederbälte Eidſchwure 
gebunden waren — Bijchöfe, bie auch ohme Die Nöthigung folder 
Tide durch die Pflicht uno Gewiſſen zu Treu’ und Weyorgam gegen 
die Regierung der erhabenen Kongın von Spanien gehalten waren, 
verliepen iyre Sprengel, ſchurten und nahrten Den brudermördiſchen 
Krug, welcher von ba an ber Scauplag ihrer Pilihrverlegungen 
(prevaricariones) wurde, und indem fle ihre Amtsgewalt und den 
Enflud, den fle auf die Gemeinden zı haben meinten, ſchnod mip: 
braudgien, regten fie in taujenderiei Meiſe die Zwietracht auf, wobei 
fie nie vergapen, zugleich religöje Zweifel zu erweden, welche die 
Gewifen beunruhigten und aufregten. Wine beträchtiiche Anzahl von 
Geiſtuichen folgte dem verderbiichen Beiſpiele jener Praiaten uno Mi⸗ 
terjlügte, ſo viel nur konnte, ihre auti⸗evaugeliſchen Rachtnatio⸗ 
sen: ber das ſpaniſche Vot, allzeit lopal und die Umtriede derer, 
die feine Keichtglaubigfeit mipbraumen wollten, durchſchauend, blieb 
uuserwürfig und gehorjam, und, feit in jeinem Glauden, wies es Die 
Kioflülerungen zurud, mitteilt deſen man es zum. Werkzeug ſeines 
Ruins und ber felbisjüch igen Zwecke machen more, die fid unter 
einem 'erlogenen Eifer für die Keligion zu verbergen ſuchten. — Un—⸗ 
ermüdlich ın ihrem Vorſatz flanden disjenigen, welche ſolche Aoſichten 

gien, auch dann nicht Davon ab, als jle ıhr Vorhaben vereitelt 
ahen. Sie verbanden ſich mit der römiden Gurie und durd lügen» 
hafte Berichte (con mentidas relaciones) erlangten fie daſelbſt een 
Srügpunft zur Anzettelung newer Umtriebe. Ihren bringenden Ger 
ſuchen hat man die beruhmte Allocution zu verdanken. Das oberiie 
Zufttribunal hat dieſes Document bejeſchnet Lealiticado) ald hödy 
lid) beleidigend (altamente olensivo) für die ſpaniſche Nation und 
ihre Regierung, als ein Attentat (de atentatorio) auf bie höchſte 
Autoritär dieyer Reiche, ald die Dronung, ben Frieden und die Nuke 
und den Frieden der jpanifhen Gemeinden - jtörend (de turbativo 
del orden, quietud y tranquilidad de los pueblos.) Der oberfte 
Gerichtähof werte ſich nicht: Die Auocution des heiligen Vaters wurde 
von ben Anftiftern und Aufhegern gegen die Regierung im fieberhafr 
ten Wahnfinn ihrer gefärbten Finbupungsfraft als ein unmideritehr 
liches Wiittel zur Erreichung ihrer verbrecheriſchen Zwede bitradhter, 
und zu dierem Ende juchten fie es fo einzurichten, bag die Allocution 


z 


uur gelegentten Zeit in Spanien einträfe, um mit einem folchen 
tügnunft die Heiligkeit des geiftlichen Hirtenamts zu migbrauchen. 
Zu diefem Ende führten fle bielelbe verftohlen, heimlich und auf vers 
bredyerifche Art in Spanien ein, —* fie dann öffentlich vor beim 
Gottesbienit in den Kirchen, beim heiligen Mefopfer, und es läßt 
fih annehmen, daß fle davon bei nicht minder heiligen als geheimen 
Kirhenhandlungen einen noch fchlimmern Gebrauch machten (y de 
creer es que mayor mal uso hiceran de ella en actos nn menos 
santos que secretos); aber all ihre Anitrengungen waren vergeblich, 
und das Mittel, welches fie zur Verwirklichung ihrer Plane untrügs 
lich wähnten, hat fidy gegen diejenigen gewandt, die ed in Ausübung 
zu bringen gewagt. — ; . 

Spanien befigt im feinen Gefegbühern adıtbare und wirffane 
Gefege, um die Einbrüche des Prieſterthums in den Bereich der welt 
lichen. Regierung in Schranfen zu halten, um die Uebelgriffe einer 
Gewalt zurüditoßen zu fonnen, melde, im Geiftlichen die hödhite, 
im Weltlichen nichts vermag; um zu verhindern, daß man unter dem 
unziemlichen Borwande der Religion nicht die öffentliche Ruhe flöre; 
um diejenigen zu züchtigen, die zu beren Störung zufammenmirten. 
Jene Sefege haben diefer projeftirten Ummwälzung die Stirn geboten, 
um fie in Zaum zu halten, zwrüdzumeifen, zu vernichten. Ihre Ans 
flifter und Begünftiger find unter dad Anfehen der Tribunale geftrlit 
worden, und einige fühlen noch jegt bie Strenge frafender Gerech ⸗ 
tigkeit. — Gleichwohl auch dadurch ließen fie ſich nicht abichreden, 
jene Fanarifer nicht fo fehr für die Religion, ald für ihre Privile- 
gien, ihre Emolumente, ihren antirevangelifihen Wammon. Noch in 
mer wagen fie auf einigen Punften ber Halbinfel das Irrlicht (fuego 
fatuo) nen auzufachen, mit welchem jenes denkwürdige Document 
(esse documento insigne de los tempos de ignorancia) ganz Spa⸗ 
nien in Brand zu ſtecken verfuchte, ohne baß fie er bis jegt Damit 
andere als ſich felbit entzündet hätten; Feine Gemeinde, fein Spanier 
hat auf ihre Rufe zur Vertilgung, auf ihre Befchrei des Umſturzes, 
auf ıhre Predigten ded ingehorfams und der Empörung geantwortet. 
— Die jegige Regierung erklärte bei Anfüntigung ihres politifchen 
Gedankens, daß, wiewohl fle bereit ſey ſofort Uber Sicherung einer 
anftandigen Suftentation des Cults und ber Geiftlichfeit zu verhan- 
dein, doch bas Uebermaß ihrer Forderungen (sus demasiss) mit ftar» 
ter Hand niederbrüden würde. Darunter begriff fle die Widerſetz⸗ 
lichkeit gegen ihre Beichlüffe, die Aggreiflonen gegen ihre Autorität, 
die Angriffe auf die föniglichen Rechte: Treu ihrem Berfprechen in 
biefem Punkt, wie fle ed im allen feyn wird, hat fle ben Gortes einen 
Gejegedentwurf zu jenem Zwed vorgelegt, und mit gleicher Gewiſſen⸗ 
haftıgkeit wird fie das Uedrige erfüllen. Mit Feltigfeit und Nadır 
drud wird fie Die Widerfpenftigen, empörungsjüchtigen, gefegübers 
tretenden Kleriker befämpfen und diefe, die Grundfäge und Gebote 
des Evangeliums kennen und ausüben lehren, die da heißen: „ſeyd 
unterthan ber Obrigkeit” — ein Sag, ber für Geiftliche wie für die 
Weltliche gilt, und wıederum : „mein Reich ift nicht won dieſer Welt,“ 
damit fie nicht fernerbin für ihren Stand das traurige Privilegium in Un⸗ 
pruch nehmen die Ordnung und Ruhe ded Staats ungellraft anzu 
taften und zu flören. — Die Geiſtlichkeit fol wiffen, wenn fie es zu · 
fauig nicht weiß, daß zufolge einem uralten Recht, das ſich im Dunfel 
ber Jahrhunderte verliert, in Epanien feine Bulle, feine Breve, kein 
Kejeript und keine Depefche des romiſchen Hofes veröffentlicht, bes 
folgt, gepredigt oder angerufen werben darf, ohne daß es zuvor nom 
obersten Gerichtshof ber Ration oder von der Regierung gerrüft 
worden ware undderen Senehmigung (pase) oder Exequatur erhalten 
hatte, Daun muß ferner willen, Daß diejenigen, denn ſolche römische 
Documente zu Handen fommen, diefelben-der Regierung zu tibermar 
hen haben bei Sırafe der Sittirung der Teimporalien und der Bers 
dannunz aus dem KRonigreih, wenn fie Klerifer, und unter noch 
gröpern Srrafen, wenn e Kaien find, und bieß fogar in dem Kall, 
wenn Die Depeſchen von bloß geiftlichen Dingen handeln; wenn fle 
nun vollends bie öffentliche Nuhe zu flören, die Sıaatdorbnung ums 
autürgen bezweden, jo ift das Berbrechen un fo größer und um fo 
Inmweseren Strafen unterworfen, — Die Negierurg, verpflichtet Das 
tur zu jorgen, daß die Nechtopflege gut und ſchnell ſey, daß Die Ge» 
fege vefolge und beebadhtet werden, wird nicht yıflatten, daß dies 
jenigen, welche die Wahrung der Kegalıen zum Zweck haben, ihre 
Kraft verlieren. Soſort liegtes in ihrer Pflicht die geeigaeten Maps 
regein za Talfen, um dem Wißbraud, ben man mir der Mlocntion 
des Papfics getrieben, Einhalt zu thum und der Wurde der Hatıon, 
dem Anfehen Des Thrones und der Heiligkeit der Geirge — Gegen⸗ 
fanden hochiter Verehrung, tie im jenem Document mißhandelt find 
(han sido maltratados) — den ſchuidigen Schutz angedethen zu laſſen. 
Ze hoͤchſte Gerichtshof hat Weagregein vergeſchilagen, welche in den 


Bereich der Regierungsbefugniffe fallen, umd zugleich weitere, weiche 
bie —5 —— Korperſchaften erheiſchen. Unbe⸗ 
ſchadet der Berathung über die letztern darf Die Regierung die ers 
ern nicht verzögern, j j 
Suter und E Einklang mit ber Meinung bes Winiſterraths hab 
ich die Ehre jur Genehmigung Ew. Hoheit das beigeſchloſſene Des 
fret vorzulegen, Madrid, 28. Jun. 1841. Joe Alonıo.“ 
e Zürfei 
Aerandria, 26. Juni. * Mehemed Ali hat heute 10,000 Beutel 
an Bord des Damnfichiffs geſchickt, auf welchem Mubif Efendi zus 
rücffehrt. Dem Abgeſandten felbit hat er 400,000 Piaſtet geichenft 
und hat ſich fomit einen Fürfprecher in Ronftantinopel mehr erworben. 
DObrift Napier, der vor einigen Tagen auf der Medea von Malta 
angefommen ift, um die noch zurüdgehaltenen Syrer zu reclamiren, 
bat von Dehemed Ali die berreffende Zufage vorläufig erhalten. Da 
jedoch die Cavallerie und bie Garde ganz aus Syrern betehen, ſo 
hat ter Pafcha ihn erjucht- zu warten, bis Ibrahim da ſeyn werde. 
Der ift brute mit feinem Bruder Eaid-Bey eingetroffen und die Forts 
und.die Flotte haben fie mit Ehrenſchüſſen begrüßt. Navier conferirt 
mm mit Ibrahim, und mit bem nächſten Dampfboot werden Cie 
erfahren, was er ausgerichtet bat, Aus Candia baden wir Nadıs 
richten, welche adıt Tage alt find, die Lage der Dinge hatte ſich dort 
nicht verändert, (A. 3. 





° Würzburg, den 21. Juli. (Wollmarkt) Auf dem Markte 


waren bis heute in der Frühe 1100 Zentner Wolle angebracht, und, 


da die Zufuhren noch anbielren, fo üt es fehr mahriheintic, daß 
heute Morgen noch einige hundert Zentner eintreffen, — Bon mchs 
reren bedeutenden Polten find amjebnliche Proben vorgelegt; dieſe 
Parthien, als diejenigen, welche wegen bed beicyränften Yocald ents 
ſchieden nicht zu Warkte gebradyt wurden, mögen ebenfalls einige 
hundert Zentner betragen. Die. Wolle ſelbſt beftand in circa 450 
—— feiner, 440 Zentner mittelfeiner, 200 Zentner Baſtard⸗, 30 
Zentner Yamın» und 12 bid 15 Zentner deutſcher Waare; — ger 
zahlt wurden Die feine mit 125 bis 730 Fl., Die mittelfeine mit DO 
bis 110 Fk, Baftaro mir 80 6.6 86 Fl., geringe Wolle mit 70 bis 
75 Il., dentiche ebenfalls mit 75—75fl.; man darf annehmen, dap als 
les, was bie jeßt angefommen, vertauft iſt. Es ıft erfreulich, zu 
fehen, daß fh die Weiten, die bei den früheren Märkten bier was 
ren, auch oiedmal wieder einfanden, und alles verfauft worden 
märe, wenn auch das Quantum dad Doppeite überichritten hätte, — 
Seit dem Beltchen der Wollmärkte nimmt augenſchemlich die beifere 
Wäfche der Wolle zu. Die Privaten geben ſich Mühe, dem Beis 
ſpiele verichtedener Herrſchaften zu folgen, de Schafe immer mehr 
zu vertdelu. — Die teuren Schafe find beinahe ſämmtlich vers 
drängt, da faum einige Zentner zu Marke famen. — Dagegen ſpie— 
Ion die Mittelforten die Hauptrolle, welche auch immer die gemeins 
nügigiten bleiben werden. — Im vergangenen Winter wurde fo zu 


jagen alle noch vorrathige Wolle aufgekauft; alte war ſonach feine ° 


mehr vorhanden und da in dieſem Jahre die Ergiebigkeit gegen 
‚frühere zurückland, fo mugte im Allgemeinen cın geringrred Quan— 
tum zu Marfte fommen, — Da überdied alled zu —** Preiſen 
vertauft wurde, als man anfangs wegen den auswärtigen lauen Ber 
richten glaubte, jo bürfte man annehmen, daß die Preife auf folide 
Bedürfniffe beruhen und fidy erhalten werben. 


— — — — ⸗ ——— — en 
Nichtpolitiſche Zeitung. 


Paſſau, 14. Juli. Heute um die Mittagsſtunde hatten wir das 
traurige Schaufpiel, die Mitte bes Innſtroms mir Holzſcheitern und 
Scifftrümmern bebedft zu fehen. An der Brüde zu Schärding war 
ein mit 180 Rlaiter Buchenholz beladened Schiff, dem Bernehmen nach 
Herrn Boham in Obernberg gehörig, von ber durch den hohen Wais 
feriand erhöhten Gewalt des Stromes entzweigebrochen worden. 

Coblenz, 18. Juli, Abende, Seit 3 Uhr Rahmittags ijt die 
Verbindung mit ber rechten Rheinſeite bier unterbrochen. Ein hefr 
tiger Sturm riß von der jeßt in gerader Richtung angelegten Schiff⸗ 
brüde neun Ioche und das IWindeihiff ab; es fiehen von der ganzen 
"Brüde nur ——— Joche in der Mitte des Stromes. Menſchen 
find bei diefem Unfale nicht umgelommen, obſchon mehrere zu der 
Zeit auf der Brüde waren. Ein nach Ems beftimmter Wagen trieb 
mit den Joche, auf dem er ſich befand, rheinabwärts und die Reis 
fenden ftiegen it dem 2 Stunden von bier gelegenen Engers and 
Yand, Cämmtliche Joche find theild in Neuendorf, tbeild in andern 
längs dem Rheine liegenden Ortſchaften gelandet. Der Sturm war 


In Gemäßheit des Vorjchlags vom oberſteu 


den ganzen Nachmittag hindurch und ferbft noch am Abende fehr hefs 
tig, je daß die Ueberfahrt mitunter gefährlich war, 


Am 10. v. Mis. fchlug in Mindezent (Eiſenb. Com.) ein Blitz 
in der Kirche ein, als eben Gottesdienſt in berjeibeu gebalten wurde, 
Achtzehn Perionen wurden getroffen, unter denen zwei ſozleich, einer 
am aude.n Tag den eilt aufgaben, die übrigen liegen darnieder 
und geben wenig Hoffnung zu ihrem Auftemmen 


In der „Wllgemeinen Zeitung” und im „Hamurger Gorrefp.” 
liest man folgende „vorläufige Erklärung”: Verletzte Eitelteit, Meiner 
Handwerköneb, literariſche Scheelſucht, politiiche Parte iwuth, Werfere 
jeder At, haben nicht ſelten die Tagespreſſe benutzt, um über mein 
Privarleben die gehälflgiten Mährchen zu verbreiten, und ich babe 
ed immer der Zeit überlaffen, die Abjurditär derieiben zu Tage zu 
fördern. Bei meiner Abwejenheit von der Hreimath‘ wäre es mir 
auch unmöglic geweſen, die dortigen Blätter, die mir nur in gerins 
ger Anzahl und immer fpät zu Geſichte famen, gehörig zu controlli« 
ren, allen anonpınen Yägen darın haſtig .machzulaufen, und mich mit 
diefen verfappten Flöhen öffentlich berumgubegen. Wenn ich heute 
dem Publikum das ergöglidye Schaufpiel einer ſolchen Jagd gewähre, 
fo verieirer mich dazu minder die Dupikimmung bed eigenen Ger 
nuüthe, als vielmehr der fromme Wunſch, bei dieſer Gelegenheit auch 
die Intereffen der deutichen Journaliſtik zu fordern. Ich will mich 
nämlich heute dahin ausfprehen, daß die franzoſiſcht Sitte, Die dem 
perjoniihen Muthe gegen ſchasde Pregbengelei eine nach Ehrenges 
Tegen geregelte Intervention gellattet, auch bei und eingeführt wers 
ben muile, Früh oder feat werden alle anftändigen Geiſter in 
Deutſchland dieje Rothwendigkeit eintehen und Yaftalt treffen, in dies 
fer Weije die loͤſchpapierne Roheit un? Gemeinheit zu zugeln. Was 
mic, bereifft, fo wunſche ich herzlich, daß mir die Goͤtter einmal: 
vergönnen möchten, mit gutem Beirpiele bier voranzugehn! — Zus 
gleich aber auch bemerfe ich ausdrüclich, daß die Vornehmbeit der 
literarifchen KRunftperiode mit diefer ſelbſt jegt ein Ende hat, und 
daß der königliche Genius gehalten fen muß, dem ſchäbigſten Lamr 
pazio Satisfaction zu geben, wenn er etwa über den Weichſelzopf 
desjelben nicht mit dem gehörigen Neipecte gefprochen. Wir find 

ietzt, Gott erbarme ſich unjer, alle gleih! Das iſt die Gofequenz 
jener bemofratiichen Princieten, Die ich felber al’ mein Lebtag vers 
fochten. Ich babe dieſes längit eingelrben, und für jede Provocas 
tion bielt ich immer die gehörige Genugthuung in Bereitichaft. Wer 
dieſes bezweifelte, hätte ſich leicht davon überzeugen fonnen, Es 
find aber nie dahin lautende Anſprüche in beitimmter form an mid, 
ergaugen. Was in Diefer Beziehung in einem anonymen Artikel der 
„Mainzer Zeitung” behauptet wird, iſt eben fo wie Die babei mitges 
theilte Erzahlung von einer Inſultirung meiner Perjon, eine reine 
oder vielmehr eine ſchautzige Lüge. Auch nicht ein wahres Wort! 
Meine Perſon it nicht ım entferuteſten von irgend jemand auf dem 
Straßen von Paris inſultirt worden, und der Held, der gehörnte 
Siegfried, der ſich rübınt, mic, auf öffentlicher Straße niedergerangt 
zu haben, und die Wahrhaftigfeit jeiner Ansage durch fein — 
alleiniges Zeugniß, ducch ſeine erpropte Glaubwurdigkeit, wahr ſchein ⸗ 
lich and durch Autorität ſeines Ehrenwortes befräftige, it ein bes 
fannter armer Schluder, ein Ritter von ber traurigften Beitalt, der, 
im Dienfte eines Liffigen Weibes, bereits vor einem Jahre mit 
derſelden Schamlofigfeit die ſelben Prahlereien gegen mich vorbrachte. 
Diedmal fuchte-er die aufgefrijdyte Erfindung durd die Preſſe in 
Umlauf zu bringen; er ſchmiedete den Artikel der „Mainzer Zeis 
tung‘‘, und die Yüge gewann menigiiend einen mehrmöchentlichen 
Vorſerung, da ich wur jpät uud durch Zufall, bier in den Pprenaen, 
an der ſpaniſchen Gränze, von dem faubern Gewebe etwas erfahren 
und es zerſtören fonnte, Vielleicht rechnete man darauf, bap ich auch 
diejmal dem ausgeheckten Lag nur ſchweigende Verachtung entgegens 
fegen würde. — Da wir unjere Leute kennen, jo wundern wir und 
nicht über ihre edlen Berechnungen. — Was fol idy aber von einem 
Gorrefpondenten ber „Leipziger Wilgemeinen, Zeitung‘ jagen, ber jener 
böfen Nachrede jo gläubig Borichub leiftete, und Dem auch ber miſe⸗ 
rabelte Gewährsmann genügte, wo es galt meinem Leumund zu 
idhaden? — Un einem geeignetern Orte werden wir ein geredited 


» Urtheil fällen. — Die NRedactionen deutſcher Blätter, bie den ober 


mähnten Yügen eine fo fchuelle Publicitat angedeiben liefen, wollen 
wir unterbeifen höflich. bitten, die nachhinfende Wahrheit eben jo 
bereitwillig ju fördern. 
GauteretS (Hautes-Pyrenees), den 7. Juli 1841. 
Heinrih Heine 





— 


” 


Todes-Anzeige 
Allen meinen Verwandten, Freunden und Bekannten widme ich die traurige 
Nachricht, dass es Jem Allmächtigen in seinem unerlorschlichen Hathschlusse ge. 
lien habe, heate- Abends 6 Uhr meine innigst geliebte unvergessliche Gattin 
Matharina Steinbach geb. Jörg 
in ihrem ten Lebensjahre und dem titen unserer glücklichen Ehe an den Folgen ei- 
ner Brustkrankheit, versehen mit den Tröstungen der heil. Heligion, ergeben in den 
Willen Gottes, nach beinahe 3j4jüährigem schwerem Leiden aus diesem für sie mit so 
wielen harten Schicksalsschlägen begleiteten Leben in das jenseilige bessere zu sich zu 
rufen, nachdem ihr aın 11. d. M. ihr 2 Tage altes Hind vorausgegangen war, 

Wer ihre Frümmigkeit, ihre rege Thätigkeit als Hausfrau, ihre Zärtlichkeit und 
Anhänglichkeit als Mutter und Gattin gekannt hat, wird die Bitterkeit des mir und 
meinem uamündigen Kinde durch ihren allzufrühen Hinübertritt bereiteten harten 
Geschickes, die Grösse meines Schmerzes und unersetzlichen Verlustes, wobei mich nur 
die Hoffnung des Wiedersehens in einem Leben, wo es keine Trennung mehr giebt, 
trösten kann, begreifen, mir stille Theilnahme und der Dahingeschiedenen das fromme 
Andenken im Gebete nicht versagen, 

Karlstadt, den 19, Juli 1841. 
J. Georg Steinbach, 
k. b. Landger.-Aktuar, 


Wichtige Neuigkeit. 
— — 

Eo eben bat bi JE. Wirtb in Uugsburg bie 
Prefte vertanen und ut ın allen Buchhandlungen, in 
Wurzeurg ın ter Stahe lichen, vorratbig: 

...Cathollca 
Mittpeilungen aus der Geſchichte der 

kathol. Kirche in Württemberg, 


Ren 
Martin Jofepb Mad, 
der Theologie Dortor und urdemmlucher Profeffor. 
Erite Yieferung. 

Inhalt: A Grundjäge (2 Athanblungen). 
— 8. Erergnige (Das Ibrolog. Borm — ter 
semiihte enen — und drin Gedudte.) — 
C. ur therte chrleuchhtung von hecenfionen). 

20 1,4 Bogen; gr. 8. elegant bredy. 2 fl. 


Bar 3. Henfen und Cemp. in Vachen in fo 
eben erschienen und tur Me Stahe lche Buchdand⸗ 
lung in Wurzdutg zu beyichen : 


Kurze Frübpredigten 


fur 
alle Sonntage des katholiſchen 
firdyenjahres, 
Bon 
P. Pauls, 
Pıarrer in Ketienig, 

‚ae vermehrte und verbefiehte Auflage, 
Mit Approbauion des Hoaw. “ızandofes 
Kıemens Bugun von Ron. 
8.360 Criten auf Dei, broſch. 1 fl. 30 m 


Bon demfelben Verfaſſer: 
Das 


a 
Pflegkind Maria. 
Dber füng Audachtsubungen zut Mutter Bots 
te6 auf die verſchiedenen Zeilen bes Jahres, 
nebft beigefügten Weßgebeten. 

18. 90 Seiten: auf Velin, mir Bign., 
brojdj. 18. fr. 

Bit dieſem Undahrstüclein wird hoffentlih ber 
Wunſch Vieler,, die jih mad herjlihen ınnigen @er 
deien jur Mutter Gottes fehnen, enigegengefimmen, 
mes es denn auch son ber zeiſticen Cenjurbe 
hörde drinzend empfohlen wurde. @reljorgern, die 
fih der fegenwolen Verbreitung unterziehen wollen, 
gewa mir bei Abnahme von Partien einen Balır 
gern Preis, 


' Die 
fieben Soauptfünden, 
in fleben Kangelvortägen für bie heilige 
Faftenzeit. 
te Auflage. & Sauber broic. 30 fr. 


Erinnerung an die FeiteDtarienberg. 


O du edle Franken. Feſe! 
Stammſt aus alter Kriterzrit, 
Wo noch ruhen mande Keite, 
Die gefallen in dem Streit. 


Bon hohem Adel. niederm Stand 
Kampfte Alles Lori mir Wuth, 
Serrem für Zürkt und Baterland 
Vergoſſen fie bier ıhr Blut. 


Wo fie oft im färfiten Stampfe' 
Gegen überlegne Wacht 
. @ianden Bübn im Putsrrbampfe, 
&ut und Xeben bargebradt. 


Die Feſte (chen wir mit Wonne, 
Die Zierd' umerd Herzogs in, 
Diefen Etein im jener Arcne, 
Der ja ein jehr ſchoner ııl. 


Dort, wo grüne Keben prangen) 
Waͤchſt der edie Yeirtenwein, j 
Der erröiher jene Wangen, 

Die ſich diejed Yebens freu'n. 


Unten fpiegelt ſich die Zierde 
Mojelanmd ın dem Wain, 
Zroben jeh'n wir mir Benierde, 
Auch das Alterıhämlich’ ein. 


Ja! es fehlt noch jene Zierde, 
Warıa im Etrahlenglany, 
Ihr Antlıg, das Herzen rührte, 
range Ihön im Sonnenglan, ® 


Mit Freuden wir fie da fhauten, 
Imre Dimmelstönigin ! 
ir Ahnen auch vertrauten 
Muf fie dis in den Tod dahin 


Ja! wir können noch erleben, 
Das erſchallt ein hobes Wort; 
Edle Franken können leben, 

Ihre ſchußend' Mutter dort. 


Es würde ih der Himmel freu'n 
Mur em Seligen Verein; 
Dem Erheber Blumen freuwn, 
Und, was lebı,- ihn dankbar jevn. 


Nikolaus Ringelmann. 
Eduard Ullrich aus Berlin 
erlaubt fich nochmalg ‚auf fein grores Yager 
feiner EijengupABaaren 
mit der ergebenen. Anzeige aufmerkiam zu machen, 
Daß dasjelbe wiederum mut den vergrifenen Eructfie 
sen auf Poſtament und zum Anhängen , jo wie im 
alen Arten Nabidrauben und Garmwinten völlig al 
fortirt ft, und werden * die billigen Fabritpreife ar 
Au werden die von mer früher arfaufrem 
Gesrebännn. air vum —— angencrmmeit. 
ude ut auf der Demflraie vor dem I 
des Herrn Kaufmann Witch. — . 





Aus meinem Verlage ist durch alle Buchhamd 
lungen, und io Würzburg durch die S tahel'sche, 
auch zur Einsicht, zu beziehen: 


W lese Vorbereitung 
auf akademische und Staats-Prüfun- 
gen in den wichtigsten und.schwer- 
sten Lehren der Rechtswissenschaft, 
in Fragen abgehandelt: 


Heit 1. Das Hecht der Forderungen. 
geh. 64 Sgr. od. 24 kr. 

— 2. Besitz, Eigenthum, Dienst- 
barkeiten, Emphyteusis, 
Superfices und Pfandrecht, 
geh. 64 Sgr. od. 24 kr, ' 

— 3. Testamentarische, gesetzliche 
oder Intestat- und vertragr 
mässige Erbfolge. geh. 15 
Sgr. od. 34 kr. 2 

— 4.1. Jurist, Propädeutik und 
Uebersicht des Inhalts der Haupt- 
theile des jurist. Cursus. 
il. Allgemeine Civilrechtsvor- 
schriften. Ill. Geschichte der 
Quellen des römischen 
Hechts. IV. Die Lehre von der 
Ehe. V. Vonder väterlichen 
Gewalt, VI Von der Vor 
mundschaft. VII. Vonder Ku- 
ratel, Zweite verbesserte und 
vermehrte Auflage, geh. 15 Ser. 
od. 54 hr. 

— '5 Lehren des deutschen Privst- 
rechts. Zweite verb. u. veım, 
Aufl. geh. 124 Sgr. od. 45 Ir, 

6. Lehren des gemeinsamen in Deutsch- 
land geltenden Lehnrechta. 
geh. in Sgr. od. 45 hr. 

7. Gemeines in Deutschland geltendes 

einliches Recht. geb. 17% 
Ber. od. 1 11/3 hr. 

8. Gemeines in Deutschland 
des Birchenrecht, ge 
Sgr. od. 1 9. 3 hr. 

— 8 Theorie des gerichtlichen 
Verfahrens in bürgerlichen 
Rechtsstreitigkeiten nach den ge- 
meinen in Deutschland geltenden 
Geseizdn. geh. 74 Sgr. od. 27 kr. 

Richard Mühlmann 
in Balle. 


elten- 
175 





Im Werlage der Unterzeichneten it fo ebch er⸗ 
ſchienen u. ınder Stahelihen Buchbandiung in MWürz- 
turg zu baten: 


Spnonynifches 


Handwörterbuch 


der engluden Strace für die Deutihen. Mad den 
teften Eriginaigueben bearkriiet und dur jablteihe 
Beifmele’aus älteren und neutren Muftermerten 
erläuiert ven 
Dr, 8. M. Metford. 
it einem Bormer vom &eh-Huirait Meyer 
in Wertung. 
Gr. 8, Velimparier. geb. Preis 2 Rthlr. 
16 Er. & gl. 48 ir, 


Vereinfachte 
englifche Sprachlehre. 


eite Studien vor dem Gebrauche ter Waanerichen 
. .. erghfcen Erradiichre für Me Dentden. 


Bon Dr. H. M. Melford. 


Mit einem Vorworte rom Geh. Hofrat Wagner. 
8. geh. Preis 10 Gr. 45 fr. 

Den Freunden und Lehrern der engliihen Spracht 
empfeblen wir beide audgegeichnete Werke. Durch das 
„Bunonvymifbe Wörterbud“ it eine entidier 
dene Yücde in der englifch-deutihen Tireratur ausge 
fült und be „Bereinfabte Eprapblchre” 
wird allen Denen eine fehr ermünfchte Er ſcheinung 
ſeyn, welche das Bedürfniß fühlten, wor dem Ge: 
Brauche der vortrefflichen engliihen Sprachlehre von 
Wagner, ſich einer fürgeren Grammatit deſſelben 
Seiles ‚ beim Unterrichte zu bedienen. 

Zugleih machen wir auf die nahflebenden neuen 
Auflagen werthwofler Schulbücher aufmerffam. 
Wagner, Dr. 8. 5. Ch., Geh sHofratb x. Braunſgweig, Mai Si ' 

Neue volfändige Epraciehre für tie Deutichen. Sriedrich Virweg & Sohn. 


Im Verlage der Stahel'ſchen Buchbandlung in Würzburg it fo eben neu erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: R 


Alphons Maria von Liguori's 


Beſuchun 


des allerheiligſten Sacraments des Altars 


und . 


der allzeit unbefleckten Jungfrau Maria 


auf jeden Tag des Monats, 
wie auch Morgens, Abend», Meß⸗, Beichts und Communtongebethe, Andachten auf dad Frohns 
leichnamäfeit, zu Jeſus Ehriſtus und der h. Jungfrau. Sammt einem kurzen Anbange von 
der wahren Weile und Art, vertraulich mit Gott um geben. Mit der Lebensbefchreibung des 
beil. Verfaſſers, einer VespersAndacht und dem heil. Kreuzwege vermehrt: und herausgegeben 


von 5 
2 - Johaun Adam Diez, 
— Domricar zu Wurztura. 

20 Bogen. Gr. 12, Mit einem Titelkupſer. Preis 40 fr. Gut gebunden 1 fl. 12 Fr. 

Der Werth der „Beiuhungen des allerheiligiten Klıars:Sarcramenıs“ ist allgemein aner⸗ 
fannt, Es wurden davon während ber Febendjeit des Heiligen ſchon in Neapel und Venedig zmriundswanzig 
Auflagen gemacht, und viele Auflagen desieiben Buches find in Nom veramtalter worten. Papit Pius VI. 
batıe e6 immer vor ſich liegen, Unzäbfige Aufgaben in allen Formaten befint Franfreih, mo es vielleicht 
fein Buch giebt, dat allgemeiner wrrbreiiet mare, Als es in ſpaniſcher Ueberfegung erſchien, mellte Jeder 
mann ed beiigen In Polen if Fine lateiniihe Ueberfegung, in den Niederlanden eine in flämiiher Sprade, 
und in Deuticland sind in ſechs Buchhandlungen Ueberfekungen in mehrfaben Auflagen erſchienen. Dieies 
Wert hat fomit die Achtung mı) Liche des ganzen Patholiideen Bolfes für fich. . 
Die Besver-Andacht iſt der Bolitindigfeit wegen hinzugefegt worden. Die Lebensdeſchreidung des Hei 
fügen iſt zwar Purz, aber reich an Inhalt. . : Ä 

Bon Diefem Buche wird trog des fehr wohlfeil geitellten Preiſes bri Zwölf zuſammen genom- 
menen Sxemplaren Eins umfonst gegeben, und wir bitten die bodrmirdige katholiſche Geiſtlichkeit dieler 
neuen Bearbeitung ihre Auſmer fyamtfei zu ſchenten. 


Berner iſt fo eben erſchienen und wurde an alle, Bucbandlungen verfandt: 
8 Goffine's 
briftfathbolifdes 


Unterrichts. Erbanungsbuch 


worin alfe fonns und feittäglichen Epıfteln und Erangelien, die Blaubend ; und Sittenlehren, 
aud die Kirchengebräuce erflärt, und die Gebele der Kirche nebſt vielen Betrachtungen 
enthalten find. Vermehrt, verbeffert und herausgegeben von J. A. Diez. Dritte, mit 
den Epiſteln und Evangelich auf alle Tage in der Fajten vermehrie Auflage in 2 heilen. 
Mit einem Titelfupfer. Wit Genehmigung des hechmürd. bifchöflichen Ordinariats zu Mürzs 
burg. 5412 Bogen in größtem Octab⸗Format mit fchöner großer Schrift gebrudt. Preis 
21 fr. 


if 

d 4 — 
Für Würzburg und Umgegend nur 8 fl. 12 Pr. gut geb, A fl. As kr. 

Eim Buch, welches jeit feinem eriten Grideinen (1687) Wh im einem je behen Rufe erhalten, weldeg 
in unzähligen Eremplaren fowohl in Deutihland ale in Amerita vertreiter und im fremde Epraden überieht 
wurde (eine bäntfbe VWeberjehung wird demnäht in Gepenbeaen erſchänen) und bie zur Stunde ald das 
allerheilfamfte Haus: und Samtliendud zur Rörkerung und Vefeigung des hriffatboliiden Slaudens aner» 
fannnt iſt, bedarf. Peiner weiteren Anpreiſung. Diefe eben erfbieneme Dritte Auflage der neueren Bearbeitung 
des Hrn. Domelcar Dies ift gegen die, vorige mit den aus dem Nöm.-Meptude Überfepten Eingängen jur 
h. Meile für alle Tage der Faftenzeit , den entipredhenden Kirchenacheten und einem Morgen: und Akentgebrie, 
ferner für die tingehorigen des Bitıhums Würgburg ned mir dem Nnterrict für das Arft des h. Kilians 
vermehrt, und mum tm ein wolled Drittbeil Härter umd meit fhöner ausgeitattet,, als alle anderen Ausgaben 
Do if der oben ‚angeführte billige Preis der früheren Aufgaben beibehalten und jede Budhandlung 
in den Stand geſetzt, dei Atnahme ron zwölf Exemplaren eines nmionft zu gebem, Wir wagen auf 
dieſe Dergünftigung die Herren Ceelforger und Ehulichrer defonders aufmerfiam, da diefelben bei Berbrei 
tung Dieies auten Farbohfhen Haustubes Frei-:Eremplare für Urme zu ersiclen im Stande Tind. 


Würzburg im Zull 1841. 
Stahel'ſche Buchhaudlung · 
(Im Verlage und unter Verantwortlichteit der 


deſſerie Auflage. gr. 8. Preid 1 Rebe. od. 1 fl. 
45 dr. — Zweiter oder praßtifcher Theil, Uedun⸗ 
en über die einzelnen Regeln enthaltend, ate 
fl. ar. 8. Preis 16 Ger. 1 f. 12 ir. 
Melforb, Dr. M., Englifted Leiebub. Gr. 
8. Zweite Huf. Preis 18 Gar. ı fl. 21 Pr. 
oppleton, ©., und I. Bettac, engliſche Sprach⸗ 
lehre für Deutide. Aote verbefierte und ver: 
mebrte Auflage. 8. Preis 16 Ber. ı fl. 12 fr, 
Campe, J. H.,'le nouveau Robinson. Nou- 
velle Traduction par M. Irbas , Professeur a 
Funiversitt de Paris, Septieme Edition. &. 
broch. Prix 18 Ggr. 1. fl. 21 kr. 


Erfter, oder theoretifcher Theil, Ste forgfam ver · CBorräthig im a 


Nechtsweg in Bayern 


diesfeitd Des Rheins, 


ober 
Darftelung des in Bayern diesfeits des Rheins 
in bürgerlichen und Rechtsſtreitigketten befter 
henden gerichtlichen Verfahrens, zunächſt zur 
Aufklärung für Nicht + Juriften, jugleih auch 
als Handbuch für Rechtsfundige und Geſchaͤfts⸗ 
männer. Bearbeitet von Eonrad Samhaber. 
16 Bogen in gr. . pe gebunden 1 fl. 

ı fr. 


Ueberfißt bed Jnhaltt: Einleitung — Ge: 
jegliche Beltiinmungen der bürgerliben Kedusserfol 
gung in ben fieben Areilen diedfeits des Nheund. — 
Erfte# But. Der ordentliche Prozeß. — 18 ®. 
Ten ter Gerihtäbarfeit, den Richtern und dem Ge 
richtsſande. — 28 8. Dom Alüger und Beklagten 
und den Mebenperfonen auf ihrer @eite. — 34 #, 
Allgemeine vrozeflualiihe Beilimmungen. — 4. #, 
Ben gerichtchen Klagen. — 53 8. Men den auf Auf- 
ſtelung der Klage zunädft folgenden Handlungen. — 
63 8. Bon Iwrfbenbandiungen in Beziehung auf die 
Theunahme dritter Perionen an einem Kectäftreite. 
— 74 K. Dom Beweile umd Begenbeweile ü e 
86 8 Von den Brmeidmitteln und deren Gebrauche 
im Allgemeinen und Seſondern. — 96 #. Bon der 
ridhterlihen Entiherdung des Streits. — 1088. Von 
den Rechtsmittein. — 118 8. Mon Endigung des 
Streits außer dem richterlihen Urtheile. — 128 R. 
Bon den Progeffotten. — 138 8. Bon der Hülfe 
welßredung. — Zmweited Bud. Das Verfahren 
in aufßerordentliben Prozeſfen 

Die Pal. Kegierung hat in Mr. 116 des ntellis 
genzblattes für den Iintermainfreis von 1836 falaende 
alerhöxhite Winiteriol: Entihliehung vom 15. En 


veröffentlicht: 
„Die unlängft erichienene Schrift u. d. T.: „der 
„Rechteweg in Bavern Diedfeird des Rheins“ von 


„Eonrad Eambaber, Affeifer des k. d. Nepilationd- 
„gerichts für den Untermainfreis, eriheim als rine 
„mit grosem Aleige und ungewöhnlicher Bahlichfeit 
„bearbeitete Zufammenürllung der einzeinen Waterien 
„ber Gerichteordmung iehr brauchbar, und if deäbalb 
„Den gemeindlihen Behörden zur Anſchaffung zu em: 
„pfeblen. Die Bil. Arelbergierung wird ermächtigt, 
„deihald die gerianete © anntmachung dur das 
„Sreis » Inteligenzelatt zu erlaffen. Würzburg, dem 
„30. Sept 1836. Kömglihe Negierung des Inter: 
„maintreried, Graf». Nekberg, Bräfident. cell. 
„‚Bemmingen.“ 


BEN... unentbebrliher Nadıtrag zu diefem Werte 
“ Das R 
k. bayer. Prozeßgeſetz 


vom 17. November 1837 für Nicht⸗Juriſten 
erläutert und zum Gebrauche für Mechtäfuns 


bige und Geſchäftsmänner ald Nacıtrag zum 
„Nechtöweg in Bayern.” Bearbeiter von 
Sonradb Samhaber, gr. 8. broic. 36 fr. 


Nachſtehende alerbötte Miniferistentfhisgung 
im Betreff dieſer Schrift wurde unterm 14. Jump 
1838 von der kal Kegierung von Interfranten und 
Adyaflenburg veröffentlicht : 

„Die unfänsd im Berlage der Stahelicden 
Buchhandlung in Würzburg erihienene Schrift des 
Pal. Apnelattonsgerigtingeford Sam haber zu 
Aldaffendurg : . . 

„Das korigl. baperiihe Projefacieg vom 17. Nov. 

. 1897 für Mictjuriften erlautert a8. 17. 
eriheint wie deſſen frühere Schrift: „derXedtömeg in 
Bayern”, ald ein ichr fahtiched und drauchdares Werk, 
und it deßhald gleich der leteren den gemeinblicben 
Behörden zur Auſchaffung für die Bemeindeiibliothefrn 
zu empfeblen, Die ?. Negierung, Kammer des Ins 
nern, wird ermädtigt, deshalb bie geeignete Befannts 
mahung durch dad KreiseJnteligengblatt zu erlaffen. — 
Münden, 2. Jung 1838. 

Qurgburg „ 14. Jung 18%8. 

Kal. Negierung von Unterfranfen und 
Alhaffenburg, Kammer bes Ünnerm 
— Graf v. Yerdenfeld. 
coll. Hübner, 


Stahel’ichen Buchhandlung.) 
Die heutige „Muemoſyne“, wird morgen auögegeben. 


Borausberahlung. 


hier 34.48". ser Don I, Kanon 
8h,,iLaröSmr s 2, 
Iv,54,53 kr 





Einrüdungdgebühr. 
Die dreifpaltige Petitzen · oder beren Raum Pr. 
* Briefe und Geider franco, 
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Prev. 202. 


Teutiche Bundesflaaten. 

(Bayern) Münden, 18. Juli. 33 MM. der König und 
die Königin von Sachſen find geitern Abends auf dem Schloſſe Bie« 
derſtein eingetroffen und haben diefen Morgen bereits einen Beſuch 





su Rymehenburg abgeſtattet. — Man ſpricht von einem Unfall, ber, 


vor einigen Tagen dem älteten Sohne Er. Hobeit des Herzogs Mas 
zimilian in Bayern, Prinzen Ludwig, zugeftoßen ift, und deifen Fol 
em leicht die beflagendmertheftn hatten werden fünnen. Der Prinz 
Batte ſich im Kinderipiel mit einem großen Bart aus Werg masfırt, 
und fam diefem zufällig mit einen Licht zu nahe. Zum Slud konnte 
ber brennende Bart ſchnell abgeriffen werden, jedoch nicht ſchuell 
genug, um ven Prinzen vor Heineren Berlegungen durch Brandwun⸗ 
den ſſchern zu können. Ihre königl. Hoheit die Frau Herzogin, 
welche felbit gegenwärtig war, befand fih in Folge des gehabten 
Schreckens, jedoch nur vorübergehend, unwohl. — Auf unferem, burdy 
feine fchöne Page, gegenüber dem Eifenbabnzug, doprelt renommirten, 
Knorrkeller, herrfcht feit geitern bie emfiafte Bewegung, um einen 
großen, oberhalb der eigentlichen Keller befindlichen Raum im eine 
Hale umzuwandeln, würdig und geſchmückt genug, um die Elite uns 
ferer Künftter und viele ſonſtige Notabilirären zu empfangen, bie 
fih morgen verfammeln werden, die Anweſenheit Thormaidfend zu 
feiern Dem Publifum ift der Seller für morgen gewerrt. — Se. 
Maj, der König haben durch allerhödite Intichließung vom 22. v. 
M., auf fo lange Allerhöchſt dieſelben nicht anders verfügen, aller» 
guädigit genehmigt, daß den Untereffizieren der Gensp’armeri‘, und 
den Gendarmen die Beqünftigung, für fonferibirte und. ſchon dienende 
Soldaten unter Belaſſung in der Gendarmerit, unter den früher 
beitandenen, durch die Reſcripte wom 10. Nov. 1830 Wr. 7363 und 
20. September 1832 Nr. 7689 ausgeforohenen Modificationen, 
jedoch nur vach gänzlich zurudgelegter eigener Dienkzeit einſtehen 
zu bürfen, wieder ertheilt werden fol. — Ge. f. Hoh. unier Kron 
prin; Masimilian werden vorerft, wie man hört, nicht nach Hohens 
Ihwangan, aber wahricheintih in nächſter Woche nah Brüdenau 
reifen, (Bayr. 31.) 

„ Augsburg, 19, Juli. LudwigEanal 75 P., 731728. ; Augsb.⸗ 
Mündyener Eıfenbahr : Obligationen a 4 pt: 100 118 P., 9934 &.; 
Augsburg: Münchener Eiſeubahn 90 P., 89 ©. ; Bayer. 312 proc. 
Obligationen: 102 P., 101344 ©.; Promeflen auf Banfacrien vr. 
re 160 P., — G.; Bayer. Banfactien 2. Semefter 670 P. 

= (Preußen) Berlin, 19. Juli, (PrivatGorrefpond.) Der 
König und die Königin weilen feit heute im Gharlortenburf, wo 
—— an der Gruft der verewigten Konigin kouiſe, deren 
Sterbetag heute iſt, ein files Weber verrichteten. "Diele fromme 
findliche Handlung vollzogen auch am heutigen Tage der Pring und 
die Prinzeſſin von Preußen, fo wie bie Fürftin ». Yiegnig. Die 
fer het erlauchten Mitglieder unfres KHönigsbaufes fonnten an dies 
fer eier nicht Theil nehmen, da Höchſtdieſelben fih auf entfernten 
Reiten befinden. Gegen Abend begiebt ſich Das verehrte Regenten« 
paar wieder nach Sansfouci zurüd. Unfere Einwohner wall fahrte⸗ 
ten in ben Nachmittanditunden, nach ber biöher in jedem Jahre ftatte 
—— frommen Sitte ſchaarenweiſe zum Grabe der in Bott ru— 
enden Landesmutter, obgleich die fürmische Witterung die Pilger— 
fahrt nicht begünfigte. — Die Füriibiihofewahl zu Breslau gibt 
jest in den böberen Kreifen auch vielen Stoff zur Unterhaltung. Je 
“mehr fih die Wahl ihrer Entſcheidung naht, deſto geffaunter wird 
man bei und darauf. Nach der Sichtung der Wahlfandidaren, von 
benen der Domherr Knauer, Großr Dechant der Brafichaft Glatz, 





der Domdechant Diepenbrod zu Regensburg, der Weihbifchof Ders 


chers und der Domberr Kellermann zu Münfter, fo wie der Frhl. 
v. Ledebur · Wicheln, Biſchof ven Paderborn, die meiften Stimmen 
zum Furftbiichorfig erhalten haben, glauben nun hier Wohlunterrich⸗ 
tete, daß dem eriigenannten Herrn Knauer, einem 
gebornen Schleſſer, bei der beooritehenden Hauptwahl der 
Fürnubiichofshut zu Theil werden wird, Bon Seiten ber be gen 
wie von Seiten bes heiligen Vaters, bürfte dagegen gewiß 
fein Einjpruch geichehen, da dieſer Prälat fomohl der weltlichen, als 
geiſtlichen Macht mie, Beranlaffung zu Beſchwerden gegeben hat. 
Zrop der Yeußerung bes Mißfallens Er. Majeftät treffen bie 
Breslauer doch groge Anftalten zum Empfange bes Königs, böchſt⸗ 
welcher im September Breslau befuchen wird, — Die Abfonderung, 
der Polen von. den Deutſchen, welche jeßt im Großherzogthum 
Pofen zu jehr hervortritt, fonnte wohl unjre Regierun niaß 
zu ſtrengen Maßregeln gegen diejed Beſtreben bewegen. an fieht 
in Diejen Bemuhungen, ſich von Deutichland abzufondern,, den Bers 
ſuch, einen Staat im Staate conflatiren und nicht mehr Preußen, 
fondern durchaus Polen ſeyn zu wollen. Diefed aufs Ertrem_getries 
bene Nationalitätdgefubl vürfte eher ſchädlich als nützlich für die 
Erhaltung ihrer An.ionalitat yepn und unferm Monarchen ald Mans 
gel an Vertrauen und Undank eriheinen. — Das von den nieberläns 
duiben Karholifen dem Erzbijäof v. Göln überfandte Geſchent wirb 
hier vielfach beſprochen. Lie Gegner des Erzbiſchofs wollen hierin 
mehr eine Demoniuration, als cin Zeichen der Berehrung fehen, 
Duffeldorf, 12. Juli, Der Ausſchuß referirt über den ferneren 
Antrag, weldyer dahım lautet: daß des Könige Majeftät geruben 
wolle, mit Aufuebung Der die Wahlen im 4. Stande befchränfenden 
maniteriellen Rejcripre vom 4. April 1835 m. vem 13. Dec. 1836 huld⸗ 
reichit zu geitatten, Daß auf den Grund ded 5, 12. des Geſetzes vom 
27. Maͤrz 1324 die bis zum 5. rheiniſchen Landtage unter Allerhöchſter 
Venebmigung beobachtere Obſervanz wieder hergeftellt und ferner 
beibepaiten werden möge. Kin äbnlicher Antrag war bereits anf 
dem funften Yandtage, bei welchem der vierte Stand ſich in feiner 
Wahlfreineir zu ſeht beichräntt geglaubt hatte, geftelt, uud da 
derſelbe die hinceichende Unterflügung nicht gefunden, auf eine itio 
in partes provocirt worden, weldyer aber wegen Kürze der Zeit feine 
Zoige mehr gegeben werden konnte, Nachdem nun diefe Frage mit 
49 gegen 14 Stimmen bejahet worden, erhebt ſich über die Stellung 
einer zweiten Frage noch einige Discuſſton; da aber ber Meferent 
felbit, darauf verzichtet, ındem hervorgehoben wird, daß die Bitte um 
Aufrechthaltung des $. 12 in der Statt gehabten Abitinmung implicite 
ſchou mitentisaiten jey, jo werden die Verhandlungen gefchloffen und 
die Sigung aufgehoben, 5 — 
Bonn, 19. Juli. Geſtern fand dahier eine gemeinihaftliche Eis 
gung des Vermwaltungsrathrd und der Dircction der Bonns Kölner 
Tiſeubahn⸗Geſellſchaft unter dem Borfige des Freiherrn v. Garnap 
und in Anmweleuhet bed delegirten lönigl. Commiſſarins, Herrn Re⸗ 
gieruugsrath Munch Bellinghauſen, Statt, worin über die verichie⸗ 
denen In Frage ſtehenden Richtungslinien der Bahn und deren, dem 
boben Finangminifterio vorzuſchlagende, Audmündung bei Bonn Ber 
ſchluß gefaßt ward. z n j 
Don der Verſammlung ward die von Köln bei Pantaleon auds 
ebende, am Kalſcheucen weittich, an Brühl, Sechtem, Roitdorf und 
Dransdorf öftlich vorbei, und bis zw einem Punfte in ber Nahe von 
Bonn führende Linie, mit Daltplagen au genannten Drten, ald die 
zwedmäßigile einſtimmig erfannt und fegeftelt. a 
Bon Diefem gemeinſchaftlichen Punkte aus warb bie nörblidye 


und fübliche Ausmũndung der Bahn bei Bonn erörtert und zur Abs 
flimmung gebracht, wonach fldy ergab, daß für die. Bahnhofitelle 
am Grabenweg (Wilhelm-Gtraße) 4, 
für jene zwifchen demfelben und dem Sternenthor 7. 
für die an der popeldborfer Allee am Mühlheimerfelde 14 
von 21 ———— ſich eutſchieden erklärten. Die Ausmüns 
dung am Exercierplatze ward dagegen einftimmig prakt — 
n. Ztg⸗ 
(Hannover) Hannover, 17. Juli. (Fortſetzung des geſtern 
abgebrochenen Artikels.) Nachtem ſolchergeſtalt es Uns unter dem 
Beiſtande der göttlichen Vorſehung gelungen , den Rechtszuſtand Uns 
ered Königreiches für jegt und für fernere Jahre feitzuftellen, haben 
ir am 14. April d. 3. die jegt aufgelöfete Stände » Berjammlung 
ur Ausübung ihrer verfaffungsmäßigen Rechte berufen. Je lauter 
i Verkündigung ber neuen Derfaflung von allen Seiten der Dauf 
und bie Freude Unſerer Untertbanen, namentlich auch durch das Organ 
mehrerer hochachtbaren Drovinzial-tandfchaften und von Unferm hody- 
fien Fandgerichte, an Unferen Thron gelangt waren, über die glück⸗ 
liche und befriedigende Beendigung ber, theriweile durch Berbrehun 
von Redyröbegriffen abfichtlidy hervorgernfenen, theilweiſe aus wie 
verfändniffen über allerdings fehmierige Lehren des Gtaatsrechtes 
entftandene Wirren und Zerwärfniffe,, um fo weniger fonnten Wir 
Er nöthig erachten, eine beiondere Auffiht darüber anzuorbnen, bag 
den bevorfichenden Wahlen fein moralifher Zmang angewendet 
merbe, baß nicht bei ihnen die biöher hie und da von Uns mir Bes 
trũbniß und Unwillen wahrgenommene Volksverführung von Neuem 
beginne. Zu dieſem Zwecke hat regierungsſeitig keine Vorkehrung 
Statt gefunden, mit Ausnabme der von Uns für nöthig eradhteten 
ren einer polizeilichen Ueberwachung,, die, vermöge der, zum 
wide der Erhaltung ber Staaten von ber Negierung unzertrenns 
lichen vorfehrenden SicherheirPolizeigewalt, früher von Und anges 
orbnet war. Sie hatte zwei noch gegenwärtig: wegen politiicher Vers 
gehen in peinlicher Unterfuchung befangene Individuen getroffen, deren 
abfihtliche Verhinderung und Erfchwerung der von Uns bezielten Fels 
ſtellung des Rechtszuſtandes im KRönigreihe moraliich überzeugend 
vorlag, von denen mithin die öffentliche Ruhe und Ordnung mit einer 
Gefahr bedroht erſchien, die durch leichtere Mittel mit Sicherheit 
nicht abgewandt werden fonnte: Borausirgungen, unter denen nach 
Maßgabe des nach landftändifcher Berarhung am 27. Juni 1838 ers 
laffenen Geſetzes polizeiliche Haft. hätte verhängt werden mögen, wie 
ſolches in Zukunft bei erneuertem flaatögefährlihen Treiben in Folge 
Unferer bereits erlaffenen Allerhöchnten Befehle unfehldar geihehen 
fol. Bald gelangte indeß zu Unferer Hunde, dag die verderbliche 
Geichäftigfeit der Widerfacher Unferer Regierung abermals am Werte 
IN daß der, nach und mach beiferer Heberzeugung weichende, neuers 
id; aber wieder augefachte Wahn gefränfter Rechte Unferer Unter 
thanen, daß ‚endlich mahrheitswidrige Borfpiegelungen von beabfidy” 
tigten Erhöhungen der Fandedlaften, namentlich der Örunditeuer, dazız 
benugt wurden, den Samen des Mißtrauens auszufirenen, die Depus 
tirtenwahl aber, auf jene Rathgeber felbit, und von foldhen Männern 
abzuwenden, deren geteeue und pflichtmäßige Anhänglichfeit an den 
beitehenden Rechts zuñand man voransfegen durfte. icht ohne Ber 
demden mußten Wir erfahren, daß Berleitungen diefer Art ſelbſt 
n Gommunen nicht ohne Erfolg geblieben ſeyen, deren eigene Ins 
terefien Unfere Königliche Gnade vorzugsweiſe in Anfpruch nehmen. 
Bon dem Bewußtfeyn Unſerer Gerechtigfeitsliebe, Unjerer nie ermüs 
„benden, alle Schwierigkeit überwindenden gewiſſenhaften Fürſorge 
ür dad Wohl Unferes Königreiches durchdrungen, hielten Mir inzwir 
den gern das Vertrauen feit, auf die umerjchütterliche Ergebenheit 
unb die dankbare Anerkennung Unjerer Untertbanen, ein Bertrauen, 
deſſen Bewahrung Und fer am Herzen liegt. Am 2. Juni dieſes 
Jahres verfammelte ſich neben ber eriten eine zahlreiche zweite Kam⸗ 
mer ber Landflände. Das innere Verhältniß der legtern hat fich nach 
ungweideutiger Wahrnehmung ungefähr alfo gefaltet: Etwa 36 
Deputirte waren hänner, die ihrem Berufe als Vertreter der vers 
fafungsmägigen Rechte der Yanditände bed Königsreichs getreu, der 
Wahrnehmung diefer Rechte mit Ernſt und unnachläſſig ſich gewidmet 
haben, daneben aber bewiefen haben, dag ihnen das Wohl des lan- 
des und die folded bedingende Aufrechtbaltung der Berfaflang in 
jeder Beziehung gleichmäßig am Herzen liege. Etwa 12 Deputirte 
haben fidy von Anfang als die Führer einer Unferer Regierungfeind; 
lichen Partei fund gegeben. hr unnädläffiges Beftreben war das 
hin gerichtet, den erledigten Derfaffungsftreit zum Verderben des Lan⸗ 
des von Neuem ind Leben zu rufen, einem jeden dem Wohle Unferer 
Unterthanen gewidmeten Antrage aber hartnädig entgegen zu treten. 
Eine Anzahl von etwa 30 Mitgliedern endlich beitand aus Deputirs 


ten, bie durch ihre bürgerlichen Verhältniſſe, durch ben Beruf ihres 
Lebens und durch ihre tägliche Beſchäftigung wiſſenſchaftlichen Stu⸗ 
bien fernftehend, geneigt, ſolchen Mitgliedern ber zweiten Kategorie 
ſſch anzuſchließen, deren Bemübungen ed gelungen war, entweder 
durch Erregung eines faljhen und mißseritandenen Rechtsgefühles 
oder durch geſchäftliche und gefellige Verbindungen bed Privatiebens 
fid ihres Vertrauens zu bemeittern, dieien willenlos ankei en. 
Das Ergebniß war, eine Unferer Regierung fei liche heit, 
zwar geting, aber durch fectenartiges — immerhin ſtart 
genug, um die Ausführung Unſerer landespäterlichen Abfichten . fo 
weit foldye Iandfländiicher Mitwirkung bedarf, unter dem Schutze der 
reglementariihen Vorfchriften zu lähmen. . 

Die alfo zufammenge egte zweite Kammer hat bann in ihren 
Verhandlungen dem Auge des parteilofen Beobachters das ſchmach⸗ 
volle Schaufviel dargeboten, daß fchlichte, biebere und in ihren Pris 
vatverhältniffen jeder Achtung würbige kLandleute, deren geſundem 
Urtbeile über Gegenſtände ihres Berufes uud ibrer materiellen Inte 
reffen Glauben und Berbältniffe zu fchenfen Wir jederzeit geneigt 
find, durch unmahre Vorſtellungen von gefränften Rechten verleitet, 
mährenb es fid bei Und nur um Erhaltung und Wiederherſtellung 
bed mahren und wirklichen Mechted gehandelt bat, daß, fagen Wir, 
ſolche Yandleute zu rein mechanischen Werkzeugen der gefährlidyiten 
und rüdfichtelofeften Despotie, nämlich der ber heutigen —— 
ten liberalen Partei herabgeſunken waren, einer Partei, bie fein öf⸗ 
feutliches noch Privatrecht achtet, der jedes Mitrel wilfommen ift, 
wenn ed gilt, auf Koften ber Regierungen ober ber Unterthanen ih⸗ 
ren faatsgefährlichen Kehren Dpfer darzubringen. Inder That war, 
wie Wir veruommen, biefe Tyrannei im der beendigten Sigung zu 
einer jolchen Gewalt gediehen, dag Mitglieder ber Mehrheit, in des 
nen zulegt das Gefuhl der Lerantwortung gegen das Land rege ges 
worden, ſich eutſchloſſen haben, die Verfammlung zu verlaffen, weil 
fie, von ihrem Gewiffen gehindert den Parterführern ferner beizu« 
flimmen, deumocd glaubten es nicht wagen zu dürfen, fich der entge⸗ 
genftehenden befferen Meinung offen anzufcließen. Wir hätten allers 
dings erwarten mögen, daß ber irrgeleitete Theil der zweiten. Kam ⸗ 
mer, ſtatt theoretifchen Nechtöverdrehungen Gehör zu geben, der alt 
gewohnten treuen Anhänglichfeit an dad Königliche Haus und des 
wahren Wohles ihrer Muͤbürger eingedenf, das Vertrauen auf die 
Nichtigkeit Unjerer Rechreanfichten und zuf Unfere allerhöchſte lan⸗ 
besväterliche Geſinnung ganz vorzugsmweife unerſchütterlich feſtgehal ⸗ 
ten hätte. Unſere bisherigen Regierungsverhandlungen,, Unſer lan—⸗ 
desvaterliches Beſtreben, die auf dem kandmanne ruhenden kaſten zu 
mindern, die ‚Bejeitigung des Hauslingsſchutzgeldes, die Aufhebung 
der Ehauffredienfte, waren Thatſachen, wohl dazu geeignet, im banfs 
baren Semüthe den Worten Der Verführung die Kraft zu entziehen. 

Die erfte öffentliche Handlung der zweiten Kammer trug ben 
Sharafter feindfeliger Geſſunung an der Stirn, Die Wahlen für 
die Präfidentenftele trafen ein Deirglied, von beifen Bemühen bie 
untheilbare landesherrliche Gewalt unter ein Mitregiment der Stände 
zu beugen, die, während ber Regierung Er. Majeftät, Unſers in 
Gott rubenden, Herrn Bruders veröffentlichten Nändijchen Verband» 
lungen den Beweis enthalten; ein Zweited, deſſen am 13. März 
1833 in der dermaligen Ständeverfammlung abgegebene Erklärung | 
über dad Berfalfungswert unter Anderem dahin lautet: „‚er babe | 
nie ein Staatögrundgejeg gewollt, das auf dem beſtehenden Rechte | 
beruhen folle'; ein Drittes, deifen Nichtzuläifigkeit zu der Stelle eis | 
ned Schatzrathes Wir notoriſchet Maßen ausgeiprochen hatten. Diefe | 
drei Mitglieder erhielten in erfter Abſtimmung bie abfolute Stims | 
menmebrheit, ein Ereigniß, das gleich von Anfang zu dem Schluffe | 
auf das Vorhandenfeyn einer innig verbundenen, nad; voraus verab« 
rebetem Plane Unferer Regierung entgegentretenden Partei bereditigte. | 
Darch unabänderlice Verhältuſſſe an einer frübera Berufung der | 
Berjamatung behindert, war es Uniere landesväterliche Abſicht, in 
einer Jahreszeit, Die dem Grundbeilger eine dauernde Abweſen heit 
vom Grundeigenthum nicht wohl geftattet, den Ständen nur ein furs | 
zes Beilammenjegn anzufianen. Der dringenbdfte Begenitand ihrer ' 
Beichäftigung war das landjtändifche Budger. Außerdem gelangten 
gleich Anfangs an die Stande Sejegentwilrie, betreffend eine Bes | 
ihränfung der Gerichtsbarkeit Unferer Do mainen⸗Kammer in Meier 
jachen, die Beſtätigung der Gonteacte unter Landleuten und die büt⸗ 
gerlichen Verhältuiſſe der Juden, Im Laufe der Sigung warden | 
nie Vorarbeiten für, ein Verfoppelungs-Sefeg und für Die erforder: | 
lichen Einrichtungen zu Anlagen von Eifenbahnen vollendet. Der 
allgemein in Unſerem Königreiche laut gewordene Wuunſch ber bals 
digen Ertaffung des Eriteren und die Gefahr des Verzuges, fo wie 
wejentliche finanzielle und commerziele Ruͤckſichten in letzterer Hin⸗ 


ficht , entichieden Uns, beide hochwichtige Grgenftände, fobald es ger 
ſchehen fointe, zur. landtändifchen Berathung zu bringen. Die erıle 
Kammer; deren ernfte, rubige, dem Wohle des Vaterlandes entiprer 
chende Haltung Unſere offene Anerkennung verdient, traf eine ſotg⸗ 
fältige und geeignete Kahl von Mitgliedern für die gemeinſchafiliche 
Finanz-Gommilften. In zweiter Hammer befanden ſich unter der 
arhtungswerthen und verdienftlichen Minder zahl Mitglieder. von ber 
fannten und erprobten finanziellen Kenntniffen, Diefeibe Mehrzahl, 
die fidy durch die Präffdentenwahl fenntlih gemacht, wählte indeß 
- für die Finanz-Gommiſſſon Mitglieder, von denen nur das gewiß 
war, baß ihnen alle Erfahrung. in landſtandi cher Behandlung der 
Finanıen ermangelte. Bon den Mitgliedern der Commiſſion aus er 
ler Kammer geihab Alles, die Cache zu fördern. Turch Hinauds 
. fegung der Arbeit aus ungehörigen, den längfi erled gien Berfaflungs« 
ſtreit bezielenden Gründen von Seiten der Mitglieder aus zweiter 


Kammer wurde die erfte Kammer gezwungen, aus der gemeinichafts 


lichen Commi ſion zu ſcheiden, um ihrer Seits ihrer Pflicht Genuge 
zu leiten. Bon dem lebbaften Wunſche beſeelt, im Einverſtändniß 
mit den Ständen den landftändiihen Finanzbauehalı zu regein, er 
ließen wir am 26. Juni die Aufforderung. zu einem Yusdjreiben bes 
huf Erhebung der Eteuern ohne fernern Autfchub beizulimmen. Die 
erſte Kammer bejabete fofort den Antrag in dreimaliger Berathung 
der Abflimmung. Die Mehrheit der zweiten Kammer verzögerte, 
aller lobenswertben Bemühung der Minderzahl unerachtet, jede Ent 
fcheidung bald bebauptend, es fey genügende Zeit vorhanden, den er- 
forderlihen Beſchluß zu faſſen, und endlich erflärend, die Zeit reiche 
bierzu nicht mehr aus. Alſo war der Ablauf bed Finarzjahres hers 
angefommen, und mit biefem eine thatjädhliche ſtandiſche Verweige⸗ 
rung bed Saatsbedarfs, wenn gleich nur von wenigen Mitgliedern 
der zweiten Kammer herbeigeführt. Es lag und daher ob, den Letz⸗ 
teren durch die verfaflungsmäßige Maßregel zu fichern. Diefer aber 
mußte nadı Maßgabe des 155. Paragraphen des randesverfaſſungs⸗ 
geſetzes die Aufloͤſung ber Stäͤndeverſammlung vorausgehen. 

ESqhluß folgt.) 
(Babden.) Karlerube, 19. Juli. In der ag m Eigung ber 
Abgeordneten» Kammer ftellte Hr. v. Ipfein eine Anfrage an die 
Regierung in Bezug auf eine gegen die Oberdeutihe Zeitung ergrifr 
fene Polizeimagregel,*) Die Polizei mämlich habe ſich herausgenoms 
men, einen Polizeifommiffär in die Druderei der Dberdeutichen Zeis 
tung abzufenden,; um den Druck der Zeitung zu überwachen und 10 
| einichreiten zu fünnen, wenn etwa em Artikel gegen die Er 
aubniß der Zenſur abgedrudt werben follte, (Eine weitere Maßre⸗ 
gel der Polizei beflund darin, 
der Dberdeutichen Zeitung, ber body feine beftimmte Anzahl Erems 
plare an beilimmte Beiteller: abgeben muß, und das dem Por 
digeiamt zufommende Eremplar bereits am baffelbe abgegeben hatte, 
auf offener Straße anhalten lic, um die Blatter zu inſpinren und 
ibm eined abzunebmen. „Ich glaube nicht, daß diefe Unorbnungen 
von dem Wiinifterium bed Innern audgingen, denn diefelben find 
offenbar gegen das Geſetz, und ich glaube, dag Alles Dies eine bloße 
Anordnung der Polizei war. Ich bin nicht für die Tendenz dieſes 
Blattes, daß übrigend gut gefchriebene Artikel liefert, allein die ers 
griffene Maßregel geht gegen die ganze Preſſe, und deßhalb mußte 
ich mich laut dagegen erklären. Ich frage nun den Hrn. Präydens 
ten des Miniſteriums des Innern, ob dieſe Maßregeln vom Miniftes 
zium bed Innern felbft, oder von ber Polizei ausgegangen find.” 
ihr. v. Rüde. Eine unmittelbare Anordnung des Miniſterrums bes 
nnern liege nicht vor, aber es ſey möglich, daß in Folge einer Er 
debigung auf eine Anzeige bed Genford Waßregeln von ber Polizei 
gen die fragliche Zeitung ergriffen werden. Er werde darüber dr 
tundigungen einziehen, und fpäter Mittheilungen darüber machen, 
Hr. v. Isftein freut fidh, daß diefe Maßregel nicht vom Minifterium 
ausging, denn «6 ſey wirklich gegen ale Geſetze, in ein Haus ein 
zubringen, um ten Drud eines Blattes zu verhindern und Nachſu⸗ 
dung anzuftellen. Zubem fpridyt die Inftruftion aus, dag innere 
Angelegenbeiten frei befprocyen werden bürfen, und es konnte aljo 
ein Artikel über eine innere Angelegenheit nicht, wie geicheben, 
geſtrichen werden. **) Frhr. v. Ruͤdt. Die Sache jey ihm micht 
näher befannt, und daher follte das Urtheil über bie Polizei nicht 
antizipirt werben. Zudem ſey ed Sache der Oberdeutſchen Zeitung, 
Beichwerbe zu führen, und banı werde Darüber nach den Geſetzen 
entf&hieden werden: (Hier wollte das Präfivium die Verhandlungen 
*) Unſern Leierm iſt die betreffende Thatjache unbebannt ‘geblirhen, da Die 
föbl. Zenfur ed für dilig erachtet hat, die Nachricht won dem erfahren 

der ſol. Polgei zu ſtreichen. 9. d. Rd, Dev. 3. 

”+) Per nelas wohl, wie ed denn audı der Fall war, A. d. X. d. Obd 3. 


daß Diejelbe einen der Yustrager.. 
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für geſchloſſen erklären, ba die Thatſache nicht gehörig aufgetlärt 
fey; auf Audringen der Kammer erhielt jedoch noch Hr. Saudet das 
ort, welcher eh ſchon zuvor erhöben hatte.) err"Sander. Der 
Abgeordnete v. Itzſtein hat Recht, bag er die Sache zur Sprache 
gebradıt bat, denn fle it wichtig und macht Auffehen. Selbit wenn 
die Dberdentfche pe ‚von der Gemur gefrichene Artikel ſollte 
abgedruft haben, fo fonnte die durch das Geſetz darauf —3 — Geld⸗ 
firafe verhängt, aber unter keinerlei Vorausſetzung eine Maßregel 
ber Haudjuchung angeordnet werden. Auch hätte die Regierung eben 
feinen Anlaß gehabt, in der Weile da die es Blatt zu —— 
welches ſich in der Urlaubsfrage zu Gunſten der Regierung ausſprach, 
und deſſen Haupttendenz eine fo anerfennungswerthe nationale if. 
Frhr. dv. Rüde, Auf eine improvifirte Anfrage fey er eigentlich feine 
ntwort ſchuldig, und könne für jegt jdenfalls nicht mehr fagen, 

als was er bereits ſchon geſagt babe. Er müſſe vorerft die Polizeir 
behörde hören. Hr. Schaf, Man müfe fein Urtheil audfegen, bis 
die Thatrache befannt feg.°) "Miderprechen muffe er aber ſchon 
jegt der Anficht, ald ob die Polizei nicht einfchreiten dürfe, Die Por 
lizei dürfe überall einfchreiten, wo fle Geiegwidrigfeiten verhindern 
wolle, und nur unerlaubte Mittel dürfe fie nicht anwenden. — Damit 
wurde biefer Gegenſtand für heute verlaffen. (In einer Erflärung 
der Rıbaction ber Dbd. Ztg. in der Mainzer Ztg. fagt diefelbe, daß 
ed ſich dem Anıcheine nach um eine mißliebige Bezeichnung bed ger 
genwärtigen Genfurverfahrend, welche in einem Birrifel bed. Blattes 
enthalten grwefen, bevor die Genfur ihre Striche vornahm, nnd um 
eine auyenfällige Bergewifferung, daß das Gerlrichene nicht abger 
drudt werde, gehandelt hate. (Dbb. 3.) 

Unter den übrigen Gegenfländen der Berathung war aud ber 
Geſeßentwurf über bie theilmeife Erneuerung der Ständeverſamm⸗ 
lung, welcher mit 40 gegen 7 Stimmen angenommen wurde, und 
den wir morgen mactragen werben. Win anderer —— 
über das diesjahtige Budget lautet: Die aegemwärtige tänbevers 
tammlung iſt ermächtigt, das Budget bid zum 31. Dezember 1843 
zu bewilligen. Der britte Entwurf wird ebenfalld mit 40 gegen 8 
Stimmen angenommen. Derfelbe lantet: 1. Die Staatsrechnungen 
find fünftiz, und erftmals für das Jahr 1842, vom erflen Januar 
bis legten Dezember jeden Jahres zu führen. 2. Für die Periode 
vom 1. Juli bis zum legten Dezember wird ein beionderes Budget 
aufgerellt. Der tür die Etatsjahre 1841,42 und 1842443 zur Ber 
rathung vorliegende Entwurf des ordentlichen Budgets gilt ald Vor 
anihlag für die Kalenderjahre 1842 und 43. 3. Für das halbe 
Jahr vom 1. Juli bis legten Dezember 1841 fol eine beſondere Rech⸗ 
nung verfoßt, darüber die gewöhnliche Rachweiſung mit der für die 
Eratsjahre 1840 und 41 der uächlten Srändeveriammlung vorgelegt, 
und zur gelegmäßigen Prüfung der Amortifationd+ und Zehmtichuls 
dentilgungs» Kaffes Rechnungen für biejes halbe- Jahr der Rändifche 
Ausıchuß im Kaufe des erſten Semefterd des Jahres 1842 einberus 
fen werben. (Bad. 319.) 

Karlsruhe, 17. Juli. (Schluß ber abgebrochenen: Berhandiunngen 
der zweiten Kammer über die Urlaubsangelegenheit.) v. Blittersdorf 
wendet ſich zu dem Bericht, den er blos ald einen Tendenzprozeß be» 
trachter, als eine Waffe gegen dad Minifterium, dad als ein ng 
thüm hingejtellt werde, wildes die Verfaſſung zerreiffen wolle. Der 
Nebner geht auf eine ausführliche Erörterung einzelner im Berichte 
aufgeftellter Bebauptungen ein, und befennt fi frei zu feinem Aeu⸗ 
Berungen in der andern Kammer. Er it nicht der Meinung, daß 
die ſynematiſche ag Te das non plus ultra der Charatterfeſtig⸗ 
teit ſey. Wenn ein Staatsdieuer fo ganz unzufrieden mit der Re 
gierung iſt, fo icheide er aus dem Staatsdienie, dann iſt er ein chs 
venwerther Sharafter; aber wenn er feine Stellung mißbraucht, um 
fortgefegt gegen tie Regierung zu arbeiten, fo ift er wirklich ein 
unbrauchbares Injtrument. Am Schluſſe glaubt der Reduer, daß 
die Kommiſſion Unrecht habe, der Negierung Berfallungsseriegung 
vorzumerfen. Diefe —— beruhe auf Befürchtuugeu, die rein 
aus der Kuft gegriffen ſeyen. ie Minifter feyen auf die Verfaſſung 
verpflichtet und halten fie heilig; aber fie wahren auch die Rechte 
ded Großberzogs ald das mwejentliche Element, worin auch Die Rechte 
der Hammer wurzeln. Die Regierung habe nur getkan; was fie zu 
thun fchuldig fey und verdiene Die Verdächtigungen mt. Sie wird 
das Urlaubsrecht ausüben, und menn die gehärfigen Infinuationen 
fein Maß und fein Ziel haben, dann müffe die Regierung zur Noth ⸗ 
wehr fchreiten und weiter gehen, als fie fonft beabſichtigt. Die 
FEB EEE - 


) In dirier Hinficht war die löblihe Zenſur für velftändige Ausſetzung des 
Urineils, — jie die Bekanntmachung der Thatſache gänzlich zu werbins 
dern wunſche. A. d. %.2,Or0.3. 
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Anträge müffen wir dahingeftellt ſeyn laffen und und vorbehalten, 
fräter das Nörbige zu ügen. — Moͤrdes. So find mir ben 
nach mondenlangem Zwift dabin gefommen, die unglüdihmangere 
Urlaubäfrage an bie Inſtanz der öffentlichen Meinung zu bringen. 
Die unbedingte Wahlbeberrihung iſt ed, was bie Regierung ulurpts 
ren will. Es mag dem Gittengefe anbeimfallen, zu entſcheiden, 
wie fich diefe Täuichung der Menſchenwürde verhält. Um nichts zu 
verfäumen, bat man fi anf die geheiligte Perſon unſeres Fürſten 
berufen. Die Regierung weiß zu gut, daß nichts mehr Eindruf auf 
die Bürger madıt, als die Beforgniß, einem ſolchen Fürften Kummer 
zu machen. Wie man fih über die Ariome ded Staatsrechtes hin 
wegfegte, fo that man über anderes Recht. Unhaltbar it die Bez 
bauptung, daß bie Regierung die Lücken ber Verfaſſung einfeitig 
ausfüllen und. fomit neue Wahlen anordnen dürfe für die Abgeords 
neten, denen der Urlaub veriagt worden. ch entbede darin einen 
Ausweg, fich unbequemer Abgeorpneten zu entledigen durch. Berufung 
auf die Bezirke, wodurch man ſich freilich falſche Rechnung gemacht. 
Der. Rebner hält eine Auflöiung für das einzige jegt einzuſchlagende 
Mittel. Deffen ungeachtet fey der Streit zu bedauern, der mandje 
fhöne Saat bebroht, die dem Lande zum Eegen gediehen märe, 
Welfer theilt die Anfict der Minerität der Kommüften, daß Vers 
mwahrung zu Protofoll nicht gemüge. Gegen Aurhebung ber Preß⸗ 
freiheit habe fich bie Kammer auch verwahrt, und die Genfur beftehe 
noch. So werde es mit der Urlaubsverweigerung gehen. So lange 
die Regierung fih auf Worte befchränfte, habe die Kammer Dasıelde 
thun fonnen, Gebt, wo die Regierung zu Handlungen fchreitet, ger 
ziemt ed der Kammer, ein Gleiches zu thun, indem fle ſich für nicht 
eieglich Fonititwirt erfiärt und feine Verhandlungen mehr vornehme, 
ie Wichtigkeit der Sache rechtfertigt diefen Weg. Durd die Urs 
lauböverweigerung wird eine Fünftlich geſchaffene minifterielle Mas 
jorirät in ber Kammer rg Soldye Fälſchung des Bolfswil: 
lens ift fchlimmer, als gar feine Berfaffung. Das Mittel iſt auch 
—3 — Eine Körperichaft kann nur berathen, wenn alle Mitglieder 
eruten find; Berbinderungen Einzelner thun dann feinen Fintrög, 
aber Alle müffen berufen feyn. Welfer widerlegt die aus dem mos 
ralifchen Prinzip bergenommen Gründe für das unbedingte Urlaubs+ 
recht; der Umftand, baß die Verfaffung oftreirt ſey, ſchwäche nicht 
ihre vertragsmäßige Rechtskraft; auch -müffe ein Geſchenk immer zu 
Gunften des Acceptanten ausgelegt werden, dieß habe ver Bund ans 
erfannt, und nicht, wie in ber andern Kammer behauptet wurde, 
daß. man es fo eng ald möglich auslegen müſſe. Werkwürdig iſt, 
daß die Regierung, die fo viel für ſich tbat, im den beiden Kammern 
nicht eine Stimme für den ganzen Umfang ihrer Maßregeln gewin— 
nen fonnte; denn dies iſt durd alle Abſtimmungen erwieſen, deren 
keine das Berfahren berfelben völlig redhtfertigte. Daß die RNicht⸗ 
fonftituirang verfaffungswidrig sep, widerlegt der Redner damit, 
daß die Kammer dasfelbe erklärt und die Negierung die früheren 
Befchlüffe hingenommen habe. Es iſt nicht verfaffungemi ig, wenn 
man nicht mithandelt, wo man ‚es nicht für recht hält. Er findet 
nur auf diefem Wege Beruhigung. 
® (Freie Stadt’e.) Frautfurt, 21. Juli, CPrivatsGorreip.) 
In Folge der höheren Notirungen von Paris und London waren 
beute die meiften Gattungen der Fonds gefnchter, barunter vorzügs 
fich die 5p&t. Arb., öfterr. Actien, Lott. Anlehen und Integralen und 
bewilligte dafür bei mehreren Geſchaften beffere Preiſe. ZTaunusbahns 

Actien angenehmer. 5 pGr. Metall.: 1067,8; 4 pEt. M.: 98 1,4; 
3 p6t: M.: 76; Banfactien: 1948-50; 250 i Yovje: 107116 28 
500 fl. Looſe: 132 143 Pramienſcheine: —; Integraie: 503,85 
Spnd.: 4 112 pEr.: 8838; 31,2 p&t.: 72, Mrd: 1934, poln, 
300 fl. Yoofe: 715)8; 500 fl. Foofe: 77 185 Taunuebahnsdctien: 
3713/48 Geld; Disconte: 3114 pCt. Br. 

. (Deferreih) Wien, 16. Juli. Se. Durdl. ber Staates 
” Fanzler Kürft von Wetternidy it wieder vollfommen geneſen, und 
widmet fid) in gewohnter Weije den Staatögeicyaften. Die Abreife 
Sr. Durchlaucht nach Böhmen ıft auf morgen definitiv feit.eiegt, 
wohin, wie ſchon erwahnt, eim Theil der fürftlichen Familie und 
einige Beamte der Staatöfanzlei vorausyegangen find. — Ler Staates 
und. Gonferenzminifter Graf v. Ficqueimone ıft geitern Abends auf 
furzen Urlaub nah Narlöbad abgegangen, wo ſich feine: Frau (bes 
mahlin ſchon ſeit einigen Wochen —2 — Das Falliment des 
Hauſes Geymüller zeigt id) mit jedem Tag von größer Bedeutung, 
und leider if der Eredir, den dad Haus und sein Chef genoß, im 
bohem Grade mipbraud worden weßhalb Icgterer auch für gerarben 
gefunden haben jod, fid in der Stile davon zu machen. — An der 
Borſe zeigt ſich wieder mehr Vertrauen und Speculationdiuit, was 


fe in dem Höbergehen der Curſe ausfpriht; nur die Banfactien 
leiben in diejer Borwärtsbewegung zurück, wovon der Grund vors 
waswrie in dem Umftande zu fuchen ift, bag man befürchtete, die 


anf möchte bei ven Kallimenten der Häufer Geymüller und Stei⸗ 
‚ner nicht ohne beträchtlichen Schaden durchkommen, und dadurch das 


Erträgniß der Actien eine Schmälerung erfahren. a. 
Geohbritaunien. — 
London, 17. Juli, Stand der Wahlen: Bon den 658 Parlar 
——— ge gern waren, find nun 646 befamt. Darı 
unter befinden 264 Gonfervative und 282 \ ; Majorität fü 
eın Sabıner Pe: 82. a 
j B5ranfreic. 

Paris, 17. Juli, Nach einem Berichte des Generals Regrier 
aus Konſtantine vom 27. Juni ift die Macht der beiden einflußreich 
Ren Bundesgenoffen Abd⸗ElKaders im diefer Provinz vernichter, 
Ter General erhielt ſchon am 11. die Nachricht, das Einer derfels 
ben, Had chi Mohammed, von den Seinigen verlaffen werde. , Er 
brady Daher nech in der Nacht mit feiner ganzen Reiterei iu ber 
Richtung von Buſaada auf, in der Ueberzeugung, daß Durch dieſe 
Bewegung die Auflöſung der Etreitfräfte Hadıhi Mohammeds vol« 
Iendet werden muffe. Am nächften Tag erfuhr er auch wirflich, daß 
derſelbe von femer ganzen Inrantırie verlaffen war, und dad von 
feinen Reitern kaum fünfzig bei ihm blieben. Mehrere der Reiter 
gingen zu dem General uber und verlangten iu das eingeborne Reir 
terforpd einzutreten. Zu gleicher Zeit wurde der audere Verbündete 
Abd⸗El· Aaders, Farhat (früher Bundesgenoffe der Kranzoien), durch 
den Scheith⸗El Arab’ angegriffen und in die Flucht gejagt. Am 27. 
erfchien ver SceifeFl-Arab in- Konftantine mit einer Deputarion, 
aus ben vornehmſten Finwohnern Biskaras beitehend, weiche ibre 
Unterwürfigfeit bezeugten. In Bisfara ſelbſt nahm er die Unter» 
würfijfeiserflärungen mehrerer Stämme entgegen. . 

Paris, 19. Juli. Der „Meſſager““ fagt: „Fine telegraphiſche 
Depeiche von geitern, Die wegen des Witterungsitandes erit heute 
Cam 19. Jul) Nachmittags eingegangen it, meldet, daß die Nube 
zu Zoulonfe nicht mehr genört worden if," 

Generallientenant Mulbieres it zum Gommandanten der zehns 
ten Militärfemmi ſſen (Touſouſe) ernannt worden; er erirgt den 
Generallientenant Saint Michel. General Kulbieres, der vor acht 
Tagen jeıne nipeftiondreife als Heneralinipector der Infanterie an« 
getreten hat, wurde durch eine Eſſafſette augewiefen, fih nach Tou- 
loufe zu begeben. Depeſchen aus mehreren Orten um Zoulouje ber 
melden, dag Alles ruhe gebiteben tt, 

‚Dir Bericht des Mumcıpalcorps von Touloufe über die jüngſten 
Ereigniffe it zu Paris angefommen; Generallieutenan Saint Michel 
bat denselben mit unterfchrieben. 


Die Regierung hat durch den Telegraohen Nachricht erhalten, 


bag Hr. Morig Duval zu Toulauſe eıngerroffen if. 
___d.r6r. 115. 10. 3p6t.-76. 65. Ard. $1 


Michtpolitifche Zeitung. 

” In der Nähe des Dites Dberpieichfeld, fal. Kandgerichts 
Dettelbady, wurde ‚vor kurzem auf einer Wieſe ein Zorilager euts 
deckt, welches fehr ergiebig zu feym ſcheint. Bei zufaligem Umgras 
bem fand ſich unter dem g,wöhnlichen ſchwarzen Boden eine Lage 
von Then, fodann folgte der Zorf und unter dieſem ſtieß man auf 
hydrauliſchen Kalt, Die Sache iſt in umerer holzarmen Zeit von 
badyitem Inteceſſe und der vollen Aufmertiamfeit des lanbwirthichofts 
lihen Vereins würdiz. Kür Narurroricher it übrigens noch der lu« 
ano bemerfenömwerth, daß ım der Torfſchichte ſich die verſchiedenar⸗ 
tigſten Thierknochen und Seeſchneckhen b finden. 

*Nach einer jungit wieder vorgenommenen Analyie der Feuer⸗ 
badırr Mineralquelle, entwideit diefelbe dermalen einen ſehr ſtarken 
Wehalt von Dydrorbionfäure und. Eiſen; insberondere aber von ſalz⸗ 
faurem Kalfe: im welcher letzteren Hinſicht fie für ferophulöje Kranfe 
(defonders für Kinder) sehr beiltam wäre. 

— Berlin, 19. Juli, CPrivateorreip.) Geilern Abend gegen 
5 Uhr, als grade nach dem Kalender eine Sonnenfiniternig e ntreren 
forte, mwüthete bier, nadf eıner zuvorgegangenen Zemreratur von 
16° Reaum : Hitze, eia furdytbarer Drtan, der die felleiten Binme 
entwurzelte, Wagen mit Pferden auf offener Straße ummwarf, und 
viele audere, nocy unberechenbare Ungtudsfälle anrichtere. Wie es 
heißt, find auch mehrere Gondeln mir Yultfahren:en, die ſich jun 
während des Eturmes auf der Epree befanden, ein Naub ber fuß- 
heben Wellen geworden. Die älteiten Perionen, fogar Seele ute 
lönnen ſich nicht eines ſelchen Orfans erinnern. 
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Deutſche Bundesilaaten- 

Bayern.) Münden 20, ul. Dieien Worgen ward Thormwalbien eine 
Ueberrafhung, von der er ſich body geehrt und geſchmeichelt fühlen 
mußte. Er erbielt nämlich von Er. Maj. dem König ein überaus 
duldvolles Schreiben, worin der Monarch bedauert, in dieſem Augen⸗ 
blick wicht in München zw feyn, um den Künıkler perfönlich feiner 
Werthſchã ung zu verſichern, und ibm anzeigt, daß er ihm zum Groß» 
freuz des Berdienftordens vom heiligen Michael ernannt habe ‚(Thor 
waldien it feit 1829 Gommandeur des Terdienfordend der bayerir 
fchen Krone), deffen Infignien ihm behändigen zu laffen der Min ſter 
des Aeußern den Auftrag hat — Hefrath Thierſch hat von Er, 
Maj. dem König Otto von Griechenland in Anertennung feiner Ber 
dienfte um Griechenland und feiner forıdbauernden Theilnahme an 
ber griechifchen Sache das Gommanbeurfreuz des F, griedhiihen Er 
löferordens erhalten, das Ce. f. Hoh. der Kronprinz bei feiner Nüds 
kehr aus Athen ihm perfönlich zu überreichen die Gnade hatte, — 
Ihre Maj. die Königin von Sachſen dinirte eltern bei der fünig- 
lichen Familie zu Nymphenburg. Se. Maj. der König von Sachſen 
ut nicht mit bierhergefommen,, fondern bat ſich zur Antrerung ſeiner 
Gebirgoreije ſchon in Regensburg von feiner erlauchten Gemahlin 
getrennt, Die er gegen das Ende ded nächſten Monats bier abholen 
wird, Diefen Mirag ift Se. fönigl. Hoh. unfer verehrter Kronprinz, 
wie bis en lich, nadı Nymphenburg gefahren. (Bayr. Bit.) 

Palau, 17. Juli. Heute iſt ©r, — Hoheit, der Erzherzog 
Es Karl, von Münden über Regensburg nad Pafjau gercit. 
in Rammerbiener Gr. faiferl Hoheit iſt geitern mit einem Wagen, 
ber auf dem Dampfichiffe nicht mehr untergebracht werden fonnte, 
nach Fin; voraus gereift, und if irriger Were dahler für einen fair 
ferlihen Kabinetd+Gourier gehalten worden. (Regensb. 3.) 

s —*— 20. Juli. Ludwig ·Canal 75 P., 73132 G.; Augeb.⸗ 
Munchener Eſenbahn⸗ Obligationen a 4 p6t. 100 118 P., 9934 Gi; 
Augsburg · Münchener Eifenbahn 90 P., 89 ©. 

(Baden) Karlsruhe, 15. Juli, Der „Mainz. Ztg.” entnebmen wir 
nachträglid folgende von uns geflern fur berührte Erflärung der 
Rebaltion der Dberdeutfchen Zeitung : Bei ben verfchiedenartigen 
Gerüchten , welde über ‚einen geftrigen Vorfall in der Druderei der 
Oberdeutfchen Zeitung bier in Umlauf find und fid wohl auch weiter 
verbreiten mögen, halten wir es für angemeſſen, zur Drientirung 
des arößeren Publifumg, und zur Vorkehr gegen- Mifdeutungen oder 
Entftellungen, folgende Daritellung des Sachverhaites und feiner 
Beziehungen iu und der Deffentlichkeit zu übergeben. Geſtern Abend 
erſchien löbl. Polizei mit Estorte in der Druderei der Obd. Ztg. als 
eben bie Nummer des heutigen Datumeabgezogen werden follte, um die 
Preffe zu befichtigen und ben Drud zu überwachen. . Dem Anicheine 
nad handelte es ſich um eine mißliebige Bezeichnung des gegenwärs 
tigen Genfurverfahreng, welche in einem Artikel des Blattes enthalten 
Keen bevor die Genfur ihre Striche vornahm, und um eine augens 
jällige Vergewiſſerung, daß das Beftrichene nicht abgedruckt werde, Es 
ift uns aus Erfahrung befannt, dag als Präventiomaßregel in 
Baden eine Cenſur be ebt, aber ed war und neu, zu vernehmen, 
daß etwas noch Präventiveres, nämlich eine polizeiliche Aſſiſtenz, um 
eine Preife vor dem Drud und während deffelben unter Aufficht zu 
nebmen, ebenfalls zuläiffig fey. Das Prefgefeg weiß nur von der 
Beichlagnahme von Drudchriften, worunter man weder Manuifripre 
noch feiche Schriften verfiehen faun, welche erft gedruckt werden 
follen ; das Preßgefeg ſoricht dabei auddrädlic von dem Fall, wenu 
bas @inholen der ‚Druderlaubrig umgangen oder das Drudve:bot 
übertriten worden iſt, nicht aber von einem polizeilichen Eindringen 
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in die Drudereien, um ein Experiment zu machen, ob etwa mög- 
licher Weiſe etwas Zutsinftiges im Werben begriffen ſey, bad man, 
falls ed wirklich geworden, nachher in Beichlag zu nehmen das Recht 
babe. Die hiefige Polizei aber nahm gleichſam eine Konifription von 
Lande öfindern vor, welde nicht geboren waren, unb wir vermögen 
und um fo weniger von der Sejeglichfeit eines ſolchen Verfahrens zu 
überzeugen, als auf dieſe Weife jede beliebige Druderei alle halbe 
Erunden von einem unerbetenen Befuche beimgefucht werden könnte, 
beffen Etörungsrecht noch weiter ginge, ald tas eines Mauthwäch ⸗ 
ters im Fabnden auf mögliche Echmnggler. Gin Theil des Poligeis 
perſonals ſchien auch von dieier Anficht andzugeben, indem einer ber 
Austräger des Blattes, nachträglich zu obigem Berfahren, auf ver 
Straße von Polizei angehalten wurde, um ſich ein Eremplar der Ober 
beut.chen Zeitung abnehmen zu laffen , nachdem bei dem Polizeiamte 
das demſelben zufemmende Eremplar bereitd abgegeben war. — köbl. 
Polizei hat übrigens weder bei dem Findringen in die Druderei, noch 
bei den Rachſpürungen auf der Etraße den gemwünfchten Abdruck einer 
neftrichenen Stelle zu enideden vermoct. Unſere Leſer entnehmen 
daraus, daß fie den gefirigen Eingangsartikel nicht in ber Geftalt 
gelcien haben, im weldyer er gefchrieben worden, was jedoch ben 
Inhalt deſſelben lediglich beflätigen bilft. 

*(Areie Sradre) Frantfurt, 21. Juli. (PrieatGorreip.) 
Wiener Banfactien, 5pEt. Metall. und 250 fl. Leoſe folgten der Bes 
megung, die fie am 17. Juli zu Wien erfuhren, hingegen bewilligte 
man beffere. Gourfe für mehrere holl. Gattungen. Die Malleroft 
war zur Borfezeit micht eingetroffen. ‚5 pGt, Wetall.: 1067,16; 
4 pEt. M.: 9838, 3 Et. M.: 7618; Banfactien: 1939-41; 
250 fl. foofe: 106 518—7,8; 500 fl. koofe: 132; Prämienfcheine.: 
—; Integraie: 501,2; Synd.: 4 1j2 pÜt.: 883185 342 pr: 
721/98; Ard: 1934; yeln. 300 fl. Looſe: 7134; 500 fl. Loofe: 


ı 77 118; Taunusbahnsilctien: 372112 Geld; Disconte: 31/2 pCt. G. 


Franffurt a. M., 17. Juli. Von den hirfigen Handelsbäuſern 
fe das Haus. Berhmanı am meiften, und zwar mit einer ſehr bes 
deutenden Summe bei dem Falle des Houſes Geymüller berbeiligt 
ſeyn, dagegen Hr. v. Rotbichiid dadurch vielleicht gleich großem Ber 
Int entgehen, daß er, dem Bernehmen nad, 36 Stunden früher 
durch Gonrier die Trauerkunde erhalten. (4. 3.) 

° (Defterreidh,) Wien, 19. Juli. CPrivatcorreiponden;.) 
Heute war dahier der Preis der Staatöfchuldverichreib. zusp&t. in EM.: 
526. M.: 105 13/165 detto 4pEt. in E. M.: 981125 detto 3 pEt. in 
EM. — ; 250 fl. Yooje 1839: 106; 509-fl, Looſe: 130 3/4; Banks Actien 
pr. Stück: 1575; Kurs auf Augsburg für 100f. Eurr, ad Uso — Br. 
— Am legtoerfloffenen Samstag fallirte wieder ein Wiener Haus 
„Malionie” CBanfgeihäft und Seidewaaren) und man fürchtet, daß 
bald noch mehrere folgen werden. 

Wien, 15. Juli. Die neue f. f. öſterreichiſche Anleihe it von 
den HH. Arnftein und Eokeles, S. M. v. Rothſchild und Simen 
G. Sina, im Zelaufe von 39,461,500 fl. in fünferoc. Metall. Ob⸗ 
ligationen in befannter Form, mir laufenden Zinfen vom' 1. Novbr. 
1941, gegen 40 Millionen Gutden in Zwanzigern, alſo zum Gourfe 
a I04oroc. übernemmen worden. Die Abnahme erfolgt in 22 mos 
natlichen gleichen Raten vom 30. November 1841 an, fle ift jedoch 
auch ſchou fruher, unter Vergütung von Aprec. Disconto, geſtattet. 
In jedem Falle werden bie auf den Obligationen bis zu-den flipus 
lirten Bezujsterminen aufgelaufenen Zinien ‚berechnet. Die hobe 
Sraatöverwaltung geitattet Dagegen den Gontrahenten, einen Theil 
ter neuen Obligationen in Sraarsiihuld-Berichreibungen mit italieni« 
ſchem Zert, oder in dergleichen Nentenpapiere umichreiben zu laffen. 


I 


Sie verrflichter fih ferner: a) während 15 Jahren die gefammte 

5pro;. Staarsfchuld weder zu comvertiren, noch zurüdzuzahlen, b) 

fobald der Gours unter pari weichen folte, den Zilgunysfond mit 

allem Nachdruck auf dieſe Effecten wirken zu laffen, c) würde der 

Gours an der Wiener Börfe, in Folge unvorbergefehener Conjune⸗ 

tur fich auf dem faum denfbarın Preis von 92 Proc. ſtellen, und 

während 14 Tagen nicht. über diefen Standpunft erheben, ein neues 

Uebereinfommen zu treffen, indem die Gont ahenten ihrer Verbind⸗ 

lichkeit, zum Beſuge der noch rückſtändigen Raten enthoben wären, 

endlich MN vor dem 31. Januar 1943 fein neues, auf das allzemeine 

Greditipitem gegründered Aulehen zu contrahiren. _ Diefed Anlehen 

wird bloß in der Abſicht unsernommen, um die ſchwebende Schuld 

zu confolidiren, und iſt weder dazu beflimmt einen Ausfall in dem 

Staatdeinnahmen zu decken, noch font für außerordentliche Auslagen 
- Mittel zu ſchaffen. j (4.2. 

. Belgien. 

Brüffel, 49. Juli. Der Provinzialrart von Namur hat ſich 
einfimmig für den Abſchluß eined Hendelsvertrags mit Franfreich 
aus geſprochen. 
Propofition für einen Zollverein mit Fraukceich mit 26 Stimmen 
gegen 24 auf das nächſte Jahr veriajt. 

- Krantreid. . 

Pati, 20. Juli. Eine teiegraphiſche Depefche von geitern frühe 
tb neun Uhr meldet, daß Hr. Moris Duval, außerordentlicher Res 
Kl ge vorgeftern Abend 7 Uht zu Toulouſe angefommen 
iſt. Hr. Bocher hat ihm den Dient übergeben. Geitern war alles 
ruhig. Durch Ordonnanz vem 18. Jun wird Generallieutenant 
Saint Michel, Commandaut der oten Mihtärfommiffton, auf Dies 
Yonibilicät geſetzt; Generaltientenant Rhuſieres tritt an feine Stelle. 

. Hr, Gaillard, Generaiprofurator beim Gerichtshof zu Mey, ift an 

Plougeulm’d Stelle zum eneralprofuraror zu Zonloufe ermannt 

worden. — @ine andere telegraphifche Depeiche von geftern Abend 

melder, daß auf Requifition des erften Gencraladvokäten der könig⸗ 
liche Gerichtähef zu Toulouſe die Unterſuchung wegen der jüngften 

Unruhen vor jein Tribunal gezogen bat. 

Zu Zouloufe. wäre es beinahe am Abend des 17. Juli zu aber 
'maliger Störung der Rute gekommen; eine Anzahl Uneroffisiere des 
neu angefommenen 37 len Regiments wurde von ihren Kameraden 
‚bewirchet; nad dem Eſſen zogen die Mititärd zuſammen nad) dem 
Eafe Feopold; hier fangen ſie tie Marjeillaife, während ſich ein 
VBolfshaufen vor der Thure ſammelte. Es füllen darauf mehrere 
von ben Unteroffizieren der au den Tagen der Emeute von der Nas 
tionalgarde bedrängten Tirailleurs gerufen haben: Nieder mitsden 
Kouloufanern! Ton dieſer Provocation kam es zu einem Streit; 
die Bürger bewaffneten ſich mir Stühlen, Tifchen, Pflafterfteinen. 
Die Nationalgarde verfügte ſich auf den Plag vor dem Cafehaus; 
Difiziere ber Sarnifon famen herbei und ertheilten ihren Yeuten den 
Befehl, fi nad der Gaferne zu begeben, was denn audı geichah ; 
fo wurde die nahe Gefahr einer biutigen Colliſſſon zwiſchen den 
Truppen und dem Wolfe entferne; um 14 Uhr Nachts berrichte Auf 
dem Plag wie in der garzen Stadt vollfommene Ruhe. 

Der Er Präfelt Mabul hat den Debats weitlãufige Explicatio⸗ 
nen über die Urſachen feines Berkaltens zu Toulouſe eingeſendet. 
Es ergibt ſich daraus, daß der Prafekt zu Eee ganz ifolirt war; 
die Wunmcipalbebörte hu ganz im Erich heß, und er auch feine 
Unterſtützung bsi dem Gommundanten der Trurpen fand; er hatte 
fein Mintel, Die emrörte Stadt zum Wehorſam zurüchuführen und 
es blieb üm nichts big, ats fich zu entfernen, um Blatverzirgen 
au verhindern. Es fheint, dag erit in Folge der Kechtiertigung des 
Hrn. Mahul die Adſetzung des Generalerotärafors Ponzoum erfolgt 
if. Beide, Saint Michel und Pleugoulm, haben fich bei den Tor 
gängen zu Zoulonje ſchwankend und unzurerlaffiz gezeigt. Wars 
ſchall Soult je dem Benerallieutenant" Saint Michel geichrieben 
haben; „Mein Herr! Sir find fortan unfähig, irgend ein militäri« 
Iced Kommando zu führen.” Preougouln it vach Paris beichieden 
worden. Mahul fol vom Minüter Duchatel das Weriprechen der 
Beförderung zu einer andern Prärctenitelle erhalten haben. 

‚5 pEt. 115. 15. 3piör. 76. 65. Ard. $ı 12. 
RN Italien. 

. Nom, 13. Juli. Heuſe Bormittag wurde von Sr. Heifizfeit 
im geheimen Gonfifterium Vionfignore Belli aus Aragnı zum Gardir 
nal preclamirt. Zwei anoe e Gardinäle wurden in Petto etnannt. 
Hierauf erfolgte, die Ernenung folgender Biſchöſe: 1. Monf. Bıole 
Preiä, Nuncns in Münden , zum Erzbiſchof von Garthage in qar- 
tibus; 2. non). D’Andrea, Nuncius in der Scmeit, zum Erzbiſchof 
bon Welitene in par.; 3, zum Coadjutor mit der Nachfolge ım Erz 


Dagegen hat der offlandriſche Provinziatrath Die - 


bisrhum Münden der Bifchof von. Eichſtädt, Monf. E. A. Reiſach; 
4. zum Biſchof von Al Wonf. E. Peva; 5. Monſ. G. Zraver 

zum Biſchof von Seum; 6. zum Bifhof von Rennes Monf, G. 
Broffas Saints Marc; 7. zum Biſchof von Agen Moni. G. 9, de 
Vefins, 8. zum Biſchof von Saint-Brienr Mönſ. ke Mer; 9. zum 
Viſchof von Evreur, Monf. Diwier; 10. zum Biſchof von Guayana, 
Monf. Fernandez WFortique; Al) zum Bifchof von 
(? in Murtelamerita) Mon. ©, dr Dfelan und 12, zum B 
Eã aropolis in part. Won. ©. Dealy. Nachmittag Darf üg 
neue Cardiual zum Staarsiecretär, weldyer die Ehre hatte, 





a dem 
Papıt vorzwiellen, der ihm das Baret übergab, Heute Abend nimmt 


der Gardınal die Glückwünſche des heilijen Tollegiums, des biplomas 
tiſchen Corps, des Adels uud der Behörden ent egen. Zu diefer 
Feier wird die Stadt erleuchtet und Muſtkchöre jpielen zur Unter 
haitung des Publifums vor dem Hanıe des Gardinald (a. 3) 

In Seonma find jrgt die drei noch lebenden Brüder Napoleons, 
Joſeeh, Ludwig und Jerome, vereinigt. Die Regierung fiheint ihre 
Anmsjenheit in dieſer Stadt gern zu fehen. ca. 3) 

j ’ reta. 

Das Malta Chronicle enthält Nachrichten aus Greta bis zum 

18. Jun.: Am 14. Juni griffen, die Griehen den Wulapha Paſcha 


bei Oriſis in der Trovinz Apoforona an, aber ihr Par war durch 


einem Iphafiefiichen Griechen dem türfifchen Anführer verrathen worden, 
der ihnen jofort einen warmen Empfang bereitete Nach ber Aus⸗ 
fage ver Zurfen benahmen fich Die riechen fehr tapfer: dreimal 
fturzten fie ſich anf die —— Truppen, wurden aber jedesmal 
mir Verluſt zuruckzeworfen. ie Griechen ſchreiben das Mißlingen 
ihres Angriffs ihrer dürftigen Bewaffnung zu:_ das Kartãtſchenftuer 
der Tücken that ihnen vieſen Schaden. Die Türken verfolgten ben 
geſchlagenen Feind bis in die nach Sphafia führenden Gebirgs⸗ 
tdlusyien, aber die Verfolgung ’ fcheint ſchlecht — geweſen zu 
ſeyn, denn die Griechen baren Ber, alle ihre Todten und Berwuns 
deren mit fortzunehmen. Der Berluit der Türken it nicht befannt, 
aber fener der Griechen foll fehr beträchtlich feyn. r , 
Der Corteſpondent ſchreibt der Malta Limes aus Candia v. 17. Juni: 
Wiewohl die Zürfen 3000 Mann im Feld haben, greift doch bie 
Inutrection immer mehr um fih, und die Streitmadht der Infurs 
genten wächſt mir jedem Tag. Es iſt übrigens gewiß, daß alle 
Acte des brittiſchen Sonſuls von der engliihen Regierung gut ges 
heißen find. Die Türken führer den Krieg wie Kamıbalen ; uberalf 
jaſſen fie Spuren ihrer Brutalität, Weinberge und Dliveupflanzungen 
werden von ihnen verwüſtet. Die „Regierung von Ereta“ bat an 
die Gonjuln der Brogmadhte, England, ranfreic und Nußlaud fole 
gendes Schreiben gerichter: „Wir haben den Anführern der in Wafs 
ten ſtehenden Ghruten Ihre Rathſchiage, mit Vertrauen auf Tahir 
Paſcha's Menſchichteit unter die türfiche Herrſchaft zurückzukehren, 
vorgelegt. Wr haben eine Nätbeverfammlung gehalten, und das 
Erzeugmf war: der fee Beſchluß der candiotiſchen Chriſten, licher 
zu erben als ihrem Vaterland zu entſagen oder noch länger unter 
dem türkischen Joche zu leven. Indem wir Ihuen dieſen Beſchluß 
zu wiſſen thun, bitten wir Sie, meine Herren, benfelben auch den 
Befchishabern der engliſchen und franzöfiichen Echiffe zu notiſiciren, 
und bebarren ꝛc. U, Charetis. Praͤſident. % Rouſos, Virepräfle . 


dent. Demetrius Ghrejaphorulod, Secretär. Ih. Chairetis. ege⸗ 
ben zu Yof.pbos am 4. Juni 1841,” (A. 3.) 
PBerjien. 


Ein Brief aus ‘Trapezunt, in der Malta Times, befagt, der 
Schah von Versen babe den Wunfch einer definitiven Ausgleihung 
mır England geäußert. Die Racyridyt von der Räumung ber Feſtung 
Ghorian wird beitatigt. Zugleich erwähnt dieſer Btirf das Berũcht 


von einem bedeutenden Siege der indodrittiſchen Waffen in Afghanitan. 
u EEE — — — NG 


Der jeitherige Regierungsacseffilt, 


er! > 
Wurzburg, den 53. Juli. um Yandgerichtd+ Uc⸗ 


Joh. Bap. Schmittburtner dahier wurde 
tuar in Kiingen, der Nechtöpraftifant Barthe zu Gemunden zum 
YandgerichtosActuar ın Hofheim allerguädigft ernannt, ber jeitherige 
Actuar ın Hofheim, Stephan Werber, ım gleicher Eigenfhait 
nad) Ddpfengurt verfeßt. Jobann Georg Hojmann, Pfarrer zu 
VBieberehren, erbielt dad Deittelmepbenefis zu Sulzfeld, uud Die Pfar⸗ 
rei Sberaun der Capian Fram Anton Flach zu Heimbuchenthal. 














tichtpolitifche Zeitung. 

Münden, 20. Juli. Ihorwaldfen ‚weilt noch unter und. Mit 
reger Theilnahme beſucht er die Werle ber Kunſt, die unierer Stadt 
ihte hohe geſnchinche Bedeutung geben, ſowie Die Werlgatten ber 
Kutter feines und jeden Fachs. Deichts zeigt ſo ſeht von Der „us 


gendlichteit feined Geiſtes, als bie unermübliche Luſt und Liebe, mit 
denen er, ber fo: viel Herrliches geſchaffen, und deſſen Geiſt ned, in 
vollfter Blüthe ſteht, den neuer Erſcheiuungen folgt-und fie in ſich 
aufnimmt. Es wird ihm aber andy Liebe und Verehrung, zu Ched, 
wie fie felten ein Günitling der Muſen erfahren. Geſtern ward das 
Feft gefeiert, das ihm die biefigen’ Rünitler weranfta.tet, ſinnreich, 
geihmadvell und eigenthümlich, wie es nad jo mandıem Vorgang 
von ihnen mit Recht vorausjufegen war. Die große Kalle des von 
Kuorrſchen Bierfellerd am Marsſeld, die der Befiper, Hr. Magiltraiss 
zarh v. Anorr, aufs gafkfreundlichte der Feier geöffnet, war mit 
Kränzgen und Gewinden, Blumen und Bäumen, Waffen und Fahnen 
and mit den Teppichen näch Peter Candids bayriſchen Geſchichten in 
einen Feſtſaal umgewandelt worden; auf dem Tafeln ſtauden die 
Gtatuetten der Ahnen Se. Majeſtät und. die der Kuünſtler dei Pi— 
nafothet von Schwanthaler, zwiſchen ihnen große altdeutiche Potale; 
die Statuetten Schillers und des Kurfürſten Diarimilian nadı Thor 
maldfen fehlten gleichfalls nicht und. in einer von blühenden Örana+ 
ten und Drangen gebüderen Tribune prangte das Bruftbild des Kö⸗ 
nige, dem ünden feine Kunft und ſolche Feſte verbanft. 
Die Zahl der Gonverte belicf ſich auf dreihundert, und Bürger 
wierFürften, Beamte wie Künftler hatten ſich vereinigt, dem Gefeier⸗ 
ten ihre Huldigung barzubringen. Der ganze Weg zum Feſtlocal 
war vollbelebt, uud der Hügel, auf dem die Halle jtebt, dicht bejegt 
mit Menſchen alles Alters und Geſchlechts, bie den Wann zu jchen 

ehrten,, der einen Siegeszug durch ganz Deutichland gehalten, 
Ein unbefchreibiicher Jubel ericholl, als er aufam, und begleitete ihn 
unter Mufit und Gefhügesdonner in den grünen Waffenſaal, ber 
von den anhaltenden Lebehochs wiederhallte. Wer wäre and nicht 
ergriffen gewefen vom Anblide eines Mannes, auf deifen flarer 
Etirne die zabliofen Kerbeerfränge, die ihm die Welt aufgeprüdt, kei⸗ 
‚men Eindruck binterlaffen, und an dem feine der Öhren, die man 
ibm angerban, fihtbar gebließen, nicht als ob flean ihm -abgeglitten, 
ſondern weil er fle in einem. Herzen vol Liebe verbirgt. Der Hr. 
Miniiter Graf v. Seincheim brachte den Toaft auf das Wohl Or. 
Maj. in treffenden, allgemein ır reifenden Worten und mit jchöner 
Beziehung auf den gefeierten Halt aus. Kin von Dr. Ernjt Yoriter 
grdichtetid, und von G. Eder aus Berlin in Muſik geſetztes Lied 
leitete ten Toaft auf Thorwaldfen ein, den Hr. Oberbaurath Pros 
felfor Gärtner unter lautem Zujandzen ber Berjammlung ausbrachte. 
Ter Strom der Begeiſterung, der von da andging, riß nun freilich 
die für jede Geſellſchaft nöthigen Bande und die Schranken zwiſchen 
ihr und ber bisher in ber Kerne tbeilnehmenden Wiaffe fielen. Es 
mochte doch jeder einmal an dem großen Wanne vorubergegangen 
feon, und willig nahm man vor allen die Frauen in die heiteren Rrcife 
auf. Ein Feitfpiel von dem hiefigen Landſchaftsmaler v. Schiller 
vereinigte ſpater die getheilten Maſſen und verbreitete durch glücliche 
Eonception und geſchickte Durchführung allgemeine Heiterkeit? Wainz 
und Stuttgart, Dänemark, Amerifa und Münden, ja der Hinmel 


# 


felber ſtreiten um den Beflg von Thorwaldien; Der Bater der 
Wötter aber ent ſcheidet; dag er Keinem allein, fondern ber Belt angehöre, 
Bulegt trat die hiefige Kiedertafel ein und auf und erhob die Ber 
‚jammlung durch kraftige und fchöne Ge änge, und, verbreitete bie 
Stummang, in der man in bie große rubige Sternennacht binauss 
treten mochte, bie — jeit langer Zeit ein ungemwohnter Anblid — 
über der feſtlich erregten Stadt ſich ausbreitete. Daß bei folchen 
Gelegenheiten Geſchick und Begeifterung gemeinfdpaftlic dad Rechte 
zu Stande bringen, haben wir hier ſchon öſter t, und unfere 
Künftier kennen die danfbare Gefinnung, die ihre Verdienſte froh 
anertennt; jügleich darf aber auch einer anderu und Theils 
nahme gedacht werden, ohne die — barüber i man allgemein ein- 
verftanden — dem bejien Willen das Beite micht gelungen wäre, ich 
fpredye von der des gaſtlichen Beſſhers der efbehanfung, Herm 
v. Kuorr, und bon ber eracten und in aller ife andgezeichneten 
eg bie der Befiger des goldenen SHirfches, Hr. Havard, 
ejorgr bat. 

Hüfingen, 18. Juli. Der benachbarte Ort Fürftenberg wurde 
beute von einem jchrelichen Ungluck heimgefucht. Dielen Bormittag 
um 9 Uhr brach in einem Haufe Feuer aus, das fo ſchnell um ſich 
griff, dag in Zeit von zwei Stunden das ganje Städfden, 50 Ger 
bäude, die Kirche mit eingerechnet, bis auf ein einziges Haus, in 
Arche bag und dadurd 40 Familien ihres Obdaches beraubt wurden. 
Wie der Brand enttanden, kann jur Zeit nicht angegeben werden, 
ebenjo wenig, mas an beweglicher Yabe gerettet werden tonnte, und 
ob vieled und wie viel verfihert ift, da die Leute alle noch in zu 
großer Beſturzung find, als dag fle darüber, Auslunft zu — ver⸗ 
möchten. Leider iſt auch ein Menſchenleben zu beklagen, indem ein 
Ku von 3 Jahren in den Flammen umkam ; 

Wien, 17, Juli. Dinſtags den 13. Juli verſpürte man hier 
an mehreren Drten, unter andern aud auf der hiefigen Sternwarte 
um 1 Ahr 34 Minuten Nachmittags Cmittler.) Zeit), eine Ecder⸗ 
ſchutterung, Die ſich im drei jchnell aufeinander folgenden Schwin« 
ungen von Rord nad Süd. kund gab. Die Ericheinung war 
übrigens, in Wien fo unbedeutend, daß fie von dem größten Theile 
der Einwohner unbemerkt vorüberging. Stärfer ſcheint die Erſchutte⸗ 
rung in der Umgegendb von Wiener Neuſtadt geweſen zu feyn „wo 
fie, nach fo «ben eingehenden Nachrichten, mitunter fogar Gebäude 
beſchadigt haben fol. 

Strasburg, 19. Juli. Wir haben. geſtern während eines ſchreck⸗ 
lichen Sturmes, und nachdem derſelbe vorübergegangen war, eiuen 
Theil des um Ötraßburg gegen Kollmar zu gelegenen Landes durd)e 
jogen, bid nach Benfriden, Barr, Dambach und mehreren Burgruts 
nen ın den Bogejen hinauf, überall 8 man entwurzelte Baume, 
zufammengeriffene Dächer , eingeftärgte Schorniteine; das Bureau 
des Drbarcadere’s, der Eifenbahn zu Kollmar ift ſtark beſchädigt wor⸗ 
den; bemahe das ganze Dad it von einem Winditoß gewaltjam 
jufammengeriffen worden. 


.. Befanntmadung. 

[2a] Dad Bedürfnig der diefigen Garniſen pro 
1841532 an Yıhhterm, Brennol und Dochtgarn wird 
on der Pönigl, Militar Lokal⸗ Berpfiegs +» Gommuifton 
dabier (neue Kalerne, Cingang 1.) am 2. Augur 1. 
A 10 Uhr, an Wenigſtnehmende au Lie⸗ 

ng veraffordirt, wozu gewerdéderechtigte Liefe⸗ 
rungdluftige eingeladen werden, 

Wirzturg den 20. Auli 1841. 


Belanntmadhung. 


120] Montag, den 2. Augufd. J 
Nadmittagd 2 Uhr ' 
werden die zum Nachlas der Greifiau ©. Hutten 
‚gehörigen Begenfänte; beftchend ım verfdsiedenarttaen 
Areimerwaaıen, Epirgel, Koßer, Beitſtücen umd 
Weinzcug im 2. Diir. Ar. 244. gegen ioglenh baare 
Zahlung verſteigert. 
Würzburg, den 17. Juli 1841. 
Königl. Kreis-u. Stadigerict, 
Abs, Dir. Schneider. 
Verermaver, Prot. 





BDBefanntmadung. 

[30] In Eaben des Weinhandlers P. I. Wie: 
der babier gegen die Philipp Wagne riſchen &be: 
leute hierfelbii, Kapital» und Zinienforderung betreff,.. 
wird dad unten mäher beichriedene Wohnhauf der 
Brflagten 1. Dir, Nr. 254 12 jamme den dahu ge⸗ 
borigen Gärten, dann die nachfolgend deſchriedenen 
Brandflude der Breflagien im Wege der Ererurion 


am Wontag ben 13. Sepiember d. J. 
iru 10 Albr. 
nah den Beſtimmungen der Novelle vom 17. Noodr. 
1537 bei unierfertigier ©eridsisstelle oflentiih verſtei⸗ 
ger, wad andurch defannt gensadyt wird. 
Wurzdırg den 13. Jule 1841. 


Rönigl. Kreis: u Stadtgericht. 
. A.D. Schneider, 
Gall, Prot. 


Beſchreibung des Hanies. 

- Dieies Haus ıft 50° 6° fang und 27° tief, zwei 
Stock hoch uud von Siemen cteaut, daun mit eittem 
deuty hen mie Breiuziegeln gedeaten Dace verieben. 
Es enihält Parterre einen gewöleten Keller mut dal 
iern A 5 Auber. j 

1. Stod bat 2 deitzdare und 2 unheigbare 
Jimmer, 2 Rüden, 1 Abtritt und Vorplazz j 

Der Ae Stoct hat 4 beikbare und 1 unheigda 
red Zimmer, dann 2 Kir, I Adtrut u. Burplap. 

Auf dem Iren Dachboden jind 4 beigöure Kam: 
mern ohne Oefen, oberhalb ut freier Boden, 

En Nedendau gegen die Cirase ıjt 12° lang von 
Stein, dann gegen den Hef Au’ lang: von Zachwert 
erbaut, mit cmem mit Breitziegein gedeccien Pult⸗ 
dache verſehen und entbilt eine Waſchkaͤche mut cu: 
gemauertem Waſchtegſel und Hornviehſauung za ca. 
v0 Stud, . 

Oderhald it freier Boden, 

anı Hofe befindet fi cine Remiſe 18° lang und 
10° tief, auf Polten ſehend, einen Etod buch, wit 
Breitern und Yarten verſchlagen. 

Cammtlıse Bamichteiteu find in gutem Stande. 


ieju gehören 4 Garlenparztuen von verimieoe- 
ner Örope. 
Das Wohnbaus if auf 3950 fl., die 4 Garten 
parzellen ünd zufammen auf 300 fl. tarirt. 
Verhreibung der Grunditüde. 
1) 11) Worgen Hderfeld im Brühl am meuen 
ih . 


ore. 
2) 212 Morgen Weinberg im Huppland oder 
tab 


3) 4 Sorgen Weinberg im äußern Gral, 
4 u. 6) 5158 Morgen Weinderg reib. Alecfeld im 
mititern Wönchsberg u. 3154 Worgen Weins 
berg, rev. Mlerader aldaz beide Geuad⸗e 
ftüde bilden num ein Ganzes and naben nach 
neuer Bermelung 41h Worgen 2 Kuchen. 
3) 218 Worgen Acker in der ärieienmüne. 


Jagd : Verpachtung. 

131] Der am 28. uni d. 33. vorgedommenen 
Verpachiung der Iren Jagd: Adrb.ilung des Acdicrs 
Bramidiap tb ab höditer Eatſehlie zuug Fonigl. Mer 
gierungs jinanzfammer vum 3. d- WW vie wcnehmir 
gung icht ertiwiln, und Dabei anzeoronet wordch, die 
Werpadtung zu mmeserhslen. IN 

Zur adermalıgen Verpachtung dieier Jagd, Ar 
theilun , welche zwucen der Etrase won Burzburg 
mac Werne uno dem Öramidaper Walde geleyen 
it, uno Theile der Warfungen nu hrgeheim, Opier- 
baum, Haufen und Ardananien in Ad degtenet, wırd 
nun Tagrabr auf RR 

Donnerstag den 5. Auguſtd J. 
frub 10 War 
am ige des untertertiyien Pia. Rentamts ander 


— — * — 


sauna Sem, ab Me gr Bea 
won Würzburg au [} . 
Arnitein And Beitdhöhheim den 16. Juli 1841. 
j Königl. Rentamt Kirnfkein. 
Grgenbaner, 
Königi. Forkamt Kimpar. 
Dittmann. 


Gelanntmadung Bu 
36) Mit Perri 1842 werden zu Wieſenfeld. f. 
vend⸗ rd Karlgadt zwei Güter der freiherruch v 
Hutten’fhen Gutsberribaft yadtfrei, und ſoden auf 
-12—15 Sabre in weiteren Pacht abgelaffen merden. 
Beide Güter baden geräumige Bohn. und Dekor 
nomie&ebäudr, und das rine 
1174 Morgen Kraut: u. Gradgarten 
u »  Mirlen, 
1161 * 
das ande 
1 Morgen Kraut und Grasgarten. 
712 „ BWirfen und 
Bu erfeld 


det Zur Berpachtung it auf 
un den 19. Auguf 
früb 9 Uhr 


anderaumt. 
Steinbach bei Yohr am 9. Juli 1841. 


’ {. v. Hutten' ſche Rentei. 
Frhrl. v Zee 








[6f]} Grossherzogl. Badisches An- 
lehen vor 5 Mill. Gulden in 24 fl. F. 
Zielung den 1. August. Haupttreffer : fl. 50,000, 
15.000, 8000, 5000, 000, 4 d 1500, 7 & 1000. 
Loose a 3 fl. 30; bei Almuhme von fünf Stück 
das sechste gratis erlünst  unterzeichnetes 


Handlungshaus. 
Jullus Stichel 
Banquier in Frankfurt a. M. 


Unzeige — 
12a] Auf vieles Anfragen finde ich mid gemöthiget, 
die ergebente Anzeige zu machen, Dad ich nicht nur 
allein Kon feit mebreren Jahren Blonden und Seide 
fon waſche, jondern auch Spigen aller Urt, Zul u. 
alle in — eg en Artifel. Meine Woh⸗ 
nung it im 2. Diflr, Nr. 22, 

Zofepbine Zobel. 


Gefud. 
In ein großes Gaſthaus wird in jum Gin 
tritt cin zwener Kellner, der gute Empfehlung bat, 
geſucht. Mübered bei der Erped. d. Bl. 


BDermiethung , 

Ein neu Arrgerihtered Logis won 5 heipbaren 
Zimmern mit allen fontigen rg iſ auf 
Safodi zu vermieihen und Fan fogleich, zn wer 
den. Das Nähere iſt ın der Roſengaſſe Nr. 232. zu 


erfragen. 
Anzeige . 

Aden den Til, Herren, welde mid während 
meiner ernten. Auweſenheit mit ihren werthem Zu⸗ 
trauen altigd beehrten, made ich die gehoriamite 
Einladung, das die deſtellien Gegenſtände aitgefom- 
men, und die, melde mic zur Reparatur anrertraut 
wurden, «efertigt abzugeben find. R 

Zualeik empfehle ich allen Herren Chi und 
Eee meine beitgefertigten 'Peripectioe und 

Lafer in beliebiger Auswahl , fo wie allen Hhülftee- 
dürftigen meine Gonferpa.ionsaugengläier, fur jedes 
Auge, kurz oder mweitfihtig, beitens, den Hunktieeha: 
bern liegt ein Dagueriihes Lichttiſd zur Cinficht vor. 

4. Schwaiger, 
Dprifus aus Augsburg. 
Bernhard Langenbach 
aus Worms am Khein 

macht einem, bodhgrebrien Publikum die erge denſte 
Anzeige, daß er ame neue Eendung von, Parifer 
Herrnfteidern erhalten, worunter fib eine reiche Hub: 
wahl von Tud:, Schtaf:, Sommer Röden und Hofen 
befindet, melde, um auf der Ruckreiſe die Fracht zu 
eriparen, brdeutend unſer dem Preife verfauft wer 
den. — Dad Lager befindet jih nei Hrn. Carl Mayer 
eine Stirge hoch . 


- anlagen beige, 
Cm Beilage und unter Verantwortlichfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Todes: Anzeige und Nachricht. 

Gott der Allmächtige hat es ın feiner unerforichlichen Weisheit gefchehen laffen, 
daß .unfer innigft geliebter Sohn 
-— Georg Jofepb Nitter v. Welſch, 
kientenant im königl. bayer. 2. Yäger-Baraillon, 23 Iahre 1 Monat alt, bei einer Spajiers 
fahrt auf dem Rheine bei Germersheim am St. KilianussTag den 8. Juli Nachmittags 3 
Ubr durch umerfabrene Leitung eines Meinen Nachens bei bohem Wafferftand und heftigem 
Wind an der Schiffbrüde angeflogen, umgeworfen, und mit noch 4 Perionen in den Mbein 
geſtürzt wurde; wovon -3 gerettet ımb 2 von der reigenden Strömung vericlungen wurden, 

ie Leiche unferes Sohnes wurde erſt am 8. Tage, am 15. Juli, Abends bei Philirps/ 
burg, auf großh. bad. Gebiete, aufgefunden, arı 16. nach Germersheim gebracht, am 17. mit 
den gebührenden militär. Chrenbezeugungen unter zahlreicher Begleitung von Civil: und Mis 
litärsBeamten und vielen Freunden, welchen Allen bierdurdy der innigite hochachtungs vollſte 
Danf geſagt ſey, in geweihter Erde zur Ruhe gebracht, dann Montag am 19. der nach uns 
ferer heil. Religion übliche Gottesdienſt zum Seile feiner Seele gebalten. 

Da bie eriten Anzeigen dieſes Unglüdsfales in- mehreren Zeitungen nur oberflächlich ger 
geben, und deöwegen mehrere zweifelnde Anfragen geichehen, jo bieten «6 die Unterzeichnes 
ten aus —— für die vielen freunde des Verewigten für Pflicht, dieſe Darftellung 
bes-unglüdlichen diesfeitigen Lebens Endes unſeres innigſt geliebten Sohnes mit dem dhrifts 
lidy bittenden Wunſche zu veröffentlichen, daß es Gott gefallen möge, alle unfere Mitmen- 
fen vor ähnlihem und allem Unglück zu befchügen. 


Würzburg, den 21. Juli 1841. 
Ludwig Nitter v. Welfch, 
fon. b. Hauptmann, Kitter des fon. haver Ludwigs Ordens 
u. der Pönigl, franzöi_ Ehrenlegion. 


"Magdalena v. Welch ger. Müller. 
"WHötel de Freihof. 


[3a] Indem ich dem verehrten reisenden Publikum die ergebene An- 
zeige widme, dass mein Neubau bereits vollendet ist, durch welchen ich 
eine Anzahl freundlicher Zimmer und mehrere Salons gewonnen, und über- 
haupt durch neue geschmackvolle Möblirung alles aufgeboten habe, um 
den mich mit ihrem Besuche beehrenden Herrschaften alle Bequemlichkei- 
ten zu verschaffen, bitte ich um die Genehmigung meiner, Versicherung, dass 
ich mir es auch fernerhin zur Pflicht machen werde, durch prompte und 








billige Bewirthung das mir geschenkte Vertrauen zu rechtfertigen. 


Aschaffenburg, den 20. Juli 1841. 


Anzeige 
Hm mit den Strohfeffeln wi Hrn. Kaufmann 
Maver auf der Domſtraße gänzlich aufzuwräumen, 
werden jolde unterm Fabriforeife abgeabeen. 





Empfehlung. 


[a] Mit der ergebenſten Anzeige, daf ich mri« 
nen Gaſthof zur „Arone” «Dojt)ın Anstab an Hrn, 
€. 3. Häusler füuflih überfaffen hate, finde ich mich 
naleich verpflichtet, den höditen und hohen verr— 

haften, dann befonderd den verehrliben Gonnern, 
für dad mir aribenete Wohtmellen und Zutrauen 
meinen unierrbänigiten Dant auszudrücken, mit der 
Birte, aud meinen Nachfolger veitens entpfoblen ſeyn 


au laffen. 
Lina Kober Wwe 
Vorfchender Anzeige habe ich die Ghre betzufu— 
sen, das ich den übernommenen Gaflbof bereits mei 
und geſchmadvoll cingerichtet habe, und Alles aufbie 
ten werde, mir durch promete, Aue umd billige her 
dienung die Zufriedenheit aller derehtlichen Gäne zu 
erwerben. 
Andbab, den 1. Juli 1841. 
E. F. SHäußler 


zur Srone. 








Durch die Stabeliche Buchhandlung in Wurz⸗ 


Das, 
koͤniglich bayeriſche Geſetz 


Zwangẽabtretung des Grundeigenthums 
für öffenelihe Zmwede vom 17. Novems 
ber 1837, 


zum Gebrauche für Geſchäftsmänner und 
Kıchtjuriten erläutert, und mir einer hiſtoriſch 


Georg Both. 


a ——— 
legielativen Einleifurg, öber Erpropria-ion 
überhaupt verichen von Konrad Samba: 
ber, Aſſeſſot des k. bayer. Anpellationsges 
rihts von Unterfranfen und Ajcaffendurg. 


gr. 8. 84 Seiten. brofch. 36 fr. 


In der Neihe waterländifcher Gefepe, welche aus 
dem Schoohe der Janditindiiben Beratung vom I. 
1537 beroorgegangen find, Prhauptet unbeftritten einen 
vorzuglihrn Hang das Gefep über Zwangsı 
Aertrerungeom 17. Neo. 1837, indem ed das 
Eigentbim in feinem innerden Grande, und fomit 
bie michtiaften Antereffen der Staatäbürger (ald_H%- 
vothefenglaudiger, Zchntherren, Yehenberren, Yibeir 
fommisbeiner, Pächter, Jnhader von Sereituten U. 
f_ m.) berübret. Auch auberbald Bayern it die Ent 
cianungsfrage in unfern Tagen zur Yebrnöfrage ge 
worden, und fohit hat das ermihnte Gefen auch auf 
Beachtung des Huslinders gegründeten Anfpruc. 
Unjern Rchtern und Adminirativdramten iſt das 
felbe chnedied. unentbehrlich, wen die Entiheidung 
über Erpropriation mum tbeild den Admimitratieitele 
ten. tbeils den ordentlichen Gerichten zuſommt. Cine 
Bearbeitung dieſes Geſetzes, mie fie im vorangejeig: 
ter Schraft dargeboten wird, kann daher mur allent 
halben angenerm feyn, um fo mehr, ais ſie bieber die 
einzige if. Der Hr Merfaffer, durch ar 
hterar. Arbeiten, defonders durch feinen „Hedtänrg 
in Bayern“ und feine „Bearbeitung des Prozeß Ge 
feges von 17. Moe, 1837.” melde Werke ſogar von 
der f. Stanidregierung als höbit brauchbar öffentlich 
anempfohlen worden find, dereits rühmlich bekannt, 
bat bri Heraudgade obiger Ehrift Dem doppelten Orr 
fihtepunft verfolgt, eine Grlöuterung des Gefepes 
für Geſchafſtemanner und Midrjuriten zu geben, und 
zu die em. Zwege die treffenden landitandiihen Ber 
bandlungen mit Auewahl bemüht. Die vorandge 
ſchictte Autor -Iraislative Ginfeitung über Orrropriaton 
überhaupt erböhet die Brauhbarfeit Led Werkhens, 
welchem Die fruhern weırkinfigern Verordnungen alt 
Anlagen beigearben find. 





— 


— — 





Deutfche Bunbesftaaten. u 
(Bayern) Münden, 19. Juli. Wie man vernimmt, wird 
Se. köriglihe Hoheit Prinz Karl von Bayern gegen Mitte Auguſt 
fin nach Yiegnig bezeben, um dem in jener Gegend ſtatt indenden 
Mandore beijuwohnen. ca. 3.) 
epreugen.) Eaarbrüden, 16. Juli. Die hiefigen Rotabela baben 
eine Perition an den rbein. Yandıay eingegeben, von der ich Ionen in 
Jendem eine Aofchrift mittheile: „An eine hochanſehuliche Ständer 
veriammlung beehnen fich die Unterzeichneten nadyitehende Petition zu 
richten, mit dem ebrerbietigiien Geſuche, diefelbe Er. Maj. dem Kö— 
nige vorjnlegen, und nadı Bermögen zu unternügen, — An fih 
fonnten wir es wehl den hochverehrten Ständen allein überlaflen, 
des Landes Bezehren zu erfennen, und an dem Throne des gerecchte⸗ 
ſten Komgs verzubringen. Es treibt uns im der Zbat auch richt 
die Uaterſtellang, daß irgend sinem Mitgliede der bochan,ebulidien 
Verfammiung die Wünfche und Bedurfniſſe Des Yandes micht geuug⸗ 
ſam befannt waren, noch weniger Mangel an Berrraucn in Dis fene, 
uneigennugige Gefinnung jeres Einzeinen der HH. Etande zu diefer 
Bittſchraft, jondern-das Beſtreben, unfrerjeits nicht zurückzubleiden in 
Dim, was wir als des denkenden Staatsbürger J flicht errennen, und 
die Hoffaung au, daß Sie einen nich zu verachtenden Srugpuntt 
n werden in der Unſicht von Wännern, die, obgleich nicht zur 
ummittelbaren XTheiimahıne an der Berathung der Angelegenpeiten 
der Prowing beruf n, dennoch mit warmer Theilnahme den Entwid, 
lungen des Staatslebens joljen, und fidy ſammtlich durch mehrfache 
eigene, zum Theil nicht unbedeutende Interiffen dazu aufgefordert 
fünten. — In unferer Birtfhrife haben wir nur ſolche Aurraye aufs 
genommen , die von allgemeiner Wichtigkeit find, uno von denen er 
wartet werden darf, dap fle ſchon jege zur Errulung gebracht wers 
den können, — Wir erfennen ed nt Dem größten Dante gigen bie 
Borfehung an, daß unfer Staat in zunehmende.u Fort dyritte beur.fs 
fen iſt. Die Annalten für Bildung, für Belebung des Gemeingeiſtes, 
und für Bermebrung des Handels und Verkehes tragen tügiich ter 
ensreichere Aruchte. Meligioflrar und Aufklärung durchdriugen alle 
laffen ded Volks mehr und mehr, und die Achtüng vor Geſetz und 
Recht, die den Rheinlander von jehr auszeichnere, hat nur zu Jenem ⸗ 
men. ber mit ber Achtung der Rechte Anderer iſt auch die Ers 
tenntniß eigener Befähigung, eigener Rechte groß geworden. Dit 
dem freudijen Gefuble baven mwır daher die Anordunngen begrüßt, 
wodurd; Se. Maj. umer adergnädiziter König die Entwicklung und 
Ausdehnung der Inititurionen zu beſördern beabjichtigen, weldie Die 
Theilnahme des Bolfed an den hödyiten ——* des Staate zum 
Gegenfande haben. Was uns zunachſt anliegt, und ſchon jegt ers 
reichbar erjcheint, zum Theil auch dazu dienen wire, bie große Zus 
tunft Preudens vorzubereiten, ut: 1) Erweiterung der Presfteiheit. 
Ein Bolt, welches ſich inmitten der Wreigniffe von 1830 jo bejounen, 
und in neuefter Zeit bei an Tag gelegter Aumagung des Auslandes 
fo männlich entichleffen verhalten, hat Beweiſe genug feiner uner— 
ſchũtterlichen Anhänglichkeit an König und Baterland gegeben, und 
ed fann ihm in der Hinſicht, denken wir, volles Bertrauen gejchenft 
werden. Die Hemmniffe der Gedanfenmittheilung, wie fie zur Zeit 
eriftiren, ſtehen in grellem Widerfpruche mit der Bildung und der 
Wiſſenſchaft, anf weldye der Stolz des Baterlandes gegründet wird, 
und zu deren Erzielung wir mit voller Zuftımmung einen fo beträcht⸗ 
lichen Theil der Staatsausgaben verwenden ſehen. 2) Selbflitändigere 
Verfaſſang der Gemeindeforporationen, Die Zuziehung aller Mit 
glieder der Wemeinde zu den dieje betreffenden Angelegenheiten wıro 
zur Belebung des Gemeinſinnes aufs wirlſamſte beitragen, und die 
geitateete Uutonemie der Gemeinden innerhalb ihres Kreiſes wird ders 
jelben aus eigener Mitte Männer an die Spitze führen, die das er 
forderiiche Bertrauen und Antehen genießen und verdienen. Dad 
bureaufratifihe Epitem, welches heute in Auwendung gebsacht wird, 
führe zu der in ver That jenr bedentlichen Folge, tag den Hemeinr 
deu Perfonen zu Bertretern vorgejcgt w.rden, die den Mir,ledern 
derjelben, wie deren Intereſſen und Sitten gleich fremp find, deßhalb 
ader auch alled moralischen Einfluffes enrbehren. 3) Erhatung und 
Forrbildung der cheiniihen Gereg,ebung, mit Aus,cheidung des hins 
jugefommeren Fremdartigen. Obgleich wır die Grundlagen unferer 
Geſetze — die Wleihheit aller Burger vor dem Geige, de volfoms 
ment Freiheit des Eigenthums, das öffentliche und mündiiche Ber 


Beilage zu Nro. 203. der Neuen Würzburger Zeitung. 
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fahren, und bad Geſchwornengericht — unter der feitung des jegizen 
Juſtizminiſteriums nicht mehr fur gefährder halten, Ychen wir Doch 
mit Bedauern, dad ihr noch Ammer nicht die Pflege zugewendet 
wırd, deren fie, wie jede meuſchliche Inſitutien, bedarf, nad Deren 
fie fih in andern Staaten werllich erfreut Als der Fortbildung und 
theilweiſen Aenderung vorzugsweiſe bedurftig bezeichnen wir die (es 
ſeatze über das Faliment, und uber die Privilegien und Hyvotheken 
Auch die Arpelliachen erbeiichen eine fchnelere Erledigung, und bie 
Errichtung eımes zweiten Acpellationsgerichtshofes wurde nicht uns 
bedeurende Betriebsmittel, die jeßt jener Verzögerung wegen lange 
Zeit nicht Diıponisle find, um fo ſchneuer dem Berkchre wiedergeben, 
4) Vernehmung des Handelsitandes in Angelegenheiten Ded ers 
kehts, des Wayler« und Yandrrandportd. Wir feben dieſes Verfah— 
ren ın allen Staıea beobachtet, in denen der Handel zur Bluthe 
ediehen it. — Wünidye , wıe die voritehenden, we:den chne Zmeis 
«d von mehreren Drien des Rheinlandes hervorgebracht worden ſeyn. 
Wir Düren und dednalb einer mweirläufigern Auseinanderfegung der 
Gründe entbalten ıc. Saarbrüdeh, im Juli 1841. 

tFolgen die. Unterfchriften.) (Obd. 3.) 

(yannover) Hannover, 17. Juli. (Schluß des geitern 
ab zebrochenen Artikels) Aut abgeichen von diejem Grunde der 
Norhwendizteit, warden Wır veranlapr geweien jeyı, der Stände 
veryammmlung cin Ziel zu jegen, da in der zweiten Kammer es den 
Bubrern der Mebrneis gelangen war, die Verdandlungen zu einem 
nuglo,en Spieie herabjumurdigen. Die Anfihren und Meinungen 
einer an ſich undedeufenden Mehrheit Der zweiten Kammer, Die, ger 
bunden durch factioſe Borbejchlüffe vorbereitender Privatoeriamms 
lungen, freiſich Nichts zu Ichaffen, wohl aber das Gute zu hemmen, 
und die Yaudestalle mir unmugen Reiſekonen und Diäten zu beläftis 
gen vermochte, — dieſe Meinungen und Anfichten. bie Stimme bed 
Volks zu nennen, war eine verwerflihe Anmapung. Denn ıchon in 
der Verſammlung feibit ſtand eine weit übermiegende, die höchſte 
Adırtung gebietende Mehrzahl, in dem Inbeariffe der geiammten eriten 
Kanfner vereint mit dem nicht jener action angebörenden Theil 
ber zweiten Kammer, gegenüber. Uebermüthige Verachtung einer 
fruberen Kammer galt der Partei ald ein Berdient. kan vergaß 
freventlih, dag eben dieje Kammer mit gut in Rechte gewählt, vers 
taffungemäßig cidlich verpflichtet geweien, daß fle ihre Verrflchtung 
heiug hatte, Einſeitiges, keckes und grundloſes Abſprechen uber die 
Brenzen Unferer Regicrungsgewalt waren an der Tagesordnung. 
Der aus jener Mehrneit Hervorgegangene Präſident hat feine Bes 
fangendeit in Parteianfichten, ſeine Geringichägung der materiellen 
Intereſſen bed Königreichs, jeine Trugichluffe uber die Wahrheits⸗ 


liebe, die Redlichkteit und Geichäftstrewe Unferer Rathgeber in die 


Prototolle der zweiten Kammer niedergelegt. Bon lud mit einer 
Unterredung begnadigt, hat er fidy nicht geichenet, in den Sigungen 
der Hammer aus Unjeren fonigliben Worten Schlüffe zu ziehen, zu 
beiten fie weder rund noch Beranlaffung darbieten konnten, Bers 
geblich wäre das Bemuhen, die abfichtlidye Berwirrung und Verdun—⸗ 
felung der Bezriffe der Oppofitioneparter aufzubellen. Gewählt und 
berugen nach dem Wanl„efege vom 6. November 1840, in Felge dies 
jet Berufung erſchieuen auf den Grund von Bollmadıten, die aus—⸗ 
drüdide Beziehung auf dad Yandeögefeg entbicken, unter Anrufung 
des go fiihen Namens vereider zu Abgebung der ihnen vermöge ber 
Kanteeperfajlungs » Geſetzes nbeitragenen Etimmen, batte diefe Pars 
tber ſich durch ofenfunsige Danclungen ungmeidentig auf den Boden 
der Kerfaffung von 1840 geſtellt. Dennoch war ihr Benehmen ber» 
felden entgegen. Wänrend ihre landnändiſche Wirkſamkeit lediglich 
auf dieſer Verfaſſung beruhete, hatte fie ſich beftrebt und es erreicht, 
der ihr ergebenen Mehrheit den Glauben einzuflögen, daß ed mich 
tige ſtaatorechtliche Fructe tragen fünne, wenn fie ihre @rflärung 


An Ihrer und enticheidender Abſtimmung gegen jedes Beleg und ger 


gen jede Vermilligung richtete. Zeugniß biervon liefert ein Beſchluß 
zweter Kammer vem 23, Jumi, gefaßt von 43 gegen 35 Stimmen, 
und dahin lautend, Unjerm Gabınerte zu erklären: „Etände füns 
nen es nicht verhehlen, tap nach ben, bei Berathung der Adreſſe 
auf die Thron ede im jweiter Rammer bejeugten Zweiſein des Lan— 
des über die Kompetenz; der gegenwärtigen Etändeveriammlung, ihre 
Mitwerkung zur Gefeggebung Ichmeriich tintreten werde, wenn Kicht 
Stande zuvor Darüber Gewißheit erlangt haben werden, daß aus der 


Thätigfeit der Etände ein Anerkenntniß der Wirffamfeit ded Lau—⸗ 
desver jaſſungs · Geſetzes vom 1. bis 6, Auguſt nicht gefolgert und der 
Verfaflungsfrage dadurch nicht ſolle präjudicirt werden,” Der Sinn 
einer jolchen Richtung it kaum zu erklären. Ging diefer Sinn das 
hin, bag eine Anzahl von Perfonen, denen die Cigenfdraft landitäns 
diſcher Deputirten in feiner andern Beziebung beimohnte, noch zus 
geitanden werben fonnte, ald in Folge ihrer Erwählung auf den 
Grund der Verfaſſung, daß ebem dieje Perſonen fich eingebildet has 
ben, feine landſtändiſche Wirffamfeit auszuüben, wenn fie diefe Wirk 
famfeit, die fich ihrer Natur nach hauntjächlich in der Annahme oder 
in der Befeitigung ven‘ Anträgen der Negierung zu äußern bat, 
hartnädig zu Thathandlungen der letzteren rt verwendeten; fo 
mußte die Gehaltlofigfeit e mer foldhen Borausfegung ſich dem geſun⸗ 
den Menfhenverlande nothwendig von felbit antdringen. War aber 
Die Ubficht gar die, unbefümmert um jede Art der vernünftigen Deus 
tung ihrer Handlungsweiſe, folche lediglich auf das Ziel zu richten, 
deu Gang der Regierung auf dem Wege einer Verfaffung zu bins 
dern, die- freilich dem konſtitutionellen Schwindel der neuern Zeiten 
in manchen Beziehungen einen beilfamen Damm entgegenfegt, hat 
man verjuchen wollen, hiedurch im Volke den Wahn zu verbreiten, 
daß diefe Verfaffung nicht geeignet fey, das Wohl des Landes zu 
befördern, wollte man auf dietem Wege eine gebeime Unzufriedens 
heit mit dem Beſtehenden erregen, und dad Berlangen nac einem 
andern Zuftande, dem man ben Unterthanen als den eigentlich rich 
tigen falſchlich vorzuipiegeln ftrebr, hervorrufen und nähren; fo fonnte 
ber böje, ſtaatsgefaͤhrliche Wille jener Mehrbeit nicht ferner zweifel⸗ 
haft ſeyn. Ein ſicheres Ergebnißg war immer die Ueberzeugung von 
ber Nuglofigkeir, ja von der Gefährlichkeit der Fortſehung — 
Verhaudlungen, von denen wir fortlaufend Kenntuiß genommen has 
ben, mit Einſchlug der projectirten Adreſſe, die bekanntuich von erſter 
Kammer einſtimmig verworfen und von dem großen Theile derfel 
ben eutjchieden migbilige wurde. Bei der großen, dem leeren por 
litiſchen Treiben fremd gebliebenen Mehrheit umferer Unterthanen 
aber mußte ſolches Verfahren tiefen Unwillen gegen eine bemmende 
Mehrheit der zweiten Kammer erregen, die das Yand aller Erfolge 
Uajerer lanbesväterlihen Bemühungen zu berauben getrachtet hat. 
Wir wollen Und bem Gedanken nichtähingeben, als könne Diele 
Benchmen beruhen auf einer frevenrlichen! Berechnung der Benugung 
zufünttiger Ereignifle und fid an foldye fnüpfender möglicher Staͤats⸗ 
erſchutterungen. Die Aufdeckung verbrecheriicher Plare dieſer Urt 
ware nur dazu geeignet, mit Abſcheu und Verachtung ihre Urheber 
zu belafien, die Und und Unſeres vielgeliebten Herrn Sohnes, des 
Kronprinzgen Königliche Hoheit und Kıiebden unserbrüdylihe Treue 
und Geborjam geichworen haben. Wir wenden Uns mit Adichen 
von ſolcher Bermutbung hinweg. Mir Widerwillen haben Wir noch 
des verbrauchten aber von ber oft tadelnd erwähnten Wehrbeit ver 
weiten Kammer nicht unveriucht gelaffenen wahrhaft aufrükrerijchen 
Scheifes zu gedenten, unter Bethenerungen der Treue, Yiebe und 
Verehrung für Uniere Allerhöchſte Perfon, fi) in Schmähungen ger 
gen Unſere vertrauten Diener zu ergiegen. Im allen wichtigen 
Staats und Kegierungsangelegenheiten find Uniere gerreuen Raͤth— 
geber die Bolljieher Unferes Königlichen Willens, Schmähungen 
gegen dieſen gewagt aber ahnden die Gerichte’nacdh den Geſetzen. 
Wir werden innerhalb der beilimmten Friſt eine andermeite allge, 
meine Srändeverfammlung nad Maßgabe des Berfafjungsgeleges 
vom 6. Yugujt 1840 berufen, in der Wir beabfichtigen, auch Unſere 
jetzt unerledigt gebliebene Anträge wieder aufnehmen zulaffen. Gern 
geben Wir Uns der Erwartung bin, das warnende Beilpiel der 
ſchweren Verirrungen der Mehrheit der zweiten Sammer ber jetzt 
aufgelosten Verjammlung werde nicht ohne beiljame Wirtung für die 
Zuſammenſetzung der nächſtfolgenden bleiben. Zur Sicherung des 
Tegeimäp.gen Finanzbedarfes Unſerer Negierung, fo wie des Forts 
ganges des Dienfted bedürfen Wir verfallungsmäßig nicht nothwen⸗ 
dig der Theilnahme ber allgemeinen Stände, Wır bedürfen diefer 
Theiluahme aber, um durch fortichreitende Geſetzgebung und fonitige 
Anträge Unjeren getreuen Unterthanen die Wohirbaten verleihen ju 
tönnen, die das Ziel Unferer Igudespäterlichen Fürforge ausmachen. 
Wir achten und ehren ein ernlies Beſtreben ſtandiſcher Berfanmluns 
gen für die Erhaltung wahrhaft begründeter landitandifcher Rechte. 
He werden Wir Uns verlegt fühlen durch eine ſorgſame und gewiſ—⸗ 
jenhafee landſtändiſche Prüfung der Anträge und Maßregeln Unſerer 
Regierung, jo mer Die Ausubung beiimmter Nechte verfaſſungs— 
mapıg an Die Mitwirkung gebunden iſt. Wir erfennen vielmehr bies 
rin DIE pflühtmaßige Krfullung des ehrenvollen und müglicen Bes 
ruſes Deutſcher landftändischer Gorporationen. Auf einem Uns 
icaglichtentewahne beruhender, blinder Parteigeit aber allein, mag cd 


x 


verhehlen, gewiſſenloſer Feichtfinn allein mag es gering achten, daß 
ein Berbleiben auf dem vom jener Mehrheit der zwelten Kammır 
betrerenen Wege binnen nicht langer Frıft das &lüd und den Wichls 
fand des Varerlandesd vernichten müßte, Dieje unfere Proclamation 
foll in die erfte Abtheilung der Geregiammlung aufgenommen wer 
den. Gegeben, Hannover, am 14. Julius des 1841en Jahres, 
ie Reiches im Fünften. Ernft Auguf. G. Freiherr von 
chele. 

Württemberg.) Ulm, 18. Juli. Die bevorftchende Befe⸗ 
ftigung Ulms hat vor Kurzem den fl. General Frbrn. v. Nodiczty, 
den Präfidenten der Milttarbehörde beim Bunvestage, bieher gerührt, 
Der Zweck jeines Aufenchalted gab aufs Neue von dieſem Plane 
zu reden, ber, auch abgejehen vom alle eines Krieges, für Stadt 
und Umgegend mannichrad; veränderte Verhältniffe herbeiführen mus. 
Einſtweuen aber it noch Alles ſtill und friedlich; weder Schanzgras 
ber noch Ingenieure haben fidy bis jegt blicken laffen, und die achte 
zig württembergiche Pionniere, die dem Herkommen gemäß in den 
Sommermonaten die Ufer der Donau befuchen und auf derieiben im 
ihrem Berufe eingeübt werden, fiud das Einzige, was für jegr an 
dieſen Zweig der Kriegskunſt erinnert. — Vergebens aud frage man 
noch immer nadı den Dampfichiffen, welche dem ſtolzen Steome, jeie 
nen fruchtbaren Ufern und der rührigen Stadt jo gut anitünden, 

ä (dw. Wert.) 

(Defterreid.) Ge. Durdl. der Etaatöfanzler Für von 
Metternich bat heure —— ‚eine Reife nach Kön gswaärth ange- 
treten. Zu gleicher Zeit verlied auch der Leibarzt des Furſten, dir 
£. f. Stabsfeldarzt Dr. Jager, Wien, um ſich dem fürflichen Ge— 
folge anzuſchließen. Der -kaiferl, ruffiiche Borfchafter v. Tatuſcheff 
in ebenfalls im Begriff, Se. Durchl. nad) Königewarth zu folgen. 

Sdwein 

Locarno, 12. Juli, Der gr. Rath hat ſich für einen Tag vertagt. 
Von den Eingezogenen find jchon einzelne wieder freigegeben. Die 
größte Zahl der Schuldigen hat ſich über die Grenze geflüchtet, 

Franfreic. 

Wvyon, 16. Juli, Kin Oriedhencomite, aus Männern aller polis 
tiihen Karben beſtehend, bilder ſich bier im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick, Magitratöperfonen nehmen daran Theil und directe Berbinduns 
gen mit der Schweiz; und dem füblichen Frankreich find bereits an« 
gefnüpft, In Yyon baben bie fruhern Philhellenen gure Aufnahme 
uud guten Rath gefunden. Als folher hat der berühmte Ehirurg 
Dieffenbach ein gutes Andenken jurüdgelajfen. Des Gomite Ipricht 
aber nicht von Sriechenland allein, ed wii aller chriftiicdyen im Orient 
gelmechteten Brüder gebenfen, und kann bespalb jehr- fruchtbringend 
werden, Es wird ebene thärig feyn als das Parıfer und wahr⸗ 
ſcheinlich unmittelbarer, (Aug. 3t3.) 

Marſeille, 16. Juli, Gabrera, drr Held der Garliten, hat fich 
acht Tage ganz Mil und unbemerit bier aufgehalten und it am 13. 
mir Bewilligung der frangöflihen Regierung nah Lyon abgereist, 
Dießmal haben unfere Vegitimijten, durch die Erinnerung am die 
fonderbare Aufnahme, welche unjere Vevolferung vor einem Jahre 
bem General Bourmont bereitete, endlich doch einmal gewigigt, erſt 
nad) ver Übreife Gabreras in ihrem Journal, der Gazette de Midi, 
die Pojaune ertönen laffen und der Stadt verfündet, wie alle auf 
gezeichneten Perfonen, weldye diejem General ihren Beſuch abgejtat- 
ter, über jeine großen techniſchen und militärischen Talente verwundert 
waren und mit dem größten Enthuflasmus von demielben gejchieden 
find. (Schwb, Mert.) 

Nichtpolitiſche Zeitung. 

Dom Bodenjee, 19. Juli. eltern war für die Bewohner des 
Bodenſees ein ehr unheilbringender Zag. Morgens 51/2 Uhr brach 
der Föhn mit foldyer Gewalt lod, daß ſich die älteſten Leute wicht 
erinnern fönnen, ihn je fo erlebe zu haben. Bei dem hoben Waſſer⸗ 
Rand, den mar feit 1816 nicht mehr jo geichen hat, konnte es nicht 
fehlen, daß durdy die Wellen au den am Ufer liegenden Gütern, an 
Dämmen, Straßen und Häuſern bedeutender Schaden augerichtet 
wuroe. Nadymirtags 3 Uhr, wo der Hauptſturm doch längıt vorbei 
war, bracden ſich in Yangenargen die Wellen an einer über ber 
Straße unter dem Wirthehaus zum Schiff chenden Dauer noch fo, 
baf jene nicht begangen werden fonnte, Auch die entfernt vom See 
ſtehenden Objibäume litten dutch den Sturm bedeutend, und mancher 
verlor die Hälfte feines Ertrages, Bon einem Unglüde auf dem 
See ſelbſt bat man bis jegt nichts gehört, und es joll Das am Mor⸗ 
gen von Lindau nady Konjtanz abgegangene Dampfihiff mir jeinen 
vielen Paffagieren im legterem Orte glüduicd angelommen jeyn. Wan 
vermutder, daß der Sturm in der Nichtung nach Waſſerdurg und 
Lindau hin mod) größeren Echaben gebradyt haben werde. 


Berausbezahlung. 
albjährig hier, 3A. 4SPr. ver Poſt I. Ravon 
*82* Sr ——— 
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Deutſche Bundesſigaten 
(Bapern) Münden, 21. Juli. Ihre Majeſtät die Königin 
von Sachen befindet ſich feit einigen Tagen hier. Ihr durchlauch⸗ 
tigfter Semahl ſchlug von Regenöburg aus, bis wohin das königliche 
Paar die Reile zufammengemadht hatte, die Reife nah Tyrol ein, 
ohne Münden zu berühren, — Hofrath Dr. Martins hat von Sr. 
Majeftät dem Könige von Dänemark den Danebrog-DOrden erhalten. 
— Heute Morgen veritarb bier, von einem Sclagfluffe getroffen, 
Jofepb Graf non ZoerringsSeefelb, Oberſt und Flügeladjutant Br. 
Majeftät ded Könige. Er gehörte einem der älteften adeligen Ge: 
fchledhter Bayerns an. — Ge. f. Hoh. unier Kronprinz wird dem 
Bernehmen mach fünftigen Samdtag und wieder verlaffen und über 
Nürnberg und Bamberg fich nach Brüdenau begeben und nach einem 
furzen Aufenthalte bei Höchſtdero allerburchlauchtigiten Pater die 
Reife weiter fortfegen, über deren Ziel nichts Zuverläſſiges verlaus 
tet. Se f. Höb. haben während des bisherigen Aufenthalts bie 
meilte Zeit den Audienzen der hohen Ehargen im Militär» und Gi 
vilſtaatsdienſte, Gelehrten und Künfklern gew.dmet und bie wenige 
Zeit der Erholung im föniglichen Familienfreife zu Romphenburg 
ugebraht. — Se. Ercell. der hochmürdigie Herr Erzbiihof von 
üncensfreyfing werden am 1. Auguft eine Badereife nach Karle— 
bad antreten. — Thorwaldſen gebentt morgen München zu verlaffen 
unv über Lindau nach Yuzern, wo der große fterbende Löwe von ihm, 
dad Denkmal erliegender ſchweijeriſcher Tapferfeit, aufgeitellt iſt 
und von ba über Bern, das Oberland und den Gotthard nach Mais } 
land gehen. Nach einem Aufenthalt von mehreren Tagen in dies 
fer Stadt, die ibm durch alte und neve Kunft und durch ihre zahl 
reichen lebenden Künftter von großer Bedeutung ift, wird er obne 
große Unterbredyung den Weg nad Nom verfolgen. . 
Augsburg, 22. Juli. Der f. f. Feldmarfcall:-Lientenant Graf 
Latour ıft heure früh aus Karleruhe dahier eingetroffen und im Ho— 
tel zu den Drei» Mehren abgeftiegen, Der Herr Graf werden die 
Merfwürbigfeiten unferer Stadt befichtigen und, heute Nachmittags 
auf der Eifenbahn die Reiſe nach Münden fortiegen. — An die 
Stelle des kürzlich verſtorbenen bürgerlichen Magiftratsraths Herrn 
Sabbadini ift der Eriagmanı, Herr Privatier Stuhlmüller, Mitglied 
des Collegiums der Gemeinde » Bevollmäctigten, ald Magiftratsrath 
einberufen und bereis initallirt worden;. an Hrn. Stublmüllers Stelle 
aber trat ber Erfagmann, Hr. Kaufmann Mafott;, in das GSollegium 
der Gemeindeberollmächtigten ein. (Bay. BL.) 

, Augsburg, 21. Juli. LubmwigesGanal 75 P. 7312 ©. Augsb. 
Müncn. Eiſenbahn Aproc. Obligat. 100118 P. 99314 ©. Augsb.⸗ 
Münchn. Eifenbahn 90 P. 89 rc 

(Preußen) Düffelderf, 13. Juli. Der Antrag auf Erridy 
3 eines Handelsgerichts in der Stadt Weſel wird von dem 9. 
Ausſchuß dahin begutachtet, daß ein derartiges Geridyt im jener ges 
werblichen Gegend Teig — von großem Bortheil feyn möchte, daß 
aber bas formelle Recht ohne bie materiellen Beitandrheile ſchwer 
anmenbbar jey. (Röln.3.) 

. (Hannover) Münden. Wegen eines Vivats, welches viele 
Bürger dem Deputirten der Stadt, Dr. Ragmann, bei feiner Zus 
rüdfunft von Hannover brachten, find Unterfuchungen eingeleitet. 
Mehrere zur Strafe Gezogene wünfchten im Protofoll zu bemerten, 
daß fie den Dr. Ratzmann in Zufunft wieder wählen unb wieder 
hochleben laffen würden. Es wurde bemerft. Dorf.) 

(Baden) Karlerube, 21. Juli. Heute um 1 Uhr Nachmits 
tags geruhten Se. fon. Hoh. der Großherzog einer Deputation der 
zweiten Kammer Audienz zu ertheilen, um den in beiden Kammern 








genehmigten Weiegentwurf wegen Verlängerung bed Zollverein sver⸗ 
trags in Empfang zu nehmen. Auf die Anrede des zweiten Bices 
präflpenten der Kammer, Pr. Bader, erwiederten Höchſtdieſelben: 
Ich jweifle nicht, daf beide Kammern biefe Vorlage mit Stimmen- 
einhelligfeit annehmen würden. So oft Sie Sich mit ben wahren 
Intereflen des Landes befchäftigen, find Sie meines Beifalld gewiß. 
Ich hege die Ueberzeugung, daß die Wohlthaten des Zollvereins fich 
auch fernerhin in erhobtem Mage für" meine Untertbanen bewähren 
werben. — In der heutigen Eigung ber erften Kammer ſprach bei 
Belegenheit der Didfuffeen über ben Gefegentwurf in. Betreff ber 
Eröffnung eined außerordentlichen Kredits für das Kriegsminiſterium 
Seneralmajor v. Laſollaye folgende Worte: „Die deutſche Natiom 
bat in den a ra fririichhen Zeiten gezeigt, daß fie ihre 
Integrität und ihre Unabhängigfeit handhaben und vertheidigen will, 
handhaben und vertheitigen fann, Die föderaliftifche Kraft hat ſich 
in ihrer vollen erſprießlichen Wirkſamkeit entfaltet. Wenn bei den 
fürzlic; jo drohenden anderwärtigen Zuftänden ber Friede bie jebt 
erhalten worden ift, fo baben ficherlih die Bemühungen ber Kabis 
nette und Staatömänner, cd ‚bat der vortreffliche patriotifche, Geiſt, 
ber ſich in allen Theilen Dentichlands fundgegeben hat, viel zur Ers 
zielung dieſes glücklichen Erfolges beigetragen; allein ohne die im 
pojante fräftige Haltung der beutfchen Heere, welche ſich auf die 
fräber fo vielfach angefochtene beutiche Militärverfaffung Rütte, wär 
ven dieſe günftigen Frfotge keineswegs zu erreichen gewelen. Für 
und enthalten die hier vorliegenden Dofumente über bie militäriichen 
Anftrengungen, weldye im der jüngften Bergangenheit gemacht wer» 
den mußten, einige wohl zu beachtende, wohl zu beher igenbe teh 
rem. Die erite Yehre ift, daß man ſich für die Folge forgfältig hits 
ten möge, bie Fffectioftärfe ded Kontingentd unter die bundesgeſetz⸗ 
liche Normaiftärfe von 1 112 Proz. berabfinfen ju laffen, daß viels 
mehr jährlidy auf diefe Stärfe refrutirt werbe, damit nicht in Zeiten 
der Gefahr mittelſt läfliger, in die Familienverhältniffe tief eingreis 
fender Nachholungen an Konffribirten das Fehlende plöglic ergänzt 
werden müſſe. Die zweite Lehre möchte dahin zielen, daß bie erfors 
derlichen materiellen Borräthe flets nach Quantität und Qualität fo 
vorhanden jeyn dürften, daß der Uebergang von dem Friedensitand 
zu der Kriegsbereitichaft ohne fehr erheblichen plötzlichen Koftenaufr 
wand vollziehbar ſey; bie dritte Vehre nämlich möchte barin zu ers 
fennen feyn, daß der normale Friedensitand der Truppen an Manns 
ichaft und Pferden fo bemeffen ſeyn müſſe, bad die Ausbildung ber 
Korps nach den Forderungen der Taktik und ber Kriegstüchtigkeit 
erzielt werden fünne, und die Möglichkeit gegeben ſey, Die Truppen . 
mit Zuverficht eines günfligen Erfolges gleich anfänglid dem Feinde 
entgegenzuführen oder aber ihm durch eime tüchtige militärifche Hals 
tung zu imponiren. Daß allen diefen Poflulaten bei einem Gränzs 
Raate wie das Großherzogtbum im potenzirtem Mage Rechnung ges 
tragen werden müſſe, bedarf feines Beweiſes. Es bedarf ferner 
feined Beweiſes, daß die Zufände im Orient, welche die neueren 
Küfungen veranlaßt haben, noch nicht ald durchaus befchwichtiget 
und bejeitiget zu erachten ſeyn möchten, und gleiche Urfachen wohl 
gleiche Wirkungen im Kaufe der Zeit hervorrufen fönnten: 
 , GRarlör. 3tg.) 

® (Freie Städte.) Franffurt, 22. Juli. (Privat⸗Gorre p.) 
Der Umiag in Integralen war ziemlich bedeutend, man bewilligte 
höhere Gourfe ald geitern, von öfterr. Fends variirten bie Bankacs 
tien um einige Gulden, während bie Metall. Oblig. bed verfchiedes 
nen Zinsfußes fich feft behaupteten. 5 p&t. Metall, :' 1067165 
ayct. M.:981j2; Ipt. M.: 76114; Bankactien: 1936-38]; 


250 fl.Foofe: 106 112— 314; 500 fl. Foofe: 131 112; Prämienfcheine : 
—; ——— 5091165 Synd.: 4112 pEt.: 88518; 312 x6Et.: 
7258; Arb: 1958; poln. 300 fl. Yoofe: 71314; 500 fl. Koofer 
77 1145 Zaunusbahn-Actien: 372 1j4 Geld; Dieconto: 31j2 pCt. G. 
Wien, 16. Juli. Das Tagesgefpräh in den Salons und an 
öffentlichen Orten it fortwährend das Falliment ded Hanfes Hey 
wüller, deffen Chef jegt die übelſten Nachreben erbulben muß, da «# 
ſſch herausftellt,, daß fein Defizit fchen im Jahr 1839 auf eine Mil 
lion angewachſen war. Es find lange Verzeichniffe der auf hieſſgem 
Bas Berbeiligeen in Umlauf, weiche große Summen bei dieſem 
aufe deponirt hatten. Die Kaiferin Mutter fteht auf denfelben 
mit einer bebeutenten Summe obenan; auch einige Prinzen iollen 
nicht unbedeutende Eummen eingebüßt haben. In der Natioralbanf 
belaufen fi) Die Geymüller'ſchen oder mit Giro verichenen Mechſel 
auf 4 bid 500,000 Gulden. Es ſrricht ſich eine allgemeine Indige 
nation and. Ter ganze Hanbelsftand leidet unter dem Einfluß biefer 
Krifis, indem die reiche Ariftofratie, durch Geymöllets Fall von Miß- 
trauen des die Bankters übernemmen, ihre Kaſſen verichließt und 
ſich zurüczieht. (Did, 3.) 
Schweiz. 


Aarau, 19. Juli. Zufeolge dem Tagfagungsbeidhluß: „Daß bie 
Ende Juli Aargau dafür geforgt haben müfle, daß der KloiterrAufs 
hebungsbeſchluß in Finflang mit dbem’$. 12 der Bundesverfalung 
ebradıt ſey,“ mußte ſich der große Yaıh heute verfammeln. Die 

orſchläge der Regierung und der Taglatunge-Infructionscemmilften 
auf Wiedereinfegung der vier fravenflöfter erhielten feine Mehrheit. 
Der Beſchluß des großen Rathes, welcher mit 108 gegen 68 Stims 
men angenommen wurde, bat im Mefentlichen folgenden Inhalt: 
1) ſämmtliche Mannsklöfter und das beim Aufruhr vom 10. und 11. 
Januar nachgewiefenermaßen berheitigte Nonnenflofter Hermetichnonf 
bleiben ‚aufgehoben. 2). Die drei übrigen Kranenklöfer in Baden, 
Fahr und nabenthal werden umer Vorbehalt der nöthigen Refor— 
men wieder eingefegt. 3) Die Verwendung des Vermögens der aufger 
hobenen Klöfter wird mäber beſtimmt und das frühere Decret, (daß 
500,000 Franfen an bie fatheliiche Bevölkerung vertheilt, bad Uebrige 
sah Abzug der auf die Klöſter ausgeſchiagenen Kriegskoſten, 
Penſionen ber Kloftergeiftiichen und Pfarrbefoldungen, der Staats, 
fafle zufalle) dahin modificirt, daß ſammtliches Kloſtervermögen nur zu 
Zwecken ber fatholiihen Kirche nnd Schule, Sranfenpflege und Ars 
menerziehung verwendet werde, Die im erflen Decret zur Vertheis 
lung an die fatholifhen Gemeinden beitiimmten 500,000 Fraufen \ol- 
len vertheilt und die Kriegsfoften — mie natürlich —- nach dem 
Spruch der Gerichte aus dem Kloſtervermögen gededt werden. 4) 
Dies ift das Aeußerſte, was der Aargau thun fann und wird; will 
fih mit diefem Beſchlug die Mehrheit der Stände micht begnügen, 
fo zieht Aargau alle dieſe Gonceifionen jet und eutladet fich aller 
Qeraniwortlichfeit für etwa er ehende Folgen. 

e ien. 

Brüſſel, 16. Juli. Tretz aller Gegenreden bes Independant 
bleibt «8 nicht minder zuverlälftg wahr, dap die framgöfifche Negierung 
eine Zelleinigung zwiſchen Franfreih und Belgien wünſcht, daß in 
Frankreich diejenigen, welche Die „, belgischen Departements‘ wieder 
gewinnen möchten, Diefen Wunſch aud allen Kräften unterftügen, 
und daß hier zu Lande eine mächtige Partei das Vorhaben nach Möß— 
lichkeit zu fordern Sucht. Die Provinzrärbe von Ofiflandern, Namur 
und Lurenburg haben bereits für die Zelleinigung geftinmt, und 
war mit feindjeligen Hindentungen auf die Prejefte einer Anſchlie⸗ 

ung an bem beutjchen Zollverein. (In Lüttich, we die Zelleinigung 
mit Deutfchland Anhänger hat, j 
Pung an Franfreich oder an Deutichland vor.) Die Gleichgültigkeit, 
womit Deutichland der flammänbiichdentichen Bewegung zufah, die 
6 viel Gutes verſprach, hat auf die Gemüther Vieler einen ſoichen 

indrud gemacht, daß jetzt die ächten Flammänder durchaus abges 
neigt find, in deutihem Sinne zu wirken. Bon den Zeitungen ıft 
eine auch nur halbwegs ernſte Oppofltion in dem vorliegenden Falle 
durchaus nicht zu erwarten. Ale betentenden Blättır find in frans 
ie Händen oder von Franzoſen influirt. ‚Die Germanüde 

reſſe iſt, wenigſtens in politiſcher Beziehung, völlig untergegangen, 
und ſicherlich wird ſich Niemand finden, dem es gelüftetere, mit fols 
hen Geldorſern ſolchen Verdruß zu erfaufen. Wenn daher nicht 
etwa bie wiberfirebenden inbuftrielen Intereffen Frantreichs Diele 
Zeolleinigun hindern, fo wird fie ohne merflicen Widerſtand von 
beigifcher Seite ins Leben treten. Hr. v. Numpgni bat hierin mit 
einer bewundrungswärbigen Geſchicklichleit mandvrirt, und erſt jegt, 
nachdem, um eine forichwörtliche Redensart zu, gebroudyen, Die Eupre 
fertig gelocht ıft, fangen gewiffe Herren an, zu merten, daß fie ihnen 


' 


(Nat. 3.) - 


fchlug man finger Weite Anfchlies 


vaut guere la pein de parler de cette petite aflaire, vous 


. Wweldye ihn Dazu bewogen, feinen Poſten 


verfalgen worden, Als bie Germanifche Preffe auf diefe Manöver 
die Aufmerkfamfeit des Pulifums lenkte, fehlte ed am rechten Orte 
wohl nicht an einigen tüchtigen Männern, denen die Sache ernithaft 
genug vorlam, aber die Franequillons und Franzeofenfreunde mußten 
alle dieſe „Zräumereien‘’ (die ihnen doch weiblich zu ſchwitzen mad 
ten) gar hubſch lächerlich zu machen. Bor faum acht Wochen lady 
ten die Gerrellten noch jo berzlich darüber, daß man darauf gefiiian« 
ren hätte, ſie hätten ihre Gegner im Sad. Jetzt freilich bat die 
Lachluſt einem andern Gefühle Play gemacht, und bie Frangofen 
immer wißig, fagen ganz artig: „Consolez-vous, Messieurs, il ne 
ren=- 
dres ailleurs votre revanche!“ Dabei denten fie beimlih: Les 
battus payeront l’amende, rien de plus juste!— Wenn die Lektion 
nicht auf Koften der deutſchen Sprache gegeben worden wäre, würs 
den wir fie ebenfalls „gerecht‘” finden; fo aber fcheint fie höchlich bes 
klagenswerth. Sollte auch die franzöſiſche Partei nicht Alles auf 
einmal gewinnen, mas noch zweifelhaft iſt, fo wird fie doch ficherlich 
mehr gewinnen, als Deutſchland lieb iſt; nur England wird man 
dabei vorläufig möglichſt zu ſchonen juchen. (Obb. 3.) 
Brüſſel, 19. Juli, Did Reife bes Könige nah London (ol 


wirklich wie einige Blätter berichtelen) den Zweck gehabt haben, von 


den Diplomaten ju erwirfen, baß fie die Schleifung der belgiichen 
Feſtungen nicht fordern. Diefer Zweck ſcheint feibit vor den Minis 
ftern geheim gehalten worden zu jeyn, und dieſe zeigen fich einiger 
Maßen beftürzt darüber, daß der König in fie nicht mehr Zutrauen 
zu fegen ſcheint, ald im ihre demokratischen Vorgänger, Im Allger 
meinen glaubt man zu willen, dag ber König in Bezug auf feine 
Rarhe bisweilen die größte Zurädhaltung beobachtet. 
Grofbritannien. 

tonden, 19. Juli. Die Wahlen find bie auf zwei beendigt. 
Das Ergebniß ıft: 368 Gonjervative und 279 Whigreformers; Mar 
jerität für ein Gabiner Perl: 79. — Da nar 658 Parlamentöglieder 
zu wählen find, jo würde ın Diejem Ueberſchlag eins zu viel; Die 
erklärt ſſch aus einer Doppelwahl zu Theiford, die erſt nadı — 
nung des Parlaments eutſchieden werden kann. 

Der preußiſche Gejandte, Baron Bulow, fleht auf dem Punfte, 

nach Berlin abzureifen, da jegt das letzte Hemniß jeiner Scheiden s 

durch die Unterzeichnung Des Protocollo beieitige ift. 
ranftreic. 

Paris, 20. Juli. Hr. Mahul gibt im „Journal des Debats ’ 
Erplifationen über die Toulouſer Unruhen, und über bie Motive, 
zu verlaffen. Sr. Mahul 
entfernte ſich nur, weil er fidy ım der Ummoglidifeit befand, zu base 
dein. Er erklärt: „Es würde nicht richtig ſeyn, wollte man fagen,* 
daß id; vor dem Vergießen des Blutes der Kactiofen zurücgewichen 
ware; es war ſtets meine Ueberzeugung, Daß es mein Recht und 
meine Pflicht war, Das aber it die Wahrheit, daß die Möglichkeit 
der Anwendung ver Gewalt nicht zu meiner Verfügung war.” br. 
Malt hatte wirklich zweimal au Den Generallientenant St. Midyel 
ze und verlangt, daß Dieser alle feine Dieponiblen Streits 
rafte nach der Präfecrur jende. Allein ver Generallieutenant Sr. 
Michel gab zur Antwort, bei der Untereinandermiichung der Poſten 
der Yınientruppen uud der Nationalgarde, ſey es Den Zrupren uns 
möglich, wirkſam zu agiren; Die Nationalgarde werde überall das 
jwuchentreten, wm die Yuwenbung der Gewalt gegen das Bolf zu 
verbinden; dann wurde eine Colliſſion mit der Nationalgarde jelbit 
erfolgen und eine ſolche Gonjuflen den Erfelg unmöglich machen. 
Der Generallieutenant St, Wiichel erklärte ferner: es ſey unmöglidy, 
dem Präfecten die Kavallerie oder die Chaſſeure zur Verfügung zu 
fielen; vie Emeute habe co nur mir der Perſon des Präfecten zu 
thun und alles werde ſich beichwichtigen, wenn er ſich emferne. Was 
die Zujammenberufeng der Nationalgarde anbetrifft, fo würde Hr. 
Wiahul, wie er darlegt, die Ermächtigung dazu verweigert haben, 
wenn er geglaubt hätte, Das ihm ſolches geſetzlich zuitehe. Der Ger 
neraiprofurator, Hr. Plougouim, theilte jene Meinung, und ſprach 
dies auch ſchriftlich aus. Aus dieſen Grlaunterungen gebt bervor, 
dap der Erprafect inmitten von Touleuſe ifelirt, von dem General: 
Lieutenant Et. Michel jowohl, wie auch von der Municipalbehörde 
verlajfen war, und daß ihm, va er ſich weder unter dem Schub ber 
Truppen ſtellen, noch mit Warfengewalt die Stadt zu ihrer Pflicht 
zurücbringen konnte, Feine andere Wahl blieb, ais fich zu entfernen, 
um einem Blutvergießen vorzubeugen, Das nur mit dem Triumphe 
der Factioſen hätte endigen können. — Wie man. vernimmt, hat Hr. 
Dahul im Folge der von ihm gegebenen Erplicatienen die Zufage 
von dem Hrn, Duchatel erhalten, daß er baldigft wieder zu einer 
andern wichtigen Prafectur ernannt werden jolle. — Der von ver 


Regierung ertheilte Befehl, die Nationalgatbe von Toulouſe aufzus 
föfen, it am Sonntage (181, nad — Berichten, zur Aus⸗ 
führung gebracht worden. Die nach Toulouſe beorderten Kavallerie 
und Infanterie » Regimenter werden die Bejagung dieſes Platzes auf 
15,000 ‘Wann bringen. 

Paris, 21. Juli. Cine telegraphiiche Depeiche aus Teulbufe, 
die heute in’der Frühe eingelanfen iſt, meldet, daß fortwährend Alles 
ruhig if. Auch in den benachbarten. Departements iſt die Ordnung 
nicht geitört worden. — Der Kriegsminiſter bat Anftalten getroffen, 
daß in ee. Friſt an 30,000 Dann in der, I0ten Militärdivifion 
Hauptort Zouloufe) concentrirt werden können; fo it man auf Als 
led gefaßt, was entitchen fünnte, falls bie Anordnungen bes Herrn 
Duval Widerſtand fanden une zu neuen Unruben führten. — Ueber 
die Auflöfung der Nationalgarde von Zouloufe bat man nur ned) 
Gerüchte, man weiß nicht mit Beſtimmtheit, ob fie ftattgefunden und 
welche Folgen fie gebabt hat. Der außerordentlihe Gommiflär des 
Königs wird wohl nichts verfügt haben, bevor er ſicher war, etwaige 
Oppoſition niederhalten zu lönnen. — Zu Zouloufe waren am 18. 
Juli mehrere Truppenabtheilungen eingetroffen; man ermartete in 
den nächſten 10,000 Mann aud Perpignan, Pau, Bayonne, Mont 
pellier. . 
Durch Ordonnanz von geferm üt Herr .Bocher, Präfect des 
Sherdepartements, zum Requetenmeiſter im Staatsrath 
worben. 

Der- „Moniteur Pariſſen“ fagt: Bei dem ungänftigen Wetter 
fonnte heute nur eine telegranhıiche Depefche von Zouloufe bier 
eintreffen. Hr. Morig Duval, der nicht willen fonnte,; daß der Ger 
neralprocurater Plougeulm abberufen worden, hatte denfelben im 
jeine Funftion als Generalprocurator wieder eingejegt. Das umlaus 
fende Gerücht, als ſey die Auflölung der Nationalgarde audgejpro: 
chen worden, hat die Wahrſcheinlichkeit für fich, iſt aber woreilig, 
weil nody feine Depeſche, welche die Thatſache uteldete, angefom« 
men it, die Nationalgarde ihres Dienfted zu entlaffen, im Fall die 
Umftände ed erbeifchten. = 

‚ In dem „Memorial Bordelais‘ vom 18. Juli finder man eine 
telegraphiiche Depefche aus oulonje vom 16. Juli an ven Präfecten 
der Gironde; fie ſchließt, wie folgt: „Der Geiſt der Truppen iſt vors 
trefflich. Die Beleidigung , welche der Gewalt des Königs in der 
Perſon feiner Stellvertreter widerfahren iſt, wird nicht ungeitraft 
bleiben. Das Geſetz und die Regierung werben flegen. Man wird 
ein Erempel ſtatuiren.“ . 

In einem Tagedbefehl des Gencrald Baraguepd'Hilters, aus 
Blidah vom 7. Juli, publieirt im Algierer Moniteur vom 13. Jult, 
heißt ed: ‚‚Soldaten! Eurem Eifer, eurem Muth verdauke Ich, daß 
ich die mir vom Generalgouverneur anverrraute Miſſien auepuhren 
fonnte. Ihr habt die mulitäriihen Poſten der Feinde umgeſturzt, 
ihre Frauen, 
Hört, ihre Ernte niedergebrannt. Empfängt meinen Daut fur euer 
Vertrauen. Wir würden glücklicher geweſen jeyn, hätten bie Araber, 
me zu lichen, Stand gehalten, denn mir euch war ich ſicher, zu 

egen.“ 

5 pE. 115. — 


apẽt. 76. 45. Urd. 21. 

Jtalıen. 

Rom, 13. Juli. Die Befanntwerdung des engliſchen Wehrimen« 
rathobeſchluſſes, woruach der gefangen gehaltene Viſchof von Ghıbrs 
altar, Mon). Hughes, im Freiheit gefegt werden joll, hat hier eine 
freudige Senfation erregt. Der Lord Fitzalan, Enfel des katholiſchen 


engliſchen Herzogs v. Norfolf, har ſich um dieje Sache verdient ges 


macht, auch die Bürgfchaft fur den Praͤlaten übernommen, Dem eur 
eclatante Genugthunng für jene geſetzwidrige Handlung ber Behörde 
von Gibraltar nicht verjagt werden kann. — Der ſchon am-10. D. 
erwartete Graf v. Brühl wird jenen legren Mittheilungen nach erit 
morgen bier eintreffen. a. 3.) 


Griechenland. . 
Franzöſiſche Slatter erklären die fruher durch jie mitgetheilte 
Nachticht von der Bildung eines neuer griechiſchen Miniſteriums fur 


unrichtig. 
— Türkei. 
Konftantinopel, am 27. Juni. Der Gefundheirdzuftand dee 
jungen Suitans flöpe feiner Umgebung fortwährend Die größte Der 
forgniß ein. 
er jede Nacht in feinem Harem zu, und jucht vermittelt gelitiger Ge⸗ 
tränfe feiner erihörften phyſiſchen Konſtitutionen aufzuhelfen, auf 
melden Wege er denn täglich mehr in eine völlige Abitumpfung 
verſinkt, der er zulegt ald Opfer fallen wird, Was diejen voraus 
zufehenden Ansgang noch näher ruckt, ift, Daß er zu gleicher Zeit 


ernannt ' 


Kinder und Heerten weggeführt, ihre Wonnfige-zers . 


Der erniten Warnungen jeiner Aerzte ungeachtet ‚bringt . 


‚ Iegenen Hauſes die Statue eines gnefai 


an einer gefährlichen Feberverhärtung leidet. Es iſt ſchwer u ent⸗ 


ſcheiden, ob der Tod eines ſolchen Sultans als ein großes Ünglück 
für die Türfei zu betrachten ſeyn möchte; jedenfalls aber werden 
die Zivilifirungsverfuche feines Reichs dadurch ind Stoden geraten. 
Abdul Meſchid it ein Zögling Reſchid⸗Paſcha's, und hat Anhänglich- 
feit an bie vorurtheiläfreien Tendenzen feined Vaters. About Aziz 
dagegen, fein Bruder und muthmaßlicher Thronfolger, iſt der Lich» 
ling der Sultanin Balide, und würde ein blindes Werfzeug dieſes 
berrfchfüchtigen Weibes zur Bekämpfung der europäiſchen Bildung 
werden. Schon jegt übt die Bultanin Balide aus dem Innern ihres 
Harems einen großen Einfluß auf die ge rue unter der Res 
gierung eines dreisehnjährigen Knabens, wie Abdul Aziz, würde fie 
vollends die Oberherrichaft am ſich reißen. — Mit den Aenderungen 
im Miniſterium fcheint ed noch nicht am Ende zu ſeyn, indem gut 
unterrichtete, Perfonen den Eintritt Halil Paſcha's ind Kabinett als 
nahe. bevorftebend bezeichnen. Said Pafcha, dem man nur defhalb 
zum Statthaiter von Aidin ernannt hat, um ihn aus ber Hauptitadt 
zu entfernen, wo er als Danpt der fanatifchen Partei bei einer eins 
tretenden Kataſtrorhe ſehr gefährlich werden fönnte, weigert ſich, 
auf feinen neuen Poſten abzugeben, und ich bezweifle fehr, daß fich 
die Regierung fo viel zutrauen wird, ihn mit Gewalt dahin zu 
bringen. (Dbo. 3.) 

— — 


Nichtpolitiſche Zeitung. — 


Münden, 18. Zuli. Das erſte heliographiſche Atelier in Müns 
chen iſt eingerichtet. Hr. Iſenring aus St. Gallen, der fi früher ° 
ſchon Durch feine gelungenen Yichtbilper, vornehmlich feine Stilllebeu, 
rühmlich bei uns befannt gemacht, hat fich hier eine elegante Werk: 
ſtatt auf dem Marimiltansplag einngerichtet, wo er eine Galerie treif« 
licher Lichtbilder zeigt, und Bildniſſe nach dem Leben aufnimmt. 
Nady- den von ihm mit dem Daguerre'fhen Apparat vorgenommenen 
Veränderungen gelingt ihm das Bildniß in einer eine Minute 
langen Sigwug vollfommen ; audy hat er eine finnreihe Vorfehrung 
gegen die Blendung des Sonnenlichted getroffen, fo daß dem Bild 
nig feinerlei Zwang ahzuiehen it. Da Hr. Iſenring feine Preie 
äuferft mäßiz ſtellt (das Bildnig zwei Seronentaler), fo findet er ſehr 
zahlreiche Theilnahme. - 

Regensburg, 21. Juli. Mit der nunmehr zu Stande gebraten 
Aufftellung und Bededung des metailenen Dachſtuhles, deilen Funts 
reiche Ronftruftion mit Recht allgemeine Bewunderung erregt, darf 
der Bau der Walhalla im Aeußern ald der Hauptſache nach vollender 
betrachtet werden, zumal auch die Polygonmanern der Terraffen ſich 
bereitd nahe zu ihrer fetgefegten Höhe erheben. Das Innere iſt zur 
Zeit ganz mit Gerürnen angefüllt, und wie thätig auch hier gearbeitet 
wird, fann man aus dem Umſtande entnehmen, dag allein mit der 
Vergeldung der Ornamente gegen swanzig Individuen beichäftigt find. 
— YBährend der legten Abmwejenheit Sr. Waj. des Königs. warvon. 
der das Gebäude umgebenden hölzernen Berkleidung der die Haupt- 
fronte bedefende Theil weggenommen, und man hatte den hoben Ge— 











nuß, fih des freien Anblıfes dieſer Fronte mit ihrer Doppelreihe 


koloſſaier Säulen und dem berrlichen gegen die Donau ausichauın? . 
den Giebelfelde erfreuen zu können. — Diejer Tage fuhr ein Minerals 
Waſſer Be von Münden nah Augsburg. Auf dem 
Wege zwijchen Widensbauſen und Odelshauſen - begegnete ihm ein 
Kerl verdaͤchtigen Ausichen®d, welcher ihn bat, daß er-ibn auf den 
Wagen figen laſſen ſolle. Der Fuhrmann bemerfre ihm, daß erjchwer 
geladen habe und fein Pferd dieje Laſt faum fortbewegen fonne, Hier: 
auf ging jener an der Seite des Fuhrmanns, blieb jedoch baldunter 
einem Vorwand zurüd. Plöglich fallt ein Schuß und der Fuhrmann 
fühlte fih am Kopf und Hals verwundet. Es waren Schrote „die 
jeboch am der ledernen Karye ded Aubrmanns ihre größte Kraft ver 
foren, aber gleichwohl durch die Kopfhaut gebrungen wareny mid 
ibm dann ipäter herausgenommen werden mußten. tr Bermunbete 
ergrüff fogleich feine Harfe und eilte dem Scurfen, welder, altce 
bemerfte, dag fein Opfer nicht gefallen fey, die Flucht ergriff, na. 
ſchleuderie die Harfe nach ihm, daß fie in der Erbe fteden biico, 
aber im ſelbem Augenblick batte jener feitwärtd uber ben, Strapen- 
graben gefegt und war fomit dem Wurf entgangen. Der-Fuhrmann 
zeigte der f, Gend’armerie den Borfal_an und entwarf eim treite® 
Signalement, jo daß man hoffen barf, der verwegene Straßenräub:r 
werde den Händen der Gerechtigkeit nicht entgehen. U 
Rom, 12. Juli. Vergangene Woche entdete man bei einer 
Banansbefferung in den Kellern eines in ber Via be’ Goronarj ac 
enewr Barbaren. Diefelbe 


it von einer felteneh Erhaltung. Die Arbeit zeigt den Styl der 


hadrianifchen Epoche. Die Dertlichkeit, an welder diefer Fund ſtatt⸗ 
ehabt hat, fällt genan-in die Gegend, in welche Ganina auf feinem 
die ded alten Noms den Porticus der Eurepa legt, und ald 

chmud eines folhen Gebäudes eignet fich dieſes Denkmal allerdings 
fehr gut, Sollten fid weitere „Beweije bafür auffinden, fo würde 
dieß den fihern und richtigen Tact die es Topographen aufs neue 
bezeugen. Belanntlidy hat derfelbe ſchon mehreremale die Genugs 
thuung erlebt, Straßen und Gebäude an den Stellen entdeckt zu 4 
ben, an welchen er fle vorher in jeinen Planen verzeichnet hatte, 
— Nach Berichten aus Livorno fol nun doch Ausſicht vorhanden 
feyn, das gefunfene Dampfboot Polur vom Grund des Mreres 
berauf zu ziehen. Uebrigens fol von den an Bord befindlichen Baar 
ſchaften nichts dem Haufe Rothſchild zugehören. Der durch ben 


unglücklichen Zuſammenſtoh — Prozeß. beider Dampfboote 


wird in Livorno geführt, und wie Sachkundige urtheilen, dürfte das 
Urtheil dahin ausfallen, daß das Dampfboot Mongibello den verurs 
fachten Schaden zum größten Theil zu erfegen babe. j . 

, Tbierd und Nifolaus Beder, diefe im Uebrigen fo verfchieben: 
artigen Gelebritäten neueſter Zeit, jcheinen wenigitens den Befig von 
Toppelgängern gemein zu haben. In Berlin bielt fich bekanntlich 
vor Kurzem ein Pfendo-Beder auf, und jegt will mar in Reipzig 
Hrn. Thierd anfommen und mit Dampfwagen nach Dreeden abfahren 
geſehen haben. Indeſſen melden franzöfliche Zeitungen, daß der Er, 
minifter von Belgien aus nad) Wille zurüdgereist it und Deutſchland 


erft jpäter beglüden wird, 
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Shifffabrts-Nadhridten. 
Wertheim, den 22- Juli, Heute Mit: 
3 tag bier vorbeigefahren: ©. J. Schön’s 
Time. von Würzburg mit Ladung v. Köln, 
beute Abend angefommen und Morgen 
früh meiterfahrend: J. Wehling von Frickenhauſen 
mit Ladung von Frankenthal. 

Würzburg, den 23. Juli. Abgefabren geitern 
Mittag : Kil. Schon von hier ‚mit Ladung nad Franf- 
furt, Mainz und Köln. In Ladung ebendahin: Job. 
Lang v. Markibreit. Ende der Yadrzeit am 30. D. 


Befanntmadhung. 


[26] Unter Bezugnahme auf unfere frühere Be: 
kannfmachung vom 20 April 1841 (f. Mr. 120. ber 
Sarldruber Zeitung) laden wir nochmals alle Yand- 
wirthe und Freunde der Landwirthſchaft auf unier 
Eentralieh, auf den 4. und 8. Dftober ergebenit 
ein, mit dem Bemerken, daß Diejenigen, welche Logis 
zu baden wunſchen, fi wenigſtens 14 Tage vorher 
in franfirten Briefen an das beionderd conftituirte 
Qwartier@omite dabier, oder an deſſen Boritand, 
Fin Bürgermeitter v. Kunkel, gu wenden haben, 


handlungen zu haben : 





Vicariate zu 


iemit verbinden wir zugleich die Anzeige, daß die 
proben in guten, veregelten Flaſchen, desgleihen 
dad Obſt in KHörben, längstens bis zum SO, Sep⸗ 
tember 1. I. und jwar unter der Adreſſe bed Dir 
rectiond: Mitglieds , Hrn. Kevifor Haill, einge 
fendet werden en, dab das Bieh aber am dten 
Dftober vorgeführt werden muß, um von dem 
Preisgerichte geprüft werden zu konuen; wobei man 
noch befonders demerft, Daß für deifen Unterkunft 
eforgt werden und für Fütterung eine verbältmigmä: 
ige gätung eintreten wird. 
Wertheim, den 16. Juli 1841. | j 
Grosherzoal. Bad. landwirti, Hreid- 











Im Berlage der Stahel'ſchen Buchhandlung in Burzburg it erfchienen und in allem guten Buch 


Des ‘ 


Chriſten Weiheſtunde. 


Ein Gebet: und Erbauungsbuch in Betrachtungen über die wichtigſten Wahrheiten 


ded menſchlichen Geiftes, 
fammt dem heil, Meßopfer und — —— aus dem Lateiniſchen. 


Mit Morgen, Abend-, Beicht- und Commnniongebeten, 


on 
€. Kaiſer. 


Mit Approbation der hochw. bifhöfl. General-Bicariate zu Hil— 


deöbeim und Paderborn. 


19 Bogen in gr. 16. auf Belinpapier mit feinem Gtahlit. 30 fr. oder 8 gr., in 
- franzöf, Maroquin elegant gebunden 1 fl. 48 fr. oder 1 Rthlr. 4 gr. 
Diefes elegant ansgeltattete und dennoch fehr wohlfeile Weberbuch iſt für die gebildete 


Klaffe der Erbauung Sucheuden beftimmt. 
u Hildesheim und Paderborn, welche dem Werfchen vorangedrudt fine, werden 
deffen Borzüglichfeit hinlänglich beurfunden, fo daß wir ung aller Anpreifung enthalten, und 
zur näheren Kenntniß deffen Inhalt hier aufzuführen uns begnügen. 

Erfter Theil. Morgengebet. — Abendgebet. — Das Opfer der h. Meile, — Beichtgedete. — Eommits 
niongedete. — Anleitung zum geiftigen Leben, — Die Nadmittags » oder Veſper Audacht — Zweitr 
Theil. 1. Betrachtung über Gottes Dafeon. — IE, Ucher Beitimmung des Wenichen. — IN. Ueber 
Me Würde des MWenfhen. — IV, Ueter Erelenrube als Folge der Herensreinheit. — V. Ueber Die 
Demuth, welche iſt die Duelle und Bewahrerin afer Tugenden. — VI. Ueber Selbiteerläugnung und 
vernünftigen Gebrauch der Erdeingüter, — vui. 
leder den Vorzug der Tugend des Gerechten vor dem Yalter des Boͤſewichts. — IN. leder Uniterb- 
lichkeit der menſchlichen Eeele, oder des Menihen ewige 
fhränftbeit der menihlihen Bermunft. — XI. Ueber den mänlichen Gedrauch der drifklihen Tugend- 
mitiel. — XIE Ueber die Mahrebeit, Meinheit umd Feſtiaken des kathol. Blaudend. — Yobzefang der 
Heiligen Amdroſtus und Auguſt mus — Kirhenlieder beim h. Segengeben — Yitaneien und Be 

ete: Yitanet zur heiligen Dreifaltigkeit, — von allen Heiligen Gottes, — vom bh Namen Jeſus, 


Die beiden Anprobationen bar hochw. General⸗ 


VII. Weber Freideit des Willens im Menihen, — 
ortdauer nad dem Tode. — X. Ueber Bes 


Stelle. h ’ z 
— — — vom h. Seiſte, — zum dittern Leiden und Sterben unſeres Heilandes Jeſu Chriti, — vom heir 
Bekanntma chun ligſten Altardiacramente, — 3 Wancien von der heil. Mutter Gottes. — Gedele der Kirche am Char 
% freitage. — Kurze Betrachtung des bittern Leidens und Sterbens Jeſu. — Verehrung des h. Schutz⸗ 
* 
Engeld. — Der Lobgeſang: Benedictus Dominus ele. " 


26] Das Bedürfnip der hieſigen Garniſon pro 
1841442 an Lichtern, Brenmöl und Dodtgarn, wird 
son der königl. Miitär-Loralı Beroflegs + Eommıffion 
dahier (neue Kaferne, Eingang 11.) am 2. Muqult L 

6. Bormittags 10 Uhr, an Wenigſtnehmeude tn Yier 
ung veraffordirt, wozu gewerdsberechtigte Yiefer 
rungäluftige eingeladen werden. 

Bürzburg den 20, Juli 1841. 





[I] Bei Pfautſch u, Eomp. an Wien iſt ſo 
eben ericienen und ım allen Budisandlungen «in 
Würzburg in der Stahel'ſchem zu haten: 


Gräfenberg. 


Einladungen, Alittheilungen, Betrach 


mit Bed. v. St. Petersburg. ärhr. v. Oberfamp, P. 
d. Miniſter⸗ Reſident mit Bam. u. Bed. v Karlsruhe. 
Erfr. v. Kenningen mit Begl. u, Bed, v. Frankfurt. 
Mu. 9.) Br, Durch. Herzog v. Orlonie mit 
Bed. v. Nearel. Graf d. Role, Hofmarihall mit 
dam. u. Bed. v. Dresden. Harn, Kent. mit Gem. 
u Bed, v Yonden. Träger, Am. v. Echmeinfurt. 
(Kronyr.) Blurbeff, Buchlien u. Stuart Kuill Ken 


. Wohnungs - Veränderung. en . mit Bed. v. vn. —— I { Rx 

lae] Da ich die Fabrikation meiner Glanzwichse Dr. E. M. Selinger — — ofibaufpieler vo. Balel, r 
; in dü R . ee, f h .». Aranff. a. W. Heral, Areihefer d. Dingold: 

Ba Te Be dagere —— 8. brod. 1 fl. 48 ie She. — Kl. Kohn e. Schwab. Hall u. Pedrone von 


Hrn. Ph. Schäfer, hinter dem Platz'scheu Garten, 
an der Nürberger Chaussde , verlegte, so bringe 
ich di meinen verelrl. Herren Committenten 
zur gefälligen Notiz, mit der Bitte, mich ferner 
mit Ihren gütigen Aufträgen zu erfreuen. 

Die vorzügliche Qualität meiner Glanzwichse 
und Preise kind bekannt. — Um übrigeus meinen 
geehrten Herren Abuehmern den entiernten Gang 
zu ersparen, ist Here F. P. Thenn, Kaufmann 
wächst der Kurthause hier, so gütig, an mich ge- 
richtete Befehle mir schleunigst zu wissen zu ma- 
chen, auch. ist derselbe mit meinen Fabrikaten voll- 
ständig assortirt, und meine Glauzwichse A.. elec. 
ist bei demselben (jedoch nur in Partien) zu dem 
Fabrikpreise zu haben 

F. Bangenheim, 


- Chemiker 








BIFOLIEN 


Didhtungen 
Joh. Gabr. Seidl. 


Zweite, vermehrrte Auflage. , 
8. broch. 2 fl. 15 fr. rbeim. 
Fremden: Unzeige 
(Apter) Bretihneider, Maler von Amerika. 
Mad. Sallırtein mir Töchter v. Ansbach. A. Burk 
hardt v. Wolfſtein. Sreig von Rurederf, Mannert 
v. Nürnberg, Steinhäufer v. Augsburg. (Deutich.H.) 
Graf v. Krasindty u.. Graf v. Danielemitid , 


Augesurg. . (Zcdnwan.) Plate, Haupim. mit Gattin 
v. Divenbur . Kr. Arnold vo. Gotha, Iheobald von 
Yondon. ei treleb.H.) Deichler, Kentbeamter mit 
am. ». Bollmaringen. Neufhäfer, Nentbeamt. mit 
em, », Yındenfeld. Nad. Schleufner mit Toter v- 
Marfitreit. Siurz, Part. d. Aönigehofen. Walter, 
Part. v. Aſchaffenburg. Bohlig. Priv. v. Meiningen. 
itter, Brauer v. Bürgau. N. Gerhardt ». Gera, 
illebrand v. Magdeburg, Notdunud ». Aitboldend 
eben, v. Rufe v. Buden. > 


Gours der Geldforten. 
Franffurt, am 23. Juli. Neue Vousb’er I1 l.—r 
riedrihad’or Pi. 30%, fr. Kand-Duraten 5f. 32 fr 
20 Framcftüde 4 fi. 24 fr. 5 grankenıhaler 21.20 fr- 
Hol, 10 fl Stüdeof.5ifr. Dreus.ZIdir. 1 N. 454 Pr 
Id al Warco Wi. 312. - 





Part. 


(Im Berlage und unter Berantwortlickeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Rerandbe;ahlung. 


Halbjährig Der, 34. 48 Pr. ver Dot 1. Kreok 
sFr. Ar—B Hr MS à ae. 
‚Annie, 





Vene Würzburger 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 








Nro. 205. 


Die Main: Dampffcbifffabrt. 
M Würzburg, den 24. Juli. Die ohne Willen und Zuthun des pro» 
viſor. Comite's noch vor Kurzem verbreitete irrige Kunde von einer 
bevoritehenden Probefahrt vermitteld eines Dawpfidiffes auf Dem 
Main hat gleihwohl die Aufmerkiamfeit feiner. Uferbewohner im ho 
E Grade erweckt und fle fchienen dieſes theilmehmend ald den Au— 
ang eines für fie bedeutungsvollen und erfolgreichen Ereigniſſes zu bes 
grüßen; es erſcheint daher auch als Pflicht , die geipannte Erwartung 
durdy Darlegung des wahren Standes der fraglichen Ungelegenbeit 
einftweilen zu befriedigen. nr - j 

Seit es fundbar geworden, daß das provifor. Main» Dampf 
Schifffahrts⸗Comitee ſich mit Auſchaffung einiger Dampfboote de» 
fchäftigte, find ihm von verfchiedenen Dampf» Schiffs « Werkitätten 
vielfache Anträge gemacht worden, namentlich wurde ihm auch der 
Ankauf eines im Bau begriffenen Dampfbootet mit nur 10 Zoll Tief⸗ 
gang angeboten. In Gemäpbeit der Vermehrung der Dampfſchiffe- 
Werften und vervollfommmeten Mechanik hat ſich bereits hinſichtlich 
der Anſchaffungsloſten dad bedeutende Relultat ergeben, dag Dampf» 
fchiffe, weiche früher im Preife von 80,000 fl. geitanden waren, nun 
um die Hälfte jener Summe erworben werden können, woraus ſich 
noch ferner ergibt, daß die beabſichtigte Dampffaiffzhrr ſogat ver 
mirteld eines viel kleineren Capitals, nämlich von 320,000 fl, wel: 
ches bis jegt gezeichnet üt, im den Wang gebracht werden kann. Es 
dürfte demnach bei Abbaltung der Weneral-Berfanmlung, welche flas 
tutengemäß nach Erlangung der allerhöchſten Goncejfion von einer 
Majeitär unferm allergnadigiten König, ſtattſinden wird, der defi⸗ 
nitive Schluß für fernere Subferiptionen ausgeſpto dien werden. 
Ebenfo wird mit dem Eintritt der allerunterthänigft erbetenen Bon: 
seiflon hbinfichtlich der angebotenen Dampfboote vorgeichritten, und 
fo verfahren werden, daß die Ablieferung im nächſten Fruhjahre und 
zwar binnen eines firen Zeitraumes zu geichehen hat, jo zwar, daß wie 
es bei dergleichen Akkorden gebranihlih iſt, jeoe Berjvätung oder 
jeder Zeitverlut in Abficht auf deu ſtipulicken Lieferungetermin einen 
verhältnißmäßigen Abzug an dem Kaufpreis zur Folge harz demnach 
mag ſich die ohne Schuld ded Comite's getaäuſchte Grmartung bis 
aum Gintriet der bezeichneten Periode begnügen. — 

Sieht gleichwohl der größte Theil der Mainuferberoohner der 
Herftellung einer Dampfidirffahre mit geipannter Erwartung entges 
gen, wohl fühlend, daß durch Die erwähnte Verwirklichung einjlupßs 
reihe und wohlthätige Folgen für Alle, nicht nur für deu Handel, 
ſendern auch für die Gewerbe und den Landbau, dann für Erleichterung 
des Menſchenverkehrs entipringen Fonnen, ſo fehlt es doch nicht au 
ſolchen Perfonen, welche eine Anzahl von Bedenklicdykeiten in Umlauf 
fepen, und dadurch eine hervorragende Vorausſicht beurtunten wol⸗ 
len, befonders verbergen fie ihre Nichttbeilnahme, obgleich dieſe ganze 
lich freilleht, unter dem Bolwerfe der Eijenbahnen, wodurch die Auf 
gabe der Dampficifffahrt viel_bleibender und vollitändizer gelöst 
werde, und wie eine Dampfichifffahre durch eine Eiſendahn glentyiam 
unwirfam gemacht werde. Allein fo. erwünſcht auch die Herſtelung 
einer Eiſendahn von Bamberg nach Würzburg u, 1. m. ſeyn may, 
wenn ſolche auf Staatöfoften erbaut werden ſoll, fo geht doch aus 
dem jüngften Landrathsabſchiede für Unterfranken und Aſchaffenbucg 
und zwar aus fprecyenden Gründen deutlich hervor, daß eine Aus—⸗ 
fiht auf Gewinnung eıner Eiſenbahn noch in die weite Kerne ger 
Redt it; ebenfo beweist der Landtathsabſchied für die Oberpfalz 
und Regensburg, daß auch andere Kreiſe aus denjelben Gründen 
ihre Bitte um Errichtung von Gijenbahnen vertagt ſehen muſſen. 
Jedenfalls iR in Beziehung auf die Mainuferzegenden nicht abzuſe⸗ 














Finrüdungsgebühr 


Die dreifpaitıge Deritzeite oberderen Naum& Pr, 
Briefe und Geider frauto. 


eitung, 








Montag, 26. Zuli 1841. 
hen, wie der im ferne Ausſicht geftellte Anfang zu einer Eifenbahn, 

ein Hinderniß ſeyn fol mir verhaͤltnißmäßig geringem Koftenaufwand 

die Aufgabe für Erleichterung und Beldyleunigung ded Verkehrs ders 

mittels ter fo _wirkfam beweglichen Kraftanwendung bed Dampfes 

ungelödt zu laffen, da may an allen Orten, wo ed nur thunlich if, 

jeibjt in fernen Erdrheilen und auf noch unbedeutendern Gewäffern 

die Wohltnat der Dampibewrgung zu verbreiten bemüht if. Der 

Main mit feinen oft mahlerijhen Üfern, dichten Bevölkerung im Bers 

lauf feines, wenn auch vielfach gefrüämmten Rinnjaaled kann als 

Bingenfluß um ſudlichen Deutjchland durch Herftellung einer Dampfr 

ſaufftahrt ſeine wahre Bedeutung und jene Beſtinimung erhalten, 

welche durch jeine Berührung mit großerm Waſſer dann Weltftragen 

im Oſten und Welten angedeutet iſt. Die Beförderung des Güter: 

zugs befonders durch Vermittlung des Ludwigstanals dürfte, um nur 

eines Punktes zu erwähnen, ige unausbleiblicdye Folge feyn, und es 

ift mit Grund anzunehmen, 9 die eeſtreichiſchen Güter ihren Zug 

durch den Canal nehmen werben, was einer ber größten neuen Scyös - 
pfungen- tm Deutjchland noch "eine erhöhtere Bedeutung verſchaffen 

wırd, 

Jedes neue ſelbſt anf dem ſicherſten Grunde beruhende Unter 
nehmen finder jeine Widerſacher ‚-dody Schwierigkeiten der verſchie⸗ 
denjten Art laſſen ſich durch umſichtiges Verfahren, durch Einträcht 
und Beharchichteit befiegen. 

Ein feindjeliges Element bei Durhfuhrung der Dampffchifffahre 
ſcheint die Zerjpluterung der Kräfte, und Die Aufiöfung des Bors 
habens in mehrere Lokal- und Privarınternehmungen zu feyn, ein 
dem Berhaltnig und der Lage der Dinge nicht entiprechender Concur⸗ 
ren; Kampf, wodurch die Theilnehmer in Nachtheile verfegt werden, 
und zuletzt Das ganze Inſlitut leiden muß. Mögen die bisher‘ von 
Seite_der rheinischen Dampficiffrahresgeiellichaften deßhalb gemach⸗ 
ten Erfahrungen anf dem Mame nicht außer Berednung gebracht 
werden. Die Maindampfichifffabrtäunternehmung darf ſich nicht als 
bioge Privat» und Lokalſpeculation darſtellen, J wird als gemein · 
nutzige Anſtalt im Jutereffe aller Uferbewohner hergeſtellt, und ſoll 
zur für jene, welche Kapitalien vorgeſcheſſen haben, eine gebühreude 
mäßige Entſchadigung gewähren, moglichit viele fellen an den Actien 
theunehmen, ſolche nicht in Die Hände weniger großen Kapitaliften 
fommen, und Gegenſtand der Börfefpeculation werden, was alles in 
dem Geiſte der provitorifch entworsenen Statuten liegt. Daher mögen 
ſich alle einzelnen dem Borbaben jugewanbren Kräfte in emem Mit 
telpunfte vereinigen, um durch Bereinigung ftarf und bleibend wirs 
fen zu fongen. Die Erfahrung, die ſelbſt in manchen heilen der 
langen Uferſtrecke ſich ergebenden Bedürfniffe werden der Anftalt 
weuere Entwicklung geben, «6 wird leichter werden, gegründeten Ans 
forderungen zu entfsredyen. So möge dann mit Ausſchluß jedes 
blogen Yofalyeifted das gemeinjame Unternehmen ver Mainpampf- 
fanffrahre dem gewünjchten Ziele entgegengeführe werben. 

Um zum Behufe der Anſchaffung von Dampibooten eine möthige 
vorrätbige Summe bereit zu halten, bat das proviforifche Eomitee 
vermöge Beſchluß vom 12. Juli den Statuten gemäß die Finziebung 
von zehn Precent angeordnet, und zugleich im Intercfle der Altionärs 
Sorge getragen, daß dieſe Theilzeblung nutzbringend und ficher bie 
anf weiters angelegt werde. , P 

So möge Dann der fünftige Frühling uns das Bild unſers vas 
terländifiben durch Die Daurptyhiffiabit deiebten Fluſſes gewähren, 
follte auch, wenn aud) das Segentheil nicht unmoglıd) iſt, fein Dampf» 
ſanff als Vorläufer, uns dieſes allerdings hochwichtige Ereigniß 
zum Voraus prattiſch vertünden. 


Deutfhe Bundesflaaten. 

(Bayern) Münden, 22. Juli, Geitern gab Ihre Maj. die 
Königin in Nymphenburg offene Tafel, an weicher Ihre Maj. die 
. Königin von Sachſen, die Prinzen des fönigl. Haufes und die Mir 
niſter Theil nahmen, — Die geitern mitgetheilte Nachricht von bem 
Tode des Grafenv. ToeringsSeefeld betätigt ſich glücklicherweiſe nicht. 
— Thorwaldſen ift heute uach Italien abyereift. (Bayer. Bl.) 
Augsburg, 21. Juti. Lubwigd:Ganal 75 P. 73 132 G. Augsb. 
MWuuchn. Eiſenbahu 40roc. 78 100 ijs8 P. 99314 ©. Augsb.⸗ 
Münden. Eiſenbahn 99 P. 89 G. Bayer. 31j2 proc, Obligatio— 
nen: —P., 101354 ®.; Promeffen auf Banfactien er. Stück Agio 

160 P., — ©.; Bayer, Vanfactien 2. Semeiter 669 P., 665 ©. 
— (Preußen.) Berlin, 22. Juli, (PrivatGorrefpond.) Ges 
ſtern Morgen fam unfer Monarch wieder unverhofft von Sansſouci 
erüber, und befuchte die Sigung des Staatsminifteriumd, welche 
über 4 Stunden wahrte, und wahrcheinlich die legte in diefen Som 
mer gewefen ſeyn wird, da einige Minifter in diefen Tagen ſchon 
ſich in die Bäder begeben wollen. Der Staatsminifter, Dr. v. Ros 
chow, hat feine Badereife bis auf den 29. d. M. verfchoben, indem 
derfelbe zuvor noch mit den hier anmwefenden Oberpräfidenten den 
Landtagsabihied für deren Provinzen beſprechen und abfaſſen will. 
Leider it der Geſundheitezuſſand des Hrn. v. Rochow durch anftren- 
gende Staatsarbeiten in der legten Zeit jehr geſchwächt worden, 
weshalb er num auf Anrathen ber Yerzte Iſchl's Heilquellen gebraus 
hen muß. — Der Minifter des fönigl. Haufes, der Kürft zu Sayn 
und ——— fo wie der Staatörach, Dr. Schmeding, welcher 
im Kültu minifterium den fathelifchen Angelegenheiten mit 'voriteht, 
fchiden ſich zur Reife gach dem Bade Gafteın an. Dorthin begibt 
ſich auch der hiefige ru ſiſche Befandte, Hr. v. Megendorff, um mit 
dem ruiflihen Finanzminifter, Grafen Gancrin, der dort befanntlich 
die ruſſiſchen Diplomaten an den beutjchen Hofen um fidy verfams 
meln wird, zu conferiren. Bon Gaſtein aus wird dann Hr. v. Megens 
doff eine Ercurfion nad) der Schweiz machen, wo derſelbe mrineralogifche 
Gorfaun en anftellen will, um feine Studien der Mineralogie dadurch 
gu bereichern. — Dem Vernehmen zufolge ſoll der Graf v, Arnim in 
den Berwaltungsgeichäften. der ihm anvertrauten Provinz auf viele 
Schwierigkeiten ftoß:n,- die nur durch die energiicheiten Maßregeln 
befeitigt werben dürften. Beſonders richwert Rußland, das 10 Mil 
lionen Polen unter feiner Botmäßigkeit zählen foll, jehr den dortigen 
Gefhäftögang, weil ed durd, Preußen, das nur 600,000 Polen zu 
Unterthanen bat, in Betreff der Erhaltung der polniſchen Nationalis 
tät nicht proftitwirt baftehen möchte. Dazu fommt nody die Aumaſ- 
fung des polniſchen Adels, der aber, wie man hört, bald ein Ziel 

geſctzt werden wird. E 

Berlin, 23. Juni. Se. f. Hob. der Prinz von Preußen ift nadı 
Töplig und J. f. Heh. die Prinzeflin von, Preußen nach Kreuzach 
abgereift. — Se. Maj. der König haben geruht, den bisher, orbentl. 
Profeflor an der Univerfirät Erlangen, Dr. Friedr. Rüdert, zum 
ordentl. Profeſſor in ber philoſoph. Facultät der hieſigen Univerſität 
unter Beilegung des Titels eines geh. Regierungsrathes, und den 
bisherigen außerordentl. Profeſſor an der Üniverſität zu Roſtock, Dr, 
-,D 4. ©. Hävernid, zum ordentl, Profeſſor in der theolo . Hafultät 
der Univerfität zu Königsberg zu ernennen, Pr.St.3.) 
(Hannover) Hannover, 19. Juli. In Folge der 8. Proc 
lamation vom 15. iſt dem Adrokaten Detmold und dem Moor:Goms 
miffar Wehner durch die reip. Volizeibehörden von Hannover und 
Börtingen eröffnet worden: daß bie gegen fie verhännte Kreiheitsber 

fchränfung aufgehört habe. (Hamb. Gorreip.) 
CWärttemberg.) Stuttgart, 21. Juli. Es iſt in diefen Tas 
gen vom ftändifchen Gentralfomue ein Entwurf zu dem Programm 
der, beim Negierungds Jubiläum unferd Könige am 28, September 
ſtattfiudenden Feierlichfeiten ausgegeben worden. Geſchieht die Aus— 
führung nad, diefem Projekt, fo Dürfen wir etwas Großartiges ers 
warten. Der Feſtzug, worin das ganze Land feinen Ständen und 
Bewerben nach durch Deputationen vertreten wird, fällt der Anord⸗ 
nung Kunſtverſtändiger anheim, da bericibe, fo weit es möylich, nach 
mittelaiterlichem Muster fortumirr, und mir mehrfachen Alegorien, in 
Tableaur ausgeführt, in Verbindung aefegt werden toll, Man hofft, 
die Theiinahme des Profeſſors Heideleff aus Nürnberg dafür zu ges 
winnen, Dieſer geehrte Weiter hat ſeiner Kunſt in Wurttemberg 
zwei ſchöne Denfmale geiegt, das cine mit dem Sch'oß Yichtenftein, 
welches nunmehr, im Aeußern vollendet, Hauff's Nomantıf wieder 
in dad Leben eingeführt bat, das andere mir der Reparatur, oder 
man fann jagen, Umgertalteng der Stiftslicche im haſiger Stadt. 
Diejer Yau, durch Bleichgültisfeit verwahrtedt und durd ſchlechten 
Geſchmack eniftelt, it ver nijprängtich goryphen Ardyteftur zuruck⸗ 


' wartet. 


gegeben, unb und damit doch wenigitend ein Firchliched , der Rebe 
werthed Denfmal hergeitellt worden. — Hr. Buitao Schwab tritt 
mit nächſten Monat das auf eigenes Anfuchen ihm zugetheilte Pres 
digtamt an ber Kirche St. Leonhard an. 

(KRurbeifen) Kaffel, 18. Juli. Die bier von Kommiffären 
Heffen-KHaffeld und Heffen-Darmitadts, fo wie der Stadt Frankfurt 
fir die Errichtung einer Eifenbahn zwiſchen Kaſſel und Frankfurt 
u Stande gefommene Webereinfunft ſoll auf folgenden Grundlagen 
beruben. Die drei Staaten verbinden fih wechſeitig, die Koſten des 
Unternehmens dergeitalt unter ſich zu vertheilen, dag jede Regierung 
die Dedung der Ausgaben aut ihrem Gebiete übernimmt. ie ers 
forderlihen Geldſummen follen durch Altien aufgebracht werden, die 
theild theils 3, 3 1)2proz. jährl. Zinien abwerfen, deren Zahlung von 
den Negierungen verbürgt wird. Die Aftien, welche 3 12proz. Zins 
ien tragen, geben feinen Anforuch auf eine Dividende bei dem fünfs 
tigen Ertrag der Eifenbahn und find ablösbar, Antbeil an der Divis 
dende haben blos die Aftionäre, die das Darlehen zu 3 pEt. Zinfen 
gemacht haben, bis zum etwaigen Betrag von 6 pEt. Ueberſteigt die 
Dividende den Betrag von 6 pEr., dann fommt der Mehrbetrag den 
reſp. Landeskaſſen zu gut. Die Entfernung der durch die Fifenbahn 
in Verbindung zu bringenden beiden Städte (Kaſſel und Frankfurt 
a. M.) wird auf 20 deutſche Meile berechnet. Bon dem zwei Rich— 
tungen der Bahn, nämlich von Kaffel aus entweder über Hersfeld 
und Fulda, oder über Marburg uud Gießen, wurde, weil Heflens 
Darmftadt auf der leisteren Richtung, durch Oberheſſen, beitand, dieſe 
gewählt. Kurheſſen bat hienady mehr ald bie ganze eine Hälfte ber 
Bahnſtrecke zu übernehmen, indem das von der Gifenbahn-zu berübs 
rende kurheſſiſche Gebiet fih ununterbrochen bis über Marburg bins 
aus auf dem Wege nach Gießen Cüber 10 Meilen lang) erftredt und 
nod außerdem auf mehreren Punften Theile der Bahnlinie in ſich 
ſchließt. Großherzoglich beiflicher Seits wird die Strede von Gier 
Ben aus in der Richtung von Butzbach und Äriedberg in der Wets 
teram zu übernehmen ſeyn. Das Frankfurter Gebiet wird nur von 
Wilbel aus auf einige Stunden von biefer Eifenbahn durdylaufen 
werben. (Schw. 1.) 

(Freie Städte) Frankfurt, 22. Juli. (PrivanGorreip.) 
Bei heutigem Berfehr mit Staatdeffecten behaupteten fidy Die meiſten 
Gattungen feit auf ihrem geftrigen Stante. Wiener Banfactien und 
fpaniiche Fonds blieben obre Umjag. 5 pEt. Metall: 106 314; 
‚sr Met: 9812; 3 pÜt. M.: 76114; Benfactien: 1941 
250 fl. Looſe: 106558 — 7308; 500 fl. Yoofe: 131314; Prämien 
ſcheine: — ; Integrale: 50916 — 585; Sypnd.; 4112 pEt. 88 3,8; 
312 p&t.: 72314; Ard.: —; vroln. 300 fl. Yooje: 71345 500 fl. 
koofe: 77114; TaunwebahnHetien:372 1/4 @.; Dite.:31j2rCt. ©. 

> (Dejterreidh.) Wien, 20. Ju. CPrivatcorrefpenden;.) 
Heute war bahier der Preis der Staatejchuidverichreib. zu 8pEt. 
in E. M.: 10558; detto 4 pEt. in E. M.: 995,8; detto 3 pGt. in 
EM. —; 250 fl. kooſe 1839: — —; 500 fl. koofe: 131; Bank Actien 
pr. Stück: ——; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eurr. al Uso 99 Br. 

Wien, den 10. Juli. Se. D. der Fürſt Miloſch von Serbien, 
wird mit dem morgen von Peſth anlangenden Dampfihiffe bier er 
Die für den hohen Gaſt gemiethete Wohnung ift zu feiner 
Aufnahme in Bereitichaft. — Aus London erwartet man täglich bie 
Anzeige vom Bolzug der jo lange verzögerten Unterzeichnung ber 
Londoner Schlußacte über die orientalijchen ‚Angelegenheiten. Baron 
Neumann wird, dem Bernehmen nach, zu Ende db. M. London vers 
laffen, um über Königswart bierber zurüdzufehren. Ueber das Bes 
finden Er. D. des Fürſten Metternich hat man bier mur ‚ganz erw 
wunſchte Nachrichten. . (A. -3.) 

Wien, 19. Juli. Zur Ergänzung meiner früheren Berichte habe 
ich zu bemerken, (ſagt die Allg. Zig.) erftend: daß nicht eigentlich 
die Banf (gegen. deren Gratuten es wäre), fondern ber Staat die 
5 Millionen Gulden als Vorſchuß auf Eifenbahnaftien bewilligt hat, 
und.die Gontrahenten des neuen Anlehens den Bedarf auf Gonto 
deöjelben vorjchießen; zweitens : daß der Chef des gefallenen Hauſes 
Geymüller und Comp. Wien nicht verlaſſen hat, obgleich ich den ans 
führten Grund diefer Angabe in meinem vorligten Schreiben nicht - 
zu widerrufen die Urfache habe. es 

Peſth, 17. Juli. Ge. f. kK. Hoh. der Erzherzog Palatin iſt ge⸗ 


ſtern Nachmittags von feiner Reiſe nach den untern Donaugegenden 


im beiten Wohlfegn wieder in Dfen angekommen. — Fat zu glei⸗ 
cher Zeit traf in pᷣeſth Fürft Miloich ein; er ift in dem Hauſe „ned 
Barons Sina abgeftiegen, Der Fürſt zeigte ſich Abends auf dem 
Balfon dem nengierizen Publikum. Er bat das Ausſehen eines 
Fiinfzigers. it von umterfegter Starr, zeigteine gutmüchige Phyſiog ⸗ 
nomie und trägt orlentalijches Coſtum. a, 


’ 
Schwein 

Solothurn, 21. Juli. Seit einiger Zeit werben in verſchiedenen 
Theilen der Schweiz Gerüchte umgeboten, ald bereiten fih in dieſem 
Kantone ernftere Ereignifle vor. 

elgien 

Brüffel, 21. Juli. Dem Provinzialrath des belgiſchen Lurem⸗ 
burg war ber Vorſchlag, von der —— einen Zollverein mit 
Frankreich zu erbitten, vorgelegt worden. Statt deſſen wurde bes 
fchtoffen, die Regierung zu bitten, auf die fommerziellen Beziehungen 
zwifchen in und Frankreich ihre Aufmerkſamleit zu wenden. 

rogbritannienm. 

London, 20. Juli. Das Ergebniß der befannten 656 Wablen 
Felt ſich jo: 368 Gonfervative und 288 Whig⸗-Reformers; bei ber 
‚legten Parlamentswahl im Jahr 1837 zählten die Whig - Neformers 
333 und die Toried 325 Mitglieder; mithin mußte das Gabiner Mel: 
bourne mit einer Mehrheit von mur acht operiren, während jegt ein 
Gabinet Perl auf eine zehufach ftärkere Majorität zählen könnte. — 
Man nennt zwei biefige Bankhäufer, melde bei dem Falliment von 
Geymüller u. Comp. zu Wien, das eine mit 30,000, das andere mit 
25,000 Pfv. Sterl. intereffirt ſeyn lollen. as y 

Die „MorningsPon‘’ veröffentlicht dad Antwortichreiben Mehe⸗ 
med Ali's auf den legten ren des Sultans. Es ct in jehr une 
terwürfigen Ausdrücken abgefaßt und zeige dem ermitlichen Willen 
des Paicha, fid der Autoriiät der Piorte in allen Stüden zu fügen. 

ranfreic. ‚ 

Paris, 22. Juli. Durch Ordonnanzen aus Neuilly v.20. Juli, contras 
ſignirt v. Kriegsminifter, Marichall Soult, werden zur Pairswürde erho« 
ben: Graf Yatour-Maubourg, Betſchafter zu Rom, Warpuid Sabriac, 
Graf Monteequion, Graf de la Redorte, geweſener Borichafter zu 
Madrid, Viceadiniral Mackau und Hr. Romiguieres, geweſener Ger 
neralprofurator am Gerichtähofe zu Troyes. j 

Der König hat geftern im Hofe der Zuilerien und auf dem Gas 
ronfelplag Wuſterung gehalten über 11 Bataillond Linientrupren, 
das fünfte Süraffier- und das zehnte Jägerregiment. Ze. Majeftät 
war begleitet von dem Serios von Drieand, dem Herzeg won er 
mourd, dem Marjchall Soult, dem Marjchall Gerard, und einem 

länzenden Stab. — Man vernimmt, daß Hr. Thierd nun doch Ende 
Zuli nach Deutichland abreifen wird, — Die Arbeiten an den For 
tificationen der Hauptſtadt find auf vielen Punfıkn ausgejegt, theild 
wegen bed jchlechten Wetters, theild weil die Unternehmer mit’den 
Arbeitern in Diffeeenzen geratben find. 

Eine geſtern — telegraph. Depefihe aus Toulouſe melder, 
Alles ſey vollfommen ruhig. Die Gerichtsinſtruction zur Unterfuchung der 
jüngften Vorgänge wird thätig betrieben. Die Lirheber der Unruhen 
fangen an, zu begreifen, wie ſchwer ber Fehler ift, Dem fie begangen 
haben, — Eine andere telegraphifche Dipeiche meidet, datz die Ruhe 
einen Augenbick zu Auch gelört war. Kin Trupp' Unruhſtifter, 
aufgereizt durch einen von Paris gekommenen Emiffär, der feltges 
nommen wurde, wollte den Abzug der Eecadrond des fünften Jäger 
regiments, die zur Garniſon von- Auch gehörten und nach Toulonfe 
beſtimmt waren, ‚bindern. Zwei Barricaden wurden von den Trup⸗ 
pen genommen, ohne daß Anwendung von Waffengewalt nöthig ger 
weſen wäre, Die Unordnung wurde auf der Strelle unterdruckt. — 
Der General Profurator Plougeulm- it am 18. Juli wieder in Tour 
loufe eingetroffen. — Zu Gahors find nächtlicdyer Weile zwei aufrüh⸗ 
rerifche Placate angeichlagen worden, man fonnte die Urheber biejer 
Provocation, die übrigens ohne Wirkung geblieben if, woch nicht 
ausfinden. Zu Montpellier bildeten fich bei dem Abmarſch der nadı 
Toulouſe birigirten Truppen einige Notten, Die in den Straßen ber 
umzogen und die Marieillaiie fangen. Mehrere Berhaftungen fanden 
fatt; feit dem 18. Juli ıft alles rubig. Auf allen anderen Punkten 
Haben Ordnung und Ruhe zu herrichen nicht aufgebört. Aller Orten 


iſt man lebhaft indignirt Über die Urheber der Unruhen zu Teuleuſe. 


5 p6r. 115. — 3p0Et. 76. 50. Ard. 21. 

Errafdurg, 19. Juli. Die General-Infpection der Truppen im 
Elſaß, wie in Frankreich überhaupt, ift in vollem Gange. Diejelbe 
wird mit vieler Strenge vorgenommen nnd erftredt ſich jogar auf 
alle Theile der Adminiftration. Unmittelbar nad den Aulinsfeften 
follten jene Beurlaubungen und Berabjchiedungen eintreten, von wel, 
chen ich in einem meiner frühern Berichte geſprochen; allein feit eini⸗ 
Tagen fcheinen vom Kriegeminifterium ganz andere Weiſungen auds 
gegangen zu feyn, deren Grund man in dem Umſtand fuchen Dürfte, 
dag die Regierung binfichtlich der nothwendig gewordenen fiöfalifchen 
Anordnungen mit Energie auftreten muß. — Die Aushebung der 
diesjährigen Altereflaffe it nun vollendet und bis zum 30, d. M. iſt 
bie ganze franzöfiiche Armee in formeller Hinſicht completirt. Man 


. 


* 


darf indeffen annehmen, daß wenigiten® zwei Drittheile des Gontins 
gents aus Erfagmännern beitehen, mit welchen trog ber ‚neuerdings 
veridjärften, Ocdonnanzen fortwährend ein bedeutender Handel ges 
trieben wird. Der Preis derfelben ift in dem a Monat wieder 
fo in die Höhe gegangen, daß man 2000 Fr. für den Mann bes 


zahlte, . 9.3.) 
, Italien MB 


„Rom, 14. Juli. Es verlautet, daß Graf Brühl nächſt der 
Kölner erzbiichöflihen Angelegenheit auch beauftragt worden ift, de 


‚Etreit über die Trier’fche Biſchefswahl beizulegen. Zu diefem Zme 


hatte bereits früher das preußiiche Gabinet den Wunſch geäußert, 
daß ed Sr. Heiligkeit gefallen möchte, die bisherige Wahl aufzubes 
ben, und demielben anbeimgeftellt, im dem vorliegenden Fall auss 
nahmsweiſe ſelbſt einen Bifchof zu wählen. Der Pabft erflärte aber 
um fo-weniger auf diefen Antrag eingeben zu fönnen, als bereits im 
verfloffenen Sommer, bei Gelegenheit der erien Miſſion des Grafen 
Bruhl, das Staatsfecretariar in diefer Angelegenheit ein audführliches 
Vlemorandum übergeben habe, woraus hervorgehe, daß die Wahl 
des Domcapitulard Arnoldi, im Widerftreit mit ber befannten Bes 
hanptung des bei der Wahl fungirenden Föniglihen Gommiffärg, 
anz nach den fanenifhen Borfchriften und völlig gemäß bem bie 
Bulle de salute animarum begleitenden Breve an die Gapitel ger 
ſchehen jey. Hr. Arnoldi hat nun zur Veilegung der obwaltenden 
Differenzen feine Reſignation eingereicht, und man glaubt, daß fie 
von Sr. Heiligfeit bereits. angenommen worben fey. — Auch die 
Wiederbefegung des erledigten Breslauer Bisthums gibt jegt zu Vers 
handlungen Ania, indem bei den bisherigen Bormahlen ein ähnliches 
Berhältnip unter den Domcapitularen wie zu Hildesheim ſich hers 
audgeftellt hat. (A. 3.) 

‚ Rom, 15. Juli. Heute Bormittag hatte ber Papit dad h. Cols 
legium als. öffentliches Tonſiſtorium verfammelt, wobei der Garbinal 
Belli zum Erftenmal in dieje hohe Verſammlung eingeführt wurbe, 
Nachdem die üblichen Geremonien vorüber waren, und bie anmeiens 
den Zuſchauer ſich entfernt hatten, wurde ein geheimes Gonſiſtorlum 
gehalten, in welchem nach hergebrachtem Gebrauch das ſoginannte 
Schließen und Deffnen des Mündes erfolgte. Die Ramen ber ers 
nannten Biſchöfe find bis zum Abgange dieſes Bricfes noch nicht 
veröffentlicht, doch werde ich fie eye nachliefern. (3.3) 

j j panien. 

Madrid, 15. Juli. Der Siegeöherzog Esrartero bereitet ſich 
vor, den herrlichen Palaft Brunavilia zu beziehen. Man fagt, eine 
der erftın Maßregeln, welche der Vormund Arguelles ergriffen habe, 
fey, Daß er der Königin Iſabella und ibrer — den directen 
—— mit ihrer Mutter, der Königin Marie Chriſtine, unters 
jagt habe. 

j Türkei. 

Die neueſten Berichte aus Konſtantinopel vom 7. Juli melden: 
Am erſten d. Dt. it das ägppriihe Dampfboot „ver Nil,” welches 
am 26. v. M. Alcrandrien verlaffen hatte, in den biefigen Hafen 
eingelaufen. Am Bord deffelben befanden fich die ottemanniichen 
Commiſſare Muhib Efendi uno Kemal Efendi, ſowie 60 aus Meda 
zurückgekemmene Pilger, die ſich jämmtlich in die Quarantaine von 
Kuleln begaben. Mit diejer Gelegenheit jind von Seite Mehemed 
6 mehrere im unterwürftziten Tone abgefaßte Schreiben, in wel 
dien er deut jehmlichen Wunſch ausdrudt, ın allen Stüden dem Wils 
len Sr, Hoheit Genuge zu leiften und die Zufriedenheit diejes Mo» 
narchen zu gewinnen, und übrigens fünf Millionen türkifcher Piafter, 
in Wechſeln, auf Abichlag des Zriburs angelangt. — Geftern mit 
Zagesanbruch iſt auf dem ägprtifchen Dampfboot ‚‚Reidid" (ehemals 
Hadichi Baba) Said Bei, Sohn WMehemed Als, in Begleitung 
Sami Bei's und eines zahlreichen Gefolges, in dieſer Hauptitadt 
angetommen. Selbe beftehen ihre Quarantaine in Gbunfiar « sfes 
leſſi unter Zeiten, welche die dortige Yandzunge bedecken, und wo fle 
ſich vierzehn Zage aufhalten lajlen. Der Reſchid liegt ebenfalls vor 
Chuuklar⸗Isleleſſi vor Anker. — Die unlängft von bier nach Cans 
dien abgeregelte Flotille, aus einer Fregatte und vier fleineren Fahr⸗ 
zeugen beitchend, har am 29. v. M die Meerenge der Darbdanellen 
paflırt. — Ueber die Gejundheit des Sultans werden ſchon feit einis 
ger Zeit beunrubigende Gerüchte in Umlauf gefegt; allein Se. Hoh. 
erfreuen fich des beſten Wohlſeyns, und haben vor ein Paar Tagen 
nah dem Moſcheenbeſach einen Ausflug im Bosphor gemacht, und 


. einen Theil ded Tages in ihrem Luſtſchloſſe Therapia zugebracht. — 


Den neueften Nachrichten aus Aleppo zufolge war es den Englän— 
dern zum erften Male gelungen, auf dem Euphrat von Baflerı und 
Bagdad mit einem ihrer Dampfboote ſromaufwärts bis Nr oder 
Biledſchick, alfo cine Strecke von 190 Stunden weit, zu fahren, ein 


® 


Verſuch, welchen der Dberft Chesney bereits wor fünf Jahren ges 
mat, und ber feither mhrmals ohne Erfolg erneuert wurde.” — 
Die Berichte über dem Geiundheitözuftand in Aegypten lauten im 
Ganzen genommen befriedigender. i 
in den meiden Seeſtädten abgenommen, dagegen machte fie im Ins 
nern des Fandes, namentlich in Damascus und Tiberias, Foriſchritte. 
In leterem Drte war beinahe die ganze idlamitiſche Bevolterung 
theild ausgeftorben, theil® ausgewanderi. Außer der Peſt herrichen 
in Syrien andere fehr bösartıge Krankheiten, welche eine große 
Sterblichfeit veruriachten. Unter den vielen Opfern derjelben nennt 
man den Dofter Bojorti, FF. darjt, it mehre 
andern öfterreichifchen Militärarzten auf Anſuchen der ‘Pforte in jene 
Provinz gefendet wurde, nm Die Spitäler der türfiichen Armee ots 
anifiren zu beifen, — Der öffentliche Geſundheits zuſtand in ber 
Hauptkadt erhält fich immer befriedigend, (Deiter, Beob.) 
Trieft, 18. Juli. Im Kreta iſt noch Alles in statu quo. Die 
Gandioten haben fit) auf Poros (??) einer enge Walfen bemädy, 
tigt und einige Kauffahrteiiciffe armirt, um damit bie rürfüche Flotte 
u neen. — Die europaifchen Conſuln haben bei der Pforte auf 
Hbfegung des Tahir Paſcha angetragen, ver fic bie unmen ſchlichſten 
armen candiotiſchen Ehrüten zu Schulden 


In Eyrien bare zwar die Peit 


k. k. Oberfeldarzt, welcher mit mehreren 


ibre Religion zu belennen, und ihren andern Geſchäfte i 

fo follen die Vergünitigungen und Gnaden, ade an —— 
cherifs, Berats und übrigen kaiſerlichen Fermane, die ihnen zu dies 
ſem Ende von den alten Sultanen, von Unſerem erbabenen Bater 
uud von Uns bewilligt worden find, aufs Neue für die Zukunft 
ganz erhalten werden. Sobald ihre Ordensgeiflichen und die Oberen 
igrer Klöfter die Zuſtiz anrufen eder über eine unbillige, gegen fie 
verübte Handlung Klage führen werden, ſollen bie Richter uud die 
übrigen Behorden von ihnen dafür nicht einen Heller verlangen 
und man joll ihnen fein Leid und Unrecht zufügen, noch fie drü n; 
wenn eine That diejer Art jemals unter ihnen zu Streitigfeiten die 
nicht an Ort und Stelle ausgeglichen werden fonnten, Aula geben 
jelite, jo ıjt bie Sache Unferer erhabeuen Pforte vorzutragen, um von 
ihr nach Recht und Billigkeit geprüft zu werden. Ihre Or dens geiſt ⸗ 
lichen, Kipiter und Kirchen ſollen, wie ſeither, einen vollſtändigen 
Schutz genießen, fie dürfen weder belätigt, noch beunrubigt noch 
ihnen irgend einen Schaden zugefügt werden. Da bie den Kirchen 
und Klonern fpeciell bemilligten Begunſtigungen und alten Exem⸗ 
tionen, wie zuvor, beibehalten bieiden, jo dürfen jie auf feinerlei 
Weife verlegt werden, und weder ein Widerferuch noch ein Vorſchlag 


gegen dieſe Privtlegien ſtattfiaden. Die Ocdensgeiſtlichen ver grie— 


Graufamteiten gegen bie 
fommen ließ. 
KRonftantinopel, 
neulich ermähnten, an ben 
Befeblöhaber der Sandſchacks von 
Molla von Jeruſalem erlaffenen 





Schifffahrto-Nachrichten. 
Köln, den 21. Juli, Atdacfahren: DJ. 


— Lent von Würzturg mit Yadung nad dem 
Rru.D Main, In Ladung ebeudahin; 
B, Kraus d. Kıyingen. 


Walz, den 22. Juli. In Yaounz: P. W Wüler 
ven Kigingen. 
Burzeurg, 25. Juli. Angefommen aeſtern Abend: 
N. 3. Schons Wie. von ter mir Ladung von Köln. 
- Befanntmadbung. 

[2a] Im der Deditſache der Drehers Wirtwe 
Glifadersa Kraft dahier werden jammtluhe_ unbe 
ng derjelden Memit vorgeladen, ſich bei 

rau 

Donnerstag den 12. Auguit I. Se. 
zum Behufe einer gutlichen Uebereintunft, oder aber 
ur Stellung der Anträge über bad_einzuleitende ers 
Hihren in dem diedgericelihen Geichäfts immer ro. 
2. Vormittags 9 Unr bei Strafe der Nichtberückſich 
tigung einzunnden, ihre Forderungen anzumelden und 
ihre Anträge zu jtelen. 
Mürzourg, den 16. Juli 1841. j 
Könıgl Keris. and Stadtgericht, 


v. Wening. 
Gall, Pret. 


— Bekanntmachung. 

















Am Montag den 16. Auguſt d. Is. Vormittags 


11 Uhr wird das unten befhriedene zum Nachlap der 
Krahmendieners: Wittwe Eiſadetha Wohltarth ge 
harıge Wohnhaus mit Hausgarten unter den am der 
Zagrahrt bekannt zu machenden Bedingungen ım Mes 
ars mmer Nr, 7. öffentlich verrihen. 

Warzdurg den 16. Jun 1881. 

Königl Kreıd» und Stadtgericht. 

. ©. Wening. 
Weſtermaver, Prot. 
Beſchreibung. 

Das Wohnhaus im 1. Diſtr. Nr. 418. it gegen 
die Straße 16° 9° lang, 25° tief, 2 Stoct hoch, ganz 
von Stein erbaut, bat ein deutſches mit Breitjiegeln 
gededies Dat. 


Parterre; ein Vorplag, ein heitzbares Zimmer, 


ein freier Raum, wo fd ein eingemauerter kupferner 
Mafcheeiel befindet, ein Abtrutt, 

Zweiter Sto@: Ein heigbares und ein unbeiß 
bares Zimmer, eine Küde. 

Hnter dem Dade: ein heigbares Wezanenzims 
mer, eine Kammer, darüber noch zwei mu Brettern 
apgeiheilte Kammern, u . 

Hinter dein Haufe ein Gärichen won 50" Länge, 
17° Brei.e, mit Gemtufe_angepflangt. 

Herth mac der Schägung vom 14. L. M 1600 fl. 


30. Juni. Nachfolgendes ut «der \ 
Divifionsgeneral Mehemed Zalır Paſcha, 
Jeruſalem und Gaza, und an ben 
faiferlichen Befehls zu Gunſten der 
freien Religionsausübung der orientalijchen Chriſten . 

„Da das Gejeg den riftlichen Bevolferungen Eyriens erlaubt, 





ca. 3.) 
Inhalt des 





hiſchen, katholiſch⸗ arme iſchen und ſchismatiſch · armeniſchen Nationen 
ſollen ſich ünftighin mit Sorgfalt enthalten, Die Streitigkeiten 
welcht fruher von Zeit zu Zeit zwiſchen ihnen binfichtlich der Kirchen 
und Gapellen, deren Wenuß ihnen die oben erwähnten Hatticherifg 
Berats und andere kaiſerliche Fermaus bewilligten, ſtattgefunden zu 
erneueen und jchwere Berläumdungen gegen sinauder zu erfinden. 


(Schlup folgt.) 





Todes-Anzeige 
Am Di. d. M. Nachmittags 3 Uhr verschied am Nerventieber in Mannheim im 
BR seines schönen Lebens mein innigist geliebter Gatte, unser Sohn, Schwie-+ 


zersohn, Bruder und Schwager 


Michael Joseph Wehner, 
provisor, angestellt gewesener Hier Flötst am grossherzogl. Hol- Theater-Orchester in 
Mannheim. Er war zu gut für diese Körperwelt, duram rief ihn der Herr aller Wel- 
ten (lreilich zu früh für seine hinterlassene Heljammernde Gattin mit 5 kleinen uner- 
zogenen Kindern) in die höhere Geister-Degionen hinüber. 
Wer ihn kannte, und somit unsern Schmerz nur halb wird berechnen können, 
der wird ihm sein gütiges Andenkeu und uns seine stille Theilnahme gewiss nicht ver- 


sagen, wolür wir innslandig bitten. 


l Khatbarina Vichnenr ;eb Mönig, Witwe mit 5 
unerzoggenen Kimlerm, 
Auton WWehmer, Hofmusıkus, als Vater, : 
Gabriei Bkonig wit Gattin als Schwieger- Acltern, 


Joseph 

Jdohnun Wehner 
Franz - 

Ad. Selireyer, 
Aloys Kugemer, 
Joseph kKonig, 


Belfauntmadung. 


In der Verlaſſenſchaflsſahe des qutedcirten fon. 
daver. Landger.⸗Atiuars Yıedler werden ade Dirje: 
nigen, weine Amprude an den Mudlap des Verled⸗ 
ten zu machen basen, zu>deren Anmeldung uno Nach 
wenung auf 

WNıttwod den 18. Kuga. J 
VBorm. 10 Uhr 
ander unter dem Reaſsnachtheile vorgeladen, dad die 
Nnteriheinenten bei Vertheilung ver Maſſa nicht 
berudjichiiger werden ſollen. 

Wurzourg, den 19. Juli 1841- 

Köonızlıges Kreis und Stadtgericht. 
v. Wening. 
Weſtermayer, Prot- 


Jagd » Verpachtung. 

Ib] Der am 28. Jum db. 58. vorgenommenen 
Verpachtung der ten Jagd-Abtheuung Des Nerters 
Grammar iſt nach hochſter Entichliepung Fonigl Mes 
gierungs- Jinanzkammer vom 3. d. M. die Chenchmi- 
gung nicht eriheilt, und Dabei angeordnet worden, bie 
Verpachtung zu wiederholen. 

Zur adermaligen Verbachtung dieſer Jagd: Ab 
theilung , welche zihiſchen der Straße von Warburg 
mach Werneck und dem Gramſchauer Walde gelegen 
it, und Theile der Markungen von Bergtheim, Opfer⸗ 








° Brüder. 


y s 
S klerdermacher, Schwäger, 


daum, Haupt und Arbshanſen in ſich begreifet, wird 
nun Zagfatre auf 5 
Donnerstag den 5. Yugult d. J. 
z fra iu Uhr 
am Sitze des unterfertigten Fomgl. Rentamts ande 
rauını und demerät, ‚dan dieſe „Jagd jur Brgelnung 
von Yrurzburg aus ganz gut gerigner fen. 

Arnim u. Veilshochheim den 16. Juli 1841. 
König. Kentamı Arniieim 
Gregenbauer, 

Konzil. Aorftamt Rimpar. 
Dittmanng. 


Bekanntmachumg. 
Samstag den st d. M. früb 10 Uhr wird bei 
der Defonomie-&ommugion des F, Artillerie Keguments 
Zoller ee Ouantiſat Nippenbolzer, Boblen u. Ded« 
balfen an ten Wenigſtnedmenden in Yieferung gege: 
ben, wozu Strichstufige einladet 
Wurzburg, am 23. Jult 1841. 


Die Defonomie:Commilfion des R, Ar: 
tillerie:Keaiments Zoller. 











Laden-Bermiethnng. 


In der Mattnersgafe, Mr. 124, iſt ein heipba 
rer Yaden ſtundlich zu wermiethen, 


im Verlage und unter Verautwortlicfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


. Berausbezahlung. 
Walbiährig hier, 31. 48 fr. ser Pr® I. Kanon 
ehe 3 u sam, 
i IV.5R.53 fr 


Einrüungsgebühr + 
Die dreiipa'tıge Petityeite oder deren Raura a Pr. 
Betefe und Gelder franco, \ 


ene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 














Deutfche Bundesflaaten. 

0% (Bayern) Würzburg, den 26. Juli, Geſtern Abend 
9 112 Uhr trafen Se. fünigl, Hoheit der Kronprinz bier ein und ſet⸗ 
ten heute früh 6 Uhr Ihre Meife nach Brüdenau fort, 

Münden. Das füniglice Regierungsblatr Rr. 32. vom 23. 
Juli enthält eine k. allerbochte  Entichltegung, die Anwendung der 
Depofltal:Borfchriften vom 22. Dec. 1840 auf die mittelbaren Ge⸗ 
richte betreffend; ferner zwei Plenar⸗Beſchlüſſe ded ObersAppellationds 
Gerichts des Königreichs. Mit obigem Regierumgdblatt Ar. 32. 
wird ald Beilage die Hauptrechnung der allgemeinen Brandverſiche⸗ 
rungsanftalt für das Etatsjahr 183940, ausgegeben. 

= (Preußen) Berlin, 23, Juli. CPrivat&orrefpond.) Ich 
habe Ihnen geftern gefchrieben, daß der rufliiche Befandte v. Weyens 
dorff eine Reife nach der Schweiz machen wird. “Unter allen xuflis 
{hen Gefandten, welche bisher an unierm Hofe fungirten, weiß, fich 
diefer Staardmann bei unfern Einwohnern durch feine hobe Bildung 
die meifte Liebe und Achtung zu erwerben. In jeinen Wuſeſtunden 
verfehrt er größtentheild hier nur mit Gelehrten und Künftlern, mas 
bei Diplomaten nur felten der Fall zw ſeyn fcheint. Her v. Mes 
vendorff it übrigens ein geboruer Kurländer nnd fomit eigentlich, 
deuticher Abfunft.— Der Kultus Minifter, Herr v. Eichhorn, gab den 
hier anwefenden Dberpräflventen der verfchiedenen Provinzen vor eis 
- 'nigen Tagen ein großes Diner, dem and) unfer Gelandter am baye⸗ 

riſchen Hofe, Grat von Dönhoff, und Auguft W. von Schlegel bei» 
wohnten, Letzterer ſoll jept mit einem fir fein vorgerüdtes Alter 
bewirndernswerthen Fleiß und Geſchicklichteit mit einer fcharfen Kritif 
an der Herausgabe —2R* des Großen unſterblicher Werke arbei⸗ 
ten. — ME ein ſchoͤner Zug unſers erhabenen Regeuten wird von 
ben hieſtgen Kunſtlern folgender erzählt: Der jange Maler Aretzſch⸗ 
mer, ber eine Stadienreite nach Konmtantinopel gemacht, und da ſelbſt 
das Gluck hatte, dem jungen Sultan Abdul-Meſchid zu malen, bot 
bei feiner Anmefenbeit in. Berlin unferm Könige neulich dies Por⸗ 
trait für 25 Friebriched’er an. Se. Majeftät lieg dem Künftier aus 
Rüdiicht, das deſſen Reife ihm gewiß viele KHoiten verurſacht, ſtatt 
der geforderten Summe 75 Friedrichsd’or mit vermunternden Worten 
überfenden. Der junge Maler ipricht nan voller Danfbarfeir über 
all von diefem föniglihen Honorar. — P. v. Cornelius hat von 
der Königin von Portugal vor —* Tagen ein eigenhaͤndiges 
Schreiben erhalten, worin fie die Bitte ausſpricht, mehrere ſeiner 
beſten Schüler nach kiſſabon zu fenden, welche dort Al Fresco-Ma⸗ 
lereien ausführen follen. ; ' 
Düffelvorf, 14. Juli. Es fommt ‘der von mehreren Eimvohnern 
Triers veranlaßte und von einem Mitgliede des vierten Standes ges 
ftellte Antrag zum Bortrage , welcher einfach bahin lautete, vaß die 
Ständeverfammlung eine Verwendung bei bed Könige Maj. möge 
eintreten lajfen, damit der zu großer Trauer der Diögefanen nun 
ſchon ſo lange verwaiste bifchöflihe Stuhl zu Trier baldigit befegt 


werben möge. 

Die dahin geftellte Frage, ob bed Königs Majeftät gebeten wer 
ben folle, die Wiederbefegung des bifhöflichen Sitzes zu Trier zum 
Gegenſtande vorzüglicher Beruͤcſichtigung zu machen, wird mit 67 
gegen 5 Stimmen bejaht. (Morgen Rüheres.) 

Die „Kölnifche Zeitung‘ fchreibt: Die Seitens des hochwürdi⸗ 
gen Domfapiteld beantragte Genehmigung der von Gr. Heiligkeit 
dem Papfte dem Hrn. Domkapituar Jden zu Theil gewordenen Ers 
nennung ald Generals Bicar des Hru. Erzbiichofs iſt unter den ob» 
mwaltenden Umftänden zwar einftweilen nicht ertheilt worden, viel 
mehr haben Se, Maj.'der König die definitive Beſchlußnahme über 






Dinstag, 27. Zuli 1841. 


I — 


Alles, was mit der Verwaltung der Erzdiözeſe zuſammenhängt, bie 
zum Ausgange der gegenwärtig ſchwebenden Verhandlungen mit dem 
romiſchen Hofe auszujegen geruht; inzwiſchen aber wird die Staats, 
regierung, unter den dem Domcapitel eröffneten Modificationen, der 
geillichen Verwaltun; des Hra. Jven fein Hindernif in den 
a 
ß die theologifche Aacultät der Umiverfirät zu Würzburg in 
der Sigung vom 4, Juni a..c. dem Hr. Gencral-Bicar Joen ho- 
‚noris eausa die Doctor Würde ertheilt hat, iſt bereits durch aus wär⸗ 
tige Blätter zur öffentlichen Kenntniß gebracht worben, und mit ” 
—— en — auch wir dieſe Nachricht als eine ganz zuverläſſtge 
ierdur t. 





—— Ständeverfanmmiung vom 6. November 1840 $. 16 gegen 
uwiderhandelnde unnachiichtlich zu feiner Zeit in Anwendung zu 
ften bed‘ Gejepes 


ur fofortigen Verhaftung ded Hauptmann Böfe gegeben worden, 
* ſich als Deputirter des Bremenſchen Bauernſtändes in ber 2. 
Kammer beſonders durch feine Anhänglichkeit an bad Staatsgrunds» 
eſetz von 1838 ausgezeichnet hatte, und von dem mehre der ſchärf- 
en Anträge G. DB. daß die Minifter- das Bertrauen des kandes 
nicht befäßen) ausgegangen waren, Was außerdem dem Hauptmann 


Böre, der früher bereits confinirt geweſen, aber wicber freigrtafen 
worden war, zur Laſt gelegt wird, ift nicht befannt. Diefe Verhaf⸗ 
tung iſt, wie man hört, lediglich polizeilich, d. h. ohne vorherge zaugene 
gerichtliche Unterfuhung und ohne Befehl eines Gericht Fr. 
im Wege der Adminiftration angeordnet. Bermuthlich hat man Böfe 
im Berbacht von Mahlumtrieben, denen man in Beziehung auf die 
demnäcitige Ständeverfammlung fehr ernſtlich begegnen. zu wollen 
die Abfihr hat. So wird, wie man vernimmt, ım Minifterio ein 
Ausfchreiben an die gefammte Geiftlichkeit des rg ren vorbereitet, 
wonach eine Warnung gegen Wahlumtriebe nicht bloß von den fans 
zeln, fondern auch in ben Schulen verlefen werben fol. (Leipz. 3.) 
(BWürttenberg.) Tuttlingen, den 21. Juli. Geftern Abend 
ift der k. £, Deftreichiiche Generalmajor Graf v. Latour mit feinem 
Adjutanten bier eingetroffen und in ber Poit abgefliegen., Er fam 
von Freiburg und fegte feinen Weg über Meßkirch nad Ulm fort. 
(Broßberzogthum Heffen) Mainz, 24 Juli. Wir 
erhalten heute einen Brief aus Brüffel and guter Quelle, in welchen 
verſichert wird, daß Belgien auf dem Punkte ftche, eine -Art von 
Zollverein mit Franfreidy zu fchließen. Rod) fiellt das Gouverne⸗ 


ment officiell Alles im Abrebe und die Nachrichten, weldye feither dar - 


rüber in Kurs gefegt wurden, find ungenau. Aber von ficherer Hand 
it unferm. Gorrefpondenten zu willen gethan, daß die Unterhand⸗ 
lungen in vollem Zuge find. (Mainz. 3tg.) 

(Freie Städte) Frankfurt, 23. Jul. (PrivatGorreip.) 
In der heutigen Effecten » Societät ergab fich folgendes Reſultat: 
5 pCt. Metall.: 1063185 4 pät. et.: 9812; 3 per M.: 
7614; Benfactien: 1939; 250 fl. Looſe: 10658; 500 fl. Looſe: 
132; Prämienfcheine: —; Jutegrale: 50916 ; Syıd.: 41j2 p&t.: 
88 3/4; 3112 p&t.: 72314; Ard.: —; poln. 300 fl. Yoofe: 71314; 
a fl. kooſe: 77; TaunusbahnsActien: 37214 ®.; Disc: — püt. 

eld. 

( Oeſterreich.) Wien, 20. Juli. Auf die bereits früher er⸗ 
mwähnte Vorftelung der Häufer Eina, Rothſchild und Arnitein und 
Eskeles, und auf deren Geſuch, ed möchte die hohe Staatöverwals 
tung den im Bau begriffenen Gifenbahnen, namentlich der Wiens 
Raaber und Ferbinands » Norbbahn durch Garantie einer beftimmten 
Rente vom Einlagswerthe, ihre Hülfe zu Theil werden laffen, erfolgte, 
dem Bernehmen nach, nunmehr ein Reſcript des Kaiſerl. Königl. 
Nieder » Defterreichifchen Landes » Präſidiums, welches fih dahın 
ausfpricht, daß, da die genannten Käufer durch Abtretung ihres 
Privilegiums nicht mehr an der Spige dieſer Unternehmungen ſtehen, 
nur, wennbie betreffenden Gefellichaften jener Eifenbahn Unternehmuns 
gen feibit ſich auf ſtatutenmäßigem Wege an bie Finanzverwaltung 
wenden und Vertreter mit unbeichränfter Vollmacht beftellen follten, 
die Begehren berfelben erwogen, ihr Stand erhoben, die allfällige 
Hülfe der Staatöverwaltung, jo wie die Bedingungen derfelben ausge⸗ 
mittelt und allerhöchſt Sr. Maj. vorgefchiagen werden fünnten. Die 
betreffenden Geſelſchaften werden fich nun gewiß beeilen, ihre Wünfche 
und Geſuche in fürzelter Friſt vorzutragen und die Hoffnungen, daß 
die hohe Staatöverwaltung diefen Unternehmungen ihren nachbrüds 
lichen Schug und ihre befondere Hülfe angedeihen laffen wird, ſchei⸗ 
nen fich ſomit ihrer Erfüllung in einem ſolchen Maße zu näbern, daß 
die Wiedererwedung des Vertrauens, weldes allein großartige, bem 
Sande angehörige Unternehmungen ind Leben rufen, erhalten und bes 
fördern fan, fi vollfommen gerechtfertiget findet. (Frtf. 3.) 

Wien, 21. Juli, zeit geftern it an der Börfe die Bekannt 
machung vom Abſchluß des legten Staatsanlehen öffentlich mit dem 
Bemerten angefchlagen, daß ſich die Staatdverwaltung verpflichtet 
habe, vor Ablauf des Zeitraums von 15 Jahren feine Gonverfion 
oder KHeimbezanlung diefer, fo wie der altern Sproc, Met. Obligar 
tionen vorzunehmen. . Allg. 3.) 

* Wien, 22. Juli, (Privat:Gorreipond,) Heute war dabier der 
Preis der Staarsfchuldvericyreib. zu 5 pEt. in E. M.: 105 1/2; 
detto 4 pEt. in ⸗C.V.: 9814; detto 3 pẽt. inẽM. —; 250 fl. Looſe 
1839: 1053 43 500 fl. Leoſe: 130 1923 Bant⸗Actien pr. Stück: 1557; 
Kurs auf Augsburg für 00 fl. Gurr. alUso 99 dr. — Folgende bes 
greifliher Dei,e nur muchmaßliche Zuſammenſtellung der neulichen 

alimente dürfte Sie ıntersfliren: 


teinerd Neffe s — 1,400,000 fl. 
Steiner u. Comm. . . . j 2,000,000 fl. 
Geymuller u. Komp. 5 . . 8,000,000 fl. 
Alerandır Poß . . . . . * 60.000 fl. 
& E. Emetal A . . 60,000 fl. 
Adolph Leon 80,000 fl. 
Peter Belloni . 


en » 2000,00 fl. 
(Sol jeine Zahlungen wieder aufgenommen haben. D. Ned.) 


. zu bringen ; ein Beamter des 


Mofes Abraham  » s . . R 


100.000 fl. 
Digi Askeroglu . . . 60 000 fl. 
J. W. von Ihemann’d Wittwe u, Comp. 1,000 000 E 
. Kaltenberg Gito . 1. . . 200,000 
ollgruber u. Köcyel ; . ö . 100 000 fl. 
Samuel de Majo . . . . . 20,000 fl. 
Gebrüder Polad . A . 5 ä 100 000 fl. 
15,180,000 fl. 


Eabatey Seme zahlt wieder. . 
Der Status von Geymüller und Comp. ift noch micht zu haben, 
da bie Kaffa den Berichten übergeben wurde. 


Miederlande. 

Haag, 20. Juli, Der König hat befchloffen, daß ein Canal für 
die Provinzen Gröningen, Drenthe und DOberyffel gegraben werben 
fol, wodurd für diefe Provinzen eine neue und große Quelle von 
Wohlfahrr eröffnet werden wird. — Die 8 Dampfmajchinen, womit 
das barlemmer Meer troden gelegt werden foll, follen im Königreich 
und nicht in ausländifchen Fabrifen verfertigt werden. (Auſterd. H.) 

Amfterdam, 20. Juli. Einige deutfche Blätter, namentlich die 
Augsb. Allg. 3. haben von Dinderniſſen gefprochen, welche bei 
— ——————— Concordats zwiſchen Holland und Rom noch ob⸗ 
walteten. Alles dieſes können nur Vermuthungen ſeyn, dba bie Uns 
terhandlungen ſich ſcheinbar länger hinhalten, als man vermuthet 
hatte; allein wenn man die Entfernung der holländischen Golonieen 
vom Mutterlande berüdjichtigt-, jo wird man ganz natürlich finden, 
daß die von dort verlangten Berichte nicht fo Schnell eintreffen füns 
nen, und muß fomit die Abichliefung des bereits gegenfeitig faſt in 
allen Punkten genehmigten Concordats verſchoben werden. (D. 3.) 

Großbritannien. 

London, 21. Juli. Es zirkuliren ſchon Lilten des neuen Minis 
ſteriums; fie find natürlich unzuverläffig, bezeichnen aber doch, auf 
weiche Notabilitäten die confervative Partei zählt. Hier einige der 
bebentenderen Namen: Prel, Budingham, Aberdeen, Wbarncliffe, 
Goulbourn, Follet, Stanley, Wellington, Hardingn, Lyndhurſt. Dem 
letztern wäre die Botichafterftelle zu Paris beitimmt, 

Franfreic. 

Paris, 23. Juli. Generallieutenant Rulhieres it in der Nacht 
auf den 22. Juli zu Toulouje angefommen und hat am Tage barauf 
den DOberbefehl der zehnten Militärbivifior übernommen, Die Cons 
figue (Einhaltung wm der Gaferne) if für das Jägerbatailon (das 
ſich nicht gut ent mit der Nationalgarde) am Tage nach dem Eins 
treffen bed Regierungscommiffärd aufgeboben worden. Nach einer 
Anorduung des Marıhalls Soult beiegt ed den Ebrenpoiten an ber 
Präfectur. Alles war, mad dem jüngften Berichten, vollfommen 
rubig zu Toulouſe. Die Stadt Auch it feit Iegtem Sonntag (18. 
Jul) durd feinen weitern Verſuch zur Störung ber Ordnung beuns 
rubigt worden. Die —— 4 en die verhafteten Individuen 
wird thätig fortgeſetzt. — Der 9 * dem obige Notizen ent⸗ 
nommen find, fügt bei: „Nach telegraphiichen Depeichen von heute 
iſt auf allen Punkten Alles ruhig.‘ — Der außerordentliche Regie 
rungscommiffar Morig Duval hat unterm 19. Juli eine Prockamas 
tion an die Bewohner des Departements der Ober ⸗Garonne erlaſſen. 
Sie lautet verjöhntih und wirft die Schuld der Unruhen auf bie 
Ränfe dır Parteien. j j 

Der Kriegeminifter hat nad allen Städten Südfrankreichs bie 
Weiſung ergeben laffen, die Behörden jollten alle wichtige Poſten 
ausjhl:eglich durch Kınientrappen, jelbit ſolche, die bisher von der 
Rationalgarde occurirt waren, bejegen laffen. j 5 

an it bemüht, Belgien zu einem Zollverein mit Franfreich 
manzminiſteriums iſt mit Darauf bes 
zugl chen Auftraägen nach Brüffel abgegangen. 

5 pEt. 115. 10 3p6r. 76. 55. Ar —. En 

Zouloufe, 20. Juli, General St. Michel will ſich unserzüglid 
nad Paris be,eben, um fein Verfahren zw rechtfertigen, — Wir 
glauben, daß nunmehr Feine neue Erplofion von Unruhen bier ftatte 
baben wird. — Herr Plongeulm hat heute durch den Telegraphen 
die Nachricht von ſeiner Abjegung und den Befehl erhalten, ſich ſo⸗ 
fort nach Paris zu begeben, um Rechenſchaft über fein Verfahren 
abzulegen. — In jämmtlichen umliegenden Städten jeigt ſich forts 
während jehr große Gäbrung, und man war auf einigen Punkten 
genöthigt, dın Abmarſch mehrerer Bataillone, bie ſich nach Toulonfe 
begeben ſollten, aus Bejorgnig vor dem Ausbruche von Unruhen aufs 
auıdyieben. , 

Warieille, 19. Juli. Geſtern follte ein radicaled Bankett bei 
einem Reſtaurateur in dem Zorfe Et. Juſt flattfinden; allein die 


Behörde erariff Mapregeln, um diefe Zufammenfunft zu verhindern. 
—— und eine Adtheiluug Linientruppen deſetz⸗ 
ten Morgens dad Wirthöhand; als ich die Subferibenten einfanden, 
wurden fie von ben PolizeisSommuffären eingeladen, fid) wieder zu 
entfernen. Am Nadmitiag verjammelten fid nichts deſto weniger 
etwa jweihundert Gälte bei obenermwähnten Reſtaurateur und ſtimm⸗ 
ten ypatriotiiche Rieder an. Die bewaffnete Wacht drang jedoch in 
das Haus.ejt und bewerfitelligte, aber nicht ohme einige Muhe, deſ⸗ 
fen Räumung. ‘Man verfihert und, daß im Quartier von Bonue⸗ 
“Beine eine Berfammlung von Perjonen, die zur legitiminiſchen Par⸗ 
tei gehören, Rattfand. Uebrigens machten dieſe Borgange in ber 
Stadt felbft gerade fein ee 
a I; J 
i Juli. Geitern theilten alle biefigen Blätter einen 
—— rentfarter Journal Ech weiß wicht ob aus dem 
Franzöfifhen ober aus Dem Deutfchen) mit, in weldem verſichert 
wird _ die Rordifhen Mächte würden Spanien nachntens anertennen, 
= A verbinden, daß Espartero den Thron Jıabelens“ wunıturäe, 
und "dadurch das monardiiche Prinzip zu Tetten, Indem id) bapın 
efteüit feyn faffe, in mieferm das Frantfurter Blatt gur unterrichtet 
ey, drängt fih, bier wenigftend , doch Die VBermutyung auf, dap, 
wenn jene Mächte wirtlich durch Die Anerfennung der Könt,in Jia 
bela die Aufrechthaltung des monarchiſchen prinups in Spanien 
fihern -zu fönnen glauben ſollten, fie mit jener nicht jo lange ge’ 
ögert haben würden, bis dieſes in der That hier zu cinem weren 
lange geworden it. Denn von der Monarchie it nichts ubrig ger 
blieben , ald ein ummündıges Kınd, über welches Das jeuvsrame 
Bolt einen Negenten geftellt hat, und das &# vermittelt eines Vor⸗ 
enundes feinen weiteren Zwecken gemäß zu bearbeiten gejonnen u. 
Wan thut dem Negenten Unreayr, wenn mah annımımt, daß er 
diefen legten Met der wonardhie zu bejeitigen trachte. Zudem er 
aller ortheile eined Sonverains, der feine Ausficht auf achtom⸗ 
menfchaft bat, genießt, entgeht «6 feinem richtigen Gejuhle keines⸗ 
weas, daß mit dem Hinwegräumen jenes legten Unterpfandes ber 
einigen MWiederberftelung dierer Monarchie, fur ihm ſeide auch Die 
Möglichkeit binwegfallen würde, ſich auf ber Ihmwindeinden Höhe, 
die er erreicht bat, zu behaupten. Wenn audr nicht (Europa, 
fo würde doch das Spaniſche Bolf ihn von derjelben herabiiurzen. 
Das Element zu einem militairiſchen Deöpotismus ſchwindet durch 
Die eingetretene Waffenruhe aus feinen Handen, und eine unter ihrem 
wahren Namen ald Republit verkündete Etaatsform Liegt den Aus 
fidyten der bier drmzumal herrichenden Partei fern. Was fie will, 
ift die Mepublif dem Weien nad, mit Dem vorgellebten Blanztitel 
der Monardyie. Die Moglichteit einer foldyen vor Europa Darzus 
ſtellen, ik ihr Triumph. amit biefer vervolltandigt werde, fehlt 
ihnen nur das Giegel ter Yegitimitär, weiches ‚bie biöher widerſtre⸗ 
benden Mächte rinem felhien Zufande vermitteht förmlıher Aners 
fennung aufprüden würden. Wicts fönnie ihnen ihmwelhafter 
ſeyn; nichtd fie mehr in ber Ueberjeugung von der Nechtömägigfeit 
ihres Treibend beflärfen, ald wenn gerade jeht, nad) YAusjuhrung 
der „glerreihen Erhebung“ vom September , Vertreter der Nordt: 
fen Mächte hier einträfen, umdemfelben Don Evarito San Miguel, 
der 1823 die Gefandten eben dieſer Kabinette von bier verftieb,, als 
Kriegs» Wiinifter die Haud zu ruichen, und ſich vor dem der Konigin 
jur Seite geellten Herrn Ärguelles, dem Schöpfer der Konitirution 
von 1812,-ju verbeugen. l 
Der Miniter Präfldent erwartete nur, man werde ihm mit ber 
Anertennung entgegen fommen, und bied führt mich auf einige That» 
fachen, die zu offenfundig find, um bier nicht befprochen werden zu 
Tonnen. Us noch der Bürgerfrieg in heilen Flammen loderte, und 
die Wagichate fh zu Guuſten des Pratendenten neigen zu fonnen 
jchien, fand das Englifche Kabinet es für angemelfen, dur die bes 
fannte Mifften des Herrn Zen Bermudez anf die nord. Mächte eins 
zuwirfen zu verfuchen, um durch ühr Hinzutreten bie fhmwanfende 
Scale auf die Seite ‚der Königin Iſabelle hinüberzuzichen. Radır 
dem aber durch die Entfernung ded Prütendenten aus der Halbinjel, 
der fonftitutionelle Thron Iſabella's eine feitere Grundlage erlangt 
hatte, änderte die hiefige engliiche Diplomatie ihre Sprade. Es 
wourbe dem franifchen Kabinette der Kath ertheilt, feine weiteren 
Schritte zur Erlangung der Anerkennung zu thun. Der fehr nas 
türliche Gedanke, daß durch die Grgenwart von Bertretern großer 
Mächte der ausfchliegende Einfluß einer einzigen gar fehr. beeins 
trächtigt werben möchte, lag jenen Rathſchlagen zu Grunde, und 
diefe mußten um fo eher Gingang finden, da die Madırhaber des 
Tages Augenzeugen der Begebenheiten ven 1820 bis 1823 gewefen 
waren. Die Behauptung, es ſey für Spanien wünjchenswerih, durch 


allgemeine Anerlennung wieder in die Mitte ber Europäifchen Mächte 
eingeführt zu werden, galt damals fo fehr für ein Verbrechen, daß 
feibit Herr Derez de Gaftro aller Wahrheit zum Troge bie dem Hru. 
Zen Bermude; übertragene Wifflon abzuläugnen fuchte. 

Rur d.e Königin Krgentin fühlte das vedürfniß, gr mit Europa 
ausjwöhnen, und fih der ausichließlichen Iormundichaft zu entlebigen, 
unter welche zwei Mächte wechleljeitig biefes Land geſtellt hatten. 
Vielleicht hoffte fle durch die, Einwirkung neuer, unbefanguer , die 
Intereſſen und bewährten a Se großer Mächte vertretender Rath ⸗ 
geber der fozialen Revolution Spaniens, einen Damm entgegenfellen 
zu fönnen; zum wenigſten hat die Boransiegung, baß dieſe Hof 
nun; bege, gar fehr Dazu beigerragen, ihre Gntiegung von ber 
Regentſchaft als nothwendig ericheinen zu laſſen. Ein Verſuch, den 
fie noch in Barcelona machte, fidy die heilnahme jener Kabinette zu 
erwerben, mißlang, und beichleunigte, da er nicht geheim blieb, ben 
Auebruch der Bewegung unter dem Vorwande ber bedrohten Natios 
nal +» Unabhängigfeit. 

Sobald Marie CEhriſtine die Halbinſel verlaffen hatte, wurde 
ber neuen Regentſchaft verfichert, es bebürfe mur eines Wortes von 
Seiten der Engliſchen Diplomatie, um Spanien bie Anerfennung 
aller Zuropäifhen Mächte zu verfchaflen. Bermurhlich wurden einige 
Spiben diejed Wortes geiprohen, denn der damalige Miniiter » Prüs 
fivent, Hr. Ferer, erklärte mehreren Mitgliedern des hiefigen biplos 
matifchen Corps und anderen Perionen, er habe die Zufiherung er» 
balten, daß die Nordiſchen Mächte nunmehr, ba Ordnung und Ruhe 
in Spanien hergeftellt wären, die Königin Iſabella anerfennen würden. 

ie dem nun audı feyn möge, E fann die offne Ankündigung, 
daß die Auerfennung gerade die Rettung des monarchiichen Prinzips 
zum Zwed baben folle, nur dazu beitragen, die Ihiefigen Patrioten 
mit Wißtrauen zu errüllen, wie ſich fchon aus den Aeuperungen bed 
Minifter » Prafidenten und Diozaga’s, noch mehr aber aus einer 
Etelle des heute erſchienenen „@co dei Commercio,“ ded Organs ber 
berrichenden Partei ergibt. Die moderirte Partei endlich wird durch 
den bloßen ®edanfen an eine folche jegt etwa erfolgende Auerken⸗ 
nung wahrhajt empört, und zwar aus dem Grunde, weil ein fo 
wunſchenswerthes Ereigniß nicht herbeigeführt wurde, ale fie das 
Ruder führte. Preuß. Staats.) 

riebenlanmd. 


Athen, 12. Juli. Das Ihnen jüngft angezeigte Minifterium tam 
nicht zu Stande, weil mehrere ber ernannten Miniſter bie angebote⸗ 
nen Portef uilles abiehnten. Se. Maj. der König bat nun folgens 
des Minifterium zufammengefegt: Maurokordates, Minifterpräfident 
und Winifter des Innern; Ehritided (der Gefandte in KRonftantinos 
pl), Minifter des königl. Haufes und der auswärtigen Angelegens 
beten; Valettas, Miniſter des Cultus und des öffentlichen Unter, 
richts; Wetaras, Kriegsminifter,; Melas, Minifter der Juſtiz. Für 
die Marine bleibt der Minider Rriefis, wie für bad Finanzminife, 
rium ber Director Tiffamenod. Bis zur Ankunft des Hrn. Chriſti⸗ 
des wird Maurokordatos auch das Miniſterium leiten. Der vorige 
Minfter des Innern, Theocharis, fo wie jener der Juſtiz, Paitos, 
wurden zu Staatsräthen im ordentlichen Dienfte ernannt, ehrere 
der ernannten Miniſter haben bereits ihre Portefeuilled übernommen. 
Das bisher _beitandene Kabinet wurde aufgelöst und deſſen eriter 
Referent, Aſſeſſor Graf, zum Rath im Minıterium des Auswärtigen 
ernannt. Zum Gefandten in Konitantinopel ift noch Niemand bes 
inmt; mau fagt aber, daß der Staatsrath Rizes-Neroulos dieje 
Stelle erhalten toll. Der Seneral v. Schmalg verläßt uns ſchon 
beute mit dem abgeheuden Kloyd’ihen Dampfidiff; er erhielt bei 
feiner Abichieddaudien; von Sr. Maj. dem König das @roßfreug 
ded rlöierordend und iſt wenigitend fo wieder hergeitellt, dag er an 
der Krüde geben kann; ein Wineralbad Deutſchiands wird ihm hofs 
fentlidy feine ganze Beneiung verichaffen. Weneral v. Schmaltz bat 
fi) durch fein aufrihriges, parteilojes Wirken dahier die velllommens 
fte Anerkennung erworben. Wenn unfere Zritangsliterarur in ihren 
bis zum Ekel ſich wiederholenden Schmähartifein genen fremde Mis 
liear» und Gieilbeamten auch den Beneral nicht verichonte, fo kann 
dieß den wadern Mann im unſerer Achtung nur erhöhen. — Von 
dem, am Einzang ded Hafens von Porod, auf einer Joſel gelege⸗ 
nen ort Heidegg wurden vergangene Woche während der Nachtzeit 
die dort aufbewanrten 2009 Gewehre und 1009 Dffa Pulver ente 
wendet. Es fan mämlich ein griechiſches Kabrzeug. bemichtigte fich 
der ‘Wächter, lud tie Waffen ein und enriiep die Leute anf einer 
Barfe erit wieder, nachdem es eine geraume Sırede von Potos ent 
fernt, fiher vor Berfolgung war. Daß die Gewehre den Weg nach 
Kreta nahmen, it feinem Zweifel unterworfen. (Der Meffager bringt 
diefeibe Miniſterliſte.) Aug. 319.) 


Türfei. — 
Konſtantinoxel, 30. Juni. (Schluß des erfaffenen faiferlichen 


be unter den jegigen Verhältnifen? fo fragt einer dem andern. 
eberitieg die Garnion Konſtautinorels doch unter dem friegerifchen 
Sultan Mabmud felbft in ven kritiſchſten Perioden nie die Zahl won 


Befehls.) ES fol nicht geſtattet ſeyn, in dem bis baher in dem is 
tud der Drientaien, für die Grade und Slaffen der DOrvensgeiftlichen 
befolgten Reglement irgend rine Nenerung vorzunehmen. Die Er— 
laubniß, die Kirchen und Klöſter, welche durch bie Wirkung ber Zeit 
gelitten, oder welche die flattgefundenen zahlreichen Feuersbtune 
Jerſtört haben, herzuſtellen, fol von den Patriarchen von Konflanti- 
vopel nd von Jeruſalen nachgefucht, und jobald Die notbrwendigen 
Fermand für bie Neflanration der bejagten Gebaude und den geſetz ⸗ 
lichen Erforderniſſen bewilligt ſeyn werden, ſellen me Richter und 
anderen Behörden Des Landes, außer ber mäßigen Auflage, welche 
für die Urthyeile und Titel anzunehmen gebräuchlich ift, Fein Wejchenf, 
noch eine Beſtechung, noch einen bejonderen Vorrheil irgend einer 
Art verlangen oder annehmen dürfen. Der Eintritt im die Kirche 
der Kamana fol den mit ihrer Bewachung beauftragten Coltaten 
verboten ſeyn, und fie follen jede Art von Ruckſſchteu und Achtung 
für die Bıjchyöfe ven Ierwaten haben. — Dieß it Un er fouveraner 
"Wille; diefer, zu diejem Ende eriaffene und mir Unferer Hand ſchrift 
gezierie faiferliche Ferman wird der katholiſchrarmeniſchen Nation 
ertbeilt, wie er-den griechifchen und fchismatifchrarmenijchen Nationen 
ertheilt worden ıft. Ihr jellt alio, Seneral, und du Molla wiſſen, 
daß Unſer ausdrüdlicher Wille es iſt, daß die Hattiſcherifs Berats 
und andere Fermans, ſowie die der beſagten Nation bemwilligten Ver⸗ 
günftigungen, wie fie oben erwähnt find, vollſtandig und fur immer 
beibehalten werden, nnd daß man ſich niemals cine dem Vorjtchenden 
uwiderlaufende Handlung erlaube; trage Sorge, Demgemäß zu vers 
ahren! Unſer Befehl fol im Metheme einreguteirt werben umd Im 
den Händen der iatholiſch armeniſchen Nation bleiben. Enthaltet 
euch forgfältig, etwas jenem Inhalte Zumiderlaufenbes zu thun. 
Gefchrieben zu Unfang des Dſchemaſin-Edel 1257 (24. Juni 1841). 
Konftantinopel, 7. Juli. Die hohe Pforte hat vor Kurzem mies 
der mehrere Retif: (Candwehr⸗) Negimenter in Anatolien und Rume⸗ 
lien unter die Waffen gerufen und nach Konflantinopel beordert. 
Es find dieß die Megimenter der Provinzen von Karput, Siwas, 
Aınafla, Balukbiffar, Bolo und Philipropolis. Die fie fommandis 
renden Stabsoffiziere find bereits von bier nach deu betreffenden 
Drten abgereist. Diele 6 Negimenter — bei 24,000 Dann aus⸗ 
machen. Bis Ende Julins follen dieſe Zruppen in Konftantinopel 
eintreffen, wo dann die Garnijon ber Hauptſtadt, mit den 25,000 
ann, die jegt ſchon hier find, ſich auf beinahe 50,000 Mann regus 
läre Truppen belaufen wird, d. b., wenn Die abgejendeten Dfftziere 
im Stande find, mit Güte oder Strenge die das Soldatenleben nicht 
fehr lebenden Anatolioten unter die Fahnen zufammenzutreiben. os 
zu die Goncentrirung einer jo großen Truppenmaffe in Ronitantinos 


| Einladung 
zu den im Monate Auguſt d. Is. abzuhaltendem öffentlichen Prüfungen der Sonn, und Beier 
. tag&»Schüler des polytechniſchen Vereins dahier. 
Die Prüfungstage find auf nahbenamme Sonntage, Bormittags von 10 did 12 Uhr beitimme, weil an 
den Arbeitstagen die Weiter und Lehtherrn ihre Jungen und Seſellen mit entbehren Fonnen. 
L- Sonntag den 1. Auguft: die erke und Dritte Nechtichreid» und Regmnenſchuſe 
IT, Sonptag den d. Auguft: Die zweite und vierte Rechiſhreib- und Rechnenſchule. 
111. Sonntagben 15. Auguf: die Chemie und dir Schule der Handlunge-Tehrlinge. 
IV, Sonntag den 22. Auguſt: die Geometrie und MedanisSchufe, . . 

V, Sonntag den 20, Auguft werden die Arbeiten der Schäfer in Freihaud ⸗ und Lincarzeichnung, wie auch 
im Mobelliren vorgelegt, und bleiben die naͤchtt darauf folgende Woche in dem gewöhnlichen Ber ſamm ⸗ 
Iungsfanle des Vereins zu Jedermannd Einſicht liegen. = 

Wir erfuhen jonach dad fehr geehrte Publitum und befonderd die Freunde der Tugend, zur Belohnung 
derfelben und zu ihrer neuen Grmunterung bie Prüfungen mit ihrer Gegenwart zu beehren. _ 


Würzburg, den 22. Quli 1841. : 
Der polytechniſche Verein. 


” Bei Verhinderung des I. Bortandes Dr. Heffmer, Reg.Rath, I. Borkand. 
Heller, Secr. 


ten. 


eingeſtellt haben. 


Todes-Anzeige 

Dem unerforschlichen Rathschlusse des Allmächtigen hat es gefallen, unsern 

innigst geliebten unvergesslichen Gatten und Vater 
Johann Jakob Turckowitz, 
iese. königl. bayer. Oberzoll- u. Hall-Amts-Beamten dahier, 
heute früh 6 Uhr in seinem Ößsten —— in das bessere Jenseits abzurufen. 
Indem wir vom tiefsten Schmerzgefühle gebeugt, den erlittenen schweren Verlust 

unsern verehrten Verwandten und Freunden anzeigen‘, empfehlen wir den Dahinge- 
schiedenen ihrem ehrenden Andenken und uns ihrer stillen Theilnahme. 


Würzburg am 21. Juli 184. Marla Turekowitz geb. Sehmell, Wittwe. 
Georg Turchkowitz, Rechtsrath in Nürnberg, Sohn. 
Anette 

Friederike , Turckowitz, Töchter. 

3 -Babetie 


40,000 Mann. Wozu dieſe Rüftungen, da doch alles in di 

genblick mehr auf Frieden und Ruhe für die Zukunft — 
Empörung in Bulgarien iſt völlig unterdruckt. Die neueſien Nach⸗ 
richten aus Candia verkünden einen completen Sieg (menigftend wie 
die Partei ded Gouvernements fagt) Tahir Paſcha's über die Nebel 
len. Die ägyptiſche Frage ift gelöst. Mehemed Alı hat den großherr- 
pr einge — er hat eine 
auf den rückſtandigen Tribut und feinen Sohn Said Bey geſchickt, wi 
es jcheint, die freandfchaftlihen Verhältniſſe feiter ra u. 
ncch einige flreitige Punkte zu befeitigen. Troͤtz all dem fehen wir 
die türfifihen Gro en Miebergeichlagen und nachdenkend, büftere Abs 
nungen einer unglücklichen Zufunft fcheinen ihren Geiſt zu umgeben, 
eine innere Unruhe fcheint fie unftät hin und berintreibe 

zu einem feſten Ent chluß kommen zu laſſen, wie wir ſchon aus den 
haufig zweckloſen, ſchwankenden, ſich widerſprechenden Handlungen 
des jetzigen Gouvernements eriehen fönmen, f 
Geſundheitsumſtände des Sultans die Beſorgniß der Großen ermedt 
haben und zugleich die Urfache diefer ungewöhnlichen Zufammenzie- 
hung von XZruppen in der Hauptitadt jeyn? Der Sultan iſt fort⸗ 
während unpäßlic, ohne jedoch gezwungen zu ſeyn das Bett zu hir 
Die ihn behandelnden Merzte follen das Uebel für eine begin 
nende Nücendarre erfannt nnd eine ungünftige Prognoſe geftellt 
haben. Auch fon ſich bereits eine leichte Gefchwulft an den Füßen 
I Unter den Türken herricht Aber den Gefundheites 
zuſſand des Großherru das tiefſte Geheimniß und Niemand wagt es, 


dieſen Punkt nur mit einer Sylbe zu berühren. (Schluß folgt.) 
m —— — —— — 2 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

Wür burg, 26. Juli. Seit geſtern feiert > hiefige Schüs 
tzenge ſellſchaft ein feltenes Fe, mämlid dad Jubiläum ihres Ges 
niors und 5Ojährigen Mitgliedes, des Herrn Uehlein. 
wird nod) bid morgen dauern. 

. Köln, 23. Jul, Bis_heute, dem 204. Tag des Jahrs, hatten 
wir 99 Regen bringende Tage, die Schnee bringenden nicht mitges 
rechnet, und fomit waren beinahe die Hälfte diejer Periode Regen⸗ 
tage, — ein Witterungslauf ‚ ber, zufolge einer vor mir liegenden 
alten Handfchrift eines Wetterbeobachters, dem bed Yahres 1766 
gleich fommt, wo aber der Monar Auguſt und die folgenden Monare 
to trocken waren, daß ber Beobachter fagt: 
waren bie Flüſſe und Ströme fo Hein, als fie feit 150 Jahren nicht 
geweſen, und das Waller, um die Pferde der Reiienden zu tränfen, 
mußte mit einem, ja, gar zwei Thaler bezahlt werben.’ 


bedeutende Abfchlagszahlung 


n ohne fle 


Sollten vielleicht die 


Das Feit 


„In ganz Deutfchland 


Befanntmahung. 


I2) Wontag, den 2. Auguftd. N- 
Madmitmngs 2 Ihr 
werden die zum Maclab der Breifrau v. Hutten 
gehörigen Gegenftände, beitebend in verſchiedenartigen 
Schreinerwaa en Epiegel, offer, Bertjtäden und 
Weidzeug im 2. Dir. Ar. 244. gegen fogleich baare 
Zahlung versteigert. . 
Würzburg, den 17. Juli 1841. 
Kömigl, Kreidım Stadtgericht. 
Abs. Dir. Schneider. 
Werltermaver, Prot. 


Getreid:VBerfauf 
aufdem Marfte in Würzburg am 24. Juli 1841, 


Im höchiten Preis: 
Weisen, 4 EScheffel, der Schefel 19 \ >». 
Korn, 5 » J wi. — N. 
er, 6 > > > 5 ; 50 fr, 
re, — ⸗ + “ — Skr. 

Im mittleren Preis: 
Meigen, 321 Sheffel, der Shefel 171.47 Pr. 
Kom, 123 ’ » — Pf. 10 tr. 
Bee 111 > » * ana 
te, — * > > - iM 

Im tiefften_Preis: 
BWeigen, 3 Schefel, der Scheffel 15 fl. — Mr. 
Korn, 2» J 81. 30 tr. 
„4 > > . af. — fr. 
erſte — >» ’ » ft. — PM. 
Summe aller verkauften Früchte 599 Scheffel. 328 


Shefel Weiten, 100 Scheffel Korn, 131 Scheffel Hader, 
— Ghrfel Werte. 


(Im Verlage und unter Verantwortlichteit der Stahel' ſchen Buchhandlung.) 


Lorausbejahlung. 
Halbıährig hier, 31. 4BMr. ser Pon L, Ravon 
4f. LAS IT, 


Vene 





F Einrüdungsgebühr 


ed Itige Vetitzeile oder deren Naum& Pr. 
nd Gelder france. 





Neo. 207. 


Deutiche Bunbdesjlaaten. 
(Bayern) Münden, 24. Juli. Wie man vernimmt, dürfs 
ten Se. f. Hoh. der Kronprinz fräter am Hofe zu Darmitadt einen 
Befuch abflatten, — Es iſt zur Kenntniß der Regierung von Ober 
bayern gelangt, dag jur Feier der mit der jährlihen Schlußerüfung 
verbundenen Preiieverthejlung in den deutſchen Schulen bie und da 
theatralifche Vorſtellungen von der fchulpflichtigen Jugend 
aufgeführt werden. Da mit folchen Borftelungen felbit bei der ſorg⸗ 
fältigften Auswahl der Stücke immerbin der KFitelfeit ein weiterer 
Erielraum gegeben it, fe wurden file ald unvereinbar mit dem 
Schulmede erflärt, und für deutſche Schulen unterfagt. — Ter k. 
Advofat Nigel zu Krumbach wurde in ben Adelsſtand des Königreichs 
mit dem Namen „vw. Senger“ erhoben, Der Tabat« und Zuderias 
brifbefiger Ludwig Ariedrih Blumröder in Nürnberg erhielt ein 
fünfjähriges Privilegium auf ein von ibm erfunbenes, ganz einfaches, 
wenig koſtſpieliges Verfahren zur rafchen Verdamrfung und Ginfos 
dung von Runfelrüben fowohl als indischen Zuderfäften bei niede⸗ 
rer Temperatur. — Die heute angefommene Nummer des „Nürnberger 
Sorreipondenten‘‘ meldet, daß der f. Oberſt und Flügeladjutant Sr. 
Maj. des Königs, Joſeph Graf v. TörringeSeefeld, bier am Schlag 
fluß geRorben fey. Im Haufe des Grafen iit nur befannt , daß ſich 
berfelbe auf feiner Herrſchaft Seefeld im beiten Wohlſeyn befinde. 
, Bayer. Bler.) 
. Augeburg, 24. Juli, Fubmwige.Ganal 75 P. 73112 ©. Augsb.⸗ 
Miündn, Gifenbahn 40roc. DObligat. 100118 P. 9934 ©. Augab. 
Mündyn, Eifenbabn 90 P. 89 G. Bayer. 3112 proc. Obligatior 
nen: — P., 101314.8,; Promeffen auf Banfactien pr, Stück Agio 

160 P. — &.; Bayer. Banfactien 2. Semefter 667 P., 665 ©. 

— (Preußen) Berlin, 22. Juli. Bon Hand zu Band geht hier 
jet und. wird mit freudigem Intereſſe gelefen die Abfchrift eines 
Briefed, den der Oberfiburggraf des Königreichs Preußen an den 
Bürgermeifter von Königsberg gerichtet hat. Die Abichriften lau⸗ 
ten: „Un den füniglicyen geheimen Regierungsrath und Oberbürgers 
meifter, Nitter_ıc, von Auerdwald in Königsberg in Prengen. &. 
Majetät der König haben mich ausdrücklich beauftragt, die mir uns 
tern 8. d. Med. mündlich erflärte, vollſte Zufriedenheit mit den Ars 
beiten unſers Landtags weiter bekannt zu machen. Sie nahmen das 
von nicht einen einzelnen Gegenitand, aus,.und gerubten dabei ganz 
befonderd unfere Aeußerung in Vetreff der zu. wünfchenden freieren 
Preſſe mit dem Bemerfen zu beloben, daß foldye mit Allerhöchſtihrer 
eigenen Anſicht vollkemmen übereinftimme, und — wenn in biefer 
oder anderer Beziehung eine andere Meinung geäußert oder verbrei« 
tet worden fen, diefe auf einem Irrthume beruhe und nicht mit ihr 
rer Willensmeinung übereinfimme Se. Majeflät geruhten biefe 
zweifelsfreie Erflärung mit den Worten zu fchließen, daß Sie von 
unferm Pandtag ed auch nicht anders erwartet hätten, da Sie ge 
mußt, daß Sie ed mit Ehrenmännern zu thun gehabt hätten. Sch 
beeile mich, dieſe erfreuliche Benachrichtigung. Ihnen zur weitern ges 
fälligen Mittheilung an unfere Kandtagscollegen und inöbefondere an 
die übrigen Auöfchußmitglieder mit bem Bemerfen zugehen zu laffen, 
daß ich jelbige dem ıc, Landtagsmarſchall Erc. direct mitgetheilt babe. 
Berlin, 11. Juli 1841. v. Brunneck.“ & A. 3.) 

Aus Preußen. Neben der Nachricht von der gerichtlich ges 
gen Spontini erfannten Feitungeftrafe ift einer Gabinetdordre zu 
erwähnen, welche ber König unterm 5. Kebr. an benfelben erließ. 
Eie lautet: „Aus der abſchriftlichen Anlage werden Sie erfeben, 
was ich heute am den wirklichen Geheimraih, früher Hofmarſchall, 

v. Maſſow, in Bezug auf Ihre Anträge verfügt habe, (Es war 








ren Nüge ich Kir — geblieben wäre, und vor .. Folgen 


500 fl. Koofe: 131 „4; 
t. 


bweiı 

Bern, 20. Juli. Rah aller Mahricheinlichfeit wirb felbit der 
neue Beicluß des Yarga chen großen Natbe in Betreff ber bor- 
tigen Klöfter der Mehrheit der Stände nicht: genügen, und diejenigen 
unter ihnen, welche auf der Vinie von Zürich, St. Gallen, Grau: 
bindten und Waadt ftehen, werden ſchwerlich geneigt ſeyn, auf Seite 
der Minderheit von Bern, Thurgau, Teifin u. T. mw. zu treten. Allein 
wenn es ſich darum handelt, einen ernten Beichluß zu ſaſſen, fo 
wird ſich die Tagfagung in bedeutender Verlegenheit befinden, da ed 
doch keineswegs ın der Stellung jener Stände liegen fann, ſich ganz 
an dad Spftem der Urfände und Luzerns anzuschließen. Will man 
aber etwas Anderes, fo werden fidy die Uritände ſchwerlich damit 
vereinigen, da fle nicht Icicht von ihrer nach dem pofltiven Staats ⸗ 
rechte der Schweiz feiten Stellung abgeben fünnen , und ſchwerlich 
Muri und Wettingen aufgeben werden wollen. Auf der andern Seite 
verhehle ſich Niemand, daß im Fall eines mehr oder weniger will 
fürlichen Befchiuffes die Stellung der Tagſatzung gegenüber dem Kan- 
ton Margau, beionderd wenn es fih um ernſſe Lollziehungémaß ⸗ 
regel handeln follte, eine äußerft ſchwierige werden mödhte, (9. 3.) 
Genf. Hr. Eynard fagt im „Federal: Die legten Nachrichten, 
welche ich aus der Juſel Greta erhalten habe, berichten von mehreren 
Gefechten. Auf beiden Seiten ift Blut gefloifen. Die Chrigen bas 
ben die Oberhand behalten und einige Kanonen erobert, Cbgleid, 
dieß fein bedeutendes Reſultat zur Folge nebabt har, fo if bed) 
fhon als ein großer Vortheil zu betrachten, daß fle mit fo geringen 
Mitteln im Etande waren, den zahlreichen und wehlbewaffneten 
feindliben Truppen zu widerftehen. Laßr und bie Hoffnung für bie 

Nothleidenden nidyt aufgeben. 9. ©. Eynard, 
Branfreic. j 
Paris, 18. Juli. Die Greigniffe in Zonlonfe beflätigen tie 


ängk von guten Beebadhtern audgefgrechene Auſſcht, daß ber Finanz. 
Zuitand Franfreichd lebhafte Beiorgniffe für die Ruhe und vielleicht 
felbft für die Verfaflung des Landes veranlaßt. Für Ideen und 
- Orundfäße-erhige ſich die heutige franzöfliche Generation, in Maſſe 
genommen, gewiß nicht leicht wieder, fo fange man nur ihren wohl⸗ 
erworbenen moralifchen Veſitzſand nicht zu augenicheinlich gefährdet. 


Anders ift es mit den Intereflen der materiellen Wobifahrt, die man - 


nicht allein Anbeeinträchtigt erhalten, fondern auch wirkſam gefördert 
roiffen will. Mir der wachienden Einficht der großen Menge fteigert 
fih dad Bewußtſeyn 2 tage, und wird das Berlangen nach des 
ren Verbefferung ungeduldiger? Nun, üt es freilich der Staatsge⸗ 
malt nicht gegeben, . die Miniche oder auch tur bie rechtmäßigen 
Bedürfniffe der großen Mebrbeit des Volks zu befriedigen, aber gleichs 
wohl wird die politiiche Ordnung ber Dinge von der Meinung für 
den mangelhaften öconomifchen Zuftand der Eeſellſchaft alle Tage 
ungeftümer zur Rechenſchaft gezogen. Daß ihr übrigens in der 
Thar ein nicht unbeträchrlicher Theil der Verantwertlichfeit bafür 
ebübrt, fann Riemand läugnen, der bie franzöfliche Staatewirtt- 
Ichaft nur einigermaßen kennt. — Die öffentlicyen Laſten drüden am 
ſchwerſten auf diejenigen, welche die wenigite Kraft eig fie zu 
tragen, und die übrigens den vergleſchsweiſe geringen Nutzen von 
dem Ctaatsichage haben. Unter feldyen Umftänden ift es denn fehr 


begreiflich, daß die neue Milliarde, welche die Verwaltung des Mir 


nilteriums Thierd auf die Schultern des Landes gebürdet har, bie 
Steuerpflidhtigen hier und da zu einem ungeduldigen Echütteln dee 
Nadens bringt. Dies it der Sinn des Widerſſandes, welchen die 
an ſich nicht allein verfafungemäßigen und unthwendigen, fondern 
audı wohlgemeinten und wehlthätigen Mapßregeln des Finanz- Minie 
fters in manchen Theilen des Landes finden. Preuß. Etaatg;.) 


‚.. ” Paris, 24. Juli. Der Meffager bemerft heute ganz in der 
Kürze, nach den eingelanfenen Depejchen ſey anf allen Punkten Al 
led ruhig, dennoch gebt ein Gerücht, als ſeyen zu Tarbes (Ober—⸗ 
Pyrenäen) Unruhen ausgebrechen. — Der aus Toulouſe entwichene 
und nur anf kurze, Zeit dahin zurüdgelommene Generalprofurator 
Pougenim it zu Warie ongefommen und hatte bereits Gehör bei 
Guizot und Duchatel. — Man will wiffen, die Regierung ſey wicht 
eben zufrieden mit Dem vorfichtigen Auftreten des Kran. Dural zu 
Teulouſe. Er war ermächtigt, die proviforifche Municiralbebörde 
fammt ver Nartionalgarde aufzulöfen, bat aber micht für gut befune 
den, jo raſche und firenge Maßregeln zu ergreifen. — Die Königin 
Marie Ghrifline von Spanien bat ihr Hotel in der Straße Cours 
celles bezogen. Sie madır ein wahrhaft königliches Haus, woran 
man micht zweifeln wird, wenn man erfährt, dag allein in ver Hüche 
der Er-Regentin 40 Perfonen befchäftige find. Diele culinariſche 
Relltandigkt it um fo auffallenver, als zugleich berichtet wird, 
Marie Ghriftine arbeite Zag und Nacht au ihren Memoiren und ers 
tene fidh dabei des Veiftandes des Grafen Toreno, der fie jeden 

bend beſuche. Bisher schien fie wenig Theil zu uchmen an ber 
politischen Wendung der Dinge in Spanien; jegt aber wird befannt, 
dag fie eine Proflamatien an die Nation erlaffen hat, der ein Schrei⸗ 
bey, on Espartero Beigegeben iſt; fie nimmt darinnen einen Ton an, 
der genugſam beweiſt, Daß fie den öffentlichen Angeligenbeiten nicht 
fremd bleiden will. Die Proteſtation iſt in juridifchem Style abge 
fat und darin die Ettlärung gegeben, daß die Gortes feine Macht 
hätten, über die Vermundſchaft der Königin über die 2 Prinzeflinnen zu 
entſcheiden, daß fle GEhriſtine) mach dem Teilament des Könins ſo⸗ 
wohl, gls nach den bürgerlichen Gefegen als überichende Mutter das 
Mecht der Vormundſchaft babe, und daß fie mie in dieſe gewaltibäs 
tige Uurration ibrer Rechte einmilligen we de. Im dem begleitens 
deu Brief au Espartero jagt fie: „Cie haben ſich Gemwalten ange 
maßt, die Ahnen nicht gehoren, Die Geſetze ber Natur micht geachtet, 
die Vorschriften der Gerechtigkeit umgeRurzt und uxerbitlidh mich zu 
Ihrem Ecyachterfer gewählt.” Die Protefation verlangt fie, felle 
unmittelbar in die Gazette de Madrid, eingerücdt werten, Diefelbe 
iſt zeſtern dem Hr, Eutzot, Minifter dber-auswärtign Aingelegenheis 
ten, und den Mitgliedern des d plematiſchen Gorps Jugeſtellt worden, 


Die Tonloufer Fmaneirarion erzählt fonderbare Dinge von ber 
erten Beſprechung des Hru. Borher mit Den” Yeuten von der Munis 
eipalität. Der proviforiche Prafect ſoll d m proviſeriſchen Maire, 
Hrn. Arzac, gefazt baden: „Sie nehmen fih heraus, ein Journal 
aut fchreiben (de faire un Journals; nun dena, wir werden Patronen 
machen ans Ihrem Journal; ja, mein Herr, wir werden mit Diefen 
Patronen auf Sie ſchießen; ıch bin nicht, wie Der Herr Mahul, der 
nicht zu Pierde ſicigen wollte, ich werde mic an die Spitze ter 
Truppen ſtellen und Feuer fommandiren.” — Dabei jhlug Herr 


Bocher auf den Tiſch und gefticulirte mit ben Händen, daß es eine 
Freude war. 

- Bon Nismes nach Toulonfe ſind Trurven aufgeftellt, um im , 
Nothfall jedem neuen Verſuch zur Unrubefiftung zu begegnen. 

5 pEt. 115. 10. IpCt. 76. 55. Ard. 21 114. 

Bayonne, 21. Juli. Der Drunicipalrarh von Bic de Vigorre 
bat einſtimmig und in febr energiiher Weife genen den von dem 
Rinanzminifter des Hrn. Humann angeordneten Zahlungsmodus pros 
tefirt, Die Einwohner von Ric follen entichloffen feyn, ſich ber 
Zählung, wenn fie im folcher Weife ausgeführt werben follte, zu wis 


deriegen, 
Atalien. 

Rom, 36. Juli. Aus allen Berichten aus Spanien geht hervor, 
daß die Verfuche der Eraltirten, ein förmliches Schiema mit der 
Kirche herbeizuführen, vergeblich feym werden. Der größte Theil 
der ſpaniſchen Nation ift zu religiös, um ſich von einer frewelhaften 
—— in Sache des Glaubens irre leiten zu laſſen. In einem 

ugenblid, wo die katholiſche Religion überall rabig und ſiegreich 
vorwärts fhreitet, fönnen-folche Anregungen am wenigiten hier Furcht 
erregen. — Am Sonntag werden mehrere Biihofsweihen bier ſtatt 
finden, unter diefen die des Frzbiichofs von Carthago in part., Monf. 
BiatesPrelä, Nuncius in Münden, und ded Eribiſchofs von Militene 
in part,, Monſ. d'Andrea, Nuncius in der Schweiz. Tiefe feierliche 

andlung wird der würdige Garbinat Yambrusdini, unterftügt von 
Moni. Altieri, Erjbiichof von Epbefus, Nuneins in Wien, in einer 
unierer beſuchteſten Kirchen vollziehen. In dem geftrigen geheimen 
Gonflitorium wurden vom heiligen Vater folgende ernannte Biſchöfe 
publicirt: 1) zum Erzbiſchof von S. Eiacomo di Venezuela in Süds 
amerifa, Mont. Kernandez Pegnaz 2) Erzbiihof von Brindiſt mit 
bleibender Verwaltung des Bisthums Oftuni, Mom. Didaco Planeta; 
3) Erjbiichof von Volta in part, (Paläftina) der bieherige Biichof 
von Aff, Mont. Domenicus Eecondi, und 4) zum Biſchof von 
Pompejorolig in part, (Galatien) Monf. Georg Jachimowies, Geiſt⸗ 
licher und Rector des geil. Semirars in Leopoleſtadt (? Leopoli). 
Das heilige Palium wurde den Erzbifchöfen von Venezuela und 
Brindift zuerfannt, Dem Cardinal Belli der Titel von S. Balbina 
beigelegt. (Allg. Zta.) 

Kom, 17. Juli. Graf von Brühl wurde bier mit der aroften 
Zuvorfommenhrit aufgenommen und hat bereits mehrere Gonferemen 
mi dem Gardinal» Staatsiecretär gehabt. Morgen wird ber Graf 
vom heiligen Vater empfangen werden. Sofort ſoll ein Courier nad 
Berlin abgeſchickt werben, (Allg. 319.) 

aniem. ‘ 


Sp 

Madrid, 15. Juli, Geſtern ging bas Gerücht, das Miniterium 
werde fallen. Man fchreibt dieß ber Unſchlüſſigkeit, welche die Ders 
waltung des Herrn Gonzales bezeichnet, und dem Fertichreiten der 
Anarchie zu. Man fagte, Herr Gorrina würde beauftragt werden, 
das Cabinet von Neuem iu organifiren, und bei der neuen Zuſam⸗ 
wenſetzung desſelben würde die biplomatiiche Aähıgfeit des Herrn 
Ferrer norhwendig ihren Plag finden. - 

Rußland und Polen. 

St. Peterdburg, 17, Juli. Laut Tageebefehl vom 7. d. it Se. 
Hoh. der Prinz Emil von Heflen zum Ehef des Kaſan'ſchen Dragoners 
Megiments ernannt worden, weiches hinführe Dragoner » Regiment 
Sr. Hol. des Prinzen Emil von Heffen heiten fell. — Auf Unters 
legung des Minifters der Reichs-Domänen über die Echmierigfeiten 
der Zumeijung der allergnadigit verliehenen Landereien it folgender 
eigenhändiger Befehl Sr. ai. des Kaiſers erfolgt: „Durch bie 
Vimiter-Gommittee befannt zu machen, daß wegen ber bister noch 
nicht realiſitten enormen Beſtimmung von Läudereſen zur Vertheilung, 
man fortan, bis zu weiterer Enticheidung, in feinem Reſſort ſich 
unterſtehen felle, zu diefer Belohnung vorzuftellen. 6. 

Türfe 


Konitantinepel, 7. Juli. (Sch. von geftern.) Ich hatte vor kur⸗ 
gem Gelegenheit den Sultan einige Momente lang in der Nähe zu ſe⸗ 
hen. Sein zujammengefallenes bleihes Geſicht, feine vor ber Zeit 
gealterten Züge, die matten Mugen, der fraftle e Gang, bei dem er 
mibhlam den linfen Fuß nadyichlerpte — während er früher eine 
feaffe, folge, mehr mitirärifhe Haltung hatte —— beitärfte mic) im 
der Meinung, daß die Gerüchte, die man ſich beſorglich in Pera in 
die Ohren flüfert, nicht völlig ungegründet jeyen, doch ſcheint für 
den Augenbli noch nichts zu Aurdten. — Jamet Paicha, Ergouver⸗ 


‚near von Vruffa, it zum Gouverneur von Niſſa an die Stelle bed 


wegen feines Benehmens während der Unruhen in Bulgarien abaes 
festen Mufarha Pafcha ernannt worden. Er ift ein Mann voll 
Energie und ein tapferer Soldat, und zeichnete ſich bis jegt durch 


feine aufrichtige Sinneigung zu den Grundfägen des Eyftemd der 
Neform vortheilhaft aus, GHeichzeitig war er ein Protegirter und 
Freund Reicyid Paſcha s. Mir habemeinen Brief aus Bagdad, 35 Tage 
alt, von einer zuverläffigen Perjon gefchrieben, vor Augen, welcher 
mit feiner Eylbe ber dort angeblich aufgebrochenen revolutionären 
Bewegungen und ber Flucht des Paicha's mach Perflen erwähnt, 
fondern vielmehr den Zuſtand diefer Probinz als ſehr rub'g und ber 
friedigend fchilbert. i (dt. 3.) 
onflantinorel, &. Juli. Aus Kandia find freudige Nachrichten 
eingegangen. 4 h 1 
die Cache ſcheint mit naͤchſtem Monate zu Ende geben zu müſſen. 
Beforgniffe tauchen daher bei der Pforte auf, daß Tahir Paſcha ober 
die sürfiichen Miligen nach Ueberwältigung der Öreter fih Grauſam⸗ 
keiten überloffen und das türfiihe Souvernement neuerdings compros 
mitiren möchten, Daher erging beute ein ermeuerter Befchl an den 
Kapudan Paſcha, negen die Veflegten mit Miüde zu verfahren, Ausds 
ſchweifungen der Arnauten durch geeignete Anordnungen vwerzubeus 
en und jedem möglichen Unmefen kräftig zu feuern. — Zum Vors 
Hheit der Juden im beiligen Rande ward in diefer Woche ein eigener 
erman an Tayar Paſcha erlaffen, worin diefer aufgefordert wird, 
e mit gleicher Umparteilichteit wie andere Religionsgenoflen zu be, 
bandeln. Cie fehen daber, daß es ber Pforte ermit it, ben Zur 
fand der Najahs zu verbeflern, und daß bie Ehriſten des Drients 
in einer nicht fernen Zufanft zum Genuſſe von Rechten gelangen 
mülfen, bie von denen ber Modlimd ſich nicht weſentlich unterſchei⸗ 
den dürfen. j (lg. 3.) 
*  Merandrien, 27. Juni, Soeben emrfange ich einen Brief von 
einem Difiziere des franzöfiicen Schiffs Gornaline, das ven Candia 
hierher zurüdgefehrt it. Es heiße in diefem Briefe: „Tahir Paſcha 
it, wie man bereitd vor umierer Abfahrt von Alerandrien wußte, 
wit ungefähr 5000 Mann zu Suda angelommen; 2000 andere waren 
einige Zage darauf angelangt. Dieje. Truppen warſchirten gegen 
die Inſurgenten, weldye ſich in das Gebirge zurüdzogen und im ciner 
fat uneinnehmbaren Stellung verfchangt haben. Daraus folgten 
einige Scharmügel, die bis zur Abfahrt unferer Corvette ohne Reſultat 
geblieben find. Die Griechen bleiben in ihrem improvifirten Fort, 
und die Türfen wagen es nicht, fie dert anzugreifen. Es ift dies 


- ein Krieg. der ewig dauern wird, wenn ſich die euroräifhen Mächte 


nicht einmifchen, und in diefem Falle müßte man viellcicht zur Ger 
malt fchreiten, denn die Infurgenten werben nur außerordentliche 
Garantien annehmen, und warum fie ihnen bewilligen ? Bis jetzt 
haben fie jeden orfchlag zur Ausgleichung zurücdgemiefen, von wels 
cher Seite der auch verſucht wurde. Man fazt, und bie Iniurgenten 
verbreiten dad Gerücht, Fraukreich, England begünftigten fie. Bei 
den letzten Mächten ift es möglih; was uns berrifft, fo thut umfer 
Gonful Alles, was er vermag, nm Diefes übrigens unbegründere Ges 
rücht um allen Glanben zu bringen. Die Blofade der Küſten wird 
durch eine türfifche Fregatte, einige Meine Schiffe und ein Dampfs 
boot unterhalten, aber Diele Blokade iſt nur ein Schein, denn fie 
verhindert die griechiſchen Boote nicht, jeden Tag Waffen und Pul; 
ver zu fanden, die unentbebrlichen Elemente, weiche den Infurgenten 
fehlen. Die Türken befigen nicht Thätigfeit genug, um dieſe Ans 
elegenheit zu Ende zu bringen, obgleich nicht alle Griechen Achilles 
Ans, Die Griechen ſiod bei einem Ausfalle zurüdigetrieben worden, den 
E gemacht haben, um das Fort Selimos an der Spige der Inſel zu 
umpeln ; die Fran eines Infurgenten, welche von ihrem Wanne 
Schläge erhalten hatte, zeigte and Rache ben Plan den Türken an, die auf 


Die Infurgenten dafelbit haiten nirgends Stich und 


ihrer Hut waren und bie Infurgenten fchlugen. Karen und Kandia 
find rubig ; alle Tage wandern Einwohner aus und wenden fich ent 
weder wach dem Innern oder nach dem Archipel. Kandia hat 6000 
türtiſche Rationalgarden bewaffnet, melde einen Ausfall gegen das 
zweite Corps der Iufurgenten verſuchten, das einige Stunden von 
der Stadt lagert. Dieſes Gefecht blieb ohne Folgen; jeder Theil 
zog ſich rubig nad) feiner Seite zurück. Mutarha-Palıka, der Goms 
mandant der türfiihen Truppen, weiche ben In urgenten bei Suda 
entgegenfteben, bat fich ziemlich menichlih gegen einige griechiſche 
Dörfer benommen, welche ſich unterworfen haben; diefed Benehmen 
fdyeint aber feine Nachahmung von Seiten des Oberflen eiucd aras 
biichen Regiments ae zu haben, bad einige Angriffe von Ins 
furgentenbaufen auf Küftenpunfte zurückzuweiſen hatte. Er zerflörte 
die Dörfer auf feinem Zuge, was fehr ungeſchickt ift, denn dann 
wird man in Europa bald rufen: neue Drfer von Para! In Syra 
haben wir im Borbeifahren gehört, daß die Hydrioten Brander auds 
rüfteten,, um das fleine Geſdwader Tahir Paſcha's zu verbreunen. 
Die Türken, bie ſich für unfähig halten; jemals einen Krieg in Ges 
birge zu beendigen,, haben in Korftantinopel eine Verſtärkung von 
Atbancfern verlangt. Bei unferer Abfahrt von Suda lag die Fre— 
gatte Minerva auf biefer Rhede vor Anker,” (. A. 3) 


— ⸗ t — 


Nicbtpolitifche Zeitung, 


‚Magdeburg. Der Dr. Ludw. Philirpſon hieſelhſt, ifraclitifcher 
Geiſtlicher und Nedacteur der „Allgemeinen Zeitung des Judenthums““, 
bat in biefen Tagen von Sr. Maj. dem Kaifer von Rußland wegen 
feiner um die Bildung feiner Glaubenegenoſſen und auf Vorlegung 
des. 1. und 2. Buch Moſes aus feinem, jet bis zur I6ten Lieferung 
gediebenen Bibelwerfe, durch den Miniſter Imarem die große goldene 
Lerdienft « Medaille (100 Tncaten ſchwer), mir dem Vrulibilde des 
Kaiferd und in einem orbrerfrange der Infchrift: „Proemin digan”, 
erhalten, . 

Die Bajcler Zeit. vom 22. Iuli fchreibt: Ben allen Seiten 
laufen Berichte über Die durch den Trkan vom legten Sonntag (18.) 
angerichteten Berherrungen cin. Befonders das Elſaß wurde kart 
mitgenemmen: an mandyn Orten findet man entwaurzelte Baume, 
beſchadigte Hänfer, eingeftärzte Kamine. Aus Vern und Waadt wird 
Aebnüdes berichtet, während hier zwar and ungerohnliche Wind⸗ 
höge verfpürt wurden, der angerichtere Schaden ſich aber auf mir 
wenige beſchadigte Baume beichranft. — Die Allg. Schweiter Zeitung 
ſcreibt aus Bern: Die Zadlungs »Eintellungen der Wiener Hauſer 
Steiner und Geymüller baten bier, fo wie in Genf viele Vefiger 
von Deſterreichiſchen Fends, welde die Schuirfchriiten bei vielen 
Vanfiers niedergelegt baren, mit Beſorgniſſen erfiilit. Drei biefige 
Banlierhaͤuſer liegen ſogleich Berollmächt gie nach Wien abreiivn, um 
an Ort ugd Stelle die erſorderlichen Vorlehrungen zu treffen und 
im Intereffe ihrer Klienten zu retten, was zu retten iſt. Auch eins 
zelne Rentenbeſitzer haben die gleiche Reiſe angetreten. ' 

‚Frankfurt a. d. O. 22. Juli. Die für den Großhandel wi.terum 
ſeht zeitig begonnene hiefige Margarethen-Meſſe ift Diedmal im Wlges 
meinen redit gut ausgefallen. Wei einem Borrathe won mehr als 
90,000 Geniner Waaren aller Art, wad der Anzahl von Meßfremden 
von mehr als 11,000 Perfonen, war em recht Iebhafter Berfche bes 
merklich. Inſenderheit war der Abſatz für Zuch ſehr fark; und die 
Berläufer erteichten meiſt beflere Preiſe wie ſeither. 




















—— 


Bekanntmachung. 


k20]_ Das der Etadigemeinte Brudenau 
gehörige Wirthſchafts Anweſen zu Speichers joll 
vorbebaltiih Aöciter. Genehinigung im  öffentidsen 
Aufftridse veräußert werden. 

Datfelbe beiteht-in einem Anödigen Haufe mit 
rabieirtem Galftwirihſchafts Nedie, Stallung , Hof 
raum, Garten und einem Grunt ſtuͤde En 1 u 
Ausjant, liegt eine Stunde von Brükenau an 
Yandftraße mach Fulda, und ir auf 1900 fl. gewerihet, 

Die Hälfte des Kaufſchidings Kann borotliefar 
riſch verſichert fteben bleiten. . 
Zur Berfteigerung wird Taadfahrt auf 
Montag den 30. Auguft 1. J. 
Wor mittags 
augeſetzt, dis wohin die Beſchreibung, fo wie die Ber 
Bingungen des Rerſtriches der der Stadt Verwaltung 
zu BÖrudenaw eingeſrhen werden Pönnen, 


Strrgerumasinitige baten ſoaleich bei der Tags 
fadet ıbre Zahlunasfabiafeit darzulegen. 
Brüdenan, 21. ui, 
Königl. Landgericht. 
Ar Gr Hundi. 
Mird. 


— 


-Befanntmadhung. 


[30] Im Gemeindewalde zu Andpady wird made 
ſtebendes Nutz und Breunbolz, in freier Goncurrems, 
offrutlich verneigert, und jwar: \ 

1) Am Wontag ben 16, Auguſt l. 8. 
40 Alfır, cuben Srodhol; 
2) Am Dindtag den 17. Huguit I. Js. 
433 1)2 Kiftr eihen Echrisbels mut Vrügel 
emticht. " 
3 Am Wıtswod und Donnerdtagden 
18. und 19. August i. is. 
2,24 eihene Abſchtutte zu Hollander, Schiff: 





baue, Daut holz, Bau/ und Wagen» Nugholz 

und Pfable gerianet, webei an 10% Abichnjtten 

viele Helte keleſſen, und dadurch zu mehrere 

lei Ecifftawirien geeiguet find. Ferner: 
243 Eiffterben. 

Die Zuſammentunft it in dem Gemeindewirihds 
haufe zu Yndpad, jedrämal früh Uhr, wo Dan Die 
Merfteigerung deginnt 

,. Dad Holz fit in der Mäbe vom Orte im Dir. 
Nultel, eine baide Stunde vom Main, iſt munterirk, 
imd Far umer Anweiſung des Merfteberd Webling 
täglıh eingeieben werden. 

Undefannte Eteinerer haben ſich über ihre Zahe 
lungsfahigteit vor dem Striche audyumsiren. 

Angpad, den 19. Juli 1841. 

: WMehling, Borlcher, - 

Berfeigerung 

12a] Am 9 rauf Madmittag 2 ibr d. J. 

taft Heinrich Eceidemantel, Dekondin auf dem Hole - 


— 


Altenburg im Landgericht ‚ frin eigenthumliches 
Hofgut verſteigern. Dasielbe deſteht in einem Wohn 
haus, 2 Scheunen, Stallung für 600 Süd Schafe, 
3 Stud Kindoich, 4 Pferde, 11 Schweinftälle für 
60 Stuck, eine Brammmmeinbrennerei, durd melde 
Bader flieöt, Baddaud, rin Bau mit Keller. Dann 
mW en, Hofrietb mit Brunnen und ein 

fhmweiber ; 234 Morgen Aderfeld, 48. Morgen Wir 
— 
rere hunder me, er det 
dabei die Berechtigung. 6 Gtüd Schafe im Pferd: 
fager zu halten und auf der halben Order Gemarkung 
su werden. Dieſes Hofaut Treat eine balbe Stunde 
son Drb an ber Ehauffee zwiſchen Orb und Birib- 
heim gegen Belmbaufen. - 


Belfanntmadung. 

126] In der Deditſache der Drehers- Wittme 
Elifabetva Kraft dahier werden ſammtliche unbe, 
kannte Gläubiger derfelden hiemit vorgeladen, ſich bri 


au 

Donners tag ben 12. Auguft I. Ib. 
zum Bebufe einer gutfichen Uebercintunft, oder aber 
ur Stellung der Anträge über das einzuleitende Ber, 
ahren in dem diesgerichtſiden Geſchäfiszimmet ro. 
2. Vormittags 9 Udr bei Strafe der Nıduberüdiich 
tigung einzumnden, ihre Forderungen anzumelden und 
ihre Anträge zu ſtellen. 

Aürzturg, den 16. Juli 1841. . 

Königl Kreid, und Stadtgeridt. 


v. Bening. 
Gall, Prot. 





—- 





’ Jagd » Verpachtung. 

[37] Der am 28. Juni d. Is. vorgenommenen 
Verpachtung der 3ten Jagd: Abtheilung drd Nevierd 
Gramfcag ıt nad hödyter Entielienung, Ponial Res 
gierungs · jinanzfammer vom 3, d. M. die Genchm- 

ung nicht ertheilt, und dabei angeordnet worden, dir 
tung zu wiederholen. — 

Zur abermaligen Verpachtung dieſer Jagd: Ab» 
Ba ‚ woldte zwifchen der Straße von Wurzturg 
nad Werne und dem Gramihager Walde arlearın 
it. und Iheile der Marfungen von Bergtheim, Opfers 
baum, Haufen und Arböhaufen in ſich beareifet, wird 
nun Taafahrt auf 

Donnerdtag den 5. Augufd. J. 
früh 10 Ihr 


am Site des unterfertigten Pönigl. Rentamts ander 

raumt und bemerft, das Diele Jagd zur Begehung 

von Würzburg aud ganz gut areignet fey. 

Arnſtein u, Beitkhöchbeim den 16. Juli 1841. 
Königl. Kentamt Arnfeim. 
Gegendauer. 
Abnigl Forſtamt Rimpar. 
Dittmann. 


— 


{2a} Ein Wann von 30 Jahren, der in allen Geſchafts⸗ 
Pranden als Detalit, Compteiritt und Meifender rot 
Kunert iſt, ſranzoſiſch und engluch Eorreipondirt und 
eine Ihöne Hand chreidt, iſt durch Aufloſuug feines 
bidherigen Hauſes außer Beihäftigung und ſucht unter 
beideidenen Anfprüden eine Stelle. 

Für feine Brauchbarfert bargen die Zeugniſſe ber 
Handiungſſchule zu Gotha, dann der verſchicdenen 
bedeutenden Handlungen in Gotba, Dresden, Ham 
burg u. a. m., in welchen er während eines Jeitrau- 
mes won 20 Jahren fereirte, Mäbere- Audtunft er: 
theilt die Grpeditton d, Zeitung auf-portöfreie Briefe. 








Unzeige 
[2a) Bei VUnterzeihneten ind circa 170 Aubder 
‚weingrüner, in Eiſen gebundener Käher zu verkaufen, 
Würzburg, den 26. Juli 1841. ’ 
Deninger & Boit, 
Vermiechunmg. 


Mädıtt dem Dominifanerplage, 2. Diftr. Nr. 209. 
vorm raus, iſt eine nen bergerichteie ſebr freund» 
lihe Wohnung von 5 in einandergehenden beigbaren 
Ammern, mebit Küche, Kammern und allen übrigen 
Beauemlichtrisen, fogleıch oder auf das Zıel Allerbe = 
Iigen zu vermierhen, Das Nähere it zu erfragen in 
dem Himergebäude desselben Hauſes, 2 Stirgen doch. 








Im Verlage und unter Berantwortlichfeit ber 


Hötel de Freihof. 


[3b] 


Indem ich dem verehrten reisenden Publikum die ergebene An- 


zeige widme, dass mein Neubau bereits vollendet ist, durch welchen ich 


eine Anzahl freundlicher Zimmer und mehrere Salons 


gewonnen, und über- 


haupt durch neue geschmackvolle Möblirung alles aufgeboten habe, 
den mich mit ihrem Besuche beehrenden Herrschaften alle Bequemlichkei- 
ten zu verschaffen, bitte ich um die Genehmigung meiner Versicherung, dass 
ich mir es auch fernerhin zur Pflicht machen werde, durch prompte und 


billige Bewirthung das mir 


Vermiethbung. 
.. ‚Mal Im 3. Diſtr. Mr, 181. auf der Domgaſſe 
it ein möbtırres Zimmer nebit Schlafjimmer bis 1. 
Orptember zu vermirihen. j A 


VBermiethung. 

‚al ier ineinandergedende heigbare Zimmer, 
ein beinbares Manfarden.Jimmer, Kucht nedſt aflen 
mögliden Bequemſichkeiten find auf Allerheiligen in 
= — —— — zu vermie: 

n. Anfragen bieräber im 4. Diſtr. Nr. 1 

der Deubanlraie. ” — 
Literatur. 


Großes Adreßbu 


er 
Kaufleute, Fabrifanten und handelnden 


Sewerböleute von Europa. 
Mo. 1. dicſes Werkes, 

Die Adreſſen des Königreichd Bayern 
enthaltend, ıt ſocben erfdienen und bei G. Leuch⸗ 
&. Go in Nürnberg, fo wie in allen Buchband. 
tungen zu 1 .A.,30 Pr. gu haben. Es enthält 828 
Stadte und Orte, und das Wigifter der Zabritate 
umfaßt allein 8 eiten. . 

Zunädft erfcheint jegt: 

Mr. 3. Frankfurt. Heffen Darmſtadt, 
Hefien Kaſſel und Mafia entbaltend, i 
Zu geneigten ellungen empfiehle ſch die 
tabel’ihe Buchhandlung 

in Mürjbdurg. 


In unierem Verlage it fo eben erfchie 
nen, und in jeder foliden Buchhandlung, in 
Würzburg in der Stahhel ſchen Buchhand ⸗ 
lung zu haben: 





Der 
Executiv⸗Prozeſt 

in der Ausbildung durch deutſche Particular⸗ 
Geſetzgebungen und Gerichtsbrauch, von Adam 
Friedrih Bett, königl. bayr. Arpellatious⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor und Wedrel» Appellationds 
Gerichts⸗ Rath zu Eichſtädt. gr. 8. Preis 
21 Gr. od. 1 fl. 30 Hr. 

Bereiss it der Verfaſſer durch mebrfahe Arbeis 
ten in juriltiihen Zritfhriften, fo mie durch fein Wert 
„über die Medtäoerbäleniffe aus der außerebeliden 
Gechlechts Gemeinihaft, fomie der unebelihen Kin 
der nad gemeinen, bapr., öfterr., preuß. und frang 
est,” Tegteres mit den vortbeilbafteten Necenfio 
nen, bei dem errehrlichen juriſtiſchen Pudlikum beftend 
empfohlen. — 

An vorftehender Schrift giedt derſelbe im gelich 
teter Darſtelung, gleich deachtenswerth für den Thes ⸗ 
retiter. mie für den Geſchaftemann, Die Ledte über 
den Grecutiondgrogeß , wie ſie ſich auf der Grund⸗ 
Inge der Merbei leitenden theor. Grundjage und des 
Grrihtdaebraubs ausbildete, und im den einzelnen 
deutichen 'Dartituları&efegaebungen, thrils abweichend, 
hervortritt. 

Diefe Monegraphie wird befonberd dem Prac: 
tifer mir Ruckſichi auf das Detail der Durdführung 
fowoMm, ald der benugten, umfaſſenden Literatur, vor 
yüglıh aber megen der bei Grlegenheit Grörterung 
controrerier Nectöpunfte angrzogener obrr,appell :ge- 
ritplicher Erkenntnife on Intereffe fen. . 

Niegel S Wiefener 
in Nürnberg. 


Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


geschenkte Vertrauen zu rechtfertigen. 
Aschaffenburg, den 20, Juli 1841. 


Georg Roth. 


Im Verlage der Unterzeichneten iR fo 
eben erfchienen und in der Stahel’ihen 
Buchhandlung in Würzburg zu haben: 
Der Ban der flachen Dächer. 

unter Denugung des Pehme, 


der Lehmplatten, der verſchiedenen Maſtie⸗ 
Eompofitionen, der Harzplatten , der 
Pappe, des Afphaltd, der Fünfklichen 
Erdharze und des Del:Eementd, Mit 


den. dazu gehörigen - 
2 


um 
Koftenberehnungen. 
und einem Anbange über bie Aiphalt- 
. PR re en. 
n San buch 
r 
Baumeifter und Bauberren 
nad) den neucften Erfahrungen bearbeitet von 
Gustav finke, 

Königl. Preuß. Baurarh, Lehrer an der allgemeinen 
Bauſchule umd dem Sewerde Inſtitute zu Berlin 
Gr. $, mit Kupfern, Belinpapier geb. Preis 
1 Thlr. 16 Gar. od. 3 fl. 

„ Die erfte Auflage dieier für das practiſcht Bau⸗ 
weien bohwictigen Ehrift (über den Bau der Dorn’. 
fen Lebmdäiher) wurde ron den höchden Behörden 
den Baubeamien des Preufiihen‘ Staats ammch em 
fehlen Die neue Auflage ift ein eolftändigrd Lehr, 
duch dieſes michtigen Zmeiged der Baumiffenfcaften 
rn Die firenge Befolgung der bier genau be 
hriebenen Regeln und bie richtige Wahl ber Zeit 
für den Bau, ſihert wolltändig den Erfulg der neuen 
Bedahungsmeihode, trop aller verunglüdten Merfuce, 
2 lediglich durch falihed Verfahren herbeigeführt 
m 


Wer auf eine mohlfeile, eleaante und vor Mäffe 
abiolur ſchuhende Daherdestung Werth legt, ſtudiere 
dieſes, einen fait amtlichen Charafter tragende Buch. 
Ein ausführlicher Proipertus it durch ale Buchhand · 
lungen gratis zu beziehen. 


—————— Biewweg & Sohn. 


Bei &.&. Hendeß in GEöslin if erſchienen und 
durch die Stahrlide Buchhandlung in Würzburg 
zu baben : 4 . 

Kurze "Anleitung zur Berfertigung vers 
ſchiedener Arten von 


Obſtweinen, Liqueuren u. Effig- 
Ein fiherer Wegweiser 
für Hausftrauen und Ale, die fid) diefe Ber 
tränfe ohne foftisielige Apparate auf eine 
wohlfeile Art reintich und wohlſchmeckend felbit 
bereiten wollen. 
Im Umfchlag gebeftet 7192 Sgr. ed. 27 fr. 
Die Hauptrüuprifen des Jnhatıd find; Brreitung 
der Omimweine und des Sig Die Berfertigung des 
Merhd, Die Berferrigung ver Yiqueure. !Nothe Wein 
haueure. Were Meinligueure, Ratafia's. Yiqueure 
von eingefoxbten Fruchtſaften. Ligueure, welche auf 
auf dem Wra der Dertillaton verfertigt werden, Das 
Rärben der Yioneure. — Jede dieſer Abiheilungen ent 
hält eine Menge erprobter Reccote 





Nebſt einer Beilage, 


Beilage zu Nro. 207. der Neuen Würzburger Zeitung. 





. 


Deutfche Bundesftaaten. 
Preußen.) Berlin, 19. Juli. Ich erwähnte neulich fchon, 
wie fehr die Herabfegung des Sundzolls die beften Erwartungen 


von Seiten bed Stettiner Handels anregt, und wie mißverfanben , 


es it, wenn im öffentlichen Blättern behauptet wirb, daß die Er 
mäßigung von 1 Prozent feinen erfreulihen Eindrud in Stettin ges 
macht habe. Man hätte willen können, ei ed ſich nicht von Hers 
abfegung um 1 Prozent, fondern bis auf 2 Prozent handelt; — 
ein Zugefändniß, das längit ber Gegenftand allgemeiner Anforderung 
war, aber faum erwartet wurde. Dad Nefultat der Verhandlungen 
Sit befriedigend; welchen Antheil an diefem Erfolg Preußen gehabt 
bat, ift unbefannt, da bis jegt ein gänzliches Stillfchweigen darüber 
berriht, was Baron Schul durch feine Reklamationen bewirkte, 
und in dieſer Bezichung immer nur von den engliihen und ſchwedi⸗ 
Ihren Unterbandlungen die Nede war. Man fragt fidy nun, ob blos 
von Seiten Dänemarfd Konzeflonen gemacht werben ſeyen, und vers 
tröftet fih darauf, aus den engliichen Parlamentdverhanblungen wes 
nigitens fpäter bad Nähere zu vernehmen. Gewiß it, Laß England, 
anitatt auf eine von feibit erfolgende Befehrung Dänemarks zu den 
Grundfägen der Handelsfreibeit zu warten, auch bei diefer Angeles 
genheit entſcheidend eingegriffen hat, wie es bei allen Dingen zu 
tbun pfleat, wobei feine Handelsintereffen im Spiel find; audy führt 


eö in dieſem Augenblick eine nidyt minder energiiche Sprache in Sar- 


chen des Stader Elbzolls. Sp it ed denn England, dem die deuts 
ſchen Ströme ihre größere Freiheit verbanfen werben; bie deutſche 
Nation ihrem eiferfüdtigen und übermächtigen Nadıbar, ber freilid) 
nur feiner Zwede wegen fich die Mühe gibt, ihr dieſen fraftigen 
Vorſchub angedeihen zu laſſen. Es liegt etwas nngemein Demüchir 
genbes im biejer Betrachtung, denn fle zeigt und, wie weit wir noch 
entfernt find, unfere Intereflen burdigreifend zu beichügen, und wie 
Bieled und auf dem langen Wege herabfegendet Erfahrungen noch 
zu einen bleibt, bis die Energie für das Große und Allgemeine dem 
Dhlegma oder ben befonderen Bineden der Einzelnen den Rang ab» 
ewinnt, und ber ſchleppende Widerſpruch eines vielförfigen Koͤrvers 
ch zur organiſchen, fraftvollen Einheit verwirklicht. — Die Unter 
zeichnung des Beitrittd Braunfchweigd zum Zollverband iſt zwar noch 
nicht erfolgt, berfelbe aber völlig — Die Anlegung einer @is 
ſenbahn über Halberitabt nach Braunichmweig, welche von Seiten 
bes Staates angeregt und begünfligt wird, it bie erite Folge davon. 
Leider it bei den Streitigkeiten in Hannover die dortige Regierung 
zu fpät mit den umfallenden Anträgen über Eifenbabnen hervorges 
treten, durch welche zwei große Bahnen ind Leben gerufen werben 
follen, Die Bahn durch nover wirb Norddeutſchland mit Dem 
Wehen, Berlin mit Brüffel und Paris, bie Oſtſee wit dem Rhein 
und dem Kanal, und Hannover felbft mit den Bundesflaaten fo innig 
verfnüpfen, daß fein um fo fchnellerer Beitritt eine norbwendige Folge 
wird. 3 (Div. 3.) 
Düffeldorf, 14. Juli. Der Cbereitd erwähnte) Bericht nımmt 
auf bie bei verfchiebenen elegenbeiten vernommenen Königlichen 
Worte Bezug, welche eine Ausgleihung aller noch ſchwebenden kirch⸗ 
lichen Differenzen mit Zuverfiht erwarten laffen, und auf dad Ber 
trauen, weldyes die Stände fchon zu wiederholten Maßen während 
der Dauer diejed Landtages an den Stufen bes Thrones haben laut 
werden laffen, und fchließt mit ber Meußerung, daß es um fo eber 
geftattet feyn würde, ben Wunſch und die Bitte der Trierer, um bal⸗ 
dige Wiederbefegung des feit 4 Jahren erledigten Biſchöflichen Si⸗ 
Bes, einen Wunſch, welcher gewiß von ber ganzen Provinz getheilt 
werde, der Allerhöchſten Berückſſchtigung zu empfehlen, da deſſen Er⸗ 
füllung wenigftens nicht unmittelbar mit dem beklagenswerthen Kon⸗ 
flite jwiſchen Staat und Kirche zufammenhänge und daher nicht 
nothwendig von beffen eben fo heiß erjehnten, doch vielleicht fchwier 
rigern endlichen Löſung abhängig fey. Die MWiederbefegung die ſes 
Buchoffiges mirde daher als ein heilverfündender Vorbote der gänz« 
lihen Ausgleihung ber kirchlichen Differenzen in der Provinz freudig 
- begrüßt werden. j En 
Gegen die Tendenz dieſes Berichtes wirb bemerfend gemacht, 
daß, bei allem Intereſſe, welches gewiß jeder dem hier vorgetragenen 
Wunſche widme, die frage geftellt werben dürfe, ob eine Beranlaf 
fung zu einer defhalb an des Königs Majeſtät zu richtenden Bitte 
vorliege?_ Möge auch die Kompetenz des Landtages dahin geftellt 
blziben,; fo hade ſich doch noch jüngf bei einer andern Gelegenheit 


-nıffe. Das © 


der Wunſch allgemein dahin ausgeſprochen, baß alle rein fo 

nellen Jutereſſen der Berathung der Ständeverfammlung —* 
ferne gehalten werden. Wolite man aber auch hiervon abſehen, ſo 
würde zunaͤchſt zu ermitteln ſeyn, durch wen die lange ‚Dauer der 
Erledigung des Biſchöflichen Stuhls zu Trier veranlaßt worden fey. 
Dem Vernehmen nad folle fie im der Wahl eines Biichofe ihren 
u haben, ‚den ber König ald persona-grata nicht anerfannt - 
abe. 

In letzterem Falle handle es fich lediglich von der Ausübun 
bed —A und dürfte mithin jede Einmifhung bed Eande 
tages fehr leicht mißdeutet werden fönnen. Endlich fey auch durch 
nichtd erwieſen, ob bie Antragsſteller bereits den vorgeicriebenen 
Inftanzenzug verfolgt, ob ſie fih an des Königs Majefät gewandt 
nub 2 - hung — ſie —** haben. 

er Redner hielt ed Demnach für angemeſſen, bie nicht hi 
hend motivirte Petition auf ſich beruhen 8 u Ein nr * 
geordneter trat diefer Auſicht mit dem Bemerken bei, daß es bedents 
lich ſey, ſich im begfallfige_ Firdyliche Unterfuchungen einzulaffen, indem 
man aus einer folhen einfeitig geitellten Bitte möglicher Weife würde 
entnebmen Fönnen, als liege ihr die Borausfegung zum Grunde, dag 
das Unrecht ſich allein auf der Seite des Gouvernemente befinde. 

Der Here Antragiteller glaubt in dem Geſuche feine der hier 
angebeuteten Beſchwerniſſe enthalten ‚zu feben. Der Fall fey von 
bem vor einigen Wochen von der Berjammlung verhandelten durch 
aus verichieden, Hätte er dieſes micht eingefehen, fo würde er den 
Antrag nicht eingereicht haben; bafür dürfte wohl fein damals abge» 
gebenes Botum bürgen. 

Es wird von anderer Seite noch angeführt, es feyen deu Dom 


 fapitel in Trier vier Kandidaten jur Wiederbefegung des biſchoflichen 


Siuhles als persona grata befannt gewefen; dennoch babe e# einen 
Mann gewählt, von dem es vermuthen konnte, daß er nicht persona 
grata feyn würde. Darauf ſey das Placet verweigert worden und 
die desfallſige Verantwortlichteit treffe fomit lebiglih das Kapitel, 
Ueberdieß hafte feine Gefahr auf dem Verzuge, indem die biichöflis 
hen Functionen von bem MWeihbifchof und Generalvicar bafelbit jur 


ihren biöherigen Grundfägen getreu, Se. | 
beiten diefer Art nicht behelligen. 

Roh ſchärfer ſorlcht ſich ein anderes Mitglied über den vorlie- 
genden Begenftand aus, indem es in dem Benehmen des Karitels 
eine. abſichtliche Oppofltion gegen bad Graatöoberhaupt zu erbliden 

laubt; dieß Unrecht müffe das Kapitel einichen und der Papft feibft 
önne nur dahin wirken, baß eine neue Wahl vorgenommen werde. 

Referent entgeguet, ber letzte Redner fe von gan irrigen Ans 
ſichten ausgegangen; weder habe dad Kapitel ungeregl bandelt, 
nod; feyen über den Vorfall diplomatiſche Handlungen fhhmebend. 
Der Fall fey einfach, eine Wahl fey geichehen, die Beltätigung ver 


"Zufriedenheit verrichtet würden, und fomit * bie Berfanmlung 
a 


ät mit Uingelegen» 


„ fagt worden ; anf die Gründe der Verweigerung habe ber Ausfhuß 


nicht eingehen wollen, ſondern nur bie Folgen des geaenwärti 
Zuſſandes unb eine Befeiti ung deſſelben ine Au ne. ie 
Infompetenz bed Landtags ſey jmwar oft angeregt, aber nie vollſtãn⸗ 
dig madıgegeben worden. Man habe die Beſorgniß vor Mißdentuns 

gen geäußert, allein auch —— ee oft mißdeutet werden. 
_ ‚ Im Ausjuge nach der Kölner Zra.y 
Düffeldorf, 14. Juli. Der Bericht des 9. Ausfchuffes a 
ſich über den Antrag, welcher bie Revifion des Eiſenbahn · Geſehes 
(vom 3. Nov. 1838) zum Gegenſtande hat, dahin aus, daß dıefes 
Seſetz zu_einer Zeit erlaffen worden fep, wo die Einführung jenes 
großartigen aller Berbindungsmittel noch mit manderlei Borurtheis 
len zu fänpfen gehabt. Lange haben die Berhandlungen gedauert, 
ehe das Gefeg zu Stande gefommen; jet aber, wo es zur Anwen 
bung fomme, gewähre ed dennoch feine Sicherheit der Rechtsverhaͤlt⸗ 
eieg ſey damals gleichſam nur abwehrend und mit mög« 
licher Berückſichtigung und Schonung aller beſte henden Einrichtungen 
und Zuftände MEER: allein die Zeit fcheine eine Jan andere 
Auffaſſung die ſer ngelegenheiten zu erheiſchen uud ber Staat werde 
ihr, ganz abgefehen von finanziellen Rücfichten , vielmehr im Hin 
blick anf ein höheres Ziel, Schug und Theilnabme nicht verfagen 
fonnen. Namentlich fcheine ed unabweislih, daß die Poftanfalten 
bed Staats mit den Eiſenbahnanlagen in engfte Verbindung treten 
und im großartiger Weiſe das gemeinfhaftliche Ziel verfolgen. Auch 


* 


- piforiiched angeleben willen Boben, und um fo weniger Würde es 


dem Fandtage verdacht werben fünnen, wenn er die Bitte flelle, bag 
dasfelbe einer Reviſion unterworfen und der neue Entwurf, in Ger 
mäßbeit des Gejeges dom 5. Juni 1823, dem nächſten Landtage zur 
Begntachtung möge vorgelegt werben. » (Köln. 3) 
Berlin, 20. Juli. er Auftrag, welchen der geh. Rath Dr. 
Bunſen in einer fprzielen Miſſon Sr. Mat. des Konigd mit nach 
London genommen hat, berührt, wie man hört, nicht allein die chrüits 
lichen Intereflen des Oxieuts, fondern auch im weitern Siune die 
Beförderung des proteftantijchen Chriſtenthums, für welche von Eng« 
land aus jo thätig gemirft wird, weldye aber durch die in Preußen 
beitehende Seielichare ſich beionders unterftügt flieht. 
(Deiterreid.) Nach einem von der Direction der ölterreis 
chiſchen Nationalbank veröffentlichten Ausweis find im Jahr 1840 
für 7,500,000 fl. Einlöfunge: und Auticipatiensicheine öffentlich ver 
brannte worden, und bleiben noch für 11,105,463 fl. im Umlauf,. 
Wien, 21, Juli. Der Fürſt Miloſch von Serbien in geitern 
über Peſth und Preßburg fommend mit vem neuen Donau Dampf 
boote „Ludwig“ bier eingetroffen. Ich babe längit gewünſcht, Die 
ſen geichichelich merfwürdigen Mann, von dem ſich die Phantafle bei 
‚So vırien Yinläffen feines ihatenreichen Lebens ein Bild zu eumwerfen 
veriucht hatte, zu felren, und babe deshalb Die Gelegenheit jeiner Au— 
kunft nicht unbenügt gelaſſen. Dem Anichein nadı ut Fürſt Mileſch 
im Alter von etwa 50 Jahren. Gein Aeußeres it im boben Grade 
impoſant; fein Geſicht, deifen Farbe frifch und gelund, ift durdy mars 
fige, kräftige Züge hervortrerend, aus denen jedoch auch Freundlidy 
feit und (Burmürkigteir, fo wie aus feinem bligenden Auge Verſtand 
und Scarfblit unverkennbar ſprechen. Er trug, als er das Schiff 
verließ, einen Uniformrock von bunfelblauer Farbe mit Goldſtickerei 
am Kragen und Aufihlägen; eine Menge Ordens s Decorationen en 
\miniature zierten die Brujt. Als Kopfbedeckung hatte der Fürſt eine 
Müge, den ruf ähnlich, mit breiter Pelzverbramung. Das fürſtl. 
Gefolge ir nicht fehr zahlreich; es beiteht aus einem Secretär, Nas 
‚mens Stanfowirfch, einem feingebilvereten jungen liebenswürdigen 
Mann, dann einigen Gaudoffizieren und mehreren Bedienten, Am 
Ufer. erwarteten den Fürſten und ein Sefolge einige herrichaftliche 
Fquipagen, mit weichen fih Se. Durchl. ſogleich nach der fur ihm 
gemierbeten Wohnung am hoben Markte begab, jedoch ohne dieſelbe 
- zu betreten, da fle ihm (im zweiten Stode) zu hoch, und der Huf 
sang zu eng war. Heute iſt der Fürſt, welcher bei Baron Sina die 
Nacht zubrachte, nach Hitzing Cnählt Schönbrunn) gefahren, um 
dort. ein freiered Hotel zu finden. Es it jchon früher erwahnt wors 
ben, dag Fürſt Miloſch wegen eines Augenübeld die hieflgen Aerzte 
confultiren will; fein Aufenthalt dürfte darum von mehrmenatlicher 
Dauer ſeyn. Vielleicht madıt er dazwiſchen einen Ausflug nach Bohs 
men, um fich mit unferm berühmten Augenarzt, Di, Jäger, welcher 
fich zu Königemwart befindet, zu berathen. — Der furfinitt, heſſ. Ges 
fandte, General Frhr. v. Lepel, hatte beite die Ehre, von Sr. Maj. 
dem Kaifer in beionderer Audienz empfangen zu werden, um feine 
Abbernfungsfchreiben zu überreichen; er wird eheitens Wien verlas 
fen — 3.3. MM. der Kaifer und die Kailerin beabfichtigen im 
naͤchſten Monat eine Feine Rundreiſe durd) Steyermart zu machen, 
und auf derjeiben auch Salzburg und Marigzell zu berühren. (A. 3.) 
‚ vanfreic. 3 
Paris, 20. Juli. Während die franzöjlihen Blätter, mit Nuss 
nahme des Journal des Debatd und der Vreife, mit den gebräuch— 
"lichen Vofaunenftößen verkünden, daß das turkiſche Reich auseınz 
nanderfalle, indem der Jultvertrag ber Eriſtenz der Pforte den Tor 
desitoß verjeht habe, arbeiten Dejterreih und Preußen unermüder 
und in aller Stille an volkommener Friedenstiftung und einer halt 
baren Sertaltung für den Drient, Die lebenswerthen Bemühungen 
der beiden deutſchen Mächte find, mach den neueften dielomarichen 
Vorgängen zwiſchen dem hiefigen öfterreidifchen Botſchafter und 
Hrn. Gutzot zw Ichließen, auch nicht erfolglos geblieben. Graf Ans 
vony batte geſtern früh einen Gourier ans Wien erhalten, deſſen 
Depeichen, wie man fagt, fit auf die legten officiellen Nachrichten 


aus Gonftantinopel (v. 30. Juni) bezogen, und hatte dann um bie, 


Mittagsitunde eine lange Conferenz im Minifterium des Answärtigen 
mit Hru. Guizot. VPerjonen, melde mit dem Kabinet im ziemlich 
nahen Beziehungen fiehen, wollen willen, dag der ölterreichiihe Bots 
fchafter dem Gabinet der Tuillerien das Nejultat der ſeit längerer 
Zeit von Baron Etürmer mit der Pforte gerflogenen Unterhands 
lungen, wegen Erleichterung des Yoofes der ſyriſchen Chriſten, mit, 
getheilt habe. Dieſes Refſültat ſoll im der Weiſe befriedigend ſeyn, 
dag dem Gabinet der Tuillerien in diejer Beziehung vor der Hand 


. 


Aug Aranfreiche, 


wen meh ge WHEN way wilede, mm Diele Art wurde Denn 
eine weitere Unterhandlung der Londoner Eonferen; gar nicht mehr 
erforderlich werden, und bie türfiich segyntiiche Frage wiber Erwars 
tung gänzlich ausgetragen feyn, bevor noch Aranfreich an der Bes 
rathung der übrigen Großmächte Theil zu nehmen braucht, (O6d.2.) 


Griedbenland. 


. _ Athen, 12. Jul. Die jüngften Nacrichten aus Kreta berichten 
faſt nur von den unmenſchlichen Thaten, durch welche Tahir Paſcha, 
im Auftrage ſeines Herrn und unterſtützt von den Conſuln ſeinet 
chriſtlichen Verbündeten, den Weg zum Friedenswerke, zur Verſoh⸗ 
nung und Unterwerfung ber Kreter, anzubahnen ſtrebt! Nicht genug, 
daß er, wie ſchon früher berichtet wurde, fchon im Mai die Ehriften, 
lange vor Ablauf des von ihm geitellten adyträgigen Termind, in 
Probalma und an andern Punkten treulos während des Waffenſtill⸗ 
angriff, wobei er ſich freilich nur bintige Körfe geholt „. hat er jet 
im Unmuth über den geringen Erfolg feiner Waffen, an den Dörfern, 
die innerhalo feiner Linie liegen, fein Schreckensſyſtem auszuüben 
begonnen. Die Häufer wurden dem Boden gleich gemacht, bie Ge— 
traıdevorräthe verbrannt, die Del und Weinfaſſer zerichlagen, wehr⸗ 
loſe Männer, Greite und Kinder niedergemegeit — bie Knaben aber 
und alle Weſen weiblichen Geſchlechts, von zarten Madden bie zu 
bejahrten Matronen, fanden ihren Ted unter den Haänden dieſes 
brutalen Gefindels auf eine Weiſe, die feine jeder zu ſchildern vers 
mag. Wir würden Bebenfen tragen, diefe Nachrichten nachzuerzäh⸗ 
len, wenn nicht dad, was erſt vor wenigen Wochen au den Gränzen 
und fat unter den Augen deuticher Staaten in Bulgarien geſchehen, 
auch diefen Gräßlichfeiren zur Beſtatigung gereichte. Nann und darf 
es länger geicheben, daß der Name dwiftlichertonige, dag der Name 
Preußens und.Derlerreichd, zum Deifmantel eines kolchen Verfahren 
mißbraucht wird? Kein Freyel von Seiten der Kreter bat eine jolbe 
Behandlung hervorgerufen und gerechtfertigt; fie haben vielmehr ſeit 
dem Beginn des Aufſtandes das Leben, bie Häuſer, dad. Eigenthum 
der Tuͤrken ſtreng reſpectirt, und ſie wärden ſich jeloſt zur Rache ges 
nügen, wenn ſie nur Waffen, nur Waren bärten! Will denn Eurora 
eine chriſtliche Bevölkerung von 100,000 Seelen niedermetzeln und 
eine blübende Intel in eine Wüitenei verwandeln laſſen, nur aus 
dem elenden Grunde, weil es dort au 10,009 Flinten und einizen 
Kiſten mit Patronen gebricht? Die Allianz bar tm vorigen Jahr an 
der Kite von Syrien Waffen und Minition Yo freinebig austheiten 
laſſen; gewährte fie audy den Kretern dieſes offne Spiel, diefes Nair 
trial, gabe fie ihnen Waffen, fo würde es feines Ravier und keiges 
beitechenden Goldes bedürfen, um die Türken aus dem Lande zu treis 
ben, wie dort die Aegyptier. Uebrigens it die Sache ber Kreter 
durch die legten Meinen: Unfälle keineswegs verloren; es beige, dad 
es ihnen gelungen ſey, ſich einige Schiffe zu verſchaffen, und 
können fle erit Herren auf der See werden, wie die Öriechen im ler 
ten Kriege, jo ut das Loos der Inſel entſchieden. (allg. 3.) 


Türfei. 


Konftantinopel, 7. Juli. Bon den Bewohnern des Libanens iſt 
in den letzten Tagen eine Borfeluag im ruhiger, aber kräftiger 
Sprache an die Pforte gelangt, worin fie um Grmägigung Der 
Steuern, Zölle und des vor furzem verfaßten Tarıfs bitten. Das 
Miniterinm wird mit Nächſtem. die Sadye in Erwöyung ziehen und 
die Grleichterungen, die im Diefer Hinſicht bereits becretirt, aber im 
Libanon noch nicht befannt waren, ohne Zweifel noch bedeutend ver 
inehren. — Die wichtige Veränderung in der Stellung der Mächte 
gegen die Pforte iſt der zufebends von Tag zu Tag ſieigende Eine 
Nie bat der Graf Pontois ſich einer ſolchen Zur 
vorfommenbeit von Seite der Pforte, eines fo guten Einwernehmens 
mit Lord Ponionby und den Nepräientanten ber andern Mächte zu 
erfreuen gehabt, ald es jegt eben ber Fall it. Gewiß werden die 
fünf Mächte, vereinigt zum Wohl der ſevantiniſchen Ghrilten, jedes 
billige Aufinnen an den Sultan verwirklichen, vielleicht einen blithens 
den Zuſtand Diefer Länder nach und mach zur Entwickelung bringen 
und mır aller Anſtrengung die Erreichung bdiejes rühmlichen Zıeise 
anüreben, da die inniae Ueberzeugung der genannten Mächte dehin 
gebt, daß die lebenöfräftigen Elemente, unter den Osmanlis bri weis 
tem die Mönlichkeit einer bevorftehenden Auflöſung ihres die Rute 
Europa’s bedingenden Reiches Überwiegen,. . Selbit Pontois ſpricht 
dies laut und unverhoblen aus, ohne ſich durch das neucrhebene 
Gejchrei der Feinde der Ddmanen im Geringſten beirren B laſſen. 

caug. 3.) 


Veraudbezahlung. 
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Deutfche Bundesfinaten. 
(Bayern) Das „befondere Protofoll des Landraths der Pfalz 

zu feinen Verhandlungen im Jahr 1841 if nun ebenfalls amtlid) 
veröffentlicht worden. Nachſtehend der wichtigſte Inhalt desjelben: 
„Um feine Pflichten gegen Eure f. Mojeftät, fo wie gegen feine Mit⸗ 
bürger mit gleicher Gewiſſenhaftigkeit zu erfüllen, hat dir Landrath 
bie Rechnungen des Kreiſes in forgfältiger Benügung der geſehüchen 
Zeitfrift mit aller möglichen Genauigkeit durdhgelehen, und die von 
ihm für mötbig erachteten Bemerkungen mit jener Offenheit und Ges 
fegeötreue hinzugefügt, als ed mit der Würde einer öffentlichen Ans 
geegenkeit übereinftimmt, und det ausdrüdliche Wille @uerer fönigl. 
ajeät ed verlangt. In Erfüllung diejer Pflichten fahrt er nun 
fort, indem er voller $.2 Kr. 4. des Geſetzes „die Einführung 
ber Randräthe betreffend“, Enerer f. Majeflät feine befondern Ans 
liegen mit der gebührenden Ehrfurcht vorträg. Mit Bergnügen 
legt der Landrath hier vor Allem die Erflärung nieder, daß die fol. 
Kreiregierung bas volle Bertrauen der ganzen Berötferung befigt, 





und fi, dasſelbe nicht nur durch viele deutliche Beweife ihres rate 


Iofen Eifers für das Wohl des Sreiies, fondern felbit durch die 
ernfte und im Notbfalle auch ftrenge Bollziehung der weifen und heils 
ſamen königlichen Befehle erworben hat. Könnte aber auch dieſes 
Vertrauen jolchen würdigen Dienern verfagt werden, als gewöhns 
lich Ticjenigen ind, welhe' von Eurer föniglihen YBeisbeit zur Ders 
maltung des Kreiſes beilellt werden? Hat nicht die Pfalz gegen 
wartig wieder einen Beweis biefer Weisheit erhalten, in ber Zu— 
fendung des neuen Präfldenten v. Wrede? Wie ſchön iſt durch diefe 
finnige Wahl geiorgt, daß feine Aenderung fühlbar wird, da ein 
Wedel zwifhen Brüdern als fein Wechſel anzwiehen if! Wie 
gs und ungetheilt bleiben deßwegen ebeufalld die Gefühle beim 

'bfchiede des einen, und beim Empfange des andern Bruders! Muß 
nicht ein jeder von ihnem die dem andern erwiefene Herzlichkeit auf 
ga ſelbſt brzieben? Der Landrath fagt Ew. Fünigl. Majetät das 
ür ben herzlichſten Dank, gleichwie zugleich für die wielen andern 
Wohlthaten, die Euere föniglihe Huld der Pfalz unaufbörlich er 
weiße, Er fann nicht unterlaffen, von deufelben in Kürze bier 
mambaft zu machen, — die- Anftalten zum Schuhe unferer mit feind» 
lichem Angriffe in der jüngften Vergangenheit bedrohten Gegend, — 
bie zwei dem Handel und jedem Verkehr ‚eine leichte Beweg lich · 
feit verleihenden Bruͤcken zu Speyer und Wörth, — die Ber 
mehrung der benfelben Bortheil gemwährenden Poftverbindungen, 
Alle dieſe Bortheile haben cincn doppelten Werth für und, als 
Spendungen Eurer füniglichen Gnade ; wir werden bei tem Genuſſe 
berfeiben des allerdurchauchtigſten Gebers gewiß ſtets gedenken. 
In feinem Lande der Erbe Bu ein ſchöneres Verhäftniß zwi chen 
Fürften und Volt, als in Bayern beleben. Wenn aber befondere 
äußere Beweife im Allgemeinen fchon, bei allen Bezichungen des ler 
bend, die gegenfeitige uneigung darthun und beleben müllen, fo ift 
bie befonders der Tai in dem hochwichtigen Verhältniffe jwiichen 
Fürften und Bolt ‚ed mag dieſes in feiner Geſammtheit oder im feis 
ner provinzielten Eintheifung betrachtet werben. Zu dieſen äußeren 
Beweifen gehören vorzüglich die Befigungen der foniglichen Familie 
in ben vericiedenen Sreiien des Reichen, woburd die Bewohner 
berfelben ſich hochgeehrt fühlten, von Zeit zu Zeit theuere Mitglie: 
ber des koniglichen Haufes unter ſich zu ſehen befommen, und in 
ihrer Anbänglichfeit immer mehr: und mehr geftärft werben. Alle 
Kreife des Reiches erfreuen ſich dieieg Vorzuges, mit Yusnahme der 
einzigen Pfalz, deren Name c8 fchon erwarten ließe, deren Schöns 
heit viele Fremde ſchon zu fehr berrachtlichen Anfäufen bewogen hat, 





der berühmte Archäolog und Geſchichtsforſcher Ritter Mica 


Donnerstag, 29. Juli 1841. 





und die überbied ben Stolz, hat, ihres Königs Wiege zu feon, und 
als jolche ‚vielleicht fogar deffen Boriiebe zu befigen. Wenn nun 
der Landrath davon fpricht, fo will er feineöweged bie Unbe ſcheiden ⸗ 
heit begehen, daß er-bierüber einen Wunich oder eine Bitte an Ew. 
König. Majetät richte, fondern nur allgemein getheilte Gefühle äus 





Bern, die volltonmen hoffen bürfen, daz ſie gleiche Gefühle bes - 


rühren, von welchen file alleın mwahrbajt ‚gemürdigt werden können.“ 
Schind folgt.) 


Münden, 24. Juli. Der befannte Nationalöfonem Friedrich 
er bat von Sr. M ij. dem Köniz das Mitterfreuz des königl. 
Verdienſtordens vom heil. Michael — — Bei dem regen Inter 
reife, weldyes Alles auf Eiſendahnen Berügliche erweckt, mochte die 
Notiz Erwähnung verdienen, daß nach Bricfen aus Fonden bie eng» 
lifche Regierung. die Erlaubniß zur Errichtung einer atmofphäriichen 
Eiſenbahn nach Clegg's vielbe prochener Erfindung, und zwar von 
Dolfey nach Kingiton in Irland, erthrit hat. — Ein großer Theil 
unfrer vornehmern und reichern Welt har nunmehr München verlaffen, 
um fih in die Bäder oder nach ihren Bandgütern zu begeben. Dieß 
Defieit wird jedoch durch die Fremder gedeckt, die jeßt in Schaaren 
einiprechen und zum Theil wochenlang bier verweilen. Man bemerkt 
darunter bie jegt wehiger englifche Familien ald font, was zum 
Theil daher rühren mag, daß viele durch bie Ratrgefunbenen Parlas 
mentöwahlen von ihren Reiſen nach dem Gontinent abgehalten wurs 
den, Zu den namhalten Fremden, die fich hier aufhalten, y— 

au 

torenz (Berfafler der Italia avanti il domino dei Romani), der 
ergfältig unfre Sammlungen für Kun und Wilfenfhaft unterfucht, 
um ihren Anhalt bei feinen weitern literarifchen Arbeiten zu benützeen. 
Juſtinus Kerner bat und wieder werlaffen, ebenſo Dr. Mlerg, der 
auf einer kurzen Grholungsreife nach unferm Sübdeurichland, ber 
griffen üt, nach welcher er, wie wir hören, nach Rom zurüdichren wird. 
— Man fpricht davon, daß Prof. Dr. Stromayer uns wieber ju 
verlaffen beabfichtigt; hiedurd würde die Stelle ber Chirurgie, 
weldye obmebieß fchmer zw beiegen iſt, wieder in Erledigung fommen. 
Möge dieſes Gerücht feine Beſtätigung finden, dieſes wüñſchen auf 
richtig alle Freunde unferer medizinischen Juſtitute. — Soeben ers 
fhien der Rechenfchaftsbericht des „Unterflügungswereins für das 
Amt» und Kanzleiperfonal,’’ eines unter der Argide bed Vorſtandes, 
—— Erhen. v. Karg, trefflich gedeihenden, überaus ers 
forießlichen Inſtituts, welches nad feinem erſt flebenjährigen Beitehen 
fhon 2381 Mitglieder zählt. Dermalen beziefen 11 erwerbsunfühige 
Mitglieder, 91 Witwen und 151 Waiſen nahmhafte Unterfkägungen 
Die Ausgaben des Bereind belaufen ſich auf 110,237 fl. 33 fr., die 
Einnahmen auf 112,565 fl. 34 fr.,-fo daß cin Aftivreit von 2328 fl. 
11 Er. verbleibt. Der Vermögensausweis bed Bereind beträgt 
317,491 fl. 61/4 fr., welches Kapital größtentheil$ bei der f. Staats⸗ 
Ihuldentilgungsfaffe zu 4 Proz, und zum Theil auch bei. Privaten 
5, 4 und 4152 Proz. angelegt it. Der damit in Berbiubung fer 
Et Leichenverein umfaßt 2347 Mitglieder; jährlide Einnahmen 
betragen 4920 fl. 28 fr., Ausgaben 2353 fl. 42 r. (Bayr. Bir) 


Nach der „Augsb. Abendzeitung“ ginge die Reife Er. k. Hoh. 
des Kronpringen über Darmitadt und Ems ua Norbbeutfchland. Sr. 
f. Hob. wurde von Nymobenburg aus, wo Höchſtdieſelbe dejeunir⸗ 
ten, von Ihrer allerdurchlauchtigiten Mutter, unierer allergnadigſten 
Kövigin zum Babnhofe begleitet, wo unfer hiefiged Directorium bie 
Herrihaften empfing und die Fahrt bid Naunhofen mitmachte. Es 
it Died das Erftemal, daß unfer Kronprinz die Fahrt nad) Mugdburg 


\ 


auf der Eifenbahn macht. Die Dauer ber Abwefenheit bed Prinzen ift 
vorerft auf ſechs Wochen befiimmt, j 
— (Preußen.) Berlin, 25. Juli, (Privat-Eorrefpond.) 8* 
v. Bülow, weicher bereits von ſeiner Geſandtſchaft and London bei 
feiner bier auf dem Lande lebenden Familie eingetroffen iſt, hatte 
auch fchon anf feiner Durchreiſe durch Potsdam die Ehre, von 3.9. 
Majeftäten daſeibſt aufs Huldvollſte empfangen zu werben. Bevor 
diefer Diplomat feinen neuen Poften am Bundestage zu Frankfurt 
antritt, wird derſelbe fid noch mit feiner Familie zur Erholung in 
eines unferer deutfchen Bäder begeben. Biele Hochgeftellte find for 
ar der Meinung, bag Hr, v. Bülow in der Umgebung des Königs 
leiben dürfte, um fpäter das Portefewille der auswärtigen Angeles 
genheiten zu übernehmen, ba der Minifter v. Werther, welcher diefed 
SDortefeuille der inne bat, fchon wiederholt feined vorgerüdten Alters 
wegen um u er bem Staatödienft nachgeſucht hat. Man 
laubt, dag Hr. v. Werther dann die Stelle eined Oberhof Mars 
halle erhalten werde, welde HofrEharge ſchon lange erledigt iſt. — 
Unier Kriegsminifter von Boyen ſtellte vor Kurzem dem Könige viele 
Soldaten in der von ber Gommifflen entworfenen neuen Uniformirung 
vor, worüber fi bis jest Se. Maj. ned nicht beitimmt ausge⸗ 
ſprochen haben fol. In keinem Falle aber möchte fobald eine Bers 
änderung in der Uniform unfrer Armee vorgenommen werden, da 
unfre Truppen jegt noch auf viele Jahre mit der bisherigen Beflci» 
dung und WMontirung binlänglich verfehen find, Erſt dann, wenn 
die Aue wieder neue equipirt werben müßte, bürfte eine Verande⸗ 
rung mit Begterem gemacht werben. — Se. Erc. der Gtaatsminifter 
von Nagler, begiebt ſich heute nach dem Bad Kilfingen, und wird ipäter 
in Gaftein ander Zufammentunft mehrerer Diplomaten Theil nehmen. 
Jeden Sonnabend läßt unfer König den Kronprinzen von Württems 
berg nadı Potdbam inpitiren, wo Höchſtderſelbe bis zum kommenden 
Montag immer zubringt. ketzterer wird dem Bernehmen zufolge , 
nad) dem Schluffe ber Gollegien, eine Erholungsreife machen, und 
zum Anfange des nächſten Winterfemefterd wieder auf uniere Unis 
derfität zurüdfehren. Es ift nicht unwabrſcheinlich, daß ber Kron⸗ 
prinz von —— dieſen Sommer auch zum Manöver nach 
Schleſien geht, wohin bereits mehrere Wagen mit königl. Möbeln 
von hier aus gegangen find, um bie Zimmer im Schloſſe zu Liegnitz, 
mo bie Majefläten zur Zeit des Manöverd weilen werben, damit 
aus zuſchmũcken. 
Berlin, 23. Juli. Das ſchleſtſche Kirchenblatt berichtet, ber 
Domber v. Tombromwsti ſey zum Weihbiſchof in Pofen gewählt; Dr. 
Regenbrecht werde Domprobſt daſelbſt. 
Düſſeldorf, 15. Juli. Se, Maj. der König haben einer Mits 
theilung des Herrn Randtagscommiffarius zufolge zu genehmigen ges 
ruht, Daß in fo feru das Bedürfniß es — * die Dauer des 
Fandtages noch bid zum 25. d. M. ausgebehnt werden fünne (Röln.3.) 


Hobenzolfern-Sigmaringen.) Sigmaringen, 22. Juli. 
Unfere Herrſchaften haben fich zum Gebrauche ber Seebäder nad) 
Genua begeben. Se. D. ber Erbprinz it auf einer Reiſe nach Hol» 
land begriffen. 3. Hoh. die Frau Erbpringeifin befindet ſich im Wil⸗ 
bad. — Von den neuen Straßen wurbe bie von Haigerloch nad 
Imnau bereitd vollendet und von der regierenden Fürkin H. D. 
während des Aufentbalts im Bade Imnau feierlich eröffner und eins 
geweiht, Die Straße von Sigmaringen nach Jungnau fchreitet raſch 
vorwärts, wie auc jene von Krauchenwied nad Wald noch dieß 
Jahr vollendet werben dürfte. — Der vor Kurzem ausgegebene fünfte 
Band der Befegesfammlung enthält bie landesherrlichen Geſetze 
und Verorbnungen von 1838 bi6 1841, movon bie meiften bie Aus 
bildang der durch die Verfaffungs-Urfunde ausgeiprodyenen Inftitus 
tionen bezwecken; unter diefen find. bie Gemeinde-Trdnung und bad 
Straßenbau ⸗Geſetz von größerer Wichtigkeit. — Die Inſpection des 
vereinten Hohenzollern’ischen Bataillons wird im September erfolgen. 

(Schwb. Merfur.) 

(Freie Städte) Pranffurt, 27. Juli. (PricatsGorre'p.) 
Faft alle hier gangbaren Staateeffecten behaupteten ſich feſt anf ihr 
rer geitrigen Notirung, nur bie Wiener Banfacticn blieben ohne Um⸗ 
ja. 5 xCEt. Metall.: 1063116; 4 pEt. Met.: 98125 3 pt. M.: 
76318; Benfactien: 19165 250 fl. Yoofe: 106 114— 112; 500 fl. 
Xoofe: 131.314; Prämienfcheine: —; Integrale: 50916 ; Spnd.: 
41j2 pEt. 8358; 3179 pr: 72518; Ard.: 1958; polm. 300 fl. 
Yooje: 72; 500 fl. Koofe: 77 14— 318; Kaunusbahn-dierien: 370 148, 
Diee,: 31j4 pt. Br. 


Oeſerreich.) Wien, 24. Juli. (Privatcorreiponden;.) 
Heute war babier der Mittelpreis der Staatöfchuldverfchreibungen zu 
5 pEt. in EW.: 105; detto 4 pEt. in EM.: 983,16; detto 3 pCt. 


E.M.: —; 250 fl. Roofe 1839: — 500 fl. — Bankactien pr. Stüd 
1539 in EM. Cursauf Augsburg für 100. Eurr., al Uso 98 1)4 Br. 
Grosbritannienm. 

London, 20. Juli. Die Bildung des neuen Kabinets ift, wie 
ed ſcheint, noch . Wenn gleich Sir Robert Peel ald das 
geitige Haupt besfelben anzuiehen üft, fcheint es, bei der Abneigung 
der Königin gegen ihn und fein perfönliches Auftreten, nicht unwahr⸗ 
fcheinlih, daß er fich mit der Kanzlerichaft des Schatzes begnügen, 
und Porb Aberbren ald nomineller Premier» Miniter (First Lord of 
the Treasury) eintreten dürfte, Derfelbe wird auch wahrfcheinlich 
Staats · Secretär der auswärtigen Angelegenheiten werden, Sir Jar 
med Graham für das Innere und Korb Stanley, nächſt Sir Robert 
bet weitem der talentwollite unter. Allen, für die Kolonien. (P. St.3.) 

London, 22. Juli, Wir theilen die Danfadreffe Lord I. Ruf 
feld an die Wähler der Londoner Gitg nachſtehend im Weſentlichen 
mit, weil diefelbe gleichlam das amtliche Programm des Verfahrens 
enthält, welches das jegige Minifterium in der mächiten Seffion zu 
befolgen, gebenft, und weil fie zugleich bie Ausfprengungen der Zorys 
blätter, ald ob dad Whigminiſterium in den nächſten Tagen oder 
Wochen, und jedenfalls vor Eröffnung des meuen Parlamented abs 
danken werde, auf's förmlichſte widerlegt. Im Cingange fagt der 
Minifter, er würde den Wählern fon früher feinen Danf abge 
Rattet haben, wenn er nicht gewünſcht hätte, ihnen zugleich Das Bers 
fahren darzulegen, deffen Einſchlagung das allgemeine Ergebniß der 
Wahlen ihm zur Pflicht mache. Schon im Anfange des vorigen 
Jahres, ald ein Totum des Mangels an Vertrauen auf Die Regies 
rung verlangt worden, habe er ausédrücklich jeine Abſicht angekün⸗ 
de zur Dedung der vermehrten Wusgaben des Landes zujägliche 
Abgaben vorzuicdlagen, und im laufenden Jahre hätten die Minifter 
gleich nach Feſiſtellung ded Ausgabe» und Einnahmes Budgets die 
noch beftehende Ungleichheit zwiichen dem Einfommen des Landes und 
ben Koften feiner Erabliffements ernftlich erwogen. 

„Wir fanden‘ — fährt er fort — „daß bie neuen Abgaben 
zur Dedung des Deficits nicht ausreichend ſeyen, und waren ber 
waren der Anficht, daß wir bei gehöriger Rückſicht auf Ehre und 
Sicherheit der Nation, ihre Streitkräfte zur See und zu Lande 
nicht vermindern fünnten. Rad forgfältiger Prüfung unierer Hanse 
beidauflagen aber gelangten wir zu dem Schluſſe, daß es möglich 
fey durch Aufhebung von Verboten und Verminderung von Beichräns 
tungen den Schatz wieder zu füllen, und zugleich den arbeitenden 
Slaffen eine größere Verfügung über die Norhwenbigkeit bed Lebens 
zu fändigen und mäßigen Preifen gu fihern. Die erfte zu dieſem 
Ende eingebrachte Maßregel follte unfern Gelonien größere Handelds 
freiheit verichaffen. Wei ibrer Bertbeibigung in einer Debatte vor 
Oſtern erflärte ich, dad Cabinet ſey entichleffen, den nämlichen Grunde 
faß auf uniere gefammte Handelöpolitif anzuwenden, und hatte Bor» 
fchläge bereit, um feine Abfichten zur Ausführung zu bringen. Dies 
fer Erflärung gegenüber behauptete man, daß unjere Dandeld » und 
Finangeläne blos deshalb vorgelegt würden, weil wir bei einer Klau⸗ 
fel der irlandiihen Qualificationsbill unterlegen jeyen. Die Wider⸗ 
legung anſerer Beweisgründe war ſchwer, die Mißdeutung uuferer 
Beroeggrüude leicht; und jene, welche feine Gründe auftreiben fonns 
ten, maren der Erfindung von Thatſachen mohl gewachſen. Andere 
urtheilten, wir hätten mit einer zweifelhaften Mehrheit im Unterbaufe 
Mapregeln von fo ungeheurer Wichtigkeit gar nicht ankündigen 
follen. (El. f.) 

London, 23, Juli. Der minifteriele Globe fügt» „Der uner 
fättliche Stellen Dunger der Tories wird raubfüchtiger (more ra- 
venous), je näher die Zeit fommt, wo fie anfüllen fünnen. be 
noch der Körper des Whigwiniſteriums abgeftorben iſt, fallen fie ber 
über ‘die einzelnen Gtieder; fchon werben die guten Villen beitellt 
für die nady Nahrung ſchnaprenden Individuen in der Monepoliftens 
Menagerie. Unglüdlicherweife wird ber Vorrath nicht zureichen für 
die Nachfrage; nicht ein Mundvoll ift zu habın, wornach nicht ein 
balb Dugend begehrliher Mänler die Zunge ausſtreckte. Daß es 
ein Föwentheil geben werde, darauf mußten fie wohl gefaßt ſeyn — 
mären nur der Löwen nicht fo viele! — Die spolia opima (Beute, 
gewonnen nach dem glüdlichen Ausgang ber Schlacht ;) der Scaps 
fanımer dürften nicht ohne ein lautes Knurren den Begünſtigten übers 
laffen werben... Schon jegt üt Far, dag, wenn das Torvbanket ans 
gebt, es nicht-lange dauern wird, bid zwei und mehr von den guten 
Leuten an einem Knochen nagen müſſen.“ 

Admiral Stopford it am 22, Juli zu Portsmouth angefommen. 

ranfreich 

Paris, 20. Juli. ir fönnen aus guter Quelle verfichern, daß 
man biefigen Orts noch immer Hoffnungen über die Möglichfeit einer 


Berbindbung iſchen dem Prinzen von Joinville und einer jungen 


ih von andern Seiten foldhe 


in aus Dranien, o 
err Thierd während ſeines Auf⸗ 


erüchte wieberlegt werben. Daß 
enthalte in Holland deshalb einige Beſprechungen gehabt, unterliegt 
feinem Zeifel; ebenfo, daß der Prinz von Soinville fich bei feiner 
jüngken Reiie nach Holland perſönlich befannt machen wollte. Ihr 
nambaft gemachter Zwed, bie intereffanten Holändiihen Schiffer 
werfte und andere Marin-Sehenswürbdigkeiten in Yugenfchein zu 
nchmen, war wohl nur ein gefchicdter Vorwand. 

Zwifchen der zu. briftine von Spanien und ihrer Schwe⸗ 
fter der Herzogin von Berry bat feit Kurzem eine Ausföhnung flatts 
gefunden. Diefem Umſlande ift ed auch zugufchreiben, daß ber Graf 
von Mednard, der die Herzogin von Berry in der Bendee begleitete, 
jet bei Beflhtigung von einigen Pariier Kurioſitäten in der Nahe 
ber Königin Ehriſtine bemerfr wird. Die Herzogin von Berry rich⸗ 
tete, um Herrn von Meßnard hierzu aufjufordern, ein cigenhändiges 
Schreiben an denfelben. 

Die Abreife ded Herrn von Saint Yulaire nach London wird 
binnen Kurzem Nattfinden. Herr von Bourqueney wird den Geſandt⸗ 
fdafte,Poften in Dresden an die Stele des Herrn won Buſſisres 
erkalten. Diefer wird Herm Bois le Gomte —— Herr 
Bois le Comte gebt nach Bern an bie Stelle bed Baron Mortier. 
Diefer nah Turin an die Stelle des Marquis von Dalmatıen, 
Später wirb der Sohn des Marfhals Soult vielleicht den Pollen 
in Berlin erhalten und Graf Breffon die Wiener Gefandtichaft. 
Margris de la Tour Maubourg wünſcht in Rom zu bleiben, Wars 
quis von NRumigny bleibt in Brüffel und Herr von Barante wird 
aus St. Petersburg Urlaub erwartet. Später auch Hr. von Pons 
tois. Man fpricht noch immer von der Sendung des Grafen Flahault 
nah Mabrid. > .,. (Pr. St.gtg.) 

Paris, 22. Juli. Heute Morgen hat bie hieflge öſterreichiſche 
Bot ſchaft einen Kurier über Frankfurt nach Deſterreich erpedirt. Ders 
felbe überbringt dem Fürſten Metternich die Nachricht, daß von 
Seiten Franfreihs bie Ratification des Vondoner 
Protofolis vom 13. d. M. vollzogen if. (Dbp. 3.) 

Paris, 35. Juli. Der Präfeet der Seine wurde geftern nad) 
Reuillg gerufen; er blieb eine Zeitlang in Beſprechung mit dem 
König und mehreren Miniftern;, es handelt id, wie man hört, von 
Magregeln, um eine Erhöhung des Brodpreifed ju vermeiden. Das 
ungünftige Wetter hat Beforgniffe wegen der Erndte gewedt und in 
Folge derfelben find die Preije der Früchte geſtiegen. 

Den legten Nachrichten aus Toulouſe zufolge war dort Alles 
rubig. Die Unterfuchung bezüglich der a wurde thätig fort 
geiegt. Daß täglich Depeihen von Hrn. Duval einlaufen, verſteht 
fih von felbit; ihren Inhalt zu veröffentlichen, bat die Regierung 
nicht für gut befunden. Glaubt man unverbürgten Gerüchten, jo 
wären die Minfter nicht eben zufrieden mit der Yauheit des bie bar 
ber von dem außerorbentlichen Gommiffär beobachteten Verfahrens. 

Die Regierung fol wichtige Nadyrichten aus Konitantinopel 
erhalten haben; Hr. v. Pontois wirb vorerft nicht nach Frantreich 
iuräcfommen und Lord Ponionby ſcheint ebenſowohl auf feine Urs 
laubreiſe verzichtet zu haben. —— 

Ale Parifer Blätter geben heute die Adrrſſe Lord Ruſſels an 
die Wähler der City. — Kein Wunder — es iſt jeit lange fein ins 
haltfchwerered Document ans Licht des Tages getreten; England 
ganze Zufunft wird darin auf bie Spige einiger Krafrworte geſetzt; 
religiöie, bürgerliche, commerciele Freiheit — welcher Inbegri 

>großartiger. Interefien! — . 
Jtalien. 

Zurin, 18, Suli. Berichte aus Neapel melden, daß man wieder 
einige Symptome der noch ımmer fortdauernden Thätigkeit der Wins 
vine Italia verfpüre hat, in deren Folge in dem Köntgeeich beider 
Eicitien mehrere Berbaftungen flattgegunden. Der nachſte Zwed 
diefer geheimen Gefellichaft it befanntiich die Bereinigung ber gans 
zen Halbinfei ın Einen Staat. 4.3.) 

. Spanien. 

Matrid, 18. Juli. Ans den Balcarcn (Majorca und Minorca) 
iR ein Offizier mır Depejcden für die Regierung angekommen; es 
fol auf die ſen Inſein arte Aufregung herrichen, wegen der vielen 
Engländer, die ſich einfinden und denen man um jo mehr drohende 
Anjcläge zutraut, als fidy an der Küne fremde Schiffe feben laſſen; 
die Engländer, jo beißt es, möchten gerne ein Wuärhospital zu 
Palma einrichten. An der gatizifchen Kuſte ſoll eine rujfiidhe oder 
engliihe Escadre freuzen. 

Griedbenland. 
Ancona, 17. Juli, Das letzte Dampfboot brachte aus Athen 
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Nachrichten bis zum 12. Juli. Ein Winlſterium unter dem Präfs 

dium Maurocordato's warb enbiih nach vielen vergeblihen Ber 

mühungen zu Sande gebracht. Was man von Antipathien, die am 

dem griechiſchen Hofe gegen biefen Staatömann hefteben follten, bis⸗ 

ber fagte, ift eitles Geſchwäͤtz; vielmehr hat man allen Grund ans 

zunehmen und bad Refultat beftätigt ed, baß gerabe von Seite ber 

allerböchiten Perfon die größten Hinderniſſe, die einem Minifterium 

Maurecordatos entgegenitanden, überwunden worden find. Doch it 

gewiß, dap diefer ausgezeichnete und gemäßigte Mann eine mächtige 

Gegenpartei zu befänpfen haben wird, die unter ben gegenwärtigen 

Gonjuncturen allmählig fidy entwidelt und durch Neminiscenzen aus 

ber Epoche bes griechiſchen Ruhms ſich geftärft hat. In dieler für 

die Levante überaus verworrenen Zeit muß durchaus dem Geſetz der 

Mäpigung und Ruhe gehuldigt werden. Man hat, fo lange die Bes 

richte aus Arhen, in legter Zeit wiederholte Beichwerden der osma⸗ 

nüchen Regierung gegen das Benehmen des griechiſchen Gabiners zu 
beantworten gehabt. Gemiß darf man weder dem König, noch ſei⸗ 

nen Rathgebern im Allgemeinen Vorwürfe in dieſer Ruͤckſſcht mar 
hen, allein ein großer Theil der Nation fo wie ein Theil der Be⸗ 
amten ift von ben neuen Ideen der Widerherftellung des, byzantinis 
fhen Reiche oder wenigftend der Ausdehnung der gegenwärtigen 
Sräanzem jo mächtig ergriffen, daß ohne Wiffen und Willen der Re— 
gierung Dinge vorfommen, welde die internationalen Berhältniffe 

Griechenlands und der Türkei völlig zu verrüden drohen. Gin der 
Infel Poros gegenüber liegendes Feines Eiland, zu dem Königreich 
Griechenland gehörig, iſt mit einem Meinen ort beieligt, das von 
einer ſchwachen hellenifhen Garnifon befeßt it. Dortbin wurden 
vor Kurzem gegen 2000 Gewehre und eine ziemlich bedeutende Quan⸗ 
titat Munition vom griechifcen Feſtland seihafft. Der ſich fo nen» 
uende Admiral der Fretiichen Iniurgenten, Buty, noch vor einigen 
Monaten ein gemeiner Pirat, macht einen Angriff auf jenes ort, 
überrumpelt und bemädhtigt fich defleiben ohne Vlutvergießen, nimmt 
die Ficine Beſatzung gefangen, fperrt fie in die Gafamatten ein, raubt 
bie oorräthigen, dort aufgeipeicherten Waffen und die Munition, vers 
läpt das Euland uud kehrt nach Greta mit dem gemachten Raub zus 
rud. Zahir Paſcha, dem das Factum ded mach jenem ort erft 
furzlid) —— Waffentransportes bekannt it, macht in dieſem 
Sinn einen Bericht nach Konſtantinopel, und nun befürchtet man 
nicht ohne Grund, daß dieſes ungludfi.dye Ereignig Nachtheile für 
ben türfiich»griechiichen Handel näch ſich ziehen möchte. 

Gewiß wird Niemand das griechiſche Gouvernement eines folden 
mehr als zweidentigen Benehmend gegen bie Pforte befchuldigen, 
aber daß jonft durch ihre Stellung einflaßreiche Perfonen die Hand 
im Spiele haben dürften, möchte fich nicht fo leicht widerlegen lafs 
fen. Man wirb fragen, weldyer Grund konnte zur Aufhäufung fo 
vieler Kriegsvorräthe im Arcıpel ſtattſinden. Wie kommt ed, daß 


. das eingenommene Fort nicht den mindeten Widerftand verſuchte ? 


Gedenfals wird der Fal zu mnangenchmen Üntergellationen von 
Seite der Pforte Anlap geben, ja man will behaupten, daß durch 
dDiefe Incidenz die unerwartete Gonftituirung ded neuen Cabinets bes 
Icyleunige worden ſey. Aus Gandia erfährt man, daß die Sadıe 
der Inſurgenten ſchlecht ſtehtz Tahir Paſcha hat die legteren in mchs 
reren partiellen Gefechten geichlagen, verjchiedene Törler beſetzt, jes 
doch bis jetzt moch micht gewagt, ihnen in Die Gebirge zu folgen. 
Tas Benehmenen Tahirs verdient rühmliche ‚Erwähnung, denn troß 
jeine® raichen, zormmütbigen Gharafterd wußte er bis jegt die huma⸗ 
nen Inſtruktionen, die ihm aus Konitantinopel gefommen, auf das 
genaueiie zu befolgen. Die tückiſchen Soldaten ließen fich nody feine 
Ausihweifung zu Schuld fommen, fondern beobachteten eine ziemlich 
ſtrerge Mannszucht. Tahir Paicha hat in der legten Zeit bedeutende 
Berflärtungen an Schiffen und Landtruppen von Konftantinopel aus 
erhalten, und man zweifelt gar nicht, daß die Ruhe ohne Einſchrei⸗ 
ten der Großmächte alebald hergeſtellt ſeyn werde. (4.39 


L Der Würzburger Wollmankt. 

» > Würzburg, 28. Jul. Wie wir bereits bemerkten, war bad 
Reſultat des hiefigen Wollmarftes ein jehr günfliges, ale zum Vers 
fauf gebrachte Wolle ging ab, und die Werfäufer waren mit den 
erzielten Preiien zufrieden. Daß jene, welde mit Dantprobeu auf 
dem Warkte erjchienen waren, micht nach Wunsch verlaufen fonnten, 
da Mufter nicht eine fihere Beurtheilung der Qualität zulaffen, vers 
anlaßt und zu einigen Worten über den allgemein gerugten Uebel⸗ 
ſtand des hicfigen Wollmarltes, das ſchlechte Yocal daſſelben. 

Haupterfordermß eines jeden Marktes, ut Moglichteit eines 
Ueberblides über fammeliche zu Markte gebrachre Waare, für den 
Käufer ſowehl als dem Berlaufer, Wan mup jede Waare prüfen 


und mit anderer vergleichen können, unb nirgends ifolirt, fonbern 
immer im allgemeinen Handelsumſchwunge befindlih ſeyn. Ges 
rade das Enrgegengejete fand hier ſtatt. Das Magazin iſt theile 
weiſe zu eng, zu bunfel, und theild im abgelegene Zimmer fo 
verſteckt, —9— der Berfäufer außer feinem Stände gar nichts gewahr 
werden fann. Nichts hätte auch trefflicher ven Schacherbandel bes 
fördern können. Im allen Winteln fah man ſchwärmende Bor», 
Dbers» und Unterhändler, in Haufen gefauert, die fid wie Knäuel 
auf» und zuwidelten und immer einen Berfäufer fo lange in bie 
Enge hielten, bis er nachgab, um nur wieder Euft zu gewinnen, 
Mar der Kauf geſchehen, jo eilte dad ganze Chor zu andern Gpes 
ulationen. — Die Wolle follte zur Waage getragen werben, von 
außen fam auch herein, von oben herunter, von unten biauf. Es 
it währlich nicht zu begreifen, wie alles ohne Unterichleif jeinen rech⸗ 
ten Plag finden fonnte, und das iſt doc das Wefentlichite auf dem 
Markte, dag Jedem dad Seine immer geſichert ift — bier war es 
unmögli, Aufficht zu halten. 
eit dem Befteben der Wollmärfte hat von Jahr zu Jahr der 
fogenannte Landwucher mit Wolle ab-, und der gerade Mandel junge: 
nommen, denn die wenigiten Erzeuger fannten den eigentlichen Preis, 
und es gab fo viele Individuen und fo viele Arten, die Wolle auf 
dem Lande einzeln, oft um einen „Trumpel“ an fldy zu bringen, daß 
bei allen Opfern der föniglichen Regierungm durch Erhaltung ber 
Stammfcäfereien zur Beredlung der Schafe der reine Werth doch 
nicht in die Hände der Producenten, denen er gebührt, wenn das 
Land den Nuten haben foll, fondern in die Fäufte der Zwiſchen⸗ 
händler fiel, Diefe fangen fhen an, bitter zu Magen, daß nichts 
mehr mit Wolle zu machen wäre, weil reelle Käufer an die Zelle 
Fr died nicht fchon Hebel genug zur Hebung der Wells 
märfte 
Eine erfreuliche Erfcheinung ift ebenfalls, daß feit den Märkten 
von Jahr zu Jahr beffere Wolle erzeugt und zu jagen auch allge» 
mein bie Wache berfelben beffer wird. Dieß bedingt auch die befferen 
Preife und daher kann nicht genug berüdfichtigt werden, daß das Marft- 
Iofale der Art it, daß jede Wolle beobachtet werben fann und der 
bereitd erregte Eifer zur Berbeiferung nicht wieder unterbrüdt wird. 
Daß endlich die hHiefige Stabt durch den Zufammenfluß der 
Wolle, ded Verkehrs, des Umfages und der Imtereffenten Bortheile 
iebt, ift nicht mehr zu widerlegen, und deahalb gefehlt, wenn man im 
beiten, in denen man mit Begierde nach Gewerbsquellen haſcht, 
auf das fih Anbietende nicht achten wollte. Hat man einmal die 
Gelegenheit verpaßt, fo wird fle mit vielen KRoſten nicht mehr einzus 
holen ſeyn. Es if jedoch nicht mehr Sadye der Stadt allein, den 
Wollmarkt mit Nachdruck zu erhalten, ed hängt eine weientliche Er» 
werbsquelle der ganzen Gegend davon ab, da der reine Erlös, viel 


mehr der reine Rugen beim Erlöfe ihr gefichert wird. Die königl. Res ⸗ 





TodesAnzeige. 


Es hat dem unerfor ſchlichen Narhichiuffe des Allmächtigen gefallen, unſere innigſt 


* 
2.5 Gattin, Mutter und Schwiegermutter . 


Magdalena Hechtbaler ach. Paskaln, 


fönigl. Reſidenzburg⸗Pflegerin, 


- heute Morgen halb 7 Uhr, nach einem ſiebenmonatlichen Krankenlager, an der Waſſerſucht, 
etärft durch die heil. Sterbjacramente, mit frommer Ergebung in des Allmächtigen Willen, 

* einem Alter von 71 Jahren 6 Monaten, im ein beſſeres Jenſeits abzurufen. . 
Juden wir diefe für und fehr ſchmerzliche Zrauerfunde unfern Verwandten und theil« 
nehmenden Freunden anzeigen, empfehlen wir und ihrer fortdanernden Freundichaft und 


Wohlgewogenheit, die Verblichene aber einem frommen Andenfen. 
München, den 21. Juli 1841. 


Zaver Rechthaler, k. Reſidenz Burg-Pileger ald Gatte. 





gierung bat den Weg gebahnt, daß ber Werth der Wolle erhöht 
wird, Pflicht if ed ſonach, das Product den Erzeugern zu fihern, 
beß nicht der Rahm den Bors, Ober, Unters und Nachhänblern in 
die Tafche fällt. 

Die Zeit it vorüber, in der man fein Wohlgefallen an tobten Fapi⸗ 
talien empfindet, und wir fchen allwärte, daß nur der feſte Srod 
dauernden Werth bat, der Leben erzeugt, Leben erhält und bierburd 
Nutzen CZinfen) fpendet. — Wer zurüdbleibt, mug rückwärts geben; 
dad richtige Eingreifen in bad Rad der Zeit, weder zurüdbleibend 
noch voreilend, denn Beides bringt nur Echaben, ift die Kunſt, weiche 
den Wohlftand erhält und befördert. Wir fchen alwärts, von Oben 
bid zum Bürger "und Landmanne, daß ſich alles um die foge- 
nannte Induftrie dreht, Jeder will feinen Theil daran haben, muß 
ibn haben, wenn er mich eintrodenen will, und wird ibn haben, 
wenn er richtig zugreift. — Wir find noch in Vielem zurüd, wenn 
wir alle unfere Nachbarſtädte durchſchauen, denn ed fehlen noch 
Hauptbedürfniffe. Wir befigen micht einmal, was man vor alten 
Zeiten Kaufbaus nannte, ein Pocal, mo das ſtädtiſche Lagerhaus 
verbunden mit allem Nöthigen, wo Raum für allen Verkehr it. Uns 
fere Stadtwage entfpricht doch wahrlich nicht den nöthigen Bebürf- 
niffen, dieje_fönnte fehr gut mit einer Lagerhalle, Hens, Mehl, Acs 
eiswaage, Wollmarft, den nöthigen Bvreaur vereinigt werden. Eine 
Verwaltung könnte dad Ganze leiten, und eine ganz andere Aufſicht 
würde über alles Nartfinden; und bei Veräußerung ber bisherigen 
Locale würde ſich ihoen Manches zum Baufond ergeben — Wenn 
ſonach unjerer Stadt nicht der Vorwurf werden fol, daß fle ſelbſt 
ſchuld iſt, wenn fie im allgemeinen Verkehr zurüdbleibt, fo ift es 
Zeit, durch Anlegung eines ſolchen Locals ein ſicheres und lebendiges 
Gapiral zu gründen, das fihere Zinfen ſpendet, wenn auch @eld 


und Papiere dem Wechſel unterliegen. 
Nichtpolitiſche Zeitung. 

Franffurt a. M., 23. Juli. Louis Spohr verweilt feit einigen 
Tagen in unferer Stadt, — Wie wir hören, werden die „@rinneruns 
gen aus Spanien” des Fürſten Belir Fichnowäly in der Buchhand⸗ 
lung von I. D. Sauerländer dahier ericheinen. 

Mainz, 26. Juli. Folgende Erklärung findet man in ber bieflgen 
Zeitung: „In einer vorläufigen Erklärung in der Allgemeinen Zeir 
tung vom 19. Juli läugnet Hert Heinrich Heine die Thatſächlichteit 
eined ihm am 14. Juni in Paris zugeitoßenen Begegniſſes, wie es 
von vielen deutichen Blättern berichtet worden. Unterzeichnete fehen 
fih daber veranlaßt, die Wahrheit des Borfalled in der von der 
Mainzer, Hamburger Neuen und Feipziger Allgemeinen Zeitung mitger 
theilten- Rorm auf ihre Ehre zu werfichern. Paris, 24. Juli 1841. 
Ev. Kollof. Dr. Schufter aus Hannover. Anton Hamberg. 





feh# Monaten 
von heute am ſich bei unterfertigtem Hönigl. Yandge» 
richte zu fellen, und dem ihr durch Gutsabtretungs 
vertrag eom 16. Fetruar 1808 sugefallenen Wermös 
gensantbeil, der feitdem vermunbicaftlih vermaltet 
wurde, im Betrage zu 143 fi. 54 fr. in Empfang zu 
nehmen, widrigenfall6 nach Verlauf dieſes Termins, 
diefelbe für tobt erfläret, und genannter Bermögene: 
antbril obne Caution an genannte einzige Inteſater⸗ 
bin ausgehefert werden wird. 
Aud am 20. Jult 1841, 
Königlihes Bapriſches Laudgericht. 
Kömer, Landrichter. 
dram, Rehtepr. 


Bermiethung 


mn, 


\ 1J t Kl 4: Wine. 128) Im 3. Dir. Wr. 18%. auf der Domgaffe 
u a Eier —— iſt ein möblıried Zimmer nedt Schlafzimmer bin 1. 


Mar Rechthaler, k. Leib⸗Laquai, ald Sohn. x 

Recht haler, k. Revifiond- 
Beamtens⸗Gaitin ald Tochter. 

Urfula Rechthaler geb. Bey als Schwiegertochter. 

Georg Wolfgang Weig, F. Reviflond-Veantter, ald 


Sharlorte Weig geb. 


Schwiegeriohn. 


September au vermieihen. 


Lotto:Anzeige 
Die 355te Ziehung ım Nürnbers ıf 


heute Samstag den 27. Inli untır den ge 
wd. wichen Kermalitdren vor fich gegangen. 
woher nacbächende Nummern zum Borichem 


Edictal:tadung. 


Marin Barbara Rummel, ledige Tochter ter 
Adam Rummeiſchen Elwiente zu Sonderhofen, geds 
„ren den 17. Gentember 1767, alio berrus 73 Jahre 
alt, it iden feit 40 Jahren vom Haufe-arwerend, 


und har man jeu 38 Jahren md bad Mindeite von 
ihrem Aufenthalte, Yeden oder Tode gehört. 

Auf Antrag ibrer Ünteflaterbin Anna Waria 
Rummel. vrrebelihte Hoffmann, wird Waria Bars 
dara Hummel, eder deren Yeibeserken biemit öffent: 
lich aufgtfordert, dinuen 


kamen: 
ı2, 17. 4. 69 67. 


Die 356te Ziehung wird den 26. Ang. , und 
ingwifcpeh” die 1306re Münchner Ziehung den 5 
Aug. und die 1017re Negenshurger Ziebung Den 
17. Aug. vor fich geben. 


Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Srahel’ihen Buchhandlung.) 
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eue Würzburger Zeitung. 
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Treu gegen König und Vaterland für Wahrpeit und Recht, —— 





verſaumlung den Reſt der ihrer Beſchlugnahme noch obliegeuden 
Arbeiten in der heutigen legten Plenarſitzung zwlichen 10 und 1 Uhr 
beendigt, und die freumdblichen und mohlmollenden Worte, welche 
Se. Durdytaucht der Heer kandtagsmarſchal zum Abjchiede am fie 
richtete, durch das —— ihres Mitgliedes. uud geſchätzten Protocoll⸗ 
führerd auf das innigite erwiedert hatte, erſchien des koniglichen lands 
tage&Comnifarius Ercellenz in dem Sigungsfäale, an derfeu Fingang 
er von eimer Deputation der Stände empfangen wurde, Darauf 
fchloß er im Namen und Auftrage Sr. Majeſtät des Königs den 
fechören rheinifhen Provinzial» Yandtag. (Köln. 3.) 
Danzig, 19. Juli. Eine traurige Krankheit it bei unſerm Mu 
tär ausgebrochen: eine Augen⸗ Cntzundung. 5 
Hannover.) Hannover, 24. Juli. Die vom Kabinete für 
„unfäbig‘ erflärte Majorität der zweiten Kammer der Stände 
hat an die durchlauchtige Bundedveriammlung, eine ehrerbietigite Dar; 
legung betreffend ihr Verhalten in Bezug auf die hannoverſche Bers 
fallungsfrage eingereicht, die hier im Aller Händen it und zugleich) 
als eine Art von Entgegnung auf die freilich, Ipäter erfaffene befanute 
Proflamation betrachtet werden faun. Sie lautet folgendermaßen: 
Der hannoverſche Berfaffungeftreit mit feinen unfeligen Folgen, 
welcher ſchon fo vielfach die Aufmerkſamkeit und Thätigkeit der darch⸗ 
lauchtigen deutihen Bundesverſa umlung in Auſpruch genoumen hat, 
iſt aud) jet wiederum der Gegenſtand dieſes ehrerbietigen Bortragg, 
mit welchem bie unterzeichneten; Mirglieder 2. Kammer der am 30. Juni 
1841 plöglich aufgelöfeten Ständeverfammlung des Königreichs Han- 
nover diejer heben Verſammlung zu nahen fih gebrungen fühlen. 
Sie halten ſich dazu um fo mehr verpflichtet, je mehr fie die Laſt 
der Verantwortlichkeit begreifen, welche die eben aufgelöfete hanno⸗ 
verfche Etändeverfammlung, die erfte nad) den Formen des Landes— 
verfaffungägefeged vom 1—6. Auguft 1340 verjammelte Landesvertte⸗ 
tung, durch ihr Berhalten in Beziehung auf den Verfaſſungszuſtand 
des Landes anf ſich Faden mußte. Im Bewußtſeyn diefer Berant 


wortlichfeit haben fie bisher gehandelt; eben deshalb aber erfennen. | 


fle es auch für unabmweistiche Pflicht, ihre Handlungsweife offen und 
unentflelt der hohen Bundesverfammlung in tiefiter Ehrerbietung 
darzulegen. Nachdem durch den in der Sigung vom 5 September 
1833 von hoher deutjcher Bundesverfammlung gefaßten Beſchluß die 
hannoverſche Verfaffungsfrage zwar nach damals obwaltender Sad 
lage für eine innere Yandedangelegenheit erflärt, zugleich aber: die 
Erwartung ausgeſprochen war, daß über das Berhi ungewerf eine 
den Rechten der. Krone und der Stände entiprechende Bereinbarung 
mit den dermaligen Ständen zu Stande fommen werde, gab das 
ange Fand fih der Hoffnung bin, es werde Seiner Majeſtät unferm 
Nergnadigiten Könige gefallen, die damals vertagte Ständeverlamms 
fung, deren mangelhafte Sompofltion fo virlen unzweifelhaft gerechten 
Anden in Laude gefunden hatte, aufzulöfen und eine neue Verfamme 
lung, wenn auch nad den Formen der Berfaffung von 1819, au 
berufen, und mirdiefer jene von der durchlaudhtigen sr — 
lung erwartete Vereinbarung zu Stande zu bringen. In dieſem 
Sinne wurden damals mehrere, auch zur Kenntniß der hohen Bun« 
desverſammlung bereitd gelangte Bitten au Se. Majeftät gerichtet. 
_ Sie beruhten auf-der gewiß richtigen Annahme, daß eine den Rechten 
der Krone des Landes entfprechende Bereinbarung unmöglicdy ‚von 
einer Berfammlung ‚zu erwarten jep, deren Zufammenjegung weder 
der Verfaſſang von 1819 noch dem Staatsgrundgejege entiprady, 
gegen welche von Anfang aa zuhleeihe Verwahrungen eingelegt 


gerehtfertigten MRinorirägswahlen kauut die Halfte ibred wirklichen: 


ein wefentlicyer Beltandcheil der Verfaſſung vom 1819, ganz fehlte 
randestheile unvertreten waren, aus. welcher mehrere Dem Sraatdr 

grundgejege anhängende Deputirte ohne einen geſetzlichen Grund 

audgeitoßen, in-weldye dagegen, uur jie beichlußfährg zu machen, im 
Widerſpruch mit einer. zwanzigjährigen Obiervanz, , Deputiste, deren 
Vollmachten von der Kammer nidyt geprüft worden, zugelaſſen waren; 
und die augallen die ſen Gründen der ſſcherden und unentbehrlichlen 
Grundlage für das, beabſichtizte Friedendwerf, des allgemeinen Bers 

trauend, durchaus entbehrte. Es. war unſchwer poraus zuſehen, Daß 
die Ergebniffe der. Berathung einer jolhen Berfammlung nicht: ‚bie 
allgemeine Billigung des Kandes finden, daß fle nicht im Stande ſeyn 

würden, den Miderſpruch der Diffentirenden- gegen die unrechtmäßige 

Form durdy ihr materielles Gewicht verſtummen zu machen. 

Allein die ſo allgemein ‚gewünchte, ſo dringend erbetene Auf ⸗ 
löfung.der vertagten Berfammlung erfolgte nicht ; anflatt deſſen wur⸗ 
den die bisher unvertretenen Wahlkocporationen aufgefocdect, noch 
uachttäglich zu jener auf ben 10. Ban 1840 - wieder einberufeuen ı 
Ständeverjammlung Deputirte zu wählen. Dieſelben Brände aber, ., 
welche jene Bitten um Auflöjung der Berfammiung veranlaßt. hatten, 
mußten jept auch davon abhalten, der Aufforderung zu nachträglichen 
Ergänzung derfelben nachzulommen, und deshalb wurde bie Bornahme 
der Ergänzungswahlen von der großen Mehrzahl: ber bis dahin uns 
vertretenen Korporajionen, ungeachtet der dafür ‚angewandten Ber 
mühungen, abgelehnt. | f 

Demzufolge dar denn die ‚zweite Sammer der Verſammlung 
von 1840, mit der man doch den ganzen Verfaſſungsuſtand des. Kor 
nigreihs Hannover neu orduen wollte, niemals über bie Zahl vom ı 
45 Mitgliedern fich erheben können, wenn man zu ihnen audy ‚alle 
diejenigen, weldye durch Minoritatswahlen gegen: den beilimmt aus⸗ 
geſprechenen Willen ver nicht wählenden zahl in den Wabl⸗ 
follegien gewählt, und diejenigen, deren Legitimarion und Dualıfllas 
tion bejtrıtten war, binzurechuet. _ Bänglich unvertreten darin mare 
23 Wahlforporationen, und unter diejen die bedeutendſten Stadte 
des Yandes, wie Hannover, Göttingen, Osnabrück, Empen, Hildes⸗ 
heim, Gelle, Stade und andere. , 

Unmöglich konnte eine jo mangelhaft fomponirte Veriammlung«u 
ald der wahre Ausdruck der Anficht. des Landes gelten, unmöglich 
founte dad Yand feine Rechte durch Diele Verſammlung gewahrt 
glauben, und unmöglich konnte das, wad aus ihr hervorging ‚auf 
die allgemeine Billizung des Voites oder auch nur der Majorität 
rechnen, Und der Erfoly har das nur zu ſeht beſtätigt. 

Das Verfaſſungsgeſetz, das aus ihren Berathungen bervorges 
gangen und unterm 1. bis 6. Auguit v. I. vom Konige publ- 
jirt worden, it, wie fehr aud die Rechte des Adels badurdı vers 
mehrt ericheinen, doc; Dem Rechten des Landes nicht eutiprechend, 
Die wichtigiten und unbeftritteniten Rechte der Stände und des Yan 
des find ‚durch daſſeide auf eine Weiſe begränzt und eingejchränkt, 
welche einer gänzlicen ntziehun; nahe kommt und die ganze Ber 
faſſung it durch dem abjolut ausgeſprochenen Grundſatz, dag die Mir 
nüter allein dem Köige verantwortlich feyn follen, jedes Schupre 
beraubt, da neben dierem ſtarren Principe jede. andere Garantie eitel 
ericheint. Die eimgelnen Punkte, bei denen eine Schmäalerung Der 
Rechte des Landes und der Stände ducch dieſes Beleg im Bergleidh 
mit dem ftaatsgrundgefeglichen und dem früheren Zuſtande herbeiger 
führe üt, find der hohen Bundestagsseriammiung ausfuhrlich In DIT 


— —— — bom — * zn 1840 bereitd Generals und Dice» Generalfpnditus fielen mit - großer Majorität 


— 


früher dargelegt worden; wir glauben und, hier darauf beziehen zu 
dürfen, . 


Wenn nun gleich feitdem die Hannoveraner als treue Uutertha⸗ 
nen und rubige Bürger dem meuen Zuftand der Dinge feinen thät« 
lien Widerftand geleiftet haben, fo iſt doch die Rechtmäßigkeit deis 
felben von ihnen niemald anerfannt worden. Ganze Landſchaften 
und Gorporationen haben troß der foldherhalb eimgeleiteten polizeili« 
hen Unterfuchungen gegen basjelbe ausdrücklich protefirt, fo nament⸗ 
lich die zu dem „damaligen Ständen‘ im Sinne bed hohen Bundes 
tagsbefchluffed vom 5. September 1839 gewig mit zu rechnenden 
Ditfriefifchen Provinzialtädte, die Osnabrück'ſche Landichaft, bie 
Städte Demabrüd, Liineburg, Stade, Hammeln, Eſens und andere, 
und die allgemeine Stimmung im ande blieb die, daß dem meuen 
Verfaffungsgefege die rechtliche Geltung mangele und das Anerkennt⸗ 
niß des Yandes ihm nie zu Theil werden mürbe. 

Solchergeſtalt it den Ermartungen, weldye die Durchlauchtige 
Bundedtagsverfammlung von einer den Rechten ber Krone und des 
nen der Stände entfprechenden Vereinbarung hegte, nicht entiprochen, 
die Borausfegungen, auf denen biefe Erwartung beruhte, find nicht 
eingetroffen, und was bei damaliger Sachlage für eine innere Lans 
ded+ Angelegenheit angenommen wurde, fanır wohl gegenwärtig nicht 
mehr :ald eine folche angefehen werden, droht vielmehr, bie Ruhe 
und den Frieden Deutſchiands zu erichüttern. 

Auf den 2. Juni d. I. ward nun die erſte Ständeverjammlung 
nach den Deftimmungen bed gg von 1840 ausgeichrier 
ben und wurden die Wahlen dazu in Gemäßheit des ehrfurchtsvoll 
angefchloffenen Wahlgefeges vom 6. November 1840 eingeleitet. Da 
dieſes Wahlgeſetz den Grundfag der Wahlpflicht aufgeſteilt und bie 
Pr a mit Strafe bedroht hatte, fo war die Wähl jelbit 
feine freie Danblung mehr und fonnte folgereife nun auch aus der 
Vornahme der Wahlen ein Anerfenntmiß ber neuen Berfallung um 
fo weniger hergeleitet werden, ald bei den Wahlen zu machende Bor: 
behalte oder Erklärungen durch das Wahlgeſetz ausdrüdlich verboten 
waren. Man konnte daher nirgends Bedenken tragen, dieſe Wahlen 
vorzunehmen, jondern man mußte ſich dazu um jo mehr verpflichtet 
halten, ald nad den Beſchlüſſen dieſer hohen Bunbestagsverfamm: 
lung durchaus fein anbered Drgan, ald eben die Ständeverſammlung 
des Yandes, zur Wahrung und Vertretung der Berfaffungsrechte, fo 
wie zur Beichwerbeführing über Verlegung bderfelben, berechtigt er: 
fchien, und andererſeits died Recht des Landes auf eine ſtändiſche Ber: 
tretung nicht erſt durch jenes Kandesverfaffungsgefeg vom 1. bis 
6. Auguft 1840 begründet, fondern ein uralted, angeftammtes, durch 
die Bundesafte gefichertes Recht bes Landes war, Daneben aber 
durfte man es ſich auch nicht werhehlen, dag felbit in dem Falle, da 
eine große Wichrzahl der Wahlverjammlungen der Beſchickung bes 
allgemeinen Landtages noch ferner ſich enthiele, dennoch leicht eine 
beihiußfähige Verfammlung zufammenfommen fonnte, weil nach der 
neuen ſtändiſchen Geſchäftsördnung zur Beichlußnahme im zweiter 
Kammer ſchon eıme Zahl, von dreißig Mitgliedern — etwa ein Drits 
tel des vollen Beſtandes genügen follte, eine Anzahl, auf deren Zus 
fammenbringung um fo ficherer gerechnet werben konnte, ald die Ne— 
gierung mehrere Deputirte für: ben Kloſterfonds jelbit zu fenden 
hatte und die Wahlen einiger anderen Gerporationen, namentlich der 
Stifter und der Gonflftorien, von jeher mehr oder weniger von ihr 
abhangig gewefen waren. 

Unter diejen Umftinden wurden überall im Lande die Wahlen 
vorgenommen. 

Gleich bei den erſten Handlungen der am 2. Junius von Se. 
Majeſtat dem Könige feierlich eröffneten Ständeverjammlung zeigte 
es ſich Cobwohl damald zehn von den ehrfurchtsvoll Unterzeichneten 
noch gar nicht zugelaffen waren und fech® überall nicht eingetretene Mits 
glieder — von denen namentlich der Deputirte der Stadt Denabräd. 
Yand» und Schagrarh, Bürgermeifter Dr. Stüve, ein Mann, der 
nach der einſtimmigen Anſicht zweiter Kammer, das Bertrauen des 
Landes genießt, und unter deſſen Mitwirkung man die wichtigen, 
der Beriammlung vorliegenden Geſchäfte am cheiten zu erledigen 
hoffte - efr. ProtofollsErtrafte ©. 14. 
aus Gründen, deren Rechtmäßigkeit der Ständeverſammlung nich 
nachgewiejen worden, 

efr. Protofoll:Ertracte S. 14, 37. 55. 58. 
zurüdgehalten it, — bie Wajorität zweiter Kammer wejentlih ver- 
ftärkt haben würden), Daß diejenige Meinung, welche die Rechtmä— 
Bigfeit des neuen Berfaflungsguitandes nicht anerfannie, im zweiter 
Kammer in eutſchiedeaer Majorität fi befand. Denn alle Wahlen 
zur Präſidentſchaft, zur Vice» Präfidentfchaft, zu dem Aute eines 


auf Männer, deren Feſthalten an der rechtmäßigen Pandesverfaffung 

fi jederzeit bewährt hatte, Die gebrudten Protofolls Ertracte der 

Kammerverhandlungen, von denen wir einige Eremplare ehrfurdtes 

voll anzufchliegen und erlauben, weifen Die Stimmenverhältniffe bei 

diefen Wahlen und den ferneren Abftimmungen im Einzelnen nad, 
Fortfegung folgt.) 

‚Baden, Konſtanz, 25. Jul Die „Seeblätter“ berichten: 
„Dieſer Tage ift ein Reſcript des großh. Yuftigminifteriume dabier 
tingelaufen, weiches den Staatsanwalt am hiefigen Hofgericht bes 
auftragt, bei Preffalen ver Geeblätter jedesmal auf die hödhite 
Strafe anzutragen. 

Mannheim, 16. Juli. Nachdem die Vorarbeiten jo weit gedichen 
find, daß der Zug der zwifchen Heidelberg und Karlsruhe anzulegen» 
ben Eiienbahn vorläufig von Ausmündung der Bahnlinie und dem 
Bahnbofe zu Heidelberg bis zur ſüdlichen Gränze der Gemarkung 
von St. Iigen feitgefegt werden fonnte, und nachdem in Folge deſſen 
rückſichtlich der betreffenden Gemarfungen von Heidelberg, Kirchheim, 
Rohrbach, Leimen und St. Ilgen die gejeglich erforderlichen Ber 
handlungen der Erpropriationsfommilffen ordnungsmäßig Rattgefun, 
ben haben, fo bat Se, f. 9. der Großherzog auf Vorlage dieſer 
Verhandlungen, die gedachte Bahnlinie in den genannten Gemarkun⸗ 
gen zur Ausführung genehmigt und das Großh. Minifterium des 
Innern ermächtigt, mit den Arbeiten fofort zu beginnen, 8. 3.) 

Bretten, 21. Juli. Der badijche allgemeine evangeliihe Mif— 
floneverein feierte heute im der hiefigen Stadtfirde fein jährliches 
und dießmal erfied Miſſlonsfeſt. (8. 3.) 

(Großherzogtbum Hefjen.) Man fpricht neuerdings 
von der nahen Ausführung der Eifenbahn von Franffurt nach Mann 
heim. Die Regierungen wünjchen diejeibe, wie man hört, länge der 
Bergſtraße, in Bensheim und Weinheim, ben "beiden Hauptorten, ans 
haltend, und von da in der Nähe von Heidelberg fich mirder Manns 
heimer verbindend. Die Aftionäre wünſchen fie gerade nach Manns 
heim, welch legterer Weg durdy ebenes, aber fehr torf» und ſumpf⸗ 
haltiges Gelände und durch einen 4 Stunden langen Tannenwald 
führt, daher man erfteren Weg wegen des leichtern Udterbaus auch 
für wefuniär vortheilhafter hält. f 

(Kurbejfen.) Kaſſel, 21. Juli, Am biefigen Hof it in 
vergangener Woche durch Eitafette von Wien die offizielle Nachricht 
und Netifioation von der am 8. Juti. auf einem (ute der Gräfin 
von Reihenbadytefjonig in der Nähe von Brünn in Währen ftattges 
habten Bermählung des Kurfürſten von Heffen mit der Gräfin eis 
chenbach eingerroffen. Der Trauungsact ward von dem Prediger ber 
evangelifcdyen Gemeinde in Brünn vollzogen. 

(Freie Städte) Frantfurt, 28. Juli. (Prirat-Gorreſp.) 
Hauptiächlich die öfterr. Aftien waren heute wiederum von mehreren 
Seiten zu merklich, billigerm Preis ald geilern angeboten. Wan fagt 
von niedriger Nortrung derjelben von Wien vom 24. d. Auch blies 
ben die öfterr. Kott.-Auleiben, fo wie die 5rG Ardoind auf den nied⸗ 
rigen Stand derſelben von Paris flauer. Poln. looje und Integrale 
angenehmer. Ale übrigen Fonds ohne Bewegung. Die Umfäse was 
ren im Allgemeinen unbedeutend, 5 pEt. Merall.: 106 116; 4 pEt. 
Met.: 981325 3 pEt. M.: 76318 ; Banfactien: 1992; 250 fl. Love : 
106— 1/4; 400 fl kooſe: 1313/45 Prämienicheine: —; Integrale: 
50916 ; Synd.: 4.12 p&t.: 8358, 3112 001.:7258;5 Ard.: 193,8; 
poln. 300 fl. Looſe: 72; 500 fl. Koofe: 7738-142; Taunusbahn⸗ Act. 
369 14. Diee.: 31/4 pt. Br. 

Hamburg, 21. Juli. Unter dem 23, Jumi iſt endlich der Ges 
heimerathsbefehl in Yondon ausgefertigt worden, welcher dem vierten 
Artifel des Handelds und Schifffahrtsvertrags (vom 3. Juli 1838) 
jreifchen. Defterreih und Großbritannien völlige Gülrigkeit verleiht, 
Diefem Artikel gemäß konnen man öſterreichiſche Schiffe von den Här 
fen an der Donau, bis einfhlieglich von Galacz, alle Erzeugniſſe 
des dortigen Bodend unter denjelben Abgaben in Großbritannien und 
Irland einführen, welche aud; von engluichen Schiffen erhoben wer» 
ben. Eine Abſchrift Des drei Fahre lang» verzögerten Befehls ſoll 
fpäter folgen. — Bon: Wafhington wird vernommen, daf dem ame 
rikaniſchen Geſandten in Berlin der Auftrag ertheiit werden foll, oder 
vielteicht, ſchon ertheilt worden iſt, mit den Zollvereinsjtaaten einen 
Handelds und Schifffahrtsvertrag abzujchliegen. Der Antrag dazu 
wurde vom Staatsfefretär, Hrn. Webiter, unter dem 24. Mai, an 
den Präfldenten geitellt. . In dem darauf bezüglichen Actenſtück wird 
bed Bertrags erwähnt, welchen die Vereinigten Staaten fürzlich mit 
Hannover abefchloffen kaben, und welcher amerikaniſchen Schiffen 
das Recht einräume, die Erzeugniffe von Südamerifa und Weilindien 
nad) Hannover zu bringen, während umgekehrt hannöverſche Schiffe 


die fte ber — Gonfüberarion nach den vereinigten Staa, 
ten fönnen. Der. Dauptzwed der Bemühungen des amerika, 
nifchen Gefaudten ſoll darın ben, den Verbrauch amerifanifcher 
—— in Deutſchland zu vermehren und der Rheberei der Ber 
einigten n allen thunliden Ruyen jizumenden. (9. 3.) 

Miederlande. . 

ha, 23. Juli. Die zweite Kammer der Generalſtaaten ift auf 
den 16. Yuguft einberufen.. 

n Grpofbritanniem. 
. Kondon, 22. Juli. (Schluß ber Danfadrefje Lord I. Ruffels.) 
ären wir aber, mit einem Deficit in den Kinnahmen und ohne 

Angabe der Mittel zur Dedung besfelben vom Amte abgetreten, fo 

- hätten biefelben Perjonen uns mit weit größerem Rechte angeflagt, 
wir hätten Scheu getragen, dem durch und verurfachten Schwierig⸗ 
feiten zu begegnen, und unfern-Rachfolgern eine unpopuläre oder 
unausführbare Aufgabe aufgebürdet. Es erſchien und im Gegen, 
theile als unfere Pflicht, dem Unterhaufe Entwürfe vorzulegen, welche 
wir für wohlthätig hielten, und als wir damit unterlagen, viethen, 
wir für 3. Maj,, an das‘ Bolt in Mafle an appelliren. Cobald 
dad neue Parlament zufammentritt, werden wir die erfte Gelegen⸗ 
heit ergreifen, um eim:Mared und entfchirdenes Urtheil über die von 
und vorgeichlagene Politif zu verlangen. Das Reiultat einer ſolchen 

Berufung läßt ſich jet leicht borausfehen. Da bie Minilter der 

Krone nie ohne das Bertrauen des Unterhaufes beftehen fünnen , io 

wird unfer Rücktritt vom Amte ber Berurtheilung unferer Politit 

ig und folgen. . In diefer veränderten Stellung würde es mit 
meinen Begriffen von öffentlicher Pfliche unverträglich feyn, die Mer 
gierung bed Tages durch veratorifche Oppoſition zu quälen, oder 

ar ber Krone die Mittel zur Aufrechthaltung der Reputation des 

andes nach Außen und der Ruhe im Innern gu verweigern. Wenn 
jebod die großen. Grunbfäge. der .religiöfen, bürgerlichen und Han: 
deisfreiheit in Frage fommen, fo mü en ſie feſt und furchtlos ver, 
freten werden. Sie find, weiche Partei auch bie Gewalt befigen 
mag, fo ungertrennlich mit bem fortichritte der Geſellſchaft verbun: 
den, baß das fand, mag es aud zweifeln, innehalten, abwägen, fie 
dennoch prüfen, erörtern und zuieht genehmigen wird. Frühere Siege 
ermuthigen mich zu diefer Ueberzeugung. (Der Redner führe nun 
die bebeutenditen Magregein an, deren flegreiche Durchführung feiner 

Partei, erſt außerhalb der Gewalt, und bernach im Beſitze derfelben 

gelungen if, und fährt daun fort:) Keine diefer Mafregein empfing 

Die u Zufimmung ber großen Maffe unjerer Ge ner; mehrern 

davon jegten fle einen heftigen und beharrlicyen Widerjtand entgegen. 

Aber die Wahrheit fiegte über fle, und fle wird wieder fliegen. Mies 

der ans Ruder elangt, mögen fie entweder unfere MWapregein an 

nehmen, und fh dem Einfluffe ber Vernunft fügen, oder fie werben, 
falls fie dies nicht thun, die Gewalt niederzulegen gezwungen fen, 
und bad Handeldmonopol wird dann das Schidjal religiöfer Unduld« 
famfeit und politifcher Ausſchließung theilen. Zur Erreichung dieſes 

icles aber iſt ed nothwendig, wachſam und einig zu ſeyn, Eifer dem 

ifer entgegenzufegen, feine Details fo gut zu überwachen, ale 
roße Brundfäge aufrecht zu halten; furz, fur einen großen und beils 
al Endjwet die nämlıh unermüdete Thätigleit auzumenden, 
welche in einer mehr zweifelhaften Sache bewiejen'wurde. Da wir 
der Gerechtigfeit der von und vorgeſchlagenen Maßregeln nicht miß— 
trauen, jo laßt temporäres Unterliegen unferer Beharrlichkeit feinen 

Eintrag thun.” 

London, 23, Juli. Der „Courier behauptet diejer Tage, König 
keopold's jüngite Reife mad) Yondon babe bejwedt, Belgien von Er 
füllung einiger Beſtimmungen der Uebereintunft zu entbinden, welche 
ſich auf die Schleifung der an Frankreichs Örenzen gelegenen belgis 
ichen Feſtungen bezieht, von denen man-urtheilte, bag Belgien weder 
die Mittel, fie zu unterhalten, nody im Kriegsfalle ſie ju vertheis 
digen befige. Man weiß, daß Sranfreich, gegen welches dieje Ber, 
theibigungslinie errichtet wurde, eine der Parteien bei diefer Ueber: 
einfunft war, und grade auf Ludwigs Philipp's Anrathen fol König 
Leopold feine Reife nad) Londen unternommen baben;, Yord Palmer; 
fion hat aber ben vorgeichlagenen Abänderungen der Uebereintunft 
* Zuſtimmung verweigert, jo daß alſo der zwiſchen Belgien und 

ranfreidy verabredete Plan wenigüend vorläufig als aufgegeben bes 
trachtet werden fann. Die engliihen Blätter deuten an, Frankreich 
wolle die belgiſchen Feſtungen an feiner Gränze nur deshalb erhalten 
wiſſen, um an ihnen im Balle eines europaiſchen Krieges maͤchtige 

Stützen zu haben, 

Der durch fein wiederholtes Einſchleichen im den Budinghams 
palaſt befannte Burfche Joncs, welcher feiner Strafzeit ſeit Kurzem 
überftanden bat, treibt fih ſchon wieder in der Nahe des Palaſtes 





herum, obwohl bie Königin ſich gegenwärti nicht dort R 
bie Polizei hat jedoch ein waclanes Auge auf ihm, —— 
London, 24. Inli. Das neue Parlament: in num 
H — the Ang u. —— von dem 658 ar 
arlamentömitjliebern fin coniervatıv und 290 iſtiſe 
geſinnt; Majorität für ein SKabinet Deel 78. ir 


, ranfreic. 
= Zu, = Sun. Fe > 
» Juli bat ®eneral Ruibierd Mufterung gehulten üb 
welche jegt zu Touloufe find. Ks — 
Pet erg Ale 
ſetzten Poſten find den Linientrurpen übergeben werden. 
loije und im den benachtbarten Departements it alles — = 


vollzählig;; 


den 
ı ann, 
Die Haltung der Truppen ließ nichte 


Hr, Thiers mill feine germaniſche Erpebition furz abthun, fich 
ſt im Eile zurüd jeyn, 


Das Programm zur Feier der Julitane iſt erfchienen. 
wie berfömmich, am 27. Juli Vertheilungen —— — 
ſtattſinden, am 28. Serlenmeffen für die 1830 in Vertheidigung der 
Vejege gefallenen Bürger gebalten werden, 
ftigungen bie Feſtlichkeit beichlisgen. Bon einer Muſterung der Nas 
tionalgarde iſt nicht die Mede, — Hr. von B 
am 1. März verlaffen, um auf Urlaub nach Franfreich zurädzufehs 
ren; er wird gegen den 20, Auguft hier anfommen und einige Mos 


Der Finanz » Minifter Pr. Humann hat für die 
andern Zählungemodus angeordnet, als für die 
epartemente. Die Steuerbeamten beicränfen fih zum wenigiten 
darauf, an die Portiere ihre Fragen zu richten. Die beration geht 
nur fehr dangiam vorwärts, Das „Journal du Peuple” und einige 
andere Blätter verſichern, der Wunicipalrath der Stadt Parid babe 
in feiner vorgeftrigen Sitzung den Präfeften aufgefordert, durch alle 
gejeglichen Wittel dem in dem allgemeinen Circulare des Finanzmi« 
niterd angeorbneten Zählungefpfleme abzubelfen ; ber Municipaltath 
habe dieſes Syſtem als „unerträglich, und „anti· municipaiiſt iſch· 
bezeichnet. Auch auf der Börfe ging das Gerücht, der Municipalrark 
molle ſich den auf die Reviflon der Steuerregiſter bezüglichen Maß» 
regeln des Finanzminifteriums nicht fügen. — Diefen oe hieß 
ed, eines unjerer großen Banfhäufer habe bei ben im der legten Zeit 
in Wien ftattgehabten Fallimenten mehrere Willionen eingebüßt. Es 
murde dadurch eine allgemeine Verftimmung und großes Mißtrauen 
in dem Verkehr des Großhandels verurſacht. 

Es heißt, Espartero der Regent von Spanien, wolle einen 
Orden fkiften und zwar unter dem Namen des Sternordens. — Nach ⸗ 
richten aus Barcelona vom 15. Juli ichildern den Zuftand diefer Stadt 
ald Jehr aufgeregt, Man war auf neue Unruhen gefaßt. 

5 p&t. 115. — apEt. 76. 50, Ard. 21. — 

Van bat Briefe aus Lima vom 14. Mai, Die im Januar 
unter Veitung des Oberſten Vivanco iu Arequira ausgebrocene Ems 
porung gegen ven Präfidenten Gomarra it am 7. März durch die 
Niederlage der Trurpen Bivanca’'s beendigt worden. General Gas 
Rılla ut Anfangs April zu Arequira eingerüdt, Vivanco aber nad 
Bolivia entflohen. 


Michtpolitifche Beitung. 
Genf. Im Gaflbof zum „Greßen Adler’ bat bie Polizei den 
Affecirten eines der erftın Canfierbaufer von Wien ergriffen, auf 
deſſen Peron 150,000 fl. in Papier und eine bedeutende Eumme in 
Seid Hrlunden wurde. Die Einen fagen, daß dieſes Individuum die 
Eumme dem Hauſe entwendet, ‚andere behaupten, Daß der. Chef des 
Hawies, Hr. Steiner, unter der Auflage eines betrügeriihen Banfes 
reits feſtgenommen wurde, und daß man aus einem vorgefundenen 
Briefe eifahren babe, daß ſein Witichuldiger an einem beflimmmten 
Tage in Genf einireten ſoute. (4.©.3.) 
Aus der Fürenbergucen Baar, 21. Juli. „Am legten Sonns 
tag. den 18. d. M., war unjere Gegend Zeuge eines furchtbaren 
Schauwiels. Die auf einem ifehirten Berglegel chende Heine Stadt 
Burftenberg, biltorı ch mirtwärdig als erite Mefldenz und Namens 
Ipenderin des Hauſes Surftenberg, wurde binnen zwei Stunden völs 


lig ein Raum ber Flammen, 


nen Hauſe, in weldem eine unglücklich niebergefommene Wöch— 
nerin lag, deren Kind man jo eben zum Begräbnig abgeholt 
hatte-, Um aus. "An Löichen war bei dem heftigen Sturmwinde, 
der an jenem Tage berrichte und der bie Flammen nach allen. Rich 
tungen durcheinander jagte, nicht zu denfen, eben fo wenig an Net 
tung von KHabfeligkeiten. Ein yweijähriges Mädchen fand feinen 
I in ben Flammen. 

reißend. Von ferne glich der, fonft die ganze Gegend zierende Berg 
einem ausgebrochenen Vullane, Rauch und Flammen fpeiend , in der 
Nähe war nur Iammergeichrei, Suchen der Eltern nad ihren Kin— 


bern. Das lodgelaffene Vieh ſah man brüßend umberirren und ſich 


ix die brennende Stadt zurüditüren; mit den gereiteten Ghegenfläns 


MWährenb bie meiften Bewohner in- 
der Kirche waren, brach im einem, mitten in dem Städtchen gelege⸗ 


Der Unblit von fern und nah war herzzer⸗ 


dem beladene Wagen wurden vor den en ereilt, ſo dat duch“ 
nicht eine Spur von Habſeligkeiten — a * 
erſten Stunde ſchien nur die eine Hälfte des Städtchens abbrennen 
zu wollen und es war baher Mehrered im die in ber andern 3* 
liegende Kirche geflüchtet worden. Möglich aber drehte fi der 
Wind und die Flamme jerfiörte auch den andern Theil des Städts 
end. Die Roth der Bewohner iſt gränzenlos; es —5**6 
biget an Allem, und leider ſoll Niemand verſichert ſeyn. De 
rave Ordensgeiſtliche felbit,; der nur anf ———— bedacht 
war, beſitzt nichts mehr, als was er auf dem Leibe trägt.” Seine 
and etwa, 400 Einwohnern beitellende Gemeinde ift jetzt in drei Orts 
fchaften vertheilt und lebt dort won den Spenden der Mildthätigkeit. 
Möge der Himmel die Herzen ihrer Mitmenichen eröffnen und ıhnen 
Troft ſenden in ihrem Unglüd!“ ü 








efanntmadhung. 


1 

[36] Im Gemeindewalde zu Anspach wird nach⸗ 

rg Nu: und Brennbolj, in freier Eoncurreitz, 

entlich verikeigert, und zwar: ; 
D) Am Montag den 16. Augufl. 5. 
405 Alftr. cichen Stochoſz. 
2) Am Dinstag den 17. AuauftlL Is. 
a3 1 Ati. eißen Eeiha, mir dagel 


Am Erima und Donnerdtagden 
18. und 19. Augunl. 8. 

2,238 eichene Abihmitte, zu Holländer, Edilf- 
bau, gem Baus amd Magen + Nugbolz 
und Pfahle gceianer, wobei an 103 Abfchnitten 
ziele Aeſte belaſſen, und dadurch zu mehrer: 
lei Shiffdau-Arien geeignet find, Ferner: 

213 Etiffforben. ’ 

Die Zufammentunft ift in dem Gemeindewirthd 
baufe zu Antpac, jcdesmal früh 9 Uhr, wo dann die 
Beriteigerung beginnt. 4 . 

Das Holz gt in der Nähe vom Dre im Difr. 
Küttel, eine balbe Stunde vom Main, it mumerirt, 
und kann unter Anwelſung des Vorſtehers Wehling 
täglich eingeſeben werden. 

undetannte Steigerer haben ſch über ihre Zah ⸗ 
lungsfadigteit vor dem Striche auszirweiſen. 

Anspah, deu 19. Juli 1841. - 

Mehlıng, Vorſteher. 


Befanntmadhung. 

„ [26] Das der Stadtgemeinde Brudenan 
gehörige Wirthſchafts · Anweſen zu Speidherz fol 
dordehaltſich dochſter Genehmigung im Dffentlichen 
Aufitride vxtausert merden. 

Datjelbe deſteht in einem 3tödigen Haufe mit 
radirirtem Gafmwırthisafts. Rechte, Stallung , Hof 
raum, Garten und einem Öruntjiude zu 1 Wegen 
Ausſaat, firgt eine Stande von Brüdenau an der 
Landitrape nah Fulda, und iſt auf 1900 fl. geweridet. 

Die Hälfte des Kaufihilingd kann bopothefn, 
riſch wrrlähert ſtehen bleiben, 

Zur Bersteigerung wird Tagsſahrt auf 

Montag den 30. Auguſt l. J. 
. Bormittags 
angeregt, dis wohin die Beſchreidung, fo-wie die Ber 
inaungen dea Verſtrichts bei der Stadt: Verwaltung 
zu Bruckenau eingrichen werden Fonmen: 

Surigerunghikfige haben. ſogleich ‚bei der Tagb⸗ 
fahrt isre Zahlungsfammgfeit darzulegen, 

Brädenau, 21. Juli. 

Könisl, Landgericht: 
fr. G. v. Hundt. 





Nies. 





Befanntmadhung. 

(24) In einem der frequenteften Yandikäbtchen 
des Hreiied Unterfranfen und Archafenburg, an der 
nah Wunden führenden Hauptitrage arlegeır, wünſcht 
der Eigenthümer eines; Gaſthauſes mit Brauereiin 
rihlung wand Realtecht Dieies ſein geräumige, um 
allen Erforderniffen zur Wirmchaft und Defonomie 
verſehenes, im beiten Stande aehaltenes Anweſen em: 
getretener amilenverwätiniie wegen aus freier Hand 
ja veräußern, weder ‚übrigendn die, Hälfte des rein: 
Kaufliilinad gegen. grnugende Sicherheit auf dem 
zu verändern Kealitäiten ſteſzen bleiben kann. 

Cine nazere Bewreibung diefer Selbst, fomie 
allenfaus anna jomt gemünihr werdende Ausfunft 
wird überdies in Der Erpeeſtion der neuen Würg 
burger Zeitung eribeilt, an die ſich ſofert Luſttragende 
gefadigu wenden weilen. 









Danksagung. — 

Für die Theilnahme, welche ich bei den Bewohnern Würzburgs in allen Ständen 
gefunden, und besonders für das Wohlwollen, womit man mich überall aufgenommen, 
und zum Fortgang des Werkes, wofür ich Beiträge sammelte, Glück und Segen ge- 
wünscht hat, bin ich zum innigsten Danke verpflichtet, den ich deshalb hier öffent- 
lich auszusprechen mich gedrungen fühle. Die Pflichten meines Amtes riefen mich zu 
meiner zahlveichen Gemeinde in London zurück, jedoch bin ieh nar in der Hoffaung 
geschieden, bald möglichst zurück zu kehren, um auch in den übrigen Hauptstädten 
Bayerns Gaben der christlichen Liebe in Empfang zu nehmen. Sollten noch Einige, 
da ar bei denen ich wegen der Kürze meines Aufenthaltes nicht ange chen habe, 
die aber dennoch gerne ihr Schärflein beitragen möchten, so bitte ich, solches bei 
dem hochwürd. Hrn. Domdechant Dr. Benkert nder dem Comptoir d. Bl. ein- 
zusenden, wo auch die Ansichten der neu zu erbauenden Kirche Jedem zur Schau 


offen liegen. 
Thomas Doyle, Pfarrer von London. 
Summa der Beiträge von den Bewohnern Würzburgs bis jetzt- . » .' 367 fl. 10 hr, 


| BEKANNTMACHUNG, | 
Das KXVE. gronse National - Fest betreffend. 


Der Comitt des XV} grossen Nationalfentes brinzt zur Kenminiss. dass dawselbe anch in diesem 


Jahre zur Verherrlichung es glorreichen Gehurts- und Namensfestex $r, Majestät unsers Allergnädigsten 


Königs gefeiert wird. 


Es beginmt am Mittwoch deu 25, August und endigt am Mittwoch den 1. September. 
Der grosse Festzug findet aın Mittwoch den 25. 


Nürnberg , den 26, Juli 1841. 


ugust Nachmittags 2 Uhr statt, 


Ber Comite des XVE. grossen National - Festes. 


Hauer, v. Grundherr, Dr. ner, Mainherger, 
k. pens. Artill. Hanptm. u. Migist.-Rath. Inspector. Buch- nnd Kunsthändler, 
Riter d, fraux. Ehrenleg. - Haupt. d. k. Landwelır. 
Dr. Hehmel, Baron v. Peehmann, BRitterv.Rerk, Höder. 
Secret. d. Mereantil-, Friedens- k, Hauptmann, k. Hauptmann. - Post-Oifieiant. 


u. Schiedsgericht. 
Sehmätt. 
Kaufmann, 


Stelle:-Gefud. 
Pete Mann von 36 Jahren,» der inallen Geſchaͤfts⸗ 
anden als Detatlit, Gomproirit und Keifender row: 
nnitt iſt, —* und engliſch korreſpondirt und 
eine fhöne Hand ſchreibt. iſt durch Aufloſuug ſeines 
biäberigen Hauſes außer Beſchaftigung und ſucht unter 

beiheidenen Aniprüchen eine Steſte 

Kür feine Srauchdarkrit bürgem die Zeugniſſe der 
Handlungsihule zum Gotha, dann der verſchicdenen 
bedeutenden Handlungen in Gotba, Dresden, Ham: 
burg u. a. m., in melden er während eines Jeitrans 
med von 20 Jahren ſervirte. Mäbere Audkunft er: 
theilt Die Erpedition d. Zeitung auf yortofreie Briefe. 

Wohnungs: Veränderung. 
Bon brute an wohne ich am Schmalzmarkt, 
Handlung gegen 
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2, Dir. Mr, 16, der Manz'ſchen 
über, 
Würzburg am 28. Juli 1841. _ 
Otto Springer 
Anzeige 
(28) Ber Unterzeichneten find siıren 170 Fuder 
weingrüner, in Gen arbandruer Fäfer sa verkaufen, 
Würzdurg, den 26. Juli 1841. 
. ne . 
Deninger & Voit. 
Vermierchung. 
Im A. Diſtr. Ar. 102... auf der Neubauſtraße, 
it eine Wohnung vor 6 beigbaren. Zimmern, Rüde 
und ſonſtigen Begueimlihfeusen aufs Ziel Allerbeiliaen 
zu vermiethen. 


v Weis, ' 
Branereibesitzer, Oberlient, u. Adjut. d. k. Landwehr. 


VDermietbung. 

‚ Im 2.,Difr. Nr. 366 in der GEidhermitraiie 
iM ein Logis won 6 ineinanderachenden Zimmern 
nebſt Küche und allen andern Bequemlichktiten fo« 
gleich zu. wermiethen. ' 


Xiteratur. 

Im Verlage son G. L Wan; mn Hegensn 
burg ıft erſchienen und durch ale Bucheandlungen 
(tn Würzburg durch Stahel und Borga und 
Moder) ju bejichen: 

3.6. Wisnet, Advofat, 


weitere Abhandlung 


bei Veränderung des Feldbaues nach bayer- 
. ſchem Rechte. 
gr. 8. geh. 18 Kr. 

Diefe Neine Schrift verdient ebenfalls allen mit 
Zchenterrmeigerungen  bedrobten ZJebeniherten, Nas 
mentlihb den Piarrern, ben Midtern und 
Anwälten empfohlen ju werben, . 


VBerftorbene in Würzburg. 
Bom 18. Bid 25. Quli. 

u Böhm, Hider®Mittid, 78 J. — 
ri, Gbrhaltenbauh Pirundner, 76 3. — 5 
Harrach, 'penf. Dprit, 91 J. — ©. J. Turkowig, 
auitde. Oberzoflbeamter, 68. I. — M, Etpruerer, 
Oberrathd:Ndedord.Todter, 5 3. — B. Huftagel, 
Häder& Mittib, 73 J. — Kinder 4, 





4. Herte⸗ 
Ärhr. v. 


(Im Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahel’ichen Buchandiung.) 


« 


” 


Mebit einer Beilage, 





— u — — 





Veutſche Bundesſtaaten. 
(Bayern) (Schluß des Auszugs aus dem beſonderen Land⸗ 
rathseretotoll der Pfalz) Diefe Empfindungen der Anhänglichfeit 
und des daraus entfpringendben Verlangens rach immer engerer Bers 
bindung, denen ber Yandrath Em. fonigl. Majeftät eben fo verfichern 
kann, als er fidy ſelbſt derjelben bewußt it, werden zu jeder Zeit 
nur einer Gelegenheit und Beranlaffung bedürfen, um durd That 
ſachen ihre Wahrheit darzuthun, und die darüber gemachten Ver— 
ſichernugen zu beftätigen. In der jüngiten Zeit iſt dieſes geſchehen. 
Bei Gelegenheit der Kriegsgefahr haben ſich die Pfälzer, mas auch 
die Anerkennung Ew. Miajeftär gefunden bat, von ibren Brüdern 
jenfeitd des unveräußerlihen Stromes an Patriotismus nicht übers 
treffen laſſen, fonder durch ihr ganzes Benehmen flar und bündig 
vor der Welt den Beweis abgelegt, daß fle ben beutichen Geiſt tren 
bewahren, würdige Biutsverwandte Eurer f. Majeität find und durch 
Allerhöchlibiefelben dem gemeinfamen Vaterlande feit anhängen, Dei 
fen ungeachtet reden Die Pfälzer gern Die Sprache ihrer weſtlichen 
Nachbarn, von welchen fie ſich, wie alle Deutſche, auch darin unters 
fcheiden, daß fle ſich Durch die hohe Achtung des Heimifchen doch 
nicht zur Beratung ded Fremden verleiten laſſen. Wir werben, 
wenn es ſeyn muß, franzofifc reden und doch deutſch denfen; die 
„feemden Laute auf die Lippen, aber den fremden Geiſt nicht in das 
Herz aufnehmen; etwas Ausländifdhes und aneignen, ohne vom Var 
terfändiichen das Mindeite zu verlieren oder zu verunftalten. Unges 
achtet der jüngiten Verorbnung darüber hofft der Landrath deunoch, 
dag Euere Königliche Majetat den Unterricht in ber franzöflichen 
Sprache nice zurücdhalten und verringern werben, und bittet ehrs 
furchtsvoll, ihn an allen Lehranſtalten, die über den Elementarfchulen 
jtehen, noch zu fördern, und, ihm befonderd an den lateiniichen Schus 
len zu einem Kehrgegenftande erfter Klaſſe zu machen. Der Beweg- 
grund dazu liegt darin, weil dieſes Willen ſchon als ein Beitand« 
theil der allgemeitten Bildung überall angeichen wird, und überdies 
im der Dfalz jowohl den Gerchäftsleuten ald den Beamten wegen bed 
beiderfeitigen, beinahe auf bie Hälfte des Umkreiſes fehr belebten 
Vertehrs mit Franfreid umd der daſelbſt eingeführten frangöflichen 
Gefepgebung ganz unentbehrlich it. Wie wenig zu fürchten wäre, 
das unfere Denfungsart dadurdy dem Vaterlande entfremder würde, 
haben vor ſechs Monaten auf das Vollfommenfte unſere Jünglinge 
jeden ‚Standes bewiefen. die ſich auf dem ergangenen Ruf eilig bei 
den Waffenübungen einfanden, im die ungewohnte Lebensweüe ſich 
willig. fügten, und uhverdroffen im rauher Sahreszeit das rauhe Ser 
fhäft erlernten. Um Euerer f, Majeftär Alles zu fagen,. und um 
fowohl feinem eigenen Gewiffen als auch der Ehre ver öffentlichen 
Verwaltung Genugtbuung zw verſchaffen, darf der Landrath hier 
nicht verjchweigen, daß der gute Wille dieſer Rekruten eine ſchwere 
Probe zu beitehen hatte; da ein großes Mißtrauen gegen das Kon 
criptiongverfahren in ihnen erregt wurde, und ſich im ganzen Kreiſe 
verbreitet hat, — — 
Mit innigſtem Bedauern foricht ber Landrath Dieſes aus, ba an 
diefem Beihärte Männer Autheil_hatten, die über den leijeiten Vers 
dacht hoch erhaben find, derem Ehre aber auch verdient, daß eine 
ftcenge Unterfahung darüber angeftelt werde, und bie entdedten 
Schuldigen ibre verdiente Strafe erhalten. Für die zum Mihtärs 
dient Einberufenen fpricht der Landrath Em. f. Maj. audy noch an, 
indem er unterthänigft bittet, denfelben und mo möglich den Beurs 
laubten ein Neifegeld beitimmen zu wollen, weil fie gröftentheid ber 
ärmiten Klaffe angehören, und font auf ihrer Reife, was ſchon öf⸗ 
ters und chen fogar im Auslande geicheben ift, um Almofen bitten 
müffen. Nicht mur für die gehorchende Klaſſe, ſondern auch für bie 
im Namen Ew. k. Maj. befehlende, aber mit dem Bewußtſeyn und 
Betenntniffe, daß hier im ausgebehnteften Sinne nur von Gnade die 
Rede ſeyn kann, legt der Kandrarh Bitten ein, und zwar zuerft, daß 
der Ruhegehalt für die Emeriten der fatholifchen Geiſtlichkeit anges 
meſſen regulirt und der Standeögehalt der Beamten erhöht werden 


‚möge, damit fie fidy nicht im hoben Alter an bittere Entbehrungen 


gereöhnen müfen, und beſonders Letztere aus Rückſicht auf die von 
diefen im Tode hinterlaffenen Wittwen und Waiſen; — ferner, daß 
die Kandidaten der Pfalz bei neuen Anftellungen mehr Berückſichti⸗ 
gung finden, damit fle ſich nicht zurüdfgefegt fühlen, und befürchten 
müfjen, bei ihrem Herrn und Könige in Ungnade gefallen zu ſeyn; 





Beilage su Nro. 209. der Neuen Würzburger Zeitung. 


⁊ 
und endlich, daß doch dem Bauweſen im der Pfalz feine Beamten: 
entzogen werden mögen, damit-die großen Summen, welche diefem 
Gegenftande gewidmet werden müffen, auch zu einer Berwendung 
von gleihem Mertbe gelangen fünnen. In Hinficht der Waſſerbau— 
tem wird Euere landesväterliche Sorgfalt bejonderd angeſprochen ‚zur 


baldigen Realifirung des mit Baden im Jahre 1825 deßhalb abges 


ichloffenen Vertrages. Davon hängt ed ab, daß der Durchſchnitt 
bei Rheinhauſen gemacht werde, nach beifen Vollendung erſt der 
ſchon fertige vor Mechrersheim eröffnet werden fann, unterbeilen die 
Felder der angränzenden Gemeinden täglich fihtbaren Schaden lei⸗ 
den. Der Rhein könnte in Diefer Gegend auch ald Straße einträg- 
licher werden, wenn das Dftroi für die Fahrt nach Zwiichenitatior 
nen ermäßigt wärde, denn die Erhebung der ganzen Gebühr für die 
Strede von einem Amte bis zum andern mit Erlaß eines Dritteld 
bat zur Kolge, daß alle Trahsporte von Mannheim bis Speyer zu 
Lande geicheben. In Anfebung der geiftlichen Angelegenheiten hat 
ſich der Landrath fchon einigemal veranlaßt gefeben, die Jandes väter⸗ 
liche Aufmerkfamfeit Enerer f. Maj. auf die Verhältniffe der unirten 
proteftantifchen Kirche der Pfalz binzuleufen. Er unterläßt es, ſolche 
jegr zu beruhren, da im dieſem Jahre eine Generalſynode abgehalten 
werden wird, in welcher ſich binlänglich Gelegenheit barbietet, bie 
noch obmwaltenden Wiünfche der berührten Kirche vor den Stufen 
Allerhöchſtihres Thrones ehrfurchtsvoll niederzulegen. 

Diefem fchließt der Yandrath nur noch die furzen Bitten an um 
Nevifion des Forſtſtrafgeſetzes, feit deſſen Beſtehen die Arreſthäuſer 
mit Sträflingen überfullt find, — Abänderung der Häuſerbeſteue⸗ 
rung, nad) welcher Diejenigen, deren Steuer die Miethpreife ber 
ſtimmen, zu body belaftet werden in Vergleich zu Denjenigen, beren- 
Steuer durch realverhältniffe beftimmt wird; überdich ſiehen auch 
bieje Steuern in gar feinem Berhältniffe zu demjenigen , welche von 
den Feldgutern erhoben werben; — Herabfegung der Saljpreiie, 
um fle denen im benachbarten ‘Baden und Helfen gleichmäßiger zu 
machen; — um Ermeiterung ber neuen Polteinrichtung im Innern 
und Ausdehnung derſelben bis an,bie weſtliche Grenze von Frands 
reich bei Saargemänd; — um Anordnungen, daß auch in den Ges 
meinden Ausfertigung der Katafterbücher niedergelegt :und ewident 
erhalten werben. Endlich wiederholt der Landrath nochmals feine 
früheren Bitten um ein Gejeg über Hypothekenweſen, Heimathöredht 
und Gemeindeordnung z um Unterflügung zur Erbauung einer Eiſen⸗ 
bahn von Diten nad Weiten, — und julegt der Reihe nach, aber 
voranftehend der Wichtigkeit wegen, um Gründung einer Zwangss 
arbeitsanftalt für Arme, damit die Bettler ans Neigung nicht vom 
Schweiße ihrer fleißigen Mitbürger leben, unb zu Berbrechern heran» 
wachen, fendern ihr eigenes Brod eſſen, und den an eine nügliche 
Beſchaftigung gefnürften heiligen Segen fennen lernen. Damit bes 
ſchließt feine dießjahrigen Verhandlungen, und übergibt Eurer Fönigl. 
Majertät die hier niebergelegten Ergebniffe derſelben, ber in tiefiter 
Ehrfurcht verharrende ıc.' 

Augsburg, 26. Juli, Ludwigs⸗Canal 75 P. 73112 G. Augẽb.⸗ 


"Mündyn. Eiſenbahn Aproc, — 100 18 D. 9934 ©; Augsb.r 


Mündı. Eijenbahn 90 P. — Bayer. 312 proc. Obligatio⸗ 
nen: — P., 10134 ©.; Promeffen auf Banfacrien pr. Stück Yyio 
160 P., — ©.; Bayer. Baukactien 2, Semefter 667 P., 665 6. 
Preußen) Köln, 21. Juli. Seit einiger Zeit iR’ bier das 
Gerücht verbreitet, unjere kitchlichen Differenzen feyen ausgeglichen ; 
ein junger, in unſerm Lande gebürtiger, jegt in Münden wohnender 
Geiltlicher, der Sohn eined befannten in Bonn geitorbenen Profeffors, 
fen zum Coadjutor des Erzbiicheis ernannt; Graf Brühl ſey nach 
Kom geſandt, dieſe Uebereinkunft zu beſtätigen. Dieß Gerüche i 
gänzlic) ungegründet. Vor langer Zeit iſt von einem ſolchen Plane 
bie Rede gemejen; unfer Gouvernement hat fid damals entſcheden 
dagegen erklärt. | (4.3) 
om Rhein, 25. Juli, Nach amtlichen Angaben find vom Jas 
nuar bis June d. 5. im Hafen.zu Köln angefommen (zu Berg): 
raffinirter Zucer 3574 Zolljentuer, Lompen 112,206 Zent,, Robzuder 
50,662 Zentner. Der Robzuder betrug alio nicht die Hälfte der 
Lompeneinfuhr. Diefe repräfentirt nach dem jegigen Tarife nur ei⸗ 
nen Zollwerth von 617,133 Thlen.; wären aber die Yompen auch im 
Zellfag, wie in der Qualität, dem raffınirten Zuder gieichgettellt, fo 
würde ihrZgoll betragen 1,122,060 Thlr,, und die Zolfalfe hätte 


504,927 Thlr. mehr eingenommen, als bei dem jegigen Tarif ber 
Fall iſt. Roch vortheilhafter für die Zollfaffe wäre das Aequivalent 
der Lomren an Robzuder, denn obige Quantität Yompen macht an 
Rohzucker 140,257 Zentner, welche 1,201,285 Chir. Zoll zu entrich⸗ 
ten hätten. Wie alfo jchon die Bewegung eined einzigen Hafens 
bei unrichtigem Tarife nachtheilig auf die 8 slleinfünfte wirft, wer 
den obige Zahlen hinlänglicy beweiſen. (Obb. 3.) 

(Hannover) Bon der Peine, 23. Juli, Die „Oberdeutſche 
Zeitung” ſagt in einem größern Auffage über die neueflen hannövers 
ſchen Vorgange: ... — Allein man fann die Wahlen polizeilich 
überwachen. Die Proflamation rubmt, daß eine folche leberwachung 
diesmal nicht ſtattgefunden habe, mit Ausnahme der polizeilichen Vers 
firifung zweier Verfonen, von denen man die moralifche Ueberzeu— 
gung gehabt, daß eine abſichtliche Verhinderung und Erſchwerung 
- der Keititellung des Nechtezuftandes von ibnen ausgehe; „Yorauds 
fegungen, unter denen nach Maßgabe des Geſetzes vom 27. Iuni 
1838 polizeitiche Haft verhängt werden mögen, wie Soldyes in Zur 
funft bei erneuettem ſtaatsgefährlichen Treiben in Folge unferer bes 
reits erlaffenen allerhöchſten Befehle unfehlbar gefdiehen fell.” Das 
Geſetz vom 27. Juni 1838 nun bandelt laut der Ueberichrift von der 
Gefangenbaltung in polizeilihen Werkhäuſern, und iſt 
namentlih für Trunfenbolde, tür bie wegen eined Verbrechens von 
ber Infanz eutbunderen, jebech von den Gerichten felbit der Polizei 
übderwiefenen Individuen, für Die, weldye gefährliche Drohungen 
aus geſtoßen haben, für ungüchtige Dirnen, für Yandftreidyer, Bettler, 
notorifche Müßiggänger, die eine Unterftüging aus dem Armenvers 
bande in Anſpruch nehmen :c., erlaflen. Die HH. Detmold, Weh—⸗ 
ner, und Eilermann hätten alio neben ben angeführten Perfonen ins 
Werkhaus geführt werden können, weil man von ihrer Schuld „„mo+ 
ralijch überzeugt‘ war, und es iſt cine Nachfücht, daß dieſelben bis 
jest blos poligeilich verftridt gewrich find. Wenn aber „moralüce 
Ueberzeugung” hinreicht, um Joldye polizeiliche Maßregeln zu begrüns 
den, jo kann audı der ren: Zweiter Kammer, Senator Theodor 

er, und Dr. Chriſtiani, und Buddenberg, furz, fo fünnen bie 
Zwölf, welche man ald Verführer der Deputirten der Grumdbefiger 
bezeichnet, alle miteinander polizeilich „verſtrickt““ werden, fo daß fie 
nicht nach Hannover zur Ständeverſammlung reifen können. Much 
fönnte wider fie eine Krimmalunterfuchung anhängig gemacht wer 
den, wie gegen Stüve, . B. wegen in der Kammer gehaltener Res 
ben, mit dem Bemerken, daß diejelben beleidigend oder hochverräthe⸗ 
riſch gemwefen. Wer bannoverihe Zufände fennt, namentlich die 
Ausdehnung der höhrren Polizei, wird dieje Möglichfeiten nicht fo 
unnatürlich finden, als fie feinen. — Die Fünigl. Proflamation bei 
Aufzählung der Garantien des neuen Verfaſſungsgeſetzes läßt dies 
jenige ungenannt, welche die Hannoveraner für Die wichtigfte halten, 
feit deßhalb das Staatd-Sirundgefeg von 1833 für nichtig erklärt 
wurde, nämlich die Zuftimmung der Agnaten. Sollte ein jols 
cher Koniens dem FandverfafungesGiefege nicht eben jo nöthig ſeyn, 
ald dem Staats ⸗Grundgeſetze? — Die flönigl. Verordnung vom 3. 
Juli iſt jedoch voch wichtiger, als die Protlamation, Sie enthält 
Maßregeln, welche das and und bie Agnaten, bei demnächſtiger 
Erlbftregierung des leider blinden Kronprinzen, gegen Unterjchleife 
fihern ſollen. Zwei Rontrafignatoren werden dazu für genügend ers 
achtet. Für rechtliche Privargeichäfte-würden diefe Kontrafignatoren 
feinenfalls genügen,g. B. wenn fie Dijpofitionen zu Gunſten einer 
mit den Konfignatoren betheiligten Perjon enthielten und erſt nach 


dem Tode des die Unterfchrift vollzogen Habenden vorgebracht wür⸗ : 


ben: Man ift begierig, ob die Agnaten bei diefer Beranlaflung nicht 
endlich ihr Stillfchmeigen brechen, und offen ıhre Genehmigung bes 
bier Geſchehenen fundgeben werden, ober umgefehrt. 
(Deferreid) Wien, 21. Juni. In Ihrem Blatt Sr. 198 
vom 17. d. unter der Rubrik Handelds und Börfennacrichten wird 
in einem Gorrefrondenzartifel aus Wien mit voller Bejlimmtheit die 
Nachricht mitgeteilt: „Daß die hiefige Banfdirection im ihrer Sitzung 
vom 10. d. beichloffen habe, auc auf induftrielle Papiere, d. ı. 
anf inländifche Fijenbahnactien, nach einem beſtimmten Berhältnig 
bie zum Betrage von 5.000,000 flo, Vorſchüſſe zu leiſten.“ Diefe 
Nachricht ift vollig unrichtig, *) und ſcheint auf einer irrigen Ver« 
wechslung zu beruhen. Die Banldirestion wäre, ſchon ıhren Sta« 
turen nach, zu dieſen Vorſchüſſen gar nicht berechtigt; auch iſt, wie 
wir aus fiherer Quelle erfahren, diefe Frage gar nicht inder Banks 
direction zur Sprache gefommen. Wohl aber hat die Finan werwal⸗ 
tung 5,000,000- fl. zur Unterſtützung jener productiven Induſtrial⸗ 





*) Der Irrthum wurde bereits derichtigt. 24 3. 


I 


Etabliſſements, die bei den fallirten Häufern einen bedeutenden Ere⸗ 
bit genoffen haben und bei plöglicher Unterbredyung desſelben in Vers 
legenheit gerathen können, hergegeben. Diefe Summe murbe aber 
weder aus den Bankcafien entnommen, noch auch; Die Banf mit der 
Ausführung jener zwefmäfigen Beſtimmung beauftragt. Ueberhaupt 
ſcheinen die hiefigen neuerlichen commerciellen Greigniffe, durch das 
Priema der Entfernung, auf andern Handelsplägen weit mehr Aufs 
fehen erregt zu haben, ald es bier der Kall gewefen iſt. Unterrichs 
teten famen die bisherigen Fallimente gar nicht unerwartet, fie fonnten 
theild aus der Ueberbietung der eigenen Kräfte der Gefallenen ,theils 
and übertriebenen phantajtiichen Unternehmungen, zum Theil auch . 
aus der Veichtfertigfeit, womit unbedeutende Leute ihre Girt auf 
Wechſel in erheblichen Summen febten, die fie in Norhfällen nie 
einlofen zu fünnen fidh bewußt waren, leicht entziffere werden. Nur 
bei®eymüller und Gomp. may ein älterer Schaden an bem endlichen 
Bruch Schuld haben, weldyen Schaden man durd) Verdoppelung 
der Thätigfeit und der Geſchäfte wieder qutzumachen fuchen mochte, 
die aber, obſchon an ſich reell und von allen Schwindeleien entfernt, 
doch zu unverhältnigmäßtg über die zu Gebote ſtehenden Kräfte ausge 
dehnt waren, als daß felbit die perfönlichen Vorzüge des Handlungsr 
chefs dieſe Unſtrengungen zu bededen im Stande geweſen wären. Ihr 


‚ Gorrefpondent zeigt Ihnen irrig einen ſchon länger beitehenden Geld⸗ 


mangel auf dem biefigen Plage an. Sie fünnen das Gegentheil aus 
dem nur unbedeutend variirenden Curſe der Staatspariere, ungeach⸗ 
tet eben ein neues Anleihen abgeichloffen worden it, entnehmen. 


° Mir verfichern Sie überdieß, daß man Gentralfafa-Anmeifungen mit 


3 112 Proc, begeben fan, daß die Banf, die Eparcaffe und die 
Brandverficerungsgelelfchaften qute Wechfel fortan mit 4 Proc. 
escomptiren, und Das jelide Häufer von einem Geldmangel nichts 
willen. Allerdings ift aber ein Mißtrauen gegen Leute erwacht, 
deren Geichäftsverfahren einer reellen Baſſs und einer vorfichtigen 
Beichränfung zu ermangeln ſcheintz; höchſtens ſtellt ſich aljo dermal 
nur heraus, dag man in Beziehung auf jene unbeſonnenen Sirofabs 
rifanten früber ſchon fritifcher hätte zu Werfe gehen follen. (9. 3.) 


Paris, 21. Jul. CHeine und die Ohbrfeige.) Der 
krank. Merk.“ gab kürzlich aus der Mainz. Ztg. einen Artikel, wonach 
Hrn. Heinrich Heine von einem gewiffen Hrn. St. eine täthliche Jıte 
julte auf öffentlicher Straße bier wiverfahren ſeyn ſoll, worauf Hr. 
Heine, um einer weiteren Verfolgung der Sache auf ehrenhaftem 
Wege auszumeihen, wie es, wenn ich mic recht entjlune, dort bieß, 
ſchnell Hals über Kopf am folgenden Tage Paris verlaffen baben 
und nad den Pyrenäen abgereiöt ſeyn ſoll. An der ganzen Ges 
ſchichte ſcheint nichts Wahres zu ſeyn, ald feine Abreife nach den 
Pyrenäen, um dort die Bäder von Gautered zu gebrauden, die ihm 
von Geite der Aerzte fchon längft wegen Augenleiden anempfohlen 
waren. Die Abficht des Hru. Heine, dahin wirklich abzureiien, mar 


‚ aber. von einer großen Zahl der hiefigen deutſchen Kiteraten wenige 


fiend 14 Zage vor dem Zeitpunfte ſchon gefannt, als die in der 
Wainzer Zeitung mit grogem Bombait gemeldete Infulte jtattgefuns 
den baben joll, Schon hiemit fallt-jene offenbar böswillige Unter 
ftellung des Moties zur Abreiſe in Nichts zufammen; abgeichen dar 
von, daß Hr. Heine auch ‚nicht der ‘Mann ſeyn dürfte, auf offener 
Straße ſich ungeftraft injulriren zu laffen, oder einem Ehrenhandel 
audjuweichen, wo wirklich bie Ehre ind Spiel füme, oder Ehre auf« 
uheben wäre. Dieß zur Steuer der Wahrheit und zur Berichtigung 
ms falſchen Mitteilung yon einem dabei gänzlich Fe 
AFränf. M.) 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

— Berlin, 26. Juli. Priv.Gorteſp.) Unfere Äerzte beſchäftigt 
jegt die bald bei und zu erfcheinende Minifterial» Beroronung, mos 
nad) die homdepath. Aerzte die Arzneien ſelbſt biepenfiren können. 
Mancher Allopath dürfte dadurch verleitet werben, dem Hahnemanne ' 
ſchen Spfteme anzubängen, weil bad Selbftdispenfiren großen Geld» 
gewinn bringt. Huch jpricht man von der Errichtung einer fonigl. 
Klinit,. worin Krante homöopatbiich behandelt werben follen, — 
Die bier gaftirende Sängerin, Madame Paſta, ift bei dem Banferott 
Geymüllers auch betheiligt. Sie hat nämlich vor ihrer Abreife aus 
Wien bei demjelben eine namhafte Summe Geldes deponirt, und 
dafür Wechfel auf Paris genommen, welde fie ſich bei ihrer bevor, 
fiebenden Hinreiſe in Parıs auszablen lajfen wollte, Die Nachrich— 
ten, welche Mad, Paſia in Betreff des Geldes aus Wien erhalten 
bat, follen ſehr ungünftig lauten, da über bas Bermögen Geymüllers 
bereits der Konkurs eröffnet iſt. 


— — 
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Deutfche Bunbdesflaaten. ihrer Bölfer gegen und ind Intereffe zu ziehen. Die Rheinfrage 
‚ (Bayern) Augsburg. Der Mazillratsratb und die Ger Darf micht iſolirt aufgefaßt werden: fie ift die Frage der Wiederge⸗ 
meindebevollmächtig'en unierer Stadt baben an Ge. Maj. den König burt Europa’. Wenn der Augenblick gekommen ſeyn wird, bie Bers 
eine Dant » Adreffe, wegen des bereits begonnenen Baues der Eiſen-⸗ träge von 1814 und 1815 zu repibiren und ben Gonvenienzen ber 
bahn von hier nach Rurnberg und deren Verbindung mit bergroßen Bölfer einen größeren Autheil zu bewilligen, als jener war, ben bie 
Norbbahn, nach Brüdenau abgeiandt, Diplomatie ihnen zur damaligen Zeit zugeiteben ſich herablied: dann 
Augsburg, 27. Juli. Ludwige:Ganal 75 P. 73112 G. Augeb.s » werden alle Geſange Deurfchlands: es nicht verhindern können, daß 
Pündn. Eiſenbahn Aeroc. Obligat. 100138 P. 993,4 G. Augeb,» die Weicichte ſich erfüllen, und daß die Mitglieder der groß:n frans 
Münchn. Eiienbabn 89 P. — ©. zoͤſtichen Zamirie ſſch eined Tages wieder vereinigen.’ — Mir bes 
,„ (Preußen) Duͤſſeldorf, 26. Juli. Geftern, nachdem der- meiden Hrn. Odilon Barrot um feine Sympathie für Hrn. Mercier's 
fongl. Kommiffarius, des Herrn Oberpräfidenten von Bodelſchwingh Bere nicht, finden es aber fehr vernünitig, daß er mit edler Reſig⸗ 
Erzellen;, den diesjährigen (6.) Rheiniſchen Provinziallandtag ges mation noch ein Weichen auf die Revieflon der Parirer und Wiener 
ſchioſſen batte, veriammelte er die Herren Deputirten zu einem Feſt Verträge warten und inzwiſchen die Deutichen ruhig fortfingen laffen will. 
mahle im Breidenbacher Hofe. Es waren zu bemfelben auch bie Br... 
hiefigen boben Civil und Mitirärbebörden eingeladen. Der Typus, . Badhlen.) Dresden, 24. Inli. Das durch das Geirgblatt 
welcher ſich während des Feſtes von allen Eriten fund gab, war vem vorigen Jahre befanat gemachte Berbot der Andfuhr von Pfer- 
wiederum, gleichwie bei jenem am @röffnungsrage des Yandtage, dem über Die äußere Zolljrenze wurde wieder aufgehoben. 
ein ächt waterländiicher, erhebender. Die Liebe des Rheinländers zu (Hannover) -(Fertfeßung des geſtern abgebrochenen Artifeis.) 
Preußens Könige und dem ganzen erhabenen königlichen Hauſe war Imdeflen war es doch micht möglich, die Frage über die Nechtöbes 
aud; heute das Centrum, nach welhem alle Gefühle und Aeußerun⸗ NRandigfeit ded neuen Yanvesoerfaflungsgefeges ſelbſt in der Stäude ⸗ 
gen zielten. Der Hr. General von der Gröben nahm bei biefer Ge Berfammlung zu berathen und darüber einen Beſchluß herbeisnfühs 
legenheit folgentermaßen das Wort: „Meine Herren,” fagte er, „ih ren, meil Die Rändiıche Gejchäftsorduung, über deren Handhabuug 
babe nicht die Ehre gehabt, im Ihrer Witte zu feyn; wohl aber die Präfldenten zu wachen haben, alle Muträge, welche mit ber all» 
harte ich das Glüd, gegenwärtig zu ſeyn, ald fern von bier, im klei⸗ inen Nändiichen Verfaſſung des Königreihhd im Maren Wider, 
nen Kreije, die Adteſfe des Rheinsichen Yandtages vorgelefen wurde. ſoruch fliehen, als gänzlich wrzuläfllge bezeichnet und biefe freilich 
— Thränen der inrigtien Bewegung erfüllten dad Ruge des edel auch «eine andere Deutung zulaffende Beilimmung nach der Anficht 
Ken und beiten Aüriten. „Ic erfemne an diefem feinen Taft, an- des Präfldenten und Bicepräjldenten zweiter Kammer einen eigens 
dieſer zarten Sprache meine Rhein'änder,” fagte er, und nachdemer thümlichen Iucompetenzbefhiuß unmöglich machte. Es blieb daher 
es gefprocen, fublten wir, die Umitebenden, die Bedeuriamteit und kaum etwas Anderes der Wajorität übrig, als durch ein ganz mega 
Die ‘Wichtigkeit dieſer Worte. Es leben die Mitglieder diefes Lande tives Verhalten in Beziehung auf die Gefeggebung das Piner- 
tages!” Dieje Aeuderung des geliebten Königs brachte dem tiefüen kenntniß der Wirffamfeit des Yandesvrrfaflungsgeicged zu verfügen; 
Eindruck hervor und wird micht leicht wergeffen werden. (Pr. BL) dahin mußte fie aber andy nothwendig fommen, da bie Gompetenz 
= Verlin, 27. Juli. (Priv. Eorr.) Die Rückkunft des Frhru. ber jegt aufgelösten Ctänteverfammiung jur Mitwirfung bei ber 
v. Bülow ift leider durch den Tod feiner fchon erwachſenen Tochter Befeggebung vom Lande bezweifelt wurbe und alje ihre Haud wicht 
fehr getrübt worden. Sie erfranfte erit vor Kurzem an einem ners dazu geboten werden durfte, Geſetze anzımehmen, deren Gültigkeit 
völen Fieber, und farb bald darauf, ald fie ihren angefommenen jederzeit wieder in Frage geitelt werden fonnte. 
Vater nech einmal geiehen hatte, — Se. Ercell. der Miniſter v. Ro⸗ Die ganze Thätigfeit der zweiten Rammer hat, wie ed die ebr⸗ 
chow foll vor Er. Abreite nah Iſchl durch eine ſehr reiche Munifir  furdtsvod angefclorenen Protokoll » Eitracte ergeben, in ihren 27 
zentz unſres Königs freudig überraſcht worden ſeyn. — Die Gerüchte Sigungen ſich darauf beſchränkt, Die Bollmachten zu prüfen, Anträge 
uber die großen Baupläne unſeres Könige für die heſige Reſidenz an die Regierung auf Zulaffung einzelner von derſelben ausgeiclois 
tauchen wirder auf. So heißt es, fol jegt in der Nähe ded Mus fener oder zurüdgehaltener Deputicten zu veranlaflen, eine Adreſſe 
feums noch ein großes vaterlandifches Muſeum errichtet, und beide auf die, Thromrebe zu beichließen, eine Kommiffion zur Prüfung und 
Muſeen dann durdy einen koloſſalen, ardyitectonifch Schönen Bogen in Bearbeitung der Landesbeſchwerden nicderzuiegen, die Ueberſendung 
Berbindung gefegt werben. Der Bau diefes neuen Mufeumd bat von Petitionen einzelner Unterthanen oder Gemeinden mit geeigneten 
infofern ſchon begonnen, ald die jegt daftehenden Häuſer niedergeriie Autraͤgen an die Regierung zu beſchließen, Schreiben der Regierung 
fen werden. Die Bollendung desfeiben dürfte ſich aber wohl noch ad Agila zu nehmen und reie, deren fommillariihe Prüfung zu bes 
10 Jahre hinzichen. lieben, dasjenige zur Beröffentlihung ihrer Verhandlungen vor 
Köln, 26. Juli. Diefer Tage empfing Nicolaus Beder aber⸗ nehmen, was die Befchäftsoronung geitattet, endlich einzelne Geiet 
mald eine Zufendung des Hrn. Theophile Mercier,, ein franzöflihes entmwürfe in erite und reip. in zweite Berathunz zu ziehen. Irgend 
Wochenblatt nämlib, worin des Letzteren an Beder gerichteted ein wirkſamer Beſchſuß, der über Gefegentwürfe erſt nach ber drit⸗ 
Edymähgedicht auf Deutſchland und das nachflebende von Odilon tem Beratbung möglich, ift von der zweiten Kammer nicht grfast. 
Barrot unterm 23. Juni an Mercier gerichtete Schreiben enthalten Irgend eine Sein» oder Steucrbewilligung it nicht erfolge und hat 
war: „Dein Herr! ich babe mit volltommener Sympathie für die ſchon defhalb micht erfolgen können, da ſammtliche varauf gerichtete 
von Ihnen darin ausgrdrüdten Gefinnungen Ihre Berfe über den  Propoflionen der Regierung der Wichtigfeit des —— hal» 
deutſchen Belang „Sie jollen ihm micht haben’ geleien. Die deutihen ber und dem ſtändiſchen Gebrauche gemäß an Kommilflonen zur vor⸗ 
Regierungen waren entzüdt, dieſe Saite Baden. um fie den pas gängigen Prüfung verwielen worden, von Keiner derſelben aber vor 
trioriichen deutichen Herzen anflingen zu I-ffen, und wir haben ihnen erfolgter Auflöfung der Standever ammlung der nach der Geſchaͤfts⸗ 
vielleicht unkiuger Weiſe eine Gelegenheit dargeboten, den Stolz ordnung unerläßliche Bericht entatter war, 





Das Ergebniß der ſtaͤndiſchen, d. b. der durch übereinitimmendbe 
Beichlüffe beider Kammerngeäußerten Thätigfeit aber betrifft lediglich 
die Zulaſſung und Nichtzulaffung einzelner Deputirten und die Ueber, 
fendung von Petitionen, wie foldhes die ehrerbietigſt beinefügten, ges 
dradten Altenftüde der allgemeinen Ständeveriammlung bofumentiren, 
So it denn nah der ehrfurdtd unterzeichneten Anflcht von 
der jegt aufgelöiten Ständever ama nichts gefcheben, was auf 
eine, Rändifcher Beitd aneslanate tſamteit des Landu erfaſ⸗ 
fan ches vom 1 —6. Zhrzufd 188 rechtlich ſchliehen ließe, und 
e wird als in anerfannter Mi feit beſſchend, als Theil 
mdesitaatsrechtd gemerden und dur Artifel 56 der Wiener 
Schlußakte gefhügt um jo weniger angefehen werden dürfen, da ein 
integrirender Beftandtbeil und eine nothwendige Grundlage deffelben, 
nämlich das zum ‚Verwalter der Vanbestaffe und zum Hüter der 
Berfaflung beitimmte Schagcollegium des Königreiches, welchem über» 
died noch bis auf den heutigen Tag-ter Prafivent und zwei Mit 
lieder ganz fehlen, fo lauge nicht die für daſſelde entworfene Ius 
—— von Ständen genehmigt it und die theild von der Dana— 
brüd’jhen Provinziallandichaft, theild von einzelnen Ständen ande, 
rer Prooinziallandfhaften in Beziehung: auf die Schograthewahlen 
an. das kenigliche Kabinet gebrachten Proteitarionen ihre verfaffungs, 
— Erledigung gefunden haben, gar wide in — treten 
ul. Sch. f.) 
Baden.) Das Staats ⸗ und Negierimgeblan Nr, 29, vom 28, 
Juli, enthält: 1) @ine Iandeöherriiche Verordnung, wodurd die Aus⸗ 
fuhr der. ‘Pferde über die Gräuzen des Grogherzo gthums gegen die 
nicht: zum Zollverein gehärigen Stanton" vom 1. Auzuft d. J. au 
mieder geitattet wird. 2) Fine: Bekanntwachung des Miniſteriums 
des Innern, welche, da bei ter am 28. v. M. in Heidelberg ſtatt⸗ 
gehabten EEtſatzwahl eines. Deputirtin für den 13. Srädre-Wahlbezirf 
(Stadt Heidelbery). der Gewählte, Alt Bürgermeiller Speverer dar 
felbft , dieſe Wahl abgelehnt bat, die Bornahme einer neuen Erſatz ⸗ 
‚wahl für befazten Bezick anordnet. 3) Ene Gekauutmachung bes 
Minideriums. des Auswärtigen, betreffend die Rthein⸗Schifffahrto Kon⸗ 
vention ven Jahr 1931, reip. Beröffentlicmag, eines Protofoll& der 
ZentralsXbeiafiffahrre-Kommiilon aus der Jukfeifion von 1939. 
4) Ueberfitider Studirendew auf) den Yandesuniverfitäten idelberg 
und Freiburg im: Sommerhalbjabr 1341. Die Univerflrär Heidelberg 
zäntt in dieſem lanfenden; Semeiter 654, die Univerfirät Freiburg 
2338| Studirenbe, . N 
Karieruhe, 27. Juli. In der heutigen Sitzung der: Abgeordne⸗ 
tenfammer erfolgte die Disfniflon des‘ von Hrw. Bader erftatteten 
Kommilfisndbsridgted über, die von dee Regierung vorgelegten Nach⸗ 
weiſungen den Bau der Eiſenbahnen beiverfene. Die Anträge: der 
Kommiſſon, dahin gehend, „die großherzoglihe Regiermy zu bitten: 
1): den Fortban der Eıfendah überhaupt mözlichſt zu beichleunigen, 
und: inöbe,ondere dem Bau der Uebergänge über die Murg und bie‘ 
Rench vorzügliche Aafmerkjamfeit zu widmen; 2) die Arbeiten an 
dem Fiteiner Kioge in der näch den Büdgetveriode ſchon anfangen zur 
laſſen, und zu diefem. Behufe: bei der noch beworftehenden Ergämung 
des Büpdyetd für. 198%. und 1813 die erforderliche Summ:- in das 
jelbe aufjmehmen ; 3) in. der Sektion von KHarldruhe: bis Raflart die’ 
Zagsrichiunz nach der neu aufgefandenen‘ Linie über GErlingen zu 
beftinmen; 4) ven Rammern: künftig, der ausdrücklichen Beſtiaamung 
des Geſehes vom Jahr 1838. gemäß,'über Das, was zur Fortſetzang 
ded: EjenbatmmeBaned in der folgenden Büdgetperiode gefchehen foll, 
eine beſondere Borlage zumachen; wurden von der Kammer ein⸗ 
fhunmig. angenommen. — NR e Sigung: Freitag: 
(Freie. Städte) Franffur, 20 Juli. (Prisatsorreip.y' 
Integrale befferten ſich beiläuftg: im Berhättwig: ihres Steigens an 
der einheimifchen Borje, es find anjehnliche Berräge : umgelegt: wor 
den, Auch: in Wiener Bankactien war. der. Verkehr beliebter, und 
blieben zulegt mehr begehrt. 5: pGt. Metall: 10618; 4 pGt. Met.: 
93 142; 3 per. Mi: 7638 ; Bentactien: 1905; 260 fl. Looſe: 106118 
—38; 500 fi Looſe: 131945 Prämienfcheine: —; Untegraie: 
501116; Sonde: 4112 pot.: E34; 318 p@t.: 72343 Aro.: 
191,2; poln. 300fl. Yooie: 72; 500 fl. Roofe: 7738-18; Taunus⸗ 
bahmellet... 368 ija G. Diee.: 3 14 per Br. 
(Deferreihi) Wien, 24, Juli, Gellern: fand auf der 
roßen: Donau eine! Hamptprobuctiom mit den Birago' ſchen Militärs 
Bräden ſtatt, über. deren Ergebniſſe fih-alles Stimme lobend ver 
einigen: Näheres hierüber zu beridyten maß ih Suchverftändigen 
überlaffen. 2.3.) 

* ytien, 26, Juli (Privat Correſpondi) te war: dahier ber 
Preis: der Staatsſchuldver chreibung zu Sp@n in &. M.: 1055 
detto Apðt. in EUR. : 97 3/4; beste 3 pErinEM.T76 125 250 fl. koofe 


’ 


500 fl. Looſe: 130; Banks Actien pr. Stüd: 
ugeburg fir 100 fl. Gurr. ad Uso 98 114 Br, 
ch wein 
"Puzern, 25. Juli. Dem nächſten gr. Rath wird ein Antra 
vorgelegt werden, einen frühern Großrathöbeſchluß, wodurch die 
Ausubung geiſtlicher Qurisdiction. abfeiten des rärftlichen j 
als Mißbrauch erklärt iſt — As Folge der Badener Konfe 
eh und ſomit durch die Berfallung ſchon werworfein Wieder Au 
heben, — Fine fernere Votichaft des Regierungsrathes trägt daranf 
an, das Schullehrerſeminar nach dem Floſter St. Urban zu verie 
en. Bor Allem aus wird der ofonomiiche Punft, die Wohlfrilheit 
und gleichzeitig die Gutthätigkeit ded Kloſters heransgehoben; fodann 
die Bünchbarfeit, daß in Zufunft nicht mehr einem weltlichen, fon 
dern einem geillihen Herrn die Dberleitung (Direktion) des Semi⸗ 
mars übertragen m. 


100: ns 


1539; 
Kurs auf 539; 


iedberlande. 5 
Amfterdam, 24. Juli. Wir erfahren fo eben, daß die Ver⸗ 
wendung des Königs Leonold in London in Betreff det’ zu ſchleifen⸗ 
ben Keitungen bieher mod fein Refultat erzielt habe, da dies die 
Grundftienlation des Holläntiics Belgiichen Vertrags berührt und, 
Seitens Hollands ſchwer davon abgegangen werben wird. — Seitens 
Belgiens find auch Vorftellungen nad dem Haag gefommen, die im’ 
einer befcheidenen Sprache abgefaßt find, deren man fih in Belgien 
noch niemals bedient hatte, trogbem erheifcht es das diesſeite Gutes 
treffe, daß feine Nüdficht darauf genommen werden fanıt. (Aach. 3.) 
Grossbritannien. 

kondon, den 24. Juli. Bei einem Keitmahle, welches bie 
Repealer zu Cork kärzlich Hra. O'Connell gaben, lautete der 
Toaſt, welcher diefem dargebracht wurde, und dem cin Toaft auf 
die Minifter voranging: „Herrn D’Gonnell, der gleich uns die Aufs 
hebung der Union will, das Pfand der Wohlfahrt für Irland!“ Ju 
feiner Danfrede fazte der Agitator unter Anderen: Eben diefer Sir 
M. Peel, das Haunt der Toryvartei, it ed, weicher früher in Ire 
land eine orangiſtiſche Bande bewaffnete, die nach irländiihem Diute 
dürftere. Er iſt der Mann, welcher im Norden 22.000 Yeomen 
organificte und fle zur Ermordung der harmloien Katholiken von Uliter 
bewaffnete. Sir R. Derl, der Anhänger und Vorkämofer der mordbes 
fledten Drangiften, erklärte nachher im Unterhaufe, daß die Drangiſten 
des’ Nerdens bloß durch Uebermaß von Loyalität geiündigt hatten. 
Das Grheimnid des Haſſes der Engländer gegen ung liegt darin, 
dad man diejenigen baßt, welche man verlegt oder beleidigt hat. Um 
aber unfern Tyrannen begreiflich zu machen, daß biefrr Haß uns 
erſchteckt, müffen wir und zufammenthun, und wie mit einer Stim⸗ 
me rufen: Aufhebung der Union! und diejer Schrei muß wiederhallen 


von einem Fade des Yandes bid zum andern. Die zu Earlew erfhoffene 


u, die zu Waterford vermundeten Kinder, alle die Ausſchwei⸗ 
ungen der Drangiten verfünden Euch genügend, mas ihr von den 
Drangiften zu erwarten habt. Yapt und aber, um bieien Unterdrückern 
zu widerſtehen, nicht durch eine zu leidenichaftliche Entrüſtung hinge⸗ 
riſſen werden, ſondern innerhalb der gerechten Schranfen perbleiben, 
und jede Ruheſtörung, jeden Tummit vermeiden! Cine weiſe Vor⸗ 
fehrift fagt: Harret aus und fpart Euch für günitige Verhältniſſe! 
Geduld alfo; laßt ums des günitigen Augenblides harren, und und 
vorläufiz um das Banner fchaaren, welches die Inichrift trägt: Auf 
bebung der Union! Unfere Feinde werden nicht zögern, mit Peel und‘ 


Stanley an ver Spige zu ericheinen: mögen flejuns feſt vereinigt finden. 


rtaufreid. 

Paris, 24. Juti. Die orientaliihe Frage wird für beendigt 
angefehen, obgleich der Orient noch manden Stoff zu diplomatischen 
Verhandlungen geben ‘wird. Uebrigens ift die Integricät und Inder 
pendenz des türkifchen Reichs zum hereichenden Grundfag geworben 
und die Türfei als ein wefentlicher Beitandtheil des europälfcen 
Bleichgewichtsfoftems auerfannt. Die nie ruhende enropälfdye Dips 
lomatie hat num einen andern Begenftand gewählt, deſſen Regulirung 
einen eben fo großen Krafts und Zeitaufwand verlangen bürfte, 
wie die türfifchhagyptifchen Differenzen. Es if diög, wie Ihnen bes 
reitdibefäunt, Der gegenwärtige Zuftand Spattiend. Ich ers 
währe dies bioß, um Ihnen zu berichten, daß was man auch in 
diefer Himfichht beabfichtigen möge, der Anfang zu biefer ſchwierigen 
Arbeit nicht eher gemacht wird, als bis die gegenwärtige Miniſte⸗ 
rialfeife in England überftanden ſeyn wird, was fich leicht bis zu 
den erſten Monaten des tnächiten Jahres verziehen dürfte. CA. 3.) 

arid, 26. Juli, Galignani's Meffenger bringt heute eine Reihe . 
von Berichten aus der Levante, welche Jämmtlich für die Griechen 
auf Kreta fehr ungünftig lauten. Der Aufſtand jey zu Ende, im 
dem leßten Treffen ſeyen 35 Griechen geblieben und etwa 100 vers 


Eid te uber fen ce ai a 
e 


gerade zu einer gid 7 mif türfichen ‚Trupen augefühte 
rähspörrichiffe ängefommen jeyen und tie Blokade verlärft bätten. 
Die von den Zürfen verübten Bräuel ſiud ämbeichreiblih. — Laut 
dem Joarnal de Smyrne vom 9. Juli hätte ter größte Theil der 
Infärgenten ſich bereits unterworfen. — Meheimed Ali fucht ſich dem 
Eultan auf jede Weife gefällig zu zeigen, währiceiniich um ben 
Tribut von 40 Mid. auf 35 Mill. Pıafter berunterzubringen, was 
ibm auch bereitd gelungen ſeyn fol. Er bat durch feinen Sohn 
Cald Bey dem Eultan ein Mbinocerod und einige arabiſche Roſſe 
von Altem Crammbaume überiandt. Man fagt nun, Se. Hoheit 
wolle den Said Bey irgend ein gehe übertragen, und ihm ſeine 
jũngſſe Schweſter, die jet zwölf Jahre alt ift,, zur Frau geben. 
Demnad) würde heitn auch dieſe levantifche Tragifomödie mit cıner 
Hoch cit zu Eude gehen! 

— 28. Juli, In dem heutigen „Meſſager“ gibt der Fir 
närzminiter bie Gründe an, weßwegen er den Abichlup Des neuen 
Anlehend noch verzögert. Ta nämlich die dreiprec. Rente auf76, 50 
fände, vor drei Monaten aber den Eeurs von 80 erreicht habe, 
fo glaube er nicht, Daß diefer Werth ter Rente Folge eines allge» 
meinen Mißtrauens ſey, fondern,. was man ſich binzubenfen mup, 
Folge der Epefulationen ber Bankierßsßs. a 

Die Tebatd geben folgende unter den gegenmwärtiaen Umitänden 
wichtige Notiz: Man har von einer zwe en Berathung ded iur 
nizirolratbs der Hauriſtadt im Bezup auf die Zählung (die „ſiska⸗ 
liſche Maßregel” des Finanzminiftere) geſprochen. Tieſe Beratdung 
«ober vielmehr ihr Ergebniß) iſt eigentlich genommen wicht ber Aus» 
drud eines neuen Wunſches; nur ſell der Wuniziralrath. bei Öeles 

nheit eines Einnahmepoſtens, der im Budger fignrirt, auf Bemers 
ungen zurüdfemmen, die er ſchon früher ausgefprochen hat. Es 
tragen jetoch die neuen Aeußerungen der genannten Behörde, eben 
ſo wie die rorangenängetten, dem Charafter der Zurüdhaltung, Ber: 
Ränbdigfeit und kegalität.“ Ans diefem, wie es ſcheint, abfichtlich 
wiyſterrös gehaltenen Artikel läßt ſich abnehmen, in weldem Geift 
die Deliberation ded Municipalrashed von Paris abgrfage it; man 
iſt darum auf bad Altenſtuck felbit fchr begierig. 

5 p6t. 115. 20. Ip&t. 76. 60. Ard. 21 1j4. 

Zouloufe, 24. Juli. Die Trupren, welche in den letzten Tas 
gen in unferen Mauern eintrafen, hatten Eilmärſche machen müſſen; 
fie waren ganz erfhörft; fie wurden bier von den Einwohnern, bei 
welchen man fie eınquartierte, mit terk äußerften Wohlwollen aufge 
nemmell ;) es wiirde Inmen-oßie, was fle beburften, mit 
wiligfeit gereicht, und ‚bald ftelten fi bie beflen Beziehungen zwis 
ichen ihmen und ber Einwohnerſchaft ber. z 

Die „Emanciration” veröffentliht den Tert des jehr weitlau⸗ 
fig ausgefallenen Berichtes dei ijipalrathıd der Stadt Toulouſe. 
Es heißt darin u. a.; „Die prowiforifche Adminiftcation drückt ihren 
Dant und ihre —— aus: dem Generallientenant (St. Mis 
hei), welcher durch einen Steinwurf am Echenfel verwundet wurde, 
dem General Rambaud, Commandanten ded Departemente, dem Hrn. 
Meafie, Obriftlientenant bed 9. Artillerieregiments und Plagcommans 
bauten, deren Umſicht und Kaltblütigkeit dazu beitrugen, das ſchreck⸗ 
liche Unglüd, von dem wir bedroht waren, zu verhüten, Die provi- 
forifhe Apminiftration würbe gegen dieſe ee ihrer Pflichten fehlen, 
menm fie Ihnen nicht erflärte, baß der nicht voraudgefehenen Abs 
fcgung bes vorherigen een, der plöglichen Ankunit des Hrn. 
Mahul, der Unpopularität feines Namens und feiner falſchen Ener 
gie die Ereigniffe, die, wir beflagen, beigemeflen werden müſſen. Bei 
jeven Vorgängen waren weder der KRonıg noch bie Regierung Ge 
genftand eines aufrührerifchen Rufe.” ' 

. pyanienm. 

Madrib, 20. Juli. Der Negent Eöpartero hat verordnet, daß 
der 24. Auli, der Ramendtag der u Wa Chriſtine nicht, 
wie biäher geichehen , gefeiert werben fol. — @ von einem 
Wechſel im Eabinet und von einer DOppofltion gegen das Gabinet 
laufen um, find aber jo wenig konfitent, daß fein ‘Werth darauf zu 
legen iſt. — Die Cortes mollen ſich nun bald mit etwas Reellem 
berasäfrigen, nicht etwa mit der Sorge für die Abtragung des 
fünfjährigen Rückſtandes der Zinfen von dei Nationalfhuld im der 
Fremde, fondern in der Ermächtigung zum Abſchluß eines neuen Ans 
Ichend von 60 Millionen Realen. Die Berichte aus Barzelona laus 
ten beruhigend, Man hat das GBarberegiment weggejogen, daß ſich 
nicht mit den Bürgern vertragen fontte, Giebenjig Mantı der Bars 
ni on von Alhucemas find ju Malaga angefommen; fie haben ſich 
ergeben auf dad Beriprechen, wie man hört, daß deu Strafbarfien 


r Bereits‘ 


Ba u 


das Beben, geſchenlt werde. Demohngeachtet hat ein Kriegtgerict 
eine Anzahl dieſer Verbrecher zum Tode verurtheiltz Alhucemas iſt 
jetzt von zwei Compaguiren Darinerruppen beſetzt. 
talien. 
Rem, 19. Juli. Geſtern faud in der Kirche von Er. Carlo a 
Gatenari die feierliche Gomiecration der briden Prälaten de Andrea 
und Viale Prela zu Biſchöfen flatt. Der Gardinat Lambruschini 
vollzog die b. Handlung. Veide Nuncien follen auf ausbrüdlichen 
Wunſch des h. Vaters die Rüdreie auf ihren Polen alfobald an« 
treten, was befonders bei erflerem in Anſehung Der Echyweizerver« 
hältniffe febr begreiflich ſcheint. — Graf v. Wrühl bat, gekern beim 
dei Vater feinen Autrittebefuch gemacht, und. man rũhmt dad Ber 
riedigende dieſes Emrfanges. — Doctor. Diuchieli (nicht Machielli), 
melden neulich dad Straſgericht der Inquiſition ereilt hatte, befins 
det.fich gegenwärtig bei den Gapucinern, angeblich auf 2 Jahre, nad 
andern auf 2 Monate, jedenfalld aber mit der Hoffnung, bald mies 
ber jeiner freiheit theilbaftig zu werben. Sein Vergehen hat natürs 
lich, Niemand mit Sicherheit erfabren. (N.3.) 
Zurin, 20, Juli. Die Unterbandlungen wegen ber Vermählung 
des Prinzen von Savoyen⸗-Catignan mit Ührer faiferl. Hobeit der 
— Adelheid von Oeſterreich, zweitgesorner Tochter Or. lai⸗ 
ferl. Hoh. des Erſherzogs Bcefönig von Jralien, find ihrem Abflug 
nahe. — Bon Mailand wird geichrieben, daß Ge. Maj. der König 
von Württemberg den heurigen Manövers der Faijerl. Armee in Ita⸗ 
lien beizumehnen gedenfe, - 9.3.) 
ürfei.- m 
Alexaudria, 6. Jul. Said und Eami Pey’s Sendung nad 
Konilantinopel fol wo möglich den zu greßen Einfluß der euroräis 
{hen Mächte auf die Divanbefchlüffe paralyflren und zu Berabredung 
von Mafregeln führen, was in den eventuellen Kall einer Theis 
lung des osmanifchen Reiche zu thunt ſey. Wan fieht in ber Er⸗ 
baltung der Integritär dieſes unglüdlihen Neichd nichts anders, und 
fühlt daher vor allem das Bedürfuif der Einigkeit. Aber dieſe Einig⸗ 
feit, felbit wenn fie zu Stande füme, würbe wohl ſchwerlich noch 
heifen, da die Haupikraft ded Reichs im Ichten Jahre in Syrien 
ebrocen ift, und Mebemed Ali nicht nur den Nımbus feiner Wacht, 
tondern auc alled Vertrauen bei den Türken gänzlich verloren bat. 
Sie feben in ihm einen Schanfpieler, der aus der Xole gefallen ift. Die 
franzöflichen Journale vom 8 bis 12 Jun. die von einem wirklich 
ſchon verabrebeten Theilungstractatferedyen, haben (obgleich ein Deus 
fender alabald die. Kalchheit der Cage erkennen. follte) grobe Bes 
fürgung verurfacht. Ibrahim war ber erfte, der feine Zafung wies 
der gewann und ſogleich befahl, ein. neues großes und fehr ſchönes 
Heſpital, das an der Küfle bed Meeres neben den era Aura 
des Paſcha's liegt, nieberzureißen und am feiner Statt ſtark befefigte 
Batterien aufzuführen, wezu ſchon beute Hand aus Werk gelegt wird. 
Außerdem find Gouriere an die in Dberägypten fichende Gapallerıe abge» 
ganzen, um. fie der Kürle näber zu bringen, Die Infanterie ſicht 
in Unterägppten, ein großer Theil derfelben nur einige Stunden ven 
Alerandria. (dt. 3.) 


: Michtpolitiſche —2 

Vom Main. (Das Julius⸗Spitalin ürsburg.) 
Die „AU. Itg.“ fchreibt darüber: Die Leſer unferer Zeitung haben 
u feiner Zeit (Allg. Ztg. v. 14. Märzi.3.) von einer feltenen chirurg. 
peration Kenntniß erhalten, welche im Julindıpitale zu Würzburg 
vorgenommen worden durch die Abnahme oder Auslöfung des gelume 
den Scenfeld aus, dem Hüftgelenle. Der Kranfe befand ſich das 
mals. in ber fünften Woche nad vorgenommener Operation, melde 
einen günſtigen Erfolg verſprach. Diefer ift ingwiichen, ohne weitere 
Störung, vor —* Zeit bereits eingetroffen, und ber Operirte ers 
freut fih eines blühenden Ausſehens, deilen er feit vielen Jahr 
ren nicht genog. Während die Dichter diesſeits und jenſeits des 
Rheins ſich umabläffig befehden, find die Chirurgen verträglicher 
und zufammenmwirfend für einen höhern Zweck; an der Seine, der 

reife Carrey vor allen, haben fie mit Freude und Theilnahme die 
eihnung einer fchönen chirurgichen Heilung entgegengenommen, 
welche, obwohl am deutichen Main ausgeführt, das Gemeingut ber 
Wiffenichaft und aller Bölfer ik, Bald fan das Jullusſpital zu 
Würzburg ſich mit zwei Thürftchern feltener Art ſchmücen, diefem und 
einem andern mit vollkandig reſecirten —— Gelenktnochen, 
weicher alle Bewegungen, gleich einem Geſunden macht, fo daß ſelbſt 
23* Aerzte in Verlegenheit waren, dem orerirten Arm im Act 
ded Gebrauches voni gefunden zu unterſcheiden. Raum fann vor den 
Pforten eined Epitald der Triumph der ärztlichen Kunſt der altem 
und insbefondere der neuen Ghirurgie würdiger repräfentirt werben. 


Wenn wir hier das "Inlinsfpital und das vortreffliche Hebärbäud 
als ungertrennliched Aenerum vorzüglich" hervoheben, fo gefchieht es 
nicht auf Konen auderer Anftalten, oder anderer, vielleicht noch dien⸗ 
vollerer Männer. Namen, wie v. Walther, Chelius, v. Am 
mon, Reifinger u. v. A. fünnen durch das Vob eines Anderen 
nicht in Schatten geftcllt werden. Große Hoſpitäler und langgerflrg- 
ter Ruhm ziehen am, gleich einem Magnet; dadurch hat vielleicht das 
Julissipital, die gefammte Unftalt, vor mandem größern Hoſrital 
und ver andern bochberühmten Männern einen andern Borrang vors 
and; gewiß auch nicht minder dadurd, dad der Kranfe und Unglüdr 
liche, welcher wegen inneren oder äußeren Gebrechen für den bürgers 
lichen Ermerb unbrauchbar geworden, unter dem Dache des eiben 
Hauſes, im dem er die letzte Hülfe gefucht, durch die großmüthige 
Milde des edlen Srifterd auch ſchon das Plägchen bereiter oder in 
Ausficht finder, welches ihm den Frieden der fünftigen Zagen ſichert. 

Rem, 20. Yuli. Dielen Morgen. fand biefelbi die Sunrichrung 
der drei Individuen ftatt, die im vergangenen Jahr am St. Peierds 
feſt die Frau eines Uhrmachers auf eine alles Menichliche höhnende 
Weife umgebracht hatten. Die Prozegaften, welche bier gedruckt zu 
werden pflegen, follen das Vollmaß der Gräuel enthalten, die Mens 
fen begeben fünnen. Diefelben find micht veröffentlicht worden, 


Befanntmadung. 

[311 In Sachen des Weinbändterd P. I. Wir 
der daher gegen Die Philivp Waanerfiden Che 
feute hierielt, Kapital» und Zindforderung betref., 
wird dad unten näber teihrietene Wohnhaus ber 
Beklagten 1. Dir. Ar. 254132 fammt dem Dazu ges 
börigen Birten, dann die nadıfelgend deſchriedenen 
Srundtüde der Bellagten im Wege der Grecutian 

am Montag den 13. Erptember db. J. 

3 früb 10 Uhr 
nah den Bellimmungen der Movele vom 17 Morbr. 
1837 bei unterferthigter Gerichtsſt⸗ Ne Öffentlich weritei- 
gert, was endurch trfannt gemacht wird, 

Würzburg den 13, Jul 1841. 

König. Kreıd» u Stadtgericht. 
A. D. Schneider. 
3 Gall, Prot. 
Beichreibung bed Haufes. » 

Diefed Haus üt_0 6” lang und 27° tief. zwei 
Etod doch und von Stewen erbaut, dann mit einem 
beutihen mit Breitziegeln gededien Dase veriehen. 
G3 enmhält Parterre einen gemälbten Keller mit Zaſ⸗ 
- fern zn 5 Zuder. 

1. Sto@ bat 2 heigbare und 2 unheighare 
Zimmer, 2 Auchen, ı Artrut und Borplap. 


Produetion folgt. 


halten, 


. derielben, natürlich mit Uebertreibung, auf zehn — auf dem 





angeblich weil früher durch ähnlıche Bekanntmachungen hohe Fami— 
lienglieder compromittirt worden find, Das Edaufpiel war ergreis 
fend. Die Arau, welche als die Mutter der Magd in dem Haufe 
gallich aufgenommen gewefen war, das fle nachher durch den Mord 
verheerte, wurde zuerſt auf bad Blutgerüſt geführt. Mir weifer 
Borficht batte man fie vericleiert. Somit pflegt wohl der Pöbel 
fchöne Weibebitder der Art noch gerne zu ſehen. Der zweite wollte 
eine Rede halten, bradıte aber nichts heraus. Der letzte zeigte bie 
meifte Zerfnirihung, an Jahren ſtand er den andern voran. — 
Kaum war dad Bericht vollgogen, nody triefte das Beil der Guil⸗ 
lorine von Blut, im Angeflchr der erbiagten Häupter, die auf dem 
Schandrefahl ſtedten, entſteht in der veriammelten Menge eine Bewes 
gung und — wer follte ed glauben? es finden neue Morbthaten 
Ratt. Es fellen ntehrere Individuen — die Fama fleigert die Zahl 
la 
geblieben feyn. Schwer verwundet ſah man mehrere burd die = 
gen wanfen. Die wahre Urfache des kärms iſt nody nicht befannt 
geworden, fcheint aber von Ta chendieben herzmübren. ‘Man hatte, 
erwad der Art befürchtend, allertei Borfehrungen getroffen, das Uns 
heil zu verhindern ſcheint man nicht im Stande geweſen zu feyn. 


BEKANNTMACHUNG, 
Männer-Gesang- Produetlonen 
am XVII. gronsen National - Fest in Nürnberg betreffend. 
Das geduchte Fest zur Verherrlichung des Geburts- und Namenafestes Ir. Majestät unsers 
sllergnädigsten Könige, wird vom 25. Aug. bis 1. Septbr, gefeiert. 
Am 25. August Nachmittag 2 Uhr beginut der Fentzug, dem eine growe Mllltär-Musik- 


J 

Am Sonntag den 29. August findet ein Festzug von Sängern nuch dem Festplatze statt, 
woselbst auf einer eigeneu erbauten Estrade die hiesigen Sänger Chöre und diejenigen auswärtigen 
Sänger 1 Stande gemeinschaftlich, dann nach einzelnen Abtheilungen Vorträge geben werden, weiche 
das Fest durch ihr Hieherkommen verschönern wollen. 

Der unterzeichnete Comite hat hieza bereits auswärtige Vereine eingeladen; da indess die Arbei- 
ten sich drängen und ihm nicht alle bestehenden Vereine bekannt sind, so bittet derselbe, die gegen- 
wärtige öffentliche Einladung als eine speciell ergangene zu betrachten, und hofft, von zahlreicher Theil- 
nahme bald gefällige Berichte, unter Adresse seinen Mitgliedes, Buchhändler Mainberger, zu er- 


Nürnberg , den 26. Juli 1841. 


Der Comit& des XVE. grossen National - Festes. 





3i Der E u —— 8 Kun u vr. Grundherr, Br. Löhner, Baron v. Pechmanm, 
immer, dann 1 Küche, 1 Here und Borvlap. ar 
Auf dem Item Dactoden find 4 beißtare" Rantı —— Inspector. k. Hauptmann. 
mern ohne Defen, oberhalb ift freier Beben. —7 
Ein Nesendau grgeu Die Straße it 12" lang von Unzeige Xiteratur. 


Stein, dann gegen den Hof 40° hang von Fachwerk 
ersaut, mit einem mit Breitziegeln ardedien Pult · 
dache verieben und enthält eine Waſchküche mit ein 
gemaurriem Waichkeſſel und Hornoiehilalung zu ca. 
10 Srüd, j 

Operhalb iſt freier Boden. . 

Am Hofe vefinder üb eine Remiſe 18° lang umd 
40° tief, auf Poren tebend, einen Ztod hob, mit 
Bretierm und Yatten verihlagem. ——* 

EC immtlihe Baulidfeiten iind in gutem Etande. 

Hierzu gehören 4 Gartenparzellen von verſaiede ⸗ 
ner Wröse- . 

Das Wohnhaus it auf 3050 fl, die A Garten 
parzeen ſiod zuſammen auf Auoy fl tarirt. 

Bejhreibung der Geundſtucke. 
1) 11 Morgen witerfeld in Brühl am neuen 


re 
2) 212 Worgen Weinberg im Huppland oder 
dũdl 


geübt. ER 
3) 4 Morgen Weinderg im äuiern Grad 
4 u. 6) 5158 Worgen” Wenders rein Alceſeld im 
munlern Möndsperg u. 314 Worg Ben: 
berg, rein. Klecaer allda; beide Grunde 
füde eilden nun ein Ganzes und haben nach 
neuer Bermeifang 4153 Norge 2 Kuinen. 
5) 218 Morgen der ın der äreenmunle _ 
Die auf Samstag den 21. d. angekün- 
digte Wanzgesellsch lt im Platz’schen Gar- 
ten wird wegen ungünstiger Witterung ver- 
schoben. i 
Würzburg, den 30, Juli 1841. 
Der Vorstand der Harmonie. 


Eine vom Brigenmaher Fıfder aus Würzburg 
grdedelte Bioſine und ein Klavier mit 5 Ortaven, 
deide ganz gut, find bei dem peniionirten Schulichrer 
X dere zu Wuerfeld Billigit zu verfaufen. 


Vermietbung. 
199) Bier ineinanderachende heigbare Zimmer, 
ein heitzbares Ranſarden Zimmer, Kude nebit allen 
möglihen Brauemlhkeiten find auf Allerheiligen in 
der oteren ‘Jobannitergaffe, Sommerfeite, zu vermie; 
ten Anfrasen bierüber im 4. Dur. Mr. 103. auf 
der Reubantrafe. 
VYermiertbuna. 
Im 2. Diftr. Mr. 348. it ein. Logis won 4 Zim 
mern, Kücdr, nem ſonmgen Beanemlihfeten, wie 
auch ein Laden m. heigbaren Yadenzimmer ju wer: 
mirtben 


GYermiethung. 

Im Samitt ſchen Hanie, 4. Dir. Nr. 239 -40. 
find zwi Quartiere auf Alerbrilgen zu wermmeisen. 
MNaberes te m Nr. 240 zu erfragen. 


— 











Bermierbang,. 

13511 Im A. Dir Wr. 102, auf der Neubaus 
fra;e, ut eine Wonnung von 6 beitzdaren Zımmere, 
ein tr Kuche umd ontaen Bequemiihfeiten auf Aler« 
briüigen zu e rimeabrit. 


VBermietbung. 

In der Augukineriiase Meo 292 it ein büh: 
ſches Yıgis deiteneno aus 5 heiscarcn Zimmern nebit 
allen atigen Lrauesulichreten auf Allerheiligen zu 
vermietben. 


n der Ermi’ihen Bubhandlung in Dueblin- 
en eridienen und im der Stahel'ihen Bud» 
bandlung in Würzburg zu haben: 

Dr. He inichen, 


vom Wiederſehen nach dem Tode. 


Oder ob wir und wiederfeben, — warum 
uns wiederiehen; — Gründe für die Une 
fterblihPeit der menihlihen Seele; mo» 
bin gelangen wir nad diriem Yeben und 
wie it ba unier Yoog beihaffen? «(Eine 
Grbauungsibrift für Frohe und Trauerude, zur Be 
förderung der irdiſchen und dimmſichen Glaͤckjeligkeit. 
äte verbeflerte Aufl. Preis 36 fr. 


Fremden-Anjeige. 

(Adler) AA. Coeiter u. Lucas v. Hanau, Kaus. 
mann ». Mannsdorf, Paupert v. Frautfurt, Okür 
mann v. Haben. (2 eutrm.n.) Ihro Durchl. Frau 
Aurkin v. Yeiningen mir Gefolfe u. Wed, » Amor 
tab. Baron v. Ha, P, farmed. Dpriit mit Bral. ©. 
Ctodhelm. Dr. Bergauf, &nısbeüper, v. Sechaus 
Kun, Bürgermöter v. Ludwig · durg. Sorg, Etadt- 
rent-Beamter mit Fam... Bed, u. Bender, Kim. v. 
Yubmwigdturg. (Muß. Hr Eod u Eufolt, Kent, 
v. Youcon ($ıonsr.) Baron 9. Wautier, k. würt. 
Gefaärtsträger zu Münden, Eir Peneod u. Katy 
Kobertfen: ». Erinturg. ad, Girre v. Auggdurg. 
Alate. Ehrbardt v. Frankenthal, Graf ». Hanau. 
CB Et rien.ay.) v. Bebren, Drisatgeichrier D- "ar: 
Burg Volter, Foritamtster. v. Kandel. Pari- Dil 
v. Gerata u. Arans ©. Turmam, Weyer, Afm. mil 
Schweſter ». Nürnberg 


(Im Berlage und unter Vera twortlichteit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Veransberahlung. 


Halbtährig bier, 31. 48 Pr. ser Dorf I, Aaron 
at 8tr,Larser. ls. 2t 
Iv.5n.53 N. 





Nro. 211. 
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Deutfche Bundesflaaten. 
Bayern) Münden, 23 Juli, 9 Maj. die regierende 
Königin befinden ſich mır der jüngern föninlichen Kamilie ım beitem 
Wohle zu Rymehenburg, beiuhen auch regeimaßig jede Boritellung 
im Theater an der Seite des Prirzen Luitvold und Ihres durchl. 
Bruderd Epnardı — Deriy Var wird ım einem läntern Aufentr 
balte in Prffenhofen erwarte, wo Hechdeſſelben Gemahlin feit langes 
rer Zeit mweilt. — Am 24. d. verichied zu Ellingen eine Fürſtin 
Wrede, Wittwe des ehemals im gricchi den Dienften geftanden Guſtav 
von Wrede, in der Bluthe ihrer Jahre. Die jüngite Tochter des 
FKelbmarfhalls Füriten Wrede, Natalie, liegt bier chwer erfranft 
barnieber, fo daß tie Aerzte großes Kedenken tragen. — Man giebt 
ſich wie>er.der freundlichen Hoffnung bin, dad Profeffer Dr. Siroh⸗ 
maier wegen eincd neringfügigen fellegialiihen Streits und bei den 
Icbhaften Epmparbien, die ıbm,von ollen Eeiten, befonder® aber 
von feiner ibm ſehr gemögenen ‚Zuhörerichaft anfommen, feinısfalld 
feine Entloffung zu nehmen versucht ſeyn wird, — Briefen aus Brüder 
nau zufolge dürfte der Aufenthalt Er. Maj. des Königs dajelbit länger 
dauern als früber beitinmt war, und der Menardı kaum vor dem 
19. Auguſt in Berchtesgaden eintreffen. Auch Die Abreife 2. Maj. 
der regierenden Königin von Npmpbenburg nach Berchtesgaden , die 
für den 8. Aug. ſeſtgeſetzt war, fol, wie es heißt, ſräter erfolgen. 


— Der Gaſthof am Promenadeplatz, der, baulıd fertig, nunmehr - ' 


auch in feiner gleich reichen als geſchwackoollen innern Einrichtung 
ber Vollendung entzegengeht, wird im Kaufe des Dctobers eröffnet 
werben. . (Bayr. Bit) 
Augsburg, 29. Juli. Ludwigs-Canal 75 P. 74 G. Yugabs 
PWündn. Firenbahn 40roc. DObligat. 100.158 P., 99334 G. Augsb.» 
Mündyener Eiſenbahn: 89 P., — ©. . 


(Preußen) Berlin, den 24. Juli, Miele Fabrikbeſitzer has 
ben. an Se. Maj. eine. Darftellung ihrer Page gerichtet, in welcher 
befonderd gegen die Umwandlung ge!lagt wird, die dad K. Inſtitut 
ber Seedandiuug zu einem vielverzweisten- Kabritenfomeler gemacht 
hat, welches in alle Sreichen der bürgerlichen Thätigfeit greift und 
einen bedeutenden Theil der allgemeinen Induſtrie den Eraatsbürs 
gern entziebt. In meuefter Zeit ift dieß immer weiter audgedehnt 
‚worden, denn fat jährlich entfteben neue Kabrifen der Sechandlung, 
welche burch Preisheradichungen ihrer Fabrikate bie Konkurrenz er 
ſchweren. Wan bofft, daß der Eraat die Induſtrie nicht mit feinen 
Bürgern theilen, und De Scehandlung wicht ihre Kapitale, wenige 
ftens nicht fo unberchränft,, nach dieſer Richtung verwenden werde, 
weiche, wenn gleich vortheilbaft fire died Inſtitut, dech dem allges 
meinen Fortichritte der Induftrie und dem Staat: felbit nadhrbeilig 
iſt. (Schw. M.) 

Köln, 27. Juli. Herr Iven hat die Verwaltung der Erjdiöieie 
ald aroſtoliſcher Bifar angetreten. (Fr. 9.) 


Danzig, 23. Juli. Ehrenſtröm, der von hier wegqewie ſene un 
befugte Prediger ber ſ. g. Yutberaner, welcher nach der nach Dom: 
mern unternemmenen dhlittenpartie eine herumziehende Webendmeife- 
geführt, mit dem Werfe der Bekebrung aber cben feine glänzende 
Kortichritte gemacht baben foll. ift mit einem Mal mit fammt feinem 
Medrertalrnte wieder aufgetaucht, In dem flillen Dörſchen Ohra 
bat er.feinen Lehrſtahl aufgerflangt und ven dieſem herab bereits 
feine Tonnerfeile wiederum auf die Ungläubigen geichieudert, Da 
das Echo bierven audy in Li: Wohnung des Dridvorftandes wieder 
hallte, jo nahm Bieter feinen Aufand, ſofert ſolche Vorkehrungen zu 
treffen, dag nicht cher wieder neue Nedendorten erichallen können, 





— ——— — 





Einrückungsgebůhr 


Die vreifpaltige Detitgeile ober deren Raum a fr, 
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bis auf dem höhern Orts erlatteten Bericht die nähere Beſtimmung 
erfolgen wird. i ‚ (Dampfb.) 

(Dannoper) Göttingen, 26. Juli. Nadjrichten aus dem 
Bremifchen zufolge iR der Hauptmann Böfe verhaftet und gefangen 
geſetzt worden; man fagt fogar, daß dies im @ebiete der Freien 
Stadt Bremen geicheben ſey. Der Aovofat Detmold, feiner „Ber, 
Arifung‘ entlaffen, hat eine Meife nach Berlin angetreten; Moors 
fommiffir Wehner it heute nadı Karlsbad abgereidt. — Die Pros 
flamation vom 14. d. M. it geftern von Haus zu Haus burd bie 
Polizei vertheilt worden. Auch auf dem ande finden ſolche Ber, 
theilungen flatt. — Die Belanntmachung des Minifteriums ded Ins 
nern, welche jede Handlung 'gegen das Landesverfaſſungs⸗Geſetz mit 
Berbaitung bedroht, hat greße Cenfation gemacht, obgleich die Aal 
Proflamation, durdy Berweiiung auf das Geſetz vom 27. Juni 1838, 
fhen Dasſelbe geagt hatte. Da fih num auch biefe Defanntmas 
hung wieder auf Art. 1 und 2 dieied Gefehes bezieht, ſo iſt es um 
fo wichtiger, den Inhalt derfelben zu vergleichen, ald er bem Juriſten 
wegen der Ünterpretationdfunft intereffant feyn, und die Ständevers 
fammtung ihrer eits aufnerfian machen wird, wie gefährlich es ift, 
allgemeine P.inzipien an die Spige zu flellen, wo es fih blos um 
fonfrete Fälle handelt. Die beiden angezogenen Artifel befagen: 
„Art. 1. Wenn darch das Betragen einer Perfon die öffentliche 
Sicherheit mit einer ſoſchen fortdauernden Gefahr bedrobt wird, weiche 
weder durch leichtere Maßregeln, noch durch Sicherheitsleiſtung für 
geſetzliches Betragen abgewendet werden kann, und wenn zugleich 
die richterliche Gewalt nicht ausreicht, den möthigen Schutz zu ge 
währen, auch die Gefahr nicht etwa im einer ſolchen Seelenfranfheit 
der Perfon ihren Grund hat, welche die Aufnahme in eine Irrenans 
alt nörhig macht: fo fanın die Sefangenhaltung in einem polizeilis 
hen Werthauſe von Yandespolizei wegen verfügt werden.” Rar 
mentlich find es folgende Perfonen, auf welche diefee Grundfag zur 
Anwendung gebracht werden faun: „Art. 2. 1) Diejenigen, welche 
megen eines Verbrechens zur Unterfuchung gezogen, jedoch von der 
Inſtanz entbunden find, wenn nad $. 7 der Berorbnung. vom 25. 
März 1822 über ben Beweis durch Anzeigen im peinlichen Fällen 
von dem erfennenden Gerichte Sicherungs-Maßregein für möthig ges 
halten werden” rc. — Es bedarf wohl faum einer Erwähnung, daß 
ber Berathung dieſes Seſetzes auch nicht Fine Stimme laut wurde, 
melche an eine Anwendung erinnerte, wie fle jet gemacht ifl. (Obd. 3.) 

Hannover, 24. Jul. (Schluß des geftern abgebrochenen Artifels,) 
Ob aber diejenige faftifche Beruhigung des Yandes, welche der 
hehe Bundesragsbefhluß dom 5. September 1839 zunächſt im Auge 
hatte, mirklic erreicht fep, das wolle bie durchiauchtige beutfche 
Bundesverfammlung aus der Abſtimmung zweiter Kammer über bie 
Erite 25 der Protollertrafte abgedrudte Adreffe auf die Thronrede 
hochgeneigt Selbft zu ermeffen geruhen. . 

Dieſe Adreffe, welche ein offenes und wahres Zeugnig über die 
Stimmung bed Yandesd und eine ansdrüdliche Nefervation aller und 
jeder ven allgemeinen Ständen, den Provinziallandfchaften, den Kor⸗ 
porationen und @inzelnen verfaffungsmäßig zuſtändigen Rechte ents 
hält, it in der Eigung zweiter Kammer vom 14. Juni diefed Yahr 
red nad Eeite 34 der gedrudten Pretofollertracte mit 43 gegen 
33 Stimmen uxvwerändert befchleffen. Die Minorität. der 33 Srims 
men aber (wenn man diejenigen fünf Deputirte, in Beziebung auf 
deren Vollmachten noch unerledigte Zweifel obwalten, davon ab» 
rechnet) vertrat in zweiter Kammer eine Bevölkerung von nur etwa 
208,090 Seelen, während die Geſammibevölkerung des Königreiches 
21132 Millionen überleigt. 


Wir haben die Regierung über unfere Anfihten und Wüniche 
nie in Ungemißbeit gelaſſen, ſolche vielmehr gleih Anfangs in der 
Adreffe und machher in dem Beſchluſſe vom 23. Juni 1841 

cfr. Protöllertracte Seite 56 und 57. 

in fo weit offen dargelegt, ald die Geſchäftsordnung nach ber Hude 
legung der jeitigen Präfldenten ed und irgend geftattete. Wir haben 
offen bezeichnet, welcher Berficherung wir nothwendig bedurften, um 
unjer Gemiffen. gegen ben „Borwurf zu ſchutzen, daß bad vom 
Lande reghhdgi nicht 58 dandes ve faſſuugsgefetz 
——— * J eben durch unſere Mitwirkung erſt Än ans 
erfanute Wirkiamkfeit getreten fey, und wir haben ſolches ſo zeitig 
gethan, daß dieſes Verlangen, welches faum mehr enthält, als was 
die Regierung in Beziehung auf die Wahlen des Jahres 1840 un: 
bedenklich gechan hatte, fehr reiflich a werben konnte, 

Wir baben durch Berweilung ber föniglichen Propefition vom 
25. Juni d. J., welche eine proviloriicdye Forſbewilligung ſämmtlicher 
bisherigen Steuern beantragte, an die Finanzkommiſſion zur fchleus 
nigen Begutachtung 

efr, Protofollertrafte Seite 64. 65. 

ein Mehrered nicht gethan, ald wozu wir nnbezweifelt berechtigt ers 
ſchienen und welches in ähnlichen Fällen bis dahin immer geichehen 

ar. Wenn gleichwohl, zumal bei den diefer Prüfung von eriter 

ammer entgegengelegten Hinberniffen und bei dem nahe bevor 
ſtehenden Ablanfe der Steuerbewilligungsperiode, eine Fortberillis 
gung der Steuern nicht erfolgt it, ſo ıft doch dadurch unfer aller 
gnadigſter König nicht in die Rage gebracht, bie zur Führung eir 
ner den Bundeöpflichten unb der Lanbesverfaflung entiprechenden 
Regierung erforderlichen Mittel ſich nicht verfchaffen zu können, da 
ber Regierung bag jegt auch von ihr angewandte Mittel zu Gebote 
Rand, durch Yuflöfung der Ständeverfamminug zur Korterhebung der 
an’; x Steuern auf geraume Zeit zu gelangen. 

Es it daher wahrlich micht ſträfliches Aufiehnen gegen Orduung 
und Befe. welches jener Stimmung des Landes oder ünſcrem Ders 
halten zu Grunde fiegt, Kein Hannoveraner hat bis jetzt feinem 
angeltammten Landesherrn den fchuldigen Gehorſam verweigert und 
mit Gottes Hülfe wird auch ‚ferner die von gang Dentfchland, wie 
vom Auslande gewürdigte ruhige Haltung unſeres Landes vor ger 
waltjamen Auöbrücen bewahrt bleiben. 

Aber es ift das in feinem tiefſten Grunde verlegte Rechtsge⸗ 
fühl; ed if die von dem Kabinet unfered Königs ſelbſt aufgeftellte 
Wahrbeit, daß ans Nichtigem Rechtsgültiges nicht hervorgehen fünne, 
es ift bie tief begründete leberzeugung, daß die Einbeit ımb Kraft bes 
deutschen Baterlandes auf. Nedytöficherheit und Medhtöichuß jedes 
Einzelnen weientlih berube; es ift die Beforgniß, daß bei Dieler 
Lage der Sache, und bei der überdied mangelnden Zuſtimmung ber 
Agnaten die von Sr. fünigl. Majeſtät publicirte Landesverfaffung 
über kurz oder laug gewaltſam wieder umgeflürgt werben föune; 
es ift endlich die in Jedem von und lebendig gewordene Auſicht, daß 
die Verantwortung der aus ſolchem Zuftande entipringendben möglis 
chen und wahrfcheinlichen Folgen auf Jeden, der zur Befeftigung 
ſolchen Zuftandes mitwirfe, zu feinem Theile mit übergehe, und ber 
feite Wille, von fo ſchwerer Berautworturg unfer Gewiſſen frei zu 
erhalten; — weldie unſer und des Landes Verhalten charafterifirt 
und und die heilige Pflicht auferlegt, die ſer durchlauchtigen Beriamms 
lung aftenmäfiges Zeugniß davon zu get ' 

Wir beicheiden und, zu einer ———— nicht legiti⸗ 
mitt zu ſeyn, und enthalten und daher auch jeglichen Untrags. Un 
fer Zweck iſt nur, dieſer durchlauchtigen Verſammlung eine klare 
Einficht in die unheilvollen Zuflänhe unſeres früher 1 glüdlichen 
Vaterlandes zu verfcaffen und dadurch, wie durd; Berwahrung gegen 
alle Folgerungen, weldye aus unferer Peg mir auf dem jet aufs 
gelöfeten Landtage in Veziehung auf die Wirkjamfeit des Yandess 
Verfaffungsgefrges vom 1. bis 6. Anguft 1840 gezogen werden 
möchten, eine dringende Gewiſſenspflicht zu erfüllen. 

Der Weisheit diefer burchlauchtigen Berſammlung wird es nicht 
entgehen, wie tief die hannover'fche Verfaflangtfrage in die mich 
tigften Intereffen des gelammten deutſchen Vaterlandes, in die Ein⸗ 


beit, Kraft und Ruhe Deutſchlands, n die Befeſtigung des monar⸗ 


chiſchen Princips, wie in die Rechtsſicherheit jedes einzelnen Deuts 
ſchen ergreift und wie daher ihre eudtiche Löſung durch klare buns 
desgefegmäßige Entiheidung oder durch formfeite, gegen alle Zweifel 
effcherte Vereinbarung zum unabweislichen Bevurfnig für ganz 
eutichland geworden it. , j 
Diefer Weisheit und der Gerechtigfeit dieſer durchlauchtigen 
Berfammlung und der Allmadır Gottes, ber Wahrheit und Recht 
mmerdar geichügt hat und auch ferner [hüpen wird, vertrauen wir 


mit ‚unerfchätterlicher Zuverſſcht die gerechte Sache un'ered Raterlanbes, 
Schließlich beoollmächtigen wir bierourd den Dr. jur. Binding 
ju Kranffurt am Main zur Ueberreichnung dieſer und ſonſtiger nach⸗ 
trãglich einzuiendenden Ein jaben und zur Entgegennahme ber etwa 
darauf zu befchliegenden Erlajfe. Hannover, den 30, Juni 1814, 
Th. Meyer, Dr, Präfident der zweiten Kamm r der jetzt aufs 
gelöften Ständeverjammlung; Sanzleiprofurator SHoltermann aus 
Stade, Viceprafldent; Ghrütiani, Dr, Seneral-Synditus; Fr. Hug. 
Buddenberg, Bice-BeneralZyudifus; G. Heiliger; H. Ch. Nebs 
mann, De.z ©. Heefft, Dr. jur; I. H. Woide, SF. Franfe, 
& 9. Richter, I. #. Biüdendorf, 3. Yambert Zum Sande, 4. Ch. 
G. Weſtrum, 9. ©. Paulus, J. Schacht, Wedekind, W. Sar, I. 
F. Lubecke, Riechelmann, H. Yübede, W. A. Heinichen, H. Bat 
termann, W. Raaoke, F. Schmid, Schmoldt, G. H. Kröncke, €. 
Adickes, G. A. Joppert, W. Breuer, Diert Fint, H. Döfe, 
.W. Schmeelke, J. N. Segelcke, F. Weede. H. %, Stubbe, M. 
Uhrberg, H. Heinemann, U. Eblerd, Kriegesmann, Folpener, F. W. 
Th. Reimer, H. Groeneseld, Dirk Uden Cankena, J. E. Hillingh, 
G. Siemens, Dr, jur, iM. 3.) 
(Baden) Weinheim, 25. Juli. Nach glaubhaften Nachrichten 
fol der Bau einer Eifenbahn von Aranffurr nay Mannheim und 
Heidelberg feiner weitern Verzögerung mehr unterliegen. Die Bahn 
foll ihre Richtung von Frankfurt nah Darmſtadt nehmen und, von 
ba fortgeiegt, in bie zwiſchen Mannheim und Heidelberg beitehende 
Eiſenbahn einmänden. Gerade dieie Richtung von Damſtadt ads 
it ed, welche auf bie Arequenz der Bahn, auf deren Rentabilität 
einen großen und mächtigen Einfluß äußern dürfte, Soll die zu er⸗ 
banende Eifenbahn eine dem allgemeinen Intereſſe entiprechende Dis 
rection erhalten, fo muß ſolche von Darmitadt längs der romantischen 
Bergftrage, wo fanfte Rebhügel, fette Wieiengründe, reiche Frucht⸗ 
felder, fchöne und ünpige Baumgrunpen, Berge mit alten majeftätie 
{chen Burgen abwechſelnd die Aufmerkſamkeit des reifenden Publifums 
feſſeln und an fich ziehen, hingeführt werden. In biejem Falle würden 
Heppenheim, Weinheim and die übrigen Orte an der Bergitraße bie 
Heidelberg mit der Eifenbahn in Beribrung und Berbindung fommen, 
und durch das Weſchnitz und Sorrheimer That bei Weinheim, da 
in eritevem die Straßen fidy bie tief in den Odenwald, ja bie an 
die von ki ei nach Aſchaffenburg ziehende Haupt-Chauffee vor 
jweigen, die Bahn an Frequenz bedeutend gewinnen. Die ehemalige 
Pfalz verdient ihrer reitenden Kage, ihrer natürlichen Schönheit wegen 
und bei ührer ſtarken Bevölkerung doch gewig bei dem projectirten 
Eiienbahnbau alle Nüdjicht, Induſtrie, Handel und Landwirthſchaft 
mürden im Befige einer Eiienbahn aufblühen und dem Wohlftande 
der hiefigen Gegend eine fete und ſichere Örundlage gegeben werden, 
Auch techniſche Gründe ſprechen diejer Bahnrichrung das Wort. Der 
Boden üt feit, Die Fläche am Fuße der Gebirge beinahe horizontal 
und die Linie von Darm lade bid Heidelberg ziemlich gerade, und 
überdies würde dieſe Bahn mit jener von Heidelberg in das Dibers 
land bid an die Schweiger Örenze in gerader Richtung Correfpondiren. 
Auch der wohlfeiiere Brücenbau über den Nedar bei Heibelber 
deffen Ufer größtentheils Steinfelfen und ſeinit qute und dauerha 
— — bilden; die Nähe des Bahnhbefes der Heidelberger⸗ 
Mannheimer Eiſenbahn verdienen gleichfalls in Berückſichtigung ges 
zogen zu werden, und der Einfender diefed glaubt mit dem Wunfche, 
die Eiſenbahn von Darmitadt längs der Bergfiraße bin zu Ienfen, 
bei dem Publifuun Beiſtimmung zu finden. (Ar. 3.) 
(Broßberzogthbum Heilen) Mainz, 27. Jul, Wir 
haben gegenwärtig eine an Gtwißheit gränzende Audfücht, auch bei 
uns bald ein Inſtitut aufblüben zu fehen, ohne weldyed Handel und 
Induſtrie mie zu einer hoben Bluthe gelangen können, ein Jultirut, 
das um fo mörbiger il, als es in allen Städten, die auf größere Ges 
fhäfte Auforudy machen, beiteht: eine Banf nämlich, die auf felide 
Unterichriften oder gezen Werth an Waaren Vorſchüſſe an Gelb 
gegen leidliche Zinfen macht und nicht nur dem ſoliden Geſchäftsmann 
vor augenblidiicher Gene bewahrt, ſondern auch im Stande ift, den 
anzen Play gegen Zufälle zu fihern, deren oft die gediegenſte Er⸗ 
Es und Vorſicht nicht zu begegnen vermaz. (#3) 
- (tippe Detmold.) Detmold, 21. Juli. Die legte erfteu⸗ 
liche. Nachricht in Betreff unſers Armind « Denfmales it, daß jetzt 
auch im Deutſch » Defterreich eine Sammlung fir dasjelbe nicht nur 
erlaubt, fondern ſogar von Dben herab mit Wohlwollen und in allen 
acht Kreiien gleichmäßig betriebeu wird; und zwar ohne Anregung 
von bier aus. Fuͤrſt Metternich nimmt fih der Angelegenheit jelber 
thätigft an. Iu Hannover ſammelt Ades noch fort; kurz es geht 
gut und Bandel kann ruhig fortbauen. Er macht jet bereits die Bors 
arbeiten für das nächte Jahr; dieſes Jahr kommt der Unterbau bid 


. 


zur ſchwierigen Gewẽlbverbindung, die zugleich mit ber Schmirbung 
Ber ganzen Figur Hädılen Sonimer: fertig werben fell. Fine Anficht 
des tmals sch bald im Handel (zum Bellen ded Denfmatd} er 
fdeinen. Faſt alte Fremden frogen darnach. Heute früh waren ven 
m bie 12: Uhr ſiebenzehn Fremde, fogar amerifaniiche Deutiche unter 


ihnen, auf dem Berge. Seit drei Wochen it amch der Fahrweg end: _ 


bh in Atbeit, er fol dis zum achten September d. X. (der Grunds 
ſteinlegung) ferweitufertig werden, dage man ihm befahren kann, nach · 
ber ſoll er mech einen Steinſchlag belommen. Er iſt durchans 24 
Fuß breit, und geht in einer Linie am den halben Berg (dem Teut) 
herum auf die Hoͤbe. ER. pol. 3.) 

AFreie Städte.) -Franffurt, 30. Juli. (Privat-Gorreiv.} 
Bei heutiger Monatéabrechnung für Juli fchleffen bie Fondscourſe 
ohne weſentliche Variation jumeift auf ihrem geſtrigen Etande, nur 
die Taunusbabnactien waren wegen mehrerer Ablieferungen im Cours 
gedrüctt. 5 vEt. Metall: 10618; 4 xot. Met.: 081.2; avEt. M.: 
76 318 ; Bavtactien: 1905 5 250 fl. Foofe: 106-114; 500 fl. Ponfe: 
13134; Prämienfcheine: —; Integrale: 50016; Synd.: 4112 
pür: 8834; 312 pÜt.: 72345 Ard,: 101.8; vol. 300.fl 
Xoofe : 72; 500 A. Foofe: 7735-518; Taunusbahn-Act.: 366 Geld. 
Dike.: 314 pEt. Br. 

ranffurt, 30. Juli. Geftern trafen Se. Erc. der Hr. Boutenieff, 
k. xuſſ. Geſandter bei der hohen Pforte , nebſt Familie und Diener: 
fchaft aus Konftantinopel hier ein. : 

Belgien. 
- Gent, 26. Juli. Mor. Affre, Erzbiſchef von Paris, it dieſen 
Morgen hier angelommen und bei dem Hrn. Biſchof abgeftiegen. 
Miedberlande. 

Anflerdam, 27. Juli. Es heißt, daß fein Ausländer mehr bei 
und in den Sraatedienft angenommen wird, es fey denn, daß er 
Militärdienft nehme. — Im Pblifum ift man ärgerlich, daß von 
hier aus jo vieles baares Geld nach Rußland geht. 

Grossbritannien. 

kondon, 26. Juli. D’Eonnell, der Unermüdliche, it Cam 21. Juli) 
zu Slilteunp angefommen und mit Enthuſſasmus empfangen worden, 
Er begab ſich jofort nadı dem Stadthaus, um eine Rede an das 
verjammelte Volt zu halten, 

Bei Dover it legten Samſtag (24. Juli) eın großes Unglüd 
gar See vorgefallen. Zwei Schiffe, das ruſſiſche Fabrzeug Sohn 
von Riga, beladen mir Bauholz für die fpanifche Vrarine, und die 
preußühe Barte Prosperafor, von’ Steitin nach Rewport bes 

ſtimmt, ſtießen in der Nacht widereinander; der Proverater fanf 
und acht Menſchen verloren dabei Das Veben, unter ihnen ter Gapi» 
tän Albrecht. Nur drei Individuen von der Mannſchaft des 
preußiſchen Schiffs retteten fich, indem ſie auf das ruffliche Fahrzeug 
iprangen, bas fehr beichädigt in die Bay von Dover eingelaufen ift. 

Nah Berichten” aus —* nehme bie Finanzuoth der, dorti, 
gen Regierung zu, uud auf vielen Seiten, vorzüglid aber zu Eporto, 
zeigten Die Garnijonen Unzufriedenheit und verlangten ühre Yöhnung. 

, ‚Branftreic. 

Paris, 28. Juli, Der König, bie Königin und’ die königliche 
Familie find von Neuilly nach den Zuderien gefommen und-bieiben 
da während ber drei Julitage. — Febru:Rollin it an GarsiersPages 
Stelle zum Deputirten gewählt werden; ed befennt füh derielbe zum 
poltifhen Glauben ‚der äugerften Linken. — Der Grs Prüfer Ma⸗ 
hul hat Audienz bei dem Könige gehabt. Er dürfte wohl bald mie 
der angeſtellt werden. — Tiefen Worgen war an der kleinen Börie 
des Cafe de Paris das Gerücht verbreitet, im einigen Tagen werte 
eine fönigliche Drdonnanz erfcheinen, durch welche die Derren Se— 
baftiani und Fould (ein Jude) zu Pairs von Franfreich ernannt 
würden. — Die Regierung bat die ſes Jahr befondere Vorfehrungen 
er die Ruhe während der Julifeſte zw fihern; in und um 

aris ſtehen nicht weniger ald 100,000 Wann, auf jeden Wink bes 
reit. — Heute früh zeigten ſich mehrere Depurationen von Arbeitern 
und jungen Leuten aus den Schulanſtalten auf dem Baftilleylag, um 
Blumentränze am Fuße der Julis Golonne niedergulegen. — Man 
will wife; die Pforte zeige Unruhe. über die Prejecte der Enge 
‚Kinder und verlange bie ſefortige Räumung von St. » can «d’dcre, 
‚Sr. von Stürmer und Hr. Pontois — fo wird erzählt — hätten 
den, Eultan aufgelärt über die rigennügigen Plane des Lendener 
Labinets; es in ferner die Rede von einer Unterhandlung pwiſchen 
Defterreich uud Frankreich, - eine Art Offs und Defenfiv » Ultanz ger 
sen mögliche Umgriffe Rußlands und Englands betreffend. 177) 
ter Meflager melder lafonifh: Der GeneralsProfurator Niciad 
Gaillard if am 25. Auli Abende zu Zouleufe augefommen ; bie tin 
terruchnug geht ihren Gang. — Die proviſoriſche Yhumizipalitär zu 


tionalgarde eine Role, angemieien ; 


* 


Toulenfe hatte in ihrem Programm für die Julifeſte auch der Nas 
des Königs "außererbentlicher 
Commiſſar, Hr. Duval, hat aber wiffen laſſen, die Nationalgarde 
ſcheine ihm nicht gemmgfamronfituirt zu diefem Dienft. 

5 pCt. 115. 20. arEt. 76.60. Ard. 21. 

Straßburg, 97. Juli. Heute ats am eriten Tage der Yulifelke, 
bemerfr man hier nicht Die mindeſte Feierlichfeit, Die an den glors 
reichen Sieg ded Jahres 1830 erinnere. Morgen finden die kirch⸗ 
lichen and militärischen Feite Matt, die Caſernen und öffentlichen Ge⸗ 
bäude werden beleuchtet, und über die Truppen mwırd große Heer 
fhan gehalten werben. 

panien. 

Mabeid, 21. Auli. Die Anfifter der Revolte m Aibucemas 
haben in diefem Augenblick ihre Echuld gebüßt. Ein Schreiben aus 
Granada vom 15. Juli meldet; Die ftrafbaren Soldaten der Garni⸗ 
fon von Alhucemas find in den Händen der Regierung ; ſie befinden 
fih an Bord der Arid Heros in den Hafen von Malaga. Alhu—⸗ 
cemad hat cine ſtarke Beſatzung erhalten; die unglüdlihen Kamilien, 
welche je viel auszuſtehen haften, find jegt werigitend von ber Tos 
dedgefahr, die ihmen drohte, befreit. eitern Abend famen die Bers 
bredyer von Alhuceams an Bord einer Felouque im Hafen von Mas 
laga an; fle wurden iofort an Bord der Brick Heros gebracht. An 
demfelben Abend noch fing das micdergeiegre Kriegsgericht die ſum⸗ 
marifche Unterfuchung an und heute müſſen viele der Aufrührer 
erichoffen worden feyn. Nech audere Exemrel werden flatuirt, um 
Alle zu ſchrecken, Die ſich verſucht fühlen dürften, jenen Unmenſchen 
nadızuahmen. Der öffentlidien Moral und ber Militärbisziplin fol 
Genuge geichehen. Die Militärlomm iffion hat entichieden, daß die 
Köpfe der vier Daupträbeleführer zur Warnung om eben fo vielen 
Punkten der Spanischen Vellgungen auf ter Norbhifte von Afrifa 
aufgeftett werden ſollen.“ z 

Anſfland und Polen. 

Et. Peterdburg, 21. Juli. Se. Maieitat der Kaiſer haben 
auf den Bericht des flellvertretenden Befehlshaberd ber Tichernomos 
riichen Küſtenlinie über die mufterhafte Zapferfeit, Kühnheit und 
Uternehmungsgeift der Aſewſchen Kosaten- Kommandos, welche längft 
der Ditfüfte des ſchwarzen Meeres kreuzen, geruht, dem Anführer 
aller Kommandos, Hundertmann Barachomitfch, "den Raug eines 
Jeßaut, dem Kabuenträger Aleimfopf, der in der Affäre gegen cine 
feindlicye, mit 37 bewaffneren Zicherfeffen bemannte Galeere unter 
der Anführung des Ubychſchen Kürten Tatleftan fich befonders aus⸗ 
gezeichnet, den St. Annenorden dritter Glaffe mit der Schleife und 
dem Mang eined Hundertmanned, und dem Kommando der Gemeinen, 
weiche mit dem Letztge nannten im diefer Affnire gemefen, zwei Zeis 
chen des Militär» Ordens und für jeden Mann zwei Rubel Silber 
zut verleihen. 3, 

Schweden. 

Stockholm, 13. Jul. Die Staatstioning enthält eine königl. 
Verordnung vom 10. v. M. wodurd, in Uebereinftimmung mit einem 
Reichstags Beſchlug die Stodprügel ald Strafe für Vergehungen 
abgeschafft werden. ER 

Nichtpolitiſche Zeitung. 

Im Intelligens+ Bart der k. Regierung von DOberfranfen ift 
folgended befannt gegeben: „Es iſt zur Kenntniß der f. Regierun 
gefommen, daß die biciernen Büchfen, worin der beliebte Schnupf⸗ 
taback Hiarata verfauft wird, häufig mich verzinnt find, fich daher 
erieiren und dem Tabad cine nicht unbedeutende Quantität eines 
w.igen Puwers dazu beigemengt wird, das aus Bleiorid beftchtund 
bei längerem Gebrauch ven den Schleimhäuten reforbitt, maditheilig 
auf die Geſundheit ainzuwirken vermag. — Die diejerhaib von der 
unterzeichneten fon, Stele anyeortnete Unterſuchung gab wicht nur 
die volle Beſtätigung hierüber, ſondern es wurden auch noch mehrere 
Sorten von anderen Zabaden, namentlich ‘Pariser und ‚Bapier de 
Virgine, ebenfalls jo ſchädlich verpockt angetroffen. Hiedurch fiehe 
fih die f. Kegierung veranlaßr, das Publitum, welches ſich Schnupf⸗ 
tabade bedient, auf die erwaͤhnten nadhtheiligen Folgen aufmerkſam 
zu machen und angurathen, ſich getan zu überzeugen, ob die bleiernen 
Buchten gehörig verzinnt, 6b micht die oberen bieiernen Dedel mit 
weigen Pulver auf der inneren, Seite überzogen find, und ob nicht 





— 








der unter dieſem Deckel liegende Schnurftaback eine weißgraue Farbe 


anzenemmen bat, wad immer höchſt verdächtig bleibt. Die Polizei⸗ 
behorden weıden-hiemit angewiefen, die mit Taback handelnden Kaufe 
leute be onders auf dieien Mißſtand auſmerkſam zu maden und fie 
zu beauftragen, bei Empfang von im Büchſen gejendeten Tabaden 
ſich dur) Ereffnung von riner derfeiben zu überzeugen, eb ſolche vers 


giant find, und follte Letzteres ber Fall nicht feyn, ben Verkauf 
-einzuftellen. s j j 
München, 28. Juli. Das Generalcomits des lanbwirthichafts 
lichen Bereins, der mit großer Thätigfeit und Umficht feine für die 
vaterländifchen Argikulturintereſſen fo erjprießlihe Wirkſamkeit un— 
unterbrochen fundgibt, hat kürzlich wieder ald Kreidcomite für Obers 
bayern an die Jandwirthichaftlihen Diftrifte von Dberbavern ein 
Berzeichniß jener Sämereien überfendet, die zu feſtgeſetzten Preifen 
an die Mitglieder abgegeben werben können, mit Dem Anſuchen, alle 
Berellungen für Winrerfrüchte bis zu Ende Auguſt, für Sommers 
früchte bis zu Ende Dezembers d. I. hier machen zu wollen, Das 
Generalcommite erklärt ſich in dieſer Andfchreibung zugleich bereit, 
die Anfertigung vorzüglicher Ackergerathe auf Beſtellung zu beforgen, 
und Dbfibäume zum Ausjegen im fünftigen Herbft-oder Arühjahr zu 
fehr billigem Preife abjugeben, Da ferner der landwirthichaftliche 
Verein J ſeit ſeinem Beſtehen zu einer ſeiner wichtigſten Aufgabe 
gezählt hat, dem Landwirthe Mittel an die Hand zu geben, gute 
Samen im Allgemeinen und die Samen von ſelchen Pflanzen inds 
befonders zu erhalten, die ald nützlich emmfohlen oder noch felten 
angebaut werben, daher auf Schrannen nicht gefauft werden, fo ladet 
berjelbe, um den Landwirthen, welche ſolche nicht Ichrannenmäßige 
Samen faufen wollen und bänfig nicht wiffen, wo fie diefelben kaufen 
follen, Gelegenheit zum Unfaufe, und denjenigen, welde ſolche 


Samen verkaufen wollen, und bie Quellen bed Abſatzes nicht leunen, 
Gelegenheit zum Verkaufe zu geben, die Landwirthe zur Bildung einer 
E amenmufter » Niederlage, und zwar während des Deteberſeſſes ein, 
An dem Samflage vor und dem Montag nad ben Hauptfeſtag, iſt 
die Bude des landwirthſchaftlichen Bereind auf der Xhereflemmiefe 
für dieſe Riederlage unter der Leitung eined Comird oder Ausfchuffes 
eröffnet ; dahin fonnen Landwirthe Samenmufter nebit Angabe des 
Preiſes uud der Duantitäten, die zu verkaufen find, fenden ober bringen. 
Diejenigen, welche Samen faufen wollen, fünnen von diefen 
menmulern Einficht nehmen, und ſich noch burch perfönliche Anfrage 
Aufklärung über die Eultur ſolcher Pflanzen verſchaffen. Diefe öfr 
fentliche Berbandlung wird nicht nur zur Regelung der Preife der 
Samen, fondern auch zur Berbreitung von guten und unverborbenen 
Samen beitragen. Diejenigen Landwirthe, welche ſchöne Samen- 
mufter von anerfannt nützlichen Pflanzen, deren Gultur aber mod; 
nicht verbreitet ift, z. B. von Futterpflanzen, dahin bringen, und fi 
burch gerichtliche Zeugniffe nach der Norm der Dftoberzeugniffe das 
rüber ausweifen, baß fle dieſelben in erheblichen Quantitaͤten ange 
baut haben, werben überdied eine Auszeichnung durch fliberne und 
goldene Medaillen oder ehrenvolle Erwähnung im DOftoberfeit- 
Berichte erhalten. An Mitglieder bed Vereins werden bei diefer Ge⸗ 
legenheit Heine Quantitäten von neu empfohlenen Samen umfonft 
abgegeben werden. 


SchifffaährteMachrichten. 
Mainz, 26. Zuli. Vorbeigefahren: P. 
Xentk von Mürzdurg mir Ladung von 
Köln. 
Wertheim, 29. Quli. -- Morkeigefahren : 
M. Michal von Schweinfurt mit Ladung von Mein, 
und ©. Fiſcher von Sdweinfart mir Ladung Stein 
Fohlen von Mainz. narfommen dirfen Abend umd 
Morgen früb weıterfahrend: G. Wefferfhmidt von 
Bamberg mit Yadung von Mainz, und &. Fin? wor 
Gemünden mit Ladung von Bacharach. 


Befanntmadhung. 


[3] Im Gemeindernide zu Andvach wird nach⸗ 
ebendes Nutze und Brennholz, in freier Concurtenz, 
eutlich weriteigert, und zwar : y 
1) Am Montag den 16 Auguſt 1. Js. 
405 Kifır. eihen Ztodholz 
2) Am Dindtag den 17. Auauſt l. Is. 
434 u ae eihen Scheithols mit Prügel 
milcht, 
3) Am Mırtwoh und Donnerdtagden 
18. und 19. Huguiti. 8. . 
2,234 eichene Abichmitte, zu Holländer, Schiff⸗ 
bau, Dautbolz, Batı- und Wagen » NYutzhetz 
und Pfähle geeignet, wobei an 103 Abfcmitten 
viele Aeſte delaffen, und dadurch zu mehrer: 
li Stiffdau-trten geeignet find. Ferner: 
243 Sciffforben. 

Die Zufammenfunft it in dem Gemeindewirths· 
hbaufe zu Antpac, jedesmal früh Uhr, wo dann die 
Berkrigerung beginnt. We 

Das Holy Ast in der Nähe vom Orte im Diſtr. 
Rüttel, eine halbe Stunde vom Watt, it numerirt, 
und kann unter Anweiſung des Boritcherd Mehling 
taͤglich einge ſehen werden. — 

Undetannte Steigerer haben ſich ührr ihre Jahr 
tungsfähigteit vor dem Striche auszuweiſen. 

Anspach, den 19. Juli 1911- 

„ Meblıng, Vorſteher. 
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Bekanntmachung. 

In der Verlaſenſchaft des Hrn. Benefisiaten 
Georg Anten Stand dabier werden die im dicab 
rigen Ünteligengblatte bereitd , mänee beicherebenen 
Wosnhäufer in der Semmelditraße, 1. Dur. Wiro. 
144, u. 145, woron tiglıb Ginht genommen wer: 
den fan, bei unterfertigier Behd.de zur öffentlichen 
Verſteige rung gedracht, und wird Mezu in dem Ge⸗ 
faaftszimmer Per. 6. Taafahrt auf 

Nittmoh den 1, September 
Vormittags 10 Uhr 
anberaumt, wozu Strichsluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Dalfte des Kaufſcillings 
auf benfelben chen Meiben fann, und mit erreinter 
Tare der Zufchtag ſofert eriheile wird, 
Würzburg, den 25. Juli 1841. 
Königl. Kreit: u. Stadtgericht. 
v. Wening. 
Nichrrmaver, Pret: 
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Bekanntmachung. 

Wer an die WVerlaſſenſchaft der verſebten Frau 
Eriftätamr, Henriette, Freun won und zu Gut 
tendera, etma einen Anmſeruch zu machen zedenkt, bat 
folden bei dem unterzeichneten Teitamentariate, im 
frbal. v. Guttendersiihen Hofe, naht am bohen 
Dom, langſtens bis Dinstag den 10. Auguft I, 56, 
jedesmal früh 10 Uhr, amiıgeben,, und arböria made 
artmeifen , midriaend derſeſde bei Yuseinanderfegung 
diefer Verlafenſchaft nicht berückſich gt wird. 

Mürsbura den 30, Zun 1841 
Das Tetamentariat, 
Guſtav Frhr. von u. zu Guttenberg. 


Hutten’fcher Garten. 
„ Künftiern Montag den 2. Nuguf fpielt bei 
günftiger Witterung das ganze. Mufit:Gorns des Fon. 
Infanterie Negimenid (Rönig Otto) mit vollem Streich · 
Drcheſter im Huttenichen Garten. r 
Ju recht zahlreichem Zuſpruch laden ergebenit ein 
Die Eigentbümer, 








Wohnungs Veränderung. 

[2a] Unteczeichneter hat unter dem beurigen fein 
früberes Onartier im 2. Diſtr. Wr. 327., nacht em 
meiden Yamm, verlaffen, und wohnt auf der Neubaus 
gaſſe, 4. Difr. Mr. 86., der Brauerei des Hra. Lo⸗ 
rei; Fre gegenuber. Zul 158 

rzburg, den 30. Juli 1841 
' K ‚Schedel, 
Fonigl. Rechtsanwalt. 
Anzeige 
Bei der Veriteigerung im 2, Dir. Mr. 366. 
werden am Montag, den 2, Auguft auch ein beinahe 
noch ganz hrucd RorterPiano und ein Gtelliuß zur 
Samell » Eiig » Zadrifation verſteigert. Zu legterem 
kann auch die Anleitung zur Fabrikation gegeben 
werben. “ 


anzeige 

[fa] Im 2. Dir, Nr. 371. nächſt dem Neuen 
Müniter, find einige entbehrlich arwordene zum Theil 
grün lafırte Wirrbichaftstiiche, Bänfe, Stuhle und 
Strobſeſſel gu verkaufen. 


H Unzeige 

Daß meine fhon hinlänglic befanmten Zimmer 
Ladirr.Arbeiten , die durch eine reinwerle Glangfläde, 
welche nicht gelb wird und nit ipringt, Ach deſonders 
auszeidnen, fortmährend auf Dad Beite hergeſtellt 
wrröen, ohne das die ſchon fertig bergeitellte Glan. 
Mläche noch oben Darauf geiblifen wird (welches bei 
dem jetzigen Zimmerladtren überhaupt der Fall nicht 
iſt, indem dchem Durch das Aufiragen der Yadfarden 
eine glacartige Aliche gebildet wird) und ferner jede 
Art ſeltſt arfertiater Yadfirnifie bri mir zu baben 
And, macht ergebenft bekannt 

F. Earl Backmund. 
1. Dir, Nr. 217. 











Bermiethbung. 

Im 3, Dir, Mr. 293, in der Bürtnerägafe, 
dem Öbaithof zum Schwanen gegenüber, int ein Yogid, 
teilebend in 3 Zimmern, Kuͤche Keller, Yobenfam. 
mer, gemeinſchaſil. Walhbaufe nett allen Bequem: 
lichkeiten ſogleich oder auf Allerbeiligen zn vermierben. 


* rt eratu = 
Fi In der Staheliden Buchhandlu 
Würztura if zu haben : ng =. 


D 
Wegweiſer der Gefandheit 


praktiſche Erflärung über Die Anwendungen 
und Wirkungen 


frifchen Waffers 


als beſtes Diãt⸗ und Heilmittel, 


In zwei Vorträgen: 
1. Für Gefunde. 
U. Für Kranfe, 


Zum Beſten der Menichheit und ihrer Leidenden 
serbreitet 


bydropathifchen Central: Gefundfeitöverein 
in Münden und Anebach. 


Prof. Kirchmapr, , Dr. 
Eemor u. Baufifter. —— —— 
und Stifter des Vereins, 


v. Sch * 
Mitrorſteder zum Kedarteur der Jahrbücher 
Preis diefer beiden Vorträge nur @ Rrenger. 


FF Den Herren fand» Beiftlichen, Schulleh ⸗ 

rern und chriſti. Hausvätern, wie überhaupt 

jedem wahren Freunde der Rolls, Wohlfahrt 

darf folgende Schrift zur beiten Meiterver- 

breitung mit leberzeugung empfohlen werden: 
Des Hanfes Fluch 


Des Daufes Segen. 


Ein Beitrag gnr Begründung ber öffentlichen 
Wohlfahrt und ae der Familien 


von 
— 3. 3. Glaser. 
un bei b . 
a a m Gene Ci 
— want Gebunden 36 fr. 
jeder gut dlung, ü 





«om Verlage und unter Lerautwortlichkeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Rorausberahlung. 


Halbiährig Sier, 3 i. 48 fr, ser Don + Mayon 
a8, !Lar5e.ii5 2 Ai 
IV.5 a. 53 





Einrückungẽgebühr 


Die odretſraltiat petitzeile oder deren Kaınnd Pr. 
Briefe unb Gelder franco. 





Nro. 212, 
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Deutiche Bundesflaaten. 
Bayern.) Durch dad in jünafter Zeit laut gewordene geſetz⸗ 
wibrige Treiben chriſtlicher and jüdifcher Guter⸗Mäckler ſieht ſſch die 
f, Regierung von Riederbayern, 8. d. J., kraft der ihr obliegenden 
Boriorje gegen Sefährden im Handel und Wandel veranlaßt, anzus 
orduen, daß jeder, der rine Gutszertrümmerung begielt, vor Beraus 
Berurg eines Gutstheiles eine genaue Beſchreibung des Gutes und 
feiner eingelmen Theile mit Namen und Größen und den darauf hafs 
tenden Laſten und Servituten, unter Belegung mit dem Beflgtitel und 
Steuerfataiier, dann eine genaue Vezeichnung der Grundſtücke, deren 
Abtrümmorung -begielt wird, theild der einfchlägigen zunädit vorge: 
fegten Polizeibebörde übergebe, damit diefe das ihr zunächſt obliegende 
Auffichtörecht gegen Sefahrden im Handel gehörig üben, und zur 
Berbütung von Gefährden, Differenzen und Prozeſſen prüfen fünne, 
ob der bezielten Zertrümmerung nicht etwa civilrechtliche eder ſtaats⸗ 
wirthichaftliche Hinderniſſe entgegenfeben, nnd ob ſich nicht Perfonen 
einmijchen, bie aus dem Güterzertrümmern Erwerb machen, dazu 
anreizen, und als ſolche Macker ericheinen, Die nach Aenot. ad 
Cod. eir. Gapit. 9 $. XVI. Ziff. 8 lit. b. bier zu Lande nicht ges 


duldet werden iollen. , 

” Würzburg, 1. Auguſt. Se. Durchl. der Fürft Eſterhazy, k. k. 
öfterr, Borichafter am ennliichen Hofe, iR aellern bier angelommen, 
und hat beure Morgens feine Nette nach Wien weiter fortgefegt. * 

.,„” Rönigsbefen im Grabfelde, am 29. Juli. Im Anfange 
biefed Monats verbreitete ſich im biefiger Gegend die Kunde, daß 
Se. Majeſtät unier allergnädiafter König auf Allerhöchſt Ihrer Neife 
,‚ nad Brückenau durd den Bezirt des k. Landgerichts Königehofen 

den Weg nehmen würden, und veruriadıte allgemeine Freude. Kaum 
waren die verrammelten Gemeinden durch das f. Kandgericht von 
biefem bevorfichenden Glücke in Senntnig geiege worden, als auch 
der ungebeuchelefte Ausdruck der herzlichſen Theilnahme ſich allent⸗ 
halben zeigte. 

Gleiche Sehnſucht den Allgeliebten Landesvater in unſern Gauen 
zu ſehen, gleichen Eifer, Denſelben auf eine würdige Weiſe zu em⸗ 
rfangen, “und gleicdyer Drang, die Huldigung aller Herzen dem Er 
babenften Monarchen darzubringen,, beieelte ale Bewohner ded Ber 
zirks ohme Unterichied des Etandes, des Alters und des Geſchlechtö. 

Ehen maren die mözlihen Vorfehrungen zum feierlichen Em⸗ 
pfange getroffen, inebeſendere war ein eigenes Feſtgedicht verfaßt, 
ald Die miederjchlagende Nachricht eintraf, daß Se. Majeflät dies⸗ 
mal durch die hieſige Wegend die Reiſe nicht machen würden. 

Dieie Gefühle wurden unter Vorlage des Aeitgedichtes zur Als 
lerhöchſten Kennen B gebracht, und hierauf gerubten Ce, Majeſtat 
dad nachjtehende Ulerhochſte unmittelbare Schreiben von 20, d. M. 
zu erlaſſen: . 





An u; 
den Kegierungsd + Präßtenten Grafen von Zuager-Blöm in Mürzburg. 

„Sie haben den Einwohnern Konigsbofend im Aufträge von 
Mir, Dieinen Danf für das Mir üͤberſchicte Gedicht unter Aus— 
druc Meiner Anerfennung der Mir bejeigtem guten Gefinnungen, 
mir dem Anfigen fund zu geben, wie Ich, ware Mir, daß die Haus 
nacher Straße bereits zu befahren, gelagt worden, gerne befraglis 
chen, durch ihre Gemeindemarkung führenden Weg genommen habın 
würde, 

Dad Bruckenau, am 20. July 1841. 

: 2 udbwig. 

Wem aud diesmal der ſehnlichſte Wunſch-der Bewohner des 
Landgerichtsbezitles Königshofen dem Beßten Kandesvater ihre Huls 


x 


1841. 
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Montag, 2. Auguſt 


digung, Liebe und Anhänglichteit perſonlich an den Tag zu legen, 
mißglüdte, fo find diefelben doch durch Allerhöchſte Gnade begludt, 
und geben fid der beieligenden Hoffnung bin, daß ihnen das zu er⸗ 
wartende Glück recht bald zu Theil werden möge. . 
Preußen.) Wachen, 29. Juli. Die Nadyener Zeitung ent 
bält einen ausführlichen Bericht über bie Feſtlichkeiten, zu welchen 
die Rücfehr des Fandtagsdeputirten Dr. Monheim Anlaß gab. Ders 
felbe erbielt außer anderen Zeichen der Unerfennung für fein Wirfen 
am Landtage, eine fllberne Vaſe von zwei Fuß Höhe und flebenzehn 
Zoll Durdywefler zum Geſchenie. Die von dem biefigen Goldarbeiter 
Herrn Bogeno verfertigte Vaſe ift mit großem Geſchmack gearbeitet 
und reich an mannıgfachem Zierrath. Auf ber oberen Fläche bemerkt 
man die — 5 der Boruſna, der Charitas, Elio und der Religion, 
nach der Reihenfolge mit ben Unterſchriften: Dem treu bewährten 
Etaatöbürger 1814, 1815 und 1830 — dem edeln Gründer des Zins 
cenzieitald am heiligen Gbarfreitag 1823 — dem hochherzigen Förde⸗ 
rer der bürgerlichen Woblfahrt — dem muthigen Vertreter der datho⸗ 
liſchen Sadye am 10. Oftober 1840, 4. Juni 1841. In der Mitte 
ein Kranz von Faubgewinde und das Medaillon des Herrn Erzbiichofs, 
am Fuße bie Infchrift: Dem Landtags und Hulvigungsteputirten 
Herrn Dr. Monheim die danfbaren Mitbürger der alten Kaiſerſtadt 
Aachen im Juli 1841. Die ganze Vaſe felbit war mit Blumen ber 
ziert, melche die Damen der weiblichen Erzjiehungsanfalt von St, 
Ltonhard fünftlich verfertigt und zu diefem Zwede verehrt hatten 
Der Werth diefer reihen Gabe wurbe noch durd bie Art erhöht, 
mit welder fie dargeboten wurde, und bie Nührung, welche der ganze 
Auftritt bei dem Gefeierten hervorbradhte, theilte fidy allen Anweſen⸗ 
dem mit, Geftern fand ım Saale der großen Nedonte, welcher mit 
dem Bruitbilde des Königs geſchmückt war, ein großes Feſtmahl ftatt, 
um bie Nücfehr des Herrn Derutirten auch auf echt rheinifeh frohe 
Weite zu feiern. Es hatten ſich über 150 Theilnehmer eingefünden, 
unter. denen vom Anfang bis zum Schuß eine heitere und doch wür—⸗ 
dige Stimmung verherrichte, die mehrmald bei den ausgebrachten 
KZoaften bis zu wahrer Begeifterung flieg, fo namentlich, als Herr 
Dr, Monheim zuerft die Befundhet Sr. Majeftät ausbrachte. Bon 
den vielen Zooaften theilen wir den folgenden des Herrn Probit Dr. 
Elacffen mit, der mit der größten Theilnahme aufgenommen wurbe. 
„Meine Herren, fagte er,-wenn wir heute, nadı Beendigung ber 
Sitzungen der Stände des fechlten rheiniſchen Provinziallandtages 
unferen werehrten Deputirten, den Herrn Stabtrath und Dr. Monbeim, 
tei feiner Heimkehr mit den Gefühlen der Danfbarfeit und Liebe 
willfommen beißen, fo liegt in ben Heußerungen dieſer Gefühlk zus 
gleich die Anerfennung, daß er unferer Meinung nach, die Wünfcye 
und Hoffnungen der Stadt Aachen bei jener bochanfehnlichen "Ber 
fammlung aufeine würbige Weile vorgetragen und vertreten babe. Nas 
mentlich erfennen wir dieſes an in dem eben ſo heiligen, ald mächtigen 
Beſtreben für die baldige Wiederkehr des hochwürdigſten Herrn Erz 
biſchefs auf ſeinen Sig in der alten und berühmten Metropole zu Köln. 
Durch die Aufnahme diejer Bitte zur Verhandtung hat die, Majorität 
der Yanditände die Erwünſchlichkeit der Bewährung derſelben fattiam 
zu erfennen gegeben, und, wenn gleichwohl ber dahin geſtellte Antrag 
mit allen feinen Modalitäten von einer gleichen Majorität nicht uns 
terhüget worden ift, fo wird Se. Majeftät unter allergnädigiter, bach» _° 
weiſer amd gerechter König aus ben, über den Gegenſtand mit fo 
vieler Wärme gefprechenen Neden nichtedeitoweniger das heiße Pers 
langen ſeiner treuen Rheinprovinz nach der Rückkehr ihres ehrwürdi⸗ 
gen Oberhirten gewiß berauslejen, Und fo dürfen wir dann von 
unferm edlen Landesvater, Allerhöchſtwelcher vor und nach feiner 








Thronbefteigung der bündigiten BVerfiherung nach, alle erbenflichen 
Mittel aufgefucht hat, die beſtehenden traurigen Kirchenwirren zu 
‘befeitigen,, hoffen, daß er im Bereim mit dem heiligen Bater recht 
bald den Weg finden werde, unfere tbeuerftien Wüniche zu befriedis 
en, Mit diefer Zuverficht lade ich Gie ein, meine Herren, auf das 
ohl des Erzbiſchefs Clemens Auguf mit mir ein Glas zu 
leeren, und ebenfo in der Bitte zu Gott zu verharren, daß er bald 
wieder zu und komme, fein gebeugter Hirtenftab fidy wieder aufrichte, 
fein Geiſt und fein Herz über und wache und feine Hand und fegne! 
Der Kerr Erzbiichof Elemens Auguft lebe had!“ 

Dom Rhein, 28. Juli. Unferen neueflen Nachrichten aus Bers 
lin zufolge haben die Intereſſen der deutfchen Zuderinduftrie, Danf 
ſey es dem höheren Geiſtesbiicke unfers Königs, die erfreulichite Aus 
ſicht, über alle Anfeindungen der fleineren Büreaufratie den Sieg 
der Geltung davon zu fragen. (Dbb. 3.) 

(Baden) Karlsruhe, 28. Inli. In der heutigen Gigung der 
erftien Kammer erftattete geheimer Yegationsrath v. Marihall den 
Kommiffionsbericht über den Antrag des Frhrn. v. Göler, die Vers 
tretung bei Verhinderung der Mitglieder beider Kammern betreffend. 
Der Untrag geht dabin: „Es möge biefe hohe Kammer Se. f. Hoh. 
den Großherzog in einer unterthänigften Adreffe um eine Befegesvors 
lage ehrfurchtsvoll bitten, woburd 1) die Ausübung des der Negier 
rung zuftehenden Rechts, dem in bie Ständeverfammlung gewählten 
Staatödienern den Urlaub zu ertheilen oder zu verweigern, durch Bes 
—— ber öffentlichen Diener, welche des Urlaubs zu diefem 
Zwecke bedürfen, fo mie die Dauer, für welche derfelbe jeweils zu 
ertheilen ift, genauer regulirt ; 2) bie Anordnung nener Wahlen jum 
Erfag der, durch Urlauböverweigerung oder durch audere Urfachen 
fändig oder dody für längere Zeit am Erfcheinen auf bem kandtage 
gebinderten Abgeordneten für gefeglich zuläffig oder nothwendig er 
flärt; 3) bei einer von der erfien Kammer anerfannten, längere Zeit 
andauernden, Verhinderung des Hauptes ciner fRandesberrlichen Fas 
milie ein von demfelben zu bezeichnender Agnat oder Mitglied einer 
anbern im Großherzogthum angefeffenen ftandedherrlichen Familie, 
während der Minderjährigfeit des Befites einer Standesherrſchaft 
deſſen ebenbürtiger Vormund, in ben erſten Kammer Sig zu nehmen 
für berechtigt erklärt; 4) bei gleicher Verhinderung des Yandesbiichofe 
dem .. Generalvicar und bei Verhinderung des Prälaten dem 
Dekan der Refidenz der Eintritt in die erfte Kammer gellattet wird.’ 
— Hierauf folgte die Berathung über die Geiegesentwürfe: a) die 
Verlegung des Rechnungstermins, b) bie Bewilligung des Budget 
auf 212 Jahre, endlich ©) die theilmeife Erneuerung der Kammern 
betreffend, welche fümmtlicd mit 20 Stimmen gegen’ 1 Chrhr. v. Gös 
ler) angenommen wurden. (Karlr. 319.) 


Greie Stäbte.) Frankfurt, 31. Juli. (Privat-Gorreip.) 
Mit Ausnahme einiger Fondsgattungen, welche wegen ihres Ruͤck 
ganged zu Wien, um ein Unmerkliches varüirten,, behaupteten ſich 
die übrigen Gourfe zumeiſt auf ihrer geſtrigen Notirung. 5 pöt, 
Metall.: 106; 4 pGt. Met.: 98 112; 3n6r. M.: 76318; Bantactien: 
1868; 250 fl. Looſe: 1057)8—106 118; 500 fl. Koofe: 131 1j9;5 
Prämienicheine: —; Integrate: 5011165 Synd.: 42 pEt.: 
34; 312jp&t.: 72314; Arb.: —; poln. 300 fl. Yoofe:72 1185 
500 fl. Looſe: 77318—5185 Taunusbahus Act. : 36634 Geld. Disc: 
31)4_p&t. Br. i 

Franffurt, 30. Juli, Geſtern Abend traf der Kronprinz von 
Bayern bier ein, reilte aber ſchon heute Morgen auf der Taunuds 
eifenbahn nach Wiesbaden umd Ems weiter, um im legteren Bade 
die Fran Erbgroßherzogin von Helen f. Hoheit zu beſuchen. (M.3.) 


Deiterreid.) Wien, 24. Juli. Nach einem von dem Kur 
rator der Mafle des Hauſes Geymüller veröffentlihen Ausweis be 
läuft ſich die Buchichule an die Gläubiger dieſes Hauſes allein auf 
3,425,850 fl. Ronventionsmünze (20, Guldenfuß). Es it fein Land 
in @uropa, weſches auf diejem Verzeichniffe: nicht feinen Repräſen · 
tanten hätte. Ein Theil des hohen Adels ift Mark betheiligt dabei. 
Nach unfern Gejegen fommen die Buchichulden in die wierte Klaſſe, 
jo daß fihr diefe Glaubiger wenig zu hoffen iſt. Aus allen Gegen, 
den Deutſchlands find bereits faufmänmiiche Notabilitäten hier einge 
troffen, weldye mehr oder weniger betheiligt zu ſeyn fcheinen. Von 
den Depotſchulden, jo wie den bedeutenden Wechſeln, iſt noch feine 
genaue Ueberſicht 'befannt, — Am Dinftag wird das Namengfeft 
der Kaiferin durch ein Hoffeſt in Rarenburg gefeiert werben, — Der 
Staareminifter Graf Kolowrat it auf feine Güter in Böhmen abs 
gereidt. i (Dbp. 3,7 

Wien, 27. Juli. Se, f. f. Maj. haben mit allerhöchiter Ent⸗ 
fchließung dem 15. Juli d. J., den Domberrn und Weihbiſchof von 


Olmüg, Unten Grafen von Schaffgetiche, zum Biſchof von Brünn 
allergnädigt zu ernennen geruht. 

” Wien, 28. Juli. (Privat-Gorrefpond.) Heute war bahier ber 
Preis der Staatefchulbverichreibung zu 5 p&r. in G, M.: 104 ; 
betto 4pEt. in E.M.: 975 deito 3 Gt. inG.IN. 76 12; 250 fl. Looie 
1839: 103 114 ;_ 500 fl. Looſe: 128112; Banks üetlen pr. Stüd: 
1505; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gurr. ad Uso 98 114 Br. 

Schwein 
Teſſin. Der Prior des Kloſters ©. Antonio zu kLugano und 
ein Pater Kapuziner, beide Fremde, find auf Befehl der ; egierung 
verhaftet worden, . 
Belgien. 


Brüffel, 28. Juli. Hr. Deshamrs, Mitglied der Repräfentan 
tenfammer, und Hr. Smits, Direftor der Beigiſchen Banf und ebens 
falls Repräfentant, find heute nach Paris abgereist. Man verfichert, 
daß fie mit einer Milflon in Betreff der Handelöverbindungen Bel 
giens mit Frankreich beauftragt find. — Man will in Brüffel wies 
der ein Deutfched Blatt, mit einem Hrn. Kaula ald Redakteur an 
ber Spipe, begründen. 

Aranfreic. j ‚ 

Paris, 29. Juli. Heute früh um 6 Uhr. verfündete Kanonens 
bonner das Volksfeſt zur Erinnerung an das Ereigniß vom 29. Juli 
1830. Bon 9 Uhr an ftrümte bie Volksmenge nach den elyſäiſchen 
Feldheren, wo noch viele Arbeiter mit ben Vorbereitungen zur Jilu— 
mination befchäftigt waren. Bid zur Poſiſtunde war Paris vollfommen 
ruhig. — Der Finanzminiſter läßt halbofficiell anfündigen, bad neue Ans 
Ichen folle vorerft noch nicht vergeben werden. Man will willen, 
die Unterhandlungen mit den großen Banfbäufern fenen ju keinem 
Ergebniß gediehen und nach dem Ausbruch der Fallimente zu Wien 
und dem Abichluß der großen Anleihe für Defterreich zeige ſich Hr. 
v. Rothſchild nicht geneigt, auf neue Vorſchlaäge einzugeben. — Jr 
beutichen Blättern hieß es vor furzem, das Kind, melches die Sers - 
zogin von Berry im ihrer Haft, zu Blaye geboren, fey geitorben. 
Man verfichert und indeß, daß dieſe Racricht ganz grundlos if, 
Iened Kind if in den BatignolledsMonceaur, bei Paris, von Mas 
bame Lefebvre, einer dormaligen Hammerfrau der Herzogin von Berry, 
auferzogen worden. Es if ein hübſches Mädchen, das jest fein 
achte Jahr erreicht hat. , 

Der Meffager widerſpricht der Angabe, als feyen in der voly⸗ 
techniihen Schule gemiffe Vorſichtsmaßregeln bei den Urlaubsertheis 
lungen während der Julitage getroffen worden. — Dasielbe Blatt 
meldet, die Trauermefle für die im Juli 1830 gefallenen Bürger fey 

eitern zu Teuloufe gehalten worden und es wäre babei alles mit 
ronung und feierliher Würde vorübergegangen. — Nachdem mehr 
rere Zouloufer Blätter eine Cbelobende) Adrefle der Nationalgarde 
von Martres an die Nationalgarbe zu Toulonfe publicirt ‚hatten, iſt 
num durch Ordonnanz von geftern die Auflöfung der Nationalgarbe 
von Martres verfügt worden. De 

Straßburg, 27. Juli. Bor Kurzem erfchienen die Epingles und 
die Guepes alsaciennes, zwei wißlofe Nadyäffereien von Parifer Wir 
ben, welche Ortsſtandal aufmärmten und viele Privatverfonen fränfs 
ten. Die allgemeine Entrüftung gegen diefe Läfterfchriften fand ihren 
Ausdruck in einem großen Anfchlaggettel, der geftern an allen Stras 
Beneden angeheftet wurde, mit dem Titel: „Tod den Weipen! Nies 
der mit ben Stecknadeln!“ Unter der Preſſe befindet fich und wird 
ungeläumt ausgegeben werben: „Die Bajonette der Jäger von Pins 
cennes, ein periodifches Blatt, ſtechend und fchneidend.” Bun folgt 
eine bittere Kritik jener beiden Schriften, welche mur noch bei ben 
Käsfrämern zu finden feyen. Das Ganze mar ein Scherz, ‚den bie 
angegriffenen Blätter wohl verdient hatten. Allein der Titel des 
Auſchlags gab den Vincenner Jägern Aergerniß. Sie ziehen eben 
(Abends 8 Uhr) durch die Straßen und jerreißen mit ihren Bajor 
netten die Zettel. Man bemüht fich, ihnen begreiflich zu machen, daß 
bad Ganze ein Mi ſey, der ſie nicht treffe; aber bie Jäger laffen 
fih nicht belehren. Es gibt Händel, und es it fehr zu wünfchen, 
—* bie Offiziere fih bei Zeit einfinden, um ſchlimmen Folgen vor⸗ 
aubeugen. 


. 


Atalien. 

Rom, 19. Juli. Die Aufforderungen des Hrn. Eynard zur Uns 
terſtũtzung der hriftlichen Bevölferung auf der Inſel Randia finden 
bier viele Theilnabme, obwohl, wie ich fchon früher bemerft habe, 
bie ſyriſchen Ehriſten hier größere Spmpathieen finden ald die auf 
den griechiſchen Inſeln. Man erzählt fich Unglaubliched von dem 
(heußlichen Würhen der Banden von den_Arnauten und anderm 
Gefindel, die fih im Heer Tahir Pafchas befinden. (Röln. 3.) 

Rom, 22. Juli, Der Unfall, welcher vorgeftern bei der Hin⸗ 


richtung der brei Individuen ſtattgehabt, ift größer geweſen, als es 
bei der erften Nachricht, die ſich bavon verbreitete, ſchien. Neun 
Individuen find; wie bad Gerücht verfichert, tobt geblieben, barunter 
folen ſich mehrere befunden haben, die von ben Baluitraden hinab 
in die Tiber geftürzt und im Triebfand umgefominen find. Der Ders 
mwundeten redynet man eine große Zahl, deren viele die Spitäler aufs 
genommen haben. Ueber die Entitchung dieſer gewaltfamen Bewe⸗ 
ung weiß man bis jegt nichts entſchieden Gewiſſes. Die einen 
ebaupten, ein Gteinwurf, melden man gegen bie aufgeftedten Köpfe 
erichtet, ſey die Beranlaffung dazu geweſen ; andere glauben, das 
Bit habe die Abficht gehabt, ſich der entfeelten teiber zu bemächtis 
gen, und fie durch die Straßen von Rom zu ſchleifen. Factiſch if, 
dag das Garre, welches die Truppen bildeten, plöglich durchbrochen 
war. Die Jäger, welche auf dem andern Flügel fanden, drangen 
mit den Pajonetten auf das Bolf ein. Der Gensdarmerie fcheint 
das Berdienit zu gebühren, die Ordnung ſchnell wieder hergeftellt zu 
haben, Durch Abichluß der Straßenzugänge brachte fie Die gährende 
Maſſe raſch zur Ruhe, und es fam zu feinem größern Skandal. 
Den auf dem Gafel St. Angelo fationirten Trumpen fam die ſe Ber 
wegung fo bedeutend vor, baß fie die Kanonen geladen baben follen. 
Bon Dieben hat man dem Bernehmen nach fünf, eingeftedt. (A. 3.) 
Griechenland. nn 

Trieft,; 21. Juli. Privatbriefe melden aus Athen übereinftums 
mend den freudigen Eindruck, welchen auf Die Bevölkerung der Haupt« 
ftadt und des Fandes die Bildung bed neuen Minifteriums gemacht 
bat, und drũcken die Ueberzeugung aus, daß basfelbe dauernd und 
ugleich im Stande ſeyn werde, das kand trog aller vorhandenen 
Wirnmente der Unordnung ver Störungen zu bewahren. Leider ers 
halten wir gleichzeitig die Beitätigung, daß die Gerüchte bon ben 
auf ber Imiel Kreta durch die Türfen verübten Gräueln nur zu bes 
gründet geweien find. Db es wahr if, daß in Folge derſelben die 
europãiſchen Konfuln die Abberufung des graufamen Tahir Paſcha 
begehrt haben, muß dahin geitellt bleiben. Wahrſcheinlich beichrän 
fen fi) ihre desfallſigen Maßregeln auf ernite Vorftellungen. Uebris 
gend glaubt. man nicht, daß die Türken ber griechifchen Bevölferung 
fo bald werden Meifler werben fünnen, wie fie ſſch nad ben eriten 
glüdtihen Erfolgen gefchmeichelt_ haben. Die Entführung einer 
fehr beträchtlichen Menge von Waffen un Munition aus dem Fort 
— im Hafen von Poros durch den verwegenen Vuti, von der 


hier erſt gerüchtweiſe die Rede war, beſtätigt ſſch nun ebenfalls und 
macht natürlich fein ee (Augs.Abd.3.) 
ürfei. 


Die neueften Berichte aus Konftantinopel im „Deiter. Beobach⸗ 
ter” vom 14. Juli melden: „Die Pforte hat durch das, vor einigen 
Tagen aus Kandien eingetroffene, feither wieder dahin. abgegangens 
Dampfboot „Peili Schersfet” jehr befriedigende Nachrichten uber 
den Erfolg der'gegen die Inſurgenten jener er eingeleiteten Ope⸗ 
rationen erhalten, nah welchen man hoffen darf, daß die Ruhe all 
dort binnen Kurzem hergeftellt werben wird. Es hatten mehrere 
neue Gefechte zwiſchen den Infurgenten und den ottoman. Truppen 
ftattgefunben, in welchen leßtere ſets die Oberhand behielten, und 
in Folge deren bie im Aufſtand begriffenem Bewohner der Diſtrikte 
von Kanbia, Apocorona und Ganea fidy ergeben und ihre Waffen 
ausgeliefert hatten. Nur im Bezirke von Sfafia war der Aufſtand 
noch nicht gedämpft; man glaubte jedoch, daß die Unterwerfung dies 
ſes Diftriftes gleichfalld in kurzer Zeit erfolgen werde. —. Der vor 
malige Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Reſchid Paſcha, 
iſt zum Botichafter. der hohen Pforte am franzoſ. Hofe ernannt wors 
den, und hat bereit geſtern in dieſer Eigenichaft feine Beſuche bei 
der Pforte abgeſtattet. Der Char dichie Kiatibt (Secretär im Des 
partement der audwärtigen Angelegenheiten) Nedim Efendi, wird 
ihn als eriter Botjchaftsircretär begleiten. 

Äreta 

Korfu, 18. Jul, Die kretifche Sommilflon fuht das Mitges 
fühl für ihre unglücklichen kandesleute mach zu halten, indem fie 
von Zeit zu Zeit Flugfchriften verbreitet, melde gieichſam die Stelle 
vertreten ber den Infulanern felbt mangelnden Prefle. Die neuefte, 
in franzöflicher Sprache, unter dem Xıtel: Nouvelles de l’isle de 
Cröte, enthält eine Erzählung der bisherigen Vorfälle zwiichen den 
Infurgenten und ben türfiihen Machthabern. Gin früheres Flug- 
blatt hatte entwidelt, wie der Aufitand am Vorabend der unber 
Dingten Zurüdgabe des Landes an die Pforte zum Ausbruch kam, 
bad jegige contraffirt zuvorderſt dad Betragen. beider Theile in dem 
Kampf. Die Ghriften, das in ihre Hände gefallene Eigenthum ber 
mufelmännifchen Eingebornen gewiſſenhaft achtend, hatten die nad 
ben Feitungen Geflüchteten benachrichtigt, daß fie ungehindert über 


‚Eine Verrätherei! 


ihre Güter verfügen und ihren Aderbauarbeiten nachgehen fünnten, 
daß fie fih nur von dem Vorpoftenfommandanten Pälle geben laffen 
folten, die ihnen. ohne Schwierigkeit verabfolgt, werden würden, ja 
gelägert mitten unter dem reichen Ernten und den zahlreichen Heer 
den der Türken duldeten fle eher mancherlei Entbehrungen und wars 
teten in Geduld auf die Lebensmittel, die ihnen oft aus weiter Ents 
fernung von Haus zufamen, als daß fie ſich an jener Habe vergrif 
fen hätten. Dagegen ald Tahir Pafha am 8. (20) Mai zu Suda 
angelangt war, wurde feine Unterhandlung eröffnet, zu der boch 
dieſe Mäpigung aufzuferbern fchien, fondern fomit durch Vermittlung 
der Eonjuln eine achttägige Friſt anberaumt zu unbedingter 
Unterwerfung, obgleich aber die auf der ganzen Inſel zerftreuten 
Häuptlinge auch bei dem beften Willen diefe Mittheilung zu beſchleu⸗ 
nigen fich in fo furzer Zeit unmöglich über einen Entichluß veritäns 
digen fonnten, wurden nicht einmal bie adıt Tage gehalten. lm» 
fonft hatten die Chriften eine Berlängerung der Frift auf 4 Wochen 
nachgefucht; Zabir. Paſcha und die Conſuln, einer auf ben andern 
ſſch Rügend, blieben unmerbittlich bei einem Anfinnen, das nichte Ans 
dered befagte, als: „Ihr follt euch auf Gnade ober Ungnade euern 
Unterbrüdern ergeben, fellt die Verhöhnung eurer Religion, die Ders 
achtung eurer heiligen Kamilienrechte, die Beraubung eures Bermös 
gend ohne Murren ertragen, ſollt in Schande leben, oder euch vors 
bereiten zu fterben.” Zwar maren bie Pretiichen Anführer Khales, 
Kump und Manuffo Yanafi am vierten Tag nachher unter dem Bors 
wande, ihnen vortheilhafte Vorſchläge zu machen, von Muftapha 
Paſcha zu einer Unterredung eingeladen worden, aber was war es? 
Einige Yeute, die fie ſtatt ihrer an ben bezeiche 
neten Ort abichidten, fanden Mühe, fih aus den ihnen gelegten Hins 
terhalten zu retten, und an bemielben Tag rückten unverſehens 4000 
Mann zum Angriff auf das Dorf Provalma. Ein hartnädiger 
Kampf entipann ſich, trog der türkiſchen Artillerie vertheidigten die 
Kreter das Dorf bis gegen Abend, und ald es fchen fait zerſtört 
und umringt war, bahnten fle fi mit den Waffen in der Hand eis 
nen Weg mitten durch die Feinde, ohne daß Dieje ed gewagt häts 
ten, ihnen nachzufegen. Gleichzeitig mit die ſem Lieberfalle erfolgten 
auch Angriffe auf Bafe, Brifed, Kyſſamo und in der Umgegend von 
Kanea, „Nichtsdeſtoweniger, führt bie Flugichrift fort, hat dieſer 
Krieg, obwohl die Kreter ſchlecht bewaffnet und nur als Guerillas 
organifirt find, fo daß fie das freie Felb meiden müſſen und ſich 
bloß von ihren Bergen aus und im durchſchnittenen Terrain fchlas 
gen können, bereitd dem Sultan gegen 1000 Mann gefofter, weiche 
in den verichiedenen Gefechten getödtet wurden, während von ihnen 
faum der zehnte Theil geblieben if. Wenn aber die Türken nicht 
im Stande waren, bie Infurreftion zu erreichen, jo haben fie ſich 
nad) ihrer Gewohnheit an den friedlichen Bewohnern des Flachlan⸗ 
bed, an Frauen, Kindern umd Greifen geräct. In dem Bezirf von 
Pedias find die Dörfer Kaftamoniza, Avdu, Krani, Gonies, Mocho 
und Kanifi gänzlich zerflört. Ihre Bewohner hatten feinen Theil 
rege an dem Aufitand, fie gingen, als der Feind durchzog, 
rieblich ihren Erntearbeiten nach, und der türfifche Befehlshaber 
hatte ihnen fogar jeinen Schug zugejagt. Kaum waren jedoch die 
Soldaten eingerüdt, fo hob das Nauben und Plündern au, fie lies 
Ben an Weibern und Kindern ihr vichifches Gelüſte aus, dann 
wurde niebergemacht, wer ihnen in den Wurf fam, ohne Unterfchied 
des Alters und des Geſchlechte. Mur wenige entfamen durd ein 
ghidliches Ungefähr, um ihren Yandsleuten zu jagen, was von den 
Verſprechungen ihrer ewigen Henker zu halten ſey.“ Man bat 
auswärts ſchwerlich eine Vorſtellung von der geipannten Erwartung, 
mit welcher die chriſtliche Vevölferung allenthalben der Entwidelung 
des blutigen Drama’ folge, Nicht daß der Mehrzahl für die Ins 
fürgenten bange if, denn bie, hofft man, werden fich zu vertheibigen 
wiſſen, oder- bad die allgemeine Meinung gerade bahin geht, daß 
Europa den Kreterm jogleih zur völligen Emancipation verhelfen 
follte, aber doch dürften wenige. ſeyn, welche nicht eine ſchwere Ar 
lage erheben gegen eine Politif, die nur ein Wort fprechen bürfte, 
um dieſen graufamen Grecutionen inhalt zw thun und die ed 
nicht ſpricht. Müſſen denn die Rechte ded Sultans ſchlechterdings im 
abfoluten Sinn verilanden werden, und kann es felbit kalt berechnen⸗ 
den Staatömännern gleichgültig ſeyn, wenn bei dem Verſuch ihrer 
Wiederherſtellung in dieſem Sinn ein ganzes chriſtliches Volt aud« 
gerottet wird ?_ In ter That, durch den Haß gegen alle mufelmäns 
nifche Gewalt, der danu ın taujendfältiger Saat unter den Ehriſten 
aller türf, Provinzen aufgehen muß, wird das fAmanfende oöman, 
Reich nothwendig nur immer tiefer erfchüttert, 9.3.) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 

München, 29. Juli. Unter den öffentlichen Imftituten, welche 

ſich bei und in der neueren Zeit einer ſtets wachſenden Gunft bes 
Publicums erfreuen, dürfen vor allen die Tebensverfiherungss 
und Rentenanftalt genannt werden. Es ift dich eine um fo 
erfrenlichere Erjcheinung, als gewiß nicht verfannt werden will, daß 
gerade dieſe beiden Anitalten in Bayern mit eigenthümlichen Schwie, 
rigfeiten zu fümpfen hatten, deren Bejeitigung nur von ber Zeit, von 
der et Einſicht und dem dadurch mehr und mehr befeltigten 
Vertrauen bed Publilums zu erwarten ftand, Die Verfiherungsans 
träge bei der Febensverficherung follen, wie man erfährt, in einem 
erfreulihen Grade zunehmen, und es wird damit auf fchlagende Weife 
bie Meinung berer widerlegt, welche glaubten, ed werde dieſes Inſti— 
tut niemals Wurzel bei uns fallen konnen, Was die Nentenanitalt 
betrifft, ſo bat fle fich im ber furzen Zeit ihres Beſtehens, troß ber 
von allen Seiten drohenden Goncurrenz ähnlicher Anftalten bes Aus— 
landes, auf eine jo erfreuliche Art geftalter, daß man ihr eine glüds 
liche Zukunft verheißen kann. Die zweite Jahresgeiellichaft, welche 
— in ber Bildung begriffen iſt, ſoll fchomjegt zu den ſchön— 
en Doffnungen berechtigen, und ed dürfte daher wohl zu erwarten 

feyn, das fle der vorjährigen an Zahl der Mitglieder, wie an Eins 
lagsfapital nicht nachſtehen, wielleicht fie ſogar noch übertreffen werde, 
Ge mebr die Nentenanftalten überhaupt in der neueren Zeit ein Ge 
enjtand ber Erörterung geworden find, je mehr einzelne unter ihnen 

ogar harten Tadel erfahren haben, defto mehr mußte unſere bayeris 
ſche Ankalt an Vertrauen gewinnen, weil bei einer näheren Betradhs 
tung fic zeigt, daß fie die Gebrechen, welche anderen zum Vorwurf 
gemacht werden, gleich bei ihrer Gründung: glücklicher Weiſe vermier 
ben hat. Keine einzige unter den in Deutichland beftehenden Rentens 
Unſtalten bat eine ſolche Garantie für das eingelegte Kapital ſowohl 
als für die Verzinfung aufzuweifen, wie die unjrige fie nach $. 40 
der Statuten heſitzt. Wer aber einen Theil jeines Vermögens, oder 
feiner Erſparniſſe, die Frucht fo mancher mühevollen Stunden aus 
ben Häuden giebt, um damit feine Zufunft gegen mögliche Wechſel⸗ 
fälle zu figern, der wird wohl vor allen Dingen fragen mäſſen: wer 
leitet mir Garantie für die in den Statuten verbeißenen Bortheile ? 
Es iſt Mar, daß nur da, wo biefe in genügendem Maße vorhauden 


ift, ber befonnene Mann feine Beruhigung finden fan. — Ein am 
deres Inſtitut von der —52— Wertamteit glauben wir bei 
biefer Beranlaffung ebenfalls in Erwähnung bringen zu follen. Es 
it dieß ber „Unterffügungsverein für dad Amt: und 

Kanzleinerfonale", der unter ber umfichtigen Reitung des Herrn 
Potizeidirectord v. Menz feit feinem flebenjährigen Beitehen ſchon zu 
2381 Mitgliedern angewachſen it. Rach dem jo eben erſchienenen 
Rechenfchaftäberichte Diefeg Bereind beziehen 11 erwerböunfähige Mit 
glieder, O1 Wittwen und 151 Waifen namhafte Unterflügungen. Die 
Ausgaben bed Vereind belaufen ſich auf 110,237 A. 23 fr., die Eins 
nahmen auf 112,565 fl. 34 fr., fo daß ein Aftiv.Reit von 2328 fl. 
11 fr. verbleibt. Der Vermögensausweis bes Vereins beträgt 317,491 
fl. 6 114 fr., welches Kapital größtentheils bei der königlichen Staatde 
ſchuldentilgungskaſſe zu 4 Proc. und zum Theil auch bei Priwaten zu 
5, 4 und 4 12 p©t. angelegt ift. Der damit in Verbindung ftehende 
Reichenverein umfaßt 2347 Mitglieder; jährliche Einnahmen betragen 
4020 fl. 28 fr., Ausgaben 2258 fl. 42 fr. 

‚ Ems, 29. Juli. In der verfloffenen Nacht hat hier der Gourier 
einer ansejehenenen engl. Familie feiner Geliebten, wie ihre zerfleiſch⸗ 
ten Hände vermuthen laffen, gewaltiam, und ſodann ſich felbft den 
Hals abgefchnitten. Die Beranlaffung zu diefer Gräuelthat it bie 
jegt unbefannt. 

An 26. Juli find 2 engliiche Fräulein im Kloſter ber Frauen 
ber b. Maria zu Mechelm zur fathol. Kirche übergetreten, 


Würzburg, 1. Auguft. (Eingefandt.) Wie man vernimmt, wird 
Madame Schmig dem Wunſche biefiger Kunffreunde nachfommend, 
nãchſtens wieder eine glänzende Abendunterhaltung und zwar eine 
tegte im Genre bed Herrn Brand verantalten, Hebit dem Yiedern:- 
Gruß and Berhli, die Ro fen, Dans und kiesli und des 
Michels Kup, welde auf allgemeines Verlangen wiederholt wers 
ben, bezeichnet man noh: Der Gamsbock (mit Chor) Alpem 
lied «mit Flöte und Klavier) Marzibilla Cein Quopliber vor 
Janaz Scuiter), ferner: Der Stolverer, das Recept, 
eine gute Hausfrau zu befommenund fomi Ihe Terzette 
und improvifirte Berfe, (von den hiefigen Kunftliebhabern) 
welche aus Gefalligkeit hierin die Madame Schmig unterſtützen werden. 


— — — — — — — — — — — — — — —— ——— — 


Verſteigerung. 


BINLADUNG 


... 125] Am 9. Yugur Nachmittag 2 Mhr d. 3 
laßt Heinrib Scheidemantel. Detonom auf dem Hofe 
Altendurg im Landgericht Orb, fein eigenthümliches 
Hofgut verdeigern. Dasielbe deitedt in einem Wohn: 
haus, 2 Scheunen, Stallung für 600 Stuf Schafe, 
30 Srüd Rindvieh, 4 Pferde, 11 Schweinſtale für 
60 Stach, eine Brannmmenorennerei, darch welche 
Waſſer Hicht, Backhaus. ein Bau mit Keder. Dann 
8 Morgen Garten, Hofrietb mit Braunen und rim 
. Bihhweiber, 234 Morgen Aderfeld, 43 Morgen Bier 

jen, auf dem Felde und im den Birien teen meb« 
rere hundert Stuck Odſtbäum⸗e. Ferner defindet Mh 


dabei die Beredigunmg. 600 Süd. Sbafe im Pierdr > 


lager zu haften und auf der baloen Orber Gemarkung 
zu meiden. Dieſes Hefaut Tegt cine balde Stun de 
von Ord an der Chauffee zeichen Orb und Wirth: 
heim gegen Gelnhauſen. 


Wohaungs: Veränderung. 
[25] Bon heute an wohne ih am Schmalmarkt, 
2. Diſtt. Mr. 416, der Wanyihen Handlung gegen 


ber. 
Mürzurg am 33. Jul 1841. 
Dtto Springer 


Befanntmadung * 

[2d) In einem der freguenteten Zandtidihen 
des Kreiſes Unteriranden und Aıchafendurg, an der 
"ach Wünsen führenden Hauet frafe gelegen , winfdr 
der genthimer eiaed Sartıraaes mit Brauereiein, 
richtung und RKealrecht dieſes ſein geräumſges, mut 
allen Erforderniſſen zur Wirthichaft und Bekonomie 
verſehenes, im deſten Stande gehallenes Anweſen eins 
geltetener Familieneerhaltiuſſe wegen aus freier Hand 
zu veräußern, woher Wbrigens bie Hälfte des rein. 
Kaufihillingd argen genägende Sthrrbeit auf den 
zu veräugernden Kealıtäten ſtegen dleiden kaun. 

Eine nähere Bejchreibung dieſer ſelbſt, ſowie 
allenſalls annoch ſond zrwumcht werdende Auskunft 
wird übervied in der Erpeennon der neuen Würz 
burger Zeitung ertbeilt, an die fidh fofort Yulttragende 
gefällig wenden wollen. 


Känftizen Dinstag wird Unterzeichneter mit Unterstützung der Demoiselle Morra 
und mebrerer hiesigen Künstler im akademischen Musiksaale ein Concert 
zu geben die Ehre.haben. Er schmeichelt sich um so mehr eines zahlreichen Zu- 
spruches, als er schon in den bedeutendsten Städten Europas wie in London, wo er 
an der Seite einer G@risi und eines Lablache auftrat, zu gefallen das Glück 


hatte, Das Nähere wird das morgen erscheinende Programm besagen. — Der Sub- 
seriptinnspreis für ein Billet ist 36 kr.; an der Kasse kostet dasselbe 48 hr. 
Würzburg, den 1, August 1841. . 
Luigi Pantaleoni, 5 
promier Tenor du grand Tiieätee de la Fenice de Venise, | 
Elöve de Rubini. 
Hötel de Freihof.. 
[36] Indem ich dem verehrten reisenden Publikum die ergebene An- 


zeige widme, dass mein Neubau bereits vollendet ist, durch welchen ich 
eine Anzahl freundlicher Zimmer und mehrere Salons gewonnen, und über- 
haupt durch neue geschmackvolle Möhlirung Alles aufgeboten habe, um 
den mich mit ihrem Besuche beehrenden Herrschaften alle Bequemlichkei- 
ten zu verschaffen, bitte ich um die Genehmigung meiner Versicherung, dass 


ich mir es auch fernerhin zur Pflicht machen werde, durch prompte und 
billige Bewirthung das mir geschenkte Vertrauen zu rechtfertigen. 


Aschaffenburg, den 20, Juli 1841. 


Vermiethung. 
13°] Bier imemandergebende beisbare Zimmer, 
ein beigdared Manfarden- Zimmer, Kube neh -alfeı 
möglichen Bequeulichkeiten find auf Allerheiliaen tn 
der oderen Johannuergaſſe, Sommerferte, zu wermies 
then. Anfragen bieruber im 4. Die, Mr. 109. auf 
der Meubauftraße. 


Vermiethung. 

„[#] Im 4, Dir. Wr, 102,, auf der Neubau⸗ 
ſtraße, ut eine Wohnung von 6 beigbaren Zimmer, 
einer Küche und ſenſtigen Bequemlichteiten auf Aler 
heiligen zu vermtieiben. 





(Im Verlage und unter Berantwortlichkeit der Stahel’jchen 





Georg Both. 





Unzeige j 
. (28) Im 2. Dir, Nr. 371. niht dem Neuen 
Müniter, ad cimac entbehrlich gewordene zum Theil 
grun lafırte Wirchſchafisnſche, Bante, Stuhle und 
Strodſeſſel zu vertaufen, 


Cours der Seldiorten. 
Branffurt, aın 31. Juli. Neue Leuisb'or 11 it. — Pr. 
Arteeriadt’er OH. Iofr. Rand-Ducaten 5 fl. 31 fr. 
20 Branestüde 9. 24 8. H Arankentbaler 21.20 fr. 
Doll. ton Stüdes d. 4 fr. Preas.ihir, ıfl.ab'4 fr. 
Bold al Marco M;. dı2. 5 


Buchhandlung.) 


’ Borandbezahlung. 


Halb iãhrig hier, 31.88 M. ser Por a .=anoı 
ans r..ILaRra fr Usa 2 Pr 
. IV .Sn,53 fr 


Vene Würzburger 


f Sınrüdungsgebühr 


Die srenpartar Deritärtie „per oreen Kaum a rt, 
2 Hrisfe und Belber fransc, 
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Deutſche Bundesftaaten. 
Bayern.) Im Regierungsblate Kr. 34. vom 29. Juli. wird 
vom fe. Miniterium ded Innern der Bundesoefhlug vom 22. April 
d. 3. in Betreff des Schuges muſikanſcher und oramatııkher Werte 
mit bem Beifügen befannt gemacht, dad derjelde unter Anwendung 
der Beitimmungen des Geſeßzes vom 15. Herıl v. J. den Schuß des 
Eigenthums an Erzeugniſſen der Yirerarar und Kunſt beteeffend, und 
nah Maßgabe biejer geicglichen 8 fi umungen, im Bolluy zw fegen 
ſey. — Unter den Dienitesnachrichten it zu ermabhnen, dag ber zweite 
Pandgericytd » Alfeifor Eckart in Burglengenfeld um eriten befördert, 
an deſſen Stelle der Necktöpraftifane Seipel ernannt, die erledigte 
Altuarſtelle am Landgericht Ochſenfurt dem Yandgerihte» Altaar (Nerper 
in Hofheim, und deifen Stelle dem Awictionär Bartbe aus Zrlangen, 
bie Ultuarftelle am Yandgericht Ktzingen Dem Regiernungs:Accefliten 
Scmittbirttner, die erite Aſſeſſorvelle am Landgericht Monheim dem 
zweiten Aſſeſſor Dautſcher in Hileolriem, deſſen Stele dem zweiten 
Aſſeſſor Aufleger in Beilngries verlieben , der Vanogerichts Aktuar 
Keerl in Neuftadt an der Aiſch auf ein Fahr quicesjiert, und beif u 
- Stelle dem geprüften Recdhtöpraftifanten Kellein in Baireuth verliehen 
wurde, Die erledigte ordeurl. Profeſſar der Philoſophie an der Unie 
verflrär Erlangen erhielt (wie bereits bemerkt) ber bisherige außer 
ordentliche Droieffor Dr. Fiſcher in Tübingen. — Eine Befanuts 
madhung im Regierungsblatt berrifft die Einrichtang des (Nies 
meinde « und Stftungs » Kortwejend in der Pfalz. — Der 
Oberſt im fönigl. General» Drartiermeiiterdab, erfler üdjutant Er. 
k. Hoh. des Prinzen Kact von Sayern, Frhr. dv. Peiner, erhielt 
das Ehrenkreuz des Ludwigsordens. — Die von den vier Fakultä 
ten der Univerfltät Münden für 1340 — 41 geitellten Preidaufigaben 
betreffend, iſt 1) fir die tbeologifhe Preisfraye: „eine Frick für die 
Lehre von der Mpofataftafe, vorzüglich in der neueſten Zeit geltend 
gemachten bibliſchen und philoſophi chen Grunde,” uur eine, jedoch 
nicht preiswärdige Abhandlung; IL für die juridiiche Arage: eine 
—1 des divisio parentum inter. liberos nach dem heutigen 
rõomiſchen Recht“ aber find zwei, ebenfalls nicht preismurdige Abe 
handlungen eingegangen; IU) die medizinische Fakultät erhieit auf 
ihre Frage: „welcher pathologiiche Zufammenbang if in der Megel 
zwiſchen den Welt⸗Epidemien, und den ihnen vorangehenden, "ihnen 
nachfolgenden, und zugleich mit ihnen im denſelben oder andern Bes 
geuden auftretenden Epidemien ®' — fieben, von Zalent und Fleiß 
zeugende Abzandlungen, von denen aber feine ben pathologiſchen und 
hiftorifchen Erforderniffen zualeich eutſprach. Boliz gegend in 
erfterer Beziehung it Die Abhandlung des Kandidaten der Medizin, 
Albert d'Delet aus Freiburg ; ibm wurde Die unentgeitlich: Frtheir 
lung des Doftorgrads, den drri Nachfolger rübmliche öffentliche Fr 
wähnung zu Tbed, IV. Auf die phiiolophiiche Preisfrage; „Es fols 
len die Terte der attiſchen Redner, in welchen Bruchſtucke der fol- 
niſchen Beieggebung erwähnt werden, in geböri„er DOronung zufams 
mengeſtellt, ſprachlich und fachlich erläutert, und nad Umtänden ju 
Schlüſſen auf das. Ganze, den Geiſt und jwerfelpafte Puntte ber 
ſoloniſchen Befeggebung bemnügt werden,” find vier Veantwortungen 
vorgelegt worden. Die Fakultät erfemut jenen der beiden Candida— 
ten ber Philoſephie, Herrmann Schelling und Karl Prantl aus Müns 
en ben Preis, und dem Gandidaren der Philoſophic, Alois Brinz 
aud Kemrten, das-Acceflt zu. 
_ Yugsburg, 30. Juli. LudwigdGanal 75 P. 74 G. Augsb.⸗ 
Maunchuer Eiſenbahn 4 proc, Obligat.: 100 P., 934 ©. Augob.⸗ 

Muͤnchener Eiſenbaähn: 88 P. — G. 
— (Preußen) Berlin, 30. Juli. (Priv. Cort.) Vorgeſtern, 











Dinstag, 3. Auguſt 1841J. 
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als den 28. Worgens, erlaubten ſich die Arbeiter in der Fönigl. Bes 
wehrfabrif zu Potsdam, aufgeregt durch einige auch dort befchäftigte 
franzöflihe Handwerter, aufrüuhrerifihe Berſuche, melde 
die Polizei und die Geued'armes micht za beichwichtigen vermeihten, 
fondern erſt durch herbrigezogenes bewaffnetes Wilitär unterdrüdt 
werden konnten. - E86 arbeiten nämlich im dieſer gropen königlichen 
Gewehrfabeit gegen 709 Perfonen, die ſich den üblichen Abzug nicht 
machen laſſen wollten, und ſogar jegt ihren Arbeitslohn erhöht ver« 
langten. Die Radelsführer ‚dies Unfugs Mind ſogleich verhaftet 
worden, und Rube und Ordnung wieder hergeitellt. — Die Unanr 
ftändiigfeitem, welche neulich junge Veute ans Din höhern Stränden 
in dem Grabliffement zum Dofjäger gegen cas Publifam begingen, 
find jet dutch die Zeitungen bis zu den Ohren des Konigs gedruns 
gen, weicher dem Winter des Innern darauf ander bien hat, dieſe 
unfittlichen Vorfälle Nreng zu unterfuchen, und darüber umgehends 
genanen Bericht zu geben. Ueber 50 Augenjeuger von die em roben 
Ferragen flad bereits verhört, und es follen denbalb noch mehr ver 
nommen werden. — Gere v. Kuobelödorf, Oberſtallmeiſter und _biss 
b.riger Chef des Obermarftals und der Haupt und Land⸗Geſtüte, 
bat feine große Hoſcharge niedergeleg”, und es it bereits der Gene⸗ 
ral von Brandentem zu dieſer hohen Hofſtelle ernannt. — Der bier 
fige Domprobit Brinckmann begiebt ih den 20. Auguſt wieder nach 
‚Breslau, wo am 27. f M. die wirflide Hauptwahl cined Fürſtbi⸗ 
ichofes, Hatefinden wird, Unſere ſchon jüngt ausgeiorochenen Vers 
murhungen nach dürfte wohl der Großdechant der Grafichaft Glatz, 
Here Knauer, Küritbichof werden. — Laut eingegangenen Mitthei⸗ 
lungen befindet ſich gegenwärtig der Erzbiſchof v. Dunin in Wariens 
bad, zum Webrauch einer Brunnenfur. Bon hier aus bat ſich 
ebenfalls der fatholtich Kiterar und thärige Mitarbeiter der Adel 
zeitung, Baron v. Schuß, nad) Mariendad begeben. Derielbe iſt 
ein Bonsertit und dem Garholizidmas aus reiner Urberzeugung mit 
Eifer zugethan. — Das Stıftungsfet der hiefigen Univerfltät wird 
wie bisher, am 3. Auguſt, als am Geburtstage ihres erhabenen 
Stifrers, in gewohnter Weife gefiiert werden. Der verewigte Lan⸗ 
besvater bat erit.im Jahre 1370 unſere Hochſchule begründet, welche 
nun zu einer der ernten wiſſenſchaftlichen Anftalten gezählt wird, 
— Die Bewohner unerer Reſiden; geben hier ernülich mit ber 
banfbaren Idee um, für den hocreligen König, Friedrich Wilhelm 
Itl.. ein würoijed Monument errichten zu laffen. Bor einigen Tas 
gen bat auch bereits ein Gomitd berathen, wie und wo biefed Denk 
mal ald Dauermded Zeihen der Pietät für den in Sort ruhenden Mos 
narchen bingeftelt werten ſoll, welcher beionders während ber legten 
20 Jahre feiner glerr ichen Regierung zur rege und Berfchönerung 
unserer Hauv ſtadt fo viele Dpter gebracht. So weit es jeht ber 
ſimmt it, ſoll dies Monument außerkalb der Stadt, und zwar in 
un ern herrlichen Thiergacten berfowmen, da wahricheinlich auch dem 
hohen Verewigten ein aredartiges Tenknal, ähnlich dem Friedrichs 
des Groden, auf Staatskoſten innerhalb der Stadt wird geſetzt 
werden. 

Einem glaubbaften Gerüchte und dem allgemeinen Wunſche zu⸗ 
folge, wird V yerbee bei und die Drection der & Oper überneh⸗ 
men, ud Nraf v. R dern Seneral- Intendant der kön. Schaufpiele 
bleiben. Seontint will fich unter den gegenwärtigen mißlichen Um⸗ 
ſtänden ins Privarieben zurüdzienen. Das, was die „Augsb. Ag. 
Zt.” fi aus Beriin uber das gegen ihn gefallte Urtheil wegen Ber. 
teivıguag dee Wajerät bat ſchreiben laſſen, it ungegründet, 
Das Kammergericht bat ihn in erver Jmtang, wie wir beridjtet, zu 
Omonatlicher yeRungeftrafe und zur Erſtattung der @erichtötoften 


% 


verurtheilt. Wie man hört, bat derfelbe nun Appell eingereicht, Es 
fünnte wohl möglich ſeyn, bag unſer milder Regent ihn nach ent 
ſchiedenem Procelfe begnadigen wird. Bid jegt aber iſt dieß noch 
nicht der Fall geweien. 


Berlin, 35. Jul. Die Buchhandlung W. Levyſohn, Grünberg - 


und Reipzig , fündigt einem Band „Sriechiiche: Volks + und Freiheis⸗ 
lieder” auf Subfeription am, deflen Reinertrag einem Comite zum 
Beten der Gandieren überiandt werden wird. In der Anzeige heißt 
es: „In Folge des Aufltandes auf Kreta bat Eynard bereits einen 
Aufruf an Europa erlaſſen z in Frankreich haben ſich fchon Griechen» 
comites gebildet, Deutiayland wird nicht aurüdbleiben! Wir denken 
eine Anreguna dazu und jedem Einzelnen gute Gelegenheit zum Ber 
weis einer Theilmahme nichtbeffer geben zu fünnen, ais durch Herauds 
abe eined Bandes: „Griechtiche Volfs » und Freideitslieder.“ — 

r. Sanderd hat viele zum erſtenmale oder neu überjegt. Moritz 
Garriere und 9. B. Oppenheim tragen Sorge für die Aufnahme der 
ſchönſten ſchon befannten Gedichte in den Berarbeitungen von Hörhe, 
Wilhelm Muller ꝛe. — Der Subſeriptionspreis beträgt 23 Thaler. 


— Hier in Berlin nimmt die Unterzeichnung guten Fortgang z um- 


der Sache willen it zu wünjdhen, daß es überall in Deut chland ges 
he. ‚ , Rational.) 
Köln, 23. Iuli. Ich tbeile Ihnen nachitehend dad vom Vorftande 
unferes Domfapiteld, Domprobſt und Weihbiſchof v. Beyer, in deifen 
Ramen an den Glerud unjerer Erzdioceſe er aſſene lareniiche Rund⸗ 
fchreiben in deuticher Ueberfegung mit: „Wir, der Kölniſchen ‚Metror 
politanfirche Borftand und Domfapitularen, Centbieten) dem Borjtande 
und den Ganonicis der Aachener Kollegiatfirche, den Decdanten, 
Pfarrern und dem geiammten Glerus —— Gruß im Herrul Am: 
dritten Tage des verfloffenen Monats Mai haben wir Euch, gelieb⸗ 
tete Brüder, brieflich fundgerban, daß mir den heiligen apoſtoliſchen 
Stuhl demüthigſt gebeten bätten, er wolle die (geichebene) Beitellung 
eines Kapitularvicars entweder genchm zu halten, oder vorzuſchreiben 
geruhen, was ibm der Kirche beiliamer erfcheine; und wir fünnen 
Euch jegt verfündigen, was unſerem heiligiten Herrn, dem erhabens 
ften Pontifer, Gregor XVI, anzuordnen gnädigit beliebt: hat. Wir 
baben nämlich aus dem, unferm 21. Mai aus Nom an uns gerich 
teten Schreiben erſehen, daß ber beiligfte Vater fraft des oberften 
Primats, welches er durch göttliche Unordnung. über die gefammte 
Kirche ausübt, und in Gemäsheit des kanoniſchen Rechts den höchſt ⸗ 
zuverehrenden Herrn Johann Jakob Iven, Domcapitular unferer Mes 
trogolitanfirche, beauftragt hat, die kölniſche Kirche in des abweſen⸗ 
den Erzbifchofd Namen und als deffen Generaloicar zu verwalten, 
bis vom apoftoliidhen Stuhle anderweitige Borforge getroffen feyn 
werbe, und dad er demjelben zugleich zugeitanden bat, ſowohl die 
Quinquennals als die fonitigen, üblicher Weile Damit verbundenen 
Befugniſſe auszuuben. Wir haben die allergnädigſten apoſtoliſchen 
Verfügungen mit jener innigſten Hochachtung und Verehrung eutge⸗ 
- gengenommen, welche ſich gegen den heiligen apoſtoliſchen Stuhl, ges 
bübhren, und indem wir diejelben Euch hiermit kundmachen, zweifeln 
wir nicht im Geringiten, dad ihr mt aufrichtigen und treuen Herzen 
dem väterlichen Willen folgiam ſeyn und dem eingefegten Generals 
vicar die ſchuldige Ehrfurdt und Den fchuloigen Gehorſam bemweifen 
werdet, Köln, den 20. Juli 1841. Im Namen des Domfapiteld ber 
Vorftand: Freiherr m. Beyer,” : (Frff. our.) 
(Hannover) Hannover, 29. Juli, Dem Bernehmen nach 
wird die Garniſon von Hammeln nach Nordheim verlegt und haben 
bereits die Offiziere ihre Wohnungen zu fündigen gehabt, Auch 
heißt ed, ſoll die Juſtizkauzlei 7 Stade und Verden und follen die 
Steuerbirectionen zu Leer und Läneburg nach Uelzen —* t werden. 
(Bafleler 3.) 
(Bürttemberg.)- Stuttgart, 28. Juli, Das heurige Jahr 
wird wohl eber mit Inipection und B.fitation des Terraind und der 
Kocalitäten ſich hinziehen, ald dag ein Angriff der Arbeit für die 
Bundesfeſtungen Ulm und Raftadt zu hoffen wäre. Mir aufrichtigem 
Bedauern fagen wir leider! dazu, und mülfen unjere frühere Angabe 
von der ſchnellen Beförderung der bundesträglichen Commiſſion zurüds 
nehmen. MRüdfichten gegen die Scholdner, denen man 25 Jahre 
fang auf nicht der Rede werthe Zinien die Millionen darlieh, können 
unmöglich im Spiele ſehn. Was anders alio? Zwar fcdheint die 
mädıite Gefahr im Weiten vorüber, allein fie fhyeint eben nur. Da 
ein großes Volk die Vorurtheile, an denen es fich anderthalb Jahrs 
hunderte lang groß gezogen hat, in einem Jahr nicht verliert, ſo 
wird der Wunfch nach der Nheingränge obne Zweifel in den Köpfen 
der Franiofen von Zeit zu Zeit auftauchen, und dann, wer jtcht 
und dafür, dad wir nicht mit Schwertern, anſtatt wie jegt mit Kies 
dern, den Strauß ausfechten? Wo it dann jene Sicherheit für ung, 


deren Nothmendigkeit bie leiten Tage fonnenflar erwieſen ?_Protos 
colle und Eonferenzen mögen wohl gut ſeyn für biplomatifches Spiegels 
gefecht, allein beim Bölferfrieg find Mauern, Wälle und Kanonen 
darauf ficherlich das beite Bollwerf. CGxoln. 3.) 
S (freie Städte.) Franffurt, 1. Auguſt. (Privat⸗Gorreſp.) 
In der heutigen Cffecten s« Societät ergab ſich folgendes Reſultat: 
5 pGt. Merall.: 105112; 4 pCt. Met.: 9BY48; Inlt.M.: 761145 
Panfactien:1832; 250 fl. Looſe: 1047185 500 fl.oofe: 18034; 
Prämienicheine: —; Integrale: 50585 Spnd.:-A1j2nCt.: 88345 
312 pG&t.: 7234; Ard.: 198719; poln. 300 fl. Yooje:721)4; 500 
fl. Looſe: 7738, Zaunusbahnsder. : 364 1/2 Selb. Die: — ®, 
(Detterreih.) Wien, 26. Juli. Der königl. ſardiniſche Ger 
fandte Graf Sambuy ift ganz unerwartet aus feinem Urlaub bieher 
zurüctgefehrt, und es heißt, daß er hiezu won feinem Hofe einer wich 
tigen Kamilienangelegenheit wegen ausdrücklichen Befehl erhalten 
babe. Man glaubt, diefelbe betreffen die Bermählung ‚bed Erbs 
pringen von Sardinien, Grafen von Savoyen, mit der ——— 
Marie Caroline, Tochter des Erzherzogs Rainer. — Dieſer Tage 
iſt nun auch der ſerbiſche Senatspräfident- Iphrem Obrenowitſch, 
Bruder des Fürſten Miloſch, mit Familie hier angefommen; auch 
er hat dem vroviſoriſchen Chef der Staatefanzlei, Staatsrath von 
Drtenfels, einen Beſuch gemacht. — Baron Heinridy Gepmüller, der 
Ehef des fallirten Hauſes gleichen Namens, hat nun wirklich Wien 
verlaffen. (2. 3.) 

* Mien, 29. Juli. (Privat:Eorreipond.) Heute war bahier der 
Preid der Staatdfchuldverichreibung zu 5 pEt. in E.M.: 105; 
detto Ap&t. in G.M.: 97; detto 3 pGt. inG.M.761j2; 250 fl. Looſe 
1839: 103 112; 500 fl. Looſe: — — ; Banks Actien pr. Stück: 
——; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gurt. ad Uso 97 718 Pr. 

räß, 25. Inli. Wie ich im meinem erfien, dieſen Gegenſtand 
berührenden Schreiben angedeutet, mehren fich nunmehr die merfans 
tilen Berlegenheiten in einem großen Theile ber öfterreichiichen Mor 
narchie wirklich von Tag zu Tag, am allermeiften freilich in Trieit, 
wo von jeher, im Gegenfage zu Venedig, das folider und reeller, 
befonderd Geltreichtbum eben nicht häufig und bedeutend, dafür aber 
um fo mehr kühner Unternehmungsgeit und geichäftsfundige Hans 
delsrührigfeit- anzutreffen war. Neuerdings it alldert, außer mehres 
ren feinen Falliten, das Haus „Bivant e Koflantini,‘ nicht zu ver» 
wechfeln mit „Felice Bivante,” gefallen, und der Kleinmuth hat feit 
meinem legten Schreiben noch mehr überhand genommen. Se. Exc. ber 
Gouverneur Graf v. Stadion, hat ſich durch fein loyales, aufopferndes 
jede Rückſicht auf das weitere Intereſſe weit won ſich weiſendes Be⸗ 
nehmen den wärmſten Dank des Handelsſtandes, ja die freudige und 
danfbare Anerklennung von ganz Trieſt erworben, Es if ihm ins— 
befonderd gelungen, die Megierung zu einem Geldvorſchuß von wie 
man hört mehr ald 2 Millionen a E. M. zu beftimmen. Dadurch 
it Trieſt abermals auf einige Zeit aus ber größten Berlegenheit 
beranägeriffen, und wenn bie Ausführung der längit beantragten, 
aber bisher noch immer aus mancherlei Gründen ungebührlic vers 
zögerten Wien-Triefter Eifenbahn endlich wirflih und zwar raſch zu 
Stande fommt, vielleicht auch gerettet, Auch in ‚Wien bat neuer, 
dings die Handlung „Deutich ” ihre Zahlungen eingeftellt. — Hier 
bat endlich in Folge der Rückwirkungen des Falles der Firma Peter 
Belloni die Eijenhandlung „Miskey“ ihre Zahlungen eingeftellt, 

Allgem. Ztg.) 

Sräg, 26. Juli.  Unfere Raufleute und Großgewerfen befinden 
fih im unbehaglichiten Zuftand, da fait jeder Poſttag beunruhigende 
Nachricht oder Berichte über den all eines oder des andern Haufes 
bringt. So zeigte man geitern von Triet den Fall der Firma Nas 
vhael Salem mit 280,000 fl. E. M. an, die beionderä mit der Yes 
vante viel gearbeitet hat, und zu Alerandria, Alepoo, Yaffa, Beyrut, 
Smyrna und einigen andern Drten Erſchütterungen Meiner Handelds 
hänier zur Folge haben dürfte, An bemielben Play haben außer 
Diefem jüdifchen auch die zwei griechiichen Handelöhäufer Climi und 
Garvari und die Dita A. S. Minz ihre Zahlungen eingeſtellt. Das 
Ieptere war bei dem Fall des Häuſes Geymüller mit 19,000, J. 
Hagenauer, welches Trieſter Haus jeine Zahlungen fofort nach Gey⸗ 
müllerd Sturz fusnendiren mußte, mit 49,600 5 Buchler u. Comp. 
mit 105,700; die Riunione adriatica in Trieſt mit 10,6003 in Peib 
F. 3. Ludmann mit 45,090 und Balero mit 11,900; in Wien Steis 
ner 815,400 fl. interejlirt. Ueberhaupt betragen bei dem Haufe Gey⸗ 
müller die Buchſchulden 3,425,800 fl. &. M. und der Betrag ber 
Wechſelfchulden überfteigt 7 Millionen f. E. M., wofür im Sanzen 
nur eine Defung von ungefähr 3 Millionen Gulden Mm. M. vor⸗ 
handen if. -- Heute wird im Wien der von Wien nadı Stockerau 
reichende Flügel der Nordbahn eröffnet werden. (9. 3.) 


, Belgien on . 

Brüffel, 28. Juli. Ein ſchlaues feinangelegtes Spiel wirb in 
diefem Augenblicke gefpielt, um die Aufmerkiamfeit der politiichen 
Melt zu täuſchen. Die Unterhandlungen über eine Zollverbindung 
mit Franfreich find in voller Thätigfeit, aber die Regierung bält es 
für wichtig, das Geheimnig vor dem Auge der Welt zu verbergen. 
Alle minineriellen Journale bemühen fich daher, das Ganze als ein 
lächerliches Gerũcht darzuflellen und dad Journal de Brurelled, der 
große papierne Gönner der Herren MeulenaereNotbomb, hat fogar 
ein hübjches Kindermährchen erfunden, um das Publifum in den 
Schlaf zu lullen. „Ein beigiicher Indufriemann,’ erzählt dieled 
Journal in feiner heptigen Nummer, „befand ſich ehelängſt in Paris 
mit einem franzöflihen Minifter zufammen. Man fericht von Belr 

ien und unfer Induſtrielle bricht -in die befannten lagen aus über 
angel an Ausfuhr für die beigiichen Probufte, über das norhmens 
dige Erftiden der Leinwandinduftrie ıc. Der Minifter jagt hierauf 
geiprächsweile, daß eine Zolleinigung zwifchen Franfreich und Bels 
gien nicht außer dem Kreiſe bes Möglichen liege, daß vielmehr glän- 
sende Vortheile für beide Länder daraus entfteben fünnten ıc.ıc. Der 
Inbuftriemann nimmt dieſes fogleih als eine politifhe Wahrheit an, 
die das frangöfliche Kabinet beichäftigt, glaubt, der Minitter ſchwähzt 
aus der Schule, und fo verbreitete fih das Gerücht im Publikum. 
Diefed Mährchen wäre recht gut, wenn nicht zufällig alle franzöflichen 
Blätter feit 14 Tagen mit großem Ernite von dieſer Zolleinigung 
iprähen. Haben bie Debatd ‚und die Preffe ihre Nachrichten auch 
von jenem leichtgläubigen Inbuftriellen® Wer nur gefunden Auges 
it, der kann leicht durch diesen Schleier fchauen und alle belgiſchen 
Blätter, denen ed Ernſt mir ihrem Patriotismus ift, und welche die 
Umabhängigfeit des Landes höher ſtellen ald das Antereffe einzelner 
Perfonen und einzelner Provinzen forechen mit Feuer und Entrüftun 
gegen eine Maßregel, die das ohnehin politifchsfchmache Belgien se 
lends zu einem politiihen Wrad machen würde, welches Frankreich 
am Sclepptau führt, Was wäre ed denn fonft, was Frankreich 
bewegen föünnte, bem inbuftriellen Belgien feinen Markt zu öffnen ? 
Jeder halbweg Verſtäudige fieht auf den erflen Blick, daß materfell 
und temporär Frankreich dabei zu Schaben käme und Belgien allein 
den Nugen bätte, ber die franzöfifche Politif it erfahrner ald die 
junge belgische. Sie wirft Belgien die Angel mit dem fleinen Ger 
winnft bin, benn fie iſt ficher, wenn ed anbeist, einen fetten Fiſch 
zu erwiſchen: das Fand jelbit. Mainz. 319.) 
roSbritanniem 

London, 28. Zul. Es beißt, das Parlament werde erit im Des 
tober zufammen fümmen; dieß wäre gegen die Zufage Ruſſel's, der 
in einer der legten Sigungen des Haufes ber Gemeinen beftimmt ges 
äußert bat, bad neue Parlament jolle ohne unnöthigen Verzug gleich 
nach den Wahlen. einberufen werden. Andere find der Meinung, , 
daß bas Parlament Ih am 19. Auguſt verfammien wird, — Geſtern 
verbreitete ji das Gerücht, ed wäre über Marieille die Nachricht 
aus Dftindien gefommer, Banton ſey von den englifihen Truppen 
genommen und niedergebrannf worden. Es hat fich jedoch diefe Sage, 
die vielen Glauben fand, ald reine Erfindung adsgewiefen. — Mit 
dem Schiff Patrik Henry find Newyorier Zeitungen bie zum 8. Juli 
zu tiverpool angefommen; fie enthalten nichts Neues von irgend 
einer Bedeutung: Der Jahrestag der amerifanifchen Unabhängigfeit 
wurde am 4. Juli mit großem Pomp begangen. 

Der „Sum behauptet, daß die Agitation in Irland für Aufs 
hebung der Union eine gefährliche Austehnung gewinne, und daß 
die ſteis wachiende Gährung der Gemüther dafelbit zulegt wahrfchein⸗ 
lich traurige Irthümer berbeifütwen werde, 

. ‚S$ranfreic. 

Paris, 26. Juli. Kaum it die Eintracht der großen Mächte 
‚von Neuem ber Form nad) befiegelt, fo gießt die minifterielle Preffe 
Englands den maßlofeiten Hohn über -das Kabinet der Zuilerien 
aus, weil es ſich vor der europälichen Politif gedemüthigt habe, 
habe, und froh geweſen ſey, bei der eriten ſich Darbietenden Gelegen⸗ 
heit in aller Stille wieder in den Kreis aufgenommen zu werden, 
Sp wenig es .mir einfallen kann, die Sünden des Miniferiums 
Thierd zu entſchuldi en, eben ſo wenig will es mir einleuchten, daß 
das gegenwärtige Kabinet für dieſelben büßen ſolle, oder daß man 
ihm gar einen Vorwurf daraus machen dürfe, die Fehler feiner Vor⸗ 
gänger, fo weit an ihm war, wieder gut gemacht zu haben. Die 
hämt.che Herabfegung, womit bie Whigs feit einer gewiffen Zeit die 
franzöf. Negierung behandeln, iſt in der That fhmer begreiflich. 
Hr. Guizot könnte dieſes jungenhafte Betragen mit der verdienten 
Berachtung anſehen, wenn es nicht den blinden Midenichaften der 
Branzofen imer neuen Brennſtoff gäbe. Ueberhaupt hat ed beinahe 


ben Anfchein, als ob England gefliffentlich daran? auöginge die Er⸗ 
bitterung der Bölfer,. welche die Franzoſen von ächtem Schrot und 


Korn ſeit Rapoleond Zriten auf England herabrufen, durch feine . 
Handlungsweıfe zumal gegen ſchwächere Nationen wirklich zu vers 
dienen. Ihr Berfahren gegen Spanien, an deſſen Küften fle jetzt 
offen den Schmuggel unter dem Schuge ihrer Kriegöſchiffe berreiben, 
fchreit zu Sort und zu den Wenden um Wache, — Der befannte 
Redacteur der „Preſſe“, Hr. Emil v. Girardin, rüſtet ſich zu einer 
Reiſe nach Deuticbland, auf welcher er Motive zu finden hofft, in 
feinem Blatte künftig eine Alianz ber deutfchen und ber franzöflichen 
Polıtif zu predigen. Der Zwed it löblich, aber ed wäre mwünicend« 
werth, daß er ein minder beichrieenes Organ fände. (D6P. 3.) 

" Paris, 26. Juli. Ich kann Ihnen nun aus eigener Miahrnehs 
mung mittheilen, daß die auferordentlichen Arbeiten, Verb ſſerungen 
und Neubauten in Bincennes, von denen feit einiger Zeit die Jour⸗ 
nale ſprechen, wirflidy wahr find. Necht mur iſt in ber Feſtung ſelbſt 
und auf ihren Mällen eine große Anzabl Arbeiter beschäftigt, nicht 
nur liegt vor bem Graben, dem Orte Vincennes zu, eine ungeheure 
Maſſe von Quaderfteinen, die zur Errichtung neuer, bereits begons 
nenen Gebäude dienen werden, fondern bas anfänglich fo fchr ber 
firittene Projekt, die Feſtungswerke felbit, in ibrem Umfreife, um 


‚ ein Nambaftes zu erweitern, bat ſchon einen Anfang von Bolziebung 


erhalten. Der Ichöne Theil ded Waldes zwiſchen den beiden Etras 
Ben nach Rogentefur Marne und Et. Maur it nicht mebr, heute 
Morgen jzah ich bie legten Bänme unter der Art fallen; in wenigen 
Tagen wird ein freier Plag ſeyn, wo früberhin die ſchönſten Laub⸗ 
gänge und herrlichſten Baume waren. Das alles wird mit einer 
unglaublichen File betrieben; wäre der Feind bereits in Elſaß und 
Yorbringen, io könnte man nicht mit größerem Eifer arbeiten. Schon 
jegt joll in dem Junern der Giradelle ein furchtbarer Borrath von 
Munition und Geichüg anzehauft ſeynz fol etwa Bincennes der 
Zufludytsort der neuen Dynastie im Kal einer neuen Juliusrevolu- 
tion werden ? — Bie haben fchon längit bemerken fönnen, daß die 
Zuilerien mit den Infanten von Spanten jehr falr waren, dageyen 
der Königin Ehriſtine fehr zugetban find; die fonderbare Preteitas 
tion der Königin Witwe gegen bie Gories it eine Inſpiration Yuds 
wig Philipps,_fle ward in einem befondern Famtienrath beichleffen; 
um mit mehr Sicherheit und kräftigeren Kermen zu verfahren, hatte 
man mehrere der ausgezeichnetſten Serichtöglieder, wie den Grafen 
Portalis, erſten Präfldenten, den Grafen Bailard, Vicepräfidenten, 
Durin, Generalrrocurator am Gaffarionsbofe, u. a, beigezogen. Die 
Geremonie des Handkuſſes, welche die Königin Ghriftine im Valais 
royal hielt, hat die ſpöttiſchen Patiſet ſehr ergötzt. (A. 3.9 

Paris, 30. Juli. Der eilfte Jahrestag der Nevolution von 
1830 ift, ruhig vorubergegangen; es iſt durchaus nichts beionderes 
vorgefallen; Die Jllummation und das Keuermerf liefen nichts zu 
münchen jübrig. Nach dem „Eommerce” fihricen geflern Abend 
am Schluß des großen Gonzerts, vor dem Tuillerienſchloß, einige 
Leute: „Nieder mit Guizet!“ Andrerſeits wurde aber eine Art Vers 
gleich vorgeſchlagen durch den Ruf: „Er bleibe! man gebe und aber 
die Marjeillaife!" Die Marjeillaife wurde wirklidy erecutirt und 
mit großem Beifalle aufgenommen. Die „Pariſtenne,“ die man drein 
geben zu müſſen glaubte, hatte jedoch micht gleichen Erfolg. Es 
war dies, wie der „Commerce“ verfichert, der einzige politifche Zwie 
ſchenvorfall des geftrigen Tages, - Der „Conſtifutionell“ war dad 
einzige von den Journalen ber Hauptſtadt, daß die Façade feines 
Hoteis iluminirt hatte. — Der „Gourier francais’ will erfahren 
nee Sir Strarfort Canning, ald weldyer ein heftiger Geguer der 
rangofiichen Intereſſen umd ihres Finfluffes im Driente fon, werde 
den’ Kord Ponſonby in Gonftantinopel eriegen. Wir glauben indeß, 
daß toriftiicher Seits noch feine beftimmte Wahl für dieſen Votichafs 
terpoften getroffen worden it; denn es iſt beftimmt, dag man nod) 
nicht einmal weiß, in weldyer Weiſe die erwartete confervative Admis 
niftration zujammengefegt ſeyn dürfte. 

5 p6t, 115. 45. 3pGt. 76. 85. Ard. 20314. 

Nach Briefen aus Madrid vom 23. Juli berathen die Cortes 
einen Geſetzvorſchlag, den Verfauf der Güter des weltlichen Glerus 
betreffend. : Die Hauptartifel, wodurch alle diefe Güter, einschließlich 
der Kirchenfonds, als Nationaleigenthum erklärt werden, find bereits 
angenommen. Dagegen wıll die Regierung vom 1, Dftober an die 
Doration des Gultus aus der Staatskaſſe übernehmen. 

Glaubt mar den radicalen Blättern von Tontonfe, fo herridt 
dort Marke Gährung in den Gemuthern. Der iltilitaire gibt einen 
Arritel, den Municipalrath und den allgemeinen Derartimentalrath 
gegen die Autorität des außerordenrlichen Commiſſars Duval aufzus 
reizen; es iſt darin von dem „unflugen Benehmen der Iegierung ‘ 


bie Rede: auch wirb geſagt, man bürfe ſich mit dem „Proconſul“ 
auf nichts einlaffen, fo lange nicht die Trurpen aus Toulonie wegs 
geogen würden. — An der- Proflamation des proviiorüchen Maires 

rzac, die eier ber Qulitage betreffend, heißt es im Cingang : 
„Arankreich it im Begriff, die Jahrestage vom 14. Juli 1789, vom 
27. 28. und 29. Juli 1830, feſtlich zu begehen.” Die Debats fras 
gen, welches Geſetz den probeiſoriſchen Maire von Touloufe ermäch⸗ 
tige, die Keier der Wegnahme der Baftille anzuordnen. 

Man verfichert, die Königin Ghriftine hätte die Unterhandlung 
wieder aufgenommen, welche fie ſchon einmal, als Don Carlos noch 
in Spanien war, angefnüpft baben foll; fie wäre jegt — fo heißt 
ed — nicht abgemeiat, die Berbindung der Königin Iſabella IT. mit 
dem Prinzen von Aufurien; dem Sobne des Prätendenten zu bes 
fördern; Don Garlos würde in dieſem Kalle auf feine Thronrechte 
verzichten. Es it auf diefen vorgeblichen Plan wenig zu geben, dies 
weil die Ausführung nicht obne eine Ünterwention bed Zuilleriens 
Gabiners möglıch ſeyn dürfte, dieſe aber nicht zu erwarten ficht. Ins 
awiichen iſt Marie Chriſtine bei Hofe gut angeichrieben; man fah 
fie geſern auf dem Balcon des Schloffes in der Nähe des Könige; 
alle Glieder der königlichen Familie bezeigten ihr bie größte Aufs 
merffamfeit. e ‚ 

Mit dem „Samecend” it von Wuemod + Ayred, das er am 15. 
Mai verlaffen hatte, die Nachricht eingetroffen, daß bie flotte der 
Rerublit von BuenodsAyres vor dem Hafen von Montevideo lag, 
das Auslaufen der feindlichen Flotte erwartend, um fich mit ihr zw 


meifen. 
Türfei. 

Konftantinopel, 14. Jul. aid Bey und Sami Ben, melde 
ſich beide noch in Onarantäne befinden, werden ven der Pforte mit 
de; größten Aufmerkſamkeit und Auszeichnung behandelt, Der Sul 
tan bat bei feinen Jumelieren die Anfertigung von vielen foftbaren 
Geichenfen, namentlich großen brillanten Decorationen für alle Wir 
glieder der Familie Mebemed Alı's anbefoblen. Wach ſporicht mau 
von’ einer baldigen Vermablung Said Bey's mit einer Schweiter des 
Großberrn. Die Partei Mehemed Ali’s bat im Serail und im Di 
van bedeutend zugenommen. Die Urache davon find nicht allein die 
vielen Geſchenke womit feine biefigen Agenten die türkiſchen Hofs 
und Staatsmänner überhäufen, Sondern auch die feit einiger Zeit 
bei allen Großen vorberrfchend gewordene Ueberzeugung , daß das 
einzige und Tegte Rettungemittel der Türkei in einer engem Berbins 
dung derfeiben mit Aegyrten zu fuchen fen. — Bon ber bieher beord⸗ 
neten 6 fandmehrregimentern ift bereits das von Idmid (Nicomedieu), 
welches ziemlich volltändig if, eingetroffen. Gegen Ende biefer 
Woche wird auch dad von Bolo ankommen — fchen it die Eaferne 


. UT TUT BINLADUNG 


Künftigen Dinstag wird Unterzeichneter mit Unterstützung der Demnisclle Morra 
und mehrerer hiesigen Künstler im akademischen Musiksaale ein Concert 
Er schmeichelt sich um so mehr eines zahlreichen Zu- 
spruches, als er schon in den bedeutendsten Städten Europa’s, wie in Londen, wo er 
an der Seite einer G@risi und eines Lahlache auftrat, zu gefallen das Glück 


zu geben die Ehre haben, 


hatte. Das Nähere wird das nachfolgende Programm bessgen, 
Würzburg, den 1. August 1841. 





PROGRAMM 


des Concertes von Pantaleoni und Nina Morra im akademischen 


Musik-Saale am 3. August. 
Erste Abtheilung. 


8. Serenade für das Aceordeon componirt und vorgetragen von Nina Marra. 
2. &ironse Arie aus der Oper: „Luaela di Lammermoore‘ gesungen yon Pantaleoni, 
3. Coneert-Varintionen für die Violine vorgetragen von Hrn, 


4 ironnes Adagio, Finale der Oper: „E Puritand‘ gesun 


3. Variationen für die Guitarre über ein Thema aus „Cenerentela‘“ gesungen von 


Nina Morra, 


Zweite Abtheilung. 


1. Duett: Addio von Rubini, gesungen von Nina Morra und Pantaleoni. 
®2. Freie Fantasie für das Plianeferte, vorgetragen von Hru. V, Hamm, 

lei gesungen von Nina Morra. 

4. Barcarole ausder Oper: „Marino Faliero* vonDonizetti, gesun 

5 Gronse Arie der Oper: „Al Pirate‘ von Bellini, gesungen von 

Eintritts-Karten zum Preise von 3@ kr. sind in der Stahel’schen Buchhandlung zu ha- 


3 Cnvatine aus der Oper: „Robert le diab 


ben. Preis des Billets Abends an der Camun 4# kr. 
Anfang Abends 7 Uhr. 


(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der E:rabıul’hen Buchhandlung.) 


Luigi Pantaleoni, 


premier, Tenor du grand Theitre de la Fenice de Venise, 
Elöve de Rubini. 


‘im alten Serail für dasfelbe eingerichtet. Nebſt diefen 6 hat man 
fürzlich wieder 4 andere Fandmehrregimenter Kleinaflens einberufen, 
fo daß auf diefe Weife die Garniſon Fonſtantinopels um beinahe 40,000 
Mann vermehrt würde, d. b. um 10 Regimenter, Jedoch zweifeln 
mir, daß es gelingen wirb alle diefe Truppen, namentlich bie im 
Innern Kleinafiend, unter die Waffen zu verfammeln, — Auf die 
Frage, wozu biefe ungewöhnliche Goncentirung von Truppen in 
Konitantinopel, antworten die Paihad, man molle die Landwehr 
einererciren, um im Serbite in den Ebenen von Skutari ein großes 
Uebungslager zu halten. — Geftern ift Reſchid Paſcha, der frühere 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, zum Botichaiter für Frank⸗ 
reich eınannt worden. Da die bobe Pforte an den übrigen Höfen 
Eurora'd nur bevollmächtigte Minifter unterhält, fo wird man ſich 
vielleicht im Furopa dadurch beleidigt finden, daß jet für Frankreich 
ein Botſchafter ernannt if: indeß ich glaube, man wirb daran Uns 
recht thun, indem die hohe Pforte diefen Verftoß gegen ihre Alüirten 
der legten Zeit gewiß ahne alle Abficht, ja ohne ſich irgend etwas 
babei zu denfen, gemacht hat. ca. 33 


Tfberfeffien. 


‚Der „Driental Obferveur‘‘ läßt ſich aus Ronftantinopel vom 7. 
Joli fchreiben: „Die Blokade der ticherfeiffihen Küfte wirb mit 
Strenge gehandhabt. Ein berühmter Häuptling, Namens Schuru— 
koalu Thuguz fegelte neulich von hier in einem Boot ab, um nach 
feinem Geburtsland zurüdzureifen. Auf fein Schiff, an deffen Bord 
fih 30 bis 40 Ticherfeifen befanden, wurde, fo fagt man, von einem 
Heinen ruſſſſchen Kriegsſchiff Jogd aemacht. Thuguz, ein tapferer 
Mann, bieß feine Leute zu den Alinten greifen, feine: Berfolger bis 
auf Schußmweite heranfommen und eröffnete danı bad feuer. Es 
wurde mit Ranonenfhüffen erwiedert , und ein mörderiſches Gefecht 
entfpann ſich. Wie es geendet haben würde, iſt ſchwer zu fanen, 
kenn wenn Kanonen und Rartätichen furchtbare Kampfgenoffen find, 
fo ift eine Flinte in der Hand eines wackern Schüten mit ſcharfem 
Aug und fetter Hand ebenfalls feine verächtliche Waffe, und wenn 
ticherfeifliche Berichte Wahrheit reden, fo ward auf dem Ded bes 
rufflichen Schiffs tüchtig anfgeräumt. Da flog. aber ein ruifliches 
Tampfihiff beran, und entichied den Kamrf zum Nachtheil der Hands 
vol Taufern in dem Boot, welche nach einem Verluft von neun Tod⸗ 
ten gefangen genommen wurden. Ob Thuguz unter den Tobten oder 
Lebendigen war, wird nicht gemeldet. Hier in Konftantinopel war 
er umd gezeigt worben. Er war ein ſchöner Mann von 6 Fuß 4 
Zell Höhe, aber angenſcheinlich leidend im Folge dreier ſchweren 
Wunden, bie er beim Angriff. auf ein Schloß am Kuban im legten 
inter erhälten.’ 


Schifffahrto Nachrichten. 


Würzburg, ben 1. Auguſt. Angekom ⸗ 
men: A. Widal von Schweinfurt mit La⸗ 
i „A dung von Mainz, Georg Mefferihmidt v. 


Bamberg mit Ladung von Wein; und &. 
Finf von Hemünden mit Ladung von Bacharach. 
— — 2. Auguſt. Abgefahren: J. Yang vom 
Warhibreit mit Yadung nach Aranffurt, Mainz und 
Köln. In Ladung ebendabin: MR. J. Schöns Time. 
von bier. Ende der Ladezeit den 10. d. WM. 





Getreid:Berfauf 
auf dem Marfte in Würzburg am 31. Juli 1841. 
Im böbften Preis: 


—— — 


Weitzen, 5 Scheffel, der Scheffel 20 fl. - fr, 
Korn, 6» » 5 10 fl. 10 fr, 
ber, 9 » » » bil — tr! 
erde, — ” » J — il. — MH 

‚Hamm. im mittleren Preig: 
n von Pantaleoni. Weisen, 586 Scheffel, der Scheſſfel 18 f. 20 fr. 
Korn, 370 » » 5 9f.36 fr. 
Haber, 126 ” ‚ » 4 E a2. 
erſte, — — I - Mm 

Im tiefflten Preis: 
—— Scheffel, der Schefel 2 - B Be 
avonPantaleoni. om, 41 » ’ > N . 
antaleoni. 2 29 » 5 . ‘er 3 fr. 
erde, — 5 + ” —- fr, 


Summe aller verkauften Frücte 1049 Eirfel, 599 
" Scheffel Beigen, 236 Scheel Korn, 164 Scheffel Haber, 
— Scheffel Werke. 


Vorau ocbezahlung. 


Halbjährig Nier, IA. 48 fr. ver Pont 1, Raron 
als, Lars m.idsn.2 Mi . 
iv.54.53 8 


Vene Würzburger 


Einrüdungsgebühr 


Die dreifpaltige Petitzeile oderberen Kaum 4 Pr. 
= Briefe und Gelder franıo, 


Zeitung. 





Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 





Neo. 214. 


Deutſche Bundesjlaaten. 

(Bayern) Nachſtebendes ift das, bei Rerleihung des Mir 
chaels⸗ Ordend an Thorwaldſen buldreich erlaffene Schreiben Sr. 
Majeftät ded Königs: „Mein Iebhafter Wunsch war ed, Thorwalds 
fen, meinen guten alten Befannten, ben größten aller Bildhauer ſeit 
Hellas blühenditer Zeit, in München wieder zu fehen, wo bad ſchön—⸗ 
fte Denfmal, weldyes er verfertigt, Bewunderung erregt. LUnerreicht 
it Kurfürſt Marimilian I. Reiterfäule Da ich es jetzt nicht ſelbſt 
überreichen fann, fo trage ich meinem Minifter des Haufes und des 
Aeußern, Frhru. v. Guſſe, auf, Ihnen das Großfreug ded Ber 
bienft-Drdend bes heil. Michael zuguitellen. Nehmen Sie es ald ein 
neued Merfinal, daß Sie zu würdigen weiß der, wad die Welt von 
Ihnen befigt, erfennende Ludwig. Bad Brüdenau, 17, Juli 1841. 

Münden, 31. Juli. Ce. fgl. Hobeit der- Prinz Carl, Höchſt⸗ 
welcher jeit der Bermählung feiner Tochter in —— weilte, 
ift wieder hier angefommen; über den Tag ber Abreiie bed Prinzen 
nach Schlefien ift noch nichts befannt. — Dem Bernehmen nach hat 
die Suspenfion des Hofpredigers, Hrn. Eberhardt, rag wie Orts 
ihre Beſtätigung erhalten. (Mürnb. Correſp.) 

Augsburg, 31. Juli. Ludwigs⸗Canal 7434 P., 74 134 G. Augsb.s 
Münchner Eiſenbahn 4 proc. Obligat.: 100 P., 99314 G. Augsb. 
Mündener Eifenbahn: 83 P., — G. Baver. 3 1j2 proc. Obligatios 
nen: 102 P., 10134 G.; Dromeffen auf Banfactien pr. Stück Agio 
160 P. — &.; Bayer. Banfactien 2. Semeiter 668 P. 665 ©. 

(Preußen) Bon der Wefer, 24. Juli. Sicherem Bernch- 
men nadı, hat ber Bifchof von Paderborn, Friedrich Clemens Frhr. 
v⸗ Ledebur, auf die geichehene Aufforderung, die Erklärung an das 
Domfapitel zu Bresiau abgegeben, daß er wegen vorgerüdten Alters 
und wegen der Unbekanntſchaft 
einer fremden fo entlegenen Diöceie, wie Breslau, die hohe und 
verantwortliche Stelle eines Biſchofs von Breslau nicht annehmen 
fonne, und daß, falle Majora auf ihm als eligibel erflärten Candi— 
Be zur Biſchoföſtelle fallen laffen ſollte, fich dieſelbe verbiten 
müfle. 

Die „preug. Staatszeitung” enthält zwei allerhöchſte Beſcheide auf 
Beſchlüſſe des rhein. Landtags. Der erfle beantragt einige Modifi 
cationen in dem Üntwurfe wegen Erridtung eines fändiiden 
Ausfchuffed, der andere bie Beibehaltung der Namen der is den 
Landtagsprotokollen redend aufgeführten Mitgliever. ‘Beide Ber 
fchlüffe wurden verneinend befchieden. 

Berlin, 30. Juli. Sr. Dr. Rheinwald, welcher biöher feine 
Profeſſur in Bonn beibehalten, it von diefer Stelle nunmehr ents 
bunden worden, ynd wird befinitio bier leiben. Dr. Ellendorf ift 
zum Profeſſor des Kirchenrechts an der hiefigen Iuriften + Fakultät 
ernannt worden und wird demnächſt feine Dorichugen über dad 
Kirchenrecht beider Gonfellionen beginnen, (Fr. 3.) 

(Bürttemberg) Stuttgärd, 30 Juli. Sicherem Ber 
nehmen nach werben die Kammern zu Aufang Dftobers einberufen. 
Die Beftimmung des bießmaligen kandtags ut eine zunächſt gefeg- 

ebende. Drei wichtige Negierungsentwürfe über Refrutirung, ben 
Schub bed literarischen Eigenthums und bad Verfahren in Straf: 
ſachen fommen zur Berathung. Allgemeine Landwehr nach preußis 
ſchem Mufter, wonach ſich das Begehren der Preffe während ber 
bedrohten Friedensruhe lebhaft ausfpradı, ſcheint auger den Abſichten 
ber Regierung zu legen, und fie dürfte eine außerordentliche Aus— 
hebung ale Surrogat vorziehen. Bei dem Gefeg für den Schutz 
bes lacrariſchen Eigenthums und gegen den Nachdruck hat ſich der 
Kommiffionsbericht im Wefentiichen an die preußifche Gejeßgebung 





‘ hen vermochte. 


mit den befonderen Berhältniffen ' 


Mittwoch, 4. Auguft 1841. 








angeichloffen, und die Verlängerung ded Schutzes auf 30 Jahre nach 
bes Verfafferd Tode beantragt, eine Aenderung, die neben ihrer Bil⸗ 
ligfeit noch politiichnationale Gründe bat, da fle für die beutiche 
Literatur, ald Geſammteigenthum der Nation, Rechtes und Geſetzes⸗ 
gleichheit vorbereitet. Schlimm ſieht ed mit der Strafprozeßordnung 
aus, Bei und, wie überall im konſtitutionellen Deutichland, war 
bad Verlangen nach Entfernung der fehriftlichen und gebeimen Js 
quifitionsmethode und nady Einfuhrung der altgermanifchen Inſtitute 
von Deffentlichfeit, Mündlidhkeit, und Gefhwornen 
ein fo dringende, daß fich die Regierung ihm nicht ganz zu entzies 
Allein was it geicheben ? Als Prinzip bleibt das 
feitherige Verfahren beibehalten, in unterer Initanz obne Ausnahme. 


. Dagegen foll in zweiter, vor dem Gerichtsböfen, in höhern Straffäls- 


ien, d. b. dann, wenn Zuchthaus in Frage fommt, ſo weit Deffent, 
lichfeit und Mündtichleit Statt findet, daß ein Staatsanwalt eine 
Anklageafte verfaßt, motivirt und beantragt, der Angefchuldigte per» 
fönlih vor den Richtern ericheint, der Advokat deffen Bertheidigung 
ablejen darf, und zu der ganzen Verhandlung „ehrbare“ Perfonen 
guoelaflen werden. In der Kommiſſton bat fih von vornherein über 
ie Prinzipienfrage arger Zwieſealt ergeben, ber in ber Sammer 
noch tiefer reißen wird. Durch Erhebung ded Entwurfs zum Ger 
fege würde dann allerdings auf lange Zeit eine zeits und zweck⸗ 
mäßige Reform in der Jüſlizpflege verfchoben, Man glaubt daher 
allgemein, bie Regierung werde den Entwurf noch vorher zurüds 
nehmen, 

' (Baden) Karlsruhe, 31. Juli.) Im der beutigen Sigung 
der zweiten Kammer hatte die Diskulfien des Berichtes des Abgeords 
neten v. Iuitein über das balbjährige Budget vom 1. Juli bis letz⸗ 
ten Dezember 1841 ſtatt. Die neuen nachträglichen Ausgaſen ent 
halten verfchiedene Poſten, worüber die Commiſſton ihre Anträge 
ftellt, u. a. den nachſtehenden: „Die Kammer wolle unter Berne 
rung gegen die Folgerungen, die von der Regierung aus den Buns 
deömilitargefegen und namentlich aus ber Interpretation vom Sept. 
1832 gezogen wurden, als Koſten, welche in Felge der Ergänzung 
und Vervollitändigung des Armeekoros für Verpflegung und Unters 
haltung der Truppen in diefer halbjährigen Budgetperiode erforders 
lich find, bewilligen: die Summe von 106.834 fl. 30 fr. — Boraus 
seht in dem Kommiffionsbericht folgende Stelle: „„.Es ſieht nämlidy 
die Kommiſſſon aucd den gegenwärtig für das halbe Jahr in Ans 
fprudy genommenen Aufwand als eine unvermeidliche Fortſetzung, 
ald eine Folge der unerwartet eingetretenen, unier Baden und ganz 
Deutſchland bebrohenden Kriegsgefahr an, durch welche außerorbents 
licher Weiſe die große Anftren;ung veranlaßt wurde. Bereitwillig 
er Baden, mie ähnlicher Weiſe alle deutichen Volksſtämme, diefe 

aſtrengungen getheilt, weil ed galt, als Nation in würdiger und 
kräftiger Stellung gegenüber jedem Angriffe zu ericheinen ; nicht aber 
follen dadurch dieſe außerordentlichen Koften ald Die Negel, als forts 
währen der budgetmäßiger Militäraufwand anerkannt werden. (Bad. Bl.) 

(Freie Sradte,) Franfjurt, 2. Maguft. CPrivarGorreip.) 
Der Berfehr mit Staatseffecten war belebt, es zeigten fich für 
mehrere Gattungen _höbere Gebote, aber wenig willige Abgeber. 
ER. B. Die Notirung der Wiener Banfactien verfieht fich ſeit vors 
geftern ohne den Genuß der Superdividenden.) 5 p&t. Metall: 
10378; 4 pEt. Met.:98518; 3pEt. M.:76 318; Banfactien: 1856 5 
250 fl. Koofe: 105125 500 fl. Yoofe: 132; Prämienfcheine: —; 
Integrale: 50111634; ESynd.: 42 pEt. 887785 3 12 pr: 
7278; Ard.: 18345 Yoln. 300 fl. Yooie: 7214; 5007. koofe: 
7738 — 58; Taunusbahn⸗Act.: 366142 Seid. Dise.: 3 12 pEt. ©. 


Frankfurt, 2. Augut. Man vernimmt jebt aus zuverläffiger 
Quelle, daß Se. Durdl. der Staatöfanıler Fürft von Metternich am 
16. d. M. von Königswart nach dem Scloffe Johannisberg abreis 


fen wird, 
Schwein. 

Bern, 30. Juli. Tagfatzung- Fünfzjebute Sigung, 
29. Juli. Art 23. x ehifion des Bundesvertrags. gr 
v. Muralt hat nichts zu bemerken. Hr. Druey entwidelt jeine Ans 
ficht, daB nur durch eine Totalreviſion geholfen werden könne, fomme 
diefe nicht zu Stande, fo ſey es befler, den alten Pakt beizubehals 
ten. Es ſey ſchwierig, die vollzichende Gewalt zu organifiren, ohne 
bie gefeggebende Gewalt und das Ganze zu berühren. hr. Kern: 
Die Mitglieder der Kommiſſſon feyen. von der Meinung durchdrungen 
geweien, daß eine Totalreviſion beffer ſey, als eine partielle. Uebrigens 
fönne die . Rommilflon nach frübern Vorgängen das Schickſal ihrer 
Anträge vorausiehen, den Einen werden fle zu viel fagen, den Andern 
zu wenig — Die allgemeine Umfrage wird eröffnet. Zürich (won 
Muralt): Ohne eine gemaltfame Erjhätterung glaube 3. nicht, daß 
eine Totalrevifion möglich ſey. Der Hr. Gefandte fegt die Beweg- 
gründe auseinander, welche feine Inftruftionsbehörde veranlaßt haben, 
u ben Anträgen ber Mehrheit Hand zu bieten. Schlieft mit dem 
unfche, daß man verbeffern möge, wo man fönne, Yuzern (Meier) 
Tann weder zur Mebrheit noch zur Minderheit ſtimmen, ſondern läßt 
dad Referendum walten. Nur mit der Zuitimmung fanmtlicher Stande 
fönne eine Reviſton ftattfinden, Bedauert, daß die Sadıe immer 
noch nach fo vielen fruchtlojen Berfuchen anf den Traftanden erfcheine. 
— Uri (Muheim) will feſt am Alten halten und darauf bringen, daß 
dicſer läftige Begenftand ans den Traftanden falle. Ebenjo Schwyz, 

Unterwalven, Zug. j 
Genf. Bon großer Wichtigkeit für Wallis, Waadt und Genf 
it die huldreiche Aufnahme des Dr. Barman in Turin, Er war 
dahin gegangen, um ber fardiniihen Regierung Borftellung über 
den Verfall der Simpionftraße auf piemonteſiſcher Seite zu machen, 
und um deren Ausbefferung und Unterhaltung zu bitten. Wiewohl 
nun biefe Straße für Sardinien von feinem bedeutenden Nugen, 
dagegen ſehr fofpielig im ihrer Unterhaltung ift, weil fie fo haufig 
von Ueberfchwemmungen, Bergfällen und Lavinen zerftört wird, jo 
hat die ſardiniſche Regierung doch deren Unterhaltung zugefagt, und 

deghalb die nöthigen Befehle ertheilt. 

Belgien. j 

Brüffel, 27. Juli. Einige Organe der fatholifchen Partei, auch 
etwelche liberale Blätter, treten nunmehr gegen ben Boridjlag einer 
Zolleinigung mit Franfreic auf, den fle ald gemeinſchädlich und bie 
Nationalität Belgiens gefahrdend angreifen. Jndeſſen haben Die 
Franzofen Belgien zu fer am Angelhafen, um nicht ihres Vortheils 
am Ende ficher zu ſeyn. Sie haben einflußreidye Blätter zu ihrer 
Verfügung, welche Tag für Tag ihr Evangelium predigen, und Die 
—— Zollvereinigung als eine Quelle des überſchwänglichſten 
eichthums für Belgien anpreiien. Wie einft der Fuchs den Güns 
fen, fo predigen diefe Blätter den Belgiern, venen+fie kiärlich bewei⸗ 
fen, daß durch den Zollverband mit Frankreich Belgien noch ungab⸗ 
bängiger werde, ald jegt. Dagegen haben Deutſchiands Intereſſen 
feine Bertheidiger, indem felbft die Gegner der Zolleinigung mit 
Frankreich die Bortheile, welche eine Einigung mit Deutſch and dar⸗ 
böte, gar nicht zu kennen fcheinen, jo daß * Publilum nur von 
den Nachtheilen berfelben fprechen hört. Meine früheren Bemerkuns 
gen darüber werben Recht behalten: wenn nicht befondere Umjtände 
die Lage der Dinge verändern, muß ber endliche Sieg unfern ſud⸗ 
lihen Nachbarn zufallen. — Auch muß man den ——— nachſa⸗ 
en, daß fie ihre Aufgabe mit Energie betreiben; ſie laſſen es nicht 
Bei bloßen Zeitungsartifeln hier und in Paris bewenden, ſondern 
fangen auch an, den malfontentefien Theil der belgiſchen Induſtrie, 
die flandrifchen Leinwand⸗Weber durch geeignete Zoll⸗Maßregeln in 
Bewegung zu fegen. — Die hohe Pforte iſt anfgebradyt über uns 
fern „Courrier beige” und feine fortlaufenden Korrefpondenznachrich 
ten im Sinne der Ünfurreftionsparteien im türfiichen Reiche, Um 
auch in Bezug auf Reklamationen gegen die Preſſe den Gebräuchen 
einiger zivihfirten Staaten nadızuahmen, bat ber türfiiche Mmiſter 
bed Auswärtigen vertranlicher Weife bei unferm Gefandten in Kon 
flantinopel ſich über bie orientalifcdyen Mittheilungen des Gourtier 
beſchwert, welche er theilmeife gewiffen einflußreichen Perfonen in 
Athen zufchreibt. Unſere Yegatida fcheint fi die Sache zu Herzen 
genommen, und in entipredendem Sinne an unfer Minijterinm ber 
richtet zü haben. Da ber „Gourrier beige‘, welcher der Banf als 
gehört, gegenwärtig ganz miniſteriell ift, % glaubt man, daß er ſich 
verarlaßt jehen dürfte, mit den der Pforte mipfäligen Artikeln eins 


‚ befunden worber wären, 
baher etwas voreilig feyn, indem es zwar ausgemacht it, daß eine 


uhalten. Dem Bernehmen nadı wirb von nun an ber Eymr biefe 
erichte liefern. Der Borgang hat in unfern Salons Auffehen ger 
macht. (Dbr, 3.) 
Groüsbritanmien. 

London, 28. Jul. Der hier beitehende Verein von Ausländern 
ur angeblichen Hülfeleiſtung für die Freiheit Polens hielt geftern 
bend eine Verfammlung, um das Andenfen ber am 25. Jul 1826 

als Märtgrer dieſer Areibeit zu St. Petersburg bingerichteten vier 
Polen zu feiern. Mehre Reben in demofratifchem Sinne wurden ges 
halten, und unter Underm erflärt, daß bie Berfammlung , in welcher 
ein polnischer Flüchtling, Worcell, den Borfig führte, den Grund⸗ 
faß der Richt » Intervention verwerfe. 

. —Frankreich. 

Paris, 27. Juli. Die Angelegenheiten der orientaliſchen Chris 
ften, namentlich die Borgänge auf Sandia, gaben in den legten Tas 
gen den verjchiedenen Cabinetten der Großmächte zu gegenieitigen 
Anfragen und Erläuterungen vielfache- Beranlaffung. Dabei fand 
unjer Minifterium neuerdings eine willtommene Gelegenheit, feine 
ber Pforte wahrhaft geneigten Gefinnungen an den Tag zu legen. 
Die Sendung Piskatory's nad Athen erregte nämlich bei ſämmtli⸗ 
lien Mitgliedern der Gonfereng einige Senfation, und Kr. Guizot 
verfänmte aus dieſem Grunde nicht, die befriedigendite Erklärung 
über diefe Miffion zu ertheilen. Erklärungen, welde feine Zweifel 
ließen, daß jene Sendung, weit entfernt zur Aufregung der Griechen 
mitwirken zu follen, nur beredinet war auf die Beruhigung ber Ges 
müther, auf die Enttäufchung von übertriebenen und ungerechten Err 
wartungen, denen man fich im Griechenland mit Rückſicht auf die 
dermalige Lage des osmanischen Reichs hingegeben zu haben fcheint. 
— Das Benehmen Griechenlands hinſichtlich Candiens erfcheint in 
London noch immer in einem etwas zweideutigen licht, und England 
war die erite Macht, die nach bem’unmittelbar dabei betheiligten türs 
fiidhen Gouvernement einen diplomatiſchen Schritt gegen die griechifche 
Regierung unternahm. Wahrfcheinlich wird das franzöſiſche Gabir 
net dem Beifpiel Englands ungefäumt folgen. In der von Bord 
Palmerfton im dieſer Spinficht erlaffenen Note Scheint indeffen. bie 
Kraftiprache, die gemählt worden, einigermaßen übertrieben, indem 
eine folhe nur dann zu rechtfertigen wäre, wenn von dem griechifchen 
Gouvernement über das von ihm befolgte Berfahren die gemöhnlichen 
Erläuterungen bereitd erfolgt und dieſe Erleuterungen ungenügend 
Die anticipirte Energie des Lords dürfte 


mächtige Partei in Griechenland die ehrgeizigiten Plane verfolgt, 
aber noch ungewiß bleibt, ob die griechiſche Megierung dieſer Partei 
thätigen Vorſchub leifte, oder auch mur durch fchuldhafte Unterlaffung 
von Gegenmaßregeln dieſelbe indireet begünftige. Der wichtigſte 
Theil des Inhalts der Palmeriion’ihen Note geht dahin, dem gries 
chiſchen Gouvernement auf fehr bariche Weiſe jede Hoffnung auf die 
Spmpathieen der Großmächte zu beuehmen, falls ed aus dem vors 
eblich verwirrten Zuftand der Türfei auf irgend einen Bortheil für 
ich gu rechnen wagen ſollte. Ich bin weit entfernt, bad, was in 
Athen geichehen, zu rechtfertigen, aber gehört muß das dortige Cabi⸗ 
net werden, bevor man gegen dasjelbe ein fo hartes Wort ſich ers 
laubt. och war in kondon zur Zeit, ald die Palmeriton’ihe Note 
erlaffen warb, die Gonititwirung des Miniſteriums Mauroforbats 
und die bedeutſame Phaie nidyt befannt, die dadurch in dem Gang 
der helleniſchen Politit nothwendig eintreten muß, eine Begebenbeit, 
die für fih allein ſchon das ernfte Beitreben des helleniſchen Gabis 
netö beweist, jedes feindjelige Vorgehen gegen bie Prorte zu vers 
meiden, und das gute Einvernehmen wieder herzuftellen, dad in ber 
legten Zeit die internationalen Berhältniffe zwiſchen der letzteren 
und Griechenland auszeichnete, A. 39) 
Paris, 97. Juli. Ich weiß aus guter Quelle, daß wirklich zwi⸗ 

ſchen Frantreich und Belgien Unterhandlungen in Betreff eines Zoll- 
vereins beftchen; allein es ift ebem fo fiher, dag England dieſen 
Unterhandiungen Hinderniffe in ben r fchiebt. — Die Verbin 
tung der Prinzeffin Glementine, jünger Tochter kudwig Philipps, 
mit dem Erbprinzen von Sachſen-Coburg -Gotha ſcheint — Lu 

beichloflen. , . 5. 

ir , 30. Iul. In der Bretagne rühren ſich die tegirimiften. 
Am vorigen Sonntage wurde in der Gemeinde Bau ein Feſt ger 
feiert. Auf einer hoben Buche flatterte eine weiße Fahne mit der 
Juſchrift: Meine Brüder, hop getreu Heinrich V., und vergeßteuern 
rechtmäßigen König nicht. Es famen Gensdarmen, um ben Baum 
nicderzuhauen; die Bauern widerjegten ſich, vom Zanfe fam ed zum 
Streite und die Gendarmen hatten einen heftigen Steinregen audzus 
balten. Mehrere Landleute find verhaftet worden. — In ber frans 


I 
’ 


zoͤſiſchen Armee wird, wenigfiend in vielen Regimentern, t äglich 
geturnt. Das in Gaen liegende fünfundfünfzigfte zeichuer fich löblich 
and; viele Soldaten deffelben überfpringen Gräben von 18 bis 21 
Fuß Breite, In Deutfchland „wird man hoffentlich auch bald einfchen, 
wie om es ift, für jedes Regiment eine Turnanftalt zu haben, 
deren Einrichtungdfoften ja faum der Rede werth find. Wit jeder 
Stabt* und jeder Dorficule follte, wie in Dänemark der Fall ift, 
eine. ſolche Anftalt verbunden feyn. Nach wenigen Jahren würde 
der. Nutzen davon auch bem verfodteften Philüter in die Augen 


fpringen. ; 

Bars, 31. Juli. Der Meffager berichtet: Hr. Morig Duval 
hat heute Cam 30. Juli) zwei Ordonnanzen des Königs yublizirt, 
fraft welcher bie Nationalgardbe und der Municiwalrath von Tour 
loufe aufgelöft worden. Älles iſt vwollfommen ruhig. — Es geht 
die Rede, im Monat September folle ein Gongreß zur Regulirung 
der jpanifhen Angelegenheiten in Berlin gehalten werben. — Teles 
graphifche Depeichen aus Bordeaur, Lyon, Perpignan, Toulon, Mars 
jeille, Touloufe, Strasburg, und vielem andern Städten melden, daß 
die Zulifeſte allenthalben in Mitten eines großen Zufammenfluffes 
der Einwohnerfchaften im der beiten Drbnung begangen worden find. 
— Eine Deputation der Schulen (fo unbeftimmt lautet die Eingabe 
ded National) bat fid heute zu dem Deputirten der Garthe, Hrn. 
LebruRollin, —— um ihm im Namen der Schuljugend (au nom 
de la jeunesse des ecoles) Glück zu wünſchen zu ber patriotifchen 
Rede, die er an die Wähler zu Mans gerichtet hat. Aus der Glück⸗ 
wunſchadreſſe ber Edhuldeputation erfährt man, daß die franzöfliche 
Revolution, der vorgerüdteite Ausdrud der Givilifation und Dabei 
eine Tochter des Ehriſtenthums und ber franzöfiihen Philoſophie ift. 
— Hr. Hamann begnügt ſich nicht mehr damit, das Anlehen bie 
zum nächſten Dezember zu vertagen, fondern werfichert nunmehr auch, 
daß er mwahrfcheinlichh im Stande ſeyn werbe, nur 200 Millionen 
aufnehmen zu müflen, anftatt der 450, die in ber legten Seſſion von 
den Kammern votirt worden find. 

5 pEt. j15. 55. 3p6t. 76. 90. Arb. 2058. 

3 j paniem. 

„ Die Rebellen in Alhucemas find durch eine Kriegestift in bie 
Hände der gegen fie abgeſchickten ſpaniſchen Trupren gefallen. Diefe 
legteren lagen ver ber Stabt und verlangten Einlaß, der ihnen vers 
weigert wurde, Dagegen begehrten die Belagerten Mundvorrath, 
moran es ihnen fehlte. Erſt wollten fle fich fatt effen und fatt trins 
ten, ehe fie eine Konvention abſchloſſen. Der foaniiche Befehlshaber 
ſchickte ihnen ein Faß Wein, in weiches er einen tüchtigen Sclafs 
trunf gemiſcht hatte; die Rebellen thaten fich eine Güte, verfanfen 
bald nachher in tiefen Schlummer, wurden überrumpelt, gebunden 
und dann in bie Schiffe gebracht, 

Madrid, 24. Juli. Das Verbot, den Namenstag der Königin 
Marie Ehriftine feſtlich zu begeben, iſt micht firenge gebalten wors 
den. Die Bevölferung der Hanptftabt zeigte auf verfchiedene Weiſe, 
daß ihr die wohlthätige Verwaltung ber Königin Mutter im Andens 
fen it. Die Offiziere der Garde haben fich heute unter dem Bors 
fig des Generals Leon zu einem Bankett verfammelt. — Die Regie 
rung fcheint ben Truppen, beſonders denen vom ber Garde, nicht 
recht zu trauen. Espartero verfügte ſich dieſer Tage in die Quars 

‚tiere der Soldaten, die feine Eskorte bilden; beim Weggeben fchenfte 
er jebem Gemeinen vier Reale und jedem Sergeanten zehn. — Üeber⸗ 


morgen leiftet der Rormund der Königin Ifabella IT. feinen Eid vor 
den verfammelten Eorted. ' , 
riebenland. j 

Der Eourrier Grec veröffentlicht unmittelbar nach der offiziellen 
Nachricht, dag ein neues 'Minifterium ernannt worben ſey, gleichjam 
ein Programm besfelben, in dem es heißt: 

„Ben welchem Geñchtsruntt aus man. die jebige Sage der Dinge auch ber 
traten mag, fo ift es unbeftreübar, daß das Land einen großen Forticritt ac» 
macht hat im Sinn unſerer Zeit und in der Bahn einer civiliſirenden Polink, 
melde die Bande, die den Glanz des Thrones mit dem Örbeiben des Staates 
vereinen, enger ald je Enüpft, Die Grundlagen unferer Natiomalttat noch mehr bes 
feſtigt, und Dem Yande eine ſtets fortſchretiende unumterbrodiene Entwiclung friner 
moralifhen Mräfte und feiner materiellen Hülfdmirtel verbürgt, Es Iandelte ſich 
in der neuelten Zeit darum, mit Dem Söſteme der. heilenijcen Regierung bie 
Berwirflihung gewiſſer Mationalwänfde zu verbinden, und gewiffen Bere en 
zu genügen, die ſich jeit mehreren Jahren täglich mit größerer Klarbeit im In— 
nern daritellten und deren Rechtmäßigkeit im Auslande durch die mit Griechen 
fand befreundeten Mächte von Tag zu Tag mehr anerfannt wurde. Da das im 
Jahr 1833 dur außerordentliche Umſtande der Fönigl. Negierung auferfeate Sw: 

em den Sharafter der Notwendigkeit täglich weniger deſaß, je mehr die Ord⸗ 
nung ſich befeiligte, Die Grjene Herricaft erlangten, die Giferjuct der Parteien 
abnabm, die redhtmäßisen Iniereſſen Ach entmidelten, der Unterricht allgemeiner 
murde, die induftriellen Unſernehmungen an Umfang gewannen, mit Einem Worte, 
je mehr der Staat füch befeitiate: ſo trat ganz natürlich ein Zeitpunft ein, wo 
diejed von der Regierung einſtweilen angenommene, vom Yard einſtweilen zuge⸗ 


ſtandene Eritem eine Aenderumg erleiden mußte, die zum Zwecke hat, die konigl. 


Regierung in barmoniicer Uedereinſtimmung mir dem Fortihritte der Mation 
zu erhalten, und eine Epaltung zwiſchen den Intereſſen des Volkes und den ins 
tereiien der Regierung zu rerhüten, welde nothmendig_bätte eintreten müſſen, 
märe die Negierung Itarionär geblieben, während Das Moff fortiaritt. Um dieſe 
Mopifitation zu bewerfitelligen, rief der König vor ungefähr drei Wonaten Hrn, 
Maurofordato von feiner Sendung in England zurüd, und dieſe Webififation 
ist vor einigen Tagen zu Stande gefommen. Bri diefer Selegenbrit deadſichtigte 
die Kegierung, die Vorrechte der Krone zu befefligen, und den Grundias von 
der Unverleglihkeit der Perion des Königs zu ſichern, indem fie aus dem Ver 
waltungsfeitem Alles entfernte, was dem König irgend eine Verantwortlicfeit für 
die Maßregeln der Regierung Pönnte beimeifen laſſen, und zu dieſem Zweck traf 
man diejenigen Berfügungen,, die am Briten geeignet find, den Grundjag der 
minifterießen Verantwortlichteit zu verwirfliben, Inter diefen ernſten Umſtän- 
den mußte die Kegierung ſich natürlich ebenfalls mit den Mitteln beichäftiaen, 
die nationale Organifation der Armee zu vervolltommmen, und fie bat auch dies 
jenigen Berfügungen getroffen, die dieſe wichtige Aufgabe erheiſcht. Endlich nahm 
die Regierung ſich gleichfalls vor, das Geſetz über Die Einrichtung des Staats. 


raths zu ändern, damit dieſe Körperichaft einen audgedehntern Wirkungskreis er: 


halte, größere Macht erlange, und fo dem Sande eine —— —8 — welde, 
fo weit die Gegenwart es erlaubt, diejenigen Elemente der Bolfsvertretung muß: 
bar mache, die jet ſchen im Yande vorbanden find, umd von diefem Augenblid 
en der Wegierung Kath geben, umd ihre Schritte befeuchten können, Gbewiß 
wird dad Land fehr.bald die erften Iruchte des neuen Aufidwungs genießen, den 
jegt die Negierung genommen bat, und der ihr die Bahn öffnen, welche allein 
im Stande ıjt. Griechenland zu dem Range zu erbrben, den einſt die Begründer 
jeiner Unabhängigkeit mwünicten, den noch immer die wahren Aörderer feiner 
Intereffen eritreben, und den ibm die Theilmahme beimißt, welde ſeine Sache in 
den einflußreiciten Staaten Europa's zu gewinnen vermochte.” 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


‚Paris, 31. Juli. Durch füniglihe Ordonnanz vom 28. Juli 
werben zwei neue Lebrftühle am Collegium von ranfreich creirtz 
einer für die germanischen Sprachen und ihre Literatur, der audere 
für die ſüdeuropäiſchen Sprachen und ihre Yiteratur. Zu Ptrofeſſo⸗ 
ren für diefe Lehrſtühle find ernannt: Philarette Charles (der Ueber⸗ 
feger des Jean Paul'ſchen Zitan) und Ergar Quint. 











. Belanntmadhung. 


Der 1. Stock bat 2 heigbare und 2 unheigbare 


2) 212 Worgen Weinberg im Hunpland oder 
übt, 


(301 In Sadıen des Weinbändlers P. J. Wir 
ser bahier geaen die Philipp Wagnerihen Che 
leute hierfelbit , Kapitals» und Zinsforderung betrei., 
wird das unten mäber beicrievene Wohnhaus der 
BeMlagten 1. Diftr. Mr, 254142 ſammt den dazu ge: 
hörigen Gärten, dann bie nachfolgend deſchriedenen 
Grundſtücke der Bellagten im Wege der Erecution 

am Montag den 13. Srptemberd. J. 

{ früb 10 Uhr 
nad den Beitimmungen der Novelle nom 17. Nostr. 
1837 bei unterfertigter Gerichtsſtelle öffentlich verſtei⸗ 
gert, was ondurd befannt gemacht wird, 

rs den 13. Juli 1841. 

König. Kreis» u. Stadtgericht. 
A.D. Schneider. - 
Gafl, Prot. 


Beichreibung bed Hauſes. 
Diefed Haus it_50° 6 fang und 27° tief, zwei 
Stock hoch und von Steinen erdant, dann mit eiar 
deutfchen mit Breitziegeln gededten Dage verfeben. 
Es enthält Parterre einen gewöldten Heller mit daſ⸗ 
- fern zu circa 5 uber. 


immer, 2 Kuchen, 1 Abtrıtt und Borplag. 

Der 2. Stod hat 4 beigbare and 1 unheigkares 
Zimmer, dann 1 Küche, 1 Abtrut und Worplap. 
Auf dem Iren Dadboden jind 4 heitzdare Kant“ 
mern ohne Defen, oberbalb itt_freier Boden 

Ein Merenbau gegen die Straße ijt 12° lang von 
Stein, dann gegen den Hof 40° lang von dachwerk 
erbaut, mit einem mit Breitziegeln gededten 'Pult- 
dache verfehen und enthält eine ſchtuche mit ein: 
en Waſchkeſſel und Herneichſtallung zu ca. 
1 


Dperbald iſt freier Boden j 
Am Hofe definder fi eine Nemife 18’ lang und 
10° tief, auf Poſten ſtehend, einen Stod hech, mit 
Brettern.und Yatten veridlagen. 
Simmtlihe Baulihfeiten And in gutem Stande. 
je gehören & Gartenparzellen von verſchiede⸗ 
ner Größe. 


Das Wohnhaus it auf 3950 fl, die 4 Garten 
parzellen find zufammen auf 2000 fl. tarırt. 
fchreibung der Grundſtücke. 
2 — derfeld in Brühl am neuen 
re. 


5b E 

3) 4 Rare Weinberg im äußern Grad. 
au. 6) 514 Morgen Weinberg refp. Klcefeld im 
muttlern Mouchsderg u, 315% Worg. Wein: 
berg, reip. Alecacter allda; beide Grunde 
Rüde pilden nun ein Ganzes und haben nach 
deuer Vermeſſung 414 Morgen 2 Ruthen. 
5) 21304 Werzen Acker ın der Frieſenmühle 


Wohnungs ⸗Veranderung. 
120] Untergeidinerer hat unter dem heungen ſein 
früheres Duartier. im 2. Dir, Wr. 327,, mädıt dem 
weisen Yanın, verlaffen, und wohnt auf der Neubau: 
safe, 4. Dir. Wr. 86,, der Brauerei des Hei. Yos 
ren, Bauch gegenüber. 
Schedel, 





Wuͤrzburg. den 30. Juli ae 


Fonigl. Rechtsanwalt. 


—— — —— — 

Kene Hollander Häringe, Anchevis und 
holänder Sardellen ſind angefommen bei 

of. ter 

am Fiſchmar ft, 


BDermiethbung. N 
[2a] Cine Wohnung von 3—5 heigbaren Zims 
mern, mit Rüde, Keller, Boden und den Berigen 
Bequemlichfeiten iR zu wermiethen. Mäheres in 
untern TJobannitergaffe, Mr. 164112, über 1 Stiege. 
— ß — — — — — | — — — 


Literatur. 


136] In der Stahe l'ſchen Buchhandlung in 
Würzburg it zu baden : 


D 
Wegweifer der Gefundbeit 


praktiſche Erklärung über die Anwendungen, 


und Wirkungen 


dei 
friſchen Waſſers 
als beſtes Diãt · und Heilmittel. 
i Borträgen: 
* Für — 
U. Für Kranke. 


Zum Belten der Menichheit und ihrer Leidenden 
verbreitet 


vom 
bydropathiſchen Eentral: ®efundheitöverein 
in Münden und Ansbadı. 
Prof. Kirchmayr, Prof. Dr. Oertel, 
Senor u Mitſtifter. Begründer der Waſſerdeillehre 
und Stifter des Bereins. 
v. Schlemmer, 
Witvorficher uud Nedasteur der Jahrbücher 
a der Waſſerheilkunde 
Preis diefer beiden Vorträge nur & Kreuzer, 


Im Verlage des Unterzeichneten iſt num compleit 
erfdienen und in der Staheliihen Buchhandlung in 
Würzburg zu haben: 


Atlas von Bayern, 
Geographiſch-ſt atiſt.hiſtoriſches 
Handbuch 


zur Kenntniß des Zuſtandes von Bayern 
in feiner gegenwärtigen Beſchaffenheit 
fü 


alle Stände 
n 
Dr Earl "Fr. Hohn. 


Zweite durchaus umgearbeitere u. vermehrte 
: Ausgabe. 

Neun Lieferungen mit neun color. Charten. 
DQusQuart Format. 72 ehe Bogen. 
Seh. Preis: 3 Gulden. 

Dieje 2te Ausgabe, welche ſich noch befonderd 
dur die reinem jeden Orte beigefügten hitoriihen 
Noten auszeichnet, hat bisher überall Beifall gefuns 
ben. Inſonderheit erlaube id mir med, dieſes Werk 
jur allgemeinen Einführung am öffentlichen Auſtaiten 
ju empfehlen, was vorzuglich der fo wedrige Preis 
um jo mehr julaffen wird, — Auf 48 Gremplare 
wird a grmtim gegeben. 

Nürnberg im Juli 1841. 


Lob. Adam Stein. 


Bei G. Baiie in —— iſt jo chem er: 

ſchienen und it Durch alle Buchhandſungen, in Wuͤrz⸗ 

burg durd die Stahelihe zu beziehen ; 
Thillaye's pract. Handbuch zur 


Fabrikation der dem. Producte 


fur Techniker, Pharmaztuten, Metal: Arbeiter, 
fo wie für Künfller und Gewerbtreibende 
überhaupt, Dentih von Dr. F. 9. Hart ⸗ 
mann. Erſter Band, Wit 2 Tafeln Abbild. 
8. Preis: 20 Gr. oder 1 fd. 30 ir. 

Ein hoͤchſt gedirgened Handduch jur jeden Tedhttis 
ter, Pharmarcuten, Metalurgen te. Die beiden letz⸗ 

ten Bande folgen binnen Kurzem. 





Im Berlage der Stabel'ihen Buchhandlung in Würzburg it erihienen und in allen guten Bud: 


bandfungen zu baden: _ 


Des 


Chriſten Weibeitunde. 


Ein Gebet: und Erbauungsbud in Betrachtungen über die wichtigſten Wahrheiten 
des menſchlichen Geiſtes. Mit Morgen, Abend:, Beidhes und Eommnniongebeten, 
fammt dem heil, Meßopfer und —— — aus dem Lateiniſchen. 

ou 
€. Kaiſer. 
Mit Approbation der hochw. bifhöfl. General-Bicariate zu Hil⸗ 
desheim und Paderborn. 
19 Bogen in gr. 16. auf Belinpapier mit feinem Stahlſt. 30 fr. oder 8 gr., in 
franzöf. Maroquin elegant gebunden 1 fl. 48 fr. oder 1 Rthlr. 4 gr. 
Diefes elegant audgeftattete und dennoch fchr wohlfeile Gebetbuch iſt für die gebildete 


Klaſſe der Erbauung Suchenden beſtimmt. 
Vicariate zu 
deſſen Vorzüglichfeit hinlänglich beurfunden, 


2 \ Die beiden Approbationen dar hochw. Generals 
Hildesheim und Paderborn, weldye dem | 
fo daß wir und aller Anpreifung enthalten, und 


Werkchen vorangedrudt find, werben 


zur näheren Kenntniß deffen Inhalt hier aufzuführen und begmigen. 


Erſter Theil. 


Morgengebet. — Abendgebet. — Das Dpfer der db. Meile. — Beichtgebete. — Commu—- 


niongebete. — Anleitung zum geitigen Leben. — Die Nadmtags: oder Beierr:-Andaht — Zweite 
heil. I. Betrachtung über Gottes Daſern. — I. Ueber Bertimmung des Menihen. — u® Ueber 
. die Würde des Menſchen. — IV, Ueber Srelenruhe ald Folge der Herzendreinheit. — V. Ueber die 
Demutb, weibe it die Qurfle und Bewahrerin aller Tugenden. — VI. Ueber Selbitserläugnung und 


vernünftigen Gebrauch der Ördengüter. — 
Heber den Borzu 


der Tugend des Gerechten vor dem Laſter des Boſewichts. — 


VII Weber Freiheit des Willens im Menſchen. — VILLL 


IX, Ueber Uniterbr 


Iihkeit der menschlichen Seele. oder des Menfhen ewige Zortdauer nah dem Tode. — X. Lieber Ber 
faränftbeit der menſchlichen Vernunft. — XI. Ucher den mäslıchen Gebrandt der rifttihen Tugend 
mutiel. — XII. Weder die Wahrbeit, Reindeit und Feſtigkeit des Pathol. Blaubrnd, — Yobaefang der 
Heiligen Ymbroius und Auguftinus. — Kirdenlieder beim h. Segengeden. — Yitaneien und Ge 
dete: Lianci zur beiligften Dreifaltigkeit, — von allen Heiligen Gottes, — vom b Mamen Jeſus, 


-— nom b. Geiſte, — zum bittern Leiden und Sterben unier 
ligſten Altarsiacramente, — 3 Yitaneien von der heil, Mutter 


Heilandes Jeſu Ebriſti, — vom heie 
Gotted. — Gebete der Kirde am Eharr 


freitage. — Kurze Betrachtung des bittern Leidens und Sterbens Jefu. — Verehrung des b. Schutz · 


Engels. — Der Lobgeſang: 


Im Verlage der Hah n'ſchen Hofbuchhandlung in 
Hannoeer iſt jo even erſchlenen und in allen Bud 
ru cin Würzburg in der Stabeliden) zu 
aben : 


Bier Jahre in Spanien. 


Die Earliften, 
ihre Erhebung, ihr Kampf und ihr Un: 
tergang. 
Skizzen und Grinnerungen aus dem 
Burgerfriege 
von 


A. v. Goeben, 


fonigl, ſpan Oberſtlieutenant im Generalitabe. 
gr.8. 1841. geh. Preis 3 2)3 Ihir. 0». Gfl. 18 Er. 

Dieſes Wert euthalt einie umſaſende und hocht 
auztehenoe Darſtellung der Ereiguiſſe, welche von 
1853 bis 1840 eines der Ihnen Lander Curopas 
tn die Brauel und das Elend des Burgerkrieges und 
der Anarchie ſtützten, und dee bisher in Dentidiland 
nur Durdy ZJeitungsderichte und vereinzelne Burjage 
pefanmg waren, da dad einzige Werk, welches uber 
fie exſchien, „Caetera“, von Hru. Örneral Barqu v. 
Nabden, nur einen Meinen Theil, eine Epijode, des 
Muigen Dramas begreift, das bier durch ale jene 
Phasen dem Yefer vorgelegt wird. el 

Diefe Memoiren find durd ihre Bielfeitigkeit 
für jeven Gedildeten gleich interefant, indem fie, auf 
eigene Anſchauung des Verfaßfers wahreud funfthalb⸗ 
jadrigen Aufenthalles unter den ſtreuenden Parteien 
dearundet, dem Woriber jene Ereigniſſe geſchichtlich 
eniwickeln und zugleich vom polit. Geſichtsbuntte aus 
die Anſpruche und Rechte der Einen und der Andern 
beleuchien. Beronderd finder der Wiltär in der Ber 
ſchreibung jenes merfmärdigen Kampied und jener jo 
überraschenden Operationen und Züge, in ber Anaga— 
Ipie des ſpaniſchen uerillero» und Gebirgäfrieges, 
jo wie ın vielfachen fonfigen Bemerkungen und neuen 
Aurfialufen reichhaltigen Stoff zur Unterhaltung und 
Belenrung. 

Es vurf daher die Yertüre diefed Werkes um jo 
allarıneızer empfohlen werden, da bie mannichtach 
wechſelnden Erlebniſſe und Beobachtungen des Ver 


enedietns Dominus ete. 


faſſers während feiner Tbeilmahme an dem Bürger: 
Priege, fo wie die Schilderungen des Voltes und Yan: 
ded außerdem das lebhafteite Intereſſe erregen, 


In ber Ern ſt'ſchen Buchhandlung im 
Dueblinburg ift erjchienen und in der Stas 
herichen Buchhandlung in Würzburg zu haben: 

500 der beiten - 


Dausarzneimittel 


argen alle Krankheiten der Menſchen, 
als: Huſten, — Schnupfen, — Kopfweh, 
Magenſchwäche, — Magenfäure, — Magens 
frampf, — Diarrhie, — Hämorrhoiden, — 
Hypochondrie, träger Stuhlgang, — Gicht 
und Rheumatismus, — Engbrüftigfeit, — 
Schwind ucht, — Verſchleimung, — Harnvers 
haltung, — Gries und Stein, Würmer, — 
Hyſterie, — Kolit, — Wechſelfieber, — 
Waſſerſucht, — Scrophelfranfheiten, — Aus 
gentranfheiten, — Ohnmacht, — Scwins 
del, — Ohrenbrauſen, — Taubheit, — Herz⸗ 
klopfen, — Schlaflofigkeit, — Hautausfchläge, 
nebit Anweifung, wie man ein gelundes und 
langes Leben erhält, — wie man einen ſchwa⸗ 
chen Magen ſtarken fann, und die Wunder⸗ 
träfte des kalten Waſſers und Hufelands Haus⸗ 
uud Reiſeapothele. 

8. br. 189 Seiten. Preis 54 fr. 
im Kaihgeber dieſer Art folte billiger Weile 
in feinem Haute, in Peiner Familie fehlen, man fine 
det darin die biffreihiten, wohlfeiiiten uud zugleich 
unfarädlihiten Hausmittel gegen Die obigen Kranfheis 
ten, womit doch der Eine ‚oder Der Andere zu Pam« 
ven bat, oder mindeftens durch diefed Buch guten 

ah feinen leidenden Mumenſchen geben kann 


Brodtare für Würzburg im Aug. 1841, 

Koggenbred pr. Zaib: HDro. 1kfr., 3'Pf. 7 Er. 
Meiferod pr. Wage von 3 Pf. ıT fr — Kümmel 
drod: 1 Pf. 16 8.814 Pr. — Sımmeln und Didwed 
1%. 1 8. 2,5 27,0. ıfr. 


Im Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stapel’ihen Buchhandlung.) 


Poransbezahlung. 
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KT 8 hr, LareBn,ttsf,2h, 
Y.54.53t 


er Einrüdungsgebühr 


ie dreifpaltige Detitgeile oderderen Nasm4 Pr. 
SEINE * und Gelder franco, 


Vene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für 





Nro. 215. 


“ 
a SE Te 


Deutfche Bundesflaaten. 
(Bayern) München, 1. Aug. Die Reife Sr. fönigl. Hoh. 
ded Prinzen Carl nach Schleſſen fol die Infpicirung bed preußiichen 
Armeekorpd zum Zmede haben. Bekanntlich wırb in Gemäßheit 
des neueren gegenfeitigen Inſpizirungsſyſtems das preußifche Buns 
dedfontingent unter andern auch von bayriſcher Seite inipizirt, wäh⸗ 

‚ rend das bayriiche von Defterreich, Sachſen und Heffen infpizirt 
werben fol. Sr. fönigl. Hoheit der Prinz Earl ift von Starnber 
wo Höchftderfel e einige Wochen verweilten, wieder in feinen hieſ. 
Pallaſt zurüdgekchrt, — Am fünftigen Mittwoch feiert ber polytech⸗ 
nifche Berein jein 25jähriged Jubiläum durd eine Generalverfamms 
lung im f. DObeon; nah deren Beendigung die Mitglieder ſich auf 
der Eifenbahn nach Fochhaufen begeben, mo ein Diner von 200 Ges 
beefen angeordnet it, an welchem auch Ridytmitglieber biefed Vereins 
Antheil nehmen fönnen. Augsb. Abd;.) 

(Preußen) Berlin, 38. Juli. Nach den neueiten Angaben 
a die Königl. Preußiiche Armee feit den legten Beförderungen 2 

itularmarjchälle, 13 Generale der Infanterie und Kavallerie, 34 
General » Fieutenante, 92 Generals Majors, 112 Oberiten, 79 Oberft- 
kieutenants und 453 Majors. ’ 

„Berlin, 30. Juli. Nachrichten aus Polen zufolge wird bort 
wirklich beabfichtigt, die Eonftitatiom vom Jahre 1815 nach und nad) 
wieder aufleben zu laffen, wenn fi das Fand fo ruhig verhält, wie 
biefed in ben ‚legten 8 Jahren der Fall war. Man jagt, Se. Maj. 
der Kaiſer würden zur Ginleitung dieſer Maßnahmen dieſen Herbſt 
ſelbſt in Warſchau eintreffen. Die Veranlaſſung ju dieſer Aenderung 
in dem ſeitherigen Syſteme fol durch die günſtigen Berichte veranlaßt 
mworben feyn, welche vom Fürften Statthalter nach St. Petersburg 
—X und von Sr. Maj. guädig aufgenommen find, während bie 

olenfeinde im ruſſiſchen Cabinete gern eine gänzliche Abberufung 
des Fürſten veranlagt hätten, was nun zum Wohl der polniichen 

- Nation nicht erfolgen wird, (Düffeld, 3.) 

} Berlin, 38, Juli. (Priv.Corr.) Der 3. Auguft, welcher 

bis zum Tode des verewigten Königs Äriedrih Wilhelm II, in uns 
ferer Hauptſtadt 42 Jabre hindurch als ein heiterer Feittag galt, ſoll 
num auch nad allerhöchiter Beſtimmung bier alljährlich in filler 

eier begangen worden, ba an bemielben vor 71 Jahren der body 
elige Landesvater geboren wurde. Ihre Majeftäten werden fünf- 
tigen Dienflag von Porsdam nach Charlottenburg gehen, wo ber hohe 
verewigte Vater uun ruht, und bis zum Abend auf genanntem Luft 
ſchloſſe verweilen. „Senderbar ift ed, daß an diefem Tage die Theas 
ter geichloffen bleiben, und wahrſcheinlich anch nirgends Muflt ges 

hört werden wird, Das ſtädtiſche Gommitte zur Errichtung bes I. 

numents für den hochieligen Monarchen will auch zur Feier des brit« 
ten Auguft einen Aufruf zur Beifteuer biefed Deufmals am unſere 

Mitbürger ergehen laffen, das gegen 15,000 Rthir. koften fol, — 

Während wir aus dem hier eingegangenen Berichten erfehen, daß die 

Geflnnung der Polen täglich patriotiicher wird, müſſen wir leider 

erfahren, daß unter den Bürgern ber Hauptftadt Schleflend, näms 

Sich in Breslau, noch immer eine Mißſtimmung bericht, da die Schle⸗ 
ter ſich in ihrem Rechte glauben, auf eine Reichsverfaſſung bei dem 
andtage angetragen zu haben. Die FeRlichkeiten, welche in Bres— 

lau zum Empfange unferes Königspaares getroffen werden, gehen 
eigentlich nur von der fchleflichen Ritterichaft aus, da bie Bürger 
nicht daran Theil nehmen wollen. Mit der Ankunft Ihrer Majeitäs 
ten in Schlefien dürfte jeboch die Spannung der dortigen Einwohner 
ganz nadjlaffen, da der König und die Königin, überal wohin Hödyft- 
diefelben nur kommen, durch Ihr holdes Weſen Alles zu bezaubern 
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wiſſen. — Der Oberſt von Radowitz, welcher ſich gegenwärtig im 
Militärangelegenheiten bei dem Bundestage zu Frankfurt a, M. ber 
findet, bat von Se. Majeſtät den rothen Adlerorden 2. Kaffe mir 
Eichenlaub erhalten. Ebenjo if der Legationsrath v. Sydow, Res 
fideut unferer Gefandtihaft zu Frankfurt a. M., mit dem rothen 
Adler⸗Orden 3. Klaffe mit der Schleife deforirt worden. — Die Ber 
fegung eines Dberbibliorbefard für die königl. Bibliothel liegt num 
unfern Megenten zur Entiheibung vor. Der Eultus,Minifter, Herr 
Eichhorn, hat 3_ Männer dazu in Borfchlag gebradıt, nämlich ben 
Philologen und Bibliothefar zu Iena, Prof. Göttling, ferner den 
banunoveranifchen Ardivar, Dr, Perz, befanut durch feine Monumente 
Germanise, und den hiefigen Prof. Lachmanu. Dr. Spieder milk 
feine Bibliorhefarftelle niederlegen, da er die meiften Auſprüche auf 
die Stelle eines Oberbibliotbefard zu haben vermeint, indem er ſchon 
34 Jahre bei der Föniglichen Bibliothek fungirt. 
Aus Rbeinpreußen, 30. Juli. Zur größeren Berherrlihung 
des Feftempfangs, welder am 27. den nach Coblenz zurüdgefehrten 
Fandtagsdenutirten bereitet worden, follte auch ein Fackelzug verans 
ftaltet werden, und der Oberbürgermeilter hatte bereitö die bazu er- 
forderliche Genehmigung ohne Bedenken ertheilt, als bem Bernels 
men nach von der Stabtfommandantfchaft die Zufimmung verweigert 
wurde. Die höchſte Zivilbehörde, an welche man fih jegt wandte, 
ſtellte an den Oberbürgermeifter die Anfrage, ob er für jeden Erzeß 
irgend einer Art, der int Gefolge des Fadelzuges ſich ereignen -fönnte, 
seinftehen wollte; der Vefragte fand dies jedoch nicht rathjam und 
ber Fackelzug unterblieb. — Die dem Depntirten von Goblenz, Stabts 
rath Dieg, am Abend feiner Ankunft durch eine Deputation der 
Zünfte überreichte große goldene Ehrenmebaille trägt auf ber einen 
Seite das Bruftbild des Eczbiſchofs v. Drofte, mit der Umfchrift: 
„Clemens Augustus, archiepiscopus Coloniensis, defensor fidei, 
(Siemens Auguft, Erzbiſchof von Köln, Vertheidiger bed Glaubens),“ 
nnd auf der Sehrfeite das Goblenzer Stadtwappen und’die Worte: 
„Hermanno Josepho Dietz, grati cives (dem Herrmann Joſeph 
Dieg die dankbaren Bürger). (Franff. Journ.) 
Köln, 39, Juli. Uniere Pandtagsabgeordneten, zu denen auch 
ber Dberbürgermeifter hiefiger Stadt gehört, find in aller Stille vom 
rheinifchen Kandrage zurückgekehtt. Bon einem feſtlichen Empfange, 
wie er den Abgeordneten von Aachen und Koblenz bei ber Heimkehr 
zu Theil wurde, war bier nicht die Rede. Es gehörten unfere Abs 
geordneten übrigens fänmtlih der Majorität an, von welcher bie 
von Dr. Monheim aus Aachen vorgefchlagene Eingabe an ben Kür 
nig, bezüglich des Erzbiſchofs, verworfen wurde. iefe VBerwerfung 
bat nämlich, bei der bei einem großen Theile unferer hiefigen Einwoh⸗ 
nerſchaft herrſchenden Stimmung, feinen üngenehmen Eindruck ger 
macht. — Es beſtätigt fich jegt, Das fammtliche Behürden unferer 
Provinz durch den Dberpräfldenten -die gemeffene Weifung erhalten 
haben, ihre amtlichen Mittheilungen ıc. nicht au ben Generalvifar 
Dr. Jven, fondern an das erzbiichofl che Generalvilariat zu richten; 
Herrn Ioen dagegen ift ed unbenommen, fi in allen amtlichen Er 
laffen als Generaloifar zu unterzeichnen. (Schw. Mert.) 
(Sahfen.) Leipzig, 25. Juli. Die Nachrichten aus der Türe 
fei lauten für uniern Meßhandel nicht. fehr erfreulich. Die Ungewiß⸗ 
heit der Zufunft der chritlichen und jüdiichen Stämme daſelbſt iſt 
fo groß, daß dort alle Iandwirthichaftliche und gewerbfleißige Induſt⸗ 
rie ſtockt. Man fürchtet überall Unruhen im Kampfe des Stationä« 
ren mit den Reformen, Abgabenvermehrung, innere Uneinigfeit und 
die Umtriebe der Paſcha's, die Steuervertbeilung und die Erhebung 
ihrer Genetalpacht zu erhalten, wozu auch in Konftantinopel ſelbſt 


’ 


ſogar die reihen Banfierhänfer, die ben Paſcha's Gelb worfchoffen 
mitrirfen. „Halten — fagte neulich ein alter Armenier — läßt fi 
dad Türkenſcepter nicht mehr. Wer Geld hat, bringt es, mie ich, 
auswärts im Sicherheit.” Daher der Geldmangel, ber natürlid, 
mwachfen muß, und Beriuft an orientalifchen . mag am Ende 
die almälihe Berarmung der zu lange reich vermutheten Wiener 
großen Handlungshäufer veranlagt haben und wird noch mehr uns 
vorfichtige in den Ruin der Levante hereinziehen. Die fhnelle, mögs 
licht friedtiche Muflöfung der Türfei in Hleinere Staaten, mit diri 
lichen ober mufelmänniichen Negenten, mag eine uneıge ige eu⸗ 
ropäifche Politif wenigftend in der europäijchen Türkei herbeiführen ; 
und Konitantinepel wird fo arm (?) werben, als Krakau geworben 
it, wenn ed aufhört, bie Nefldenz eined mächtigen Monarchen zu 
ſeyn. Berfchwinden bort bie reihen Kaufherren, fo fann bie Rage 
allein den Handel dort nicht erhalten. (Mag. 3.) 
Reipzig, 29. Juli. Ich unferlaffe nicht, Ihnen das fo eben ers 
folgte Erfcheinem einer feinen Schrift bes Amtsraths Koppe, Freuns 
des und Gehülfen von Thaer, h notificiren, welche eine ber wich⸗ 
tigften induftriellen Zeitfragen, die Runfelrübenzudererzeugung vom 
landwirthſchaftlichen und national-öfonomifhen Standpunfte aus, in 
böchit gediegener Weiſe befpricht. „Ueber die Erzeugung des Rüben« 
zuckers ın ihren ftaatsw.rthichaftlichen und gewerblichen Beziehungen‘ 
iſt ir Titel. Nach vorandgefchidten Bemerkungen über die neuefte 
Beichichte die ſes Juduſtriezweiges erörtert ber Berfaſſer die Sache 
gründlich und klar und beweist, daß das gemeinſchaftliche Vorhan⸗ 
denſeyn folgender Bedingungen zum glückſichen Gange des Unter 
nehmend erfordert werde: Aderboden, welcher bie Erzeugung der 
Rüben begünitigt; bie erforderlichen Arbeiter, welche die zu diefem 
unentbehrlichen Handgriffe fennen; die zur Anlage von Zuderfabris 
fen jelbit nörhigen Kapitalien ; Männer mit den enntniffen,a bie zur 
run Anlage ber Gcbäude, zur Auswahl und Anlernung der 
rbeiter unerläßlich find. Dann beantwortet er die Frage: „Welde 
Intereifen bat der Staat bei diefem Induftriegweige zu berückſichti ⸗ 
gen?" As fehr wahrfcheinliched Refultat diefer Unterfuchungen des 
Berfafferd, der übrigens, wie Bielen befannt, felbft Rübenerbauer; 
Zuderfleder und Ratfinatenr if, ftellt fic, heraus, daß der Bau ber 
Rüben umd die Zudererzeugung aus benfelben,, als. lanbwirthichaft- 
liches Bewerbe betrieben, nach nicht mehr gar langer Zeit ber Ber 
ſchonung mit drüdenden Steuern, nicht nur dem landwirthfchaftlichen 
und gewerblichen Zuftande im Allgemeinen von unberechenbarem Bors 
tbeile werden dürfte, fondern auch dem Staate eben jo viel an Ab» 
gaben abwerfen fönne, als er gegenwärtig aus der Zuderfonfums 
tion zieht. (9. 3.) 
(Baden) Karlsruhe, 1. Aug. Da unfer gefriged Abendblatt 
(mit dem Datum vom heute) auf der Poſt in Beſchſag genommen 
wurde, fo fünnen mir unfern auswärtigen Abonnenten die betref⸗ 
fende Nummer erſt um einen Tag ſpäter zuſenden. — Ueber das 
VBerfahren ber badiſchen Ceuſur gegen bie Oberdeutſche Zeitung ent⸗ 
halten wir und verlorene Worte zu ſprechen, glauben jedoch dem 
Sharafter uniered Blattes die vorläufige Bemerkung fchuldig zu feyn, 
daß die Zenfurftriche in der gefirigen Nummer nicht ein ausgeipros 
chenes Urtheil, fondern lediglich die Anführung ven Thatfachen ges 
treffen haben, die wir zu vertreten bereit find. (Dberbeutiche Zeit.) 
Karlsruhe, 31. Juli. Hente Mittag hielten bie Mitglieder ber 
zweiten Kammer, die in wenigen Tagen bid zum November beurlaubt 
werden, in dem Lokale der Eintracht ein Abichieböeffen. Alles war 
dabei einträchtig und heiter. Es wurden verfdyiebene Toafte ausge, 
bracht, ber erfte vom eriten Bicpräfldenten Bett, auf Se. f. Hoh. 
den (Großherzog; der zweite vom zweiten Bicepräfldenten Bader auf 
die Eintracht in der zweiten Kammer; v, Ihſtein auf die Berfaffung. 
Darauf kamen noch verfchiedene andere Toafte: anf ein fröhliches 
Wiederſehen im November, auf die beiden Vicepräfldenten Belt und 
Bader, auf die baldige Wiedergenefung ded wegen Unmohlfeynd ab» 
weienden Präſidenten Duttlinger, auf den abgegangenen langjährigen 
Präfidenten Mittermaier, auf den Alterspräſidenten v. Igitein, auf 
die Frauen, auf die Freiheit der Meinungen oder | eine politifche 
Duldjamfeit (gleich der religiöfen Duldſamkeit) u. dgl. Wir wollen 
von bieien vielen Toaſten nur ben einen mittheilen, ben ber erfte 
Bicepräfldent Berk zuerit auf Se, königl. Hoh. den Großherzog auds 
brachte. „Meine Herren! Bor allem faffen Sie und trinfen auf 
das Wohl unjered geliebten roßherzogs! Als Menfch mit ben 
herelichiten Tugenden begabt — if er ald Fürſt der Gegenftand der 
allgemeinten und inmigiten Verehrung. Meine Herren Auch mo 
wir mit den Miniftern in einen Kampf gerathen, fleht die Perfon 
des Großherzogs hoch erhaben über dem Kampfe, und unfere Liebe, 
unfere Verehrung für Ihn wird nur noch erhöht Durch das Vertrauen 


. 


und durch bie Hoffnung, daß durch Seine Weisheit der Streit beis 
elegt und bie Eintracht erhalten werde. Heil dem Volfe, dad einen 
olchen Fürften, ald im Schwerpunkt des ganzen Staatslebens, nicht 
nur die Stüge der Ordnung, fondern auch die Srüge ber Freiheit 
und eine Gewähr für feinen Rechtszuſtand überhaupt befigt! Meine 
Herren! Ich weiß, daß ich Ihmen aus der Seele ſpreche, wenn ich 
audrufe: Hoch lebe unfer Großherzog Leopold, er lebe hoch!“ Ein 
donnernded Hoch! von allen Seiten ftimmte in dieſen Ruf ein. 
arter. 3.) 
(Churheffen) Kaſſel, 2. Auguft, Morgend.) Der Herr 
Graf v. Diepholz (Ge. Maj. der König von Hannover) if geſtern 
Abend mit Gefolge von Hannover nad Ems hier durch vaflirt. 
Gießen, 2. Auguf. Sicherm Bernehmen nah, hat der hieflge 
Profeffor der Staard-Wiffenfchaften, Gcheime Regierungsrath Dr. 
Schmitthenner, einen fehr ehrenvollen Ruf an eine ber erften Unis 
verfltäten Deutfchlands erhalten, dieſe Bocatiom jedoch bereits völlig 
abgelehnt. -(Franff. Journ.) 
% (Breie Städte.) Frankfurt, 3. Anguft. ( rivat⸗Correſp.) 
ür öſterr. Stantseffecten, beſonders für Wiener Bankactien zeigte 
ch anhaltende Frage zu beffern Eourfen, der Umfag darin fo wie in 
Integralen und Taunusbahnactien war ziemlich bedentend. 5 pEt. 
Metall.: 106 149; 4 p&t. Met.:98 58; Ip&t. M.: 76318; Banks 
Actien: 1866; 250 fl. Roofe: 10534; 500 fl. Looſe: 131314; Präs 
mienfcheine: 781/25 Integrale: 501116; Spynd.: 412 xEt.: 89; 
3 12 p&t. 72718; WUrdb.: 198 344; poln. 300 fl. Yooje: 721725 
= * 2 1j2—3j4; Taunusbahn-Hct. : 365 152 Geld. Disc: 3 1j2 
pCt. Geld. 
GOeſter rei ch) Wien, 31. Juli. CPriwatcorrefpondenz.) 
Heute war dahier ber Mittelpreis det Staatsſchuidverſchteibungen zu 
5rGt. in EM.: 105; betto 4pEt. in EM.: 97; betto 3 pEt. in 


EM.: —; 250 fl. Looſe 1839: 109718; 500 fl. — — PBanfacı 
tien. pr. Stüd —— in EM. Eurs auf Augsburg für 100 fl. Eurr., 
al Uso 98 Br. 

Schwein. 


Baſel, 31. Juli. Die Zeffinerregierung hatte, wie ſchon berich« 
tet, an bie Tagſatzung das bemerfenswerthe Begehren geftellt, fie 
möchte fich bei Defterreich und Sardinien um Auslieferung ber po⸗ 
kitifchen Flüchtlinge oder um ihre Entfernung von den Gränzen bes 
Kantond verwenden. Die zur Prüfung medergeſetzte Gommifflon 
(Hrn. Neuhaus, v. Muralt, Baumgartner, v. Waillarboz und Dr. 
Kern) erftattete darüber einen trefflich abgefaßten Bericht, aus dem 
wir nachträglich folgenden Schluß entheben :: 

„Die fonigl, fardinifche Regierung ihrerfeits, deren Gränzgebiet 
leichter zu ſtrafdaren Angriffen gegen die Ruhe und Ordnung im 
Kanton Zeffin mißbraudt werden fünnte, hat auf die erfte Kunde 
von den Ereigniffen verorbnet, dad die wenigen betheiligten Inbivis 
duen landeinwärts gewieien, mithin inſoweit unfchädlich er 
werden, als dieſes von Polizeiiwegen gefchehen fann. Die Commifs 
flon erachtet deßhalb, daß bei Anlaß der legten unruhigen Auftritte 
im Kanten Teſſin die Staatöbehörbe ber Lombardei und Sarbiniens 
jened Maß nachbarlicher Bereitwilligfeit in Handhabung der Sicher» 
heits- und der Grängpolizei insbefondere bethätigt haben; welches 
die angegebenen Umflände theils geboten, theild ald zweckmähig und 
wünfchbar ‚erfcheinen ließen. Im wie weit dann Angehörige des 
einen und des andern Gtaated, welche bei bem Aufruhr betbeiligt 
feyn jollen, zur Haft und Beitrafung zu ziehen find, hängt nicht bloß 
von der rechtsgenügenden proceflualiihen Ausmittlung ſolcher Schuld 
ab, worüber die Kommilflon nicht eintreten zu follen glaubt, fondern 
dürfte ald Gegenftand felbftitändigen Ermeſſens der betreffenden Res 
gierungen eibgenöfflicherfeits überhaupt unberührt bleiben, wenn man 
nicht grundjäglich und eventuell zugeben will, daß in folden und 
felbt in nur entfernt analogen Fällen Reklamationen in bewußter 
Tendenz unbedingt völferrcchtliched Gewicht haben. Die Kommifflon 
vermöchte den Zwei und die Gonvenienz einer ſolchen Erflärung 
nicht einzuſehen.“ 


Bel gi en. . 

Brüffel, 31. Jul. Hieſige Blätter geben allerlei Rachrichten 
über minifterielle Veränderungen. So fol fih der Kriegsminiſter 
zurückziehen und durch den Finanzminiſter, Hr. von Briey, erfegt 
werden, Nach Andern wird Hr. von Briey jelbit durch Hrn, Des⸗ 
maifieres erjegt, dba Hr. Notbomb fich nicht allein mit dem Innern 
begnügt, fondern auch bie Öffentlichen Arbeiten leiten will. 

Grofbritannien. 

London, 27. Juli. Es it nun entichieden, daß Sir Robert Peel, 
in dem neuen, zwiſchen bem 4. und 10. September zu erwartenden 
Minifterium die Stelle eines Premierminifterd einnehmen wird. Wir 


I) 


wollen hoffen, daß es ihm gelingt, bie *— bes Defigits 
der drei lepten Jahre und der hinter den Ausgaben zurückſtebenden 
Einnahme, ohne neue Abgaben auszugleichen. Wären ſolche nöthig, 
fo würde die Politif won den Gonfervariven erheifhen, das Dpfer 
einen bloß die Wohlhabenden treffenden Einfommend-Steuer zu brins 
gen, wodurch dann die niedern und ärmften Stände unberührt bleir 
ben würden. Das Blaubenöbefenntniß der En über bie Finanzen, 
finden Sie in einem Artifel ded legten Hefted bed „Edinburg Res 
Diem ‚" der aus vn Ber des faarswirrhfchaftlichen nn 

ern Senior gefloffen if. i (Pr+Bt. 3: 
z London, so. — Mit dem Dampfſchiff „Britannia find Ber 
richte aud Nemporf vom 16. Juli Caljo in 13 Tagen) zu Liverpool 
angefommen. In ber Mac Prodichen Angelegenheit it ein Spruch 
bed Geri zu Utica, die Competenfragẽ betreffend, ergangen ; 
der Angeflagte foll in herfümmlicher og gerichtet und vworerft nicht 
(gegen Gantion) auf freien Fuß gefegt_ werden. Die Sache follte 
in einigen Wochen zur Enticeidung reifen. — Die Beforgniß, es 
fönne fiber diefe Mngelegenheit zu einem Kriege mit England kom 
hat. ſehr nachgelaffen. — . 

Aus Mancheiter fchreibt man, daß die bafelbit im Folge der 
jängften Gontinentalbanferote eingetretene Gefchäftsftodung durch die 
Nachricht von 13 Bankerotten zu Paisley mit einem Befammtbetrage 
von 300,000 Pf. St. und durch drei Fallimente in Mancheſter ſolbſt 
nur noch fchlimmer geworden ſey. Der legte Marttag war ber Hägs 
lichfte des ganzen Jahres; ſelbſt zu unerhört niedrigen Preiien konn 
ten mur wenig Seichäfte gemacht werden. Dazu kommt, daß in der 
Umgegend, und befonderd ın Stodvort, mehrere der größten Erablis 
ffements ihre Arbeiten ganz oder theilmeile einftellen müflen, woburd 
Zanfende von Arbeitern brodiod werben, und daß die Witterung, 
nach einigen iR Tagen, u fhlecht wird, was frifche Be⸗ 
orgniffe wegen ber Ernte erwedt. 

Due rR ranfreid. 

Paris, 30. Inli, Marfhall Soult hat nad) den Touloufer 
Zulitagen an den General Saint Michel, ber den Präfecten Mabul 
fo unverantwortlich im Stiche Meß, ein Borwurfs und Straffchreiben 

erichtet, dad durch Energie des Ausbruded große Senfation machte, 
an eitirt befonderd drei Stellen daraus, welche hinreichen find, 
den Gharafter des Uebrigen zu marfiren. Im ber erften !agt ber 
Marihall; „Während meiner ganzen militärifchen Laufbahn, Gene, 
ral, ift mir nie eim folder Scyimpf widerfahren, ib habe Schlach- 
ten verloren, aber ich habe fle geliefert; Sie haben die Ihre vers 
Toren, ohne auch nur eim Gefecht zu wagen.” Die zweite Stelle 
lautet: „Sie begeichnen mir ein Regiment, das Sie in die Caſerne 
eingefchloffen haben, weil ed zu aufgebracht gegen das Volk gewefen, 
und zu entichieden auf baffelbe eingedrungen wäre Ich ber 
fehle Ihnen, aus ber Mitte diefes Negimented eine Ehreuwache 
auszuwählen, und dieſe vor bie Thüre des neuen Präfecten zu ftellen.” 


Endiich ſchließt der Brief: „Fräher habe ich vortheilhaft über Sie, 


an den König berichtet, ed thut mir aber jegt leid; denn, General, 
Sie find ein ſchlechter Soldat.” — Die Bewohner von Toulouie 
wollen dem von Marſchall Soult zurückberufenen General St. Die 
hel einen Ehrenfäbel ſchenken! 

Paris, 31. Juli. In der „Gajette de Languedoc” lie man: 
Die Zählung der Thüren und Feniter ıc., welde auf eine uugeſetz⸗ 
liche Weiſe den —— übertragen iſt, hat zu Nismes bes 
geonnen. Schon haben Bürger, denen ihre Rechte und ihre Würde 
am Herzen liegen, dad Beifpiel des gefeglihen Widerftandes dadurch 

egeben, daß fle ihre Thüren den Agenten ded Fiskus verichloffen. 
Die Beiipiele werden, mie ed fcheint, allgemein befolgt werden. 
j Main. 3.) 
Paris, 1. Aug. Der Meflager Mlagt, der Zuftand der Atmofr 
vphäre habe nicht erlaubt, getern Nachrichten von Toulouſe zu ers 
halten. Dan findet diefe Weußerung bedenklich, weil {chen eft auch 
bei noch ungüntigerer Witterung telegraphiſche Depeſchen veröfent: 
dicht wurden, Es entfieht die Beforgniß, dad Schweigen der Regie: 


zung deute auf men Unruhen zu ZToulonfe. — Lenormant, Er-Polis- 


eicommiffär von Zouloufe, it am 29. Juli hier arretirt worden, 
im Augenbli, als er mit der Mallepoſt anfam. Seine Papiere find 
in Befchlag genommen und er felbit wurde nach ber Polizeipräfec 
tur und foäter in die Eonciergerie gebracht. Einige Blätter melden 
als Gerücht, der Er» Maire Arzac ſey auch verhafter und folle vor 
den Pairshof geftellt werden. Lenormant folle im Einverſtändniß mit 
den Legitimiſten zu Touloufe fteben und fih mit Arzac verbunden, 
um den Präfecten Mahul zur Flucht zu nöthigen. 
* Humann fol im Miniſterconſeil gefagt haben, es ſey in die⸗ 
ſem Augenblick, nach den Fallimenten zju Wien, Trieſt und London 


" Motive noch nicht befannt iſt, eintrat; 


faſt unmöglich, ein Anlchen zu negociren. Man müſſe zuiehen, mie 
man auf andere Art zurechtfomme , namentlich durch Eriparniffe auf » 
dad Budget für 1844. — Seine Eollegen, die andern Minifter, wols 
len, wie ed heißt, von einer Neduction ihrer Etats nichts hören, — 
Der Meflager geſteht, bei der Anlegungen von Eifenbabnen jeyen im 
Frankreich Fehler und Irrthümer begangen worden ; die Folge fey 
gewefen, bad die ifenbahnunternehmungen ins Etoden gerathen 
wären; die Tonce ſſſon zweier Bahnen nach Verſeilles ſey einer jener 
Irrthümer; die Regierung, bie Kammern, die Actiencompagnien, 
theilten die Schuld daran; ed ſey Zeit, ben Kampf. der Goncurrenz, 
der nur beiden Unternehmungen immer mehr fchaden fünue , einzur 
RRellen; in diefer Ueberzeugung feyen bie zwei Geſellſchaften zufams 
mengetreten und man habe einen Bertrag abgeſchloſſen zur Berjchmels 
zung der beiden Gifenbahnentreprifen am rechten und linfen Seine 
ufer; man hoffe die Regierung werde zu Guniten der num vereinten 
Eompagnien auf eine Anzahl Jahre die Zinfen des der einen derſelben 
gemachten Anlehens nachlaſſen. — Hr. Thiers tritt dieſer Tage mit 
feiner Gemahlin feine längft projectirte Reife von Lille nach Deutſch⸗ 
land an. Wie es fcheint, wird er biefelbe nicht fehr weit ausdehnen; 
er wird nur einen Monat lang abwejend ſeyn und den größern Theil 
diefer Zeit in Ems zubringen. Bon Ems begibt er ſſch auf einige 
Wochen wieder nach Lille zurüd, von wo er gegen Ende September 
in Parid wieder eintreffen foll. 

Der Marfeiler Semaphore vom 29. Jul. meldet die Ankunft 
des engliichen Pafetboots Alecto, welches die neueſte Pot aus Df- 
indien überbringt, Es find damit Nachrichten aus Alerandria vom 
19 Jul, — Man erfährt, daß die Depeſchen aus Suez 
am Abend vorher eingetroffen waren. Sie bringen nichts Neues aus 
China. Zu Bombay hatte man feit fat drei Monat keine Nachricht 
aus dem „himmlifchen Reiche.” Man war nicht ohne Befürchtung, 
ed dürfte wohl diefes Tange Schweigen fchlimme Ereigniffe verbergen. 
Der Kaiier von China fell fehr erzürnt feyn auf die Engländer; er 
will, beißt e3, fein ganzed Volk unter die Waffen ruren, Auch im 


-Mepaul beginnen von neuem die Feindfeligfeiten. — Mehemed Ali's 


eriter Adjurant, zugleich Minifter des Innern, ift entlaffen und durch 

Sherif:Paiha, Er-Gouverneur von Syrien, erfegt worden. Ibrahim 

Paſcha hat ſich am 19. Jul. das engliſche Dampfſchiff Driental befeben. 
Spanien. 

Madrid, 25. Juli. Geſtern brachte ein Gourier aud Paris bie 
Proteitation der Königin Marie Ehriitine_ Man glaubt die Regies 
rung wolle das Actenſtuck erſt nach ber Eidedleiitung ded Bormundes 
Arguelles befannt machen. Die Minifter hielten getern mad Anfunft 
des Gourierd einen Gabinetsrath, welchem auf Begehren auch der 
englifche Botſchafter, Hr. Liſſon, beiwohnte. 

Atalienm. 

Bon der italieniihen Grenze, 36. Zul, Wie Sie fdion wiſſen, 
war in Genua _fürzlich eine Berfammiung von mehreren Gliedern der 
Be Bonaparte. Graf v. Survillierd (Joſeph Bonaparte) wollte 

efannrlich für beitändig feinen Aufenthalt dajelbit nehmen, und hatte 
zu diefem Ende ſchon eine Billa in ber Umgeyend gemiethet und ein 
Palais in-der Stadt angefauft, als plöglich eıne Aenderung, deren 
Graf Survilliers berilte ſich 
binfichtlich der Miethe für bie Vila eine Abfindung zu treffen. Ie 
rome und Ludwig Bonaparte befinden fih nun zu Florenz, wohin 
auch Joſeph feinen Sig zu verlegen gedenkt. Nur der Fürſt von 
Canino verweilt noch im Genua, um die Srebäber ——— zu ges 
7 (A. 3.) 


brauchen. j 
Zürfei. 

Kouftantinopel, 14. Juli Für den Libanon ſcheint man nun 
eritlih eine Mafregel ausführen zu wollen, die ſchon längſt in 
Borichlag war, mämlidy die unnere Verwaltung fo wie die Erhebung 
der Abgaben vollitändig dem Emir Beſchit zu überlaffen, und mit ihm 
über einen firen von ihm zu entrichtenden Tribut übereinzufommen. 
3.) 








Micbtpolitifhbe Zeitung. 

= Merlin,. 1. Auguſt. (Priv.Correſp.) Peter v. Gornclius 
arbeitet fehr fleißig an dem großen Bilde „Ehritus in der Vorhelle“ 
barjtellend, das für des Grafen v. Raczynskys reiche Gemälde: 
Sammlung beitellt ift. Der König will den Künſtler nächſtens mit 
einem Bejuche beebren, um das genannte Kunſtwerk, welches noch 
nicht vollendet ift, jet fchen in Augenichein zu nehmen. — Hieſige 
Sachkenner und Phnfifer forechen fih über ihre gemachten Grfahr 
rungen im @lectromagnetidmus dahin aus, dag er gewiß für jetzt 
noch nicht bad wird leiften, was Prof. Jacobi in Königsberg und 
Dr, Wagner in Frankfurt a, M. und verheigen, Im keinem Kalle 


finde fich feine Anwendung im Großen bewährt, weil man ihm nicht 
anhaltend wirffam erhalten könnte ; denn die Kraft desfelben laſſe in 
einigen Stunden ſchon nach, und bebürfe dann aufs Rene Nahrung. 
Indeß bleibt der Electromagnetismus ein bedeutender Fortſchritt der 





mit feiner im Großen ausgeführten Mafchine auf der Frankfurter 
Eiſenbahn Berfuche anftellen läßt, fo wird ſich bald zeigen, ob die 
Berliner Phyſiler oder Wagner Recht hat. D. R.) — Die Getreis 
depreife gehen bei und wieder herunter, ba beffere Berichte aus Eng« 








Phyſik, der aber auf die Kortbewegung von großen Gegenftänden land über bie Mernte ein d. 
wenig Einfluß verſpricht. (Da — im Monat Bestembee agner — 
SchifffahrtsNachrichten. Dankſagung. 


— 32 „Köln, den 30 Juli. Angekommen: A. 
Brand von Wurgurg. Argefahten: B. 
Kraus von Kitzinzen mit Ladung nach d. 
NW. u. Dbermain In Ladung ebendas 
hin: A. Kropf Mir, von Bamders. 
Mainz, den 31. Juli. In Yadıına mad; dem M.⸗ 
u. Obdermain: 8. Schon von Mürzburg- 





Befanntmadung. 

[Ba] Auf Andringen eines Huvorbefarglanbigerd 
wird dad nahbreicriedene Wohnhaus des Yad irers 
Johann Heſter, 4. Dir. Wr. 164 112 dahter nach 
su des Hupothefengefeged und vorbehaltlich der 

ſtimmungen der 66. 9s—101. des Prozengeinet 
vom 17. Morember 1337, dann unter den weiter be: 
kannt gemacht werdenden Bedingungen am 
Montag den Ad DOftieber d. Ib. 
a . . Vormittags 11 Ihr 
bei unterfertigter Bchörde in dem Zimmer der Ber, 
briefungd.-Gommifion öffentlich verſtrichen und werden 
Striheliebhader biezu eingeladen. 
Mürgburg den 31. Juli 1841. , 
Koönigl, Kreis, und Stadtgerict. 
v. Wening. 
j Wenermaver, Prot. 
Beichreibung ded Wohnhaues. 
. Das Wohndaus, 4. Dir. Mr. 168152, ift gegen 
die Straße 44 1)2° fang, 32 tief, 2 Etod how, 
nz von Stein erbaut, und bat ein frangof. mit 
itziegeln gededted Dad. 

Der Gelas it folgender: _ 

R Unter dem Haufe ein gemölbter Keller ohne Ins 


Im eriten Stode ein Borvlag, 5 hrigtare Zim⸗ 
mer, eine Rüde und Ubtritt. 

Im weiten Stode eben fo. 

Unter dem Mezanendache befinden ſich 4 mit Bret- 
gem abgeiheilte Kammern und über diefen ein freier 
aum. 

Zu diefem Haufe ‚geht ein Hof von 61° Fänge 
u. 48 Breite. In demfelben befindet ich ein Mebentau 
von 30° Länge, 20174 Tiefe, Stock bad vom Steh 
nen erbaut, und bat ein frauzöf mit Breitziegeln ger 
deited Dach. Der GSelaß it folgender: 

Parterre eine geräumige Werkitätte , unter dem 
- Mejanendade ein Vorplan, 2 heipbare_Fimmer und 
eine Küche umd über diefen ein freier Kaum. 

Weiter befindet ich mod in diefem Hofe eine auf 
Pfoſten ruhende Halle mit einem deutſcen Breiter 
ge Diefelde iſt 43° fang, 18° tief, und end 
ich befindet ſſch noch weiter allda ein Pumpbrunnen. 

Der dauliche Zuftand ſammtlicher vordeſchriede · 
= — iſt gut und der Werth derſelben it 


Vermiethung. 

[20], Cine Wohnung von 3—5 beistaren Zim⸗ 
mern, mir Küche, Keller, Boden und den ubrigen 
Bequemlichfeiten it zu wermierhen. Mäberes in der 
ungern Jehaunitergaſſe, Nr, 1641j2, über 1 Stiege. 


Vermierchun % 

Im 3. Dutr. Mr. 150, auf der Oomitraßr, it 

der obere Stock am eine Mleine Haushaltung, und im 

iweiten Stod ein möblirted Zimmer, sogleich oder 

auf re zu vermieden, Mähered im der 
Paffengaffe, 1. Diltr. Nr. 186. 





Bermirthung. 

[2a] Im 2 Die. Mr. 169. iſt ‚eine brille ge+ 
fhlopene Wohnung von 5 heisbaren, 2 unheigdaren 
Zimmern und allen Bequemlichkeiten zu vermiethen, 


ee en Einladun g. 

Dennerstag den 5. Auguſt it im Platzſchen 
Garten gut beiegte Streichmuſik (bei ungünftiger 
Wuterung ım Saalc) und daran findet die abonnirte 
Tanʒ Geſellichaft Mar, wozu höflidit rinladet 

S. dert. 





Simmitliche Angehörige des me teider 
u früh _verftordenen Hofmufters Michael Wehner 
übten fih verpflichtet, den hochwürd, Herren rn 
hen, dem_hodwerehrten Hrn Prof Dr. Fröblid , To 
wie den fämmtlihen verehrten Lehrern umd Tehrerin- 
nen des k. Munfnititutes dabier ſammt deſſen Züge 
fingen ihren innigften Dank biermit auczuſprechen für 
die edle Theilmabme, melde dieſelben durd Veran 
faltung eines feierlichen Trauergottesdienſtes für den 
Verlebien, und durd die am 3 d. in der St. Pe 
tersfirhe dabei jtatigehnbte ausgezeichnete Aufführung 
eined muſital. Weiterwertd — Neufomm'd Requiem — 
an den Tag gelegt haben, mit der Veriherung , dab 
dirfe herzliche Theilmahme allen Angehörigen in ihrem 
kittern Schmerze einen fühen Troft, und die jo mas 
jeitätifihe und rührende Muff bei ihrer meifterhaften 
Darfellung eine Erhebung gewährt bat, deren Un 
denken nie im ihnen erlöfhen wird. — Auch den fo 
jabfreih anmelenden Freunden und Bekannten bes 
‘Berledten Ratten diefelben hiermit ihren verbindlichften 
Dant ab, Möge die Boriebung ale dieſe Menfhen- 
freunde vor ähnlihen harten Prüfungen bewahren. 
Würzburg den 4. Auguſt 1841. .. 
Im Namen und Auftrag der Angehörigen 
Unton YBehner, 
ald Bater des Verlebten 


Ziteratur 
In der Stahbel’schen Buchhandlung in Würz- 
burg ist erschienen und in allen guten Buchhand- 
lungen zu haben: 
Der 


Magnetismus 


ın 

seinen Wirkungen auf Gesundheit 
und Leben. 
Eine Sammlung von Thatsachen aus der 
Literatur und aus eigenen Erfahrungen, 
für feılen einsichtstollen Leser, Von Dr. 
Philipp Hensler, öffentl. ordentl. Pro- 
fessor des Faches der Physiologie an der 
Uniyversiät Würzburg. gr. 8. XXVIII und 
432 5., Velinpapier. Preis brosch. 31, 
36 hr, oder 2 Rıhlr, 
Auch unter dem Titel: 
Die 


verschiedenen Wirkungen 


des 
thierischen Magnetismus 
auf den Menschen im gesunden Zustande ; 
die dadurch entstehenden Verstimmungen, 
Krankheiten, unglücklichen Ehen und die 
Verringerung der Dauer des. lebens. 

Unter dienen Titela wird dem Publikum eine 
physivlogisch-pathologische Schrift übergeben , die 
als irn Erscheinung dieser Art in der Litera- 
tur dasteht. . 

Kaum Hass die Existenz eines thierischen 
Magnetismus erwiesen, und durch den Verfasser 
selber, schun früher, die Kenntulss von einer Ver- 
schiedenurtigkeit dieser Kraft gewonnen 
war, zeigt derselbe jetzt sogleich deren wich- 
tige Beziehungen für das Leben , die wirklich 
nicht olıme eime seltene Ueherraschung, aber 
gewiss auch nicht ohne Schrecken werden gelesen 
werden. j 

Was Jahrtausende hindurch gänzlich verdeckt 

eblieben, und vielleicht nur ein tiefbewahrtes Ge- 
———— der Tempel des Alterthums war, mit de 
nen es wieder unterging , das hat der Verfasser 
genannter Schrift durch eine glückliche Vereini- 
Arsen] Men une 


— — 


g von Umständen und durch Jahre lange Aus- 
rs bei den schwierigsten Forschungen endlich 
aufgefunden, und damit eines der merkwürdigsten 
und wichtigsten Geheimnisse der menschlichen Na- 
tar enthüllt. 





In Baumgärtners Buchhandlung zu Leim 
sig ik fo eben eridienen, und in allen Buchbandlun, 
gen (in ar 3 der Staheliihen zu baben : 


cpelopäbie 
gefammten Zbierheilkunde. 


Vollſtändiges Real-Wörterbuch 
ſammilicher Krankheiten der landwirthicaftl. 
Hausthiere, ihrer Urfachen, Entftebungsweife, 
Borbauung und gründl. Heilung, für Yerzte, 
Dhyfifatsarzte, Landwirthe, Beamte und Les 
fer aller Stände. Zugleich ald Volks» und 
Hülfsbuch zum ſchnellen Nachſchlagen und zu 
fieter Belehrung, wie man Gejunbheit und 
Leben der Hausthiere möglicht lange erhalten 
und bewahren, Krankheiten vorbeugen, fie 
mildern und gründlich beieitigen kann. In 
Verbindung mit mehreren Thierärzten bear» 
beitet und herausgegeben 


von 
Dr. 3. Braun. 

Lericon » Kormat mit gefpaltenen Golumnen. 

761.©. brody. 2 Thir. 16 gr. oder 4fl.48 fr. 


der Ern ſt'iſchen Buchhanbi in Dueblin- 
bur; 3 fo eben eridienen und in ver St ah elfden 
in Würpburg ju baden : 


Der 
Motten: und Wanzenverfilger, 


ne 
beiten Mitteln wider Ameiſen, Kelerwürmer, 
Schneden, Schmeiß, Pferde» und Stuben 
fliegen, Wespen, Müden, Milben, Schaben, 
Rornwürmer, Ylöhe, Erbflöhe, Menſchen⸗ 
Thier⸗ und Blattläufe, und Raupen, nebſt 
Anweifung wie Sperlinge von Bartenbers 
ten, Dbftbäumen und Weinſtöcken am fiher- 
fien abzuhalten find. Dritte verbeflerte Auf⸗ 
lage. geh. Preid 8 &gr. oder 36 fr. 
Fremden-Anzeige. 
(Mpler) Graf. Zech, Staattraih u. Gruft, 
Arorbeter von St. Prierdturg. Sänger, Gollaborat. 
v. Wltenburg. Pfiger, Dberamtsrichter mit Gem. ». 
Havendburg. Spiep, Amtmann v. Aldertsbauſen. 
Hänlein, Verwalter v. Volfah. Hofmann, Prima. 
». Franffurt a. W. Mil. Ehillingwrot v. Gemünd, 
Farmbacher v. Mainz, Keih mit Sohn v. Frankfurt. 
(Deutich.H.) ». Hoffnaß, General-Yieut- mit Bed. 
v. Münden Baron ». Kotbidilb mit Bed. v. Das 
rid, efliot, Kent. mit Fam. u. Bed. u. Mr. tod 
mit Bed. ». Yondon. Baron v. Ebondonwer mit Bed. 
®. Kiew. Goldan, Appel Ger Rath u. Eldner, Hip 
pell..Ser..Abe, von Bamberg. Dr. Queraue mit Bed. 
». Erfurt. Arader, Bang. mit Bed. von Bredlau. 
{NMuf. H.) Ihre Durch. die Zürftin v. Hobenlohe- 
Auereperg mit Fam. ı. Bed. v. Dedenburg. Graf 
u. Gräfin ». Nediern:timburg mit Bed. v. Warfir 
Ginerdbeim. Frhr. v. Guttenberg, Kämmerer von 
MWeisendorf. Frhr. v. Bechtoldherm mit Bed. von 
Mainfondheim d. Teieloff, geb. Negas.Nath u. ©. 
Teteloff, Resgs »Serr. v. Stralfund. Haula , 
Agent v. Etulgart. (Mroenpr,) ärhr. von d, Hüph 
v. Ansbach. Ärbr. v. Hollterg d. Mood. dv. Burda, 
Adelmaribad und » Give d Ct. Peteröturg. 








— — e — — — — —ñ —— — — — - 
" (Im Verlage und unter Verantwortlichteit ber Stahel'ſchen Buchhandlung.) 
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Derausbezahlung. 
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Deutfche Bundesflaaten. 


Bayern.) Münden, 2. Auguſt. Briefen aus Brudenau 
folge wird Se. Maj. der König um die Mitte dieſes Momats von 

a nad Berchteögaden abreifen,, 9. Maj. bie regierende Königin 
aber wird, wie jegt beftimmt ıft, mädchen Sonntag, den 8., bie 
Reife von Nymphenburg dahin antreten. — Die Patred Rebempto« 
riſten zu Altötting haben ſich durch weitern Zuwachs aus Deſterreich 
bereitd verdoppelt und find nunmehr im Stand, den ihnen obliegen⸗ 
den Priefterpflichten vollfommen zu genügen. Gie werben demnächſt 
ein, für fle neu und fehr würdig wieder hergerichtetes Kloftergebäude 
beziehen, das feit längerer Zeit zu andern Zweden verwendet wor, 
"den war. Das Gerücht, mwelded zur Zeit ber WMieder + Einfüh- 
zung dieſes Drbend verfündete, ed werde in Altötting eine große 
Erziehungs. Anfalt errichtet werden, erweist ſich ald grundlod. Die 
Patres Rebemptoriften haben Ah, gemäß ihrer Ordensregeln, nur 
- mit dem eigentlichen Priefterbienit zu beichäftigen. (Bayr. Bl.) 


Aus der bayr ſchen Pfalz, 31. Juli, Die Mitglieder unferes 
Landraths find wegen ber in ihrem befonderen Protofolle enthaltenen 
Bemertung: bie fonigl. Regierung möge eine flrenge Unterfuchung 
über die Beranlaffung des großen Mißtranens einleiten, welches ſich 
gegen die jüngt Mattgebabten Konfcripriensverhandlungen "erhoben 
habe, individuell vernommen worden. Wenn es richtig it, was 
Darüber im Publifum verlautet, fo haben verfchiedene Yandrathss 
Mitglieder gegen ſolche individuelle Vernehmung Bedenken erhoben, 
da fie geiegmäßig nur im Kollegium ald Landräthe erfcheinen, imbis 
viduell aber, und überhaupt außerhalb dieſer Verfammlung, nicht 
mehr, als einfache Bürger ſeyen. Deilenungeachtet, heißt es, hätten 
diefe Landrathsmitglieder feinen Anftand genommen, dem königlichen 
Kreisregierungd» Präfldenten Mittheilungen zu machen, welche zur 
Enthüllung der angebeuteten Berhältniffe vollfommen geeignet feyen. 
— Da der Landraths-Abſchied im ganzen Megierungsbezirfe (und 
wohl felbit im Auslande) Genfation erregt hat, fo flebt man mit ges 
foannteiter Erwartung dem Mefultate der auf dem 16, Wuguft bes 
flimmten außerorbentlihen Lanbrathe + Berfammlung entgegen. 

(Dberb. Seitung.) 

Augsburg, 2. Aug. Ludwigs-Canal — P., 74114 ©. Augsb.s 
Mündhner Filenbahn 4 proc. Obligat.: 100 P., W334 G. Augsb. 
Mündyener Eifenbahn: 88 P., — ®. Baver. 3 112 proc: Obligatios 
nen: 1092 P. 101314 ©. ;, Promeffen auf Banfactien pr. Stück Agio 
160 9., —®.; Bayer. Banfactien 2. Semeiter. 668 P. 665 © 


(Preußen) Berlin, 30. Juli. Einem Leipziger Blatte wird 
aus Berlin berichtet, die „Leipz. Allgem. Ztg.’ babe dort zum 1. 
Juli etwa 300 Abonnenten auf einmal verloren, und es beſtehe in 
Are Hauptftadt ein Verein, der fi große Mübe gebe, dieſe 
eitung überall zu entfernen, feit fie ibre neue Richtung eingejchlas 
gen. — Die angefehenfen Literaten wollen beim Könige ein Imme— 
Diatgefuch um Befreiung vom Genfurzwange einreichen, Seit ber f. 
—— an Hrn. v. Brünneck in Oftpreußen wird dem Geſuche 
wohl willfahrt werben. Die rheinpreug. Blätter z.B. rühren ſich 
feit einiger Zeit viel freier ald font. Bor einem Jahre hätte in den» 
felben ſchwerlich erwähnt werden bürfen, daß man in Koblenz auf 
bas Wohl des Erjbiſchofs von Köln getrunfen hat und daß biefer 
Toaſt mit Jubel’aufgenommen wurde. (Mainz. Zeit.) 
Berlin, 31. Juiſ. Als Zeichen ded zurädgefcehrten guten Eins 
vernehmens mit Frankreich fann wohl auch die neue Verfiigung us 
fer Finanzminiſters gelten, wonach das Verbot ber Pferdeauẽfuhr, 
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öffentliche Anerkennung fanden,” der König „an dem *2* Zuge 
geliebten 


zen Kreuzes angeorbuet hat. 
eiferuen Kreuzes am fchwarzen Bande 1. Klaſſe erhalten 12 Senior 
ren aus dem Dffizierftande und andere 12 von dem Feldwaibel an 
abwärts jäbrlih 150 Thl. Ehrenſold. Bon den Inhabern des eiier- 
nen Kreuzes 2. Klaſſe erbalten 36 Senioren aud dein Offigierftande 
und 36 andere vom Feldwaibel abwärts einen jährlichen Ehrenſold 
von 50 Thl. auf Lebeuszeit. Vermindert ſich im erſten Abfchnitt bie 
Zahl der Inhaber des eiſernen Kreuzes 1. Kl., fo daß fle geringer 
als die Zahl Her Seniorenjtellen it, fo geben die erledigten Stellen 
auf die Beflger des eiſernen Kreuzes 2. Kl. desfelben Standes und 
Abfchnittes dergeflait über, daß fle nadı dem Ehrenſoldſatze die ſer Klaffe 
getheilt, und deren Seniorenftellen dadurch vermehrt werben. Die 
Verleihung erfolgt durch den König am 3. Auguit auf den Borichlag 
der Generalordendcommifflen. Da der Ehreufold den Zweck ber 
Unterftügung für minder begüterte Inhaber bat, jo wird «8 wicht nur 
zugelaſſen fondern gern artcben, wenn vermögende Senioren zu Gun⸗ 
ften minder begünfligter Hintermänner d.n Ehrenfold abtreten. Ein 
deraruger Sentor heißt dann Ehrenfenior. 

- (Baben.) Karlsruhe, 2. Auguſt. Ihre königliche Hoheit die 
verwittwete Großherzogin Stephanie traf heute Mittag, won Wild» 
bad fommend, in Karidruhe ein, flieg im großberzogl. Schloffe ab, 
und ſetzte gegen Abend ihre Reife nady Baben fort, 

Karisrube, 2. * In der heutigen —— der Ageord⸗ 
neteusfammer wurde die in ber legten Sitzung begonnene Budget⸗ 
berathung, madı dem von Hrn. v. Itzſtein gritatteten Kommifliouss- 
bericht zu Ende gebracht. Das Rejultat derjeiben ift die Ceinitime 
ige) Annahme bed Budgetgeſetzes. (Bad, BI.) 

= (freie Städte) Grankfurt, 4. Auguſt. (Privat⸗Correſp.) 
Nur allein die 5pEt. Arboins und holl. Fonds waren heute zu billi⸗ 
eru Preifen angeboten. Deſterr. u. poln. Fonds behaupteten ſich 
En auf ihrem geirigen Stande. Die Umfjäge waren im Ganzen 


— 


ſehr unbedeutend, 5xEt. Metafl.: 106 1ld; 4 GCEt. Met: 965 5683 
SpCt.wm.: 76385 Barkilietlen: 18635 250 fl. Looſe: 105112; 
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364 112 Geid. Diee,: 3 113 xEt. G * 
Oſeſterreich.) Krim, 29. De. Die Höffmung, im Berg 
lauf dieſcz Soumers Are ie den Kaifer und die -Ka;itrim 
iu ro Witte zu fchen, Muß nunmehr aufgegeben werben: 
Nach Briefen aus Min at ein anteres Reiſeproject definitiv vor⸗ 
gezogen worden. — Es ſcheint, wir geben einer ſchweren Kriſe ent⸗ 
egen. 
fine Greignip angejehen werdenz fle -gaben nur den. Aulaß, daß 
auch anderwärts Die gleichen Folgen der nämlichen Beranlaffangen 
eintraten, Namentlich gilt dies nſerm Pag, umd man zittert ferbit 
für .amfere Re Haufen, um pen, jeweniger aus lofalen Urs 
fadıen ein ſo un * Zuſammenh derjelben zu Mwehr gemein⸗ 
ichaftlicher Gefahr ſtattfindet, wie in Wien, auch Aushülfen aus ans 
dern Quellen und ganz fehlen oder ferner ſtehen. Man hat bei und 
und in Wien fo gut wie in Veldien und anderwärti die Zeitumſtäude 
allzu verwegen benugt, d. h. mir bloßem Kredit gearbeitet, ſtatt mit 
nachhaltigen Fonds. So müfen Erabliffements aller Art durch das 
Mißlingen der eriten beften Unternehmung in Verlegenheit fommen, 
und dieſe Verlegenheiten werben“ ſſch leiter um fo gemiffer mehren, 
ald das Bertranen des Publifums, mir deſſen Kapitalien bis jegt 
gearbeitet worden it, durch den Geymüller'ſchen Bauferott auf ins 
mer erfchüttert  jeyn wird. ‚Der Anprang der großen Rapitaliften 
zu ven Bankiers und der Meinen Eigenthümer zu ven Srarkaſſen und 
Wählern iſt daher eben fo begreiflich ale groß. — Mir Aegypten ift 


ee par in Wien können durchaus nicht als ein. iſo— 


72 71857 Ard.: 181425 - 


unfer Verkehr wieder im alten Gang. Die Geſchäfte nadı der Ye, 


vante im Allgemeinen find durch die Zeitverhältniffe gelähmt. Die 
Stodung-wird durch den Fall ded Haufes Salem noch größer wers 
ben, da daſſelbe mit den meiften Plätzen der Levante im innigſter 
Berbindung geftanden if. un Me (Nãrub. Gorreip.) 
Micedberlande 


„ch Aniterdam, +. Auzuſt. Mach der neueſten Aufnahme beitcht 
unſere Flotte aus 2 Schiffen zu 84 Kanonen, 6 von 74, 1von 64, 
2 von 68, 1 von 54, 14 ven 44, 5 von 32, 12 von 28,2 von 20, 
10 von 18, 4 von 14, 1 von 12,3 von 8 Kanonen, 1, Frerzierfahrs 
eug, 6 Kriegsdampfſchiffen, 6 Tranavortühiffen, 10 Gabeimörſer⸗ 
ooten mit 1 Mörſer und 3 Stücken, 33 Sanonierbooten und Divers 
fon Auherke Meinen Geſchützen, zuſaumen 190 Srüden. Das 
Eorps der Marine beiteht aus I Admiral, 4 Vice und 7 Gontrrads 
miralen, 24 Garitänd, 45 Gapitänlieutenants, 270 Lieutenants umd 
70 Seekadetten. . 
Haag, 1. Auguſt. Der Bruchdrucker Bolt in Groningen, ben 
der König begnadigte und im Freiheit fegen ließ war im vorigen 
Jahre: wegen Beleidigungen gegen den vormaligen und den jegigen 
König zu vierjähriger Zuchthausftrafe veruriheit worden. Wan 
braucht nicht zu fagen, Daß dieſe Milde überall Freude verhreitet 
bat. — 323. ff. HH. der Prinz und die Pringelffn von Oranien find 
von ihrer Reife nach Ems wicder in dieſer Nefidenz eingetroffen. — 
In Betreff der bevorſtehenden finanziellen Vorichläge und Mittheiz 
lungen vernimmt man jeßt, daß der Finanzminiſter geſucht bat, bie 
Ausgaben durch die Einnahmen zu beftreiten, und fell diefer Zweck 
erreicht ſeyn. - (Köln. 3.) 
Grothbritanniem N 
London, 29. Juli. Einem Handelsberichte aus London vom 23. 
Juli entiehmen wir Folgendes: Die Hoffnung, daß dieſes Jahr ohne 
finanzielle und merfantitiiche Kriſis vorubergehen werde, war in ber 
erften Hälfte desſelben fo Rarf, daß fle in neuerer Zeit fait re Ger 
wißheit wurde, und baranf gründeten ſich ohne Zweifel die Ausſich— 
ten auf fichern und wachfenden Handel, ſowohl im Lande ſelbſt als 
im Auslande. Aber Ereigniffe, die im den leiten Wochen bervorger 
treten find, erweden aufs Neue die Furcht, daß jene Hoffnungen 
nicht ganz in Erfüllung geben werden, denn auch in diefem Sons 
mer gibt die Getraideärnte Anlaß zu ernſthaften Beſorgniſſen, wor: 
über man fi gar nicht wundern darf, da es von allen verftindigen 
Beobachtern längft anerfannt wurde, dad durch die Vermehrung ber 
Bevölkerung dieſes Land zu Mein geworben ift, um, ungenchtet aller 
Verbefferung und Ausdehnung ber Agrifultur, hinreichende Quantis 
täten Walzen für 28 Mitt. Menfchen zu probuciren, es ſey denn, 
daß die Aernten ungewöhnlich reichlich ausfallen, welches nicht alle 


Jahre erwartet werden darf und hier feit dem Jahr 1835 nicht flatts . 


efunden bat, Bis fräter noch, ald bie Mitte Juni, waren die Aus 
daten bier günftig, wenn gleich von Schottland aus Klagen erhos 


meſſen. 


ben wurden, und im Irland man bie Uebe ugung gewann, daß über 
haupt weniger Waizen gebant fen, DE’ er , Kartoffeln ıc. in ben 
legten Jahren fich für dem Anbau ıbeffer. bezahlt "haben- als Maizen. 
In England aber hat falte md waffe Mitterung ; die hier um die 
Zeit berridte, ald der Waizen in Blüthe ſtand (Anfang bis Mitte 


Juni) geſchadet. Es iſt lanm wörlig, hinzuzufügen, dafd 
„ tulatio® der Werth Ye‘ we kürzlich 19 Proc. geftiegeuft, 
2 be Kae At # ach allen aus sus! ‚ 
aa Sad, um Wancendamfafaufer. Er 9 Wale t 
Auf u \ Mer, ©. 
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was mwohlfgiler noch als gleichzeitig im vorigen Jahre, und der Zoll 
-auf_frembden, der jegt noch 23 Schill. 8 Penc. pr. Quarter if, wird 
‚Sich furgriüve enniedrigen, . und man gebt theitweife fo weit, zu vers 
mutheit, daß er Schon Bor dem Echlufle des September auf 1 Schill. 
pr. Quarter znrüdgezangen ſeyn werde. Der Vorrath von fremdem 
Waizen im Entrepot it jegt in allen Häfen biefep Jede denen 
mehr ald 400,000 Quarter, und wenigitens eben fo’ viel mag in den 
nãchſten drei Monaten bingufommen. Db diejes ausreichen wird, 
um ein etwaiges Deficit in der diesjährigen Production zu beden, 
it eine durchaus nicht zu ergründende Frage, deun niemals fennt 
man, den wirflicen Umfang der Aerute cher ald in den Wintermo⸗ 
naten, und dann oft faum. Mac den unfinnigen Befegen,‘ die, bier 
eften, Bleibt nun aller, Waizen im Eutrepot fe fange liegen, bie der 
* den döchſten und der Zoll den miedrigfien Eranb_ erreicht hat, 
eichicht Diefes durch dem natürlichen Hang der Dinge, fo bedarf es 
dazu feiner Anſtrengung, ſenſt aber werben durch deu Anfauf feis 
ner Corte, and wohl durch faliche Verkaufeangaben die Durdy 
fhnittäpreife fünftlich im die Höhe gefchroben, um ben Zoll auf ben 
niedrigsten Puntte zu vebugirem. u Verreff der andern Getraider 
ferten ſind die Musitchten viel günſtiger als beim Waizen. "Hafer, 
Gerſte und Bohnen bieien Ausſicht auf ziemlich reichliche Aeratei 
dar, wenn bie Witterung nicht gar zu ungünſtig bleibt: CM. 3.) 
.  Konben, 81. Iull. Der „Standarb” faat, es habe ſich ſwar 
das Gerücht verbreitet, das Minifterium beabfichtige, fe wie bie 
Königin nach Londen zurücgefehrt fey, feine Demiſſton zu geben, 
allein er glaube nicht an dieſes Gericht. un h 
Die zweite engliich » oftindifche Exedition gegen. Ehina AR Ende 
Mai von Calcutta abgegangen; fie beſteht aus 4000 Mann, ‚unter 
Eir Gorden Bremer... Es liegt im Plan, gerade auf Prfing lods 
iugehen und nur in. der Hanpiſtadt des Weiche, ber Mitte, einen 
Friedendvertrag abywicdliehen. Dabei entſtand aber Die Frage, was 
wohl geidwhen wird, falld die Ghinefen ſich ein Beifpiel on den Rufe 
ſen nehmen amd wie diefe 1812 ‘WNoslau verbraunten, jo 1841 Des 
fing auföpfern. 
Das Packetboot Nanger it aus Wirrifo angefommen ;_e8 ging 
am 12. Juni von Veraeraz; unter Orgel, war am 17. zu Zampico, 
am 29, zu Havanug und bat. 180,000 Dollare am Bord. 
Franfreic i ’ 
Der Meflager jagt: Geſtern —— Nachrichten aus 
Toulouſe melden, daß die vollſtaudigſte Ruhe dort zu hereſchen nicht 
aufgehört bat. Der königliche Commiſſär, Hr. Duval, bat nach 
Vorſchrift des Munizivalgeſetzes eine neue propiforiiche Verwaltung 
gebüdet, wodurd diejenige, deren. Chef Hr. Arzac war, eriegt il. 
Die neue Mairie it inſtallirt und in Funckion getreten, ohngeachtet 
ſich die frühere, won Arzac präſidirte Mairie wiberjegte und man 
fie durch einen Commiſſar auffordern mußte, dem Geſetz zu gehorchen. 
— Der Moniteur publizirt heute die vom 24. Juli batirten Ordon⸗ 
nanzen zur Auflöiung ‚dee Nationalgarde und des Munizipalrarts 
von Zonlonfe. In der letztern Ordonnanz wird zugleich vorge ſchrie⸗ 
ben, der Präfeet folle innerhalb einer Arift von drei Monaten - bie 
fädtiichen Wähler zur Wahl eines neuen Munizipalraths einberns 
fen. Duval it am 16. Juli von Paris abgereiit und am 19, in 
Toulenſe eingetroffen; mach dem Datum der Drbonnanzen wäre an 
zunehmen, bag fle ihm erft am 25. Juli zugefertigt worden ſeyen 
und er fie gleich nach Empfang veröffentlicht habe; man weiß aber, 
daß er die Orbonnangen in blance mitbefommen hatte, und ermäch⸗ 
tigt war, den Moment der Publifation nad den Umftänden zu ber 
Durch Ordonnauzen vom 1. Auguſt werden acht Yes 
derungen im —— des Prafecten bekahnt gemacht. Man will 
wiffen, dieſe Ernennungen und Verſetzungen ſeyen auf bie fünftigen 
Wahlen berechnet ; micyt, ald gedenfe man die Deputirtenfammer 
noch in biefem Jahre aufzutöfen, fondern weil_der Miniſter des In— 
nern feine Borfehrungen lange voraus zu treffen Willens wäre. — 
Es wird heute für beflimmt verſichert, der prowiföriiche Maire von 
Toufoufe, Hr. Arzac, werde vor Gericht geftellt werden. — Dem 
Minifter der auswärtigen Angelegeuheiten wird durch Orbennang 
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vom 20. Juli ein Ergänzungsdecret von‘ 200,000 Fres. 438 
Budget Bono dd or· auerordentliche ·Miſſcoue n⸗ DT 
ſehe ne ‚Andgaben:bowiligti +. ı Der Hönipıtar henteri 
eines zahlre ichen Stabd wien Kertificationdarbeisen Hin er Müs 
‚bimänfpigirt. os 0 } 
mt. 80. ts A a Hann 
Telegraxhiſche Dereſchee) Tonloaps3bsduli Der⸗ Murine 
Yräfeen.anbenMarine-Minifter. Die Golonne Lamorſt eret iſt om 
19. Buli- ad; Moſtaganem zurüdgefehrt) Mehrere Gefechte ſollen 
unſern Gunfenmiaudgefallen ſeyn. Mascara iſt von 2000 Mann 
eſetzt, die bis in den Monat Oktober mit Proviant werſeben In 


Fallıoge Dran.ga Mlgier angrfommen if 
vom Fa, ter angefommmen iſt. i 
Yard — ae bed Raiıra iſt zu Prologue angefommen und von 
der u Jangen Brvölferung mit" dem lebbafteſten⸗ Enttuifiaemns‘ em« 
en RE ne 
a ie unter den Befehlen des Mice -Abmirals Supet ftebende, 
Flotte iſt, wie eine ——— Deveſche meldet, geſtetu Früh von’ 
Deu. Hyeren ⸗ Zufeln nach den Balcaren, unter Segel: genangen. 


Sie 
wird einige Tage zu Palma (Majorka) verweilen und nicht vor Ende 
Yuguft nach Toulon wieder zurüctehrem i a 
—— Spanieti. 

Madrid; 26. Zul». D h 
haben fich enthalten ‚an der heutigen Sigung, in welcher Mr 
feinen Eid abgelegt hat, irgend Theil zu nehmeir. 
dauerte eine Bierteltunde. i t 
tion der Körigin Mutter geheim zu halten. Doc finder man im 
Eaftellano folgende Notiz. „FEẽ fcheint, die Königin, Marie Chrifine 
bat preteftirt gegen den Gerhiuf der Gortes in Bezug auf Die Vor 


Mitglieder der Minorität im Senat 
«lied 


erden mn udn IntT van. 


feu, ber. am... 26. — 
⸗ 


TIE Ceremonie 
Die Regierung fährt fert, die Proteſta⸗ 


mundſchaft ũber ihre erlauchten Töchter: Man verficherf, dieſe Pro⸗ 


teftation ſey vorgeſtern dem Regenten durch den Mepräſentanten 
hg übergeben worben. Äuch beißt ed, es eriftire eine Er, 
lärung, ausgegangen vom König Ludwig Philipp, worin gefagt 
ntfcheibung ber Cortes verleße das gemeinfame Recht 


Griechenland. 2. 

Der Louboner „Globe veröffentlicht „cin. Manifet, welches 
Maurecordate unterm 8. Juli. bei Gelegenheit bes Yıntantritte des 
neuen griedifchen Mirifterinms, an deſſen Erite er als Miniſter 
des Inñern flieht, an bie Gouvernenre und flellvertretenden Gonvers 
neure des Königreichs erlaffen hat. Er einpfiehit ihren, gegen alle 
ihre Untergebegen unparteiſch zu ſeyn, und ſelbſt dag Beiſplei ſtrenger 
Achtung der. Berge zu geben. Er fegt hinzu, daß der Regierung 
beſonders am Her liege, bie freie Mirkſämkeit der. Inſtitutionen 

. u fchügen , die Bürger berufen an. dem Megierungswerke 

heil zu nehmen; er will deßhalb, daß ihre Gontrolfe iiber Die Pros 

vinzials und Gemeindewahlen friedlich wird verſöhnend jen, und daß, 

* die moraliſche und geiſtige Entwicklung bed Volks kraftig fördern 
en. 


Türfei. 

Smorma, 9. Juli. Briefe aus Syra, welche ein griechiſches 
Goelette überbracht hat, melden die gr Paciteirung der. Inſel 
Kandien ;. die Inſurgenten batten ü i 
und fi unterworfen. Diefe Briefe fügen noch hinzu, daß der Erz 
bifchof von: Kanea iun einer Depeihe an die Miniiter des Sultans 
dem fingen und gemäßigten. Benehmen Tahir Paſcha's, welches der⸗ 
Teibe von —— an beobachtet, und das auch bei der ganzen Ber 
völferung der. Inſel Anerfenmung gefunden, cin glänzendes Zeugnis 
gepeben babe, Dieſe Nachrichten, morauf die legten Berichte ung 
vorbereitet hatten, werben bald am -völlige Betätigung erhalten? 

8, n e 8, ) 

»Batavia, 16. März. Die neueſten Berichte von der Mleitsund 
Norbweilfüfte Sumatra'd ſprechen ſich über die Verhältniſſe daſelbſt 
feines wegs günftig aus; die dortigen Eingebornen ſcheinen mit der 
holländifchen Herrichaft nicht eben zufrieden zu ſeyn. In der Mitte 
des vorigen Monats haben ſich die Bewohner einiger Mamvonge im 

anifchen Hochlande gegen das hirfige Geuvernement empört, fo 

Aligft von hier aus 5—600 Mann Truppen nah Pandang ein⸗ 

Bir worben find, Diefed Corps ift hoffentlich Mark genup bie 
irgler zu unterwerfen. Allein auch im den erſt im.porigep Jahr, 
vom Konigreic, Atſchin eroberten Difiricten flieht ed ſebr ou; 


mwerbe, bie 
der Könige.” 


i = Arabern Heine Gefechte zu beitehen. 
Januars d. 3. ift eine ganze Mare zu Trapus von einem Haufen 
Minhr or : fhinefen überfallen und größtentheild niedergemetelt 
worden. Leber 


J 


einziges Elewent in ein anderes umzuwandeln, fo wird der Fall nicht 


erall die Waffen niedergelegt 


Seite unſerer Regierung bier die gröfte Verſchwiegenheit beobachtet, " 


und mamn erſhet de cha ſd eaber die dorigen Verheiciſſe ehr Wenig: 
I him ut Br) ed , — m min ae 
EA icht peo li tiſche Zeituma. 
eg ‚den 5. Aug. Die Eonrdr Rerhärtniffe bei demnm 
Dber poſta mte Würzburg haben fich feit einem Jahre auf Fire unglaub⸗ 
— Weite ‚veränndht. Während mod im Jun vorigen Jahre vur 
circa Hi Brief Gouriere · Poſt und Pad, Mänen ner Woche 
dahier aukamen und abgingen, hat’ ſich ſeit neueſter Zeit deeſe Zahbl 
anf 163 wochertlichgefteigert. Ein neuer Poſtbericht it Bakierbringens 
bes 9 orden, Das-f,Obersoltamt babier hat die bevorftehende 
wahricheinlich baldige Einrichtung noch —A— Gourie nicht 
Rwartet, ſondern ließ jetzt Schon eine Ucberſtch er die dahier 


anfommenbeit und abadHrıden Brief und Fahr-⸗Poſten anfertigen, 


die er gefaft iſt und wur bis zur. Zeit, wo cin umfallendes 
4 


ellt werben kann, zum Gebranch, dienen ſoll, dennoch 


GER 
aber alle Gelegenheiten zur Verſendung von Prirfen und Paketen 


enthält, unb.. den. Neifenden nicht nur den Abgang und bad Eins 
treffen ſammtlicher Fahrpoſten bahier genau bezeichnet, fondern auch 
Auskunft zur Weiterreiie nach audern Hauptrouten gewährt, Derfelbe 
—* bei der f. Oberpoſtamts⸗Zeitungs⸗-Ervedition dahier bezogen 

erden. F f 
, ‚Baiel,.29. Juli. Durch eine mündfice Mittheilung Faradav's 
— 1— ———— Wegen habe ich dieſer Tage die auferorbent> 
liche Nachticht vrnommen, daß ed Hrn. Brown M. Dr. aus Ebdins 
burd gelungen it, Kohlenſtoff in Sitieium und Eiſen in Rhodium 
—— Erſteres bewerkſtelligt der ſchottiſche Chemiker durch 

then des Kalium paracpanides mit Eiſen, und ed if ibm gelun— 
gen, auf biefem Weg auf einmal mehrere Unzen Kiefeliäure (aus 
dem ohleuſtoff Des — 2 darzuftellen. Leber die Umwand⸗ 
lung des Eiſens in Rhebium wird Hr. Brown demnächſt das Nä— 
here der ksnigl. Geſellſchait in Edinburg vorlegen, der er bereits 
feine Arbeiten über bie Weberführung ded Kohlenftoffes in Silie um 
mitgetheilt hat. 

Sollten fit die Angaben des brittiihen Naturforſchers bei der 
Wi derholung feiner Verſuche durch andere Chemiker beſtätigen, fo 
Arie Browg'iche Enſdeckung die allerglängendite, welche je auf dem 
Gebiet der Chemie gemacht worden iſt, und welche kaum fehlen Fan, 
auch file das-praftifche Leben zu den außerorbentlichiten Rolgen zu 
führen. Denn find die Shemifer einmal im Stande, auch nur ein 


lange ein iſelirter bleiben; man wird dahlı gelangen, mit andern 
Urſtoffen übliche Beränderungen vorzunehmen. . Wermag aber die 
Chemie derartige Stoffsnmmwandiungen zu bewerfitelligen, dann ift 
bie Kunſt gefunden, in deren Peflg zu fommen has Ziel der, Alchy ⸗ 
miter war, und welche biäber nicht ohne Hrund von der neuern war 
turforſchuug ald eine Ehimäre betrachtet wurde, Der unendlichen 
Wichtigleit des Gegenftandes wegen werden fämmtliche Ghemifer 
Euroras nicht ermangeln, die Brown’scher Angaben der ſchäriſten 
Prüfung zu unterwerfen, und möglicht bald auszumitteln, ob diefels 
beu gegründer find, oder auf Tänſchung beruhen: 


odfana. » Der Gajette Di Firanze zufolge wurde im Flo- 


zen; dad Phänemen des glühendsheifen Windes, welcher in Deufſch⸗ 
laud am 18. Juli wehte, bereits am 17. von 1 bid 3 Uhr Machmit⸗ 
tage beobachtet. Der Reaumur'ſche Thermonreter erreichte ſeinen 
höchſten Ztand mit 30210 Grad, um 214 Uhr Nadımittags und 
zeigte um 8 Uhr Abends noch — 236 rad; der Barometerfland 
blieb unbeweglich auf 28 Zoll. j , 

Paris, 1. Aug. ine artige Geſchichte begegnete bei der Feier 
der Juliustage einem falfchen Van-Amburgh. Ein junges Mäddıen 
ſollte ihren hübſchen Leckeulopf in einen Loͤwenrachen ſecten. Dieſe 
Bravourſcene rührte einen ehrlichen Spießbürger, der, um die Ge⸗ 


fahr von der Schönen abzulenken, bie. Aufmeriſamkeit des Könige 


der Tpiere ſelbſt beichäftigen weilte, und ibn durch Mienen und Ghes 
bärden jo ange reijte, bis berfelbe aufiprang und als Stern ver 
Löwenhaut ein großer Metzgerhund herandfuhr, Dies ſah wie wine 


Parodie auf das Feſt aus. 


Truppen haben dert fehr häufig mit fanatifchen Eingebornen, | 
In den erften Tagen (be „ 


aled was auf Sumatra oeſchieht, wird. indep won ſeinen Wunſch befriedigt hatte, fragte er ihm nach 


I für minifterielle Blätter iu der Provinz zu jchreiven. 
ö 


Dem Telegraphen für Deutjchland wird aus Paris folgender 
En emeldet: „her Teſſier, früher Mitarbeiter an ber Breffe, 
; — — — en und eleganteſten Literaten bien SEr erhalt 
409 Francs monatlich won der Regierung, um politiſche — 
n 
erfundigte er ſich bei dem Deputirten Havin über, 
in der Kammer. Nachdem der Denutirte 
ſeinem Namen. 


ver 
ben 


guen eigang 


folg eines Geſe 


f J 


J 


— Ich heiße Charles Teiler. — Mit zwei 5? — Aufjzuwarten; 
mas fleht zu Ihrem Dientien®? — Hm, bm, ich freue mich, Sie 
erfönlich fennen u lernen. — Ich ebenfalls. — Ich babe ein Billet 
ür Sie; Sie wohnen in der und der Straße? — Ya, mein Herr; 
was iſt bad für ein Billet ? — Ich faufte e8 von Ihrem Sciufer; 
ed beträgt 61 Francd, in zwei Tagen zablbar. — Der Journalift 
ſtutzte, faßte aber ſchnell jeinen Furihluß, Mein wertber Herr, 
fagte er zu dem Gefegarber, à 500 Francs Abgaben, ich muß Ihnen 
fagen, daß ich mein Geld erit Ende diejes Wonats emptange. Ich 
ſchulde meinem Schneider 300 Frans, die ebenfalls verfallen, Raus 


— — — — 








fen Sie das Billet und ſtatt 361 können Sie meine 400 c6 im 
Minifterium holen. Dier ein Brief, den ich Ihnen fchreibe, Der 
Deputirte willigte ein, um dem Journaliiten einen Gefallen zu than, 
in der That aber um zu wuchern, und zabite bie 300 France. Den 
andern Morgen ftellte Zeifter die ganze Geſchichte, ohme Namen zu 
nennen, in ein Journal, erzählte wie er feinen Schuſter umb Gchneis 
der in der Kammer traf, und dieſe Herren nach Paris, fommen, um 
zu wuchern und (Sefege für Kranfreich zu machen. Der Deputirte 
bütete fih nun wohl, fein Geld im Minifterium ju holen, und ifk 
und bleibt geprellt.“ — 





Milde Gaben. 
Für en Bau ber Fathol. Kirche in London 
find bei ber Erped. d. Bl. eingegangen : 
Bon einem Yandgeiflihen 1fl. 12Pr. — Bon 4. 
2f.— Von ©. ©, 3. — Bon der Ehuljugend 
zu Euerfeld 1 fl. 0 fr. — Don einem Unarn 48 fr. 


Zufa mmen: . 7 f. W fr. 








Ein Gelobeutel mit einigem Gelde wurde vor dem 
Schmidr’iben Kaffeehaufe gefunden. i 
Erped. d. Bl. 


hifffabrtss Nachrichten, 

7, Wertbeim, den 2. Auguft. Angedom 
Ale men bewie Abend umd Torgen frühe wei: 

; terfabrend: M. Yenz von Kıpınaem mit 

228 Yabung eon Mannheim und der Dialzt } 
Würzburg, den 4. Auguſt. Angefommen: P. I. 

Len?.von bier mit Ladung von Köln. 

In Yadang nad Aranffurt Mainz umd Köln: M. 


3. Schoͤns Uwe. von bier; Ende der Ladezeit den 
10, d. M. 


Bekanntmachumg. 


In Sache der Wirſchmit tſchen Werlaſſen⸗ 
ſchaft amaſſa gegen den Schnwrfelbindter Gau! dadier 
wegen Forderung, wird Das in der dfentlicen Be— 
kann tmakhung vom 15. Aumi d, Qt. beichriebene 
Wohnbaus im 3. Dir. Nr. 333. er Schwefelhänd ⸗ 
ler Gaulfdıen Cheleute dabier nohmals 

Montag den 30 Auguf d. Jo. 
Vormittags 11 Uhr | . 
dem öffentlihen Verſtriche ausgelegt, und Strichslieb⸗ 
baber hirzu_ mit der Eröffnung eingeladen, dab nad 
$ 99. der Novelle vom jahre 1837 bei Dieter Ber: 
eigerung der Zufeblag ohne Rückſicht auf den Echäy 
zungswerth des Hauſes an ben Meiſtdietenden erfol 





fofl. 
Würzburg, den 27, Juli 1841. 
Königlihes Kreik und Stadtgeridt. 


v. Benin. 
Gall, Prot. 


MWMauſikauiſche Abend⸗Unterhaltung. 
Wit boher Bewilligung 


wird kommende Woche, den 14. Auguſt, 
im grogen Eaale des Theaterhauſes, noch 
eine muſtkal. Abend-Unterhalz« 


tung fattfinten, und zwar wieder in derfelben Ari, 
mie die erſte grgeden wurde. 
Indem wir einem hodgeibäßgten Publikum für 
Die rege Theilnahme, fo wie den Herren Dilettanten 
für ihre fo bereitwillige Unteritägung unfern inmgſten 
Dan abitatten, wagen wir zugleih Die ergebeinte 
Bitte: Und ihr fo reich geichenficd Wohlwollen auch 
bei diejer zweiten und iezten Abendunterhaltitg 
nicht zu werlagen, — 
Heinr. u. Caroline Schmitz. 








Vermiethung. 
1235] Im 2. Diftr. Wr. 168. iſt cine helle ger 
ſchloſene Wohnung von 5 heitzdaren, 
Zimmern ımd allen Beauemlichfeiten zu vermiethen. 





Stelle:Gefud. 


Ein junges, ſittſames Frauenzinmer von 20 Jah ⸗ 
ren, weihes aut mit Waren, Bügeln, Geinnahen, 
auch Iheiid mit Sriderferiigen und Friiren umsehen 
Pan, fuhr eine Stelle als Kammerjüngfer oder Stu» 
benmadcen der einer guten Herrfhaft hier oder auf 


dem Yande.“ Mäbere AutPunft giebt die Erp. d. Hl. 


(Im Verlage und unter Berantwortlicyleit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Avis 


On a Vhonneur de prevenir Mra. les Eiram 
qui voudraient prendre leur söjour pour Uhiver dans 
la ville de Wurzbourg qu'on trauve dans 

r' Biötel de Russie 
desapartements et des chambres bien garnies. On- 
y-söigne es ötrangers le mirux quamt ä la usurri- 
ture qu’ä tous les autres besoins u des prix trös 
modiques, “ 2 


Kitzingen und dessen Umgebung , welche die im 
unserem Verlage periodisch erscheinenden Schrif- 
ten seither durch die Köpplingersche Buch- 
handlung in Kitzingen be u haben, wer- 
den freundlichst ersucht , sich im Befreff der Fort- 
seizungen an irgend eine andere —— zu 
wenden, da sie genannte Handlung, mit welcher 
wir sie Geschäftsverbindung wegen Mangel 
an Bezahlung aufgegeben haben — nicht 
liefern kann. 2 


Miheres „In der 


Zweite Auflage. 


2 unhetsbaren " 


S'adresser a ’Hötel Runsie 


tgart, den 20, Juli . 
4 Wurzbourg, Biuttgest, den 20, Tui 1881 


3. Scheihle’s Buchhandlung. 
Der Verlag der Scheible'schen Buchhand- 
hung kapn fortwährend bekogen werden durch 
olgt x Mocker 
is Würzburg. 


* An das literarische Publikum von 
„ Kitzingen und dessen Umgegend. 


Diejenigen verehrlichen Literatorirennde von 
Im Verlage der®S tahel'ihen Buchhandlung zu Würzburg it zu haben: 


Die imme Johannes. Ä 
Ein Gebet: und Belehrungsbud zur Beförderung der Andacht und wahren Herzend- 
befferung für katholiſche Epriften, 


€. A. Bauer, 
Verfaſſer ded Sebetbuches: „der betende Patholifde Ehrif.” 
' Mit 1 Stahlſtich (die Taufe Ebrifti.) 
Wit biſchöflich Augsburgiſcher — — 
12 Bogen in gr. 12. Preis auf Drudpapier 30 fr. oder 
8 Ör., auf fein Belinpapier mit geſtochen. Titelvign. 48 fr. od, 12 Gr., in 
franzöſ. Maroquinband mit Goldihnitt 2 fl. 24 fr, od. 1 Rthlr. 12 Gr. 

Die Schleſiſche Kirdyenzeitung von 1838 No. 4. fagt über dieſe Erſcheinung Folgendes: " 
‚Der Titel: „„„Die Stimme Johannes" und das Ziteifupfer deuten chen an, baß die⸗ 
fed Gebet» und Belchrumgsbuch vorzüglich Buße und Befferung bezwede. Es iſt eine ernite 
Stimme, die mahnend das Herz ergreift, und mit reumüthiger Geflunung erfült. Der 
würdige Berfaffer hat auch in diejem Buche fih eben fo vorirefflic bewährt, ‘wie im feinem 
bereitd in dritter Auflage eridienenen „„betenden katholtſchen Ehriften‘“ Er ſchöpft das 
Gebet und die Belehrungen aus feinem glaubensvollen, chriftlich lebendigen Gemüthe, und 
rebet in einfachen, ungezierten, aber edeln und fräftigen Worten zum Herzen des Menfchen, 
um ihn zu-überzeugen von ber berrichenden Sünde und von ber Nethmwenbigfeit wahrer 
Buße. olche Worte konnen micht fruchtlos verhallen ; fie weden, beleben und befferm. 
Nah einem erbaulihen Borworte über Die —— Johannes d. T. folgt ein lehrreicher 
Unterricht über die Urſachen ter Sündhaftigkeit des Menſchen und feine Erlöfung durch 
Jeſus Ehriſtus. Ein ähnlicdger Unterricht gebt jedem der gewöhnlichen Theile des Fatholi« 
fhen Gebetbuches voran. Bon bem zwei Meßgebeten ſchließt das Erftere dem Gebete bes 
Priefters ſich an, umd weitet zunachſt auf bie feier des Opfers im Abenbmahle; das ans 
dere dagegen erinnert mehr an die eier des Drferd am Kreuze. Die Buß» und Commur 
nion · Audacht iſt auf inhige Neue und Liebe, und fomit auf wirkliche Beſſerung berechnet. 
Die Gebete zur heiligen Dreieinigfeit, für unſere Mitmenicen, die Kreuſwegandacht, bie 
Berehrang der Heiligen und die Gebete für die Berftorbenen find fehr zweckmäßig, und ent 
fprechen dem Geile der fatholiichen Kirche; und es bleibt demnach nur zu mwünfchen und 
u erwarten, daß dieſes neue Gebetbuch eben jo fleißig bemügt werde, wie Ber „„betende 
athotifche Chrit, # mit dem ed vor vielen andern Gebeibüchern meientlihe Borzüge 
bat. Wer fih ernfllih zur Andaht und gur Beiferung fimmen will, ber 
wähle undpbenüge dieſe, „Stimme Johannes." r 
Bi. ©. Hendep in Göslin ihericienenumd Woblgerüche; zur Verfhönerung und Erhals 

in der Stabelijchen Buhbandiung in Wuͤrzhurg zu tung der Haare; zur Beförderung einer jare 
haben: : i ten und weißen Haut und zur Verſchönerung 
Die Berfertigung verfhiedener Arten des Zeints und bei andern Rebensgenüffen. 


Raͤuchermittel f Pomaden, In Umſchlag gehefiet 7152 Sgr. od. 27 fr. 


Man wird fh bei Durdficht, dieſes Büchlein 
u. Is “. überzeugen, dafi ed viel mehr enthält, als der Titel 
yERB, uf angiedt. Man findet darin die Berritung des Kölni- 


und Bereitung Pünftlicher und trockener Hefe. 
y Fin Rathbgeber 
jur Berbreitung angenehmer und geſunder 


n Maffere,, Berfertigung ded Portpourri vr. umd 
as febr bald bir Meberjengung, daf hier Tau⸗ 
fonngen unmöglid find. Be 


Boraudbezahlung. 


Halbiährig „hier, 3%. 48 fr, ser Pr 1, Ravon 
Lars nah 
WS o.A3 fr . 


Finridungsgebühr 


Die Pueifpaktige Betusrue sderderin Kannst ö Pr. 
Briefe und Geider frame, 


Hene Würzburger Zeitung. 





Neo. 217. 


— —— 


Deutſche Bundesflaaten. 

(Bavern.) Nürnberg, 4. Aug. Der „Rürnberaee Gorrefpons 
dent’ zeigt an: Wir fehen und veranlaßt, die in Nr. 208 d. DI. tauch 
in unfer Dlatt fbergegangere) unter der Rubrik Münden gegebene 
Nacricht von der Verleihung des Nitterfreuzed des Verdienſt-Ordens 
vom heil. Michael au den als Nationalöfonom befannten Dr Fit hier 
mit als unrichtig zurüdzunchmen. s 

Augeburg. 3. Ang. Laudwig⸗Canal — P., 74112 ©; Augsb.⸗ 
Mündener „Eiienbahn +» Obligationen à 4 pCt. 100 P. 934 ©; 
AugsburgMünchener Eifenbahn 88 P., — ©. 

( Dreußen.) Berlin, 30. Juli, Die Staattzeitung, won ber 
es heißt, daß fie fünftig mit mehr Bewegungsfreiheit redigirt wer— 
den, und ald inländifches Organ mehr unlere eigenen Angelegenbeir 
ten, als die franzöflfchen, engliihen, auftraliichen, fibiriichen ec. bes 
ferechen fol, wird zugleich eine paſſende Vergrößerung ihres For— 
matsd mit Beigabe eines für Viteratur und Kunſt beitimmten Feuille— 
tond erhalten. Diele Veränderungen dürften jedboch- wohl mod 
länger anftehen, obwohl der Kurator der Zeitung, Legationsrath v. 
Ufedom, [don im Mai die unbefchränfte Vollmacht erhalten bat, Ges 
halt und Form zu ändern, Die Ablchnungen, mehrerer Chefs der 
Minifterien, dag über ihre betreffenden Giefchäftzweige mehr vweröfs 
fentlicht werde, ald bisher, dürfte das Hauptmotiv der Verzögerung 
fepn. — Richt allein durc den jüngft befannt gewordenen Brief dee 
Burggrafen v. Brünek, fondern auch -von mehreren andern Seiten 
erfährt man, wie lebhaft ſich der König für cine größere Freiheit 
ber Preffe geäußert hat. Die einft von unferm verewigten Könige 
andgeiprodienen Srumdfäge, daß eine anftändige Freiheit der Dreife 
das einzige Mittel für den Fürſten-ſey, ſſch vom wahren Bebürfs 
niffe des Landes und ber Pflichttreue der Staatädiener zu überzeu⸗ 
gen, find von Sr. Majeitar mit dem = wiederholt worden, 
dag ein wohlermogenes Preßgefeg allein die Willfür aufheben füune, 
welche nothmendig in ver Ausübung der Zenfur durch eines Mens 
ſchen fürzere oder größere Finficht vrfolgen müffe. Die Zenfur iſt 
feit einiger Zeit fehr gemildert, ‚aber ohne Prefigeieg bleibt Alles 
fchmwanfend, und wie wahr der hobe Ausſpruch iſt, beweist unter 
Anderm, daß, während in Provinzialftädten, wie z. B. in Breslau 
und in Zöniptberg,; die Zenjur minder befcränft zu Werfe geht, 
hier in Berlin z. B. ganz küärzlich einer Zeitung, in einem Bericht 
über das Feichenbegäugniß des verewigten Ober-Bürgermeilters Schom⸗ 
burg in Kajlel, das Wert verewigt von ber Zenſur geſtrichen 
wurde. (Dbr. 3.) 

— Berlin, 3. Aug. (Priv. Corr.) Der König uud die Kö— 
nigin famen heute Morgen von Potsdam, und begaben fich fofert 
nach Eharlortenburg, mo Sr. Majeſtät fih Vortrag balten ließ. 
Abends fehrten Hoͤchſtdieſelben wieder nach Sandjonci zurüd, wo bes 
reits feit 12 Zagen Ludw. Tieck weilt Derfelbe joll während feir 
ner kurzen Anweſenheit unſetm Herrſcherpaare ſchon Shafeipeare's 
„Macbeth“, einige Tragẽdien von Sophecles, einige Luſtſpiele von 
Holberg (dem befannten dän.Kuſtſpieldichter) und Goldoniſche Luſt⸗ 
ſpiele mit ſeinem noch immer wohltönenden Sprachorgan vorgeleſen haben. 
Neulich beſuchte auch der Neſtor unferer deutſchen Dichter die Vor—⸗ 
ſtellung von Gothe's „Taſſo“ in dem hieſſgen f, Theater, wo man 
ibn — den Arm feiner Tochter geſtützt erblidte. — Geſtern Vormittag 
verfügte ſich auf der Parade eine Deputation der Garde» Dffijiers 
zu ihrem fommandirenden. General, Hru.v. Röder, um ihn zu bitten, 
Die jüngft vorgejallene Unfitte in einem öffentlichen Garten, woran 
auch einige Offiziere Theil genommen haben follen, ſtreug unterfuchen 
zu laffen, da fie ed umter ihrer Würde halten, mit folchen Männern, 





Treu gegen König und Baterland für Wahrbeit und Recht. 








Samstag, 7. Auguft 1841. 


und verſprach, darüber umgehendd an den Prinzen von Preußen, 
den Chef des Garde-⸗Corps, nad Törlig zu berichten. — In ben 
höhern Kreiſen wird erzäblt, daß unſer Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Hr. v. Werther, als Anerkennung feiner großen 
PVerdienite, Die erfte Decoration in Preußen, nämlich die bes ſchwar⸗ 
zen Adler⸗Ordens erhalten habe. —— ſoll Hrn. v. Bülow, gegen» 
wärtigen ˖ Geſandten am deutſchen Bundestage, ein hoher Orden zu 
Theil geworden figu. Dem General v. Lindheim iſt bei feinem Aus⸗ 
fheiden aus dem Kabiner der Stern zum Rothen Adler + Orden 2ter 
Kaffe verliehen worden. Weldye Stellung leßterer nun wieder ein» 
nehmen wird, ift noch’ nicht beſtimmt. Bichleicht erhält er einen Ger 
fandrichaftspoften an irgend einem kleinen deutichen Hofe. 

Porsdam, 31. Juli. Ludwig Tied iſt bier angelommen, ber 
wohnt die Gr. v. Bredowſche Billa in der Allee von Sans ſouci und 
hat geftern Abend vor Ihren Majeläten dem Könige und ber Köni- 
gin eine Borlefung in Charlottendorf gebalten, 

Zrier, 28. Juli. Mittelſt Sabinetsorore vom 28. April d. J. 
haben des Königs Majeſtät genehmigt daß diejenigen Prieiler, melde 
feit 1828 bis jegr obwe die befondere Erlaubnig des Staates ſich in 
das deutſche Kollegium zu Rom haben aufnehmen laffen, daſelbſ bei 
ben Jeſuiten fudire und die Priciterweihe in Rom empfangen baben, 
nad; erfolgter Rückkehr in die Heimat, auf namentlihen Vorſchl 
des biihoflihen Ordinariats, mit Zuſtimmung des f. Oberpräſidii, 
in einer rein fatholiichen ®egend, unter Auffidyt bewährter Pfarrer, 
verfuchsweife in der Seelſorge beihäftigt, und wofern fle die ſe Probe 
mährend der Dauer von mindeftend zwei Jahren untadelbaft beſtan⸗ 
ben haben follten, alddanıı mit Genchmigung bed Obervräfibii im die 
GSeiftlichkeit der Diözefe aufgenommen und zu kirchlichen Aemtern bes 
fördert werden dürfen. In Gemäßheit dieter Berfügung find fofort 
vier ind Ausland gewanderte, in der Trier'fchen Diözeje einheimiſche, 
zu Nom orbinirte Prieiter von unferm hochwürdigen Bistbumdvers 
weier zurücdberufen worden, um in ihrer Heimat in ber. Geelforge 
angeitellt zu werden. - Die in Rede lebende f. Kabinetsordre iſt an 


. die DOberpräfideuten der Provinzen gerichtet, wo wo ſie den biſchöf⸗ 


lichen Behörden fommunizirt worden üt. (Berl, Kirchenz. —Katholit.) 
Aachen, 8. Aug. Wachdem bereitd vorgeitern wie in dieſen 
Dlättern fchon gemeldet, eine glüdliche Probefahrt auf der Eiſen⸗ 
bahn von bier bis Düren gemacht gemacht worden war, fand geitern 
Morgen eine zweite Statt, der nichts, ald eine größere Begünstigung 
durch das Wetter feblte. . 
, . (Hannover) Sannover, 29. Juni. Die Eingabe derMar 
jorität zweiter Kammer, unterzeichnet am 30. Juni von 44 Mit 
gliedern , it, wie man hört, am 24. d. Ms, bei hoher Bundesver⸗ 
janmlung ‚von dem ‚beauftragten Anwalt, Dr. Binding, 5*8 
und von ber Bundeskanzlei angenommen worden. iR. €.) 
(Württemberg.) Um, 2. Aug. Aus Beranlaffuug ber 
demnädit wieder flattfindenden Benerajverfammlung ber Bayrijch- - 
Württembergifcyen Dongu-Dampfichifffahrts-Aktionäre,, deren Daupte 
zweck ift, von Um an die Donan mitrelit Dampfbyoten ui befahren, 
wird, da dieſes ohne Megulirung der Donau von Ulm bid Donau⸗ 
wörth mit ee Dampjbooten nicht wohl geht, und vorberhand 
gar feine Hoffnung vorhanden üft, daß eine Korreftion der Donau 
bis dahin jattfinder, folgender Boridylag gemacht; Man föunte 
eine Dampfmandyınen + Flo, der außer der Dampfwaſchine nichts 
Weiteres zu tragen bat, von Sadverkändigen erbanen laffen, deſſen 
Rader nur 10 bis 19 zoll tief ind Waſſer greifen. An dieſen Dampf« 


maſchinen + Fleß würden dann nad Maßgabe feiner bewegenden 
Kraft 1, 2, 3 flache Kühne, am meiften von gewalzten Eijenblechen 
verfertigt, angebängt und fo durch das Dampffloß bugfirt. So fönnte 
man bann täglich von Ulm nad) Regeneburg und wieder zurück nach 
Um fahren, und alle Hinderniffe wären befeitigt. Auf dieſe Weiſe 
werden in Norbamerifa alle feichten Alüffe befahren. Ein micht tief 
gehendes Dampfichiff it nicht zu empfeblen, weil ed feine große Trag- 

aft haben fann, und es auf der Donau von Ulm nach Regensburg 


doch auch hauptiächlich auf den Gũtertransvort anfommt, Den flachen ' 


Booten fann alle Eteganz gegeben und folche fünnen für die Pafla- 
giere aufs Bequemfte eingerichtet werden, (Schu. 9.) 
(Broßberzog'th. Defien) Mainz, I. Auguſt. Heute 
verläßt eine Abtheilug preußiicher Mannfchaft uniere Bundesfehtung. 
Es find das biefelben 
ften politiſchen Berhältniffe hier zurüdgebalten worden, die aber nun, 
ba bie Friedensausſichten befefigt nd, entlaffen werden fönnen. 
Dad damald nach Kreumach verlegte Bataillon des 36ften preußiichen 
Infanterieregimentd fehrt nun wieder in die Bundesfeſtung zurück. 
— Den Abgang des Herrn Dr. Andree von der Redaction der Main- 
Zeitung , die derfelbe fo außerordentlich gehoben hat, haben vers 
iedene Blätter bereits angezeigt, Hier wirb biefer Verluſt mit 
Recht beflagt, denn Andree war nicht nur ein fehr gebildeter Publis 
ciſt, fondern auch ein liebendwürbiger Geſellſchafter. Er wird vom 
nädften Quartal an mit Biehne die Oberbeutiche Zeitung in Karls⸗ 
ruhe redigiren. (9. 3. 

(Baden) Karlsruhe, 2 Aug. Bei der heutigen Beratbung 

des Berichtes des Abgeorbneten v. Ihſtein über das halbjährige Bub» 
et vom 1. Juli bis 31. Dec. 1841 wurden für Waffer- und Straßen, 
u 118,852 fl. verlangt und genehmigt. In Betreff der Verbeſſe⸗ 
rung und des Neubaues der Straße von Miltenberg über Wertheim 
nad Würzburg ſchlug die Commiſſion vor, die Regierung zu bitten, 
die Unterhandlungen (mit Bayern) wegen ber Fortiegung der Straße 
ernftlichft amzufnüpfen, damit deßfalls bis — ein Ueber⸗ 
einfommen ju Stande fomme, für welchen Fall allein die für Ber 
—*— und Neubau ber Mainſtraße von Miltenberg über Wert⸗ 
beim nach —— Has das Budget aufgenommenen 22,000 fl. be- 
willigt worden. (Ward angenommen.) Plag wünſchte, daß die 
Unterhandblungen wegen der inftraße bald begonnen. werben. Der 
Regierung müffe felbft daran gelegen feyn, diefe Sache zu befchlennigen. 
Es handle ſich nur davon, die Straße auch dem größern Verkehr gu 
öffnen. Bon ber bayerifchen Regierung werde gegen bie Fortfegun 
auf. ihrem ®ebiete fein un erhoben , es handle fih nur no 
um Beitragequoten der Gemeinden. Es fey alfo für unfere Regie 
. fein nd, zu warten bis bie Arbeiten von Bayern begonnen 
werden. Die Sache 8 um fo dringender, da eine Dampfſchifffahrt 
„auf dem Maine im Werke fey. R (8. 3.) 

NRaffan) Ems, 3. Auguf. Ge. Maj. ber König von Han 
nover ift heute er Gebrauche unferer Bäder bier angelommen. 

% (Freie Städte.) Franffurt, 5. Auguſt. (PrivatsGorreip.) 
Hol, Fonds waren wegen ihres Küdganged zu Amfterdam minder 
begehrt, hingegen zeigte. fich lebhafte Frage für mehrere öfterr. Bat, 
tungen und Taunusbahnactien. Der * war bedeutend, 5 pEt. 
Metall.: 106 18; 4 püt.. Met.: 98112; 3p&t.M.: 76145 Banks 
Actien: 1870; 250 fl. Loofe: 10534; 500 fl. Foofe: 132 112; 
Prämienfheine: 7812; ntegrate: 501392; Synd.: 
88518; Sh2pdt. 72 518; Ard.: 19142; poln. 300 fl. Yooje: 7238; 
* * — aunusbahn⸗ Act.: 367112 Geld. Disc.: 3 112 

t. Geld. 
ranffurt, 2. Auguſt. Heute wirb das Bataillon unieres ki⸗ 
nien⸗Militaͤrs vom ſtädihchen Wachtdieuſt auf einige Zeit durch un⸗ 
fere bürgerlichen Stabtwehr-Bataillone, bie jegt größtentheils ihre 
diesjährigen Uebungen beendigt haben, abgelöst. Während dieſer 
Ablofung fol unfer Pinien-Militär vom General v, Wifliac, Koms 
mandirenden des in Sachſenhauſen garnifonirenden öfterr. Militärs, 
auf bundesgemäße Borfchrift infpizirt werden, und and größere 
Feldmanövers unter deffen Aufſicht vornehmen. (Schw. I) 

Franffurt, 5. Auguſt. Die — — aus dem Protofollen 

der gefepgebenden Verfammlung enthalten Berichte über die Siguns 
en vom 7., 21. und 24. Juli, 

ber die Verlängerung der Zoflvereindverträge auf den Zeitraum 
vom 1: Januar 1842 bis 31. Dez. 1853 an der Tagesordnung.” Mit 
71 Stimmen gegen 6 ertheilte die Berfammlung ber gedachten Bers 
längerung bie verfaffungsmäßige Sanftion. Am 24. Juli wurde bie 
für Wiederherftelung der ifolaifirhe in Anſpruch genommene 
Summe von 37,000 fl. bewilligt. An bemfelben Tage fam auch ber 
Kommiffiendbericht, das Verbot des Beſuchens fremder Spielbanfen 


rupven, bie ald Kriegsreſerve durch die jüng- ' 


4 1j2 p&r.: 


Am 7. war der Kommiſſionsb. richt ' 


betreffend, zur Berathung und wurbe, abweichend von bem Vorſe 
der Kommilflon, mit 34 gegen 31 Slimmen befchloffen, dem Sena 
antrage nicht beizutreten, dabei jedoch, nach ben in ber Diskuſſion 
geänßerten Wünfchen, das Vorbringen den Anträgen, in wiefern auf 
andere Weiſe etwas zu geichehen vermöge, für nächite Sitzung vor - 
behalten, — Se. Erjell. Freiherr von Bülow, königl. preuß. wirft. 
Geheimrath und Bunbesgefandter, iſt geftern hier eingetroffen und im 
engliſchen Hofe abgeitiegen. . | 

* (Defterreich.) Wien, 2. Auguſt. (Privatcorrefpondenz.) 
Heute war bahier ber Mittelpreid der Staatsfchuldverfchreibungen 
5r&t.in EM.: 105 14165 detto 4 pot. in 6M.: 97 14 ; dettosp6t. im 
C.M.: 77; 2350 fl. Looſe 1839: 104; 500 fl. 1315 Bankac⸗ 
tien pr. Stüdf 1516 in EM. Eurs auf Augsburg für 100 fl. Eurr., 


al Uso — Br. 
Belgien. 
Brüffel, 2. Auguſt. Der „Emancipa tion” wird aus Parid bes 
richtet, daß die belgiſche und fragst: Regierung ihre Konvention 
für die Ausführung, der Paris +Brüflfeler Eiſenbahn abgeichloffen 
hätten, und daß Kr. Teſte, Minifter der öffentlichen Arbeiten, nad 
Brüffel geben werde, um fidh mit der General-Societät zu ver⸗ 
fländigen. . 
u Sranfreic. 
., Paris, 3. Auguſt. Den legten Nachrichten aus ZTouloufe zus 
folge it dort Alles vollfommen ruhig. Duval bat bei Publifatiom 
ber Drdonnanzen zur Auflöfung der Nationalgarde und des Munis 
zipalrathes eine furze Proflamation an die Einwohner erfaffen, worin 
es heißt; „Frankreich hat die Blicke auf euch gerichtet; ihr werdet 
durd; Achtung vor dem Gebrauch, welchen die Regierung von ihren 
fonftitutionellen Rechten macht, bemeifen, daß ihr bie Freiheit ver 
fiebt. Zeiger dem Lande, dag Tonloufe, eine Stadt, wo Wiſſenſchaft 
und Handel blühen, treu ben Gruudſätzen, welde in den Julitagen 
geflegt haben, die Gewalt der Gefege durch patriotifchen Gehorſam 
au flärfen weiß. — Die Ordonnanz zur Auflöfung des Munizipals 
raths, wie ſolche am 30. Juli zu Zoulonje publizirt wurde, enthält 
nicht die in der zu Paris veröffentlichten DOrdonnanz beigefügte Elau⸗ 
fel, daß die Wahl eined neuen Munizipalrathes innerhalb drei Mor 
naten gefchehen ſolle. Dieſe Weglaffung rechtfertigt gewiſſermaßen 
die Proteftation des proviforiihen Wuntzipalrathes; die Ordonnanz 
ward als nichtig angefehen, weil fie eine Borfchrift des Geſetzes zu 
umgehen ichien. er feiner Zunctionen  erthobene Munizipalrath 
von Toulouſe bat fich lange gefträubt, das Feld zu räumen; er hat 
gegen feine Auflöfung proteftirt und babei erklärt, er weiche nur 
der Gewalt. — Wan erfährt, der Herzog von Orleans und der 
Marſchall Soult würden ſich nach Boulogne, begeben, um der Juau⸗ 
uration der dem Andenken ber großen Armee gewidmeten Säule 
Peipawohnen. *O0- 
Die „Gajette de France” ſchreibt: Dian verſichert, baß im Mis 
nifterconfeil Uneinigfeiten über die in Süden getroffenen Maßregeln 
herricht. Sonit, behauptet man, fehe es ungern, daß die Urmee im 
Streite der Gentralgewalt mit den Wiunicıpalitäten compromittirt 
würde und daß die wichtigfien Mifflonen an Dberoffiziere — 
würden, welche im zum nahen Beziehungen mit dem Hofe ſtünden. 
Tefte, der felbft aus dem Süden tft, table bie harten Waßregeln, 
indem fle im Stande: fepen, eine lebhafte und einſichtsvolle Bevolle⸗ 
rung aufzuwiegeln; aber ale Borftelungen jeyen an dem Willen des 
ug Guizot geicyeitert, der erflart habe, er wolle bie zum Aecußer⸗ 
en gehen und nicht weichen.” 
5 pt. 116. 20. 3pEt. 77. 40. Ard. 20. J 
Marfeille, 29. Juli. Der Herzog von Aumale, deſſen Rudkehr 
aus Algier ‚man ſchon feit einigen Zagen hier erwartete, traf end⸗ 
lich diejen Morgen um 7 Uhr mut feinem Regimente, dem 17. leich⸗ 
ten, in unferem Hafen ein. Als Kanouendonuer das Einlaufen ber 
fünf Dampfihiffe verfündigte, eilte unfere ganze Bevölferung an den 
afen und an die nahe liegende Strape Camnabiere, um ber Hude 
ſchiffung dieſes ausgezeichnet tapfern Regiments beizuwohnen. Die 
beiden hier in Brjagung liegenden leichten Infanterie « Regimenter, 
das 19. und dad W., waren auf dem Place Royal und in der Can⸗ 
nabiere im Schlachtordnung aufgeltellt. Um 11 Uhr erfolgte die 
kandung der Truppen, welche fich ſogleich gegenüber dem 19, Regis 
ment aufftellten. Mit einer unverholenen Bewunderung blidte Alles 
auf die von der Sonne verbrannten, durch Mühjeligfeiten aller Art 
abgemergelten Geftalten in ihren geflidten Röcken. Als aber die 
jerriffene, durchlöcherte und gang Ichwarz gefärbte Fahne erfchien, 
da ertönte ein allgemeines, lange anhalteudes Lebchochh und Hände 
Harfchen; Jedermann erinnerte ſich der vielen ruhmvollen Rämpie, 
welche dieſes Regiment während feines fechdjährigen Aufenthaltes im 


J 


fa, zu beſtehen hatte. Daſſelbe nahm an allen dedeute nden Ber 
Pe mmer den größten Antheil, und hat beſonders bei Marfchall 
Valees legtem Rüdzuge von Mebeah, wobei ed, ben Nachtrab bil 
dend, ploglich von mehreren Tauſend Neitern mit UngeRüm übers 
fallen wurde, und nur mit dem Verluſte eines halben Bataillons 
fih burchichlagen fonnte, viel gelitten. Als ber junge, neunzebnjähr 
rige Ober, Herzog von Aumale, erichien, begleitet won bem Divis 
fiond-General, dem Präfecten, dem Maire ıc., ſchallte ihm lanter 
Jubel entgegen. Diefer junge Prinz fieht, in Folge feiner Ingten 
Krankheit und der Kriegäftrapazen, noch ſehr angegriffen und leidend 
aus, Die Soldaten jeined Regimentes, weldye ohne Ausnahme fehr 
fobend über ihn fich ausdrücken, fagten und, daß er auf allen är« 
ſchen immer zu Fuße an der Srige des Regimentes ſich befand 
und feine Pferde den leibenden, krank gewordenen Soldaten übers 
ließ. Bon den Soldaten, welche vor ſechs Jahren nad Yirika 
ingen, find nor 250 mit zurüdgefommen, alle Anderen find durch 
*3. an der Feinde und noch mehr durch Krankheiten hinweg⸗ 
eraff: Manche erhielten auch indeffen ihren Abſchied. Einen fehr 
intereffanten Kontraft bildeten biefe abgehärteten, ächt miltäriſchen 
Geftaiten mit dem frifchen, blühenden Ausſehen unferer Befagungs 
truppen, beren Sa jedoch auch trefflich zu mennen if. 3 
17. leichte Infanterie» Regiment wird fünftigen Montag in Meinen 
Tagmärfhen nah Parıd aufbrehen; ber Herzog von Aumale wird 
dofibe bis babin begleiten, (Schw. M.) 

Bom franzöflicren DOberrheine, 3. Ang. Die elfäffliche Eijen» 
bahn iR mun für eine Geleife ganz vollendet und am 15. Auguft 
wird fle dem öffentlichen Berfehre preidgegeben. Man wird von 
Bafel nach Straßburg , den Weg von 35 Stunden, in einer Zeit 
von 4 1j2Stunden durdeilen, wenn an allen 26 Etationen angehalten 
wird; dagegem ift für einige birecten Fahrten, wo nur in ben Haupt 
Hädten Bafel, Mühlhanfen, Kolmar, Schlettſtadt und Königehofen 
Stiüfaud eintritt , etwa 3 152 Stunden Zeit nöthig. Wie man allges 
mein vernimmt, iſt der Tarif fehr billig geſtellt, und die Reife von 
Bafel bis Strasburg wird in ben Waggons nicht mehr, ald 6 12 

ranten koſten. Der Seruog von Drieans, der Minifter des Innern, 
© wie der der öffentlichen Arbeiten werben dem Vernehmen zufolge 
der feierlichen Inanguration, welche jedody erit im Monate Septems 
ber flattfinden foll, beimohnen. (Fr. 3) 
Spanien. 

Madrid, 27. Juli. Man glaubt allgemein, daß die Proteftar 
tion der Königin Marie Chriftine nur von einem Eommentar begleis 
tet befannt gemachte werben wirb. — Arguelles hat heute feine Func⸗ 
tionen ald Bormundb der Königin und ihrer Schweſter angetreten. 
Zu Zamora ift man emfig mit dem Einreißen der Klöſter beichäftigt, 
Zu Barcelona war am 21. Juli alles ruhig. 

ugland und Polen. 

St. Petersburg, 24. Juli. Die Regierung hat fo eben cin ins 
nered Anlehen von 30 Mill, Silberrubel ra indem fie bie Leih⸗ 
taſſen der bedeutend funbirten Erziehungshänfer in St, Petersburg 
und Modlau, fo wie ber 
feinen zu 50 Rubel Silber ermächtigte. Bon diefen Kaflenicheinen 
oder Krebitbilleten, wie fie beißen, gibt die Etaatsleibbanf 7, die 
Peteröburg’iche Veihfäffe 8 und die Moskau'ſche 35 Mil, aus. Sie 
follen Emrd im ganzen Reiche haben, aber nicht außer kandes geführt 
werden fönnen, und die genannten Kaflen follen gehalten feyn, auf 
Präfentation ſtets die Billete gegen a Münze umgutaufcen, 
wozu auch die Diftriftöfaffen freilich zu dem Fleinen Betrag von zwei 
Stüd ſtets verpflichtet m. ärkei (A. 3, 

rrei. 


Alerandria, 19. Juli. In dem Augenblid, wo ich zu Pferb 
fleigen wollte, um mich nach dem Delta zu dem großen Volksfeſt 
von Tanta zu begeben, erhalte ich folgenden Brief, der geitern mit 
wit einer engliihen Corvette aus Beyrut für mich anfam. ch übers 
fege ihn folgendermaßen: „Beyrut, 14. Juli. So eben fomme 
ih aud dem Gebirge ber Maroniten, alles it im Aufr 
zubr, alle Stämme haben zu den Waffen gegriffen. 
Nurmenigefleine Emirs, die aber groß werden füm 
gen, leben an der Spige. Alle Abgaben und Geldentrich ⸗ 
zungen find wicht nur verweigert, man verlangt von der türkiſchen 
Regierung auch 300,000 Thir. für Gott weiß welche Anftrengungen 
amd Borkhäffe im vorigen Jahre. Die türkifchen Truppen werden 
Die Sebirgdleute angreifen mülfen, und man fpricht in Beyrut das 
on, daß die Engländer den Türten helfen werden. Die Sachen im 
Drient gie rafch vorwärts,” — Der Auftrag des Sultand an Die: 
hemed Ali, Truppen auf feine (des Sultans) Koften nach dem Hed⸗ 
ſchas zur Pacification jener Gegenden zu ſenden, erregie bier einige 


[3 


feihbanf zur Borausgabung von Kaſſen⸗ 


Senfation. Man ficht es ald einen neuen Beweis an, daß die enge - 


liſche Dirlomatie in Konftantinopel von der einer andern Macht 
wieder überflägelt wird. Nichts fonnte den ehrgeizigen Abfichten 
bes Bicefönigs erwünfchter kommen. Er erhielt zugleich bie Erlaubs 
nis fih für feine Ausgaben aus dem a. ber te bezahlt zu 
machen, was auch bereits’ mit dem legten franzöflihen Dampfboot 
für die Summe von 2 Millionen Piaſter geſchah. Kurſchid Pafcha 
bürfte als Leiker des Unternehmens bezeichnet werden. Die Nady 
richt von Said Bey's glänzender Aufnahme in Konftantinopel ver⸗ 


‚febte ſowohl den Hof als die ganze Stadt in freudige Bewegung. 


Drollig genug waren die Gerüchte, die deßhalb in Umlauf famen: 
3 B. der Ricefönig fey vom Öroßherrn nach Konflantinopel berufen 
worden, um die Zügel der Megierung zu ergreifen und durch feine 
Energie den morichen Bauddes finfenden Geicye au Anterflügen. 
Oberſt Narier befinder ſich fortwährend bier, ohme bis jetzt etwas 
ausgerichtet zu haben. Ibrahim ift ebenfalls noch hier. (A. 3.) 
Amerifa. 

Neuyork, 15. Juli. Am legten Samſtag, 10. Juli, verließ Mac 
Leod. begleitet und bewacht vom Sheriff, unfere Stadt, ſich nach Utica 
zu begeben, wohin er burch ein Mandat des oberften Gerichtähofs 
des Staates Neuyorf eitirt war, Am Montag, 12, Yuli, verkündete 
das Tribunal feine. Entfcheidung gegen den Antrag, den Gefangene 
loöjulaffen und beflimmte ferner, er müfle demnach wieder worgefors 
dert werben, um im gefetlicher Form gerichtet zu werden —to take 
his trial in the — oflaw. Mac Leod's Anwalt wird 
non appelliren und die Sache kommt zunächſt vor den Gerichtshof 
zur Gorrection vorgegangener Irrthümer, bad höchſte Tribumal im 
Steate Neuyork. Aber aucd von dieſer Inftanz gibt ed eine Bern 
fung; man fann an ben oberften Gerichtshof der Bereinten Staaten 
oppelliren. Niemand zweifelt hier, daß der Court of errors bie 
Entfcheidung ded Gerichts zu Utica beftätigen werde; er kommt im 
Auguſt zufammen; dann aber wird bie Sache erft zu vorläufiger 
Verhandlung gebracht; ein endliher Beſchluß mag fi noch Monate 
lang erwarten laſſen, falls nicht Mac Leod worzieht, fi vor der Jury 
zu ftellen. Die jüngfle Entſcheidung ift übrigens fehr populär. Man 
darf annchinen, daß vier Fünftel des Volts fie gutheißen. Mehrere 
Journale find ber Meinung, die englische Regierung werde darin 
einen feindlichen Act fehen, Hr. For werde feine Pälle ordern, bie 
Sache fünne nachtheilige Felgen haben, Das Alles iſt Unſinn, zeigt 
aber die Stimmung. Wird Mac Peod vor die Jury gebradıt und 
fchuldig befunden, fo lautet die Sentenz fiher auf Tobesitrafe. Eine 
andre 
dürfte. Nichts ift unmwahrfceinlicher. Das gute Einverfländnig mit 
England wird durch die Mac Leod'ſche Rechtöfache nicht geftört wers 
den; die ganze Angelegenheit wird zuverläffig am Ende auf befrie, 
bigende Weiſe abgethan. — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

» Mürzburg, 6. Aug. Mit Vergnügen haben wir vernoms 
men, baß Herr Pantaleomi, der und durch fein erfled Auftreten 
hoben Genuß gewährte, Sonntag, den 8,, Abends, ein zweites 
Gonzert zu geben beabſichtigt. Wir begen bad wolle Vertrauen in 
ben Kunftfinn des biefigen Publifumd, welches das Tüchtige fo gern 
anerkennt, daß es bie hervorragenden Leiſtungen diefed Sängers 
ichägend, die ſes zweite Gonzert mit recht zahlreihem Beſuche beehren 
wird, Mehrere Verehrer der Geſangkunſt. 

— Berlin, 3. Auguſt. (Priv.Gorreſp.) —3* Nahe 
mittag brannte in Potsdam eine Dampfichneibemühle ab, wobei ger 
nannte Stadt. in Gefahr fchmebte , er. eingeäfchert zu werben. 
Der König eilte fogleich nach der Brandftätte, und leitete in Höchſt⸗ 
eigner Perion mit großer Umfiht 3 Stunden lang bie Anftalten zum 
Löichen, dba von Seiten ber weit Mißgriffe dabei gemacht worden 
maren. Die Anmejenheit Sr. Majelät —— alle neugierigen 
Zufchauer, zur Rettung thätige Hand zu reichen. — Bor einigen Tas 
gen ift auf dem biefigen frangöfiichen Kirdihofe dad Monument ent- 
büllt worden, weldyed der Monarch, aus Pietät für feinen einſtmali⸗ 
gen Erzieher, ben veremwigten Minifter der auswärtigen Angelegens 
beiten, Herrn Ancillon bat fegen laſſen. — In dem erfchienenen 
Katafoge der nächſten Wintervorlefungen auf unferer Hochſchule fin⸗ 
den wir aud ſchon den Prof. Rüdert aufgeführt, welcher öffent 
fich äfthetiiche Erflärungen von einer Audmabl orientalifcher, beſon⸗ 
ders arabijcher Gedichte, geben wird. Das. Bericht Meghaduta von 
Kolidaia kündigt er privatim an. Schelling aus Münden ift im Ins 
der nicht verzeichnet. — In Folge der fortwährend anhaltenden uns 
günfigen Witterung befürchtet man bier fehr einen Mißwachs, das 
wohl unfere vorfichtige Regierung bewegen Fönnte, die Ausfuhr von 


rage ift aber, ob diefe Sentenz auch zur Vollziehung fommen 


- betreibe und das Brenuen von Kartoffeljpiritus zu befehränfen, Das 
mit die Armen nicht fo theuer ihre Yebensmittel bezahlen dürfen, 
Karlerube, 3. Auguſt. Geſtern Vormittag, um 114hhr, traf bad 
Damrfihif „Stadt Straßburg’ auf feiner Fahrt rheinabwärts, etwa 
500 Schritte oberhalb der Knielinger Scuffbrüde auf einen Helzilog, 
der von Steinmauern herkam und dem dortigen Sounenmwirkh geborte. 
- Das Schiff war genötbigt, dem Floß links ausjuweichen, fam aber 
doch noch glüdlich burdy die Deffnung der Brücke zu feinem Yandungss 
plag, der Floß aber, der durdy die jtarfen Wellen, die das. Dampf» 
ſchiff veranlaßt hatte, feine Richtung auf die Deffnung der Brüde 
verloren und mit dem Bordertbeil an das nächſte Brudenihiff der 
bayeriichen Seite ftieß, durch diefed Anprallen aber ſich, jo zu lagen, 
umlegte und feiner ganzen länge nach an der Brüde auffuhr, rip 21 
Schiffe rechts und linfs von der Deffuung hinweg. Somit fanden 
von den 36 Pontend der Brüde nur noch 15, zur Hälfte etwa auf 
der bayerischen, zur Hälfte auf der badiſchen Seite. Die abgeriffenen 


— — — — — — — 





Schifffabrts-Nachrichten. 
Mainz, den 3. Auguſt. Abgefahren: 
— P. W. Wuller von Kigingen mu Ladung 
* nach Dem We: u. DW. 
\ Vorbeigefabren: B. Kraus v. Kitzingen 
mit Yadung ron Köln 

Würzburg, den 5. — Angefommen: M. 
—X Aitzingen mit Ladung von Manndeim und 

er Pfalz. 


auf die 





Bekanntmachung. 


In der Verlaſſenſchafteſache des fürn. Revierför ⸗ 
ſters Müller zu Schluſſelfeld werden am 
Dotner®tag den 19. Auguf 
früh 8 br 
anfangend und die folgenden Tage in Schlüffelfeld 
das zur Maffa gehörige Vieh und Geſchitr, nament 
lich am eriten Tage: 
2 braune Gjäbrige Mutter Pferde, 2 Kühe, 1 Kalb, 
6 Schweine, eine ganz moderne noch nicht gebrauchte 
‚Droichfe, eine vergl. leichtere zum Gin: und Iwei⸗ 
feänniafahren eingerichtet, ein ganı neuer in Federn 
hangender Schweizer oder Jaad-Wagen, 2 Echlir 
ten, 2 Bägen, Prlug, Egge w, verihtedenes Pfer⸗ 
dege ſchirr ıc., 
‚ „ann am darauf folgenden Tage 
bie übrigen zur Mafle gehörigen Worlien an Weit, 
zeug, Betten, Silber. Kanapee'd, Seffeln, Alınten, 
Biden ı. verdeigert,, wozu Strichekedhader mit 
dem Bemerten eingeladen werden, da uber und 
agb: Serärhichaften am 20. Auguſt Wittag 2 Uhr 
sum Striche fommen. 
Hönitadt, den 2. Auguft 1881. 


Königl. baver. Fandgerict. 
Bei leg. B. d. Y 
Bap, Yandger.:Afeflor. , 


Ziſcher. 10 Lieferungen 





Allgemeiner Geſchichte 


Preis der Lief. ohne Illuſtrationen: 
Preis der Lief. mit Illuſtrationen; 


Schiffe landeten einzelu wieder am ben beiden Ufern zum Theü,bis 
auf eine Stunde Entfernung von der Brüde, die natürlich bis jegt 
noch nicht —— iſt, daher ſich auch der angerichtete Scha⸗ 
deu noch nicht mit Sicherheit beſtimmen läßt. Glücklicherweiſe hat 
bei dieſem Unfall Niemand Schaden genommen. 

‚Aus Schweden war neulich von einer Klage gegen das Mädchen 
Louiſa Jublin die Rede, welche dem Poligeimeiler Hultberg, während 
er in Aunction war, eine Dbrfeige gegeben hatte. Sie war dedhalb 
zum Tode verurtbeilt:worden, und wollte auf feine Weiſe beim Könge 
wm Gnade oder Mülderung bes Urtheils anſuchen, indem fie behaups 
tete, der Polizeimeilter habe Die Dbrfeige volllommen verdient Ends 
lich ift 6 denn doch gelungen, Dad Mädchen zu bewegen, eine Supp⸗ 
HF zu unterihreiben und der König bat fie nun mit zwölf Tage Ge⸗ 
fänguiß bei Wafler und Brod, und. demnächſtiger einjähriger Arbeit 
im Zuchthauſe von Norra begnadigt. 


” 





Bei Georg Weltermann in Braunſchweig iſt eridienen, und alle Sudbandiungen Deutidlande, 
Defterreidbs umd der Schwein (in Würzburg die Stabelie) nehmen Subferistionen und Beitellumgen an, 


Fortſetzung von ©. v. Rotteck's 
Allgemeiner Gejchichte 10. und 11. Band, 


Gefchichte Der legten 25 Jahre von AR. H. Hermes. 
50-60 Bog. in 2 Bänden oder 8-10 Lieferungen gr. 8. Subjeriptious-Preis a Lieferung 


6 Gr. oder 27 fr. vhn. 


Neue 15te Auflage von 
v. Rotteck's 


mit und obue Illuſtrationen. 
6 gr. oder 27 fr. rbn. 
8 g®r, oder 36 fr. rhn. 





Illustrationen 


zu ben . 


Gejchichtswerken von C. v. Rotteck, Beck er u. A. 


in WeaStahlſtichen nad Original Compoſitionen von Alf, Rethel, 
ausgeführt von den vorzüglichiten Künftiern Deutſchlands. 
mit erläuterndem Terte. gr. 8. Preis jed. Lief. 8 gr. oder 36 fr. rhn. 


Sunstag den 7. d. Tanzgesellschalt im 


s. g. Platzischen Garten — Anfang der 
Harmonie-Musik 4 Uhr, der Tanz-Musik 
— 7 Uhr. 

Würzburg, am 5. August 1841. 


Der Vorstand der Harmonie. 





Muſilaliſche Abendunterhaltung. 

Die auf den: 14. d. WM. angehündiate Abendunter: 
haltung im - großen. Tbenterjaale, ſindet michrten 
Domnerſtag den 12, ftatt, 


Bekanntmachung. 

Bei der am 1. d. Mts. io Wien stattgehmbten 
Verloosung der Altern Staatsschuhl wurde die Serie 
9 gezogen , welche 2%, Tage‘ Stadt-Banco von 
Nr. 89,522 bis Nr. 01,113 eothält. Zar‘ Finziehung 
dieser -verloosten Capitalien, empfiehlt ‚sich 

Würzburg, en 6, August 1811. 

J. Benkert-Vornberger. 


f Gefundenes. 
Es warde cin Rafrmeſſer gefunden. Der Eigen⸗ 
thümer den cd ‚gegen Eriap der Einrüdungsgebühr 
Bei der Erpeb, d, 8. in Gmpfang nehmen. 


Bei G. Basie im Quedlimsumg it eriduenen, 
und m allen Buchhandlungen cin Wurzburg in der 
Stabelihen) zu haben: 

Reue, einfache Heilmethode R 
der rheumatifchen, gichtiſchen und nervöſen 


Schmerzen, 
und ber, von einer fehlerhaften Innmphätiichen 
Gireulation berrührenden Kranfbeiten. Nebft 
Bebaudlung der nervofen Wffectionen der 
Eingeweide, welche mit den chronischen Phleg ⸗ 
mafleen und den organiſchen Krankheiten oft 
verwechfelt werden. Bon Dr. &. J. B. Ev⸗ 
met. Nach der vierten Original⸗-Auflage aus 
dem Franzoſiſchen überjegt. Zweite Auf- 
Lage. 8 geh. Preis 10 Gr. od. 45 fr. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg ir eridienen 
und in dee Stabelichen Buchhandlung in lursburg 
zu haben: 

Steh’ früh auf! 
Ueber ben Nugen des 
Seubaufftebens 


für die Geſundheit und die Geichäfte,  Nebit 


Mitteln, fi das frühe Aufitehen anzugewöhr 

nen. ‚Bon Garl Ritter, Dritte, vers» 

mehrte Auflage. 8. geb. Preis 8 Gr. 
oder 36 fr. 


——— ——— —— — 
Verſtorbene in Würzburg. 
Bom 27. Juli dis 5. Auguſt. 

3. Hertfing „ Steinhauer, 23 3. — RM, Born 
dran, Schuhmedermär, 60 I. — X. Brunt, Ebebal. 
tenhaudPfrundnerin, 68 3. — B. Broich, Dofimtal 
YPiründnerin, 75 I a. Zorm, Mepgermeiiter&tod 
ter, 0 3 — I. Nudert, Zinngießerd: Wırtib, 66T. 
, Seufert, Aleiderhändler, 75 3 — B. Hager, Sol 
Daten. Wittib, 75 I. — WM. Zerchheimer, Kaufınann, 
32 3. — Sunber 6. 

Fleifhpreife in Würzburg im Aug. 1841. 

Desfrufleiib ver Piund 9% fr. — Kalbäriih 6 Fr. 

Hammellleiih 8 fr. — Enmeinrileifh 9 tr. 
Meblpreiſe. 

Chwungmehl 7—8 fr. PHogienmehl — TH. 
Drbinirmepl 5—6 Fr. Nachmehl 4—5 fr Roggen 
medi 4—5 fr Grirdmehl 7—8 fr. per Yfund. 

* Kihterpreiie 
Gegoflene 23 Br.. gepegene. 21 und 22 kr. pr. Pf. 





"Om Verlage mad unter Verantwortlicdyfeit der Stahel’jchen Buchhandlung.) 


Rh. 


Boransbezahlung. 


F bn.53 Fr. 


Neue 





Einrũdungsgebühr 
Die dreifpaltige Vetrtie · oder deren Kaum a fr. 
Briefe und Gelder franro, 


Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 








I Ansbach, 6. Auguſt. (Priv.-Gorrefo.) Unfre hieflge Stadt 
beichäftigt im dieſem Augenblide bad Projekt einer Erfenbahnverbin« 
dung zwiſchen Augsburg über Donauwörth mit hier und Unterfrans 
ter. Dem TVeruehmen nad; wurde bereitd durch eine Deputation 
Sr. Maj. dem Könige die unterthänigfte Qitte eingereicht, zu ges 
Ratten, daß die Augdburg-Nürnberger Eiſenbahn dur das Ried 


über Anstüch nah Mürnberg geleitet werde. | 
der ftäbtiichen Deputation genaue — und Prüfung ihrer 
Bitte alergnädigit zujufihern und durch das Gintachten eines 
Technifers wurde die Möglichfeit der Ausführung nachgewieſen. 
Eine Verlängerung dieſes projectirten Eiſenbahnzuges nadı Marktbreit 
ftellte fih um fo nerbwendiger heraus, ald hiedurch im Verbindung 
mit der beabfichtisten Maindampficifffahrt eine unmittelbare ober 
wenigſtene die nächte Verbindung von München und Augeburg mit 
Unterfranfen heracftellt werden wird. Bon Marftbreit an würde 
die Bahn mit der Main Damyficifffahrt communiciren und nöthigenfalls 
Main aufwärts tie Schwiinfurt, abwärts bis Würzburg ıc. fortgefegt 
werden fonnen. Wie wir hören, hat der hiefige Magiftrat bereits 
die Städte Würzburg, Kitzingen, Schweinfurt, MWarktbreit und 
Marftiteft zur Theilnahme an der Ausführung diefed Plaus aufge 
fordert und es it demnach die Antwort diefer Städte ju erwarten. 

?,° Würzburg, 7. Aug. Geftern gelangte ein Schreiben des 
Ansbacher Magifratd durch den bieflgen an den Handelsſtand ums 
ferer Stadt; es betrifft die Aufforderung zur Theilnahme an einer 
Eijenbahnführung von Augsburg mach Ansbach eimerfeits, und andrers 
feitd von Ansbach mac Marft » Breit, Würzburg ꝛc. Das hiefige 
SHandeldgremium, welches die Michtigfeit einer Eifenbahnverbindung 
nicht mißfemme und die Nethwendigfeit, Würzburg früher oder fräter 
in das bald ganz Deutichland durchziehende Bahnnetz einzuflechten, 
—* im Auge hat, widmete dieſem Ausſchreiben ſeine vollſte Be⸗ 
achtung. 

Es ſoll die Rüdäußerung dahin lanten, daß abzuwarten ſey, 
ob die Gnade Er. Maj. etwa geruben möchte, die projectirte Bahn 
auf Staatöfoften erbauen zu toffen; im gegentheiligen Falle ſehe man 
zwar die Nüglichkeit, Ansbach der bayriſchen Eifenbahncommunication 
anzufcließen wohl ein, müſſe aber vorerft ſtreben, dad Project der 
Eitenbahn von hier über Schweinfurt nad Bamberg neben dem von 
Ansbach ausgegangenen in Berracht zu ziehen. . 

Die Nothwendigfeit, Franken deö Merfehrämitteld der Eiſen— 
bahn theilhaftig zu machen, tritt immer deutlicher hervor, und bie, 
durch die Gnade Sr. Maj. nun ind Beben tretende Maindampfichiff- 
fabrt meist und noch dringender darauf hin, indem in Bereinigung 
mit einer @ifenbahn die im Winter Nodende Damiſchifffahrt den 
Zwed ihrer Einrichtung erft dann vollfommen erreichen würde. 


Deutiche Bundeöflaaten. 


(Bayern) Münden, 4. Aug. Ihre Maj. die regierende Rö- 
nigin werben kommenden Sonntag oder Montag von Nymghenburg 
wach Berchtesgaden abreiien, wohin aud Se. Maj. der König gegen 
Mitte dieſes Monats einzurreffen gedenken. — Sicherm Bernehmen 
wach werben Ihre Maj. bie Königin von Preufen bis zum 17. 
September hier von Schloß Erbmannadorf aus erwartet, wohin fich 
Hochſtdie ſelhe demnächnt von Berlin aus zu - begeben gedenkt. Ob 
auch Ge. Maj, der König von-Preußen, ver gleichfalls Schlefien, 


e 


Se. Maj. geruhten 
" hört. man nichre, 


- Sonntag, 8. Auguft 1841. 





und, wie verlautet, auch Breslau befuchen wird, wo man icon ben _ 


- fenlihen Empfang vorbereitet, jpäterbin bierherfommen werde, iſt 


noch ungewiß. — Das Gerucht, unjer Dftoberfeit werde eine Ber, 
ſchiebung erleiden, iſt fiherm Vernehmen nach unbegründet, indem 
vorläufiger Beſtimmung nach jämmtiiche alleıhödfte und höchſte Herr 
haften ſchon in den legten Tagen des nächſſen Monats wieder das 
ier eintreffen werden. Auch Ihre Maj. die Königin Amalie von 
riechenland wird gleidyzeitig von Dideuburg, wohn fie fidh mit 
ihrem erlauchten Vater zu begeben im Begriff iſt, wieder zu Zeludy 
an unferm Hof hierher fommen. Bon außerordentlihen Feitanflalten 
“ CRayr. BL.) 
Augsburg, 4. Aug. Ladwig + Canal — P., 74114 ©.; Augeb.r 
Münchener Kifenbahn » Dbligationn a 4 pCt. 100158 P., 9934 ©. 
Augsburg Münchener Ciſendaͤhn 88 P., — ©. _ ee 
(Preußen) Berlin, 1. Aug. Bielfah "wurde der Münfche 


-gebacht, weldye die Bewohner von Saarbruden dem rheinifchen Pros 


vinziallandtage mit der Vitte übergeben haben, diefeiben dem Könige 
vorlegen und nad Bermögen unterftügen zu mwellen. Die Haupt 
unfte dieſes Boftrages bilder der Wunſch I) mac felbitländigerer 
serfaflung der Gemeindeto:porationen, 2) nach Erweiterung ber 
Prepfreiheit. Es gereiht mir zur beionderen Freude, Ihnen melden 
zu können, daß Beides bereits in Erfullung ging, und die Geſuche 
r Einwohner von Saartruden fchon erfüllt waren,. che fie jolche 
audiprachen, - Was nämlich Die Verfaſſung der Gemeindeforporatios 
nen bereiffe, fo iſt die Puvlitation einer neuen Gemeindeordnung in 
den Rheinlanden \ofost zu yemurtigen, da dies legielative Wert 
alle Siadien durchlaufen har und nur nod der Unterzeichnung 
Er, Majeſtät des Köni,d beoaf, Der Uberälſte Geift, die freis 
finnigfte, würdevollſte Suffaſſang des Gemeindewefend und ber indie 
viducllen Selbſtſtandigkeit ſud Berzüge, bie dem neuen Belege ben 
allgemeinften Beifall ſichern. Die entwirdigende biher beftaudene 
Euratel wird ihr vollommened Ende erreichen, und dem Prinzipe 
ber freieften und ſeidſtſtaudigſten Verwaltung aller Gemeinbeangeles 
genheiten, das in einer Aupert zwedmäßigen Organifation verwirks 
licht ıf, beginnt für alle ınnern Bertältniffe jener Provinz eine ganz 
neue Zeitrechnung. Das bureaufratijche Syſtem wird überhaupt ans 
nulirr, uud den Wiitgliedern der Gemeinden, fey ed allen, oder in 
größern Communen beſtimmten felbitgenfählten Vertretern, das ganze 
Semeindeintereffe zur -automatiihen Beſchlußverfaſſung übermiefen. 
— Ein Preßgejeg liegt dem Könige ebenfalls vor, und wir dürften 
baher binnen Kurzem die alljeitig geipannte RE gen ze. 
. " (eipg. U. 3.) 
Berlin, 2. Auguſt. Mendelsſohn⸗Bartholdy bezieht vom geftris 
gen Taze au einen Jahrgehalt von 3000 Thalern und_ it bem Guls 
tusminiterium ur Didpofition geftellt. — Bon unjern Genforen iſt 
neuerdings zur Sprache gefommen, daß diefe Herren fih häufig Ums 
tere oder richtiger Vorcenforen, meift Leute ohne eigentliche Vildung, 
halten, die Alles zuvor lefen und ihnen die bedentüchen Stellen mit 
dem” Rorhiift anitreihen müſſchi. Da nun foldye Yeute alles Das 
bedenklich finden, was fie nicht verftchen, fo wird begreiflicherweife 
der Rothſtift ſehr oft gebraucht und der von der Negierung beſtellte 
Cenſor har nun kaum noch jo viel Zeit, die angeſtrichenen Stellen 
zu durdhfliegen. So find bisher Cenſutlücken entilanden, Die vor ber 
gefunden Vernunft nur durd eine jo total verkehrte Einrichtung ers 
Märt und entſchuidigt werdem können. Es follen bereits Mapregeln 
getroffen ſeyn, diefen Uebelſtänden abzuhelfen. (et. 9a. 3.) 
(Hannover) Hannover, 31. Juli, Im Mai, d. 3. it bier 
ein Bercin für senrlafene Strafgefangene zujammeitgetreten. Die 


Geſell ſchaft hat gewiſſe Statuten berathen und angenommen, und 
am 7. v. M. ift ıhr vom Wermüterimm des Annern die Zuſichecung 
befonderer Theilnehme und Förderung geworden. - 
SadhfenWeimarı Wermar, 28. Juli. Das am 15. Oft. 
v. Jahr ausgeforochene Berbot gegen die Ausführung von Pferden 
aus dem Großherjoarhung über die Grenzen des Zollvereins iſt wie⸗ 
der aufgehoben woͤrden. en Weim. en 

2 4 gebe Hefien.) Darmfadt, — ag. © 
lich ei if lage einer Eiſenbahn zwijchen Frantrurt und 
der badifchen Bahn Wieder einiged Intereffe ermacht zu jeyn. Zu 
bebatiern wäre ed nur, wenn das für das jübmweitliche Deutichland 
fo wichtige Unternehmen durch die unlängit erwähnte Meinungavers 
fchiedenheit, melche bezüglich der von Darmfadbt nach dem Nedar 
einzubhaltenden Richtung zwifchen dem heſſiſchen Minifterium und dem 
hiefigen Gomite obmwalten foll, abermals weiter binausgefchoben bliebe, 
Ließe ſich diefelbe nicht durch ein juste milieu befeitigen ? Wäre es 
nicht u Dr bie Eifenbahn, wenn auch nicht — megen bes allzus 
thenern Geländes und der fehr zahlreichen Brücken — länge der gan» 
gen Bergfiraße, bis nach Heidelberg, doch wenigitend bis zu ihrem 
eigentlicyen Anfange, etwa bid nach Zwingenberg, von wo aus bie 
dieſe fhöne Gegend Beiuchenden fih nad den Bergen und durch die 
„nahen Thäler zu vertheilen pflegen, zu führen und ſie dann erit durch 
bie meiſt fandige und von wenigen Gächen durchſchnittene Ebene der 
badiſchen Eiſenbahn zuzuführen ? Möge man ſich bald hierüber vers 
ftändigen, und daun das Werk ohne Berzug mit allem Eifer bes 
ginnen! ‚Er. 3.) 

® (Freie Städte.) Frankfurt, 6. Auguſt. (Privat⸗Correſp.) 
Bei ziemlich belebten Verkehr bewilligte man jowohl für hollandiſche 
als ölterr. Staatseffecten beffere Eourfe aid geftern. 3pSEt. Metall: 
106 14; 4 pCt. Met.: 9812; 3pEt. W. 7618; Banf-Actien: 
1871; 250 fl. Looſe: 10578; 500 fl. Looſe: 132 112; Prämien 
fcheine: 781j2 5; Integrale: 501)2— 916; Sypud.: 4 1j2 pEt.: 
8834; 312 pCt. 72 314; Arb.: 195/8; poln. 300 fl. koofe: 723,8; 
500 fl.: 77348—5/9; TaunusbahnsAet.: 368 Geld. Diee.: 3 12 
pEt. Geld, 

(Deiterreid.) Bon ber Donau. Sehen wir, von wen zur 
Zeit, und wo die Agitation zur angeblichen Befreiung der chriſtlichen 
Drientalen ausgeht, fo finden wir, 
mit gleichem Eifer daran arbeiten. Die erfte, wie wir ſchon andens 
teten, ift die der franzöflichen Pegitimiften, als deren ofenflbigs Haupt 
Chateaubriand auftritt, die ihre Infpirationen indeß wefentlich aus 
dem verbranften Hirn bed Hrn. Baradyin empfängt; die zweite ift 
bie des befannten Philhellenen Hrn. Eynard; und die dritte iſt die 
fatholifche Propaganda zu Lyon. Sämmtliche Parteien verfolgen ihre 
eigenen Jntereffen , die wir hier Kurz bezeichnen wollen. Die frans 
söflichen kegitimiſten haben, bier wie überall, nur einen Zwed, nam» 
lich einen politischen: die Wiedereinfegung Heinrichs V. auf den 
franzöfifchen Thron! Im Gegenjag der erfien Reftauration aber fol 
biefer Prinz dießmal nicht unter dem Schuß fremder Bajonette zus 
rücklehren, ſondern mit einer Ausſteuer an Land, die der galliſchen 
Jungfrau dieje Parthie wünſchenswerth machen iönnte. Die legitie 
miftiiche Partei hat zu diefem Ende feit zehn Jahren alle Mittel in 
Bewegung gefegt und bie barodeften Vorſchlage durch die Emifläre 
an den großen Höfen machen laffen. Ihr. ſchien es die allernatürs 
lichſte Ausgleihung, daß, um den Vortheil zu haben, einen Bourbon 
auf dem franzöflihen Thron zu fehen, Deutjchland ſich bereit zeige, 
ihrem Scügling Belgien und das linke Rheinufer, oder doch wenigs 
ſtens das legtere, ald eine ſolche Audjlener mirzugeben. Man lache 
nicht. Solche Infinuationen find gemacht worden. ° Da die Gabinete 
er von dieſem deutſchen Intereſſe nicht hinlänglich durchdrungen 
üblten, ſuchte man nach rufflihem Beiſtand, freilich mit gleich ſchlech⸗ 
tem Erfolg; immer aber, und ich verweiſe in dieſer Beziehung auf 
bie impertinenten Zumuthungen legitimiftifcher Redner (wie j. », des 
Herzogs v. Noailles) in den Kammern, glaubten fie, daß das, was 
bie abinete nicht zu bewilligen geneigt re leichten Kaufs vom 
deutſchen Bolt zu erlangen jey; bis endlich das. Bederfche Rheinlicd 
ald Ausdruck allgemeiner Rationalrüftung auch diefer fanguinifchen 
Hoffnung ein Ende machte. Seit diefer Zeit richteten fle ihren Biick 
nad dem Drient; und in diefem Augenblick bitten bie legitimiftiichen 
Abgeſandten zu Kirchberg König Heinrih V. fupfällig, den ſyriſchen 
Thron anzunehmen, und ald König von Jerufalem an die Thore von 
Paris zu Mopfen. Daß diefer Thron zur Zeit noch nicht vacant ift, 
fümmert fie wenig. Daju eben fol ber gejammte Eompler aller orien» 
taliichen Ehriten in Bewegung gebracht werben. Daß die vereinte 
lateinische Kirche im Orient nur etwa anderthalb Millionen Seelen 
zählt, und die Schismarifer nicht geneigt ſeyn dürften, dem Aller 


daß in Franfreic, drei Parteien - 


‘ 
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chriſtlichſten König großen Vorſchub zu leiften, fört diefe ſtarken Beifter 
nicht im geringiten. DieRodomontaden gehen ihren Gang! — Die 
Verbindung, die Eynard wieder aufgenommen und zu reorganiffren 
trachtet, agitirt aus rein ebilantropifhen Beweggründen. — Die 
Propaganda zu !yon endlich agitirt durchaus im erclufloften katholi⸗ 
fchen re. unbefümmert um jede andere Rüdficht. DiesSchi 
„watitee imDrient zu befehren, eine Bereinigung mit ihuen zu Stände 
bringen und wo möglich den Sultan fatholifch zu Machen, if ihr 
etiter Ge ich. . a. 3) 
—Wien, den 31. Juli, Bereits werben Vorbereitungen zu d 
bießjährigen militärifchen Herbitübungen fihtbar, wo S. 8. 9. der 
Prinz von Preußen unfere drei, 98,000 Mann ftarfen, Armeeforns, 
die das Deiterreichifche Bundeskontingent bilden ,, infpiziren wird. 
Diefe Truppen find meiltentheild in Bohmen, Mähren und Inner 
Defterreich gelegen, und ed werden in genannten Ländern von ihnen 
Lager bezogen werden. Ge. K. H. wird fich zur Infpizirung dahin 
begeben, damit eine allgemeine, mit großen Koften verbundene Gons 
centrirung vermieden wird. Bei Prag wird eiu Kavallerielager von 
5 Regimentern ftatthaben, und ein anderes in der Gegend, mo ſchon 
vor michreren Jahren eim ähnliched impoſantes Schaufpiel Nattfand, 
von den in Mähren und Schleſien garnijonirenden Truppen bezogen 
werben. Die beträdhtlichite Truppenkonzentrirung ‚findet jedoch in 
ber Ebene von Pottan flatt. Bei und werben bereits fleißig die 
vorbereitenden Artillerieübungen auf der Sömmeringer Haide gehals 
ten, mit welcher fo anerfannt jtüchtigen- öfterreichiichen Maffengat« 
tung man bei bem beabfichtigen. impofanten Sclußmanöver hier 
fiherlich den alten Ruf bewähren wird, — Es foll der Gedanke ans 
gegriffen worden ſeyn, bie Stocderauer Eiſenbahn weiter fort, und war 
bis Linz am linfen Donauufer zu führen. Die Wichtigfeit derſelben 
läge weniger in Handeldbeziehungen,. ald darin, daß bie durch Ge. 
Karferl. Hob. den Erzherzog Marimilian in kLinz hervorgerufene Bes 
feſtigung durch Thürme, die ein verichangtes Lager bilden, mit der 
Refivenz dadurch in nahe Verbindung füme, und Truppen und Bors 
räthe in fürzefter Zeit dahin gebracht werden fünnten, Es hat diefe 
in militärfiher Hinficht fruchtbare bee, wie man hört, bereits höher» 
ren Orts Bedachtnahme gefunden; es if jedoch unbeftimmt, ob bie 
Nordbahn⸗Geſellſchaft die Ausführung auf ihre Koſten unternehmen 
oder der Staat einen Theil ded Anlagefapitals beifchießen oder aber 
eine Zinfenbürgfhaft übernehmen würde. — Der Chef des Haufes 
Geymüller hat Wien mir einem Paſſe verlaifen, welcher auf feinen 
urfprünglihen Namen (er war Adoptiv Sohn) lautet; feine Ges 
häftsverhältniffe fellen fi) in einem immer trüberen Yichte heraus⸗ 
ftellen. (Schw. M) 
Wien, 31. Juli. Vorgeſtern Rachts 1 Uhr reidte die Herzogin 
von Berry, die zur Feier ber fülbernen Hochzeit ihres Ohrimd, des 
Prinzen von Salerne, aus Gräg nadı Wien gefommen war, plöglich 
wieder nach Kirchberg ab. Abends war von bort eine dhafene 
eingetroffen, dah ihr Sohn, der Herzog von Bordeaur, auf der Jagb 
ein Bein gebrochen habe. i We. 9. 3.) 
Sdhmweil;. 


Bern, 3. Aug. Im der geftrigen Sitzung der Tagsfagung hatte 
ftatt die Fortjegung der Berathung über die vorgefdlagene partielle 
Bunbesrevifion. Ueber «die Materie ſelbſt wird nun bie ‚allgemeine 
Umfrage eröffnet. Im derſelben fprechen fich bie Stände, Uri, Schwyz, 

‚ Unterwalden, Zug , Freiburg, Solerhurn , Appenzell I. Rh., Bern 
wiederholt dahin aus, daß fie feinen Antheil an der Berathung nehmen. 
ür Anhören und Referirem erflären ſich: Luzern, Appenzell A. Rh. 
t. Ballen, Yargau, Neuenburg, und Bafelland_ behält fih das 
Prototoll offen, Für den Mebrheitsdantrag äußern ſich Zürid, Bla 
rus mit mehreren Abänderungsanträgen, Bafelftabt, Echafthaufen, 
Wallis, Genf, Thurgau, Graubünden in 1. inte die meiften mit Abs 
änderungsanträgen ; für bie Minorität aber Teſſin und Waadt. Rach⸗ 
dem bie von Glarus in Antrag gebrachte Commiſſſon zu Prüfung 
ber verfchiedenen Anträge nicht beliebt worden, und. ſich auch voraus- 
ſichtlich feine Mehrheit zu ergeben ſchien, fo wurde beſchleſſen, den 
ganzen Gegenftand mit dem gefallenen Anträgen in den Abſchied zu 
vermweijen. 
Grofbritannienm. 

London, 2. Aug. Der Globe fagt: Die Ueberland» Port aus Oſt⸗ 
indien iſt Cüber Marjeille) angefommen mit Briefen und Berichten 
aus, Macao, 2. April, Galcutta, 5. Juni, Bombay, 19. Juni und 
Alerandrien, 19. Juli. Der Inhalt ift ganz leer an öffentlichem Ins 
tereffe. Die einzige Thatfache, bezüglich anf die Erpedition nach 
Ehina it, dag Sır Gordon Bremer am 25. Mai mit Berftärkung 
Cnur 4000 Mann!) nadı Canton abgefegelt if. Er gedachte die 
chine ſiſche Küfte Anfangs Juli zu erreichen; it jedoch der Wind Ans 


ünftig, fo mag es bamit länger dauern. Sollte der Kaiſer iu feiner 
— beharren, fo werden unſere Truppen vorerſt Tſchuſan⸗ 
der nehmen; die Dampfboöte erploriren die Häfen nach Rorben 
‚gu und die emtfcheibenden Dprrationen werben erft im Frühjahre 
'1842- beginnen. — Nach Berichten. aus Ganton ſchwebt in dieſem 
Bugenibli brittifches Eigenthum im Belanf von drei Milionen Pd. 
Sterl. im den chineflihen Wäffern, 
ranftreic. R 
Paris,d.Aug. Die vom Finanzminiter Humann angeorbnete Zählung 
refp. Reviflon der Steuerregifter wird in der Hanptftabt unter Beobach⸗ 
tung ber mildeſten Formen u Nur Mairebeamten, nicht: 
Diener des Fiscus präjentiren in den Häuſern, erheben die Zahl 
der Bewohner, und fragen wicht, wie viel Miethzins einer zahle, ob 
er ein Patent löſe oder nicht, ob er Perfonalabgabe erlege, ob er zur 
Nativnalgarbe zähle. Wäre bie-Zählung in den Departements auf 
gleich. ſchonende Art vorgenommen worden, es würde nirgends Un⸗ 
ufriedene gegeben haben, — Es follen viele Arreftatiohen unter ber 
Barnifon von Parıd flattgefunden haben; die Truppen weigern fi, 
an den Fortificationen zw arbeiten. — Die neueſten Toulouſer Bläts 
ter vom 1. Auguft fagen nichts von der Verhaftung bed er » proviſo⸗ 
rifchen Maires Arzor. — Auf der Börfe ging das, Gerücht, zu Toms 
Ionfe fegen newe Unruhen ausgebrodyen und bie Stadt wäre in Des 
lagerungsftaud erklärt worden. 
5 p&t. 116, 25... 3pEt. 77. 25. Ard. 20 18. 


yon, 30. Juli. An der Spige des zu Marfeille zu bildenden 
Griechenvereins ficht der Generalprocnrater Borelly, derſelbe meldyer 
die Pinfiage gegen die legitimillen. Gefangenen des Carlo Alberto 
leitete, alle ein erflärter Peitierit. In dem&omits wird ein Biſchof, 


der Chef des proteflantifchen Gonfiitoriums und ein Archimanpdrit figen ; - 


außerdem -wirb- ein Frauenverein gebildet werben, deſſen Rechnungs⸗ 
wejen in dem größern Gomit& ein Kaufmann vertreten wird. Wegen 
- großer Repfamfeıt in den Räbtifchen Angelegenheiten ift das orienta« 
-Jfche Gomite bei und noch nicht ernannt worden. Inzwifchen haben 
ſich die Gomites für den gelehrten Gongreß umgeftaltet, und wie ın 
Borbeaur der Erzbiichof die Eifenbahn mit einer Rebe, eröffner und 
dann gefegnet hat, fo bat unfer GardinalsErzbiichof den Titel eines 
Ehrenpräflventen am Gongreß mwoblwollend angenommen. Einige 
deute haben mißfäig bemerkt, daß biefer Pralar nicht felbit die 
eſſe für die Zulinsgefallenen gelefen, felbit nicht einmal, auf einer 
undreife begriffen, an der Feier Theil genommen. Bei der Schnels 
ligkeit mit der man and dem ferniten Winkel der Diözefe nad Lyou 
fommen kann, it bieß freilich etwas verwunderbar, aber leineswegs, 
wenn man bebeuft, daß der Garbinal niemals ein Anhänger jener 
Revolution ‚war. , a. 3) 
Straßburg, 1. Aug. Es ift noch immer feine Weifung vom 
Kriegeminifterium eingetroffen, welche bie frühere Beſtimmung bin 
4 der Semeſterbeurlaubungen und Verabſchiedungen wieder in 
Kraft ſetzte, man glaubt im Gegentheil, daß demngchſt wieder ber 
deutende Truppenverſtärkungen nach Afrika geſchickt werden. In ber 
hieſtgen Gießßerei iſt man torewährend beſchaͤftigt neue Feldſtücke zu 
_fabriciren; die meilten gehen nad den Seehäfen und Wigier. (U.3.) 
Spanien _ 

Madrid, 18. Juli. Das Eco di Gommercio von heute wider 
foricht der Angabe, ald ſey die Proteflation der Königin Marie 
Ehriftine von Seiten Franfreichd diplomatifch untertägt worden. 
Das Tuileriencabinet habe vielmehr eröffnen laffen, es gedenke nicht 
im entfernteften in bieier Sache zu interveniren, „Die Proteftation 
— fügt das Eco di Eommercio bei — „it chne Werth und fann ber 
Bültigfeit eines Actd, der feiner fremden Anerfennung bedarf, nicht 
Eintrag hun.“ 

F AUmerifa. 
Zu der neuen ee M'Leod’schen Angelegenheit fomımnt 
ein neuer Act hinfichtlich der Granzfrage. Ein befonderer Ausſchuß 
bed Repräfentantenhaufes des Staats News Hampihire hat nämlich, 
im Einklang mit den Beſchlüſſen der Legislaiur des Nachbarftaats 
Maine, eine Refolution ins Haus gebracht, ded Inhalte, der Staat 
Maine babe bie gültigften. Rechtsanſprüche auf das ganze freitige 
norböflliche Gränzgebiet, und fo fehr man auch einen Zufammenftoß 
mit dem alten englifhen Mutterland beflagen würde, fo fen body, 
wenn gütliche Mittel dem Staate Maine nicht zu feinem Recht ver 
heifen fönnen, ein ehrenhafter Krieg einem unehrenhaften Frieder 
—— und der Staat New⸗Hampfhire ſtelle dazu ber Generals 
„ — des Staateubundes vlle ſeine Mittel und Hülfequellen zur 
gung. 


Nichtpolitiſche Zeitung— 


München, 4. Aug. Diefen Vormittag hatte hier eine intereffante 
Feier ſtatt. Es beging nämlich der poigtechnifche Verein für Bayern 
das Feit feines  2sjährigen BeRebend. Zu diefem Ende war eine 
Generalverfammlung fünmtlicher ordentlicher und Ehrenmitglieder im 
Odeon veranftaltet, deifen Saal mit dem Bildniß Sr. Maj.des Könige, 
und den Bülten Seunefelders, Fraunhofers, Ugfchneiders, Reichenbachs, 
2c. geziert, jo wie mit Emblemen der Induſtrie ſinnreich decorirt war. 
Der f. Regierungdrath Freiherr v. Welden, feit fünf Jahren erſter 
Vorftand des Bereind, trug in gedrängter Kürze eime Skine von dem‘ 
Wirken des Vereins feit feinem Entfteben vor, mit befonderer Würs 
bigung der Berdienite, weldye eingelfe Mitglieder desſelben fih um 
der. Hebung der Induſtrie und hervorragend wichtige Erfindungen 
erworben, wobei ber Bereinsjtifter ehrend gedacht und ben noch ker 
benden, weldye anwefend waren, die Diplome ald Ehrenausſchuß mit⸗ 
glieder überreicht wurden, Hierauf fprach ber Meftor der polntech: 


nifhen Schule, Univerfitätöprofejlor Dr. Deöberger, treffende und ges _ 


biegen Worte über den Einfluß der Benügung des Dampfes, bes 
Zollvereind, der Eiſenbahnen ıc. auf die Entwicklung ber. Induſtrie 
und Givilifation überhaupt. Beide Borträge wurden von der Ver⸗ 
fanmlung mit lauter Wcclamation aufgenommen. Der Baal war 
gedrängt voll und Miniſter, Staatsräthe und höhere Beamte, fo wie 
der überaus zahlreich repräfentirte Gewerbſtand beurfunbeten durch 
ihre Theilnahme dad gemeinnügige Wirken des Bereind. Bon mehr 
rern namhaften fremden, die zugegen waren, nenne ich den Grafen 
Golloredo Mansfeld, Generalbaubdireftor aus Wien, von welder Stabt 
mehrere geachtete Repräfentahten der öfterreichifchen Induſtrie ges 
fommen waren. Gegen 2 Uhr begab ſich ein großer Theil der Ans 
weienden auf der Eijenbahn zu einem ländlichen Mahle nadı Loch. 
haufen. — A. 3.) 


Paris, 1: Aug. Wir haben einmal wieder ein Paar fcandalöfe 
Prozeſſe. Da if eine Dame von Stande, eine Madame Ürroy, 
welche ihre Kinder zum Diebftahl abrichtere. Abends, wenn ed düs 
fter war, trat die ganze Familie, die Murter mit den zwei Töchtern, 
in einen Bijouteries oder Uhrmacherladen und bejah Uhren und Ringe; 
fie kauften niches, und ſo oft fie fort waren, fehlte Etwas. Bor 
Gericht nahm die ältefte Tochter, Aurelia, alle Schuld auf ſich, und 
die Mutter klagte ihr eigenes Kind an: dad Kind habe geitohlen, 
um die Mutter wom Elend zu retten! Als Aurelia erfuhr, daß die 
Mutter zu fünfjähriger Befängnipftrafe verurtheilt worden, fiel fie 
zu Boden uud jtieß ein Gejchrei aus, dad man es mod lange vom 
Gerichtsſaale aus hören konnte. — Dann it die Geſchichte der Pau» 
line Bedeau ein wahres Drama, wie die Gazza Ladra. Sie biente 
bei Hru. Charcey, Dr. der Medizin; ds wurden Sachen von Werth 
geitohlen, bedeutende Summen famen abhanden; der junge Charce 
Neffe des Arztes, gab die Bonne als die Diebin an. Mau bra 
ihren Koffer anf, worin ſich mehrere von den vermißten, Effecten 
vorfanden. Pauline Bedeau wurde zu 13monatl. Haft vernrtheilt, 
und ihr ehrlicher Name war dahin. Jetzt ergab ſich, baß der junge 
Charcey der Dieb war, und die geflohlenen Sachen in Paulınens 
Koffer gelegt hatte; das Geld, das er ſich auf ſolche Weiſe verſchaffte, 
brachte er mit leichten Dirnen Durch. - Eharcey iſt 18 Jahre alt, ichr 
forgfältig erzogen worden, hat mehrere gelchrte Schulen beiucht, und 
immer ein guted Beiſpiel und Liebe und Pflege und alled Gute und 
Edle in feiner Familie gefunden. Er murde zu Sjähriger Kerker⸗ 
ſtrafe verurtheilt, und zu 5000 Fred. Entſchädigung für die unglüds 
lihe Pauline Bedean. 


. Paris, 4. Auguſt. Morgen geht der DiamantenProzeß ber 
Fafarge C’Darie Gapelle) zu Tule an. Nah einem Schreiben 
von Daher war Goralli, der Advokat der Kivilvartei, ſchon eingetrofr 
fen, Odilon Barrot aber, der ihm zugegeben it, am 4. Auzuſt er 
wartet. Die Familie Feautaud»Ricolai war ebenfalld bereits *38— 
troffen. — Man vernimmt, daß der König beſchloſſen hat, das Mus 
ſeum zu Verfailled mit einer neuen Reihe von Balerien zu vergrößern. 


Die 4. 3. enthält unter der Rubrik: „Die neuerlich beobach⸗ 
tete KartoffelsEpidemie,” einen ausführlichen Artikel. Es wird dort 
darauf aufmerffam gemacht, daß jegt, faſt gerade hundert Jahre, 
nachdem das mügliche Gewaͤchs, die Kartoffel, in ganz Deutichland 
eingeführt werden, man von mehreren Theilen des Barerlandes laute 
Klage verninmt uber eine Krankheit der Sartoffeltmollen, welche 
legtere mehr oder minder ungenießbar macht und das Adererträgniß 
verfümmert, 





- 


° An das äterarische Publikum von 


Kitzingen und dessen, Umgegend. 
Diejeuigen ‚verehrlichen Literaturträunde von 
Kitzingen und dessen Umgebung, welche die in 
unserem Verlage perindisch erscheinenden Schrit- 
ten seither «durch die Köpplingersche Buch- 
handlung in Kitzingen bezogen haben, wer- 
den ireumllichst ersucht, sich im Betreff! der Fort- 
setzungen an irgeml eine andere gg ge ° zu 
wenden, da sie genannte Handlung, mit welcher 
wir die Geschfiltsverbindung wegen Mangel 
an Bezahlung aufgegeben haben — nicht 
liefern kann. 
Stuttgart, den 29. Juli 1841. . 
3. Scheihle’s Buchhandlung. 
Der Verlag der Scheible'schen Buchhand- 
lung kaun fortwährend bezogen wenden durch 
. . 'olgt 5 Macker 
in Würzburg. 





Bekanntmachung _ 
Bei der am 1. d. Mta. in Wien stattgehahten 
Verloosung der ältern Stoutsschuld wurde die Serie 
99 grzogen, welche 2°, pltige Stadt-Banıo von 
Nr. Er bis Nr. O1,113embält. Zur Finziehuug 
dieser verloosten Capitalien, empfiehlt sich 
Würzburg, den 6. August 1841. 
I. Benkert-Vornbherger. 


Hra, J. J. v. Hirsch in Würzburg. 
. Friedenfels den 30. Juni 1844. 

In der reg d. d. Kun- 
ding den 20. April 1836 über das bei Ihnen aufge- 
nofmene Capital von Hunderttausend Gulden (Ab- 
satz 5.) habe ich mir vorbehalten , die gauze An- 
lehenssumme früher als im Tilgungsplane stpulint 
ist, abzufragen. Ich bin in dem Falle, von dieser 
Bestimmung Gebrauch zu machen, und kündige 
Ihnen daher hiermit den ganzen Capitalrest von 
‘ 96.000 A, im 24 fi. Fusse in der Art Jürmlich.auf, 
dass Sie solchen bis zum 1. Jawwar 1542 nchst 
den bis dahin fällig werdenden Ziusen frei nach 
Würzlurg erhalten sollen. Sollten Sie jedoch vor- 
zieben, den nach erfolgter Berichtiguug der auf 
den }. Januar 1842 stipulationsmässig_ zu berichti- 
eg Röckzahlungsfrist von 1000 A. verbleibeg- 

r Rest vom 95.000 A. länger stehen zu Jansen, 
und sich statt des bisherigen Zinsiusses «von &',, 
So mit Vier pro Ceut unter Beibehaltung aller 





tipulationen der Schuld- Urkunde begnügen, so 
in ich damit auch einverstanden, und ersuche Sie 
für diesen Fall, mich bakligst davon zu unterrich- 
ten, um mich darnach riehten zu können. 

Theilen Sie dus Gegenwärtige gefälligst den 
Ihnen bekannten Besitzen der Partml-Obligatio- 
nen mit, und genehmigen Sie die Versicherung mei- 
ner Hochachteng. 

Eurer Hachwohlgeboren ergehenster 
Carl Philipp Notthaft Freiherr 
v Weissensteln. 

Indem ich das Vorstehemde dem rerp. Inter- 
essenten zuitzutheilen mich beehre, erkläre ich 
mich bereit, die fraglichen Partial - Obligationen 
zur Abstemplung und resp. Coupons-Umwechshug 
auf 4 plt. sogleich und bis zum 1. Vctober 1841 

gen Quittung anzunehmen. Auf spätere Einlie- 
ae könnte ich nicht reflectiren, sondern müsste 
annehmen, dass die baare Erhebung vorgezogen 
werde. 

Würzburg, den 6. Aug. 1841. 

J. V. Hirsch, 


— — — — 


Anzeige. 


Meinen verehrten Kunden dienet zur 
Nachricht, dass mit Anfang der nächsten 
Woche die in den verllossenen drei Mo! 
naten bei mir bestellten Korsetten ange- 
fangen werden. 

"Durch „die sorgfältigste Behandlung 
derselben werde ich die geehrten Bestel- 
lerinnen für das lange Warten zu entschä- 
digen suchen. 





Aloys Rügemer, 


Schneidermeister, 


. 
Anzeige 
Unterzeichnete mabt bekannt, daß fie nun in der 
Korngaffe bei Metber Hillmandel Nro. 211 12 der 
neuen Kaferne gegenüber, logirt und empfiehlt fich in 
aden Stidereien und Weißnäben bei biligiten Preis 


fen und fchnelifter Bedienung und bittet um geneigten - 


Zuſpruch 
Lina Dehöner 


Anfündigung 
f2al Auf die feithertgen haufisen * dies 
net zur gefalligen Nahriht, dad vom Dindtag den 
10. d. MW. an fomobl in meiner Gartenmwirthichaft 
vor der Stadt beim Bierkeller, ald auch im meine 
Haufe zum „Boldnen Anker” von dem, nach mehrer 
ren ärztlichen GErNärungen frbit auch für viele Yeie 
dende fo zuträglihem weißem Biere fortwährend ver. 
sapfet, auch vom 22. am ſolches in Krügen abgezogen 
abgegeben werden wird, + 
Unter dem Reife wird dasielde gegen haare Zah 
fung per Eimer un Yoro zu 3 fl. 20 Pr rhm., im Dal: 
den und viertel Gimern, aud feiner Zeit auf Ber 
langen in Arügen *8 abgelaffen werben. 

»  Bellellungen hierauf, für Würzburgs Bewohner 
konnen unter Angabe bed Diſtrifze, ber Hausnum- 
mer und Sırafe tei Hrn, Handelämann Wachter am 
Zifhmarkre gemadt, und werden ſchleunigſt beforgt 


En öfeld, dem 6. Auguſt 184 
eibingefeld, den 6. Auguſt 1. 
Pbilipp Albert, 
Gaftwirch zum gofdnen Unter, dann 
Bram: u Weisbierbrauer, 
—— — FE il are 
. 13a]. Em freundliches Quartier von 5 heisbaren 
Zimmern u. 4 Sodenfanmern, und allen —— 
Briten nebſt freien Antheil an Gorten in auf Allerheir 
hgen zu eermietben, ımd Näheres beim Spital-Meg« 
ger Gornbeimer zu erfragen. 


Xiteratur. 

Bei Adolpn Krabbe m Stuttgart if io 

eben erſchienen und zu haben in der Srahelicden 
Buchhandlunmg in Würzburg: 

0o3’8 


fämmtliche Werke, 


Keunausdem Engliſchen 


Dr. Karl Kolb. 
Mit Federzeichnungen nad Gru.fshanf, Phiz 
und Geymour., " 


Wohlfeilſte elegante Taſchenausgabe. 


‚Das Bandchen von 10 Druckbogen mit einer 


Feder zeichnung koſtet nur 18 kr. rhu. 

Cs ut vieleicht ũnndihig, etwas zur Empfehlung 
eined Ehriftiellird jn- Jagen, von deſſen Ruhm ges 
genmwärtig die gauze canilierte Welt vol iſt, von deſen 
werfen ın wengen Stunden 4 von Zehntau⸗ 
fenden vergriffen werden, und deſſen glübende, reiche 
Prantafie, tiefe und ptaͤſtiſche Wenfnenfenntnid und 
abwechſelud heiterer wie and beipender Witz Pracht: 
gemalce vor wferen Augen entrolen, welge ın ber 
Xıteratur aller Zeurn miht ihres leihen haben. 
%03' 8 Schriften tragen einen Zauber, der von Anfang 
bie zum Ende den Xerer in einer Weile dinreißt, daß er 
dad degonnene Buch nicht aus den Handen zu legen vers 
mag. Um nun diejen köſtlichen Dichter allen Areun- 
den der Yiteratur zugänglich zu madıen, bat die Ver: 
lagshandlung eine Ausgabe veranfalıer, welche ſowohl 
um ıhred Augerjt billigen Preiſes willen, als auch we» 
gen der hübjden Ausſattupg und der Gefalligkeit des 
dormates gewip alle Anerfenmung verdient, Mas die 
deutſche Brarbeitung detrifft, jo wird ſich die unfrige 
durch Treue, Bollſtandigfeit und blübenden Styl vor 
allen bis jegt vorhandenen audseihnen. Das erſte 
Bandden st bereits erſchienen und wird alle 14 Tage 
die Hortiegung folgen. 


In der Ern ſiſchen Buchhandlung im Quedlin⸗ 
burg sk erfchienen und in der Stahrlicden Bü: 
handlung in Wurzburg zu haben : 

> Meues Komplimentirbuch 
oder Anweiſung, in Geſellſchaften höflich 
zu reden und ſich anfländig zu betragen, 
Ciöte verbefferte Auflage.) 
Enthaltend: Wünsche, Anreden und feine Bes 








"Dichte, bei Reujahebs, Geburtd: und Hodhpeitks 


tagen; Glückwünſche bei Geburten und Ges 

vaiter ſchaften ; Heirathsanträge; Gondolengen ; 

Einladungen; Aureden beim, Tauje und in 

Geſellſchaften nebſt nöthigſten Anftande» und 

Bildungsregeln als: 

1) Ausbudung dei Wild und der Mienen, 2) die 
altung umd Bewegung des Körpers, 3) Be esibeit, 
) Ausbildung der Sprache, 5) Mahl und Keinlic. 

feit der Kieidung, 6) das Verhalten bei- Tafel umd 

in Gejellihaften, 7) Worſchriften im tmgange mit 
ornchmen und Sroßen, 8) Höficfeitdregeim im Um: 

, Fi mit dem jchönen Geſchlechte und 
einer Blumenſprache und ——— 

Unter allen biöher erſchienenen Kompfimenti 

dem En a * Kt — Um: 
F ändigite empichlungsm i 
—* —— 





lJe] Im der Stahel Bu di 
Sieh zu haben: a 


Der 
Wegweiier Der Gefundbeit 


praktiſche Erklärung über die Anwendungen 
‚und Wirkungen 


des 
frifchen Waſſers 
als beſtes Diãt⸗ und Heilmittel. 
In zwei Vorträgen: 
1. Für Gefunde, 
II. Für Kranke. 


Zum Beſten der Menſchheit und ihrer keibenden 
verbreitet 


vom 
hydropathiſchen Eentral: Gefundheitövereim 
in Münden und Ansbach. 
Prof. Kirchmayr, Prof. Dr. Oertel, 
Sentor u. Minfifter. Besründer der Waferbeillebre 
und Etifter des Vereins, 
v. lemmer, 
Mitvorficher und Nedasteur der Jahrbücher 
der Waſſerheittunde 
Preis diefer beiden Vorträge nur @ Kreuzer. 





LottosAngeige 

Die 1396te Biehung m München if Don: 
nerdiag den 5. Aug unierden gewöhnlichen 
derimalitaten vor ſich gegangen, twebei mach 
lebende Nummern zum Mericheın kauen: 


13. ©, 87. 6. 41. 


Die 1397te Münchner Ziehung wird dem 7- 
Srpt., umd ımjwilchen die 10171e Renensburaer 
Brebung dem 17. umd die 35Gre Nüruherger Zie- 
bung den 26. Auguft vor fich geben. 


Fremden-Anzeige. 


(Adler) Schweitz, Maler v. Fürth. Kfl. Petſch 
v. Frankfurt, Sanchzer v. Kempten. (Deutich.BD.) 
ürt Dondukoff mie Bed, v. Moskau. Graf Kot 
chudey, General, mit Gem. u. Bed. u. Baron Obro⸗ 
nemwitfh mit dam, u. Bed, v. ©t. Petersburg. ©, 
Bord, Ober mit Bed. won Amfterbam. Yerd Word: 
ling mit dam. u Bed, v. London, ° Mr. Wonks mit 
Fam. u. Bed. v. Birmingham. Frhr. v. Gemmingen 
®. Mannbeim. Hed, Kim, v. Rheims. (Nuß. H.) 
van der Hopr, Bang. mit Fam. u. Bed v. Amiters 
dam, Boonen, Kfm. mit Fam. v. Dortredt. (Mronpr,) 
v. Ammon, App »BersDir. v. Neuturg. Winzor, Ju: 
ftigram ©. Wan, Mandel, Oberförfter ven Bern, 
Gruber, Benefiziat v. Weinheim, Yautus, Defonom 
aus Gurland. Fichhorn, Priv. v. Frankfurt. Aflute. 
Körter v. Augseurg. Kodntamm von Miederwerrn. 
(Schwar.) Wad. Amig, Nent, v. Berfin. Greod, 
Part. v. Hamburg. Wehr, Kaufmann v. Augsburg. 
(U trelen.d.) Wr. m, Mıp Gibfon mit Bedien,, 
upitjen u. Phanten, Kent. v». Yondon. - Gobfeld, 
Kragörach v. Meiningen. Cilberfchlag , Bürgermitr. 
u. Welling, Yormfr. mit Gemahlın v. Ordruf. 


Cm. Verlage-und unter Lerantwortlicyfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Borautbejahlung. 


Halbiährig hier, 3%. 48 Pr. ver Dot I. Kanon 
ae, Aare iisf2 tr., 
Vs. 





Einrüdungsgebühr e 


Die deeifpaltige Prtitzeile oderderen Nauer4 Pr, 
Briefe und Gelder franco. 


Vene Würzburger Zeitung 


\ ; Treu gegen König und Baterland_ für Wahrheit und Red. 
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Zum Rector ivurde — Hoft. Prof. Dr. 
eren Dr. 


chtes Bildniß in Stahl ſtechen. 

Zum Rath bei der Regierungskammer in Regensburg an die 
Stelle des zum Oberrechnungsrath beförderten Re ierungsrath Dr. 
—— iſt der Nentbeamte Burbaum in Pfaffenhofen ernannt 
worden. : 

Im „Bayer, Eilboten’ liedt man: 
wahr jey, daß ber hochw. P. Benediet Richter, fün. Rector ber 
Gefammt-Erudien-Anftalt zu St. Stephan in Augsburg, Dr. Phil., 
Mitglied mehrerer Belehrten-Beiellichaften ıc., nachdem er ſechs 
Jahre im“ und für Bayern rühmlichit gewirkt hat, am Gubde dieieg 
Monats in fein Vaterland (Deferreich) wieder zurücdfehren wird, 
Um 8. Augun wird deshalb von feinen dankbaren Zöglingen, welche 
Hr. P. B. Richter immer wie cin Vater liebte, jur Abjchieböfeier 
ein or gegeben werden, . " 

. Augsburg, 5. Aug. Ludwigs⸗Canal — P. 71 114 G.; Auasb.; 
Wünchner — 4 prot. Dbligar.: -- J — —* —** 
Muũncheuer Eiſenbahn: 88 P. 
P., 101314 GG 


Leider hört man, daß es 


— G. Baner. 31/2 pöt. DObligat.: 
romeſſen auf Banfactien pr. Stück Agio: 160 
.— ©; Bayer. Banfactien 2. Semelter 668 P., 665 ©.. ° 
(Preußen) Berlin, 5. Aug. Die Geſetzſammlung enthält 
nachſte hende Allerhöchſte Kabinetsorber, die Verpflichtung dieffeitiger 
Uuterthanen betreffend, eine’ Zeit lang auf einer Landes-Univerjitäit 
zu ſtudiren: 
„Nachdem bereits in der Kabinetsorder vom 13. Ditober 1858, 
Durdy welche ber Beſuch ver Univerflräten in den drutſchen Gundes 
ftaaten ben bieffeitigen ‚Unterthanen allgemein wiederum geitattet 
worden, denſelben zugleich die Verpflichtung auferlegt it, infofern 
fie ſich ach vollendeten Studien um ein öffentliches Amt oder um 
bie Zulaffung zur mediginifchen Praris bewerben wollen, eine Zeit 
lang auf einer Yandes-lniverfität zu ſtudiren, will Ich nunmehr nad) 
dem Antrage im Bericht des Staatsminifteriumd vom 17. d. IR. 
diefe Studienzeit auf einen Zeitraum von einem ünd einem halben 
Jahre hiermit feitfegen. Bon dieſer Verpflichtung Meiner Unterthas 
nen, drei Semeſter ihrer Studienzeit auf einer imlänbiitten Univers 
fität zuzubringen, foll derjenige Verwaltungs Chef, in deſſen Depars 
tement ein Studireuder feine erſte Anellung zu ſuchen beabſichtigt, 
„in einzelnen Fällen zu dispenſiren befugt ſeyn, wenn ein ſolches (es 
fuch, durch den Genuß von Stipendien oder durch ganz beiondere 
Hamilien » Berkältwiffe begründet werden fanın. Diefe Diepenfation 
ſoll ſich aber der Megel nach nicht auf das letzte Fahr der Studiens 
zeit eriredin. Dis Staatd + Miniiterinm bat diefe Beſtimmungen 
welche jedoch, erſt in Anſehung der mit dem nachten Winterbalbjahre 
ibre Univerftätsitudien begianenden. Studirenden. in, Kraft treten, 
durch die Seiegiammlurg zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, 
Sansſouci, 30. Sum 1841. Friedrih Wilhelm. (Pr. ©t.s3.) 





Montag, 9. Auguft 1841. 





Köln, 6. Aug. Heute Nachmittag ift Herr Thierd auf feiner 
Reife nah Berlin von Aachen bier angefommeı. 

‚ (Baben.) Karlsruhe, 4. Auguf. In der heutigen (legten) 
Sigung der zweiten Kammer werden berfelben Mitrheilungen ber 
eriten Kammer gemacht, wonach dieſe auch ihrerſeits das Finanzgeſetz 
eiaftimmig angenommen hat, mit allen Stimmen gegen drei ſich ber 
Adreffe in Betreff der Eifenbahnen anfchließt, und in Folge des 
Antrags des Freiheren v. Göler befcyloffen hat, eine Adreffe an Se. 
fönigliche Hoheit den Großherzog zu richten, enthaltend bie Bitte um 
ein Geſetz, wodurch die Vertretung bei Berhinderung ‘jeder Art von 
Mitgliedern der Ständeverfammlung gefichert wird. Letztere geht in 
die_Abtheilnngen der zweiten Kammer, um beim Wiederzuſammentritt 
derſelben berathen zu werden. Sodann wird der Kammer eröffnet, 
daß Se. fünigl. Hoheit der Großherzog die Deputation zu Leberreis 
dung der BefegedrEntwürfe um 1 Uhr empfangen werde. — Die 
Kammer fegt jegt von heute an ihre Urbeiten aus; einige Wochen 
vor dem Wiederzufammentritt werben bie Mitglieder von dein Präs 
fibenten eingeladen werden. — In einer fürzlich gehaltenen geheimen 
Sitzung, in weldyer der Bericht des Abgeordneten Schaaf über bie 
Vorlagen der Regierung, den Felungsbau von Raftatt und 
den Austaufch des zur Erbauung eines Brüdenkopfs bei Ber 





— —o— 


« merdheim auf dem rechten Rheinufer erforderlichen Terrains betrefs 


fend, berathen wurde, ſind bie Anträge der Commiſſton, gehend auf 
bie Annahme jener Borlage, mit Stimmeneinhelligfeit angenommen 
worden. Mit der. Annahme jener Borlagen iſt jedoch zugleich beans 
tragt, daß die Kammer die Erwartung ausfereche: a) Daß die Abs 
tretung der Landeshoheit an die Krone Bayern erit nach voraudges 
gangener vollitändiger Entfhädigung der Beſitzer des zu der Feſtungs⸗ 
Anlage abzugebenden Grund und Bodens flattfinde; b) dad durch 
die Ariebend» und Sriegäbeiagung der Bundesfeftung Raſtatt dem 
Großherzogthum in Bezug auf das zu haltende Rontingent feine 
befonderen, das matrifularmäßige Bundesfonringent überſteigende 
Kalten auferlegt werden. c$. 3.1 
(Karlsruht, 4. Aug.) Heute Nachmittag um 1 Uhr begab 
eine Depuration der zweiten Sammer der Stände, den erften Bizes 
präffdenten, Bizefanzler Bed, an der’ Spige, in das großherzogliche 
Schloß, um Sr; fünigl. Hok: dem Großherjog die während der er» 
ften Hälfte bed munmehr bis zum Spätherbite vertagten Landtage 
ji Stande gelommenen Bejegentwürfe, ſowie einige Adreffen chrers 
ietigit zu überreihen. Im letztern wurde die Zuftimmung der Kam— 
mer zu bem mit der Krone Bayırn am 24. Aprit d, J. über Die Ab» / 
tretung des zur Erbauung des Brüdenftopfs von Germersheim auf 
dem bieffeitigen Rheinufer erforberlichen Zerraind abgeſchloſſenen 
Staatövertrag, ſowie die ſtändiſche Anerkennung der Rechnungsnach— 
mweifungen des gelammten Staatshaushaltes und ber Amortifationds 
taſſe der verfloffenen Wutgetperiode, und der Nachweiſung ded Forte 
angs des Eilenbahnbaues ansgeiprochen. Se. fünigl. Hoheit haben 
ämmtliche Gefegentwürfe und Adreſſen huldvoll entgegen zu nehmen 
und bierauf ber Deputation der 2. Kammer folgende Worte zu ers 
wiedern geruht: „Ich danfe Ihnen für die Bereitwilligfeit, mit wels 
der Sie die von Meiner Negierung gemachten Vorlagen erledigt 
häben, und werde, was die in der Adreſſe wegen der Eiſenbahn ause 
geiprochenen Wunſche betrifft, hierauf die geeignete Rürkſtcht nehmen 
laſſen.“ (Karlsr. 3.) 
(Freie Srädte) Frankfurt, 7. Auguſt. OPrivarsSorrefs.) 
Auf die ſteigende Notirung von Amfierdam waren auch die hole 
ländlichen Kondsjo.wie die Ho&t. Ardoins auf den höhern Stand 
von Paris, zu beifern Preiien gefragter, — Sowohl für 


’ 


Metallig. ald vorzüglid für Actien zeigten ſich Gebote zu befs 
feren Gourfen, aber wenig  bereitwillige Abgeber. 5pGt. Metall. : 
1065)16; 4 pEt. Met.: 98 12; 3pGEt. M.: 76185 Banf-Actien: 
1877; 250 fl. Loofe: 106318; 500 fl. Loofe: 133; Prämien» 
fcheine: 78314; Integrale: 505185 Synd. 4 12 pEt.: 8878; 
312p6t. 72 78; hd.: 197)8—19; poln. 300 fl. Looſe: 72 12; 
= * hu 112—519; Taunusbahn⸗Act.: 368 Geld. Diec.: 3 142 
pEt. Geld, 

Franffurt a. M., 2. Aug. Im diefen Zagen iſt der engl. Obriſt 
Garmichael Smith, von Oſtindien und Malta fommend, hier durch 
gereist, und bat auch bier fein „Umlauffchreiben zur Erhebung Pas 
läftinas zu einem unabhängigen chriftlihen Staate” an foldye vers 
theilt, bei denen er Theilmmbme an ber Befreiung des heiligen Fans 
des vorausfeger zu dürfen glaubte. Wie er verfichert, „einzig die 
- allgemeine chriftliche Frömmigkeit im Auge habend“, hat er in jenem 
Schreiben feine Wünfche dahin ausgeſprochen: „daß die Ehriften 
jeder Secte und jebed Namens in allen chriſtl. andern, ſey es 
öffentlich oder privatim, fid vereinigen mögen, ihre Souveraine ober 
Regierungen bahin anzugeben, daß die hohe Pforte zugeftchen molle, 
Daläftina oder jenen Theil Syriens, der gewöhnlih dad heilige 
Land genannt wird, werde unter dem Schutze ber chriſtlichen Fürs 
ften Europa's und Aſiens zu einem unabhängigen chrifllichen @ebiete 
mit eigener Regierung und. unterworfen jenem Fürſten, welden bie 
chriſtlichen Nationen wählen und mit voller einflimmiger Einmwilligun 
in feiner königl. Würde befräftigen werben, erhoben.” Zum Schluffe 
wird, um jeden Grund zur Eiferfucht unter ben Gbriften und ihren 
Fürften zu befeitigen, in Vorſchlag gebradht, „daß ırgend eim einge 
borner Für Syriens erwählt werden folle, um die Yeitung bes 
neuen Staats zu übernehmen.” Obriſt Smith wünſchte, fein Lms 
lanfichreiben auch in Italien verbreiten zu dürfen, fonnte jebod; bie 
Erlaubniß hierzu nicht erwirken. Db feine wohlmeinende Abfiht fich 
bier einiges Erfolgs zu erfreuen haben werbe, müſſen wir bezweifeln. 
Sein nächfted Augenmerk hat berfeibe auf die Rheinprovinzen und 
Belgien gerichtet. Wirffamer türften ſich jedenfalls die von Prem 
Ben durch Hrn. Bunſen mit dem engl, Cabinet angelmüpften Unter 
handlungen zu Gunſten der chriftlichen Bewölferung Paläftina’s ers 
weiſen. (A.3.) 

- MDefterreih.) Wien, 2. Aug. Nicht die Erzherzogin Marie, 
fondern die Erzherzogin Adelheid, zweitgeborne Tochter des Erzher⸗ 
zogs Rainer, it zur fünftigen Gemahlin bed Kronprinzen von Gars 
dinien beftimmt. Bereits ıt der Gcurier mit der bejahenden Antwort 
von bier nadı Turin abgefertigt worden, — 1.3) 

Wien, 1. Aug. In der Handelöwelt it nichts vorgefallen, mas 
die Befurdtung weiterer Unfälle bei der jigigen Geldfrifis rechtfer⸗ 
tigen könnte, Die öffentlichen Papiere ſchwanken jwar fortwährend 
etwas im Eourfe, Reben aber, mit Ausnahme ber Induftrie » Acıien, 
hoch genug, um Kapital und Intereffen auf befriedigende Weiſe zu 
repräfentiren. Noch immer if der Eindrud des Sturzes des (ey 
müllerfhen Hauſes vorherrichend. Seine Buchſchulden, die wohl 
zum größten Theile ohne Dedung bleiben werden, während die Des 
pofiten glüdlicyerweije gefichert worden find, betragen allein die uns 
gebeure Summe von 3,425,850 fl. 6.M. Am Ihwerften betroffen 
Had der bieflge Pag mir 1,364,500 fl. und Trieſt mit 397,600 fl. 
Die Schweiz, inöbefondere Basel, it mit 191,800 fl., Ungarn, haupt 
fächlich Peſth, mit 172,800 fl, Aranfreih mit 143,500 fl., Bredy 
mit 64,100 fl., Jaſſy mit 104,900 fl, Odeſſa 48,000 fl., Berlin 
43,000 f., Mailand 35,600 fl., Benedig 37,000 fl., Frankfurt 56,100 fl., 
Neapel 39,000 fl, Wagſtadt 27,5004, Stodholm 34,000 fl., Olden⸗ 
burg 39,000 fl., Bresiau 23,600 fl, Konftantinopel mit 28,100 fl. 
u. p w. in dem Schuldenb —— (Schw. M.) 

wei, 

Luzern, 27. Juli.” "Der große Rath hat geitern die Hersen 
Majore Elmiger von Reiden und Wechsler von Willifau als Unter 
eichner der befannten Adreffe der 27 Offiziere auf den Antrag bes 

egierungdrathd von ihren militärischen Stellen einfach entlaffen. — 
Der vom gr. Rath angenommene Antrag des Negierungsrarhs über 
Surisdiction des Runtius lautet: „Wir Präfident und gr. Rath des 
K. Luzern. Ju Folge der $$. 3. und 96. ber —— —— — 
in Wahrung ber anerfannten Rechte und Verhältniſſe wiſchen Staat 
und Kirche — befchliegen — die Schlußnahme des gr. Raths von 
1836 wodurch jebe geiftliche Gerichtöbarfeit von Seite päpftlicher 
Nuntien in der Echmeiz unbedingt als Mißbrauch erflärt wird, ſey 
‚aufgehoben.”. Hr. Kopp oppenirte, indem bie einfache Aufhebung 
des Decrets von 1836 ohne deutliche Vorbehalte und Berwahrungen 
in näherer ober fernerer Zufunft gar leicht zu Friede förenden Col⸗ 
lifienen führen durfte. Mehr denn zweibundert Jahre babe ein päpfl, 


licher Nuntius in ber Schweiz reflbirt, ehe bie Badener Gonferenz 
ind Leben getreten, aber eine geiftliche Berichtäbarfeit fe ihm fürms 
lich nie anerfannt worben. Siegwart: Ihm ſey gleichgültig, ob man 
bie „Rechte und Randesfreiheiten” wahren wolle, jedoch ohne den 
Beifag „in kirchlichen Dingen”; denn kirchliche Dinge feven- nur 
Sache der Kirche, den Staat geben fie nichts an. us legterem 
Grund möchte er aud feine Rechte des Biſchofs wahren Wenn der 
Biſchof ſolche allenfalls abtreten wolle, fo babe ſich der Staat nichts 
dafür zu befümmern. — Alt-Schultheiß Vincenz Nüttimann: „Im 


Geiſte der neuen Berfaffung follen wir traten, uns fo viel mönlich 


dem hi, Vater zu nähern und ihm alles mögliche Zutrauen zu fchens 
fen. Bedauern müßte ich jedoch, wenn nun auf einmal alle Mechte, 
die wir von unfern Bätern ererbt haben, babingegeben werden woll⸗ 
ten. Wir fünnten fo und auch gleih an einen Fürſten übergeben, 
Ratt bier zu ſitzen und fo lange zu rathen.“ — Rüttimann von Aefch: . 
„Weil es fo große Diecuffionen gibt über den Nuntius, fo glaube 
ich, man folle etwas anderes verfügen und ein Schreiben an den 
bi. Bater machen, und ibn fragen, was für Rechte er dem Nuntius 
denn einräume, bamit man wüßte, woran man wäre” — Nur fünf 
Stimmen unterftügten Hrn. Kopp bei feiner Oppofltien in dem gros 
Ben Rathe. 
Großbritannien. 

London, 3. Anguft, Das Dampfboot Polgphem bringt den new 
ernannten brittiichen ®eneralconful in Aegypten, Oberft Barnet, nad 
Alerandrien und gebt von da nad Trebiiond, wo es Sir John 
M’Reill, Ihrer Majeſtät Gefandten am Hofe von Teheran, landet, 
ber dann feine Reiſe über Erzerum fortiegt. 

Nach der Times hätte der Kaifer von China ben Befehl gegeben, 
Keſchen zu erbroffeln, die Hinrichtung ſey bereit vollzogen. Auch 
ein gefangener engliicher Kapitän wurde enthauptet. 


, Frankreich. 

Paris, 5. Auguſt. Man fängt jegtan, einzufeben, mad Humann 
mit feinen jirengen Zählungen beabfichtigt. In der nächſten Kam— 
merfigung wirb ein bedeutend vermehrter Ertrag der bireften Stener 
angefündigt werben fünnen, indem auch die Meinite Localität der Abe 
gabe unterworfen und bad Mierherträgnid um ein Drittel höber ans 
ac wird, ald ber Figenthümer declarirt. Berwahrungen gegen 

berfpannte Taratien geben ben. langfamen Prozeßweg; inzwiſchen 
muß bis zu ausgemachter Sache bezablt werben; fo fann ed geſche⸗ 
ben, daß die Stnarstaffe nach Jahr und Tag einen anfehnlichen 
Theil der bezogenen Summen zurüderllatten muß. Bebenflidyfeiten 
diefer Art fünnen Humann nicht abbalten, denn einmal if er fors 
mell in feinem Recht, und dann weiß er auch, daß ein Gabinet heut 
zu Tag nicht von’ langer Lebensdauer iſt. — Die Behauptung bed 
„Rational, daß zahlreiche Berhaftungen unter ven Militären ber 
Garnifon Rattgehabt hätten, veranlaßt ben „Monitenr pariflen‘ I 
folgender Entgegnung: „Keine Thatiache hat zu einer ſolchen Nadıs 
richt Anlaß gegeben. Es if fogar zu bemerfen; daß bie Privatftreis 
tigfeiten und andere perfönliche Verhaftungsmotive niemals feltener 
waren, als in dieſen legten acht Tagen.’ 

Der „Meſſager“ verfucht beute den Umftand, daß die Orbonnanz 
zur Auflölung der Touloufer Nationalgarbe nur im „‚Moniteur” in 
der volltändig geleglichen Form erichienen, zu Tonulouſe aber mans 
gelhaft publizirt worden ift, wenn nicht zu entfchuldigen, doch als 
unbedeutend darzuftelen. Die Miderfeglichkeit der- Touloufer Behör⸗ 
den fol — wie ber Meflager meint — damit in feiner Weile zu 
entichuldigen jeyn. Der „Mon. jagt: DerZuftand der Atmoſphäre 
(das fchlimme Wetter hat nicht erlaubt, im Laufe bed geftrigen Tas 
ned Nachrichten aus Touloufe durch den Telegraphen zu erhalten; 
indefien meldet eine gegen Abend eingelaufene Depeſche, daß die Ruhe 
nicht aufgehört hat, zu herrſchen. i 

Der „Moniteur parifien” berichtet: „Ein Privatichreiben, wel 
ches wir aus Konftantinopel vom 17. Juli erhalten, theilt Nachfols 

ended-mit: Ein rürfifches Dampfboot if vor einigen Tagen nadı 

andien abgegangen, wohin ed die Anzeige einer volltändigen Am» 
neftie überbringt, welche die Pforte nicht bloß den Infurgenten, bie 
ſch bereitö unterworfen haben, fondern auc denjenigen bewilligt, bie 
in den Gebirgen von Sphafta noch unter den Waffen ftehen.“ 

5 pGt. 116. 50. 'IpGt. 77. 50. Ard. 20 1j2. 

Zu Fabourne fanden Unruhen ſtatt — Zu Gberbourg arbeitet 
man mit möglichfiem Fleiße an ber Ausrüſtung ber Kriegsichiffe. 


talien. 
Rom, 36. Juli, Die Wahl eines Goadjutord für ben Erzbiſchof 
von Köln ift einer der Hauptgegenftände der gegenwärtigen Sendung 
des Grafen Brühl. Man foößt hiebei auf nicht geringe Schwierig⸗ 


feiten, was um fo einlenchtenber feyn muß, wenn man bie beffalifl« 
- gen Anforderungen ber verichiebenen Parteien und überhaupt die fehr 
verwidelten Berhältniffe der Kölner Erzdiöceie berüdfichtigt. In dies 
fem Betracht wird die Anweſenheit des Grafen Brübl bierfelbit feis 
neswegs von fo furzer Dauer feyn, wie wohl anfänglich geglaubt 
worben it. Uebrigens it derfelbe auch diesmal wieder mit großer 
Zuvorkommenheit fomwohl'von ber oberiten Staatsſtelle, als von Sr, 
päpftlihen Heiligkeit empfangen worden. Ein in hohem Grade aus⸗ 
gezeichneter- junger @eiltliher, der zwar längere Zeit in Preußen 
gelebt hat, aber jetzt in Bayern eine kirchliche Würde befleidet,' wurde 
ichon früher fowohl von dem räpftlichen Stable, ald von dem Erzbis 
ſchof zu der Stelle eined Goadjutord in Borfchlag gebracht. 
ben ſich aber von Seite bed preußifchen Gabinets = chwierigfeiten 
herausgeſtellt, fo daß jegt für jene Stelle der Profeffor und Dechant 
Kellermann in Münfter genannt wirb, der befanntlich zulegt längere 
Zeit in Berlin ſich aufhielt und auch nech vor Kurzem vom König 
zum Domherrn in Münfter deflgnirt wurde. Ferner bildet Die Feſt— 
ftellung der Bedingungen, unter melden dem Erzbiichof eine tempo» 
räre Rückkehr nach Köln geftattet werden foll, einen um fo ſchwie⸗ 
rigeren Punft der jegigen Unterhandlungen, ald Hr. von Drofte ſich 
nicht geneigt zeigt, in diefer Beziebung durch irgend eine Gonceffion 
ſich zu binden. ie man gewöhnlich, ganz irrig, dem Parft in der 
Ausübung ſeines oberften Hirte namtes unumfchränfte fonveräne Nechte 
zuzufcreiben geneigt iſt, fo geht man auch bei Auögleichung der Koͤl⸗ 
ner Zerwürfniffe don der ganz unbegründeten Anficht aus, ald hänge 
alles in diefer Bejiehung von feiner Machtvollfommenheit ab. Es 
ift überhaupt in diefer Angelegenheit leider nur zu erfichtlich gemeien, 
wie felbft hochgeftellte Beamte, aus völliger Unfenntniß der fatholi, 
fhen Infitutionen, zur immer -größern Verwicklung bed Streites 
beigetragen haben, was gewiß nicht geſchehen wäre, menn bem 
Episcopat in Preußen früber eine freiere, von bem hemmenden Eins 
fluffe der Bureaufratie entfeſſelte Stellung kingeräumt worden wärg, 
wie unter Friebrih Wilhelm IV. beabfichtigt zu werden fcheint. 
Rom, 29. Juli. Diefen Morgen werden in Albano die irdifchen 
Meſte des Bildhauers Kriesmeyer aus Tyrol beftatter. cAllg. 3.) 
Florenz, 30. Juli. Für den König von Württemberg, welcher 
bekanntlich gegenwärtig bie Geebäder in Fivorno gebraucht, find bis 
ur nächſten Woche Zimmer in dem größten Hotel hier beftellt. Die 
über gehegte Hoffnung, den deuffchen. Monarchen auf einige Zeit 
in unferer funftreihen Stabt zu ſehen, foll durch ben veränderten 
Reifeplan, nach welchem er hier nur wenige Tage verweilt, dagegen 
Bologna und Venedig auf dem Rücwege nad Deutichland beiucht, 
vereitelt ſeyn. — Zum würbigen Empfang der italienischen Gelehrren 
im September werben bier vielfältige und großartige Vorbereitungen 
getroffen. Der Besßteriog, befanntlich felbft dem Studium der Was 
turmillenichaften fehr ergeben, wird, wie man vernimmt, periönlich 
den Sigungen beimohnen,. — Rachbem die Entrepreneurd der Eilens 
bahn von hier nach Livorno den ihnen von dem Actionären anhängig 
emachten Prozeß gegen dieſe verloren, hat man nach jahrelangem 
audern endlich die eriten Erdarbeiten ‚bei Pifa begonnen, worauf 
die audgegebenen Actien ſich auf ihren Nominalwerth zu heben 
beginnen. * Allg. 3.) 
paniem 


& i 

Madrid, 29. Juli. Die Deputirtenfammer hat ber Negierung 
die verlangte Ermächtigung zur Aufnahme eined Anlehens von 60 
Millionen Realen ertbeilt. Als Garantie für Berzjinfung und Rüds 
zahlung follen die Einfünfte vom Salzmonopol (44 Mill.) und die 
vom Stempelpapier (15 Mil.) verfchtieben werden. — Die Hüften 
Wach ⸗Felouque „‚Robinfon’ hat das englifhe Schiff Ricardo, mit 
Gontrebandewaaren beladen, nach Garthagena aufgebracht. Am 20. 
Juli zeigte, fih das engliſche Kriegsdampıboot Jjard vor Malaga 
und reclamirte die, Freigebung des Ricardo ; auf die @röffnung, ders 
felbe liege nicht im Haren von Malaga, ichiffte dad Dampfboor na 
Sartbagena, wo jedoch die Anforderung abgemwiejen wurde, Au 
der Zzärd fich entfernte, mit der Drohung, er werde fi zur Bergels 
tung Ipaniicher Schiffe bemädhtigen und die Bemannung über die 
Klinge fpringen laffen. Van iit begierig, zw erfahren, wie biefe 
Solikon ausgehen werde. 
Zürfei. 


Konitantinopel, 21. Juli. Es haben fich einige Peftfälle im Las 
—— ergeben, ja, wie einige behaupten, auch bereits außerhalb des⸗ 
elben in einem fleinen, an ber aflatiihen Küſte des Bosporus gele- 
genen Dorfe. Bon dem Gefolge des Said Beys, heißt es, feyen 
gwei Individuen von der Seuche befallen worden. * Nichts deito mes 
niger haben die Aegyptier alle, fammt dem Enfel des Vicefönigs, 
frei Pratica; fle bezogen ſchon vor einigen Tagen den hier für fle 


Es hr ' 


Erlaubniß nach ihrem vaterlandifchen Herde zurüdjufehren. 


beftimmten Serai. Said Ber if von dem Grofherrn noch nicht ems 
pfangen worden und fehmerlich dürfte ihm fchon in mächher Woche 
eine Audienz zu Theil werden, dba man bei der Pforte den Enkel 
Mehemed Als wohl mit aller möglichen Zunorfommenheit behandeln, 
jeboh auf Seite des Großfultans fein bejondered Berlangen, ein 
Mitglied- der neuen ägyptifchen Dynaſtie zu ſehen, voraus ſetzen laſ⸗ 
fen will, Ueber die Milflen "Said Bey's nach Konftantinopel zer⸗ 
bricht man fich vergebens die Köpfe: während die einen behaupten, 


"ihr alleiniger Zwed beſtehe in der Darbringung einer pflichtmäßigen 


Hulbigung bed Paſcha's an feinen Oberherrn, wobei man zugleich 
nterhandlangen zur Ermäßigung des Tribnts anzuknüpfen gebente, 
wollen andere mit Zuverläffigfeif wien, daß es fich nebſt dem um 
eine enge Berbindung aller Ddmanlid des Reichs handle, um das 
Streben der orientalifhen Ehriſten nach einer politiſchen Stellung 
mit vereinten Kräften niederzuhalten, burdh. zeitgemäße Gonzefflonen 
aber zugleich den herrfchenden Geiſt zu beihwidtigen, da Mebemed 
‚ai bie Leberzeugung hege, daß bald und unausbleiblich dem Islam 
eine harte Kriſe bevorſtehe. In einem Schreiben an Rija Pafcha 
fol Mehemed Alt dieſen Punft berühren und die ımerläßliche Rott 
wendigkeit behaupten, ein erganifirted ftehended Heer auf die Beine 
zu ftellen. Bon den guten Abfichten des Welfiers von Aegypten iſt 
man- hier jegt vollfommen überzeugt und daher fommt es, daß unfer 
Kriegeminifterium gegenwärtig eine Thätigfeit und eine Energie ent 
wicelt, wie es feit der Thronbefteigung Abdul, Medfchids noch nicht 
der Fall gewefen. Bereits it ein Genicbataillon, aus vier Cempag⸗ 
nien beftehend, errichtet und dabei die meilten der jungen Türken, 
die in Europa ihre militärische Erziehung erhalten haben, angeitellt 
worden. Die Reorganiſirung ber Armee fol in der Hauptſtadt vor 
fih gehen, weßtalb aud bier bereits Spitäler errichtet, Uniformen 
in großer Zahl verfertigt, ungeheure Mund» und Kriegsvorräthe aufs 
gehäuft werben. c#. 3.) 
Bon der türfijhen Gränze, 28. Juli, Ein. Gourrier aus Galarz 
eilte heute über die Gränze und brachte die Nachricht, daß eine am 
24. d. in Braila ansgebrochene Empörung der Chriften gegen die 
türfiihen Behörden alled mit folhem Schrecken erfüllte, daß man 
um bie fchleunigfte Hülfe bei den benachbarten Paſcha's anfuchte und 
bie Gommunicationdbrüde über die Donau ſogleich abtragen ließ. 
Segen 600 bulgarifche Gefangene, die ſich daſelbſt befanden, vers 
langten am Morgen des gedachten Tages mit bewaifneter — 
Man 
ſuchte fie zu beſchwichtigen und machte ihnen Hoffnung, daß in mes 
nigen Tagen von Konftantinopel die Bewilligung ihrer Heimkehr eins 
treffen müſſe. Mittlerweile wuchs die Aufammenrottung immer mehr 
an (man fericht von mehreren Tauſenden), der Sturm warb immer 
drobender und man ſah fidy endlich gemöthigt, ihnen die verlangte 
Erlaubniß zu geben. Urtheilen Cie nun, wie groß Die Ueberraſchung 
feyn mußte, ald die Bulgaren äußerten, fie bedürften jener Bewils 
ligung gar nicht, würden indeß vieleicht doch in einigen Tagen bie 
Stadt verlaffen; anftatt abzugeben, begannen fie ihre Maſſen zu ors 
anifiren und nahmen eine offenbar feindlichsfriegerifche Haltung an. 
& lange nicht Hülfstrupnen von andern Pafchalifd eintreffen, wird 
wohl nicht möglich jeyn, die Empörer zur Ordnung zu bringen. 
Man befürdhrer jedoch bei der Dreiftigfeit „und zuverfichtlichen Hals 
tung der Infurgenten, daß diefelden in weit —— Verbindun⸗ 
gen ſtehen, und daß dieſe Emeute nur das Vorſpiel bedeutender Uns 
ruben werden dürfte. (Der Bericht ſcheint nicht frei von llebertrei⸗ 
bungen.) (2. 3.) 


‚+ Würzburg, 8. Auguſt. Wir forahen und unlängf über den 
hiefigen Wollmarft und die Rädtiichen Waag-Anftalten aus, und glaub» 
ten, da in einer jeden Sache, um fo mehr in einer fo weſentüchen, 
nur bie beleuchteten Gegenanſichten zum Ziele führen, daß auch diefe 
ſich erhöben, wir widerlegt oder wenigſteus berichtigt würden. Da dies 
aber bisher nicht geichah, fo fordern wir wiederholt dazu auf, übers 
zeugt, baß es ein Gegenſtand iſt, der mit zum Kern bed hiefigen 
MWohlitandes gehört. Das Amgeführte beruht nur auf Thatſachen, 
welche den Beweis der Wahrheit in ſich tragen und wir hoffen deß⸗ 
balb, daß unfer Wunfch zur Wirklichfeit wird. Traurig wäre eb, 
wenn wieder nur Palliatiomittel ergriffen würden, Die am Ende doch 
mehr koſten, als die Ausführung eines entiprehenden Gebäudes. 
Daß wirübrigend in den alten Zeiten, die man immer fo gern rühmt, 
ſchon alles das ſehr vollfommen bier, befaßen, was man Kauf⸗ 
band nennt, daß es damals ſchon Bebürfniß war, und dag man dar 
mals, wo man fich auch nicht übereilte, jo weislich dafür forgte, das 
für gebührt unſeren Borfahren heute noch ber Dauk. Es beitaud 
ein großes Waag · und Lagerhaus nahe am Main auf einem ziemlich 


freien Plage, meldyed zu Enbe des vergangenen Jahrhunderts ab 
brannte, und beim Bau der gegenwärtigen Fleiſchbank völlig nieder, 
geriffen wurde. Und ſchon, wie dieſts noch im Gebrauche war, fühlte 
man das Bedürfnig einer noch umfaffenderen Focalität und es ent 
fand das hiefige Rrabnengebäude mit Lagerhäuſern, Schiffswerfte, 
und damit ed waſſerfrei it, auf Bögen mit Stadtthoren erbaut, was 
in feiner Art gewiß fünflih und höchſt zweckmäßig if. Durch 
die fpäter eingetretenen Zollverhältniffe erhielt ed eine andere Beſtim⸗ 
mung, dennoch blieb immer eine freie Waaganftalt damit verbunden, 
bis Die wieder veränderten Zollanftalten feinen freien Verkehr mehr 
zuließen. Bon dieiem Augenblide an wurde eine Nothwaage erriche 
tet, wie fie jegt noch befteht,. und ob dieſe bem Geweſenen eutſpricht, 
zeigt ein Bli auf Beides, und zugleidy wie man ſich färglich fort 
eig und zurüdgebhen kann. — Und fo wird und ber Strom ber 

eit auf den Sand werfen, wern wir nicht fräftig mit fortrudern. 
ge THETEEn, TE TE N En TI An 


Nichtpolitiſche he 

>> Scheinfeld, 7. Aug. Der Thärigfeit und Umſſcht der wadern 
Gensd’armerierBrigadiers Degel zu Mt. +»Bibart und Ziegler von 
Reutadt, dann des Stationdfommandanten Nüger und ber Gensd'ar⸗ 
men Degel, Schellhorn, Förſter und Imhof iſt es gelungen , den bes 
rüchtigten, der öffentlihen Sicherheit fo gefährlihen Gauner, Jatob 
Bernhardt vulgo Kochenlöffel von Lercheuböchſtadt, fürſtl. 
Herrihaftsgerichtd Schwarzenberg, in der Nacht vom 4. auf den 5. 
I. ts. in einem Walde bei Lerchenhöchſtadt zu arretiren und einzus 
liefern. 

Paſſau, 4. Auguſt. Leider haben wir aus unferer Nähe von 
einem Brande Meldung zu madhen, der höchſt wahricheinlich von 
verruchter Hand verurjacht worden ift. Geſtern Morgens gegen 2 
Uhr brady nämlich in der alleinftehenden Kapelle außerhalb Obernzell 
Feuer aus, dad dem ganzen Dachſtuhl ıc. verehrte, — Vor einigen 
Tagen wurden einigen und zwanzig beim Saljjug verwendeten Pfers 
den am Sailerwörth, wo dieſelben im Freien über Naht angebum 
den waren, auf recht fede Weiſe die Schweife abgeſchnitten. — Heute 
Vormittag findet daher am Schandpfable die Austellung des wegen 
Naubed mit bewaffneter Hand zu Wjähriger Zuchthausſtrafe verur⸗ 
theilten Joſeph Zankl ſtatt. 

In Frankfürt an Main dürfen die Zeitungen an Sonntagen 
richt mehr die Kurſe der Effektenſozietät mittheiſen, weil dadurch 
eine, der Sonntagöfeier — Geſchaͤftsthätigkeit augedeu⸗ 
tet würde, 


Heiligenberg, im Juli. Bei mehreren wegen Falfhmünzerei in 


Unterfuchuug figenden Inbiniduen hat man aus Zinn umd Wiei ober 
Zinn und Wismuth gefertigte faliche Münzen gefunden, als: Badis 
Ihe Sechskreuzer · Stucke mit der Jahreszahl 1841, öfterreihiihe Zwans 
diger mir ber Jahreszahl 1831, badiſche Kronenthaler, Jahrgang 
1830, öſterreichiſche Kronenthaler (iogenannte Kreuzthaler), Jahrgang 
1796. Dieje Münzen find leicht. erfennbar an ihrer bläwlichen Farbe, 
ſchlechtem Slange , fchlechtem Gepräge, befonderd an den Rändern 
8* durch das Gefühl, auf welches fie einen fettartigen Eindruck 
machen. 

Nah der Erzählung franzöſiſcher Blätter war bie Stadt Flo⸗ 
renz u em der Schauplag eines ſchrecklichen Ereigniſſes. Der Fürft 
Corflni hatte einen Neger, Namens Zamor, in feinen Dienften, der 
fi zur mohammebanifchen Religion befanute, aber eine eifrige Kar 
tholifin, Maria Golboni, liebte. Der Neger hatte ſich, ald Diener 
eined reichen Herrn etwas Hübſches geipart, und die Eltern feiner 
Geliebten harten eingewilligt, ihm ihre Tochter zur Ehe zu geben, 
wenn er Ehriſt werden wollte. Allein ungeachtet jeiner heißem Liebe, 
welche im Herzen ded Muſelmannes gegen Maria Goldeni entbrannt 
war, fonnte derfelbe von ihr und ihren Eltern doch nicht dahin ges 
bracht werden, dem Islamismug abjufhwören. Inzwiichen dauerte 
demungeachtet dad innige Verbältuiß fort, und der Bater Marien 
hatte in den legten Tagen Zamor zw einem Schmaufe geladen, bei 
welchem bie ganze Familie zugegen war. Das Mahl wurde mit 
Heiterfeit verzehrt. Zamor hatte eben ein ihm befonderd mundendes 
mit Fleiſch bededted Reisgemüſe verichlungen, da fredenzte ihm feine 
Geliebte Wein; der Mujelmann, deu Gefetzen des Korand treu, 
wies ihn zurück; jegt fagte das junge Mäpchen foöttüch: „Du biſt 
fein Muhammedaner mehr, denn das Aleiih, was du jo eben ver⸗ 
zehrt haft, war Schweinenfleifh.” Diefe Worte veriegten deu fanas 
tiichen Mufelmann in Wuih; er ergriff ein Meſſer und ftieß r& feir 
ner Geliebten in’d Herz. Die Eltern wollten ihrem Kinde zu Hülfe 
eilen, da nürke Zamor auch auf den Vater los und tödtete ihn mit 
einem Mefferitihe; dann fiel er über die Mutter ber. Der anmes 
fende, fie nach Kräften vertheibigende Sohn ſchrie nach Hülfe. Allein 
Ihon hatte der Wütbende der Mutter einen Stich in die Bruft vers 
fegt, und auch der Jüngling ſchwamm bald in feinem Blute. Ws 
ſich jegt dad Bolf verfammelte, bemachtigte ſich Zamor einer gelades 
nen Flinte, und fchoß einen zuerſt berbeieilenden Garabinier nieder; 
ein Kamerad Ddieies Unglüdlichen legte aber fein Gewehr auf ben 
Mörder an und tödtete diejen durch einen glücklichen Schuß. Die 
Suftigbehörde hatte nicht weniger als ſechs Mordthaten conflatiren 
und ſechs Leichen beerdigen zu laffen. ' | 





Einladung. 


Heute Abend 7 Uhr findet das bereits in die- 
“sen Blättern besprochene Conzert statt. Billets 
zu 35 kr. sind bis 3%, Uhr ia der Stahelischen 
Buchhandlung , später an der Kasse zu 48 kr, zu 
haben, 

Würzburg, den 8. Aug. 18541. 


Pantaleoni. 


Konzert-Anzeige. 
Zum Besten der fünf Kinder des 
“Tr, — in Mannheim verstorbeuen Hofanısikus 
= Michnel Wehner wird am Dou- 
nerstag, den 12. August, im akademi- 
schen Masikaaule,, unter gütiger Mitwirkung vom 
vielen ausgezeichneten Dilettanten und Musikern, 
von siebenzig Süngerinwen- und Säugern und 
fünfzig lustrumentalisten, ein grosses 
Vocal- und Instrumental- 
Coucert 
stattänden, Die Touwerke, welche in «demselben 
aufgeführt werden, sind hier grösstentheils mew : 
unter andern komnen zur Ausführung: die Ouver 
turen zu Coriolan von Beethoven, und zur 
Fingalshöhle von Mendelssohn-Barthel- 
dy: die drei letzten Nummern aus dem Oratorium: 
das Weltgericht von Schneider u. s. w. 
Der Anschlagezettel wird das Weitere bessgen. 
Eintritts - Karten sind in der Stalkel'schen 
un Streeser'schen Buchhandlung wat bei den 
Herren 8,8. Sehönerker un! MM, Sehuen- 
bauer auf der Domstransce zu 36 kr, — Abeuds 
an der Kasse über zu’ 48 kr. zu haben. 
Zu diesem Co:vert ladet in Namen der sümmt- 
lichen Mitwirkenden ein 
E. WW. Werner, 


Musikdirector. 





Ungeige 
Die OrfonomieBerwaltung des chen. 9. Dit: 
furth zu Schloß Theres ſetzt vro 1841 
200 zwri- and vierjaͤhrige Faſelſchaafe, 
100 Jahrlinge, 2 P . 
20 eins, zweu und dreijibrige Stöhre 
jum Verkaufe aus Cammmches Glectoraleich). 
Die KellereiBermaltung zu Schlos Iheres kann 
auch noch s 2 
130 @imer Branniwein für Schenkwirthe, 
209 Fimer Yagerbier, 
100 Eimer Wein abgeben. 


Wein: Berfteigerung. 

[2a] Donnerstag den 26. Auguſt d. 38, 
Bormittags 9 Uhr, werden im der oberen 
Kapuznergaie, dem freihrl. v. Putten ſchen 
Hofe gegenuder, 1. Dir. Nr, 20, vom Ins 

tergrimneien nachfolgende aus eigenen Weinbergen er» 

Helte und selbigebaute Weine vorzüglicher Lagen 

Mefiger Gemarkung im ſchiclichen Parihien verjteigert, 

als. beiläufig : 









Fahr. Eimer. Jahrgang Srwiht. 
20 1840 unterer Yineeldberger. 
11 25 1836 ” PP 
17 16 1836 unterer Echalßäderger 
-9 42 1835 oberer Arombuhl 
10 42 1835 unterer Xmndelsberger 
19 26 1835 Schalksberget 
3 2912 1894 oberer Krommihf 
1 103 1834 unterer Schaltsterger 


4 
Hieber werden noch 5 Eimer vorrätbiger 17000 
Würzburger dem Verſtriche mu ausgeiegt. 
Die näheren Strichsbedingniſſe werden vor dem 
Striche bekannt gemadıt. Hichzu ladet Kaufluſtige ein 
Wurzburg den 6. Auguſt 1841. 
3 6. Mircmer. 


Literatur. 


Im Werlage der Stahel'fhen Buchhandlun 
in ne 7*3 baben: * — 


Götz, G. A., die Elemente der reinen 
und angewandten Zahl, oder das Kopf: 
rechnen ald intenfives Bildungsmittel 
zur Elementarfchulbildung. 


Dritte Aufl. gr. 8. herabgefegter Preis 45 fr. 
+ ob. 10 Gr. In Parthien noch billiger. 


Unter allen Pädagogen bat Peitalozji die Bes 
bandlung der Zahl unkteeitfg am vorıreffiihiten bearı 
keıtet, und bier einen ganz geuen Weg brjeihnet- 
Diefer wichtige Örgenitand if in feinen Schriften 

hr audführlidh behandelt, dieſe felbit aber für arös 
ere Lehtanſtalten berechnet, und deühald weder dem 
Landſchullehrer, noch weniger aber dem Schüler jur 
änglıh. Obdiges Bub, das nad dem Soſtem des 
ruhmten Vebrerd deardeitet, und -mir den. Erfahe 
rungen einer eigenen langjährigen Praxis audgeitat 
tet ot, fol dem Yebrer als Leitfaden zu einer fehr 
erleihternörn und auf die einfachſten Grundſatze der 
Vernunft geifüpten Metbode des Denfrebnend die 
nen, dem Schüler aber fters cin jehr nutzliches und 
brauented Nepetitoriam des früher Gelernien abge: 
ben. Den Beifall, der dieſen Verſuch darch ſchuellen 
Adfay und die Einführung it den meiten Schulen 
Bayerns krönte ermugterte den Herrn Herausgeber 
zur genauen Reviſton und Jarken Vermedrung der 
vorliegenden delnten Auflage, die wir der Beachtung 
Jebek Lehrers, der mich dem gewöhnlichen Bchlen: 
drian buidigt, fondern ſich ernfllih um Die Wichlia⸗ 
Reit ſeines Berufs befümmert, deſonders empfehlen 
fonnen. Der allgemeinen Verbreitung megen erinäs 
Figen wir den fraoeen Preis von 1 fl 12 fr, aufad Pr. 


(dm Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 





Veran sbezablung. 


Halbjährig hier, 34. 48 Fr. ser Don I. Ravon “ 
an. 8, !LaRaser. IH SM. 2 ir, 


IV. BA.b3 fr, . 


Neue Würzburger 
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— Einrückungsgebühr 


Die_dreifpaltige Petitzeile oderderen Kaum4 fr, 
Briefe und Gelder franco. 
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Deutſche Bundesſlaaten. 

(Bayern) Münden, 6 Auguſt. Ihre Hoh. die Fürſtiu 
von Fürſtenberg, geborne Prinzeffin von Waden , it geflern Abend 
mit Familie bier angefommen und im goldnen Hirſch abgeſtiegen. Die 
erlauchte Frau fpeiste heute bei Ihrer Maj. der Königin in Nymphen 
burg und wird mehrere Tage hier verweilen. — Wir verlautet, fins 
bet dei der angeordneten gegenfeitigen Truppenichau aller Gontingente 
der deutichen Bundesarmee im Laufe des Herbſtes eine Infpicirung 
ber fönigl. baperifchen Armee burch fremde Generale hatt, und zwar 
durch einen öfterreichifchen, einen königl. fächflihen und einen fur» 
heiflichen General. — Aus mehreren Gegenden des fruchtgefegneten 
Niederbayerns laufen erfreuliche Nachrichten über die dießjaͤhrige Ge: 
treibeernte eim, Die dort graßentheils fchon vörüber if. (A. 23. 

„ Augsburg, 6. Aug. Ludwig »Ganal 75 P., 74114 ©; Augsb.⸗ 
Münchener ifenbahn Obligationen a 4 pCt. — P. — G. Auges 
burg Münchener Eifenbahn 88 P., 86 ©. 

"cPrenßen) Breslau, 1. Auguſt. Aus Warſchau erfährt 
man, daß alle Güter bes Fürften Gonftantin Czartoryöti zum Berfauf 
audgeboten werben. ca, 3.) 

Po en, 31. Juli. In diefen Tagen wird auch im unferer Pros 
vinz, und war in Rozmin, die Hinrichtung eines Mörders durch das 
Rad erfolgen, E 

= Berlin, 6. Auguft. CPriv.:Gorrefp.) Zur Reife unferes 
Koönigsraares nach Schlefien, welche für jegt allerhöchſten Orts auf 
den 30. b. M. feſtgeſetzt ik, werben bier fchen große Vorkehrungen 
getroffen. Ahre Mojeläten nehmen, wie man hört, dies Mat ein 
größeres und glänzenderes Gefolge mit, als Höchidiefelben zur Huls 
digung in Königsberg bei fich hatten, Sämmtlicdye Generals Adjus 
fanten, "fo wie noch viele andere hohe Militär- und Zivilbeamte 
werben bie, fünigliche Suite bilden. Unfere Prinzen folgen alle ebens 
falls mit ihrem Hofſtaate dorthin. Dem Vernehmen zufolge will 
Er. Mojeftät mit den Prinzen beim Manöver einige Nächte im Bis 
vonaf liegen, was aufdie Truppen gewiß günftig wirfen wird. Der 
Aufenthalt der allerhöchften Herrichaften in Sclefen wird nur bis 
Mitte September dauern, da bie Königin daun nadı Dresden geht, 
um ven dort mit Ihrer erlaubten Zrwillingöfchwefter, ber Prinzeffin 
Johann, ber vermittweten Königin von Bayern, Ihrer hoben Muts 
ter, in Manchen einen Beſuch aͤbzuſtatten. Wahrfcheinlih wird uns 
fer Moharch die Königin von München abholen. — Gegen den 26. 
d. M. beginnen die gewöhnlichen Herbftübungen unferd Gardekorps, 
welche diesmal in ber Gegend von Jüterböck flattfinden werben. 
Der König wird bei biehr Gelegenheit die bis dorthin fertige 
Anhaltiche Eiſendahn zum erften Male befahren. Wie verlautet, 
fon auch die Infanterie dorthin bermittelt Tampfwagen trandvers 
tirt werben, um zu ermitteln, was auch einft Eifenbahnen zur Fort: 
bewegung von großen Truppenmaffen leiften fönnten. — Der Graf 
v. Brühl hat bereit erfreuliche Nachrichten aus Rom bierhergefender, 
die in Bezug auf Beendigung des firchlichen Zwielpalte® wieder 
unfere Hoffnungen rege machen. Der heilige Bater würbe nach ihnen.eine 
Ausgleihung zwifchen dem Erzbiihef v. Köln und dem preußiſchen 
Hofe herbeiführen. — Die Unterfuchungsacten über die neulich von 
jungen keuten aus den höheren Ständen verübten Erzeffe find ger 
fchloffen, und liegen dem Könige zur Beurtheilung vor. Cs dürfte 
nad, der Yusfage von ben vernommenen Augenzeugen den überführs 
ten Roues fchlecht ergehen. — Zu bem 4 Ranzen, welche bereits in 
der Geftalt von Brochüren gegen die 4 Fragen eines Oftoreußen 
ebrochen, und leider auch wohl zerbrochen wurden, iſt forben ein 
ünftes Schriftchen unter dem Titel: „Preußens Berfaffäng” erichies 
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nen, welches in allen SKreifen Beifall finder, und Mark gelefen wird, 
weil es ung einen tiefen Blic in die innern Zuftände der Monarchie 
zuläße Niemals ift dem Rochow'ſchen Miniſterium eine glängenbere 
Genugthuung geworden, als durch erwähnte Brodure, welche die 
Bruſt eines jeden guten Preußen erhebt, und ihm flar zeigt, daß 
dieſes Kand wohl zu dem glüdlichiten und veſteingerichteſten gezählt 
werben fan. ' k - 
(Bapden.) Das Staatd, und Regierungeblatt Nr. 21 vom 6. 

Auguft enthält Folgendes: „Leopold, von Getted Gnaden, Großher⸗ 
og von Baden, Herzog von Zähringen. Die Zweite Kammer Uns 
erer Stände glaubte mittelt zweier im Weſentlichen gleichformigen 
Beichlüffe vom 7. und 22, Mai fl. J., ein Uns kraft Unferer ſouve⸗ 
ränen Gewalt und der $$. 5-und 82 der Berfaffungsurfunde unleug⸗ 
bar zuftehendes Recht, das Recht der Urlaubsvermweigerung, in Ber 
ziehung auf Diejenigen Unferer Diener, welche zu fländifcen Abge⸗ 
orbneten gewählt worben find, beflreiten zu dürfen; fle hat in der 
Ausübung diefed Unſeres Rechtes fogar eine Verlegung ber Verfaſ⸗ 
fung erblitt, und, die ihr entwidelten Gegengründe nicht beachten, 
gegen die Mitglieder Unferer oberiten Staatöbehörde fürmlid Ber 
ſchwerde geführt: Nachdem aber die Befchwerdeführung durch Bers 
fagung db. Beitrittd der Erften Kammer Unferer Stände in verfafs 
fungemäßiger Weife erlebigt, und gleichzeitig zur Bereinbarung über 
einige in Fällen der Urlaubsverweigerung entfiehende Nebenfragen 
der Weg eröffnet war, bat Unjere Zweite Kammer, ftatt ſſch wenige 
ſtens nunmehr zu berubigen und die weitern Ergebniffe abzuwarten, 
in ihrer Sigung ‚vom 17. v. M. nicht nur gegen bad Recht der Uns 
lauböverweigrrung Berwahrung eingelegt, * auch damit eine 
Erklärung verbunden, die eben ſo unbegründet ald ungeeignet if, 
Unbegrüudet ift diefe Erflärung, fofern fe die Behauptung wiebers 
holt, durch die Ausübung des gedachten, Uns nothwendig zuitebenden 
Rechts werde der verfaffungsmäßige Beſtand der Kammer, und alfo _ 
bie Berfaflung verlegt; — ungeeignet müſſen Wir die nämliche Er⸗ 
Märung finden, jofern fle die im Wortgang der Landtags⸗Geſchäfte 
eingetretene Hemmung mit der Erhebung eines unfruchtbaren Streis 
tes entſchuldigt — und bie Verantwortung, bie bieraus für bie 

weite Hammer ermächft, anf bie Mitglieder Unferer oberfien Staats» 

hörde hinzumälzen ſucht. Wir beflagen bie Berirrung Unierer 
Zweiten Kammer; fo wie ihr wohl nur auf mißverftandener Konſe⸗ 
quenz berubendes Feſthalten an einmal gefaßren Beichlüffen, geben 
Uns jedody gern der Hoffnung hin, fle werde bei ruhiger Ermägung 
eine richtigere Anficht gewinnen. Zu Unjeren geliebten Unterthanem 
begen Wir das Bertrauen, daß fle, von dem treuen unb verfaſſangs⸗ 
maßigen Wirken Unferer oberften Staatöbeamten aus langer Erfahr 
rung überzeugt, deren ftandhafte Vertheibigung Unierer verfaffungee 
mäpigen Rechte in jeder Hinficht billigen, am wenigften baher unges 
bührlichen BVervächtigungen Gehör fchenfen werben, welche ſich ein" 
zelne Ständemitglieder gegen diejelben erlaubten. Von Unferen Dies 
nern endlich find: Wir gemärtig, daß fle feine @elegenheit verſäu⸗ 
men werden, irrige Anfichten rücfichtlich des fraglichen Gegenſtan⸗ 
bed zu berichtigen, umd jedem Berfuch mit Nachdruck zu begeguen, 
der zur Verbreitung folcher Anfichten gemacht werben könnte, — Ges 
* su Karleruhe, den 5. Auguſt 1841. — Feopold. Auf höhe 

en Befehl Er. koͤnigl. Hob. des Großherzogs: Büchler. 

“(Freie Städte.) Frankfurt, 8. Anguft. (PrivatGorreip.) 

In der heutigen Effectem-Societät ergab fi folgendes Refultat-: 
5 pOt. Metall.: 1063185 4 r6t. Met.: 98 112; 3 pCt. M.: 76; 
Vant.· Actien: 18865 250 fl. Rosie: 1075 500 fl. Keofe: 1331125 
Prämienicheine: 78345 Imtegrate: 5034; Synd.: 4 2 p&t,: 


— 


— — — — — im. 


89; S1j20C8. 73; rd: 1918; poln. 300 fl. Looſe: 72 38; 
500 fl: 7739; wnnsbahmsAer. : 369144 Se, Disc.: — pct. 
Selb, s j 


Franffurt, 8. Auguſt. Se. Hoh. Jerome Rapeleon Prinz von 
Montfort ift aus Stuttgart, Se. Durdl. der Fürft von Fürftenberg 
und Ge. Durdyl. der * Emil von Fürſtenberg find aus Donaus 
Eichingen. bier. eingetroffen. Li 

Delerreidi) Miet 3. Auguſt. Wan erwartet hier bies 
fer Tage den Prſſidenten von Teönäfähen Deputirtenfammer, Hen. 
Sanzet, der ſich einige Mochen bier aufhalten wird, 4 3) 

* Wien, 5. Aug. (Privat-Eorreipond.) Heute war dahier ber 
Preid der Staatsfchuldverichreibung zu 5 r&r. in E.M.: 165 3116; 
detto 4 pEt.in E.M.: 97; detto 3pGt.in E.M. 76; 250 fl.Koofe 
1839: 104314 ; 500 fl. doofe: 131132 ; Banks Actien pr. Stück: 
1520; Kurs auf Augsburg er 100 fl. Eur. ad Uso — Br. 


wei; 

Solothurn. Das „Echo vom Jura’ ſchreibt: So eben vor 
nehmen wir, daß heute alle Staatögefangenen der Kantons, die in 
jüngfter Zeit find eingeferfert worden, aus denn: Gefängniſſe werden 
entlaffen werden. 

Niederlande. 

Das „Handelöblad” bringt folgende Mitrheilungen: „ir ver 
nehmen, daß das projectirte finanzielle Geſetz nicht blos die Kanfen, 
ſondern audy die ausgeſtellte Schuld umfaßt, und daß alle Berech⸗ 
nungen dem Belege beigefügt find und demnach mit demfelben veröf⸗ 
fentlicht werben.’ — „Man fchreibt und aus dem Haag, daß das 
neue firanziele Project Sr. Exc. des Finanzuinifterd zur frühern Con⸗ 
verfion der außgeftellten in wirkliche Schub von bem Staatsrathe 
mit Stimmeneinhelligkeit genehmigt worden iſt.“ 

Großbritannien. 
Fondon, 3. Auguf. Die Sun enthält nachſtehendes Programm 
für bie erſten Wochen ber neuen Legislatur: Das Parlament vor 
fammelt ſich, wenn nichts dazwiſchen fommt, am Donnerſtag, 19. 
Auguſt; wahrſcheinlich wird Shaw Lefevre zum Sprecher gewählt; , 
bie Fibesleiftung der Glieder des Hauſes ber Gemeinen dauert wohl 
ei! Montag Nahmittag; am Dinſtag fommt- die Adreſſe zur Ber 
rathung ; da die Thronrede — von den Wbigminiftern abgefaßt — 
die obſchwebende Fragen berühren wird, fo gibt es gewiß Meden bie 
Fülle; die Parteien werden fih ins Rampfgetünmel werfen; es 
läßt ſich erwarten, daß mit dem Schluffe der Woche auch der Schluß 
der Debatte eintreten dürfte ; Die Terymajorität wird das Whigeabinet 

‚tur ein Botum aus dem Sattel hebenz Ford John Muffel nimmt 
fi dann ein Paar Tage Zeit, bis er. der. Königin den unaudmeidy 
lichen Rath. gibt, welchen, die, Umftände ‚erheifchen ; am legten Auguit 
wird er. reſigniren; bas Haus vertagt ih damı anf eine Woche; 
Sir Robert Peel benugt die Zeit, fein Eabinet zu bilden; gegen den 
7. September bin ericheint.er, dem Gemeinen zu eröffnen, wie er, 
ber Königin huldvolem Verlangen entſprechend, ind Amt getreten 
ſey ; es werben Wahlausfchreiben erlaffen, die weildie neuen Miniter 
fih als Parlamentöglieder einer Wiederwahl unterwerfen müllen ; 
während der Wabloperation bleibt das Haus gefchloffen ; erſt gegen 
den 20. September hin dürfte neuerdings Sigung gehalten werden, 
aber nur Feſtſtellung der gewöhnlichen Prorogation ; Sir Robert Peel 
beflimmt dann den Zeitpunkt, wo Die Angelegenheiten ‚der Nation 
im Parlament zur Beratbung kommen follen; dieler wichtige Moment 
mag, je nachdem ber conjerpative Anführer mit feinen Planen ind 
Reine fommt, in den. Monat November fallen over felbft bie in den 
Januar .ausgejegt bleiben. 

Pondon, 4. Auguſt. Nach dem Standarb wäre das Berüchtafl« 
gemein verbreitet,. dad Parlament werde erſt in der dritten Septem⸗ 
derwoche zur Abmachung der Seihäfte zufammenfommen. 

‚Biscouns Melbourne wird am 18. Auguſt feinen Gollegen, den 
Whigminiftern, eine Abſchiedämahlzelt geben. 

“ :#ranfrei.ch. 

. Paris, 6. — Der Meſſager meldet: Toulouſe it fortwäͤh⸗ 
rend rubig. Vorfuhtungemandate find von ben‘ Gerichtsperſonen, 
welche die Unterjuchung Güber, Die Unruhen) ‚inftruiren, ertaſſen wors 
‚ den gegen bie Geranten (verantwortliche: Herausgeber) der Journalt 
Urtitaire, Emancipation und Aspie. Mehrere Berhaftungen haben 
ım Kaufe bed Tapes (5. Yuguit)- Rattgefunden; die Inſtruction de 
Prozeffes wird thätig fortgefeßt. 
Der Gerichts tı ı ve hat entſchieden, dad in⸗ Bezug auf 
die unlängit —D an, Depmirten Febr Roll zu Mans Itene 
Ldemofratiiche) Rede ein Prozeß anhäugig gemacht werden joll. 
DZuval bat am 2. Auguſt zu Toulsaiſe seingm-Beichluß erlaffen, 
worna alle Bürger, welche zur Caufgelöften) Nationalgarde gehören, 


bie ihnen zum Dienft anvertrauten Waffen innerhalb ſechs Zagen bei 
der Mairie abzugeben haben. Wer ſich diefer Anordnung nicht fügt, 
jol nach den Sefegen verfolgt werden. Der Maire von ZTouloufe 
iſt mit Ausführung Des Beſchluſſes beauftragt. — 
Der Prafect und Generalprocurator von Borbeaur iſt 
Fibourme wegen der bereits geſtern gemeldeten dort ausg en 
Unzuhen abgereiit. * * 

5 p&t. 116. 35. 3pEt. 77. 40. Ard. 2014. “ 

MWarfeille, 2, Auguit. Der Herzog von Anmale wirb mit feinen 
Regimente, welches fehr erſchöpft 4 und mehrerer Ruhetage bedarf, 
eiſt künftigen Samstag auf eigens von ihm gemietheten Dampficife 
fen die Rhone hinauf bis Yyon abzichen. Die vielen Kranken, weldje 
diefed Negiment aus Afrıla mit fid gebracht hat, werden hier auf 
Rechnung des Herzogs mit der größten Sorgfalt gerflegt; derſelbe 
hat mehreie Kohnfutjcher gemierhet, welche die in der Genefung. Des 
griffenen täglich fpazieren führen. Das ganze Regiment erhält auch 
taylic guten Wein uud eine Verföftigungszalage, Alles, wie natürs 
lich, auf Koften jenes jungen Oberſten. Geſtern Abend um 10 Uhr 
gaben ihm die Schüler des Herru Trotebas Ceines fchr geichägten 
Singlehrers, in der Art wie Mainzer in Parid, indem jeine Schuler 
meittend junge Handwerfer find) eine Serenade. Der junge Herzog 
begab ſich yogleich in ihre Mitte und lieh ihnen Erfriſchungen reichen, 
wobei er mit jedem jehr freundlich ſprach und auſtieß. Raͤchſten Dons 
nerſtag wird ihm zu Ehren ein Schifferſiechen gegeben werden. Auch 
ſpricht man vyn einem großen militärifchen Diner, wozu bie Stadt 
ale bier anweſenden Truppen baden will, und welches auf dem Prado 
abgehalten werben joll, „Das 17. Leichte, oder die Rückkehr aus 
Afrıka“, wurde bereits auf dem Theater gegeben, — Die neueien 
Nachrichten aus Nordafrika lauten sicht (Ar günkig in Bezug auf 
die legten ın der Provinz Dran ausgeführten militariicen Dperatioe 
nen. Das Exrpeditionscorps, welches unrer Yamoriciere's Befehl nach 
Maskara zog, um die Ernte auf der, in der Nähe dieſer Stadt lies 
genden, fruchtbaren Ebene Eghres vollends kinzuheimſen, fand die 
Araber zum Angriffe bereit. Unter einer unerträglichen Hitze wurde 
ed auf feinem Ruckwege von einem viermal ftärferen Felnde unaufs 
hoörlich angegriffen und konnte nut mir Mühe Moſtaganem erreichen, 
wo eo am 19, Juli mit bedeutenden Verluſte an Todten und Vers 
mundeten und mit 800 Krantken cintraf. Man fpricht von einem 
blutigen Treffen, weiches in der Nähe von Moſtaganem jtattgehabt 
hat, und wobei unjere Truppen von 20,000 Arabern augegriffen und 
den Beneralen Yamericiere, Vevesque und Sarraube die Pferde uns 
ter Dem Leibe gerodter wurden. Es gelang zwar, die Araber in die 
Flucht zu treiben, aber mehrere Privarbriefe melden, daß Moftagas 
nem formlich eingeſchloſſen fey, und unſere Trurpen, in — der 
unendlichen Beſchwerden in einer Hitze von 40 Graden und bei neune 
tagigem Wüſtenwinde, es ſchwer finden werden, ſich einen Weg mach 
Dran’zu bahnen, In einem erbärmlichen Zuſtaͤnde befinder ſich die 
Kavallerie, denn die meiſten Schwadronen befigen nur noch 25 taug⸗ 
liche Pferoe, und die Maulthiere und Zugferbe, weiche Proviant und 
Gepäck trugen, find beinahe alle gefallen, Ubdeeh Kader ſteht mit all 
feiner Zruppenmacht in der Nahe von Meitazunenm, — In Algier 
eſchaftigt ſich der Monverneur eifrig mir den in Der bene Metid« 
ſchah in Balde zu beginnenden Werfen, darch welche ein großer Theil 
Diefer Ebene für immer gegen die Angriffe ver Araber ficher geſtellt 
werden fol. Breite und tefe Sräben, mit hohen Palliſaden verfer 
ben, werden von der Wufter Maicrei aus bi8 nach Blidah und von 
Diefer Stadt nach Koleah gezogen werden. Ju einer Entfernung 
von je 500 Metern wird immer ein Blockhaus aufgeftellt werden, 
und je nach fünf Blockhaäuſern wird ſich ein Kavallericpeſten befinden. 
Zu dieſem Bohufe- wird. jegt (hen an 70 Blockhäuſern gearbeitet. 
Bei Duera fand ein Gefecht zwiſchen 50 Chaffeurs und 150 Habs 
ſchuten ſtatt. Letztere wurden in die Flucht getrieben. (Schw. M.) 

Die Preußiſche Staatss»Zeitung fehreibt: 

Dad „Joumal des Deͤbats“ macht fein Hehl daraus, daß es 
für die jetzige Regierung in Madrid nicht die geringſſe Sympaͤthie 
hegt, und es verbirgt eben jo wenig feine Wüniche fur Die Wieder⸗ 
einjegung ‚dee Rönigin Ehrifline in ihre früberen Rechte, Eine folche 
Offenherzig keit kann bei ben befannten Berbältniffen dieſes Blattes 
etwas gewwagt ericheinen;-nod gemwagter aber il c6_jrden. Falls, 
wenn das „Journal des Debats’ zu verliehen giebt, dap es auf eine 
etwaige Bewegung unter den Truppen in Diejenm Sinne hofft. So 
ſagt es heute im Bezug auf die durch die öffentliche Meinung uud 
die Stimmung ‚der Cortes bedrohte Eriſtenz der köuiglichen Garde: 
„Inmitten aller dieſer Stürme behauptet die Garde eine feſte Hsl— 
tung, entſchloſſen ihre Drganifatien und ihre Vorrechte zu veriheidis 
gen»... fle iſt vom einem vortrefflichen Geiſte bejeclt, der An—⸗ 
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it ion J 
ER i he a tribut, 
eine. politiche Initiative 30 Rh iſt 
men endlich, zu einem vergleichsweiſe geordneten und ruhigen Zuftande 
elangt.. Die eingefchlagenen * dazu waren freilich nicht die 
en, an den in Madrid an ber Spitze ftchenden Perionen iſt freis 
lich manches auszuſetzen, bie innere Lage bed Landes läßt in mehr 
ald einer Hinfiht unermeßlich viel zu. wünichen übrig; aber daraus 
folgt feinesweged, dag eine neue gewaltfame Bewegung bad einge 
wurzelte Uebel gründlich heilen und einen in jeber Hinfcht befriedis 
genderen Zuftand ind Leben rufen würde. 
_ 7 panien. Re 
Madrid, 31. Juli, Der neue Vormund, Herr Arguelles, bat 
alle Angeftellte des königlichen Haufes bei fi empfangen. Nach feis 
ner Erklärung, ſollen nur-die nerläßlichiten Aenderungen im Perſo⸗ 
nale, fatıfinden, Dec; beißt ed, die Wittwe Mina werde die Mars 
quife Santa:Eruz ald Oberhofmeiiterin der Köuigin eriegen, — In 
den Reihen des Barbecorps herricht Unzufriedenheit, meil bie Megies 
rung bedeutende Meformen vornehmen unb mur zwei Regimenter 
Garde beibehalten will. — Die Madrider Zeitung hat die Proteflas 
tion der Königin Mutter noch nicht publieirt. In der heutigen Sij« 
zung der Gortes brachten Deputirte von ber eraltırten Partei bie ger 
dachte Proteilation und das Schreiben der Königin an- Espartero 
zur Sprache. Sie finden diefe Piecen beleidigend für die fpanifche 
Ration und ihre Negierung, verlangen die Mittheilung und verübelu 
ed der Eraatögemwalt, daß fle die Veröffentlichung in den Tagblättern 
angegebeu, bevor der Gegenfland an die Eorted gelangt ſey. Der 
Prafident antwortete, die beiden Uctenſtücke follten den Gortes mits 
getheilt werben, wie nicht weniger auch bad Manifeit, welches in 
Antwort darauf erlaffen worden jey. 


Türfei. 


Konftantinopel, 21. Juli. Dießmal, wie ed fcheint, ift bie as 
taſtrophe des Drientd noch glücklich vorübergegangen, und — ſey c# 
Billigfeit der Menfchen oder beſondere Wohlthat der Providenz — 
ber —— Genuß des allgemeinen Friedens, unheimlichen Geiſtern 
zum Trotz, durch neue und ſolide Bürgſchaften geſichert. Die Frage 
war ernſier Natur, die Verhandlung reich, an Wechſelfällen, der Aus— 
gang lange ungewiß, und mehr, ald einmal war man im Begriff ſich 
die Iporte jene® griechifchen Diplomaten: „Diefer. Tag iſt der An— 
fang großer Uebel für Hellas“ gegenſeitig ald Abjchied madzurufen. 
Etn Gefühl der Bangigfeit, ald wäre Unglüd im Anzug, druche jeit 
Jahren Europa nieder, Jühmte den Schwung der Geilter, hemmte 
den Kunfjleip,. minderte bie Gerechtigkeit und Ichrte Die Völfer auf 
Verberbliches finnen. Seitdem ſich aber Mehemed Ali unterworien, 
und: Stambul neuerdings deu Pfad der Meform betritt, athmet altes 

ei, und branfend wie die Achder nach Agamemnons Kriedensrede 

ömt ed auf allen Geiten wieder In den lieblicdyen Gewohnheiten 
riedfichen Verkehrs zurüd. Bon ber Gefahr iſt nichts geblieben als 
Die — —— und das Verlangen, nach-errungener Sicherheit, auch 
dem Berdienft feinen Kranz zu winden. Schreibt man ber weſent⸗ 
lichſten und bervoflenchtendften Antheil am biefer glüdiichen Wendung 
der Dinge im Driemt dem Freiherrn v. Stürmer zu, fo jagt man 
dieſem ausgezeichneten Diplomaten feine Schmeichelei; es ware wur 
Der. gerechte Tribut, welchen man dem Zalent, der Klugheit, der 
uergiereined um gemeinjame Wohlfahrt- beitens verdienten Mannes 
nicht vorenthalten ſoll. — Nur müßte bei dem Freiberen v. Stürmer, 
wenn es menſchlicher Klugbeit verliehen wäre große Probiente der 
Potitif zu Jedermanns Gluͤck und Zufriedenheit zu löſen, bioweilen 
der Sedanfe an das jammervolle Loos der Unterthauen Mehemed 
All's den fdnvelgenden Genuß’ des Sieges verbittern. Die elenden 
Fellah im Nilehale bezahlen ja allein die Koſten der ſtambulinſſchen 
“"Zrisurphe? Leider fcheinen Freude ohne Thränen und Glück ſeligieit 
sone fremde Dial unferm Geſchlechte nicht vergonut. Mehemed Ali 
ab ohme Zweifel der Genius ded Böen, eine Art hölliſcher Incars, 
nation, unerichöpflich und unerreihbar in der Kun, Menichen und 
Fänder zu verderben. 
feinen Regententugenden fen früher und wiederholt Verſchiedenes 
geihrieben habe, will ich Sie mit Schilderung feiner neueſten Ars 
uautenineciationen im Punkt ägyptiicher Bauerndörfer, freien Vers 
fehes und ambefohlenersörleichterung des Unterthand‘ Hicht weiter bes 
uorubigen," einmal, am die nobeln Gönner des „ehrwürtigen Sreijger‘ 
nicht ‚weiter zu kränten, bauptfächlich aber um wicht durch nuglofes 
Sagen Über fer fu befeitigeude Uebel die ohnehin jpärlichen Mo⸗ 
mente -diplomatifcher-Selrgteiten zu verfürgen, ca. 3.) 


denn, gar 


Da ich Ihnen aber von dieſem Maune und : 


gen Stürs _ 


Machine bald gedämpft. 


a 


’ 


: Während die Zeitungen „von der türfifchen Gränze’ melden, 
Jakub Paſcha fahre fort, ‚gegen die empört gewefenen chriitlichen 
Bulzaren große Humanirät (1) zu beobachten, wodurch ſich Ordnung 
> und Rube (h ſicht bar befeſtigen,“ erzäblt Herr Hoffmann in 
Darmitadt folgenden ichauderhaften, ächt älttürkiſchen Vorfall, den 
Herr Eynard in ‚Genf ıhm mitgetheilt. Auf Kreta ließ, mod vor 
dem Audbruche der Bewegung auf jener Infel, ein reicher türfifcher 
Butsbefiger, Namens Si, alle feine chrifllichen Bauern auf frin Gut 
einladen, und nachdem foldye, circa 380 Köpfe itarf, auf feinem Hofe 
verfümmelt waren, bie Thore' ſchließen und alle mafjafriren. @ine- 

bi von 52 angefehenen Griechen, die die Beichwerden ihrer Olaus 
eusbrũder audeinandergefegt. umd ſolche der Pforte zuſenden wolls 
ten, wurden ſammtlich erichoffen. Die Güter der Ehriften werden 
unter den nichtigften Gründen von den Türken weggenommen, und 
bei Klagen die Mläger in die Korker geworfen. Während die Sflas 
verei der Schwarzen verbammt it, Füße man Ehriſten als Sklaven 

verfaufen. . (Mainz. 3.) 
Uegapypten. . 

Toulon, 30. Zul, In Briefen aus Alerandria, bie fo eben mit 
einem ‚englifchen Paketboot eingetroffen find, das zwölf Tage zur 


‚ Ueberfahrt nach Marſeille gebraudyt bat, taucht eine Sombinatton 


wieder auf, die mit verfchiedenen Modificationen ſtets von neuem 
zum Vorſchein kommt, aber noch; immer mit großem Mißtrauen aufges 
nommen werdet muß. Es heißt, in ber Türfei beftehe eine mächtige 
Partei, die fich mehr und mehr verftirfe und mit der auch Said» 
Bey's Sendung nad Konitantinopel zufammenhbänge — eine Partei 
nämlich , die den Fall des Ablebend des jeßigen Sultans ald_wahrs 


ſcheinlich vorausiegend entichleffen fey, alädann auf den dürren Stamm 


ded osmaniſchen Hanfes einen grünen Zweig zu impfen in der Perſon 
Mehemed Ali's, vorerft in der, Zigenichaft eines Majordomus. Wie 
man vwerfichert, wäre die Mehrheit der Großen und ganz Anatolien 
im Geheimniß und Abdul Medichid ſelbſt hätte eingewilligt, daß der 
Bicefönig eventuell zu dieſem hoben Poſten beitimmt worden. Das 


- plöglic; eingerretene gute Vernehmen zwiſchen dem großherrlichen und 


dem vicefüniglichen Def fände ‚darin feine Erflarung, ebenfo der 
Umſtand, dap die werichiedenen Dementis des Hattiicherifs in Sons 
ſtantinopel bereits verſchmerzt find. Auch brauchte man nicht mehr 
zu fragen, wie es komme, das im Negppten die Bewaffnung fortge⸗ 
jetzt und, ein Militärftaar aufrecht erhalten werde, der den worgefchrieber 
nen Beſtand weit überjchreiter. Vergeblich dringt daher Dbrit Nar 
pier feit einem Monat auf Berabjcdiedung der eingereihten Syrer, Die 
augenblicklich fuspendirten Dafenarbeiten werden mit friicher Thätigleit 
betrieben, Bor einem der Hoſpitaler wirb eine neug Batterie errichtet, Das 
Horeital ſelbſt in eine befefligte Caſerne verwandelt und cafematrirt. 
Der Öropherr hatte eine Aumerbung von 15 bis 30,000 Albaneſen 
für die Erpedition nad dem Hedſchas erlaubt und bie Ankunft ber 
eriten Nbrheilungen wurde täglich erwartet. Am Tag vor dem Abs 
gang des Dampiboots hatte ſich durch ein Haudelsſchiff Die Sage 
verbreitert, Tahir Paſcha's Blokadengeſchwader vor Kreta ſey von 
den ‚riechen verbrannt worden, fle warde aber nicht für wahrichrin. 


‚lich gehalten und man war cher geneigt, die Beendigung des Auf— 
Rande als nahe bevorjtchend zu betrachten. 


Doch icheint es That—⸗ 
ſache zu ſeyn, daß in Griechenland Schiffe, darunter einige Brans 
der, aud;jeräftet ap nach dem Golf von Suda abgejegelt find. Hy— 
drietiihe Seelenre follen die Manuſchaft bilden. (9.39 
——————— — —— — — — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 
° Würzburg, deu.9. Auguſt. Geſtern Abend gegen 8 Uhr kam 


in der au der Zeller Stratze liegenden Ziegelbütte Feuer aus, wurde 
aber durch ſchnelles Herbrieilen einer Keneriprige und einer Biltner» 





- 


Mainz, 6. Auguſt. Auf heutigem Fruchtmarkte betrug ber 
Durdyichnittöpreid: von Weißmehl 10 fl. 30 fr., Noggenmehl 6 fl. 
40 fr, 699 Malter Weizen 11 fl. 55 fr, 370 M. Stori 6 fl. 42 
fr.,.90 M. Gerſte 4 fl. 52 fr, 265 M. Hafer 3 fl. 15 fr, 12.0 
Spel; 4 fl. — Der Großhandel bleibe hauptſächlich auf Lieferungs— 
Beihäfte beſchtauft, weil Auſere Preife für ejfective Waare Reritis 
dungen ziicht zulaffen und alſo nur für den eigenen Coͤnſumo bie und 
da einige Parthien untergebracht werden Fünmen. — Für Weizen 
werden anf Kieferung im Oktober 12 — 18 jl., Tür Roggen 6519 — 
7 A. und für Gere 3.15 fl. geboten. Ein Poſten Weizen wurde 


ver März 1842 mie IS bezahle, — Eifectiv Kübel bedingt 53 


Rcethle,; per Dit. 5334 — 51. 





ee ⏑⏑ 


— 


SchifffahrtsNachrichten. 

Mainz, den 6. Aug. Abarfafren: W. 
Erelig von Kigingen mit Yaduna madı 
dem W.+ und Obermain. In Yadung 
etendabin : 
I. Degerftmidt von Bamterg. 


- 


Wertbeim, den 7. Auguſt. Borbeigefahren: WM. ' 


Hartmann won Berarheinfeld mir Yadung Steinfoh, 
fen von Mainz, 

 Mürsburg, den 9. 3 An Ladung nach zrant. 
furt, Wainz umd Köln: N. Chöns Ve, von hier; 
. > Ende ber Yadrzeit den 10. du WM. 


Belfanntmahung. 


[20] Nachdem das gegen den biefiarn Handelämanır " 


Franz * Debl hierorts unter dem 30. April 
L 5 erlaflene Erkenntnis auf Ginleitung des Kor: 
Pursverfahrend munmebr die Mectstraft beicriften 
bat, fo werden die geſetzlichen Edietsraar, und zwar 

1) zur Anmeldung und Nachweiſung der For— 
derimgen nebſt Verzugsrechten. anf . 

‚ Donneritag, den 16°Erptbr. 1. J. 

21 zur Verdringung der Einreden gegen bie an: 
gemeldeten Forderungen auf 

N Donnerftag, den 14. Dctbr. 1. I. 
um i 

I zur Schlußrerhandlung auf 
— ,Donnerkag, den 11. Novdr. 1. J. 
jededmal früh 9 Uhr anberaumt, 

Ale diejenigen, welhe eine redtlihe Jorderung 
an die Gantmoſſe zu mahen haben, werden hiezu 
unter dem Nedisnactheile vergeladen, dab dad Micht: 
eriheinen am erſten Gdiftätage dir Ansichlichung dee 

orderung von der gegenwärtigen Ntorfursmafle, dad 

ibreribeinen an den üeriaen Edittstagen aber die 
Ausfhliefung mit den an denfelben wahrzunehmen: 
den Handlungen zur Felge bat. Am 1. Ediftstnse 
baten ſich auch Die Gläubiger über den Berfauf dee 
vorbandenen Mobiliarvermögens und Die Klahl des 
Gläutigerausinufes zu erflären, 

Jugleih werden diejenigen, melde etwas von 
dem Gantvernögen in Händen haben, Mufgefortrrr, 
daffelbe 
und ur Morbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu 

eben. ⸗ 

Wurzbdurg, den 3. Aug. 1841. 

Königl. Kreid: u Stadtgericht. 


v.Wening. 
j nme. Prot. 


Bekanntmachung. 


[32] Nachdem ſich in der Concursſacht der Kurſch 
ners· Wittwe Barbara Rheiniſch die Vergleichsun⸗ 
terhandlungen zerſchlagen haden, wird unter Bezug— 
nahme auf die frühere Bekanntmachung vom 18. Wat 
t. 36. dad zur Mala gehörige Wohnhaus, 2. Olir., 
Mr. 390, hiermit adermals zum Verkaufe ausgeicrie- 
ben. Kaufslierbbaber haben ſich zu dieſem Ende am 

Samktag den 23 d Wet, 
Vorm 11 Ubr 
im dietgerihtliben Geihäftösimmer Mr. 2. einzuſin⸗ 
den, die mäberen Bedingungen zu bören, und ihre 
Angebote zu Protokoll zu geben. 
Mürzburg, den 3. Aug. 1841, : 
Königliges Kreis und Stadtgeriht. 


2. Wening. 
Gall, Prot. 


Bekanntmachung. 


In der Grundtheiſimgsſache der Aeiderhändler 


WBirtpideh Eheleute werden die umen beidwiebes 
nm Wobnbäufer im 4. Diſtt. Mr. 170 u. 174. bann 
11/2 Worgen Garten an der Zeller Straie, M. Wr. 
554, mit Brunnen, Barlenbaus umd Baumteld am 
Mittwoh den ss. September d. J. 
h .  Bormitragd 10 Uhr 
bei unterfertigter Stelle um Geidafıdziumer Nr. 6. 
dffentlich verfleigert, wozu Strihsltebhaber eingeladen 
werden 


Wurzburg, den 4. Auguſt 1841, 
Köntgl. Areid: und Stabtgeridt. 
v. Wening. 
.Welterntaper, Prot. 


. isn der Häuſer. h“ 


Das Haus im 4 Dir Mr. 170. id Crods 
werte bad, der Ile Stock von Stein, Die beiden an« 


(im Verlage und unter Verantwortlicyfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


B. Kraus von Kisingen und ' 


Mi Bermeidung des nochmaligen Erſatzes 


dern von Fachwerk erbaut. Dat Hand hat eine Länge 
von 21 154° und feine mittlere Tiefe beträgt 29°. 
Im tten Siock befindet ſich ein Borg a Abtritt 
und zwei Holzremiien mit Brettern a t; 
„SM ämeiten Stocte, befindet ſich ein Vorpl 
beisbared, ein unbeigbares Zummer und eine 
offene Küche; 
Im 3ten Stode eben fo. ’ L 
Auf dem erfen Dachdoden And zwei unheitzbare 
MWanzarden-Zimmer, oberhalb ift_freier Boden. r 
ad Haus bat eim mit Breitziegeln zededtes 
beutiched Dat. ' 


u, . 

Dat Haus im 4. Diftr. Mr, 171. it mit Gin 
ſchluß des Andaues im Höfben rehts, 3 Stockwerke 
hob, woron der erſte von Stein, die beiden anderen 
aber von Fachwert erbaut Mind. bat 2 
de Straße eine Fänge von 204 und eine Tiefe mit 
Anbau von 39 Schub. 

: Der Gelas it folgender : j 

Im eriten Stecke ein großer Torplag, Abtrite, 
Keffelberrd mit Schlotmantel ohne Keſſel, unter der 
Ettegr eine mit Yatten verichlagene Holzlage, im An⸗ 
bau eine getramte Weinfammer mit 3 ım @ijen ge» 
bundenen Aäffern & beiläufig 3 Zubder. 2 

Im zweiten Stode cın a 2 unbeisbare 
Immer nehit Küche und Bornlag, j 

Im gen tod 1 beigbared, 1 unbeigbares Zim · 
mer, Borplap und Hüde. ö RER 

Auf dem erften Boden 3 Kammern mit Bretter 
Verſchlaaen, oberbalb freier Boden, 

Das Haus har cın deutſches Dach, der Anbau 
aber ein Pulldach und find keide doppelt mit Breit: 
ziegelm aededt. Ne j 

Hinter dem Haufe befindet ſich ein Höfen mit 


ein 
ne 


2 Holjlagen, dieielden find mir Latten verſchlagen, ha· 


den cin Pultdah und ind mit Breitziegeln aededl. 


Befanntmadhung. 

(3) Wit Petri 1842 werden zu Wieſenfeld, k. 
Landgerichta Karigadt zwei Güter der freiherrlic ». 
Hutteu ſchen Gutshert ſchaft pabıfrei , und jolen auf 
12—15 Jahre im weiteren Pacht abgelaſſen werden. 

Heide Guter haben geräumige Wohn: und Deko 
nemierBebände, und das eine 

11/4 Worgen traut, u. Grasgarten 

14 . Miefen, 

1612 „  Aderielb, 

das andere . 
1 Morgen Kraut: und Sradgarien, 
12. Zielen uud : 
Bu Accerfeld. 
Tagfahrt zur Verpachtung iſt auf 
Donnerétag den 19 Auguſt 
frub 9 hr 
anberaumt. . 


Sitindach bei Lohr am 9. Juli 1841. , 
Ärhrl. v. — Reutei. 


eber. 





Defanntmadung. r 
Ueber dad ‘Bermögen des Müllers Jobann Peter 
Strott, zu Sterdfrig, it nach mislungenem Gute- 
veriuche der formliche Toncurs ertannt, und Termin 
zur Hauptliguidation auf 
Montag den 4. October d. J. 
Morgens 9 Uhr — 
anher anberaumt worden, welches den Glaͤubigern der 
Maſſe mu dem Bemerken befannt gemacht wird, daß 
fie ore Aniprücde im dem deſtimmen Termine, unter 
Worlegung der Darüber iprechenden Urtunden, bei 
Strafe, der Ausihliepung gehörig begründen anzu⸗ 
melden haben, _ ‘ 
Scqhwarzenfels, den 4. Yuguk 1841. 
Kurfürft Jaltiz- ame 
Ende. N 





——— 
Am Dinstag den 10. Aug. Nachmittags 3 Uhr 
werden in meinem Comptoir dahier 1500. Partial 
Obligationen des hochgräfl. Carl Julius v. Rotten- 
banischen 4 pÜt. Anlelvens von 100 M, il, verloost, 
wozu die Interessenten hiermit eingeladen werden. 

Würzburg, den 9. Aug. 1841. 

3... v. Blirsch, 


Anzeige 
Bei’ meinem Abzuge von bier nah Ofentach a. 
M. fage ich allen meinen verebrten Befannten und 


denfelbei Bam diäber jugemenbete 
elben r auen, 
und demerke, dab ſich meine Fabrikation dafelbft, nicht 
wie biöber auf Baummollen» und Leinenwaaren bes 
ſchrantt, fondern aud auf Drudwaare und andere in 
diefed ach fhlagende Artifel Auspehnung erkält. 
Durch weit-tiligern Arbeitlohn , it ed mir möglich, 
meinen Atnchmern jede mögliche Begünitigung, mehr 
denn jupor, eımjuräumen,, und bitte, von beute an, 
allenfallfige Briefe nad Offenbach a. M. mit unten - 
bemerfter Adreſſe am mich richten zu wollen. Zugleid 
bemerfe ich, dab ich die Würzburger und Bamberger 
Meffen au ferner regelmäßig besiebe, und meine 
bisherigen Vertaufelofale beibebalte. 
Würzburg den 8. 2% 1841. 
R. 2. Sannemann 
Gabrifant aus Dffentah a. MR 


Einladung. 

Morgen, Dinstag deu 10, April Abends 
7 Uhr findet das Conzert des Unterzeichneten 
statt. Eintrittskarten zu 3ökr. sind in der Ntahel- 


* schen Buchhandlung zu haben, Preis des Billete 


Abends an der Kasse 48 kr. 
Würzburg, den 9. Ar 1841. 
.- Pantaleoni. 


Ankündigung 

————— 
net zur · achricht, dai vom Dincia 
10. * . an ſewohl in meiner Sartenwirtiäat 
vor der Stadt beim Bierfeller, ald auch ın meinem 
Haufe zum „Goldnen Anker“ von dem, nad mebre 
ren ärziliben Ertlarungen feltit aud für viele Lei · 
dende fo zmträglichem weißem Biere fortwährend ver: 
sapfet, auch vom 22. an foldes in Krügen abgezogen 
abgegeben werden wird, 

Unter dem Neife wird dasſelde argen baare Zah: 
lung per Gimer in Loco zu 3 A. 20 Pr rhm., in hal, 
ben und viertel Eimern, auch feiner Zeit auf iBer: 
langen ın rügen aba ı abarlaffen werden. 

Bertellungen bierauf für Würzburgs Bewohner 
tönnen unter Angabe des Difrihd, der Hausnum: 
mer und Straße bei Hrn. Handellmann Wachter am 
Firbmarkre gemacht, und merden fdrleunigit beforgt 


— aofeld, den 6. Augut 1841 
im , den 6. Aus s 
Yhilipp Albert, 
Gaftwirkh, um goldnen Anter, daun 
Braun: u Weiibierbrauer. 


Getreid⸗Verkauf 
auf dem Markte in Würzburg am 7. Aug. 1841. 
Im hödften Preis: 
Scheffel 


eigen, 4 ‚ber a1 fl. 15 fr. 
rg 8» » > 10fl. 5 Mr. 
ber, 27 » ’ > sn.—M. 
N, — r ” » —1.—R. 

Im mittleren Breit: 
Weisen, 305 Sceffel, der Ehrfiel 19 —1 16 f. 
Kon, 0 » > > ‚on. 
Seidl: 10» » » 4 t 40 fr. 
>» » » — i. — tr. 

Im tiefſten Preit: 
Beigen, 1 Shrfiel, der Eduffel 15 £ fh. 
Korn, 1 » . » fo 
zu » » » 4 J —* 
u, — * — — il. — tr. 
Summe aller vertauften Früchte 747 Scheflel. 310 


Schefiel Weigen, 239 Scheffel Korn, 148 Scheflel Haber, 
— Ehrflel Werte. 


Fremden-Anzeige 
(Adler) Dancon, Paitor mit Aam., Atlant und 
Sentt, Studenten aus Schonland fl. Berg». Gtutt- 
gardt, Meter 0. Bremen (Deutſch. H.) ärhr. 
Mies, ?. d. Miniiter u. Bundestanfgefandter —15* 
fart a. M. Elarfk, Capttain mit Gem. u. Bed. von 
Yondon, Rouſſeau, Reggsrih. d. Ansbach. Geldan, 
Appell..öfr Kart v. Bamberg, Beder, Afm. von 
Wündenarig. (Ruf Hd.) Graf Forgacd mit Kam. 
und Bed. ». Ungarn. A u. % 9. Zontain, Kent. 
2». Harlingem (Mrrmnr.) Ehrhardt, Drie 9. Sal: 
burg. Welitor, PoligeiDffie » Keaendburg, Scheuer, 
Priv. », Alien. Koh, Pred.v Straſſund (Schwan. ) 
Graf Helfenden mit Familie u. Bed. v. Berlin. Dr. 
Bauer, Pater, mit Battin » Yeipzig. Gehren, Priv. 
v. Marbarg (WB tteiab..) Bedmar, Mathemäu. 
Weaver, Kent: ». Pondon. 








.. 





Veransbezahlung. 


ibjährig Mer, 34. 48er. per Por L Ravon 
Laos nsn2m 
IV.50.53 " 


1) 


Ä Einräungegebühr 
ie dreifpaltige Petitzeile oder deren Raums fr. 
— Se u Gelder france, 


Vene Würzburger Zeitung: 





Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Red. 





Nro. 221. 


Mittwoch, 11. Auguft 1841. 





— —— 


Bayern) Münden, 7. Auguſt. Ihre Majeſtät bie regie- 
rende Königin reiit morgen früh bald ſechs Uhr mit Ihren füniglis 
chen Hohheiten den Prinzeffinnen Adelgunde, hildegarde und Aleran⸗ 
dra nach Berchtesgaden ab. Anfang October werden bie allerhöch⸗ 
few und höchſten Herrſchaften, fo wie Ihre Majeftät die Königin 
von Griechenland zurſickte hren, um dem am 3. October Rattfindenden 

roßen Landwirthſchaftsfeſte auf der Thercfienwiefe beiguwohnen. — 
Ger berühmte Drientatift und Geſchichts forſcher, Herr von Hammer ⸗ 
Purgiiall von Wien, wirb demnächſt von Wien hier einireffen, und, 
wie verlautel, bei der am 25. d. M. fattfindenden öffentlihen Sij⸗ 
jung unferer Afademie der Wilfenfchaften, deren auswärtiged Mit 
glied er üt, einen Vortrag halten. — Bom 1. bis 31. Julius find 
auf der Müncen-Augeburger Eiſenbahn 26,804 Perfonen gefahren ; 
die Einnahme betrug 28,032 fl. 55 fr. (Allg. tg.) 

Augsburg, 7. Aug. Yubmwige-Ganal — P., 7414 8; Augsb- 
Wünchner Eiſenbahn 4 proc. Dbligat.: — P. — G.; Augsburg 
Müncener Eifenbahn: 87 P., 83 &. Bayer. 312 »Gr igat.: 
102 14 P., 102 G. z Promeflen auf Bantattien pr. Stüd Agio: 160 
P. — ©.; Paper. Vanfacııen 2, Semeſter 668 P., 666 ©. 

(Großberzogtbum Heffen.) Mainz, 7. Auguſt. Ger 
genwärtig wirb die Frage vielfach discutirt, ob für bem hiefigen 
Berfehr die Gründung einer DawpfsSchlepricilffahrt wefentlich noth« 
wendig ſey, und viele Namen haben fich bereits dafür ausgefprochen. 
Dem gemäß werden bie Unternehmer demmächt mit diefem Project 
hervortreten, um durch die Actien⸗Jeichnung wahrzunehmen, in wie 
weit die Handelswelt fih an biejem Unternehmen betheiligen will. 
Aber wenn auch das Kejultat der Actienzeichnung dei Erwartungen 
nicht eutſprechen follte, fo find einige der reichſſen Kaufleute gefon- 
nen, ganz allein die Summe für die Dampf-Schleppſchifffahrt derzu⸗ 

eben, überzeugt, daß fich biefelbe nur gut rentirem Fönnte. Bei ums 
ern vielfachen Verbindungen mit den Handels; lägen bed Oberrheins 
iſt an der Rentabil.tät des Unteruehmend allerdings nicht zu zwei 
fein, denn die Segelichifffahrt reicht heutzutage, wo Alles im Fluge 
abgetban wird, für den Sütertransport feinedwegs mehr and. Eben 
deßhalb aber dürfte ed möthig ſeyn, wenigitens Mannheim bei dem 
« Unternehmen zu betheiligen, denn wenn Mannheim fpäter, fo wie 

Wein, au eine felbftitändige Schleppoſchifffahrt errichtet, fo bleibt 
ber hiefigen freilich nur ein zu Heiner Wirkungstreis. In Betreff 
der mainzbüffelderfer Damrfichiffiahrt dürften bald bedeutfame Ber 
änderungen zu erwarten ſeyn. Die biefigen Actionäre haben bereits 


mehrere Sigungen gehalten, unb man war allgemein der Meinung, - 


daß es fo wie jegt nicht bleiben fönne und dürfe. Diefes Unter» 


nehmen’ muß durchaus ben Dberrhein in ven Kreis feiner Wirkfams - 


feit ziehen ſey es entweber durch eine Berbindung mit der Bafeler 
Dampfichifffahrt, oder ſey es durch kine felbiiftändige Aus dehnung 
der düffeldorfer Dampfſchifffahrt nach dem Oberrhein. Auch in Ber 
zug auf bie Berwaltung find Dringend gewordene Veränderungen ju 
erwarten. i . (Köln. 3.) 
= (Freie Städte.) Frankfurt, 9. Auguft. . (PrivanGorrefp.) 
Der Verkehr mit StaatdrEffecten, war ziemlich belebt, wobei aber 
die Gourfe im Allgemeinen feine weſentliche Bariation erfuhren. 
5 p6t. Metall: 1065516; 4 p&t. Met.: 98 112; 3 pr. M.: 76 118; 
BDanf-Actien: 1880; 250 fl. Koofe: 106314; 500 fl. Loofe: 1331 4; 
Prämienfcheine: 783j4 ; Integrale: 5034; Synd.: 4 1j2 pet.: 
+, 312pCt. 735 Ard.: 1918; poln.:300 fl, Koofe: 72112; 
fl.: 77 3)8—5)8; Taunusbahn-Act,: 367 Geld. Diec.: 3 1j2 pEt. 


Sranffurt, 9, Auguſt. Geſtern ift Thierd, von Köln kommend, 


bier eingetroffen. Derfelbe hat bereitd wieder umjere Stadt verlaſ⸗ 
I Bent ung N Sean Grup Gmiı Hofmamı an. Grin Hafen 
e an. &e 

wurde von Köln aus durch ben u nach Berlin gemeldet.) 

* (Defterreid.) Bien, 6. Auguſt. (Privatcorreipondenz.) 
Hente war dahier der Mittelpreid der Staatäfchuldverfchreibungen zu 
5r&t. in EM.: 105; deito Kpät. in EM.: 96 12 ; betto Spät. 
EM: —; 250 fl. Foofe 1839: 103314 ; 500 131; Banlacı 
tien pr. Stüd 1530 in EM, Eurs auf Augsburg für 100 fl. Curr., 
al Uso 97344 Br. . - 


Bel 8 iem. 

rũttich, 6. Auguſt. Mit Vergnügen zeigen wir bie Aukunft 
einer gemifchten Kommifflen in unferer Stadt an, welche von ber 

Regierung mit Unterfuchung bes ihr gemachten Vorſchlags beauftra 
it , eine Geſellſchaft zur Ypiederan ahme der Annalten zu Lüttich, 
Seraing und ihres Zubehörs zwiichen ben BMäubigern des Herrn 
John Tockeril zu bilden. Der Minifter des Innern bat ald Mit⸗ 
er! biefer Kommifflen Hrn. Gorremans, Dberftlientenant im &enier 
orps und Hr. J. Kindt, Profeffor der Mechanif, ermannt : ber. 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat benfelben feinen Generals Ser 
fretair, Hrn. de. Bavay, und der Minifter der Finanzen, bie Her⸗ 
ren Arneuld , Direftor des Enregiſtrement und der Domainen, und 
Eonfantini, Sekretair der Halle der Eigenthümer, zugefellt. Die 


„ Kommitfion beginnt ihre Arbeiten mit einer genauen ſpection der 
Anfalten von Lüttich und Geraing. (3. d. Liege.) 
Brüffel, 3. Aug. Die Handeld+ und Zollfrage bildet fortwäh⸗ 


rend das Hauptihema der Diskuffion in den hieſigen Tagesblättern. 
Die Regierung ihrerfeitd if, wie man verfidert, barauf bebadht, 
neue diplomatiſche Berhandiungen über. diefen Gegenftand mit ben 
Nachbarftaaten einzuleiten. "Ganz ungegründet iſt aber, was ſich 
auch einige deutſche Zeitungen aus Brüffel haben berichten laflen, 
daß namlich die Regierung auf dem Punkte ſtehe, eine Zellvereinis 
gung mit Frankreich abzufchließen. an follte denken, daß die Res 
grerung feit 8 bis 9 Jahren durch eine umſichtige innere und äußere 
erwaltung hinreichende Beweiſe geliefert, daß fie bie dur bie 
Traftate umd die Intereflen des Eindes gegebene Politit aufzufaf- 
fen und mit "Elüd durchzuführen weiß, um gegen foldhe_voreilige 
Urtheite ficher geftelt zu ſeyn. Die Erfenntlichfeit, die fle Frankreich 
für mehrfache entichiedene Hülfsteitungen fchuldet, hat fle nie gegen 
bie von anderer Seite zu beobachtenden Berbältniffe blind gemacht. 
Außerdem mußte der innere moralifch» politifche Zuftand Fraͤnkreichs 
die dort berrichenden Yeidenichaiten, bie fortwährend genahrten und 
ſtets wieder auftauchenden Traditionen von Wiedervereinigung ber . 
fannter Nachbarländer um fo mehr die Regierung von der framzö⸗ 
ſiſchen Richtung entfernen, old gerade Belgien am meiften dadurch 
in feiner Unabhängigfeit gefährdet wurde. Im Gegentheil mußte 
die Regierung mit Zreuden wahrnehmen, daß, während in Frank 
reich fi fortwährend eine faliche Anflchr aufrecht erhielt, in Deutſch⸗ 
land die öffentliche Meinung von den Befürdtungen und ungün« 
Rigen Urtbeilen, welche bie Revolution in ihrer Erfcheinung und 
ihren erfien Folgen hervorrufen konnte, zu einer wohlmellenden An- 
fiht und freundfchaftlich nachbarlichen Geflunung überging. 
Rüdfichten mußten daher Belgien beftimmen, ſich ſchon im Interefie 
ber Selbfterhalrung mehr Deutfhland als Frankreich zu nähern. Es 
iR daher ſicherlich weder dem jegigen noch ırgend einem früheren 
Miniterium in den Sinn gefommen, durch eine vollländige Zoll 
Bereinigung mit Branfreich die politiiche Lage des Landes zu ändern. 
Preng. Etaatö;.) 


:-Grpofbritanniein. 

London, 5. Auguſt. Shaw tefeore, der zum Spredyer gewählt 
werden fell, ift ein IWhig und war Sprecher im jüngiihin aufgelöss 
ten Parlament. Menn fih Sir Robert Peel, wie behamptet wird, 
wirklich * verſtanden hat, Hru. Shaw Lefevre, anzunehmen, fo 
wäre ein Whigſprecher ig einem 


— das erite bedeutungs · 
Dextors. Die De 
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m onfervativ u: 

3 la & Torre 
7. Muffe Der ni, Ai der Königin, dem Herzog 

und’ der Herzogin von Nemours, den Prinzeifinnen Adelaide und 


Elementine, dem Grafen von Paris und dem Herzog von Würrtem: 


berg am 5. Auguſt im Schloſſe von En angelommen; gegen Abend: 


traf auch der Herzog von Drleand mit feiner Bemahlin daſelbſt ein. 
— Der Aſſiſenhof des Herault-Departements zu Montpellier bat am 
1. Muguit, i wen \aWenBiheliter des Bühde® der Boitsrächer,, Tozjoli, 
Mitglied des jungen Italiens und der Männer vom Berge, zu fünfs 
zehn Fahre Zwangsarbeit verurtheilt. Zwei andere Genöſſen dieſer 
Bereine, Ruma Raymond und Bruſi, find zw zehn rerp,. neun. Jahre 
Finfperrung coudemmirt worden. — Der Meflager jagt: Seit einigen 
gem hat die Drduung zu Toulouſe merflice Fortſchritte gemacht. 
ach. den neueſten Dereſchen geht die Entwaffnung der Rationals 
garde ohne die mindeſte Schwierigkeit von Statten. Vorgeſtern Nady 
mittag hatten die Angeitellten der Mairie über und über zu thun, 
um nur die von Nativnalgardilten zugebrachten Waffen abzunehmen. 
‚ Daffelbe mintiteriele Blatt widerlegt ‚heute die Behauptung der Op⸗ 
pofltiongjournale, ald feyen die Glieder des aufgelöften Municipal 
rathe zu ihrer Miderfeplichfeit legal berechtigt geweſen. — Ein Ar: 
tifel in der Preffe, wornady der Finanzminter möglıdermweile das 
von ben Kaunnern bewilligte Aulehen von 450 Millionen ganz ent, 
behren kann Cbefoaderd wenn man ernſtlich an die Entwaffnung gebt), 
hat Effert au der Börje gemacht und den Cours der Rente gehoben, 
Die von Hr. Humann angeorbnete Zählung (Revifion der Steuer 
tegifter) findet fortwährend auf vielen Punkten Frankreichs Wider⸗ 
fand. , Der Finangminiter wird darum die wirkliche Erhebung der 
Abgaben auf den Grund der Zählung erft Daun anorduen, wenn die 
Kammern der fiscaliihen Operation ihre Zuftimmung geben. 

5 pt. 116. 75. äpöt, 77. 80. Ard. 20 1j4. 

Zoulon, 2. Hugufl;: Seit Ankunft ded Dampiboots Aderon has 
ben ſſch ungüntige Gerüchte über die Exoedition des Generals Yar 
mioriciere verbreitet. Die Kolonne war am 2. Juli von Moſtaganem 
abgegangen und fait ohne Hinderniß nad Mascara gelangt. Dort 
hatte fie ihren Gonvoi abgegeben und fih danın ſogleich an. die Ernte 

emacht. Nun fingen aber die Araber am flch zu zeigen; vier Sol: 
aten, die fich verſteckt hatten, um nicht arbeiten zu mulfen, gerierhen 
unter eine feindliche Abtheilung, welche td zwilchen dem Lager und 
ben abzumähenden Getreidefeldern vorgedrungen war, und wurden 
geföpft. Fin wüthender Sicocco nöthigte, das lager abzubredhen 
und die Golonne brauchte fechs Stunden um eine Lieue zurüdzulegen. 
Eine Menge Soldaten fielen vor Erſchöpfang nieder. rüber hatte 


man bad Lager an einem Fluſſe zwiſchen füjtlichen Gärten aufgejchlar 


gen; diefen Ort verlaffen zu haben, wurde jegt. fehr bedauert. His 
der Siroeco vorüber, wurde die Kolonne abermals auf die Ernte ges 
dit, dießmal in die Berge, etwa zwei Kieues vom Plage. Auch 

ier ftieß man auf die Araber und zwar in großer Zahl, fie zeigten 
eine unglaublidye Erbitterung und vertheidigten ihre Saaten mit dem 
Muth der Verzweiflung. Man ſchlug ſich Mann gegen Mann. Die 
Kabplen ichleuderten Steine und beiten ihre großen Hunde. Bald 
wurde man auch viele Meiter anfiätig. Noh waren wenige getöb« 
tet, defto mehr verwundet und ber Nüdzug wurde angeordburt. Dem 
tapferen GCapitän Delort durchbohrte eine Kugel bie linfe Schulter 
und ba er fid) der Amputation des Arms widerjegte, fo bürfte bie 
Wunde wohl tödtlich ſeyn. Hierauf brach das Lager wieder anf uud die 
Solonne fchlug eine andere Richtungein. Da gab es wieder unaufhörliche 
Gefechte und jeden Augenblid wurden Leute getöbtef oder verwundet. Ein 
Re Iment, das vor Kurzem 2000 M. ſtark nach Afrika lam, hatte bald nur 
nod 5 bis 600 dienftfäahige Leute, dabei wurde man vom Ungegiefer 
faſt aufgefreffen. Nach drei heißen Tagen zog man mit Korn, beladen 
wieber ins Lager ner der Stadt. Jeht galt es aber an den Heim⸗ 
weg zu denfen. Die Golonne_ hatte gegen 1000 Kranke und Ber 
wundete. “Schon Am eriien Tag wurden jo viel Araber fignalifiet, 
daß der Beneräl ed für angemefjen hielt, einen andern Weg zu ueh> 
men durch die Ebene, Am zweiten Zag bemerkte: man eime zahle 
reiche Hrerbe in Eutfernung von 11)2 Fieued; man ließ fle pafli- 
ren, mis einiges Murren erregte. Am dritten Zag ging der March 
durch” eine Berggegend unter beiländigem Plänfeln mit den Beduinen, 


ohne daf man bi zum Abend einen Tropfen Waffer fand, Endlich 
gegen Sonnenuntergang erreichte man ein mwohlgelegenes Dorf und 
daneben ein Fläßchen mit trefflichem Waſſer. Schnell. waren die 
Töpfe am ‚euer und das Abendeſſen bereitet. Man legte ſich (was 








noch nie vorgefommen) um I Uhr früh zur Ruhe, aber mitten im 
der Radıt veriuchte der Femb einen Angriff und ermürgte e⸗ 
Hilafen Bachen Am! Morgen wurden die letztern, bie 
Dılagard die Köpfe abuefhnen, und bie während cht 
eh Becwundeten igt, und — pf 
i Veſonders Harte die Rachhut viel auszuhalten. 


ing es Weiter. 
Go wurden 50 Sefangene, Männer, Weiber und Kinder nebjt 
300 Schafen und 30 Ochſen nah Woſtaganem zurüdgebracht, aber 
die Goloune felbft hatte die Halfte ihrer Yeute verloren, und jegt hat 
Abd⸗El⸗Rader dem General ven Ruckweg nad Dran fürmlich abge 
ichnitten: Wan ſpricht von 10,000 Reitern, die er an’der Habra 
und Schiffa verfammelt hat. Mascara dürfte unter dieſen Umſtän-⸗ 
ben ſchwerlich zu behaupten jepn. cA. 3.) 
Teuloute, 31. Juli. Die Unpopularität der Regierung hat eine 
folche ‚Hohe und namentlich eine ſolche Ausdehnung erreicht, daß von 
ainer Partei derſelben nur mod unter den Beamten bie Rede ſeyn 
tann, deren Exiſten; unmittelbar ‘von den Gaffen des Staats ab⸗ 
hängt. Daß Zoutonje durch die Menge. der verkammelten Bajonette 
für den Augenbi von einer Wiederholung der leidenſchaftlichen und 
legalen Aeußerung jeiner Unzufriedenheit abgehalten „werden wird, 
it möglich und jogar wahrſcheinlich, aber alle Verfügungen dafelbit 
find zugleich eine,herbe Lehte fur alle übrigen Städte des Yansı 
des, weiche gegen die fiscaliichen Mapregein des Fingnzminiſteriums 
und namentlich gegen Die Aorm ihrer Musführung vroteſtirt haben ; 
dieje alle erbliden ın dem Schickſal der Hauptſtädt vor Yanguebec 
ibr eigenes Schickſal ausgeiprochen, und daher erflärt ih wohl auch 
bie unbegrängtee Sympathie für Toulouſe, welche fich während und 
nad dem legten Kataſtrophen überall durch die Preſſe der umliegen- 
den Departements, jo wie durch Barricaden und aufrührerifche Be— 
mwegungen zu Verhinderung des Abmarfched der dahin beftimmten 
Truppen unverhoblen offenbart hat. Man fürdhtet, daß bei der aufs 
Höchſte gereizten Stimmung ver Bürgerschaft Die von der Nationals 
arde gefonderte Herausgabe ihrer Waffen das Signal zu erneuerten 
ncuhen werben konnte. * (A. 33 
Algier, 27. Juli. Der Emir bat fürzlih auf indirecte Meife 
einen Verſuch gemacht einen newen riedensvertrag zu erlangen, iſt 
aber an dem feiten Willen des Generalſtatthalters gefcheitert, der an 
reinem erſten diplomatiſchen Meiſterſtuck mit dem ıchlauen Beduinen 
genug hat. Die Sache verhält ſich ſo. In dem Briefwechſel, wel⸗ 
chen der Biſchof jeit einiger Zeit mit den Arabern unterhält, ließen 
And Els Kader jowohl als jein Ehalifa Sid Mohammed-ben-allah mehr 
ale einmal das Wort fallen, daß fie ihn als ihren Repräfentanten 
in Algier betradyteten, nicht allein in Betreff der Auswechs lung ber 
Gefangenen, fondern im jeder andern Angelegenheit. Der Biſchof 
wollte den Emir nöthigen, ſich beflimmter auszudrücken und fragte 
ihn daher geradezu, wie er das meine, indem er hinjufehte: ba es 
wicht Abficht des Wonverneurd ſey im diefem Augenblick eine Aus» 
wechslung eintreten zu laflen, obwohl die. Franzoſen über Mo Ges 
ſangene ın ıbren Haänden hätten, fo wäre eine Jänger fortgefegte 
Sorreipondenz zwedios, der Emir möchte ihn baber mit ferneter 3us 
‚fendung won Briefen ober Bot chaften verichonen,, es wäre denn, 
daß er über die andere Angelegenheit ſprechen wollte, anf die er fo 
oft amfpiele, in welchem Fall er einen (Seleitöbrief und eine Ber 
deckung abſchicken jollte, damit sinige Perionen beauftragt werben 
fünnten zu hören, wad Sid Mohammed mitzurheilen habe. Wirklich 
überbrachten nach einigen Tagen zwei Hadſchuten einen Aman oder 
Geleitobrief mebit einem ſehr lakoniſchen Schreiben, welches nichts 
enthielt, als daß der Ehalifa fortreiſen müſſe und ſich degwegen ber 
eile dem Bine das Verlangte zu übermäacyen. Diefe Zurädhaltung 
entjpricht ganz den -biplomatifchen Gewohnheiten der Araber, bie 
„wicht leicht im einer Unterhandiung bie Jutiative ergreifen, und wenn 
die Ummfände fie möthigen einen Schritt vorwärts zu than, gleich 
wieder zurüdgehen.io wie fie wahrnehmen, daß man geneigt iſt ihr 
nen euigenen zu kommen. Der Biſchof, der das Hinterliftige in Die, 
fem Betragem nicht merfte nnd mur den Frieden im Auge hatte, ber 
freitich eine Wehlthat für alle wäre, hätte ſich von feinem Eifer 
beinahe beitimmen iaſſen, felbit zu Sid Mohammed zu gehen, Der 
@eneralftatthalter übergengte ihn jedoch durch timige Bemerkungen 
alsbald von dem Mißlichen eines ſolthen Schrittes, fo ——* 
in Vorhaben aufgab. . 8: 
— — Spanien. 


Madrid,:24. Juli, England, zufrieden wit den Atteutaten, bie 


* ar 
die es in lehter: Zeit an «den fwaitiichen Küſten weräbte, wo es 
ſchaͤndliche rweiſe den Schm lhandel fchüßte, die ſpaniſchen Suarbar 
toſtas angriff, das jeanishe Gebiet verlegte und die mit, Beſchlag 
belegten und für gute Prife erflärten Fahrzeuge aus ben Häfen weg ⸗ 
raubte, har jet eine abermalige Beleidigung der ſpaniſchen Nation 
in ‚den, Bay yon Algelirad verübt, Am 11. obır-12 d. mM. flug 
ch eines ber Künenwachtichiffe gegen zwei Schmuggierbarfen,, die 
ened zu entern veriuchten, aber übel jugerichtet zum Rückzuge ger 
wungen wurden. ine der Barken ging dabei verloren. Nach dies 
em Borfall in der Bucht von Algefirad lag daſſelbe Küſtenwachſchiff, 
das fich fo guf gehalten hatte, ber dem Fort San Felipe „ner, Anfer, 
da fah es ſch des Nachts plötzlich won einem Boot ded er ifchen 
Kriegafthiffes tie Thunderer angefallen. Die Maunſchaft des 


’anf die fpaniiche Barke, bemächtigten fich ihrer, führten fle binaus 
Ki die See zum Thunderer und hielten am Bord dieſes Schiffes 
die. Spanier dis zum "Tagesanbruc gefangen, wo fie dieſelben zwar 
wieder and Land fegtem, ıhr Fahrzeug aber und ihre Waffen zurüds 
behielten. Diefes mehr ald umedie;Börfahren einer großen Nation 
mitten im Frieden bat tie ganze periodiſche Preile und alle Spas 
nier überhaupt zum tiefiten entrüftet, und allgemein wirft man unjerer 
Regierung Servilismus gegen jewe ubernrürhigen Inſulaner vor, 
die ihr freilich dazu behilflich geweſen, ſich ande Nider zu ſchwingen. 
Aber feibit die Journale der Exaltados brandmarten jegt offen den 
‚engliichen Krämer Macchinvelliemus gegen Spanien, und jeder neue 
Tag beweist nur allzufehr, wie gegrundet- bad ermachte Mißtrauen 
‚it. In Eruta haben eugliſche Agenten Geld vertheilt, um Meuterei 
unter- der Beſatzung zu Niften; ın ber Havannah fuchen eugliſche 
Ausfendlinge die Weger zur Fmpörung ju reizen, ja, der dortige 
brittiſche Cogſul ‚geht jo weit, daß er die ſpaniſchen Behörden der ins 
fel ‚mit Imfolenz behandelt. Und die Wadrider Regierung läßt fich 
Den frevelbaften Hohn ihres Blkirten in Geduld gefallen! Biele 

lauben, England ſuche den fpanifhen Narionalftotz befliſſentlich zu 

ränfen und wolle es nöthigenfalld jelbit bid zu einem Kriege treiben, 
um fidy der foaniihen Beilgungen in Afien, die ihm für feinen Krieg 
mit den Ehinefen fo-mügtich ſeyn würden, fo mie auch der reichen 
Inſeln Enba und Portorifo zu bemächtigen. Uufere Deputirten und 
Senatoren, die es fo trefflich veritehen, euie unglüdliche Königin zu 
böhnen und zu mißhandeln, haben bis jegt den Muth nicht gehabt, 
über diefe Dinge eine Frage * — zu richten. (A. 3.) 

a en. 

Nom, 30. Juli. Bergangenen * Dinftag machte der Gardirals 
Staatsfecretär Yambrudhini dem Grafen von Bruhl einen Brgens 
beſuch. Aus allen Anzeigen läßt ſich abnehmen, daß das gute Vers 
nchmen, welches fich zwiſchen beiten Höfen mehr und mehr hergcitellt 
dat, Wurzeln faßt und Gedeihen verjpricht. — Vorgeſtern hatte Der 
würbige, auch hier allgemein geachtete "geitliche Herr Di. Smets die 

„ Ehre» Sr. Heiligfeit aufzumwarten. Er wurde ſehr huldreich empfans 
gen und der Papit war nicht wenig erfreut, von ihm zu vernehm.n, 
daß er in feinem Abriß der Geſchichte der Päpfte audı der Frage 
über den Primat Petri eine Abhandlung gewibmer habe, Der erw 
"mwähnte Geiftliche verläßt un ſchon morgen-uud gedenft yiner Du 
renz in feine Heimath zerügffchren. Ay. tg.) 

' alt -Mmierifa. 

Walhingtou, 12. Jul. ine bei writem wichtigeke Maßregel, 
gu, rip die Errichtung einer Fistal» Bank, iſt die jegt im Eongrep 
erhandelte Deribeilung drr Staatslandereien unter Die verſchie denen 
„Etaaten der Union. Ohne Diejelbe find die Staaten von Penfplvar 
nien, Ilino:s, Miſſiſippi und jeibit News Work jo gut als banferott, 


und nicht einmal fahig, die in Europa jchuldigen Zinſen ihrer Schuls ı 


den zu bezahlen. Freilich könnte eine directe Steuer der Sache für 
gleich ein Ende machen; aber feine der zwei ‚herefchenden Parteien 
will es auf fi nehmen, eine fo unpopulare Maßregei den refpectis 
ven — Verſammlungen zuerſt worzuft — Beide Pars 
teien ſehen techt im, de Regierung d foitet, und daß 
die ſe BT | kern —* werden müſſen. Nun 
Naberfchrieen die Demagogen im Laufe der letzten Wahlen, daß die 
Anterdruder des Volkes, nach dem Beifpiele der europäiſchen Son: 
veraut, bad. Land mit direften Steuern beladen, und zu dieſem Bes 
ee Gewãchs u. f. w. fariren' —— pe 
' man diefe Maßregel, die man jegt ald bie einig ‘heil, 
bringendei etlennt, ‘dem Bo anenpfehlen ? 

Der Krieg mit den Seminolen & neuerdings feinen Anfang ger 
nymmen , und wenn die Indianer Geſchichtſchreider hätten, jo hours 
den fie’ Chaten aufzmzeichnen ‚haben, bie fie Helden ded Alter 
Muh ‚gleich, dei "Ahterifanern “aber wenig Ehte muchen würden. 


org,‘ 
18 Seeleute unter einem Offizier, jprangen, den Säbel in der Haud, 


Die gauze Militärmacht ber Vereinigten Staaten uud jweihundert 
Bluthunde fäxıpfen nun ſchon feit Jahren gegen ein Häufchen Wils 
ber, ohne auch nur einen Fuß breit Yand gu erobern, und werden 
vielleicht noch Jahre vergebens fümpfen, bis fie endlich ihren Zweck 
durch Wijfionare, Liebe uud Branniwein erreichen. ’ 
Neben den politiihen Nenigfeiten gibt es noch religiöie Kimpfe. 
Die Marmonen, eine von Joſcph Schmidt geitiitete Secte, die ih 
den Ehrennamen von Latter day Saints beilegt, und von Milfouri, 
wo fie zuerit Wurzel faßte, auf ziemlidy rohe, wo nicht graufame- 
Art veririeben wurde, haben ſich auf der Weſtſeite des Milfifiopis 
ſtroms niedergelaſſen und bilden jegr eine wahrhaft ftreitende Sirche. 
Ihr Prophet, joe Smith hat jeine Aahanger militärisch Discis 
Plinirt, halt Gottesdienſt in Begleitung von 2000 Mann einerercirter 
Truppen, die ihm ale auf Tod und Veben ergeben find, und erläßt 
einen Zagebefehl, wenn er ſeine Jünger zur Predigt ruft. Eines 
feiner lepren Ermahnungsjchreiben lauter ungefähr je: „Morgen wer: 
den „Die neneriichen Heiligen” einem feierlichen Gottesdienſt beiwoh⸗ 
neu, der um — Uber ım Diejer oder jeger Niederlaffung tattfinden 
fol. Der Propher Joe, Smith wird dabei anweſend ſeyn, und Bott 
um made für oie Gläubigen anflehen. Die erite Brigade wird fid 
daher breit halten. Die Neiterei wird am Ausgange bed Waldes 
Porto fallen. Zuerit die Dragoner, dann die Freiwilligen und zulegt 
die fliegende Batterie, Hinter, legreren wird ſich das feichte Fußvolt 
aufftellen und die Jager und Scarficyügen bilden die Reſeroe. — 


Mannszucht üt die erne Prlicht eines Shrüten ; der Prophet erwartet 


daher die pünftlichite VBolziehung jeiner Befehle." Sie fehen, daß 
es Diejer neuen Srcte nicht an einem Borkämpfer fehlt, der wohl 
auch ım Stande ut, diejeibe mit dem Schwert oder ınit Kanonen zu 
vertheidigen. k 

Ueorigens it Jo: Smith durdaus ein Fanatifer. Im Gegen: 
theil find Die Grundjage augerſt liveral, und beionders feine Theorie 
bes Himmels und der Hölle wiel beicheidener als die der Presbyte⸗ 
rıaner und anderer ähnlichen Secten. Die Yazahl feiner Anhänger 
vermehrt ſich mir jedem Tag, und es üt leicht möglich, daß fle ernit 
auf Eroberungen ausgeht und fidy ein Stuckhen Yand, ungefähr fo 
groß wie Teras, zur Ausubung ıhrer religiöjen Gebräuche irgendwo 


ausſucht, oder wohl gar den Flus binunter nach Zeras und Meriko 
ieht, um die Spamer und Meſtizen zu befehren, und ſich für die 


Rettung jo vieler Seelen mit ein paar Provinzen ſchadlos zu halten. 
Wahrend auf dieje Art mehr und mehr proteſtautiſche Secten.geitifs 
tet werden, veraschre fidy mut jedem Tag die Anzahl der Sarholifen, 
die bei dem beſtandigen Hin -und Herſchwanken alter Gesten ges 
rade in ber Eiaheit ihrer Docerinen bie größte Stüge finden. CA. 3.) 





— — 





Richtpolitiſche Zeitung. 


Münden. In Gemäßheit der beſt/henden Verordnung gegen 
willkücliche Banjührung, oder Abweichung von dem genehmigten 
Bauplaue joll auf alerhochſten Befehl Die verordnungsw.drig aufges 
fügrte Feldtapelle bei Thalbach in Oberbayern auf Koiten Derjenigen, 
welche die Schuld an Digjer verorduungswidrigen Bauführung tragen, 
abgeaudert werben, ——— 

Mainz, 8. Auguſt. Geſtern Abend gegen 11 Uhr verkündeten 
Schüſſe Die Aukunft eiues Damöfſchiffes. Es war der Adler des 
Obercheind, der morgens feuh bais 6 Uhr von Baſel abgegangen 
war und die Strede bis Mainz in einem Tage zurüdgelegt hatte, 
Eine glorioje Fahre! 


Danzig, 31. Juli. Ueber die Jamilie Garomäfi theilen die 


- „Elbinger Anzeigen‘ einige ınterejfante Data mit. Diefe Familie war 


feir der eriten Theilung Polens ers eine Anhängerin von Preußen 
geweſen und wurde von dem preugifchen Monarchen in den’ Grafen: 
fand erhoben. Mehrere Grafen dieſes Namens haben ſich längere 
Zeit in Berlin aufgehalten, und namentlich auch der Bater ded Brafen 
Jguaz, der ſelbſt in erſtee Ehe mit einer Tochter des dDamaldallinädy 
tigen Miniſters von Bilhojswerner vermählt war, welche ‚she jes 
doch getrennt wurde, weil dir Graf an den polniichen Aufıländen 
gegen Preußen den thätigſten Autheil genommen haite, weshalb er, 
als man. feiner habhaft wurde, längere Zeit auf den Feſtungen zu 
Spandau uud Dlogan ald Staatsgefangener verweilen mußte. Später 
ſchritt er zur zweiten Ehe mit einem Fränlein von Gielecta, aus wels 

rj fleben Kinder geboren wurden, zu welchen der jegt 29jähr 
rige Graf bl die, oben erwahnte Dame, welche jegt an den 
preugifhen Kammerherrn, Grafen v. Mülinen, in Berlin vermähle 
it, gehören. 





Belanntmahung , 
30] Auf Andringen eined Horotbefargläubigerd 
wi nadbricri Wohndans des Yad irerd 
baın Heſter FE ve *36 ** 
64. des Hopotbrfengeieged und vorde baltlı 
I. der 66. 98-101. ded Vrozeßgelſetzes 
som 17. November 1837, dann unter den weiter ber 
kannt gemacht werdenden Bedingungen am 
Montag den d Dftober db. J#. 
Vormittags 11 Uhr. # 
bei unterfertigter Behörde in dem Jimmer der Ber: 
Briefungd.Commiffien öffentlich verftrihen und werben 
Srribdlichbaber hiezu eingeladen. 
Würzburg den 31. Juli 1841. . 
Königi. Kreid, und Stadigerimt, 


v. Wening. 
\ Gerermaver , Prot. 
Beichreibung des Wohnbames. 
Das Wohnhauf, &. Dir, Mr. 164132, iſt gegen 
die Strafe 44 19° lang, 32° tief, 2 Steg hob, 
m von Stein erbaut, und hat ein franzöf, mit 
reitziegeln gededtied Dach. + 
r Grlaß it folgender: _ 
Unter dem Haufe rin gewölbter Keller ohne Jin: 


ft. 2 
Im erſten Etode ein Vorplag, 5 beigbare Zim ⸗ 
mer, eine Küche und Abtritt. 
Im zweiten Stocke eben fo. . 
Unter denn Mezanendace befinden fih 4 mit Brei: 
"term abgetbeilte Kammern und über diefen ein freier 


m. 

Zu, diefem Haufe gehört ein Hof von 64° Länge 
u. As ite. In demſeſten befindet ſich ein Nebendau 
von 30° Fänge, 201j2° Tiefe, 1 Stod bod von Etei« 
nen erbaut, und hat ein ‚frangöf mit Brei ziegeln ger 
decttes Dad. Der Gelaß in folgender: 

Parterre eing geräumige Werkſtätte, unter dem 
Mezanendadhe cr erplaß, 2 beigbare Zimmer und 
eine Küche und über diefen ein freier Kaum. 

Weiter befindet fh mod) in die ſem Hofe eine auf 
Pfoiten rubende Halle’ mit einem deutfden Breitgier 

de. Diefelde it 33° fang, 18° tief, und end 

befindet ſich noch weiter alda ein Pumpbrunnen. 

Der banlıche Zuftand fümmtliher vorbeidriebe: 
nen zum iR gut und der Werth. berieben if 





* An das literarische Publikum von 
Kitzingen und dessen U; d. 


Diejenigen verehrlichen Literaturireunde von 
Kitzingen und dessen Umgebung, welche die iu 
unserem Verlage periolisch erscheinenden Schrif- 
ten seither durch die Köpplinger'ische Buch- 
handlung in Kitzingen bezogen haben, wer- 
den frew st ersucht, sich im Betrelf der Fort- 
‘ selzungen au irgend eide wudere Buchhandlung =u 
wenden, da sie genannte Handlung, wit welcher 
wir die Geschäftsverbindung wegen Mangel 
an Bezahlung sufgegeben haben — nicht 
liefern kann. 

Stuttgart, den 29. Juli 1841. 
3. Scheihle’s Buchhandlung. 

Der Verlag der Scheible'schen Buchhand- 
lung kann fortwährend bezogen werden durch 

Voigt $ Mocker 
in Würzburg. 


D 

Einladung. 

Heute, Dinstag den 10. August Abends 

7 Uhr findet das Conzert des Unterzeichneten 

ststt. Eintrittskarten zu 3ökr. sind in derBtahel- 

schen Buchhandlung zu haben. Preis des Billets 
Abends an der Kasse 48 kr. 

I. Pantaleoni, 


— — Veranderung. 
20] Hiedurch zeige ich ergedenſt an, das fich mein 
Geihafs.Yotal von heute an in der Sandgaffe, neoen 
dem Yaden ded Herrn Wegner, befinden. 
Würzburg, den 10. Auguſt 1841. 
@arl Sırrder, 








Vermierbung. 

[36] Ein freundliches Quartier von 5 heigbaren 
Zimmern u. 4 Bodenfammern, und allen Brauemlid. 
feiten nebtt freien Antheil an Barren it auf Allerhei« 
hen zu vernueiden, und Näheres beim Gpital-Wrpr 
ser Bornbeimer zu erieagra 


Berfkeigerung 
Von der WaarenMiederlage des biefigen 


N, erde 
Bereind wird am 24. d. R. eine beirädntlice Parthie 
baummollener und leinener Soden dem öfentijhen 


Verſtriche aufgefegt, wozu man um recht ‚jahlr 
Bein — Der »erfauf findet im 27. Etod bei 
Kaufmann 5. N. Steinam ſtatt. 


1 — — 


im Verlage der Stahel'ſchen Buhbandlung in Wurzburg ik erſchien 


bandiungen zu haben: 


* 


Da mın von Seiten des Hrn. Muflt- Direct 
Werner das Wehner'ibe —2 auf den Domus 
tag geitellt üt, fo fehen wir und gemötbigt, die muß. 
kaliſche Abend-Interhaltung auf 

Mittwoch den 11. Auguſt 


8.8 €. Schmitz 


und in allen guten Bud« 





De 


Chriſten 


Weiheſtunde. 


Ein Gebet: und Erbauungsbuch in Betrachtungen über Die wichtigſten Wahrheiten 


des menſchlichen Geiſtes. 


Mit Morges, Abend:, Beicht/ und Commnniongebeten, 


fammt dem heil, Mefopfer und der ‚Beipers Andacht aus dem Lateinifchen, 


Bon 
€. Kaiſer. 
Mit Approbation der hochw. bifhöfl. General-Vicar iate zu Hil— 
5 desheim und Paderborn. 
19 Bogen in gr. 16. auf Belinpapier mit feinem Stahlſt. 30 fr. oder 8 gr., in 


franzöj. Maroquin elegant 


gebunden 1 fl. 48 fr. oder 1 Rthlr. 4 gr. 


Diefes elegant ausgeſtattete und dennoch fehr wohlfelle Gebetbuch iſt für die gebildete 


Klaffe der Erbauung Suchenden beſtimmt. Die beiden Arprobationen der hochw. 
Bicanıate zu Hildesheim und Paderborn, welche dem Wertchen vorangedrudt fiub, 


eneral 
werben 


deſſen Borzüglichkeit hintänglich beurkunden, fo daß wir und aller -Anpreifung enthalten, und 


zur näheren Kenntniß deffen Inhalt hier aufzuführen und begnügen. 
Worgengrbet. — Alrndaebri. — Das Dpfer 
niongedere. — Aulcıtung zum geitigen Verben, — Die Madmıttags » oder Beiver-Andadt — 
Theil, I. Betrachtung über Gotted Daſchn. — 


Erjter Theil. 


der b. Welle. — Brid te. — Commu ⸗ 
tgebe — 


tr 
IL Meber Bekimmung des Menſchen. — II. Meber 


die Wurde des Menſcheſt. — IV, Ueber Errlenruhe ald Zolge er, — — F. Ueber bie 


Demurd, welche int die Qucle und Bewahrkrin aller Tugenden. — 
vernunftigen Gebrauch der Erdengüter. — VII, lieber 
Heber deu Vorzug der Tugend des Gerechten vor dem La 


Ueber Selbitwerlängnung und 
it des Willens im Weniarn. — VIIL 
des Böjewidtd. — IX, Ueber Mnftert- 


lichteit der menıhlihen Secie, oder ved Menfchen ewige Fortdauer nach dem Tode. — X. lieber Bes 
fhränfibeit der menſchlichen Bernanft. — XL Ueber den nutzlichen Gebrauch der riklichen 


mitiel. — XII. Ueber die Wahrheit, Reinheit umd Zeitigfeit des kathel. Glaudend. — X 


obgejang ber 


uligen Amprofius und Auguftinus. — Kircenlieder beim h. Segengeben. — Litaneien und Ge 


ete: 


Firamei zur beuligiten Dreifaltigteit, — won allen Heikl 
— vom b. Geiſte, — zum bitterm Yeıden und Sterben unf 


Borted, — vom h- Namen Teius, 
Heilandes Jeſu Ehriti, — vom heit 


ligſteu Sltardfarramente, — 3 Yitaneien von der heil. Mutter Gotted. — Gebete ber Kirche am Ehar- 
freitage. — Kurje Beiradtung des bittern Leidens und Sterbens Jeſu. — Berehrung des h. Schuß 


Im Verlage der Etahel’jiden Buchhandlung 
in Würpdurg im zu baden: 


Heilungen 


dur 
animalifhen Magnetidmud. 
Eine Sammlung von Kranfengeihichten mit 
Zeugniſſen der Geheilten. 


von 
Dr. 3. Borf, 

Gr, 8. Velinp. Preis broih. 36 fr. 8 Br. 

Der Hr. Verfafftt, groäberzogl. deſſ Phyſitus 
des Bezirds Altenſchlirf bei Fulda, bedandrite mährend 
eined neuen Zeitraumd an zweitaufend Kranke 
mittelft thieriihen Wagnetidmus. Es waren darunter 
Virle, die entweder ganz won ihren Aerzten aufgege 
ben worden waren, oder durch langes verged ſiches 
Mediziniren ale Hoffnung auf Genejung werloren 
hatten. Nur Wenige blieben ungehbeilt. 
Die Berdffentiibung tiefer Werkcheus geſchieht auf 
Beraulafung geachteter Männer zum Nugen der ki 
denden Menjbheit und jur or einer Wiſ · 
ſeuſchaft, die dereits Huperordentlidh.6 geleitet bat, 
und noch zu weit größeren Ermartungen derechtigt. 


Bei C. ©. Hendes in Göslin iſt erſchienen und 
—* der Stahel ſchen Buchhandung in Würzburg zu 
en: 


Die Anlegung einer wohlfeilen 


Haus⸗Apotheke 
oder Bereitung von Medikamenten ald noth⸗ 
wendige und wohlfeile Heil» und Hülfömittel 
beſonders auf dem Lande. 
In Umſchlag geheftet. 15 Sgr. ob. 54 fr. 


Engels. — Der Yobgefang: Benedietus Dominus ete. 


Diefed Buch if viel reihhaltiger ald der Titel 
verforicht. Mit bloß die beite Bereitungdart und 
—— EN ze 
t ba ‚yon au en 
3. B. bei Vergiftungen , Rettungdmittel für Erfrorne, 
truntene ı. fo wie dad Berbalten beim Getraud 
der rühjahröfuren und der Bäder. _ 
Bei ©, Baffe in Duedlinburg if erf&ienen- 


und im allen Buchhandlungen (in Würzburg in ber 
Stahel’fhen) zu ar a 


Die Sommnambile 
Mademoifelle ——— in Frankreich; 
oder merfwürbige Erſcheinungen im Gebitte 
ded Somnambulidmud und thieriihen Magr 
netismus. Cine intereffante Schrift für Ier 

ann. Bus dem Hranzöflicden 'von Dr. 
A. Donne. Mit einer Abbildung. 8. geb- 
Preis: 8 Br. oder 36 fr. 


Öbendafelt erfbien: 
C. Müller’s Selbſtunterricht im 


Fein waſchen. 
Enthaltend praktiſche Anweifungen zum 
tommenſten und feinſten Waſchen ber Blon- 
den, Points, Spigen, Shalws, Umfdlagetüs 
her, Schleier, Seivenzeuge, Flot⸗ und an 
dern Bänder, fowie aller Sti ‚ mebik 
Mittheilung der Recepte zu den für dieſe 
Waſcherei netbwendigen Seifen, Appreturen 
und Blautincturen, fowie einer Anweiſung 
jur Bereitung einer ganz vorzuglichen Haus⸗ 

feife. 8. geh. Preis 12 Gr. od. BE fr. 


(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


WVorausbejahlung 
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Deutſche Bundesflaaten. 
-.Bapyern) Münden, 8, Aug. Ihre Mal. die Konigin if 
biefen Morgen 6 Uhr adgereiſt. — Das meueie Rigierungsdlart 
bringt eine Bekanntmachung, „den Vertrag mit Kurhejlen wegen 
gegenfeitiger Unterjuchung und Beitrafung der Forſt⸗Jagd ⸗ md 
bergleiden Frevel betreffend.‘ — Ad Beweis des immer regen 
Wohithätigkeitäfiunes unierd Publicums fann die Sunmie der Bew 
träge gelten, welche für die durch die Donau bejchädigten Bewohner 
der neun. Dörfer in den Amtsbejirfen Stadtamhof und Wörth ein 
famen. Die Summe beträgt nad) einer heute erfdjienenen Bekannt 
machung 23,307 fl. 47 fr., von denen, das großmüthige Gerhenf 
Sr. Maj. des Königs von 2000 fl. mirgerechuet, fait 22,000 jl. 
die hiefigen Einwohner felbft darbrächten. <a. 3.) 
= (Preußen) Berlin, 8. Auguft. (PrivatGorreiponden;.) 
Dad Manöver unferer Barden, weiches nächſter Woche bei Juterbock 
fattfinden follte, iſt allerhöchften Orts wieder nad einem andern 
Plane abgeändert worden. Zie biefige Garniſon rückt nämlich den 
19. d. M. von hier ans, umd trifft mit der Beſatzung von Potsdam 
bei dem 2 Meilen encferuten Fleden Teltow zufammen, wo die Trups 
ven dann fünf Nächte umd einen Tag in Kantomirung bleiben. Zu 
Ende bed Feldmandvers wird der König eine Heeresichau über das 
Garveforps halten, und nachher an demjelden Tage auf dem bieflgen 
koöuigl. Schloſſe eine große Milirärrafel geben. Während der miltä⸗ 
riſchen Uebungen, und wahrſcheinlich aud bis zur Mbreife nach 
Schleſien, werden Ihre Majeſtäten in unſerer uptitadt weilen. 
Die k. Prinzen, weiche ſich alle noch auf Reiſen befinden, erwartet 
man zu dem am 19. d. M. beginnenden fogenannten Herbſtmanöver 
zurück. Man fchmeichelt ſſch auch, den aus Pereröburg jurüdtehren- 
den Prinzen Emil von Heffen am Rhein bei deu militaruchen Uebun⸗ 
gen hier zu fehen. — Ja unfern höhern Kreifen milk man willen, 
daß Said Dep, ver jüngft: Schn Mehemed Ali's, welcher ſich gegen 
wärtig einer glänzenden Aufnahme“ in Honftantinopei erfreat, eine 
Ehe mit der Schwefter des jungen Sultans eingehen wird, wodurch 
allerdings ein beſſeres Linveritandnig der Pforre mit Aegypten bers 
geteilt werden möchte. — Auch bei und hört man den 


ronmern 
Wunſch ausjprechen, daß es doch den Handioten gelingen möge, das 
türkijche Joch abzufchäreln. Mehrere bieflge Neiche ſollen auch 


ben unglücklichen Shriiien Geld zur Unterstügung ihres heidenintürhie 


gen Vorhabens gejender haben. Es iſt nicht añwährſcheinlich, daß 
die eutopäifchen Mächte indirect das Unternehmen der Kandioten 
begünftigen- werden. — Der Yujlizminifter Wühter reift Mitte dieſes 
Monats nad Karlsbad, Während feiner fedyewöchentlichen Abweien« 
heit wird der Director des Juftizminifteriomd, Here Nuprenthal, 
die Unterfchrift der vom Yullizminiterinm ausgehenden Berfägungen 
übernehinem. * 


Berlin, 6. Auguſt. 


tiſcher Kaufmann, Hr. Jacoby, war, ſich die Geymulecſche Ans 
getzgenheit wiederheit. Doch find bier ſehr viele minder wohihabende 
Hamilien,’die ihre Erfparnife dem Hauſe anverirauten, leider bavei 
— (Ar. J. 


eieren aller Grade das Zragen vor Civntle dern zu ünterſagen. 
Diefe Maßregel ſoll dem grogen Kleiderlaxas und dem in Folge 
davon überhandnehnenden Schuldenmachen v.rbeugen. 

‚ Württemberg) Stuttgatt, 9. Auguſt. Nach fo eben aus 
Fivo.no eingegangenen Nachrichten vom 4. d. M. geoachten Seite 








In Porsdam hat im kleinern Mapßitabe 
durch den Fall des erſten Banfierhauſes dieſer Stade, deifen Cyef 
ein auch mir mehreren. anderen Hazxdelsbranden be fchäftigter ijraeli⸗ 


ach ſen Das Kriegsminifterinm geht Damit um, ven Offe 


Treu gegen König und Baserland für Wahrheit und Recht. 


Donnerstag 12. Auguft 1841. 

















Könizlihe Majeſtat nach Beendigung Höchſtihrer Badekur dieſe 
Stadt am 5. Auguſt zu verlajlen und Höchſihre Rückreiſe über 
Venedig und Trieſi anzutreten, in weichen briven Städten Höchftdier 
ſelben zur WBejlchriguug der dortigen - Dierfwäcdigfeiten noch einen 
Aufenthalt von einigen Tagen machen werben. (Schw. Dir.) 
i (Bapden.) Das Zraats uno Regierun zeblatt No. 22, vom 6. Aug. 
verfündigt bie von den Standen angenommenen Geſehze über die 
Bewilligung eines außerordenrlihen Kredits von 1,152,937 fl. 44 
kr. für das Kriegsminiſteriumn, uber die Verlegung des Rechnungs⸗ 
teramnd vom 1. Juli auf den 1. Januar, und uber die Bewilligung 
eines Budgets fur 2172 Jahre. Zugleich wird nachſtehende Abreſſe 
ber beiden Kammern uber die verfafungsmäßigen Rechnungsnady: 
weiſungen zur öffentlichen Kenntnig gebradır: ,, Durchlauchtigiter 
Großherzog! Guadigſter Fürft und Herr! Die Zweite Kammer Als 
lerpögyitinrer gerreuen Stande hat die ihr vorgelegten verfaſſungs ⸗ 
mäptgen Rechnungsnachweiſungen 1) aber bie in den Finanziahren 
1337 — 38 und 1838 — 39 eingegangenen Staardgelder und deren 
Verwendung, 2) der Amortijaronds und ZehentfhuldensZilgungs- 
Kafle von ven Jahren 1838 — 39 und 1839 — 40, and 3) über Die 
Verwendung der umlaufenden Berriebsfends in den Jahren 1837 — 
38 und 1838 — 39 durch ıhre Budgettommiſſion prüfen, und über 
den Erfund ſich Bericht erſtatten laffen, fofort nad in mehreren 
Sıgungen gepflogeuer Berathung beſchloſſen, Dieie fämmtlihen Nic 
werjungen fur gerechtfertigt anzuerkennen. Wir bringen diejen Ber 
ſchluß im riefiter Ehrfurcht jur Kenntaiß Ew. fönigl. Yobeit.; Karls⸗ 
abe, den 2. Auguft 1841. Im Ramen der unterihänigit treugebors 
famiten Zweiten Kammer der Ständeverammlun,. Der erde Bijes 
Praſident Beil. Die Setrstäre: A. Schinzinger, Scridel, Fıns 
gado. — Die erjid Kammer hat, nachdem von ihrer Budgetkommiſſion, 
uber die in vorſtehender Adreffe benannten Nechtungsnacdwellungen 
ver Jahre 1837 und 1838 * erjtattet, uad hieruber in mehre⸗ 
ren Sigumgrir Berathanugen gepflögen worden war, dieſelben gleiche 
falls als‘ gerechtfertigt anerfaunt, Karidrube, den 3: Auguit 1841. 
Im Ranten der unrerchängit treugeho ſamſten Erſten Kamen ber 
Ständeverfammlung. Der jweite Bizeprafldent: Frhr. v. Berckheim. 
Die Sefretäre: 8. Hehe. v. Aoelsheim, Karl Frhrt. v, Göler. 
(Sroßherzogtbum Hehen dacuſtadt, 10. Auguſt. 
Geſtern Abend farb dahrer ruſer Finanzminiſter, He. Erc. Äreiberr 
v. Hofmann, nah längerem Krantieyn. ‚ir 3) 

- (Raffau.) Wiesbiven, 3. Aug. Den Rein hinauf und 
bimunter it die Nachricht verbreiter, der vom Capitel gewählte Bis, 
jchof, Defan Mohr za Niede:walluf, fey zu Nom verworfen worben., 
Wir fünnen aus guter Quelle verfichern, dag uber die Enticheidung 
des papftiichen Stuhles bis jeßt micht das Geriugſte befanut ges 
worden ill. (A. 3) 


⸗ (Freie Städte) Frankfurt, 10. Aaguſt. (Prieat⸗Gotreſp.) 
Wie zu Wien wichen auch hiec die Bankactien und 259 fl. Looſe 
um ein Unmerflispes. : m Uebkigen lich ſich feine onderliche Bewes 
gung wahrnehmen.. 5 per. Merad.: 10638; 4 v&t Met. 991125 
3 pt. M.: 7618; Bartdlcren: 18765 250 fl. Yosier 106125 
509 .f. Koofe: 133 1143 Pramienicheite: 79; Integrale: 5034 7) 
Spud.: 4 112 pär.: 895 312v6t. 735 Wre.: 1918; voln 300 
fl. Yoofe: 721125 300 H.: 773,3; Tauandbahnsdier. : 367 19 Geld. 
Diee.: 3 12: pEi. Geld⸗ . 


Defterreih) Wien, 7. Auguſt. Se k. apoftolifche 
Majırtar haben mitt adersödh rem Gadimersichr:iven ‚vom 2. d. DM, 
dem f. t. Borfhartöru.ge zu Nom, Feromand Ritter von Ohbms,, 


—— — — 


den Ffaiferlichen öfterreichifchen Drben ber eifernen Krone britter 
Klaffe tarfrei allergnädigıt zu verleihen geruht. 

Teplitz, 3. Auguſt. Hente fand hiefeibft die —— des 
Dentmals Hart, welches die biefige Stadt dem verewinten König 
von Preußen gewidmet bat, der fat ein Vierteljahrhundert lang 
der alljährliche Badegaſt hie geweſen iſt, und' durch jeine Freigebig⸗ 
feit, durch ſein Wohſwollen, durch die Zahl der hohen Fremden, die 
fein Hierſeyn uns zufuhrre, der Stadt unihägbare Wohlthaten und 
Vortheile zugewendet hat. 

Schweiz 

Sipung der Tags atzung vom 6. Auguf. An der Tagedords 
nung ift die Frage uber die aargauiſchen Kıöler. Die allgemeine 
Umfrage beginnt und Aargau entwickelt in einem einftündigen Bor 
trage die Beweggründe, welche jeinn Stand bei der Beihlußnahme 
vom 19. Juli geleitet haben. Es stellt den Antrag, ſſch mit dem 
Beleifteten zu begnügen, und ben Gegenſtand als eriedigt aus Abs 
ſchie und Zrafrauden fallen zu laffen. Die Umfrage wird mit Zürich 
begonnen und mit Teſſin fortgejegt, dann aber die Sigung aufge, 
hosen, und auf Montag verlegt. Im Einne Aargau's ſprächen bis 
jest bloß Baſelland, Thurgau und Zeifin, die meiften der übrigen 
Stände jprachen ſich mißbilligend aus, und ed wird eine Commiſſion 
niedergejegt werben, dba bereits 12 Stande fich für dieſelbe erflärt 
haben. 

Belgien. 

Brüffel, 7. Auguft, Der heutige Meniteur enthält drei Ordon⸗ 

nanzen, deren erjte folgendermaßen lautet: 
„Leopold ıc. 

„Da Unfer Staatsminiſter, Gouvernenr von Weſſt⸗Flandern, der 
Graf F. 9. v. Mnuelenaere, Und auseinandergefegt hat, daß perſön⸗ 
liche ri ihm nicht geftatteten, das Porteieuille der aus⸗ 
wartigen Angelegenheiten beijmbehalten , wobei er jedoch, aus Din 
gebung für Unſere Perjon und den Staat, ferner Witglied des 
Miniſterraths zu bleiben geneigt ſey; 

„Se habın Wir, auf den Rath Unſerer Miniſter, beichloffen 
und bejihlieden : . 

„art 1. Die Demifflon Unferes Staatsminiſters Grafen von 
Meulenaere von feinen Functionen ald Minüter des Auswärtigen it 
angenommen, Er wird Mitglied des Mininerraths bleiben und als 
jolcher an den Deliberationen des Kabinets Theil nehmen. 

Art, 2. Umer Miniſter des Innern ift mit Vollziehung dieſes 
Beſchiuſſes beauftragt, 
„Wegeben zu Bruffel, den 5. Auguſt 1841. 
: , „Leopold, — Nothomb.“ 

„„ Die zweite Drbomnanz ernennt den Finanzminiſter, Grafen Gas 
mille de Briey, zum Winifter des Auswärtigen, Die dritte Hru. 
Swmits, Repraͤſentanten und Director der Beigiſchen Bank, zum 
Finanzminiſter. — Hr. 8, de Emweert, Udminiſtrator der Belgiſchen 

anf, ıft proviſoriſch mit den Funktionen eines Direktors berfelben 
beauftragt. 

Die Blätter geben noch feine Aufıchlüffe über dieſe unermartes 
ten Beränderungen. (Das Journal de Yiege bemerkt bloß, bay nets 
etwas Dunfles und Räthſe haftes bei dem gegenmwätrigen Winter 
rum vorgeherricht habe.) 

Brogbritaunien. 

Londen, 5. Auguſt. Kine Anzahl Saufleute und Fabrikauten 
and der Kondoner City haben an die Konigin eine Peririon gerichtet, 
worin fle diejelbe erfuchen, dem neuen Parlamente die zur Zicherung 
der Landeswohlfahrt gerigneten Wapregeln und Berchluffe in ihrer 
Sefammtheit vorlagen zu laſſen. Die Bittiteller fallen ihre dep» 
falfigen Antsäge in folgender Weiſe zufammen: Wir verlangen 
1) eine Revifien der Auflagen, damit der Gemerbfleiß nur einer vers 
hältnigmäßigen Steuer unterworfen werde; 2) die Aufhebung aller 
Hemmniffe und Beſch änlungen, melde der Entwidelung des Hans 
dels und Gewerbfleißes im Wege Neben; 3) die Veranwortlidmas 
hung jedes Unterhänplerd von Anleihen für fremde Regierungen ber 
zughch der Dividendenzahlung, mas ein untrüglices Mirtel jeyn 
od, bad Eigenthums techt zu gewährleiten; 4) die Firirung dee 
Stempels für alle Acte und Gontracte; 5) ein Verbot an die Bans 
tiers, fih durch Geldprägen eine Eünigl, Prärogative anzumaßen, 
6). die, Aufhebung des Geſetzes, wodurch die Armenbill abgeändert 
wurde, 

Das „Rimerid Jeurnal”, ein Toryblatt, gibt Folgendes ald aus 
thentiſch: Man jagt in den beitunterrichteten Kreiſen, daß die Haupt⸗ 
angel von Eir R. Peels Korngeſetzrlan fi um 60 Shiling für 
Weizen drebt. Eine fee Zollgebühr von 15 Sh. fürs englifche 
Walter (quarter) foll auf fremden Weizen, der zum Verbrauchen 


im Rande eingeführt und — angegeben wird, eben ſo wie 
eine verhältnigmäflge Zollgebühr auf alle andere Arten von Körner⸗ 
frucht gelegt werben, wann und fobalb ber Durchichnittepreis auf 
oder unter 60 Sh. ſteht — wo dann die wechlelnde Scale folgender 
Maßen in Wirkung tritt: nämlich, für jede 1 Ch. 6 Pence (vd. bh. 
zufammen 54 fr. rh.),.um bie ver Preis fleigt, wird die Zollabgabe 
in gleichem Zahlverhältniß vermindert, bi6 der Durdfchnittsprris 
fih auf 70 Sh. flelt, wo bann ein fläter Zoll von ı Sh. fatt 


finden fol. e 
ranfreic. 

Paris, K Nuguf. (Pr.Gorreſp.) Mir Hülfe der Militärs 
ewalt werden wohl in furzer Zeit alle die Unruhen über die legten 
inanzmaßregelu beſeitigt ſeyn. Ob died aber das rechte Mittel 

it, ob bei der Unabhängigfeit der Berichte don der Regierung ſich 
biefe, weldyer bereitd die Briefgeichichte eine gefährlich Wunde ges 
fhlagen, nicht dadurch blamiren und Gefahr ausfegen wird, üteine 
andere Frage. , 

Privatnachrichten aus Touloufe fcdildern tie Stimmung ber 
dortigen Bevölferung als fehr erregt, Die Ordonnanz zur Auflöſung 
der Wumicipalität, welche zugeitandenermaßen an einem Kormfehler 
litt, die Auflöfung der Nationalgarde, dad herbe Benehmen Maus 
rice's Duvald und vor allem die Ainanzmapßregel felbit jenen genug 
Elemente der Unzufriedenheit. Die „Emancıpation’ benachrichtigt 
feine Leſer, daß das Borführurgs Mandat gegen feinen Gerant Raus 
let in einen Verbaftbefehl verwandelt worden jey. Derr Arzac, Ges 
rant bed im Genre. bed Charivari geichriebenen ° „Utilitaire” wurbe 
dem Gerüchte nach ebenfallö verhaftet, und mar auf eine, wenu ed 
ſſch beflätigen ſollte, der Zuftiz unwürdige Weiſe. Man ſchickte ihm 
eine Zeugenvorladung, und als er erſchien ſoll er fe igenommen wor ⸗ 
den ſeyn (7 2.) Äuch verbreitete ſch das Gerücht zu Toulouſe, 
Duval babe 400,000 Fres. aus den geheimen Geldern zur Bezahlung 
der Polzeifpione erhalten und eine Menge folcher. Leute jeyen in bie 
Umgebung abgeicidt worden. Auch follen zahlecidye Berichte anges 
fommen jeyn von Meinern Bewegungen in der Umgegend und mehr 
rere Truppendetafchements wurten dorthin beordet. In der Sadıe 
des Erpolizeicommijfärs Lenormant erflärte die Anflagefammer , daß 
fie nicht weiter fortfchreiten könne, da gegen öffentliche Aunctionäre 
ohne Autorifation des Staaterathd nicht eingeichritten werden darf. 
— General St. Michel hat an den „Utilitaire” geichrieben und ihn 
gebeten, die Subfcription zu einem für ihn beiliinmten Ehreudegen 
augenblidlich aufzugeben. . 

In Libourne hat man die Yusführung ber neueſten Kinaugmaßregeln 

einftellen müffen und nur um die eu Preis wurde die Ruhe hergeſtellt. 
Eine Stelle ded „Courrier du Bas-Rhins,“ weiche im den hier 
figen Iournalen citirt wurde, macht viel Aufſehen. Sie lautet: Der 
beite Beweis dafür, daß das Miniſterium ſelbſt die Ungeſetzlichkeit 
feiner Maßregeln einfieht, ift, daß es in feinen Juſtruktionen am bie 
Präfecten den Fall vorausgeiehen hat, wenn die Maires ihren Beir 
fand verweigern würden. Das üt, führt diefes Journal fort, feit 
50 Jahren das eritemal, daß die Behörden eine ſelche Berausficht 
hatten, aber auch feit 50 Jabren dad erſtemal, daß eine eimfache 
Miniterordonuan; den Municipalitäten die ihnen durch bie Geſetze 
eingeräumten Rechte nehmen will. 2 

* Marfeille, 5. Aug. Morgen um 3 Uhr wird dad 17. leichte 
Infanterieregiment und der Herzog von Aumale fih auf den Marſch 
nach Gour. e>oid —— 

Toulouſe, 4. Aug. Ueber die neueſten Vorgänge in Toulouſe 

ſchreibt die Allgemeine Zeitung: Die Verhaltniſſe werden von Stunde 
zu Stunde vermwidcher und die Erbitterung bat den höchſten Grad 
erreicht. Deſſen ungeachtet il ed möglich, daß die öffentliche Ord⸗ 
itung ferner wicht Durch gewaltfiame Schritte des Bolfd geſtört wird, 
denn wicht allein fordert Fb die radifale Preſſe zur Ruhe und zum 
rafliven und ge eglihen Widerſtand auf, fondern es ſcheint auch, 


‚daß die Regierung ſich Fehler bat zu Schulden kemmen laſſen, wo⸗ 


durdy ſich unter den gegenwärtigen Umftänden die Oppofition ein ger 
wiſſes Uebergewicht auf legalem Wege verjchaffen fann. . Rach den 
über die Wahl der Muni ipalitäten vorbandenen Belimmungen des 
abminifrativen Rechts geicieht fie auf regelmägigem Wege in ber 
Art, daß die Wahlbürger die Mitglieder derfeiben durch Stimmen 
mebrheit bezeichnen und der Rönig aus der Zahl der vorgeſchlagenen 
Gandhaten den Maire und feine Adjunkten ausſucht. Hat aus be— 
ſondern Gründen eine dem König geſetzlich zuſteheude Auflöſung der 
Munizipalität ſtattgefunden, fo ernennt in Städten, deren Einwoh« 
nerzabl nicht 3000 Seelen überfteigt, der Präfect die proviſoriſche 
Verwaltung ; in din Städten über 3000 Finwohner aber fleht die 
Ernennung derfelben nur dem Könige ju. Teuloufe, das gegenmwärs 


tig. über 70,000 Einwohner zählt, gehört’ in bie lezie Ratenorie und 
ve @rnennung ber — huniyipalität durch den, Präfecten 
in.daber in dem Maße unzutäffig, daß fämmtliche won der gegen 
märtigen Abminiftration während dieſes Interemifloriumd wollzogene 
Acte als ungültig betrachtet werden können. ‚Die Auftritte, welche 
die Infallation der neuen Munizipalität begleiteten, haben natürlich 
die öffentliche Mißbilligung derfelben und ihre entfchiedene Unpopms 
farität noch gefleigert. Um 30. Nachmittags hatte. Hr. Duval ber 
—— Mumizipalität ihre Eatlaffung durch die königl. Orbonnanz 
eröffnet, 
General Lejeune, nebſt feinen Adjutanten, um von ber Mairie Ber 
fig zu nehmen. Rum entſrann ſich eine heftige Diskuſſion pwiſchen 
ber biäheriarn ‚and der neuen Abminiftration,; Dr. Arzac erflärte, 
daß er bei der iMegalen Ernennung der ſetztern ſich feiner Funktionen 


nicht entänßern werde und die Andern begaben fich nach diefer Er⸗ 


Märung wieder nach ber Bear, famen aber gleich wieder 
rüd, um auf Räumung ber Mairie zu dringen. Da abermals eine 
abfchlägige Antwort erfolgte, ließen fich diefe Herren ein nicht beiegs 
tes Pocal ber Mairie öffnen und von dort aus den ſämmtlichen Sub⸗ 
alternen der Munizinalität bedeuten, daß die geringite Weigerung, 
ihren Befehlen folge zu leiften, mit unmittelbarer Abjegung beftra 
werden würde. GHeich zu Anfang des Streits hatten die HH. Ars 
ac und feine Adjuncten eine Proteflation verfaßt und unterzeichnet. 
id Abends 10119 Uhr war die proniforiihe Munizipalität noch im 
Beſitz des Gariteld. Während um diefe Stunde der nachfolgende 
Brief des Hrn. Arzac dem Präfecten übergeben wurde, erjchienen 
mehrere Polizeibeamte, Hr. Dellaralde an ber * auf der Mairie 
und erflärten den Mitgliedern der aufgelösten Adminiftration, baß 
fie diefelben bei fortgefegter Weigerung, ſich den Befehlen des Präs 
fectem zu fügen, zu verbaften beauftragt jeyen, worauf Diefe endlich 
gingen. Der Brief lautet wiefolgt: „Hr. Praͤfeet! Wirbaben gegen die 
den Mimicipalrach auflötende fönigl. Ordonmanz als illegal pros 
teftirt. Wir beharren in dieſer Protellation. Die Beamten, welche 
Sie ernannt haben, und zu erſetzen, beſtehen darauf Beſitz von ber 
Mairie zu ergreifen. Wir haben fo viel an und war wiederftanden. 
Mir weichen iege vor dem moraliſchen Zwange, welcher und in ber 
Derfon unferer Subalternen auferlegt worden, bie man mit Abfegung 
bedroht, wofern fie unter unfern Befehlen bleiben. Wir haben uniere 
Dbliegenheiten gegen den Municipalrath und unfere Mitbürger ers 
füllt, Metd eingedent unferer Pflichten und der Achtung vor dem Ge⸗ 
feße. Die Stadt und Franfreich werden -unfere Handiungsweiſe ber 
urtheilen. Genchmigen Sie, Hr. Präfeet, die Verſicherung einer 
vollfommenen Hochachtung. Wrzac, Gasc, Roaldes.“ Es fcheint 
der proviſoriſche Präfect hat es ſich zur beſondern Aufgabe gemacht, 
die Art von Unabhängigkeit ju vernichten, welche die ſtädtiſche Ders 
waltung am mehreren Drten ded Departements fich zu fichern gewußt 
batte. Ein Rundichreiben an die Unterpräfeften uno Maires fchreibt 
denfelben vor, ſich auf Die geſetzlich beftimten,, alle Jahre nur vier⸗ 
mal flatthabendenden Berfammiungen: der Muncipalitäten, deren jede 
nicht über 10 Tage dauern darf, einzuichränfen und nur in ganz 
außerordentlichen Fällen von biefer Regel abzumeichen., ER 
Meg, 31. Juli. Meg, durd feine Größe und Yage merfantilijch 
wie -militärifch für Frankreich wie für das nahe Deurjchland faſt 
gleich wichtig, gehört bekanntlich mit zu den Städten, melde ſich 
wie Tonloufe u. a. ben neueiten finanzeellen Anordnungen des Mir 
nifters Humann mit Hartnädigfeit widerfegen: Hängen aber ber 
— Mapregelm.in der Regel mehr oder minder von den an die 
Spike geitellten-Perjenen einer Stadt ab, fo äußert ſich der Geiſt 
der Allgemeinheit in derjelben unbefangener und offener bei Volls— 
feiten, wo das Individuum aufhört ein folches zu feyn. So fonnte 
Die Feier des großen Nationalfeites der Franzoſen, vie in ben legten 
Tagen auch bier begangen wurde, für ben Unbefangenen nicht ohne 
einiges politi ches —2 ſeyn. Der Bärgerſtaud nahm gar ge⸗ 
ringen Antheil am dem Feſten zdie ganze Feier glich mehr einer Ee— 
remonie der Trater üher die vor 11 Jahren bei Errichtung ber ges 
- genwärtigen politischen Form Frankreichs Gefallenen als der Freude 
uber dieſe Verfaffung. Außer der Revue, welche von der Narionals 
garde und dem Vinienmilitar, zufammen 15,000 Mann ſtark, vereinigt 
auf der nahen Iufel Chambiere abgehalten wurde und die man glän- 
send und großartig .nennen mußte, wäre fein Aft des Feſtes einer 
befonbera Hersorhebung werth, Rach derſelben banketirte ver Kern 
der. Narionalgarde im. Hörel du Nord, Ber diefer Gelegenheit bes 
Fichneten zwei politiiche Toaſte den Geift der Verſammlung. Der 
Gapitän des zweiten Jaͤgerbataillons fagte: „Der franzöflihen Nevos 
Iution! Der Revolution, die, angefangen im Julias 1798, forrgefegt 
im Jules 1830, nech nicht beender if, weil man fie aufhalten wıll, 


bald erichien der von ihm ernannte. proviſoriſche Maire, . 


noch nicht todt iſt, ob fie gleich jchläft)., Der Nevolution, welche 
Frankreich bald ‚die Freiheit geben wird, die Würde, dad läd, des 
ren es noch entbehrt:”* Dem zweiten Toaſt brachte ein anderer Gas 
pitän und Municipafrathb der Stadt, Herr,Lamort: „Den. Wäbs 
lern von Maus! Den Bürgern, welche durch ihre Wahl ‚glüdlich 
den Berluft erjegt, dem wir in ber. Perfon des Herrn Garnier-Pages 
in der Denutirtenfammer erlitten haben! Möge ihr Beifpiel von ei⸗ 
ner greßen Anzahl Wahlmäuner nachgeahmt, und enblih aus dem 
Geleiſe helfen, in. dad und unfer Gouvernement gebrängt.hat, Die 
Zukunft Franfreihs! Die, Wahlreform!" Die: Marfeillaiie und ber 
chsnt du depart wurden ſtürmiſch geſungen. Unfofern und solche 
Aenderungen ald Norm für den Geiſt einer großen Zabl Städte in 
Kranfreich gelten und die Wünice und die Hoffnungen einer anfehn- 
lichen Parteı chne Maske durchblicken laffen, dürften fle der Beach: 
tung werth eridjeinen. (A. 3.) 
Rußland und Polen. 

S Warſchau, 2. Aug. CPrivarCorrefpendenz;.) Ju der worigen 
Woche fanden bier 2 Kirchenfeſte hat, denen unfre Bevölkerung 
aroße Theilmahme fhenfte. Das erfte war die höchſtfelerliche Grund 
fteinlegung zu der neuen, bem h. Borromaens geweihten Kirche. ‚Das 
andere betraf die feierlichefBeriegung bes Biſdniſſes von der h. Berenica 
aus dem Mofter der Bifktin nach dem der Kapuziner. Die heilige 
Veromica wurde nämlih im “Jahre 1839 von dem Papit Gregor 
XVI. heilig geiprochen. Bei diefer Gelegenheit warb das Bild in 
aroger Projeſſion, weicher der Biſchof in pontificalibus , ferner alle 
Melt und Kioſtergeiſtlichen, ſämmtliche Gewerke mit ihren Fahnen 
und eine Menge Einwohner beimohnten, mit großem Pomp getrar 
gen, Unter der Anzabl von Zuſchauern war der größere Theil weib⸗ 
lichen Geichlechtd. Das ſchönſte Wetter begünftigte die feierliche 
Handlung. — Das Geruch, der Kaifer ame in diefem Monat 
nah Warſchau, gewinnt immer mehr Haltung. Dan glaubt, unfer 
Pandedherr werde nachher audy zum Manöver nadı Schleften gehen, 
und fo den König v. Preußen, ſeinen erhabenen Schwager mit feis 
ner Ankunft überraichen. 


Türfei. 


Die neueſte nach Berlm gefommene Nummer der türfiichen Zei— 
tung Takwimi Wafaji vom 28. Dichemafi 1, (18. Juli) berichte 
zunacht, daß der Groͤßherrliche Hattifcherif, welcher dem Pajcha von 
Aegypten die: Erblichfeit ſeiner Würde zufichert, durch den Muntes 
(har Said Munib Efendi nach Wlerandrien gebracht worden fey 
dad Mehemed Hit dieſes Dokument nebft dem Niſchau der Mefirs 
Würde und dem mit Diamanten befegten Feß aus den Händen des 
erwähnten Würdenträgers huldigend empfangen habe, daß er den 
Drben umgehängt, mit dem ep fein Haupt bedeckt und ſofort den 
Ferman im Beyſeyn aller Ulema's, Emire u. ſ. mw. vorleſen laffen. 
Zum Schluſſe wurde ein Gebet für das Leben und die Herrlichkeit 
bed Sultans geſprochen, dem ein allgemeiner Kanonendonuer und 
ein Absrennen von Feuerwerken folgten. Da. nun der Mupteichar 
ſolchergeſtalt feined Auftrages fich erledigt hatte und nichts mehr zu 
thun blieb, was feine feruere Unweſenheit „in Alerandrien nöthig 
gemacht hätte, * fo beitieg er mit dem Dankſagungsſchreiben des Pas 
cha’, wort diefer verfichert, das er binführe im Iutereffe bes Buls 
tand jeim Veben „zw opfern bereit jey” — ein Dampfichif und iſt 
dereitd mit jeinen Begleitern in der Quarantaine » Anftalt vor Kons 
ftantinopel angelangt. 

Diefelbe -türkriche Zeitung enchält folgenden, ben Aufſtand in 
Bulgarien betreffenden Artifel: „Die Urheber der in Niſch CRiffa) 
und dem umliegenden Ditriften ausgebrocenen Emporung maren 
jwar, wie bereits mehrmals in diefen Blätrern gemeldet, eine Ans 
gaye charakter- und ffrrenloier Raja's geweien; aber bei Gelegenheit 
der Dämpfung und Beſchwichtigung des Aufruhrs Arten Soldaten 
von ſchlechter ud roher Bintesart gegen. den. Willen Sr. Hoheit 
geplündert, Dörfer in Aſche gelegt und andere ſträfliche Erzeſſe bes 
gangen: Der geweſene Fecik Sabri Pafıha war unfähig gemeien, 
dieje Leute zu zügeln und ihrem frevelhaften Beginnen Fiſthalt zu 
thun- Damir tun die friedlichen Raja's berubigt urd verföhnt wars 
den und mt Ruückſtellung der geraubten Habe und Yosgebung der 
Gefangenen Ruhe und Wohlſtand in jenen Dirtritren wieder einkeh— 
ren, bat Se, Hoh. den Bevollmächtigten in Niſſa Gnadengeſchenke 
jur Vertheilung unter die unſchuldigen Raja's, weiche in das, Unheil, 
ſo die Eınpörer getroffen, mit vermidelt worden, zu übermachen ge⸗ 
ruht, und dadurch Anſpräüche auf die brünitigiien Segenswünſche der 
Unglücklichen fih erworben. Indeſſen ſiud von Jakab Paſcha und 
Teffit Dei offizielle Schreiben eingegangen, worin fie über die von 
ihnen getroffenen Mapregeln Bericht erſtatten. Die während des 


. 


unfeligen Kampfes ergriffenen und in Haft gebradhten Indlviduen, 
welche feined Verbrechens ſchuldig befunden, haben ihre freiheit wie⸗ 
der erhalten; eine Anzahl Kinder, Geſinde und Bieh, die von dem 
Soldaten fortgefchleppt wurden, find diefen wieder genommen und 
in der Feſtung wohl —— mo man ſſe ihren fich meldeuden 
refp. Eltern, Herten und Eigenthämern zurückſtelit. Eben fo. wer 
ben bie übrigen geplünderten, nach allen Seiten verzettelten Habſe⸗ 
lig keiten —— und ihren rechtmäßigen Beſitzern wieder elies 
fert.“ Es wird noch hinzugefügt, daß" die öffentliche Borlefüng des 
erhabenen, von Xeffit Bei mitgebrachten Fermans, welcher ben ger 
fränften Raja's fo vielen Schu und fo große Satisfaction ber 
heißt, einen außerorbentlihen Eindrud gemacht! habe. Beide Bevoll- 


mächtigte haben bie wiederholte Einſchärfu 
forgen, daß alle zerſprengte Raja's wieder 
men, und daß mir Eingiehung und Rüderfiattung des gerqubten Gu⸗ 
tes gewiſſenhaft fortgefahren werde. Die Uebelthäter auf beiden 
Seiten ſollen von dem oberften Juſtigfollegium nach vorgängiger ger 


nauet Unterfucrung ihr Urtbeit empfangen. (Preuß —A 
Nichtpolitiſche Jettung 
— Berlin, 7. Auguſt. ————— — Gelehr⸗ 
ten uud Künſtler gaben heute Hrn. Ludwig Tieck eine glämende 
Bere im Jagorſchen Saale, woran auch viele andre Berchrer des 
greifen Dichters Theil nahmen. 


erhalten, Bafür 
ihre Wehnorte > 


66H em ee ee ee —— — 


Die chirurgiſche Klinik zu Wärzburg 

Die Neue Würzburger at hat in ihrer Nr. 210 — Zeitung Ri Artikel über Das Jultuchoſoital aufaruommen, in welchem unter Andern 
folgende Stelle vorfommt: „Während die Dichter dirsfeirs und jenfeit ded. Kheind fi umabläpia befehden, ind die Enirurgen verträsliher und zufammen- 
wirfend für einen höberm Zweck ».“ Diefe Worte waren kaum gedrudt, fo ärgerte ſich ſhhon ein Hr. Amisbruder jenjeltd der Donau darüber, das nun ſchon 
2mal in einem Jahre von dem YuliusHofpitale die Rede it. Das ift aber auch im der That unausitehfid und ganz unrecht, wenn von einer öffentiihen Wnftalt die 
Acde it, die zugleich Lehranfalt if, an welcher alljährlich hunderte won jungen Leuten ibre Ausbildung erbalten, woraufgeient, das dergleichen Mnitalteı ſeyn müßten 
mie Die Frauen, von denen diejemge für die Beſte gilt, vom der man am nenigiten fpricht. Das Thun umd Treiben der Aerzte gehört im Adgemrinen allerdings 
nit für das groje Yublitum; Machricten aber über die Fortichritte der Rumit-und über außerordentliche Creignifle im weiten Bercihe der Medizin find won jeher 
bri alen gebildeten Böltern mit Thrilmahme gelelen worden Die fragliche Operation gebört mım ohne Widerrede zu den auserordentlihiten und gefäbrlichiten, und 
es war ein Jabrbundert erforderfich, bis die Idee ihrer Ausführbarkeit und die Möglicheit ihres Gelingend den Wundärzten Mar geworden it. 

Ir ed nun nicht trößli für Alle, zu erfahren, daß eim Deemfch jene noch Mettung finden Pan, mo er moch vor menigen Jahren won der umendlich größeren 
Mebrzaht der Werzte ohme weiteres aufgegeben worden wäre? Bebürfen wir Mergte nicht ſelber die Anciferung zu dem Ungewöhnlichen, wie jeder Menſch in feiner 
Sphäre * Das Publitum aber mus Dedwegrn über dem Gang ähnlicher Ereignife unterrichtet werden, damit der Cinzelne Muth gewinnt, uud zum Entſchluſſe ge» 
langt, ſich ergebenden Falls dem Lmpermeidixben zu — 

Aus diefem Gefichtöpuntte müſſen derlei Mittheilungen beuribeilt werden. * 

Die Umftände, unter welden die Auslöfung des dech den Dberihenkeis aus dem Hüftgelente (uicht des gefunden, wie durch einen Druckfehler in der lg. 
Zeitung fteht, um deifen Merbefferung wir die Hedaction hiermit erfuchen,) am Peter Wllrih gemacht werden mußte, waren übrigend fo außerordentlich, 
daß iıefihmichtleicht wieder fo zufammen finden werden, und wir können mich umhim, felbe in ibren Hawptumriffen zu veroffentſichen, folte auch 
unier Freund jenfeitd der Donau jagen: Wir jchöffen mit congrev ſchen Hadetten. U ridr hatte mämlich in Folge eines hipigen Fieberd den jogenamnten freimilli« 
gen Brand befommen, Dazu gefellte ich noch heftiiches Fieber, Durkfall und Aufliegen an 4 Stellen der Betemgegend, Zu dieſem Zuitande wurde er operirt. Nady 
der Dperation mußte er mebrere Moden lang auf Dem Vaude hegen CE ſchwoll fpäter fogar der mod übrige Schenkel feiner ganzen Länge nad an, und die Hüftr 
und Leiſtengegend dieſer Seite wurden fhmerzhaft ıc. Gleichwohl ift e#’gelungen, alle üblen Aufälle zu bejeitigen, und jet gebt Mürih ſon feit beiläufig 6 Woher 
ganz allein, vellfommen gefund und Mübend ım ulins-Hofpitale herum, ein Ichender Zeuge der Hunt, welhe nad Eelfus den dritten Theil der gefammten Medizte 
ausmadıt und zwar den ewidenteiten von allen, (Est ejus effeetus inter omes meilicinne partex evidentissimus Celsus de medicins Liber 7.) 

., Was der Verfaſſer des Raketen⸗Artikels von Namen und Adſichten ſpricht verſteden wir micht. Die Würzburger chirurgifche Alimiß ftrebt mach dem Ruhme, auf 
aleiher Höhe mit allen SchweiterAritalten zu fteben, windigirt ſſch aber namentlich gegen Jedermann das Verdienſt, eine der jegensreichiten, kühnſten und ſchwierigſten 
chirurgiſchen Operationen, nämlich jene der partiellen Knochenausſagung, wobri bie oprrirten Theile wieder braubdar werten, zuerit in Deutſchland im die Praris ein- 


. geführt umd unter allen deuichen Wundärzten am öfteften mit Erfolg verrichtet zu haben. 





Gourdder Beldforten. 


Granffurt, am 10: Aug, Wene Louid'er 11 f.— Er. 
Briedrihfd’er 9 fl. 30fr. Wand:Duraten 5 fl. 31 fr. 
20 Fraucſtucke 9. 23 Ar. 5 Brantenthaier 2:20 Pr. 
Ho, 10 Stũudeo fl. 50 Fr. Vrcus. Ibir. 19. 45’% tr. 
Bold al Marco Wi. 312. 

Befanntmadung. 

136] Madden fi in der Coneursſache der Kürſch⸗ 
ner Witwe Barcara Rheiniſch die Vergleichsun⸗ 
terhandlungen zerſchlagen baden, wird unter Bezug 
nahme auf die jrübere Sekanntmachung vom 18, Mat 
1. 36. dad jur Mala gehörige Wohnha us, 2. Dir, 
Mr. 330, hiermit adermald zum Verkaufe audgeichrie. 
ben. Kaufsliebbaber haben fh zu diefem Ende am 

Samstag den 28. d. Mrs. 
, e Borm. 11 Uhr — 
im dietgerichtlichen Geidäftssimmer Nr. 2. cinzufin 
det, die näheren Bedingungen zu bören, und ihre 
Angebote zu Protofoll zu geben. 
Würzburg, den 3. Yug. 1841. 
Königlıhed Kreid und Stadtgeridt, 


v. BWening 


Gall, Pret. 





Befanntmadung. 


Mer immer an ber Machlägmale des Jandoff 
Steinreicd zit Biebergau eine Forderung zu haben 
glaubt, hat ſoalche 

Nirtwoh den 18. d. Wis, 
früb 8 Uhr * 
dahier anzumelden, widrigenjalls dieſelbe bei Ausein ⸗ 
— der Waffe krine Borugſichtigung ſindet. 


Zugleich werden Ale Diejenigen, welche etwas an 
die Malte ſchuldig nd, aufgeforsert , ihre Schuldvo⸗ 
ſten in obiger Tagfabrt datter anzugeben. 

Dettelbah, den 7. Auguſt 1841. 

Königt. Yandgeridt 
⸗ Dr. Yo, m 
Kirielter , f, Alt. 


seolür die Beträge 


Donnerstag den 12. August 
Concert 
zum Besten der Michael Wehner'schen Kinder im 
akedem Musiksnale. — Anfang 7 Uhr Abends. 
Billets zum Preise von 36 kr. sind zu haben 


in der 
Stahel'schen Buchhandlung. 


Hei der Teuligen Verloosung der gräfich v 
Ruttenhan’schen 4 pÜt. Obligationen des Anlchens 
von 100,000 #1. sind berauszekommen : 


1 Stück Lit. A. Nr. 34. 1000 A 
I» 82. —DV 
zusammen 1500 A. 


am 1. November 1841 in Em 
pfang .genommes werden wollen, da solche von da 
an nicht weiter verzinset werden — 
Würzburg, den 10. August 1841. 
»r 3. 3. v. Hirsch. 


Crailsheim. 


-,:. Geselliger Verein. 

“ Zur Feier des hohen Geburts- u. Na- 
mensfestes ‚unseres allergnüdigsten Königs 
wird in den Vereins-Lohalitäten ein freies 
„Hand-Bolzschiessen* abgehalten, welches 
Sonntag den 15. d, Nachmittags 4 Uhr be- 
ginat und Sonntag den 29, d. endiget. 

„Sonntag den 15. d. ‚findet von Nach- 
mittags 4 Uhr an Gartenmusilk und Abends 
Tanzgesellschaft, 

tes den 22, wieder Cartenmusik 
un 

Sonntag den 29, feierliche Preis-Ver- 
theilung und Abends solenner. Ball mit 
vollständig türkischer Musik statt, 

Jeden Tag während dieses Festes ist 
von Nachmittags 4 Uhr an Sternschiessen, 
Würzburg den 12, August 1841. 
DerVorstand, 


- * 


* 
* 


Geſuch. 

[34] Es wunſcht ein gebildeted Irauenzimmer, 
welches mit auten Zeuzniſſen verſchen und im Kleiter« 
maden, Bügeln, Stiden, Putzmachen und allen weid⸗ 
lichen Ardeiſen erfahren it, als Jungfer Mer oder 
auf dem Lande eim Unterfommen, und fieht mehr auf 
or ar ald auf großen Lohu. Näheres jagt 

ie Erped. d. Dt. 


Berebelichungs : Anzeige. 
Tbhrünehmenden Zreunden und Befann 
ten widmen wir hiermit vie Ynzjeige uns 
ferer am 10, d.in Dettelbach volljogenen 
® ehrlichen — 
ürzbarg, den 11. Huguf 1841. " 
And eas I. Zürn. . 
DM. Eberefia Zürn, 


geb Stang. 


Wohnungs: Veränderung. 


Ith wohne jetzt im der StermAipothee,  _ 
Dr. Fraut, pract. Arzt. 




















Unzgeige n 
13a] Im Würzburg it ein Gaſthaus zu verpach⸗ 
ten. Mo? fagt die Erped, d. Bl. 





2iteratur. 


Iu der Ern ſyſchen Buchdaudlung in Qmeblitt- 
burg it erſchenen und in der Stahne liſchen Bude 
handlung ın Würzburg zu haben: 


W. &. Campe, 


gemeinnuͤtziger Briefſteller 
für alle Fälle des menſchlichen Lebens, 
mit Angabe der Titulaturen für alle 
Stände. 
broch. Preis 12 Gar. oder 54 Ar. 


Im Verlage und unter Verantwortlichteit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


u 


Vorandbezahlung. 


Halbjährig Mer, IN. A8fr, ver Poh I. Havon 
alBir: LARA Ir. LSA 2 Me 


IN,58.53 fr 





Einrüdungsgebühr 


Dit dreifsaltige Petitaeile ober deren Raum 4 fr. + 
. "Yriefe und Gelder franco. 


Vene Würzburger Zeitung: 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Neo. 223. 


. Freitag: 13. Auguft 1841. 





fiegeifreier Verteibung des Regierungsrarhstiteld, die —— des 
a 


ed öffentlichen Kanntniß . gebracht, 


netifche Stöße 
ins rege in 
j urch mechaniiche Kräfte 
in Bewegung zu fegenden Barnhafpel ; Glasfabrifbefiger v. Yelchine 

er zu Ober zwie slau ein I5jahriges auf fein verbeffertes Verfahren 
- beim Strecken der Fenftertafeln; Med:nitus Friedrich Müler in 
feine Erfindung neuer geruchloſer 


P., 74114 G.; Augsb.⸗ 
Augsburgs 
Obligat.: 
Stück Agio: 160 
665 ©. 


württembergüche 
Seite Deſterreichs den Feldmarihall, Givil» nnd Mititärgeuverneur 


ifler . 


feitiger Beauftragter erfcheinen. ” a. 3) 
Berlin, 9. Aug. (Privat⸗Correſp.) Bon unfter nen einzus 
führenden ®erichtsorbnung find nun 3 Bände vollendet, welche wohl 
bald in Wirkſamkeit gebracht werdeu fönnten, ba fle-vom Staatd- 
rathe den Fortſchritten der Zeit angemeifen befunden und gemehmtigt 
worden find. Jetzt liegen diejelben Seiner Majeität zur Beltättis 
gung vor. j 
Berlin, 10. Auguſt. Ge. Majeftär der König haben bem Staats⸗ 
und Kabinetsminiſter, Freibern von Werther, deu Schwarzen 
Adler» Orden Allergnäpigft zu verleihen geruht. Cpr. St, 3.) 
, Der „Weſtfaliſche Merkur” enthält folgendes Schreiben aus 
— bei —— vom 5. Auguſt. Der age Hr. 
ge 0 von Köln, Freiherr von Droſte-Viſchering, beſucht feit 
geiterm als Kurgaft bie biefige Mineralquelle. — Am 2. d. M. reis _ 
jete der hohe Prälat von Munfter ab. Des Abends — lam 
er in dem, ein halb Stündchen von hier gelegenen Marienloh au, 
wo er auf dem, viele Bequemlichfeiten darbietenden Gute bed Tas 
nonicus Herrn von Hartmann abſtieg, welcher ihn vorher auf das 
freundſchaftlichſte eriucht hatte, während der Kurzeit bei ihm zu woh+ 
nen. — Schon mehrere Stunden vor der. Anfunft des hohen Reis 
fenden wurden wir durch anbaltended Schießen aus ber Kerne auf ⸗ 
merfjam, nach der Ankunft erzählte mau uns, daß er an allen Drtem 
mit Liebe und Verehrung ſowohl von Geiftlichen ald Bramten und 
von ber mwogenden Volksmeuge unter Blodengeläute im Jubel em— 
pfangen worden wäre, daß man ihm Blumen geitreut, Kränze ger 
wunden und Ehrenbogen errichtet hätte; auch uns fonnte diejes ein 
Wink ſeyn, dag wir unſere Liebe und Berehrung nicht verheimlichen 
dürften, wir hatten zu den Kränzen und Ehrenbogen die Blumen und 
Geſträuche ſchon gefchmitten, uniere Schügencompagnieen hatten ſich 
bereits fonftitwirt, unſere Scyießgewehre waren ſchon in der Ord⸗ 
nung. Als nun geitern Morgen der hobe Gaſt zum Bade fuhr, wa⸗ 
ren ıbım unfere reitfähigen Bürger bie Marienloh entgegen gen, 
wo fie ibm im Jubel begrüßten, und worauf fle ihn begleiteten, 
Kurz vor Lippfpriuge erwarteten den hoben Gaſt die Schützen, 
in der Nähe des Brunnend der Pfarrer mit der Schuljugend, ber 
Bürgermeifter und die Bollömenge. Jedes Haug war leer, denn um 
feinen Preis bätte Jemand an dieſem Jubel und Feſte nicht Theil 
genommen. Darauf begab der hohe Kurgait fih nach dem zu jeiner 
Ehre ‚gegierten Brunnen, we — gekleidete Kinder unter 
vielen Slüfmwünfhen ihm den Becher zum Trinken darreichtem Das 
fanftmüthige Welen des Hru. Erzbifchofs hat kein herz unbewegt 
geloffen; und jeder iſt glücklich, ihn nur gefehen zu habın. — Nach- 
dem der Herr Erzbifchof einige Becher aud der Heilquelle getrunfen 
und darauf gebader hatte, fuhr er unter demfelben Jubel nah Mar 
rienloh zurüd, Die Teur von Marienloh hierher macht er uuu täge 
lih.— Zum Troſte fünnen wir mod mittheilen, daß der Geſund⸗ 
heitözuftaud bes Herrn Erzbiſchofs feine ernitliche Beforgniß erregt. 
* (Freie Städte.) Frantfuct, 11. Aaguſt. (PrivawGorrein.) 
Bei heutigem Verkehr mit Staatdeffecten bemerkte wen wenig Blast: 
bewegungen, es zeigten fich im Allgemeinen feine willigen Abgeber. 
-5 pGEt. Metall.: 106 916; 4rGt. Wet.: 98 112; 3pEt, M.: 76 118; 
Banf-Actien: 18835 250 fl. kooſe: 10658; 500 fl. Roofe: 133114; 
Prämienfcheine: 79; Integrale: 50 13,165 Synd.: 4 112 pEt. 


.% 


8918; 3 nz vot. 73; Ard.: 19112; poln. 300fl. Foofe: 72518; 
500 fl. : 77339 — 518; Taunnsbahn-dct.: 367154 Geld. Disconte: 
31/2 vCt. Geld. 

“ Bremen, 30. Juli. Gegenüber ben- vielfachen ſchmähenden Aus · 
fälen , welche die ‘Mehrheit der zweiten Hammer der legt aufgelöſe⸗ 
ten allgem. handy. Stänbeverfammluttg von gewiſſer Seite ber er ittem 

Tharfarhen am Belten geeiquet, Die Wahrheit 
m ſchon wu vielen-Drten die abi » Eorporatienen 

iheen Depufftten ben nnverhohlenftien Pant für deren fräjriges Auf 

treten ausgeſprochen haben, fo iſt dieſes nichtsdeſtoweniger von ber 
Leher / Stoteler » DOfterftadter IBabl » Gorperation geſchehen. Sammt ⸗ 
diche fechözehn Wahlmänner berfelben haben nämlich ihrem geiweienen 

Deputirten,, dem Pr, jur. Joppert in Lehe in einer Adreſſe voll der 

wärmiten Ausdrüde ihren Danf für deffen energiihed Mitwirken 
bezeugt, und zugleich erflärt, mie derſelbe, gleich den übrigen Mits 
gliedern der Majorität zweiter Rammer, in ihrem Eiune und Geile 

gehandelt habe, j (2. 6) 
(Defterreih.) Wien, 8. Aug. Se, k. k. Majenät haben 

das befannt gemachte allgemeine Pferbeaudfuhr-Berbot wieder aufzu- 

heben geruht. j (Dei. 8.) 
*Wien, 7. Aug. (Privat:Eorreipond.) Heute war dabier ber 
Preis der Staatsſchuldverſchreibung zu 5 p@r. inEM.: 10514; 
detto 4 pEt. in E.M.: 975 detto 3pGr.inG,M. —; 250 fl. Looſe 
1839: ; 500 fl. Foofe: 131 ; "Banks Actien pr. Stud: -—; 
Kurs anf Augsburg für 100 fl. Eurr. 98 ©. u. 2 Mon. 
ro$britannienm. 

„ London, 2. Ang. Die Whigs haben noh nicht alte Hoffnung 
aufgegeben und meinen, mit Beflegung der Gleichgüitigkeit der Mits 
teiflafe und durd Gewinnung der Radicalen vermittelt neuer Sons 
<eifionen, wie z. B. das Ballot, jo wie durch beffere Wabltactif die 
Wage zu ihrem Bortheil umjchlagen zu fünnen. Es ift Darum nicht 
unmöglich, was auch eim ziemlich vwerbreitetes Gerücht it, Daß zwi⸗ 
fhen Detober und Februar eine neue Auflöfung und Wahl Mattfinde 
und folglich die Whigs noch nicht abtreten, 9.3.) 

ondon, 7. Ang. Rad) dem Herald wäre ed body nicht ficher, 
bag das Parlament am 19. Auguft eröffnet würde. Zu Windior 
fol man fich in die Ohren fläftern, die Whigminifter möchten gerne 
nod warten bis zuf Geburt eines Prinzen von Wallis, die nicht vor 
Detober zu erwarten fiche. . ' . 

Die Dubliner „Evening Mail,” em Drgan der Tories, theilt 
amterm zweiten Auguſt traurige Einzelnheiten über die Etimmung 
in Irland mit. LUeberall berrfct eine Gährung, die fih au 
einigen Drten durch gewaltiame Ausbrüce Kujt machte, . deren 
Berhürung bei der allgemeımen, durch das Ergebnid der Wahr 
len unter dem Bolfe erzeugten (Erbitterung unmöglich iſt. — 
Am höchſten ift die Aufregung in den Örafichaften Tirperarg, Kils 
tenuy, Gorlow und Ey ie geftiegen; weil dort auch das Elend 
am größten it. Das ZTorpblamt gıbt alle dieſe Leiden Irlands, fo 
wie ales Unheil, was ihm med drohen mag, Daniel O'Gonnel 
Schuld, und ergießt fich täglicdy gegen den Agitator in den heftigften 
Anfeindangen. . 





% 


tanfreid. A 
Paris, 5. Auguſt. Die unredliche Taktik der franzöffchen Par⸗ 


teien wird leider auch von der Regierung nicht immer verıimäht. . 


Wenn die Oppofitionen ihre Zwecke auf frunmmen Wegen und durch 
verwerflihe Mittel verfolgen, fo finder ihr Verfahren zwar keine 
Richrfertigung, aber doch eine Erklärung im ihrer vergleihungsmeis 
‘fen Ohnmacht gegenüber ihrem mächtigen Gegner, der Staardgemalt. 
Penn aber bie oberften Mächte des Hejeges, die Inhaber der Staats⸗ 
gewalt, unter nichtigen Vorwanden in das Rechtsgebiet der Burger 
eingreifen, und ihren Widerſachern Mißbrauch der Gewalt und hand» 
greiflihe Ehikane zugleich entgegenfegen, fo it ed ſchwer, irgend 
eine Art von Entſchuldigung für ein foldyes Verfahren ausfindig zu 
‚machen. Bon einer Politit diefed Schlages haben wir unlangft auch 
anderwärtd auffallende Beifpiele geiehen, die bis jegt in ber offent⸗ 
dien Entrüftung ibre einzige Strafe gefunden haben. Ein neulich 
bier in demſelben Sinne, obwohl mehr im Kleinen, tachter Ver⸗ 
ſuch des Kabiners der Tuilerien ift geftern an der Pflichttreue der 
Juſtiz zu Schanden geworden. Es handelte ſich um bie von bes 
France veröffentlichte Darftellung ibres Prozeſſes, welche die Res 
terung mit Befchlag ‘hatte belegen laffen, weil diefelbe, „als eine 
Seiommernfelung verjchiedener Zeitungsartitel“, felbft als eine Zeis 
tung anzuſehen ſey, und fi in Dieter Eigenſchatt widerrechtlichen 
Weiſe der Stempelgebühr entzogen habe, Des ſchwer glaubliche 
Argument diente zum Vorwande, die Berbreitung jener Zroichure zu 
verhindern. Der Zweck der: Schrift war allerdings ein der Kegierung 


im Mama der Negierumg erbobenn An 


gefährlicher, allein ihre Peröffentlihung ſtützte ſſich auf cin unbeſtreit⸗ 
bared Recht, und das Ginichreiten der Regierung gegen ibre Ber 
b:eitung war nichts Anderes, als ein durch die unitatthaftelte Bes 
rarung auf ras fisfaliihe Geſetz ſchlecht maskirter Gemaltitreich, 
Das zur Euricheidung. dieſer Sache berufene Tribunal_bat geſtern 
durch inen grunplich motivirten u Unzntäffigteit der 

{ e rechtlich dargethan, 
und Die Aufoebumg Der gegen Die Broſchüre verfünten Befhlagnahne 
verorbner. Nun bar Diese freilich während der preimonatlichen Dauer 
des Prozeffes, den man in der Borausficht des eingetretenen Refuls 
tats jo lauge als möglich hingerogen, ihr Intereffe für das Publifum 
verloren, 10 daR alfo der eigentliche Zweck der Regierung gleichwohl 
erreicht öl, allein es ilegt Doch eine große moraliihe Kompenſation 


‚in dem die Widerrechilichfeit der angewandten Mittel beweiienben 


Urtheite des Gerichtshofes. (Div. 3.) 

Paris, 8. Aug. Einer unſerer voriüglicheren Schriftſteller, Hr. 
Guſtav Planche, sel in Mom, wo er ſeit einem Jahre wohnt, als 
Kopize im das Dominıcancrtiofter getreten ſeyn. 

Paris, 8 Augut. Das „Jeucnal du Havre“ hat Radrichten 
aus Wonte-Bideo vom 27. Mai erhalten. Der Gommodore Eoe, mit 
der ſechs Schiffe zählenden Flotte Wonte-Video’s, hatte die von bem 
Gommoosre Brown befeh.iaten Seeſtreitkräfte von Buenos Apres, die 
nur aus drei Schiffen deſtanden, augegriffen. Nach einem bartaädis« 
gen Kamrfe, der über trei Stunden wäbrte, wurde Goe gezwungen, 
mit einer ſehr beichänisten Flette nah WonesRideo zurüd;ufehren; 
er hatte 12 Zodte und 20 Verwundete. Die Artillerie und die Bes 
mannungen der argentinichen Schiffe ſcheinen denen von Montes 
Biveo jehr Überlegen zu ſeyn. (fr. 3.) 

Parid, 9. Aug. Mau verſichert, die Abſendung zweier Linienfchiffe 
ausToulon nach der Revantejeg veranlaßt worden darch bie jüngfien Der 
vpeſchen von Hrn. von Pontois zu Konitantinopel. Sultan Abdal 
Medıhid fol fih in ſchwankenden Gefjunbbeitsumftänden befinden ; 
man will auf den Kal einer Gataitrophe und neuer Gomplifationen 
im Diient nicht unverbereiter fegn; Diele Auslegung finder feinen Beifall, 
weil man nicht abfi.bt, warum gerade jegt, nach dem Abihluß des 
Tractats vom 13. Juli, dem franzöfichen Handel in der Levante ein 

Hug angeboten wird, deſſen er früber, während brr Vorgänge au 
der foriichen Küſte, weit eher bedurft bätte. 

Aus allen Provinzen hört man von Proteflationen ber Mumicis 
ralität qegem die neulichen Finanzmaßregeln. Tin Toulouſe fleigt 
die Erbitierung gegen Herrn Duval täglih. Bei einem Goncerte 
follte er audaerfiffen werden, und er blieb defihalb weg. 

er „Courrier Arangals' behauptet, bie Augelegenheit Feod’'s 
fey auf dem Punfte ausgeglichen zu werden. Webſter habe vermuths 
lich —— daß die etwaige Verurtheilung nicht voll zogen wer⸗ 
den ſolle. 

Die Gazette ſagt: „Die politiſche Geſellſchaft (in Frankreich) 
wird jetzt von vier Männern geleitet: Ludwig Philirp, Guijot, Thiers 
und Emil GSirardin. Bon den Juli⸗Ereigniſſen ſind nur noch drei 
Dinge übrig: Ein unwandelbarer Gedanke, der aller Politif des Tas 
ges zum Grunde liegt; ein Syſtem, das ſich halbirt, wahrhafter Ja⸗ 
nus mit 2 Geſſchtern, deren eines, die Unordnung mad Außen and 
drüdend, Thiers heißt, während das andere, die Unordnung im Ins 
nern bezeichnend, Huizot genannt wird; ein Journal, das bem myiler 
riöfen Gedanken ald Drgan dient und jeine Warimen anwendet, An 
dem Tage, wo dieſe Influenzen durch legale Mittel bejeitigt werden, 
beginnt für Frankreich eine rubige und glüdlihe Zukunft.’ 

Die Madrider Zeitung vom 1. Auguſt enthält Bemerkungen 
über die Proteitation der Königin Marie Thriſtine, ohme das Acten⸗ 
ſtuck jelbR zw geben; fie meint, nur die Feinde des Landes hätten 
zu dem Schritt rathen fonnen. Mina's Wittwe iſt wirklich am bie 
Stelle der Marguife Santa» Gruz gefommen und der Bilcof von 
Tolofa erjept den Patriarchen von Indien als Beichtvater der Köni⸗ 
gin Iſabella. " 

5 pCt. 116. 80. &pät. 77. 80. Brd, 20 1j2. 


Italiem 


Neapel, 31. Juli. Geſtern kamen 33. tk. HH. bie Prinzen 
Carl und Albrecht, Brüder des Könige von Preußen, hasıbdem fie 
in Kivorno Gr. Waj. dem ner von Württemberg einen Beſuch 
gemacht, mit dem Dampfihiff Eharlemagne bier an and empfingen 
wenige Stunden nach ihrer Ankunft emen Beſuch von Gr. Mia). 
dem Könige von Neapel, Die beiden Prinzen Seabſichtigten auch 
einen Abſiecher nach Sicilien zu machen. — Heute wird Der 25. 
Geburtdtag Ihrer Waj. der regierenden Königin gereiert uud iht uu 
Ehren grope Feſtverſtellung im Theater San Carlo jepn. (4.3.) 








Ruplaub und Boilen. - 

Bon der Polni Gränze pom 31. Juli. Reifende, die aus 
Polen zurüdtommen, "theilen die Bemerkung mit, baß dort gegens 
wärtig eine ungleich günfigere Stimmung des Volkes — morunter 
bier fa immer nur der bel zu verſtehen iſt — Play zu greifen 
fcheine, als früher. So wie man ehemals mir Klagen, mitunter 
auch eußerungen tiefen Unmurbes hörte, laſſen ſich jept einzelne 
Stimmen vernehmen, welche Zufriedenheit mır den Maßregeln ber' 
Regierung ausdrucken. Die Ürſache dieſer günfligen Ummandlung 
wild man in mehrern Umſtänden finden. ine der erſten, glau 
man, fey das wieder auftanchenbe Gerücht von einem Bicefönige 
für Polen im der Perfon des Herzogs von Beuchtenberg, und einer 
damit wieder herzuftellenden theilweifen Nationalität. Kerner haben 
die Amneftirungen, weiche der Kaiſer mehreren gerichtlich verfolgten 
Individuen hat angebeihen laffen, ihren günftigen Eindrud nicht vers 
fehlt. Aber auch die Anſtalten, welde won Seiten der Regierung 
zum materiellen Wohle des Yandes immerfort etroffen werden, 
bieiben micht ohne gute Wirkung auf die Voltksſtimmung. Selbſt 
auch die Perordnung, dag künftig nur Derjenige als adelig gels 
ten ſolle, der feinen Adel durch Dofumente nachweiſen fan, hat 
im Wlgemeinen guten ‚Anflang gefunden, fo der man auch 
Anfangs gerade das Gegentheil gefürchtet hatte, Auch kann man 
wohl, ohne der Sache Gewalt anzurhun, behaupten, daß Die leider 
immer eutichiedener ſich ausfprechende Abneigung der Glaven gegen 
die Dearfhen die Polen den Ruffen allmählıh näher führen werde. 
Died Alles find Mittheilungen von Reiſenden, ‚von. denen man die 
Ueberzeugung hat, daß fie mit offenen Augen und gejundem Urtheile 
beobachten. — Man bar mitunter fchon von groben Fortſchritten ge ⸗ 
ſprochen, welche Polen unter feiner jetzigen Regierung im kanddau 
mache. 
fommen , indem noch fo ziemlich Alles auf dem alten Fuß ſortgeht. 
Wenn auc z. B auf den fonfiscirten und an Ruffliche eldherrn und 
Staatömänmer verfchenften Landgütern manche Umänderungen, Bers 
ſchoönerungen und Verbefferungen gemacht worden find, jo üt von 
einem bemerfbaren Einfluffe, dem dieſes auf die übrige -Landesfultur 
gehabt hat, noch wenig zu fagen. i . (Schw, W.) 

St. Petersburg, 3. Auguſt. Durch ein Faiferliches Wanifeft 
vom 12. (24) v. M. il angeordnet, daß die einjührige Rekruten⸗ 
Aushebung zu fünf Mann von je tauſend Serien, in ben örlichen 
Gouvernements Ratifinden soll, wobei zu beionderer Ausgleichung, 
das Gouvernement Drel, weldye bisher zu den weſtlichen gezahlt 
wurbe, auch umter Die Önlichen Wouvernements gerechnet und auf 
Diejenigen Diltrifte, Die früher mit Mißwachs zu fampfen barıen, 
eine billige Ruckſichi genommen werden fol. - (pr. &t. 3.) 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

= Berlin, 9. Auguſt. Privater.) Ludwig Tieck las am 
vergangenen Sonnabend auf Sausſouci dem Könige und der Konigin 
Wörhe’s Taffo vor. Einer —— unferer Gelehrten und Kunmer 
zufolge kam ber gefeierte Dichter geitern Morgen von ‘Potsdam her 
über, um dem ihm vwerauflalieten Diner beijumwohn:n, woran die auss 
gezeichneiften Manner unferer Hauptſtadt Theil nahmen. Der Kulr 
tus Wiinifter Eichborn, welder aloe Theimehmer unterjeichnet hatte, 
war dringender Staatsgeſchafte wegen verhindert, -zu die ſem heiteren 
Feſte zu ericheinen. Sungeyenverberrlichten dasfelbe noch durch iare 
Gegenwart ter Kriegeminiiter v. Boyen, ſo wie fehr viele hohe 
Militairs und Givilbeamten. Unter den vielen Toaiten, welche ſowohl 
auf das Rönigshaue, ald auf die anmwejenden berühmten Mannet 
audgebracht wurden, wollen wir hier nur einige wegen ihrer Zartheit 
und wegen ihrer deutichen Gefinnuhg erwähnen, Rachdem Profeſſor 
Etrfrens einen finnreihen Toaſt auf Tre gefprocen, brachte 
der Dichter Wilibald Alerid auf denfelben ohngefähr folgen 
den aus: So wie eint Sophofles in feinem achtzigſten Yebensjahre 
den Marfiichen Dedipus auf Kolonos dichtete, und fich dadurch einen 
anterblichen Ruhm erworben hatte, möge auch Tief noch in dem 
nämlihen hohen Alter eine zweite Victoria fchreiben. Ein allgemeis 
ner Jubel folgte diefem herrlichen Wunfche, welcher aber noch raus 
fhender, und man fann roobl jagen, brgeifternder wurde, als einer 
der Säfte dem Jafob Grimm, ald dem wahren deutſchen 
Mann, ein ſchäumendes Glas zutranf, ‚Bald darauf ſtimmte 


Borläufig dürfte wohl ein ſolches Rübmen noch zu frühe. 


die ganze Geſellſchaft unwillkürlich Arudt's herctliches Lied: 
„Bas iſt des Deutſchen Vaterlaud' an. Einen ſchaeichelhaften Toaft 
ſprach auch Profeſſor Zeune auf Cornelius, indem er mit einen 
- bemerfte, daß ihm in feiner Jugend ber Cornelius Renos 

br gefiel, daß ihn ald Mann der Gornelius Zacitus am meiften ans 
ſerach, unb daß ibn ald Greis der Cornelius Petrus ganz entzücke. 
Während des Mahles wurde die Berfammlung von unferen Sängern, 
unter andern auch von dem Baifiiten Kraufe aus Münden unters 
halten. Am fpäten Abend erit trennte ſich die Geſellſchaft, worauf 
Tied noch dem legten Act des Balletö: „Robert und Bertram” bes 
tuchte. Auffallend war ed, dag Schlegel, Tied's intimiter Ju⸗ 
genbfreund, dem Ehrenfeſte nicht beimohnte. — Zur koniglichen Kapelle, 
welche bei dem Maufoleum in Charlottenburg, worin das verewigte 
Königärnar rubt, jegt errichtet werden foll, werben bereits Baumas 
teriatien angefahren. Die Koften des Baues find auf 30,000 Thir, 
veranfchlagt, doch dürften diefe ſſch noch höher belaufen, da das Ins 
nere ber Kapelle majeſtätiſch ausgeſchmückt werden fol. 

Nächten Freitag wird auf der fönigl. Bühne die Italienische 
Oper „Gemiramid" gegeben. Die Pafta, die Haendel, die Kruger 
und der Baſſiſt Krauſe aus München werden barin gaitiren. — 
Dem. Bertha Stich, Tochter unfrer gefeierten Schaufpielerin Mad. 
Stich · Erelinger, wird fich mit dem Schanfpieler Krufemann verheis 
rathen. - Huch trägt man fi mit dem Gerüchte herum, Dem. Glara 
Stich mürde Herm Seybelmann heirathen, Wie diefe Heirat 


aber zu Stande zw bringen fey, wiffen wir nicht, da Seydelmann 


fatheltich und bereit# verheiracher if. Auch wundert man fi, wie 
Seydelmann, der 3 Decennien älter it, ald Dem. Clara, noch auf 
fo fonderbare Heirathögedanfen verfiele. Uebrigend follen bereits 
Grörterungen ber unangenehmen rt zwilchen der jegigen Map. , 
Seydelmann und ber Mad. Seydelmann in spe fattgefunden has 
ben. — Seit einigen Tagen bat fih der Himmel wieder mit und 
ausgeſöhnt. Wir genießen nämlich ſchon mehrere Tage eine warme 
heitere Luft, Die-wieder Leben in ber Natur erweckt. 


Rom, 1. Aug. Der Kupferſtecher E. Küchler, welcher ſich durch 
eine Reihe won gelungenen und ähnlichen Portraiten der angeſehen⸗ 
lien deutſchen KRünftler in Rom den Danf ber Runftfreunde geſſchert 
hat, gibt fo eben ein Portrait Schillerd aus, welches den großen 
Katiomaldichter in feiner fchönften und blühendſten Yebensepode auf 
bas getreueite und lebhafteſte veranfhaulicdt. Der Reflor der deut⸗ 
ſchen Künitier, Ehr. Reinhardt, war befanntlid mit Schiller ſehr 
nabe befreundet, Im Jahr 1797, alfo in bed Dichters 200em 
Vebensjahre, entitand jene geiftvolle Zeichnung, "welche man feit Jah ⸗ 
ren mit Verehrung und freude zu betrachten pflegt, wenn einem 
Neinhardt von jener "herrlichen Zeit erzählt, deren Ruhm ſich auch 
ib vererbt hat. Faſt möchte man bedauern, daß Therwaldjen von 
allerdings jener nur flüchtigen, aber 'mit Meifterhand und in ber 
Beieritunde entworfenen Sfizje für dad Stuttgarter Standbild nicht 
mehr Nutzen zw ziehen gewagt. Der Dichter erſchaint bier in jener 
moraliſchen Kraft und Hoheit, die ihm in der beutfchen Fitteratur 
erhaben über alle hinſtelt. Nächit der Danneder’ichen Büſte bürfre 
dies zu den gelungeniten Bildern Schillers gehören. Wen das Glüͤck 
ga Theil geworden, den großen Mann von Angeficht zu Angeficht 
u Ihauen, wird fih an ‚die lebbafte Erichrinung berrlich erinnert 
— und die originellen Züge treu und ſchminklos wiedergegeben 

en. 


> Der Diamantenprojeß der Mad. Lafarge bat zu Tulle begonnen, 
Mad. Kafarge hat abgelehnt fich zu vertheidigen, ba man ihren Ans 
trag, die Verhandlung weiter hinauszuſetzen, um Hrn. Glavet, von 
deilenAusfagen narürlıch alles abhängt, aus Merico kommen zu laſſen, vers 
warf. Das Urtheil des Gerichtshofs dürfte am 9. Auguit gefalt wer 
den; es iſt zu erwarten, daß. Wiadame Lajarge, obıchen ‚fie abger 
lehut hat, fich zu wertheidigen,, ſchuldig befunden wird ; fie. hat daun 
fünf Tage, um nochmals dagegen einzufommen: die Sache fommt 
dann gegen den 16. Auguit wieder vor und man vernimmt, daß die 
Angeklagte nun entfchloffen if, in der legten Inſtanz Rede zu ſehen. 
Radıdem fie Kenntnig erhalten von einem fie] befchuldigenden Claver'schen 
Schreiben, bat fie geäußert: „Die Debatten follen lebbaft wer Deu; 
es gibt einen Kampf Yeib am Leib. Wir wollen doc feben, eb Frau 
von Leautaud in. meiner Gegenwart bei ihrem Syitem bleibt,’ 


Im mn — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — —— — 


Köln, 8. Aug. Abgeſfahren; a. Kropf 
F me. von Bamterg u. Ch. Schleicher v 
Kıyingen mit Yadung nad dem M ru. D.. 


breit. In Yabung: ‘ 


Main, 
son Würzburg. 


Mainz, 9 Aug: Angefommen: ob. song 
X Neiferihmidt v. 
Wertbeim, 10 Aug. Borpeigefatwen : 

In Yadung ebendahin: S. Schön fm von Bamberg mit Yadıng von Manz. 
Würzburg, 12. Yug. Angekommen geſtern Mütag: 


W. Mülerd Wwt. v. Agingen mit Ladung von 
on Adgefabren heute: M. 3. Schön’d Wwe von 
mer mit Yarung mad Frankfurt, Matuz u. Kon, su 
Ladung eden dahin 5. P. Kent von hier. nie der 
Yadrzeit den 20. d. 


». Mark: 
amberg. 
EC Wefer: 


Berfteigerung 
. [24] In der Deditſache des Kaufmannd Rranz 
Haag von bier it ein Theil des Maarenvorrares 
desirlden, beftebend aus verihiedenen Gattungen von 
Epeyrreisärtitein, Mineralmähigen abgezear nen Arac 


und Lqueut, baum verfhiedrnen Sorten Schuupbfta. 


bake, ais friner Pariier, Marino ıc., worüber rin dr: 
taillirted Verzeihnin im Orfhäaftszsimmer der Fönial. 
Kreide und Stadtgerichts ProtofrUiſten zur Einſicht 
vorliegt, dem öffentlichen Berfanf zu unteritellen 

8 wird demnach zu dieſem Zwecke Stricheier · 


min auf 

Donnerstag den 19 Auguſt d. Is, 
und die folgenden 4. Nabmittags 2 Uhr Äm per 
Pehaufung ded Faufmanne Fran Haag an der 
Theaterfraße anberanmt.,. wozu Raufluftige mit dem 
Arbange geladen werden, daß Me Bezahlung der er. 
ſtrichenen Gegeuſtãnde fogleih zu geſchehen hat, 

Mürsdurg, 9. Auauſt 1641. 

Königk Kreits und Etadtgerict. 


» Bening- 
Gafl, Prot. 


Befanntmadhung. 

Wit dem Mbfaufe des Monats Sertemd. I. Is. 
endet der Beſchaftigungeracht der Erräflinge im k. 
Eirafarbeitöbaufe daher, und it turch Entiblienung der 
Fon. Regierung von Unterfranten und Widaffenturg, 
Kammer ded Innern, ee neuerliche . 
angeordnet. was Pahrlirkhabern, — 
Banıen und Inbateen großer Beihäftigungs » Werfe 
hiemit befannt gemacht wird. 


Die Anzahl der zu beihäftigenden Erräflinge_ber 


trägt nach einem Sjäbrigen Durbianitte 120 männs 
lie und 50 weibliche. ay j 
Die Eträflinge wurden feither vorzüglich mit 
Wollen:Nanufartur beichäftiget,, und find diezu auch, 
die vorhandenen . ärarialiihen Inventarſtücke ‚gegen 
einerzeitige Zurüdgate in statu quo Dem Yrbeitd, 
achter uberlaffen worden; doch Ibließt weder bie 
Falität noch Die Ordnung des Haufed eine. fonftige 
paßende Beihäftigungsarı der Eträflinge aus. 
- Die dem Beſchaftigunge Pachter zu überlafende 
Lofalitäten And folgende : j 
. 1 Ein Seller 49° 6° long, 19° 9 breit. 
2) Gin Gewölte 21’ 5 lang, 20° 9" breit. 
3) Ein zweites Gewölbe 20° Ina, 20 breit. 
4 Gin Boten 126° lang. 36° breit. 
5) Ein zweiter Boden 112° fang, 18° reit. 
6) Eu drifter Moden 117° 6° lang, 32° breit. 
7) «in vierter Boden 116° lang, 16% breit. 
8 Gin Gomproir mir daranftogendem Yaben. 
9) Sieben arose im beiten Etagen des Ardeits, 
hauſes befindliche Arbeitefäüe, im melden zür 
Zeit die Straflinge beibäftiget werden. 
Auxber biefen Lofalitäten har der Paͤchter 4 Tage 
in der Worte die Benutzung des gropen Waſchhau— 
ed mit A großen Hupfernen Heilen, dann die Arte 
enmgung eines im Hofraume befindlichen waſſer⸗ 
reıhen Pumpbraunnend und des durch Dirien Hoftaum 
fliegenden Aaualdaches. Bemerft wird, dab auch 
eine Schmiede-Effe leicht heraeitellt werden ann. 
Das allerhochſte Herar beitreitet die Beroflegun 
und Berleidung der Eträflinge, die Koſten der Mu 
fit, jo wie der Bebeisumg und Belencdtung der Ars 
Beits:Yoalitäten , wogegen von dem Pächter ein län: 
diger Arbeittichn für Die männlichen und für bie 
weiblichen Eträflinge zu entrichten und jur Ziderung 
deſſen eine angemeiiene Caution aufjurichten it. 
Sirichs. Tagfahrt iſt auf 
Samstag den 28. Auguſt 
in dem Geſchaftalokale der unterfertigten k. Inſpec 
tion cim Etraf-Arbeitshaufe dabier) anberaumt , zu 
welcher Pachtlied haber mit dem Beifape rüigeladen 
werden, daß fie uͤber die Bermögensverhältuije mit 
legalen Jeuauiſſen ich auszumeiien haben. Hiebei fol 
wert die Meberlaffung fämmiliber Eträflinge bie zu 
er Warimalzaht von 250 Köpfen aufgeworfen, und 
in Grmanglung eines amnehmbaren Angebotes bie 
Ueberlaffung getrennter Parthien verſucht werben, 
deren Genehmigung jedod von Der Art der Seſchäfti · 
sung, von der Yotalttät und won der Dausordnung 
a t 


at. 

Jedes Anerdirten muß der Katififation der Fön. 
a von Unterfranken und Aſchaffendurg mm 
teritellt werden. — Ueber die naheren Bedingungen 
des Pactes wird auf mundliche oder portofreie ſchrift · 
fie Anfrage die unterfertigte P. Inſrection gewünſch⸗ 
ten Anfibius ertbeilen, fo wie aud) die Yoralitäten 


‘ 


— Strichs⸗Bekanntmachung. 


von jebem Vadchtliebhaber tãalich Morgens von 8 bie 
12 und Nachmittags von 2 bid 6 Uhr im Hugenfchein 
= 2* 1 Re) 
ürzburg, den & Hu, l, ; 
Königl. Infpection nr Straf:Urbeitd. 
banfes, 
Erranger. 








‚Sta! Inter Bezugnahme auf die diesaerichtfide 
Pefanntmabung rom 15 um 1 % wird hiermit 
das dem verßorbenen lodenaieher Shriftonn Wite 
torf achörig aeweiene Mohnbaut, Difir. 5. Mo. 120, 
fammt dazu arhörigen Antauten, Gärten und realer 
Plodengieherei « Gcrechriafeit mad 6. 98 — 101 der 
Morefle vom Jabre 1837 wiederholt zum öffentlichen 
DBrrfaufe auntarihriehen, 

Die Brkärfichfeiten find amar anf. 11500M, und 
bie dazu arböriarn 
fräpt. ek erfolat ide der Zufklag ohne Ruck ſicht 
auf den Edhäkmatmerth. 

Kaufeliethaher baten ſich am 

Montoa dern 6 Errtember 
Xcrmittaaa 11 Mhr J 
in dem dirdarrichtticen Geſchattaummer Mr 2. ein: 
aufinden, bie Raufärebinanmgen zu vernehmen, und 
ihre Pn-ehote zu Prorefoll an gehen. 

PFiürsbıra. den 6 Anant "Rdt 

König. Arrid, und Etadtgeridt. 
v.Wenina, 
Beltermaper, Prot. 


Pefanntmadunae 
Mit den Prüfunarn der Schuler der polvtechni⸗ 
ſchen Schul⸗ wirb fortarfahren, und amar : 
„ Eonntaa den 15. d Werd, früh vom 10-12 Ihr 
mit der Chemie, und SHandlunadidule ; 
Soprta⸗ den 22. d. Mis. mit der Geometrie: u. 
der Mechanif Eule: 
Eorntag den 29. d. Wis merden bie Arbeiten 
der Ehüfer n Rreibands und Linearzeſchnungen. mie 
and im Modrfiiren vorgelegt. melde fodann in dem 
oemöhnlichen Rerfommlınat Eaale ded volvtechniſchen 
Mereint Dir aomıe Moe dur zu Jedermanns Ein 
ſicht worarleat Bleiben. 
Würzhurg den 10. Wıramdt IRAK 
Der volutechniſche Rerein. 

Bei Verbinderuna? des I Worſtandes der II. - 
® Dr. Heffner, Reggerth 


Heller, Secr. 
Avis. 


1221 On a Fhönnenr de prevenir Mrs. les Etran- 


. gers qui vondrsient prendre, leur sejonr pour Thi- 


ver dans bu ville de Wursboure, quion tronve dans 
U’Hötel de Russie 

des apartements et des chambres bien garnies. On- 

ysoiche les Etrangers le mienz quant A la nonrri- 

tare qu’h tons len antres besoins A des prix trös 


S’adresser A VHötel de Rusnle 
u Wurzbourg. 


Agentur. 

[2a] Ein Hanılungshans- des nördlichen Den 
lands sucht Agenten für ein Geschäft, welches selbst 
in den kleinsten Orten mil Vortheil betrieben wer- 
den kann. Haupt-Erfordernisse sind: Vielseitige 
Privat-Bekanutsebaft am Platze und in der Umge- 
gend, Thätigkeit und bekanute Rechtlichkeit, durch 

jeren‘ umsichtige Benutzung das Geschäft einen 
beträchtlichen Nutzen für den Agenten 
wird. Caution wird.nicht gefordert. Reflectirende 
wenden sich in portofreien Briefen an Herra 
Adolph Schwarzschild 
Rechneigrahen B. II, in Frankfurt a. M. 


per Commission. 





Beim Sattlermeifter Ehemann in Marftbreit ſteht 
eine Ehaife, ſowehl zum ein» ald zmeifpinnig fahren, 
dilliaſt zu verfaufen. * 


Gefuch. 
‚Im ein Putzgeſchaft wird ein geſchicktes Frauen · 
zimmer geſucht, weſches in dieſem dache wohl erfah: 
ren it. Naheres ertheut die Erped. d. Blattes. 








Garten auf 230 fl. gerichtlih ar, - 


.,Angeige 
[26] Interzeichnete matt befannt, Daß fie num in der . 
Kormaaffe bei Meier Hiflmandel Nro. 211 12 der 
neuen Kaſerne geaenüber, logirt und empfichlefib im 
allen Stidereien und Weißnähen bei Billigiten Drei, 
fen und ichneflter Bedienung und Pittet um geneigten 


Zuferuch 
Tina Oechhsner. 


-— — Mohnungs + Veränderung. 

126) Hiedurd zeige ich erarbenft an, daß ich 
Gefbäfs:Tofal von brute an in der Candsaffe, neben 
dem Laden des Herrn Meaner, befindet, . 


. FarlEtreder. 

Bud, Muft umd Kimftbändter. 
Bermierhung 
‚ 3] Ein freundliches Quartier won 5 heikbarem ' 
Zimmern u. 4 Bodenfammern, und allen Benuemfic 
eg nebit m: a 5 Sorten it auf Allerbeis 

gen zu werm ‚und Mäberes beim Srital M 
ger Bornbeimer zu erfragen. ” 





e: Ziteratur. 
Fr Rn der Stabel'fhen Buchhandlung ift gu 


Die 
eilfte Säfularfeier 
auf der 
Salzburg 
bei Meuftadt an der Saale, am 12. og 1841. 
41 — 4. Preis 12 fr. 
Tmbalt: 1) eine geicictlihe Einleitung, 2) die Be: 
fhreibung des ganzen Feitet, 3) vier Dredig- 
tem, und Be * den rue von 
a , Ru un dt, i 
dem Pfarrer der Salzdurg, endlich D wär 
Gedichte. 
Bei E S. Hendeh in Cötlin ifterfdienen und 
* ar Stahelichen Buchdandtung * — 





Die allgemein 


zweckdienlichſten Mittel 


den menſchlichen Körper geſund zu erhalten, 
Eine leichrfaßliche Belehrung, wie man none 
kindlichen bid zum Greifenalter ſich zu 
5 ‚ verbalten hat. 
22 Bogen in Umfchlag geb. 1 Rthir. 
. od. 1 fl. 48 Mr. 

Schredlic it ein Zuſtand Iebendlän Kran 
heit! Möchte Jeder, — der —— ale der nach 
Sefundheit ſcumachtende diefe Echrift nicht Mod fan 
fen, fonderm auch befofgen und feinen Mitmenihen 
Tehhen. fo wird Miemand die geringe Ausgabe 





Bei @. Baffe im Queblinkur, 
und in allen Buchbandlungen tim 
Stahelichen) zu haben: 


Dr. 5. 4. W. Netto's Anweifung zur 
Galvanoplaſtik. 


Der die Kunſt, auf kaltem Wege aus Kupfer⸗ 
auflöfungen feited metalliiched Kupfer, in 
latten oder Formen, zu Gopien, Formen, 
tereotypen, Facſimiles, Abprüden oder Abs 
güffen von Kurferdrudolatten, Zuichzeiche 
nungen, Holzſchnitten, Schriit-Golumuen, No⸗ 
ten, Münzen, Medaillen, Basreliefd, Büſten, 
Bildfänlen, Stemveln aller Art, Peticaften, 
Eiegeln, Thon, Wachs, Gyps⸗ und Holz 
modellen u. dergl. auf leichte Weiſe anzu⸗ 
wenden und Metalle falt zu löthen und zu 
plattiren. Nah Spencer, Jacobi und 
v. Kobell mitgerheilt, und mit eigenen Er 
weiterungen, Zutägen und Erläuterungen vers 
feben. gr. 8. geh. Preis 12 Gr. od. 54 fr. 


it erſchlenen. 
rzdurg in der 


Cm Berlage und unter Verantwortlichkeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) - 


* - r 


2. Borandbejahlung. k 
Halbrährıg hier, 3%. 9". zer Dei ü, Kunur 


af Bir, LA’, 5% a 
Ura d n. 33 * 


Neue 


Nro. 224. 




















— 
5 Deutſche Bundesſtaaten. 
(Bapvern.) München, 10. Auguſt. Se. Majeſtaͤt der König 


von Sachſen wird dem VBernebmen nad ſchon demnahlt von ſeiner 
botanifchen Gebirgsreiſe zurũck hier eintreffen und mit ferner Ge— 
mahlin noch einige Tage auf_dem Schloſſe Biederjtein zubrengen. 
Gleichzeitig wirb die Prinzefiin Johanna aus Dresden zum Beju b 
rer Majeität der vermwirtweten Königin bier fanfommen. — "rs 
fern it der Herzog Marimilian in Bayern von Poffenhofen, wo er 
acht Tage lang war, hier eingetroffen. Die Bewohner Starnbergs 
veranftalteten Sr. Hoheit während jeiner- Anmwefenheit in ihrer Nabe 
ein Feſtſchiehen, zu weichen fich Theilnchmer aus der ganzen Um— 
gegend einfanden. Der Hr. Herzog. wird mwahricheintich ſchon heure 
* morgen wieder von hier nach feiner Burg Wittelsbach zuruck⸗ 
ehren. 

Augsburg, 10. Aug. Ludwig » Canal — P., 74154 ©.; Hugab.r 
Münchener Kifenbahn + Obligationen a 4 pöt. — P. — ©. 
burgs Münchener Eiſenbahn 88 P., 86 ©. 

(Preußen) Rom, 11. Auguſt. Se. Ercel. der commans 
dirende General ber Rbeinprovinz;, Generals Lieutenant v. Thiele, 
ift zur Inſeictruug der Truppen bier augefommen und im „rheinis 
fchen Hofe’ bei Herr Staudt abgeftiegen. (Kom. 3) 


Kötn, 8. Auguſt. Der Amtsgebalt unferd neuen Gencralvicare, 


Dr. Iven, ift dem Vernehmen nach auf 3000 Thlt. feſtzeſetzt wors 
ben, welche auch fein Lorgänger, Dr. Häsgen, bezosen har; der 
Genuß einer eben fo geränmisen als bequmen Amtswohnuag iſt 
dabei midyt eingerechnet. Diefe Beſoldung wird von ten 12000 


Thirn. abgezogen, melche den Jahrgehalt des Erzbifchefs von Koln ' 


bilden ; der Reit von 9000 Thirn. fließt fortwährend o«m 


ru. v. 
Drofte zu, der diefe Summe faft ausſchließlich zu milten Zwecken 
verwendet. Gr. I.) 


(Sadfen) Dresven, 6. Auguft. Eine jũngſt bier er chienene 
Beojchüre: „Lehrfreiheit und Hörfreibeit. Ein Notoruj der Ünwer— 
flrät Leipzig” betitelt, erregt bei ung einiges Auffeben. Sie be;pricht 
mit icharfen, fat bitteren Worten alleriei afademi che Wiißbräuche, 


die nach der Anficht des Verfaffers ihren Sulminationseunft im junge - 


fen Erlaſſe des LiniverfirärdsSenares finden, worad fein Docent 
ein von einem anderen privatim angekündigtes Golleg gratis oder 
für ein ‚geringeres Honorar lejen darf”, und „diejenigen Privar-Dor 
eenten, welche zwei Jahre fang Vorleſungen angefündigt, aber nicht 
gehalten, nicht erer in dem Slatalog wieder aufgenommen werben, 
als bis fir ein Colleg wirklich zu Srande gebracht und erweislich bes 
endigt haben, wogegen Die aud erweistichen Gründen au der Anfüns 
digung von Vorlefungen im Kataloge längere Zeir behinderten Private 
Docenten deshalb das Recht der Ankündigung micht verlieren.” — 
Ueberhaupt ftellen ſich bei näberer Prüfung der betreffenden Broſchüre 
folgende Wünfche heraus, deren Berückſchtung man wohl wünichen 
‚möchte. Die oberfte Behörde folle nämlich: 
"Meinen 1— 2jährigen rein philofophifchen Aurſus anorbnen, (wie 
dies in Tübingen und ın Bayern der Fall), welchen alle Studirende 
durchzumachen hätten, che fie zu den jogenannten Brod: Studien über 
geben, dDamitdem leider immer mehr überhand nehmenden handwerks+ 
mäßigen Betreiben der akademiſchen Studien ein Ziel gelegt werde; 
2) für alle Facultäten eine Eraminations-Bebörbe niederſetzen, 
weiche aus Perfonen beftche, die dem Gremium der Unigerfität wicht 
angehören, webei die Prüfungen öffentlich, die etwanigen Probefchrifs 
ten umd dergleichen unter Verſchluß erfolgen. Bloß Formelles, ;. B. 
gewiſſe Dierurationen, fäme dabei in Wegfall, fo wıe auch der Eid, 
den man rückſhtlich der jurillifchen Prebe-Arbeiten ſchwören muß, 
und ber in, der Prarid Manches gegen fi hat; 


Augs . 


- 


Einrüdungsgebühr , 
Dir breifpatrige Drritgeile oder deren Kaum 4 fr. 
Briefe und Gelder franco, . 


Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Barerland für Wabrbeit und Recht. 





-Samdtag, 14. Auguft 1841. 






— — 


31 den Stand der Privat Doceaten materiell unterſtützen, durch 
Graticationen, Anwei ungen auf genile Fonds, Stiftungen und 
derzleihen, Da au lepteren die Un verſität fchr reich ift, jo würde 
daber nur wenig Das Sraatsbudger belärigt. Es giebt wohl wenig 
deut che Univerfitäten, die an Stiftungen aller Art fo reich find, al& 
die Yeipziger; - j 

4, mehr Berufungu von auswärts vornehmen, da allerbinge 
an wahren Veuchten der Wiſſenſchaft fein Ueberfluß; ed wolle mehr 
rere neue Vehritühle fundıren, ſelbſt neue Facultäten, z. B. eine der 
Srautsmiffenhaften ; uberbaupt dir philofophiiche Facultät von jenem 
Miß eſchicke befreien. wodurd; fie nicht ald cine gefchleffene Facultät 
ericheiat, fondern als ein Adzugs⸗Kanal, in welchen Alles hineinfält, 
was die übrigen abwerien; z i ur 

5) die Hoͤrfreiheit den Studirenden dadurch erleichtern, daß alle 
Vorleiungen, welche belegt werden müffen, publice vorgetragen wers 
deu, wie dies ehemals der Fall geweien; 

6) die außerordenrlihen Profefforen nad Berbältniß ihrer Thär 
tigfeit und ıbres Talentes befolden und ihnen Sig und Stimme im 
atacemifchen Senate vergönnen. . (Pr. Stitg.) 

$5CArofhberzognth. Heisen) Mainz 11. Aug. (Priv. 
Eorrefp.) Sie willen, dag neulih Hr. Thiers feine deutiche Reiſe 
angetreten und bereitd auch den Rhein bis hieher befahren hat. 
fam am Sonntag gegen 4 Uhr auf dem Sölniihen Dampfboote 
„Stadt Mannheim” bier an. Bei der Fahrt von Goblenz rheinauf 
begaben fit laut der Ausſage ehrenwerther Paffagiere, unter benen 
auch achrbare Männer aus diefer Stadt ſſch befanden, allerlei wun⸗ 
dersame Dinge. Zwei Todfeinde faßen bei Ziiche nahe bei einander, 
nämlid Thiersd und der befannte Emil Girar din, Mebactenr 
der „Prefle,” meldye fo vieled dazu beigetragen, den kecken Gonfeild« 
Prüfldenten, der die Welt in Krieg fürgen wollte, aber nur ein uns 
geheured Deficit hervorbrachte, aus dem Gabinete zu treiben. Beide 
Antagoniften haben natiglih Fein, Wort mit einander geiprochen. 

Der dritte Herr, welcher die Aufwmerkjamfeit beichäftigte, mar der 

ürſt Felir Kihnomwsfi, befannt durch jeine Vorliebe für das 

on Garlos’she Syilem, für welches er in Spanien ben Säbel 
führte, und das er auch als Zeitungs-Gorrefpondent nach Möglichkeit 
zu vertheidigen geiucht bat. Er fcheint ein rüfiger Mann, fräftig 
und voll Feuer; er unterhielt fih viel mit Hrn, Girardin. Außer, 
die ſen drei Männern bemerkte man noch ein Individum, nämlich den 
Kaufmann Erat Emil Hoffmann aus Darmflabt, ber ſeit 
einer Reihe von Jahren mehrfach die leute durch fein Hervortreten 
in die größere -Deffentlichfeit bei verichiedenen Selegenheiten won fidy 
fprechen gemacht hat. Auch am Sonntag gelang ed ibm, die Blicke 
der Paffagiere auf feine Wenigfeit zu richten; dody hat fein Bench+ 
men gegen ben Franzoſen, weicher ſich nicht geſcheuet, hundertmal 
Deutkhtand zu beleidigen, auf Ale einen fehr unangenehmen Eindrud 
gemacht, uud verdient, mild audgedrüdt, die entichiedendite Mißbils- 
tigung und Rüge. Hr. Hoffanann bat fih nämlich dem Hrn. Thierd 
gegenüber, melden er ſſch vorftellen zu müſſen glaubte, nicht deutſch 
und nidyt würdig benommen; denn ınan fann es weder deutſch noch 
würdig nennen, daß er dem Heinen Hrn. Thierd, als diefer das linfg 
Rheinufer betrachtete, mit eigenen Handen auf die bienitbefliffendite 
Weife einen Fußichemel unterrüdte,, den übrigens Hr. Thiers 
wieder wegzuftoßen Taft genug hatte, Man würde ſich verjucht 
fühlen, jene Handlung, die ſich von felbit qualificirt, für eine etwas 
fchlechte und geikioe Ironie anzufehen, wenn ed möglich wäre, fie 
nicht für ernitgemeint zu halten; fle war aber nichts weiter, als eine 
bedientenmäßige Reverenz, und erregte auch allgemeine Intrüftung. 
Sie ift am Rhein Tagesgefpräd, und natürlich wirb nun mandere 





Tei binzwgefeßt, z. B. daß Hr. Hoffmann geſagt habe, er in 
—— * was Thiers in Frantreich ac. - " 

Poſitiv ift aber, daß ter Geweinderath aus Darmſladt den Hrn, 
Thierd nad) jener Refldenz; ringeladen babe, um ihm die Merkwür⸗ 
digkeiten derſelben zu zeigen! Dech auch dieier Antrag wurde gleich dem 
FKußichemel unbedingegurüdtzewielen. Dieier Borfall mul öffenti.d be⸗ 
rigistet und ſcharf gerugt werden, win ſo bedieute nartiges Berienmen iſt etend. 
Uebrigens bat! Hr. Diers anderweitig Gelegenheit gehabt, ſich au 
überzeugen, DAB man ziwar am Rhein den friedlichen Fremden gaſt⸗ 
freundlich aufnimmt und höflich zu behandeln meiß, ſeibſt wenn er 
fih auch an Deutichland verfündigte; das aber auch das Belf gan 
anders benft, als jener gi-devant Velfsvertreter, der aber weder die 
Würde ded Mannes nod) die Anflihten des Rheinlandes rerräfentirt 
hat. Denn diefes weiß gar wohl, was ed von feinen leuten zu hals 
ten hat. 

(Holſtein) Rendsburg, 5. Auguſt. Mit der heutigen Poſt 
ift bier ver Allerhöchſte Befeht eingetroffen, daß die Permittirten der 
erften Bataillone, welche zum Aundeecontingent gehören, zum 4. Sept. 
einzuberufen find. Die fremden Generale, welche unfer Gontingent 

u infpiciren befimmt find, werden am 27. Ecptember bier eintrefs 
‚fen. Wir werden mithin im nächſten Monate bier eine &rercierzeit 
‚baben, welches für die Nahrung treibenden Bürger Rendsburg nur 
erwũnſcht jeyn kann. 

® (freie Städte.) Franffurt, 12. Auguſt. (Privat⸗Correſv.) 
Für Wiener Bankactien zeigte fih heute anbaltende Nachfrage, man 
bewilligte dafiir merklich böbere Gourfe als geitern. In den übris 
gen bier courficenden Staateeffecten Feine ſonderliche Bewegung. 
5 pt. Metall.: 10658; Art. Met.: 9858; Ip6r. M.: 76 18; 
Bank-Actien: 1906; 250 fl. Yosre: 106112; 500 fl. Leoſe: 133114; 
Prämienfcheine: 79; Integraie: 503,4—13,16; Synd.:4 12 rt: 
8918; 31.2vEt. 73, Uro.: 193.8; voln. 300f. Yoofe: 72348; 
500 fl. : 7714 — 132; TaunusbahnsAct: : 366 1,4 Seld. Disconte: 
3172 pCt. Gelb, — 

Frantfurt, 12. Auguſt. Geſtern iſt hier Be. klönigl. Hob. der 
Krouprinz von Bayern eingetroffen und im Heotel zum Ruſſuchen 
Hofe abgeftiegen. Heute Abend wird in Demjelben Hotel Ihre Maj. 
die. Königin von Württemberg erwartet. 

(Deiterreich.) "Wien, 6. Auguſt. Es iſt fein Zweifel mehr, 
daß Graf Medem zum Repräfentanten Ruplands am bieflgen Hofe 
beftimmt it, bis ein Borichafter ernannt ſeyn wird, — Der bei der 
biefigen konigl. preußiſchen Gefandıfhaft angeſtellte geheime Legar 
tionsrath, Freiherr von Todelberg, ift dem Bernehmen nach zum 
fönigl. preußiichen Sejchäftsträger in Darmftadt. ernanıt worden. 
— Heber das Befinden des Herzogs von Bordeaur lauteten bie erſten 
Berichte ſehr beunrubigend. Der Schenfelbrudh, den der Prinz er 
Kite, iſt einer der gefährlicften und man fürdhtete darum zum mindes 
Ren, daß er hinkend bleiben werde. Allein unjern berübmten Oper 
rateare, DDr. Steinmaßler und Berces, weldye feine durchl. Mutter 
allſogleich durdy Gouriere nach Kirchberg holen ließ, it es gelungen, 


den Fuß fo einzurichten, daß man mun eine gänzliche Heilung hoffen + 


darf, — Die Reife Er, faiferl, Hob. des Erſherzogs Franz Karl 
nad Illyrien, um in diejem Königreihe Namens Er. Maj. des Hair 
ferd die biöher vertagte Huldigung anzunehmen, iſt für dieſes Jahr 
aufgegeben; man glaubt nun, daß Se. Maj. felbit im künftigen 
Jahre dieſe Reiſe unternehmen werde, (A. 3.) 
Belgien. 

Brüffel, 7. Aug. Man verliert ih in Muthmaßungen über bie 
Urſache des neuen Minilterwechield. Die Sache iſt ſo geheim bes 
trieben worden, Daß felbft die beilunterrichteften Perfonen und auch 
nicht ein einziges Journal geftern Abend moch Die leiſeſte Ahnung 
son dem hatte, mas ſich begeben follte. Der Moniteur überrajchte 
Alles. Was man vor drei Monaten mit fo vıelın Kämpfen und 
fünftlihen Mayövers erobert harte, wird un plöglic weggelegt. 
Allerdings bleibt die Farbe bed Cabinets auch in der Kompofition 
ſich gleich, dennoch aber üt währt Hru. Notyoms, Graf Veulenasre 
derjenige geweien, ber die meiſte Gapacırät unter ven Miniſtern hatte, 
welche dem Gabinet Rogier-Lebeau folgten. Man behauptet, Graf 
Muelenaere habe glei; von Anfang her nur intermiſtiſch ſich herge⸗ 
geben ; aid ein Dann, der die Hausiichteit liebt, foll er ſich im 
Voraus bedungen haben, fobald das liberale Minüterium zuruckge 
drängt ſey, zu feiner Stelle a.6 Gouverneur nach Flandern wieder 
fehren zu können. Doch iſt es Thatſacht, daß gleich Anfangs zwir 
ſchen Hrn. Menlenaere und Hrn. Nothomb, des Das Portefeuille des 
Auswartigen für ſich verlangte, Differenzen eingetreten Ind, die wahrs 
ſcheinlich jept zu beftigerem Aysbeuh gefoum nen find. (Man. 3.) 

Brüjlel, 9. Aug. Die Emancipation bemerkt über die m.nifteris 





edlem Veränderungen bloß, daß biefelben Feine Veränderung im Gange 
der Angelegenheiten bervorzubringen ſchienen, und nirgends im Yandes 
Lewegung erregt hätten. Der Obfervateur begnügt ſich damit, Die 
Ernennung des Hru. de Briey angreifen, — In Antwerpen if 
vorgeftern Herr Capaccini, päplicher Internuntius im Pag zaahıs 
Nosrerdam angefenimen. "Er begiebt fich nadı dem Schioffe ‚Deberle 
bei Yowen, um die Ehe des Prinzen Aldabrandinit wilder Yrrapehfin 
Marie von Arembergeingisfegnen. Zu diefer Diijeit werden itoße 
Feſtlichteiten, unter andern ein Brächtiges Ehrolifel, vorbereiten, 

Großbritannien. 

. Kondom, 7. Yug. Das „Morning-Ehrenicle” jagt: Der „Cour⸗ 
rier francais‘ enthalt einige Bemerfungen über die mehrbefprodhene 
Zelvereinigung ‘zwifhen Zranfreih und Belgien. Wir glauben 
wicht, daß dieſer Entwurf einer fommerziellen Union im Exnite ges 
begt_ wird. Jedenfalls, faun ein Bertrag, wie ber gedrohte, welcher 
die Bewahrung der nördlichen Grenzen Belgiens einem franzöfiichen 
Sorrs Zollfoidaten anvertrauen fol, nicht im Dunkeln geictofen 
werden. Er muß vor jeder minifieriellen Uuterzeihnung in den beis 
güihen Kammern und noch in deu franzöflichen Kammern berathen 
werden. 

Der Dubliner Bercin für die Aufhebung der Union bielt diefer 
Tage abermals eine Verſammlung unter dem Borfige des Hrn. Das 
nut, über deſſen Seſſel eine grüne Fahne webte. D’'Gonnell jeigte 
an, daß aus Kerdomerifa mehrere Beiträge für die Zwecke des Ber 
eind eingetroffen jeyen, und fagte dann weiter: Die Toric fommen 
zur Gewalt, aber vergeblich, rein vergeblich werben fie verfuchen, bie 
ungelüme Bewegung aufzuhalten, melde der Sadıe ber Freiheit 
jegt aufgeprägt w.rden iſt. Das Erſte, was ich Sir R. Peel fagen 
werde, falls ır Die Yeitung der öffentlichen Angelegenheiten erhalt, 
wird dahin lauten, daß die Jrländer, wenn auch von Azinconrt bie 
Waterloo tauſend Schlachten die Tarferkeit der Engländer preiien, 
ihrergsitd nicht minder tapfer find, und daß fie ſich meber ausrotten 
noch fnechten laffen werden. (Line Erimme: Er verfuche dies nur) 
Er wird es nicht wagen. Go.iten aber je die Engländer diefe Frech⸗ 
heit haben, Schande dann dem Äcigen, der fle nıcht mit ihrer eiger 
nen Münze bezahlen würde! (Donnernder Beifal) Ich bim bier, 
um eine ſolche Krifis zu verhindern; jollte aber fie demohngeadhtet 
zum Ausbruche fommen, fo hoffe ich auch darin figuriren zu föunen, 
fo viel und jo qut es auch ımmer geben mag, Ich bin übrigens 
nicht der Anficht, Daß Die Tories fo thöricht leyn werden, Irland im 
dein Auyenblie, wo England fait vor Hunger flirbt, zu einem recht« 
und geirgmäßigen Aufitande zu zwingen! Ich babe Die Tories mit 
Wohĩig fall n verfunden hören, dap die Dapfichiffe binnen zehn 
Stunden Truppen von einem Ende Irlands bis zum andern bringen 
Fönnen; wiſſen fie aber au, daß Norbamerifa uns binnen 10 Tas 
gen Berhärsungen fenden fann? Wir haben mwahrlicd, aus diejem 
Yande Zuficherungen der Ergebeuheit und Freundſchaft empfangen, 
die uns wohl ermuthigen konnten, aber das irländifche Bolt will 
und wird fidy nicht empören. Freunde bewahrt Eure Treue gegen 
die Königin. Es fünnıe jeyn, daß fie eines Tages, wie ein anderer 
Couverän, Euern Berftand forderte, und ich wünſche, daß dies bald 
der Fall jeyn möge: dann werden kroß meines Alters — denn meine 
Ergedenheir it noch jung und mein Arm flart — mein Herz und 
Arm ibr gehören, um ihre Krone zu reiten, und das. politifche 
Bündnıp Irlande mit Ingland aufrecht zu erhalten. (Beifall.) 

raufreiw. 

"Paris, 10. Auguſt. Der „Meffager” meldet: Generallieutes 
nant Nuibieres hat gejlern (8. Auguſt) tie zu Tenloufe fationirten 
Trurpen in Mitte eines unermeßlihen Volkezulauſs die Veufterung 
gafiıren laffen. Die Natienalgarde von Toulouſe har ſchon mehr 
als 2000 Wewehre abgelietert. — Taejelbe Blatt gibt folgende 
Etelle aus dem „Weltlihen Vorläufer“, einem radicalen Journal 
von Angers: „Wir bören, daß eine rogateriihe Commiſſſon von 
Angers nad Paris abgegangen if, in deren. Folge die Innruftion 
des Verfahrens gegen Hrn, YedrusRollin begonnen werden jol. Die 
‚zeitung der Tribunale” gibt an, das Vorjchreiten des königl. rs 
richtöhöfes zu Augers gegen Hru. Ledru ſey von minifteriellen Ins 
Äructionen "eingegeben worden. Wir glauben zu wiffen, daß das 
Miniſterium keine Inſtruction geſchickt hat und das Einſchreiten ganz 
freiwillig war (que lervention a éte spontande,)“ Der Meflager 
füge beir „Es ut Alles fo vorgegangen, wie ber „‚Precurfeur‘ ers 
Jahlt. Die Eutſchließung des Serichtshofs, welche auf jo ehrenvolle 
Weiſe für feine höhe Unabhängigkeit zeugt, war durchaus { reimillig."— 
Hr. Guizor iR am 8. Auguſt un Schloß zu Eu, wo jegt der König 
verweilt, angefommen, und am Abend wieder, abgereıst.— Es gebt 
dad Gerücht, zu Madrid jepen ernſtliche Unruhen ausgebrochen. bs 








» sartero scheint nterrichtet geweſen zunlegn won einem Komplott bei 

Anbänger der Königin⸗Muiter. Die Zabl diefer Chriftinos fol fo 
‚bebeutend ſeyn, daß Espartero Mühe haben durfte, fie zu bewältigen. 
Der „Temnd” behauptet, man erganifire eive dhritinifche Bewegung 
in Gatalonien. Die Generale Ramon Narvarz, D’Donnel und Pas 
via ſollen von Maris mach der foanifchen Grenze abgereist ſeyn. 
Auch hat man ſich geſtern mit der Fabel vom Tode Abduͤl ⸗Medſchids 
lebhaft. unterhalten; heute ift der Sultan wieber auferſtanden. — Ger 
neral St, Michel iR von Toulouſe angelommen, 

Die Rente it beute um ein Weniges gewichen, weil anfehnliche 
Verkäufe für Rechnung eined namhaften Speculanten Ratıfanden. 
Die Ungelegenheiten Spaniens erregen einige Beforgniß; man- ber 
fürchtet, daß rd zu Mabrid nicht ganz ruhig bleiben werde, 

Die Eoolutioneflotte unterm Gommande des Admirald Hugon 
beiteht aus zwölf inienfchiffen, einer Fregatte und einer Corvette; 
fie war am 2. Auguft auf der Rhede von Algier. 

Aus Madrid, 3. Auguft wird geichrieben: Die Wittwe Mina 
hat die Funtrionen einer Oberhofmeiterin der Königin Dfabella um: 
— bie Herzogin von Santar@ruz hat ſich ans drin Schloſſe 


Der „Moniteur värifien‘ theilt mit, daß die Gandioten dem 
-Zahir Paſche vorgeichlagen haben, unter folgenden Bedingungen 
cavituliren zu wollen: -1) Es foll dem infurgirten Ganbioten allge 
meine Amneſſie ertheilt und dieſe Umneſtie von dem chriſtlichen Wäch 
ten’ garantiert werben: 2) Die Gandioren erkennen bie Sowveränität 


ded Sultans an und fahren ihm einen Tribut: zu eutrichten fort ; den. 


Candioten wird dagegen dad Recht zugeſtanden, ſich nach ihren eige ⸗ 
nen Juſtitutiourn zu verwalten, gleich den Einwohnern von Samoa ; 
3) es wird ihnen geſattet, ihre Waffen zu behalten; 4) es ſoll den 
-Zürfen nicht rrlaubt ſeyn, im Diftricte von Sphakia zu wohnen; fie 
ſollen ſich mie im aröferer Anzahl, ald zu ſechs, dorthin begeben füns 
‚men ; 157 ſalls die obigen Bedingungen nicht apgenommen würden, 
Toll ed den Influrgenten geſtattet ſeyn ſich mit ihren Waffen zu ent⸗ 
fernen , ohne in irgend- einer Weiſe beläßigt zu werben, ſowie auch 
ei über ihre Büter, die fle auf der Infel befigen, ju verfügen. — 
bir Paſcha breilte fich, diefe -Propofitionen dem Divan zu übers 
fenden, der es für paſſend hielt, die ſelben anzunehmen, jevod mit 
Ausnahme der dritten, auf die Maffen bezüglicen Bedingungen. 
Ein Dampfboot wurde abgeſchict, um dem Taͤhir Paſcha die Ent 
ſchlie zung des-Divand zw -verfünden. Die Infurgenten haben ſich 
unterworfen, mit Ausnahme derer im Diftricte von Sphakia, 

Telegraphifche Depeſche. Bayonne, 9, Auguſt. Die offifiöte 
Madrider Zeitung vom 5. Anguft publisirt das WManifeft des Res 
genten, bie Proteftation und das Schreiben der Königin, Mutter, 
und ein Decret zur vartiellen Auflöfung (Ubdankunz, Entlaffing — 

“licenciement) der fünigl. Barbe. Die Leibwache, wei Regimenter 
Infanterie, zwei Negimenter Gavallerie, bie Artillerie und die Milie 
zen ber Garde find aufgehoben (supprimes). 

5 pöt. 116. 75. spät. 77. 70. , Ard. 2014. 

Bayonne, 7. Augq. Die „Sentinelle deö Pyrences“ brrichtet, 
daß ein außerordentlicher Gonrier der fpanifchen Regierung, der hier 
Burchgefommen, bem frangöfffiben Miniterium die Aufforderung übers 
bringe, das ‘auf den balearifchen Infeln errichtete Militärhoipitat 
vieber zu räumen. 
wenn bie Angabe gegründet ſey, fünne ald bad Reſultat der eif.r 
ſüchtigen Schritte bed Dr — betradgtet werben. 

- a em. 

Rom, 2. Aug. Der paͤpſtiiche Nuntius in der Schmeig, Monſ. 
v'Andrea, bat Rom verlaffen und fih in Familienangeiegenheiten 
nah Neapel begeben, von wo aus er in kurzer Zeit zu her über 
Genua feine Reife nach feinem neuen Beſtimmungsort ‚antreten wird, 
Der Nuntius in Wien und der Nuntius in Muncen, Moenſ. Biale 
Prelä, werben hier noch einige Zeit:werweilen, bevor fie fid wieder 
auf ihren Poſten begeben. —- Der Großherzog don Toscana bat hier 
an mehrere Perfonen Orden verliehen, unter denen der Cardinal To: 
Fi als Großfrens des heiligen Joſephsordens "wohl ber dedrutenbiie 
iſt. — Diefer Tage präfentirte der polnifhe Maler Morarichindti 
dem Papſt ein von ihm wollendeted- Bild, den“ heil. Romualdos 'vors 
Rellend, wofür der heilige Vater dem Künſtler eine große Medaille 
im-@old: zuftellen tirß. 1.3) 

aßlaund und Polen. 

Warſchau, 6. Auguſt. Geftern it der Miniter Stantöfrererär 
ded Königreichd Polen, Turku, von Et. Petereburg hier angt kom⸗ 
men. — Nach einer fo eben erfchienenen Verordnung follen die Pris 
varfchulen und Erziehungsanftaiten , fo wie die Hauslehrer und Er 
sicher, ige Dein unter der Dberaufficht des Miniſters 
des öffentlichen Unterrichts und unter fpecieller Ronrrolle des Kuras 


Daffelbe Blatt fügt binzu, viele Aufforderung, - 


tord des Worſchauer Lchrbegirfd und des Kollegiumd für den öffents 
lichen Unterricht: ftehen. : ürker (Pr. Stitg.) 
e 


Zrieft, 1. Auguſt. Während Berichte aus türfiichen Quellen 
ben Aufitand auf Kreta als dem Ende nahe ſchildern, geben grie» 
chiſche und maltefer: Blätter ganz andere Nachrichten. Die Athena 
meldet, daß Vuty, der Aufübrer der Fleinen fretenfiihen Seemacht 
vier Schiffe von 6, drei von 3 und mit 2 Kanonen nebit 3 Branı 
dern unter feinem Befehl habe. Cine Verordnung der prowiferiichen 
Regierung vom 19. Juni erflärt, daß alle unter türfifcher Flagge * 
fegeinden Schiffe von den unter dem befreienden Kreuze bed Drierits 
bienenden.Rapitänen ald Feinde bebandelt werden ſollen, undernennt 
Kapitän, Buty zum fretenfichhen Admiral. — Die Malta Times 
fchreiben, daß die — jwar mehrere Niederlagen erlitten, aber 
in den Gebirgen den Srreitträiten ded Muſtapha und Tabir Para 
Troß bieten. Engliihe Bermitrlungsverfuhe find von den Iufurgen« 
tem nicht angenommen worden. &ie wollen, wie Aegypten, ſelbſiſtän⸗ 
Dig ſeyn genen Entrichtung eines jährlichen Tribus. Der con, 
ein griechiiched Blatt, glaubt, daß Kretas Schick al fih zur See 
enticyeiden werbe. — In Merandria war bie Nachricht verbreitet, 
Zabir Pafcha’s Blokadegeſchwader vor Kreta fey von den Griechen 
verbrannt „worden; doch fand bad Gerücht feinen Glauben. 
* (Nationalzeitung.) 

Bon der türfifhen Gränze, 1. Auguſt. Aus Ballacz ſchreibt 
man, daß unter ber Benölferimg bafeibft feit einiger Zeit eine dumpfe 
Gährung wahrgenommen worden, deren Urſache und Zwed jedoch 
nicht befannt fey. Das moldauiiche Gouvernement bat fih auf bie 
dirBialld erhaltenen Anzeigen veranlaßt geſehen, für den möglichen 
Fall audbrechender Unoronungen einige militäriiche Dispofitionen zu 
treffen ; namentlich wurde ein Herman mir unbeichränften Bellmachten 
von Jaſſy nach Gallacz beordert, um, wie es in diejen fonderbarers 
meife heigea fol „gegen die Rajahs und Fremden, melde bie öfs 
fentliche Ruhe beprohten, ganz nach Butdünfen zu ——— 

3.) 


c 
Alerandria, 18. Juli. Die große Neuigfeit bier it noch immer 
bie Nachricht, daß der Sultan Mehemed Ali das Gouvernement von 
Arabien wieder angeboten bat, und die große Gomplicarion aller 
Verhältniffe, die daraus folgen muß. (4. 3.) 


urzburg, den 13. Mug., Wir vernehmen, daB gegen Witte 
November ein Verſuch den Main zu befahren, mit einem in Nantes 
gebauten Mojeldampfichiffe, gemacht werden dürfte. 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

Mainz, 11. Auguſt. Heute, um die vierte Merzenſtunde, wurs 
den wir, jeit Kurzem zum jweit.n Dale, dur Fruerlärm aufge, 
ſchteckt, und leider iſt Diedmal, bei der viel bebeutenderen Feuers— 
brunm, der Brandſchaden auch bei Weitem größer und um jo empfinds 
licher, ba er fait nur unbemittelte Familien rufe: Das Fener bad 
‚auf der großen Bleiche, in der ehemaligen Poft, in einer von jwei 
dicht an einander liegenden Schreinerwerkſtätten, im Hintergebaude, 
aus und verbreitete ſich trotz ber raſch herbeigeeilten Hulfe fo ſchnell, 
daß noch drei andere Sebaude, die zum Theil nad der Klaragaſſe 
hinausgehen, davon ergriffen wurden. Durch mehritündige rajtio,e 
Anftreugungen der Burger und die überaus thätige Huhe des Bun⸗ 
beeiirimairs -gelang es zwar die Flamme ju dampfen, aber midıte 
deſto weniger haben die beiden Schreinermeiiter, zwei auerkannt rechts 
liche and thatige Männer und wackere samiltenväter, ihre Werks 
fätten mit allem Werkzeug und ‚einigen bereits vollendeten Arbeiten, 
fo wie mehrere andere yamtlıen einen, anjehnicen Theil ihrer Habs 
Hligkeiten eingebaßt. Auf dem Epeicyer uber den Echreiuerwerts 
Rarten lagen eıma 400 Walter Fracht, die zwar an ſich verloren 
int, ohne daß jedoch dem Eigenthümer dadurch eın Schaden erwädhlt, 
ba biejelbe verfichert worden war. 

Königsberg, 6. Ausuf. Durch ein unglück iches Ereigniß hat 
am 31.9. M. der Ruimeiſter und Ehef der in Wehlau ftehenden 
Esfapron "des 3. Kurafjırregimentes, von Steimvehr, feinen Tod 
gefunden. ‚Sei eigem an jenein Tage von feinen Detaſchemeuts im 
dem Zerrain zwiſchen Alt ⸗Wehlau und Sauditten ausgeruhrten Feld» 
manöver ritt er ciuen in der Kichtung nach Sandırtenfuhrenden Wieſen⸗ 
weg, uind mußte er hierbei einen von Alt · Wehlau herabfommenden 
and dem Perhel zufleegenden Graben pafliren. Das Pferd verweis 
gerte den Sprung und -wurde in Felge der nachdrudiiden Strafen, 
mittelſt Deneu-es der Neiter in mehreren, jedoch vergeblichen Berus 
en zur Ausfuhrung des Eprunges zwingen wolte, in eime ſolche 
Aufregung verjept, daß cd mir einem Sage, ſiatt uber dem Öraben 
zu jpringen, iu cen an Digger Stelle gieich am Ufer üoer 20 Fuß 














* ** 


tiefen. Strom ſtürzte. Die einzigen Zeugen biefes Vorfalles, ein alter 
ſawacher Fiſcher und ein Meiner Hirtenfnabe (durch melche die nähe 
ren Umſtände befannt geworden), waren leider nicht im Stande, 
felbit Hülfe zu leiften, und wurde der Feichnam durch ſpäter binzus 
fonmende Schiffer erft nach Berlauf einer Stunde aufgefunden. 

» Das Tribunal zu Tulle bat am 7. Auguſt, mach Anhörung der 
Advocaten Gorally und Odilon:Barrot, ein Urtheil in dem der Mas 
dame Lafarge intendirten Diamantenprozeß gefprechen. Die Lafarge 
iſt des Diamantendiebſſahle ſchuldig befunden morben; bieweil fie 
aber bereitd (wegen Giftmifcherei) zu lebemslänglicher Zwangsarbeit 
verurtheilt ift, fonnte feine weitere Strafe gegen fie erfannt werben. 
Dad Ehepaar Feautaud hat alle Koflen zu tragen, mag aber feinen 
Recurd nehmen an den Gurater des Lafarge'ſchen Nachlaſſes — 


Die Lafarge wird gegen die- am 7. Auguſt ergangene Eentenz Op- 
pofition einlegen ; ber Diamantenprozed fommt dann am 19. Auguft 


nochmals zur Verhandlung und zwar contradicteriih wiſchen den 





Schifffabrts-Radridten. 
. Mainz, 10. Aug Abgefabren: H.©rr: 
RR Iig von Schweinfurt und Al. Eden von 
de * arzdurg, beide mit Ladung mad dem 
es Mittel: und Otermain. In Ladung eben 
dalin: ob, Yang won Mfttreit 
Bertheim, dem 11. Aug. NWorbeigefabren- heute 
Vntag:? B Araus von Ritzingen mit Yadung von 
,„ Kon und F. Weiermann von Bamberg mit Yabung 
von Mainz. 
Würzburg, den 12. Auquſt. Angefommen heute 
Mittag: 9, Kropf Wine. von Bamberg mir Yadung 
von Frankfurt. * 


bücher. 


fchafte 





An die Herren Pfarrer, Schul:Infpectoren und Lehrer. 
130] : Bei berannadender Zeit der PreiterBertheilungen empfehlen wir unfer fehr reichbaltis 
ges Lager der ſich vorzüglich zu Prüfungsgeichenfen eignenden Jugendichriften wu Geber. 
Ueber bie feit einigen Jahren eri } d 1 
ten baben wir ein Berzeidhniß druden laffen - welched gratis ertheilt wird, 
Berlangen ene Auswa J en 

— auf mehrere Tage zu Dienſte ſteht. Ferner halten mir beſtaͤudig eine große 
Auswahl von *ildern zum Verſchenken an Kinder fowohl ſchwarz ald colorirt und in Goid⸗ 
druc die 100 Stüde von 24 fr. bis 2 fl. Auch ift bei und fortreährend die FiliaisRieder- 
lage des f. Gentral,Echulbücyer- Verlags in Münden. 


Damen Bafarge und Leautaud. Die Couriere find ſchon beflellt, mel, 
die den Bericht über die Gerichtsverhandlung von Tue nach Parıd 
bringen follen. ; 

Heinrich Heine iſt ganz unerwartet aus dem Pprenäüfchen kän⸗ 
dern wieder in Paris angefommen. Es haben die Deutidren nnd 


MPariſer Korreipendenten diefe Rückreiſe veranlaßt, weil diefelben von 


einem bier Statt gehabten peinlichen Borfalle geſprochen, während 
auch fein einziges Franzöſiſches Blatt, die ſich mir Velitif und nicht 
mit reim perfönlichen Dingen abgeben, mit einer Sylbe davon Ermähr 
nung that. (Die Sache hat mehr ald rerfönlidhes, fie hatein bedeu- 
tendes literäriſches Intereſſe. D. R.) Geſtern Abend, höre ich, 
bat Heine bereits Vie Herren Alchonfe Royer (ber eben qus Kon 
Rantinowel eingetroffen) und Theorhile Gautier Ceinen der erilen 
gg ai zu dem Herrn gehen laffen, der die in Deutichland 
o jehr beiprochene Geſchichte veranlaßt hat. ° 
2 





nenen vorzüglichiten Bücher and dieſen Spar⸗ 
fo wie nad. 
der Schriften ſelbſt unfern bieflgen und auswärtigen geehrten Se⸗ 


Stabel’ihe Buhbendtung 


Musikalisches Kränzchen. 


Sec. fd Heute Freitag den 13. August 
N findet dieSiebzehute Abeud- 
» Unterhaltung statt, ia welcher 


Hr, Concertmeister To urs aus Rotterdam 
zu spielen die Güte haben wird, Anfang 
7 Uhr, 


Berliorenes. 

Am 12. Auguſt Abends wurde vom Kalſerwirths. 
baufe bis zum Adler eine goldene Vorſtecnadel mit 
roihem Ctein verloren, Wer fe gefunden har, wolle 
folde gegen eine angemeilene Belohnung auf der Waın- 
brüde 3. Diftr. Mr. 267 über zwri Stiegen abgeben. 


— —— — — 





— on. 


DaudsBertaunf. 
[24] Es ift ein Wohnhaus mit Sinrichtung zur Sei⸗ 
fenitederei, eine Stunde von hiefiger Stadt gelrgen, 
aus freier Hand zu verfaufen und das Mährre bet 
Johann Kügemer, Commifionir auf der Dammanffe 
Dr. 3 No. 172, zu erfragen. 





BadhausdsBerfauf, . 

. Ja dem Landikadtcen Dettelrach af ein Badhaus 
mit Y ealgerechrigfeit aus freier Hand unter den vor« 
Tneriafteiten Bedingungen, wegen: Famikienverhält: 
mie zu verkaufen. jur Empfeblung verdient erwähnt 
zu werden, das Bader daſeldſt jomohl wegen anſehn⸗ 
Iuher Beooiterung als auch wegen des jtark deſuch · 
ten Walfahrısoried viel Adiay finden. Der Verfaus 
fer ft im Detteldach im Gaſthaus zum Hirſchen zu 
erfahren. 


Danffagung. 
Es fehlt mir Die Spradie, Ihnen, die Sie fo 
menienfreundii, gütig, geitern in Dem zum Beſten 
meiner 5 Kinder gegeeenen Gonzerte mitgewirft has 
ben, meinen teigefunleiten Danfgenugeno auszufpreden. 
JJusbeſondere fuhle ich mich dem Heron Muñgt ⸗ 
Director Werner und dem Herrn Buchhändler 
Strecker für ihre jo vielſeilige Aufopferung ar 
Zen und Wühe unendlid werprlditet, und bringe Ih— 
ven, wie dem bocverchrien Publitum, mweldes durch 
To Uderaus zuhlerihen Beſuch des Gonzeris feine güs 
Kige Iherlnahme an meinem herben Geſchicke zu ers 
Reunen gegeben, jenen Dant, den fFeufe Zeder zu 
Brinreiben vermag. 
Wurzburg, den 13. Auguft 1S41. . 
Katharina Wehner, 
im Namen ihrer unf anmundıgen Kinder. 


Die Freiherrlich Anselm und Friedrich von 
Grossischen Obligationen köunen gegen die von 
amiv ausgestellten dessfüllsigen Promessen in Em- 
pfanır genominen werden. 

Wärzburg, den 12. Adgust 1841. 

P.P.3.J. v. Hirsch, 
Crailsheim. 


Literatur. 
in der Stahel' ſchen Buchhandlung ift zu 


haben: ĩ 
Die 
eilfte Säfularfeier 
auf der 
Salzburg 
bei Neuſtadt an der Saale, am 12. Juli 1841, 
Aljk Dog. 4. Preis 12 fr. 
(Befonderer abornd 5 — und Kirchen⸗ 
eund. 


inhalt: 1) eine geſchichiliche Einleitung, 2) die Be⸗ 
hreidung des ganzen Feſtes, 3) vier Predig: 
ten, und zwar pon den Hechw. Biſchöfen won 
Würzburg, dulda und Tichſtadt, fomie von 
dem ‘Pfarrer der Salzburg, endlich 4) zwölf 
Gedichte. 





r Su nn Sraneriten, Buatanktung in Bürz 
urg uk ſteis worranmig zu m; 
efebreibung und Gefchichte 


des ehemaligen Ktoiterd 
Maria Buchen 
bei Lohr a. en. ®. Höfling. 
Das brofdirto Gremplar mit einer kihographirten 
Anſicht von „Maria Buchen‘ koſtet 15 ir, 


Im Verlage der Stahel’ihen Buchhandlung 
in Wurzburg in zu 


ben: 

fflmayr, — Anleitung zu einem 
verbeſſerten Verfahren bei der Schnell: 
Eifig s Bereitumg, welches bei größter 
Einfachheit und mit ganz unbedeutens 
den Koften ein, dem franzöfifhen Wein 
eſſig nicht nur vollfommen gleichkom⸗ 
mendes, ſondern an Reinheit, Haltbar⸗ 
keit und Wohlgeſchmack bei Weitem 





. geichrieben "werden if, 


übertreffended Fabrifat erzielt, und 

demnach andern unbedingt vorzuziehen iſt. 
Zum Gebraud für Fabrifanten, Eſſigſteder, 
Bierbrauer, Branntweinbrenner, Zuderfieder, 
BWirthichaftöbeflger, fowie für jeden Fand» 
und Hauswirth; auch vorzüglich jur Berei⸗ 
tung von Bleisuder, Bleimeis, Grünfrabn 
und ber effigianren Sale, Mit Abbildung 
und genauer Befchreibung des Apparard. 2te 
Aufl, Preis verfchl. 1 fl. 12 fr. od. 16 Gr. 

Statt aller Anpgreifungen weilt ber Berfaffer 
bier nur auf machfolgended Zeuguiß eines 
ald fachverftäudig hinlaͤnglich befannten War» 


nes hin. 


„Der techniſche Chemiker M. Höflmapr in 
Schwenfurt bat mir fein Manuſcript über Die 
Ehnell » @figbereitung zur Durchſicht und Prüfung 
überfendet. 


„Ze viel auch bis in über diefen & and 

en if, to it doch dirſes fhen 

inedwegd für überflüdig zu erfüren, da ih ſelches 

ganz auf Erfahrung fügt und frei von leeren theore 

tigen Kaifonnements it. Die Borjhriften des Ver: 

faſſers find io dcutlich, das auch der Yeie, dem 

ale Gemiſchen Kenntnifg.adarhen, mit Ciberheit 

darnach arbeiten kann. ” Diege Schrift ſetzt nicht mur 

den in den Stand, den Eſſig im Großen berät 

‚ Tonderm ut auch geeiamer für Diejenigen, welr 

de das Eſſiageſchaft blos für der Haushalt betreiben 

wollen, denn der Verfaſſer verihmeigt Pei 

nen Handgriff. . 
Erfurt, am 6. Juli 1940 

Dr. Th. 8. Trommädorf, 
Riter des #. preui. rolben Hberordens dritter 
Klafe mit der Schleife, Hoftath u. Prof. der 
Eoemie und Phyſtk. 


In dr Wagneriden Buhbandlung in Inne 
bruct ut jo eben eridienen und in Würzburg ın der 
Staheliihen Buchhandlung zu haben: 


Geme inſchaftliche 
Morgen: und Meſigebethe 
der Kinder 


von 
Bernard Galura. 
5te Auflage. geb. 3 fr. 


(im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Nro. 225. 


— — —— — — a — m 


geſammten Monarchie ernannt Werben, . 


. 


5 ‚ - — 


* 
Verausbe ahlung. era j Fitrüfungsgebühr j 
‚Halt föhrig him, an, auhr. vor Dad 1. Neo ' F Die, peeiipaitige Deutaziir aderderen Kajımı 4 Pr, 
fl. Bir, 4. A6.35.17, 14,5 ü.d ir, e Fi iefe.und Grlber frame, 
* handle j 





* Iren gegen König amd Vaterland fir Wahrheit und Mecht. 


— — — — 


-. wird die Ausfuhr von Pferden über die äußere Sehgräng nach je: 
önigreichd wieder 


tragte Bau eincd neuen, und zwar eiierren Dampfbogtes einftimmig 
t fe die Ermächtigung ertheilt. zu biefem 
‚Zwede bie zweite, noch unverwendete Hälfte der in der Generalvers 
mmiung vom 13:15. December 1840 mit 50 fl. ver Actie bewillige 
‚ten Nadyzablungen in angemeffenen Naten zu erheben. Es if die 
baldige Herſtellung eines neuen Schiffe in der Thar um fo mehr 
rathlich, als die fortwährend zunehmende Frequenz (da jest ſchon vie 
„biesjährige Frequenz bie ded Vorjahres um mehr ald 1200 Paffagiere 
überfteige) den täglichen Abgang eined Dampfbooted von hier nad 
Linz demnächſt zum dringenden Bebürfnig machen muß. "Dad nene 
‚Boot bekommt 156 Ruß Yänge und 17 Fuß Verdefbreite, und wird 
demnach um 6 Fuß länger undum 2 Fuß breiter ald der „Kronprinz 
Marimilian“, dad bei 
bisher auf der bayeriihen Donau gchenden Damefſchiffen. Die mit 
Niederdruck arbeitende Machine befommt 75 Pſerdekraft. Die Borr 
anfbläge der Baufoften belaufen fih auf 81,000 I. Als einen er 
KTeulichen Beweis reger Theilnahme an dem Schönen Unternehmen ber 
Douandampficifffahrt vernahm die Seneralverfammlung den von 
mehreren angesehenen Augsburger Dandelsbänfern durch ihre hiefigen 
' Mandatare eingebradsten Antrag, daß im kommenden Rühre audı auf 
der oberen Denan, wenigſtens von Donauwörth aus, die Fabrteu in 
Gang gebracht werten möchten, indem man gegründete Hoffnuug 
bege, daß bie zum Spätſommer 1842 (?) die Ehenbahnſtrecke von 
Augsburg nach Doxaumörrb vollendet ſeyn werde Große Beiriedis 
gung gewährte guch die Imerfennung eines königlichen Megierungs- 
eomten, bag aller Wahrfcheinkichfeit nach, wenn anders ber Spaͤt 
herbſt einen den Negulirungsarbeiten günftigen Waſſerſtand bringe, 
bis zum nächten Yahre der bayerifchen Donau von Regeneburg ab: 
warts burdmehends im Fahrwaſſer eine Tiefe von 312 Fuß unter 0 
und biemit zugleich die Möglichkeit gegeben ſeyn werde, den Strom 
zu jeder Zeit mit den größten Dampfs und Laſtſchiffen zu befahren, 
R CRrgensb. Ztg.) 
Aus der bayerischen Pfalz. 11. Auguſt. Die viehjachen Be 
an der Feitung Germersheim ſchreiten immer wait voran. Es vers 
lautet nunmehr, daß jchun demmacht eine größere. Garniion bierber 
verlegs würde, ohne daß die normalmäßige Zahl der Befagung. in 
— —* wärde. 
am. ageburg, 11. Yang. Ludwig-Canal — P. 74112:0.; Augeb.⸗ 
* Münchener Wirenbapı Dstipatiosen asp * P. — 8 Ynge- 


burg⸗ Mindener Kiſenbahn 88 P., 86 G. 


(Preußen) Berlin, 9. Zmgal. Wie Profeſſor Preuß zum 
"Braubenburgiichen Hiſtorio graphen, to iſt Profeſſor Boigt in Koͤmgs⸗ 
berg zum Hiſtoriographen fir Oft und Weſtyoreußen nad Profeſſor 
Ranke zum sigentlihe Staatöhiftoriogranben für die (Mefdhichte der 
E. 4 393 


Berlin, 10, Asp. Die ſchuelle Abreiſe des Varond_v. Blow 


ya Frauffurt auf zeinen neuen Geſaubſchaftspoſten am Wıludestage ' 
‚dis Bermuthuug 


Weitem größte und raumbaltigite uuter den. 





* 


augeregt, daß von Seiten Ptenßfens noch vor 


bem Schluß dir Figungen wichtige Mitheilingen zumachen waren. 
Man wäll wi, dag ſich Diele, möcht 


alein auf Die, D-gamiarion 


dazu 


Neue Würzburger Zeitung. 


— — — 


Sonntag, 15. Auguſt 1841. 
— mu Teen nn —— 
des Bundesheeres, ſoudern auch auf cine gemeinſame Geſetzg chung 








— ⸗ 





in Bezug der Preſſe bezichen. He. v Bülow hatte mehrere Audien- 
zen beim Könige in Negenwart des Winiſters des Auswärtigeu ges 


habt, und wird gleich nach dem Schluß der Sitzungen in Frankfurt 

nach Berlin zurnckkehren. (ein. 3.) 
— Berfin, 11, Auguſt. (Privat +» Eorreipondenz.) Der König 

lang’e arftern Morgen, unerwartet von Sansſouci hier au und bei 


- gab fich Togleich wa dem Atchier unſers Gorachus, wo Höcitderjeibe 


läugere Zeit ſich mit der Anfichte von Kunfiwerken beſchäftigte, bie 
der Meier gerade in Arbeir hatte, Hierbei erlauben wir ung aus 
ber beiten Quelle einer Gorreipondenzuachricht aus Berlin. in der 
Being. Allgem. Zeitung zu widerfprechen, welche behauptete, Cornelius 
Mißmuth batte ſich nun, einigermaßen gelegt, da er mehrere große 
‚Brftellungen für Se. Majeſtät jegt erbaiten hätte. Eornelius erbielt 
vielmehr gleich bei feiner Aukunft von Seiten des Königs fo viele 
Auftrãge, dap, der Kuünftter damals jchen gar feine audere auf viele 
Jahre mehr annehmen fonnte, — Gefteru hatte ber biefige französ 
ſiſche Gefandte, „Dr. von Breſſon, eine lange Audienz bei unterm Mos 
narchen. Bald darauf fah man dem Sünig mit dem Prof; Auguſt 
Wilhelm v. Schlegel fih ſreundſchaftlich unterhalten, der auch zur 
‚föniglihen Tafel nadıber gezogen war. Man wundert ſich übrigens 
chiet allgemein, daß unire Gelehrten und Künſtler dem ro. Sihle, 

el, welcher fiir die Wiſſenſchaften fo Großes gethau, ned keine 

liche Fete veranſtaltet haben, als neulich Yudwig Tied.) — 
Alles lebt bier im geſraunter Erwartung ob der Amkunft des Berti 
Thier, die, ſoweit mar bier bei Hofe unterrichtet iſt, künftigen Sonns 
abend, als den 14, d.’WM., erfolgen fell. — Wiener Berichte melden 


und leider, daß uufer Miniſter des Innern, Hr. von Rochow, auf 


feiner Meife nach Iſchl in Wien erfranft ſey, was den khätigen 
Staatsmaun verhindere, feine Weiterreiſe fortzuſetzen. Es wäre ein 
Verluſt für den Staat, wenn bie gefchwächte Geſundheit des Herrn 
v. Rocdere ed nicht mehr geftattere, daß derſelbe fernerhin feinen 
wichtigen Peſten vorfkünde, da er mit ber * Gewiſſensbaftig · 
keit und Trene immer ſeinen ſchweren Bern 
des iichefs von Dunin, Herr Wotkowsky, weicher amt dem grei⸗ 
fen Praͤlaten — den gefänglichen Aufenthalt in Berlin und 
Golberg getheilt, iſt nun zum Domherra vor Gneſen befördert wors 
den. — Herr v. Dumin’ bietet jest feinen beiden Ar;biöteen Bnefen 
und Poſen ein volldändiges Befang» und iWebrrbuc in zofmiicher 
Sprache, 50 Bogen ſtark, für den geringen Preis von 10 Egr. au, 
Die Dradtfoften bezahlt der -fromme Erzbiſchof aus jeinen etgenen 
Mitteln, Die gedachten 10 Silbergroſchen jollten : nur das 
nöthige Parier und Die andern Unloſten been: — 
Morgen geht von hier das 100 Zentner ſchwere Feldzeſt nach 
Schlefien ab, welches der Rönig zum Bebufe der dort Hattfindendben 
Manövers in der Biefigen Etfongießerei bat anfertiyen-lafien, indem 


oe 14 Das „Mainzer Upterhallungödlatn'“ ſpottete ling über Au Gorcefpon 


denz aus. Berlin, weſche ſich darüber deflagte. das Am. Wid. v. Sauegel 
tciuen Titel ats deg Profeſſor“ habe. Wir heiten zar micht die Anſſcht 
dieſes Gorreſoondenten mo. glauben im Srgemhei, dan es ſetr aut mit 
+. Dentichland Münde, wernn die Deusichen Préfeſſeren in dieſen Thel garaſere 
Ehre ſuchten, als .ın andrren.prangenden, onnen audrerſeits cd aber and 
nicht billigen, day Ang. Wilb. v. Schlege, Dre Ah um Dir Kr und die 
Berribering unferer Vireratur ein au @erordentlideh Berdlisigt ers 
“warb, der mamentf, Die FüdMämdiichen Piteratuen Surora's Int und enfährıe, 
dadurch Die Fiefiherbe des Wiges dieſts jonſt wackern Blatied wurde, Was 
fann Sedlegel, zu: den verfetaben, Bauſchen eines ſetuer ewngderer? 
; Hab wire platt bie franiube Cotreſbaudenz rin Aueſerueh der Wauſche 
Scegelö grwedich, ſo dürfte demo die i 
einem eerdlenten Breife zu Gine haften 


erfüllee. ⸗ Der Kaplaıt . 


jünaree Yıroratot Hell gugreit * 
— 9 
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Höcdiderfelbe darin den hökeren Offizieren während ber Bivouacs 
eine große Föte geben will. Die Unfoften des gedachten Föniglichen 
Zelted belaufen fih auf 10,000 Thlr, — Unter den bier anweſenden 
bemerfendwertben Fremden befindet fih aud ber Leibarzt Ibrahim 
Paſcha's von Aegypten, Dr. CEocchi, welcher bei unferen renommirtes 
ten Aerzten eine zuvorfommende Anfnahme findet. — Anfangs, .‚frä 
teften® aber Mitte Septemberd wird die Anhalt'ſche Eijenbahn nad) 
Reipzig ficher fertig feyn, und für bad Publifum eröffnet werden. 


(Sachſen.) Dreeden, 29. Juli, Se. Majeftät ber König bar 
ben dem k. k. öfterreihiichen Yegationsrathe Johann Mathias Joſeph 
Emmerich, welcher feit 25 Jahren die Etelle als Legations ecretär bei 
der biefigen k. k. öſterreichiſchen Geſandtichaft befluidete, das Ritters 
kreuz des GivilBerbienft-Orden® zu verleihen gerubt. 

Dresden, 12. Auguſt. Um den Brunnen und Röhr» Meiitern, 
fo wie den Mühlenzeugarbeitern Gelegenheit zu verfchaffen, durch 
eine, vor geeigneten Prüfungsbehörden zu beflehende Prüfung ihre 
Befähigung machzumeifen , {lt es erforderlich geworden, berartigen 
Gewerbtreibenden durch Errichtung einer Unterrichtdanftalt Die Mittel 
darzubieten, fich die bei einer ſolchen Prüfung von ihnen zu verlans 

enden techniſch wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe anzmeignen, deren zur 
Sei ber größere Theil der bezeichneten Bauhandmwerfer neh ermans 
gelt. Zu dieiem Zwecke hat das Miniſterium des Innern befchloffen, 
eine mehanifhe Baugewerfenihule in Freiberg, zu 
nachſt verſuchs weiſe, einzurichten, auf welcher bie dem Gewerbe des 
Mühlen» und verwandten Mafchinen:-Baues, bed Brunnen und Nöhrs 
weſens und bes Bohrend mit dem Erdbohrer ſich widmenden Arbeis 
ter einen genügenden wiffenihaftlichen Unterricht erlangen fünnen, 
um bei einer fodann, zu beftchenden Prüfung mit dem Zeugniß ber 
ſelbſtſtandigen QTüchtigfeit oder Meifterfähigfeit im ibrem (Gewerbe 
verieben zu werden, in gleicher Weife, wie zu dem’ nämlichen Zwecke, 
für Waurer und Zimmerleute die Bangewerkenfchuien zu Dresden, 
Leio zig, Ehtmuitz, Zittau und Plauen bereits beſtehen. Der erſte 
Kurs fol, jobald fich eine hinreichende Zahl von Echulern gemeldet 
har, nächffemmenden 4. October d. %. beginnen, auch für den 
gell, daß mehrere Echüler fich melden ſollten, die die vom erſten 

urs beabfichtigten Kenntniffe bereits anderwärts, ;. B. anf einer 
Bangewertenjchule, bereits erworben haben, gleichzeitig der Unterricht 
für den zweiten Kurs mit eintreten. (!pz- 3tg.) 


. CKurhbefien) Kaffel, 9. Auguſt. Se. Heh. der Kurpeinz⸗ 
Mitregent iſt, feitdem er von der Reife nach Wiesbaden zurüdger 
ehr ıft, bei weldyer Gelegenheit er öfters die ZaunussLijenbabn bes 
fuhr , noch günftiger als vorher für die Anlegung von Eijenbahnen 
in Kurbeffen geftimmt. Man fann unter ſolchen Umſtänden überzeugt 
ſeyn, daß, fe weit die Ausführung von Kurheſſen abhängt, nichts 
verfäunt werden wird, um bald möglichft zu bieiem Juftitute auch 
in unierem Yand zu gelangen. Auf der Eirede von hier bis zur 
Heffen » Darmitädtifchen Gränze, zwischen Marburg und Gieffen in 
Dberbeffen, find gegenwärtig Ingenieure mit Aufnahme des Terraind 
beſchaftigt. Major Horfe' ift vor wenigen Tagen erſt von einer Reife 
ebenfalls nach diefer Gegend zurüdgefommen. Der Boden iſt zwar, 
wegen ber befländigen übwechſelung von Vergen und Thälern, ıchr 
ihwierig für ben Bau von Eiienbabnen in diefer Richtung; gleich“ 
wohl haben forgfältige Unterfuchungen jegt das erfreuliche Ürgebniß 
geliefert, dah man bei der Aufführung meniger Hinderniſſe zu übers 
wınden haben wird, ald man Anfangs vorausiegte. Allein es if 
nicht bloß die beabfichtigte Eiienbabn zwilchen hier und Franffurt; 
weiche uniere Regierung ın diefem Augenblick beſchäftigt, fondern es 
— ſich auch darum, dieſe Ciſenbahn mit der von der Preußi⸗ 

dien Regierung im Verein mit den Regierungen der Sächſiſchen 
. Derjogtbumer beabfichtigten Eiſenbahnen, die, von Halle auslaufend, 
in Eiſenach zu münden beflimmt if, in Berbindung zu bringen. Schon 
feit einiger Zeit find zu dem Ende von unferem Miniſter der auswars 
tigen Üngelegenheiten, v. Steuber, Unterhandlungen gleichzeitig mit 
fieben deutichen Regierungen geflogen worden, namlich ſowohl mit 
Helfen » Daımfadt und Franffurt, als auch mit Preußen, Sachſen ⸗ 
Weimar, Sad en » Goburg-Gorba, Sachſen ⸗Meiningen und Egchienr 
Altenburg. Borgeitern it mirftic auch eine Einladung an die bieflge 
Regierung eingetroffen, einen Bevollmächtigten nach Berlin zur Unters 
handlung über die Hortfegung der Cilendahn von Eiſenach aus durdy 
das Kurbeifliche Gebiet zw jenden, Ein Kurheifliher Kommiflär wird 
noch in diejer Woche dadin abgehen, Die Regierungen der Saͤchſi⸗ 
ſchen Herzegthũmer werben ebenfalla Abgrordnete für dieſe Augelegen ⸗ 
beit nach Verlin kemmittiren. Uebrigeüs toll fehgefigt ſtehen, daß 
in Kurheſſen die Eiſenbahnen vom Staate, und nicht duch Alti. n⸗ 
GSejeuihaften mmtirnommen werben follen, ESchw. Wi.) 


\ 


© (Areie Stäbte.) Frankfurt, 18. Auguſt. (PrivatBorrefp.) 
Bei heutigem, im Allgemeinen febr beiebtem Handel mit Staats, 
Eff cten zeigten fich für mehrere Gattungen höhere Gebote ald ger 
fern, abır wenig bereite Abgeber. Die Mallepoft war zur Börfezeit 
nicht angelangt. 5 vEt. Metall.: 106 518; 4 r&t. Met.: 9858; 
pet. M.: 76 1185 Bank Actien: 19115 250 fl. Lose: 107; 500 fl. 
Boofe: 13312; Prämienicheine: 7914; Integrale: 50 13:16—7]8 5 
Sond.:4 112 püt.: 89385 31,2nCt. 7338; Ard.: 19114; polm. 
300 fl. Yooie: 7234; 500 A.: 77.42 — 34; TaunusbahneActien : 
36634 Grid. Disconto: 31/2 pGt. Geld, 5 R 

(Defterreid.). Mien, 4. Auguſt. Die 8.9. 3. meldet über 
die ſtandi hen Zerwürfniffe in Böhmen: Man hat fidy veranlaßt ges 
fchen, das Benehmen mehrer Ständeglieder gegen den Oberfiburgr 
arafen ven Groref zu mißbilligen in im biefem Sinn erlaffenes 
fai erliched Mefcrirr, das bes der nächſten ordentlichen Landtagsver⸗ 
fanmlung öffentlich verleien werden foll, ſpricht fich über das Ders 
balten der Stände ſehr mirfällig aus, biefelben auf die beftehende 
Fandtagserdnung vermeiiend, vach welcher Debatten und Berathuns 
gen nur über die kaiſerl. Prorefitionen ſtattfinden dürfen. Da übs 
rigend die Landtagsverſammlungen am menigiten ald bazu geeignet 
erfaunt wurden, um gegen den Oberliburggrafen als Toritand der 
Stände und den ibm beigegebenen permanenten Ausſchuß Beſchwerde 
zu fuhren, dieie vielmehr, wenn Grund dazu vorhanden, dem Kaifer 
auf geeigneten Wege hätten vorgelegt werden ſollen, fo wurde ſicherm Ver⸗ 
nehmen nad, wm jeden Schein von Beitimmung zu den Angriffen 
der Stände gegen den Obernburgrafen zu vermeiden und bad mit 
diefer Stelle verbuntene hobe Anfchen aufrecht zu erhalten, gleich⸗ 
zeitig beſchloſſen, den bereits wieder nach Deutichland zurück zekehrten 
böhmiichen Yandeschef noch vor Ablauf bed demielben gewährten 
Urlaubs zurüdzurufen und denfelben zur Lebernahme der Amtöge⸗ 
ſchafte anzumweijen, die er nun jedenfalls bei feiner bevorftebenden 
Nüdkunft wieder antreten und einige Zeit lang felbft dann fortführen 
wird, wenn auch die fruhere Einſtim migkeit zwischen ben böhmiſchen 
Cränden und ihrem Gtef nicht wieder bergeflellt werben fönnte, 
(Es find ibm bereits amtliche Verhandlungen nach Karlebad zur Res 
viflon zugeiendet worden.) , 

Trieit, 6. Auquſt. Die Briefe aus Gräg über die Fallimente 
in Ar. 215 der Allgem. Ztg. haben bier einen um fo unangenehs 
mern Findrud gemacht, als fle fih in ber fo mweir verbreiteten und 
allgemein geihägten Allg. tg. beinden. Perionen follten nur, und 
befenders bei’ dem in Rede lebenden Angelegenbeiten mit der größs 
ten Vorſicht genannt werden. : Dad Haus 9. &, Min; it burd den 
Bericht in die größte Berlegenheit gerathen. (Allg. 319.) 


Schwein. 

Bern, 10. Auguſt. (Sitzung der Tag atzung vom 9. Auguſt.) 
Die Berathung über die aargauiſchen Kloöner wird fortgelegt. In 
der weitern Umfrage wird von den Standen Waadt, Walıs, Reuen⸗ 
burg und Genf ebenfalls auf Niederiegung einer Gommülflon anges 
tragen, da fie ſich mit den Voeſchlägen Aargau's nicht begnügen 
fönnen, Bern bingegen erflärt fih damit vollfemmen brfriedigt, fd 
will den @egennand aus Abichied und Zraftanden fallen laſſen. 
Dobei ertiart es, daß es feinem Stande, andy wenn es table, das Recht 
anerfenne, eine Boten zu fontrolliren. Es finder, wie einjt beim Thurm ⸗ 
bau zu @abel Errachverwirrung geberricht, ſo berriche nun in der Tags 
fagung -Idrenvermirrung. Es veribeidigt Aargau eifrig gegen alle 
Angriffe. Nach längeren Grörterungen wird abzeitimmt: 1) der Auf⸗ 
trag, welcher ter Remmifflen gegeben werden sol, iſtz ihr den Des 
ichluß des gr. Nerbe, das Vegleitjchreiben des Reg. Raths von Yars 

au und die Bittichriften mitzutheilen, um daraus wehlerwogene 
nträge zu bringen. Siefür flimmen: Zürich, Uri, Untermaiden, 
Zug, Soloihurn, Schaffhauſen. St. Gallen, Wallis, Genf, Neuen 
burg, Waadt, Graubünden, Aprenz U UNRr., Baſ.l⸗Stadt, Äreiburg, 
Garud, Saupyi und Yuzerm (161,2 ©r.) 2) Für Niedericpung 
einer Kemmi flon, eben diefe Erande,. Die Kommuſton vol aus 7 
Mitgliedern befteben und wird folgerdermagen wuiammengeiegt: 
1) Herr Schultbeiß Neuhaus; 2) hr. v. Wuralt; 3) perr Schmid 
von Uri; 4+ Hr. Bauıngartner; 53) Hr. Shulsbeig :Nurtumann von 
Luzern; 6) Hr. Wailardez und 7) Hr. Drucy von rauſanne. 


Belnien. 

Belgien, 10. Auguſt. Debrere Motive werden angegeber , um 
den Küdıritt des Seren von Meulenaere zu erflären. an ſoricht 
von ſeinem Geſundheitszuſtand; derielde iſt aber nicht ſchlechter, ale 
u der Zeit, wo er jein Amt angetreten. Andere fagen, das er ale 
Wartıfan eines Zollv.rbandes mir ‚sranfreich mut feinen Gollegen nicht 


übereingeflimmt habe, und biefe Meinung ſcheint das Journal be 


Bruxelles zu beftätigen, indem es fagt: „Selbſt wenn Herr v. Mew 


ienaere 'mit feinen Gollegen uber eine Frage der Handelspotirif umeis - 


aig gemwefen wäre, fünnteman barin feinen politiichen Bruch erbliden.” 
Endlich eirculirt eine: dritte Wendung, wonach Herr v. Deulenaere 
einer ber Unterhaͤndler wäre, die zur Verfolgung ber ſchon lange ans 
fnüpften commerziellen Unterhandlungen nad Frankreich gingen. 
ir haben hierüber Nichts Pofltives erfahren. e 
Miederlande, 

Amfterbam, 8. Aug. Wie man fagt, ift das fofibare, auf 10,000 
Gulden gefchägte Geſchent Er. Heiligkeit des Papfles, ein reiches 
Mofaitwerk, für Se. Majeltät den König geilern aus Rom einge 
troffen und wirb wahrjcheinlich nachſtens Peiertich überreicht werben. 
Hieraus mag entnoumen werden, baß die Stellung ber beiden hohen 
Regiernngen jetzt eine mehr ald freundliche wird, 

Zuremburg, 2. Auguſt. Der Conſtitutionsentwurf, der jetzt im 
Haag für und vorbereitet wird, fol, wie es heißt, nur Cine 
mer anordnen, beren Mitglieder fänmtlicd gewählt würben. — Uns 
‘fer Anihluß an den beutichen Zollverein fcheint von Neuem in's 
Stoden zu geratben, weil ed den Anhängern Belgiens gelungen ift, 
den König bedenklich zu machen. i 

Großbritannien. 

London , 7. Auguf. Das Ho’jonrnal zeigt an , daß die Königin 
am 24. Auguit bad Parlament in Perion eröffnen werde. Der „Sun' 
fegt binzu, daß die Königin dabei eine Thronrede halten, und Hr. 
Villiers, dem die Antragtellung wegen der Antwortadreffe zugewie⸗ 
fen fen, die Sorngeiege zur Sprache bringen werde, worauf bie 
Zories ein Amendement vorichlagen würden. Am 10. Eept. werbe 
dad Cabinet gewechfelt werben, Sir R. Peel darauf ein Grebitvorum 
begehren , und das Parlament alsdann bis Weihnachten vertagt wer 
den. Man glaubt, daß. einige Tories trog Eir R. Peel’d Wider 
feruch darauf beharren wollen, Hrn. Willmor die Sprechenftelle zu 
übertragen, 

tondon, 9. Aug. Mit dem Paderbeot Norbamerifa find Nach · 
richten aus Neuyork vom 19. Juli zu kiverpool angekommen. Die 
Mac Leodiche Angelegenbeit war fortwährend an der Tagesordnung 
‚der Nournaliftenpreffe und des Gongreffed zu Washington. Die vers 
fchiedenken Weinungen machen fich geltend , in ber Sache felöft aber 
it nichts vorgefollen. 
aus Kofport ſchreiben, an einem Krie 
länger zu zweifeln, denn — ein Haufen Ganabenfer, 300 bis 400 
Wann flark, w getommen, Mac Leod zu befreien und babe ohne 
Zweifel dieſes Borbaben ausgefuhrt. Der Angabe wurde indeß zu 
Neuyorf felbit , ald unbegründet , mwiderinrochen. — Nach dem torys 
ſti ben Courier gedenft Sir Robert Peel ein Goncordat mit dem 
Papſt abzuſchließen. 

—Franfkreich. 


Darid, 11.Auguſt. Der Meſſager ſagt: Der Munijiralrath 
zu Bordeaur bat den Antrag cines feiner Wirglieder, wornach die 
angeordneten Zählungen als ilkegal erfiärt werden jellten, verwors 
fen. ine telegrarhiihe Tereſche berichtet, daß die Zählung am 7. 
Auguſt zu Souillac von Neuem aufgenommen worden if. — Man 
vernimnst, die Regierung babe den Befehl gegeben, die Mitglieder 
der aufgelöllen proviforiihen Wairie zu Tonfouje nicht weiter gerjchts 
dich zu verfolgen. Die Cache wird auf fid beruhen, was auch 
unter ben obwaltenden Umfländen dad Beßte ſeyn dürfte, — Dem 
äntutirten Berfahren gegen den Deputirten Redru:Rellin wird, nad) 
dem zweiten Ueberlegen, schwerlich Folge gegeben werden. — Der 
Munizixaltath zu Zours bat die Sumann’iche Zählung (durch Agens 
sen des Fiecus) für illegal und bie Prärogativen der Munizipalitär 
gen wie Die Rechte der Bürger verlegend erflärt, — Es beißt, mehr 
rere fenrige Leguimiſten feyen nad Kirch erg abgereift, dem Herzog 
von Bordeaur ihre Huldigungen darzubringen. 

Es fanden auch heute wieder ſtarke Verkäufe flatt in den frams 
zöſi hen Renten; dad Weiden der Notirung hatte feinen Grund in 
oem unverbürgten Gerücht, die Mac Leodſche Uingelegenbeit habe 
«ine Wendung genommen, woraus ein Bruch zwiſchen den Vereinten 
Staaten und- England entſtehen dürfte, Treibundegt Ganadier fellen 
auf Yofrort marſchirt ſeyn, um Mac Prod (der nach den jüngflen 
Nachrichten zu Utica war) zu befreien, 

5-pCt. 116. 55. 3p6t. 77. 55. Ard. 2084. 

E rtroßburg, 8. Aug. Das Minifterium ſcheint num ernſilich u 
die Ausführung ber projectirten @ifenbabnlinie von hier nach Pari 
Bedacht zu nehmen. Mehrere der größten Handeldhäufer babier, 
ſe wie einige Deputirte des Eifoffes haben fich bereits anbeifchig ges 
macht, verſchiedene Sectionen des Baurs für ihre Rechnung zu übers 
netmen, und bie Rerwaltung ber Etraßburg + Fafeler Eifenbabn, bie 
nicht ohne Einfluß auf das jepige Miniſterium if, dringt ebene auf 


mit England ſey nun nicht 


Ein Reuyerker Blatt vom 18. Juli läßt ſich 


den Vollzug eined Unternehmens, das bedeutende Nödwirkungen auf 
den eljäfluchen Schienenmweg. üben muß. — Hür das Project einer 
Zollvereinigung mit Belgien laſſen ſich hier wenig Stimmen vernch» 
men, indem das Elſaß von foldh einem Liebereinfommen nicht nur 
feinen Natzen zöge, fondern fo mandyen Bortbeil bed mit Holland 
abgeichloffenen Haudels vertrags verlieren müßte, weil ‚gar Vieles 
ben Tranflt durch bie eye nähme. (9.3). 
Nufßland und Polen. 
St. Peterburg, 5. Auguſt. Se. Maj. der Kaifer haben ben 
Staatsrath Stourdza ald ProvinzialsAdeld-Marichall von Bellaras 
bien beſtätigt. — Zur Beförderung des Sridenbaues in den ſüdlichen 
Provinzen Rußlande ift eine unter der Peitung des Minifteriums 
der Reichd-Domainen flehende General-Infpection gegründet worden, 
deren Reglement unterm 2. (14. uni) d. I. von Er. Majeftät dem 
Kaifer betätigt worden if. 
3 Zürfei. A 4 
Konftantinonel, 20. Juli. Nah Dem, was hier vorgeht, iſt 
ed jest eime entfchiedene Sache, bag die rürfiihen Etaatsmänner 
und der Kern ber „ächten Mufelmänner” bad breite, wo nicht das 
einzige Heilmittel für alle ihre Echäden und Wirren in einem feften 
Anfchliegen der Prorte und Mehemed Mii’s erbliden. Der mitjeder 
Stunde wacfende Einfluß Vichemed Als im Divan gränzt and 
Wunderbare, und mag die feltiamften Kombinationen rechtfertigen. 
Die Miiifion Said Bey's ift bier fein Gcheimnig mehr. Noch ebe 
er die Quarantäne verließ, war fle bereits das Tagergeipräd unter 
den türkiſchen Großen geworden; auch wir Said Bey von 
der Eultanin Balide und ihrem zahlreichen Anhang auf alle Beife 
begünſtigt, und es it alle Audficht vorbanten, daß er mit einer 
fatierlichen Prinzefin nad Blerandria zurüdfchren wird. — Der 
nähe Schritt von Seiten ber Pforte dürfte nunmehr der feyn, die 
Entfernung Ber engliihen Offiziere und Zruppenabtheilungen aus 
Et. Jean d’Acre zu verlangen. — Der nadı Jerwialem ernannte neue 
Starthalter, Tayar Pafcha , ift im Begriff, nach feiner Befiimmung 
abzugehn. Der griechiſche und der armenijche Patriarch haben mebr- 
ſache Konferenzen mit ibm gehabt. (Chr. 3.) 


2? Würzburg, 14. Aug. Bermöge allerbödhiter Ent hlıefung 
murde der feitherige Nechnungs» Gomatffär bei der kön. Regierung, 
Kammer d, Finanzen, dahier, Jodok v, Ehrbard, zum Nentbeams- 
ten in Biichofsheim v. d. Rh. und an feine Stelle der functionitende 
Rechnungs Keniior Earl Stang allergnäbigit befördert. — Die 
farh. Pfarrei Lengfurt it dem bish. Guratievermefer 18, Nomeis zu 
Werne verliehen worben. 





— 
Nichtpolitiſche Zeitung. 

> Würzburg, 14. Auguſt. Ih unferer Mitte went Herr Touré, 
Eoncertmeiner aus Rotterdam, rin 10 vortrejflicher Biolmfrieler, als 
einer aus ber gutem deutſchen Echule bervorzugehen vermag. Als 
ſolchen bewies N Herr Tours in einer, pin Rattgefundenen 


: Bbendunterhaltung die muſitaliſchen Kranzchens durch feinen berrlie 
. den Vortrag eınıs Quartetts von Beethoven, eines Quintettis von 


Epohr, und zweier EoloPiecen für die Violine, und verpflichtete 
dadurch alle Unweſenden zum ımnigiien Dank für feine Gefalligfeit. 
Das mufifaliiche Kränzchen hält es ım Intereffe der Kunft tür Pfücht, 
den funnfinnigen Yewonnern Wurzburgs Gelegenheit zu geben, die 
ausgezeichneten Leiſtungen dieſes Kunſtlers ju hören, und veranlapte 
ern Tour, der auf der Rückreiſe in fe ne Heimath begriffen ıft, 
fünftigen Wontag eine muflfaliiche Abendunterhaltung ım afademis 
ſchen Wufitfaale zu g ben. Auf, dieſen Genuß erlauben wir und, 
Wurzburgs Kunftıeunde aufmerham zu machen. 
Das muritalifhe Kränydhen. 
* Würzburg, 14. Auguſt. Nachdem der Breruer den 25. und 
26. Juni, 5., 17. und 18. Juli zerllörend auf das Traube: blart und 
jährige Holz gewirkt, daher die Früchte zu frühe ihrer Beſchattung 
beraubte, hat derſelde am 8. d. We. auch bie Trauben angearıffen; 
man findet mum allenthalben in dem Weinbergen verbrannte Beeren. 
München, 12. Auguft. Der am 24. Dejbr. v, 9. verftorbene 
f. Hofbanfier Jakeb von Hirjch, zu Wünden, hat im ſeinem Teilas 
ment die Summe 38,000 fl. zu milden Stiftungen und eine weitere 
E umme von 6100 fl. zu frommen und wohlthatigen Vermächtuiſſen 
beitimmt, nämlich: 1) zu Unterſtuützung armer Lerwandien des Stif⸗ 
ters und feiner Sartin 24,000 fl.; 2) für Aufmunterung zu Berrei- 
bung der Landwirthſchaft unter den Jıracliten 2000 fl.; 3) für Beis 
träge zu Unterhaltung und Erbauung ven Eynagogen und Schule 
bäujern der Yiraeliten des Königreihd 2000 fl-; 4) für Beiträge 
an arme ifraelitiihe Gemeinden zu Unterbattung guter ?ehrer 2000 fl; 
5) für Eripritung von Enpendien an arme Nabbinarscandıtann um 


Bayern 2000 fl.; 6 für Unterhägung an are Grundhoiden auf ben 


Bütern ded Stiftere, Gereuth und Vlanegg, namentlich zum Ankauf 
von Eaamgetreid und Zugvich, zwei Stiftungdcapitalien von je 2000 
., fehin zuſammen 4000 fl.; 7) :m Unterftügung der Armen. im er 
torte ded Gtifters, Königehofen, Landger. Aub in Unterfranten, 


‘ohne Unterſchied der Religion, namentlich zu Anfchaffung vor Holy 


material im inter, 2000 fl. Ferner folgende Bermädhtniffe: 8) dem 
ſtädt. allgem. Sranfenhaufe in München 1000 fl.; 9) dem Juliusr 
Spital in Würzburg 1000 fl.; 10)- dem VlindenInfitur in Müncen 
s00 A; 11) dem Baer A en sc dafelbit 500 fl} 19) ben 
hriftlichen Armen in München 500 fl; 13) den chriltlihen Armen 
in Königähofer 200 fl; 14) der KinderbewahrsHufalt in München 
300 f.; 15) dem allgemeinen Holzverein bafelbit 100 fl.; 16) dem 
Rabbiner in München 100 fl; 371 dem Rabbiner in Konigahofen 


"100 fl.; 18) den ifraelit, Armen in Minden und Würzburg zu gleis 


hen Theilen 200 fl.; 19) der ifraelit, Gultud&s®emeinde in Wünden 
1000 fl.; 20) dem tjraelit. Arauenverein daſelbſt 100 fl.; 21) den 
Ariftlichen Armen in Mürzburg 500 fl.; zriammen 44.1005. — Die 
am 6. Auquft 1839 in München verlorbene Humeiiterstochter Jos 
hanna ®entmer hat im ihrem Teitamente 1) der Kirche zu Recht 
mehring, Landger. Haag, 5000 fl., 2) dem vortigen Scyulfende 500 
fl., 3) dem Schulfonde zu Sindeledorf 500 fl., 4) dem Armenfonde 
zu Münden 1500 fl.. 5) der Sr. Anna:Pfarrfirhe zu München zu 
Haltung rined Jahrestages 1000 fl. vermacht, und 6) den Schul» 
fond zu München zum Erben ihres mad Abzug ber Legaten und 
Palfiven in mehr als 14,000 fl. beitehenden Vermögens eingeiegt. 
— Diefen Morgen verfchied im dem 4ſſten Jahre ſeines thätigen 
Wirkens ver , baver. Hauntfriegäfaflier yon Elingensperg, ein hoch⸗ 
verdienter Mititärbeamter, welcher vor feinem König geachtet, im jeis 
ner admüriftrativen Stellung allgemein geehrt und gerdhägt und von 
feinen —— Sram auf das MWärmite geliebt" wurde. Wuch 
fein literariſches Wirken äußerte fich gedeiblich; fein hiſtoriſch-artiſti⸗ 
ſches Merf „Das Königreich Bayern‘ (Verlag von Franz) hatte ſich 
bereitö durch ganz Denticland der allgemeinen Anerkennung und 
lebhaften Theilnahine zu erfreuen. — Unter deu Opfern, welche die 
nody immer wicht ‚ganz erloichenen Schleim- und Nervenficber gele⸗ 
gentlich fordern, fiel in dieſen Tagen auch der herzoglich Lucca'ſche 
Major und Alügeladjutant Nitter Theodor v. bauöhaltır. Es wird 
Diefer noch ſehr junge und rüfige Mann, der als geborner Müns 
chener hier allgemein befannt und bier auf Veluch. war, jebr bedauert, 

= Berlin, 11. Auguſt. (Privat-Eorreipondenz.) Der naßfalte 
Sommer hat auf unfere Begetation bier jo froviſch gewirkt, daß ⸗ in 
nıchreren unjerer Gärten gegenwärtig, Rojenftöde zum zweiten Male 
blühen. 

Verlin, 6. Aug. In Bezu öch 
gang, welchen die Herausgabe der Werke Friedrichs I. nimmt, iſt 
ein Brief aus St. Petersburg, welcher durch Die hieſige ruffıiche Ges 
fandtichaft iu diefen Tagen am bie Atademie gelangte, von hohem 
Intereſſe. Er meldet der zur Herausgabe verordneten Gommilfion, 
daß Se. Maj. der Kaifer alle Papiere Friedrichs des Großen in ben 
Et. Petereburger Erchiven zu ihrer Dispoſſtion teilt: zugleich gibt 
ein beigefügter Katalog sine Ueberficht deſſelben. Auf diefe Weiſe 
fehen wir Sure die allgemeine Theilnahme der Gabinette und Pris 


vatperſonen ein wirkliches Nationalmerf entftchen, dem die. Kenutuiß 


Schifffahrts-RNachrichten. 


Wuinz, den 11. Auguſt. Vorbeigefah - —* 








auf ben höchſt erfreulichen Fort⸗ 


Defanntmadung. 
Met dem 1. Mosbr. d. I... erledigt ſich 


‘und der @ifer der bamit beauftragten Selehrten die größte Korrekt- 

“ beit ſichert. Wie ſehr aber eine umfafiende, tirfe Keuntniß faſt aller 
Lirreranren zu dieſer Redactiou erforderlich iſt, geht ans dem einfas 
hen Umftande hervor, daß Friedrich, ehe er etwas ſchrieb, gemühn- 
lid) etwas dahin Einfchlagendes lad, fo daß mur dem Gelehrten die 
feinen "Anipielungen Mar werden; ich erwähne bier mur einer foldyen 
auf Zacitus Ann. 1, 3, Postquam proveet« jam senectus, aegro et 
corpore fatigabatur, die mir gerade im ben Sinn fonımt, und wos 
bei ed immer zweifelhaft bleibt, ob er fie aus dem Driginal oder aus 
einer franzöftichen UWeberfegung und. aus welcher entnommen bat, 
Depbaib find bier Männer, wie Göchh, Schlegel, Eichhorn, Preuß 
burhaus an ihrer Stelle und fünnten nicht durch Gelchrte zweiten. 
und dritten Nanges vertreten werben. 

Heidelberg, den 9. Auguſt. Der Kaiſerl. Ruf. Staatsrath, Dr. 
Pabenöfy aus Petersburg, welcher am 20. v. W. nad) Heidelberg 
gefommen war und während dieler Zeit im Gaſthofe zum Bapdiichen 
Hofe Iogirte, bat ſich heute durch einen Schmitt if den Hald mit dem 
Raſiemeſſer seibit entleibt. So viel in Erfahrung gebracht werben 
fonnte, joll der Verunglückte geiiicöfranf geweien feyn. 


Dad „Gharivari” bat eine eigene Rubrif feiner Scherzbilder: „tes 
enfans terrible.‘& Gewöhnlich handelt es fi um einen ehelichen 
keichtſinn, weicher dem Vater oder der Mutter durch das naiv plaus 
bernde Rind verrathen wird. Oder 5. B. ein Kaufmann, deffen Pro» 
fil den altteſtamentlichen Tyrus zeigt, fpt-arbeitend an feinem Comp⸗ 
teirtifch; fein Söhnchen fteht hinter ihm auf der’ Stuhllehne und’ 
fegt fih dem Papa über dem Rüden, mit den Morten: „Un petit 
de la pension qui disait que ttais renegat, j'y aifichu des giffles 
n'est ce pas, pére, que tes catholique?* — Das neuefle Bild: 
hen ift ein zeitgemäßes, Ein Geſchaäftsfreund fommt, einen Bankier 
zu bejuchen. Der feine Hausſohn blickt durch die ſchmalgeöffnete 
Thüre mit ben Worten: „Monsieur, on ne peut pas voir papa, il 
est en train de faire faillite.- (Para iſt nicht zu Sehen; cr dk im 
Begriff Bankerott zu machen.) Das Geſicht des Grichäftäfreundes 
wird fehr lana. 0.39 

Im Feuilleton bed Siecle erzählt Pierre Durand: „Fin großes 
Geheimniß, das jegt grade deahalb defto mehr yon ſich reren macht, 
und bad, wenn es wahr iſt, dem engliſchen Volke ſehr forgfätrig 
von offizieller Seite verborgen wird, it dies, daß die Tochter der 
Königin Bıctorie und ded Prinzen Albert blind geboren wurde. Ahr 
Vetter, ver Kronprinz von Hannover, leider befanntlich an dem nänte 
lichen Hebel.“ . 

Am l, Januar 1839 belief fich die Gefammt +» Bevölkerung der 
Banques in Frankreich auf 8,130 melde nad dem Alter und Der 
Dauer ihrer Strafe folgendermaßen zu Haffificıren find: 

Verurtheilt auf beitimmte Berurtheilt auf 


. Zeit Lebens zeit 
Alter von 16-20 Jahren 151 > 17 
. , 21-30 “ 1,567 316 
D *» 31-40 . 2,105 633 
. .» 41-50 . 1,3041 501 
... . 51—60 . 715 278° 
5 61-69 . 232 21 
6.274 1,856 
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Deutfche Bundesflaaten. 
(Bayern) Munchen, 12. Auguf.) Die während des früher 
angehäufteren Militärbienftes zur Einübung in der Rechnungs» und 
Liftenführung verwendeten LUnteroffiziere und Soldaten find nun 
feit einigen Wochen wieder in den Stand ihrer Abtbeilungen zus 
eführt worden. — Für die Einführung einer neuen einfacheren 
äbelmaffe ber Infanterie, melde auch zu manchem mechamiichen 
Gebrauche zweckdienlich wirb, find: bereitö mehrere Tauſend Stück 
ber Bollendung. nahe. — Ein Finanzminifteriafreffrist vom 1. Aug. 
beiagt, daß .die Eigenthümer und Verleger von Zeitfchriften, die ſelben 
mögen bie Rebafteure - ihrer Blätter felbit feyn oder nicht, wegen 
bieles, burdy eine Gewerböfonzefflon nicht bedingten, fehin freien 
werbed der Familienſteuer mac $. 6, Abſatz IH. des Geſetzes vom 
10. Dejember 1814 unterliegen. Wenn fle befondere Redakteure 
haben, 5 unterliegen biefe der Familienfteuer nach $. 6, Abfag IV. 
bed erwähnten Geſetzes. Eigenthämer 'und Berleger von Zeitichrife 
ten, welche zugleich Buchdruder oder Buchhändler find, haben nebſt 
der Kamilieniteuer auch. die treffende Gewerbſteuer zu entrichten. — 
Der Beltellungen am der hiefigen k. Erzgießerei, melde Anſtalt fich 
verdienter Weiſe eines großen Rufes und Vertrauens erfrent, wers 
den immer mehr. So ift unferm Stiglmayer nun auch der Buß des 
foloffaten für Frankfurt beitimmten Goerhe-Denfmald, mit deſſen 
Modelirun 
tragen. Es fell ſelbes im Aug. 1843, am Geburtstage des großen 
Dichters entbült werden. -- Ein in befonderer Weile intentionirter 
Die bſtahl fand im Gebäude der hieſigen Porzellanmanufactur ftatt. 
Von den in dieſer Anſtalt zum Copiren auf Porzellan ſich beſinden⸗ 
den Gemälden aus dem. Bilderſchatz der Pinakothhet ward Montag 
früh ein Bild von Rubend-(zmwei Trauben effende Faune darftellend, 
:auf Holz; gemalt) vermißt. Der von der k. Polizeibirection ‘fogleich 
abgeorbueten- Bendarmerie gelang es jeboch nach forgfättiger Durch 
fuchung- bed Hauſes genanntes Gemälde unter dem Fußdoden des 
Speichers, obgleidy aus feinem Rahmen gelöst, übrigen® unverfehrt 
wieder aufjufinden. «Bay. 81.) 
Regensburg, 12. Auguft. Der diefer Tage in Druck erfchiener 
men Zrauerrede des hochw. Hrn. Domdechanto Diepenbrod auf den 
Hintritt unferd hochw. Herrn Bifchofs Franz Kaver v. Schwäbl ift 
unter der Ueberichrift: Ein Denfmal- für den hochfeligen Hrn. Biichof 
betreffend — ald Anhang Rachitehendes beigefügt: „Seine Majeltät 
der König haben, nach erhaltener Runde von dem Tode des Hochw. 
" Herrn Biſchofs von Schmäbl, in einem Mlerhöchften Rabinetöfchreis 
ben an den fönigl, Regierungspräffdenten, Herrn Freiherrn von Zur 
Rhein, dd, Brücdenau den 20. Juli, tiefes Bedauern über bielen 
Hintritt und Allerhöchſtders Bereitwilligteit auszudrücken geruht, zu 
einem: Denfmale für den Hochſeligen, falls ein ſolches Beabfichtigt 
würde, einen Beitrag von breihundert Gulden zu zeichnen, mit dem 
hulbvolliten Beilage: „Daß ch der Erfte bei ſolcher Zeidmung, fol 
ein weiterer Beweis ſeyn, wie fehr Ich ihm geichägt habe. Dbr 
wohl num ber nie: deffen Befcheidenbeit wohl der Gebanke fern 
blieb, daß ihm ein Denkmal in anderer Weife errichtet werden könne, 
in ſeinem Teitamente den Wunſch geäußert hat, daß feine Grabftätte 
durch einen beicheidenen, dem Style der Kirche entſprechenden, und 
auf Koſten der (von ihm reichlich bedachren neuen Diözefan: Stiftun— 
gen) zu fependen Deiffleim möchte bezeichnet werben: fo hat doch das 
siichöfliche Domfapitel geglaubt, forsohl zur Ehre des hohen Verftors 
benen als zum Arommen beiagter Stifrungen‘, den huld vollſt anges 
botenen Beitrag Seiner Majeftät des Königs in Aflerchrfurditsvells 
fier Dantsarfeit annehmen und zugleich die Bereitwilligfeit kuadgeben 
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tollen, etwaige weitere Peitrige von Freunden und Verehrern 
Seligen, die fih an dieſem ſchönen N betheiligen wün⸗ 
ſchen, dankbar entgegenzgunehm:n, und zur” Ausführung des von Sr. 
Königlihen Majeitat zu qenenmizenden Entwurfes zu verwenden. 
— Nach heute eingelaurenen Rachtichten aus dem fürſtlichen Som⸗ 
merpd ais zu Donauſtauf find heute Nat 114 Uhr Ihre Durch, 
taucht die Arau Auritin von Thurn und Tarid von einem Sohne 
tödlich enrbanden worden. Die hohe Wöchnerin, fowie der neuger 
bone Fürft befinden Ach nach Umſtanden wohl. (Regendb. 3.) 


Augsburg, 12. Aug. Ludmwigs:Ganal -— P., 74114 ©. ; Augsb.⸗ 
Muündmer Eiſenbahn 4 proc. Dbligar.i — Pu, — ©.; Augsburg ⸗ 
Mündener Eıfenbabn: 87 P. 35112 &. Baner. 3112. vGt. Oblig.: 
102 1/4 P., 102 ©. ; Peomeilen auf Banfactien pr. Stück Agio: 160 
D. — 8; Bayer. Bantacıien 2. Semeſter 668 P., 606 ®. 


(Preußen) Berlin, 13. Aug. Die heutige preuß. Staatds 
jeitung enthält den Landtags⸗Abſched für die Stände des Herzogs 
tbums Pommern und Fürftenthumd Nügen. Aus dem k. Beicheide auf 
die gutachtlichen Erflärungen über die vorgelegten Propofltionen heben 
wir vorert folgende aus: 2) Das Reglement für die Wahlen ber 
Landtags. Abgeordneten und deren Stellvertreter joll balbigit erlaffen 
und dabei der Antray anf eine ausdrück iche Borichrift, daß die au 
„eine enzere Wahl gebrachten Candidaten bei berielben nicht mitzu⸗ 
fimmen baben, berüdjichtigt „werden, 3). Die Vorſchläge Unierer 
getreuen Stände über die zur Grleichterung der Steuerpflichtigen 
vom Jahre 1843 an zu ergreifenden Mapregeln werben bei den weis 
teren Erörterungen über diefen Gegeuſtand ihre Berückſichtigung fin 
den.” Und aus dem auf die ſtändiſchen Petitionen folgende: „11) Die 
Berhandlungen zur Bejeirigung der Beichwerben * Unterthanen 
über die Erhebung des Sundzolles werden fertgefent ‚und hoffentlich 

u einem befriedigenden Reſultate führen: 12) Wenn Uniere getreuen 
rände auf eine angemeilene abgefonderte Vertretung ber Laudwirth⸗ 
Schaft, der Induſtrie und des Handels mit einer im, dieſen Zweigen 
ſachkundigen Umgebung in Unferem Staatsminiteriumt autragen, ſo 
deuten dieſelben ſchon ſelbſt in der Petitions⸗Schrift an, daß fie bem 
Gegeuſtand nur in der beſchraänkten Beziehung der Intereſſen von 
Pommern im Auge gehabt haben; und muffen ällerdings bei der Ors 
anijation der GentralsBehörden allgemeinere Rückſichten maßgebend 
j —* 13) Wir haben Und bereits veranlagt gefunden, den Handels⸗ 
vertrag mit dem Königreich der Niederlande vom 21. Januar 1839, 
fowie die mit den freien Hanſeſtädten Hamburg und. Bremen wegen 
gegenfeitiger Verkehrs Erleichterungen refo. unterm 12. und 17, De, 
cember 1839 und 4. Juli 1940 abgefchtoffenen, Ucbereinfünfte, bei 
deren mit Ende dieſes Jahres eintretenden Ablaufe, nur unter anges 
meſſenen Mopificationen fortzuiegen und eine desjalfige Eröffnung 
an die Nenierungen jener Staaten gelangen zu laſſen, und ifk hiers 
durch der Antrag Unferer getreuen Stände erledigt, 15) Der Ans 
trag, daß im Kirchen: und SchulbaurSaden, wo über bie Rothe 
mwendigfeit des Baues eine Eutſcheidung zu treffen, oder auch im 
ale, dad diefelbe feitteht, ein Interimſticum unter den Jutereſ⸗ 
Une zu vequliren iſt, der Vortrag und die Beidhlufnahme micht in 
den beionderen Abrheilungen der Regierungen für Kicchen- und Schuls 
Verwaltung, fondern in den Plewarberiaumlungen derſelben ſtattfin⸗ 
den inöge, berührt einen Gegenſtand der. inmeren Geſchaftsordnung 
Unſerer Verwaltungsbehörden, worauf Wir Unſeren getreuen Stau— 
den eine Einwirkung wicht Jugeflehen können. Wir baden indeſſen 
Unſern Miniter der geitlicht, 26. An pelegeadeiten angewieſen, Die 
Beſchwerden, durch welhe Dieser Aatrag veranlapt worden, näher 


u prüfen, und Und nad dem Ergebniß biefer Prüfung wegen 
bhülfe derfelben Varſchläge zu machen, 

j (Sadfen.) Leipzig. 12. Auguſt. Getern Abend um 11 Uhr 
traf Hr. Thiers mit feiner Gemahlin bier ein, flieg im Rheinischen (!—) 
Hof ab und reiste heute Morgen auf der Magdeburger Cifenbahn 
nach Berlin, von wo berjelbe in etwa acht Tagen zurüdtehren und 
dann einige Tage in Leipzig zu verweilen gebeuft.. _ 

(Baden) Nad dem Mannheimer Sournal wird der neheime 
Obertribunafrach Haſſenpflug, wie es fcheint, gar nicht in Fugction 
treten, und Titel und Gebalt vorläufig fortgenießen, bis ſich in der 
Ber waltung eine andere Stelle für denfetben öffnet. . 

Karlsruhe, 12." Auguſt. Das Staats- und Regierungsblatt Nr, 
24 von geitern enthält eine proviforiiche Verordnung über die Ber 
—— bed Rüäbenzuckers Aller Rohzucker, der vom 1. Sepibr. 
an aus Runkelrüben erzeugt wird, unteriiegt einer Beiteuerung. wels 
che ſich innerhalb der nächiten drei Jabre nach ven Bellimmungen 
diefer Verordnung richtet, und was den fpäterhin bereiteten Roh⸗ 
ander betrifft, nad ben feiner Zeit zu verfündeten weiteren Beſtim⸗ 
mungen. 
im Betriebsjahre vom 1. Septbr. 1841 bis 31. Aug. 1842 35 fr; 
in den folgenden Jahren 1842 —43 und 1843 — 44 entweder 35 fr. 
oder 1 fl. 10 fr., oder 1 fl. 45 fr, je nach den im Bertrage v. 8. 
Mai d. I. enthaltenen näheren Verabrebungen. Die Steuer iſt nad) 
ber Menge der zur Zudererzengung beftimmeen Nüben zu entrich 
ten, von je 20 Stra. roher Rüben der Eteuerbetrag für 1 Err. Rohr 
zucker. Folgen ($. 4 bis 13) die mähern Beitimmungen über bie 
Verwiegung und die fonftigen Ausführungsmaßregeln der Verordnung, 

(Großherzogthum Deifen) Wainz, 10. Auguſt. Tie 
Vertheidigungswerfe ber hiefigen Bunbesfeftung werden nunmehr 
auch auf der Rheinfeite vervollſtändigt. Die vor mehr als hindert 
Jahren in Quaderſteinen angelegten Baficnen werben nun gegürtelt, 
mit Erbmwällen verfeben und mittelft. frenelirter Mauern unter einans 
ber verbunden,» Es find deßhalb von Seiten der Geniedirection alle 
Miethcontracte von den am dieſe Baftionen und Diauern auſtoßenden 
Räumen gefündigt, und es ift auf der vor dem eifernen Thore geles 
genen Baltion bereits der Anfang mit den Mauer + Arbeiten gemacht 
worden. Gleichmägig mit diefen Bauten wird bie Befeſtigung des 
jenſeits des Rheins bei ſeinem Zuſammenfluſſe mit dem Main hegen— 
den Forts Guftandberg, von dem großen ES cmebentönig angelegt, 
mit Eifer betrieben. (Schw. M.) 

$5 Mainz, 14. Auguſt. CPrivat-Gorreip,) ie finden in einem 
badiſchen Blatte eine Reiſeſchilderung, welche erzählt, was der heilen» 
barmftädtiiche Semeinderarh, Hr. Ernſt Emil Hoffmann, Alice 
mit Hrn. Thierd auf ber vielbeiprechenen Rheinfahrt won Goblenz 
nah Mainz gereder babe. Darin wird gefagt, Hr. Heffmann babe 


Hrn. Thiers abgefangelt über feine berüchtigten Anfichten in Betreff - 


der Eroberung des Nheind. Er hätte ihn, wenn der Efizzenfchreiber 
richtig gehört hat, etwa fo angelaffen, wie ein Lehrer, der feinen 
Schüler väterlich zurechtweiſt und zulegt dem Miniſter das Romplis 
ment gemacht, daß die er legtere — gefcheit” geweſen ſey, unters 
wegs nichts von Politik zu ferechen! Die Paflogiere, von denen 
ich vernahm , mas ich Ihren am 11, d. Mid, gemeldet (ie waren 
offenbar zu diecret, ſich im die nächſte Nähe zweier Sprechenden zu 
Drangen), haben Übrigens von bierem Discurje nichtd vernommen, 
fondern eine andere Reiſeſtizze entworfen, und fich anderer Ausdrücke 
bedient. Hier bilden dieſe Vorgänge fortwährend das Ingegelpräd. 
Hr. Hoffmann mar übrigens noch am Sonntage nad) Mannheim 
weiter gefahren, und gleich barauf erfchien in einem „badifchen 
Blatte’ die Reiſe⸗Stizze, vielleicht ohne Zuthun und nicht auf. Vers 
anlaffung des Hr. Hoffmann. — Unfer Handeisitand entfaltet ges 
genwartig eine große Tbätigfeit, welche fiberlidh für dad Gedeihen 
umrer Stadt fehr wohlthätig wirfen wird, Das eine Schleppdamrf⸗ 
Schifffahrt von hier nad) dem Dberrheine zu Stande fomme, ift fer 
nem Zweifel mehr unterworfen; eben fo ift gewiß, daß im. fünftisen 
eine wirffame Goncurrenz in Betreff der Dampfichiffiahrt auf dem 
Oberrheine Rattfinden wird. Bis jetzt herrfcht auf diefer Flußſtrecke 
die koln. Kommagnie fat ausſchliclich, va die bajeler ert ein Schiff 
beſitzt, aber das ſchnellfahrendſte auf den Rhein. Am vorigen Samds 
tage legte ed die 62 beutfche Meilen betragende Wafferiirede von 
Bafel bis Mainz von früh halb 6 bis Abends halb 11 Uhr zurüd, 
Ein zweites Fahrzeug der Ablergrfellichaft wird noch in dieſem Herbite 
erwartet. Hier find bedeutende Summen für die Befahrung des 
Dberrheind unterzeichnet ; ob fid eine Mainzer Geſellſchaft bilden 
wird, oder ob die Unterzeichner fich mit den Bafelern etwa in ber 
Meife verbinden werden, wie mit den Düffelderfern , iſt noch nicht 
ausgemacht. Jedenfalls wird Die neue Geſellſchaft mit der Mainz 


Die jegt beftimmte Steuer beträgt vom Centner Rohzucker 


Düffeldorfer nach einem gemeinihaftlicen Plane verfahren, und beide 
werden einander in die Dände arbeiten. x 
(Kurbeiien.) Kaflel, 13. Auguft, In der geftrigen Eigung 
der Etändeverfammlung berichtete Herr Nebelthau, ale Forkons des 
Rechtöpflegausichuffes,, über den auf der Tagesordnung flehenden 
Antrag des Herrn Schantz weſcher dahin geht: die hohe Staatsére⸗ 
gierung zu erfuchen, ben Entwurf zu einem Umnefliegefeg für die mes 
nen politiicher Vergeben in Unterfuchung nenonimenen, beziehungs⸗ 
werſe verurtheilten Staatsangehörigen zur laubitändifhen Zuftimmung 
vorzulegen. Der Ausſchuß frügt auf Ablehnung an. Der Antrage 
fleller vertheidigte feindn Antrag gegen die verjcirdenen entgegenies 
benden Anſichten der Auschußmitglierder, und zjerglieberte den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Umneſte einer» und Begnadigung und Abolition ander 
rerfeirs, bielt namentlich die Amneftir für einen Seaenftand der Gelee 
gebung und rin folches Geſetz dem $. 126 der Berfaflungsurfunde 
nicht widerprechend. hm entgegnete Herr Rebeltbau. Kerr. Darts 
wig frrady die Ueberzeugung aus, dah die Negierung am beiten wifs 
fen werde, eb und wann Amneſtie am Vlage ſeyn werde, und ſchlug 
vor, den Antrag des Herrn Schantz auf ſſch beruhen zu laffen, und 
jwar deßhalb, weil man das feıte Vertrauen bege, daß Die Regierung 
ein Amneiiegeleg vorlegen werde, ſobald fie es für geeignet und ans 
gemeflen eracıte, Der Viceprafident, welcher die Anficht ded Antrags 
ſtellers im Allgemeinen tbeilte, ichlug vor, die Regierung um bie 
Vorlage eines Se eges zu bitten, modurch allen furheffiihen Unters 
thanen, welche der Berbeiligung und Mitwiflenichaft an pelitifchen 
Verbindungen des YAuslandes und den bierauf Bejug babenden Um— 
trieben, insbe ondere dem Frankfurter Attentat und der Handwerker⸗ 
verbindung in ter Schweiz beichuldigt würden, infofern nicht Bewrije 
einer unmittelbar auf den Umſturz der kurbeiflichen Berfaffung Bezug 
babenden Unternehmmmg vorkege, und fie nicht Unterfuchung und eis 
nen Urtheilsſpruch ſelbſt begehren, gänzlıche Berzeihung zugeſichert, 
Die bereits erfannte,. noch nicht verbüßte Strafe niedergeſchlagen und 
von jeder Unterſuchung abgeilanden werde. Nachdem ſich noch bie 
Herren Nebelthau, v. Ochs, Hartert und Bähr in werichirdenem Einne 


ae barten, ſchlug Herr Eberhard zu dem Amendement bed Hrn. 


ritwig noch weiter vor: den Autrag „vorerſt“ beruhen zu. laffen, 
und die Erwartung aus zuſprechen, daß die borlage, ſobald fie geeig⸗ 
net und angemeſſen ericheine, erfolgen werde, Sieſes wurde genchs 
migt nad weiter nach dem Antrage bed Hrn. Miprermann beſchloſſen, 
die Resierung von die ſer Berchlüßnabme in Kenntniß zu teen. (Kaſſ. 3.) 

“ (Areie Städte.) Frankfurt, 14. Anguſt. (PrirausWorreip.) 
Mit Ausnahme der Banfactien, welche im beiläufigen Verbältniß der 
jingften Diener Notirung zurüdgingen, behaupteten ſich die übrigen 
Geurte feit auf ihrem — are Etande.. 5 pCt. Werall.: 10658; 
4 rd. Wiet.: 985,8; 3 pCt. M.: 76 1,85 Banf-Actien: 1903, 250 
f: Looſe: 10675; 500 fl. Yoofe: 133142; Prämienicheine: 79h; 

utegrae: 501316- 78; . Spud.:-4 1ı2 plt.: 89385; 3112 vEt.: 
7338; Arb.: 10144—318; poln. 300 fl. Yooje: 73 ;_500 fl. Ronie.: 
77 N 314; Taunusbahn- Artien: 36634. Weld; Disconte: 3.152 
Gt. Grid. * 
Franffurt, 14. Aug. Se. fönigl, Hoheit der Großherzog: von 
Baden find geflern nach Befichtigung mebrerer Sebenswurdigkeiten 
unferer Stadt wieder abgereiit und vahmen Ihren Weg über bas bes 
nachbarte Höchſt, woſeloſt Hochbiefeiben die dortige rühmlichft. ber 
fannte Wagenfabrik »befuchten. 

Hamburg, 7. Auguft, Der holſtein'ſche Obergelldirecter Frank 
aud Copenhagen befindet ſich ſeit einiger Zeit im LVerlin, um, wie 
man in Altona fagt, über den Anflug. an, den deuſſchen Zollverein 
für die Herjogtbümer zu unterhandeln. Wit Diefom Gerüchte brinat 
man die Nee des Seuators Bremer aus Lübeck nach ter preußi⸗ 
chen. Haupıftadt in Verbindung; da er vor jeiner Abreiie in Brer 
men war, glaubt man, daß er auch von Leite der Schweſterſtadt zu 
den Unterbandlungen bevollmächtigt if. Wir baben einen eigenen 
Geiandten in Berlin in der Perfon des Hein 6. Gedefrop; indeß 
dürfte, wenn es gegründet ſeyn ſollte, dag wirklich jo wichtige mer⸗ 
Fantilifche Unterbanilungen im Werte find, demfelben ein faufmäns 
nifdyer Senator beigeorbuet werben, Daß Schleswig: Holfteintauen- 
burg und die Hanfeläbte ohne Hannover, Medlenburg und Olden⸗ 
burg, beitreten, it übrigens faum zu erwarten, ‚da bie erſtern durch 
die Irgteren vom Deren getrennt find, mithin durch ihren Beitritt 
feinen wejentlichen Bortheil gewähren fünnten, ſich felbit aber das 
durdy fehr ichaden würden, ‚vermutblich find daher die d:ei größeren 
Yänver vorangegangen oder body wenigſens mit zu ‚ben Unterband» 
lungen gezogen. Im Lübeck wurde die Miſſion ded erwähnten Herrn 
fehr geheimnißvoll betrieben; auch in Bremen ſcheint nichtd uber den 
Zwed jeines dortigen Aufenthaltes befannt geworden zu jepn. (A. 3.) 


(De kerfeihir Prag, mr ug dt Eine Hofentichliehumf, 
welche mehrere Erieichterungen der. Judenorbnung vom Yahrerrgt 
beiwedt, fell demnãchſt zur allgemeinen Befanntmachung gelangen. 
Was man bis jetzt daruüber' mit Seftimmmtteie trip, iſt fehr geeignet, 
den materiellen Verhältniſſen der Joraeliten eine viel günftigere Ger 
fkaltung, als die bisherige es war, zu gewähren. BSo'it y. ©. bier 
im Prag für alle Jene, welche durch Verrieb eines techniſchen Gewer⸗ 
bed in’ größerem Umiange- einen gewiflen Brad von Intelligenz und 
befferer "Bildung beurfunden, die Belchränfung aufgehöben„ welche 
ihnen nur innerhalb des Judenbezirfes zu wohnen geftattere. Eben 
fo wirb benjenigen Joraeliten auf dem Yande, welde Fabriken und 
fonftige umfangreiche, Gewerbe betreiben, (don dem bisherigen Ber 
bote des Arundbefiged abgebrudb) gıftattet, unter gewiſſen Bebirguns 
gen obrigkeitlice Gtundſtuͤcke als Eigenthum zu erwerben. Die for 
dauernde Ausſchließung der Yeracliten vom Befig' unterthäniger Bauerm 
gründe it, unter den jegigen Umſtänden wenigſteus, «ine Seas 
weiche der Eraatdvermaltung nur zum Bobe gereihen kann. ine 
dem geiftigen Beſttze gewährte Corceſſton enthält die neue Anorbuung 
Barin, daß für die mit den vorfchrifimäßigen. Studien ausgeftatteten 
Ribbiner und geprüften Vehrer die bisherigen Heirarhöbefchrähfungen 
aufgehoben find, und diefelben, and ohne Erſtgeborne oder im Beſitz 
einer fogenannten KamilsensRummer zu feyn, den Eheconſens von 
dem &ubernium erhalten werden, (pr. 9. 34.) 

MWien, 11. Auguſt. Se. k. f. Maſeſtät haben mit allerhödhftet 
Entfhließung vom 20. Juli, den Benedictiner⸗Drdensprieſtern Hein: 
rih Schuhmacher zu Salzburg, dann Wirich Dartenichneider und Bres 
gor: Darelberger zu Aremsmüner allergnädigit bemilligt. die von Sr, 
MWajchät dem Könige von Bayern verliehene goldene Ehrenmebaille 
“ des Verdienitordend der königlich bayeriihen Krone annehmen und 
tragen zu dürfen. (Def. Beob,) 

Wien, 50. Auguft. Heute war babier der Preis der Staates 
fchuldverichreibuntg 'zu Spt. in EM.: 105 7,16; betto 4 pt. in 
GR. 97.38; detto 3 pEt. in EM. —; 250 fl. Looſe 1839: ——; 
500- fl. Leoſe: 1311344; BankActien pr. Stüd: 1547; Kurs auf 
Augsburg für 100 fl. Eurr. 977598. u. 2 Dion. 

Belgien 

Brüffel, 11. Auguſt. Man hat num bie Gonceffion zu einer bis 
recten Eiſeubahn von Gent nad Antwerpen, über Voferen und Er, 
Micolas nachgeſucht. Herr de Rieder hat ein Memoire zur Unter⸗ 
ſtützung diefes Geſuchs publictrt. — Nach dem Meflfager de Band 
it Derr Emits, der Finanzminifter, der lebhafteſte Opponent jedes 
Zollvereind mir Aranfreid. Er iſt Gegner jedes Protectionsigitems; 
er fieht nur im Tranſit eine Quelle des Reichthums. Alles ıft ibm 
gleich, wenn nur Antwerpen ein Bazar für Die gauze Welt wird. 

Kimi, 11. Auguſt. Der Appelbof bat geitern fein Urtheil in 
der befannten Tilffer Angelegenheit geſprochen. 
daß die Kirchhöfe den Gemeinden und nicht den Kürchenfaberken ges 
hören. Obgleich die bürgerlichen Autoritaten nicht die Ausübung res 
digiöier Ceremonien darauf verhindern fönnen, ſo jollen fie body Die 
Dberaufficht und die Polizei derielben führen. Die Miſſtonare ſind 
daher veruriheilt worden, Die Materialien, m Iche' fie zur Errichtung 
eines Kreuzes anf dem Zirffeg Rırchbofe deponirt, binwegguogbmen, 
Dagegen iſt de hazende Gemeinde mit ihren Unſprüchen duf Schadens 
Erfag abge wieſen worden, va fie feinen Nachtheil erlitten habe. Da 
jede Parrei in einiſen Theilen unterliegt, jo iſt das Urtheil erſter Ius 
Ranz tbeilweije reformirt, theilweiſe beiläsigt, mad die Koſten find 
compenfirt worden. 

ranfreic. 

Parid, 9. Auguſt. Der belgiſche Miniſterwechſel wird allem 
Anfcheine nach den Unterhandlungen über einen - franzöflfchsbeigiichen 
Zallverband reinen rıfcheren kupu.d geben; denn Herr Wufelenarpe} 
war, wie man weiß, Diefem Projecte, wein vide gerade entgegen, 
dech auch wicht befenders güntıg. Dagegen iſt ſein Rachfolger, ein 

eborner Aranzoie, ſchen in dieſer Eigen haft rin natürlicher Beyline 
—* des moͤglicht ergen Auſchluſſes am fein altes Vaterland. 
Wenn Deutſchland ermtlich daran dentt, Belgien der franzöſiſchen 
Anziehungeluſt ſtreitig zu machen, jo it ed jetzi Z:it, feine Wunſhe 
und Abſichten zu berhätigen. Aare einmal das Verhältniß zwifchen 
Framfreih und Belgien abgeſch offen, alsdann läge deſſen stmatıe 
Wiederauflofung böchftens ım Bereich der Möglichkeiten. (Dbd. 3) 

Pa is, 12. Hagut, Im , Moniteur Parıjlen” liest man Die 
laconi che Notiz: „Der Finangminifter id im Begeiff, ein Rundſchtei⸗ 
ben, über die Zahfungsirage an die Prafreten zu richten,” Wenn 
irgend etwas aus Dieter Angab. zu fchlichen iſt, fo dürfte es feyn: 
der Miniftr, fomit die Regierung, bar nahgegeben, uno beiten nicht 
länger auf unbedingter Husfunrung der anjeordneten ftscaliihen Ans 
ordnung. Wan wird di ſes Nady,chen mögıiht ver,chleuern, es wird 


Er hat amerfinnt, ' 


“uber darum >icht Weniger eitte Conceſſſon Bleiben. — Fine neue Pairdı 
—— ſoll in einigen Tagen publieirt werden und nur fünf Nas 

en betreffen, woranter der Des Banguier Fould und der des‘ Präs 
Feten won Eyon, Hrm'Fayt. — Perfonen, welche das ‚Fort Vin cen⸗ 
mes: von innen gern baben, find gen erbaut von ber großen Mt 

ihl KRanbnen, Kugeln, Haubigen, Bomben und andern der örungds 

zeugen, die in die ſer furchrbaren Feſtung Angehänft And. 

Manifeſt des Negenten Esparters⸗Victoria, wie es in ber 
Madrider Zeitung vom 5. Auguſt erfchienen ift, wird beute in den 
Debats und mehrere andern Journalen mitgetheilt. Es iſt bass» 
felbe (wie alle ſpaniſchen und mwerbamerifanifchen Aftenftüde) von 
abichredtender Länge. Als den Grundgedanken kann man bie Bes 
hauptung auszeichnen, baß die Proteftation der Königin Marie Ehrir 
ine eine Eingebung ber Feinde Spaniens fen. Damıt ift der Meg 
gebahut, dad Product zu Yerwerfen, ohne der Namengeberin direct 
allzu mehe zu tbum. j 

5 p&t. 116. 50. 8 Ct. 77. 55. rd. 2010.  - 

Straßburg, 10." Auguf. Das Kriegsminiſterium hat endlich ben 
dringenden Borftellungen des Finanzminiſters Humann Hehör gege- 
ben und in eine Rebuction der Armee eingewilligt. Gin dahier eins 

elaufener Tagesbefehl des Marſchalls Soult verabſchiedet die Alters⸗ 

laſſe 1834 ſchon am-1. Detober d. 9... während ihre Dienſt eit bis 

m nächſten 1. December, dem allgemeinen Reglement gemäß, dauern 
ollte. — Dad Poſſweſen von hier nach der nahen Pfalz’erhält eine 
wefentliche Berbefferung durch eine mit dem 1. Dectober d. J. eintre⸗ 
tende Fägliche Diligencenverbindung - der Faffttte-Gaillarb'ichen Meſſa · 
erien, die Yon jenem Zeiteunfte am ihre Parifer Carſe bis nad 
| ri ausdehnen werden. Es fcheint, daß Diele Gompagnie nur 
unter ber Vedinyung'.die Gonceffion von der foniglich bayerifhen 
Regierung erlangt hat, daß fie die Briefcorrefpondenz zu gleicher Zeit 
täglich beforgt, während dies bis jegt nur Dreimal wöchentlich 
ber Fall war. (Allg. 3t9.) 

Xtalienm 


Rom, 5. Ang. Ueber bie Erbebung tes Monf. de Gorfl, Uditore 
und Decan der Sacra Rota, zur Cardinalswürde erfährt man jegt 
als beftimmt, daß dieſe zum Herbſt erfolgen werde, Der Öropherzog 
von Toscana bat ihm ein jährliches Nandrsmäßiges Emfom wen in 
bem Bisthum Arezzo angemieien. Das Recht, einen Richter für 
T sfana bei dieiem Tribunal zu ernennen, wird fürftig von dem 
Großherrog nicht mehr ausgeübt werden. — In den GCongreyationen 
der Garbinäle, welche gegenwärtig bäufig gehalten werden, fommen 
manche roicytige kirchliche Angelegenheiten zur Berathung. Bon ben, 
Unterbandlangen ded Grafen von Brühl verlauter noch immer nichts 
Beltimmtes, aber Woblunterrichtete verfihern, daß ale Ausfliht vors 


* handen fen, die freitigen Ppntte in Bälbe geichlichtet” zu ſehen, be⸗ 


fonder® in Betreff des Erzbischofs von Köln, der ſich madhgrebiger 
in feinen Forderungen gezeigt haben fol. — Dfftjiele Mircherlungen 
aus Ancona berichten, ein ‚aus Malta fommendes eugliſches Schiff, 
‚welches Getreide im bortigen Hafen laden follte, habe auf feiner 
Meile vier Wärrofen: an eimer der Cholera ähnlichen Krankheit vers 


loren und won der übrigen Mannihaft wären mich ere mit denſel⸗ 


ben Symetomen befallen... Die Behörde in Anfona hat das Fahr 
zeug nicht zurelaffen, ſondern in Begleitung eines Wachtſchiffes nad 
ber großen Quarantäne von Benedig geſchickt. (9. 3.) 
urfei 

Die neueſten ‚Berichte aus Konitantinopel vom 28. Juli melden: 
„Der Sohn des Brarthalterd von Aegypten, Said Bi, und Samt 
B i,find am 20. d. M. dus der Qiarantäne ausgetreten, und baden 
die Sommerwohuung des Finanzminiſters Muſſa Paſcha in Yalta 
liman b:jo4ea, u innen auf. Befehl Sr. Hoheit für die Dauer 
ihres Aufenthaltes ım dieler Hauptitadt angewıefen wurde. Selbe 
ſtatteten am 24. ihre eriten Beſuche bei_der Pforte ab, und wurden 
am 26. zur Audienz bria Sultan glaffen, mober fie die Verſiche⸗ 
rung erbleiten, das der tuuft g von Mehemed Ali zu. eutrigtende 
Tribut auf jahrliche vedh;igraufend Beutel Corei Millionen Gulden 
E. M.) berab,elegt worden ſey. — Geſtern Worgens wurde bei der 
hoben Pforte. das nachtehende an den Groüweſit gerichtete Hatti⸗ 
ſcherif betaunt gemacht: „Mein gerreuer Wefir! Du weißt, daß einer 
dir wichtigen Segentande, die Der bauptiaxhlich am Herzen liegen, 
ift, die ucuen Veroronungen des Reichs grbarig. gebanphabt und 
nad Meinen Wünjchen vollzogen zu feben. Ich bin auch ohne Uns 
teriad beſchaftigt, die ſem Gegenſtande alle meine faiferliche Sergfalt 
und Aufwerkiamfeit-zu widınen. Im gleicher Weiſe ſoll aud ber, 
weldyer wit der Walde des Srodmeiirs betleſdet ift, und als folder 
die Ehre bat, ber unumfchränfte Vollzieher Meines Willens zu ſeyn, 
nach der Beſchaffenheit teines Amtes, über jämmtliche Nesierungds 
beamie eine thätige Wadyfamfeit uben. Da Ih nun Wein Fauers 


liches Bertrayen in Dich gelegt habe, der Du feit langer Zeit- dieſes 
wichtige Amt bekleidet, ſo in es Mein ernitlicher Wille, daß Du 
fortan perfonlich Deine Sorgfalt: und Deine, Waciamteit alle 
die verichiedenen Angelegenheiten. Meiner hohen Pforte, fomie auf 
die Ark und Weile richte, mie die Staatsbeamten ſich der Pflichten 
ihres. Poltens entledigen ; daß Du es Dir angelegen ſeyn laſſeſt, die 
michtigen Fragen mit den Miniſtern des Reichs zu erörtern, und 
felben die nothwendige Folge zu geden ; endlich⸗ bed Du Dich beeir 
ferft, die Geſchäfte zu erleichtern und für die dringenden Bedürfniſſe 
ber Unterthanen zu forgen, ‚die Mir vom der göttlichen Borjehung 
als Unterpfanb anvertrant worden find, Du wirſt daher, in Helge 
Deines Eifers und deiner Ergebenheit, ale Deine Anftrengungen auf 
die befagten Gegenſtände, die Mir am Herzen Ingen, zu richten 
haben, Möge ber Allerhöchte Seinen Segen und Seinen göttlicyen 
Beiltand denjenigen angedeihen lalfen, bie durch ihre Redlichkeit und 
ihren wahren Eifer dazu beitragen, daß bie Angelegenheiten Meiner 
hoben Pforte wohl geleitet werben.“ — Am 24. hatte Hr. Ehriftis 
des, welcher im Begriffe ſteht, nach Griechenland abzugeben, um das 
Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten zu übernehmen, feine 
Abſchiede audienz bei Sr. Hoheit. — Boreinigen Zagen lud auf 
dem engliſchen Paketboote „Polyphemus” der , großbritannuiche Ges 


ſandte am perfiichen Hofe, Hr. M’Reil, und-ber nach Alexaudrien 


% 


beitimmte neue Generalcomful, Oberſt Barnett, hier eingetroffen. — 
Der bisherige ottomaniſche Borichafter in Paris, Ruri Effendi, if 
von feinem Pohen, der befanntlidy dem ehemaligen Miniſter ber 
auswärtigen Angelegenheiten, Reſchid Paſcha, verliehen worden, 
abberufen und zum Mitgliede des Meichöconfeild ernannt worden. — 
Geitern Nachmittags ik der f. & Generalfonful in Aegypten, Herr 
Laurin, nad den Darbanellen abgegangen, um fi von bert am 


— 














Bord der k. ka Corvette Elemenza“ auf feinen. Poſten czu⸗ 
beeben. = De 


Mibtpolitiibe Zeitung. 

. Tarmitadt, 19. Auguſt. Geſtern Nachmittag erlebten wir bier 
eine fleine Erplofion in dem Artillerie-Baboratorium nächſt dem Erer 
sierplage, Ein Sergeant fand eben im Begriff, die Berfertigung 
von Zünbhütchen, womit er vorgugdsweife beichäftigt war, fortiufeßen, 
und zog zu dem Behufe eine Schublade auf, in welcher das bierzu 
erforderliche chemische Präparat enthalten war. In dbemielben Aus 
genblide erfolgte eine Detonation, deren Hauptwirfung gegen ihn, 
ald den zumäcit Steheuden, gerichtet war. Er murde zu Boden 
nem und äußerlich ſchwer verlegt, jo daß man ihn gleich ärzt« 
licher Pflege übergeben mußte. Die übrigen Militärs, welche fich " 
in der Faborirkube befanden, waren meit unverletzt geblieben, Ins 
deß war ber. Drud der Luft, den die Erplofion zur Folge batte, fo 
ſtart geweſen, daß bad Fenſter biefer Stube ins Freie geflogen war. 
Die Berfertigung von Zündhüthen für die Percuſſionsgewehre des 
großh. Militärd-wird gegeumwärtig bier fabrifmäßig betrieben, daß, 
wie man verfihert, drei Mann täglich mehr als 60,000 Stüd zu 
Stande bringen follen. Die geßrige Erplofion fchreibt man der 
durch das Aufziehen der Schublade entitandenen Reibung und den 
fälligen Umitande zu, daß fih Theilchen des erwähnten chemiſchen 
raparats auf. den Kanten derfelben befunden haben müßten. CIR.I.} 
Nach den neueſten Berichten aus Tulle, 8 August, ſcheint Mas 
rie Gapellestafarge wicht entichlofen, die-contrabdictoriichen Debatten 
vor Bericht zu befkeben, Sie. ihwanft — und demft ſchou auf eine 
Berufung ans Publitum, wozu wenig mehr gehört ald eine fcharfe 
Feder, die man ihr nicht abſprechen kann. 


— — — — — — 
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Schifffabrts Nachrichten. 
Main , dem 12. Auguſt, Abgrfahren : 


BD. Kraus v. Kigingen mit — nad 
dem M,s und Dbermam. In Yabung 
ebendabin: “eh. Yang von Markibreit, 


Würzburg, den 15. nat Angefommen geitern 
Biene: M. Seelig von Kigingen mir Yadung von 
aim. 
In, Ladung mach Zranffurt, Main und Köln : 
PT Yen? von bier ; Ende der Ladezeit den 20. d. 








Befanntmadhung. 
Das untenbrihrichene Wohnhaus des Schuhma ⸗ 
chermeiſters Paulus Zismann wird am 
Montag bdenä Drtober d. 38: 
Vornuttaga 11 Uhr ; 
dahier nah dem $. 64. des Hopcibefenaciehes und 
66. 998-101. des Gefeged vom 17, November 1837 
Ceinise Verbefl. d. GOrd betr), dann unter den 
an ber Taafahrt, ferner dekanni zu machenden Bor 
dingungen öffentlich verfleigert: 
Würzburg den 12. Auguſt 1841: P 
Konigl. Kreis: und, Btadtgeridt. 
v. Wening. 
Nickel. 


Beſchreibung des Hauſes. 

Das Wohnhaus im 2. Diſtr. Mr. 187. iR 245 
lang. 28° tief, 2 Srod bo, deren erfter ‚von Stein, 
der zweite theils von Stein, theild von Fachwerk err 
baut iſt ed har ein deuiſches mir Hohlziegeln gedeck- 
fed Dad) ; unter dem Haufe ein gemöltter Keller, 

‚Varterre: em Worplag, ein großes Migbares 
Zimmer, eine Nüde, RS: 2 
Anderer Stock; ein Vorplatz, zwei Aüdıen, zwei 
beigbare Zimmer, ein Wlkoven. _ ns 

Unter dem Dade: vier mit Brettern adgerheilte 

Kammern, darüber freier Kaum 


Ju den zwei großen Zimmern befinden ſich zur 
Zeit feine Drien. e 
Schägungdwerth: 1700 fl. 


— — — 





— — — — 
Verſteigerunng. 


.. 1287 An der Debitſache des Kaufmanns Franz 
Haag von bier iſt ein Theil dee Waareneorrathes 
desſelden, beftebend aus verſchiedenen Gattungen von 


Soezerei⸗ Artiteln, Mineralwäfleen . abgezogenen Ara, 


End Yıqueur, dann verſchiedeijen Sorten Schnupft 
bafe, als feiner Pariſer, Warino c. worüber Än de 
taillirtes Verzeichniß im Gefdaftsyinmier der königl. 
Kreis⸗ uno Srabigeridndprerofohiiten zut Einſicht 
verlicat, dem Öffentlichen Verkauf zu unterſteſlen. 


, ver dans la ville de 


Es wird demnach zu diefem Imede Stricäter: 


min auf 
Donnerstag den 19. Auguft d. 58. 
und die folgenden Tage Nachmittags 2 Uhr im der 
Behaufung des Kaufmannd Fran Haag an ber 
Thraterftraße anderaumt wozu Kauflutige mit dem 
A-bange geladen werden, daß die Bezahlung der er: 
frihenen Grgenitände ſogleich zu gefibeben hat. 
Würzburg, 9. Yuguft 1841. j 
Königl. Areid- und Etadtgeridt. 


v. Wening. 
Gall. Prot. 


Concert - Anzeige. 

Der Uuterzeichnete gibt sich die Ehre, das 
kunstliebende Publikum Würz » zu dem von 
ibm am Diustag den 17.d.M, ım akademischen 
Musiksanle zu gebenden Concert ergebenst einzu- 
Inden, worin er durch gefüllige Mitwirkung meh- 
rerer hiesigen Kumktfreunde unterstützt wird, — 
Das Nähere wird dis am Concert- Tape erschei- 
sende Pro m verkünden, Billets zu 36 kr, sind 
in den Buchbandinngen der Herren Stabel und 


Strecker und am Concert-Abend um 48 kr. am, 


der Kusse zu Imben, 
B. Tours, 


Concertmeister aus Rotterdam. 








Haus Verkautft 
26] Es iſt ein Wehnhaus mit Einrichtung zur Se ⸗ 
enſiederei, eine Stunde won bicſiger Etadt_grlegen, 
aus freier Hand zu verkaufen und dad Mährre bei 
Tehann Nügemer, Commifftonär auf der Dammgaffe 
Dilr. 3 No. 172, zu erfragen. 


000 Avis 


[2b} On a Vhonneur de prevenir Mrs. les Etran- 

ger» qui vondraient rasen leur nejuwr pour I'hi- 

'urzbourg, qu'oo trouwe dans 

vHötel de Russie 

des apartements et des chambres bien garnien, On- 

ysoigne les Etrangers Je mieux quant A In noumi- 

ture qua tons les autrex beasihs A des prix tres 
modiquos, 

S’adresser 4 Hotel de Kumnle 
ä Wurzbonrg. 


un } eige 
Piilipp Müte, Lohnkutſcher, wohnhaft nächt dem 
Shullehrer-Seminar. fährt den 17, 18. oder 19 Aug. 
mit einer Chaiſe Über Augsburg nad Münden und 
wünidt Aitreiſende 

















— 


Agentur. 

[25] Ein Handlungshans des nördlichen Deutsch- 
lands sucht Agenten für ein Geschäft, welchen selbst 
in den kleinsten Orten mit Vurtheil betrieben’ wer- 
den kann, Haupt-Erfordernisse sind: Vielseitige 
Privat Bekanntschaft am Plutze und in der Umge- 
gend, Thätigkeit und bekannte Rechtlichkeit, durch 
deren umsichtige Benutzung das Geschäft einen 
beträchtlichen Nutzen für den Agenten abgeben 
wird. Cantion wird nicht gefordert. Reflectirende 
wenden sich in portofreien Briefen au Herrn- 


Adolph Schwarzschild 
Rechneiggraben B. II. in ‚Frankfurt a. M. 
per Commission, 





Anzeige 

[3a] Untergeiämeter macht hiermit eracbenſt hefannt, 
daf er gründlichen Unterricht auf der Bioline, Alöte 
und Sfarinette, fo mie. feine Tochter Baberte. folben 
anf dem Vianoforte eribeilt. Auch ffimmt derielbe 
Fortepiann# ein, Seine Wohnung iR. in der oberen 


Wolleraaſſe Mr. 91. : 
‚ Sof. Heind!, Mufltichrer. 





@Gefud. 


rad] Es wanſcht ein gebiſdetes Frauenzimmer, 
welches mit auten Jeuaniſſen verfeben ind im Mleider: 
machen. Bügeln, Sticken, Puhmaben und allen weib⸗ 
lichen Ardenen - erfahren it, ala Jungfer bier oder 
auf drm Lande ein tnterfommen, umd ficht mebr auf 
gie Behandlung al® auf green Lohn. Mäberes fagt 
ie Erped d. Mi. NN 


Berftorbene in Würzburg. 
Vom 6. Bis 14. Auguft. 
% Benfert, Gumnasialidüler , 
Kaumpf, Bürgeripital-Pfründner, 74 5. — 3. Crew 
fert, Tunchnefs. Tochter, 2953. @, Baumann, 
Bädermeifterstocter, 23 I. — E. Mürnberger, Nü 
herin, 66 3.9. Moßbader, Bürftenmahers:Üwe., 
70 3 — J. Bauer, Scribent, 8 I — Kinder 6. 


TI —_ N 





Gours der Geldforten. 


Frankfurt, am 14. Aug. Wene Fonisorer hl A.— Fr. 

rietriched'or 9 fl. Aofr. Kand:Ducaten 51. 31 fr. 
20 Aranchüde YA. 23 Ir, Sgrenfenikaler 2fl.20 fr. 
Hot 10. Erhteo A. A9 tr. Drews. Tpir. 14.4’. 
Bord al Marco Er 312. 


. (Im. Verlage und unter Beräntwortlichfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


J 
1 


J 


Vorau s bezahlung Dir u. 
'- Balbıährig Mir Ar Ver a Aavb IL 7 dee te 
EEE BETT OB 9. 
nıoı m; 


nene Wir) 


Nr. 227. — — 


Fürſtenberg, deſſen erlauchte Gemahlin 


ut nn nr en * 
Dentſche Bundesſtaate 
(Bavyern.) Münden, 12. Aug. Se. Durcht der Fürſt von 

N fammt Töchtern. feit mehre- 
ren Tagen fidy hier aufhielt „er mit, feinem Sohne nun gleichfalls 
ier angefommen. Die fürftliche Frmitie‘ wird, wie verlautet, bie 
önmabend hier verweilen. — In, Rolge ihrer Beiwirfung an den 
Bejhäften der ermenerten Zoffwerträge hat der Finanzariiter Graf 
‚Kati von Seinsheim' von Sr. Ma. dem König von Preußen ben 





tothen Adlerorden eriter Glaffe, der Borkand der ——— 


"nach Verkin geſandt. — Unfer Gefandter am 


ftrafien, Karl Bever, daun die Miniferialräthe-b. Bezold (im Mini 
ſterinm bed Hauſes und des Arußern) und Sleinfchred Tim Finanp 
"minifterjam) den rothtn Adlerorden zweiter Glaffe, dann der 30 
abminitrationgrark Döring bdenielben Orden dritter, Kaffe erhalten. 
Entgegen wurden mehrere Decorationen deg bayerischen Terhienitorde 
undegtgg,. ©ı 
rath v. Mieg, iſt geſtern Abend hier, angefommgen , er wird einig 
Tage bier verweilen, und dantı, wie man hört, die Melheibäque 
bei Beuedietbeuern gebrauchen. — Wie and Brädenau gemeldet wir 
ebachten Er. May. der König am 16. d. von dort die Meile 
Berchtesgaden anzırtreten, das erfle Nachtlager in. Panpenheim, 






. gieite in Canbehut zu nehmen, und würden am, Mittwoch ben 18. 


in ri i (Bayr. Bl); 
Berchtesgaden 9. Auguft, Geſtern Abends halb 10. Uhr et 
die glücliche Anfunft Ihrer, Mojeftät unferer . innigftgeliebten ‚und 
hochverehrteſten "Königin und Yaudeomutter Thereie, ®r. 8. Hoh. 
des Prinzen Mbalbert und II, KH. HH. der Prinzeffinnen bel 
‚gunde, Hildegarde und Alerantra unter dem Gelänte aller Glagen 
‚und dem nmanfhörlichen Jubelrufe der zahlreich rlanınelten, Eins 
‚wohnerihaft Ihre Königl. Maj. geruhlen den ofang, der ‚in £. 
Schloſſe verfammelten f, Beamten und Heneratio gu, anit underfe, 
baren Wohlwollen entgegen, zu nehnen. ün sıl Uhr waren . 


Durchlaucht der Herzog von. SachtenMitenburg, Bruder. i. Mai. 
der Königin, he6 Semaplin land up —3 * 
ven. Gaſtein —— und im k. Schlofis,,abgeltiegen. Wel⸗ 
es Tege frendige Fiber J die Ankunft dey Rerhöcheu und 
chen, Dehrichafren bier eihgstgeren it, UF wahrbaft ſchwer zu be> 
Treiben Seite Arastmittag 3 be geruhten Ihre Majeltät, die 
neigen, II HH, die fönigl, Drinzeffinnen, fo wie auch die Durch 
lauchtigiten Sächfiichen Herrfhaften die Aufwartung fämmtlicher F, 
HH. ten ber) Geiſtlichteit und der Markis Geme inde » Vers 
Ra, anzuwchnen ‚mit: ber herablaſſent ſten Hulde Sich" auf’ dag 
Gpmaneite ım Adesı zw erkundigen und hieraufimitsber) herzlichiten 
‚Hüte und’ dem Werſiche rungen des! Höchiten "Bobhwöllens: die Bew 
Saummlong- zu entlaffen .. Ko ya —** | 
“ Megensburgyiie Augufid Geſtern Rachmittags 1 Uhr faud in 
ben ‚Ziimern des Fürfklichen Sommerichloffes’zw Donauftduf die feier, 
che Tanfe dei neugebornuen Fürſten hatt, in weicher der habe Täufr 
ding die -Ramen Ge org Mar Kamera irhieltn Sen al· Ho he it 
der regiercude · Hert Großherzog von Meftendurg ⸗Strolix hatten die 
Pathenſtelle übernommen, welheiße Durcht deri Herr Furſt ſelbſt 
Sxgten ·Zur Freude bed’ verehrten Fürftenhmifes hatte die. Un, 
weſend eit Ihrer Zurchlaucht der Frau Fürflin Ererhary, Toreieder 
Frau Herzeginn Sophie von Würteemberg'dis erhabene Feier verherr⸗ 
dicht, und außer Ben: höheres "Beamten | des Fiteftenhaufes')twaren 
mehrereihohe Herr ſchaften zue · Kamiktentafet geladen. Die feierliche 
Dandlung wurde wieder von dem hodmirbigen Herrn Ortöpfarrer, 
‚Kapitelfammerer and Difrifte+« Schutinfpeltor Echumann unter. Me 
ſiſtens zweier Herrn -Eooperatoren vollzogen‘ und den @inwehnern 
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auch in Perſon ſich vor denſelben vertheidigen fann: 
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der Wurgenine aus verkündet 
Augsburg, 13. Aug Ludwig-Caual 5 P., — G.; 
Muünchener Eiſenbahn⸗Obligationen a 4 pẽt. — P. — G. 
burg ⸗ Münche ner Eiſenbahn SB P.,'86 ©; 
ePreußem)- Berln, 10. Auguſt. Eine der wichtigſten Ber 
änderungen in unſerem Juſtizverfahren wird durch einen gewiſſen 
Grad von ‚Deffentlichfeit bewirkt. werden, welcher von beim uftigutir 
ifter worgefchlagen und von Er. Winjetät genehmigt feyn fol. Die 
Yenderang belebt vorzüglich darin, daß ‚der Angefchuldigte feinen 
Richtern gegenüber geſtellt wird, und mir Hilfe ſeſnes Anwalts, oder 
Das Verfahren 
feibit mähero-ficd der am. Rhein geltenden Sefeggebung durch Unſtel⸗ 
Ing eines Öffemttichen: Unflägers, der vor dem Gerichishofe im Nas 
imen ber Kroneiplaibiti -Nadı dem bisherigen Verfahren befamen 
die Richter nie mehr als den Mctenilon zu leben, hörten, was ber 
Juguirentreferirte, wie die ſer den Fall auffaßte, was er als Strafe 
forderte, und entſchieden darnach. Im dem neuen Verfahren wirb 
der Inquirent nur ald Inftrnetiondrichter fungieren, der Strafantrag 
wen. öffentlihen Anklager zufteben und das Gericht: nach eigenem 
‚Berbör ded Angeklagten enticheiden. Die großen Bortheile vieles 
FHortichtitted zur Deffentlidykeir find’ einleuchtend, und werben noch 
bebeutiamer feyn, wenn es ſich beftätige, daß aud Die Hauptzeugen 
vor dem Gerichtähofe vernommen werden follen, Es fehlen nur dänn 
‚alterbingd immer noch ‘die Geſchwornen und der Zutritt des Publis 
cums, der nur den. Perſonen geftatter ſeyn joll, die dabei berheiligt 
'fino ; allein es find die ammabernden- Schritte gefchehen, und hält man 
dieſe mit dem zufammen, was Herr Ruppentbal in Köln und Machen 
andeutete, und zum Theil frei ausfprach, jo ifb man wohl zu der_ An 
nahme berechtigt, aus Dielen Anfängen auch tie weitere Entwicin 
vorandzujegen. CEkpz⸗ 3193 
— Berlin, 18 Auguſt. (Privattorrefponden:.) "&eftern "Abend 

um 9 Uhr traf Thiers mit feiner Familie hier ein, und flieg In dem 

tel de Muffie ab, wo der am unierem Hofe accreditinte franzbſiſche 

fkutbre, Graf von- Greſſon, für feinen einſimaligen Chef’ Zimmer in 
Vereinſchaft harte jegen laſſen. Er trug bei: feinem’ Abſteigen einen 
grauen Ueberroch woran der. Orden ber Ehrenlegion befeſtigt 
war.) Heute Morgen ſtattete derfelbe Dem’ Grafen v. Vreſſon einen 
Beſuch ab. Wok Seiten des Hofes wird von Thiers, fo viel wir 
Hören,» keine Notiz‘ genommen werden, im falle er nicht bei Br. 
Majeftär mm eine Audienz nachſuchen ſollte. — Ueber "deu Geſund⸗ 
heito uſtand des Miniſters v Rocho wo ſind Heute erfreu ſiche re Berichte 
aus! When eingegangen. Derſelbe iſt von feinem Leſden bereits fo 
weit wiedergeneſenn, dap-er ſeine Badereiſe⸗ nach Acht fortſetzen 
fonntel Vor ſeiner Abreiſe von Wien hatte er noch die Ehre, vom 
Kaiſer von Oeſterreich ım einer huldvollen Undienz empfangen zu wer⸗ 
Demi UAlles, was eine — Partei fiber unferen Miniſter des In⸗ 
Kem zu verbreiten bemühte, gehört in das Bereich gehäſſiger Errin- 
Bingen. Moch nie hat ſich Herr INREHEeW gerade jo vieler Beweiſe 
von königlicher Hald u erfreuen gehabt, als vor einer "Badereife. 
Nur anhaltende Wranfheit-Fönnte einft Veranlaffıng geben, daß bie 
fer ausgezeichnete Staatädiener aus ſeinem ſchwierigen Imre ſchiede 
— Mährend Anfer Einwohnerzahl fich ſeit 26 Zahren um melw ale 
1% vermehrt hat, if" die hieſige Beſatzung unterde ſſen nicht · vergroßert 
worden. Das Bedarfniß erhelſcht e& aber jegt, unfere'&arnijoh’ mit 
Dem Wachſen der Popuiation zu verſtärken. Auf bölyeren Antrag 
ſollen daher dad Bıe Leibregiment des bodhieligen Monarchen, ferwie 
dad 2te Hönigsregiment, von denen erfteres jetzt in Frankfurt ia. O. 
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und letzteres in Stettin fteht, nad unferer Hauptſtadt zur Verſtär⸗ 
tung der Befagung verlegt werden. Da es indeflen bis jetzt noch 
bier an Kaſernen zur Unterbringung dieſer beiden Negimenter mans 
4* ſo iſt eine Commiſſion beaufträgt worden, geeignete königliche 

läge in ber Reſiden; aus zuwählen, wo nene Kaſernen zur Aufnahme 
des zu vermebrenden Miligärd gebaut werben fünnen. Kerner it auch 
der ällerhöchſte Befehl erlailen, alle unfere biefigen Militärlazarethe 
zu veräußern, und dafür zwei große jedes 600 Rranfe fallend, zu 
errichten, In 3 Jahren folen biefe ſchon zum Gebrauche fertig daftehen, 
Eine neue Erfindung wird nächitend bei unjrer Armee eingeführt, 
welche befonders im Felde großen Bortheil verfpriht, Es ſiud dies 
nämlidy eine neue Art von Badofen, die leicht transportirt und worin 
ſchnell auch Brot gebaden werden fann. . 

Lächerlich findet man die Manifeitation der Breslauer, welde 
auf freiere Berfaffung bei dem Landtage beharrlich antrugen, und nun 
beim bevoritehenden 8 ierlichen Einzuge unferes Königspäares in biefe 
Stadt den jübdifchen Einwohnern die Theilnahme am diefer patriotis 
fhen Feier auf intolerante Weiſe verfagen. Yu jedem Falle iſt hier 
eine tadelnswerthe Inconfequenz vorberrichend. 

Berlin, 14. Hug. Die heutige Preußiihe Staatszeitung enthält 
ben Landtagsabſchied für die Provinz Sachſen. Der@ingang lautet: 
„Durch die Uns überreichten Denffchriften Unferer getreuen Stände 
und durch ben in benjelben, wie in den gefammten Berhandlungen 
des Landtags ſich aus ſorechenden patriotiichen und verfändigen Sinn 
bat ſich in Uns die längſt gehegte, Unſerm landesväterlihem Herzen 
wohlthuende Ueberzeugung befeltigt, daß das Band zwiichen allen 
Theilen der Provinz und der gefammten Monarchie ſich mit jedem 
Fahre enger fnüpfe, daß eine der Bildung und der Bellnnung der 
Bewohner der Provinz entiprechende richtige Anficht der Dinge dort 
vorberrfchend fey und in foldyer auch die Eintracht der verfchiedenen 
Stände unter ſſch ihre feſteſte Stüge finde; und daß die treue Riebe 
und Anbänglichfeit, welche bie Provinz Umerm unvergeßlichen Bater, 
dem hochleligen Könige Friedrich Wilhelm Hr. Majeität, unwandel⸗ 
bar gewidmet hat, auch auf Uns als ein körliched Erbtheil überge 
gangen ſey, fo daß Wir auf felbige in Zeiten des Glücks und der 

ebrängnig in Rath und That mit feſtem Bertrauen rechnen bürfen. 
Wir Unirerfeits werden mit entforechender Liebe und Sorgfalt Alles 
anmenden, um ein jo ſchönes Verhältaiß immer feiter zu geftalten 
und immer erfreulicher zu entwickeln. £ 

Bon den königl. Beſcheiden auf die Petitionen heben wir fol 
gendes hervor: B. 1. Der wiederholte Antrag wegen Berichtigung 
der von der ehemaligen weitpbälifchen Regierung in den Jahren 1808, 
1810 und 1812 gemachten ZwangdAnleihen ıft fchon feit längerer 
Zeit ber Gegenfland bejonderer eg jwilchen ben betheis 
ligten auswärtigen Regierungen, und es fanm zur Zeit über ben 
fraglichen Antrag eine Zuſſcherung noch nicht ertheilt werben, ba 
bei den Maßregeln zur Erledigung diefer Gentralfchuld eined aufge, 
töten Staats nur unter Berüdfichtigung der desfallſigen, wiſchen 
ben jämwtlichen theilbabenden Regierungen zu treffenden Vereinbas 
zungen vorgeichritten werden fan. — B. 5. In Anerfennung ber 
Grunde, welche für die Aufhebung der Lohnfuhr⸗Abgabe an die Poſt⸗ 
Kaffe inrechen, haben Wir dem Antrage Unſerer getreuen Stände 
entgegentommend, beichloffen, dieſe Abgabe vom erften Januar 1842 
an gänzlich aufhören zu laffen. Was dagegen bie über den Zwaungs⸗ 
Gebrauch der Ertrapoiten beitehenden, in den Gefegen vom 11. April, 
1766, vom 12. Juni 1914, vom 26. Mai 1820 und vom 10. Iar 
nuar 1824 enthaltenen Beſtimmungen anlangt, fo können ſolche zur 
Erhaltung des für den öffentlichen Verkehr wichtigen Ertrapoft « Welen 
aicht ganz entbehrt werden. ir beabfichtigen aber, ſolche im Ins 
tereſſe der Reiſenden und der Lohnfuhrleute zu mildern, In wieweit 
Died zuläßig it, ſoll beim Eutwurfe des beabſichtigten neuen Polls 
Geſetzes erwogen und deffen Erlaffung möglichit befchleunigt werden, 

Köln, 11. Auguſt. ine Geſellſchaft biefiger junger Leute bes 
abichtigte, auf mehrieitige Aufforderung, Herrn Thierd am Abend 
feiner Anfunft unter Leitüng ihres Geſanglehrers durch vierſtimmige 
Abfingung von Arndt's: „Was iſt des Deutſchen Vaterland ?” und 
Nic, Bedies: „Sie follen ihn nicht haben’ eine Art von politiſchem 
Staändchen zu bringen, fand jedoch für rathſam, zuvor dazu die Ges 
nchmigung der Poligeibehörde nachzuſuchen. Es wurde ihr ber Ber 
ſcheid/ daß die Polizei zwar die Serenade nicht förmlich verbieten 
wolle, wohl aber aus mehrfachen Gründen bavon abrathen müſſe, 
worauf bie beabfichtigte Demonftration unterblieb, — Als Hr. Thiers 
unfer Muſeum befuchte, hatte ſich dort aus Neugier eine Anzahl von 
zn der gebildeten Stände eingefunden. Sein Begleiter CHerr 

. &. Hoffmann) machte Hra. Tbiers bemerflich, diefe Herren feyen 
gefommen, zum ihn zu ſehen. „Ich reije nicht, um mich fehen zu 
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laffen”, entgegnere der Erminifter fo laut; baß es die Umftehenden hörten, 
mut unvertennbarer Geringfhäpung in Ton und Mienen. (Fr. 3.) 

Königsberg. 8. Aug. er zu einem foloffalen Actengebirge 
angeichwollene Muderproceß if bis 4 nur in erſter Initanz ent⸗ 
ſchieden und das Urtel der zweiten Inſtanz wird noch erwartet; es 
wird ſich aber wohl bei der Weitläufigkteit der Sache noch einige 
Jahre verzögern. Aus dem Munde gutmnterrichteter Perſonen ver⸗ 
nimmt man, daß ed mit dem juribifchen Beweiſen gegen bie ange» 
ſchuldigten Prediger fehr ſchwach fichtz und daß in der zweiten Ihe 
ſtanz wohl eine defifderguns ab instantia zu erwarten Eon bürfte. 

@.9. 3.) 


Hannover.) Bon ber Leine, 11. Auguſt. Au fänmtliche 
Prediger unferes Landes it im Auftrage des Miniſteriums der geifts 
lichen Angelegenheiten von den Föniglidyen Gonflforien ein Reſcript 
erlaffen, in welchem denfelben anbefoblen wird, auf eine ganz jweds 
mäßıge Weife ihre Gemeinden Kr ermahnen, daß fle „fähige” Des 
putirte wählen möchten. Es foll bad deßfalls erlaffene Reſcript jedoch 
nicht von der Kanzel verliefen, auch ſonſt nicht öffentlich befannt ges 
macht werden; jedoch foll jeber Prebiger darüber berichten, wie er 
dem fraglichen Befehle nachgefommen. Wie num eine ſolche Einmi⸗ 
dung im die Wahlangelegenheiten des Yandes mit den in ber Pros 
flamation vom 14. v. M. ausgeiprodenen Brundfägen, fowie mit‘ 
ber fpäter erlaffenen Interpretation, welche jede MWahleinmiichung 
mit Gefangeniegung in Werfnäufern bedroht, zu vereinbaren fe, 
fol bei manchen Predigern Gewiſſens pweifel —— ſo daß ſie ſich 
gebrungen gefühlt haben, ihre deffalliigen Bedenken den Konflitorien 
vorzulegen. (Dbb. 3.) 

, Hannover, 9, Auguſt. Die WMWiberfacher der ſtändiſchen Oppo⸗ 
fition behaupten in mehreren öffentlichen Blättern, daß die Eingabe 
der Majorität zweiter Kammer au den Bund zurüdgewiefen 

Die Gründe der Zurüdweifung werben nicht angegeben, und 
man würde Urfadhe haben, bieje behauptete Thatfache in Zweifel zu 
sieben, auch wenn nicht andere Quellen verficherten, baß im Gegen⸗ 
theil die Bundesverfammlung jegt wieder alle Eingaben der haunos 
ver’fchen Gorporationen und Einzelnen annehme, — Die Unterfuhung 
gan den Kin Magiftrat und bie beiden früheren Deputirten 

etmold und Wehner, n; nun bei ber uftizfanzlei fo weit gediehen, 
daß, ficherem Berlauten nach, fle in pleno berathen, und ein Erfennt« 
nig gewiß noch in diefem Monate zu erwarten feyn wird. — Daß 
diefe Sache befchleunigt wird, geht fchon daraus hervor, daß, troß 
der gegenwärtigen Gerichtöferien, feinem Mitgllede der Juſtizkauzlei 
Urlaub ertheilt worden if. — Außer dem bei Herrenhaujen zu ers 
richtenden Maufolenm fol die Erinnerung am die verehrte Königin 
burd Erbauung einer Kapelle in dem Badeorte Rehburg, wo Ihre 
Majeftär oft und gerne verweilte, erhalten werben. Die dee ift noch 
von der Hochſeligen felbft —— die Ausführung hat der Kö⸗ 
nig auf Koften der Ghatullfaffe befchloffen, und die Kapelle wird nach 
dem Namen Ihrer Maj. Friederifenfapelle benanut werden. (N. 6.) 

# (Freie Städte.) Franffurt, 15. Anguft. (PrivatGorreip.) 
In der heutigen Effecten »Societät ergab Ih folgendes Nefultat : 
5 p6t. Metall: 106 416; 4 rt. Met.: 98314; 3 pt. M.: 76318; 
Banf-Actien: 1908; 2507. Lorfe: 106718; 500 fl. Loofe: 13312; 
Prämienfheine: 791)2 ; Integrale: 301116, Spndb.: 412 yEt.: 
89318; IH2pGL.: 7338; Ard.: 19158; poln. 300 fl. Yooie: 7338; 
500 A test: 7758; Taunusbahn-Actien: 36634 Geld ; Disconte: 
— pet. Gelb. 


Defterreih.) Wien, 9. Auguſt. Die Eröffnung des Haupt 
u der Nordbahn bi® Prerau wird, den meuelten Berichten von ba 
zufolge, beftinmmt mit Ende diefed Monats geichehen. Auch die Flü—⸗ 

u*8 nah Ollmüg hofft man bis Mitte Ottober hergeſtellt zu fer 
n. An der WiensRaaber Bahn wird gleichfalls auf das Eifrigſte 
earbeitet; die Strede von Neuſtadt bis Neunfirhen wird ‚noch dies 
en Herbſt befahren werden, und die von bieiem letzteren Orte bie 
zum vorläufigen Eubpunfte der Bahn, Glocknitz, im nächiten N en 
jahre vollendet ſeyn. Bis Feionif, 7)4 Meilen von Prerau ift bie 
Bahn ebenfalld der Vollendung nahe, dort aber dürfre man mit Dem 
ortbaue auf furze Zeit. Halt machen, ba die Nordbahn, gleich allen 
nduſtrie · Unternehmungen im —1— — mit ihrem Gelbe 
in einiger Berlegenheit zu ſeyn int, Auf der Stoderauer Flügel⸗ 
bahn find geftern über 3000 Perionen gefahren. — Rach Boflendung 
ber oben erwähnten Bahuitreden befige Defterreih im Herzen feiner 
Lander einen- Eiſenbahnzug von 38 deutihen Meilen, welcher micht 
allein in commercieller Diane, fondern auch in militäri cher von ber 
rößten Wichtigfeit it, Mittelſt diefer Eiienbabnen iſt es dann mög» 
lich gemacht, die in den entferntefien heilen von Mähren und Schles 


fien liegenden Truppen binnen vier Tagmärichen an ben Simmering, 
die Gränze von Steyermark, zu — (Schw, M.) 

* Wien, 12. Auguſt. Priv.» Borrefo.) Heute war bahier der 
Preis der Staatsfchuldverfchreibung zu 5 p@r. in &.M.: 105 7/8; 
detto 4 pÜt. in E.M.: 97 3j4; beito 3 pGt. in .E.R. 7612; 250 fl. 
Looſe * 105; 500 fl. Looſe: 131142; Bant⸗Actien pr. Stud 
1572; Rurd auflugsburg für 100 fl. Eurr. ad Uso 98 ©, 
Niederlande ’ 

Ueber die Gonflicte über Berwaltungsgrundfäge, über verichier 
dene vorgenommene Vorfdläge ſellen fürzlich ſchwere Spaltungen 
ausgebroden ſeyn. Kein Wunder aljo, dag man aufs ueue, und 
mit Grund, von dem baldigen Abtreten der alten Minifter ſpricht. 
Befonders foll died der Fall mit dem Yuftizminifter Hrn. van Maas 
nen feyn, der mit dem neuen Minifter bed Innern, Hrn. van Schim⸗ 
melpennint, ſehr in Streit liegt, Der legtere, einer der vorzüglich⸗ 
Ren Geguer ded Beharrlichteitoͤſpſtems, zeige ſich jegt als Feind eis 
ned Beharrlichkeitsſyſtems für das Innere, und es fcheint, daß feine 
Grundfäße in dem Gabinet den Bieg erhalten werben, wie fle wirt 
lich, in ber Kammer und beim Publıfum vorherrichen. (Köln. 3.) 

e Grofbritanniem. 

Sonden, 9. Auguft. Die Königin von England hat bem Baro— 
net Sir Moied Montefiore ju London (den befannten Ifraeliten, 
welcher fich im der Damascns-Angelegenbeit nach dem Driente bes 
geben hatte) ermächtigt, dem Wappen feiner Familıc zwei Schild 
- Halter beizufügen — ein Borredht, welches gewöhnlich nur dem Yard, 

erzogen und Grafen bewilligt wird. Das Schreiben, durch welches 
em ormanby den kord ⸗Marſchall von England von dieſer Maps 
regel in Kenntniß gefegt hat, fagt, daß die Königin aus eigenem Ans 
triebe fie angeordnet babe,’ um Sir M. Montefiore einen Beweis 
ihrer Zufriedenheit mit dem groden Eifer AR geben, welchen er zu 
Gunften feiner verfolgten Glaubens en im Drient entmwidelt 
dat. Die Schildhalter, weiche den Wappenfchilo des idraelitifchen 
Baronets ftügen werden, follen ein Löwe und ein Hirſch ſeyn, beide 
auf ihren Hinterfüßen ſtehend und mit ihren Borderfüßen eine ent⸗ 
faltetete Standarte haltend, auf welcher das Wort „Jeruſalem“ in 
hebräifchen Buchftaben eingegraben if. j j 

London, 10, Auguf. Bor Kurzem berichtete die Allgemeine 
Zeitung in ihrer Korreiponden; aus der Levante, daß es den Eng» 
ländern wieder gelungen ſey, den @uphrat weit aufwärts mir Dampf. 
ſchiffen zu befahren und auf biefe Weife bis in bas Herz von Mes 
fopotamien vorzudringen. Jetzt berichten engliſche Blätter über diefe 
wichtige Erpedition, die für den Handel fehr folgenreich zu werben 
verfpricht, Mähered. Sie wurde von dem Pieutenants Campbell, Jo⸗ 
ned und Mrund mit dem beiden eifernen Dampfbooten der englifchen 
Kompagnie Nimrod und Nitocris unternommen (die erſte Berfudhes 
fahrt vor mehreren Jahren leitete befanntlich Chesney und dieſer 
fuhr bis Bir). Am 31, Mai war das gefahrvolle Wagniß, welches 
Viele gar nicht ausführbar glaubten, gläcklich überfanden und eine 
Fahrt von 1130 erglifdren Meilen fromanfwärts in 273 Stunden 
oder etwa 19132 Tagen zurückgelegt. Der Euphrat jomohl als ber 
Tigris find, wie jeßt feinem Zweifel mehr unterworfen ib, für Schiffe 
von bedeutender Tragfähigfeit bis weit hinauf zu ich Daf 
man bdiefe Gewißheit bat und daß Handel und tung in jenen 
von uralten Zeiten ber berühmten Ländern num ein weites Gebiet 
finden, auf dem frieblicdye Eroberungen ihrer warten, das verbaufen 
wir dem umnternehmenden. Geifte und ber preidwürbigen Ausdauer 
der Engländer, die im Auffinden neuer Abſatzwege für ihre Waaren 
unermüdlich find. So baben fie jegt.auc den Plan einer regeimäßis 
gen Dampficifffahrt nach Brafllien gefaßt. Ein Herr Morgan hat 
denfelben entworfen. Nach BWeitindien, Nordamerifa und dem Mitr 
telmeere find befanntlich ſchon Dampfpaterboorlinien eingerichtet, nach 
Braftlien und Buenos Apres, mit welchem der —— etwa 
73 Millionen Gulden beträgt, aber noch nicht. Der Weg nach Rio 
Janeiro bin und zurück bauert für bie Poſtpaketboote jegt etwa zwan⸗ 
zig Wochen, mit Dampficdyiffen würde er, einen Ausflug nad Buer 
nos Ayres mitgeredhnet, nur zehn Wochen in Anſpruch nehmen, 
Nah Morgan’s Plane follen num die engliſchen Dampfboote bei Mar 
deira, den fanariichen Inſeln, denen des grünen Borgebirges, in 
Fernambuco, Bahia, Rio Janeiro, der Iniel Santa Gatarina, Mons 
tevideo und Buenos Ayred anlegen, und in Madeira mit den ſpa⸗ 
mifc-portugiefiichen Poftpafeten correſpondiren. Sechs große Boote 
würden dazu ausreichen. — Da wir hier einmal von der Dampf: 
fraft zu reden haben, fo wollen wir gleich hinzufügen, daß in London 
eine neue Dampftutiche erfunden worden ik, und zwar nad einem 
verbefferten Princive. Sie gehört der Allgemeinen. Dampfgefellichaft 
und machte am verfloffenen Samftage die erite öffentliche Probefahrt 





zroifchen bem Regentövarf unb Tottenham, eine Strede von etwa 
8 bid 9 englifchen Weilen, in etwas weniger als einer halben 
Stunde rg wrädgelegt wurde, obwohl der Weg ſehr uneben ift. 
Die Hut fährt is Perionen and bat vier Querbänfe; ver Kon⸗ 
duftenr, welcher fie lenkt, ftcht hinter den Sitzen und leiter das Ganze 
vermittelt einer Handhabe niach Belieben, Der Berfudy gelang vol, 
fommen. — Die Nadırichten aud Reu⸗Seeland lauten ungemein 
günftig. Die neugebaute Stadt Wellington hat binnen 15 Monaten 
eine Bevölferung von etwa 2000 Europäern und 800 Eingebornen 
erhalten, die mit einander im beiten Einvernehmen leben. Die. Bes 
fagung befteht aus 30 Manu Soldaten, das Klima it fehr gefund, 
der Boden fruchtbar und der Händel ſchon fo bedeutend, daß immer 
wenigitend 12 Schiffe im Hafen liegen. — Ueber Hobarttown hat 
man Radprichten von der Südpol-Erpebition der Kapitäne Roß und 
Erozier. Die beiden Schiffe Erebus und Terror drangen am 2. Feb⸗ 
ruar bid 78 Grad 4 Minuten füdl. Breite und 173% 12° mweitlicher 
Fänge. Sie waren demnach faum 100 Meilen von der Stelle ents 
fernt, wo der magnetische Südpot liegen muß. Sie find überbaupt 
4 Grade weiter mach Süden gelommen, als irgend ein Schiff vor 
ihnen. Am WBeiterfegeln wurden fie burd ein ungeheures Eisfeld 
verhindert, bad etwa 150 Fuß hoch ſich 300 engliiche Seemeilen weit 
oftwärts zog. Sie gedachten ihre Forſchungsreiſe wieder anzutres 
ten. — Die Nachrichten aus Merifo lauten kläglich; megen der uns 
eheuer hohen @ingangszjölle liegt aller Handel darnieder, und viele 
Eee Kaufleute ſchiden fih an, das and zu verlallen (M. 3.) 


Fraukreich. 


Paris, 10. Auguſt. Daß Anträge offizieller Urt über eine Han« 
beldunion zwiihen Belgien und Fraukreich bier gemacht, in Brüffel 
empfangen, disfutirt, und noch jegt zwiſchen den biefigen beigifchen 
Geſandien Lehon und dem Kabinett Buizot unabläſſig beiprochen wer, 
ben, ift eine Thatſache. Die franzöflichen minifteriellen oder quaſi—⸗ 
minifteriellen Blätter ſchweigen über diefe Sache, in Folge bephalb 
von der biefigen Regierung erhaltener Inftructionen. Eines diefer 
Blätter, das Fournal des Debats, ging vor ciniger Zeit felbit jo meit, 
bie ganze Thatiache zu leugnen. Das muß Riemandern verwundern, 
der die hieflge Elaitizität der täglichen Polemit und der dabei bes 
rührten Intereffen kennt. Eine andere Thatſache bleibt, daß die hie 
fige englifche Geſandtſchaft ſchon vermwichenen Monat eine offizielle 
Kote dieferhalb im Namen des emgliihen Kabinerts Hra. Guizot 
Äberreichte. Eine deutjche Note ift ebenfalls eingegangen. — Die 
Dppofition gegen die projectivte Hanbelsunion, weldye von Deutich 
land und England ausgeht, wird bier freilich gerade ein Thema für 
die franzöflfche Oppofltion werben, welche alsdann nur um fo eifris 

er für die Handeldunion zu Felde ziehen wird. Später muß bie 
— natũrlich erſt vor den Kammern erſcheinen. Dies iſt bereite 
eine Verzögeruug nothwendiger Art, Auch it nicht zu überſehen, 
daß fich bid zur etwaigen Ausführung. manche Interefien gegen die 
Union ausdfprechen werden; fo bie Kabrifitäbte Elboeuf, Sedan, 
Rouen, Mühlhaufen; ferner die frangöfiihen Eilenbahnfabrifanten 
u. fi w. „Außerdem it aber nicht zu verichweigen, bad König keo⸗ 
pold ſich dbenio in Paris an diplomatiiche Derionen, ſowie in Kondon 
und Brüffei an verfchiedene Männer, dahin außerte, daß eine beir 
ifchfrangöflfhe Handeldeinigung ihm die veriönliche, dynaſtiſche 
ge einflößt, dadurch allzufehr in franzöfliche Abhängigkeit vers 
ſtrict zu werden. Diefer Anficht ſtellen ſich aber in Belgien andere 
Bedürfnife entgegen, nämlich die unabwendbare Nothmwendigfeit des 
Landes, welches für feine Producte durchaus eined Ausfluffes bes 
darf, und defhalb entweder eine Union mit Franfreich oder eine mit 
Deutichland haben muß, wenn fich nicht die innern belgiſchen kom⸗ 
merjiellen Unbeba lichkeiten bis zur gefährlichen Kriſis Reigern jollen. 
— Der Prinz Paul von Württemberg it von feinen deutichen Reifen 
aurüd wieder in feinem Hotel auf dem Bendomeplag hier angelangt. 
— Db König Peopold in Eu eintreffen, oder erf etwas jpät:r in 
Paris mit Ludwig Philipp Berathungen pflegen wird, iſt noch uns 
entichieden. : (O.3.) 

Paris, 13. Aug. (Telegraphiſche Deveſche. Bayonne, 11. 
Aug. Der Generalcapitain Palafor hat am 5. Auguſt feine Demil- 
fion vom Dbercommando ber Garde gegeben. Seine Stelle it an 
demjelben Zage noch dem Hencral Pedro Ehacon übertragen worden. 

Aus Dran vom 1. Auguft wird von dem Moniteur parifien bes 
richtet: Die Truppen, ermüdet durch ben beſchwerlichen Keldzug, 
ben fle in den Irgien Tagen beendigt haben, werben bier einige Mö⸗ 
nate ausruhen, die Herbilcampagne abwartend, die wieder ſehr leb⸗ 
haft werben zu follen ſcheint. 

5 pEt. 116. 45. 3 pCt, 77. 55. rd, 2038. 


un REST 
Niederlage der. Kretenfer, u 

-  Gorfit, 2. Auguit. Umere, Zeitung bringt folgende Erträbeilage : 
„Wir ihögen uns glücklich deu Publicum anzeigen zu können, daß 
der Gegenadmiral Sir 3. 4. Ommanney vorigen Dounerſiag mit: 
telit.ded Dampfbootd „Beſuvius“, welches in 48 Stunden v 1 Qandia 
bier. eintraf, die amtliche Kunde erhalten hat, daß 7 and auf 
‚jenen Inſel völlig ‚gedämpft üt, das Bolf ſich der türfiihen Herr 
ſchaft unterworfen hat und jomit jedem weiteren Üluvergiehen vor⸗ 
gebeugt iſt. Es iſt erfremlich zu bören, baß man dieſes Ereigniß por · 


nehmlich dem raſchen und umſichtigen Einſchreiten der zudireuden 
Dffigiere- der dortigen brittiſchen und franzöſiſchen Seedivifton. vers 
danft, nämlich dem Gapitän Hufen von Ihrer britti Majeſtat 


Linienſchiff Bembow und dem Capitän le Grandis, Durch ihr gemein 
ſchaftliches Wirken find die griechüchen. Einwanderer, welche gemeine 
Sache mit ben Kretern gemächt hatten, jo wie die Haupträdelsführer 
200 an der Zahl am 23. v. M. auf bie brittifchen Kriegsichiffe Tyne 
und Hazard umd unter fiderem Geleit nad. dem Piräus gebracht 
‚worden, Auf diefe Weiſe ſahen ſich dieie braven Marinepffigiere von 
Grofbrittannien und Frankreich in den Stand gelegt, das Beleg der 
Menichlichfeit zu _beobadıten ohne das Bölferreht zu verlegen, wub 
gewiß trug ihr Einfluß auf den Hapudan Paſcha und Muſtapha Pa: 
ſcha zue Rettung aller jener bei, weldhe an dem Aufkande Theil F 
nommen haben, deren lage nach ber Unterwerfung höchſt verzweif- 
lungsvoll und bedaueruswerth gewelen wäre. Allg. 319.) 
Wien, 12. August. Der öſterreichtſche Beobachter ichreibt: Nadı 

den neueſten, durch außerordentliche: Gelegenheit aus Konitantincoel 
bier eingelangten Nachrichten vom 1. Auguſt hatte die ‚Pforte die 
offizielle Anzeige von der Beilegung der Unrahen. in Candia erhalten. 
— Durd; einen zwiſchen Mu nA Paſcha ‚und, dem Großadmiral 
Tahir Pascha couibinirten Angriff, in Felge deſſen erſterex mit einem 
Theil- jeiner Streitkräfte gegen Sfaha vorrüdte, während letzterer 


Befanntmahung * 
(3) Nachdem ſich in der Soncurdfache der Karſch⸗ 
ner Wittwe Barbara Rheiniſch die Berpleidsnt 
terhandtungen zerichlagen haben, wird unter Bezug) 
nabıne auf die frihere Bekanntmachung vom’ 18, Mat 
4. Is. das zur Mala gehörige Wohnhaus, 2. Dulr., 
Mr. 330. bierims avermals zum Verkaufe ausgeihrie- 
ben. Kaufeliedbader baden ih zu dieſem Ende amt 
Sımdtag den 23.d Mes. 
Norm, 11 Ubr 
im diesgerlchtlichen Geſchafts immer Wr. 2. 
den, die müberen Beringungen zu hören, 
ingebote, Ju Drotofoll zu geben. RR 
Wurzburg, den 3. Auq. 1841, 


einzufin« 
und Ihre 


- bot 43 42 Rthir., 


nn 


- 
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‚ mit ber -türfifchen Escadre dieſen Play von. der Seefeite bedrohte, 
‚Jaben die Sfafioten ſich genötbigt, ſich ohne Schmwertitreich ju unters 
‚ werfem — Diefe Nachricht wird durch Briefe aus Anfona vom 3. 
{ ſt beftätigt, wohin selbe durch das englüiche Kriegedampfboot 
4 Epclopd’ gebradt 'worben mar. er 


 Mibtwolttifde Zeitung. 


„2 


Kein München, 14 Aug.; Das präcdrige, für feinen Zweck iv ‚ganz 
geeignete Schulhaus in.der St. Anua-Borkadt wurde am Mittwoch 


„den ‚Il, d. feierlich eröffnet, * 
Für das Studienjahr 184142, wird dermal feine Conkursprufuug 
‚ur Aufnahme von. Freizögkingen in das. Knaben- Seminar zu Frey⸗ 
fing qhalıın werden. ie 
f dem in, Ortenburg, in Niederbayern, am 11. Juli L.3. 
sabgehalsenen Markte famen falſche bayerische Guldenſtücke zum Bers 
Ichein. Diefe Münzen And aus Zinn -gegeflen, haben eine mattgrane 
ı Farbe und find hauptiächlich durch ibren „Klang uud den: Umitand 
kenntlich; daß ſie leinen Raud wie die achten Muildenſtücke haben. 
‚Mainz, 13. Yug. Unſer heutiger Fruchtmarkt lieferte folgendes 
‚Ergebnig : Weigmehl 10 fl. 30 fr., Noggenmehl 6 fl. 30 fc, 650 
M. Weizen 12 fl. 40 fr, 345 M. Korn 7 fl. 1 fr., 37 M. Gerjie 
Sf, 183 M. Hafer 3 fl. 20 fr., 45 M. Spe; af. 18 ie. — 
Hielt ſich die Spefulation biäber bauptjäclic an Weizen, ſo folgt 
nun Roggen deito ſchneller im Preife, und man bezahlte ſolchen auf 
Firferung pr, Detober bie 7213 fl, während man effective. Waare 
für 7.5. erhalten konnte. Kür Weisen aa} man Webereinfommen 
efertiv 12 112 fl.,. pr, October 12 546 fl. erfe 5 1j4 vr. Detbr. 
Rüböl fortwährend ſteigend, indem von feiner Seite Zufuhren eins 
sreffen, effectiv pr, Ocibr. gab mau 55142 Rthir., pr. Mai.52 114. 
Yeinöl in den legten Zagen ebeufalld zu etwas befiereu Kurje; man 
es wurden jedech 44 Rthlr. gehalten, 





" An die Herren Pfarrer, Schul: Infpeetoren und Lehrer. 

136) Bei herammahender Zeit der PreijesVertheilungen empfehlen wir unjer fehr reichhaltis 
ges Lager der fi Vorzüglich 
bücher, Ucher bie feit eimigen 
ten haben wir ein Berzeihnig druden laſſen, welches gratis ertheilt wird, 
Verlangen eine Auswahl der Schriften ſelbſt unſern hie 

ſchaftefreunden guf mehrere Tage.zu Dienite ſteht. 
Auswahl von Bildern zum Verſchenken an Kinder ji 
drauf die 100 Stüfe von 24 fr, bis 2 fl. Auch ift bei ung fortwährend die KilialNieder- 
lage des k. Gentral-SchulbücderBerlags in München. 


zu Prüfungsgeichenfen eignenden Jugendſchriften und Gebets 
Jahren erſchieuenen vorzugliditen Bücher aus biefen Spar- 
fo wie nach 
geun und auswärtigen geehrten Ber 
seruer halten wir beftandig eine große 


* 


dwehl ſchwacz als colorirt und in Goid— 


Stahel'ſche Buchhandluug 
in Würzburg⸗ 


Kömiplihes Arkidr und Stadtgericht. 


a w WB ening: 
Gall, Prot. 





sr Wohnungs + Beränderung. 
Ib, wohne, jet,in.dr Stern⸗Apoihete. 
Dr, Grauf, pract, Arzt. 
Anzeige 
Mon danzg vorzäslih Iböneın Eomlot Gottinger 
Zeug⸗ habe ich ein Kommutlionslaaer erhalte, und 
fann Teldsen zu Sehe willigen Preiſe abgenen. 
Wuraburg, den,id Aug. Abal. | 
Auton Dömdling. 
Kurſchnerhoſ, Nr. 30ER, 
Entiaufener Humb, 
Ein gelber, ganpiraubbanriger Hattens 
fänger, einet Nase, mannligen Seſch! 
der auf, deu Ruf Mener geht, hat lich 
verlaufen. Der gegenmärtige Beflner wird 











daber gedereit,, Denielden_ gegen ein Douceur im 3. 
Dir, Mr. auf Der Sefſtrade arfättiant /abzaltefern, 
Ber mietsb.un.g. 

ka) Im 2. Dir, Pr, 165 ie cine geſchloſſene 
ten 14 eng ton 5 Alikliech, 2 Anhelb: 
taren 3 rt, Aa, Ten une‘ tert Tonlkiarı 


Beate ichkeiten air ermenene 
(Iheäter,) Donnerstag, d. 19, 


Er ut KHöig Enzio. "Hinter. 
SFR Drama, in 5 Yet. von. Naupadı. 


Riteratur. 
an den ae ſchen Bnhhandniign if an 
beben i j 
Vespera de Dominica, 
Psalmen u. Magnifieat)ıi 
Für Sopran, Alt, Tenor 'Bussy 2 'Viblinen, 
Viola; Violongello, Gontrn-Bass) ? Clarinette 
in G oder Hoboön, 2 Trompeten, Pauchen 
und Orgel; in Musik gesetzt 
vını 


eorg Zinmmer, 


Opus IV Sauber lithographirt mitt Unischl, 
Preis’ W öoder 2 Rthlr’10 gr, 

Die ſe tm Airfaheit und Arengen Kirdenfiple üfs 
ſchrrebene Sompofttict, welche wahre Andacht, Wnmich 
und Heulgkei athmen fhöne Crimutehführeng , greibe 
Alargeit, Fraft amd Gewandtheit im den einzelnen 
Saͤtzen bekundet, Hhat der darch feiner fruberen Leis 
tungen rabulim bekannte Verfäſer fo, zwedimänig 
behandelt, al, Y; Meinere Chöre bei der — 
feine zu —J chmierigteſten finden Wintge Fom: 
venſten habeı ſich ſeif neuerer Zeit im folenten Be: 
mern verfädtzodarım beirrtieiih Dr) Hammer; 
einem,jchr Ichhait aefiihlien Bedürfudfe entgegen’ zu 
Fommen, Durch, die ehrenvolle Mufnahme s.' welche 
feine früßeten teliginien Tonwerke aud am YAuslande 
fardert, ermurdigt, Hat er alte Pleig Dem Opigen 
sugemendet, und übergeht ed drin masital, Yuhfitum 
in vollem Vertrauen daß deffen Aufführung meiemt: 
ih zu einen grodanniarn, efeotwollen: Berberriihung 
bet NadgmutagsGottesdienſtes beitragen wird, 





Cm Verlage und unter Verantiwortlichkeit der Stahel’jchen Buchhandlung.) 


In der Waranrritben. Guchhand ſung in Jun 
beusf at jo. eden erſchienen und um Waürzburga der 
Zt abe liden Suchhandlun zu baben; 

„PBredigten 

‚ des 
P. Philipp Benitius Mayr ' 
„and dem ErreitenOrden. * 
Geſammelt und herausgegeben: "9 
‚von Zn. 
einem feiner VBereprien‘ 
3 Bände. gr. 8. 4 fl. 3. 
Getreid:Berfauf. 
auf den Markte in Würzburg am 14 Aug A6dt- 


Ju höadlida, Drei: 


— N 


Werben, 5 Scheſſel der Scheffel 21 f.00 ‚Pr. 
Kom, 72 10 % - "fh. 
Saber) 7 i r » & Rn, 2uöfe, 
Serie “ & rt re 
bh Sm Smittleron: VBeris: L 
+ Brigen, 364 Schejlet , der Srifrt 51h AG fr. 
Korn, „21 r gr. 39 Br 
Hader, 158 » samt. 
erite,’ — — — mir, 
Am tiefen Preist 
Wegen, 1: Scefel, der Eeffel" nd Hd. Wolke 
Sorn, Pr . 17 v Da en 7 
Hater, 19 r r 44 * 
Eeſte⸗— — ft —.M 


Eumme tler verkauften Früchte s83 Eihrfel. 07 
ShrfeiWeiken, 302 Scheel Horn, 214 Schefel Hader, 
— Erben Gerſte 


Borausbezahlung. 


Halbjöhrig Mer, 3#. 48fr. rer Por 1. Kanon 
an. Bf, I. ar. Bor Missa a. 
IV. 51.53 fr. 





Einrũckungsgebũhr 


Die dreifpaltige Detityeile oder deren Kaum Pr. 
Briefe und Gelder franın, 


Neue Würzburger Zeitung 


- Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 
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Deutfche Bundesflaaten. 

(Bayern) Münden, 14. Yuguft. Se fönigl, Hob. Prinz 
Karl von Bayern verläßt, wenn die vorläufig getroffene Beſtim 
mung feine Abänderung erleidet, fommenden Dienftag uniere Stadt, 
um ſich zu den Herbftübungen der preußifchen Trunpen in Schlefien 
* begeben. ‚Seine Abmelenheit wird etwa vier Wochen dauern. 

a Ihre Maj. die Königin von Preußen Scleflen nicht vor ihrem 
fönigl, Gemahl verläßt, fo wird ihre Anfunft auf dem Schloffe Bies 
derſtein nicht vor der dritten Septembermoche erfolgen fünnen. Bon 
einem gleichzeitigen Befuche des Königs von Preußen felbit dahier, 
deſſen im öffentlichen Blätern gedacht worden ift, weiß man beiund 
nichts. — Der Hauptmann im General: Quartiermeilterftabe v. Liel 
bat aus Veranlaffung der von ihm in dem Pafettenfoftiem Aemacıten 
Verbefferungen vom Kaifer von Rußland ben St. Wiadimirorden 
vierter Claſſe erhalten. — Geſtern wurden die irdiichen Lieberrefte 
bee f. Haupttriegs kaſſiers v. Ehlingenſperg feierlich zur Erbe beſtat⸗ 
tet. Die Generalitat und faſt ſaämmtliche Militärchargen, fo wie eine 
große Anzahl von Givilbeamten erwiefen dem Verewigten die letzte 

brer CHugs. Abd;.) 
zn Augsburg, 14. Aug. Ludwigs⸗Canal — P., 74 114 6; Augsb.s 

MW ündner Eitenbahn 4 proc. Dbligat.: — P. — G.; Augsburgs 
Müncener Eiienbabn: 87 P., —— @, Bayer. 312 pGt. Dblig.: 
102 1/4 P., 102 ©. ; Promeffen auf Banfactien pr. Stüd Agio: 160 
P. — G.; Bayer, Banfactien 2, Semefter 668 P., 666 ©, 

. Preußen.) Berlin, 13. Anguft. Die Staatszeitung enthält 
eine Beurtheilung des 1840 erichienenen Werks von Pasrenres: „es 
ſchichte und heutige Verfaſſung der katholiſchen Kirche Preußens. 
Es heißt darin: „Mit vorurtheiläfreier Unbefangenheit it bier das 
gegenjeitige Verbältniß ber fatholiichen und evangelifchen Kirche zu 
einander gewürdigt, Die Stellung der Kandedfirche zur Gefammtheit 
ber fatholtichen Kirche näher beleuchtet, die Bedeutung der firchlichen 
Rechtsquellen in Veriehung zur Landesgejeggebung gewürdigt, bie 
Stellung des katholiſchen Glerus in und zum Staate von neuem ges 
prüft, und damit nicht allein das Berkänduig der fchwierigiten und 
verwideltiten Fragen bes Tages erleichtert, jondern gewiß auch 
benen ein beachtenswerther Anhalt genommen worden, welche 
unmittelbar an dem fortfchreitenden Werke der Geſetzgebung zu ar 
beiten berufen And. Wir glauben aber, dieſe mit lebhaftefter Theil, 
nahme niedergefchriebene Anzeige nicht Ichließen zu dürfen, ohne jur 
fchärferen Bezeichnung ber Gefinnung bed Berfaffers die von ibm 
unumwunden ausgeiprochene Ueberzeugimg hervorzuheben, daß es bie 
a. ie große — wäre Aufgabe Preußens fey, durch die Hemähs 

olltändige ä iſtli ] i 

De Bee gen Parität der chriſtlichen Genfeifionen ein leuch« 
im religiöſen Befenneniß gemiichtes Element umfaſſen. Wird diefe 
Anficht bier auch nicht zum eritenmal vertheidigt, fo gewinnt fie doch 
fidyer an Bedeutung und Werth, da fie von einem Manne feſtgehal⸗ 
ten und weiter verfolgt wird, der, Proteftant durch Geburt und ns 
nigfeit feines Glaubens, es nirgends verfennt, wie fein Baterland 
der Vertretung der evangelifchen Lehre vorzüglich mit feine Macht 
und feinen Einfluß in Deutichland und Europa verbanft.” 
cn preußiiche Staatszeitung (v. 14.) enthält den Landtagsabſchied für 

chleſſen. Bon den fönigl. Befcheiden iſt befonders der über bie 
Dreitinge bemerfenswerth, worin vorbehalten wird, dieſe Angelegens 
heit wieder aufnehmen zu laſſen, ba, „daß das Dreiding mit bem gegen. 
wärtigen Stande der Geſetzgebung unvereinbar ſey“, ald begründet 
nicht anzuerkennen wäre — „Die Nachtheile, die für das Yand aus den 
gegenwartigen Handels» und. Grängverhältnifen mir Rußland ers 


Staaten zu geben, die, wie der preußifche, ein ' 


Mittwoch, 18. Auguft 1841. 











wachfen, find Uns nicht unbefaunt, und mösen Urfere getreuen Stände 
vertrauen, daß Wir jede Gelegenheit benugen werden, um beren Bes 
feitigung und Milderung herbeizuführen“. 


Köln, 12. Auquſt. Nikolaus Beer hat ben ihm ver einiger 
Zeit, wie früher gemeldet, in Begleitung einiger arroganten Zeilen 
verforochenen Band Gedichte jegt wirklich und zwar franfirt, aus 

arid empfangen. Das Geſchenk beſteht eben in der „Harpe des 
—— auf deren Autorſchaft ſich Herr Mercier nicht wenig eins 
zubilden ſcheint; diefe Harfe it aber nichts mehr und nichts Weniger, 
als eine in Verſen abgefaßte Pararhraie der befanntlich rationaliftiv 
fchen „Worte eined Gläubigen” des Abbe Lammenais, bie er wahr⸗ 
fheinlich auf dieſe Art dem franzöflichen Bolfe oder, nach feiner großs 
artigen Anflcht, den Bölfern überhaupt faßlicher und mundgerechter 
machen wollte. Man weiß alfo jegt doch, wie man mit Herrn Mers 
eier daran ift, und fann im ihm, wenns beliebt, den Apoftel der kam: 
menaiß’ichen Lehren und nebenbei den Mann bewundern, ber burch 
bie einfache Ueberſendung feiner Harfenklänge an Becker, nach feinem 
Ausrbude, Franfreic und Deutichland mit einem Male quitt gemacht 
hat. r (Frff. Journ.) 
Köln, 15. Auquſt. Geſtern Abende trafen Ihre Majeſtät die 
Königin von Württemberg in Begleitung Ihrer Sk ya Hoheiten 
ber Pringeffinnen Yugufa und Katharina, Töchter Ihrer Majeſtät, 
unter dem Namen von Gräfinnen von Ted mit hohem Befolae an 
Bord eines Dampfichiffes der nieberlänbiichen Geſellſchaft, von Frank⸗ 
furt fommend, bier ein, und fliegen bei Herrn Difch „im failerlichen 
Hofe” ab. Heute Morgens festen die hohen Herrichaften mit dem⸗ 
felben Dampfichiffe ihre Reife nach dem Haag fort. Köln. Ztg.) 
© (freie Städte.) Frankfurt, 16. Auguſt. (PrivanGorrefp.) 
Die jüngkte Wiener Notirung wirfte günftig auf die hiefigen Eourfe 
ber Banfactien und 5 procentigen Metall. Obligationen, während ſich 
in den übrigen Fonbegattungen feine fonderliche Bewegung bemerf, 
bar machte. 5 nGt. Met.: 106 13116; 4 pCt. Met.: 98 112; 3 vEt. 
Met.: 76313; Bart» Actien: 1919; 250 fl. Looſe: 106718; 500 fl. 
Loofe: 133 1)4; Prämienfcheine: 79314; Iutegrale: 50 11116 ; Synd. 
4 112 vr: BO1B; 312 p&t.: 73 112; Ard.: 1918 — 14; pol. 
300 fl. Looſe: 73318; 500 fl. Looje; 7758-34; Taunusbahn-Ac- 
tien: 266112 Geld; Disconto: 3 1)2 pGt. Gelb. - 

Ein franzöfffches Blatt meldet in einem Schreiben aus Franfs 
furt vom 9. d.: „Kerr Thiers, ber ſich nad) feiner Anfunft in Köln 
bort einem Charivari, welches ihm vor den Feuſtern feines Gaſthoſes 
dargebracht werden follte, ausgeiegt-fah, cilte, auf einem Dampfboote, 
das nah Mainz abging, eine Zufluchtitätte zu ſuchen. An Bord deis 
felben ſtieß er auf Emil Girardin, der ſich ebeufalld nad Fraukfurt 
begab, und fuchte mit diefem ein Geſpräch anzufnürfen, da alle an, 
deren Paſſagiere ihn floben; allein es ging ihm bei Herrn Girardin 
nicht beſſer, der ihm ben Rüden zuwendete, und er fonnte nur bei 
einem deutſchen Chefflichen ehemaligen? Deputirten (E. €. Hoffmann) 
Unterhaltung finden. Bei feiner Ankunft zu Fraukfurt ſtieg er im 
Gaſthofe ab, und ba er erfuhr, dag ihm hier das nämlicdhe Food, wie 
u Köln vorbehalten war, rettete er ſich auf die Berliner Straße. 

ird er bort befler empfangen werben ?“ (9. 3.) 


Bremen, 12. Auguſt. Wie der Depmtirte der Stadte Stade, 
find auch bie Derutirten ber Wahlcorvoration Kehding (Sutöbefiger 
Schmoldt) und Neuhaus ⸗Oſten (Gutsbeſſttzer Krönke) bei ihrer Heim» 
febr nah Aufl fung derStändever/ammlang freundlich empfangen worden 
und in fehriftlichen Addreſſen iſt ihnen der Danf des Kandes für ihe 
ehrenhaftes Verhalten bezeugt. (>. ©) 


(Defterreih.) Wien, 13. Auguſt. Se. k. f. Majeftät 
haben mit allerhöcfter Entihliefung vom 6. d. M., den G. F. 
kübcke zum unbefeldeten k. k. Gonful in Stettin allergnädigft zu er 
nennen geruht. ‘Deft. Beob.) 


Niederlande. 

Batavia, 2. April. Die langwierigen Friedendunterbandlungen, 
welche ſchon ſeit einigen Monaten zwüden den Er glämdern und Ehi⸗ 
neſen genflogen werden, ohne das Ende des Dp umüreited herbeiges 
führt zu haben, wirken num auch fehr wactheing auf ben Kandelds 
verkehr des niederländiichen Indiens mir Gpina; denn Io länge der 
offenbare Krieg zwiichen ben Engländern und Chineſen währte und 
Tſchuſan in den Händen ber Britten war, wurde von dem im mies 
derländifchen Indien ſich auftaltenden Gbineien ein ſehr Icbhaiter 
Tauſchhandel mir China getrisben, und faft jede Woche gingen Fahr⸗ 
zeuge, die mit hiefigen und europälichen Producten beladen waren, 
von Java und Timor nach Gelebed, den Euluhinfeln und den Phis 
lippinen unter Eegel, von mo aus alsdann dieſe Preducte ven den 
dort mit ihren Vonken barrenden Ebineien eiligſt nad den füdlichen 
inefifhen Inſeln oder ſelbſt mad dem dyineftichen Feſtlande weiter 
befördert wurden. Allein feitdem die Britten mit den Gbinefen um 
den Frieden unterbandeln, ift dieß anders geworden, indem ed nun⸗ 
mehr den dhineflihen Schiffern ftreng verboteg worden ift, ſich weit 
von der chinefichen Küfte zu entiernen. Dadurch find jegt die chiner 
flihen Schiffer und Kaufleute verhindert, mir ibren Yonten nach dem 
oRindifhen Ardipelagus zu fommen und mit ibren daſigen Landsleu⸗ 
ten Handel zu treiben. Uebrigend glaubt man hier noch allgemein, 
daß ungeachtet der fo mäßigen britischen Forderungen, ein Aricde 
zwifchen den Ghinefen und Engländern wohl ſchwerlich im gegenwärs 
tigen oder nãchſt lommenden Jahre zu Stande fommen wird und daß 
während diefer Zeit ber hiefige Handelöverfehr immer noch nıchr bes 
nachtheiligt werde, Aus Gbina erfährt man bier jest fehr wenig 
Neues, und man muß fich mit dem begmügen, was bie anglo-indir 
fchen Zeitungen won dort ber berichten. Dbwohl man ſolchen Rad 
richten nicht allemal mit Zuverficht trauen darf, ſtimmen doch alle 
Nachrichten aus China darin überein, daß die Sterblichkeit bei der 
nach China gefendeten brittifchen Erpedition ſehr groß und größer 
iſt ale Alles, was man in diefer Hinficht befürchtete. 


Großbritannien. 

London, 12. Aug. Der mit einer befonderen Miffion des Wies 
ner Hofes beauftragte Baron Neumann hat, da biefelbe durch die 
Unterzeichnung des neuen Vertrags der Mächte ihre Eriebigung nes 
funden hat, feine Rückreiſe angetreten. — Sämmtliche Gabinetöminis 
fter, mit Ausnahme etwa der Lords Lansdowne und Morperh, wer 
den bis Morgen bier —— 

Das „Morning⸗ Chronicle“ veröffentlicht feit einiger Zeit eine 
Anzabl Briefe eines angeblichen Mitgliedes der arbeitenden Elaſſe an 
bie Königin. In dem neueften diefer Briefe heißt ed: „Wie Ihmen 
nicht unbefannt, Madame, find bie untern Glaffen überzeugt, daß die 

- obern und mittlern Glaffen ein Bündmiß, fie zu ruiniren, geſchieſſen 
aben, ımb wenn man nicht Anftrengungen macht, dem leibenben 

Hewerbfleiß wieder aufzubelfen , fo fleht gu beforgen, daß der Ehar- 
tiemus und vieleicht noch ermas viel Schlimmeres auftaucht, mas 
durch Säbel oder Bajonnerte nicht gezäbmt werden fann, Allerdings 
ſind die Ementen von Briftol, der Thartismus und ber Radicalismus 
gebämeft worden; aber ein neues Drama bereitet fi vor, und wenn 
das Kornmonopol fortbauert, fo wird man die jet vor Hunger flers 
benden Zaufende fich mie Befpenfter erheben, und nicht biop Brod 
begehren, fondern auch Rechte anfpredien und bie beftchenden Ger 
fege unter die Füße treten fchen. Glauben Cie nicht, daß tab, 
mas ich Ihnen fage, unmöglich, tollhäuslerifch ſey; «6 it im Gegen» 
theile gar fehr moglich; ein eingiger Funfe mürde genügen, einem 
allgemeinen Brand zu erregen. Unfraglich liebt man in England bie 
Ordnung; wenn aber Hunger und Hap fich vereinigen, um die Paſ⸗ 
fen zu entzünden, dann, Madame, ftürzt ihnen gegenüber bie öffent» 
liche Meinung , weldhe das Geſetz achtet, zertrümmert und lraftivs 
zufammen.” — Mir fragen untere Leſer — Jetzt das „Morning 
GShronicle” hinzu —, ob dies leere Worte nd? Am Eomflage ber 


lief ſich die Zahl ber brediefen Mibeiter zu Mandeter auf 4000, . 


und diefe Zahl wählt mit jedem Tage; MWandhriier aber, daß ım 
Sabre 1801 mur 94.000 Einwohner hatte, zählt deren jetzt 308.000. 
Verhältmißmäßig in die mein fabtiftreibente Bevölterung von Kıvers 
pool und Birmingham geftiegen. — Die Rornereiie fird fortwährend 
um Steigen; die GEingangercdte find auf 20 Eh. 5 Price pet 
Quarter retm;irt und werden aller Wahrfcheinticte nach ın Den 
nachſten Wochen noch weit mıhr zurück ehen. 


F Frankreich. 

Paris, 14. * Zu Sainte⸗kivrade, bei Velleneuve ⸗d'Agen 
baben,, wie der „Moniteur pariſſen“ berichtet, einige Umorbnungen 
ſtattgehabt. Hr. Brot, Präfect von Fo und Garonne, ſchickte als⸗ 
bald Zrupnenabtbeilungen nad) jener Gemeinde, um daſelbſt die Orb» 
nung wieder herzuftellen, — Die Journale veröffentlichen das nene 
Gircular, welches der Finamminiter, Hr. Humann, in Betreff der 
Zählung am die Präfeete der Deparremente gerichtet hat. Hr Hu⸗ 
mann bietet in biefem Actenſtücke alle möglichen Leberredungsfünfte 
auf, um bie Bevölferungen mit den Maßregeln audjuföhnen, welche 
er in Bezug auf die Zählung angeordnet hat. Es findet indeß feine 
Mopdification diefer Maßregel Matt. — NRach Aeugerungen in miniftes 

* riellen Blärtern hat man für den Augenblick die Idee eined Zoll 
vercind zwifchen Franfreich und Belgien ganz aufgegeben. : 

Ein Journal veröffentlicht heute einige Mittbeilungen, berem 
Genauigkeit dabinfteht, über den am 14. December 1831 unterzeich« 
neten Drefinito » Vertrag, welder die Schleifung der belgiſchen 
Feftungen Menin, Ah, Mond, Philippeville und Marienburg vors 
ſchreibi. Herr von Talleyrand bätte am 31. Januar 183% die Aus⸗ 
wechsſslung ded 24 Artikel» Vertrages nicht eher vorgenommen, ald 
nachdem die Auswechslung der Natificationen des Vertrags über bie 
Feſtunzen, deſſen Zert zur Beröffentlichung beftimmt worden, flattges 
funden bätte. Deiterreich , Preußen und Rußland hätten erſt gegen 
Ende Mai 1832 zur Auswechslung diefer Ratificationen eingewilligt 5 
fie hätten nicht den öffentlichen Tert, ſondern den vollſtändigen Tert 
des auf die Feitungen bezüglichen Vertrages audfertigen laffen, welch’ 
leßterer Text ber in ben Händen des britiichen Kabinettes befinds 
lihen Faſſung conform geweſen wäre und Stipulationen enthalten 
hätte, welche das dem franzöflihen Kabinet communicirte Actenſtück 
nicht enthielt, Die mit den verichiedenen Höfen ausgewech elten Dos 
funmente wären von dem Drau. v. Muelenaere unterzeichnet worden 
und follen eine geheime Eripulation enthalten, des Inhalte, daß bie 
belgiſchen Feſtungen, welche die ven dem Definitiv + Bertrage vom 
14. December 1831 vorgeſchriebene Schleifung nicht treffe, zur Ders 
fügung der vier Mächte ftchen. follen, deren Truppen, im Falle eines 
Krieges diefer Mächte oder einer derielben gegen Frankreich, als Gar⸗ 
niſon in biefe letzteren Plätze aufgenemmen werben follen. 

Die fpaniihe Regierung bat nod ein zweites Manifeit erlaffen ; 
es beitebt in einer unermeflich langen Antwort auf die päpfliche 
Alocution, die Airchlihen Angelegenheiten Spaniens betreffend. Der 
Geit dieſes Actenſtuücks läßt ſich aus folgender Schlußftelle zureichenb 
erfennen: „Die heftige Allofution des heiligen Vaters fann nur ans 
gefehen werden ale eine Kriegderflärung gegen die Königin Iſabella, 
gegen die Sicherheit des Staats, genen die Gonftiturion ; fle iſt ein 
wabres Manifet zu Gunften des beflegten und ausgetriebenen Präs 
tendenten ; fle ift eine anflößige Provofarion zum Schisma, — 
tracht, zut Unorduung, jum Aufruhr. Ihrer Majeſtãt egierung 
fann nicht, ohne Loyalität und Ehre zu verlegen, zu einem fo enors 
men Attentate file ihmeigen. Sie darf, um ihm Einhalt zu thun, 
nicht wnterlaffen, alle Mittel ber Bernunit, ber Schicklichteit, der 
Kirhenzuct und die Macht einer großen, edien, auf fo unwürdigende 
Art beleidigten Nation anzuwenden.‘ 

5 p&t. 116. 60. 3 Ct. 77. 65. Ard. 201j2. 

Epon, 6. Auguſt. Die unter minifleriellem @influß gefchriebene 
Revue des deur Mondes enthält einen Aufjog üb.r die Aargau'ſchen 
Kiofterangelegenheiten, ber dem Herrn Roſſi in Paris — 
wird. Darin wird unter anderem behauptet, das ftamzöſiſche Cabinet 
babe das öllerreichiiche gu weniger feindlichen Geſinnungen gegen bie 
Echyweiz in diefer Angelegenheit ungeftimmt. Nun wilfen wir zwar 
ſchon genugfam, was in Europa von abulicher oft von der Deputirtens 
kammer aus vernommener und gleich darauf durch Thatiachen wider 
legter Ruhmredigfeit gehalten wird; im vorliegendem Kalle aber iſt 
und von Bern and ganz genau befannt, daß der franzöfliche Seiandte 
Herr Mortier, ſich gegen Herrn Reuhaus ftärfer und entichiedener 
audge'prodhen bat, ald der öfterreichiihe Minifter ſelbſt. Einmal uns 
ter anderen war der franzöfliche Gerandte im Begriffe, Herrn Neu 
haus mebr als kalt, ja in ſehr gereijter Stimmung zu verlaffen, als 
diefer ihm bemerfte, wie fehr ed ihm auffale, daß Frantreich feinen 
älteften Bundesgenoffen far ald Feind behandle, Taranf wurde der 
Sefandte gemäßigter und fagte: Ges mots de »plus anciennes al- 
lides« me feront encore röllechir .. . » ‚ j 

Lyon, 9. Auguſt. Le Rhone, das Jeurnal bed Maire, ſpricht 
davon auch die edelſinnigſten Rexublicaner zu reallüren. m. der 
That fühle man, daß den Utrademolraten und den Fegitimiften gegens 
über man die Befigenden], welde freiere Inftitutionen, aber feing 
Anarchie mollen, mır ſich vereinigen müfle. Dadurch aber wirb der 


# 


Zierdgarti mächtiger und Thierd das reifende Haupt des jetzt thã⸗ 
tigſten Comite un u einem höchſt bedeutenden Finfluffe geführt, 
den er auf alle Weile brarbeiten muß, um wieder au's Nuber zu 
kommen. Es ir nöthig, dieſe Vorbereitungen und Schritte einer neuen 
Eoalition anzudenten, wie fle in Franfreih gewöhnlich, in Deutſch ⸗ 
land far unmöglich find, Sturz der Doctrinäre ift das große Wort; 
it dieß Vollwert gefallen, fo fucht jeder neue Eeile anzufnüpfen. — 
Die Gefangenfegung des Redacteurs des Utiliraire hat hier unter 
den Anhängern der neuen Gecte Baboeufs Senfation gemacht. — 
Außer Fichte von Bonn; Kofegarten von Greifswalde, Karl Ritter 
von Berlin haben nody andere Gelehrte ihre Beiſtimmung zum vr 
en Gongreß ggaeben. Derfelbe wird mit einer Heiligengeiftme 

ginnen, eine Anordnung, die viel Widerfacher gefunden aber infos 
fern wichtig ift, als die Kirche die Naturmillenichaften unter ihren 
Schuß nimmt, die, man glaubtees wenigſtens, von ihrals feinbliches 
Element betrachtet worben. (Allg. 319.) 


Atalien. 


Rom, 7. Auguſt. Monf. Gapaccini wird im nächſten Monat 
aus dem Haag zurüd erwartet, Dem Vernehmen nad find die Unter 
bandlungen wegen der kirchlichen Verhältniffe Hollands fo weit ge 
diehen,, daß deren Abſchluß nichts rm Wege ſteht. Man behauptet, 
vie holländifcdye Regierung habe alle Korderungen für ibre katholiſchen 
Untertbanen bewilligt und ein frübered Gerücht, wornach in ben 
überfeeifchen Golonien , gleich wie im Mutterlande, Biſchöfe ſtatt 
bloßer aroſtoliſchen Bicarien ernannt werden bürften, beitätigt ſich 
vollfommen. Bon Monf. Capaccini's Reife nad) Köln hört man, 
daß fie erft nach feiner Zurüdiunft erfolgen fol. a. 3.) 


Amerifa. 

Der zu Montevideo ericheinende „Meſſager francais“ melbet 
unterm 23. Mai die Berhaftung von mehr ald 80 dort wohnenben 
Braniofen, welche man an Bord eined der Regierungefchiffe bradıte. 

eber die Uriache erfährt man nichts; der franzöflihe Conſul war je 
doch eingefchritten. 


= Würzburg, 17. Auguſt. Der Regierungd-Gecretär erfter Klaſſe, 
Ehriſtoph Frhr. Bon Thom» Dittmer, bei der Re ierung von Oberpfalz 
und Regensburg, wurde zum Regierungs:Affefjor bei ber Regierung 
von Unterfranten und Afchaffenburg allergnädigit befördert, 














— 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


0,9 Würzburg, 17. Auguſt. Geftern Abend wurde unfere Stadt 
abermals durch ein Brandunglük h imgeſucht. Das Haus eines 
Schreinermeifterd in der Unterwöllergaſſe fand, ohne daß man früs 
her etwas gewahrt hatte, plötzlich in lichten Flammen. Der fchleus 
mig berbeigeeilten Hülfe gelang ed, nach einer Stunde bes Feuers 
Meiſter zu werden, jedody wicht ohne beträchtlichen Schaden für den 
Eigenthümer des Hauſes jelbit umd der benachbarten Gebäude, Leber 
die Beranlaffung bed Brandes virlautet noch nichts Gewiſſes. Auch 
diedmal-hatte man Gelegenheit, die unermudlichen Unſtrengungen ber 
Bewehner Würzburgs zur Befeitigung der Gefahr gu bemundern. 

?? Würzburg, 17. Auguſt. Der praktiſche Arzt, Kerr Dr. 
Geigel dabier, erhielt unter dem 12. Auguſt von der mebicinifch 
«hirurgifchen Geſellſchaft zu Zürich im beionderer Anerfennung feiner 
a auf dem Gebiete der medicinifchen Fiteratur das Ehren- 

om. 


München, 10. Aug. Der Maler Guſtav Dittenderger aus Wien 
hat bier mir einem Vogtländer’ihen Upparate baguerreotypiiche Pors 
traitd nach dem Leben gefertigt, welche er zum Theil im Kunftverein 
aus ſtellte. Die Bollfommenpeit diefer Bilder hat mehrere der aller 
höchſten und höchſten Perfonen veranlagt, ſich diefem Verfahren gleich 
falls zu unterziehen. Bon allen Portraiten diefer Art, welche wir 
bieher zu fchen Gelegenheit hatten, find diefe ſowohl in Beziehung 
auf Kraft ald Deurlichkeit bei weitem bie bedeutendſten. Die vos 
fommenfte Achnlichfeit gibt ſich natürlich von ſelbſt, da bad Bild 
ein reiner Abdruck der Perlönlichkeit iſt. Diefe Aehntichleit kann 
aber um fo volllommener erreicht werben, je fürzer die Operation 
banert, je mehr fohin ein Echmwanfen bed zu Gopirenden vermieden 
wird. Dittenberger bedarf etwas über zwei Minnten zur Vollendung 
des Bildes, in welder Burgen Zeit dem zu Gorirenden ein feſtes 
Stillhalten leicht möglich wird. Es if nicht zu leugnen, daß alle 
Taguerreotyren, bejonterd wegen ihres Glanzes, der küuſtleriſchen 
Schonheit entbehren, ebenſo zweifellos if aber, taß ihre Erideinung 


öchft interreffant ift und befonberd Bilder von Befannten wegen 
rer naturgetreuen Wahrheit die angenehmflen Erinnerumgen ges 
währen. on  befonderer Wichtigkeit find fie dem Künſtler als 
Studien und fie zeigen recht augenfällig, daß es viele Dinge in ber 
Natur gibt, welche die Kunft weder darſtellen foll noch känu. Es 
iſt nicht zu zweifeln, daß diefe Erfindung größere Fortichritte machen 
wird, und wir wünſchen jehr, baß Dittenberger fih durch die unzähr 
Tigen, lediglich aus Liebe zur Sache unternommenen Beriuche nicht 
abſchrecken laffen möge, weitere Erfahrungen zu fammeln unb in 
Belae deren Mittel zur vollftändigen Bollendung diefer merfwürdigen 
rſcheinung angeben zu fönnen. 


Mündyen, 11. Auguft. In ber heutigen Sigung bed Caſſations⸗ 
bofed wurde über mehrere von der Etaatdbehörbe ım Intereſſe des 
Geſetzes eingelegte Recurſe verhandelt. Unter den zuletzt verban« 
beiten Griminalfüden war die des Ackermanns Schwarz; von Nußs 
dorf nicht ohne Intereffe. Diefer ftand früher im Rufe eines orbent- 
lichen, waderen Mannes. Bor mehreren Jahren wurde fein Bater 
im Walde todt gefunden, und ohne bag über den Zufammenhang 
etwas Näheres vorliegt, ſtimmen bie Gemeindegenoffen darin überein, 
daß jeitdem ein böfer Genius in ihm zu walten fchien; er eraab ſich 
dem Zrunfe, fam in feinen Bermögensverbältniffen zurüd, ımb vers 
anlaßte dadurch feine Fran, die VBermögendtrennung gerichtlich gegen 
ihn zu erwirfen. Ein Bermwandter der Arau fand ihr biebei rathend 
zur Seite. Mit diefem traf der Angeklagte im Wirthshauſe zulans 
men, und verſetzte ihm, nach längerer freundlidyer Unterhaltung, plötz⸗ 
lich zwei Sticdye mit einer zum Delche zugeichliffenen alten Feile. 
Dem Ungegriffenen gelang es jebody glüdlicherweife, ihm das Infirus 
ment zu entmwinden, er erhielt nur eine unbedeutende Verlegung au 
der Hand. Aus mehreren Yeußerungen des Angeflagten ging uns 
zweifelhaft hervor, daß er die Tödtung feines Gegners beabfichtigt 
batte, Die Geſchwornen erflärten ihm des Verſuchs der freiwilligen 
Todtung für ſchuidig, verneinten aber die Frage in Betreff ber Prä⸗ 
meditation; wonach die Berurtheilung des Schwarz zu lebendlänglicher 
Zwangsarbeit erfolgte. "Sein biergegen eingelegter Recurd wurbe 
ald ungegründet verworfen. 


London, 12. Aug. Hr. Green bat am 9. um ı 1j4 Uhr Abends 
zum erflenmale mit feinem Naflanballon eine Vachtfahrt gewagt, wel 
che er im „Globe ausfuhrlich beichreibt. Ohne den eintretenden 


ſtürmiſchen Wind hätte er die ſelbe bis zum Morgen fortgefegt, fand 


es aber unter diefen Umfänden rathiamer, ſich nad einer Fahrt über 
London und die Themfe auf einer Wieſe in Eſſer io zeitig niederzu⸗ 
laffen , daß er fi um 3 Uhr wieder im Baurballgarten bei den ihm 
erwartenden Freunden einfand, 





Splitter und Balken im Auge der Zeit.*) 


Unter dieler Aufichrift ſteht im einem Mainzer Lokalblatte ein 
nich mitbetreffender Aufiag ; auf dieſen und in andern Blättern ger 
gen mich enthaltene Angriffe bemerke ich: 


J 


Hrn, Thiers lernte ich in Köln, nicht im Coblenz, durch rein zus - 


fälliged Zufammentreffen fennen ; in Goblenz freie weder er noch 
ich an der Table d'Höte, und nannte ich ihm weder in Goblenz, noch 
Köln, noch jpäter meinen Namen, noch gab ich ihm meine Ädreſſe, 
noch erlaubte ich mir lächerliche Großthuckeien. 

Wenn Hr. Thiers mir neben fich zum Sige einen Stuhl offer 
rirte, ich ihm dagegen einen Schemel,°”) fo wird bierin Niemand 
etwas Anderes, ald gegenjeitige Höflichkeit **) erkennen. 

Endlich wäre es gut,t) wenn Hr. Thiers in Deutfchland noch 
recht Vielen von meiner Gefinnung begegnete; er würde von feinem 
früheren großen Irrthume zjurüdfommen. 

Ich bitte alle ZeitumgsNedactionen, welche die Angriffe gegen 
mich aufnahmen, auch dieſer Entgegnung einen Plat einzuräumen. 
Tarmftadt, ben 15. Auguft 1841: . 

Ernfi Emil Hoffmann. 


*) Diefe uns von Hrn. @. @. Hoffman zugefdichte Erllärung ald Ant 
wort gegen aud in unferm Watte enthaltene Artikel über fein Zuſammen ⸗ 
trefen mit Thierd nehmen wir feinem Wunſche gemäg auf, erlauben und 

jedod, drrielben einige Anmerkungen beizufügen. D N. 

*) Echemel !!! D. R. 

“er, Bedientenmäßiger Neverenz, wie unfer Correſpondent ſich auddrüdır. DR. 

2) rrr D. N. 


Schifffabrts-Nahridten. 
Wertheim, 16 u. Borbeigefahren 
heute Worgend: Au. Schön von Würz ⸗ 
burg mit Yadung von Wainz, und F. M. 
Kümmet von Thüngersheim mit Ladung 

Steinfoblen von Mainz. 
Mainz, den 13. Augul. h 

Schleider von Kitzingen mit Yadung von Köln. 
Mainz, den 14. Auguſt. Abaefahren: I. Meffer: 
ſchmidt von Bamberg mir Yadung nad dem M. und 
oe In Yadung evendabin: Job. Yang v. Mit.- 

reit. i 

Würzburg den 16. Aug. In Ladung mad Arantı 
furt, Mainz und Köln: P. J. Lenk von hier; Ende 


Einladung zur Mobiliar - Feuer - Ver- 
sicherung. 


Durch das gestern hier stattgefundene Brand- 
Unglück veranlasst, erlaulen sich die unterzeich- 
neten Agenten der Feuer-Versicherungs- 
Anstalt der bayr. Hypetheken- und 

; Wechsel-Bank in Munchen auf das 
Heilsame der Mobiliar - Feuer- Versicherung über- 
haupt, und die Billigkeit der Beiträge bei erwähn- 
ter rein vaterkindischen Anstalt insbe- 
sondere aufmerksam zu machen, und glauben die- 
selbe um so melır empfehlen zu müssen, da deren 
Unterlassung gar oft zu spät bereut wird. Wir 
erbieten uns zugleich zur Ertheilung näherer Aus- 
kunft und Besorgung von Versicherungs-Anträgen. 

Würzburz, den 17. Ag. 1541. 

E, Benkert-Vornberger, 

Agent für die Stult Würzburg und Herr- 
»ehnftsgericht Remlingen. 


Carl Mayer, Kaufmann , 
Agent für die Stadt Würzburg und die 
Landgerichts -Bezirke Würzburg 
rechts u. links d. Mains. 





Unfündigung 

124) Die unregelmäßigen oft veriparcten Lıefes 
rungen zwiſchen Mainz und bier, wo die Güter mebr« 
mals umaeladen, theits zu Waller, theild zu Yande 
gingen, veranlaßten und, eine directe Eilfubre, weſche 
auf einer Are liefert, zu gründen, die Ach an die an⸗ 
deren hieigen JFuhren anreibt, Diefe liefert in Drei 
Tagen bei gleichen Frachten nah Mainz und zurüd. 

Die Fuhre ri — Mittag bier ein 
und. acht Abende wieder ab. — Bei allen Gütern, 
welche bis 2 Mer vorbanden find, kann auf ſichern 
Abgang gerechnet werden. 

Bir erlauben und, diefe Cinrihtung drm Han 
del Rande zu empfehlen, und ſteden zu der naberen 
Aufflirung ſtets bereit 

Würzburg, dem 15 _Mugut 1841. 

Muller & Zehuer. 


— — 
Verhorenes. 
Sonntag Abends den 15. d. ging ven der Maria: 
Kapelle über den Domtnifanerplag dis in Die Hand: 
gaſſe eine goldene Broche mir blauen Steinen ver 
loren, Der redlihe Finder wird gebeten, dieielbe im 
4. Diſtr. Mr. 270 argen eine Belohnung abzugeben. 


— 








”"Bermiethbnng. 

Im 3. Diſtr. Mr. 148. ift über eine Stiege eine 
abgeſchloſſene Wohnung, beitehend in 5 heigkareı Im: 
mern, einem Kabinete, Alkeven, einer And, Vor—⸗ 
platz, Speiſe und 3 Bodenfammern,, einer Holzlage 
und Hefer-Abtbeilung, gemenſchaftlicher Wafchgelrgen: 
beit fo wie zum Trodnen der ſelben, Brunnen, mit 
oder ohne Pferde Stalung, Heuboden und Ghaifen 
remiſe auf Wllerbeiltgen oder Lichtmeß zu vermiethen. 








Im 3. Diſtr. Mr. 05. iſt ein Quariter won 3- 4 Jim: 
mern mit alen Beouemiihfeiten fogleid zu vermicihen. 


Gasthaus-Empfehlung,. 
Nachdem ich das, sich auf hiesi- 
gem Platze befindliche Gasthaus zum 
goldenen Kreuz, vormaliges Post- 
haus, am Weinmarkt, käuflich an 


Borbeigefahren : ch. 


mieh gebracht und dasselhe bereits 
neu und geschmackvoll eingerichtet 
habe, eröffne ich solches nächsten 
Sonntag den 22. August mit Beibe- 
halt der bisherigen Benennung: 

- Gasthaus 


r zum 
oldenen Kreuz. 
ch beehre mich nun, alle hohen 
Herrschaften und resp. Reisende da- 
rauf aufmerksam zu machen , und 
versichere im Voraus reelle u. sorg- 
fältige Bedienung. 
Dinkelsbühl, den 17. Aug. 1841. 
F. W. Lüstenöder. 


Eigenthümer des Gasthauses zum golde- 
nen Kreuz. 


Meine auswärtig verehrten Ge- 
schäftsfreunde- benachrichtige ich zu- 
gleich, dass ich mein bisher bestan- 
denes 


Speeerei-, Farbwaaren- 


end rules 


Schaafwollen-Geschäft 
unverändert fortsetze, und dass ich 
alle mir darauf zukommenden Auf- 
träge stets mit gewohnter Sorgfalt 
und Aufmerksamkeit auf das promp- 
teste ausführen werde. 

Dinkelsbühl den 17. Aug. 18aı, 

F. W. Lüstenöder. 


[2] Einzig ächte® und vielfach erprobtes 
K. Willer'sches 


Schweizer : Kräuterol 


zur Verfhönerung, Erhaltung und zum 
Wachsthum der Haare. 


Die vorzüglihe Güte und Iweckdienſichteit die: 
ſes Haar: Deich beurfundet neuerdings folnendes 
Zeugme. 

Auszug aus dem Schreiben des Hrn. J. 


P. Hospelt. 
u. Köln, 13. Nov. 1840. 

Ich beftpeinige- Ihnen hiermit, dab das Schwei⸗ 
ser-frauter:Del von Hru. K. Wıller in Zurzach im 
der Schweiz, hworon Eie die einzige Niederlage für 
Köln und die Umgesend baden, alcs entſpricht; was 
zum Wachsthum amd zut Verſtärkung der Haare 
herrerdringt. Seit 2 Jehren fielen mir meine Hopf 
haare fo aus, das ih auf mehreren Sıellen fein Saar 
mehr hatte. Da ich audı alle Mittel verſuchte, blieb 
Alles frubrlod, und ich mir vornabm , nichts mehr 
zu gebrauchen. Da mid, mein Freund bat, ich hätte 
um Alled verſucht, ſo möchte ich auch nur noch das 
Willer ſche Aräuterdl verfuhen, das ihm und mehre: 
ren feiner Freunde Die größte Wirkung hereorge: 
bracht. Ich ließ mir daher ein Fläſchchen Willer ſches 
Krauter⸗Oel kemmen. 

Da ich num im dem erſten Monat mich von der 
Arhibrit überzeugte, ſetzte ich den Eebrauch fort, und 
ſeit von vier Monaten waren meine fahlen teilen 
10 bewachſen, als wenn mie ihnen etwad arfeblt hätte. 

Koblenz, den 19. Jule 1841. 

Sig. & 4. Kalberberg. 

ro. 584. Diiged Zeugniß iſt in einem Echreir 
ben des obengenannten Hrn. J. P. Hotpelt won 
Köln an Hrn, K. Willer ın Zurzach d. d. Möln, 13. 
Never. 1840 enthalten, und gegenwärtige Abichrift 
dem Original wörtlich entnommen, was deurkundet 

Zurzach am 15. April 1841, . 
(L. S.) Sig. Frei, 

Begirfsanıtmanıt 


Die Aechtheit der oßenftebenden Lime 





Wro. Sl. 


terſchrift und Sigifit des Hrn. Bezirfdamtmanns Frei 
in Zurzad; , beurfumdrt . 
Aarau, den 22. Aprıl 1841. 
(L. 8.) Kanzlei Yargau, 
Der Etaatdihreiber, 
(Sig) Ningier 

Vu a PAmbassade de France en Suisse pour 
Legalisation du Sconu et de la Signature d’autre 
part de Mr. Ringier, 

Berne le 23. Avril 1841. 

di. 8.) Le Steretaire d’Amb, 
a (Sig.) Ce. Rheinhard. 

5 Nöthige Bemerkungen, 

a cd Biele wagen, das refp. Publikum dur 
Nadpfufbungen diefes, Oeis zm täufhen, fo Mer 
fih der Erfinder verpflichtet, auf folgende, die wer®s 
Ihe Acchtheit die ſes Dels beurfundende Kennyeihen 
aufmerfjam z: machen, als: Jedem Aläfdxben it das 
Pönigl. Dam. BrrveoiDetiinen beigedrudt, und Die 
unmidelte braudsanmeifung mebit Umſchlag mit 
dem Ponigl. Wappen und des Frfinders eigenbändigem 
Namensjug verfchen. 

Bon dirfem ganz vorzüglich Härkenden, und in 
feiner genauen Anwendung ſich feld bewährten 
ESchweizer-Kräuter- Del iſt die einzige Mier 
derlage für Würzburg bei Hrn. Frauz Mom jüngere, 
dei welchem das Flaſchchen geaen vortofreie Cinfene 
dung um 2 fl zu haben ift. 

Aurzadı in ber en... Monat Mai 1841, 


Erfinder und alleiniger Verfertiger‘des 
ähten Schweizer· Arauter · Oels. 


Literatur. 
„sn der Feſtſchen Berlagstuchhandlung im Leipgig 
iR fo eben erihienen und in allen Bubhandlungen (im 
Würpburg in der Stahel’fhen) zu haben: 


Behandlung 
Frauenkrankheiten 


von 


Dr. Eolombat dv. Yfere, 
Nitter der Ehreniegion , Begründer des ortborhont- 
ihen Inititut# in Paris, Uhirurgus internns des 
Epitald für ranenfranfheiten in ber Baloisftraie, 
Faurraten der Akademie der Wiſſenſchaften, Bice - 
Präfidenten der Abihetlung für phoſital. ıc. Willen 
ihhaften, jo wir des bifter. Inſtituts von Franfreid, 
Ree der anatom. Geſcuͤſchaft zu Paris, der So⸗ 
cierät der Wiffenfhaften zı Straßburg, des mund 
ärztlihen Bereind zu Montpellier, der mebicin»diruns 
aiſchen — zu Loon ac. m, 





it 
UAnmerfungen und Erläuterungen 
dbeutich bearbeitet u. bevormwortet 


aut Fenntenbere- 
broch. Preis 2 133 Thlr. oder Afl. 30 fr. 


Bei G. Basie in Quedlindurg it fo eben er 
ſchienen umd it durch alle Buchbandlungen, in Wuͤrz⸗ 
burg durch die Stahe l'ſche zu dez iehen: 


Die neueſten Erfahrungen und Fortfchritte 
in 


Schafzucht und Wollkunde 


und über den Wollhandel von 1839, nebſt Ber 
merfungen über den Berliner Wollmarkt ind 
befondere, fomie Anſſchten, wie die Schafzucht 
als Lehrgegenftand auf öffentlichen Anftalten 
behandelt werden muß. Für Guräbefiger und 
Landwirthe überhaupt, forwie für Wollmanu. 
fafturiften und Wollhändler, gr. 8. geh. 
Preis: 12 Gr. oder 54 fr. 
Bon demfelben Verfaſſer: Ueber die neu em⸗ 
pfohlene 


Schafwaͤſche. 
* Gutobeſitzer und Pandwirthe überhaupt, 


wie für Wollmanufatruriften. gr. 8. geh. 
Preis: 4 Gr. eder 18 fr. 





(Im Verlage und unter Berantwortlihfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Vorausbe zahlung. 


albihrig hier, IA. 48 Pr. ser Poh 1. Ravren 
9 A. Er 1. 42.35 tr. 1.5.2 I 
1v,50.53 — 


Einrüctungsgebühr 


Die dreifpalrıge Detttirile oder deren Kaum a Pr. 
Briefe und Gelder france, 





Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Buterland für Wahrbeit und Wedt, 





Neo. 229. 


Donnerstag, 19. Auguft 1841. 








Deutjche Bundesjlanten. 


(Bayern) Münden, 14. Auguft. Die Sendungen an Se. 
Majeſtät den König wurden heute zum erjteumale nach Berdytedgaden 
adreifirt, wo der Monarch befanntlich am 18, Abends eintrifft. — 
Der Finanzminifter Graf v. Seinsheim und ber Kriegsminüter ee 
v. Gumppenberg haben: von Er. Majeftät dem Könige eine Eınlas 
dung nadı Berchtesgaden erhalten. — In unferer Stadt befinden ſich 
dermal ‚ungewöhnlich viele Fremde und bie meiften Garböfe find 
überfüllt. (Aug. 3tg.) 


Alhaffendurg, 17, Auguſt. Geitern Abend nm 6 Uhr traf Se. 
Hochw. und Gnaden der Hr. Biſchof Georg Anton, ‚zur Ertheilung 
des heil. Sacramentes der Firmung, bier ein. Es war zum Erjten« 
male, daß wir Hrn. Dr. Stahl, der an den inefigen Lehranſtalten 
feine wiſſentſchaftliche, pbilofophiihe und theologiſche Bilouag ber 

ründete, daun ebenfalls in Aichaffenburg feine erite Auitellung im 

eeljorgeramte und als. Religionslebrer erhielt, worin er ſich das 
bejondere Verrrauen und die liebe der Einwohner und der Schul 
jugend erwarb, als treuen Nadyfolger des heiligen Kilian auf dem 
biihöflichen Stuble von Würzburg in unfere Witte kommen fahen, 
und ed war baber die Theilnahme, welche die hiefige Burgerichaft 
an dem von ber Geiftlichfeit dem Dberhirten der Diöceie bereiteten 
würdigen Empfange zeigte, um fo allgemeiner und herzliher, Der 
hochw. Hr. Biichof wurde am Fifcherthore, wojelbit ſich die ge ammie 
katholiſche Schuljugend mit ihren Lehrern und Lehrerinnen verſammelt 
hatte, von dem Glerud der Stadt umd der Umgegend, jow.e von den 
Mitgliedern der Kirchenverwaltungen ehrerbietig empfangen. Mad 
bem der Hr. Dechant Mayer eine Anrede an ihn gebalten, besrupr 
ten ibn vier Mädchen aus den oberen Schulen der drei Pfatteien 
im Namen der ganzen Schuljugend. in’ einem. die kiudliche Eorpurche 
und Liebe auöfprechenden Gedichte. Hierauf fegte ſich der. feterliche 
‚Zug durch dad Thor mach der Stiftskirche in Bewegung. Deu 
vorausgetragenen Kreuze und den Fahnen folgten bie langen Ruinen 
ber deutſchen Schulen, der Gewerbſchule, der lateiniſchen Vorberei⸗ 
tuugsſchulen, der Schüler des f. Gymnaſiums und des Kuaben eni⸗ 
nars; bierauf famen die ehrwürdigen Väter Capuciner mit dem eben 
bier anweſenden Provinzial und dem Guardian, die Pfarrgeiſtlich⸗ 
feit der Stadt und Umgegend, der Eruciferarius mir den Lragern 
der, biichöflichen Infignien.. Dem reichlich geſtickten Thronhimwel, 
unter welchem der hoͤchw. Hr. Biſchof mit ſeine m Gefolge ſich befand, 
voran, ſtreueten zwölf weißgekleidete Mädchen Blumen; der Urchi⸗ 
diaconus fchloß. den Zug der Geiſtlichkeit, welcher endlich die Mu⸗ 
glieder der ‚Kirchenverwaltungen mit ben brei fatholiihen Pfarrge- 
meinden folgten! Während des Zuges zur Gtiftäfirdye wurde unter 
—* der Mufit das kLied: Großer Gott; wir loben dich, ges 
fungen. Erhebend war der Aublick der in den Straßen der Stadt 
dicht gebrängten Menge der Gläubigen, weiche fid) bei dem Bors 
überfchreiten des den bifhöflihen Segen fpendeuden frommen Dber- 
birten in tiefer Andacht auf die Knies warfen; von gleicher andädy- 
tigen Inbrunſt war bad Volf durchbrungen ; ald in der. Stiftstirche 
angelangt und nachdem hier die Beifklichfeit im feierlichen Ehoralges 
fange den Palm Benedicetus.und zwei Drationen von den Patronen 
diefer Kirche, den HH. Peter und Merander, angeftimmt hatte, Se. 
Hohwürdens Gnaden nochmals die biſchofliche Benedicetion ertheilte, 
Der Hr. Biſchof verließ hierauf die geweihte Stätte, und wurde im 
Gaſthofe zum Adler, wo er abftieg, von dem Hrn. Bürgermeiiter 
an der Spige des Stadtmagiitratd ehrerbietig begrüßt. — Heute hat 
bie Ertheilung des heil. Firmungs ⸗Sacraments begonnen, und dieſe 


- fage in der Lege des franzöflichen Geſandten. 





heilige Berrichtung wird erjt zu Anfang fünftiger Woche beendigr 
weiden. (Aſchaffb. 3.) 
= (Preußen) Berlin, 15. Auguſt. (Privatcorr.) Die An 
weſenheit Thiets in umjerer Hauptſtadt erregt; bier die allgemeine 
Augmerkiamtsit, Kin jeder ſucht ven Heinen bewe,lihen Mann zu 
feben, der vor noch mut 9 Monaten fait ganz Europa unter bie 
Waren rief, und nun die Urſache iſt, daß das freie, große Paris jetzt 
von Bodwerken einge hloflen wird, Wahrend der beiden Tage ſei— 
nes Hierſeyns drachte er mit jeiner Gemahlin die Bormittagsitunden 
in den verſchiedenen Kunſtmuſeen zu, wo ihn der Direcior der Mus 
feen, Herr v. Dijers, jo wie Dr, Wagen, ein gelehrter Kunftforicher, 
berumpugrten, Weittags Dinirte er bisher noch immer bei dem franzör 
füchen Wejandten, Herın v. Breſſon, der ihn auch bei Beſichtigung 
der Schensmwurvigfeiten Berlins zu begleiten pflegt. Vorgeitern Abend 
wohnte er der talienıfchen Boriellung von Der Oper „Semiramis“ 
bei, die unjer verehrtes Königspaar mit feiner hoben Gegenwart zu 
besoren geruhte. Wie ein Läuffeuer hatte es fich unter dem zabls 
reich verjammeiten Publitum verbreitet, Chiers mit feiner Gemahliu 
j Aller Blicke wurden 
darauf nach dieſer Loge gerichtet, jo daß es Thierd nachher für 
beffer erachtete, jeinen ‚anfangs vorderen Plag mit dem hinteren zu 
Wechjein, um daducch ſich den neugierigen Augen zu entziehen. Nach 
der Oper joupirre er bei unierem Winter ber auswärtigen Augele« 
geuheisen, Heren v. Werther, dem er von Paris aus fehr befreundet 
ul, indem Herr v. Werther eine lange Reihe von Jahren als preußis 
ſcher Gejandter am frauzöſiſchen Hofe fungiert batte. Bis heute iſt 
Thiers unjerem Könige noch nicht vorgeſtellt worden, doch vermuthet 
man, daß dies morgen geſchehen möchte, da Se. Majeſtat morgen 
feuh zu den Borubungen des in diejer Woche ftattfinbenden Manövers 
erwarter wird. Yußer dem Herrn v. Breifon, jo wie dem franzöflichen 
egariomsjecretär, Herrn Jdumann nebſt Frau, und dem Herrn von 
Werther, hat man nocdy feine andere Perjon ſich ibm nahen geichen. 
Ya dem, was man-und miltheilt, gedenft Herr Chiers ſchon in eis 
nigen Zagen von hier nadı Wien abzureijen,, and Dabei Breslau zu 
beruhren, iudem er der Herzogin Talleyraud, welche fich jegt auf ih» 
ren Würern in Schlefien befindet, auch einen Beſuch abitatten will. 
— Geſtern it dir Prinz von Preußen aus Töplig in erwünſcht em 
Wohlleyn bier zurüdgelommen, und heute fieht man auch der Rüds 
kunft des Prinzen Karl von feinem Ausfluge nad Reapel entgegen. 
Ueberhaupt werden hier viele hohe Fremde während dieſer Woche in 
der Nejidenz wegen ded Manövers erwartet. Unter den vielen ans 
geſehenen Fremden, Die jet dereits unter uns weilen , iſt der würts 
tembergiiche Miniſter der EIER Angelegenheiten , Graf von 








Beroldingen, zumennen. — Wie groß das Gefelge unferes Regentens 
paares auf Hochſtdeſſen Reife nach Gchlefien jeyn wird, fann man 
daraus entnehmen, Daß zur Weiterbeförderung desſelben auf jeder 
Poſtſtation 254 Pferde beitelle ind. — Wenn auch im Geſchäfte bei 
und noch immer eine Stille herricht, jo halten ſich die Fonds an une 
ferer Borſe doch feit, weil alle bejorglichen Ausſichten auf Krieg ger 
genwärtig ferner, ald je liegen. — Die Direction der Anhalt'ſchen 
Tiſenbahn hofft, den 8. September die Fahre nach Leipzig dem Pubs 
licum eröffnen zu fünnen. M 
Berlin, 16. April. Die heutige Preuß. Staatözeitung enthält 
den Kandtagsabicyied für Pojen. (Morgen dad Nähere.) 
“(äreie Städte.) Frankfurt, 17. Auguſt. (Privat⸗ Correſp.) 
Bon ölterr. Staatdeffecten waren die 4 und Spt. Wetall., Dbligas 
tionen begehrt, hingegen die Banfactien angeboten, Die poln, koofe 
beider Gatiungen fanden zu feigenden Gonrjen prompten Abſatz. 


5 p6t. Met.: 1067j8; 4 n&t. Met.: 98518; 3 p@t.Met.: 76 112; 
Darf» Actien: 1910; 250 fl. Rosie: 107, 500 AL. Roofe: 13114; 
Prämieniceine: 80; Integrate: 5034; Sumd. 4112 p@r.: 891.8; 
31,2 p&t.: 7314; Ard.: 19114; voln. 300 A. kooie: 73718; 50 
fl. Loofe: 79-114; Taunusbahn⸗ Actien: 36034 Bild; Disconte: 
3 1/2 pGt. Geld. 

Kranffurt, 14. Auguſt. Wie man bört, hat die geſetzgebeude 
Berfammlung in ihrer Gigung vom 28. Juli in Betreff des Hazard 
ſpiel / Verbots folgenden Beſchluß geſaßt: Die geieg ebende Berramm« 
dung, wiewohl die Anſichten des Senats über die Berderblichfeit der 


Hazardipiele volllommen theilend, könne jedoch dem anher gelangten 


Geſetzesentwurfe (nach welchem innerhalb rines beitimmten Bezirkes 
den Frankfurter Sraatd-Angehörigen alle Tbeilnahme an auswärtigen 
KHazardfpielen unterfagt werden fol), die verfaſſungsmäßige Zuffim⸗ 
mung nicht ertheilen.” in weiterer Antrag: „Hoben Senar zu er 
fuchen, bei der hohen deutſchen Bundesverfammiung dahin zu wirken, 
daß in allen beutichen Bandesftaaten die Hazardſpiele aufgehoren 
würden‘, wurde mit 49 gegen 14 Etimmen verworfen. — In der 
Sitzung vom 4, d. M. wurde die Verlegung unſeres Hofeitald für 
Unreine in einen Garten näht Sadylenhaufen beantragt, wofür 
42,250 fl. erfordert werden. Dieſes Spital fol fünftig den Namen 
St. Rochus: Hofpital erbalten. (Schw. M.) 
* (Defterreich.) Wien, 14. Auguſt (Drivatcorrefoonden;.) 
Heute war dahier der Mittelpreis der Staatsſchuldverſchreibungen zu 
Spt, in EM.: 105 3145 detto Apr. in EM.: 9912; detto Int. in 
E.M.: 76 112; 250fl. Koofe 1839: 108 1/2 ; 500 fl.132 118; Banfacı 
tien pr. Stud 1580 in EM. Gurs auf Augsburg für 100 fl. Eurr,, 
al Uso 98 Geld, 
Shweiy 
Ueber die in Bern neuerlich angelangte Depeſche des Fürſten 
Metternich an den Grafen von Bombelles, betreffend die aargaui⸗ 
{chen Angelegenheiten, gibt der „Deſtliche Beobachter‘ folgende Im 
deuningen. Voraus foricht Ach der Fürit darin über dem jüngiten 
Beſchluß des aargauiſchen großen Rathes dahin nud: er habe wenig 
von der aargauijchen Regierung erwartet, aber es fey noch weniger 
efchehen, indem von adır Klöſtern, worunter vier Männer: und vier 
Grauentite, nur drei der leßtern, und unter biefen die beiden ärm⸗ 
en und ein nach Einfiedeln geböriges, bergeftellt werben follen, das 
Bermögen der übrigen überdem theilmeife zu fremdartigen Zwecken, 
unter Anberm zu deu dem Staate obliegenden militäriichen Koiten, 
verwendet und durch Borbehalte die Eritenz felbit der wenigen hers 
zuftellenden illuforiih gemacht werde. Diefer Beſchluß fünne auch 
nicht dazu dienen, bie farholiiche Benölferung zu beruhigen; vielmehr 
ß3 zu befürchten, daß gerade durch die ungerechte und unbegrüudete 
nterdrüdung der für den fatholiichen Kultus viel wichtigeren Mäns 
nerflößter die Beforgnig und das Mißtrauen, daß es auf eine Zers 
förung des Katholiziemus abgefehen ſey, ‚neue Nahrung finden 
werde. Defterreich betrachte fortwährend diefe Angelegenheit.ald eine 
ännere der, Eidgenoflenihaft, aber fahre fort, wohlmeinend zu warnen 
vor ber durdy den Radikalismus eingeichlagenen Bahn, melde nothwens 
Dig zum Abgrunde führe. Die Schweiz als ein Eckſtein in dem Syſtem 
des Gleichgewichtes unter den europaihen Etdaten babe nunmehr 
ſelbſtſtändig und frei zu wählen zwiſchen diefer Bahn und der 
Bahn des Rechtes und der Treue an dem Bunde, Was dıe befons 
dere Aniprache des kaiſerlichen Hauſes an das Kloſter Muri berreffe, 
fo babe Defterreih nur deßhalb dieſelbe einftweilen nicht erneuert, 
weil der Kaiſer dad Vertrauen in die Tagſatzung ſetze, daß fie die 
unrechtmäßige Aufhebung dieſes Kloſters, gegen welches vage Ber 
dächtigungen, aber keinerlei Beweiſe Schuld vorgebracht feyen, nicht 
zulaſſen werde, Es verfiche ſich, daß, wenn er ſich hierin täuſchen 
und aus Schwäche der Bundesgewalt die Aufhebung dieſes Kloſters 
fortdauern follte, er feine aus der Stiftung hergeleiteten Privat- 
rechte auf bas Vermögen dieſes Kloſters und deffen religiöie Berwen- 
dung mir allen zu Gebote Rehenden Mitteln fo lange verfolgen werde, 
bis diefelben im vollften Umfange geachtet feyen. 
‘ Bern, Die abermalige Kiofter-Commiffion hatte am 11. ihre erite 
Sigung. Die Bermuthungen gehen vorausſichtlich dahin, daß fle 
folgende Anträge bringen werde: 1) Majoritäteguradhten , unter: 
jeichnet von Rüttimann, Schmid und Maillardoz, welches auf for 
fortige Derketan aller Klöfter, mit Ausnahme von Wettingen, Gas 
rantien für die fathol, Kirche, confeffionelle Trennung dringt. 2) 
Erite Minorität, unterzeichnet von Baumgartner und v. Muralt: 
Reine confeffionele Trennung, Herſtellung der Klöſter von Muri und 
Hermet,chropl. Zweite Minorität, unterzeichnet von Druey, Ders 
Rellung des Klofters von Hermetſchwyl und eines Kanuzinerflofters, 
zugleih den Wunſch anszufprechen, der fathol. Bevölkerung die vers 


langten religiöfen Garantien zu geben. Dritte Minorität, unterzeich» 
net von Neubaus, weiche ſich mit den von Aargau getroffenen Maps 
regeln befriedigt erflären wirb. 

Thurgau. ine eigene Ericheinung in unferem Wehrweſen if 
die Weigerung ber Sectirer ober fogenannten Neugläubigen, bie Waf—⸗ 
fenübungen mitzumachen. Sie fhügen vor, ihre religiöie Ueberzeug ⸗ 
ung verbiete es ihnen, und willen biefür eine Menge Bibelftelen ans 
zuführen, Sucht man fle durch gute Worte von ihrem Wahn zurück⸗ 
jubringen, fo find im @egentheile fle ed, weldhe uns von „ihren 
guten Rechten‘ überzeugen zu können meinen. Sucht man fle facs 
tiich zu nötbigen, jo widerfegen fie fih durch gänzliche Thatloflgkeit, 
und jeben fih ald Märtyrer an. Man bat es fchon auf verfchiebene 
Werſe verſucht fie zur Theilmahme an den Uebungen zu nöthigen, 
elvit durch Mittel, welche wir keineswegs billigen könnten. Die 
Etrafe muß jedenfalls dem Vergehen angemeffen, fie muß aber auch 
eine gefeglich: ſeyn. Ob nun das Prügelipftem, wie es voriges Jahr 
auf eine merfwürdige Weiſe in Anwendung gebracht wurde, ober ein, 
Monate langer unter erfchmwerenden Umitänden, andauernder Arreit 
bie gehörigen und geſetzlichen Mittel zur Abbülfe folcher Abnormitäs 
ten im Staatsorganismus ſeyen, das möchten wir. babingeitellt ſeyn 


laffen. (Badl. Ztg.) 
j Frankreich. 

Paris, 12. Auguſt. Unſre Legitimiſten jaſſen in allen Kirchen, 
jdoch in der Ztille, Gebete für die volldändige und baldige Herſtel⸗ 
lung des Herzozs von Borbeaur veranftalten. Uebrigens fegen fle 
große6 Beitrauen in die Geſchicklichkeit des Chirurgen Bougon, ber 
ih bei dır ausgemanderten Köntgefamilie befindet, und vor 1834 
hier im jeinem Fache einen gewiffen Ruf genoß. Die Anhänger des 
Hofs und insbeiondere die zum Hof übergegangenen Pegitimiften 
(legitimistes ralli&s) äußern dagegen ganz andere Wünfche und Hoffr 
nungen, und Ichmeicheln ih, nad Ableben bed Herzogs von Bor: 
beaur würden alle europäunden Dymaftien, felbit Rußland nicht aus⸗ 
genomm.n, ohne Rückſicht auf den noch lebenden Herzog von Angous 
leme, die jüngere Dynaſtie als legitim betrachten und ben Berbin« 
dungen mir ibe micht mehr ausweichen. Zur Entſchädigung für das 
dem Sprößlinge der ältern Yinie zugeſtoßene Unglüd freuen fi bie 
tegıtim:ften über die in den engliihen Blattern enthaltene, Nachricht 
pon dem, Beginn rined baldigen, Prozeffed der Gontemporaine gegen 
den Herausgeber der Zimes, der bie eritere der Verleumdung bezüdh- 
tigt hatte: im dieſem Prozeß ſoll nun vor einer engliihen Jury bie 
Aechtheit der Ludwea Philipp zugeichriebenen Briefe aufs Tapet kom⸗ 
men. Man verfichert mich, Die Gontemporaine ſey giftiger als je, 
meil file erfahren habe, daß ſeit dem hier bebattirten Prozeß eine hohe 
Perion ua den Preis von 200 000 Ar, audere ähnliche Briefe ange⸗ 
fauft und dadurch unfchädlich gemacht habe, während dieſelbe Perfon 
ed verjchmäht, die im Beflg der Gontemporaine befindlichen Papiere 
tauflich an ſich zu bringen. Die Mittel zur Führung jenes Prozeffes 
werden ihr ohne Zweifel won einer Fraction Legitimiſten ertbeilt, denn 
mehrere derſeiben ſprachen von dieſem Prozeffe ion, ehe in ben 
Kondoner Blättern davon die Nede war, 4.3.) 

‘Paris, 15. Auguſt Der Meffager berichtet: In Folge einiger 

Rubeitorungen, welche zu Gainttiorabe, einer Landgemeinde bes 
Departements Lot und Garonne, ſtatthatten, ift zu Billenenve 
V’Agen ein Aufrahr ausgebrochen, welcher bebeutende Unorbd- 
nungen herbeigeführt bat, Die Poftmalle wurde angehalten und 
geplündert. Der Unterpräfet, dem keine andere Streitfräfte, ale 
die &endd’armerie zu Gebot fanden, bat ſich in das Gentraihaus 
(die Berwahrungsanttalt) zu Cyſſes geflüchtet. Kine Barricade wurde 
aufjerichtet auf der Brüde vorn bei Billeneuve am Lot; die Verbins 
dung zwifhen den beiden Ufern war für den Augenblid unterbros 
en. E86 find unverzüglich Befehle gegeben worden, um eine jureis 
chende Truppenzahl auf Billenenve zu Dirigiren; inzwiſchen bat die 
Regierung heute (14. Auguft) durch ben Telegraphen erfahren, baß 
die Bewohner diefeer Stadt die Größe ihred Vergebend eingefehen 
hatten. Cine Deputation hat fich zum Präfelten verfügt, um bie 
Wide ber Staatsbehörbe anzurufen. Die Barricade wurde wegge⸗ 
ſchafft und die Gircularion hergeſtellt. Der königliche Gerichtebof 
m ügen bat die Sache in Unterſuchung genommen. Anlaß zu ben 
Uinrupen zu Billeneuve gab, wie zu Zouloufe, die vom Finanzminis 
fter vorgeichriebene Zählung. Zu Kibourne find die Zählungen, denen 
man fich dort widertegt hatte, ohme weitere Störung der Kuhe, fort 
gelegt worden. Die Zänlungsfrage beſchäftigt den Finanzminiſter 
in ſolchem Grade, daß er fein Hotel feit länger, als zchn Tagen 
nicht verlaffen hat. Wie es beißt, it fogar die Anlehensfrage fait 
ganz bei Seite gejchoben. Die Gonferenzen des Hru. Humann mit 
den Gapitaliften und Banquierd von Parid haben ganz aufgehört. 


Die Stade Lyon bat 10,000 Fr. votirt zu der Keierlichleit bed 
Empfangs bes Herzogs von Aumale, der mit jeinem Kegiment, das 
aus Afrifa gefommen ift, auf dem Weg nach Parie, bie zweite 
Stadt Franfreih'd berühren wird. 


Spamien. 


Das bereitd erwähnte fcandalöje Manifeft der fpan. Regierung 
ald Antwort auf die Allofution ded Papfled lautet, wie folgt: 

Die riülihe Welt wird mit eben jo großer eberrafhung als 
Betrübnig die Allocution Er. Heiligkeit vernommen haben, welche, 
in einem geheimen Gonfitorium gehalten, unvorzüglich in Taufenden 
von Eremplaren, bie in Spanien unb Europä verbreitet worden, 
das Ficht erblickt hat, Der Form nad) ift diefe Schrift der Ausdrud 
der tiefften Befümmerniß, des größten Schmerzes; dem. Weſen nad 
aber ift fie eine heftige Echmähung, worin bie Regierun und das 
Volt Spaniens mit Bitterteit angeflagt werden, die Verfolger ber 
Kirche zu ſeyn. Man zieht ihren Glauben in Zweifel, und man ber 
droht fie mit dem Ausichluffe aus dem Schooße der Ühriftenheit, 
wenn fie nicht in ſich gehen würden. Somit genügte alfo ein fleben« 
jähriger innerer Krieg, durch den Ehrgeiz, herrichen zu wollen, her⸗ 
beigeführt und verlängert, zum Unglüde des Landes nicht; es war 
nodh erforderlich, daß, nachdem biefer Krieg, Dank der Hochherzigkeit 
beider Parteien in Spanien beendigt worden, der gemeinfame Bater 
der Slänbigen in biejen ſchlecht erflidten Brand eine neue Fadel 
fchleuderte, damit das chriſtliche Volt abermals Ströme von Blur 
vergieße, und der Bürgerkrieg in einen Religionskrieg umgewandelt 
werde. Zum Glücke leben wir nicht mehr in jenen Zeiten gehäffigen 
Andenfend, wo eine Drohung d.6 Baticand genügte, um die Throne 
itterm zu machen und die VBölfer in Aufregung zu bringen. Unjmweis 
Feibaft it die Abficht fehr feindlich, aber e6 fann nicht bezweifelt 
werden, daß diefelbe zurüdgemieien und. energiich bekämpft werden 
wird. Die Spanier werden bei dieſem Anlaffe, wie fie es bei vielen 
andern gerhan, zwifchen dem, was fle ihrem fledenlofen Glauben und 
was fle ihrer Unabhaͤngigkeit und Sicherheit ſchuldiz find, zu unters 
fcheiden wiffen. Sie werden unterjceiden jwifchen den mahrhaft 
ehrwürdigen Öntereffen der Kirche Jeſu Ehrifti, und zwifchen ben 
ungerechten und ſtets regen Prätentionen des römijchen Hofes. 

Die Regierung Ihrer Majerät wird ſich nicht zu einer Gontros 
veröpolemif herablaffen. Sie wird nicht in tiejes Yabyrinch von 
Spigfindigfeiten und Abihweifungen eingehen, wo fich für jede Frage, 
die zur Sprache fommt, für jedem ftreitigen Punkt eine Maxime oder 
ein Grundjag anzuführen, ein altes oder neues Beifpiel zu befolgen 
findet. Rein, eın folher Gang wäre eined großen und edlen Bolfes 
nicht würdig. Die fpanifhe Regierung wird offener und entichlofs 
fener auf ihr Ziel zugehen. Indem fie mit Kürze und Aufrichtigkeit 
die Thatſachen hinſtellt, welche fih in Diejer großen Angelegenheit 
feit dem Zode König Ferdinand VII. begeben haben, wird fie Spar 
nien und Eurepa darthun, auf weldyer Seite fi die Mäßigung und 
Rechtlichkeit, und auf welcher die Unvernunft und Hartnackigkeit bes 
finden. Niemand wird fih dann über die gerechte und nachd. üdliche 
Partei vermundern, welche die jpaniiche Regierung zur Bertheidigung 
der, ihrer Wachfamkeit und ihrem Kifer anvertrauten Intereſſen ergreis 
fen muß. 

Kaum war jener Monarch hingeſchieden, ald Se. heiligkeit, uns 
verzüglich von diejem Ereigniffe' benachrichtigt, in Scmerzensrufe 
ausbrach, und ſich erbot, an den Almaächtigen heiße Gebete zu rich⸗ 
ten, damit er in biefem Berhäitniffe jedes Unglück von dem fathol. 
Königreiche, der jegt vaterloien Ware, abwenden möge. Ein edler 
and ——— Wunſch, ware er nicht von Zweifeln begleitet geweſen, 
welche der oberfte Pontifer hinſlchtlich der Pegitimirät des Anrechts 
un erer geliebten Königin auf dic Nachfolge ihres Vaters zu haben 
ſchien. Zu diefem Verdachtägrunde gejelten ſich bald die Weigerung, 
diejelbe anzuerfennen, bevor fich der heilige B-ter in Einvernehmen 
mit den andern Mächten gefegt habe, und überdied neue Klagen 
über die mißbräuchlihen Artikei, welchen die Geiſtlichen von Seiten 
gewiffer ſpaniſchen Blatter blosgeftellt waren. Auf dieſe Weiſe bes 
gann der heilige Vater das Unglück ſelbſt zu verwirklichen, welches 
zu fürchten er die Miene trug, und bereitete fi im Boraus Ent 
Ichuldigungen für neue Abſchweifungen vor. Um dieſe Zmeifel zu 
eritreuen, wurde die pragmatiſche Sanction von 1830, weldye die 

etimmungen ded- Königs Ferdinand in fi faßt, dem Papite mı.tges 
theilt und ıhm die Einmuthigkeit aller Klaffen ded Staats vorgeftellt, 
melde ver Erbin des Könige, der Prinzeflin Ifabela, der anerfanns 
ten und auf — Throne bei den Spaniern Gehorſam findenden 
Königin, den Eid leifteten. In den Augen des heiligen Baterd aber 
war die pragmatifche Sanction bloß ein wichtiges Aktenftud, welches 


vereines, jo wie bie des Filialvereines zu 


Prüfung. verbiene, wenn man über die Frage eine befinitive Enrichelr 

dung fallen werbe. ® cFortſ. f) 
. Moldau und Balladei. 

Buchareſt, 28. Juli. Vorgeſtern wurde bier Alles in Allarm 

st durch die Nachricht, daß ein bewalfneter Haufe von 1500 

* ‚ worunter ſich 400 Saporoganen befinden ſollen, fidh von 

ber beffarabifchen Sränze her in einzelnen Abtheilungen an die Donau 


burchgefchlicyen habe, und nun bei Braila Anftalten treffe, über die 


Donau zu gehn, und einen Einfall in Bulgarien zu unternehmen. 
Es find größtentheild Emigranten vom Ballangebirge, welche ſeit 
dem legten eig ausgewandert waren. Dan ſchickte nad) 
allen Seiten zemeffene Befehle, den Uebergang zu verhindern ; 800 
Dann wallachiſcher Truppen ſind nach der untern Donau abgegangen, 
um jur Entwaffnung der Ruheitörer mitzuwirfen,. — In Bratla felbit 
follen Unruhen jtattgefunden haben, welche mit der Ericheinung jenes 
bewaffneten Haufens zufammentrafen oder derfelben vorangingen. 


(Dbv. 3.) 
Türfei. 
‚ KRonftantinopel, 27. Juli. - Rad den letzten Berichten Jakub 
Paſcha's aus Niffa iſt die Ruhe in Bulgarien allenthalben herge: 


ſtellt. Auch aus Zrapezunt lauten die neueſten Nachrichten berubis 


end. In Kurdiltan und Diarbefir dauern zwar bie Raubzuge noch 
et, allein eine allgemeine Schilderhebung hat nicht fkattgefunden. 
Dagegen jcheint Syrien neuen Stürmen entgegen zu gehn, indem 
die Waroniten, noch vor Empfang des neueiten Fermand, ber ihrem 
Patriarchen fo bedeutende Gerechriame einräumt, fich gegen die Pforte 
in Auflebnung gefegt haben. Der Gouverneur von Aleopo hat Eil- 
boten hierher. gejandt, und um Verhaltungsbefehle gebeten. Der ins 
—8* abgegangene Gouverneur von Jeruſalem, Tayar Paſcha, ſoll 
ehr verjöhnende Inftruftionen mitgenommen haben. (Obd. Ztg.) 
Konftantinopel, 29. Juli. 8 fcheint das Loos der Pforte zu 
fegn, nicht: mehr aus den ewigen Schwanfungen herauszufommen. 
Der Sohn Mehemed Ali's hat nun eine Audien; beim Sultan ger 
habt, welche jedoch wider Erwarten ſehr falt ausfiel. Said Bay 
war in türfifcher Staatduniform erichienen, fand aber nur kurzes 
Gehör bei Sr. Hoh., und man verfichert, daß in dem legten Tagen 
Intriguen aller Art im’ Palaft geihäftig waren, um der Hinneigung 
bed Sultand zu den Abfichten Wehemed Av’ Cund des Brafen —* 
tois) entgegenzumirken. Lord Ponſonby ſcheint die Hauptrolle dabei 
zu ſpitlen, und ſetzt alle Triebfedern in Bewegung, um Mehemed 
Ali hier feinen feſten Fuß faſſen zu laſſen. — Die europäiſche Dir 
plomatie erwartet fkündlih das Schlußprotofoll der Kondoner Con · 
ferenz eintreffen zu ſehen. Inzwiſchen begeben ſich die Generalfons 
fuln der verbündeten Mächte bereitd madı Alerandria zurüd. ‚Der 
öfterreichifche Generalconiul, Hr. v. Laurin, wird auf der Brigg 
Glemenza, begleitet von Admiral Bandiera auf der Fregatte Benere 
nad Alerandrien abgeben. (Dbd. 3.) 


— Nichtpolitiſche Zeitung. 


Regeneburg. Am v. Auguſt hielt auf ben freundlichen Höhe 
der Plantage, begünſtigt vom ſchönſten Wetter, die Geſellſchaft jur 





Beförderung der Seidenzjucht in Bayern ihre jährliche Generalo.rs 


fammlung. Hr. Regierungspräfldent Frhr. v. Zus Rhein eröffnete 
als Borftand die Sigung, worauf der Director, Hr. DOberlieurenant 
Ziegler der Jahresbericht eritattete, Die Borräthe an Seide, die, 
neben der ig biefem Jahre für 945 fl. verfauften, gegenwärtig im 
Werthe von 1483 fl. beftchen, jo wie die in einem Werthsauſchlage 
von 1550 fl. verfauflihen Bäume geben den forechenditen Beweis 
von einem fihern Bormärtsichreiten. Während der Rechnungsabs 
ſchluß im vorigen Jahre 216 fl. Mebrausgabe zeigte, euthält der 
heurige einen Aftivreft, von 443 fl, und der Grat fur das fünftige 
Jahr läßt einen Ueberſchuß von 1145 fl. erwarten, Im vorigen Jahre 
wurden 25 feidene Tücher, in Diefem 50 zur Berlofung gebracht, und 
für dad nächte Jahr find hiezu bereitd 100 Stud genehmigt. — Die 
ılanda hat über genug zu ihun mit ber Abbaspelung der eigenen 
omwohl, ald der von auswärts eingefeudeten Kokons. 44 legtera 
befinden ſich Propdufte des durch den Eifer und die Umſicht des Hrn. 
Fandrichters Haunolb von Bohenitrauß dafelbit gegründeten Filial- 
Furih, — ein Beweis, 
daß selbft in dem rauhern Theiten Bayerns Baum und Raune noch 
gedeihen. Was braucht es demnach mehr, ald das wichtige Unter: 
nehm n mit Enerzie und Viebe fortzuführen ! 
Gleve, 5. Auguit. Die beiden Frauenzimmer, welche wegen Aus⸗ 
gebens faſcher Dreiguldenſtücke durch die Polizei in Krevelaer in 
Haft genommen wurden, waren baid nachher durdy das Gericht wies 


ber freigelaffen worben, weil es nicht hinreichend erwiefen war, ba 
biefe Verbreitung. falfcher Münzen mit Vorbedacht flattgehabt habe. 
Heute indeß iſt eines diefer rauenzimmer (eine adelige Wittwe aus 
einem angefchenen Haufe," bie ſſch jedoch in beidjränften Finanzum⸗ 
änben befindet) durch das Gericht von Neuem eingezogen worden, 
und mit ihr ein anderes Frauenzimmer von geringerem Stande, und 
ein Herr, der aus einer holländiſchen Familie abftammt. Diefe drei 
Perionen und, wie man fagt, noch einige andere, weiche die Polis 
zei noch nicht hatte auffinden fünnen, follen in einem großen Pers 
dacht Reben, die falihen Dreiguldenſtücke verfertigt und Gm bei eis 
nem hieſigen Apotheker antimonium und sal nitri gefauft zu haben, 
. ke — ſcheint denn auch auf die Spur der Verdächtigen ge 
ß zu haben. 

Dem Profeifor Gercolini zu Siena it es nach vielfältigen Ver— 
fuchen gelungen, durch die Strahlen des Mondes Daguerreotyrbilder 


zu gewinnen. Die Umriffe berfelben find zwar ſchwächer als bie in 
ber bis herigen Weiſe bervorgebrachten, zeichnen fi aber ver ihnen 
durd das Magiiche der Bejeuchtung aus. 

Aus Savoyen,, 6. Auguſt. Bad ir ift auch diefed Jahr fehr 
befucht und trog der ungünftigen Witterung halten die Badegäjte 
beffer aus als in dem Pprenäenbäder, wo ſie ſchon feit vierzehn Tagen 
meggezogen find, Freilich ift auf uniern Bergen fein Schnee gefallen wie 
dort — Air beoht dagegen ein anderer viel bedeutenderer Schaden, 
denn ganz in unferer Nähe, drei Biertelitunden von Chambery hat 
unfer vortrefflicher Arzt, Ritter Domenget, vor einigen Monaten bei 
Ehalled eine neue Schwefelquelle entdeckt, welche reichhaltiger an Jod 
it als alle andern. Dadurch hat ſich dieß Waſſer fchen in wenigen 
Tagen fihr fräftig und erfolgreich gezeigt in Hautkrankheiten, Gried, 
Obſtructionen ıc, - Bereits wandern viele Kranke von Air dahin. 





Befanntmadhung. 
(2a] Am Donnerftag, 26. d. W. Nahmirtags 2 hr 
werden im Dilrift 4. Mr. 171 mehrere Betten, 
Ehreinerwaaren, Werszeug, Rühengeidirr, Zinn, 
Erirael, Bilder tc. gegen — baare Zadlung ge: 
rihelich veriteigert. 

Würzburg, 14. Aug. 1841. 
Könige Kreid: und Etadtgeridt. 


v. Wening. 
IRERUN,, Kolb, Hccef. 


Befanntmadhung. 

Auf den eigenen Antrag der Midyarl umd Sopbia 
Daud’ihen Ehegatten zu Maindernheim wird das 
tenielben gehörige Baftbaud zum goldenen Yömwen 
dajelbit, Haus Pr. 149, mit realer Gaitwirthidiaft: 
und Bierbrauerei » Serechligkeit zum Zwede der Ders 
mögend-Auseinanderiegung am 

Montag, den 6. Fünft. Wid. September 
Nachmittags 3 Uhr, : 
auf dem Natbhauie zu Maindernheim öffentlich an 
den Meiitdietenden verfteigert, 

Die Wir thſchaftog⸗ baͤude defichen in vinem neu⸗ 
gedauten, maßie : jteinernen, 3 Etostwer? hoben Haupt: 
geräude umd einem zweiltödigen Nebengebäude, ent 
beiten cine @infabrr, 14 heizbare Zımmer, einen 
grosen Tanzſaal, einen Meineren Saal, 4 Kammern, 
2 süden, 3 Keller Ind einen Pumpdronnen. 

Dazu gehören ein Brauhaus mit Waljtelker und 
Perdeital, einer Malzdarre und 2 Kammern, eine 
Scheune mit Rindeiedilall, ein mafın neugebauter 
Pierdehal zu 30 Pferden mit Heuboden und ſechs. 
fahen Schweinſtall, eime Holjhaße und eine Meine 
Houremiſe auf geihlofener Hofraith, rin Sommer » 
und Baumgarten binter dem Haufe, Y, Gert Holy 
recht, ", Morgen Ader am Wühlberg mit baren 
gebautem Aelienkeller. i . ) 

Die Berfaufsbedingungen werden im Werſtrichs⸗ 
termine betannt gegeben, zu welchem Kauflutige hiers 
mit eingeladen werden. 

Warft Steft, 12. Auguft 1841. 

-, Königl. Yandgerict. 
Chauer. 
Probſt. 





Bekanntmachung. 
[287] Wit dem 1. Novbr. d. Is erledigt ſich 
bei dem Pf. Yandgerichte Biihofdhrim die Epertelren. 
dantemtelle. Bewerber um dieſe Stelle, welche audı 
Caution zu leiten im Stande find, wollen Ad in 
portofreien Briefen unter Borlage ihrer Atteſte an 
den Unterzeibneten wenden, 
Biihofdbeim v. d Nh., am 10. Aug. 1881. 
Dimmer, Landridter. 


Anzeige 


(3) In Würzburg it ein Gaſthaus zu verpach⸗ 
ten, Wo? fagt die Erped. d. BI. 
Bermiethbung. 

[36) Im 2. Diſtr. Wr. 168 it eine geihloffene 
neu tapezirte Wobnung von 5 beigbaren, 2 unbeig- 
baren Zimmern, Kühe, Kellerben und allen jonitıgen 
Beanemlichfeiten zu vermiethen. 

— — — — — —— — — 

Im 3. Dir. Pr. 95. ik ein Quartier von 3— 4 Jim⸗ 
mern mit allen Beguenuicht eiten \ogleıch zu vermieihen. 








Literatur. 
Neue medizinifhe Schriften. 


So eben find bei und erfchienen und durch alle 
Buchbandiargen, in Würzburg durd die Stahel" 


2 zu beyieben : i 2 
vr ©. Seydel, (pract. Arıt) ‚die natũr⸗ 
lichen und fünitlichen Heilwäſſer von Vichy, 
als ein wichtiges Mittel gegen Krankheiten 
der Urinwerfjeuge, namentlich Stein, Gries 
und Blafenfararch, fo wie gegen Lnters 
leibsübel, Sicht ıc, Nach den franz. Dris 
ginalquellen und eigenen Beebachtungen ı. 
Berjuchen mit dem Struve'ſchen Vichywaſ—⸗ 
fer. 8. brech. 20 gr. oder 1 fl. 30 fr. 
Dr. F. 3. Ziebenbaar, terminologiiches 
Wörterbuch ber medizin. Wiſſenſchaſten. 
Erſtes Heft. gr. 8. broch. 1 Rıblr. oder 
1 fl. 48 fr. 
Das Banze wird aus I Heften beiteben, 
Arnold’ihe Buhbandlung 
in Yeipzig und Dresden. 


Bei A. Förstner in Berlin ist so eben er- 
schienen und in Würzburg iu der Stahel'schen 
Buchhandlung zu haben: : 


Handbuch 
der 
pract. Arzneimittellehre., 


LIT 
angehende, practische u. Physikats-Aerzte, 
sowie als Leitladen für den academischen 
Unterricht. 

Erster Theil, 
Physiologie der Arzneiwirkungen. 
Gestützt 
auf die neuesten Erfahrungen im Gebiete 
der Entwickelungsgeschichte, der Physio- 
Pathologie und organischeu Chemie, 


Von 
Dr. 3. Fr. Sobernheim. 
gr. 4 br. 1 Thlr. od. 1 fl. 45 kr. 

Desselben Werkes: Zweiter oder spe- 

eieller Theil, Vierte, durchgängig 

revidirte und vermehrte Auflage, Liet. 

1. 240 8. gr. 4. br. 21/2 Rthir. oder 

4N. hr. — Die zweite (Schluss-) 

Lieferung erscheint im October d. J. 


In der Waanerihen Buchhandlung in Juns ⸗ 
brud ift io eren cridienen und in Würzburg in der 
Stabeliden Buchhandlung zu haben: 


Theologia moralis 
in 
compendium redacta 
ab 
Ambr. Jos. Stapf. 


Tomus I. 
Editio quinta. gr 8. Tom. I-IV. 5fl. ?4kr. 








Im Verlage vun E. Meissner in Leipzig ist 
erschienen und durch alle Buchhandlungen (in 
Würzburg dureh die Stahel'sche) zu beziehen : 


ibri 
Veteris Testamenti 
apoceryphi. 
“irnere. 


. Apel. 
8. 14 Rihlr. oder 2 fl. 42 hr. 


Bei &, Frany ım Münden if eribienen und 
in der Staheliden Bucbandlung ın Würzburg zu 


haben : 

Acht Tage in München. 
Eine Furzgefaßte Beichreibung der in biefer 
Hauptitadt befindlihen Schendwürdigfeiten. 

Unentbehrlidhes 
Handbuh für jeden Fremden, 
Wit rolograph. Vigneiten und 1 Plane, 
Dritte jehr vermehrte und volltändig Umge⸗ 
arbeitete Auflage. 

8. Dauerhaft geb. ı fl. 30 fr. 

Außer der moalichſt deutlichen Beihreibung der 
Kumtibäge umd Sehensmürbigfeiten Wüngend findet 
der Zremde darin auch 70 Lignetten ber iniereilan- 
teten Gebäude, melde weientlih dazu beitragen, ein - 
möglidnt riciiged Bild von dem zu Erbenden im 
Boraus zu gewinnen, oder das Gejehene auch in der 
Entfernung wieder zu genieben. 





Fremden-Anzeige. 
(Adler) Reut. Dogley mit Fam. u. Fiſher mit 
Gatun v. Londen. v. Sutzer, Part. u. Yeimbach, 
Dpergellteamter v. Münden. Köder, Amtmann mit 
Fam. ». Keibitade. Mad, Salwſtein mit fan. u. Bed. 
v, Andbah. Ki. Heidrich v. Hamturg, Herrmann 
v. Havendburg. (Deutich. 5.) Cr. Dura. Her- 
kp v. ae mir Dienerfbaft und Warg. u. Yarp- 
vv. Paris. v. Hoffnaß, General mit bed. ©. Wün- 
hen. Dav, Gapitain ». Yonden. Hanches, Part. mit 
Gem. v. Yeipzig. Seidel, Kentamtmann v. Suljbeım, 
KRürtinger, Ke —— v. Coburg. Jacoby, Kin. 
v. Hamburg. (Maß-sH.) v. Nheinwald, geh, Yegat.ı 
Kath mit Bed. v. Eruttgart. Wir. rend, Kent. mit 
Gem. u. Wif Boblen v. Yondon. (Mi onpr.) v. Midas " 
fof, Staatsrath v. St. Prierdrurg. Winkelmann, 
Keagtraih v Pr. Minden. Haub, Hofrab v. Hri 
deiderg. Mohr, Kammermunfus v Hildburghaufen. 
Baurrthal, Fabriftef. mit Bed. v Yenepp AR. Himr 
melbeber v. Stuttgart, Keſſelring v. Hildburghaufen, 
Motterod v. Mauern. (WE tieter.ss.} Arieh, Cadet 
v. Laufach. Kaſtner, Fabrikant u. rin. Clement von 
rag. ‚ 





Cours der Beldforten. 
‚Branffart, am 17. Aug. Meur Louidv’or 11 il. Er- 
riedridd'er Of. 30Pr. Kent. Ducaten 5 A. I1,fr- 

29 Franchüde u N. 23% fr. * Arantenthaler 24. 20.Pr- 
Hol, 10 Srüdeo fl. ab fr. Dreup. bir, 1H.I5/A Mr 
old al Marco Wr. 312. 


(Im Verlage und unter Werantwortlicpkeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Berandbeschlung. 
Halb;äh dj Arr. 31.48 Pr, verDrit ! Aorea 
al Bin. Tan, iA 2 m 
1.5.5 





Neo. 230. 


LET € 








De me u nn 


Deutfcbe VBundesflaaten. 


(Bayern) Münden 16. Auguſt. Bei der am 14. Aug. an 


ber hiefigen Pudwig » Warim:lianssllniverftät für bad Studien Jahr 
1841j42 vorgenommenen Rectorss. und Senatorenwahl wurden ger 
"wählt zum Necter: ber orbentl. Profeffor Dr, Oberndorfer; zu Se« 
natoren 1) aus ber theolog. Facultat: der ordentl. Prefeſſor und 
Director des GlericalsGeminare, Dr. Wiedewnann; 2) aus ber juris 


difchen Facultät: der ordentliche Prof. Hefratb Dr, Bayer; 3) aus ’ 


der fameralitt, Facultat: der orbentl. Prof. Dr. Zierl; 4) aus der 
medizin. Kacultät: der orbentl. Profeffor geh. Rath Dr, v. Ringe 
eid. 5) aus ber philoſophiſchen Faculrat: der ordentliche Prefeſſor 
Dr, Streber, Es iſt nun die allerhöchſte f. Betätigung diefer Wahlen 
zu erwarte, — Montag 23. Auguſt d. 3. Vormittags 8 Uhr wird 
in dem feinen Rarhbaus » Saale die vierte Verlooſung der koufolis 
dirten ſtädtiſchen Schuld in einem Betrage von 52,000 fl. Statt haben. 
Dabei wird bemerkt, daß die gezogenen Obligationen bei der ſiädti— 
ſchen Schuldentilgungsfaffe mit den verfallenen Zinfen bis zum 30. 
Sept. d. I. baar einzelöit werden müſſen, indem nach Berlauf dies 
fer Zeit von ben allenfalls nicht erhobenen Kapitalien feine Zinien 
mehr bezahlt werden. : (Bayr. Blir.) 
Vom Main. Der Bau der Eiſenbahn von Augsburg über Nürn⸗ 
berg und Bamberg nach Veipzig wirb von beiden Seiten, der bayeri« 
fchen und ber füchflichen, immer lehafter vorbereitet. Die Bauſec ⸗ 
tionen in Bayern ſind gebilder, die Sertiondingeniente eraannt, Die 
technifchen Vorſtände Denid und Pauli auf ihren Tracten mit der 
Auswittelung der eigentlichen Bahnlinie, fomweit dieſe noch nöthig, ber 
ſchäftigt, dem öconomiichen Vorstand Därig iſt Behufs der Ermers 
bung des erforderlichen Örustdeigenehamm ein juriftiicher Gehülfe, Pr. 
Mayer aus München beigegeben, und den Behörden officiell als ſol⸗ 
her benannt, und je wird der Herbit und Winter fo wohl benützt 
werden, daß im nächilen Frühjahre Eros und KunfleHrbeiten in vollen 
Gang kemmen fonuen. 
und Seldumlauf wird dieſes Merk fchon jetzt und gerade zu der Zeit, 
da am Ladwigskanal die Danptarbeiten aufhören, von großer Bes 
deutung ſeyn, gewiß auch nice ehne Firfluß auf unfere einheimtichen 
Eiſen- und MWafchinenfabeifen, zumal die Lieferungen der Concurrenj 
frei gegeben find. In ben an die Bahn foßenden oder ihr mehr 
oder minder naben Städten regt fih der Geiſt der Betriebjamfeit 
und mancher Sreculation für diefe neue Straße; auch beginnen fie 
bereits. gieih den Srädten_ von Hellas um Homer's Geburteftätte, 
um einen Bahnzweig fid zu rühren und zu fireiten. (A. M.) 
(Preußen) Der bereits geſtern erwähnte Landtags⸗Abſchied 
für Pofen lautet, wie folgt: 
Wie Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ꝛc. 
Entbieten Uniern zum Poſenſchen Provinzial-Fanbtage verfammelt ge« 
wejenen getreuen Ständen Unfern grädizen Graß. 
Als Wir Unjere geireuen Stände des Großherzogthums Pofen 
zum erjten Male nach Unſerer Thronbeſteigung zufammenberiefen, 
legten Wir denjeiben die wichtigften Angelegenheiten der Provinz 
mit vollen landesväterlichen Bertrauen zur Berathung vor, Mit 
Wohlwollen haben wir erfannt, daß der Yanbtag von dem Gefühl 
der Verpflichtung durchdrungen geweſen iſt, mit Eifer und reger 
Thätigfeir für das Wohl der Provinz und des Bandes zu wirfen. 
Zahl und Umfang feiner Arbeiten bürgen bafür, Unfere Zufrieven« 
beit mit dieſer rühmlichen Thätigfeit würde noch vollfommener and 
ungetrubter ſeyn, wenu nicht ein bedeutender Theil der Verfammlung 
ſich zu Acußtrungen und Antragen hätte fortreigen laffen, bie, mit 


ee 


Für inländiſchen Verkehr, Arbeitsverdienſt 


Einrückungsgebühr 


Die orciſpaltige Petitjeile aber deren Kaum a fr. 
Briefe und Gelder franeo, 





— — 


20, Auguſt 1841. 


— 


Freitag, 





Verkennung der allein richtigen Stellung der Provinz, aus der Bors 
ſtedung uno Teudenz einer politih nationalen Sonderung des Grog- 
berzoginumd von Dem Deutſchen Kern der Monarchie bervorgegan« 
gen, Uns die Pflicht auflegen," einer folchen mit dem Vohl des Yatı- 
des und Unferer Polniſaſen Unterthanen unvereinbaren Vorſtellung 
und allen Tauſchungen, melde ſich daran Inäpfen, wit landeswäter 
lichem Ernn entgegenzutreten. 

In Uebereinfi.mmung mit dem Inhalte der Wiener Traktate 
hat das Beſitzuahme-⸗Patent und der Zu:uf Unſeres in Wort ruhen- 
den Hru. Vaters Diajeflat v. 15. Ma 1815 Die Einwohner der Pros 
vinz Poien ber Monarchie einverleibt und bamit den Eharafter einer 
soltandigen, unvertrenubaren, ale Berbältniffe burchbringenben 
Vereinigung ausgeiproden. Das Großberzoguhum Pofen it eine 
Provinz Unieres Reichs im demſelben Sinne, in derfelben unbebing« 
tea Bemeinfchaft, wie alle übrigen Provinzen, welche Unferem Scep⸗ 
ter unterworfen find. 

Mit dieſer Stellung des Öroßherzogtbumd Poſen it die Stel- 
lung ber verſchiedenen Nationalitäten, Die es in fich ſchließt, iſt ber 
Sang ihrer ferneren Emwidelung unverrückdar vorgezeichnet. Der 
Polnuchen Nationalität it durch Die Wiener Traktate und durch ben 
Zurut vom 15. Mai 1815. Berückſichtigung und Schutz verheißen. 
Die rubmiiche Liebe jedes edlen Boltes zu jener Sprache, feiner 
irre, teinen geſchichtlichen Erinnerungen auch in den Polen zu ach ⸗ 
gen und zu ſchatzen, war der Vorſatz der Vollzieher des IWienertraf 
tats, und auch unter Unſerer Negierung je ıor Würdigung und 
Schutz zu Theil werden, Unjere ausorudicchen Verheißungen, wie 
bie Anordnungen, weiche innen gefolgt find, haben dafür Zeugniß 
gegeben. Aber wie jede Gabe an Die Bedingung genüpft it, dag 
fie nicht mißbraucht werde, jo fonnen auch Wir Unſere Verheißung 
und unſere Abſichten von dieſer Bedingung nicht löſen. Am der un— 
trennbaren Verbindung mit unſerer Mouarchie hat das Nationalger 
fühl der Polniſchen Unterthanen Unferer Provanz Pojen die Richtung 
feiner ferneren Entwickelung, bie feite Schranke jeiner Manifeltation 
zu erfennen. Die Verſchicedenheit der Abitammung, der Gegenfag 
der Kamen Polen und Deutſche finder jeinen Bereimizungspunft in 
dem Ramen der einen Monarchie, des Staates, dem fie gemeinfam 
und für immer angebören, in bem Namen: ‘Preußen, 

Nichte ohne Verſchuldung darf -Dieje Iharfache verkaunt und-der 
Unterſchied der Nasıonalität als Brundlage eines politifchen Gegen⸗ 
fages wieder hervorgerufen werben. Jeder Beriuch, in unflarem 
Srreben eine polwijche Abjonderung des Polnischen Elementes feſtzu⸗ 
halten, hemmt Uns in dem Wange, den Wit ın landesväterlicher Fürs 
vorge für das Wohl Unierer Polniſchen Unterthanen begoitnen haben. 
Die Schuld foldyer Hemmung aber werden vor ihren Landsleuten 
diejenigen zu verantworten haben, welche ım leidenfchaftlicher Ver⸗ 








blendung, die Stellung D 6 Wroßberzogtouns, als Provinz Unſerer 


Monarihie, jeine volltandige und innerlichhte Bereinigung mit ders 
felben verfennen, . 

Bon Unteren getreuen Ständen, von allen Polniſchen Unterthas 
nen Unferer Provinz Pojen erwarten Wir, Daß fle diefe Unfere lan» 
beövaterlihe Mahnung beherzigen, werden. Wir erwarten und fors 
dern von ihnen, daß fie niemald des Baudes vergejien, welches fie 
ald Preußiſche Brüder Unferer Deutſch, Lithauiſch, Walloniſch reden⸗ 
den Unterthanen, als Preußiſche Genoſſen eines und desſelben Bas 
terlandes, als Preußiſche Landeskinder unter einer Krone verbindet, 
Kur wenn fih diere Gefinnung in ben Herzen Unſerer Polnischen 


Unterthanen befeftige und bewahrt, wird die Fürferge von Erfolg 


ſeyn, Die Wir in landesväterlicher Huld entichloffen find, Unierem 


Großherzogthume Pofen, wie allen übrigen Provinzen Unferer Mor 
nardyie, angedeihen zu laffen. 

Bon den fünigl. Befcheiden heben wir folgende hervor: 

7) Der Antrag, die mit dem Jahre 1842 ablaufende Kartel⸗ 
Convention mit Rußland vom 17520. März 1830 nicht zu verläns 
gero, betrifft einen Gegenftand, der feiner Natur nach Berhaltnüffe 
berührt, deren nähere Erwägung und Beurtheilung Unſere getreuen 
Stände felbit ald auger dem Gebiete der ihnen zugewiefenen Wirk 
famfeit liegend, bezeichnen. 

19) Der perfonliche Berfehr derjenigen "Unferer Untertban:n im 
Großherzogthum Pofen, deren Grundſtucke von der Landes zränze 
durdyichnitten werden, it dem mit Rugland abgejchloffenen Zraftare 
vom 3. Mai 1815 entiprechend sn: geg ündeten Beſchwerden 
über Bedrüdungen und Beſchränkängen, im Widerſpruch mit Dieien 
Anordnungen wird von Unſeren Behörden ſtets fchleunige Abhülfe 
verfchafft werben, : 

Berlin, 14. Auguf. Der in der heutigen Nummer der Geſetz⸗ 
Sammlung enthaltene Bertrag zwiſchen Preugen, Bayern, Sacıen, 
Würtemberg, Baden, Kurheſſen, dem Großherzogthume Helfen, den 
zum thüringitchen Zoll» und Hanvelövereine gehörigen Staaten, Rafs 
fau and der freien Stadt Frankfurt, bie —2 des Zolls und 
Handelövereind betreffend, lautet folgendermaßen : 

„Nachdem bie in Gemäßheit der Verträge vom 22. und 30. 
März und 11. Mai 1833, vom 12. Mai und 10 Dezember 1835 
und vom 2. Januar 1836 zu einem Zolls und Dandeldvereine ver⸗ 
bundenen Regierungen, — im Anertenntniffe der wohlchätigen Bir 
fangen, welche verjelbe, Ihren bei *8 Gründung und Erweite⸗ 
rung gehegten Abſichten entſprechend, für den Handel und gewerb⸗ 
lichen Berkehr der Vereinsſtaaten und hierdurch zugleich für die Ber 
förderung der Verkehrs » Freiheit in Deutfchland überhaupt herbeige⸗ 
führe hat, — in dem Wunfche übereingefommen find, den Fortbe⸗ 
Hand dieſes Bereind auf eine eben fo den Intereflen der Geſammt⸗ 
heit, als den befonderen Berhältniffen einzelner Vereinsglieder, zus 
fagende Weiſe ſicher zu ſtellen: fo find zur Erreichung dieſes Zwedes 
Verhandlungen gepflogen worden, wozu als Bevollmädhtigte ers 
nannte haben: 

{Folgen die Namen der Bevollmächtigten) f 
von welchen Bevollmächtigten, unter dem Borbehalt der Natification, 
folgender Vertrag abgeichloifen worden iſt. 

Art, 1. Die Fortdauer des Zolls und Handeld+ Vereins wird 
vorläufig auf weitere zwölf Jahre, vom 1. Januar 1842 aufangend, 
aljo bis zum letzten Dezember 1853 feitgeiegt. Für diefen Zeitraum 
bleiben die Zollvereinigungs s Verträge vom 22. und 30. Wärz und 
11. Wai 1833, vom 12. Mai und 10. Dejember 1835 und vom 2. 
Januar 1836 andy ferner, jedoch mit den im dem folgenden Artifeln 
enthaltenen Wodificationen und zufaglihen Beflimmungen in Kraft. 

Artikel 2. Der die gemein'haftlichen Anmeideftenern an den 
Binnen Bränzen zwifchen Bayern, Württemberg und Baden einer 
ſeits und dem übrigem Vereinslanden andererjeits betreffende Artikel 
8. der Zoll-Vereinigungs-Berträge vom 22. und 30. Wärz und 11. 
Mai 1833 und vom 12. Mai 1835 trıtt außer Wirkſamkeit, und es 
unterliegt in der Folge der Berfchr mit Handeldgegenfländen an den 
bezeichneren Binnen-Bränzen feiner weiteren Beauffichtigung, ald jener, 
die zum Behufe der Erhebung innerer Steuern (Artifei 3) in dem 
einen oder andern Bereinsitaate erforderlich if. 

Artikel 3. Was die in den Artifeln 11 und 18 der Zoll Ber, 
einigungsd-Berträge vom 22. und 30. Wär; und vom 11, Wai 1833, 
ferner vom 12. Wat 1835, ingleichen in den Artifeln 8 und 9 der 
Zoll · Bereinigungss Verträge vom 30. Dezember 1835 und 2. Januar 
1836 gedachten inneren Steuern betrifft, welche in den einzelnen 
Bereinsflaaten theild auf die Hervorbringung oder Zubereitung theild 
unmittelbar auf den Berbraudy gewiſſer Erzeuguiffe gelegt find, fo 
wird ed auch feruer von allen Theilen ald wunſchenswerth aner ⸗ 
faunt, hierin eine Uebereinſtimmung ber Geiepgebung und der Bes 
fteuerungsfäge in. ihren Staaten thunlichit bergeitellt zu fehen, wep- 
halb ihr Benreben auf Herbeifuhrung einer ſoichen Gleichmäßigkeit, 
insbejondere durch Bereinigung mehrerer Staaten zw gleichen inneren 
Steuer-@inrihtungen, mit oder ohne Gemeinſchafuichteit der Steuer 
Erträge, gerichtet bleiben wird., Bis dahin, wo diejed Ziel erreicht 
worden, ſollen hinfichtlic der vorbemerften Steuern und bed Ber 
kehrs mit den davon befroffenen Begenkäuden unter den Bereins ⸗ 
ſtaaten, zur Vermeidung der Nachtheile, welche aus einer Berichier 
benartigfeit der innern Steuer-Syiteme überhaupt und namentlich 
aus der Ungleichheit ber Steuerjäge, ſowohl ıür die Produzenten, 
als für Die Steuer⸗Einnahme der einzelnen Vereinsſtaaten, erwachen 
Fonnten, — abdgejehen von ber Veſteuerung des ım Umfange des 


Zoll-Bereind erzeugten RübensZudere, weßhalb anf die beſonders ges 
troffenen Vereinbarungen Bezug genommen wird, — folgende Grund» 
* füge in Auwendung gefommen. 
1, infichtlich der ausländiichen Erzeugniſſe. 

Ton allen Erzeugniffen, von welchen entweder wi die in ber 
Zollordaung vergeichriebene Weiſe dargerham wird, daß fie ald aus⸗ 
landiſches Eins oder ————— die zollamtliche Behandlung bei 
einer Erbebungsbehörde des Vereins bereits beflanden haben oder 
derfelben noch unterliegen, oder von welchen, bafern fle zu den tas 
rifmäßig gollfreien gehören, durch Beicheinigung der Gränzzollaämter 
nadhyemwiefen wird, daß fie von Auslande eingeführt worden 
find, darf feine weitere Abgabe irgend einer Art, ſey cd für Rech— 
nung ded Staates, oder für Rechnung von Kommunen und Korpo— 
rationen, erhoben werden; jedoch — was dad Eingangsgut berrifft — 
mit Vorbehalt derjenigen inneren Steuern, welche in einem Bereinds 
ftaate auf die weitere Verarbeitung oder auf anderweite Bereitungen 
aus ſolchen Erzeugniffen, ohne Unterichied des ausländifchen,, inlan« 
bijchen oder vereinslaadiihen Uriprungs, allgemein gelegt find, 

11. Hinſſichtlich der inländifchen und vereinsländiihen Erzeugniffe. 

1) Bon den innerhalb ded Vereins erzeugten Gegenſtänden, welche 
nur darch einen Vereinsſtaat tranfitiren, um entweder in einen an— 
deren Vereinsſtaat oder nach dem Ausland geführt zu werden, dürfen 
innere Steuern weder für Rechnung des Staats, noch für Rechnung 
von Kommunen oder Gormprationen erhoben werben. 

2) Jedem Vereinsitaare bleibt es zwar freigeitellt, die auf ber 
Hervorbringung, der Zub:reitung oder dem Berbrauche von Erjeug ⸗ 
niffen ruhenden ingeren Steuern beijubehalten, zu verändern oder 
aufzuheben, jo we neue Steuern diejer Art einzuführen, jedoch ſollen 
a) dergleichen Abgaben für jegt nur. auf folgende inländifche und 
gleihynamige vereimsländiih: Eczeugniſſe, als: Brauntwein, Bier, 
Kıflz, Malz, Wein, Moft, Cider CObitwein), Tabat, Mebl und an— 
dere Muhlen- Zabrifate, desgieihen Backwaaten, Fleiihwaaren und 
Bett, gelegt werden durfen. Huch wird man ſich b), jo weit nöthig, 
über beitimmte Säge veritändigen, deren Betrag bei Abmeſſung der 
Steuern nicht überichritten werden fol. 

3) Bei allen Abgaben, weiche in dem Bereiche der Bereindlän« 
ber hiernach zur Erhebung kommen, wird cine gegenjeitige Gleiche 
mäpigfeir der Behandlung dergetalt Rattfinden, das dad Erzeugnif 
eıned anderen Vereinsilaates unter feinem" Borwande höher oder in 
einer lältigeren Weiſe, ald das imländifche oder als das Erzeugnip 
ber übrigen Vereinsſtaaten beiteuert werden darf. Yu Gemäpheie 
diejed Srundfages wird Folgendes feitgeicht: , 

u) Vereinsitaaten, welde von cinem inländifben Erzeugniſſe 
feine ınnere Stewer erheben, dürfen auch das gleiche vereindländiiche 
Erzeugmigd nicht beiteuern. Jedoch Toll ausnahmsweiſe denjenigen 
Bereinsflaaten, in welchen fein Wein erzeugt wird, freiteben, eine 
Abzabe von dem vereindländiichen Weine näch den befonderd getrofr 
fenen Berabredungen zu erheben, j 

b, Divjemgeun Staaten, in welchen innere Ztenern von einem 
Confumtions » Gegentande bei den Kaufe oder Verkaufe oder bei 
der Verzehruug dejjelben erhoben werden, dürfen dieſe Steuer von 
deu aus anderen Vereinditaaten herrübrenden Frzeuynilfen der näm— 
lichen Gartung nur in gleicher Weiſe fordern; fle fonnen Dagegen 
die Abgabe von den nach auderen Bereinsitaaten über zehenden Deyens 
fkinoen unerhoben oder gang oder theilweife zurüdzeben laſſen. 

c) Diejenigen Staaten, weldye innere Steuern auf die Hervors 
bringung oder Zubereitung eined Gonjumrionisegen audes gelegt 
haben, fonnen den geieglichen Betrag dirielben bei der Finfuhr bed 
Gegeuſtandes aus andern Verensitaaten vol erheben, und bei ber 
Ausfuhr nad) dieien Staaten theilweife oder bis zum vollen Betrage 
uräderfatten laſſen. — Welche, dem dermaligen Stande der Geſetz⸗ 
gebung ın den gedachten Staaten entipredyende Beträge hiernach zur 
Erhebung fommen und bejieyangsweiie zurüferiatter werden fünnen, 
it deſonders verabredet worden, Treten fpäterhin irgendwo Beräns 
deraugen in den für die inneren Erzeugniſſe zur Zeit beitchenden 
Steuerfägen ein, fo wird die betreffende Negierung den übrigen Vers 
einsregierungen davon Mittheilung machen und hiermit den Nachweis 
verbinden, daß die Steuer Berräge, weiche, in Folge der eingetrete⸗ 
nen oder beadſichtigten Beräuderung, von den vereindländiichen Er 
jeugniffen und bei der Ausfuhr der beiteuerten Gegenſtände vergütet 
werden ſollen, den vereinbarten Grundſätzen entiprechend bemeffen ſchen. 

d) So weit zwiſchen mehreren, zum Zollvereine gebörigen Staas 
ten eine Bereinigung zu gleichen Stewereinrichtungen beftcht, werben 
dieje Eraaten in Anfehung der Befugniß, die betreffenden Steuern 
gleidhmägıq and von vereindländirhen Erzeugnijlen zu erheben, ale 
en Banz & beirachtet. (Fortiegung folgt.) 


Paderborn, 15. Auguſt. Heute war der Hr. Erjzbiſchof won 
Köln, Siemens Anguf Frhr. v. Drofe-Bifchering, aus dem benady 
barten Bade -Virpipringe zu unſerer Stadt ee, um unferm 
hochwũrd. Biſchefe, welcher zum allgemeinen Leidweſen feir einigen 
Wochen Fränfelt, feinen Beſuch abzuwiatten. Obſchon ber gefeierte 
Kirchenfürt im Stillen zu kommen glaubte, fo war doch die Kama 
soramgeeiit. Vom Detmelder Thore bis zur Wohnung united Bir 
ſchofen waren baber die Straßen mit. Triumphbögen und Laubwerk 
anf das Feſtlichſte anszeftatter. Der Jubelruf ver frommen Menge 
wetteiferte mir dem Geläute der Glocken. Es war eine rührende 
Scene, unfern allgemein fo hocdwerehries Biſchof ungeachtet. feiner 
Krankheit, gefüher von feinem Rathe, Dem. Heufeler, den würdigen 
Metropolitan vor der Thüre feiner Wohnung emefangen zu ſehen. 
Möge der Himmel beibe Breite mod; recht lange der Kirche erhalten! 
Diefes war ber nngetheilte Wunſch der Zufchauer. — Rachdem der 
hodwürd. Hr. Erzbiſchef noch andere hıefige Einwohner mit einem 
Befuche beehrt hatte, fuhr derjelbe wieder nach ſeiner Wohmun, in 
Marienich zurüd. (Köln, 3.) 

(Baden) Karlsrube, 10. Auguſt. Endlich it uber die Ders 
wendung der gejammelten Beiträge zu einem Denfmal für den vere 
ftorbenen Staatsıninier 8. Winter die Entſchließung des Scutrals 
Tomites dahin errolgt, daß feine Stiftung zu wehlthätigen Zwecken, 
fondern mach dem Veſchluſſen der Wiehrjahl der YofalSomitcs cin 
öffentliches ſicheres Denkmal nad dem uriprüänglichen Zwecke der 
Subicription errichtet_ werde. Das GentralsGomitd wird die Aus⸗ 
fütrung des Beſchluſſes der ‚Mehrzahl vorbereiten and hat bereits 
die funitverständigen Mitglieder des Comits zur Borlage geeigneter 
Borichläge zu einem offentlihen Monumente veranlapt, (5:3-.) 

(Sreßberzogtpum Heilen) Darmſtadt, 15. Aug. Dem 
geoßherzoglicdhen Oberfinanzrath Sartorius, weldem von Seiten der 
großh. Staatsregierung ſchen mehrere Diffionen in Zollvereinss Ans 

elegenheiten übdertcagen warden, it von Or. M. dem Könige von 
Drrasen das Witterfreuz des rothen Adlerordend huldreichſt verliehen 
worden. — Die Zahl unierer biefigen poltiihen Gefangenen hat 
ſich feit Kurzem um deei vermindert: ein fremder Hanbmwerfögefelle 
wurde am 28. Juni, Geometer Martin von Roßdorf am 2. Julı und 
der Sohn dis Wirths Seippel dahter am 10. Auguſt aus dem Ars 
reit entlaffen, letztere jedoch nur, wie man hört, gegen 
nambaften Cauttion. " Köln. 319.) 

Raffau) Wiesbaden, 14. Ang, In dem heutigen‘ Berords 
nungsblati wird eine Verfügung, die Veſteueruag des Kunfelrubens 
Zuders beir., publiziet. Der Eingang und die Hanptbeilimmung 
lauten fo: „In Genaßheit der zwiſchen den Staaten des Zollvereind 
wegen Beſteurung des Nunfeirubenzudied unter d. 8. Maid. 8. 
abgejchloffenen und höchſten Orts genehmigten Urbereinfunft wird 
von Seite der unterzeichneten Stelle ım Apmwerenhrit nad Kraft ſpe⸗ 
ciellen Auftrages Er. Ducchl. des Herzogs Narhılehendes verorbner: 
Der aus Runkeiraben erzeugte Rohmcker wird ven 1. Sept. 1. J. 
an mir einer Steuer belegt, weldye zuerſt und bis zu andermeitiger 
Verfügung 35 fr. von deu Zollzentner Haben» Zucket betragen jol. 
Die Steuer wird von den zur Zuderbereitung bestinumten Huben ers 
hoben, und dabei bis auf weitere Beſtiumung angenommeo, daß zur 
Herverbringung von Einem Zentuer Rohzucker zwanzig Gentner rohe 
Rüben erferderlidy find.’ 

“(freie Srapre) Frantfunt, 13. Aaguſt. (Prioat⸗Gocreſp.) 
Mit Ruͤckſicht der jüngften Wiener Noricung bewilligte man für 
Hanfactien und 250 fl. Yoole meiklich höhere Courſe als geitern, In 
den übrigen Fonds feine Bewegung. 5 pEt. Wet.: 1061316; 
4 pÜr. Mer: 08585 3 pEt. Mel: 7612; Bank» Actien: 1921; 
250 fl. Lose: 107 518; 500 fl. Looſe: 1353,85, Prämienfcheine : 80; 
Integrale: 501116314; Synd. 41j2 pbr.: 89185 312 pGr: 
73154; Urde: 19 18-14; pola. 300 I, Looſe: 737385 500 fl. konfe: 
2 114; Taunusbahn⸗Actien: 36712 Geld, Dieconto: 3 12 p&t. 

ld, ' 

Vom Main. Das „Iourmal de Francfort” enthält aus Anlaß 
der neuerlichen Diskuſſienen preußeſcher Yandtage über die Preffe eine 
Abhandlung, werin nadı Hufitellung des Grundjages, daß Die Preffe 
in wiſſenſchaftlicher Beziebung in Deutfchland wahrhaft frei fey, in⸗ 
dem fein Werk über 20 Bogen ver Zenſur unterliege, die Motive 
für die bisherige Beichränfung der periodiſchen Preſſe unterjucht wer⸗ 
den. Dan habe gefürchtet, dap bie Emanziration ber periodifchen 
Preſſe wie im Kranfreich und England, ben Ehrgeisigen freien Spiels 
ranaı geben, und Deutjchland in eine politiiche Kriſts verfegen würde. 
Die Preife würde, anıtart Deutichlaud einiger und ftärker zu machen, 
‘ed nur noch mehr zerilüdelt haben, indem ſie bie Privatintereffen 
über die allgemeinen erhob, oder fie wiirde den Bund einem einzigen 


Stellung einer 


Reich geapfert haben, von dem man feinen gefunden Begriff hatte, 
wie man dann fogar ben beutichen Kaiſer wieder heritellen und ihm 
Bamberg jur Refiden; geben wollte, Ob diefe Motive zur Beichräns 
fung ber Preſſe noch vorhanden fegen, folle nidyt unterfucht werben; 
jedenfalls hätten ſie einen nefegmäßigen Zuſtaud begründet, fo daß 
ohne vorgängige Eutſcheidung der Bunbeöversammlung fein einzelner 
Bundeöftant Maßregeln in Verreff der Vreßfreiheit ergreifen bärfe, 

Bremen, 10. Auguſt. Auf umferem Page ſiud jet, wie br Ham— 
burg, bedeutende Srefulationen in Ankauf für Weizen für Englaud 
an der Tagesordnung. .— Es hat ſich ſeit Kurzem in Bremen eine 
Geſellſchaft gebildet, um eine Dampfidiffahrt auf der Weſer bie 
Minden in Bang zu bringen, Wegen der Beichtigfeit des Flußbet⸗ 
tes follen fehr Made Dampiboote mit einem fupiernen Boden erbaut 
werben, die mur gerinze Waffertiefe erheifchen. An wichreren Stel 
fen, die gar zu feicht find, foll der Berfandung burd eine nad) einem 
am rifaniihen Modell konſtruirte Machine abgeheifen werden. Die 
Hannöveriche — ſich bereitwillig gezeigt, dieſes für ben 
Merfehr eined großen Theils der hannöverſchen Laude fo nützliche 
Unternehmen auf alle Weiſe zu begünſtigen. (Schw. DM.) 
. Bremen, 12. Auguſt. Der Hauptmann Böſe, welcher ſich jegt 

ier befindet, hat vom Miniterium bes Inneren in Dannover ſich 
adfunft über die ihm betreffenden, vielfach durch die Zeitungen vers 
breiteten Gerüchte erbeten, und zugleich fich erboten, Sofort feinem 
ordentlichen Richter ſich zu Meilen, falls dieß von der Regierung vers 
langt wird. 
Belgien. 

Brüffel, 12. Auguſt. Die unsecſehens eingetretene Veränderung 
in unferem Miniſterium mußte ſchon darum Bedenfen erregen, weil 
die Motive der Aenderung nicht fichtbar find. Anſtatt des Grafen 
Menienacre hat Graf de Bricy das Portefeuille der auswärtigen 
Ungelegenbeiten übernommen. Wer iſt der öraf de Briey? Wo bat 
er feine diplomatische Schule gemacht? An weiches politiſche Ereigs 
nig fnüpfe ich fein Name? — Der neue Minifter war vor zwolf 
Jahren noch Garde tu Corps in Frankreich, und hat nach der Never 
Intion fih in Belgien naturaliflren laflen. Es liegt nahe genug, daß 
Viele daran Anſtoͤß nehmen, einen Wann chue diplomatiiche Erfahs 
rang an die Spige des Kabinetd treten zu fehen, gerade zu einer 
Zeit, wo bie indwitrichen Intereſſen des Landes mach einer Kriſis 
bindrängen, die zu dea wichtigften Verhandlungen mit den benachbars 
ten Brodıtaaten führen muB. Auch die katholiſchen Blätter find nicht 
frei von Mißmuth über viefen plöglichen Wech el in der Reitung ei« 
ned Kabinets, welches im Sanzen ihren Beifal hatte. Die Fraye 
einer Zollverbiodung mit Zranfreih tritt damit im eine ganz eigens 
thiämlihe Situation. Graf Briey bar feine Jugend in Frankreich 
verlebt; er fennt nichts böheres, als Franfreih; feine Sympathien, 
feine Deukweiſe, feine Anſchauung ſind die eines Franzoien. Wird 


. er den Fallſtricken entgehen, welche die Pariſer Politik ın dieſem Aus 


genblide hier auöbreiter? Gegenüber den heftige induftriellen Aafors 
derüngen, die man jo füniliich ausbeutet, um fie den ntereffen ber 
nationalen Selbititändigfeit entgegen wirken zu daffen, fönnte auch 
wohl der- geſchickteſte Diplomar auf einen Jrrmweg gerathen; — was 
fol uns nun ein Staatdmınn von drei Monaten, cin vorhaliger 
ftanzöſtſcher Militär, der von den germauiſchen Bezichungen, die durch 
alle Adern dieſes Landes rinnen, wicht bie leitete Ahnung hat, fie 
weder verficht, noch veriichen fana! — Man braucht nicht zer 
Dppoſition zu gehören, oder bem Weite des Widerſpruchs ergesen zu 
ſeyn, um eine ſolche Ericheinung rärhielhaft zu finden, und jedenfalls 
He das Miniſterium nicht jo Überwiegend ſtaͤrk, um eiite Berringes 
rang feiner Partei oder eine Schwanfung des Vertrauens ſo leicht 
nehmen zu fönnen. Die Zeit wird Ichren, ob ed im dieſer Bertalrung ı 
ben Verhältuſſſen gewahfen feyn, oder von bdenielben überwältigt 


werben wird. (Obd, Ztg. 
Riederlande. 31) 


Nommegen, 16. Aug. Geſtern famen bier per Dampfbost von 
Köin an: Ihre Maj. die Königin von Württemberg mit Höchſtih⸗ 
ren zwei Prinzeiflanen- Töchtern und hohem Sefolge. Sie übernach ⸗ 
teten und ſetzten ihte Reije nach Dem Haag fort. (Köln. 3.) 

Srogbritaunien. 

Yondon, 13. Auguſt. Zu Nantwich im Ghelbire iſt es biefer 
Tage zu ernften Rubeltörungen gefommen. Den Aniad gaben drei 
dort wohnhafte Schweitern, Ramend Dodds, welche vor Kurzem bei 
den Wrafichaftsaiflien gegen einen gewiſſen Byrne, der an dem Uns 
griffe auf einen mir comjervativen Wählern briegten Wagen Theil 
genommen hatte und deßhalb verurtheilt wurde, als Zeugen aufge 
treten waren. Ein hierüber erbitterter Pöbelbaufe, mein Schah— 
machergefelen und Werber, verübre ein paar Zage lang Die gröbjten 


Aus ſchweifungen; ben Schweitern wurden bie Fenfter jertrümmert, 
und fie felbft furchtbar geprägelt, wobei befonderd die Weiber thätig 
waren; bie Polizei, welche ein raar Mat die ärgften Yarmer vers 
bhaftete, wurde ſelbſt ara mißhandelt, und mehrere Gonflabler ſchlimm 
verwundet , die Gefangenen aber gewaltfam befreit. 

London, 14. Aug. Die Königin hat ſechs neue Peerd kreirt. 
Es find die Farld Surrey, Stair, Belfaft, Kenmare, Sir Richard 
Huſſey Vivian und Sir Henry Parnell, 

Nadı dem Heralb wurde geitern in ber Eity verſichert, fünf 
Kriegsſchiffe ſeyen beordert, unverzüglich nach den Kürten der Ders 
einten Staaten abzufegeln; es follten mehrere Fahrzeuge von andern 

. Gtationen dazu fommen; der Zweck ſey, Hrn. Kor, den britischen 
Gefandten zu Waſhington, falld es ihm nicht gelungen, Mac Leod's 
reilaffung zu erwirken, an Bord zu nehmen und dann zu Feind 
eligkeiten zu ſchteiten, zur Mettung »er von den Amerikanern fo 
muthwillig angetafteten Ehre der brittiſchen Krone. (Der Herald 
feld meint, fein Schreckſchuß ſey nicht mehr als ein Gerücht.) 
Franfreid. _ 

Paris, 16. Auguſt. Die Borichafter der vier Mächte follen 
deu Miniſter Guijot ernſtlich und dringend aufgefordert haben, an 
‚die Entwarnung zu gehen. England befonderd — fo heißt ed — 
fiebt mit wachſamen Yuge auf den Stand unfered Heered, umierer 
Flotte. Der Evolutionsescadre unter Admiral Hugon folgte ein brit- 
tifcher Dreideder auf allen ** en. 

Man unterhielt ſich an der dee von der aus London gelom— 
menen (noch unverbürgten) Nachricht, die engliſche Regierung wolle 
eine Flotte nach den vereinten Staaten abſenden, um die Freilaffung 
Mac Leods zu reflamiren. Der Cours der Rente litt jedoch micht 
unter dem Einfluß Diefer mit einiger. Beftimmrheit verbreiteten Ans 
gabe. Die Notirung verblieb wie am Samſtag. 

5 p&t. 116. 55. 3 pr. 77. 60. Ard. 20 112. 

. &Epanien 

(Fortſetzung u. Schluß des geftern abgebrochenen Manifeites.) 
Man ftellte ihm bie ganze Schwäche der Partei Don Carlos in 
Spanien vor, bie fleine Zruppenzabl, melde ihm folgte; man fagte 
ibm, daß keine Provinz, feine Hauptitadt, feine Feſtung ihn in Schuß 
nehme, Se. Heiligfeit gab Zweifel fund, und neigte ſich zu dem 
Glauben hin, welche in dem ihm zugegangenen Blättern veröffentlicht 
wurden, - Man bebarrte; man bemerkte ihm, mie wenig Grund er 
habe, der jungen Waife Fiabella, für welche fo viele Rechte Aritten, 
dad zu verweigern, was für Den Miguel in Portugal, obwohl er 
notoriich ein Urjurpator und Meineidiger war, geidjehen fey. Se. 
Heiligkeit erwiederten, daß die Anerkennung Don Miguel’d erjt nach 
ar Jahren ruhigen Thronbefiges und mıt dem ausdrüdlichen Vor— 

- behalte erfolgt ſey, daß der heilige Stubl, indem er eine beitegende 
Souveränität anerfenne, damit den Rechten des Prätendbenten in 


Nichts zu nahe treten wolle. Gleichwohl ertheilte die fpaniiche Mes ' 


Kerung bezüglich der Klagen uber die üble Behandlung der 
eiftlihen Die gejiemende Antwort, Sie hatte mit Schmerz die 
mißbräuchlihen Artikel ihrer Journale geichen, und die ftrafbariten 


unterdrücden laſſen; aber fie fegte hinzu, das. es unmöglich ſey, die 
—— ſchweigen za machen, jo lange man ihr Stoff zum Tadel 
arbiete. 

Ws aber eine fo große Zahl von Welt und Oedensgeiſtlichen 
ſich durch die Bewegungen, welche Andere erregten, fortreißen ließen; 
als fie ſogar jelbit die Urheber und Begünſtiger von Unruhen und 

Anfruhr waren, indem fie die Rebellen befebligten, die Plünderung 
der Derter leiteten, Verherrung und Mord unter ihre friedlichen Eıns 
wohner trugen; als Die Klöſter fidh im Herde der Verſchwörung 
und die Kirchen in Magazine ummandelten, in welden Kriegemunts 
tion verfteft wurde: da war es micht leicht, ſolche Scandale den 
Augen des Bolfes zu verbergen, die Fntrüfung in den öffentlichen 
Blättern iq Zaume zu halten, oder die Boswilligkeit an deren Ers 
zaͤhlung zu verhindern. Alles dieſes fand fich im den Schriften, mo» 
. rauf Se. Heiligkeit ſich Fezieht, uad war darin von Amtswegen nirs 
dergelegt; gewiß aber war es ſehr außerordentlich, dad man der 
Läſterung jo große Wichtigkeit beilegte, und daß man über Die Un+ 
ordnungen, welche jene nahrten, fo leicht hinwegging. Die Diener 
eined Gottes des Friedens fonnten, im’ Diener der Zwietracht und 
Verheerung umgewandelt, nur die allgemeine Verwünſchung auf ſich 
ziehen, und vergeblich forderte man, daß Jene, welche ſich mir Bers 
brechen und Blur beflect den Augen der Völker hinſtellten, jene Hoch⸗ 
achtunz genießen follten, welche nur der Sittenheiligfeit gebuhrt. Im 
Anfange hätten die Prälaten ſolche Erceſſe verhindern konnen; dieſe 
aber, durh dad Schweigen des heiligen Baters in Unichluffigfeit 
vecſeht, wagten micht einzuſchreiten, oder fo arge Ausſchweiſungen 


zu unterbrüden. Die Unorbuung wuchs baher durch dieſe anfcheinende 
Gleich zültigteit, fo daß man, wäre unglücklicher Weiſe der Tag ges 
kommen, wo die Gefahren der Religion und ber Widerfpruch ihrer 
Diener fid noch gefleigert hätten, die Schuld mit echt dem Bes 
nehmen 10 vieler unwürdigen Geiſtlichen und dem Schweigen ihrer 
eberiten Hirten beigemeffen haben würde. Dieje fo gerechten und fo 
ersten, jo gewichtigen Erwägungen, welche man nie als irreligiös, 
oder rrwelationär wird bezeichnen können, fanden feinen Eingang in 
das Gemath Sr. Heiligkeit, Er wiederholte feine Klage, indem er 
ſich feor betrübt zeigte uber die vielen Hinrichtungen, wozu fich die 
Weitlichen verurtbeilt ſahen; ald ob fie, mit den Waffen in der Hand- 
fe genommen, ein anderes Schidial hätte erwarten und mehr Adys 
tung bätten aniprehen fünnen, wie alle übrigen Rebellen. 

So verging die Zeit mit unnützen Verhandlungen, ohne daß auch 
nur ein Schrire vorwärts im dieſer politischen oder in der Anerfens 
nungsirage ge.chan, welche durch bie, umferem Botichafter zu Nom ers 
theiite fategoriiche Autwort, und durch die, dem Nuntius am dieffeis 
tigen Hofe, Saroınal Tıberi, und dem zu feinem Nachfolger ernannten 
Erzbiichofe von N caa uverjandten Inſtructionen, die legterer jedoch 
nie empfangen bat, decudigt wurde; dad Ganze lief auf die Weiger 
rung Sr. Heiligfeit bimaus, die Königin Jiabella anzuerkennen, fo 
lange le wicht von feinen Verbündeten anerfannt worden fey. Die 
geiſtliche Frage aber, weiche weder die Regierung , noch ber heilige 
Stuhl jo leicht zur Sutſcheidung bringen fonnten, blieb gänzlich uns 
erledigt. Da verſchiedene Kirchen des Königreichs ihre Bıfchöfe vers 
loren, fo verlor die Kegıerung Ihrer Majeſtat feinen Augenblic, um 
für deren Bepürfnife zu vorgen, und fchlug Seiner Heiligkeit die 
weiſen und tugenohagten Seutlichen vor, welche fie für würdig erach⸗ 
tere, die erlevigten ige einzunehmen, um einen jo heiligen Dienft 
zu verfehen. In ſolchem Falle iſt es, gemäß ber Sirchendigcipliu, 
der Brauch, die Beſtatigung der Ernennungen und die Ausfertigung 
der Bullen micht zu verzögern, damit Die Heerde Jeſu Enrifti wicht 
lange der Hirten beraubr ſey. Weit enifeent, fo zu verfahren, hat 
der heilige Stuhl von Jahr zu Jahr die- Erfüllung einer ſo gebietes 
rifchen Pflicht hartaädıy verweigert , bald mit Hulfe theologifcher 
Spigfindigfeiten, bald aus eigennugigen Abfichten, weldye unter dem 
Anjıheine eined wohlmellenden Zugeſtändniſſes geſchickt vwerfieidet 
wurden, Die erite Schwierigkeit erhob ſich uber die Präfentationge 
formel, ohne dap dabei die Dynaſtiefrage ind Spiel fam, melde dem 
Schickſale der Waffen im ver Halbinjel anbeimgegeben war; umfont 
flug die Regierung, dem Nachgiebigkeits pſteme treu, welches fie 
von Anfang an beobachtet hatte, mehrere Formeln vor, in welchen 
man, den Namen bes Prieft rs auslaffend, Die Schwierigkeiten bejeis 
tigte und die zeittichen Intereſſen d. 8 Papftes ſicherſteute. Der römiſche 
gl verwarf Diejeiben bald unter Diejem, bald unter jenem Borwande, 

ndlich ſchlug derfelbe ein Mittel vor, welches ihm deu Verhaltniſ⸗ 
fen beſſer zu entſprechen fihien ; er willigte ein, in ben Bullen jede 
Präfentatton wegjulallen, und zu fügen, daß Der heilige Vater aus 
eigenem Anrriebe und durch die bloße Wirkung feines zuten apoſto⸗ 
liſchen Glaubens geuehmige. Als Beijpiel fahrte man de von der Diſſi⸗ 
dentenregieruug Amerika's praſentirten Biſchöſe an, deren Ernenuung 
ber heilige Stuhl in den namlichen Ausdrücken beſtätigte, wie die der 
ſpaniſchen Biſchofe Schlieglich fagte man, daß man darım feineds 
wegs das Patronat der Krone verfenne, und dad Se, Heiligkeit dar» 
über in eimem gejonderten Acte eine amtliche Frflärung geben würde, 

Die Falle war geſchickt gelegt, aber doch nicht jo gefchidt,, daß 
die Regierung bineingegangen ware. Kraft der chrwürdigien, durch 
das canonifche Recht feugeſtellten und von den Papıten zu allen Zei⸗ 


-ten aufs Feiertichite anerkannten Titel fand ſich Ihre Majeſtät unbes 


ſtreitbar mir dem Patronat der Kirchen ihres Königreichs befleidet, 
und es wäre unpolitiſch und eutehrend für die Reglerung Fiabellens 
gewefen, wenn fie in die bejtiumie und öffentliche Verlegung dieſes 
Rechts eingewillige hätte. Warum dasſelbe ducch cine geionderte 
Erflarung zu garantırenjuchen, die dem Anichein eines Zugeltändnilfes 
gehabt harte ? Dies biep dir Schwierigkeit ausweichen, und micht fle 
freimuthig und redlidy bejetigen. Die Meglerung batre den Yang« 
mutg bis zur Wranze ihrer Pflichten getrieben ; ſie harte dieſe nicht 
über chreiten fönnen, ohne ſich an ihrer Würde, am den Mechten der 
Ration und an den Praregatıven der Krone zu verſündigen. Sie 
hatte den Eutſchlugß gefaßt, fernerhin feine Vertatigungebule für die 
gewählten oder in Zukunft zu wählenden Biſchöfe anzunchmen, wenn 
nicht darın des Patronatsrechts der Krone ın den vorgeſchlagenen 
oder in anders abgerapren Worten ausdrücklich Erwahnung gefchäbe. 
Die. Kolgen einer verlängerien Verwailung der Sırden Spaniens 
und die ſchmerzliche Unteroͤrechung ber Veziebungen eines fatnoliichen 
Königreichs zu dem Kirchenoberhaupte fonnten auf immer unbeilbrits 


end feyn; aber die fchwere Berantwortlichkeit für diefe verderblichen 
erh mürde gänzlich auf demjenigen laften, welcher, indem er Schwie⸗ 
rigkeiten auf Schwierigfeiten und Zögerungen auf Zögerungen bäufte, 
‚niemals zu einem vernünftigen Kefultate gelangen wollte. Wir has 
ben zur geeigneten Zeit die Ausübung unferer legitimen Rechte anger 
fprohen. Man harte Die Wachgiebigfeit für Die Religion 
und die Ruhe des Staates bis zu dem durch frühere Vor— 
gänge gerechtfertigten Punfre getrieben , indem man bie Wefege der 
Monarchie und die ebrwürdige Disciplin ber Kirche beobachtete. Es 
blieb der Regierung Ihrer Majeftät nichts mehr zu thun übrig. Man 
antwortete dem römiichen Hofe Ireimürhig-in ber grmähnten Weiſe; 
der Nuntius Er. Heiligfeit empfing jeine Pälfe und die Unterhands 
lung war zu Ende. Ri 
Daß der weltliche Fürft ron Nom, dem ed an Vertheidigungs⸗ 
mitteln gegen feine Feinde fehlt, der.Unterflügung mächtiger Nadıs 
barıı gegen die innern Unruhen bedarf , bie ihn unaufbörlich beprohen, 
und daß er daher, die Apſichten und Veidenfhaften eben dieſer Nady 
barn theilend, feinen andern politiichen Willen hat, als ben ihrigen, 
died begreift fich leicht, und es iſt bie zu eimem gewiſſen Puntre 
wenig daran gelegen. Daß aber der Papft ſich in ſeinen geiſtlichen 
Beziehungen zu den katholiſchen Staaten durch die nämüchen eigen 
nügigen Abfichten beitimmen läßt, melde ihn als weltlichen Kürten 
leiten ; baß er zur Verrheidigung feiner irdiſchen Intereſſen Die rer 
ligiöfen Mittel anwendet, weiche von feinem freien Ermeilen als fies 
bares Oberhaupt der Kirche abhängen, und bap er, durch Berweige⸗ 
rung der geiftlichen Rahrung, weldye er jedem gläubigen Bolfe reichen 
map, die Spanier bis zu einem gewilfen Punkte durch Hunger zwingen 
will, damit fie, auf Discretion ſich ergebend, deg politiſchen und pers 
fönlicyen Anſicht fich unterwerfen, welche Se. Heiligkeit im Intereife 
feiner Berbündeten vorzieht — died it nicht blos jehr ungerecht, on⸗ 
dern unzweckmäßig und der Sachlage, dem Wefen und dem Geiſte 
der Zeiten und (Hebräuche geradezu entgegen. Diefer auffallende und 
unbegreifliche Widerftand genügte aber nicht, um die Wunſche des 
römichen Hofes zu erfüllen; er nahm zu andern Handlungen und zu 
mehr direct feindreligen Verſuchen feine Zuflucht. Er weigerte fich 
anfangs, den durch Ihre Waj. ernannten Kommilfar der Erujaoa 
auzuerfennen, und als er hierin nadzugeben ſich genöthigt ſah, bes 
fhränfte er bie Bewilligung des Quadragefimal- Indus auf en 
Jahr, während er nach dem Gebrauche dasjeibe auf 10 Jahre harte 
bemilligen follen. Er blieb dabei nicht ſteden; ua Dieje Guuſt viel⸗ 
mehr ganz unnütz zu machen, richtete mau heimisch an Den Sardinale 
Erjbijchef von Toledo eine Breve Er. Heiligkeit, weidyes die Beicht ⸗ 
väter ermächtigte, ihren Beühtfindern vorbehaltig einer geringen Bupe 
fur die Armen den Indult direct zu ertheilen. Wan unterdruckte aus 
hohen Staatsgründen. dad Innitut ber Jeiniten, und Dennoch erhob 
der heilige Sluhl dagegen eine Neclamation. F 
Im Verfelg ihres Manifeſtes erinnert die ſpaniſche Regierung 
daran, daß, als der Biſchof von Leou, Rath des Don Garlos und 
Begünftiger des. Burgerkrieges, vorgeladen worden, vor bem hohen 
Juitizbore zu ericheinen, derſelbe nicht nur als Weutcher von die ſer 
Erſcheinung dispenſitct wotrden ſey, ſondern auch noch Die geiftiiche 
Delegation in den injurgırten Provinzen erheiten habe, Sie jagt, 
was dad Zrıbunal der Nunc.atur berrirft, es ſey nicht Das erſte Mal, 
daß daffeite ſuspendirt w.rden. Unter Pheurp V. wurde es wäh: 
rend 7 Jahren geſchloſſen, unter Cart IH. wurde es Juependirt und 
durch das Tribunal der Nora erjegt., Im Betreff der Kloſter und 
der Güter des Gerus erkennt die ſpaniſche Regierung dem h. Stuhle 
fein Recht zu und nimmt \eibit die Distullon mar an; Dies in der 
alte Streit des Priefieithums und Des Reichs. Feruer jagt das 
Manifen, vie Allofurion des h. Vaters, Die vielleicht eher darch po⸗ 
litiſche Leidenſchaften, als durch Die Sorge für die religtöſen Inter— 
eſſen dictirt ſey, ſey eine Kriegserklärung gegen die Kegierung Iſa— 
bella's, cine Aufreizung zum Scioma, mworur der romiche Hof Die 
BVerantmwortlichkeit zu tragen haben werde. - Sudtich ſchlißzt das Ma— 
nifeſt auf folgende Wehe : . : . 
Ton Garlos hatte Alles in Spanien verloren, es blieb ihm fein 
einziger Wann mehr übrig. Man konnte Jolglih nicht mehr zwiſchen 
der Wewelt de-jure und der Wemwalt de facto unterſcheiden, — eine 
durch die Politit erfundene Uuterjcheidung, um ihre Juconſequenzen 
zu reiten. Wan durfte endlich hoffen, daß ver heil. Valer die Schick⸗ 
licjfeiren , die Biligteit und Dad Inteteſſe der Kirche ın Erwaguag 
ziehend, die Biſchöſe beftatigen und die Rechte und Prarogativen 
J. M. der Königin anerfennen würde. ber bir h. Vater, Durch 
den Einfluß umerer politiichen Feinde bejtimmt, war nicht geneigt, 
die Stimme der Vernunft zu hören. Sein Wiverwille vermehrte 
fih) aach Wiapgabe unjerer Siege; dreißig Kirchen Spaniens, i,res 
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Hirten entbehrend, verlangen won ihm feit fo vielen Jahren einen 
Leiter. Er bleibt unbeugfam und antwortete ihren durch jene bittre 
Declamation, in mwelder er, mit einer grängenlofen Heftigkeit die 


. Autorität der Königin von Spanien angreifend, ſich beftrebt, obgleich 


vergebens, jeine Härte und feine ungerechte Hartnädigfeit zu rechts 
fertigen. Inter der canonifchen Beziehung und der Doctrine ift die 
Alotution des heil, Vaters Durch ausgezeichnete Gelehrte geprüft, 
und, wie es ſich geziemt, durch den hoben Juſtizhof beurrheilt wors 
beh. Sie iſt der ewige Streit zwiſchen dem Priefterthume und dem 
Neiche über die weltliche Gewaſt der Kirche, fie iſt die unenpbare 
Diskuſſion zwifhen den Fordequngen und Anfprücen des römiichen 
Hofes und der Hoheitsrechte der Fürsten, Bon allen durch den Panit 
in feiner Schrift aufgehäuften lagen gibt es nicht, eine, worin nicht 
diefer Gedanke durch fcheine, nicht eine, worin man nicht leicht die Abs 
fiht eines Eingriffs der geiftlichen Autorität im die weltliche Atos 
rirät erfennt. j 

Die ſpaniſche Regierung hat ſchon gefagt, daß fle nicht in die 
Beweisführungen und Spigfiudigfeiten der Schulen eingehen wolle, 
fie will bloß die politiichen Folgen, welche ſolche Grundiäge. und 
ſolche Anjprüce nad fich ziehen, vrüfen und alle jene, welche mit 
der Sicherheit und der guten Staatöverwaltung, mit der Ehre und 
der Unabhängigkeit der Na ion und den Prärogariven der Krone ums 
verrräglid; waren, weit verwerfen. Es würde, um ben lagen bed 
heiligen Baterd Schweigen aufzulegen,, nöthig fepn, daß die Regie— 
rung Ihrer Majerär ſich ihres Rechtes fir den Schuß und die Bers 
theidigung ihrer Unterthanen begäbe, welche , verlegt durch die geiſt⸗ 
lichen Zribunale, zu ihrem Schutze kraft des anerfannten Rechtes ihre 
Zuflucht nehmen würden. Die Negierang müßte, ohne ihren Gedbans 
fen zu äußern, fühne Neclamationen, die Unterſtellung fchlecht aufs 
gefapter und fchledyt erflärter Tharjachen dulden, endlich einwilligen, 
einen Geiſtlichen zu beglaubigen , der, ald Bices&erant des Nuncius 


beim Tribunal der Nota, ın Angelegenheiten, die ibn nicht angeben, 


fih einmiſchend die Rechte der Nation und ber Negierung in feinen 
feindfeligen und unbejcheidenen Acten unter die Füße tritt. Dies if 
weber ſchicklich noch moglich. Die unvermeidliche Folge eines folchen 
Benchmens ift gewefen, was fie ſeyn mußte. Der Befehl zur Ans: 


weiſung diefes VicerWerantsd, weil cr ſich mit der hödften Staats+ 


Autorität in Widerferuch Ichte, aus dem Königreich, und der Befehl 

zur Schließung des Zribunals der Rota wurde gegeben. Der Parft 

reclamirte gegen diefe Berfügung, wilde er als eine offenbare Ver 

legung feiner heiligen und apoſtoliſchen Gerichtsbarkeit bezeichnet, vie 

er, wie er behauptet, ohme je ein Hinderniß zu finden, feit den eriten 

Tagen der Kirche in Spanien ausgeübt hat. Die Negierung längnet 

dieſe Thatſache, und fie ſtützt fi auf die Autorität eines der Gonkeis 

bien von Zelebo, in der alten Sejchichte Spaniens; und darauf, daß 

bie Nancien des heiligen Stubles nie in Spanien eine Gerichtsbar— 

keit ausgenbt haben bis zudem ejuche, welches deßhalb durch Karl 

1. im Jahr 1527 gemacht wurde, welcher für ſich und feine Neachfol« . 
er das Recht behielt, auf dieſes zu jeinen Gunften bewilligte Privis 

egium zu verzichten. Die Regierung it überzeugt, daß diefe Gerichts · 

barfeit ın Diefem Königreiche, weder chemals, noch jeßt, ohne den 

willen der Fuͤrſten hat ausgeuor werden fönien. Es it nicht möthig, « 
jeher weit zuruckzugehen, um unter der. Negierung Philiop’s V. Das 

Zribunat der Nuncıarur gefhloffen und das namliche Tribunal für 

fieden Jahre unter der Negierung Karls IT. fuspendirt zu finden, 

bis es im Jahre 1771 am 26. Wärz durch das Tribunal ber Rota 

fraft bes Breves von dieſem Datum erjegt wurde. 

Der Hof von Spanien it Deghaib nicht beichuldiget worden, 
die apoſtolirchen Rechte des Papſtes verlegt zu baben, Der römiſche 
Hof wagte es Damals nicht, das Gewiſſen und die Majeitit dieſer 
Monacchen Durch eine ähnliche Erklärung zu beichimpfen. Der nam— 
liche Schmerz And die mamlıdıe Berrubnig wiederholen ſich in der 
Allocutiou in Berreff der Hufpebung der religiofen Häuier, der Eins 
verleibung ihrer Suter in Die öffentliche Domaine, der Verwandlung 
der Tempelrin Orte, welche zu profanen Gebräuchen beftimme find, 
der angeblichen Verlegung der gebtlichen Immunität über die Pers 
fonen und Die Dinge, der Zuspenfion der Spendung der h. Weihen, 
der Verſuche, um die Güter des Welt-Elerus zu gefährden, Um bie 
Iuveeriven zu rechtfertigen und die Thatſachen zu entiiellen, greift 
man zu Berhuldigungen, und uberad füge man ſich auf den Yiebs 
lings⸗Grundſatz dieſes Hofes, ındem man erklärt, daß es der bürger- 
lichen Autorirat nicht erlaubt ſey, ſich in die Beilimmung der weite 
lihen Dinge des Elerus zu miden, ohne daß die geiſtliche Autorität 
Kennung Davon habe und, die Hand dazu reiche, Der h. Vater 
gebt hievon aus, um vor deu Sardiuälen alle Beſchwerden zu befräfe 
tigen, um alle Deerere der Regierung über die darın ber.cyieten 


. 


Punkte und ihre Folgen zu cafliren und für nichtig zu erflären, und 
er proclamirt fie für immer als nichtig und von feiner Wirfung. 
Nie hatte der h. Erubl feit der Zeit Gregor's  VIL bis auf unfere 
Tage höbere Forderungen gezeigt, noch fie auf eine unflügere und 
verwegeiere Weiſe geäußert. Gafliren und für nichtig erflären ? 


Wo hat denn der h. aroſtoliſche Stuhl diefe neue Prärogative gefun⸗ 


den, bie, wenn fie einmal anerfannt wäre, die Königreiche in Die 
Hände der Päpite und die Fürſten zu ihren Füßen legen würbe ? 
Gafjiren und für nichtig erflären ? Nie bat man mit weniger Zurüds 
baltung die Fueros, bie Rechte und die Befugniffe der weltlichen 
Gewalt unter die Füße getreten! Wie hat mar die unaufhörlich ans 
erfannten Hoheitsrechte Spaniens und. feiner Monarchen ſchwerer 
beichimpft, als wenn bie ftreitigen Punfte den hohen Regionen des 
Dogmas und bes Glaubens, und micht Mar der reinen bürgerlichen 
Verwaltung angehörten und nicht von einem weltlichen ntereffe 
wären: der Papit maßet fih das Recht an, fie jelbit zu löſen; er 
wirft ſich als Gebieter desjenigen auf, der in der Ausübung feiner 
Autorität, Niemandem, wer ed auch fen, den mindeſten Änſchein 
einer Superiorität zuerfennen darf, noch will. Es iſt nicht leicht, 
die Urſache dieſes plöglihen und ungewöhnlichen Zutrauend des 
römtichen Hofe zu bezeichnen: iſt es ihm gefommen, weil eine fraft- 
Iofe und von Ratbichlagen entbloßte und der Entichleffenheit unfabige 
Waiſe auf pem Throne von Spanien figr? Hat ibn zufällig unfere 
“ öffentliche Lage ermurbiger ? Will er, wenn feibit er fein Echo finden 
würde, diefe ſtolze Forderung unter der Begünftigung des lärmenden 
Gonflictd der Parteien geltend machen? Der b. Rater täucdhr ſich 
ehr, wenn er diefen Gedanken nahrt. Er fann verſichert ſeyn, daß 
ed feine Anficht, Feine Partei, fein Individuum gibt (man müte 
denn annehmen, dasſelbe werde durd dad miedrigite Intereſſe oder 
durch den unreinllen Aberglauben getrieben), weldies nicht bereit 
“ wäre, der Königin Iſabella und ber Regierung gegen dieſen uner« 
hörten Angriff hülfreichen Beiitand iu leiten! Ihre Maj. kenne den 
Wang, den fie in folchen Fällen verfolgen muß ; zur Nichtichnur bat 
fie dad Beifpiel mehrerer ihrer Vorfahren, welche ohne ihre Religion 
anzutaften, ohne ihre Frömmigfeit zu verlegen, mit fräftiger und 
reg Hand die Erceile der römiſchen Päpfte zu unterdrücden 
mußten. r 

Der König von Gaftilien, Johann IV, welcher angegriffen 
wurde, weil er einen Prälaten hatte einfertern loff.u, antwortete: 
„Ic werde jeden aufrührerifchen und unruheſtiftenden Biſchof in 
meinem Königreiche beim Kopf nehmen, ihm den Ehortock ausflorfen 
und zufammenfalten laſſen, und ihn danng zum heiligen Vater enden.” 
Ferdinand, der Karholiſche, über den Inhalt von Depefchen aufge: 
bradıt, die ein Delegat des hl. Vaters nach Neapel gebracht hatte, 
that fein Mifvergnügen Darüber fünd, dag man die Unverichämtheit 
diefes Abgelandten micht mit Außerfter Strenge gezüchtigt habe, und 
er drohte, allen Firdylichen Gehotſam in den Könıgreichen Aragenien 
und Gaftilien aufhören zu fajfen, wenn der Pabſt ſeinen ungerechten 
Anforderungen nicht entfage, Bei den Zwiftijfeiten zwiſchen dem 
hi. Stuhle und ben Fürſten bed Hauſes Deſterreiches ergriffen leg: 
sere, fobald fle von der Fruchtloſigleit ihrer chriurdhtsvollen Vorftels 
lungen au Se. Heitigfeit überzeugt waren, die von der Würde ihres 
Königreihs und der Wahrung ıhrer Nechte gebotenen Maßregein, 
Je nad der Wichtigkeit der Umſtände drolpten die Einen mit om 
zu brechen, und die Andern brachen wirklich mit ibm; fie vertrieben 
den Nuntius, fchloffen das Zribunat der Nuntiatur und verboren 
jede Berufung nah Nom, bejondere Falle ausgenommen, welche der 
Begutachtung des Königs unterlagen; fie verboten die Bullen und 
ihre Vergütung in Gelde; fie ließen aud Mom alle diejenigen ſich 
entfernen, welche Einfünfte aus Spanien bezogen; fie beauftragten 
ſchließlich die Bilchöfe, ihre natürlichen VoUmachten auszuüben, wie 
in dım Falle, wo jeder Zugang zum bi, Etuble unterbrochen wäre. 
— Ein Breve wurde gegen die Regierung von Parma erlaffen, ws 
die Negalien eines unabnangigen Staates angegriffen worden ma 
ren; Carl III. aber, welcher jeine Regalien, jo wie das Recht der 
audern fatholifchen Fürſten als durch dieſen chrgeizigen Verſuch ans 
gegriffen betrachtete, lied Das Breve und alle andere Gorreppondenzen 
oder Depeichen des romiſchen Hofes zurücknehmen, welche feine Mes 
galien verlegen, die Gewiſſen beunruhigen und die Ruhe feiner Kös 
nigreiche bedrohen fonnten. . 

Das jo mächtige, fo populäre Inſtitut der Jefuiten war dem 
Dienſte der Pärfte, welche daſſelbe nachdrücklich begünftigten, fehr 
ergeben; es hatre aber das Unglück, fid mir der Zicherheit des 
Staats in Örgenfag zu bringen, und jemr nämliche religiöſe Dos 
nard) unterdruckt es im feinen Staaten, vertreibt die Ordensmitglies 
der, und läpt ıhre Güter wegnehmen, ohne zuvor den romijchen Hof 


um Rath zu fragen, od beflen Einwilligung nachzuſuchen. Es 
wäre überfläffig, neoch andere Beifriele — — beweiſen 
ubereinſtimmend, daß bie ſpaniſchen Könige, ſeibſt die glaubendeif- 
rigſten, ſch mie durch dieſe Anmaßungen des heiligen Stuͤhles impo⸗ 
niren ließen, und daß fie im den weltlichen Angelegenheiten ber Kirche 
ihre Negalien mit einer Kraft vertbeidigten, welde ihren Machfols 
gern zum Feitfaden dienen muß. Die Königin Siabella II. befist die 
namlichen Rechte und ihre Negierung it feft entichloffen, fle mit 
leiher Energie zu vertbeidigen. Da ber Parft, welder ſich als 
Für geweigert hatte, Ihre Maj. als rechtmäßige Erbin des Thros 
nes ihrer Borfahren anzuerkennen, fc nicht minder im der Eigen. 
ſchaft ald Vater der Gläubigen weigert, den Bebürfniflen der frani- 
ſchen Kirche abzubelfen, und da er, nicht zufrieden, diefen fortgefeßten 
Widerland geleifter zu haben, überdies in feinem Gonflitorium feine 
Stimme erhebt, um die oberfle Autorität des Staates anzugreifen, 
ihre Anordnungen zu michte zu machen, und ſich zum Oberen bedjer 
nigen aufzuwerfen , der ihm micht einmal al feines Gleichen aner⸗ 
kennt, fo iſt ‚er felbit derjenige, weldyer eine Scheibewand wiſchen 
ben beiden Höfen errichtet, und welcher jegt jeder freundfchaftlichen 
a jeder Art von Vergleich die Thür verichließt. Kurz, die 
heftige peution des heiligen Vaters kann nur ald eine Kriegser⸗ 
tlarung gegen die ng Mabela I., gegen die Sicherheit bes 
Staats und gegen bie Conſtitution angejehen werden; es ifk eine 
jfaıdalöfe Aufreizung zur Spaltung, zur Zwietracht, zur Ruhentör 
rung, zur Empörung. Die Regierung Ihrer Maj. kann über Dieies 


‚ungeheure Uttentat fein Stillihmeigen beobachten, ohne gegen. die 


Koyalität und ihre Ehre zu fehlen. Sie kann es nicht unterlaffen, 
jur gg | biefes Attentats alle die gerechten Mittel angımens 
den, welche bie Vernunft, die Schicklichkeit, die Dieciplin ber Kirche 
und die Gewalt einer großen und edlen, fo unmürdig beſchimpften 
Nation in ihre Hände geben. Mabrid, 30. Juli 1841. 

Paris, 12. Auguſt, Gin Brief unfered * Gorrefpondenten d. d. 
Madrid, 3. Auguft ſchildett den tiefen Eindrud, welchen die Proter 
Ration der Königin Ehriftine_bei allen Bemäßigten und Belerdenfens 
den in einem monarchiſch geflanten, von jeher feine Könige ehrender 
Volfe wie das franiiche gemacht habe. Dann heißt ed weiter: „Fir 
partero iſt tief entrüfter uber die Art, wie er fich jetzt von feinem 
Schlachtopfer behandelt flebt und über die durch jene Documente her: 
vorgerufene Senfation. Daß die Königin Mutter ihn in dem an ihn 
gerichteten Schreiben nicht Negent genannt, daß fie ihn darin Cin der 
Schiußformel: »Dios te tenga en su santa guardas) wie einen Ras 
jallen mit Du angeredet, und der ganze würdevolle energiſche Ton 
des Actenſtüds haben feine Bade ungewöhnlich aufgeregt und er iſt 
um fo mehr afficirt, als er feine Bewegung vor ber Welt zu verbers 
gen jucht. Wer aber ihren Zorn nicht verhehlt, das ift feine Kraut 
Gematlin, weiche bei dieſer Belrgenbeit ihre bisher fo geihhidt beob ⸗ 
achtete Zurucktaliung und Grandezza ganz verloren; fie hat ſich eis 
nige Worte enticdylupfen laffen, welche beffer in den Mund eines 
Maritornes als einer licbenswärdigen Siegesberzogin gepaßt hätten. 
Die officielle Antwort auf die Proteilation folte ſchon geſtern ericheis 
nen, aber man fandes rachſam, derieiben einige Zuſätze aus der Feder 
diefer Sennora beizufügen, welche fih alle Tage mwüthender in bie 

olitit ſtürzt.“ Ejpartero’d Prafigium, beiagt der Brief ferner, 
chwinde immer mehr, einmal weil er aufgehört habe das zu ſeyn, 
was ihnanfangs den Spaniern ald Regenten wünichensmwertb machte: 
ein Damm gegen die Revolution, und dann befonderd, weil er die 
Kiebe der Armee, feine bisherige Hauptjlüge , verloren babe, Neuns 
zehu NRegimenter haben Glückwunſchſchreiben an bad 2te Garderegis 
ment in Barcelona gerichtet, und alle übtigen würden dasielbe gethan 
haben, wenn ihre Chefs fle nicht daran verbindert hätten, Die nuns 
mehr erfolgte theilweife Auflöfung der Garde fol unter jammelichen 
Truppengartungen eine Stimmung erzeugt haben, welche das ſchwache 
Miniſterium mit Furcht erfült. Der neue Vormund der Königin, Ars 
guelles, empfing die Proteftation Ehriſtinens mir Roifcher Unerichroden- 
heit, und um fie deſto offener zu zeigen, hat er die Marguifin vo. Sa ıtacruz 
ihres Amtes als Hofmeifterin Caya) der jungen Roniyin entiegt, welches fle 
feit der Geburt Iſabellens bekleidet. Ebento hat er den Parriarchen von 
Andien feines Amtes als Beichtvater Ihrer Maj. entboben und eis 
nen wüthenden Eraltade für dieje Stelle ernannt, zur Aya aber Die 
Wittwe ded Generald Mina. AM diered bat höchſt migfallen, und 
ein großer Theil des Dienftperfonales iſt geionnen, feine Intlaffung 
zu nchmen. Die Gräfin v. Zorrejon nahm fie geitern ald Gamarera 
mayor. Das Volk ift nadıgerade mehr ald enttäufcht über den Rache⸗ 
gein Diefer fich fo nennenden Liberalen.“ (4. 3.) 

ugland und Polen 
St, Petersburg, 10, Auguft. Ge. Kaiſerl. Hoheit der Groß« 


fürft Konftantin ift am 4. d. M. von feiner zur See nadı Holland 
unternommeren Neile wieder in Peterhof eingetroffen. (Pr. St. 


“'. YWurzburg, 20, Auguſt. Die konigl. Revierforſter 
Stumpf iu Waldaſchaff und Adam Keller zu Neuhaus mwurs 
den zu Forſicemmiſſären 2ter Klaſſe bei der f, Regierung von Um 
terfranfen und Ajchaffenburg allergnädigft ernannt. An ihre Stellen 
fommen: und zwar nad Waldaihaff ber Forſtamtsactuar Kranz 
Schul; zu Münden, und nad Neuhaus Wendelin Hauerwas, 


Actuar des f. Foritamts Sailauf. 


Michbtpolitifchbe Zeitung. _ 

Münden, 16. Auguſt. Nach einer berichtlichen Anzeige wurde 
kürzlich durch das Schießen nad einer an einem freiftehenden Baume 
angebrachten Scheibe ein Menſch getödtet, indem bie Kugel die Scheibe 
durchdrungen, und einen in ziemlicher Entfernung hinter ber Scheibe 
befindlichen Mann getroffen hatte. Dieſer Unglüdsfall wurde zum 
warnenden Beilgiele Cim Intell.»Bl. von Oberbageru) befannt ges 
macht, auf daß er zur Beranlaffung diene, daß die bei Führung 
von Schießgewehren überhaupt. nöthige Borficht, ganz beſonders bei 
den nicht felten Rattfinbenden Schießen nach im Freien aufgeftellten 
Scheiben oder fonft gewählten Bee wahrgenommen werbe. 

Der f. Gonfervator, Profefior K. Heideloff zu Nürnberg, iR von 
J. Maj. der Königin von Dortugal mit einem Orden bealüdt und 
eingeladen worden, fobald er von der polytechniſchen Schule abkom ⸗ 
men fann, ſich nach kiſſabon zu begeben. enia 
len Künſtlers find darüber hocherfreut, daß feine raftiofe Thätigfeit 
für dad Aus und Inland allgemeine Anertennung findet. 

Göttingen, 14. Auguft. Unſere feit einigen Jahren fo. erichüts 
terte Georgia Augusta wurde heute durch den plöglichen Tod des 
Heofrathd Herbart auf's neue in eine allgemeine und tiefe Trauer 
verjegt. Herbart, der Begründer einer der bedeutendſten philoforhis 
{dien Schulen neuerer Zeit, war nicht allein als fcharfer Denker und 
als fruchtbarer Schriftiteller, Tondern auch ald praktiſcher afabemi» 
ſcher Lehrer groß. 

Mainz, 14. Auguſt. Geſtern traf unſere Oper, nach fünfmonat⸗ 
licher Abweſenheit, von ihrer Wanderung nach England, glückich 
wieder in Mainz ein, und das Publikum empfing die Sekufaft 
auf eine rührend freundliche Weiſe. Direftor Schumann bat in 
Fondon 58, in Mancheiter 12 und in Piverpool fechd Dpernvoritels 
lungen während diefer Abweſenheit gegeben unter großem Beifall; 
aber Schumann hat leider mehr Vorbeeren ald Gold mitgebracht. 
Für die ßmaligen Berhältniffe, wo die Wahlbewegungen fo nacıtheilig 


Skıfffabrıs«HKadhridten. 
Würzburg den 19, a Angetom- 
". 


men geitern. Abend: Schön von 
bier u 9. Scelig von Schweinfurt, beide 
mt Ladaͤng von Main 
n Yadung nad Frankfurt, Mainz und Köln: 
9. J Lent von bier; Ende der Ladezeit: Morgen. 


Unfündigung. 

1265 Die unregeimädigen oft veripäteten Liefer 
rungen jwiihen Mainz und bier, wo die Güter mehr: 
mals umaeladen, theiis ju Waſſer, theild zu Yande 
ginsen, vrranlaßten uns, eine directe @ulfubre, welche 
auf einer Are liefeet, zu gründen, bie fh an die alt: 
deren biefigen Aubren anreiht. Diefe liefert in drei 
Tagen bei gleichen Frachten nad Mainz umd zurück 

Die Fuhre trifft jeden Samstag MWıttag bier ein 
umd gebt Abends wieder ad. — allen Gütern, 
welche dis 2 Uhr vorhanden ind, kann auf ſichern 
u werden. 

r erlauben uns, dieſe Ginrichtung dem Han 
zelttande zu empfehlen, und ichen zu jeder mäheren 
Aufklärung ſtete bereit 

Mürzjburg, den 15 Bell 1841. 

Müller & Zebner. 


Bermierhung. 
126) Im 3. Difte. Nr. 158. ift über eine Stiege eine 
abge ſchloſene Wohnung, beitehend in 5 heisbaren Zim- 
mern, eincm Kabinete, Altonen, einer Hude, Vor 
Han, Soeiſe· und 3 Bodenfammern,, einer Holzlage 
und Keller-Abtdeilung, gemeinibaftliher Waſchgelegen · 
heit fo mie Ä Trodnen derſeſden, Brunnen, mit 
oder ohne Pierde-Stalung, Heuboden und Chaiſen ⸗ 
remife auf Alerbeiligen oder Yidumes zu vermiethen, 


Ein Hand met Garten wird zu faufrı efucht. 
Mäheres 3. Er. des Blattes, — 












dorterlanos ein 
öllergaffe Nr. 91. 


den 7. Gept. 
ſich geben. 


Die Freunde diefed geniar 


tung des Tazrblattes Ist Lüge. 





Unzgeige 
[36] Untergeichneter macht hiermit ergebenit bekannt, 
dad er gründlichen Unterricht auf der Violine, Alöte 
und Slarinette, fo wie feine Tochter Badeıte ſolchen 
auf dem Pianoforte eriheilt. . 
Seine Wohnung it in ber oberen 





Die 101Tte Ziehung im Negendburg it 
Dinstag den 17. Auguſt unter den gewohnt. 
Formalitäten ver Ach geganarnı. mobei nad 
kehende Nummern zuw 

86. 39. 21. 


.- Die 1018te Ziehung wird den 16. Crpt., und 
ingwiihen die 3h6te Murnberger den 26. Aug. und 
die 1397te Mundener Ziehung ver 


auf bie Geſchäfte ber deutfchen Oper eimmirften, war die Unternehs 
mung zu fplendid und zu großartig begonnen, fo daß ed unmöglich 
war, Nugen daraus zu ziehen. Schumann hat indeß, nachdem er 
nun zum zweitenmal eine Dper nach England geführt, fo viel Ers 
fahrung gefammelt, daß er weiß, was einer deutichen Oper in ons 
don noth thut, und fein anderer ald Schumann fann mit Hoffuung 
auf Erfolg in der Zukunft diefes Unternehmen wagen. Die berubms 
ten Bäfte, melde Schumann mit nadı England nahm, ;; B. Map, 
Stödels Heinefetter, Mad, Schedel, die HH. Staudigl, Daibinaer, 
Tichatſcheck, And ſchon zu Anfang diefes Monats hier eingetroffen 
und haben bedeutende Summen von dieſer Kunſtreiſe mitgebracht. 
ür die nächlte Saifon hat Schumann das Theater Covent-Garden 
in London gemiethet. 
. (Heine contra Strauß.) Was in dieſem Streit für 
Heine fpricht, ift daß (nach der Allg. Ztg.) bier vollfommen befannt 
it, dag von dem drei Herren, welche jene Erklärung unterzeichneten, 
welche die Wahrheit des Faktums auf Ehre verfiherten, ohne je, 
ch dabei zu fagen, daß fle Augenzengen besielben geweſen, wenige 
end einer eingeftändlidh die Sache erft von Andern erfahren, 
und namentlih an dem Tage des angeblichen Vorfalls ſelbſt einem 
Freunde erzählt hat, wie Herr Strauß blos zu ihm gefommen fen, 
und ihm bdenfelben berichtet habe. 

Es fcheinen Schwierigfeiten entſtanden zu ſeyn, welche bad Duell 
einige Zeit hinausdfchieben werden. Bor erfolgter Abfindung mit dem 
bezeichneten Manne glaubt Seine die gegen ihn —— Zeu⸗ 
gen. nicht zur Rechenſchaft zichen zu fünnen. Ob Heine verſuchen 
wird, die Audfagen diefer drei Zeugen umpuſtoößen, muß dabingeitellt 
bleiben, indeffen feblt c& ibm, dem Anichrine nah, nicht an allen 
Mitteln ded Angriffs gegen dieſelben. 8.9.3.) 

Am Mittwoch, 28. ‚Juli, in der Nacht brach in Smyrma cine 
Feuersbrunft aus, in einem Gaffeehaufe des Bazars der Goldſchmiede 
und Jumelenbändfer. Der Brand wurde erit mad 19 Stunden ges 
loſcht. Die Verwüſtung, welche er angerichtet hat, it faum zu ber 
fchreiben. Der dritte Theil der Stade liegt in Afche; das Qubdens 
viertel wurbe hart betroffen; es fleht nur noch eine Straße davon, 
acht Synagogen wurden von den Rlammen verzehrt; viele Moſcheen 


‚ hatten daſſelbe Schidjal; über 9000 Hänfer, und Fäden find nieder 


gebrannt: an 20,000 Menſchen haben Hab und Gut verloren. Admi- 
ral Bandiera fandte 300 Mann von ben öfterreihiihen Sciffen 
Benere, Lipſia und Aurora zum Löſchen and Land. Man fann fi, 
fagt das Journal von Smyrıa, feine Idee machen von dem bewuns 
deruswertben Benehmen der öftırreidyiichen Marinemann chaft. 


Erklärung. 


In der gestrigen Nummer des Würzburger Tagblattes steht die Behau tung, dals 
man unter den bei dem letzten Brande Hilfe Leistenden „Keine* Juden bemerkt 
hätte. An der persönlichen Meinung des Herrn Tagblatt - Verfassers kann den hiesigen 
Juden wenig, sehr viel aber müls ihnen an der allgemeinen Achtung auegen seyn, 
und diese könnte durch die fragliche Bemerkung gefährdet werden. Die 


e ehaup- 
Wie gewöhnlich, und wie es 


Pflicht und Schuldizkelt ist, befand sich auch dieses Mal eine nicht geringe 
Anzahl Juden unter den Rettenden. j { } 
Tagblatt- Verfasser — der übrigens Argus-Augen und eben nicht gar sehr viel gearbeitet 
haben muls, dafs er seine so sicher und bestimmt ausgesprochene Bemerkung hat 
machen können, — es allenfalls verlangen sollte. 
Würzburg, den 19. August 1841. 


Wir sind erbötig sie zu nennen, fülls der Hr, 


Hiesige Juden, 


Xiteratur. 
Bei A, Förstner in Berlin ist »0 eben er- 
schienen und in Würzburg iu der Stahelschen 
Buchhandlung zu haben: 


Handbuch 








Auch ſtimmt derſelde 


der 
Joſ. Heindl, Muflfichrer. dizi a ' 
n medizinischen 1emie, 
EortosAnzeige In zwei Bänden 


von 
Dr. 3. Franz Simon. 
Bd. I. Medizin.-analyt. Chemie. gr. 8. Mit 
1 Kupfertaf,. 3 Thlr. od. 5fl. 24 hr. 
Bd, Il. Physiolag. u. patholog. Chemie, gr: 
8. Heil]. 14 Thlr, od. 211.42 kr, 


Das zweite Heft, Schloss des ganzen Werkes, er- 
scheint im October d. J, , 


erſchein famen : 


28. 56. 


In der ©. Etlingerihen Berlagehandlung in 
Würzburg ind nachfolgende Gebeſtücher in meuen 
"Pracht: Unsgaben erfhienenen und durd alle 

uchhandlungen zu beziehen: 

Bottler, Dr. J. E, die Stimme bes Glaus 
bens und der Andacht. Ein Erbauungsbuch 
für gebildete Kathotifen. In Geſangen und 
Bebeten. Mit Approbation ded hochwürd. 
Erzbifhöfl. Orbinariats. Pracdjtausgabe, 

mit ‚3 fchönen Stahlſtichen u. geſtochenem 
Titel, 8. Weiß Drudvap. ı fl. 12 fr, 

— Dasfelbe. Feintes Velinp. 1 fl.-30 fr. 

Eckartshauſen, Hofr. v., ort iſt Die 
reinſte Liebe. Meine Betrachtung u, mein 
Gebet. Neueſte einzig rechtmaäßige Drigis 
nalsPracht-Ausg. mir 3 fchönen Stahlit. u, 
geſtoch. Tit. 8. Weiß Drudpap. 54 fr. 

— Dasielbe. Feinftes Belinn. 1 fl. 30 fr. 

Fritz. Ph., der im Geiſte und Namen Jeiu 

Ghrifti betende kathol. Chrift, Ein Webers 

und Andachtsbuch für Ale, die dad Heil 

ihrer Seele lieben. Vierte verbeſſ. u. ver: 
mehrte Practaudgabe mit 3 ſchönen Stahl» 
fichen. 8. Weiß Drudpap. 54 fr. 
Dasfelbe. Feinfted welinp. 1 fl. 30 fr. 
— Jeſus Chridus, meine WWahrheit_u. 

Liebe. Eim Geber» u. Andachtsbuch für 

farhol. Shriften. Prachtausg. mir 3 ſcho⸗ 

nen. Stahlſtichen u. geſtochenem Text. 8. 

Weiß Drudpap, ‚ınıak. 
Dasfelbe. Feinſtes Belinp. ı fl. 30 fr. 

Haubs, J I. Anbetung und Berebrung 
Gorres- im Geiſte und in der Wahrheit, 
Ein Gebet: und Andachtsbuch für fromme 
Fatholifhe Chriden. Prachtausgabe mir 3 
ihönen Stahlftihen und geſtochenem Titel. 
8 Weiß Drudpapler, 

— Dasſelbe. Feinftes Belinp. 1 fl. 30 fr. 

Liguori, des heil. Alch. Maria de, volliäns 
dDıges Gebet» und Andachtsbuch für fromme 
fathol. Chriden. Neueite verbefferte und 
vermehrte Prachtausg. mit 3 ſchonen Stanls 
ſtichen u. geftocyenem Titel. 8. ı fl. 12 fr, 

— Dasfelbe, Feines Belinp. 1 fl. 30 fr. 

Dirfe Gebetbücer zeichnen ſich ſowodl dur ei 
nen äußert gediegenen Indalt, ad aud durch vor, 
zilglich fchone dupere Husıtattung im Papier, Drud 
und den außgezeichnetiten Stablitisen vor allen an: 
dern aus, und find ın jerer Beziehung beitend zu 
empfehlen, Außer den jet jo dehebien Eindänden 
niit neitidten Deten liefern wir dieſe Gedeiducher 
auch ın folgenden Ginbansen zu dem beigeigien kit 
gen Preise geihimadvoll gebunden : — 


n alatten oder arpreften Safftan mit Futeral 
m . * mi Siahl reuz u. Schiei 


* “ ff} J 43 
„ " nut Broucekreuz Sml..2 6 
* " „mie Stleerihlop u streng 4 36 
In Geidenmoor mit Sıderibloß u. äiry . 4 — 
[7 [7 „ table oder Brouceſchlo⸗ u. 


I (1 Tre 

In Seidenfanmer mit Silberſchſoß u. Areuz 5 
Dieſe gebundenen Gebettücher eignen fih beine 
ders zu Namenstag, Wrıbnact:, Nenabre, Firm, 
Trauung. und andern Geſchenfen ganz vorzuglin und 
fehen redt zahlreichen Aufträgen darauf entgegen, 
- Die darin enthaltenen Stantitiche, als; Madonna mit 
dem Fefue Rinde von Murillo, Verklärung Warıa 
von Napbarl, Kreuzadnadıne Ehriftı von Kembrandt, 
die heil. Gamilie von Rarhael, die heil. Hamilte vun 
Schlotthauer, Marti Heimjuchung von Hauer (Altar 
blatt vom f. g-. Kipeller Berflarung Enruli von Mas 
'phael, Chriitus am Abendmal von L. da Vinci, Areuj« 
tragung CEhriſti von Kubens, von den vorzäglihiten 
Tertern im Mürnberg und Wunden in Stahl ge» 
kowen, und ald Zirrde für andere Gebetbücher und 
zum Ginrahmen zu gebrauchen, geben wir aud Gin 

. ein um Den billigen Preig von 6 u, 9 kr. 
E. Etlingerrihe 
Berlagsbandlung und Buchdruckerei. 


* 


dm Verlage und unter Berantwortlichkeit ber Stahel'ſchen Buchhandiung.) 


ı fl. 12 fr. 


Eo ehem find im inſerm Verlage erſchienen umd 
an alle Buchhandlungen verjandt: \ 


Sämmtl che Schriften 


von 
Henriette Hanke, geb. Arndt. 
Ausgabe legter Hand. 
Mit dem Portrait ter Berfaferin in Stahlſtich. 
Erfter Band. 8. Belinp. geb. 1841. Subſer.⸗ 
Preis. 8 Gr. oder 36 fr, 


Das Ganze erjcheint u De Bänden zu 
j 8 Ur, oder 36 fr. 

Es it der Verlagshandlung befonders erfreulich, 
die Schriften einer unerer beliesteiten und geachteſten 
deutihen Driginal-Swriftitellerinnen durch diefe ſchon 
vielfady gewährte wohlfeiſe und eleganıe Geſammt ⸗ 
Ausgabe nunmehr dem deut ſchen Puelitum aller 
Stände, nad bejondersd allen Zamitien- Bibliotheken, fo 
uginglch zu machen, wie ed irgend im Brbieie der 

dainhreit lag, inoem der Preis etwa nur den dten 
Zorıl des dicherigen betragen wird, dader die ganz 
almädlıge Anſchafung der einzeln erfheinenden Bande 
zu dem niedrigen ‘Preife von 8 Or. oder 36 fr., wor 
bei e3 überdem feiner Borauseesablung bedarf, felbit 
MWinderbraüterten, zumal wenn @inzelne fi dazu ver» 
eigen, jäbrlih ur eine-geringe Ausaabde veruriacht, 
wofür aber nah und nah eine Bücherſammlung von 
bleibendem Intereffe entiteht. . 

_ Die verdienftsolle Frau Berfaffirin bat mit ger 
mwiffenhafter Sorafalt das Ganze min nur aufd Neue 
durdigeichen und planmäpig geordmet, ſoudern audı 
mut manchen mwertheoßen Zugaben bereidert. jo da 
diefe neue Auszabde auch Dadurch deſondere Borzüge 


Einzelne Romane und Bände find- übrigens nicht 
avart Daraus verfauflic, fondern in den bisherigen 
ſeleſtfändigen Ausgaben von den reip. Derlagshand- 
lungen noch vorerit ji besichen. ü 

ale Buchhandlungen in Würzburg die Stahel 
ſche, Und von und ım den Etand geiegt, Eammiern 
von mehreren Subjeribenten ange: ne Wortheile 


zu gewähren. je 
SHahn'ſche Hofbuchhandlung 
in Hannover, 





'erbalten wird, 


Bei ©. Franz in Wänden iſt erictenen und 
in der Stahelihen Buchhandlung In Würzburg, zu 
haben : » 


Sehr — Schriften 
Kalt-Waſſerheilkunde. 


Dechberg⸗Nothenlöwen, Graf Carl, der 
Honorar⸗ Profeſſot Dr. Horner über Prieß⸗ 
mo's Heümethoͤde. Neue kritiſche Beleuch⸗ 
ggg 8. 1841. 12 Er. 

Bor Kurzem erſchien vom Ebendemfelben: 

Allgemein medizinifh: und hydriatiſch ·kri⸗ 
tiiche Beleuchtung des Auszugs aus bem 
GommifliondsBerichte des Prof. Hon, Dr. 
Horner über die Gräfenberger Kurmethode. 
8. brod. 18 fr. 


Bei Adolph Arabbe in Na ift fe eben 
eribienen und in der Stahel’chen Buchhandlung in 
Wurzeurg zu baden \ 

Thomas v. Acmpis 
® 
Bi 


er Bücher 


ven der — 
Nachfolge Fein Chriſt i. 
Worigetreu ans dem Lateimiſchen uͤberſeht. 
Prachtaus gabe mit 12 jchönen Holzlichen und 
Randzeichnungen zu jedem Blatte 


von 
Doverbed, Klein, Gerard-Geguin 
8 es Selinpap. CI h 
39 Bogen. Feinſtes Belinpap. Elegant geh. 
. nur 48 fr. 


Dieſes Bub, das mehr Auflagen erlebt hat, als 
irgend ein anderes, die b. Schrift audgenemmen, be: 
darf Feiner befondern Gmpfehlung. Die Mer ange 





fündigre Aucgabe zeichnet ſich vor allen älteren durch 
ibre Inponraphiide Echönheit aud. Der Rand jedes 
Blattes it mit aridmadeollen und dem ächt chriſtl. 
8* entieredrnden Arabesken geziert, auserdem 
mücken dad Werk 12 ſchöne Holzkide won dem ber 


‚ rühmteiten Zeihnern. Der licherfeger ſuchte die moa: 


li Treue mit Deutlichteit und Gefälligteit des 
Ausoruds zu verbinden, und fo fanın man mit Recht 
fagen, dad dad Auge des Leſers eben jo durd den 
Anblit des Werts, als auch fein Herz durch den In— 
balt desielden befriedigt ſeyn wird. ‚ 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg ut jo eben er. 
ſchienen und it durch alle Buchandlungen, in Würze 
burg durch die Stabel'ide gu beziehen: 

Für Müplenbefiger und Müplenbauer. 
j Die neneften und wichtigiten 
Erfindungen und VBerbeiferungen 
an den 'verfchiedenen Arten der 


€ 

Mühlen, 
als, Waſſer⸗, Wind» und Thiermühlen, indbes 
fondere der Mahls, Del, Puivers, Loh⸗ Walts, 
Papiers, Schneide, Schleifs und Polirmühlen 
und Beftireibung einiger neuen hydrauliichen 
Maſchinen. Mit voranitehenden gemeinnügis 
gen Belehrungen über die Mühlen überhaupt, 
jur vortheilhafteften Betreibung derjelben in 
ben jegigen Zeiten, und einer Anleitung, ſchad⸗ 
bafte Mühlen wieder herzuftellen, und alte 
mach neuer Art zu verbeffern. Ein unentbehrr 
liches Haudbuch für jeden Mühlenbefiger und 
Muübhlenbauer, Erſter Band Wierte, vers 
befferte und fehr vermehrte Auflage, Mit 
46 Tafeln Abbildungen. gr.8. Preis 2 Thir. 

16 Gr. oder Al. 48 fr, 

Diefes Werk, das den allgemeinften Belfal ne 
funden bat, erſcheint bier im einer neuen, fehr ver: 
beiferten Huflage, welche mit den bis auf die neueſte 
Zeu im Bau der veriiedenen Arten von Wühlen ger 
machten wichtigen Erfindungen und Werbeiferungen 
bereichert it. — Der zweite Band folgt Binnen Pargem. 








Bei ©. Baffe in Duredlinkurg it erſchienen, 
und in allen Buchhandiungen din Wäürzdurg in ber 
Stanerfnen) zu rar: . 

W. A. Neden: Das Geheimniß 


Gußeiſen 
verſchiedener Art und von jeder Größe und 
Sachwere, namentlich Amboſſe u. dgl. m, zu 
verſtahlen. Für Hittenwerte und andere Ei— 

fenarbeiter, 8. geb. Preis: 8 g0r. 
Bon demſelden Berfaffer : 
— ODie Kanıt , ‚ade Sorten 


Stahl 
ober gehärtsteres Eiſen auf eine fehr fchnelle 
und fihhere Weife zu ſchneiden. Schr nutzlich 
für WRafchinenbauer, Mechaniker, Sciojler, 
Schmiede und alle übrigen Eiſenarbeiter. 
geb. Preis: 8 Gr. 36 fr. 





Bei €. G. Hendef in. Eöstin üterichienen md 
in der Stahelichen Buchhandiung im Wurpburg zu 


ER Die Zucht und Pflege 
der Pferde und des Rindviehes. 


Befondere Ausgabe einiger Hefte des „Weg · 
weiſers zur Beforderung des hauslichen Wohl⸗ 
ſandes, der Geſundheit, ber Gewerbe 

und Künſte.“ 
In Umſchlag geheftet 15 Sgr. od. 54 tr. 
Zur Cinpfehlung diefer 17 Bogen entbalteuden 
leicht fapfihen Daritellung darf nur auf das reichtal⸗ 
fige Inhaltdoerzeidmig und auf die Maren Ginleitun, 
e Iungewiefen werden, um jeden Landwirkb von 
er Nüglicfeit dieſes Rathageders zu überzeugen. 


Einrüdungsgebühr 


Ds dreifpaltige Peniyeile oder deren Raum d fr, 
Briefe und rider franın, 


Boransbezahlumg. 


Halbrährig hier. 34. IS fr. ser Do !. Kayon 
al Ber, 1.425 fr H 5 Ma Mm. 
IV, 54.53 fr. 


Vene Würzburger Zeitung. 
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Deutſche Bundesflaaten. 

(Bayern) Münden, 14. Auguſi. Se. Maj. der König von 
Sachſen it von der. unternommenen Gebirgsreiſe bereis geitern Abends 
wieder in Bıederftein eingetroffen. — Se. Erc. ber f. d. Geſaudte 
am Bundedtage zu Kranffurt, Staatdrath v. Mieg, der vor einigen 
Tagen mir Familie bier anfam, it vorgeftern nady Heilbrann bei 
Benediftbeuern abgereist, um die dort befindliche Adelbeidequelle zur 
Wiederheritellung feiner feit Längerem leidenden Geſundheit zu ger 
brauchen. — Se. Erzell, der Finanzminifter Graf von Seinsherm in 
geftern früh nach Pappenheim abgereidt, um von dort mır Sr. Waj. 
dem König nad, Berchtesgaden zu gehen, wohin auch Se. Erz. ber 
Kriegöminifter Baron Gumppenberg eine Einladung erhalten hat. 
— Das neueſte Negiorungsblart bringt den „Bertray zwiſchen Preus 
Ben, Bayern, Sachen, Würtemberg, Baden, Kurbeflen, dem Broß* 
heczogthume Heſſen, den zum thücing'ſchen Zoll und Handelsverein 

ehörenden Staaten, Najjau und der freien-Stadt Frankfurt, die 
Horwauer des Zoll» und Haudelsvereins betreffend”, ferner „die 
ebereinfunft zwiſchen ben vorgenannten Staaten wegen ber Beitenes 
rung des Nunfelrübenzuderd.” (Ziche Preußen.) (Bayr. Bitr.) 

Angolftadt, 17. Auguſt. Diefen Worgen um 11142 Uhr traf 
Se. Majetät der König in Begleitung des. f. Zlügeladjutanten, 
Grafen von Pappenheim, bier ein. ine Deputation des Stadt 
magiſtrats empfing Se. Majeität bei Firersheim, das Kreuzthor war 
mit Blumenkranzen und Infchriften gerchmüct, bie meiften Haufer 
der Hauptitragen waren mit Kahnen, Feſtons und Teppichen gezert, 
die Schuljugend fang das Lied: Hort erbalte unfern König ıc., and 
am Abſteigquartier in der Poſt erwarteten Ge. Maj. den König die 
Bivils und Militärbebörden mit der Ehreuwache und Muſit dee f, 
Sufanterieregiments Karl Parpenbeim. Kaum angefommen, begab 
fih Se, Diaj. in Begleitung des kal. Feitungsbaudirertors, Hrm. 
Generalmajor u. Becker, auf die Fertungsbauten., befichtigten jedes 
Dbjelt rings um die Stadt, und Fam bis ? Uhr am Glacis vor dem 
—— There an, wo der Reiſewagen Se. Maj. erwartete. Beim 

bſchied geruhte der König dem Hrn. Feitungdbaudirector die volle 
Zufriedenheit mit den biöherigen, Arbeiten, und dem Bürgermeifter 
Danf für den herzlichen Empfang audzudrüden, und fegte dann die 


Reife nach Landshut fort. ER. E.) 
„ Mugeburg, 17, Aug. Ludwig + Ganal 75 P., — G.; Wugab. 
Mündener Eiſenbahn Obligationen a 4 pGt. — P, — G6. Auges 


burg Münchener Eifenbahn 87 P., 5 ©. 

Preußen) (Fortſttzung ded Vertrages zwifchen Preußen, 
Bayern, Sachſen x., die Kortdauer des Zolle und Hanbelsvereind 
betreffend. " ; 

4 Die Erhebung ber inneren Steuern von den damit betroffenen 
vercineländiichen Gegenſtänden foll in der Negel in dern Kande des 
Beſtimmungsortes ſtattſinden, inſofern ſolche nicht, nach befonderen 
Vereinbarungen, entweder durch gemeinſchaftliche Hebeitellen an den 
Binnengrãnzen oder im Lande der Verſendung für Rechnung des 
abgabeberechtigten Staats erfolgt. Auch -follen die zur Sicherung 
der Steuer» Erhebung erforderlichen Anordnungen, jo weit fie die bei 
der Verſendung aus einem Vereinsſtaate in den anderen einzubalten« 
den Straßen und Kontrollen betreffen, auf eine den Berfehr möglicyit 
wenig beicränfeude Weife und mur nad) gegenfeitiger Verabredung, 
auch, dafern bei dem Transporte ein dritter Bereindftaat berührt 
wird, nur unter Zuſtimmung des letztgren, getroffen werben. 

5) Die Erhebung von Abgaben. filr Rechnung von Kommunen 
ober Corworationen, ſey es durch Zuichläge zu den Staatoſteuern, 
ober für ſich beſtehend, ſoll nur für Gegenſtände, die zur örtlichen 


noch gültigen Geſetzen und Verordnungen, ferner von allen in ber 
Zoige eintretenden Veränderungen, fo wie von den Belegen und 
Berorduungen über neu einzufuibrende Steuern, b) binfichtlich der 
Kommunal» ıc. Ubgaben aber darüber, in weichen Orten, von wel 
hen Kommunen oder Gorporationen, ver welchen Gegenſtänden, in 
wechem Berrage und auf welche Weife diejelben erhoben werden 
voljtandige Mutdeilung machen. . 

Arritel 4. Da die hoben contrahirenden Theile eine Beſteuerung 
des im Umfange des Vereins aus Runkelruüben bereiteten Zuders für 
nothweudig erachtet haben, fo it hierüber vie Canliegende) befondere 
Uebereintunft getroffen worden, die einen Beitandtheil des gegeuwär— 
tigen Vertrages bilden und gamz fo angefchen werden fol, ald wen 
fie in dieſen jelbit aufgenommen wäre. Diefeiben find ferner dahin 
einveritanden, daß, wenn die Kabrifation vom Zucker oder Syrup 
aus anderen inländifchen Erzenguiffen, als aus Rumfelrüben , 3. ®. 
aus Stärke, im Zollvereine einen erheblichen Umfang gewinnen follte, 
Diem. Fabrikation ebenfalld in fänmtlichen Bereinsitaatin einer übers 
einjlimmenden Beſteuerung nach den fiir Die Nübenzuderfteueru vers 
abredeten Grundſatzen zu unterwerfen ſeyn würde. 

Artifel 5. In Bezug auf das Diüngwefen haben die contrahir 
renden Regierungen ſich bereits Darch Die Convention vom 30. Juli 
1838 über die Aumabıme einer gleichen Grundlage für ihr Mänzſh— 
fiem und über die Ausprägung einer gemeinichaftlichen, in allen Wer- 
einsitaaten gleich dem eigenen Landes gelde anzunehmenden Bereinds 
münze gecinigt, und es werden diefelben auch fernerbin der weiteren. 
Ausbilsung ihrer Münzverfajlungauf der hierdurch gegebenen gemeins 
ſchaftlichen Grundlage ihre Sorgfalt widmen. Hiernach bewendet cd 
bei den Stiewlationen der bisherigen Zollvereitigungsverträge dahin, 
dag 1) der gemeinſchaftliche Zolltarif auch fortan in zwei Yaurtabe 
theilungen nach dem 14 Thalerfuge ımd mac dem 24112 Guldenfuß 
ausgefertige wird, und dag 2) die Zilbermüngen der ſämmtlichen con« 
trahirenden Staaten — mit Ausnahme der Scheidemünge — nach 
durch die vorgedachte Münz Gonvention feitgeilellter Gleichwerthung 
von vier Thalern gegen fieben Gulpen bei allen Zoll-Hebe dellen des 
Vereins angenommen werden. Ward aber 3) die Goldmünzen betrifft, 
fo bleibe einer jeden Vercind: Regierung die Beſtimmung, ob und in 
welchem Silbe werthe diefelben bei den Zoll Hebeitellen ihres Landes 
angenommen werden follen, übrrlaffen. j 

Artıkel 6. Kür dad Zellgewicht wirb auch ferner der bereits 
in dem jegt geltenden Vereins⸗Zoll-Tarif in Anwendung gebrachte 
Zoll Centner die gemeinschaftlihe Norm geben. Daneben aber werden 
die contrahirenden Regierungen ferner ihre Sorgfalt dabin richten, 
auch für das Map und Gewichtsſyem ihrer Yander im Allgemeinen 
bie zu Förderung des gegenfeitigen Verkehrs wünſchens werthe Ueber— 
einſtimmung herbeizuführen. EEchluß folgt.) 

= Berlin, 17. Auguſt. (Pricatcorr.) Der Prinz von Preußen 
begibt ſich, einer unerwartet höheren Beſtimmung zufvige, bereitd 
künftigen Freitag, als den 20, d. M., zur Infpeetien ber ‚ölterreichis 


fchen Bunbestruppen nach Wien, und wirb nicht zuvor mod bem 
bier flattfindenden Manöver unierer Garden beimohnen, Zur Zeit 
der großen militärifchen Uebungen in Schleflen will hingegen unier 
erlauchter Prinz mit unferem Konigspaare gleichzeitig ſchön wieder 
in Liegnig eintreffen. Bon ben vielen hohen Fremden und Generalen, 
welche man dort zu fehen dich ichmeichelt, wird auch der franzöfliche 
General Rumigny, Flügelapjutant Louis Philiops, genannt — Der 
Geheime Obertribunalrath Haffenpflug ift geſtern frierlichſt beim 
biefigen Obertribunal eingeführt worben, wodurch dem jüngit von ben 
Blättern verbreiteten Gerüchte wiserlegt wird, dag Herr Haffenpflug 
eintweilen gar nicht de facto den Staatsdienſt antreten werde. — 
Briefe aus Holland bringen die Mittheilung, daß der Herr Kapları 
Michaelis ben Unterftaatsiecretär Gapaccini anf feiner Reife durch 
Holland jegt begleite, Man glaubt, daß Michselis mir Capaccini 
auf immer nach Rom gehen werde. — Thierd ift noch immer der 
Gegenfiand ber Unterhaltung. Er beſucht fortwährend unſere Muſeen, 
hat Savigny und Ranke kennen gelernt und traf mit Schlegel, Diefr 
fenbach, Meyerbeer und der Paſta ber einem Diner bei Herrm von 
Bıeffon zufammen. Reuangekommene Briefe laffen es unbeitimmt, 
ob er von hier nah Wien, Breslau oder Dresden gehen werde. Er 
ift bis jetzt noch micht bei Hofe erſchienen, doch find von Seite des 
franzöſiſchen Geſandten alle Borbereitungen fo getroffen, baß er ftünd» 
lich einer Aubienz entgegenficht. 

Berlin, 14. Aug. Im biefem Augenblick, wo der Austritt des 
Frhen, v. Werther von dem Pollen eines Minifterd der auswars 
tigen Angelegenheiten nicht mehr in Zweifel zu ziehen iſt, fieht man 
mit großer Neugierde der Ernennung jeined Nachfolgers entgegen. 
Doch fucht man in den höhern Kreiſen denfelben nicht in der Reihe 
unferer Diplomaten; ganz befonderd, nachdem der Baron v. Bülow 
wieder einen Öefandtichaftspoften erhalten hat. Wie man hört dürfte 
die Wahl einen Staatsmann aus dem Kreiſe der höheren Gentrals 
Beamten triffen, da man mehr auf einen tüchtigen Adminiftrator und 
Chef diefer Gentral» Behörde, als auf einen Repräfentanten und 
Hofmann fein Augenmerk hat. Endlich behaupfen auch viele wohl 
unterrichtete Perjonen, daß dieſer Poſten im Ganzen jegt weniger 
Wichtigkeit als font bat; denn obgleich derfelbe nochh den Zitel eines 
Gabinets + Miniſters führt, io zählt .man ihn doch nicht zu deu Minis 
lern, die gegenwärtig das eigentliche Gabinet bilden. (H. &) 

(Rurhefien) Kaffel, 18. Auguſt. In der Ständeflgung 
vom 11. Auguft fam es zın Berathung des von Dru.v. Nebeltbau 
eritatteten Berichts des Rechtspflege⸗Ausſchuſſes über den Antrag 
des Hrn, Schang, das Erſuchen um Vorlegung eines Anıneitie 
Befeges berreffend. Im Berichte wird aus der Begründung des 
Antrags hervorgehoben, daß, während in den Nachbarıtaaten, jelbit 
in Deiterreich und Preußen, die politifchen Umtriebe der Vergeſſen ⸗ 
heit übergeben ſeyen, noch ein rechtlicher und ausgezeichneter Wann 
aus blogem Berdadıte einer Mitwiffenichaft bei jenen Umtrieben bei 
und im Unterjuchungsgefängniffe ſchmachte; mir ihm theilen mod) 
manche andere ein gleiches Schickſal, und mehrere ſeyen bereits vers 
urtheilt worden. Der Antragiteller halte ſich überzeugt, daß bad 
gegen die Bundrdverfaffung Nattgefundene Attentat gerade in Kurs 
beifen ben allergeringiten Anklang gefunden, und die. allergeringite 
Unterlügung erhalten habe; es gehe dieſes fchon aus der unbedens: 
tenden Zahl der in Untersuchung gezogenen Perjonen hervor. Wenn 
ed daber andere Staaten für bedenflich gehalten hätten, allen Anges 
Hagten Abolition und den Berurtheilten Begnadigung amgedeihen zu 
laſſen, fo wifle er in der That nicht, weldyes Bedenfen in Kurheſſen 
einer gleichen Milde entgegenſtehen folte. Freilich ſeyen durch den 
$. 126 der Verfaffungsurfunde von dem landesherrlichen Begnadis 
gungsrechte alle auf Verlegung der Verfaſſung abziclende Vergeben 
ausgenommen, und, und wenn auch alle bei und zur Unterſuchung 
gebrachten politiſchen Vergehen nicht etwa direft auf Umiurz unferer 
Verfaſſung gerichtet gewejen ſeyen, fo könne dody wicht geleuzuet 
werden, daß ber Umſturz der Bundesverfaſſung wenigſtens den theils 
weiſen Untergang unferer Laudesverfaſſung zur Folge gehabt haben 
wurde. Um aber das hiernach gegebene Hinderniß zu befeitigei, 
halte der Antragfteller es für einen geeigneten Weg, durch Gefeg 
die wegen politischer Vergeben anbängigen Unterſuchungen niederzus 
ſchlagen, und den Berurtheilten die noch nicht verbüßten Strafen zu 
erlaffen, überhaupt allen jegigen politifchen Berbrechern Amueſtie 
angedeihen zu laffen, indem im Wege ber Gefeggebung jede Anords 
nung Feat alſo auch ein Ammeltiegefeg ertheilt werden könne. 
Er erinnere daran, daß die bereits überwiejenen Perfonen nie zur 
Vollziebung der Zwede ihrer Verbindungen gefchritten fegen, wenige 
ſtens nichts unternommen hätten, mas irgend einen Nachtheil für 
den Staat zur Folge gehabt hätte, daß fie meiſtens von Ausländern 


| irre geleitet und verführt worden, daß fle, zum Theil lange vor Fins 


leitung einer Unterſuchung, fih von allen Verbindungen losgefast 
haben, daß fle erſt jeht ſpät von einem berüchtigten feilen und gemeis 
nen Berbsecher bejichtigt ſeyen; — er nchme dänn noch das Mitleid 
für die Familien in Anſpruch. So ſtark uud unmwiderftchlic alles 
das zum Herzen fpredie, — dennoch habe der Antrag bei den Mits 
gliedern des Rechts pfle ge⸗Ausſchuſſes ur geringen Yuflang gefuns 
den. Dasjenige Wirglien, welches für den Antrag am gunftıgften 
gerimmt war, gab ſein Votum dahin ab: bad ver Hutrag wohl 
enger aufzefapt werden muſſe, als dieß teine Faſſung zu ergeben 
feine, namlich 10, dag die bdezweckte Ammeitie nur denjenigen furbefs 
ſiſchen Staatsangehörigen zu Sure kemmen jo, welche der Theilnahme 
oder Mitwiſſenſchaft an potitifchen, im Auslande entftaudenen, taatss 
gefährlichen Verbindungen und Unternehmungen befchuldi,t oder übers 
mieyen ſeyen. Hierzu rechnete Der Votant; Die Verbindung der Hand⸗ 
werfer in der Schweiz; und bad Frankfurter Attentat. — — Der 
Beichluß des Rechtopflegeausſchuſſes geht auf Ablehnung des Antrags, 
— Hr. Schantz beantwortere, cas er keineswegs als Bertheidiger 
bes Profeilord Jordan den Antrag geftellt habe, wie dieies in öffent 
‚lichen Blartern verbreitet worden: Jordan wille fidy frei von der 
Anſchuldigung der Mitwiſſenſchaft von hochverrätheriſchen Umtrieben ; 
berjeibe werde, jelbit wenn ein Amnefliegeieh zu Stande fomme, au 
einen Urtheils ppruch belieben, wozu er rad der Berfaffungsurfunde 
berechtigt joy. Er babe bei feinem Antrage im Auge gehabt, ber 
langen Unterſuchungs haft ein Ziel zu fegen, welche, ungeachtet die 
Unierſuchung geſchloſſen ſey, beibehalten werde, und deren Ende nicht 
vorherzuſe hen jey, indem jegt bie Acten an die Eentraluute rſuchungs⸗ 
commirfion zu Weainz gefcidt worden ſeyen. 

Der Haupteimwand des Berichtes, gegen ein Ammneliegefeg laufe 
darauf hinaus: Was der Landeshere mach der Veriaffungeurfimre 
nicht thun könne, Fönne derfeibe auch mit Zutimmung Der Kandflände 
nicht than; das Recht der Begnadigung ſey eine Prärogative des 
Yandesherrn, wobei die Stände nicht mitzuwirken hätten, auch nicht 
durch Zuftimmung zu einem folchen Geſetz. Nach dieſer Argumentas 
tion wurde überhaupt fein Sefeg giehr erlaffen werden fünnen, wenn 
nämlich, was ber Landesherr ohne Zutimmung der Yandftände nicht 
thun dürfe, verfeibe auch mit deren Zufimmung nicht bewirken lönne. 
Eine ſolche Beſtimmung enthalte aber der $. 126 der Berfaflungeurs 
fünde nicht. Die andere Argumentation leide an einer Begriffsvers 
wirrung, zu ber er vielleicht durch feinen Antrag die Weranlaflung 
gegeben, indem er Begnadigung, Abolition und Amelie nicht genam 
genug unterſchieden habe, da doch Ammeſtie und Begnadigung ganz 
veridhiedene Begriffe ſeyen. Amneſtie bedeute ein Vergeſſen, in juris 
iiher Beziehung die Zuſſcherung, daß ein angeſchuldigtes Vergehen 
ald nicht geichehen betrachtet werden ſollez die Folge einer Begnas 
digung oder Abolition gehe aber noch darüber hinaus, indem Bas 
Stehen vor Gericht und bie Beſttrafung verwifcht werden. Die Ams 
neitie jey als ein Act der Geieggebung zu betrachten und jchon im 
römifchen Rechte komme eine lex oblivionis vor. Auch in ben Nach— 
barftaaten jeyen Gefege der Art gegeben worden, ſelbſt in Kurheſſen 
im Jahre 18315 mogegen Begnadigung nnd Abolitien allerdings 
nur in Form eined Reſcriptes erfolgen. Es ſey auch nicht zu vers 
langen, daß jeder einzelne Berheligte die Amneitie nachſuchen folle, 
denn dann muſſe für Jeden ein Amneitiegeirg gegeben werden, eine 
unnöthige Weitläufigkeit. Wolle man etwas thun, jo müffe es bei 
Zeiten und aus freiem Antriebe gefchehen, ohne die Keiden ber Anger 
ſchuldiglen unnöthiger Weije zu verzögern. (Fortſ. folgt.) (K.3.) 

“(Freie Stadte) Frankfurt 19. Maguft. (DricanGorreip.) 
Ju Folge der fortſchreitenden Beſſerung der Konds an der Wiener 
Bart bewilligte man heute für Die meiſten öfterr. Sattungen höhere 
Gourie als geitern. Im Ucbrigen feine weſentliche Variatisn. 5 pöt. 
Metall.: 106 15116; 4 pEt. Met.: 9858; 3 pCt. Yhet.: 761125 
Banfs Actien: 1923; 250 fl. Looſe: 108; 500 fl. Leoſe: 133125 
Prämienicheine: 89; Integrale: 301116; Spud. 412 p&t.: SO 3185 
312 pt: 73318; Ard.: 19-185 veln. 300 fl. Kopie: 733145 
500 fl. Looſe: 78—18; TaunusbahnsAcrien: 30834 Geld; Dis 
conto: 3 1j4 pGt. Geld. 

(Defterreih.) Wien, 16. Auz. Durch Gircufare der f. 
t. Landesregierung im Erzherzogthume Defterreich unter der Enns 
werben die unter den Namen von Reunionen und Conjervationen 
Statt findenden mit Mufit verbundenen Unterhaltungen für die Tage 
ber fogenannten geheiligten Zeit verboten. (Deftr. Bcob.) 

ranfreid. _ . 

* Paris, 17, Auguft. Geftern waren Nacrichten ber Nubes 
flörungen zu Borbeaur hier eingetroffen, die, obgleich unbebeutender 
Art, dennoch zu den beunruhigenditen Gerüchten Anlaß gaben, Ein 


Theaterfcandal, einige Eharivarie-Perfuche, wurden von wenigen Uns 
ufriedeuen dazu bemügt, eine Demonilration gegen bie ſiscaliſchen 
ählungemaßregeln herbeizuführen. Uebrigens mußten bie Truppen 

einfchreiten, und ed murben viele Berhaftungen bemerfiteliget , wos 

ran jedoch mehr die Beforgniß der Negirrung, ed möchte zu ernfli» 
chen Auftritten fommen, Schuld gehabt hat, ald der Scandal felbft. 

Der heutige „Meſſager“ berichtet: Eine telegraphifche Depeiche 
and Bordeaur, die heute (16. Aug.) eingelaufen ift, zeigt an, daß 

Alled vollfonrmen ruhig iſt und weder am Sonntag Abend nod in 

der Nacht auf Montag weitere Zufammenrottirungen ſtattgefunden 

baben. Es waren bie erforderlichen Anftalten getroffen, um alle 

Unorbnungen niederzubalten. Ferner fchreibt dasielbe Blatt: „Die 

Feier für die Smauguration der Säule ber Fri Armee hat geilen 

zu Boulogne hatt gehabt. Sie währte 5 Stunden. Alles ging in 

der würdevolliten und impofanteften Weile vorüber, inmitten eines 
großen Bolld-Zulaufed, Der General Gorbineau,. afiffirt von den 

Seneralen Gourgaud und Galbois, vräſidirte ber Geremonie. Der 
Biſchof von Arras officiirte mit große Pomp.’ — Die Noten, 

welche die Regierung in dieſen legten Tagen von den auswärtigen 

Gabineten erhalten, und bie auf eine fofortige Entwaffnung dringen, 

fcheinen nicht obne Folge bleiben zu follen. Gin minifterielles Jours 

nal tbeilt mit, daß am 1. September die Glaffe von 1834 befinitiv 

»erabichiedet werben fell, und von einer andern Seite vernimmt man 

noch, daß nach Toulon und Breft Inſtruktionen für die Intwaffnung 

eines Theiled der Flotte abgeſchickt worden find. Man verfidert 
übrigens, daß Hr. Guizot in einer noch weit volltändigeren Weile 
entwaffnen wellte, daß er aber im Minifterrath auf einen fehr leb⸗ 
haften Widerſtand von Seiten der 9. H. Soult und Duperré ges 
fioßen fey. — Der Gommerce hatte diefer Tage einen angeblichen 
geheimen Artifel bed Vertrags vom 14. December 1831 fignaliftt. 

Die Preffe erklärt, dieſe Aufdeckung fey ganz ohne Grund. Kin 

derartiger Artifel könne gar nicht esiftiren. . Mit fo leeren Winkels 

zügen und fo leichtem Erfindungen oder wenn man will Lügen 
nährt fih der um pifanten Stoff verlegene Journalismus! — 

Er biſchof von Paris, Hr. Affre, ber von feiner Rundreiſe durch 

Pelgien vor Kurzem bier wieder eingetroffen . iſt geſtern madı dem 

füdlihen Rranfreich abgereist, um, mie ed heißt, jeine Familie zu 

befuhen. — Graf Pahlen, Borfhafter Rußlands am Zuilerienhof, 
it für den 22. bier ermartet, — Aus Konftantinopel fchreibt man, 
ed würde eine Erpedition gegen Tunis vorbereitet, 


Der Memerial Agenais vom 14. Auguft flelt die Unruhen zu 
Billeneuve als fehr bedeuflich bar; da aber die minifteriellen Blätter 
nichtd darüber berichten, fo if anzunehmen, daß die Angaben übers 
trieben find, Wirklich verräth eine Nacdfchrift, daß ed mit "der 
Drohung, man werde feine Truppen zulaffen, gar nicht ernftlich ger 
meint ift. 

5 p6t. 116. 50. 3 pCt. 77. 50. rd. 2038, 





> Stabtprogelten, 12. Auguſt. (Verſpätet.) Am 9: Auguſt 
hatte unjer Städtchen Die Freude, Seine biichöfl. Gnaden, Gegrg 
Anton, in Begleitung der hodwairdigen Herren, Domcapitillar 
Morig und des bifhöfl. Gaplans und Sefretärd Mantel, bier in 
feiner Baterfladt eintreffen zu fehen. Seitdem durd ein am 3. d. 
angefommened Schreiben und die Nachricht ven der Ankunft bes 
Hodwürdijften Herrn Biihofs geworden, hatte fich alles beeilt, bie 
Stadt foviel ald möglich zu feinem feilichen Einpfange vorzubereiten. 





Dhne befondere Verabrebung war der Herr Eapiteldbefan von Klin⸗ 
enberg, fämmtliche Herrn Pfarrer und Kapläne aus der Umgegend, 
ja feibt aus dem benachbarten Badiſchen herbeigeeilt. Viele Mohr 
nungen waren mit paſſenden Infchriften geziert, Triumpbbögen erridye 
tet, und unzählige Kränge gemunden worden. Trog einer äußert 
ungänftigen Witterung harrte.man 3 Stunden lang auf die Anfunft 
Sr. biſchöfl. Gnaden. Die Geiftlichfeit, die Gemeinbevermwaltung 
und 12 weißgekleidete Schülerinnen empfingen ben hoben Reifenden, 
der durch den Herrn Defan Wolfert ehrfurchtsvoll bewillkommt 
wurde. Herr Stabtpfarrer * hielt dann eine gehaltvolle Anrede, 
in welcher er beſonders hervorhob, daß ſeit 1685 in Stadtprozelten 
das h. Sakrament der Firmung nicht mehr geſpendet worden ſey. 
Hierauf begann der Zug zur Hauptkirche, ber durch eine erſt nen 
organifirte, aber ſchon tüchtige türkiſche Mufif eröffnet wurde. Nach 
ertbeiltem heiligen Segen begann ber Rüdzug und der hohe - Prälat 
äußerte den Wunſch, in feinem frühbern Wohnzimmer feine Wohnung 
aufzufchlagen. Am 10. Abends war ein Liederfranz und Fackelzug und 
am 11. Nachts eine Mafferfabrt mir fleben beleuchteten Schiffen. 
Auf die erfte Nachricht, daß der habe Prälat in Stadtprozelten 
eingetroffen fey und das h. Sacrament Ipenden werde, wallten aus ben 
benachbarten Orten die Heildbegierigen herbei. „Am 10. trafen die 
Semeinden von Altenbuch, Fauibach, Borthal, Fechenbach und Dorfs 
progelten, am 11, bie von Wintersbach, Scholbrunn und Untererlbach, 
am 12. jene von Freudenberg, Röllbach, Mönchberg und Eſſelbach 
mit ibren Firmlingen hier ein; die Menge der Mitwallenden war 
wohl dreimal fo ſtark, wie die der firmlinge,, deren 1800 von ben 
Händen des Hochwürdigſten Herrn die Gnadenſpendung erhielten. 
Bei feiner Abreife ſand wider fein Erwarten die fchen verabr 
fchiedere Beiftlichfeit bereit, ihm im feierlihen Zuge bid zum Strome 
% begleiten. Hier ertheilte der würdige Hirte noch einmal feinen bis 
höflichen Segen und bald trennte ihn der Fluß von dem begeilterten 
Gläubigen, bie ein ſchallendes dreimaliges Lebehoch ihm nachriefen. 


Michtpolitifche Zeitung. 

Bamberg, 18 Auguſt. Geheime Rath Dr. Schönlein it acitern 
von Berlin hier angefommen und wird die Herbitferien größtentheils 
bier zubringen. ’ 

— ‚16. Aug. Die Tonkunſt hat wiederum einen ihrer 
Koryphäen verloren: Bernhard Momberg, der größte Violoncellift 
feiner Zeit, it nicht mehr; er flarb bier am 13. d. Morgens an der 
Bruſtwaſſerſucht im 73. Jahre feined Alrerd (Er ward geboren zu 
Dinfage im Hochſtift Münfter.) 

Brüfel, 9. Aug. Soeben wird auf dem Hofe des Muſeums 
ein eiſernes Haus aufgeftelt, und man verfpricht ſich jo bedeutende 
Bortheile von der Erfindung, Daß die eifernen Häuſer fehr bald vor 
den fleinernen und hölzernen den Vorzug erlangen werden, um fo 
mehr, ald man ſich dieſelben eben fo leicht beftellen kann, als etwa 
einen Kutihmwagen, und dieſelben dann aufftellen laffen fann, wo es 
einem beliebt. Das lernen in der Ausitellung befindliche Haus 
gehört zu unferer Gewerbeausitellung und ift von der Sefellichaft 
von Couillet eingeiendet worden. Die Säle ded Mufeumd waren 
natürlich zu Mein, um in denfelben ein ganzes dreitodıges Haus aufs 
urichten, und man hat Dazu den Hof wählen müſſen. Die gan;e 

ufſtellung des Gebäudes wird acht Zage Zeit erfordern. Der Preis 
ded Haufes von 11 bewohnbaren Zimmern nebſt allem Zubehör ift 
44,000 Fr. 
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unter dem Rechtanachtheile vorgeladen, das das Nicht⸗ 


Bekanntmachung. 


laa Auf Antrag des Tunchnermeiſters Heinrich 
“up dabier, weicher Willens iſt, jur Deckung feiner 
Glaudiger das ıhm zugehörige Wohnhaus im der 
Wohlfahrtsgaſſe, 3. Duir. Nr. 190. zu verfaufen, 
werden alle dom Gerichte unbefannte Gläubiger des— 
jelden hiermit öfentlih vorgeladen, ‚ich am 
Donnerstag den 16 PR. Mis. 
frub 9 Uhr 
in dem_ diedgeribtlichen —— Pr. 2 be 
Strafe des Ausſchluſſes zum Behufe der Schuldenfon⸗ 
jignatiom und zur Etellu g ihrer Anträge über das 
einzuleitende weitere Verfabren rechtzeitig einzunnden. 
Bürzburg den 12. Auguſt 1841.. 


Kömigl, reis: und Stadtgerict. 


». Wening. . 
Nidel. 


Bekanntmachung. 


[26] Nachdem das gegen ben hiefigen Handeldmanı 
dranz Gugen Dehl bierortd unter drm 30. April 
l, 3 erlafiene Erkenntnis auf Ginleitung des Kon: 
Pursverfahrend nunmehr die Rechtskrafi beſchruten 
hat, fo werden die grfeplichen Edietstage, und jwar 

1) zur Anmeloung und Nachmeifung der For: 
derungen nebit Verzugsrechten, auf 

Donnerftag, den 16. Septbr. L. Y, 

2) zur Verbringung der Eutreden gegen die am 
gemeldeten Forderungen auf 

Donnerftag, den 14. Ditbr. 1. J. 


d 
3) zur Schlusnerhandlung auf 
Donner ſtag, den 11. WMonbr. 1. J. 
jededmal früh 9 Uhr anberaumt. 
Alle diejenigen, melde eine rechtliche Forderung 
an die Gantmaſſe zu machen haben, werden hiezu 


[2 


un 


eribeinen am eriten Goifistage die Husihlienung der 
Forderung von der gegenwärtigen Kontursmaſſe, das 
Mchlerſhemen an Den übrigen Ediktstagen aber Die 
Ausjcdsließung mit den an deuſelden wahrgumnelmens 
den Handiungen zur Folge hat, Am 1. Sdittstage 
haben ſich auch die Gläubiger über den Berfauf- des 
verbandesen MWobiliareermozensd und Die Wahl des 
Glaͤubigerausſcquſſes zu erflaren. 

Zugleich werden Liejenigen, wride etwas von 
drin Banteernögen in Händen babe, aufgefordert, 
daſſelde bei Bermeidung des nohmaligen Erlatzes 
und unter Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu 
uͤbergeben. 

Wurzhurg, den 3. Aug. 1841. 
Königl. Kreid: u. Stadtgericht. 


v. Wening- 
wWeſtermaver, Pror. 


Befanntmahung, 
[281 Am Donmerftag, 26- d. M. Nachminags 2 ihr 
werden im Difrit 4. Nr. 171 mehrere Beten, 
Shreinermaaren, Werdzeug, Küchengeſcurr, Zinn, 
Eriegel, Bilder 10. gegen foitei baare Zahlung ger 
richtlich veriteigert. 

Würzburg, 14 Au. 1811. . 
Königl. Kreid- nnd Stabtgericht, 


v. Wening. 
Kolb, Acceſſ. 
Schifffahrts Nachrichten. 


Wertheim , -18. Auguſt. Borbeiacfah 

ren: ®. Kraus v. Kigingen mit Yabung 

von Mainz. , 
Anzeige — 

Die Bände 14. 15. 16 u. 17. über die Finanz 
Verordnungen fo wie das Hehnungereht 
von Geret werden zu faufen geſucht. 
bei der Emeb. d. Bl, 


Berfteigerung. 

Aus der Miederlage des biefigen Frauenvereins 
wird am 23. d. Wis. eine Darihie baummolener und 
feinener Manns ſocken dem öfenlihen Beritriche aus: 

geſetzt, wozu um recht zahlreichen Beſuch gebeten wird. 
Das Veriteigerungd-Lofal it bei Kaufmann F. M. 
Steinam über 2 Stiegen bod. 


Verebelichungs : Unzeige- 

Allen ans Falun so, Freun⸗ 
den zeigen wir unfere am 18 d. Mis. ge: 
(duoffene ehrliche. Verbindung an, und 
Bitten zugleich um fernered gütiges Wohl 


Das Mähere 





wellen, 


Frantfurt u. Würzburg. 
Job. Bapt. Neuß. 
nna Meufi geb, Broili, 


Berlorenes. — 
Donnerdtag, den 19. d. Wis, wurde daher ein 
goldenes Halseithen mit einer Perle und Turcorfen 
verloren, Der redlihe Finder wird gebeten, Dasielbe 
gegen Belohnung im 3. Diſtr. Nr. 83. adzugeden. 
Würzburg, den 19. Bug. 1841. 


Forte⸗ Piano⸗ Verkauf. 
Im 2. Diſtr. Nr. 366. in der Gichhornftraße iR 
eim beinahe noch ganz neues Forte,-Piano um billigen 
Preis zu verdaufen. 


Bermiethung. ‚ 
Am 2. Difte. Nr. 366. in der Gihhornitraße it 
ein freundliches Yogis vor 6 ineinaudergehenden Zim ⸗ 
mern nedit allen andern Brauemlichkeiten ſogleich oder 
auf Alerpeiligen zu vermiethen. 
Bermietbung. 
[3 Im 2. Diſtr. Mr. 168 iſt eine geſchlogene 
neu tapejirte Wohnung von 5 beigbarrır, 2 unbeip: 
taren Zimmern, Küche, Kellerchen und allen ſonſigen 
Beguemlichfeiten zu arrmierhen, 


Wein: Verfteigerumg. 

[26] Donnerstag den 26. Auguſt d. Ja, 
Tag Bormittagd 9 Uhr, werden ın ber oberen 
 Kanujinergaffe, dem freihrl. v. Hutten ſchen 
Hofe argrnüter, 1. Dir. Wir. 20, vom in 
tergeichneten macfolgende aus eigenen Weinbergen er+ 





— 











teite und feleitgednute Weine vorzüglicher Lagen 
eiger Gemarkung in ſchiclichen Parthien verſteigert, 
als beiläufig: B 
FasMr. Eimer. Jahrgang Gewãchs. 
18 20 1840 unterer Yindelöberger. 
1 25 186 ne, 
17 16 1836 unterer Echalfäberger 
9 42 1855 oberer Arombubl 
10 42 1835 unterer Lindelsberger 
19,2% 1535 „ Saltsberger 
3 2212 18% oberer Aromrafl 
14 1034 1594 unterer Schalfsderger 


Siedei werden noch 5 Eumer verrätbiger 1798r 
Mlürzburzer dem Veriride mit ausgeſchzt. 
Die naberen Etrihsbrdingnifle werden vor Dem 
Etrihe detannt gemarbt. - Hiezu ladet Kaufluſtige ein 
Würzburg den 6. Auguſt 1881. 
J. ©. firimer. 


Im Verlage und unter Berantwortlichfeit ber Stahel’fhen Buchhandlung.) 


für Bayern ' 


An die Herren Pfarrer, Schul: Zufpectoren und Lehrer. _ 
1301) Bei berannabender Zeit der PreiiesBertbeilungen empfehlen wir unfer fehr reichhaltis 
ed Lager der ſich vorzüglich zu Prüfungsgeſchenken eignenden Augendichriften und Gebet: 
Bücher. Ueber die feit einigen Jabren erichtenenen vorzüglichten Bücher aus diefen Spar: 


ten baben wie ein Berzeichniß druden laffen, welches gratis ertheilt wird, 

dt der Schriften ſelbſt unfern hieſigen und auswärtigen 
unden auf mehrere Tage zu Dienfte ſteht. Herner halten wir befländig eine große 
enfen an Kinder fomohl fdywarz als colorirt und in — 


Verlangen eine Auswa 


fhäfte 
Auswahl von Bildern zum Ber 


fo wie nach 
geehrten Ge⸗ 


old⸗ 


druck die 100 Stücke wow 24 fr. bis 2 fl. Auch iſt bei und fortwährend die FilialsNieder« 


lage des k. Gentral-Schulbücher- Verlags in München. 


@iteratur. 
Bei A. Fürstner in Berlin ist so eben er- 
schienen und in Würzburg iu der Stahelschen 
Buchhandlung zu haben: 

Johaun Peter Frank's 
spezielle 
Pathologie und Therapie. 
Nach der lateinischen Urschrift 


Dr.J. Fr. Sobernheim. 


" Dritte Auflüge. 
gr. Lex. 8, 2 Bände. cart. 6 Thlr. oder 


10 fl. 48 kr, 





In der Heinribshofenihen Buchhandlung 

it fo eben erſdienen und in allen Buchhandlungen, 

in Würzburg in der Stahelichen vorrätig! 
Vollſtãndige 


Cubike und Quadrat: Tabellen 


für 
den Inhalt von vierfantigen, von runden 
Hoͤlzern und Bohlen; 


nebft 
Tabellen. 


über 
den Umfang und Inhalt von Kreiebögen, 
über Onadrats und GubitsZnblen, Quadrats 
und Gubit-Wurzeln ıc. 
Neu beredinet und weſentlich vervoll: 
ſtaͤndiget 


8 


en, 
f. vreuß. RE a RE 
2 be. 1341. geb. 2 Rthlr. od. 3 fl. 36 Er. 


Micht nur der ſchöne deuliche Druck und die 
überbanpe ſehr faubere Austattung bei möglidnt Plei» 
nem Taihenformat zu bequemitem Gebrauche, fondern 
hauptiählih die manderlei vollitägpigeren, zum Theil 
in früberen Werfen gar nicht worbandenen Tabellen 


° werden dem Buche ve den Herren Baumrijtern, 


orſtbeamten, Holzbäindlern, Sägemüllern .ıc. zur 


Empfehlung dienen. 





In der Stahel'ihen Buchhandlung ift zu 


haben: 


Störcher, € F., Handbud) für Lands 
ſchullehrer und Ortsvorftände zur Ver: 
waltung der Gemeindejchreiberei im Kö: 


nigreiche Bayern. 
Zweite vermehrte und verbefferte Anflage. 4. 
48 fr. od, 12 Gr, 


Nadi der allerhöhften ?. Verordnung Über die 
E 6. $. 6. 91. ih den Echulebrern auf tem Lande 
die Bemeindeicreiberei Übertragen, Cie baten alle 
Prototolle u führen, sowie die Gemeinde» und 
ESxiitungd « Hramungen au bejorgen. Diele wohlthäs 
tige Werfügung dient denyelben nicht nur zur Berbeir 
ferung ihres Cinfommend, ſendern auch zur Ders 
mehrung ihres Anfchens, dem dad ihnen übertragene 
Ame it erbaden, und den Früchten mach, bie c# 
eringen fol, nicht arring. Um Dem Schulmann dies, 
ſes Geſchafi zu erleichtern, der micht immer Gelegen: 
beit dat, ſich die norhwendige Hebung bei einer Fomgl, 


Nebit einer Beilage. 


Stadel’fche Buchhandlung 


in Würzburg. 





Gerichtoſtelle anzueiquen, 
Störcher ın Aordheim voritehended Merken, mel: 
des die mölhigen Materialien durch vielerlei vei— 
friele won größeren und Pleineren Auflinen , Med 
nung» ormularien und Tabellen auf eine Seichtfah. 
tipe Weiſe an die Hand giebt, — Der fdnele Ab: 


ſatz der eriten Sufane veranlaßte die gänzlihe Umar: - 


beitung dieſer zweiten vorliegenden, "die durch die im 
ber mehrjäbriaen eigenen Prarid gemachten Grfahr 
rungen vervollitändiget und Dadurch um fo braude 
darer geworden ift. lm das Werkchen reiht gemein 
müßig hu machen, it der Preis fehr mohlfeil gelegt, 
und daher jedem Untsgenoffen zugänglich. 





. „Am Merlage der Stahel’fhen B 
in Würzburg it zu haden:* ie — 


Neider, J. E. von, die rationelle 
Landwirthſchaft nad) ihrem ganzen Um: 


fange in der Ueberjichht der Grundfäge - 


derjelben im Allgemeinen, dann ‚der 
Viehzucht, des Feld» und Gartenbaues, 
‚der Holzzucht, der landwirthſchaftlichen 
. Gewerbe und Gerechtfame ven und für 
Deutſchland. Mit Zugrundlegung der 
landwirthſchaftlichen Berbältnijfe in 
Bapern., i 
2 Theile. früherer Preid 4 fl. oder 2 Rthlr. 
16 Ör., jegt.nur 1 fl. 48 fr. od, 1 Rthir. 


Erit ſeudem der Staatsrath Thaer mit feinem 
Eniteme der rationelen Laudwirtbſchaft auftrat; mo- 
durch ch der rtrag der Güter mit far mathema ⸗ 
tiſcher Genauigfeit berechuen laat, a im die unge: 
beure Male von emsiriihen Erfahrungen, die in 
allen Gegenden Deuticlands im früherer Zeit gemacht 
wurden, jene Einheit arfommen, die den Yandmir 
tben einen 2 Masttab, eine untrüglihe Norm 
zur Benüsung des Bodens gewährt, und denhalb ift 
e8 cin ſehr Danfendwerihes Unternehmen des berühm: 
ten Herrn von Neider, deilen Werke in Bezug 
auf Aaricultur und Gartenkunſt ala feinen der früs 
heren und argenwärtaen dachſtehend, ja fogar als fie 
an inncerem Gebalte meiſtens mod übertreffend aner: 
Pannt find, Die Örundiige des Staatdraibei Taer 
möglichit Hy verbreiten. Er hat jedoch ſich nicht af« 
lein darauf beſchrankt, ſondern alle jene Verbeſſerungen 

rau angegeden, welche von der berühmten Lehran- 
alt zu MWösln ausgeggngen, meiſtens noch unbe, 
kannt find, aber nicht auf ſeere Throreme fusen, fon: 
dern eine mit Berückſchtigung aller Mebenumftände 
feitgeitelte Erfahrung wurden, So ging aus feiner 

md em Werk hervor, das gleich dem praßtiichen 
andwirtbe, ald namentlich dem Gameraliten unen” 
bebrlich it. CE bat ſich durd den Abſatz einer des 
deutenden Auflage dewirien,, dad der Berfaffer das 
fih geitedte Ziel erfifommen erreicht hat. Sehr un 
bedentend if die nech vorräthige Anzebl der Erem- 
plare, und nur nm Damit aufzuräumen, ermäsigen 
mir den Preis dieſes Buches auf 1 M ds fe. oder 


bearbeitete Herr Vchrer » 


1 Nbir;, ein Preis. der es ihm möglich macht, in 


die Hand rined Jeden zu Pommern. 
Geurs der Seldforten. 
Fraiffurt, am 19. Aug. Meur Leuidetor 11. — fr. 
Arieteinst'er 9 N. Wr. Rond⸗Ducaten Sl. a1 Pr. 





2» Srancftüde 9 A. 23V fr. A Aranfentbater 20.20Fr. 
gen. 191 Stude 9. ao cr. Dreup. Tbir. 11. Alt. 


old al Marco Wr 312. 
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Beilage zu Nro. 231. der Neuen Würzburger Zeitung. 
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Deutſche Bundesflaaten. 

C(Bapern. ) Würzburg, 20. Aug. Geſtern Abend trafen 
J. I. D. D. der Fürſt v. Metternich und Gemahlin mit Gefoige 
bier ein und fegten heute früh bie Reiſe nach ihrem Schloffe Jo— 

. hannidberg fort. 

(Preußen) Berlin, 13. Aug. Dad Gomite der Berlins, 
‚Hamburger Eiſenbahn hiefelbft unterhandelt mit dem Hamburger 
Berein, und es heißt, daß dieſe Unterhandlungen bereits auf einem 
gänfligen Punft angelangt find, fo daß man wohl nächſtens von einer 
gemifchten, aus Hamburgern und Berlinern beftehenden Direction 
hören wirb, worauf man fih denn auch über die Richtung ber 
Straße im Preußiichen einigen wird, über welche jegt noch die Sons 
der » Intereflen ftreiten. — Die Angelegenheit der Breslau »Leipjiger 
Bahn rüdt vor, und es leidet feinen Zweifel, daß unfere Staatsbes 
hörde die Gonceffion zu der Unternehmung ertheilen wird. 

Die Preuß. Staatszeitung vom 17. Auguft enthält den Landtags⸗ 
abjchied für Weitphalen. Der Eingang lautet: ‚ 

Wir, Friedrich Wilhelm xc., entbieten Unferen zum dietjährigen 
Provinziallandtage verfammelt gewefenen getreuen Ständen der Pros 
vinz Weſtphalen Unfern gnädigen Gruß und geben ihnen zu ers 
fennen, wie ed Uns zum Wohlgefallen gereicht, daß fie auch auf die 
fem eriten Kandtage nad Unferer Thronbeneigung Befinnungen treuer 
Anhänglichkeit an Uns und Unfer Königliches Haus, eine richtige 
Beurtbeilung der Beltimmung ihrer VBerfammlung und ein lebendiges 
Intereffe für dad Wohl der von ihnen vertretenen Provinz an ben 
Tag gelegt und dadurch Unjer im fie Igefegted Bertrauen volltemmen 
gerechifertigt haben. 

Wir haben zu Unferer Zufriedenheit wahrgenommen, wie nicht 
nur bie alten Landestheile der Provinz von dem Und wohlbefannten 
guten Geiſte befeelt find; fondern auch in den fpäter mit Unferer No» 
narchie vereinigten, ſich ein Ächt vaterländifher Sinn entwidelt, und 
Wir vertrauen fe auf die Bereirmwilligfeit Unferer fämmtlichen welt 
phälifchen Unterthanen, daß fie denjelben bewahren und auf ihre 
Nachkommen übertragen werben. 

Bon den föniglihen Beſchlüſſen heben wir folgende hervor: 

. 9) Der, wegen Erlaß einer gejeglihen Beſtimmun 

Bertretung der Gemeinden -vor Bericht, ausgeſprochene Wunſch wird 
durch die nahe bevorftehende Publifation der neuen Gemeindeordnung 
für die Provinz Weftphalen feine Erledigung finden. 

20) Wir haben dem Plane, den Rhein mirtelt einer Eiſenbahn 
mit der Weſer zu verbinden, Unſere beiondere Aufmerkſamkeit zus 
gewendet, und werden biefem für Die allgem inen Intereflen des Staats 
und für-die befonderen ber Provinz gleich wichtigen, großartigen Ups 
ternehmen gern alle zuläffige Unterilügung angedeihen laſſen. Bei 
der Wahl der Richtungslinie lönnen indeß die Uns vorgerragenen 
Wiünfhe nur infoweit berücdfichtigt werden, ald die Terra, Berhalt 
niffe und andere nothwendig ‚zur Erwägung kommende Rädjichten 
es geitatten ; auch muß diefelbe erit feitgentellt feyn, bevor die Ents 
mwürfe von Anlagen zu Zweigbahnen genrüft werden fünnen. 

24) Wir verfennen nicht, daß ſowohl eine Ermaßigung ber 
Portorare, ald eine Beſchränkung des Poſtzwanges auf Pafete und 
Geldſendungen im Intereife des allgemeinen Berkehrs wunſchenswerth 
if, und haben Unjerem Generals Poltmeiter aufgetragen, darüber 
Vorſchlage abzugeben, welche Erleidyterungen in beiden Beziehungen, 
mit Rückſicht auf das finanzielle Bedürfniß des Sraated, gewahrt 
werden fünnen. Diefe Vorſchlage follen bei den Berathungen über 
das neue Poftgefeg erwogen und, ſoweit es die Umſtande geitatten, 
berücfjichtigt werben. 

33) Die Verhandlungen mit dem Röniglih Hannoverfihen Bons 
vernement wegen Kegulirung der ScifffahrtssAbgaben auf der Ems 
haben noch nicht zum Abſchluſſe gebradyt werden konnen: Wir hoffen 
aber, fie bald zum Ziele geführt zu fehen, And werden dann auch 


die örtlichen Hinderniffe befeitigt werben, welche jegt noch, mach der . 


Andeutung Unferer gerreuen Stände, dem Verkehr auf der Eins ent 
gegenftchen. Der Erfolg biefer Verhandlungen wird audı für den 
Bau, der Straße von Münfter nach Greven maßgebend ſeyn. Die 
Straße von Künen mad) Herbern kann aber erit feäterhin, wenn 
jener Bau vollendet feyn wird, zur Erwägung kommen. 

Breslau, 10. Aug, Man lie in der „Breslauer Zeitung‘; 
„Bir können unfern Yefern die hocherfreulihe Nachricht mitcheilen, 





über die 


— 


daß Se. Maj. unſer allverehrter König ben feierlihen Empfang 
welchen die Stadt Brediau Allerhöchſt demſelben bereitet, für Sich“ 
und Ihre Majeſtät die Königin, auf unterthänigſtes Nachſuchen, 
huldreichit anzunehmen geruht haben. j ‚ 
Württemberg.) Nottenburg, 16. Auguſt. Unlängſt feierte 
unfer hochwürdigſter Herr Biſchof, Staatsrath ıc. von Keller, das 
fünfandzwanzigjährige Jubiiaum feiner Bifchofswärde und übermachte 
aus biefer Beranlaffung den biefigen Armen 150 fl. zum Austheilen. 
An demfelben Abend wurde ihm zu Ehren das Priefter-Seminar feſt⸗ 
lich beleuchtet. (Schw. M.) 
Schwein 


Bern, 13. * Seit mehreren Tagen glaubte man eine größere Thäs 
tigkeit und einige Bewegung ſowohl im dipiomatiſchen Gorps als bei eini⸗ 
gen eidgenöffijchen Gejandtichaften bemerkt zu haben. Alſo begab ſich 
MRittroocdy den 11., an bem Tage, an welchem die Taglagung feine 
Sigung hält, der f. f. öfterreichiihe Befandte, Graf v. Bombelles, 
nad verlangter Audienz zu dem Bunbespräfidenten und machte ihm 
eine ziemlich nachdrüdüce Mittheilung feiner Regierung wegen des 
Kloterd Muri. Am folgenden Tage, am 12. Auguft, erſchien ber 
Bundespräfldent, Der am Mittwoch zum erſtenmal die Hargauer Gom⸗ 
mifion verfammelt hatte, zur Verwunderung eines großen Theils der 
Berjammlung abermals nicht in der Sitzung, worauf Herr Tillier 
den Präfiventenftubl beſtieg. 8 dieſer nun nach Genehmigung des 
Protofolld zur angekündigten Tagesordnung, den Gränzgebühren 
ſchreiten wollte, verlangte das zweite Witglied der Aargau'ſchen Eom⸗ 
muflen, Bürgermeifter v. Muralt, das Wort und ſchlug Die Behand⸗ 
lung eines dringenden Vortrags der Gommifflen vor. Diefe legtere 
hatte nämlich in einem Aargauiſchen Blatte geleien, e$ würde von 
der Regierung von Aargan ein Grundſtuck von ungefähr 10 Morgen 
feilgeboten, "welches dem Klofter Muri gehöre. Hierauf ſchlugen fle 
der Zaglagung vor, eine abmahnende Warnung an jene Regierung 
zu exlallen. Der Bicepräfident bemerkte hierauf, daß ihm ein plötz— 
liches Abbrechen der angekündigten Tagsordnung, um etwas gan; 
Umvorhergejebened vorzunehmen, an fidy weder reglementmäßig nod) 
ſchicklich jchiene, da ein ſolches Berfahren leicht eine leidenjchaftliche 
und gefährliche Wendung nehmen fonne. Da nun aber ber Worts 
laut des Reglements auf verſchiedene Weile gedeutet werden fonne, 
fo erflärte er aus Rückſicht gegen die Berjammlang mehr ald aus 
Ueberzeugung nachgeben und die Behandlung zugeben zu wollen, 
Der Antrag der Gommiffion wurde von Zuricdy, den Urſtänden, reis 
burg, St. Ballen und Neuenburg vorzüglidh vertheidigt, Der Geſaudte 
von Aargau zeigte, wie wenig der angerufene Artitel der Beichlüffe 
vom 2. April I841 auf den betreffenden Fall anwendbar, und, wie 
die Regierung vielmehr in den Schranfen inres ſeit Jahren geübten 
Verwaltungsrects geblieben jey, ein Beweis, den audı der Geſandte 
von Thur,au CPräfidene Kern) mit fchlagender Beredſamkeit führte, 
Am Ende fuhrte der B.cepräfioent der Bundesverfammlung nod zu 
Gemuthe, wie gerade in der ernſten und wichtigen Page, in der ſich 
die Aargauiſche Hugelegenheit befinde, nur Die größte Ruhe und Bes 
fonnenheit, Die größte Mäpigung in ihrer Wurde liegen könne. Bon 
diefem Gefühle jchien denn aud; Die Mehrheit der Tagherren durdhs 
drungen. Der Antrag der Commiſſion erhielt nicht meht als 10 
Stimmen und blicb daher auf fidy beruhen. Diefes Intermezzo zeige 
aber, welchen lebhaften Erörterungen man bierentgegen flieht. (2.3.) 


Frankreich. 


Paris, 14. Aug. Die Unterhandlungen jwifchen ber Regierung 
und dem Baron Stofmar über Anlegung einer Scweizerfolonie in 
Azerien find definitiv abgeorochen, und es wird und alio der kläg— 
liche Anblick eripart werden, einige taufend unferer Landsleute und 
Srammesgenoffen deu elendeſten Untergange in Afrifa entgegengehn 
au schen. Vorwand jenes Bruches iſt, dag Hr. v. Stodmar ges 
wife Garantien für die Nationalität feiner Anfledier, eine gemilfe 
politifche Autonomie für d;e Finftige Kolonie gefordert hat; ein Ber, 
langen, auf dad man anfangs ohne Schwierigkeit einging, und das 
daher um fo weniger einem zureichenden Grund zu einer plöglichen 
Zurüdweifung des ganzen Projects im legten Augenblide bilden 
fonnte, (D.3.) 
kyon, 12. Auguſt. Das Comité zur Unterflügung morgenläns 
bifcher Chriſten hat fich jegt definitiv gebilder und zwar aus jallen 


politiſchen Meinungen, wiewohl bie ber nendynaſtiſchen Schattirung 

vorherrſcht. — Der Erzbiſchof⸗Cardinal fegt feinen Umzug in ſaͤmmt⸗ 

lihen Kirchſprengeln feines Grzbisthums fort; überall wird er 

fenlidy empfangen. ö (A.3.) 
Jtalien. 


Florenz, 12. Aug. Ce. Maj. der König von Mürttemberg, ber 
unter dem Namen eines Grafen von Tec von Livorno anfam und 
feine Wohnung in dem fchön gelegenen Hötel de Europa ın ber 
Nähe ded Arno nahm, bat micht lange in unferer Stadt verweilt, 
und bereitd am britten Tag (8) feine Reife über Forli und Aucona 
nach Trieſt fortgefegt. Die furje Zeit feines Aufenthalts verwendete 
der Monardy größtentheils zur Vefhauung der Sammlungen und 
reihen Runftihage. — Man ſpricht davon, dag Graf v. Survillierd 
gefonnen fey, fich bier anzufaufen, fo daß in ber Folge fämmtliche 
nod) lebende Brüder — in — anſäſſig würden. (A. 3.) 

a a 


Gircularfchreiben des Staatsfecretariatd an die in Buchdreft res 
fidirenden Agentien ‚der europälfchen Mächte: 
„Nachdem die Polizeibehörde der Stadt Braila am 23. d. M. 
erfahren hatte, daß eine unerlaubte Verſammlung mehrerer Indivi⸗ 
duen in einem Haufe flartgefunden hatte, verfügte fie ſich auf der 
Stelle dahin, und fand einen ehemaligen ferbifhen Difizier, Na nens 
Tatiſch vonungefähr vierzig bewaffneten Bulgaren umgeben. Lieber 
den Zwed ihrer Berfammlung befragt, erwiederten fie, daß fie hier 
ihre Stameraden, 1200 an der Zahl, erwarteten, und dann Willens 
feyen, über die Donau nach der Türkei zu geben. Zu gleicher Zeit 
wurde eine Prockamation im Gafino angeheftet, worin die Dieuterer 
ihr Unternehmen anfündigten und erflarten, daß fie feine feindfelige 
Abficht gegen die Wallacyei hegen, daß aber, falls man Gewalt ger 
gen fie gebraucheu wollte, großes Unglück daraus entſtehen könnte. 
Rachdem dieſes Haus auf der Stele von der Garniſon ber Stadt 
Braila umzingelt worden war, bildete ſich ſogleich eine ähnliche Vers 
fämmlung in einer andern Wohnung, we zwei rothe Fahnen aufge, 
pflanzt wurden. Am folgenden Tage belief ſich die Zahl diejer Ins 
dıviduen euf mehr ald zweihundert. Auf die Anzeige, weldye die 
Regierung von diefem ‚Vorfalle erhielt, wurden togleich den Civil» 
"und Miltärgehörden von Braila die geeigneten Befehle ertheilt. 
Ueberdieß übermachte der Fürft unmittelbar an feinen Adjıtanten 
Dvobesco, der nach Braila geſchidt wurde, einen ojtenfiblen Befehl 
an die Bulgaren, mir dem Auftrage, ihnen demeiben vorzulefen, Das 
mit fie ſich augenblidlich zerfireuen, um ber jchweren Strafe, bie ihr 
ter wartete, zu entgehen; falls fie fih aber weigern jellten, dieſem 
Befehle Kolge zu leiten, war dem Oberſten dufgetragen, ſie anzur 
greifen, und ſich ihrer todt oder lebend zu bemädhtigen. Die Behors 
den von Brara befürchtend, daß fih die Bulgaren Yandlungen gegen 
die Ruhe und Sicherheit der Einwohner überlaffen möchten, ‚ergriffen 
ale erforderlichen Maßregeln, um fid) in Reſpeet zu erhalten. Wirte 
- verließen fie am 25. Abends das Haus, in dem fie fich bisher 
aufgehalten hatten, und zogen nad; der Quarantäne. Sebald fie 
aber außerhalb der Stadt waren, fingen fie auf die Soldaten jo wie 
auf die Dorobangen, welche fie edcortirten, zu Schießen an. Nun ents 
ipann fich der Kampf, welcer vier Stunden dauerte. Die wallachi⸗ 
fhen Truppen behielten die Oberhand; den Bulgaren wurden fünf 
Mann getödtet, neum verwundet und fiebenzehn zu Gefangenen ges 
macht; eine große Anzahl derſelben ertranf in der Donau und am 
folgenden Morgen um 8 Uhr ergab fich ibr Chef mit den noch übris 

en neunundzwanzig Gndividuen. Unierer Seitd wurden nur ein 

nteroffisier getödtet und zwei Gemeine verwundet. Der Unterzeich, 
nete beeilt fi, die verehrliche Agentie von Vorftehendem in Kennts 
niß zu fegen, mit dem Veifügen, daß die von jenen Meutern vors 
übergehend gefiörte Ruhe in Vraila vollfommen wieder hergeſtellt iſt, 
ohne daß man den mindeilen Unfall zu befiagen hat. (Unterzeichn.) 

G. Gantacuzene" 
Griedbenland. 

Arhen, 31. Juli. Während im Lauf dieier Woche viele Leute 
nach Kreta eingejchifft und afdere angewörben wurden, um bieler 
Tage dahin abiugeken, kommt geftern Nachmittag eine alle Griechen⸗ 
freunde miederfchlagende Hiobsroſt. Es find nämlich zwei engliiche 
Kriegeichiffe mir 256 Griechen an Borb im Piräeus eirgelaufen. 
Die Gandioten haben - von der ihnen vom Eultan angebotenen Anıs 
neftie Gebrauch gemacht und fich unterworfen. Die aus fremden 
Provinzen den Juſurgenten zugejogen waren, find auf ben obigen 
Saiffen zurücgefebrt, darunter felbit die Epitropie des Aufſtandes. 
Beide Fahrzeuge wurden nad Aegina beordert, wo fic ihte Quarans 
täne zu halten haben. Die Negierung ſchickt heute eine Compagnie 
Infanterie ebenfalls dahin zur Wrfrechthaltung der Ordnung und 


ı bemashtigten. 


wird Sorge tragen, die Beute nach vollendeter Gontumaz in ihre 
Provinzen geleiten zu laſſen. Die Kreter follen, wie man fagt, es 
ned .nicht nothmendig gehabt haben fich zu ergeben und hätten fle 
nur noch ein bischen gezögert, fo ware ihnen von bier newe Hülfe 
augefommen und zum Gelingen große Hoffnung geweien. So ſore⸗ 
chen die rischen des Körigreichs und wollen viel auch der Macht 
der liren und der Sterlingd zuſchreiben. ca. 3) 
, ontenegr». 

Bon ber türfifhen Gränze, 5. Yuguft. Der Bladifa von Mons 
tenegro bat Fürzlich durch ein Fiumer Hanblungsbaus bei einer bes 
fannten Waffentabrif 2000 Gewehre nach dem Mufter der faiferl. 
ölterreichiihen Jägerftugen beftelt und in Ancona 500 Zentner Schieß⸗ 
pulver anfaufen laffen. Man kann fich nicht erflaren, welchen Zweck 
diefe friegerifchen Lorfehrungen haben. — Die Brän;beridtigung 
—— Dalmatien und Montenegro iſt zur Zufriedenheit beider 

heile beendigt. — Zwiſchen dem Vladifa von Montenegro und 
dem in Raguſa angefommenen großberrlihen Commiffar Sılim Bey 
hat dafelbit und zwar in der Wohnung des bei der talmatiniihemens 
tenegrinifchen . Orängberichtigung ald Comm flär beerdert geweenen 
faiferl. ruifiichen Oofrane Tıchefftin eine Zuſammenkunft — 
ben, Der Bladifa, welcher mir großem Gefolge in Raguſa erſchien, 
foll die Anträge Selm Bey’s in Bezug auf das feindfelige Verhält- 
niß zwilchen Herzegowina und Montenegro angenommen daben; eine 
förmiche Sonvention bierüber dürfte jedoch erit mir dem Weffler von 
Herzegowina abgeichloffen werben. Yon allen Seiten wurde dem 
Vladita in Naguja ehrenvolle Aufmerkiamfeit bewieſenz ſowohl der 
f. £, Kreiehauximann als auch der f. k. Militärfeommanbant hatten 
zu feinen Ehren feflliche Tafeln verauftaltet; CA. 3.) 


2 Ä Ebine. 

Der Scemaphore enthält folgendes Schreiben aus Macao vom 
27. Arril: Die diinefiihe Regierung bat_ den mit Gapitän Elliot 
abge ſchloſſenen Waffenftilleftand in Betreff des engliſchen Handels 
veriegt. Schon waren bedeutende Ladungen ausgeſchifft, ald am 19. 
April, trog dem Waffenſtillſtande, die chineſiſchen Behörden fich ihrer 
Seit dem 1. April hatten wir dad Bergnügen gehabt, 
dag ein ziemlicher Vorrath von Theekiſten am Bord der fremden 
Schiffe gebracht wurde; nun aber nahm Alles eine andere Geitalt 
an, Die eben aus den Nordprovinzen angefommenen Mandarinen 
und Soldaten zeritörten alle Hoffnungen der Kaufleute und entfalr 
teten eine ſolche Wachfamfeit und Thatigfeit, daB der ganze Handel 
mie England unterbrochen wurde. Am 17. ertheilte eine hocdhtonende 
Proflamation des Kaiſers allen Offizieren, Soldaten und ſonſtigen 
Uutertbanen in der Provinz Kanton den Befehl, allen in.den Maga— 
zinen befindlichen Thee, Noabarber und alle ſonſt Den Barbaren mör 
thigen Waaren zu zerilören, was auch fogleic ausgeführt wurbe. 
Diefelbe Proflamation verheiße den chinefiichen Kaufleuten, deren 
Waaren zerftört wurden, Entihädigung. Seit dem 10. bevedt eine _ 
zahllofe Menge von Dſchonken den Fluß und bewacht die Bewequngsu 
der fremden Schiffe. Kanten wird für den Augenblick von den Eng» 
ländern nicht angegriffen werden. Es wird bloß gegen Tichufan md 
die Küſte in der Nähe von Pefing operirt werden, aber erit nad 
der Zurücdkunft -de$ Gommodore Sir G. Bremer, ber ungeduldig 
erwartet wird, (Er iſt bereits von Calcutta abgegangen.) In Sans 
ton baren furdtbare Feueröbrünfte gewüthet. Die Brandſtifter hats 
ten es befonderd auf die Häufer der Hong Kaufleute (der Mittel 
händler zwiichen den Fremden und Eingeborenen) und die fremden 
Faftoreien abgefehen. Es heißt fogar, in der Nacht auf den 25. 
feyen mehrere Engländer von ben Übinefen ermordet worben. In 
Opium feine Geſchafte, außer an der Sübdfüfte der Imfel Formoſa. 


Michtpolitifche Zeitung. 
Paſſau, 16. Aug. Heute Morgen balb 2 Uhr fegte und bie 
Lärmfanone in großen Schreden. Das Haus des Weißgerbers 
Weilnböck am Sand, eined braven adırtbaren Mannes, ftand in heile 
len Klammen, welche fih dem daranftoßenden Haufe des Weilnböck, 





fo wie dem Haufe be& bürgerlichen Binderd Sonnleitner, eines eben 


ſo braven Mannes, ſchnell mittheilten. Bon diefen 3 Häufern brauns 
ten die Hausdächer und Böden weg. Maftlod von Allen, namentlich, 
vom f. Militär, den Behörden und der Sendd’'armerie und Polizei, 
den Studirenden und der übrigen Einmwohnerfchaft, waren die Ans 
firengungen, dieiem feit dem Jahre 1809; dahier fchreflichiten Feuer 
Einhalt zu thun; und ed that auch Notb; drun leicht hätte fonit der 
ganze Neumarkt der Wuth des Keuerd zum Dpfer fallen können. 

nter den thätigt Löſchenden ‚befanden fih auch der hochwürdigſte 
Hr. Biihof Heinrich und die HH. Alumnen. 
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— a eat 0 In 
Deutiche Bundesflaaten. 
Bayern) Münden 18. Aus. Der Aufenthalt 3. Maj- 


der Königin von Sachſen in unfrer Mitte hat der edlen Herrfcherin 
aus unferem Königsblute jened allgemeine Wohlwollen neu zuge» 
menbet und verdärft, welches ullen Zweigen biefed Stammes wie 
der hochfinnigen Mutter Karolina von jeher zu Theil ward. Die 
edle Fürftin befuchte theilnehmend unferg fäntlichen Wohlthärigfeite 
anftalten, ‚alle die alten und neuen Monumente und Schäge unierer 
Kunſt, die Atelierd vieler Künſtler, emofieng die YAufwartungen der 
meiften geiftigen Gelebritäten, verherrlichte aber auch die Salons mans 
der in biefer Saifon anmefenden hoben Herrſchaften. Befonderd 
zeichnete Sie die Kürftin Sophie von Wrede aus, welche Sie mit 
mehrmaligen Befuchen beglückte, indem Sie die Erfte war , die der 
verwaisten Fürftin nach bem Zode ihrer Schweſter Natalie den Troft 
fpendete. — Das ehemaliger Kleſter der Glarifferinnen am Anger ift 
nunmehr zum Mutterhaufe des Ordens ber armen Schulſchweſtern 
beftimmt; fchon in einigen Tagen wirb zu diefem Behuf der Anbau 
eines neuen Klügeld beginnen ; dagegen wird das Gebäude bes che 
maligen Aarthbors Tbeaterd zur Verwendung für ſtädtiſche Zmede 
dem Magiitrat übergeben. So ift demnach jede Hoffnung verſchwun⸗ 
bei, daß biefed Haus, an welch⸗s fih fo heitere Erinnerungen fnüpfen, 
vielleicht wieder feiner urſprünglichen Beſtimmung zurüdgegeben 
werben könnte. (Rayr. Bitr.) 
Parnenbeim, 17. Auanſt. Se. Majeftät der König famen — 
Allerhöhftihren Reldzeugmeiter und General⸗-Adjutanten, Grafen 
Karl zu Parvenheim, mir einem allerhuldvollſten Beſuche beglädend 
— am 16.b. Abend nach neun Uhr vom Bade Brüdenau in Pap— 
renheim an. Cine Eoloffale Beleuchtung ber uralten Stammburg 
und. der umliegenden Perghöhrn, eine entiprechende \lumination der 
Stadt und der Vorſtädte, Ehrenpforten und die Ehrenwache der 
Landwehr, Keftnebichte, die ber Stabtmagiitrat und mehrere Trivat- 
perjonen überreichen ließen, abmechielnde Vrobuftionen der Vokal— 
und Inftrumentalmufifen, Ranonenfalven, nud vor Allem dad tauſend⸗ 
ſtimmige „kebehoch,“ ſprachen die Liebe der Unterthanentreue aus, 
worin ber gräflie Standesherr mit jedem Einwohner des Bezirks 
wetteifert. Ge. Majeftät binirte und übernachtete bei dem Herrn 
Keldzeugmeifter, und feste am 17. b., Morgend 6 Uhr, nachdem Al: 
lerhöchſtderſelbe zuvor noch einer Deputation der Nachbarftadt Weis 
Benburg Andienz gewährt hatte, unter fihtbaren Zeichen ber erfreus 
lihen Zufriedenheit die Neife nach Ingolftadt, Landehut und Berch- 
tesgaden fort. Mürnb, Eorrefp.) 


Eimftein in der Pfalz. Am 8. Auguf wurde hier auf fird- 
tichrfeierliche Weiſe in Gegenwart vieler Beamten des Bezirkes und 
einer Dienge Volkes Durch Pfarrer Dannheimer der Grundſtein einer 
proteſtantiſchen Kirche gelegt. Die Mittel zum Baue derfelben wer⸗ 
ben größtentheild aus dem bedeutenden Erträgniß einer im vorigen 
Jahre veranftalteren Hauskollecte geſchöpft, mozu die Proteftanten 


3725 fl. 15 fr., Oberbayern 413 fl. 401j4 fr., Niederbayern 33 

40 fr, Oberpfalz und Regensburg 258 fl. 31 fr., Dberfranfen 615 |. 
38 fr., Mittelfranken 2403 fl. 5412 fr, Unterfranfen und Yichaf- 
fenburg 528 fl. 15 fr, Schwaben und Neuburg 868 fl. 40 112 fr. 
(darunter 100 fl. von Hra. Baron von Süßfind in Augsburg); zus 
fammen 8649 fl. 34 114 fr. Hiezu fügte die Alferhöchite Gnade und 
Großmuth Sr, Majettät des Könige noch ein Geſchenk von 1000|. 
und verwilligte der Gemeinde das Bauholz um die niedere Forittare. 
Aus dem Kreisfond waren ſchon im Jahre 1839 1000 fl. zum Baue 


fämmtlicdyer Kreiſe des Königreiches beitrugen, und zwar die nt 





herad zugefloffen find. 








Sonntag, 22. Auguft 1541. 








beilimmt worden, und zu-einem gleichen Beitrage bat ſich die pror 
teuantuche Kirchengemeinde Eluteta verrflichter. DerKoftenanihlag 
der in einfach Ichonem Stole zu erbauenden Kirche beträgt 9214 fl. 
die Kolten Der Erbauung eines Glockenthutmes und der innern Ein 
richtuun der Kirche nicht mut begriffen. So errichtet mit göttlicher 
Hilfe die Liebe eoler Menichen ein Denkmal, das reichlichen Segen 
über eine arme, zadlreiche Gemeinde bringen wird; und Die Protes 
ſtanten Elinſteins, aus halbbunoertjähriger Kırdınnoth erretter, wer⸗ 
ben nicht au hören, Den wärmilen Danf für die vielen und großen 
Wohlthaten varzubringen, melde ihnen vom Throne bis zur Huütte 
h Möcht. es den verehtlichen Redaktionen öf⸗ 
fentucher Biattet, welche voriges Jahr ſo erfolgreich zur Kollecte mite 
wirkten, getallen, aud das Reſultat derfeloen uud den mwärmiten 
Dant Elmſterns befannt zu machen! (Rurnb. Correfp.) 

(Preupen.) (Schluß des Lertrages zwiſchen Preußen, Bayern, 
—— ic. ic., Die Fortdauer des Händels- und Zoll» Bereind bes 
treffend. ) 

artikel 7. In Hinficht auf die Vertheilung der in die Gemein⸗ 
{haft fallenden Abgaben ſoll ſtatt der Beſimmüngen bed Artifeld 52' 
der Zollvereinigungsvertrage vom 22. und 30. März, auch 11. Mai 
1833, jo wie vom 12. ai 1835, ingleichen des Artifels 18 der Zoll⸗ 
verrwmigungsverträge vom 10. December 1935 und 2. Januar 1836, 
Holgend«g ın Anwendung fommen: 1. Der Ertrag der Eingangsab⸗ 
gaben wird nad Abzug a) der Konten, welche an den gegen Dad Aus— 
land gelejenen Gränzen und in dem Grängbezirfe für den Schuß 
und die Erhebung der Zölle erforderlich find (Artifel 30 der Berträge 
vom 22. wao 30. Wärz, auch 11. Mai 1833, fo wie vom 12, Mai 
1835, und Artikel 26 des Vertrages vom 10. December 1835), b) 
der Räckerſtattungen jür unrichtige Erhebungen, c) der auf dem 
Grunde bejouderer yemzinihartiicyer VBerabredangen erfolgten Steuer⸗ 
vergütungen und Ermaß gungen, zwiſchen fänmtiihen Bereinsglier 
dern nad) dem Verhältnife der Beoölferang, mit welcher fie in dem 
Geſammtverein fich befinden, vertheilt. — 2, Der Ertrag der Aus⸗ 
und Durdgangsabgaben wird a) jo weit dieſe Abgabın bei den 
Hebeitellen ın den oftliichen Provinzen des Königreichs Preußen (alſo 
mir Ausnahme der Provinz Weitphalen und der Rbeinprovinz), im 
Königreihe Sachſen und im Gebiete des thüringiichen Zolls und 


_ Handeisvereind eingehen, gwijchen Preußen, Sachſen und den Staus 


ten des thüringifchen Vereins nad dem von ihnen zu verabredenden 
Theilungefuße, dagegen b) jo weit biejelben bei den Hebeſtellen in 
den übrigen Bereinstheilen eingehem, nach der Bevölkerung dieſer 
Bereinstheile unter die betreffenden Staaten vertbeilt, und zwar les 
diglich nach Abzug der Nüdertattungen für unrichige Erhebungen 
und der auf dem Grunde beionterer — Verabredun⸗ 
gen erfolgten Steuervergütungen und Ermäßigungen. — 3) Bei der 
nad den Sägen I und 2 Rattfindenden Bertheilung der Win, Aus- 
und Durchgangsabgaben wird die Bevölferung jolcher Staaten, welche 
burdy Bertrag mit einem ‘oder dem anderen Der contrabirenden Staar 
ten, unter Verabredung einer von bdiefem jährlich für ihre Antheile 
"an den gemeinfhaftlihen Zollrevenüen zu leiftenden Zahlung, dem 
Zollfgiteme desfelben beigetreten find oder etwa noch fünftig beitres 
tem werden, in die Bevölferung besjenigen Staates eingerechnet, 
welcher dieſe Zahlung leiftet, — 4) Der Stand der Bevölferung In 
den einzelnen Bereindftaaten wird alle drei Jahre audgemittelt und 
die Nachweiſung derjelben von den Bereinsgliedern einander gegen⸗ 
feitig mitgetheilt werden, — 5) Unter Berüdjihtigung der beiondes 
ren Berhältniffe, welche hinfichtlich des Berbrauhs am zollpflichrigen 
Waaren bei der freien Stadt Frankfurt obwalten, ift wegen did An⸗ 


theils derfelben an ben gemeinfchaftlichen Einnahmen ein befonderes 
Abkommen getroffen. 


Artifel 8. Sofern der gegenwärtige Vertrag wicht ſpäteſſens 


zwei Jahre vor deſſen Ablaufe gefündigt wird, ſoll derſelbe auf weis 
tere zwölf Jahre und fo fort von zwölf zu zwölf Jahren ald verläns 
eri angefeben werben, — Derfelbe fell unverzüglich zur Narıfkcarion 
er hohen contrahirenben Theile vorgelegt und die Auswechſelung 

der Ratifications-Urkunden foll fräteftens binnen ade Wochen in 
Berlin bewirft werden, . f 

So gejchehen Berlin, den 9. Mai 1811. 
Kuhlmeyer Eichmann. Beyer v. Zahn. Frhr. v. Finden. 
Dauber Regenauer v. Krandenberg-ludwigederf. 
Schwedes. Frh. v. Schäffer-Bernflein. VBierfad. Thon. 

Magdeburg Souchay. 

Die RatificationsUrfunden des vorftchenden Vertrages find am 
31. Juli, 6. und 9. Auguft 1841 zu Berlin ausgemwechfeit werden, 

Berlin, den 13. Auguit. 
„vier Fragen“ it in eine fonderbare Lage gefommen. Dem Ver— 
nehmen nach waren nämlich die Acten allerdings am das bieflge 
KRammergericht, als Specialgerichtdhof fur die fammtlichen Verbre— 
hen wider die Verfaffung, die öffentliche Ordnung und Rube gelangt. 
Diefed Gericht Tell fich nun aber für incompetent erflärt haben, weil 
ein ſolches Verbrechen nah Inhalt der Akten nicht varliege. Wegen 
eined andern Verbrechend war jedod Jacobi nicht angeflagt. 19.3.) 

Berlin, 14. Aug. In der merfwärdigen Kataſtrophe, die unjere 
hieflgen ZudersRaffinerien und den Zuckerhandel überbaupt: betroffen 
bat, macht die in dem vorlegten Stück der Geſetzammlung publizirte 
Verordnung, welche unferen vaterländiichen Runfeirüben JZuderfabris 
fen eine febr geringe, faum den Namen einer Steuer verdienende 
Abgabe auferlegt, um fo mehr Senfarion. Man erblidt im dieſer 
Mapregel einen großen Schuß jener zahlreichen Etabliſſements, die 
in der neueiten Zeit entilanden und mit vielfachen, dem Abſatze des 
Fabrifats gerade in der Zeit des tiefen Friedens ſich entgegenitellens 
den Dinderniffen zu kampfen haben. (Eibrf. 3.) 

“ Berlin, 15. Auguſt. Schon freuten ſich die Pietiften im Stillen, 
daß von ihrer ewigen Thätigkeit die öffentliche Äufmerkſamkeit ziem⸗ 
lich abgelenft war, ba taucht vlöglich eine Unterſuchung auf gegen 
einenen Tractötchenfrämer und Commis voyagear der ehrenwerthen 
Pietiſtenge ſellſchaft, welche Thatfachen zu Tage fördert , die, wenn 
fie nicht zu viel Aergerniß erregen würden, - amnfant ſeyn fünnten, 

(9. 3. 

Aus Hinterpommern, 13. Auguſt. Nachdem auch bier der dia. 
wietiömus, der Gichtelianismus, wie bie Sefte, welche ein Schmied 
Boll in Verſſu, Nummeldburger Kreiſes, zuiammenfcdlug (Rollianer), 
ja fogar das Muckerthum, Irgtered durch Königsberger Miasma, 
in den böheren wie in den niederen Giaffen der Geſellſchaft weite 
Zummelpläge fanden, trat endlidy unter den Gläubigen ein Schisma 
mit großer Verfolgung und Bekämpfung, gegenfeittger Abfprechung 
der Seligkeit ıc. ein. Die Altiutheraner zogen eines Laflus und in 
den Frühlingemonaten d. J. auch den öfter ermähnten Ehrenitröm 
aus Danzig, zu ihren Gonventifeln heran, um die Seelen der Rechts 
gläubigen unter Zeichen und Wundern, Zeufelsbeichwörung und 
Beiſterbann, mit großem Eclat dem Himmelreiche zuzuführen, „Auf 
dem Gute eines ſouſt rechtlichen, aber im Wahne des Beflges allein: 
feligmachenden Glaudend tier befaugenen Mannes befreundete ſich ges 
dachter Blaubendheld- dergeftalt mit dem weiblichen Perjonale der 
frommen Gemeinde, daß feine Wegweiſung ſchleuuigſt eriolgen mußte. 
So hat denn Ehrenſtröm's Miſſionsreiſe nach Pommern ſehnell ein 
Ende genommen und ward mit glängendem Erfolg gefrönt, welchen 
die Parteigänger der Finternig in Der proteitantiichen Kirche bei 
unſerem gutmürbigen Völfchen davon erwartete, a. A. 3.) 
(Baden) SKarlöruhe, 17. Auguſt. Geitern hatte die Feöfs 
nung der Soumiffionen wegen Anlieferung der 80,000 Gentner Schies 
nen für die Cifenbahn von Kehl nach Heidelberg ſtatt. Außerhalb 
Deutjchland wurden Angebote aus Belgien, Eugland und Schweden 
gemacht; den Zufchlag erhielt ein Haus aus Düren (zwiſchen Aachen 
und Köln) zum Preis von 8 fl. 8 fr, per Badiſchen (Zoll) Cents 
ser. Ebenſo wurde auch die Qucckſilberſublimat- Lieferung (zum 
Kyanifiren des Holzes) bedeutend billiger ald bei der Mannheimer 
Heidelberger Bahn vergeben, nämlich zu 253 fl. per Gentner, früher 
am 275 fl, Bor dem Üttlinger Thore daher find nunmehr gegen 
Sotresau zu Latten geſchlagen, welche Die Babnzuglınie anbeuten. 
— Auf dem Bayriſchen Zerriterium jemjeitd der Knielinger Rheins 
brüde ſcheint fi eine neue Orts» Anlage zu bilden. Es follen viele 

— vorliegen. . (Schw. M.) 
aſſel, 14. Auguſt. Es iſt die erfrenliche offizielle Nachricht 


Der Prozeß gegen deu Verfaſſer der 


hier eingetroffen, ber König von Preußen habe fIch dafür entſchieden, 
dag die Eiſendahminie von Dale durch die fächflichen Herjogrhümer 
bis wilenah und von da über Kaſſel laufen jell. Zugleich it die. 
Einladung an die kurheſſiſche Negierung ergangen, ungejäumt einen 
Bevollmachtigten nad) Berlin zu fommittiren, um zu den Berband« 
lungen ın Betreff diejes Imternchmens hinzugezogen,zu werben. Ober⸗ 
bergeiseftor Schwedes, der Mitglied deö biefigen Eiſenbahnkemités 
iſt, und ſchon au fruhern Berathungen in Berlin Theil genommen 
bat, iſt zu Dieier wWihfion auderiehen worden, und bat bereits am 11, 
Augun von bier die Reiſe nach Berlin angetreten. Gleichzeitig mit 
dımjeiben werden dort aud Abgeordnete von Sachſen-Weimat und 
den ſachſtſchen Herzogthümern eintreffen. Der. 15: Auguf if als 
der Tag beilimme, wo die Konferenzen in Berlin beginnen follen, 
Die Eradt Karel bat ſolchergeſtalt die frohe Ausſicht, der Mittels 
puutt einer großen Fijenbahnverbindung in mehrfachen Richtungen 
zu werden, ODeun während einerjeits, in Folge ber mit dem Groͤß⸗ 
herzogthuum Heilen und der freien Stadt Franffurt am 17. Juli d. qj. 
zu Stande yeioamenen Lebereinfunft, eine unmittelbare Verbindung 
dur Obecheſſin mir den Maingegenden und durch die von Frank 
furt nach Wu geführte Eiſenbahnſtraße mit den Rheingegenden 
Erzielt wercen wird, har jegt Kaſſel andererfeits zugleich eine zweite 
VBerb.nvung mir dem Rhein mirtelit der durdy Weſtphalen nach Fipps 
ladt auzulegeuden Eiſenbahn zu hoffen, und außerdem wird unferer 
Stadt auch uch etc direlte Kommunikation mittelft Eifenbahnftragen 
dur Die juchilishen Hetzogthümer mit Halle, und von da mit Yeips 
zig und Bern eröffnet werden. (#4, 3.) 
—26Greie Stadte) Kranffurt, 20. Auguſt. (PrirarsCorreip.) 
Für Wiener Banfactten und 250 fl. Yoofe wurden höhere Gourfe 
bewidigt wegen deren forsdjreitenden Zteigend zu Wien. Im Uebri— 
gen feine weſentache Deranderung. Die Mallpoſt war zur Börfezeit 
nit angelangt. 5 pr. Metal.? 106 7/8; 4 xEt. Mer.: 9834; 


‚Ss per. wien: 7612; Yanks Actien: 19355 250 fl. Looſe: 1083/45 


50u fl. Yooje: 1343,45 Prümienicheine: 80; Integrate: 5058; 
Synd. 41,2 pet.: 59485 312 261: 7338; Ard.: 195 roln. 300 
fl. rLooſe: 333,45 500 gl. Looſe: 77 78-78; Taunusbahn⸗Actien: 
36812 Servo; Dieconte: 3 114 yGr. Geld. — 

Hamburgz, 14. Auguſt. Ich kann Ihnen jetzt aus guter Quelle 
berichten, eaß der Oberzoudirektor Francke ans Kopenhagen und Se— 
nator Bremer aus Ludeck nicht in Angelegenheiten des Anſchluſſes 
an den deut.chen Zollverein, ſondern ‚der BerlunBergedorfer Eijenbahn 
wegen nach Berlin gereist: erfterer um den Durchgangszell zu regus 
lıren, welche die Wuter Dice auf dieſer Bahn durch Das Yauenburg’iche 
gehen werden, zu entrichten haben; legtirer weil die Hamburg: Berges 
dorger Eiſendaijn zum heil jo wie genanntes Städtchen ganz auf 
iubeijcyen Gebiet liegen ; dann auch weil ſich ſpäter an die Hauptbahn 
eine Kevenbahn zur Beromdadg mit der Oſtſee anſchließen fünnte,- 
was für Lubeck eme Vebeusirage ſchn würde. Hinfichtlich des Ans 
ſanuſſes Mecktenbargs verſicheen Eingeweihte, daß ſolcher ſchon feit 
langerer Zeit vorbereitet wird, ſſe hegen wenig Zweifel am Zuſtande⸗ 
tomaren Desjeiben, Wierdurd würde Dänemark, ınjofern cd Lauen⸗ 
burg betrifft, Nachbar des großen Bereind und wir wären von deine 
ſelden nur durch Diejes Hetzogthum getrennt, Auch in Hannover 
ſoll die Meinung für den Heirrett immer mehr Anhänger gewinnen, 
Es läßt fich daher vorausſehen, Daß die Hanfenädte uber kurz oder 
lang ebenfauls hineingezogen werden, der mit England abgejchloffene 
Tractat ift fein Hindernig, da De jegr gezeichnete additionelle Gon« 
vention des Haupttractats, jo wie Diefer, von Jahr zu Jahr kündbar 
ift. Gedachte Vonvention wird der erbgejcffenen Bürgerſchaft am 
30.d. W. zur Witgenehmigung vorgelegr, mithin die Punfte befannt 
werden. ca. 3) 

Belgien 

Brüffel, 17. Aug. Hr. v. Meulengere it geſtern bier angefoms 
men. Die Winter —— die Preisvertheilung Der Handeleſchule, 
um vor jeiner Adre.je nach Paris mit ihm zu Conferiren. 


Riederlanude. 


— 17. Auguſt. Heute hat ſeine Erc. der Finanzminiſter 
in —— Kammer der Generaiſtaaten den Vorſchiag zur Bers 
früherung der Umwandlung der ausgeftelren Shulbin 
wirflihe Schuld überreicht. jfermer legt der Winifter im 
diefer Sigung die Staatsbudgets von 1843 und 1843 vor, wovon 
die Gejammtiumme für 1842 71,329,103 Fl. 65 &.; und für 1843 
71,419,841 $1. 47 6. betragt. \ AN 

Amfterdam, 16. Aug. Die Regierung hätte bald Schwierigfeiten 
mit dem deutſchen Bundestag gehabt, Dierer hatte namlich. einen 
General bezeichnet, um das Kontingent des Lurxemburgiſchen und Kim 


burgiſchen zu infpieiren. Rum fand fid aber fein Eontingent vor. 
Jept find adır Die 3000 Mann, aus weichen es beitehen joll, wirklich 
bezeichnet worden und der König Öroßherzog "hat bereits einen Obriſt⸗ 
lieutenant ernannt, der fie befenligen wırd. .. (ad. 3.) 

Nymmegen, 14. Auguſt. Wir glauben aus einer guten Quelle 
berichten zu fünnen, dag Se. Maj. Wilhelm 1, Graf vou Naſſau, 
gegen Ende d. 2 * an too — wird, wo man ſchon Zube⸗ 

itungen zu beffen Empfang madıt. 

— Geofbdritannien. 

Dit dem Pafetboot von Liffabon find Nach 
zichten vom 9. Auguft eingelanfen. Marquis Salvanha iıt zum er 
fandten mach Wien ernannt worden. Die Deputirtenfammer hat den 
Vorſchlag des Finanz⸗Ausſchufſes, die rüdftändıgen Zinſen der Staats» 
schuld zu capitalifiren mit 75 Stimmen gegen 18 verworfen. Sonach 
wird das bisherige Finanziyftem keine Abanderung erfahren. 

' Rach dem „Sourier” wäre Frankreich unt allen großen Mäch— 
ten, England ausgenommen, einverflanden, eine Neaction in Spas 
rien zu begünftigen. — Man muulıhr Eopartero zu verdrängen und 
ein Glied der Familie Bourbon an feine Stelle zu jegen. x 

Der „Elobe“ zeigt an, daß der Berfehr zwiſchen Frankreich und 
Preußen täglich freundjhaftiicher werde, und jegt hinzu, Kudwig 
Philipp ſey Über die Ausfichten, weiche diefe VBeranderung biete, ſo 
erfreut, daß er feinen Adjutauten, General Aumigny, den bevorſte⸗ 
henden Manövers der preuß. Armee beimohnen laſſen werde. (Bergl. 
unfere geftr. Gorreip. aus Berlin, D. X.) 

.sranftreicd. 

Paris, 18. Aug. Der Meflager enthält einen marfanten Artikel über die 
Frag: des Tages; ed heißt darin: „Der Widerſtand, welchem die Maß⸗ 
regel der Zählung in einigen Departements begegnet iſt, nummt einen 
neuen Charakter an, Es iſt jetzt evident, daß Die aufgeregteiten 
Fractionen der republifaniihen Partei dieien- Borwand ergreifen, 
um an gemillen Drten in Zwammenhanz auf Die Geſinnung der Bes 
völferung zu wirfen, Dieſe Einwirkung, Anfangs verſteckt, jegt faft 
öffentlich, hat ſich beionderd mm Suben bemerkbar gemacht, wo noch 
einige ſchlinme Leidenſchaften nicht ganz erloſchen find. Politiſche 
Sendlinge (emissaires) haben ſich plöglicy in mehreren Departements 
gezeigt. Ueberall, wo Unordnung enttand, Jah man Leute, befannt 
durch Uebertreibung ihrer (der Negierung) feindlichen Meinungen, 
auf die Straßen herabfommen, die Bcmurher aufzureizen durch ıhre 
Neben, und die Bolfshaufen durch grobe Yugen zu ftoafbaren Unter 
nehmungen zu verleiten,’ Es wird nun die ganz unvergängliche Ten- 
den; der angeordneten Zähjungen behaupter uud nachzuweiſen vers 
ſucht z der Schluß ader des beſchwichtigenden Artifeld lauter jo: „lle⸗ 
brigend werden Die Hindersüfe, auf welche Die Negierung Nöpt, bie 
augenblidlichen Berlegenheiten, welche man ihr erregt, ſie nicht abs 
wenden von ihrem Ziel. Die Zanlung. muß geſchehen und 
fie wird geiheben. Die Parteien muffen erfahren, daß es heute 
im Franfreich fein Hindermip, feine Berlegenheit gibt, ernſt genug, 
um Maßregeln der Drdnung und Die Wolzichung der Gejege zu 
hindern. Die Juliregierung wird nicht zugeben, daß in ihren Han⸗ 
den untergehe oder mad) Yıillen der Factionen ſich zerjplittere jene 
ftarfe und glorreiche Einheit (die Sentratmarion im Gegenſatz zur Mur 
neipalautoritär) von unfern Vätern um den Preis ſo vieler Opfer 
egründet und ſeit fünfjig Janren Die Quelle unferer Größe von 

ußen, unferer Wohlfahrt im Innern.“ 

Zu Zouloufe hat die Zählung genern (am 16. Aug.) wieder bes 
gennen. Es harten fih Haufen yeonider, fie zu hindern; die Agenten 
des Fiscus (die Ereuerbeamren) und Die der Wairie wurden beoroht ; 
doch, jo wie die bewaffuete Macht ſich zeigte, zerſtreuten ſich Die Rots 
ten. Cine telegrapbuche Nachricht vom 17. Auguſt melbet, die Zähr 
fung nehme ihren Fortgang; die Bolfshaufen wurden ohne Mühe 
auseinander gefprengt, Wenn and manche Perionen ihre Häuſer 
verſchliegen, jo macht doch die groge Mehrzahl der Bürger fie auf. 
Ales iſt ruhig. - Baron Maurice Duval bat einen Beſchiuß anfchlas 
gen laffen, worin alle Zujammenrottungen unterfagt find. 

Nach einer telegraphiſchen Depeſche hat geitern Cam 16, Aug.) 
zu Bordeaur und tm ganzen Girondes Departement die Ruhe zu herrs 
ſchen nicht aufgehört. — Die Reſervefonds des Staatsſchatzes ſud auf 
120 Mill. geftiegen; das projectirte Anlehen ſcheint überflürflg zu 
werden; Humann glaubt, jedenfalld mit Der Halfte der bemilligten 
Eumme zurecht fommen zu fünnen. 

5 pẽt. 116. 55. 3 vᷣEt. 77. 60. rd. 201j2. 

Am 16. Auguft iſt der Präfeet des Departements Lot und Gas 
ronme, begleitet von dem Dbrift ded 10. Linientegiments, ohne auf 
Widerſtand zu treffen, in Billeneuve eingezogen. Die Behörden wur« 
den wieder inflallirtz die Gerichte unterjuchen. x 


Fonden, 16. Aug. 


Aus Tonlon 14. Auguſt erfährt man, daß die Fvolutionaflotte 
unter Admiral Hugon auf der dortigen Rhede angefommen iſt. 
(Nah einem Schreiben aus Toulon vom 13. Auguſt wäre die Flotte 
nur vor dem Hafen eridyienen, hätte aber bald darauf bei den Hye⸗ 
riſchen Infeln Anker geworfen.) 

Marfeille, 14. Auguſt. Gin Theil der franzöftihen Mittelmeers 
flotte, unter Admiral Hugous Befehl, verließ am 7. bei gutem ‘Weite 
winde die Rhede von Algier. Sehr auffallend it der Umitand, daß, 
feıt_ dem Auslaufen diefer Flotte aus Toulon, derielben im einer gs 
willen Enrfernung immer eine englifche Fregatte folgt und alle ihre 
Schritte und Unternehmungen mit der größten Aufmerffamfeit beob« 
achtet. Bon einer Entwalnung der franzöflichen Seemadht ift wor 
der Hand nicht vie Rede, da erit vor einigen Tagen die Seedivifion 
von Zoulon 1300 neue Refruten erhalten bat, ohne daß auf den 
Schiffen Berabfdriedungen ftattfanden. (Rah anderen Berichten 


‚ follen die Älteften Alterskiaffen der Marrofen, weiche bereits über ihre 


Zeit dienen, demnächſt entiaffen werden.) 

. Italien 

Genua, 9. Aug. Die, wie die „Augsb. Allg. Zeit.” andentet, 
unbefanunte Urfadhe, warum die Napoleonıden fo ſchnell uniere Stadt 
verlaffen haben, obwohl ber Graf v. Survillers (Joſeph Bonararte) 
bereits eine Palais gemiethet hatte, iſt feine andere als dieſe, daß 
die Gräfin von Gurvillerd ſich ſtandhaft geweigert hat, angeblich 
ihrer fehr geihmächten Gelundhest willen, Klorenz zu verlaffen, Als 
der Prinz Joſerh aber dajelbit anfam, fand er, daß feine Gattin ſich 
viel beffer befinde, als er jeibit. Es verlauter, dad unter verſchiede⸗ 
nen Mitgliedern ber napoleonifchen Familie fortwährend Streitigs 
feiten vorfallen, die zuweilen fogar in jehr betrübende Auftritte auss 
arten, ald werin gleichfam ein Fluch auf dieſem Hab und Gut hafte, 
um deſſenwillen einzig der Zwirt unter inmen beſſeht. (Köln. 3.) 

ugßland und WVolen. 

St. Peteräburg, 12. Auguſt. Se, Majeltat der Kaiſer haben 
den General Major Marimomwirh zum interimiftiichen Commandeur 
der Reſerve des detaichirten Corps vom Kaufafud ernannt. — Unterm 
4. (16.) v. M. haben Se. Wajeitär ein neues QuarantänesKeglement 
bejtätigt, weldyes in der Senargzeitung publicirt wird. (Pr. Stztg.) 

Griebenlanmd. 

Athen, 30. Juli. Die Auflöfung des Gabinetd iſt noch nicht 
erfolgt, dürfte aber bald gefchehen, da die verjchiedenen Minifterien 
direct an den König nunmehr berichten; und das Gabiner ſich nur 
mit Yusarbeitung der fruberen Acten beichäftigt. Die künf ige Ber 
ftimmung der Beamten deffeiben it noch nicht Deutlich ausgeferochen. 
Am 14. d. ftarb Derr Negny, Generatintendant der Finanzen, Seine 
Leiche begleiteren die Minüter ſewie das Perfonal der ——— 
Geſandtſchaft zu Grabe, Am 21, d. ging der Jufanterie-Obeiſtlieu⸗ 
tenant Goesmanı mit Tod ab. — Der Eourrier enthält folgende 
königliche Verordnung: „Orte u. Wir bemilligen, auf deſſen 
Radyiuchen, dem bisherigen Staatsiefretär im Departement des Kriegs, 


- Chriftian v. Schmalg, feine Entlaſſung aus unſerm Dienfte, indem 


Wir ihm Unfere bobe Zufriedenheit ausprüden für die ausgezeichnes 
ten Reiftungen während äriner Verwaltung. Mit Treue und Erges 
benheit hat er Und uad Unierm Königreich Solche erwieſen z befonderd 
aber in Befeftigung der Mannszucht in der Armee, in der Leber 
wahung und Äufrechthaltung des Ehrgeijed und des militärischen 
Wetteifers und in Handhabung einer guten Ordnung in der Krieges 
verwaltung. Der Staatsjecretär , Minüterpräfident it beauftragt, 
gegenwärtige Verordnung zu contrafigniren und zu veröffenrlicen. 
Zu Athen, den 30. Jun, (12, Jul.) I841. Deto, : 9. Waurofors 
datos.“ Der functionirende Hofmarfchal, Baron v. Stengel, begleis 
tete am 12. d. dem Tage ber Abreiie, ben General in einer Hofe 
Fquipage nach dem Piräus ,, dort ſagte der größte Theil der Offi⸗ 
ziere der Garnijon dem wärdigen Manne Lebewohl. ‚Die Muſik— 
bande der. Infanterie fand am Ufer und fpielte, mährend Hr. von 
Schmalz in der Barfe mach dem Lloyd'ſchen Dampfboct fuhr. Unſere 
Fonrnalitif glaubt in dem Abgang ded Generals einen, Sieg zu 
feiern und Fährt fort in Schmäbungen gegen alle deutichen Difiziere, 
befonders ſolche, Die noch im bayrılhen Dienfte Reben. Darf man 
ſich wundern, wenn die Griechen gegen alle Fremden fchreiben, wenn 
man den Aeon Tiedt, weicher verlangr, daß felbit die Griechen aus 
dem Staatedienft entfernt werden, Die nicht Fingeborne des Königs 
reiches find? Diefe Herren feinen gänzlich vergeffen zu haben, 
dag Epirus, Theffalien, Macedonien, Tracien, die Walachei, die Mols 
bau, Konftantinopel, Smyrna, Rhodus, Kreta, Samos, Chios, Ges 
fara ıc. ihre Hülfe fehiften zum großen Werfe der Befreiung! — 
Bon der Gränze bei Yamia hat die Regierung die Nachricht erhalten, 
daß dort der enemalige Phatanzitenmajor Valenzas mit feinem Corps 


wieder bad griedsifche Gebiet überfchritten habe und viel Unheil bes 
fürchten laffe. Es ift daher am 25. d. eine Escadron Panzenreiter 
von bier abgegangen und auch aus andern Barnijonen wurden Abs 
theilungen dahin beordert, um Ruheftörungen zu verhindern. — Für 
Kreta bat man bigr zuletzt ganz öffentlich geworben. Noch vorgeftern 
Abend verfammelten fidy auf einem Plate vor der Stadt 350 bes 
waffnete keute und zogen dann mit fiingendem Spiel (denn fle hats 
ten Trompeter an ihrer Spige) und einigen Fahnen nach dem Phas 
lerus , wo fie von Heinen Fabrzeugen erwartet wurden, um nach 
Ereta gebracht zu werden, Diefe Erpedition, die num durch die Ers 
eigniffe in Greta rüdgängig geworben ift, hätte ben Bortheil gehabt, 
daß wir von einem Haufen müßiger leute, deren Daſeyn ſtets die 
öffentliche Sicherheit gefährdet, befreit worben wären. (3. 3.) 
Türkei. 

KRonflantinopel, 28. Juli. Bon dem Augenblick an, wo Said 
Bey ans Land flieg, fette Forb Ponienby, der in ibm lediglich einen 
Unterbändier ber franzöflichen Politik fab, alle Hebel in Bewegung, 
um die Plane feines alten Freundes zu burchfreugen, Es war feine 
Zeit zu verlieren für deu engliichen Einfluß, da in der ganzen Haupt⸗ 
ſtadt von nichts Anderem, als von einer innigen Berbrüderung es 
hemed Ali's mit der Pforte bie Rede war. Am 21. verließ der Prinz 
die Quarantäne, fonnte aber erit am 24. Aubienz beim Großwefür, 
und erit am 26. beim Sultan erlangen. In der Zwifchenzeit batre 
Ford Ponſonby Mittel und Wege gefunden, die Feinde und Rivalen 
Mehemed Als im Divan ſolchergeſtalt zu bearbeiten, daß deſſen An- 
bang im Divan überſtimmt, und Mehrmed Ali's Anträge bei Seite 
—— wurden. Erſt nachdem dieſes Reſultat vorbereitet war, 
etzte man den Tag der Audienz feſtz als Said vorfam, waren bie 
Anhänger Mehemed Ali's bereits zum Voraus geichlagen. Der Zul» 
tan empfing den Prinzen falt, und der Großmweifir eröffnete ihm in 
Kürze, dag der Tribur auf 60,000 Beutel ermäßigt ſey. Um aber 
der Partei Mehemed Ali's jede Hoffnung eines dirccien Einfluſſes 
auf die Pforte für alle Fälle abzuſchneiden, erfchienam Tage nad 
der Audienz ein großherrlicher Hatıifcheriff, der zum Voraus eine 
felbitverfünende Negierungsgemwalt, jtdoch madı den Grundjägen Bes 
Hattiſcheriffs von Gulhane bemeſſen, in die Hände des Grogmeifird 
legt. Dieſer neueſte Hattiſcheriff bat ungemeines Aufſehen erregt, 
und auch Solche, welche den verkümmerten Geſundheits uſtand des 
Sultans biöher in Zweifel zogen, geben jegt unummunden zu vers 
nebmen, der Sultan ſey bereitd fo weit herabgefommen, baß er ſich 
aller anftrengenden Regierunaegeſchäfte enthalten müſſe. Meines 
Erachtens jedoch ift der Dartifcheriff mehr eine Manififtation, wılche 
die- Michemed Wi zugeichriebenen Entwürfe abzuweiien, als den Wech⸗ 
felfällen einer in Folge der Geſundheite zuſtande des Sultans befürch⸗ 
teten Rrifis vorzubeugen beitimmt iſt. Lord Ponfonby ſeinerſeits 
wünſcht ſich Glüc, das im Werk geweiene enge ‚Aneinanderichließen 
der Demänlis, was er franzoflichen Infrirationen zuichrieb, vor ber 
Hand hintertrieben zu haben. Unter jolchen Umſtänden it die Abreife 
Reſchid Paſcha's nach Paris vorläufig audgeiegt worden. (Obd. 3.) 
A Wien, 17. Auguſt. Der öſterreichiſche Beobachter ſchreibt: Die 

neueften Berichte aud Konftantinopel vom 4, Auguſt melden: „Dur 


Schifffabhrt-NMachrichten. 
Wertheim, 19. Auguſt. Borbeigefah 
ren heute Worgend: A. Kropf me. von 


Danffagung. 
Das Brand-Ungluck, weides mud am 16. d. M. 
betroffen, bedronte bei der durch min Geſchaft motb» 


bad aus Candien eingetroffene türfiiche Dampfboot „‚Peifi Schemtet" 
hat die Pforte die erfreulichſten Nachrichten über ben Erfolg der One, 
rationen gegen die Infurgenten befagter Inſel erhalten, Dieien Radır 
richten ul batten die Sphafioten, die einzigen, die noch im Auf⸗ 
Rande begriffen waren, durch eine, vom Statthalter ber Infel, Muſtapha 
Paſcha, gemeinichaftlih mit dem Grogadmiral, Tahir Pafcha, unter 
nommene Demonftration eingeſchüchtert, ohne Schwertſtreich die War: 
fen geitredt, fo daß hiernad der Aufftand in Candien als vollfoms 
men gedämpft zu betrachten it. — Wegen überband nehmenber Bers 
fälihung der türfifchen Staatsobligationen (Sebim) hat die Negier 
rung eigene Belanntmachungen zur Warnung bed Publicums in Druck 
legen und öffentlich anfchlagen laſſen. — Nachdem feit Einführung 
der Quarantänemaßregeln diefe Hauptitadt ſtets won der Peſtſeuche 
frei geblieben, hat fih am 20 v. M. zu großer Beitürzung des Pubs 
licums, ein Penfal im Klofer von Terra Santa in Pera zugetragen. 
Ein fürzlih ans Jerufalem angefommener Laienbruder, welcher eine 
fünfzehntägige Quarantäne allhier beſtauden hatte, erfranfte plötzlich 
und die eiligt herbeigerufenen Aerzte erfannten an ihm die Somps 
tome der Pet. Man traf ohne Zeitverluft die nöthigen Anftaltem, 


um jede Communication mit dem genannten Kloſter zu verhindern; 


ber Rranfe wurde darauf nad dem Leander⸗Thurme abgeführt, wo 
er unter ſtrenger Aufiicht flieht, und im’ Kloſter felbit ward ein eiges 
ner Sommillär ded Sanitätdamtes mit mehreren Wächtern aufgeitellt, 
welche für die gehörige Reinigung aller Effecten zu forgen haben. 
An die Kanzleien erging alfogleich bie Anzeige wegen ber Pälfe und 
Patente, welche bid auf weitere Anmerfung »peorenances brutes« 
zu führen haben. — Uebrigens hat dieſer Fall bisher feine weiteren 
Folgen gehabt, und man barf daher der Hoffnung Raum geben, daß 
die getroffenen Anftalten genügend fenn werben, um der Ausbreitung 
des Peftiofes Schranken zu ſetzen.“ 








Nichtpolitiſche Zeitung. 

(Heine contra Strauß.) Auzuſt Rochau bezeugt im 
Hamburger Gorreipondenten, dad er aus dem Munde des Drn. Kols 
toff gehört habe, daß er (Koloff) nicht Augenzeuge der Ecene ges 
weien, welde am 14. b. 56. zwiſchen Deine und Strauß aus 
Frankfurt vorgefallen ſeyn fol, bag er vielmehr durch ben Letztern 
von dem Nergange dieſes Auftritts in Kenntniß gelegt worden fey- 

In der Et, Peteröburger Zeitung lie man: „eltern in den 
Nacnirtageftunden hatte dad Publıcum Gelegenheit, einen ſeltſamen 
Sraziergänger zu bewundern, der, mitten auf der Newa ällein, ben 
gefränfeiten Wafferfpiegel fheinbar nur leicht hin mit der Aupiohle 
berührend, eine rauchende Gigarre im Munde, rajchen Laufs ben Strom 
bimabgleitete. Der Stab in der Hand ſchien eben nur Dazu zu bie» 
nen, Die Fortbewegung zu befchlennigen. Der Marine » Yieutenant, 
2 Ramtaede hat ſchon feit —2 Verſuche dieſer Art gemacht. 

ie geheimnißvollen Berichte aus Stockholm über eine derartige Er— 
findung veraulaßten Herrn Ramſtaedt, feine Promenaden unter den 
Augen ded Publicums vorzunehmen, um demſeiben zu zeigen, daß der 
varerländifche Frfindungsgeift nicht zurüdbleibt.’ 


nicht nur jede Gattung ladirted Leder eigener Zabrif, 
et bei mir zu baden iſt, fondern auch afle workom: 
menden Lackit⸗ Arbeſten und Bergoldungen, von der 





Bamderg mit Yadung von Köln. 

Wurzburg den 21. Hug. Angekommen 
geıtra aoend: B. Kraus von Kitzingen mir Ladung 
von Mainz. 


WUITTELSBAGKL 


Zur Feier des allerhöchsten Namens- 


und Geburtsfestes Seiner Majestät unsers 


“ allergnädigsten Königs findet aın Mittwoch 
den 25. d. M, eine Parthie nach Zell statt. 
— Abfahrt zu Wasser Nachmittags 3 Uhr. 

Der Ausschufs, 


Geselliger Verein. 

Den verehrten Mitgliedern wird er- 
öffnet, dass ie am Sonntag den 22. dies 
bestimmte Gartenmusik nicht abgehalten 


wird, sonderu Mittwoch den 25. d. Vanz-' 


gesellschaft stattlindet, Anfang 8 Uhr, wo- 

zu (ümmtl, verehrl. Mitglieder höflichst 

eingeladen werden. 
DerVorstand, 


wendig bedingten Andäufung drennburer Stoffe meine 
ganze Habe, fo mie jene meiner Nachbarn mir einem 
jo schnellen und ficheren Untergange, dan ih es 
nãchſt Dem gottlichen Echupe nur den snausgefeyie: 
ften, memchenfreundſichen und wabrhaft aufopfernden 
Anjtrengungen der hiefügen Berölferung a ller&tam 
destlafjen und Eomfefiionen verdante, wenn 
ein Theil meines Haufed mir erbalten und den Ber 
Ben der Flammen ein baldiges Ziel geſctzt wor« 
den if, 

Ich fühle mic, daher gedrungen, Allen ohne Aus ⸗ 
nahme, Die auf die eine oder die andere Weiſe Net 
tung und Hulfe gebracht, hiermu den wärmſten, tief: 
gerublreien Danf zu fagen, und wünſche won Herzen, 
day der Allmächtige ie Ale vor gleichem Unglück gnä- 
bi a yy est 

ursdurg, 19. Augu . N 
- briftlieb Wünſch, 


Scht einer meiſter. 





Bekanntmachung. 


Einem boden Adel und verehrlichen Publifum 
beehre ich mich hiermit zur Anzeige zu bringen, daß 


geringen die zur dochſten Stufe, von mir werfertigt 
werden. ch garantıre für die Schönpen und Dauer: 
baftiqteit derfeiber überhaupt, fo wie befunpers , Dar 
die von mir immer nach Dem neuriten Geſchmacke 
fadirt werdenden Chaiſen mie Sprünge dekommen, 
nadı der gehörigen Abwaihung ihren Han; behalten, 
und meine Blech⸗ Möbel » und Ausboden-Yadirumgen 
in den veridredenartigiten Nuancen, mit und obne 
Verzierung, nebt der ſchön meiden ——— 
in jeder Temperatur baltbar dleiben, daher jeden Auf- 
trag hierim auf das befriedigendite uud zu Den mög⸗ 
ht billigen Preiien auszuführen bemüht fron werde. 
Mu werben alle üblichen Schon angezeigten Yadfir: 
mie in 24 Sorten nebit gelber und meiper Politur 
billıait abarachen. . 
Job. Bapt. Höfling, 
® Ladirrabrifant, 
wohnhaft im 1. Dir, Nr. 348. bei der 
Pleihader-Kirhe, 
— — — — — — 
Bermiethung. 
Im 3. Diftr. Nr. 95. iſt ein Quartier von 3-4 Jim · 
mern mit aden Bequemlichkeiten fogleich zu vermiethen- . 


(Im Verlage und unter Verantwortlichteit der Stahel’jhen Buchhandlung.) 
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Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 


Nro. 233. 
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Deutſche Bundesflaaten. 
(Bayern) Münden, 19. Aug. Se. Majeſtät der König 
von Sachen gebt ſchon morgen nad) Berchtesgaden ab, und von feis 
nem dortigen Aufenthalte wird es abhängen, wenn die Königin von 
ihrer erlauchten Mutter Abfchied nimmt, um in Landshut mit Gr. 
Maj. zufammenzutreffen. Demnäct wird Ihre königl, Hoheit die 
Prinzellin Johann aus Dresden bier eintreffen. Die Futuuft Ihrer 
Maj. ber Königin von Preußen ift auf den 17. September feſtgeſetzt. 
- (Rürnb. Gorreip.) 

Bamberg, 21. Auguſt. Se. Erc. der Herr Minifer v. Abel 

if, mit, Familie geitern von Kiffingen bier angefommen und im Gaſt⸗ 
baus zum Bamberger Hof abgelliegen. Er wird dem Bernehmen 
nach einige Tage bier verweilen, Auch Herr SRegierungspräfftent 
Stenglein ift aud Bayreuth geftern bier eingetroffen. tArant. DM) 
egeneburg. Die bier im Drude erſchienene Trauerrede des 
Domprobſtes Dievenbrod, auf den Hintritt des Biſchofs v. Schwäbel, 


führt das Lebensbild eines würdigen Mannes, deffen Talente, Keunts ‘ 


niffe und Gemüth ihn vom armen Bäderfnaben zu einem geiftlichen 
Hirten über 600,000 Seelen gehoben, in einfacher, aber herrlicyer 
MWeife ben Hörern vor; feine Demuth und Frömmigkeit tritt in Thar 
ten, vor Allem in weilen Wohlthaten hervor, überall Milde und Güte, 
aber auch Ordnung und Strenge; er felbit ein langes leben hindurch 
förperlich leidend, aber unermüdlich und ſegensreich nad allen Geis 
ten, Nachdem der Redner die Schmerjenötage des edlen Greiſes ger 
fchildert, fahrt er fort: „Aber noch ein anderes, ungleich peinlichered 
Leiden war ihm für feine legten Tage aufbehalten. ,.. Der Vorgang 
it befannt, Ich richte bier nicht, ich berichte und berichtige mur, 
was ich, der Wahrheit getreu, micht mit Stillſchweigen übergehen 
darf, Ter Erlige war amtlicdy veranlaßt, einen jungen, talents und 
eifernollen Mann, den er feit längerer Zeit geachtet und geliebt, und 
der fich fchen mehrmals brieflich rathnehmend an ihn gewendet, in 
- vertraulicem Schreiben vor einer Richtung zu warnen, die die Grän—⸗ 
en weiſer apofloliicher Mäßigung überjchreitend, Aufregung, Parteis 
Jucht und fanatifche Peidenichaften zu erzeugen bereits begonnen hatte. 
Diefer vertrauliche, gang väterliche Brief ward, ohne jeine Schuld, 
gegen feinen Willen und zu feinem größten Kummer, durch Zufall 
veröffentlicht, und verfehlte dadurch feine beabfichtigte Wirkung auf 
deu. verlegten Empfänger. Eine leidenfchaftliche Rückwirkung blieb 
nicht aus. Der edle Biichof, von den erboiten Anhängern des Mans 
nes in anonymen Briefen mit läfterung, Schmach und Drobung übers 
fchüttet, ſchwieg wie fein göttlicher Meifter, und drüdte nur dem 
Gereizten auf feine tauten, maßlos heftigen Vorwürfe fein Bedauern 
über die Veröffentlichung feines, aus voller Ueberjeugung und aufs 
richtigem Wohlmeinen gefloffenen eriten Briefes und die ungetrübte 
ortdauer feiner Liebe, in einem zweiten wahrbaft chriftlich milden 
chreiben aus, ° Allein fein font jo kräftiges, jetzt durch langes Körs 
rerleiden und durch bereitd erlitteuen oder nody drohenden Berluit 
theuerer freunde gebeugted; krankhaft erweichtes Gemüth konnte folche 
unverbiente Krankung nicht fo leicht verwinden, der fcharfe Pfeil der 
Läſteruug war zu tier ins Fleiſch eingedrungen. 

Wohl vermochte fein göttlich gefräftigter Wille ihn Togleich wies 
der herandzureißen; aber die Wunde brannte denn doch, und biutete 
fort. — So ift nun diefed fchöne Leben wie ein flarer Bach in dem 
von Gottes Finger ihm gezeichneten Ninnfaale an und vorübergezos 
gen, aus unideinbarer Quelle bervoripringend, Meile und allmählig 
ſich erweiterud, dann ald ein voller Strom ſtillen Segen umher vers 
breitend, fchwere Kalten trageı®, Gottes Fluren befruchtend, zuletzt 
noch feinen Haren Spiegel an ſcharfen Feſſenriffen brechend, bie er, 





Montag, 23. Auguft 1841. 


in jenem Grabe dort verflegend, in das vergeltende Meer der Emigs 
feit aufgenommen worden. Vieles it daraus zu erlernen, vor Allem 
die große Wahrheit, daß ädhte Frömmigfeit, d. h. feiled, demüthiges 
Gottvertrauen, ftete Pflichttreue, aufrichtige Gottes- und Nächſten⸗ 
liebe und ein ruhiges, leidenichaftlihes Wirken allein dem Leben 
Werth, Bedeutung und Weihe geben, und auch ben beſcheide⸗ 
ven Mann zum Wirker großer Dinge machen fünnen, daß die em— 
fige, wenn aud ſchwache Hand gottvertrauend eine reiche Garbe ed» 
ler, um die Menfchheit verdienter Thaten fich zu jammeln vermag, 
auf welcher dad Haupt im Sterben fanft ruht und felig entichlums 
mert, und die ihm jemieitd zur unvermwelflichen Krone erblüht. Ein 
beiondereds Wort möchte ich jedoch den Berflärten aus dem ſtillen 
—— bes Grabes, aus dem klaren Fichte der Ewigkeit in unſer 
urmbewegtes, düſteres Dießſeits noch herüberſprechen laſſen, ein 
Wort des Friedens, angeknuͤpft an ſeinem legten Schmerz. „Ber 
giftet nicht, fo lautet ed, vergiftet nicht die traurige Wunde, die feit 
drei Jahrhunderten durch dad Herz der Ehriftenheit und durch das 
Herz eines jeden wahren Ehriften Flafft, vergiftet fie nicht aufs Neue 
durch leibenichaftlicen Streit und geifernden Hader; ſtreuet nicht, 
in dem Wahne, fie zu heilen, ben äzenden Höllenſtein bes Fanatis- 
mus hinein, und holet nicht aus der Rüftfammer der Vergangenheit 
die fchartigen Waffen ergrimmter Polemif hervor, bamit fle nicht 
noch einmal in euern Händen ſich in blutige Mordwaffen verfehren, 
und, in den eigenen Fingeweiden bed Baterlandes wühlend, mit neuem 
breißigjährigem Blutbade und Feuermeere Deutfchland, Europa ver, 
wüſten. Nur im frieden, in ber Kiebe it Verſtändigung möglich, 
nur in der Verſtändigung Einigung, nur in der Einigung Heil; der 
Hauch der keidenſchaft aber raubt dem Worte der Wahrheit die übers 
zeugende Kraft. Um biefen Frieden, diefe Einigung flehet ja täglich 
die katholiſche Kirdye in ihren heiligiten Gebeten; bie ebelſten Geiſter 
baben danadı gerungen, indem fie, von der gemeinfamen Grundlage 
bes Ehriftenthbums ausgehend, durch friedliche Beſeitigung ber Miß— 
verfländniffe und Irrthümer den Riß zu heilen fi bemühten. Was 
vergangener Zeit nicht gelungen, es fan, es fol, ed muB der fünfs 
tigen aufbehalten ſeyn. Alles mahnt zu dem großen Werke. Blickt 
um euch! eine große Zeit naht heran, ein neues * wird gelöst 
an dem Buche der Weltgeſchicke. Die äußerften Glieder an dem 
großen Leibe der Menſchheit, die jeit Yahrtaufenden in dummpfer 
Starrfucht.bebarrt, die Bölfer Aſiens, Afrikas, Polynefiens werden 
ewaltſam aufgerüttelt aus ihrem Tobesichlummer, unb bineingeriis 
en in ben bejchleunigten Blutumlauf, der von dem Herzen, vom 
hriftlihen Europa aus, nad allen Ridgtungen in immer mächtigern 
Pulsichlägen hinausdringt. Die höchſte Aufgabe wird dem Ghrilten« 
thume geitellt; es ſoll jeın Werk vollenden, foll allen Böltern ber 
Erde das Licht des Glaubens und mit ihm bie allein wahre Geſit⸗ 
tung zutragen. Über wie mag dies gefchehen, jo lange innere Zer⸗ 
riffenheit diefed arme Herz krämpfhaft bewegt, und das Blut in töbt- 
licher Zerfegung fieberiich aufgähre? Werden die aufwachenden Böls 
fer euch Gehör, euch Glauben, fchenfen, wenn ihr in der Lehre der 
Wahrheit ihnen den feindlichen Widerfpruch, in der Lehre der Liebe 
den tödtlihen Seftenhaß vortraget? Werber Ihr den reichen mogen« 
den Erntefegen ferner Zonen in Gotted Scheune einzufammeln vers 
mögen, wenn die Schnitter ſich mit ihren Sicheln untereinander ans 
fallen und erwürgen? Euch vor Allen, ibr fatholifche Ghriften } die 
Ihr auf dem göttlichen, die Pforten der Hölle zermalmenden Felien 
der alten wahren Kirche Shriti fußet, gefeſtet durch den Mittelpunft 
ber Einheit, euch vor Allen ziemt es, das große Werf des Friedens, 
im fichern Bewußtſeyn des vollen Beſitzes der Wahrheit, mıt leiden 


fhaftlofer Ruhe zu fördern, indem Ihr, wohl unterjcheibend und 
großmuüthig verachtend die einzelnen Läferftimmen einzelner Begr 
ner, den Zaufenden und aber Tauſenden ‘Wohlgeflunter und nad 
Wahrheit und Frieden fih Sehnender mit ber Palme des Friedens 
winkt, und alten Grolles vergeffend und nur Älterer Liebe eingedenk, 
einander ruhig und Mar in das Auge blickt. Mancher Balken wird 
dann zum Splitter, mandyer Splitter zum Mebelflet werben, zumal, 
wenn Ihr felbit Ballen, Splitter und Nebel von dem eigenen Auge 
entfernt. hr erfrent euch des vollen Reichthums der Heiligungss 
mittel, welchen die Liebe des Erlöfers über feine Kirche aus zegoſ⸗ 
fen. So heilige euch denn in Wahrheit, zeiget euch ald wahre, 
würdige Sinder eurer Mutter, ein göttlihed Geichleht! Dann 
wird der beflefte Schleier, womit eure Gebrechen und Sünden 
ihre hehre Geſtalt vielleicht für Vieler Yugen verbüllen,, niederfals- 
len, fie wird leuchtend daſtehen als bie herrliche Braut ded Herrn 
ohne Runzel und ohne Mafel, und Alle, im denen eine Gehn 
fucht des Heiles fich regt, werden von der Welt Enden in ihre offe⸗ 
nen Arme eilen, werden zu den Füßen ihres Bräutigams anbetend 
nirderfinfen, und ed wird ſeyn Ein Hirt und Eine Heerde!" Und 
num lege bein Haupt im Grabe zur Ruhe nieder, edler Biichof! und 
flebe — und auch Ihr, Männer der Liebe, Sailer, Wittmann! 
flehet vor dem Throne Gotted, daß er zu biefen Mahnungen, Wün— 
ſchen und Hoffnungen forehe fein allmächtig Amen!’ — Noch möge 
bier erwähnt werben, daß der verftorbene Bifchof zu Haupterben 
feines Bermögend die franfe Diöcefanbilfögeiftlichfeit und bie Doms 
präbende (arme Studirende, welche für unentgeltliche Berpflegung 
und Kleidung ben Domdor verjeben) eingefegt bat; auch die feinen 
Dienftdoten ausgefegten Legate, wovon fle nur die Zinfen genießen, 
falen nach ibrem Tode dem Kranfens und MWaifenhaufe zu. Acht 
Wochen vor feinem Ableben hatte er für ein Priefterforreftionshaus 
20.000 fl. und für einen zweiten Seminarkurſus 2000 fl. geſpendet. 
s ) 


[R. E. 
Augsburg, 19. Aug. Ludwigs⸗Canal — P., 74 un G.; Augsb.⸗ 
Wünchner Eiſenbahn 4 proc. Obligat. — P., — G.; Augsburg, 
Münchener Eiſenbahn: 87 P. — G. Bayer. 31j2 pCt. Oblig.: 
102 14 P., 102 G.; Promeſſen auf Bankactien pr. Stück Agio: 160 
P. — ©.; Bayer. Bankactien 2. Semefter — P., 667 ©. 

= (Preußen) Berlin, 19. Aug. (Priv.,Eorr.) Das Mu 
nönore unfrer Garden hat heute feinen Anfang genommen, in Folge 
deifen unfer Rönigepaar mit feinem Hofe gegenwärtig hier weilt. — 
Allgemein heißt es jegt bier, daß laut einem allerhöchſten Befehle 
diejenigen fogenannten vornehmen jungen Leute, welche die Unſittlich⸗ 
keiten neulich im Thiergarten begingen, aus ber Hauptilabt verwies 
fen worden find, und daß auch einige ihren Dienft + Abfchied genoms 
men hätten. In Folge diefer ſtrengen Maßregeln werden wohl in 
Zufunft feine ahnlichen Erceffe mehr vortommen. — Hr. Thiers 
wurde heute Mittags als Mitglied der franzöflfchen Deputirtenfam- 
mer Sr, Maj. in einer befondern Audienz vorgeftellt, worin unfer 
Monarch ſich lange fehr huldvoll mit ihm unterhalten baben joll. 
Morgen begibt fich derielbe nah Wien, auf welcher Reife er noch 
zuvor Dresden, Prag und Brünn in Augenfhein nehmen wird. Bon 
Wıen aus will er über Tyrol nach München und Augsburg gehen, 
und fodann nadı Parid Direct zurüdfehren. Dem Reiſezwecke des⸗ 
- felben nady Deutichland wollen mehrere unfrer Politifer außer einer 
Bergnügungsreife noch andere politiiche Gründe unterlegen, und 
jwar eine engere Allianz Franfreichd mit Deiterreih und Preußen, 
was wir aber noch fehr in Zweifel ziehen müffen. 

Berlin, 20. Aug. Heute fam dahier Se. Ercell. der f. fran;, 
Generalstieutenant, Bicomte v. Numigny, von Paris an. (Pr.öt;.) 

(Kurhefien) Kaffel, 18. Auguſt. Ständeverbandlung über 
den Antrag auf ein Ummefiegefeg. (Schluß.) Der Abgeordnete 
Harrwig Aimmte dem Antrag des Schanz nicht bei, weil er zu allges 
mein, weil die Unterfuchung gegen die betreffenden Perionen noch 
nicht beendigt fen, und man den Gegenftand berfelben ſelbſt nicht 
fenne; weil Amneftie eine Prärogative des Landesherrn ſey, und es 
viel —— ericheine, daß man bie Vorlage eines Anmeſtiegeſetzes 
von Seiten der Regierung abwarte. Die Regierung fenne die Rage 
ber Unterfuchung und deren Gegenftand am beften; fle fünne am 
leichteften beurtheilen, ob Amneitie am Dlage fey; er fege auch das 
feite Vertrauen in die Regierung, dad fie ein ſolches Bejeg den Yands 
Rauden zur Beiſtimmung vorlegen werde, foba!d es an der Zeit fey; 
fie werde gewiß dem Beiipiele io vieler Nachbarſtaaten nicht mad 
Reben. Der Bicepräfloent bedauerte, dag der Antrag des Herru 
Scanz im Ausichuffe fo wenig Anklang gefunden babe Er allein 
babe ſich für denfelben, jedoch in erwas beich Änfterer Faffung, ers 
Märt, Gin Theil der politiſchen Vergehen gehore gar nicht hieber, 


für deren Aumeftirung er audy nie ſtimmen fönne, namentlich Verfaſ⸗ 
ſungs /, Majeftäts- und Preßvergehen, die aber auch der Antraz nicht 
im Auge gehabt babe, ber ſich vielmehr auf foldye Vergeben beziebe, 
welche mit politifchen Verbindungen im Yuslande in Zufammenhang 
fänden, wie die politiiche Verbindung ‚unter den Handwerkern in der 
Schweiz, und dad Frankfurter Attentat, die durch officielle Schriften 
ur Kennmiß des Publicumd gekommen; mamentlich babe auch der 

udedtag, wie bie württembergiihe und darmſtädtiſche Regierung, 
Mittheilungen über Letzteres verbreitet. Man könne als befannt vor 
audjegen, Daß die kurheſſiſchen Unteerbanen am wenigiten daran Theil 
genommen hätten, baher die Meinung des Antragiiellers begründet 
tey, daß in Heffen ein foldhes am wenigiten Anklang gefunden habe. 
Rechtlich wie politifch betrachtet, finde er espaffend, wenn bie Ständer 
verfammlung den Antrag auf die genannten Ereigniſſe befchränfe 
und darauf, daß Niemanden die Ammeflie aufgebrungen werde, fo 
daß jeder, der auf einen Urtbeildipruch beſtehe, biefen auch erhalte. 
Entſcheidend fey, daß bier von einem Geſetze, nicht von einem eins 
zelnen Begnadigungsacte die Nede ſey. Die in der Natur der Sache 
liegenden Gründe ür die Beſchränkung der vollziehenden Gewalt fie 
len weg, wenn die gefeggebende Gewalt durch sine allgemeine Anord⸗ 
nung nachhelfen wolle. Diefes könne gefcheben, die Regierung fönne 
den Weg ber Berfühnung einſchlagen und durch @efeg verfügt wer⸗ 
den, was der Pandeäherr aus Grunden, die ſich wohl rechtfertigen 
ließen, anders nicht Fünne, In den factiichen Verhältniſſen, wie fie 
bekannt jeyen, liege auch fein Grund, den Antrag abzulehnen. Er 
feße voraus, daß es ſich um eine Mitwiffenichaft heiflicher Untertha« 
nen um bad Franffurter Attentat handle, und daß die befannten Stas 
tuten der ſchweizeriſchen Verbindung feinen Erfolg gebabt hätten, 
auch nicht die heſſiſche Verfaflung berührten. Die Verfaflung fchließe 
die ag auch audbrüdiich nur aus bei ‚„Unternehmungen”, 
welche den Umfturz der Verfaffung beträfen; eine bleße Mitmif 
ſenfchaft fünne aber feine Unternehmung genannt werden , fie fey 
bloß eine paffives Berhalten. Der fandesberr fünnte daher vielleicht 
den Weg der Gegnadigung auch ohne Zufimmung der Yandflände 
einfchlagen. Unter biejer Boransiegung halte er es gerecht und bils 
lig, das Foo jener Unglücdlichen zu erleichtern, die als ein Opfer 
der Aufregung ber damaligen Zeit zu betrachten ſeyen. 

Der Abgeordnete Bahr war mit dem Antragfteller vollflommen 
einverfanden, daß es wünichendmwerrh erichgine, ed möge auch in ums 
ferm Barerlande den wegen politiiher Vergehungen angellagten und 
in Unteriuchung befindlichen. Individuen Begnadigung zu Theil wers 
den; und zwar nicht, weil er ihre Bergehungen für fo nnbedeutend 
helte, jondern wegen der Umüände, unter melden fie fattgefunden 
hätten, ‚Wer ſich nody der Vchren und Srundbräge erinnere, die in 
jener Zeit nicht nur beimlich, fondern laut und öffentlich nepredigt 
worden, der werbe ſich nicht mundern, daß ſolche Lehren auch endlich 
zu Thaten geführt; wer es m ffe, weile Mittel angewendit worden 
von den Feinden des Threnes und der Drbnung, um, befendere 
Jünglinge zu verführen, der werde dieſe nur betauern. Er wenige 
ftend habe dieje Mittel von eıncm jangen Manne erfahren, weicher, 
wie man fpäter gebört, felbA davon beſtrickt gewelen, der aber Sinn 
für Recht und Wahrheit, Einſſcht und Yiebe zum deutſchen Vater⸗ 
lande genug beieffen, um dieies bitter zu bereuem, und feine Verführ 
rung zu verwünihen. Gerade um dieſes Mannes willen, welcher 
von feiner aufrichtigen Neue Zeugniß abgelegt, und dem er wirklich 

ochichäge, wün ſche er, daß man ſich nicht in den Mitteln vergreis 

In möge, um jenen Unglucknchen Begnadigung zu verihaffen. Der 

Präfident ſiellte die Antrage zur Abitimmung; der des Herrn Dice 

räfldenten ward verworfen. Herr Ecanz vereinigte fid mit bem 

Borfchlag des Hrn. Hartwig, welcher mır 24 Stimmen m. — 
Gaſſ. 3- 

(Deifensdomburg.) Homburg, 20. Auguſt. Cine Beilage 
zum fandgräflich beffiichen Amteblatte vom 15. d. bringt folgende 
Berordbnung: „Wir Pbilipn, von Gortes Gnaben fouverainer 
Fandgraf zu Heſſen ıc. ac. haben im Betreff des Letterie-Spielens bes 
fchränfende Beftimmungen für nöthig erachtet und verorbnen demnach 
mie folgt: $. 1. Es it ganzlich verboren, in Unſerem Yandgrafthum 
für Zahtenmkotterien (Rorto’s) Eimiäge zu fammeln, Looſe zu ver 
faufen oder zum Kaufe anzubieten oder felbit ‚auf Beſtellung ſolche 
u beforgen, Plane und Ziehungsliſten zu verbreiten, überhaupt auf 
beuend eine Weile für dergleichen anſtalten thätig zu ſeyn, bei Weis 
dung einer Geldbuße von 50 bis 100 Gulden. $. 2. Der Verfauf 
von Klaffen:kotteriesYooien joll zwar geitattet fogn. Jedoch iſt es 
bei Vermeidung einer Geldbuße von 5 bis 15 Gulden unterjagt, mit 
dergleichen Looſen zu hauflren, oder ſolche unaufgefordert in öffent: 
lichen oder Privathanjern oder an jedem anderen Orte zum Kaufe 


’ 


x 


anzubieten. $. 3. Diejenigen, welche die in ben vorhergehenden $$. 
beftimmten Strafen zu zahlen unvermögend find, haben ſolche mit 
Arreft zu verbüßen, und zwar jeden Gulden mit einem Tag. 5. 4. 
Der Denunciant fol ein Drittel der eingehenden Gelbbuße erhalten. 
$.5. Wer nadı ber —— der gegenwärtigen Verordnung 
Lotterie Looſe creditirt, ſoll leinen Anſpruch auf richterliche Hülfe für 
den Fall haben, daß der Abnehmer die Zahlung verweigert. Hom— 
burg, den 8. Auguft 1841. (L.S.) Philinn. vdt. v. Jbell. (3.3) 

“(freie Städte.) Franffurr, 21. Auguſt. (PrivansGorreip.) 
Die Fondscourſe bebaupteten ſich meiſtens feſt auf ihrem geitrigen 
Stande mit Audnahme der pam, Activfchulb und der Taunusbahns 
Mctien, welche zu böhern Gourjen Fr wurden. 5 p&t. Metall.: 
106 3/4; 4 p&t. Met.: 9834; a vEt. Met.: 76 112; Bant-Actiem: 
1935; 250 fl. Looſe: 108314; 500 fl. Foofe: 134; Prämienicheine : 
80; Integrale: 505)8—11j16; Synd. 412 pEt.: 89112; 312 
pCi.: 73112; Ard.: 19145 poln, 300 fl. Yoole: 73345 500 fl. 
Erg 7)8—-78; Taunusbahn-Actien: 360 Held; Disconto: 3 14 
pGt. Geld. 

(Defterreih) Wien, 16. Aug. Morgen tritt Se. Mai. 
der Kaifer die Reife nach Steyermart an. Ber diejer Gelegenheit 
wird die nach Steyermark neu angelegte Straße ,. durch welche der 
fteile Uebergang über den Semmering gamzlich vermieden wird, eröff 
met umd zum eritenmal befahren. Rabe an ber großen Uebergangs- 
Brüde, welche die Verbindung über einen fchroffen Abgrund zwiſchen 
Granitfelfen bewirkt, dem Glanzounkt dieſes neuen Straßenbaues, 
ward in den legten Tagen ein Triumphbogen errichtet, wo Se. Maj. 
von einer öſterreichiſchen und Neyeriichen Deputation empfangen wers 
den fol. Auch in Graͤtz werden Vorbereitungen zu einem glängen- 
den Empfang der allerhörhiten Herrichaften getroffen, wozu vors 
zugsweiſe die Errihung einer Ehrenpforte und eine großartige Bes 
leuchtung ded Schloßberges gehören. — Der Fürt Milofh von 
Serbien batte heute die Ehre von Sr. Maj. dem Kaijer zu Schön« 
bruun in befonderer Audienz empfangen zu werden, cA.3. 

Wien, 15. Auy. Dad andauernde langfame Steigen ber Etaatds 
und Iuduitrievapiere feit einigen Tagen rechtfertige die Wahrneh⸗ 
mung, daß das Vertrauen wieder in bie Gemüther zurüd;wkebren 


beginnt, (Schw. .) 
Miedberlande. f 


Haag, 17. Auguſt. Der in der heutigen Sigung der zweiten 
Kammer der Generaljtaaten vorgelegte Entwurf zur Be. frugerung 
der Ummwandelung der ausgeſtellten Schuld in wirkliche Schuld (fiehe 
ger. 3.) lauter: 

Art, 1. Die jährlibe Ummandelung audgefellter Staatsſchuld 
in 212 procentige wirfliche Rente gebende Schuld, ſo wie biejelbe 
feitgeitellt iſt und ftattgehabt hat in Folge des Geſetzes vom 14. Wai 
1814, ſoll, mit Aufbebung der in den Geſetzen vom 9. Februar 1818, 
vom 27. Decbr. 1822 und 25. Dechr. 1824 enthaltenen betrefeus 
den Beilimmungen, durch eine unverzüglice und gänzliche Ummandes 
ung in 212 procentige wirflihe Rente gebende Schuld, ım Ber 
Hälmiß au dem beredineten innern Werthe, welchen die ansgeneilte 
Schuld und die Ganzbillete, ſowobl die bereitd ausgelooften, als dıe 
noch nicht audgelooften, haben, auf folgende Weiſe erſetzt werben: 
Art. 2. Durch bie oben angemeldete Umwandlung fol man ir Eins 
fdhreibungen im das große Buch der 2142 procenrigen wirklichen 
Schuld erhalten, wie folgt: E a) Für 1000 Gulden ausgeſteilte 
Schuld, nebſt einem mod nicht anegelooiten Canzbillet von der näms 
lihen Summe, fl. 68; b) für jede 1000 Gulden ausgelellte Schuid 
and ohne Beifügung eined Canzbillets fl. 18; c) für jedes nicht aus⸗ 
geloote Ganzbiller, ohne Verfügung ausgeitellter Schuld, fl. 59. 
11. Für 1000 Gulden ausgeſtellte Schuld, nebit cinem fraft des Wer 
feßed vom 25. Dechr. 1824 ausgeloorten Ganzbiller: 

Wedyelbar am 1. Januar 1842 fl. 1000. 


7} 7) " 1843 953. 
” [7 1844 209. 
” ⸗ ” 1845 867. 
mv" [73 [7 1846 847. 
" ” ” 1847 738. 
7 " " 18548 72. 


BT " 2 1849 717. 

Für die befagte Ummanbdelung follen in das große Buch der 
21j2p.6t. wirflihen Schud Cınichreibungen Statt finden können, 
zufammen bis zu einem Betrage von 71 Wullionen 300,000 Guideu. 

Ymfterdam, 18. Aug. Ein glaubwurdiger Neifender, der geſtern 
vom Yoo gekemmen ift, dort 24 Stunden verweilte und den Palaıt 
fo wie den Park ıc. in Augen;chein genemmen hat, erflart und, cap 
die fait durch alle Zeitungen werbreitsten Geruchte, ald ob man dort 


‚gekommen war. 


—— — — 


im daufe dieſes Sommers den König Wilhelm Friedrich erwarte, 
fur völlig grundlos, weßhalb denn auch nicht die mindeſten Borber 
reitungen zu döchtdeſſen Anfunft gemadt worden find. Auch Beefe 
aus dem Daag meld n, daß der Öraf von Kaflau feine Abficht habe, 
nad den Rübderianden zurüd;ufehren. (Ami. Dandelsbl.) 

2 Belgien. 

Brüffel, 19. Aug. Die leten Numern des „Dfficiellen Aulle- 
tin‘ entbalten unter Andern einen &, Beichluß, weſcher alio lautet: 
„Da wir einen eclatanıen Bew.is von den lebhaften freundichafts 
lichen Geſtu wagen. die wir fiir wufern Bruder und Ketter, Se. Mar 
jefär den Köni, von Nriechenland, degen, geben wollen, fo haben 
mir brfchleffen uud deiniegn: Se. Waj Otrol., König von Gries 
chenland, it um Groß Eorton umerd Ordens ernannt, Se, Maj. 
wird von die em Za,e an Nang und Drden nehmen und die Milis 
tär-Decoration trayen, 

rofbritannien. 

Forden, 17. Auguſt. Der miniterielle Globe zrigt heüte an, ba 
bei der Königin grgenmärtigem Zullande jedes Bornehmen, das mit 
Aufregung oder Ermudung vertnupft foy. nachtheilige Folgen babın 
fönne, fo ſey der Ir. Loock mir feinem Veto dazweſchen getreten und 
bad neue Parlaxıent werde num nicht von der Königin in Derjon, fons 
dern durch Gommilfarien eröffnet werben. 

j dArantreicd. 

Paris, 19. Auguſt. Der „Meſſager““ berichtet, der Municipals 
rath zu Agen habe den Antraz eiıes feiner Mitglieder, der der Zah—⸗ 
lung entgegen it, verworfen. Zu Borbeaur war, jufelje einer gellern 
eingelaufenen telegrarhiichen Derefche, Alles ruhig. Aus Lyon ers 
fahre man, daß im Kboncd.partement von 400 Gemeinden nicht eine 
gegen die Zählung proteftirr hat. Im eredepartement bat ein ein 
iger Municipalrarb, der von Grehobie, eıne Tendenz zur Widerſetz⸗ 
lichfeit gezeiat, aber bald wırder aufgegeben. — eflern Abend war 
von 9 bid 12 Udr Minifterconfeil bei dem Marſchall Soult. Man 
will willen, die Entwaffnungsfrage ſey verhandelt, aber nidıt ents 
ſchieden worden. — Der Winifter Guizot it nach Kifirur (Calvades) 
abyereiit, morelbit ihm die Wärler ein (wohlverdientes) Bauket ars 
geboten baben: — Zu Aubuffon (Greuic) iſt es gelegentlich der neuen 
Hinanzmapregeln ebentalld zu Unordnungen gefommen, Auch zu Ger 
rer Cöiliche Pprenaen) haben ſich die Bauern gegen die Zahlung auf ⸗ 
geleont. Rach b.iden Orten wu de Militär geſchickt. 

5. p6r. 116. 55. 3 16. 77. 55. rd. 207,8. 

In Toulon ift das TDampr.ciff Tartare mit Nachrichten aus Als 
gier bis zum 10 Aug. eingetroffen. Am 7, traf der Gouverneur, 
Beneral Sugeaud, in Dir flaganem ein, wo vor ıbm ſchon % eneral 
Yamoriciere, ter Kommandant der Provinz; Oran, mıt Truvren ans 
An dimjelben Tase, tem 7., waren 2000 Dann 
unter Dberit Zempourre von Meſtaganem aufgebrochen, um dem 
Uebirrere des Stammes der Med chers entgegenzugeben, wie dieß 
zwiſchen dem Doert und dem Aja des Stammes feilgeiegt worden 
war. Berets baten Die Iruppen tas Echelifibal durchſucht, ohne 
unjere neuen Verbündeten zu finden, als fie erfuhren, taß Abdsels 
Kader au Dre und Zteile joy, an der Epige von 6000 Daun ; bie 
jrgt harte er aber nicht Miene gemacht, uns anzugreifen. Es iſt zu 
turchten, dag der U.berreit ded Stammes, der bis jegt noch En 
nad Worayanım gelangen fonnte, weun er unter jeine Hande fallt, 
von ibm mir größter Grrenge behandelt wird, Der Tbeil bes 
Stammes, ter bereits bei Moſtaganem lagert, beftcht aus hundert 
Faunlten von 6— 800 Köpfen. Die Unterhand:ungen über die Uns 
terwerfung Der Medſchers waren Ichon bei der früheren Anweſenheit 
bed. Beneral Mouverneurs angefnupft, aber wieder abgebrochen wor⸗ 
den, weil Weneral Bugeaud verlangte, der Stamm folle feine Wafs 
fen ablıefern, (Schw. M.) 

Algier, 30. Aug. Abo⸗el Kaders Macht, biöher fo comract und 
allen Auftrenyungen des Generals Bugeaud im legten Feldzuge Trotz 
bietend, beginne zu manten. Gin Theil der Medſceher, den Aga 
an der Epige, if auf untere Seite getreten; ein Ereigniß, an ſich 
von Bedeutung, und noch gemwictiger durch den Aniioß, den es gibt, 
und Die vorausſichtlichen Folgen, Die es haben muß. 4.3.) 


Stalienm. 


Nom, 9. Aug. Eeit Kurzem find hier mehrere Abendſchulen 
errichtet worden, welche meinens von Geiitlichen geieitet werben; 
zugleich iſt man in alım Bezirfen der Stadt mit ber Errichtung von 
Schulen und Auſtalten für die niedera und ärmern Volksklaſſen bes 
ſa aſtigt. Es ıcheimt alle, daß vie Regierung ernftlih beabiichtigt, 
der Jugend einen gewfi n Brad von Bılbung beizubringen, und das 
durch dem eingerijjenen Müpiggange zu ſteuera. ıKöln.3.) 


i Türfei. ö 

Konſtantinopel, 4. Auguf,. Reſchid Paſcha ift noch immer nicht 

auf feinen Poften nad Parıd abgegangen, Er hat vom Sultan die 
Erlaubniß erhalten, noch einen Monat in Ronftantinopel verweilen 
zu dürfen; ja es hat ſich fogar bad Gerücht verbreiter, er merde in 
Bälde wieder dad Minifterium bed Auswärtigen übernehmen und 
Rifaat Paſcha Matt ſelner nach Paris geben. Wenn letztetes bis 
jest auch HIoß Sage iſt, fo iſt doch fo viel gewiß, das Reſchid Paſcha 
* Konftantinovel fehr ungern verläßt und auf alle nur mözliche teile 


feine Abreife hinauszuſchieben fucht, in der Hoffnung Zeit zu gewin 


nen und unter ben jegigen nicht ungünftigen Umſtänden feinen Geg— 
ner Rifa Pafcha ſtürzen zu ſehen. Denn mit der zunehmenden Macht 
Rifa Paicha’s Cer in ed, der jet audichließend alle Staarsangelegen: 
heiten leitet) nahmen auch feine Feinde zu. Namentlidy bedroht ibn 
bie Partei der Alten. Obgleich ed ihm gelang, Said Paſcha, den 
Repräfentanten biefer Partei, ‘aus der Haurtitadt zu entfernen, ſo 
hat er doch das gegen ihn anziehende Ungewitter nicht beichwichrigt, 
fondern vielmehr in der Sultanin Valide einen neuen und viel ües 
fährlicheren Feind befommen. Sie ift die Beihugerin Said Paſcha's 
und feiner Partei und möchte nun dem felbit ibr zu greß gewors 
been Rifa fein Grab graben, was ihr vielleicht gelingen wird, Denn 
fie wird von ihrem Sohne Abdul Medſchid ſehr geliebt und übt gro— 
Pen Einfluß auf ihn aus. . Sie ift eine kluge und feine Dame, die 
ſich durch ihren Geiſt, Hoffenntnig und Kreigebigfeit im Serail und 
Divan einen mächtigen Anbang gemacht bat. Seit dem Tode Suls 
tan Mahmuds begann fie fich in die politiichen Angelegenheiten des 
Landes zu miihen und nahm von dem Harem aus mittelit ihrer Agens 
ten an allen @reigniffen mehr oder minder Antheil, namentlich in der 
legtem türfiichrägnptiichen Frage, wo fie ald Werrheidigerin der Sache 
Mehemed Als auftrat. Ihr mun fucht Sich in diefem Augen. 
blide Reihid Paſcha anzufchließen. — Unter den zu Scutari las 
geruden Truppen hat man eine weit verzweigte Verichwörung ent: 
deckt, die zum Zwed hatte, in der Nacht plöglich die Waffen zu er 
reifen, die Wachen zu überrumpeln und dann gewaltiam audjureis 
en und nah Hand zu gehen. Durch die Klugheit und Unerichrofs 
tenheit Reſchid Paſcha's, des Diviſſonsgenerals und Lagercommandanten 
wurden aber die Räbdelsführer, ehe fie ihre Abſſcht ausführen fonnten, 
gefaugen genommen, die am fchweriten Sompromittirten zu 500 Stod: 
ftreichen verurtheilt, an deren Folgen die meiten den Geiſt aufgaben. 
Schon beginnen fi die Truppen des Lagers zu vermehren. Bereits 
find die Landwehrregimenter von Bole, Iſmid und Bruffa —— 
Allg. 3tg.) 

Konſtantinorel, 4. Aug. Die Peſt, die ſich in der ee A 
von Kuleli gezeigt, it leider nicht auf diefen Ort allein beichränft 
geblieben, fie brach bereits auf drei verichiedenen Punkten Konſtan ⸗ 
tinopeld aus, — Die Unruhen auf Kandia find gedämpft. Die Grie- 
chen haben capitulirt und fich der Autorirät der Pforte unterworfen. 
Tahir Paſcha hat den Verirrten eine unbeichränfte Amneſtie zuges 
fagt; die Erfcheinung ber türfifchen Flottille unter dem Befehl des 
Grofadmirald bei Ephafia und die Dadurd bewirkte Möglichkeit, 
die Operationen Muitapba Paſcha's gegen das Bebirg von der See 
aus Fräftig zu unterflügen, bie Veritärfung der Paudtrunpen durch, 
eine nene Ausichiffung von 2000 Albanefen und das Borrüden ver 
Türfen gegen die feiten Stellungen der Inſurgenten, zugleich aber 
auch die legte Proflamarion des Kapudan Paſcha's, deren verfühn- 
liche Sprache die humanften Geſinnungen athımet, endlich die Theils 
nahme der europäifchen Mächte für die türfiiche Sache ermangelten 


* 


nicht, bie kretiſchen Griechen von der Hoffnungslofigfeit ihres Unters 
nehmens zu überzeugen und ihre lnterwerfung zu Stande zu bringen. 
— Die von ber griechiichen Negierung über den Vorfall von Por 
ros und über-ihr Verfahren während der Unruben auf Kandia grau 
bene Erflarung hat die Pforte vollfommen befriedigt und Hrn. Chris” 
fides iſt es dellends gelungen, das beite Einverfändnig zwiichen 
Konitantınepel und Arben herzuäellen. Hr. Chriſtibes hat und noch 
nich verlaffen; er wird aber demnächſt feine Neife nadı Athen ans 
tieren, (A. 3.) 





Nichtvolitiſche Zeitung. 
Berlin, 19. Aug. (Priv.Eorr.) Der frühere Privatdocent 
an bieiiger Hochſcule, Hr. o. Sommer, it von feiner zweijährigen 
weſſen waftlichen Reife mad dem Gap der guten Hoffnung und Ins 
dien mie reichen Sammlungen von Karitären zu uns zurückgekehrt, 
Die er nun wullenichaftlich ordnen und beichreiben roill. Beſonders 
intereffant ſt 1 ine mirgebrachte Sammlung von Gemälden, bie eins 
geborne Amdtaner auf Marienglas felbit angefertigt baben. — Die 
Para, w Ice und bercttd verlaffen bat, wird, einem hoben Wun— 
ſche zufolge, auch Muünchen zur Zeit befuden, wenn unfere verehrte 
Königin ih dort aufhält. 

Steve, 16. Aug. Geſtern feierte unsere fatholiiche Hauptkirche 
ibr H00jäbriges Aubelfeh, Den 12. Aug. 1341 war nämlıd an der 





Stelle, wo die frühere Meinıre Sırche geftanden hatte, der Grunde 


ftein zu dem jegigen Tempel gelegt worden. 

Hamburg, 8. Aug. Gegen dem 15. d. Med. joll, dem Bernehs 
men nadı, das erite Hamburger Dampfſchiff eine Reife nach Hull 
antrıten und eine regelmaßige Berbindung zwiſchen beiden Städten 
unterhalten. Unter gewöhnlichen Umitänten wäre dieſes Ereignig 
faum des Bemerfend werth. Allein verichiedene Gründe tragen dazu 
bei, aus einer in unfern Tagen fo gewöhnlichen Sache eine unges 
mwöhnliche zu machen. Zuvorderft wird dieſes Fahrzeug das erite 
deutſche Dampfich ff feyn, welches auf dem DOccan erſcheint, ausge⸗ 
rüfter von der erjten Handelsſtadt des Feſtlandes, nachdem fait alle 
andern Bölfer icon längit und die Amerifaner fogar ein Biertel- 
jahrhundert die Küſtenfahrt ihres ausgedehnten Yandes mit Dampf- 
ſchiffen betrieben haben. Zunächſt iñ diefe Dampficiffoerbindung, 
mit Hull fein Meines Wageſtuck. Die Engländer haben Dielen Zweig 
ber Betriebſamkeit ſchon langit ald unveräußerliches Eigenthum bes 
trachtet, und mit London, Hull, Boote, Leith und Newecaille beiteht 
bier eim fo lebhafter Dampfverfehr, dad nun jährlich weit “über 200 
Fahrten ftarfinden, wedurd bie Segelſchiffe in hohem Grade vers, 
drängt wurden. Hamburg hat ber englifchen General:Steam- Navis 
gariond:Gompagnie bisher das Feld überlaffen und will nun wie 
billig einen Autheil an der Fradıtfahrt baben. . 

Mainz, 20. Auguſt. Uufer beutiger Fruchtmarkt lieferte folgen» 
ded Ergebuiß: Weißmehl 11 fL 30 fr., Roggen 7 fl; von 1451 
Mitr. Getraide waren 842 M. Waizen 12 fl. 27 fr. 233 M. Korn 
7 fl. 33 fr., 142 M. Gerite 4 fl. 52 fr, 278 M. Haier 3fl. 24 Ir., 
156 Di. Spelz 4 fl. 23 fr. Im Kaufe Diefer Woche fanden wieder 
ftarfe Umfäge in Wetraide auf Lieferungen Hatt. Dieſe Kaufluft hat 
ſich indeffen auf die eingetrerene fihone Witterung beute merklich ge: 


. legt, fo dag man ein Sınfen von 30 fr. pr. Walter auf alle Sorten 


annehmen kann. Die Preife für Waizen warcn effect 13 fl., pr. 
Der. 13 fl, pr. März 1842 133;4 Nogaenmebl; 7 f., 7 fl. 30 fr, 
pr. März 1842 Sl. 15 fr; Werte 5 dl. bissl 15 fr; Safer 
3 fl. Ruböl ohne Beränderung feit. 
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‚ Befanntmadung. 

[221) Das dem Philipp Himmeleim aus Ko: 
thenburg gehörige Haus im 5. Die. Nr. 185., wel: 
mes in der Neuen Würzburger Zeitung Mr. 192, 193, 
deſchrieben uk, wird, nachdem dei der eriten Verſen 


tbige Anzahl von Mitgliedern zur B klung der 1841r 
oder zweiten Juhresgesellschaft bald vollständig 
seyu werde. Die Wohlthuten dieses vüterländischen 
Unuterschmens, wodurch man sich eine Versorgung 
selbst schaffen kann, sind bekannt, und näheren 


38, zwei Penſſonatſtellen ertediget. Eltern umd Bar: 
munder, welche für inre Toͤchter oder Mündel davon 
Gebrauch mahen wollen, baten fin ın franfırten 
Briefen an Anna Ihaumeder, Inſtuuts Direc 
torın, zu wenden. 

wenn 





gerung darauf fein Gebot fiel, am 
Montag den id. September d. IJs. 
: Vormittags 11 Uhr, 
einer zweiten Berjteigerung ausgefegt und an dieſer 
dem Keiitvietenden ode Ruͤckuͤcht auf den Schãtzungs⸗ 
werth zugeihlagen. 
Wur burg, 18. Aug, 1841. 
Konıgl Kreis: und Stadtgericht. 
v. Wening. j 
Nickel. 


Da dieEimzahlungen zur hayer. BRenten- 
Anstalt uuumelr raschen Fortgang uehmen, so 
unterliegt es wohl keinem Zweitel, dass die nö- 





Aufschluss bin ich Jedem zu geben bereit, 
solcher verlangt wird. Diejenigen, welche der Jah- 
resgesellschaft von 1541 noch beizutreten gesonnen 
sind, belieben sich baldigst an mich als den dazu 
aufgestellten Agenten dieser Anstalt zu wenden, 
'ürzburg den 22. August 1841. 
Izn. Crailsheim, 


z v. Hirschischer Geschättstührer, 

[2a] Erledigte Penfionatftellen im Thau— 

meder'ſchen weibl. Erziehungs: und Uns 
terrichtö: Inſtitut zu Bayreuth. 

Im beingten Intinut werden bie 1. Drtober I. 


Berebelichungs : Unzeige- 
Wir beebren und, allen Berwandten 
und Freunden unſere am 18. d. Wis ım 
Nünden volljogene ehelite Verbindung 
hieimit anzuzeigen, und bitten zugleich um 
fernere Freundjchaft und Wohlgemogenheit. 

Dr. of. Seid, 

f. Profeſſor an der Imwerueät zu 
Würzburg. 
Matb ide Seid 


„ger. Dfregianer. 


(Im Verlage und anter berantwortlichleit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Beransbezahlung. 


Halbiährig Bier, 34. As fr. ver Dot I, Kapım 
Lam, ii aton in 5 4. 2 fr. 
5 


Cinrädungsgebühr j 
Die preifpaltige Veritzeile oderderen Raum · kr· 
Briefe und Gelder franto. 





Vene Würzburger Zeitung 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht, 





Neo. 234. 








Deutfche Bundesftaaten. . 

j (Bayern) Münden, 19. Auguft. Ce, fönigliche Hoheit Prinz 
Fuitpold, weicher gegenwärtig bei dem erften Artilerie-Regiment, deir 
fen Proprietär er. if, ſich dem acıiven Diente eines Oberften widmet, 
begab ſich diefen Nachmittag auf der, Fiienbahn auf einen Tag nad 
Augsburg, um die dortige Artillerie-Abrheilung zu inigiciren, und das 
GBiep- und Bohrhaus (eines der vorzüglichten Inftitute feiner Art) 
und Sonftiged zu befihtigen. Wie verlautet, wird der Prinz aud 
bei den nächften Serbfterercitien im AnfanteriesPeibregiment den Ins 
fanteriebienft, und fofort fünftiges Jahr in gleiher Weile, nämlich 
durch einige Dffizierdchargen, den Havalleriedienit ausüben. (N. ©.) 

Münden, 20. Auguf. Geſtern Mittags trafen hre Durchs 
laucht der regierende Herzog und die Herzogin von Sadhien: Alten 
burg dahier ein, nahmen ihr Abfleigquartier bei Er, Durdhlaucht 
dem Prinzen Eduard, wurden von Ihren Majeäten unferer vermwitts 
weren Königin, dem König und der Königin von Sachſen befucht, 
und fegten bends ihre Reife auf der Fifenbahn- über Augsburg fort. 
Die Abreiſe des Königs von Sachſen nach Berchtedgaden if Diefen 
Morgen erfolgt. — Die durd den Tod des füniglihen Fandwehrs 


Obriſtlieutenants M. Schmitt zu Aſchaffenburg erledigte Stelle eines ' 


Infpectord des britten Pandmehr,Bezirfd wurde von Or Majeiltä 
ori . ät 
—* Könige unterm 7. Auguſt d. 9. dem föninlichen Pandwehr-Dbrifts 
teutenant und Diftricts.Infpectoräftelle S. Kaden zu Aſchaffenburg 
auf ſein Anſuchen unter Enthebung der Juſpection des vierten fands 
mwehr»Bezirts hufdreichit übertragen, und der Major und Commandant 
bed Landwehr⸗ Bataillons Hammelburg I. Mördes unter vorläufiger 
Belaffung dieſes Bataillond-Gommandod zum Infpeftor des vierten 
Landwehr» Bezirks mit dem Nange und der Uniform eines Fandmehrs 
Obrift-Pieutenans alfergnädigit befördert. — Der Finanzminifter Braf 
v. Seindheim und ber Kriegöminifer Frhr. v. Gumppenberg find 
nach Berchteögaden ab ereit, Für die Dauer ihrer Abwefenheit hat 
ſtatt des eriteren der Guftigminifter Frhr. v. Schrenk und fatt des 
weiten der Generallieutenant Friedrich Frhr. v. Dertling dad Pors 
tefeuille übernommen. — Unter den vielen durch Geburt ober Giels 
lung ausgezeichneten Fremden, die in den legten Tagen bier anfamen, 
erwähne ich ded englifchen Herzogs v. Devonfhire und des ruffifchen 
Finanzminifterd Grafen v. Gancrin. (Bayr, Bi.) 
„ ‚Augsburg, 20. Aug. Gieftern Abend halb 10 Uhr famen Se. 
fünigl. Koh. ber Prinz Ruitpold von Bayern, Oberft + Inhaber des 
f. eriten Artillerie Regiments, von München —*— Eiſenbahn da⸗ 
bier an und ſtiegen im Gaſthaufe zu den drei Mohren ab. Heute 
früh infeizirten Höchftdiefelben das unter ihrem Kommando ftebende 
Mrtillerie » Detachement und beehrten fodann die f. Geihüg-@ießerei 
mit einem Befuche, wobei ſich Se. f. Hoheit von allen Einrichtungen 
dieſes ausgezeichneten Etabliſſements auf das Genaueſte unterrichte. 
ten und Nachmitttags daſelbſt einem Geſchützguſſe beimohnten. So— 
dann dinirten Höchſidieſelben bei Sr. Erc. dem Hrn. Feldzeugmei⸗ 
ſter und Diviflons-Rommandanten Albert Grafen von Pappenheim, 
während welchem von den beiden Mufifforps unferer Sarnifon treff« 
liche Mufitftücde aufgeführt murden und verließen heute Abend unfere 
Stadt, indem Höchſidieſeiben auf der Eifenbahn wieder nah München 
jurüdfebrten. (Augdb. Abpd;.) 
Augsburg, 20. Aug. Ludwig anal 75 P. — ©.: Yugdb.s 
Münchener Eifenbahn » Obligationen ad pc. — P. — B. Auges 
burg Münchener Eifenbahn 87 P., 85 ©. 
. (Preußen) Berlin, 14. net Das Inſtitut der Schieds⸗ 
manner wird in unferer Gerichts- Verfaflung eine bedeutende Kräf⸗ 
tigung erhalten. In der Antwort auf den Jahresbericht des Miniſters 






Dinstag, 24. Auguſt 1841. 











hat der König nähere Angabe der Gründe verlangt, aus denen das 
Juſtitut fo wenig Wirkung in Berlin hat, während es in den Pros 
vinzen, befonders in Schlefien, von den beiten Folgen it und viele 
Nechtöftreite befeitigt. Se, Maj. äußert dabei, ob es nicht pweck⸗ 
" Dienlidy fey, wenn künftig fein Prozeß bei dem Berichte eingeleitet 
werde, ehe. nicht bie Beicheinigung erfolgt, daß der Sühneverfuch 
von dem Schiedsrichter ohne Erfolg geblieben if. Diefe Anfiht 
wird von dem Minifter unterftügt, dagegen die einzuführenden Bes 
zitksgerichte nicht zur Ausführung kommen, da ein Gutachten bed 
Stadtgerichtö viele und unüberwindliche u — 
w. M. 

Berlin, 16. Aug. Rad) einer Nachricht der allgemeinen Zeitung 
wollten junge @eute vor der Wohnung des Herrn Thiers patriorifche 
Belänge aufführen, wurden aber von der Polizei von biefer Demon⸗ 
ftration abgehalten. (Aus Weimar wird demfelben Blatte geichrieben, 
daß Herr Thierd ſich nach nichtd mehr ald nach ben Jenaer Stuben» 
ten erfundigt und fich gewaltig vor ihnen gefürchtet habe. Auch foll 
‘er eben feine glänzenden Zeugniffe feiner geihichtlichen und geogras 

Phiſchen Keuntniffe über Deutihland dort abgelegt haben.) 

Berlin, 10. Auguf. Das WiniterialsBlatt für bie innere Ders 
waltung publisirt eine Eirfular-Berfügung über bie Strafbarfeit bödr 
mwilliger und mutbwilliger Thierqualerci. (Pr. St. 3.) 

Die „preußüiche Staatszeitung entbält unter ber Rubrik: „Yands 
tagsangelegenheiten’ zwei Dentichriften (die eine vom Minifter bes 
Iunern, die andre vom Miniſter der Juſtiz unterzeichnet), in welchen 
bie Anfichten der reipecriven Miniftern den Wünjchen der landitände 

egenüber öffentlich beſptochen und dargelegt find — ein abermaliger 
Shhrirt zur allgemeinen nationalen Beiprehung ſtaatlicher Berbältniffe. 

CHannover.) Hannover, 15. Aug. Rah dem Beifpiele 
anderer Staaten foll, dem Vernehmen nach, auch bei uns eine Ber 
fchränfung des Porteriefpield eihtreten, zwar nicht durch Abänderung 
der hierüber beftehenden Anordnungen, was auch wohl nicht möthig 
it, da bdiefelben zmwedmäßig genug find, um den gemeinen Mann 

por Schaden zu bewahren, jo viel dieß gefegliche Beftimmungen in 
ſolchen Fällen überhaupt vermögen; — fondern dadurch, daß das 
Golligiren für die braunfchweigifche Kandeslotterie hier nicht ferner 
* geflattet wird. Außer für die braunſchweigſche war ſchon immer das 
olligiren für auswärtige Lotterien bier nicht erlaubt, und wenn man 
jegt auch die braunfchweigiche Lotterie ausichlieht, jo hat bieß feinen 
Grund darin, daß man am den beiden inländiihen Xotterien (ber 
hiefigen und der osnabrüf’ihen) genug haben joll und in ber That 
auch genug hat. Ganz und gar thöricht it die Beemuthung, ed ſey 
dieß Berbot der braunichwergifchen Kotterie eine Revanche für ben 
Austritt Braunſchweigs aus dem Zolverband ber nordweſtdeutſchen 
Staaten: gar nicht zu gebenfen, daß damit auch nicht einmal das 
Geringfte gewounen werden würde, dad wenigſtens das Verbot ber 
hannoverfchen Corterie im Braunfchweigihen — wenn folches nicht 
‚obmebieß eintritt — die nächſte Folge einer feindfeligen Mapregel 
ſeyn würde. ö 

Hannover, 18. Auguſt. Es herricht fein weiterer Zweifel dars 
über, daß die jüngfte Eingabe der Majorität der zweiten Kammer 
bei der Bundesverjammlung zurüdgewielen wurde, Mehrete oppo⸗ 
fitionele Deputirte follen von vornherein, von der Vergeblichfeit eines 
ſolchen Schrittes überzeugt, davon abgerathen haben, abır überlimmt 
worden ſeyn. Die Gewißheit, daß. die Schritte ber Majorität in 
ber jmweiten Sammer bei der hohen Bundesbehörde feine Billigung 
—— haben, dürfte indeß nicht hindern, daß bie mehrbeitljchen 

eputirten einen andern Weg zur Bundesverfammlung ſuchen. Es 


ſcheint ausgemacht, daß fle nunmehr ald Einzelne die Bunbeöbehörbe 
angeben und Bericht über das Thun und die Motive der Majorität 
eritatten wollen. Obgleich biefe Form der Vorftellung beim Bundes⸗ 
tage ganz neu und vom biäherigen Gebrauche abweichend, auch das 
Recht dazu mannigfach beitritten ift, fo fcheint ed doch beffer, dieſen 
legten Verſuch zu machen, ald gar nichts zu thun. Möglich wäre 
freilich, daß auch diefer Weg das Ziel verfehlte. (9. 6.) 

Aus dem Hildesheimſchen 15. Aug. Als Brauuſchweig Mente 
machte, vom diefettinen ZUverband abzugeben, wurde die Meinung 
verbreitet, der Küdtritt zwiingemuch Damnover zum Auſchluß am den 
großen Zollverein. Kaltere Betrachtung erkannte feäter im Auslande, 
baß wir auch ohne Braunſchweig jelbititändig bleiben können, went 
wir wollen, fo daß nadı wie vor Anſchluß oder Nichtanſchluß an 
ben größern Berein feine Frage drängender Nothwendigkeit für uns 
it, jondern von unferent freien Ermellen abhängt und bepiglich nach 
ben Grundſätzen ber Nüglichkeit für das Fand zu beantworten ftrht. 
Diefe Yage der Sache iſt für die vielleicht einmal eintretende Dies 
cuſſion über unferen Anſchluß von jo großem Werth, daß mir fle 
wicht genug fchägen fünnen. Uebrigens fängt man aud bier an zu 
erfennen, daß der gegenwärtige Abgang Braunſchweigs und mur 
vortheilbafte Dienfte leitet für den Kal, daß wir einmal zu Vers 

ablungen mit Preußen über den ze. fommen. Der große 
toliverein hat ein natürliches und ſſchtbares ntereffe, dad nordweſt ⸗ 
liche Deutidyland mit feinem Meere und Strömen zu befigen. Wir 
Aoanen diefed Streben befriedigen , nicht Braunſchweig. — Man fagt 
allgemein, in Braunfdymweig fey eine Petition mit zahfreichen Unters 
ihriften an die Regierung ergangen, weldye um Berbleiben im Zefls 
verbande mit Hannover bitte, Wir wiflen nicht, ob diefes Gerücht 
begründet ift, aber fo viel fönnen wir mit Gewißheit fagen, wenn 
man nur hört, bisherige Käufer und Verkäufer in Braunfchweig, 
fie betrachten die jegige Meſſe al die legte zablreich beſuchte. Man 
erzählt fi, das viele audländifche Berfäufer, namentlich die größern, 
ihre bisherigen Meßgewölbe und Verfaufslocale bereits "gefündigt 
hätten. So viel ſcheint jetzt feſt zu ſtehen, Hannover if nicht der 
Theil, welcher bei der Trennung Braunſchweigs aus dem dem dieſ⸗ 
feitigen Zollverein leidet. Die Lage unfered Yandes bietet fo viele 
naturliche Bortheile, daß wir recht ruhig die fommenden Dinge err 
warten fünnen. (21) 

Baden.) Heidelberg, 19. Aug. Rad der „‚Nationalzeitung” 
bereitet man in Mannheim umter den chriftlichen Bürgern eine Petir 
‚ tion zur Emanzipation der badifchen Inden vor, gemad welcher die 
Kammer um Verwendung bei der hohen Regierung erfucht wird, die 
Juden zu veranlaffen, daß fie mit ihren chriſtlichen Mitbärgern ges 
meinfchaftlich ſpeiſen und ebeliche "Verbindungen fchließen, und ibnen 
dann, wenn fle fich ihren chriſtlichen Miebairgern gleich ftellten , bie 
verweigerten Nechte zu gewähren. 

(Ehurheffen.) Kafel, den 18. Aug. Die Stände haben, 
obgleid; vermöge der Uebereinfunft vom 5. Januar 1831 die 48,000 
Thaler jährlihe Appanage der Kurfürflin nad deren Tod an bie 
Staatskaſſe zurücfallen follten, gemäß dem an fle ergangenen Anfin 
nen, anders über diefe Summe verfügt. Der Pringeflin Karoline 
wird nämlich; ftatt der Arpanage von 3000 Thirn., die fie bei Kebzeis 
ten ihrer Mutter bezog, nunmehr eine Appanage von 24,000 Thalern 
zugeltanden. Bon dem anderen Theile der biöherigen Appanage der 
Kurfürftin wird Se. Hob. dem Kurpringen»Regenten ein Zuſchuß 
von jährlichen 14,000 Thalern zu deffen Givillifte verwilligt und von 
dem Mefte dem Hofdienern der Kurfürſtin deren Gehalte auf lebens⸗ 
länglidy gefihhert. Die Berhandlungen der Erände über diefen Ges 
genitandb fanden im vertraulichen Sigungen ſtatt. — Es ift jegt auch 
ber langſt erwartete Landtags - Abſchied vorgelegt worben. Nach dem ⸗ 
ſelben haben im Ganzen 19 auf dem dermaligen Fandtage berathene 
Geſetze die höchſſe Genehmigung erhalten, von denen die Mehrzahl 
finanzielle Gegenſtande betrifft. So die Geſetze über die beffere Bers 
werthung ber Rugungen aus den Staatsforften, über die Beitenerung 
der Fabrifation des Nunfelrübenzuders, Außerdem it ein Gefeg 
über verſchiedene ee des Civilrechts genehmigt worden. 
Die übrigen Gefege betreffen den Zollverein und deffen Erneuerung, 
ſowie manche mit demſelben in Berbindung ftehende Gegenitände, 
mie das Geſetz über dad Münzweſen. Die höchſte Entichließung 
über ſechs der Ständeverfammlung vorgelegte Geſetze ift vorbehals 
ten geblieben. Bei neun Gefepentwürfen bat die höchſte Senchmis 
gung in den darüber abgegebenen ſtändiſchen Erklärungen Hinderniffe 
gelunden. So die Beſtimmung der von Gonceffioren: abhängigen 
Gewerbe, die Abitellung mehrerer in der Strafrechtäpflege wahrges 
nommenen Mängel, die Gerichrebarkeis der Yandes-Univerfität, die 
Derhutung ber Herifrevel, Abänderungen in der Zunftgefeggebung. 


‚1841 an. 


Die Wünfche der Landſtände wegen Grlaffung einet Geſetzes über 
Auseinanderfegung der ebend-, Meier; md anderer gutöherrlichen 
Verbältniffe, eines Wildſchaden⸗ Geſetzes, der Herſtellung mehterer 
Wegeftreden, über andere Einrichtang hinfichtlich des Verkehrs auf 
den Kunſtſtraßen und der Entrichtung des Ghmiffeegelved, wegen 
Borlage einer revidirten Brandfaffen-Drdnung, wegen eined Geſehes 
die Ausabung der niedern Jagd während der Hegezeit betre und 


“ 34 außrrordentlichher Kriegdfkeuten, ertlart der Rurs 
32 zur een Entfehließung ent : gemommen zu 
Aydben 


. Mbern Mä en Anträgen bat nicht rt werben füns 
nen. Als Apgaben-Erleichterung wird bezeichnet: Die Aufhebung der 
Wegebauſteuer, der Dienfte zum Staatsitraßenbau im Fulba’ichen, 
der Viehſteuer im manchen Theilen Kurheſſens, der unter dem Kurs 
fürften Wilhelm 1. eingeführten beionderen Bendarmerie-Gteuer, mehr 
rerer Abgaben von Gonzeflionen, ber Scheffelihags- Abgabe im Schaums 
burgifchen und eined Sechstels der Klaffeniteuer, füämmtlich vom Jahr 
Diefed find die Ergebniffe des Landtages, der mit dem 25. 
November 1839 feinen Anfang nabm, und, mit zmeimaliger Unter⸗ 
brechung durch eingetritene Bertagungen, bis jegt gedauert hat. Man 
fieht dem fürmfihen Schluß des Randtages noch in dieſer Woche 
entgegen. (Schw. M.) 

*= (Freie Städte.) Franffurt, 22. Auguſt. (PrivarsGorreip.) 
In der u Effecten » Societät ergab fih folgendes Nefultat: 
5 v6. Merall.: 107 31165 4 rCt. Met.: 9834; 3 rEt. Met.: 
76 1/2; BantActien: 1935; 250 fl. Looſe: 110; 500 fl. Looſe: 185 112; 
Prämienicheine: 80; Integrale: 50916; Synd. 41j2 pEt.: 893/85 
a 122Et.: 7338; Ard.: 19112; polm. 300 fl. Looſe: 7378; 
500 fl. Fooie: 78118; Taunusbahn:Aetien: 36834 Beld ; Dieconte: 
— p6t. Geld. 

Bremen 19. Auguſt. Sicherm Bernehmen nad hat der Haupts 
mann Böre bier eine Citation befommen, ih auf dem Amte in Bes 
derfefa zu ſtellen, um wegen feiner Umreiſe bei den Wahlmännern 
des Gerdiftricts der Herzogthümer Bremen und Verben vernommen 
w werden, unter Undrohung, wenn berjelbe ſich nicht ſtelle, von 

andgensd'armen dahin geführt zu werden. Diefe Citation if, wie 
in derfelben bemerkt if, auf höhern Befehl audgefertig. Wenngleich 
nun der Hauptmann Göſe fih nur erboren bat, feinem orbentlichen 
Richter Jſich ſtellen zu wollen, jo wird doch berjelbe heute von hier 
reifen, um vor dem föniglichen Amte in Bederfeia zu ericheinen. 

(Deterreih.) Wien, 19. Aug. Ihre Majefläten ber 
Kaiier und die Kaiferina haben am 17. Vormittags das f. f. Luſt⸗ 
ſchloß Schönhrumn verlaffen , uud And nach Grätz abgereist, 

(Deftr. Beob.) 
Sdh wei 


% 
Bern, 16. Auguſt. Die Aarganiiche Sommiffion rückt fehr lange 


ſam in ihren Berathungen vor. Wie leicht zu erachten, iſt es bie 


Wittelmeinung, welche aus ſehr verichiedenen Elementen beftchend 
und eines felen Grund atzes enrbehrend die größte Schmwierigfeit fins 
der beftimmte PVorichläge zu entwerfen. Rüttimann und Schmidt 
halten unbedingt bad and dem Art. 12 hervorgehende Syſtem ber 
MWiederheritellung aller Kiöfter aufrecht. Im der nächſten Geiſtes— 
verwandtfchaft mit dieer Anſicht ftehen die HD. Baumgartner und 
Maitlardoz, mildere und verjöhnlichere Vorſchlaͤge wünſchten bie HH. 
v. Muralt und Druey durcyuiegen. Schultheiß Neubaus ift in feis 
ner Meinung, ſich mit den Vorſchlagen Aargau's zu begnügen, allein, 
Was man von diplomatifhen Verwendungen zu Guniten ber Ktöiter 
fagt, it meiltens ſeht übertrieben und beihränfe ſſch auf einen ſchon 
vor einiger Zeit NHattgefundenen Beſuch des königlich preußiichen 
Geichäftöträgers Hrn. v. Thile, der ſich begmügte, in allgemeinen 
Ausprüden zu erflären, daß Preußen fi in ber Aargauiſchen Kilos 
Rerangelegenheit nicht von den Anſichten der übrigen Mächte trenne, 
und auf eine Mittheilung des Grafen Bombelles, der ſich erflärte, 
daß Drfterreih auf feinen früheren Anforüchen rückſichtlich Muri’s 
bebarre, wenn bei einer Richtwiederheritellung dieſes Kloſters nicht 
ein Erfag für die Neligiensanftalten der Katholiken geboten würde. 
&6 if daher auch dieſe Mittheilung bei weitem milder, ald man e6 
im Publifum geiagt und in Zeitungen gelefen hat. Der franzöfliche 
Borichafter bat fich bis jetzt aller amtlichen Schritte enthalten, wohl 
aber die franzöfliche Negierung ihre Anfichten im Jourual de Debats 
niedergelegt, fle emofichle ein Transactionsſyſtem, welches ziemlich 
mit der Mitteimeinung der Gommillion übersinitiunmen wird, Die 
Sommiiften wird mit ihren ſchwierigen Arbeiten und mit der Redac ⸗ 
tion derfelben auf feinen Fall vor acht Tagen fertig werben und Die 
Tagfagung, um ibr Zeit zu verfchaffen, wohl einige Zigungdtage aus, 
fegen müflen. Auf cine entidhiedene definitive Loſung der Aargaui— 
ſchen Frage im Laufe diefer Tagſatzung fcheint man wenig mehr zu 


rechnen, um fo mehr, ald in ben gegenwärtigen Inftruftionen eine 

heit in * beſtimmten Sinne keineswegs wahricheintich iſt. 
Die heftighen Gegner Yargau’s wünſchen, daß ſich die Tapfageng, 
damit doch ein Mehrbeitsbefchluß zum Stande komme, beanüge die 
Borfdrläge von für ungenügend zu erflären, wobei man hofft, 
dag eime ſolche Mißbilligung von Seite der oberiten Bundeshehörde 
die Katholiten zw einem neuen Aufftande ermuthigen umd tielleicht 
gar die beitehende Drbnung der Dinge im Kanton Yargan umftürzen 
möchte. Männer, die ſich nicht fleinlichen Reidenfchaften hingehen, 
würden hingegen ein ſolches Berfahren nur mit Bedauern fehen, 
demm fie fönnten ed für bad gemeinfame Baterfand am allerweniaften 
heiliam finden, wenn die Taglagung, an Kraft amd Millen ermangelnd 
ber Sache eime enticiebene Löſung zu geben, ſich begmügte eine 
Brandfadel im die Eidgenoſſenſchaft zu werfen, son welcher Je fich 
die allertraurigften Folgen zuzuichreiben bätte umb die feicht Bürgers 
frieg und fremde Dazwiſchenkunft herbeiführen fünnte. Es märe 
alje von einem folhen Ausgang am allerwenigflen ver Beifall bes 
rechtlichen Theild unter dem Schweizervolfe zu erwarten. — 
Zu den erfrenlihen Erfcheinungen gehört der am Gchluffe der 
Sigung vom 13. Auguft von Zürich gemachte und von dem Staats: 
rath Sluntſchli auf eine eben fo grundliche als anzichende WMeife 
entwidelte Antrag, eine Gommiffien für nähere Unterfuchung und 
Beleuchtung der jo Sehr gefährdeten ſchweizeriſchen Handels intereſſen 
wieberzufegen. Die Verſammlung hörte: ihn ‚mit ber arößten Aufs 
merkamfeit an. Daß biefer Antrag von Seite eined Standes Fam, 
welcher ſonſt das bisherige Syitem fehr lebhaft vertheinigte, if an 
fich ſchon merfwürdig und vieleicht von mächtigen Folgen. (U. 3.) 

Bern, 17. Aug. Im Kappel ſoll eine Sonntag den 22. Auauft 
zu haltende Bolföverfammlung laut »audfprechen,. daß die Züricher 
Geſandtſchaft an der Zagfagung Verrath übe an dem Geile der 

fen Reformation, und daß fie felbft, bie Verfammelten, mit ihrem 
Inte für Aargau einſtehen wollen. Da Kappel am äußerften Cube 
des Kantons liegt, wird dad Volk der entlegneren nördlichen Berirfe 
gleichzeitig in Winterthur Ten Zirkufare zu dem Ende 
verbreiten fich durch den Kanton, und and an die Berner fol eine 
Aufforderung ergehen, in Münfingen, wo fle 1831 ihre Verfaſſung 
errangen, jept für das ni — ihre Stimme zu erheben. 
elaien. 

Brüffel, 14. Auguft. Im —— geſche ben fortwährend ſelt⸗ 
fame Dinge. Der König ⸗Großherzog icheint entſchloſſen, dem deutſchen 
Zeilvereine nicht beizutreten, und um fidbabei aufdie „Bolfdwüniche” 
berufen zu können, hat er eine Kommiſſſon aus den verichiedenilen 

rane quillons des Großberzogthums ernannt, mit dem Auftrag, ihm 
über bie Meviflon des Zolltarifs, über abzuichließende Handelsvers 
träge ıc. Boricyläge zu machen, Was nun diefe Leute rathen werten, 
fann ber König mit Zuverfiht voraus wiſſen. Was wird aber 
Deutſchland dazu jagen? — „Richts, wie gewöhnlich” , antwortete 
bier ein Euremburger. Ein Blatt fügt noch weiter hinzu, daß der 
Feltungsfemmandant von Ruremburg, wahrſcheinlich ans Dantbars 
feit für died undeutſche Treiben, geneigt zu ſeyn ſcheine, auf das 
Recht zu verzichten, wonach alles für die Garniſon Notbwendige 
aus Deutichland zollfrei eingeht. Es iſt voraudjufegen,, daß Dies 
als Ironie zu veritehen ift. (Dbv. 3.) 

" Großbritannien. 

London, 18. Auguſt. Die Toryorgane frobloden über bie Nady 
richt, daß die Königin dad Parlament nicht in Perfen, fondern durch 
Commiſſarien, eröffnen wird. Sie ſehen darin eine Ninneigung zu 
dem unvermeidlichen Gabinet Perl, Die Morningneit meint, die Rö« 
nigin befinde ſich jo wohl, daß fie micht Urſache habe, vie Ermüdang 
«einer Eröffnungsrede zu ſcheuen, aber ihr conſtitutienelles Gefühl 
empöre fich gegen die Aufgabe, welche merthlefe Minifter ihr noch 
hätten abnöthigen wollen. . 

Die Paftorenconferenz wurde am 17. Auguſt zu Mancheſter ers 
öffnet, An 650 Prediger hatten zugelagt, zu kommen; wie viele fich 
wirklich eingeftellt haben, wird nicht geſagt. Die Synode, ir Er 
örterung der Frage von ben Kormgeirgen, ernannte Präffdenten 
(chairmen) und Ausſchüſſe. Auch die Reden haben fchon ihren Ans 
fang genommen, Ein Ergebniß ver intentirten Aufregung laßt fich 
faum voransieben. 

Heute Nachmittag werden ſich die Häuſer verfammeln, 

Franfreic. 

Parid, 20. Auguft, Der Meifager meldet lakoniſch: „Die Zähr 
fung nimmt ihren Fortgang zu Toulonie. Alles ift ruhig.“ — Die 
antisminifteriellen Touloufer Härter erzählen Dagegen Borgänge, Die 
nur zu fehr beweifen, daß Animofität und Miderfeglichfeit keineswegs 
aufgehört haben, dig öffentlichen Verhätiniffe zu trüben... Die Zähe 
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lung geht nur fehr langſam voran; die Beute weigern ſich, den Dier 
nern bes Fische ihre ren zu öffnen; bie Sradt it voll Trupren; 
auf allen Plägen find Kanonen aufgenflangt; die Artilleriften halten 
fi bereit, Feuer zu geben auf die Volkshaufen. Wenn in biefen. 
Angaben wide übertrieben iR, fo fann man bie Ruhe, melde au 
Toulouſe herrſcht, micht hoch anfchlagen. — As Boulogne wird vom 
18. dem Meffager mitgetheilt: „ine Unorbmung, glüdticherweife ohne 
Wichtigkeit, hatte geflern’gegen 11 Uhr Abends bei Selegenheit des 
für das Inamgurationdfeft gegebenen Bälles, zu dem nicht alle Nar 
tonalgarbiften hatten eingeladen werden fönnen, ftatt. Es bildete 
ih an den Zugäugen zum Saale eine Zufammenrottung. Sie wurde 
erfreut, Der Ball wurde fortgefegt und endete biefen Morgen um 
3 Uhr. Es wurden einige aud der Zufammenrottung verhaftet. Ueb⸗ 
rigens it bier Alles vollfommen rubig." — Man lieft im Moniteur 
parıflen: „Herr Piscatory, welcher mit einer Miiflen nach Griechens 
land beauftragt worbeh war, wird demnächſt in Frankreich zurüd ers 
warten.” Die Mifflen, welche dem Herrn Piscatorg im Driente 
anvertraut geweien mar, fol jegt dem Herrn Blanqui übertragen 
worden fegn, der berritd mach der Levante abgereift ift. — In dems 
felben wird als Gerücht mirgetheilt, Graf Ficquelmont werde den 
Grafen Apoony auf dem öiterreihiichen Botichafterpoften am Zuiler 
rienhof eriegen und Graf Appeny zum Borfchafter in Er. Petersburg 
ernannt werden. - 5 — 

Aus Konſtantinopel wird ein neues Mährchen erzählt; Rußland 
foll urpiöglich Eröffnungen gemadıt baden, die auf nichts weniger 
zielen, als die Pforte unter ruifi ches Protectorat zu flellen; darauf 
bin ſoll der Divan fidy eben fo ploͤtzlich in die Arme Frankreichs ges ’ 
worfen haben und nur‘ darım Reſchid Paſcha als Botſchafter nach 
Paris abgefertigt worden ſeyn. — 

5 pEt. 116. 40. 3 Et. 77. 45. rd. 21144. 

‚panien. 

Madrid, 13. Ang. Dem Senat und der Desutirtenfammer wurde 
heute das Manifeſt der Regierung in Antwortanf die Allecution ded Pab⸗ 
fed mitgetbeitt. Die Seifion der Tortes ſoll in einigen Tagen geichloffen 
werden. Der Senar hat fait ohme Diskäſſien die Budgets des Fünige 
lichen. Hauſes, der beiden Kammern, der Echuldentilgungsfaffe und 
mehrerer Miniterien genehmigt. Morgen wird das Budget im 
Ganzen erledigt. 


Nupland und Polen. j 

Bon der polniſchen Gränze, 12. Auguſt. Seit einiger Zeit find 
bei und eine Menge von — Gott weiß aus welcher Duelle fließens 
den — G.rüchten über Kundamentalveränderungen im Königreich 
Polen im Umlauf, die wenigiteus von einem Theile der Bevölkerung 
bereitwillig geglaubt werden, fo wenig innere Wahricheinlichteit fie 
auch haben mögen. So ſpricht man von Deritellung der Gonftitution 
v. 1815, von einer ausgedehnten Amneſtie, von Errichtung pelniicher 
Sarderegimenter und der Einſetzung ded Herzogs von euditenberg 
ald Bicetonig von Polen. Es ift moglich, daß die ruſſiſche Negier 
zung fid) veranlagt findet, den Polen im Königreich einige Gonzefs 
fionen mad) ‚dem Borgange Preußens zu machen, um dadurdı die 
Nammverwandten Slaven, die chem mit neidifwen Hungen auf ihre 
Brüder im Großberzogrhum Poien zu bien beginnen, mehr für ſich 
zu gewinnen; allein dag bie Tanguwinifchen Hoffnungen der Polen in 
ihrer ganzen Ausdehnung in Erfüllung geben follten, will Niemanden 
einkeuchten, der mit dem Geifte der ruͤſſiſchen Verwaltung näher vers 
traut iſt. Vieleicht find dieſe Gerüchte ein Fabricat des Weſtens. 
Eben ſo wenig durfte von einer in Ausſicht geſtellten Relaration der 
Gran ſperre eiwas zu erwarten ſeyn, da die neuerdings bedeutend ger 
ſcharfien Maßregeln gegen den Schmuggelhandel — der darum jeded) 
nicht unterblerbt — nicht darauf bindeuten, daß Rußland geueigt ſey, 
fein Prohibitivſyſtem aufzugeben. Bon militäriichen Bewegungen im 
Königreich Polen hört man dermalen nichts, ca. 397 


Türkei. 

Der „Driental Obſerver“ ſchreibt aus KRonftantinopel dd. 27. 
Juli, die Sejundheit des. jungen Sultans habe fich, feitdem er fleipis 
ger den Staatstath ald den Harem bejuche, jehr gebeffert. Ce. Hoh. 
jol im Staatsrath jeher gute Neden halten, ganz wie abendländifche 
Monarchen. Am 24. Juli hatte der griechiiche Geſandte, Hr. Chris 
ſtides, Abichiebsaudienz beim Sultan, und ſtellte Herrn Argpropulo 
vor, der als griechiſcher Geſchäftsträger in Konſtantinopel bleiben 


fol. — Auch aus Odeſſa werden mehrere beträchtliche AKallitmente 


gemeldet, darnnter das Haus Eslinger mit 400,000, bad Haus Nais 
mir 200,000 Rubelt. — Aus Eprien vernimmt man, daß die Um— 
gegend von Beyrut und die Gebirgebezirke fortwährend ruhig find. 
Die Gonriere der Regierung wurden angehalten; ein Verwändter 
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Selim Paſcha's iſt ſchwer verwundet. In Damaseus graifirt die 
Peſt. Vor Beyrut liegen drei engliihe Kriegsfhiffe. CA. 3.) 
Alerandria, 27, Juli. Die Sendung Oberſt Napiers beichäftigt 
noch immer die Gemüther und könnte wohl ju ernſten Berwidelungen 
Anlaß geben. Cie wiſſen, daß biefer brittiiche Stabsoffijier ganz 
einfach die Zurücdiendung der fprifchen Soldaten verlangte. Mehe⸗ 
med, Ali weigert fih, weil er den Zablenfland feiner Armee nicht 
vermindern will; überbieß verlöre er feine bravſten und gebildetſten 
Soldaten. Nach langem Zögern ertheilte er emblic; die Antwort, 
ald Unterthan der Sultan dürfe er nur von diefem Befehle annehmen, 
übrigens fege ihm das Anfinnen in Berwunderung, namentlich von 
Seite Englands, das ja felbit fo wiele Fremde in feiner Armee habe. 
Mit diefer Abfertigung nicht fonberlich zufrieden, ſchickte Napier ein 
Dafetboot nad alta und erbat fid vom Admiral neue Berhals 
tungäbefehle. Geſtern famen diefe mit den Schiffen Robny und-Eal- 
eutta an Und bie Befehlehaber begaben ſich augenblidlid in den Par 
laft, wo fie eine lange Beſprechung mit dem Vicefönig hatten, Heute 
heißt es allgemein, Mehemed bebarre auf feiner Weigerung und bie 
engliihen Offiziere drohen, es würden ſich in wenigen ſechs Tagen 
engliſche Tinienichiffe auf hiefiger Rhede befinden. an fieht, Eng · 
‚ land benimms ſich ald ächte Königin des Mittelmeers, es ſtößt aber 
auch wirklich nirgends auf den geringften Widerftand. (A. 3.) 








Nichtpolitiſche Zeitung. 


Franffurt, 17. Auguſt. Um falfchen Gerüchten zu begeanen, bes 
eile ich mich, über einen Vorfall zu berichten, ber geftern Abend ei⸗ 
nen Theil unferer Stadt in Schreden verjegt hat. Ein bei einer 
auswärtigen Spielbanf dienender Franzofe war in einem übel berüch⸗ 
tigten Haufe mit der Wirthin in Streit gerathen, welche zuletzt bie 
Hülfe der Polizei in Anfpruch nahm. Der hiedurch veranlaßte Lärm 
zog einen Volkshaufen herbei, da eben febr Biete von der Duff jur 
rüdfehrten, weldye Montags von der Bande des Linienmilitärd ausr 
geführt wird. Als nun jener Frangofe von einigen Gensb’armen auf 





Belanntmadhung. 


Entfernungen. 


Zur Feier des allerhöchsten Geburts- 


* 


die Conſtablerwache geführt wurde, hatte ſich balb eine fehr große 
Mafle Neugieriger angefchloffen, und zog unter lautem Jubel durch 
die Straßen. Als diejer Zug Ach der 33 nãherte, ließ ber 
wachthabende Dffizier, bie Urfache des Gedränges nicht fennende 
feine Mannfchaft unter das Gewehr treten und laden, fobann, ai 
die fchreiende Maffe vorbeizog, in aller Eile einen Theil jener ſich 
nadı der am anderen Ende der Zeile gelegenen Conſtablerwache ber 
eben. Indeſſen wuchs das per lavinenartig bis an bie Gons 
Rablermadhe, wo num ebenfalld das Militär fi zur Selbſtvertheidig ⸗ 
ung rüflete, Hier konnte man aber gar bald fagen, partariunt mon- 
tes, nascetur ridiculus mus. Nachdem ber Franzoſe abgeliefert war, 
murde noch eine Weile gefchrieen, gepfüffen und gelärmt, dann verlief 
ſich der Haufe allmählich, freilich mur langfam, da noch immer Neu 
gierige zufrömten, welche body auch gern von dem „Rramwali" 
erzäblen zu fönnen wünjcten. (Allg. 314.) 
Brüffel, 14. Aug. Es if eine fonderbare Landkarte von Bel 
gien bier erfchienen: fle giebt die Entfernungen nad ber Zeit an, 
welche nun der Reifende branat, fie zurüczulegen; mitbin if darauf 
Lüttich nur etwas über brei, Antwerpen nur etwas über eine 
Stunde von Brüffel entfernt, und nach Novel oder nad Namur ift 
ed von hier viel weiter, als nach Lüttich oder Dftende. Dem Reis 
fenden gewährt Died allerdings eine richtige Ueberſicht, um die Ver⸗ 
wendung feiner Zeit zu bemeſſen, ald die Angabe der räumlichen 


Brüffel, 15. Auguft. Auf dem Hocalter der Jeſuitenkirche in 
Antwerpen prangt ein neues Gemälde unferes Waprers: Unfere 
liebe, frau vom Berge Karmel, umgeben von Engelihaaren. Das 
Gemälde ift des Meifterd würdig, und verliert Nichts durch die Ber» 
gleihung mit den in Antwerpen fo zahlreichen Gemälden alter Mar 
ler. — In Audenaerbe (Berlag von Rouffe) ift fo eben erſchienen: 
Kapitein Blommaert, of de Boschgeuzen te Audenserde, 1566 — 
1572. Dieſem biforifhen Roman von J. Rouffe find Briefe Mars 

aretha’d von Parma an den Magiltrat von Audenaerde und andere 
ntereflante Aftenftüde beigefügt. 


— 


2) Anſicht der Stifts kirche. 


‚Bel Auf Andringen eines Hnporhefargliubigers 
wird das nmahbrihriebene Wohnbaus des Yadırers 
Jobann Heiter, 4. Diſtr. Mr. 16% 12 dahier nad 

64. des Howorhnfengefeged und vworbehaltlih Der 
Beſtimmungen der 66. 93—101. des Prozeẽgeſchzes 
vom 17. November 1837, dann unter den meiter be 
Bannt gemacht werdenden Bedingungen am 

Montag den dA DOftober d. 58. 

. .. Bormittagd 11 Uhr 
bei unterfertigter Behörde ın dem Zimmer der Ber: 
briefungs-Gommiffion öffentlich vwerftrichen und werden 
Strichstiebhaber hiezu eingeladen, 

Würzburg den 31. Juli 1841. 
Königl, Kreis: und Stadtgericht. 
v. Wening. 
i Weſtermaver, Prot. 
Beſchreibung ders Wohnhauſes. 

Das Wohnhaus, 4. Diſtr. Nr. 164152, it gegen 
die Etrafe 44 1j2° lang, 32° tief, 2 Stod hoc, 

anz von Stein erbaut, umd hat ein franzöf, «mit 

reitgiegeln gededied Dad). 
Der Gelad it folgender: _ 
n Unter dem Haufe ein gewölbter Keller ohne In: 


Im erſten Stode ein Vorplag, 5 heitzdare Jim 
mer, eine Küche und Abiritt. 

Im pweiten Etode eben fo. 

Unter dem Mezanendache befinden fich & mit Bret: 
m abgetheilte Kammern und über diefen ein freier 
aım. 

Zu diefem Haufe gehört ein Hof won 64’ Tänge 
u. as Breite, In demjelden befindet fi ein Mebentau 
von 30° Yange, 20152” Tiefe, 4 Stock bod von Steis 
nen erbaut, und hat eim franzöf. mit Breitziegeln ge 
dedted Dach. Der Gelap üt folgender: 

Parterre eine geräumige MWerkttätte,, unter dem 
Mezanendahe ein Borplan, 2 heigbare Fimmer und 
eine Küche umd über diejen ein freier Haum. 

Weiter befindet ſich noch in diefem Hofe eine auf 
Pfoten rubende Halle mit einem deutſchen Breitzier 

eidahe. Dieielbe it 33° Tang, 18° tief, umd end 
ich befindet ſich noch weiter aflda ein Pumpbrunnen. 

Der bauliche Zuſtand ſammtlicher vorbefchrieder 
a ik gut und der Werth berfelben it 


und Namensfestes Sr. Msj. unsers allergnä- 
digsten Mönigs ist auf Dinstag den 24. d. 
ein Ball im Platz’schen Garten veranstal- 
tet. Die Harmonie. Musilı heginnt um 4 
Uhr, der Ball nach 7 Uhr. 

Würzburg den 21. Aug. 1841. 
Der Vorstand der Harmonie. 


Wirthicafts-Eröffnung. 
Unterzeichneler gibt Ach die Ehre, hiermit anzu⸗ 
jeigen, daß er fein angekau fted » 
aftbaus zum grünen Baum 
im Mainviertel nähnt dem Zeller Thore am 24. d. 
Elm um jablreihen Zufpruch bittend, empfiehlt ſich 
en 


Würzburg, den 23. Auguſt 1841. y 
Andre. Zof. Zürn. 


’ 


Portofreie ey unter ber Chiffre 


Auf fommendes Ziel wird ein Logis , beitchend 
aus 6 heigdaren Zimmern und fonftigen Bequemliche 
feiten fo wie Stallung für 3 Pferde nebft Magenre: 
mife zu miethen geſucht. Mäheres it zu erfragen im 
4. Diftr. Nr. 102. in der zweiten Etage. ? 


— — ———— nn 
Bei Tb. DPergay (€. Krebs) in 

find jo eben erihienen und orrätteg in Bir bugs 

der Stahel ſchen Buchhandlung und bei Voist$ 


Moder: 

Anſichten von Wfchaffenburg, gr. 
von Richard, in Stahl geft. von Tan— 
ner, 5 Blätter in gr. 8. 

‚ Diefe Sammlung empfiehlt fh durd Treue, güns 
ſtig gemählte Standpunfte und forgfältige Ausführung, 
modurd fie allen Freunden ' der Ctadt und deren 
fönen Umgebung eine freundliche Grinnerung feun 
wird. Die einzelnen Blätter enthalten: 

1) Geſammt-Anſicht der Stadt und des 


Schloſſes vom Zirgelberge aus. 


3) Anſicht der Klofter-Ru ine im Schönthal. 

4) Anſicht des Förſterhauſes in der Faſa⸗ 
nerie, „ 

5) Anficht des k. Auftfchloffes im Schön: 
buſch. 

reis eines vollſtändigen Exemplars mit Um-⸗ 

chlag ſchwarz ı fl. 12 fr. Dasſelbe fein aus⸗ 

gemalt 3 fl. 30 fr. Einzelne Blätter koſten 

ſchwarz 18 fr. und fein andgemalt 48 fr. 


Getreid:VBerfauf 
aufdem Markte in Würzburg am 21. Aug. 1841. 
Im böhften Preis: 

Weigen, & Scheffel, der Scheffel 21 fl. fr 
om 48» 5 » 10 fl. 15 fr. 

ber, 3 > ı» > 4. 55 fr. 
ef, 2  » 238 il. a0 kr. 
im mittleren Preis 
Meigen, 530 Scheffel, der Scheffel 19 fl. 48 fr. 
&orn, 160 ⸗ > » ı0f. Ar. 
er, 15 >» ’ > a L 30h. 
e, 2 * * wo si.mh. 
im tiefſten Breis: 
Weitzen, 3 Sheffel, der Scheffel 15 f 20 fr. 
Korn, 4 5 > » 9A. ad tr. 
ber, 8 > > * af. or 
rite, — » r a - ft. — Mr. 
Summe aller verkauften Früchte 899 Schefftil. 537 


Scheel Weisen, 212 Scheffel Korn, 146 Scheffel Haber, 
4 Scheffel Gerſte. 





Milde Gaben. 
ür den Ban der kathol. Kirche in London 
find bei der Erped. d. BI. weiter eingegangen : 
Bon U, 30 fr. — Bon ©. 5 fl. 24 fr. — Don 
einem Ungenannten 1fl. Summa bis jegt 14. 14Ir. 


Berihtigung 
In der eriten Golumne, 2. Epalte 5. Zeile v. ©. 
verbeffere man den Ainnflörenden Drudfehler ; leiden 
fayaftlihes in leidenidafilofes. 





Om Berlage und unter Berantwortlihfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


| 
| 
| 


Vorandbezahlung. 


Halbjährig hier, 39. 48fr.. ver Doh L Sp 
af. Bir, 11.42.35 fr, DI 5 0.2 9, 
Ws 0.53. 


Einrüdungsgebühr, 
Die dreifpaltige Peritzeile oder deren Kaum ı Pi 
Briefe und @rfder franıo, 


Menue Würzburger Zeitung 





ö Treu gegen König und Baterland für Waprbeit und Recht. 





Nro. 235. 











Deutfche Bundesflaaten. 
Bayern.) Münden, 20. Bug. Ge. Maj. ber König 
wurde an allen Orten, bie er auf feiner Seife von Brüfenau nad 
Berchtesgaden berührte,, mit großem Jubel empfangen, namentlich 
waren in Ingelftadt, wo, tie mir bereits berichtet haben, bie 
Ct:aßen mit Blumen, Fahnen, Feſtons und Zeppichen gefchmüdt 
ware. — Se. Durchl. der regierende Herzog von Bachien « Alten 
burg fam geſtern Vormittag and Berchteösgaden bier an, nahm 
bei jeinem Hrn. Bruder dem Prinzen Eduard Durch. das Mittags ⸗ 
mabl ein, und fegte Abends feine Reife fort, — Hr. Emil Girar⸗ 
din ii geitern nad Wien abgereist, er begibt ſich nach dem Drient. 
— Wie man vernimmt, bat unfere Regierung den Profeflor Dr. 
Hermann als Berichterſtatier über die beigifche Imbuftrieausitellung 
nach Brüffel abgeorbnet. — Profefler Dr, Steinheil it von der na 
turforichenden Geſellſchaft in Modfau , von dem nieberöfterreichifchen 
Gewerbeverein in Wien, und von bem phyfifalifchen Wereine im 
Frantfurt am Main zum correfpondirenden Mitgliede ernannt worben. 
(Bayr. Bit.) 
Sreyer, 21. Auguſt. Der zufolge königl. Verfügung feit dem 
16. d. hier außerordentlicherweife verjammelt geweiene Landrath der 
Pfalz bat heut feine Sigungen beichloffen. 

_ Yugöburg; 19. Aug. Fubwigs-Ganat 75 P., 741148. ; Angsb.⸗ 
Mündpner Eiienbahn 4 proc. Dbligat.: — P, — G.z Augsburg⸗ 
Müncener Eıfenbahn: 87 P. —— ®. Bayer, 312 vot. Oblig,i 
102 14 P., 102 G.; Promeffen auf Banfactien pr. Stüd Agio: — 
P. 156 @.; Bayer. Banfacrien 2. Semefler — P. 670 ©. 

= (Preußen.) ‚Verlin, 21. Yung. (Priv.»Gorr.) Unier Mor 
mardı bat ſich heute mit feinem Kabinet zu den 4 Meilen von bier 
manövrirenden Truppen begeben, um auch einige Bipouacd mit bems 
felben zu mahen. Der Herzo) von Braunſchweig fommt heute 
an unſer Hoflager, und wird mit bemfelben auch nad Schlefien ges 
hen. Eben yo ſchnieichelt man ſich, den Kronpringen von Bayern bei 
den großen milrarifchen Hönigsübungen in gedachter Provinz zu 
feben. — Briefe ded Grafen ». Brühl aus Rem bringen fortwähs 
rend Erfteuliches in Bezug der freundlichen Gefinnung des heiligen 
Vaters far Preupen. Graf v. Brühl fteilt die Hoffnung nun gar 
nicht mehr fern, daß die obwaltenden Firchlichen Verhaltniffe basd 
vodiy beſeitigt ſeyn werden. Wie man vernimmt, foll der erit zum 
Demherru ju Münfter ernannte Prefeſſor Kellermann, bisher Beicht- 
vater des Lrzbifchofe von Köln, von Letzterem zum Goabjutor bed 
Erzbisthums Köln beftimmt werden, — Den jüdiihen Unterthanen 
in Preußen fcheint nun auch ein hoffuungsvoller Stern aufjugehen, 
indem uner Kultusmimiter, Hr. Eichhorn es ſich fehr angelegen 
ſeyn läßt, in Zukunft die Lehrer der jüdiichen Schule vom Staate 
bejolden und jomit auch beauffldytigen zu laffen. — Thierd hat ges 
Kern Morgen unfere Hauptſtadt verlaffen, und feinen Weg über 





-Jüterbod nad Dresden genommen. 


(Württemberg) Stuttgart, 20, Auguſt. Unfer König hat 
fid auf dem Rückwege aus Italien in Ulm angemeldet, um an Drt 
und Stelle die Feſtungepläne in Augenſchein zu nehmen. Die er Has 
Rand, fo wie.die Nachricht von der Ankunft des preußifchen. Majors 
Heren Prittwitz daſelbſt, welchem bie oberfte Feitung der Arbeiten 
anvertrauf iſt, bürgen für den endlichen Anfang des fo lange Zeit 
nur Project gebiiebenen Narionalunternehmend. Doch wird emticie- 
dener Weiſe erfb unt nächſtem Jahre Hand an den Bau gelegt: We⸗ 
gen Naitadts verlauter das Collte es fich begründen) bebauerliche 
Berücht, als ſey man von dem uriprünglichen Plane einer Feſtung 
erſten Ranges abgegangen, und wollees bei einem befeftigten Waffen 









Mittwoch, 25. Auguft 1541. 





— 


platz bewenden laſſen. Straßburg gegenüber wäre dieß eine unver 
ge Schwäche zu nennen. — Unfer Sonfiitorium dürfte mit näch⸗ 
© Zeit einige Beidränkung des immer mehr um ſich greifeuden 
Sectirerweiend mit Strenge verorbnien. Es iſt beionders der Sweden 
borgianismus, der, von einem jungen Geiftlichen, Deren Werner aus 
Reutlingen, geprebigt, Nörend in die bürgerliche Ordnung übergreift. 
(Nuͤrnb. Corr.) 
* (freie Städte.) Franffurt, 23. Aaguft. (Privat⸗Gorreſp.) 
In Etaatseffecten war der Umjag im Allgemeinen von Belang, wor 
bei die Gourfe jedoch feine Bariation erfuhren. 5 p&t. M.: 107 118; 
4 r6t. Met.: 9834; 3 pEt. Wet.: 7612; Banf-Actien: 1935; 
250 fl. Lose: 10958; 508 fl. Foofe: 135; Prämienfcheine: 80; In⸗ 
tegrale: 50 4B—11j16; Synd. 4 12 Ct.: 895185 31,2 vEt.: 73 3/4 
Acd.: 1878-19; poln. 300 f.Yooie: 73314; 500 fl. Looſe: 78118 
—1j4; Taunusbahnactien: 369 1)4 Selb; Disconto: 3 14p6t. Geld. 
Franffurt, 22. Aug. Das Gerücht, daß der Beitritt bed Groß 
herzogsthums Puremburg zu dem deutichen Zollverein unterzeichnet 
ſey Heine fich zu beflätigen, denn der Legationsrath Hr. v. Scerff, 
iſt vorgejtern von Berlin bier angefommen und augenblidlich nadı Deu 
Haag weiter gereit. Wahrſcheinlich erfolgt nun auch die Ernennung 
bes Hru. v. Scherft zum fönigl. niederlindilichen Bundestagsgefanbten. 
(Mainz. tg.) 
Defterreich) Wien, 17, Auguſt. Die Infpection unierer 
Bundrdcontingente durch Be. f. Hobeit wird, jo ſcheint ed, in Böhr 
men beginnen; weuigftend heißt es, erit bis zu Wüte Seytembers 
werbe ber Prinz bier eintreffen. — Ihre Majeſtat die Erzherzogin 
Marie Louiſe, Die bier eingetroffen, verläßt Schönbrunn am 29. 
wieder, und wirb fich mach einem Befuche bei- Ihren Majeſtaten in 
Iſchl nach ihren Staaten zurüd begeben. (Schw. M) 
Wien, 15. Auguſt. Ich kaun Ihnen nun die beitimmte Mits 
theilung machen, daß demnädt von Seiten unferes Hofes die form 
liche“ Diolomariiche Verbindung mit dem Hofe von Yillabon wicter 
angefnüpft wird, Die Sache it bereits beichloffen, und es haudelt 
fi nur noch um die Wahl der Perfon, die Den Kaiſer bei jeiner 
königl. Richte vertreten ſoll. Folgt dann Wupland, wie nicht zu zwei⸗ 
feln, dem früher vom Preugen und jegt aud von Deiterreidg gege⸗ 
benen Beiipiele, fo wird auch Dom Miguel ih endlich zur deftuitiven 
Entiagung aller Anipräche, verftcht fi, gegen eine angemeffene Pens 
fion, bequemen, und fomir dad thun, was die nordifchen Mächte jegt 
thun: ſich in das Befchehene und nicht mehr zu Aenderude fügen. 
Hätte man dies früber getbau, io würde es gewiß um Portugal ber 
fer ftchen, und das Königtimm dort nicht zu einem bloßen Schatten 
herabgejunfen ſeyn. Dasjelbe gilt von Spanien, wo man, nad ber 
DOftentation zu fchliegen, mit welcher unſere Blätter ſogar von dem 
Muthe der Erregentin, von ihrer Proreitation und von ihrer Auf: 
nahme am Tuilerienhof jorechen, gewiß auch dieje anerkennen würde, 
wenn nur bie Firma Föpartero und Arguelles hierdurch zu bejeitigen 
unb bie 2. vor noch Schlimmerem zu unterdrüden wäre. Die 
früheren Gerichte von einer gemeiniamen Konferenz Spaniens finden 
bier wenig Glaubeu, da die Diplomatie ſich nad Ruhe zu febnen 
und das in Spanien Geichehene, für jet wenigſtens, ald unabiu- 
derlich zu betrachten fcheint. . 

.. Wien, 15. Auguſt, Die Arreftation des Barond Geymüller hat 
ſich zum Bedauern vieler Perjonen, Die in ihm nur den Vetrüger 
erbliden, nicht beftätigt. Dag derſelbe für ſich uud bie ihm nachſt ⸗ 
ſtehenden Perſonen ausreichend geforgt habe, wird aus den Ergeb— 
niffen der Bücher von Sachkundigen als gewiß angenemmen. (X.3.) 

Gräg, 13. Hug. Die diesjaprige Verſammlung der deutſchen 


Naturforicher in Braunfchmeig wird von unjerer Stadt jur Hierher 
verlegung ihrer nãchſten Beriammlung eingeladen werden; und wie 
der Eifer uneres allverehrteften Erzherjo,s Johann nach obın bereite 
Alles geordnet hat, um un.ere in ſo neirlichen Ugedangen prangende 
Stadt durch Die Anweſenheit fo vieler Pricster drutſcher ıffenfhaft 
ju erfreuen, fo bofft man auch, daß dieſe zur Aunahıme der an fie 
ergebenden Einladunz fich gemeigt finden werdeu. . A. 3.) 
Belgien. 

Brüffel, 29. Aug. Im „Ind pendant‘ het man; Wir können 
die Nachricht beflätigen , daß die Herren von Wıuelenaere, Leedts 
und Deschamps ſich, mit einer commerciellen Mirflon beauftragt, 
nah Paris begeben mwe-den. Hr. Yeeors har am Montag einige 
Stunden zu Brufel zagebracht; er ıft gleich Durch den Winter des 
Innern emefangen worden uno har fit hurauf in das im Yutel des 
Kriegeminifteriumd verammelte Mintiterconeil begeven. Die drei 

“ Sommifläre werden am 23. d. abreijen, Wichre obere Sıamte werben 
vor und nach Paris abgeben, um den Commiſſaren besyegeben zu 
werben. Hr. Worel, Inpecror im Finanzdera temunt, wo ro ın der 
nächiten Woche abreiien. Was wird nun aus allen Wutomaßungen 
über die Beweggründe des Austritts des Hrn. von Weyienaere aus 
dem Miniiterium werden ? Wird man zulegt zugeben, daß der tönijl, 
Beichluß, welcher Dielen Austritt rem ‚per,önlichen Ermagung zus 
ſchrieb, die Wahrheit tagte ? 

Der Appellationöhof von Gent hat io eben einen Enticheib von 
hoher Wichtigkeit eriaffen. Der Furt von Broglie, ebemasiger Bir 
{hof von ent, wurde 1818 durch den Brüſſeler Aſſiſenhof zueiner 
entebrenden Strafe verurtneilt. Nachdem er mit dem Papite corres 
fpondirt und eine Paſtoralinſtruction uber die Schwere der Umtande, 

An welche die fatholijche Karche in Belzien verjegt ſey, hatte öffent 
lich ergehen laffen, wurde wegen biejer beiden „Verbtechen“ Der 
Kirchenfürt zu einſtündiger öffentlicher Aus ıelung verdammt. Die 
Anverwandten ded Birhofd haben ſeitdem die motaliſche Rehabilita ⸗ 
tion des Prälaten zu erwirten gefucht, und die Verhandlungen Diejer 
Sache, melde wichtige Fragen des öffentlichen Rechtes darbietet, 
in ganz Flandern eim lebhaftes Interejle erregt. Das Civilgericht 
von Bent, eine im Namen ded Staates eingelegte Ürception am 
nehmend, hatte ſich für incomnıtent erfläct; allein anf die von dem 

Herren v. Broglie gebildete Appellarion bat der Appellationdhof unterm 

3. d. jenes Urtheil annullire, die Comoetenz Der Berichte anerfannt, 

und die Sache zur Enticheidung vor den Werichtshof von Bragge 

vermwiefen. Caidheffend. 3.) 

Großbritannien. 

Fondon, 19. Auguf. Zuſammentritt des Parlamentd, Wahl 
ded Sprechers. Beide Hänjer ded neuen Parlaments verjammelren 
fich heute Nachmittag um zwei Uhr, worauf im Oberhauſe die könig⸗ 
liche Gommirflon, im Beiſehn der vor dit Schranten gerufenen Unters 
bausmitglieder, die Sejflon für eröffnet ertlätten und bas Unterhaus 
beauftragten, zur Wahl eines Sprechers zu jchreiten. Die Mitglie— 
ber des legteren verließen hierauf das Dberhaud und kehrten nad) 
dem Unterhanfe zurüd, wo Lord Worsley Herrn Shaw Lefevre, der 
im vorigen Parlamente den Sprecherpoften beflzid.te, abermals unter 
Hinweifung auf feine Verdienſte für denfelben vorfchlug. Herr Bul⸗ 
fer unterlügte den Antrag, und Sir Robert Peel ſtimmte ıym als 
Mortführer der Tories darin bei, indem er bemerkte, daß herr Shaw 
- *tefeore in jeder Art des Polens würdig und Dafür geeignet ey. 
«Lauter Beitall.) Diejer dankte für die ihm von beiden Seiten Des 
Haufed gewordene Anerkennung und nahm, von Korb Worsley und 
Herrn Buller geleitet, jeinen Sig auf dem Sprecherſtuhle eın, indem 
er zugleich dem Haufe feine Anerkennung fur die ohne DOppofltion 
‚erfolgte Wahl ausbrüdte. Lord John Ruffel wünjchte dem Sprecher 
oder vielmehr dem Haufe Glü zu der geichehenen Wahl, werauf 
ſich dad Haus bis morgen vertagte. 

Wan bat bemerkt, dag Sir Robert Peel, als er heute im Unter 
haufe dem Lord John An begegnete, ihm fehr herzlich die Hand 
ſchüttelte. Bor dem Haute. das ſehr zahlreich verfammelt war, hatte 
ſich eine große Wenfchenmenge eingefunden, um die Mitglieder eins 
treffen zu fehen; es wurde jeboch feine politifche Yeußerung lant. 
Die drei Tage bis zum Dienjtage, wo bie Thronrede gehalten wird, 
werben mit ber Cibleiftung der Mitglieder bed Unterhauſes zuge 
bracht werden. 

Der MorningrHerald will willen, daß die gegenwärtig zu Kon⸗ 
fantinopel in Ausrüftung befindliche Flotte gegen den Bey von Tunis 
beftimmt ſey, mit dem die Pforte aus guten Gründen unzufrieden 
ſey. Der Mornings Herald behaupter ferner, daß die franzöfliche 
Flotte von Toulon zum Schuge dis Beys nach Tunis abgehen ſolie 
und frägt, wie weit die brutijche Regierung einſchreiten werde, um 


- tigt das hieſige Gabinet nicht in dem Mage, 


hat ſich zu Guniten der Zänlung ausgefprocen. 


biefe framzöfliche Finmiihung in den Streit des Sultans mit fei 
Vaſallen ju verhindern, a dr 
j Frankreich 
Paris, 17. Aug. Die Winifterialfrife in Großbrittanien befchäfe 
ald man zu erwarten 
berechtiget wäre, Wau betrachtet den Sturz der Whigs mit weni 
Aheilnahme, denn fo freundfgaftli ſich aud die Berhältniffe mit 
England geitaltet haben, fann man im den höchſten Regionen bie 
trüben Stunden faum vergeflen, die das etwas ungeftüme Berfahren 
bed Lord Palmerftond während der legten zwei Jahre hervorgerufen . 
hatte. Mit Peel hofft man hier beffer gehen zu fünnen, obwohl eg 
ingwifchen nad) den legten Berichten wieder hödft zweifelhaft wird, 
ob Sir Robert. mit ber Zufammenfegung des neuen Miniſteriums bes 
auftrage werden fol. Bon fehr unterrichteter Hand eingegangene 
Briefe fchildern die Abneigung der Königin gegen diefen Staates 
mann als fo überwiegend über andere Rüdfichten, daß fle entfchlofs 
fen jeym fell, den. Herzog von Richmond mit diefem Auftrag zu bes 
ehren. : . ca, 3. 
Paris, 20. Aug. Das Univerd jagt: „„Ein Brief aus — 
vom 5. meldet: daß ber Kaiſer von Marokko jein Geſchwader (2 
Briggs und 2 Schooner) gegen bie Fahrzeuge aller Seeitaaten freus 
zen lajfen wird, welche feine Kepräjentanten in Zanger haben. Da bazu 
der Honig von Sardinien gehört, fo geben wir ihm den Rath, mit 


-Marolfo zu thun, mas wir. gegen Algier gethan haben, falld ber 


Sultan feine Flagge angreift. Wir fügen hinzu, daß auch Ruß⸗ 
land, Preußen, die Hanjeilädte und Medlenburg in Tauger feine 
Agenten haben. — Dem Temps zufolge ift die Pforte geneigt, den 
Bewohnern des Libanon die verlangten Privilegien zu gewähren, 
und ihren Zribut auf 3000 Beutel herabzufegen, wovon 1300 dem 
Emir zufalen follen, der daven die Verwaltungsfoften beftreiten fol. 
Im Anfange des vorigen Monats war cin öferreichiiches Krieges 
ichiff vor Bepruch angelangt, deffen Befehlshader dem Selim Paſcha, 
einem  Kriegögefährten des Erzherzogs Friedrich bei der Einnahme 
von Gaida, einen reich verzierten Ehrenſäbel überreichte. Auch hat 
der Erzterzog 100,000 France gefandt, wovon bie eine Hälfte zum 
Wiederaufbau‘ der Kirchen verwandt, die andern aber unter jene 
Bewohner vertheilt werden jol, weiche während des Feldzugs am 
meilten Schaden gelitten haben. 

Paris, 21. Auguit. Der Meilager hat folgende Bulletins über 
bie Zählungsangelegenheit. Die Unruhen zu Teret find fofort bei⸗ 
gelegt worden; bie Ruhe iſt volltommen bergeitellt; die Zählung, 
melde erſt am. 10. September anfangen folte, wurde unverzüglich 
angeordnet; fie it ohne Widerjeglichfeit zu "Stande gefommen, Zu 
Perpigmam begegnet die Zählung feinem Hindernif. Zu Baints Bir 
prade wird mit der Zählung fortgefahren; fait alle Häufer find of⸗ 
fen ;. die Gerichtsbehörde iſt den Sculdigen auf der Spur. Bu 
Toulouſe nimmt die Zählung ihren Fortgang; mehr als 4000 Häuſer 
find ſchon befichtigt (recenfirt, d. h. die Kocalitäien find eingefehen, 
die Miethen verifizirt, Die Thüren und Fenſter in die Steuerlute eins 
getragen ;) noch 2500 ſiud zurück (zur Beſtehung der Operation; 
Alles it ruhig, trog der Bemühungen der Störenfriede; auf einen 
Abgeordneten der Marie iſt ein Stein geworfen worben; der Chäs 
ter wurde zur Haft genommen. Der Munizipalrath zu Rillefrandye 
Zu Pille bat die 
Zählung vorgeitern angefangen ; es biibeten ſich einige Notten, fie 
zu hindern; fie wurden zecitreut; acht Ruheſtorer wurden verhaftet 
und nach der Gitadelle gebracht, Bordeaur it ruhig; ebenjo das 
ganze Girondes Depariement. _ Zu Angonleme hat die Jäpläng ohne 
Widerftand begonnen. , —— 

Die Königen Marie Ehriſtine ſoll Rachricht echalten haben, daß 
mehrere ihrer Anhänger in Spamen auf Espartero's Befehl verhaf⸗ 


' tet worden ſeyen. 


5 p&t. 116. 50. 3 p&t. 77. 50. Ard. 20 12. 
Zurfei. . 

Ancona, 13. Aug. Ein bödit unangenchmer Vorfall droht die 
Spannung zu ernene:n, die in der legten Zeit zwiſchen der Pforte 
und Grichentand befand, und zumeiit durch die Geſchicklichkeit des 
Hrn. Chriſtides glüciic; geloft werden war. Etwa 200 bıd 300 Helr 
lenen, unter Aufübrung des Gapitans Balenza, ſegelten gegen Ende 
ded vorigen Monats in den Meerbuſen von Vols und fliegen bri 
Armiran and Yand im der Hoffuung, dag die theſſaliſchen chen 
fi mit ihnen vereinigen würden, um fidd — nad) der einmal ange 
nommenen Phrafe zu fprechen — von dem türtiichen Joche zu bes 
freien. ie fanden ingwihen bei den chriſtlichen Einwohnern dieſes 
Yanded, die diejed veruhrieene Joch bei Weitem nicht mehr fo brüfs 
fend wie in den früheren Zeiten finden durften, nicht den mindeften 


Anklang. Mipmuthig rüdte Batenza mit feiner Befreinngsarmee 
bis Delehin vor und machte hier, wo die Straße von Polo mit jener 
von Armiran nad Lariſſa fich vereinigt, Halt, in der Ermartung, 
daß von Bolo und Umgegend die Unzufriedenen herbeitrömen würs 
den. Nachdem er vergeblidy über 48 Stunden bier zögerte, faßte er 
den verzweifelten Ind, mit feiner Handvoll Leute auf Lariffa, 
den Sig des türfifhen Paſcha's, lodjugeben. Allein Namik Paſcha 
batte bereitd mehrere hundert Albaneſen verfammelt und fle den gries 
chiſchen Parteigängern entgegengefandt, Das kleine Gorps der Ins 
furgenten ward auf ber Straße von Lariffa lebhaft angegriffen und 
nah kurzem Widerftand gänzlich zeritreut. So endigte eine Erve⸗ 
dition, die allem Anfcheine nach aufs Gerathewohl ohne jegliche Ber 
bindung im Innern des kLandes, bas angegriffen werben follte, unter 
nommen wurde. Obwohl ed nun abgeichmadt wäre, died ungeſchickt 
angelegte Iufurrectionsproject der griechiſchen Regierung zur Laſt zu 


legen, fo iſt doch zu beforgen, baß das von der Pforte faum befchwid« - 


tigte Mißtrauen gegen Athen durch dieſes tolle Beginnen abermals 
neue Rahrung erhalten bürfte, (2. 3.) 


a ——————— ——— ann ee nn nn nn nn nn nn men 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


Nürnberg, 22. Auguſt. Die Vorbereitungen zu unferem XVI. 
Rationalfeite find bereit in vollem Bang. Wie in der Stabt viele 
Hände mit Koflümen, Fahnen ıc. beſchäftigt find, um für ben Feilzug, 
der fehr bedeutend zu werden verfpricht, zu fchaffen und zu ordnen, 
fo herrfcht auch auf dem Fudwigsfelde die regite Thätigfeit, um bie 
Wirtfhaftöbuden aufjubauen, und die Freunde des * es ſehen um 
fo frendiger die Fefttribünen, das große Orcheſter für die Muſiter 
und Sänger und am Waldıdfaum die ausgedehnten Einrichtungen 
für die Schießſtätten ſich erheben, je größer vor einigen Wochen bie 
Beforgniß war, ed werde das Feſt von nun alle drei Jahre gefeiert 
werben. Dem Bernehmen nach wirb das Orcheſter für bie am Haupt⸗ 
fentag (25. Auguſt) ſtattſindende Diilitärproductien über hundert 
—— zäblen, und für die Gerangeabtheilung ſollen ſich fünfzehn 

efangvereine mit mehr ald 300 Sängern erflärthaben. Ein Triumeh⸗ 
wagen für die Bavaria und zierlih geſchmuckte Kandwagen werben 
auch nicht fehlen, da rine hübfche Anzahl Gemeinden zugefagt hat, 
und die Wagen werden berittene Begleiter in Menge haben, die es 
gelüfter, mit fchmuden Mädchen und Frauen auf dem eigens für fie 
errichteten Tanzplage ihre flinfen Füße zu erproben. Die Fahnen 
ber biefigen Stande und Gewerbe, der —— x, haben einen bes 
deutenden Zuwachs erhalten, und die Ausfpeiiung ber Armen findet 
gewiß auch hinlänglice Theilnahme. So vereinigt ſich denn Aues 
zur Feier bes ichönen vaterländijchen Belted, und es it nur zu wüns 
ichen, daß ein heiterer Simmel geflaute, es ftöhlich und ungerrübt zu 
begeben. Daß auch ter Mbrecht-DürersBerein durch Stellung von 
Repräfentanten, und befonters dur die Kunſtausſtellung in ver kö⸗ 
niglichen Burg feinen bedeutenden Feflbeitrag gibt, iſt um fo will 
fommener, ald dieſe Ausſtellungen, namentlich in neueſter Zeit, fich 
des zahlreichen Bejuches hiefiger und auswärtiger Kuuflfreunde zu 
erfteuen hatten. ‚ 

Angeburg, 22. Aug . Heute Nachmittag beginnt unier lands 
wirtbichaftliches Volksfen, welches leider von der uniläten Witterung 
nicht begünitige zu werden jcheint, nachdem wir in den abgewicheuen 
legten Tagen das jchöufte Weiter hatten, Eine Merge Yandleute 
und —— aus den Kreieſtaädten haben ſich berritd in unferer Stadt 
“ eingefunden und wir erwarten auch noch zahlreichen Beſuch von unferu 
freundnadhbarliden Wunchenern durch Die Eiſenbahn. Auf der Zeil» 
miele ging ed ſchon geftern äußerft lebhaft zu uns die Anſtalten wurs 
den allgemein gerühmt. Wir werden unjern Leſern einen genauern 
Bericht darüber mirtheilen. 

Ereyer, 21. Yuguit. Im ber vorlegten Nacht ereignete ſich 
hier ein brflagenswertber Unglücksfall. Unter den um Miternacht 
mit dem Dampfboote bier angefonmenen Poffagieren betand fich eine 
Frau mit einem dreijährigen Kınde. Wan weıp nicht genau, ob fi 
dieſelbe beim Ausfteigen verjpätere, oder ob die Abfahrr des Schiffes 
zu fehr beſchleunigt ward, genug, die Frau ſtürzte mır ihrem Rinde 
in ten Etrom. Zwar gelang «s, fie zu retten, dad Kind jedoch vers 
ſant in den Fluthen. 

— Berlin, 31. Auguſt. Die Herbſt erien auf unfern Hechfchu- 
ten, welche biöher immer bis Ende Dctoberd dauerten, find diesmal 

a gefürjt und werden ed von nun on wahrſcheinlich fo bleiben, weil 
der am 15. Dft. fattfindende Geburtstag unſres Monarchen von den 
Univerfitäten feierlicht begangen werd:n joll. Die Proiefforen har 
den bieferhalb vom Kultus /Miniſterium bis zu dieier Zeu nur Urs 
laub erhalten, und aud den Studirenden ift es angedeutet worden, 


ſich zu diefem Behufe frühzeitig wieber einzufinden. — Die hieflgen 
—8 Aerzte haben es lange nicht dahin bringen können, eine 
eigene Klinif zu erhalten. Gegenwärtig hat aber das hieflge Eliia 
bethen-Rranfenhans eine befondere Starion zu 30 Betren für homöo« 
pathifche Behandlung eingerichtet, und biefelbe bem Dr. Vehsemeyer 
übergeben, von deffen Marer Einficht in das Weſen des Hahneman ⸗ 
nismus und feinen nothmendigen Modificationen ſſch die erfreulich 
ften Refultate erwarten laffen. 


Aus der Pfalz, 20. Aug. Die fchömen Tage, deren wir und 
biefer Woche zu euen haben,’ erfüllen die Befiger von Weinbergen 
wieder mit einiger Hoffnung, obwohl bie regneriihe Witterung den 
Neben außerorbent geſchadet hat. Es iſt zu bedauern, daf viele 
der ärmeren Winzer den Ertrag ihrer Ernte im Voraus zu febr wohl 
feiten Preifen verfauft haben, weil fle jede Hoffnung eines auch nur 
fpärlihen Gewinnes ſchon längft aufgegeben haben. 


Mainz, 20. Aug. In der vorgefirigen Sigung der Affifen wurbe 
Anton Roth von Budenheim, Kriegerefernift, zum Tode verurtheilt. 
Er hatte feine Geliebte, Katharine Göbig, welche ald Saäugamme 
in dem Haufe des Barons v. Gagern zu Wiesbaden diente, weil 
fie fich weigerte, bevor er feinen Abſchied habe und fie heirathen könne, 
fih von da zurüd nach Budenheim zu begeben ‚mit einem Schuſter ⸗ 
fneip in bie Seite geflohen, fo daß fle infolge dieſer meuch'eriſch 
beigebrachten Wunde länger ald 20 Tage bettlägerig und ardeits · 
unfähig war. 


Böttingen, 17. Auguf, Geftern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr 
fand die feierliche Beltattung des verewigten Herbart flat. Als 
ed befanut geworden war, daß ein zahlreicher Hadeljug ber Reiche 
folgen werde, gerieth die ganze Bewölferung der Stadt in Bewegung, 
um ein fo lange entbehrtes Schaufpiel zu betrachten. Gegen 9 Uhr 
verjammelten ſich die Fadelträger, meiſtens aus Studirenden beiles 
bend, auf dem Wilbelmsplage. Nachdem fie die Fackeln angezünder, 
jogen fie, ungefähr 500 au der Zahl,- unter Begleitung von Trauer⸗ 
muflf durd; die Baarfußer» und Weenderftraße in die lange Geismar⸗ 
Rraße hinauf. Hier wurde einen Augenblick Halt gemacht, um vor 
dem Serbartichen Haufe den Sarg auf den Tobtenmwägen zu beben ; 
als dies gefcheben, ſetzte fich der 12 wieber in Bewegung, weldem 
ſſch nun audy eine lange Reibe von Wagen angeichloffen batte, Der 
Weg ging zu dem vor dem Albanithore belegenen Kirdyhofe. Da die 
Nadıt ſehr dunfel war, fo erichien das Licht der Radeln nur um fo 
glängender, und der Anblic hatte von einiger Entfernung ays etwas 
Bu Impofanted. Profelfor Redepennig hielt am Grabe eine 

ebe. 


Nom, 14. Auguſt. Die längft angefagte abyffinifche Deputation, 
beitchend aus 23 Perfonen, geführt von dem Winlonar Abbate Jas 
eobi, ift hier eingetroffen und wırb unverzüglich dem heiligen Bater 
vorgeiellt werden. Die neugierigen Römer find nicht wenig erſtaunt, 
die jchwarzen Söhne Afrita's ın ihren Nationaltracdhten umbermans 
dein zu ſehen in den Straßen, wobei ed an wigigen Bemerfungen 
nicht fehle, Ein abyifiniicher Geiſtlicher der Propaganda dient ihnen 
ald Doimeticher und brgleirer fie, um die Merkwardigkeiten Momd zu 
befehen, wo fle mehr als alles Andere der Anbli der zahlreichen 
Bryunen in Erſtaunen jrgt. Eben fo find die drei Fleinen- Schiffe 
mir dem von Wehemed Ali geichenften Alabafter zum Bau der St. 
Paulstische nach uberftandener Quarantäne in Malta in Eivitavecchia 
eingelaujen, von wo fle in dieſen Tagen auf der Ziber erwartet wer- 
den. Dieje Ruckkunft wird als eine Zamiltenangelegenheit beinrochen ; 
man kennt alle dabei befindlichen Perjonen, die ihre Berwandten bier 
baben, und tie von ihnen burchgemadhten Gefahren, da befamtlidh 
diei von ihuen an der Pet geilorben find. Der Name der Befehls 
baber Scialli it in aller Mund. — Aus Givitavechia wird gemeldet, 
daß es gelungen, das geiunfene Dampfboot nach großen Anitrengunr 
gen vom Mecresgrund heranfzuzieben ; dasſelbe ſollte nach Livorno 
geichafft werden, Die franzöflihe Negierung hatte mit großer Fiberas 
ſitat alle Serarbichaften aus dem Arſenäl won Toulon verabfolgt, 
—* die es unmöglich geweſen wäre, das Unternehmen zu bewert⸗ 
ftelligen. 


(Heine contra Strauß.) Der Hamburger Gorrefpondent 
veröffentlicht foigended Schreiben : „Lieber Heine! Harr Dr, Schuſter 
(aus Hannover), den ich feir Jahren als einen chrenwerthen Gollegen 
fenne, hat auf meine Anfrage, wie die won ihm und den Serten 
Kolloff und Hamberger unterzeichnete Erflarung vom 24. Juli 1841 
zn veritehen jey, unummunden geantwortet, dag feiner dieſer Herren 
bei dem zwiſchen Ihnen und Herrn Strauß flattgehabten Borfalle 


gugegen geweſen. Cine ſchriſtliche Erflärung darüber zu geben, hält 
Herr Dr. Scufter um fo mehr für unnöthig, ald weder er, ned 
feine Freunde ibrer. Erfläarung den Sinn beigelegt haben, daß fie 
Augenzeugen diefes Ereigniſſes geweſen feyen , welches. fie vielmehr 


Ediktal-Ladung. 


la1 Johannes Reus, aufereheliber Sohn 
der verstorbenen Katharma Martin von Schöubdra, 
dies eitigen Gerichts, welche fih um Sabre 1793 mut 
dem Yorenz Wehner, Schafer zu Ginraufsdoi, pater⸗ 
bin zu Swildeck worstsaft, verebeiihte , hat ſich nad 
den dadier workegenden Gerjaus⸗Aken bereus ım 1er: 
nen 14, oder 15. Yebensjahre von jener Heimath 
entfernt, und jet Linger als 40 Jahren won ſeinem 
Xesen oder Aurenmmal.sorte Feine Nachricht hirher ges 
geren. 

Auf Antrag der Betheifigren ergeht dader an den 
adweſenden Johannes Krun, ver deſſen alleufalliige 
Leideserben Memıt die Ladung. ſich binnen 2 Wonae 
ten, vom Tage gegenwärtiger Veröfentlichung an, 
entiwrder perſonſich oder durb gehörig Besoumachtigte 
danıer bri Gericht zu melcen, und das in 2iu tl. 19 
fr. beitchende, und-den mädsıte: Berwandten bereits 
unterm 2. Juli 1819 gegen Gauttonstritung muss 
lich überlafone Vermoͤgen in Gmefang zu ſirhmen, 
widrigenfaßs nach Ablauf der vorgeſchien Art Der 
Abdmeiende als verfhchen erflärt, win Bermogen den 

feglihen Erben eigenthüntich üperlaffen, ung die 
iefur geſtellte Gamion geloſcht werden wird, 

Brüdenam, am 22. Auauſt 1841. 

Königl. Yanogerihr, 
Huubre, 
Schuhmann. 


[26] Erledigte Penſionatſtellen in Thaus 
meder'ichen weibl, Erziehungs: und Uns 
terrichts⸗ Inſtitut zu Bayreuth. 

Im de agten JInſtitut werden did 1. Octeder 1. 
Is. zwei Penſtonaiſtellen erledige. Eltern und Bor: 
munder, weiche für ihre Töchter oder Kandel davon 
Grbraudy machen wollen, baren ſich m frankırien 
Briefen an Anna Ihaumeder, Inſtituts⸗Direc⸗ 
tor, zu wenden. 


— — — — en 








Anzeige. 

[ac] Unterzeichneter nal hiermit ergebenſt bekannt, 
dag er grundiihen Ugterricht auf der Violine, Flöote 
und Starinerte, fo w.e jeine Toter Babeite jolden 
auf den Pianoforıe erihedt. Auch ſtimmt derjelbe 
dortepianoes ein Seine Wohnung iſt in ber oberen 
Wolleigaſſe Ne. A. 

Joſ. Heindil, Muſitlehrer. 


Gefſuch. 

13b] In einem der erſten Gaſthoͤſe Bayerns 
wird ein tüumsıger Rod oder Köchin ſogleich anzunch ⸗ 
men geſucht. Portoftcie Briefe unier der Koiffre 
Ar Ba. deſorgt die Erped. d. ® E 








Fremden: Anzeige 

(Boter) v. Reichel, penf. Hauptm. v. Aſchaffen⸗ 
Burg. Galke, Pfarrer mit Gain von Hemlıngen, 
An Horkel v. Codurg, Tod». Gotha id eutim.ap.) 
“raf ». St. Prieft mut Bed. v. Koppenhagen. Ärbr. 
v. Rottenhan, Regasrath v. Andbah, Wr. Com u. 
Yaid, Kent v. Yonden. Steengram, Wufifdirertor mt 
Zum, u. Bed. v. Haag. Notenthal, Dr. Wed. von 
Peſth. Daurof, Part, v. St. Peterdburg. Sturm, 
Kfm. v. Bremen. (Auf H.) Uhlmann, Kfm. mit 
dran dv. Schneederg. Prjibram, Gropbändiersgattin 
mit- Fam. u. Bed. d. Prag. (Stronpr.) Baron ». 
Wallneck u. Caiparini, Part. v. Wien, Scuciver, 
Apotheker v. Leipzig, Schmidt, ‘Prof. mit Cem. von 
Augsburg. Dr. Boll». Drontheim. Dr. Lingen ». 
Er. Peieröburg Dr. Martens v. Bregen. Henmins 
ger, Dart. mit Gem. v. Berlin. Laurmann, ajt- 
wirth ». Hof. Seippel, Privat. ». Laufanne, Alt ⸗ 
mann, Kunfbdfr. v- Bingen. Kl. Keerio. Nürnberg, 
Nerturger v. Münden. (Bcdwar.) Lord Bousle 
nit Zaın. u. Bed. a. Yonden, Mark, gſm mit Sat. 
r. Rrgendburg. (IB fielen. 2 Graf v. Kros⸗ 
newero mit Jam. u. Bed, aus Galligien. v. Jobeat. 
Neggörih. mit Bed. v. Winden. Erne, Steuersgom: 
miſſar v. Kuuzelsau. 


nur aus Herrn Straßens Munde kennen. Bon meinem Briefe bürs 
fen Sie, lieber Heine, den Gebrauch machen, den. Sie für nöthig 
erachten mögen. Paris, den 15, Auguſt 1841, 

Sidel, D. M.“ 


2* 





— Bekanntmachung. 

Die ſtatutenmãßige Generatverfammiung des Vereins zur Erhaltung der Kinderdewahr-Anſtalt if aut 
Diengtag den 7. September 1831 Vormitiage 11 Uhr im der Wohnung der unterzeichneten eren Borjteberin 
I. Difft. Nro. 41 beitimmt. 
j ai werden jämmtliche ordentliche Mitglieder des Bereines ergeben eingeladen, um fh vom Ausſchuſſe 
über den Stand der Angelegenheiten des Vereines Bericht eritatten zu faffen, win ibm Anträge und Winde 
m Bejiehung auf diefelben geltend zu machen, und um für cine dreyäbrige Wahlperiode die Wahl des Ber 
aaa = Are e i 

Dirfe Wahl bdeimedet die Ernennung der n Boriteherin, der beiden Mitvorfteherinnen und der er. 
forderlihen 36 Aufiichtsdamen. men * Rn 

Ordenilite Mitglieder And nach $. 3 der Statuten diejenigen, welche fich zu einen jährlichen Beitrage 
von — zwei Gulden verpflichten. 

©6 if allgemein anerkannt, dag diefe Anftalt zu den wohltbätigiten und einflußreihiten Ginrichtungen 
der neuelen Jeu gehört, indem ihr Zweck dadin geht, den armen Rlemen wihrend eines beilimimten Theil 
des Tages nid nur Aheren Aufentbalt und Mlege zu gewähren, fondern jie auch zu findlih frommen Ge: 
boriam, zu einer, ıhrem Alter angemeßenen raählaung, ur Orbnungsliebe und Keinlihfeit anzugemöhnen, 
fo dan on im der frühen Aindheit der Cımn für das Nehte und Gute gewedt, auf Die Liebe zu Gott ger 
gründet und Medurd Die Aufgabe der häuslichen Erziehung und der Schule erleichtert und vorbereitet wird. 

er unfere Anftalt deſucht, wird feine Erwartung von deren Zmedhmäßigteit übertroffen finden. 

In dieser Heberzeuguna laden wir alle Diejenigen chme Unterſchied des Geſchlechis und Strandes und 
der Gonfrjiton, weichen die Erhaltung und Bildung der arınen Kleinen nicht gleibaliltig Üt, geziemend ein, 
umerem Bereine beizutreten und ſich zu aljährlihen Beiträgen zum Weiten der Anitalt zu vermiligen , welche 
wir in ee —— dant dar zu erwahnen nicht verfehlen werden. 

uriburg, 17. x 


i Auguft 1841. 
Die BVorfteberinnen und der Ausfchuf des Wereines der Kinder: 
bewabhranftalt Dabier. j 
Eleonore, Landgräfin zu Helen. 
Dr, Marmuth, Eeoretir. 


Im Berfüge von M. Du Mont⸗Sch auder a ın Köln ift erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Biürzburg m der Etahelichen zu baten: 


Schillers hiſtor. Schriften. 


Erfter Supplement:-Band. 


Geſchichte des Abfalls der vereinigten 


Niederlande. 


Fortgeſetzt von Eduard Duller. 
Bolftändig in 3 Bänden —— wie Schiller's Werle. 


Broch. 14 gor. — 174 Sar. — ı fl rin. . 
‚. 18 die Berlagähandlung den Plan aufnahm, Ediller's hiftoriihe Scrifttu im entinrebenden, durch 
Beift und Gefinnung würdigen Fortiegungem eriheinen zu laffen, glaubte ſie fih an keruen Tuchtigern und 
des drulichen Vertrauens Würd n wenden zu Pönnen, ald an Sciller's geiſtigen Dedcententen, ten ger 
fehrten freimüthigen Kette. Durch feine Pumdige Angabe wurden ihr derjenigen deutſchen Schniftiteler 
angedeutet und zugemieien, welde der Frühgeidnedene als die dazu meift befähtzten eractere, Mit Necht 
kann fie dal agen, daß dieß Unternehmen unter den unmitteldaren geiſtigen Aſpicien Kotred's erjceint, 
und nur deſſen unerwarteter Tod ift die Urſache, daß es micht auch mit feinen eimleitenden Worten der Yrir: 
welt vorliegt, wie er freundlichſt augefagt hatte. F J 
D. Ev. Dufler, der fi bereisd einen Ehrenplatz unter dem jüngern Hiſtorikern erworben, führt mit 
rafhem und fiherm Schritt den Leſer über den reihbewegten Schaupfatz und durch die intereffanten ipitern 
oden der eigentlichen Keoelution. Mit Sorgfalt bemupte er bisher unzugänglide Durlien, und ihm 
amwebten fters Eniliers eigene Worte vor: „Dan eine Geſchichte diſtoriſch treu geſchrieden fenn kann, odue 
darum eine &bedulsprobe für den zu feon, und dad die Geicimte ‚von ermer verwanden Humt etwas 
korgen Pant, ohme dedwegen jum Keman zu werden, und bald Dürfte dieſes Bud, wegen jener fernhalten 
nmung und gefäligen Form eim deutſches Bolfsbuch der Geſchaue feon. ER ö . 
Der erite Band ift fertig. der gmeite dereitd unter der Preife, und das Manuſcrivt vollitindig in ber 
Drudterei, fo dab das Erjceinen der drei Binde mit Betimmeheit did Ende October d. J. zugeſaat werden 
kaun. — Die Ausſtattung iſt vorzüglich, der Preis fehr billig. 


Bei J. P Diehl in Darmladt It in zweiter verbeiferter und vermehrter 
Huflage erihienen und in der Stabeficen’ Bughandlung in Würzburg vorrärhig : 


Ritfert, Deutfche Öprachlehre, gr. 8. 10 Bog. 6 gGr. od. 24 fr. 
»  Mebungsaufgaben;.d. Sprachlehre, 6 g0r. od. 24 fr. 


„» „ Die ehre v. d. Style, gr. 8. 36 Bog. 18 gGr. od. 1 fl. 21 fr. 
Die Kritif nennt diefe Spraclebre Höhft ausgezeichnet, Der Hr. Berfafler habe 
mit meilterhafter, ben erfahrnen Schulmann befundenden Umſicht die Ergebniſſe der neueren 
Sprachforſchungen im fo richtigem, dem Kreife der Schule entiprehenden Maaße und mit 
folcher Klarheit und Faplidyfeit der Regeln gearbeitet, daß das Werk fur seinen Wirfungss 
freid unübertroffen daitehe, Reichhaltige, ganz befonderd planmäßige Wahl der Uebunge- 
ſtücke verleiht dem ‘Werke einen Werth, der es der Aufmerkjamkeit ver Herrn Vehrer in bor 
bem Grade würdig mache. 





(dm Verlage und unter Verantwortlichleit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Perausbezahlumg. 


Halbtährig hier. 34, dBfr. ver Po !. Kapın 
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Einrückungogebühr 


Die oercifoalttige Derttjrile ober deren Kaum a ff. 
Briefe und Gelder france, 





Vene Würzburger 3eitung. 





Dentfhe Bundesflaaten. 
?,° (Bayern): Würzburg, 25. Aug. Zur feier des heutigen 
hoben Ramens- und Geburtsfeſtes Sr. Maj. ded Königs findet in 
diefem Hazenblide in unferer Kathedrale ein folenned Hochamt fatt. 
Die Eirih- und Mititärs Autoritäten, ſammtliche Trupven der Gars 
niſon und der Landwehr umd eine unzählige Menge biefiger Einwoh⸗ 
ner wohnen demtelben bei. 

München, 21. August. Frhr. v. Hammer⸗Purgſtall it geftern 
aus Wien bier eing:troffen, — Se. k. Hoh. ber Kurfürft von Helfen 
iR dieien Mittag aus Gaſtein hier angelangt. (4. 3.)- 

Wünd:n, 22. Auguſt. Se f oh. der Kurfürſt von Heilen 
u feine Gemadhlin haben heute Morgen wieder unfere Stadt vers 
affen. 

Bamberg, 24. Aug. 
Heranige er dir treffl. Blätter f. Rechtsauwendung u. App.⸗Ger.⸗Rath 
v. Krart-von Amberg find zu Dberarp.»Ger.-Rätben ernannt worden. 

Preußen.) Breslau, 11. Aug. Die ſächſiſchen Baterlandss 
blätter theilen folgende Actenſtücke Über die Anuahme des von ber 
Stadt Breslau bereiteten feierlichen Emofangs 59. MM. mir: 
Bresiau, 26. Juli, Allerunterrhänigte Bitte des Magiftratd und 
ber Etadtverordneten. Er. Majeität dem Könige. Allerdurchlauch⸗ 
tijter Großmachtigſter König! Allergnädigfer König und Herr! 
Je mäher dir Lage treten, welche durch die Anmejenbeit Em. Maj. 
dem ſchönſten Jubelfeite Allerhöchſt Ihrer Provinz Schleſten, dem 
ihrer hunderrjährigen Bereinigung mit ber prenßifchen Krone die herr 
lichſte Bedeutung verleihen, und je inniger wir und jegt der Ueber 
zeugung bingeben dürfen, daß Em. Maj. Allerhöchſt Ihr landesvä⸗ 
tıriiches Herz unjerer Stadt, melde in der unerfchütterlichiten Liebe 
au König und Vaterland von .jeher ihren Ruhm gefunden bat und 
ſtets finden wird, nicht entzogen haben, um fo mehr drängt es uns, 
Em. Maj., umern allergnädigiien König und Pandeöherrn bei Aller 
hochſt Ihrer verheißenen Hierherkunft mit den ehrfurchtsvollſten Bes 
zeigungen unwandelbarer Treue zu empfangen. Möge ed darum Em, 
Yhaj. gefallen, dad, was bieje unerſchüͤtterliche Liebe, dieie unwan⸗ 
beibare Treue für den Empfang Ew. Majeſtät in Allerhöchſt Ihrer 
biefigen Refld'nz bereiten werden, Allergnädigit anzunehmen, auf daß 
die Mit · und Nachwelt Zeugniß erhalte von dem lautern, treuen und 
ergebenen Einne, mit dem wir in tieffter Ehrfurdt erfterben Em. 
Daj. allerunzerthänigite treugehoriamfte der Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten. — An den Magiftrat und die Stadtverorb» 
neten zu Breslau. Im dem Schreiben vom 25. v. M. ermähr 


nen Magütrat und Stadtverordnete meiner treuen und lieben Stadt 


Ziredlau der wichtigen Säfularfeier der Gelaagung Schleflens an 
Uniere Krone, welche auf dieſes Jahr fälle. Wir ift es erfreulich 
und theuer, bie her liche Provinz und ihre Stadt, rine der größten 
und blübendilen der Monarchie, in diefem Jahre zu befuchen. Die ſe 
Erinnerung läßt Mich über den Mangel an Aeußerungen, bie Meir 
nem Herzen mwohlgerhan hätten, hinmwegfehen, und indem Sch der 
edlen, echt varerlandiichen -Befinnung der Ginmohner von Breslau 
gecenfe, welche in der Geſchichte Preußens jeit 100 Jahren hell 
‚leuten, will. ih den Emrfang gern annehmen, welchen Breslau der 
*2*ꝛ— und Mir bereitet. Charlottenburg, den 3. Aug. 1341. Fr. 
ilhelm. 
Berlin, 23. Auguſt. Se. Majeflit der Köni 


j haben den Bes 
heimen Yegations » Näthen von Bülow und von 


e Sog zu Berlin 


den Rothen AdlersDrden zweiter Mlaffe mir Cichenlaub allergnädigſt 


zu verleihen geraht. — Se. Durch'aucht der regierende Herzog von 
Braun,chmeiz iſt von Braunfcdyweig hier angefommen und in den 


Zreu — König und Baterland für Wahrheit — Recht. 





(a. 3.) 
Der Appell⸗Ger⸗Rath Glüd von hier, 


Donnerstag, 26. Auguft 1841. 


— — ——— —— — — 


für Höchſtdenſelben auf dem Königl. Schloß in Bereitichaft geſetzten 
Zimmern abgetreten. - (Pr. St. 3.) 
Die „Preußiſchen —— enthält den zwiſchen ben Staa⸗ 
ten des Zoll» und Handels» Vereins mit der Pforte abg eichloffene _ 
Handels + Vertrag. 
(Sachſen ) Dresden, 21. Aug. Geflern Abend it Hr. Thiers 
bier angekommen und im Hotel de Care abgeftiegen. eine Ges 
mahlin ıft fehr frank und bettiägerigs Hr. Thiers wird beshalb längere 
Zeit bier verweilen müflen, als in feinem Plane lag, deun Dr. He⸗ 
denus, der Arzt feiner Gemahlin, gibt wenig Hoffnung, dad fie unter 
neun Tagen abreiien fünne. Die Krankheit, au ber Mad, Thiers 
leidet, it ein gaitrifched Fieber. .. AB 3.) 
Baden.) annbeim, 23. Auguſt. Nachdem in Folge ber 
Rattgehabten Borarbeiten der Zug der zwifchen Heideiberg und Karld, - 
ruhe amzulegenden Eifenbahn von der jüblichen Gränze der Gemars 
fung von St. Ilgen bis zur ſüdlichen Gränze der Gemarkung von 
Bruhial- vorläufig feitzefegr und ausgeftedt worden it, und nachdem 
hierauf rüdfichtlich der betreffenden Gemackungen: Walldorf, Wies⸗ 
loch, Rauenberg, Mafchenberg, Malfh, Mingolsheim, Yangenbrüden, 
Stertfeld, Weiher, Uebitadt, Fort und Bruchſal die nach dem Geſetze 
vom 29. Mur; 1839 RegierungsblattRro. 14 erfordetlichen Berhands 
hungen der Erpropriationscommirfon ordnungsmaäßig Hattzefunden 
haben ; fo har das großberzogliche Staatsmintiterium aus böchitem 
Auftrage Sr, fünigl: Hoheit des Großberzogs auf Borkige biefer 
Berhaudiungen mit Entihließung vom 18, d. M. Hro. 1416 die bes 
zeichnete Bahnlinie in ven genannten Gemarfungen zur Ausführung 
genchmiger. CRannh. 3.) 
= (reie Städte.) Franffurt, 24. Aaguft. (Prioat⸗Correſo.) 
Dei heutigem ziemlich beichten Berkehr mit Staards@ffecren bemilligte 
man vornehmlich fir mehrere öiterr. Gattangen höhere Courfe als 
geitern, es fehlte an bereiten Abgebern. 5 »6r. M.: 107112; 406t. 
Met.: 93878; 3 pCt. Met.: 76172; Bank Actien: 1936; 250 fl. 
tosje: 1105 500 fl. Koofe: 1353;4; Prümienicheine : 80; Integrale : 
5058—11j16; Synd. 4 h2 pEt. 895,95 31 2nGt.: 7334, Ard.: 
19; poln. 300 A.Yooie: 733.45 509 1. Yoofe: 73 18—14; Taunus 
bahnartien: 368 12 Held; D.sconto: 314 pGr. Geld. 
(Deiterreih.) Die am 15. Juli erlaffene Hofverorbnung 
wegen Nevifion der böhmi chen Judenocdnung gründet fih adf Ans 
träge, die bereits im Jahre 1926, und uoch unter der Adminiſtration 
des Grafen Kolowrat, der Hoſſtelle vorgelege warden. Kon Dem 








Grundſatze ausgehend, daß die bürgerliche Stellung der Juden nur 


durch ſitiliche Verbefferung begründet werden könne, wird in ber 
neuen Berordnung vor Allem auf die Norhwendigkeit vorihriftmäßig 
organifirter Volko chulen hingewieſen. Wo keine foldye zum auds 
ſchießenden Ge rauche für die jüdische Jugend beſtehen, wird ver 
Beſuch der chriſtlichen Gemeindeichulen zur Pflicht gemacht. Für 
den abge ondert zw. ertheilenden jud.ichen Neligrondunterricht wird 
auf die Bilvung tüchtijer Rabdiner gedrungen. Da fur »ie Juben 
in den italisniichen Provinzen eine eijene theologiſche Bıldanasanitalt 
in Padua befteht, jo wurde dem Prager Gubernium das Regulativ 
derfeiben mit dem Auftra je mitgetheilt, über die Errichtung eines 
ähnlichen Inſtituts für Böhmen mit den jüdiichen Gemeindevoritehern 
und dem Prayer Magitrare zu berathen, und hierüber der Hofitelle 
die gerijneten Anträge vorzulegen. Da übrigens die äußere Stel 
lung der jüdijchen Religionsvortinde eine keineswegs ihrer Würde 
entiprechende, und deren unzureih.nded Einkommen die Urjache hies 
von war, jo wurde auch die Ausmittelung und Feſtſtellung eines zit 
reichenden beitimmren Gehalts fiir dieſelbe angeordnet, welcher aus 


den Mitteln der Zudengemeinden des Eprengeld zu beftreiten ſey. 
Die thei weiſe ge wabıte — fur die Schließung von Ehe⸗ 
banda fen ırurchi ſich nur aur die Nabbiner und geprüfte Schullch« 
rer, da benieloen die Heirarhöbewilligung gewährt wird, ohne Rück— 
fir auf dic tür vie übrigen Juden hiefür vorgeichriebenen Erforders 
nie. an welche aoer iare Söhne gebunden bleiben, falls fir nicht, 
der vaterlich u Berimmung felgend, ein öffentliches Lehramt befleiden. 
für de Led ıyen t die Heiraithsbewillizung entweder an den Beflg 
einer ſogenauüten, mit erblichen Kaunlıenitelle, oder au den Betrieb 
des Adbaues der winch mir dem Meifterredyte vereinigten zunft⸗ 
mäß'gen Gewerbes gebunden. Berreffend die Befigverbaltniffe, ſo 
wurde ;war da> Berboet. welches den Juden den Unfauf vorChriltens 
bäujern uuter agt, als. Regel beibehalten, jedoch erflärt die Regierung 
ihre Weneigtinit, Demjentzea von ihnen, welche ſich im Gebiete dir 
nduitrie, Der Newerpe und der Wiſſenſchaften auszeichnen, oder ſonſt 
Verdande am den Staat erwerben, den Anfauf und bieibenden Bes 
fig ron Sort enbänjern zu getaten, wozu die ausnabmsweiie Bewils 
imjung des Rauesd pie jeden einzelnen Fall einzubolen it. Der Aus 
kauf und die Parhturg unrer bänmger Grundſtücke bleibt ihnen wie 
bisber verwehrt; b.t vorigfeitichen and sanderichen Srunditüden it 
ihnen jedoch Kauf und Very genaster, weun ie die Grundftüde mit 
eizruen Handen oder Dardy andere Juden bearbeiten, wobei mur in 
der Saaie uud Schnittzeit geftattet itt, quch chriſtliche Hilfsarbeitet 
zu benugen. Auf polen Grundſtacken können übrigens auch eigene 
Hauſer von den Juden erbaut werden. Als ſich von ſelbſtverſtekend 
it auch die in der Judenorduung vem Jahr 1797 für gewiſſe Ueber⸗ 
tretuugen bderielben ausgrjerochene Yugerlandibafung aufgehoben, 
RNachgeſehen wird den Juden ferner bie früher beſtandene Abgabe 
von 59 fl. für die Mufitellang der Thora; eben fo auch das mir 20 
pöt. bemeifene Adfahrtsgrid, und werden Lietelben bei Auswanderun— 
gen wie Garten. behenpeit. serner har es jedoch zu verbleiben bei 
ibcer Yusichliefung vom Betrirbe der Mahlmunlen und des Apothes 
fergewerbes. Den in Prog wohnenden Juden wurde übrrdieg die 
Begunjtiyung zu Theil, dag diejen gen von innen, welche Grohdand ⸗ 
lungen und Aabriten befigen, undeſchtaukt ım allen Etragen. und 
Piagen der Stadt wohnen darfen. Auch wurde Darüber cine Vers 
bandiung angeordnet, in weldyer Art die in Prag beitehende Juden 
—— als ſolche aufzuheben, und ſomit die Judenſtadt als ein ins 
egrirend x Thril der Staot Prag zu benandeln tep. 

*Wien, 21. Auguſt. APriv.»Gorreis.) Heute war dahier der 
Preis der Staatsſchuidoer chrecbung zu 5 r&. in &.M.: 106 38; 
detio 4 pt. in 6.8.1 97 1,25 Deito Spät. in EM. 7612; 250 jl. 
Kopie 1889: 100 1343 509 fl. Looſe: 135, BankActıen pr. Stud 
1598; us auf Augsburg für 100 fl. Lurr. ad Uso 97 34 ©. 

Belgien. 

Bräffel, 21. Auguſt. Der Kociz und die Königin werden heute 
oder morgen von Duende auf einige Lage mh Paris adreijen. 
Man glauor, daß die Aeiſe des Königs zum Zweck hat, bei Eroffs 
nung der fomerzielen Unrerhindlungen mit Feanteeich zu prafiziren, 
Die Hy. Weuleaare, Liedts und Deschamps werden zwei Tage fps 
ter in Paris euitreff. m. 

»roübritannien. 

tonden, 29. Haguit. \ 
dem „Nlobe” Fzolgenoes: „Die Zori.s find mia zufrieden, den Zur 
jammentritt des Parlaments in Die,er hocht ungemwohnlichen und u. 
bi gusmen Jahreszeit erzwungen zu habeu, ſondern cvronen jegt aud), 
Erorterungen berbeizupunren, welche Die Abdankung der Minuter uud 
die Bldung einer weuen Berwaltung in einem Zeitzunkte herbeifugs 
sen fönnen, wo D. Yocof En dieſer Bezichung eine beſſere Autor.tat 
als 1, Peely der Königin ai Beſorzuig vor den Folgen, de iu ıhe 
rem jetzigen Zuſtande Daraus ent pringen ‚fonuten, deiugend gerachen 
hat, ſich aller aufregenden Geſchaäfte zu eathaten, und jogar Das 
ucue Parlament nicht in Perſon zu eröffnen, Die Zories kounen bei 
diejem engberzizen Benehmen wohl nur ven Zwe haben, Sic X. 
Drei der Könt,tn baldmoglichtt aufjundch'gen, damit ihm Die Erncas 
nungen zu Pai Swurden und die Berorderungen auheimfallen, welchen 
man entgegenjledt, falls aus dem jegigen Zuſtaude en Prinz von 
Wales hervorgehen wird, Jeder loyaie Untertgan muß Die Bericdies 
bung aller aufregenden Parlamentsoebatten bis nad Adiauf einget 
Monate wüniden. 

Wıe man vernimmt, wird am näch en Montage eine Berfanms 
lung der conjervanven Unterhausmitglieder Start finsen, und <ir 
R. Peel feinen Anhäagern alsdann das Verfahren Dariegen, welches 
er nad) der eigentlichen Eröffnung ded Parlaments am Ouſtage zu 
befoigen gedentt. Sollte die Thronrede ır,eud cine Auem.fenlung 
binfigikich der vom jegizen Eabinete vertheidigten Gra.o,age deẽ 


Ein Aupänger des jegigen Cabinets ſchreibt 


freien Handeld enthalten, fo wirb die Torgrartei ein Umendement zu 
der Antwortadreffe vorfchlagen. Geitern waren mehrere Tories, die 
man als Mitglieder des neuen Gabinets bezeichnet, und barunter der 
Derzog von Wellington, Lord Stanley, Hr. Goulburn und Sir J. 
Graham, mit Sir R. Prel iu Berathung. 

Dr 21. Auguſt. Die Königin bat durd eine Gogmiien 
Bi Wahl des Herrn Shaw Peitore zum Sprecher des Haufes der 
Bemeinen qut gehei Die Eidesablegung der Glieder des Haujes 
‚der Gemeinen bat begonnen. 

Mit dem Sreat⸗Weſtern find Nachrichten aus Rem Morf bis 
'ym 7. Auguſt eingelaufen. Mac Leod's Angelegenheit ſoll am 19. 

Sertember zu Utica zur Verhandlung fommen. 

Aus’St. Helena erhält man die Nachricht, dad dort im uni 
8 bis 10 vortüugiefliche Sclavenfchiffe eingebracht und zur Gonfiscas 
tion verurtheilt worden feyen. j 

ranfreic. 

Paris, 18. Auguft. Die Vollds und Häuferzäblun fährt fort, 
in allen einigermaßen bedeutenden Städten des mittäglichen Ftank⸗ 
reichd Mideripruch zu finden, und fo organiſiet fih in die em heile 
des Reichs eine mehr oder weniger kräftige Drpofltion gegen die 
Regierung. Allerdings befigt dieſe die binreichen’e vhyſſſche Kraft, 
um wirklichen Aufruhr an einzelnen Orten zu unterdrüdfcn, allein 
auf diefe Weiſe wird doch nie Ruhe im Lande, und fir it gemöthigt, 
die Armee gleihiam auf dem Kriegsfuße zu halten. Wenn der eins 
zelne Bürger den Kiecalbramten den Fingang in fein Haus unteriagt, 
auf directem Wege nicht beiteaft werden fanıt und nun die Fidcals 
beamten drohen, fie würden ibn auf andere Art zu Anden willen, 
indem fle ja uur feine Stenerquote höber anlegen dürften, fo hat das 
nur die Folge, daß eine Anzahl von Prozeilen veranicgt wird, melde 
die allgemeine Aufregung noch vermehren müffen, wenn fie auch nicht 
gerade gewaltiame Ausbrücye herbeiführen. Die er Zuftaud der Uns 
ruhe und Unſicherheit wird unfehlbar bis zur Eröffnung der Kawmeru 
währen, und dana aufs wenigite zeitraubende Debatten bervorrufn. 
Die Schuld alles Unheils find die Feſtungswerke ben Paris, ohne 
die hiedurch nötbig gewordenen außerordentlichen Hütfequelen würde 
der Finanzminiſter jchmwerlih auf deu Gedanken gekommen ſeyn, chne 
Rückficht auf die Regalirät der anzuwendenden Mittel, alles aufzubies 
ten , lediglich war die Einnahmen der Schatzkammer zu fleigern; er 
würde die eu Zwed nad und nadı auf geieglihe Weiſe zu erreichen 
—— haben. Dieied iſt die nunmehr im ganz Frankreich verbreitete 

nficht. Eben jo weiß man überall, wer die Ucheber des Fatwarfs 
diefer Feſtungswerke find, und wohin fle zie'en, fo daß der allaemeine 
Unmwille ſch am Eude auf fie werfen wird. So it dermalen die Lage 
der Dinge im Innern von Kranfreih. Bon Außen her zieben ſich 
auch immer mehr duufle Welten am Hotizent zuiammen. Ich böre 
ganz beitimme verfichern, daß die großen Mächte ernlicher ols je 
bei Dem biefigen Eabinet auf der Enrwalfnung beſteden, und daß war 
bier durch dieſes Begehren in eine micht geringe Verlegenheit verſetzt 
worden ıft. , Allg. 3ta.) 

Parıs, 22. Auguſt. Der Meffiger enthält neuerdings einen auch 
in. den Wontwur übergegangen Artıfel, den Whıderiand, welch m die 
Zählung begegnet, auf ſeine Quelle zurückfuhrend. Die Wirkfamfeit 
der Parteien — fo wird angegeben — har ſich zu deutlich gezeiat, 
als dag mod ein Zweifel daran erlaubt wäre. Unter den Vorwand, 
die Yenalitat zu veriheidigen, ıft es feindieligen Yeidenichaften geluns 

en, Unordnungen zam Ausbruch zu bringen. Die Nube wurde ges 

far; Lärmende ‚Auftritte betrubren mebrece Städte. Die auten Burs 
ger wurden geſchreckt und eine Zeit lang gewaltſam ringe chüchtert. 
wer ſieht nicht, daß die Factionen dabei thäzig ſtad, die fih ſtets 
beceit haiten, jeden Aulag iu benüßen, die Yeidenichafren anfzuregen ? 
Es w.rd dann üb:r die Runftzriffe- geklagt, welde man angeordnet 
hat, um Die am fich jo umdhuidige Anordnung der Zählung zu vers 
dachtig?a. Zuletzt fommt die beruhigende Verſicherungz, Die Wemürher 
im Huden vejauftigten ſich, das Volk jche cin, daß es irre geleitet 
worden Iıy, trotz aller Anitrenzungen der Zactionen werde die Neiegs 
lichteit ooeſie gen. — Im Ardıes Departement haben bereits 222 Semeins 
den die Zalungsoperasionen beilanden. Zu Gahore wird die Zahlung 
fortge eht, odne dag eine S.öcmny der Rahe eingetreten WArt. Kur 
Yegitimiten und Nepubilfaner von eutſchledener Fatbe balten Ihre 
Itpıesn verſchoſſen. Dec Wunicpalrach zu Lyen bat 500) Kr. vor 
tier zu den Reiten der Bolfszänlung. Zu Yılle iſt es wieder ſturmiſch 
Jige angen ; die Ruheöter Leine deſendete Kaffe in den Stadten) 
yad.n einen Steindagel auf d.e Trarpen geich eudert, es iſt viel 
zerſtort und ve dorbun worden; der Gentea,polizeicomm ſſar wurde 
jw.tmal verwundet; Lie bemaff. ete Macht hat Die Vollenaufen zer⸗ 
iteutz eo wurden Verhaftungen vorzenommen. 


er. 


Glaubt man einer Angabe im Temps, fo hätte das Minifterium, 
mnangeiehen der vorftchend bezeichneten Erflärung, fich bewogen 83 
funden, die Zählungömaßregel in der Vollziehunz ju fuspendiren. Der 
Temps fagte nämlich: „Die Zählung in zurüdzenommen : ein Ber 
ſchlug der Minifter, der bereits analle im Aufıtand befindlichen Munis 
cipalitäten abgefendet worden it, bat die Frage entſchieden. Die 
Zabiung in Bezug auf die Patentirten unterbleibt; bie Stenerliften 
von 1841 follen auch für 1342 gelten; nur die Aufzeichnung der neuen 
Däufer wird fortgejegt.” — An ber feinen Börfe im Cafe de Paris harte 
fi, in Felge diefes Artifeld, Das Werücht verbreitet, das Gabinet 
werde ſich auflöſen z Humann babe feine Demiffion gegeben; Dad neue 
Anteben werde nun den Ausfall ver Zählung decken muflen; — die 
Mentennotirung ging darauf bin etwas zurück. 

talien. n. 

Florenz 17. Auguft, Wer kurzem üt bier in einem Prizeffe 
welcher das allgımeine Ünterejle in Anıprucy nahm, eine Entſchei, 
dung erfoigt. Bekanntlich and ter judiſche Pandelemann Buonad 
in Fivorne im Verdacht, einen Theil des dem legten Dey von Higıer 
zugebörenden Schatzes entwendet ju haben; der Ley hatte ihm vers 
fiegelte Riten zum Aufbewah:en ubergeben und dieſe fanden fich 
fpater mit Kiefeliteinen angerult. Zwei der Hauptzeugen Waren 
geiterben, weßhalb die Bewersfahrung jehr vielem Saſwierigkeiten 
unterlag. Mehrere der ausgeze chnetſten Advocatın waren in Dieiem 
Progeß aufgetreten, ber ſchon jeit dem Jahr 1832 auhangig iſt und 
befondersd von einem Türken betricben wurde, weicher fruner in dem 
Gefolge des Dey war. Busnack murde jür ſchuleig erfiart, zum 
Wiedererſatz ded Beruutreuten, Eutrichtung ber Prozeptoften und 20 
Sabren Galcereuftrafe verurcheilt, I.gtere Stiafe jedoch, in, Betracht der s 
Sabre, weldye derfeibe im gelanglicher Haft zudrachte, in 40 ımonats 
liche Zwangsarbeit in einem Cortectionshaus verwandelt. Der Vers 
urtheilte hat gegem dieſen Spruch Necurs ergriffen an den Caſſa⸗ 
tiondhef, deſſen Enticheivung man mus entgegen jieht. Lie Progcps 
Reiten müſſen ziemlich beveurend (pn, Indem lid) der Berray der wes 
bühren ven Etempeibozen alein auf Die Summe von 2000 Scupi 
belaufen haben fol. — Auf einer zwei Stunden von hier an ber 
Strage nad. Siena und Nom gelegruen Sula wurde vor einiger 
Zeit ein ıche ſchönes Ram nm aufgefunden, welches daeıbit unter als 
tem Gerülle lange Zeu vergejfen geiegen have mag. Nach Dem 
eintimmigen Ureneit der Saͤchvecſtändigen gehört dabſelde zu den 
Ihönften Arbeiten des Denatells. (9. 3.) 

Wallache i. 
Ueber die bereits gemelderen VBorzauge in Braila meldet ein 


Schreiben aus Bu arelt vom 1. Aug. ım Siebenburgiſcheu Wochen ⸗ 


blatte folgended Rahere: „Die Donaupafe ſtadt Braila war vom 
23. bis 26. Juli 1. 3. der Schaupiag eines argın Tumultes und bes 
dauernswärdiger Ereigue, welche jedoch glucticherweiſe duech Die 
beſonnenen Vorkehrungen over Lokaloehö den und Den Dabei bewieſe⸗ 
nen Wuth dır walasııhen Macht, ohne erheblich nachtheuige Folgen 
fur Die Stadt vorudergegangen, jowie alle diegſadigen Beſurchtungen 
beſchwichtigt worden flud.“ i 2 . 
‚Unter Bufuhrung eines gewiſſen Tatitſch, ehemaligen fers 
biihen Difi,iers, daten ſich namlich am 41. Juli a. St. in Feige 
frunereu Gompiottes, unger.hr 40 Butgacen zu aumengerottet, uud 
fidy auf den Berſuch der Ortopolijei, ſie gefauglich einzuziehen, in 
einem Howe ver ammelt, aus welchen fle mu dem Waren under 
Hand erklärten, fie ſeyen der Ankunft von 1209 Wann der Ihligen 
gewartig, um mr ignen vereint Die Donau zu raſſicen, und die von 
den Zurten an ihren Yandsieuten verübten Uabilden zu rachen. Zus 
gleich wurde ım Eaſino dat Stadt eine Profamarıon angenıfter ger 
junden, worin gedachte Bulgaren ihren Zweck mit vem Beiſatze bes 
kannt machten, daß fie gegen die Warachet durchaus nichts Arges ım 
Schilde führten, wefern fie aber in ihren Vorgaben gehindert wur⸗ 
den, deren Fulgen unangenehm werden, fonnten. Dbyıeid) num Die 
zufällig eben ſchwache Garaon der Stadt zur Umzingsluig dieſes 
Hauſes beordert wurde, wagte es Die Kofalbehörde dom mut og € 
ſtarkern Succars gewaltthätig gegen Diege Tumultuanten einzuſcheei⸗ 
ten, und beeilte ſich, von der Regierung Verhaltangsbeſehle und von 
den umiegenden Octſchaften and Wuärptters Unteraugung zu bes 
gehren, worauf bie Kandesregierung jogleich Die nothig:n Waprigeln 
auorouete und Ge. Ourcht. Der regierende Furſt ſeinen Asjarın en 
Oberſten von Odebesko mir gemiflen Befehlen nach Braila aopamıe, 
WVeittler veile durchzogen Die Inſurgenlen mir zwi Fahnen aa der 
Sorhe d.e Stadt wao hatten fidy did zum folgenden Lage bis auf 
beiiaufig 200 Man reccutirt. Eudlich am 25. d. M. wurde innen 
du ch die Lotalbehotden bedeutet, daß jle auf einem be.eit liegenden 
ef abzichen loumien, worauf fie wer jucchtbaren G.ſcheri und 


— — 


— ſich an bem Landungsplatz begaben. Da das brjrichnete 
if jedoch nicht gehörig regelferrig war, wollten ſie wirder im die 
zu dringen, turden jedoch hieran von der mittlecweile durch Die 

annfhaften der um‘iegenden‘ Pıkette, Doronang und bewafger m 
Bauern verſtarkten Sarnıion verhindert, wobei ein heftiges Gewöehr⸗ 
feuer fih entipann, welches vier Stunden lang mäarte, in Fole 
deffen 5 Mann von den Bulgaren tedt auf dem Plage blicben, beis 
fäufig 9 Mann verwunder und 17 gfangen genommen Wurden, und 
eine große Unzahl ihr Heil Durch Schwimumen zu erreichen funte, 
bei welcher Gelegenhert eiwa 29 Wann in der Donan. erteaufen, 


"Am folgenden Tag, den 24. frad 8 ar, ſtreckte endlich auch der 


Anführer Tatitſch mit noch etwa ?9 ihm treu g biebenen Wrfanren 
die Waffen, da au ein m fernen Widerrand nicht mche zu Deafen 
war. Bon unferer Seite bedauern w.r den Beruf cms Unteroffts 
ziers, welcher auf dem Plage blieb, während 2 Seuche bedeutend 
und der die Mannichaft anuhrense Gasicaı Maro leicht wer wunder 
murd.n; dagegen find von den Einwohnern von Yrata 7 sie 8 Yiann, 
die ſich unvorfichtiger Weiſe dem Feuer alluiche gmuberr, um Dums 
fel der Nacht verwundet und einer todtge helfen werden. Wan 
fann bei folcyen Erceffen leicht ermeffen, im weicher Anzgit vänmılis 
de Einwohner die Nacht zubrachten , da fie ohne Die muthige Me 
frengung des braven walachtſchen Mihtärs alerd gs zu be,ucdien 
Grund hatten, die Stadt von dem rach uchtıjca. Zummituanten dem 
Brand und der Plünderung preisgeqeben zu Jchen, wenn 86 die,en 
gelungen wäre, ihre mörderi.hen Drohungen auszuführen.” 

„Ale famprfähigen Einwohner brachten dieſe Lage fortwährend 
unter den Warfen und in ihren Häuſern, zur Wchre bereit, zu. Mech 
rere angefehene Kaufleute, fo wie fat al: in Brala domicititenden 
Türfen, bie infonders von den Tumultuanten bedron worden waren, 
harten ſich im dad f. k. öſterreichiſhe Conulat geflachtet, und Nies 
mand wagte es Die ganze Zeit hindurch. dieſen wid-u leuten zu ber 
geguen. Run it Wortiob Die Nahe wieder bergeit:llt, und Braila 
erfteut ſich vo eder ſeiner vorigen ungereubren Harteisthärijkeit, weis 
che in der Aufrecbtoaltung der guten Ordnung und ıtrenger Danohas 
bung weiſer Polizeimagregeln, wie wir fir unſerer amſicht gen Yandeds 
Regierung vrroauken, ıgre fele Stage neuerdiugs gewonnen hat.’‘ 
(Deiterr. Brob.) 





— — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


"5 Wur,burg, 25: Ang. Sogleih nah Beendizung des D dy: 
amt 5 bega⸗en en die Merten Prof. foren der Uawecſitat im peiees 
lchen Zuge nach der Auia, wo von dem zeitizen Rector, Hen. Dr. 
v. raſaur, die Ranen der Studirenden genanat warden, welche 
die im vorigen Studienjahre gegebenen Preisaufzaben gelöst haben. 
Der theblegtſchen Katawar wurde Fine Asoarbeitung zuge audt, 
deren Vecfaſſec, dem Aumans Des Elerikalſeminars, Är. Deorig, der 
Preis zuertanar wa.d. Lie einzige Ausarbeitung, der jurid [ben Frage 
Fonnie wicht berucffl.ntige werd. n, weil fie zu ſpat eingeliefert wurde, . 
Die Naarsıwirta.dartlihe erhielt keine Beantwortung und ‚Die m: Dicis 
niſche maßte d.e ihr zujejanote für nicht preiswärdig eı fären. 
Bon den 2 Eingaben udır Die philoſoph. Aurgabe erhielt die des 
Hr. Yang, Aumuus des Glerifaljemmard, den Preis, Ueber die 
Aurgaben jur Das nadyte jahr werden wır.diefer Zage berichten. Zus 
gleich wurde eine Aduamdiung des zeitigen Nectors, Prot. v. Yafau.r: 
„Die Suhnopfer der Griechen und Romer und ihr Verhältniß zu 
dent Ya ayr Solgetha’ aa Die Studirenden veriheilt. 

DMuncen, 13 Aug. In der Nacht von ger auf heute wurde 
Die erie Prode unt der von Hrn, Prof. Steindeil erfundenen. Bors 
rihtaug zur auzendl Birnen Eatoeckunm der Braudſtätten abgelegt. 
Es begar ſich demnach eine magzurranıdhe Kommff on auf ven Br. 
Pererst.nacm, wo dere ts die erſotrderlichen Gigenitande, das Ferus 
rogr, Die Pauo ama u. dal, aaf zeſtelt waren. Es wurden nun in 
dem Dorfe Egiſieng und in Shmarztaten zu e mer beit maten Stunde 
große Feuer aagenaqt und augegbhcktich hatte man Gewißheit, wo 
Die Brande ſtatt hatten. Mn ſteht me groſßer Erwarung einem 
assfugriihen Becit uber dieſe wieklich augerordenttiche Erfindung 
entgegen. 

Mıgsdurg, 23. Auz. Dir erſte Taz unſeres landwirthſchaft⸗ 
lichen Bototeſtes iſt umter der heiterſten Sruammang der Zafrudens 
heit, nah ooa Den herelich ten Wettes begin tizt, vorabergegan zen. 
Dia gaızen Vormittag Ihn war die Fetwieſe belebt, wo die Preis⸗ 
raten fue Die lasdwartg,chaftlihen Gezenſtäude beſchäftiat waren, 
ihte Ausipeuche zu than. Die Liiensagn beachte was um 9 Uhr 
eine bedeuten⸗e Zahl willfommener Gate aus Der Reſidenz und 
andern Drten. Bon 12 dis 4 Ud: verjammelten fl. die zum. Zuje 











. 


gehörigen Abtheilungen in unferer ſchönen Marimiliansftrage und 


um halb 2 Ubr ging 1 N 
= 7) Schübentrommeter ; 2) @in Zug Landwehr chutzen; 3,50 
Srelkiahnen —* landwirthfchaftlihen Vereins; 4) Diufitforps der 
enftihügen; 5) Bahnen e 
—— —9 De der Feuerrohrfhügen ; 8) Fahnen der 
enerrohrfchügen; 9) Ein Fahnentrager zu Pferd, in alterthüämichem 
—52 aus dem Jahre 1040; 10) Zug der Feuexrohrſchutzen; 11) 
Trompeter des —— — 12) Preiſe des Carouſſels, 13) Garonjs 
fele Reiter; 14) Ein Zug Landwehrſchutzen. Dieer wohlgeordnete 
Zug bemegte fih unter Begleitung der HH. Magiftratsrärhe v. Frös 
lich und Gafella, zu Pferd, durch eine Reihe von vielen tauſenden 
Scanluftiger und hatte wohl eben jo viele Begleiter. Wahrend 
deilen batten fich unter dem aufgerichteten Zelte die zur feierlichen 
Preifevertheilung gehörigen Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins 
die beiden Heren Bürgermeifter, eine Deputation des Magiſtrats und 
der Semeindebevollmächtigten und viele Honoratioren verjammelt. 
Der Zug mit feinen vier Mufit + —— umging jweunal das 
Zelt und erfreute alle Anwejenden durch das bunte Gemiſch ber Fah⸗ 
nen von deu Nationalfarben — blau und weiß — und den Radtis 
fhen, — grün, roth and weiß — worein bie alten Schüpenfahnen 
mit gelb und fchwarz herrlich abſtachen. Nachdem fid die muntern 
Schuͤtzen nach ihren Ständen begeben und bie Fahnen vor dem Zelte 
geordnet waren, verfündigten Kanonenſchuſſe das Beginnen des Feſtes. 
Die Bertheilung der Preife für Zucht» und Maftoieb, wobei ſich bes 
fonderd die Pferdezucht in_glängenberem Lichte zeigte, fo wie für 
andere landwirtbfchaftliche Erzeugniffe, geichah in Abmwejenbeit ©r. 
Ere, des Hrn. Regierangsprafidenten v. En als erfter Bor, 
fand des landwirthichaftlihen Vereins, durch deſſen zweiten Vorſtaud 
den Hrn. Generallientenaut und Divifionair Albert Graf zu Pappens 
heim Ercellenz. Rach bieler Eeremonie begann um 4 Uhr das Gas 
rouffel oder Ringelſtechen durch berittene kandleute geleitetet durch 
den Guls und Fabrikbeſitzer Hra. v. Oſten aus Goggingen. Dei 
dem Baumflettern gelang es nur einem einzigen ben Preis berunterzus 
holen. — Das ſchauluſtige Publifum war gewiß im jeder Hinficht 
befriedigt: Panorama, Seiltänger , Affen,» Hafen» und Hunde · Co ⸗ 
mödie, Policinello's und „Moritharenfänger‘ wechfelten auf alle 
Weiſe ad, und wer fein fünftiged Schickſal auf bem Volksfeſte ers 
ſchauen wellte, founte dieß in einer Drafelbude, — Spielfreunde fonns 
ten ihr Glüc machen bei den Blumenmädchen, weldye die Ichönften 
Rofentöde und Stränschen zum Gewinn ausitellten, ebenſo wurden 
von Zinngiegern, Meſſerſchmieden und Bürſteumachern, jo wie Pors 
zellainhändlern ganz brauchbare Gegenftände verlost, nicht minder 
gab es auch Geldbanfen, und man fonnte auf ben Hans wurſt im 
zlucklichen Fall für einen Kreuzer 6 gewinnen, 


der Armbruftfhügen; 6) Zug der Arms ı 


derjelbe nach der Feſtwieſe in folgenoer Oro» ' ber Schauplatz eines 


. 
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Zeuloufe, 12. Augufl. Das Theater ‚zu "Maid iſt vor kurzem 
t I cantald geweien, welcher feinen Uriprung 
in der den frauzöſiſchen Parterred ganz beſonders cigenen Zügelloflg« 
feit hat, dießmal aber leider von ernten und traurigen Kolgen bes 
gleiter gewefen it. Ein Herr im zweiten Range fiel durch die Art 
wein Fernglas zu gebrauchen einigen Perionen des Varterre’s auf 
und ald er den lauten Bemerkungen ber letztern zum Troge mit feie 
nem Beäugeln fortfuhr, beach alsdann das ganze Parterre in das 
wüthendſte Geſchrei: ä bas le largnen, ä la porte le lorgnnn! 
aus. Der Lärm ward, als der Bezsichnere rubig feinen Piap bes 
hauptete, fo groß, daß die Polizei, wiewohl obne Erfolg,.einfhritt, 
Darauf ward eine Abtheilung der Garnifon requirirt; faum erich en 
indeifen diejelbe, ald das ganze Parterre die Wrarjeillaife anftimmte. 
Die Truppe füllte das Gewehr, um die Inbaber des Parterre's zu 
jwingen, das Haus zu räumen. Kaum aber hatte dies Manöver be⸗ 
gonnen, jo flogen aus dem erflen, zweiten und dritten Nange jers 
brodyene Bänte, adgeriffene Yogenpoliter, Pannen und endlich aus 
dem Parterre jogar Pflaiterleine, welche man berbeigebradht hatre, 
auf die Truppe herab. Fünf Militärs, worunter I Offizier, wurden 
gefährlich verwundet ind Hoſpital gebracht und eine \ enge junge 
Kente find durch Bajonettitiche und Kolbentöße bedeutend verlegt 
worden. Der Tumult war endlich fo arg geworden, daß er ſich im 
die Straßen ber Stadt. verbreititet hatte, und bie ganze Garniſon 
unters Gewehr getreten war. Erſt gegen 1 Uhr nad Mitternacht 
war die Ruhe wieder hergeitellt. 


(Heine contra Strauß.) Paris, 17. Aug. Die betrüs 
bende Polemik zwifhen Hrn. Heine und feinen Anfechtern wird 
wohl biefer Tage neuen Stoff erhalten. Hr. Deine ift, wie wir bes 
reitö gemeldet, aus den Porenäen wieder angelangt, und läßt heute 
im Temps ſeine Verheirathung mit Me. Mira, feiner langjähris 
gen Gefährtin, anzeigen. Vorher ift bereitd eine Ausforberung auf 
Piftolen an Hrn, Strauß ergangen. Dieſer Yegtere behauptet , die 
Wahl der Waffen zu haben, und ichlägt ein Degenduell vor. — So 
eben geht auch von Dr. Rieſſer aus Deutichland eine Ausforderung 
an Hra. Heine bier ein, worin Hr. Rieſſer demjelben aubieter, die 
Reife nach Paris zu machen. - 


Auf dem Markte zu Stafford erfchien am 13. ein liederlücher 
und fanler Arbeiter aus Donstone, und verfaufte feine Frau, die 
er an einer Halfter um den Leib zweimal rings um den Markt führte 
und laut feilbot, endlih an einen Kerl ähnlichen Gelichters für 18 
Pence (15 Sgr.) und ein Quart Ale abiegte. Die Frau murde hier 
rauf dem Käufer überliefert, und die drei Betheiligten verfügten fidh, 
von eine Maffe Volls begleitet, nach einem Wuthshauſe, um bem 
geichloffenen Vertrag beim Glaſe zu ratifizicen. 


Befanntmadung. 
12a] Nachdem das gegen den Handlungs : Com⸗ 
mid 5: 8. Edert dabier erlafene Erkennimiß auf 
Konsard:Erößnung die Nechtötraft deſchritten hat, 
werden die gejeplihen Ediktstage in folgender Art 
öffentlich außgeihrieken. Bu 

Zur Anmeldung der Forderungen, do mie zur 
Srltendınadiung der Borzugsrehte und "Angabe der 
Beweismittel wird eine Tagfahrı auf 

Wontag den 4 Octobder l. Te 
i — früh 9 Uhr 3 
im Geibäftsjimner Nr, 4. unter dem Kae des 
Ausſchluſſes von der dermaligen Bermögendmafle an ⸗ 
geordnet, bei welcher Tasfabrt gleichzeuig über die 
"Beräuperung der geringfügigen !Bermögensmale Be 
ſtimmung getroffen werden yoll. . 

Zur Wtgabe der Vernehmlaſſung, io wie zur 
Pflegung der Schlupbandlung unter dem Rechtsnach⸗ 
theile der Audihlufes Rebe eine Tagfahrt auf 

Wontag den 18. Octo der I. Is. 
früh 9 Uhr 
- fell. — Wer etwas von dein Vermögen des Gemein, 
ſchuldners in Handen bat, wird aufgefordert, ſolses 
bei Strafe nowmalıgen Erfaged, jedoch vordebaltlich 
ter hierauf erworbenen RNechte dem Concursgecrchte 
zu übergeben, " 

Die ganze Bermögensmaffe beſteht nad dem 
vorliegenden gerichtlichen Imwentare in 229 fl. 48 fr., 
während die angemeldeten und meitenspeus liauden 

Vaſſwen in 3413 fl. 42 Er. beitehen, 

Würzburg, den 20. Aug. 1841. 

Konigl sreie u. Stadtgerict. 
v. Wening. £ 
Midel. 


Befanntmadhung. 


Simmtlihe Waaren und Mobilien der Rürfd 
ners · Witwe Bardara Wheiniib, moron das Ver ⸗ 
zeichni in dem kreis· und ſttadtgerichtlichen Seſchãfts⸗ 
jümmer Nr. 7. einzeſehen werden kann, werden am 

Montag den Septembderb Is. 
und an den folgenden Tagen, jedesmal Nachmutags 
2 Uhr anfangend, öffentlih gegen gleich baare Jahr 
u > Kaffamünze im Hauſe der Witwe Rheiniſch 
2. Dülr. Nr. 330. serärichen. j . 

Wıtden Waaren wird Die Werſteigerung 
begonnen. 

Wärzburg den 18. Aug. 1841. . 

Konıgl. Kreıd, und Stadtgericht. 


v Denim. 
Midel. 





Kirchweih⸗Einladung. 

Sonntag, den 29. Auguſt, beginnt bie hieſige 
Kircdmeih, bri welcher Gelegenbeit bei mir Sonntag 
und Wontag Tanzmuſik ftatrfindet, und am Dinstag 
Honoratioren-Ball abgebalten wird, welder ſchon Nagy: 
mittag 3 Uhe beginnt; zu recht vielen Zuſpruch las 


dei ergebenit ein 
Maindernheim, dem 21. Auguſt 1841. 
ſch. Dauch, 


Gaſtwirth zum goldnen Lowen. 





Vermiethung. 


Im 3. Diſtr. Nr. 95. iſt ein Quartier von 3—4 Zim 
nern as allen Beauemlihfeiten jogleich zu vermieten. 








Fremden-Anzeige. 





(Adler Empfon u. Hibes, Reut. v. Lenden. 
Schiller, Sat deſttzer mit Battin d. Ruti Geuradi, 
Voſtm r. v. Chiovanna. Fifher, Part. v. Warlt 
Eersheim. Mil. Has v. Trek, Zopp v. Elberfeld, 
(Deutia.H.) Sr. Durdl, der Erdyptinz von Sach⸗ 
jen:Kodurg-Botha mit Bed. v. Codurg. Er. Ercrll. 
ber preus. Staat guuniſter der Juſtiz, v. Kampp, 
mit Fam. u. Bed. v. Berlin. Graf v. Puſchkin. Ger 
neral mit Bed. v. Sr. Peterdsurg Frhr. o. Ellrichs 
bauen, Kämmerer u. arh. Karh ». Karlöruhe. Ärbr. 
v. Wächter, Rittergutdbefiger von Heilbronn. v. Ed, 
Procur. ». Wingen. oben, Dr. Jur. v. Hannover. 

jauer, Oberzoll:\niperior v. Bamberg. Arau v. Hrin, 

Lieut. Gattin u. ärln. Homberg_v. Arankiur. Her: 
tinger, Pfarrer v. Pfersdorſ. Böhm, Maler v. Sir 
fingen. Hagedorn, Arm. v. Philadelobia. A H.) 
Graf v. Nienburg: Poiliepseih mit Gem u. Bed D. 
Wertheim. Walter, Prof. v. Bonn. KA. Yınfındad) 
v. Zranffurt, Reth », Bafel. (Mrenpr.) Baron ». 
Yang v Mainz. ©. Hitz v. Wurzlau. Bam, Rgas. 
Kath, v. Osnabrüd. Bimdop, Kent. v Antwerpen. 
Bid, Defan mit Gem. »_ Münden. Ein, Aſſeſſor 
v. Kegensburg, Hellmaier, Domvifar v. Errirr. Wubls 
haufer, Kaplan v. Offendach Nil. Adeldvörfer von 
Fürth, Kebrig v. Plauen, Echitl v. Ansbach, Rolf 
v. Lihtenftein. (Zchiwar.) Roſa, Yirut. v. Medos 
up. Schuſter, Schaufbielerin v. Coburg. Conrad, Pri⸗ 
vat. ». Wftereit. A. Havi v. London, Prime von 
FZrauffurt. (WE ttelsb. 3.) Meit, Part. v. Erlans 
gen, SR. Ebach v. Frankfurt, Wühlıng v. Nürns 
dera, Rettich v. Stuligart. 


Gu Berlage und unter berantwortlichkeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Ä 


Toraudbezahlung. 


Halbiährig Mer, 31. AS tr. ver Bud 1 
24 Nir,ti 4.95 U 


. Tavım 
N.% 'r. 


eue Würzburger 


Treu gegen König umd Vaterlgad für Wahrheit und Recht. J 











ro. 237. 
Deutſche Bundesflaaten. 
(Bayern) Münden, am 23. Aug. Ge. k. Hoh. der Prüm 


Carl von Bayern baben heute München verlajen, um Sıd) ju Ihren 
allerhöchten und hödyiten Verwandten an vie Hoflager von Peinig 
und Kiegnig zu begeben. Höchſtdieſelben werden Sich, nachdein Die 
einige Tage an eriterem Drte veribeilt, und fodann die von dem fl. 
reugijchen Sten und sten Armee-Eorps bei Yiegnig auszuführenden 
Nanöverö geſehen haben werden, bei dieſer Gelegenheit zur Inſpec⸗ 
„on der fyi. preugifchen Bundes:Zruppen verfügen, wozu für dieſen 
Herbſt Dejterreich, Bayern und Württemberg nach Bandes: Beichluß 
beftimmt, und Se. fünigl. Hoh. der Prinz Tarl von Bayeru bayrır 
fdyerieits von Zr. Majeſtat dem Slönige abgeorbitet find, In Er. 
fönigl, Hoheit Gefolge befinden ſich Höchſtderſelben erſtee Adjutant, 
der fgl. Oberſt Freiherr v. Leiſtner vom Generalquartiermeiſterſtabe, 
der fgl. Oberftlieutenant v. Parſeval vom Cuiraſſſer⸗Regiment Prinz 
Carl und der Wajor von der Mark vom Generalquartiermeifteritabr. 
— Zur Feier des allerhöchſten Geburts- und Namenefeiies Seiner 
Mazeflät des Königs, Mittwochs den 25. dieß Vormittags 11 Uhr, 
wird die fönigl. Akademie der Wiſſenſchaften eine öffentliche Sigung 
halten, Der gegenwärtige ſtatt des Boritandes functionende Ges 
eretär Der 1. Slaffe, Here Hofrat Thierſch, wird Diefelbe mit einem 
auf bie Feier des Tages bezuglichen Korworte eröffnen. Nach diejem 
wird Hr. geh. Rath v. Waityer, ordentliches Mitglied der Akademie, 
eine Nedc „um Andenken Dr, Ignaz Döllinger balten, worauf 
Hr. Baron v. Hammer⸗Purgſtal aus Wien, ordentliches auswärtiges 
Mitglied der Akademie, „uber die rechtmäßige Ihronfelge nach den 
Begriffen des moslem iſchen Staatsrechtes, bejouders in Bezug auf 
das osmaniſche Weich” ſprechen wird. — Der Profeffor der Staats 
wirthſchaft ıc. an hieſiger Univerſitat, Dr, Hermann, welcher in Aufs 
trag der Regierung vach Belgien und Holland adgercist ift, hat im 
den legten Zagen wahrend der Anweſenheit Zr. Maj. des Könige 
von Sachſen m unrer Stadt das Ritterkreuz des k. ſächſiſchen ei 
vilverdiemitordend erhalten. (Bay. Bi.) 


Müncen, 23. Auguſt. Briefe aus Berchtesgaden melden die 
glücliche Ankunft, fowehl umieres, als des Könige von Sachſen 
WMajeitaten, Se. Töniglihe Hoheit Prinz Yaitpold gedenft morgen 
Abends in Berchtesgaden rinzutreffen. 
von Sachſen wird bis nachſte Woche in Biederſtein bleiben, indem 
ihr erlauchter Gemahl von Berchtesgaden aus noch einen botaniſchen 
Ausflug in die Salzburg’ichen Gebirge beabfichtigt. — Geheimerarh 
Ritter v. Schelling wird der öffentliher Sıgung der Afademie, der 
Wiffenichaften zu Ehren des hoben Geburtd: und Namensfetes Sr. 
Mojeität des Königs präfidirem, Zu jeiner nahen Abreiſe nach Ber 
lin find bereits alle Antalten gerrorfen. — Die befanntlih von Sr. 
Majeftär dem Könige ausgegangene Idee, dem hochwürdigen Biſchof 
Schwabel zu Regensburg ein Grabdenkmal zu errichten, findet bier 
den allgemeinften Anklang, und ed wırd Deren Ausführung räſch 
möglich werden, wenn erit für die Abgabe von Beiträgen die möthige 
Gelegenheit eröffnet feyn wird. — Trotz des ungäntigen Wetters 
zogen geſtern zahlreiche Paflagierg nach dem Bahnbofe, um zum Bolfd« 
feit nach Augsburg zu fahren. Heute, bei freundlicheren Himmel, 
find die Wagen bei allen Fahrten von lebensluftigen Münchnern 
dicht bejegt. — Wie verlauter, vollen diejenigen föniglichen Edeltna⸗ 
ben, werde fih dem Mitirärdiente widmen, in Zufanft nicht mehr 
als Junfır, jondern ſogleich als Yıeutenants in das Heer eintreten. 

(NR. Eorr.) 


Ihre Wajeität die Königin - 





4 


- [1 


Einrüdungsgebühr 


Die dreifpalttae Derityeile oder deren Raum· fr. 
Briefe und Gelder franıo, 


Zeitung. 


Freitag, 27. Aug 








ft 1841. 


—— 


— 











Bamberg, 25. Auguſt. II. DD. der regierende Herzog und 
die Herzogin von Sadjem Altenburg nebſt Prinzeſſſunen Marie und 
Tbereje jind mit Gefolge geftern Abend von Münden und Augsburg 
fommend bier eingerroffen, im beutichen Hofe abyeitiegen und beute 
frub nach dem Schlojfe Hummelshayn abgereist. (Ar. M.) 

Augsburg, 19. Aug. Außer dem Hochwürdigen P. Rektor, keh⸗ 
ren noch vier andere Profejforen der f. Studenanſtalt zu Er. Ste 
rhan, P. Wartin Zbonet, aus dem Stifte Emaus in Prag, d. 3, 
Profeſſor -der dritten Gymnaſialklaſſe; P, Ambtos Weindl, aus dem 
Stifte Schotten in Wien, Profeffor der Mathemetik am geiammten 
Gymnaflum ; P. Carlmann Sieber, aus dem Stifte Anment, Dot 
tor der Äheologie und ‘Profelfor der erften Gymnaſialklaſſe, und P, 
womund Schuprer, aus dem uralten Kloer zu Et, Peter in Salz⸗ 
burg, Studienlehrer an der lateiniſchen Schwie, — nachdem fle ihre 
Aufgabe geiösr, in die Heimath zupüd. 

Augsburg, 23. ug. Ludwigs⸗CEanal 75 P., 7414 G.; Angsb.r 
Mündyner Eiſenbahn 4 proc. Dbligat.: 100 P., 99346.; Augsb,s 
Müncyener Eıfenbahn: 87 P., — G. Baver. 312 pEt. Oblig.: 

- p. 102 ©.; Promefjen auf Bankactien pr. Stuck Agie: — P. 
158 w.; Bayer. Bankackien 2. Semeſtet 675 P., 671 ©. 

CPreußen.) Berlin, 19. Auguft. Der Univerfität in Königs— 
berg in kürzlich vom aig eine Vermehrung ihrer Dotation und 
jwar mit 1000 Thalern lige worden, bie zum Theil zur Ders 
großerung bisheriger Gehaite und zum Theil zur Ausſtattung folcher 
Kehifiunle verwendet werben jollen, die bisher noch gar nicht befolder 
waren. Dieye Univerfirär iſt in der neuern Zeit dem freifinnigen 
Beiſeiele Keipzigs gefolgt, indem die philoſophiſche Facultät ſich des 
reit erklärte, eınem jungen Mann mojaiichen Glaubens (einem süchtis 
gen Sanjfrıraner) die Habilitation ald Privatvocent zu geitatten; 
man bat jedoch noch nicht erfahren, ob das Miniiterium darauf eins 
gegangen. Die philofophiiche Facultar von Breslau dagegen hat in 
igrem untrım 30. Sept. 1840 publicirten Reglement nicht bloß von 
der Habilitation, jondern auch von der blogen Zulaflung zur Promos 
tion als Yicentiar und Dr. der Philoſophie jeden jüdischen Sandidaten 
ausgeſchloſſen. Man weiß hier nicht, welchem Kinfluffe dieje gewiß 
nicht als ein geintiger Fortydprie: zu befrachtende Neuerung, die mes 
der burch ein Gejetz mod durch einen auf einer andern preußifchen 
Untverſitat herrſchenden Gebrauch gerechtfertigt wird, zuzuſchteiben 
ſey. (A. 3.) 

Berlin, 21. Aug. Der Winifter des Innern ſpricht ſich in einer 
Berfügung weg.n polzeiliher Verhinderung des Zuſammenlebens im 
Concubiuate dahin aus, dag das Einſchteiten von Selten ver Poli- 
jeibehörden gegen Goncubinate nicht bloß auf die Falle eines zwiſchen 
den betheiligten Perjonen obmwaltenden Ehehinderniſſes iu beſchrauten 
ſey, ſondern daß dasſelbe and) Da gerechtfertigt wäre, „me cin ſolches 
Berhaltuiß eine Veranlaſſung zu einem öffentlichen Anpope gibt. Letz⸗ 
terer wırd allgemein ın denjenigen Hallen anzunehmen ſeyn, wo cm 
außerchelihes Beljammenbieiben von Perjonen beiderlei Geſchlechts 
in notoriſchen, aud die Bewahrung des außerlichen Scheines bei 
Seite jegenden Heuperungen feiner Unfittlicyfeit eben ald ein unmoras 
liches Berhaltniß dem Publikum offenfundıg vor Augen ſteht.“ Das 
machte und, wie gehofft wird, auch erfolgreihe Einſchreiten gegen 
ſolches unſittliche Verhaltniß gebühre zunacht dem Geiſtlichen; erſt 
wenn dieſer ſich um Loſung des Concubinats bemuht, habe die Poli— 
zei auf ſeine Anzeige zu miervenitren. . A. 3.) 

Köln, 24. Äuguſt. Unterm 28. Juli haben des Königs Maje⸗ 
hät geruht, das Statut der kölniſchen Dampfſchleppſchiff ſahrts -Ge⸗ 
ſell ſchaft zu beſtätigen. 


Unterm 31. Juli hat der König der Niederlande einen Beichluß . 


erlaffen, wonach es fortan nicht geitattet ſeyn foll, mit Dampfıchiffen 
in voraus beitimmten und angefündigten Frifen, oder. in geregeitem 
Dienft, Perfonen oder Guter, oder Beides zufammen, von einem Orte 
zum andern, ſey es innerhalb bed Reiches oder zwifchen einer nieder⸗ 
ländifhen und ausländifchen Stadt, zu transportiren, oder auch 
Damrfboote zum Schlepren anderer Schiffe oder Fahrzeuge zwifchen 
befiimmten Plägen, oder in einer beftimmten Richtung in Thätigkrir 
zu fegen, als in fo fern dazu nach vorheriger Berathung mit den bes 
treffenden Provinciaiftänden die Genehmigung der niederländiichen 
Regierung ertheilt ſeyn wird, (Köln. 3.) 
Baden.) Kartsruhe, 21. Auguft. Neuerdings if auch vide 
fehr Narf die Sprache von der Anlage einer Fifenbahn von hier na 
‚ Knielingen ;: ed foll dieſes ein Privaf Unternehmen geben, auf Actien 
zu 50 fl. Durch diefes Unternehmen würde Karlörube fo zu fagen 
an den Rhein verlegt, die Stadt unberechenbare Bortheile genichen, 
und es ift daher zu wünſchen, daß ed ben für das Gemeindewehl 
fich fo eifrig beweifenden Männern gelingen möchte, dieſen fchönen 
Plan recht bald zur Ausführung zu bringen. (Rarler, 319.) 
(kippe» Detmold.) Detmold, 21. Aug. Bon dem Gentrals 
Vereine zur Errichtung bed HermanndsDenfmald werden die Vorbes 
reitungen zur Feier der Grumdein « Schließung, welche am 8. Sent. 
©. vor ſich gehen wird, aufs thätigfte betrieben. Das Programm 
der Feſtordnung iſt heute erfchienen. (#. 30) 
® (freie Städte.) Franffurt, 25. Auguſt. (Privatsborrefo.) 
In Folge der jüngften, Wiener Notirung zeigte fich hier weniger 
Begebr für Banfactien und Lotterie» Anleiben, doch varüirten die 
Courſe derfelben nicht bedeutend. 5 p&t. M.: 107318; Art. Met.: 
: 9878, 3 pEt. Met.: 7634775 BankActien: 19315 Hof. 
Looſe: 1095/8; 500 fl. Foofe: 135112; Prämienicheine: 80; Integ⸗ 
rale: 30 16 — 548; Synd. 41i2r@r.: 8912; 31:2n06t.: 73 3145 
Ard.: 19; poln. 300 fl. Yoofe: 73132; 500 fl. koofe: 78 18—1j4; 
Taunusbahnartien: 36834 Geld; Dieconto: 31j4 pCt. Geld. 
Oeſterreich.) ien, 10. Auguſt. Vorgeſtern iſt die neu 
erbaute Kunſtſtraße über den Semmering , die Sränzicheide zwifchen 
Deſterreich und Stegermarf, feierlich eroffuet worden. Ihre kaijer« 
lihen Majeitäten befuhren diefelbe. unter Feſtlichkeiten aller Art. — 
Briefe aus Mailand melden, daß die dortige Generalverfammlung 
ber Venedig Mailänder Eijenbahngefellfcha Fehr Rürmiih ausgefal⸗ 
den ſey. Es handelte ſich hauprjächlich umf"die Wahl zmiichen dem 
beiden Bahnrichtungen, entweder der geraden von Venedig über Breds 
ia, oder der, einen Umweg nehmenden, über Bergame. Die Mair 
länder Direction zeigt ſich für erſtere, «die Benetianifche für legtere 
geneigt. Die Botanten für den Zug über Bergamo und Monza, 
durch eine Anzahl Wiener Actionäre unterftügt, ſchienen in einer 
Mebrbeit von etwa 20 Stimmen zu ftehen, ala ſich die Berarhung 
fo ſtürmiſch gella'tete, daß der kaiſerliche Gommiffar fih bemüßigt 
fah, die Verſammlung unverrichteter Dinge aufzuheben. (Schw. W.) 
Zrieit, 18. Yuguf. Der König von Württemberg hatte auf 
feiner Fahrt von Venedig einen heftigen Sturm zu beitehen und das 
Dampfboor war zu verichiedenenmalen jogar in der größten Gefahr 
und dem Untergange nahe. Die Reife dauerte 17 Stunden, ſtatt 
daß fie gewöhnlich in acht Etunden zurüdzelegt wird. Se. Majes 
Rät fam indeffen woblbehalten hier an und wurde mit Schüffen vom 
Caſtell begrüßt und von dem Muflfcorpd ded hier . garnilonirenden 
- Militärs nd dem Generaltaabe, fo wie von den Neprälentanten 
der hohen Bebörden feierlichit emsfangen. — Seftern Abend befushte 
Se. Majeſtat im strengiten Incognito das Teatro Maurener, wo 
Mercandente's neueſte Doer „la Beitale” aufgeführt wurde. Gr. 
Majeität nahm einen Play auf den Binfen im Parterre ein und 
alle, die das Süd harten, in der Nähe zu figen, willen nicht genug 
die Serablaffung zu rühmen, mit welcher ber Monardy zu jeinen 
Nadhbarn ſprach. Se. Majeftat hat heute feine Weiterreiſe nach 
Deutſchland angetreten. calg. tg.) 
Belgien. 


Brüfel, 23. Auguſt. Im „„Independant” liest man: Belgiſche 
Sommilfare werden nach Paris abreifen, micht um einen Entwurf 
eines Zolloereined mir Frankteich au discutiren, fondern um Unter⸗ 
bandlungen, die weit audführbarer find, anzufnüpfen, um eine innis 
gere Annäherung zwijchen den Intereſſen der Induſtrie und des Hau— 
d:18 der beiden. Linder herbeiführen. Die Miſſion, welche uniere 
Commiſſare erfüllen werden, ift wichtig; allein man muß hoffen, daß 
fie die Hinderniſſe, welche die Unterbandlungen darbieten, zu befeitis 
gen willen, und aus demjelben freifinnige, wirfjame und vorzüglich) 
bauernafte Uebersinfünfte bervorgehen werden. Wir bedienen uns 
abſichtlich di fes letztern Wortes, weil Franfreich, fo wie wir mehr 


‚einftweilen nicht gelungen iſt. 


ald ein Mal bemerft haben, in unferer Dinficht fehr zurüd if, im, 
dem Sinne, bag es, nachdem wir einige Eonzeifionen gewacht haben, 
die größte Anzahl derfelben zurücdnimmt. Die zu eröffuenden Unters 
handlungen find nicht die erften, die zwiſchen Belgien und Frankreich 
angefnüpft waren; es hatten deren andere im Jahre 1834 und 1835 
Statt; es ging daraus eine Art von Uebereinfunft hervor, welcher 
Belgien allein treu geblichen ift. Die Neclamationen , die wir in 
biejer Hinficht zu machen baben, find fo gerecht und gegründet, fie 
bilden fo narürlihe Prälimiminarien zu den zu eröffnenden Unter, 
bantlungen, daß es und ſchwer fcheint, daß die franzöfliche Regie⸗ 
rung ſich weigern fönne, denjelben Recht widerfahren zu laffen. 
. Antwerpen, 21. Auguſt. Die beigiihe Goelette „Rembranbt’ 
iR mit ihrer vollen Ladung von Kriegemunition, Bomben und Ka, 
nonen nach Mlerandrien; dieß iſt eine neue kLieferung der bei unierer 
föniglichen @icßerei von Fürtich für Rechnung des Mebemed Ali bes 
ſtellten Gegenſtaͤnde. 
Grosbritanmien. . 

London, 18. Aug. Man bat neuerlich die Aufmerſamkeit des 
Publifums auf die fritiihe Page der Banf von Eugland gelenkt, 
melde, da fie dermalen wenig mehr als 5 Mid. Pr. St. Gold in 
ihren Gaffen liegen hat, bei fortbauernd ſchlechter Witterung ber 
Gefahr ausgefegt iſt, durch Anfauf von mehr als 2 Mill. Quarter 
fremden Wetreides ihren ganzen Goldvorrath zu erichörfen. Zum 
mindeſten würde fle ſich in der Nothmendigfeit finden, für eine Mils 
lion Quarter, zu 50 Sceffeln per Quarter, das A:quidalent in Gold 
zu veransgaben. Tas würde die Banf genau im dieſebe Gefahr 
verjegen wie im November 1839, wo der Goldvorrath auf 2142 Mil. 
reducırt worden, und ein Bangquerott nur durch ein Anlehen von 2 
Dil. Pf. St. von der franzöflihen Bank vermieden wurde. Nach 
allgemeinem Zugetändnig müflen obne die umſichtigſte Admiriftration 
die Gaffen der Bank unvermeidlih bi6 Ende des Jahres ihren 
legten Sovereign verausgabt haben. Die M. Poſt aeitebt auch, daß 
biligermeije fein uochmaliges Anlehen von der franzöſiſchen Bank zu 
erwarten wäre, und babri ift eben jegt die Gold: und Zülberzufuhr 
aus den amerifanifchen Bergwerken geringer ald vormald,  ' 

EM. Ghronice,) 

kondon, 20. Aug Schon jeit mehreren Tayen war bier, ans 
geblih auf den Grund von Berichten aus Macao, die unmittelbar 
dor Abzang der Pol aus Dftindien noch in Bombay eingetroffen 
ſeyn ſollen, die Sage verbreitet, Taf der Kaiier von China Die Vers 
nichtung der gelammten Thees@rndte auf's Strengite anbefchlen habe 
und diefelbe auch größtentheild ſchon vollzogen jey. Da man fein 
Haus, welches die Kunde empfangen hatte, zu nennen wußte, und 
alle Privatberichte, fowie Die Bombay Zeitungen gänzlich Davon ſchwei⸗ 
gen, fo hat man in der Gitg dieſes aus ganz unbekannter Quelle 
verbreitete Gerücht mit großem Mißtrauen aufgenommen, und vor 
der Hand, ehe die neue Pot aus Bombay die Beltätigung oder Wis 
derlegung bringen wird, nur als einen Kunftzriff der Spekulanten 
betrachtet, um die Preife des Thees ungebührlich zu ſteigern, was 
Uebrigend halten Perionen, die lange 
in Ganton lebten und mit der chinefiichen Politik wohl befannt find, 
die dyinefliche Regierung einer ſolchen Mafregel, wenn ſſe auch noch 
nicht geſchehen, für fehr wehl fähig, und find in fo meit auf eine 
Berätigung diefes Gerüchtes ganz gefaßt. Wach ihrer Anſicht würde 
der Kaifer zur Begründung feines Befchls etwa Tagen: „Die Bars 
baren fommen des Thees halber bierher. Zerftört alio die Urfache, 
welche fie zu und bringt, und fie werden wieder fortgehen.“ 

Die Thätigfeit auf unfern Schiffswerften nimmt eber zu ald ab; 
beionderd it die Regierung bemüht, die Zabl der Rriegsdamnfboote 
zu vermehren. Wo nur ein Schiff vom Stapel gelaſſen morden, 
wird auch fogleich wieder der Kiel zu einem neuen gelegt, und bie 
vom Brarel gelaffenen werben augenblid ih ausgerüſtet. Bor 
drei_ Jahren waren in Woolwich fat ale Werkſtätten geichloffen, 
im Hofe wuchs Gras, und die Sträflinge mußten, um crwas zu 
thun, Ranonenfugeln abfragen. Jetzt herricht dort dad rhätinfte Kos 
ben, und die Srraflinge maſſen fih an Bauholt, Eiſen und Steinen 
todtmäde jchleppen. Es wird an fünf Schiffen zugleich gebaut; 
andere werden reparirt und ausgeraner; es werden neue Werfte 
und Lagerhäuſer gebaut, und die ungeheure Maſchinenfabrik beſchäf⸗ 
tigt mehre bundert Arbeiter ohne Unterlaß. 

rondon, 21. Auguſt. Die Neuyotker Journale, welche mit dem 
Great ⸗ Weſtern angefonmen And, enthalten Rachrichten aus China 
(Macao) vom 16. April, Das Schiff Afbar ſoll fie in 109 Zazen 
nach Neuyork gebracht baben. Man glaubt in der City micht recht 
an die Derals, melde auf fo weir.m Wege aus dem „Reich der 
Mitte” befannt gemacht werden. Die mwahricheinlichjle ber mitges 


. 


tbeilten Angaben if, daß der Kaiſer in feinem Zorn über die’ Kühn 
beit der engliihen Barbaren Preie vom 50.000 Dollars auf den 
Korf des Caritäns Ellior und anf den des Admiral Bremer ge, 


ſeht bat. 
J Sranfreic. 

Paris, 23. Auguſt. Man lieſt im Meilager : „Der Temps fin. 
digt heute früb an, Die Zählung fen zurüdgenommen —; biefe Nadh« 
richt ift von jedem Grunde entblöft ; bie,Regierung hat feinen berars 
tigen Beſchluß gefaßt; die Zäblung nimmt ihren Fortgang und das 
Minifterium it entichieden, fie -zur Bollendung zu bringen. Die Nichts 
Anwendung der Ergebniffe der Zählung auf die Fiten der Patents 
fteuerrflichtigen für 1842 if im feiner Weiſe eine Suöpenfion der 


Zählung, vielmehr gan übereinftimmend mit dem jüngiten Gircular , 
8. 


des Finanzminifter ie war von der Billigfeit geboten, indem bie 
Zählung nichi überall frühe genug beendigt werben fonnte zur Anfers 
tigung der Steuerrollen für 1842 und es ungerecht geweſen wäre, 
die Nefultate auf die Gemeinden, in welchen die Zäblung vor’ ſich 
gegangen, anzuwenden, bei den übrigen aber den gegenwärtigen Zus 
fand nech weiterhin gelten zu laffen.” — Trog dem ift es wahr, 
daß die Zählungsangelegenheit auf. den Punkt gekommen if, dad ed 
icheint, die Regierung laufe ‘gleiche (Hefahr, wenn fle auf ihrem Plan 
beharre, ald wenn fie ihm aufgebe. uch bleibt es bemerfenswerth, 
daß der Temps und die Blätter, welche den Artifel Über die worgeb» 
lihe Zurüdnahme der Zählungsordnung wicderhoft hatten (der Na— 
tional, die Gazette, der Eonftirutionnel und fünf andere) auf der Poft 
unter Beſchlag gelegt worden find. — Der Temps und bie act 
Journale, die jenen Artifel aufgenommen haben und deßhalb ſaiſirt 
wurden, bleiben dabei, daß die Erflärung im Meffager nichts mehr 
ſey, ald ein verſtecktes Zugeben, daß die Zählung ohne Folgen bleis 
ben, d. h. nicht zur Mectification der Stenerregilter angewender wers 
den fol. Der Meflager Artikel, meinen fle, ſey eine Ausflucht im 
Syſtem der rechten Mitte. 

In der franzöſiſchen Diplomatie dürften nächtter Tage folgende 
Aenderungen befanut gemadt werben: Saint-Aulaire geht als Bot, 
fchafter nach London, Breffon als Geſandter nad Wien, Marquis 
Dalınatie (Soult's Sohn) nad Berlin, Flahaut nach Madrid, Bufs 
fierd von Dresden nad dem Haag, YBourquenay fommt nach Dred- 
den und -Boid:le-Gomte nah Turin. — Der Herzog von Aumale ift 
mit dem 17. Regiment Teichter Infanterie zu Pyon angefommen. — 
Die Vertrauten der Königin Marie Ehriſtine bereiten, wie man hört, 
eine Antwort auf dad Manifeſt des Regenten Esnartero. 

Eine telegraphiiche Deveiche aus Boͤrdeaur meldet, daß dort und 
in ber Umgegend Alles ruhig it. — Die Zählung zu Toulouſe wurde 


geſtern (21. Auguft) beendigt. Die Rube bat nicht aufgehört zw. 


herrſchen; mehrere Perjonen, die ihre Thüren verichloffen hatten, 
fchreiben an die Maırie, um ibre Declarationen abzugeben. — Die 
Unruhen zu Ville haben am Freitag Abend (20. Auquſt) einen erniten 
Sharafter angenommen. Die Behörde batte die Anzeige erhalten, die 
Ruheſtörer beabfichtigten, fich gegen die Präfectur und nach dem Ter 
legrapben bin in Bewegung zu fegen; wirklich zeigten ſich ſtarke 
Volfshaufen vor dem Präferturgebäude; unter Geſchrei und Drohan— 
gen wurden Steine geworfen und enter zerichlagen. Die Aufrühr 
rer verlangten ſtürmiſch, man folle die Gefangenen im der Gıtadelle 
frei laſſen. Die-geiegliche, Aufforderung geſchahz eine Gomragnie 
Voltigeurs zeritrente_ die zufammen gelaufene Menge; eine Abtheilung 
Rationalgarde bejegt den Raum vor der Präfectur; die Kelfshaufen 
zogen nach dem Paradeplag; bier ging. ed Hürmifcher zu; der Wider, 
ftand war lebhafter, Eteine wurden in.großer Anzahl gegen die Trurpen 
geichleudert ;_ zwei Euirarflere wurden verwundert, ın der Straße 
Srande-Ghauffee erhob fich eine Barricade ; die Voltigeurs zerſtörten 
fie anf der Stelle, Abends fanden etwa fünfzehn Berhaftungen ſtatt ; 
bei einem Etreite, ber dabei entiland, wurde der Gentral-Poligeicom: 
miſſar verwunde. Ein hartes Bataillon der Nationalgarde hat zur 
Hertellung der Ordnung beigetragen; Patrouillen hinderten die Ver— 
wuſtungen in den Magazinen eıner der Handelsitraßen der. Stadt. 
Der Seneralprocurator kam am Abend von Donai nach Yille. Die 
am Samſtag (21. Auguſt) von den Auto itäten getroffenen Maßres 


geln haben die Nubeflörer in- Furcht gelegt und der Wicderfehr der’ 


Unruhen vorgebeugt. Drei Barailone der Nationalgarde wurden ji 
jammenberufen und haben fih mit Eifer geftellt. Einer der vornehm⸗ 
ſten Anstifter der Unruhen if zur Haft gebracht worden. 

5 per. 116. 30. 3 rt. 77. 30. rd, 20 112, 

Italien. 

Rom, 17. Auguſt. In Betreff der preußifchen Sirchenfache ver 
fichert man, daß ih, wenn and) nicht jo ſchnell als man wohl wünſcht, 
alles doch zur Zufriedenheit beider Theile geſtalten werde. So ſoll 


‚von einander verfchieden find, beim Reichsrathe eingefommen. 


man ſich unter anberm Über die Wiederbefegung des Bisthums von 
Trier verftändigt haben, und Graf v. Brühl fertigte deßhalb heute 
den Felbjägerlientenant Wieſe als Eourier nady Berlin ab. — Die 
in Eivita vechia mit den Alabafterfänlen angefommenen Schiffe wers 
den wohl bis zum mächiten ordentlichen Landregen dort liegen bleibem’ 
müffen, indem der niedrige Waſſerſtand bes Fluſſes ihre Auffahrt 
nicht erlaubt. Das pärftlihe Gegengeſchenk, ein Tiſch mit Moſaik⸗ 
anfihten und einem metallenen gegöſſenen Untergeſtell Cetzteres iſt 
Hru. Hopffgarten übertragen) ſoll mad Verſicherung aller, Die es ge⸗ 
feben, das ſchönſte ſeyn, mas bisher im dieſer Art gemacht worden. 


A. 3.) 
Außlanudund Polen. 

St. Petersburg, 15. Aug. Zur Vervollkemmnung aller Zweige 
der Landwirthſchaft in Rußland überhaupt, und unter den Kronbauern 
indbeiondere, durch Hinmweifung auf augenicheinlihe Beiſpiele und 
Erfahrungen und Bildung pon jungen Leuten, iſt der Miniſter der 
Reichs» Domainen mit reiner Boritellung zur Errichtung von Lehr⸗ 
Meiereien in denjenigen Gouvernements und Provinzen des Reiche, 
melche durch Klima, Boden und. Lebensart ber Bauern eig er 

a ‘ 
bem darüber in ber allgemeinen Verſammlung bed Reichsrathes er- 
folgten Gutachten haben Se. Maj. der Kaiier befoblen, zuvörderſt 
I Meiereien zu errichten, und zwar 1) eine nördliche Lehr⸗Meierei 
ür die Gouvernements Dionez, Archangelöf und für bie nörblichen 
Theile von Wologda und Rowgorod; 2) eine nordöſtliche Meierei 
für die Gouvernements Wiatka, Perm und den ſüdöſtlichen Theil 
des Gouvernements Wologda; 3) eine füböhliche Meierei für die 
Bouvernementd Saratoff, Uſtrachan und DOrenburg ; 4) eine Gentrals 
Meierei für die Gouvernements Tamboff, Woronefch, Penſa, Drel, 
Raͤſan und Tula; 5) eine fübmenlihe Meierei für die Gouvernes 
ments Kurff, Chartoff, Poltawa, Tſchernigoff und eineg Theil des 
Bouvernementd „Kiew. (Pr. St.3tg.) 

Aus Beffarabien, 6. Yug. Die ——— Rußlands zur 
Bekriegung der Kaufafus-Bölfer dauern ohne ünterbrechung fort. 
Am 7. Juli ift der faiferl, ruſſ. General der Infanterie und Kom— 
mandaut des 4. rufj. Armee⸗Corps in Belz eingetroffen , wo er.von 
dem Diviflond-Beneral v. Buſchin und dem Brigade-General v. Mar 
rin empfangen wurde, An ben folgenden Tagen fanden ZTrupeens 
Muferungen, Manöverd und Sceibenfcießen ftatt, und man vers 
fihert, daß eine Abtheilung dieſes Armee⸗Corps täglih Marichbe, 
fehl nach dem Kriegsfhauplage erwarte. Inzwifchen lauter die Bes 
richte vom Kriegstheater am Kaukaſus ſowohl, ald in Grufien, feis 
neswegs erfreulich für die Waffen der Nuffen. Der Feind kämpft 
verzweiflungsooll mit zum allgemeinen Etaunen immer erneuerten 
Kräften, weshalb die Rorbeeren der ruſſ. Ueber macht nur höchſt frärs 
lich und mit den beunrubigenditen Dpfern verbunden find. Dazu fommen 
die großen Schwierigfeiten in Approvifionirung der Truppen, bie 
meift ſchlechte, hin und mieder Tage lang gar feine Nahrung erbals 
tem, was im Berbindung mit den Himatiichen Einflüffen die Reihen 
der ruſſ. Trupren furchtbar lichtet, — Von der Erpedition, welche 
der am Kaukaſus kommandirende General Grabbe vor Kurzem in 
das Gebirge unternahm, verlauter nicht dad Mindeſte. Köln .3.) 

TZürfei. 

Zrieft, 19. Ang. Das heute eingelaufene Dampfboot Mah: 
mubdie brachte im Allgemeinen befriedigende Berichte uber ben por 
litiſchen Zuftand in der Levante. In Gandia ift die Ruhe völlig 
bergeftellt, und die Bergbewohner fommen wieder zum Waarenein ⸗ 
fauf in die Hafenftädte, wo fie jeit langer Zeit nicht erſchienen was 
ren. Im Eyalat von Saida ift nach Briefen aus Beirut vom 26. 
v. M. der neue ZoU definitiv eingeführt worden; nur die Bewohner 
des Fibanon fträubten fih noch, und man iſt nicht ohne Beſorgniß, 


daß es dadurch zu neuen Unruhen und Verwickelungen fommen könnte. 


! (Allgem. 3.) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Münden. Den 20,.d. Abends rettete der ungefähr 15 bis 16 
Jahre alte Zögling der Akademie der bildenden Kunite, und Sohn 
ded Graveur Muller in der Au, ein fechsjahriges Mädchen mit jchnels 
ler Entihhloffenbeit und Kraftanftrengung aus der Iſar vom Tede 
bes Ertrinkens. rt 

Hüttisbeim. in höchſt merfwürdiger, eben fo jeltener und 
vielleicht noch nie im ganzen Königreiche vorarfommener Fall it es, 
daß in der Pfarrei Hutriebeim, Oberamts und Zefanars Wibligen, 
in Einem ganzen Jahrhundert nur zwei Prarrer raſtotirt haben: Lud⸗ 
wig Ghrifteph Groner war von 1741 an 55 Jabre ‘Pfarrer bahıer, 


- 


und fein Nachfolger, Joſ. Anton Seif, von 1796 an bid gegenwär- 
tig 45 Jahre, zuſammen 100 Jahre. Fin großer Abtand ven vielen 
benachbarten Pfarrorten, mo biunen 46 Jahren ſechs Pfarrer und 
viele Pfarrverweſer zu ſehen waren. Der gegenwärtige Pfarrer iſt 
I A. Seif, Jubels Priefter,, refignirier U. 8. Rammerer. 
Germeröheim,, 22. Auguſt. So eben erfahren wir, daß der 
Sturm, der während und nach dem Gewitter in der vergangenen 
Nacht eine große Strede, den Rhein entlang, herrſchte, 10 heftig 
war, dag das Kölniſche Dampffchiff bei Speyer Anfer zu wergen ſich 
enöthigt fab. Fin Nachen mit 20 Feſtungsarbeitern von bier, Die 
ei dieſem Unwetter auf das_diesleitige Ufer gelangen wollten, ſchlug 
um und jänmmtliche darin Beftndliche fanden in den Fluthen inren Top. 
Mannheim, 18. Uuguſt. Gelern Abend gelang ed einer Partei 
im hiefigen Theater zum drittenmale, Hrn. Jermann’s Auftreten durch 
Lärm und fogar durd; Dbjiwerfen auf die Scene, zu unterbred nm, 
fo daß der Vorhang fallen mußte (ed wurde „der Kabrifant” geges 
ben.) Nach viertelltündiger Paufe trat Hr. Gehrig vor und frayte, 
ob ohne Störung weiter geipielt werden fünne, und man bejante, 
und es blieb ruhig. Da man dieje Auftritte verher wußte, wur das 
Haus gedrängt voll. 

Dresden, 22. Auguſt. Auch in der Näbe unierer Stadt, 
zwiſchen den an den Ufern des Eibſtroms einander gegenüber heyens 
den Dörfern Loſchwitz und Blaſewitz find von einem jungen We has 
nitus aus unferer Stadt Verſuche gemacht worden, auf dem Elb⸗ 
ſteome fowohl auf ald abwärts und von einem Ufer zum andern 

zu fchreiten. Diefe Verſuche find glüdlid von Statten gegangen. 
Magdeburg, 20. Auguft. Die heutige Zeitung enthalt tolgende 
Befauntmahung: „Ein ſchweres Unglück bat und betroffen! Beitern 
Abend gegen 9 Uhr find zwei Lokomotiven, wovon Die eine den von 
Schönebeck fommenden Abendzug fuhrre, die andere, eine Hilfe 


fahren war, in der Nähe von Fermerdieben auf einander geſtoßen. 
Durch dieien Zuiammenftoß And — außer dem Borfigenden des unters 
zeichneten Direfteriumd, Herrn Stadtrath Cuny, welcher auf ber 
Maichine des Abendzuges ſtand — fünf von nnieren Beamten jchwer 
beichädigt und davon drei, ein Fofomotivenführer, ein Fenermann 
und ein Schaffner, in Folge der erhaltenen Berlegungen ‚mit dem 
Tode abgegangen. Augerdem ſiud einige Palfagiere, jedody zum 
Glück! micht gefährlich beichädigt. Die Veranlaflung diefes traurigen 
Ereigniffes liegt, fo, weit fidy bie jegt hat ermitteln laſſen, darin, 
dad ein Bahnwaärier aus einem, vielleicht Durch dem dichten Nebel 
des geftrinen Abends herbeigeführten Verſehen das zum Herbeirufen 
einer Hülfsmafchine beftimmte Signal in der Richtung hierher ge 
geben bat, worauf die auf den Bahnhofe ven Buckau bereit chende 
Hulfsmaſchine dem Zuge, welcher einer Hülfe gar nicht bedurfte und 
diefelbe Daher auch nicht erwarten fonnte, entgegen gefahren if. 


St. Peteräburg, 15. Aug. Hier it jegt eine. Wafferheilanftalt 
nach Priednigicher Methode errichtet. Die Anitalt befindet ſich, uns 
ter der Leitung des Herrn Dofrer Nömer, in einem zweigeſtöckigen 
Gebaude, das auf Kähnen vor dem Sommer⸗Garten erbayt und mit 
allen nörhigen Arparaten reichlich ausgeſtattet iſt. 


Ein Schreiben‘ aus Tunis ſchildert die Strafe, welche an einem 
dortigen Notar wegen begangener Fälſchungen beim Verkaufe von 
Eigenthum begangen wurde. Kaum war er bed Berbrechens ichule 
dig, als ibm die rechte Hand abgehauen, und der Stumpf in fochen« 
des Pech geſteckt wurde, um das Bluten zu hemmen. Hierauf wurde 
er verfehet, mit der abgebauenen Hand auf den Rüden, auf einen 
Eiel geſetzt, fo durch die Straßen geführt, und dann nad Hauſe 
gebracht, ohne die öffentliche Achtung dadurch eingebüßt zu haben, 
da bei den Mufelmännern die Schande des Verbredens die Strafe 


maschine; demielben von. dem 


ahnhofe bei Buckau her entgegenge— 


nicht überlebt, 


m — nn 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Wertheim, 3, Auguft. Borteigrfahren: 
&. J. Schön von Würzburg mir Yadung 
von Köln und Frankfurt 
Würzburg, den 26. Auguſt. in Ladung 
nah Frantfurt, Mainz und Köln: W. Brand'z ıkime, 
von hier. Ende der Ladezeit den 30. Auguſt. 
Befanntmadhung. 
Das zum Nachlaſſe der Krahnendieners Wittwe 
Euiſabetha Wohlfahrt gehörige Wohnhaus 1. Dir. 
- 418., welches in Nro.. 205 der Neuen Aurzbure 
ger Zeitung beichrieben ift, wird, weil das ber enter 
Beriteigerungstagfahrt gelegie Meiſtgedot mit geneb* 
mager wurde, am 
Donuerdtaa dene September 
. ‚ Borm, 11 Uhr 
einer zweiten Verſteigerung außgrjest, wozu die Luſt⸗ 
tragenden mit dem Bemerten geladen werden, das 
dem Meiſtdietenden, im Kalle jein Weifgeder annchm: 
lich Alt, der Zuſchlag ertheilt werden wird 
Mürzdurg den 20. Hug. 1841, 
Könıgl. Kreid- und Stadtgericht 
v. Wening. j 
Ridrl. 








Defanntmadhung. 


Martdem fi der gehörta bekannt argebenen Edik⸗ 
tal-Fabung vom 15. Marz 1839 ohngeachtet weder in 
der dort fürariegten geſeüſichen Arııt noch ſeuher zu 
der Kaufjaillingt:Forcerung zu 1500 fl., ſo anf das 
Wohnhaus des num verlebten Spenaler Job Drile 
rich dahier , im ſegengunten Alingemmeriel, sub Wr 
233. im Schulöprotofolle vom 11. Oxtoder 1754 ans 
noch zu Gunſten Niderer Juſtus Philipp Stumpf" 
ſchen Erben eingetragen ücher, audı von Seite Drits 
terer gar Niemand gemelder bat, die Nachforſchungen 
nad) den erwähnten Stunmef'isen Erben oder deren 
Rechtsnachfolger aber and, und zwar ſchon zuror 
fruchtlos zeweſen, fo wird nunmehr die fragliche 
Gorderung im Hindlicke auf die Beitimmungen bes 6. 
S2. des Hoorothefengeſetes andurd für erloiden er 
in und ſolches hiemit jur nothigen Offentunde gt» 

racht. 

Ochſenfurt, den 18. Auguſt 1841. 

Könial Landgericht. 
Walter, for. , 
Müller, 


Befanntmadhung. 

Am Montag den 6, September 1841 ,_Bormit« 
tags, wird dabier nad "woraufgeganarner Stutenke: 
fhreibung die Derbrpreis: Berebeilung für 1841 ftatt 
finden, und zugleih der Herbil:Wirrdemarft anarhal- 
ten werden, wozu die dierdszüchter, Käufer und 
Verkäufer eingeladen weraen. 

Neuftadt #, d. &., dit 20. Auquſt 1841. 

. Köntal. Landarrict. 
Bader, for. 
Schmitt, Log Defhrör. 


Einladung 

Dit hochaechrten Herren Mitglieder bed polytech⸗ 
uiſchen Berrins werden auf mädyıten Sonntag den 
2». d. Worsend 9 Uhr zu einer Plenarſitzung t 
kadent. um wraen Wertheilung der Prämien und eini 
an anderen Begenftänden zu derathen und Beſchluß 
zu falten, 

Würzburg am 22. Auguſt 1841. 

Bi Verbinderung Dre I. Boritandes. 

Dr, Hefiner, 1, Voritand. 
Heller, Eeer. 


un —— 





Ein Schentmaͤdchen und rine Hausmaad werden Bid 
1. DOM. in ein hrefinet Kafferbaug geſucht; won eriterer 
wäre jcdoch gefäliges Aeußeres und Wirthſchaftekennt 
mie ſehr erwünſchi. Das Mähere bei der Erpedition 
dieſer Zeitung. 

Xiteratur. j 
in der Wagnerihen Buchhandlung in Inne: 


ru ad jo eren erichienen und in Würzburg in der 
Stahefihen Buchhandlung zu haben: 


Die ' 
chriftliche Seele 
Umgange mit Gott. 


katholiſch Gebetbuch 


r 
alle Stände 
3te verm. u. verb. Aufl. 12. geh, 24 fr. 





 EhrhaltenbausPfründner, 82 


- Chr. 6. Wilke, | 
Clavis Novi Testamenti 
phllologien, 


usibus scholarum et juvenum theologiae 
studioßorum accom modata, 

. 2 Tomi. 
tt jetzt vollendet worden und gebunden im allen Buch: 
bandiangen, ın Würzburg in der Stahelicen, für 
5 Ridlt. 12 gÖr. oder 9 fl. SAP. zu erhalten. Nach 
der Oſtermeſſe 1842 tritt der Yadenpreis von 6 Kıbl. 
15 gr. oder 11 fl. 42 Er. ein. 

Arnold’fhe Buchhandlung 

in Dredden u. Yeinzig. 





In der Armoldihen Buchhandlung in Dresden 
nnd Yeipzig ift jo eben erjchienen und ım allen Buch 
bandfungen, in Würzburg in der Stahelfhen zu 


erhalten: : 
3. ©. Stobl, 
der Verkeht und Die Anfiedelungen der 
Menſchen in * Abhängigkeit von der 
r 


Erdoberfläche. 
Mit 24 Steindrudtafeln. gr. 8. broch. 4 
Rthle. oder 7 fl. 12 kr. 


Die beifälige Aufnahme der früheren Schriften 
desielben Verfaſſers und Lie ungemein gunitigen Be⸗ 
ur , melde dieſelden in fait allen Prien 
Blittern gefunden baden, eriparen ums Die Wühe, 
etwas jur Gmpfehlung des voritehenden Wertes ber 
zufügen, von dem ein Rezenſent in der Leipziger Zei: 
iung jagt, es Miede dem Verſaſſer unbertritten dad 
Verdiemt, eine practiih überaus wichtige Lrsichung 
der Erdkunde auf Anbau, Berkehr und Beoölferung 
zuerſt und jelbititundig zezeigt zu haben. 











BVerftorbene in Würzburg. 
Dom 14. bid 25. Auguſt. 

3, Walter, Müllermeiter, 88 J. — K, Rohr, 

%— W.I. Ccauer, 

venf. Nentamtmanı, 825. — J. Beg, quiese, Ehult 

bein, 65 I — 8. Wilbelm, Defonom, 66 I. — %- 

&. Barıh. Echrrinermeilter, 62 5. — Kinder . 


(dur Berlage und unter Verantwortlichteit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Borau ebezahlung. 


Halbiibrig bier, 31, 48 fr. ver Dot I, Karım 
sr 8 . 32.35 fr. UE5 A. 2. 
IV.5.53 Pr. 


Einrüdungsgebühr 


Die dreifpaltige Deritzeite oderderen Maum . fr, 
#riefe und Gelder franco, 


Neue Würzburger Beitung- 





Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 





Pro, 238, 








Deutfche WBundesflaaten. 
„ .(Bavern) Münden, 24. YAuguft. Heute Morgen if Se. 
Fönigt. Hoh. Prinz Puitpoid, nachdem er geitern Sein Artillerieregiment 
imfpizirt hatte, nach Berchtesgaden, und Ge, Hoh. Herzog Mar in 
Bayırn nach Poffenhofen am Starnberger See abgegangen, woielbit 
Höchſtdeſſen Frau Gemahlin den Sommer über refivirte. Es wers 
den dort zu Ihrem morgenden Namensfete beiondere Feierlichkeiten 
veranfaltet. Se. Hoh. Herzog Mar bat auf Seinem Sommerfige 
Wittelsbach eine Kapelle, dem heil. Ulrich gewidmet, erbauen laffen, 
welche Witte Septemberd eingeweiht wird. — Im f. Rabdettenforps 
wird morgen (mie immer bei der Dopnelfeier des allerhöcdhften Ges 
burtd» und Namendfeftes unſers Monarchen)‘ das Schuljahr mit einer 
age ap befchloffen. Se. Maj. der König geruhte bei dier 
Anlaffe wieder die Hadetten der achten oder letzten Klaſſe, ſechs⸗ 
zehn an der Zahl, als Junker zu ernennen, und zwar zur Infanterie: 
KRorneli, v. Hedel, Dreſch, v. Rhodius, Schultes, Mud, v. Schichte⸗ 
grod, v. Parfeval, Eberth, Kirchmaier, Rümmelin, Schent, Schön 
akt; zur Kavallerie: @raf von BenzelsSternau und Freiherr von 
— jur Artillerie: Freiherr v. Harsdorf. Gleidyzeitig geruhte 
e. Maj. zwei Edellnaben zu Unterlieutenants zu ernennen, nämlıc 
he von Krailsheim im NArrillerieregiment Prinz Luitpold, und 

reiberen von Zandt im Küraiflerregiment Prinz Karl, — Briefe 
aus Verchtesgaden melden das befte Wobibefinden Ihrer Majeftäten 
bed Königs und der Königin fo wie der föniglihen Familie. Se. 
Königl. Hob. Prinz Puitwold ik heute in frühefter Morgentunde nad) 
Berchtesgaden abgereidt. — So eben (6 Uhr Abends) it Se, Mai. 
der König von Württemberg auf feiner Nüdreiie von Jralien bier 
eingetroffen und im Gaſthaus zum goldenen Hirſch abgeitiegen. 

j (Bayr. Bl.) 

„ Mugsburg, 24. Aug. Yabmig-Ganal 73 P., 74148. ; Augsb.r 
Müncener Kijenbahn + Obligationen ä 4 pẽt. — P., — ©. Augs⸗ 
burge Münchener Eiſenbahn 87 P. 85 ©, 
- = (Preußen) Berlin, 24. Aug. (Priv.Corr.) Ein reges 
Feben gibt fih heute hier Fund, indem die Zrupren vom Lager zus 
rüfehren, nad das weitbefannte, feit Jahrhunderten fchon beitehende 
Volföfet „der Stralauer Füdrzug”, von dem herriichften Wetter be, 
günft gt, gefeiert wird, Taufende von Menfchen pilgern bereits den 
ganzen u , Fuß und zu Wagen nach dem fleinen, au der Spree 
gelegenen Fiſcher Ort „Stralan”, und man fchmeichelt fih fogar , in 
den Abendftunden unferen König, welder foldhe alts+herfömmliche 
Volfsthümlichteiten liebt, dorthin eine artfahrt machen zu feben. — 


Ser. Majetat geben morgen eine große Militärrafel in den Staatd, . 


ztmmern des foniglichen Schloffes, wozu außer den Stabäoffizieren 
des Gardecorps noch die hier anmeienden hohen fremden Militärs 
geladen find. Lebermorgen hält’ der König noch eine Hreresfchan 
Über Die zum Manöver juiammengezogen Garden, werauf die Zrups 
pen in ihre Kantonnitungen zurüdtehren. — Die am 30. d. M. be, 
vorfichende Neife uniered Hönigsraares nach Schieflen gicht jet am 
meiſten Stoff zur Unterbaltang. Die allerhöhften herrichaften wer 
den vom 12. bis zum 14. September in Breslau verweilen um) ſich 
dan nach Erdmannedorf begeben, wo unier Monarch die auf Sands 
ſeuci begonnene Vrunnencue noch einige Zeit fortiegen will, Un ſere 
Königin hingegen wird, madı einer veränderten Berlimmung, den 17. 
k. M. von Erdmannedorf ans mir Höchilihrem Bruder, dem Prinzen 
Karl, welcher bekanntlich auch von Münden zur Konigsrevne nach 
. Schiefien fommt, über Draj nach Briren reiten ‚ und in Maͤnchen 
erſt mit der Prinzeifin Johanna zufammentreffen. Der Aufenthalt 
derjeiben dort dürfte ſich wohl über den Geburtstag unſeres Monars 








Samstag, 28. Auguſt 1841. 









chen, der am 15. October it, hingiehen. Man glaubt, dad Se, Ma— 
jelär gerade um dieie Zeit fih nach München begeben werben, um 
Ihre Fönigl. Gemahlin nad unferer Hauptitadt abzuholen. Later den 


“vielen Feitlichfeiten, welche die Schleſier dem Könige und der Könis 


gin geben werden, hört man man auch von einem glänzenden Diner, 
das die jegt auf ihren dortigen Gütern ſich befindende Herzogin von 
Dino, und ven einer großen Jagd, welche der Fürit v. Garolarh in 
feinen großen Koriten zur Auwerenheit der allerbochten Herrichaften 
veranftalten wollen. — Unier außerordentliher Gerandter am hanno» 
verihen Hofe, Frhr. v. Sanig, den bie Zeitungen bereitd als unieren 
pufänftigen Geſandten in London, an bie Stelle ded Herrn v. Bülom 
zeichnet haben, wird, fiherem Bernehmen zufolge, nicht dorthin ges 
ben. — Heute tritt der hieſige Domprobit Brindmann feine Reife 
zur Fürübifhofsmant nah Breslau an. Wohlunterrichtete jmeifels 
ar nicht mehr daran, daß Herr Joſeph Knauer, Großdechaänt der 
safichaft Gag, zum Fürſtbiſchof von Breslau gemählt werde. 

Wie verlautet, beabfihtigt unfre Regierung, die Steuer auf ben 
Branntwein beventend zu erhöhen, und biejenige auf das Vier zu 
verringern, ober gar auizuheben. Ya, ed heißt ſogar, daß der 
Staat Sachkundigẽe bei Errichtung von Bierbranereien unterjtügen 
wolle, Die jchöne Gefinnung unıerer Megierung leuchtet bierbei von 
ſelbſt hervor, nämlidy dem Kalter des Branntweintrinfens, fo viel 
als möglich, rin Ziel zu ſetzen. 

Auf die am 5. k. M. zu eröffnende Anhaltſche Eifenbahn it bier 
Alles fehr gefpannt. Leider wird man die Reife von bier nach Feipr 
zig fürs Erite nody nicht in einem Tage hin und zurück machen kön⸗ 
nen, da die Direction ber Peipzig- Dresdener Eiſenbaͤhn ſich noch nicht 
dazu veritändigen will, In 8 Srunden übrigend wird man von bier 
nach ——— 

Aus Rheinoreußen, 22. Aug. Der Oberpräfldent unferer Pro: 
vınz, Frhr. v. Bodeiſchwingh, wird feine Reife nah Berlin in feis 
nem Falle fruher antreten, ald bis die Berichte über die legten Siz ⸗ 

ngen des rheiniſchen ProvinzialVtandtages, deren Genfur vor ihrer 
——— zum Abdrude er perſönlich beſorgte, vollends in den Zeis 
tungen ericierten fegn werden. Man will übrigens mit Bertimmte 
beir wiffen, dad unfere Staatsregierung den Dber » Präfiyenten nicht 
blos wegen Ertheilung des Landtags, Abichieded für die Rheinpro 
vinz, fondern auch wegen Erledigung ber Fölnifchen und trieriichen 
Kirchenangelegenheiten mündlich zu Rathe ziehen werde. (Ar.i) 

(Hannover) Hannover, 22. Auguſt. Der AmteArfellor 
MWedetind in Eiens (Oſtfrieslaud) it an das Amt Gieboldehauſen 
Fürftenthbum Grubenbagen) verfegt. Ob dieſe veränderte Stellung 
des Amts-Affeffors Wedekind, welcher in der legten zweiten Kammer 
eine ſeht ernite, offene und würdige Oppoſition hielt und ald ent» 
fchiedener Anhänger des Staatsgrundgeſetzes auftrat. eine jener Ber 
lohnungen it, wonach — gewilfen Gorreipondenten zufolge — die 
Opvofltionsmänner einzig und allein ſtreben, wollen wir nicht ent» 
fheiden; allein es fcheint doch, als ob diefer Fall feinesweges eine 
Beſtatigung jener autisoppofitionellen Behauptung enthalte. Herr 
Wedekind war nämlich zugleich Bürgermeiter in Eſens und beiaß 
als folcher einen natürlichen Einfluß auf das Berbalten dieſer Stadt 
in ber Verfaffungs-ingelegenheit, Als Bürgermeifter wurde er auch 
von feiner Gorporation (die, wahrſcheinlich weil fie vom Anfang an 
eine ſtarte Oppoſition gegen die Beiritigung bed Staatdarund«Ges 
ſetzes ausgeüdt bare, beim WahlsTurnus ſchon einmal übergangen 
war), zum Icgten Landtage als Deputirter gewählt, auf welchem er 
denn, mie geiagt, im demfelben Geiſte, wie bisher als Haupt ber 
Stadt Eſens handelte und ſprach. Dieſer Einfluß wird dem Yıntds 


Aſſeſſor Wedekind durch die Berfegung an das Amt Gieboldehauſen 
entjogen, und da er bei Letzterem nicht in eine höhere Beamtenſtelle 
eintuckt, alſo auch feiner materiellen Vortheile theilhaftig wird, viel⸗ 
mehr (da er feine Einkünfte als Bürgermeiſter in Eiens eindüßt) 
‚auch in diefer Hinſicht wahricheinlich fchlechter geftellt it, ala bisher: 
— fo ſcheint in feiner Verfegung eime Beförderung nicht zu — 
(Hamb. E 

(Baden) Von der Bergflraße, 24. Auguſt. Nach einer Mit: 
theilung; der Nationaljeiiumg find jetzt Here Profeflor H. Bender in 
Weinheim und die mit ihm gereiſſen Yehrer megen bed befaunten 
Borfalled in Göttingen auf Requiſition der hannoverfchen Behörde 
in Weinheim amtlich vernommen worden, was die Sache im rechten 
Fichte erjcheinen Laffen wird. m jener Privat-Abendgeiellihaft, wo⸗ 
rin einer ber Lehrer aus dem Erziehungsinftitute des Herrn Profel 
for H. Bender mißlichige Aeußerungen über hannoverſche Verhält⸗ 
niffe gethan haben und defhalb benuncirt worden feyn foll, war Hert 
Bender felbit nicht anwefend, und ber Nector Karl Bender war gar 
nicht mitgereift; dieferhatte ſchon Drei Monare vorher, biefiger 
Scuiverhältniffe wegen, um feine Entlaffung aus dem Staatedienite 
wiederholt und dringend gebeten und feine Bitte wurde ihm endlich 
gewährt. (drff. Journ.) 

(Sroßhberzogthbum Hefien) Darmitadte, 23. Auguft. 
Roc, if unentfchieden, wer an die Stelle unferes verſtorbenen Finanz⸗ 
Minifterd Kreiberrn v. Hofmann treten wird, und wahrſcheinlich 
entſcheidet fih die Sache erſt nad der Rückkehr des dirigirenden 
Staats, Minifterd, Freiberrn du Tbil, aus Karlsbad, wo er bisher 
vermweilte. Indeffen if doch jegt große Wahricheinlichfeit dafür da, 
daß aus den Kandidaten, welche das Publikum bieher nannte, ver 
Prafident dir Oberfinanzfammer, Herr v, Kopo babier , den Vorzug 
erhalten wird. Seine obenerwähnte Stelle nimmt er num fchen 21 
Jahre ein; er zählt 71 Lebensjahre. — Das neue Strafgeleg ift 
bis jegt nicht erichienen. Bor deifen Erſcheinen wird der neue Yand« 
tag ſchwerlich eröffnet werben. Auc wirft wohl auf des letztern 
ſe Neres Eröffnen der Tod des Ainanzminifterd v. Hofmann , indem 
auf dem näcjten Yanbrage, außer anderen Borichlägen im Finanz 
fache, eine Tran'-Steuer-Drdnung jur Vorlage ermarter wird. Dazu - 
bedarf es aber, nach der Bergung jenes Pollens, nach mehrerer 
Borbereitungen.  Ueberbaupt war höher eine Art Gewohnheit, den 
Laudtag immer ſeht ſrät im ter Kinanzperiode zu berufen, wedurd) 
fidh dann freilich die weitere üble Gewohnheit forterbte, das alte 
Binanzgefeg durch Ordonnanz noch auf Theile der neuen Finanz 
periode ausgebehnt zu ſehen. Wan wollte jene Gewohnheit abichaffen ; 
aber num ſtellt fie ſſch doch wohl wieder ein. Schw. M.) 

(Sahjen: Weimar) Weimar, 20, Auguſt. Heute it der 
gehe ime Legationsrath Thon nah Berlin abgereift, um dem Abichluß 
der Berathungen wegen der großen von Halle an den Rhein neben» 
den Dfiwellbabn beizumohnen, Die nun fiher durch unfere länder 
und durch Heſſen über Kaſſel geführt wird; ibr Bau foll mit dem 
Herbſt beginnen, (Allg. 3ta,) 

“(freie Städte) Aranffurt, 26. Auguſt. (Privarsorreip.) 
Im Geſchäft mir Sraarspapieren gewahrte man mehr Ihätigkeit, ed 
warden für einije Sarungen, befonders für pol. 500 fl. Koofe höhere 
Courſe als geſtern bezahlt, es fehlte am bereiten Mbgebern. 5 nt. 
M.: 107385 Arbt Wet: 98718, 3 pEt. Diet.: 7634-77; 
Bant:Acnien: 1931; 250 fl. Loeſe: 10978; 500 fl. Yoofe: 135518; 
Pramienſcheine: 84; , Integrale: 5058; Synd. 42 xEt.: 89 112; 
31.2p61.: 7334; Ard.: 19 48-14; Ppolm. 300 A. Yoole: 7334; 
300 fl, Yooie: 78 1412--314; Zaunusbahnactien: 309 14 Geld; Dies 
<onto: 31/4 rt. Geld, 

Hamburg, 19. Auguſt. An der Börſe geht das Gerücht, Die 
Regierung von Hannover habe fürzlich eine in fehr befkimmten Aus« 
drüdfen virfaßte Note von Yord Palmerfton erbalten, worin er mit! 
Nachdruck gegen die Verzögerung der Unterhandlungen in Betreff 
des Stader⸗Zoells proteftirt und erflärt, daß es Die Abficht der britti— 
ſchen Regierung ſey, Hannover Teine andere Zollerhebung won brits 
tiſchen Unterthanen zu geftatten, als den rechtmäßigen, höchſten Aus 
fag von’1j16 Proc. auf den Werth der Waaren. Auf diefe Erfläs 
rung bin wird nun geichloffen, brittijche Saufleute werden von ihrer 
Regierung in Schug genommen werden, wenn fie ſich weigern, den 
zegemmärtigen nicht anerfannten Zollſaß zu bezahlen; und «6 hat los 
gar verlanter, daß eim Kriegöſchiff zu die ſen Behufe auf der Elbe 
erjcheinen dürfte, Allg. 3tg.) 

Defterreih.) Wien, 21. Auguft, Geſtern ift Ihre Wajer 
ſtat die Frau Erzherzogin Marte Louife, Herzogin von Parma, von 
bier wieder nach Iſchl abzereift, woſelbſt fie noch fo lange zu verweis 
den gedenft, bis der allerhöchfte Hof dort eingetroffen jeya wird, um 


dann unmittelbar nach Parma zurüdzufchren. — Man erwartet bier 
den ſchwediſchen Befandten, Grafen von Kömenbjeim, der von feiner 
Urlauböreife in wenigen Tagen eıntreffen dürfte. Derr v. Löw nftio d, 
ber in Abmwefenheit des Geſandten als Geſchaftefuhrer hier fungirt 
bat, wird dann Wien verlailen und nah Schweden geben. zu 
v. Rothſchild, der in ber Iegten Zeit im Bade Gaſtein war, if in 
Begleitung feines Bruders James v. Nothichild hieher zurı dgefebrr. 
— Herr v. Blangui, der befannte Profeior aus Parıd, b: fluder fich 
frit einigen Tagen bier; derjelbe beabfichtigt, wie man ſagt, einegrör 
Bere Reife nach den Fündern der unteren Donau und nach der Zürs 
tei. — Se, kaiſerliche Hoheit der Erjherzog-Picefönig von Italien 
befindet ſich noch immer in unferee Mitte und wird uns vor der Rück⸗ 
funft des allerhöchſten Hofes nicht verlaflen. — Herr Thiers wid 
in den nächſten Tagen hier erwartet. — Se. faijerliche Hoheit ber 
Erzberzog Ferdinand iſt in dieier Woche bier angefomm nn. — Wie 
man hört, werden bie Repräfentanten von Rußland und Preußen 
dem Fürſten Staatöfanzler, der vor drei Tagen ron Köniasmwart 
nadı dem Johannidberg abgereit it, dahin folgen. — Der, Ein zuch 
preußifche Geſaudte Graf v. Malgahn dürfte, wie verlautet, nicht 
mebr auf feinen hiefigen Poiten hieher zurüdfommen, fondern 'zur dee 
bernahme des Miniiteriums der auswärtigen Angelegenheiten in Bers 
lin deſtimmt ſeyn. (Ay. 319.) 

Wien, 23. Auguſt. Nachrichten aus Gräg zufolge, find Ihre 
Mojenäten der Kaiſer und de Kaıferin am 19. Nachmittags ım ers 
wuüngchteften Wohlſeyn in dieſer Hauptſtadt Steiermarts eingetroffen 
und unter dem Donner der Geſchütze, dem Geläute aller Glecken und 
dem Jubelrufe des zum Theil aus weiter gerne herbetae ſtrömten Kols 
fed, auf's Feſtlichſte empfangen worden. ¶Deſterr. Veob.) 

Miederlande. 

Amjterdam, 22. Auguſt. Geſtern erzählte man. daß ſchon Bor 
bereitungen zur bevoriichenden Heirath umierer Pringeffin getreffen 
würden, Cine Menge Gegenflände, welche wahriheinlich zur Aus 
Heuer gehören, find ım Lande befleift worden. Der Bräutigam wird 
um Herdſte hier erwartet. Die biefizen Kaufleute. fehen dieſe Ver ⸗ 
bindung febr gerne, weil fle boffen, das die Familien » Verhaltaiffe 
ber beiderfeitigen Staaten auch vortbeilbaft auf fünftige Handels» 
verhältniffe einwirken werden. Man will beſtinmt wiflen, daß Die 
nieberländuche Dammifchefffahrts « Gefellichaft die Zahl ıbrer Echiffe 
und Fahrten auf dem Rheine noch ve mehren wird. Die defallfigen 
Prorotionen tollen der kunftigen Generaiverfammlung der Acıionäre 
vorgelegt werden, " D. 3.) 

Frankreich. 


Paris, 24. Auguſt Der Meſſager enthält abermals einen Urs 
tifel zur Beleyrung fur die Gurgellanten, die ſich haben verleiten 
laſſen, in der Zäblungefrage dem jchlianmen Leidenſchaften zu dienen. 
An Schluſſe wurde recapıralirt: „Die Regierung hatte bei der Zäbr 
lung fen anderes Jutereſſe, als dasjenige der Geſctzvollziehung. 
Die Gründe, welche ihr Berfahren ge.cırer haben, find unangreiflic. 
Sie har rflihtgemäß eine mügtiche, gerechte, von den Kammern vor« 
geichriebene Wapregel zur Ausfuhrung gebracht. Sie wird, was fie 
angefangen, mit Beharrischkeir vollenden. Man ſieht jet chen kla⸗ 
rer in der Sache; die Aufregung der Gemuüther legt ſich. Eine tie⸗ 
for gehende Untersuchung zerftreut viele vorgefagte Meinungen. Die 
aus dem jungiten Vorgängen fliegende Lehre fommt zulegt den Prins 
cipien der Ordnung und des Gonjervatisud.zu Gute. — Eine ger 
fern cingelaufene telegrapbiiche Depsiche von Lille meidet, daß am 
Sonntag Abend Alles vollfommen ruhig war. Der bei den Unrahen 
angerichtere Schaden iſt noch nicht ausgemittelt und gefchägt; es 
wurden aber viele Fenſter ein zeſchlagen, bejenderd in den Werkſtät⸗ 
ten, wo auch durch Zerdredyen der Webilühle die Arbeit unte brochen 
werden Sollte, mür ım zwer Fabeiken it es den Ruheſtörern bamit 
gelungen. — In Bezug auf die geitern angsdeuteten Eriegungen und 
Ernennnngen, die demstäcdit im divismarijchen Gorps ſtattſinden mwürs 
den,. bemerkt der „Monitear pariſten,“ daß dieſciben zum wenigſten 
voreilig even; ed wurden zwar in Kurzem Menderungen unter ben 
rranzöi. Geſandteu eimtseten, aleın, obſchen er glaube, dap ein Theil 
der gemeldeten Aenderungen füh verwirklihen werde, ſo fonne er 
doch auch verfihern, daß noch nichts beichloifen few. .— Die mit 
Berdiag beiegten Numarern der Journale, welde den Artifel. des 
Temps über Die Zählung aufgenommen baben, werden zu feinem 
weuern Verfahren Anlaß geben. Die Beidylagnabme war nur eine 
Borfichyrsmapregel; man wollte der Verbreitung einer grundloſen Nadıe 
richt vorbeugen. — Dad Wencralconjei des Kiederrheim: Departements 
wollte dem Hrn. Hamann im dieſem Hugenblid einen Beweis feiner 
Sympathie geben; es hat ihn, obſchon er abweſend iſt, einftinmig 
jum Yrafidenten gewählt, — Wan jagt, es ſey über Toulen die 


Nachricht gefommen,; daß ſich neuerdings mehrere Araberfäume bem 
General Vugeaud unterworfen hatten. 

5 pEt. 116. 25. 3-p6r. 77. 30. rd. 203j4. 

Spanien 

Madrid, 17. Auguſt. Die Munizipali at macht Vorb.reitungen, 
den 1. September, ald den Jahrestag eines folgereichen Wechſels 
der Dinge, auf würdige Weife feftlich zu begehen. Die Seflion der 
Gortes durfte nähiten Montag (22. Aug.) geſchloſſen werden. Die 
Erörterung der ragen von der Abtretung der zwer Injeln Annabon 
und Fernando Po an England und von den Fuetos der bastiichen 
Provinzen bleibt für die machte Seſſion ausgeſetzt. — Für jeht iſt 
die Daupricwierigfeit, wie dad Anlehen von 60 Millionen Nealen 
zu Stand kommen foll; die Gapıtaliten wollen den Zabafimpoit 
verichrieben baben und ber Fınanzminiter will nur den Salzimpoit 
als Hypothet und Tilgungsfond bemilligen. 

Italien 

Rom, 15. Augufl. Se. Heiligkeit der Papit ut dem Bernehmen 
nach gelonnen, am 6. Ceptor, eine Reint nach Korento anzutreten, 
und auf dem Rückweg mehrere Andachtsorteet als anlifi, Droste ır. 
zu befuchen. Die Gardinale Tot, anchi und Warte, jo wie meh: 
tere Prataten find beftimmt, den Papit zu begleiten, der am 20. 
Septbr. bier wieder einzutreffen gedenft. Da jeldye weite Reiſen 
eines Papıted mir vielen Umſtanden verknüpft find, ſo Tangı man 
jegt ſchon an, alle Vorkehrungen zu dirfer Pilgerfahrt zu treffen, Die 
gewig für ale Ort chafteu, die der heilige Baier berührt, ehr wohle 
thätig feyn wird. Namentlich wercen bei einer joldyeu Gelegenheit 
alle Erraßen, die er befünıt, einer Gene.alreinigung unterworfen. 

(Ally. 3t9:) 

Nußland und PVoien. j 

Warfchau, 20. Aug. Der Eorps Cemmandeur General Rüdiger 
und der Bıce-Admıal Kolatoff find her angefommen. — Vorzeuern 
wurde hier der Grundſein zu einer neuen Fatgoii,chen, dem heiligen 
Karl Boromaus gemweihten Kitche gelegt , die auf Befeht ber Regie⸗ 
rung aus einem zir dieſem Zweck von Er. Maj. augwieſenen yonds 
und einem bedeutenden Geſchenk der Grafin Waadiomwata, gebernen 


Kurflin Lubattowicz Sanguhzko, erbaut werden toll. Der Fücıt Statıs, 


halter, ber mit einem zanlreihen Wefolge und jämmtiichen hoben 
Negierungd: Wurgliedern dieſer Ceremonie bewohnte, fuhrte den eriten 
Jammer.chlag auf den Stein, und der Biſchof Gomielewati, Suff⸗ 
zagan und Aomımilraror der Warıchauer Erzr Didzefe,, ſorach den 
Segen darüber, worauf der Drfan Kotomsfi eine Rede bielr, in 
weldier er cine hiſtoriſche Ueberfiht von dem Entſtehen der eunzeinen 
Warſchauer Parochtal» Kirchen gab, deren Zahl ſich jetzt, mır Ein⸗ 
ſchlaß der eben begrunderen auf 7 beläuft. Die weue Kırche wird in 
—— des Latemnſchen Kreuzes, mir einem dreifachen Schiff, deſſen 
wre auf Saulen ruht, nach dem Plan des Architekten Marconi, 
im Styl des 18ten und Nuten Jahrhunderts und im: Jtalieniichen Ge⸗ 
ſchmack Bramante's gebaut, ihre Yange joll 72, ihre Breite 35 Ellen 
betragen, und zwei Thurme werden dieſelbe zieten. In zwer Jahren 
fol der Bau vollender ſeyn. (Pr. Sr, 3.) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


München, 24. Auguft. Gin Unglüd hat ſich auf unicrer Mün” 
chens Augsburger Eiſenbahn ereignet. Bei der Rachtſahrt auı 22. d- 
M., weiche befanntüd um 10 Uhr mit Pferdefraft Start ſindet, fuhr 
Ser Zain von Augsburg mit 6 Wägen ab. Unmittelbar hinter der 
rien Sta ion Stierhof fühlen jämmtliche Palfayıere cine Erichurs 
serung. Ungefähr 200 Schritte weiter blidt der Mondufteur nad 
dem Kutjcher, und vermißt ihn, die Pferde waren ohne Yerrung ihren 
Weg fortgelaufen. Auzenblicklich wird angehatten, man eilt jurud, 
und. finder Den ungluckigen Prerdiienter, der im Schlafe deinem 
Sitze eutfallen war, mit zerſchmettertem FJuhe wimmern an der Babır. 
Der ganze Tram war ihm uber den einen Fuß gegangen, und hatte 
demielben auf eine ſchauder hafte Weiſe zermalut. Ze. Del. der per 
309 Dior in Bayern, welcher wit „mehreren Kavalieren bei dieser 
Fahr gegenwartig mar, hieß mit fürſticher Wilde und Wenichen» 
jreundlichteit dem Unglück ichen alle mogliche augenblick iche Erleich 
terung verſchaffen. Derjeibe wurde geſtern DE rgen in Das bieflye 
allgemeine Krankenhaus abgegeben, und von unferit ausgezrichneren 
Drerateur Dr, Stromeyer mir Erſolg amputirr. 

Wüncen In der Nacht vom Samstag auf den Sonntag 
brannte ein Theil des ſchönen Salinendädichens Kojenheim,- 12 Stu » 
den von bier, ab. Siebzehn Dauer Itegen im Schurte, und der 
Schaden wird vorläufig auf 109,009 Bulden- angegeben. — Die 
ſpateren Angaben lauten: Wertern als am Sonuabeud war der h.efige 





weit und breit befuchte Viehmarkt wie gewöhnlich abgehalten wors 
den, das damit verknurfte Yeben harte ſich bereits verloren, fchon 
mwaren bie‘ Buden auf dem Markte und allen anliegenden Straßen 
aufgefchlagen ; als pioglich einige Minuten vor acht Uhr Abends eine 
ungeheure Flamme uber die Stadt aufſchlug, die Jedermann in ſei⸗ 
nem eigener Hauſe am Feuersueth glausen ließ und Rauchſäulen, 
mit Funken und Aſche vermifcht, hoch über die Kirchtbürme aufwirs 
beiten Der groge  Salzuadel nam ich (in der Nabe Roſenheims 
befindet ſich eine ‚tönigl. Saline), einige Werkſtatten mit Bauholz, 
volle Brennholzihurpen und ein Dugend wohlangefulte große Scheuern 
und Stallungen — alle Gebaude, die nahe zufammenftchen zwar 
außerhalb der Stadt aber doch in fait umm.trelbarer Anlehnung an 
eined ber Thore und an eine lange Reine ſtädtiſcher Häuſer — fie 
alle bildeten wie wit einem Schlage ein wildwogendes Feuermeer, 
deffen Wiederſchein bei dem reinen mondlojen Himmel das ganze 
reiche ſonit jo freundliche That. ırheilte und furdtbar groß durch die 
Nacht hinleuchtete. Schon ſchlug die Flamme auf die legtgenannte 
Hauſerreihe über, meint Brasercıen und ebenrall$ mit Getreide und 
leicht entzundoaren Stoffen angefallt, ſchon brannte es auch bier 
lichtloh an cen Oachern, Fenſtern, Touren und Seiteywänben : warb 
jegt Dem Feuer mine Einhalt gerpan, jo fund ganz Nofenheia, dies 
ſes freundiche, alte ſchon etwas Judlıh romantiſch gebaute und ger 
werbfleugig: Stadtchen in Seranz, binnen wenigen Stunden ein Afchens 
haufen zu mwesden. wWiidlicheriweile gelang e6 dem durch Winpitille 
beyummyten Anſtrengungen der wadern Tinwohnerſchaft und ıhrer 
Bchörden, des Brandes auf dieſem drohenden Punkte noch Weiſter 
zu werden und jo vie Stadt za reiten. Dagegen find die oben ans 
gefunrten Gebaude ſämmtlich bi auf Den Grund und einzelnes ödes 


Gemauer nudergebranne mut allım, mas in ihnen enthalten war, 


Wozu vorzüglich viele hunderte Klaf er burres Holz nnd die heurige 
in dieſer Weyend übrigens ſehr wohl gerathene Ernte gehören, die bes 
reis eingeipeichert war; fein Wendy iſt jedoch da ei umgefommen 
noch bedeutend beſchadigt worden. No rauchen zwar die weiten 
Trummerpaufen und die rothe Gluth Leuchter noch aus der Aſche, 
indep bat dom der Jahrmarke jenen Anfang genommen, die Buben 
find reich mit Waaren ausgclegt und aue Straßen voll Keben und 
Weran.d,. 

Heidelberg, 21. Auguſt. So eben erfahren wir, daß der Ges 
heimerath Profe ſſor Dr. wuirtermacer durch ein eigenbändiges Schrei» 
ben. bes Miniſters Guizot Die Rachticht erhalten babe, wie der König 
dir Fianzeſen jenen Selehrten zum Ritter der Ehrenlegion ernannt 
babe. RNicht dioß Heidelberg und Die alademiihe Gerporation, in 
deren Mitte beseid der Geheimerath Kreuz r mit der gleichen Aus⸗ 
zeichnung geſchmuckt is muſſen fin darch die eso Ereigniß geſchmeichelt 
dahlen, uorın es iſt üderhaupt als ein ecfreutiches Zeichen dei Zeit 
ais der Unſaug einer Verwictlichung des Goethe'ſcheu Jdeals einer 
grenzfreien gere,chaft des GBedantens, a:6 ein Wayhrwecden der Längits 
rzehnten Ybetiitera.ur anzujegen, day der hohe "Vertreter einer der 
aufzeflarken Kanonen einem \o wuroiyen Edorfuhrer der deutichen 
Ferſchänug mad wiſgen chaftlichet Fottſch eitung eine Anertenuung zw 
Theil werden dep, weiche ta dem Siune, in welchem ſie gegeben 
ward, jedenfals Den Bewegen einer ſeddenen königiichen Huld beizu⸗ 
ana ind 
Mom, 16. Auguſt. Die Abbyſſinier wurden gefleen durch zwei 
Väter der Wirflonare bei Dem Staatsjeeretar Catdinal Yambrushimi 
eingeführt, uno morgen ourfeen ie Sr. Heil. vorgetellt werden Sie 
ſind per in Dem Gcollegua.fiöier der Griechen unterzebranıt und 
Werden ganz auı Koitea der Propaganda unterhalten, Die gehören 
nicht alle der katgonſchen Nirne au, ſondern acht von ihnen flnd 
Curymaner ever Monophyſtten, Die ſich mit der Kirche vereinigen 
woden. 8 heist, mehrere werden hier in Die Propaganda eintreten, 
um jpater als Weuloitace in ihe Vaterland zurud;ufenren. ine Ads 
theilung Dieser Secte hatte auf der Reiſe von bem coptiichen Patri- 
arımea a Alexaudria ſich einen Biſchef ausgeberen, mit din iR heim⸗ 
jegen, wa.rend die ubrıgen ſich hierher begaben. Utoerhahdt ſchei ⸗ 
nen ihte Begriffe von vum Berhäizaig der römickatholichen Kirche 
zu Den Scyiemastern nicht jonderlich geregeit zu ſeyn. Im Ganzen 
ijt es ein qubſcher Memichen.diag, wie ſie and von IK Rüpell bes 
ſcht eben ſud. Ihre gewohnre Lebenosweiſe ſetzten ſie bien wie zu 
Hauſe for, und wahrend fie Hudner und Kaldfle ſch ſtark gebraten 
oder geſotten genießen, eſſen ſie das Rindfleiſch aan rob, worüber 
Die Romer gay net wenig eutſetzen. — Den Droendisitgliedern des 
hei.igen Kı,norus bar man mer die Kiſche St. Gieiſogne mit dem 
Roller und Der Dazu geborigen Pfaece übergeben. Die bisherigen 
Bewonner, die beihuhten Gurmelter, wurden ın andern KRıöteru Ihe 
res Drdens unteryebrasht. 


Befanntmahbung. 
136) - Auf Antrag des Tündnermeilters Heinrich 
Eu dadier, welcher Willens ıf, zur Deckung feiner 
Sliubiger Dad ihm amaehörise Wohnbaus im der 
Woblfadrisjafe, 3 Dilr Nr. 190. au vwerfaufen. 
werden alle dem Gerrchte unbekannte Gliupiger dei. 
felben hiermit öflenılich voraeladen, fih am 
. Donnerstag den 16 R. Mit. 
5 .... frah 9 Ubr 
im dem Pirdgerichtlichen Geſchaftezimmer Mr. 2 bei 
Strafe ded Ausſchluſſes zum Bebufe der Schuldenfon 
ſianation und zur Stella g ihrer Anträge ürer das 
“ einzufeitende weitere Borfahren rechtzeitig einzufaden. 
Würzburg den 12. Nuaut 1841. 
Köomigl Kreid: und Stadtsericht. 
v. Bening. , 
- Midel. 





Gesellizer Verein. 
Freitag, den 27. d. Mis. findet im gros- 
sen Saale des Theaterhauses eine grosse 
musikalische Abendunterhaltung statt, wir 
zu die verehrlichen Mitglieder eingeladen 
werden. - Anfang: Abends 7 Uhr. 
DerVorstand, 


Feilbietung. 

Der Unterzeichnete bieten fein Gaſthaus zum 
„Brünen Baum,’ dad’ won jrher einer zahlreichen Ein⸗ 
fchr und Zuſpruchs fih rühmte, entwerer zum Ber 
Baufe oder achtjährigen Pachte aus, mit Dem Br 
merken, das bei dierem ſich Stallung zu 24° Pferden 
und 20 Srüd Kindereb, 7 Echwerntalle, eine Sxbrune 
mit 2 Barııen, ein Heudoden zu 35 duhr Autter, 3 
gewölbte ‚Acer ſich befinden, und zugleich W—10 
Worgen Accker mit verkauft oder werpachter merörm 
Ponnen. Yagze, fo wie der Zujtand des Hauſes won 
außen und inmen And ſicher für jeten Einehenden 
höcit befrredigend. u > 

Urjpringen am 23. Yuquit 1911. F 

Kaſpar Schäfer, 
Gaftwirıh zum „Srunen Baum““ 

Haus⸗,Vertkauf. 

Es iſt ein Haus mit Garien zu verkaufen. Wr? 
fagt die Erped. d. Bl. 
Gefuſch. 

I8e) In einem der erſten Gaſthöfe Baverné 
wird eın tüdtiger Koch oder Köchin ſogleich anzuneh · 
men geſucht. pPortoheis Briefe unter der Gusfre 
A: Ki. beiorgt die Crped. d. Bl. 





Lotto:-Anzeige 
Die Isöre Zehung um Näriberg di 
heute Donnerstag den 26, Aug, untet den ge: 
wöhnlichen Fermalltaten wor. ich neaanaen, 
. wobei nachliebende Nummern zum Borfbem 
tamen: 
2 9 - 

1. 2 2 2 27. 
Dilie 35718 Ziehung wird dea 28 Erpt ,„ und 
inzwifnen die 1071 Münchner Zichung den 7. 
Erpt. und die WISE Regensburger Ziebung deu 
16. Sept vor fich geben. 


2iteratur. i 

In der Wagame rchen Yuchhandiung in Inne 

Brit a ſo eren erſchienen und in Waͤrzturg in ver 
Sſtahe lſchen Buchhandlung zu haden: 


chriftliche Moral. 


Antwort auf Die Frage: 
Was wir thun müjfen, um in das 
Weich Gottes einzugeben ? 

Sen 
Dr. Jos. Ambr, Stapf 
berauägegeben zum Beilen der Durd) 
Brand verunglüdten engliſchen Fräulein 


in Briren. 
2 Bde. gr. 8. Afl. 


Kim Verlage und unter Lerantwortiichleit der S 


zu Srruae der Bogel’ihen Budbandiung in 
Landehur find Folgende neue Schriften erfhienen, 
und in aden Buchhantlungen Deutichlands (in Bürp 

burg in ber Stahel’ihen: zu haben: 
Allioli, Dr. I. F., die heiligen Evan 
gelien uud Epiſſeln. 2te Auflage. 8. Bar. 
tr 


oder so tr. 
Allioli, Dr. 3. 5; Epiftel- und Evans 
gelienbuch, nad jeiner vom apoilolifchen 
Stuble approbirten Bibelüberfegung, mit 
einem Anbange von Gebeten und Ritaneien. 
Zum Sebrauche in den deutſchen, auch f. 
preußifchen Schulen and Kirchen. 8. geb. 
12 gr. ober 48 fr. 
Bericht über die königlich bayeriiche land» 
wirth,chaftliche Eentraĩſchule zu Schleißheim 
im Jahre 1841. Mit-5 lith. Abbild. gr. 4. 
geb. 16 ar. oder rl. 12 fr. 
Bonaventura, des heiligen Kirchenlehrers, 
nrütliche Schriften, aus dem Lateiniſchen 
überiegt von P. Schegg. 1. Bb. ar. 8. I 
Thir. oder 1. 
Buchf.Iner, S., des heiligen Johannes 
vom Kreuz chrütlihe Mypitif. 8. 6 gr. 
oder 24 fr, 
Gebete und Litaneien, welche in ber 
Diöcele Ermland und in anderen fasholis» 
ſchen Kirdyen des preußiichen Staated ger 
beret werden, 9. geb. 2 gr. od. 6 fr, 
Yahrbücherd:s ärzt.ichen Bereind zu Mün 
hen. S:er Jahrgang. gr. 8. geb. ı Tbir: 
15 gr. oder 2 fl. 42 fr. 
Kobell, Fr. v., über den Einflud der Nar 
turwiffenschaften, insbeiondere der (Chemie 
auf die Technik. 8. ach. 6 ar. od. 24 fr. 
Kugler, 3. ©. , hritfarholi her Hauspres 
diger, für Den Bürger und Yandmann neu 
berausgegeben von 3. 5. Altioli. 16. 
broch, 1. Zbir. 6 ar. od. 2. 
Zacordaire, H. D , Yeben des heiligen 
Dominicus. Aus dem Zrangöflichen. 8. gch. 
1 Thir. 3_ar. oder SR fl. 48 fr. 
Mäspler, A., Legende. Vierte verbeflerte 
und veruehrte Auflıge. Ver 8. 8 Viefer 
ungen. ach. a Lief. 10.12 gr. od. +49 fr. 
Monatöblatt für Bienenzucht, von 4. 
Wigtbusu: Vierter Jahrgang. 1841. 4 
1 Tbir. 21 ar. oder 3. 
Maridens, Z., zwölf Körbe, Exzählung. 
16. ach. 18 ar. oder ı fl. ı2 fr. 
5 Richt — Erzãhlung, ſendern aud jedem 
idagogen Ic, intrreifant. ä 
epertorium tie fatholiiches Pıben, Wirs 
fen und Willen, herandgegeben von F. A. 
v. Bednard unter Mümirfung von I. 
F. Altioti. X. R. Dortig, v. Moy. 
1. Jahrg. 1841. 4. 2 Thlr. 18 gr. oder 
. 4 fl. 30 fr. 
Rofengärtlein, katholiſches Gebethbuch f. 
Kıiaver, (vom Franz Grafen v. Pocci). 16, 
gebunden 6 ar. oder „auf 
Schwinghammer, Fr-, Unterricht über 
landwirtbichafrliche Viehzucht , zunächft für 
Kandmwirrbhe, 3. Bd. enthält: Unterricht über 
Pfrdesucht, 8. geb. 14 gr. od. 54 fr. 
Unterricht, kurzer, über Berraditung, Gebet 
uad Gewiſſenserforſchung, beionderd für 
jene, die ſich auf geiſtliche Uebungen vor, 
bereiten, herausgegeben von J. Koch und 
P. Schegg. 8. geb. 8 gr. oder 30 fr. 


In der Krullfchen Uniserfisätd » Buchhandlung 
in andihur it eridnenen und in der Stabeliigen 
Bundbandinzg, ri Boigt m. Woder in Würzburg 
zu haben : . 
»ermäanederi, Dr. Mich, Bihlio- 





theca Patristiea. Vol. I. Auch 
‚unter dem befondern Titel: Eneyclo- 
predia Patristica sive Puatro- 

‚logia — gr. 8. 33 Bog. 
Ausg. auf Belinp. 1 Rıbl. 16 g®r. oder 
2.48 fr, auf ord, Papier 1 Rthir. 12 
gr. oder 2 fl. 30 fr. 

Die zwei folgenden Binde, welde die foerielle 
Patrologie behandeln, und woron das Manuieript 
volljtändig vorliegt, werden in Halbkinden von Halt 
jahr zu Halbjahr erideinen. 

een erihien m demielben Berlag: 

Said, Dr. &., der Prieiter, ein Mann 
der Wiſſenſchaſt und des Gebets. Primiz- 

Predigt. gr. 8. Belinp. 12, fr. od. 2 ger. 

Zarb!, 3. B., Handbuch der facholiichen 
Homiletik. gr. 8. 239 152 Bogen. 2 fl. 12 
fr. oder I Kıhle. 8 gr. 

Dbermayer, 3. B, Choral »tchre von 
den gejammten fathol. Kirchen⸗Ritus, zum 
Behufe für Prieiter. 5te Aufl, 48 fr. od. 
12 gr. Cin Gommiflion.) 

Scotti, R., Drangenblüthen aus Italiens 
reigenden Wefliven, in moraliſchen Er,äb- 
lungen für die reifere Juzend und Jugend» 
freunde. gr. 12. 7 Bogen. Belinp. 30 
fr. oder 8 gÖr. 


Brei Tobiad Dannheimer ın Kempten it mun 
volltäindig erihienen und in allen Bucdhbandiungen zu 
haben, vorrätbig in der Stahrliihen Buchoandlung _ 
in Würzeurg, jo wie in jeoer amdern joliden Buch 
handlung : 

3. 6. layer (Profeffor) 


Synonymindes 
DHandwörterbuch 


dir 
deutſchen Sprade 


oder - 
furzgefaßte, alphabetiſch geordnete Erfläs 
rung Der vorzügliditen finnverwandten 
Wörter der deutſchen Sprache: zum Ge: 
braudye für Alle, welche richtig ſprechen 
und jcyreiben wollen. 
ar. 8. 76 Bozen — 2 Rehle. 12 gGr. od. 
af. riu. 

Die Einngerwandndait des unendlih reichen 
Worteribaged umerer deutichen Epradye verleitet 
leicht zu Feolern in der Form des ſchriftlichen und 
mundiihen Ausdructs Der Broanten: Ohne Kcuut, 
ma der Soaony af unſerer Spcache wird Whemand 
den Sat Derieiben erfagen, Niemand idn für Stel 
und Rede ſich aneignen rönnen. Dieſes ader wird 
ducch odiges Werk ungemenn erleichtecrt, da man 
aug nolictlich Die eigeniliche Bedeutung der ſtanvder ⸗ 
wandten Wörter nadıchlagen Finn, wodei man mıcht 
blos den Uriprang und die unteriheidenden Werk: 
male fi neerwandier Wörter nachgewieſen finder, ſon⸗ 
deri auch ihre Anwendung aus claffılaen Steuen 
lernen kann. Zu biefem Sebrauche empfehlen wir 
odiges Werk vor allen andern deshald, weil es bei 
werrem das mobljeite it und weil die Theiluahme, 
die es fon beum Erſcheinen der ernten Yırferunmgen 
in allen Gauen Deutkblands fand, und die Uederzeu. 
gung gewährt, dap es jenem Amel voltommen ent: 
Ipridt. — - 


So eben if eridienen : 

Vom vernünftigen Gebrauche des 
talten Waſſers in Geſundheit uno Krant⸗ 
heit. Bon Dr. B. Hirſchel. 2ie ver 
mehrte Auflage: gr. 8. 1841. brod. 
132 Nthir. oder 54 fr. 

FI Diefe Gefunden und Kranken hödit wügfihe 

Sarıfı liegt in allen guten Buchhandlungen — in 

Würzdurg ın —* a At jr jur Anſicht vor. 

Terpzig, h . 
Ötto Wigand. 





tahel'ichen. Buchhandlung.) 


ar hier, 34, 48 fr. per Por I. Kavon 
aan, an 52er, 


, Finrüdungsgebühr 
Die orerfdatriae Drrityeite oderderem Kaumä Ir. ' 
A. lder · france, 


Neue Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und 


land für Wahrheit und Recht. . 









Bayern.) Münden, 25. Auguſt. Geſtern Abend um 6 
Uhr. ift Se. Maj. der Köniz von Würtremberg , aus den Seebädern 
von: Livorno zurüdfehrend, unter den Namen eined Grafen von Ted 
bier angelangt, und im Gafthef zum goldenen Hirſch *5*8 
Se. Maj. hat jede Ehrenwache abgelehnt, und dürfte in dieſem Jus 
toquito einige Tage bier verweilen, um unfere Kunſtſchätze zu be 


fhauen. -— Se f. Hob. der Prinz Albert von Preußen- iR gleichfalls 
in unferer Mitte. — Das allerhöhfte Dovpelfet „Er Ma. unſeres 
—— * in vielen Geſell haften ſchon geſtern durch glänzende 

älle u. ſ. w. 


liche Garniſon unſer Stadt und die zablreiche Landwehr zur feier⸗ 
lichen Kirchenparade in der St. Michaels Hofkirche; in fümmtliben 
Kirchen unserer Stadt, und befonders feierlich in der Metropolitan 
Kirche zu U. 8. Frau, findet Gottesdienſt Statt. — Ueber das Ber 
finden Sr. Majetät des Königs. erhalten wir fortwährend aus Berch⸗ 
tesgaden die erfrenlichiten Nachrichten. — (Ueber die Sigung ber 
Academie der Wiffenihaften in nächlter Mmuemofpne.) 

* Kilfingen, 27. Auguſt. Das hohe Geburts‘ und Namendfeit 
Sr. Majeftät des Könige. wurde, begünſtigt durch ſchönes Wetter, 
dahier auf eine jehr brillante Weile gefeiert, Um 24. Auguft, als 
am.Borabende, war große Beleuchtung des Rurgartend fo wie bed 
Kurhauſes, und zwifchen 8 — 10 Uhr Serenade, Am Feittage felbit, 
Vormittags 10 Ubr, feicrlicher Gottesdienſt in der Stabtfirche mit 
Te Deum, um 11 Uhr Gortesdienkt im proteftantiihen Betſaale und 
um 9 Uhr Sotteddienit in der Synagoge. Diefe drei Gottesdienite 
waren zablreidy bejucht, und Jedermann flehte zu dem Könige aller 
Könige um langes keben für den Pater bed BVaterlandes. 

m 11 Uhr war. ein Feſtdiner im Saale des Kurbaufes, an 
welchem gegen britthalbhundert Ins und Ausländer Theil nahmen, 
der. Königl. Regierungsrath und Badfommiffär Herr Freihert von 
Rotienhan brachte einen Toaft Seiner Majeftät dem Könige, in 
welchen. mit Enthuſiasmus durch dreimaliges Lebehoch von allen Ans 
weienden. eingeftimmt vwonrde, Diefem folgte ein finnreiher Geſan 
in der befannten Melodie. God save the King. Ein zweiter Teak 
wurde auf Ihre Majeftät die Königin und das. ganze köonigliche 
Hand ebenfalld von dem Freiberen von Rottenhan ausgebracht. Nadır 
mittags um, 4 Uhr. war mufltalifche Production im Gonverfationd- 
Saale, ausgejührr von deu Lehrern des Landgerichtsbezirkes, und des 
Abends 8 Uhr Ball im Gonverfationdfaale. Diefer beichloß deu Feit- 
tag, welcher nod redet oft ‚wiederfehren möge. ‚Bald wäre jedoch 
dieier deukwürdige Tag durch einen Unfall geitört worden, wenn 
nicht jchnelle Hülfe und thätiges Handanlegen ed verhindert. hätten, 
Wahrend des vroteftantiichen Gottesdienſtes ertünten nämlich plöglich 
die Sturmglofen. Der Feuerruf erſcholl burdy die Straßen, — in 
einem.alten Fleinen Hauſe in der Kirchgaffe hatte ein Bett Durch ein 
Berfehen Fener gefangen, und fchon brannten die Wände bes Zims 
mers; allein im Zeit von einer Biertelftunde war man der nicht un» 
bedeutenden Gefahr Meifter. 

Geftern famen die Pferde für die Frau Herzogin von Kent bier 
an und morgen gegen Mittag wird die Herzogin felbft eintreffen. 
Ohne Zweifel bringt und diefer hohe Beſuch noch eine Anzahl Bades 
Säle, wodurch unfere dieſes Jahr ohnehin zahlreich beiuchte Kur 
ſelbſt bis aus Ende der Saiſon den Sieg behält. \ 

- Unfere Kurlite zählt bis heute 3759, Perſonen, 657 mebr als 
voriges, Jahr an diehem Tage. und 506: mehr; ald am Schluſſe der 
vorjährigen Saifon. 


: Wablangelegenheit der Berliner 


: fen bat. - 
in Folge gehabt und das Berlangen nach Ocffentlichfeit und größe 
gefeiert, die heute umd noch im Laufe der ganzen-. 
Woche fortdanern. An diefem Augenblide verſammelt fidy die ſammt .:. 


Sonntag, 29. Auguft 


1841. 
rt. 
— 


Augsburg. 25. Aug. Ludwig ⸗Canal 73 P., 7414 G. Augeb., 
——— —— —— a »G. — Pu — @. Auge, 
burg Münchener, Eiſenbahn 87 P. — 

— n.) Berlin, 21. Auguſt. Die Unterſuchung über bie 
tabtverordneten, in deren Folge 
mehrere Wahlen als nichtig erflärt werben find, it bahin entichles « 
den worden, daß man, wu Auficben zu vermeiden, feine neue Wahr 
len, angeordnet, fondern bie Stellvertreter ber Berworfenen einderu⸗ 
Webrigens haben jene erften Reklamationen viele andere - 


rer Theilmahme der Bürgerihaft weſentlich verftärft. — Von ber 
PreußifhPoluiihen Gränze bört man, daß dad Abjprrrivftem in feis 
ner-ganzen Strenge fortbeſteht. Beſonders genau werden die Reis 
fenben uber Briefe, Bücher und Zeitungen, die fle etwa mit fich führ 
ren, eraminirt. Der Echmuggelbandel if dabei trog ber doppelten - 
Pofentette nicht auszurotten und bringt alle Demoralifation des 
wien Wafcherlebend über bieje Gränzbenölferung, Die Gonſcriv⸗ 
tion treibt. audy -viele junge Yeute Muchtig über die Gränze nad) 
Preußen. Es werden bieie Deierteure nicht ansgeliefert. (Schw. M.) 
(Sachfen) Dresden, 21. Auguſt. Der König und die Könis 
gin werden won ihren Reifen dieſer Tage in Pillnig zuriidermartet, 
Nach der Rüdfunft Ihrer Majetät aus Biederftein wird darauf 
auch im etwa adıt Tagen die Prinzeifin Amalie Auguſt dahin abreis 
fen, um einige Zeit bei ihrer Mutrer, der verwittweten Königin von 
Bayern, zu verweilen. — aDer frrberige föniglich bayerifche Geſchafts · 
träger, Baron Berger, wird ſich nächſtens nach feiner nenen Beſtim⸗ 
mung, der Schweiz, begeben. — Sein Nachfolger, Graf Waldkirch, 
it bereitd angefommen, — Unfer katholiſcher Biſchof, Mauermann, 
bat, wie es heißt, mit längerem Urlaub Dresden verfaffen und eine 
Reife nah Rom ‚unternommen. u Allg. 319.) 
(Hannover). Hannover, 2). Aug. Die Magregeln zur 
Unterdradung des Wideritanded gegen das Pandesverfailungsgefeh 
haben auf bem durch die Proclamation vom 14. Juli d. J. bezrich» 
neten Wege ihren Fortgang. Obwohl die neue Ständeveriammliung 
vermurblich er zu Anfang des nächſten Jahres. einberufen werben 
wird, jo find ‚doch bereit wegen ber demmächttigen Wahlen zur 2ren 
mer Eröffuungen an bie einzelnen Aemter erlaffen. Die Ber 
rüchte, daß einzelne. Gorporationen wegen unwillfommerter Wahlen 
ur vorigen Ständeverjammlung oder behufd größerer Gefügigfeit 
i deu neuen Wahlen. mit materielen Berluften bevroht feyen, er» 
mangeln aller Begründung. So heißt ed chue Grund, Hammeln 
fole die Barnifon, Stade die Jurtiz» Kanzlei, Celle die Steuer ⸗ Di⸗ 
rection und — fetzt der Voltswiß hinzu — Lüneburg bie Saline 
verlieren. — Gegen einzelne Individuen, welche ſich als entichiedene 
Anhänger der aufgehobenen Verfaſſung gerirt oder ſonſt Widerfland 
gegen die Regierung an den Tag gelegt haben, wird wahrſcheinlich 
eingeichritten werden, Dabin zahle man aud die Amtöverfegung 
dee Afleflord und Bürgermeifterd zu Eſeus, Hrn. Wedelinds, nad) 
Gieboltebaufen. — Boͤſe it nunmehr, wie man hört, vor fein Amt 


- (Bererfefa) geladen, um ſich vernehmen zu laffen ; das Amt fell Ber 


febt haben, ihn nach dem Ergebniß der Bernehmung verbaften oder 
frei zu laffen. Daß im Monat Juli Befehl zu Böſe's Berbaftung 
egeben worden, hat man verbreitet; allein Boſe befand ſich damals 
in Bremen, wo er das Bürgerrecht beſitzt. Wäre bie Verhaftung 
im Wege der Griminalunterfucdung verfügt geweſen, jo hätte das bes 
treffende Amt (Pederfefa) einfach die Bremer Polizei zwregniriren gehabt, 
nun bie Berbaffung aber im adminiſtratlven Wege verfügt mar, hatte die 
Regierung felbt erit mit dem Senat von Bremen Verhandlungen pflegen 


müffen. — Wegen des Lehrers aus Weinheim, der ſich in Böttingen unvor⸗ 
fihtige Aeußerungen batte zu Schulden kommen laffen und von dem 
nachlegenden Geudarmrn nicht ereilt worden war, haben Berhands 
lungen mit der großherzoglic hadiſchen Regierung ſtattgefunden. 
Außerdem fol, wie man hört, den Gensdarmen und Polizeib.hörden 
anbefohlen worden jeyn, =. ch der-Wetreffende im biefigen Könige 
reiche finden laſſen falle," de no beat verhaften, Nach einer 
Erflärung in öffentlichen „Blähterw aber. it der genammte Kehrer bei 
diefer Sache gar micht beiherligt. 8. 3.) 

Baden.) Freiburg, 24. Auguf. Heute haben die Unterfis 
tät und das Land einen herben Verluſt erlitten. Der geheime R.ıh 
Dr. Duttiinger, Präfident der Zweiten Kammer der badiſchen 
Stände, it früh nah 6 Uhr, in Felge eines auf Kongeftion und 
partiefler fchleihender Entzündung beruhenden Hirnleidens, nach fies 
benwöchentlichem Krankenlager geitorben. 

Vom Rhein, 23. Auguft, Se, Durchl. der Fürſt von Metternich 
traf vorgeftern Abend auf feiner Domäne Sobanuisberg ein, in Bes 

leitung feiner Gemablin und zweier Prinzeſſinnen Töchter, Im der 
—3 des Fürften find mehrere Kaiſerl. Hofrärye und Mitglie⸗ 
der der Staatskanzlei. (Schw. W.) 

„@ (freie Städte.) Frankfurt, 27. Auguſt. (Prieasssorreip.) 
Die Fondecourfe varüirten heute nur wenig, Die meinten Gattungen 
fchloflen beiläufig wie gefern. In Taunusbahnactien war der Hans 
bel belebt und der Umjag von Belang. 5 p6t. Wer.: 1071125 4 
pẽt. Met.: 98314; 3 pr. Mer: 763,4 — 77; Bant-Aichen: 19315 
250 fl. Looſe: 110; 500 fl. Looſe: 135345 Prämienjcheine: Bu; 
Integrale: 5058; Synd. 412 pEt.: 6912; 31,2 pt.: 733,4; 
Ard.: 19; poln. 300 A. Yooie: 737,8; 500 fl. Fooje: 78.142 — 354; 
Tannusbahnactien: 370 152 Geld ; Disconto: 31j4 pCt. Geld. 

Frankfurt, 27. Auguſt. Der ErsEonfeilprafivent Thiero, ben 
man, Den neuelten Berichten aus Wien zujelge, in der Kauerſtadt 





an der Donau erwartete, ift geftern Abend hier angefommen und hat“ 


heute Vormittag die Reife nad Mainz fortgefeßt. 
Ed wei, 

Schweizer Blätter fchreiben aus Bern: Wie man hört, fo fell 

bie Klofterfommi.fion nicht weniger ald vier, nad) Anderen fünf, An—⸗ 
träge. bringen. Gur*Untetrichtete zweifeln aber gar ehr, dap einer 
diefer Anträge in der Tagiagung eine Mehrheit für fich erhalten 
werde, und fo würbe dann der ſchon früher angedeutere Antrag St. 
Ballend, die Tagfagung bis Anfang Dftober zu vertagen, um wahr 
rend ber Zeit neue Safruttionen über bie Kloflerangelegenheit eins 
ubolen, zum Wefchluffe erhoben werden. Ja es verlautet, dieſes 
hues joy ſchon voranefichtlih in einer vorer legten Kiofterfigung 
gehaltenen Konferenz; der Geſandten einer gewiffen Zahl von Stän⸗ 
ben, wie Glarus, Echaffhaufen, Untermalden ıc., ausgemacht worden. 
Se fchreibt auch der Nonvelliie Vaudeis? Ta man vorficht, daß 
mehrere Geſandtſchaften werden Inſtruktionen einholen wollen, ſchlägt 
die Kommilfion vor, die Tagſatzung auf den 71, Oftober zu vertagen, 
um einen definitiven Entfcheid zu fallen. Der Gazette de Lauſgune 
wird von Bern gefchrieben, dort ſey Kerr v. Wurait, Gejandter von 
Züri, nun die Zielfcheibe für den Aerger der Anhänger des Ruck⸗ 
ſchritts. Dagegen will man ihm in. feinem eigenen Kanton Danf 
für fein bartnädiges Benehmen wiſſen. — Die Jefuiten in Freiburg 
tollen dieſes Jahr ungewöhnlich ftarfen Zuwachs erhälten haben. — 
Pater Beda von Mariaftein it wegen einer Gharfreitagspredigt vom 
Dbergericht ded Kant. Solothurn zu einer Sırafe von 60 Schweizer 
franfen verurtheilt worden. 

Wallis. Die Gelſtlichteit ſcheint auf dem beften Wege zu feyn, 
fid mit der u zu verführen. So haben die Jeſuiten wieder 
nad) früherer Lcbung den Sraatörath zum Felle des Ignatius von 
Lopola eingeladen; der Staatsrath if gefommen. Die Kapuginer 
haben am Pertiunfulafer den Staardrath eingeladen; und evenfalls 
find 4 Mitglieder erſchieneu. 
F . Belgien 

Brüfel, 24. Aug. Der König, die Königin und ihre Gefolge 
haben geſtern Morgen Ditende verlaffen, um fih nad Dunkirchen 
und von da nad Schloß Eu zu begeben. Dann gehn beide Höfe 
über St. Eloud nad Parid. Der König wird gegen den 15. Sept. 
in Brüffel zurüd erwartet. 

"Miederlande. 

Luremburg, 23. Auguſt. Die Nachricht von dem zu erwartens 
ben Beitritt unferd Groͤßherzegthums zum deutſchen Zollverein hat 
fih aufs Erfreulichſte befärigt. Der Bertrag it am 9. d. zu Berlin 
abgeichleifen worden, Das Band, das uns mit dem großen Baters 
lande verbindet, wird dadurch enger umd fehler gezogen zur {Freude 
eines jeden, dem die gute deutſche Sache am Herzen huegt. Die Eins 


* 


wohner des Großherzogthunid begrüßen allgemein mit vollſter Zuftims 
mung Dieje Vereinigung, die ihrem Handel, ihrem Gewerbfleiß und 
Aderbau eine beilere Zutunft verheigt, und das Häuflein derer iſt 
few, die aus blopem Privatinterefle unzufrieden mit diefer Berbins 
dung find und lieber an Deigien ſich angelichloffen hätten, 
Groppbritannienm e 

London, 23. Aüguf: Nach amerifanfchen Sonrnalen fol in 
Louiſtaua und an den Ufern des Mirfiifipi eine weit verzweigte Ber 
Ihmörung der Negerjflaven gegen die Weißen entdet worden ſeyn. 

Der minifterielie „Dbjerver“ jagt: Es ſcheint und wahrlich ſehr 
fonderbar, Zweifel baruber Außern zu hören, ob Die Thronrede Anlaß 
zu einer Diafuflen über die großen &ragen geben werde, welche es 
dep Reformmmınern jur Notpwendigkeit machten, der Königin zur 
Auflöjung des ‘Parlaments zu rarhen.” Zweifelsohne hatte die Res 
glesung, ais fie ſich entichloß, vor dem Parlamente aufzutreten, ſich 
auch jur Das chrenhafte uud ächt engliſche Verfahren enticyieden, fo 
ſchuell als moglich Die Gelezenheit zur Erörterung, Prüfung und 
voltsverftaudiuhen Erlauterung jener Grundſätze barzubieten, welche 
die wahren Freunde des Landes Yon den Wonopolüten untericheiden, 
Wir Durpen Daher unjere fichere Leberzeugung dahin ausfprecen, 
bap die Ihronrede auf jene Yebensfragen 10 ditecten Bezug nehmen 
wırd, daß nothwendig eine Diecuſſion über dieſelben hrrvorgerufen 
werden muß. 
sranfreic. 

‚Paris, 21. Auguſt. Die Entwalfnung färgt an, hier ernftlich 
betrieven zu werden, aus dem Wimisterium des Kriegs fowohl als 
der Marine gehen taglich Befehte im dieſem Einne ab. Diejelben 
werben zwar ſowohl Der Armee als dem Publikum gegenüber einzig 
durch Das Bedurfniß von Er parniſſen morivirt, umd nicht mit der 


Noihwendigteit, den Raͤchbarmachten die Kriegsbedürfniffe zu beneh— 


men, aber jicer iſt, dad munmehr der Friedensſuß eintrit, Während 
anf dieje Weiſe das Cabinet zum erſtenmal ermitlich und wirklich 
in einem dem Karmıyiteme des Hen. Thiers entgegengeſetzten Sinne 
handelt, reist Iegterer in Deutſchland umher, und jeine hicfigen Ans 
hanger horen nicht auf, auszupojaumen, er werde die Fürſien und 
Sabınette überzeugen, daß er feine feindlichen Gefinnungen gegen fie 
gehegt habe, Nur einem Wanne von dem Gharacter bed Hrn. Thiers 
fann es einfallen, ſolche Beyauptangen hinterner aufjullelen und zu 
traumen, die Nationen jo wie ıhre Soechaupter wurden daran glaus 
ben. — Die Königin Ehriſtine von Spamen bat durch einen ıhrer 
Anhänger bier eıne anonyme Flugſchrift gegen Eſpartero erſcheinen 
lafjen, unter bem Titel: Espartero, etudes biographiques. Dies 
feıwe wird als nothig zum Werftandnig der neueſten Greigaife in 
Epanien ausgegeben und enthalt eine nichts weniger als fanmeichel« 
hafıe Biographie des Reichsverweſets, mit einer Menge Busfalle 
gegen Argueleo, Der Veraffer hat wohl nicht bedacht, daß es einem 
Freunde wijpartero's einfallen fonnte, ein ahmiches Pamphlet gegen 
die Rönigen zu jchreiben, und darınnen, außer ihrem Verhältwiffe mit 
Wunoz; manche Thatſachen und Anetdoren dem gropen Publifum preis⸗ 
jugeben, die jur eine Dame im ıhrer Lage nichts weniger als anger 
negm find, wenn man ſich Diejelben nur unter vier Augen erzählt. — 
Der Vieffager kündigte unlangft auf eine ziemlich myiteriöfe Art am, 
Hr. Emu v. Girardın jey nach Deutſchland abgereist, und die deut⸗ 
ſchen Biatter haben. die Unkunft des Leiters und Inhabers des Jours 
nal fa Preffe jemjeits des Rdeins gemeldet. Mit Dierer Reiſe hat 
es forgende Rewandtniß. Dr. Gutzor- beſitzt unitreitig in einem hohen 
Grade das Talent, ſeine Widerſacher unter feine Fahne zurückzufüh⸗ 
ren, mıt andern Worten, das Zalent der Beſtechung im weiteſten 
Sinne des Works. Er wird Meiſter feiner Gegner, weniger, 
durch deren offene Befampfung von der Zribune herab, als Durch 
ihre Entzweinng und Verfeindung. Go gait es auch, ben Herrn 
Emil von Girardin vom Brafen Mole zu trennen, wegigitens ſein 
Blatt für eine Zeit lang unſchaͤdlich zu machen. Man hatte ſich bes 
reitö jeit mehreren Monaten genähert, und man endete damit, daß 
Hr. Girardin das Gteuerruder ſeines Journals dem miniſteriellen 
Winde auf einige Monate überlief;'um bei der Richtung, die Hr. 
Guigot feitdem feinem Blarte gibt, nicht entgegen zu ſeyn, reilte der 
Uitra⸗Conſervative nach Deutſchland. Der Graf Wole ıft natürlich 
mit dem Kandel nicht jufrieden, Hr. Girardın aber vermuthlidy 
deſto mehr. (4. 3.7 
Paris, 25. Auguſt. Im Schleſſe zu Fontainebleau werben große 
Vorbereitungen geıroffen; es heipt, die fünigliche Familie werde einen 
Theil des Wonats September dort zubringen. — Die Königin Marie 
Shriftine fol eıne Reiſe nach dem mittäglichen Frantreich vorhaben; 
ju Wadrid wird man wohl in dieſem Falle argwohnen, fie gedente 
wohl eine Contre ⸗Revolution in Epanıen aus der Nahe anzuſtiften. 


— Die, Beranten der Tribunalzeitung und der Quotidirune find ger 
ſtern auf Nachſuchen bed föriglichen Grecuidlers vor bad Zuchtpolis 
zeigericht. geladen werben, weil fie, dem Geſetz vom 9. September 
1835 zuwider, Bericht gegeben von dem zu Grenoble vorgefommenen 
Diffamationsprojzeß Simon Didier's gegen ben Geranten des Cour⸗ 
rierd der Jiere. — Herr Guizot bat am 22. Auguſt zu Bıfleur bei 
einem ihm zu Ehren gegebenen Banquet eine politiſche Rebe, nach 
englifher Sitte gehalten. Es verücht ſich, dag er barin feiner 
Politif vor der Politif des Herrn Thierd den Borzug einräumte, und 
es verficht fihh eben fo jchr, daß ibm dieß die Oppofitiousjonrnale 
übel nehmen und mit beiben Schmähungen vergelten. — Die Ans 
ga e eines Journals, das neue Anleben werde nun doch im nächſten 
Monat emittirt werden und im Dctober an bie Börfe kommen, hat 
zu einigen Verfäufen Anlaß gegeben, weranf die Sprocentige Rente 
etwas zurüduing. Dan unterbieit fih nur wenig von Guijots Rede 
zu Lifleur, otfhon dieſelde, indem fie die Entwaffnung in Ausficht 
jtellt, berechuet fcheint, den Sreculanten Muth zu machen. — Eine 
telegraphiidıe Dereſche meldet, daß zu Pille Alles fortwährend ruhig iſt. 

Der König und die Königin der Belgier find geitern auf dem 
Schloſſe von.Fu eingetroffen. Sie werden mit dem König und ber 
Königin vach Paris jurüdfommen. Die fönigl. Familie wird jobann 
wieder Cloud bezieben und der König und die Königin der Belgier 
am 14. Eeptember die Nüdreife nach Belgien antreten. — Es heißt, 
die Bermählung der Prinzeflin Elementine mit einem Prinzen bes 
GSoburgiichen Hauſes werde demnächſt Nattfinden., 

Man verfihert, die Nachricht von der Zurücdnahme der Zählung 
fey dem „Temps durch einen ehemaligen Winifter, ber mit dem 
jegigen Gabiner in Uneinigfeit ſey und in der Depntirtenfammer eir 
nen großen Einfluß behalten habe, eingelardt worden. BR 

And. Pordeaur meldet man vom 22. Auguft: Am 21. erfchienen 
zehn der bei den legten Unordnungen Berhafteten vor dem Zucht⸗ 
Polizeigericht; 1 wurde freigeiprocdhen, 9 wurden zu einer Gefang ⸗ 
nißftraße von 10 Tagen bis zu 4 Monaten verurtbeilt, Bon Dielen 
10 Angeflagten.maren v der Stadt fremd. Alle übrigen Bejchuldig- 
ten werden im Laufe der nächſten Woche gerichtet werden. 

5 pt. 116. 30. 3 xEt. 77. 22. Ard, 20 1j%. 

Algier, 17. Aug. Dem Vernehmen nad iſt der Net der Meds 
fcheber, welcher auf Seite ded Emir geblieben, bereits in Unterhand⸗ 
lung begriffen, ‚mit denen, die zu ung übergegangen find, und wird 
in Bälde ihrem Beiipiele folgen. Gin gewifler Haid Achmed, der 
einen Brief an den Biichof überbrachte, worin. don ber Auswechslung 
‚breier Gefangenen bie Rebe ift, hält fih wegen die ſes Geſchäfts ims 
mer noch bier auf, und fell dem Startbalter geftanden haben, daß 
diefe feine angebliche Sendung nur ein Vorwand ſey, um einen Fries 
den für AbdeEl Hader einzuleiten, Der Sratthalter foll jede Uns 
terhandlung zurüdgewieien häben. Der Kaıd der Hadſchuten Eid 
AlisBen-ömbaraf ıt in feinem Polten durch cinen Verwandten des 
Bey von Miliana, einen. gewillen Mobammed-Ben-Jacub»Dulid:el 
Hadſchi eriegt worden. Dagegen fol Sid⸗Ali den Berfani in der 
Eigenſchaft eines vs von Mededh erfegen. 9.3), 

riebenland. 

Athen, 12. Auguft. Meinen neulichen Bericht über die Ankunft 
fretiiher Infurgenten auf einer englifhen kann id nun aus dem 
riechiſchen Courier ergangen, Die Fregatte hatte außer den 180 

lüchtlingen aud bie Mitglieder ber auffländifhen Regierung an 
Bord, Die Urtadhe dieſer Kataſtrophe wird einem gewiſſen Rouſſos 
Bourbeumbani zugefchrieben, der die Sphafioten befehligte und fich 
von den Türken gewinnen ließ, daß er ihnen ben Meg bahnte in's 
Sunere. Wahrend bierauf eın Theil ſich auf die engliihen Schiffe 
rettete, löften die übrigen fid in Banden auf in der Hoffnung, ihren 
Widerſtand noch auf mehreren Punkten der Infel fortfegen zu fünnen. 
Das erfte Mitglied der erwähnten proviforiihen Regierung bat nun 
in ben Zeitungen Rıhend befaunt gemacht, daß es Feineswegs ihre 
Abficht gemweien, ihre chrifllichen Brüder auf Kreta in diefen Umjtäns 
den zu verlaffen; daß fle fih nur eingefchifft hätten, um nach einem 
anderen Theile ber Inſel zu fahren, daß aber die Engländer fie wider 
Willen nach dem Piräcus gebradıt hätten, hachdem fie vorber in 
nichreren Häfen wie Epra ıc. eingelaufen feyen, um die Niederlage 
der Kreter jchnell zu verbreiten und der Vegeifterung für ihre Sache 
—— Sichtbarlich intervenirt alſo England und bei ſolcher 

wandiniß werben die Griechen nicht zum Zwecke fommen, went 
fie auch mit ermeuerter Kraft ibren Beriuch* wiederholen follten. — 
Durch Ordonnanz vom 23. Juli (4. Auguft) 1841 wurden für die 
Epnodialperiode 184142 ernannt: Präfident der Eynode: der Bis 
ſchof Cyrılus, Metrepolit ven Argolis, — Mit dem heute abgehen 
den öfterreihiichen Tampfichiffe verläßt und der gemweiene WMiniſter 


‚ren nachträglich, 


und Staatdrath Theocharis. Heute Morgen kam Herr Ghriftides 
von Ronftanfinopel und der belgiſche Befchäftsträger Herr Mary im 
Piriens an, callg. Zig.) 


— s 
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Nichtpolitiſche Zeitung. 


Wurzburg, 28. Auguſt. Heute Morgen fand im afabemis 
fchen Muflffaale die feierliche Bertheilung der Preife an Die. Schüler 
des Gymnaſiums und ber lateinifchen Schule ſtatt. ir erfahre 
aber aus ficherer Quelle, daß die von dem 
Herren Gandivaren der Medicin, Heynemann aus Urfpringen 
eingereichte Bearbeitung der mediciniichen Preisaufgabe ald des Preis 
ſes — der unentgeldlichen Ertheilung des Doctorgrades — würdig br: 
funden wurde. 

Nürnberg, 26. Auguſt. Unfer Vollksfeſt, das ſechtzehnte in um« 
unterbrochener Reihenfolge, hat geſtern in einer Weife begonnen, die 
allen Srwartungen vollfommen entferadh. Der Feſtzug war durch 
die erhöhte, und jebenfalld mit Opfern verbundene Witwirfung der 
Gewerke und Schägengilden, der Fandbgemeinden mit Wagen und 
Reitern ıc. und durch zwedmäfige Anordnung unftreitig der ſchönſte 
und reichhaltigite, dem "wir ſeit Jahren fahen; das allgemeine Urtheil 
ſprach ſich in dieſem Sinne ſchon durch die ng heilnahme der 
vielen Taufende aud, die im und außer der Stadr bis zum fefiplage 
ald Zufchauer gefchnart waren. Auf dem Feſtplatze ſelbſt berrichte, 
ebgleich fein Pferderennen und dergleichen die Maffen auf einzelnen 
Punften concentrirte, ein eben fo fröhliches Treiben wie isımer, das 
aber auch dießmal den ſchönen Sinn nicht verlängnete, der beiteren 
Febendgenuß mit Aufland und Ordnungaliebe zu paaren weid. Die. 
Volksſtimme hat mun unzweideutig entichieden, daß biefes Felt 
in bem öffentlichen Leben Stürnberge tiefe Wurzeln gefchlagen hat, 
und daß jede Beſorgniß, als könnten Kaltfinn und Theilnahmloſig keit 
mit der Zeit feinen Kortbeitand gefährden , eitel- wäre. Hoffen wir, 
daeß dadfelbe, von der Witterung wie bisher begünftigt, einen ange 
nehmen Schlußſtein der diegjährigen, ohnehin Farglichen Sommerfreur 
ben bilden möze. Dabei darf auch den Männern, welche, ben Felt 
comire bildend, in verhältnißmägig kurzer Zeit und mit bejchränften 
"Mitteln fo Verdienſtliches leifteten, der öffentliche Danf nicht voreuts 
halten werben. Dem Programme gemäß wird morgen auf dem Lud⸗ 
wigöfelde die Speifung der Armen und am Sonntag das große 
Männergefangfer ſtattüͤnden, zu welchem ber Zug der Sänger ſich 
um 11,2 Uhr vom Rathhauſe aus in Bewegung fegen wird. 


Sarlöruhe, 25. Aug. Der Gorrefpondenzartifel aus Germerd 
heim batirt den 22. d. in ber Karld. Ztg. enthält eine zu bedeutende 
Unrichrigkeit, als daß ſolche mit Stilihmweigen übergangen werden 
tonute. (3. Würz. 3. Nr. 237.) Daber folgende geitern gelegents 
liche vom Schreiben dieſes an Dre und Stelle geichörfte Berichtigung : 
Es iſt wahr, Dad während des Sturmes in der Nacht vom 21. auf 
den 22. d. einer Anzahl Feftungsarbeiter, weldye, wie man zu fagen 
xflegt, ein Gäschen über den Durft geleert hatten, beim Ueberichifs 
fen des Rheins auf das badifche Ufer ein Unfall begegnete, durch 
welchen tammtliche in den Zluchen ihren Ted hätten finden fönnen, 
allein glüdliherweife nicht fanden, ba der liche Rhein barmherziger 
als der Hr. Gorreinondent war, indem er durch feine Wellen Nachen 
fammt den Arbeitern and Ufer trieb, wo veim Ausfteigen nur ein 
einziger der Arbeiter (ein erft 4 Wochen verheiratheter junger Wann) 
durch das Umſchlagen des Rachens feinen Tod fand, alle übrigen 
aber ſich reiteten. 


Neifle, 13. Aug. Heute Morgen nah 6 Uhr wurde bei ziem⸗ 
lich heiterem Wetter der 25jährige Mörder Heida, welcher vor drei 
Jahren feinen, ibm wegen lüderlichen Yebens dad Haus verbeten 
habenden Schwiegervater, einen Waldwärter im der Gegend von Pieß 
in Oberjchlefien im Walde, erit durch einen Echlag beraubt und dann 
durch Abichneiden des Halſes vollends getödtet, auf dem biefigen 
Richtplage bri Neuland, durch den Scarfrichter aus Groß-Srrelig 
von oben herunter geräber, Nach dem, von einigen tauſend Zus 
fhauern mit angemejlener Ruhe betrachteten, erichätternden Alt ward 
ber Leichaam, durch Wegnahme zweier Breiter des ſechs Fuß hohen 
Schaffots, in eine darunter befindliche Grube verfenft und ſozleich 
vericharrt. Bon dem Momente an, wo der Delinquent den durdy 
ein Infanterie» Kommando und durch reitende Sensdarnen edfortirs 
ten Wagen beitieg, bis zu dem legten Radſtoße, tönte ıchrilleud von 
der Stadt heraus Das fogenannte Armefunder » Glockchen. Der Bere 
brecher,, ein verbummter und verſtockter Menich, mut weldyem nur 
durch einen Polnischen Dolmerfher verhandelt werden fonute und der 
ſelbſt geiſtlichen Zufpruch lange genug verweigerte, haste noch bie 








zum fegten Tage vor feirier Hinrichtung an ber Gewißheit feined Todes 
ejmeifelt und wiederholt den Wunich ausgefprechen, vor ein anderes 
rıbunaf — am liebiten nad Breslau — gebracht zu werden. Seine 
Poyfiognomie war anf dem Blutgerüfte mehr ſtier und pafſiv, als 
erregt, und feine Haltung gleichfalls mehr leidend, ald gefaßt. Einige 
der ben Kye is bildenden Musketiere wurden ohnmächtig. 

Konden, 21. Aug. Hier ift dad Problem, den Eleftromagneties 
mus ald Triebkraft anzuwenden, bereitd glüclich gelöft. Die acht⸗ 
bare Literary Gazette jchreibt, dag im diefen Tagen eine Entfernung 
von 57 engliihen Meilen (etwa 11 bis 12 deutfche) von einer mittelft 
eleftromagnetifcher Kraft getriebenen Barhfuriche in anderthalb Stun 
den zurücgelegt worben jey. Der, weldyer.fle leitet, führt täglich 
‚von St. Albans bie zur Bank von England und braucht dazu nur 
eine halbe Stunde Zeit; der ganze Koftenbetrag ift 18. Kreuzer. Das 
Modell der Mafchine war vor einiger Zeit in der Adelaide-Ballerie 
ausgeitellt. Die Literary Gazette weiß noch nichts näheres über bie 
Erfindung felbit. zu melden, bat aber gehört , daß eine neue Gombis 
sation der Elemente, die Steigerung der Krait bawirfe, und daß 
dieſe Gombinatıon das Geheimniß der bewegenden Kraft fey. Der 
Erfinder bat ein Patent genommen. In Deutfchland dürfen wir nun 
noch zuverfichtlicher als feither erwarten, daß die Bemühungen der 
Hrn. Stöhrer und Wagner mit Erfolg gefröut werden. — Bei liver: 


oben 9 Fuß breit und wurde and etwa 4 Milkionen Latfteiten 
aufgeführt! 

Im Jahr 1787 hatte bie gergeaim von Orleans, Mutter des Rd, 
nigs Yubmig Philipp, in den Badern von Spaa Geneſung gefunden 
Ihre Kinder gaben ihr unter der Reitung der Frau vom Genlis ei 
lindliches Felt, und errichteten in dem Alleen einen Altar von weißen 
Marmor mit der Inſchrift: „Der Dantbarfeit, Nachdem die Heik 
quellen von la Sauveniere, die Geſundheit der Herzogin von Orleans 
wieder hergeftellt haben, fo wollten ihee Kinder die —8* en des 
Geſundbrunnens verſchönern, und haben deßhalb ſelbſt die ——— 
angelegt, dieſes Gehölz urbar gemacht, und zwar mit mehr Eifer 
und Emflgteit, als die unter ibrer Leitung flehenden Arbeiter.” — 
Dieier Altar wurde im Jahr 1792 zerſtört ; jegt hat ihn aber König 
Ludwig Philip mieder herſtellen lafen, und die Einweihung fand 
am 16. Auguft d. 5. Statt. Die Infchrift lautet nunmehr: „Der 
Danfbarkeit. Im Monat Auguft 1787, nachdem die Heilquellen von 
la Sauveniere die Geſundheit der Frau Herzogin vom Drleans herr 
geftellt, wollten ihre. Kinder das Andenken an ein ihren Herzen fo 
theures Ereigniß verewigen, indem fie dieſes Denfmal am Ausgang ' 
bes Gehoͤlzes errichteren, worin fie felbit die Alleen für die Srajiers 
gänge ihrer geliebten Muiter angelegt hatten. Diefes Denfmal, das 
am 6 Dezember 1792 zerftört wurde, it auf Befehl Sr. Waj. Lud⸗ 


pool ik eine a des Hrn. Musyratt, deren Schorns 
elt it. Er iſt 417 Fuß boch, unten 15, 


lietn der größte in der 


Släubiger-Vorladung. 

Sraen die Machlahmaffe der Gertrud, Wittwe 
des Poſthalters Adam Prülf von Werned , it der 
Eoncurs rechtstraftig erfannt. —— 

Es werden die Cdictslage in Folgendem feügeiest. 
1) Zur Anmeldung der Forderungen des Morzugdr 
rechts und deren Nachweifung, ſodann zur Be: 
ratbung über die Verwerihung der Malle. Yafı 

Heilung eınes Maſſecurators, aud zur Abichlier 

bung ewed etwaigen Arrangements auf 

Wontagden @. September LG. 
ß früh 8 Uhr. 
2) Zur Porbringumg der Einreden und deren Er— 
probang auf 
Mittwoch Ben 20. Detober L. 3. 
früh 8 lbr. 
3) Zur Ne und Duptif auf 
Nontagden 22, November. J. 
früh 8 


{br, 
wozu die Häubiger unter dem Rechtsnachtheile vor 
geladen werden, Day dad Ausbleiden am 1. Edikts. 
tage den Zugſchluß der Forderung von Der gegens 
waͤrtigen Goncurömaffe, das Nchierſcheinen an Den 
übrigen GEdirtdtagen aber die Ausichliefung mit der 
fie ıreffenden Handlung zur Folge hat. _ 

Ale Jene, welche von dem Vermögen der Ge: 
manfhufdherin etwas in Händen baden, werden auf 
arfordert,, ſolches unter dem, Borbehalt ihrer Reſchte 
dem Gerichte zu Übergeben. 

Werneck am 14. Auguſt 1841. 

Köonigl. Yandgerict. 
vo 
Koh, Wig An. 
Unzeige 

Dit Genehmigung des bolöblihen Stadtmagift 
rathd, mein Geihaft ald VPorzellainmaler bier auds 
üben zu dürfen, 
hoben Adel und veredrten Pudlikum mir einer Aus— 
wahl fon arfertigter Arbeiten, ald Taffen von ver 
feiedener Jacon, 'Meifentöpfe u. dgl; verierehe auch 
fonstige Britellungen fo ſchnell wie möglich und aur 
Zufriedenheit zu fordern, 

Wi beim Boigt, Maler. 
Wobnbaft im 1. Dir, Nr. 369. beim 
Hm. Erifenfeder Kieiewetier. 

LehrlingsGefuch. 

20] Ein junger, mohlergogener Menſch dann als 
Lehriing near annehmbare Bedingniffe in einer Spe— 
De Elienwaarenbandiung Watertunft finden, 

rtofreie Bricke befördert die Zritungkörpedition. 





Zugelaufener Hund 


12a] 5m Dorie Worledau wurde vor 

ungelihr 3 Wochen ein hubſcher ſchwar⸗ 

1 jet Dachſhumd männlichen Geſchlechts 
aufae ſangen wer gegen Erſatz der 


Eimrüdimgsarbübren und des Auttergeldes bei Inter: 
zeiametem adarholt werden faaıt. 
Srdmubl, 35. Auawıt 84. ö Pr 
Bellmeih, Nevierförder. 








empfehle ib mich hiermit einem "; 


wig Philipp 1. Königs der Frangojen, am 1. Juli 1841 wiederher- 
geitellt worden.’ 


Vollſtändig it jegt erichienen : 


Conversations-Lexikon der Gegenwart. 


4 Bände in 5 Abtheilungen oder 36 Heften. gr. 8. 364 Bogen. 1838 — 41, 
Drudpapier 21 fl. 36 fr. oder 12 The. Schreibpapier 32 fl. 24 fr. oder 18 Thlr. 
- VBelinpgapier 48 fl. 36 fr. oder 27 Thir. 

Dad Bert ift ein für ſich deiüchendes umd in'ſich abarfhlofienes, bilder aber zugleich 
ein Supplement zur 8. Anflage des Sonverfationslerifon, fomie zu jeder frübern, 
ı ‚allen Maboruten und Nabbildungen beifelben; es it mit mur ein Werk zum Macs, 
“lagen, ze zugleich ein durch gemwandte Daritellung anziehendes Yejebuc Über Alles, was die Zeit 
bewegt. — Die 

achte Auflage des Conversations - Lexikon 

an das fih das „Gonprriationd.Yeniron der Gegenwart“ zunächſt aniließt, behauptet fortwährend wmer allen 
adulichen Werfen den erften Rang. Ein vollständiges Eremplar koſtet auf Drudy. 28 fl 48 fr. od, 16 Thir., 
Streit. 43 N. 12 fr. oder 23 Thle., Belmp. 64 ñ. 48 Pr, oder 36 Ntbtr., und ein für jeden Befiger 


unenteehrlidhet 
Universal - Register 
auf Zend. 1 fl. 12 fr. od. 213 Thir. Sreibo. 1 #, 48 Pr. oo, ı Tor. Belinp. 2 jl, 2 vr. od. 1152 Thlr. 
on dem 


Conversations- Lexikon der neuesten Zeit und Literatur, 
dat im dem Jahren 1832-34 in 4 Bänden erfhien und zunamit einen Suppiementband zur 7. Auf 
Tage des Gonveriationd Yeriton bilder, find mod einige Gremplare vorrätig, Me anf Drudy. 14 il. 24 fr. 
od. 8 Thlr., Edreibp 2. 36 Pr. od, 12 Thir, Welinp. 32 fl. 24 fr..oder 18 Thlr kogen. Es side wie 
bas „Gonveriariend:Yeriton der Gegenmeart” fiir die beten Jahre, fo für die benfwürdige Zeit von 1830-34 
ein lebenvollrd anzieleendes: Gemälde, 


Torch alle Buchhandlungen cin Wiürrzburg durd die Stahelice) fann Obiges von 
mir bezogen werden, foldye Periouen, die wünſchen foilten,, fich Diefe Werte nach und madı 
anzufhaffen, können ganz nad ihrer Gomvenienz und ım believigen Zeiträumen biejelben im 
einzeinen Bänden, Fieferungen oder Heften ohne Preiserhöhung beziehen. - 


Feiryia, im Juli 1841. 
3 9 Brockhaus. 


unnügen Zuthat zu wermehren. Die Verleihung 
der neuen Predigten mir deu älteren Kanzelvorträgen 
zeigt auf den eriten Blick, daß die jüngere Leiſtüng 
der frubern nach nbalt und Form im jchlmmiten 
nicht nachieht. j 

Der Be Band wird baldmoͤglichſt obme Bered: 
mung nadfolgen. . 


Im Verlage der H Yaurrfihrn Buchhandlung 
in Turingen ik fo eben crichenen und im allen Buch⸗ 
bandlungen des An: und Auslandes, in Würgburg in 
der Stabrliden zu haben: 


Neue Predigten 


auf alle Sonn⸗ und Feſttage des Fatholi: 


ſchen Kirchenjahres. Fremden-Anzeige. 
Von (Alster) Al. Brerbolker v. — —* * 
Münden, Meerle von Bremen. Deutſch.S.) Yor 
Josh gan. Smart mit Fam u. Bed., Right, Edelmann mit 
Er ter X b eil. Bed, Gooper, Anilring und Jarr, Ment. v. Yondon. 


«nl. Yoher v. Memmen, Weghorn von Nurnders. 
(Sttonpr.) Öraf », Areus » St. Peieröburg. Behr. 
». Pöllnig mit Bed. v. Enenad. Gamiho u. Matti 
lard, Heut, », London. Beit, Dart. v. Drag. Jeniſch 
Privar, mit Gattin v. Haiterdlautern. Dortoren Raid 
v. Stuttgart, Martens v. Bergen, Noll v. Dronts 
heim. Moögel, Eader v. Winden. Gute, Student 
v. Coburg. "Zinserih, Mumfoh v. Gtaitz Mi. Badı 
ofen v. Nürnberg, Kunge v. Amiterdam, Slem von 


Die h. Weihnachts: und Ofter: 

periode umfaſend. 

37 Bogen. gr. 8 Preis beider Bände 
circa 75 Bogen 5 fl. 12 fr. > 


Der durch feine Manzelvorträge, fo mie die 80 
Yeibeitprenigten tubnlichſt dekannt Acwordene Herr 
Verfaſſer, bat irinem neuen Werfe alle Aufmerk. 


Fame geſcheuft, und den grödten Zleih darauf wer Mainz. (Schwar.) Yeorard, fm. vw, Stuttgart. 
wendet, um beim Putlifum feinen gusen Ruf zu er Manninger, Bundarit v. Monfurt, Mad: Gern v. 
balten und die bonwlermibe Yıreratur „nicht mit einer Berlin. . 


dm Verlage und unter Verantwortlichleit der Stahel' ſchen Budihandiung.)- 


Berausbezahlung. 


IV.5R.53 fe. 


2 E 2 
Einrüdungsgebühr 
Die dreifpattige Detitzerle oder deren Kaum“ Pr. 
Briefe und Gelder franco, 


ue Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Red. 





Neo. 240. 


Deutfhe Bundesflaaten. 

‚Münden, 26. Auguft. Se. Maj. der König von Württemberg 
ſcheint ausſchließlich feinen hiefigen Aufenthalt dem Beihauen unies 
rer Kunfttempel gewidmet zu haben, und. diejenigen, weldyen die Ehre 
zu Theil geworden dem Monarchen biebei begleitend und erflärend 
zur Seite zu fepn, find entzückt von deffen huldvoler Freundlichkeit 
und rühmen das lebhafte Interefje, das der König an den Kunſt⸗ 
werfen nimmt, und den Scharffimt, der feine Anfichten leitet. — Der 
Dbrift des 2ten Ehevaurlegerregiments (Taris), Graf v. Gravenreurh, 
ein ausgezeichneter Gavallerie » Offizier, hat um feine Entlaffung 
nachgeſucht und Diefelbe mit bem Gharafter eines Generalmajors er 
halten. — Hofrath Dr. Friedrich Förſtes von Berlin üt diefer Tage 
bier angelommen, um nach 11 Jahren die inzwiſchtn fo weit vorge 
rüdten Kunftvenfmale Münchens in dem Augenblick wieder zu bes 
fhauen, wo in Berlin ein erhöhtes Kunftleben ſich entwideln fol. — 
Sr. Hoh. Herzog Mar hat auf feinem Sommerfige Witteldbach eine 
Kapelle, dem beil. Ulrich) gewidmet, erbauen faflen, welche Mitte 
Eeptemberd eingeweiht wird. Bayr. BI.) 

Augsburg, 27. Auguſt. Ge. Maj,der König von Württemberg, 
welcher unter dem ſtreugen Incoguito eines Grafen von Ted reist, 
verließ biefen Morgen um 5 Uhr unfre Stadt, um zeitig nach Ulm 
zu fommen, wo Se. Maojeität das Terrain zu dem Aeilungsbau bes 
ſichtigen wollen. Die Reiſe geh dann direlt nach Stuttgart. 

GBundelſingen, 23. Auguſi. Es gehen in hiefiger Gegend bösr 
willige Gerüchte, als hätte getern dabier ein Auflauf fattgefunden. 
Da bieie ‚Gerüchte auch in öffentliche Blätter übergeben fünuten, 
wird hiemit erflärt, daß an der ganzen Sache nichts Wahres ey, 
ald daß ein lediger PoligeirErzedent ſich der Arretirung widerfegte, 
welche übrigens dennoch erfolgte, — und baß drei berrunfene Bürs 

er über eine befonders getroffene polizeiliche Maßregel raifonnirten. 
er Stadtmagiltrat. Saufler, Bürgermeiier. 

_ Augsburg, 26. Aug. Ludwigs-Canal 75 P., 74114 ®.; Augsb.s 
Mündner Fiienbahn 4 proc. Obligat.: 100 P., M}3i4G.; Augsb.r 
Münchener Eifenbahn: 87 P., —— ®, Baner. 312 pCt. Oblig.: 
102142 P. 102 ©. ; Promeflen auf Banfactien pr, Stüd Agio: — P. 
158 ©.; Bayer. Banfactien 2. Semeſter 675 P., 671 ©. 

‚HDannover) Hamover, 26. Aug. Das Erfenntmiß in der 
KriminalsUnterfuhung gegen den Mägiltrat, das man erft gegen 
Ende des Monats erwartete, iſt beute Morgen auf biefiger Yuitizs 
Fanzlei den geitern Abend dazu citirten Mitgliedern Des Magiitrate 
publicirt worben. Daffelde spricht folgende Kriminalürafen aus: 
1) gegen den Stadedirector Rumann 8 Wochen Gefängniß, oder 400 
Thlr; 2) gegen den Stadt-Eyndifus Evers, fo wie gegen den Stadts 
Richter Meyer jedem 5 Wochen Gefängniß, oder 250 Ihir. Geid⸗ 
> firafe: 3) gegen die übrigen Audirten Mitglieder des Magiftrats und 
Stadtgerichtd jedem 4152 Woche oder eine Geldftrafe von 250 Thirn; 
4) gegen jeden der Senatoren 18 Tage Gefängniß, oder eine Geld« 











firafe von 100 Thirn. Die Koften follen von jedem ber Betheiligten 


pro rata getragen werden unter ſolidariſcher Verpflichtung. 

Stade, 19. Aug. Wir erfahren aus quverläffiger Quelle, daß 
am 9. Auguſt Abends zu der befannten Ädreſſe mod Unterfchriften 
gefammelt, und daß die Zahl derfelben, wein fie auf 200 angegeben, 
um mebr denn das Doppelte vergrößert worden. Immer lauter 
ſpricht ih die öffentliche Migbilligung gegen die Adreffe aus, immer 
mehr hört man von den Manövern, wodurd fie zu Stande gebracht. 
Mau erzählt fih zum Theil darüber gar wunderliche-Geichichten, die, 
wenn die Sache nicht zu ernſt wäre, wohl jum heitern Humor ſtim⸗ 
men könnten. Die Zahl derer, die ihre Unterjchriften dedavoniren, 






Montag, 30. Auguft 1841. 


mebrt fich, einige Tollen fogar mit Klagen gegen die Urheber drohen 
und diefe bereits außergerichtlich ermitlich zur Rede geftellt haben. 
Gegen die Unterzeichner ift eine Vorunterſuchung eingeleitet, welche 
{chen jegt das Nefultat ‚ergeben bat, daß der bei weitem größte Theil 
die Unterfchrife revocirt und erflärt har, daß ſelche durch dad Bors 
geben erſchlichen: ed enthalte, die Adreife die einfache Bitte, daß der 
Sig der fün. Juftipfanzlei nicht von Stade: verlegt werden möge, 
Das Vorunterfuhungs-Berfahren ſoll höheren Drts vorläufig ſinirt 
fegn. Man fcheint zu. beforgen, ‚daß der ine oder Andere noch 
ſchwer compromittirt werde. — Die in ber Adreſſe enthaltenen öffent» 
lichen Beleidigungen, Die um fo ſchwerer find, da fie gleichzeitig eine 
—— ded Bürger⸗Eides in ſich ſchließen, die Art und Weiſe, 
wie die Unterſchriften durch Verſchweigung oder Eutſtellung des 
eigentlichen Inhalts erſchlichen, geben hinlãngliche Veranlaſſuug zur 
Anſtellung einer peinlichen Unterſuchung. Ob dieſe eingeleitet wers 
ben und welches Reſultat fie haben wird, wiſſen wir nicht, aber das 
ſtellt ſich ſchon jept ald gewiß heraus, daß die Appellation an das 
Bolt, fo künftlich fe auch eingeleitet jegn mag, gänzlid mißlungen 
und auf die Urheber zurücgefallen it. Nur dazu hat die provocatio 
ad populum gedient und gebolfen, daß die Geſinuung ber Stadt ſich 
noch deito mehr verftärft und befeftige hat. Heimliche Adreflen find 
bier zum erften und wohl audy zum legten Wale verſucht worden, 
(Hamb. Gorr.) 
(Sadien.) Dreöden, 25. Auguſt. Se. Maj. ber König fIpd 
heute Diorgen gegen 4 Uhr über Zöplig in Pillnig wieder einje« 
troffen. 3.2. 
(Baden) Karlerube, 26. Auguſt. Sr. föniglichen Hoheit dem 
Großherzog, welcher derzeit in dem Seebade Scheveningen verweilt, 
wird —9 ein Geburtsfeſt (29. Auguſt) eine ſinnige Ueberraſchung 
bereitet. Ihre königliche Hoheit die Großhetzogin, von Ihren Ho— 
beiten dem Erbgtoßherzog, der Prinzeſſin Alexandrine, und dem Prin- 
zen Friedrich begleitet, it heute Morgen nad Main; abgeteiſt und 
wird von dort mit einem Dampficdiffe den Rhein binabgeben, um 
am Rorabend des 29. in Scheveningen einzutreffen. Die Ausführung 
dieſes Gedankens geſchah eben fo raſch, ald ber Gedanke felbit ein 
finnvoller war, Se. fün. Hoh. wird fi au der fernen Meeresküſte 
von lieben heimatblichen Glückwünſchen umringt finden, und der feſt ⸗ 
lihe Tag das Bild des häuslichen Glückes und gemüthlihen Kamis 
lientebend in einem Fürftenfreile darbieten. (Did. 3.3 
Sachjen- Weimar.) Weimar, 21. Aug. Zu der beab ſich⸗ 
tigten Fiienbahn durch Thüringen nach dem Rhein zu find in ber 
neneiten Zeit mehrere Vorarbeiten gemacht worden. Kine Berathung 
hierüber zwifcyen Abgeordneten betheiligter Staaten wird in Die ſein 
Monate noch zu Berlin flatrfinden. Zu dieſem Zweck iſt von der 
großberzogl. Staatsregierung der Staaterarh Thon dorthin gefendet 
worden. . (BWeim.3.) 
(Dobenzolleru» Sigmaringen.) Sigmaringen, 24. Aug. 
Die Infpection des vereinten Hohenzoll.rusliechtenfteinichen leichten 
Bataillons wird Anfangs Detober bei Gammertingen durch den fün. 
Bayriichen Generalmajor Grafen v. VYſenburg ftattfinden ; die ſämmt ⸗ 
liche Mannſchaft it einberufen, und vie Licchtenfteiner Scharfſchüz⸗ 
en werden in Bälde zu gemeinichaftlichen Uebungen bier eintreffen. 
ie Cinfübrung von franzöflihen Tichafos und PerfufionsGemehr 
ren üt bereits erfolgt; audy werden in ber Uniformirung einige Ber 
änderungen, mamentlih die Ummanblung der rothen in grüne Auf— 
ſchläge Hartfinden, ’ (Schw, M.) 
* (Freie Städte.) Frankfurt, 28. Aaguft. (PrivarsGorreip.) 
In Folge der jüngften Wiener Notırung find einige öfterr. Fonds⸗ 





gattungen zu billigern Esurſe abgegeben werden. Span. Activſchuld 
folgte der ftetgenden Bewegung, die felbe zu Paris erfuhren, In 
dem übrigen Fonds feine Bewegung. 5 pEt. Det.: 107338; 4 rEt. 
Met.: 983145.3 vEt. Met,: 763,4 — 77; BanfıActien; 1926; 250 
fl. Looſe: 10958; 500 I. Looſe: 435 34; Prämienjcheine: 80; 
Integrale: 50 9116-548; Spnd. IN? 7Et.: 8038; 32 püL.: 
7334; Erb: 10318; Püln200 Arkoofe: TI@E: Up AiRonlet 
78 unusbahnackien: 370 2 Weld ; - Disconto:; 314 pl. ©. 
erreich.) - Gräg, 20. Auguſt. Geſtern im Der -eilften 
V agsſtunde fand hier eines der großartigſten und zugleich rühs 
sendften Schaufriele, deffen die Hauptſtadt des Landes jeit Jahren 
‚Zeuge mar, nämlich die Enthüllung des Standbildes ſtatt, welches 
die Stände des Landes weil. Er. Majeftät Kaifer Franz I. auf dem 
nach ihm benannten Framzend Plage vor dem ſtaͤndiſchen Theater und 
der faiierlichen, Univerfität errichten ließen. Zu dieiem Ende war ber 
weite Raum. auf das gefchmadvellite verziert, mit Tribunen umfangen 
und die eine noch nicht ausgebaute Seite deöfelben fo ausgeichmudt 
worben, daß fle mit dem dahinter ſich erhebenden maleriichen Schloß. 
berge, der mit Menſchen reich beiegt war, ein ſchönes Ganze auszu⸗ 
en ſchien. In der Mitte des Plaged mar für bas faiferliche 
richerpaar ein zierlidher, auf acht werßen Säulen ruhender offenef 
empel erbaut worden. Zu beiden Seiten bed noch verhüllten eher, 
nen Standbildes zeigten fich zwei große Gezelte, deren eines, zur 
chten des Monuments, für ben ottesdienft ald Kapelle hergerich⸗ 
et , das andere e Aufnahme bed Pandesgonvernenrs und ber fgl. 
anbesregierung befimmt war. Hier erblidte man auch den Bild 
. bauer Gavaliere Marcheſt, der, außer Biänardi, dem Director der 
großen Erjgießerei za Mailand, die. noch immer unter der Firma: 
„Manfredini” befannt if, von Wien gefommen war, um Zeuge Dies 
8 erhebenden Actes zu ſeyn. Neben der Kapelle hatte der Landes 
uptmann an ber Spitze der Landſtände feinen Platz. Bor dem 
Tempel war ein nicdlich becorirter Pavillon errichter, unter deſſen 
leichtem Dache die Majeftäten während des Defilirens der Truppen, 
welches nach beendigter Feierlicyfeit fattfand, verweilten. Die Tri⸗ 
bunen waren mit den im Winde wehenben Fahnen und Wappen der 
vornehmften Städte und Märfte der Eteiermarf geſchmückt und bad 
Ser: in die beiden Karben des Landes, Weiß und Grün, gebüllt, 
die eben fo wie ber einfache leichte Stoff dahin wirften, allen Their 
len ber. Decoration das Gepräge des geläutertften Geſchmackes aufjur 
drüden. Das Gasze war nad) ber Angabe des Landesgouverneurs 
uud den Zeichnungen des Herrn Dadlinger, eines tüdytigen jungen 
Architecten, ausgeführt werben, welcher mehrjährige , ſehr gründliche 
Stubien in allen Tbeilen Italiens gemacht und einen Schatz von 
rer und Riffen von dorther mitgebracht hatte. Tauſende 
eſtlich geſchmückter Menſchen bedeckten alle Fenſter der herumſtehen ⸗ 
den Privat⸗ und öffentlichen Gebäude, während Militär und bewaff⸗— 
nete Bürgermilizen den Plag umftanden und die Tribunen von den 
der Feierlichfeit beimehnenden öffentlichen Behörden, den Ständen 
des Yanded, dem zahlreichen Lehrkörper und dem Magıftrate einiges 
nommen wurden, Um 10152 Uhr verkündete das Geläute der Glocken 
und dad Ertönen der Mufitbanden die Annäherung des Herricers 
Paars, worauf unter Glockenklang die hehe Geiftlichfeit, in die reis 
hen Meßgewänder gefleidet, aus der benachbarten Domkirche ihren 
Zug nach der Zeltfapelle antrat. Es gewährte wirklich einen höchſt 
maleriichen Anblick, die dem Biichefe voranichreitenden Achte und 
I: mit ihren Tiaren und Krummijtäben, die Domberren mit 
ten rothen Baretten und reihen TDalmatifen und Wäntein und 
ben-affiftirenden übrigen Glerus mit den zum heiligen Meßepfer bies 
nenden Gefäßen langſamen Echritted den weiten Raum durchichreiten 
u fehen, während die feierlichite Stille im weiten voiferfüllten Kreife 
reichte. Man fühlte ſich mit einem Male in die Zeiten bed ans 
dachtsvollen Mittelalters veriegt, WESchluß folgt.) 
+ Wien, 25. Auguſt. (Priv.⸗-Correſp.) Heute war babier ber 
preis der Sraasöichuldverichreibung zu 5 pEt. in E.M.: 106 145 
detto 4 pr. in E.M.: 97 118; betto 3 p&t. in EM. 765 BO. 
Leoſe 1839: 107 12; 500 fl. Foofe: 134; Banft⸗Actien pr. Stüd 
1580; Kurs auf Angeburg. für 100 fl. Eurr. ad Uso 97 TI8 Br. 
Se dweiı 
Sigung der Tagfazung vom 24. Auguſt. Petition der. Hlöfter 
von Thurgau. Nach einem furzen Lortrage ber Sefandtichaft von 
Thurgau, worin diejelbe die Unftatthaftigkert der vorgebrachten Ber 
ſchwerden darzuthun fucht, und anzeigt, daß bereits ber große Rath 
ben Auftrag zu Anträgen wegen Aufhebung ded Verbot der Aufs 
nahme von Novijen ertbeilt babe, auch fith Darüber beichwert, daß 
die Klöfter allen Stäuden ihre Beſchwerden mitgetbeilt haben, auss 
genommen dem Stande Thurgan — wird die Umfrage eröffnet, und 


‘den Stand Thurgau fipunbribgrnäifie einzuladen, den Ki 


. - Freifhaaren. 


‘rer Majeſtat, dem Kaifer von De 


. 


in derſelben meiftend ſſch auf die Voten früherer Jahre bezogen. Bon 
den Ständen Uri, Freiburg, Neuenburg und St. Gallen, woven bie 
erftern drei ſich mit einander vereinigten, werden Anträge zu Guns 
ften ber Petenten gemadır, bie Dabin geben, mach der Hnficht von 
Uri: den Stand Thurgau dringend einzuladen, die Klöfter wieder in 
bie Bepwaltung "ihrer Güter einzufegen, und die Zulaſſung von No⸗ 
n nicht, länger unterlagen; und nad ber von Et. en : 
‚über 


vie Apminiitration Rechnung zu tragen, und wegen Aufhebung bes 
Verboted der Aufnahme von Novizen cine einfache Einladung zu er 
laſſen. Dagegen ftellt Thurgau den Antrag auf Nichteintreten, und 
hiermit vereinigt ſich Teifin, welches anfänglich auf Tagesordnung 
abgerellt batte. Keiner der Anträge erhält eine Mehrheit, daher ber 
Gegenftand in den Abſchied fallt. Noch weiß man nicht, wann die 
Aargauer Kioflerangelegenheit behandelt wird. - F 

Aargau. Im Hargau organiſiren ſich die Nichtmilitärpflichtigen 
Im Kulmerthale allein ſollen bereits 600 gerä 
eyn. Auf den Fall der Gefahr follen Vorſchläge zur Errichtung 
eined bewaffneten Schugvereind aller mehrfühigen aber nicht mehr 
vflichtigen Aargauer vorberathen werben, Das Rolf, fagt eine Gors 
refpenbenz des „Mepublifanerd’, iſt bei denjenigen Beichlüjfen, welche 
die Tagſatzung faſſen zu wollen ſcheint, auf eine unausweichliche Er⸗ 
hebung der Waffen gerüitet. (Eidg. v. 2uz.) 

Belgien. 

Brüffel, 25. Aug. Dan ſchitibt aus Pille, daß man daſelbſt 
einen Hrn. Daspel d’ Alcanrara verbafter bat, der unter den Karlis 
fen gedient hat und bei den Unruhen in Pille eine wichtige Rolle 
gefpielt haben fell, ö 

Im „Ami de Ordre“ lieft man: Da der Beitritt des Große 
berzogtbums Lurembarg zum teutfchen Zollverein eine vollbrachte 
Thatfache if, fo muß die beigiihe Megierung mit dem deutſchen 
Zollverein unterhandelm, um auf der großherzogl. Gränze und zu 
unten der belg. Erzeugniſſe Bortbeile zu erlangen, welche einen 
Erfag für jene bilden, die durch das Beleg vom 6. Juni 1830 ger 
wiffen indufrieden Erzeugnifien des Großherzogthums bewilligt wors 
den find. Sind wir gut unterrichtet, fo it die beigiiche Regierung 
hiemit thätig brfchäftiger, 

Großbritannien. 

London, 24. Auguft. Fröffnung dee Parlamentd burd 
eine föniglihe Sommifiion. Berlefung ber Throms 
rede. — Aus dem früher angegebenen Grunde murde die erfte 
Seifion bed zweiten Parlaments der Königin Victoria heute durch 
eine föniglidye Gommirfion eröffnet. Nachdem die königlichen Com⸗ 
miffäre in das Oberhaus eingetreten waren, und mit beredtem Haupt 
ihre Sige vor dem Throne eingenommen batten, wurde der Etabs 
träger angemwiefen, das Unterhaus zur Anhörung der Thronrede vor» 
juladen. Sobald die Mitglieder unter Bortritt ded Sprecherd unters 
bald der Schranke erfchienen waren, verlas ber Lord Ganzler bie 
folgende Rebe: 
Mylords und meine Herren! 

Wir find von Ihrer Majertät beauftragt, Ihnen zu eröffnen, bag 
Ihre Majeſtat fich der früheſten Gelegenheit bedient bat, um, nadı 
der Auflöjung des legten Parlaments, an Ihren Rath uud Ihren 
Beiſtand ſich zu ‚menden. 

. Ihre Mojeftät empfängt fortwährend von fremden Mächten bes 
friedigende Berfiberungen ıbres Verlangens, mit Ihrer Majeftät bie 
freundfchaftfichiften Berhältnife aufrecht zu erhalten. 

Ihre Majckät hat die Genugthuung, Ihnen fand zu thun, daß 
die Zwecke, für welche der Bert vom 15. Juli 1840 zwiſchen übe 

Berreic, dem Könige von Preußen, 
dem KRaıfer von Rußland und dem Sultan abgeſchloſſen wurde, voll« 
fländig erreicht worden find, und es iſt wohlthüend fur Ihre Wajeftät, 
ju der Erklärung in Strand gejegt zu ſeyn, daß die temporäre Treu⸗ 
nung, welcye bie zur Bollziehung jenes Vertrags ergriffenen Map 
regeln zwiſchen den betheittyten Mächten und Kranfreich herworriefen, 
gegenwärtig aufgehört bat. ” 

Ihre Majerät vertraut zuverſichtlich, daß bie ber 
vornehmften Mächte über alle Gegenſtände, welche die großen Inter⸗ 
effen Eurora’d berühren, eine feſte Sicherheit für die Aufrechthaltung 
ded enge gewähren wird, . 

Ihre Majeftät iſt erfrent, Ihnen anzeigen zu fonnen, daß Ihre 
Majeſtat in Folge der Räumung von Ghorian durch die perflichen 
Trappen Ihren Geſandten am perfiihen Hofe angemiefen hat, wach 
Teheran jurüdzufehren. j 

Ihre Majetät bedauert, dag die Unterhandlungen zwifchen Ihren 
Bevollmaͤchtigien in Ehina und der chinefiihen Regierung noch nicht 


zu einem befriedigenden Schluſſe gelamgf find, und daß es nothwen⸗ 
Dig geweſen ift, die Streitkräfte, welche Ihre Majeltät nach Ehina 
gela 


ndt hat, zum-thatfräftigen Handeln u re noch vertraut je⸗ 


doch Ihre Majeſtät zuverſichtlich, daß der Kaiſer von Ehina die Ges 
rechtigfeit der Forderungen einfehen wird, welche Ihrer Majeſtät Bes 
vollmächtigte zu itellen beauftragt And. BEN 

Ihre Majerät freut fich, Ihnen fund zu thun, daß bie Differens 
zen, welche zwilchen Spanien und Portugal hinfichtlich dee Bollzie⸗ 
bung eined zwilchen dieſen Mächten im Jabr 1830 zur Regulirun 
der Duerofchifffabrt ſich erhoben hatten, freundſchaftlich und ehren 
für beide Parteien durch Beihülfe der Vermittelung Ihrer Majekät 
befeitigt worden find. ik - 

Die von der Legislatur Obercanada's für Zwede öffentlicher 
Arbeiter gemachte Schuld it ein ernſtliches Hindernig fernerer Vers 
befjerungen, melde für die Wohlfahrt der vereinigten Provinz mer 
fentlich. norhwendig find. Ihre Majeftät har den Generalgouverneur 
ermächtigt, dem Nathe und dem Berjammlungshaufe von Canada eime 
Mittheilung über diefen Gegenftand zu machen. Ihre Majeität wird 
Ihnen die Papiere vorlegen laffen, und vertraut darauf daß Ihre 
ernlichſte Äufmerk amkeit ſich Gegenſtanden zuwenden wird, welche 
dir Wohlfahrt Canada's und die Stärke des Reid fo weſentlich 


berühren. E 
Meine Herren vom Unterhaufe! . 

Mir haben Ihnen bie Berfiherung zu ertheilen, bad Ihre Mas 
jeität ſich mit volllommenem Vertrauen auf Ihre toyalität und Ihren 
Eifer verkäßt, genügende Borlorge für den öffentlichen Dienft ſowohl 
ald für die fernere Berwendung der Summen ju treffen, melde von 
dem letzten Parlaoıent bewilliget wurden. 

J Mylerds und meine Herren! 

Wir find noch insbefondere brauftragt, Ihnen zu erflären, daß 
die außerordentlichen Ausgaben, welche bie Greigniffe in Canada, 
China und dem Mittelmeere veranlaßt haben, und die Nothweudig- 
feit, eine für den Schutz unferer ausgedehnten. Beflgungen zureichende 
Streumacht aufrecht zu halten, es unerläßlich gemacht haben, die 
Mittel: zur Germehrui on c t Ermägum 
zu zieben. Ihre Majeſtät wünſcht angelegeutlich, daß dieſes Ziel im 
der für Ihr Volk mindeitläfigen Weile erreicht. werben: möge; vnd 
es hat Ührer Meheſtät nach. vollfländiger Erwägung gejchienen, daß 
Sie unter: dieſen Im tänden Ihre Aufmerkſamkeit jehr angemellen der 
Revifion ber Abgaben zuwenden bürften, melde die Erzengnifle frems 
der länder betreffen. Sie werden zu erwägen: haben, ob einige die · 
ſer Abgaben nicht, im Belaufe jo geringfügig find, daß fie fir das 
Einfommen feinen Ertrag liefern, während de für den Handel beläs 
ſtigend wirten. Sie mögen ferner prüfen, ob das Princip des Schup 
zes, worauf andere biejer Angaben gegründer find, nicht bi zu einer 
Ausdehnung getrieben werbe, welche dem Staatseinfommen und- dem 
Intereſſe des Volks gleich nachtheilig iſt. i 

- Ihre. Majeſtat wäniht, daß Sie die Geſetze, welche den Getrei⸗ 
dehandel reguliten, in Erwägung ziehen mögen. Sie werden zu 
enticheiden baben , ob dieſe Geſetze nicht die natürlichen Schwanfuns 


gen der Zufuhr vermehren, ob fie den Handel micht verwirren, Die" 


eldumlaufmittel in Unordnung bringen, und burdy ihre Wirkjamfeit 
tas Wohlſeyn der großen. Maſſe des. Gemeinweſens vermindern und 
deren Entbehran en ſteigern. 

Da Ihre Majeftät die inmgfie Theilnahme für jene ihrer Uns 

. serthanen empfindet, welche gegenwärtig aus Noth und. Mangel an 
Beihäftigung leiden, eg ihr innigſtes Gebet dabin, dag alle 
Ihre Beratungen durch Weisheit geleiter werden und zu dem Glücke 
ihrer Unterthanen führen mögen. — 

Das Haus der Lords vertagte fid nach Anhörung der Eröff⸗ 
nungsrede, fam aber um 5 Uhr wieder zufammen, arl Spencer 
ftellte den Antrag zur Adrefle im Sinne der Minifter; Bord Ripon 
machte dagegen die Mosion zu einen Amendement, bad darauf hin⸗ 
ausläuft,. das Haus möge der Königin. in der üdreſſe fügen, e& 
habe fein Bertrauen, zu den MWiniftern; Lord Mel 
bourue äußerte, man wolle jch auf Gründe nicht einlaffen; die Op⸗— 
vofltion konne ſich ganz furz ausprüden: „Wir haben Die Majorität 
im Haufe der Gemeinen und wollen unjeen Willen durchſetzen.““ Bei 
Abgang der Poſt war der. Herzog v. Wellington im Be feine 
Meinung zu fagen. Im Unterhauſe ſtellte Markt Philipps den Ans 
trag zur Adreffe und Stuart Wortley machte die Motion zum Amen» 
bement, Dad ganz unumwunden ausjpricht, die gegenwärtigen Minis 
ſter entbehrten bad Bertrauen des Haufed und des Yandes. 

Franfreic: 

Paris, 26. Auguſt. Der König ber Belgier iR mis feiner Ger 

mahlin im Scjloffe zu Eu angelommen. 


bes öffentlichen: Einkommens in Erwägung: 


Herr: Guizot traf am 24 Anduf zu Caen ein. Abends wurbe 
ihm, ie der „National berichtet, von 2500 bid 3000 Bürgern alter 
Elaſſen ein Gharivari gebradit; Das ganze Polizeiperfonat war aufı 
den Beinen; man mußte ein ZTruppenpigset zu Hülfe nehmen, um 
bie Nubelörer zu jerftreuen. — Die Debatd bemerken, fie bielten es 
für unnorhig, ouf die Schmähungen der radicalen Partei gegen Hm 
Guizot zu antworten; fie ſeyen gewiß, baß er ſich eine Ehre daraus 
machen werde, diefe Injulten zu verdienen. 

Die ueuehten Privarbriefe aus Spanien entwerfen ein trauriges 
Gemälde von der belagendwerthen Lage, in welcher die Regierung 
ſich befindet. Espartero -wird Mühe haben, fich aufrecht zu halten; 
es bedrängen ihn bie Umtriebe der Garliten und die ber Ghriftinos, 
zumeiit aber die unbeilbaren Finanzübel. Die Regierung fonnte ſich 
in den legten Tagen nicht einmal 50,000 Fr. verichaffen, welche Gas 
rantien fie auch der Bank von Madrid anbot. Viele Granden von 

5 —— wandern and; fie begeben. ſich meiſt nach Paris, Bavonue 
und Pau. 

Zu Towlonfe it, nach Aıtgaber der dortigen Journale, die Bähs 
lfungsoperation nur in 666 Käufern von 8000 zu Stande gekommen. 

Herr Thierd wird gegen den 10. September in Paris zurück— 
erwartet. 

5 pEt. 116. 25. 3 nt. 77. 20. Ard. 2118. - 

Marfeille, 22. Auguf. Es ſcheint, dag die franzöſiſchen Spis 
täler auf Mahon gänılich —— werden, vermuthlich um den 
eiterfüchtigen Einwendungen ber Engländer Senüge zu leiſten; dieſe 
Nachgiebigfeit in allen Dingen gegen uniere guten Nahbarn macht 
bier und noch inehr in Toulon unter dem franzöfifchen Seelcuten 
feine gute Wirkung. In Folge deffen fehen wir bier öfterd Dampf« 
ſchiffe mit Kranken aus Afrika anfommen, weldye in unfere biefigen 
" Spitäler aufgenommen werden. . 5 (a. 3.) 

Algier, 16, Auguſt. In Folge der Unterwerfung eines Theile 
des mächtigen Stammes der Medidyer ernannte ber Beneral Bugeaud 
einen-in der ganzen Provinz allgemein geihägten Mann, Namens 
Hadıdıi Mufapha Ueld Ddman Bey, zum Bey von Masfara und 
Moflaganem: Derijelbe befehligt die dortigen Eingebornen unter ber 
Leitung des framöflihen Kommandanten uud it ermächtigt, eine rer 
guläre Reiterei von 300 Mann und ein reguläred- Infanterie-Batail 
ion von 800 Wann zu bilden, wobei alle Nusreißer von Abd⸗el ⸗Ka⸗— 
derd regulären Truppen aufgenommen werden fünnen. Auch bei, 
Medeah haben zwei mächtige Arabertämme Die Reiter des Sidi Ems 
barrat, eines Umecanfahrers Abd⸗el Kaders, mit Flintenihüffen in 
die, Flucht gejagt und ihre Uaterwerfung angeboten. Der Stamm 
der Araftas, der zablreichite und mächtigite der weitiihen S:ämme, 
bat ſich unterworfen. Die Araktas find in die. Nähe von Bona ges 
fommen.und haben ſich dajeib.t niedergelaffen. — Die Acbeiten in 
der Metidſcha werden mir raſtloſee Thätigkeit betrieben ; außer allen 
verfügbaren Truppen wurden auch alle in Algier ſich befindenden 
Holj und Eiſen ⸗ Haudwerker, Zımmerleute, Schreiner, Schmiede und 
Scyloffer, dem wenie: Heneral Berthois zugeſchickt, weicher. die Arbeis 
ten mit. wnermädlichen Eifer leiter. Bei Facka find jchen , 13000 
Meter, aa Gräben und Palliſſaden fertig, uud wenn die unerträgliche 
ige, die gegeumwärsg viele Opfer, beionderd unter den Truppen, 
bin vegragft, wicht ein. jo grodes Dindernig fäc das ſchnelle Korte 
ſchreiten Der Arbeiten wäre, jo dürfte man hoffen, daß der 17 Meis 
len lange, mit Paiiifaden und Blockhäuſern verjehene,, fortlaufende. 
Graben bis zum Ende des künftigen Frabjahrs ganz vollendet fen 
könnte. Derjeibe wird fih von Fucka nach Blivah und vom Diefem 
Drre nad, dee’ Maiſon Garrös eriteefen und den Koloniten die, 
grögte Sicherheit bei ihren Feld» Ucbeiten gewähren. Die Werte 
mülfen übrigens etwas feier werden, als, die bisherigen, da. über 
ben bis jegt vodenderen Graben die Araber erit fürzlidy einbrangen. 
— Der Geuverneur Bugeaud ledt mit dem Biſchof von Algier (mel 
cher gegenwärtig im ben Pprenacns Bädern verweilt) in pr ma Dar 
der; er hat, ein. Verbor eriajfen, dem zu Folge weder dee Biſchof 
noch sein Klerus ſich hinfott ın die politischen Geſchäite einm ſchen 
diirfen, und im Uebertretungs Falle it Bageaud entſchloſſen, miitäri⸗ 
ſche Maßergeln dagegen zu nehmen. Der Grund dieſer Erbitterung 
ift, dad Abo el⸗Kader die verjönnlihen Schreiben des Biſchefs aus 
Aulaß der Gefangenen Auswechfelung bemügt- hatte, um bei dea Ein- 

borenen bie Meinung zu erweden, als flehten die Franzofen um 
Öriehen. — Ja Dran ift die Anzahl der Krauken viel berrächtlicher, 
als fle officiel angegeben wird: gegenwärtig befinden fih bei dieſer 
Dibviſion alleın über taufend Kranke. — Der Monitenr Algerien vom 
15. Augun ſchreibt: Durch Verfügung ded Beneralgonverueurd vom 
Heutigen wurden Herr Daumas, Schwadrous⸗Chef bei den Chaſſeurs 
d’Afrıque (früher Gonful bei Abdel⸗Kader in Maskara) zum Direltor 


der arabifchen Angelegenheiten, und Herr v. Allonville, Generalſtabs⸗ 
Kapitän, proviforiih zum Dberbefeblebab.r Der irregulären eingebor« 
nen Truppen in Algier (der Mauriſchen Gendarmen, der irregulären 
Spahis und der eingeborenen Schigen) erwannt, — Dem Journal 
des Debats ſchreibt man aus Algier vom 17.: Viele der in Frauzö⸗ 
flihen Dienften ſtehenden Duairs und Smelas, iweier eingeborenen 
Stämme, hatten an den Kaiſer von Marokko die Anfrage erlaffen, 
ob die Behauptung Abd⸗el ⸗ Tabers wahr fey, daß Mes lemim, die un⸗ 
ter franzöſiſcher Herrſchaft leben, ihre Sigeuſchaft als Gläubige vers 
lieren. Der SKaifer antwortete verneinend, und baburd wurden 
die Duaird und Smelas abgehalten, den Lodungen Abd⸗el · Kaders zu 
folgen. Später ertheilte der Kaiſer den Franzoſen die Erlaubnip, 
Dehſen in feinen Staaten zu fanfen. Hierdurch wurden ben Urabern 
die Augen über die Angabe Abd⸗el⸗Kaders, als hätte er Hülfe von 
dem Kaifer zu erwarten, geöffnet. Ein britted wichtiges Ereigniß 
war, daß ein hochverehrter Marabut aus dem Diten die Duairs uud 
Smelas befuchte" und im Verein mit ihnen und den Franzofen gegen 
die Truppen bed Emird —— Sei (Schw. Wir.) 
a a ie i 

Das „Siebenbürger Wochenblatt” berichter and Buchareſt vom 
33. Juli: „In Folge des muthvollen Benchmens, wedurch fich das 
hieſige Militär bei den legt ſtattgefundenen Ereigniſſen in Braila 
ausgezeichnet bat, geruhte Se. Durchiaucht unfer regierender Landes» 
fürft den, mit dem Gommando ter gegen die Bulgaren detadjieten 
ZTruppenabtbeilungen beauftragt geweſenen Kapitän R. Manu zum 
Range eines Majors zu erheben, und am vorigen Sonntage nad 
folenner Borftellung vor dem fämmtlichen verfammelten Dffizierforgs 
denjelben zur Tafel zu ziehen, Nicht minder find aus dieſemn Anlaffe 
and) die übrigen fubalternen Offiziere” jener Truppenabtheilung um 
eine Stufe im Rande befördert und deu Gemeinen eine dreimonatliche 
Gratidlohnung verlieben worden. — Aus Braila lauten Die feruern 
Nachrichten ziemlich beruhigend. Es foll fih zwar neh ein Reft 
jener bewaffneten Menfchen auf einem im Hafen liegenden Schiffe 
von der Polizei beobachtet aufhalten, man fieht auch wohl ewige 
von ihnen bewaffnet in der Stadt herummandern; da fie fid jedoch 
rubig verhalten, fo begnügt man ſich, fie unter Aufſicht zu halten, 
bis Die Regierung einen definitiven Enticluß gefaßt haben wırd, 
wobei fich die öffentlihe Meinung dahin anspricht, daß, wofern fie 
ſich zur Niederlegung der Maffen gutwillig verfichen, man ihrem 
Abzuge, wohin fie wollen, micht hinderlich ſeyn dürfte. Indeſſen 
ſcheint das Feuer der Eraltation ziemlich erlöicen zu wollen, denn 
als man Einem und dem Andern wirklich Paäſſe nach einem felbit 
beliebigen Veftimmumgsorte werabfolgen laffen wollte, zogen fie es 
vor, um. Erlaubnig zu bitten, rudig da bleiben zu Dürfen. Bon 
Meolvdauifcher Seite it die Miliz ebenfalls in Thätigkeit gejegt wor⸗ 
den, und follen vor wenigen Tagen an 2000 Wann nad Galag und 
ringsum auf der kleinen Strede der hier zuſammenſtoßenden mei 
Graͤnzen concentrirt worden feyn; woher übrigens dieje 2000 Diann 
fommen follen, ift ein ſchwer zu löfendes Problem, da die geſammte 
Moldauiſche Miliz etatömägig aus 1200-Mann beiteht, welche über 
dies faum compiitt ſeyn bürfien. — So eben find von den Brailaer 
Gefangenen 35 Mann unter Eskorte hierber gebracht und einftweilen, 
nach Dudeft in die dortigen, zur Aushülfe des ſtädtiſchen Staatoge⸗ 
fängniffes dienenden Arreite und in die Spitalelofalitäten abgeführt 
worden. (Deftr. Beob.) 


Lo 





Todes-Anzeige 
Es hat dem Allmächtigen gefallen , unsern innigst 
KA Schwiegervater, Georg Barth, Bürger und 


bete und uns ihrem ferneren Wohlwolien empfehlend. 
Würzburg, den 28. Aug. 184. 


Die Hinterbliebenen. 





Unzeige 
Wahrend der Frrien wird ın dem Inſtitute des 
Unterzeichneten für Knaben, welche in die er ſt e und 
iweite lateiniſche Mae eintreten wollen, taalıd h 
früh von 8 dis 10 Mar Unterricht. ertheitt dlirfulıner, daben: R 
safe Nr. UM.) D ct | 
Würzberg, am 26. Auguſt ISiL i yteriva d. 
Anuukel. 








veranlaßten. 


eliebien Gatten, Vater 
hreinermeister dahier, 
am 24. d. M., mit den heil. Sterbsacramenten versehen, in einem ‚Alter von 62 
Jahren und 6 Monaten in Folge eines Brustleidens in ein besseres Jenseits abzurufen. 
Wir bringen diesen für uns so schmerzlichen Todesfall unsern Verwandten, Freun- 
den und Bekannten hiemit zur Kenntniss, den Dahingeschiedenen ihrem jvommen Ge- 


— —— — — 
Zur Uebung der Declamation in Schulen. 

Zu der Jäger'ſchen But, Papier, und Yand. 
fartenhandlung in. Frankfurt a, M. it eridrienen und 
in der Stahelfchen Buchhandlung in Mürzdarg zu 


Eine neue reichhaltige Auswahl deutſcher 





(Im Verlage und unter Verantwortlicykeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


= ‘ 


Türfei. 


Wien, 25. Auguſt. Der heutige „Defterreichiiche Beobachter” 
fchreibt: „Heute find der fönigl. großbritannifche Generalconful im 


Aegyaten, Oberſt Barnett, und der faiferl, ruffifche Generaffonfuf 
dajeibit, Hr. Krehmer, auf dem engliihen Dampfpaderboot „Polys 
phemus' nach Alerandrien abgegangen. — Seit ‚dem Peitfalle im 
Klojter von Werra Sante zu Pera hat ſich fein neuer Fall in ber 
Haupkitadt ereignet, und jelbit eriterer wird nunmehr, da ſich der 
erfranfte Yaienbruder auf dem Wege gänzlicher Herftelung bes 
findet, von Einigen im Zweifel gezogen. In Therapia fanden in 
einem Hauſe mehrere Erfranfungen itatt, welche den größten Alarm 
) Als aber die Sanitätsbehörde die Sache näher unters 
fuchen ſieß, zeigte es ſich, daß jene Erfranfungen nicht ber Peſt, 
jondern den Blattern zugeichrieben werben mußten. — In der Ums 
gegend von Erzerum fährt leider die Peft fort, ſich auszubreiten, 
weshalb die Provenienzen aus jener Gegend einer firengen Quaran- 
täne unterzogen werben.’ j 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

Regensburg, 27. Auguft. Die fönigl. Pagen von München tra» 

fen geftern in Begleitung der HH. Direftor Müller und Profeffor 
Haneder im Gafthor zum goldenen Sreuz bier ein, werden heute hier 
verweilen und morgen bie Reife nach Böhmen fortiegen. 
j Grainet, 22. Augult. In ber Nacht von geitern auf heute wurde 
in unjere Pfarrfirche und von da mittelt Werkzeugen gewaltiamer 
Weile in die Safrütei eingebrochen Am Altare murde- der Tabers 
nafel mit einer im Stirchhofe von einem großen Kreuze geriffenen 
Eıfenftange gewaltſam erbrochen, bie heiligen Hoſtien gegen 200 auf 
und neben dem Altare herum gefreut und von dem ruchlofen Räus 
bern mir Fügen zertreten. Geraubt wurde eine Monitranze, im 
Werthe von 400 fl., ein Giborium zu 184 fl., ein fiberner Kelch zu 
110 fl, ein etwas leichterer Kelch zu 50 fl. Auch 4 Opferftöde 
wurden erbrochen und hieraus etwa beiläufig 36 fl. entwendet. Les 
berdied „wurde der Kirche Durch gemaltfame Erbredung fait ſämmt⸗ 
licher Schlöſſer ber Thüren und Käſten ein nicht unbedeutender 
Schaden äugefügt. Die Kirhenverwaltung bat nicht geläumt, von 
diefem chrecklichen VBorfalle fogleich ‘bei dem tönigl. Landgerichte 
Woliſtein Anzeige zu machen, worauf alsbaid bet fönigl. Kandger 
richtsaſſeſſor Schüg, ein äußert thätiger Beamter, ald Gommilfär ers 
ſchien. Rod) vor Ankunft desfelben traf der durch Muth, Entichlofr 
ſeubeit und Dienfteifer ausgezeichnere Fönigl. Gendarmerie-Brigadier 
Bruner mit dem königl. Genvarmen Grup von Freyung mit Pate 
route hier ein, und diejen wadern Männern gelang ed, mit Zuzie⸗ 
bung des emfigen Gemeindevorſtehers Grabmeier und des eifrigen 
Kicche nverwalters Hohenecker, drei biefer That hödhft verbädhtige im 
dividuen ausjymitteln, zu verhaften und gejchloffen dem fönigl. Land⸗ 
gerichte Wolfein einzuliefern. ; 

Die Weinbau Berbefferungs-Gefelihaft in Württemberg hat zum 
Behufe der Verbreitung edler Reben im verfloffenen Jahte unent« 
geldiih abgegeben 668,820 Schnittlinge, gegen Bezahlung 4700, in 
ihre Nebiänder eingelegt 10,975, zulammen 684,495 Schnitilinge. 
Rach den verſchiedenen Sorten find hieruuter begriffen: 6100 Rip’ 
linge, 571,945 Sievner, 49,600 Zraminer, 56,850 Gutedel, und zwar 
—— hievon 157,000 im Auslande und 527,495 im Lande ſelbſt 
ertauft. 














Gedichte zur Bildung des Geſchmackes 
und zur Uebung im ſchönen und richtigen 
Vortrage. 

Herausgegeben 
von practifchen Schulmännern. 


ltr Eurfus für mittlere Klaffen. 
‘ Preis 54 fr, oder 12 Or. 

Diefe vwortrefflic geordnete Sammlung Mefert. für 
die minleren Klaſſen der Gonmaiien und Sürzerſchu⸗ 
len ein genügendes Material zur Beidmadsbildung, 
mie zur Declamatıon; fie deobachtet Die deppelte Rucht 
ſicht auf poetiſchen Werth und auf padagogiſche Brauch · 
barkeit, und wird bei richtiger Beuutzung durch ſach⸗ 
derſtandige Lehrer dazu dienen, unfere beratmadsiende 
Tugend nit Mod mit den ausarzeichnetiten watrrlän: 
Minen Dichtern bekannt zu machen, ſondern auch 
ihnen die fhöne-ricbrige Vortragsweiſe anzueigten, 
welche allein im Stande it, der Anderldung des guten 
Geſchmacks förderlih zu fen. 








Berandbezahlung. 


bjäbrig. Sir, 33. AS. ser Dot }, Karen 
a reader mM 
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Deutſche Bundesfiaaten. 
. Bayern.) Das Regierungebiatt Kr. 36 vom 26. Hug. enthält 
eine allerhoͤchſte Verordnung wegen Belteuerung des Nunfeleubens 
zuckers, ſodann Dienftesnachrichren. Der Rechnungsreviſor Noder 
in Regensburg wurde zum Nechnuugsfommilfär in Bayreuth ernannt, 
dem Poſtoffizial v. Leiſtuer mit Tirel ind Rang eines k. Poſtverwal⸗ 
terd die Pofterpedition in Weiſſenburg werlichen; umd bie zweite 
Alellorsftelle in Illertiſſen dem Rechtspraftifanten v. Braun in Res 
Nadt an der Aiſch verliehen. — Geh. Ryh v. Schelling it aus 
Karlsruhe wieder bier angefommen und wird ſich, wie es heißt, erit 
Anfang Novemberd mad Berlin begeben. — Als einen in den An 
nalen gelehrter Alademien jeltenen Kal glaube ich anführen zu dur⸗ 
fen, daß der hiefige Univeriltätsprofeffor. Dr. Maßmann feine in der 
hiſtoriſch · philelogiichen Glaffe der Alademie bereits erfolgte Wahl, 
ehe dieſelbe noch in die allgemeine Sıgung gelangte, abgelehnt hat. 
F (Bayr. Bit.) 
Berchtesgaden, 22. Auguft. Geftern Mittagd 12:12 hr -fuhren 
Ihre Majeitäten ber König und die Königin, Se. Majejtät der Hör 
nig von Sadyien, Se. königliche Hoheit Prinz Adatberr und die kö— 
nigiichen Prinzeffinnen, dann die übrigen hoben Herrſchaften von 
bier zum Bartimã · oder Konigsfee. Eine ungebeure Anzahl von Ems 
beimidyen und Fremden empfing dort die allerhöchften Herrfchaiten 
mut einem unbercreiblichen Jubel, und was die vorhandenen Sdnffe, 
Kähne und Einbäume fallen fonnten, begleitete Die böchſten Hear 
ſcha ſten. Allein die Zahl der herbeigeſtrömten Fremden war jo groß, 
daß ein großer Theil davon nicht mehr in den Schiffen aufgenommen 
werben fonnte, nnd am Ufer zurücbleiben mußte. Nach der Ankunft 
in Et. Bartlmã machten die allerhöchſſen und höchſten Herrſchaften 
einen Spaziergang nach Johann und Paul und in das jogenannte 
Eisthal. Um 4 Uhr wurde zu St. Bartimä dünirt, und fodann ber 
Delziturz an der Burgſtallwand abgelaffen. Hierauf begann Die Rück⸗ 
fahrt über den See und bei dem Punkte des Echo wurden bie Böller 
gelöft. Auf der Hin und Rüdfahrt ipielte fröhliche Janitſcharen⸗ 
Duff. Der Jubel auf den Schiffen war auf das Höchite geftiegen 
und, hallte won allen Felswanden wieder, Abends 8 Uhr waren 
fämmtlihe allerhödhften und höchſten Herrſchaften wieder im Fünigl. 
Schloſſe angefommen. (Bayr. %ob,) 
Megensburg, 27. Aug. Diefer Tage empfing der hochwürdige 
Hr. Domdechant Diepenbrock cine Zuſchrift aus Breslau, in welcher 
das hiefige Domfapitel- wiederholt den dringenden Wunſch ausdrüdt, 
bei der. bevoritebenden Wehl ibn als Viirtbewerber um die Fürftbir 
fchefswürde betrachten zu dürfen. Der Herr Domdechant bat indeß, 
wie man vernimmt, auch bießmal entichieden abgelehnt; Regeusb. 3) 
> Kiffingen, 28. Auguſt. Heute Abend ift Ihre fönigliche Hos 
heit die Herzogin vor Kent, Mutter ver Königin von England, mit 
Gefolge hier angefommer, und im Kurhauſe adgeftiegen. Hödjfider« 
felben wurde eine Serenade gebracht. 
= 5* Berlin, NM. Aug. (Priv.Correſp.) Zu ber 
vorgeſtern hier ſtattgefundenen großen f. Militärtafel waren auch) die 
- anmefenden 3 hoben franzöf. Offizierd, nämlich der General v. 
umigny mit ben beiden DOberften der franzöſ. Artillerie und Kavals 
ferie geladen. Ebendiefelben erblidte ma auch bei ber geftrigen 
glänzenden Parade am ber Seite des Könige reiten, welcher ſich viel 
wit ihnen umterbielt. Was das nun beendigte Manöver betrifft, hat 
unfer Monarch ſich ſowohl über die Haltung ald Ansdauer der Trups 
pen fehr beifällig geäußert, Hr. v. Rumignp, noch ein tüchtiger 
Krieger aus der napoleon. Zeit, welcher dem ganzcı Manöver beis 
wohnte, lann unferm Militär in jeder Hinficht nicht genug Rob ſpen⸗ 


rain Finrüdungsgebühr 
"Dir prersattıge Petityerie oder deren Kauma fr, 
Brıefe und Selder franıe, 
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Dinstag, 31. Auguft 1841. 


den. Derjeibe begleitet Se. Maj. auch nach Schleflen. Leider hat 
ſich bei den abgehaltenen militär. Uebungen der Dbrüt v. Erhardt, 
Brigadier unjerem GardesArtillerie, durdy einen Sturz vom Pferde die 
Snieycheibe gebrodyen, ſo dap man befürdtet, ber elbe werde nicht 
mehr dem Militärdient vggjtehen fönnen. — Der König von Hans 
nover wird micht, wie es fruher hieß, zur Königsrevue nah Schle⸗ 
fin geben, da derſelbe ſich noch zu ſeht von dem Berlufte feiner E, 


:Gemahlın ergriffen fühlt, ald daß er fich jege ichen wieder Freuden 


und Strapatzen hingeben fönnte. Bor einigen Tagen erft fol biefe 
Anzeige hier angelangt feyn, Hingegen jpricht man, daß der Ser 
409 v. Nemourd den großen Lebungen in Schlefien vielleicht beis 
mobnen werde. — Der Prinz von Preußen, weldher ſchon am 20, 
d. M. zur Juſpection nad) Wien ſich begeben wollte, hat feinen 
hen Entichluß geändert, und wird erſt in ber Mitte nächſten Monats 
borthin gehen. — Die Beſetzung ber Miniftertelle für dad auswär« 
fige Departement mit unferm bieherigen Geſandten am öſterr. Hofe, 
Grafen v. Watgan, ſcheint feinem Zweifel mehr zu unterliegen. Max 
fieht hierin wieoer eine Annäherung mehr zum öſterr. Kabınct, indem 
Hr.v. Malgan fi während jeines langjährigen Geſaudtſchaftspoſtens 
u Wien das Zurrauen des dortigen Hofes und bie Freundſchaft des 
Färken v. Metternich zu erwerben wußte, ‚No daß es Deflerreich 
nur erwunſcht jeyn kann, biefen geſchickten Diplomaten an der Spige 
unfres Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten zu erbliden. 
Hr. v. Ganig, unjer bisheriger Geſandter ın — dürfte dann 
die Stelle des Hen. Malgan in Wien einnehmen, wozu dieſer ariſto— 
kratiſch gefinute, aber doch geiftreiche Mann ſich auch bereit erflärt 
baben jell. — Hohe Militärs wollen von einer Cabinetsordre wiſſen, 
nach welcher eine meue paffeudere Uniform bald bei unferer Infanter 
rie eingeführt werden wird. Dieſelbe befteht in einem furzen Rode, 
genannt Kiterfa, weiten Pantalons und in einem Helm jtatt des Du» 


red. Ein breiter Hurt um den Körper dient ald gemeinfamern Ber 


feltigungspunft der dabei nach vorne gehenden Patrourgkhe, Des an 
ber Seite hängenden Degend uud ded bequemer conitruirten Torniſters. 

Köln, 28. Auguſt. Geitern Nachmittags gegen 4Uhr traf Ihre 
Wiajeitar die Königin von Griechenland, unter dem Namen einer 
Grafin von Miffolunghi reifenn, in Begleitung der Frau ⸗Oberſthof⸗ 
meiterin von Plustrew, des Fräuleind Bozzarıs und des Hofmars 


. falls Oberſten Susjo, mit dem Düffeldorier Dampfboote „Herzog 


von Naſſau“ von Ems bier ein. Der k. griechiſche und f. bayerische 
Gonjul, Herr Gommercienrarh Barteld, bewillfommte die erhabene 
Reijeude am Ufer und hatte die Ehre, Ihrer Maj. den zweiten Hen. 
Kommandanten von Köln jo wie den Dberpoftoirefter vorzuftellen. 
— Während die Sönigin von bem Herrn Conſul geleitet, unfern 
berrlichen Dom mit kebhaften Interefle in Augenſchein nahm, langte 
gegen 6 Uhr Ihre königl. Hoheit die Großberzogin von Baden mit 
bobem Gefolge an Borb des Düffeldorfer Dampfidiffes „Stadt El⸗ 
berfeld bier an und wurde alsbald von der Feniglicyen Frau mit einem 
Bejuche überraicht. Beide Herrichaften fegten noch geiteru Abends 


ihre Reiſe fort, indem Ihre Maj. ich nach Didenburg, Ihre k. Hoh. 


nach Duffeldorf begaben, wo ein eigenes Boot für Höchſtderen Ab⸗ 


‚fahrt nach dem —— liegt. 


Gegen rı Uhr Abends traf Ihre Maj. die Königin von Würt⸗ 
temberg, unter bem —— ._ —* u! —— —— 

öchtern, ben Pri nen uſte un arina, h 
a e, ae Dampffchilfes der niederländiichen Gefelichaft, 
vom Haag fommend bier ein and flirgen bei Hrn. Diid im „‚Kaifers 
lichen Hofer ab. Heute Morgen fegien die hohen Herrichaften ihre 
Reife nach Eoblenz fort, s 


” 

Seit heute Nachmittags 6 Uhr befinden fih aud Se. Durchl. 
der Fürft Metternich mit Gemablin in uniern Mauern, 
Reifenden famen mit dem Dampfboote Nr. 15. der kölniichen Geſell⸗ 
[haft bier an und fliegen im Gafthofe ‚‚jum großen Rheinberge‘ ab. 

KRöln. 3.) 

Bredlau, 21. Auguft, Das bieflge Kreisblatt enthält folgende 
Belanntmachung: Des Königs Majetät haben zu befeblen geruht, 
daß bei Allerhöchſtdeſſen Anweienbeit im Lager bei Rapsdorf und der 
Reife nah Breslau Ehrenpforten nicht errichtet werben und daß in 
den Etädten die Behörden wie gewöhnlich fid verfammeln, um tie 
etwaigen Befeble Sr. Maj. in Empfang zu nehmen, — Uebrigensd 
it auch ein Borauseilen oder NRacfolgen Allerhöchſten Orte auds 
brüdlidy unterfagt worden. Bredlqu, den 17. Auguft 1841. 

Königl. Fandrath, Graf Königsdorff.“ 

ABaden,) Karlörube, 27. Auguf. Nachdem das Geſetz über 
bie Beiteuerung der Rübenzuckerfabriken nebit Del masverenen im 
Regierungsblatt erichienen it, bat nunmehr die Grh. Zolldireftion, 
welcher der Vollzug obliegt, die näheren Worichriften erlaffen. Es 
beftehen zur Zeit im Großberzogthum folgende Runfelrübenzuderfabs 
rifen: 4) Nah Schützenbachſchem Verfahren der Badiſchen Geſell⸗ 
ſchaft, und zwar bie Ber zu Waghäujel mit Trodenanflalt und 
Raffinerie; das Trodenhaus zu Singen. b) Nach dem gewöhnlichen 
Verfahren, und zwar: Die Fabrifen zu Grogingen, Offenburg, Krotzin⸗ 
gen und Konftanz. — Bei der Örofherzoglichen Eifenbahnbaudirefion 
ift man mit Auffindung einer Bahnlinie von bier über Durladı durch 
bad Pfinzthal über Ellmendingen vermittelt eines Tuneld nach Pforz ⸗ 
beim befchäftigt (won wo die Weiterführung der Bahn nach Stufts 
gatt durch das sr oder Würmthal möglich werben fünnte,) Auch 
in den Inſpektionsbezirken Freiburg und Emmendingen ſoll die fpes 

jielle Gütervermeflung nunmehr beginnen. . (Schw. M.) 

(ippesDermold.) Detmold, 20. Aug. Hier ift folgendes 

Feftprogramm für die Schließung des Grundfteingewölbes zum Herr⸗ 
manndsDentmale am 8. Sept., ald dem zweiten Tage ber Zeutoburs 
ger Schlacht erichienen: 1) Die Feltgefellichaft verfammele ſich wm 
9 Uhr Morgens auf dem grünen Plage vor dem Denkmale. Auf 
einem Tifche unter dem dort aufgeichlagenien Zelte find die Einlagen 
für den Grundftein ausgeftellt. Bor dem Zelte it die von ben hie— 
figen Damen gewidmere Fahne aufgenflanzt, 2) Die bei dem Dents 
male aufgeitellten Urbeiter ftellen fich im Spalier mit ihren blanf 
gepugten Arbeitögeräthen auf dem Wege vom grünen Plage bis 
zum Denfmale auf. 3) Die Yiedertafeln ordnen fih um dad Denk 
mal in der Nähe des Grundſteingewölbes. 4) Ein befonderer, noch 
näher zu beftimmender Play bleibt für die Damen vorbehalten. 5) 
Der Berein für dad Herrmanns-Denfmal und bie übrige Feſtgeſell- 
fchaft begibt ſich Durch das von den Arbeitern gebildete Spalier nadı 
dem Grundfteingewölbe in folgender Orbnung : a) Muflfcorps, einen 

Marſch jpielend ; b) Fahnenträger mit der Fahne; c) Schüler bes 
hiefigen Gymnafiums, die für den Grundſtein beftimmten Cinlagen 
tragend; d)_bie Mitglieber bed Vereins u. f. w. 6) Während dee 
Zuges und Muft werben die auf dem Bau aufgelellten Kanos 
nen gelöfet. 7) Nachdem der Zug den Weg nad dem Dentmale 
und den Plag um daffelbe durchſchritten, bält er am Grundſteinge⸗ 
wolbe unter dem dort, aus Speeren in den Farben der verichieder 
nen beutichen Bunbeslänter gebildeten Bogen. Am Grunbfteinge, 
mwölbe wird die Verfammlung von einem Mitgliede des Bereind ans 
geredet, und mit ben Einlagen in den Grundſtein befannt gemacht. 
8) Die Eiplagen werden unter den üblichen Förmlichfeiten in das 
Grundfteingewölbe eingefenft. 9) Während ber Schließung des 
Grundfteingewölbes ſtuͤnmen die Picdertafeln unter Begleitung der 
Muſik vas Lied an: „Was ift des Deutichen Vaterland," Unter dem 
Gefange werben die Kanonen wieder gelöfet, 10) Die Fahne wird 
mit Begleitung der Jul nad dem Zelte zurücgetragen. Andere 
Gefänge, welche die Lirdertafeln nach Rückſprache mit dem Bereine 
noch aufführen möchten, können demnächſt folgen. Für Reſtauratio⸗ 
nen auf dem Berge wirb von dem Vereine nicht gelorgt. Die Her 
beilchaffung der nötbigen Grfrifchungen bleibt den conceflionirten 
Wirthen und den Gärten felbit überlaflen. Detmold, den 17. Aug. 
1841. Der Berein für das Herrmannd-Dentmal” Man erwartet 
zu dieſer Feier von Arndt in Bonn noch einige neue auf das Herr 
mand-Denfmal fidy beziehende Strophen zu feinem „Liebe: „Bas iſt 
bed Deutſchen Vaterland.” Außerdem wirb von ben Liedertafeln 
noch gelungen werben: „Teutoburger Siegestage, wachet anf!” von 
Mendelsichn,Bartholdy, und der Zuruf ans Vaterland von Nägeli: 
„Stehe feit, ſtehe feſt o Vaterland!” Am Tage vor Diefer eier, 
am 7. September, wirb im kocale ber fürftlichen Reitbahn das jähr» 
liche Geſangfeſt ded Lippeſchen Sängervereind unter der Dir.ction 


Diefe hoben - 


ſprechend nach feinen beiten Kräften. 


bed Seminar⸗Inſveckors Drefel gehalten werben. — Unfer freund, 
liches Landchen wird jegt viel von Fremben befucht,. und der We 
—* Grotenburg im Teutoburger Wald it fait feinen Tag von Wa 
abrern leer. — Der biefige Jungfrauenverein iſt jetzt jeden Tag um 
ausgelegt mit.ber Anfertigung ber Herrmannsfahne beichäftigt. Ans 
allen Städten unferes Landes haben die jungen Mädchen zu ben 
Koften der Fahne beigefteuert. (Hannov. 3.) 

® (Freie Städte.) Kranffurt, 29. Auguſt. (PrivarsGorrefp.) 
In ber heutigen Effecten»Societät ergab ſich folgendes Refultat: 
5 pCt. M.: 1073j16;5 4 pCt. Met.: 983145 3 nCr. Met.: 76314; 
Bant-Actien: 1927; 250 fl. Loeſe: 109318; 500 fl. Looſe: 135 14 
Prämienfheine: 80; Integrale: 50916; Synd. 41j2 pẽt.: 893j8; 
31,2 pöt.: 73314; Arb.: 1938; ypoln. 300 fl. Yoofe: 74; 500 fi, 
u 7918; Taunnsbahnactien: 370112 Geld; Disconto: — 7Et. 

eld. 

Franffurt, 26. Aug. Ter.Bunbes » Präfibialgefandte, Graf 
Münch» Bellinghaufen,, befindet ſich feit mehreren Tagen auf bem 
Johannisberg, wohin ſſch geſtern aud der k. preußiiche Bundestages 
Geſandte, Baron Bülom, begeben hat, Fürft Metternidy war übris 
end geftern in Mainz anmelend, um dem Gouverneur diefer Bundeds 
eftung, Fandgrafen von Helfen: Homburg, einen‘ Bejuch —— 

(Obb. 3.) 

(Deſterreich.) Grätz, 20. Yun. (Schluß.) Bald darauf 
erhoben ſich die ernſten Klänge eines einfachen Meßliedes, das von 
ſchönen Stimmen geſungen und nur von wenigen Inſtrumenten bögleis 
tet wurde. Nach“ beendigtem Gotteädienite, während deſſen dem 
Herrfherpaare nah alzem Kirhengebrauch dad Evangelienbuch zum 
Kuffe dargeboten, die üblichen Rauchtrungen gewidmet und ber Fries 
dendfuß überbracht wurde, hielten Gouverneur und Kandeshauptinann 
Reden, in denen, außer den wichtigiten Momenten der Regierungss 
periode des höchſtſeligen Kaiſers, die Geſchichte ber Entitehung dieſes 
erſten dem Beritorbenen geweihten öffentlichen Dentmald entwickelt 
wurde. Hierauf traten beide an das Monument hinan und befreiten 
unter dem Donner ded auf dem Schleßberge aufgeftellten Geſchützes 
das eherne Standbild feiner Hülle, » Nicht ohne tiefe Rührung ges 
mwahrte dad Volk nun die theuern Züge des Dahingelcjiedenen und 
begrüßte in tauiendftimmigem Zurufe dem unvergeflichen Herricher, 
In das faltenreichhe Gewand des Drdend vom goldenen Vließe gelleie 
det, das Meichsicepter in ber gefenkten Linfen, während die Rechte 
wie zur Frage ausgeitredt iſt, ericheint er im vorfcreitender Gtels 
lung. fo als hätte der Künſtler ihn daritellen wollen in feinem erhas 
benften Herricherberufe, im feiner liebſten Beſchäftigung, die Bitten 
feiner Untertbanen anbörend, fie tröftend, fragend und Abhülfe vers 
Das Piedeftal zieren blos die 
Worte: Francisco I. Austeise Imperatori Grata Stiria. — Ein von 
dem gefeierten vaterländiihen Dichter Karl Gottfried Ritter v. Leit⸗ 
ner gedichteter und vondem ald Tonfeger tm Fache der Kirchenmuſik 


bekannten Anjelm Hüttenbrenuer in Muſlk geſetzter Feſtgeſang beens 


dete die rührende Feier, die den Bewohnern der Steiermark ewig 
unvergeßlich bleiben wird. Die ganze Feierlichfeit wurde von ber 
Witterung auffallend begüniigt. 

Wien, 24. Aug. Der Herzog von Borbeaur it auf dem Wege 
einer ſchneil fortichreitenden Befferung ; die Merzte ſprechen die Hoff- 
nung aus, daß der Schenkelbruch des hohen Kranken ohne alle nadhs 
theiligen Folgen bleiben werde. i 

Sb wei, , 

Zürich, 22. Aug. Diefer Tage ift der öfterreichiiche Legations⸗ 
fecretäar, Baron v. Franf, von Wien fommend, nach Bern bier 
durchgereift. Wenn die Gerüchte wahr find, die über den Inhalt 
feiner Depeſchen circuliren, fo würde Deſterreich, iniofern Muri 
nicht hergeſtellt wird, zu unerwartet empfindlichen und ernühaften 
Moßrepein gegen die Schweiz ſich entichliegen. (Badl. 3.) 

Zeıfin. In diefem Santon find Einkerkerungen und peinliche 
Berböre, Beſchlagnahme des Cigenthums und Eintreibung von Krieges 
contributionen die Hauptbeichäftigung der Negierung. Was man bei 
feindlichen Decupationen durch Franzofen , Deerreicher und Ruffen 
nicht gelitten bat, das leider man jegt. Dem einzigen Maienthale 
ift eine Gontribution von 52,000 Fire auferlegt. "Der Fingeferferten 
it eine unzählige Menge; jo eben hat die Regierung das Klofter 
St. Franjisco in Beichlag_ genommen, um darin Gefangnijle zu ers 
richten, Die Bewohner deffelben hat fie in-ein anderes verſetzt, dem 
Guardian (ohne Zweifel, weil er dagegen proteftirt hat) die Wei— 
fung ertheilt, den Kanton zu un (Basl. 3.) 

. elqıenm. 

Brüfel, 21. Auguſt. Seit einigen Tagen verbreitet man das 
Gerücht, dad Dr. von Briey das Minifterium des Auswärtigen vers 


’ 


laffen werde, um das Gouvernement von Puremburg zu übernehmen. 
Das Auswärtige würde dann an Hm. de Theur übergehen. Nach 
einem andern Gerüchte tritt General Buzen aus und Hr. Briey 
übernimmt das Kriegsdepartement, Hr. Rotbomb die auswärtigen 
Angelegenheiten und Hr. de Theur das Innere. Heute heißt es 
dagegen, Hr. de Theur gehe ald Gefandter nach Frautfurt. Wir 
theilen dieſe Nachricht mit, ohne fie zu verbürgen. 
— Grofgbritanmien. 

London, 25: Auguſt. Das von Ford Ripon im Haufe der Lords 
in Antrag getellte Amendement zur Adreſſe wurde geſtern noch mit 
168 Stimmen gegen 96 angenommen, die Whigminifter blieben mit 
73 Stimmen in ver Minorität. Das Haus der Lords hat jomit er 
ner den Miniftern fehle dad Vertrauen bed Parlamentd und der 

ation. 
iR, hat doch mit der Minorität geftimmt. — Im Haufe der Gemeis 
nem murbe heute die Debatte über die Adreſſe fortgefegt; ob es zur 
Abftimmung fommen würde, fonnte man bei Abgang der Poſt noch 
nicht ,wiffen; ingrifchen it das Ergebnig faum zu bezweifeln; bie 
Gemeinen werben nicht zurückbleiben; fie werden ebenjo wie bie Vorde 
dad Mhigcabiner virtuell entlaſſen. . 

Der Globe enthält einen Artifel, worin die Auflöfung des Gabir 
nets Melbourne ald ganz nahe bevorftehend zugegeben und nur für 
die Hofdbamen der Königin einige Schonung in Anferuch genommen 
wird, — . 

Frankreich. 

Paris, 23. Aug. Briefe aus Spanien ſtimmen darin überein, 
daß fid eine weit ausgebreitete Berihmörung gegen Espartero bils 
det, die dahin zielt, ihn durch Arguellas zu erfegen, wozu, dem Ber 
uchmen nad, Hr. Aſton hülfreiche Hand bietet, weil, wie man uns 
terftellt, England durch eine foldhe Veränderung die Heirathsangele⸗ 
enheit der Königin Iſabella beffer in die Hand zu befommen hofft. 
Die Königin Chriftine würde dabei faum ihre Rechnung finden. (A. 3.) 

Paris, 27. Auguft, Ale Minifter waren heute bei Guijot vers 
fainmelt : mehrere Eouriere wurden nach Berlin erpedirt; Herr Buizot 
hatte fpäter eine Gonferenz mit den Repräſentauten Defterreiche und 
Preußens. — Der Meffager veröffentlicht die ber Zählungsmaßregel 

ünfligen Beſchlüſſe mehrerer Departementals General» Gonjeils; im 

enariement bed Ober⸗Rheins hat das GenerabGonfeil einftimmig 
erflärt, es fehe die Zählung ale eine gerechte, nütztiche, nötbige und 
gerechte Maßregel an. Im Departement Seine und Dife, in dem 
der Dorbogne, und in dem der Seine nd Marne rourden gleiche 
Beichläffe gefaßt. — Dasfelbe Blatt fapt über das Charivari zu 
Gaen: „Am legten Montag Abend hat zu Caen ein fchmählicher Ver⸗ 
fuch, Unordnung zu erregen ftattgefunden. Etwa dreißig Elende find 
zfeifend und fchreiend vor dad Präfecturgebäude gefommen, wo bie 
Glieder bed Generalconfeild bei einem Diner verfammelt waren. ine 

atrouille hat fogleich die Motte zeriprengt; zwei Individuen wurden 
efigenommen. Das, Publicum hat diefem dächerlichen Berfuch mit 
Verachtung zugelehen: Am Dienftag Abend nahm die Unordnung eir 
nen etwas ernileren Charafter an; die Ruheſtörer ſchlugen die Fen— 
fter ein am Theater und in der Schulanftalt. Der Minıfter der auds 
mwärtigen Angelegenheiten hatte Caen Dienftag Mittag verlaffen, um 
nad Paris jurüd zu geben. (Herr Guizot war am 26. Auguf wies 
der m Paris.) Auch findet fich folgende Notiz in dieſem miniſteriel⸗ 
len Abendblatt : Nadı dem Befehl des Papftes hat die Regierung 
des heiligen Stubled die Einführung und öffentliche Fejung der Has 
ette de France in Nom und in dem Kirchenſtaat unterſagt. — Der 

emps will willen, die Regierung habe ihren Beſchluß vom 20. Aus 
guf, die Richtanwendung der Etenerrollen für 1842 betreffend, ges 
ändert ; worin bie Yenderung beflehen foll, wirb in Zweifel gelaffen. 

5 pEt. 116. 15. 3 pCt. 77. 5. rd. 2138. 

Atalien. 5 

Neapel, 18. Aug. Dem Uebelland ber in der fetten Zeit jo 
jehr überhand nehmenden Diebereien in den Straßen unferer Haupt ⸗ 
ſtadt wird feit einiger Zeit, Dank ben unermüdlichen Bemühungen 
unfered Polizeiminifterd der feinen Agenten geſchärfte Berbaltungs» 
befehle ertheilt hat, nachdrücklich geiteuert. Auch find bereits eimge 
Erempel flatwirt worden, die ihre Wirkung nicht leicht verfeblen 
werben, und noch geftern befam einer jener Gaurer, der einem 
Vorübergehenden die Uhr aus der Tafche rif, auf demjelben Plage, 
wo er bie That verübte, hundert Stodprügel, nachdem er vorher in 
ben benachbarten Straßen herumgeführt und ald Dieb ausgerufen 
worben ift, Früher wurden der Art Verbrecher auf einem Cfel umges 
fehrt ſthend durch die Straßen geführt, was aber jegt nicht mehr ge, 
ſchieht. Wine ebenfalls jehr lobenswerthe neue Verordnung ift die, 
daß die 5 — 600 megen Meiner Vergehen und Diebftahle in dem 


- 


Ford Bronghbam, der den Whigs nicht eben fehr ngeiban i 
r 


5 — 


—* San Francefco eingeſperrten Individuen jetzt auch Pen 
Tag ü bafelbit bleiben müllen, während fie fonft ded Morgens 
freigelaffen wurden und fich nur Abends zu Ave Maria wieder einm⸗ 
Rellen brauchten, jo daß fie alfo den ganzen Tag über Gelegenheit 
und Muße batten ihr Handwerk zu treiben, wodurch fie denn freis 
lich die zahlreichen Diebereien mit bewaffneter Hand, wie fie fi 
häufig wiederhelten,, erfläxen. (9. 3.) 
uöland und Bolenm. 

Bon der polnifhen Ghränze, 21. Yug. Aus Warſchau meldet 
man, daß dort allerdings dad Gerücht verbreitet fey , der Kaiſer 
werde zu Anfang des näcdten Monats bort eintreffen, um fid) von 
da nach Schlefien begeben ; allein man bringt Diefe Neife des Mos 
narchen mit der Organifirung des neuen Vicekönigthums und einer 
audgebreiteteren Amneſtie in Verbindung, weßhalb alle derartigen 
Gerichte wohl aus einer und derfelben unzuverläifigen Quelle ent» 
foringen dürften; amtlich wenigſtens hat bie jet von der Meile des 
Kaiiers nichts verlantet. Bon Truppenmäricen hört man gegen« 
mwärtig nichtd; mar einzelne Gavallerieabtheilungen find aus Vers 
pflegungsgründen neuerdings bislocirt worden, Die große Südarmee 
ſteht In ihren Gantonirungen feſt; ihre Stärke if nicht vermindert 
und fie hat offenbar die Mifflon, die Entwidelung der unvermeid» 
lichen Krifis in der Zürfei in der Nähe zu beobachten (a. 3) 

St. Petersburg, 21. Aug. Ge, Maj. der König haben befoh« 
len, allen Ober + Verwaltungen, in beren Reſſort Pläne zur Ers 
bauung von orthoboven (Griechiſch-Ruſſiſchen) Kirchen entworfen 
werben, mitzutheilen, daß beim Entwurf foldher Pläne vorzugs weiſe 
fo viel wie möglich die alte Byzantiniſche Baufunft beibehalten werde, 
wobei Se. Majeftät der Kailer bemerfen,, daß man ſich dem Ente 
wurf obengenannter Pläne, mit Nugen nad den vom Profeilor der 
Architektur, Konſtantin Thon, herausgegebenen Umriffen zum Bau 
ortbodorer Kirchen richten fünne. — Übre Kaiferl. Hoheit die Groß⸗ 
fürſtin Selena ift am 6. d. M. mit ihrer Tochter, der Großfürflin 
Marie, in Odeſſa angefommen, we fie von den Einwohnern freue 
dig begrüßt wurde. . (Dr. St. 3.) 

- Griedbenlanb. 


Athen, 12. Auguft. Seit dem Eintritt Maurocordato's in das 
Minitterium gehen die Beichäfte ihren gewöhnlichen ungeitörten Gang 
nur mit dem Unterfchied, daß der König die Einrichtung getroffen, 
baß alle wichtigeren Anträge zwiichen Allerhöchſtdemſelben und den 
betreffenden Minitern mündlich. beiprochen werden, eine Einrichtun 
bie nicht uur zu Beichleunigung des Geſchäftsganges, fondern pe 
zur Erleichterung des Monarchen in feinen Arbeiten fehr zweckdien⸗ 
lih iſt. Die mit dem Gintritte ded Herrn Mauroforbatod erwarte, 
ten Verordnungen, welche die Aufmerfiamfeit des Publicums in 
fteter Spannung erhalten, da bierüber fo manche Gerüchte im Um—⸗ 
lauf find, find noch micht erſchienen, was wohl hauptſächlich der vers 
mehrten Arbeit zujufchreiben ift, die fih bei Bildung eines neuen 
Geſammtwminiſteriums ergeben muß, inbem die neuen Mitglieber bes 
Cabinets doch einige Zgt bepürfen um ſich zu orientiren und von 
dem Stand ver Dinge genaue Kenntniß zu erlangen. Ein anderer 
Grund der Verzögerung it wohl der *etwas leidende Geſundheitszu⸗ 
ſtand des Hrn. Waurofordatos, welcher durch ſeine lange Entfernung 
aus Griechenland des hiefigen Klima's entwöhnt in Folge der unges 
wöhnlichen Sommerbite mehrere Fieberanfälle erlitt, die ihn hinder⸗ 
ten, dem Könige die Ausarbeitung jener Vorſchläge, über melde er 
bei feiner Ankunft dabier ſich mit Sr, Maj. verflandigt hatte, früher 
zu unterlegen. Zwar verlantet jeit einiger Zeit, Hr. Maurofordatos 
babe feine urjprünglidyen Anträge durdy nachträgliche ur über 
deren Tendenz jedoch nichts Naheres bekannt iſt, modificirt; indeſſen 
wird doch verfichert, daß die Genchmigung oder Nichtgenehmigung 
derfelben feinen Einfluß auf das Merbleiben oder Nichtoerbleiben in 
feiner Stellung äußern werde. Der König befchäftigt ih wie man 
bört eifrigit mit der Prüfung dieſer neuen Vorichläge und der bier 
nach zu erlaffenden Verordnungen, deren Ericheinen man mit näch ⸗ 
ſtem entgenfchen darf. Wenigſtens laffen die häufigen Sitzungen 
ded Minıfterrathd, denen der König in eigener Perion präfldirt, To 
ches erwarten. Aber nicht dieſes allein fol den Gegenſtand Her Bes 
rathung dieſer Sitzungen des Minifterraths büden, jondern im den⸗ 
jelben auch die Grundzüge reiflich erwogen und discutirt werben, 
nach welchen die Minifter ihre reipectiven Departements zu leiten 


haben. . 0. 3.) 
Ye 8 Yypten. Er 
Alerandria, 9. Auguſt. Endlich bat Mehemed Ai die Nachricht 
von der Aufnahme Said Bey's nach beendigter Quarantäne erhalten 
und it nichts weniger ald damit zuirieden. Man hatte ibm zu einem 
pempöferen Empfang Hoffnung gemacht, er erblickt in dieſer getäuſch⸗ 


ten Erwartung "die Fortdauer der Penionby'ichen, Intriquen ; und 
die vorausfichtliche Ernennung Tahir Paſcha's zum Großweſſier ift 
audı gar nicht nady feinem Geſchmack, ebenfo wenig die nahe Auflös 
fung des nahen Minifteriums , das ihm fo viel Geld gekoſtet bat. 
GSleich nach dem Einlauf diefer Hiobspoſt gab er Befehl zur Vermeh— 
rung ber Arbeiter an den Befeftigungsmerfen, So ſoll auch über 
bie Beihenffrage noch nichts enfchieden feyn, mämlid ob man bie 
Geſchenke in diefer Eigenſchaft oder als Abjchlagszahlung am Tribut 
annehmen wolle, Zwar fcheint der Vicefonig an ber Verminderung 
des Tributs in Folge der Bemühungen Sami Bey's nicht zu zweifeln, 


aber jo lange Ford Ponfonby in Konftantinopel bleibt, wird er dech 


nie ohne mancherlei Beſorgniſſe ſeyn. Die bisherige Palaſtverwaltung 
iſt vollig umgekehrt ſeit der Anweſenheit Scherif Paſcha's und Ana 
Bahri vey's. Boghos Bey ftellt ſich frank, es heißt, er ſey in Uns 
made. Die Cabale iſt gegen ihn losgelaſſen, das fühlt er, aber wer 
bh näher fennt, verfichert, daß er Sieger bleiben und dann Seine 
Rache ichrecklich ſeyn. Ibrahim Paſcha iM gegenwärtig im Befige 
aller Fabriken und dem Boghod Bey die ganze Verwaltung abgenoms 
men worden. Alle Uudfidt auf Handelsfreibeit iſt verſchwunden und 
die Europäer find bei der zunehmenden Schwäche ver Regierung nicht 
einmal perfünlich ficher. Zwei Engländer wollten kürzlich die Nabel 
der Gleovatra befuchen, fie mietheten einen Ejelötreiber, der zwar den 
rechten Weg einichlug aber an einem einfamen Ort Halt machte. Sor 
feich ſehen ſich die Fremden von vier Kopten und brei Araberu über 
allen, Die ihnen al ihr Geld abnahmen. Zum Glück leiſteten fie feis 
nen MWiderftand und fehrten mit dem Eijelötreiber in die Stadt zu 
rüd, wo fie ihn durd die Thorwacht verhaften hefem. Sie bradıten 
ihre Klage bei dem helländiihen Conſul an, der die englüichen Anger 
legenheiten beforgt, dieier verlangte Genugthuung und Danf einer 
energifchen Spradye oder der Anmwefenheit zweier englüchen Schiffe im 
Hafen, die Regierung beeilte fi), feinem Berlangen zu entiprechen, 
Die Scyuldigen wurden verhaftet und zu 150 Hieben und fechömos 
natlicher &aleerenftrafe' verartheilt. Man glaubt allgemein, daß wä⸗ 
ren neulich ein paar franzöftiche Schiffe im Hafen gelegen, ber be 
fannte Unfug im Cenſulafgebäude unterblieben wäre. < Aus all dem 
leuchtet hervor, dag die Agyptiſche Regierung glaubt, durch Wieder 
erweckuug des Fauatismus ver Araber fich bejfer vertheidigen zu fons 
nei. Im Fall eines Angriffs von Seite einer Hroßmacht it fle aber 
fehr im Jerthum, denn Jedermann iſt übergengt, daß beim eriten 
Erſcheinen eines europätichen Trupvencorps das Bolf die Walfen 
niederlegen wo nicht gegen fle feibit ergreifen würbe, Ein Volk 
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—* 
Ausländer, und von ſelbigen 


ſchlagt ſich nur am zu vertheidigen was ihm gehört, beſitzt es aber 
nichts, jo hat ed auch nichts zu verlieren uud dann bei einer Staats« 
Veränderung nur gewinnen. Die. Regierung bat nun Die Douane 
auf eigene Rechnung wieder übernommen und ber neue Tarif von 
Konftantinopel wird wohl eingeführt werben, Dann werden die Eu⸗ 
roräer alle Uebeltände des Dandeldvertrags empfinden und von den 
Vortheilen der Handelöfreibeit nichts. (Allg. Ztg.) 
urburg, 30. Aug. Die Pfarrei Hopferitadt fünigl. Kands 
gerichtd Dchienfurt wurbe dem zjeitherigen Vfarrer zu Zeubeltied 
Pfarrer Schön allergnäbigit übertragen. 
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Nichtpolitiſche Zeitung. 
Näüruerg, 28. Aug. Einen herzerhebenden, tiefergreifenden Ans 

blick gewährte die geſtern Mittag 1 Uhr Start gefundene Speiſung 
von mehr deun 150 Armen auf dem Yubwigsfelbe, 

Mainz, 27. Auguf. Auf umierem heutigen Aruchtmarfte bot 
ſich folgender Mittelpreis: Weißmehl 11 fl. 30 fr.; Roggenmehl 7 
fl.; 911 Malter Weizen 10 fl. 26 fr.; 2988 Malter Korn 6 fl. 53 
fr, 211 Multer Serite 4 fl. 36 fr.; 238 Walter Hafer 2 fl. 57 fr.; 
wıd 91 Malter Spel; 3 fl. 46 fr. — In Parthien iſt Forderung 
für alten Weiten 12 fl; auf März 1842 13 fi. — 104; für effectiw 
Korn fl. 613142; auf März fl. 7-14; Gerſte fl. 5. — Rüböl 
effectiv Rebe. 56; für October Rthir. 54112—55. 

Keipzig. Die Geſammtzahl der hier Studirenden bingegen bes 

t bis zum 1. Juli d. 5. 903, nämlich 638 Inländer und 265 
Ausläı gen ören 255 zur tbeologiichen, 365 zur 
juriiiichen, 208 zur medicinifchen und 75 zur philofopbiichen Facultät. 

Durch verfihiedene Verſuche hat fih der Profeflor Golladon- in , 
Waadt überzeugt, daß das Waller der befte, bisher befannte Tou— 
leiter it. Er hat baber ein Teledcop des Tond erfunden, vermittels 
deffen er unter dem Wajjer hervorgebrachte Töne vernimmt, welche 
auf die Entferuung einer Stunde in 3 Secunden hörbar find. Aus 
fangs ſtellte Colladon feine Verſuche bei der größten Breite des Gen 
fer Sees, zwiſchen Rolle und Thonon an; endlich betätigte ſich der 
Deriuh auf der ganzen Breite ded Sees. Dadurch if ein neues 
Mittheilungsmittel gewonnen, welches zu jeder Zeit, bei Tag und 
bei Nacht, in Anwendung gebracht werden. fan, wo ſonſt weder 
bas. Auge ned dad Dhr auf bisher befannten Wege ausreicht. Hr. 
Solladon glambt, daß es ibm in günſtigen Fällen möglich werde, im 
Meere Mietheilungen auf 50 bie 60 Stunden weit zu machen, 





Befanaıtmadhung. 

Es wird hiermit zur weitern adgemeinen Hennt 
niñ gerracht, das der Verkauf der in der diesgericht ⸗ 
lichen Ausſcreibung vom 6.d. WM. bezrichneten Grund— 
Realitãten des verſtorbenen Glodengiegerd Chriſtooh 
Sittorf unterbleidt.. 

Würzburg den 26. Aug. 1841. 

Königl,. Kreid- und Stadtgeridt, 

v. Benin. 
Wider. 





-Yusfhreiben 

[3a] In der Kurateljadye über den Wüler Adam 
Aumuder zu Steinsfeld ſod deſſen Muble mit den 
dazu gehörigen Feldern gegen baare Zahlung öffent: 
I an den Weitbietenden verſtricen werden. 

Dieje Mühle, die f. a. Peterdmädie, liegt etwa 
20 Wınuien vom Orte Steinsfeld entfernt, in einem 
angenehmen Wielengrunde, bie Wngebung it mer 
Buihen und Pappel» Bäumen dewachſen, und ringend 
ſchlaugelt fih der Mühlbach dahin. 

e Mühle beſtudet fich gegenwärtig zwar im 
einent ruimöfen Bau⸗Juſande, fie ann aber einen 
bedeutenden Werth erpalten, wenn fie in den Bent 
eines unternehmenden Wannes Ponumt, der Bernögen 
beigt, um derſelben cine entipredende Cinriomug 
au verichaffen. — 

Die Mühle bat eine ſehr günſtige Yuage, ſarfes 
Mühlwarer, einen Waſſerfali von 29 —2ı Schuhen, 
die Bergißungen verlaufen bald umd ſchnell, und 
Ponnen ürei geräumige Singe bequem eingerichtet 
ee wozu auch Der Muhldach das nörhige Walſer 
iefert. 
Die landwirthſchaftlichen Gebäude find gleichfalls 
in cinem ſehlechten daulichen Juſtande, und gehören 
dazu etwa 4 Morgey Wieſen⸗ Garten und Ackerlaud. 

Zum Veritrihe dicſer Mühle mit Eingehöruns 
gen wird Tagsfahrt auf 


Montag den 4. October d. I, 

frün 10 Uhr b 
in der Petersmuhle ſeidſt anderaumt, und Pösnen 
dem Gerichte undekanme Sirichstiebhaber nur dann 
zum Striche gelaffen werden, wenn Me Ach über ibre 
Sermögend:Berbältuiffe legal ausjumeifen vermögen. 


Hapfırt, den 21. Auguſt 1841. 
Adnial. Yandgeridt. 
Öreier, 2 





Die auf den 1. Januar 18942 zur Zahlung be- 
stimmten 1000 4. Kreilerrd. Notthatt von Weissen- 
stein. Obligationen kommen um Dienstag den 31. 
Aug. laufenden Jahrs Nachmittags 5 Uhr zur Ver- 
en: won die Interessenten hiemit eingeladen 
sind, 

Wörzbueg, Aurust 1841. 


r.P.3. 4. v. Hirsch. 


Crailsheim. 





—— 


Befanatmadung. 


Unter zeichneter ladet jeben Samslag in Würzburg 
nad Yanaa, ärauffurt und Mainz, und befördert 
auf Das janehite und beite alle Würer nad dieſen 
Gegenden. Der Wagen trift Morgens ein und 
Mittags mirder ad, und bittet ſonach, die Güter Bor: 
nuttags ine Gaſthofr zum Strauß, wo feine Finfebr 
it, abgeben ju laſſen. : 

Ih empfelde much dem loͤblichen Handelsjtande 
auf das beite und ergebenite 


Vermierchumg. 


- 12a] Im. Diſtr. Mr. 183, auf der Domgafe, ift 
ein morlirted Zimmer nebſtt Sclaffimmer jogleid 
oder auf den 1, Drter. ju vermierhen. 


Johann Schreiber 
aus Dre. . 


Literatur. 

I9 der Wagnrrihen Buchhandlung in Inne 
dru it jo eren erihienen und in Würzburg m̃ der 
Sraberiden Buchhandlung zu haben: 

Unterridt 


üb 
das beil. Sacrament ber Ehe 


und Pr 
die Damit verbundenen Pflichten. 
Ein Gefhent 





für 
Brautperfonen und Berebelichte. 
sr. 8. geb. 30 fr, 
Getreid:Berfauf 

auf dem Markte in Würzburg am 21. Aug.1841. 
Im böhfen dreis: 

Weitzen, 2 Ecyeffel, der Scheffel 21 f. 15 Fr. 

Kom 23 « 08 10 fl. 15 fr. 


gute, 5» W af fr. 
j u. 2 D + +” of. a5 Pr. 


Im mittleren Preis: 


fl. 
Weitzen, 459 Scefiel, der Schefel 19 fi. 22 fr. 
Korn, 346 r . » 9.52 fr. 
Ban 247 .” 2 :» Aal 
erite, 7 » » > sh. 23er. 


Im tiefen Preis: 


Weitzen, 2 Shefel, der Sceffel 14 t 20 tr. 
Korn, 3 > » * zig — MR. 
ber,: 15 >» » ’ 3 Wer. 

„ 6 5 Pr. 


fe, 3 » 
— ————— 
D orn, 
12 Ecyefiel Werte. 


(dm Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Voransbezahlumng. 


Halbjährig hier, 3A, 48 fr. ner Por 1, Kayı 
—1 Em. 4235 fr. ME SA. 2 fr. 
. IW.50.53 N. 


Einrädungsgebifyr 


Die drenfsaltige Petitgeile oder deren Nauma Pr. 
Ariefe und Gelder france, R 


Mene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Baterland für Wahrbeit und Recht. 





Nro. 242. 





Deutſche Bundesflaaten. 


(Bayern) Die im neueſten Regierungsblatte enthaltene aller» 
höchſte Berorbnung wegen Erhebung einer Steuer von ben zur Zuf- 


ferbereitung zu verwendenden Runfelrüben lautet: „Ludwig ıc. Wir’ 


verordnen in Gemãßheit der zwiſchen den Staaten des Zollvereins 
wegen Beſteuerung des Runfelrübenzuders getroffenen Bereinbarung, 
fo wie unter Bezugnahme auf die Beſtimmung des Abichiedes für 
bie Ständeverfammlung vom 15. April 1840. I. Lit. N. Ziff. 3, die 
aka für die Znkunft betreffend, daß in Anfehung der Ber 

uerung des Runfelrübenzuders im Umfange des Königreich vom 
1. September biefed Jahres an bis auf Weitered die nachfolgenden 
Beltimmungen in Anwendung kommen foflen. I. Allgemeine Beſtim⸗ 
mungen. $. 1. 1) Höhe ber Steuer. Der aus Runfelrüben erzeugte 
Rohzuder wird mit einer Steuer belegt, über deren Höhe Folgendes 
feſtgeſetzt wird: a) Die Steuer fol in dem erſten Berriebsjahre, 
vom 1. September 1841 bis dahin 1842, breißig fünf Kreuzer für 
ben Zollcentner Rübenrobzudfer betragen. b) Dieier Steuerfag wird 
auch im zweiten und dritten Betriebsjahre, nemlich vom 1. Septem- 
ber 1842 bis dahin 1843, und vom 1. September 1843 bis dabin 
1844 beibehalten, wenn nach Zufammenrechnung des in dem vorans 
gegangenen Betriebsjahre im gelammten, Bereine befteuerten Quan« 
tums Rübenzuder mit der im voramgegangenen Kalenderjahre vers 
gem Menge ausländiichen Zuders ſich ergibt, daß unter hundert 
entmern ber.aljo ermittelten Gefammtmenge weniger ald 20 Gents 
ner Rübenzuder begriffen find. Grreicht aber die Menge des Rüben 
zuders zwanzig Procent, jo wird die Steuer vom Zollcentner Rüben, 
ucker auf einen Gulden zehm Kreujer feitgefegt; erreicht oder über 
eigt fie endlih_25 Procent der geſammten Hesse fo wird 
die Steuer auf einen Gulden vierzig fünf Sreuzer erhöht. Die 
Steuer wird von den zur Zuderbereitung beftimmten Rüben erhoben, 
und babei bis auf weitere Beſtimmung angenommen, daß jur Ders 
vorbringung von einem Centner Rohzucker zwanzig Gentner rohe 
Rüben erforderlich find $. 2. 2) Wie folche erhoben wird. a) auf 
den Grund fpecieller Gewichtsermittlung. aa) das Gericht ber 
Rüben wird, bevor ſolche auf die Zerfleinerungsapparate gelangen, 


durch Vermwiegung ermittelt, zu welhem Behufe in jeder Runfe rüs · 


benzuderfabrif und im jeder von der eigentlichen Fabrik ‚getrennt ber 
lebenden Anftalt zur .Borrihtung von Rüben zur Zuderbereitung 
eine Wage nebit den erforderlichen Gewichten vorhanden feyn muß. 
bb) Siud die Behältniffe, in welchen die Rüben zu den genannten 
Apparaten trangdportirt . werden, von wefentlich übereinftimmender 
Größe, fo kann die Gewichtsermittelung nach dem Ermeſſen der 
fompetenten Steuerbehörde. durch Probeverwiegungen erleichtert wer⸗ 
den. cc) Die zur a nothwendigen mechaniichen Verrich⸗ 
tungen iſt der —— er ſchuldig, durch feine Arbeiter leiſten 
zu laſſen. dd) Sollten für eine Fabrit, welche die Rüben im getrock⸗ 
neten (sedorrten) Zuſtande verarbeitet, dergleichen getrodnete (ges 
dörrte) Rüben von andern Perforen gefauft oder auf andere 
Weiſe erworben werben; fo finder die Bermwiegung derfelben bei 
ihrer Einbringung in das Betriebslokal Statt, und es werben, Bes 
hufs der Abgabens@ntrihtung, auf jeden Gentner getrodnete ſechs 
Gentner rohe Rüben berechnet, Hieher ift jedoch der Fall, wenn 
Rübenzucderfabrifanten —— getrocknete (gebörrte) Rüben ſelbſt 
bereiten, oder für ihre Rechnung bereiten laſſen, nicht zu rechnen. 
$. 3. b) im Wege der Firation. Für Fabriken von unbedeutendem 
Umfange, wohin ſolche zu rechnen. find, welche innerbalb einer Be 
trieböperiobe (von der Rübenernte bid zur Erſchöpfung des Mater 
riald) weniger ald 6000 Gentner rohe Rüben verarbeiten, kann auf 








Mittwod, 1. September 1341. 
—— — — U — a 
den rund der angemeldeten und revibirten Materialvorrätbe, eine 
Firation der zuwentsichtenden Steuer eintreten. In dieſem Fall unters 
bleibe die im $. 2 angeordnete fpecielle Berwiequng ber Rüben, und 
ed findet nur eine allgemeine Beanffiktigung des Betriebes Statt, 
Sollte jedoch im Raufe der Fabrikation fidy ergeben, daß die Menge 
ber zur Berarbeitung beitimmten Rüben unrichtig — worden, 
oder durch heimliche Zufuhr vermehrt werde, ſo iſt die Steuerbehörde 
befugt, die fpecielle CTontrolle der betreffenden Fabrik auf Koſten des 
Inhabers derfelben anzuordnen, $. 4 3) Erlaß oder Erftattung der 
Steuer. Ein Erlad, oder eine Zurüdzahlung der Steuer aus bem 
Grunde, weil der fteuerpflichtige Segenitand während oder nadı der 
Fabrikation unbrauchbar geworden, oder durch ein zufälliges @reig« 
niß verloren gegangen if, wird nicht gewährt. $. 5. 4) Beldhräns 
fungen des Berriebd. u) Der vereinigte Betrieb ber Zuderfabrifar 
tion aus Runfelrüben und aus KRolonialzudfer darf nur unter Beob⸗ 
achtung der von Unierem Finanzminifterium zur Berhätung von Miß« 
bräuchen und zum Schuge des Steuersutereffe zu treffenden Anord⸗ 
nungen Statt finden. b) Runfelrübenzuderfabriten innerhalb bes 
Gränzbezirfes unterliegen, außer den, in ber gegenwärtigen Berorb« 
nung enthaltenen Beflimmungen, den Borfcriften im $. 35 bes 
Zollgefeges und in den $$- bid 90 der Zollorbnung vom 17. Nor 
vember 1837, und bürfen daber nur unter Beobachtung der, zur 
Sicherung ded Gewerbs⸗ und des Zollintereife nötbig erachteten Des 
dingungen und Beiggräntungen angelegt und betrieben werben. 
Schluß t.) 

Augsburg, 29. Yug. Unfer Boltsfen, durch breitägige ungũnſtige 
Wittterung in feiner anfänglichen Belebtheit unterbrochen, iſt bis 
heute verlängert worden. Das Geburtd+ und Namensfet Sr. Maj. 
des Königs, das hier, mie in ganz Bayern, eben fo feſtlich als 
herzlich begangen wurde, follte ald Glanzounkt des Ganzen Die Volks . 
beluftigungen beſchließen. Leider konnte das für dieſe konigliche Feier 
beftimmte große Feuerwerk nicht an dem Tag felbit abaebrannt, ſon⸗ 
dern mußte ald Nachfeier auf den folgenden verfchoben werden. An 
dem hohen Geburtäfeite hatte fihedas zahlreiche Dfficierdcoros ber 
f. Landwehr in dem neuen, geichmadooll eingerichteten Hotel Ruß, 
une ef dem Eiſenbahnhofe, zu einem Feitmahl verfammelt, und 








unfer erfter Bürgermeiffer Dr Catron du Bal, hatte unter dem Don- 
ne? des Gefchüges und dem Jubel der Auweſenden die Geſund heit 
Sr. Maj. des Königs, des großen Gönuerd und Schügerd unfrer 
nen aufblühenden Stadt, ausgebrächt. Eben fo freudigen Anklang 
fanden die Ihrer Maj. der Königin und dem föniglichen Haufe ger 
brachten Befundheiten, (a. 3.) 
Augsburg, 28. Aug. kudwigs⸗Canal 75 P., 74114 ®.; Augsb.⸗ 
Münchner Fijenbahn 4 proc. DObligat.: —— P., ®.; Yugsb.r 
Müncener Eifendahn: 87 P., —— ©. Baner. 31j2 vEt. Oblig.: 
102318 P., 102 G. z Promeffen auf Banfactien pr. Stüd Agio: — P. 
158 ©.; Bayer. VBanfactien 2. Semefter 680 P., 674 ©. - 
(Hannover) Hannover, 235 Auguſt. Aus bem von Seiten 
der Juſtizkanzlei gegen die Mitglieder des hiefigen Magiftrard und 
bed Stadtgerichtd jegt gefällten Erkenutniſſe geht hervor, daß Die 
Kanzlei das Verbrechen der Majeftätsbeleidigung in der Magiſtrats⸗ 
eingabe nicht erfannt hat. Wenn fle dennoch zu ei tem Straferfennts 
niffe Cund, wie der Richter geäußert haben fol, mit fchmerem Ders 
vn) fh hat entfchließen müffen, fo wird man bie Unparteilichfeit 
8 Gerichts ehren, ohme die Spmoathie aufgeben zu müllen, auf 
welche der Magiftrat durch ben Muth, womit er für die Rechte des 
Fandes und der Stabt auftrat, den gerechteften Anferuch erworben 
hat. Bedauerlich bleibt das Erfenntnig, weil die verurtheilten Mit 


— — .; 


22 bes Magiffrard die Fähigkeit verlorem haben, in die allgemeine 
tändeverfamm ung gewählt zu werden. Hochwichtig für die Haupt ⸗ 
ſtadt iR die Frage, ob der Stabtdireetor Rumann in feine Functionen 
wieder eingefegt, eder ob die im meuerer Zeit fo jehr ausgedehnte 
Discivlinargewalt ihn nunmehr ganz von feinem Amte entfernen wird. 
(Bürttemberg:) Stuttgart 23. Aug. Beine Königliche 
Majerät gud heute ig erwünichtem Wohlienn wieder. in Stuttgart 
ei BE 38 (Schr M.) 
Zu 4 — Nachdem die ſechs Mitglieder des Sadtrathe 
1 : Dr. Mam Fromm, Muridjel, Schmp, Sick und Sangle 
ihren eigenmächtigen Austritt aus dem Gollegium und die Gründe 
biezu in öffentlichen Blättern dem Publicum fund gerhan haben, wird 
biemit auf Befehl der f, Kreisregierung gleichfalls öfenrlich befannt 
gemacht, daß die genannten ſechs Stabträthe zwar ſchon feit gerau— 
mer Zeit zu ibrer Pflicht zurückgekehrt find, daß aber megen des in 
mehrfacher Richtung geſetzwidrigen Benehmend an ſich ſowohl, als 
megen bes Ungeherſoms gegen das oberamtliche Gebot, Jeder deriels 
ben zu einer Geldbuße von zwanzig Gulden verurtheilt worden iſt. 
Königliches Dberamt. Haas. (Schw, I, 
(Baden) Die Greblätter fagen in einem größeren Ürtifel 
(Antwort auf eine Entgeguung) über die Zuftände der Stadt Sour 
‚ipm: Thatſache it, daß feit dem Eintritt des Zollvereind Die hieſige 
evölferung fich um etwa 2000 Seelen, db. h. um 25 vermehrt bat. 
Thatiache, daß der Häuferwerth im geringiten Anſchlage heute noch 
um ein Miertheil höher iteht, als vor dem Eintritt des Zullvereius. 
Öleihgültig iſt's, ch Fremde oder hieflge Einwohner die Häufer 
fanfen und bauen, weil in dieſer Sache felbit fchon der Beweis liegt, 
daß das Bebürfniß fich Reigerte, und die Erträglichfeit diefer Fiegens 
ſchaften zunahın. Natürlich ıft es ferner, daß in Folge des häufigern 
Verkehrs und der vermehrten Bevölferung audy die Schuldforderungen 
und deren gerichtliche Berreibungen zunehmen, wie deun z. B. in 
j großen Handelsftädten ungleich mehr Fallimente vorfommen, als in 
iehzucht treibenden Alpenthäferu, wobei denn doch in diefen Handelds 
ftädten der Wohlitand verhältuifmäßig ungleich größer if. Daß 
Grämgorte bei allen Schugzell » Syitemen mander hemmenden Bes 
Ichränfung unterworfen find, it mit der Natur der Sache unauss 
weichlic; verbunden ; daß ed aber doch immer von unenblicherm Vor 
tbeile ift, auch unter läftigen Förmlichfeiten den Berfehr mit 28 
Millionen Menichen offen zu haben, ſtatt von demfelben abgeichloffen 
zu ſeyn, iſt zu klar fprechend, ald baß wir darüber noch Worte vers 
lieren möchten. (Ob, 3.5 
‚*läreie Städte) Frankfurt, 30. Auguſt. (PrieatGorreip.) 
Wie zu Wien mwichen audy hier die Banfactien um etwa 10 fl. das 
Stüd, während Die übrigen Fonds ſich tbeild. fer behanpteten, 
theild fih ım Gourd höher ſtellten. 5, GEt. Metall.: 10738; 
4 pCt. Metall.: 9834; 3 pEt. Metall: 76314; Bank Actien: 
1918; 250 fl. Looſe: 109314; 500. kooje: 185 112; Prämienicheine: 
80; Integrale: 50916; Synd. 4 142 nGt.:893,8; 3 14200t.:73 34; 
Ard.: 19148 — 114; poln. 300 fl. Yoofe: 74; 500 Hl. Looſe: 79 1j2; 
Zaunnsbahnactien: 369 314 Geld; Disconte: 31/4 pEt. Gelb. 
j Belgien. b ; 
Brüffel, 27. Aug. Die Emaneipation meldet: Wir ‚haben eine 
traurige Nadjricht erhalten : Hr. Alaman, ber für Merico das war, 
was Hr. I. Cockerill für Belgien, bat ſeige Zahlungen eingeſtellt. 
Das Falliment beläuft fih auf 7 bid 8 Millionen Fred. Durch dieß 
Ereigniß werden die in Mexico begonnenen indiflruchen Interne, 
mungen paralpfirt. 






roSbritannien. 

London, 25. Aug. Die Adreffedebatte im Haufe der Gemeinen 
wurbe geftern nicht zu Ende gebracht; man hat Grund zu vermutben, 
daß es heute Racht zur Ablimmung fommen werde; bie jegt haben 
ſich die oratoriichen Notabilitäten noch flille verhalten; fie find wohl 
des Ausganges fo ſicher, daß weder »zur Förderung noch zur Ans 
Pe ded enticheidenden Votums befondere Kräfte ſich abnugen 
wollen. 

London, 26. Auguft. Der „Globe“ erklärt, aud zuverläffiger 
Quelle die nachfolgende, zur Borlegung an die Königin defigitiv feſt⸗ 
geitellte Kite der bevoritebenden Toryverwaltung erhalten ju haben: 
Erſter Lord des Schages und Kanzler der Schapfammer Sir R. 
Deel; auswärtige Angelegenheiten Lord Aberdeen; Solonien Lord Stan» 
ley; Inneres Hr. Goulburn oder Ford Wbarneliffe; eriter Lord der 
Apmiralität Sir J. Graham; Vorbfanzler Lord Lyndhurſt; Präfident 
des Gonfeild Herzog v. Wellington ; gebeimes . Siegel Lord Nivon; 
Durean von Indien Lord Ellenborougb ; Handel Lord Fitzgerald; 
Krieg Sir H. Hardinge; Kanzler des Herzogthums Yancafter Herr 
Wynne z Münzmeiter Yord G. Somerſett; Walvder und Forſten Korb 


. 


Lowiher; Generalzahlmeifter Sir €. u sera Staatöfelfeetär für 
Irland Lord Eliot; Vicepräfldent ded Handeldbureaus Ford Sanden; 
Generalpoftmeifter Lord Wilton; Gegeral⸗Feldzeugmeiſter Sir ©, 
Murray. Außerdem werden noch für fieben höhere Juſtij Verwal 
tungds uud SHofitellen die betreffenden Perfonen genannt, darunter 
Sergeant Jackſon als Generalanwalt für Irland, — Der Slebe⸗ 
melde ferner, daß, wie man im Vertrauen erfahre, folgende Biplomas 
tifche Eruenmungen beichloffen ſeyen: Botichäfter in Paris Lord Eon, 
donderrp ‚in St. Petersburg Sir G. Bagot, id Wien Sir Sirat- 
forv Ganning. 
Franfreic. 

Paris, 23. Aug. Der Meilager bringe heute faſt nichts als 
ZJahlungsnachrichten , die nad gerabe immer langmeiliger werden; 
die DepartementalsBeneralconjeild, welche in ber vom Finanzminiſt er 
angeordneten Mafregel. nichts Berfängliches fehen , fie vielmehr bes 
loben zu müffen glauben, werden namhafi gemacht, von den andern, 
meiche ſich weniger günflig ausſprechen, iR nicht Die Nede. — Die 
Polemit über das dem Miniſter Guizot zu Caen gebrachte Charivari 
wird fortgefegt. Man hat die Thatſache aufgefriſcht, daß Hr. Gui⸗ 
* zur übelberüchtigten Gealition von 1938 gehörte: Die Dedats 

bernehmen die Bertheidigung des Minifters, Sie meinen, die Coa⸗ 
lition ſey ja tobt und zwar gamz tobt, und fragen, wozu es diene, 
fie wieder aufs Tapet zu bringen. — Die Bazeite verſucht, den Bes 
ſchluß der Behörde zu Rom jo auszulegen, al$ grole man ibr wegen 
ihrer Ideen vom allgemeinen Stimmrecht, das allerdings dem Papit, 
ald weltlichem Suoverain, unbequem fepn dürfte. 

5 p&t. 116. 20. 3 76. 77.5. Ard. 21 — 

(Zelegraphifche Depeiche,) Bayonne, 28. Aug. Die Sefflon 
der ſpaniſchen Kammern it am 24. Aug. geſchloſſen worden. In der 
Eigurg vom 23. Aug. wurde ein Decret des Negenten verlejen, das 
deu Infanten Ton Arancidcud de Paula zum Eeuator ernennt, 

Lyon, 24. Auguf. Die Subferiptionen für die Antitürfen ber 
ginnen, Marjeille hat fchon 4000 Fr. fortgeſchickt. Guizot felbit, 
mie man mir verfichert, intereſſirt ſich für die Bereine, der alte Dhils 
hellene Fabvier gibt feine Zulimmung. Nocd mehr — der nad) Gris 
henland abgefandte Deputirte Piscatorg, Guizotd Freuud, ſoll in 
feinen Briefen entzüct ſeyn über bie Fortichritte ded Griechenvolles 
feit deffen Befreiung und jehnlich wünſchen, daß ein Land wie Kreta, 
auf dem die Türfen, wie überall, für die Bildung der Bezwungenen 
nichts gethan hätten, mit einem großen griehiihen Staat vereinigt 
werben möchte. le 3.) 

Meg, 16. Auguſt. Im umirer Stadt wimmelt ed noch immer 
von Soldaten, und joldyen, die ed werben woellen. Das erercirte 
Militär hat die unter dem friegeriihen Hrn. Thierd außerhalb der 
Felungsmauern erbauten Barraken bezogen, und barın von ber 
ſchlechten Witterung der legtverwichenen Tage viel zu leiden gehabt, 
An feiner Stelle haben 5000 Reeruten bie Cafernen bezogen und 
und wahrfdeinlich werben wir diefe jungen Mannfchaften in ber 
neuen Art der Uniformirung ſehen, welche mit dem ganzen französ 
fiihen Heer gegenwärtig vorgenommen wird, Die Fremdenlegion 
dient dabei ald Mufter, von welcher ein Kegiment, bie Jäger von 
Vincennes, ſchon feit längerer Zeit bei und garmijonirt, Die rothen Pantar 
lons bleiben jwar biefelben, die Fräde werden abgefhafft, und gegen den 
furzen Rod mit einer Reihe Knöpfe, wie fie jene Jäger tragen, vertaufcht. 


Die Patronrajche wird nicht mehr übergebängt, fondern durch einen 


Riemen über den Hüften feſtgehalten, und zwar fo, daß fie nicht 
mehr binten , jondern zu größerer Bequemlichkeit jegt vorn it. An 
den Gewehren wird man ın Zufunft weder Ladſtöcke noch Bajonnette 
feben. Die erſtern werben entbehrlich durch die neue Einrichtung, 
zufolge welcher mittelft einer mechaniſchen Vorrichtung die Laufe ım 
der Nähe der Schwanzicraube zur Aufnahme der Patronen umger 
begen und nad dem Laden zurückzedrückt werdeu, wodurch ein großer 
Zeitgewinn erzielt werben jo, uud ſtatt ber Bajonuette werben die kurzen 
den Meffern ähnlichen geraden Säbel auf die Yäufe geftedt, wie wir letz⸗ 
teres fchon bei einigen Regimenteru der genannten Ehaffeurs zu fehen 
gewohnt find. Auch wird neuerdings das Kinienmilitir auf gleiche 
Weiſe wie die Fremdenlegion eingeübt gewiſſe Manöverd im Trabe 
augjuführen. Vielleicht daß dieſe neue Erſcheinung als eine Aueign ung 
der deutfchen Zurnläufe zu bettachten, und gewiß, daß die Franzoſen 
in ihren neueften militäriihen Einrichtungen miehr 'ald je anf das 
Praktiſche bedacht find. z 
Türfei. 


Konstantinopel, 11. Augui. Gleich nach der Schlacht von Ni— 
fib fo wie nad dem Nbfall ber Hioiie unter Adımer Kemzi Paſcha 
hatte der Paſcha von Aegypten Eröffnengen in Konftantinoyel ge— 
macht, um die Wiederberfichung ded ven dem Sultan Mahmud abs 







haften Gi ** ‚und ſeine eigene Ecnenn diefem hohen 
! nee er erh Borjälag hab, doc nicht, auf 

üdiicht auf den Rath des damals ve often Empörers ;, das zweite 
In war obnchin_ feiner Erwägung würdig und blieb auch im 
de unbeachtet. Diefe, bee nannte man damals eine, fraus 
öfiche, Mehemeb Ali, hieß es, wolle der Majerbomus der. Sultane 
en, die Analogie mit dem befannten Kalle der älteren franzölichen 
0) zu auffallend, als daß mau den geringſten Zweifel 
IB ER Pitt Projected hegen fönnte. Mehemed Ali 
fab inbeg bald die Ungunft der Umflände ein und ließ. den Bedanfen 
fallen. Nin die äguptiihen Berhältniffe der, Pforte. ‚gegenüber auf 
das freundichaftlichte ſich geſtaltet haben und felbit die legte Diffe- 
renz binſichtlich des Triburs durch beffen Ermäßigung auf 60,000 
Beutel ansgealichhen zur ſeyn ſcheint, brachte Mehemed Ali die Sache 


wieder aufs Taret umd machte: den Borichlag, das die Regierung 


Aegyrtens mod bei feinen Vebzeiten auf Ibrahim Pafcha übertragen, 
ihm aber — Mebemeb Uli — die Würde eines Großweſſiers Sr. 
Hoheit ded Sultans verliehen werde. Der Paſcha würde danır, wie 
er fügt, gern den Reit feiner „Tage dem unmittelbaren Dienfte feines 
Herrn widmen und esüber ſich nehmen, den etwas zerrütteren Staud 
desrodmanischen Meicdyed mir Hülfe des Almächtigen’wieder zu ord⸗ 
nen. Dabei habe er mur dad Wohl des Island und feines Ober⸗ 
hauptes, des Nachfolgers der Ehalifen, im Auge. 
ihlag fanden nun in den legten Tagen einige Confeilsflgungen ſtatt 
wobei man Gelegenbeit hatte, zu bemerfen,. dad Mehemed Ali _bei 
den Mitgliedern des Divans vielfache Sympalhien zu erweden ger 
mußt bat. Die Stimmen für und gegen den Borfchlag hielten ſich 
temlicy das Sleichgewicht und nur eine Gonferen; im auswärtigen 
—— wobei die Repräſentanten der fünf Mächte anwejend 
Wären, jo wie die geringe Neigung ded Sultans ſelbſt, in die dee 
feines mächtigen Bafallen einzugeben, gaben der Sache den Ausjchlag. 
Mehemed Ali bleibt daher mas er iſt und das Großweſſierat, das 
auf dieſe Art zum Gegenſtande ſo wieler Diseuſſſonen geworden, wird 
mit nächſtem einer Neform unterworfen. Das hohe Alter Rauf 
Paſcha's, des gegenwärtigen Großmeillerd, fo wie die ſteigende Ab⸗ 
nahme feiner Kräfte ward im Divan häufig erwähnt, wonach befchlois 
fen wurde, ibn durch den jegigen Kapudan Paſcha Tahir, der nun 
fiegreich die Unruhen auf Kreta, zumeiſt durch den Reſpect, deu fein 
Name eingeflößt, gedämpft hat, ‚zw erſetzen, Von dem Geſchäftokreis 
des Großweſſterats foll indeifen dad rein Adminiſtrative abgetrennt 
und unter der Keitung Rauf Paſcha's noch ferner verbleiben. Im 
übrigen mill man- alle Fäden der Staatsgewalt in der Hand des 

effierd wieder vereinigen und der Emanciyation, die beionders 
in den legten zwei Jahren von einzelnen Miniftern errungen worden, 
ein Ende machen. (Allg. Zt9.) 


freta. 
Ganea, 19. Full. Das Journal „Manzari Shark’ melber: Tas 


bir Paſcha bat von der hohen Pforte die beitimmteften Befehle er ' 


halten, den Gonfuln feinerlei Art won Vermittlung zu erlauben, wo⸗ 
fern ſie nicht zum Zweck babe, die Aufſtändiſchen to bald als möglich 
zur Niederlegung der Waffen zu bewegen. 

Däsielbe Saurnal theilt folgende Note mit, welche die Häupter 
der emnörten Kreter an die Gonjuln ber drei großen Machte gerich⸗ 
tet: „.nerren! Die Unterzeichneten haben im Yuftrag des chriftlichen 
Volkes von Candia bie Ehre Sie zu bitten, ihnen ım Namen Ihrer 
erhabenen Souveräne jo wie im Sinn der Menſchlichkeit und des 
Epritenthums, unter gehöriger Sicherheit, am irgend einem Drre, den 
Sie für geeignet erachten, eine Unterrebung zu bemilligen. Der Zwed 
der Unterredung if, durch Ihre Bermirtlung ein Uebereinfommen 
zu treffen, wm den gegenwärtigen traurigen Zuftand der Infel zu ords 
nen, und wir fönnen 
jeder gerechten Enticheidung, die Sie, die Vertreter der drei großen 
Mächte, und die Gommandanten der vereinigten Kriegeichiffe Ei 
mögen, fügen wird. Dem aufolge hoffen wir, Sie werden es für 
genehm halten, diefe Unterredung, um die wir im Namen der Menjche 
lichkeit und zu Gunſten bed allgemeinen Friedens, gemäß den Grund⸗ 
fägen Ihrer erhabenen Souveräne bitten, nicht zu verweigern, und 
wir geben uns diefer Hoffnung um fo zuverſichtlicher hin, -ald wir 
Diele Bitte, wie bereitd gejagt, mit der Verſicheruug begleiten, das 
Volf werde bereitwillig jede gerechte Entfcheibung, die Sie, Herren, 
treffen mögen, annehmen. In diefer Erwartung haben wir die Ehre 
hochachtungsvoll zu feyn — Sfatia, 30. Juni (12, Juli) 1841. — 


Clinterz.) 9. Gharetid. 6. Ruſſos. N. Biſachi. (4. 3.) 
ordamerifa. 
Der Sum ſchreibt: Die Negerfftaven auf den “Pflanzungen längs 


dem Miffifipi vom Bayou Sara bie Natchez hatten ſich verſchworen, 


Ueber dieſen Bors ' 


ie verfichern, dad ſich das Vpit mnwiderruflidy. 


ihre» Herren zu ermorden. Die Verſchwörung wurde entdeckt, und 
be Baar, gerichtlich, anbängig gemacht... Mut, der Grenze zwiichen 
aniad,. und Miffeuri zieben etwa 600 ‚enrlaufene Schwarze uud 
Inbiauer raubend umher, Es wurden gegen fie Truppen ausgeſchickt, 
denen es gelang, fa Ale, zw tödten ‚oder gefangen ‚zu nehmen., 








Nibtpolitifhbe Zeitung: i 
Pad Mürzburg, 31, Auguſt. Geftern Nachmittag um fünf Uhr 
wurbe die Leiche des ‚deren Domcapitulars. Dr, Kran Moris, 
weldyer in der, Nacht vom 27.-auf den 28..0m Sclagluffe verichies 
den war, feierlich zur, Erde beſtattet. ‚Das bodw,  Domcnritel . die 
Mitglieder der biefigen Pfarrgeiftlihreit und der geiflichen, Orden, 
die Alumnen des biſchofl chen Glerical- Seminare, und eine fehr zahl 
weiche Begleitung von Mitgliedern der Fön; Ste llen, der fl. Un ver⸗ 
fleät und der ſtaͤdtiſchen Behörden 2c. begleiteten „die irdiſchen Reſte 
des allgemein geicrägten Maunes zum (hrabe. 

Mannhein 23: Auguſt. Geitern Abends wurde der Leichnam 
des Jacob Prabl von Hamburg im Neckar dabier aufgefunden; Prabf 
war ald Geihäftsführer in der Nuilian’fhen Zuderraffinerie babier 
angeftellt, wo er feit einigen Tagen vermißt wurde. Bei der gepflor 
genen Unterfuchung hat es ſich berausgeflellt, daß er ſich jedenfalls: 
init Vorſatz ind Waller geſtürzt hat. 

(Prahl it jener Mann, der ein Mädchen von Hamburg figen 
ließ- und eine Mannheimer Birgerdtochter heirathete, worüber wir 
zu feiner Zeit berichteten.) 


Brauuſchweig. Die HH. geh. Nähe v. Strombef und Dr* 
ined. Mandfeld, als diehjährige » Seichäftsführer Der (19ten) Vers 
ſammlung bdeuticher Naturforicher und Aerzie, die in unferer Stabt 
gehalten werden wird, haben jegt das Programm derſelben befannt 

emacht. Die allgemeinen Sitzungen, in denen die HH. Landſyndi⸗ 
us Delerreih und Dr. Magnus das Protokoll führen werden, fin» 
den am 18., 22. und 24. September in der St. Argidienfirde Statt; 
die Zeit jur den Sektionsſitzuugen bleibe der Beltimmung der Mitglies 
der jeder Sektlon überlaifen. Nach dem Borgang früherer Vers 
ſammlungen, wird die Bildung von acht Seftionen vorgeicdlagem: 
die Herren Schulrath Uhde (für Die Seftion für Aſtrönomie und 
Geograrhſe), Drofeilor Dito (Chemie und Phoſit), Hofrat) Marr 
(Bevgnofie und Mineralogie), Dr, Yadımann 1. (Botanik), Pros 
feffor Blaflus Zoologie, Prof. v. Lengerfe (Hands und Forſtwiſſen⸗ 
ſchaft), Drof. Srotian (Anatomie und Phyſilogie) und Medizinals- 
rath Heuſinger Cpraftifche Medizin) werden den Mitgliedern. die. dazu 
eingetich'eten Lokale anmweiien, und bis zur erfolgten Wabl ber Bors 
finde die Geſchäfte leiten. Die gemeinichaftlihen Mittagsmahle 
finden vom 19. Sept. an im Saale des medizinischen Gartens Statt; 
das Gouvert koſtet 20 Sgr. Unter den Juſtituten und Sammlungen, 
die vom 16. bis 30. den Mitgliedern gegen Borzeigung einer Begitis 
mationsfarte (zu deren Finbandigun;, fo wie jur Yusweilung der, 
von dem Mazyitrare zur Diepofltion geftellten Wohnungen 1. im 
berzogl. Bevernſchen Schloffe ein Büreau eingerichtetet worden ift) 
geöffnet ſtud, dürften namentlich folgende zu erwähnen ſeyn: das 
berzogl, Muſeum (Direktor: Hofr. Eigner), das phyfifaiiiche Kabinet 
(Boriteber: Hofr. Marrı, die technologiide Sammlung (Borfteher: 
Prof. Schneider, beide im berjogi. Garolinum) das anatomiihe Ras 
binet und die anatomiich-parhologiihe Sammlung des Dr. Pockels 
CBoriteher Prof. Grorian); der botaniiche Garten CBoriteher Prof. 
Blafius); die Heyer' ſche Mineralien, und Eveliteinfammlung, je int 
Bells ded Dr, Yadımanıt I.; die Mineratieniamm'ung des Profeffor 
Wirgmann; die Anfeltenfammiung ded Hofmedikus Dr, Zinfen, di - 
nanıt Sommer; dis naturthiſtoriſche des Forftrathd Dartif; die Bils 
ber, e des Dyerjägermeiters Graf von Sierdtorpff; das herzogl, 
Neflvenzihloß (nach empfanggıer Erlaubnig des Hofmarſchalls Frhr. 
von Balow-IWenphaufen); der herzogl. Park bei Richmond; vie hers 
zogl. Bibliothek in Wolfenbüttel CBıbiiothefar Dr. Schinemam) u. 
a. m. in befonders gunftiger Umitand für die Berfammlung it, 
daß der Mpotheferverein für Norddearichland ſich zu gleicher Zeit 
mit ihr in Braunſchweig verfammeln wird. 


Hamburg, 27. Auguft. Geſtern nad zweitägiger Berhandlung 
welche an beiven Tagen, mit kaum gmwentüadiger Unterbrechung añ 
jedem Tage, von 10 Uhr Morgens bis gegen halb 12 nr Abends 
gedauert hat, it bad Plaivoyer vor dem Handelsgerichte in dem Pros 
zeile des als des Sflavenhandeld verdachtig angehaltenen Hamburger 
Schiffes „kouiſe geendigt worden. Das Intereſſe des Publicums an 
der Sache bat ſich während der gamen Dauer der Verbaudlungen 
nicht verläugnet, Das Erfennmiß wird zum September erwartet. 


Ans der Schweiz, 25. Auguft. Seit vierzehn Tagen ift anf den 
Höhen der Grimfel ein Meiner geologiſcher Gongreß verſammelt, an 
meldyem wilfenichaftlihe Notabilitäten ans den meiften Pändern Fus 
ropa’s Theil nehmen und am deffen Spige der thätige seht ſteht. 
Haͤurtzweck diefer Zufammenfunft it ein vergleichendes Studium ber 

‚in neuefter Zeit fo ſehr beachteten Gletſchererſcheinungen überhaupt, 
namentlich aber eine genaue Ermittelüng der Temperaturverhältuifle, 
welche diefe alpinifchen Eismaſſen im ihrem Innern zeigen und deren 
Kenntnig für die Theorie der Gletſcherbildung eine nicht unbedeutende 
Wichtigkeit genommen hat. Zu diefem Behufe iſt auf dem Aarglet ⸗ 
her ein Bohrapparat aufgeitellt worden, welchet es möglic; macht, 
jenen bis auf feine Bafls zu durchfenfen und im feinem Innern thers 


wmome triſche Beobachtungen anzuftellen. Wie wir vernehmen, hatbas 
Unternehmen den beften Kortgang und der Bohrer ift bereits bie zu 
einer. beträchtlichen Tiefe eingedrungen, fo daß man hoffen darf, 
binnen furzem werde die Unerſuchüng vollendet ſeyn. Die Naturs 
foricher erhalten in ihrem falten Aufenthalt zahlreiche Beſuche und 
auch der ‘die Wiſſenſchaft liebende Gouverneur von Neuenburg, Hr. 
v. rest, beehrte neulich den Glerichercongreß mit feiner Gegenwart. 
Schließlich tbeile ich Die micht umintereffante Notiz mit, daß mach den 
jüngften Beobachtungen eines unferer erfien Geologen das freundliche 
Thal von Baden-Baden deutliche Spuren eines früher dafelbft eins 
gelagerten Gletſchers zeigt. 





Belanntmadung. 


Die im dirdfertigen Ausſchreiden vom 28. Juni 
1. 38. (Kreis: Intell «Bl. Beil. Nr. 162, 164 u. 167., 
M. Würzburger — Mr. 482. u. 184.) näher bes 
dneten, vormals Nifolaud Grömtin g’iden und 
dam Werben Realitäten zu Aruſtein und. Neu 
deſheim tollen, da z' eritere ein Madhgebot gelegt, 
für letztere aber dir ägumg nicht erreicht wurde, 
einem —— Striche ausgefegt werden. Hie zu 
iſt Tagfabre au 
Donnerdtag den Beute 3 
r 


orm. 
im Gajthaufe zum Stern in Aruſtein angefent, 
Diejem wiederbolten Striche werden frübern 
- Bedingungen zu Grunde gelegt, mit dem Beilape jer 
doch, daft Peine Madgebote angenommen werden. 
Würzburg, den 29, Auguſt 1841- 
Regierungs-Präfdent Otto Philipp Frhr. v. 
Sroßiihe Fivei-Eommid-VBerwaltung. 
Shöps, Amtmann. 





Befanntmadhung. 


[3a] Gemas höditer Enticlien der vorge⸗ 
fegten 4. Regierung Kammer der Bann ver 
INHRERARGS ben 16. September 1. J. 

Vormittags 10 Uhr 

das ehemalige Beamten-Befoldımgsgut, 

das ehemalige Hof: und Gchäfereigut 
fu Burgioß, wozu auser dem geräumizen Gebäuden 

2 Tagwer? Garten, . 
„ 34 Iagmwerd Wiefen, 

230 Morgen Aeder 
dad Schäfereireht zu 600 Stück, dann durch Beis 
flag einiger ®emeinden zu 1000 @tüd im Gamen 
aljo 1600 Stüd altes Vieh, ferner das Trift, und 
Waidredt auf ſammtlichen Feldern, dann nicht geheg- 
ten Wealdmarfungen des ganzen Joligrundes gehören, 
entweder im Ganzen, oder nad Gompleren getheilt, 
bei dem biefigen Kentamt öffentlich veriteisert, wozu 
Jablunasfähige Kaufsliebhaber eingeladen find. 

Es wird bemerft, daß bie Jehentfreibeit heiteht 
"und das vermittelit der meuerbauten Hoditraße der 
Berfehr ſehr erleichtert if, 

Dir Kaufsbedingniſſe Fönnen täglich dahier ein⸗ 
gefehen werden, zur Borzeigung der Beitandtbeile 
rg Bürer it Üübrigend der Ortsoorfteher zu Burgr 
Joß angewiefen. 

‚Orb, den 28. Auguſt 1841. 

Königl. Kentamt. 
Bid. 


Ein Kagital von 4000 fl. wird auf Realitäten ge» 
gen gute Beriiherung auf ite Hupotbeh zu Apr. 
aufzunehmen geſucht. Das Mibere in der Erpedition 
dieied Blattes, 





Danffagung. 
Der Unterzeichnete fühlt ſich verpflichtet, dem Titl. 
in Vorſtehern und üdrıgen Witgliedern der Kreuz ⸗ 
cuderſchaft zu Würzburg jo wie mehreren anderen 
verehrlichen Indiriduen für ihre thatige Mitwirkung 
und erwieiene Ehre auf dem Mallfahrtögange von 
bier bis zum heil, Areuzberge im Namen unferer neu 
errichteten Areuy Bruderihaft den verbindlichen Dan 
hiermit abzujtarten unter Berücherung der ſchuldigſen 

Hohahtung. £ 

Daienrurt, den 29, Aug. 1841. 

Jakob Weller, 
Präfect. 


Berebelichungs : Anzeige. 
Unfere geitern volljogene chelide Ber: 
ndung zeigen wir allen geebrten Ber: 
wandten und Freunden an, und bitten 
zugleich um_fernered gütiged Wohlmollen. 
Möürzburg, den 30. Auguft 1841. 

Nitter v. Miller, 
f. Lieutenant im Infanterie. Rieg 
König Dtto von Briebeniand, 

Pauline v. Miller 


! * Schürer. 





Verehelichungs⸗Anzeige. 
Unſere beute volzogene cheliche Ber⸗ 
bindung zeigen wir allem unſern (dägbar 
ee Berwandten umd Freunden biermit 
ergedent an und bitten um ort g 
ihrer ferneren Freundſchaft und Wohlgewogenheit. 
Würzburg, den 31. ut 1841. 
Joſeph Hofmann, 
Apotbeker zum goldenen Higfdyen 
ü 


dabier. 
Victoria Hug. Hofmann 


Areinn, 





Todes-Anzeige 
Kaum sind es 5 Wochen, dass wir uns der schmerzlichen Pflicht entledigten 
da: das unerwartet schnelle Ableben 


unseres innigst geliebten Vaters, 


des königl. Ober-Zoll- und Hallamts-Oberbeamten,, J. J. Turkowitz, anzeig- 
ten, so hat uns der Allmächtige eine zweite gleich schwere Prüfung auferlegt, indem 


ünsere heissgeliebte, unvergessliche Mutter, Frau 


Maria Turkowitz 


aus Schwabach, diesen Mor 
sueht ihrem Gatten in die 


geb. Schnell 


n 9 Uhr, nach 4monstlichen Leiden an der Herzwasser- 
wigheit nachgefolgt ist, 


Indem wir von diesem unersetzlichen doppelten Verluste tief gebeugt unsern ver- 
elirten Verwandten und Freunden diese Trauerkunde widmen, empfehlen wir die selig 
Verblichene ihrem freundlichen Andenken und uns ihrer stillen T'heilnahme. 


Würzburg, den 27. Aug. 1841. 


Georg Turkowitz, Rechtsrath 


zu Nürnberg, für sich und seine 3 Schwestern. 


Todes-Anzeige. 

Es hat dem Allmächtigen gefallen, unsern innigst geliebten Vater Hiein- 
rich Knauer, Bierbrauer und Gastwirth zu Biebelrieth, den 25. d. Mts, 
mit den heil, Sterbsacramenten versehen, in einem Alter von 52 Jahren in Folge 

eines Brustleidens in ein ‚besseres Jenseits abzurufen. 

Wir bringen diesen für uns so schmerzlichen Todesfall unsern Verwandten, Freun- 
den und Behannten hiermit zur Kenntniss, und empfehlen den Dahingeschiedenen ih- 
rem frommen Gebete und uns ihrem ferneren Wohlwollen. 

Zugleich erstatten wir allen, welche der Beerdigung unseres sel. Vaters und dem 
für ihn abgehaltenen 'Trauergottesdienst beiwohnten, unsern innigsten Dank, 


Biebelrieth, den 29, August 1841, 


der Ernftlihen Buchhandlung in Qu⸗dlin⸗ 
dur, 3 eriäienen und in der Gtahel'ihen Bud 
handlung in Würzburg zu haben: 


Der Motten» und Wanzen 
Dertilger, 


nebſt befte Mittel wider Ratten und Mäuſe, 


wie auch Ameiſen, — Kellerwürmer, — Wes⸗ 

pen, — Müden, — Milben, — Schaben, — 

Kornwürmer, — Flöhe, — Erdflöhe, — 

Menſchen⸗, Thiers und Blattläufe. ıc. 8. br. 
8 g®r. oder 36 fr. 


Milde Gaben. 
Für den Ban ber kathol. Stirche in London 
ind dei der Erped. d. Bi weiter eingegangen : 
Bon einem Ungenannten 48 fr. — Bon J. 9. 
2.11.45 fr. Im Ganzen Dis jeut: 16 fl A7r, 


Eva KHinauer. 
Friedr. Knauer. 
Anna Jinauer. 
Walb. Knauer. 


Gremden-Anzeige 

CAdter) Röder, Schaufpirl:Director mit Gattin 
v. Bamberg. Yang, Geiitlicer v. Waldorf il. Bel. 
finger v. Amflerdam, Roc v. Meiningen, Koff mit 
Gattın 9, Gemünden, Sode v. Kronach, ( Deutich. 
2.) © Maurer, Pf. Staatsrath mit Fam. u. Brd. v. 
Münden, Baron v. Yolen mit dam. u. Bed. v. 

Waldau, Frau v. Hofl_mit Tochter v. Negensbur 

ent, Gutdoreäger von Elbing. Kl. Köhler v. Zran 

t a. M., Wormedi v. Bremen, (Muß...) Eher. 
de Cunha, Pairerl. brafil. Befandter mit &em. u. Bed. 
v. Bien. Bir. Macrar, Kent. mit Fam. v. Yondon. 
Söneider, Gatwirch mit Fam. und Bed. v. Wien. 
Kayier, Nitergutsbeiüger v. Aömigöterg.- (Kronpr.) 
Woutuere, Kent. mit Arau v. Yondon. v. Herdter, 
Dprrhieutenant v. Meufadt. v. Berg y. Schweinfurt 
ammel, Student von Grünſtadt Afl. Anihip v. 
ud. Heinz v. Klungendau. Rau », Franffurt. 
Mad, Treubler v. Schwrinfurt. (WB treion. * 


Kruczindiv, Gutöbefiger, mit Fam. u. Bed. v. War: 
idau. Wuler, Badrifant v. Dresden. Benz Kellner 
von Meiningen. John v. Mainz. * 


(Im Verlage und unter Verautwortlichteit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Borausbejahlung. ; 


Salbiährig. bier, 34. 48 fr. orr DoR I Navot 
ah Br, 1. 40.35 fr. II.5 A. 2 ru 
IV.50.53 f. 


Einrüdungsgehühr 
Die dreifsaltige Deritpeile oder deren Kaum & fr. 
Briefe und: Gelber france. 


“ 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Baterland für Wahrheit 


* Recht. 





Nro. 243. 





Deutfche Bundesflaaten. 


. Bayern) Gortſetzung der Berorbnung über die Runfelrü+ 
benbeitenerung. 11. Borfchriften über die Gontzellirung des Betriebs 
und die Entrichtung der Steuer. $. 6. 1) Anmeldung der Betriebs⸗ 
räume und Geräthe. a) Wer, um Zuder aus Runfelrüben zu be 
reiten, eine Fabrifanlage machen, oder font Ginrichtungen treffen 
will, iſt verpflichtet, ſolches der Steuerbehörbe, in derem Bezirk die 
—— liegt, mindeſtens ſechs Wochen vor dem Beginn des erſten 
etriebs hriftlih anzuzeigen, und berfelben ſpäteſtens acht Zage 
vor Eintritt diefed leßtern Zeitpunftes eine Nachweiſung, nach einem 
näher vorzufchreibenden Mufter, in doppelter Ausfertigung einzureis 
hen, worin die Räume zur Aufitellung der Geräthe und zum, Be 
trieb der Zuderbereitung, einfchließlich aller dazu gebörigen ober das 
mit ım Zuſammeuhaug fehenden Vorbereitungen. und Operationen, 
die Räume zur. Aufbewahrung der verfchiedenen, Kabrifate, ferner 
die zu benügenden feſtſtehenden Geräthe, ald die Apparate zum Was 
fchen, Zerfleinern und Dörren der Rüben, zum Ertrabiren und Hass 
preffen des Rübenſaftes, die Keſſel, Pfannen und ſonſtigen Borrichs 
tungen zum Kochen, Läutern und Klären bed Zuders u. f. w. iu⸗ 
gleichen der in bayerijhen Mapßfannen Lin ber Pfalz in Litern) aus⸗ 
edrüdte Rauminhalt der Keffel und Pfannen, von jedem dieſer 
erärhe befonders genau und volftändig angegeben jeyn, mülfen. 
b) Diefer Nachweiſung muß sin Grundriß ber Betrieböräume und 
der Stellung der darin befindlichen feitüächenden Geräthe, mach ber, 
von der Steuerbehörbe zu gebenden näheren Anleitung, zweifach bei 
efügt, ein Eremplar, von der Steuerbehörde ie: in dem Kar 
eifiofale aufbewahrt, und die darin bezeichnete Stellung der Ger 
räthe To lange unverändert beibehalten. werben, ald Abanderungen 
nicht durch Finreidyung eines anderweiten Grundriſſes angezeigt wor⸗ 
den lad. c) Nicht minder liegt den Inhabern von Runfelrübenzufs 
ferfabrifen ob, wenn neue Geräthe der unter a bereitd angemeldeten, 
ganz oder zum Theil, abgeändert werden, vor oder unmittelbar nach 
dem Empfange der Geräthe, der Steuerbehörbe davon Anzeige. zu 
machen, und die,elbe nicht ohne die, von ber legteren zu ertheilende 
amtliche Beicheinigung in. Gebraud zu nehmen. d) Zur Anzeige 
innerhalb der mächften drei Tage find biefelben auch verpflichtet, 
wenn bereitö angemeldete Geräthe ganz oder zum Tbeil, zum Zwed 
der Fabrikation, in ein anderes Lokal gebracht werden. e) Diejenis 
gen, welche zur Zeit, wo dieſe Berorbnung in Sraft tritt, eine Ans 
lage jur Gewinnung von Runfelrübenzuder bereits befigen, find_vers 
pflichtet, der. Steuerbehörde ihres Bejirks die vorgeſchriebene Nach⸗ 
weiſung der Betriebdräume und Geräthe, inſofern ein Betrieb Statt 
—8* ſoll, mindeſtens acht Tage vor Anfangs desſelben, ſonſt aber 
edenfalld im Laufe des Monats September 1841 einzureichen. 
8.7.2) Bezeichnung und Vermeſſung der Geräthe. Die in ben 
Betriebsräumen vorhandanen feftftehenden Geräthe werben nad ber 
Belimmung der Steuerbehörde mumerirt, welche, wenn fie Beranlafs 
fung dazu findet, auch eine Nachmeffung der Keffel und Pfannen 
vornehmen kann. Die Nummer und-den angegebenen ober ermittel⸗ 
ten Inhait nah Maßlannen (in der Pfalz mad, Fitern) muß ber 
Fabrifinhaber an den Geräthen deutlich bezeichnen, und biefe Bezeich- 
nung gehörig erhalten laffen; wie ſolche zu bewirfen, und wo fie 
anzubringen ſey, wird für jeded Geräth von ber Steuerbehörbe ber 
ſtimmt. $. 8. 3. Amtliche Belcheinigung darüber. Die Steuerber 
hörde ift verpflichtet, über die Anmeldung, —— und Bezeich⸗ 
‚nung der. Geräthe eine Befcheinigung zu ertheiben. Nur durch ſelche 
Beicheinigungen, welche in bem Babritipfate aufbewahrt ‚werben 


muß’ der Juhaber i td t 
Tage vor dem muthmaßtihen Begiun des Betriebes fchrüitlic — — 
a 


‚nigen. Betimmungen in analoge, Anwendung fommen, 





Donnerstag, 2. September 1841. 


müffen, fann der Rachweid-geführt werben, baß die Geräthe und bie 
‚damit. vorgenemmenen- Beränderungen vorfhriftsmäßig angemeldet 
worden. $. 9. 4) Auflicht ber Steuerbehörde. a) Die angemeldes 
ten: Betriebdräume und die barin vorhandenen Geräthe fteben unter 
Aufficht der Steuerbehörde. Bon derielben können bie Apparate zum 
Zerfleinern der Rüben (Reibe- und Schneidemaſchinen), fo wie bier 
jenigen. zum. Ertrahiren ober Auspreſſen des Rübenſaftes für. die 
Zeit, während weicher ein Betrieb derjelben nicht fattfindet, auf am 
gemeffene Weife außer, Gebrauch. gelegt werben. Die bierauf abs 
goedinden: Borrichtungen werben auf Koften des Fabrifinhabgre, ger 
teoffes b) Die Inhaber von Runfelrübenzuderfabrifen find verpflich⸗ 
tet; über ihren gefamaten. Fabrifationdbetrieb Bücher (Betriebd+ ober 
Fabrifpücher), aus welchen die —* der verarbeiteten Rüben und 
der erzielten Fabrikate werfchiedener Gattung erfichtlich ſeyn muß, zu 
führen, und. ſolche den Dberzellinipectoren und Oberfontrolleuren , Ho 


„wie deren Vertretern jederzeit, anderen Beamten aber nur, wenn bies 


felben dazu von der General-Zolladminiftration beſonders beauftragt 
find, auf Erfordern- vorzulegen. c) Den mit ber Kontrolle beaufs 
tragten Stenerbedienfteten muß in bem Habrifgebäube die Mitbenũz⸗ 
jung eines erwärmten, mit dem zum Schreiben erforberlihen Mobis 
liar ausgeftatteten Rocald zum Aufenthalt, und barin ein verſchließ ⸗ 
bares Behältmig zur Aufbewahrung von Papier eingeräumt werben, 
$. 10. 5) Anmeldung des Betriebd, =) Weun eine neu angelegte 
Runfelrübenzuderfabrit zuerfk oder eine außer Thätigfeit gewefene 
ältere Anlage der Art wieder in Betrieb gelegt werben fell, jo 
ſolches der, Steuerbehorde des Bezirks vierzehn 


gen, und ſich von -berielben eine efcheinigung darüber ertheilen 

fen. b) Befinden ſich Geräche unter amtlichen Berfhluß, fo verans 
laßt die Stewerbebörde, daß fich ein Beamter zur Abnahme besfelben 
rechtjeitig in der Fabrik einfinde. $. 11. 6) Einreibung von Mater 
rialeBorrathö-Berzeichniffen. =) Wer Zuder aus Runteltüben bereis 
tet, hat im Herbſte jeden Jahres, drei Tage nad). Beendigung ber 
Ernte, und, wenu diefe über den Schluß des Monard November bin 


‚aus dauern follte, fpäteftend am legten Tage bed gedachten Monats, 


der Steuerbebörde ein, nad einem befonderen Muiter anjufertigended 
Berzeichniß feiner jämmtlicen Rüdenvorräthe, worin ‚zugleich der Drt 
ihrer Aufbewahrung amgegeben ſeyn muß, zweifach einzureihen, aud) 
jeden ferneren Zugang an Rüben, zur Nachtragung in bem Ber 
zeichniffe, fogleich anzumelden. b) Das eine Eremplar die es Ber 
jeicwiffes wird, wir dem Bifa ber Eteuerbebörde verichen,, zurück⸗ 
gegeben, und muß in dem Betriebslocale reinlich dergeſtalt aufbewahrt 
werden, daß. ſolches auf Erfordern ſogleich vorgelegt werden fann. 
$. 12. 7) Verpflichtung zur Befolgung ber Kontrolvorfchriften. Die 
in der gegenwärtigen Gerordnung und indbeiondere in deu $$. 6 bie 
11 ertheilten Fomtolvorſchriften iſt nicht nur derjenige, weicher bie 
Zuderfabrifation betreibt, oder für jeine Rechnun betreiben läßt, 
fondern auch ein Jeder, welcher dabei befchäftigt ift, zu beebadhten 
ihuldig. $. 13. 8). Wann, und von wem die Steuer zu entrichten 
it. Der Fabrifinhaber it zur Zahlung der Steuer verpflichtet. Ders 
felbe hat ſolche am Schluffe eines jeden Monats ‚in dem von der 
Steuerbehörde feitgeftellten und ihm bekannt gemachten Betrage zu 
entrichten. Sm mie ferne biegu weitere Zablungöfriften zu bemwilligen 
find, bleibt der Zuftimmung Unferes Finanzminuteriumed vorbehalten. 
Stewerrüdftände werden im Wege, ber adminiftrativen Erecution von 


der Steuerbehörbe beigetrieben, und es. ift Diele jedenfalls beiugt, ſich 


an das fleuerpflichtige. Object zu halten, in welcher Beziehung die je⸗ 
welche im 5. 


16. des Zollgefeged vom 17. November 1837 wegen Saftung ber. 
Woare für die Entrichtung bed Zolles enthalten find. (Schuß Tolge.) 

Regensburg, 30. Auguſt. Wie fehr die Denau»Dampficifftahrt 
im Aufihmunge begriffen it, beweiſen nachchende, einem neuen itas 


iſtiſchen Werle über Deilerreich entlehnte Rotigen: „Die im Jahre 


- 


1836 aktiven Schiffe der öſterreichiſchen Donau» Dampfſchiff fahrtoge · 
feufchaft beförderten 29,993 Reiſeudbe. während im Ss. 1835 Deren 
17,738 waren. 1837 haben die Schiffe 47,436 Reijende aufgenoms 
men, min 38,923"heNe als im Worjahre. NRac; ven Paflagierlis 
ften. vom Jahre 1838 hat die Zahl der Reiſenden 74,555 alıo um 
27,147 mehr ald 1837 betragen. Die iften vom 3. 1839 weıfen 
eine Anzahl von 105,926 Neifenden, demnach um 31,343 mehr ale 
im Borjahre aus. Die Jahre 1940j41 ergaben wieder eine beträdit« 
liche Zunahme der Frequenz. ben fo it aud ber Waarenvertchr 
in fleigendem Fortſchreiren. Im I. 1839 4. B. find auf den öſter⸗ 
rreichiſchen Donan-Dampfihiffen 270,313 Golli mit 348,983 Gentner 
Gewicht verführt worden, was gegem dad I. 1938 eine Vermehrung 
von 59,394 Golli mit 28,369 tr. Gewicht gibt.‘ — Die wurtem⸗ 
berg-bayeriichen Donau / Dampfſchiffe erfreuen Ach ebenfalls einer zu · 
nehmenden Benügung, ſowohl von Seite der Reifenden als audı:ber 

andelöwelt. @in Vergleich ber eriten 50 Fahrten im I. 1840 mit 
en erſten 50 bed laufenden Jahres zeigt zu Gunſten der Iegiern eine 
Mehrzahl von 1295 Paffagieren und 1091 Eentner Waaren. Befon- 
ders beträchtlich ift die Zunahme der Baarſendungen, welche im jenen 
50 Kahrtem für das 9. 1841 einen Mehrbetrag von 860,530 fl. aus. 


macht. In gleichem Vethältniſſe erfcheint bieher auch Die Frequenz 
der weitern Batrten bed heurigen Jahrganges bebeutender nie bie 
im vorigen. Dindifchnittlic berechnet: kommen im I. 184 auf die 


bet 109 Paflagiere, 53 Gentner Waaren und 17,542 fl. Baar 
endung, während im verfloffenen Jahre auf die Fahrt 83 Pallagiere, 
33 Gentner Güter und 531 fl. Geidladung trafen. j 
Preußen.) Berlin, 25: Any. Warum- hätte Hr. Thicrs 
nicht nach Deutfchland fommen follen? Das Land ſteht einem jeden 
offen, der es nicht als Feind befnchen will, zumal, wenn er fich 
über feine Berbältniffe zu unterrichten fact. Außerdem hat Hr. Thiers 
Deutſchland augerordentliche Dienite geleiftet und har Sachen zar Keife 
gebracht, die feit 20 Jahren fchlicfen. Unfer gemeinfames Bater- 
land fredt feit der Wiederherſtelang durdy den deutſchen Bund mad 
einer Einheit, deren Durdbilbumg meh durchaus micht erreicht üft, 
indem im vielem allgemeinen ragen ſtets die Particularintereffen 
überwirgen und mandyer Mleinere umd größere Staat ed nicht ver 
hehlt, wie ihm die Intereffen feiner Nachbarn eben nicht fehr nahe 
am Herzem‘liegen. Wie unendlich wurden bie Verhandlungen wegen 
der deutichen Bundröfeftungen in die Länge gezogen. Zwanzig Willior 
nen liegem feit dem Parifer Frieden mit inren Zinfen für dieſen Zweck 
in Bereitfhaft. Man wollte Ulm bamen und Baden und Württem ⸗ 
berg erflätten,, daß ſte auf dieſe Weiſe fich preid gegeben fehen ; ob 
man fie für nichts achte ® So ruhte bie Bingelegeuheit bie zu den 


neueften @reigniffen und man entichied ſich endlich für den Bam zweier ' 


——* m und Raſtadt, beſonders durch Preußens Dazwiſchen⸗ 
nft, das einem Theil der Koſten (wenn ich nicht irre ein Fünf⸗ 
theil) übernahm. Außerdem haben wir eine Einrichtung ind Leben 
treten ſehen, die auch erft im dieſem Jahre zum Schluß gefommen 
iſt, bie der gegenfeitigen Heeresinipeftionen, melde einen Grab von 
Zutrauen umd Segenjeitigfeit zeigen, melde das Ausland in Deutid: 
land wohl nicht vermuther hätte, Die Akten über beides find im 
März bieied Jahres und am 24. Junius umterzeichnet, und bie gluc⸗ 
liche Veenbigung biefer Angelegenbeit, die fchen in ben legten Zeiten 
der Regierung des hochfeligen Hönigs vielfach verhandelt worden, 
ift jegt Beranlaflung zu den neneften Ordensverleihungen an uniere 
gr Käthe Yerg und v. Bülow; an den Hr, v. Rabomiz, den 

eneral v. Heß ıc. geworden, da ber König ſie mit außerordentich⸗ m 
Wohtwolen aufgenommen hat. Auf diefe Art wird Deutfchland ftete 
feine Einheit bewahren, wenn auch vorübergehender innerer Zwieſpalt 
öfter vom Gegentheit zeugen fönnte, und wenn es für und auch tere 
wieber bed äußern Anitopes bedürfen ſolte, um diefelbe new zu ber 
leben. Ein tolcher Auſtoß it und Hr. Thiers geworben und wir 
daurften ihm daher mit Befriedigung uniere Grängen iberfchreiten feben ; 
wir fonnten ibm ein poſitives Ergebuiß feiner Bemühnngen aufzeigen, 
Wenn feine Potitit auch micht zu billigende Wege einſchlug, fo hatte 
er doch die Wunde getroffen und gewarnt, fle nicht weiter um ſich 
greifen zu laſſen; gerade vielleicht zur rechten und zur höchſten Zeit, 
benm wie viele waren vor einem Jahr nicht überzeugt, daß ein fols 
der Zuſtand nicht dauern fonnte. Bei fofchen Rejultaten durfte auch 
der König ihm empfangen und hat es ohne Bitterkeit getan ; dag 
bie Muvıenz kur, mar, lag vielleicht im Intereffe beider, denn hätte 


. 


wohl eine lange Eonferenz Hrn. Thiers in Franfreich populärer ges 
macht * Ich wirderhole :*6 übrigens, daß ſich derielbe hier höchit 
jurudhaltend benommen hat, er hat meinentheils bei Hm. Breffon 
su Wittag gegeffen und fogar ein Diner bei dem Hrn. vw, Werther 
ausgeihlagen, den er von Paris aus genauer fannte. (4. 3.) 
= Verlin, 29. Aug (PrivoGorrgip.) Ihre Majeftäten fommen 
Morgen früh mir der Eifenbahn von Potedam Kefüber, und treten 
Dann fofert Thre Meite nad Echiefien au. Das gablreiche 
Gefolge ut größtenteils heute ſchon dorthin voransgegangen. Unſer 
Kriegsminider v. Boyen wird - fich indeß erit ten Nen September 
dorthin begeben, da dringende Etaatögeichäfte denſelben noch ſo 
lange bier 38 Dem Vernehmen zufolge werden und hier, 
während des Aufenthaltes unfred Königeraares in Echlefien, doch 
nicht alle hoben Mitglieder unres Konigebaufes verlaffen, indem 
ber Großherzog und die Großherzogin von Weimar, melde bereits 
von Petersburg kommend in Smwinemände gelandet find, übermors 
gen, ald den 31. d. M., in unirer Refldenz eintreffen, und ſich dann 
mehrere Tage bei der Prinzeffin von Preußen und der Pringeffin 
Earı aufhalten wellen. — Unter den vielen fremden hohen ‘Militärs, 
welche zum ‘Manöver direct hergefommen waren, und zu bemfelben 
Behufe auch nach Liegnitz reifen, bemerft man auch Herm O'Ferres, 
Generallientenant: in der oftindifhen Atmee — Hier eingegangene 
Nacırichten an hohe: Perſonen meiden, baß Hr. Thiers ſich jeht eiligft 
auf den Rath der Aerzte mt feiner fränklichen Gemahlin nach Par 
ris zurücdbegeben habe, da ein übermältigendes Heimweh der Veptern 
bie Geſundheit derfelben zu untergraben Idyeine. Sr. Thierd wird 
forwit die übrigen bemerfensmerrhen Städte Deutichlanbs dies Wal 
moch wicht befuchen: ine gefränkte @itelfeit ber Madame Xbiers, 
welche fich vielleicht in deutſchland micht fo glätzend aufgen om⸗ 
men fand, ald Ale vermeinte, und weiche übrigens eine große. Macht 
über ihren Gatten ausüben foll, mag wohl audy etwas den leidenden 
Zuftand derfeiben vermehrt, und ven Seren’ Thierd zur rafchen Aene 
derung feines‘ Reifeplanes vermocht haben. — Die Nitterihaft zu 
Brebiau, welche im vorigen Jahre jur Zeit der Huldigung bier eine 
fehr gaffrenmdliche Aufnahme fan», hat unfere Stadrbehörde eingelas 
den, ben von ihr in Brestan nun während der Aumwelenbeit der” 
allerhödhten Herrſchaften zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten beizuwoh ⸗ 
men. In folge dieſer Invitation wird ſſch ber Oberbürgermeiiter 
mit noch 3 Deputirten ded Magiftrats und der Stadtverordneten nach 
Schleſſens Hauptſtadt begebein, 

Köln, 27. Auguſt. Der gegemmättig fich hier befindende berühmte 
Tonkänftter Kiizt- hat eim Konzert zu Beten unferes Dombaues im 
Kaffnofaate gegeben. Wahrſcheinlich · ware die nicht anfehnlihe Fin 
nahme (380 Thlr.) bedeutender geweier, wenn bad Konzert im Schaus 
ſpieſhauſe flartgefunden härte, was wegen ber Vorbereitungen zur 
erten Aufführung von Aubers Feenſce leiver micht anging. kiſzt bat 


— dad er auch in Berlin ein Konzert geben werde, deſſen 


einertrag unferem Dombaue zufließen fol. Was die Cratuten ums 
fered Dombanvereins betrifft, jo ift die Genehmigung. derfelben noch 
immer nicht vom Berlin hier eingetroffen. (Sdhw. M.) 
Aachen, 29. Auguft, Die rheinichen Zeitungen enthalten dad Pros 
—— der sy melchr zur eier der Gröffnung ber E fens 
hn von Köln’ did Aachen am 1. und 2. September hier Statt 
finden werden. 
Gobfenz, 28. Auguſt. Das brütige Amreblatt enthält folgende 
Bekanntmachung: „Des Königs Majeftär haben zur Fortfegung der 
Reitanration des Doms zum Köln pro 1841 wieder 10000 Thaler 
in der Vorausſetzung allergnädigſt bewilligen gerubt, daß ein 
gleicher Betrag durch die Warbedralitener and abjuhaltente fathor 
Indye Hand. und Firdyencolleere aufgebradır werde. Wir beſtinmen 
demnach, daß die Kirchencälleete Eenntag den 12, Sept. d. J. 
und tie Hauscolleete Mentag den 13. Eept. d. I. abgehalten werde. 
Die 'eingtfanthetten ®elder find bis zum 2. Det. an Die Steuerem⸗ 
pfänger, bis zum 16. Der. an die Kreis» reſp. Renteicaffen, und ums 
febldar bid zum 1. October laufenden Jahres einzureichen. Die Herren 
Pfarrer, fowie die®reid» und Drtsbehörden, wollen es ſich angelegen 
ſcyn laffen , um fo mehr dahin zu wirfen, daß die gedachte Gollecte 
einen möglich reichlichen Ertrag gemäh:te, als‘ die wirfide Kort« 
fegung des großen Baues, wozu große Mittel erfordert werden, höchſt 
wahrſche inlich geworben ift. Die bei der zulegt Nattgehabten Sammlung 
an den Tag getretene lebhafte Theilnahme file dieſes bedeutende Werk, 
deifen Entitehen dem frommen und edeln Kunſtſinn der Vorfahren zu 
verdanken, und beffen Erhaltung und Vollendung fo allgemeines Ans 
tereffe erregt, gibt der Hofftung Naum, daß bei der bier ang’ords 
neten Samnlımj jene Thermanme fih in geiteigertem Mape jeigen 
werde. Goblonz den 19. Auguft 1841." 


; (Baden). Dresden, am 27. Auguſt. Ge. fönigl. Hob. ber 
ing. Karl von, Bayern it geftern Aben um 7 Uhr von Reinzig bier 
angefommen und hat Sich fofort nad Pilfaig begeben, wo Höchſt⸗ 
derſelbe in den für Ihe bereit gehaltenen. Zimmern Be ift, 
ct. 3.) 
Lippe» Detmold.) Detmold, 26. Auguſt. Ge. fönigl. Hoh. 
der Kronprinz von Bayern befuchte beute mit. unferm burdyl. Fürſten 
das Herwannd:Dentmal, die Frtern-Steine und das * Sen⸗ 
nergeſtüt in Lopähorn. Derſelbe ſoll ſich über ‚alles Geſehrne ſetzr 
erbaut geäußert haben. (Ar. Ob. 9.) 
@(hreie Städte.) Frankfurt, 31. Auguſt. (Privat⸗Gorreſp.) 
Dei heutiger Abrechnung für Auguft machte ſich in den Fondskurfen 
feine weientliche Variation Gemerkbar, die meiften Effecten ſchloſſen 
fett; eher Käufer als bereite Abgeber meldeten. 5 pGEt. Mer 
tafl.: 10738; 4 vEt. Metall.: 98314; 3 p@r. Metall.: -76 316; 
Bant-Actien: 1918; 250 fl. Losfe: 109718; 500 fl. koofe: 135 1/2; 
Prämienfcheine: 80; Iutegrale: 5058; Synd. 412 pEt.: #938; 
3.1200: 73 518 3. Ard.: 19 1)4—318;.poln.. 300 fl. Yooie: 74; 500 
* gr A 7938; Tamusbahnactien: 369 1]2 Beld; Disconto: 314 
t. Geld. j 
Densreih) Wien, 38. Auguſt. Nachrichten aus Gräg 
zufolge fühlten fih Se. Majeſtät der Kaiſer am 22. Haguit von ei 
mer leichten, durch Berfühlung herbeigeführten Umpäßlichfeit befallen, 
und waren daher gewöthigt, in Ihren Appartements verbleiben, 
wonach die für di Tag bereiteten Feſtlichteiten verichoben wurden. 
. (Deiter. Beob.) 
— * Wien, 28. Auguſt. (Priv. Eorreip.) Heute war dahier ber 

Preis der Stantsihuldverichreibung zu 5 pr. in &.M.: 106.118; 

detto A nt. in E.M.: 97 1145 beito 3 .plBt.in EM. 765 200 M. 

&oofe 4839: 107 114; 500 #. koofe: 1341/4; Bankdctien pr. Grüd 
15605 Kurs auf —— für 100 fl. Eurr, ad Uso 9734 G. 

Sdmweinx 

Mittelſt Eſtbffette it geſtern im Aarau die Nachricht eingetrefs 
fen, daß die Bundesverſammlung in Bern — der, Kloſterangelegen⸗ 
beiten wegen — fd bis zum 1. Oktober d. J. vertagt habe, 

- Großbritannien. 

kondon, 27. Auguſt. Die Adreffedebatte iſt geſtern nicht zu Ende 
gefommen; Niemand zweifelt aber, daß fie mit einem die Whigs von 
der Verwaltung weg drängenden Botum ausgehen wird. : 

Das Haus der Lords hat feine, die Whigminiſter condemmnirende 
Adrefie bereits der Königin überreicht. Im der heutigen Siguug bes 
Hauſes wurde die von Ihrer Majeftät ertheilte Antwort veriejen 
Cie lauter fo: „Es it mir fehr angenehm, daß das Haus ber Lords 
die Wichtigkeit der Fragen einficht, auf melde ich feine Aufmerkſam ⸗ 
keit, in Bezug auf den Handel und die Einkünfte des Landes, und 
vornehmlich ın Bezug auf die Korngeiege, gerichtet habe. Sch ſehe 
mit Bergmügen, dag dad Haus der Lords, indem es deu Weg ein 
fchlägt, den es für den erfprießlichiten hält, von dem Berlangen bes 
feelt it; das Intereffe und den Wohlitand meines Votkes zu fördern. 
Ach bin ſtets bereit, den Rathiclägen meined Parlaments Bebör zu 
geben. Ich werbe die übrigen mwidstigen Fragen, welche in der 
Borehe verriet find,, in Betrachung geben.‘ e 

Die Morningeokt ſpricht der vom Btobe aufgeſtellten Liſte des 
Zommenden conſervativen Cabinets jede Hurhenticität ab und bleibt 
dabei, Sir Robert Peel werde feine Poiten vertheilen, bevor ihn 
nicht die Königin gerufen habe. 

Konbon, 27. 
Luſtig darüber gemacht, wenn, ed im americanifchen Rongreile zwiſchen 
Repräfentanten zu handgreiflihen Auftritten fam, Run bat ſich aber 
eine folhe „amerifanifche Scene” aud in Kondon begeben. Bor 
dem Ciubgrbäube des United Service begegneten ſich die beiden 
Wahlcandivaten für die Stadt Durham, Shepparb und Kapitän Fig 
Roy. Der erſtere trat auf deu Kapitän zw, ſchwenkte die Reitpeitiche 
aber deſſta Kopie an Srinerffe,. EX wolle ihn zwar micht peitichen, 
doch fey eö fo gut, nis wenn er ihn wirklich burchgegerbt habe, 
Darauf ſchlug der Kapitän Herru Shepparb und warf ihn- auf die 
Erde. Der Standard nennt diefen Borfall eine „unvlaiſante Aifaire", 
—— aber werben nicht verſehlen, ihre Gloſſen darüder zu 

. machen. . 2 . 
s Franfreic. 

Paris, 29. Auguſt. Der Gourrier franucais hatte einen feiner 
äblungsartifel mir den Worten angefangen: Mehrere Generalcons 
eild haben ſich über die Schwierigkeit der Zählung ausgeiprohen ; 
einige haben die Dperation für legal erflürt; andere flnd der Mei— 
nung, bie Berwaltung habe dem Geſetz zuwider gehandelt.” , Diefe 
Angabe zu entkräften, wird heute im Meſſager replicırt: „Mau kennt 


D 


gut. Die englifchen Blätter haben ſich früher 


bis jet die Beratbungen von zwanzig Generalconfeild ; wen: biefen. 
Zwanzig haben ſich Reunzehm entfchieden zu Bunden der von dem Fi⸗ 
nauzminiũ er ordneten Maßregel ausgeſprochen. Die treffenden 
weuuzeha Beichlüffe find einſtimmig oder Doch mit großer Majorität 
gefagt worden. Nur ein Generalsonfeil, das des. Norbdepartemenst, 
bat bie. wahren Grundfüge in. der Sache nicht anerfannt, doch aber, 
das Ungelcglicge der Anordnung in ‚einen förmlichen Beſchlug zu 
bringen Bebenten getragen. So find bie Thatſachen; der geſunde 
Sinn des .Publicums wird fie zufammenbalten mit den Behauptungen 
bed Courriers francais.» — Der Moniteur. bringt eine Berichtigung 
der geſtern mitgetheilten telegranhifchen Depeſche. Herr Infante Far 
cando, nicht aber der Infant. Don Francideo de Paula it durch ein 
Decret des Regenten zum Senator ernannt werben. — Die biplomas 
tiichen Ernemmungen, wovon biefer: Tage die Rede mar, follen neuen 
Schwierigkeiten begegnet ſeyn. Man mil willen, die Cabinette vom 
Wien und Berlin hätten reclamirt. Der öfterreichifhe Hof will, wie 
gefagt wurde, den Zitel eines Herzogs von Dalmatien nicht 
anerkennen; :er. fol — fo mirb werfichert — auch ben preußifchen 
Hof veranlaßt haben, die gleiche. Difficultät zu erheben. Jetzt beißt 
6, Herr Breffon werde. zu Berlin bfeiben und Herr Flahaut nad) 
Wien gehen. — Der Herzog von Nemours bereitet fh, nach bem 
Rager von Compiegne abrugehen. — GBeilern war großer Empfang 
bei der Konigin Marie Ehriftine; man bemerkte unter den Borge- 
flellten mehrere Granden von Spanien, bie erft feit wenigen Tagen 
a Paris find. 
Spanien. 


Madrid, 22. Aug. Es fcheint, die Hinberniffe, welche den Abs 
fhlnß des von den Gortes bemilligten Anlehend von 60 Mill. Real. 
im Wege fanden, find auf dem Dunft , entfernt zu werden. Man 
glaubt allgemein, ber Abſchluß des Geſchäftes werde nächſtens offi+ 
till: bekannt: gemacht werden. — Am Ebro ſtehen fünf Batailione 
anfgefcht; fie find dem Generalgouverneur bed badfifchen Provinzen 
ar Verfügung gegeben , für den Kal, daß die zu Madrid befchlofs 
ene Deichränfung ber ——— aa laſſen follte. 


rfei. - . 
Konftantinopel, 11. Auguft. Mehemeb Ali hat wieder günfligere 
Ausfihten vor fh, als wor vierzehn Tagen. Die SultaninMutter 
it neuerdings eifrigit für ihn thätig, und bietet Alles auf, um Res 
ſchid Paiha-nicht nach Paris abreiien zu laffen, fondern ihm wieder 
als Miniſſer des Auswärfigen bier zu behalten. Lord Ponionby wit, 
tert franzöflichen Einfluß, arbeitet entgegen, und fo macht ſich Intris 
gue auf Intrigue unter den rürfifchen Großen den — eh, 


° Würzburg, 1. Sept. Die Pfarrei Oberelzbach, Log. Bifchofs- 
heim, wurde bem Gaplan in Wörth, Priefter Joh. Adam Hod, als 
lergnädigit verliehen. 

— — 
Nichtpolitiſche Jeltnun 

° Kiffingen, 31. Auguſt. Ge. Durdl. der Für v. Leiningen, 
welcher erit heute Abend erwartet wurde, ift fo eben in ganz einfas 
rer Kateiche hier eingetroffen, und hat duch fein unverhofftes Ans 
fommen feine hohe Frau Mutter angenehme überraiht. — Heure find 
unfere Spieitiiche fur diefe Saifon das letztemal geöffnet. Die Uns 
ternehmer derfelben ſollen beifere Geſchafte gemacht haben (1), ald die 
ded Theaters, was wohl Jedem einleuchten wird, der die Bortheile 
beider Anſtalten kennt. — So viel bis jegt befannt ift, wird mit der 
practoollen Bevedung unferer Heilquellen ſogleich nad) Beendigung 
der Kurzeit angefangen werden Die Ansführung fol gegen 70.000 
Gulden koſten. — Uniere Berfchönerungen geben raſchen Schrittes 
vorwärts; fo Mein unfere Anlagen bis jegt noch find, fo bieten ſelbe 
durch die geſchickte Bepflanzung unferes fleißigen Kurgärıners, Hra. 
Idelsheimer, doch einen angenehmen Aublick; unfere BiumemParibien 
fteben bereits feit 4 Monaten ununterbrochen im Flore. Was dur 
Mangel an Raum entbehrt werden maß, eriegt die Muge Eintheilung 
dieſes geſchickten anſpruchsloſen Danned, — Rod täglib fommen 

ubrleute an, um unfere Mineralwaffer nah allen Richtungen zu 
verkaben ; die Verfendungen dieſes Jahres follem alle frühere weit 
übertreffen. , , 

Kaufsehren, 26. Auguſt. Ehrgeftern wurde in einem Wäldchen 
oberhalb der Tudenhalde, eine halbe Stunde von bier cutferut, der 
Scmidögefelle Joſeph Kapitel aus Niederhofen, k. württemb, Ober⸗ 
amts Leutkirch ermordet und feiner Kleider, bis auf das Hemd bes 
raubt, gefunden, Der Geftionds Befund hat dargerhan, das der Uns 
aluckliche auf eine höchſt martervolle Weife das Leben verloren hat. 
Kapitel, erit 19 Jahre alt, verlieh am 17. I. M. jeine Seimarh, 





— 


wogende Menſchenmaſſe mit fräftigen deutſchen Geſä— 


übernachtete vom 19. auf ben 20. d. im einem biefigen Saſthauſe 
und wollte nad Inhalt ded Paß ⸗Journales feine Reife nach Lande 
berg: fortfegen. Kleine Einkäufe, die er von andern anmefenden 
dwerke en machte und dabei Geld ſehen ließ, erregten aller 
abricheintichfeit nach in dem Kerzen zweier Rameraden, welche mit 
ibm die Reife von Kempten bierher machten, ben teufliichen Entſchluß 
bed Raubmordes, den fie auf eine cmpörende Art begingen. Möchte 
diefer Vorfall eine neue Warnung für unerfahrene reiiende Jüng⸗ 
linge ſeyn, ſich nicht Jedem, der Freundſchaft heuchelt, anzuvertrauen 
und namentlich mit der wenn auch noch jo wenigen Baarſchaft pran⸗ 
gen zu mollen. j 
Nürnberg, 30. Yug. Das herrlichite Wetter begünftigte auch 
ben geſtrigen dritten Hauptfeſttag, und viele taufend Menichen von 
nah und fern frömten hinaus nach dem feſtlich geſchmückten Ludwigs ⸗ 
felde. Der Feſtzug, woran auch dieied Mal mehr denn 1000 Pers 
fonen Antheil nahmen, und der das Prädikat ausgezeicner wahr 
baft verdient, traf um 3j4 Ubr auf dem Feitplage ein, wo fogleich 
die Sefangrreduftionen von etwa 250 anmweienden Sängern begannen. 
Die. aus Mezart's, Stuutz's, Reichardt's ıc. melotiereichen, here 
lihen Kompofltionen gewäblten Gefangs» Piecen wurden unter Leis 
tung unſeres talentvollen Stabtfanters Grobe fehr würdig erecutirt, 
und die anwefenden Sänger haben fih in der That der Anerkennun 
die ihmen fomwohl durch Ueberreichung vom ſchönen Preisfahnen, al 
überhaupt allgemein und öffentlich gezollt wurde, in vollem Made 
mürbig gezeigt. Die zahlreichen Fremden, unter denen ſich aud ber 
Hr. Staatsrat) v. Maurer befand, nahmen gewiß die Ueberzengun 
mit, wie tief Nürnbergs und feiner Imgebung Bewohner den Gei 
und bie Bedeutung eines Volksfeſtes, zumal auf folche Weife be 
gangen, in fich anfarfaßt haben. Die anweſenden Fandleute beiuftig: 
ten ſich auch heute bei Tanz und Gelang, die Earger blieben bis 
rät in die, Rache in frober Eintracht beifammen, und unterhielten die 
en. Mögen 
die Romitd » Mitglieder des XVI. großen Rationalfeles für ihre 
viele Mühen hnd ihren Zeitaufwand ın dem Bewußtſeyn einen Lohn 
finden, ibren Mitburgern viele frohe —— verſchafft zu haben! 
— Berlin, 29. Aug. Profeſſor Rückert aus Erlangen wird 


ſchon den Uiten Sept bier erwartet, ba bie Collegia, wie mir 
füngk erwähnten; früher anfangen. LUnire Gelehrten und Känſtier 
bereiten ſich vor, demſelben bei feiner Ankunft ein würdiged Feſt zu 

n. Hr. v. Eornelius, einer feiner älteften Freunde, bat baffelbe 
angeregt, und, wirb es wohl leiten. — An unjerer Börfe dauert 
eine große Stille noch fort. Hingegen bleibt es im Getreide⸗Handel 
nod) jehr rege, Der Weigen ift ın Folge der eingetreten günftigen 
Witterung wieder heruntergegangen. Die Preife des Rüböls halten 
* a. fehr body, da im Repsfaamen wirklich eine Migerndte 
ein fol, 

Köln, 27. Auguſt. Diejer Tage find aus unferem, erft vor wenigen 
Jahren erbauten, Arreſthauſe 8 gefährliche Verbrecher, nach ziemlich 
räthfelhafter Eröffnung. der Thüren und ichwerer Bermundung ber über 
fallenen Schildwache, des Nachts über die Mauern enttommen. Bis 
jegt hat man, fo viel verlantet, erft einen derfelben in Frauenflei« 
bern wieder eingefangen. Es befindet ſich ein Burſche von 17 Jah⸗ 
ren barunter, ber eine Reihe der frechſten Diebftähle verübt hat. 

Zu Breit hat ſſch am 24. Huguft ein unglüdieliges Ereigniß zus 
getragen. Die Fregatte Venus, beftimmt zu den Uebungen ver Ma- 
trofen, war ausgelaufen zu einer Probeübung; fchom waren 215 
Schüffe gefallen, die alle für Die Geſchicklichteit der Kanoniere jeug« 
ten ; ba geichah es, daß ein Geihüg beim Yosgehen in drei Stüde 
** und 21 Kanoniere ſchwer verlegte; drei davon blieben anf 
der Stelle, drei andere ftarben eine halbe Stunde darauf, fünfzehe 
Berwundete mußten nach dem Spital gebracht werden. 

Die Colonie agricole et industrielle, welche im Schloß Rumelr 
fing in der Nähe von Saargemünd ‚gegründer werben fol, iſt ein 
berrliched und nachahmungswerthes Unternehmen. Nachrichten aus 
Mes zufolge ift das Schloß bereits für eine bedeutende Summe ans 
gekauft. er Zwed der Golonie iſt der fchöne, daß für die Erjies 
bung und bie Zufunft der Kinder von Berbrechern geforgt werden 
foll, welche zu längerem Gefängniffe oder zum Tode verurtheilt wurs 
den. Zugleidy fol folchen Verbrechern, die ohne Subfiitenzwittel das 
Gefängniß verlaffen und — ur Beſſerung geben, hier eiue 
Aufnahme geboten werden. Der A nfpeftor der Gefangniffe des Mo⸗ 
feldepartements Dppert hat die Feitung übernommen. 





Scıifffabrtd-Nadhridten, 


— 2 Wertheim, den 30, Aug. Angekommen 
ehe heute Abend und morgen früh weiterfab- 


9 Sed. Scön yon Wurzrurg mit 
Ladung von Köln. 
er Am Bin REN 


Befanntmadundg. 
[3 Auf Antrag des Tüncdnermeiders Heinrich 





Zug dabier, welder Willens iſt, zur Deckung feiner 
Gläubiger das ihm zugehörige Wohnbaus im der 
Wodlfadrtsgaſſe, 3. Dir. Mr. 190. at verfaufen, 


werden alle dem Gerichte unbefannte Gläubiger des. 
felben hiermit öfienlich worgeladen, ich am 
Donnerdtag den 16 $. Mis. 
frub 9 Ubr 
in den diesgerichtlichen Geſchafigüummer Mr. 2 in 
Strafe des Ausſchluſſes zum Bebure der Schuldenkon— 
Ügnation und zur Stellu,a ihrer Wurräge über das 
cinzuleitende weitere Berfahren rechtzeitig einzujinden. 
Burzdurg den 12. Auguit 1841. 
König. Kreid: und Stadigeridt. 
v. Wening. , 
I B : Nidel. 
Befanntmadung. _ 
[265 Das dem Phripp Himmelein aus No: 
thenburg gehörige Haus im 5. Diitr. Wr. 185, wel. 
mes in der Neuen Würzburger Zeitung Mr. 192, 199. 
befchrieben iſt, mird, naddem bri der eriten Berftets 
gerung darauf Prin Gebot fiel, am 
Wontag den 13. September d. 3. 
. 1 Bormittags 11 Uhr 
einer zweiten Verftrigerung ausgeſetzt und an diefer 
dem Meiſtbietenden che Nüdüdt auf den Edägungs: 
werth zugeſchlagen. 
Würzburg, 18. Ang, 1841. 
Könıgl. Kreiıd: und Etadtaeridt. 
» Wening. 
Nickel. 





Vermiethung. 
Ibh ma. Dir. Mr. 189, auf der Domgaſſe, iſt 
ein möriirted Jiumer nebit Schlafjimmer fogleih 
oder auf den 1. Dxcter. zu vermiriben. 


nn nn — 
* ( Im Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahel’jchen Buchhandlung.) 


Bei der leute öffentlich vorgenommenen Ver- 
loosung der freikerrl. Notthaft v. Weissensteinschen 
Obligationen des 47% plt. Aaleheua vom 100,000 
fl. sınd berausgekommen : 

1 Sthek a 500 A. Lit. A. Nr, 113. 500 4. 
500 N. 


5 A100 MM. „ B. Nr. 155. 170. 173. 
zusammen 1000 fl, 


179. 183. 
welche am 1. Janwar 1842 zahlbar und von da an 
nicht weiter verzinset werden, welches den Inter- 
esscaten zur Nachricht dient, 
Würzlurg den 51. Aug. 1841. 
Pr. Pa.J. J. v. Hirsch. 


Crailsheim. 


Bürztura, 2 gi. 
ili . 9. Berchem, 
„bi A König Dito von 
Griechenland: 


Agnes Frfr. v. Berchem geb. Haager. 


Einladung. 

Donnerstag den 2. September Ipielt eine Adthei⸗ 
fung der Mufif vom InfReg. Konig Otto v. Grie- 
dyenland im Theater · Garten, wozu börlıht einladet 

, Shmwägerl. 
(Anfang 5 br.) 


Bugelaufener Hund. 


126) Im _Dorfe Morletau wurde vor 
ungefähr 3 Wochen ein hübicher ‚idıwars 
zer Dadöbund, manmichen Geſchlechts, 
aufgefangen. welcher gegen Eriap ber 


Ernrudungsgebühbren und des Zuttergeldes ber Inter 
jeihnetem abarbolt werben kam. 
Hredimihl, 26 Mugu 1540. 
Bellmerh, Newerföriter. 


|* 


Lehrlings⸗Geſuch. 

[2] Ein junger, wohler zogener Menſch kann als 
Lehrliag wegen annehmbare Bedingniſſe in einer Spe: 
gr " und Ellenwaarenhandlung Unterkunft finden, 

ortofreie Briefe befördert die Zeirungd-Erpedition. 
Xiteratur. 
(247 So eben it bei peinria Franke in Peip 
vig erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Würz ⸗ 
burg bei Gtabel, pu haben: = 5 
Die Gutenberg: Schwärmerei!! 
Zehn biftorifhe Fragen 
ale Beweis, daß 
Gutenberg nicht Erfinder 
t 


ecr 
Buchdruckerkunſt war. 
Ein höchſtt intereffanter und merkwürdiger 
Vorläufer des in Kurzem ericheinenden 
„Schneider Kig“ 


j Dr, Sange ſchwarz, 
Preis in Umſchlag geheftet 143 Rthir. od. 36 fr 


In der Ernfihen Buchbandlung in Quedlin - 
durg it fo eben erſchienen und in der &tahel'fhen 
in Würjburg zu haben: 


» r. B ergr, * 


die Kunſt, reich zu werden, 
enthaltend 24 Regeln für Burger und Land⸗ 
leute, — 34 Regeln für junge "Kaufleute, — 
einer Speculationd » und Belblehre, — einer 
Münztabelle, — Schema zur Anlegung eines 
Gapitalbuched und einer Tabelle zur leichten 
Berechnung beim Ein und Berfauf der Waaren. 
Preis 1114 Sar. oder 42 fr. 

’ Mer auf rechtlichen Wege reich werden, feine 
Geſchafte mit Ordnung führen mill, dem if die Min 
f&aflung der jmriten werbefferten Auflage dieſes Bu- 
he zu empfehlen. 





Rorausberablung. \ 
16jährig hier, IR. AS Pr. wer Dot I. Kau 
u N acam. M 53h 
IV.51.53 fr. 





@inrüdungsgebühr 


Die dreifsaltige Perugrile oder deren Hau -, fr. 
Briefe und Gelber france, 


Vene Würzburger Zeitung 


Treu — König 
Neo. 244. ä 








Deutfche Bundesflaaten. 
(Bayern) (Schluß der Verordnung über die Runfelrübenbes 
feurung.) I, Behörden und Beamten zur Erhebung und Aufſicht. 
$. 14. a) Die Erhebung der Steuer und die Braufflidhtigung der 
RunfelrübenzudersFabrifation gejchiebt unter der Yeitung ber Gene: 
raljolabminiftration von denjenigen Behörden und Beamten, welchen 
die Erbebung und Gontrollirung der Zölle obliegt, ober von denjeni- 
gen Bedienſſeten, welche hiesm Defondere beftimmt werden. NRüdficht: 
lich der inne zu haltenden Dienſtesſtunden der Behörden, fo wie des 
Verhaltend der Beamten gegen die Gtewerpflichtigen, und dieſer 
gegen jene, kommen die Vorichriften der $. 112 und 113 der Zoll 
orbuung in Anwendung. b) Außerdem werben noch folgende Beitim» 
mungen gegeben: 1) in Berreff der Reviflonsbefuguß der Steuer 
erhebungs ⸗ und Auffichtäbedienfteten. Das Gebäude, in welchem 
Nübenzuder bereitet wird, wohin auch die Räume, in welchen bie 
Gefäße zum Gewerbörrieb aufgeftellt find, gehören, kann, fobald da» 
rin gearbeitet wird, zu jeder Zeit, fonft aber nur von Morgen 6 
Uhr bis Abends 9 Uhr von den Steuererhebungs- und Aufſtchtsbe⸗ 
bienfieten Behufs der Reviflon bejucht, und muß ibnen zu biefem 
Zwecke fogleich geöffnet werden. Iſt gegründeter Verdacht vorhan⸗ 
den, daß Unterichleife, um dem Etaate die geſchuldeten Gefälle zu 
verfürzen, begangen werben, und deßhalb eine förmliche Haus ſuchung 
erforderlich, es ſey bei Perfonen, welche Rübenjuder bereiten, oder 
bei anderen, fo darf fie nar in Folge fchriftlichen Auftrages der bes 
treffenden Steuerbebörbe unter Zujehung ber Yofalpolizeibehörde, 
und nur nad Sonnenaufgang und vor Sonnenuntergang ($. 37 des 
Zollgefeged) an foldyen Orten Statt finden, die zur. Begehung des 
Untericyleifed oder Berbheimlichung von Beſtänden ſteuerpflichtiger 
Gegenſtände geeignet find. Diejenigen, bei welchen rewibirt wird, 
und deren Gewerbsgehilfen find verbunden, ſich rubig und beicheiden, 
gu verhalten, und ben revidirenden Beamten Hilfsdienfte zu leiſten, 
oder leiten zu laffen, welche erforderlich find, um die Revifion in 
den vorgezeichneten Grenzen zu vollziehen. 2) In Beziehung anf 
Erhebung und Berjährung der Steuer, Die Beamten müffen bei 
der ihnen anvertranten Steuererbebung fih genau nadı ben vorge 
fchriebenen Sägen richten. Außer den beftimmten Steuerfägen wird 
nichts erhoben, Quittungen und Befceinigungen der Steuerbehörben 
werden gebührenfrei ertheilt. In Anſehung der Verjährung der 
„Steuer gelten die Beſtiamungen im $. 17 des Zollgefeged. 3) 
in Betreff der Dienftvergehen der Beamten wird auf den $. 41 dee 
Zollftrafgefeges hingemieien. IV. Bon den Strafen und dem Straf: 
verfahren. $. 15. 1) Strafe der Defraudation. a) Im erften 
Falle. Wer Runfeleüben in die Zerkleinerungs ⸗ Apparate aufnimmt, 
oder ſonſt mit denfelben eine, zur Zudergewinnung dienende Operation 
vornimmt, bevor folche den Beftimmungen des $. 2 dieſer Verord⸗ 


nung gemäß amtlich verwogen, und ihr Gewicht Behufs der Steuers - 


——— notitt worden, begeht eine Defraudation, und hat eine, 
bem vierfachen Betrag der vorenthaltenen Abgabe gleichlowmende 
Geldbuße, welche jedody niemals weniger als 17 fl. 30 fr. (10 Thir.) 
betragen darf, verwirft. ie Steuer felbr iR von der Strafe unabs 
hängig zu entrichten. b) Im erften Räckfalle. Im Falle der Wie 
berholung nach vorbergegangener rechtöfräftiger Berurtheilung tritt 
ein dem achtfachen Betrage der Steuer gleichhfommende Strafe, welche 
jedoch nicht weniger ald 43 fl. 45 fr. (25 Thaler) betragen darf, 
ein. c) Bei ferneren Rücdfällen. Bei fernerer Wiederholung bes 
Vergehens, und nad) vorbergegangener rechtöfräftiger Berurtheilung 
in die Strafe des erften Rüdralled (Lit. b.) ift der ſechszehnfache 
Betrag der nicht erlegten Steuer, oder wenn folcher 87 fl 30 fr. 





und Baterland für Wahrheit und Recht. 


Freitag, 3. Septe 








0 Thaler) nicht erreicht, diefer letztere Betrag ald Strafe verwirft. 


Beftechung, 
ein, welche in den $$. 16, 18, 19, 22, 23, E 
jed vom 17. November 1837 enthalten find. c) In Anfehung bed 
Berfahrend „gegen die Rontravenienteh kommen die Beftimmungen 
im zeiten Wbichnitt defes Zollürafgeieges zur Anwendung. V. Ur 
bergangsmaßregeln. $. 17. Die Inhaber von Runfelrübenzuderfar 
brifen lad verpflichtet, innerbalb der erften vierzehn Tage vom Zage 
der Bekanntmachung gegenwärtiger Verordnung an. ihre Borräthe an 
Zuderfabrifaten und Halbfrabrifaten der Steuerbehörbde anzumelden, 
welche befugt it, die Richtigkeit der Anmeldung durch Reviflon ber 
Waarenlager und nöthigen Falles durch Gewichtsermittlung zu pri 
fen. $. 18. Unfer Finanzminifterium iſt mit dem Vollzuge biefer 
durd; dad Regierungsblatt befannt zu machenden Berordnung beaufr 
tragt. Berchtesgaden, den 19. Auguſt 1841. Lud wig. frhr. m. 
Screnf. Auf Föniglich allerhöcten Brfehl der Generaliefretär: 
Minifterialrath Bietl. ü u 
Nah Inhalt einer, im Regierungsblatt Nro. 37. vom 30. ur 
guſt enthaltenen Bekanntmachung find, in Folge analoger Erfläruns 
gen der k. nieberlänbifchen Regierung hinſichtlich der mit-regelmäßie 
gen Päffen dahin verjehenen Reifenden aus Bayern, auch bie Päfle 
der nach Bayern reifenden Niederländer des Viſa's einer bayeriſchen 
Gefandtichaft nicht mehr bedürftig. — Für ſaͤmmtliche Revifionsber 
amte der Generalpoflabminiftration ft die Benennung: Rechnungs» 
Commiſſare eingeführt worden. — Dem ftödrifchen Baurath Solger 
in Nürnberg wurde in befinitiver Cigenichaft Die landesherrliche Ber 
färigung ertheilt. Bei den Landiwehrcommande's gingen verichiedene 
Beränberungen vor. Das Landgericht Euerdorf (Unterfranfen und 
Afcaffenburg) wurde wegen feiner Wevölferung und Geſchäfts ver⸗ 
bältniffe vom 1. October an zum Pandzericht eriter Kaffe erboben. 
Der —— — Dberiltieatenant Frhr. v. Haffelbolot- 
Stodheim, und der Unterlientenant und Seusbrigadier erhichen das 
Ehrentreuz des Ludwigs,Drdens. , 
Münden, 30. Auguft. Geitern Abend war große Tafel bei Ih ⸗ 
rer Majenat ber verwiſtweten 2* auf dem Schloſſe Biederſtein. 
— Ihre Majeſtät die Königin von Sachſen reiſt morgen Abends um 
5 Uhr von hier ad, um mit Ihrem erlauchten Gemahl in Landshut 
zufammenzutreffen. — Se. Ercellenz der Herr Minüiter des Innern, 
v. Abel, ıft n 
wieder babier —— — Nach umlaufenden Gerüchten würde 
außer der großen Bahn nach Norden auch eine Verlängerung unſeret 
Eifenbahn in das Herz der öſterreichiſchen Monarchie, vorläufig we⸗ 
nigftens bis Salzburg, in naher Ausſicht eben Das Unternehmen 
fol nicht auf Staarsfolen, fondern durch Drivatfräfte ausgeführt 
werben. — In diefen Zagen wirb die Prinjeifin Sobann von Sach⸗ 
fen, Schweſter Ihrer Majeftät der Königin von Sachſen, zum Ber 
uthe der hochverehrten föniglichen ‘Mutter in Biederitein eintreffen. 
hre Majeftät die verwittwere Königin wird ſich, wenn nicht anders 
verfügt wird, * dieſes Monats nach Tegeruſee begegen, wo um 
diefelde Zeit Ihre Majeſtät Die Königen von Preußen erwartet wird, 
— Ein heute erſchienenes Regierungsblart bringt eine Befanntma, 


geftern Abends von feiner ſechswöchentlichen Urlaubsreife : 


hung, „die Prüfung für den Staatdbaudienft” betreffend. — In 
der allgemeinen Zeitung wird aus München ald ein „in den Am 
nalen der Afabemie feltener Fall“, gemeldet, daß Herr 
Profeffor Maßmann feine im der biftorifhrpbilologifdhen 
Klaſſe der Afademie bereits erfolgte Wahl, ehe diefelbe noch 
zur allgemeinen Sigung gelangte, gelaunt babe. Zur Berich⸗ 
3. dieſer Meldung dient, daß die Alademie gar feine Klaſſedie⸗ 
ſes Namens hat, und daß über ein außerordentliche s Mitglied, 
ald welches der genannte hochachtbare Gelehrte für die philofos 
phifchspbilelogifcde Klaffe in Vorſchlag gefommen war-, eine 
Kiaffenmwahl überhaupt garnicht, fondern allein die Wahl in der 
Gefammtafademie, d. i. im ber allgemeinen Eigung der drei Klaffen 
Ratıfindet. Selbſt die Schriftliche Erflärung, mit melcher von 
Seite ber einzelnen Klaſſen die Vorſchläge zu außerordentlihen Mit⸗ 


. we an die Sefammtafademie gelangen, bat in biefem Fall nicht 


attgefunden, weil, noch ebe fie geichehen fonnte, Herr Prefeilor 
Mapmann dem Klaffenjecrerär anzeigte, daß es feinen Wünfchen 
und Berhältniffen nicht gemäß fen, ald außerorbentlidhes Mit 
glied auf die Wahl gebracht zu werben und legterer barım von allen 
weiteren Schritten Umgang nahm. (Allg. Ztg.) 
Berctesgaben, 26. Auguſt. Zur Feier des Allerhöchiien Ges 
burts⸗ und Namenefeftes Sr. Maj. unfers aflergnäbdigiten Könige 
Imd Landesvaters war vergeftern Abends rin Aufzug fämmtlicher 
Salzberg⸗Knarprſchaft mit ibren Rahrlichtern und türfiider Mufit 
veranftaltet, Geſtern früh Morgens war ZTagreveille obiger Knapp⸗ 
ſchaft. Um 10 Uhr wurde in der feſtlich geichmücten Stiftékirche 
folenned Hochamt mit Te Deum gehalten, welchem ſämmtliche königl. 
Herren Beamte, die Gemeindeverwaltung, die Salzberg⸗Knappoſchaft 
bag SalzfudbaussPerional und die birfige Echügen-Gefellichaft mit 
ihren Fahnen beimohnren. Auch eine zabliofe Menge von Bürgern 
und übrigen Bewohnern hatte ſich in der gedrängt vollen Kirche eins 
gefunden, und ‚die innigften Gebete fliegen zu dem Himmel empor, 
dag er ten theuern, um das Wohl Seines Bolfes jo unermüdlich 
und raſtlos bejorgten Randesvater zum Wohl und Heil des Landes 
noch recht lange erhalte, und in feinen göttlichen Schuß nehme. 
Mittags war zur eier des Tages im Gaſthof zum Leuthaus ein 
Diner veranfaltet, bei welchem unter Föfung der Pöller Toafte auf 
das Wohl Ihrer fönigl. Majeſtäten und der ganzen königl. Familie 
audgebradıt wurden, Abends frabiten am VBerghofe im Brillants 
feuer die Worte: „kebe lange, befter König!" Ihre königl. Maj., 
Se. fönigl, Heh. Prinz uitpoib, welcher am 24. db. Abends bier 
anfam, und Prinz Adalbert, fo wie Ihre königl. Hoh. die Prinzeifinen 
nebit übrigen ‚hohen Herrſchaften haben Sich Nachmitiags 2 Uhr 
nad Mayrkofen begeben, woſelbſt dinirt wurde. Abends 9 Uhr 
—— ſaͤmmtliche allerhöchſte und höchſte Hertſchaften wieder hieher 
zurück. E 
Berchteögaden, 28. Auguſt. Es würde die ſchwärzeſte Sünde 
bed Undanks jegn, wenn wir mit Stillſchweigen Handlungen des 
ſchönſten Edelmuths übergehen würben. Ihre Majetät die Körigin, 
deren edles Herz immer Linderung des Elendes fich zur fchönen Aufs 
gabe macht, iſt in dieſem wahrbaft königlichen Streben unermüdlich, 
Nicht bloß wirklich Bitrende erhalten nad Würbigfeit Unterflügungen, 
fondern verichämte Unglüdliche, die aus Schüchternheit fein Geſuch 
vorzubringen wagen, werden anfgefucht, und erhalten Geſchenke und 
Linderung ihres Elendes aus der milden Hand der wahrhaft fönigs 
lien Mutter. Unzählige Thränen des glühendften Dankes ftrömen 
zu dem Allmächtigen, empor, daß er die fünigliche Landesmutter immer 
in feinen göttliben Schutz nehme, und den ftrablenden Stern unferes 
Glückes und upferer Wonne ned) recht lange über uns leuchten laffen 
möge. J (Bayr. ob.) 
. Augsburg, 30. Aug. Ludwigs-Canal — P., 74 1)2 G. Augsb.⸗ 
Wündner Eiſenbahn 4 proc. Dbligat.: 100 P., 99 346.5 Augsb 
Mündgener Eiſenbahn: 86 P., —— ©. Bayer, 3112 pCt. Dblig.: 
102 38 P., 102 ©.; Promeffen auf Banfactien pr. Srüd Agio : 162 P. 
159 ©.; Baner. Vanfacrien 2. Semelter 680 P., 674 ©. 
(Preußen) Breslau, 27. Aug. So eben, 2 112 Übr, verfüns 
bet das feierliche Geläute der Dioden ſämmtlicher kathol. Kirchen die 
erfolgte Wahl des neuen Fürſtbiſchofs. Den allgemeinen Hoffnungen ges 
mäß ift Diefelbe auf Herrn Dr. Joſeph Knauer, Fünial. Großdechän⸗ 
ten, Ritter des Norhen Adler⸗Ordens zweiter Klaffe mit dem Stern, 
Vicarius foraneus des Fürſt, Erzbiſchöfs zu Prag in ver Grafſchaſi 
Stay, Konſiſtotial Rath und Ardyiviaconus, infulirten Prälaten des 
Stiofterd ad B. V. Mariam de norn via in Irland, Domherrn zu 
Breslau und Stadtpfarrer zu Habelihwerdt, gefallen. — Die Wahl 
felbit erfolgte in hergebrachter Ordnung. Um 8 Ubr ver amme ten 
ſich Die fümmtlichen, fowobl wirklichen ald Ehren» Domberrn, 15 an 


. 


der Zahl, in dem SKaritelfaale, wohin der Königl. Kommilfarius, 
Dber-Prafident per Provinz und Wirkliche Geheime Rath- Herr Dr, 
von Merckel, Ercellenz, durch den Vicarius capituli, Dra. Profellor 
Dr. Ritter, und Prälaren Herrn Neander eingeholt wurde. Der 
Weihbischof Herr Paruffet wies bierfeibit zunächſt in einer Anrede 
auf den Zweck und die Bedeutung der Zufammenfunft bin; welche 
der Konigl. Kemmiſſarius nad erfolgter Moriefuig Ber in Beſug 
auf die Mahl ergangenen Allerhöciten Eabinets Ordre ermirderte, 
— Hierauf verfügte fich gegen’ Uhr das ganze Kapitel, in feiner 
Mitie der Königl. Kommifarius, in Prozeillen in die Kathedrale, 
woſelbſt die Mahl mit einem feierlichen ‚Hochamte, während deffen 
die ſämmtlichen Kapitularen das heilige Abendmahl empfingen, einges 
leitet wurde. — Nach brendetem Hechamte verfügte ſich der Königl. 
Kommiffarius in die biihöfliche Reſidenz. Das Haritel ſchritt hier 
auf bei verichloffenen Thüren zur Wahl, — Nadı Yerlauf von 2142 
Stunden, und nady erfolgter Einholung des Königl. Kommiffarins 
verfündete den zahlreichen Anweſenden der Protonotarius apostalicus, 
Herr Pfarrer Fauftmann aus Pollwig, die durch Stimmenmehrheit 
erfolgte Wahl, Die Feierlichkeit wurde demnähft mit einem Te 
Deum gefchloffen, bei weldyem der Kerr Weihbiſchof Latuſſek und der 
Herr Pralat Neander dem erwählten Fürſtbiſchof aſſſtirten. — Herr 
of. Knauer it geboren zu Rorhiloffel in der Grafſchaft Glatz und 
fteht bereit& in beim ehrwürbdigen Alter von 77 Jahren. Wie allge 
mein berfelbe geliebt it, dies ſprach fih am febendigiten vor mei 
Jahren aus, ald er fein fünfzigjähriges Prieſter-Jubiläum feierte, 
Seine geiſtlichen und weltlihen Oberen, feine Bönner und Freunde, 
feine Amtögenoffen und Untergebenen, Alle hatten fich beeifert, ihm 
die fprechenditen Beweiſe von Liebe und Verehrung zu geben. Ein 
Manı von einfacher und firenger Sitte, von wahrer Neligicfirät und 
unermüdetem efchäftseifer, darf er, geftügt auf eine für fein hohes 
Alter fehr ſeltene Rufigfeit, mit Zuverfiht fein ſchweres Amt anıres 
ten. Staat und Kirche bringen ibm in gleichem Grade ihr vollfoms 
menites Bertrauen entgegen. (Breil. 3.3 
Köln, 31. Aug. Ans zuverläffiger Quelle ift und die Nachricht 
ugegangen, daß der hochwürdigſte Biichof von Paderborn, Hert 
Äriedrih Glemens, Freiberr von Ledebur-Wicheln, 
Doctor der Theologie , Ritter 37. 2c., gellern Abends 'rät zu Par 
derborn im Herrn entichlafen if. . (KRöln. 3.) 
Düffeidorf, 31. Auguſt. Einem allgemein verbreiteten Gerüchte 
zufolge wird im Herbſt 1842 bei Moblenz großes Manöver bed vers 
einigten 7. und 8. Armeecorps flattfinden. 5 
(Hanover) Hildesbeim, 20. Auguſt. Die biefige Bürger⸗ 
ichaft beabfichtigte, ihrem Vertreter in der legten Srändeverfammlung, 
Adoocat Wehrum, eine folenne Radelmufit darzubringen; dech hat 
die Landdroſtei die Erlaubnid dazu nicht ertheilen wollen. Indeß wurde 
geftern Abend dem Advocat, Weinhagen, der zu der Etändeverfamms 
lung von der Negierung nicht zugelaflen war, jet aber, bei Gelegen⸗ 
beit des biepjährigen Freiſchießens, zum Gienreral-Gommandeur ber 
ESchügengarde gewählt wurde, cine brillante Laternenmuſit (Kadeln 
waren nicht erlaubt) gebracht, webei Neben und Gegenreden gehals 
ten wurden. - e. r 
Baden) Karlstuhe. Das Negierungsblatt vom 23. Auguſt 
enthält eine Verordnung des Miniſteriums des Innern, wonach fi 
die Negierungen von Württemberg und Baden mwiderruflic dahin 
vereinigt haben, dem beiderfeitigen Glaechütten zu geitatten, chen 
maß · Gefãße des anderen kandes in demiriben abjuiegen, ohne andere 
Kontrolle oder Poligeimagregel, als mweldyen die eigenen Glashütten 
mit ihren Kabritaten unterliegen. N 
“(Freie Städte) Frantffurt, 1. Sept. (PrivatGorreio.) 
Kür Integrale zeigte Ach mehr Geſuch, und bemilligte dafür 1116 
pr. höher. Nur allein im Defterr. Actien geichahen einige Verkäufe 
zu billigerm Preis als geftern. Die Preife aller übrigen Fonds blier 
ben bei flillem Gefchäft ganz ohne Aenderung. 5 pCt. DM. : 107318; 
4 pEt. Metall.: 98 3145 3 vðt. Metal.: 76 3:4; Bank-Actien: 10175 
250 fl. Loofe: 109314; 500 fl. Foofe: 135314; Prämienicheine: 80; 
Integrale: 5011116; Synd. 4112 Et.: 84378; 31,2 p6t.: 735185 
Ard.: 1914-38; voln. 300 fl. Yoofe: 74; 600 Al. Looſe: 795,8; 
Taunusbahnactien: 370 Geld ; Disconto:.31l4 rEt. Belt. 
Franffurt a. M. 28. Aug. Bei dem Handelsftande läuft jetzt 
eine an den Senat gerichtete Eingabe um, die bereits mit vielen 
Unterfchriften bededt, und die, gleich bem von der gefeggebenben Vers 
fammiung abgelebnten Antrage, bezweckt, die Theilnahme an den 
Hazardiri.den in den benachbarten Taunus » Bädern in fo weit zu 
verhindern, ald ih etwa Gompteiriffen dazu fünnen verleiten laffen. 
(Schw. M.) 
Vom Main, 28. Aug. In Betreff der zu errichtenden Bundes⸗ 


' — 

feſtung Raſtadt waltet, wie man vernimmt, noch einige Verſchie den⸗ 
heit der Meinungen ob, welche zu lephaften Debatten Anlag gibt, 
Es it in Anregung, aus Raiadt einen großen Waffenvlag mir Ans 
wendbung-bes in Linz befolgten Syſtemes dee feſten Ihürme zu ges 
falten, während von einer Seite diefer Idee ald minder zwegmä⸗ 
Big ‚opronirt wird. Auf alle Fälle ſteht zu erwarten, daß der Bau, 
ſey es in dieſer oder jener Weile, mit nachſtem Arübjahr ungeblbar 
feinen Anfang nehme. Die Befeligung von Paris, ein wahrıs Reu⸗ 
lingeprojeft neben dem alterögrauen der Befetigung von Naitabt, 
fchreitet in ber Ausführnng fo rafcı voran, daf man ſich ein Muſter 
daran nehmen follte.. — Die Vorgänge in der ſchweizeriſchen Cidge⸗ 
noſſenſchaft werden allem Anfehen noch ın der nächſten Zeit eine ge 
feigerte Aufmerkiamfeit auf ſich ziehen. Die Tanfagung nimmt cıne 
täufchende Achnlichfeit mit unferm ebemmligen Reichsrage zu Regeus— 
burg am, weldyer 1) nicht einig wurde, uud welchem man 23 wicht 
gehoͤrchte, wenn es ſich vermeiden lied. Sollte es daruber au einer 
förmlichen Spaltung oder Auflöſung des ſchweizeriſchen Bundes fom: 
men, je wird eine europäiiche Konferenz ned; früher mit dem Trüms 
mern der Eidgenoflenfhaft zu thun haben, ald mit denen des tür« 
fiichen Reiche. ¶Obd. 3.) 

Hamburg, 25. Auguſt. Am heutigen Tage warb (mie bereits 
in Nr. 242 erwähnt wurde) in unferm Hanbelögericht bie Berband» 
lung über das Hamburgiiche Barkıchiff Louiſe, Gapitän Hoy, eröffnet. 
Es iſt dies, wie die Declaration des Gap. Smythe (Eommandanten 
des. brittiichen Sereugers, der die Louiſe aufgebracht) ausdrücklich bes 
verwortet, das eritiemal, dag die Hamburgiiche Flagge irgend einer 
Theilnahme am Sklavenhandel angefchuldigt worden. Schon biejer 
Umſtand würde hinreichen, um die ganz außerordentliche Menge von 
Zubörern zu erklären, bie ſſch berzugedrängt hatten, um geraume 
Zeit vor der feltaeiegten Stunde ſich Pläge zu fichern, der öffent 
lichen und mündlichen Verhandlung beizuwohnen. Zuerft trat Dr. 
Yuguit Heiie anf, um im Namen de Fiscalis in Civilibus die Klage 
zu begründen. Nachdem er die bereits befannten allgemeinen Sadıs 
verhälrniffe der Anibringung des Schiffes u. f. w. erwähnt, führte 
er aus, es feyen hauptſächlich drei Punkte, durch melche das Schiff, 


zufolge des Accefilondvertrags der Hanſeſtädte zu den engliſchfrau⸗ 


zöfichen Gonventionen, compromittirt ericheine: nämlich eine unges 
woͤhnliche Anzabl von Planfen, welde den dringenden Verdacht mos 
tiviren, daß fie zur fegung eines Sflavendedd habe gebraucht werden 
folleg, welche übrigens einer der Pallagiere für fein Privateigenthum 
ansgebe, und von welchen der Gapıtan behaupte, daß er fie nimmers 
mehr hätte verdächtig finden fünven, indem der bejagte Acceſſſensver⸗ 
trag ber Danteftädte ihm (mie er behaupte) gar micht bekaunt gewe⸗ 
ien ſeyz ferner eine mehr ald ausreichende Anzahl von Waſſerfäſſern, 


mit welchen der Gapitän fich verlorge haben wolle, weil er theild “ 


aus Büchern, theils aus mündlichen Berichten, hinſichtlich ber ab» 
fheulichen Beſchaffenheit des Trinkwaſſers an der afrifanifchen Hüte 
genugſam verwarnt gewefen ; drittend, daß ein bejonderer Keſſel ſich 
an Bord befunden, von welchem freilich ein ältlichet Paſſagier vors 
gebe, daß er desfelben ald einer Badewanne (eigentlich eines Bidet) 
für feine Gefundheit benörbigt geweien. Andere gravirende Umftände 
fommen hinzu. Die Ladung ſey zum großen Theil von zwei braflli« 
ſchen Schiffen berübergenommen, aus dem von dem Steuermann ein 
geltandenen Grunde, weil brafiliihe Schiffe tadurd leicht fic hätten 
werbächtig machen fürmen. Noch fchlimmer fen eine Partie lederner 
DVeitichen, die fich vorgefunden babe, ohne dag genügende Auskunft 
fidy über ihren intendirten Gebrauch gegeben worden. Bedenklich ſey 
die Aengfllichkeit, mit welcher der Gapitän in feinen Briefen an den 
Mbeder wiederholt auf die Aſſeluranz der Ladung dringe; ein Wort 


darüber würde genügt haben, zumal wenn ber Gapitän durch die Bere 


ſicherungen ded Hamburgiichen Gonfuld in Rio wirklich über den 
durchaus gefeglichen Eharafter der Ladung fih beruhigt gehalten habe. 
Auch fen ein Waſſerfaß wieder vom Befrachter am Bord zurückge⸗ 
nommen worden; nady ber Ausjage eines Paflagierd habe ee, außer 
einer Quantität Yaffers, auch Fußſchellen enthalten, Endlich 
fey von den Paffagieren ein Sad mit Briefen, ald die Engländer 
genäbert, über Bord geworfen worden, nachdem man benfelben 
mit einem cifernen Hafen beſchwert. Dem Gapitän ſey dies nicht 
unbekannt geweien: habe er doch der Ausfage eines Matrofen inters 
venirt, um einen noch brauchbaren Hafen dem Schickſal zu entziehen, 
teichfalls im Meeresgrunde verjenft zu werben. Da fey die Aus— 
age eines Paffagierd nicht zu beachten, der nur von dem Briefiad 
des Schiffs willen wolle und infinnire, dieſer fey verichwunden, nach⸗ 
dem Die Ingländer an Bord gelommen. Ja, derGapitän felbit habe 
mit dem Steuermann beratben, was mit ein paar Briefen zu 
thun fep, die er mit fich geführt, deren Inhalt ihm zwar unbefannt 


felbi dabei wenig gewinnen kann. 


gewefen, d’e man, aber dech aus Vorfiht, und ängflich gemacht durch 
das Benehmen Dir Pallagi.re, zu verbrennen fürs befte gehalten. 
, Schluß folgt.) 

(Deiterceid.) Wien 22. Aug. Baron-v. Geymüller ſoll 
fih nach Beigien begeben baben. Noch kenut man die Verbindlich⸗ 
fetten des Hanfcd nicht ihrem ganzem Umfaug nad, was ald Ur 
fahe dason amgeichen werden muß, daß ſich noch immer allerlei 
unbegrundete Geruchte uber Die Veriabrungweiſe des Gheid Bahn 
ind Puadlıfam zu machen willen. Die weiter befürchteten Falliments 
find bis dato zum Huf ausgeblichen, und in Folge davon hebt ſich 
das Vertrauen dor Capitaliuen fichtlih. — Dan hört, eine Derutas 
tion aus Pay werde erwartet, Die ſich die Aufgabe geitellt haben 
fell, die Frfuilang des lanuit gebegten Wunfches zu fordern , nach 
mweldhem bie Haupt rast Böhmens mit Wien durch eine Eifenbahn 
verbunden und eben dieſe Bahn dann durch Whmen weiter bie Dress 
ben, oder auch uber Pelſen bis an Die ſächſich bayerifche Gränze im 
Voigtlaud geruhrt werden jell. Je erfprießlichere Folgen für Böhmen 
und die ganze Monarchie aus der Nealifirung dieſes Plans unvers 
fennbar hervorgehen wufle, mit um ſo größerem Vertrauen darf man 
ſich gewiß der Ueberzeugung bingeben,, daß er höchſten Ortes ſei⸗ 
ner ganzen Bedeutung nach gemurdigt werden, und, wenn die rechte 
Zeit fommt, bier auf feinerlei Dindernig ftoßen wird. ‚Ueber ben 
Vahnbau zwiſchen bier und Trieſt it wieder Aues ftil. Es it faum 
anzunehmen, daß dem Handelsſtand dahier und noch weniger jenem 
in Trieſt gerade in dieſen kritiſchen Tagen fo viel daran gelegen ſeyn 
jollte, wie behaupter werden will, dem Geſchäftsverkehr ſolche außer⸗ 
ordentliche Summen zu entziehen, wie fie das fragliche Unternehmen 
„erfordern wurde, Der alte Hader zwichen den. Mailändern und 
Benetianern uber den Zug, weldyen ihte Qubahn nehmen fol, dauert 
leider noch immer fort, und es iſt gewiß, daß das Unternehmen 
j (Köln. 3.) 

Miederliande. 

Haag, 27. Aug. Die Abrheilungen der zweiten Kammern ber 
Generaliaaten prüfen die Finanzentwarfe, die Herr Rochuſen vorge 
legt. Bisher hat man ſich in den Sektionen bios’ mit dem Büdget 
abzjegeben, dem aber Die Deputirtem nicht günſtig find; fie wollen 
nicht begreifen, wie im Sriedengzeiten die Steuern eben jo bedeutend 
ſeyn fönuten, mie in Mitte bed Krieges und ber Unruhen. Allein 
der Hauptzrund des Mißbehagens it die Unzufriedenheit mit vem 
Juſtizunniſter und dem Miniſter der auswärtigen Angelegenbeiten, die 
man durchaus von ihren Poften entfernt willen will. (Aady. 3.) 

— Weohdbritaunien. 

London, 28. Auguft. Heute früh um drei Uhr wurde bei den 
.Gemeinen abgeſtimmt über das Amendement zur Abreffe, d. b. ‚über 
das Wabinet WeibournesRuffel. Die conferpative Partei trug einen 
glänzenden Sieg davon. Wit 360 Stimmen gegen 269 wurde das 
Amendementangenommen; mit einer Mehrheit von Ein und neun 
sig Stimmen.bat das Haus der Gemeinen der Königin erklärt, 
die higminifter entbehrten des Vertrauend der Stellvertreter - der 
Nation. Die Debatte, welche ſich durch drei Sigüngen bingezogen 
hatte, ohne daß ein Redner von Bedeutung das Wort genommen, 
gewann in vergangener Nacht an Jutereſſe dürch das Auftreten Dreier 
Watapore. O CEonnell reiste Perl zum Sprechen und diefem mußte 
wohl Ruſſel antworten. — Heute um die Mittageitunde verſammel⸗ 
ten fich die Gemeinen, um die Fafjung der nach dem Amendement 
formulirten Adreſſe zu vernehmen; ein Radicaler, Sharman Gramws 
Jord, ſchlug vor, noch eine Elauſei einzufügen, die Vermehrung der 
Wähler anzuempfehlen; fie wurde aber , wie fich gebührte, mit 283 
Stimmen gegen 39 verworfen. Die Adreſſe der Gemeinen lautet 
übereinitinmend mit jener der Lords. Der inhalt läuft darauf hins 
eud, tap man ohne Vertrauen zur Negierung nichts Erjorießliches 
vornehmen (komme, das gegenwärtige Cabinet aber nicht im Beſitz dies 
ird Vertrauens ſey. — Sir Nobert Peel bat angekündigt, er werde 


. am Montag (30. Auguft) den Antrag stellen, das Hand -möge die 


Eröffuuugsrede in Beirachtung zieben. 

Dan har Nachrichten aus NRew-York vom 9. Augug. Die Bill 
zur Errichtung einer Nationalbanf ift im Gongrep mit 31° Stimmen 
Mehrheit vurchgegangen. . 

Frankreich. 

Paris, 30. Anguft. Nach Briefen aus London vom Samſtag 
Abend 7 Uhr find die Whigminiſter endlich abgetreten, Wellington 
und Peel aber zur Königin gerufen worden, — Ein Abjutant des 
Marias Souit ift geitern nach Algier abgegangen. Man will 
willen, General Bugeaud babe um Berftärfung gebeten, weil er 
im September eine neue Ergedition nah Mascara vorbabe. Der 
Kriegsminiſter fol das Geruch nicht erhört und nur „ven Wechſel 


v 


mehrerer Regimenter zugeftanden haben. — Das Generalconfeil des 
Departements der Eure und Poire hat dem Actiencompagnien der Ber: 
ſailler Eifenbahn eine Eubvention von einer Million Franfen zuge 
fihert, um die Bahn bie nach Ehartred zu verlängern. Soll ber 
lan ausgeführt werden, fo muß der Staat noch acht Millionen ohne 
infen auf 15 Jahre vorftreden. 
5 pEt. 116. 45. 3 pEt. 77. 25. rd. 21 
taliem 
Falermo, 8. Aug. ine Actiengefelihaft von Kauflenten und 
Cavitaliden, an deren Epige der Engländer Juabam fteht (bei allen 
möglichen Unternehmungen immer der erſte), hat ein Dampficiff in 
England erbauen laffen (für diefe ehemalige Wiege und Ernährerin 
ber Künfte und Wiſſenſchaften das erfte), welches nächſtens erwartet 
wird. Es foll dasſelbe aufs ſorgfältigſte und zweckmäßigſte erbaut, 
eingerichtet und mit dem ausgefuchteiten Geſchmack auögerüftet feyn. 
— Unfer ausmwärtiger Handel, befonderd nach Amerifa, bat ungemein 
—— ſeit unfere Regierung durch Jweckmäßige Begünſtigungen 
ie Schifffahrt ermuthigt, und in kurzem wird ber Staat bie wohl⸗ 
thätigen Folgen fo wäterlicher Dnaogregein felbft ernten. (A. 3.) 
: rPfei. 
Semlin, 18. Auguf. Der Herr v. Titoff hat bereits feine Uns 
ufriedenbeit mit der gegenwärtigen ferbiichen Regierung dem Fürs 
n Michael vorgebalten, worauf der junge fürfk, erbittert, „mit 
thränenden Augen den Wunſch äußerte, lieber ein Privammann zu 
ſeyn, ald in der fo kurzen Zeit feiner Regierung bereitd fo viele Uns 
annehmlichfeiten erleben zu müfen. Auch berichtet man aus ber 
Hauptftadt, daß Fürſt Michael alle dort befindlichen ferbiihen Patris 
oten zurüd berufen, und ihnen 50,000 Piafter jur Rüdreife angewie⸗ 
fen habe. — Am 15. d. M. ift Herr General Hauer in feiner Bes 
fimmung in Semlin angelangt. ä 


» Würzburg, 2. Cent. Den beiden Reg: Sreretoren 11. Giajle 
Andreas Rüfiler in Mittelfranfen und Ernit Kreiberr v. Verden 
feld im Unterfranfen und Afchaffenburg it der Tauſch ihrer Steilen 
allergnädigt geftattet worden. 


Nichtpolitiſche Zeitun \ 

Dinfelsbühl, 26. Aug. Ein freudiges Ereignig für unfre Stadt 

ift die am nächſten Sonntag fattfindende Prieiter- Jubiläumsfeier des 
hochwũrdigen Domfapitulars von Augsburg, Hrn. Chriſtoph von 
Schmidt, bejlen- Baterftabt Dinfelebuhl iR und an deſſen Als 
tar der Tubiläus vor 50 Jahren fein erſtes Meßopfer brachte, Das 
fegenöreiche Wirken feiner Jugendfchriften möge noch in die ferneften 


Zeiten fich eriireden. 
Bom UntersRain, 28. Aug. Die fhönen Tage des Auguſt⸗ 


— — 








Monats haben die Hoffnungen der Wein» Produzenten im Rheingau 
und in der Pfalz aufs Reue belebt. Sie rechnen, tritt nicht meuers 
dinge ein Zwiſchenfall ein, auf ein ein, Drittel des vollen Ertrags 
und auf vorzügliche Güte des Erzeugniffes. Im denjenigen Lagen, 
wo durch bie Winter » Witterung das Hol; am Stock weniger litt, 
fchmeichelt man fich, ſelbſt noch einen ergiebigen Herbſt zu erhalten. 
Die Weizen» und Roggen:Ernte hat weit umber durchichnittlich kein 
befriedigendes Ergebniß geliefert; gleichwohl haben Getreide ⸗Verſchif⸗ 
fungen ſtromabwarts bereits ſtattgehabt. Die Zufuhren famen jur 
Achſe aus den oberen Landgegenden und wurden in Franffurt zu 
Schiffe geladen, um nad England verführt zu werden. Deito reich: 
licher fällt die Ernte der Sommerfrüchte in -diefem Theile Deutidy- 
lands aus, fo daß der fandmann darin eine Entſchädigung für den 
Fehlſchlag des MWinterfornd gewahren kann. Selbit Mohn und 
Sommer⸗Reps find fo gut gerathen, daß dadurch theilmeife der Ber 
luſt erfegt wird, den der kandwirth an Winterreps erlitten hat. 

Köln, 29. Aug. Eine bosbafte That, welche bier im Laufe des 

Tages geſchehen, erfüllt das ganze Funitliebende Publifum mit Ab— 
fcheu. Man fand nämlich heute Morgen die beiden Kinder, die in 
den Frühling hinausbliden, eines der jchönten Bilder gegenmwärtiger 
Austellung, von Auguft von Emde aus Kaſſel gemalt und vom Ber 
eine angefauft, auf eine niederträchtige Weife verfümmelt, eben fo 
eine große Landichaft aus Düffeldorf, die noch nicht angefauft war, 
mehrfady durchichnitten und einer Statuette den Ropf heruntergelchlar 
gen. Der Thäter konnte bisher nicht ausgemittelt werben, und es 
iſt daher noch ungewiß, ob Künftlerneid, gefränfte Eitelkeit, ſchnöde 
— oder ein anderes Motiv zu dieſem Vandalismus 
geführt. 
Konftanz, 26. Auguſt. Aus dem fo eben erichienenen Berichte 
ber vereinigten Dampfichiffiahrtögeiellichäften von Konftanz und kin⸗ 
bau für das Rechnungsjahr 1840 eriehen wir, daß in diefem Jahre 
bie Schiffe dieſer Geſellſchaften 54,329 Perfonen geführt haben, 4644 
mehr ald im Jahre 1839. Güter wurden geführt 242,278 Gentner; 
4235 Gentner mehr ald im Jahre 1839. " 

Dredden, 28. Aug. Die Verſuche, eine Mafchine zu erfinden, 
um auf der Rläche der Waſſer wie auf ebener trodener Erde zu 
wandeln , geitalten fi immer günfliger, denn faum war eine ders 
artige Erfindung eined unferer Mitbürger vor einigen Tagen in d. 
BI. angezeigt, «ld_der hieflge Schwimm » Meifter und Badbeſitzer 
Morig Gaſſe zum Erftaunen der Auweſenden Tags darauf über die 
Elbe und dann durch die Brücke mit großer Behendigfeit lief; und 
zwar ohne Ruder auf fchuhartigen Fußbefleidvungen. Der Erfinder 
derjeiben wird dem Vernehmen nach öffentlich die Tüchtigteit feiner 


‚Iuvention darthun, und zu diefem Schaufpiel das Pubirtum durch 


Befanntmachung einladen. 





ram nombre , afin de pouveir leur appartenir, 


Schifffabrts-NRahridten. 
Wertheim, den 31. Aug. Vordeigelfab ⸗ 
ren: Ph. Würger von Frankfurt mit Ya- 
dung von Neuwied. . 


Würzburg, den ?. Sept. Angelommen ; 


Erd. Schön von hier mır Ladung von Kön. 
Erflärunmg. 
Endeduntergeihhneter erMärt Mermit, daher in 
der am 3. War d. 5. dekannt gemahten Warnung 
fetne Gattin durchaus nicht gemeint habe. 
Sreifüng, den 30. Auguf 1811 : 
Graf Neigeröberg, 
Pf. db. Appell..Ser..Natn. 








— — — — — — 


Therefien: Erziehungs : Anjtalt 


ir 
Töchter höherer Stände 
unter dem allerhöchſten Schutze 


Ihrer Majeität 
der Königin von Bayern. 


Dem Vertrauen würdiger Eltern zu begegnen. 
‚ bat Unter zeichnete die Ehre, Denjelben mitzuideuen, 
das ihr Penſtonat ſchon ind Leben getreten ut, und 
nun die Aufnahme von Penfionaten und Schalerin⸗ 
nen Aanfinden kann. Sie ıheilt ſolches den Gltern 
auf dem Yande, und beionderd jenen mit, welche ie 
fen vor mehreren Wonaten mit der Anfrage un 
Aufnabme idrer Töchter ınd Penſtenat beebrien. 
Aus reiner Liede für dad Beſte ihrer anvertrau« 


ten Zöglinge nahm Die Unterzeichnete mie und wird 
nie eine große Anzabl aufnehmen, um denielben im 
wahren Eine der mwictigen Sade ihred Berufes 
ganz anzugebören. : 

Drm allgemeinen Wunſche zufolge werden auch 
Schülerinnen die Mittanskot erhalten. Diefelden 
um früd ums ude und verbleiven bis 5 Uhr Nach 
mittag i , 

„ Drofpectub und alles Nähere ertheilt mit Ber: 


— Francoife König, 
!Boriteherin. 
Bohnhaft im 4. Diftr. Mr. 252. 
Institut St. Therese 


117 
des Demoiselles de condition , 
ä Vurzbourg z 
sous l' Auguste proteetion, 
de sa Majeste ia Heime 
de Baviere. 


Pour · repoudre & la confinnce, des dignes pa- 
rens la sous signö a Thonneur, «le les prevenir, 
que son pensionnat a dejü commenck et que lu re- 
ception des nouvelles pensionuaires, eumme celle 
des externes, peut avoir lien maintenunt. 

C'est surtont, pour les pareus , qui habitent la 
campagne, et particulierement, cenx qui ont deja 
honore la Direetrice de leurs demandes, il ya 
nn mois, pour Nadaission de leurs filles. 

e pur amour pour ses elöves, me Ini per- 
met, et ne lui permettra jamais, d’en prendre un 


us toute la siguification dur mot, 

Les demi - peusionnaires, y seront accepteds 
aussi, Wupres le voeu general. L’eutree des cla⸗ 
ses ost & 8 heures du matin et la sortie & 5 heu- 
res du soir. 

Prospectus et tous renseignemens seront dun- 
nes avce plaisir de . 

— König, 

irectrice. 
Sanderstrasse, Dist. 4. Nr, 252. 


2 4 Einladun 
Sonntag den 5. d. M. wird das Kıccmeib: 
feit zu Biebelrieth gefeiert, und am demielden 
Sonntage, fo wie dem darauf folgenden Mont 
tag und Dindtag findet in dem dortigen Gaſt ⸗ 
hauſe zum „der Tanımufif Watt, melde von der 
Duft des Inf Reg. König Dito v. Griechenland auf, 
geführt wird. Für zute Speiſen und Getränke ift 
gleich beſtens arforgt. Um recht zahlreichen Zuſpruch 
ittend empfiehlt ſich 


Biebelrieth, den 1. Sept. 1841. 
Friedrich Knauer. 


— — — — 
Bekanntmachung. 


[24] Während der vom 5 bis zum 8. Srpthr. 
statt habenden Kirchweihfeier hält die hiesige 
Schützen -Gesellschaft ein Scheiben - und Stera- 
schiessen, welches am 8. Sept. früh begiant und 
erg endiget, wozu Liebhaber und Freunde höf- 
lichst einladet 

Winterhausen, den 1. Sept. 1848. 


Die Schützen - Gesellschaft. 


(Im Verlage und unter Berantwortlichkeit der Stahel’jhen Buchhandlung.) 


— 


Vorausbe zahlung. * 

bahrig hier, 38. Fer. ver Poh 7. Kayın - 

. I ‚u .eö r.il.5 2, 
‚sn. 








Einrüdungsgebühr 


Die dreifsalttge Detttartır oder deren Kaum & fr. 
Briefe und rider frenre, 
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Neue Würzburger Zeitung. 


Tou gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 





Neo, 245. j 





: Deutihe Bundesflaaten. 
(Bayern) Rürnberg, 1. Sept. Auch unfere Stadt wird bei ber 
Sammlung für ein Dentmal des verehrten Biſchofs v. Schmäßl 
nicht jurücdbleiben. Der Wunſch if bier allgemein, daß auch von 
unferer Seite ein Zeichen der hohen Verehrung gegeben werde, 
welche, wie bad ganze Vaterland, fo auch Nürnberg, dem Andenfen 
bes würdigen Mannes weiht. Mit ber lebhafteften freude bat man 
vernommen, daß Be. Maj. der König felbit die Imitiative zur 


Sammlung für die Errichtung eines Denkmals gegeben hat. Bereits, 


it von hier aus die Anfrage am die föniglihe Regierung ergangen: 
ob der Sammlung in hieſiger Stadt für genannten Zweck ein Hin 
berniß im Wege ſtehe? So wie bie Erlaubniß eintrifft, wird ſſch 
ein Gomite bilden, um die Sammlung zu veranfalten. - [R. €.) 

Augsburg, 31. Aug. Fudmwig-Ganal75 112 P., 74144 G.; Augsb.⸗ 
Münchener ifenbahn »Dbligationen a 4 püt. — P., — G.; Yugb 
burg Münchener Eiſenbahn 97 P. 85 ©. 

(Preußen) Berlin, 26. Auguf. Der vollitändigen Eröffnung 
derjenigen Eiſenbahn, die und mit dem Weren und Süden Deutfc» 
lands ın Berbindung fegen wirb, ficht man um die Mitte des Mor 
nats September entgegen. Schon jegt fingt man an zu begreifen, 
wie unzwedmäßig es mar, die erfle größere Eiſenbahn Berlins nicht 
als ein ſelbſtſtandiges Ganzes, jondern gleichlam ald Zweigbahn ju 
einer anderen inte (ber von Magdeburg nad einzig) herzuftellen. 
Denn abgeichen von den großen Ummegen und rachtvertheuerungen, 
die baburd) herbeigeführt werden, bat e# auch für und das Mißliche, 
baß die Stunden der Abreife und Anfunft nicht nach unferer Ber 
—— (erſtere des Morgens grwa ganz früh und letztere des 

bends fpät), eingerichtet werben fünnen, fondern nah den Beſtim⸗ 

- mungen fidy richten müffen, bie bei der Magdeburg-Feipziger Bahn 
für Beförderung von Perfonen und Gütern getroffen ‚ und bie, weil 
biefelbe bid jegt nur Fin Geleiſe hat, allerbings noch fehr mangelhaft 
find. Sollte die Magdeburgsteipziger Bahn nicht, durch den ver 
mehrten Zufluß der Berliner Linie gedrängt, ein jweited Geleiſe an 
legen, fo wird fidy bald die Nothwendigkeit ergeben, daß die Berlins 
Auhalt'ſche Dahn, um in directe Verbindung mit Dresden uud keip⸗ 
zig au fommen, eine, Zweigbahn nad Riefa erbaut, wenn nicht etwa 
außerdem noch bad Project zu Stande fommt, Potsdam und jomit 
auch wieder Berlin mit Magdeburg durd eine directe Eifenbahn zu 
verbinden. Letzteres iſt indeilen wohl fehr problematiſch, ba die Er⸗ 
fahrung bieher noch überall gelehrt, Daß zwei Eifenbahnen von und 
nach denfeiben Drten nicht neben einander beftehen können, ohne daß 
die eine ruinirt wird. Ya gegenwärtigen Falle aber würde dieſes 
Loos die fpäter hinzufommende Bahn treffen, meil die bereits beites 
hende, die nicht blog nad) Magdeburg, fondern auch nach Halle und 
Feipzig führe, für die Goncurrenzlinie die Frachten auf das Minimum 
leicht herabzufegen vermag. (Allg. 3tg.) 
= Xerlin, 31. Aug. (Priv. Correſp.) Nach dem, was uns Wohl 


unterrichtete mittheilen, will der Monardy feinen feierlichen Einzug: 


in Breslau zu Pferde halten, und- an dem Wagen feiner foniglichen 
Gemahlin mit dem Prinzen und dem übrigen glänzenden Gefolge 
reiten. Wie man hört, hätte der König viele Orden und andere 
Koibarfeiten mitgenommen, die berfelbe während feines Aufenthalrd 
in, Schlefien vertheilen dürfte. — In unſern Salons glaubt mau 
nun ganz ficher, dag der Graf v. Malgan das Portefeuille der audr 
mwärtigen Angelegenheiten erhalten, und daß, wie ich bereits früher 
erwähnte, Freiberr v, Eanitz als unfer Gejandter nadı Wien gehen 
werde. Den erlebigten Seiandtichaftspoften in London hingegen ſoll 
der Graf dv. Doenhoff, unfer geyeuwärtiger Gejandter in München, 


Samstag, 4. September 1841. 


einnehmen. — Die nun getroffene ‚Wahl eines Fürſtbiſchefes wor 
Breslau auf den Domheren Knauer fomnt und nicht unerwartet, 
da man ja feit vielen Wochen bier gar nicht mehr zweifelt, daß bie, 
fer fromme, ehrwurdige 77 jährige Greis Den Fürũbiſchofshut echal⸗ 
ten werde, i | 6 Epi 
copat über dad eremte Bisthum Breslau zu Theil geworden iſt, das 
dem bisher nur immer Adlige demielben vordauden. Es iſt wohl 
möglich, daß Hr. Kaauer nun auch in den Adelditand erhoben werbe. 
Die fönigl. Beſtatigung desielben zum Fürſtbiſchof fönnte ſchon bei 
der Ammelenbeit unired Monarchen in Breslau erfolgen. 
Berlin, 1. Sept. Der Graf von Ted it mach Stuttgart von 
bier abgereidt. “ (Pr. St. 3.) 
Bom-Rhein, 26. Auguſt. Es it die Rede von einer neuen 
rbeiniichen Zeitung, welde man auf Aftien zu errichten beabſichtigt. 
Bon Köln it die Aufforderung zu dem Unteruchmen auszrgangen, 
das in nationalem Sinne redigirt werden joll, und zu gedeihen ner» 
fpricht, wenn wir wirflich eine freie Bewegung in der Preſſe erbals 
ten, Die Gefellichaft wid erforderlichen Falls eine ſchon beftebeude 
Zeitung anfaufen, um das nöthige Privilezium zu haben, und ein 
Kapital von 30,000 Ihalern auf Attien zu 25. Zblr. zu ammenbrins 
gen, um die Koſten zu decken. Drei Deputirte des legten rheiniſchen 
Yandrages, weldye für Presfreibeit votirren, beflıden eh unter dem 
Direftorinm der Gefellſchaft. Auch nach Berlin Nad Aftien_gefandt 
worden, und das Unternehmen wird, wie man hofft, viele Theilueh⸗ 
mer finden. — In Brüffel treibt der Einfluß der deutſchen Literatur 
wieder neue Sproffen. Water der Veirung Kuranda'd wird am 1. 
September cine deutſche Zeitichrift, ‚unter dem Titel „bie Grängbräs 
der”, daielbit ind Peben treten. Man nennt Fudwiz Tied, Strauß, 
Kühne, Mügge, Laube, Kenau, Freiligrach ıc. als er, f 
- Köln, 1. September. Geitern Abends lad Se. Maj. der Kö— 
nig von Hannover, welder unter dem Namen eines Grafen von 
Diepbelz reit, aus deu Bädern von Ems zürüdichrend, auf dem 
Dampfboote der Geſellſchaft vom Nieder und Mitrelrbein „Rronprin 
Tin von Preußen” bier angefommen unb jegten heute nach eilf 
e Mittags bre Reife über Soeſt mad) Hannever fort. — Der 
unangenehme Zufall, daß der königl. Reijemarſchall Baron von Mar 
lortie Erc. bei Ankunft des Damprichiffed durch einen Propfen des 
falutirenden Gefhüges an der linfen Hand eine kleine Verwunduuz 
erhalten, iſt Urſache, daß dieſer hohe Hofdiener, von Sr. Maj. der 
Pflege ded Herrn De. Coblenz in Deuz angelegentlich empfoblen, zus 


‚rucdbleiben mußte, um die bald zu hoffende Heilung abzuwarten. 


Köln, 1, Gert. Die Salven des Geihüged, der jubelnde Ans 
drang ber rbeiniichen Bürger begrüßten beute ein neues geſchich liches 
Moment; Induürie, Handel, B:rfehr und gelellige Beziehungen ers 
freuen fich im deutichen Weiten einer neuen Fräftigen Pulsader bed 
Lebens: die Rheinifche Eiienbahn, längit ein Augenmerk var 
terländiicher und enropärfcher Intereil:n, iſt heute partiel, in ibrer 
Bahnftrede von Köln nah Aachen, auf feierliche Weiſe eröffnet 
worden. Diefed großartige Böripiel eines bald nachfolgenden größe 
ren Schaufeield fuüpft jegt zwei der bedeutenditen Nachdarſtadte an 
einander, es vericgt wie mit einem Zauberichlage Kö.n an die Öräns 
en Belgiend und Hollands, Aachen an den deutihen Miſſiſteri, den 

bein, der felbft mun einen Theil feiner Paten au das Feuertoß ber 
Raild abgeben wird, Denfen wir vollends Dad fertig, woran fo 
räflig geichafft. wird, dag es nahe in Ausſicht geitellt: den bevorüer 
benden Anıhluß an die beiziichen Eiſenbahnen im Weiten, dann eine 
Verbindung unfered Stromgebietes m.t einer neuen Bahn nad) bem 


Hr. Anauer ift jeht der erıte Bürg rlıche, dem das Epis-⸗ 


- 


Norden und Oſten bin — und mir fehen Bafel und Oftende, Straß ⸗ 
burg und Berlin wie mit der Bligesichnelle bed Bedanfens zu einan« 
- der rüden. wobei unier Köln, ald natürlicher Hafen und Ruherunft 
die aefteigerten Bortheile aus diefem großen Natiowal-Bindungsmit- 
tel freudig zu erhoffen bat, während Aachen für feine Heilquellen 
einem neuen glänzenden Aufſchwung entgegen feben fan. Die 
Idee bat Zeit und Raum befiegt; ſtarmgeſchwind il. fle dem Ban— 
ner eined mächtigen Vorwärts arfelgt; und zu dem großen Nie 
wäterieller Wohlfahrt, das anf Füſſen und Eifenfchienen über das 
<inilifirte Europa fich bald hindehnen wird, wurden am Mbein (cd 
erfült und mit Freude, dies ausiprechen zu fünnen) durch günſtige 
Naturlage, durch edle Förderung von Eeite der Regierungen und 
durch ruſtiges Zufammengreifen ber Bruberwölfer die bebeutenditen 
und fräftigen Fäden geiponnen, — Der Feier des bedeutungövollen 
Moments angemeffen, war der an ſich ichöne und freundliche Bahır 
hof mir Flaggen, Blnmengeminden and Guirlanden feilidh ausge 
fhmüdt; über den Zugängen wehten die preußiiche Nationalflagge fo 
wie die Karben Kölns und Aachens. Im inneren Naume drängte 
ſich die ge ber fröhlich Ermartenden, die Elite der Einmehner 
Kölns, theils ſelbſt Atriomiäre, tbeild won dieſen zu ber eriten . 
fahrt aleich am als Repräientanten unferer Rheinſtadt, geladen, . 
ven unb Damen im bunter Re.be, darunter Notabilitäten wie Se. 
Erc. der Herr commanbirende General ded achten ArmeeGorpe von 
Thile IL, 33. Erc. die Herren wirklichen Geheimen Räthe Ober 
präfldenten der Rheinprovinz und Meftphafend, reiherren von Bor 
belichwingh und von Binde, die Vorſtande der Militär» und Civilbe⸗ 
hörden u. f. w. Während die Vorbereitungen zur Aneinanberreibung 
der Focomotiven und Wagen und die Unordnung bed ganzen Beltin- 
ges getroffen wurde, begrüßte Herr Appellationsgerichtsrath von Am⸗ 
mon Namens ber Direction der Rheiniſchen Eifenbahn die Anweſen⸗ 
den in angemeffener Rede. Der Donner ded Gefhüged und bie eins 
fallende Muſik gaben bieranf das Zeichen zum Aufbruche, und nach 
10 Ubr ſah man den fchönen Feſtzug, 28 gen, worunter Dilitens 
cen, Waggons und Charabancs in regelmäßiger Abwechfel geführt 
von den drei Recomotiven „Borwärts”, „Rhein und „Herkules 
fih in Bewegung fegen, erfüllt mit heiteren Paffagieren, geſchmückt 
mit Blumen und Blättern des Sommers, überweht von farbigen 
eſtjahnen und von den erichallenden Keierflängen ber in ihrer Mitte 
abrenden Militärmuflt des 25. nfanteriesRegiments begleitet, — 
- und in rafchem Btuge durch die Bahnftrede hinbraufen. (Köln. 3.) 
. Elberfeld, 1. Sept. Die hirfige Zeitung enthält eine -amtliche 
Mittheilung aus Hamm, wornach wegen Theilnahme an dem Zus 
muir zu Iierlohn, am 2. und 3. Nov. 1840, durch Erfenntniffe vom 
6. Jan. und 16. Juli 1944 35 Individsen, meiſt Fabrifarbeiter, zu 
erg oder Gefängnißſtrafe verſchiedener Dauer verurtheilt wors 
den find, 
(Sadhfen.) Dresden, 30. Bug. Se. k. Hoh, der Prinz Karl 
von Bayern ift heute Bormittags von Pillnig nad) kr 
Yeipg. 3.) 
(Hannover) Hannover, 30. Auguft, Was zu vermurhen 
Wand,ıft geſchehen: der Staardanwalt hat auf den Befehl des Ju⸗ 
ſtizminiſteriums Nechtömittel gegen dad Erfenntnig der Juſtiztanzlei 
eingelegt, um bei dem Kriminaljemate des Dberappellationsgerichts 
au —— ber gegen die Magiſtratsmitglieder erfannten Strafe 
anzutragen. Vielfach ſchmeichelte man ſich in der Bürgfchaft. ſchon 
mit der Hoffnung, daß fich die Regierung mit ber won der Juſtiz⸗ 
fanzlei erfannten Strafe begnügen und anf Strafihärfung um fo 
weniger antragen werde, ald diefed biöher bier zu Yande nicht ber 
kannte Inſtitut bei diefem Erkenntniß zum erften Mal in dad Yeben 
treten würde, auch die Strafe gegen ven trat zumal in Ber 
tracht ber Enticheidungsgründe fhon ungewöhnlih hart ericheint. — 
Sr, Maj. der König wird, wie ed heißt, bereits Ende diefer Woche 
von Ems abreifen. Wan glaubt, daß fehr bald mach des Monarchen 
Rüdtehr die Berufung der neuen Srändeveriammlung erfolgen werde, 
Ein Refeript, welches im Bezug anf die demnächſtigen Wahlen, for 
pie die Verfaffungsangelegenbeit überhaupt, von den Landdroſteien 
an bie fönigl. Aemter und Gerichte erlaffen worden wäre, wird im 
Publitum viel beſprochen. KRafl. 3.) 
Im Hamburger Gorrefpondenten lie man folgende Erflarung : So 
eben lefe ich in Ro. 202 bed Hamburgiichen unpartheuifcen Gorrer 
fvondenten vom 27. d. M. ein Schreiben aus Hannover vom 25. d. 
M,, welchem zu Folge ich bei Eröffnung des Ertenntniſſes in der 
Mogiftratsjache den Angeichuldigten das tiefe Bedauern der fönigl. 
Juſiiz Kanzlei ſoll ausgedrüdt baben: daß Dielelbedie traurige Pfl ht 
gebabt, über jo hodadırbare Männrein Errafartheit fällen zu muſſen. 
Dein Gerichte, duffen Mitglied ich ſeit einer Neihe von Jahren bin, 


Ä 


faube ich bie ſofortige äffentliche Erklärung (diufdig zu ſeyn, ba 

Kafleibe mir zu einer aengung, der erzäblien Art Es Pan 
nod den entfernteilen for ige nlaß gegeben hat. Hannover, 28. 
Auguf 1841. Wilhelm Iſenbart, Juftizrarb. 

(Kurbefien.) Kafel, 20, Aug. Das Minifterium des 
nern hat nachſtehende Bekanntmachung über den Schuß dr 
and mufifatiicher Werke gs unbefugte Aufführung erlaflent 

In Semäßheit höher Entichliefung Er. Hob. des Murfeius 
jen und Mitregenten foll die Aufführung eines in Rurbefien venap- 
ten bramat, Werkes, fen dieſelbe volfändig oder abgefürjt, fo lange, 
ald dad Wert noch nicht durch den Drud veröffentlicht worden, nur 
bann geflattet werden, wenn dazu von Eeiten des Verfaſſers eder 
beffen Erben ober fonfligen Rechtsnachfolgers Einwilligung ertheilt 
worden if. Hat jedoch nach Erlangung diefer Einwilligung Jemand 
bie öffentliche Auffübrung eines folhen Werkes bewirkt, und ift feit- 
dem ein I0jähriger Zeitraum abgelaufen; oder hat der Berfafler ir 
gend Jemanden geftattet, fein Wert ohne Nennung feines Familien 
oder offenfundigen Autor-Ramensd aufzuführen, dann bedürfen Andere 
zur Quffubrung bdiefes Wertes “einer weiteren Zufimmung nicht, 

Gleicher Schug foll den im anderen deutfchen Staaten verfaßteh dra— 
matiſchen Werken zu Thril werben, fofern in benjelben den in Kurs 
heſſen verfaßten dramatischen Werfen diefelbe Begünfigung gewährt 
wird, Zu gehöriger Eicherung der Bolljiehung jener Beftimmungen 
bat jeder Echaufpiel-Unternehmer, welcher im Kurſtaate Dramatitche 
Berftellungen geben will, zuyor einen Nevers in rechtsgültiger Rırık 
aus zuſtellen, werin ſich berfelbe einer Gonventionalftrafe von 10 bis 
zu 100 Thalern unterwirft und auf den Bezug der ganzen Finnahme 
von ber betreffenden Aufführung ohme Ab;ng der auf fehtere verwen» 
deten Koſten und ohne Unterfchiedr ob das Werk alleın ober vers 
bunden mit einem anderen ben Gegenſtand ber Aufführung ausmachte, 
verzichtet, wenn derfelbe ein micht im Drud erſchienenes oder nur im 
Manufcripte vorkandenes Werk ohne die Zuftimmung ded Verfaſſers, 
beziebungsweife deffen Erben oder Rechtsnachfolgers unter den oben 
angegebenen Boraudirgungen, zur Aufführung gebracht hat. — 
Bon der gedachten Beipärafe fommen dem Berfafler des audges 
führten bdramariihen Werkes oder deſſen Nechts-Nacfolger zwei 
Drittbeile zu. Geier Schuß, wie den bramatichen Werten, fol 
auch dem muſikaliſchen Merten zu Theil werden, welche im Kurſtaate 
oder in denjenigen anderen Deufchen Staaten fomponirt worden find, 
deren Regierungen den in Kurheſſen tomponirten mufifalischen Wers 
fen eben diefelbe Begünftigung gewäbren. Verkehende Beſtimmungen, 
über beren genaue Gefolgung zu wachen, die Regierungen und Polt 
zei ⸗ Behörden angewiefen morben find, werben biemit zur öffentlichen 
Kunde gebracht. Kaffel, am 18. Auguſt 1841. Kurfürſtliches 
Miniterlum des Innern.“ (Pr. St. 35 

(Schleswig-Holftrin) Nah dem Parolebefehl vom 23. 

Auguft wird in folge deurfchen Bundestagebeſchluſſes vom 24. Jumi 
in diesem Epätjahre cine allgemeine Inſrektion Nämmtiicher Bundess 
fontingente Statt finden, welche über das holftein-lanenburgirche 
Kontingent vorgenommen werden wird von einem königl. preußiichen, 
einem fönigl, wurttembergiſchen und einem hetzegl. naſſauiſchen Ges 
nerai in den reip. Standquartieren am 27. September und den fol» 
genden Tagen. Zur Inipigirung des k. württembergifhen Kontitts 
gents am 15. September ın Werbindung mit einem faiferl; öfterreis 
chiſchen und eincm großterzogl. mellenburg s ſchweriniſchen General 
bat Se. Waj. den: Inſpeltor der Kavallerie, Generalmajor v. Berger 
rer ernannt. 

, Cöraunfhweig.) Braunfdweig, 26. Auguſt. Wir hören 
hier und da Zweifel, als ſey Gefahr vo.banden , daß die von biefer 
Seite und Preußen projectirten und beichleffenen Vahnzüge nicht zur 
Ausrübrung fommen mochten; Die Einen meinen, es fehle an Geid, 
die Anderen, es mangele an Reigung. Wir fonnen die Einen wie 
die Anderen mit der Verficherung trölen, daß bie Braunichmeige 
Magdeburger Eifenbahn gang gewiß za Stande fommen wird. Der 
biefige Kreisbaumeifter Mäctens befindet fidy fchom ſeit einiger Zeit 
in England, um die für jene Bahn nörhigen Schienen dort za faus 
fem, die noch vor Ablauf des Jahres dur eintreffen werden, und 
jwar, weil fie dann nicht dem meuen Zollfate- unterworfen find, da 
unere Verbindung mit den nordweſtlichen Zollvereinditaaten ohnfehl- 
bar mit dem letzien December erlifänt. Sollte der An hluß unſeres 
Yandes an Preuß.n umüberwindliche Schwierigkeiten finden — was 
wir in Abrede flellen — fo wird Braunſchweig ſich lieber ganz itoli⸗ 
ren , als länger mir Hannover zufammenbleiben. Ueber furz oder 
larg muß ja doch auch dierer Staat mit Oldenburg zum preugiichen 
Verein übergeben, oder wie man Dort fich lieber ausdeudt, der preus _ 
finde Berein muß zu Hannover übergehen. 


(Rippe Deturold) Dermoſd 37. Auguſt. Bon allen Bei, 
ten gehen am unfer Ketcomte Anerbietungen von Gcyägeneorns und 
Fiedertafeln ‚ein, die mit ihren Jahnen ſich und anfchließen, und das 
Feſt der Grundſteinle zung am 8. September mit verberrlichen wollen. 


In den füriichen Aemrerm Gchötmar, Deilingbäufen und kage wird 


eine Reiterfihanr unter dem Commando des Rittmeiterd Quentin ges 
bilder, welche auf dem Hühnenringe lagern wird. Die Schäßencorns 
von Bielefeld, Paderborn, Herford, Pyrmont und Rinteln werben 
ſchon Tags zuvor, am 7. September, bier einrücken, und ‚bei gutem 
Wetter anf der Grotenburg und an anderen romantiſchen Puntren 
des Teutoburger Waldes bivomaguiren. (Hann. tg.) 

“ihreie Brädre) Aranffart, 2. Sept. (PrivatSortein.) 
Die Fondscourſe erfuhren heute feine wefentliche Bariarion, die vied⸗ 
rigere Wiener Notirung wurde wenig berüdfichtigt. 5 n&r. Mer. : 
107 916; 4 rEt. Werall.: 985/868; 3 pEt. Metall.: 7634; Bant, 
Actien: 1914; 230 fl. Yoofe: 100518; 500 fl. Boofe: 135112; Prüs 
mienfiheine: 80; Integrate: 50 1116-314; Synd. 442 p&r.:89 12 
su vEt.: 7334; Ard.: 1938-12; von. 300 fl. Yoole: 74; 
500 A. Foofe: 793,85 Taunusbahnacrien: 37114 Gelb; Dieconto: 
3 ia rCı. Geld.  . - 

Hamburg. 27. Augut. (Schluß des geitern abgebrochenen Ars 
sifeld.) - Nach allem diefem ey wohl fein Zweifel über Die rechts 
mäßige Anhaltung und Aufbringung des Schiffs. Aber auch die 
Gondemnation bed Schiffes, auf welche ſomit angetragen werde, 
müffe dem Gericht gefertigt erſcheinen. Es handle ſich bier nicht um 
Aurdmirtelmmg ter Strafen, welche den Capitän geieglich treffen ; dieie 
werden von dem Dbergericht, in ®emäßheit ber beftebenden Erimi · 
naige ſetzaebung. aue zuſerechen ſeyn. Das Handelögeriht habe fich 
au bie beſtebenden vollenrechtlichen Berträge zu halten, denen der 
GSriminalgefihtörunft fremd ſey; das Handelszericht habe ſich als 
Seegericht zu betrachten, und demnach zu erfennen auf Condemnation 
des Schiffes, indem der Rheder für die Handlungsweiſe des Cari- 
tänd verantwortlich fey, auch fofern fie ein Griminalverfahren gegen 
den leßterei, wohl nicht fofern fle bie ciwilrechtliche Folge der Con⸗ 
figcation begründe. Der Garitän habe die tracratenmäßig vorgefchrier 
bene @arantie für den gefeglichen Charakter der Ladung vernachlälr 
figt. Sey ihm wirklich der Tractat upbekannt geweſen. fo bätte der 
Rheder ihu zuvor bamit befannt machen mäflen; wenn er es verabs 
fäumt, fo werde er billig die Folgen zu tragen haben. Daß ber Ga- 
vitan Briefe verbrannt, zeige, daß er etwas zu bergen gehabt: der 
Unſchuldige aber habe der gefeglichen ‚Unteriuchung nichts zu entzies, 
ben, Wenn nicht die ganzen Yadung, fo müfle wenigtens der Tbeil 
derielben, der den beionders verbächtigen Paflagieren angehöre, gleich ⸗ 
falls der Gonfiscation verfallen. Und feibt wenn, wider Erwarten 
das Gericht Die Gondemnarion mich erfennen follte, fo werde Doch 
der Antrag auf die Verurtheilung in alle und jede Koften der Aufs 
bringung a. f. w. nicht abgemielen werden fünnen. «lm 2112 ber 
gann Dr. Heckcher die Deieuflon, in weldyer gegen 5 Uhr eine Pauıe 
gemacht murde. - (2. 3.) 

Hamburg, 35. Auguſt. Endlich wird es an allen Enden Dearichr 
ſands Ernſt, unere Sommunicarionsmirtel und Wege, Fand: und 
Mafferftragen, in einer Meile zu benfgen, daß wir nicht fortan 
weit binter dem enronätichen Weiten uud Norden, ja hinter Nord» 
amerifa jurüdbleiben: die Damrfichilffahrt ift auf Rhein und Donan 
im Gang, und fell bald auch auf Weſer und Elbe, Main und Wer 
far mit Ernſt und Folge betrieben werden. Die königl. preußiſche 
Srehamblung errichter eine regelmäßige Sclerrdampfichiffiahrt zmwis 
ıchen Hamburg und Berlin. Die leidige Seichtigleit des Stromes, 
vie ſchmalen Brüden und Schleußen Paffagen, wodurch die Maage 
der Schaufelräder ſehr befchranfe warden, I gtem arge Hinderniſſe im 
den Weg, die aber mit jedem neuen Verſuche tüchtıger übermältigt 


wurden. Die neueſten techniſchen Bervollfommnugen waren ſo quie 


Sebülfen, daß jetzt die Moglichteit da üt, eine Dampfichifffahrt für 
Paffagiere zwiſchen Hamburg und Berlin berzuftellen, angenehmer 
und mwohlfeiler umd eben fo ſchnell, ald die Eilp f., Ein hambarger 
Kaufmann, Hr. Yonis Bahre, der die Dampficiffiabre längere Seit 
in Rordamerica kennen gelernt hatte, unternabm es, die Beilantrheite 
eines eifernen Dampfſchiffes nach feinen Gonftructionsv rbeſſerungen 
in London anfertigen und allbier zuſammenſetzen zu laſſen. Dieſes 
Zampfboot, der Falke, überbietet jegt alle gleichen Fahrzeuge der 
Eibe an Scmelligfeit und geringem Ziefgang. Es maht bie vier: 
zehn engliiche Meiten- im der Grunde, gehe micht über 22 bis 24 enge 
liche Zoll tief, zieht wenig Waſſer. Es ıft dabei jo ſtark. um belar 
deng Kahne zu fchleppen und von fo zmedmäpßinen Dinenfionen, um 


alle Echleußen und Brüden nah Berlin zu pafliren. Nachdem es- 


mehrere Wettlaͤufe ſiegreich bejlanden, hat die Scehandlung es ange 


fanft, Erfreulich it, ba Hr. konis Wahre bereits mit mehreräk 
deurfchen Dampfichiffiährtgefellfchaften in Gerrefvondenz fteht, um 
bie ö er eher and folider Dampficyiffe. zu beforgen. 
Er ift in diefem Augenblid ſelbſt nach Berlin geeilt. ca. 39 

Hamburg, 30. Uug. Se R. Soheit Der Kronprin, von Bayern 
iſt, unter dem Nahen eines Grafen von IWerdenfels , hier einge 
treffen. Gütern pre feinen ebrer, den berühmten Hiſtoriker Pros 
fefor Rante aus Berlin zur Tafel. Profeffor Ranke iſt von bier 
nach Selgoland abgereifet. (Hd. ©) 

(Defterreich.) Wien, 30. Auzuſt. Nachrichten aus Grätz 
zufolge, war die jüngſthin erwähnte Umpädlichkeit Sr. Maj. des 
Kaiferd war am 28. gehoben, doch fand Sich Allerhöchſtderſelbe ber - 
fimmt, Seine Appartements noch nicht za verlafen. (Deſtt. Beob.) 

rtanfreicd. 

Paris, 31. Ang. Die Regierung foll heute burd eine telegravh. 
Depefche Nachricht erhalten haben, daß die Königin Vietoria die Des 
mifion des Winifterinmd Metbourne angenommen bat. f 

Man bat über Liverpool Nachrichten aus Boſton vom 16. Ana. 
Der Buffalo-Adwertifer vom 10. Auguſt berichtet ven Untergang bes 
Damefiriffs „Eric“ durch Brand; über 100 Wenfchen, meift deutſche 
Einwanderer verloren dabei ihr Beben. . 

5 pt. 116. 55. 3 v6. 77. 35. Ard..21 1j4. n 

panienm. j - 
Madrid 18. Aug. Was den Geldpunkt betrifft, fo fchlerpt ſich 
die Regierung mit Roth und Mifcredir wie immer. Bon den Gors 
ted it fle jegt ermächtigt ein Anleben von 60 Millionen Realen aufzu⸗ 
nehmen und dafür die Salzs, Tabaksund Stempelvapier⸗Einnahmen, 
die zu dem rinträglichiten Staatörevenugn gehören, zu verfänden, 
Seit einigen Tagen hält man mun Gonferenzen mit dem Bantiers 
haus Sevilano und andern, um dieſen Borjhuß zu erlangen, und 
es wäre wohl möglich, daß die Regierung damit zum Ziele füme, 
denn die Öläubiger würden den Vortheil haben ſich für ihr Darleben 
buch die Erträgniffe ebiger Rentea ſelbſt bezahlt zu machen, und 
überdieß einen Theil dedielben in Staatsrapieren zu leiften, welche 
fie bioß auf tiefem Wege in Metall ‚verwandeln fünnen. Die Ein 
zahlungen werben, nie es ſcheint, in vier Monaten gefchehen und 
die Prämie wird unfeblbar glänzend gemug ſeyn. Wenn nun aber 
die Regierung auch d’eie Sumwe befommt, fo erreicht ſie damit nichts 


-weiter, als daß fie das Yand neh dieie vier Monate lang betrüg⸗ 


lich bhinbalten kann, denn unmöglich vermag fle damit ihre Bers 
Lchtungen zu decken, nicht einmal die heiligten. Nach Ablauf dies 
ed Termins wird fle, um drei einträgliche Sraatdrenten ärmer, mit 
gebundenern Händen daitehen als verher. (9. 3.) 

Maprıv, Auguſt. Die Gortes find geichloffen. Der Regeut 
bat fidy nicht periöntich eingefunden, den Schluß der Geifion zu rros 
clamiren; man jayt, er befinde fi unmehl; Andere wollen wiffen, 
es verdrieße ihn zu feben, wie feine Porularifät abnehme. Die Res 
gierung ıft nicht ohne Beiorgniß über die Stimmung der Truppen; 
in Garalonien und den basfifchen Provinzen zeigen ſich Sruren von 
Unzufriedenheit; zu Valladolid machten die Soldaten Echmierigfriten, 
ald dıe Anfıngebuchlasen des Namens der Königin von ihren Tſcha⸗ 
kos weggenemmen werden follten, 

e uöland und VBolen. 

Man liedt in Prrersburger Blättern: „Bei ver TOjährigen, ganz 
allein wohnenden Tmwerfhen Bürgersfrau Selina erſchien im Deſem⸗ 
ber vorigen Jahre zur Wachtzeit ihr vom Regiment enıflobener Schn, 
in der Hoffnung, im elterfichen Hauſe einen Zufluchtsort zu finden; 
allein Eeiina, bei der das Gefühl der Pflicht tie Mutterlirbe übers 
wog, mache der Polizei foyjleih die Anzeige, und der Alüchtling 
wurde ergriffen. Se. Mai. der Sailer hat der Birgersfrau Selina 
eine fllberne Medaille, mit der Inschrift: „Für Eifer“ am Annens 
bande uad 20 Rubel Silber verlichen.” 

" ch weden. 

Stockholm, 24. Auquſt. Die Staatszeitung enthält folgenden 
Artikel: „Pıtvarmachrichten aus Helſingor vom 17. d. M. melsen, 
dad die allgemeine Uebereinkunft über den Sundzoll auf dem Puntt 
ftebe, in der freundihaftliciten und zufriedenftellenditen Weiſe abs 
geichloffeu zu werden. Kür die Sandeltreibenden können mir faft 
mit Gewißheit verfiern, daß an 60 MWaarenartifel, fo ausgeben, 
meiter in Zell beruntergeirt werben, Unter den für Schweden wich⸗ 


* tigften And auch die Breiter. In Hinſicht der Erveditionsweiſe fol 


gleichfalls das möglichft Vefte verfügt werden, Die ordentliche Ers 
pebitiongzeit mird in den Sommermonaten alle Werteltage von 6 
Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends ſeyn, und außerdem werben bie 
Tocumente von 4 Uhr Morgens an entgeaengenommen, Das wich— 
tige Hecht fell auch ausbedungen fogn, daß, wınn man Durplicats 


Documente eingeliefert und ein Glarirungdbaus ‚den Zoll garantırt, ” 


man Abgangserlaubniß ohne Aufenthalt erhäli; was um fo wichtiger 
iR, da zuweilen mehr ald 300 pay — Tage anklommen“. 
rfei, 

‚Beyrut, 25. Juli. Die Nachrichten aus Damasfus lauten fehr 
befriedigend. Die neue Verwaltung , welche fidy die erlanate Erfah+ 
zung za Rutzen macht, ‘gewinnt immer mehr an Feſtigkeit. — Die 
Eonfuln der vier Mächte, die den Juli⸗Tractat unterzeichneten, haben 
vor Kurzem ein officielled Schreiben ihrer Geſandten erhalten, worin 
ihnen ausdrüdlich eingefchärft wird, ſich auf feine Weile im die in 
nere Verwaltung zu milchen. Diefe Maßregel foll durch die Beſchwer ⸗ 
den veranlaßt werben ſeyn, welche die Pforte mehrmals gegen bie 
Anmaßungen des Einen jener Beamten zu erheben nenörhiat war, 
indem berjelbe ziemlich lebhafte Streitigkeiten mit den Behörben von 
Damaskus hatte. onru.de®myrn.) 





»,° Würzburg, 3. Sept Heute Morgen traf hr. Tbiers 
in Begleitung eines Kammerbienerd bier ein und fepte nachdem er 
einige Stunden der Befictigung der Stadt et hatte, feine 


MNichtpolitiſche Zeitung. 
Nach dem Beifpiele Wüncheus geht mit allerhöchſter Genchii« 
gung nun auch von Paſſau aus ein öffentlicher, feiericher Wallfahrre, 
zug mach dem Gnadenorte Altötting. Die Theilnehmenden verfams 


. meln ſich am 26. Aug. Morgens im Dome zum Aufbruch. 


Zweibrüden. Im einer Eheicheivungsflage erfchien am 27. Aug. 
vor dem Zudhtpolizeigerichte zu Zwribrüden ein Ehepaar vom Lande. 
Die Sache wurde zulegt vorgenemmen,, ba diefe Källe bei verichlofr 
fenen Thüren verhandelt werben. Als das Publifum fich entfernt 
und. der Gerichtsbote gefchloffer hatte, ſchritt bas Bericht zur Zeugen« 
abbörung. Die Feierlichkeit der Eidesformel ſcheint einen tiefen Ein- 
drud auf bie beiden Ehebälften gemacht zu haben. ie erblaßten 
wechielfeitig; — der Mann bemerkte bald das Dahinfinten feiner Frau 
und in wenig Minuten war das junge Gheweib durch den Tod von 
ihrem Manne geſchieden. Der augenblidlid darauf eingetroffene 
a konnte, bei aller Kunſt, kein Lebenszeichen mehr heroorbringen, 
Wit man fagt, famen die Eheleute ganz einig zur Etabt, febrtem 
im Galhaus zum fammein und frühſtuckten auf die friedlichſte Weife 
julammen, und tie Frau fell feſt entichloffen gemefen ſeyn, ihre 
Klage zurüdzunehmen. 


Reife fort. Blie man verninmmt beabſichtigt derfelbe nach Wien zu geben. 





Schifffahrts⸗Nachrichten. 
Maini, den 31. Auguſt. Abgefahren: 
Ta M. 3. Meifbert von Gemünden mit Ya; 
ER, dung neb dem WM.» u. Obermain. In 
fu Ladung edendabin : M. Reuter v. Schwerin: 
rt. 
= Werth im, Den 1. Seribr, Angefommen heute 
Abend und mor ‘en früh meiterfahrend: Geb. Kropf 
von Bamberg mit Fadung won Aranffurt und . Zim⸗ 
mermann von Marfebreit mit Yadung von Wainj- 
Würzrurg den 2. Seot. Abarfabren + M. Brand 
Dune 208 hier mit Yadung nach Frankfurt, Mainz 
umd Köln. 


In Yadung eben dahin : 
Ende der Yadezeit den 10, d. 


Sed. Schön von hier; 
mM. 





Befanntmadung. 


135] Gemi) wader Entſchliezung der vorge 
fehten Fön, Regierung Hammer der Finanzen werden 
"Donnerstagden is BGeptember I. J. 

Vormittags 10 Uhr 

dad ehemalige Bramten-Beioloungsgut, 

das chemalige Hof und Enhifereigun 
fir Burgiot, wozu auser den geräumi,en Gebiuden 

2 Tagwer® Garten, 

34 Tagmer? Wırien, — 

250 Morgen Aeder Ri ; 
das Schafereirecht zu 600 Stüd, dann durch Beir 
fAhlag einiger Gemeinden {m 1000 Stüd im Ganzen 
ao 1600 Stüd altes Vieh, ferner das Trift, und 
Waldrecht auf ſaͤmmtlichen Feldern, Dann nicht acheg: 
ten Maldmarfungen des ganzen Joitgrundes gehören, 
eiitroeder im Gange, oder nach Gompleren gerheilt, 
dei dem hiefigen Kentamıt öffentlich. veriteiaert, wozu 
jablungsfätige Kaufdlichbader eingeladen find. 

Es wird demerft, das die Zenentfreiheit beſteht 
und das vermittelt der newerbauten Hodlrade der 
Berkehg ehr erleichtert ft. _ er Au 

Die Kauflberinganfe konnen täglich dabirr eins 
geieben werden, zur Borzeigung der Berlandıbeile 
deiger Gürer iſt übrigens der Drisooritcher zu Barg · 
joß amgewieien, 

Drb, den 29. August 1838, ea 

Königl, Kentamt. 
Did. 








Belanntmadung. 


Am Mittwwch den 8, September 1..s. wird im 
Saale der f. WunfYehr-Analt dabier, früh 10 Ubr, 
nad vollzegener Deribeilung der Smulpreiie an bie 
Zözlinze der k. Kreis Yandwirtbihaftd » und Gewerb ⸗ 
idufe, auch jene an die Echäler des polytehnihen 
Wereind, mir einer pafenden Feierlichken ſtattünden. 

Die verebrlihen Herren Berein@mirglieder, jowie 
alle Jugend», Kun» und’ Gewerbsfreunde, daun Verf: 
feuie werden hierzu ergebenit eingeladen. 

Würzdurg, am 29. Aug. I841. 


Bei Berhinderung bed I, Vorſtandes. 


Dr. Hefiner, Nagerih., II. Vorſtand. 
Heller, Secr. 
— — — — — — — 


Ein Capital von 300 A. it unter hupothefariiher 
Berfiherung am 1. Mowember auszuleihen. Mäheret 
bei der Erped, d. Bl. ' 


 Gtelle:-Gefud. 
Ein folides Frauenzimmer, welches 6 Jahre in 
einer Schnitt» und Wodemaarenbantlung fervirte, 
wüniht in gleicher Eigenichaft bald mözlihft wieder 
placirt zu werden. Auetunfi give die Erped. d. BL 


— 











Bunfch. 

Da die Zeit berannaht, in weicher Hr. Denner⸗ 
fein eine Vorſtelung zu ſeinem Weiten, ald Entſchä ⸗ 
diguug für die Sommermonate, gibt, jo glauden wir 
im nutztich ſeyn zu Fonnen, wenn mir ibm Darauf 
aufmerfiam maden, daß es der Wunich Bieler alt, 
er möge ju feiner Miedjährigen Eommer » Bor | 
das Echauiptel: Der Taubſtumme, oder: Ab 
delkipde mwiecerholen, um fo mer, da dasielbe 
am 1. Maid, 5. in allen Theilem fo worzüglih dar. 
geſtelt wurde und viele Theaierdeſucher es bedauer⸗ 
ten, dicſe Boritellung mid geſehen zu haben 
Möge Hr Dennerlein diefen Wınt berückſch ⸗ 
tigen, umd überzeugt ſeyn, das diesmal gemwie Die 
regjte Theunadme ſich zeigen werde. u 





Berlormes, 

Ein mir Perlen geitidied BiltenmZiinhen : ging 
verloren. Der redlihe Finder wırd gebeten, dasſelde 
im Wuünzgebigde, 4 Die Ne. 202. gegen ein Dous 
eur adzůgeden. 

Einladung. 
Unterzeichneter hat die Ehre anzuzeigen, 

daß er au den 3 tırchmeidtagen, minlıb an 
5, 6. u. 7.d. WM. Zanzmuif arbaltet, und 
peter um geneigten Juiprud. 





+ Jol. Sa torius, 
Gaſtwirth zum Lowen in Kanverdader: 


(a9 Einladung 

Somntag den 5. d.M. wird dad Kirdmeib: 

feit zu Giedelrieid gefeiert, und an demmelcen 

Sonntage, fo wie dem darauf folgenden Wen 

iag und Dinstag finder tn Dem dortigen Gays 

baue zu „Adler Tañzmuſik ftaıt, melde won der 

Mufie des Inf. Neg. Kong Dito v. Griechenland auf 

geführt wird sur gute Speiſen und Getränke nk 

zugleich beitens geiorat. Um rest zahlreichen Zujpruch 
bütend empfieolt ſich 

Biebelrietd, den 1. Sept. 1841. . 

Friedr.ch inauer. 
Bekanntmachung. 

[2b] Während der vom 5 bis zum 8. Septbr, 
stolt habenden Kirchweihfeier hält die hiesige 
Schützen -Gesellschalt gein Scheiben - und Stern- 
schiessen, welch.s am 8, Sept. früh beginnt und 
Abends enliget, wozu Liebhaber und Freunde höf- 
lichst einludet 

Wiuterhausen, den 1. Sept. 1841. 


Die Schützen « Gesellschaft. 





In der Stahelihen Ruchhandlung in MWüry 
hura if ſtets vorrätbig zu haben : 

‚Br. A., Handbud der praft. 
Thierarzneimittellebre, für Thierärzte; 
aud; unter dem Titel: Handbuch über 
die Wirkung, Gabe, innerliche und äus 
Berliche Anwendung der befannteften 
und vorzüglichiten Heilmittel für Thiere 
in alphabetiſcher Ordnung. 

Günfte verbefferte und vermehrte Auflage. 
.. ar 8. brod. 

Preis ı fl. 12 fr. oder 16 Or. 

Au. die fünfte Auflage diefed Buches Fonnte den 
Hrn. Berfaifer nicht befimmen, dasſelde größer und 
theuerer zu machen, als die früberen, denn berielbe 
ging von dem Brundfage aus: daß der praftiche Thier · 
arjt auf den Yande nur weniger, aber ſicher wirken 
der Arzneſen auch nicht großer, mit vieler Belehriamteit 
ausgrarbeiteter oder zufammengetragener, und darum 
oft um fo weniger vertändlicder, Bücher gebraucht. 
Daß diefe Anfiht, trotz der feit dem erften Erfbeinen 
dieſes Werkhend zur arosen Amaht angewahfenen 
gröderen und Heineren ähnlichen Büdern fi bewährt 
bat, beweisi dad Bedürfnig einer neuen Auflage bin 
langlich. Aller Anpreifungen uns enthaltend, erwäb. 
nen wir nur, daß dieſe neue Bearbeitung dennoch fehr 
bereichert murde, obgleich das Bud durd dem Öfen 
miſchen Druc nicht mehr als 13 Bogen fast. 


— nn — 


Theater» A njeige 
Sonntag den 5. Sept: 
Ku Zum Vortheil des Hrn. Wölfer. 








 . .. Die Räuber. 
Traueripiel_in 5 Alten von Fr. v. Schiller. 
Hr. Wölfer ten „Carl v. Moor” 

Brodtare für Würzburg im Aug. 1841. 

‚Rogaenbred. pr. Laid: HPrö. 15%, ir.,3 Pf. 774 fr. 
Weiöpred pr. Kaae ven 3-Pf._ 18’, fr — Kümmel: 
brod: 1 Pf 16 K.9'4 fr. — Scmmein und Didweck 
108. 170. 2.51%. Q ı m 


VBeritorbene in Würzburg. 
Bom 25. Aug. bis 1. Sert. 

3. B. Reus, Dffonumen:Sohn, 11 I. — War. 
Turfowig. Oberzoltramten.Wittwe, 65 I. — 8. Wo- 
rig, Domfapitular, 53 5. — Th. dörtih, Ebnrider 
meuter&Tohter, 48. — B. Jdrlsheimer, Mauret · 
meiter&Bittwe, 73 J. — Kinder 7. 


Vegelitand des Maines- 
am 3 Sept: 15%, Zoll. 
Geurd der Geldforten. 

Brantfurt. am 1. Sept. Nrur Leucb'er HA — Fr. 
Srietrimspd'or 9 il. 318er. Kand:Ducaren fi 31 Mr. 
2 Srancinde rl. 23// kr, Härankenipaler 2.20 Pr. 
Hof. iv Zrädr 9 A.sı Er. Drews. Epir. ıf. 45% fr. 
Bord at Marco % 173 " 














Kom Verlage and unter berantwortlichkeit der Stahtl'ſchen Bnchhandlung.). 


- 
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Voraudbe jahlung. 
balbjährig hier. 31. 48 tr. zer Doll I. Aaven 
—J sh. LASER. b 52. 

IV.5f.53 ir. i 


gr Meg .tfe 


 Hinrüdtungsgebühr 
—————— 


Vene Würzburger Zeitung 





Pro. 246. 


Die deutfchen Cifenbafuen und Würzburg. 


du feiner Epoche der Geſchichte iR die Wiſſenſchaft praftiicher ins 
eben getreten, hat fie fich die pefuniären ntereffen und Beſtre⸗ 
bungen zum allgemeinen fortfchritte mehr unterworfen, als 
etzt. — 

e Deutſchland vorzüglich, dad Fand der materiellen Intereffen, wie 
es manchmal tadelnd genannt wurde, verdankt bdenfelben ungemein 
viel. Seitdem die Schlagbäume gefallen, die mitten im Baterlande 
den Reifenden daran erinnern mußte, daß er nicht im Deufch 
Iande, ſondern in deutſchen Ländern reiſe, it ber Ausfpruch jenes 
Frangofen im vorigen Jahre: „die beutiche National» Einheit fey 
ein Phantom” zu fpät gefommen ; fle it wirklich geworben.’ 

. Die durch dem deutſchen Zollverband erit möglich gewordenen 
Eifenbahnen, und Dampficifffahrts-Berbindungen bilden ein meued 
“ Mittel zur Hebung deutihen National-Gefühls, jr Körberung beuts 

fcher NationabEinbeit. Die Schiene durdet Feine Serarirung und 
Die Mauern und Mauerlein müffen fallen; die etwa noh um biefe 
oder jenen beutfchen Staat und Diefe ober jene beutiche Stadt aejogen 
fepn follten. Ein Bli auf die Karte der bereitd vollendeten, im Ka be 
griffenen oder projectirten Eifenbahn- und Dampficifföttraden zeigt 
und, wie in wenigen Jahren bie Einwohner der ſechs umb breißig 
deutſchen Staaten freundlich zufammengerüdt ſeyn werden. Die 2 mädı- 
tigften deutfchen Ströme reihen ſich bereitd? durch das großartige 
Unternehmen des Ludwig-Canals liebend bie Hand, und 
verbinden nicht nur deutſche Staaten, fondern auch Völker und 
Welttheile miteinander. Die größte und ſicherſte Gontinental-Straße 
ee nah Zrapezumt ift die durch den Rubmwig + Ganal 

ührende. 
Selbſt der Nedar und die Spree werben bald Dampfihiffe tras 
en, und eine Eiſenbahn von Polen bis nach Aranfreih, von den 
Ben bie an die Rords und Düfee führen. Die Route von Mün— 
chen über Augsburg, Nürnberg, Bamberg, Hof, Leim 
zig, Berlin nah Hamburg oder Stettin if bereitö im 
.. und theilweile fogar in der Ausfährung vollendet, da bie 
eipzig- Berliner Bahn in einigen Tagen eröffnet, und die 
— A Tin bekanntlich ſchen feit geraumer Zeit 
befähren wird. Lindau und Salzburg werden ſich bald dieſem 
Wege anfchließen, der Nord» und Süuddeutichland verbindet. 

Mehr weſtlich ift es faft gewiß, daß eine Eiſenbahn von Carldr 
ruhe nah Hetdelberg und von da (Mannheim » Heidelberg wird 
befanntlich bereitd befahren) nach Frankfurt und Raffel füh 

“rend mit Hilfe der füblicheren Straßburg-Bafeler und nörd— 
liheren projectirten GaffelsDüffeldorfer Bahn unb ber 
bereits theilmeife fertigen rheinifchen Fiſenbahn die Schweiz 
mit Belgien verbinden wird. ine Zweigbahn foll Stuttgart mit 

Karleruhe in Verbindung fegen, und bet Kaſſel mündet in biefelbe 

die fpäter zu beiprcchende Weſt ⸗Oſtbahn die über, Hannover und 
Braunfdyweig führend ber obenerwWähnten Bahn von Berlin (einer 
feits nah Hamburg anbermieitd nah Stetrin) ſich anfchließt. 

Vom DOften vadı, Welten giebt vorerfi die Ferbinanbe 
Nordbahn, beren bereits in Betrieb gefegte Ausdehnung jede andre 
des europäifchen Gontinents übertrifft, unfre Nufmerffamfeir auf fi. 





: Treu gegen König and Vaterland für. 1 





ahrbeit Pr Recht. 
Sonntag / 8. September 141. 


Bon der polniſchen Granze dus wird fle in ihrer gämen Ausdehnung 
Sa (lipten und Mähren durihichneiden and don der öflerreich- 
{hen Haupiſtadt ind Brünn aus durch die projeftirte Brünns 
Prag»Dresdener Bähn in die Dresdensteipziger müns 
den und von da durd) ‘die Bahıten von Peinzig-Botha-Gaffelr 
Düffeldorf oder Feipzig-Magdeburg-Braunfdhmeigr 
HannoversMinden mat dem Weſten, dder durch bie Bahn von 
Feipzig nah Berlin nad dem Norden führen. Die im Bau bes 

riffene Ban bon Berlin nah Franfutt au ber Dver würde 
h weiterer ee mit Ferdinand Norddahn öſtlicher Seits 
in Verbindung zu feßen ſeyn. 

a it Wien ⸗Raab bereits bis New 
ſt a d vollendet. Cine Verbindung mit dem ſch war zeu, und über 
Trieft mit dem adriatiſche n Meer au und Mais 
laud find Hoffnungen, deren Realifation nad dem Mapftabe der ber 
reits Volbraditen nicht mehr in das Reich ber Ghimäre gehören. — 
Eine Eifenbahn von Prag (verlängert bis Budmris)nad Pilfen 
it für den Gebrauch von piegetreh und Güter far vollendet. . 
Ihr Tahließt Mh die Budmweiss:ti th Baba an, die mit den 
heueften Münhen»Salzburger Projekte in Berbindumg gebracht 


"werden bürfte. 


Bamberg und Nürnberg als Mündurgeplige ber großen 
Korb: Südbahn fellten pugleich von finer Mitteldentichland durch 
fhhneidenden Oft ⸗· Weſtbahn berühre werben. An bie Boͤtjmiſche⸗ und 
Linzerbahn anfnüpfend würbe fle in bie obenermähnten von Aranffurt 
aud. batd nach allın Ptirangeh führenden Eiſenwegen fallch. 

Eine Eifenbahn ven Bamberg über Shweinfurt Würg 
burg nat Branffurt müßte amd ſonach mit dem Norden durch 
Bamberg, mit dem Dften durch Nürnberg, ben Ganal und - 
vieleicht auch ſpäter durch bie böhmifchen Bahnen, mit dem, IBeiten 
und Rordweiten durch Franffart verbinden: Die Herſtellung diejer Eifen- 
bahn ald Ergänzung und Verknüpfung eines durch Mitteldeutfchland 
führenden Bahnweges wird ſich früher oder fpäter machen mäffen, 
da die Umfände dazu zwingen. Wie nöthig es aber fey, diefen Plan 
fo ſchneul als möglich ind Werk zu feßen, wie, förderlich für den 
Mohtitand die Ausführang derfelben, wie nachteilig jeder Verzug 
fey, werden wir! in einem jwe.ten Artikel zu zeigen verſuchen. 


Die Maindampficifffabrt.. 

.%. Würzburg, 4. Sept. Wie erhalten fo eben bie erfreuliche 
Nachricht , dad Se. Maj. der König bie Eoncejflon für die Mains 
dampfichiff»Kabre mit - Zurüdweilung jebed anderen ‚auf eine 
eigene Goncejfon geitellten Antrages u un m au ertheilen geruht 
babe. Danf dafür unierem erhabenen Monarchen, der hiemit eimen 
abermaligen Beweis Seiner gutige Geſinnungen feinen treuen Franken 
gegeben 


Deutſche Bundesfiaaten. 
Baherm) Wündyen, 1. September. Ihre Majeſtät die Rio 
nigin von Sachfen hat geftern von Biederftein bie Reis ma Dress 
den angetreten. Ihre fönigliche Hoheit die her Herzogin Mar in 
Bayern, welche vor einigen Tagen hieher gefommen war, um von 
ihrer erlauchten Schweſter Abſchied £ uchmen, begiebt a diejen 
Abend nach Poffenhofen zurüd, — Morgen trifft dagegen Ihre lö⸗ 
nigliche Hoheit die Pringeſſtu Johann von Sachſen zu Biederſtein 
ein, mofelbit bis zu Mitte diefed Monats duch Ihre Majeſtät bie 
Königin von Preußen erwarte wird. Ihre Wajelät Die verwitt⸗ 
were Königin wird fid dann bei angenehmer Witterung für einige 
Zeit mit den hohen Befuchen ned) Tegeruſee begeben (Augsb. Abpz.) 


—* 1. Sept, Ladwig⸗Eanal 73 12 P., 74 1)2 G.; Augsb.⸗ 
Mündyener Eiſenbahn⸗Obligationen 44 put. — P. — G.; Augs⸗ 
burg ⸗ Munchener Eiſenbahn 37 P., 85 G. 

Dreuden) Elberfeld, -1. Sept. Heute iſt die Eröffnung 
der DüffeldorfsElberfelder Eifenbahn unter vielen Feſt⸗ 
lichkeiten und reger Theilnahme der beiden Srädte vor ſich gegangen. 


Mir hoffen das beſte Gedeihen diefer Sadıe u jr Reihenfolge _ 


nüßlicher Wirkungen. vom derfelben. # 

Steve, 27. Auguf. Mit Berinstiefung und eigentlichen Schiff⸗ 
barmakhnıy des Spoyfanald;der und mit dem Rhein in Ber 
Pindling bringt, ſcheint es plöglich Ernit zu werben, denn in dieſem 
Augendlick befinden ſich hier der Negierungs-Präffdent von Düſſel⸗ 
dort, ein DberrIngenieur aus biefer ‚Stadt, und ein DObersngenieur 
aus Berlin, um nocheinmal die nötbigen Arbeiten und Koflen aufzus 
nehmen. - 

(Hannover) Hannover, 30. Auguf. Die Stänbeverjamin: 
lung wirb, wie man vielfach glaubt, brreite ſehr bald einberufen 
werben. . Die Regierung trifft bereits eine Menge Vorbereitungen 
dazu. Dahin gehört namentlich ein auf Befehl des Kabineis von 
den Landdroſteien an ſämmtliche Aemter erlaſſenes Ausſchreiben, 
worin den koniglichen Beamten befohlen wird, auf die Beſtrebungen 
einer der Regierung und dem Wohle des Landes feindlichen Partei 

achten, und den Beamten namentlich aufgegeben wird: 1) bie 
roflamation vom 14. Juli den Bauermeiftern und Gemeindevorſte⸗ 
a vorzufefen und zw erflären, 2) bei diefer und bei jeder andern 
elegenheit den Unterthanen erflären, daß das Staatsgrundgefeg 
von 1833 und das —— von 1840 nur der Form 
nad, nicht aber im Wefen verſchieden ſeyen, und daß baher der 
Streit ſich um eine bloje leere Form drehe; 3) zu erforichen, welche 
Mittel von der Dppofition aufgemwandt würden, um bie öffentliche 
Meinung irre u führen, kamentlich wenn eine angeblich beabfichtigte 
Erhöhung der Steuern vorgeipiegelt werde; 4) ben Unterthanen dar 
uthun, daß von foldhen Perfonen, wie die, welche die Majorität ber 
weiten Kammer gebilbet, bie wahren Intereffen des Landes unmög- 
» fig gefördert werben fönnten, das Rand bei der Wahl folder Perfos 
nen P Stänbeverjammlung feinem Berberben entgegengehe ; Cbiefer 
Punkt ift befouberd deutlich!) 5) enblidy jcben der Regierung ents 
gegengefegten Einfluß auf bie demnächſtigen Wahlen entfernt zu bals 
ten. Dieled Ausfchreiben ſchließt mit der Aufforderung an die Beam ⸗ 
ten, Nicdtd in biefen Be jehungen zu verfäumen, „indem nach 
nach Ergebuiffe der demnäcligen Wahlen jowohl ter Grad des 
Vertranend, welchen die Dbrigkeiten bei ben Unterthanen genöf 
je, ald auch der Gebrauch, den die Dbrigfeiten von dieiem Ber 
rauen machten, zu beurtheilen feyu würbe, — außerdem auch aller⸗ 
höchſten Orts ein folches Berfahren beſtimmt erwartet und germ gefer 
ben würde.” — Dem Vernehmen nach find von. Seiten ringelner 
Beamten Nemonftrationen gegen diefe Infruftion vorgefommen. 
(Dbv. 3.) 

(Württemberg) Etuttgart, Dem Bernehmen nad) verfpre: 
cheu bie feit längerer Zeit zwiichen den Regierungen von Württems 
berg und Baden über eine Kifenbahu-Berbindung gepflogenen Vers 
bandlungen einen für die Intereffen Sübveutihlands erwünichten 
Erfolg. Durdy eine von Zechulfern beider Staaten gemeinſchaftlich 
vorgenommene, —— Unterſuchung ſoll eine den. ſtrengeren Ans 
forderungen genügende Eiſenbahn⸗Linie zwiſchen Pforzheim "und Karle- 
ruhe ermittelt worden feyn, welche cd möglich macht, bie bedeutende 
Stadt Pforzheim in die @ifenbatm-Berbindung zwiſchen Stuttgart 
und Karlöruhe einzufchließen. Man zweifelt nicht, in furger Zeit den 
Anfang mit einem Werk gemacht zu chen, das Württemberg in 
Verbindung mit der großen Gifenbabu des Rheinthalcs fegen fell, 
und das in feiner weiteren Entwicklung für dem woeftöhlichen Ber 
fehr die gleiche Bedeutung zu gewinnen verfpricht, welche der Rhein. 
thal-Batın für den Berfehr wiſchen Süd und Nord zufommt. 

(Baden) Karleruhe, 1. September. Auf nädjler Dienftag 
ben 7. ift die Berbandlung ber Büters@xpropriation für die Eiſen⸗ 
‚bahn auf hiefiger Gemarkung beftimmt. Huch ſoll zugleich der Vers 
fanf eingeleitet werben. 


Greie Städte) Frankfurt, 3. Sept, (Privat⸗Gorreſp.) 


Die Kondecourfe variirten heute im Allgemeinen wenig, nur die ſpan. 
Activſchuld befferte fich bei beichtem Handel um etwa 38 00, 5 p&t. 
Met.: 10773165 4 x6t. Metall.: 9858; 3 pt. Wieral.; 7634; 
Bank Action: 19145 250 fl. Looſe: 189358; 500 fl. Looſe: 135 112; 
Prämienicheine: 803 Integrale: 501H16—3j4; Synd. 412 pEt. 
39 1)2; 3 2 pGt.: 733/45 Ard.; 10354; pol. 300 fl. Yooje: 74; 
500 fl. Looſe: 7938; Zaunusbahnactien: 37134 Heid; Disconto: 
31j4 pCt. Gelb, 


* 


- 


Miederlande. 

Haag, den 30. Auguft. Die „Arnhem’ihe Courant” vom 31. 
Aug. erfiärt die Nachricht des „‚Amfterbames Handelsblatts““ von 
der Ankunft der Gräfin v. Naſſau, geborne D’Dultremont, im den 
Niederlanden für grundlos * 

Großbritannien 

London, 30. Am 28. Aug. famen die Minifter überein, 
Ihre Demiffion zu geben. Lord Melbourne verfügte fi nah Wind⸗ 
for, die Konigin von dem gefaßten Befchluß in Keuniniß zu fegen. 
Geſtern, am 29. Ang. ließ Victoria dad Haupt der Toried, Sir 
Nobert Peel, nach Windfor einladen. Heute um 1 Uhr folgte ber 
ehrenwerihe Baronet der an ihm ergangenen Aufforderung. Borber 
hatte er bei ſich eine Conferen; mit mehreren confervativen Parlas 
mentemitgliedern. Leber die Zufammenfegung bes neuen Gabinets 
iſt noch nichts befannt. Nach: dem Globe wird Sir Nobert Peel 
erſt am 24. September ald Premierminifter im Parlament auftreten. 
Das Armengeieg ſoll einftweilen auf ein Jahr verlängert und ein 
Eredit für ſechs Monate zur Beſtreitung der öffentlichen Ausgaben 
gefordert werden. Das Parlament wird mohl daun prorogirt wer 
den und erjt im Kebruar wieder. zufammenfommen. 

. In der heutigen Sigung des Oberhauſes machte Ford Melbourne 
die Eröffnung. daß im Folge bed Botums der Gemeinen am Sams 
Nag Morgen — als welches gleichen Inhalts geweien mit dem von 
ben Lords früher in der Woche abgegebenen — er für fih und Na 
mens feiner Gollegen die Reflignatiop auf die Aemter, welche fie bes 
—— Ihrer Majeſtät übergeben hätten und daß Ihre. Majeſtät 

efagte Refignation angenommeü habe; er und feine Gollegen blieben 
nur fo lang in Dienſt, bis ihre Nacyfolger ernannt ſeyn würden. 

Im Haus der Gemeinen wurde heute die Antwort der Königin 
auf die amendirte Abreffe verlefen. Sie iſt faſt gleichlautend mit der 
Antwort auf die Adreſſe der Porbe. Nur heiße ed am Schluffe: 
„Stets beforgt, dem Rathe meines Parlaments Gehör zu geben, 
werde ic; unverzüglich Maßregein treffen zur Bildung einer neuen 
Verwaltung.“ Lord John Ruffel gab dann dieſelbe Erllärung wie 
Lord Melbourne bei den Lords, verbreitete fidy aber noch in einer 
laugen Nachrede über die Verdienſte des Wbigcabinets, betheuerte, 
dap er ſtets die beften Abſichen gehabt und aud im der DOppofition 
bei feinem Borfag bleiben werde ‚feine Mißbräuche zu vertbeidigen, 
ald feyen ed Juſtitutionen, und feine Inftitutionen aufzuopfern, weil 
ſich Mißbräuche im fie einfchlichen. Das Haus vertagte fih aufden 
6. September, 

j Franfreic. 

Paris, 1. September. (Ielegraphifhe Depefhen) 1) 
London, 30. Auguft, (Ueber Gala, 31, Auguft Mittags.) Der 
Geichäftsträger Frankreichs an den Minifter der Auswärtigen Anger 
legenheiten. Das Gabinet hat geitern feine Demifflon gegeben, Sir 
Robert Peel ift heute nach Windfor gerufen werben. Lord John 
Kuffell hat fo ebeu dem Hauſe der Gemeinen die Nefignation der 
Minifter angezeigt. 

> 2) Malta, 27. Auguſt. Uleber Marfeille, 31. Auguſt. Das 
Dampfihiff Great Fiverpool it geftern mit dem Brieffelleifen aus 
Oftindien, das am 19. von Bombay aus erpebirt wurde angefonmen. 
In China war nad Berichten bis zum 20. Mai, Alled in derſelben 


‚Kage; ber Kaijer war noch immer entichloffen, Wiederſtand zu leiften; 


er hatte das Zufammenziehen einer arten Truppenmacht angeordnet, 
bie jein Bruder in Perjon commandiren joll. Admiral Parker und 
Herr Pottinger ſind am 7. Juli au Bord des Seſoſtrie von Galcutta 
nach China abgereit. Gontreadmiral Ya Suſſe wurde am 20, Ang. 
mit den Pinienichiffen Inflerible und Santi Petri vor Athen geſehen. 

Es find Gerüchte von einem nahen Minifterwechiel im Umlauf; 
man nennt Mole und lamartine ald die Ehefs dieſer nenen Gombis 
nation; Humann foll geneigt ſeyn, zu xefigniren; derartige Ausſtreu⸗ 
ungen wiederholen fid oft, «8 it aber jegt Fein Grund vorhanden, 


‚baran zu glauben, 


Unter den Aufpisien des Deputirten Paged be l'ürriege wird 
ein need Dppofiniondblatt unter Dem Tirel: „Dad RBaterland” ans 
gefündigt. . 

5 pEt. 116. 25. 3 pCEt. 77. 5. rd. 2178. 

Straßburg, 29. Aug. Der Reduction des frangoiiichen Heeres, 
bie mit der Fhrmlichen Berabfchiedung ber Alterdciaffen 1834 und 
1835 noch im Laufe diefer Woche beginnt, dürfte gunmehr die ichen 
langſt beäbfichtigte Entwaffnung ganz in der Weife folgen, wie Ihnen 
das in einem meiner fruhern Berichte angegeben ward, Daß indeffen 
biefe Maaßregel, worauf der finanzielle Zuftand des Landes ſowohl 
als auch jo manch Dıplomatifches Verlangen der Großmächte mit 
Energie dringt, abermals von vielen Seiten Unzuftiedenteit erzeugen 


_ = 


' Ä 
ird, enbellt ſchon aus dem Umſtaud, Daß: mit biefer weiten Ord ⸗ Antricb oder. einen enden St ützrunkt findet, in den Zufland 
‚ang: der. Dinge nicht = dem Avancement der Armee ein ie von Nullitat zu En die. fchreienditen Mi bräude fortbauern 
anb eintreten, fonberu eine BR Anzahl von Dfie läßt und dem ärgiien Gefabren die Thure öffnen könnte. Man bat’ 
‚eierem mit halben Sold in die Heimath geſchick werben muß, — Die zuweilen gemeint, das beite Mittel, um diefer Thatlofigkeit Cinertie) 
in den beiden Departementen des Dbers und Niederrbeind gegen« . der Staatögewalt und dem tranrigen Zuflande, ber in ben Gemüthern 
wärtig verfammelten Generalräthe haben die fiscaliihen Anordnungen wie in ben Geſchäften daraus enttoringt, ein Eude F machen, würde 
des Finanzminifteriums gutgeheißen und den jegigen Bebürfniffen des‘ darin befichen, Griechenland eine conftitutionelle Negierungeform zu 
Landes entiprechenb gefunden. — Wie ich aus guter Quelle vernehme, geben, in dem Sinne, den mau allgemein mit biefem Ausbrude zu 
tritt demnaͤchſt für bie Reifenden, welche aus dem Norden Deutfdw verbinden beginnt, d. h. dort verfchiebene unabhängige Gewalten zur 
lands über Nürnberg und Stuttgart bietber; fo wie nad Paris und Theilmahme an der vollen Ausübung der gefeggebenden Macht und 
um pop Kerle Pe gehen, ein _verbefferter Poſtendienſt infor an der Leitung der Staatdangelegenheiten zu berufen. Weit entfernt, 
fern en, a Route durch ben Echmarjma:d eingehalten, und von den Vorcheilen eimer ſolchen Neuerung überzeugt zu ſeyn, erblict 
dadurch derlimmeg über Rarlöruhe, welcher jedenfalls 7 bis BStum die franzöfliche Regierung weder in ber früheren Organifation Gries 
den beträgt, vermieden werden fol. ca. 3.) chenlands, noch in dan Lebensgewohnheiten (les habitudes de lexis- 
riedbenland. tance) der verſchiedenen * der Bevölkerung die Bedingungen, 
De ffentliche Blätter bringen felgen angeblich”) wortgetreue Ueber weiche geeignet wären, ben Erfolg dafür vorzubereiten; nach ihrer 
fegung einer Depeche, weiche das franzöfifche Minifterium bee Aus Meinung würde biefe Neuerung Gefahr laufen, von den Unterthanen 
wärtigen über die innere Rage Griechenlands an die europäifhen des Königs Otto micht verſtanden zu werben und in ihren Händen 
Mächte gerichtet habe. „Paris, 11. Auguſt. Die Aufmerffamfeit nur ein neues Werkzeug der linorbnung und ber Anarchie abzugeben. 
der franzoflihen Regierung beginnt ſich wieder auf Griechenlands Statt Griechenland und deffen werdende (naissante) Monarchie dies 
Lage zu richten, won ber dringendere Fragen fle eine Zeit lang abs ſer neuem Gefahr aus;ufegen, meint bie franzöfliche Negierung es 
gelenft hatten. Die Sorge des Fondoner Eabiners iſt neulich ange ſey nicht unmöglich, in ben bereit befiehenden, bereitd in Griedens 
regt worden, und es hat dieſe felbit bei dem übrigen Mächten ange [and anerfannten Infitutionen Mittel zu finden, um der Berwaltung 
regt in Bezug auf beflagenswerthe Thatfachen, dre dem Willen der des Königs Otto den Grügpunte, die Regelmäßigfeit und die Thäs 
griechiſchen Regiernng zujuichreiben durchaue wugeracht wäre, DIE - tigkeit zu geben, welche ihr fehlen, auf diefe Weıfe dir Mißbräuche 
aber zu der Bejorgnig Brumd bieten, daß die Etantägewalt in Grie-⸗  adzuftellen, über die man ſich beflagt, und eine beifere Zukunft für 
dhenland nicht ganz die erforderliche Energie befige, um ihre Diener Griechenland vorzubereiten. Um biefes Ziel zu erreichen, würde es 
in den Bahnen einer regelmäßigen, gerechten unb milden (humaine) vielleicht genügen, den Wirkungskreis ded dem König zur Seite fies 
Berwaltung zu erhalten. Diejer Uebelftand ift um fo mehr zu ber henden Etaatsrarbs auszudehnen und demielben eine wir lſame Thäs 
dauern, da in andern Beziehungen ber innere Zuſſand des Könige tigkeit zu ſichern, fo wie diefe Juſtitution mit Provincial- und Munis 
. reiche, weldes durch dad Zuſanimenwieken Frankreichs, Englands | cipaträthen zu verbinden, teren Grundlage, alten Einrichtungen ents 
und Rußlands begründet ift, zu bemeifen fcheint, daß diefe Mächte nommen, felbit zur Zeit der türfiihen Herrſchaft in den BVolföfltten 
nicht ‚einer edelmüthigen Ilaflon unterlagen, als fie fih zu fo eingewurzelt war. Cine folde Gembination würde die Ausübung 
großen Opfern entichloffen, um ein Land, das, wie es ihnen ſchien, der königlichen Gewalt fräftigen und regeln, Dabei zugleich ben Vor⸗ 
alle wefentliche Elemente zur Regeneration jeibft befige, wieder zum theil —— daß fie ſich an nationale Traditionen anſchlöſſe und im 
Rage ber unabhängigen ‚ Rationen zu erheben. Das Wachen der einem vertändigen Maße Verfprechen erfüllte, die fich verichieden erklä⸗ 
ferung, die Bervollfommnung der Landwirrhichaft, die zuneh⸗ ren laffen, auf die aber gar feine Rückſicht zu nehmen in mehr als Einer Ber 
mende Dermehrung der Staatdeinfänfte, die den gewöhnlichen Staatds ziehung nicht ohne Ungelegenheit ſeyn würde ; daß fie endlich feine Ber „ 
laften das Gleichgewicht halten: find lauter Anzeichen einer matärs anlaſſung zu Brforgnufen für diejenigen darböte, die befonderd für einen 
tichen inmern Lebenskraft, die durch die Unmacht cber die Sorgloſig⸗ ſchlecht gefiherten Thron das thätige Einfchreiten der Bolfecontrole fürch⸗ 
feit ber Berwaltung 5 oder gefährdet zu ſehen bedauerlich jeyu tem. Hiermit habe ich Ihnen ſummariſch angedeutet, wie wir über die 
würde. Allerdings ſieht es allein dem König Drro zu, im Weberei Watur der Rathichläge denfen, welche die Mächte der griechiichen 
flimmung mit dem Volfe, das er regiert, Uebelftänden und Gefahren Regierung ertheilen fünnten, im Fall fir, wie dad Pondener Gabie 
abunhelfen, bie vielleicht mit einiger Uebertreibung berworgehoben met zu wünicen ſcheint, einzufchreiten für nothwendig halten fellten, 
find, denen aber eine Wirklichkeit zum Grunde liegt. Jede Make um dem König Dito die Mebelftände zu bezeichnen, die flds in ber 
regel, die zu. biefem Behuf durch einen fremden Willen dem König Vermaltung feiner Staaten fühlbar machen, jo wie die Gefahren, die 
von riechenlaud auferlegt mürde, würde ihre Wirkung verfeblen daraus bervorgeben könnten. Zugleich hebe ich die Schonung, ben 
und ficher hegt feine der Mächte, welche die neue Monarchie errichtet  Freumdlichen und vertraulichen Eharafter hervor, welche bei dieſem 
baben, die Abficht, auf ſolche Weiſe deren Unabhängigkeit zu beein Einmiſchen im die innern Angelegenheiten eine unabhängigen Staas 
trädtigen. Diefe Mächte, fo wie diejenigen, welde, ohne an dem tes öbmalten müßten. Ich erfuche Sie, dieſe Depeſche dem... 
Vertrage vom $. Juli 1827 Theil genommen zu haben, ſeitdem zu Gabınet mitzutneilen. Daß ich die darin ausge ſprochenen Ideen nicht 
dem Athener Cabinet in mehr ober minder innige Verhältniffe getres mehr emtwidele, geſchieht deßwegen, weil ich weniger deren unmite 
tem find, betrachten es jedody ohne Zweifel als eine Pflicht gegen telbare und vollftändize Annahme zu ermwirfen, als bie verbündeten 
dieſes Gabinet und ua ſich ſelbſt demſelben Narbichläge zn ertbeir Höfe einzuladen bezwede, daß fle ihrerieitd diefelben in Erwägun 
den, welche geeinnet find Kataitrophen vorzubeugen, berem Folgen nicht ziehen und und das Ergebniß ihrer Betrachtungen mittheilen. 5 
blos die Intereffen Griechenlands allein berühren würden. drauche nicht hinzuzufügen, daß es unfererjeits einen Gegenftand 
Um aber mit einiger Wahricheinlichfeit wirklich Eindruck zu mar der aufmerfiamften und genaueiten Prüfung bilden würbe, Wir 
chen, müffen diefe Ruthichläge eirftimmig ſeyn. Sie dürfen nicht ſind der Meinung, es ſey eine Ehrenfache der europäiſchen Cabinette, 
auszugeben ſcheinen von rioglifrenden Einflüffen, deren entgegenger im dem neuen Staate, den fie im Griechenland zu gründen . mitges 
ſehztẽ — für Griechenland eine Veranlaſſung zu inneren wirtt haben, Uebeln vorzubeugen, die ernit genug ſeyñ würden, das 
Bmiftigkeiten und verderblichen Zerrüttungen.werben könnten. Auch gemeinichaftliche Werk und alle Öntereffen, die daran gefmüpft find, 
müffen biefelben mit reiflidyer Ueberlegung nad Berbedadht entworfen zu gefährden.” it... 3.) 
werben, fo daß fle, die gerechte Empfindlichfeit ber Regierung und —— EEE * - 
des Volkes in Griechenland jchonend, dem Einfluß der befreundeten Michtpolitifche Zeitung. 
„ Mächte die moralijche Autorität ſichern, ohne welche dieſelden Uebel, == ®erlin, 1. September, (Privarcorr,) Der Waler Herrmann 
welche gebeilt werben müffen, nur verfchlimmert würden. Das ſchwerſte in vor einigen Tagen mit jeiner Familie aus Münden hierher ger’ 
diefer Uebel, dasjenige, von dem faitalle übrigen herrühren, ift ofen tommen und wird nun für immer an der Seite feines Meifterd v. 
bar die Shwädhr und die Thatlofigfeit Ginertie) der Staatögewalt. Gornelius unter und bleibew, da er hier mut rinem firen Jahrgehalt 
Täglich von den rivalifirenden ** der Parteien oder der won 1200 Rihlr. angeilellt it. Er will noch in dieſem Jahre an bie 
Individuen beftärmt; um diefen zu entgehen, Zuflucht ſuchend im ei- Frescomalereien im der Vorhalle des Wufeums gehen. — Unfer kunſt⸗ 
ner Abfchließung Cisolement), die fie von dem eigenen Boife felbit  Liebender Megent har noch vor Höchikjeiner Abreife von dem Rheins 
entfernt und außer Stand fest, Dazfelbe zu fennen und zu leiten; ° fänder Earl Schorn ein vielverſprechendes Bild in der Slizze gefauft 
wird fie unruhig, ſtockt, werichiebt jedem jeden Entfchluß, jede Thatige wofur der Hunftier beſcheiden une 1000 Ntbir. forderte, worauf aber 
feit und fcheint auf dem Punkte, da fie nirgends einen entſchiedenen Se, Maj. dem eiben noch 500 sy mehr ui Das hg u Be 
") Die heute und jigefommenen Tariier Journale bezweifeln ebenfaus die bed, Melt deu Moment aus der Zeit der Wiedertaäufer ım, Jahre 
Aecht heit desielben: der Bose igweißt Darüber. W.d. X) 1535 dar, wo ſich der zum Könige aufgeihmungene Schneider Joh. 
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Schifffabrto⸗Nachrich ten. 
Wertheim den 2. Srpt. Angekommen 
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[241 In einer. ehr baren Sonditorei, wo 
febr dee rbeiten werfertigt werden, wird ein jun. 


ge enſch unter vortheilhaften Bedingungen in die 
ehre Ei: acſucht. Portofreie Anfrage beſorgi 


die E 

— @ntianfener Hund. . — 
d it 

gefledtrm Mr Kopf. der a” —A Ami 


hört, A verloren a Der redliche 
Finder wird eriucht, denfelben gs en Ent: 
feidigung im 3. Difr. Mr. 317. abzugebe 


@inladung. 
Zur Feier ded Kirchweihſeſtes wird * 
— rn und Dinstag, als den 5,6. u. 
put befegte Tauzmufif im Gaſtdaus 
E Zu: 28 in Kanderdader abgehalien. 
Zur gätigen Tbeilnahıne ladet boflicht ein 
Englertb. 
intadung. 
Sonntag yo 5.2. M. findet 
= im „Beferfhen Garten” im 
e% Zwinger Dusartettsilnterbaltung 
7 satt, wobei mehrere Gegen« 
Hände zum Ausfegein fommen 


Volle en. Anfang 5 Uhr, 


Zitefatur. 
der Stahel" 
un Reis Pe — “nr 
Neues Spitem einer naturgemäßeren, 
einfachern und weniger foitjpieligen Bo⸗ 
denkultur ded Weinlandes, zum Verfuch, 
mit einflußreichen Bemerfungen für die 
Eultur des Ackerlandes insbefondere 
über Benugung der Dung und Reitz⸗ 
mittel, nebit Angabe eined Verſuches, 

Frühlingsreifſchäden abzuhalten. 

Mit befonderer Rũckſicht ji den fränfifchen 
Weinbau. 
gr. 8. broch. 27 fr. oder 6 Br. 

Der Berfaffer bietet bier Früchte lansjühriger 
——— Erfahrungen, die er, zu deſcheiden, 
um ein cin gründen zu wollen, dem Laudwirthe 
zum Berfuhe übergiedt. Das Schrifthen wurde 
auf Veranlaſſung mehrer erfahrner und dentender 
Drbonomen veröffentlicht und der Preis fo — 


eſtegt, damit jener Feld» oder Weiuber — IE 
dr über den alten Schlendrian hinausbewegt, und 
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an der \ 
ihres Nutzens gelegen if, ih ſolches ohne Opfer an- 
eignen kann, 





Cm Derlage und unter \ 


ünfter und des übri 
wird. Umire eriien Künſtler halten diefe Gomp 
fhönften und gelungeniten, welche (jüngere Künftter von Ruf in- 





Berbefferung der Suter umd Vermehrung * 


Wiesbaden , 


tion "für eine der 


Sept. 
trichienen, daß de ns die KRarfäle und 
richtungen dem Publifum bis zum 1. Now. geöffner Bleiben 
Begünkfiging von Seite der de 

Taunndbäder ihre Anwendung 





Im Berlage der Staheliben Buchhandlung iſt zu baben: 


Es iſt uun die officielle 
nd alle damit verbundenen Ein ⸗ 


u L u ui #5 


alentimni, 


il Corrispondente italiano 


mereantiue. 


famigliare_e 
Reue Sammlung von italienischen — — der * Series älterer und 


ktelienifhen Sprade gs —8 

woͤhnlichen —— und Bir — 

nn —— ud Sana Haid un 
unterlegt, und ei 

Der‘ Wer it äuferit 

Bei Abmahme gr 
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A. 55 


Auswahl von 
je br; A niht 90 
— die eng wo nr —— Die I, m 


bilig gr um die —34 in Zehranftalten und für —E 
Parthien werden noch beſondere Bortheile dewilligt. 


—— zur N in gg 
— A.tlas 


fe der vorgigtihiten Schriftſte der 
ern, 


in acht Lieferungen à 2 Thaler oder 3 fl. 36 kr. 
von zehn Blättern ä $ Thir. oder 2 jedes 18 und 14 Zoll breit und hoch. 


Dies zeitgemässe -Unternehm erbürgt derch das 
ee von einer co Aalen Beih 


empfehlen wir allen Freun der Erdkunde 


unbefangene Urtleil eines Munnes von Fach und 


etenten Behörde, der königl, preuss. Scholcommission der Prov. Sachsen, 


ichst und bitten dasselbe durch geneigte 


lang, welche alle Buch und Landkurtenhandlungen annehmen, zu firdern. 


eburg. 


iD] So eden if dei Heinrih Aranfe in Yeim 
g eridienen und in allen Buchhaudlungen, in Büry 


der Stahel, zu baben: 
3 Gutenberg: Schwärmerei 11 
Zehn hiſtoriſche Fragen 
als Beweis, bap 
Gutenberg nicht Erfinder 


ter 
Buchdrucderfunft war. 
Ein hödyit intereffanter und merfrürdiger 
Borlaufer des in Kurzem erſcheineuden 
„Bansiter Kig“ 


Dr. Lan genfchwar;, 
Preis in Umfchlag gebeftet 113 Rehir. od. ss fr. 


Bert. W. Kraufe in Berlin it ſo eben er 
ſchienen und durch alle‘ YBunhandlungen (in Würzburg 
durch die Stahe liche) zu dezichen 
Declamatorium. 


Auswahl ernfter und heiterer Dichtu e 


. zum Bortrage in . Öffentlichen und 


vat⸗Geſellſchſchaften 
geſammelt und — — 


Grnft Fittfas. 
Mit Deiteägen 


9. v. Chamiſſo, Greitigrath;, 
Förfter, — ee ke ſtzer, 
Simrock, m. Seidl, Gaupy, 
Heine, Ze ubig, Ge Langbein, 
Ballet, Bogl, Gruppe, Galtelli, Holtei u. 9. 
6—St8, Het. Jeder Heft 18 fr. 


Bel @ Balfe im Quedlinburg iſt AM eben 
erſchenen —* in der Stahel ſchen Buchhand 
Würzburg zu haben: 


r. Francia, 

Dictator von Paragua 
eſchildert während eines vierjährigen Aufens- 
alte in diefer ' Republif, _nebft den nöthigen 


Immermann, 


Creutz’sche Buchhandlung. 


en über bie — Re⸗ 
volution. 3.9. ud W. P. Robert 
fon. Aus dem — von Dr. de y 
tit, Mit einer Sharte und einer Abbilbung 


iept ine —388 — ——— il 

e rjon —*8* 

rer Zeit; ein wicht zeringeres Dunkel umbülte Para 
1} felöit den forfäenben Biden der <cisilifirten 
t, da Arancia jeden fremden Epiher zurlifwies 

ober fe Die fider Robertion, die fi lange 

im Parı ſich anfı 


effante Schilderung der — de eines der‘ rei 
i Erpbalt, umie umibirmt von dem trüben 2 
ſchwarzen Wolfendemmel des mit Donner — 
umitrablteu Thrones eines Supremo, der in 
Despotie dieſes ſchͤne Land und eine —X 
—— mit ellernen Stetten panıen —— 


Erca · 
führt 
er je — Stantes, 


gionirfeh foltemn, we Ice * 


ten 2 
er Bert H reich an den —— 3 
rungen der Natur, der bürgerlich, —— nb de 
—— dieſes —— iihen Gtaated 
mit der arngenebinften Unterhaltung 
zugleich ſeht prümdiiche witenichaftlihe Belchrungen, 


Bei E. Zleifhmann in Münden if fo foen 
eetei jenen umd ns der Stahelicen Buchhandlung 

ürzburg zu baben 
Der ba baperifebe Kinderfrennd. 

Lefebud für Stadt: und Landidulen. 
Ate Aufl. Preis: 24 fr. 
Bei größeren Beitellungen findet eine ‚billige Ermäht. 
gung des Preifed fait. 

Diefeb autgrzeihnete DUBIERA, IE 

ed Ach feined hocht zieddimißtgen Zubalts u. 
Wohlfeslheit wegen, einer ungemeinen Theitnahme er 
freut, empfehlen wir Allen, die es voch nicht Bennen. 
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rzoglichen Regierung finder anf alle 
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Halbjährig bier, an. fr. ver Pad 1, Kavın 
ae, Arms 
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"Briefe unb Gelſder franıo, 
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Die deutfchen Gifenbabnen und Würjburg. 


°,> Würzburg, 5. September. Wir haben geftern eine Ueber, 
ſicht der ‚in Deutſchland bereits vollendeten, im Werke begriffenen, 
oder projectirten Eiſenbahnen zu geben verſucht. Wir fahen, baß 
überall bereitö die Käden zu einem allgemeinen Eifenbahnnege gezo⸗ 
gen find, das Deutichlande uen näher aneinander rüden, feine 
Bewohner rafcher und öfter zu einander führen, feine Güter im ſchnel⸗ 
leren Umfag für das Ins und Ausland bringen wirb. 
af in der Mitte Deutichlauds , in bem Herzen bed gefegnsten 
Eranfenlanded, an ben Wein belaubten Ufern bes Knaben aind 
— eines. Armes der beiden nun vereinigten Weltſtröme Rhein und 
Donau — liegt eine blühende Stabt, die, überfchüttet mit allen 


Reichthümern einer, gütigen Matur, bis jegt noch nicht darnach ftrebte, 


dad Feuerroß des Naild zu befteigen und im fchnellen Fluge ſich 


und feine Güter durd die Welt bringen zu wollen. — Ringe um ' 


diefelbe find bereits Bahnen gebaut und abgeftect, und follte fie noch 
länger fäumen, ſo wird fle aus dem Rathe der Städte fich zurück⸗ 
ziehen und einſam und verlaffen figen müſſen. 

Bamberg, Rürnberg, Frankfurt, Rahbarfädte Würzs 
burgs, find Mündungspläge der großen Eifenbahnzüge‘, erftere 
außerdem aud; noch Uferpläge der neuen riefigen Waflerftraße durch 
ben Gontinent, bed Ludwigeanals, geworben. 

Bamberg führt zum Norden, Nürnberg zum. Dften und 
Süden, Frankfurt zum Weren und Nord- und Sübwel — eine 
Berbindung von Bamberg einer-, nad Franffurt andererfeits öffnet 
und alle Wege, vom fchmwarzen Meere bie an den Rhein und an bie 
Rhone, vom adriatifhen Meere biö an die Nord» und Ditfee; fann 
. und wird Würzburg jurücbleiben ? 

Wie weit wir fhom zurüdgeblieben, wie lange wir ſchon vers 
abfänmt, das Vebensprincig alles Verkehrs: fchnellfte Beförderung, 
in Fand» und Wafferfiragen ein und durdyzuführen, if leider gar zu 
Leicht nachzumeifen. Auf dem Rbeine beiteben nun über ein Jahr 

hent Dampfidiffe; auf dem Main hat ſich jegt erſt eine Dampf» 
Knifffahrt gebildet. Mas jegt möglich if, war vor fünf Jahren nicht 
unmöglich gemeien, und bie Huld und Güte Gr. Majeftät des Kö⸗ 
nigs, die fich jegt durch Ertheilung der Conceſſſon aufs neu bemährt 
hat, hätte gewiß auch Schon damals. — wie Höchiiderfelbe es immer 
zu tbun pflegt — das großartige Unternehmen begünfigt, Unb hat 
nicht ſchon dieſe Berfäummid Schaden gebracht? Kine Menge Güter, 
die früher über Würzburg gingen, haben die Straße über Ulm eins 
eſchlagen, bie durch die neu hinzu getretenen BVerbefferungen täglich be 
ebter zu werden verfpricht. — Mit Hülfe der Taunuseifenbahn gebt 
die Male in 49 Stunden von DParidnah Frankfurt, in 13, 
fage zwölf Stunden, geht der Eilmagen von dort nach Würzburg. 
Uufere keſer mögen uns nicht grollen, daß wir die franzöflihen Rady- 
richten erit Nachmittag geben, nachdem fle bereits durch Franffurter 
Zeitungen früb Morgen bier find — wir find nicht daran Schuld, 
Ft denn der Verkehr mit Frankreich für die -Würzburger Route 
bis nah Bamberg und Böhmen, bis nah Nürnberg und Re 
gensburg hin fo unbedeutend, daß hier nicht eine Beſchleunigung 
höchſt münfchendwerth, höchit vortheilbaft wäre ? 

Aber gebulten wir und erſt nody eine Weile, dann ergeht es 
und gerade fo mit dem ganzen Rorden, DOften und Süden. Güter: und 
Briefe für uns — ——— Berlin werden wir (vorerſt nach 
Franffurt, foärer) ah Bamberg, von Wien und dem Dften, 
von München und dem Eüden nah Nürnberg mit ber Lofomo- 
tive im Flug; dann gemächlich auf Fil-n. Güterwagen geladen, und. zu 


* 





gewinnen. 

Wir dürfen nicht länger fäumen, wenn wir nicht verlaſſen wer⸗ 
den und zw eimer gänzlihen Unbebeutenheit herunterfinfen wollen. 
Die Gnade Sr. Maj. ded Königs, der und durch die Verleihung 
einer Maindampffchiffiahrts-Eoncellion einen abermaligen Beweis lie⸗ 
ferte, wie ſehr Höchſiihn das Wohl Fraukens am Herzen liegt, würde 
gewiß auch biejes mit unberechuenbarem Bortheile verbundene Unter 


nehmen Seiner höchſten Aufmerkfamfeit würdigen und 
heit gemäß unterfüßen. 


Deutiche Bunbesflaaten. 


(Bayern) Das Negierungsblatt Rro 38 vom 1. Septem- 
ber enthält eine allerhöchſte Berorduung, das Borbeifahren der Dampfı 
und Segelichiffe aneinander auf dem Rhein betreffend, Der Appel⸗ 
fationögerichtsaffeffor Wittmann in Bamberg wurde zum Appellationd- 
gerichtdrathe bajelbit ernannt, der Nentbeamte Erhard von Tirſchenreuth 
nach Fürth verfegt; der Poſtverwalter Mulzer in Zweibrücken zur 
Ruhe verſetzt und an beffen Stelle der Obergoftamtsofftcial v. Binder 
in München ernannt; die bei dem Dberpollamt Würzburg durch 
Duiescirung der Officiale Pfiſter und Höllriegel erledigten Officialſtel ⸗ 
len zweiter Klaſſe den Poſtaeceſſiſten —— und v. Sedelmayer 
verliehen, der Privatdorent Dr, Hoffmann in Erlangen zum außer 
ordentlichen Profeffor der Theologie -dafeloft, uud der Nechnungscoms 
miffär Lindmayer in Ansbach zum Neurbeamten in Speindhardt 
ernannt. 


Seiner Weiss 





‚ München, 1. Sept. Se. f. Hob. Prirtz Luitpold, den hieflge 
Blätter fchon vor mehreren Tagen bier eingetroffen feyn ließen, vers 
mellt noch in Berdhtedgaben, von wo aus über dad Befinden Ihrer⸗ 
Majeftäten ded Königs und der Königin, fo wie über der fün, er 
milie fortwährend die ermunfchteften Nachrichten eingeben. (Reg.3.) 

Augsburg, 30. Aug, Ludwigk®Banal — P., 74112©.; Augsb.s 

ü rt Eienbahn 4 proc. Dbligat.: 100 Da 99 34 G. öb., 

Eifenbahn: 6 P. —— ©. Bayer, 3 rEt. Dblig.: 
., 102 ©. ; Prome ſſen auf Baukactien pr. Stüd Agie: i6s$. 

12.8, Bayer. Banfactien 2. Semtfler 680 P. 677 ©. 
— (Preußen) Berlin, 1. September. (Privatcorreiponden;.) 
In unferer vornehmen Melt unterhält man fich ſehr lebhaft von der 
bevorftehenden Zufämmenkunft bes Kaiſers v. Rußland mit unferm 
"Monarchen in Schleflen, und von dem baldigen Ausſcheiden des 
ruſſiſchen Finanzminiſters, Fürſten v. Cancrin, aus _bem Staatsdienfe. 
Alles dieſes fol Being haben auf die Merhältniffe im fogenannten 
Königreich Polen, und auf die überaus drüdende Gränziperre an 
dem ruffiidypolnifchen Gebiet. — Thierd Anmeienheit in umirer 
Nefidenz, io wie deffen Reife durch einem Theil Deutidylands wird 
bei und noch häufig beiprochen. Biele Perionen wollen aus ber 
Umgebung beffelben wiffen, daß dieier franzöflihe Schriftfteller und 
Staatsmann mit der Erholungsreiie auf höhere Veranlaſſung noch 
den Zwed verbunden babe, Notizen über Deurfchland zu jammeln, 
und folche dann im einem gefälligen franzöflihen Styl' für ein ihm 
verfprochened bedeutended Honorar miederzuichreiben. Was Heren 
Thierd Sinn für Geſchichte überbaupt betrifft, haben. wir ein Bei 
fpiel durch einen gebildeten Mann erfahren, der den franzöflichen 
Hiſtoriker zufälliger Weiſe jegt in dem Städtchen B... . fenmen 
lernte, und der einzige auf feiner Durchreiie in diefem Flecken war, 
weldyer ſich mit ibm framgöfiich anterhalten konnte, Als diefer ihn 
unter andern auch auf die in der Wäbe gelegene Wartburg aufs 
merfiam machte, wo Luther befanntlich die Bibel überfegte, fo ſchien 
Hr. Thiers davon gar nichts zu wiſſen, und auch nicht den Munich 
auszudrüden, biefen merfwürbigen Ort ein Mal zu ſehen. Begegnet 
man hifgegen einem deutfihen Welchrten in Franfreich, fo wird ders 
felbe ſich gewiß fowohl in franzöflicher Sprache verftändlid machen 
‚fönnen, ald auch von den Orten anterrichter jeyn, moran ſich welt 
hiſtoriſche Ereigniffe fnürfen. So oberflaͤchlich und egoiſtiſch behan ⸗ 
delt man aber Alles in ſtraukreich. — Der General⸗Lieutenant v. 
Rumigny fand bei dem biefigen Wkandver dad Ererciiium der Trup⸗ 
pen fo ausgezeichnet, daß er bei ımierm Könige um die Erlaubniß 
nachſuchte, noch eine Anzahl von franzöſſſchen Offizierd zur Könige 
revue nach Schlefien. fommen zu laffen Im Folge ver königl. Ger 
währung dieſes ichmeichelhaften Geſuches werden fih wohl ned 
gegen 40 franzöfliche Dfficiers zu. dem Manöver bei Liegnitz einfins 
den. — Man wıll hier mat. Sicherheit wiffen, daß der franzöfliche 
Gefandte an unferm Hofe, Graf v. Breſſon, nach Wien gehen, und 
der Marquis von Dalmatien an deſſen Stelle nadı Berlin kommen 
werde. — Den 8. oder 10. d. Wire. wird die Audalt⸗Leipziger Eiſen⸗ 
babın ficher eröffnet, Die Direfrion beabfichtigt gar feine FeRlichkeis 
ten bei der Eröffnung zu begeben, was injorern bemerfenöwerth 
it, da bisher noch immer bei der Eröffnung eim.r jeden Fifenbahn 
roße Feſtwitaten ftattgefunden haben. — Auf all⸗rhöchſten Befehl 
cl noch vor Beginn des Winterd die Friedeusſaule wit der dazu 
von Prof. Rauch gearbeiteten Friedensgöttin bier auf dem Belle 
AliancerPlage aufgeteilt werben, welche ſchon der hochſelige König 

zur Feier eines jährigen Friedens bat aufersigen laffen. 


(Hannover) Pannover, 31. Auguſt. Der StaatsAnmwalt 
‚bat am 28: d. bei königl. Juſiz-Kanzlei auf Befehl Sr. Erc, des 
Juſtiz / und Departementstrimmere von Stralenheim das Rechtes 
mittel der Reviflon eingelegt und nm Acten-@inficht nachgeſucht. Die 
Sache fommt dadurch an ben Griminal Senat des Ober-Appellationds 
gerichts. rüber war befanntlich cine Relormatio in pejus (Etrafs 
ſcharfung) in dem biefigen Criminal -Prozeſſe nicht möglich; dieſelbe 
iſt exit wor Kurzem eingeführt und tritt dieſe Einrichtung nunmehr 
zum erften Wale ind Yıben. Dr, Detmold ift durdy ein bemfelben 
in diefen Tagen publicirted Erkenntniß der hiefigen Juſtiz-Kanzlei zu 
6 Wochen Gefängniß oder einer Geldiürafe von 300 Rthirn. verurs 
theilt worden. Derfelbe mar wegen Abfoffung einer vom Magıflrate 
der Reſidenzſtadt dem Bumdestage überreichen Denfichrift uber die 
neueften Vorgänge der Berfafungsfrage in Unterjuhung. (H. C.) 


 MBürttemwberg.) Stuttgart, den 2, Sept. Ihr Majerlät 
die Konigin bat mic Ihren fünigl. Geb. den Prinzeſſtnen Katharine 
und Auguſte, nach Beendigung der Brunnenfur in Süfingen, bei 
Ihren koͤnigl. Hoh. dem Prinzen und der Prinze fin von Dranien im 


Haag einen Beſuch abgeſtattet und if von ba zuräd.geftern in ers 
mwünjchtem Wohlſeyn wieder in Stuttgart eingetroffen. , (Schw. M.) 
Stuttgart, 31. Aug. Die Nothwendigkeit, das ohnedies feiner 
geographifhen Lage nad dem großen Handelöverfehr etwas entjos 
gene Württemberg dnrch die von. den benachbarten Staaten un ji 
nen Gränzen projeltirten und — Theil bereits begounenen 10 
bahnen wicht vollig don jeder Communication abſchneiden zu laflen, 
brängt ſich mit jedem Tage unwiderſtehlicher ach einer geringen 
Einficht auf. „Es müffe etwas geichehen‘‘, t-faut die allges 
meine Stimme, Heilbronn mußdurchaus mit dem Rheime, 
Ulm mit der Schweiz in ſchnelle Verbindung geſetzt werden, 
Für beide Wege werben ſich ucch bie geringeren Bodenſchwierigkei⸗ 
ten zeigen, und felbit jedes Opfer ift zu bringen, wenn es fi um 
ein unwieberbringliches But handelt. Die Regierung hat entſchie⸗ 
ben den Bau auf Staatöfoften abgewiefen, und das, nach richtiger 
Anfiht von der Page der Dinge, mit Recht; allein ſich bereit erflärt, 
ald Aktionär mit beträchtlicher Summe Theil zu nehmen. Möge nur 
bald and Werk gefchritten werben, denn jebe Wegſtunde, die man 
von Heidelberg nach Kehl und von Augsburg nach Nürnberg baut, 
bringt und Befahr, zu fpät zu kommen, und nachher bei allen Koſten 
dad leere Nachſehen zu haben. (Köln. 3.) 

. (Kurbefien) Gießen, im Augul. Die Hoffnungen unferer 
Stadt find jegt allgemein auf den baldigen Beginn der Arbeiten zur 
Schiffbarmahung ber Lahn gerichtet.” (Fr. 3) 

“(Areie Städte.) Franffurt, 4. Sept. (Privat-Eorrefp.) 
Defterreichifche Actien und polnische Al. 500 Looſe waren heute zu 
befieren Preifen gefragter, Die Preiſe aller übrigen Fonds blieben 
auf ihrer geſtrigen Hohe. Die Sefchäfte waren im Allgemeinen fehr 
unbebeutend. 5 p&t. Met.: 107916; 4 pEt. Metall.: 98518; 3 
pCt. Metall.: 76314; Bank, Actien: 1921; 250 fl. Looſe: 189518; 
500 fl. Looſe: 135112; Prämienjcheine: 80; Intsgra'e: 50 1116314 
Synd. 412 pEt. BO 125 312 n&k.: 73314; Ard.: 1934 — 718; 
von. 800 fl. Looſe: 74; 500 fl. Looſe: 7938; Taunusbahnactien: 
3711j2 Selb; Disconte: 31j4 pEr. Gelb, 

Hamburg, 26. Aug. (Fortiegung des in Nro. 244 unferer Zeis 
tung abgebrochenen Artikels.) Nach Beendigung der Anklage nahm 
Dr. Hedicer das Wort für das Hamburgiſche Barkıchiff Louiſe, 
Eapitän Boye. Er verberge fich nicht die Öcywierigfeten, mit wels 
«hen diefe Sache von allen Seiten umgeben ſey. Nur mit ben beften 
Borfügen, ben aufrichtigften, Entichliegungen fünne man die ſen Schwie⸗ 
rigfeiten wärbig begegnen. Es gelte die Regung frommer Menichen- 
liebe mit ben Anforderungen des ſtrengen Rechte, bie Unabhängigfeit 
der Flagge mit der Heiligkeit ber Völferverträge zu verföhnen. Er 
werde lang jeyu müflen in feinem Bortrag, fehr. lang; einestheils 
weil er in der That die Zeit nicht gehabt habe, um furz zu ſeyn, 
und dann wegen der gänzlihen Neuheit der Sache. Er finde Hd 
ohne einheimifche Prajudicate: Die Autorität der Fremden müfle er 
im vorand ablehnen. Er ſtehe nicht bier, um mach fremben Präace 
dentien zu fragen, tordern um Recht zu fordern von beutichen Mich. 
tern für eine deutiche Flagge. So fchiffe er denn auf einem weiten, 
ungeprüften Weere, ohne Gompaß, mit unficherem Steuer. Dod in 
einer anderen Beziehung werde er bie Geduld der Nichter in Anſpruch 
ju nehmen haben, Er müffe viele Documente vorlefen, viele nnd 
lange Stellen aud ben Zeugenverhören. Denn wenn auch diefe Ber 
handlung eine öffentliche und mündliche heißz, To fie fen es doch nicht 
mit Bezug auf bie Abhörung ber Zeugen; fle feyen nad dem Ges 
richtsgebrauch vorgängig durch eine Sommillion des Gerichts vernoms 
men worden ; ed werde daher, wenn er auc bas Wefentliche der 
Ausjagen vorleje, doc die Dramas. Wahrheit diner Zeugenabhörung 
vor versammeltem Gericht vermißt werden. Hoffentlich werde feiner 
ibn fragen, ob er den Sflavenhandel zu vertbeidigen gedenke ? Sonſt 
würde er mit einer Gegeufrage antworten müffen, cb man ihn benn 
für einen verruchten Bofewicht halte, oder für einen ſinnloſen Idio—⸗ 
ten? Er baffe und verabicheue den Sflavenbandel; er glaube, daß 
Ferdinand Blaß (der Mbeder) und Karl Heinrih Bone (der Gapis 
tan der Louiſe) über den Sklavenhandel eben fo denken, wie er ſelbſt. 
Aber wenn es etwas gebe, was er moch mehr haffe und verabſcheue, 
ald den Sklavenhandel, fo fen es die Sflaverei, bie fortmwährende 
Quelle, die beftändige Pflanziehule des Sflavenbandels. Zu dieſer 
Ueberzeugung jenen auch die warmen Freunde der Emancination im 
England längft gelangt, daß alle Vorkehrungen, alle internationalen 
Stipulationen gegen den Sflavenhandel nur unvellfommen ihren 
menſchenfreundlichen Zweck erreichen werden, fo lange die Sflaverei 
ſelbſt, ver Grund des Uebels, nicht gänzlich verichwunden fen. 

Dr. Deficher gab mun, ald bRoriiche Einleirung, eine ausführs 
liche Ueberficht ver von England zu folbem Zweck bisher geſchloſſe⸗ 


nen Verträge und ber barüber, Rattgefundenen Parlamentöverhand- 
lungen. Es fey unumgänglich nothwendig, auf dieiem Felde ſich zu 
orientiren, um ben rechten @efichtepumft über die Verhältniſſe zu 
gewinnen. Wenn es ſich blos um Aufbringung folder Schiffe han ⸗ 
deite, bei weldien Sklaven wirklich an Bord gefunden worden, ſo 
mwürbe die Schwierigkeit geringer feyn. Aber England wolle in feis 
nen Verträgen auch ſolche Stipulationen haben, durch welche Schiffe, 
bie für den Sclavenhandel ansgerüftet feyen, dem Geieg verfallen. 
An diefem Begehren — an ben technifchen Schwierigfeiten, an dem 
weit ausſehenden Folgen der Ausrüftungs-Claufel — ſey die Abfchlier 
fung eines Vertrags, nicht allein mit den vereinigten Staaten, ſon⸗ 
dern and mit Portugal, das doch fonft unter englifchem Einfluß 
Rebe, und das die eventuelle Ausſicht auf einen folchen Bertrag 
früher ſchon eröffnet, bis jet geicheitert. Gegen die Ausrüftungs- 
Glaujel baben die Feinde bed Siavenhandels nicht weniger ſich er: 
tlärt, ald bie Vertheidiger beöfelben (Freunde wolle er nicht Tagen, 
denn der Sclavenhandel habe feine Freunde). Jene Glaujel ſey ein 
zweifchneidiged Schwert; zu ſcharf, um nicht ben Schuldloſen zu 
verlegen, und doch zu Rumpf, um deu Schuldigen zu erreichen. Die 
Glaujel babe dem Schurfſinn vielfache Belegenheit gegeben, Borkehr 
rungen zu treffen, um der Wirkung bed Gefeges ſich zu entziehen. 
Die Berichte der Fugländer ſeyen voll davon; ſelbſt Zurnbull_Cübris 
gend ein Freund ber Staujel) ſey eingeftändig, daß fie häufig und 
auf erfinderifche Weile umgangen werde, nter diefen Umſtänden 


gebe das eingeräumte Recht der Durchfuchung feine Sidyerheit; und‘ 


8 begründe zugleich, wenn der millfürlihen Deutung vorgefundener 
Merkmale irgend ein Spielraum bleibe, eine große Gefahr für den 
Unfchuldigen. Portugal habe wenigſtens nur für eine beftimmte Zabl 
von Jahren, und micht für immer, .der Durchjuchung feiner Schiffe 
ſich unterwerfen vwoollen. Als aber in Ermangelung eines Vertrags 
das Parlament mit gefeglichen Beſtimmungen zur wirffanen Unter 
drũckung des Sclavenbandels ſich befchäftigt, da habe die Ausrüftungs- 
Elauſel jehr ernten Wivderftand gefunden. Und von weldyen Mänr 
nern? Er wolle nur 2 nennen — Lord Lyndhurſt gleich ausgezeich" 
net durch gründliche. Gelehrſamkeit und durch Milde des Charaktere, 
und den Herzog v. Wellington, von welchem. neulich geſagt wurde, 
er vereinige in ſich geiftige und moralische Größe; und wer die ges 
fammelten „dispatches"* des Herjog gelefen, der werde dieſem Aus; 
fpruche Recht geben. Solche Männer haben bie Clauſel unſtatthaft 
gefunden, welche auch anf bie bloße Präfumtion hin, dag ein Schiff 
für den Sclavenhandel ausgerüftet ſey, die Strenge des Geſetzes in 
Anwendung bringen wolle; der Herzog von Welington habe gegen 
die Bill in ofen ihren Stadien protelirt. Die Amerifaner haben be- 
Fanntlich jehr frühe ſchon den auswärtigen Sclavenhandel verboten. 
Der vorige Präffdent van Buren habe in 2 Botſchaften nacheinander 
auf die Nothwendigkeit hingewiefen, dies Berbot durch einheimiſche 
Geirge aufrecht zu halten, aber nicht durch Berträge mit andern Tas 
tionen; denn ſolche Verträge, habe er hinzugefügt, können zu nichis 
führen, fo lange noch ein erlaubter Handel nach der afrifanijchen 
Küfte beitche. Sich durch einen Vertrag, in der Art wie England 
fie abgeichloffen, zu binden, heiße nicht viel weniger, 
Teilnahme am efrifaniidhen Handel verzichten. Hort. folgt.) 
- (Defterreich.) Wien, 30. Auguf. Eine pe, Novität 
wird bie Nordbahn morgen barbieten, indem fle zum Eritenmal jum 
Zrandport eined Militärtruppd beuützt, und das in Hradiich ſtehende 
Feldjäger Bataillon in's Uebungslager nächſt Turas geführt wird. — 
Am 1. Sentember iſt das Fintreffen Ihrer Majeftäten des Kaiſers 
und der Kaiferin im Bade Iſchl angefegt, wo ſich Ihre Majeſtät die 
Erzberzogin Marie” Louiſe bereits feit einiger Zeit befindet, Erzher⸗ 
zog Rainer wird jedenfalld die Rück?ehr des Kaifers in Wien ab— 
warten. . (Nürnb. Gor.) 
* Wien, 1. Septbr. (Priv. + Eorreip.) Heute war dahier ber 
Preiöder Staatsſchuldverſchreibuug zu 5 p&r. in E.M.: 106 145 
detto 4 pr. in EM. : 97 112; deito 3 pör. in EM. 74112;.250 fl. 
Tooie 1830: 10818; 500 fl. Koofer 13642; Bank-Actien pr. Stüd 
1562; Kurs auf Augsburg für 190 fl Gurr, ad Uso 97 718 ©. 
Shwei, 
Sigung ber Tagfagung vom 30. Auguſt. CPräfident 
Hr. Neubaus) Bon Hrn. landammannı Baumgartner wird 
der HDauptbericht der Gommffion in der Aargauiſchen Kilo 
fterangelegenheit verlejen. Dieſer Verleiung fulgt die ded Min 
derhritsgutachtend des Hru. Schultheiß Neubaus, der fur; darauf 
abtelt: ſich befriedigt zu erflären und die Sache aus dem Abſchied 
allen zu laſſen; die des Mendergutachtens der Herren Schmid und 
attimann auf Wiederherſtellung aller Mlöner; die des Minder— 
heits zutachtens der Herren Baumgartner und v. Maillardoz, 


* 


als auf alle 


von den rabifafen Parteiführern auf 16 bid 25,000 angegeben. 


P 


” 


unter fi, wegen bed Kloſters Hermetſchwyl uneinig, beantragend bie 
ih von Muri, Fahr, ne eb des Rapuzinerflos 
erd bon Baden; endlich die der Herren v. eralt und Druey, 
melde Muri und Wettingen epfern, hingegen Hermetſchwyl und bas 
Kapuzinerfloiter von Baden hergeftellt wiffen wollen. Die Distuffion 
wird Donnerftag ober Freitag flattfinden. 
Zürich, 30. Ang. Die geftrige Bolföverfammlung zu Schwas 
mendingen lief rubia ab, Die Zahl ber anweſenden Menſchen * 
a 
indeffen ber Raum, dem die Berfammlung einnahm, nur etwa 30,000 
Quadratfuß beträgt, und überdies nur um bie Tribune herum’ ein 
paar dichte Reiben, in weiterer Entfernung bie Einzelnen weit auds 
einander handen, fo daß Frauen bequem ihre Sonnenfchirme trugen, 
fo if die wahre Zahl höchſtens auf 10,000 Menichen anzuſehen. 
Kenner von Landgemeinden wollen auch biefe Zahl noch fait um bie 
Hälfte zu hoch finden. Der Kern der Anmwefenden war durdaus 
rabifal, dann eine große Anzahl Neugieriger, vornehmlich aus der 
Stadt, und eine ziemliche Anzahl Gutgefinnter, welche das Treiben 
mißbilligren. Berhandelt wurde lediglich die Kloiterfrage und ben 
reformirten Zürichern die Lächerliche Frage vorgelegt, ob fie Klöſter 
im Yargau wollen oder nicht, Von dem Bunde: wurde Fein Wort 
—— Die Zahl der aufgehobenen Hände bei den verſchiedenen 
cclamationen war ſehr gering, kaum ein Viertheil der Auweſenden. 
Im Str. Malliſchen berrfcht unter den Reformirten des Toggenburg 
ein ähnliches Treiben. Audy dort foll eine radifale Bolfsverfamms 
lung entweder eingeleitet oder bereits geftern abgehalten ſeyn. Noch 
glande ich nicht, daß ed den Radikalen gelingt, das Rolf confeſſio⸗ 
nel zu fanatifiren. Die Heuchelei und der Betrag ift gar zu merk, 
lich. Aber immerhin find derlei Zeichen ſchlimm; Parteiäußerungen 
folcher Art rufen andere der entgegengefegen Art, In den fatholis 
fhen Ständen wird die Stimefung dadurch noch gereizter, und die 
Aufgabe derer, die das Recht und ben Frieden wollen, ——— 
Die vorerwähnte Verſammlung zu Schwamendingen beſchloß: 1) Eine 
Adreſſe au den großen Rath des Kantons Zürich zu richten und in 
derfelben das ausbrüdiice Befuch ausjufprechen, daß der große Nath 
des Standes Zürich feine Geſandtſchaft dahin inftrwiren möge, fich 
mit dem von dem großen Rath des Kantons Yargau unterm 19. Ju⸗ 
lius gefaßten Beſchiuß, betreffend die Aargauiſchen Klöſter, zu begnüs 
gen und jede Jatervention im die innern Angelegenheiten des Kan— 
tons Aargau abzumerten, vielmehr Aargau in feinem Recht zu unters 
fügen. 2%) Eine Aoreffe an den großen Nath des Kantone Aargau . 
zu erlaffen, in welcher die lebendige Theilnahme des Züricheriichen 
Bolfed audgebrädt wird. 3) Eine Adreffe in dem in Art. 1. bejeiche 
neten Sinn an die Tagfagımg zu richten. 4) Die Unterzeichner des 
Züricher Zurufs feyen mit der Volljiehung dieſer Berdhluffe beanf 
tragt. nnd werden eingeladen, die Margauifche Angelegenheit auch 
als Angelegenheit des Züricher Volles ftets im Auge zu behalten und 
die erforbirlihen Schritte zu befriedigender Löſung derſelben vorzus 
nehmen.’ In der mädhiten Zeit haben wir nun die Verjuche der Ge» 
enpautei zu erwarten, den Eindruck dieſer Verfammlung auszulöſchen. 
ngewig ift noch, ob der große Rath biefer gewaltigen Demonfiras 
tion weichen, und ob Ddiejelbe namentlich zw einem Wendepunft in 
unfern fantonalen Kämpfen füh geitalten werde, Gewiſſer wırb das 
Ereigniß auf die Eutſchlüſſe mehrerer andern Kantone feinen Einfluß 


ausüben, (Alg. 3.) 
Grogbritanniem 

Fondon, 31. Aug. Bir Robert Peel it zu Windfer aufd gnäs 
digite empfangen worden; Die Rönigm hat ihm volle Gewalt gege ⸗ 
ben, das neue Cabinet zu buden. Die geftrige (von dem Globe ver 
breitete) Angabe, Perl habe, bevor er nah Windſor abgegangen, 
eine Gonieren; mit conjervativen Parlamentsmirgliedermn gebabt, war 
unergrün:et, Wahr iſt aber, daß geſtern Abend eine Derartige Zus 
ſammenkunft in feiner Behauſung Hart fand, Der Derzog von Wels_ 
lington, der Carl Aberdeen, Yord Stanley, Sir J. Graham und Hr. 
Goulburn beipraden ſich während. mehrerer Stunden. Wellington 
und Peel werden Die Liſte der Erneunungen zu den Hofchargen ents 
werfen und der Königin zur Genehmigung nad Winvior ſchicken. 

Folgende Lords und Bentiemen hatten heute Beſocechungen mit 
Sir Rebert Prel und werden wohl in der neuen Berwa tung oder 
bei Hof Stellen echalten: Lord EUendoreugh, Lord Wharacliffe, Nord 
Hardwide, Lord Liverpool, Lord Caſtleteagih, Lord Elliot, Xoro Fgers 
ton, Sir T. Freemantie und Mr. GHladitone, ’ 

Das Pariament wird wahricheintich am 6. Sept. auf 14 Tage 
oder drei Wochen prorogirt werden und erit Mſaugs Dltober wies 
der zuiammenfummten F 

Nach dem Staudard iſt die Liſte des Peelcabinets fertig ; es hat 


x 


1 


‚fing acſucht 


feine Mühe gekoſtet, fie zu Stande zu bringen, d. h. bie Gonfervatis - 


ven find einig. Die Namen der Miniſter werben erft befannt ge 
macht, wenn die Königin bie kiſte approbirt hat, mas wohl morgen 
beſchehen wird. Der Herpg von Budingham war heute über eine 
Stunde lang in Conferen, mit Sir Robert Peel. (Der Herjog von 
Budingham if ein Feind der AnticKorn-Bejeg-Agitation.) 


ranfreic. i 

Paris, 2. Sept. Es geht ein Gerücht, ald habe die Regierung 

die Abfiht, den Municipalrath ber. Hauptſtadt, der fidy in der Zah⸗ 
kungsangelegenbeit etwas förrig bemiefen, in Strafe zu nehmen, d. b. 
aufzulöfen. — Cine gleich unverbürgte Sage, will glauben machen, 
Buizot ſtehe ſchon feit einiger Zeit in vertraulicher Correfpondenz mit 
Sir. Robert Perl. Wenn ſich die beiden Staatemänner im Geheim 
verabreden, ben Frieden Europa’s zu erhalten’ und die allgemeine 
Emmwaffnung vorzubereiten, fo fann man fich ‚dad ſchon gefallen 


N. 
" 5 p&t. 116. 75. 3 pEt. 77..25. rd. 2178. 


Atalien. 

Trieft, 29. Yuguft. Mit dem heute eingelaufenen Dampfbeot 
erhalten wir die amtliche Anzeige von der Neije des Pabiled Gregor 
XVI. nach Ancona. Ge. Heil. wird am 30. Rom verlaffen, Terni, 
geligno und Foretto befuchen, in diefem Wallfahrtdort bis zum 13. 

ept. verweilen und am 14. Morgens in Ancona eintreffen. Les 
berall werden Feſtlichteiten zum würdigen Empfang vorbereitet; bes 
fonderd aber wirb in Ießtgenannter Stadt, wo der heilige Vater ſich 
drei Tage aufhalten wird, alles aufgeboten, um ihm den Aufenthalt 
fo angenehm als möglich zu machen. Da zu ben Ergöglichkeiten 
Sr. Heil. Wafferfahrten gehören, fo hat bie Delegation fih in Bes 
nedig ben vergoldeten Bucenteaur erbeten, zugleich it an bie Direc⸗ 
tion der Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft des öfterreichiichen Lloyd bie 
Einladung ergangen, eined ihrer Dampfboote zu Rundfahrten &r, 
Heil. auf den dotigen Gewäſſern nach Ancona zu jenden. Die Rüds 
reife ded Papſtes geht über Jeſt, Nocera, * Perugia und 
Viterbo. (A, 3. 

Rußland und olen. 

5 Petersburg, 26. Auguft, (Privatcorreipondenz.) Einem aller 
höchſten Befehle zufolge ift die Einfuhr fremden Schießpulvers in 
das transfaufafiiche Gebiet, längs ber ganzen Pandesgränge mit 
Perflen, der Zürfei und dem faspiihen Meere verboten. — Am 
iaiſerlichen Pallaſt im Kreml zu Moskau, der vor 4 Jahren auf den 
Grund abgebrochen. wurde, find jegt täglich 300 Arbeiter beſchäftigt. 
Er wird unverbrennbar erbaut, fogar der Dachſtuhl wird aus Eifen 
verfertigt und nur der getäfelte Fußboden ift von Holz. Die Heigung 
des Palafted wird aus bem Kellergewölbe durch 250 Metallröhren 
in alle Gemächer und Säle geleitet. Die Bergolbungen barin foften 
allein an 300,000 Rubel. — In der Nacht vom Sonntag zum Mons 
tag fürzte in dem nach feinem Wiederaufbau feit 1152 Jahren erft 
werderbemohnten faiferlichen Winterpallat der fogenannte Beorgen- 
faal ein, wobei alle in -ihm befindlihen Vaſen, Statuen, Tableaur 
und Meubled zertrümmert wurben. Man fchägt den Schaden über 
1 Mil. Rubel. Der Saal gehörte zu den prachvollften Hauptzier ⸗ 
den bed Pallaſtes. Südlicher Weife it fein Menfch dabei umgefommen, 

Warfchan, 25. Aug. Bor ganz Kurzem if hier endlich eine Ber 
ordnung veröffentlicht worben, wonach es erlaubt wird, Privatlehr⸗ 
Anfalten im Königreich anzulegen; auch 'wirb Gouverneuren und 
Haudlehrern bie Erlaubniß zum Unterrichten ertheilt. Für die zahl» 
reichen Deutfchen hierfelbft wird eine ber Kreisichulen in eine deutſche 
oder vielmehr deutlich »ruflifche Schule verwandelt. Man verbanft 
bied der Verwendung bed Fürften Statthalters. — Das Gymraflım 
in Kielce und die Kreisichule in Wleclawek find aufgehoden. (8.9.3.) 


Eutiautfener Hund, 
Ein getiegerter Jaadhund mit ſcwwarz⸗ 
phreem opf, der auf den Ruf Amide 
ort, iſt verloren gegangen, Der redliche 
; Finder wird erfuhr, denfelden gegen Ent: 
mhadigung ım 3. Dir, Mr. 217. abzugeben. 


...Befud. 
In eine ausmärtige bedeutende Feb nlung 
wird ein junger Wann von ordentlicher Familie und 
mit den nörbigen Vorkenntniſſen verichen, als Lehr⸗ 


Anzeige. 
Es werden zwei ineinandergchende Zimmer une 
möblirt im erten Stocte oder Parierre zu mieiben 
ae ſucqqu. Mäheres im 2. Diftr. Vr. 200. 


— 


20 Bogen. 
Di Sam 


2iteratur. 


. In der Reinfhen Buchhandlung ın Leipgia er: 
ſchien und if in allen Buchdandlungen, in Wurzburg 
in der Stabelihen zu haben: 


Sammlung 
Deutſcher Bolfslieder, 
welche noch gegenwärtig im Munde ded Bols 
kes leben und im feiner ber bisher erichiene» 
nen Sammlungen zu 
erausgegeben von 
ilibald Walter. 


1 Rthlr. oder 1 fl. 48 fr. 
Sammlung, größtentheild auf Reiſen, aus 


j Türfei. 

‚ Bien, 1. September. Der öſterreichiſche Beobachter fhreibt: 
Die neuefte Por aus Konkantinopel vom 18. Auguf bringt wenig 
von Belang. — Die türfiihe Staatsjeitung vom 27. Dichemaflül- 
achit 1257 (15. Buguß 1841) melber bie Verfeihun bed Niſchani⸗ 
Jftibar an den Füriten der Drufen, Emir Beſchir, fo wie am ben 
rigen ber Maroniten und an den Patriarchen von Jeruſalem. 
a fidy-legterer gerade in Konftantinopel befand, fo wurde er felbit 
nach der hoben Pforte berufen, um dafelbſt die Auszeichnung in Ems 
»fang zu nehmen. Die für die beiden anderen beflimmten Niſchane 
find an Eelim Paiha, Muicir von Saida, mit dem Auftrage ger 
ſchickt worden, fle ihnen zuzuſtellen. 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


_. %* Würzburg, 5. September. Morgen Nachmittag um 2 Uhr 
findet die Prüfung der Taubflummen in dem Schullehrer-Seminar- 
Gebäude dabier ſtatt. 

(Gemwerböprivilegien in Bayegn.) Nach beik neueſten 
Regierungeblatt erhielten: dad Handlungsbdüs Schneider,Beifel und 
Comp. in Stuttgart ein 4jähriges Privilegium auf die von feinem 
Affocie 9. Schneider gemachte Erfindung, Metalbuchftaben zu präs 
en; — der Dberlieutenant Steinle in München ein 10jähriges, auf 
fein eigenthümliched Verfahren, Kräfte, welche bis jetzt ibrer Unregels 
mäßigfeit oder ‚anderer Umfände wegen, in ber Zeit ihrer Kräft⸗ 
äußerung zum Mafichinenbetriebe gar nicht, oder nicht vollfommen bes 
nugt werden fonnten, mittelbar zu fammeln und fo zu reguliren, bag 
fie auf eine vortheilhafte Weile zu einem andauernden, regelmäßigen 
oder unregelmäßigen Betriebe benügt werben fönnen ; der Kanfmanır 
Jakob Rojenbaum in Münden ein 10jähriges auf feine Erfindung 
einer eigenthümlich fonftruirten Preffe für Zitronen und Drangen 
zur Fabrikation der Punicheflen;, fo wie auf die Anwendung diefer 
Mafchine zur Erzeugung jener Eſſenz; der Huder Johann Ried von 
Augsburg ein 10jähriged auf fein verbeffertes Verfahren, Waſchſeife 
au erjengen ; und der Buchbindermeifter Mar Fuchs in München ein 
Sjährige® auf Verfertigung von Etuis und Futteralen in allen For 
men mittelft der von ihm erfundenen Holzrafpelmafchine. 

Paflau, 1. Sept. Abends fam der ſchvn früher ermähnte Wall, 
fahrtögug von Altötting wieder bieher zurück. @ine unzählige Menge 
ging demfelben von der Stadt entgegen und ſchloß fich demielben bei 
dem Einzuge an. Im der Domfirche wurde noch ein recht hübiches 
Marienlied abgefungen, wornach die Anbetung des Allerheiligiten ſtatt⸗ 
fand. — Endlich entziffern fih gegründete Spuren von dem fo aus⸗ 
gezeichnet frechen Kirchenraube zu Grainet. Die königlichen Behörs 
ben find bereit in den Befig von firdylichen Prätiofen gelangt, wor« 
unter ſich ein Eiborium befinde. Mehrere Individuen, und darums 
ter einige von ben Behörden jchon vor längerer Zeit ausge 
fchriebene, wurden dabier uud in ber Umgegend burch bie Polizeis 
und Gend'armerie ⸗Mannſchaft, fo wie durch die Grenz⸗Zollwache, 
verhaftet und es befinden ſich bereits einige auf dem Transporte zur. 
Unterfuchungebebörbe. 

— 4. Sert. Herr Chevalier v. Spontini, nebſt Gemahr 
lin, ſind geſtern, von Berlin nach Paris gehend, dahier eingetroffen. 

Die Smyrnaer Journale vom 14. Auguſt enthalten Schatzungen 
der Zahl der durch den legten Brand verzehrten Häuſer und Bontis 
quen diefer Stadt und des durch jene furdtbare Feuersbrunt ange 
richteten Schadend. Das Journal de Smyrne ſchätzt die Zabl der 
abgebrannten Däwer und Buden auf 7294, und den durch den Brand 
verurfachten Schaden auf 125,850.000 Piafter; im Echo de Drient 
wirb jene Zabl auf6284 undder angericdhtete Schaden auf 140,850,000 
Piaſter angegeben. 


allen Gauen des lieben Baterlanded zufammengetras 

gen, biingt gewiß Jedem einige alıe Brfannte mit 

und führt ıbm- die Erinnerung an fo mande frohe, 

x — Stunde, in welcher er die Lieder fingen 

ar oder felbit mit fang. wieder, ledendig vor Die 
celt. 


Bri Earl Heymann in Berlin ik erſchienen 
und durd Die Strabel'ihe Buchhandlung im Wurz⸗ 
burg zu beziehen: 


Situations: Plan der Umaegend von 
iffingen. Sander colorirt 10 g®r. 
oder 36 fr. ” 


finden fInd. 


* — 


(Im Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Beorantbezahlung. 
Dalb ig hier, 31 49 Pr. ser Don I. Navi 
a DE. m. UI. 8.0, 8 Mm 
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Einrücungsgebühr 
"Die dreifpaftige Petitgelle oper deren Raum 4 fr. 
Pritte uns Gerber franto, 
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.. Deuftfche Bunbdesflanten. j 

. (Bapern) Münden, 3. Sept. 9. k. H. bie Pringeflin Io, 
hann von Sachſen ift geferm Abend zum Beine bei Ihrer Mai. 
deh Königin Mutter in Biederftein eingerroffen. — Was ich. Ihnen 
vor einigen Tagen über ben Beitritt bes Derzogthums Yurcmburg 
zum beutfchen Zollverein aus glaubwürbiger Duelle gemeldet, hat ſich 
nun vollfommen beitätigt. Der Anſchluß erfolgt wirftih am 1. De 
tober. Auch der Beitritt Braunichweigs fcheint unbezweifelbar, — 
Der Staatsrath und Geſandte an der deutſchen Bundesverſammlung 
Hr. v. Mieg, gebraucht die Adelbeitäquelle zu Heilbrunn bei Bene 
dietbeuern wie man hört mit fehr günſtigem Erfolg. — Die Rec 
tors · und Eenatoren,‚Wahlen an der Univerfität Würzburg erhielten 
bie Fönigl. allerb. Beltätigung. 

Paſſau, 1. Erpteinber. Dem Vernehmen nach wird die Walls 
tahrtsdanflalt Mariahilf demnächſt an die hochwürdigen PP. Rebemp: 
toriften übergeben werben. 

Regendburg, 4. Sert. Der Magiſtrat und die Gemeinbebevolls 
mächtigten der f. Haurt⸗ und Reſſdenzſtadt Münden haben unterm 
30. Aug. I. I. an unfern hochw. Herrn Demdechant Dierenbrod 
ein Schreiben gerichtet, durch welches Diele Rorporationen die hohe 
Verehrung beurfunden, in der der felige Biſchof von Schwäbl bei 
ber Einwohnerichaft Münchens jederzeit geſſanden jey und noch nadı 
feinem Tode ftehe, und dann zu erfennen geben, bad eben deswegen 
jener an ben Berlebten im Namen mehrerer Bürger ‘der, Nefldenz 


ftadt eingefandte und unter ben Beilagen der Trauerrede enthaltene” 


Schmähbrief fie um fo fhmerzlicher und widriger berührt babe. Yaut 
und allgemein babe in ber Erabt fich der Unwille über dieſe vers 
‚läumbderifchen Schmähungen eines fo würdigen Dieners des Herrn 
ausgeſrrochen und fie ſehen vielfach angegangen worden, ber öffent 
lichen Meinung bierüber —— eben, „Wir finden und‘ fährt 
das Schreiben fort, „zu diefer titsbeilung um fo mehr verpflichtet, 
als der oder die Echreiber jenes Briefes ſich nicht entblödbeten, unter 
* Verfchweigung ihres Namens den generelen des Bürgerd und ber 


Reſidenzſtadt zu mißbrauchen, und dadurch aus dem Uebermaße ibrer . 


Niedrigkeit winen ehrenhaften Stand und die Stadt mit der Mafel 


anenymer Schmählucht zu befledten.'” eg, 3tg.) 
Augeburg, 3. Sept. Fubwig-Ganal —— P,, 741428, ; Augeb.s 
Münchener Fifenbahn » Obligationen a 4 pCt. — P. — ©; Augs⸗ 


burg Münchener Eiſenbahn 86 P., 85 ©. 

(Württemberg) Stuttgart, den 4. Sept. Be. lönigl. Hoh. 
ber Kronprinz if geftern Abend von Berlin in erwünichtem Wohl- 
feyn bier angelangt, um während der Herbfiferien bei der fünigl. 
Familie zu verweilen. (Schw. M.) 

(Broßberzogthum Heffen) Die im Namen bed deutlichen 
Bundes veranitaltete Vefichtigung auch ded Großberzoglichen Armee 
forps hat vorgeſtern ihren Anfang geyommen. Beauftragte dazu fiud 
von Seiten Deftreichd der Generaimajor v. Wiflat, dermalen Komr 
mandirender in Frankfurt, von Seiten Hannovers der Generalmajor 
Baring , Kommandant der Hauptitadt Hannover, und von Geiten 
KHurheffend der Seneralmajor Schmidt, Ghef des Generaltabd. Zum 
Behufe der Inſpicirung waren vorgellern von ben in der Reſiden; 
jegt garnifonjrenden Truppen das —F Bataillon des kLeibgarderegi⸗ 
ments, eine Schwadron der Garde-Ehevaurlegers und au Artillerie 
4 Scchörfünder, 2 Haubigen und 2 reitende Geſchützſtücke auf dem 
Ererzierplage verfammelt, Geſtern führten dieſe Truppen Manövers 
in der Umgegend von Darmjtadt aus. Heute fol die Artillerie ihre 
Fertigfeit im Bataillefeuer und das vorbefagte Infanteriebatarllon 
die feinige im Scheibenſchießen erproben. Bon den Pionnierem und 








Dinstag, 7. September 1841. 





ben übrigen Kenpıen wor bis jegt noch feine Rebe; doch vermuthet 


man, es würde fich Die Jufpestion auch auf die übrigen Garnifonen 
des Großherzogthums erfireden. — Kür die Infpicirung des königl. 
Baye riſche u — ——————— in diesſeits der Chef des Großher⸗ 
joglichen Generalſtabs, Geucralmajor v. Lyndter, ernannt worden, 
der in der zweiten Hälfte d. M. nach Munchen abgeht, wo er mit 
dem i. 8. Defterreicyuchen Feldmarſchall⸗Lieute nant von Gzanig und 
eınem ?. ſachſiſchen Generat zujammentreffen wird. (Schw, MR.) 

(Kurbefien.) Kafel, 31. Auguſt. Der. Minifter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten und des kurfürftl. Hauſes Hr. v. Steuber, 
it nach dem Jehannisberg abgereist, um im Auftrag -Or. Hoh. bes 
Kuıpringen- Witregenten den Fürſten Metternich dort zu begrüßen. 
— Unfer Armeetorpg wird, den früheren Anorbrungen gemäß, aur 
8. Sept. das Lager beziehen. Da aber die Truppen bie zu Ende 
deö Septembers verzammelt bleiben, jo wirb der Kurprinz nad) ſei ⸗ 
Rucktehr aus Preupen nod bei einem großen Theile der vorzunch« 
menden Woffenubungen anmwejend ſeyn. Zur Infpeetion uniered Ars 
meetorps treffen in Folge der Anorduung der Bundesmilitärfommife 


“flon ein fonigl. preupuwer, ein großberz. badifcher und ein herzogl. 


braunicweigucher General. ein. — In dem hulbreichen Antwortichrei« 
ben, womir der Kurſürſt den Magiftrat und die Munnicipalität der 
Sıadı Kaffel auf deren Beglackwunſchung wegen friner Bermählung 
und diesjährigen Geburtetags beehrt hat, erklärt. Se. königl. Hob.. 
daß bei ıhım Ulles, was in einer früheren. Zeit der Aufregung vorge⸗ 
gangen, ın Bergefienheit begraben. fey und fortan nicht mehr von ihm 
"beadjtet werde, Daß er ſich indejlen, nach jo vielen Tagen rines be+ 
wegten Lebens, für ſeine Perion nad Ruhe ſehne. (Show. M.). 

Vom Ahrin, 4, Sept. Neuerm. Berucehmen nadı wird Seine 
Ducdyl. der Hr. Furſt von Metternich ſchon anfangs der jmeiten 
Halfte d. Mis. vom Johannisberg die Ruckteiſe nah Wien antreten 
und bei diefer Beranlaflung mehrere Reſidenzen berühren. Der Hr. 
er wird wahrſcheinlich in den nächſten Tagen auch wieder Fraut⸗ 
urt mit einem Beſuche beehren. 

“ ihreie Sraoıs,) Ärankiur, 5. Sept. (Privat-Gorreie.) - 
In der heutigen Wrfeetens Societät ergab ſich folgendes Reiultat: 
5 p6r. Met. 1079165 .4 pt. Metall.: 985,8; 3 wär. Metall: 
76 132; Bant» Ycren: 49195 250 FH. Looſe: 1189; 500 fl. koofe: 
136354; Prämmemdeite: Bu; Imtegrate: 5034; Synd 4112 p@r.: 
BUiyl; S3azpli.: ih; Are: 2038; poin. 300 fi Yooie: 74; 
500 I. * 79 143 Aaunusbahnactien: 371152 Geid ; Disconto 
— pẽt. eld. 5 

Hauburg, 26. Aug. (Fortſetzung des geftern —** Ar⸗ 
titels.) Der Meduer wandte im darauf r den biefjeitigen Acceſ⸗ 
fionsvertrag zu den englüc · frangöflichen Gonveniionen , und zu ber 
darauf bezuglicyen, duch deu Raıty» und Bürgerichluß vom 3. Jun. 
1841 ergrangten hamburgiſchen Geſetzgebung. Wenn es im, beim 
Redner, darum zu hun ware, fih an formelle Einwendungen zu 
halten, jo Fönnte er hervor heben, daß der cbengenannte Nach» und - 
Bürgerſchluß Der deutſchen Ueberſetzung der Tractate die Auıbenticte 
tät abjpricht, fünnte-daram erinnern, dag cin Gere, um verbindlich 
zu ſeyn, in der Kandesfprache publici.t ſeyn müfle, könnte geltend 
madıen, daß eben badurd die Publication der Zractate im Jahr 
1837 retro annihilirt zu werden fdyeine. ber, jo großes Gewicht 
auch ein englifcher Gerichtshof unzweifelhaft auf toldye Einwendungen 
legen würde, er laſſe dieren Puuft fallen. Dagegen dürfe er nicht 
untertaffen, gegen eing ſoiche Deutung des Nath> und Burgerſchluſ⸗ 
ſes vom 3. a 1841 ſich zu verwahren, welche demſelben rudwir⸗ 
fende Kraft mir Bezug auf neue, für die Ent.cheidung des verliegen⸗ 


den alles dem: Berichtes vorguichreidende Brunbfäge beilegen könute, 
Aus. den von dem Mebner ferner porgelefenen Documenten ergab 
+ fi, daß der Bremiiche Conſul in Rio, der interimifliich für dem 
Hamburgiihen fungirte, derſelbe der den Gapitän Boye über den 
gefeglidhen Gharafter feiner kadung beruhigte, jur Zeit fein Erem- 
plar des bieffeitigen — — — — — — ——— Hand gehabt. 

i ie De wen 

iffes. 


—*—* DE a ——— des 
— Min [3 771 
Safran um But —— beeichnen Der 2te 


Artiteh drö Vertrags vom 22. Mär; 1953 weife bie, Kreuzer am, ben 
dafelbft angehängten Inftructibnen flricte ſich zu conformiren, Wie 
aber jey Eapitän Smythe biefen Inftructionen men? Er 
bätte vor allen Dingen auf die gemaw worgezeichnete* ſich legi⸗ 
timiren müſſen; dieß ſey nicht ge um er das Schiff nicht 
felbft habe bicherbringen-wellen, fo hätte er eimen-Dfficier won nicht 
aeringerem Wong: alb der eined Fieusemante der Marine mitgeben 
müflen; er babe aber den Steuermann (mate) Knighton mitgegeben, 
Er bätte feinem Theil des Echiffswoits nach der Ladung ded ange 
haltenen re vom — aha no Alma > mehrere 
vom Schiffsr oit und eint il der kadung konife an Bord 
Er: jey weisneneferme, einen beſonderen Ber 


das Rorhandenjeyn- der’ 


Busijagen dieſer Lente noch das Sewic zu 
Kein under, nad; ſotchen Nuuk . 
Sapitäa Smythe als em: memeire jutißioamif, als: eine Mehe-pro 
dome ſich darlielle, ats‘ alledn andere eher; als⸗ was flö nach’ er 
technäfhen Sprachgebrauch seyn ſollre; als eiw pro oft? Mus 
nanı dien fogetannten un mega ; fo inne dlefer 
Ausdrnd nicht zugegeben werdens. @ um traetaten⸗ 
mäßige Präfum'ionen, derew Broerutung aber windeſtens · durch 
gegenftehende Umſtände wieder entfräfter « werkin” fönue⸗· Das ſey 
dad Aruherſte, was über Den: Siun desSten Arrifeldider : Cõnvention 
von 1833 zugegeben werdemmöge, Woraufidenn aber gründen ſich 
im vorliegenden Kal die Präiumnenen: Auf die vorgefundenPlanfen; 
den Haflervorrath und deu fogenanmten: Aeſſen· Der Hedner ging 
über dieſe Puntte fehr tief ind Derait und werweiite dabei, ale ber 
Hauptpunften; ſehr lange, Die Planten ſeyen das Eigemdum bes‘ 
Paflagierd Peuna. Sie gehöre alfountart zur Aderäfhing des Schif⸗ 
fedi‘ Sie feyen an Bord gründen; aber" obs badjemige,; was“ chne 
Vorwiſſen des Cariſäus an ıBorw: befihblidk, biefen' cemmeromittiren 
und unter die Kategorie: dedö Guam: Aititanht Fönmen: könne? Män 
habe von 23 Planten: geineochen; ſehr min Unrecht; es ſeyen mur’® 
Planfen;; von welchen 7 ın. 3: und einen Aheile⸗ gerheitt, mumtuirht 
gen du fügt ſeyen. Die reingehte Eruce ·ſeven zundenn·, mals? 
Havended zu dienen. Sie jeyen ferner ungeeignet dagu durch· ums 
gleiche Lange. Ihre Zahl ien endlich gan; ungenügend, um die Yonife 
mit: einem Sfavende zu: veriehemz nach der Derehniing von Each⸗ 
verfändigen würden bei’Beruttung lämmtlidver Stüdr innmer noch" 
573 Quadratfuß unbıdede bicibens Der⸗ Woſſervorrath erfiärerffir; 
wenn man crwäge, dad / nadın Ausweis des Mänifeites ,. Gapıtän‘ 
Boyr von Rio. nach Benguella iund- von Dbm nach Bap Verb habe 
jegein, ‚in der Zwilchen;rit aber mehrere Wodyen -anı der afritaniſchen 
Kufte habe verweilen wollen, woſelbſt das ſchlechteſte, unge ſundeſte 
Zrinfwafler nur mir großer Mühe unde Koſten aus Gräben berbeizur 
ſchaffen wäre wenn manı ferner 0, daß die Bemannung vines 
bamburgiichen Kauffahrers nicht anf dielelbe Woſſerratron⸗ ſich Sehen“ 
laffe, wie die an ſtreugſte Diseiptin: gewöhnteeinen engiſchen Ritrges 
ſchiffs. Ein weniger reichlider Borrast von Waſſer wiirde einen 
bamburgifchen Capitan der Unzufriedenhrit ‘des Exhıffb vons aueſetzen: 
Ein Fap für den Mann ſey für folhe Dauer der Reine nicht zu viet. 
Den bamburgiichen Seeleuten. lönne vielleide der Wäfigfeitsverein 
ihren Branntwein, aber England und Framtreich? konne n unmöglich 
ihr reichliches Triufwaffer ihnen nehmen. wollen. Eiblic der joger 
nannte Keflel, der aber fein Keſſel ſey. Ein Boiler Cio heiße cd 
im- englifchen Terr der Gonvention) ſey ein Ding, werin gefocht mer, „ 
den fönnte. Dad: Ding aber, das. dem Gericht zur Anficht vorliege, 
inp augeniceinlich zum Kochen micht, gemacht. Auch fey von dieſem 
Ding nur erit dann gelprochen werde, nachdem die Engländer, mit 
{wer »Durchiuchung orig fenft. gar nichts erhebtiches gefunden — 
um bie Zeit, als Gapitan Smyihe ſich wegen der beriiss am be 


Admiral gemachten Anzeige über bie Anhaftung ber Louiſe in einiger 
ders mögebefunden haben, Db nun-nech von der Ausrüſtu 
des Echiffed für den Slavenhandel irgend die Rebe ſeyn könnte 
Nadı dem eigenen Geſtändniß des Capitäns Emmtbe, nein! Denn 
bieler fage in feiner Deklaration ausdrücklich: er fey nicht. 1 
den B zu ziehen «(I Abinesimean infer), daß die — 
von — ———— relich fügpeer* 

—* das fey „miding and aßelling Ihe släve: trade, 
Aber wo Denn bieie gan; und gar vage Beidhuldigung anfange, wo 
fie aufböre? Equipped oder fitted out for the purpose of de slare 
trade — arme dans Ic but de faire ce trafie — das fey die Sprache 
der Tractate, nicht aiding and abetting- 

Nachdem Gapıtän Smpthe ſelbſt eıngeftanden, daß die einzige 
Hauptſache, die ber Tractat fenne, dem Schiff nicht zur Laſt falle, 
könne eine fo bodenloje Anſchuldigung im Munde des Garitänd. nichts 
beteuten, jo wenig ald bie entjernteren Verbachtegründe, die ber 
Redner nun einzein durchging, bie aber, da fle nicht zu ben tractas 
tenmäßigen Präpumtionen gebö:en, überhaunt nichts entfcheiden. Bon 
der Gonfiscation des Schiffes könne vollends nicht Die Rede ſeyn. 
Auch wen man ſie ald legale Folge der im Art. b. anfgezählten 

mtionen 'anırfennen wollte (während 'doc in der hambucgiſchen 
Geſetzgebung zuerſt durch tem Rath · und Bürgerichluß vom 3. Juni 
1841 dad Wort Eonfiscation im Verbindung mit diefer Anglegenheit 
aus worden), auch Damm lönnte von Gonfiecarion nicht die 
Rede jeyu; weit die tracratenmärigen Präiumtionen nicht zutreffen, 
Die tom auf den Grund dır Bernichtung von Papieren könue 
eben fo: wenig ſtattſinden. Mit dem Yeutel, den warn einen Brief 
bemei nenne, habe der Lapitan nichts zu ihun. Muf die Verbren⸗ 
mung anderer Papiere könnte hödıftens nur Werth gelegt werben, 
wenn die fämmthdyen Sciffepapiere nicht in Orduung wären, wit 
fie ed body ganz und gar jeyen. Dir Analoge des Priſenverfahrens 
würde Cabgeehennvon allgemeinen Gründen ſchon DeEbalb unſtatt⸗ 
haft jeyn, weil hier mich, wie in Bezug auf die Schifffahrt der Neu⸗ 
tralen ın Kriegsz.iten, die Vernichtung von Papieren überhaupt und 
ausdrucdidywerboten ſey. Der :Keontr ſchloß feinen Bortrag (der 
vr Samen Bi Lid 9 tunden'gedaucıt harte) mit dem Antrag, Das 
Gert möyerdie- wuformgang dieſes Schiffes für null und" nichtig 
ertdarim; ferner die Riſttrunon ven Schiff und Ladung gegen bem 
Eapıran Spree und den mate haishton jolidarifche Rerantwortliche 
feir que geeigneten Schadenertag wegen ihres tractatenwidrigen Bers 
fanrıns, nachſt Erkarrung aller Koſten ausiprechen. 

Dr. Pohls erhob fih' für einige der LadungsJutereſſenteu. 
Erı befinde ſſar in gang anderm' Fau als fein Vorgänger. Seine 
Mandanten ſeyen nicht hamburgiſche Bürger , fondern brafiliihe Uns 
terrhanen.. Die hamburgiſaye Wefegjebung, ein Vertrag. den Hamas 
burg mir einer’ deien acht genhloffen, Fönne feine Mandanten 
zu nichts verpflichten. Heffentlich werde man ihm nicht die Behaups 
füng entgegenhaiten, ein hamburgiches Schiff fey ein Theil des ham⸗ 
burgi hen: Bebiend — eme Be: auprung, Die längit bejeirigt, und ſelbſt 
ven’ Echrifritettern ſolcher Nationen, venen der Say erwünicht ſeyn 
tönnte cer woue nur Jouffroi anführen) gehörig lächerlich gemacht 
feg: Rur eventuell wolle auch er d.e Nechrmägigfeil der Aufbringung 
befeuchten: Man rede von der Analogie das Prienverfabrend. Nicht 
er ſey gemeint, fle anzuerkennen, aber der Anfläger werde fie ſich 
gefallen ıaff.m müllen. Bekauntlich exiſtire keine hamburgiihe Ges 
figgebung uber das Prifenverfaoren. Ein geme utechtliches Sy dem 
desjelben ſey eben fo wenig vorhanden. Hoͤchſtens Fonne man einige 
wenige Grund üge uennen, welchen gemeinrchtiiche Geltung zufomme. 
Ein-joitter Srundjag, ley der jeit dem Arieden von Utrecht, man 
fönne-mohl fazen, allgeme recipirte, das der Gapitain nicht das 
Recht babe, einen Theit der Ladung zu beraheen, noch weniger vom 
Bord zu nehmen. Gleich dieſen Grundſatz habe Garitän Smytbe 
vertetzt. Der: Redner fuhr fort, theild unter VBoraasiegung jener 
Analo,ie und unter Beziehung anf Ent cheidaugen von Sır William 
Scor das Verfahren des Gapitäns zu beleuchten, theild unter Bes 
zirhung auf den Tracrar Die Argumentationen des Gegners zu ent⸗ 
fraften. Was habe man micht alles zu Berdachtgründen ſtemrelu 
wollen! 3. B. dem Ausdruck Iacendas lieitos in ber Charter party, 
der auf irgend ein verſtecktes Ehultbewußticyn bindenten ſolle. Unter 
hundert ganz urfchuldigen engliſchen Frachteontracten werde Capitän 
Swythe feine zehn nachweiſen lönnen, die nicht den Ausdrud afull 
and covenient cargo of Ta wfn] goods oder etwas Aebnliches ents 
baltcır. Ob Garitän Emythe dabei ımmer an den Slavenhandel ben 
fen wolle? So tas wieder vom Bord geholte Waſſerfaß. Damit vers 
halte es fi jo: der Befrachter/iey durdy einen anonywen Brief ges 
warnt werden, es möge am Bord micht alled in Ordnung ſeyn. Dar 


Habt. er: was i ftebende Waflerfaß wieder entfernt, deffen- 
* 8* —— geſetzwidrig nn n möge. Aber ob 
darum auf { Ph Mehl habe man eine 


—— 
iemliche ntitat Schwefelhölger a Age Ohne Zweifel, 
Rn * auf illegale Weiſe mit t,, (ont hätte man fie nicht 
ns: Mebi. veritedt, Aber bienem- darum zum Eflavenhandei ? 
Jedenfalie was ade das Faß enthalten,.es ſey wieder zurüdger 
nommen worden, fönte) das & mit compromittiren: Nur 
ganz: eventuell: weile‘ er datauf anfwerfiom machen, daß keineewegs 
die Kap das Schlaſal des. Schiffes norbiwendig theilen müſſe, wie 
das ja eb. aus. dem- berühmsen: 243: Gapitel des. Gonsolato del 
Mare: ur Genuge (Schuß folgt.) 


Gr: Britawmien. 
Eonbon,;. 1. September. Gir Ro 
Königin die’ Fine der neuen Verwaltung. vorzulegen; 


for, um det 
‚Majeftät hat die verfchiebenen: Ernenmungen , welche ihr ber 
—— vorgeichlagen bat; aufs Amer vunarnbie u geneh ⸗ 


en: ) Bei nachdem‘ Sir Robert‘ Peel vor Windfor zurüd 
waren ihn der Herzeg von Wellington und ber er von 
Aueclead. Des Lepteren Gemahlin wird eine der haben Holcargen 
übernchasen- unb die Derzogir von Suthe rlaud erjegen. Die neue 
(comierontior) vonder R -abuptirte: Berwaltung: iſt zufammens 
gefege; wiesfolge: Sir Mobert: Prel; erſter· Lord des‘ Schaßes (diri⸗ 
girender Premierutimiitery; Hetzog ar ge Gabinersminifter, 
ohne beflimmtes Departement ; Cord Wharneliffe,. Präfbent des Con. 
feld ceine im engliichen Cabinet ſecundare Stellung) ; Epnohurft, 
Bord Oberfanzler; Herzog von Buckingham, Bewahrer des Gebeim⸗ 
flegels ; ——— Kanzler ter Schatzlammer (Finanzminiſter); 
Sir James Gaham, Staarefecretär für das Innere; Lord Stauley 
füt die Gelönien; Lord Aberdeen für bie wärtigen Angelegenheis 
ten; Earl Haddiugton, erſter Lord ber iralisat; Earl !ipon, 
Präfldent: des kerd Ellenborough, Präfident des 
Boarde: of Grey wird forbrtientenant von Irland: 


Paris; 3. Septimber. Die Regerung‘ hat heute eine telegra- 
obifche Depeiche erhamen; fie'bezieht ſichh wie mamı hört, auf bie 
der ſpaniſchen Iufel, auf weicher ein Spital für die Hrans 
fen von Afgier angelege/wär: — Die näheren Details der bereits 
durch pen Teirgränhen. betauut denen Berichte aus Dilindıen 
umd: Ghina befagen nur, dag ohne achtet fehr heftiger und feindjeliger 
Proriawationen-Deb Kaijere der Thekhandel doch durd eine provi,os 
rifche Uebereinfuuft in volliänbige Wiederaufnahme gekommen war. 
5 per. 117. 5. I rl. —— ey aa 
ertugal. 


Liffabon, 18. Ra. Ein A Scandal hat am legten Sam. 

im der era bei de * Ichr lebhaften 
Dideuſſiou pwiſchen dem Derrn Fetrer, in weicher 
—— — — des VEouſtſtutional⸗ genannt 
hatte, Nattgebabt. Sr. Scabra verlaugte, daß der Ptaſident Den 
Minifter zur Dr indem gm jagte, in der Kammer gebe es 
ame Deputirte, und feine Journaliften. Hierauf liepen mehrere Stims 
men im Sdafe den Nöfi jur. C un Ordnung! hören; man 
flug. auf die Bantke; bie minifterie‘ Deputirten wendeten fich 
arit emer drohenden Miene zu den Ehartiſten und die Einen ſtürzten 
über-die Andern her; man brbaupter jogar, ber Jufliminiler habe 
ein Pilot aus feiner Taſche gezogen, wm ſich deflen gegen einen 
Deputirten zu bebfenen, der jur Dronung gerufeurhane: wie Depu- 
tem der linten Seite blieben bloſe Zuſchauer dieſer Scene. Da 
der Tumuit ſich vermehrte, fo bedeckte ſich der Präffdent und die 
Sing wurde fuspendirt; iadeß ſteue · ſiar die Nuke nicht wieder 
der ; zwei Deputirte flüge über Hrn. Scabra ber; das Geſchrei 
verdoppelte fih und der Präfident trar wieder in den Saal, um die 


ar ai Schweden 


Stockhoinn, 27. Aug. Der Ehrf der konigl. Corvette Jaramas 
bat aud Stins (auf Gottland) vom 21. d. wie folgt berichtet: 
„Während meines Kreuzens im der Dftiee traf ide am: 16, d. bei 
Dago eime -faiferl, ruffiſche Flotte an, -beitchend aus einem Linienſchiff 
von 100 Kanonen, adıt Lienienichiffen von 80 bıd 84 Kanonen, drei 
Fregatten und einer Brigg. Die Flotte war befehligt vom Admis 
ral Xafarieff, der feine Flagge auf dem 100: Kanenenidhiffe aufye;os 
gen’haite; außer diesem jührıen nech zwei Schiffe Gommande: Zlag« 
gen anf din Kreuzteppen. Die Gorveite Jarramasd gab Ihren Salut 
und erhielt de gebührende Anıwort. 

merifa. 
(Uster Penton.) Die Nicderlage von Montevideo beftätigt ſich; 


Robert Peel war. heute zu Winde 


— 


bie, von Buenos⸗Ayres waren auf allen Seiten ſiegrei es 
iſt von Rofas'gefaugen genommen warden —.. 





»,s Würburg, 6." Sept, Vorgeſtern Mittags um 4 Ubr en 
Ihre fönigl, Hoh: die Frau Herzogin v. Rent unter Ve et) eis 
ner Gräfin von Dublin, und ®e. Durchl. der regierende Fürit: zw 
Leiningen nebft hohem und fehr zahlreichen Befolge dahier an, neruhs 
ten im Gafthanfe zum beutichen Hofe hier adzwieigen, und feßten 
8 —— um 10 Uhr die Reiſe über Wertheim nach Amor⸗ 

ort, 








mr — m 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Berlin, 31. Auguſt. Bor einiger Zeit wurde eine hier moblbe: ' 
fannte reiche jüdiiche Familie plög ich, auf Requifition eines rheinie 
ſchen Gerichtshofes verbafter und gefänglich nach Bonn abgeführt, 
um vor die Afilien geftellt, und ald Werberger von Geld und Gut; 
welches ju einer Goncurdmajle gehörte, beitraft zw werden. Die Far 
mitie befindet fich man dort im Sefänzniffe und it zu einer fchweren, 
Strafe verurtheilt, da bie inhaftirten Perionen ſich früher durch einen 
Eid von jeder Mitwiffenichaft gereinigt harten. Zu ihrer Bertheidis 
gung trat kürzlich die biefige criminaliſtiſche Zeitung anf, indem fie 

thauptete,. daß die bier anfälligen Perſonen gar nicht ausgeliefert, 
fondern nach hiefigen Geietzen die obenein weit milder lauten, be: 
Araft werden mußten. Der Vater der jchwer getroffenen Kamilie, 
geheimer Gommerfienrath H., verkauft jegr feine Güter und ſämmt⸗ 
liched Eigenthum, um Preußen far immer zu verlaffen. 

Aachen, 2. Sept. Einer der ſchönſten, ruhrendſten Abfchnitte in 
ber ganzen Feftlichfeit der Finweibung der Sölm-Aachner Eiſenbabn 
darf nicht unerwähnt bleiben. Die Tircction wellte, daß auch die 
armen Rinder ihren Theil an der Freude baben follren, welche bie 
ganze Stadt dewegte, daß and fie die Eifendahbn kennen Ternen folls 
ten, weldye ihnen font noch jo manches Jahr unzugänglich bleiben 
mußte. Sie hatte daher geftern Nachmittags blog für fe allein eine 
Spazierfahrt veranftaltet und dem Ken. DOberbürgermeifter 500 Kar⸗ 
tet jugeſtellt, welche derſelbe än vie Kinder des Waiſendauſes und 
der biefigen Armenichulen hatte verrheiten laſſen. Es war ein fchör 
ner Gedanke, welcher der Direftiom Ehre madyt, aber im ber Sache 
jeibft ſchon feinen Lohn gefunden hat, Die Freude der Kinder zu 
fehen, als fle umter dem Echuge der Lehrer Die Wagen beiliegen und 
der Zug fih in Bewegung fegte unter dem Zujauchjen ihrer ſchwa⸗ 
chen Stimmen, war aleın ſchon ein wahrer Genuß, Die Fahrt ging 
dur den Tunnel bid nach dem fo pitoredfen ſtolberger Etationdplage, 
auf deffen freien Raum die Kinder einen Jmbid befamen und fid 
dann finzend Hand in Hand zu einem weiten reife orbneten. Hier 
trat Hr. Hauſemann mitten unter fie und hielt eine Rede an fie, fo 
herjlich, jo aus der Secle kommend, und dabei fo der Fallangsfraft 
feiner fleımen Zuhörer entſprechend, daß nicht bloß die Kinder, fons 
dern mehr noch Die. Ecrwachſenen von der tiefſſten Rährung ergriffen 
murben und fein Auge treden blieb. 


Mainz: 3. Sept, Unier heutiger Getreidemarft ergab folgende 
Mittelpreifes Unter 532 Matter Weizen 11 fl. 9 fr; 285 Walter 
Gerſte 8 fl. 33 fr; 203 Mir. Hafer 2 fl. 47 fe; 77 Mer, Spelg 
af. 14 fr; Weißmebl und Roggenmehl per TO Kitosr. 10 fl. umd 
6f. 20 fr. Im Eugrodbandel üſt jege totale Mutbioflgfeit einge» 
treten, und die Wahrheit der Behauptung unferer Bertender ftellt 
ſich immer dentiicher dar, daß mämlich unfere underhältnißmäpig ges 
feigertem Preise mohl bedeutende Getreidemaſſen berbeiziehen, leztere 
aber auch auf hiefigein Plage lagern bleiben dürften, ohne daß uns 
jere Speculanten Hoffnuny hätten, fobald davon befreit zu werben. 
Died bat ſich zut Genuge bejönders mit. Noggen befiätigt, womit 
mir gewiffermaßen fait erörüdt werden und mwojur mit aller Anftren 
gung fein Abflaß erimungen werden fann, fo billig dieſes Getreide 
aud; ausgeboten wird. Weizen genießt noch etwas mehr Gunſt und 
wird auf Kieferung ver März mut 1314 fl. bezahle, wozu feeilich 
einftweilen weder Speicher noch Geld erforderlich find. Effective 
Waare 1114 bis 11213. fl.z Korn 556 bis 6 fl, pr. März 7 fl; 


" Serie 45,6 bis 5, Ruböi momentan bis auf unbedeutende Quans 


titäten nicht zu erhalten, fan zu 56 Ntbfr. verfauft werden , ebeuſo 
auf Ditober; per Wai dagegen zu. 49 Rthir. auögeboten. 

Lamartıne macht eine Reife in die Ecmeiz ; der Prinz. Mufigs 
‚nano (Karl Yonaparte) ıft zu Upon angefemmen; die Negieramg bat 
ihm erlaubt, bei den Sigungen des winenſchaftlichen Gonzreffes zur 
gegen zu ſeyn. 





* 


Brtanntmadune 


(He) Gemäb hödhiter Entfbtiefung der vorge: 


fegten Fön. Negierung Kammer der Finanzen werben 
Donuerdiag den 16. September 1. J. 
WBormittags 10 br 

das ehemalige Beamten Bejoldungdaut, 

dus ehemalige Hof: und Schäfereigur 
zu Burgiod, wozu amer den geräumizen Bebiuben 

2 Tagwer? Garten, 
34 Tagwer? Wieſen, 

250 Morgen Aecket 
das Schifereirecht zu 600 Stüf, dann durch Bis 
flag einiger Gemeinden zu 1000 Stüd im Banzen 

1600 Stüd altes Vied, ferner das Trift, und 

dreht auf ſammtlichen Feldern, dann nicht gebeg- 
ten Waldmarkungen des ganzen Joſtgrundes arhören, 
entweder im 5— oder nad Compleren geibeilt, 
dei dem hiefigen Reutamt öffentlich” veriteigert , weg 
sablungsfähige Kaufsliedhaber eingeladen ind. y 

8 wird bemerft, daß die Jehentfreihen befteht 
und das vermittelft der neuerbauten Hocitrape der 
Berkehr jebr erleichtert ik. . Er . 

Die, Kaufsbedingniſſe Fönnen täglich dabier ein 
seichen werden, zur ‘Borzeigung der Beitandtbeile 
odiger Guter dt Übrigens der Orisworitcher zut Vurg 
j09 angewicien. 

Orb, den 28. Auguſt 1341. 

Königl. Nentamt. 
Kid. 





Befanntmadhung. 
‚1251 Nachdem das gegen den Handlungs » Kom. 
mis 3. 9. Eder dahier erlaſſene Erfenntmip auf 


Koncurdröfnung Die Nedtstraft beicritten hat, 
werden die gefeglihen Ediktstage in folgender Art 
Öffentixh außgeinrienen. 2 


jur Anmeldung der Zorderungen, ſo wie jur 
Seliendmahung der Vorzugsrehte und Angade der 
Bewtismutel wırd eine Fagfahrı auf 

Montag den 4 Detoder!. 54 
- früh 9 Uhr x 
im Gefhäftszinmer Mr. 4 unter dem VPräjudiz des 
Ausiclufes von der dermaligen Bermo ensmaſſe an 
geordnet, bei welcher Tazfabrt gleichzenig über Die 
Verinperwag der geringfügigen Vermögendinaife Be: 
ſtimmung getroffen werden ſoll. ‚ 

Zur, Abgabe der Vernehmlaſſung, fo wie» jur 
Pilegung der Shlusbandlung unter dem Rechtsnach⸗ 
ideiſe der Ausichluifes weht eine Tagfahrt auf 

Montag Den 18. Detober I. 56 
früh 9 Uhr _ 
fe. — Wer etwas von dem Vermogen des Bemeun: 
ſudners ın Haıen nat, wird aufgefordert, joldes 
bei Strafe natmalıgen Erfages, jedoch vorbebaltih 
der ſnerauf ermordenen Rechte Dem Concurszecichte 
zu übergeben. . 

Die ganze Vermögensmalfe deſteht nach Dem 
vorliegenden gerichtlichen Inventare in 229 fl. 49 Fr, 
während die angemeldeten wad meientheus laden 
Paıven in 3413 fl. 42 fr. deitchen. 

Würzburg, den 20. Aug. 1841. j 

Konigl. Kreid: u Stadtgericht. 
v. Wening. 


— —— — — 





Bekanntmachung. 

Den fommtrnden Mittwoch, den 8 d. Ats. ſindet 
nach dem Frühgomtesdiente ın der ehemaligen Dont: 
nitaner:, num Yugutinerhrde die Preidsertneilung an 
Diejenigen Echnler der Areid Landwirthſchafis- und 
Geweresiäule, welche fü durch Heid, guien Zortgang 
und durch ein muſterdafies Betragen ausgezeichnet ha⸗ 
den fruh 10 br im Pomigitben akademucden Munt- 
fanle bei einer paffenden Feierlichteit jtatt. NR 

Das rebrie Pablcum, die Jreunde der Wiſ 
ſenſchaft, der Kun und Gemwerse werden daher zur 
regen Teil dahme an dieſem Jeſte böflichit eingeladen. 

Warzdurg, 4. September 1841. 

Vom Föntgl. Rectorate der edengedachten Schule 


uor. Shorn. 


Bekanntmachung—,. 
[32] Bon Seite dor dieſigen FR. t. dert. Kl 
tärs Berpiltas. Verwaltung werden j 

. Montag den 27. September l. J. 

frub 9, Uhr j 
in der RP. Verpflegs Magains Kanztei am Bauplatzt, 


im ehemaligen Agucı rukojter-Werauer, w. AMBl. mudı» 
erg TEE — — 
Gm Verlage und unter Verantwortlich keit ber Siahel' jchen Buchhandlung.) 


Nidel. 


folgende Maturafien und Materialien für den Bedarf 
der #. ®. Örterr. Garniſon dis Ente Dxrtober 1882, 


und zwar: 
18,537 nieberojterr. Weben Hort, 
7,20% fr m Hafer 
> “ Jerunett & u, 
h, [7 „ Streu⸗ 
— J eh Sırob, 
5,A01 * Wegen buchene Dulztohlen, 
1,540 » Prund Uarslutlichter, 
2,293 w Waas ungrlanterich Brennöl, 
3 Pfund oromare und 


72 Stud geltridie Lampeneoane p 
an den mindert dordernien jur ratenmeifen Wınlicı 
ferung unter Borechalt der höhern ns 
üderlaffen. Een 

Heu find die biesfälligen Dfferte verfiegelt mit 
MW. ME. bezeichnen, languens dae Iteuag ben 24. 
Srotember I 5. dis 6 Uhr Abends an die oben er 
wadnie f. £. Berprirgdlanjler einzureichen „. molelbit 
auch täglich die Bedingurfe eingejehen werden Pönuen. 

Am Vereigerungstage feloit dat jeder Dferent 
vor der Berhandlung 10 pt. des Werthes der a: 
gebotenen Arutel, nach feinen Audois. Preiſen bes ed. 
net, als Caution im &elde zu erlegen, 

Offerte nad Verlauf Des beirmmmea Termuns 
werden eben jo wenig, ald Machgebote nach der Wer: 
Handlung angenommen, jendern unberuckſichtigel zu 
rüdgewiefen werden, 

„ Mainz den 3 Srpt. 1841. hr 
Könıgl. jaiſeri. ölerreigy. Militärs Verpflegs- 
j Bermaltung. 





Brauereis und Bierwirthſchafto⸗ Ber: 


pachtung. 

„Su Folge werchriimen Eriaſfes gropberzogl bad. 
bostionf wem 6 d. Wis. Niro. 
15935 jol: j 
die nerridaftl. Brauerei ſammt Bierwirthichaft mebit 
den unten mäher bejchriebenen Zugeborden ju om: 
meredorf · Beurks Aumo Krauiheum, in einen mweıtern 
Padır von 12-18 Jahren, je mach dem Bumche 
der Padnliebpaher vom ı. Dfiober 1842 anfangemd, 
und wenn der ärgenmärtige Pachter uno ſeine Burs 
gen des Icyten Pachtjahres ensounden werden, vom 
1. Ditober 1841 an begeben werben, 

viczu wird Tagfahrt auf 

Montag den w. September LT. 
j früh 10 Uhr . 
im Wirthſchaftstokafe ver Brauerei felbit feitgelegt. 

Die Paditliebhaper werden mut dem Semerken 
biezu eingeladen, Dan: i 

1) vie ch ber der Steigerung mit tegalifirten 
Zeugmiſen Über den Beirag ires Ihnlerufreien ‘Ber: 
mögen audjuwerfen haben. 

2, ·Von Dem Pägter eine Cautivn won ur 
2500 fi. zu stellem ſcyn, welde ihur alljädrlich mut 
4 pt. errzinst werörn. 

3, Die Verpachtung nad ſteigenden Renen geidehe. 

Ss werden daher für Me eriten zwer Padljahre, 
die der Pachier jur voltandıgen Ausdehnung ſeſues De 
trıebes tedurfen ann, medere Nenten angelrptund aus · 
gerufen, dagegen vom Ablaufe des zucuen Pacht jah⸗ 
res. an, die dem Odjelt angemeifeme und jich glei 
Beibende, Die näheren Pacrberingnie fonnen ven 
heute saglıh auf dem diesſſeuigen Berwaltungddureau 
eungeichen werden. H 

Hınjicilich des Enabiffements ſeleſten dent zur 
Machricht, dap: 

1) 01e ganz in Steiu eräute Brauerei und dad 
Wırwidairsiofat mir allen, erforderlihen Hequifiten 
am Aobnung, Smidern, Stalungen fur Pferde fo 
wohl als Kındoich, Schwemne und Geflügel „ Holjbe- 
halter ac., terner — 

a) mut eimem Bupiernen Brau-Acnek von 24 bar 
düben Diva, oder 53 Eimer daveriſch oder ungefähr 
12 württemberg. Eimern; 

b5 ms einer auf emgluihe Art eingeridteren 
Walzdarre , 

e) mu 
fordermfien: E 

d) mit einem Heljenfeller von 450 Schu Yange, 
18 Schuh Breue und 12 Schud Höhe, ſammt ben 
nothigen Yager: und Verfendungsfallern ; 
und was ın der Ginridpung der Gedaude eima mod 
fehtr, auf arariſche Roten noch hergentellt wurd. 

Belondere Berücduchtigung verdient der lImjkand, 
das nad der getroffenen Einrichtung immer fliegen: 
des Waſſer in die Bramerer und felojt in den Braut 


— 


Branniweinerennerer und ahnlichen (ir 


PR ini en # nicht aur das gebrante Bier 


g und von da in den Gähr, 

Anal ber wehrt vr hrteh e) — - 

ir un äbreedler ji ichen 
fenteller cinaelaſſen, und ferner Daß die Bere I 
einen Zlaiheniug auf den Epeiher und von da in 
die Maljtemie und das — von da auf den 
Speicher werdradit wird. Nedſt dieſen ausenicheinfis 
Ken Bortbeilen wird mod; die Zuficherun; erteilt, 
dau noch im Yaufe des erſten Padımhred alle zum 
wirtiamen Betrieb erierderlihen Herſtellungen am 
Sebiude und fonitigen Einrichtungen auf berridaftl. 
Höfen werden vorgenommen werden. 0 
Wit der Brauerei und Wirſdichaft wird Jugleich 
ein barantosender Grmüfe-WBarten nebit Anlagen von 
1 Dirg. 2 3.52 Kıba., dann ert vor 8 Jahren 


ſtiſch angelegter, ganz in der Nähe rm * 


pfengarten von 2 Morg. 1 %. 10 Kebır., 

Vrg. 2 B. 12 Khan. Wieſen, iammtich bad Mast 
mit in Pacht gegeben werden. Das Giablilfement 
liegt an der jehr frrauenten ‚Strafe von Heilbronn 
nah Würzburg ım einer fchr anmuthigen Gegend, 
eine ſtarke Viertelitunde von dem Amtsßadtchen Kraut: 
heim eniferut, und odnweit mehreren benölferten Ort⸗ 
fhaften; auch befinder fh auf 8 Stunden Weas in 
der Aunde Peine mach grofem Mabitabe ing 
Brauerei; e6 vereinigen fach ſomit alle Umſtaude, dem 
Vacht dieied Etabii 16 als ein ſeht lohnendes 


Unternehmen in Ausſicht zu ſtellen 
Aruntbeim, den 27. Sup 1541. 
Badiſche Domainenvermaltung. 


Großherzog. 
E Sıdenberger. 


r Garten. 





— — 


Sutten’fche 


Dinstag def 7. d. I. Abends 5 Uhr ift quibeiegte 
rd — uff, der Eintritt Der Dunkelheit vode 
ch de# Sartens, und wird ee" 2 
„Pbänomen: änle“ 
von 30 Höhe mit wielen alasariigen Balerrien, 
gi fonitigem Werzierungen ind medanijden 
ungen prodbugirt. Tintrut 6 Rreuger. 


zahfreidiem Zufprud laden ergedenſt Fin 
— Die Eigenthümer. 
Entlaufener Dunb, 
Am 5. Erpt. cutlief ein gauz Meiner 
weißer Köniasdund mit einen braunen 
Heden an jedem Dhr. Wer dnielren 
J im 3. Dir. Rr, 41. zuräderingt, erhält 
eine gute Belohnung. . 


_—— — — — — 


“ Eutlaufener Humt. 


< Ein Epighund, weiß und ſchwarz ger 
Mer iſt am vergangenen Sonntage ent 
laufen oder enifihrt worden, Wer Aus 
kunft über dieſen Hund giedt, —efümmt 


im 4. Ditr.. Nro. ı91 Stfthauger⸗ Pfaffengaſſe) 
eine gute Belohnung. 
 Getreid:Bertauf‘ 


aufden Marke in Würzburg am 4. Sept. 1841. 
im böhfen Preis: 


Beiten  Shefiei, der Shefel 20 ab Mr. 
Kor, 4 ’ ..'. 10 fl. 15 fr. 
gen: 6 —* 4 4 fl. 42 tr, 
fa » » 6 35 fr. 

. Im mittleren Preis: 
Weigen, Socffet, der Schefel 18 fl. da fr. 
Kom, 237° » . ai. 
, DB. 0) - af 18 ie. 
Ka Ja fo 

j Im tiefen Preie: 
Beipen, 8 Scheffel, der Shefet 14 et — fr. 
Korn, 7 . . ” 9. — Mr 
7 ® . ‚ 3. — Mm 
⸗ sn. 30. 


En | . 
Summe aller werfauften te 833 Shrefel. 467 
Schefid Wegen, 248 Scheffel Korn, 147 Scheffel Haber, 
25 Echeflel Berge. m 

Pegelitand des Maines. 

______ dm 6. &ept.: 15% 30. - 
Cours der Beldforten. 
Branffurt, am 5. Seyt. Reue Yomto'or 1. Tr. 

Irietricad'or OH. Sfr. Kand-Ducaten 5 si. IL fr. 
20 Zranchüde 9.n. 23%/.0r. 5 äranfemipater 25.20 kr. 
Hol. id SrüdeHn.dtfr. Preus. vie. If. 25a tr. 
Wo al Marco Kir. 373. 


s 


Berausbrjahlung. 


jäbrig hier, a. 48h. per Yor E Kayın 
BR r Dar r. ul.s 2. 


Einrüdungsgebühr 


Die dreifpallige Detitzeile over deren Kaum & fr. 
Briefe und rider france, 


Vene. Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Baterland für Waprpeit us Recht. 





Mittwoch, 8. September 1841. 








Deutſche Bundesilaaten. 
„(Bayern) Münden, 4. Sept. Beneral von Schmalg iſt 
bier, augefommen, und befinder fi dem Bernehmen nach jo wohl, 


ald ed nad den Beſchwerden eimer fo weiten und kurz nach einem ' 


ſchweren Unfall angetretenen Reife der Fall fepn fann. — Allgemein 
ſpricht man ſſch dahin aus, das bie dermaligen Berbältnife in dem 
jungen griediichen Königreich eher zu den beiten Hoffnungen für eine 
fhon nabe Zukunft berechtigen, als Beforgniffe erregen. Mit biefer 
Anficht ſtimmen auch alle Briefe überein, die felbit nach ber Katar 
Nropbe auf Kanea, und ber Rüdfehr der audgewanberten Kandioten 
und fonftigen Freiwilligen nach Griechenland, aus Athen hierher ge 
langt find. — Durch WiniteriakNusichreiben vom 24. Sept. 1837 
mar angeorbuet worben, bafß, wenn fünftig eine Gemeinde eine Aus⸗ 
gabe für Bauten oder fonflige Zwecke beab ge, weldye durch Malz 
auffchläge gedeckt werden folle, feinerlei Einleitungen zu folhen Baus 
tem 26. geitoffen, und feinerlei Aufwand dafür herbeigeführt wer t, 
bevor die Geſuche um Bewilligung des Fofalmalzanfichlage dem Mi 
nifterium des Junern vorgelegt, und die allerhöchite Genehmigung 
Sr. Maj. des Königs erfolgt feyn würde. Da brifen ungeachtet 
neuerlich von einzelnen Gemeinden die ordentlichen Cinnahmen weit 
überihreitende Berwendungen auf Bauten und andere gemeindliche 
Antalten geichahen, 4 deren Deckung feine andere Audficht als ein 
erft nachzu ſuchender Malzaufichlag zu hoffen Rand, oder der Ertrag 
dieſes Gefalles theilmeiie = andern ald dem genehmigten Zieden 
verwendet, und auf ſolche Meiſe die Nothwendigfeit der orterhebung 
dieſer Auflage vorbereitet wurde, fo foll, auf alerhöcfen Befehl, zur 
folge Miniterialreffrioted vom 27. Auguf d. I. fämmtlichen Ge— 
meinbebehörden jene frühere Borfchrift mit dem Anhauge eingeichärft 
werden, daß bei dergleichen eigenmächtigen Borgriffen und vflicht- 
widriger Verwendung der Bemeindegefälle, namentlih des Malzauf- 
ſchlages, Die betreffenden Verwaltungsmitglieder für verfönlich hafı 
tend erflärt, und unnachfichtlich zum Erſatz angebalten. werden. 

R Augeburg, 4. Sert. Ludwige-Canal — P., 74 3 Yugsb.s 
Mänchner Fiienbahn 4 proc. Dbligat.: 100 P. 99 314 ®.; Yugsb.s 
Miüncener Eifenbahn: 86 P. —— ©. Bayer. 3112 »Gt. Dblig.: 
102318 P., 102 8. ; Promeſſen auf Banfactien pr. Srüd Agio: 165 P., 
162 $.;, Bayer. Banfactien 2. Semefter 679 P. 676 ©. 

‚@reußen.) Berlin, 2. Sept. Die neuefte Nummer der Ges 
fegfammlung enthält das von Sr. Maj. betätigte Statut ber ober» 
Eleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, und in den heutigen Zeitungen bes 
findet ſich eine Anzeige der Kommiſſſon für einen Aftienverein. zur 
Anlage der Eiſenbahn von bier nach Hamburg, daß dad erforderliche 
Kapital unterzeichnet jev. Die oberfchlefiiche Bahn, welche von Breds 


lau über Oppeln nad ber öflerreichifchen Grenze führen, und an die - 


Kaiſer Ferbinande-Nordbahn auſchließen wird, if bereits ftark im 
Dau begriffen, und wird dur die Bahn nach Frantfurt a, d. D. 
und Breslau Ihufrig die Derbindungsitraße zwiichen Wien unb 
Berlin werben. ichtiget faft noch für den hiefigen Berfehr iſt 
das Zuſtaudekommen der Bahn nadı Hamburg, mit welchem der Ber 
fehr an Reiſenden, Briefen und Waaren ſehr bedeutend ift. Befons 
ders wird ſſch Hamburg bazu Glück zu wünfden haben, ba ed ohne⸗ 
dies in der Konfurrenzg mit Stettin, dad und bald durch die Eijens 
bahn auf 6 Stunden nahe gebracht ſeyn wird, bedeutend verloren 
haben würde. Durch den Ausbau der beiden Bahnen nach Hamburg 
und Stettin bleiben nun beibe Orte in ihrem biäherigen Berhältniß, 
und wahricheinlid) wird der Verfchr bei beiden fteigen, ohne daß fle 
ſich einander beeinträchtigen. (R. ©.) 
Pojen, 29. Auguſt. Unverkenubar waltet bei und ein anderer 


Geiſt ald früher und andere Adminiitrationdgrandfäge jcheinen den 
Regierungsmaaßnahmen zu Grunde zu hegen; denn wenn audı ım 
dem jüngiten kandragsabichied es aufs beitimmtelte ausgeſprochen iſt, 
daß vas Öroßberzogthum Poſen einen integrireuden Theil der preußis 
{hen Monardyie ausmache, fo wird deflen unbeichadet das peluiſche 
Element fichtlich überall gehoben und hervorgejogen. Der nächſte 
Eindrud jened allerhödten Beſcheides ſcheint verraucht zu ſeyn und 
die Polen find nicht fo Hörrig, um die großen Bortheile, deren fie 
ih gegenwärtig erfreuen, abfihtlih zu verfennen. Das meu bes 
willigte polnifche (ob auch tanholiihe N) Gymnaſium fol in Bälbe 
ind Leben treten, indeß iſt noch nicht entſchieden, ob daßfelbe zu 
DOftrowo , wie vom Landtage beantragt worden, ober zu Rrotodiym, 
wo ſich bereitd ein Simultan» Progymnaſium befindet, das nur um 
einige Glaffen erweitert zu werden braucht, feinen Sig erhalten wird, 
Dagegen iſt wenig Defuns vorhanden, eined der hiefigen Ems 
naflen ia eine höhere Realſchule umgewandelt zu fehen, wenn gleich 
bie öffentliche Stimme ſich laut dafür ausfpricht. Die Realgymnaflen 


ſtehen überbanpt bei und nicht in gutem Ruf und die Behörden jcheis 


nen die Anſicht zu hegen, daß fie nur Seminarien ber Oberflächich⸗ 
keit ſeyen. i (A. 3.) 
Kırgnig, 4. Sept. Der König und die Königin ind gef 
Abend hier eingetroffen und von der dichtgebrängten Bevölferung mit 
dem größten Fnthuflasınus empfangen worden. Die Stadt war auf 
das prädhtigfte erleuchtet. Der König durchfuhr fpäter die Straßen 
der Stadt und idyien ſehr befriedigt. Bon fremden Gäſten find ſehr 
viele bier... Wir nennen nur: die Ergberzoge Ferdinand von Deiters 
reidy Eile, Marımilian, Hoch uud Deutihmeifter, Karl, Ferdinand 
db. I; Prinz und Prinzeffin Friedrich der Niederlande; Prinz Karl 
von Bayern; Kurprunyg von Heilen; Erbgroßberjog von Sächſen⸗ 
Weimar und Prinz Friedrich von Helen. Außerdem bemerfen wir 
den Grafen Desfour, öfterreichifchen Feldmarfchaflientenant; ben 
franzöfiidden Generaliieutenant Grafen Rumigny mit zwei re 
ſchen DOberiten; den ruſſiſchen Senerallientenant v. Wanfuroff; ben 
märttembergijchen Generallieutenant Grafen v. Bidmarf; den großs 
britannifchen Dberilieutenant Scott; den Marquis von Worceiter 
und Herrn Taylor, Heute Morgen war große Parade bei Wahlr 
ſtadt und fpäter bejögen die Trurben bad im Anzeſichte die ſes elaſ⸗ 
ſchen Ortes liegende Yager, Der König und die Königin waren mit 
ſammtlichen Prinzen, den anmeienden hohen Gärten und einem glänr 
genden Generalftabe dabei anmefend. cd. 9. 8) 
(Hannover) (Hannover, 3. September. Ge. Majeität ver 
König if geitern Nachmittag hier mieder eingetroffen. Bon ben 
Gavalieren, die ih in Sr. Maj, Gefolge befanden, ift der, Reife 
Marſchall v. Walortie nicht mit zurückgekehrt, jondern, wie ed heißt, 
franf ın Köln zurückgeblieben. erfeibe fell dem Bernehmen nad 
auf der Reiſe Durch einen jedenfalls mit großer Unvorfichtigfeit abge⸗ 
feuerten Schuß verwimdet feyn, zum Glck ohne Gefahr. (Befannts 
lid durch einen Salatſchuß beim Yanden.) — Dem biefigen Magis 
rate it nunmehr von Seite der Juſtizkanzlei officiel angezeigt wors 
den, daß der Staatsanwalt auf Befehl des Juftigminiftere am 27. 
v. M. das Rechtsmittel der Mevifion gegen das Erkenntniß ber 
Jufizfanzlei vom 25. v. M. eingelegt habe. Die ſämmtlichen Mas 
gilratsmitglieder haben ihrer Seid nunmehr andy Rechtsmittel Segen 
dieß Erfenntniß ergriffen. Nach der neueiten Einrichtung it inbeffen 
eine Strafichärfung auf Antrag des Staatsanmalts cher zu vermu⸗ 
then ald eine Strafmilderung. Der Magiftrat fell, wie ed heißt; 
feinerfeitö nur Rechtsmittel einlegen zu muffen erklärt haben, weil 
biefelbe gegemfeits zur Hand genommen find. Der Advorat Detmold 


hat nunmehr auch ein Erkenntniß erhalten, das auf 6 Moden Ges 
fänguiß_oder 300 Thlr. Gelditrafe lautet. Moor-Gommiffär Wehner 
- ift dem Verüchinen nad freigeiprochen, ober wird es, wenn er einen 
Reinigangseid leiftet: Genaueres über das Erfenntniß gegen Weh ⸗ 





Ländernundb Erbtbeilen; I8Y Sprüche und Verſe, auf das 
Denkmal ſich begiehend, in Porzellan gebrannt. Die Taſel unferes 
Vereines (Nro. 2) wird etwa folgenden Inhalts feyn: „Ernftiwon 
Bandel aus Ansbach begann den Bau des Armindenfmaled am 9. 
























ner ift noch nicht befannt, Wie m ört, foll die Bürgerichaft ber Juli 1838. Geitbem erhob fi mach feinem Plane und mit 
abjichtigen, Schritte 42 Maj. önig zu thun, wegen Wie⸗teln, Ihe ibm Deu jurQusführung ge r 
dereinfe tadtbi bs n, da Tinj. ei u bi Hu über Erdilä n 
fr — u. er 4J ildes. hatteg im 2 
i erden ein N h 4 
j — ) inne, 


liegen müſſe R 
— Drns 18.) Detmold, Ende Auguſts. Wir feben 
bier jhönen Tagen entgegen; es nabt der 8. September, an welchem 
Tage der Grundfein zum Armins-Denfinat gelegt und 
eichloffen werben fol. Der Unterbau war während bed Sommers 
—* über 40 Fuß empazgefiegen, fo daß jene lorfeier der einftigen 
Einweihung ng ganzen Denkmals füglich nicht mehr 
verichoben werden fonnte, 
der Tageöfeier getroffen iſt, fo finmig iſt diefelbe doch zu nennen und 
wir find. der Theilnahme in- allen Bauen des gemeinfamen Baterkans 
des in jenen Tagen. gewiß, weßhalb ich Ihnen and die Feſtordnung 
Burz witthe ile. Der Verein für das Arminsdenfmal zu Detmold ver» 
ſammelt fidh um 9 Uhr Morgens unter einem Zelte auf dem ‚grünen 
Plage vor dem Denfmale. Hier find auf einem Tiſche die Einfagen 
in den Grundftein ausgeftel.. Bor dem Zelte ift bie Fahne bed 
Dentmald anfgenfan. Die bei dem Denfmale angeitelltern Arbeiter 
ſtellen fich im Spalier mit ihren blanf. gepugten Arbeitägeräthen auf 
dem Wege von dem grünen Plage bid zum Denktmale auf. Die Lie 
dertafeln ordnen ſich um das Denfmal in der Nähe des Grundge⸗ 
mwölbed. Der Play anf dem Sodel des Dentmald bleibt für bie 
Frauen vorbehalten. Der Verein und die übrige Keitgeiellihaft ber 
iebt fich durch das von den Arbeitern gebüdete Spalier nad dem 
undfReingewölbe in folgender Drönung : a) Mufltchor, einen Marſch 
fpielend ; b) Fabnenträger mit der von den hiefigen frauen nn 
frauen gemwidmeten Fahne; ©) Schüler des biefigen Gymnaſſums, 
bie für deu Grundſtein beflimmten Einlagen tragenb; d) bie Mit 
glieder des Bereins u. ſ. w. Während des Zuges und der Muflf 
werden die auf dem Ban aufgellellten Kononen geölt, Nachdem 
der Zug den Weg nach dem Denfmale und den Pla um basfelbe 
durchichritten, hält er am Grundfteingewölbe unter Dem bort aus 
Speeren, inden verſchiedenen Farben der verſchie de—⸗ 
nen deutfchen Bundesländer gebildeten Bogen Am 
Srunditeingewolbe wird die Verſammlung von einem Mitgliede- des 
Vereind angeredet und mit den Einlagen in den Gbrunditein ” befanmt 
gemacht. Die Einlagen werden unter ben üblichen Förmlichkeiten 
m das Örundjleingewölbe eingefenft. . Die Fiedertafelu ftimmen une 
ter Begleitung der Nufit das Lied an: „Was iſt bes Deutſchen 
Baterland“, Während bes Geſanges werden die Kanonen ger 
jöit, Andere Geſänge, weldye die Liedertafeln nad) Rückſprache mit 
dem Vereine noch aufführen möchten, fünnen ſich demnächſt anſchlie⸗ 
Ben. Big Mitte Auguft waren an Einlagen für den Grundſtein ein 
gegangen und zum Theil noch in Arbeit begriffen: 1) Das Bild 
des Denkmals in Stein gravirt, mit den Worten des Tacitus 
ald Unterichrift: »Arminius hberator haud dubie Germanises.; 2) 
Zafeldes hieligen Bereind mit Juſchrift;z 3) Münzen von 
Defterreic, Preußen, Bayern, Sachſen n. |. w. mit den Bruſtbildern 
der Regenten ; 4) die von dem Vereine für das Deulmal in Schwe⸗ 
rim gewibiwere ſilberne Tafel mit Juſchrift 5-5). die Tafel des Ber 
eind za Hanuover in Bronze, mit Inichriftz 6) die Tafel der zu 
Pyrmont veriammelr gewefenen deutſchen Narurforfcher und erzte, 
- 1 Bronze, mit Inſchrift; 7) von dem Apothefervereine für das nord» 
liche Deutſchland cine gaivanoplaliihe Tafel mit JInſchrift; 
8) von demjeiben die Medaille der Hagen /Bucholziſchen Stijtungen; 
9) die von dem Öraveur Hamann in Senf entworfene Feitmedaille 
mit einer Anſicht des Denfmales ; 10) von den Dffizieren d.r ches 
maligen eugliſch⸗deutſchen Legion Die Medaille die ſes Corps; 11) die 
auf die Gedurt des regierenden Fürſten von Wippe geſchlagene und 
Die übrigen Lippiſchen Medaillen; 12) eine Karte des Zurjtenthumg 
Kippe ın Stein geätzt; 13) die Stammtafel des Lippiſchen Fürſten⸗ 
baufes, auf der Kehrfeite das Wappen, ebenfalls in Stein geätzt; 
14) ſtatiſtiſche "Nachrichten über das Fürjtentyum Kippe, Emwobh 
nerzahl, Topographie, gewerbliche Verhaltniſſe u. F w., auf Porzels 
lan gebrannt; 15) eine Karte von Deutjchlaud in Stein 
geägt ; 16) eine ſtatiſtiſche Tabelle über Deutjhland, enthaltend 
„Die Große und Einwohnerzahl ver einzelnen Bundesjtaaten, bie Ras 
men ber Negenten, deren Seburtstag u. |. w., in Porzellan gebrannt; 
17) Zadelle über die Zahl der Deutſchen in fremven 





So einfach und lärmlos die Anorbnung. 


nn 

biefem Werle widmete, damit ed vollendet werde zur Ehre 
und Freude ded gefammten Baterlandes. Detmold, am 
Tage der Schließung des Grunditeingewölbes zum Arminsdenfmale, 
den 8. September 1841. Der Berein für das Arminädenfmal”, Die 
Sammlungen für das Denfmal geben in den verfchiedenften Theiten 
Deutſchlands ununterbrochen fort. uch die Kürftem werd 

müde: wie der König von Preußen im März einen’ telten © 

von 500 Thlt. Geld einjenden hieß, jo im Iuli der König von Sach- 
fen ein dritten Beitrag von 50 Tblr,, ber Gpapberios von Didens 
burg im März einem zweiten von 50 Thlr. Gold, der Großherzog 
Sachſen / Weimar 125 Thlr., der Herzog zu Naffau 120 fl., der kan 
graf zu Heffenm Homburg 25 Ihr. Geld; der Kürlt von der Lipre 
300 Thir, ‚\ die Rürftim 100 Thir die Prinzen und Pringelfinnen 
100 Zblr. , die Mebtiffin der Stifter Kappel und Lemgo CBrinzeffin 
kuiſe zue Yiope) 100 Thir., Se. königliche Hoheit der Prinz Albert 
von Großbrittannien 100 Thir. Der Verein zu Hannover bat neuer 
dings über 1000 Thaler wieder eingefendet ; unfer Fürftenthum Pinpe, 
voran unſer Detmold felber, wird nicht laß; Breslau — Darmfladt 
— Greifömald — Erfurt (durch die Regierung) — Freyburg im 
Breiögau — Wiesbaden — Mitan in Aurland ıc. haben uns fort» 
—— Be ſonders ulich aber ſind die Fortſchritte, welche 
bie nenerbings in Wien und in den öfterreichiichen Provinzen 
— hate Es if bereits im Juli an die hochlöblichen laiſerlich⸗ 
öniglichen Landes ⸗/ Gubernien von Niederöſterreich, Oberöſterreich, 





Böhmen, Mähren und. Schleſſen, Tyrol und Vorariberg. Steyermark, 


— und an das küſtenländiſche Gubernium zu Trieſt bie aller⸗ 
höchſte Weiſung ergangen, die Aufforderuͤngen zu Beiträgen für dieß 
Dentmal (von unſerem Bereine lithogranbirt ausgegangen) in die 
ProvinziabZeitungen aufjunehmen, die Behörden zu beſtimmen, bei 
weichen die Beiträge abgegeben werden können und bie Beiträge 
ſelbſt mit Ende des iaufenden Jahres einzufammeln und zur Weiters 
befö nach Wien zu übermachen. Näct Fürft Metternich fel- 


‚ber nimmt in Wien befonders der königlich bayerifche Geſandte Herr 


Staatsminifter Freiherr von Lerchenfeld an der Körberung des Werkes 
den Iebhaftenen Antheil. Auch im Königreih Sachſen mird gegeite 
märtig durch die Füniglichen Kreisdirectionen anf eine umfallende 
Theilnahme hingewirtt. Bon dem württembergifchen Vereine fehlt 
aber noch immer jede Nachricht. — Die Summe aller Beiträge ber 
lief ſich Anfang Augufs auf 29,290 Thaler. Der Unterban bed 
Denfmals, der wie gefagt, {chen 40 Fuß über bie Erde ragte, wirb 
dieſes Jahr wenigſtens noch bie zur Höhe der Pfeiler fortgeführt 
Der Schluß des Gewölbes ſteht "bis zum nächſten Part aus. 
Alsdann follen audy die Arbeiten an der Figur wieder aufgenommen . 
werden, damit beide Theile, der Unterbau und die Figur, gleichieitig 
zur Bollendung fommen. CR. pol. Ztg.) 
“(Freie Srädre) Frankfurt, 6. Sept. (Privats&orreip.) 
Für öfterr. Lotterie · Anleihen beider Sattungen bewilligte man bei ans 
baltender Frage beffere Gourfe, wahrend die Banfactien cher zu har 
ben, aid zu gutem Gours zu placiren waren. Gran. Active folgte - 
der ſteigenden ung, die fle zu Paris erfuhren. 5 pEt. Met.: 
107 N116;5 4 pẽt. Metall.: 9844; 3 pCt. Dietall,: 76 112; Bänks 
Actien? 1909; 250 fl. Leeſe: 118185 5007 fl. Looſe: 1373/85 
Pprämienicheine: 803 Integrale: 50 1116-34; Synd. 412 pot.: 
89314; 31,2 pCt! 73314; Ard.: 2138; poln. 300 fl. Yooie: 7378; 
500 fl. Looſe: 79118; Tqunusbahnactien: 371 Held; Disconte: 
314 pGt. Geld, . . . 
(Defterreich.) Wien, 3. Sept, Nachrichten and Brig zu⸗ 
folge, hat dajelbft am 27. Auguſt zur Mittagsſtunde bie feisrliche 
Grundfteintegung des dortigen Ordenshauſes der barmherzigen Schwer 
fern in Gegenwart Ihrer Majejläten bed Kaifers und ver Kaiſerinn 
Start gefunden, (Defir, Beob.) 
ronbritannien, E 
London, 2. September. Das Prelcabinet it noch immer in ber 
Formation; die Hauptpoften find bejegt; bis morgen wird wohl Als 


‚ les in Ordnung ſeyn; die Königin halt dann ein Gonfeil im Glare 


montpallaft, wo die feierliche Nefignation der Whigminiſter vor ſich 
geht und die neuen Miniſter die Siegel ihrer Stellen erhalten. Bei 


Cabinetsconſeil zu Elaremont werden zugegen, : 
Kan u, Fiperpool, Riten, na Budingkam, —— 
Ye nei, Haddington, MWhaenclife, CUenberough, Hardinge, —9 
burn, Staham, Elliot, GTapftote, Allen dieſen ul ein Patz in ‚ber 
n — — zugebacht, Auch die Hefdamen aus den Whigfa— 
Ann pm Dad Keid;. fie beffagen, daß 1841 nicht angeht, . was 
1830 


5 gut gelungen üt; ‚die Herzogin vom Bedford, und ‚ti Mar 
grüße; N 9 haben auf ihre Steffen bei der Königin. refigs 
nirt te Maj. hat die Reflgnation atgenommen.. —. Sir. Ro 


nd : e 
bert Beil Hibt heute Abend feinen, Golfegen, den neuen, fonfervativen 
Miniftern, ein.großes Banfet, 
* Branfrei. , 
Paris, 1. Sert. Der. öfterreichifche Botichafter am hiefigen 
Höfe, Gras Apvonp, verläßt Parid am 6. d. Monats, um ſich auf 
at nad der Heimath, zit begeben... Der Graf wird in. Johannis 
derg eine Zufammenkunft mit dem Fürflen v. Metiernich, haben. — 
Ein aewilles Hufichen macht hier. cin Memoite, welceg, dem Prin⸗ 
zen Pant ven Württemberg betreffend, hier dem Minifter,der aus ⸗ 
« Wärtigen Angelegenheiten übergebew wurde, — RNach guten ‚Quellen 
zu urtbeilen, flieht jelbit Hr. v. Meulenarre ſeit den. wenigen. Kagen, 
Die er hier zubrachte , die ‚Schwierigfeiten eines ‚Daubeisvertrages 
wiichen Belgien und Franfreich für bei weitem ‚großer an, als fe 
ibm früher geichienen, Mau muß hierbei wicht vergeffen, daß alle 
früheren Nerfuche deßhalb geſcheitert find. Eben fo iſt es eine That 
fache, daß eine Deputation der Stadt Elboeuf ſich zum, Könige der 
Kranjpien begeben und energiih gegen einen Hanbeldvertrag mit 
Belgien yroteflirt. bat. Diele Deputarion iſt fo weit gegangen, zu 
bebanptent, ein Handelövertrag, mit Belgien. ſey der Nun, der frans 
sdftichen Anduftrie. Der König Ludwig Philipp hat geantwortet, daß 
feine verfönliche Anſicht einem Dandelöverein zwiſchen Frankreich 
und Belgien entgegen ſey. Die Gtünde, weldye der König der Des 
"Yutatien fange audeinandergeiegt, erlaube ich mir, nicht — 
(Obb. 3.) 
Yarid, 4. Sept. Zu kimoges if ed am 30. Hug. unrubig zus 
gegangen dem Hrn Bordeau, einem Mitglied des Generalconfeil 
- des Departements der Dber+ Bienne, wurde ein Charivari gebracht, 
weil er die Zählung für legal gehalten hat, Die auf den Freiheits— 
r en gefaufene Rotte muß durch Gavalleriechargen zeritreut 
werden. — Ein Lyener Blatt melbet, es feyen Unruhen zu Gremobfe 
andgebrochen ; man habe vaı yon aus Truppen hin geſchickt. — Der 
Deputirte Fedru-Rollin it wegen feiner demagogiſchen Rede zu Mans 
vor ben Aiſiſenhof der Sarthe verwieſen worden. — Man verfichert, 
die belgiſchen Gommiffäre, welde ſich bier anihalten, um über den 
Eingangstarif zu mnterhandeln hätte von ihrer Regierung die Wei 
fang erhalten, die Einrichtung einer beigifhen Golonie in Algerien 
in Borichlag zu bringen. 
5 p&t. 116. 90. 3 p&t. 77. 35. Ard, 23 566. 
„öland und Polen. 

. Warfchau, 23: Yug. Die Gnadenbewilligung, welche. Se. Maj. 
der Kaiſer bei Gelegenheit der Bermäblung des Großfürften Thron» 
folgerd den Einwohnern des Königreichs hat zu Theil werden laffen, 
find ſchon im Erfüllung gesangen und zeigen folgended Nefultat : 
Rach der Verordanng des allerhöciten Manifeftes werden die Schatz 
forderungen aus der Epoche des ehemaligen Herzogthums War ſchan, 
jo wie aus ber Epoche des Königreichs bie zu Ende des Jahres 
1831 im Betrage von 13,394.247 Al. 16 Gr., von Jahren 1839 — 
1837 im Betrage von 3,010,390 Fl. 9 Gr., die Erefutionsitrafen 
von den Jahren 1839 — 1840 im Betrage von 369,737 #1. 7 Ör. 
überhaupt 16,774,375 #1: 12 Gr. ın den Kaffenbüchern niederges 
ſchlagen werden. Die-anberweitigen forderungen, welche der Schag 
noch ausſtehen hat, incl. der finanziellen Erleichteru , welche ber» 
felbe den Einwohnern des Königreiche bei Unglücefällen und Ber 
luſten, welche fie in-ben fegten Jahren erlitten, gewährt hat, be: 
tragen 1,818 725 Fl. 20 Gr. Die Unzahl der von Seiten der Civil 
gerichte verurtheilten und durch das allerhöchite Manifeſt begnadigten 


Perfonen beträgt überhaupt 9,755, welche aus 8,031 männlichen und ' 


1,724 weiblichen Perionen beftanden ; in Dinficht der Religion waren 
darunter 7,816 Ghriften und F uden. Schleſ. 3.7 
rfei. : 
Konſtantinopel, 18. Aug. Die Wage neigt ſich wieder auf Rer 
ſchid Paſcha's Seite. Es it nicht ganz unmöglich, dag Riya Paſcha 
und jeine Anhänger im Kampfe mit der Reformpartei den fürgern 
ziehen. - Ich bzbe Ihnen legthin berichtet, daß der Plan zur Einfüh—⸗ 
rung Tahir re in dad Großweſſierat, wodurch Riza feine De 
tei zu vervolhlänbigen und völlig zu organifiren hoffte, in der Auss 
führung begriffen war: Der Befehl zur fchnellen Rucklehr des Ras 


“* 


‚Des Weir Sudan Pafcba war bereit& erlafjen und Riza fchien den vollfändigften 


ieg_trkungen zjıc haben, BR che Blog ein dan; Anderes 
Anichen Eat Dem alten Tahir ar Bedenser daß feine Gegen⸗ 
wart im Mreta fir einige Zeit nethwendig ſeyn um die in 
Verwirrung gerarhenen Verhättuiſſe ber ’Inieb im Ordnung zu brins 
gen, meldyem Beichäfte der ‚Großadmiral ſich jegt zu widmen und 
zur Nüdfehr in die Hauptitabte neue Befehle zu erwarten habe. 
Sollten Sit auf direfrem. Wege it der nächften. Zufunft die Anzeige 
erhalten, daß Tabir bie Inſel Bandia verlaffen habe und nach Morts 
flantinepel zeſegelt ſey, fo werden Sie durchaus Teiht den Scrluf 
auf die Page der Dinge in der Hauptſtadt ziehen können. Denn bei 
der Krife, in. der wir und jegt befinden, iſt nicht leicht vorauszuſehen, 
welche Wendung und welden Ausgang die Sachen nehmen fünnen, 
Riza Paſcha iſt noch immer ber maͤchtigſte Mann in der Umgebung 
des Sultans, die Zahl, feiner Anbänger überwiegend; die Partei 
feined Gegners Dagegen obwohl nicht bedeutend am mumeriicher 
Stärke, 36 bie beflen intellectuelen Kräfte des Landes im ich 
ein und zeichnet fich vorzüglich durch die Aufrichtigkeit ihrer Sefin 
nungen, durch ihre unverhohfen ansgeiprochene Anficht aus, dan mit 
bem. alten Syſtem nicht mehr auszureichen fey, daß nur durch herois 
ſche Mafregeln die Pforte vor dem ihr‘ drohenden Zerfall geretiet 
werben fönue. Diefe Anficht ift num zwar nicht frei von Lebertreis 
bung, doch dad Streben des Paſcha's ohne Widerrede edel und lor 
benswerth. Die Umgeſtaltung des Beamtenweſens und bed innern 


" Haushalte der türkiſchen Functionäre it vielleicht für den Augenblick 


das dringendſte, was die Umdande erheiſchen; dieſe alles verſchiingen⸗ 
ben Vampyre, ihre enormen Beſoldungen, wodurch ſie das wenige, 
mwas-fle in die großberrlichen Gaffen fließen laffen, wieder zurüd- 
nebmen, zehren das öffentliche Einfommen rein auf... Gerade jegt 
befindet ſich die Pforte in financiellen Verlegenheiten, aud denen 
faum mehr ein Ausweg zu finden. Der Stafatsſchatz in gänzlich ers 
ſchöpft und die Rüditände, im denen fich die Regierung in allen 
Branden der öffentlichen Ydminiftration befindet, find für den Augen⸗ 
blif gar nicht zu decken. Died dürfte beitragen, der Sache Reſchid 
VPaſcha's einigen Halt zw geben und feine Partei dem angefirebten 
—* zu rüden. (a. 3.) 
 Marfeille, den 1. Sept. Aus Alerandrien wird vom 22. Aug. 
berichter: Der neu ernannte engl. Beneral:Gomful Barnett iſt bier 
angelangt, Seine Audienz bei Mehemed Ali hat geitern unter gro— 
Bem Pomp ftatrgehabt. Der Paſcha bat dem Konjul einen reich bes 
fegten Ehrenfäbel und ein fehr fchöned weißes Pferd zum Geſchenk 
gemacht. Der neue Konful it ein ſehr erniter, Falter Mann, sehr 
farg an Worten’; er foll von feſtem Sharafter feyn. Er beitand bei 
feiner Unterredung mit Mebemed Ali vorzüglich Darauf, daß Die in 
ber Äägpptifchen Armee fidy befindlichen ſyriſcheri Soldaten augenblid« 
lich im iht Rand zurückgeſchickt werben follen. Mehemer Ali gas ihm 
ein förmliched Berigrechen darüber, und bat auch ſchon den Befehl 
darüber ertheilt. Jedoch verbreitete fich das Gerücht, daß virle Sys 
rier nicht mehr im ihe Land zurüdfchren wollen, uud daß überhaupt 
nur ungefähr 12-1300 Mann diefer Nation fid unter den ägnptis 
ſchen Truppen befänden, mährend allgemein befannt it, daß die 
Anzahl derfelben fih auf 15000 Mann beläuft. Die Anweſenheit 
ber engl. Kriegeſchiffe (2 Linenſchiffe und eine Fregatte) im Hafen 
von Alerandrien fcheint Mehemet Ali ſehr zu beumruhigen, um fo 
mehr, da von Malta noch mehrere engl. Kriegsschiffe in Karzem er 
wartet werben. An den Befeitigungen wird ımaufhörlich mit der 
größten Thätigfeit gearbeitet, und man hat fchon 1250 Sanonen, 
übrigend meiftend von feinem Kaliber, aufgeſtellt. — Die feierliche 
Audienz des ruff, General ⸗Konſuls Krehmer, ver ſchon mehrere Dris 
vat⸗Unterredungen bei dem Paſcha hatte, wird in einigen Tagen vor 
ſich gehen. Es if auch eine ruſſ. Boclette aus Syra mit din Ranzs 
ler und auberen Beamten bed ruſſ. Konſulats dahier angefommen, 


Mehemet Ali fol fi gegen die erwähnten Konfuln dahin geäugert 


baben, fie hätten fih von nun an micht mehr mit ihm über Die po— 
litifhen Angelegenheitem zu beiprechen, fordern ſich wegen 
derſelden am die Pforte zu wenden. — Das ägyptiſche Damprihiff 
Reſchid kam am 19, Aug. aus Konitantinopel mit Borichaften von 
Saib Bey an feinen Vater am. Derjelbe berichtet, er werde mmer. 
mir der nämlichen Auszeichnung und Zuvorfommenheit vom Suitan 
und den Minittern behandelt. In Kurzem wird er auf dem Dampf 
boote Ril zurüdichren. — In Spriem it es zwiſchen den Deuſen 
und Maroniten zu Streitigkeiten gefommen, wobei viele Menichen 
todt auf dem Plage blieben. Der engl. Konful in Terufalem wurde 
infultirt und jah- ſich genöthigt, ſich nach Jaffa zurücdzuzieben. Die 
Gebirgsländer und andere Stämme verweigern fortwährend Die Ve—⸗ 
zablung- ber Abzaben. Den engl. Dampficiifen auf dem Enphrat in 


von den eingebornen Stänimen alle Verbindung abaeichnitten wor 
den, weburd; ſie ſich im einer tritiſchen Lage befinden. Echw M.) 


en Richtpolitiſche Zeitung. 


9° Würzburg, 7. September. 
erhebenden Handlung , ber Prüfung der in der eigen Zaubffummens 
Andalt.befindlichen Zöglinge. Die unglüdlihen Schüler dieſes Ins 
Riturs, die ohme Unterricht zum Gretinidmns und zur Thierwelt her 
abgefunfen wären, werden burd bie unermüdlidye Ausdauer ihrer 
®ebrer nicht nur dem SKreiie der menfchlichen Bejellfchaft erhalten 
fondern fogar zumeift zu einem nüglichen Glied derſelben gebildet, 
han wird barüber flaunen, daß fid unter den Lehrgegenitänden ber 
Schule, außer dem Unterricht ım der Religion und den nöthigſten 
Kenntniffen, auch Anleitung zu ſchriftlichen Auffägen, zum Zeichnen 
und jer Naturkunde findet. Ueberdies erhalten die weiblichen Zög- 
linge Unterricht in ARTE . 

Nähe Sr. Majerätdem Könige, ber mit gewohnter 
Mildthaͤtigkeit auch dieje Antalt reichlich bedadhte, gebührt zwei Wohls 
thätern, die berfelben ein Kapital von 1000 fl. ſchenkten, ber Danf 
jedes Menfchenfreundes für das Aufblühen der Schule, bie dieſes 
Jahr 30 Zöglinge unterrichten und 10 darunter als zum Eintritt in 
das Leben befähigt, entlaſſen fonnte. Die Anftalt hat bereits ein 
UeberfhußsKapital von 8000 fl., und 2020 hiefige und auswärtige 
Wohlthäter gehören dem Unterflügungsoereine für die Unglücklichen 
an, der unter der Peitung der unermüdlichen Seminars Inipectoren 
Dr, glas und Hummel täglich fruchtbringender zu werden verſpricht. 

iefe Bemerkungen follen feine Belobung der Menjchenfreunde 
ſeyn, welche die Anftalt fördern; dazu bedarf es nicht erft unjerer, 
und überdies finden fie reichlihen Cohn in ihrem Bewußtſeyn; viel 
leicht aber, daß durch dieſe Worte veranlaßt, entferniere Wohlthäter 
Inteceſſe an dem Aufblüben des entſchieden näglichen Inſtituts nehmen 
und ihr einige Unterftügung angedeiben laſſen, — denn ach! in dem 
Bezirfe von Unterfranfen allein gibt e6 600 Taubflumme, 
von denen 150 bildungsfähig. 








—— 


Geftern waren wir Zeuge, einer. 


weihung des Antonien,Straße Nr, 6 belegenen neu erbauten „Br 
felfchen Hospitals” ftatt, zu welcher Feier der Boritand der —2 
iſtaelitiſchen Gemeinde, die fönigl. und ſtädtiſchen Behörden, fo wie 
viele Andere, welche fich für die großartige Andalt intereifirten, eins 
elaben hatte. Die Feierlichteit begann nach einem einleitenden Bes 
Ing mit ber Ucbergabe der Urfunde durch Herrn Kaufmann Jonas 
nfel, der alle Aumejenden durch die Mittheilung überrafchte, daß 
er feine bereis 75,000 Rthir. berragende Schenfurg auf 100,000 Rtbir, 
erhöhen zu wollen erklärte, welde ergänzende —— er der biefls 
gen ıfraelifchen Gemeinde übereignete, während er deren Verwaltung 
der Kuratel des jüdiſchen Ober-Borfteher- Kollegiums überwies und 
ben Genuß ber Zinfen zur Berwendung der erwähnten beiden Ins 
fitute, fo wie zu milden Zwecken, beſimmte. Auch hat Herr Kaufs 
mann Fränfel bie N bed des heutigen Tages dadurch erhöht, daß er 
dem hieſigen Magiftrate zur Berwenduug für einige Inftitute unjerer 
Stadt 660 Rehir. zugeftellt hat, und zwar für das Hofpital der 
—— —— —— — des Blinden ⸗Inſtituts, 
ubſtummen⸗Anſtalt, usarmen -Medizinal⸗Inſti 
des ee rate de — — 
rantfurt a. M,, 1. Sept. Kaum hat unſere Herbſtmeſſe bes 
gonnen, fo verlauten aud chen Klagen über dem ſchlechten a 
derfeiben. Allerdings fichen wir erit in der Geleitswoche, gleichwohl 
haben ſchon manche Einkaͤufer ihre Vorräthe angefhafft und find ab⸗ 
gereist., Die bisherigen Einkäufe follen hinter den Erwartungen der 
Berfäufer weit zurüdgeblieben ſeyn. Andererſeits jedoch hört man 
aud; von raſchem und belangreichem Abfag, den mehrere Fabrifers 
eugniffe fanden. Dahin follen namentlich fächfliche Merinos und 
ollenmuffeline gehören, die den beiten äbnlihen Fabrifaten des 
Auslandes an Güte nicht nachſtehen, und daher, wegen der Zollbes 
günftgung, ben Vor ug erhalten, 
Feutlingen⸗ 4. Sept. Geſtern Abend um 6 Uhr entzündete ſich 
bie hieſige Pulvermühle und wurde mit entfetzlichem Krachen in die 
Luft geiprengt. Der Beflger hatte mit Frau und Kinder faum vor 
ber das Ten verlaffen. Ein Knecht, der fich nicht retten fonnte, 


wurde gefährlid) verwundet, und man erwartet jeden Augenblid feis 
nen Tod. 


Breslau, 1. Sept. Am heutigen Tage fand bie feierliche Eins 





Schifffahrts-Radhridten. 
— Wertheim, den 5. Sept. Angekommen 
gr: beute Abend umd morgen früh weitertah. 
rend: M. 5 Meticert von Gemünden 
mit Ladung von Mainz. 
Wurzdirg, den 7. Sert. Angefommen geſtern 
und heute nah dem Obermain wertergefabren: 5. 
Wurjenthal mit Yadung von Mainz. 


Wohnungs: Veränderung. 

24] Der Unſerzeichnete wohnt vom Donnerstahe 
den 9. d. Mit. an in feinem eigenthümlichen Haufe 
Hofitrade 3 Dit, Mro. 80114 dem Garthaufe zum 
baversihen Hofe gegenüber. j 

Würzburg, den 7 Srptember 1841. 

Treppner. 
Pönigl. Adrotat. 





Unzeige 
Es wird ein wo möglich mit Drudfebern ver 
febened und mit Epritjlederm bededted, noch gut bes 
ſchaffenes Nerfewägelhen um billigen Preid zu faufen 
ges Der Eudende it did Mittwoch den 8. d. 
. Vormittags im Gafthaufe zum Stern zu erfragen. 
jerseEimanenloiandue Mir nee ice ande * 


Verkauf ausländiſcher Vögel. 
IM] Schöne Papagaten und Kakadu's, 
Auswahi Meiner of und weſtindiſcher Singrögel von 
verſchedenen Gattungen jind zu verkaufen im Gall: 

haufe zur Stadt Münden nächſt dem Holithore 
9. Diener. 


Zugelaufener Hund. 
Unter dem 3. d. Weis. lief dem Unter: 


i jeichneten em Hühnerhund zu. Ber ſich 
R ald den vedrtmäsigen Beſther auszuwen 
ſen vermag, kann denjelben gegen Erſatz 


der Autierfoten und -Kinrütungtgebühren abholen, 
Keratheim, den 5. ref. 1841. _ j 
Andr. Kömia, Gaflwirtk. 


—— 


eine 








Ein aufrebtitebendes Forte-Piano it fehr dıllig 
zu vertaufen und Bann ſtundtich cingeſehen werden 
in Pr. 412. am Ware, ' 








Im Berlage von Br. Puftet in Regensburg iſt 
fo eben erſchienen und in der Stahrliden Such⸗ 
Zu vorräthig : 

t, Foh. Evang., Gründungs: 
Geſchichte Frauendorfs mit allen feinen 
Inſtitutionen und Zwecken. 

1te8 Bändchen. 
Mit des Verfaſſers Portrait. 

Elegant brod. Preis: 48 fr. 

Das Ganze wird aud 4 Baͤndchen zu gleichem 
Preife wie das erite, beitehen , welche noch im Yaufe 
d. 5 ſaͤmmtlich erſcheinen. 

Die zahlreichen Freunde und Berehrer des Ver 
fafferd, werden mit großem Intereſſe die Gründungd: 
Geſchichte Frauendorfs ſeſen, welche alle Kegeln, bie 
in deſſen weit und breit werbreiteien Werte: 

„Ser wohlberathene Bauer Sim, Strüf“ 
zu Nugen und Frommen des Bauers und Landwirths 
gegeben werden, practiſch ausgeführt zeigt. 


Bon dem alenthalben mit fo vielem Beir 
fall aufnenommenen Bude: " 


Volks-Heillehre 


Erfahrungen der derühmteſten Aerzte 
Boerhave, Hufeland Habnemann 
in der Kunſt 
das Leben und die Gefundheit der Men; 
[hen zu erhalten und ihre Krankheiten zu 
heilen, 

Von seinem practischen Arzte, 
Drei Bände mit 3 Bildniffen. 

‚ Stuntgart, Berlag von J. Sheitle, 
Preis: 2 sl. 24 fr. oder 1 Reber, 12 gÖr. 
fünnen wır * wieder Eremplare liefern und 
fehen zahlreichen Aufträgen entgegen. 

Stabri’fhe Buchhandlung 
in Würzburg. 


Im Berlage der 5. Scheidleidhen Buhhand 
lung in Ctuttgart ist erichienen umd in der Stahel« 
ſchen in. Würzburg zu haben: 


Neuer Köunder. Schauplat 
r 


e 
Künfte und intereffantejten Wiſ— 
jenidaften 


m 
Gebiete der Magie, Aldınmie, Chemie, 
Phyſik. Geheimniffe und Kräfte der Nas 
tur, Magnetiömus, Sympathie und vers 
wandte Wiffenfchaften. 
Nach den Aufſchlüſſen der befanntefleil Kors 
ſcher von Theorphraſtus Paracelius bis auf 
bie neueſte Zeit volfsfaßlich bearbeitet 


von 
Joh. Heine. Al. v. Poppr, 
Mit Hunderten von Abbildungen. 


i Sechs Bände. 
Preis broch. 5 fl. 24 fr. oder 3 Rthlr. 


Bei E. Aleifhmann in Münden it jo eden 
erfhienen und in der Stahel'ſchen Buchhandlung 
in Würzburg zu haben: 


Der oufrichtige Franzoie 


oder· 
die Kunſt, in acht Tagen franzöſiſch ſpre— 
chen zu lernen, 
6te, durchaus verm. Aufl. 12. 18 fr. 
Es erregt Staunen, in welch kur zer Zeit Diejes 
nigen franzöfiih ipredien "ernten, welde dieſes mert: 
würdigen, num fon in Gtr Auflage erihienenen Werk: 
Wend id) dedienten. Yeider fehen wir die franzöfle 
Sprache immer mehr Kaum gewinnen, meähalb ibre 
Erlernung für ſehr Viele, befonderd für junge Leute, 
welche in der Welt ihr Glüd maden wollen, durch⸗ 


- aud unentbehrlich iſt. 


(Im Verlage und unter Berantwortlichkeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Vorausbe zahlung. 


Halbjährig bier, 3A. Fer. ver Po 1. Aaven 
an 8, Mi. 45* tr. UIs fl. 2 fr. 


Einrüdungsgebühr, 


Die dreifpaltige Detitzeile oderderen Raum fr. 
Briefe und Gelber franco, 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen Rönig und Baterland für Wahrheit und Recht. 





Nro. 250, 
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ürzburg und Die deutſchen Eiſenbahnen. 
a? Baran, 8. Sept. Fin Theil der von und vorgeftern audges 
forochenen Befürchtungen ſcheint fih eher verwirklichen ju wollen, 
ald wir dachten. So lefen wir im Nürnberger KRorrefpondenten: 

, „Stuttgart, 4. Sept, Sicherm DVernehmen mach beabfichtigt 
bie Regierung die Vorlage eines Fifenbahngefegeed. Würts 
temberg kann nicht länger neben feinen Nachbarn zurüdbleiben. Obnes 
bied ein Yand, wohin ber Handelöverfehr feine Meinten Wellen 
fchlägt, würde es fat völlig in Ruhe gefegt werben. Der nächſte 
Zweck bliebe eine Verbindung von hier aus mit der badiſchen Bahn, 
und zwar über Pforzheim. Diefe gewerböthätige Stadt zeigt befons 
dereö Intereſſe, um, wenn der Staat den Bau nicht übernähme, ihn 
auf Aftien feibit zu führen. Ueberhaupt alaubt man, unfere Regie⸗ 
zung werde ſich nur als Aktionär betheiligen, und die Verwaltung 
den Privaten Übergeben. Gewiß der richtige Weg. Allein die Frage 
bleibt bei unſern pecuniären Zuftänden zweifelhaft, ob die Privatmıt- 
tel und Spefnlation für die großen Keſten des Baucd und Betriebs 
zureihen, Wer unfer Land auch nur flüchtig kennt, weiß, meld 
unebener Boden den nothwendigen Gefegen der Fläche entgegeniteht. 
Schwerlich wird ed nur zwifchen hier und Pforzheim mit drei bis 
vier Bergdurchſtichen oder Tunnels abgemadht ſeyn. Auch der theure 
Preis des Srundbefiges und die Höhe dei Taglohns müffen in Ans 
fchlag fommen. Fine andere Route, für die Zufunft von Bedeutung, 
ift die nach Bapern bis Nürnberg, zum Anfchluß an 
die fähfife Bahn. Sie bietet unter allen die geringiten 
Schwierigkeiten des Bodens, und fellt die ſchnellſte Verbindung zwis 
ſchen dem Norden und Südweſten Deutichlands, und dadurch mit der 
Schweiz und Franfreich ber, Diefer Plan ſteht weniger, ald er es 
verdient, im Vordergrund.‘ ' 

Söllte, woran bei dem günftigen Terrain und der Ausficht auf 
eine gute Dividende gar nicht zu zweifeln micht, letzte Bahn zu Stande 
fommen, fo wird daturd; Würzburg ein nicht unbedeutender Theil 
feines Verkehrs entzogen. Wie man bereits angefangen bat, durch 
Miürttemberg über Ulm zu verienden, fo wird man jegt von 
Mainz, ſtatt uber Franffurt, direft über Heilbronn, und 
von da mit der Eiſenbahn nah Nürnberg fpediren. 

Es fallt von felbit ind Auge, wie dringend der Ban der Fifens 
bahn von Bamberg nadı Frankfurt, wie ſchädlich jeder Verzug 
fey. Wo Thatfachen fo laut wie hier furechen, iſt jedes Raijonnes 
ment unnötbig. \ \ 


Deutjche Bundesilaaten. 

(Bayern) Zur Infrection des föniglich bayeriichen Bundes— 
Gontirgents find dem Vernehmen nach der f. f. öſterreichiſche Feld: 
marichalstientenant v. Szanig, der föniglich ſächſſſche General von 
Stofch, der kurfürſtlich heſſiſche Generalmajor v. Marquardt und der 
großberzoglich heifliche Generalmajor und Chef des Beneralftabeg, 
v. Yonder, von Bundeswegen ernannt worben. 

= (Preußen.) Berlin, 5. September, (Privatcorreipondenz.) 
Geſtern Morgen hat_der Großherzog und die Greßhetzogin von Weis 
mar Potsdam verlaffen, und ihre Rückreiſe nady ihrer Reſidenz ange 
treten, wohin Höchfidenjelben bie Prinzeſſin v. Preußen, welche noch 
das Bad Kreuznach gebracht, auf längere Zeit folgen wellen. — 
Vorgeftern Nacht fchen eilte hier ein Kourier durdy nach Liegnitz 
zum Könige, um Höchitdemfelben die betrübende Nachricht von tem 
Ableben des ehrwürdigen und bei Dofe fehr geachteten Biſchofs von 
Paderborn, Freiheren von Pebeburs Wicheln, zu überbringen, Gleich— 
zeitig ſell durch denſelben unſern Minifterien die Anzeige gemacht 


ſeyn, daß die Admini rubig an ben Gene⸗ 
gen fen. 
des Biſchefs die Domherrn Dr. Schmüling und Dr, Kellermann bezeich» 
nen. — Herr v. Wertber, welcher dad Portefeuille der auswärtigen 
Angelegenheiten nun ficher abgiebt, wird, wie verlautet, indep noch 
feine Function über die Fürftenthümer Neuchätel und Balangin bei 
behalten, und nicht, wie es früher hieß, die Stelle eines DOberhofs 
Marſchalls einnehmen. 

cHolfein.) Kiel, 2. Eept. Der Kronprinz von Bayern 
traf vorgeitern, von Hamburg kommend, bier ein. Bald nach feiner 
Ankunft Rattete der Kronprinz feinen Beluch-bei dem Herzoge von 
Holſtein⸗Glücksburg ab, welcher am felbigen Tage vom Schloffe 
Friedrichsburg wieder hier eingetroffen war, während bejjen Gemah— 
lin noch einige Zeit dort bei ber verwittweren Königin verweilen 
wird. Geftern war ber Kronprinz zur Tafel auf dem Schloſſe bei 
dem Herzog von Holitein» Slüfdburg, in dejfen Begleitung der hohe 
Reiſende die Umgegend unferer Stadr in Uugenfchein genommen hatte, 
Heute haben fidy beide nach der 7 Meilen von bier entfernten Stadt 
Schleswig begeben, und werben auf dem Gute Fuifenlund an der 
Schlei, dem Sommerfig der verwittweten Frau Herzogin von Öludss 
burg , das Mittagsmahl einnehmen. Dem Bernebmen nadı wird der 
"Kronprinz morgen feine Neije fortjegen; wohin ? darüber verlautet 
noch nichts mit Beftimmtheit. 

® (Freie Städte) Frankfurt, 7. Sept, (Privat-Gorreip.) 
Wie zu Berlin befferten fih die peln. 500 jl. Looſe beiläufig um 
112 Thaler. Im den übrigen Fonds eine Beweging. 5 pGEt. Met.: 
107 15j16;5 4 pEt. Metall.: 98314; 3 pEt. Metall.: 76 112; Banfs 
Actien: 190125 250 fl. Losfe: 189718; 500 fl. Yooje: 137318; 
Prämienfcheine: So; Jutegraie: 50 1116; Synd. 41j2 pGEt.: 89314; 
312 pGt.: 733/45; Ard.: 21 — 18; pol. 300 fl. Looſe: 73758; 500 
fl Looſe: 79125 TaunusbahnsHetien: 37114 Geld; Dieconto: 
31/4 pðt. Geld. — 

Hamburg, 26. Auguſt. (Schluß des geſtern abgebtochenen Artis 
felö.) Dr. Kohr ſprach für den Paſſagier Penna.. Dieſer ſey nun 
ſchon fünf Monate lang felgebalten, feiner Freiheit beraubt, von 
Fremden im fernem Land umgeben. Und wofür? Wenn er fi 
einer Theilnahme an Zweden des Sklavenhandels jchuldig gemacht 
hätte, jo wäre das, mad) den Geiegen feines Yandes nicht einmal 
ein Verbrechen. Aber, wie dann weiter ausgeführt warb, es fey 
weder erwieſen, uoch ermeislih, bag die Unternehmung mit bem 
Sklavenhandel irgend in Berbindung geitanden habe. Dr. Voigt 
folgte auf derjelben Seite, für ein Haus in Rio, das bei einem 
Theil der Ladung interejfirt tt. Er machte beionders geltend, daß 
nur erit neuerdings die engliſche Praris Die Beſtimmungen des 
Tractats zu ertendiren bemüht ſey, was für einen Hambuürgiſchen 
Gerichtehef durchaus fein Motiv begründe, fidy gleichfalls auf ganz 
vage Anſchuldigungen einzulaffen, wahrend die einzige Beichuldigung, 
auf die ed dem Wortlaut ded Vertrags nady anfomme, daß rämlic) 
das Schiff Sftavenhantel getrieben oder für den Sfavenhandel aus⸗ 
gerüfler gewelen, dutch die eigene Erflärung bed Capitäns hinreis 
chend widerlegt fey. Auf die Frage, ob noch Jemand erjheine, trat 
Dr, Haller auf. Er ſey ſo eben von dem Wlate Knighton, ber 
einem Theil der Verhandlungen beigewehnt, aufgefordert worden, 
über fein Verfahren und das seines Chefs, Cap. Smythe, einige 
weitere Auskunft zu geben, welche Durch einige Arußerungen ber bes 
klagten Partei dringend hervorgerufen werde. Für den Kapitän 
Smythe das Wort zu nehmen, ſeh nun freilich er, der Reduer, nicht 


beauftragt. Doc; glaube er feine Ueberzeugung ausfprechen zu dür⸗ 
fen, das Gap. Smythe (dem diefe Berhaitniffe feinedwegs fremd 
- jeyen, und ber das Berdienſt habe, 1200 Sflaven befreit zu haben) 
auch in dieiem Fall gehandelt, wie ed von e.nem englifchen Seeoffi-⸗ 
eier zu erwarten fey: mir Milde, fo weit feine Pflicht ed verftatter, 
mit Strenge, fofern feine Pflicht es erheiſcht. Er wolle die, gewiß 
von aller Schonung zeugende Inſtruction des Gapt. Smythe an den 


Mate Knigthon verlejen ; e8 werde ſich ergeben, daß dieſer der Ins , 


ftruction getrentich nachgelommen, und daß Willführ nicht im Char 
rafter jenes ehrenwerthen Dfficiers liege. Wem von Berjprehungen 
die Rede geweſen, die der Mannſchafi gemacht worden, fo muſſe er 
bemerflicy machen, Daß eine engliſche Verordnung der Maunſchaft in 
ſelchen Fällen, wenn fle die Wahrheit ausfage, Ötraftvfigfeit, den 
(im entgegengejebten Fall verwirften) Sold, und die Ausfiht auf 
den Dienjt in der Marine verheiße. Bon weiteren Verſprechungen 
ober Berfuchungen werde nichts zu erweilen ſeyn. Nicht, um fur 
die Gonfiscatien zu forechen, wozu cr feinen YAurtrag habe, noch has 
ben fünne), fondern lediglich um zu zeigen, daß die Motive für bie 
Aufbringung keineswegs aus der Yuft gegriffen gemefen, wolle er 
nun noch ausführen Cıwas er mit mandyen techniſchen Deraild darzu⸗ 
thun fuchte), dap die Planfen, wie Diinn fie feyn mögen, fur ein 
Sklavendeck nicht unbrauchbar ſeyen, indem man denielben cine Unter: 
lage von Mafferfäffern zu geben pflege; daß der Waſſervortath, wie 
die Erfahrung des Mate Knigton ergebe, für die Reife überfläffig 
ftarf geweſen; daß der Keſſel nicht zum Kochen, jondern zum Ynrabs 
ten bed Breies für Sklaven vermuthlich hätte benugt werden ſollen. 
Nun war die Reihe an dem Antläger, Dr. Heiſe, zu repliciren. (Er 
freute fich des ihm unverhofft ‚fo chen gewordenen Beiltaudes, ber 
ihn der Mühe überhebe manche Angriffe ausführlicher zu wiserlegen. 
Wenn der englifche Seeofficier Willfuhrlichkeiten in jeinem Berjahr 
ren fidy wirklich hätte zu Schulden fommen laſſen, jo würde dieß 
wohl eine perjönliche Verantwortung geyen ihn ſelbſt, nicht ader- Die 
Nullität der Yufbringung begründen. Er mufle oarauf beſtehen 
(was er weiter ausführte) daß Diete durch die umſtändlich erörterten 
Merkmale gerechtfertigt fcy, und daß der Zractat auch die indirecte 
Theilnahme am Sttavenhandel beitraft wiffen wolle. Kine ſolche 3. 
DB. würde es ſeyn, wenn die" Planfen zu einem Stlavendeck, mic 
für die Kouife, yondera für andere, Eleinere, eigentliche Stiaoinfarte 
hätte benugt werben ſollen. Wenn Die Louiſe nach Gap. Gmythe’s 
Erklärung nicht felbit für eine Yadung von Sklaven bejtimmt gewe⸗ 
fen, fo bleibe doch die Theilnahme im weiteren Sinn. Nachdem er 
die einzelnen Indicien recapırwirt und bemerkt, daß er jur Zeit über 
die beabfichtigte Widerflage der Gegner ſich zu Äugern micht für nös 
thig halte, wie er denn auch die in ihrem Jutereſſe beigebrachten At 
tefte von Privatperfonen, als der gehörigen Beglanbigung entbehrend, 
zurücdwies, erflärte er, die Koufiscation würde auch oane dem neues 
ten Rath» und Bürgerſchluß, ſchon durch den Hcceflionsvertrag, 10% 
fern —— denſelden bona fide eingegangen, als rechtliche Folge 
der Contravention betrachtet werden muflen. Nachdrücklich ſprach 
er zum Schluß über die Wichtigkeit des devorſtehenden Erfenntnuffes 
— be6 eriien, im welchem dieſe Verträge auf dem Gontinent jur 
Anwendung fommen werden, und gab dem Bericht die erniten Folgen 
anheim, von welchen eine lare Interpretation des Vertrags begleitet 
ſeyn würde, Das acceptirte er durchaus, daß es nicht in Betracht 
fommen. dürfe, ob wir, als ein Heiner Staat, im Sinn der Mächtigen 
verfahren oder nicht. Aber wenn ect Die indirecte Theilnahme an 
dem Derbredyen ſtraflos ausgehe, ſo jey zu beforgen, daß dereinſt Die 
Hamburgiſche Flagge zur Beire bung des Stlayenhaudels ſelbſt werde 
herab ewurdige, umd ıhrer, auch von fremden Mächten, aud) von 
dem Capitan im diefem Fall, anerfaunten, chrenbaften Stellung vers 
luſtig werden. Dr. Heite ſchloß feinen Vortrag einige Minuten nad) 
6 Uhr. Eine Panfe, trat ein (die Berbkandiung hätte heute ohue 
Unterbredung wieder volle 7 Siunden gedauert); Puyft 8 Uhr ber 
gann Dr, Heckſcher feine Duplif, Mehr als jemals sedürfe er der 
Rachſicht des Gerichts. Er habe nur fauım Zeit gehabt, die vor 
ihm Renographifch notirten Naupteiuwürfe ſeiner Wegner wieder 
durchzulefen, geſchweige denn, tee Gedanfen zu ordnen. Er foljte 
den Kinwendungen, Punkt für Punkt, auf dem gefammten von ben 
Gegnern durchtänfenen Held, bebarrte bei der Wahr ſcheinlichkeit des 
harmloſen Gebrauchs der angefochtenen Eegenſtäude, bezog ſich wies 
derholt auf früher gemachte Angaben und Zeugniffe, daß ſolche Bret⸗ 
ter zu Fußdeden in Waarenſchauern gebraucht werden, in welchen 
die Waaren euſt auf nackter Erde lagern mäßtch, daß es keines⸗ 
wegd ungewöhnlich, in jenen Wegenden Solcher Gefäße, wie der te 
Dane ogenaunte Keſſel, zum Waſchen ſich zu bedienen, und daß 
er Waſſerborrath nur befremdend ſey, wenn man die weitere, dm 


. beglüdt hatten. 


Looſe 1839: en 500 fl. Yoofe: ——; 
u 


Manifeſt mit Maren Worten enthaltene Beſtimmung des Schiffes 
gänzlich ignorire. Weiter zu gehen, als der Wortlaut bes Vertrags, 
beitche feine Verpflichtung. Weiter zu gehen, ſey hödhit gefahrlich: 
alfem, auch dem ungegrünvetiien Berdadyt, werde Thür umd Thor 
geöffnet. Dem Sclaventandel, nicht aber allem und jedem Danbel 
an jene Küſten fol der Vertrag cin Ende machen. Es fey fein Ars 
titel, der nad) jenen Küften von bier aud oder auderwärts verichifft 
werde, feiner von allen, der nicht jener weitgefchraubten Deutung 
unterliegen würde, denn e6 ſey Feiner, Der nicht dort zu Geid ger 
macht, und wenigitend indirect unter die ganz neue Kategorie jenes 
aiding and abetting gezogen werden konnte. Man habe geſagt 
(mir Bezug auf die Confiscation) feine Deutung bes Antrags an die 
Bürgerſchaft beige eine Satyre Ichreiben auf ven Senat, Er ante 
worte: lieber eine Satyre auf den Senat, (ungeachtet er, wie dem 
Gerichte wohl bewußt, der Mann nicht jey, eine ſolche zu ſchreiben); 
aber lieber eine Satyre auf d.u Senat, aid einen Zweifel auffommen 
laffen an der Unabhängigfeit, der Heiligkeit der Nechtöpflege. Jene 
wurde in einem Zage vergeilen ſeyn j tiefer Zweifel würde das Bers 
trauen zu dem gefammten Rechtszuſtand erſchüitern. Endlich, ob mar 
etwa meine, durch die fricte, von ihm in Ampruch genommene Fu 
terpretation des Vertrags (dem er ehre, ten er in aller Strenge am 
gewendet willen wolle), ob man denn meine, durch ſolche ünterpres 
tation etwa den Umwillen Engiauds, Frankreichs zu reizen? Er fep 
überzeugt, daß man im Irrthum befangen ſey über die (Br nnungen 

dieſer Mächte. Aber noch feſter überzeugt ſey er von der — 
der Richter, uud daß dieſe den Unwillen der Mächrigien für nichts 
achten würden, gegemüber ihrer heiligen Pflicht, gegenüber dem 
Recht und dem Geſetz. Dr. H.ckſcher fchließt um halb 11 Uhr, Die 
übrigen Ydvocaten verzichten auf Die Duplif, indem fie dem früber 
von ihnen Borgebradhten lediglich inhäricen ° Niemand erjcheing weis 

ter. Die Sigun; wird geſchſoſſen. Das Urtheil wird am Montag, 

6. Sept., publicirt werden. (A. 3.) 

Defterreich.) Wien, 2. September. Herr Thierd, deſſen 
Weiterreife von Dresden bekanntlich durd die Krankheit feiner Ges 
mahlin verzögert wurde, dürfte nunmehr wohl nächſter Zage hier 
eintreffen. Bereits’ find für ihn Zimmer im Gaſthauſe zum goldenen 
Kamm gemiethet, (Rürnb. Gor.) 

Wien, 4. Sept. Am 30. v. M. verliegen Ihre Majefäten die 
Hauptſtadt Grätz, die fie Durd einen fat zwölftägigen Aufenthalt 
(Deiter, Beob.) 

*Wien, 4. Geptbr. (Priv. »Gorrefp.) Heute war babier der 
Preis der Staatsfhuldverihreibung zu 5 p@r. in E. M.: 107; 
detto 4 pt. in EM. : 97 1j2; deito 3 pCt. in &W. ——; 250 fl. 
\ BanbAetien pr. Stüd 
——; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gurr. ad Uso 99 G. 

Aus Böhmen, Ende Aug. Bon den erfreulichen rajchen Port 
fchritten, die das Eifenbahnween in Preußen macht, nimmt beionders 
das jüngit bewilligte ſchleſiſch⸗ſächſſſche Baba » Projekt, von Breslau 
über Görlig, Löbau nad Dresden, unfere volle Theilmahme in An— 


ſptuch, da hierdutch unjerem Lande die doppelt willkommene Geie⸗ 
.genheit geboten wird, Die jo wünſchenswerthe beichieunigte Berbin« 


dung mit einem gewerbreichen Theile Ihrer Monarchie und bem Hör 
nigreihe Sachſen zu erhalten, Man weiß nämlich bei und mit Ges 
wißheit, daß der intelligente und an Mitteln reiche Laufiger Dandelds 
ftand die Zuftandebringung einer judlichen Abzweigung der Breslau⸗ 
Dresdener Bahn von wörlig oder Löbau mach Zirtau zu bewirfen 
eifrigit befliffen it, und je mehr bei und die Hoffnungen einer ents 
ſprechenden Eiſenbahn⸗Verbindung mir Sachſen durch das Elbthal im 
den Hintergrund getreten find, deilo weniger iſt jetzt bei dem geneh— 
migten Bau der ſchleſiſch⸗ſachſi ſchen Bahn das Zutandefownen einer 
Berbindung mit uns zu bezweifeln, im der vielbeiprochenen Richtung 
von Prag nah Reichenberg, von wo die Baba im Reiſſethal bins 
laufend, die bömischsjachiijche Gränze überichreiter und durch vie nahe 
Zittauer Zweigbahn an De BreslausDresdener ſich anſchließen würde, 
Diejes Projeft erfreut ſſch in Prag uud beſonders in den hierbei fo 
jehr betbeiltgten nördlichen fabrifreidyen Gegenden unjeres Landes 
der lebhafteſten Theilnahme; die nöthigen Meſſungen von Prag über 
Neichenberg bis Zittau werden demnachit durch Den. Wiedemann, 
welcher auch das Nivellement der Keip,izsNuenberger Bahn beſorgte, 
beginmen, und wenn, wie zu erwarten, feine allzu großen Terrains— 
Schwierigkeiten ſich zeigen, fo kann bei dem bedeutenden Verkehr 
zwifchen Prag, Reichenberg und der Yaufig, die Mentabititäit die ſer 
Bahn ſchon ım Voraus als gefichert betrachtet werden, Einen une 
trüglicdyen Anhaltspuntt hiefür bieten die fürzlich befannt gewordenen 
offiziellen Rachweijungen über den Erirag der Chauſſee-Belder⸗Ein— 
nahme, welche die Prag-Reichenberger Straße, gegenuber den 6 am 


’ 


deren Hauptitraßen bed Randes, wenn auch als bie fürgefte, doch al6 
die frequentefte und * erſcheinen laſſen, gegen welche in Ber 
ziehung auf den nach der Weggelder ⸗Einnahme zu demeſſenden Ver⸗ 
fehr, fie um 61 pöt. beſſer ſich daritellt, als ſelbſt die Prag⸗ Dreade⸗ 
ner Straße. Es ift demnach fein Zweifel, daß ſelbſt bie Wenigen, 
welche früher für eine @ifenbahn von Prag nach Dresden durch das 
Eibthal waren, gegenwärtig dem ungleich fiherern und mehr Aus ⸗ 
fiht bietenden Projefie einer Verbindung mit der fchlef. » fächl. Bahn 
ſich anfchließen werden, ein Unternehmen, bad auch bie hierbei betheis 
figten preuß. und färhl. Gegenden gewiß eifrigſt unterflügen werben. 
Fi : Preuß. St.+3.) 
w e “ 


© % 3 

Freiburg. Der „Bug. und Bundeztg.” ichreibt man: Auch bei 

und jwollte der Radikalismus einen Yauptflreih ausführen; «6 
handelte fih um nichtd Mehrered fowie and um nichts Wenigers, 
ald die Regierung und die gegenwaͤrtig beſteheude politiſche Ordnung 
der Dinge zu Rürzen und das alüctliche biedere Freibur zervolt unter 
das Joch einiger ehrfüchtigen fogenannten Freiheitemänner zu bringen. 
S chledyte Führer oder Volföverführer beabfichtigen mit einer Waffe 
radifalen Geſindels, weldyes leider auch hier ;u Yande zu finden, und 
mit lügenhaften Borfpiegelungen und Geld zu einem tollen Unter 


nehmen zu werleiten if, die Stadt zu überrumpeln und eine prowis. 


forifche Volföregierung einzufegen. Das verbrecherifche Vorhaben 
wurde bei Zeit entdect und verrathen. Bon Seiten ber Regierung 
waren die nöthigen Maßregein getroffen , und fo die Rebellion vor 
ihrer Geburt unterdrüdt. Jetzt wird eine Unterſuchung eingeieitet, 
Berbaftungen haben bereits ftattgefunden, und eines jeden reatlicgen 
Bürgers Wunſch gebt nur dahin, daß die Schuldigen zuc Warnung 
für Andere der Strafe nicht entgehen mögen, ohme zwar babei das 
Beiipiel Teifins zu befolgen, benm bie Schande der blutigen Rand 
gerichtlichen diricha eined Neſſt wird Freiburg nicht theilen wollen. 
iederlandDe. g 

Haag, 1. September. Bon 45 Mitgliedern, welche in den Ab⸗ 
theilungen ber Rentenconverfion geprüft, haben 11 ſſch gegen das 
Recht der Regierung, die Inhaber der aufgefchobenen Schuld zu dies 
fem Uurfage zu ur ‚ gekimmt, während 34 dem Ötaate bad 
Recht einräumen. as die Befugniß der Regierung anbelangt, ſich 
ohne Rüdficht auf das Brfeg von 3838 und das von 1814 zu benchr 
men, fe war aber bie Majorität noch bedeutender, Nur die rage 
über die Einſtellung der jährlichen Zuehung der biffegirten Schuld 
finder eine ziemlich Narfe Dppoſitionz dieſe befürchtet, daß dadurch 
der Staatseredit in Gefahr fomme. Auch über den Schätungswerth 
von 52 pEt. waren die Etimmen getheilt. (Aach. 19.) 

.q Grofbritannien. — 

London, 1. Sept. Bombay:Blätter bis zum 9. Juli berichten 
aus dem Pendfchab, daß die Siths ⸗Trupren, melde bush ibre Weus 
terei das ganze Fand in Aufldjung gedracht hatten, ruhiger geworben 
waren. — Aus Aden in Yrabien vom 8, Aug. wird gemeldet, daß Die 
Araber der englifchen Befagung die Zufuhr von Lebensmitteln Loom 
Rand aus) abgefchnitten und den Militär-Dolmetiher fammt fünf 
Eingeborenen unter ben Kanonen bed Platzes ermordet batten. Wan 
erwartete binnen Kurzem einen neuen Angriff von Seien ber 
Eingeborenen. e 

Die Morning Por gibt ihre Anficht von dem Berhältniß, wels 
ches ſich zwiſchen dem conjervarioen Gabinet und der franzöjlichen 
Regierung bilden dürfte. „Wir wüniden nichts weniger ald Das 
Wiederaufleben der innigen Eintracht, weldye zehn Jahre (von 1830 
bis zum Juni 1840) zwiſchen England und Franfreid, beftanden hat. 
Wir tragen fein Verlangen nach einem Bund Bes revelusionären 
Geiſtes mit, dem Geiſte des Gehorſaus und der erbaltenden Grund» 
füge, von weldyen die Dauer einer Regierung und die Ruhe der Nas 
tion abhängen müſſen. Der Gharaftır der Framoſen it uberdem 
meientlich verfchieden von dem der Engländer, und wir haben nicht 
das geringfte Verlangen, daß der englidhe Gharafter ſich dem unſe⸗ 
rer mächtigen Nachbarn nähere. Dabei fönnen wir aber als gute 
Freunde leben und gegeufeirig unſere löblichen Eigenſchaften achten, 
ohne darum in allzu enge Vertraulichkeit zu gerarhen (without being 
for intimate,) England and Frankreich werden -fich, wie wir hofs 
fen, im diefen Gränzen halten und gemeinfam, jedes auf feine Weiſe, 
die großen europäiſchen Ziele — Frieden und Berbeiferung — ers 
fireben. In diejer Hinficht halten wir Die confrrvative Verwaltung 
für fehr eriproeßticdh in fo fern fle Sicherheit gewährt, dag eine feite 
Politik, ungeftört durch erbitterzde Verletzungen, obwalten wird.’ 

KSranfreim. 

Paris, 3%, Sept. Dir bier ericheinende Revue orientale (redigirt 

- von Barachin) enthält einen Aufruf der Kommiſſion von Kreta, Das 


tirt and Athen vom 9. Auguft, nach welcher die Infel Kandia ihre 
Anſprüche nod nicht aufgegeben hätte und immer noch ihre Hoffnung 
auf die Einſchreitung der europäiichen Mächte fepte. 

Paris, 5. Sept, Der —* laßt im Schloß zu Neuilly dem mit 
bem Herzog von Aumale aus Ulgier zurücdtommenden 17ten Regis 
ment leichter Infanterie ein großes nquet bereiten; es werben 
nicht weniger ald 4000 Gedecke für die Spldaten zugerichtet; von 
jedem Regiment zu Paris und der Umgegenb werben 20 Mann eins 
gelaben; für den König und feine Säle ift eine befondere Tafel von 
500 Gededen beſtellt. — Die Touloner Flotte unter Admiral Hugon 
iſt in Folge eines durch den Telegraphen eingelaufenen Befehis von 
der Station bei den Hyeriſchen Inſeln auf die Rede zurückgekommen. 
Sechs Finienfchiffe von dieler Flotte follen unter dem Commando 
des Gontreadmirald Caſy nach Breft abſegeln. — Die preußiiche Ne 
gierung bat dem General von Holleben aufgetragen, ſich ind Pager 
von Gompiegne zu begeben; mehrere andere preußische Offiziere wer⸗ 
den ben Uebungen beimohnen. 

- Ulgier, 24. Auguſt. Die Direction der arabifhen Angelegenheis 
ten, welche der Marichall Bale hübfch hatte eingeben laffen, iſt von 
Bugeaud bergeftellt und dem Gommandanten Daumas übertragen 
worden. Dieſer Oberofficier war zwei Jahre Gonful in Mascara, 
und wie man fagt, bat er diefen Aufenthalt unter den Arabern zu 
Nugen gemacht. Leider fehlt zu diefer Adminiftration nichts als 
Land und Kente die zu adminiiiriren find. Denn die und’angebörigen 
Araber, mit Ausnahme derjenigen, die in den Straßen von Algier 
oder vor den Thoren herumipazieren, eriſtiren im Grund nur in ber 
Einbiipung. Die Befanntmahung der Ernennung des Herrn Daus 
mas hat daher auch jened Gepräge von Dunfelheit, welches den Bers 
fügungen der Militärbehörde von Afrika eigenthümlich iſt, fo daß 
man glauben Fönnte, die Algierihen Mauren felbit follten dem neuen 
Director untergeben werden. Hätte dieß wirklich ber Fall ſeyn fols 
len, fo wäre bie ganze Defonomie der frühern Ginrichtungen mit 
einemmale wieder umgeftoßen geweſen. Allein die Meclamationen 
ber Givilbehörden riefen bald die Erklärung hervor, daß eine folche 
Revolution micht im der Abficht des Statthalter lag und dad das 
ganze Rißverſtändniß von einem NRedactiondfehler des Ernennungse 
decreted herlam. ine andere Ernennung, die in diefen Tagen ers 
folgte, iR diejenige ded Bey von Masrara und Moftaganem. Hads 
ſchi · Muſtapha · Uid⸗Osman Bey hat diefen Poften erhälten und fein 
Bruder in ibm als Ghalifa beigegeben worden. Diefe Wahl wird 
dem Emir jehr unangenchm ſeyn, weil im Fand alte Prophezeiungen 
im Umlauf find, ıwonad; die familie Osmans, beifen Bater gegen 
Ende des vorigen Jahrhunderts Bey zu-Dran, hernach zu Gontanr 
tine war, die Wiedererhebung zur Macht zu hoffen hat, Ungeſchick⸗ 
ter Weiſe hat man aber diefen Bey den militärifchen Gewalthabern 
untergeordnet. Das heißt die gute Wirkung der ganzen Mafregel 
wider vernichten, (9. 3.) 

Spanien. 

Es. hat fid heute das Gerücht von Unruhen zu Segevia ver 
breitet; eine Gompagnie eined Regiments von ber Linie foll Theil 
daran genommen haben. Espartero's Gemahlin macht eine Reiſe 
nach Andaluſien. 

Ebina. 

Seit Ende Aprild trafen ſtarke Abtheilangen chinefiicher, mei 
in ben No.dptopingen ausgehobener Truppen täglidy in Ganton ein, 
und gegen Witte Wiai's verrietben die Worte und Handlungen der 
Mandatinen einen fo eutſchieden feindfeiigen Ge, daß Eapıtän 
Euior es fur nördig erachtete, nach Canton binaufzufegein, wo er 
am 18. ai eiuttaf. Sein ganzes Geſchwader hatte Befehl ihm zu 
felgen. Höchtt wahrſcheinlich durfte es jeitbem zu einem Zuſammen⸗ 
top gekommen ſeyn, in Folge deſſen man Ganten vielleicht bombars 
Dirt and mit britischen Ziuppen beſetzt haben wird", Gin Brief aus 
Dacao vom 19, ai meldet, daß die Behörden der Stadt fich- für 
eine solche Eventualitaten in Bereitichaft fegten: jeder Borteher ei 
ner Strape hatte deren Einwohner bedeuten müſſen, Borräthe von 
rebensuiltteln einzulegen, depgleuhen Waller zum Feuer öſchen. Manche 
erwarteten kein Domdaroement, ſendern nur eine Blofade, Die Ein— 
wohner fuhren übrigens fert, die Stadt in gamen Schaaren zu ver⸗ 
laſſen. In einem Briefe aus Canton (d. h. dem Bezirke der engli— 
ſchen Factoreien) heißt es: „Als des Eommiſſars Yany Gehnlfen 
aufamen, hießen ſie die mit Capitän Elliot wegen DES Haudels ges 
troffene Uebeceintüuft gutz j gt aber, nachdem angerüähr 40,000 Sels 
daten aus den nordlichen Provinzen in und um Ganton im Lager 
jichen, werben Die dyiselijchen Bokorden of und lecket. Sie haben 
die Zuruckzabe der Boca» sorts und Die unge äumte Entfernund der 
englischen Kriegeſchiffe verlangt, und da man Diefen Forderungen 


ſchwerlich fich fügen wird, fo wird der Handel vermutlich balb eins 
eſtellt iverden, die Fremden werden Ganton verlaffen und die Feind⸗ 
Fligteiten wieder beginnen. Alles geitalter fich zu einer Rrifie”. — 
Die indifchen Journale fprechen in ihren leitenden Artifeln über bie 
chineſtſchen Angelegenheiten einftimmig ibre Meinung aus, daß, um 
diefelben zu einer nachhaltigen Entſcheidung zu führen, ein nochmali- 
ger Serena - Norden und eventuell ein Angriff der Hauptſtadt 

eling nöthig feum werbe. , 5 
4 A September. Man hat neue Nachrichten aus China, 
welche bis zum 20. Mai gehen. - Man erfährt jept erſt den Wort 
laut der Befehle, welche der Beherricher des himmlischen Reiches in 
feinem Zorme über die von den Engländeru feiner Armee geichlages 
nen Wunden erlaffen hat. Zuetſt befahl er, daß Kemhen, ben er 
anflagt, ſich den Engländern verfauft zu haben, im zwei Hälften zer, 
ſchnitien, und alle Verwandte und Freunde desſelben enthauptet wers 
den follen. Dann bat der „Blau; der Vernunft” Cie heißt überfegt 
der Mame des jetzigen Kaiierd, welcher im Mandſchu-Ehineſiſchen 
lautet: Dorois&f:dengho) folgenden Befehl erlaffen : 

„Ich, der Kaifer, babe meinem jüngeren Bruder Meen Faang, 
fo wie dem erſten Minifter Ho⸗o befoblen, fih am die Spige einer 
großen Armee von 50.000 Mann zu ſtellen, und fih in Tags und 
Nachtmarſchen nach Ganton zm begeben. Die Race des Hims 
meld" muß ſſch offenbaren , indem er nicht einen englifhen 
Segelaus unferen Meeren entfommen lößt und Alles 
verichwinden machen wird unter den Fluthen, bamir meine kailers 
liche Seele mit Freude erfüllt werbe. Achter auf Folgendes: bie 
gänzliche Bertilgung ber englifhen Rebellen muß 
erfolgen, auf daß das Herz meines Bolfed beruhigt werde. Ich 
verbiete, in Zufunft diefe drei Worte auszufpredhen: den Frieden 
ſchlhie gen Nicht mur follen fie in allen Herzen verwiſcht werben, 
ich verbiete auch, dag man fie fchreibe. Wenn ihr Meen Faang und 
50,0, nicht meine ®refehle vollzieht und von Furcht erzittert, to biſt 
du, Meen Kaang, nicht ber Sohn, und bu, Horo, nicht ber Minifter 
dieſes Reiches. Wenn ihr es jemals waget, Friedensvorihlägen das 
Ohr zu leihen, dann werde ich, ber Kaijer, mich an bie 
einerimpofanten Streitmadt fegen, und bie Verbrechen 
aller Engländer auf immer aufhören machen. Alle Truoren von fees 
lin, Woolung und Solun fellen ſich eiligft in der Hauptſtadt verfams 
mein. Hierdach werden wir und alle in March fepen, um die Eng» 
länder zu vertilgen, und wir werden nicht den kleinſten Splitter eines 
Brettes ihrer Schiffe nach England zurücktehren laffen. Alsdann erſt 
wird mein faiferlicher Zorn verſchwinden. Darnach achtet!” . 

In feinem gegen Kes ⸗heu erlajfenen Edicte drüdt ſich der Haie 
fer alio aus: . 

„Ich, der Kaiſer will eine Armce aud dem Norden berufen, am 
die Netter und Höhlen dieſer brittiichen Barbaren im 
England und in Indien zu zerſtören. Alles von der Wurs 
jel bis zu den Zweigen vernichtend, werben war ihnen nicht ein eins 
ziges Zollbreit Landes laſſen, um meine faijerliche Wutb zu befriedigen.’ 

Nachdem ber Kaifer ferner befoblen, dag dem Pawstjung, einem 
anderen Mandarin erfter Klaſſe, ebenfalld des Hochverraths ange 
flagt, dad Flei ch am Leibe in Peine Stücke zerſchnitten und von jeis 
nen Kuchen abgeriffen werden fell, gebietet er weiter, dag von der 
Müge Yishan's (eines Faiferlichen Bun wegen feiner Ungeſchid⸗ 
lichfeit, die Pfanenfeder heruntergeril 


pige 


en werde, — Es ſcheint aber, 


— 


daß Keöshen Gnade gefunden hat, ba er am 20. Mai noch am Leben 


‘war, nachbem er das ng‘ feined Beherrfcherd mit in ben ſtlaviſchlen 


Ausdrüden abgefaßten Vittichriften beftürmt bat. „Dein Shave 
beißt es in einer feiner Bittfchriften — ißt michtd mehr und ichläft 
nicht mehr, seitdem er fich im die fchmerzliche Nothwendigkeit verfegt 
fah, deiner Hoheit zu fagen, daß in Abweienheit von Vertbeidigunges 
mitteln bie von den fremden gemachten Eröffnungen Aufmerkſamkeit 
verdienen; ‚dein Shave hat gefündigt, daß er die verlorne Schlacht 
eſchlagen, aber hat nach dem Gutachten anderer Bouverneure ges 
handele”. — In einer Proclamation Yiehan's wird der höchſte Wille 
bed gewaltigen Kaiſers alfo verfündigt : 

„Der Wille Sr. kaiſerl. Maj. ift, daß ber Anführer dieſer Bars 
baren (Eilior) verhaftet, in einen Käfig gefperrt und nady Pefin 
gebracht werbe, wor er bie feinen Berbrechen gebührende Str 
erleiden fol. Seine Gnade! Man zittere und gehordhe! 

Seit Eude des Aprils trafen in den Umgebungen von Canton 
beträchtliche chinefliche Truppenmaſſen ein, und biefer Umſtand ſo— 
wohl, als der erbitterte Ton der faiferlichen Befehle und die Kund⸗ 
gebung ſehr ‚feinbieliger Geſinnungen von Seite der Einwohner ber 
wogen den Gapitän Elliot ſich am 18. Mai in jene Stadt zu beges 
ben, nachdem er der ganzen Escabre den Befehl ertheilt hatte, ihm 
zu falgen. ine Colliſton it demnach nahe. (S. oben.) 











Nichtpolitiſche Zeitung. 


= Berlin, 5. September. (Privatcorreinonden;.) Bor einigen 
Tagen ift Auguf W. v. Schlegel auf feine Profefur Bonn zurüds 
efehrt, und bat in der kurzen Zeit feines biefigen Aufenthalte feine 
—— bei der Herausgabe der Werke Friedrichs des Großen 
vollendet. Im Laufe dieſer Woche tritt Peter v. Cornelius die 
ſchon längſt von ibm. projectirte Reife nach England an, wohin er 
von einigen engliichen Großen eine fehr fchmeichelhafte Einladun 
erhalten hat. — Meyerbeer macht jet einen Meinen Ausflug — 
Dresden und Töoplitz, und kehrt in Kurzem wieder nach Berlin — 
rück. — Unfere königl. Oper, der es ſeit dem Abgang der Sophie 
Loͤwe, an einer erſten Sängerin fehlte, wird jetzt in der Demoilelle 
Tũzeck aus Wien wieder eine erhalten. Letztere joll bereits engagirt 
feyn, und im nächſten Winter hier auftreten. 

Kapsdorf, 31. Augufl. Das große Zelt von Gußeiſen, welches 
von Berlin aus nach Karsdorf gebracht worden, und worin des Kür 
nigs Majeftät Tafel gegeben werden, it bereitd aufgelegt und becos 
rirt. - Es enthält Raum fir 300 Perfonen und it ſehr u ger 
arbeitet, der Art, daß es mit leichter Mühe von Einem Sachver⸗ 
Rändigen, jeboch mit Zuziehung einer großen Anzahl von von Ger 
hülfen, aufgejeßt werben fan. Dasfelbe ift ſauber gedielg und wird 
mit —— Tafel verſehen. Wie es heißt, werden des Könige 
Majeität am 3. u. 13. Sert. hierſelbſt große Tafel geben, wozu be⸗ 
reits große Auſtalten getroffen werden, Das Zeit iſt innerlich mit 


- den Wappen der Provinzen Sr. Maj. des Königs gesiert und hat 


eine große Anzabl Fenfter, damit mach Umftänden gelüfter werben 
fan. Sin verdeckter Gang aus dem Schloſſe der Frau Baroniı 
v. Zeblig, in weldem Se. Maj. wohnen werden, führt nach dem 
Saale, der ſich im Garten nahe am Schloſſe befindet. 

Reipsig, 5. Sept. Der Jahrestag der von 10 Jahren ſlattge⸗ 
habten Uebergabe der Berfaffung wurde geftern folenn begangen. 





Befanntmadhung. 


. 3) Bon Site der biegen F. k. oſterr. Wil 
tar Verpflegd: Berwaltung werden 
Montag den 27. September L.J. 


überlailen. 


ferung_ unter Mortehaft der höhern Genehmigung 


gie find die dıesfälligen Offerte verfiegelt mit 
E.V. NE. dezeichmer,"länaftend dis Freitag den 24. 
Errtember 1 5. bis 6 Uhr Abends an die oben er: —. — 


Feuerfiule mußte wegen eingetretenen Sindernife 
fen muterbeiben und wird Donneritag den 9. d. M. 
Ratefinden. , 

Die Eigentbümer. 








früb 9 Ihr 
in der kak. Berpilead:Wagazind-Kanzlei am Ballplatze. 
im ehemaligen Agneſentloſter Gedãube, E. 331. nach⸗ 
folgende Naturalſen und Materialien für den Bedarf 
der k. k. öfterr. Garniſon bid Ende Dctober 1842, 
und zwar: 
18,837 miederöfterr. Metzen Korn, 


7,204 “ „ Safer 
5,470 „  +Zentmer - 
1,769 7 " 


h rei 
1.003 — Suob 


Belters 
5,01 Pr Wegen buchtne Holfoblen, 
1,540 Pfund Umalutlichter, 
2,204 Pr Wars ungelinterted Brennöf, 


3, VWHund erdinäre und 
72 Stuck gefridie Lampendechte i 
am den mindert Ferdernten zur ratenweiſen Ginlie: 


mwähme® ? Verpflegsfanzlei einzureihen , wolelbit 
auch täglich die Bedingniſſe Wahn werden konnen. 

An Verfteigerungstage jelbit- hat jeder Oferent 
vor der Berhandlung 10 p&t. des Wertbed der ans 
gebotenen Artıfel, nad jeinen Andote Preiſen berech⸗ 
net, als Gautien im Gelde zu erlegen. 

Offerte nad Berlauf ded beilimmien Termind 
werden eben fo wenig, als Nachgebote nah der Ber 
handlumg angenommen, jonderm underückſichtiget zu ⸗ 
riidgemielen werden, - 

„ Wainz den 3. Sept. 181. 

König, faiferl, öſterreich. Militärs Berpflegö- 
Verwaltung. 
Hutten'ſcher Garten, . 

Die auf Dinftag den 7. d. Mit. angekündigte 
Beleuchtung des Gartens durd eine Phänomen 


Lehrlings Geſuch. 

IF In einer fehr gangbaren Konditorei, wo 
felr bone Arbeiten verfertigt werden, wird ein jun⸗ 
ger Menſch unter vortbeildaften Bedingungen in Die 
Lehre zu nehmen arfudt. Portefreie Anfrage beſorgt 
die Ereed. d. Di. 


Berfauf ausländifcher Bögel. 

126) Schöne Papagaien und Kafadu'd, eine 
Auswahl Meiner oft: und weſtindiſcher Singrögel von 
verſchiedenen Gattungen fd zu verfaufen im Gaſt⸗ 





- baufe zur Stade Wünden naächſt dem Holitbore. 


9. Diener. 
Pegelitand des Maines. 


Am 8. Erpt.: 17 Ich. 





— — 


(Im Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Verausbe zahlung. 


Halbläbrig bier. 3%. 48 Pr. wer Dok 1, Komm 
al 8m, 1.4235 ir. 18.5 A. 2 Pr. 
IV, 3 a,53 fr. 


Vene Würzburger 


Einrädungsgebühr 


Die dreifpaltige Vetitzeile oderderen Kaum fr. 
Briefe und Gelder france, 





Treu gegen König und Vaterland, 





Neo. 251. 





Deutſche Bundesflaaten. 
(Bayern) Regensburg, 6. Sept. So eben wird und aus 
fiherer Quelle mitgetheilt, das Se. Maj. der König geruht baden, 
ben hochw. Hrn. VBalentim Riedel, derzeit Regens des Prieftersfemir 
nard in Freiſtag, geb. den 14. Februar 1802 zu Yamertingen , den 
28. Mai 1825 zum Prieiter geweiht , zum Biſchofe von Regensburg 
zu ernennen, (Regeneb. 3.) 
Augsburg, 3. Sept. Bei der heute erfolgten Abreife des hoch 
verehrten P. Benedikt Richter, bisherigen Reftord der Schulen zu 
St. Stephan dabier, murde demielben noch die allerhöchite Aners 
fennung feiner ſeit ſechs Jahren fo Vielfach und fo mühlam erworber 
‚nen Berdienite zu Theil, indem ed Sr. Majeftät,, unferem vielge ⸗ 
liebteiten König, der jedes Berdienft fo ſehr zu fchägen umd zu bes 
lohnen weiß, geflel, dem um die biefigen Schulen jo hoch verdienten 
Mann die goldene Verdienit» Medaille, nebit dem fchmeichelbafteften 
Beifcreiben einhändizen zu laffen. (Augsb. Poitzrg.) 
Augsburg, 6. Sept. Ludwigs⸗-Canal — P., 7412 G.; Augsb.s 
Münchner Eiſenbahu 4 proc. Ob.igat.: 100 P., 99 314@.; Augeb.s 
Münchener Eıfenbahn: 84 P., —— ©. Baer. 312 pGr. Dblig.: 
102114 P., 102 ©. ; Promeffen auf Banfactien pr, Stüd Agio: — P., 
164 8.; Bayer. Banfactien 2. Semefler 630 P. 677 ©. 
(Preusen.) Paderborn, 4. Sept. Seit langen Jahren wurde 
unfere font jo fillglücliche Stadt nicht von fo allzemeiner und tie 
fer Trauer bewegt, als heute, wo wir Die irdi che Hülle unferes 
Biſchofs beifegren. - Noch vor vierzehn Tagen fahen wir den gelichs 
ten Greis den Herrn Erzbiihof von Köln bemilfowmnen ; fein Uebel 
nahm plöglich erichretend schnell zu, und fchon Montag Abend um 
neun ‚Uhr erıählte man fidy den herben Verluſt ud den ichönen Tod 
der ein fo ſchoͤnes, zweinndflebenzigjähriges Leben beſchloß. Am an 
dern Morgen früh erſchätterte Dad SHlaggeläut von allen Thürmen 
die Bewohner der Stadt, und jeder wußte, daß er einen Vater vers 
foren, Bis zum Freitag ſtrömte Alles, die meiften Familien mehr, 
mal, zum bifchöflichen Vallaſt, um den theuren Hirten, dem der Tod 
nur eine erhabenere Milde aufgedrückt hatte, noch einmal zu ſehen. 
Heute waren ichon früb die Stragen bejegt, Geiſtlichkeit, Behörden, 
Bürger, Militär verfammelten ſich im Sterbebaufe; es fehlte nur, 
wer frauf oder abweſend war, und feiner Dachte an einen Unterfchied 
ber Gonfeifion. Der Antheil, den alle Stadteinwohner nahmen, war 
fo groß, dag jelbit die Iſraeliten, ſich beſchwerend, daß fie nicht mit 
eingeladen waren, es fi ausgebeten hatten, auch ihre Theilnahme 
Öffentlidy zu bezeugen. Bald nach 8 Uhr wurde der Sarg von dem 
Generalvicar Drüce eingefegnet, und jeder wurde gerührt, ale bei 
den Todtengebeten dieſem bochverdienten und verehrten Manne bie 
Thränen unaufhaltſam floßen. Die Bürger hoben den mit den Waps 
penfchiiden reich verzierten Sarg auf und übergaben ihn fpäter den 
Prieterieminariten; voraus wurden die Orden des Berblichenen und 
die bifchöflihen Inſtgnien getragen, und unabſehlich ging langſam 
der Zug durch die der Trauer angemellfenen verzierten Straßen über 
den Kamp, um dad Rathhaus Durch den Schildern und über den 
ben Marft zum Dome. Hier empfingen die einmwogende Menge die 
fchmetternden Pofaunentöne des Wozarr’ihen Requiem, die Bürger 





fegten den Sarg auf eine Erhöhung mitten im Scheffe der Kirche - 


nieder, und das Zodtenamt, vom Weihbiihofe Dammers gehalten, 
unter Ausgezeishierer Muſik begann. Dann hielt der Demprediger Stris 
ter die Trauerrede, in weldyer er bervortiob, mas allerdings der ke⸗ 
beusinhalt des Verklärten geweſen, deſſen Wohlrhätigfeit und in leben« 
diger Schilderung durchführte, wie wahrhaft Friedrich Glewens das 
ſchöne Wort des Apeftelfärten, „ein Wandel war Wohichun“ und 


! 





Zeitung 


Br Freitag, 10, September 1841. 


den Sprach den Pfalmiften, „die Wohlthätigkeit it ein gefegneted Parar 
Died" bewährte. Man ſah nicht allein Frauen, auch geachtete Männer weis 
nen. Das weite Gottes haus war lautlos. Jeder war fich bewußt der Bedeu⸗ 
tung biefer Stunde. Die Geiftlichfeit, die auch aud her Umgegend fidy 
zahlreich, eingefunden, und Bürger und Beamte umftanden den Sarg 
in gebaltener Wehmuth, jener war ein wahrhafter Freund, biejen 
der liebevollte Hirt entriffen. Friedrich Clemens, Freiherr von te 
debursWicheln zu Deftinghaufen, feit fünfzehn Jahren unfer Biſchef, 
hatte ſich in unſerer durch ihre Gaſtlichkeit und fröhliche Häuslichteit 
im Lande befannten Stadt eingelebt und war jo ganz einer der Unſ⸗ 
rigen geworden, daß er jüngft, ald er den fchleflichen Biſchofeſtuhl 
ausfchlug, noch fagte: „Bei meinen lieben Paderbornern bieibe ich.“ 
So lange einer von und benfen fann, wirb er ſich dieſes edlen 
Marines erinnern, in dem die göttliche Liebe jo rein/und zart ſich 
darftellte, der die Einkünfte feined Amts und feiner großen Fami— 
liengüter, ſelbſt ill lebend, nur zur Mildthätigkeit verwandte, und, 
wie ed heißt, auch zu feinem Erben vorzüglich noch das Waiſenhaus 
einfeßte. — Aber mögen wir ihn and aus anderer Urſache noch im 
Grabe ehren: war er auch nicht einer Der energiichen Charaktere, 
wie die Zeit fle will, fo trat er doch fräftig mit der Wahrheit herr 
vor und fprad ed aus, wo er. geirrt hatte. — Nach beendigtem 
Trauergotteddienfte fenften unter dem Seläute aller Glocken und dem 
Dröhnen der Böhler die Bürger den Sarg mitten im Dom vor ber 
Kanzel ein, und jeder ging ergriffen im feinem Gemüthe nach Haufe, 
dem hingefchiedenen Bıfchofe ein fchmerzliches Lebewohl nachrufend, 
aber im Bertrauen zu Gott und dem chrenbhaften Einn unferer Geiſt⸗ 
lichkeit und unferer Regierung, daß und bald ein würdiger Nadhfols 
ger ded Seligen werde, (Köln. 3.) 

In der Köln, Zeitung liest man: Bonn, 4. Sept. In Rr. 236 

der „Köln, Zeitung” if ein Artikel der „Würzb. Zeitung‘ wieberger 

eben, worin es beißt: nach brieflichen Mittheilungen aus Holland 
egleite der Herr Gaplan Michelid den Unter» Sraarajecretär Capac⸗ 
eini auf feiner Reife durch Holland, und man glaube, daß Michelis 
mit Gapaceini auf immer nad Rom gehen werde. Daß an dieien 
Angaben fein wahres Wort it, konnen wir aus ber zuverlälflgiten 
Quelle verſichern. Herr Capian Michelis it mit Monf. Capaccini 
in Holland gar nicht zufammengetroffen; ja es ift fehr wahrſcheinlich, 
dag er ein ſolches Zufammentreffen abſſchtlich vermicden hat. 

Wir halten ed für Pflicht, diefe Berichtigung zu geben, erwar- 
ten aber bie desfallſige Nuidantwort unjres bid jegt immmer noch 
gut unterrichtet gewerenen Berliner Correſpondeuten. D. R.) 

(Bachfen.) Dresden, Ende Auguſt. Am Erigebirge wächst 
der Enthuflasmus für die projeftirte Eiſenbahn von Chemnitz nach 
Rieſa, da man einen bloßen Anjchluß an die ſächſiſch bayerıfıhe Linie 
nicht für genügend hält; indeß flebt jene zur Zeit noch mit dem 

rincip der Stantdregierung im Widerppruchh, wonady nur ſolche 

abnen, melche einen Anſchuß an ausıdartige herbeifubren, merk 
thätige Unterftügung von ihr zu boffen haben. Die öffentliche Mei⸗ 
nung bezeichnet auch für Sachſen jegt ein vollitändizes Eiſenbahn— 
fyitem, wie England und Belgien ed bereits haben, ald unabweis⸗ 
liche Nothwendigfeit, In der Chat find die Berbältniffe des Yandes 
einem. foldyen Syſtem ſchon wegen der concentirteı Lage desſelben 
günftig, und die Hauptpunfte feiner Induftrie deuten von felbit bie 
Enppunfte der Babnlimien an, welche von Dresden und Leipzig als 
eben jo viele Radien gegen die Peripherie zu fübren find, namlich 
nach dem Boigrlande, dem Erzgebirge und dem füdlichen Theile der 
Dberlaufig. Das Boigtiand ernalt bercits feine Bahn, und für die 
Dberlaujig if gegrundere Ausſicht vorhanden, daß birfelbe größten 























Br — — — 


theild wenigftend eine folche erhalten werde, welche die Berbinbung 
zwiihen Dresden und Breslau ausmachen fol. Iſt von bier aus 
durch DOberfchlefien die begonnene Bahn zum Anihluß an bie Ferdi⸗ 
nande-Norbbahn gelangt, jo reicht die Berbinbungslinie von Wien 
bis Magdeburg. Die jächflihe Regierung hat in den erften Tagen 
des Julius bereits den ju ihrem Gommiffär bei der Oberlaufiger Bahn 
ernannten Sreisdirector v Sersdorf nad Breslau und 
eine Deputation des betreffenden Somit iſt ihm dahin Berhand» 
lungen gefolgt, welche die günſtigſten Refultate gehabt haben. Die 
fehteiiche und fachfliche Bahn werden, bei Reichenbach etwa, ſich ein 
onder anfchließen. Yeicht wird von bier aus durch einen furzen Geis 
terarm eine Verbindung mit der ebenfalld vorbereiteten Prag ⸗Reichen⸗ 
berger Bahn werden, da eine ſolche durch das Eibrhal der fächflichen 
Induſtrie nirmals etwas mügen, und ohmebied an dem Koftennunfte 
fcheitern dürfte, Das Projekt der binnenländiichen Bahn von Chem⸗ 
nis nach Rieſa endlich rechtfertigt fich dadurch, daß bei einer bloßen 
Zmeigbahn von dım ſächſiſchen Feeds auf dem Umwege über die keips 
jigevoigtländiiche Bahn nach Dresden und ber Dberlauflg die eigent⸗ 
lichen Wortheile verloren gehen würden; bemm zunächſt wäre ber 


ganze Waarentrandport dahin unmöglid,, weil die Koften bie der ge⸗ 


mwöhnlichen Fracht überitiegen, Dann aber mwürbe ber große Bors 
theil einer geraden Verbindung mit Berlin verloren geben, nachdem 
der Bau einer Zweigbahn von Jüterbog nach Riefa fe ar: iſt. 


5.) . 
(Freie Städte) franffurt, 8. Sept. (Privarßorreip.) 
Defterreichiiche 5 und 4 pt. Meralligd gingen bente auf verfchiedene. 


Einfänfe höher. Üntegraien, öfterreicyifche Xotterie-Anlehen und cs 
tien, fo wie die 5 pEt. Ardoind erfuhren auf dem niedrigen Stand 
derjelben von Paris einen Rückzang. Die Preiſe aller übrigen Sors 
ten blieben bei fillem Geſchäfte mie geſtern. 5 püt. Wet.: 108; 
4 pCEt. Metall: 98.34; 3 pEt. Metall.: 7658-758; BankActien: 
19065 250 fl. Looſe: i490334; 500 fl. Loofe: 1375 Prämienfcheine: 
Sina, Integrae: 50585 Synd. 412 pt.: 8934; 31,2 vr: 
73314; Are: 20112 — 58; rolm. 300 fl. Koofe: 737,8; 500 fl. 
nn 112; Zaunusbahn »Actien: 371152 Geld; Disconto: 314 
t. Geld, 

(Defterreih.) Wien, 1. September. Wie man vernimmt, 
wird der füniglich fardinifche Gefandre am hiefigen Hefe, Graf von 
Sambuy, nah der Ruckkehr Ihrer Mojefläten des Kaiterd und der 
Kaijerin, melche auf den 22. d. M. angekündigt it, fir einige Zeit 
mit dem Eharatter eines königlich farbiniihen außerordentlichen Hots 
fchafterd beglaubiit werden, um als foldyer, behurs der Bermählung 
der Erzberzogin Areibeid mit dem Erbprinzen von Sardinien, die 
üblichen ceremoniellen Schritte zu thun, namentlich die förmlicdhe Wer⸗ 
bung anzubringen, dem feicrlihen Nenoneiationsacte der Prinzeifin 
anmohnen u. f. ıw. Das wirkliche Beilager der hoden Berlobten 
wird jedoch erit im Monat Januar 1842 vollzogen werben. — Nach 
Berichten aus Temeswar iſt der Erzbiſchof und Metropolit der gries 
chiſch nicht unirten Kirche zu Garlowig, f. f. wirklicher geheimer 
Rath v. Sitankevits dareibft nach furzer Krankheit geftorben. (4.3) 

Prag, 1. Srptimber. Bon heute an beginnen die Goncentriruns 
gen unferes Militärs zu den vorfchrieben Herbiübungen, die aber 
dießmal in einem größıren Maßſtab ftatrfinden, und zw diefem Behuf 
fait ſammtliche Truppen nnferes Yandes auf einem Punfte vereinigen 


werben. (Als. 3t3. 
Belgien. . 34) 


Brüffel, 15. Aug. Mean ſchreibt und aus Paris, daß unfere 
drei Sevollmächt gten, Graf Meulenaere und die HH. Dechames 
und Liedtis dem Grafen Lehon, unferem Gefandten zugeiellt worden 
find, um mit (lm Die fommerziellen Unterhaudlungen zu verfolgen. 

Braſſel, 6. Sept Es qheint, Daß die Kammern ſich fchen 
Mitte Oftober ver ammeln ſellen. Es it aber noch micht beilimmt, 
ob der König ſie in Perion eröffnen wird. (Emancipation.) 

Wiederlande. 

Haag, 1. Sept. Die Angelezenheiten des Konkordats flad noch 
nicht im Keinen. Graf Luede Kerke it von Parid nach dem Haag 
berafen worden, um an den Unterbandlungen Theil zu nehmen. Der 
Rönifche Hof beſteht auf der fürmlichen Vvollziehung der im Jahre 
1827 abaeichlojlenen ebercinfunt, wo nicht, sollen die Dinge bleiben 
mie fie find. Man befürchten itarf, dag das Budzet nicht Durchgebe. 
— Man ift bier entrüſtet über ein Schreiben and London, weldes 
vermutlich in Paris fabrizire werten und mit weldyem die France, 
bie bios ven ſolchen Standal lebt, hervergetreten,, worin von der 
Reiſe des Prinzen von Joinville nach unferer Stadt jo manches ger 
logen wird, Es ware intereſſaut, die Haudſchtift des Briefes zu 
ſchen. (dach. 3. 


Luxemburg, 1. Sept. Hr. Helmentag, Geheimer Finanzrath, 
Dberfteuerdireetor zu Köln, und die Herren Eanviani und Nomer, 
Dberfteuer-Infpektoren zu Zrier und Saarbrüden, find am 28. Aug._ 
bier angefommen. Sie find beauftragt, in Verbindung mit Herrn 
Tod, DOberfteuerarh, welcher interimifiifch die Kuictionen eines Chef 
der Givildienfte verfiehr, und mit Hrn. von Niedenbrud, Infnector 
der Finie, die Präliminar Anordnungen zu treffen, weiche dem Beis 
tritt ded Großherzogthums zum Deutſchen Zollverein verausgehen müſſen. 

Grotbritannien. 

London, 2, Sept. Dad neue Kabinet hat von der Sum einen 
Zaufamenn erhalten, der allerdings nicht fehr ichmeichelhaft iſt, näms 
lich den bes „Habinets der Hungersnoth.“ Diejes Platt 
bemerft: Das Miniteriam it entſchieden arütofratiich ; fein einziges 
von allen Mitgliedern it Vertreter einer volfreihen Stadt; 8 Mite 
lieder find Paird, und nur 4 oder 5 gehören dem Unterbaufe an. 

iefe legteren vertreten "überdies ſogenannte Taſchenwäblerſchaften 
wie Peel; Goulbourne it von der Univerfitäe Gambridge ernannt 
worben. Es fragt fih nun, ob irgend cin Kabinet das Recht hat, 
das Volk auszuhungern. 

London, 4. Spt. Der Miniderwechſel hat geſſern zu Glares _ 
mont auf herfömmliche Meife ftartgefunden; die Mitglieder der Whigs 
verwaltung — des Gabiners Melbourne — übergaben Ihrer Maj. 


‚ der Königin die Siegel ihrer verfhiedenen Aemter und zogen ſich 


dann ‚urücdz hierauf bielt ihre Majeität Cabinetsrath, um dem neuen 
Minifter — nad der von Sir Robert Peel aufgeſtellten und von ber 
Königin genehmigten Lifte — die Siegel zu übergeben. Damit war 
die Entlaffung des Whigcabinets und die Initallation dir Confervas 
tiven Verwaltung auch der Form mach vollendet. Die, Gazette pur 
blicirt beute früh die meiften Ernennungen; Fie andern werden uns 
verzüglich nachfolgen. Daß dieß nur Sacht der Korm iſt, erbeilt 
dem Umftand, daß Sir Mobert Peel noch nicht als 'eriter Lord des 
Schatzes (Premierminitter) in der Gajette ſteht, mährend Lyndhurſt, 
Woarncliffe, Buckingham, Abrsdren, Stanley Graham, als zu dem 
verfchiedenen Stellen befördert genannt werden, 
kranfreic. . 

Paris, 3. September. Zwiſchen den drei bier anweſenden belr 


- giichen Gommiffarien und dem Minifter des Handels‘, Heren Cunin-— 


Gridaine, finden beinahe täaliche Gonferenzen uber den abzuichlichene 
den Handelstractat ſtattz man verfichert mich wicderhelt, ſowohl der 
englifche Weichäfteträger Herr Bulwer als der preußiiche Geſaudte, 
Herr von Arnim hätten durdy Noten fih einem Zollverein formlich 
wiederiegt. Uebtigens fünnen Cie trog aller gegentheiligen Bebaups 
tungen überzeugt fenn, daß es fih um mehr handelt, als blope Ders 
abiegung biefes oder jenes einzelnen Zollſazes. Möge Druridyland 
die Sache nicht zu leicht nehmen, auf daß die Reue nicht zu ſpät 
komme, R (Ag. 3tg.) 

Paris, 6. Eert. Die mirifteriellen Blatter laſſen ohne Aufs 
ſchluß uber die Urfache der Zurückberufuug der Flette unter Admiral 
Hugen nach Teulen und die Abferdung cine Theils diefer Flotte 
nad Breit. Dan will darin riren Edhritt zu der von England aus 
emrfoblenen Entwafnung ichen. — Warıdall Seult ſell Befehl ges 
geben haben, mehrere Regimenter radı der Pyrcnäeugrenze zu biris 
giren. Man glaubt nicht, daß diefe Verfünung ſich aufs angebliche 
Embargo bejicht, dad von dem franiichen Eommandirenden zu Mas 
bon auf die framgöfliche Corvette Victericuſe gelegt worden wäre, 
(Der Moniteur Parifien erklärt Die ganze Heidyichte ron dem Ums 
bargo für unbegründet; die Sorvette ſoll angehalten werden ſeyn 
wegen ber unbedeutenden Eumme von 10.000 Fr. Yazarcthfoften, 
was an ſich ſchon höchſt unwahrſcheinlich it.) — Es wird verfichert, 
es feyen Unterhandiungen mit Preußen eroffnet in Bezug auf einen 
SHandelävertrag. Man ermwarter, wie es beißt, einen preufiichen Bes 
vollmächtigten, der mit Hrn. Gunin « Pridaine in Verathung treten 
fol. Zum gleichen Zwede wird auch mit Ingland und Belgien negos 
eirt, Die Regierung wünſcht, die drei Traciate in derjelben Zeit 
zu Stande bringen zu fünnen. 

5 pt. 117. — 3r6t. 77. 45. Ard. 227,8, 

Ytalien. 

Nearel, 28. Auguſt. Das heutige Negierungsblarr enthält fols 
gende Ernennungen: der Staatsrath Giuſerpe Yanza, Fürſt von Tras 
bia zum Minifter der kirchlichen Angelegenbeiten mit 6000 Dri. Ges 
balt, Der Präfivent della gran Gorte de’ Conti, proviſorucher Director 
des Kinanzdepartements, Don Ferdinando Ferry, zum Kinanzminüter 
mir 6000 D. Gehalt. Der Gehalt des Herzogs von Laurenzano, 
E taatsminifter ohne Portefeuille, wurde in Anerfennung feiner Vers 
dienfte von 2400 D. auf 5600 D. erhöht. Kerner wurden folgende 
Eraateräche zu Miniſtern ohne Portefenille ernannt, um im Miniſter⸗ 


rath eine Stimme zu erhalten (mit dem jährlichen Gehalt von 3000 
D.), der Generalprochrator bes Dberrechnungshofes, Bavalier ©. 
Fortunato; der Generalabvocat bed Dbertribunats Den Nicola Nis 
colini und Don Michele Gravim, Fürft von Gomitini. (Allg. 3tg.) 

Der Leipziger Zeitung wird aus Rom vom 23. Auguft geſchrie⸗ 
ben: Unter unferen Spaniern if feit ber Befanntwerbung des Danis 
feites, weiches in Madrid auf die Allocution des Papited erichienen 
it, eine auffallende Bewegung gefommen. Nachdem jeder aub:re 
Anker gebrochen ift, fehen Diefe Leute in dem unausbleiblichen Bruche 
zwiſchen Staat und Kirche für ſich felbit die einzige Nertung, d. b. 
den endlichen Triumph der Sache ded Don Garlod. Aber bie Unausds 
bleiblichkeit des Bruches wird von gut unterrichteten Perionen ned 
immer mit Recht im Zweifel gnogen, Es liegt nicht nur dem Koenig 
der Frauzoſen, fondern allen Großmächten daran, daß die pyrenaiſche 
—— endlich pacificirt werde, Espartero, ober wer immer in 
Maprid regiere, wird endlich den Mahnungen im Namen diefer Pas 
cification weichen müſſen, und ein gleider Einfluß von Außen ber, 
wird auch die Waßregeln des heiligen Etubles leiten und von hier 
and nicht nur feine Schritte geichehen laffen, die in Spanien das 
Feuer der Zwierracht nen —— achen könnten, ſondern nach 
und nach auch die nöthige Geneigtheit zu Opfern hervorbringen, ohne 
melche zwiichen Madrid und Rom ein Einverftändnig nicht erzielt 
werden zu konnen fcheint. Bon diefem Berlaugen der Mächte, bie 
Halbiniel beruhigt zu fehen, muß man auch bei der Würdigung der 
faft allgemein falich beurtheilten Mithülfe ausgeben, die von Wien 
aus dem heiligen Stuhl bei Audgleihung der Differenzen zwiichen 
Staat und Kirche in Portugal geleitet worden üt. Man erkennt 
dann auch, daß der Trog Dom Miguels fein Stein bed Anſtoßes 
werden fanı, auch wenn es feinen wenigen Freunden noch Jahrelang 
gelingen follte, einzelnen Räuberbanden fein Schild auf Wochen oder 
Monate erheben zu laffen. — Man ſpricht jegt viel von dem feiten 
Entichluß der Engländer, die von. ihuen befegten Punkte der ſyriſchen 
Küfte für immer in Befig nehmen zu wollen. Wahricheinlich it es 
ein altes, wieder aufgewärmtes Gerücht. Cine folde Beſitzuahme 
müßte beibem ohmebin argen Sectenweſen in Syrien allerdings furch⸗ 
ten laffen, der, Finfluß der Engläuder dürfte mit der Zeit nicht bloß 
ein politischer bi ıben, ſondern auch ein kirchlicher werden. Bon Frank 
reich und Oeſterreich ausgehende Dccupationen würden hier mit gro⸗ 
Ber Freude qutgeheißen werden. Bon Rußlaud und England auss 
gehend, fönnen dieſelben nur Beforgniffe erregen. Uebrigens lauten 
alle Nachrichten aus Syrien dahın, daß fih das land im traurigen 
Zuilande befindet. _ 

Nupgland und Polen. 
"Ep Petersburg, 31. Auguſt. Die Runflihen Blätter enthalten 


Kadhuchenoes: „Damit in Zulunft die unanjenebmen Folgen nicht - 


mehr eintreten, die ba aus entjeringen, daß dem Getraidehandel Hr 

derniffe in den Weg gelegt werben, haben Se. Maj. der Kai.er ger 

ruht, dem dirigirenden Senat vorzuichreiben, die Yofalbeharden zu 

erinnert, dag fie fih fireng an Die @efrge über die reine des 

Werreidehandels in der ganzen Ausoehnung des Reiches zu halten 

haben." =. Cpr. Er. 3.) 
Türfei. 


. Ein Schreiben aud Konftantinopel im Driental Herald verſichert 
ſowohl Graf Pontois als Yord Pon,onby fländen im Begriffe, die 
ürtiıhe Hauptitadt auf Urlaub zu verlajlen, um eine Reiſe nad) ih⸗ 
rer Heimath anzutreten. 


ö Wur burg, 9. Ser. [7] eben vernehmen wir, Dap ın Der 


heutigen Berjammiung des hochwürdigſten Domcapitels der hochwür— 
dige Hr. Joh. Aloys Seig, aus Hollerbadı, Pfarrer ju St. 
Peter dahier, und Juhaber des Civil-Verdienſt DrdenssEprenzeichens 
geb. 22. März, 1779, jum Priefler geweiht am 3. Juni 1803) zum 
adıten Gapitalar des dohen Domitfts gewahlt worden ifi. 
Miprpotitifbe Zeicung. 

In der Allgemeinen Zeitung liest man folgende hadh.t beachtens— 

werthe Annonce: — 
Vorſchlag an alle Wiſſenſchafts- und Kunſtvereine 
Deutjchlands. 

Am Borabende des willen haftlihen Gongreffes zu Upon, zur 
Zeit des Bereind italienischer Naturforfcher in Fun, der Berjamus 
Lingen beutfcher- Naturforfcher, Yandwirthe, Philologen in verſchiede⸗ 
nen Orten Deutſchlands concentriren ſich meine Fapknasıc um 
eine Frage: Iſt es nicht möglich, daß alle ehn Jahre wenigſtens 
bie Ghorführer deutſcher Wiſſenſchaft, Kumt und Berriebfaufeit, 
deren Bezichungen fo mannigrady find, ſich auf einem Puntre verei 
nigten um uber gemeinfame Intereflen zu berathen, über widerſtre— 


v 


bende eine glüdliche Abkunft zu treffen? Am 18. October 1843 find 
drei ‚Jahrzehnte ‚verfloflen, daß die Urfunde des heiligen deutichen 
Reiches geiftiger Einheit mit dem Herjblute feiner Jugend geichries 
ben, daß Europa’d neue Entwidlungephafe begonnen ward. Weuers 
liches Kriegsſchrei bat zwar die fait erloichenen Siegesfeuer jener 
Nettungstage zu friihem Leben angefacht, die einmurhije haltung 
des deutichen Volles aber unter feinem Fürſten den Sturm alsbald 
beſchwichtigt. Im Kerzen Deutichlande, das feibt Europa's Kerze 
land iſt, in Leipzig, dem Welrftanelort der Intelligenz, ıellte die 
friedliche und innige Einigung deutſcher Stämme und vielleicht der 
Anfchluß fremder Völker an die heilige Allianz geinizer Antereſſen 
fich aufs neue und dauerbafr gehalten. Demgemäd ich'aze ich allen 
deutichen Vereinen dringend vor und bitte die offenrluhen Blatter 
babin mitzuwirken, bad man am 18. Oftober 1843 fh sur wardig« 
ften volfdtbümlichen eier, zu einem Wiſſenichaft- und Kontcongred 
in Peipzig verfammeln möcre. Rach Ausicluß afer Delft und 
Theolegie würden bie Dauptrichtungen reprälenrier in Naturwiſſen⸗ 
ſchaft und Mathematif, Medicın mit Chirurgie und Ortbopädif, Phi— 
lologie mit Philofephie und Geichichte, Padagogik mit allem was ın 
Waiſen⸗, Beiferungsd‘, Vermahrr und Zuchthäuſern darauf Bezug bat; 
Jurieprudenzz; Landwirthſchaft und Gartenkunſt; Staarsölonemie mit 
Tolfshausbalt in Banfen, Greditvereinen, Sparfaffen; Handel und 
Induftrie mir Buchhandel, Gommutnicationderleichterung und ſelbſt 
Schifſiahrt; freie Künſte, Dichtkunſt, Mufi? und Bildnerei. Aus— 
‚wanderung, Golonifation, Mirionsitiftungen würden mit ähnlichen 
Einzelweſen ſich leicht anjdrließen fönnen,. Die Zeit der vier Kaculs 
täten it vorüber. Obige Eintheilung macht fo wenig auf Allieitige 
keit als ſcharfe Scheivung Anſpruch, fie will nur andeuten, nicht bes 
Rimmen. ch möchte nur die ſchon beitebenden Wereine bitten, ihre 
refpectiven Verſammlungsorte für 1843 fo zu wählen, daß die Wahl 
nicht die Zwiammenfunft in Leipzig beeinträchtige, und dad menu die 
Zeit des Dftobers ungünſtig wäre, man nadı Abichlaß der Sertem— 
berverhandlungen den Seneraiverein nur durch Abgeordnete vertreten 
liege. So fonute diefe wandelbare und doch ſtete Afademie Deutich- 
lands alle zehn Jahre den Specialvereinen nehes Leben einhauchen, 
in einem Bericht ihre zehmjahrige Thätigkeit, fen die ſelbe litterarer 
oder praftifcher Ark, darlegen, und für die Kortichritte der Bildung 
mit prophetiſchem Blicke neue Bahnen vorzeichnen oder wenigitns 
Wunſche thun für das Berlafen- veralteter Wege. Für erblichene 
Prieiter der Humanıar würden ihre Jahrbücher die gediegeniten 
Dentmale fegen. Wusftclluugen aller Art, Geſaug und Mufitaufr 
fünrung konnten fih den Verhandlungen aureihen. Es in Zeit, daß 
mir uns von der Parıjer Akademie losjagen, daß wir einen eigenen 
Weittelpuntt bilden, au den Athen, Peſth, Warihau, Perereburg, 
Diosfaa, Stockholnt, Upjala, Kopenhagen, Fdinbargh, Dublin, Yons 
don Auſterdau, Leyden, Loͤwen, Bruſſel, Mes. Dijon, Lyon. Genf, 
ja Phiadelphia, Rewyork und Boſton, und baid wir boffen auch Ir» 
rujalem ſich mit Vertrauen anfchließen könnten. Butenbergs 
Vareriaud var ein Recht auf das Vertrauen der Wölfer; die 
Zeit wı.d's Ichren, ob es Died Verirauen rechtfertigt. — Lyoa, Ende 
Auguſt 1841. — Dr. Ed. Durre, Profeſſor der deutichen Sprache 
und Yırerasae am fonigl. Collegium zu Yyon. 

Berlin, Die Aufführung gricchiſcher Zrauerfeiele im engeren 
Kreite des Hefs ſoll ven nahiten Winter zur Ausführung kommen 
uno Wendelsſohn hat den Auftrazg erhalten die berreffenoen Gnöre 
zu fomoonren;z min wird währſcheinlich zunacht an den Ocdious 
auf Kolonos yehen, obgleich ſich namentauch Autigene und Elektra 
jur Oarſtelläang vor einem medernen Pablikam, dem die anmiken Ver— 
haltunſe Doch meht oder weniger fremd ſiad, am meiſten eignen 
mo.htrı, . 

Danzig, den 3. Sept. Wine bieflge ſehr renomirte Tabackshand⸗ 
lung bar jich achten Saamen der virgintichen Tabackso lanze fommen 
und ihn bier in ein.m Sarten ausıaeı laſſen. KEe iſt jehr gar auf 
gegangen und die Prlanze har bereits eine bedeutende Höhe erlangt, 
Diele Vandieate glauben aber, dag ia enem Jahreder Saame ausarte. 

Schweiz. Hr. Prof. Agzaſiz bat in Bigleirany des Hm. Prof. 
Fartes aus Fdinburg, Prof. Heath von Gambridge, eines Dr, Dus 
aarslıer von Nantes, des Hen. E. Deſſor uad des Yen. Pary, Str 
dent von Neuendarg, und 6 Fahrern den 27. Aug. die höch ſte 
Soitze der Jagftau beitiegen. Auf der odecſten Spitze von 800 
Bus Hohe wußte jever Trut mit vieler Muhe in's Eis eingehauen 
wecden. Huf der Hohe wurden einige meresrologiuiche Beobachtungen 
gemacht und eine Fahne aufgeoflangt. — 

Braſſel, 15. Aug. Bor eintzen Tagen baden Diebe, gleich näch 
der Sttzung der 3. Rammer des hieſizen Tecbunals die geune Dede, 
welche oca Tiſch im Audienzſaal bedeckte, geſtoglen. 


Schifffahrts⸗Nachrichten. 


Mainz, 6. Sept. Abgefabten: WM. Reus 
ter v. Schweinfurt mit fadung nad dem 
RM. u. DM. In Sabuna eben dahin: 
5. Vonel v. Bamberg. 1 Aal 
©. Eerlig von Riingen mit Ladung von Köln. 
Würzburg den 9. Sept. Angekommen vorgeſtern: 
©. €. ig von Rigingen mit Ladung von Mainz ; 
heute:, M. 5. Netidert ». Gemünden mit Ladung ». 
Mainz u. F. Mebling v. Fridenbaufen mit Yadung v. 
Branfentha'. 










— 





Betfanntmadhung. 


120] Am Mittmodh ben 92. Geptember 
1 3. Nachmittags 2 Uhr und folgenden Tasen wer ⸗ 
den in der Bachsaſſe, 1. Dir, Mr. 308. dahier, aus 
der Berlaffenfhaft der von Soßmannsdorf anber über, 
gıyaıı und dabier verftorbenen Mittme Eliſabetha 

Khmitt, geb. Hahn von Würzburg, verchelicht 
riet an dem‘ Nehrer Michaci S hmitt, die 

etten, Schreinerwaaren, Spiegel, Gläfer und Por« 
jelain, die Bücher, das Weihzeug und einiges Silder 
an den Meilttietenden gegen fofortige , in Paflamäßiger 
Münze zu feiftende Zahlung veriteigert, moju Kauf: 
fiephaber hiemit eingeladen werden. 

Zugleich werden alle Jene, melde aus was im 
mer fur einem Grunde Anſerüche an bie Berlaffen, 
ſchaftamaſſe erheden zu fönuen glauben , hiermit aufs 

„gefordert , ihre Forderungen an dem auf 


Montan den 4. DretoberT. 38. 
Vormittags 9 Ihr 


im Gridäftdsimmer der k. Protofolliten anberaumten 


Termine um fo gewiſſer anzumelden und nebörig nach ⸗ 
umeiien, als fie anfont bei Audeinanderfrging diefer 
crlaſſenſchaft weiter nicht berüdüchtigt würden. 
Würzburg, den 2. Sept. 184. 


Königl Kreis: und Stadtgericht. 
ve. Wening. 
Pelletier. 


Bekanntmachung. 


Der ſogenannte „Mibarlismarte wird in 
dielem Jahre Sonntaa den 12 Geptember 
dahier im üblicher Weile abarhalten, mas man andurd 
zur Beiritigung vtnaiger_Irrunsen Bund giebt, 
Dhfenfurt, den 7. Erpt. 1841. 

Der Waaiftrat 
Junafunz, Bürgermeilter. 


Haussdberfauf. 
[31] Am 28. Srot. 1. Ja. Nachmittags 2 
ihre wird dad den Anterzeitmeten gehörige 
Wohndaus im 2 D. Nr. 200. weriteigert, und, 
wenn cin annchmbares Gerot faut, ſogleich 
zuge ſhlagen. 

Das Haus iſt 34H Fa, und im auten dauſichem 

utande. Au edener Erde enthalt es einen grosen 

of, Brunnen, Wafthast, Stalung, Haljlager und 
2 geräumige Wagagınez einen fchr vor zäglichen 
Keller ,„ worin circa Inder in Eiſen arbundrne 
mweingrüne Kader, nrdt Raum Für writere 50 Auder. 
Er 3 beizbare Zimmer, Jaͤche, Abtei. Im ten 

od find 6 hriyvarc Zimmer, 2 Mrören, 2 Küben, 
2 Kammern, Mbtrittz im Item Stocke 7 Zimmer. 
Kühe, 2 Kammern, Weritt. Der Speicher bat 4 
aroge Adiheilunaen, Die Ach befonders zu Grtreidedö: 
den eignen würden. 

Brmerft wird, da} dad Hand bandlohnirei 
iſt. Einſicht kaun täglich Bormittags genommen wer 
den und drirede man jüh deimgn an die Gigcnihle 
mer, Johanniterzaſſe. Mr 16812 zu wenden, 

3. 5. de Malamerés Erben. 


— 











Fotto-Angeige 


Die 13971 Ziehung tır Muͤnchen iſt Dinds 
tag den 7. Sentbr. unter den gewohtlichen 
Aormalitaten vor ſich genanach, wobei mache 
febende Nummern zum Vorſchein famen: 


47. 38. 81. 79. 9. 


Die 130991e Wünchner Ziehung wird den 7. 
DOctdr., umd mwiſchen Die IWISte Neuensburser 
Rıchung den 16. und die 3070e „Nüruberger Zie · 
bung Den 23. Erpt. vor ſed achen. 


Todes-Anzeige' 
Freunden und Bekannten bringe ich biermit die Trauerkunde , dass es dem 
ik rien Ruthschlusse Gnttes gefallen, meinen geliebten Gatten, den kön, 
Oberpostamts-Officilen Napoleon Savart dahier, in der gestrigen Mit- 
tagsstunde im 36. Lebensjahre ins bessere Jenseits abzurufen. 
‚Fernerem Wohlwollen empfiehlt sich die tiefgebeugte Wittwe 


Würzburg, am 9. September 1841. 


Fanny Savart 
mit ihren 5 unmündigen Kindern. 


Mit dem Monat Juli d. J. bat das Ite Quartal begonnnen des in Schaffhaujen in der 
Brodemann’fchen Buchhandlungen ericheinenden: 


Der 


Vorläufer, 


eine Zeitfchrift zur Beförderung größerer Mündigfeit im häuslichen und 
öffentlichen Leben, 
: unter Mitwirfung 
eines Vereins ausgezeichneter Schriftfteller 
. herausgegeben 


won 
kn. Christ. Fried. Stötzner. 
Zweck. Die Zeitichrift foll diejenige Klaſſe von Gebildeten, welch: dem eigentlihen Stu« 


dium der Wiſſenſchaft fern fteht, über die wichtigten Rebensfragen der Ieptzeit aufklã⸗ 
Nicht neue Ideen will ſie verbreiten, ſondern die vorhaudenen zum 


Ilgemeim 


gut der Menichheit machen, zum Denfen und zwar zum felbftitändigen Deuken erziehen, 
die Geburtswehen einer inhaftreihen Zufanft erleichtern. 
Inhalt. Der Borläufer erftrebt feinen hohen Zweck durch gemeinfaßliche Driginalaufläge 


über religiöfes, 


eiftigesd, bäudliches und öffentliches eben. 


Er theilt 


Berichte mit über Ericheinungen, welche diefed Gefammtleben fördern oder hemmen, er 


beurtheilt Bücher, welche die Forſchun 
aciofe 


ftellen. Alles Triviale und Geſchm 


der Wiffenfhaft in populärer Sprache dar- 


it au 


eichloffen. 
@rfcheinungsweife. Der Borläufer eriheint —* in 2 Numern, jährlich in 101 


Numern oder 52 Bogen. Preis des 
bezieht ihn wöchentlich Durch die Port, 


ganzen Jahrgangs Afl. oder 2 Thir. 8 
1 D — wöchentlich, 
den. Buchhandel (in Würzburg durch die Stahel'iche). 


gGr. Man 
monatlich oder vierteljährig durch 


Ale Einſendungen erwartet man durch Buchhändler» Belegenheit — oder franco 


burd die Poft, . 
To even erfdrienen bei Eduard Meißner 
iu Beinzia und iſt durch afle Buchhandlungen in Würzr 
burg duch Me Staheliihe zu besichen : 
Neueſtes, allgemein faßlidhes 
Handbuch 


der deutſchen Conditorei. 


in 

genau erklärender, theoretiſch-praktiſcher 
Rathgeber 

fiir alle Sonditorcien und größeren Haushal⸗ 

tungen, 
In zwei Ebeileı, i 

Mit meunzehn Gonditoreten: und Muſterzeichnungen 

auf zwei Matten. 
Herausgegeben 


von 
Oscar Denitorff. 
8. broſch 1 Tole 8 Wr. oder 2fl. 24 fr. 
Der Erite Theil enthält veda einer bezügliden 
geregelten Ginleitung in zwolf Adſchaitten mehr als 
100 der neurten and befiebteiten Torten uach dem 
Alphabet geordnet, feine Bädereten und Tafelauffäge ; 
die verihtedenten Auchen, Bieaune, Nacronen, Späbne 


" Berge, Ninae, Brepein, Besdchen, Waffen, Gas 


furen w. Der zweite Theil, gleichfaus mit 
einer kurzen pract, Finleitung, uniast wieder in 12 
Adihnitten Das deutſche Yadoratorıum, die Reinigun 
ded Aucerd und die Proben drsielden; gefüllte un 
ungefülte Bondons, die beliehteten Säfte und Ev: 
ruse, dat Eidlabaratorium mert kurzer Einleitung, 
und zugleich Die vorzuaſtdden Gisiortea, das Einmas 
ben der verihiedeniten Rrüdr, Marmeladen u. Com: 
por; Welöch, Eremea. Conicroen; Die Zubereitung 
vieler Farben, das Färben des Zuckers X. 
Greme-Bonbons, fo wie cıne zuſammengeſteſſte 
Aufzählung von 22 Sorten Defert, 100, Sorten Ra 
turellconferte von Marcwan, 56 Sorten grose und 36 
Sorten Mrıne Dragees befinden ach tm Anbange. 


Bei E. Fleifhmann in Minden it fo rden 
erihienen und in drr Stahelihen Buchhandlung 
in Würzburg zu baden: c 

Kurze, leichtfaßliche deutſche 


Sprach: und Nechtſchreiblehre 
in 
Fragen u. Antworten für die Schuljugend 


. »on 
M. Heissler. 
Zweite, verbefferte Auflage. 
gr 8 Preis: 4 fr. . 

Die erite Auflage diefed nutzlichen Schulbũchleins 
fand fo raſchen “biay; daß fie ſanell pergrigen war. 
Wir empfehlen Ddieied_mohlfeile Büchlein in feiner 
neuen Auflage allen Schulmännern‘ 

Fremden-Anzeige 
(Adler) Sawerd, Prof. » Socver: Üdper, De: 
fan mit Fam. v. Feuchtwangen. Muller Jugizratd 
v. Wertbeim rnit, Apotheter v Met.-Einerdheim. 
Binder, Butibrüner d. Adelaberg. Mi. * 
Gberfeid. Amor ». Stutigart, Maper von Fürth, 
Stein v. Yohr. (Dentich.d.) Graf v. Bathianı mit 
Bed. u. Graf Kornig mit Bed. e. Wien, Gebr. ©. 
Mänfter, Kreid» u. Stadtgr. Kath v. Aldafrnbura. 
Two, Hofratt ». St. Prierädurg. M. Watt Kuf- 
fe, Kent, mit Familie u. Bed. aus Yondon. Fchterr 
mever, Dart. ». DOreöden. Figer, Kelleriheitersiittwe 
u. Frau. Preis von Stuttgart. Ruß H.) ©, Dorit« 
tbal, Adwocat d. Bamderg. Segar Gig , m. dam. 
u. Bed. ». Dublin. Xaden, Yaoditand u. Gbebalt, Ar. 
dingrathsgattin, von Aihafenburg. Aus, Gatwirth 
m. Fam. v. Kiſſingen. Hofmann, Kaufın. v. Bam: 
berg. (Mronpr.) Otto, Prof. v. Bern. Rominil, 
Seiret, d. Neuenburg. Neff, Part. v. Genf, Schmidt, 
Kaum » Aranffurı. CM treish. &.) Zeuchten⸗ 
berger, Part. v. Köln. Glungler, Dart. v. Augsturg. 
Mad, Uttendörfer, m. Fam. » Märnderg. Kaufl. : 
Dunder v Stungart, König, mit Gattin u Bed. v. 
Rüdrehenm. 
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Bayern und feine Weltſtrae. 

# Würzburg. 10. Sept. Die Bedürfniife wachien mit dem Fortſchrei⸗ 
ten der menfchlichen Geſellſchaft und durd das vermehrte wechielieitige 
Anichließen der Menfchen. Anfangs wohnte man vereinzelt, ſpäter 
entſtanden feile Burgen, dann büdeten ſich Städte, und bie Burg» 
berrn felbit zogen babin; die Städte nahmen zu und, die am meilten 
durch Lage und Geiſt hervorragten, erboben ſich zu Hauptſtädten, 
die Fürten begünfkisten fie mit ihren Wohnungen, und fo emitanden 
die großen Gentralpläge als Glanzvankte der Ränder. — Doch bie 
Welt bleibt wicht chen: das Fortſchreiten theilte fich auch dem fla« 
dyen Lande mit, wurde allgemeiner, und nun fliehen wir auf bem 
Punkte, wo die Flüſſe, an deren Ufern immer die Hanvtanfiebluns 
gen verblieben, ihre alten Rechte wieder einnehmen, ſelbſt den 
Hanptitädten das Recht ſtreitig machen, und wieder die Lebenswege und 
Bereinigungdpunfte ber Bölfer werben. Ja, bed Menſchen Kunit 
ift noch weiter gegangen; jle furht, die niedern Stellen des Fans 





des verfolgend , durch Eifenbahnen die. Flüſſe zw erfegen , wo ſolche 


fehlen, umd ein leichteres Element, der Dampf zu Waffer und zu 
Land, eriegt ald Bindungsmittel auf dem Waſſer den Weg und auf 
dem lande den Strom. 

. Unfer Bayern bat bad große Glück, in Mitte zweier ber ger 
fegnetiten Hauptſtrome zu liegen, die zum Wohle der Bewohner ent» 
gegengeiegt münden, und fo zu fagen unfern Weltrheil Durchichneis 
den; daher war ed von jeher eine der lebendigſten Meltitraßen, die 
das eine Ende mit dem andern verband. — Nur bie eingeriifenen 
Zollabſperrungen und dergleichen Hemmungen in den vergangenen 
Jahrzehnten führten Umgehumgswege herbei, und das Zurücbleiben 
der Transportmittel beaiinftigte das Entfremden dieſer unferer Per 
bensitraße. Die Dampfihifffahrt vom Meere, der Maas, dem Rhein 
entlang bis Mainz, und von Regensburg bis zum Ausguſſe der 
Donau wieder ind Meer, drängt und unmillführlich wieder ind Ber 
leife und wir treten in unfere vollen alten Rechte, wenn die Strecke 
von Mainz bis Regensburg zeitgemäß fo qebahnt und mit beiden 
Strömen verbunden wird , wie man allerwärts dergleichen vollzogen 
hat, oder ed noch vollzicht. i 

Dies in feiner Weisheit erfennend, faßte unfer erhabener König 
ben großartigen Gedanken, die Donau mit dem Maine durch einen 
Kanal zu verbinden; bald wird diefed Rieſenwerk ins Beben trete, 
und biefe Schöpfung wird ihren Zweck erreichen und ihren immer 
währenden Segen auf bie ganze Gegend ausftrömen , wenn ed auch 
noch fo viele Papier» und Aftermännchen fie nach ihrem Börfengeifte 
allein tarirenb, läugnen wollen. j 
‚ , Derstanal wird und muß feine Beſtimmung vollfommen erreichen, 
und, wie eine ungeborne Sahe nur gemuthmaßt aber nie berechnet 
werden fann, fo wird und ber wirkliche Beftand erſt überzeugen, daf 
wir mehr erringen werben, ald man je glaubte. Aber bie vollen 
Früchte trägt er nur dann, und mit Staunen werben wir bad Auf⸗ 
blühen desſelben erleben, wenn auch die Landroute durch zweckge⸗ 
mãße ſchnelle Transportmittel vollfommen zur Seite fteht, da mämlich 
wo die beiden Dampficifffahrten ihr Ende erreichen, durch eine Eifens 
bahn verbunden wird. — Man glaube ja nicht daß diefed den Kanal 
beeinträchtige, denn Aehnliches iſt durch mehr als eine Thatfache in Enge 
land wiederlegt. — Unſer Bayern it im Auslande noch fange nicht 
fo gemürbigt oder fo befannt, wie es verdient; mur dadurch, 
dag wir dem Auslande diefe Berbindungsmittel bieten, ziehen wir es 
an und, und barin befteht ja der BVortheil eines jeden Yandes, daß 
es das Ausland an ſich zieht, und bas Inland diefes Intereffe mit 
Vortheil zu behaupten verſteht. 





Samstag, 11. September 1841. 


Dann wird man nicht mehr fagen, ich made eine Rhein » oder 
Donau» Reife, was nur noch Spazierfahrten find , fondern ich reije 
Europa durch, und ebenfo wird fid die ganze Landſtrecke geitalten 
und erheben, wie ſich die Nheinitädre erhoben haben, deren Flor feit 
zwanzig Jahren fo enorm geftiegen. i 

Die Bahn wird ihre Necht als Bölferftrage unter allen Berhälts 
niffen ſtets behaupten, — fie auch von Natur aus ſtets geitempelt 
war, und wir flad auch feit überzeugt, daß dieſe ganze Route zu einer 
Hauptitrage erhoben werben würde, wenn man auch jegt noch gar 
feinen Gebanfen dazu haben Tollte, und alle andern in Seiten» und 
Bezirföitraßen zerfallen, die fich mehr oder minder ausbilden, je mehr 
fie. das Broränguig zum Haupte drängt. — | 

Man braucht gerade Fein Prochet zu ſeyn, um fich jetzt ſchon zu 
überzeugen, daß ed nicht auderd fommen kann, da die Zeit die 
Nothwendigkeit ſchon jegt fo gewaltig vorfchreibt, daß wir mur 
mit Mühe und dagegen auflehnen fünnen. — Das neu entilehende 
wachſende Geichäftsichen, welches ſich zu einer Größe ausdehnen wird, 
die wir noch nicht ahnen, wird uns erjt unjere Kraft und Stels 
lung fennen Ichren, und dem Auslande nothwendig machen und dem 
Ludwigstanale in den Grade mehr Hüter zuführen, als der Verkehr 
und ber Volks-Reichthum fleig, So wird der Kanal, durch alle 
Zeiten hindurch, ein großartiged Andenfen unjerd Könige, voll bes 
frachtet die Bölfer miteinander verbinden. 

So it denn auch Bayern die Wiege der Eifenbahnen in Deutich 
land. Denn die, wenn auch nur Feine Bahn von Nürnberg nach 
Fürth gab das Signal zum Aufſchwunge und der enorme Gewinn 
an ben Aftien berjelben fvornte zu größern Anlagen im deutſchen 
Vaterlande. Und nun fehen wir nach dem furzen Berlaufe von 6 
Zabren ſchon überall bie Fäden zu dem Eifendahnuege gezogen, wels 
yes, Bayern im Mitte, nicht nur Deutichland, jondern ganz Furopa 
mit einer bis jegt noch mie geahnten Schnelligkeit verbinden wird. 
Wenn man, wie es iegt gefdjieht,- eine univerjelle Berbindung zum 
alleinigen Augenmerk des Banes der verſchiedenen Bahnen macht 
und die natürlichen Heeritraßen der ölker, den Lauf der Ströme, 
verfolgt, fo fallen auch manche pefuniäre Einwendungen und Hins 
derniſſe weg, die man zuweilen neuen Ciienbahnprojeften entgegens 
fegt. Denn wenn mande Eiſenbahnen bis jegt’fih noch nicht fo 
renrirt haben, ald man anfangs vermuther hatte, jo durfte wohl dies 
gewöhnlich der Grund feyn, daß man eine aus dem allgemeinen 
Zuge berausgerifene Verbindung zroifchen ‚2 Städten be abſichtigte. 
Auch wurden bie und ba Bahnen übereilt, und andere mehr auf 
fünftlihe Berechnungen ald auf gemeinnügige Zwede baflrt und noch 
überdies zu Börienjpielen benüst ," lotterieipielartige Anforderungen 
an fle gemacht und man war nicht, wie ed bei gemeinnügigen Uns 
ternehmungen ſeyn follte, mit mäßigen Zunfen zufrieden. ö 

Trotz dem brachte bis jest noch feine Dammfichifffahrt, noch feine 
Eifenbahn wirklichen Schaden, Das heißt, griff machtheilig in ben 
Verkehr und in die örtlichen Berhältniffe ein, und ſelhſt der augen⸗ 
blicktiche Ausfall, den einzelne Kapitaliten durch desfallſige verun⸗ 
glüdte Spekulationen erlitten, gleicht fidy wieder durch das in Folge 
der Eifenbahnverbindung erfolgte erhöhte Geſchäftsleben aus. 

Hoffen wir aber zu Seiner Majeſtät dem Könige, wel, 
her bereits in feiner Einſicht unangeregt den gigantiichen Ludwigs, 
fanal geihaffen, das Höht Er das herrliche Werk frönen, und, 
wie und auf welche Wene Fr cd auch für genebm halte, andy biefe 
Eijenbahnverbindung herſtellen zu laſſen, geruhen werde! 


Die Maindampffchifffahrt. : 

» Würzburg, 10 Sept. Wie Ye vernehmen wurde von den 
feit einigen Tagen bier wieder zufammengetretenen Mitgliedern des 
Comite's der Maindampfichifffahrt geftern der Beſchluß gefaßt, 
auf den 31. Dftober ein weitere Berfammlung der Eomite— 
Mitglieder, auf den 2, November aber eine Generalver 
fammlung der Aftiomäre anzuberaumen. Zugleich wurde eine 
Danfodreffe an Se. Maj. den König für die allergnädigſt ertheilte 
Genceffion dieſes Unternehmens votirt, weldyed ben Mainuferftädten 
ein raſches, freudiges Aufblühen verfprict. — 


Deutſche Bundbes ſtaaten. 


(Bayern) * Lohr a. M., 8. Sept. (Priv.Gorreip.) Seit 
Eröffnung der neuen Straße von —— über Hain und 
kohr nach Würzburg ſehen wir hier einen ſtarlen Güterzug; fo find 
im legten Monat YAuguft 244 fchwere Güterwägen hier durchgefah— 
ron. Die Gründe diefer Ericheinung find folgende: 

1) Die neue Straße überichreiter von Würzburg bis Afchaffens 
burg ven Main nicht; mithin ıft feine Leberfahrt zu beitehen. 

2) Huf dem ganzen neuen Wege iſt nur ein Berg und biefer 
iſt nicht ſehr hech und gut nivelirt, fo daß die Vorfpann, welche die 
Fuhrleute bedürfen, nur gering zu ſeyn braucht, Dagegen it aber auf 
der alten Strafe Berg an Berg, und beträgt die Vorſpann auf dies 
rer jene ber neuen Straße für einen Ipännigen Wagen fl. 16 
mehr. 

3) Durdyzieht die neue Strage zwiſchen Aichaffenburg und Würz⸗ 
burg 20 Städte, Dörfer und Weiler, durdy welchen Umſtand bie 
Fuhrleute die Stationen nach Bequemlichkeit einrichten fünnen. Die 
Bäder zu Brücdenau und Kiſſingen haben und Tag und Nacht zahls 
reidye Reiſende zugeführt. 

Wenn die fönigl. Regierung gerubt, ber neuen Gtraße Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu fchenfen, und fie zur Staatsſtraße ausbauen zu laffen, 
während fie bis jegt noch theilweife Vicinalftraße, an mandyen Stellen 
mangelhaft und fchlecht beichaffen it, So wird die Gomcurrenz; der 
Straße von Frankfurt nach Fuld ıc. ic. und jene durch den Dbens 
Wald diefer bayriichen wenig oder nichts fchaden. 

= (Preußen) Berlin, 7. September. (Privatcorrefpondenz.) 
Alle Privatberichte aus Schleſſen über den bortigen Empfang unired 
Königspaares ſtimmen darin-überein, daß ber Konig überall die herz 
lichſte Aufnahme geiunden habe, wie fie nur einem Monardhen mit 
— föniglichen Gemahlin jetzt in dieſer Provinz zu Theil werden 
ann. 
gefchehen fönnte, den König nach feinem Aufenthalt daſelbſt einen 
Ausflug nah Warſchau machen zu ſehen, um feinem hohen Schwar 
ger, dem Kaifer von Rußland, einen Beſuch abjuftatten, da legterer 
gerade um biefe Zeit dort eine große Revue abhalten wird. — Bon 
einigen an unſerm Hofe accreditirten Diplomaten vernehmen wir, daß 
unfer;Regent in der dem Heren Thiers ertheilten kurzen Audienz auch 
die politiſche Bemerkung gemacht hätte: „quand ä moi, la paix par- 
tout, la psix pour toujours“, was überall gewiß die freudi ſte Sens 
fation erregen wird. — Nächten freitag , ale den 10. d. M., wird 
nun, laut öffentlicher Bekanntmachung, ficher die Eifenbahn von bier 
nach Leirzig eröffnet. Leider fönnen jegt noch nicht die Einrichtun⸗ 
gen dabei fo getroffen werben, daß man in einem Tage bie Tour 
von Berlin aus hin und zurüd zu machen vermag, während bie 
von Feinzig Kommenden nad einem kürzen Aufenthalt doch noch an 
bemjelben Tage zurückzufehren im Stande find. Auch ift die Abfahrt 
für die Korrefeondenz ſehr ungelegen, fo daß das Generals Poftanıt 
jest noch nicht die Briefe mit der Eiſenbahn, fondern durch eine 
eigene Staffette bed Abends nach Leipzig befördert, mo biejelbe den 
andern Tag noch früher anfommt, als die Eiſenbahn. — Der Plan 
einer neuen Potterie iſt bereits allerhöchiten Orts beflätigt und liegt 
und gegenwärtig vor, aus dem wir Folgendes entnehmen. Die Zahl 
der Looſe beſteht in 90,000 Nummern zu 45 Thir. Einfag in Fried⸗ 
richsd'or, welche gerade 51 Rthlr. Gour. ausmachen, Dazu find 4 
Klaffen mit 35,000 Gewinnen, wovon der Hauptgewinn 209,000 
und der nächſtfolgende 100,000 Rthir. in Gold betragen. Das 
2008 zu den erjten drei Klaffen Foftet jedes Mal 10 Rıhir., und zu 
der dten dann 15 Rthlr. in Geld, Mit dem Anfang des fommens 
den Jahres wird nach diefem Plane die königl. preußifche SKlaffens 
lotterie gezogen werden, Die Einnahme ſowohl, ald Die Ausgabe bes 
läuft ſich vaven auf 3,695,000 Thaler. — Geltern Mittag bewirtbete 
ber hieſige Frauens und JungfrauensBerein zum Andenken an bie 
fiegreihe Schlacht bei Dennewig auf eben bie herzerhebende Weiſe 
die hier lebenden Invaliden, wie derſelbe es ſchon am 23. Auguſt, 


Unter andern meldet man uns auch aus Breslau, daß es leicht 


zur Erinnerung an bie heißerfämnfte Schlacht von Großbeeren ges 
than, Durch diefe beiden Echlachten wurbe unfere Hauptſtadt näms = 
lic im heiligen freiheitöfriege vor einem eindesüberfal geſchützt, 
in Folge deſſen ſich fpäter der obengenannte Berein gebildet hat, 
welcher alljährlich nun an diefen beiden Tagen eine Anzabl von Ins 
validen, die damals tapfer mirgefämpft, fpeift, und bem Unbemittel⸗ 
ten außerdem noch eine Geldunterſtützung fvendet. 

 „Yacıen, 6. Sept. Auch von unferer Nachbarſtadt Köln foll, wie 
es heißt, gleich hier, dem vom Landtage jurüdgefehrten Abgeordneten 
Hrn. Dr. Monheim, ein in Anfertigung fich behndenber goldener Por 
fal nächſtens feierlich überreicht werben. 

Fiegnig, 4. Sept. Leider müſſen wir eines Anftritted von Wi« 
berjeglichfeit erwähnen, der geflern im kager von Seiten der Pands 
wehrmänner ftattfand. Nachdem nämlich der Gommandant bed Tas 
gers, in Folge einer Rauferei, die Trupren in Bataillone zuſammen⸗ 
treten ließ, und den Dffizieren den Befehl ertheilte, fidy in ibre Zelte 
zurüdzugieben, verweigerten mehrere Randwebroffiziere, die Reſtaura⸗ 
tions zelte zu verlaſſen. Wie wir hören, bat der Prinz von Preußen 
die firengite Unterfuchung über diefe bedauernswerthe Infubordination 
angeordnet. (8.2.3. 

(Sadhfen.) Das jüngit auögegebene Staatéhandbuch für 
bad Hönigreih Sachſen 1841” (herausgegeben vom Directorium des 
ftariftifchen Vereins) veranlaßt manche erfreuliche, manche unerfreus 
lihe Bemerkung. Sachſens Flächen⸗Inhalt beträgt 271113 QM. 
alſo 1143 von Deutidjland, 11570 von Eureya. Die Bevölkerung 
zählt im diefem Jahre über 1,700,000 Köpfe, alſo auf bie QM, 
etwa 6300. Ende 1824 zählte man 1,400.000, Ende 1831 an 
1,500,000, Ende 1835 ichen 1,619,000, Ende 1837 an 1,652,200 und 
1839 zu Ende 1,687,000 Menichen. Bon 1837— 1840, in vier Jahr 
ren, betrug der jährliche Zuwachs durchſchnittlich 18,800 Perionen, 
aljo etwa 1119 p&t. Das PVerhältnif ded männlichen zum weiblis 
chen Beichlechte berechnen wir wie 31 114: 33, die Gtäbter zu ben 
Fandbewohnern wie 15: 31, die Sräbdte zu den Dörfern, Einzelngütern 
und Gehöften wie 1: 25; das Berhältniß der Satbolifen zu den 


- übrigen Einwohnern it wie 1: 57, das ber Reformirten wie 1: 939, 


dad der Juden wie 1: 2009; die Ehepaare verhalten fidy zu bem 
Ledigen wie 3:7. Wie viel in dem oder jenem Jahre oder durch⸗ 
fchnirtlich jährlich geboren find und ſterben, darüber fehlen alle ftatis 
ftifchen Notizen, ebenfo dad Berhältwiß der Unehelichen zu den bes 
lichen, weldyes fidy nach anderen Nachrichten wie 1: 8 beraudftellt, 
Militär zähle man über 16,000 Wann, alfo wie 1: 106. Die Eins 
wohnerzahl Dresdens betragt mit Einichluß des Mititärd iiber 80,000 
Köpfe, die von Yeirzig 51.000, die von Chemnitz 24.000 Körfe. — 
Gegen 290 fähflihe Poſimeilen find ald Shanffeen gebaut. — Mein» 
bau iſt micht unbedeutend, natürlich blos an ber Elbe von Pillnig 
nach Meißen: 1834 wurden 93279 1j2, 1835 53303 1j4, 1836 16860, 
1837 196,13, 1938 14820 2,3, 18390 22389 119 Gimer Moſt bei den 
Hauptftenerämtern declarirt. - Die Weintultar verbeffert fich immer 
mehr, wozu die Weinbaugefellfchaft nicht wenig beiträgt. Auch die 
Ehampagnerfabrif in ber Hoflosnig macht gute Gefchäfte. — Die 
Waldungen nehmen gegen 70 Q-M., alio 114 der Oberfläche des 
Landed weg, und beitehen meint aus Nadelhelz. Gleichwohl reicht - 
1. B. im Erzgebirge der a age vorzüglich Fir die großen Eiſen⸗ 
werte und Fabrifen nicht aus, daher denn auch viel von Böhmen 
berüberfommt. 16 Hochöfen verbrauchen allein für 70,000 Rthlr. 
Holz; zum Verfohlen. (Schluß folgt.) 
Leipzig, 27. Aug. Es verlantet, daß die hiefigen Kaufleute 
Harkort und Dufour mit der ruiflichen Regierung einen Contract 
abgeſchloſſen haben wegen Erbauung einer Eijenbahu von Et. Peters⸗ 
burg nach Mosfau im Yaufe weniger Jahre, Sie werten aljo bad 
vollenden, was Gerſtner auszuführen burdy feinen Zob verhindert 
wurde. Die Bedingungen der Zahlungen, die den Lebernehmern 
von der Regierung geleitet werben, und wegen der Gaution für bie 
tüchtige Bolführnng, welche fie ber Regierung ftellen, find noch nicht 
befannt. Einer der beiden Herrn wird während bed Baues von fall 
700 Werften beftändig in ber Gegend fich aufhalten, wo gebaut wird. 
Die Forderungen ber ruſſiſchen Unternehmer waren fo hodh, daß die 
rujfliche Regierung es vortpeilhafter fand, mit Ausländern den Hans 
dei abzufchließen. (Magdeb. 3.) 
Hannover) Hannover, 4. Sept, Im der Helmin’ichen 
Hof Buchhandlung bahier ericheint eine Geſchichte bes legten Lands 
tages. Als Berfalter wird vou Einigen ber Ober-Steuerrath Klenze, 
von Andern (und vermuthlich wohl richtiger, ber Zol · Dire ltor Nie⸗ 
meyer genannt, der belauntlich mehrere ſolche Broſchüren über bie 
Berfafungs + Angelegenheit publicirt hat, und von dem auch ein 
gleichfalls in der Helwing'ſchen Hofbuchhandlung , erichienenes Werft 


diefer Art: „Ein Wort an meine Landsleute ıc.” berühren foll. Die 
Geichichte bed kandtags wird in denmäcften Tagen audgegeben werben. 
‚_ Hannover, 6. Sept, Nody nie haben wir fo viele Gtraferfeunt 
niſſe wıgen umgangener ‚Eeniur geſehen, ald jetzt. Es werden bies 
felben aber ohne Unterfchied gegen Freunde und Gegner bes Kabinets 
audgefprochen. 
26Greie Städte) Frankfurt, 9. Sept. (PrivatsGorrefp.) 
Die öfterr. Fonds folgten der Neigenden Bewegung welche fle an der 
Wiener Börie erfubren, der Umfag war ziemlich lebhaft in Banlac⸗ 
tien, deren Cours um mehrere Gulden varürte. 5 pGt. M.:108 145 
4 vEt, Metall.: 98 314; 3 pEt. Metall.: 7612; Bank Actien: 1918; 
250 fl. Losie: 110; 500 fl. Looſe: 1371/45 Prämienfchein: : 80 1425 
Integrale: 50165 Spnd. 492 pEt.: 8934; 3112 p@t.: 735/85 
Ard.: 2012; poln. 2300 fl. Yooie: 737185 500 fl. Roofe: 79314; 
Zaunusbahn » Hetien: 371314 Geld; Dieconto: 3 114 pEt. Geld. 
Hamkurg, 6. Sertember. Das Handelögericht hat beute in ber 
Angelegenheit des Schiffes „Rouife folgendes Erkenntniß erlaſſen: 
„In Sadıen der von der fünig:ich großbritanniichen Sloop 
„Brecian” , Commander Smyth, aufgebraditen Hamburger Barfe 
Louiſe“, Sapitän E. H. Boye, und deren Ladung erfennt bad Hans 
delögericht nach Anhörung ꝛc. auf Grund ber Acten und nad) qepflos 
gener Deliberation: Da das Hamburger Bartichiff „Louiſe“, Sapis 
tan 6. 5. Bone, welches von der Hamburgifcher Seits dazu gehörig 
autorifirten füniglich großbrittannifchen loop „Brecian”, Sommans 
der Smyth, am 25. Februar 1841 im einem ber tractateumäßig bes 
fimmten Diiricte ald des Stlavenhandels verdächtig angehalten, 
dann bardyfucht und nach Eurhaven aufgebracht worden ift, weder 
Sklavenhandel betrieben har, noch zur Betreibung dieſes Handels 
ausgerüftet gewefen it, alio feiner der Fälle verliegt, von denen bie 
Tractate zwijchen Frankreich und Großbritannien vom 30. November 
1831 und 22. März; 1833, denen Hamburg durch den Vertrag vom 
9. Juni 1837 beigetreten it, voransfegen, daß die fpeciellen Landes⸗ 
Geſetze der contrabirenden oder accedirenden Staaten fie mit Gonfids 
cation belegen, nun zwar unfere Geieggebung in dieſer Materie, 
welche nach Maßgabe der Gonvention von 1831, Art. 7, der Conven⸗ 
tion von 1833, Art. 1, 3, 5, der Inftruction für die Kreuzer, Nro. 
3, als die Entiheidungsnerm gelten muß, außer den in den Zractaten 
bedachten Fällen auch eine der Ausrüſtung eines zum Sklavenhandel 
beitinirten und deähalb aufgebrachten Schifed mittelbar geleitete Bei» 
hülfe vernönt, Strafgeleg vom 19. Juni 1837, diejer Fall aber, da 
das aufgebradhte Schiff „Louiſe“ micht zum Sflavenhandel beitimmt 
Kon, hier gleichfalls nicht vorliegt, hiernach alſo der vorliegende 
onfiscariondantrag felbft dann würde unſtatthaſt feyn, wenn auch 
nicht in unferer Legislation, fo weit folche für die gegenwärtige Ent 
fheidung in Betracht kommt, hinſichtiich geleglicher Beſtimmung einer 
Gonfiscatien fich eine Lücke fände, indem nämlich das erwähnte (Ses 
feg vom 19. Juni 1837 nichts von einer Gonfiscation oder Anwend⸗ 
barfeit prifenrechtliher Brundfäge oder davon, daß ſolche ben Tracı 
taten zu Grunde liegen, enthält, das Beleg vom 3. Juni 1841 aber, 
fo gewiß es auch die Norm für das Prozefverfahren abgiebt, für 
das Innere der NRechtöverhältniffe eine rücdmirkende Kraft in feiner 
lei Beziehung zu äußern vermag, endlich aber das Reglement vom 
18. Erptember 1778, welches aud nur von temporärer Gültigkeit 
geweſen ift, nicht hierher gehört, j * 
daß der Antrag des Herrn Fiscald in civilibus, bad Schiff „Loniſe“ 
und deſſen Fadung, eventwaliter Theile deſſen Ladung, zu com« 
demniren, zurücdzumeifen; baß aber, was die gegen den Baptor 
in Anforuc genommene Entichäbigung betrifft, ſolchem Antrage 
feine Statt zu geben ſcy; i 
unb zwar auf den Grund ber Art. 6 und 7 ber Gonvention vom 22. | 
Mär; 1833, indem die vorgefundenen Planfen, der Keffel und ber 


Waffervorrath (welcher Iegtere größer war, ald das von Rie de Ja⸗ 
neiro zunächt nur nach Benguela, an welchem Drte die vollſtaͤndige 
Entlöihung Rattfinden follte, befimmte Schiff ohne behufige Autoris 
fotion an Bord haben durfte) jedenfalls zuiammengenommen mit der 
Natur eines großen Theild ber Ladung und der im ber Declaration 
des Gapitäns Smyth erwähnten üctenfundig flattgehabten Befeitigs 
ung ben Papieren bier ald prima facie eyidentes erfcheinen ; daf 
ferner die dem Captor gemachten Vorwürfe in Bezug auf die Aus— 
führung der Anhaltung, der Durchſuchung und Aufbringung, da hiers 
auf feine Scabenaniprüce haben gegründet werden fönnen, und das 
her folche angebliche Unregelmäßigfeiten etwa nur zur Anftellung von 
Beichwerben bei der Regierung Beranlaffung geben fünnten, bier 
nicht weiter zu — feyen; daß endlich, da die Entſchuldig ⸗ 
ung, melde der Gapitän Boye, für den die Unfenntniß der hieſelbſt 
rublicirten Tractate an und für ſich fein Excuſationsgrund if, aus 
dem allerdings bebauerlichen Umftande ableiten will, daß derzeit in 
unferem Sonfulate in. Nio de Janeiro der Wcceifiondvertrag Hame 
burgs zu ben Tractaten vom 30. Rovember 1831 und 22. Mär; 1833 
nicht befanut geweien, beöfalld einer weiteren Erörterung nicht unters 
biegt, weil Gapitän Boye fich des Schuges aus biefem fonſt hier, mo 
der Staat ald Partei auftritt, billigerweife auf den Koftenpunft ins 
fluirenden Momente durdy dad Verbrennen zweier Briefe verluftig 
gemacht hat, die Roftel der Unterfuchung und des Prozeſſes aus bem 
Schiffe „Youiie” und deſſen Zubehör dem Herrn Fiscal zu erfeßen 
feyen, und bleiben der Rhederei eined etwaigen Megreffed wegen, jo 
wie überhaupr den Berreffenden unter einander und contra quem ex 
quocungue, fo weit Rechtens, quaevis competentia refervirt. Es 
werden demnach - 
salvo jure tertiorum ſowohl das aufgebrachte Barfichiff Louiſe“ 
fammt Zubehör — nadıdem obgedachtermaßen Koſtenerſatz wird 
geleitet feyn — als auch die Ladung, reipective das Provenũ, 
freigegeben, und find der PerfonalArreit des Domingo Üoze 
Gonzalez; Penna, fo wie die Gautiond:Arrefte bed Gapiränd Karl 
Heinrich Bone, des erſten Stenermauns Chriſtian Andreſen, und 
bed zweiten Steuermannd John William Bernhard Alfred Hars 
ris aufgehoben. 
So publicirt im Handelsgerichte, Montag, den 6. September 
1841. B.R W.“ Hamb. Gor.) 








Michtpolitifche Zeitung. 


— Berlin, 7. September, (Privatcorrefponden,.) Auf aller 
höchſten Befehl fol jegt wirklich „die Antigone des Sorhofles’ 
von unfern Theatermitgliedern einftudbirt, und dann in Potsdam vor 
dem Hofe aufgeführt werden. Ludwig Tie wird alles babei ordnen, 
und. der Gomponift DiendelsfohnsBartholdy die darin vofommenden 
Chöre componiren. — In nächſter Woche fommt Gutzkows Schau ⸗ 
fpiel „Werner“ auf der hieſigen fünigl. Bühne zum erften Male zur 
Aufführung. — Die einft bei und beliebte Sängerin Sophie löme, 
welche im Herbſt aus London wieder nach Berlin fommen ‚wollte, 
hat ihren Entichluß geändert, und geht nah Mailand, wo fie ein 
Engagement abgeichloffen hat. — Der Rlavierheros Liszt wird bier 
erwartet, Unfre Dilettanten find fehr geipannt auf feine Reminis- 
cences de Robert le diable, von denen Sector Berlioz ſich enthus 
fiattiich äußert, indem er fle für die fühnften und geiſtreichſſen Com— 
binationen hält, die je für das Piano componirt worden find. 

Herr Fanon in Paris hat elaftiiche Behältniffe erfunden, in 
melde Damenhüte geitellt und auf Reifen mitgenommen werden 
fönnen, ohne daß fie die geringite Befchädigung erleiden. Diefe 
»boites des voyages« fehen beinabe wie Kuftballond and, und find 
in der That recht finnreidh combinirt, 


in der Petersmuhle ſeidſt anberaumt, und Fonnen 


Ausſchreiben. 


lõbl In der Kuratelſache über den Müller Adam 
Aumüier zu Steinsfeld fell deſſen Mühle mit_den 
dazu gehörigen Feldern gegen daare Zadlung öffent: 
li an den Meiſbietenden verſtrichen werden. 

Diefe Mühle, die ſa g. Peterdmühle, Tiegt etwa 
20 Minuten vom Drie Steindfeld entfernt, in, einem 
angenehmen Wiefengrunde, Die Umgebung it mit 
Bujdyen und Pappel » Bäumen dewachſen, und ringend 
ſchlangelt ih der Mühlbach dahin, 

Die Wüme befindet ſich gegenwärtig zwar in 
einem ruindien Bau:-Zutande, fie kann aber einen 
bedeutenden Werth erhalten, wenn fie in dem Beſitz 
eines unternehmenden Mannes kommt, der Vermögen 


befigt, um derfeiben eine entipredende Einrichtung 
zu verihaffen. . . ' 

Die Mühle bat eine fehr günſtige Lage, ſtarkes 
Müblmwaffer, einen Waflerfall von 0 — 21 Schuhen, 
die Bergiifungen verlaufen bald und ſchnell, und 
Fonnen drei geräumige Gange bequem eingerichtet 
werden, wozu au der Mühlbach das mörhige Waller 
hefert. . ‚ 
f Die landwirthſchaftlichen Gebäude find gleichfalls 
in einem fdhlechten baulihen Zuftandr, und gehören 
dazu erwa 5 Morgen Wieſen⸗ Garten: und Aderiand. 

Zum Verſtriche diefer, Mühle mit Gingehöruns 
gen wırd Zagsfahrt auf 

Montag den d. Dcrtober,d. Je. 
früh 10 Uhr 


dem Gerichte undekannte Strichsliebhaber nur dann 
zum Stride gelaſſen werden, wenn fie ſich uber ihre 
MWermögendeBerhälmiie egal auszuweiſen vermögen, 
Sagfurt, den 21. Auguſt 1541. 
König. Yandgeridt. 
&refer, Vor. 
Wohnungs + Beranderurg 
l2) Der Unerzeichaete wohnt vom Denerslage 
den 9. d. Mrd. am im feinem eigentzümſihen Hauſe 
SHofitrase 3 Dit. Nro, 8014 dem Gajthaufe zum 
baverihen Hofe gegemiber. 
Würzburg, den 7 September 1841. 
reppner, 
Fonigl. Adrotat. 


Befanntmahung. 
[3)_ Bon Seite der biefinen k. k. öfterr. Mil, 
tärVerpilegs Berwaltung werden 
Montag den 27. September I. 
früh 9 Uhr 


in der ff. Derpflead: Wagazins Kanzlei am Ballplatze. 
im ehemaligen Maneienfofter-Brbäude, F. 331. na» 
“ folgende Maturalien und Materinfien für den Bedarf 
der ®. P, öftere. Garniſon bi Ende October 1842, 
und znarı ; 
18,837 mieberöfterr. Metzen Korn, 
7,264 fi 


” ” - er 
Ientner Heu, 


3,47 " & 

1,769 [7 Pr treu 

1,993 ” 7) Better: ! Stroh, 
5,401 Wetzen huchene Soljkoblen, 
1,540 „VDund niclirichter, j 
224 5. Maas unaeläuterted Brennöl, 


32 » _ Mund ordinäre und 
72 Ctüd gefridte Yampendohte 
an den minderit Fordernten ‚zur ratenweiſen Cinlie 
ferung unter Vorbehalt der höhern Genehmigung 
überlaffen, ü 
Hiezu find die diesfälligen Offerte werfirgelt mit 
MV. ". bezeichnet, langſtens bis Areitag den 24. 
Erotember I 53. did 6 Uhr Abends an die oben er: 
wähnte k. #, Verpilegöfanzlei einreichen , motelbit 
auch täglich die Bedinanife eingeſehen merden Ponnen. 
Am Beriteigerungstage jelbt hat jeder Dfferent 
vor der Verhandlung 10 pCt. des Merthet der am 
Arbotenen Artikel, nad feinen Andois Preiſen berech⸗ 
net, al& Gaution im Gelde zu erlenen . 
Dfferte nad Verlauf des beitiimmten Termins 
werden eben fo wenig, ald Machgebote nach der Vers 
handluna angenommen, fendern unberüdiüichtigrt zu⸗ 
rüdgrmirien werden, 
_ Wainz den 3. Erpt. 1811. . 

Königl. Faiferl. öfterreih, Militär-Verpflegss 
Verwaltung. 
Befanntmahunag. 

, biefigen qutäherrfchaftlihen Schloögarten ſtebt 
em Georginen:Alor von 468 Stüde, drifen 
Schoͤnheit und Vielfiltigfeit die Aufmerfiamkeit der 
Sachtenner und Blumenfreunde im Auſpruch mine. 
Darunter find: Baron Yüsom, Lilaeinn perferta, 
Maria queen of Scott, Duchesse of the Portland, 
der Buonaparfe, die Königin der Gelben, Die rein 
Weihe rc. Kaufsliebhaber werden biesu eingeladen. 

Gereutb, den 6. Sept. 1841. . 
Adelig v. Hirſchſche Imfpertiom 
Karg. 


Musikalisches Kränzchen. 








Samstag den 11. September 1841. 


18te Abendunterhaltung, 
Anfang 7 Uhr. 
Quartett von Onslow. — Motettevon Haydn. 
— Duett aus Cortez von Spontini — Der Pil- 
grim von St. Just, Ballade von Hamm. — Diver- 
tissemont für das Violoncello von Kummor. — 
Finale aus Iplı genia in Aulis von G luck, 
Das Einführen von Gästen wird, — mit Ans- 
nahme der wirklich Fremden, für welche Gast- 
kurten ausgegeben werden — verbeten. 


 P2iteraturn 
Anzeige chirurgischer Bücher. 








In der A. Sorge'schen Buchhandlung in Oste- 
rode u. Goslar ist bereits erschienen und in allen 
Buchhandlungen, in Würzburg in der Stahel- 
schen, zu haben: 

hirurgischer Almanach 

für das Jahr 1811. Von Fr. Ernst 

Baumgarten, Bergehirurgus zu 

Clausthal. 

Vierter Jahrgang. RI, 8. Cart, ete. 16 

Gr. oder Lil. 12 Ir. 1—3tr Jahrgang, 

% Bogen mit 1 Portrait und 3 lithögr, 
Tafeln, 2 Rthir. oder 3 fl. 36 hr. 


(Im Verlage und unter Verantwortlicfeit der Stahel 


Unter der Redaction des Herausgebers des Al. 
manachs ist ferner erschienen das I. Heft einer 
neuen chirurgischen Zeitschrift unter dem Titel : 


Zeitschrift für Chirurgen von 
Chirurgen. Redigirt von Fr. Ernst 
Baumgarten, Bergcehirurgus zu 
Clausthal u. Verfasser des chirurg. 
Almanachs. I. Band. Ites Heft. 

gr. 8. (6 Bogen) geh. 9 gGr. ed. 42 kr. 





In der Arnoldihen Buchhandlung in Dretden 
and Leipzig it fo eben erfhienen und in affen Puch 
handlungen, in Würzburg in der Stabelfhen zu 


erhalten: 
3. ©. Kohl, 
(Berfalfer der „Reifen in Südrußland,” von. „‚Pes 
terdburg in Bıldern und Sthzzen und „der Verkehr 
und die Anfiedelungen der Menjcen im ihrer Abhäre 
aigfeit von der Beftaltuna der Erdoberfläche) 


Die deutſch-ruſſiſchen Dftfee: 
Provinzen. 


Der; 
Natur: und Völferleben in Kurs, Liv: und 
Eſthland. 
Mit eimer Karte der deutſchru ſſiſchen Oftfeeuroningen, 


zwei Titelfupfern und 6 —— artiſt. Beilagen in 


Kupferſtich. 


2 Thle. 8. broch. 5 Ntbir. 12 ar. oder 9 fl. . 
. 54 fr. 





So eben if bei Dito Wigand im einzig er. 
faienen und durch die Stahelihe Buchhandlung in 
Würzburg zu Besichen : 


Byron's 
ſämmtliche Werke 


A. Böttger, 


Taſchenausgabe (Schiller ⸗ Format) in 12 
Binden mit 12 Stahlſtichen. 


Subferiptiouspreis für alle 12 Bände ges 
ſchmuckt mit 12 prachtvollen Stahlftichen 4 
Rthlr. oder 7 fl. 12 fr. 
Bon diefer practeoften A d bis j 
Binde eridienen umd folgen ee ie En : 
Zwiibenräumen nad. — Die Urberfenung har fi 
—— — RK & vortrefflich bes 
’ wn ert i [3 
gabe als aderfluͤßig “erden. LE 


fur der a Rinen —— in Qurbfin: 
9 uk erihienen amd an der Stabelihen Buch 
handfung in Würzburg zu haben : —— 


Galanthomme, 


oder der Geſellſchafter, wie er 

ſenyn ſoll. 

Eine Anweiſung, ſich in Geſellſchaften be— 

liebt zu machen und ſich die Gunſt der 
‚Damen zu erwerben. 


Ferner enthaltend : 40 mufterhafte Liebesbriefe, 
23 poetiſche kiebeserllarungen, eine Blumens 
forache, eine Farbens und Zeichenſprache, 24 
Seburtstagsgedichte, 40 declamatorifche Stüde, 
23 Sejellihaftölicder, 30 Ge ſellſchafts ſpiele, 
18 beluſigende Kunſiſtücke, 24 Pjänderlöfuns 
gen, 93 verfängliche Fragen, 30 fcherzhafte 
Anefdoten, 22 verbindliche Stammbuchs berfe, 
80 Sprücdmörter, 45 Zoafte, Trinfierüde 





Nebft einer Beilage, 


und Kartenoratel, Herausgegeben vom Prof, 
‚th 8. brod. 
Preid 25 Sgr. oder 1 fl. 30 Er, 

Diefes Buch enthalt Alles das, mas. — Ausbil, 
bung eines guten Geiellihafterd nothig if, meihafb 
wir es zur Anihafung. deſtens empfehlen, umd im 
Voraus verfihern, daß Jedermann mod über feine 
Erwartungen damit befriedigt werben wird. 


Bei E. Fleifhdmann in Münden ift jo rien 
erjhienen und in drr Stahel’fhen Buchhandlung 
in Würzburg zu baben : , . 


Topographie Lexikon 
vom 
Königreiche Bayern, 


oder 
alpbabetifhes Verzeichniß 
aller int Königreich enthaltenen Städte, Märfte, 
Dörfer, Weiler, Schlöffer, Höfe, Einöden, 
Mühlen, vorzüglichen Gebirge, Berge, Flüſſe, 
Seen, Wälder, und der Gerichtöbehörden, in 
beren Bezirk dieſelben begriffen find. Mit 
einem Berzeichniffe der reife und fämmtlis 
her barin enthaltenen Pand«, Herrfchaftes u. 
Untergerichte und Kantone, nebft Angabe der 
Entfernungen ihrer Sie von ben Hauptftäds 
ten ihrer Kreiſe. 





on 
3 U. Eifemann. 
„ „Durdaus unentbehrhh im allen Kanzleien, Com ⸗ 
toirs und Geihäftsjimmern. . 





Bei lamrarı u. Come. in Augsburg it fo 
eben erſchienen und in der Stabelicen Budkhand 
luna in Mürzbirg vorrathig 

iegler, Dr., Com pendium der hriftl. 
Moral, Zweite, unveränderte Ausgabe in 
Einem Bande. 53 Bogen. gr. 9. brodh. 
2 fl. 42 fr. oder 1 Rthir. 16 46r. 

Sales Philothea. Neue Ucberjegung von 
J. P. Silbert. Vierte, mit 1 Stahlit. 
gezierte Ausgabe. 20 Bogen. gr. 8. brody. 
36 fr. oder 9 gGr. 

Schick ſale eines Waiſenknaben. Eine Er— 
ählung für chriſtl. Familien und beſonders 
fir die reifere Jugend. Rom Berfajler des 
AUhrenhäudlers vom Schwarzwalde.” Mit 
einem Titeſkupfer. 7 Bogen. 12. In fars 
bigent Umſchlag. broch. 36 fr. od. 9 gGr. 

Strablenfrone, die, vom Verf. ber Glocke 
der Andacht. Zweite Ausgabe, broch. 12 

. fr. oder 3 g@r. 


In unjerm Berlage find folgende Runitgegen- 
—* a a 21 Ks abe file + 
andlung u ziehen : - 

Anficht vom Hbeinfall. 

Ge. von Meidhard, lith, von Ülerner, 
Schwarz Imp. 3fl. 36 fr. oder 2 Rthlr. 
Gemalt 16 fl. oder 9 Rthlr. . 

Unficht vom Mbeinfall. 

Gez. v. Meidbard, lith. v. Werner, 
Schwarz gr. Fol. ı fl. 30 fr. oder 20 gGr. 
Eolerirt 5 fl. oder 3 Rthir. 

Anficht von Schaffbanfen. 

Geij. v. Meidbard, gest 9. Falkeiien. 
Schwarz gr. Fol. ı fl. 30 fr. oder 20 gOr. 
Eolorirt 5 fl. 24 fr. oder 3 Rihlr. 
Schaffbanfen u feine Umgebungen. 
enthaltend 2 Anfichten won Sdmffhaufen, Anfict bom 
Munot, Bordergafe, Schifflände, Game, Anfiht von 
der Promenade, Schügenhaus, 2 Anfihten vom Nhein« 
fall z jufammen 10 Anächten in Mupfer geäpt von 
Balfeijen; jedes Blatt ſchwarz 12 Pr. oder 3 gr. 

eolorirt 24 Pr. oder 6 gÖr. 
Brodtmann’ihe Buchhandlung 
in Schaffhauſen. 


chen Buchhandlung.) 


Beilage zu Nro. 252. der Neuen Würzburger Zeitung. 





: Deutjiche Bunbdesfiaaten. 

(Bayern) Münden, 7. September. in biefen Abend ers 
ſchienenes Negierungsblatt bringt eine Bekanntmachung, „Die Stif ⸗ 
tung von zwei neuen Unterftügungdbeiträgen für Kinder von Mitglie⸗ 
dern des Max ⸗ Joſephs ⸗Ordens betreffend”, welche Beiträge durch bie 
Huld des Monarchen nunmehr auf einundzwanzig vermehrt worden 
find ; ferner enthält ed dad „Verzeichniß der von ben 17 Stimmen 
des engeren Rathes der Bundesverſammlung für die Jahre 1841, 
1842 und 1843 ernannten Spruchmänner bei dem durch Bundesbe ⸗ 
ſchiuß vom 30. Detober 1834 angeordneten Schiebögerichte‘. Kür 
Bayern find ald Spruchmänner ernannt: Auguſt Graf v. Rechberg, 
Präflident des DOberappellationsgerichtd und Eugen Furt v. ‘Wrede, 
Präfident der Regierung der Pfalz. Endlich enthält ed die aller 
böchfte Beſtatigung der von der füniglichen Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten vorgenommenen Wahlen, jo wie der Rectors- und Senatoren 
Wahlen an der hieflgen Univerfität. (Allg. 313.) 

Münden, 6. Sept. Rach geltern abermals aus Berchtesgaden 
eingegangenen Briefen befinden ch ſowohl Ihre Majeftaten-ver Kos 
nig und die Königin ald wie bie übrigen Glieder der fönigl. Fami⸗ 
lie forrwährend im deften Wohlſeyn. Sämmtliche allerhochſte und 
hoͤchſte Herrſchaften hatten während ber jüngiten ſchönen Zage ın 
die romantiiche Umgegend von Berchtesgaden vericiedene Ausflage 

emacht. Prinz Johann von Sachſen mit Gemahlin und Prinzeſſin⸗ 
schter find vorgeitern auf dem Schloffe Biederftein angefommen, 
Er jelbft geht nach Wien, jeine Gemahlın aber bleibt mehrere Wo⸗ 
hen lang bier zu Beſuch bei ihrer königl. Mutter. Ihre Maj. die 


Königin von erg wird bis zum 17..d. M. hier eintreffen. — 


Uebermorgen findet. dem Beruehmen nad) noch eine legte große Wall⸗ 
fahrt ſtatt. (Reg. 3.) 

Die in Ar. 250. des „Nürnb. Correſp.“ enthaltene und in Ar, 
251. u. Bl. übergetragene unter ber Nubrit Bayern gegebene Nadys 
richt iſt dahin zu berichtigen: daß von großherzogl. heil. Seite der 
Inſpeetion ded Bundes-Gontingentsd in Bayern ber Seneral v. Lyncker, 
in Sachen der General v, Stoß, in Kurheſſen der General v. Wars 
quard beimohnen wird, - - 

Augsburg, 7. Sept. Ludwig ⸗Canal —— P., 74112 ©. ; Augsb.⸗ 
Mündyener Eijenbahn » Dbligetionen a 4pGt. 100 P., 99344 ®.; Auge- 
bnrgeWünchener Eiſenahn 85 P., 83 ©. j 

Frankfurt, 4. September. Es ift wohl nicht im Abrede zu ftels 
len, daß bei Gründung einer Staatöverfaflung alle Sraatsbürs 

er, ja alle Staatseinwohner betheilige find, und baß von 
Rechtswegen doch wohl Jeder, ber in feinem Rechte getränft ut, das 
Recht haben muß, darüber Klage zu führen. Selbſthülfe wird erit 
da widerrechtlich, wo der Berlegre Geſetz und Gericht um Abhülfe 
angeben fann. Die biefige Ober-Poftamtszeitung meinte dagegen: 
„nur bie ganze Standeverſammlung“ jey in Hannover beredytigt 
geweien, „wahren Gtreit über die Aufhebung des — yo 
beginnen“. — Ihr 7? Eorreipondent vom Wain will ſelbſt dieß nicht 
jugelteben; er meint, wenn „bie Ober⸗Poſtamtszeitung Recht hätte, 
fo müßten die hannover'ihen Stände bie Eigenfchaften einer moras 
lifhen Perſon befigen”, was ſchwerlich dargethan werben fünne, 
da die zweite Kammer durch Wahlen gebildet, vom König auf 
elöft werden, fünne, Zum Schluſſe bemerft er: „Dieje Anficht 
ühre allerdings zur Bermuthung, daß den modernen Berfas 
jungen, wenn diejelben nicht von der deutſchen Bundes ver ſammlung 
garantirt worden find, kaum die Perfpective eines für alle Falle 
ausreichenden rechtlichen Schuged gemährt ſeyn dürfte, Nun 
haben aber bis jegt nur die Staarsgrundgefeße dreier kleineren beuts 
ſchen Bundesflaaten jene Garantie erhalten. Es ergäbe fidy daher nadı 
Dbigem eine keineswegs unbedenkliche Lücke in der Geſetzgebung des 
deurichen Bundes, welche legtere doch wohl hauptſächlich bejtimmt 
ſeyn dürfte, den auf Schutz und Verbürgung aller Rechte bafirten 
inneren Frieden Deutfhlande zu fihern. Unter ſolchen Umſtän— 
den if es Pflicht, auf eine Theorie aufmerffam zu machen, welche 
in ben jüngfen Nummern bes Berliner olitifähen Wochenblattes 
aufgeſtellt, allerdings geeignet iſt, noch weit ernfthaftere Bedenken 
hinſichtlich jenes Rechtsſchützes zu erweden. Es wird bier namlich 
eine Lehre vorgetragen, von deren Reſultaten wir nur folgende her⸗ 
vorheben wollen: „Kin widerrechtlicher, obſchon ge nv ud 
Zuftand fey jede repräfentative Verfaſſung, welche dem Fürjten 


— 


befien Rechte und Eigenthum und damit bie moraliiche landesherr⸗ 
liche Macht entzieht oder auch nur ihn im Gebrauch der leg- 
teren beichränft. Widerrechtlich fey und bleibe eine ſolche 
Berfaffung, auch wenn fie vertrages und gelegmäßig fey, wei fie 
bem Furjten nicht bloß jeine erworbenen, ſondern auch den freien®ebrauch 
feiner urfprüngliden Rechte entziehe, die Winifter und Diener 
desjelben verBerantwortiichleitgegenihn entbinde, und fledagegen 
ben angeblichen Repräfentanten des Volle: verantwortlich mache”. 
„Die unbejcränfte Monardyie ſey ſchon an und für ſich eine weit 
volltändigere Verfaflung, ald fie je eine Verfaſſungsurkunden ber 
ſchreiben und darftellen fönne.” . . . Die Verfaſſungen der conftitus 
tionellen Staaten werden dann als Urkunden bezeichnet, „denen 
die erſt en Erforderniſſe eines rehtögültigen und rechtäber 
Rändigen Vertrags abgehen.” Zum Schluſſe wird behauptet, 
„die Öejege der Naturnotbwendigfeit, auf weldyen der Staat 
beruhe, verbieten die Zugeſtehung einer Conflitutionellsrepräfentas 
tiven Verfaſſung und rechtfertigen vollig die Richterfüllung, eines fols 
chen etwa gegebenen Verſprechens.“ — Gegen ſolche Theorien ift mit 
allem Ernit und Nachdruck zu proteftıren, nicht bloß weil fie allen 
wahrhaft allgemeinen Principien unferer germaniſchen Rechtösleber- 
lieferungen widerjprechen, fondern vorzüglich weil fie den beftehenden 
deutſchen ‚Frieden bedrohen und das Bertrauen auf vertragemäßige 
Vechaltuiſſe, die Hauptitüge des gegenwärtigen Rechtözuflandes, völs 
lig umſturzen müßren. 2.3.) 

(Deiterreih.) Wien, 6. Sept. Nachrichten aus -Vorderns 
berg zufolge, ind Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kailerin am 
30. Aug. im erwünſchteſten Wohlſeyn im dieſem landesfürftl. Markte 
eingetroffen, wo Ullerhöditdiejelben am 31. zu verweilen und daun 
die Reiſe nach Iſchl fortzujegen gedachten, — Se. k. f. Majeität ha- 
ben mit allethöchſtem Gabinersichreiben vom 29. Aug. d. I. dem Gous 
verneur der Provinz Steiermarf, Mathias Grafen v. Widenburg, 
und dem Yandeshauptmanne diejer Provinz, Ignaz Örafen v. Attems, 
ben öſterreichiſch⸗kaiſerlichen Drden der eijernen Krone erfter Klaſſe 
tarfrei allergnadigit zuverleiben, ferner mit allerhöchſter Eutſchliegung 
vom 7. Auy. d. Js. den erjten Dolmetich bei der . f. Internuntias 
tur zu Sonitantinopel, Eduard v. Adelburg, zu allerhöchltihrem Ges 
neral-Gonjul in Syrien zu ernennen gerubt. ¶(Deſterr. B.) 

Wien, 3. Sept. Nach Briefen aus Berlin dürfte der gegenwär— 
tig in Hannover beglaubigte Fon. preuß. General Baron v. Canitz 
an die Stelle des Grafen Maltzahn am biefigen Hofe und der fün. 
preug. Geſandte in Winden, Graf Donhoff, in gleicher Eigenſchaft 
nach London beftimmt werden. " (4.3.) 

. Sh wei, 

Bern, 4. Sept. Nach einer zweitägigen Discniflon , die aber 
wenig Neues darbot, nachdem der Gegenſtand ſchon in ſo vielen 
früheren Reden, ſo wie in der Preſſe bis auf den Grund erſchöpft 
worden iſt, und die außerdem ihr größtes Jnutereſſe verlor, 
weil man im Voraus wußte, daß fein Endreſultat zu Tage gefürs 
dert werden würde, hat die Tagſatzung, ohne im Die Abitimmung 
über die einzelnen Commijflonsdanträge einzugeben, befchloffen, die 
Klofterangelegenheit auf ben’ 25. Oft. zu verſchieben. Noch zulegt 
mußte bie Berfammlung ein Bild ihrer Ohnmacht und Uneinigfeit 
abgeben. Es fehlte wenig, fo wären die Herren Gefandten auf ihren 
Seſſeln gehefter geblieben, da ſich für alle vorgefclagene Termine 
jur Wiederverfammlung durchaus fein Mehr ergeben wollte. Ends 
lidy machte die Gefalligkeit eines halben Standes der drohenden Gier 
fahr ein Ende und ließ die Bertagung bis zum 25. Oktober geidyehen. 
Der Stand Freiburg hatte darauf angetragen, ſich nicht zu vertagen, 
fondern für permanent zu erflären, ba bei der aufgeregten VBolls— 
ffimmung die ganze Schweiz unterdeß in Feuer und Flammen ges 
rathen fonne. Dieſer Antrag fand indeß nur fo weit Anklang , als 
eine ziemliche Zahl, jededy nicht die Mehrheit, den Vorort einladen 
wollte, bei wichtigen Borfallen die Tagſatzung fofort einzurufen. 

Die Abficht des Standes Freiburg ging natürlich dahin, den 
Vorort unter die lähmende Kontrole der Tagfagung ju fiellen. Dar 
mit endlidy das langſam fich binipinnende Kloiterprama'nadı manchen 
Act fortfpielen fünne, gab, Baſelſtadt ſchon int Voraus einen Antrag 
zu Protofoll, des wieder auf den Befchiuß des 2. hinausläuft, indem 
die Taglagung von neuem die Bundeswidrigfeit des allgemeinen 
Klofteranfebungsdesreis ausjprechen und Aargau gewilfermagen bit 


tenb mit dem Begehren an die Tagfagung fommen folle, einzelne 
Klöfer, unter Anführung der Gründe aufheben zu dürfen. 
Dom Oberrhein, 5. Sept. Die ſchon feit lange banfällige Eid» 
enoffenihaft wanft in ihren Grundfeften: man bedroht ſich gegen« 
Fitig mit Bürgerkrieg, überzählt die Streitträfte, beſchört alle Fu—⸗ 
rien töbtlihen Haffes herauf, und Died Alles aus dem triftigen 
Grunde, weil — die Ratholiten feine Proteflanten find, 
Auf der Tagſatzuug geht Alles wire durcheinander. Wan bat wohl 
eine Ahnung davon, daß das legte Stündlein des ſich felber zer 
reißenden Schweizerbundes geichlagen haben fünnte, aber man findet 
ben Weg zur Abhilfe nicht... Die konfequentefte (um nicht zu jagen: 
bie einzig rechtliche) Löfung wurde die ſeyn, daß man dem 
Stand Aargau fagte, er habe jammtliche öfter ohne Unterſchied 
berzuftellen, denn es gebühre dem Staat nicht, fih an dem @igens 
thumsrecht zu vergreifen und als Wegelagerer auf Kirchengur zu 
fallen, fey es farholiiches oder proteftantifches, und zwar um jo we⸗ 
niger, mern basjelbe durch eine ausdrückliche Beſtimmung des bes 
ſchworenen Bundesvertraged garantirr ſey. Allein es ſcheint, daß 
die-Zagfagung nicht den Muth zu einem ſolchen Beſchluſſe hat, viel⸗ 
leicht auch nicht die Energie haben würde, ihn zur Vouziehung zu 
bringen. &o zerfällt denn die Schweiz in zwei feindliche Heeresla⸗ 
ger, weiß ſich feinen Rath, ald dıe Berufung auf die Waffen, und 
“ed iſt ſchwer abzufehen, wie dieſe Entwidlung anders ausgehen joll, 
ald mit einer Auflöyung des Bundes, welde dann Prototolle Der 
europäifchen Konferenz erforderlich machen wurde, um einer neuen 
Geſtaltung Beſtand zu geben. Wendet man ven der Tag agung ben 
Blick auf dad Getreibe der untern Parteien, jo trifft man auf eine 
wahre babyloniſche Spradenverwirrung. Da licht. B. der Shwer 
jerbote, das Organ der aargauiſchen Regierung, als Herold auf, 
und verfundige mit pausbad gen Phrajen: „Es Icheint, dag nunmehr 
der Kampf des folopjaien Pfaſſenthums mit der Kultur und Civil 
fafion, oder des Yıay.s mut der ainfterniß, von Nom aus auf Tod 
und Leben gefuhrt wercen fol!" — „Freiheit oder Ted!“ — „Seyd 
wachſam und mannüch! Es gefchehe alſo!“ — Und an eier am 
bern Stelle: „Aargau's Emtiayiuß in- eine offenbare Wehlthat der 
Vorfehung für das katholiſche Voit dieſes Kantons; — Gott felbft, 
der Leiter aller menſchlichen Schickſale, (und wer konnte es bezweis 
fein ?) hat unferer Kegierung die Idee eingeflöpt, die Klöfter aufzu« 
heben!“ Und wer dann an ſolchem Unfinn feinen Geſchmack findet, 
ober nicht eine unmittelbare Eingebung Gottes tarin ſehen wıl, daß 
die aargauiſche Regierung wegen angeblicher Majeltärsverbrechen 
die „aufruhrerifchen‘ Kloͤnergeiſtlichen mit Jahresyehasten belohnt 
‚ und dafür das Anjchuldige Kirchengut einzieht, der iſt eın Finſterling, 
ein Rothſtrumpf, ein Kradttirzler, ein Dummling, ein Feind der 
Zipilitarion und ded Rechtes!! 
ganz ernſthaft von einer Rothwehr, wozu bie Megierung gezwun— 
e ſey, weil die Katholiken ficy nicht gutwillig moin nehmen lale 
en, was die Proteflanten ihrerseits, wenn eine Fatholıfche Re— 
gterung in ihr Recht eingriffe, der radifalen Kabinetsjuſtij eben jo 
wenig opfern würden, Der Satz: „Was dem Einen rechi it, iſt 
dem Andern billig”, bat längit feine Geltung verloren in der Eidge⸗ 
nofenfchaft, fondern Die Männer, welche ſich in „Nothwehr“ befinden, 
weil der Fiskus nicht umbefchrieen fol ſtehlen können, bie ſprechen 
noch mut großer Salbung, „die Schweiz, die fatholijche wie die pros 
teſtantiſche, fol an den Pabſt verrathen werden.” (Wörtlicher 
Ausipruch eines fchweizeriichen SKorrefpondenten in der Freiburger 
Zeitung.) Wo Geiſter dieſes Kanges das große Wort führen und 
einen erwaigen Widerſpruch gegen ihren anatismus eben für „fanar 
siich”” erftären, da in es freilidy ſchwer, eine Verſtändigung ber ftreis 
tenden Theile im Ausſſicht zu ftelen. Und inmitten dieter heillo;en 
Konjufton fpriht man von Zivilijation und Kultarintereffen, ruft mit 
einm und demjelben Diunde die Kantonalfouveränität und 
eine großere Bundedrinbeit an, rednet auf „Rationalfinn”, 
und traumt von einem „Schmweizerifchen Zollverein,” Das Vegtere, 
während, man nicht nur bie Eingenoffenjchaft im Ganzen, fondern 
auch die gemiſchten Kantone im Einzeinen je in zwei feindliche Heer 
redmaffen aus einander drängt, if nun vellends die Krone der Uns 
gereimiheiten; — cd mußte denn feyn, daß man zwei Bereiniguns 
—8 im Auge dätte: einen reformirten und einen katholiſchen 
hmeizerischen Zollverein. Die Frachtwägen, welche ſchweizeriſche 
Güter führen, werden dann Urfprungsiceine vom Pfarramt haben 
muffen, und die Dampfſchifffahrt auf dem fehmeizeriichen Seen, wie 
ſchon einmal ein Beriuch dazu geichehen, im proteftantifhe und ın 
romiſchlatholiſche —— abgetheilt werden. — Von dieſer Art 
find die Elemente des Zufammenhaltend und die Anfprüce auf eine 


Ia, man Ipricht im Yargan . 


Zutunft in diefer locker gebundenen Genoſſenſchaft, welche man ſich 
gefällt eine ſchweizeriſche Nation zu heipen ! (Obd. 3.) 


Niederlande 

Luremburg, 6. Sept. Schon in ein erſter amtlicher Schritt ges 
than, der den wirklichen Anichluß des Großherzogtbums 'Luremburg 
an den beutfchen Zollverein und die Benehmigung von beiden Seiten 
außer Frage ftellt, Der Oberſteuerrath Sr. Maj. des Königs Groß⸗ 
berjogs, fo wie ber kön. preuß. DrovinzialsSteuer-Director und geh. 
Finanzrath, Hr. Helmentag, bringen buch eine öffentliche Befaunts 
madhung vom 1. d. zur allgemeinen Senntniß, daß in Folge höherer 
Ermächtigung von dem Augenblide ab, wo dem betreffenden Gränz ⸗ 
Zoll ⸗ Amt die desfalfige Anweiſung zugegangen feyn wird, viele Ges 
genftände über die preuß. »luremburgifche Landesgränze zollfrei 
eins und ausgehen können. (Rb.u.M.3.) 


Franfreid. 

Paris, 7. Sept. Der Meffager fagt: „Was in dem Toulons 
naid veröffentlicht und von mehreren Parijer Journalen“ (ſo wie von 
fehr vielen deutfchen) wiederholt worden iſt in Bezug auf die Gors 
vette Bictorieufe entbehrt jeden Grundes.’ — Es foll geitern ein 
Gabinetsconrier von Londen gekommen ſeyn; er fol eine Mote des 
neuen englifchen Gabinets, bezüglich auf die Entwaffnung, überbradht 
baben; Hr. Guizot fol Über den Inhalt diefer Note fehr unzufrier 
den jeyn. 

Aus Tunis, 26. Aug. wirb berichtet: Geſtern, am Fubwigds 
tag, wurde auf den Trümmern von Garthago die von dem König 
Ludwig Philipp dem Andenken Ludwig's bed Heiligen gewidmete Kar 
pelle inaugurirt. Zwei Minifter des Beys, die ſich ‚zur chriſtlichen 
Religion befennen, waren bei der Geremonie gegenwärtig; man hat 
bemerft, daß der engliſche Conſul ſſch nicht eingefunden hat. 

5eGt. 114. 75. Ip&t. 77. 55. Ard. 2258. 


MNußland und Polen. 

S Veteröburg, 1. Set. (Driv.«Sorreip.) Einem zuverläffigen 
BVernehmen zufolge wird der Kaiſer fich in einigen Tagen zu den im 
Litthauen und im Sönigreiche PFlen fantonnirenden Zruppenforps 
begeben, und dort über dieielben große Heerſchau halten. Bei diejer 
Gelegenheit dürfte fih auch Warichau von Höcfdemfelben eines 
Beluches zu erfreren haben. — Die SHaiferin befindet fich gegen⸗ 
wärtig meit beſſer, als in dem legten Jabren. Der fortgeichte Ges 
brauch von Sränterbädern, welche Höchiiderfelben ihr Ferbarjt, Dr, 
Marcus, angerathen, bat hauptiäclic dieſen erfreulichen, Zuftand 
hervorgerufen. — Die Eiſenbahn zwiſchen Peteröburg und Mosfan 
foll nun beitimmt zu Stande fommen, Lin Aftienverein in England 
bat zu ihrem Bau bereits die höchſte Genehmigung erhalten. Ders, 
felbe wird vielleicht noch im diefem Herbit, gewiß aber nächſtes Früh— 
jahr dazu fchreiten. Man berechnet 5 Ichre zur Vollendung die ſes 
großartigen Unternehmene, Dieſe Eijenbahn wird übrigens um 50 
Werſte größere Ausdehnung erhalten, ald die gewöhnliche Yand-Ehauffe 
zwiſchen den Hauptitädten des Reichs hat. (S. Artif. Leipzig im 
Hauprblatt.) 


Türfei. 

Bon der türfifhen Gränze, 30. Aug. Die Montenegriner haben 
in der erften Hälfte dieſes Monats abermals einen räuberifchen Ein: 
fall auf das türkische Gebiet von Nikichitih unternommen und eine 
beträchtliche Anzahl großes und Meines Bich weggetrieben, Bon den 
Türfen Aber verfolgt und auf dem Rückzug angegriffen , mußten le 
tinen Theil des Raubed im Stiche und einige Lodte zurüdlaffen. — 
Ueber den Statthalter von Herzegowina und fein Verbältniß zur 
Pforte ift man noch immer nicht im Klaren, Großes Auffchen machte 
ein nenerlicyer Befebl dieſes Weſſiers, wodurch alle Unterthanen, 
die nicht Mufelmänner find, binnen einer peremtorifchen, ſchon in 
ben letzten Tagen diefed Monats zu Ende gebenden Friſt, Moitar, 
die Nefidenz; des Gratthalterd verlaffen mußten. Man fürchtet, daß 
dies der erſte Schritt zu einer offenen Auflehnung Ali Paſcha's gegen 
die Pforte und bag ihm jener fo vielen Chriſten verderblihe Plan 
von der Beforgnig eingegeben feyn fünnte, daß die Rayas bei einem 
Angriff von Seite des Großherrn feine Sicherheit im Innern ber 
Gradt bedrohen möchten. — In Serbien herrſcht wieder vollfommene 
Ruhe. Fürſt Michael hat eine Rundreife durch Serbien angetreten, 
die gewiß eben fo für das land, als für den Thron von erfprießs 
lichen —8* ſeyn wird. — Bor feinem Reifeantritt hat Fürft Michael 
einen Beſuch in Semlin abgeftattet. a. 33 
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Deutſche Bundesſtaaten. 
Bayern) Würzburg, in. Sentember. Se. Ercellenz der Herr 
General-tieutenant v. Zandt it geftern nach Dresben abgereift, um 
die durch hoben Bundesbeichluß vorzunehmende gegenfeitige Inſpec⸗ 
ee ge ——— Staaten durch einander felbit 
er hohen Bundesregierung bei önigli | 
Zruppen h sehiehen, gierung bei den königlich fächffichen 
„runden, 8. September. Se. königliche Hoheit ber Prin 
Luitpold von Banern it ‚geitern Abends — a he 
gefehrt. — Der Oberits Pieutenant Fuchs vom Infanterie s Regiment 
Zandt erhielt das Ehrenkreuz des kudwigs⸗Ordens. Der Reiches 
Archivsadjunct, Ritter des rufflihen Annen: und griechiſchen Frlöfers 
Ordens, Dr, Narbanael Schlihtegrol, wurde mit feinen fänmtlichen 
Nachkommen in den Adelsftand des Königreichs erhoben. 
Regeneburg. Die mittelft dazu gebauter fleiner Rubderfchiffe 
von Ulm nach Regensburg mit Anfang Mai eingeführte Pafagier 
ſchifffahrt bar mit Ende August wieder aufgehört, weil die Reifenden 
—— —— re u Städte Augsburg und München beinchen 
erſt fich der Donau i i 
hen Keen a zuwenden, die daher geringe Frequenz 
. Preußen) Berlin, 4 Sept. Aus guten Que 
wir erfabren, daß eine Macht nur ungern ihee Beißimanne —* 
gegenjeitigen Inſpieirungen in der jetzt feitgeftellten Meile gege⸗ 
ben bat. Man ſetzte dabei hinz, daß fich bei der Abfaſſung des 
bieje Berhältmiffe betreffenden Documents der Pf. f. Präfidialgefanbte, 
Graf v. Münd-Bellinghaufen, fehr weſentliche Berbienite um fämmts 
lihe Bundes daaten erworben habe. Nach demielben it e8 allem ins 
frieirenden Generalen durchaus unterfayt, an Dit und Stelle einen 
Tadel aus zuſprechen ober gar Abänderungen zu begehren ; fonbern es 
Mei —— ihre Bemerkungen einzig und allein in einem unmits 
u Die 


den Generalrapport über die vorgenemmene Juſpection niederzulegen. 


(A. 3.) 
Berlin, 3. Sept. Nach einer län ern, wahrfcheinli r 
Alerhöciten Trauerfall veranlaßten Unhriirdenn 2 — 2 er 
Staats⸗Haudbuch wieder erſchienen. Im Kultus» Miniterium 
werden zum erjten Male die beiden Abtheilungen „für die evangel. 
Angelegenheiten‘ mir 11 Mitgliedern) und für die „Ratholifchen Ans 
gelegenbeiten” (mit 3 Mitgliedern) aufgeführt. Unter deu gelehrten 
Geſellſchaften begegnen wir dieſes Mal auch dem thüring.»füchlifchen 
AterehumssBereine, deſſen Protectorat Se. Maj. führen, mit 330 
Ehren, ordentlichen und correipondirenden Mitgliedern, Unter ber 
Rubrif Erzbisthum Köln“ ſteht wie bisher: Er biſchof — Se. Erz 
b’ihöfl. Hodwürden Hr. Fehr, zu Droite-Bifchering, Bei dem Dome 

herrn Iven it feine befondere Function angemerft. 
Berliu, 9. September. Heute famen Se. Erc, der bevollmäch- 
tigte Miniter bei der beutichen Bundesverſammlung, Frhr. v. Bülow, 
von Brentfart a. M. bier an. (Pr. St.3.) 
Köln, 9. Sept. Das Amtsblatt der Regierung enthält eine vom 
6. Sept. datirte Befanntmahung, den Dombau betreffend, worin e6 
heißt: „Des Könige Majeftät haben zur Fortjegung der Reftauration 
des biefigen Domes pro 1841 wieder zehntauſend Thaler in der Bors 
ausjegung zu bemilligen gerubt, daß ein gleicher Betrag durch bie 
Gathedraiftener und die abzuhaltenden Hirchens und Hausjammlungen 
aufgebradyt werde, Wir haben beifällig bemerft, daß feit mehreren 
Jahren, nämlich vom Jahre 1836 ab, jeme Allerhöchſte Borausfegung 
und Erwartung beitändıg erfüllt worden ; eine nachbaltige und wach⸗ 
fende Theilnapme aller bemittelten Einfajfen unjered Verwaltungsbe⸗ 


Militärfommifilon des deutichen Bundes zu machen» ⸗ 


Wiege ber veredelten Schafzucht... 


— — — — 


zirkes erſcheint auch in dem gegenwärtigen Momente um fo exwünſch⸗ 
ter, ald der in Ausſicht genommene Fortbau des herrlichen Tempels 
wenigftend zum Theile dadurch bedingt wird. Bei diefem erjehnten 


und bevorftehenden Wenderunkte dürfte es nicht am unrechten Orte 


ſeyn, einen flümtigen Rückblick ˖ auf die bisherigen baulichen Leitungen 
zu werfen. Es find beinahe zwölf Jahre, daß man mit den äußern 
nerftellungsarbeiten am Hochchore begonnen und biefelben mit bebeus 
tendem Koftenaufwande und eiferner Amtsdauer zwar mühevoll, aber 
auch mit glüdlichem Erfolge unter Gottes Beiftand vollendet hat. 
Es war eigentlich nicht ein bloßer Reparaturbau, fondern meiltens 
ein Umbau, namentlich der fühn geipannten Strebe-Bögen und Pfeis 
fer, welche. an feinem andern meltbefannten Bauwerke in ſolchem 
Reichthume und Pracdtaufwande vorfommen, obaleich ihre Anlage 
aus der Conftruction felbit hervorgeht, und ihre Beſtimmung feine 
andere ift, ald die Erhaltung und Sicherftellung des fühnen, himmel 
anitrebenden Ghorgemwölbes.’ — Sobald das hohe Eher in feiner 
Vollendung daſtehen wird, foll auch zu dem weitern Ausbau der vors 
dern Kirchenräume gefchritten werden, wozu bereits die Vorarbeiten 
eingeleitet find. Vieles iſt jedoch noch zu thun übrig, und bei ben 
großen Dimenflonen ded Domes werden große Geldmittel zu einer 
der Bedeutung der Hauntfirde des Erzitiftes angemeffenen und würs 
digen Ausführung erfordert; und wenn mir deßwegen auch nicht 
hoffen bürfen, die Glorie der Bollenbung des Ganzen zu fchauen, fo 
wird doch die Reſtauration des hoben Chores wie der theilmeije 
Fortbau ver Haurtkitche, wozu wir beigetragen haben, den fommens 
dert Geſchlechtern ein ermunterndes Zeuzniß von der erwachten groß 
artigen und religiöfen Beftrebung der gegenwärtigen Epoche überlies 
fern und an die Nadıfommen die Forderung übertragen, fortzufegen 
und zu vollenden, was die Bäter vertrauend auf ihre Nacheiferung 
unternommen, un® die erhabenen und bochherzigen Fürften des Haus 
fed Hohenzollern mit Ihrer hoben Hürforge umgeben haben.” 
(Sachſen) (Aortiegung bed geitern abgebrochenen Artifels.) 
Höchſt wichtig erſcheint die Schafzucht. Sachſen ift befanntlich Die 
Man zäblt gegen 681,600 Schafe, 
welche einen Wollertrag von 1 Million bie 1,100,100 Rthir. geben. 
Dad hat fidy freilich ſehr geändert, wenn man weiß, daß ed J. B. 
im Jahre 1824 1,150,000° Schafe im Yande gab, mit einem Ertrage 
von 150 Stein Wolle und einem Werthe von A—5 Mill. Rthir. 
mindeitend. — Die Pferdezucht will nicht viel bedeuten, auch Die 
Rindviehzucht bedarf noch mancher Verbeſſerung, dod haben bie 
Nichmärfte, vorzüglich die jährliche Viehausſtellung in Altenzelle bei 
Nofen, wo von der Regierung ausgeſetzte Prämien vertheilt wers 
den, ſchon viel Gutes gewirkt. Die Realiffrung der ſächſiſch⸗bayri⸗ 
fchen, der erzgebirgiichen, der ſächſiſch ⸗ſchleſiſchen und der Dresden⸗ 
Prager Eifenbahn dürfte durch ſtarken Transport fremden Viehs 
zumächft allerdings dem confumirenden Publikum febr zu Gute foms 
men, — Der Bergbau liefert immer noch erfreuliche Reſul— 
tate. In den 6 Berg-AmtssRevieren, mit 492 Gruben (worunter 
236 fünigliche), mir zwei Amalgirwerken nebit Quidjalzflederei, '3 Sit 
bes Schmelzbütten und einer Kupferſaigerhütte (Alles Staats⸗Eigen⸗ 
tbum) und vielen anderıt Werfen, waren 1830 gegen 11,560 Diens 
fchen beſchäftigt. Rechnet man dazu deren Familien und die blos 
hülfsmeife dabei befchäftigten Perfonen, jo kann man wohl gegen 
50,000 dabei mit Arbeit betheiligte annehmen, alfo 1434 der ganzen - 
Bevdlferung Sachſens. Die Bergwerks-Probuftion beirug 1839 ge» 
gen 2,025,200 Rtbir., und das Gteinfohlen-Audbringen ım verfloſſe⸗ 
nen Jahre gegen 3 Millionen Scheffel. — In Strichwolle zaͤhlt man 
jetzt 130 Maſchinen⸗Spinnereien mit circa 72,000 Feinſpindeln. 
⸗ 


Kammwolle wird im 18 Spinnereien mit etwa 32,000 Feinipindeln 
efponnen, ungerechnet des noch gar nicht verbrängten Handgeſpinn⸗ 
6, Zuchmebftühle gibt es an 4000, worauf man jährlich ah 

160,000 Stück Tuch prebuzirt, mit einem Umfag von 5—6 Mill, 

Rihlr. Die ſächſiſchen Thibets und Merino’d behaupten immer noch 

ihren alten Borzug auswärts vor den engliichen und franzöffichen, 

Die Baummollenfabrifation if ihrem Umfange nach wohl am 

bedeutenditen. Die Banmmollenfpinnereien,, deren Zahl fidh 1938 

auf 124 mit nahe an 500,000 Feinfpindeln vermehrt hatte, unter 

liegen jeit den Handeld ‚Ereignillen von 1838/39 einer bedenflichen 

Krifis. 112 Jahre faum reichten hin, dem gefunden fabriföconom, 

Zuftand derfelben dermaßen zu ruiniren, baß nur durch höbern Zoll 

auf englifched Garn geholfen werden kann. Die Zahl der gangbaren 

Spindeln it bedeutend zurüdgegangen, ein Theil der Mleineren Etas 

bliffements fteht ganz ftill. Freilich wirfen noch manche andere Um⸗ 

fände mit: 5. B. Entfernung vom großen Baumwollenmarkte, vor, 
züglich von Seebäfen, eben A die hobere Musbildung der englifchen 

Mechanit und Arbeiter und die Fülle und Billigkeit ber ihnen zu 

Gebote ſtehenden Capitale. Es fehlt bei und an zweierlei, an der 

richtigen fabrifsöconomiichen Intelligenz und an einem Betriebicapis 

tale von mindeftend 8 Millionen Rihlr. Mit derfelben Spindelzahl 
muß man fünftig ein großereds Quantum Garn faınnen, fol die 

Sadje rentiren. Die wohlfeile Production in England trägt ferner 

bedeutend mit zu deren Erhöhung bei; dort ſſad 18 Millionen Spin 

dein mit 18 Zahlen pro Woche befchäftigt, bei und jegt kaum 450,000 

Spindeln mit nur 14 Zahlen pro Woche. Sollte ein günftiger Hans 

belövertrag zwiſchen den Zollvereind » Staaten und Norbamerifa zu 

Stande fommen, fo fönnte dieß auf unfere Baumwollenipinnereien 

einen äußerft wohltbätigen Einfluß ausüben. "Der Hauptfig der Baums 

mollenmweberei ift nachſt Chemnitz, Franfenberg,- Zichopran, Mitweida 
und anderen Städten ded Erzgebirgiichen und Leipziger Kreiſes, fait 
dad Voigtland und ein Theil der Oberlaufig. Die Gefammtzahl der 

Baummwollenwebftülle überiteigt 30,000. Mechaniſche Webereien 

erifliren 5. (Schluß folgt.) 

(Hannover) Hannover, 6. Sept. Der Stadt: Director Rıt 
mann hat heute dem Magiflratd+ und bem VBürgervorficher:Gollegium 
feine Refignation angezeigt. Die Umſtande, welche ihn dazu veran« 
laſſen mochten, find bdiefe. Auf das fchriftlice Geſuch der Bürgers 

Repräfentanten (eine machgefuchte Audienz beim Könige war ihnen, 

wie bereits ermähnt, nicht geflattet werden): ber König wolle fein 

huldreicheds Wort, nicht nur ein gerechter, fondern auch ein guädiger, 

König zu ſeyn, in Erfüllung geben laffen, und nunmehr, nachdem 

das Lrtheil über den Magiſträt gefprochen, den Stadt-Director Nur 
mann wieder im feine Functionen einfegen, — auf dieſes Geſuch war 
durch GCäbinetd-Refeript vom 5. d. cin Abfchlag ertheilt. Man ers 
fuhr, daß die Angelegenheit vor den Staatörath gebracht werden und 
Diefer entjcheiden solle, ob im Folge des Urtheils der König den 
Stabt-Director von feinem Amte zu entlaffen befugt fey.”) Man 
hört vielfach bedanern, doß Rumann diefe Entſcheidung nicht abges 
wartet bat. Er jcheint aber ber Anficht geweien zu ſeyn, daß des 
firenge Verfahren gegen den Magiftrat nur einzig und allein feiner 
Perfon wegen fortgeiegt werde, und um nicht die übrigen Magiftratss 
perfonen feinerhalb leiden zu laffen, hat er es vorgezogen, freiwillig 
feinem Ante zu entjagen, — gewiß zum inmigiten Yeidwefen der 
Stabt, die in ihm einen thätigen, eifrigen und mit ausgezeichneten 
ir Fer ausgeſtatteten MagiftratssChef verliert. (H.€.) 
(Großberzogthum Heſſen.) Darmfladt, 6. September. 

In Folge der Verfügung des Bundes werden ſich auch zwei großs 

erzogl. heſſ. Generale zur Mitinfpieirung anderer Bundescontingente 

— mie man vernimmt, Generalmajor v. Lyncker nach München und 

Generalmajor v. Stoſch nach Dresden — begeben. Eben fo waren 

zu dieſem Zwede gegen Ende des vorigen Monats der f. f. öfter 

reichiſche Generalmajor v. Wiſſiak, der königliche hannoverfche Gene⸗ 
ralmajor v. Baring und der furfürftliche heffiihe Generalmajor 

Schmidt, mit ihren Abjuranten ꝛc. dahier eingetroffen. Am 30. Aug. 

rüdte bad ıfte Bataillon des Iiten Infanterie:Regiments, 1 Schwas 

dron dee Sarbechevaurlegerdregimentd, 1 Batterie von 6 Geſchuͤtzen 

Fußartillerie und 2 Piecen reitender Artillerie, in ge Parade, 

vor diefer Bundesmilitärfommillfion zur Revue aus. Um 31. Auguſt 





+) $. 177. des Landes, Berfaflunge » Brieged vom 6. Aug: „Wenn König 
liche, nicht lediglich zur Alaffe der Richter achörende Diener — wegen el 
med gemeinen Verbrechens agt einer Ariminaltrafe bereits belegt worden 
find, ſo fann der Koönig, nachdem er das Gutachten des Staattrath darüber 
vernommen hat, nah Befinden der Umjtande, die Amis» Suspenfion mit 
Entziebung des Diemteintommend, die Verſetzung aufein eine geringere Ein- 
nahme gewährendes Amt und jelbit die Entlaſſung vom Antte verfügen. 


führte eine ähnlihe, and Infanterte, Gavallerie und Artillerie bes 
ftehende ZTruppenabtheilung ein elbmanöver auf burdfchnitterem 
Terrain im feuer aus, Am 1. Seot. fand ein ſcharfes Schießen 
ber Artillerie aus Belagerung » und Feldgeihüt in ben verfchiedenen 
Schuß- und Wurfarten, dann Scheibeniciegen der Infanterie ſtatt. 
Am 2. Sept. wohnten die Herren Generale dem Ererciren der bier 

arnijonirenden zwei Divifien.n Gardechevaurlegers bei. Auch bes 
Aarigten diefe Herrn im Laufe Woche alle biefigen Militäretabliſſe⸗ 
ments, ‚die Gajernen, die Zeughäufer, die Yaboratorien u. f. w. 
Wie man vernimmt, follen fie über die ſchöne Haltung der Trurpen, 
ihre Schlag und Mandverirfäbigfeit, die überrafchende Wirfung bes 
ſcharfen Feuerd unierer Artillerie, die Tüchtigfeit unierer Waffens 
und Militärvorräthe fich äuſterſt beifälfin geäußert haben, Am 4. 
Sept. frühe verließen fle Darmſtadt wieder, um auch die Garnifon 
Dffenbady zu befuchen. 

Dffenbady, 5. Sept. Geſtern Vormittags 9112 wurde das hier 
garnifonirende 1. Bataillon des großherz. 4. Infanterieregiment durch 
die, das dießieitige Bundescontingent infpicirenden Herren Generale 
v. Wifffaf, v. Baring und Schmitt auf feinem Crercierelage bei 
Bieber gemuftert. Die Ausrüftung, Haltung und Manövrirfırtigfeit 
des Betaillone , fowie deſſen Präcifion der Feuer und Beübtheit im 
Felddienfte erfreuten fich dem Vernehmen mac tes vollen Beifalls 
und der Anerkennung ber Herren Generale, welche die Rube und 
Sicherheit der erit 5 Monate dienenden jungen Soldaten bemunderr 
ten und ihre ganze Zufriedenheit. dem Negiments + und Bataillons— 
commandenr, ſewie tem Difijiereorge, inden ſchmeichelhafteſten Auss 
drüden zu erfennen gaben. . 

2Greie Städte) Franffurt, 10, Sept. (PrivatsGorreip.) 
Die Besser ſchloſſen ohne weſentliche Variation fait wie geftern, 
Die Mallepoſt war zur Börſezeit nicht eingetroffen, wedhalb auch in 
den fpan. Fends fein Umjag itattfand, dr nad 1 Uhr wurben 
wenige Beträge umgejegt. 5 pEt. Met.: 108114; 4 pCt. Metall.: 
98 314,3 pEr. Metall: 76112; BanfActien: 19175 250 fl. Looſe: 
118 1/8; 500 fl. Foofe: 137 114; Prämienfcheine: 80 112; Integrale: 
50 916—5,8; Synd. 412 püt.: 89314905 312 »üt.: 735185 
Arb.: 20 18; pol. 300 fl. Yoofe: 74; 500 fl. Looſe: 7934; Tau 
nusbahn » Acıien: 372114 Geld; Disconte: 3 1j4 pEt. Geld. 

Kranffurt, 7. September. Die deutſche Induſtrie bat rinen 
Schrut weiter zu . alljeitiger Vervollſtändigung vwerwärts gethan. 
Nach dem Vorgang der Zuderfabrifanten, welche fidy früber in Mag- 
deburg vereinigten, babın nun auch Repräfentanten der Baumwollens 
Industrie eine Berfammiung gehabt, um fich über ihre gemeinfchafts 
lichen Intereffen zu deſprechen. Die Gonferenzen fanden bier in 
Franffurt am 4. und 6. September ſtatt, und waren von Baumwols 
lenjpinnern, Webern, Drudern und Rothfärbern, auch Flachs ſpinnern 
und Kragenfabricanten, aus Bayern, Württemberg, Baden, Sachſen, 
dem preußischen Niederrhein und Krankfart beſchickt. Die Beſrrech— 
ung am 4, war eine Vorberathung, worin über die Zellverhältniſſe 
ber beireffenden Iuduftriezweige und, deren fertwährende VBerügfich« 
tigung, jo wie über die Förderung der deutſchen Baumwollen Fabri— 
catıon im Allgemeinen, die gegenjeitigen Anſichten ausgetauſcht, und 
die einzelnen Vorſchläge einer vorläufigen Grörterung unterwerfen 
wurden, um daraus zu entnchmen, zu welcher Anficht die Mehrheit 
der Verfammlung ſich neige, und hiernach die definitiven Anträge in 
der nächſten Sitzung zu ftelen, Gchaltvolle Mitrheilungen und Vor— 
träge belebten die Debatte, welche fih im Specicllen über den Zolls 
fag von geichlichteten Zetteln und von Baumwollen-Garnen, über bie 
Intereffen der Roth- uud Biaufärdereien, über Maßtegeln gegen das 
Einſchmuggeln der gedruckten und gefärbten Baummwellen Tücher ıc. 
verbreitete. Im der Sigung vom 6. erfolgte ſodann die definitive 
Berathung und Schlußfaſſung über diefe Segenftande, jo wie Bers 
einbarung, daß zur fortdauernden Wahrung ber beferodyenen Inter 
eſſen ein Berein der Baumwollen⸗Fabricanten bes Zollvereins begrüns 
det werden foll, mit einem dirigenden Ausſchuß und Gorrejpondenten 
in den verſchiedenen Bereinsländern, welche mit demfelben in regel 
mäßigem Berfehr bleiben und die Mittheilungen an die einzelnen 
Fabricanten beiorgen. Der Ausſchuß wird je auf ein Jahr gewählt; 
derjelbe bat zugleich den jedesmaligen Ort der jährlichen Zujammens 
Funft zu beſtimmen, welcher wo möglich im einer geeigneten Stadt 
Mitteldeutichlande gewählt werden toll. Sammtliche Beichtüffe der 
Vereinigung find einftimmig gefaßt worden; mögen fie biefem 
hochwichtigen deutſchen Induſtriezweig zu Nug und Frommen gerei⸗ 
hen, wie es im allgemeinen \mterefie liege! (Obd. 3tg.) 

Hamburg, 4. Erpt. Geſtern Abends war ein Auflauf vor dem 
Gefängniffe der Nienfer Baum genannt, Es fist nämlich dort feit 
einigen Zagen ein junger Gelegenheitsdichter Namens Heder (eins 


, 


füper von Profeifion), weil er ein Pasguill auf einen hiefigen fehr 
angefehenen Wann gemadıt, angeblich aus dem Engliſchen überfegt 
und in veivaig gebrudt, Es warde eine-Belohnung von 25 Ducas 
ten anf die Entdeckung des Verfaſſers audgefegt, welche er fich ſelbſt 
erworben haben foll, indem er einen Freund hinſchickte, ıhm anzus 
jeigen. Letzterer und andere ließen geftern verlauten, daß dem Hoder 
am Abend ein Ständbchen gebracht werben folle, weßhalb fich viel 
Rolf dort verfammelte; den Mangel an Inftrumenten erjegten die 
Leute durd ihre Kehlen. Der Unfug wurde fo arg, daß die Polizei 
ſich genöthigt ſah, Militär berbeizurufen. Beim Herannahen einer 
Compagnie unlerer Binieninfanterie zerftreuten ſich die Tumultuanten 
bie af einige wenige, die fich widerfegten und kr 
(9. 3. 

(Defterreih.) Wien, 3. September. Wie man hört, dürfte 
der Landtag in Siebenbürgen auf den u. November ausgeſchrie⸗ 
ben werden. — Bon Seiten der nerbamerifanifhen Freiftaaten wird 
bei uns, nach dem Abgange bed Herrn v. Mühlenberg, Herr Jenifer, 
ebenfalls in der Eigenichaft eined Gefandten, an unferem Hofe bes 
glaubigt werben, welchen fein Neffe als Artache begleitet. Der bis— 
berige interimitifche Gefchäftsträger, Herr Glay, wird als Geſandt⸗ 
Ihaftd-Eetretär weiter hier bleiben. — Man vernimmt, baß man 
über eine _vierprocentige Bürgfhaftsleiftung für. die Jutereſſen 
unferer Eiienbahnen von Eeite des Staates in ernflliher Verhand⸗ 
lung fey! Db inzwiſchen biebei nur auf bie neuen Unternehmungen 
Rüdficht genommen werden wird, oder die früheren auch ihr Anters 
eſſe dabei finden dürften, mie die Nordbahn, die ein audfchließliches 
Privilegium befige, iſt nicht befannt. — Der Recurd gegen die von 
der eriien Anftanz audgeinrochene Geldfirafe von 130,000 E. M., in 
weldye die Tirection der Norbbahn megen des Bänferndorfer Brans 
des verurtheilt wurde, ift von der oberften politiichen Hofftelle , wie 
man vernimmt, verwerfen worden; der wegen des Brandes von Bas 
ranewig brfinter ſich noch im Zuge. — Unſere SchienensFabrit it 
im beften Gange, und veripricht und bald unabhängig vom Auslande 
zu machen. Im vorigen Jahre wurden z. B. zu Prevali in Kärnthen 
mit drei Pupdel-Defen über 30,000 Gentner Eifenbahnicinen erzeugt, 
eine Quantität, welche felbit die Leitungen der eugliihen Schienen« 
werfe im Berhältniffe überſteigt. — Bei Leipnick wird die Nordbahn 
ihre Arbeiten einftweifen einftellen, um ihre Fonds gehörig zu ergäus 
zen. Von Dftrau bie Odmwicjin, wo das Terrain mwajlerreich if, müfs 
fen, den Erhebungen zufolge, auf einer Fänge von 22 Meilen nicht 
weniger als 700 BauDbjecte ansaekährt werden, (Schw. M.) 

e en. 

Antwerpen, 6. Sept. Eben Ad Se. Königl. Koh. der Broßr 
berzog von Baden mit hohem Gefolge von Holland kommend hier 
eingetroffen und haben ihr Abfteigequatier im a. St. Antoine bei 
Hrn. Schmitt Spanhoven genommen; Se. Königl. Hoh. werden 
über Aachen nach ihren Staaten zurücfehren. Aach. 3.) 

Brüfjel, 8. Sept. Hr. Dehamps it plöglicd wieder von Paris 
bieber zurückgekehtt. Man weiß nicht, ob Dies durch die fommers 
jiellen Verhandlungen verurfacht worden ift. 

J Miederlande. 

Haag, 6. Sept. Die erfte Kammer der Generalftaaten ift auf 

ten 14. September einberufen. 
Grofgbritannien. 

London, 6. September, 
- beute Sitzung z es kam aber nichts von Bedeutung vor; überhaupt 
find auch feine namhaften Debatten zu erwarten, bis die Mitglieder 
des Cabinets, welche zum Haus der ®emeinen gebören, durch Wieder 
wahl (woran micht zu zweifelm) in ihrer Etelung beflätigt worden 
ind. ° 
: - Earl Aberdeen hielt heute. fein erfted diplomatifches’ Lever in 
Dovoninftreer; alle fremden Borichafter und Geſandten erfchienen im 
vollen Goftume ; die prachtvollen Equipagen und Yivrcen zogen große 
Aufmerkſamkeit auf fi. 

, Frankreich. 

Paris, 8. Erpt, (Telegrapbifche Depeſche.) Bayonne, 
5. September, Durch ein Decret vom 30. Auguſt, publicirt in der 
officiellen Madrider Zeitung vom 1. September, wird die am 30. 
November v. J. zugeiandene Amneſtie unter ber Bedingung eines 
abzulegenden Eides ausgedehnt auf die Garliten aller Katega 
rien, mit Ausnabme ver Oberften, Generaloffziere und Girils oder 
MiltärrAngeftellten des gleichen Ranges. — Die fünigliche Familie 
bezieht Ende dieſe⸗ Monats auf 14 Lage das Schloß zu Fontaine 
bleau; «6 hieß anfangs, die Vermählung ber Prinzejfin Glementine 
werde in dieſer Zeit jtattfinden ; es ſcheint aber jegt, als feyen Die 
Heirathöunterhandlungen abgebrochen, eder doch durch eingetretene 


Die beiden Parlamentshäufer bielten 


Hinderniſſe einige Monate hinausgefegt. — Es geht das Gerücht, 
man habe bie Abſicht gehabt, dem Prinzen Louis Napoleon unb aus 
deren politifch Verurtheilten Amneſtie zu gewähren; das Project fol 
jedoh Widerftand im Minifterconfeil gefunden haben und deßhalb 
aufgegeben feyn. — Mehrere Banquierd waren heute im Gonferenz 
mit Heren Humann; ed. wird aber vor Anfunft des Herrn v. Rothe 
ſchild nichts entfchieden werden über die Modalitäten des neuen Ans 
lebend. — Obſchon nun von allen Seiten zugelanden wird, die Ges 
ſchichte mit dem Anhalten der Victorieuſe im Hafen von Mahon ſey 
eine Fabel, wird doc, ihre Entſtehung zu motiviren, behauptet, Herr 
Guizot habe zu Madrid Klage führen laffen über das unfreundliche 
Benehmen ber Behörden zu Mahon, ja er habe erflärt, vorerft, und 
fo lange die fpanifche Regierung die geitellten Reciamationen nicht 
nebörig beachte, Fünne fein nener Botichafter am Madrider Hofe ers 
nannt werden. — Mehrere Slieder des aufgelöften Whigcabinets find 
zu Paris erwartet; namentlich it Lord John Ruſſell angekündigt. 

Die ſechs kinenſchiffe (Suffren, Aupiter, Jena, Marengs, Tri 
ton, Scipio), welche von Toulon nach Breit beordert find, follen dem» 
nähft zur Kreuzfahrt an den Hüften der Vereinten Staaten beftimmt 
ſeyn, für den Fall, daß die Mac Leed'ſche Angelegenheit zu Keindfes 
ligfeiten zwifchen England und der Union führte, 

Die Entbindung der Königin von England wird in der zweiten 
Sälfte des nächſten Monats erwartet, 

5pEt 114. 70, Ip6t. 77. 50. Ard. 22112. . 

Straßburg, 7. September. Das Fett der Einweihung unſerer 
Eifenbahn wird zwei Tage dauern. Den 19. d. M. it das eigent- 
liche Feſt der Bahn, veranitaltet von ben Unternehmernz der Mittels 
punf it Mühlhaufen; am 20, feiert die Stadt Straßburg ihr Felt. 

j Spanien. 

Mabdrid, 1. Sptember. Der heutige Feittag if’ ruhig vorüber 
gegangen. Um 7 Uhr begab fich der Regent „unter Eöcorte und in 
Begleitung eined glänzenden Stabes in das Stadthaus und von ba 
pn Anhörung eines Tedeums, iu die St, Ifidorfirdye. Später ver 
ügte er ſich in's Stadthaus zurüd, wo daunn drei Foofe zu 2000 
Nealen gezogen wurden zur Unterjtügung von Nationalgarbiltenmwitts 
wen. Um 11 Uhr war Esrartero wieder im Palaſt. Das Felt iſt 
ganz farblos geblieben; die Straßen waren weniger belebt, als 
an gewörnlicdhen Tagen. Der neue Zolltarif fol vom 1. Rovems 
ber an im Kraft treten; dieß fcheint anzudeuten; daß man glaubt, die 
Frage von den Fueros bis dahin fchlichten zu können. 

- QAtalien. ‘ 

Rom, 31. Auguft. Geiteru früh hat der Papſt Rom verlaffen, 
um. feine Reife mach Yoretto ac. anzutreten. Troß ber frühen Stunde 
des Tages hatten ſich doch viele Tauſende von den Bewohnern ber 
Stadr feitlich gefleidet auf dem großen Play an der Porta del Por 
polo veriammelt, um bie Abfahrt des heil. Vaters zu fehen. Andere 
und vielleicht eine noch größere Zahl waren in berjelben Abficht zu 
Magen, die eine meilenlange Reihe weit über den- Ponte mol bins 
aus bildeten, vor das Ihor gezogen. Sowohl dieſe wie jene wurden 
zum Abichied von dem Papit mir dem Zeichen des Kreuzes gefegnet. 
Er jah, gefund umd heiter aus und hoffentlich wird dieſe Neife auf 
feln ferneres Wohlbefinden wohlrbätig einwirfen. Man fagt bier 
allzemein, jedoch ohne daß die Nachricht zu verbürgen iſt, er werde 
in Givita Gartellano bei feiner Durdyreife mehreren dort wegen polis 
tiſcher Vergeben im Gaftell in Haft figenden Gefangenen ihre reis 
beit fchenten. (9. 3.) 

RNupland und Polen. 

Bon der poiniihen Gränze, 31. Auguſt. Vom Kaukaſus ber 
gehen wur fpäriiche Nachrichten ein, deren Einzelnheiten überdies 
wegen der wenig befannten ZTerrainbezeichnungen nicht einmal zu 
entwirren find, Ale befagen jedoch, daß die ruſſiſchen Waffen Forts 
ſchritte, went auch nur Jangiame, macden General Grabbe hatte 
einen glüfiicen Streifzug in das Innere des Gebirgs beendigt. 
Dem Wernebmen nad jell eine Abtheilung des vierten Armeekorps 
zur ‚Ergänzung der durdy Klima und die Tapferkeit der Bergvölker 
etwas gelichteten Reihen nächſtens nach dem Kriegsihauplag aufs 
brechen. — Wenn einige Blatter neuerdings gemeldet haben, das 
ganze Schaaren von poluiſchen Deferteurs anlangten, weil die Bauern 
uberfallen und mit Gewalt unter die Waren geſtellt wurden, um [0 
dann“ auf fünfzehn Jahre nad dem Kaukaſus geſchickt zu werben, 
fo ift baranf zu erwidern, dad dieſe Nachricht vom Anfang bis zum 
Ende unwahr it, Die Eomjeription gebt in Polen ihren reibtmapte 
gen geregelten Gang, und die Schaaren von Ueberläaufern hat bis 
jegt. Niemand auf preußiſchem Gebiete gejehen. ca. 3.) 

Petersburg, 2. Sept. Im öſtlichen Zibirien iſt nunmehr eben⸗ 
Falls rin Inftrue für adelige Fräulein errichter worden, und das 


Reglement deffelben hat, ebenio wie das eined Arbeitshauſes in Sims 
birſt, die kaiſerliche BeRätigeng erhalten. 
urfei. . 
Wien, 7. September. Der öfterreicyifche‘ Beobachter jchreibt: 
Die neuelten Berichte aus Konftantinerel vom 25. Auguſt melden: 
„In verfloffener Nacht it das türfifche Dampfboot „Peiti Schewfet" 
mit einem Ehrenfäbel für den Grofadmiral Tahir Paſcha und meh⸗ 
reren Decorationen für die Dffiziere, welche fich bei der letzten Ers 
pedition gegen die Infurgenten auf@andien am meilten ausgezeichnet 
haben, nach Suda abgegangen. Seitdem ift dad Dampfboor „Tas 
biri Bahri“ mit den Ve, ne ng ng ri aus Gandıen in diefe 
Hauptſtadt angefommen. — Berichten aus Alerandrien zufolge, war 
der f. k. Generalconful, Herr Laurin am 12. d. M. an Bord ber f. 
f. Gorvette „„Glemenza’’ dafelbit angefommen, und von Mehemed Ali 
auf die ausgezeichnetſte Meife empfangen worben. Bei feinem Eins 
tritt in das f. f. Gonfularsgebäude wurde auf demfelben die öfterreis 
chifche Klagge wieder aufgezogen und alſogleich von der k. f. Gorverte 
und ben Batterien der Feltung mit 21 Kanonenſchüſſen begrüßt. Die 
Ankunft ded Herrn Laurin verbreitete nicht nur unter den öfterreidy. 
iſchen Nationalen, fondern auch unter den Eingebornen eine allgemeine 
reube, indem fle ihnen ald Beweis ber volltändigen Beilegung der 
rrungen zwiſchen dem Paſcha und der hoben Pforte dienten. Am 
15. traf auch das engliſche Dampfpadetboot „‚Polyrbemus”, an beis 
fen Bord fidy der föniglich großbritanniiche und der faiferlich rufs 
ſiſche Oeneralconful befanden, im Hafen von Alerandrien cin, — Der 
öffentliche Gefundheirszuftand in der Hauptitadt it fortwährend bes 
friedigend. 

Die neuefte, nach Berlin gefommene Nummer der türfiichen 
Zeitung Zafwimi Majafi vom 27. Dſchemaſi II. (15. Yug.) enthält 
folgende Nachricht: „Se. Hoh. der Sultan bat fürzlich die Patriars 
chen der riechen, ber griechiichen Armenier und der fatholifchen 
Urmenier, ingleihen den jüdifchen Ober-Rabbiner, zur Audienz gejos 
gen und ihnen einen mit dem hohen Schriftzuge Sr. Hob. (ber Zur 


Er geihmüdten Ferman überreichen laffen, worin Höchſtſelbige 


hren großherrlihen Willen fund giebt, den in Syrien wehnenden 
Raja's aller Eonfeffionen im jeder Lage Schutz zu gemähren und 
ihre Wohlfahrt und Sicherheit feſt zu begründen. Ber diefer Gele— 
genheit erhielten fie von Seiten deö mit anweſenden Groß Weſir's 
nod; mündiich die Zuficherung des thätigen Erbarmend Sr. Hoheit, 
nebſt den wöthigen Ermahnungen und Warnungen, Diefe ausge—- 
zeichnete Gnade des Sultans beitimmte die geittlichen DOberhäupter 
der Raja’s ihre danfbaren Gefühle in einem Gebete um Steigerung 
ber Macht umd Herrlichkeit ihres Gebieters aus uſprechen.“ — Da 
die Geſchäfte ded Emir Beſchir in Konftantinopel eine raſche Erle— 
digung berfelben wünſchenswerth machen, jo iſt (wie die türfiiipe 
Zeitung meldet) der Sedelmeifter des Fiskus zu feinem. hiefigen 


Agenten ernannt worben. Ein angeiehener europäifcher Kaufmann, 
Elias Ehaja, fol gewille Angelegenheiten der Maroniten ins 

Reine bringen. . 
Alerandrien, 6. Aug. Der Paſcha bat nunmehr bie Nachricht 
erhalte, daß der Sultan ihm zehn Millionen vom Tribut erlaffen 
babe. Man weiß nicht, wodurd er dieſe Gunſtbeſeugung erlangt 
hat, denn bie Verttauten des Palaltes haben bisher mod nichts 
darüber geäußert, woraus hervorgeht, daß fie nichts wiffen, ba fie 
nicht die Leute lad, die lange Zeit ein Gebeimnig zu bewahren ver« 
mögen. Die Nachricht felbit it vom Publifum mit großer freude 
aufgenommen worden, indem dadurch auch der letzte Vorwand zu 
einem längeren Widerſtande von Seiten Mehemed Ali's verſchwindet. 
(Journ. de Smyrne.) 


— — — — 


Micbtpolitifche Zeitung. 


“+ Mürzburg, 11. Sept. Geſtern feierte bie hiefige jübifche 
Gemeinde die Einweihung ihrer neuen geichmadvell gebauten Eynas 
goge. Viele Autoritäten der Stadt wohnten dieſer Feierlichfeit bei, 
die würdevoll von Statten ging. j 

> Bad Kiffingen, 10. Sept. Obgleich vorauszufehen war, daß 
bie diesjährige Saifon beifer werden würde, ald die mit manchen, 
ungünfigen Verhältniffen fampfende vorjährige, fo hätte doch Niemand 
nedacht, daß die Zunahme fo bedeutend werde, als ed wirflich der Fall 
it. Während man im vergangenen Sabre nur 3236 Babaälte hier 
zählte, find wir jegt fchon beim Anfange ded fünften Tauſends 
und täglich fommen troß der vorgerücten Jahreszeit noch Kurgäfte an. 

München, 8 Gept. Geſtern Rachtd wurde auf den St. Peters ⸗ 
thurm die finnreiche Vorrichtung unjers genialen Profelferd und Afar 
demifers Steinheil geprüft, mittell welcher bei Keuersbrüniten der 
Thürmer fchnell und beftimmt anzugeben vermag, mo der Brand 
ſtattfindet. Die Berfuche im Beifeyn des Negierungspräfldenten, 
Ärhrn. v. Hörmann, vorgenommen, lieferten die güniligiten Reſul— 
tate. — 

Münden, 9. Septbr. Auf dem heute Morgen nadı Augs— 
burg abgegangenen Dampfwagen » Transport wurden zum eritens 
mal Pferde erpedirt. Die vierfühigen Paffagiere fanden ſich rubig 
und behaglich in die ungewohnte Bewegung. Ein neues großes Loco— 
motiv, das erſte bier in Mäuchen gefertigte, wird mit Anfang Oc— 
tober in Wirkſamkeit treten. 

Paris, 8. Sept. In Folge der Polemik, welche ſich in deut⸗ 
ſchen Blättern bezüglich auf die Straus-Heineſche Differenz ange 
foonnen bat, fand heute zu St. Germain’ ein Duell auf Pitolen 
ftatt zwiſchen ag Heine uud Strauß. Es ift dabei mur zu einer 
ftarfen Contuſion an der Hüfte gefommen, die Heine durch einen 
Prallſchuß (par un ricochet de calle) davontrug. 


— 








Bekanntmachung. 

Die zum Nachlaſſe des P. Kommandantſchafto- 
Auditoriats:Aftuars Georg Bühler gehörigen Effer 
ten, bejtehend aus Yeibwarhe, Uniformeitücden u, i. w, 
werden i 

Greitag den 17. September 1.3. 
. Nachmittags 3 Uhr 
in dem Geſchaͤftszimmer der k. Kreis⸗ und Stadtae⸗ 
richts⸗·Protot oliſten gegen baare Jah lung öffentlich 
verſtrichen. 

Warzdurg, den 9. Sept. 1841. 

Konigl. Kreis, u. Stadtgeridt. 


Todes-Anzeige 


feüh 4 Uhr in Folge eines Schleimschlages von dıesem 


Dass die von mir geschiedene Ehegattin, Josepha geb. Bayerlein, 
6 Karlstadt, am 7, £ 


zu dem ewigen Leben übergegangen ist, bringe ich allen meinen Freunden und 
Bekannten hiermit zur schuldig trauernden Anzeige. 2 
ndem ich für die Dahingeschiedene um Theilnahme im frommen Gebete ergebenst 
bitte, empfehle ich mich zugleich dem ferneren freund schaftlichen Wohlwollen. 
Würzburg, den 9. September 1841. 


J. B. Böhm, 
Weinhändler. 


v. Wening. 
Gall, Prot. 
AUnfündigung. 
Da durd) die ungänftige Witterung aın 9.d M. 
Mandıed an der Mehami? meiner gefertigten zeuer 
Täulerbefbädigt wurde, mwelhes worgeiterm zu ber 
jeitigen mir nicht voͤllig gelang, Daher die mechaniſche 
Bewegung nicht ausgeführt werden konnte, jo erlaube 
ich mir Diele Feuerſaule Samstag den 11. normale 
im Huttenjäen Garten mit dem Bremerfen zu pros 
duciten, daß dis zu jenem Tage alles Erforderliche 
in den gehörigen Stand geiegt ih, um den Ermwar: 
tungen eines geehrten Publfumsd gewis zu acnugen. 
Zugleich werden mehrere funjtreihe Panoramas vor 
gezeigt. — Die Produktion iſt Abends 7 Uhr. — Gin 
trirtöpreid nach Belichen. — Um reiht zahlreichen Bes 


—5— 
ach Karl Fifcher. 





Anzeige 

Eine nanz leidyte zweilpännige Ehaife mit Mor: 
dach und Zriten:Jalonfie'd, ganz neu, ik zu werfau 
fen bei Sattlermeiſter Stummer binterm Dein. 


Empfehlung 








[ıÜ) Wein Eommiliond + Lager won ächten hol. 


Blumen Zwiebeln von den ſchönffen Sorten und zu 
fehr dilligen Preiſen empfedle ich zur gencigten Ab: 


nahme. 
oh. Friedr. Mebling 
in der Warktgaile. 

Bei Hennings u. Hopf in@rfurt iſt ericie: 
nen und durch alle joliden Buchbandlungen, in Mürz: 
burg Durd dir Stahelſche zu beziehen: 

erlach, ©, der vorſichtige Bietwaliens 
händler. Ein unentbehrliches Handbuch für 








Alle, die ſich mit dem Bictnalienhandel ber 
ichäftigen; oder Nachmeilung über 250 Ges 
genftände, wie foldye theild von dem Bictuas 
lienbändfer felbft anzufertigen, anderutheil® 
gut zu erhalten, und bie dem Verderben 
nahen wieder genießbar zu machen find. 12. 
br. 36 fr. oder 8 gÖr. 


Pegelitand des Maines. 
am 11. Eent.: 17"), Zoll. 


Cours der Geldforten. 


Frantfurt. am 10. Grpt, Neue Louisb'er 11 .— Pr. 
driedrinsd’or 9.31", fr. Nand:Duraten 5A. 31 fr, 
20 Granchüde 9 fi. 22 fr. 5Frankenthaltr 2.20 fr 
Hol, 1o SrüdtegA.5O Fr. Preuß. Thir. 1.45%, Er 
Bold al Marco Wi. 373. 





A (Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 
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rranebejahlung. - 


Haldıdbrıg m 3 ARME ser Pot 1, Mason 
sh8r 1A Bi ME5 ä. 2 ir 
IV, 5.53 z 





54. 





Nro. 
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Deutſche Bundesſtaaten. 
(Bayern) Münden, 9. Sept. Heute erſchien bad Programm 





zu dem am 3. Dectober hier ftattfindenden großen Pandwirthichaftes 


(Detobers)feite, welches diesmal Durch die Aumefenbeit des allerhödy, 
fen Hois und J. Maj. der Königin von Griechenland verberrlicht, 
ohne Zweifel viele ‚Fremde berbeiziehen wird. — Baron Dednoyers, 
der berühmte Parijer Kupferſtecher befinde ſich feit einigen Tagen 
in unfrer Stadt. , ca. 3.) 

„ Yugsburg, 9. Sept. Ludwigs-Canal 75 P., 74112 G.; Augsb.s 
Münchner Eiſenbahn 4 proc. DObligat.: 100 P., 99 34 ©. ; -Augeb.s 


Müncener Eifenbabn: 85 P., 83 ©; Baner. 312 rG&t. Dblig.: _ 


102 1/8 9,, 101113 G. Promeffen auf Banfactien pr. Stüd Agio: —P. 
164 ©.; Bayer. Banfactien 2. Semeiter 680 dr 677 ©, u * 
‚„(Preußen.) Münſter, 8. Sept. Geſtern kehrte der hochwür⸗ 
digſte Herr Erzbiihof von Köln, Cemens Auguſt, Freiherr Droſte 
zu Viſchering, von dem Bade Lippſpringe in beſter Geſundheit in 
unfere Stadt zurüd. Die Bürger von Münſter benützten diele Ges 
legenheit, hochdemfelben heute durd einen äußert zahlreihen und 
glänzenden Fadelzug ihre Freude über feine völige Wiedergenefung 
zu beweifen ‚und zugleich dem“ ſtandhaften und treuen Kamefer für 
die Rechte ihrer Kirche ihre tieferEhrfurdt und innigſten Dankge— 
fühle darzubringen. Gegen 8 Uhr verfammelten ſich über 600 Bürs 
er mit Fackeln auf dem Domplage, ordneten fich nach den einzeinen 

irchipielen und zogen mit der Beifllichkeit, wie auch zwei Deputirs 
ten jedes Kirchipield und einem Muflfchor in ihrer Mitte in Beglei⸗ 


tung einer zahlloſen Menge über die Rothenburg, den Princiralmarkt 


und den alten Steinweg dem u, worin 
ber Herr Erzbischof feit feiner Rückkehr aus Darfeld feine Wohnung 
genommen. Die Vorderſten der Fackelträger ftellten fih auf dem 
Borplage des Droften’ihen Palais auf; Alle konnte der geräumige 
Plag nicht faffen. Während das Muſſkchor einige paflende Stüde 
aufführte, begaben ſich die Pfarrer der Stadt und die Deputirten der 
Bürgerihaft in die Gemäcer bes Herrn Erzbiſchefs. Hochderſelbe 
empfing fle mit größter Huld und Freundlichkeit. Als der Herr Pfarrs 
behant Dr. Kellermann in, einer kurzen und herzlichen Anrede bie 
großen Verdienſte des hohen Prälaten ald Generalvicar der müniters 
ſchen Diöcefe, ald Gründers des fegendreichen Inititutes der barms 
herzigen Schweitern und als ruhmvollen und unerfchütterlichen Vers 
theidigerd ber fatholischen Kirche hervorgehoben batte, danfte der Hr. 
Erzbiichof ſichtbarlich gerührt mit einfachen bewegten Worten. Darauf 
fprady der Herr Kaufmann Buſſon die Gefühle des ingigſten Dankes 
und der tiefiten Verehrung der Bürger Müniterd gegen Se. erzbis 
fchöflihe Ginaden aus, und nachdem der Herr Erzbifchef auch ıbm 
geantwortet und Alle aufgefordert hatte, doch ja im Gebete und Haus 
ben Randhaft zu verharren, ertheilte er auf Bitten der Abgeordneten 
ihnen feınen —— Segen mit dem ausdrücklichen Bemerken: 
es ſolle dieſer Segen im Namen Gottes über alle Bürger geſprochen 
ſeyn. Clemens Auguſt begab ſich hierauf in Begleitung ſaͤmmtlicher 
Deputirten in die Mitte der im Hofe verſammelten Menge, wo er 
mit donnerndem Lebehech empfangen wurde, Das erhabene, freund⸗ 
liche und ehrfurchtgebietende Aeußere des hohen Kirchenfürſten machte 
einen unbeſchreiblichen Eindruck auf Alle, und als er den einzelnen 
Bürgern freundlich baufte, ſah man, in den Augen Bieler Thränen 
ber Freude und Nührung glänzen. Ausgewählte Eänger begannen 
nun ein yallendes, au diefer Feier eigens verfaßtes Pied, und begeis 
ftert flimmeen Alle in den Ehor ein: 
„Sort erhalte Clemens Auguit, 
„Anferer Kirche Stoß und Ruhm!“ 


ofe des Grafen von Drofte 





Einrüdungsgebühr 


Die dreifpaltige Detitpetle oeer Deren Kaum Pr. 
: Briefe und Biber franeo, 


Vene Würzburger Zeitung 















werben. 

Nach der „keipziger Zeitung“ hätte der Erzbiichof von Poſen 
den Beſuch ſämmtlicher beutichen Univerfitäten mit Ausnahme von 
— * und München (vermuthlich den Studirenden der Theologie) 
verboten. 

(Sachſen.) (Schluß des geftern abgebrochenen Artikels.) Die 
Strumpfwaaren beichäftigen 20,000 Stühle, und gehen nad den 
überfeeiihen Märften, mo man fie den engliihen vorzieht, — Die 
Fabrifation der Spigen, Blonden nnd ausgenähten Waaren, hat fidy, 
mit den Anforderungen der Zeit Schritt haltend, fortwährend audges 
bildet, und concurrert rüdjichtlich der Blonden erfolgreih mit dem 
engliſchen und franzöflicıen Fabrikate. Zu_diefer Ausbildung tragen 
24 zumeift aud Staatdmitteln unterftügte Klöpel- und Nähſchulen im 
Dbergebirge und Voigtland nicht wenig bei. Die Zahl ber in dies 
fen Ban befihäftigten Perſonen beläuft fich incl. ber Kinder auf 
40 — 50,000. — Dem immer dringeder hervortretenden Bedürfniffe, 
die Flachsmaſchinen ⸗Spinnerei im Yande felbit einheimiich zu machen, 
iſt bis jegt noch nicht abgeholfen. Die Damaft-Manufacturen zu 
Groß-und Neu⸗Schönau, die fo Audgezeichnetes liefern, fleigen fort 
während. Es leben über 4.100 Menjchen davon. Gangbare Stühle 
giebt es gegen 1000 und ber Wertt alles Gewebten beträgt jährlich 
auf 460,000 Rthlr. Auch die Zwilich Mannfactur in Waltersdorf 
hebt ſich immer mehr, — Es giebt 4 Maichinengapier-Fabrifen, bie 
eine ziemliche Maffe Papier erzeugen ; gleichwohl fönnten noch 4 eris 
ftiren, um den fo großen Bedarf der füchflihen Buchdruckereien, von 
denen 22 allein in Leipzig 210 Preffen beichäftigen, zu decken. — Es 
finden ſich jet in Sachſen gegen 25 —30 größere Aktien-Unterneh— 
men mit einem Sefammtfapital von 12 Mill. — Im leipziger Buch- 
händlerverein befanden fich mit Ende 1840 115 Handlungen, welche 
durch 132 Theilnehmer oder Vereinsmitglieder verwaltet wurben. 

Das Budget der Finanzveriode 1840,42 weit 5.500.297 Rthlr. 
2 Gr. Einnahme und 5,424,755 Rthlr. 12 Gr. 2Pf. Ausgabe, mit 
or 75,541 Rtbir. 13 Gr. 10 Pf. Ueberſchuß nad. Die gefammte 

taatsichuld betrug am Schluffe der Finanzperiode 1837/39 10.773.606 
Ntbir. 17 Gr, 614 Pf., und dürfte jegt ungefähr auf 10,700,000 
Rtehle, ftehen, mas auf jeden Eimvohner 6115 Rthir, giebt. Das 
Miitärbudget beträgt 134 der gefanmten Staatsausgaben. — Zuben 
allgemeinen Straf» und Berforgimgsanftalten des Yandes gehören: 
das Zucht und WeibersGorrectionshaus in Zwickau, die Corrections⸗ 
Erziebungsanftalt zu Braunsdorf, das Pandesgefängniß, das Weibers 
Arbeitsbaus und Fandeshofrital zu Hubertusburg, die Irrenanſtalt 
zu Sonnenftein, die Bandesverforgungsantalt zu Colbig, die Blinden⸗ 
Anftalt zu Dredden und das Landes-Waiſenhaus zu Groß-Hennerds 
borf. — Das ordentliche Bumbescontingent beträgt nach ber noch gel» 
tenden yroviforifchen Matrikel 12,000 Mann. Die Armee beſteht 
aus 5 Regimentern (20 Bataillonen) Yinie, der Gardedivifion, Gars 
niſondiviſton auf Feſtung Königſtein, 1 Regiment Fußartillerie mebit 
reitender und Trainbrigade, dem IngenieursSappeurPontonniercorps 
und 3 leichten Reiter Negimentern (18 Schwadronen). — Nach der 


* 


älteren Fintheilund zerfällt Sachfen in 5 Kreife, nämlich den Meißner 
Kreis mit circa 78 Duwadrat- Meilen und 277, dem leinziger murcirca 
46 Quadrat Meilen und 236, dem Erjgebirgüichen mit cırca 83 Quad⸗ 
rat-Meilen und 123, dem Boigtländifhen mit circa 25 Quadrat 
Meilen und 120, dem Oberslauflger Kreife mit circa 39 Quadrat⸗ 
Meilen und 271 Rittergütern, Iebtere zufammen an 1027. Dieſe 
Landes-Eintheilung findet befonders noch für kreis ⸗ und prooincials 
Rändiiche Angelegenheiten und für die Fandtagsmwahlen der Ritter: 
gutäbefiger Anwendung. Im Rücficht auf die innere und Juſtizver⸗ 
maltung zerfällt Sachſen in 4 Kreisdirectionen mit 15 Umts ⸗Häupt ⸗ 
mannichaften und 4 Apvellationdgerichten mit einer Anzahl Untergerichte. 
Der Sig dieſer 4 Bezirke it in Dresden, Yeinzig, Zittau und Bautzen, 
dasielbe gilt auch für die 4-Eteuerfreife, mit 22 Bezirko⸗Steuerein⸗ 
nahmen in den fogenannten Erblanden. ferner giebt ed 15 Haupt ⸗ 
Z0lls und Hauptſteuer ⸗· Aemter, 15 Rorfibezirfe und 38 Rentämter, 8 
Berg⸗Reviere, 15 Recrutirungs-Bezirfe, 35 Medicinal- und 9 thiers 
ärztliche Bezirke, und in den Erblanden 38 Diöcefen (®phorien) mit 
= Parochien und 233 Filialen ; in der Oberslaufig jedod feine 
phorien. 

65 (Großherzogthum Heffen.) Mainz 11. Septembee, 
(Privatcorrefponden;.) So eben erfahre ich, daß die ſaͤmmtlichen 
wegen politifher Bergehungen Angeflagten, welche 
zum Theil feit neun Monaten in gefänglicher Haft fidy bejanden, 
heute gegen Mittag freigelaffen worden find. &8 find ihrer achtzebn. 
Einige davon jollen vor die Zuchtpolizei geitellt werden, — Bor 
einigen Tagen fam ed zwifchen einer Anzahl von Schiffern und 
öflerreihiichen Soldaten in einem Bierbaufe am Rheine zu einer 
argen Prügelei, bei welcher viele Individuen beider Theile verwun⸗ 
det wurden. Mehrere find an ben erhaltenen ** geſtorben. 
Die Erbitterung war beiderſeits ſo groß, daß die 
beit und Gewaſtthätigkeit am Donnerſtag Adend ſich beſtimmt wie⸗ 
derholt hätten, wenn nicht Vicegouverneur, Staatsprocurator und 
Kommandant begleitet von ſtarken Patronillen und Poliztiagenten 
ſich ind Mittel gelegt hätten. Hier macht dieler Skandal um fo 
miehr Aufiehen, da die Bundesbe agung und die ſtädtiſche Bewölferung 

aller Klaffen ſtets 'miteinandır im freundlichiten Einvernehmen fteben, 

das feit vielen Jahren durch michtd getrübt worden ift. Diesmal 
entirann ſich mun der Streit über die Frage, ob das Schenfmäbchen 
einem Scifferknechte oder einem öfterreichiichen Soldaten ein Was 
Dier gebracht habe, auf welches beide Anfpruch machten. Um einer 
foldyen Kleinigkeit wegen wurden Menichenleben geopfert! 

Medienburg- Schwerin) Medienburg, 3. Sept. Seit 
eini er Zeit vervielfältigen ſich hier zu Bande die Gerüchte, ald werde 
ein Anſcolug Wedienburgs an den Zollverein beabfichtigt, und fey 
fogar nahe bevoritchend, n (9. ©.) 

“ (freie Stadte.) Franffurt, 11. Sept, (Privanorreip.) 
Für öft rr- FotterierAnleihen, Spt. Metalliqs und Actien zeigten ſich 
mehr Geſuch und man bot dafür etwas höhere Preile, Spät Ard. 
mebr angeboten. Die Preiie aller. übrigen Fonds blieben wie geftern. 
Die Geſchäfte waren im Allgemeinen ganz unbedeutend, Taunuss 
bahnactien zu befferin Preis geiachter. Die Pol von Paris vom 9. 
war zur Boͤr ezeit nicht eingetroffen. 5 pt. Met.: 108 14; 4 v&t. 
Metall.: 98 34; 3 per. Metall.: 761,2; Bant-Actien: 1919; 250 

fl. Looſe: 118114; 50n fl. Looſe: 137 132; Prämienfcheine : 80 1/2; 
Integra.e: 5058; Synd. 4172 pEt. 897,8—90;5 31 20C1.:735,85 
Are: ——; vorn. 300 N. Yooie: 74; 500 fl. vooſe: 791325 Tau⸗ 
nusbahn » Arien: 3733.4 Med; Disconto: 3 1/4 n&t. Weld. 

Hamburg, 30. Auguſt. Dad Wiederaufl ben der alten handels⸗ 
frage zwichen Indien und @urova über das rothe Meer ſcheint när 
ber zu keygen als man vermurber hat, Die Birmebrung der enzliihen 
Dampfihife auf dem Ril und ven orindiihen Gewaſſern, wohin 
fürziech en prachtiges Fahrzeug von 1500 Tonnen abgegangen, Deus 
tet ſchen auf diefed Ereigniß bin, wenn auch ſo iſt feine anderen 
Gründe vorbanden wären, welche zu Diewm Schlup berechtigen. Die 
Unterbandinngen mir Mebemed An über dea Darchgangssoll, welchen 
die engliſchen und aſſatiſchen Waaren bezah en sollen, find dem Ber, 
nehmen nach eingeleitet, und wie cd veriautet, bat die oflindiiche 
Damofſchifffahrtosgeſall haft ein halb Procent vom Werth geboteh. 
Man glaube, der Borichlag Werde anjenommen werden, mei bie 
Engländer nachgeiwieren baben, daß der Pafcha jährlich 500 000 Pia⸗ 
ſter erheben werde. Bei ener früheren Selsgenheit bat defanntlcdh 
die oftındiihe Gerellſchaft 34 Procent geboten, was jedoch damals 
verworren wurde, wel die Umstände nicht jo günit:g waren, als es 
jegt ver Aal it. Man ſieht mit gefpaunter Erwartung dem Aus 
gang Dirier Angelesenheit entgegen. (Allg. 39.) 

Hamburg, 6. Sept. Hamburger Blätter enrbalten die Suprie⸗ 


cenen der Rohr . 


mentar-Gonvention zu dem Sciffiahrts- und Hanbeld-Bertrage vom 
29. Sept. 1825 zmwiihen den Senaten ber freien und Hauſeſtädte 
Lubeck, Bremen und Hamburg und Ihrer Maj. der Königin von 
Großbritannien und Irland. Unterzeichnet zu London am 3. Auguft 
1841. Die Ratificationen find zu London ausgewechſelt am 28, Aus 
gut 1841. Wir werden biefelbe Morgen nachtragen. 

Sch wei, 

Im Schweizer Boten liest man folgende Erflärung: „Es wird 
von böſer Seite aus die Füge unter das Bolf verbreitet, als werbe 
die Klofterguteverwaltung von Muri Wannfchaft zum Schuge der 
Regierung. Das WFinfältige an diefer Rüge verdyent zwar feine Wis 
derlegung, allein das VBöswillige die es Gerüchte veranlaßt die ger 
nannte Kioft rautöverwalrung zu erflären, daß die Irfireung und 
Verbreitung besfelben aus ſchlechter Abficht geicheben und ungegründet 
it; denn wozu bedarf wohl tie aargauifche Wegierung zu ihrem 
Schutz noch Göldlinge, wenn ihr zwei Drittheil der Vryoiterung im 
eigenen Kanton und vier Fünftheile der ſchweizeriſchen Elite mit ins 
niger Ueberzeugung bes für fie ſprechenden Rechts Beifall zellen. (22) 

Muri, 4. Gert. Die Klottergutsvermaltung.” 
Grofbritanniem 

London, 7. Sept. Die Hronprinzeifla it zu Slar mont von einem 
ernſthaften Unmoh'feon befallen worden; die Tectoren Glarf und Lo— 
co behandeln fie; man bört heute, es gehe beffer. 

Ford Stuart de Rotheſay, Yorb Figgeraid und Eir Charles 
Bagot — zu diplomaricchen Poren aueırieben — haben geitern 
Audienzen bei dem Premierminiſter, Sir Robert Peel, gehabt. 

London, 6. Sert. In der geſteigen Oberhauefigung erfchien das 
Anfeben des Hauſes feit der furzen Vertagunge vollig verändert; bie 
früberen Miniſter batter auf den Oppoſitionsbänken Pla genemmen, 
die neuen dagegen, unter denen beionders ber Herzo v. Wellington 
und Lord Üparnchffe berverfladen, jaßen auf den miniteriellen Bän: 
fen zur, Nechten des Woll ads. (Hroße Heiterkeit erregte der Eintritt 
des Herzogs v. Sutherland, welcher aus langer Bewohnbeit auf Die 
minifteriellen Sige zu cheitt, und fih eben niederlaffen mwellte, als 
ibn das laute Gelächter Idrer Hertlichkeiten belehrte, daß ſein Plag 
jegt auf der DOprofirionsieite ſey. Etatt did nicht erichienenen Ford» 
fanzlers, Lord Lyndharft, nahm Graf Shaftesbury den Mollfad ein. 
Auf Lord Cottenham's Antray ging Die im voriger Seſſion berarhene 
Bill wegen der Juſtizner waltung durch den Ausihuf; in Amender 
ment des Pord Breugham wurde ohne Ablimmung verneint Ein 
meitered Amendement des Yord Campbell wurde vorläufig zurüdges 
nommen. Graf Willem fragte die Minifter, ob fie in jegiger Seſ⸗ 
fion eine Bill einbringen würden, beren Zweck dahin gebe, bie im 
legter Seflion angenommene Bill wegen Abıchaffung der Zodesftrafe 
in gemwiffen Källen auch auf Irtand ausjudehnen? Der Derjog von 
Weil ngton antwortete, dag er mit dem Miniſtet des Innern deshalb 
reden, und dad Rrıwitar Yord Wicklow mitrheilen werde. 

eich dem Obechauſe bor auch das Uurerbaus rinen, feit 1835 
neuen Anblick dar, inden die Teries jegt zur rechten Hand bee 
Sprechers auf der minüteriellen Seite japen Auch bier erregte es 
die allgemeine Heiterkeit, daß einge Zoried ihren Sig auf den lange 
gewohnten Plägen nahm 'n, und ihren Irrthum erſt aewahr wurden, 
als fie fih unter Bozeln mir Fromm # fleder erblidren, Die Op: 
pofitionsbanfe waren ũorigens zie alich dann beſetzt. während bie Tor 
ries ſich zahlreich eingefunden baten. Yord Palmerfton nahm behagr 
lich lächelnd Sir N. Peeis fruberen Sig ein. Hr. Hawes überaab 
die Prrition eines Finwohurs vor Bırningbam um Aufhebung der 
Abgaben von Korn und aadern Wrbersberierniffen; es hieß barin, 
daß ein armer Mann, Der mir Kraus und zwei Wındern jetzt wö⸗ 
chentlih 14.132 Sbill, far feine Rabrung brauche, nah Aufhebung 
der Auflagen auf die mothmendigten YVebendmitrel mit fünf Sbil. 
11 Pence wöchentlich würde zureihen können. (Hört!) Br. Hutt 
wollte die Petition eincd Franzoſen binfichtlih der Ubren « Finfubr 
in iranzöflich er Sprache überreichen, bielt fie aber auf Gebeiß dee 
Sprechers zurũck um erit eine Ueberſezang Davon anfertigen zu 
lnifen. Fine Menge von Petitionen gegen bie Zuläßigfeıt biefer 
cdee jener Wablen wurden auf dıe Tafel niedergelegt. sr. Noebud 
jeiste an, dad er bei Nelegenbeit der Motion, Daß dad Haus die Arı 
mengeiwgbill als Ausſchuß beratbe,, zu beantraien gebenfe, daß das 
Bürcan der Sommifäre abge chafft und dir demſelben errheilte Vell 
macht dem Mınifterium des Innern zugewiefen werben möge. Mer 
Rorbuck kundigte ferner an, daß er balo nah Vornahme dir, du ch 
den Fintritt des jegigen Gabinets mörbig gewordenen neuen Wahlen 
die Vorlegung aller Inftructionen beantragen werde, welche dem b. it, 
tiihen Geſandten in Waſhington, Hrn. ser, im Betreff der Antlane 
gegen Hrn. M'keod ertheilt worden ſeyen. D. Bowring zeigte an, 


daß er morgen eine Adreffe an die Königih um Borlegung ber Zolls 
tarife fremder Fänder beantragen, und zugleich feine vertagte Motion 
wegen der Örundfteuer in freimben Rändern einbringen werde; ferner 
fey er Willens, demnächſt zu beantragen, daß bad Hand als Aus, 
fchuß die Angemeffenbeit einer Aufhebung des Berbots in Erwägung 
ziehe, welches auf fremdem lebenden Schlachtvieh late. Der pres 
her theilte dem Haufe die Antwort der Königin auf die Adreffe mit, 
worauf Sir. G. Glerf fund that, er werde morgen den Antrag ſtel⸗ 
len, daß das Haus ald Gomite Ihrer Maj, die gewöhnlichen Sub⸗ 
fivien bemwillige. Es fey died eine Angelegenheit der Form, die er, 
ledigt werden müſſe, ehe die Ausgabenanfchläge anf die Tafel niebers 
gelegt werben könnte, 
j ranfreicd. 

Darid, 9. Sept. Der Meſſager berichtet: Die Miniſter ber 
auswärtigen Angelegenheiten, des. Handels und der Finanzen, bann 
der Graf Lehon, Botichafter des Königs der Belgier, haben dieſer 

“ Tage die Gonferenzen eröffnet, welche fih auf den Handelstractat 
mit Belgien bezieben. Bon Seiten Belgiens find der Graf Meule: 
vaire und die HH. Liedts und Dechames, von Zeiten Frankreichs 
die HH. Maifonneuve und Greterin ald Commiſſäre befchäftigt. Wir 
haben Grund zu glauben, daß die Unterhandlungen raſch vorangeben, 
Die Frage, um melde es ſich handelt, fcheint jegt genau ermittelt 
zu ſeyn. — Die Debats laffen vermuthen, baß bei dem Handelsver⸗ 
trag mit Belgien, der im Werke it, die Brenz; Donanen» Finien 
fortbeitehen werden und nur vom gegenfeitigen ‚Concelfionen, in Be 
zug auf die Fingangsredite, die Rebe ſeyn dürfte. — Ein Tageds 

gefehl ded Marichalld Gerard mißbilligt eine durch bie Journale 
veröffentliche Aufforderung an die Nationalgarde bed Seinedeparte⸗ 
ments, dem ITten Regiment, dad mit dem Herzog Aumale von yon 
erwartet if, entgegen zu ziehen. Das Geſetz unterfagt derartige 

Demonſtration und fein Borwand vermag fie zu rechtfertigen. — Der 
Biſchef von Angers, erft vor zwei Monat zu dieſem Sitz befördert, 
it vom Schlag getroffen worden und mit Tod abgegangen. — Rad 
Berichten aus Bordeaur waren am 5. Sept. Unruhen zu Bazas 
ausgebrochen. Details fehlen noch; es wird eben zu nichts Ernſt- 
lihem gefommen ſeyn, — Aus Merifo vom 1. Juli wird berichtet, 
die Regierung babe über ein Anlehen von zwei Million Piafter abge⸗ 
ſchloſſen ; vie Angelegenheit der Firma Alaman war beigelegt. 

5»&. 114. — Ind. 77. 70. rd. 22 — 

Straßburg, 6. Sept. Der bewaffnete Friede hat nunmehr fac⸗ 
tiſch anfgebort, Die Altersflaffe 1834 it feit einigen Tagen entlafr 
fen, und bie von 1835 wird ed nach wenigen Wochen, fobald die 
unlängit auegehobenen Mannichaften in dem erften Waffenunterricht 
eingeübt ſeyn werben. Der momentane Ausfall, welchen bie französ 
ſiſche Armee durch diefe Maßregel leider, beträgt ungelähr 80,000 
Mann. Bon einer weiteren Reduction, bie ſich ſogar auf bie Alterds 
flaffe von 1936 erüreden fell, it vorberhand feine Rede, obwohl die 
ftenographirte Pariſer Gorreiponden; davon gehört haben will. Das 
Kriegsminiderium ift in dieſer Beziehung noch immer nicht in wöllis 
ger Uebereintummung mit Hrn. Damann, der mit jedem Zage mehr 
anf eine bedeutende Defonomie im Btaatdhaushalt dringt, um. dem 
Reglement der Steuern für dad fommende Jahr eine Bafis zu geben, 
die nicht abermals neue, der Regierung unangenehme Auftritte vers 
anlaſſe. — Die Volfszäblung if Dabier noch immer nicht. beendigt; 
die in Begleitung ber einzelnen Polizeikommiſſare ausgeſchickten Sont- 
roleurd jioßen auf wenig Hind rurſſe, obwohl der Municipalrath 
feine Mitwirkung versagt bat. Die forgfältigite Reviflon in den Auf⸗ 
lagekataſtern wird wohl die Fenſter⸗- nnd Thürenfleuer treffen, und 
da ciele von den bauseigenthümern entrichtet werden muß, fo leiden 
die unbemittelten Rolfstlaffen gar nicht Durch das Necenfement. (9.3.) 

Griedbenlanb. F 

Athen, 27. Auguſt. Funfzig Tage nur wirfte oder intrignirte 
Maurofordatos ald Minifterprafident und Minitter des Innern: er 
fuchte eher die Beichäfte zu hemmen als fie zu fördern. Der abers 


malige Miniſterwechſel ward am 22. d. im officielen Courier mit- 


folgenden Ein,angeworten angezeigt: „Wir beeilen uns zur Kennt⸗ 
nip des Landes Greigniffe zu bringen, die im Innern der Regierung 
ſtattfanden und dem Stand ber Dinge ein Ende fegten, weldyer, die 
Intereffen des Landes comprimittirend, ſeit einiger Zeit die ganze 
Adnminiftration lähmte. Wlaurofortatos hat. ſich entichloffen, dem 
König feine Entlaffung einzureichen, Die auch alsbald angenemmen 
wurbe, Hr. Valertad, Gulmdminifer, von weld.m man erwartete, 
er werde biefem Beifpiel folgen, weil er von Anfang an gleich fich 
erflart hatte, nur im Berein mit Maurofordatod wirfen zu fönnen, 
ben er als feine einzige Stüße betrachten würde, bat ebenralld feine 
Entiaffung erhalten, fo wie er fle verlangte. ‘Was Hrn. Welas, 


Juſtizminiſter betrifft, fo wurbe berielbe feiner Stelle enthoben, bevor 
er Zeit gehabt hatte, feine Dimiffion einzugeben. Hr. Chriſtides, bis⸗ 
heriger iſter des königlichen Hauſes und bes Aeußern, erhielt 
das Miniſterium des Innern. Der Staatsrath im ordeutlichen 
Dienſte, Hr. Rizo Nerulos, erſetzt die Stelle des Hrn. Chriſtides 
und verfieht proviſoriſch das Portefeuille des Cultusſsminiſteriums. 
Hr. Rally, bisheriger Präfldent des Aprellationsgerichts zu Athen, 
wurde zum Juſtijanniſter ernaunt.“ — Der Fall des Hrn, Mauros 
forbatod bat vicht die Aufregung hervorgebracht, von ber fein Eins 
tritt ind Minifterium begleitet war. Sein zu grelles Parteiltreben 
hat ihm im ber allgemeinen Achtung fehr geſchadet. Man foricht 
aud von der Entlaflung ded Krirgsminiſters Metarad, uud bezeich- 
net für diefen Polten den General Almeida, Keftungscommandanten 
von Rauplia, oder den Obriſt Rhodius. Line an das" Kriegsminir 
ſterium ergangene königliche Ordonnanz drückt den Entihluß Br. 
Maj. aus, daß, um bie Beförderungen der griechifchen Dfficiere zu 
beſchle unigen, die proviſoriſch im griechiſchen Dienft ſtehenden bayeris 
ſchen Dfficiere ihre Entlaſſung erhalten ſollen, jo wie die Zeit, für 
bie fie fidh verbindlich gemacht, ablaufe, mit Ausnahme derer, beren 
Gegenwart im Dienfte noch abfolut nothwendig feyn follte. Mehrere 
Stabs ⸗ und fubalterne Dfficiere haben bereits, indem fie vor Ablauf 
ihres bayerifchen Urlaubs auf den griechiſchen Dienſt Verzicht leiten 
wollen, Se. Maj. den König um ihre Entlaſſung gebeten. — Bors 
geitern verließ die griechiidhe Gabarre-Arid den def von Piräeus, 
um ungefähr 70 Deutiche, die im griechischen Militärdienſt ftanden, 
nady Trieſt zu bringen. — Ein Meicript des königl. Miniſteriums 
des Innern fordert auf, mit Eile die Inititution der Nationalbank zu 
betreiben, indem gegenwärtig die Mittel dazu bereit liegen. Der 
Bau des Palais für den König, der währen ded Sommers beinahe 
gänzlich ruhte, wird nächſtens wieder mit voller Thätigfeit begonnen 
werden. (a. 39 








Nichtpolitiſche Zeitung. 


Amerikaniſche Blätter enthalten nun umſtändlichere Berichte über 
das anf dem Erieſee verbrannte Dampiboot. Sie geben im Weſent⸗ 
lichen dahin: Das Dampfboor der Erie, ein vor 5 Jahren um bie 
Eumme von 90,000 Dollars erbautes ſtattliches Fahrzeug von 600 
Tonnen und 260 Pferdefraft, Eigenthum eined Hrn. Need, giug am 
9. Aug. Abends mit 230 bid 240 Perionen, worunter ungefaͤhr 200 
Paffagiere und unter diefen 100 Einwanderer aus Deutichland und 
der Schweiz, von Buffalo nach Chicago ab, Dad Feuer — wie 
verlautet dadurch entlanden, daß eine große Flaſche Terpentinöl, 
weldye einer der Reifenden, ein Maler, auf den Dampfkeſſel geitellt 
hatte, durch die Hige aerierang — war Abends furg vor 8 Uhr, in 
einer Entfernung von 30 Meilen von Buffalo, entdeckt. Die Alanıme 
griff mit der ungeitümften Heftigkeit um ſich, mas dem fiedenden 
Spiritus und dem Umiande zuzufchreiben, Daß das Fahrzeug erſt 
fürzlich mit Deifarbe angeftrihen worden war. In der allgemeinen 
Bermirrung ſetzte mau das kleine Boot aus, und ſuchte die frauen 
zuerst in Sicherheit zu bringen. Allein kaum waren wenige hinabs 
gelaffen, jo ließ fih der Ungeftümm der Menge nicht länger zügeln, 
und alles ſprang hinein, jo dad das überfüllee Boot umiclug. Bei 
diefer Selegenbeit famen mehrere unter das Rad des Schiffes und 


'ertranfen, audere hingen fih an die Seiten des Boots und wurden 


theilweiſe gerettet. fonnten in 
—* e desſelben paniſchen Schreckens feine Hilfe gewähren. Kıma 
ünf Minuten nach dem Ausbruch gerieth dir Maſchinerie in Unord— 
nung und that feine Dienite mehr. Das Feuer griff fo fchnell um 
fih, daß die Shwinm; Apparate, die ſich im Frauengemach befa den, 
richt mehr zur Hand genommen werden fonnten, Nach 20 Minuten 
war Niemand mehr an Bord’ und die wenigen noch Yebenden trieben 
auf dem Waſſer herum , ber eine mit einem Rader, der anrere auf 
einer Planfe ſich forthelfend, alle in Folge der Angt und Erſchöpfung 
jeden Augenblif dem Sinfen nahe, Ein Viertel uber 8 Uhr. erblid: 
ten die Dampfer „de Witt Elinton’ und die „Jungftau,“ beide vor 
Dünfirchen liegend, den Brand und eilten alsbald zu Hilfe, Bei 
der bedeutenden Entfernung, die fie zuruckzulegen batten, konnten fie 
aber nur noch 29 Perionen retten. Der „Elinton“ nahm das Wrack 
ans Echlepptau und wollte es nach Buffillo bringen, aber nachdem 
er 15—20 Meilen zurüdgelegt“, fant jenes rlötzuch. Die Gererieten 
machen erichütternde Echilderungen über die jammervollen Zcenen, 
bie ie mit anıchen mußten, Gin Mann itand auf einem Ducıbais 
fen, ganz von Flammen eingefchloffen, tas Hemd über den Rorf ge 
jogen, bis er tort in das Klammenmeer birabfiel, Einer der Steuer⸗ 
leute verbrannte am Steuer in Erfulluog ferner Pflicht. Ein 14jah⸗ 


Auch ein zweites und britted Boot 


riger Knabe fol ſich mit beifpielloiem Muthe benommen ‚haben. Als 
er fih am Zau hinabließ, war dies fo heiß, daß ihm bie Haut 
Er fiellte fih and Steuerruder, 
und. bediente fich ihrer, um feine 
und die mächften Stellen am Wrad zu 
erichtet, wurdel er doch noch gerettet. 


den Händen daran bängen blieb, 
ließ feine Jade ind Maffer hinab, 
einene brennende Kleidung 
löfchen. Obgleich übel zug 
Die einzige gerettete Frau 
Gatten vorn im Boot und 
gen, als das Boot fanf 


Mamen der vier andern find nicht mitgetheilt, 
Rew Horker Abendblatt die Liſte der umgefommenen 
Deutihen. Obgleich die Namen arg entitellt feyn mögen, glauben 
die dieſes Unglüd bei, und 
und unfern Nachbarn finden muß, mitiheilen zu mäffen: Georg Zugg ⸗ 
Georg Rettenger, Georg CEhri⸗ 
M. Niebold, Georg Steinmann, Peter Kling, 
®, Giling, Peter Schendler, I. Newiinger, ©. Scarler, R. Filing, 
Wilbur, ©. Palmer, 9. Garghum, E. 

amilie, ſodann Peter Schmidt, Johann 
. Durler, 3. Mültimann, E. Kellermann. 


wir fle bei der allgemeinen Theilnahme, 


fer, Johann Flang, Martin Zulgen, 
ftian, Georg Neigold, 


titheld, T. Deitherid, €. 
Mintich, diefe fammtlich mit 
Regel, Dgens, I. Korten, 


Belanntmadhung. 


[28] Am Mittwodh den 22. Geptember 
1 3. Macmitrags 2 Uhr und folgenden Tagen wer 
den in der Badygaffe, 1: Diſtr. Nr. 308. dabier, aus 
der Verlaffenichaft der von Sobmannsdorf anber über: 
gezogenen und dahier verjtorbenen Witwe Elifadeiha 
Shmitt,geb. Hahn von Würzburg, verehelicht 
emeien an den Echullebrer Michaci SO h mitt, die 
ten, Shreinerwaaren, Spiegel, Gläfer und Por: 
jellain, die Bücher, dad Weinztug umd einiges Silber 
an den Meiftkietenden gegen fofortige , in fallamäßiger 
Münze zu leiſtende Zahlung verfieigert, wozu Kauf: 
liechaber hiemit eingeladen werden. { 
Zugleich werden alle Jene, melde aus mas im 
mer fur einem Grunde Aniprüde an die Merlaffen, 
ſchafte maſſe erheben zu koͤnnen glauben, hiermit auf: 
gefordert , ihre Forderungen an dem au 
ug 4. October I. 38. 
i . Wermittags D Uhr" 
im Gefhäfttsimmer der k. Protofolliten anderaumten 
Terınine um jo gewifer anzumelden und gehörig nacı- 
—— als ſie anfonit bei Auseinanderfegung Meier 
erlaffenfchaft weiter micht berüdüdtigf wurden. « 
Würzburg, den 2, Sept. 1941. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht. 


v. Wening. j 
Peiletier. 

— — — ——— 
Wichtige, a! neue Erfindung für Braue⸗ 
rei-Beliger, Gaftwirthe, Bierſchenker x. 

Das glüdlih erfundene Mittel, dad Sauerwer⸗ 
den der Biere zu rerhuten, trüb und ſchaal fo wie 
jauer gewordene nieder herzuitellen, und Biere auf 
tie voribeilhaftefte und vr. Art weintlar zu 
maden, ift gegen portofreie infendung von 2 Ihlrm. 
preuß. Gourm oder 3 fl, 30 Pr. (worbehaltlich der Ge⸗ 
heımhaltung> bei dem unterzeidhneten Erfinder zu bas 
ben, und dur jede Buchhandlung nur von deinjelben 
am beziehen. er Bande 

Diefed bewährte Foitenlofe Verfahren iſt einzig 
und wnübertrefflih im feinen Wirkungen; es verbeilert 
beit Geichmast eines jeden Biers bedeutend, und läht 
ih dasjelde Jahre lang, ohne fauer zu werden oder 
zu verderben, auftewahren. Er 

Zugteidy And demjelben tie Vorſchriften bed, wes 
gen feines liedlicen aromatiihen Geſchmacks und fer 
ner vertrefflien magenttärfenden Wirkungen jegt fo 
beliebten englifchen Kräuter: oder Magenbiers, fo 
wie drd neu erfundenen Kartoffelbieres, Weinbierd 
und Shampmanerbiers beigeflint, welche cine Foftinie- 
fige Geräthicaften, in jedem Vokal umd im jeder 
Suantitat eriiaumend leicht und billig hergeitelt wer: 


den koͤnnen. 
A. F.Schulz, 
«in Berlin, neue Friedrichstraße, Nr. 3.) 
Ayothefer, wirflihes, Mitglied des Apor 
thefer Vereins im nörM Dentfcland u. 
chemal. praft. Bierbrauer. 





iſt Miſtreß kLynde. 
wollte gerade den Schwimmapparat anle⸗ 
und fle ind Waſſer fiel. 
ten fah fie nichts mehr; fle felbit aber erhielt ſich überm Waſſer bis 
ur Anfunft des Elinton. Bon, den Schweizern und beutichen Pals 
Tagiren wurden nur fünf gerettet, darunter eim gewifler Durler, die 


* . ‚ m. 

Es ift dies das fünfte Dampfboot, das im dem lebten brei Jahren 
im Staate New · York verbrannte, zwei nämlich im Jahre 1838 gleich 
falls auf dem Erieſee, im vorigen Winter eines auf der Fahrt von 
New⸗NYork nadı Bolton, und eines vor 3 Monaten im Eingang ber 
Bay von New⸗Nork. 

Zu Paris hat ein Orbonnanzoffizier bed Königs die ganze Garde, 
welche im Zuillerienpallafte zugegen war, baquerrotypirt. Zu biefem 
Zwecke bat er fie, ganz ausgerüfter und bad Gewehr in Ruhe, in 
Heinen Abtheilungen auf dem Hofe ftaffelmäßig aufgeſtellt. Eine 
ablreiche Menge hatte fidy auf dem Garrouffeiplage eingefunden und 
ah —— he Bee zu. 

ainz 10. Sept. Unſer heutiger Fruchtmarft lieferte folgendes 
Ergebnig: Weißmebl 10 fl. 30 fr.; Roggenmehl 6 A. = gr 
Malter Waigen 11 fl.; 240 Mitr. Korn 6 fl. 21 fr.; 146 Mitr. 
Gerfte 4 fl. 28 fr.; 155 Mitr. Hafer 2 jl. 45 fr.; 121 Mir. Spel 
3 1.47 fr. Im Engrod-Gefchäft bleiben Umiäge größtentheild * 
Lie ferungs⸗Contracte beſchränkt, da der Preisſtand der auswärtigen 
Märkte nach wie vor feine Verſendungen erlaubt, es ſey denn auf 
Gefahr von Verluſt. — Für Waizen auf 1842 if ber Dreiß 115J6 fl.; 
auf März 13 fl; auf Mai 14 fl. Roggen 6 fl.; auf Mär 7 fl. 
—* —— Su Are —— annehmbaren Verhält⸗ 

— r.; pr. October 661123 pr. December 
54 Rthie.; pr. Mat 4414 — 112 Rthlr. ai " 


Sie ſtand mit ihrem 
Bon ihrem Cats 


Dagegen enthält ein 
chweizer und 


.. “ 
Zweite Ankündigung. 
Die Verfammlung deutſcher Wein, und Obft- Produzenten zu Würzburg im 
Herbfte 3841 betreffend. 
Der Unterzeichnete bechrt ic, der Anfündigung vom D- Juni 1. 38. madızutragen: 
„Die Berrammlung beginnt am 7. Dffober d. J. Morgens 8 Uhr im 
— Theater⸗Gebäude.“ 

In dieſem Gebäude wird zwei Tage früber ein permanent verſammeltes Cemite die Anmeldungen zur 
Verfammlung aufnehmen, die Gintrittäfarte und das Programm gegen Erlegung des GEintrittägeided von 2 fl. 
42 Fr. abgeben, umd Allen, welche die Verſammlung mit hrer Gegenwart beehren, mit Nath und That bes 
— 3— le ve wu band! der Verſamm d, fobal 

Eremp Ber ungen der lung wird, d diefelben die 1 erlaffen > 
jedem Theilnchmer gratis üßerfendet werden. R * — RIES 

SEo wird gebeten, die — über Wein und Obſtbau, die Weinproben, die Trauben ; und Odſtſor ⸗ 
ten, die neuen Gerätbihaften und Werkzeuge für den Mein: und Obkbau und die Kellerwirthſchaft, melde 
zur Berfammläng eingefendet werden mollen, fo zeitig der Port zu übergeben, daß fie wenigftend zwei Tage 
vor der Gröffnung bivr eintreffen konnen. 

Dieſe Sendungen wollen unter der Abrefe: Komits für die Verſammlung deutlicher 
Bein,und Obk-Producenten in Würzburg, und unfranfirt aufgegeben werden. 

Scluflich wird fi erlaubt ,„ rücdfichtlih der Sendungen auf die Abſchnitte 4 u. 5_ der Ankündigung vom 
9. Jum d. 3 aufmerkfam zu machen, und demerkt, da im lenterem (Zeile 13 von oden) ftatt die Erzeu · 
gungsart” der „Erzengungdort * zu leſen fen. 

Würzburg, den 5. un. 1841. atu⸗ M ’ ö 

er erw räfident der Berfammlung. 
v. Weinbach. 
das geiftige Neich der Tugend, Willenfhaft und Re, 
figion einführen, in weldem die Spuren großer Min: 
ner nit mit Blut, fondern mit -leuchtender Geiſtes 


Unzgeige 
Bei der herannahenden Sehzeit empfiehlt Unter 
jeichneter feine ſelbſtae zo äume, ſowohl Herm 


als GteinObikforten. Die Kern Dbitbäume find bad. flamme be id;net find, Heine Zeit fordert fo fehr 
fämmig, die SteimDObftbäume aller Arten aber thruls diefe neue Richtung, als eben die unfrige- 
in Pyramiden, tbeis in Epalieren gesogen. Der Die 


E Mamen der Herren Berfaffer bürgen für 

die Tücrigfeit und Gediegenheit der Schrift. 

Shaffbaufen, im Auguit 1841. 
Brodtmarns’ice Buchhandlung. 


— Getreid-⸗Verkanf 


Yreis für ganz bochd ammig gezogene ut 20 fr. ver 
Gtüc, für geringere Gattung 18 Er. per Srüd, vor 
wohl Kerm + alt Steinobit. Inter Berfiherung gute 
und auserfefene Stämme zu liefern, bittet um gefä 


lige Abnahme » h 

Lohe a. M,, den 12. Sept. 1841. auf dem Marftein Würzburg am 11.Sept.1841. 

Franz Herbft. j ‘m höciten Preis: 
„ Im unferm Berlage ift fo eben eriienen und in a Br end 2 E - = 
Würzburg in der Stahelicen Buchhandlung zu Haber, 3 » FE 9 8 
SGerſie. ” » * — kr. 

Dr. 3. Th. Scherr, Im mittleren Preis: 
alt Erzichungsrath und Seminar Director Meigen, 299 Sheffel, der Shefet 18 fl, 42 fr. 
Dr. 9. Sch mm — 
EN Dr, 9. ert, “u * u so h. 

gemeinfaßliche Geſchichte der religiöfen u, B Sic Hernen Preis: 
pbilofophifhen Ideen, mit befonderer Ruck. eihen 2 effel, Ber Biheflel 15 0. 2 I 
ſicht auf * geh Wirken der Weifen ber, 5» » 0 3 f 6 Hr. 
aller Völker und Zeiten. erfe, 2 » „0 » 6n.— Mr 
ür bleieni ie eigenifi Summe aler. verkauften Früchte 633 Scheſſel. 
Für diejenige Riaffe ‚der Oekifdeten, die eigentlich ge  Scefel deiben, 199 —84 —— ——— — 


lebrter Studien ermangeit. 
itr Band. 2 fl. 24 fr. oder 1 Rthlr, 8 gr. 
Das vorliegende Werk Gellt ſich eine zanz meue 
Aufzabe. Es will Die Getildeten aller Stände in 


55 Eihefel Bere. 0 
Pegelitand des Mlaines. 
Am 12. Sept: 17 Zoll, 





Im Verlage und unter Berantwortlicfeit der Stahel’jhen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 


Halsjährig bier, If. 48 Fr. ver Por 1. Marcn 
af BPr., 1. AB rm. ul.5 2 I, 


* 


Einrücungsgebühr 


Die dreifsaltige Petitzeile oder deren Aaum· My. 
Briefe und Gelder franco. 


Vene Würzburger Zeitung. 


— — — — — 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 





Nro. 255. 





Deutſche Bundesſtaaten. 
C(Bavyern.) Münden, 10, Sept. Der ehemalige Hofpres 
biger, Hr. Eberhard, it geftern Morgend 7 Uhr, nadıdem er die 
heilige Meffe in der Franziäfanerficche am Lehel gehalten, in das 
ae ee nadı Berdjtedgaden abgereist. — Nach bem „Volls⸗ 
eunb‘ wäre Hr. Thiers in München angefommen. — Unfere f. 
Gendarmerie wurde neu montirt; die Farbe des Tuches ift etwas 
heller und der Zufchnitt des Fraks ift um eine Kleinigkeit geändert. 
Das Ganze ſieht wahrhaft nobel aus und kleidet ganz herrlich. 
Ar (Bayr. Bitr.) 

Altötting, 1. September. Am Freitage Abends erfreuten Ge. 
Ercellenz der Herr Minifter v. Abel in Begleitung Sr. Gnaben bed 
bochmürdigften Biſchofs Heinrich von Palau Altötting mit ihrem 
Defuche, und am Samftage Mittags traf ein anfehnlicher Zug von 
Moallfahrern mit Kreuz und Fahne aus Paffau ein. Wie mehrere 
andere Gemeinden firb aud die Paſſauer heuer zum Eritenmale 
nadı Altötting newallfahret, um den mächtigen Schup Mariend zu 
erfleben. Am Sonntage von 5—6 Uhr Morgens ertheilten der“ hoch⸗ 
würdigfte Herr Bifchof Heinrich die heilige Communion in ber Gt. 
Magbdalenenfirche und beſtiegen ſodann ganz unerwartet die Kanzel, 
um aus der Külle feines Herzens Worte Ger Liebe, aber auch bes 
Ernfied zu fprechen, die einen tiefen Eindruck zurückließen. Hierauf 
laſen Hodhfelbe die heilige Meſſe und verließen -fegnend und von 
Segenswünfchen begleitet um 11 Uhr Mittags Altötting, um nadı 
Palau zurüdgufehren; zu gleicher Zeit fehrten auch Ge. Ercellenz 
der Herr Minifter v. Abel nah München zurück. Nachmittagd zog 
banı der Wallfahrtszug der Paſſauer wieder in fchönfter Ordnung 
fort; fodann folgte die feierliche Preifevertbeilung an bie fleißige 
Scyuljugend in dem ſchönen Gongregationdfaale.. Am Montage vers 
ließ und dann auch ber legte Sal. der ehrwürbige und hochbejahrte 
P, Paſſerat, Generalvicar ded Drdend ber Redemptoriſten, der fich 
während feined furzen Aufenthaltes dahier bie Hochachtung Aller 
gewonnen batte. Derfelbe fehrt nach Wien zurück EM. vr. 3.) 

Augsburg, 10. Sept. Lubwig- Canal 75 P., 746. ; Augeb, 
Münchener Eifenbahn » Obligationen ä Ant. — P. — Giz Auges 
burg Münchener Eijenahn 36 D.; 84 G. 

(Preußen ) Geſecke, 7. Sept. So eben 8 112 Uhr Morgens, 
hatten die Einwohner Stadt dad große Glück, den hochwürdigſten 
Herren Erjbeihof von Köln, Elemens Auguf, auf Deſſen Durchreife 
von Fippfpringe nach Münfter in ihrer Mitte zu fehen. — Die Schul⸗ 
jugend hatte ſich mit ihren Fahnen ſchon frühzeitig vor dem Polls 
hauſe veggammelt. Bon allen Seiten waren auch Geſecke's Einwoh- 
ner a um —— zu ſchauen, der bei jedem Kath os 
lifen in jo großer Achtung , Fiebe und Verehrung fteht. Laubges 
winbe und Sränge zierten die Hänfer und Straßen. Böllerichüffe 
tonten in einem fort. Alle Glocken der Stadt wurden geläutet. Die 
Dfarrgeiftiichkeit trat an den Wagen, und bat um ben ergbifchöflichen 
Segen, worauf der Hocdmürbigite mit liebevollſter Brreitwilligfeit 
denſelben ertheilte, Alles warf ſich auf die Kniee. Es war cine 
feierliche Slille. Se. erzbiſchöfliche Gnaden unterhielten Sich in den 
huldvollſten Worten mit dem auweſenden Elerus. Ta dem Hodys 
würdigſten der Wunſch geäußert waad, auszuſteigen und einige Er 
frifhungen zu Sich zu nehmen, entichulpigte ſich der hohe Prälat das 
mit, dag die Neife eile und Er augenblidiic, feine Bedürfniſſe fühle. 
Höchſt leutfelig war Sein ganzes Benehmen, weldyes ſich auch das 
durch zeigte, daß Mochderjelbe einem Kinde, das ihm die Hand 
reichte, herzlich diefelbe drückte, ſprechend: „Du bit ein prächtiger 
Knabe.” — Sichtbarlich groß war des Hochwürdigſten Freude das 








— — 


instag, 14. September 1841. 











rüber, daß Er fo feierlich empfangen ward, welches er auch ber 
Pfarrgeijtlichfeit eröffnete. Gerührt wurde letztere ganz beſonders 
durch Glemend Auguſt's „Oremus pro invricem, ut salvemur* (kaſ⸗ 
fer und für einander beten, auf dag mir felig werden). — Beim 
Ubfahren wurde nody ein Mal von einem der Pfarrgeiftlichen dem 
Hohmwäürdigften ein Lebehoch gebracht, und aus Aller Munde wurde 
dasfeibe wiederholt, — Einſtimmig war die Meinung, daß derhodh- 
wurdigſte Praͤlat (ehr wohl ausjehe, welches matürlic den Heils 
mwirfungen der Arminindaquelle zuzuſchreiben it, Mehrere Geiſtliche, 
die Ihn vor vielen Jahren in oRanfer ggefehen, erftärten, bag Sein 
Ausjshen weit beifer jey wie damals. Möchte doch Clemens Auguft 
bald wieber Geiner verwaifeten Diöcefe zurüdgegeben werben. 
Menfäl. M.) 

Berlin, 8, Sept. Allem Bermutben.nach wird im der Kolge bie 
Por von hier nad dem füdlichen und weſtlichen Dentfchland ganz 
mit der Eifenbahn befördert werden. Seit mehreren. Tagen bemerft 
man in den Erpebitionen der Port Einrichtungen und Vorbereitungen, 
die feinen andern Zwed baben fünnen, als die Abfindung mit ber 
Eifenbahndirection; namentlich werden alle Zeitungen und burdy die 
Pol zu verfendenden und anfommenden Blätter nad; Gewicht und 
Stüudjahl notirt. (N. €) 

(Sadem.IFchl, 3. Sept, Die Erdarbeiten der Eiſenbahn⸗Sektion 
von bier bie Appenweiher werden am 7. Gert. im Boranfchlage von 
15,467 fl. in ſchicklichen Abtheilungen an Unternehmer begeben. reis 
lich wird noch mandye Zeit verftreichen, bis unſer Pag mit ber Au⸗ 
fangeftation der badijchen Bahn, Mannheim, in directer Berbins 
dung ſteht. (Mannh. 3.) 

ARaffau) Wiesbaden, 11. Sept. Borgeitern hatte ein diplos 
matijches Nendezvous in dem Gajthofe der vier Jahreszeiten babier 
ſtatt. Wir fahen bei dem Diner daſelbſt Ge. Durchl. den Fürften 
Staatsfanzler von Metternich, den Prinzen Bernhard von Sachſen- 
Weimar, die Grafen Ingelheim, Maltzahn, Schulenburg, Mebem, 
die Barone Tatitſcheff, Dubril, Sieve, Werner, Neumann, Hügel, 
Siber, du Bond, von Hübener und Tettenbern. (Frff, Iourn.) 

Gurheſſen.) Kaſſel, 10. September. Geftern bielt ber 
Stadtrath im Verein mit dem großen BürgersHusichuß eine Sigung, 
um zur Wahl eines Dberbürgermeilters zu fchreiten. Der Borland 
ded Bürger Ausſchuſſes, Dbergerichtd- Anwalt Schwarzenberg, präfls 
dirte. Das Wahlgeihäft war ſchnell beendigt, denn gleich bei der 
erſten Abftimmung ergab ſich eine glänzende Majorirät von 57 Stims 
men für den Stadt-Secretär, Bürgermeiſter Wippermann. 53 Vo— 
tanten waren anmwejend, Nach $. 50 der Gemeinde-⸗Ordnung werben 
bie Ortöoorflände in den Hauptſtädten vom Landesherren beftätigt. 
Wird der Gewahlte aus befonderen Gründen nicht beftätigt, fo muß 
au einer weiteren Wahl in kürzeſter Friſt geichritten werben. 18.3.) 

“= (Freie Städte.) Frankfurt, 12. Sept. (PrivassGorreip.) 
Ju der heutigen Gffectens» Socierät ergab ſich folgendes Refultat: 
5 pEt. Dietall.: 1083/85 4 pEt. Metall.: 98 3145 3 pðt. Metall.: 
76132; Vant-Uctien: 19225 250 fl. Looſe: 1101j2; 500 fl. Looſe: 
137558; Prämienicheine : 80112; Integrale: 5011116; Synd. 4112 
pt. 89785 312 pEr.:73 3145 Ard.: 2018; pol. 300 fl. Looſe: 
74; 500 fl, Looſe: 793/85; Taunusbahnactien: 373 112 Geld; Die 
couto: —— pGt. Geld. 

Hamburg, 8. Sept. Supplementars Eonventionzubem 
Schifffahrtssund Handelsvertrag. I. Maj. die Königin des 
vereinigten Königreich von Großbritannien und Jrland, eines Theils, 
und die Senate der freien Hanſeſtädte Lübek, Bremen und Hamburg, 
jeder biefer Staaten abgejondert für ſich, andern Theile, befeeit won 


von dem Wuniche, den Hanbelöverfehr zwifchen ihren refpectiven 
Untertbonen und Etaatdangchörigen zu erleichtern und zu erweitern, 
baten in biefer Abſicht und in Urbereinftimmung mit den Stipulatio— 
nen des achten Artikele der Handels- und Echiffrabrtö-Gonvention 
jwiichen Grefbrittannien und den Hanſeatiſchen Freiftaaten, unter 
zeichnet zu Vonten am 29. Eept. 1625, den Beichlug gefaßt, eine 
Gonvention abzuichliehen, welche al fupplementarifdh zu der oben 
erwähnten Gemvention von 1825 betrachtet werben fol. 

Ihre bristiiche Maj. und die beiogten Sanfeatiichen Freiſtaaten 
haben desbhalb zu ihren Pevellmäctigten fur diefen Zwed ernannt, 
nämlid: Ihre Moj. die Königin de& vereinigten Königreichs von 
Grofbrittannien und Irland, den ſehr chrenmertben ze Jehn 
Pidconnt Paimerfien, Baren Temple, Peer von Irland, Mitglied 
Ihrer Diaj. bödfiebrenwertben Gebeimenraths, Ritter Großfreuz bes 
höchſtehrenwerthen Far Ordens, Mitglied des Parlaments und Ihrer 
brittiiſchen Moj. erſten Staate ſecretär für auewärtige Angelegenheis 
ten und die Eerate der freien Hanſeſtähte Lüubeck, Demen und Sams 
burg, Herin Chmarks Fans, Decter dır Nichte, Mitglied bed Er 
nats urb einen der Syndiler der freien Hanſeſtadt Hamturg, weiche, 
nocdem fie einander ihre reipectiven, in guter und geböriger Form 
bifunderen Vellmachten mitgerheilt, die folgenden Artifel vereinbart, 
und abgeichleffen haben. 

Artikel 1. Die Senate ber freien Hanfefläbte Lübeck, Bremen 
und Hamburg genehmigen biedurd, daß brittifche Echiffe, welche aus 
Länbern fommen, die feıren Theil der Dewinien I.britiichen Maj.auemas 
chen, von nun an mit ihren Katungen im die Häfen von kLübeck, Bremen 
und Hamburg zugelaffen werben, und daß ſolche Echiffe bei ihrer 
Zulaffung_ feine hobere Abgaben bezahlen sollen, als diejenigen, melche 
unter ähnlichen Umfländen von den, Lübeck, Bremen and Hamburg 
gebörigen Echiffen zu bezahlen find, und daß bie für die Fadungen 
jeicher brittiichen Echiffe zu bejablenden Abgaben nicht höhere oder 
andere ſeyn fellen, als wenn ſolcht Ladungen in kübeck, Bremen oder 
Hamburg gehörigen Schiffen eingeführt worben wären, und in Be 
rüdfichtigung dieſes Zugehäntniffee genehmigt Ihre brittifche Maj., 
daß, von und nach dem Tage der Auemechfelung der Ratificationen 
der gegenwärtigen Gorvention, die Echiffe der brfagten Sanfrati'hen 
—— Lübek, Bremen und Hamburg, wenn fle aut Hanſeatiſchen 
Söfen formen, mit ihren Ladungen in die Häfen aller Ihrer Maj. 
Beſſtzungen zugelaflen werben, und daß ſolche Echiffe bei ihrer Zus 
laflung feine bebere eder andere Abgaben bejahlen ſollen, als toldhe, 
mwilche unter äbrlichen Umftärden von brittifchen Echiffen zu bezahlen 
find, und daß bie für die Yotungen folher Hanſcatiſchen Schiffe zu bes 
zahlenden Abgaben nicht böbere oder andere feyn ſellen, ald wenn 
jeiche Ladungen in brittiichen Echiffen eingeführt mwären. 

Artikel 2., In Prtrocht ber Berechtigungen, welche die gegen⸗ 


wärtige Genvention auf brittifchen Handel und brittiſche Schifffahrt 


onädehrt, genehmigt Itre brittifche Maj. ferner, daß alle Güter, 
Waaren und Kaufmannſchaften, weldye das Erzeugniß der Hanfeas 
tiichen Freiſtaaten cder dır andern Eraaten bes deutſchen Bundes, 
oder der in dem deutſchen Zellverein begriffenen Etaaten find, und 
welche eingeführt werden Fönnen in irgend einem nicht brittifchen 
Eciffe aus ten Häfen ron Hamburg, Bremen und kübeck, oder irs 
gend eirem an der Elbe eder Weſer belegenen Hafen, in die Häfen 
ber auemwärtigen brittüchen Pefigungen, Gibraltar und Malta mit 
eingeichleffen, ebenfalls sur Einfuhr erlaubt ſeyn follen aus ben ge 
dachten Häfen ber Kanfeatifhen Freiftaaten in die Häfen der gedach— 
ten auswärtigen brittiidhen Befigungen, Gibraltar und Malta mit 
eingeſchloſſen, in Echiffen, welche Fübed, Bremen und Hamburg ans 
chören, gebaut, geeignet und bemannt, wie fetzgeſetzt it im fünften 
rrifel der am 29. Eept. 1825, zmifchen Großbritannien einerjeitd 
urd ben freien Danfeftädten —X Bremen und Hamburg anderer 
ſeits abgeichleffenen Schefffahrts⸗ und Händeld-Gonvention, und folche 
Güter, Waaren und Kaufmannfhaften, welche das Erzeugniß der 
SHanieatifchen Freiſſaaten cder der anderen Eraaten des deutfchen 
Funded oder der in bem beutichen Zollverein begriffenen Staaten 
find, fe eingeführt in Hanſeatiſchen Schfffen in die Häfen der ge— 
dadıten auswärtigen brittiichen Beſitzungen, Gibraltar und Malta mit 
eingeichleffen, und alle Güter, Waaren und Koufmannichaften, auss 
geführt in Hanfeatifchen Echiffen, gebaut, geeignet und bemannt, 
mie vorerwähnt, aus den Häfen der brittifden auswärtigen Ber 
figurgen, Gibraltar urd Dalta mit eingeichloffen, nad irgend einem 
nicht bristüichentande, follen keine andere oder hübere Abgaben bezahlen, als 
wenn diefelben in brittüjchen Schiffen eingeführt oder ausgeführt wären, 
„Artitel 3. Die gegenwärtige Gonvention, welche als fuppiemens 
tariſch zu der zwilchen Großbritannien und den Hanfratifchen Freis 
fiaaten am 29. Sept. 1825 abgejchloffenen Gonvention zu betrachten 


ift, fol ratificirt werden, und die Ratificationen ſellen in Lendon fo 
bald wie möglich, innerhalb eines Zeitraumes von ſechs Wochen aus, 
gewechſelt werden. “ 
Deſſen zu Urfunde haben die reipectiven Bevellmächtigten bie- 
felbe unter Beidrudung ibres Waprenfiegeld unterzeichnet. 
Eo geichehen zu London am britten Tage des Auguft im Jahr 
unſers Heren Ein Tauſend Acht Hundert und Ein und Bierzig. 
Unterzeichner) Palmerftion. (L. 5) Banfe «L. 8.) 
(Defterreih.) Wien, 9. Sert. Ihre Ef. Majeftäten 
haben auf der Reiſe vach Iſcht am'2. d. M. die Provinz Deſſer⸗ 
reich ob der Gnne zur allgemeinen Freude betreten, und im Marfte 
Weyer ihr Nachtlager zu nehmen geruht, wo Ihre Majeſtäten von 
ben Pocalauterisaten ehrfurchtevoll emrfangen wurden. — Der Kreis⸗ 
hauptmonn dee Trauntreiies war Ihren Majeſtäten bis an die ®ränze 
gegen Steiermart entgegengefommen, und genoß das Glüd, bie 
allerhöchſten Reitenden in den Markt Meyer gelciren zu bürfen, in 
welchem Ihre Majeſtäten in dem ärariali.chen Gemerfichaftsbanie 
abzufleigen gerubten. Tags baranf geruhten Ihre Majetäten nadı 
Anhörung der heiligen Meſſe Ihre Reiſe nah Steyer fortzuſetzen. 
Am nachſten Mergen baben Ihre f. k. Majeſtäten nach Anhörung 
ber heiligen —* die Kreisſtadt Steyer verlaſſen, und geruhten 
auf der weitern Reife nach Iſcht das Stift Kremsmünfter zum Nacht⸗ 
lager zu wählen, wo »#lleıhödyüdiefeiben Mittags eintrafen, und 
von bem Etifvorfteber, umgeben von ſämmtlichen Gonventualen, 
auf das Ehrfurchtrollſte empfangen wurden, (Deftr. Breeb.) 
Prag, 7. Sept. Hr. Thiers traf ganz unvermutbet über Karls 
bad kommend geftern Abend bier cın. Der Gafbef zu den drei 
Linden, mo er abflieg, war bereits heute Morgen jebr zeitig von 
Nengierigen umftellt, um den berühmten Reiſenden zu eben, ber 
ſchen um 6 Ubr aur den Kradichin fuhr. Bei feiner Nüdfahrt vom 
Hradſchin rar Kr. Thierd in’ Die Honieiche Buchhandlung , verließ 
biejeibe jedoch Idıem nach einigen Minuten wieder, dem Vernehmen 
nach der Unbeſcheidenheit eined Anmweienden wegen, der auf eine 
etwas zudringliche Art feine frühere Bekanntſchaft mıt Drn. Thiers' 
—— Portrait verfteht ſich, zu erkennen zu geben bemüht gemeien 
ſcyn fol, Dieter Umfiand kann jedech, wie jeder Bernünftige fich 
überzeugt halt, unmöglich Ursache jeyn, Daß Hr. Thiers ſich fofert im 
fein Hetel begab, Poitpferde beſtellte und ſchon ver 12 Uhr nad 
Wien abreifte, + (2.3) 

‚” Wien, 9. Septbr. Priv.» Eorreip.) Heute war dahier der 
Preis der Staatsſchuldver chreibung zu 5 p&r. in 6. M.: 107 12; 
detto 4 pEt. in G.M.: 18; detto 3 pEt. in EM. —— ; 250 fl. Loofe 
1839: 108314; 500 fl. Yoofe: 135 718; Banf-Actien pr. Stück ——; 
Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gurt. ad Uso 98 ©. 

Belnaienm 

Brüffel, 10. Sept. Der König und die Königin werden Sams 
Rags in Dftende erwartet, — Geſtoͤrn Morgen if das von der Bels 
gijchen Regierung zur Fahrt nad New-York rrfaufte Damrfboot 
Britfh Qucen in Antwerpen eingelaufen und feierlicdy begrüßt wors 
den. Tas Gerücht der Rückkehr des Herrn de Theur ind Miniſte⸗ 
rıum, wovon man jeit einiger Zeit gesprochen hatte, gewinnt an 
Mahricheinlichteit. Herr von Briey miirde dann Gonverneur der 
Provinz Yuremburg werden, Herr Korbemb das Auemwärtige übers 
nehmen, und Herr Theux Minifter des Innern werben. — Ein Der 
rutirter der frankıichen Sndufirie befindet ſich gegenwärtig in unferer 
Stadt. Es ıft Herr Verlelmeier, zweiter Bürgermeifter von Nürns 
berg, welcher durd einen Bericht dieſe Durch ıbren Gemerbfleiß und 
Handel berühmte Etadı von den Kerifcyritten umerer Induftrie in- 
Kenntniß fegen wird. — Kerr Ranke, tön gl. preupiicher H-ftorios 
graph und Profefjer bei der Univerſität von Berlin, ift "bier einge⸗ 
treffen. eit ein ger Zeit zieht Dieter deutiche Gelehrte in ben Staats⸗ 
ardınen die fofibare Documentenfammlung in Betreff der Reformas 
tion des 16. Jahrhunderis zu Rath. 

Aranfreicd. ER 

Paris, 10. Sent. Der Meſſager fagt: Zu Bazas haben einige 
Unruben, verantaßt durch die Zahlung, lattgefunden ; eine telegras 
rhirche Depefche meldete geſtern, die Zähung ſey vollkommen bers 
geſteillt. — Die Debats proveciren in einem ſcharfen Artitel den 
Finanzminifter, er möge doch fein Schweigen brechen und rund hers 
aus fagen, ob er die Vergunſtigung der Kammern, ein Bnlehn von 
450. Milionen zu contrabiren, binugen wolle ober nicht. Dabei 
wird hingeworfen, falls auch die Staate caſſe die 450 M Hionen nicht 
brauche, um die Politif des Gabinets vem 1. Marz zu liquibiren, 
d. bh. die Uebereilungen und Bravaden des Hrn. Thierd gutzumacen, 
möge man ed dennoch aufnehmen, um Gifenbahnen anzuiegen. — 
Uedrigens ift Hr. Aguada angelommen und Hr. v. Rothſchild erwar⸗ 


tet; mit dieſen beiden Finanznotabilitäten wirb fih Hr. Humann zu 
verftändigen ſuchen. — Der Prinz Muſignano (ein Bonaparte), der 
bem wiflenichaftlihen Gongreß zu Lyon beimohnte, fol die Weiſung 
erhalten haben, Frankreich zu verlaſſen. 

Zu Toulon lagen in den letzten Tagen des Monats Auguſt 
Sechzehn Linienſchiffe vor Anker, mit 14000 Mann Trup⸗ 
pen und 1500 Kanonen an Borb, 

5pGt. 114. 80. 3pGEt. 77.85. Arb. 22, 
, - Türfei. 

Konftantinopel, 23. Aug. 
fei die hriftliche Bevölkerung in der größten Aufregung if und ſich 
von der Pforte lodzureißen frebt, fehen wir die mufelmännifche Popu⸗ 
lation fich allmählich wieder mit der Regierung ausſohnen. Wer Se 
legenheit hat mit Türken (wır fprechen bier nicht von Angeftellten, 
fondern von Leuten aus dem Volk, wie Gutsbeflger, Kaufleute ıc.) 
öfterd zu verfehren, bem wird wohl nicht entgangen ſeyn, wie fle 
jegt in ihren Gonverfationen die Regierung nicht mehr tadeln , viels 
mehr häufig deren Handlungen ihren Beifall zollen. ferner fahen 
wir , mit welcher Leichtigkeit, trog der geringen mohammedanifchen 
Bevölkerung, die Fanbmwehrregimenter in den nächſten Provinzen 
Klein-Aflens fih unter die Fahnen ftelten, und wie fle ziemlich voll 
fündig in Konftantinopel einrüdten, während man früber fait immer 
Gewalt brauche mußte, Dieie neu angelommenen Truppen find 
überzeugt , daß fie bloß einberufen find, um in den Waffen eingeübt 
zu werden, worauf fie in ihre Heimath zurüdfchren können. Auch 
hat Rifa Paſcha bei feiner erften Inſpection bei 300 Knaben zwiſchen 
14 bid 16 Jahren, Die ihm zum Militärdienst zu ſchwach —* 
auf der Stelle in ihre Previnzen zurücdgeichidt, was einen guten 
Findrud machte. Auch aus den entfernten Provinzen find von den 
Werbofficieren günftige Berichte über das Zufammentreten der Land⸗ 
mehr eıngelaufen. — In Galata hat man zwei Deutfche eingezogen, 
die feit einiger Zeit die Sehims (VDapiergeld) fehr täufchend nadys 
machten. Der Wachſamkeit und Tbätigfeit der preußiſchen Kanzlei 
gelang «3 diefen gefährlicdyen Individuen (beide find preußische Pror 
tegirte , ohne wirkliche Preußen zu ſeyn) auf die Spur zu fommen 
und durch ihre @inferferung der Pforte und dem Handel einen gros 
Gen Dienft zu leiten. (a. 3.) 

Konftantinopel, 25. Auguſt. Auf das Derlangen des Majors 
Napier, daß die fpriichen Soldaten, die fidy noch in der ägyptiſchen 
Armer befinden, von Mehemed Ati entlaffen und in ihr Baterland zurück⸗ 
ge ſendet werden, hatte der Pafcha von Aegypten, wie bereits gemel⸗ 
bet, bei der Pforte angefragt, ob ed dem Willen bed Großherrn ger 
mäß ſey, daß eime fo bedeutende Zahl von Soldaten jegt, wo in 
Arabien die Bermendung eines Äägyotifchen Gorps möthig werben 
dürfte, die Armee bed Paſcha's verlafle, Die Pforte beichäftigte 
fih in der legten Zeit mit diefem bei dem Zuftande Arabiens nicht 
unwichtigen Begenitande, ohne zu einem beftimmten Reſultate zu 
gelangen. Mit dem legten Dampfbeote famen jedoch neue Depefchen 
von Mehemeb Ali, im denen er fich bereit erflärt, die Syrer nad) 
Haufe zu ſchicken, und worin er zugleich die Beforgniffe wegen Aras 
biend, die er früher gehegt, ald übertrieben darſtellt. Man weiß 
nicht, weiche Erwiederung die Pforte auf die neue Anficht des Paſcha's 
ertheilen werde. — Die bulgarifhe Gommiflion, an deren Sritze 
Jakub Paſcha geitellt war, iR diejer Tage von Niſſa und Widdin 
zurücgefehrt. Ihr Bericht an die Pforte über die bulgarischen Uns 
rohen und die Dämpfung derielben iſt ziemlich günftig für Die zwei 

Paichas (von Niffa und Widdin) ausgefallen. Nach diefem Berichte 
fheinen die Gerüchte über die von den albaneflfcyen Milizen in Nords 
Bulgarien andgeübten Graufamfeiten höchſt übertrieben geweien zu 
ſeyn, felbt wenn man zugibt, daß die türfifche Commiſſion in ber 
Beurtheilung des bei dieſer Selegenheit von den dortigen Paſcha's 
beobachteten Berfahrens ziemlich, warteilich verfahren fey. Uebrigens 
Scheint Jalub Paſcha gegen die Empörer fehr verföhnlich und gelind 
zu Werke gegangen zu jeyn, und alled was In feiner Macht fand, 
getban zu haben, um dad Loos der unglüdlihen Bulgaren zu erleich⸗ 
tern. Auf den Rath der Commiffion hat die Pforte neuerdings eine 
Million Piafter zur Verfügung der bulgariiden Behörden geſtellt, 

‚ damit fie unter diej nigen verrheilt werde, weldye in den legten Uns 
ruben am .meiften gelitten haben, @benfo ward mit dem legten 

Dammfboot eine Milton Piafter mach ver Infel Kreta gefendet, welche 

zu gleichem Zweck verwendet werden fol, was bei dem erfchörften 

Zuftande, in dem fich die türfifchen Finanzen befigden, alle Anerfennung 

verdient. (9. 3.) 


Michtpolitifhbe Zeitung. 
kLandshut, 3, September Seit A Tagen easten wir und 








Während in allen Theilen ber Tür . 


in die glüdliche Zeit zurũckverſetzt, wo die hohe Ludwigs⸗Maximilians⸗ 
Univerftät fh in unferen Mauern befand. Die alademiihe Bers 
bindung „Bavaria befchloß, das Feſt der vor 25 Jahren geſchehenen 
Stiftung derfelben hier — wo biefe Stiftung geſchah — auf eine 
feierliche Weife zu begeben, Auf einem großen mit Blumen und - 
Bahnen gejierten Floße fam ber größere Theil diefer Berbinbung von 
8 Trompetern bes Föniglichen Artillerieregiments Prinz Fuirpolb ber 
gleitet am 30. Auguſt Abende 6 Uhr bier an, während der andere 
Theil ſchon zu fand bier eingetroffen war, Die hiefige Stadtgemeinde 
im Gefühle der Freude der Gegenwart eines Theild der Univerjirät, 
bie fo lange in unferen Mauern war und bie wir nody immer jo 
ſchmerzlich vermiflen , bereitete bemielben einen feierlichen freudigen 
Empfang vor. Die biefige kändbrücke, wo der landungeplag des 
Floßes war, war in ihrer ganzen Fänge mit blau und weißen Dras 
perien geziert, und von Hunberten von Blumentöden befegt. Oben 
flatterten blau und weiße Flaggen, wovon eine in großen Buchltaben 
die Worte: „Willkommen in Laändshut!“ ben Anfommenden entgegen, 
hielt. Ein Muflfhor war auf der Brüde anfgefellt, und taufende 
von Menſchen empfingen mit Jubel die Muienjühne der und ſtets 
theuren Hochſchule. Nun ging der Weg mac der alt gewohnten 
Bayernfätte, dem Pricklſaal zu, in welchem die Etifter der Bavaria 
und ihre Nachfolger fo viele frohe Stunden gencflen. Bon dort aus 
zogen um 8 Uhr Abends die Neuangefommenen, ibre von München 
mitgebrachte Mufit an der Spige, vor die Wohnung des füniglichen 
Regierungspräfldenten von Niederbayern, Ritter v. Beisler, wo eine 
Serenade gehalten und bad National» Lied: „Heil, unerem König 
Heil!’ in Ehor gefungen, und dem Herrn Präfldenten cin dreimalis 
ges raufchendes VFebehodh gebradyt wurde. Ebenſo geichab es dann 
darauf vor der Wohnung des hieſigen biederen Bürgermeiſters Herrn 
Karl Vorber, welcher vom Kenfter aus die raufchenden Soc der 
Stubirenden auf dad Wohl der hiefigen, fie fo freundlich empfanges 
nen Bürgerichaft, auf das Wohl und fernere Blüben der Bavaria 
erwiederte. Alle im Staatsdienfte und ſonſtiger Anſtellung ſich bes 
findlichen früheren Angehörigen der Bavaria — feit ihres Beſteheus 
— maren zu biefem Feſte eingeladen, und es fanden fih aud zu 
unferer Freude deren fehr viele aus verjchiedenen Orten Bayernd bier 
ein, um diefed Feſt, mit den gegenwärtigen Bliedern berielben, friern 
zu fünnen. Der Reit diefed Abends wurde dann im froben Girfel 
bis in die Mlorgenflunden im Prifl-Saale zugebradit. Am erftdaraufs 
folgenden Tage — den 31. Auguft — hatte in eben dieſem Zaale 
ſchon Vormittags großes Convent der ehemaligen und jegigen Mit» 
glieder der Bavaria ftatt, wobei begeitterte Neden gehalten wurden, 
Nachmittags 3 Ubr verjammelten fih Alle zu einem Diner im großen 
fhönen Saale des neuen Bernlocher'fchen Gaſthofes. Daß ed va an 
rauıchenden Zoaiten nicht fehlte, läßt fh denfen. Am 1. Zeptember 
Nachmittags verfammelte fi das ganze Ehor mit ihrer Mut im 
Drärlinayerfeller, wo dann mit Mufif in die Stadt zurückzezogen 
wurde, Abends hatte im Bernlocher Saale der Feitball ſatt, den 
die hieſige Stadt zu Ehren der Anmefenheit der Bavaria gab, Alle 
Honorarioren und die ganze Bürgerfchaft war dazu geladen. Das 
ganze Gebäude war von Außen auf's Schönſte beleuchtet und in 
Mitte desfelben war in koloſſaler Höhe „Bavaria“ in einer Hand 
ben Forbeerfrang, in der anderen das Schwert, zu ihren Füßen den 
bayerifchen Lowen ruhend, mit bunten Lampen beleuchtet. His zum 
hellen Tage ergögte man ſich an ven Freuden des Tanzed, und alls 
gemein berricte Freude und Einigkeit. Am 2, September wurde 
der Pridifaal mit Waffen und Kränzen von den Gliedeen der Baras 
ria auf das Scönfte gefchmüct, und ein großer Sommerce gehalten, 
weldyer im größter Fröhlichfeit wieder bis in die Morgenitunden 
dauerte, und mit welchem ſich dieſes Feſt ſchloß. Viele Janre wer 
den fich die Mitglieder der Bavaria noch dieſes frohe Fetes und 
der — Tage erinnern, die fie zur Erinnerung der Stiftung 
ıhres Bundes in Landshut zugebracht haben. 

Regensburg, 8. Sept. Nach Privarbriefen hat am 31. Auguit 

ein äußerst tragiicher Vorfall die Stadt Cham in die gröste Betr 
gung verfegt. Der praftifche Arzt Dr, &..... ‚ein nody sehr juns 
er Dann, entleibte ſich, wahricheintich in einem Anfalle von eis 
eözerrüttung, durch einen tiefen Schmitt in den Hals, nachden er 
vorher den mißlungenen Berjuch angeitellt, durch Euedyichneidung 
der Puldader am Arme den Zod der Verbiutung zu Nerben. Das 
Ereigniß macht um fo fdhmerzlicheren Eindruck, ald der Unglückliche 
wegen feines ehrenwerthen Charaferd allgemein belicht und geach— 
tet war, 

Buchen, im Babifchen, 9. September. Vorgeitern früb fam ein 
reitender Bote von Gögingen mit der Anzeige hierher, daß ber- 49 
Jahre alte Andres Symıdt feinen 28 152 Jahre alten ledigen Sohn, 


Franz Michael, durch einen Meſſerſtich getöbet habe. Bei ber fogleich 
angeftellten Unterfuhung ergab fi, daß ber Getödtete einen 

mit einem Sackmeſſer in den linfen Oberfchenfel erhalten hatte, wos 
durch die Arterie abgeſtochen und ber augenblidlihe Ted herbeige⸗ 
Der Thäöter ift verhaftet und. befindet ſich bier im 


führt wurde. , 


Arreſtz er bat feine ruchlofe That bereits eingeltanden. \ 
foll der vwieljährige Hausunfrieden fegn, in welchem der Vater mit 
feiner Frau, Sohn und Tochter lebte, durch fein — des Vaters vers 
ſchwenderiſches Leben veranlagt; auch fol er einige Tage zuvor in 


tih helfen 


enne, 


Tochtermann. 
Die Urfache 


dem *— geẽußert haben, daß er ſich nicht mehr anders 

als er müffe feinen Sohn erſtechen, damit er Ruhe bes 
komme, — In Mühlheim wurde am 8. ein fünfundfiebenzigjähriger 
Greis, ichlafend in feinem Bette, ermordet, wahricheinlich von feinem 


Hildesheim, 8. Eeptember. Geſtern ift bier der in der mufifas 
liſchen Weit befannte Mufikvirector und Begründer der großen deut 
fchen Muſikfeſte, Herr Bifchoff, geboren am 21. September 1780 in 
Ellrih am Harze, mit Tode abgegangen. " 





Schifffahrts-Nachrichten. 
Möürzburg, den 13. Erm. Abgtfahren: 


5 Erd, Schön von hier mit Ladung nach 
Franffurt, Mainz u. Köln. 
In Ladung eben dahin: G. X. Schön 


von bier ; Ente der Ladezeit Den 20. d. M. 





DBefanntmadhung. 


In der Verlaſſenſchaft ded Schuhmachermeiſters 


hiliep Stamg dahier wird Jen 3ten und letzten 
Verſtriche des zur Maffe gehörigen und im Mreide 
Imeligengblatie vom 15. Juni 1. I. Bel. 2027. bes 
reits mäher beichriebenen Wohnhaufes im 2. Diftr. 
Nr. 497. am Fiſchmarkte gelegen, Tagfahrt auf 
* Mittwodb den 6. Dctober I. I. 
. . Borm. 11 Uber e 
bei unterfertigter Stelle anberaumt, wozu Strichslu- 
ige mit dem Bemerten eingeladen werden, das ohne 
tucfiht auf die Tare der Zuſchſag an den Meiftbier 
tenden erfolge. 
—— den 7. Set. 1841. . 
Königl. Kreis und Stadtgericht. 


v. Wening. 
Pelletier. 


Befanntntahung. ; 
Auf den Antrag der Wihael und Sophia Dank 
ſchen ha zu Mainbernbeim mırd das denſelben 
gehörige Gaſthaus zum „aoldenen Lowen“ Haus: Mr. 
149. dafelbit mit realer Gaſtwirthſchafts und Bier: 
brauere-Berechtigleit zum Imwede der Vermögens: 
Ausennanderfegung, da das ım eriten Beritigerungd- 
termine gelegie Meiſt gebot won den Betheiligten mid t 
genchmigt wurde, am 

Donnerstag den 23. db. Mes. 

Mahmiltags 2 Uhr! 
auf dem Rathhauſe zu Mandernheim abermals dem 
döentlihen gerichtlichen Verkaufe audariept, wozu 
zahlungsfabige Kaufluſtige biemit eingeladen werden. 

Die Wirthihaftsgedäude bestehen in einem neu ⸗ 
gebauten, maffie feinernen, 3Stodwert boben Haupt: 

chaude und einem Htödigen Mebengebaube, und ent, 
halten eine Einfahrt, 14 beisbare Zimmer, „einen gro: 
hen Tanzfaal,, einen Heineren Caal, 4 KäÄnmern, 2 
Küben, 3 Keller und einen Pumpdrunnen. 

Dazu gehören ein Braubaus mit Malzketler und 
Pferdeitall,, einer Maljtörre und 2 Kammern, eine 
Scheune mit Kindeiehftall, ein mais neugebauter 

ferbeitall P 3 Pferden mit Heuboden und 6 Fadıe 

Ameintal, ine Holzbafle und eine Meine Holjres 
mife auf geſchleſſener Hefraith, ein Eommer und 
Baumgarten hinier dem Haufe, 4 Gert Holgreht, 
13 Morgen Acker am Müblberg mit darein gebauten 
Brljenfeller. ’ 

Die Berkaufsbedingungen werden im Termine 
bekannt gegeben. 

NN.Steft, 8, Sept. 1841. 

Königl Yandgerickt. 
Shauer. 





Probſt. 





Guter-Verkauf. 
ſdal In der Stadt Iphofen, im Kreife Mittel⸗ 
franken, ohnweil der Haupijirage von Nu.nderg nad 
wWurzdurg und Zranffurt, und 112 Stunde von 
Kiginsen a. M. und auf Deren Gemarkung liegend, 


wird am 
- 11. October db. Ge. 
dahier nachfolgender Grundbeſitz, unter den beim 
Striche belannt zu madınden Bedingungen, Dem öfr 
fentlichen Verkaufe ausgeiegt. 
Das Defisthum beileber, wie fulgt: 

1) In einem großen Allödigen Wohngebäude, 
Scheuer, Stallung für 24 Sfiuct Vieh, tinem grogen 
LU Hofraum, Gaften und Brunnen, zwiiden dem 


Garten und Hof, 20 Zimmer, 2 Küden, 3 große 
Sprier, 3 ineinandergehende gemwölbte Keller, umger 
führ 100 Zuder baltend, und mit 45 Zubder gut er: 
haltenen und in Eiſen gebundenen Zäßern belegt, bann 
unter der Rüde ein zes Küchenteller ; ferner 
gehörer zu diefen Gedäulhfeiten der jährlihe Genuß 
von 66 Dundrawkuthen — aus dent Gemein⸗ 
dewald, eine Holzwieje und der Antheil au en noch 
uneertbeilten Gemeinde:®runden, wobei mod; zu bes 
merfen it, daß dieſe Gebäulichfeiten mitten im ber 


Stadt an der Hauptitrafe liegen und ihrer Geräte 
migfeit wegen ch zur Betreidung eines jeden &er 
fhafıd eignen. 


2) 49 bayer. Tagwerf 33 Dezim. oder 85 Wor- 
81a Kurben Arder und Krautfelder, 8 daver. 
3 45 Dezim, eder 14 Morgen Gaͤrten u, Wieſen 
vor den Thoren der Etadt fiegend, 8 Tagw. 20 er 
oder 14 Morg. Rthn. Weinberge an einem Gtüde 
in den beiten Yagen Iphofend, am Schmamderg oder- 
Keidyenberg benannt, in der Richtung gegen den Ort 
Ködcljee; ſowonl die Aeder ald Wieſen u. Gärten 
liegen zum Theil ganz eben, theils auf niedern Hü’ 
ein und zerfireut in der Entfernung einer MBiertels 
unde um der Stadt herum," daher find auch diefel- 
bei ohne vielen Zeitaufwand, ſeht «emachlich zu über: 
fehen und zu Demirthihaften. Bemerft wird noch, 
das fümmtlihe Grundſtuce unter die höchſten Bonı- 
tätsfiafen gehören, und zum größten Theil von läſti⸗ 
gen Abgaben, ald Zebent, Guſt ı. befreiet, und in 
gut erhaltenem Zujtande find. Der Käufer kann au 
nad Wunſch und unter billigen Bedingungen das In: 
sentartum ganz oder thrilmeife erhalten. 
Diefe vererwähnren Kealitäten find inzwiſchen 
auch aus freier Hand zu verkaufen. 


Iphofen, den 10 Lept. 1841. 
M.B.E. Baumann, 
aus Pirmaſens in der Pfalz, 


= terbe der Margareiba Schellihen 
Haupterbe er nen nah. 


Berebelichungs : Anzeige. 
Unern veregrien Verwandten und 
Freunden ertheilen wir biermit die Nach⸗ 
cuht von unſerer heute geichloffenen ches 
Ishen Verbindung und empfehlen uns ib» 
rem 5 *— 
ürzburg, den 1 2 BZ 
dam Sartori, 
Mut Director zu Schletiſtadt. 
Babette Sartori 
geb. Friedel, 











Empfehlung. 
125) Bein Commiſſiong + Lager von ächten holt, 
Blumen Zwiebeln won den jönten Sorten und au 


ſeht billigen Preifen empfehle ih jur geneigten A” 


nahme. 
—— 
Literatur. 
Bei €. Fleifhmann in Wanqen ik fo eten 


erfhiehen und in der Gtahel" 8 
in Brzburg zu haben > —— — 


Vollſtändiges Nechenbuch. 
Mit einer Anmwerfung zur Ausarbeitung 
richtiger Koften-Anfchläge. 
Zunächſt für Schüler an Baugewerkſchulen 
und für Banleute überhaupt 


Dr. &.W. Dempp. 
Zweite, veränderte Aufl. gr. 8, 2 fl. 18 fr. 


Dempps Rechenduch iſt in allen Gegenden 
Deutſchlands hodaeibägt und in vielen Lehr⸗Anſtal ⸗ 
ten dem Unterrichte zu Grunde gelegt. Durch dieſe 
neue großenthrild umgearbeitete Auflage hat das treff- 
liche Buch eine Wollfommenheit erreicht, welche es 
um wahren Muſter eines guten und zweckmäßigen 

echenduches macht. 





* der Brodtmann'ihen Buch dandlu in 
Schafſhauſen it erſchenen und in ber Stabelfden 
in Würzburg zu baden: 


Buchhaltung 
für den 


Handwerks- und Bauersmann, 


oder 
kurze gründliche Anleitung, wie ber angehende 
Geſchaͤftsmann in kurzer Zeit und ohne viele 
Mühe eine genaue Einſicht in den Ganz feis 
nes Geſchäfts erlangen fan, zum Selbituns 
terricht und für Schüler bearbeiter 


von 
Ehr. Friedr. Stötzner. 
Preis 40 fr. — 
Dieſes Büchlein möchten mir allen jungen Ge: 
ſSaftsleuten zu Stadt und Land dringend empfehlen. 
In einer leichtfaßlihen Anmweilung findet man bier die 


eriten —ã— der Buchhallung kurz und deut⸗ 
ſich entwickelt. jo daß_felbit der Unfundigfte fi gründ- 
lich deichren kaum. Das Buch eignet fich namentlich 


pm Selditunterricht, aber auch m die Echufen ver- 
iemt es eingeführt zu werden. Drud und Papier 
falen freundlich in die Augen und der Preis it ge 
wiß fo billig ald möglich geitellt. 





Im Verlag von Kleemann in Berlin if io 
eben erfcsienen und in der Stahe lſchen Buchands 
lung in Würzburg zu baben: 


s Pbhantafns. 
Ein Bilderbuh von H. Kletke. 
1— 218 Bochn. mit 2 color. Zeichnungen von 


Hofemann, Sauber broch. Jedes Bochn. 
foflet 36 fr. 
(Das Ste u. Arte Bandchen erſcheinen in wenigen 
Wochen.) 





Fremden-Anzeige. 


(Aolec) Dimrath, Kim. v. Elberfeld. Haͤhn⸗ 
lein, Stadtſchreiber u. Haͤhmein. Cerital Alumnus v. 
Volfad, (Seutſch. H) Graf Domagos Telechm. 
dam. u. Bed, aus Ungarn. Graf V’Hasancoart, Kim: 
merer, mit Sohn u. Dr. Zinf vo. Wien. Frhr. v. 
re Appell» Ber..Kath v. Abaffendurg. Irht. v. 

uchs, Kitergutsteiper m. Bimbach. Wr.’ Deguette 
de Harf u. Mr. Said, Rem. v. Yondon. Detmold, 
zer 2. Newvork. Hl. Baling, v. Zranffurta W., 

aumeiſter ©. Cal, Müprifel v, Ledenftein. Piertid 
yv. Altenburg. (Muß.sy.) Martin, Yanda«tfeifor v. 
Dingolfing. Arnold, Zul u. Zenetti, Stud. ». Mün: 


‚ben. —— Baronin o- Tautphäus v. Helen . 
dad. Eiriner, Prof. v. Berlin. ich, Prof. won 
Schweinfurt. Scheuer, Torfteerwalter v. Bern- Kel⸗ 


" Ter, Kaplan v. Alzenau. Kaufl,: Dreſſel n. Nürnberg, 


gordirimer v. Zranffurt, Holländer v Fürth, Mot- 
trot v. Leipzig. (Wittelob. H.) Yiziug, Oberfirgel- 
Amts:Controlleur m. Fam, v. Münden, Körner, 
Regierungsrath v. Yeipjig. Ded, Part. v. Mürıtberg? 
Bargr, stud, med. v. Heidelberg. Kaufl.; Kohn v. 
Mainz. Marold v. Porzkeim. Wittage v. Muirs, 
Pegelitand des Maines. 
Am 13. Sept: 16 Zoll. 





Cm Weriage und unter Verantwortlichleit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Dorandbejahlung. 


Bierteljährig hier, 2A, ver DR I. Ravon 
2 A däfr,1.2fl 17%, m. ul. 2 0. 31 ir. 
® iv, 20.55%, fr. 


Einrüdungsgebühr 


Die dreifsaltige Vetityeile oderderen Kaumd fr. 
Briefe und Gelder franco, 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Mahrpeit und Recht. 














Nro. 256, 
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Mit dem 1. October beginnt ein neues Abonnement auf die 


„Neue 


Abonnements Einladung. 
Würzburger Zeitun 








Mittwoch, 15. September 1841. 


‘4 
r 


welche täglich Nachmittags 1 Uhr ericheint. Wir haben die Zahl gut wnterrichteter Dri .. i ü iti 

Er heint, ponbenten in ben für bie Politif, ben 
reg — für die Intereffen der Zeit wichtigſten Städten Deutfehlande und bed Auslandes durch ſehr bedeutende Opfer dergeftalt vers 
mehrt, baß wir im Stande find, über alle wichtigen Ereigniſſe die ſchneilſten und zuverläßigften Radrichten zu bringen, deren 
unparteiifche und ungefhminfte Mittheilung bie Tendenz unferer Zeitung iſt. 


ür die der öffentlichen Befprechung würdigen verfchiebenen —— 


ber Wiſſenſchaften, Künſte und. Gewerbe find nebſt dem wöchentli 


ie — * —* u Bar dem ron der fchönen Literatur, Geſchichte, 
: ‘ r i öblatte „ 
die Anhäufung des Stoffes erfordert, Ertra-Bei lagen — Ar —— — 


ei jo oft e& 
eber Beziehung bie Wünfche unferer Leer zu befriedigen. 


Die billigen Abonnementspreife find am Kopfe jeden Blattes i i i i 

das i : zu erfehen unb wir erlauben uns, einem recht zahlreichen Abonnement mit 

der —— — bie Beſtellungen bei den nächſtgelegenen löbl. Poſtämtern zeitig zu —* um die 32* vollſtändig zu erhalten. 

die G sät anntmachungen und Anzeigen jeder Art, wozu ſich diefes Blatt wegen feiner ſtarken Verbreitung vorzüglich eignet, werben für 
ie € * Ben - fr. für den Raum einer dreifpaltigen Petitzeile eingerüdt und portofrei einzufenben erbeten. 

ede und zufommende intereffante und verbürgte Mittheilung wird mit Bergnügen in die Zeitung oder Mnemofyne aufgenommen und 


nach Berlangen honorirt. 
Würzburg im September 1841. 


Dentfche Bundesftaaten. 


>,° (Banern) Würzburg, 14. Sert. Wie wi 
hat ſich am 11. Sept. Seine Hoheit Herr Herzog Warten g- 
em. mit ae ut: Wirrelötah durdy unfere Stadt 
ur Domaine Holzkirchen begeben, und von da heute jei ückrei 
Über Afchaffenburg genommen. j HOME [IE MIANIENE 


‚ Münden, 11. Sept. Die Nachricht von der Ankunft des 
Thiers, welche ein biefiges Blatt enthielt, war (mie —— * 
ſtern andeuteten) eine Myſtifikation. (Auqsb.Abd.3) 

Augsburg, 11. Sept. Ludwigs-Canal — P., 74112 ®.; 9 
Wündyner Eiſenbahn 4 proc. Obligat. : 100 118 z; o v¶ 3 6. une 
Münchener Eifenbabn: 85 P., 83 ®.;. Baper. 312 pGt. Oblig.: 








102 114 P., 102 ©, ; Promeffen auf Banfactien pr. Stüd Agio: — P., 


164 ©.; Bayer. Banfactien 2. Semeſter 680 . — ©. 


‚„CPreußen) Berlin, 8 Gept. Da ber Ora ö 
bisheriger preußiicher Geſandter in München, A — 
wird, fo heißt es , daß der Seneralmajor v. Lindheim, der bisher 
den Bortrag im Mititärcabinet des Königs hatte, an die Stelle des 
erſtern ald Geſandter am den f, bayerifchen Hof kommen werde. Wer 
zum Sefandten anı Hof der Königin Donna Maria von Portugalbes 
ſtimmt ſey, mit weichen befanntlicy die diplomatifchen Verbindungen 
wiederhorgeftellt find, fcheint noch nicht entſchieden, da Freiherr v. 
Martens, der von verewigten König zu diefem Poſten deflgnirt war 
die divlomatiſche Faufbahn ganz verläßt, (allg. 3.3 . 
„ „= derlin, 11. Septenber, (Privatcorrefponden,.) Das wich 
tigſte Ereigniß in unſerer Reſſdenz if gegenwaͤrtig bie geitern eröffs 
nete Eifenbahn nach Leipzig. Gegen taufend Paffagiere möchten wohl 
dadurch in vier Zügen bin und zurücd befördert worden fepn. Die 
Prinzeifin Karl mit ihrem Gefolge fuhr ſchon mit dem erften Zuge 
nadı Halle, von wo aus fie fidy weiter mach Weimar begab. Keiers 
lichkeiten fanden zur Eröffnung micht ſtatt, indeffen ſoll es in Köthen 
recht luſtig hergegangen feyn, wo man auch die dabei wirfamen Lo— 
comotive mit Vlumen befrängt hatte. Durdy uavorbergefchene Hits 
berniffe famen die Züge jedesmal über anderthalb Stunden zu fpät 


Die Nedaction und Expedition. 
(Stabel’ihe Buchhandlung.) - 


an, was bier auf die erwartungsvollen zahlreichen Zuſchauer feinen 
angenehmen Eindruck machen konnte. Neben den Gründen von 
ſchlechten Goofs und Scylüpfrigfeyn der Schienen durch deu in ber 
Nacht gefallenen ſtarken Than fol ein Hauptbindernig noch darin 
liegen, daß die Reiſenden nady Leipzig ihr Gepäck bei ihrer Ankunft 
in Köthen auf andere Wagen bringen müffen, was viel Zeitaufwand 
erfordert, und für die Paffagiere fehr unbequem ift. — Mittheilungen 
aus Schlefien fegen ed außer Zweifel, dag unfer König dem Kaiſer 
von Rußland einen Befuch in Warſchau abjtatten werde. Unſere 
Königin jedoch begiebt fih von Breslau ohne Verzug in Begleitung 
Ihres erlauchten Bruders, des Prinzen Karl, zu Ihrer —— 
Mutter nach Biederſtein, wo Höchſtdieſelbe bis zum 8. October zu 
verweilen gedenft, — Ueber ben Gefundheitszuftand unferes Minifters 
des Innern, Herrn v. Rochow, gehen aus Iſcht bie beruhigenditen 
Berichte ein. Genanntes Bad wirft fehr wohlthätig auf den verbienfts 
vollen Staatsmann, fo daß berfelbe hofft, feine ‚Stelle Ende biefes 
Monats wieder antreten zu können. — Der König hat für 'die jegt 
feit ihrem Beſtehen zum vierten Male ftattfindende Verſammlung 
deutfcher Philologen und Schulmänner, welche während biefed Jahres 
in Bonn zufammenfommen, 1000 Rthir. legtgenannter Stadt gefchenft, 
damit dieie gelchrten und gebildeten Männer von ihr würdig bewir— 
thet werben. — Den Vernehmen zufolge, begiebt ſich mächitend ber 
Hof und Garuifond Prediger Sydow zu Potsdam, im allerhöchſten 
Auftrage nad) England, um dert die anglicaniſche Kirche mäher ken⸗ 
nen zu fernen. — Den Major Beyer im Generalftabe, welcher ſchon 
mehrere Monate, Frankreich und England auf fönigliche Koften bes 
reift, um in deren Hauptſtädten die großen Wafferleitungen zu bes 
fichtigen, erwartet man nun bier zurück. Wahrſcheinlich wird derſelbe 
über die zur Reinigung der Rinnſteine hier bald ins Leben tretenden 
großen Wafferleitungen die Aufſicht erhalten. — Peter v. Cornelius 
tritt morgen feine Reife nadı England an, wo er nur 6 Wochen ſich 
aufzuhalten gedenft. Ex will zuvor nod) feine Vater adt Duſſeldorf 
und daun Köln beſuchen, worin er durch die dertigen Kunſtwerke 
feine erfle Künferbegeitterung erhielt. Bon Köln aus begiebt er 
fich über Antwerpen nadı London. Der euglifche Lord, welcher ges 
nannten Meifter auf feine großen Befiguugen invitirte, bantii jener, 
den Entwurf zu Fredcomalersien für das Schloß daſelbſt mache, hat 


im Voraus blindlings Alles unterzeichnet, was v. Cornelius bafür 
verlangen würde. 

(Württemberg) Heilbronn, 11. Sept. Wie (dom unterm 
31. März d. 5. über die Auswanbderungen nad Rorbamerifa berichs 
tet wurde, fo iſt ed nun eingetroffen. Die Auswanderungsluſt in 
Württemberg hat bedeutend nachgelaffen. Der zweite und letzte 
Trandport für diefed Jahr ging am 6. d. M. mit vier Perfonen 
von hier über Rotterdam nah Havre ab. — Nach juverläßigen 
Nachrichten wird dad für die Dampfſchifffahrt auf dem Neckar im 
Nantes beſtellte Dampfboot am 20. Dft. in Mannheim eintreffen. 
Dei dem weitem Wege, den es. durch einen großen Theil von Frank⸗ 
reich zu machen, und wobei es mehrere Kanäle und fehr viele Schleu⸗ 
Ben zu paffiren hat, wirb es von feinem Abgang von Nantes, der 
am 25. d. M. erfolgen fol, fomit volle 25 Tage bis zu feiner An- 

kunft in Mannheim brauchen. (Schw. M.} 
j aben) Mannheim, 27. Auguf. Durch einen Minifleriaß 
erlag werden fämmtliche Phofifate angemiefen, bei @elegenbeit ihrer 
Befuche in den verfciedenen Drten ihres Bezirfd die Schulen in 
den Fandgemeinden und Städten wenigſtens zweimal des Jahres zu 
befuchen, um ſich von dem äußern Anfehen der Schulfinder und dem 
Gefundheitszuftande der Schuljugend überhaupt felbft zu überzeugen 
und von etwa vorhandenen Kranfheiten derſelben Kenntniß zu ers 
halten, ſodann um von der Beichaffenheit der Schulhänfer und Schuls 
zimmer indbefondere Einficht zu nehmen, etwaige Fehler in einer oder 
der andern Beziehung zu entdecken und nad Erforbernig darüber zu 
berichten, jedenfalls aber in dem Shanptjahresbericht die Ergebniffe 
ihrer Unterfuchung aufzuführen. (8. 3. 

(Breoßberzogtbum Heffen.) Darmitadt, 12. Geptember. 
Am 10. db. war ein bes rn des Gemeinderaths ber Stadt Bens⸗ 
heim bier, um, wie man agt, Anerbietungen von Seite der dortigen 
Eommune in Betreff der projectirten Fifenbahn für den Fall zw mas 
hen, wenn diefelbe Bensheim berühren und für Anlegung eines Bahn 
hofes daſelbſt Borforge getroffen werde. inter bdiefer Bedingung, 
heißt es nämlich, ſey man von ſtãdtiſcher Seite erbötig, alles Gemeinde 
Eigentbum, welches in die Richtung der Bahn falle, unentgeltlich 
herzugeben. Es iM übrigend nicht zu läugnen, daß fich hier immer 
mehr Stimmen zu Gunften der neuen Bahnlinie zwilchen bier und 
Heidelberg erheben, und daß von ber ſchon längft projectirten Mich 
u. von hier über Lorſch nach Mannheim kaum _ggroten 

. , (Frff. Journ. 

e (Freie Stäbt'e) Frankfurt, 13. Sept, —— 
Das Geſchäft war im Allgemeinen ziemlich belebt, wobei ſich aber 
feine weſentliche Bariation bemerkbar machte. Der Umfag in Tau— 
unebahnactien mar von Belang. 5 pCt. Metall.: 108114; 4 y&t. 
Merall.: 985,8; 3 pEt. Metall.: 76 112; Banf-Bictien: 1920; 250 
fl. Rosie: 110 1j2; 500 fl. Looſe: 1377,8; Prämienfcheine : 80 1]2; 
Integrale: 50 9,16—5/8; Synd. 41j2pCt.: 8978; 3 12 9&t.:73 518; 
Ard.: 2014; voln. 300 fl. Toofe: 74; 500 fl. Loofe: 7938; Tau 
nusbahnacrien: 37412 Geld ; Disconto: 3 4 p&t. Geld. 

(Defterreid.) -Prag, 8. Sept. Biele Truppen aus bem 
Süden und Welen des Landes durchziehen unfere Siadt, um fi 
in das Lager bei Kiffa oder Pryelantich zu begeben und fich dort für 
bie Infpicirumn vorzubereiten, bie der Prinz von Preußen über den 
in Böhmen fationirten Theil des Bundescontingents von ungefähr 
26,000 Mann abhalten wird, Die Inſpicirung felbft, verbundenmit 
mehreren großen Manöver, wird vom 14. Sept. bis Anfangs Oft. 
dauern, Der Prinz von Preußen fammt einigen Mitgliedern bed 
Kaiferbaufes werden dad Hauptquartier bel Kollin beziehen, welche 
Stadt gleihfam den Mittelpunft bilder wiſchen den beiden ermähns 
ten Lagern und einem dritten, das die hiefige Garnifon bereits vor 
unſern Thoren bejogen hat. Zwiſchen den 2. und 4. Dft. treten 
alle concentrirt gewejenen Truppen von Kollin aus, wo fie ſich zu 
ben Hauptmanövern vereinigt, den Rüdmarfch in ihre biäherigen 
Staaten an. (et, 9. 3.) 

Grohbritannien. 

London, 8. September. In der erwähnten Beriammlung der 
Londoner's Shartiten zur Feier der Freilaffung Feargus O'Connor's 
wurden außer einem Beichluffe, welcher die Einferferung besjelben 
ald ungerecht verdammte, noch folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1) Die 
Verſammlung iſt der Anficht, daß, fo lange nıcht die Bolfscharte 
bad Wejeg des Landes wird, feine Gerechtigkeit für Die arbeitenden 
Klaſſen, und feine Erleichterung der’ Laſten erwartet werden fanıt, 
unter denen fie jegt icufjenz; 2) dieje Veriammlang verpflichtet fich, 
alle ihre Aniirengungen aufzubieren, um die Öharte zum Geſetz des 
Landes zu machen, um die Zurüdberufung von Freſt, Williams und 
„Jones zu erwirken und um ihren unterdtückten Brüdern in Irland 


bei ihren Beftrebungen, bie Aufhebung ber legielativen Union zu er⸗ 
langen, fräftige Beihülfe zu leiften. 

Die wöcentlihe Verſammlung bes irlänbifchen Repealvereins 
fand vorgeflern in Dublin Statt, Hr. O'Connell ſprach fich zuerit 


5 8 energiſch gegen das Treiben der Chartiſten aus, und ſagte unter 


erem 

„Ich bitte Itlande Volk, den Chartismus, gleich jeder gehei⸗ 
men und geſetzwidrigen Verſammlung zu meiden, die unfere reis 
beiten nur gefährden fann. Die Ebartüten find bie beften Gehülfen 
und Verbündeten der Tories. Sie haben bei ben letzten Mablen 
bie Torycandidaten unterflügt, bie Reformerverfammlungen geſtört 
und zum Aufbruch genötbigt, ja fich fogar mit ben Socialiften vers 
einigt, welche alle Religion verhöhnen. Darum will ich niemals 
mit den Shartiften irgend in Verbindung ſtehen; ich verdamme ihre 
Grundfäge, und verabicheue ihre Thaten. Das irländifche Boll ers 
martet die Abhülfe feiner Leiden und die Gutmachung ber ihm anges 
tbanen-Unbilden bloß von geieglichen und verfaflungemäßigen Mits 
telm. (Der Rebner äußerte nun Ciniged über die Miuniciralacte, 
fo wie über die verkehrte und mangelhafte Einfamm lung der Armen» 
feuern, und fuhr dann fort: Ic fomme num auf das Verfahren, 
welches unfer Repealverein einfchlagen muß. Nie in meinem Leben 
Be ich fo große Beforgriß, und ich bin zu willen begierig, ob 
Irland der Stellung, worin ed fi befindet, würdig it? 

Taugt Irland für ‚die Freiheit, oder wird fein Belf vor der 
Stellung zurüdichredten, welche es jegt feinen eingewurzelten Feinden 
gegenüber einnehmen av? Wir bürfen von ber jet an's Ruder 
gelangten Partei nur bie Erneuerung der alten Bedrückungen ermars 
ten; follen wir nun der Faction den Hof machen, welche und ſtets 
tyrannifirte? Zwar hat und bdirfelbe mit dem Pippen einige Zufiches 
rungen ertheilt; aber ich —* nichts darauf. Ich betrachte mir bloß 
die Männer, die regieren tollen, und ich weiß hinreichend, wie fie 
handeln werben. Zuerft fommt Lord Lyndhurſt, der und Fremdlinge 
in Blut, Religion und Sprache nannte. Er muß gemäß feiner frü« 
beren Erflärungen verfahren oder der verächtlichſte Mann bed Ober» 
haufes ſeyn. Dann fommt Kord Stanley (Murren); melde Gunft 
aber fann Irlands Bolf von dem Manne erwarten, der bie ſchmu⸗ 

ıge Zmwangebill einbrachte, der uns an Erlangung einer echten Res 
—884 binderte, und nachher feine fluchwürdige Wahlregiſtrirungs- 
bill vorlegte? Zunächſt folgt ber Herzog von Wellington , welcher 
die KatholifensEmancipationd-Bill durchgehen ließ, meil er Vortheile 
für den Proteſtantiemus davon ermartete, und welcher ed bebauerte, 
in Irland geboren zu ſeyn. , , . 

Weiter fommt ber Herzog v. Budingham, ber fidy jeder einzel⸗ 
nen Glauiel der Emancipationds Bill widerfegte. Sir R. Peel laſſe 
ich auf fih beruben; Itlands Volk kennt ihn genügend. (Murren.) 
Sir I. Graham iſt einer der bigotteften und hochfahrendſten Feinde 
des Fatholicismus und Irlands im Unterbaufe. Goulburn trat lies 
ber aus der peelswellington’schen Verwaltung aus, als daß er ber 
Emancipations-Bill zuſſimmte. (Schluß folgt.) 

London, 9. Sept. Dad Oberhaus hielt gefiern nur eine kurze 
Sitzung, worauf es ſich bis zum 20. September vertagte. ; 

Im Unterhanie zeigte der Sprecher den Emrfang eined Schreis 
bens von Daniel D’Eonnell an, worin berjelbe erHärt, daß er von 
den zwei auf ihn gefallenen Wahlen für Wearh und Cork die letz⸗ 
tere annehme,, und fomit Gort im Unterhaufe vertrete. Sir T. 
Freemantle beantragte bieranf die Erlaffung von Wiahlbefehlen Bes 
bufs neuer Wahlen für die Mitglieder, deren Sige durch bie Statt 

ehabten minifteriellen Ernennungen erledigt worden find. Sir R. 
be macht den Anfang diefer Liſte, welde 30 Namen zählt, Hr. 

vebud verlangte hierauf die Aufmerkſamleit des Haufed für einen 
Privilegiumsbrud, der an ihm ſelbſt verübt worden ſey. Ein Artie 
fel der „Times babe nämlich mit Bezug auf eine von ihm geſtellte 
Motion ihm blos infoweit ehrenwerth genannt, ald er Mitglied des 
Haufes fey. Es gebe zwar einen verantwertlidien Redacteur der 
Times”, Namens Lawſon, der aber wahrfdeinlich wegen Padquills 
im Sefängniffe fige, da die „Times“ ein Gewebe von Schmahungen 
fen. Der Berfafler des Artifeld fey alfo micht zu erreichen; ſollte 
aber ein anderes Mitglied eben fo angegriffen werden, io wurde er 
ibm anrathen, den verantwortlichen Eigenthümet der Zimes, Herrn 

altee mit der Heßpeitiche zw züchtigen; denn fein ehrenmerthes 
Mitglied dürfe ſolche presfhimpfreden von Erfüllung feiner Pflicht 
abhalten laffen. Sir R. Onglis rief zur Ordnung. Der Epreder 
bemerfte, daß der Nebner in feinem Rechte ſey, wenn er einen Ans 
trag zu ftellen gebenfe, Hr. Roebuck äußerte, er wolle allerdings, 
wie hiermit geſchehe, den Antrag flellen, daß der Druder der Times 
vor die Schranfen ded Hanfes gerufen werde. Der angelhuldigte 


8* 


Artifel wurbe hierauf verlefen: da ſich aber auf 7 des Spre ⸗ 
chers Niemand fand, der Hrn. Roebuck's Antrag uuterſtützen wollte, 
fo blieb die Sache beruhen. Sir G. Glerf beantragte hierauf, daß 
das Haus fi bis Donnerflag ben 16. Sept. vertagen möge. Lord 
Balmerfton fragte, ob man alddann mit den vorliegenden Geſchäften 
ohne weitere Bertagung voranfchreiten fünne? ir G. Clerk entgeg⸗ 
nete, daß er hierauf für jegt nicht antworten fönne; wenn aber der erite 
Ford des Schaged (Sir R. Prel) feinen Sig wieder inne habe, was 
hoffentlich am 16. ber Fall feyn dürfte, dann werde er das Verfah ⸗ 
ren angeben fönnen, welches in biefer Hinſicht eingefchlagen werden 
folle. Das Haus vertagte fich —— jum 16. September. 
ranfre 


Parid, 11. Sept, Der Gontreabmiral Mognes it zum Goms - 


mandirenden auf ber Antillen-Gtation und der Contreadmiral Duper 
tit-Thouard zum Gommanbirenden auf der Station im Sübmeer ers 
nannı worden. — Man will wiffen, der Moniteur werde morgen 
die neuen biplomatifchen Ernennungen publiciren oder doch wenig⸗ 
ſtens die bed Herrn v. St, Aulaire zum Botfchafterpoften am Fon« 
doner Hofe. — Die Idee einer Auflöfung der Deputirtenfammer foll 
nicht aufgegeben feyn. Man befchäftigt fich, Candidaturen vorzubes 
reiten -und die Wähler über ihre wahren Imtereffen aufzuklären. — 
Die Fregatte Danae, an deren Bord fih Herr von Barante bes 
findet, ift unfern Havre gig worden; es wird ihr ein Dampf- 
boot entgegengeicdyicht, den Botichafter abzuholen, 

Eine —— die bei den Unterhandlungen mit Belgien über 
die commerciellen Verhältniſſe zur Sprache fommt + betrifft den Bür 
chernachdruck (die unbefugten Reimpreflionen) zu Brüflel, Es if 
fehr zu befürchten, daß die belgiſchen Bevollmächtigten auf eine wirk⸗ 
fame Unterbrüdung dieſer für Belgien fo vortheilhaften Opekation 
nicht werben eingehen wollen. (Es giebt feine unverfchämtere Die- 
berei ald die der beigifchen Nachdrücker. Der Brüffler Nachdruck 
fommt eben fo fchnell heraus, als das Driginal in Paris, ba bie 
Brüffler in jeder Offizin bebeutenderer Berleger beſtochene Setzer 
haben, weldye ihnen Sorrefturbogen ſchicken.) (D. R.) 

Ppaniem. 

Madrid, 4. Sept. Die Deputirten der baskiſchen Provinzen 
haben bereits mehrere Gonferenzen mit ben Miniftern über bie Auer 
rod gehabt; der Gegenſtand muß bald erledigt werden, fonft fann der 
neue BZolltarif nicht in Aumendung gebracht werden. Das Anlehen 
von 60 Millionen Realen if noch immer nicht abgefchloffen; doch hofft 
man bie dem Gefhäft im Wege Rchenden Schwierigkeiten nun bald 
befiegen zu können. Nach einem Schreiben aus Paris im Gorreo 
National hat die Königin Marie Ehriftine, um ſicher mit ihren ers 
lauchten Töchtern forreipondiren zu fönnen, die Vermittlung bed Kö— 
nigs Ludwig Philipp angefprohen; es wurde barauf hin im Minis 
fterfonfeit befchloffen, die Briefe der Mutter an die Töchter, fo wie 
die der Töchter an die Mutter follten fünftig durch ben franzöflichen 
Botſchafter oder Geſchaͤftsträger zu Madrid beſorgt werben. 

— — — — — —— —— — — — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

* Würzburg, am 13. Sept. Heute wurde der im hieſtgen 
Stadt » Walle im der localität des Hrn. Schlier befindliche Silo 
Cunterirdiihe Korngrube) vor einer f, Commiſſiſon und im Beifeyn 
des f, Hrn. Regierungsd + Präfltenten Grafen v, Fugger geöffnet. 
Er war im Sabre 1833 mit fat 450 bayr. Scheffein Roggen ges 
füllt, dad eritemal im Jahre 1835, das 2te mal im Jahr 1837 unter» 
ſucht worden. Die heutige Deffnung war alfo die Zte, und das num 
8 Jahre lang im Silo liegende Korn fand ſich nad Wegnahme einer 
kleineren Movderfrufte am Mauerwerk gang troden, geiund und 
wohl erhalten. Diejer großartige gelungene Verſuch dürfte zur Folge 
haben, daß noch mehrere Silos in dem ohnedieß nicht benüßten 
Stadt » Walle angelegt werden, wodurch derfelbe auch als Proviant 
Magazin für das Militair eine neue Bedeutung gewinnen fünnte. 

„Münden, 9. Sept. Ein Herr K. W. Vogt kündigt eine neue 
Zeitichrift an, welche im Okteber I. 3. beginnen fol. „Album für 
Fiteratur_ und Theater, Kunſt und Leben.” Die Nebaction unter: 
zeichnet fh: „Angehende attiihe Salzſtößerin dahier,“ was vermuth» 
lich Humor verkünden fol. Franz v. Kobell und Norus werben von 
der Redaktion als für dieſes Blatt beglüdende Mitarbeiter genannt. 

Mündyen, 11. September. Die freunde einer blühenden Ins 
duſtrie undeines im vollten Umfange thätigen Bewerbsfleißes werden 
im Intelligenzblatte für Oberbayern auf nachſtehende Befanntmachung 
einer öffentlichen während des Monatd September zu Brüffel noch 
fattfindenden Induitries Austellung mit dem Anhange aufmerkam 
gemacht, daß die fünigliche belgische Negierung zum Befuche berjelben 
von Seite Sachtundiger eingeladen und denjelben alle Erleichterung 


babei fihert wird, „Deffentlihe Ausftelung ber Erzeugniffe bes 
Geroerbeheifes in Belgien, im Jahre 1841. ährend * Auguſt⸗ 
und September, Monate wird in ben geräumigen Sälen des Muſcums 
zu Brüffel eine öffentliche Ausftellung der Erzeugniffe des beigifchen 
Gewerböfleides Rattfinden. Belgien, das ſchon feit längerer Zeit we» 
gen der Berfchiedenheit unb der Vollfommenheit feiner Producte, wer 
gen der Wichtigkeit und großartigen Verhältniffe feiner Manufactus 
ren, Kabrifen und SHüttenanlagen berühmt war, hat feit den legteren 
jehn Fahren erflaunliche Fortichritte gemacht, welche Die Aufmerkfams 
eit aller derjenigen zu feſſeln verdienen, die fi auch nur einiger 
mapen um den Handel und ven Gewerbjleiß kümmern. In den Pros 
vinzen Brabant, Henegau, Lüttich, Namur, jo wie in ben beiden 
Flandern, trifft man far auf jedem Schritt die überz eugendſten Ber 
weile biefer unermeßlichen induſtriellen Betriebſamkeit, welche die 
an fich ſelbſt in feiner Lage fo befchränfte Land zu einem ber wohls 
hadendſten und merfwürdigiten der ganzen Welt gemacht haben. 
Seine täglich zunehmenden Berbältniffe mit England haben allerdings 
bas Ihrige zu dem fchleunigen Wachsthum feiner mechanischen Kräfte, 
wie nicht weniger zu den Kortichritten einer gewilfermaßen jur Welt 
beherricherin gewordenen Wiffenichaft beigetragen. Wie fehr müſſen 
das Irftaunen und bie Bewunderung eines jeden Fremden aufgeregt 
werben bei feinem Eintritte in die riefenfönligen Werlſtätten Ses 
raings, in die der Geichüßgießerei, in die von St.Leonard bri Füt 
tich, in die der Compagnie Phönir zu Gent, in die zu Couvin in der 
Provinz Namur, zu Hornu und Gouillet im Henegau'ſchen, im bie, 
le Renarb genannt, zu Brüffel und im noch fo erjtaunlich viele an« 
dere, deren bloße Aufzählung ermüden würde; wenn er ferner bie 
unermeßlichen Eiſen und Koͤhlenbergwerke bejucht, wo eine unge 
beure Eyclopenfhaar Tag und Nadıt an der Arbeit it; oder allen» 
falld die unzähligen Waffenichmiede und Mafcinenfabrifen u. dgl. in 
der Provinz Lüttich. die dortigen jo geräumigen Gußwerfflätten, Stred» 
werfe, Plättmafchinen, metallurgiiche Hürtenanlagen von allerlei Art; 
die Kryſtall , Spiegel: und Tapetenfabrifen,, und die verfchiebenars 
tigen Zwirn / und Seinnanftalten, deren Erzeugniffe wegen ber er 
Raunlihen Schnelligkeit der Verfertigung zu den miebrigiten Preilen 
abgeliefert werben, Die Austellung des Gewerböfleißes in Belgien 
endigt zwar mit der Audtheilung von Medaillen oder Ehrenzeichen 
und fonftigen den Ausftellern zuerfannten Aufmunterungen verichies 
bener Art; ſie hat aber michtedeftoweniger eine rein commercicle 
Tendenz. Eine bazu ernannte Commiſſion it mit der Heraus zabe 
eines amsführlichen Verzeichniffes oder Catalogs der ausgeftellien 
Gegenftände, nebft den Adreſſen der Fabrikanten, beauftragt, ber 
Verfaufspreis der Fabricate wırd da, wo ed nureinigermaßen angeht, 
Knsugefüg werden und Die Negierung mirb ipäter, micht nur im 
nlande, ſondern auch überall außerhalb deöfelben, den durch die ges 
ſchwornen Beurtheiler abzuftattenden ausfährliden Bericht verbreiten, 
in welchem umftändliche Belehrungen über bie vorzüglichiten Fabris 
eate und die Inftitute, woraus diefelben hervorgegangen, gegeben 
werben folen. Für Belgien überhaupt und für Bruffel inäbeiondere 
wird die Inbuftrie-Ausitellung eine ſchickliche VBeranlaffung fepn, um 
den ohnehin bedeutenden Zulauf von Fremden, welche die Beichaus 
ung ber vielen Merfwürdigfeiten in artiftifcher und imduftrieller Sins 
ſicht jährlich dahin lot, unendlich zu vermehren. Ueberdieß iſt im 
gegenwärtigen Augenblid eine, alle drei Jahre fattfinde, Gemälde 
Aueſtellung zu Gent eröffnet. Es ift ja befaunt genug, daß Belgien 
eine bedeutende Sammlung der unſchätzbarſten Kunftproducte dieſer 
Art beflgt, und daß mancher berühmte lebende Maler den von jeher 
wohlverdienten Ruhm mit Wurde zu behaupten weiß. Die ungemein 
ſchleunigen Berbindungsmittel, deren fich diefed dur die ichönften 
Heerftraßen, vortrefflichſten Eifenbahnen und Kanäle nady allen Nicys 
tungen bin burdhichnittene Kand zu erfreuen hat; die Zeit» und Geld⸗ 
Eriparniß, mit der man hier reift; die wunderſchönen Ausſichten 
auf ben Bergen, und die üppige Gultur feiner Thaler und fidy weit 
ausbehnenden Ebenen; bie verjciebenartigen Sprachen, Die in diefem 
Fande geiprochen werden, und bie Mannigfaltigfeit ber merfwürdigen 
Gegenftände, die man, gewiffermaßen an einem Orte, bei oder nabe 
aneinander antrifft; dieß alles find Umftände, die wohl an feinem 
andıren Orte in gleicher Fülle anzutrefien find, und bie alfo alle, bei 
dem großen Handelöverfehr Enropens betheiligten, zur Beiwehnung 
diefed großen, von dem Gewerbfleiße einer Nation veranftaiteten, 
Feſtes, einzuladen ſcheinen.“ 
Frantfurt, a. M., 9. Sept, Die im Nürnberger Correipon» 
denten gegebene Nachricht, daß I. P. Wagner jeine eleftromagnes 
tiſche Machine vollendet habe und hieber zurückgekehrt ſey, um fie 
auf der Taunudeirendbahn in Gang zu fegten, it falſch. Hr. Wag— 
mr ift noch mit-dem Bau der Machine befshäftigt. 


Berlin, 9. Sert. Auf ber Poft werben gewaltige Anftrengungen 
gemacht, um mittelit Pferdefraft einen Kampf mit der Dampffraft 
u wagen, Es werden Karriolpoften eingerichtet, die hauptiächlich 
fü bie Gorrefpondenz, jedoch auch für die Beförderung von Reiiens 

n eingerichtet fenn, und die Meile in einer halben Stunde zurück⸗ 
legen follen. (?) Diefe Poften follen 7 Uhr Abends hier abgehen, 
und bereit? am folgenden gr Leipzig erreichen, womit aller 
dings für die Korreipondenz und für Reifende gegen bie Eifenbahn, 
deren erilerer Transport von Berlin aus erft um 212 Uhr Rad» 
mittags in Keinzig anlangt, eın Borfprung von einigen Stunden ges 
mwonnen würde, Das größere Publifum wird aber immer die viel 
—— bequemere und ſichere Tagefahrt auf der Eiſenbahu 
wählen. . 

Wien, 4. Sept. Geſtern Morgens fand ber Bahnhof ber xrioil. 
Kaifer Ferdinande-Norbbahn, den im verfloffenen Jahre beiläufig um 
diefelbe Zeit ein Brandunglüd betraf, wieder fchr in Feuersgefahr. 
Der zur Feuerung undienliche Abfall von Kohle, unter einem Bret- 
terdach aufgefchichtet, war durch EEE in Brand gerathen; 
allein die drohende Gefahr wurde glüdlicher Weile noch zu rechter 
Zeit entdet, und das Febr, che ed um fich greifen fonnte, von 
dem Dienftperfonale der Eifenbahn erſtickt. Ald fremde Hilfsleitung 
kam, war nichts mehr zu than übrig. — Bei diejer Gelegenheit mag 
ed nicht unintereffant ſeyn, einer hier neuerfundenen Vorrichtung an 
den Lokomotiven zu erwähnen, welche die durch das Funfenfprühen 
der Rauchfänge entftehende Feuersgefahr befeitigt, — ein Erfolg, 
um den man fich befanntlich lange fruchtios bemühte, ° Hr. Ingenieur 
Klein, der 'mit dem nun verftorbenen Ritter v. Gerſtner in Norbs 
amerifa war, und fih an Ort und Stelle über die bei dem dortigen 
Eifenbahnbetrieb eingeführten Neuerungen und Verbefferufigen unters 
richtete, it der Erfinder diefer, höchſt einfachen und zweckmäßigen 


Methode, worauf ihm für bie öfterreichifche Monarchie ein Priviles 
ginm verlichen, wurde. Rad —— Verſuchen und Erfahrun⸗ 
en nämlich iſt das, durch die Thätigkeit der Maſchine bedingte, puls 
H nde Einftrömen bed Dampfes in den Rauchfang die haäuptſäch · 
liche Urfache won dem gefährlichen Auswurf der Blut, indem auf 
ſolche Art der bei jedem Stoß entftchende heftige Ruftzug nicht nur 
die freiwillig aufwirbeinden Funken, fondern felbit Teichtere Kohlen⸗ 
Rüde von der Feuerung gewaltiam mit fortreißt. Es handelte ſich 
alfo offenbar darum, ein gleichmäßiges Auditrömen des Dampfes 
durch die Feuereſſe zu bewirken. Dies erreicht Herr Klein daburd), 
daß er deu Dampf nicht unmittelbar in bie Eile, jondern zuvor im 
einen Kondenfator gelangen läßt, welcher flebartig mit einer Menge 
Kleiner Deffuungen verfehen if, durch die nun der Dampf in gleicher 
Stetigfeit in den Rauchfang entweicht, fo daß eine ununterbrochene 
Strömung erhalten wird. Die gemaltfamen Gricdütterungen ber 
Luftfäule-im Kamin find alfo vermieden, ohne daß doch der erhöhte 
Luftzug, welcher zur Erhaltung binreihender Feuerung fo unent⸗ 
behrlich iſt, geftört wird. Ueberdies befindet ſſch am untern Ende 
des Kamins eine Art dichter Roft, welcher das Auffliegen der leich⸗ 
teren Koblenftüde von der Feueritele verhindert, Diele Erfindung 
wirb bereits mit. vollfommenem Erfolg auf daflger Bahn angemens 
det, und der Gewinn an Feuerficherheit, fowohl für die Traing felbit, 
als die Ortichaften, welche dieſe pafliren, iſt augenfällig. — Die 
Frequenz auf der Wien:Raaber Erfenbahn ift noch immer in ſtaunens⸗ 
werthem Zuwachs begriffen. Im -legtverfloffenen Menat Auguſt bes 
lief fie fih beinahe auf zweimalbunderttaufend Perfanen. 
Paris, 11. Sept. Das eiferne Dampfboot Newa, von Havre 
nach St. Peteräburg beftimmt, it am 6. Sept. vier Stunden vom 
helder an der Küfte gefcheitert, . 
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eingeſchaͤtzt und in der diesgerichtlichen früheren Bes 


fanntmadung vom 18. Mai I. 5. näher beichriehen. 
(Wũrzb. Itq. Wr. 141.) oe 
Kaufsliedhaber haben ſich zur nähern Information 
und zum Behuf der Steigerung am 
"Montag den &. Dftober I. 38. 
. früh 10 Ur 
in dem dıedfeitigen Gerichtdlofale in Zeiten einzufinden. 
Würzdurg, den 6. Sert. 1811. j 
Konigl. Kreis«au. Stadtger icht. 


v. Wenins. ER 
WITTELSBAUKR, 


Donnerstag Jen 16. September Nach- 
mittags 3 Uhr anfangend findet in der Au- 
mühle Harmonie-Musik und Abends Tanz- 
unterhaltung statt. 

Nach der mit dem Wirthe getrofle- 
nen Vebereinkunft ist an diesem Tage nur 
den Gesellschaftsmitgliedern und ihren Fa- 
milienangehörigen der Zutritt in die Wirth- 
schaftslohalitäten gestattet. 

Würzburg, 13. Sept. 1841, 

Der Ausschufs. 


——————— — — — — — 
Verehelichungs-Anzeige. 


Unterzeichnete maden ıbren Bermand: 





gen und Arenmden ihre brutz vollzegene 
ehclidhe Berbindung ergebenft dekannt und 
binen um fernere Freundſchaſt. und Woh⸗ 
wolfen, 
Wärzburg, den 14. ent. 1821, 


Garl Dehler jun., 
Wundarzt. 
DMune Dehler 


ged. Enter. 


5. 


— — — — 





Verſteigerung. 

[28] Montag den MW. 'und Dinstag den 21. 
September d. 5, jedetimal Pee— 2 Uhr, wer⸗ 
werden ın dem an der Hofitrage gelegenen Haufe, 
3. Dir. Nr. 40., mehrere Kommode, Kamige, 2 
Sarnituren ‚Grifel und Kanapee, Schränke, Tiihe, 
fhöne große Spiegel, PendulUbren, Porzellan n. Glas 
warten, Küchen u.Öeltengeibirre, 2 vadwannen, Weiß: 
zeug und Veibmwäfche, ein Wiener Zlügel_und fonitige Ge⸗ 

enitände, ferner Wittwoch den 22. Sept. d. I. eben 
ld Nachmittags 2 Uhr, mehrere Gold: und Silder- 
waaren, jo wie brilliante Ohr, und Äingerringe gegen 
gleich baare Zahlung öffentlich veriteigert. 
Anzeige. 

Hr. €. H. Krelage in Hariem hat mir auch für 
diefed Jahr den Verkauf feiner Blumenzwied elm für 
biege Gegend en en, was en anzeige 
und mich zu vielen Auftragen empfehle 
"Ehriitian Wünsch. 

Gefud. e 

[32] Es wird in einer Etadt oder auf Dem 
Lande eine gangbare Gaſtwirthſchaft gegen binlänglich 
zu leitende Eaution auf mehrere Fahre in Pad 
zu nehmen geſucht. Näheres jagt die Erned, d, Bl. 





Höchſt wichtige Erfindung für Bäder, 
Hefenbindler, Eonditoren, Raufleute ꝛe. 

Die erprobte jehr deutliche praktiſche Anweiſung 
zur Anfertigung einer in England ganz neu erfunde: 
nen tragen Knuſthefe oder Barme, welche ohne 
Betrieb Einer Brennerei in jedem Lokal und im jeder 
Duamisir von Jedem ſeldſt ſehzt dillig geferligt wers 
dei Paun, kräftiger. mic jedes andere Sährungdmittel 
wirtt, und ſeldſt im beineten Sommer fih Monate 
laug hält, iſt gegen portofreie Ginjendung wong Then. 





dad Jahr ABER. Für Kanzleien, Ges 
richtsftellen und Rentämter , für Haus⸗ und 
Yandwirthichaft , für Katholiken und Protes 
ftanten eingerichtet. 16 Bogen in 4to, auf 
(chönem Schreibpapier gedrucht, und in 
jerbigen Umfchlage gebunden. Preis 36 fr. 
Für Würzburg und die Umgegend nur 30 fr. 
Mit Schreibpapier durchſchoſſen 48 fr. 
Diefer Kalender wird nun feit 40 Jahren 
jebesmal mir geiteigertem Beifall und vermehrter- 
Epeilmahne aufgenommen. Er enthälr die Gencalsgie 
des fönigl Hnufes Bayern, und mebit den gewoͤhn⸗ 
lichen —— — für jeden Tag des Jahres 
einen binreichenden Kaum, um Daran die Ausgaben 
und Einnahmen, auch andere Gegentände anzu 
merken, Gefchäfte, die auf längere Zeit befttmmt 
find, fonnen jur Erinnerung auf den treffenden Tag 
‚gergemerft werden. Um Gchluffe find Jutereſſe⸗ 
Zafeln, eine Neduetien des preuffiihen Geldes, eine 
Berechnung ganzer, halber und wiertels Aronınthaler 
nah den neueflen Viinzeerandcrungen, Die daveriſche 
Sıempelerbebungs-Tabeße , der ZudensKalender und 
die Ankunft und der Abgang der F. Bric- Pofien 
und der Polwägen, fo wie der Landboten beigerätgr. 
Drefer Kalender wırd wegen ferner zioeddimdfigen 
Einrichtung bereits feie langer Zee won dem meinten 
f. Grellen und inden Hansbaltungen als Tag und 
Einfchreibebuch gebraucht, und bat feiner praftiigen 
Cinriarurg und dabei billigen Preiſes wegen Rets den 
Derzug vor allen aͤhnlichen Nachbitdungen behauptet. 


Verftorbene in Würzburg. 
Vom 2. bis 13, Erst. E 
$. Ehemann, Birrbrauer, 59% — 5. Böhm, 
Beinbändlersfran, 49 J. — E. Klunger „ Hirſedand⸗ 
lere Wittwe, 70 J — Ph, M. Eavart, Potieeretär, 
3% — Tb. Oeffner, Buchbindersfrau, 43 I. — 
Kinder 7. 





—— 
Im Verlage und unter Verantwortlichteit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Voransbezahling. 


Mierteljährig bier, 2 A. ser DoR !, Wavon 
2 A. Am,i. 2A 17), Fr. 1.2 0. 31 ir, 
IV, 24,55%, fr. 
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Einrüdungsgebühr 


Die dreifpaltige Peritzeile oder deren Kaum 4 fr, 
Briefe und Gelder franco, 
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Die Maindampfſchifffahrt. 
Am 9. und 10. September war das proviforifche Comite ber 
Geſellſchaft für die Einführung der Dampfichifffahrt auf dem Main 
zu Würzburg verfammelt, um durch den föniglihen Regierungsrath 
Hänlein als füniglichen Commiffär werichiedene auf biejes Vorhaben 
bezüglihe allerhöchtte und höchſte Eröffnungen zu vernehmen, und uns 
ter dem Beifige des füniglihen Regierungs-Baurathes Schirlinger 
die hiernady erforderlichen aßregelm zu berathen, Es ‚hatten ſich 
bazu die Abgeordneten von Bamberg, Schweinfurt, Marftbreit, Kigins 
en, Würzburg, Lohr, Miltenberg und Aſchaffenburg eingefunden. 
ie von dem Gomite ſchon früber entworfenen Sagungen der Actien⸗ 
gefellichaft können nunmehr mit allerhöditer Genehmigung der als 
bald einzuberufenden erften Generalverfammlung der Actior 
naire vorgelegt, und von dieſer alle diejenigen Beichlüffe gefaßt wer 
ben, welche geeignet find, das Unternehmen mit dem nächſten Früh— 
jahre ind Leben treten zu laffen. Das proviforifdhe Gomite ift in den 
Stand geſetzt, bis zu dieſer Verſammlung, die demnächſt auf den 2. 
November nah Würzburg, als dem flatutenmäßigen Sie ber 
Gefellihaftödirection ausgefchrieben wird, alle Borbereitungen dafür 
zu beendigen. Es wird unverzüglich eine Abordnung des Somite, an 
welcher der hiezu bereits mit Urlaub verfehene föniglicdye Kreisbau⸗ 
rath Echirlinger,, der Leiter der Gorrection bes bayerischen Mains 
ftromes, Theil niomt, nad Hamburg, und wo d font angemeffen 
erachten, abreifen, um bie neueſten Flußdampffchiffe und ihre Fahrten 
zu prüfen, und am Ort und Stelle alle jweddienlichen Erhebungen 
zu machen, damit der Generalverſammiung namentlich bezüglich ber 
anzumwendenden Dampfboote wohl bereifte Borfchläge unterflellt wers 
den fünnen. Die SHauptrüdficht hiebei iſt die Anschaffung folder 
leichter, flachgehender Schiffe, die auf dem ganzen Main, von 
Bambergan bis Mainz fofort, ſchon bei dem gegenwärtigen, 
durch bie bisherigen Gorrectionen fehr wefentlich verbeiferten Zuftand 
bed Fluſſes, für die Perfonenfahrten in Gang zu bringen find, indem 
eime nur theil» oder ſtrecke uweiſe Befahrung des Mains mit Dampf: 
fraft dem Intereffe der Sache, der Mainfädte, der Gefellfchaft nicht 
zufagen fann und darf, auch den landeswäterihen, wohlthätigen Abs 
ſichten, welche dem. Unternehmen fo fräftigen Schuß verleihen, nicht 
entiprechen würde, 

Die fchnelle und gedeihliche Ausführung ſelbſt iſt nun nicht mehr 
zu bezweifeln, Es treten ihr nirgends erhebliche Hinderniffe entgegen, 
vielmehr überall rege Theilmahme und Unterflügung. Die Sefeliaaft 
it durch die bad beilimmte Aetiencapital von 500,000 fl. beinahe er⸗ 
fhöpfende Unterzeichnung, durch Die überall bereitwilligit -geleiftete 
erfte Einzahlung von 10 Procent feſt gegründet, und biermit, wie 
durch ihre Statuten gegen jede Agiotage und Schwindelei mit Actien 
gefihert ; fie hat fich in der bevorftchenden Beneralverfammlung nur 
noch förmlich zu comfituiren, ihre Verwaltungsorgane zu wählen, tritt 
dann Fraft ihrer fanctionirten Statuten in die Meihe der gefeglich 
anerfannten öffentlichen Gorporationen, und hat indbefondere aud) bie 
Wohlthat des Erpropriationggefekes für ihr gemeinnügliches Unter 
nehmen anzufprechen. Ihre Goncefiion zum Betriebe der Dampficiffs 
fahrt auf der bayerischen Mainlinie it ihr für 50 Jahre mit Siche⸗ 
rung gegen weitere, vom abfoluten Bedürfnig nicht hervorgerufene 
Eoncurrenz gewährt ; deren Ausdehnung auch aufdie außerbanerifchen 
Stromftreden unterliegt wohl um fo weniger Bebenfen, da ſich die 
babijchen und heffiichen Städte Wertheim, Höchn, Hanau und Offen: 
bach mit fehr namhafter Nerienzahl dabei betheiligt haben, Für die 
Eorrection und Reinigung des Mainbetted, deſſen Zurädführung auf 
den Normalſtand ift burdy die Weidheit und Fürforge der föniglic) 





— — 









Suyerifchen Megierung bis jegt ſchon bie -beträchtlihe Eumme von 
nahe 520,000 A 


jahre zur Berfügung geftellt, fo daß mit den Strombauten unandges 


ſetzt fortgefahren, und der Normalftand des Fahrwallerd in Bälde 


auf mindeftend 36 Zoll unter Null des Pegels gebracht werden kann, 
eine Berbefferung, twelche auch für die Segelſchifffahrt von dem mehls 
thätigften, jet Be fühlbarem Einfluffe it. Die badifhe Regierung 
bat ebenfalld bedeutende Summen für die Gorreetion ihrer Stromftref- 
fen in ihr Budget aufgenommen, und die großherzoglich heifliche ift, 
wie man hört, gleichzeitig auf der ihrigen dafür bedacht. Alle Buts 
achten der Sachverſtaͤndigen und deren neueite Erhebungen ſtimmen 
überein, daß nach den jegigen Fortfchritten im Bau leichter, flachge⸗ 
hender Flußdampfichiffe deren Anwendung auf dem Main bei deſſen 
gegenwärtig ſchon bewirftem befferem Zuftande, und bei einigen leicht 
noch herzuitellenden Bauten der unverweilte Beginn der Fahrten mit 
Perfonen und leichten Frachtftüden ohne bedeutende Schwierigfeiten 
fattfinden fanı. — Go wird demnach in demiclben Jahre 1842, in 
welchem die Vollendung ded großen Ludwigcanales beworficht, die 
unmittelbare Berbindung ber ertchrftraße des Rheins und Mains 
mit feiner Ausmündung und dadurch nicht nur mit der gelammten 
Eifenbahnverzweigung am Rhein und in Belgien, fondern auch mit 
ber Dampficifffahrt zwiſchen den Niederlanden, Frankreich und ber 
Ameig auf dem Rhein, der Maas, Mofel rc. hergeſtellt ſeyn, ein 
Ereigniß, welches durch die Weisheit und Thatfraft der erleuchteten 
Regierung des Königs Ludwig bervorgerufen, auf ben inneren Ber« 
fehr von Bayern, des Zollvereindsgebietes, von ganz Deutfchland uns 
berehenbare vortheithafte Wirkung äußern, vorzugsweiſe aber für 
Bamberg, dann den Mittelpunft der * ee 
nal und Main» Schifffahrt, von der höclen Wichtigkeit jeyn wird, 
chifffahrt, h | nee) 





Deutiche Bundesflaaten. 


(Bayern) Münden, 12. Sept. Abermalige Nachrichten aus 
Berchtedgaden melden das fortwährende Wohlbefinden fowohl Ihrer 
Moj. des Königs und der Königin, als wie der übrigen bort bes 
findlichen höchſten Herrſchaften. Ce. fönigl. Geh. der Prinz Johann 
von Sachen bat geftern feine Gemablin zum Befuch der Herzogin 
Louiſe nach Polfenhofen begleitet, und die Reife nad) Wien erft 
Abends frär angetreten. — Ald Tag der Abreife Ihrer Maj. der 
vermittweten Königin nad Tegernfee wird heute der nächſte Sonn 
abend bezeichnet. Die Königin von Preußen wird in diejem Fall 
unächft nicht nach München fommen, fondern auf direfter Teur nach 
ee chen. — Geheimrath v. Schelling dürfte ſchon in einigen 
Tagen une Stadt verlaffen, ſich jedoch vorerit zu einem Beſuche 
nad Stuttgart und dann von bort erft nach Berlin begeben. — I 
ber heutigen wieder fehr namenreichen Fremdenlifte finden wir einen 
„Bicomte d'Offroy, Emir vom Berg Libanon!" — So — man 
ſeit geſtern vernimmt, dürfte man der Rückkehr Sr. königlichen Hoheit 
unfered Kronprinzen von feiner Reife nach Hamburg ſchon in den 
näcften Tagen entgegen feben. Söchftverfelbe wird fih dann, fo 
heißt es, alebald zum Beſuch der föniglihen Eltern nach Berchtes⸗ 
gaben begeben. — Leider finfen unfere Eiſenbahnactien immer tiefer, 
jo daß man biefelben allem Anfcheine nach in wenigen Tagen zu 79 
ober noch wehlfeiler wird faufen fönnen, Die Einen meflen dies den 
bier vorgefommenen bedeutenden Banferoiten zu, Andere wollen ſich 


die traurige Erfcheinung aus ber Nothmenbigfeit erklären, daß bie 
Zeit immer näher rüde, wo man jur Bellendung der Bahn und zur 
Errichtung eines Bahnhofed werde zu einem abermaligen bedeutenden 
Anlehen fchreiten müſſen. Hoff ntlich fol die im December ſtattſindende 
zweite Generalverfammlung der Actionäre zu Refultaten führen, die 
vortheilbaft und neu beicbend auf den Gours der Actien wirken, 
Nacıtfahrten auf der Eiſenbahn mit Pferdefraft hören mit dem Ende 
diefed Monats fpäteflens auf. (Bayr. Bl.) 

(Preußen) Trier, 11. Sept. Ge. t. Hoh. der Großherzog 
von Daden ift geftern Abend, von Luremburg fommend, in biefiger 
Stadt eingetroffen, und nachdem Hochderſelbe bie hiefigen Wltertbüs 
mer und mehrere Kirchen befehen hatte, heute Nachmittag über Saar⸗ 
brũcken nadı Karlsruhe abgereift. (Trier. 3.) 

‚ Polen, 5. Sept. Hr. Graf v. Arnim ift in dieſen Zagen von 
feiner Reife durch einen Theil der Provinz zurückgekehrt und hat fos 
gleich dem inzwiſchen hier eingetroffenen Hrn. Erjbiichof einen Bes 
ſuch gemacht, den dieſer faum eine Stunde Ipäter in Begleitung 
mehrerer Prälateır erwiederte. So ſcheint fih denn auch zwiichen 
biefen beiden hochgeftellten Männern bad perſönliche Berbältniß 
freundlich geftalten zu wollen. (219.3.) 

(Sadjen.) Dresden, 10. Sept, Se. k. Hoheit Prinz Jo⸗ 
hann it nach Defterreich abgereiiet, um im Berein Er. fönigl. Hos 
heit des Prinzen von Preußen dad öfterreichifche Bundescontingent 
zu infeiziren. — General-Major von Haufen geht zu gleichem Zwede 
nad. Bayern. — Zur Inſpicirung des fönigl. Sächſ. Contingents 
wird in diefen Tagen der Karerl. Deſterreichiſche Feldmarfchall:Fients 
nant von Hrabowsky, der fünigl, Bayerſche General + Lieutnant von 
Zandt und der Großherzogl. Heffen » Darmftädtiihe Generals Major 
von Stoſch hier eintreffen. Die Sächſiſchen Truppen befinden fich 
bereits, wie dies alle Jahre im Monate Sertember der Fall iſt, in 
Kantonnirung. (Leipz. 3.) 

(Großhberzogtbum Didbenburg.) Dldenburg 30. Aug. 
Geftern ward und bie —— u Theil, Ihre Maj. Die Königin von 
Griechenland im erwünfchten Wohlfenn ‚eintreffen zu fehen. In allen 
Drten, durch welche die Straße von ber Bränze bis hieher führt, 
—8 Ihre Majeſtät den herzlichſten, fröhlichſten Empfang; berittene 
andleute geleiteten die Königin von Ort zu Ort, und feſtlich ger 
fhmüdte Kinder und mit Blumen und Kränzen verzierte Häufer 

jeugten überall von der Freude ded Taged, or Didenburg wurbe 
die Königin von einer Anzabl berittener Landleute und von einer 
zahlreihen VBürgergarde zu. Pferde eingeholt, Von Diternburg bis 
zum Schioffe waren alle Häufer auf dad Geſchmackvollſte und Heis 
terfle mit Laubgehängen, Blumen, Flaggen und Sinnbildern ges 
ſchmückt, die Straßen mit Blumen beflreut, und eine Dicht gebrängte 
Maffe froh bewegter Menfcyen von nab und fern, jung und alt, 
flimmte in dem einmüthigen Rufe des herzlichſten Willtommens zu+ 
fammen, Innerhalb der Stadt hatten ſich die verſchiedenen Innun— 
gen der Gewerbe mit ihren Fahnen aufgeftelt, Im Schloffe wurde 
die gelichte Tochter und Schweiter von 
zog und ber Großherzogin und der ganzen großherjoglihen Familie 
tief und freudig bewegt umarmt. “Bald darauf zeigte ſich Ihre Maj. 
am Balfon nnd wurde mit wiederholtem Zuruf der Freude begrüßt, 
j (Dfdenb. 3.) 

ckippe Detmolb.) Detmold, 9. Sept. Dad Felt ber 
Grundfteinlegung ‘zum Hermannsdenfmal iſt am 7. und 8. Sept. 
aufs VBefriedigendfte voribergegangen. Aus Bilefeld und Lippftabt 
waren Schügendeputationen eingetroffen, Abgeordnete aus ben Städ⸗ 
ten und Gemeinden des Landes waren an der Spige des Zuges, ber 
fid am 8. Sept. in der Frühe nach dem Plab bewegte, wo das 
Hermannsdentmal errichter werden fol. An 15000 Menfchen mögen 
an dem Feſte Theil genommen haben. ‚ 

@ (Areie Städre) Franffurt, 14, Sept. (Privat⸗Gorreſp.) 
Für Integrale und Syndicate » Obligationen wurden beffere Courſe 
ewilligt, auch Wiener Banfactien waren etwas begehrt. Gm Uebris 
gen feine fonderliche Bewegung. 5 pCt. Metall.: 108516; 4 p£t. 
YRetall.: 9834; 3 p&t. Metall.: 76 145 Banf-Actien: 1924; 250 
ft. Eoofe: 119 125 500 fl. Looſe: 137314; Prämienfceine : 80 1j2; 
Integrale: 5011116; Synd. 41j2 pEt.: 90; 31,2 p61.:73 34; Ard.: 
20 1/4; poln. 300 fl. Xoofe: 74; 500 fl. Looſe: 791j4; Taunus 
bahnactien: 373 Geld ; Disconto: 3 14 pCt. Geld. 

Bremen, 7. Sept. Was ben praftifchen Werth ber neuen Zus 
een Großbritanniens betrifft, fo ergibt ſich ſolcher am eins 
achten aus einer Vergleihung mit der, freilich faum mehr ald nos 
minellen Befugniß, unter welcher hanfeatifche Schiffe auch früber 
ſchon Cjeit 1825) die genannter Golonien befuchen durften. Ihre La— 
dungen mußten ſich auf hanfeatijches Erzeugnip bejchränfen und unter, 


> Yreid ber Staatsihuldverichreibungen zu 5 p&t. in 6. M 


33. fl. HH. dem Großhers * 


lagen daneben einem höheren, meift dem boppelten Zoll befien, was 
bei der Einfuhr der gleichen Produkte in brirtifchen Schiffen entrich⸗ 
tet wurde. Die legtere Ungleichheit fällt jegt weg, während in Bes 
treff der Ladung die Probufte und Fabricate von ganz Deutichland 
mit Einfluß der preußiichen Nebenländern zur Auswahl offen fichen; 
beides Erleichterungen, welde, wiewohl auf die directe Fahrt bes 
fchränft, doch wenigſtens im biefer ber hanfeatifchen Flagge genügende 
Ausficht geben, die Gomcurrenz ber enzliichen zu beftehen, was denn 
im vorliegende Falle gleichbedeutend ſeyn möchte mit den Ausfichten 
ber deutjchen Induſtrie auf den Erwerb eined Abfagmarftes in jenen 
Eolonien von den Hanfeitädten aus. Denn biejen Zweig des Deuts 
fhen Verkehrs hat der brittiiche Unternebmungsgeit trotz aller Tor. 
üge feiner Flagge biäher begreiflicher Weile ziemlich uncultivirt ges 
taflen; die Pflege des ſelben iſt auch nicht feine Sache, fondern ganz 
meientlich diejenige Deutichlande, des Zufammenwirfens nationaler 
Kräfte. r , : (a. 3.2 

(Defterreih.) Bien, 11, Sept. Se, ff. apoſtoliſche Maj. 
haben mittelft allerhöchſt unterzeichneten Diplomd den Gattundrud 
fabrifanten zu Prag, Leopold Jerufalem, in ben Adelsſtand des öfters 
reichiſchen Kaiierflaated mit dem Ehrenworte „Edler” und dem Präs 
dicate „Salemfels“ allergnädigf zu _erbeben geruht. (Defir. Beob.) 

* Wien, 9. Septbr. Priv.» Eorrefe.) Heute war babier ber 

.: 107; 
detto 4 p&t. inG.M.: 981/16; detto 3 pGt.in E.M. —; 250 fl. koofe 
1839: 109118; 500 fl. Looſe: —; Bank-Astien pr. Etücd 1561 112; 
Kurs auf Augsburg für 100 fl. &urr. ad Uso 98 ©. 

Belgien. ? 

Brüffel, 12. Sept. Der Hr. Finaniminifter it nach Paris ab- 
ereift, um bem Könige die Budget von 1842, die, wie gebräud) 
ich, vor der Verjammlung der Kammern gedrudt werden müſſen, 
vorzulegen. — Der „Independant‘ erklärt .die Radır 
richt eines andern brüffeler Blattes, daß die beigiihen Commiſſäre 
zu Paris von Hrn. Tarlier eine Denkſchrift über den Nachdrud vers 
langt hätten, für grundlos. — Der Hr. &raf v. Dietrichſtein, öfter, 
Gejandter bei unjerm Hofe, der ſich nad dem Echloffe Johannis⸗ 
berg begeben hatte, ift am 10, wieder bier eingetroffen. 

Miederlande. 

Amfterbam, 10. Erptember. Das Bekanntwerden der vielfälti- 
en Bedenklichfeiten in den Abtbeilungen der zweiten Rammer der 
eneraltaaten in Betreff der Gefegentwürfe des zweijährigen Bubs 
etö, bie bad heutige Handelsblatt befannt macht, hat ermiefen, daß man 
—8 im Schooße der Verſammlung dem vorgelegten Budget ſehr wis 
berfegt. Zu allen Zeiten bat jeder Bericht, daß zwiichen ber Negies 
rung und den Nepräfeneanten Uneinigkeit in Bezug auf die Verleihs 
ung der geforderten Subfidien herrſche, auf unfere Börfe nachtheilig 
gewirkt; und das mar auch heute wiederum der Fall. (Am. 9.) 

 Grofbritannien. 

London, 8. Sept. (Schluß der geftern abgebrodhenen Rede 
O'Connells.) Sir W. Knatchbull if ein entihiedener Feind des 
Katholiziemus und Irlands. Da habt Ihr die acht Hauptmänner 
des Gabinetd ; wer wird fich durch ihre Verſicherung täuſchen laflen, 
daß fle Irland Gerechtigkeit erzeigen wollen ? ad die Uebrigen 
angeht, fo benfe ich etwas beſſer won ihnen; aber ihren Einfluß 
wird Gtanley niedertreten, der in feinem Gabinete bleiben mag, dem 
er nicht vorfchreiben und das er nicht beherrichen kann. Darf bas 
Volt von einem fdlchen Gabinete Ausdehnung feiner Wahlrechte ers 
warten, von einem Gabinete unter Stanley’ Bormäßigfeit, der ſich 
verpflichtet hat, bie Wahlrechte gänzlich zu vernichten? Ich bin das 
ber gefpannt zu wiſſen, welches Berfahren Irlands Volt einſchlagen 
wird, Ich rathe an, daß unier Verein fich, wie feither, wöchent⸗ 
lich verſammle, nicht blod um die Aufhebung der Union zu fördern, 
fondern um Petitionen abzufaffen. In jeder Berfammlung muß eine 
Petition erörtert werben; bie erfte muß für Aufhebung der Union 
(Beifall), die zweite für Ausdehnung der Wahlrechte ſeyn. Dann 
werden Petitionen für Erweiterung der Vertretung und für bie Abs 
ſchaffung des Reſtes der Zehnten-Auflage folgen. Beifall.) Diefe 
Petitionen müffen dem Parlamente vorgelegt werden ; und wenn auch 
Diele meinen mögen, daß damit wi Kerr fep, fo werben fie 
doch gedrudt in der ganzen gefitteten Welt verbreitet, und fie müffen 
d.n Staatömännern ——— dag fein fand ſtark ſeyn fan, welches 
geftattet, daß in einem fo großen Theile des brittifchen Reichs jo 
arge Beſchwerden fortbeitehen. Bor Allem aber ift ed nothwendig,' 
dag wir und in unferer Forderung einer Aufhebung der Union innt 
und herzlich vereinigen; ich beffe aber zugleich, daß bad Volk un 
die liberale Partei ihren Ton mäßigen werden; während wir dies 
thün, fönnen wir unfere Energie zu Gunften der Freiheit verfiärten, 


und wir werben dadurch eine Wieberholung der amtlichen Cinfchreis 
tungen vermeiden, welche bie Torybeamten fo gern nach alter Ge⸗ 
wohnheit in Irland vornehmen möchten. Ich ſchließe mit dem Aw 
trage, daß dem Ausſchuſſe die Eutwerfung einer Petition um Auf 
bebung ber Union übertragen werbe, deren Berathung heute über 
acht Zage erfolgen ſoll.“ N 


Zonden, 10. Sept. Das Minifterium ift jegt ganz gebildet. Es 
befteht nunmehr aus: Dem Herzog von Wellington ohne Portefenille. 
Eir Robert Peel, erften Ford bed Schatzes. Lord Lyndhurſt, Lord⸗ 
Kanzler. Lord Wharncliffe, Präftdent ded Konfeild. Herzog Buding- 
ham, geheimed Siegel. Sir I. Graham, Innere. Garl Aberdeen, 
Auswärtige, Bord Stanley, Kolonien. Earl Haddington, eritem 
Cord der Admiralität Lord Ellenborough, für Indien. Carl Ripon, 
Präfident des Handeld. Eir H. Hardinge, Krieg. Außerdem; Sir 
E. Knatchbull, Zablmeifter der Armee, Bord Lomther, Geueral. Poſt⸗ 
meifter; kord Somerfet, Kanzler von Lancafter; Carl Lincoln, für 
Waldungen; Eir G. Murray, Chef der Artillerie; Hr. Gladeſtone, 
Vicepräfident ded Handeld; Herbert, Sefretär der Admiralität; ben 
Unter-Staatsfefretären Sutton, ' Canning, Hope, Clark, Freemantle, 
Pringle; den General-Apvofaten Pollod, Follet, Richoll. Sir Eh. 
Bagot it Gouverneur von Kanaba geworden; Earl be Grey ift Lord» 
Lieutenant von Irland. 

Die Kronpringeffin ift wieder etwas beffer, und ber Hof wird 
ſich nun nach Windſor begeben. 

Der Herzog von Wellington hat durch ein Rundſchreiben allen 
Perſonen, welche fih mit Geſuchen um Stellen ıc. an ihn gewendet 
batten, angezeigt, daß er Yerfönlich in ihrer Sache nichts thun lönne, 
und ihre Geſuche Sir R. Peel übergeben habe. 


Man erfährt jest, daß dem Ford Fondonderry, ber angeblich jebe - 


diplomatische Anftellung zurücgemwiefen hat, der Botjchafterpoften in 
Mien zugedacht war, 


Der „Morning-Herald" bemerkt in Bezug auf bie nenliche Frie- 
bendrede R. Peel’d im Parlament: „Diefe Beflnnungen Sir Roberts, 
-eben fo ehrenbaft für fein Herz wie für feinen Kopf, müffen ihn 
bald in ganz Europa fo beliebt machen, wie er es in England if; 
diefelben find weiſe und wohlmwollend, ohne der Zeit zu dienen oder 
nach Popularität zu jagen. Werden denn nun die europäiſchen 
Großmäcte Meinungen cdeptiren und ihnen gemäß handeln, die jo 
weſentlich für ihre Intereffen find? Werben fle das nadıgerade uns 
leidlich werdende Syſtem aufgeben, Steuer auf Steuer zu häufen, 
bie Staatöichulben immer furdtbarer anzufchwellen und jene Blut⸗ 
egel ber Continentalvölfer, die Geldjuden, noch ferner mit dem der 
Shriftenheit abgeſtohlenen Gut zu bereichern? Soll der Bolfäbelas 
ftungen zum alleinigen Zweck des Kriegs und Blutvergießensd fein 
Ende mehr werben? Died find bie wichtigen Fragen, welche Sir 
N. Peel an Europa gerichtet hat. Eine günftige Antwort hängt von 
Franfreih ab. Auf Ludwig Philiep und feinem Minifter, Herrn 
Guizot, ruht jegt eine furdtbare Berantwertung; ber Kortfchritt ber 
Menſchheit und die Förberung ded materiellen Wohls der Völfer 
liegen jegt großentheils in ihren Händen. Sir R. Peel’d Darlegung 
der von England im allgemeinen gegen Franfreich gehegten Geſin— 
nung ſchneidet jenen franzöfiihen Staatsmännern jede Entichuldis 
gung ab für Beibehaltung der jegigen Nüftungen in Frankreich — 
Nüftungen, welche, ba der innere Zuftand bed Landes fie nicht er- 
fordert, ganz Europa mit ftarrenden Bajonetten and Saywertgeflirr 
erfüllt haben. Wenn ein bemwaffneter Friede fürberhin aufrecht ers 
halten wird, fo geſchieht ed nur, weil ihn Franfreid will. Defters 
reich, Preußen und das übrige Deutfchland wünſchen zu entwaffnen, 
und England hat für feine Flotten hinreichende Beſchäftigung in 
andern Meeren als dem Mittelmeer, Wird alſo Frankreich bei Zeis 
ten weife feyn? Werden fein Monarch und fein Minifter noch eins 
mal einer irrgeleiteten- Volksmeinung Troß bieten? Wenn fie das 
thun, werben fie vielleicht eine Popularität des Augenblids aufopfern, 
am Ende aber Nationaldankbarkeit und hifterifchen Ruhm zuverläffig 
fid) zumege bringen. Ludwig Philipp und Hr. Guijot mögen Sir 
N. Ders Rede ſich zu Herzen nehmen, Mit ber Yusweifung Lord 
Palmerfton’d aus Downingſtret ift der legte Grund für einen bes 
waffneten Frieden verſchwunden.“ 

Diefer Tage wurden zu Sheermeß ber Dreieder „Waterloo” 
von 120 Kanonen und die Fregatte „Dido“ ind Balfin gebracht, um 
fegelfertig gemacht zu werden. 

er neue Pordftatthalter von Irland, Graf be Grey, wird heute 
nah Dublin abreifen, um bort die Borfehrungen für feinen Amtds 
aufenthalt zu treffen, den er mit dem Anfange des Octobers daſelbſt 
nehmen wird, 


Aranktreicd. 
Paris, 10. September. Außer der Entwaffnungsangelegenheit 
wird der neue engliiche Botſchafter noch vollauf wegen der in Sras 
nien ſich vorbereitenden Begebenheiten zu thun haben. Man lebt 


- nämlich im London der feiten Ueberzeugung , daß das HFranzöfliche 


Kabinet mit dem Gedanken umgeht, in Mabrib eine Reitauration zu 
Gunften Marie Ehritinend zu bewirken, Natürl ch wird nun Es— 
partero und Arguelled felbit von dem Torpflifhen Kabinet unterfiugt 
und audy hierin die Ueberlieferung Lord Palmerftond befolgt werden. 
Tor der Hand möchte man die zahlreichen in Franfreid lebenden 
ſpaniſchen Flüchtlinge entfernt wiſſen. — Gewiß it audererfeits, 
daß Esrartero Feine finanziellen Hülfsguellen befigt und die Königins 
Mutter hingegen fehr bemittelt üft, Es follen jeibit die öſtlichen und 
nerdifchen Höfe zu Gunften der Königin intereffirt werden, Göpar- 
tero wird ſyſtematiſch im dem franzöfiichen halbminifterielen Blättern 
angegriffen, ja man glaubt ſeibſt, dad der Eigenthümer und Haupt 
redafteur (Girardin) eines der gelefenfien halbminifteriellen pariſer 
Blätter aus feinem andern Zweck eine Reiſe nach Deutfchland unters 
nommen hat, Die Gebrüder Zea und Joſerh Bermadez find außer, 
ordentlich thätig in diefem Augenblick. In Paris, im mittäglichen 
ranfreich und ın Spanien wird alles aufgeboten, um bie Kriſis zu 
eichleunigen. Man legt felbit einer fehr hoben Perfon bie Worte in 
den Mund: „Wenn Europa eined Tages gegen uns auflände, ſo 
würden die Pyrenäen jegt feine Garantie mehr für unſere Politif 
und unfere Dynaftie abgeben, benn die Regierung Espartero's wäre 
gegen uns. Dies fann nicht fo bleiben, (dach. 3.) 

Paris, 12. Sept. Der König wird bis zum 18. d. in Coms 
piegne erwartet, wofelbft Se. Majeität den neu errichteten Negimens 
tern die Fahnen austheilen wird, — Der Meffager gibt heute o ffi⸗ 
ziellen Aufſchluß über die momentane Differen; mit Spanien, in Ur 
zug anf die Räumung der Infel dei Rey bei Mahon. Der Gouvers 
neur von Minorka fcheint allein dabei compromittirt, indem die Madr 
rider Regierung in Abrede Melt, ibm zu den Schritten, welche man 
in Paris übel aufnehmen konnte, ermächtigt zu haben, Die Sadıe 
if übrigens durch die gegenfeitigen Erplicationen volfemmen beige 
legt. — Geſtern Abend war großer Farm auf dem Greves und Cha: 
telet-Plag ; die unbefchäftigten Arbeiter pflegen ſich feit langer Zeit 
auf diefen Plägen zu veriammeln um da abzuwarten, bis fie Jemand 
dinge. Der PpolizeisPräfeet fcheint dieie Anbäufung von Individuen 
—— gefunden zu haben; er hat fie in der legten Zeit unter agt. 

tadfergeanten mwaren angewieſen, bie Leute zu zerftrenen ; dieſer 
Auftrag wurde geftern Abend vollzogen; es fen dabei zu mandherlei 
Mißbandlungen gefommen ſeyn; brute trifft die Polizei Anſtalteu, 
um jeden etwaigen Berjudy der Arbeiter, ſſch des Öhatelet- Pages 
u bemächtigen, fofort zu vereiteln, — Zu Macon fam es am 9. 
Bent. zu Unruhen, bie jedoch feine politiiche Bedenrung hatten; die 
bei den Arbeiten im Hafen befdyäftigten Volkéeklaſſen — Yaltträger, 
Abläder und Büttnerinechte — gerierhen in Streit, bie Behörde 
mußte einfchreiten, und da ſich die Ruheſtörer harmädig widerſetz⸗ 
ten, fo ſahen fih die Truppen genöthigt, Feuer zu geben und mit 
ben Bayonette vorzurüden. Drei Männer und eine Frau blieben 
auf dem Play; viele Perfonen warden verwundet. Nach den leh« 
ten Nachrichten it die Ordnung hergeſtelltz die gerichtliche Unterius 
dung hat begannen. — Der Minüter Gunin-Brivaine bat ein Girs 
cular an die Handelskammer gerichtet, worin er eine Reihe von 
Fragen ſtellt, bezüglich auf die HandeldsVerhältniffe Franfreihs mit 
ngland, Preußen (dem Zolverband) und Belgien. Die für kurze 
Termine eingeforderten Antworten follen bei den Negotiarionen ber 
nugt werden, welche in dieſem Augenblid angefnüpft find, und zu 
Handelöverträgen mit den genannten Ländern führen follen, 

Das „Journal der GSeitüte” und die „Schildwache der Armee’ 
verlangen Erflärung über eine Operation, in Folge deren das Kriegs— 
miniterium 3000 Pferde, die in Dentfchland zu 3 bis 400 Fr. ange⸗ 
fauft worden, aid engliihe mir 1144 1/2 Fr. pr. Stüd bezahle. Da 
gleichzeitig engliſche Blätter den Ankauf von 3009 Pferden in Eitg- 
land zu 36 Pd. Sterling oder 900 Fr. pr. Stück fär franzöſiſche 
Rechnung melden, ſo fragt der Temps, ob dieß eine andere Dperar 
tion ſey, oder ob die Pferde, die in England eingefchifft werben, aus 
Dentichland dahin gefommen feyen, um gieichſam naturaliflet zu werben. 

Die franzöflihen Blätter erwähnen ald bemerfenswerth einer 
Bekanntmachung des Fürſten von SchaumburgLippe, welcher, in 
Rückſicht auf ben Heberjchuß der Staatseinnahmen, den Unterthauen 
ein Eiftel der Grundfteuer erläßt. Im Aranfreih mag ein folder 
Erlaß freilich noch lange auf ſich warten laffen! 

Toulon. Das Dampfboot „Erocodil” ift von Algier ange 
kommen ; ed bringt Nachrichten vom 1. Sept. Das 23. Regiment 


follte an Bord der Linienfchiffe „„Marengo” und „Zriton‘ nad Tons 
ion abfegeln, als plöglich Gegenordre fan. Man glaubte, fie würs 
den num mach Dran und Moftaganem abgehen. Dies erklärt ſich, 
wenn man erfährt, daß General Lamoriciere, ber auf dem Punft 
Rand, den Arabertämmen, weldye fih unterwerfen wollen, gegen ibre 
örrigeren Glaubensgenoſſen zu Hilfe zu maricdiren, den Generals 
oupernenr Bugeaud um Verflärtung gebeten hat. Die Diviflon 
von Dran it wahricheinlich in Bewegung getreten, um bedeutende 
Reſultate zu erringen. Die Angelegenheiten in Afrifa nehmen eine 
entfchieden günftige Wendung. . } 
Die Gorrefponden; aus Madrid, 5. Sept. berichtet von einem 
- Duell zwiſchen zwei Journaliften und erzählt, daß die officielle Zeir 
tung die Bedingungen nambaft macht, auf welche man ein Anlehen 
von 45 Mill. Realen, bypotbecirt auf dem Salzimroſt und ein ditto 
von 17 Mill, gegen Berpfändung der Stempeltare + Einnahme, nes 
geciren will, 
Htalienm. . 
Florenz, 7. Sept. Thormaldfen traf am 2 d., von Benebig 
und Genua über Fivorno fommend, bier ein, hat aber bereits bier 
fen Morgen feine Reiſe über Perugia nah Nom fortgeiegt. Vor⸗ 
geitern Abend machte Thorwaldien dem Großherzog feine Aufwars 
tung, weldyer ſſch über eine Stunde auf das huldvollſte mit ihm auters 
bielt. Geitern fpeiste er bei Hof, wo eine Tafel von 20 der erften 
biefigen Künſtler verfammelt war, worunter ſich Benevenuti, Bartos 
lini, Berzuoli, Pezzi, Goftolli, Pampaloni und andere befanden, — 
Die Sehnſucht, die ewige Stadt, feine Künfllerbeimarb, nach einer 
Abweſenheit von 3 Jahren wieder zu begrüßen, hieß ihn bier nur 
wenige Tage verweilen. Die furze Zeit jeined Aufenthalts war er 
unernüder im Berchauen der Runitihäge und fein innerer lebendiger 
Geiſt, an welchem die Jahre ſpurlos vorüberzugehen fcheinen, und 
welcher das Schöne in jeder Hunt überall zu Anden und zu würs 


Die neue Reaierumn von 
verftorbenen Dr. —* a og 


fcheint von dem Syſtem des 
Der Diftator Francia hatte 
ben ganzen Handel mit dem Auslande an ſich gezogen. Die jetige 
Regierung bat nun alle Handelsleute, welche mıt diefem Rande ın 
Beihäftsverbindung flanden, gebeten, einen Auszug ihres Preis, 
courants einzufchiden und die in Paraguay auf ihre Rechnung eins 
gehenden Waaren zu einem billigen Preiſe anzufegen. Als Zahlunges 
mittel werden bie ihnen zufagenden Landeserzeugniſſe angeboten. 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


Münden, 9. September. Herr Mufltmeilter Stred hat bie als 
lerhöchſte Bewilligung erhalten, mit feinem ganzen Muflfcorps eine 
zweimonatliche Urlaubsreife antreten zu dürfen. Derjelbe iſt gefons 
nen, fid nach den Rheingegenden zu begeben, und ed unterliegt feinem 
Zweifel, daß die Leiſtungen dieſes raftlofen Birtuofen auch auswärts 
eben fo freundlich und beifällig aufgenommen werben, wie von Mün- 
chend Bewohnern. ! » 


Som Hundsrüden, 10. Sept. Geflern Abend 11 Uhr brad in 
dem Dorfen Franfweiler, Bürgermeifterei Kajtellaun, ein Feuer 
aus, welches fo fchnell um fih griff, daß in wenigen Minuten 
fieben Wohngebäude und die dazu gehörigen Defonomiegebäude in 
lichten Flammen fanden. Die Urfache der Entiichung des Brandes 
iſt nicht befannt, 


Auf der Norb:Union-Fifenbahn fand vor drei Tagen eine ſchreck⸗ 
liche Golliffon Stat, welche einem Geiltlihen, Hrn. Joy das eben 
foftete, während neun Perfonen, mworunter fleben Paſſagiere, mehr 
oder minder ſchwer verlegt wurden. Die Gattin und Tochter des 
umgefommenen Geiſtlichen gehören umter diefe Zahl, und es es wird 
als eine Art von Wunder geſchildert, dad fie mit dem keben davon 
famen, da die Kutiche, worin fie jaßen, gänzlich zerfchmettert wurde. 


digen gewöhnt iſt, zeigte fich audy bier in feiner — Friſche 


und Heiterkeit. 
Amerika—. 


Franzöſiſche Blätter fchreiben aus Montevideo vom 16. Juni: 





Befanntmadung. 

Am 23. Februar d. Is. wurde am MWamufer bei 
Hohenfeld der unten deſchriedene männliche Leichnam 
re welcher bei deſſen gerichtgär zilihen Unter 
uchung feine Spuren eines scwallamen Todes ent 
deten lief, wielmehr durch einen Fall in den Strom 
le eg zu ſcyn scheint. 

die diaherigen Bekanntmachungen und Madı« 
forftungen zur Ausmittlung der werfönliden umd 
Gamiten:Berdiltwifre des Verunalückten ohne Erfolg 
arblieben jmd, fo werden hiermit alle diejenigen, 
weldye Inerüber Auskunft zu geben vermögen, jur Ans 
zeige ıbrer Wiſſenſchaft, und diejenigen, welche an die 
Verlaſſenſchaft dedieloen Anſprüche zu machen haben, 
zur Anmeldung derſelben binnen 3 Wonaten mit bem 
Bemerken öffentlich aufgefordert, dad nach dem frucht ⸗ 
loſen Adlaufen diefer Arıt die Eifecten des Verſtor⸗ 
benen verfteigert und der Erlös zur Zahlung ter 
Beerdigungskoſten verwendet werden wird. 

Met.Steft, 30. Aug. 1841. 
KAdnigl. Landgericht. 


Schauer. 
Honſtahl. 
Beſchreibung des Leichnams. 

Derſelde nah 5° 8° und war ungefähr 45 Jahre 
alt, von umerieptem Mörperdaue, Die Haupihaare 
braum, Die Sterne breit und gemötbe, mit weit binauf 
gehenden Ecken, Augenbraunen blond, Augen Mau, 
Mare kurz, Mund aurgeworten, Jahne geſund, doch 
ſedlien der odere rede Schneidezahn und die beiden 
deren Edzihne, Bart braun, Badenbart fein, Ohren 
groß, Die Arme und Beine im Verdaltniß zum Nibris 
gen Korper auffallend mager, das Angesicht voll und 
geröthet. Us beionderes Kenmselhen fand ſich eine 
aufallende VBergröferung Des Gelentes der großen 
Jene am rechten Fuge. 

tleidung. Ein daumwollenes Hemd, woran 
die vorne mit überfponnenen Knöpfen verſchenen Aer: 
mel ziemlich weit-und der Mraken nit Schmürden 
veriehen war, Gine Mautuhene Sade mit. Geitentar 
ſchen, überzogenen Andrfen und grau leinenem an 
mreberren Steuen artlitten Autter; in der einen dies 
fer Taſchen fand ſich ein ermerdtes Stückchen weißes 
Srod, in der andern Der Reft eines Packchen Kaubs 
labat und ein rotb geilreifted baummolleneg, an mehs 


teren Stellen zerrifene® Taſchentuch; ferner eine 
grib, roth und ſchwarz geftreifte Weite von Wollen 
zeug mit flachen, gelben, Fleinen Werallfnöpfen ; der 
oberite Sinopf ik gröser und enthalt den Abdrud ei: 
ner Urne; im der einen Taſche fand ſich ein leinener 
Geldbeutel, worin 4 fr. 1 Df.; cin Mau Baumwolle: 
ned, gedrucktes Saldrub , ein meiß ledermer Hojen: 
träger, am beiden Enden mit Schnüren verichen, eine 
dlautucdene Ueberhoſe, theild mit beinernen theild mit 
metallenen Knöpfen, eine grau wollene ſehr zerriffene 
Unterhofe mit einem Sofenträger Bande von blauem 
Tuch, eine blaue leinene Schürze mit cinem ſtarken 
Strick um den Yeib gebunden; cin paar wollene Sof: 
ten und ein Paar rindslederne Halbitiefel mit Huf 
Eifen und vorne an den Sohlen Hart mit Mägeln 
beſchlagen. 





Danffagung. 

Ich fühle mid gedrungen, dem pract. Arzte Hra. 
Dr. Herz für die uneigennügige Behandlung meines 
fel. Gatten während friner langmierigen Krankheit, 
und für die vielen Wohlthaten welde mir dieler 
Menihenfreund fo theilnehmend noch überdied erzeugte, 
biemit meinen tiefgefüblten Dank öfentlich autjufpre: 
en, — Diefer wahre Biedermann wird mir ewig 
ungergehlih Beiben; der Allmaͤchtige möge ihm reichlich 
dafur lohnen, was er am mir und den Weinigen ge: 
than. — Auch meinen übrigen zablreidien Wohltbär 
term, welche mir während des —— meines 
Garten fo menſchenfreundlich die Hände boten, und 
mit Kath und That mein unglücticded Geſchick zu 
lindern suchten, jo wie den vielen Freunden des Da- 
hingefchiedenen, die demſelden bei der Beerdigung und 
dem feierlichen Bortesdienfte fo theilnehmend die legte 
Ehre erzeugten „ fage ich hiermit berzlihen Dank und 
empfehle mich in meinem Sammer mit meinen fünf 
Waifen zu fernerer Gewogenheit. 

Würzburg, den 13. Sept. 1841. 


Fanny Savart geb. Spega- 


,..,Befud. 
[23] Es wird eine noch qute, oder audı ganz 
neue cinſrannige Chaife zu Faufen geſucht. Mäberes 
fagt die Erprd. d. bi. 





Tags zuvor ereignete fid auf derielben Eifenbahn ein eben fo ges 
fährliher Zufammenitoß, wobei 
minder fchlimm verlegt wurden. 


fümmtliche Paſſagiere mehr oder 


Anzeige 
Ich bringe hiermit zur ergebenen Anzeige, duss 
meine neuen Messwaaren in einer grossen und rei- 
chen Auswahl der modernsten Artikel für Levor- 
stehende Saison angekommen sind, wobei ich be- 
sonders neue ächtfarbige dunkle Cattune A 18, 22 
und 24 kr. pr, Eile empfehle, uud bitte unter Ver- 
sicherung der billigsten Preise um geneigte Ahnahıme, 
Leopold Panizza, 


Berebelichungs : Anzeige. 
Indem wir unfern verehrten Ber 
wandten und Freunden unfere heute voll» 
en ebelihe Verbindung anzeigen, bitten 
er mir um deren fernere Freundſchaft und 


holen. 
Mürzdurg, den 15. Sert. 1841. 
Wilhelm Bucingbam, 
Kreis: u. Stadtaerictdrath. 
Spbille ngbam 
i geb, dev. - * 
Bei &, Aleifhmann in Münden it fo eden 
eridhienen und in der Staheliihen Buchhandlung 
in Würzburg zu haben : 


eine Eröbefchreibung 
ın 


Tragen und Antworten 
fammt einer kurzen. Baterlandögefhichte 


f 
die deutfchen Werklagoſchulen in Bayern 


MG 
8. Preis: 412 fr. 

Eine große Anzahl der Herren Scdyuflebrer in 
Bayern bedient ſich bereitd beim Interrichee dieſes fo 
nüsliden als wohlfeilen Stuldüdleing mit lohnen 
dem Erfolge. Wir machen Alle darauf aufmerkſam, 
melde ed noch made kennen follten 


Pegelſtand des Maines. 


Am 15. Erpt.: 14% Zell. 








Km Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 
Mierteliährig hier, 29. ner Dot I. Homo 
ah. dr, I. 2 fl 17%, Mr. 8.2 A. 31 Pr. 
iv. 21.554 Ir. 


Vene Würzburger 


z Einrüdungsgebühr 
Die Breifpaltıar Deirtarite oder deren Maum 4 Pr. 
Prirle unb Geſter tranco. 


Zeitung 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Red. 
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Deutſche Bunbdesitaaten. 


Bayern) Münden, 14. Sert, Se. erzbiſchöſl. Ercell. Hr. 


Sehr. v. Gebſattel it neu geitärft aus Karlsbad wieder bier ange 
fommen. — Auf die allerantertbänigite Zupendung eines Eremplared 
ber von I. E. Engelhardt in Neuſadt a. d. Aiſch verfaßten, und 3. 
Maj. der regierenden Königin von Bapern gewidmeten Morgens und 
Abendgebete in Gejängen erhielt der Berfafler als Andenfen eine 
foitbare Bufennadel mit Diamanten beiegt, und ein huldvelles 
— 
ugsburg, 13. Sept. Ludwigs-Canal — P., 74 112 G. z Augsb.⸗ 

Wünchner Eiſenbahn 4 proc. Obligat.: 100 — 5 do 314 8; Auneb.- 
Mündyener Erienbahn: 85 P., 83 6.5; Bauer. 3112 vEt.Oblig.: 
10214 P., 102 G.; Promeſſen auf Banfactien pr, Stuͤck Agio: 165 P., 
— ©.; Bayer. Banfactien 2. Scmeiter 680 P. — ©. 

= (drenpßen.) Berlin, 13. September. (Privatcorreiponden;.) 
In den hohern Girfeln will man willen, daß nädıltend der um das 
Ponwelen fo hochverdiente Staatsminifter, Herr v. Nagler, ſeines 
vorgerüdten Alters wegen, auf fein mehrmaliges Aniuchen, aus 
dem Staatsdienfte jcheiden werde. Der Kammerberr, Graf v. d. 
Gröben, wird fogar jhen ald zufünftiser Nachfolger Nagler's ge 
nannt, Unire Poiten, welche dem legtgemannten 75jährigen reis 
ihre muflerbaften GKinrichtungen verbanfen, sollen jegt noch einen 
ſchnellern Lauf erhalten, indem man zwiſchen die Stationen noch 
eine Station von Pferden zu legen beabfichtigt, wie es bereits auf 
der Ehauſſee nach Leipzig der Fall if, — Der jegt aus dem Bürs 
gerſtande zum Fürſtbiſchof gewählte Prälar Joſerh Knauéer if, 
wie man von jeimen ihm naheitebenden Freunden wiſſen will, der 
Sohn eines ichleflichen Kuhhirten, deſſen Beſchäftigung er bie zu 
feinem 15. Jahre wegen bebrängter Verhältniſſe theilen mußte. Um 
dieſe Zeit nahm ſich der Graf Renard, der Ahnherr des jegigen 
Fürſten gleichen Namens, des jungen Knauers an, und ließ ibn, da 
er Talente bei ihm entdedte, Theologie Rudiren, welcher der fromme 
Geiſtliche ſtets mit hingebendem Eifer oblag. — Bei unſern Gerichts ⸗ 
behörben ſteht eine ganz neue Organitation bed Subalterndienites 
bevor, die demnächſt ins Leben treten wird. Die Erfahrungen, 
welche man im der Provinz Poſen darüber gefammelt, fellen bie 
Grundlagen berfelben bilden. Dieß if wieder ein erfrenlidher Schritt 
zur Vereinfachung des Geichäftsganges, wobei dem dabei betheiligten 
Publicum nur große Erleichterungen erwachfen dürften. — In unſe⸗ 
rem Jufigmimifterinm it die Zuläfligfeit jüdiſcher Glaubensgenoſſen 
zu Scyiedsrichtern in der legten Zeit oftmals erörtert worden, mor 
für fi, außer dem Juſtizminiſter Hrn. Mübler, noch der erſte Dierc⸗ 
tor des genannten Miniſteriums, Hr. Ruprenthal, ſehr günſtig aus: 
efprochen haben fell. Letzterer, dem die Reitung der Gerichtsbarkeit 
ür die Rheinprovinz anvertraut it, führte zur Begründung feiner 
toleranten Anficht den Advocatenſtaud am Rhein an, dem viele jũdiſche 
Slaubensgenoflen als ausgezeichnete Juriſten angebören. Derfelbe 
drückte auch den Wunfc aus, daß man dem Juden bier bei und ges 
ftatte, Advocaten zu werben, was aber auf viele Schwierigfeiten 
Rogen möchte, ba unfere Yuftigfommilfarien zuvor die Studien ald 
Auskultatoren und Referendare durchlaufen müfen, che fle ihr dazu 
geböriged Eramen org; fönnen. 4 

Liegnig, 4. Sept. Bei dem Ihren Majefläten von Ständen und 
ber Ritterichaft vorgeſtern Abends in der Reſſource gegebenen Ball 
verweilten Allerhöchitdiefelben bid nach 10 Uhr. An diefem Tage 
wurden Sr. Maj. dem Könige auch ein 105 Jahre alter Krieger aus 
der Zeit Friedrich's des Großen mit feinem 7Ojährigen Sohne vorge, 
Reit; Beide wurden beſchenit. — Die Erzherzöge und der Kurpring 
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von Heſſen mit dem Prinzen Karl von Bayern waren Tormittagd 
r Anſicht des Lagers nad —— gefahren. Bei angetretener 
—*8 wurden die Pferde an der Equirage des Kurbrinzen von 
Helen wild , jedoch der gewandten Lenkung des Kutfihers, welcher 
mit dem von beiden Prinzen und zwei preußiichen Generalen beſetz · 
ten Wagen mehrmals im Kreiſe herumfuhr, und den aus den Zelr 
ten berbeieilendru Soldaten, die deu Vorderpferden in die Zügel fies 
(ed und die Tbiere niederriffen,, gelang cd, die deu höchſten Perfos 
nen drohende Gefahr zu befeitigen. (Brest. 3.) 
(Württemberg) tuttzart, 13. September. Se. königliche 
Majeität haben beute dem an die Stelle bes von bier abberufenen 
föniglich bayeriichen Geſandten, Grafen v. Rechberg, von Sr. Mas 
jeftät dem König von Bayern bei Allerhöditdenieiben als außerors 
dentlichen Geſandten und berollmächtigten Miuiſter rg Kams 
merer, Frhen. v. Malzen, Audienz zu ertheilen und beffen Beglaubigs 
ungsſchreiben entgegen zu nehmen geruht. (Schw. M.): 


(Hannover) Hannover, 10. Sept. Sowohl eine Deputa 
tion ded allgemeinen Magiſtrats⸗Collegiums ald eine ſolche des Bir 
gervorttebercolfegiumd baden ed verjucht, ben Staptdirefter Rumann 
zur Zurüdrabme der eingereichten Dimiffion zu bewegen, — jedoch, 
wie zu erwarten war, vergeblich. Wie es beißt, it nun beute ber 
Bericht des Magıftrard über Rumann's Dimmiflionsgeiuc an bie 
Eanddroftei abgegangen. Die Dimmiffion it übrigens, wie ſich dieß 
von sfelbit verand erſt auf den 1. Januar 1842 genommen: bie 
Stadt bat alfo reiflich Zeit fh auf die Wahl eines neues Stadt 
Direftors vorjubereiten, — Van ut gefpannt darauf, ob die Regie⸗ 
rung, mu Ramanı das Dpfer gebradt bat, die Neviflon an den 
Griminalienat gegen die übrigen Miüglieder des Magutrats fallen 
laffen werde, in welcher Erwartung befanntlid;, Rumanu den Schritt 
that, oder ob-— wie auch vielfach geglaubt wird — mau die Nevis 
ſton Be verfolgen wird, — Gegen das dem Dr. Detmold pubs 
lieirte Srfenntnid bat der Staatdanwald nunmehr auch das Rechts— 
Mittel der Reviflon eingelegt. — Die Nachricht von der Susrenflon 
des Buͤrgermeiders Neubourg zu Stade (im Wege der Adminiſtra⸗ 
tion, wegen des von demſelben hinſichtlich Der Verfaſſungs-Angele— 
genbeit beobachteten Verhaltens), hätte bier größeres Aufiehen erregt, 
wenn micht das Publifum noch zu ſehr mit der Dimiffion des Stadt 
Direttors beſchaſtigt wäre, (9. ©.) 


Baden.) Karlöruhe, 11. Sept. Nach höchſter Ordre vom 
10. Aug. d. 3. haben Se. k. Hob. der Großherze fidy gnädigit bes 
wozen gefanden, die ald Lieuteuants dem Brenadierbataillon des Leib⸗ 
infanterieregiments aggregirten großherzoglichen ‘Prinzen, Erbgroßr 
berzog Fudmwig und Prinz Friebrih, zu Hauptleuten zu ernennen. 

“(freie Städte.) Frankfurt, 15. Sept. (PrieanGorreip.) 
Anger den Banfactien, welche wie zu Wien auch bier um mehrere 
Gulden zurüdgingen, ſchloſſen die übrigen gene meiſtens wie ges 
fern. 5 pGt. MWetall.: 10814; 4 pGt. etall.: 9834; 3 pet, 
Metall,: 76 112; BankBctien: 1917; 250 fl. Looſe: 1183/98; 500 
fl. Loofe: 13734; Prämienfcheine : 80 12; Integrale: 50 58— 111165 
Spnd. 41,2 p6t.: 90; 31,2 201.:73 314; Ard.: 20; poln. 300 f. 
kooie: 74; 500 fl. Koofe: 7914; Taunusbahnastien: 373 14@.; 
Disconto: 3 vEt. Geld. , 

Vom Rhein, 13. Sept. Dem Bernehmen nach wird Hr. Dod⸗ 
ge, Special⸗Agent der Regierung ber vereinigten Staaten, binnen 
furzem nach Amerifa zurüdreifen. Er hat ſich eine Reihe von Jahr 
ren in Deutfchland aufgehalten, unfere —— und Handels zu⸗ 
ſtande gründlich ſtudirt, und iſt bei den nterhandlungen, welche bie 


- 


amerifanifche Regierung wegen Herabfegung bes Eingangszolls auf 
Tabafsblätter eingeleitet, vielfach thärig geweſen. (MBRainz.3.) 
(Detterreih.) In Betreff ded Gränzverklehrs in Gewerbes 
fachen mit dem Königreidy Bayern ift eine fürglich ergangene Anord⸗ 
nung der Wiener Hofitellen ihrer Fiberalität wegen jehr bemerfends 
werth. Es ſteht nämlich mach unſern Gefegen jedem befugten Ger 
mwerbemanne frei, in dem Standorte feined Gewerbsbetriebs Beitels 
lungen aus andern Bezirken zu übernehmen, für Kundſchaften andes 
rer Bezirke zu arbeiten, oder auf beren Verlangen fich felbit nach den 
fremden Bezirk zur Berrichtung einer beſtellten Arbeit von Zeit zu Zeit zu 
verfügen. Nach der erwähnten neuen Hofverordnung wird auch ben 
Untertbanen der Nachbarflaaten ein gleiched Zugeftändnig für ben 
Gewerböbetrieb eingeräumt, in fo fern bei Arbeitd« oder fonfligen 
Beitelungen im Ausland, oder deren Berfertigung durch Ausländer 
im Inlande, die beſtehenden Sicherheitds, Zoll» und Erwerbeſteuer⸗ 
Vorichriften gehörig beobachtet werben, und die Regierung bes frem⸗ 
den Staates ein gleiches Benehmen gegenüber dem Gewerbsbetrieb 
öfterreich. Untertbanen eintreten läßt, — Hr. Thiers ift am 9. Sept. 
in Wien eingetroffen, 2.9.3.) 
Wien, 12. September. Ge Majeſtät der Kaifer haben vor 
Ihrer Abreife von Gräg unterm 29. Auguſt d. J. bas nachfolgende 
allergnädigfte Gabinetichreiben an den Heren Landesgouverneur zu 
Kieler geruht: „Lieber Graf Wickenburg!“ „Auf Meiner Reife 
„bierber, fo wie während Meines Aufenthalts in Grätz, find Mir 
„von jeder Hlaffe der Einwohner Meiner Provinz Steiermark viel 
„fache Beweife von Treue und Anhänglidyfeir an ben Tag gelegt 
„worden, worüber Ich Meine Zufriedenheit auszufprechen Mich vers 
„anlaßt finde Sie haben De pr öffentlichen R 
„und trage Ich Ihnen auf, Meine getreuen Stände Eteiermarfe, 
„den Gräger Gtabtmagiftrat und bie Bürgerfhaft Meiner wohlge⸗ 
„fälligen Anerkennung zu verfichern. Bei dem Befuche der öffentlis 


„chen MWohlthätigfeitsanftalten und der Inſtitute babe Ich Mid von . 


„der guten Ordnung und dem Gedeihen derjelben überzeugt. — Auch 
„hat Mir die Befichtigung der ausgeſtellten Gewerbs-Probucte ben 
„unverfennbaren Beweis ded dem Lande müglichen Fortſchreitens der 
„Induftrie gegeben. — Da Ih Mich überhaupt von Ihrer med 
„mäßigen und erfolgreichen Leitung diefer Provinz überzeugt habe, fo 
„finde Ich darin den Anlaß, auch Ihnen Meine befondere Zufriedens 
„heit darüber zu erfennen zu geben. Gräg, am 29. Auguft 1841. 
Ferdinand m. p.“ (Defter, Beob.) 
Belgien. 


Brüffel, 13. Sept. Die —R Anweſenheit der Herren 
Anſelm und James Rothſchild in unſerer Stadt, und ihre mehrmalis 
en Gonferengen mit dem Grafen Meeus, Gouverneur der biefigen 
! g. Altern Bank, werden mit dem aud) von andern Seiten her er 
mwähnten Projecte berlinternehmung ber @ifenbahn von der beigifchen 
Gränge bid Paris in Terbindung gebradıt.. Hr. Meeus hat fchon 
feit langerer Zeit wegen dieſes Projected mit der franzöf, Regierung 
unterhandelt. Auch mit dem Miuifter des Innern waren genannte 
Herren mehrmals zufammen. Unfere Bahn nach der frangöf. Gränze 
rückt unterdeffen vorwärtd, und man fann im Baufe der nächſten 
Saiſon ihrer Bollendung ganz beflimmt entgegenfehen. — Im „Globe“ 
kieft man: Hr. Deshamps iſt am 12. nady Paris zurüdgereifl, Die 
Gonferenzen werden wieder mit großer Thätigfeit beginnen, und das 
mit fie wegen Mangels an Docuzienten nicht mehr ind Stoden ges 
rathen, hat man bier ein aus den verfchiedenen Minifterien gewähls- 
tes, conjultatived Comite gebildet, welches direct auf die aus Frank 
reich kommenden Forderungen von Wctenftüden oder Erläuterungen 


antworten foll, 
Miederlande, 

Haag, 11. Sept. Geſtern und heute hat die in Sectionen vers, 
jammelte zweite Kammer ber Generalftaaten die Antworten der Res 
gierung in Betreff bed Gejegentwurfs über die Ummanblung ber 
ausgeftellten Schuld in active Schuld und in Betreff des Geſchent⸗ 
wurfe über die Rückzahlung und den Rückkauf eines Theils der Schuld 
im Sahre 1841 in Erwägung gezogen. Der Bericht der Gentrals 
Sestion über diefe Entwirfe wird bald abgefaßt und alddann die 
Disfufjionen eröffnet werden. 

rohbritannienm. 

London, 10. Sept. Dem „Morning Herald“ zufolge dürfte das 
Parlament, nach Botirung einiger Subfidien und einer Verlängerung 
ber Armengeſetzaete für einen Fürzen Zeitraum, vrorogirt werben, um 
durch die Römigin in Perfon mit einer Thronvede wieder eröffnet zu 
werden. Der „Sun“ hält diefe Nachricht nicht für unwahrſcheinlich 
nd meint, daß dieſe umter Peels Herrſchaft abgefaßte Rede ganz 
anders, zumal in Vezug auf die Korngeſetze, lauten werde, als die 


enntniß zu bringen » 


Rede der königl. Commiſſion, durch welche im Nomen ber Königin 
das Parlament eröffnet wurde. — Boryeflern Nachmittags haben 
Sir R. Peel und die Lords des Schatzes den üblichen Eid im Schaps 
Amte abgelegt, bevor fie ihre Functionen antraten, 

Ein Wbigblatt ertbeilt Sir R. Peel den Natb, im. Falle -er das 

—— bis nach Weihnachten prorogiren wolle, zuver irgend eine 

aßregel zu Gunften des Handels und Gewerbfleißes zu ergreifen, 
wenn ibm anderd daran liege, eine Revolution zu verhüten, Deren 
ganze Berantwortlichkeit, fals fie ausbredye, auf ihm laften würde, 

Die Mitglieder der Reform sund Regiftrirungsclubs von Midd— 
lefer vereinigten ſich geftern in Bradford unter dem Borfige des Hrn, 
Clay zu einem Banfet, Ueber dem Präfidentenftuhle waren mehrere 
Banner mit allerlei Infchriften entfalter; man las darauf: „Nieder 
mit den Monoroliften, den Dieben, den Unterbrüdern der Armen 1 
Der letzte Zeaft galt ber bürgerlichen und religiöfen Freiheit und 
der ganzen Welt. 

j #ranfreid. 

Paris, 13. September. Heute Vormittag um 10 Uhr fanden 
ſich viele Neugierige ein auf der ganzen Kinie der Boulevards und in 
ber Vorſtadt St. Antoine. Man wartete mitlingeduld auf den Herr 
zog ven Aumale und das 17. Negiment leichter Infanterie. Bald 
nad) 10 Uhr fam das Regiment nach der Thronbarriere zu angerüdt, 
General Pajol mit einem glänzenden Stabe war bereit, ed zu empfans 
gen. Der Herzog von Aumale, in Oberſten⸗Uniform, war begleitet 
von feinen Brüdern Orleans und Nemours, Als es 12 Uhr — 
dad Regiment durch bie Throubarriere in die Hauptſtadt ein. 

118 bie Spihe des Gortege'd in der Straße Faubourg St. Antoine 
bis gegen die Straße Traverfiere bin gekemmen war, wurde von 
febr nahe ein Pifolenihußanf die Prinzen abgefeu— 
ert; die Kugelbat fieaber nicht erreicht; Das Pferd bes 
Dberfllieutenantd vom 17. Regiment und noch ein anderes Pferd 
hinter dem Herzog von Yumale wurden am Kopfe verwundet. Der 
Thäter bed Atientats, ein Arbeiter in einer Blouſe, wurbe auf ber 
Stelle von den Perfonen, die punächſt ftanden, feilgenommen und den 
Soldaten übergeben; er hat ſich fehr gewehrt-und fing julegt, als er 
fi überwältigt fah, zu weinen an. Wan brachte ihn nach dem Bas 
ſtillereſten, wo er gleich von- dem Generalprocurator Krank Garre 
und dem Polizeipräfecten Deleflert vernommen murde. Er joll auds 
gefagt haben, feine Abficht fey gewefen, auf den Herzog von Orleans 
zu ſchießen. Es geht bag Gerücht, man habe in ihm ein Mitglied 
einer geheimen Gefelfchaft erfannt. Das Attentat brachte Verwir⸗ 
rung und Yufenthalt in den Zug. Der König batte das Negiment 
am Garoufielplage um 1 Uhr erwartet: cd war 2 Uhr als ber Zug 
am Zriumphbogen anfam, . Der König ging dem Prinzen entgegen, 
und umarmte ibn mit Thränen »in den Augen; Se. Majeftät mar 
fehr bewegt und fonnte ſich kaum aufrecht halten. Der Königin 
ſcheint der Borfall mit dem Piſtolenſchuß verichwiegen worben zu fepn. 
Das Regiment führte einige Manöver aus und der König vertheilte 
mehrere Decorationen ; um halb vier Uhr marfcirte Das Regiment 
nach Neuiliy ab, (Die über diejen Borfall in die Departements ab« 
geiaitte telegrapbifche Depefche lautet: Straßburg, 14. September. 

elegrapbifhe Depeſche aus Paris vom 13. September, 3 
Uhr Nachmittags. Der Minifter des Innern an den Präfecten be3 
Niederrheins. Ein Piltolenfhuß wurde fo eben auf die an ber Spike 
bed 17. leichten Infanterieregimentd in Paris einziehenden Prinzen 
abgefeuert. Riemand ift getroffen worden. Die Vorfehung hat die 
Gobne des Königs befhügt. Der Mörder iſt feflgenommen.) — Der 
Meflager giebt eine Rotiz über die Unruhen auf dem Chateletplatz am 
Samflag Abend; man hörte die empörte Notte ſchreien: Nieder mit 
Lubwig Bei p! Es Jebe die Republit! Nieder mit Guizet: Blut! 
Wir müſſen Blut haben! — Der National it geſtern unter Beichlag 
geleat worden; er hatte fid im einem Artifel über die Unruhen zu 
Macon etwas zu flarf in feinem inne ausgeſprochen. — Zu ler 
mont Ferrand it ed am 10. September wegen der Zählungsmapres 
gel zu unrubigen, ja aufrübreriichen Scenen gefommen, Emijläre_der 
anarchiſchen Parteien follen das Volk aufgehegt haben. Am 9. Sep 
tember war es gelungen, den Aufruhr zu dämpfen. Es wurden Bars 
ricaden errichtet und zeritört. Am 10. September nahm die Emente 


» einen ernfteren Gharacter au. Die Volföhanfen erlaubten ſich gewalts 


fame Handlungen. Die bewaffnete Macht wurde mit Flinteuſchüſſen 
angegriffen; drei Soldaten blieben auf dem Plage, ſechzehn wurben 
verwundet; auch bie Juſurgenten hatten Todte und Bieſſirte. Der 
Briefeourier, der am 10. September durch Elermont kam, hatte nichts 
mitgebracht von dort; er hat ausgefagt, als erabgegangen, habe dad 
Volt vie Barrieren verbrannt ; der Kampf habe fortgedauert, Der 
Meſſager, indem er diefe Nachrichten mitrheilt, fegt hinzu: „Es find 


Befehle ergangen, amichnliche Streitkräfte nach Elermont zu birigiren. 
Der Aufruhr wird befiegt werben troß der Anftrengungen ber Factio⸗ 
nen, bie fih bemühen, auf allen Punkten des Landes Aufregung zu 
verbreiten; ed wird ihnen nur gelingen, individuelled Unglück, das 
lets beflagewerth ift, herbeizuführen und einen neuen Beweis ihrer 
Berworfenbeit in den Augen aller rechtlichen Beute abzulegen. — Eine 
telegrarhiiche Depeſche aus Glermont vom 11. September Abends 
meldet, daß im Yanfe bed Tages Alles rubig geblieben ift. 

Das von ber belgischen Regierung .angefaufte Dampfichiff Britifb 
Queen fol eine Probefahrt nad Konftantinopel machen. — Bon 
Toulon follen mehrere Kienienfhiffe nach Tunis unter Segel gegans 
gen fenn, um die bort befindliche Diviflon des Gapitänd Leray zu 
verftärfen. 

5 pEt. 114, 65. 306t. 77. 75. rd. 223/48, 

Straßburg, 12. Sept. Geflern Abend um 9 Uhr erhielten . bie 
Soldaten bes 34. Linieninfanterieregiments, welche bereitd zu Bette 
gegangen waren, plöglich den Befehl, fih marfchfertig zu halten, 
und fchon heute Morgen haben und dieſe Truppen verlaflen. Das 
Regiment gebt nach Macon; fein Menich weiß den Grund biefes 
unvorhergejehenen Aufbrechens anzugeben. 

paniem. 
Die Madrider Zeitung vom 5. Sept. publicirt ein neues Spos 
liationsdefret. Das Eigentbum der Weitgeifllichfeir, bewegliches und 
unbewegliches, wirb als Eigenthum der Natio erklärt und zum Ber 
tauf audgefegt. Cultus und, Gierus follen in Zufanft von Staates 
wegen unterhalten werben. 
F .. Bortugal. . 

Nach Rachrichten aus Liſſabon vom 6. Sept. haben bie Miniſter 
den Gorted einen Plan zur Neorganifation der Rationalgarde vorge, 
legt. — Die Zumahme der Buerillad in Algarbien ward von dem 
Kriegsminiſter zugetanden; er fann dem Uebel nicht abhelfen, weil 
es an Mitteln fehlt zu wirkamen Gegenanftalten. Das Linienſchiff 
Vasco di Gama wurde am 2. Sept. in Gegenwart der Königin und 
bed Hofes vom Etapel gelaffen. z 

MNuflanbdb und Polen 

St. Petersburg, 7. Sept. Der Ruflifche Invalide meldet, daß 
©e. Majeftät der Kaifer in der Nacht vom 1. zum 2. September 
von Zaröfoje » Selo abgereift ſey und die Heerftraße von Meiß-Rußs 
land eingefchlagen habe, (Pr. St. 3.) 

‚Rordbamerifa. 

Rio de Janeiro, 7. Juli. In zwölf Tagen wird die Geremonie 
der Krönung und Salbung flattfinden; Alles it in Bewegung, Des 
corationen, Verzierungen und Alles, was bazu beitragen fann, dieſes 
gt wahrhaft glänzend zu machen, fümmt täglich aus Europa an. 

n allen öffentlichen Gebäuden wird unaufhörlic; gearbeitet und bie 
re Hauptſtadt it in Bewegung. Gnadenbejeugungen werben vers 
chwenderiſch vertheilt werden, aber ed werden weniger Titel als 


Orbendverleihungen feyn. Während der Minberjährigfeit ift feine 


———— dieſer Art ertheilt worden, und man kann denken, 


wie dieſes den Ehrgeiz in Bewegung ſetzt. Der Finanzminiſter hat 
mit großer Reichtigfeit zur Erhebung aller benöthigten 
gen können, ohnerachtet der großen Opfer, welche die Fortdauer des 
Krieges im Süden fordert. Man erwartet nach der Strönung eine 
Modification des Minifteriums,. indem der Marine-Miniter, feines 
—— Alters wegen, die Eutlaſſung von ſeinem beſchwerlichen 
Poſten verlangt, Ein in den gegenwärtigen Umſtänden bemterfungd- 
werthes Geſetz wodurch die Prinzeſſin Amalie, Tochter Don Pedro's, 
für eine drafilianifche Prinzeflin erklärt wird, iſt fo eben fanftionirt 
worden. — Der Krieg in Rio Grande dauert fort, Die faiferliche 
Armee hat die Infurgenten zu umgehen geſucht, und zu dem Zwecke 
fange Märfche gemacht, welche fie fehr ermüder haben. Sie befindet 
fid) gegenwärtig auf den Grängen der Provinz, zwei Legous von ber 
Gränze von Uruguay und 300 Legous von der Hauptitadt. Man 
fagt, daß fie ihre Winterquartiere zu Allegrete genommen hat, denn 
es it unmöglich, während-ded fortdauernden Regens diefer Jahres 
zeit Dad Feld zu halten. — Die Unternehmung der Eifenbahn_ zwi 
Ichen Rio und der Provinz von St. Paul gewinnt bad beite Anfehen. 
Eine Gompagnie der angefehenften Gapitaliften hat fih zu dem 
Zwed gebildet, und beinahe find fchon alle Aktien untergebracht. 
Dieſes wird ein coloſſales Werk von der höchſten Wichtigfeit wer 
den, Die Provinz St. Paul ift eine der reichften des Yandes, bes 
ſonders in Eiſen. (H. ©.) 
j Mitindien und Afghaniſtan. 
Die Nachrichten aus Afzbanitan, die bis zum Ende Mal's 
gehen, lauten eben nicht fehr erfreulich. Die alien Feinde der Dus 
ranischerrfcher, der Ghiltſchis, Ind fortwährend jo unruhig, daß man 


elder gelans 


ringd*im Gandahar ber fi nirgends hin einzeln wagen kann und 
daß fogar auf die Schildwachen gefchoflen wird. “ Der Wißgriff eines 
Major Lynch bat ſehr unangenehme Folgen gehabt; »diefer zog mit 
einer Meinen Abrheilung im Lande umber und erblicte endlich auf 
einer Anhöhe eine kleine Feſte, deren Bejagung den Säbel ſchwang 
und ausdfordernde Bewegungen zu machen ſchien. Major Lynch, der 
mit feiner Meinen Reiterichaar nichts machen konnte, ſchickte jegleich 
nah KhelatirÖhilzie (BhiltihirSchloß), Das die Engländer befent 
hatten und ließ zwei Stanonen und etwas Infanterie fommen. Nun 
wurde das Fort angegriffen, die Thore eingeſchoſſen und die Bes 
fagung größtentheild niedergehauen. Als man die Sache näher un« 
terjuchte, fand fich, daß die Feſte einem Anhänger Schah Schudſcha's, 
alſo mwahricheinlich einem Häuptling aus dem Durani-Stamm, ges 
hörte, Died machte einen höchit ublen Eindruck, und wenn einigen 
Gerüchten zu trauen iſt, fo haben die Durani-Häuptlinge mit ihren 
ehemaligen Feinden, ben Ghiltſchis, gemeinfame Sadıe gemacht. 
Kbelatsi-Ghilzie, mo von den Engländern einige neue Werke aufges 
führt wurden, ward plöglid von 3 bis 4000 Ghiltſchis angefallen, 
Gapitän Macan, der darın commandirte, founnte mit feiner Meinen 
Anzahl. nichts gegen fie unternehmen und fchicte nach Sandahar, von 
wo fegleih ein Kleines Corps zu feiner Entiegung anmar ſchirte. So 
wie die Ghiltſchis dies vernahmen, hoben fie die Berennung vom 
Khelatsis®hilzie auf, zogen dem Entjaß entgegen und überfielen bieie 
ungermuthet am 29, Mai Abends 6 Uhr. Das Gefecht Dauerte mit 
Hartnädigfeit fort bis Nachts 11 Uhr, wo enblicd die Ghiltſchis 
wichen und 70 Todte auf dem Dlag ließen. Sie hatten ſich mit folr 
cher Entfchloffenheit auf die Bajonnetre geflürit, daß ber Anführer 
der anglosindifchen Truppen, Dberft Wymer, felbit erklärte, wenn fle 
nicht die Kanonen gehabt hätten, mären fie wahrfcheinlich überwäls 
tigt worden. Bei diefem Gefecht follen Duranis und Ghiltſchis vers 
bündet gemeien ſeyn. Die erlittene Niederlage wird fie wahrſchein⸗ 
lich etwas vorfihtig machen, allein den Zuftand des Landes wenig 
beffern. — Aus dem nörblichen Afghaniftan, d. h. aus Gabul felbit, 
fo gut wie feine Nachricht, als dag Schah Schudſcha's Herrichaft 
immer verhaßter wird. (Ob. 3.) 





Michtpolitifche Zeitung. 


Paſſau, 11. Sept. Geſtern ift dahier abermals ein eifernes 
Schiff mit Yadung von Linz angefommen: Dasjelbe it Eigenthum 
der Mad. Lüftenegger, Wittwe des feel. Franz Paul Lüftenegaer 
in kLinz. Dieje betriebfame Frau hat bereits drei foldye eiſerne Schiffe 
von verfchiedenen Dimenflonen auf dem Donauftrome im Gange, die 
zur Birführung von Salz; und andern Gütern von Yinz abwärts 
nad; Wien, und von Wien wieder aufwärts nad) Linz, Paſſau und 
Regensburg verwendet werden. 

— Berlin, 13. Sept. (Privatcorreipondenz.) Prof. Rüdert, 
welcher ſchon dem 11. d. M. bier eintreffen wollte, hat durch brief 
liche Mittheilung angezeigt, daß er erit Ende des Monats zu foms 
men im Stande ſey. Das Feit, welches feine Verehrer ihm zu vers 
anftalten beabfichtigen, wird erſt nady der Rücktunft P. v. Gornelius 
aus England ſtattfinden. 

Frankfurt, 12. Sept. Meßbericht. Enzland, zu ſtolz auf fein 
ausgedehntes Handelsgebiet auf .allen Theilen der Erde, wibmete 
dem in den Jahren 1828 bis 1836 enitandenen deutſchen Zollverband 
nicht die Aufmerkfamfeit, wie es die Wichtigkeit des Gegenſtandes, 
in Beziehung auf feine eigenen Fabriken erforderte; die für dieſes 
Land der Fabriken daraus entſtandenen übeln Kolgen find nicht aus— 
geblieben, indem es zwar Waffen von Waaren nach allen Weit 
gegenden verfendet, aber auf 10 prompte Zahlungen nicht rechnen 
fanun, wie in Deutſchland. Betrachtet man eineötheild den hohen 
Eingangszoll, weldyer auf allen engliihen Fabrikaten haftet, wozu, 
bei Beziehung großer Quantitäten, ein eigenes Capital erforderlich 
it, und widmer man auderntheild die gehörige Aufmerkſamkeit ven 
Erzeugniffen der vereinsländiichen, namentlich der preußiichen und 
ſachſiſchen Fabriken, die bei bedeutend billigern Preifen an Güte uud. 
Schönheit den englifchen wicht wiel nachitehen, mitunter fie noch übers 
treffen, fo dürfte die Behauptung nidyt allzu gewagt erfcheinen, daß 
über fur; oder lang der englifhe Handel in den Bereinsitaaren durch 
infändijche, in immer größerer Bolllommenheit gelieferte Fabrikate 
gänzlich verdrängt werben wird, die Millionen aber, weiche Eis 
land and Deutfihland gezogen, und fünftig erhalten bieiben und mit 
jern inländischen Fabriken zufließen dürften. Dbgleih im Anfang 
der gegenwärtigen Herbſtmeſſe die Ausſicht zu en gros» Geſchaften 
fehr udgünſtig war und manchen Handelsmang zu betrübenden Ber 
trachtungen über Die Zeitverhatenijle veranlaßte, jo it doch im Kaufe 


der legten Woche nicht allein im ſächſiſchen Thibet viel, ſondern auch 
in fächflichen und Flberfelder Seivenmaaren bedeutende Partien ums 
gefegt worden. Dagegen war ber Umiag in Drudwaaren maments 
lich in engliſchen, unbedeutend ; die infänbifche Rabricate, beſonders 
fähfliche Thibete, wurden, ihrer Billigfeit wegen, den emalifchen 
Merinod vorgezogen, man bat ſich jest ſchon an erftere mehr ges 
wöhnt und ift zur Einficht nefemmen, dag man legtere mehr und 
mehr entbehren fann. Däflelbe Verbältnip fand im Tuchhandel ſtatt. 
Anfangs der Meſſe war feine Nachfrage ; überhaupt herrichte in dies 
fem Zweige des Handels während mehrerer Tage eine für die Ders 
fäufer ängftiche Stile, die jedoch im Laufe der legten Moce in 
Leben ſich umgeftaltet, indem in erbinairen und Mitteltüchern bebeus 
tende Berfäufe zu guten Preiſen ftatt fanden; nur in feinen und fus 
perfeinen Tüchern war der Handel, im Allgemeinen genommen, flau 
und die bisher geſchehenen Verkäufe blieben unter der Erwartung. 


Es dürfte indeffen nicht unmöglich ſeyn, daß bis zu Ende ber Meffe 
noch manche Poften, ſowohl von Drud- ald Tuchfvaaren umgeſetzt 
werben , und in biefem Kalle it diefe Meile zu den güten zu rech⸗ 
nen. Mit dem ‚Betailbandel ſcheint es nicht zum Beſten zu gehen, 
wenigſtens vernimmt man von allen Griten Klagen über ſchlechte 
Mefgeihäfte; die Urſache biervon mag wohl feine andere ſeyn, als 
ber herrfihende Geldmangel, der die Meiften zwingt. mur das Aller 
nochwendigite anzufanfen und auf Anderes Verzicht zu leiten. 

Frankfurt, 13. Sort. Während der eriten 10 Tage d. M. fuhr 
ren auf der Taunus Fiienbahn 38'361 Perionen und die Cinnahme 
betrug 23,685 fl. 12 fr. — Die Errichtung einer Telegranhen « linie 
auf der Taunus-⸗Eiſenbahn fchreitet voran; fie wird in Kürze wols 
lendet ſeyn und gewiß in vorkommenden Fällen den beiten Nutzen 
gewähren. 


o 





Todes-Anzeipge 


-Shifffabrts-Nadhriditen. 
Wertbeim, den 14. Sert. Voerkeige 
fahren: Seh. Eerlig von Kikingen mit 
Ladung von Köln. , 
Kürzturg , den 15. Cent. Araefom 
men getern Abend: M. Keuter v. Schweinfurt mit 
Ladung von Mainz. 
In Yadung nad Frankfurt, Mein u. Köln: ©. 
3. Ehön von bier; Ende der Ladezeit d. 20. d. M. 





Befanntmadbung. 
Dags zum Maclaffe der Krahnendienerdr Mittwe 
Elifabetba Wohlfahrt arhöriae Mohnhaus im 1- 
Diſtr. Rr. 418, weiches in Nr. 205. der N. Würjt. 
Zeitung beichrieden it, wird am 
Montaa den 97. Sept, 1Bäl 
. WVorm. 44 Ubr 
dabier zum deittenmal verſteigert, wezu Streichſuſtige 
mit dem Beifügen eingeladen werden, daß au dieſer 
dritten Strichsaafahrt der Hinſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden jedenfalls erfolsen wird. 
Würzburg. den 10. Sept. 1841. 
Königl. Kreids- und Stadtgeridt. 
v. Wening. 
Pr . Nidel. 
Bekanntmachunaga. 
‚ I Das zur Gonkursſache der Bittwe Katha · 
rina Rheiniſch arhörige Wohnhaus anf dem Kürſch 
nersbofe Dahier arlegen, wird um ameitenmal_ der 
gerichtlichen Berteigrumg unterfteflt, Bri Dieter Ders 
fteineruma erfolar der Zuſchlaa ohne Raſfcht auf 
den Schatzungawerth Das Hank it auf 5,00. 
eingefhäpt und in der biedgerictlichen früheren Pr, 
fannımackung vom 18. Wai 1 5. näher beicrieben. 
(Bürd, ta. Wr. 141) 2 
Kaufdliebbaber baden fih zur nähern Information 
und zum Behuf der Etrigerung am 
Montag den a Dftopder f. üb. 
0 kr 5 
in dem dırsieitigen Gerichtdfofale in Zeiten einzufinden. 
wirpurn. den 6. Sert. i8dl. ‚ 
Königl. Kreid, u Stadtgericht, 
v. Wening. . 
Midel. 


Haus»-Berfauf. 
[30] Am 28. Sept. 1. 36. Nachmitags 2 

Ei hr wird Das den Antergeisneten gehörige 

ein Bchnhaus im 2. D. Nr. 2600. versteigert, und, 
wenn ein annehmtared Gebot faut, ſogleich 
zugeidlagen: .· _ . 

Das Haus iſt Tödia, und. in autem. baufichem 
Auftande, Zu ebener Erde enthalt es einen gronen 
Hof, Brunnen, Waſchhaus, Eralung, Holzlager und 
2 geräumige Magazıne ; einem fehr vorzuglidhen 
Keller , worin efirca a0 Auder in Eiſen gebundene 
weingrüne Bäffer, nebft Kaum für weitere 60 uber, 
deruer 3 beipdare Zimmer, Rüde, Adtrut. Im 2ten 
Sıof ind 6 Mrigdare Jummer, 2 Mlfösen, 2 Nücıen, 
2 Kammern, Abtriit; im Sten Gtode 7 Zimmer, 
Kühe, 2 Kammern, Betr. Der Spreider bat 4 
roße Abcheilungen, dit ſich befonderd zu Geireidebos 
den tiqnen würden. j 

Bemerft wird, dab dad Haud handlohnfrei 
it. . GEinfdht Fann täglich Vormittags genommen mer 
den und.beliede man fc deswegen an bie Eigenthu⸗ 
mer, Sobannitergaffe, Mr. 164 1/2 zu menden. 

I. F. de Matampr&s Erben. 


Es hat dem Allmächtigen gefallen, unsere innigst geliebte Schwester und 
Schwägerin, Marin Bosepha Geyer, pensionirte Lehrerin, geb. zu 
Würzburg im Jahre 1773, und sonach in einem Alter von 17 Jahren, 11 Mona- 


ten und 14 Tagen, versehen mit allen heilig 


rung, in ein besseres Jenseits zu berufen. 
chen Todesfall unsern Verwandten, 


en Sacramenten, an den Folgen der Abzeh- 
Wir bringen diesen für uns so schmerzli- 
Freunden und Behannten hiermit zur Kenntniss, 


und empfehlen die Dahingeschiedene ihrem frommen Gebete und uns ihrem ferneren 


Wohlwollen. 


Würzburg, den 15. September 184!. 


Joseph Roy. prns. Bataillons Arzt nls Schwager. 


Mariann Roy als Schwrater. 


Johanna Se mitt geb. May n's Nichte, 
Franz Roy, funct. Forst-Aktwar und 
Joseph Boy, Kaufmann, als Neffen. 


Berfteigerung. 

(28) Montag den 20. und Dindtag den 21. 
Eeotemder d. %, jededmat früh bald 10 Uhr, wer: 
werden ın dem an der Hefüraie gelegenen Haufe, 
3. Dihr. Mr. 40, mehrere Kommode, Slaunite, 2 
Barıituren Erüetund Kanaper, Echränfe, Fiir, 
faröne arote Spiegel, Penduhudren, Dorzellain u. at 
mwaareı, Aühen. ır Geltengeidirre, 2Badmannen, Weihe 
zena und Yeihmälbe, en Wiener Alügel_ und fonitige Bit: 
aenfände,, ferner Mittme den 22. Sept. d. I eben 
fats Nodmwirage 2 Udr, mehrere Gold» und Cüter: 
waaren, worunter eine ſehr "qute goldene Golinter- 
Sheprtir Uhr, eine goldene Damen-Ubr und eine füberne 
br, jo wie brillante Ohr» und Fingerringe gegen 
gleib haare Famfara Sen werteigert 


Wein: Berfteigerung. 

120] In der Joſ. Philivp Blendelihen 
Berlafembart werden folgende Keine, Eſchen⸗ 
dorfer Berg ⸗· Gewachs, im Stertbaufe zu 
Eiterndorf Dinstag den 28. Erst. I \ 
früh 9 Uhr ararn Aeich baare Zahlung öffentlich ver 
feinen. Die niberen Strihsbebingnife werden vor 
dem Etridr dekauut gemadbt, 















Bag: Nr, Jahrgatig. Eimer zahl. 

5 1835 35 

1835 » 

1835 32 

1855 37 

1835 40 

15 154 35 

17 1840 10 

18 1748 20 

20 1835 40 

25 1540 34 

26 1811 oJ 

28 1527 57 

Si 1753 51 

32 1599 a 
ZJakob Blendel & Eonforten. 

Lehrlings⸗Gefuch. 


125] Im einer Areieke in Anterfranten wird 
ein junger Wenic in Die Lehre aufzuchmen geluht, 
es jeo mit oder ohne Lehrgetld. Naderes im 2. Dir. 
Nr. 3- 








Gefud. 

(36) Es wird im einer Stadt oder auf dem 
Lande eine gaugbare Gaftwirtoſchaft argen binlangliuh 
zu leittende Eautton auf mehrere Jahre iu Pacht 
zu nehmen geſucht. Maheres ſagt die Exbed. d. Bl. 





Bold al Marco WBy 373. 


(im Verlage und unter Berantwortlicfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 





. giteratur. 


Co eben iR Pi W. Moms im Meoenibura er 
ſchienen und in der Stahelihen Buchhandlung im 
Mürzbera anarfommen: 

Die 2te vermehrte Auflane von 
Diepenbrocd's, Melch., Demdechants, 
Trauerrede auf den Hintritt bed hochwürd. 
Hrn. Frans Faverv. Shwäbl, Bis 
ſchofs von Regensburg. 
ar. 8. broch. 24 fr. 

Dirte Predigt, melde bei ihrem erſten Erſcheinen 
fo viel Eenfation machte, iR mum in einer ameiten 
vermehrten Auflase erſcienen, welche wir hier 
mit zur geneigten Ahnahme heitond emnfehien 

Stahel’ihe Buchhandlung. 


Norvins klafſiſche Kaiſergeſchichte nun 
auf deutſchem Boden! 
So eben traf bei uns cin der erde Dand und 
theifen wir dies ichöne Werf gerne zur Einſicht mit: 
orping 


Geichichte Napoleons. 


Rah der KF= neunten franzöf. Anflage 
ind Deuricdye überlegt und vermehrt 


mit einer 
Biographie der hundert berühmteften Feld⸗ 
berren des damaligen Frankreichs 


ven 
Dr. Heint. Elsner, 
Mit des Kaiſers und ded Könige von Rom Bitbuiffen 
in vorzöglihem Etablilice. 
Stuttgart, Verlag von 3. Scheible: 
preis 54_fr. oder 12 g®r. 
Stabel’ihe Buchhandlung 

€ F in Rlürjburg: 

Pegelitand des Maines. 
am 16. Eept.: 14%, Zell, 

— Seouré der Gelpjortem. 
Branffurt. au 15 Erpt, Neue Fontoter tıf.— fr. 
Srietrinsd'or 9 A. 31 fr, Rand-Duacaten 5 fl. 32 fr. 
20 Eransftüde 4 A. 22 fr. Aürantenıpater 21, 20 Pr 
HB, 10 fl Srüde9 ao fr. Preus. Lpir. 1f. 85/4 fr 
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Berausbejahlung. 


Viertellährig hier, 29 ser Do ı, Kanon 
2A Am,11. 2fl ar, m ul. 2 0. 31 ir 
IV. 24.55%, Pr 


Tinrüdungegebünr ‚ 


Die dreiipaltige Detitzeile oderderen Raum d Pr. 
Briefe und Gelder france, k 


Vene Würzburger Zeitung 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Red. 
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Deutſche Bundesttaaten. 

(Bayern) Münden, 14. Sert. Se. kn. Hoh. Prinz Euits 
yold haben bereite den Dient ald Infanterie-Dffizier angetreten und 
üben fih täglich mit einer Abtheilung des E. Peibregiments im dem 
Kommando dieſer Waffengattung ein. — &e, Ercell. der hochwürd. 
"Hr. Erjbiihof Arhr. v, Sebiattel, der fürzlich von Karldbad hier 
eintraf, reifte heute früh über Aibling nad Berchtesgaden ab. Se, 
Ercell. werben ‚an mehreren Drten das heil. Sakrament ber Firmung 
foenden, und bis zum 27. d. M. wieder hieber iurüdfebren, — Hr. 
Thiers iſt geſtern Abend gegen 9 Uhr, von feinem Kammerdiener 
und einem Kurier begleitet, hier eingetroffen und im goldenen Hirſch 
abgeftiegen. Er empfing noch Abends den Beiuch dee fün. franzöſ. 
Gefandten an unjerm Hofe, Baron Bourgoing, in deſſen Benleitung 
er heute Vormittag, fchen in aller Frühe beginnend, einen Theil der 
Muſeeu und Kunjitempel unferer Stadt beſuchte. Nach einem im 
Hotel ded Hrn. v. Bourgoing eingenommenen Frühſtück ſetzte der 
berühmte Staatömann um 3 Uhr feine Meife, deren nächſtes Ziel Ems 
fen foll, wo Mad. Thiers mit ihrer Mutter ſich aufhält, auf der 
Eifenbahn nach Augsburg fort, (Bayr.Bl,) 

Augsburg, 15 Sert, Geſtern Abend fam Hr. Thierd auf der Fir 
fenbabn von Mündyen hier an, und fegte fogleich die Reiſe wer Poft 
fort. 2 (Augsdb.Abd;.) 

. Augsburg, 14. Sept. Lubwig » Canal — P., 74 12©.; Augsb. 
Münchener Eiienbahn » Obligationen ä 4uGr. 100 P. ↄ0 112 G.zʒ Auges 
burg ⸗ Münchener Eiſenahn 85 P., 83 ©. 

= (Preußen) Berlin, 14. September. (Privatcorrefponden;.) 
Geſtern iſt der Kronprinz von Bayern, unter dem Namen eines 
Grafen v. Werbenfels, hier eingetroffen und in dem Hotel de Ruffie 
abgeiegen. Im feiner hoben B gleitung befinden ſich bie Dberlien- 
tenants Baron v. Zoller und Graf v. Buttler ald Ordonnanz-Dffie 
ciere, der Vicomte de Baublanf ald Rammerberr, und Dr. Ellerds 
borfer als Leibarzt. Die Abweienheit des Hofes, fo wie dad Incogs 
nito des erlauchten Gaſtes machen die Anweſenheit des Pegtern im 
unferer Hauptſtadt unbemerfbar. Der Aufenthalt des bayeriichen 
Thronfolgers unter und wird fih nur auf furze - Zeit befchrunfen. 
Man glaubt, dad Hochſtderſelbe mit unfrer verehrten Königin, Seis 
ner hoben Tante, auf der Reiſe nad München jufammentreffen 
werde. (Nach der preußifchen Staatszeitung bat Se, fönigl. Hoh. 
bie Reife nach München bereits angetreten.) — Im Faufe des get 
rigen Tages langte auch der Graf v. Bneilfemam, Schwager unireö 
am pärftlichen Gtuhle jest auweſenden außerordentlichen Geſandten, 
bed Grafen v. Brühl, mit Depefchen von Nom hier am, welche fos 
fort an unfern König nach Schleſien befördert wurden. Soviel der 
Graf v. Gneiffenau, ald Verwandter vom Grafen v. Brühl bei ſei⸗ 
ner Abreife vernommen, jollen die mitgebradyten Depeſchen nur Erfreulis 
dies über das enthalten, was auf eine bevorfehende Aus gleichung der 
Kirche mit dem Staate Bezug hat. Das Nähere darüber werden 
wir vielleicht im Stande fen, in einigen Tagen mitzutbeilen, — Der 
in deutſchen Blättern erichienene Vorſchlag zur Gründung eines 
deutfhen Natiomalvereimg, deilen edler Zweck es feyn fol, 
die Eintracht unter den beutfchen Stämmen zu jeder Zeit aufrecht 
zu erhalten, finder hier bei den gebildeten Ständen großen Anklang. 
Man glaubt, dag, wenn dieſer großartige Verein ing Leben treten 
follte, die Folgen für Deutfchland unberechenbar ſeyn würden, indem 
zugleich auch deutiche Wiffenichaft und Kun, Handel und Induftrie, 
und überhaupt Alles, was Deutichlands geiftige und - materielle 

Macht und Größe erheben kann, von Diefem Befammtverein gefördert 
werden foll. Unfere gebildeten Frauen find von dieſem erhabnen 









patriotiſchen Gedanken jo durchdrungen, dag diefelben hier auch einen 


Samdtag, 18. September 1841. 





ähnlichen Berein bilden wollen, der ſich's zur Aufgabe ſtellen ſoll, 
ben Kindern bei der erften Erziehung ſchon ächt deütſche Gefinnung 
einzuflößen, und außerdem nody zu ihrer eigenen Kleidung feine 
andre Stoffe zu wählen, als die, welche in Deuticland fabrıeirt wor⸗ 
den find, Den materiellen Bortheil würden dann die beutfchen Fabri⸗ 
fen zuvörberft davon wahrnehmen. 

Paderborn, 6. Sept. Wach Inhalt der Tegtwilligen Verordnung 
unferd verftorbenen Bijchofd Frhren. v. Ledebur, erbt das hiefige far 


- thol. Waifenbaus eine Summe von falt 65.000 Thlrn. mit der Bes 


Rimmung, baß an den Revenuen dieſes Fonds die fathol. Waiſen 
aus der preuß. Provinz Weitpbalen, in jo weit ſolche zur bifchöfl, 
Diöcefe Paderborn gehört, Theil nehmen follen. Der Gongregation 
ber hiefigen barmherzigen Schweſtern ift eine jährliche Rente von 
400 Thlen. und der hiefigen Sonntagsichule für Bemwerbtreibende ein 
Kapital von 2600 Thlrn. vermacht. Zur Unterfügung hbülfebedürfs 
tiger fathol. Schulfinder für den ganzen Bereich des bifchöfl. Spreus 
eld Paderborn it ein Fond von 10,000 Thirn. ausgelegt worden. 
ußerdem fommen noch mehrere andere Legate zu milden Zwecken 
vor. - (Berl.3.) 
Köln, 15. Sept. Unfer Dombau fcheint in dieſem Jahre ims 
mer mehr die öffentliche Aufmerkſamkeit beihäftigen zu ſollen. Biss 
heran hat diejed ſich vornehmlich durch bie zahlreich veranſtalteten 
Hiülfsbeiträge zum Bau fund gegeben. Jetzt wird fie auf eine fehr 
bemerfenswertbe Weile auch von Seiten der Willenfhaft in Ans 
fpruch genommen. Hr. Kranz Mertens, von deffen baugeidyichtlichen - 
Studien und Unternehmungen uns ſchon vor einigen Monaten Nadıs 
richten zufamen, hat feine in Düflelborf mit allgemeinemi Beifall 
aufgenommenen Borlefungen über Monumentalgeichichte vor Kurzem 
beendet, und beabfihtige nun während feines Aufenthaltes in Köln 
ähnliche neue Borlefungen abzuhalten, welche diesmal vor Allem 
die geichichtliche Erflärung des Domes und feiner fogenannten gothis 
fhen Bauart betreffen follen. (Köln. 3.) 
Marienloh, 7. Sept. Heute Morgend 6 Uhr reiste der Herr 
Erzbifchof von Köln von hier ab, wo berielbe jeit 5 Wochen auf dem 
Gute des Herrn Ganonicud v. Hartmann verweilte, um burd das 
nahe liegende Bad Fippipringe feine gefchwächte Geſundheit wieder 
berzuftelen. (Das Nähere über des Heren Erzbiſchofs Aufenthalt 
ja Marienloh, jo mie über deſſen Abſchied von Pippfpringe werben 
wir morgen nadıtragen.) BR 
Koblenz, 13. Sept. Der öfterreihiiche Geſandte zu Paris, 
Graf von Arpony it geftern Abend mit dem Dampfboote Balduin’ 
von Zrier bier angefonmen. Er wird ſich morgen früh zum Ber 
fuche des Fürften von Metternich nah Schloß Johannis berg und 
dann weiter über Wien nad) feinen Gütern in Ungarn begeben, um 
dafelbjt, dem Brencehmen nad, den Winter zu verweilen. (Rb.u.Mof.3.) 
(Sachſen) Leipzig, 12. Sept. Die unjere Stadt feit mehr 
reren Monaten fo lebhajt intereffirende Frage, wohin der Bahnhof 
der ſächſbayer. Eiſenbahn zu verlegen ſey, if von dem Directorium 
nach mehrfachen Debarten dahin entichieden worden, daß berfelbe von 
den übrigen Bahnhöfen der Stadt ifolirt, vor dem fogenannten 
Windmühlenthore anzulegen ſey. Die vorgelegten Stojtenanfchläge 
follen die Zurückweiſung anderer Vorſchläge vornehmlich beſtimmt 
haben. (p3.3.) 
(Hannover) Hannover, 12. Sept. Dem Vernehmen nad 
hat der Magiſtrat befchleffen, dem ausgetretenen Stadt-Director Rus 
mann feinen vollen Gehalt ald Penfion zu laffen. Diefer Beſchluß 
bedarf der Beftätigung der Oberbehörde, vernöge des derfelben zur 


fiehenden Oberauffichtsrehtd. Bon einem Uebertritte Rumanns in 
auswärtigen Staatedienſt int bis jegt feine Rebe, Auch würde es 
ihm aus mabeliegenden Gründen fchwer fallen, im gegenwärtigen 
Augenblice eine angemeffene Stellung in einem andern Saate zu An 
ben, Uebrigens zweifelt man gar nicht, daß, wie bie Dinge ſich jegt 
ewendet haben, bad Gabinet fidh bei dem Erfenntniffe der Juſtiz⸗ 
anzlei beruhigen werde. (Hamb. €.) 
© (Freie Städte.) Frankfurt, 16. Sept. (Privat⸗Gorreſp.) 
Bei wenig beiebtem Geſchaͤfte behaupteten ſich heute Die Fondecourfe 
zumeiſt wie geftern. Die Mallevot war zur Börfezeit nicht einge, 
troffen. 5 p&t. Metall.: 108 114; 4 pCt. Metall.: 98314; 3 pet, 
Metall.: 7612; Bant:Actien: 19105 250 fl. Looſe: 11812; 500 
fl. Looſe: 137314; Prämienfcheine : 8012; Üntegrale: 5058—11j16; 
Synd. 41j2 r@t.: 89785 3 12 96:73 3/4; Ard.: —; poln. 300 |. 
Xoofe: 74; 500 fl. Leoſe: 79114; Taunusbahnactien: 37312 @. ; 
Dieconto: 3 pGt. Gelb. . 
Bremen, 12, Sept. Geftern überreichte auf herfümmliche Weife 
Herr Oberſt Hodges dem Senate feit Ereditiv als föniglich großbris 
tannifcher Befchäftsträger, fo wie fein Patent ald General ⸗Conſul bei 
den freien Hanfeftädten. (Bremer 3.) 


Defterreih.) Wien, 18. September. Ihre Majefläten der 
Kaiſer und die Kaiferin find am 5. September Abends, nachdem Als 
lerhöchftdiefelben in Gmunden das Mittagsmahl eingenommen batten, 
im erwünfchteften Wohlſeyn in Ifchl eingetroffen und auf das Heil 
lichte empfangen worden, worüber bie Rinzer Zeitung fölgendes 
Nähere berichtet: „Am 5. September warb den Bewohnern Iſchl's 
das unfhäpbare Glück zu Theil, Ihre Majeftäten den allerznäbigiten 
Kaifer und die Kaiferin ehrfurchtsvoll empfangen zu fünnen. Um 
6 Uhr U ends langten Allerhöchfidiefelben an der Iſchler Brüde, der 
Gränze des Weichbildes des Marktes, an, wofelbit vor einer feitlich 
geihmücten Ehrenpforte mit der Inichrift: „Willtommen” der Mar 
giftrat und Bürgerausihuß zum Empfange Allerhöchftihrer Majeſtäten 
ſich aufgeftelle hatte. An beiden Seiten der Brüde war die Schuls 
jugend geh an welche fich längft der Straße dad uniformirte f. 
f. Pfannhaus: und Bergwerksperſonale mit fliegenden Fahnen, fodann 
die Zünfte gleichfalls mit ihren Fahnen anfchloffen, und bis zum 
Kaifer Ferdinandsplage Spalier machten, wo eine zweite architecto⸗ 
niſch fhön erbante Ehrenpforte'mit der Infchrift: „dem allgeliebten 
Herricerpaar die treuen Bürger Jihl’E", — „Hoch lebe unjer Hair 
ſerhaus!“ — errichtet war. — Die llmgebung des Kaiſer Ferdinandss 
Platzes, das Babhaus, ber Molfengang und der Pfarrhof waren mit 
grünen Guirlanden und Blumen feſtlich geihmüdt. — Beim Pfarr 
hofe, ber für Ihre Majeftäten beftimmten Wohnung, erwarteten bie 
Geiftlichkeit, die Beamten der f. f. Salinenverwaltung und des f. k. 
Diftrietscommiffariatd die Aufunft Ihrer Majeſtäten und begrüßten 
Allerhöchſtdieſelben im Vereine mit den fehr zahlreich herbeigeftröms 
ten Bewohnern bed Kammerguted mit einſtimmigem — wels 
her Ihre Majeftäten von der erften Triumshpforte an ununterbros 
hen begleitet hatte. Eine allgemeine und glänzende Beleuchtung bes 
Marktes am Abende beſchloß dieſen für die Bewohner Iſchl's unvers 
geßlichen Jubeltag. (Defter. Beob.) 


Wien, 11. Sept. Se, Durchl. der Staatdfanzler Fürſt von 
Metternich wird, den neuellen Berichten von Johannisberg zufolge, 
diefe Herrichaft am 15. ooer 16. d. M. verlaffen, um wie früher 
fhon erwähnt, auf ber Rüdreije einige Befuche an den füddeutichen 
Höfen zu mäcen, und gegen Ende dieß wieber hier einzutreffen, 
Zu gleicher Zeit erwartet man Se, f. Hoh. den Prinzen von Preußen 
in Diefer Hauptſtadt. — Das jegt zu den Serbftäbungen bier con» 
rentrirte Miltär wird bis zu jenem Zeitpunkt, wo befanntlic bie 
bunbesmägig Ripulirte Infpection des öfterr Contingents vorgenommen 
werden wird, weitere anſehnliche Verftärfungen erhalten; und zwar 
werben die zwei Infanterieregimenter „Prinzvon Wafa’ und „Frhr. 
v. Schön”, fo mie die zwei Gavallerieregimenter „Erzherzog Karl 
Uhlanen” und „Ärhr. v. Mengen Guiraffler“ hierher Ba wers 
den. — Im kaiſerl. Luſſchloß von Schönbrunn werden zum Ber 
grügen ber hoben Gäſte noch immer abwechfelnd größere Unterhals 
tungen verantaltet. Borgeftern wurde bafelbit ein brillantes Feuers 
wert abgebrannt, bad hauptfächlich der Erzberzogin Mdelheid, der lies 
benswürdigen Braut des Kronprinzen von Sardinien, zu Ehren 
galt. — Herr Thierd hat geftern in Befellichaft des k. franzöftichen 
Gejcräftsträgers, Grafen v. St. Aulaire jun, den Schauplah der 
ewig denfwürdigen Schlachten von Afyern und Magram in Augen» 
ſchein genommen. Er hat ſchon auf heute Abend Poſtoferde beitellt, 
um Wien wieder u verlaffen, Alfo auch bier diefelbe Eile wie ans 
derwärts bei Befihtigung des Terrains, auf deren genaue Kenntniß 


| für feine Geſchichte er doch große Wichtigkeit zu legen ſchien. 
(Allg. 3.) 


9 3. 
Wien, 9. Sept. Der neuen Neiferichtung bed Kaiſers und der 
Kaiferin 5 Folge find biefelben heute von Iſchl abgegangen, wers 
ben den Weg über Mariazell, mit einem zweitägigen Aufenthalte 
in diefem Gnadenorte, nehmen und fhon am 15. d. in Schönbrunn 
eintweffen, worauf die Manöver hier flatthaben werden. Einen 
Blanzpunft der Feſtlichkeiten auf dieſer Reife bildete der wahrhaft 
roßartige Empfang, welchen der Erzherzog Johann den beiden Mar 
jeftäten auf feinem Brandhofe "bereitet hatte, wo die Herrlichfeiten 
ber Natur ſſch mit der finnvollen Pracht der Vorkehrungen des er« 
lauchten Beflgerö vereinigten. — Das Lager bei Barbenone im Italien 
ift bereitd vorüber, und der Feldmarſchäll Radetzky, gegenwärtig in 
Venedig, von wo er ſich, nach einer Aufwartung bei dem Herjoge 
von Modena, zur Trunpens Zufammenziehung bei Ballafino begibt. 
Das größte Lager in Italien in biefem Herbite wirb jedoch erſt hier 
rauf, und jwar in den Ebenen von Berona, ftattfinden, wohin alle 
bifpenibeln ruppen ber beiden Armeecorpd zulammengezogen werben. 
— Für die Provinz Nieder» Defterreich iſt ber bießjährige Landtag 
auf den 14. d. ausgeſchrieben worden. (Schw. M.) - 


wei ı 

Die „Obernoftamts Zeitung‘ ſchreibt? Fin Ausweg and dem 
Labyrinth der Kiofterfrage iſt neufch von der Geſandtſchaft Neuen 
burg angedeutet worden, der nähere Berückſſchtigung verdienen möchte. 
Es it nämlich der, dem Rloftercorporationen ihr Bermögen herauszus 

eben, unter en 1 fi anderswo zu conftituiren. Da bie aargauis 
hen Gewalthaber io feierlich betheuern, ed fey ihnen durchaus nicht 
um das Geld der Klöfter zu thun, fondern blos und allein um bie 
„Gultwe”, ja da fie fogar fich beleidiat zeigen, wenn man dieſen feier, 
lichen Berfiherungen nicht unbedingt Glauben ſchenkt, fo dürfte wohl 
diefer Vorſchlag von Seite Aaraaud feine gegründeten Einwendungen 
erfahren. Den Kloſtercorvorationen ſelbſt fönnte es nur willfommen 
feyn, aus dem ihnen feindfichen Aargau wegzuziehen, um fich im 
einem andern Kanton niederzulaffen. Ein dritter Betheiligter wären 
dann bloß die aarganifchen Katholiken oder wenigtens die Armen in ben 
Kloitergegenden. Aber mit gutem Willen könnte man ſich in Rüdicht 
auf diefe leicht über eine Abfindung verfländigen. Die aargauifchen 
Megenten, die ihre Vaterlandsliebe, ihre Hingebung und ihre Opfer 
bei jeden Anlaffe mit fo großer Befcheidenheit ampreifen und denen 
es, wie fle ja verfichern , durchaus nicht um dad Kloftergut zu thun 
ift, werden ſich gewiß beeilen, dieſen Gedanken des Herrn Galame 
zu benugen, um ſich felbit große Berlegenheit und dem Baterlande 
neue Stürme zu erfvaren. Wenn am 25. Oct. Hr. Dr. Mieland 
feine Tagfagungscollegen mit der Erflärung überrafchen wird, ber 
Vergleich fen geichloffen, welcher den Möftern ihr But und dem Gans 
ton — feine Gulturintereffen ſichere, fo wird das ſeit langen 
Fahren die ſchönſte Sigung feyn und Hr. Wieland wird ſicher durch 
eine ſolche furze Erklärung einen weit rühren deren Eindruck machen 
als durch eine vierftündige Deflamation, 

E Belgien. — 

Brüſſel, 13. Sept. Baron James von Rothſchild iſt am 11. 
d. gleich nach dem er die Austellung ber Induftries Erzeugniffe in 
Augenichein genommen, nad) Paris abgereift. Anselm von Roth 
fchüd hat zu gleicher Zeit die Rückteiſe nach Frankfurt angetreten. 

Niederlande. , 

Haag, 11. Sept. Heute Morgens wurde von 10 bid 1 Uhr 
Cabinetsrath im Palaſt des Königs gehalten, wahrſcheinlich über 
das Budget. — Seit einiger Zeit brfinder fih Hr. v. Scherf , Lega— 
tiondrath zu Frankfurt, in diefer Reſidenz. Man will willen, daß 
Se. Maj. denſelben zu feinem außerordentlichen Gefandten und be 
volhmächtigten Miniſter von Seiten des Großherzogthums Luremburg 
bei der deutſchen Bundesverſammlung ernannt habe. A 

Amterdbam, 12. Sept. Man tagt, dag Se. Maj. der König 
ben Fürften Metternich eingeladen habe, nach dem Haag zu foms 
men und viele glauben auch, daß der Fürſt Holland beſuchen wird, 
um unfere Mufeen und andere Merfwürbigfeiten in Augen ichein zu 
nehmen. Wenn daher cinige Zeitungen in der Meile einen voliti ſchen 
Grund finden mochten, fo werden ſie ſehr irren, denn daran denft 
man im Haag nicht, 

Großbritannien » 

Condor, 11. Sept. Der „„Sun’ meldet: Lord Ponfondy ſchickt 
fih an, Konftantinopel mit Urlaub zu verlaſſen, um wahricheinlid) 
nie dahin zurüdzufehren. — Das „Morning Chronicle” meldet dass 
felbe, und hält ingleich in Geſtalt einer Gorrefpondenz aus Konſtan⸗ 
tinopel dem Wirken dieſes Staatsmanues eine glänſende Lobrede; 
während der „Sun“ ſich freut, daß derſelbe von einem Poften, wo 


er nur Unheil angeftiftet habe, nad London purückkehre. Wäre Lord 
Ponfonby nicht durch Palmerſton zurüdgebalten worden, fo würden 
wie der „Sun’ meint, England und Frankreich jegt eine fchlimme 
Geſchichte zu erzählen haben. 

Sir R. Peel hat den Wählern von Tammworth für die ihm übers 
fandte Glückwunſchadreſſe gedankt, und ihnen zugleich erflärt, daß er 
im Drange feiner vielen öffentlichen Geſchãfte, von ihrer ihm bewils 
ligten Erlaubniß Gebrauch machen, und bei der neuen Wahl, im 
Vertrauen auf ihr Wohlwollen, nicht verfönlich erfcheinen werde. 

Der ‚Morning Herald‘ will wiffen, daß das Torpeabinet ber 
Regierung Eöpartero’d günftig ſeyn, und nicht zugeben werde, daß 
die Königin Ghriftine irgend einen Verſuch mäche, ben innern 
Frieden Spaniens zu fören. Er verbehlt nicht, dag Sir. NR. Peel 
durch dies Benehmen Espartero zum Abfchluffe eined Handelsver⸗ 
tragd mit England geneigt zu machen hoffe, und fpricht die Zuvers 
ficht aus, daß bie Tortes in der nächſten Seffien das beftchende 
Berbot der engliihen Baummollenfabrifate aufheben würden. 

Die Torgblätter melden die Ubreife des abgetretenen whigiſtiſchen 
Lorbflatthalterd von Irland, Grafen Fortescue, aus Dublin, und 
fügen bei, dad ber ihm begleitende Zug fehr fpärlich andgefallen, und 
das vorhergegangene Feſtmahl ebenfalld wenig zahlreich befucht ges 
wefen fey. . 

Frankreich. 

Paris, 13. Sept, Es heißt, am 12. Abends wären zu CEler⸗ 
mont⸗ Ferrand abermald Unruhen ausgebrochen. . 

Paris, 14. September. Dem factiichen Beſtande über das Ats 
tentat auf die Prinzen, [wie er gen fchon gemeldet wurbe, ift 
wenig zugufegen. Im Augenblid, wo bas ITte Regiment, bie drei 
Brüder Orleans, Nemoursd und Aumale an der Spike, an die Straße 
Zraverfiere fam, wurde von einem Menfchen unter den Zufchauern 
ein Piſtolenſchuß abgefenert. Der Herzog von Aumale ritt etwa 
zwei Schritte von feinem Bruber; fo wie der Schuß gefallen mar, 
ichloffen fich Die beiden Prinzen ihrem Bruder an; der Marfch des 
Regiments erlitt feine Unterbrechung. Das Pferd des Oberftlientes 
nants Baillant und das des Generald Schneider wurden bleifirt. Der 
Mörder it von einem Municipalgarbiftien feitgenommen worden; er 
bat fein Verbrechen eingeitanden,, auch bei dem fpäteren erften Tees 
bör zu längnen gar nicht verſucht. Er heißt Johann Nicolaus Pap« 
part, if ein Brettfchneider, geboren zu Rouilly (im Bogeiendepartes 
ment), 27 Jahre alt. Der Meffager bemerft, man habe Grund, zu 
vermuchen, daß er zu einer geheimen Geſellſchaft gehört, Außer der 
Piltole, die er abgeichoffen, hatte er noch eine zweite geladene bei 
fih. Im Moment des Verbrechens und beim Anblid des Mörbers 
erhob ſich allgemein ber Ruf: Es Iebe der König! Es leben die Prins 
zen! „Bald gerieth ganz Paris in unmillige Bewegung; man fragte 
ſich: welches ift denn die Partei, die nur durch Mordihaten uniere 
nationalen Feite unterbricht. Der Ruhm ded Heeres, an weldhem 
Theil zu nehmen unfere Prinzen fo eiferfüchtig find, reicht nicht hin, 
fie vor den Anſchlägen einer unverföhnlichen Faction zu ichügen. Aber 
die Boriehung, unerfhörflic in ihren Wohlthaten, wacht über Frank⸗ 
reich und feine Dynaſtie. Sie hat eö abermals bewielen.”’ — Eine 
Ordonnanzgvom 13. September verweilt dad gegen bie Perfen der 
Herzoge von Drleand, vou Nemourd und von Aumale begangene 
Attentat vor den Paird-Berichtöhof. Die abwefenden Paird werden 
eingeladen, fidy unverzüglich nach Paris zu begeben. Das gericht 
liche Verfahren, in ben bis daher üblichen Formen, foll ohne erzug 
beginnen; Franf Carréè wird ald Generalprocurator bei dem Paird- 
bofe fungiren. — Man glaubt allgemein, der Pitolenfhuß von ger 
ftern fey auf den Herzog von Orleans gezielt geweſen; es wird bei 
diefer Vermuthung unterilellt, irgend eine Faction habe dem Lande 
einen minderjährigen König, fomit eine Bormundichaftsregierung, bes 
reiten wallen. — Unmittelbar nach der Nachricht von dem Attentat 
haben ſich die Minitter zu dem König verfügt. — Das Pferd dee 
Oberſtlieute nants Baillant, das von Pappart’s Kugel getroffen wurde, 
war nicht zu reiten; ed hatte ben ganzen Feldzug in Afrika mitger 
macht und war dag Lieblingepferb feines Herrn. Der König hat 
dem Herrn Baillant eines der jchönften Pferde aus feinem Maͤrſtall 
anbieten laffen. — Pappart it vorläufig in die Gefängnißgelle ger 
bracht worden, worinnen fchon Fieschi, Alibaud, Meunier und Dars 
ned bewahrt wurden. — Der Moniteur pariflen berichtet: „„Pappart, 
der auf der Nee Popincourt, Nro. 55, mit einer Fran wohnte, von 
ber er ein drei Donate altes Kınd hatte, it von mittlerer Größe, hat 
eine bleiche Geſſchtsfarbe, hellblonde Haare und Bart, Heine, tieflies 
gende Augen, blatternarbiges Geſicht. Einige Augenblide, ehe ber 
Zug fan, fagte er zu dem neben ihm ftehenden Leuten, fle follten ihm 
doch den Herzog von Aumale zeigen, denn er habe mit ihm zum 


Glũcke Frankreichs — ſprechen. Als er ſeine a hervorzog und 
auf den Prinzen anihlug, ſchlug ihm ein gewifler Renaubde, ein Mars 
morarbeiter, der neben ibm ſtand, den Arm weg. Im Berhör geitand 
Papvart, daß er ben Herzog Yon Aumale umbringen wollte, und daß 
er ed noch einmal verjuchen würde. Pappart wurde alsbald im eis 
nem Fiaker nad) feiner Wohnung gebracht, wo in feiner Gegenwart 
eine Haudfuchung vorgenommen wurde. Sodann wurde er nach der 
Eonciergerie abgeführt. : Nach den bereitd gefammelten Indicien iſt 
ed gewiß, daß der Mörder zu einer Communiſtengeſellſchaft gehörte.‘ 

Auf dem Shateletplag war es geftern Abend michtd weniger als 
ruhig. Zablreiche Banden zogen durd) die Straßen St. Denis und 
St. Martin, fo wie über die Boulevards, ſchreiend: Nieder mit kuds 
wig Philipp! Nieder mit Guizot! — Es lebe die Nepublif! Viele 
Indiviruen wurden zur haft gebradyt. — Baron James v. Rothidilb 
iſt bierangefommen. — Bertin der Aeltere, Hauptredacteur des Yours 
nal des Debats, iſt nach einer langen und Ichmerzhaften Krankheit, 
geftern im 75ſten Lebensjahre geftorben. — Das Banquet zu Neuilly, 
wozu der König fünftaufend Säfte geladen hatte, iſt geſtern aufs 
Befriedigendfte von Statten genangen. 

Eine telegraphiiche Depeſche aus Glermont vom 12. Sept. mels 
det, daß bie öffentliche Behörde Meifter der Stadt ſey, Patrouillen 
durchzogen die Strafen; die Dorfgemeinden zu Aubiered und Beaus 
mont fanden noch unter den Waffen; man erwartete Truppen, um 
den Aufruhr ganz zu unterbrüden. Am 12. Sept. um 10 Morgens 
zog eine Bande He np vor das Haus des Maired, deſſen Mes 
biltar Tags zuvor geplündert und verbrannt worden war; die cmr 
rörte Rotte ing an, bad Haus zu demoliren und anzufteden; es 
wurde umringe; acht ber Brandftifter wurden feſtgenommen, die üb» 
rigen entrannen. , i { 

Es verlautet, daß die Eröffnung bed neuen Keldzuges in Alges 
rien auf den 15. Sept. feitgelege it. — Osman Bey von Mollages 
nem und Madcara erhielt in dem Augenblick, wo er fich ber fran« 
zöftichen Regierung. unterwarf, die Summe von’ 100,000 Franken 
unter dem Titel einer Gratiftcation und außerdem bie Zufiherung 
einer lebendlänglichen Rente von 18,000 Franfen. Man hoffte, feine 
Ernennung würde bie Häupter der Eingebornen auf die franzöflfche 
Seite ziehen, werden wir nun aber genöthigt feyn, den neuen Bey Durch 
eine franzöfliche Golonne in feinen Poften einzufegen. Das wird erit 
im Dectober, vielleicht noch ipäter gefchehen können. — Wie verlaus 
tet, find die Linienichiffe der Zrivent und Hercules, welche vor dtei 
Tagen die biefige Rhede verließen, nach Tunis unter Segel gegans 

en, um daielbit das Geſchwader des Capitäus Leroy zu verſtärken. 

Bi Abordnung mehrerer engliihen Schiffe vor Tunis, um bafelbit 

die türfiiche Escadre zu unteritügen, hat diefe Verſtärkung nothwen⸗ 

Dig gemacht. Eine telegrophifche Depeihe hat die Abreife unferer 

Flotte nach Breit fommandirt. ai. 3) 
5pGt. 114. 90. 3pẽt. 77. 95. Mrd. 22. 

* Zoulon, 9. Sept. Die legten Nachrichten aus ber Levante 
melden den Abgang einer türlifchen Escadre mit 10,000 Mann Yans 
dungstruppen, die nad Tunis beftimmt find. Der Commanbant ber 
englifchen Flotte hat, wie man von Malta aus ſchreibt, den Befehl 
von Lord Ponſonby erhalten, dieſe Escadre zu begleiten, offenbar im 
der Abſicht, die AÄusſchiffung der türkfijchen Truppen zu beſchützen. 
Aus Dran meldet man, daß drei engliſche Kriegsſchiffe in der Mich 
tung nach Tunis ſich beim Gap Falcon gezeigt haben. Aura 

Nach einer Depejche des Seepräfecten an den Marineminifter 
Cdatirt Toulon den 11. Sept.) geftaltet fih bie Tage der Weſtpro⸗ 
vinzen von Wlgier immer bejfer. 10,000 Medicdycher find zu den 
Franzoien übergegangen. Man erwartet nächſtens die Untermerfung 

-der Borſchia, die Geißeln geftellt haben. Ihr Beilpiel wird bie 
Uebergabe der Garabas beichleunigen, Aus Mahen meldet die mins 
liche Depeſche, daß dort nichts Neues vorgefallen fen. 

Nufland und Polen. 

Warſchau, 30. Aug. Der Kaiſer hat befchlen, zwei Magazine 
zum Einlegen des Getreides zu errichten, um den Landleuten bei eis 
nem im Preiie übermäßigen Sinfen des Getreides, welches ihr Pris 
vat · Eigenthum und zum Verkauf ind Ausland beſtimmt it, zu Hülfe 
zu fommen.- Diefe Magazine find eröffner worden, und zwar das 
eine in Modlin für Die DOrtichaften, welche - oberhalb die ſes Punktes 
liegen, das zweite in Wlozlawek, wohin Gerreid aus allen Gegens 
ben gebracht werden fann. SER: (Schl.3.) 

Warſchau, 10. Sept. Se. Maj. der Kaiſer iſt vorgefteru aus 
St. Petersburg in Rowogiorgiewsk (Modlin) eingetroffen und wurde 
fowohl von den hohen Militärs ald von den geiftlihen und Givilbes 
hörden empfangen. Gejtern Nachmittag find Se. Majeſtät unter 
Glockengelaͤute und untek dem Jubel der Bevölferung hier angelangt 


- 


und im Palaft Fazienfi angeftiegen. Abends war die Stadt glänzend 


erleuchtet, Preuß. St.) 
; Sonifbe Juſeln. 

Nachrichten in der Gazetta di Gorfu zufolge, war Se. königliche 
Hoheit der Erbprinz von Modena, an Bord der faiferlichen öflerreis 
chiſchen Gorvette „Garolina” von Cattaro fommend, ımter bem Ramen 
eined Grafen von Trignano am 14. Auguft in Gorfu eingetroffen, 
wo er bie Merfwürbigfeiten der Stadt und Der Umgebungen in Aus 
genfchein nehmend, fünf Tage verweilte. Am 19. Auguft Abende, 
war beiagte Govette mit dem Prinzen au Borb nad) der Juſel Malta 
unter Segel gegangen. — Am nänlichen Tage war ber Gontreads 
miral Sir 9. 9. Ommaney mit den Pinienfchiffen „Britannia“, 
„Home” und „Banguard”, dann mit ber Dampf ⸗Fregatte „Cyclops“ 
in der Richtung nah Sũden abgegangen. 

— — — — — — nn nn nn ZU 2 
Nichtpolitiſche Zeitung. 


Mainz, 14. Sept. Im ber vorletzten Nacht trug fich in einem 
hieſſgen Safthofe folgender trauriger Vorfall zu: Der Vürgermeiiter 
einer am Rhein gelegenen Stadt war in biefem Bafthofe abgefiegen 
und begab ſich nach Mitternacht in fein Schlafjimmer. Dort anges 
fommen , wollte er ſich feiner Stiefel entlebigen und lehute fich de: 
balb rückwärts an einen Tiſch, auf den er das brennende Richt ges 
ftelt hatte. Ob er in dieler Stellung einfchlief ober fich zu fehr 
urüdichnte, das ift ungewiß; aber das iſt ficher, daß bas Licht 
-feine Kleider auf dem Rüden anzindete und er biefed nicht eber 
wahrnahm , bis bdiefelben In heller Flamme brannten. Er lief nun 
in dem Zimmee bin und her und erbeb ein fchredliches Jammerge: 
fchrei ; das ganze Haus fam in Bewegung, man eilte nad dem 
Zimmer, löſchte das Feuer, das ſchon Vorhänge und Bett erariffen 
hatte, und brachte dem ſchrecklich Berbrannten su Bett. Er soll 
ſchwer verlegt feyn; ob aber die Brandwunden feinem Leben Gefahr 
drohen, darüber haben wir noch nichts Beſtimmtes erfahren. 
Karlöruhe, 11. Sept. , Die ſchon früher projectirte Eiſenbahn 
von bier nech Knielingen , welche der Zeitverhältniffe weaen zurüd: 
gelegt werben mußte, ift durch ein hiefined Banfierhaus wieder anges 
regt und ein proviſoriſches Komite gebildet worden. Der Plan ſoll 
dahin gehen, daß die benöthigte Summe, zu 250,000 fl. veranfchlagt, 
durch Actien a 50 fl. aufgebracht und mit 4 pEt, verzinſt werde. 
Ein weiterer Antrag foll dahin gehen, daß bie Stabt Karleruhe, 
welcher die ſes Unteruchmen durch die nahe Verbindung mit dem Leber 





rbein den größten Vortheil gewährt, einen Tilgungsfond zur Einlöſung 
diefer Actien freire und auf diefe Art bie Bahn fuceeffise als ftäd« 
tiſches Eigenthum erwerbe. Der Bahnhof fell vor das Mühlburger 
Thor kommen, dit Bahn von ba durch ben Haardwald über nie 
finger bis an den Hafen gehen und in Mitte der projectirten Hafen« 
gebäude endigen; fie dürfte eine Länge von 1114 — 1112 Stunden 
erhalten, welae , mit Pferdefraft betrieben, in ungefähr 1)4 Stunde 
zuräcgelegt werben fönnte. Der Zarif joll, befonders für den unter 
ſten Piatz, fehr niedrig geflellt werben. 


= Berlin, 14. September. .(Privatcor.) Die eröffnete Anhalt: 
(che Eiſenbahn führt und nun täglich ſehr viele Fremde aus bem 
benachbarten Sachſen, Deffau, und dem Magbeburgiichen zu, welche 
mährend der Abwefenheit bes Hofes unfere Refidenz beleben, und 
bie Gaſthãuſer, fo mie bie jegt wenig frequentirten Theater füllen, 
Unter den mit der Eifenbahn in ben legten Tagen hier augefommes 
nen Fremden befinden ſich Auch ber gelehrte Keifende, Herr v. Rumohr 
aus Kiel, Profeſſor Geſenius aus Halle, Handley, Präſident bes 
Adervereind, mit feiner Familie aus Lincolmfhire, und die Miſtreß 
Fry, befannt durch ihre aufopfernde Theilnahme, welche fie forts 
während ben zur Befferung eingeigerrten Verbrechern ſchenkt. Ges 
ftern Abend hielt Letztere bereits eine öffentliche Borlefung über ihre 
gefammelten Erfahrungen in Bezug der gebefferten Verbrecher, wels 
- cher ein zahlreicher Kreis von vornehmen Perionen, unter anderen 
Sr. unfer fogenannter Premier Minifter, ber General v. Thile, bei— 
mohnten. 


Paris, 9. September. Die franzöflfchen Poren haben mit ben 
füddeutichen einen Vertrag abgeichloffen, mad welchem ein beuticher 
Brief jest hier nicht mehr höheres Porto bezahlt, ald ein frauzöſiſcher, 
indem fie jegt in Sträßburg. von der frangöfichen Pot nach ihrem 
wahren Diftanzenlauf in Deutichland bezahlt werden, während früber 
ein übertriebener Durchichnittöpreids von 16 Sous bezahlt wurde. 
Der Erpolg ift ein beträchtlicher Fall des Porto's der Briefe aus 
dem größten: Theil des dritten beutichen Voftrayons. 

Mile. Fanny Eisler ward am 8. Sept. von dem Parifer Hans 
belägericht zu 60,000 Fr. Strafe an die Direction der Dper vers 
urtheilt, weil fie nach einem ihr mehrmals verlängerten Urlanb an 
bem fetten ihr geftellten Termin vom 1. Januar 1841 ſich micht im 
Paris eingefunden habe. In ihrem mit ber Direction eingegangenen 
Gontract hatte ſie ſich ſelbſt anbeifchig gemacht, in einem jolhen Fall 
die oben genannte Summe an bie Direction zu bezahlen. 


——— — — — — — — — — — — — — — ——— — — — — 


Bekanntmachung. 
In der Debitfade der Kärners-Wittwe Luzie 
Endres werden deren nachrerzeichnete Grundſtücke, 


ale; 

1 Morgen Ader im Sanderroth neben Ehritopb Köh⸗ 
fer und Michael Reif; 

4 12 Morg. Artfeld im Meuenderge neben Michael 
Cinmag ; J 

1 Morgen Acker daſelbſt neben Georg Boͤcheld. 

11)2 Worg. Feld im Sanderroth neben Michel Roth 
und einer ſtadteſchen Elern; 

2 Morg. Aleefeld im oberiten Schalfsberg neben 
Baus Erben und dem Staats Aerare; i 

2 Worg. Ader im Lindeldberg neben Franz Mötb u, 
dem Bürgeripirale 

öffentlich verKeigert, wozu Taafahrt auf 

Mittwoch den 13. October d. J. 

i Vormittags 10 Ahr B ; 

mit dem Bemerken anberaumt wird, daß mit erreich⸗ 

ter Tare sofort der Zuſchlag eribeilt werde, 


Würjburg, den 7. t. 1511. . 
Königl, Kreise had Stadtgeridt. 
v. Wening , 
. Pelletier. 





Ausſchreiben. 

[30] In der Kuratelſache über den Rüller Adam 
Aummuiller zu Steinsfeld Toll deſſen Wüble mit_den 
Dazu gehörigen Arlvern gegen baare Zablung öffent: 
lid an den Meintbietenden verariben merden. 

Dieje Mühle, die ſ. a. Pererdmähle, liegt etwa 
20 Minuten vom Orte Steinsfeld entfernt, in einem 
angenebinen Wieſengrunde, die Umgebung iſt mie 
Bürten und Pappel» Biumen bemahien, und ringend 
ſchlangelt ih der Mühlbadı dabin. 

Die Mühle Befindet ſich gegenwärtig zwar im 
einen ruinoſen Rau juftande, Me kann aber einen 
bedeutenden Werth erbalten, wenn fie in den Beſitz 


eines unternehmenden Mannes fommt, der Vermögen 
beſitzt, um derfelben eine entiprebende Einrichtung 
zu verſchaffen. . ri 

Die Mühle hat_eine fehr günftige Lage, ſtarkes 
Mühlwaffer, einen Walerfal von 0 —2ı Schuhen, 
die Vergüäungen verlaufen bald und ſchnell, und 
rönnen drei geräumige Gänge bequem eingerichtet 
— wozu auch der Müptdad das nöthige Waſſer 
liefert. 
Die tandwirthiehaftlihen Gebäude find gleichſalls 
in einem-fchlechten fauliben Zuftende, und gehören 
dazu etwa 5 Morgen Wiefen-, Barten: und Aderland, 

Zum Merftrihe dieier Mühle mit Eingehöruns 


> gen wird Taadfahrt auf 


Montag ben 4. Detober_d. Ib. 
früb 10 Uber , 
im der Petersmuble ſelbſt anderaumt, umb Pönnen 
den Gerichte unsefannte Strichsliebhaber nur dann 
zum Striche gelafien werden, wenn fie fich über ihre 
Bermögend-Berbältniffe legal aufjumweiien vermögen, 
Hasfurt, den 21. Auguſt 1841. 
Königl. Yandgeriht. 
refer, br. 


Theater-Anzeige. 
[24] Sonntag den 19. Sept. 1841. 
Zum VortheildesUnterzeichneten 
Zum Erstenmale: 


Das Glas Wasser. 
Lustspiel in 5 Alten von E, Scribe, frei 
übersetzt von Hoflmann. 

Zu dieser Vorstellung ladet ergebenst ein 
Carl Waldmann. 

Gefud,. 

{26} Es wird eine mod aute, oder aud ganz 
nene einfpännige Chaiſe zu faufen geſucht. Mähered 
fagt die Erped. d. Bl. 


Bekanntmachung. 


Die inNr, 255. des Abendblattes 
auf heute angekündigte musikalische 
Production des sächs. - meining. Mu- 
sik-Corps in „Smolensk“ findet wegen 
ungünstiger Witterung heute Freitag 
den 17. im „grossen Theater-Saale* 
statt. — Anfang 6 Uhr. 





An der Palmen Werlagsburhhandlung in Er: 
fangen it fo ebeneribienen und in der Stahelihen 
Buchhandlung in Würzburg vorrätbig : 
Schlichting, Eh. 5, Sammlung 

derjenigen Berorbnungen und 
Reicripteküniglicher Anpellationdgerichte 
und koͤniglicher Kreisregierungen, weiche 
feit dem Beſtehen des königlich 
bayerifhen Dyporhefengefeges 
vom 1. Juni 1822 bis zum Jahre 1838 
über das Hypothekenweſen im Königreiche 
Bayern erfchienem find, mit beigefügs 
ten Erläuterungen des von’ Bönner'ihen 
Gommentard hie zu und einem alphabetiichen 
Regiſter zum Hoͤpothelen⸗Geſetze. 

gr. 4. 1841. 1 5. 12 fr 

Diefed praftiihe Werden wird Jedem; der mit 
dem Sopothefenweien zu thun hat, gemiß willommen 
feun, 


Pegelftand des Maines. 


m 17. Sept.: 14 Zoll, 


Im Verlage und unter Berantwortlidfeit ber Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


. Berandbezahlung. 


Bierteljährig bier, 2 A. ser Dok !, Mason 
2 A. a tr., 1,2 17, rm. M. 2 03 ir 
IV, 2.55’, fr. 


Einrüfungsgebühr » 


Die dreifpaltige Detitzeile oder deren Raum 4 fr. 
Briefe und Grlder france, 


Vene Würzburger 3eitung. 





Treu gegen König und Baterland für Waprfeit —* Recht. 





Nro. 260. 











— Deutiche Bundes ſtaaten. 

. (Bayern) Münden, 15. September. &$ gehen fortwährend 
bie erfreulichften Nachrichten über das Befinden Ihrer Majertäten 
bed Könige und der Königin, fo wie ber föniglihen Familie, aus 
Berchteögaden bier ein. Ihre Majeftäten werden am 24., die Könis 
gin von Griechenland am 30. hier erwartet. Die Abreife Ihrer Ma- 
jetät. der Königin Wittwe mit der Prinzeffin Johann von Sachſen 








nah Zegernfre iſt definitiv auf fommenden Sonnabend feſtgeſetzt. 


Ein Theil der Equipagen und Dienerfchaft iſt bereits dahin abgegans 
en. "Die Anfunft Ihrer Majeſtät der Königin vom Preußen zu 
egernfee wirb, neueren Nachrichten aus Schlefien zufolge, am 27. 

September Ratıfinden. Gleichzeitig fieht man hier ber Nüdfehr Er. 

fönigliden Hoheit des Prinzen Karl entgegen. — Ein diefen Abend 

erfchienenes Regierungeblatt bringt eine Befanntmachung „die theos 
retiſche Prüfung für den Staatsbaudienſt betreffend”, Der Minifler 
ded Junern, Herr v. Abel, hat von Er. Majeſtät dem König die 

Genehmigung erhalten, das ibm von Er. Majeftät dem König von 

Sachſen verliehene Großkreuz des föniglich tächflichen Givilverdienfts 

erben, fo wie das ihm von Er. Durdhlaucht dem Herzog von Sadır 

jem-Altenburg verliehene Großfreuz des herzoglich Sachfen-Erneitinis 
fchen Hausordens annehmen und tragen zu bürfen. — Ce. päpftliche 

Heiligfeit haben die erledigte Digmtät eined Demprobftes bei dem 

hiefigen erzbiſchöflichen Gapitel dem Domcapitular md Generalvicar 

dieſes Capitels, Martin von Deutinger, in Gemäßheit des Art. 10 

bed Goncordats verliehen, und Se. Majeftät der König diefer Ver— 

leihung die Iandeeherrliche Beſtätigung ertheilt, — Die zur Infpec« 
tion unſeres Bunbescontingents ernannten Generale, befanntlich ein 
faiferlich öflerreichiicher, ein königlich fächfifcher, dann ein furfürfllich 

und großherzualich heiflicher , werden ‚ mie ed heißt, bid zum 26. d. 

M. bier eintreffen. — Der aus Griechenland zurüdgefehrte Oberſt 

v. Schmalg iR von den Folgen feines erlittenen Unfals Cbefanntlich 

ein Sturz aus dem Wa en) faft gänzlic; bergeftellt, und das geſunde 

kräftige Ausſehen die ſes ausgezeichneten Dffizierd erweckt eine um fo 
zu Theilnahme, je leidender fein Gefundheitsjuftand geichildert 
6. — —— (Bayr. Bi. 
(Preußen) Lippforinge, 6. Sept. Wie ſchmerzlich die Stunde * Fu 
mung für Yiebende und Geliebte fey, das haben auch mir erfahren amı 4. Sept., 
wo Clemens Zuguſt, Erzbiiheof von Köln, morgens zum leptenmale am Bruns 
nen von Lippfpringe erfchten , und von und und umferer Srilguelle Abichied mahın. 

Gleich am 4. Aug. , bei Hechdeſſen erfiem Erfdeinen am biefigen Brunnen , ge: 

wann der Grabiibef dur feine anfpruhlofe Demuth, durch feinen leutieligen, 

menfcenfreundlichen Character, dutch fein ganzes liehevelled Mejen die Herjen 

Aller, die ibn fahen „ und je linger er unter und verweilte, deito mehr wurden 

die Herzen an ibm gefeffelt. Cine monnige Freude war cd, zu eben, wie von 

Nah und Fern Geiltlihe uns Weittiche, Adelige und Bürgerlihe, Hohe und Nie: 

drige, Junge md Alte fi - berilten, ja, mit einander wetteiferten, den Aiges 

hiebten und Hodwerehrten zu fehen, umd won ihm den erzbiihöflihen Segen zu 
empfangen. Um jo empfindlicher mußte jest für und die Stunde ber Trenmung 
icon. Doch mochte Hocderfelde audı dem Körper mac von und fceiden, dem 

Geifte mach mird er micht von uns scheiden. Glemend Auguft hat ich ein Denkt 

mal in unferen Herzen — das nie ausuloſchen, nie zu vernichten if. — 

Um jedoch auch ein ſichthares Andenken an den Lebenswürdigen zu haben — ein 

Andenken, das den fpäteften Nacfommen ne fagen möhte: „hier vermeilte 

Clemens Buguft, Erzbiihof von Köln , mm Maga und September 1841°, ward 

Hebeinielben der alacmeine Wunid vorgetragen, daß er genehmigen mürbte, 

eine fhone umd erhatene Stelle, öflih an der Buyimen «Promenade, die [hom 

feit undentlirhen Zeiten ein refisiöfes Denfmal unter einer finde ſchmückt, von 
woher man alle Brunnen» Anlagen überichauen Pan, und die jegt mit grünen Zweir 
en, mit Gutrlanden, mit einer Krone und einem Kreuze von Blumen mod ber 
onders arziert mar , von jet an mad, feinem allverehrtem Namen zu benennen. 

Und welche Freude ! unfere Bitte ward erhört. In Empfang genommen von dem 

au, dem Bürgermeitter und dem Brunnendefiger wurden Ce. erzbiidöflice 
naden zu der bezeichneten Etelle begleitet. Hier angefommen, wendete fid der 














Worten: . 


Dies flieht ion jedermann, 
Zu fegnen Alle hier, 

E Die nien vor Dir ! . 
fan? die ganze verfammelte Menge, wie Kinder um ibren Vater, wen dieier 
aus ihrer Mitte ſcheiden, und fie zum fegtenmale ſegnen will, auf die Knie nies 
der. Eine feierlibe Stille herricte; Ge. ersbifhöfl. Snaden erboden die geweihte 
Rechte, fpendend den heiligen Sraen. Nochmals winften feine freuhblihen Blicke 

nah Aalen Seiten hin eine lichewolled Yebewohl, und er jhie® Dann aus 
unferer Mitte. Schmerz und Betrübniß erfüllte die Herzen aller Anwrienden ; 
wie auf dem Plag gebannt, ftanden, fie ſchaueten dem allgeliedten Scheidenden - 
nad, jo fange und fo weit fie ihm fehen Ponnten, und hegten keinen anderen 
Bunfd, als den, dad es ihm, dem Unvergerlichen, did an fein Lebensende, wel⸗ 
ches der allgütıge Gott noch weit — weit in die Zukunft hinausſchieden wolle, 
wohlergehen möchte. i Beifäl. RM.) 

_, Warienlch, 7. Sept. Während der Anweſenheit des Hrn. Erzdiſchofs von 
Köln trafen täglich Geiftlihe und Weltlihe aus der Mäbe und Ferne in großer 
Zahl hier ein, um demfelden die 333 ihrer auftichtigſten Liebe und Des 
berzlihiten Dantes, fo wie die inmigten Wänſche für deilen langes, wirfames 
Leben darzubringen, und fi dem Segen ded hodwürdigiten Oberhirten zu erles - 
hen. Vorzuglich gie hatte ſich unfer Dörfchen eines zahlreihern Geſuches. be⸗ 
fonderd aus der Claſſe der Bebildeten, zu erfreuen. Kindliche Liebe und Anhängs 
lichfeit trieb die Anweſenden hierher, um ſich am dem freundlichen Anttige des 
ehrwürdigen, in jugendliher Gerted- und Körperfraft daftehenden Grriied nech ⸗ 
mald zu weiden. Es war ein böchit rührender Anblid, als Jung und Alt vor 
dem vielgeprüften, heißgeliebten DOberbirten auf den Anicen lagen, won ihm dem 
erfiehten Segen empfingen und dann bocherfreut und tiefgerühre ſich nach Haufe 
begaben, mit dem heißchen Wunſche im Herzen, daß Gott ben wurdigen Dber 
birten Yecht bald feiner Heerde zurügeben möchte, — Schreiber dieſes, ein filler 
Beobachter, kann nit umhin, noch eines merkwürdigen Auftrittes zu erwähnen, 
Der Senior ded Decanats Warburg, emeritirter Dfarrer zu Wurmeln, ein Greis 
von 74 Jahren, der die geriet megen feines gebrechliben Körrers feit vielen 
Fahren nur mit Hülfe zweier Krüden und doch mit Gfer, Ruhm und ſegensreichem 

ge verfah, erfdien in Begleitung mehrerer Geiftlihen verfdnedener Decanate, 
fuhr unmittelöar vor die Treppe des Hauſes, und jteif und ſtarr waren Aller 
Augen auf den Ehrwürdigen gerichtet, als er, nicht ohne Gefahr, ourch mirleidige 
Des von dem einfachen Landwagen gehoben und zu dem, in der ämeiten Etage 
efindlihen Wohnzimmer des Heren Grzbiihofes geführt wurde. Nachdem man 
die Geiſtlichen ihre Herzensergüfe dem Herrn Erzbiſchof ſchriftlich hatten übers 
reichen laden, ließ Hocderfelbe ſie mäber treten. Gin herzergreifender Andi! 
wie die beiden, unter ſchweren Mühfeligkeiten im Weinberge des Herrn ergrauten 
Arbeiter, — die ohne Zweifel mit‘ einander dad Befühl- theilten : -Dulce est, s0o- 
eiuna habuisse malorum, — im diefem Augenblite vor einander ftanden. Ges 
rührt vom innigiten Witleide fprach der hohe Prälat zu dem auf feine Krücke ge» 
a Pfarrer, ihm freundlich die Hand drüdend, dag er gerne hätte dinun ter⸗ 
ommen mögen, wenn ihm die kümmerlichen Umſtände des Pfarrers vorgefteilt 
mären. Diefer aber, chrfurdtsvon zu ibm aufdlitend, danfte für das bewiefene 
Mitleid, umd gab zu erfennen, dab der beiseite Wunſch ihm getrieben habe, dem 
Herrn Erzdiicef zu fehen und in Gemeinihaft mit feinen anmefenden Amtsbrüs 
dern den cberhirtlichen Gegen zu empfangen. As nun der Prälat den Gelähms 
ten daran erinnert hatte, er möge, da er nicht anderd fonne, nur in Gedanken 
fuieen, blieb derfelbe, uni feine Krüde gelehnt, mit gebengtem Haupte eben, 
mährend die übrigen Griftlihen ſich auf die Kniee, warfen, und empfing, wie diefe, 


ia tiefiter Ehrfurcht den erflehten Gegen. Bell Freude, wie ein Cimeon, trat 
nun der Senior die Kückreife mit feinen Gefährten an, feine Herzensgefuühlt aud: 
gießend in dem Worten: Nume dumittis servum taum, Domine, in pace Nun, 
Herr, läßt Du Deinen Diener in Frieden fahren.) Weitf. Werk.) 

M Breslau, 13. September, (Privatcorr.) Ihre Majefläten 
der König und die Königin, begleitet von fümmtlichen Prinzen bes 
Föniglichen Haufes und allen höchſten und hohen fremden Bäften find 
fo eben (5 Uhr Abende) hier eingetroffen. — Se. Majeflät der Ri, 
nig waren zu Pferde an der rechten Beite des Wagens der Königin, 
— Der Jubel des Bolfes ſchien beim Anblid des geliebten föniglichen 
Herrn nicht endigen zu wollen, und noch in diefem Augenblicke durch⸗ 
sieht es jubelnd die Straßen. — Die Begeifterung iſt allgemein und 
raufchend. Man erwartet bie füniglichen Berefär ten heute im Theas 
ter, — Die eigentlicyen Feftlichfeitem beginnen morgen. 

(Sach ſen.) Leipzig, 15. Sept, Mehrere hlefige Stubirende 
und einige andere Bewohner unſerer Stadt brachten dem bier durch— 
reifenden Hofrath und Prof. Welfer aus Freiburg geflern Abend 
vor feiner Wohnung im großen Blumenberge ein Hoch, bem ber Ges 
fang von Arndts „Was ift ded Deutichen Baterland ?” woranging. 
Der Begrüßte daufte in fräftiger Nede, Seine Berehrer hätten ihn 
zu einem Frühſtück im Schügenbaufe eingeladen. (dein. 3.) 

Württemberg.) Ötuttgart, 16. Sept. Geſtern Abend ift 
Hr. Thierd hier angefommen, im Hotel Marquardt abgeftiegen und 
nach) eingenommnenem Mahle wieder abgereift. (Schw. M.) 

(Baden) Mannheim, 16. Sept. Hr. Thiers ift auf feiner 
—— nach Ems bier ange fommen und im Hotel be l'Europa 
abgejtiegen. 

- “(Freie Städte) Frankfurt, 17. Sept. (Privats-Gorrefp.) 
Bei geringem Umfage behaupteten ſſch heute die Fondscourſe zumeift 
wie geftern. Die Mallepoft war zur Börfezeit nicht eingetroffen. 
5 pEr. Metall.: 108 14; 4 pCt. Metall.: 9834; 3 pEt. Metall.: 
76 1/2; Banf-Actien: 1910; 250 fl. Looſe: 110 112; 500 fl. Koofe: 
137314; Prämienfcheine: 8012; Integrale: 50111165, Synd. 4112 
pet.: 897185 3112 pÄt.: 7334; Ard.: 20119; poln. 300 5 Looſe: 
—3 Looſe: 7914; Taunusbahnactien: 373 Geld; Disconto: 
3 pCt. Geld. 

(Defterreih.) Wien, 11. September. An der hiefigen Börfe 
befeſtigt ſich allmählich das Vertrauen wieder, und als Folge hievon 
geben die Courſe unferer Staatöpapiere, wenn auch bedächtlichen 
Schritted, höher. Einen eigenen Gontraft bilder biebei der Umſtand, 
daß der Eurs der hieflgen Banfactien in den legten Tagen eben fo 
zurücdgegangen ift, als ſich die übrigen Gurfe gebeffert haben, was 
um fo mehr auffallen mußte, als die von ber Banf edcomptirten 
Wechfel der vor Kurzem gefallenen Großbandlungshänfer bie jegt 
ganz ordentlid; von den Giranten zu ihrer Berfalldgeit eingelöft wor⸗ 
den find, und auch von den noch nicht fälligen faum ein Vverluſt für 
die Bank zur beforgen flieht: Die einzige Erklärung zu diefer Erfcheis 
nung liefert die eben erfolgte Verlängerungsbewilligung bed Banks 
Privilegiumd auf weitere 25 Jahre, bei weldyem Anlaß einzelne Punfte 
der Statuten Modificationen erlitten, von denen man, obwohl fie feis, 
nen directen Einfluß auf das Erträgnig bed Inftiturs haben werden, 
doch einige Beläftigungen im Berfehr beforgt. Der Zwed biefer 
Modificattonen fcheint einzig der zw feyn, von Seite der Regierung 
eine firengere Gontrofe zu üben, weßhalb namentlid der Paragraph, 
die Bildung des Ausschuffes betreffend, dahin abgeändert wurde, daß 
ünftig nur der Befiger von hundert Actien Mitglied des Ausichuffes 
feyn fann, während dieſer biöher aus jenen Actionären beftand, welche 
zur Zeit der jeweiligen Einberufung die größte Anzahl der Actien 
ohne nähere Beſtimmung befaßen, ferner wurbe der Paragraph 
hinfichtlicdy der Directorenwahl, welche biöher vom Ausichuß einfach 
vorgenommen, von der Negierung beftätigt wurbe, dahin mobiftcirt, 
dag fünftig 36 Gandidaten vom Ausſchuß gewählt werben follen, 
aus denen dann die Regierung die zwölf Directoren ernennen wird; 
endlich wurde beitimmt, daß auch die von der Banf auf Staatöpas 
piere zu leiftenden Vorſchüſſe zuvor der Banfcenfur unterworfen wers 
den, und der Regierangdcommiflär den biepfälligen Berathungen ans 
wohnen folle, 8 


el 8 ien. 

Brüffel, 14. Auguſt. Die Ürbeiten an der Eifenbahn, welche 
Gourtrai mit Lille und Mons mit Valenciennes verbinden foll, wer 
den Belgifcher Seits mit großer Thätigfeit betrieben. Bon Französ 
ſiſcher Seite läßt ſich das nicht fagen, Der Präfelt_ bes Nord» Des 
partements hat den Unternehmern gedroht, wenn fie nicht eifriger 
wären, würde er die Arbeiten anf ihre Koften von StantdsInger, 
nieuren machen laſſen. £ 

Brüſſel, 15. Sept. Der Kaiſer von Rußland hat bei dem Büdy 
ſenſchmid Hrn, Malherbe zu Lüttich 15,000 gezogene Percuſſions— 


ANg. 319.) . 


Garabiner, Preid 80 Fr. für jeden, für bie faiferlidie Garde beftellt. 
Diele Waffen tragen 100 Schritee_weit, man richtet fie auf fehr 
leichten Stügen, die man nach dem Schuffe in Die Patrontafche ftedt. 
Eine in dem Kolben angebrachte Büchſe enthält einen Kugeljieber, 
eine Nadel ıc. Nie hat man Regimenter mit vollfommenern Flinten 
bewaffnet geliehen. 

Im „Journal de Liege“ lie man: Wir vernehmen, daß feit 
Kurzem holländifche Officiere zu Lürtich mit der Miffion angefommen 
find, für ihre Regierung bei unfern Fabrifen Waffenbeftelungen zw, 


machen. „ Sie haben biefe Abficht, bei einem Beluche, den fie den 


Bürgefmeifter machten, angezeigt. Man muß fich wegen eines Um— 
ftahdes Glück wünſchen, der für die fünftige Verbindung der beiden 
Fänder-von ber beten Borbedeutung if. 

iederlande. 

Haag , 14. Sept. Die Berathungen der zweiten Kammer über 
das Budget und dieRechenfammer führen zu einer minifteriel 
len Krifis. Schon bat der Minifter der auswärtigen Angelegens 
heiten, Hr. Berftolf van Zoellen , feine Abdankung eingereicht und 
erhalten ; er ift interimiftifch durch ben Hrn. van Zuplen van Nyer 


velt erjegt. 
Groübritanniem. 

London, 13. Sept. Der „Globe theilt mit, dag Sir R. Gors 
don zum Botſchafter am Wiener: Hofe ernannt worden, und für die 
Gefandtichaft in Neapel Korb Burghersh auserſehen fen. 

Die kondoner Arbeiter hielten vorgeftern ebenfalld eine Verſamm⸗ 
lung, um Hrn. Feargus O'Connor zu feiner Freilaffung zu beglüds 
wünſchen. Ein Arbeiter führte den Borfig, und ed waren auch die 
14 Männer bier anwejend, welche früher dem Unterhaufe die riejen« 
hafte Nationalpetition zu Gunſten Froſts und aller beitraften oder 
eingeferferten Ghartiften überbracdhten. Dieſe Leute hielten Neben 
an die Berfammlung, "und beantragten eine Reihe von Beſchlüſſen, 
welche die arbeitenden Claſſen verpflichten, mit ihrer Agitation wicht 
nadyzulaffen, bevor Groß, Williams und Jones ihrem Heimatlande 
zuricgegeben feyen, bevor Irland Gerechtigkeit empfangen habe, und 
bie Bolföcharte das Geſetz des Landes ſey. Die Beſchlüſſe wurden 
netürlich mit großem Jubel angenommen. D’Gonnor hielt darauf 
eine fehr !ebhafte Rede, -worin er bie Tories ald die geichwornen 
und erblichen Feinde der arbeitenden Glaflen ſchilderte, bie Verſamm⸗ 
lung aufforderte, der Peel⸗Stanley-Verfaſſung nicht das mindeile 
Vertrauen zu ſchenken, nnd fich verbürgte, daß, ehe ſſeben Monate 
vergingen, das Torpcabinet geſtürzt feyn werde. (Lauter Beifall.) 

In Mandefter it dem Mayor eine von den augeſehenſten Häu— 
fern Diefer großen Fabrikſtadt mitunterzeidynete Aufforderung übers 
geben worden, welche ihn erjucht, eine Verſammlung ber Einwohner 
einzuberufen, welche den gegenwärtigen Norhſtand der Bevölferung 
von Stadt und Umgegend, jo wie die beunruhigenden Ausfichten für 
den kommenden Winter in Erwägung zieben, und entfcheiben folle, 
ob ed angemeilen jey, die Königin in einer Denffchrift zu erfuchen, 
beide Parlamentöhäufer wicht zu prorogiren, bevor fie die Korn⸗ und 
®ebensmitteigejege, welche die Hauptuͤr achen der Volksnoth feyen, 
in vollständige Erwägung genommen bätten. Der Mayor hat hiers 
auf die Verſammlung für näcten Donneritag in der Stadthalle au⸗ 
beraumt. Der „Ölobe” meine, daß alle großen Städte bed König. 
reichs dieſen guten Beijpiele von Mancheſter unverzüglich folgen 
follten, um den ZToried die verweigerte Hülfe abzuzwingen. 

Srtanfreic. Re 

» Yarid, 15. Sept. CPriv.«Correfp.) Die gegenwärtige Lage 
Frankreichs, der. Aublick unſerer Stadt drängt dem, der mit den po— 
Litifchen Händen und der Händelfucht der Franzoſen befannt iſt, uns 
willfärlic) fehr düſtere Gedanken auf. Läugnen, wir es und nicht, 
Louis Philipp hat feine Role geſpieit. Ich will nicht hiermit jagen, 
daß er oder feine Dynaſtie durch ein ähnliches Ereigniß wie das des 
Jahres 1830 den Thron Frankreich verlieren wird, fondern nur, 
daß er in den Augen ber meiſten Franzofen ben Thron nur noch 
falctifch inne hat: Der Bürgerfönig, (jo raifoniren die Ftan— 
zoſen), iſt bloß durch die Wacht der Bolfsjounerainität zu Franfreich® 
Scepter gelangt, das fonveraine Wolf will ihm micht mehr. In bie/ 
fem Naifpanemen liegt die große Wahrheit der von vornherein ſchie⸗ 
fen Stellung des frühern Herzogs von Drleand, den legitimen Könis 
gen einerjeits und den Franzojen andrerſeits gegenüber. Seitdem 
das Jufte milien Ringmauern um bie Stadt ziehen läßt, micht um 
die Stadt, jondern um ſich vor der Stadt zu ſichern, mit den Sol 
daten fofettirt, damit fle auf die Bürger ſchießen, mit ben Zeitungen 
proceffirt, und in beitändiger Gefahr lebt, bald von einem Legitimi— 
ften, bald von einem Kommaniften erfchoflen zu werden , id, durch 
feine neuen Finanzmaßtegeln mit ber mächtigften Kraft im Staate, 


mit bem wohlhabenden Bürger ed verborben hat — find feine Zeiten 
vorüber, Db dad Boll, ob ber König an diefen betrübenden Ums 
Händen Schuld find, wie viel von ben Fegitimiften ben Republifanern, 
wie viel von ben Nepublifanern den Eegitimiften in. die Schuhe ger 
fchoben wird, melden Antheil die falfche Tactit bed Journals bed 
Debats und des Hrn. Thierd nach dem Abichluffe des Julivertrags 
an dieſer traurigen Rage der Gegenwart haben, melden die Fehl 
grife der Regierung gegen bie Dreffe bei Gelegenheit ber falten 

tiefe, welchen endlich die ftarre Gonfequenz des Hrn. Humann: 
mer mag daß jegt enticheiden können, ohne ungerecht zw feyn? — 
So viel it gewiß, Jeder hat fein Moͤglichſtes redlih dazu beir 
getragen. Die Verwirrung it da, Während wir vorgeftern ein 
miliräriiches Bankett fahen, das durch einen traurigen Pinolenſchuß 
eröffnet wurbe, haben wir geftern und heute zur Abwechslung wieder 
einige Straßen'candale, die gar nicht fo unbedeutend find, ale fie der 
„‚Meflager” gerne machen möchte. Auf dem Ghateletplage, auf dem 
ſich feit einigen Tagen die unrubigen Auftritte wiederholen, gab es 
auch geftern wieder Händel, An 300 Arbeiter brüllten die Marfeils 
laiſe, ſchlugen die Raternen ein und rotteten fih auf dem Pont au 
Change und den benachbarten Quais zu dichtgefchnarten Haufen zus 
fammen. Die zu Hülfe gerufene Municipalgarbe rüdte an und jers 
ferengte die Haufen, die jedoch faſt bis 11 Uhr Nachts die Straßen 
allarmirten und fenfter und Laternen zerichlugen. Die Naht ging 
unrubig genug dahin. Man fprad von Auftritten in einem anderen 
Gtabttbeile, der Borftabt Sr. Antoine, einer Vorſtadt, in welcher 
das unruhigfte Geſſudel feine Wohnung und Zufluchtsnätte bat, Wirks 
lich war auch etwas daran. Während man die Nacht durch fidy mit eins 
zelnen Polizeiagenten genedt hatte, kam es früb Morgens dadurch 
zum Audbruche, daß ein Paar Polizeidiener vier Männer verhafteten, 
die der Mittheilmahme an dem Pappart’schen Verbrechen verdächtig 
find. Die vorübergehenden und benachbarten Leute, meiſt betrunfene 
Arbeiter, nahmen Parthei für die zu Verhaftenden, man fchrie, theilte 


Stöße aus und wollte endlich Barrifaden gegen die Polizeiagenten' 
Da rüdten Soldaten an und die Aufwiegler zogen ſich 


errichten. 
zurück. Das war Vormittag. Um 3 Uhr rotteten fih aufs Neue 
Rolfehaufen zufammen, die bie jegt aber (4 Uhr) weder zu Thätlich» 
—— noch in Colliſion mit der bewaffneten Macht gera⸗ 
then find. 

Durch Drbonnanz vom 9. Sept. find ernannt worben: Graf 
Saint» Yulaire zum Botfchafter bei Ihrer großbriraunifhen Maj.; 
Graf Klahault zum Botſchafter bei Sr. Maj. dem Kaiſer von Deſter⸗ 
reih, König von Ungarn und Böhmen; Hr. v. Salvandy zum Bots 
fchafter bei Ihrer Maj. der Königin von Spanien. — Hr. v. Saints 
Aulaire it nach London abgereilt. — Eine telegraphiiche Depeiche 
vom 13. Gert. 9 Uhr Abends meldet, daß zu Glermont die Ords 
nung bergeftellt war; die Truppen hielten alle Pollen in der Stadt 
befegt; die Erhebung der Eingangsrechte an den Barrieren fand wies 
der Statt. — Nah einem Schreiben aus Clermont fol auch zu Riom 
ein Aufitand ausgebrochen feyen; ed hieß, die Truppen wären zus 
rücfgefchlagen werben. 

Der Sohn des Marſchalls Gerard it am 11. Sept, um 9 Uhr 
Abends bei feinem Vater, in Gebäude des Generalftabe der NRatios 
nalgard, auf dem Garronffelplage, plötzlich gefterben. Er war 23 
Sabre alt. 

5 pEt. 114. 90. 3r6t. 78, 5. Ard. 22 118. 

yon, 10. Sept. Vorgeitern bat ber Congreß auf dem Dampf ⸗ 
ſchiffe eine Reife nah dem 6 Stunden von bier entfernten Fabrik, 
ftädtchen Vienne gemacht, um bie zahlreichen römischen und chrifikis 
chen Alterthümer, darunter einen nem entdeckten Mofaikboden, fo wie 
Minen und Fabrifen in Augenfchein zu nehmen. Bon den dortigen 
Behörden unter Kanonendonner und Beifallrufen der Menge ems 
pfangen, haben ſſch die Angefommenen zu einem von der Stadt ges 
er Frühſtück niedergelaffen, und darauf unter 3 Fahnen, Ardyaos 
egie, Induftrie, Naturgeſchichte — bie jedem Zpoecke zufallenden 

erfwürbigfeiten der Stadt befchaut. Ein gemeinfames Mahl ging 
der Rückfahrt voraus, bie durch higige und doch mit größter I 
nung geführte Diskuffionen fehr angenehm verfürzt ward. In Vienne 
blieben zurüc Heer von Berlin und der Sohn Yucian Buonaparte’s, 
welche beide zum Congreß nach Florenz reifen, wo fle den Genfer 
Dr. Goſſe wieder treffen werden. Hederhat in Bienne noch Forſchun⸗ 
8 für ſeine Geſchichte ber epidem. Krankheiten und ihre ſompathet. 

eilungen angeſtellt. — Die Behauptung eines Lyoner Blattes, qls 
habe die Regierung, nachdem Karl Lucian Bonaparte beinahe acht 
Tage an allen Verhandlungen des Congreſſes Theil genommen, feine 
beſchleunigte Abreife befohlen, iſt eben fo falidy als das Gerücht, der 
Präfeer von Lyon habe den Congreß zu ſchliegen gedroht, wenn man 


ben Prinzen zum Präfldenten einer Section ermähle. Der Prinz 
ward mit Zuvortommenbeit behandelt, und hat zu politifchen Demon» 
frationen feine Beranlaffuno gegeben, wieman überhaupt fagen muß, 
daß, obgleich der Legitimismus diefe Verfammiungen berufen zu‘ haben 
fcheint, um bie Alte Prseineiutpeiiung vorzubereiten, er fo wenig als 
ber Republicanismus, von bem fid feine Spur zeigte, auf den Gons 
— eingewirft haben. Wir bedauern innig, daß nicht mehr deutfche 
andsleute Lyon mit ıhrer Gegenwart beehrt oder wenigiiens im Ins 
tereffe der Wiſſenſchaft Fragen zur Löſung eingefande haben. Ein 
Sericht über Fellenbergs Anſtalten ward geftern verlefen. Die ges 
lehrte Arbeit des Profelfors Maßmann von München über die in 
Siebenbürgen gefundenen und von ibm entjifferten Wadhstafeln hat 
die —— der Forſcher lebhaft erregt. Die Bemerkung, welche ein 
junger Brüſſeler über die Claffification der Affen nach der Gonftrucs 
tion ihres Gehirns mittheilte, welche Glaffification er bei feinem Fels 
rer Tiedemann in Heidelberg gefehen, ward freudig von dem Pros 
feffor der Zoologie begrüßt, der feine Glaffification nleichfalld nad 
das Nervenfoftem gründete, aber nicht bis zur Entwicklung der Arten 
damit durchgedrungen iſt. In drei Tagen wird der Gongreß beendigt 
ſeyn. (Allg. 3tg.) 
MNufland und Polen. 
St. Peteröburg, 9. September. Auf der Reife nah Warfchau 
bat Se. Majeſtät der Kaifer am 4. d. M. die um Kowno (Kauen) 
concentrirten Truppen bed zweiten Unfanteriecorpd gemuftert und 
dann die Vefehlshaber deöfelben zur Tafel gezogen. — Der frühere 
Seneral»Gonful in Aegypten, Graf Alerander von Medem iſt zum 
bevollmächtigten Miniiter beim Hofe von Teheran an die Stelle des 
auf fein Anfuchen zurüdberufenen Generalmajords Dubamel ernannt 
worden. — Der, Seneral-Adjutant, General der Infanterie und Sts 
nator, Baron Nofen J., ift mit Tode — (Pr. Strg.) 
Griedbenland. 

„Alben, 30. Aug. (PE.) Man gibt folgende Miniſterliſte von 
dem neuen Kabinete an: Rizo, das Aeußere; Ehriftides, das Innere; 
Ralli, die Juſtiz; Ghriefis die Marine und Gonfeilpräfident. Für 
das Portefeuille ded Kriegs bezeichnet man Almeide oder Rhobius. 
Vorlänfig verwaltet es Metara. Der Befandfchaftspoften in Kon 
ſtan in oxel war Herrn Maurocordato angetragen, der ihn aber aus— 
flug. Piscatory it noch bier. 

Türfei. 

* Kandia, 3. Sept. (P.E.) Die Infurreetion ift noch nicht völlig 
erſtickt. un 1000 Mann haben noch Waffen in Handen und einer ih» 
rer beiten Anführer Beko Strati, ein berühmter Näuber, bat ſich noch 
nicht übergeben. Es hat Tahir Paſcha nicht glüden wollen, einen 
Grfangenen von Bedeutung zu machen. Die Blofade dauert noch 
fort. ‚Unter den neulich aus Syrien angelommenen Truppen herricht 
die Pet und 3 Soldaten find bereits daran geitorben. 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


Münden, 15. September. Unſere biefigen Gauner fcheinen es 
nun auf die Goldarbeiterläden abgefehen zu haben. So wurde erit 
unlängft bahier zur Nachtzeit ein derartiger Einbruch verübt; ber 
Dieb, der ſich mitteilt Eijenbahn am nämlicen Morgen nad Nugsr 
burg begeben, um feine gefteblenen Preiofen abzulegen, fogleich auf 
ber Ferſe verfolgt, arretirt und dem Gerichte überliefert — und fo 
wurde in der Nacht des vergangenen Montags auf den Dienftag 
wieder und auf eine recht verwegene Weife von dem Fletz eines ans 
ftoßenden Hautes aus durch die Gommummmaner in einen Goldarbeiter⸗ 
Faden im Auguftinergäßchen eingebrochen und an Werth circa 800 
fl. geitchlen ; andere fagen fogar, gegen 2000 fl. 

= Berlin, 14. September. (Priv. » Gorrefp.) Geitern Abend 
fam Gutzkow's Schanfpiel: „Werner“ auf der fönigl. Bühne zum 
erftenmal zur Aufführung. Es ſprach weniger an, als man erwar⸗ 
tete, obgleich die Nollen an die beiten Schaufpieler vercheilt waren. 
Wenn audy dad ausgezeichnete Talent des Dichters micht zu vers 
fennen it, fo haben deſſen dramatifche Werfe überhaupt unfer Publis 
kum theitweife noch unbefriedigt gelaffen, weil die Charaktere derſelben 
von dem geiftreichen Scriftiteler nit aus der wahrhaften Natur 
genommen worden find. Was die Sprache und ben Gedanken 
Reichthum aber darın betrifft, fo muß man diefe meifterhaft nennen, 
Die Demoifelle Hähnel vom Königsitädter Theater iſt zur k. Kam— 
merjängerin ernannt und bei der f. Oper auf 3 Jahre engagirt wors 
den. — Zum Geburtötage unfred Monarchen werden auf der königl. 
Bühne Halevy's „Buitarrenfpieler „” weicher bekanntlich in Paris 
Furore gemacht hat, und im Königeftäptifchen Theater Rofini's 
„Dthello” von der italieniſchen Truppe ceinftudirt, 














Im „Echmäblihen Merkur” liest man folsende Mahnungen an 
Landwirthe wegen bevorftehendr Winterfant. Der Umland, daß in 
den meiften Gegenden dieſes Jahr mitunter eine fehr geringe Frudıt 

eerntet wurde, gibt Veranlaffung darauf aufinerffam zu maden, 
olche geringe Frucht doch ja micht zur Saatfrucht zu verwenden, 
fondern dazu aufs Sorgfältigte die beite auszuwählen, denn der aus 
enblickliche Vortheil durch Verfauf oder Hausverbrauch der beſſern 
rucht fönnte fpäter theuer zu ſtehen kommen. In unvellfommen 
ausgebildeten Saamenförnern liegt immer eine Anlage zur Schwäche 
und Kränflichfeit der Pflanzen, und wenn diefe Anlage auch durch 
ünftige Umftände, als ;. B. qute Witterung ıc., überwunden wird, 
o bleibt die Gefahr ded Mißratbens doch immer größer und ſteht 
in feinem Verbältnig mit der Erſparniß, die ein kandwirth durch 
Anwendung geringer Saatfrucht macht; namentlich hat beim Weizen 


‚eine geringere Saatfrucht ben Nachtheil, dag er eher vom Brand bes 
fallen wird. Es wird baher im einigen Gegenden zur Weizenfaat 
vorzugsweife zmeijähriger Saamen verwendet, weil die geringen 
Körner dann ihre Keimfraft meiſtens verloren haben und alfo der 
Verbreitung des Brandes dadurch vorgebeugt wird. 

‚ Die Stadt Procind it durch das Falliment des Deputirten Ber 
vais in Beſtürzung gefegt; die Kaffechäuſer find öbe, das Theater 
ift geichloffen. Die vielen Unglüde, welche dieſes Falliment von 
vier Millionen res. nach fich zieht, find ſchrecklich. Die Zahl der 
Gläubiger beträgt nicht weniger als 600. Der Verluf wird 750Gt 
ſeyn wenn die Jufkiz micht einfchreitet. Gervais wird auf Befehl 
der Regierung wegen einer Summe von 300,000 $r., die ihm zum 
Ankauf von Pferden bezahlt worden find, ſtreng bewacht. 

* 





Schifffahrts-NMachrichten. 
Adln, 14 Sept. Abgefahren: A. Brand 


Todes-Anzeige 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine innigst geliebte Gattin, 


von Würzburg mit Yadung nah dem M.⸗ 
u. D.-Main. 
Murzburg, 18 Seot. Ange kommen 
geſtern Abend: M. Brand Wwe. von bier mit Ladung 
von Franfurt. 





Anzeige 
Feine Niederländer Filzhüte neuester Mode 
habe ich heute eine neue Sendung erhalten, welche 
ich zur geneigten Abnahme bestens empfehle. 
Carl Bolzano. 





Theater-Anzeige 
[26] Sonntag den 19. Sept. 1841. 
Zum Vortheil desUnterzeichneten 

Zum Erstenmale: 


Bas Glas Wasser. 
Lustspiel in 5 Akten von E. Seribe, frei 
übersetzt von Hoffmann. 

Zu dieser Vorstellung ladet ergebenst ein 
Carl Waldmann. 
Berihtigung. 
Die angrfündigte, und in dem an der Hofitraße 
—F— Haufe, 3. Diſtr. Mr. 40. ſtattſindende Ber 





eigerung wird hiermit dadin derichtiget, das die Mö: 
el, Spiegel, Pendul Uhren, Porzellain u. Hladımaaren, 
Küchen: u. Geltengefbirr, Badwannen, Wriszeug und 
Leid wãſche, Kleider, Wiener Zlügel und fonjtige Ge: 
re 
omtag den 20. u. Dinktag den 21. Sept. I. J. 
jedesmal Nachmitags 2 Uhr, 
und die brillianten Ohren⸗ und Fingerringe fo wie 
die Gold» und Gilterwaaren, worunter eine ſehr 
gute geldene Colluder RepetireUhr, eine goldene Das 
menlhr und eine jülberne Ihr, 
Mittwoch den 22. Sept. d. J. früh halb 10 Uhr 


der Verſteigerung audgefeht werden. 


- Wein s Verfteigerung. 


[2. In der Joſ. Dinlioo Blendelihen 
Verlaſſenſ waft werden folgende Weine, Eihen, 
derfer Berg: Gemähs, im Sterchaufe zu 
Eſcherndotf, Dinsta ® 
früh 9 Uhr gegen nleıh daare Zablung öffentlich "wer 
iben. Die näheren Strichsbedingnnſſe werden vor 
m Striche befannt zemacht. 






daß̃· Mr. Jahrgang. Eimerzahl. 

5 1855 35 
9. 18% 25 
11 1835 32 
13 185 37 
14 1835 40 
15 154 35 
17 18410 10 
18 1748 20 
2» 185 40 
25 1840 34 
26 1811 6 
28 1877 57 
31 1735 5 


32 1839 45 
Jakob Blendel & Eonforten. 


den 28. Sm. I J. 


Ei Anna Barbara Schubert geb. Vay, 
in einem Alter von 51 Jahren, gestern Nachmittags 4 Uhr in ein ‚besseres Jen- 


seits zu sich ‘abzurufen. 


'Theilnehmenden Freunden und Beksnnten bringe ich diese, Trauer-Nachricht mit 
dem Beisstze, dass der dessfallsige Gottesdienst Dinstag den 21. d. M. Vormittags 10 


Uhr im hohen Dome gehalten wird, 
Würzburg, den 17, Sept. 1841. 


Güter : Berfauf. 


3b) In der Stadt Johofen, im Kreiſe Mittels 
franten, ohnmeit der Hauptitrase von Mürnderg nad 
Wirzburg und Frankfurt, umd 112 Stunde von 
Kiniigen a. M. und auf deren Gemarkung liegend, 


wirb am 
11. Drtober db. 4, 


tahier mahfolgender Grumdbeiik, unter den brim 
Strihe bekannt zu mabenden Bedingungen, dem öfs 
fentliben Verkaufe audariegt. 

Das Beſitzthum beitchet, wie folgt: 

1) In einem arofen 1Möcigen Wohngebäude, 
Scheuer, Stallung für 24 Stuck Vieh, einem grosen 
I) Hofraum, Garten und Brummen, reg dem 
Garten und Hof, 20 Zimmer, 2 Kuden, 3 grope 
Speicher, 3 ineinandergebende gemölbte Keller, unge: 
fähr 100 Fuder haltend, und mit 45 Fuder gut ers 
haltenen und in Eiſen gebundenen Fägern belegt, dann 
unter der Küche com —— Kudyenkeller ; ferner 
gehöret zu dieſen Gebaulichteiten der jährliche Genuß 
von 65 Quadrat · Ruthen Yaubholz aus dem Gemein. 
dewald, eıne Holzwieſe und der Anrheil am sem noch, 
unvertheilten Bemeinde · Grunden, wodei mod zu bes 
merfen it, Dan dieſe Gediulichkeiten mitten im der 
Stadt am der Hnuptitraße liegen und ihrer Geräus 
migteit wegen ich zur Betreibung eines jeden Ser 
ſchafts eignen. 

2) 49 baver. Tagwerk 33 Dryim. oder 85 Mor 

en 814 Kurben Arder und Krautfelder, 8 daver 
Tag. 45 Dezim,. oder 14 Morgen Birien u. Wieſen 
vor den Thoren der Stadt kegend, 8 Tagw. 20 Dry. 
oder 14 Morg. 22 Rihn. Weinberge_an rinem Gtüde 
in den beiten Yagen Iphofend, am Schwamderg oder 
Keichenberg benannt, ın der Richtung gegen den Ort 
Köbelfer; ſowohl die Meder alt ven u. Girten 
liegen zum Theil ganz eben, theils auf medern Hü— 
elm und yeritreut im der Entfernung einer Biertel: 
unde um der Stadt herum, Daher find auch dielels 
den chne vielen Zeitaufwand, Fehr semächlich zu über: 
fehen und zu brwirthſchaften. Bemerft wird goch, 
dag fammtlihe Grundtüde unter bie höditen Bon 
tätöfrafen gehören, umd zum größten Theil von Läftis 
gen Abgaben, als Jehent, Gült x. befreiet, und in 
gut erhaltenen Zuitande find. Der Käufer kann auch 
nach Wunſch umd unter billigen Bedingungen das Ins 
ventarium ganz oder tbrilmeiie erhalten. 

Dieſe vorerwähnten Realitäten ſind inzwiſchen 
auch aus freier Hand zu verkaufen. R 

Sphofen, den 10. Sept. 1841. 

M.B.E. Baumanı, 


aus Pirmafens in der Pfalz, 
Haupterbe ter Margarctba Schellfchen 
Verlaſſenſchaft. 


Schubert, pens, k. Rentbeamte 


zugleich Namens seiner 9 Kinder. 


Lotto-Anzeige 

Die 10181 Ziehung in Regensburg iſt 
Dommerstag den 16. Sept. unter den grmwohnt. 
ermalitäten vor fh gegangen, mohri nach⸗ 
fiehende Nummern zum Vorſchein kamen: 


59. 83. 6. 23. 36. 


. Die 1019te Ziehung wird den 19, Dxt., und 
inzwiihen Die 357te Nürnberger den 23, Sept. und 
den 7. Dr, die 13951e Mundener Zichung vor 
fih gehen. 


, Inder S. Aulingerfiben Buchhandlung in Dit: 
lingen it fo eden eritienen und in allen feliden Buchz 
bandlungen (in Wirzdurg ım der Stabeliihen) zu 


“" IESUS PUER. 


Po&ma 
THOMAE CEYAE 
See. Jesu.. 
AdMediolanensem editionem nova cura re— 
eognitum et brevi adnotatione instructum 


[3 
Dr. L.aur. Clem. Gratz, 
Professore Theolog. in reg. bav. Lyceo 
Dilingano, 











ei 

Joann. Mich. Broxwner, 
Praeceptore ın reg. schola lat, Dilingana. 

gr. 8. Preis ı fl. 12 fr. 

Der berühmte Jeſuit Thomad Sera gab im J. 
1690 zu Mailand dieſes lateiniſche Heldengedicht : 
„Der Knabe Jeſus“ in neun Geiängen heraus, und 
widinete es dem diterr. Prinzen Joſcoh I, römiihen 
Könige. Dad Epos des aefeierten Geva, von Pros 
teftanten wie von Ratboliten in allen Gauen gleich 
bewundert , gilt den #ennern lateinischer Dichtung, 
mas den Deutfhen Kontos Meiinde und L. Por: 
Perd Tuniſſas und Kudotpbiad ind. Da Die älteren 
Ausgaben fehr felten geworden find, fand man es für 
med, und zeitgemmäd, eine neue correcte und mit er» 
äuternden Moten verſehene Ausgade zu veranflalten, 
um die geiftreihe und erhedende Sangmeife Eevaf 
nicht nur im reife älterer Freunde drinlih + lateinie 
fer Mufe , ſondern audı unter den jtudirenden Jung · 
lingen , welcht die Kraftſorache Latiums lieb gewon 
nen, wieder einzufübren. Dem erwachten Geifte chriſt ⸗ 
licher Poeſſe wird hiermit eine in vielfacher Beziehung 
midstige und darum gemis miflfommene abe gereicht, 


Pegelitand des Maines. 
Am 18. Sept.: 1414 Zoll. 


(dm Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Berandbejahlung. 
Vierteljährig hier, 2 A. per Do I. Ravon 
erAam,i.29 17, Mr. 1.2 A. Bir. 
IV, 2.55%, fr. 5 


Givräfungsgebühr. 


. Die breifpaltige Dentgeile ooer deren Raumd Pr. 
jefe ynb Gelder framco, 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Nro. 261. 








Mit dem 1. Detober beginnt ein neues Abonnement auf die 


welche täglich Nachmittags 1 Uhr erfcheint. Wir haben die Zah 


Abonnements: Einladung: 





September 1841. 


er nn — 





„Neue Würzburger Zeitung,“ 


ut unterrichteter Drigival:Gorrefpondenten im ben für bie Politif, bem 


Handel und für die Intereffen der Zeit wichtigiten Städten Deuticlande und bed Anslandes durdy ſehr bedentende Dpfer bergeftalt vers 


mehrt, daß wir im Stande find, über alle wichtigen Creigniffe die f[hneliften und-zuverläßigften Nachrichten zu bringen, 
die Tendenz unferer Zeitung ift. 


unparteiifche nad ungefchminfte Mittheilun 


deren 


ür die der öffentlichen —— würdigen verſchiedenen Errigniffe ans dem Feben und aus dem Gebiete ber hönen Fiteratur, Geſchichte, 
€ 


ber iffenfchaften, Künfte und Gemwerbe find nebit dem — 
die Anhäufung des Stoffes erfordert, Extra⸗Beilagen be 


Die billigen Abonnementöpreiie find am jeben Blattes zu erichen und wir erlauben uns, - 
: .4 —* in oftämtern zeitig zu machen, um die Nummern vollftändig zu erhalten. 
latt wegen feiner fharfen Verbreitung vorzüglich eignet, werden für 
aum einer dreifpaltigen Petitzeile "eingerüdt und portofrei einzufenden erbeten. 


ber Bitte einzuladen, die Beftellungen bei den nächſtgelegenen löbl. 
’ Bekanntmachungen und Anzeigen jeder Art, wozu fich dieied 
bie Gebühren von 4 fr. für den 


dreimal beigegebenen Unterhaltungsblatte „Memo of 
immt, am in jeder Beziehung die Wüniche unierer Leſer zu befriedigen. 


ne‘, fo-oft es 


zu einem recht zahlreichen Abonnement mit 


Jede uns zufommende intereffante und verbürgte Mitrheilung wirb mit Bergnügen in bie Zeitung oder Mnemofyme aufgenommen und 


nach Beriangen henorirt.' 
Würzburg im September 1841. 


Die Hedaction und Expedition. 
(Stabel’jhe Buchhandlung.) 


— nn ’ ö— — — ——— — — — 
Deutihe Bundesftzäten. it e8 bepeutend breiter und ansgebaucter. Das flache. und geräus 


(Bayern) Die erledigte Rathsſtelle am Anpellationdgerichte 
von Oberfranken erhielt der Kreis. und Stadtgerichtsrath v. Luvin 
in Ansbach, die Stelle eines Directors am Hreisgeftüt zu Zweibrüßs 
fen. der Polizeiveterirärarzt Probiimayr in Augsbarg. Der außers 
orbentlihe Drofefor Dr. Dredisler in Erlangen wurde zum orbeiits 
lihen Profeffor der orientaliihen Sprachen daſelbſt ernannt, und die 
erledigte Apvocatenftelle in Schwabach dem Arpellationögerichtöaccels 
ſiſten Wisnet verliehen. Die Predigeritelle an der Hoftirche zu St. 
Michael in München erhielt der Domprediger Dr. Ramofer in Res 
gendburg. Dem Platzſtabsofficier in München, Oberſten Schropp, 
mwurbe bad Ehrenkreuz des Yupmwigs-DOrdens verlieben; der f. Hofs 
rath Dr. Thierich erhielt die Erlaubnig zur Annahme und Tragung 
des Gommandeurfreuzes des griechiſchen Erlöferordens, der Miniſte— 
rialrath v. Bezold zur Annabme und Tragung des füniglich ſächſiſchen 
EivilverdienitordendsBroßfrenges, und des Gommandeurfreuzed zweiter 
Kaffe vom herzoglich fächfifch:erneftinifchen Hausorden, und der Mis 
nifterialrath v. Bolz zur Annahme und Tragung des Ritterkreuzes 
vom föniglich ſächſiſchen Givilverdienftorden, Möonigl. Reggsbl.) 

Münden, 16. September, &e, Hoheit der Herzog Mar in 
Bayern if auf einer Meile durch die Schweiz begriffen, wirb aber 
Ende nächſter Woche in Poffenbofen erwarter. — Wahrſcheinlich um 
falſchen Gerüchten zu begegnen, macht unfere Eifenbahndirection bes 
fannt, daß die Nadırfahrten noch bie zum Ende dieieds Monats fort 
dauern. Taf diefelben vom 1. October an aufhören, und wieder 
durch Poſtpackwagen erfegt werden, dürfte dagegen ungmweifelhaft 
ſtyn (Nürnb. Cor.) 

Regensburg, 16. Sept. Geſtern Nachmittags halb 4 Uhr am 
neunten Zage nad feiner Abfahrt von Linz, it das fürzlich beforos 
chene eiferne Schiff, F. P. Lufrenegger's Witwe gebörend und den 
Namen „Stadt Wien’ tragend, gludlih am Landungsplatze unter 
ber höfgernen Brüde angelangt. Es führte 1500 Ger, Repsſamen 
für das hieflge Haus „Dammerfchmidts Eidam” und ging mit bieier 
Laſt 21/2 Fuß rief im Waſſer. Als das erfte feiner Art, das hier 
geieben wird, zieht es viele Beſchauer herbei, und die Kenner unter 

enfelben loben einſtimmig die Zweckmäßigkeit und Solidität feines 
Baues. Der Form nach gleicht es ziemlich unfern Dampfbooten, nur 


- der Gefcyichte der Donaufchifffahrt. 


ine Verbedt erleichtert den Schiffern fehr ihre Arbeiten und. gewährt 
Überbies den im — aufgefpeicherten Waaren vollfommenen Schuß 
gegen die Witterung. Begen das Vordertheil zu erhebt ſich ein fatts 
lidier Maft,, über welchen das Zugfeil läuft, und im Nintertheile 
find Küche und Ma:roienfammer angebraht. Das Steuerruber wird 
durd) einen einfahen Mechanisunus vom Rade bewegt. Um wie viel 
leichter, als die bisher gebräuchlichen fdwerfäligen Donauiciffe, 
diefes Fahrzeug mittelt feiner verſtandig ben Eigenheiten bes Fluffes 
angeraßten Konitruftiou ben Widerſtand der Gegentrömung übers 
windet, zjeigt der Umftand, daß ed um ein Drittel weniger Pferdes 
beipannung nötbig hat, und um wie viel ſchneller ed nebübei geht, 
beweiit die verhältwigmäßig furzge Reife von Linz hierher. Diefe Vor⸗ 
theile, wozu noch die größerer Sicherheit und Dauerhaftigkeit foms 
nen, werden die Einführung eiferner Laſtſchiffe auf unferer Donau 
bald allgemeiner machen, zumal wenn, was eine nothwendige Beding⸗ 
miß, das in Bayern und Deflerrrih rühmlich begonnene Werk, der 
Donauforreftion mit Eifer fortgeführt und mit Ausdauer zu Ende 
gebracht werden wird, Bereits hat die Wittwe Lüftenegger in Linz 
drei eiferne Scife im Gange, und wie wir vernehmen, läßt_gegen« 
wärtig auch ſchon ein hieflger Schiffmeifter, Hr. Zacharias Ztegler, 
ein fehr einfichtövoller und unternehmender Mann, ein ſolches zu Wels 
bauen. Jedenfalls iſt die * die ſer Art — — ur 

i Beſſern und bildet einen wichtigen 

fer Fortfchritt zum Beil — — 


Augsburg, 16. Sept. Ludwigs⸗Canal — P., 74112 G.; Lussb.⸗ 
Pändner Eifmbahn A proc. Dbligat.: 110 — P., 99 314 @. ; Augeb.s 
Müncener Eifenbahn: 85 P., 83 &; Baner. 3112 „Ct. Dblig.: 
102 114%Y., 102 ©. ;.Promeflen auf Banfactien pr, Stüd Agio: 165 P., 
— G.; Bayer. Banfactien 2. Srmeiler 679 P. — G. 


Breußen) Berlin, 12. September. Wenn man den bier 
— raten Glauben fchenten darf, fo fteht unferem bie 
plomatiichen Cores eine gänzliche Veränderung bevor. Ju mu. 
Gabinetre ſoll man der Meinung geworden feyn, daß es nicht —** 
haft iſt, wenn Geſaudte ſo lange auf einem Poſten bleiben, ge 
gar nicht ausbfeiben fünne, daß folche auf dieſe Weife mehr oder 


. 


- fonnte, und bei welcher die frobefte Stimmun 


j bezüglichen Infchrift. 


meniger befreundet, und deshalb bei erſteren Borftellungen genirt 
werben... (Düffl. 319.) 
Lippfpringe, 13. Sept, Geſtern verlebten wir wieder einem Tag 
unbefchreiblicher Freude. Als wir jüngf das Glüd hatten, den Hoch 
würdigen Herrn Erzbiichof vom Köln, Glemend Auguſt, ald Kurgaft 
bier zu fehen, wurde zu feiner Ehre am fchönften Theile der Umges 
bung des Brunnens unter einer hohen Finde ein Nuherlag einge 
richtet, und dieſem wurde, nachdem der hohe Prälat auf ihm fich 
niedergelaffen hatte, der Name: ElemendsAuguft: Pla beflimmt. Der 
geftrige Tag. war nun zur feierlichen Weihe dieſes Ehrenplatzes ges 
mählt und ed hatten ſich hochgeitellte Beamte, viele Geiftliche und 
die angefebenften Bürgerfamilien aus Paderborn bier eingefunden, 
um an dem Feſte Theil zu nehmen. Nach der Mittagstafel im Surs 
faale, weldye fo zahlreich befegt war, daß fie feinen Saft mehr faſſen 
berrichte, ordnete fich 
bie wogende Menge um 4 Uhr vor dem Brunnen-Hotel zu einem 
bunten Zuge, An der Epige desſelben war unfere Fahne mit einem 
Mufit:Gorpd aus Paderborn, darauf folgten Kinder aud unferer 
Mädchenſchule mit Blumentörben, um Blumen zu freuen, und bar 
auf vier zarte Mädchen, das Ehrenichild tragend, auf deſſen dunkler 
Grundfarbe mit goldfarbigen Buchftaben „Clemens Auguſt 1841’ eins 
fhrieben war, Unter der Mufif, den Salven aus Bollern, dem Ges 
däute der Glocken der Stadt fegte ber große Zug fich langſam in 
Bewegung, -und bei dem Ehrenlage angelangt, bildete er vor dems 
felben einen großen Kreid. In die Mitte desſelben trat nun Herr 
Gauonicns Everfen aus Paderborn, er ſprach nochmal den Zwed der 
Berfammlung aus, und daß im allgemeinen Einverftändnilfe diefer 
Ehrenplag auf ewige Zeiten den Namen: GlemendAuguft-Plat ber 
haupten, und daß er einem Jeden heilig ſeyn folle, und er ſchloß mit 
dem Teaft: „Es lebe ber Hochwürdigſte Herr Erzbiichof von Köln, 
Glerhend Auguſt!“ Jeder Anweſende ermiederte ihn freudig uhb aus 
voller Bruft Drei Mal, Diefer Bolfejubel, begleitet von den Salven 
ber Böller und dem Geläute ber Glocken theilte fich der weiten Kerne 
mit. Darauf ;beftete der Herr Canonicus Everfen das Ehrenjchilb 
an bie Finde, wo es jegt zwifchen grüner Raube und Gewinden prangt 
& täten Erinnerung an den hohen en und ald Beweis der 
iebe und Verehrung gegen ihn. — Zum Schiuffe der Tagesfeierlichs 
feit erfolgte bie Taufe der hieſſgen Mineralquelle durch den Herrn 
Regkerungs⸗Medicinalrath Meyer aus Minden, und in der Schilde 
rung dieſes Actes dürfen wir dem Herrn ıc. Meyer nicht vorgreifen, 
. . eWenfäl M. 
(Sachſen.) Ghemnig, 13. September. Unfer verdienter Mits 


bür er, Bernhard Eiſenſtuck, wurde in diefen Tagen durch ein Ehrens 


eichen? ded Bergamts Freiberg, zugleich im Namen der fümmtlichen 
erverkichaften des dortigen Meviers, überraicht, als Anerkennung 
für die von ihm ausgegangenen Vorſchläge zur Einführung eine 
neuen Rechnungsweſens beim Bergbau, welche auch hoheren Orts 
Beifall gefunden hatten. Dad Ehrengefcent beftche in einem Funft- 
reich gearbeiteten fllbernen Pocal, der mit den Embiemen ded Berge 
baues geziert ift, mit einer anf die Beranlaffung der Auszeichnung 
n (ip. Ztg) 
Budiſſin, 15. September. - Geftern. am 14. db. M., gegen Abend 
it der hochwürdige Bifhof Mauermann in Echirgiswalde am 
wiederholten Nervenichlage plöglich mit Tod abgegangen. (39) 
(Hannover). Stade, 12. Sept. Klagen ganz eigener Art, 
far fomifch, wenn die Sache nicht zu ernft wäre, find hier im Gange 
und ftehen noch bevor. Es will Keiner öffentlich zu den Ndrefmäns 
nern- gehören, Wer dem Andern nachrebet, daß er die fogenannten 
HadersAdreffe mit unterfchrieben, ſeht fih Unannehmlicykeiten, felbft 
lagen aus. Wan iſt gefpannt, wie ſich die Sache entfcheiden wird. 
Unter ſolchen Umfänden laßt fid) die angebliche Zahl der 200 gar 
nicht heransfinden, Bon den befannten Unterjeichnern haben die, 
welche verhört, meiftentheild den Inhalt der Adreife wieder dedavonirt 
und deprecirt. Sie find dabei auch geblieben, wie bie Landdroſtei 
fie anderweit und zwar eidlich vernommen. Die Bernehmungen 
haben feitdem ganz aufgehört. Es möchten am Ende auch wohl 
wenige übrig geblieben ſeyn, bie wiſſenilich an der Adreffe Theil 
enommen und die nicht durch Verhehlung oder Entitellung der Wahr⸗ 
eit zu den Unterichriften verlodt worden wären. Diefe Borgänge 
find bezeichnend für die Stimmung der Bürgerfhaft, die, obichen 
loyal, doch ihrer Obrigkeit und ihren verfaffungsmäßigen Vertretern, 
welche, —— der ſucceſſiven Wechſel der legteren, von Anfang 
des Berfafjungstampfed an ftets wie Ein Mann geftanden, vertranet 
und vertrauen wird. " a. Mm), 
(Württemberg) Stuttgart, 17. September. Geftern find 
ber kaiſerlich öfterreichifche Feldmarfchallstientenant v. Sunftenan, der 


föniglich bänfche General,Major von Berger und ber großherzoglich 
mecklenburg · ſchweriniſche General · Major v. Eiderhorft zur Infpieirung 
der föniglich württembergifchen Truppen bier angefommen. (S. 0.) 

(Naſſau.) Wiesbaden, 12. Sept. Man liedt. in der U. Alg.Z.: 
Freudige Senfation erregt im ganzen Lande bad Gerücht, daß zwi⸗ 
ichen er Prinzeffin der ottonifchen Linie und einem erhabenen 
Sproffen des wallram’fchen Stammes Beziehungen angefnüpft feyen, 
melche dem Lande bald eim glückliches Ereigniß verfünden würden. 

“(freie Städte.) Frankfurt, 18. Sept. (Priea’sSorreip.) 
Der Handel mit Staate-Effecten war wenig belebt, doch erfuhren 
die Gourie im Allgemeinen feine merflidie Variation. Die Mallepoft 
war — Börſezeit nicht eingetroffen. 5 pCt. Metall.: 108; dr6t. 
Metall.: 983145 3 pEr. Metall.: 76112; Banf-Actien: 1903; 250 
fl. Looſe: 1181125 500 fl. Loofe: 137314; Prämienfcheine: 8012; 
Integrale: 505185 Synd. 4112 pt.: 89785 312 p@t.: 73334; 
Ard.: 20114; poln. 300 fl. Yoofe: 74; 500 fl. Foofe: TH1ld; Tau: 
nuöbahnartien: 373 114 Geld; Disconte : 3 pCt. Geld. 

Bom Rhein, 14. September, Der kaiſerlich öfterreichifche Bots 
fchafter am königlich frangöfiichen Hofe, Graf v. Appony int auf Schloß 
Sohannisberg eingetroffen. Diefer Diplomat ift wie man hört, auf 
einer Urlaubereife begriffen, die ihm mehrere Monate von feinem Pos 
ften ‚entfernt halten dürfte, Fürſt Metternich fährt fort, auf feiner 
Domäne eine edle und großartige Gaftfreundichaft zu üben. Man 
fieht dort nicht felten auch Weichrte und Künſtler oder in gewerblis 
chem Beruf ausgezeichnete Perfonen. Schw. M.) 

Miederlande. 

Haag, 15. Sept. Nachdem jeit dem 13. d. in ber zweiten Ram 
mer der Seneralfaaten über den Geſetzentwurf in Vetreff einer neuen 
Inftruction für die Rechenkammer fehr lebhafte Berathungen Statt 

ebabt haben, welche von dem berricdenden Miftrauen gegen das 
frühere Negierungsipflem und von dem Wuniche einer Verbefferung 
eugen, hat heute Morgend der Finanzminiſter in dieſer Kammer 
Folgende Erklärung abgelegt: „daß die Regierung, den ſehr allge⸗ 
meinen Wunfch der Sammer, dad Viſa der Nechenfanmer auf alle 
Zahlungen ded Neichd in den Borichlag aufzunehmen, gewahrend, 


‚ befchloffen babe, dieſem Wunfche zu gemigen, obgleich Se. Erc, der 


Meinung fen, daß ber Vorſchlag bereits befriedigende Gewährleiſtun⸗ 
gen enthalte, daß nach der nun eingewilligten Beſtimmung feine Auss 
gaben des Reichs als gefeglich geſchehen betrachtet werden follen, als 
wenn ſie doch die allgemeine Nechenfammer feftgeitellt und mit dem 
Viſa derfelben verfehen ſeyen.“ — Eine wichtige Gonceffion, bie 
wahrfcheinlidy bie Annahme des Öejegentwurfs zur Folge haben wird. 
Inzwifchen wurde die heutige allgemeine Sitzung der zweiten Kam⸗ 
mer nach dieſer Mittheilung ausgeitellt und die Mitglieder zogen Die 
neue Beflimmung in den Sectionen in Erwägung. 
Grofibritanntien. j 
London, 18. Sept. Sir Robert Peel ift zu Tamworth wieber 
gewählt worden, — Zu Fiverpool find geflgen Nachrichten aus News 
york vom 21. Aug. eingelanfen. Wan hat die Botjchaft des Präfi- 
denten Tyler erhalten, wornach derſelbe der im Cougreß durdigegans 
genen Bankbill unterm 16. Auguſt fein Veto entgegeniegt. Die Bill 
bieibr fomit außer Kraft. Die Bankerotibill ift im Gongreß durch⸗ 
gegangen und erwartet die Sanetion des Präſidenten. — Mac Leod 
wird am 27. Sept. vor dem Gerichtähof zu Utika ericheinen, wo 
dann die fo lange Anhängige Sache zur Enticheidung Fommen muß. 
ranfreid. J 
Paris, 16. Sept, (Priv»E.) Es iſt nothwendig, bad Ihre Leſer 
den Plan von Paris zur Hand nehmen um die Straßen: Zumulte ver 
folgen zu können, die jet wie weiland 1830 unfere Stadt burdj- 
ichen. Solche Speftafel , die — ſelbſt die miniteriellen Journale 
önnen ed nicht leugnen — täglich an Kraft gewinnen, find jebens 
falld das Anzeichen einer bedrohlichen Stimmung, und, ob bie bes 
waffnete Gewalt, ob die Aufrührer zulegt das Feld behalten, fo gewinnt 
doch keinesfalls die SRegierung Louis Philipps dadurch an Feſtigkeit. Im, 
meinem geitrigen Berichte erzählte ich, dag beim Abgange der Poſt 
lärmende Haufen die VBorfladt St. Unteine durchzögen. Die Haufen 
wurden allmählich ftärfer und unternchmenden und troß dem, dag 
ftatfe Abteilungen der berittenen Municipalgarde anrüdten, verguägte 
man fid) vorläufig mit dem Zerichlagen der Straßenlaternen und 
Gasroͤhren. Die vorüberfahrenden Chaiſen wurden angehalten und 
ein Omnibus, der in die Rue Traverfiere einbiegen wollte, wurde 
fat au derfelben Stelle, wo der Schuß gegen die Prinzen fiel, ums 
ringe, umgeworfen und daraus eine Barricade zu ‚bilden werfucht. 
Begreifliderweife waren in der ganzen Umgegend ſchon bie Läden 
geſchloſſen, und alle ruhigen Bürger hatten den Plag geräumt. Die 
bewaflnete Gewalt verhinderte jedoch weitere Anordnungen und nur 


: . 


ein einziger Poften bei bem Hoſeice Gt. Antoine, welcher bloß von 
7 Wann befet war, wurde geräumt, jedoch gleichwieder belegt. Die 
berittene Municipalgarde war gegen 8 Uhr (Abends) vollfommen 
Herr des Platzes; die-Aufrührer hatten fih gach allen Seiten zers 
fireut und auf diefem Theile der Stadt fielen feine weiteren Unruhen 
vor. Daß diefe Händel ganz ohne Unglück abgelaufen ſeyn ſollen, 
wie einige miniſterielle Journale gerne behaupten möchten, dürfen 
Sie nicht glauben, — Auf dem Ohntelerplage, auf den Boulevards 
St. Denis und Martin, auf dem Carr St. Martin gab ed Zufams 
menrottungen, die, wenn Sie den Plan ber Stadt-verfolgen, durd) 
den Baltillenplag nun fchon communiciren fonnten mit den Aufwiegs 
lern. der Vorſtadt Er. Auteine. Man ſchrie: „Nieder mit Gui⸗ 
zot! Nieder mit dem Mann aus Bent!” erlaubte ſich aber feine 
Beleidigung der zahlreich die Straßen burdziebenden Patrouillen, des 
ren jede 25 Mann flarf war. Diefe Zufammenlänfe dauerten bis 
Racıtd 11 Uhr, hatten aber feine weiteren Folgen, ald daß bie Vas 
fernen zufammengeworfen wurden.‘ Es mögen ungefähr 50 Menſchen 
verhaftet worden ſeyn, meiſtens junge Leuie von 15—20 Jahren. 

Tas feit einigen Tagen auf der Börſe verbreitete Gerücht, der 
Herzog von Bordeaur ſey in Folge des letzten Unfalls geitorben, ge« 
winnt hier immer mehr Glauben und. beſchäftigt die Börfe auperors 
dentlich. Die Wiener, Zeitungen bis zum 12. September enthalten 
nichts, was die Entftehung biefer Sage erflären fonnte.) 

Die Königin war unwohl in Felge der Alteration vom Mentag; 
eſtern Abend erfuhr man jedoch, fle ſey ganz wieder hergeftellt. — 

appart erſchwert Die gegen ihn inſtruirte Unterſuchung z es scheint 

faft, ald babe er feinen rechten Namen nicht angegeben; man joll 
entdecft haben, daf er Franz Queniſſet beißt, er bat im Iäten Res 
giment gedient, und wurde auf fünf Jahre im die Eiſen verurcheilt, 
weil er ich gegen die Borgefepten vergangen hatte ; bie Strafe wurde 
in drei Jahre Zwangsarbeit umgewandelt: Mau will auch willen, 
DOpriftlieutenant Pevaillant_ habe in dem Kriegsgericht geſeſſen, das 
den Paprart oder Queniffet condemnirte; iſt Died zu ermitteln, fo 
fönnte er vorgeben, and Rache auf Levaillant geichoffen zu haben; 
es fcheint ihm aber in den bisherigen Verhören diefe Ausflucht wicht 
beigefallen zu ſeyn. — Au Ehauriat, einem Dorf fünf Stunden von 
Glerment, drang eine Bande von etwa 40 Mann im bie Kirche, 
verbrannte die Bänke und Stühle, und zog dann nach einem Prie 
vathaus, um da die Fenfter einzuſchlagen und ‚die Meubles zu jerilör 
ren, bie angefehenften Einwohner traten zufammen, bie Rotte zu vers 
folgen; wirklich ift ihnen gelungen, mehrere derfelben zu arretiren. 

Es hat ſich ein provifor, Comite gebildet, welches eine Geſell, 
fchaft für den Ban einer Eiſenbahn von Paris bis an die belgiſche 
Gränge zu Stande’bringen will. Die ernannten provifer. Adminift- 
ratoren find die Herren Drowillard, Thomas Brunten, G. Callou, 
Eh. Baudonin und S. de Bouville. 

5pCt. 115. 20. 3pEt. 78. 50. Ard. 221i8, 
Spanien. 

Die preuß. Staatgzeitung erzählt, daß trog der von der Negies 
rung eingeräumten Befugniß, dem franzöflichen Geichäftsträger vers 
ieigert wurde, bie Briefe Marie Ehriſtinens an die Königin felbft 
u übergeben ; er habe fle an das Sraatsminifterinm einzufchiden, Der 

efhäftsträger hat deshalb weitere Borfihriften von 
ußlandb und Polen. 

Warſchau, 12. Sept. Geſtern fand zur Feier des Namendtages 
Er. faii. Hoh. des Großfürften Thronfolgerd und bes Geburtstages 
J. faiferl. Hoh. der Gropfürflin Olga in der griechifche Kirche der 
Aleranderd:Citadelle ein feierlicher Gottesdienſt flatt, dem- auch Se. 
Maj. der Kaifer beimohnten. Am Abend war abermals die ganze 
Stabt beleuchtet. Pr.Sr.) 

j Türfei. 
, Bien, 15. Sept. Der „Defterreihifche Beobachter” ſchreibt: 
Die neueften Berichte aus Konftantinopel vom 1. Sept. melden: 
„Am 26. v. DM. hat ein großes MiliärNeunemanöver in Feuer auf 
der Ebene zwiſchen Haidar Paſcha und Ferner Bagtſcheſſi Start ges 
funden, welches der Sultan mit feiner Fegenwart beehrte, und zu 
welchem das ganze biplomatiiche Gorps, die ottomannifchen Groß⸗ 
würdenträger unb höheren Staatödeamten, die angefebenften Ulemas 
und ber hier befindliche Sohn Mehemed Ali's, Said Bey, mit dem 
ägyptifchen Divanefendiffe, Sami Bey, geladen waren, 

Se: Hoheit Tangte um I Uhr Nachmittags daſelbſt an, und bald 
nachher ſtellten fih die Truppen auf, welde aus adır Escadrons 
Gavallerie, eben fo vielen Bataillons Infanterie und mehreren Fuß— 
und Gavalleriebattericen, im Ganzen ungefähr 6000 Mann beitanden; 
die Evolutionen wurden mit vieler Schnelligkeit und Präciflon aus» 
geführt, und vorzüglich zeichnete fich die Artillerie durch rafched Bes 


vis verlangt. 


dienen der Sefhüge aus. Zum Schluſſe deficirten fämmtlihe Trups 
pen vor dem großbderrlichen Zelte. Während dem Natteten die freuts 
den Mepräfentanten dem Großmefir, in deffen Zelte fich auch der 
Sceih-ül-Ielam (oberſte Mufti) befand, einen Befuch ab, und mwurs 
den kurz darauf eingeladen, fi in das großherzogliche Zeit zu bes 


neben, wo der franzofifche Botſchafter, Graf Pontors, in Abroefenheit - 


Lord Ponſonby's, der durch eine Unpäßlichkelt bei der Revue zu ers 
fcheinen verhinderte war, für das Diplomatiihe Corps bad Wort 
führte. Nach diefer allgemeinen Aubdienz wurden bie Repräfentanten 
der fünf Geroßmächte noch einmal zum Sultan beichieden, welcher 
unter anders denielben Seinen angelegentlihen Wunſch zu erfennen 
gab, die nun in feinem Meiche eingerretene Ruhe zu benützen, um 
das Wohl feined Volkes auf alle mögliche Weite zu fördern. 

An demfelben Tage fam das ägyptiſche Dampfboot „der Nil’ 
aus Mlerandrien hier an. An Bord desielben befinden ſich ſieben 
arabifche Pferde von ausgezeichneter Schinheit, und ein Rhinocerous, 
welche Mebemid Ali dem Sulten zum Gefchenfe macht. *. 

Den legten Nachrichten zufolge, welche die Pforte durch das am 
23. v. M. zurüdgefebrte Dampfboor „Peiki Schewfet” aus Gandien 
erhielt, hatte der Srofadmiral Tahir Palcha mit dem Statthalter 
Muitacha Paſcha eine Zufammenkunft in Tanea gehabt, wo der groß: 
herrliche Ferman, der fie über ihr Benehmen belobt, öffentlich vers 
fefen wurde. Tahie Paſcha war ſedann mit feiner Klotille von Gans 
dien abgriegelt, und bereitö vor der Juſel Samos erſchienen, von 
wo er fih nad der Hauptſtadt zurückbegeben fell. Er dürfte ſich 
demnach berritö in der Nähe der Darbdanellen befluden. 

Der Geſundheitszuſtand ift hier Solltommen befriedigend, und da 
feit dem im Kloſter zu Terra Santa Start gefundenen Peftfalle bes 
reits dreißig Tage ohne weitere, Irtranfung verfloffen waren, fo find 
vom 28. v. M. an von dem hiefigen Sanitätdamte wieder reine Pas 
tente ausgegeben worden: 





Michtpolitifcbe Zeitung. 


Phitippaburg, im Großh. Baden, 15. Sept. Geſtern Nadymits 
tag um 2. Uhr ift die Ehefrau des Schloſſermeiſters Hanfmann, zu 
Roth, durd; ihren Mann ermordet worden. Hanfmann it 57 und 
feine Ehefrau 53 Jahre alt; er überfiel legtere meuchlingd und er» 
mordete le durdy drei Schuittwunden in den Hald mit einem Naflrs 
meſſer. Nach gefchehener Mordehat fuchte ſich Hanfmann auf eine 
gleiche Weife ſelbſt zu_entleiben, brachte fid auch eine bedeutende 
und lebensgefahrliche Schnittwunde bei, iſt aber bis jetzt noch am 
Leben. Der Mörder bat erftärt, daß fein böjes Weib ihn zu Dies 
few jchweren Verbrechen gebracht babe. Bon dem Ortögericht iſt 
jedoch bezeugt worden, daß beide Eheleute ſchon längit in Haß und 
Streit lebten, und beide in einem nicht gutem Ruf ſtehen. Die Uns 
terfuchung iſt eingeleitet, i .. (Karlör. 3.) 

Mainz, 17. Sept. Unfere heutigen Fruchtpreiſe jtellten ſich fol 
dermaßen: Weißmehl 10 jl. 10 fr., Roggenmehl 6 fl, 10 fr., 845 
Mir. Waizen 11 fl. 22 fr, 192 M. Horn 6 fl. 29 fr.,_96 Mitr. 
Gherite 4 fl. 30 fr., 180 M. Hafer 2 fl. 44 fr., 38 M. Spez 3 fl. 
50° fr. Ale gegenwärtige Verjendnugen vom hiefigen. Plage aus, 
beichränfen fich auf Herite und Roggen, welch letzteren man noch in 
Holland einzufutren hofft, bevor mit nächſtem Monat der Eingangs: 
zoll, wie ga befürdten ſtehet, wieder eine beträchtliche Erhöhung 
erleidet. Ja Partien foiter alter Waizen 12 152 fl., meuer 12 SL; 
auf Fieferung im Monat März alter 13 12 fl, neuer 1234 fl.; im 
Monat Mai alter 14 fl. Koran eſſectiv 6 114 fl., pr. März 714 A; 
Berfte 4314-516. Müböl eber fan, als feit, effectix 52-56 112 
Rehlr., pr. Detbr. Rehir. 56 und pr, Mai Rthir. 49 angebotei. 
Aus Ungarn, woher man, wohl aus Jtrthum, höchſt bedeatende Zus 
fuhren eintreffen fehen will, bringen übrigens die legten Berichte 
eine Preisverfteigung von vollen 50 Procent gegen bie Notirungen 
vor ber Erudte; und da das eingetretene Negenwetter auch der Som: 
merjorte nicht eriprießlich ſeyn dürfte, fo möchte angebentete Flauheit 
wieder rafch ernruerter Belferung Play machen, um fo mehr, als 
bier, in Bezug auf Partieen, gar feine Delvorräthe beftchen und 
aud Köln jenen Vorrach mur auf 809 Ohm berechnet. “ 

Bom Genferfee, 10. Sept. So eben verbreitet ſich die Nadıs 
richt von dem im voriger Nacht erfolgten Ableben des berühmten Dos 
taniferd Prof. Decandolle, der ſchon feit inehreren Jahren fränfelte, 
voriger Monat die Bäder von Lavey ohne guten Erfolg gebrauchte, 
und feitdem ſchuell feinem Ende entgegen ging. Mit ibm verliert 
Genf jeine größte afademiiche und wiſſcuſchaftliche Neputation, übers 
dies einen edlen Mann voll Eifer für fein Vaterland und für alles 
inte, in welcher Sphäre es ſich andy zeigen mochte. 








Lyon, 11. September. Der leitende Ausſchuß bed Congreſſes 
mit Zuziehung aller Vorfiger und Schreiber der einzelnen Commiſ⸗ 
flonen bat geitern für näcjtes Jahr Straßburg zum Eammlungss 
ort ermählt und zugleich einen biefigen Ausſchuß mit der Anfertis 
gung bes diepjährigen Berichts und der Zufammentellung der noch 
nicht gelöften ragen beauftragt. Die Wahl Straßburgs ift eine 
höchſt glückliche. Wir beeilen uns, fie allen deutſchen Gelehrten und 
Bereinen anzufündigen. Mehrere Perfonen haben bereitd ben Wunſch 
ausgeſprochen, dag man im nächſten Jahre, da auch die Journale 
und Befauntmachungen der Behörden in Straßburg deutfch erſchei⸗ 
nen, deutfche Abhandlungen und deutiche Erörterungen zulaſſen folle. 
Da der leitende Ausſchuß aus dem Vürgermeifter, dem Rector und 
den Decanen der fünf Facultäten beftehen wird, fo hoffen wir, daß 
diefelben den bier ausgefprochenen Wunfch beherzigen. und in dem 
verichiedenen Sectiouen abwechſelnd Morgens eine deutſche und frans 
zöfiche, Abends abwechſelnd eine franzofliche und deutſche Sigung 
geltatten werden, Das wäre einer der wichtigften Fortſchritte in der 


franzöfffchen Entwicklung, zugleich; eine Gelegenheit, deutichen Gelehhr⸗ 
ten ein Beilpiel zu geben, welche Präcifion im Ausdruck die Frans 
jofen ihren Gedanken zu ee wiſſen, endlich eine neue Gelegenheit, 
um ohne Rheinlied und Marfeillatfe zwei Nationen zu gegemieitiger 
Achtung zu jwingen. Schmieden wir das Eifen, da es heiß if, ber 
nugen wir den Frieden, damit der Verein ber Friebliebenden, auf 
emeinfame Arbeiten fußend, den Beitrebungen der nationaleitlen 
törenfriede erfolgreich fich mwiderfegen fünne. 

Am 28. v. M. brady in Pera, bei den fogenannten Quattro 
Strade, dicht an dem genenwärtig von der fatferl. ruſſiſchen Ges 
fandeichaft bewohnten Hotel Feuer and. Trog ber Heftigfeit des 
Windes gelang ed bald den Behörden, welche die Löſchanſtälten mit 
größtem Nachrude betrieben, den Flammen Einhalt zu thun, fo daß 
nur zwei türfifche Häuſer abbrannten, Größere Verheerungen rich 
tete eine an demfelben Tage ausgebrochene Feuersbrunſt an, welche 
die name Naht hindurch währte und gegen 400 Häufer in Aſche 
verwaubelte, 





Schifffahrts⸗Nachrichten. 


Koln, den 1%, Sept. In Ladung nach 
M+ u. O.Main: C. Muller v Kipingen. 


Wainz, den 16. Sept. Abgefahren; 
5: Bogrl von Bamberg mit Yadung nah 
dem WM. u, DiM. In Ladung eben tahın: A. Wi: 


hal von Schmwrinfurt, i E 
Wertheim, 17. Sept. Borbeigefahren: DM. Lenz 
von Kitzingen mit Yadung von Mannheim und der - 


Waaren : Anzeige, 


Bon meiner Reife mach den Miederlanden jurüdgefommen, gebe ich mir die Ehre, 
einem hoben Adel und verehrungswürdigen Publikum hiermit anzuzeigen, daß ich nrit einer 
großen und ſehr ſchönen Auswahl Wolentücer , Gaftorines, Hofen» und Weftenftoffen in 
allen Qualitäten verfehen bin; durch vortheilbafte Einkäufe in Stand geiegt, werde ich ges 
wiß jeden Käufer, der mich mit feinem Bertrauen bechrt, zur vollen Zufriedenheit bedienen. 


Phil, Ant, Megner. 


Pral;._ Angefommen beute Abend und morgen früh 
meiterfahrend: I Weiler von Risingen mit Ladung 
von Hanau und Mainfur, 

‚ Würzburg, den 19. Crpt. Angefommen: I. M. 
Hartmann won Vergrheinfeld mit Yadang"&teinfohlen 
von Meaiız- 





Befanntmadhung. 


Gemäs Fonigl. Berordnung vom 17. Des. 1833 
©. 1390. des Negierungsdlartes beginnt die tbeoreti- 
ibe Prüfung der zum ‚Graatädienite ajpirirenden 
Rechtstaudidaten nad Waßgabe der Verordnung vom 
6. März ı8W. © 581. des Regierungstlaties dei 
der Univerfiticr Würzburg am 

Wontag den 18. Octeber d, J. 

E VWVorm. 8 Uhr 
und wird an d’eien und den folgenden Tagen Bor 
mittags bis 12 Uhr und Machmittagd von 2-5 uhr 
forıgeirgt- . . 

Die unterfertigte Commiſſion bringt dieſes mit 
dem Beinerfen zur öfentliden Kenntme, dab Diele 
Prifung, zu welder Jedermann Zutritt bat, im 
Sigungsianle des afademiihen Senats abgehalten 
werden wird. 

Würzburg den 18. Sept. 1841, 


Königl., für die theoret. Prüfung ber zum 
Staatödienite afpirirenden Rechröfanbibaten 
Allerhöchſt angeordnete Commiſſion. 
For. v. Strauß, NegDireetor, 


Münchener-Aachener Mobiliar. Feuer- 
Versicherungs-Gesellschaft 


sonctionirt durch des Königs von Bayern 
Majestät 
am 10. Februar 1854._ 

Geschüftstand am 1. JSannnr 18948. 
Versichertes Capital: , 385 Mill. 808,155 1. 
Gesammt-Garaulie: . . . 3 Mill. 661,143 A. 
Bezahlte Brandschäden seit ih- r 
rer Gründung: 3 Mill. 516,529 A. 
Diese inländische Gesellschaft ist von alien 
ähnlichen in Deutschland die grösste. Sie ver- 
sichert füst alle verbrennlichen Gegenstände, Ihre 
Bedingungen Inssen am Vollständigkeit der Siche- 
rung michts zu wünschen übrig. In ihren Prä- 
mien wird sie an Wohlfeilheit von keiner andern 

soliden Gesellschaft übertroffen. 
Der Unterzeichnete, als Agent, gibt mit Be- 
. reitwilligkeit jede weitere Auskunft und vermittelt 

Versichernugen. 
Würzburg, den 15. September 1841, 
i reger DBehninger. 


Bekanntmachung. 

So eben habe ich neue Sendungen in feinen 
Niederländer Filzhüten, von feinen Franzis. Gilets 
and Pantalons- Zepgeu, danu eine sehr reiche Aus- 
wahl in seidenen und gestickten Herren-Crnvatten 
und Echarpen erhalten, welche zur geneigten Ab- 
nahme besteus empfiehlt 

Carl Bolzane. 
Theater-Anzeige. 
[24] Sonntag den 26. Sept. 1841. 
Zum Besten des Unterzeichneten: 


Der Taubstumme 


udler : 


Der Abbe de l’Epee. 
Historisches Drama in 5 Aufzügen von Bonilly. 
Aus. dem Französ, übersetzt von A. vw. Kotzehne. 

Zu dieser Vorstellung ladet ein verehrtes Pub- 
likaum ergebenst ein 

Würzburg, den 17. Sept. 1841- 
Wenzel Denncrlein. 


Gefud. 

[#] Es wird im einer Grade oder auf dem 
Lande eine aangbare Gaſtwirthſchaft argen binlänglich 
zu deiftende Gauriom auf mehrere Janre ın Pacht 
zu nehmen gefucht. Mäheres jagt die Ererd, d. DL. 


Xiteratur. 


Bei E. Sleifhmann in Münden it fo eden 
erſchienen und in der Stahel ſcheu Buchhandlung 
in Würzburg zu daben: 


Hr. Immerluſtig 
der 
uufeblbares Mittel jur Erre⸗ 
gung Des Lachens. 


Eine Sammlung der neueften Witzſpiele 
und Anekdoten. Rebſt einem Anhange 
J der ſcharfſinnigſten Charaden. 

Mit einer Titel:Garicatur. 

s 8. br, 54 fr. 

Man beurtbeile dieſen heitern Befellihafter "ja 
nicht nad den arwöhnlihen Anefootenbücern, moran 
dein Wangel, Das unſere iſt ein wahrer Brennpunft 
fes Wiges und der Laune, und dient als unfehlda⸗ 
red Örheiterumgsmittel in einjamen Stunden fowohl, 
als im Kreile frober Menſchen. 


Sandgaffe. 
In der Stabelihen Buchhandlung ift jo eten 
dienen: 


Wansianahlgee Schreibfalender auf 
das Jahr i842. Für Kanzleien, Gr» 
richteftellen und Nentämter ‚für Haus⸗ und 
Landwirthſchaft, für Karholiten und Protes 
ffanten eingerichtet. 16 Bogen in Ato, auf 
ihönem Schreibpapier gedrudt, und in 
farbiaem Umfchlage gebunden. Preis 36 fr. 
Für Würzburg und die Umgegend nur 30 fr. 
Mir Schreibpapier durchſchoſſen 48 fr. 


Diefer Kalender wird nun feit 40 Jahreu 
jedesinal mir geiteigerrem Beifall und vermehrter 
Therlnahme aufgenommen. Er enthält Die Genealogie 
des Fonigl Haufes Bayern, und nebit deu gewöhnt: 
lichen salenders Notizen für jeden Tag des Jahres 
einen hinreichenden Kaum, um darauf die Ausgaben 
und Einnahmen, auch andere Gegemädude anjıt: 
merfen. Geichäfte. Die auf laugere Zeit beflimmt 
find, können jur Erinnerung auf den treffenden Tag 
gorgenserft werden. Am Schluffe find Tinrerefles 
Zafeln, eine Neduction des preuſſtſchen Geldes, eine 
Berechnung ganzer, halber und vierield Ktronenthalet 
nad den neuellen Winzseranderungen, die daveriſche 
Siempelerherungs:Tadele , der Juden ⸗Calender und 
die Ankunft uud der Abgang Der f. Brief s Poren 
uud Der Poſtwwägen, fo wie der Landboren beigerügt. 

Dıefer Kaleuder wird wegen feiner weckmaßtgen 
Einrichtung bereits ſeit langer ZJeır von den meiſten 
?, Stellen und in den Hausbaltungen ald Tag: und 
Einjchreibebuch gebraucht , und bat feiner wraftiigen 
Einriztung und Dabei billigen Preiſes wegen ſtets den 


Verzug vor allen aͤhnlichen Nacbildungen behauptet. 
a ie 


Gremden-Anzeige 


(Adler) Mad. Sihler v. Kigingen, AA Biber 
v. Wertbeim, Viciß v. Mainz, Weigel v. Echmein 
furt, Zihete ». Suhl, (Dentfch. H.) Jurſt Tati- 
fhheft, ?. ruf Beiandter mit Bed. u, Gomera, FF 
diterr. GabınetdsGourier v. Wien. Jordans Partif. 
mit ‚Bed. v. Erefeld. Schweiger, Part. »- Nürnberg. 
Bender, Afın. v. Biefen. (Meonpr.) Barnard und 
‘Rerfort, Ment. d. Yondon. Schulj, Gand, d. Phil v. 
Berlin. Derte‘, Am. v.Meufadt a. (TE trelöb, 
DH.) Kramei, Nufttdir. mıt Gem. v. Areiburg. 


Gourd der Geldforten. 


Sranffurt, am 15. Sept. Reue Londotor 111. Mr. 
Friedrinen’or 9 fl. 32Er. Kand-Duraten 5 fl. 32 fr. 
20 Franchüde . 22 fr. 5 Frantentpaler 25.20 fr 
Hol. 10 StüdeoN.äger. Preus. Ihir. 11. AHA fe 

id al Warce 373. 








(Im Verlage und unter Berantwortlidjkeit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 
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Vene Würzburger Zeitung 





Treu gegen König und Baterland für Waptheit und Recht. 


Nro. 262. 
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Die Maindampfichififabtt. 


25° Würzburg, 20. Sept. Die zur Beſſchtigung der Dampf 
ſchiffe abgeordirete Commilfion der Maindamef hifffabrtägefellichaft : 
Ar. Kreis + Bauratb Scirlinger urd Hr. Sfailäheim, Procuratträger 
bei bem birfigen Banfierhaufe 5. 3. v. Hirſch werden, wie wir verneh⸗ 
men, fünftigen Sonntag ibre Neife antreten. Diefelbe ſoll vorzügfich 
Prag, Berlin, Hamburg, London, Havre de Grace und Paris berühr 
ren. Imwiſchen wird ein Dampfihiff aus Nantes, bad Für den 


Redar beſtimmt it, den Verſuch machen, den Main zu befahren. . 
Die verhältnigmägig unbedeutende Summe, w.lde nech zur Ergau-⸗ 


zung des Wftienfapital® von 500.000 fl. fehlt, wird, wie e# allen 
Anfchein bat, unterdeffen auch gededt werden, da immer noch Zeidys 
nungen einlaufen. ä 


Deutiche Bunbdesflaaten. 


By Bayern.) Würzburg, 20. Sept. Der Borfchafter Sr. 
Mej. bed Kaiſers von Difterreih am Hofe der Zuilerien, Graf v. 
Appony, if geitern mit Fawmilie bier vurraimt. 

‚Münden, 17. September. ie man jagt, wird Seine Mas 
jetät der König ſchon am 28. d. M. aus Berctesgaden bier eins 
treffen. Die treuen Bewohner biefiger Neidenzitadt freuen ſich ind 
geſammt auf die Rackkehr des gelichten Monarchen. — Ihre Fönigl, 
Hob. die Herzogin von Verichtenberg it, ans Dieppe ‚und Parid zur 
rüdtehrend, vor einigen Tagen im erfreuächiten YWohlieyn bei ihrer 
durchlauchtigen Tochſer im Hechingen angekommen, allwo in-biefen 
Tagen auch I. Durchl. die bier Sräfin Zimolinde von Württem⸗ 
berg. die ſich in geiegueten Umiläuden befinden ſoll, verweilt, Ihre 
föngl. Hob. wird nadıten Dientaz bier eintreffen. — Ein aus dem 
Nurnberger Gorrefpondenten in die Allgem. Zeitung übergegangener 
Artitel über die Inſpicirung unſers Bundescontingents enthält Irrige 
Angaben. Die zu die er Inſoieirung ernaunten Wenerale find nänı 
lich: ber faüierl, öfterreichifiche Kelsmarichalliientenant und Gommans 
dirende in.Zirel, Febr. v. Sierrih v. Monterörere „der f. fädfliche 
Generaimajor, Ärbr. v. Hauſen, dann ter großherzogl. heſſtſche Ger 
neralmajor und (her des Heneraiquartiermente ſtabs, von Yinfer, 
Diele drei Generate (eir kurheiſtſwer iſt nicht ernannt) werden bes 
hufs zu treffender Vorkehrungen am 25. d. Did. hier anfommen. 

Sprier, 17. Sept, Die proteftantische ee ie —* 
Sitzungen beichlojlen. 

Augsburg, 17. "Sept. Ladwig⸗Caual — P., 712 G.3 Augsb. 
Munche ner Eiſenbahn · Obligationen a 406t. 100 P. 9934 G.; Auges 
burg⸗ Nuuchener Eiſenahn S5 P., 83 ©. 


(Preußen.) Berlin, 11. Sept. Die Drdeus + Ertheilungen 
der Ehrenlegion an Deutidye Gelehrte durd den König der Frauzo⸗ 
jen erinnern far an die Zeiten Kudmwigs XIV, Man ſagt, daß Herr 
v. Humboldt, der näshitend aus Parıs zucädf erwartet wird, viele 
Rahmeije über Die Berdienite unferer berühmten Wänner der Willen 
ſchaft gegeben babe, und daß, jeit langer Zeit wohl zum erften Male, 
auch von umferem Könige der Ndlerorden mehreren sFranzofi.chen Ser 
lehrten verlichen werden joll, unter denen Herr Gutjot juerft ge 
nannt wird, Es iſt miche zu verfennen, daß feit einiger Zeit die 
gegenieitigen Beziehungen beider Kabinete freundlicher geworden find, 
als deren Zeichen ebeniomohl das Erſcheinen des dem König Yuds 
wig Philipp fo ergebenen und vertrauten Generals Rumigny ın Ders 
lin, wie auch bie Sendung des Generals v. Helleben, eines ber 
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Dinstag, 21 z September 1841. 











"militärifchen Talente unfered Heeres, in das Lagen von Gompiegne 


beiradytet, werden kann. Schw. mM.) 

— Berlin, 17. Sept. Die Rückkehr Sr. Majeſtat nadı unirer 
Haupiſtadt üt für jetzt auf dem 4. Detober betimnt, mas aber durch 
mande Zufälligfeiten noch abgeändert werben fonnte. Ran zweifelt 
aud) hier noch ſehr, ob unfer Monarch Seine föniglihe Gemahlin 
von München abholen werde, — Die Fürſtin von Liegnitz bewohnt 
feit ihrer Anfanft von Dobberan das fonigl. Sommerſchloß zu Schön» 
haufen, wo die Erlauchte noch bie in den Spätberbft weilen wird, 
da der Bau in ihrem hieflgen Palais noch bis dahin dauern möchte, 
Während des furzen Aufenthaltes des Kronerinzen von Bayern und 
der Sroßberzeglich:Meftenburg-Streliger Familie in unfrer Reſidenz 
machten die fürftlichen Fremden der genännten hohen Frau ihre Hufe 
wartung auf deren Yandiig. — Unter ben hier bemertenswerthen 
Fremden befindet fi gegenwärtig Monfleur be Girardin, Mitglied 
der franzöflichen Depurirten Kammer. — In einer neulich erſchiene ⸗ 
ten Gabinetsordre bewilligte Se. Maj. die Summe von 1500 Rıbir. 
jährlich zu einer bomöopathifchen Kiinik, Im Folge deffen fell nun 
auch kir eine bomöopathiihe Apotbefe und an unfrer Hoch⸗ 
ſchule ein Lehrſtuhl für Homöcrathie errichtet werden. 

Bonn, 18. September. Die Vorbereitungen zu ben Vereinig— 
ungsfefte der afademiichen Bürger, welche bis zum Jahre 1824 bier 
waren, find fo weit gediehen, daß in den wächiten Tagen das Felt 
programm erfiheinen wird. Wie verlautet, foll das, unendlich viele 
angenehme Rüderinnerungen‘ mit ſich führende, Wieorriehen der Stu⸗ 
dienfreunde auf eine den jegigen Verhattniffen der Theilnehmer vaſ⸗ 
ſende Weile gefeiert werden, und dennoch ber fogenannte Studenten⸗ 
GSomment an pafjender Strelle nicht ganz ausgeſchloſſen ſeyn. Das 
ganze Feſt reducirt fidh auf ungenirtes, heiteres Zuſammenſeyn, und 
auf vereinten Genuß der herruchen Umgebung Bonus, Welchen ns 
Hang die fo gemürhlide Idee der Vereinigung alter Freunde an dem 
Murenfige in der Nähe und Ferne gefunden, mag beweifen, dap alte 
bemsofte Häupter Bonnd aus den Jahren 1794 bis 1798 ih zur ger 
meinjchaftlihen Theilnahme ded Feites gemeldet haben; es veriicht 
fi), daß fie als Senioren (Senissimi) recht herzlich willfennmen ſeyn 


. werden. Befanntlic) wurde die in der legten Zeit ber Regierung“ 


der Kurfürften in Bonn von denjelben gefliftete, im jeder Hinſtcht 


berrlich aufblähende Hochſchule nach der franzöflichen Juvaſion im» 


Sabre 1798 aufgelöft, und erjt im Jahre 1818 durd Die Munificenz 
Sr. Majertät des bochieligen Königs Friedrich Wilhelm IN. für 
feine treuergebenen Roeinländer wieder hergeſtellt. Wir verferechei 
and bier recht frehe Tage des Wirderſedens, und hoffen, daß die Er⸗ 


- innerungen an Bonn aufs angenchmite neu belebt und in ſtetem fri⸗ 


jchem Audenfen verblei en werden. (Köln, Zta.) 

Machen, 17. September, Am 11. d. fand in dem hiefigen Jole« 
phinen-Armen-Inftitut eine rührende, prunflofe Feier Natt. Seit dem 
Tode des um das Inſtutut hochverdienten Heren Paſter Keuler war 
die Stelle des Seelforgers bei d eier Auſtali noch unbejegt geblieben; 
ed war daher ſowohl für die barmberzigen Schweilern, ald für alle 
anderen Wiitglieder des Inſtituts ein Tag ber größten freude, als 
am verfloffenen Sonnabend der dochehewürdige Herr Simou Heis 
fel, bis dabin Kaplan in Eupen, fein Amt als Seelforger ım Joſe⸗ 
phinen-AcmensInftitut antrat, ß (Aachn. Ztg.) 

Köln, 18. September. Geftern Abends gegen 11 Uhr traf der 
große deutſche Hünitler, Herr Peter v. Cornelius, in unlerer Stadt 
ein und ftieg im „kaiſerlichen Ho ce’ ab, Kurz nach feiner Aufunft 
wurde dem gefcierten Gaſte von unierer, durd) die Wiufit dee 25. 
InfanrerierKegiments unterflugten Liederrafel eine glänzende Sera 


* 


nabe dargebracht. — Herr Thierd traf auf feiner Rückreiſe nad 
atfreich geftern Abend an Bord des Düffeivorfer Dampfſchiffs mit 
—5 — wieder hier ein, übernachtete im „Hotel Belle vne'“ in Druz 
und fegte heute Bormittags, nach einem furzen Beſuche im Dome, 
feine Reife nach Berviers fort. Herr Thiers war, wie die Rheins 
und Mofelzeitung berichtet, neftern Morgend mit dem fölnifchen Damof⸗ 
fchiffe nach Goblenz gekommen. Dort erhielt er die erfte Kunde von 
dem Morbverfuch gegen die frangöfifchen Prinzen und ben Unruhen 
im —— und Paris, welche ihn fichtbar ergriff, und fubr 
dann feiner Gemahlin entgegen, die, durch den Gebrauch der Emfer 
Bäder nur gefräftigt, er bei Lahnſſein antraf. Köln. Ztg.) 
Breslau , 14. Sept. Geftern Abend empfing der König, mad 
dem er wiederholt fein Wehlgefallen über den durd; die Stadt vers 
anitalteten Empfang ausgeſprochen, ſämmtliche Behörden. Bei dem 
Empfang der ſtädtiſchen Behörden nahm der König auf die befannten 
Vorfälle Bezug und bemerkte ungefähr: „Ich bebauere, daß eine 
finftere Wolfe an umierem Horizont heraufgezogen war, aber ich 
freue mich, daß fie wieder verſchwunden ıft. Jetzt iſt Alles ver 
geſſen. Ich thue niemals etwas halb und ſpreche offen, wie ich es 
liebe , wenn man mir offen entgegenfommt. Wad mir eine 25 
jährige Erfabrung al ungwedlmäßig gezeigt hat, 
fannicdh nihrgeben und laffe eömirdburd keine Macht 
der Erbe abzwingen.” Dieſe mit dem herzlichſten, wohlmols 
lendjten Tone ausgeſprochenen Worte braten einen tiefen und rũh—⸗ 
renden Einbruck auf alle Anmwefende hervor. Wie der geftrige Tag 
vorzugsmeiie der Stadt und der Bürgerichaft angehörte, ſo war heute 
die Ritterſchaft ber Provinz der Feſſgeber. Auf dem Plage der ges 
wöhnlihen jährlichen Pferdereunen und der Thierſchau des ſchleſiſchen 
Bereind, bei Scheitning, faft eine halbe Meile von der Stadt, war 
eine prachtoolle Tribune für das Königepaar in der Mitte der ges 
mwöhnlidyen Zribune errichtet. Auf ibrer Epite erhob ſich einecolofs 
fale Krone und Fahne. Die königliche Tribune felbft war von einem 
im Innern gelb und weiß decorirten Achteck gebildet; zu beiden Sei⸗ 
ten Heinere Logen für die fremden hoben Gäſte, im Hintergrunde 
Speifefalond. Gegen 9 14 Uhr erfchien der König mit der fünig- 
lichen Familie. ie Königin war leiber burdy Ummohlfeyn abge, 
halten , an dem Felle Theil zu nehmen. Die äußere Rennbahn, eine 
ee deutſche Meile im Umfang, war mit einem vier» und fünf 
achen Kreife von Menichen bejegt. Im der Tribune hatte fich die 
Haute Bolee der ganzen Provinz verfammelt, Schönheit und elegante 
Toilette wetteiferten gegenfeitig. Der Raum zwijchen der Trıbune 
und der, Bahn war mit Herren angefüllt, die eine am Hut aufge 
ſteckte Schleife ald Actionäre anfündigte. Ueberall Glanz, Orden, 
ein freudig bewegted Veben. Unter den Auweſenden ‚zogen vorzuges 
meije unſer ehrwärdiger Kriegeminifter von Bopen und der General 
von Rumigny bie Blicke auf fih. cd. 9. 33 
Breslau, 15. Sept. Heute Mittags reift Seine, Majeftär der 
König begleitet von dem Gengral v. Neumann und dem Dr. Grimm, 
nah Warfhau ab. Man erwartet Seine Majetät in wenigen Tas 
gen bier zurück, da Allerhöchſtdieſelben fchen am 17. September 
Abends Warichau wieder verlaffen werden. 
® (freie Städte) Franffur, 19. Sept. (PrivatsGorrefp.) 
In der heutigen Gffectens Eocietät ergab fid folgendes Refultar: 
5 pEt. Metall.: 107718; 4 Et. Metall.: 98718; 3 pEt. Dietall.: 
76 12; Bant-Actien: 1910; 250 fl. Looſe: 11934; 500 fl. Looſe: 
133 144; Prämienjcheine : 80112; Integrale: 50 11116; Spnd. 4112 
r6t.: 905 312 p6t.: 733;4; Ard.: 201/45 voln. 300 fl. Yoofe: 74 
= 1 Roofe: 79318; Zaunusbahnactien: 374 Geld; Dieconte: — 
pEt. Geld, , ' 
* (Defterreidh.) Wien, 16. Sept. (CPrivatcorrefponden;.) 
Heute war babier ber Mittelpreis der Staatsſchuldverſchreibungen zu 
5 »6t. in EM.: 1067/85 detto 4 p&t. in EM.: 98716; detto 3 
pEt. in E.M.: — ; 250 fl. Looſe 1839: —; 500 fl. Yoofe: 37316 
Banfactien pr. Stüd 1574 in EM.; Eurs auf Augsburg für 100 fl. 


Eurr., 9812 Gelb. 
Niederlande. 

Haag, 15. Sept. Im Berfolg der heutigen Gigung der zwei— 
ten Kammer der Generalſtaaten wurde die Erörterung des Geſetzent⸗ 
wurfs in Betreff einer neuen Inſtruction für die Nechenfammer fort 
gelegt. Die Gentral » Section faitete ihren Bericht über bie burch 
den Finanzminifter abgegebene Erflärung (fi. d. v. N d. 3.3 ab. 
Es ergibt fi daraus, daß die Modification Einige befriedigt har, 
während Untere auf die fernere Verbeflerung des Vorſchlags dringen. 
Die Herren Minifter der Marine und der Finanzıinifter nahmen 
nun das Wort zur Bertheidigung des Entwurfs, und gaben fernere 
Erläuterungen, 


Die Herren van Panhuys und de Dian antwortes 


ten ben Miniftern, und erflärten, daß fie mit 
länterungen zufrieden feyen. Hierauf wurde zur Abſtimmung ges 
ſchritten / und der Gefegentwurf wurde mit 30 gegen 23 Stimmen 
angenommen. — Morgen warden die Berathungen über den Geſetz⸗ 
entwurf in Betreff der Umwandlung der ausgeſtellten Schuld in wirt 
liche Schul und über den Gejegentwurf in Betreff des Rücklaufs 
und der Ablöfung von der Schuld im J. 1841 beginnen. 

Die Urfache, welche zum Rücktritt des Hru. Verfolf van Goes 
ien aus dem Minifterium Anlaß gegeben hat, üft, wie man allgemein 
verfihert, die Weigerung des Könige, den Vertrag in Betreff des 
Beirrittd von lurcmburg zum deutſchen Zollvereine au ratificiren. 
Obgleich died nur den Großherzog allein angeht, fo fürdjtete doch 
Hr. Verſtolt, daß hieraus aud großer Nachtheil für die Iutereffen 
des Reichs entipringen und deſſen freundfdyaftliche Verbindungen 
loderer werben könnten. Er hat alſo für die Folgen diefer Weiger 
rung die Berantwortlichfeit nicht überuehmen wollen. — Der Herr 
Baron von Zuylen van Nyevelt ift heute bier angefommen und bat 
24 Etunden begehrt, um fid) zu bebenfen, ob er das Portefenille der 
auswärtigen Angelegenheiten annehmen foil oder nicht. (Amſt. H.) 

Großbritannien. 

. London, 15. Sept. Mit dem Dampfſchiff Columbia find zu 
Liverpool Nachrichten aus Neuyorf bis zum 1. Sept, eingelaufen, 
Präfldent Tyler hat die Banferottbill am 19, Aug. fanctionrt. Um 
die Bedeuklichkeiten, welche im der Botfchaft bed Präfidenten vom 
16. Auguſt angeführt find, zu bejeitigen, wurbe im Nepräientanten- 
haus eine neue Baufbil in Antrag gebracht und durchgeſetzt. Die 
zu errichtende Bauk ſoll „Fiscal ⸗Corporation“ heißen und mit 21 
Million Dollars Gapital fundire werden; fie darf feine Discontos 
Zweigbanfen etabliren. — Zu Epracus im Etaate Neupgrf find bei 
einer Pulvererplofion 30 Menſchen umgetommen. Zu New-Drleand 
fielt das gelbe Fieber große Verheerung an. 

? dranfreicd. 
„Paris, 17. Sept. Geftern Abend war die Zufammenrottung 
in den Quartieren St. Denis und St. Martin geringer ald an den 
früheren Abenden; ein ftarter Negen zerſtreute die Haufen; die Mus 
nieipalgarbe konnte mit leichter Muhe die Straßen frei halten. — Die 
Sage von dem Tode des Herzogs von Bordeaur ift aufgegeben ; 
jet heißt es nur, er leide fehr und man habe deu Verband des 
Schentelsbruchd aufmachen müllen. — Der Herzog von Aumale bat 
geitern den Difizieren “y Regiments ein Diner gegeben. — Es 
ut nun entſchieden, daß Hr. Breſſon als Gefandter zu Berlin bleibt. 
— Die Nentenetirung erfuhr heute rajche Schwankungen; die Ten 
benz zum Steigen behielt aber die Oberhand; es heißt, die Negies 
rung wolle das Anlehen ausiegen bis zur Eröffnung der Kammern 
und es dann, auf 150 Willionen rebucırt, in Aprocentiger Rente zu 
Paris den Gapitaliften anbieten; 50 Dil. feyen ſchon genommen von 
der Depot» und Gonfignationen »Gaffe; mac einer andern Berflon 
hätte Herr v. Rothſchiid ſich erboten, 300 Mil. in 3 pEt. Rente zu 

78 zu übernehmen. 

Der Meffager gibt heute Notizen über den Menfchen, der am 
13. Sept. nach dem Herzog von Aumale gefchoffen bat. Die Ber 
fion des National, ald have berfelbe im 176en Regiment gedient, fey 
zum Tode verurcheilt worden, weıl cr feinen Gapitan mit dem Bajos 
nett verwundet, hierauf aber begnabigt worden, wird für falſch (ma- 
teriellement faux) erflärt, Deräühäter des Attentats vom 13. Sept. 
heit nicht Pappart, wie er angegıben hatte, jondern Franz Quemifs 
tet; er iſt am 21. Sept. 1811 zu Gelled, Dep: der Ober, Saone, ges 
beren; er bat nie im 17ten Regiment gedient; er fand nie unter 
dem Dberftlieutenant Levaillant, dieſer Dffizier keunt ihm gar micht; 
Dueniffet ließ fih am 11. Nov. 1832 im Hren Regiment aufnehmen; 
Xeoaillant hat nie in diefem Negiment gedient; im Jahr 1835 wurde 
Queniſſet wegen Vergehen gegen die Wanuszucht in Strafe genoms- 
men; am 26. ,Rov. 1837 tam er nah Paris, wo er fi ſeitdem 
aufhielt; erſt von da am nannte er fih Pappart; unter viefem Namen 
wurde er am 23. März 1840 wegen Gemaltthätigfeiten zu 6 Monat 
Gefängniß verurtheilt. Es fragt ſich nun, woher der National feine 
Angabe geichöpft hat, der Thatet des Attentatd vom 13. Sept. habe 
im 1T7ten Regiment gedient, habe feinen Gapitän bleifier, diefer Capi⸗ 
tän ſey Hr. Yevaillant geweien, und an Diejem — ben er gar ‚nicht 
fennt, habe er fih durch den Piſtolenſchuß vom 13. Sept. rächen 
wollen. . 

5pGt. 115. 25. 3pEt. 78. 65. Ard. 221,8. 

yon, 13. September. Die legten Augenblide des Congreſſes, 
der feine friedliche Miſſſon erfüllt hat, wurden geitern durch die trüs 
ben Nachrichten getört, die von Emeuten und dagegen angewanbtem 
Kartätipenhagel zu Glermont jprechen. Die gegen bad Recenſement 


ben pegebenen Er 


Aufgereizten haben das Hotel de Ville eingenommen und bad barin 
befindliche Archiv zum Theil verbrannt. Dergleihen Zuftände geftat- 
ten wicht, bad Herr zu vermindern, wie man feit Kurzem veriprechen. 
Durd; bie Drganifirung der Partialemeuten bleibt, wie leicht fie auch 
unterbrüct werben mögen, in jeder ber betheiligten Städte eine um fo 
fchlimmere Oppofitien zurüd, ald le ſich auf Biutrache gründet. Was 
auch jegt die Anhänger ber Regierung fagen mögen, das Minifterium 
Suizot hat feine Raufbahn mit fchlimmen Händel bezeichnet, welche 
ihm und felb der Regierung noch lange vorgehalten werden bürften. 
Ich habe in früheren Briefen die Furcht vor ſchlimmen Folgen der 
Humann’ihen Maßregel ausgeſprochen; leider Gottes! habe ich mich 
nicht geirtt. Gerecht oder nicht; davon darf man in Frankreich nicht 
ausgehen. Gericht und zeitgemäß; das ift die Frage. Es bleibt ge, 
wiß, daß bie Strenge des Necenfements durd das Deficit im Buds 
get bedingt war, daß die Steuern immer im Steigen begriffen find, 
und daß wenige Leute mit Ergebenbeit und gutem Herzen die Steuern 
bezahlen. — Fine herrliche Beleuchtung auf der fogenannten Til 
firbrüde upd eine Verſammlung der tehrten in den Sälen bes 
‚Garbinalerzbiichofd haben geitern Abend den Eongreß zu allgemeiner 
Zufriedenheit gefchloffen. Man rechnet durch Anfchluß denticher Ges 
lehrten, wie wir fchon gelagt, auf eine noch glängendere Verſamm ⸗ 
tung in Straßburg. (Allg. 3.) 
Italien. 


Mom, 4. September. Der Ritter de Migueis, welcher für bie 
beftehiende Regierung in Portugal feit Jahren bier die Geſchäfte 
mit regem Eifer betrieb, dit denn endlid durch die Herkunft bed 
Bicomte de Carreira zu einem befriedigenden Abſchluß gebracht wur 
den, hat bie Erebitive ald außerordentlicher Befandter und bevollmäch- 
tigter Minifter für —— beim heiligen Stuhl aus Liſſabon 
erhalten. Bis zu der Zurüdfunft des Papſtes, melde vermuthlich 
den 5. October erfolgt, wird Herr be Barreira nun wohl noch interis 
miftifch die Gejchäfte leiten, wo er ſich dann bei Sr. Heiligkeit bes 
urlauben und auf feinen Poften nah Paris zurücfehren wird, wäh, 
rend Herr de Migueis feine Papiere in die Hände bes heiligen Bar 
ters übergeben dürfte. Wie man vernimmt, foll einftweilen ein bloßer 
Gefchäftsträger nach Liſſabon geben, bis alle noch * regelnten Ans 
gelegenheiten abgemacht find. En dieſem wichtigen Geichäft bezeichnet 
man den Monfignore Gapaccini, der vom Haag im näcten Monate 
urücderwartet wird. — Die Gazette de France if bier feit einigen 
Tagen für alle Privaten und —* verboten, und wird von der Poſt 
nicht mehr ausgegeben. Auffallend iſt hiebei, daß der Moniteur die⸗ 
ſes Verbot in Paris früher publicirte, als es bier befannt war. Dan 
fagt, ein gleiches Scidial ſtehe noch anderen Blättern bevor. — Der 
Fürft Camillus Aldobrandini ift mit feiner jungen Gemahlin, gebors 
nen Fürftin von Arenberg, vorgeftern auf feinem Landfig in pre 
eingetroffen, wo in biefem Augenblid die ganze Famile Borgbefe vers 
fammelt-ift. (Allg. 3tg.) 

Nuölandb und Polen. 

St. Peteröburg, 11. Sept. Der Flotten-Lientenant v. Engel 
hart ward wegen geiegwidrigen Benehmens bei einer im Jahre 1830 
in Sebaftopol flattgehabten Bolls;Emente vom Aubitoriat- Departes 


Aufſicht geſtellt. 


ment der Marine mit böchiter Beſtätigung zu Smonatlichem Arreſt 
auf der Hauptwache umd zur Dienftentfernung condemnirt, darauf in 
feiner Geburtsſtadt im Gouvernement Smolendf unter polizeiliche 
Auf die unterthänigite Supolif feiner Gattin, ber 
gleitet mit mehreren vortheilhaften Zeugniffen- über fein bisheriges 
981 riges gutes Benehmen, haben Be, kaiſerl. Maj. ihm jegt den 
intritt in den Staatsdienſt mit dem Offiziers-Grade geitattet, 
Hamb.E.) 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


‚* Kiffingen, 18. Sept. Zufammenftellung der in biefem Jahre 
bahier angefommenen Badegälte: Aus Bayern 1761, England 583, 
Preußen 430, Sachſen 290, Rußland 16%, Württemberg 155, Oeſter⸗ 
reih 97, Frankfurt a. M. 81, Heſſen ⸗Caſſel 66, Holland 65, Schweiz 
49, —— 46, Baden 46, Hannover 38, Sondershauſen 
31, Frankreich 30, Dänemarf Hamburg 18, Meflenburg 17, 
Bremen 13, Schweden 6, Braunfchweig 6, Lübek 6, Didenburg 4, 
Norwegen 3, Rorbamerifa 3, Brafilien 2, Rom 2, diverfe and unbe 
fannten Orten 29. Summa 4067, 811 mehr als voriges Jahr. 2306 
Yusländer, 1761 Inländer, Unter dieſen Brunnengäften befanden 
fih: Souveraine und Fürſtliche Perfonen 46, Bräflihe 57, Adeliche 
386, Bürgerliche 3578. 


Münden. Beim bießjährigen Oktoberfeſte dürfte dad Pferdes 
rennen fehr bebeutendb werden und man fann eine größere Anzahl 
der Rennpferde aus dem runde annehmen, da für entferntere Renns 
weiſter zwei Pferberennen in diefem Jahr, nämlich in Augs burg und 
Nürnberg verloren gingen, fobin ſich diefelben alle nah München 
begeben dürften, um einigermaßen für die Koften ber Haltung ber 
Rennpferde entſchädigt zu werden. -— Ein fehr reicher Gaſtwirth aus 
dem Rheinfreife fol den Pacht unferes neuen Gaſthofes, deſſen Er⸗ 
Öffnung dem Geſammtpublikum bis jege noch ein Beheimniß ift, über 
nommen haben. Der Pächter foll demnächſt mit 6 bis 8 gewandten 
Kellnern dahier eintreffen, 


= Berlin, 17. Sept. Die Witterung hält ſich bei uns forts 
während warm nnd günflig, welches auf die @etreidepreife wieder 

ünfig wirft. Im Gefchäftsleben herricht anhaltende Stile. — 

r gefällt bier das Prachteremplar der Breslauer Zeitung, wel⸗ 
ches ber Verleger zur feier des —— in Schlefiens Hauptſtadt 
am 14. db. M. hat ericheinen laſſen. ie darauf befindlichen Ger 
jierungen, welche allegoriich Schleſſens Geſchichte unter preußifchem 
Scepter darftellen, halten Kunftlenner für tynograpbiiche Meiſter⸗ 
Rüde. — Mit unfrer Hof-Bühne, die wirklich ſeit einem Jahre im. 
Berfalle it, follen bedeutende Berbefferungen vorgenommen werben. 
Man vermuthet, daß Ludwig Tird dabei einen Wirfungsfreis erhal 
tem’ werbr. ’ 

Prof. Hoffmann von Fallerdleben bat, nachdem das Helgolander 
Serbad ihm von feinen rhenmat. Leiden befreit, . einen Ausflug nad 
Seeland unternommen, von welchem er erfi gegen Ende dieſes Mos 
nats zurüdfehren wird. 








Belanntmadung. 


3) Das zur Conkurgſache der Wittwe Ratbar 
rina Rbeimifch gehörige Wohnhaus auf dem Kürſch 


dahier madfolgender Cru 
Striche dekannt zu mabenden 
fentlichen Verkaufe ausgrfept. 


fiegen zum Theil ganz eben, theils auf niedern Hü 
geln und zerſtreut in der Entfernung, einer Viertel⸗ 
ſtunde um der Stadt herum, daher find auch dieſel⸗ 


ip, unter den beim 
edingungen,, dem öf+ 


neröhofe Dahier gelegen, wird zum zmeitenmal_der 
eridnlihen Berfteigrrung umterjtelt. Bei dieier Ber: 
eigerung erfolgt der Zuſchlag ohne Rückſicht auf 
den Schätzungswerth. Das Haus it auf 5,800 fl. 
eingefbapt und in der dirdgerichtlichen früheren Ber 
fannt 
(Würz. 314. Mr, 141.) A . 
Kanfsliedhaber haben ſich zur näbern Information 
und zum Behuf der Steigerung am 
Wontag den &. Dftober I. 3%. 
—* früh 10 uht 
in dem Diesfei.äjen Gerichtelokaſe in Zeiten einzuſinden. 
Nürzjburg, den 6, Sept. 1811. j 
Konigl. Kreis: u Stadtgericht. 
v. Wening. , 
Midel. - 





Güter: Berfauf. 

[3:1 In der Stadt TGphofen , im Areife Mittel 
franfen, obımeit Der Hauptiiraße von Mürndera nach 
Würzdurg und Aramkfurt, und 112 Stunde von 
Kigingen a 
wird am 

11, Detober d. Js. 


ung vom 18. Wai 1. 3. mäber befcrieben. © 


MW. und auf deren Gemarkung liegend,. 


Das Befipthum beitehet, wie folgt: · 

1) In einem großen ARöcinen Wohngebäude, 
Scheuer, Stallung fir 24 Süd Vieh, einem groden 
{} Hofraum, Garten und Brunnen , gwiſchen dem 
Garten und Hof, 20 Zimmer, 2 Rüden, > große 
Speidher. 3 inrinandergehende gemwölbte Heller, unge: 
fähr 100 Zuder baltend, und mit 45 Auder gut er 
haltenen und in Eiſen gebundenen Aäsern belegt, danu 
unter der Küche ein Br Kücenteller ; ferner 
gehöret zu diejen Gebänlichkeiten der jährliche Genuß 
von 66 QuadramKutden Yaubholj aus dem Gemein, 
demwald, eine Holzwieſe und der Antheil an ken ned 


- umsertbeilten Gemeinde Grunden, wobei nod zu be: 


merken ik, daß dieſe Gebäulichfeiten mitten in der 
Stadt an der Hauptſtraße liegen und ıbrer Gerät: 
migfeit wegen Mich zur Betreibung eined jeden Ge 
ſchafts eignen. i 
2) 49 bayer. Tagwert 33 Dezim. oder 85 Wor: 
gen 8154 Ruthen Acker und Krautfelder, 8 baver- 
agw. 45 Dezim. oder 14 Worgenärten u. Wieſen 


vor den Thoren der Stadt liegend, 8 Tagw. 20 Dei: . 


oder 14 Morg 22 Rihn. Weinberge an einem Etüde 
in den beiten Lagen Iphofend, am Schwamderg oder 
Keichenberg benannt, ın der Hichtung gegen den Ort 
Ködelfee; fowohl die Aeder als Wiefen u. Gärten 


dem ohne wirlen Zeitaufwand, ſehr aemächlich zu über: 
fehen und zu bewirthſchaften. Bemerft wird nod, 
das ſammtliche Grunditüde unter die hoͤchſten Bont- 
tätsfiawen arhören, und zum größten Tbeil von läfi- 
gen Abgaben, ald Zebent, Gält zc. befreiet, umd in 
gut erbaltenem Zurtande find. Der Käufer Bann auch 
sah Munich und unter billigen Drdinaungen das Ins 
ventarium ganz oder theilmeife erhalten. — 
Dieje _ vorerwähnten Kealitäten ind inzwiſchen 
auch aus freier Hand zu verkaufen. 
Iphofen, den 10 Bept. 1841. 
M.B. E. Baumanı, 
aus Pirmafend in der Pfalz, 
Haupterde der Margaretha Schellihen 
Berlaffenihhaft. 





Einladung. 

Mittwoch den 22. d. musikalische Abendunter- 
haltung im akademischen Musiksnale, Billets A 30 
kr. sind in den Buchhandlungen der Herren Stahel, 
Strecker und Voigt F Mocker und Abends an der, 
Casse zu 36 kr. zu haben, 

Hiezu ladet ergebenst ein 


GG. M. Huppmann. 














— 
———— 


Bekanmmadung. 


Zufolge höchſter Entſchließung der königl. Miniſterien des königl. Hauſes und des 
Aeußern, dei Innern und der Finanzen vom 23. Auguſt 1941 haben Se. Majetät der 
König von Baperm der zur Bearändung der Dampficiffiahrt auf dem Main zuiams 
mengetreterien Aktien ⸗Geſellichaft die Verleihung der erbetenen Conceſſion zum Betriebe dieſer 
Tampfihifffabrt für den Zransrort von Perfonen und Gütern von Bamberg bis Wainz auf 
die, Dauer von 5® Jahren, fo wie bie Allerhöchtte Verwendung zur Erlangung einer glei: 
chen Gorceflion von Seiten der übrigen Dains Ufer» Staaten huldreicyit zuzuſſchern geruht. 

“Da nun aud) ſchon beiläufig zwei Dritttheile des im höchſten Berrage zu 500,000 fl. 
angenommenen Gejammt-ctien-Sapitald gezeichnet, und die eıften Einzäblungen hieiür mit 
10 Prozent geleiftet find, fo wird gemäß Tit. 21. und 22. des gedrudten Gutwurfs der 
Sagungen, dann gemäß Ziffer & ber im Proipeftus vom 16. Juni Nr. 6. enthaltenen Ber 
flimmungen bie erite Seneral-Berfammlung der ctionäre, welcher zunächſt die definitive 
Organiſation der Geſellſchaft und- namentlich die Annahme der Satzungen, die Wahl des 
Verwaltungsrathes und die Beſchlugfaſſang über die vom proviſoriſchen Gomir: wegen Aus- 
führung und Betrieb des Unternehmens zu’ ſtellenden Anträge überlaffen it, auf 

Dinstag den 16. November d. J. Vormittags Uhr 
hieher einberufen, Die Zuiammentunft wird im Pokale des Theaterhauſes dahrer jtartfinden, 
wo alle Theilnehmer ſich durch Abgabe einer der einer jeden Theilquittung beigefüaten Ver 
gitimationsfarten auszuweiſen erfucht werden. Zu möglichſt zahlreichen Erſcheinen ladet hies 
mit geliemend ein 

. Würzburg, ben 20. September 1841. 


Das propifor, Comité für die Dampfſchifffahrt 
i | auf dem Main, | | 


Franz Gätfchenberger, Joel Jakob v. Hirſch, 
b 1, Prüfident. . 1. Präfident. - 


v. Rhodius, Secretär. 


— —— — nn. 
nicht zugänglich oder zu kostspielig sind. Lehrer 
‚er deutschen Grachichte, welche ihren Schülern 
ein lehbnites Bild einzelner besonders w chtiger 
Zeitabschaitte zu geben wünschen, werden dieses 
durch Empfehlung der Lecture den Einhard, 
Nithard, Ruotger und Widukind, auch der 
„Historia Ottonis M.'* von Liudprand, am leich- 
testen erreichen. Liudprands übrige Werke 
und Richer sind weiter vorgeschritteoen Ge- 
schiehtsfreunden zu empfehlen. J 


Hahn’sche Hofbuchhandlung 
in Hannover. 


(Zu haben in der Stahet'schen Buchhandlung ia 
Würzburg.) 








Gefchäfts: Cröffnung. = 
Id made diermu die ergercpie Anzeige, dat id 
heute mein Putzgeſchäft, teficberd in allen im tiries 
Ka cuſchlagenden Artifeln, eröffnet, und verliere 
hierbei jederzeit die neueren Faconen nedit den aller: 
billigiten Preifen und bitte daher um geneigten Fat: 

ſpruch. F 
Regina Brotzeller. 
Vr. 201 hinter der Wartenfapefle. 


2iteratur. 











Scriptores rerum germanicarum 





in 
usum scholarum ex Monumentis Germa- 
niae historieis recudi fecit 
%. Heinr,. Pertz. 
gr. 8. Preis bis jetzt 343 Rthir. oder 611, 
So eben wurde von uns als Fortsetzung die-- 
ser Sammlung wersundt: 
Ruotgeri vita Brunonis 
Archiepiscopi Coloniensis, 
Smaj. 1544 1/3 Rthir, oder 36 kr, 
Ausserdem sind binher erschieneu und einzeln 


Dei &; Aleifchmann in Mändyen ift fo eben 
erfdienen und in der 


erfdien Stahel ſchen Buchhandlung 
in Würgbura zu haben: — 
Engel enelon, ein Familiengemälde in 
2 Aufzugen. ‚Bom Verfaſſer der „Glocke 
der Añdacht.“ Mit 1 Ziteibilo. 18 fr. 
Wegweiſer für Madden, die Gott und der 
Welt angenehm werden und ſich ſelbſt glück⸗ 
lich machen wollen. 


verkäuflich : Frau u. Menſchenfreundin. 27 fr. 
Einhardi Vita Caroli Magni,. 1j4 Rthir, Wiedergefundene, der vielbeweinte. Eine 
oder 97 hr. der ruhrendſten Beichichten der grauen Bors 
Nithardi Historiarum Libri IV. 6gGr,. zeit, Bom Verf. der „Glocke d. Andacht.“ 
oder 27 hr. } Mit 1 Titelbild. 24 fr. 
Lindprandi, Episcopi Cremenensis, Boritebende ausgezeichnete und bödit wohlfeile 


opera omnia, 1 Rthlir. od, 1 il. 48 hr. 

Widukindi res gestae saxnnicae. _12 
sr. oder 54 hr, 

Richeri Historiarum Libri IV, Mit Fac- 
- simile, 1 Rthir,8gr. oder 2 fl. 24 hr, 

Diese wohlfeilen Hanı-Ausgaben einer Auswahl 
der interessantesten und wichtigsten ' Scriptoren 
sind für deu Schulgebrauch und für solche Ge- 
schichtafreunde bestimmt, denen dieMonuwenta 


Jugendichriften verdienen die dochtte Beachtung. 


. ‚Das mit doche netten Schweizer: Anfichten ge 
sierte 1te_ Heft des zweiten Jahrgange von: 


Das fleine Univerfum 


r für ” » 
Erd:, Länders und BVölferfunde 
j Preis nur 24 fr, oder 6 gGr. 
traf fo eben bei und ein und empfehlen wir uns zu 


ter, D 


Von einer erfahrenen, 


weiteren zahlreichen Beſtellungen auf Died wahrhafl 
audgezeichnete Werkden. . 
er erite Jahrgang 144 der ’ fhöniten im ©t 
geſtechenen Anachien mit interefianter Beſchreidung 
enthaltend, Porter gebunden 4 fU. 49 Pr. und bilder 
em äußerst interefantesd auch für die Zuscad jchr bes 
lehrendes Bilderwerk. 2 j 
Stabel’ihe Bucht andlung 
in Muͤrzburg 





a der Brodimanıniden Suchhandſung im 
Schafhanfen wit jo eben eri@ienen mind in der Star 
helichen Bucbandiung in Warzburg vorrathig: 

Valständiges Handbuch 


der 
Veterinärkunde 


- tür 
Thierärzte, Oekonomen, Pferde lieb- 
haber, zum Selbstunterricht und zu 
Vorlesungen auf Veter inärschulen 


von 
Dr. id. imthuen, 
Ite Abtheilung. gr. 8. -broch. Preis 1 il. 
: 4 dr. oder 1 Uible. 
Nelen gründlicher Behandlung des » Stofles 


- verbindet dieses Werk eine grosse Gefälligkeit 


der Darstellung und eigurt sich daher sowohl zu 
Vorlesungen auf Veterinärschulen, als auch zur 
eigenen Belehrung für Lamlwirthe. Pferdeliebhaber 
und braonders für pract. Thierärzte. Der bekannte 
Name des Hrn. Verfassers enthebt uns aller wei- 
tera Anpreisungen. 





Brei Ereuzbauer $ Nöldehe in Karldruhe 
int fo eben erſchicuen und ie allen Buchhandlungen 
cin Würzburg in der Stahelſchen) zu baden: 


. ® > 
Deutjcher Liederjchaß. 
Sammlung 
der vorzüglichften und beliebteften Com— 
merds, Trinke, patriotiſchen und Kriegs: 
Lieder, Lieder vermiichten Inbalts, Opern: 
gelänge und Volkelieder. 

Etegant geb. 48 fr. j 
Dirfe reidbaltige — — — * —* 
de etſten Dentidien Lie ich · 
——— — F — — . und der Dreis 
billig, daher dies Buchelchen allın, Sreunden des Be: 
fanges fo wie gejelligen Veremen beieas empfohlen 
wird. 





Der heitre Langbein fehr elegant und billig. 
Freunde ded ide Komiſchen umd Luſigen ſeten 

mir in ae der Anfunft des eriten Bandes 
der neuerten Mu : 

U. 8 E. Zangbein's E 
fämmtliche Schriften. 
Stuttgart, Berlag von 3. Scheible. 
Kom Koitet, bereits brochirt und mir I ſcho⸗ 
vien Stahlſtich geichmudt, nur 1 fl. 12 fr. 
oder 18 gr, 
Stabrl’ide Buchhandlung 
in Rürzburg- 


Brei Fleifhmann in Münden it ſo eben er: 
818 und in = Stadelihen Buwhandinng in 
urjburg vorrätig: « 
Heuer bagersiher Bolks· Kalender für den 
Bürzer und Bauerdnanı auf das gemeine 
Jahr 1842. 4dore Jahrgang. 4. breochtet. 
Preis: 24 fr. 





Berihtigung. _ 
In Nr. 259. d. BE. in dem Ausihreiben über den 
Verkauf der d. 9. Pererfmälle leſe man: reizend 
ſchlaugelt fin-ıc. fast ringend, 


Pegelitand des Mtaines. 
Am —— 14 3oll. 





Cm Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


u 


Vorau dbezahlung. 


Bierteliährig Mer, 2°. ser DoR I, Kanon 
za dm, 2fl 17, m. ll.2 31 fr. 
IV. 20. 5389 0 


x 


Einrädungsgebühr - 


Die dreifpältige Petitzeile oder deren Naums fr. „ 
"Briefe und Gelder franco, 


Neue Würzburger Zeitung: 





u 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 





Neo. 263. 








Mit dem 1. October beginne ein neues Abonnement auf die 


„Reue Würzburger Zeitung,“ 


welche täglich Nachmittags 1 Uhr ericrim. Mir haben die Zah gut 


Abonnements: @inladung. ‚ 


unterrichteter Original: 


Mittwoch, 22. September 1841. 


rreipondenten in ben für die Politif, den 


Handel und für die Intereffen der Zeit wichtigiten Städten Deutichlands und des Auslandes durch ſehr bedeutende Opfi 

- — fer dergeſtalt vers 
mehrt, dad wir im Stande find, über alle velhtigen Ereignifle die ſchnellſten und zuverläßigften Nadyrichten zu —— deren 
unparteiifche und ungefchminfte Mittheilung bie Tendenz unſerer Zeitung iſt. 


ür die der öffentlichen Beſprechung würdigen verfchiedenen . 


der Wilfenfcharten, Künſte und Gewerbe find nebit dem wöchentli 


die Anhäufung des Stoffes erfordert, ErtrasBeilägen beftimmt i i i 
2 Binr 2 s um in jeder Beziehung die 
— billigen Abonnementspreife find am Kopfe jeden Blattes zu erichen und wir ale N 

Bitte einzuladen, die Beftellungen bei den nädhitgelegenen löbl. ® 


Bekauntmachungen und Anzeigen jeder Art. wozu ſich dieſes 


oſtämteru zeitig zu machen, i 
latt wegen feiner ſtarken Verbreitung vorzüglid eignet, werden für 


iffe aus dem Feben und aus dem Gebiete ber ſchönen Fiteratur, Geſchichte, 
dreimal beigegebenen Unterhaltungsblatte „Muewmofpme‘, jo oft es 


WBünfche unferer Leſer zu befriedigen. 
ju einem recht zahlreichen Abonnement mit 
um die Nummern vollländig zu erhalten, 


bie Gebühren von 4 fr. für den Raum einer dreiſpaltigen Petitzeile eingerüdt und portofrei einzufenden erbeten. 


— 


nad) Verlangen honorirt. 
Würzburg im September 1841. 


Deutfche Bundesflaaten. 

(Bayern) Münden, 18. September. Ihre Majeflät die 
verwinmere Königin Karoline begiebt fich heute nebit Ihrer füniglis 
hen Dobeit der Prinzerfin Jobann von Sachſen nach Tegerniee, wos 
ſelbſt im Kaufe der fommenten Woche Ihre Majeät die Königin 
von Preußen erwartet wird. — Rachrichten zufolge, die heute aus 
Berchteegaden bier eingetroffen, wird &e. Majeitar der König Kreis 
tag den 1. Detdber Abends, Ihre Majekät die Königin won Griechen⸗ 
land aber den 2. October bier eintteffen. (Bayr. BL) 

. Yugeburg, 18. Eept. Ludwigs-Canal — P., 74112 ©.; Augeb.s 
Düngner Eiſenbahn 4 proc. Obiigar. ? 100 — P., 99 3:4 ©. ; Augsb.s 
Müncener Eijenbabn: 85 P., 83 ®.; Bayer. 31/2 Gt. Oblig.: 
102 1,4 P., 102 ©. ; Promeflen auf Banfactien pr. Stüd Agio: 165 P. 
— ©.; Bayer. Banlactien 2. Semeſter 6738 P. — ©. 

. Preußen) Breslau, 15. Sept. Bei der Gour, weldye der 
König am Abend ded 13. Sept. veranitaltete, erichien auch auf aller, 
hödyiten Befehl eine Deputation, welche aus fümmtlicdyen fchlefiichen 
judiſchen Gemeinden zu deren Vertretung erwählt war, beſtehend 
aus dem hiefizen Rabbiner Dr. Geiger, Kaufmann ery, Mitglied 
des hiefigen Gemeindevorftandes, und dem Kaufmann Muhr aus 
Pleß, welche die 3 Regierungebezirfe repräfentirten. In der halds 
vollſten Weile aufgenommen, redete die Deputation durch den Worte 
—— —— ‚ den König in folgenden Worten an: „Aller 
anatigf * nig und Here! Uns iſt das hobe Glück zu Theil ger 
ſiſcher Gemeinden jüdiichen Bekenntniſſes die ehrfurdtsvoll Hul⸗ 
digungen zu Füßen legen zu dürfen. 8 AR —— le 
hohen Gnade —— worden, den Ausdruck ihrer tiefergebenen 
treuen Unterthanengefinnungen, melden fie ichriftlich uns übergeben 
haben, munblid) ‚nt kurzen Worten vor Em. Maj. geben dürfen, 
Unfer hochſeliger König hat uns aus dem Schugverhältuifle in deu 
meilten Beziehungen zum Nange der Bürger emporgehoben; tiefer 
— lebt dafür unaus prechlich in unſern Herzen. En. Maj. hulds» 
volle Aeußerungen erfüllen und mit der unausſorechlich frohen Hoff: 
nung, daß das Werk der Gnade gegen die Juden fortgeicgt werde 


—— all mãhlig den übrigen Uñterthanen Gm. Maj. gleichgeſtellt 


Em, Majeſtät im Auftrage Allerhöchſidero fänmtlicher ſchle⸗ 


Gleich in Liebe und Treue gegen unſern allergnädigften ' 


Jede und zufommende intereffante und verbürgte Mittheilung wird mit Vergnügen in bie Zeitung oder Mnemofyne aufgenommen und 


Die Nedaction und Expedition. 
(Stahe l'ſche Buchhandlung.) 


Tandesvater, gleich in Gehorjam gegen das Geſet, gleich in den Rech⸗ 
ten, welche das Wefeg verleiht, unterjheiden wir und dann mur mod) 
von den übrigen Unterthanen in dem religiöfen B.tenntniffe, bad, 
ehrwürdig durch fein Alter, in der irdifchen Regierung einen Abglanz 
der bimmiifchen erbückt. Im Namen dieſer Religion, welche nahe 
an 200.000 Befenner in Em. Maj. Staaten zählt, welche bis jegt 
bloß gebulver, durch die Gnade Ew. Wiai, zu größerer Anerfennung 
buidvoll erhoben werden wird, im Namen biejer Religion erflehen 
wir für die Regierung Em. Maj. lange Dauer, Heil und Regen !" 
Der König nahm die Anrede guädig auf, empfing die von jammts 
lichen Gemeinden vollzogene ſchriftliche Adreffe eigenhändig und uns 
terbielt ſich ungefähr 20 Minuten mit der Deputarton. Diefe Unters 
haltung zeigte wiederum, mit weldyer Klarheit der König alle Ders 
bältnıfje erfaßt, und gab die frohe Bürgichaft, daß derſelbe mit Wohls 
wollen die judiſchen Ungelegenheiten betrachtet. Seine huldvollen, 
Fortſchritt verheigenden Aeugerungen erfüllten die Deputirten mit 
dem lebendigiten Danf. Unter Andern wurden dieſelben mit dem 
mündlichen Bemerfen erfreut, er habe bereits mit dem Staatöminis 
ſterium darüber geiprocen, daß die Amtsfahigkeit der Juden erweis 
tert werde, und daß er es für augemellen finde, dag die Beitimmuns 
en, weldye dad Edikt vom 11. Marz 1812 für bie Regulirung ber 
iechlicyen und Gemeindeangelegenheiten ın Ausfiht ſtellt, ind Leben 
treien. Die Mitrheilung, welche ihm auf feine Frage gemacht wurde, 
daß am hiefigen Orte in der Synagoge gepredigt werde, nahm ber 
König fehr wohlgefällig auf und erwähnte mit Anerkennung, daß in 
den größern Gemeinden fchen früher, wie auch jegt, Dianner von 
„gefcierten Namen” unter ben jübiichen Slanbensgenoffen feiner 
Staaten lebten, Hulbvoll wurde. hierauf die Deputation entlaffen, 
und nahm die Ueberzeugung mit, daß man unter einem ſolchen Kür 
nige frohen Glaubens und Vertrauens leben dürfe. (4.3) 
Die Freiwilligen, jene decorirten alten Soldaten, welche als 
die lebende Erinnerung der Befreiungsfriege unter uns verweilen, 
harten beichloffen , die Unwefenheit des Königs durch einen Hadels 
zug zu ehren. Der Herricher empfing fie dafür in einer befondern 
Audienz und vermochte nad) der Anrede, welche der Senior Berndt 
Namens aller Kameraden an ihm richtete, die Thränen nicht zurädzur 
halten, Die Scene erſchütterte die Anmejenden aufs tiefſte. — Die 


abeligen Damen der Provinz haben der Königin ein Meiſterſtück der 

„Stiderei, rinen aus 112 adeligen Wappen außerordentlich kunſtreich 
zufammengefegten Teppich, dargebracht, Der gegen 800 Quapratfuß 
im Umfange hat. — Die Königin wird morgen früh, und zwar wie 
verlautet, nach Kamens von hier abreifen. 

Berlin, 15. Sept, Die Ober + Eraminationd» Gommifflen iſt 

unter die fpecielle Feitung der Geh. Staatsminiſter v. Nochvw und 
Grafen v. Alvensleben geitellt und hat den wirklichen Gcheimenrath 
Köhler zum Präfiventen erhalten, Aus ber Reihe der Mitglieder 
ſchieden aus die Staatsräthe Heffmann und Kahle und der Geheime 
Ober⸗Finanzrath Minuth, der legtere durch den Tod. Jetzt bilden 
anter dem genannten Präfidenten die Geheimeräthe Dr. Schmedding, 
Bitter, Seiffart und Dr. Bornemann dieled Collegium (H. €.) 
‚. Hannover) SHannorer, 17. Sert. Rumanıd Demilflon 
it vom Magiftrat an die Landdreftei, von diefer an das Minifterium 
des Innern und von biefem an das Cabinet überfandt worden; eine 
allerhöchſte Refolution darauf wird in ben nächften Tagen erwartet, 
Bon, einigen Seiten bält man es für möglidy, daß die Demüflon vom 
Gabinet nicht -werbe angenommen merben, weil ber Srimmalfenat 
bed Dberappellationdgerichtd cin auf Amtéentſetzung lantendes Er⸗ 
fenntniß erlaſſen fönnte. Indeſſen iſt Rumanns Stelle bereitd Ges 
rg der Beiprechungen and Bewerbungen: man nennt die HH. 
Seh. Kanzleirath Wedemeyer, Hofrath Ubbelohde und Hofiefrerar 
Hartmann; auch meint man, daß noch einige andere zu nennen ſeyn 
würden, fobald über Rumanns Demiffion entſchieden und die Stadt 
zu einer MWiederbefegung der Stelle aufgefordert wird. Die Etelle 
des Stadt-Direftord wird auf die Weiſe befegt, daß die Mitglieder 
ded allgemeinen Magiftratecolegii im Verein mit den Bärgervorſte⸗ 
bern drei Sandidaten wählen und der Megierung. präfentiren, welche 
einen davon betätigt. — Einige Zeitungen berichteten kürzlich von 
der Suspenfion des Bürgermeiiterd Neubourg zu Stade. Wie mar 
hört, iſt diefe Nachricht jedoch unrichtig und mur fo viel wahr, daß 
dem Bürgermeifter Neubonrg, weldyer polizeiliches Einichreiten gegen 
die befannte Stader Adreile (gegen den Magiltrat) angeordnet hatte, 
in Folge diefer Maßregel die Verwaltung ber ‚Polizei abgenommen 
worden if. (Raffı. 3.) 


(Bürttemberg.) - Stuttgart, 18. September. Das Regies 


rungsblatt von heute enthält eine föniglice Verordnung , wornach 
die ordentlihe Berfammlung der Stände auf Samstag 
ben 25. Dctober bieher einberufen wird, Die Mitglieder beider 
Kammern mäffen am 21. Dctober hier ſeyn und fich bei dem ſtändi—⸗ 
(hen Ausſchuſſe legitimiren. — So viel wir aus ſicherer Quelle vers 
nehmen, werden die Sitzungen der Kammern mit Meinen Unterbres 
dungen unausgeſetzt ein Jahr oder darüber dauern. 


.., (Baden) Pforzheim, 16. Sept. 
it das hiefige Bürger » Kavallerieforps durch einen Erlaß der Res 
gierung aufgelöst worben, 


. t#urbefien) Kaffel, 18, September. Heute Morgen 9 Uhr 
hielten Se. Hoheit der Kurprinz und Mitregent, in Begleitung des 
-Kriegsminifters, der Generalität, des Beneralftabes, Höchitihrer Flüs 
geladiutanten, desgleichen des Föniglichen preußiichen General⸗Lieute 
nants v. Pfuel, des königlich hannover'ſchen Generalmajord Frhr. 
v. Baring und des großherzoglich badiſchen Generalmajorg und Ger 
neraladjutanten dv. Kaffolaye, auf dem großen Forfte Mufterung über 
das in der Nefldenz und Umgegegend, ſowie im Lager bei Wallerds 
haufen verfammelte Armeecorps, Se, Hoheit wurden, als fie anfas 
men und die vom Qiugang des Forſtes in der Richtung nach Oches 
hauſen bin, Front gegen die Waldau, aufgerellte Linie von 10 Es— 
cadrons, 8 Vataillons Piniens und 2 Bataillond leichter Infanterie, 
2 Batterien Fußs und 1 Batterie reitende Artillerie, mit ihrem gläns 
zenden Gefolge binabritten, mit einem durch die ganze Ebene wieder⸗ 
ballenden Hurrah! von den Truppen empfangen, an deren Srige 
der Generalmajor Bauer, ald ad interim commanbirender General 
der Diviflon, Se. Hoheit empfing. Die Kavallerie befchligte der Bes 
neralmajor v. Eſchwege, die erfte InfanteriesBrigade der General 
major Rieß v. Scheuernfchleß, die zweite Brigade der Oberft Schirs 
mer ad interim, die Artillerie der Oberſt Gerländ. Ge, Hoheit liegen 
die Truppen erit im Paradefchritt, die Kavallerie im Schritte, — 
dann im Geſchwindſchritt, die Kavallerie im Trabe — und zum drits 
ten Male die Kavallerie im Galopy, die Infanterie in geichoffenen 
Bataillons⸗Kolonnen deliren. — Ihre Erlaucht die Frau Gräfn v. 
Schaumburg, Gemahlin Sr, Hoheit, wohnten nebft den erlaudhten 
Kindern der Mufterung im offenen Wagen bei. Eine Menge Zus 
ſchauer zu Pferde, zu Wagen und zu Kuße bedeckten den Fort und 
erfventen ſich des herrlichen Uusfchend und der bewährten trefflichen 


Sicherem Vernehmen nach 


noch durch die gie unterfagt. 


Haltung ber furbe'flichen Truppen, fo wie bed unvergleichlichen Mor» 
gend, weidyer die e Diufterung begünftigte. (Kaff. 319.) 
“(freie Städte) Frautu⸗t, 20. Eept. (PricanGorrefp.) 
Der Verkehr mit Sraatörffecten war belebt, für mehrere öfterreichicche 
Gattungen bemilligte man höhere Eourie ald geftern. Im den übrie 
gen Fonds lieg ſich Feine ſonderliche Bewegung wahrnehmen. Die 
Malleoi ıft zur Boriezeit nicht eingetroffen. 5 p&t. Wetall.: 107718; 
4 rEt. Merall.: 99; 3 pr. Merall.: 76132; Bant Actien: 1919; 
250 fl. Rose: 111114; 500 fl. Looſe: 139838; Drämienfcheine : 80 112 
Integrale: 50 11/16; Synd. 412 pEt.: 897.8; 3112 vOt.: 7378; 
Ard.: 20 112; rein. 300 fl. Yooie: 74; 500 fl. Koofe: 79114; Tau⸗ 
nusbahnartien: 374 142 Geld; Disconte : 3 pCt. Geld, 

Vom Rhein, 17. Sept. Sehr erfreulich if, mas beinabe übers 
al in Deutfchland zu Guniten der Induſtrie von Seiten ded Staate, 
wie einzelner Privaten oder Vereine mannigfacher Art geicieht. Uns 
fere Gewerbſamkeit aber, die eigentlich erſt am Anfange einer groß» 
artigen Entwidelung ſteht, und nody viel weiter ausgedehnt werben, 
maß, wenn fie mir jener der Engländer 5. B. auf den großen Welt 
märften überall nachhaltig concurriren fell, bedarf noch des Bors 
ſchubs von mancherlei Art. Bor allen Dingen wäre ed wünſchens— 
werth, dahin zu wirfen, daß ein Hauptmittel ihrer Ausbildung, 
nämlich das Feuerungsmaterial billiger werde. Jedermann weiß, 
mie theuer Holz und Kohlen find. Daß von dieſen leßteren unges 
heure Maffen im Schooße der Erde auch in Deutichland verborgen 
und völlıg unbenugt liegen, iſt gleichfalls eine befannte Thattache. 
Man wird, zum Nugen ded geſammten Publikums, über furg oder 
lang ausgedehnte Bohrverfude auftellen müflen, um der Holznoth, 
die fi von Jahr zu Jahr fteigert, abzuhelfen z ed wäre aber gut, 
wenn bald geichähe, was doch einmal geichehen muß. (Mainz 3.) - 

‚ (Defterreih.) Wien, 14 Seot. In mehreren unferer Pros 
vinzen, wie bier, hört man jegt Waffengetöfe, jedoch auf ganz frieds 
liche Art. Am 18. d. M. wird zu Turau bei Brünn das große 
Dranöver ftattfinden, Wenn ,die Truppen das Lager wieder verlajfen, 
wird noch ein bedeutenderer Militärs ZLrandvort , von 2000 Manıt, 
auf der Norobahn fattfinden. Die für die erite Hälfte des Dft, 
feſtgeſetzte Eröffaungsfahre nach Ollmütz veranlaßt fhon jegt große 
Vorbereitungen, mit Denen der dortige Erzbiichof und die Stadt dier 
fen freudigen Augenblick auf das Feftlichite begeben wollen. Es 
wird ein Banfert „Stadtbeleuchtung, u. ſ. w. flattfinden. — Das 
Uebungsiager bei Pottau in Steyermark beginnt am 20. d. M.;die 
zufammengezogenen Truppen beftchen aus 16 Bataillorien Infanterie, 
4 Diviflonen Chevaurlegerd, in drei Brigaden,, mit 6 Paiterien. 
Am 4. Dftober geſchieht der Abmarfch der Truppen. (Schw. DM.) 

* Shwei,; 

Zürich, 17. September, Antworticreiben des Negierumsrathes 
am die Unterzeichner der Zufchrift vom 5. Brot. 1841, betreffend die 
Schwamendinger Volksverſammlung: Der Negierungsrarb ergreift. 
gerne die Beranlaffung, welche Ihre Zuichrift vom 5. Septbr. dars 
bietet, ſich über deren Inhalt auszuſprechen. Bolföv erfammlungen 
find, wie Sie wilfen, im unferm Kanton weder durch bie Berfaffung 
Wir fanden Und daber auch nicht 
veranlaßt, Die Berufung einer Bollöveriammlung nah Schwamens 
Dingen irgend zu hindern, Auf der andern Seite ſichert unfere Bers 
faffung eben fo wenig foldyen Bolfdverfammiungen eine legale Ber 
deutung zu; fie find fein gefegliches Glied umerd Staarsförpers, 
Eine gründliche vielfeitige Verathung if in denielben fo wenig mög« 
lidy als eine geregelte Abitimmung. In außrordeutlichen Zeiten, 
wenn eine ſchwere Krifis das Staatsleben erfihüttert, mag fich etwa 
auf foldye Weife die allgemeine Geſinnung äugern. In gewöhnlichen 
Zeiten darf die Stimme, die ſſch in solchen Wolfsverfamminngen gel 
tend macht, nicht als mahre Stimme des Bolfes betradytet werden, 
umal dann nicht, wenn diefelben im Intereffe einer Partei verau— 

Itet und zu bloßen Parteiziweten benugt werden. Sind in dem 
Kanton Zürich ſoiche Erfcheinungen häufiger ald anderswo, fo fünnen 
Wir darin immerhin fein Mittel der Wohlfahrt unfers Yandes 
erkennen; denu fie ſtören und gefährden leicht die innere Nuhe 
und die öffentliche Sicherheit, auf welcher doch die, Wohlfahrt bed 
Staated, der Gemeinden, der Familien und der einzelnen Burger jo 
weſentlich beruhen. Das Geſagte finder großen Theild auch Anwens 
dung auf die Bolföverfanmlung in Schwamendingen. Hatte Dies 
felbe den Zweck gegemüber einem vermeintlichen Angriffe auf bie 
Sicherheit und die Intereſſen unſerer reformirten Kirche eine für 
Erhaltung unferer Landesfirhe entſchloſſene Gefinnung an den Tag 
u legen, fo war ihre Berufung völlig überflüſſig. Wenn es nur 

nerfennung verdiente, infofern bie Männer, welche zu Schwamen⸗ 
Dingen zufammengetreten, ſich als trene und warme Anhänger unſe⸗ 


rer beftehenden Sirche und unferd evangelifhen Glaubens bewähren 
wollten, fo ift doch offenbar, einmal, daß diefe Kirche und dieſer 
Glaube gegenwärtig von Niemanden — namentlich nicht von den 
fatholiihen Mitſtanden — verlegt oder angegriffen wird und andes 
rerfeitd, daß nicht der mindefte Grund vorliegt, um zu vermuthen, 
ed werde der große Rath des Kantons Zürich oder der Regierungs⸗ 
rath in feiner Stellung oder die Zürcheriiche Geſandtſchaft auf ber 
hoben Taylagung diefe reformirten Intereifen in irgend einem Punkte 
Preis geben. Vielmehr dürfen wir getroft behaupten, daß in diejen 
verfäffungsmäßigen Behörden und Organen des wahren Zürcerifchen 
Boltswillend die dhriftlichreformirte Yanbesreligion eine enticdiedene 
und unerfchütterliche Bertretung findet. — ‚Hatte dagegen die Volks⸗ 
verfammlung einen andern Zweck fey es nun, im der Aargauiſchen 
Bundesangelegenheit den Befchlüffen des Großen Rathes vorzugreis 
fen oder entgegen zu arbeiten, die.vermittelnde Stellung, welche der 
Stand Zürich in diefer eben fo ſchwierigen ald wichtigen Sache eins 


genommen hat, zu untergraben, und fein Anfehen und feine Bedeu 


tung auf der Tagfagang zu ſchwächen, fey ed foyar, bie Parteiung 
im Yaude zu vermehren und durch Parteiverbindungen, weldye über 
die Grenzen uniers Kantons -hinausreichen, den Frieden des eigenen 
Kantons wie der Eidgenoffenihaft zu gefährden, fo war ein folder 
Zwed geradezu ſchadlich, im legtern Falle ſtrafwürdig. Mag ber 
beabfichtigte Zweck derer, welche dieſe Berfammlung veranftalter har 
ben, der eine oder der andere geweſen feyn, die an berfetben zu 
Tage gelegte Mefinnung über die Behandlung der Marganifchen Buns 
deds und Klofterfrage fonnn und werden Wir in feiner Weiſe als 
Geſinnung des Zurcheriſchen Volkes betrachten, ine Frage wie die 
vorliegende, bei weldher die Rechte des von allen Ständen durch 
einen fererlichen Eid beichworenen Bundes, bie —— bed Kan · 
tond Aargau und feiner Geſammtbevölkerung, bie Erhaltung des 
Friedens unter den Eidgenoſſen der beiden chriſtlichen Sonfellionen in 
reiflihe Berüdfichtigung fallen, eine Frage, mit deren Enticheid bie 
Rube und Sicherheit der Eidgenoffenicyaft enge zufammenhängt, er, 
fordert eine parteir und leidenjchaftslofe, umfichtige Beräthung. 
Der Große Rath iſt durch die Verfaffung uud die gefegmäßigen Wahr 
len der Bürger berufen, eine jolhe Berathung zu pflegen ; and Wir 
Aub ed zum Voraus überzeugt, wie er dich bisher gethan, wirb er 
es auch ferner thun. Die Kenntniß, welche Wir von der Stimmung 
in allen Gegenden des Landes haben, bürgt Uns dafür: die große 
Mehrheit der ei vertraut den verfaflungsmäßigen Behörden und 
verabichent Umtriebe, durch welche dieſes Vertrauen N. untergraben 
und bie Ruhe des Landes zu ſtören verſucht wird. Unſere Gejandts 
ſchaft wird über die Sadılage dem großen Rathe einen amtlichen 
Bericht eritatten; die zahlreichen Unmahrbeiten und fchiefen Urtheile, 
die verbreitet worden find, werben vor bem klaren Lichte der Wahrs 
beit auf die Dauer nicht beftehen können, Unger Vertrauen ift und 
bleibt auf Gott und auf das Zürdyerifche Volk gefegt. Befchloffen, 
Zürich, den 16. Sept. 1941. Vor dem Regierungsrathe: der erite 
Staardfchreiber, Hottinger. — 

Schaffhaufen, 17. Sept. Aus ber geſtrigen Kleſterſitzung des 
gr. Raths wird dem Republikaner geſchrieben: So eben wird, Mit⸗ 
tags halb 12 Uhr, mad) einer Lürmhſchen Sitzung, die bald Thätlich⸗ 
feiten herbeigeführt hätte, die Trennung des Yanded von der Stadt 
in Anregung gebracht. 

Miedberlande 

Haag, 16. Sept. In der heutigen Gigung ber zweiten Kam⸗ 
mer der GeneralStaaten wurde ber. Gelegentwurf in Betreff der 
ausgeſtellten Schuld in wirkliche Schuld mad; lebhaften Debatten mit 
42 gegen 10 Simmen angenommen. (5. 81.) 

Im „Echo du kuremburg“ vom 15. Sept, liest man: So chen 
erhalten wir aus Furemburg die wichtige Nachricht, Daß alle den 
Beitrittspertrag Des Großherzogthums zum deut 
ſchen Zollverein betreffenden Bollzichungsmaßre 

eln eingefellt worden find und daß jelbit Die preußiſchen 
— 9— die ſich ichon im Luxemburgiſchen befanden, Befehl 
erhalten haben, nad Preußen zurückzukehren. Dieſe 
Thatjachen beweijen far, daß bie Yianification ded Vertrags, wenn 
fie nicht verweigert worden, wenigitens Juipendirt iſt. 

Haag, 16 Sept. Dan verfihert, dag auh Hr. van Maanen 
feine Entiaffung genommen hat und daß der Köng zwiſchen den 
Herren Borret und Lichtveld ſchwankt. — Hr. Veritold iſt nur des⸗ 
halb ausgetreten, weil er fürdtere, dag Holland dadurch aus feiner 
freundichaftlichen Beziehung ju den Deutſchen Machten gerifen wer⸗ 
den fünnte, 

Großgbritanniem. 
London, 16. September, Das Haus der Gemeinen hielt heute 


Sigung. Sir Robert Perl gab eine Frolanation über die Plane 
des meuen Cabinets. Die elbe beftand jedoeh nur darin, daß vorerit 
bie Budgetanfchläge (der Bedarf des öffentlichen Dienfted) ganz nad 
denen der abgraangenen Verwaltung bemeflen werben follen und für 
die laufende Seifion Feine wichtige legislative Maßregel 
in Antrag gebracht werden wird, Der Kanzler der Echapfammer, 
Herr Sonlbura, gebenft näciter Tage das Deficit — den Aus— 
fall der Einnahme veralicen mit der Ausgabe — vor dem Hauſe 
zur Spradje zu bringen; dasielbe dürfte fih wohlfür 1841 auf 21,2 
Diillionen ph. Sterl. belaufen. Herr Goulburn wird — wie Peel 
anfündige — in die Urfahen des Deficitd nicht eingeben, 
wohl aber die Mittel namhaft machen, die fehlende Summe zeits 
ar teten. Die Fezeichnung der Mafregeln zur Gleichſtellung 
der Einnahme mit der Ausgabe, d, b. der Finanzrlan des Cabjuets 
Deck, bleibt bid zur nächſten Seiflen (im Februar 1842) ausgeſetzt. 
&o viel — bemerkte Peel — fey gewiß, es dürfe nicht fortgefahren 
werden mit fchweren Ausgaben in einer Friedengzeit, Wie bier zu 
helfen fey, dieß zu überlegen fordere Zeit; das Haus der Gemeinen 
werde ohne Zweifel der neuen Verwaltung Spielraum gewähren, 
ihre Plane zur Reife zu bringen. — Lord John Ruffell mipbiligte 
diefe Zögerungstactif, bezog fich aber im Uebrigen auf feine frühere 
Erflärung, wonach er entichloffen jey, feinen Schritt zu thun, der 
das neue Gabinet in Verlegenbeit jegen fünnte. — Was bad Armen, 
gejeg betrifft, welches, wenn es nicht erneuert wird, am 31. Des 
jember d. %. abläuft, fo foll, wie Peel anzeigt, eine Bil eingebracht 
werben, eö vorerft bis zum 31. Juli 1842 zu prolongiren. 


Franfreicd. 

Parid, 18. Sept. Die Zufammenrottirungen. in den Straßen 
©t. Denis und St, Martin find geſtern Abend zum achtenmal durch 
die Municipalgarde erfreut worden. — Es fcheint beftimmt , daß 
die Zählung nadı ‚der vom Finanzminifter vorgeſchriebenen Meile 
vom 20. bis 25. Sept. auch in der Hanptitabt vorgenommen wer» 
den fol. Die Regierung will ſich weder durch bie bisherigen Vor⸗ 
gänge in den Departements noch durch die Agitation in ber anti⸗ 
gonvernementalen Preſſe abhalten laſſen. Man will wiſſen, ed wür— 
den bedeutende Streitfräft um Paris her auf gewiſſe Punfte cons 
eentrirt. — Der Meffazer fagt in bündiger Kurze: Zu Glermont 
iR es fortwährend ganz ruhig; einige weitere Arreitationen find vors 
—— worden. Er berichtet aus vielen Städten, und nament⸗ 
ich aus Havre und Rheims, daß die Zählung ohne Hinderniß_vor 
fih geht. — Der „‚Gourrier francais”, das „Siecle“ und „Gonlitus 
tionnel” fprechen von Mopificationen des Gabinets, die bevorſtün— 
den. Der „Temps dagegen glaubt, ‚daß bie von den genannten 
— bierüber andgeiprochenen Gerũchte ganz und gar ohne Grund 
eyen. 

5 pEt. 115. 20. Spät. 78. 85. rd. 22 1]2. 

i talien. 

Rom, 11. September. Ich theile Ihnen die für ganz Deutliche 
land gewiß frohe Nachricht mit, daß die Angelegenheit des Erzbiſchofs 
von Köln endlich beigelegt if. Die Mittbeilung kommt aus zuver— 
lärfiger Quelle und ich beiürdgte feinen Mideripruch von irgend einer 
Seite, Die einzelnen Punkte der Webereinfunft werden dem Publis 
cum nicht lange mehr ein Geheimniß bleiben, Der würdige Gardinals 
Staatsiecrerär Lambruschini, welcher den Biſchof von Fidyitädt mit 
einer ſpeciellen Muͤſien des heiligen Vaters an den Erjbiihef won 
Köln in diefer Angelegenheit abgeſchickt, ficht diefe zur Zufriedenheit 
bed Pen Hofes vollendet und hat feinen Bericht darüber einge— 
ſchickt. Bei dem aufrichtigen Wunſche aller Theile, den langen Ber» 
handlungen eine Löſung zu geben, war in der legten Zeit cin ſolches 
Refultat voranszufeben. Nachdem der wichtige Punkt der Differens 
jen beendet ift, dürften die anderen noch in Unterhandlung ſchweben⸗ 
den Fragen fdfneller befeitigt werben. Man jagt bereitö, ber Graf 
v. Brühl, dürfte uns ſchon im nächſten Monat verlaffen, zu welcer 
Zeit der Baron v. Buch bier auf feinen Poften zurüdfehren bürfte. 
— Ans Ancona berichtet man, dag man zu dem jeierlichen Empfange 
bed heiligen Vaters alle Vorbereitungen treffe, indeflen dürfte er vir⸗ 
muthlich erit den 15. Dafelbit feinen Einzug baften. Es werben mebs 
rere Gardinäle — man fpricht von 16 oder 17 — unter disfen auch 
der Patriarch von Venedig, Sardinat Monico, ſich in jener Stadt 
vereinigen. Auch gebt die Nede von einemGonfiterinm, welches der 
heilige Bater am 16. d. halten wolle. Ferner werden fidy alle Bir 
khöfe, Fegaten und Dilegaten and den Provinzen dort einfinden. Cine 
zablreiche Deruration von. Bologna wird den Papft einladen, ihre 
Stadt mit feiner Gegenwart zu beehren — wahricheintich ohne Ers 
folg. — Der aus Aegypten zurüdgefchrte Capitän Gialdi it vom 

% 


Gouvernement beauftragt, in England die Dampficiffe für bie Tiber 
zu faufen, (Allg. 3tg.) 
Türfei 


Alerandrid, 26. Auguſt. Die englifhen Kinienfchiffe verließen 
unfre Rhede am 22, um nad Eyrien zu flenern und fich dort mit 
‚ Waffer zu verproviantiren; fle werden eilig zurüdfommen, um bie 
Schiffe, welche die öfters erwähnten Syrer ihrer Heimat zuführen 
follen, zu escortiren, was ſich Napier ausdrücklich vorbehalten haben 
fol. Es fcheinen endlich Anftalten zu der Auslieferung jener Eprer 
etroffen zu werden. — Man trifft Anftalten zur Abreiſe Mehemed 
His nach Kairo, wo er den Minter über fih aufhalten wird. Win 
Theil ded Troffes it fchon vorangegangen, und Mehemed Ali erwars 
tet nur die Rücktunft feines Schnes Bey oder vielmehe Said Pas 
ſcha's von SKonftantinopel, Dbrift Barnett wird ihn begleiten. — 
Mit dem englifhen Dampfboot Inconftant fam Hr. €. Winder bier 
an, ber hier als Gaplan der proteftantiichen Kirche feinen Sig auf 
fhlagen wird. — Seitdem die Generalconfuln zurüdgefehrt find, 
fcheint ſich alles in der frühen Weife wieder geitalten zu wollen. 
Der Paſcha, der feinen Sommeraufentbalt immer in Alerandria und 
feinen Winteraufenthalt in Kairo vahm, und nur feir dem legten 
wei Jahren wegen ber ‘Ereiguiffe gezwungen war, beitändig in 
blerandeia zu bleiben, wird feine alte Öewohnbeit wieder aufnehmen, 
und im einigen Tagen nach dem Delta zur Infpicırung der Dörfer 
und von dert mach Kairo gehen, wo er den Winter verbleiben wird. 
Die Generalconfuln werden ihm folgen. Es verfieht ſich von ſelbſt, 
daß er bdiefen die Austährung des Hatticherifs auf das feſteſte ver» 
fprochen hat, es verfteht ſich aber auch, baf er, feiner alten Gewohns 
heit gemäß, diefelbe auf alle mögliche Weite zu umgehen und in bie 
Fänge zu ziehen fuchen wird, Er muß jegt die ſyriſchen Truppen 
herausgeben, ba ein großberrlicher Commiſſar bier if, um fle in Em 
rfang zu nehmen. Es befinden ſich deren ungefähr 12 bis 15,000 
in der ägyptifchen Armee; ter Paſcha behauptet aber, es ſeyen nur 
4000 Mann ba, die übrigen wären tobt, davongelaufen, furz nicht 
mehr bier, demnach wird er nicht mehr herausgeben. Der Major 
Napier jedoch will eine Nundreife zu den verjchiedenen SRegimentern 
machen, um die Syrer dort felbit herauszufinden, was ihm fehr viele 
Unannehmlichfeiten zugichen und doch nichts helfen wird. Ueberhaupt 
werden die Ungländer dem Paicha feine Ruhe laffeu; iſt die Sache 
mit den foriichen Zrupren vorbei, werden andere aufs Tapet fonts 


men, und nichts eignet ſich fo dazu, ald bie Ausführung des Haudels- 


tractates. "Welches Miptrauen aber auch Mebemed Ali gegen die 
Engländer hat,’ beweist das, was kürzlich mit den beiden kLinienſchif⸗ 
fen Rodney und Calcutta vorfiel. Sie lagen lange in weiter Ents 
fernung von dem neuen Hafen, ohne Waffer einzunehmen, plötzlich 
bradyen fle auf und gingen nad Abufir, um dort Waſſer zu nebmen, 
was ihnen aber von dem dortigen Gommandanten rund abge,dylaaen 
mard; bierauf gingen fie zurück bis zum Marabut und verjuchten 
das ſelbe dort, erhielten aber denjelben Befcheid, Als ſich der Capi— 
tan Rodney's beim Pafcha darüber beichwerte, fagte legterer, daß er mit 
Bergnügen Befehl zur Berabfolgung des Waſſers ertbeilt hätte, aber er 
habe es nicht gewußt. Indeſſen batte er ed wohl gewußt, denn kaum was 
ren die Schiffe aufgebrochen, jo ward ein@ourier uber Hals und Kopf nach 
Abufir geſchicktt und der Gommandant bei feinem Kopf verantwortlich) ges 


macht, wofern er nur einen Tropfen Wafler gebe, Jetzt find dieſe 
beiden Finienfciffe nach Beyrut gegangen, um dort Waſſer zu neh⸗ 
men, werben aber wieder zurüdtebren. Das. Epiel mit der Natios 
nalgarde dauert nach wie vor fort, man weiß nicht zu welchem Zwechk, 
da fie viel Geld koſtet, nachdem ber Paſcha fie auf gleichen Hang 
mit der Linie geRellt hat. — Ibrahim if im Delta , er jagt, er fey 
richt mehr Ibrahim Pafcha, er heiße Hadſchi Ibrabim, wemit er 
fagen will, er wolle von nun an ein beſchauliches Leben fübrenund 
feine friegeriichen Entwürfe aufgeben. (A. 3.) 











Nichtpolitiſche Zeitung. 


»,° Würzburg, 21. September. Herr Profeffor Dr. Shöms 
—* iſt geflern bier angelommen, und wird einige Tage hier vers 
weilen. 

° Klingenberg, ben 20. Sept. EEingeſandt.) Am Eonntag ben 
29. Aug. früb 2 Uhr fa im Dorfe Oberaltenbuch, k. Landgerichts 
Klingenberg, Feuer and. Ein Feuerlaufer durdrannte das mahelies 
gende Dorf Unteraltenbuch, und ſchrie die traurige Kunde aus. Uns 
geachtet des Auftrages von Seite des Pfarrers, Sturm zu läuten, 
mußte Letzterer ſolches fait felbft than. Bei feiner Anfunft auf der 
Brandſtätte ftand eine Scheune in hellen Flammen. Die Einwohner 
des Ortes beichäftigten ſich mit Feuerbaden, etlichen Eimern, Gelten, 
Kübeln und icdenen Häfen in größter Berwirrung. Mit nicht ger 
ringer Amirenguung konnte er fie endlih in Reihe und Ordnung, fo 
wie einige Veitern aufbringen, worauf das bereits ausgebrannte Ges 
bäude vollig eingeriffen und fo dem wüthenden Elemente Einhalt ges 
than wurde. Zum größten Glüde herrſchte eine tiefe Winditille, 
fonft wäre fiher der ganze Ort ein Raub der Flammen geworden. 
Unbegreiflich ericheint «6, Daß es jegt uoch Orte ohne alle Feuerord⸗ 
nung gibt, traurig ift ed, wenn durch foldye Fahrläffigfeiten armen 
—— ihre ohnehin ſpärliche Nahrung und ‚geringe Habe genom- 
men wird, 

München, 18. Sept. Unter den vielen Fremden, die. fi hier 
aufhalten, bemerft man mehrere namhafte Gelehrte und Künſtler aus 
Berlin, unter diefen den Galerie» Director Dr. Waagen, deu Prof, 
der Sculptur, Wichmann, und den Profeffor Pancfla. — Ueber bie 
diesjährigen Wollmärtte zu Schweinfurt und Würzburg if uns ein 
amtlicher Bericht —— gemäß welchem der am 28. Juli d. J. 
u Schweinfurt abgehaltene Wollmarkt im Ganzen 314 Ceutner 39 

fo. an verfaufter und 60-65 Gentner unverfaufte Wolle betragen 
hat, Hierunter waren unter erfterer feine Schurwolle: 4 Genter 62 
Pfd. zu 130 fl. pr. Gentner, 6 Genter 84 Pfo. zu 107 fl. pr. Eır. ; 
ordinare Schafwelle: 268 Gentner 22 Pfd. im Durchichnitte zu 74 
fl. 49 fr; Lammwolle: 34 Ger. 71 Pfd. im Durchſchnitte zu 69 fl. 
43 fr. — Auf dem diegjährigen Wolmarfte zu Würjburg wurden 
verfauft:: 1145 Str. SO Pfd. im Berrage zu 91,001 fl. 9 fr. (M.2.3.) 

Rach einer Mittbeilung des Föniglichen Stadtgerichte-Phyficars 
in Nürnberg greift das feit einigen Wochen dort epidemifch_ und 
durch feinen nerodjen Gharacter drobender gewordene Scharlahficber 
dadurch fo fehr um ſich, Daß bie von demjelben geneienden Kinder 
häufig viel zu früh wieder die Schule befuchen, indem die faum Ges 
nejenen den Unſteckungöſtoff nodyin bedeutendem Grade an ſich tragen, 





Befanntmadung. 

In der Verlaſſenſchafi ded Benchciaten Staab 
werden deſſen beide im 1. Dir, Wro, 144. und 
145. in der Semmelsſtrake gelegenen Wohnhäuſer, 
weron täglih die Einfict genommen werden kann, 
zur zweiten öffentlichen Beriteigerung gedracht, und 
wırd bieza Tagfahrt bei unterfertigter Stelle auf 

Mittwoch den is Ortt. d. J 
Vorm. 11 Uhr 
anberaumt, wozu Sırihsluftige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß, wenn die Tare, welde für 
ride Häufer 6800 fl. beträgt, erreicht wird, der Au: 
ſchlag alödald zu erfolgen habe. 

Wurzburg, den 9. Eem. 1841. 

Konigl Kreid: wm. Stadtgericht. 


v. Wening. 
Pelletier. 

Edictal-Ladung. 

Nachdem die Wittwe des Lackirers Johann Bar 
fentin Hofting daher Ach dem Goncurserrfahren 
unterworfen hat, werden wegen Beringfügi.feit der 
Maſſe, indem das vorbandene Aftiv» Berindaen von 
den prieileairten Gläubigern fait ganzlih abſordirt 


wird, jwei Geictdtage anberaumt , und zwar zur An 
meldungen der Forderungen uud Borzugseechre und 
deren rechtſiche Nachweiſung auf 
Mittwoch den W. October d. J. 
Vorm. 9 Uhr 
dann zur Vorbringung von Ginreden und Pflegung 
der Schluhbandlungen II. u, IH. Eviftsrag auf 
Miitwoch den 17. Norember l.). 
j Vorm. 9 Uhr. 

Hiezu werden die Ghiubiger unter dem echte 
nachtheile anher vorgeladen, dan das Nichterſcheinen 
am 1. Edictstage den Ausſchlus von der Goncurds 
maffe, dad Ausdleiten an den übrigen Terminen den 
Ausihlus mit den zu pflegenden Handlungen zur 
Bolge babe. * 

Zugleich werden diejenigen, welche Fauſtpfander 


oder fonitige zur Maße gehörige Gegemtände in Hin: 


den baben, aufgefordert , Diele unter Vorbehalt ihrer 
Rechte bei Bermeidung doppelter Zahlung kei dem 
unterfertigten Gerichte zu erlegen. 
Würzburg. den 3. Sept. 1541. 
Königl. Kreid» und Stadtgericht. 
vr. Wening. 
Peletier. 


Theater-Anzeige. 


[2b] Sonutag den 26. Sept. 1841. 
Zum Besten des Unterzeichneten: 


Der Taubstumme 
Der Abbe de I’Epee. 


Historisches Drama in 5 Aufzügen von Boailly. 
Aus dem Französ. übersetzt von A, v. Kotzebue. 
Zu dieser Vorstellung ladet ein verehrtes Pub- 
likum ergrbenst ein \ 
Würzburg, den 17. Sept. 1841- 


‚ Wenzel Dennerlein. 





Berlorened, 

Sonntag, den 19. d. M. murde won der Roſen⸗ 
mühle bis zum Neutbor ein aoldener Ning verloren. 
Der ebrlihe Aunder wird gebeten, benfelben gegen 
eine aute Belohnung in der Erped. d. BI. abzugeren, 


Vegelftand des Maines. 
am 21. Eept.: 15 Zoll. 








(Im Verlage und unter Berantwortlicyleit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


Vorau öbezahlung. 
Piertefjährig Mer, 2 A. ver Dot I. Kavor 
2A. 4 tr., U a ſl 17%, Fr. 1.2 A 31 tr. 
W, 2. 86. ie. 


Einrüdungsgebühr 
Die dreifpaltige Detitzeile oderderen Kaum 4 fr. 
Briefe und Gelber franco, 


Neue Würzburger Zeitung 


— — — — 


Treu gegen Rönig und Baterlaud für Wahrheit und Recht. 





Donnerstag, 23. September 1841. 








Deutſche Bundesitaaten. 
(Bapern) Munchen, 19. September. In Folge der neueſten 
Nachrichten aus Berchtesgaden dürfen wir ber Rückkehr der jüngeren 
föniglihen Familie bis zum 27., und jener Ihrer Majeiläten und 
der Prinzeifin Adelgunde bis zum 28. d. entgegenfehen. Die Ankunft 
ber Gemahlin Rönig Otto's wird zuverläſſig am 30. erfolgen, und 
gleichzeitig auch die Rückkehr Ihrer föniglichen Hoheit der verwitt⸗ 
weten Herzogin von Leuchtenberg. Die Abreiſe der verwittweten 
Königin nah Tegernfee iſt geftern Nachmittag erfolgt, Ihre Maje⸗ 
ſtät wird mit ihren erlauchten Töchtern, der Königin von Preußen 
und der Prinzeſſin Johann von Sachen, am 2. Detober auf, einige 
Zage hieher kommen, we wir dann vier Königinnen an unierem Hofe 
verjammelt jehen werben. — Rach Briefen, bie aus der Umgebung 
bed Herzogs von LFeuchtenberg von St. Prierdburg bieher gelangt 
find, befand fich- berjelbe mebit feiner Gemahlin, welche ihrer nahen 





Entbindung eutgegeniab, im erwünfchteten Wohlfenn. — Man vers 


nimmt, daß der hieher berufene Domprebiger Ramoſer aus Negends 
burg den Wunfch hegt, in feinem Poften zu Regensburg belaffen zu 
werden. F (Rürnb, Ger.) 

Bamberg, 20. Sept. Nachdem vor einigen Tagen der f. Ger 
neralmajor von der Mark das hier garniionirende Ehevanrleg. + Res 
giment infpieirt hatte, iſt geftern der Divil. Gemral Fürſt Tarid 
Durchl. zur Inſpection des f. 3. Jägerbataillons hier angefommen. 
— Der fgl. Regierungspräfident Jr. Stenglein befindet fi dermal 
zur Bifltation des Magiſtrats und der Landgerichte Bamberg I. und 
I. bier. — Die Erbauung des Leinrittes für den Ludwig» Kanal 
auf dem linfen Neguigufer von Bug bis an die Stade it nunmehr 
dem k. Bezirköingenieur Porp dahier übeteagen. — Man glaubt, daß 
die am 4. Ditober beginnende General: Berfammlung der Kanal Ucr 
fionäre zu Frankfurt auch von bayeriichen Betheiligten fehr zahlreich 
befucht werden wird. Bon den Verhandlungen der vorjährigen 
General » Berfammlung find noch immer feine Auszüge im Drud, 
wie von ben früheren, veriendet worden. — Die Vorarbeiten an 
der Eiſenbahn find in hieſiger Section fo weit, daß bie geometriichen 
Aufnahmen und Bermeffungen ded Bedarfs an Grundeigenthum in 
Bälde vollendet, und ſodann die Grunderwerbungs - Tabellen anges 
legt werben fünnen. — Sicherm Bernehmen nad) it der Dau der 
preufiich sfähfiihen Eiſenbahn von Eijfenady durdy die ſächſ. Herzog⸗ 
thümer nach Koburg, und deffen Beginn im 3. 1842 definitiv feitge- 
ſtellt; deren Anfchluß an die bayer. ſächſ. Nordbahn wird alfo nicht 
lange auebleiben. — Badifcdye und namentlich Karisruher Blätter 
berichten, daß die Einführung der Dampfihifffahrt auf dem Main 
and in Baden große Theilnabme finder, Man hofft durch fie mit 


Recht lebendigen Verkehr zwiichen ben badischen und bayerischen Mains' 


plägen, bejouders da Wertheim noch feine Hauptſtraße nach Würz⸗ 
burg bejigt. . (Ar. 0.) 
= (Preußen) Berlin, 19, Septbr. (Privatcorreivonden;.) 
Hohe Milırärd, welche dem Königsmanöver in Schleflen beimohnten, 
find bereits wieder bier eingetroffen, und fönmen nicht genug die 
Zruppen des 5. und Gten Armeecored loben, da dieſelben auf jed» 
wede Weiſe ſich muſterhaft gezeigt haben. Der König bat auch in 
einer Kabinetdordre Seine Auhriepenheit über diefe beiden Truppen: 
abtheilungen ausgedrüdt, und bei demfelben ein bedentendes Avances 
ment genommen, Diefe Beförderungen waren auch auf Die hier fies 
henden Dfficierd theiweile von Einfluß, indem mehrere Majors zu 
Dberftlieutenants avancırt find. — Bon unfern Garden wird jegt 
fleigig der, KriegdfeldsDienft geübt, woran auch viele fremde Dffis 
cierd zu ihrer Ausbildung beharrlich Theil nehmen. Bei diefen 





Uebungen bleibt bat Militär oft 2 Nächte hintereinander im Bivonac. 
— Die Ihnen jüngt mitgetheilte Nachricht wegen zu ermartender 
Zulafung der Juden zu Staatsdämtern hat fih in dem Aus ſpruche 
Sr. Majeät in Breslau volltändig betätigt. Dem Bernehmen 
zufolge follen auch bei der nächſten DOrbensvertheilung einige jübiiche 
Notabilitäten berückſichtigt werden. — Nach einer und vorliegenden 
amtlichen Tabelle betrug am Schluffe des Jahres 1840 die runde 
Zahl der richterlicheri Juſtizbeamten in Preußen mit Ausnahme ber 
Rheinprovin; und Breifswalde, 15,800. Bor diefen haben in runder 
Summe gegen 800.000 Peozeſſe geichwebt, wovon über 600,000 bes 
endigt, und gegen 150,000 in das laufende Jahr mit hinüber genoms 
men worben find. An Borträgen aller Art waren nicht weniger als 
14 112 Million zu bearbeiten. Jutereſſant it er,. hieraus and bie 
Vergleichung der Zahlenverhältwilfe bei den Obergerichtd : Affefforen 
von fonft und jegt zu eriehen. Im Jahre 1811 gab es deren übers 
haupt nur 46. im Jahre 1833 waren bereit? an 600 vorhanden, 
und das jegige namentliche Berzeichniß ſchließt mit der Nummer 
13,331. Man kann ed baher unſerm Juſtizminiſter gewiß nicht vers 
argen, wenn er wiederholt darauf aufmerfiam macht, wie wenig 
Ausfichten diefer Theil des Staatsdienſtes bietet, und nur ganz tüch-⸗ 
* und durchgebildete Juriſten zu den höhern Richterftellen zugelaſ⸗ 
werden. 

Berlin, 20. Sept. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem kaiſerl. öſterreichiſchen Staats-WMinifter und Präfldiale 
Geiandten am deutſchen Bundestage, Grafen v. MündyBellinghaus 
fen, den rothen Adler⸗Orden erſter Elaſſe in Brillanten zu verleihen. 

Trier, 14. Sept. Das in biefiger Stadt gegründete geütliche 
Kuaben:-Gonvict nimmt immer beifern Fortgang und verfpricht das 
beſte Gedeihen. Die Zöglinge der Anftalt erhielten am Schluſſe des 
Sommerfemeiterd durchgängig ſehr gute Schulzeugniſſe; viele derſel⸗ 
ben find auch mit Preifen und andern Belobungen ehrenvoll ausge⸗ 
zeichnet worden. — Der Vorftand ded Eonvicts beabfidhtigt, im Herbite 
diefed Jahres abermals 8 Zöglinge aufzunehmen; eine größere Aufr 
nahme geitattet zur Zeit nicht die Beſchränktheit des Yofald und ber 
Subflitenzmittel. Was die Bedingungen der” Aufnahme betrifft, fo 
wird auf bad Girfularichreiben des Verwaltungsausſchuſſes vom 30. 
Auguft des vorigen Jahres verwieſen. Die Afpiranten müffen im 
Berlaufe der Herbflferien, welche fürs fönigl. Symmaftum zu Trier 
bis zum 7. Det. währen, die erforderlichen Atteſte an den Paitor 
Heufer zu St. Gervafius portofrei einſchicken. (Tr.3.) 

Baden.) Heidelberg, 19. Sept. Die Sant des Frhru. v. Mal 
dus betr, haben wir und über die Nachricht, das ſich das badiſche 
DMinifterium der auswärtigen Angelegenheiten für den Rückempfang 
des zur Ganutmaſſe und reiv. Erbſchaft des Freiherrn von Malchus 
gehörigen ehemaligen Klöſterguts Marienrede im Hannover thätig 
verwende, fehr gefreut. Wir müſſen auch banfbar anerfennen, daß 
die genannte hobe Stelle den Gegenſtand am gehörigen Orte in Ans 
regung gebradye batz alletn der Erfolg diefer Bemühungen it nicht 
fo glänzend gewefen, als die Gläubiger und namentlich die Gläubiger 
des fFreiheren von Malchus aus Baden, hofften. Denn es wurde 
dem Gläubigerausichuffe ber Sant bed Freiheren von Malchus durch 
Erlaß vom 2. Juli diefed Jahre Folgendes befannt gemacht: „Es 
beſteht in Berlin feit mehreren Jahren eine Commiſſſon aus Bevoll⸗ 
mädtigten von Preußen, Hannover, Kurheſſen nnd Braunfchmeig, 
welche beauftragt ib, die aus dem Beitand bes aufgelöften, Königs 
reichs Wejtohalen bervorgegangenen Verhältniffe zu regnliren. Die 
Commiſſion hat ihre Arbeiten beendigt, und ed iſt vor etwa einigen 
Tagen der Entwurf zu einem Gtaatövertrage zwifchen den benann« 


tem Regierungen abgegangen. Diefer Bertrag wirb, fobald er all- 
feitig rarificirt if, offentlih befannt gemacht werben, was höchſt 
mwahrfcheintich etwa in drei Monaten oder früher erfolgen wird. Aus 
dieier zur Publicität lommenden Staatövertrage werden alle Dier 
jenigen, weldye glauben, Aniprüche und Forderungen irgend einer 
Art an die reſp. ei ih aus dem aufgelöfen Königreiche mas 
hen zu lonnen, erfeben, in wiefern ihren Hoffuungen genügt wird, 
da in allen Beziehungen die Brundfäge feftgeitellt werben, nach wels 
hen die refp. Regierungen Verpflichtungen übernehmen.“ Wenn 
num auch die Gläubiger des Frhru. v. Malchus auf diefe Nachricht 
nichts Beltimmted bauen fünnen, jo haben fie, fo wie fämmtliche 
weitphälifche Domänenfänfer daraus doch wenigſtens jo vielerfahren, 
daß endlich durch einen formlihen Vertrag die weltphälifche Domänen» 
angelegenheit definitiv erledigt werben joll, eine Nachricht, welche 
in Deutſchland, wo gewöhnlid Menſchenalter vorüber gehen, bis 
ein guter Gedanke ausgeführt wird, immer wohlthuend ift. (M. I.) 

Hohenzollern Sigmaringen.) Unterm 15. Eeptbr. 

it Geh. Rath und Hoffammer-Dircktor v. Schnell, feinem Anfuchen 

emäß und mit befouderer Anerfennung feiner langjährigen, dem 

* Haufſe geleiſteten, treuen Dienſte in ben Ruͤheſtand verſetzt 
worden. 
⸗EGFreie Städte) Frantfurt, 21. Sept. (Privat⸗Correſp.) 
Dei ziemlich belebtem Geſchäft wurden ſowohl für mehrere öſterr. 
und für die meiten boländbiihen Gattungen höhere Preife als geitern 
bedungen. 5 pCt. Metal.: 108; 4 p&t. Metall.: 99; 3 Gr. Mes 
tall.: 76.158; Banf-Aetien: 1918; 250 fl. Looſe: 111 1)4 5 500 fl. Roofe: 
13378; Prämienfcheine : 81 ; Integrale: 5034; Synd, 412 yEr.: 
90174; 3112 pßt.: 74112, Ard.: 205/85; poln. 300. fl. Yoofe: 74; 
608 toofe: 7938; Zaunusbahnactien: 374 Geld; Disconto : 
3 pEt. Geld. . 

(Defterreicd.) Trieſt, 14. Sept. Heute lief das königliche 
fransfiche Kriegebampfboot „Acheron”, von Athen und Gorfu mit 
93 Mann fonmend in unferm Hafen ein. An Bord desſelben bes 

det ſich der von jeiner Miffon nad Griechenland zurückkehre nde 
sanzöfliche Deputirte, Hr. Piscatory. (4.3) 

Wien, 18, September. Se. k. f. apoftolifche Majeftät haben 
wmittelt allerhöchſt unterzeichneten Diplome den E, f, Feldmarfcalls 
Lieutenant, Inhaber des Infanterie-Regiments Nro. 61 und Ritter 
des k. k. öfterreichifchen Keopoldordeng, Georg Rukawina von Wir 
domwgrad, in den Freiherrenftand des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates als 
guädigft zu erheben geruht. - (Deiter. Beob.) 

‚’ Wien, 18. Geptor. (Priv. Gorrefp.) Heute war dabier der 
Preis der Staatdjchuidverichreibungen zu 5 p&:.in C. M.: 10678; 
detto 4 pEt. in E.M.: 9812; detto 3 pt. in ER. — 5.250 fl. Looſe 
1839: 110; 500 fl. Koofe: 137 114; Banks Actien pr. Stüd —-; 
Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eurr. ad Uso 9838 ®, 

Grossbritannien. 

London, 17. September. Der Herzog von Wellington giebt heute 
Abend. cin großes Diner ım Apsley-Yaus; alle Mitglieder des neuen 
Cabinets find Dazu eingeladen. — In der heutigen Sigung des Haus 
ſes der Gemeinen hat. Lerd John Ruffell feine Meinung über die 
tage des Landes ausgefprochen. Er nahm dabei Gelegenheit, der 
Vorgänge zu Paris zu erwähnen und dem Wunſche Worte zu geben, 
des König Ludwig Philipps Keben möge im ntereffe Franfreichs 
und Europas erhalten werden. Sir Robert Peel äußerte wiederholt, 
um die obſchwebenden ragen von äußerer Wichtigkeit zu erwägen, 
bedürfe er vor Allem Zeit, — Lord Palmerfton verjegte, dieſes zör 
gerude Hingiehen werde dad Laud nicht zufrieden ftchen. Beim Abs 
gang der Pot war die Debatte noch im Gang. 

Krtanfreic. 

Paris, 16. Sept, Die Weigerung des Dragonerregimentd in 
Glermont, auf das Volk einzubauen, har hier großes Auffchen ge 
‚macht. u (Ob. 2.) 

Paris, 19. Sept. OPriv.»Gorreip.) Die Zufammenrottungen 
nehmen, ſtatt aufzuhören, täglich an SKraft- zu. Geitern Abend modys 
ten an 20—30,000- Menſchen, jedoch fait alle unbewaffner, auf den 
Boulevard’s St. Martin und St. Denis und in den daranitoßenden 
Straßen verfammelt geweſen ſeyn. Ein Schaar junger Leute in 
Blonjen, unter denen man viele Gamins bemerkte, verfuchte, den mit 
Nationalgardiften befegten Poſten der Mairie des 6, Arrondiffements 
einzunehmen, wurden jedoch zurückgeſchlagen. Die berittene Muni— 
zipalgarde machte einige Shargen und vertrieb wirklich Dadurch viele 
der Anweſenden; jedoch blieb ed die ganze Nacht hindurch unruhig 
auf den Plägen. Auch auf dem Warsfeide ſah man viele Arbeiter, 
meiſt Schneider und Bordenwirker, die fidy dort verfammeln wollten, 
am gegen den angeblicdyen Plan des Miniſteriums, die Stüdarbeiter 


J 


diefer Gewerbe mit ber Patentſteuer u belegen , zu protefliren. Da 
die Polizei ven diefer Berfammlung Renntniß erbielt, wurden zahl 
reiche Stadtiergeanten dahin beordert, und fo die ganze Sache bins 
tertrieben. Nach dem „Meſſager“ wurden 20 Perfonen verhaftet 
und mehrere verwundet. s 

Zu Elermont find zahlreiche Berhaftungen vorgenommen worben, 
Wagen voll Arreftanten find nad Riom efehicht worden. Die 
Befängniffe in ber Stadt reihen nicht zu, bie Bngeichulbigten zu ' 
faflen. Sechs Individuen find an ihren bei den Unruhen erhaltenen 
Wunden im Spitale geitorben. 

Zu Domfront (Departement Drne) und zu Eaen wurde die Zäb- 
lung von dem Einwohnern verweigert. Zu Milan brachen bei Ge⸗ 
legenheit der Zählung ernitlihe Unruhen aus. Der fönigl. Procw 
rator wurde ſchwer verwundet. 

Der „National” ift geftern unter Befchlag gelegt worden, er 
fagt heute, ihm ſey nichts bewußt, warum; er habe fidh durch⸗ 
aus nichts vorzumerfen; er fragt, ob man ihn durch Verfolgung zum 
Wunſch nad Genfur bringen wolle, die doch Ruhe laffe, und ant 
wortet, ihm werde man nicht abfchreden, er werde den Krieg, den 
man ihm anfündige, bi zum Ende aushalten. 

Der „Moniteur” publiziert eine von geftern batirte Orbonnan;, 
die Emiffion deö neuen Anlehens betreffend. Dasjelbe ift vor 
erft auf 150 Mill. Ar. (von den 450 bewilligten Mil.) beichränft 
und wırb in Sp@te. Rente ausgegeben. Der Pinanzminifter iſt ers 
mädhtigt, mit Eoncurrenz und Publicität, auf verfiegelte Soumiſſio⸗ 
nen, fo viel Ip@r. Renten zu verfaufen, als nöthig find, ein Kapital 
von 150 Mil. zu produciren. Der Zindgenuß fängt vom 22. Juni 
1841 an. Das Anlchen wird der Go nie zugeichlagen, bie ben 
höchſten Preis bietet, doch if das Minimum des Finanzminifters 
vorbehalten, d. b. dad Anlehen wird nicht emittirt, wenn das ges 
ringſte Gebot das vorausbeſtimmte Minimum nicht erreicht, Die 
Dotation der Schuldentilgungstaffe wird vom 1. Jan. 1843 an um 
ben hundertiten Theil ded Rominafcapıtald ber neu emittirten 3 pEt. 
Rente vermehrt. Ein Beſchluß des Pinangminifters firirt den 18. 
Detober ald dın Tag, an welchem das Anlehen von 150 Millionen 
dem Mindeftfordernden zugeichlagen werben fol. Die Finzablung 
findet ih zwölf Terminen flatt, die vom 28. October 1841 bie 7. 
Detober 1842 laufen. 

Die Emifflon des Anlehend wurde erſt vorgeftern in einem zu 
St. Eloud unter dem Vor unter dem Vorſitze des Königs gehal⸗ 
tenen Miniſterrathe befchloffen Die „Preſſe“ bemerkt: „Die Meis 
nung des Finanzminiſters war feither beilimmt und befanntermaßen 
zu Sunften einer Bertagung. Allein die von der Majorität des Mis 
nifterrathed angenommene Eutſchließung murbe mehr durch rolitifche, 
als durch finanzielle Motive veranlape. Das Eonfeil war der Meis 
nung, daß die Umstände jegt nicht mehr die mämlichen feyen, wie 
vor act Lagen. Die Unorbnungen die in einigen Provinzen andger 


brochen, die Füfilade von Glermont , die ernenerten Morbverfuche 


gegen die Mitglieder der Föniglichen Familie fönnten Europa irre 
machen. Die Regierung, indem fie gerade in Mitte die ſer Umſtände 
eine Appellation an den Eredit macht , will dem Auslande beweiien, 
daß ihr Vertrauen auf die Gefinnungen der Capitaliften nicht erichürs 
tert iſt“ Der „Gommerce meint, Die „Preſſe“ fchreibe dem Minis 
fterium ein feltfames Mittel, Zuropa zu beruhigen zu, fie vergeſſe, daß 
der Gours der öffentlichen Fonds niemals höher! gewefen ſey, ald 
unter dem Winifterium Peli;nac. 

Ein Sciffscapitän fchreibt vom Gap Rouge (Reufundland) vom 
20. Juli: Der Prinz von Joinville it am 17.0. M. am Gap Rouge 
angefommen und in der Wohnung des Gapitänd Alenou, Gomman: 
danten der Bigilante, abgeiliegen, wo er wit den benadbarten Gapis 
tänen gefpeist hat. Man hat mit feinem Chamragner auf bie Ges 
fundheir des Königs und der fünigl. Familie getrunken. Am 18. 
Juli, einem Sonntage wohnte er der von unierm Geiſtlichen, bem 
Hrn. Kappe, gelefenen Meffe bei. Hierauf nahm er ein ihm ange» 
botenes Dejeuner an, wobei jahlreiche Toaſte getrunfen wurden. Die 
rauf reiste er vom Gap Rouge zu Yande, begleitet von den Capitänen 
ded Havre, bis zum Haufe GapsNlan, au Pilier, wo er ſich eins 
fchiffte. Bei feiner Abreife wurde er durch Die Kanonen unferer Neus 
fundländer und durch den Jubel aller Equipagen mit dem Rufe: Es 
lebe der König! es lebe der Prinz! begrüßt. Am folgenden Tage 
überfandte er eine geldene Dofe dem Herrn Bitet, der ihm Gaſt⸗ 
freundjchaft bezeigt hatte, und einen Ring von großem Wert; bem 


Heren Allenou. 


Italien. 
Florenz, 11. September, Wie verlautet, bat ſich im ber letzten 
Zeit der feidende Zuftand ber Prinzejfin Garoline zur allgemeinen 


Betrübnig verfhlimmert, fo baß man leider anfangen muß, erniteren 
Beforgniffen Raum zu geben. Ihre failerliche Hobeit die verwittwete 


ran Großherzogin unterziebt fidy mit der größten Sorgfalt der Pflege 
der höhen Kranken, deren Zimmer fie beinahe nie verläßt. (A. 3) 
KNußgland und Polen. 


WBarſchau, 14. September, Se. Maj. der Kaifer wohnte vorges 
fern dem Gottesbdienſt in der Kapelle des zwiſchen Powonsk und 
und Margmont fich ausbreitenden eldlagerd bei, worauf fämmts 
liche Regimenter aller Waffengattungen vor dem Monarchen vors 
überdeflirten. (Preuß. Staats;.) 

‚ Dtindbie nm. 

Batavia, 4. Mai. Nach dem neueſten Berichten aus dem par 
dang' ſchen Hochlande ift es dem Obriſten Michils dort nunmehr ges 
lungen, den Frieden in jener Gegend wieder herzuftelen. Die Ins 
— haben ſich auf Gnade und Ungnade ergeben; die meiſten 
derſelben find bereits begnadigt, und nur die Rädelsführer der Ins 
furreftion — darunter der Radſcha von Badipo — erwarten lebens⸗ 
länglihe Berweifung nach entfernten Juſeln. Uebrigens haben bie 
malay'fchen Hänptlinge im padang'ſchen Hochlande fchr über die 
gröblihen Beleidigungen geflagt, welche die dortigen Eingebornen 
bäufig von afrifaniihen Soldaten zu ertragen hatten, und haben 
dephalb den Dbriften Michils (den Gommandanten der niederländiich- 
indifchen Trurpen auf der Weilfüle Sumatea's) gebeten, fie recht 
bald von diefen ſchwarzen Gäften zu befreien. Ueberhaupt werben 
* von allen Seiten her auf Java und Sumatra Klagen über die 
Afrifaner erhoben, Diefe Menſchen find meift unfolgfam und dem 
Trunt ergeben; fle begehen oft Inſubordinationsfehler und es iſt ben 
afritanifchen Negern — obwohl ſie hier gut befoldet und behandelt 
werben — —— mit Zuverläſſigkeit zu trauen. Schon mehrere⸗ 
mal haben fie fih Meutereiem zu Schulden fommen Jaffen. Zu Ger 
dong⸗ Kebo, im java'ſchen Hochlande, it es bereits zwiſchen ben 
Megern einer» und den europälichen und malay'ichen Truppen and+ 
rerfeitd zu blutigen Gefechten gefommen, in welchen an 30 bis 40 
Mann getöbtet und verwundet wurden. Unter foldhen Umſtänden 
werben und Die Afrikaner oft gefährliher als feindlihe Malayen, 
und es fieht deöhalb zu erwarten, baß bie Negerwerbung in Guinea 
bald eingeftellt werde, — Dbmwohl der Krieg im padang ſchen Hoch⸗ 
lande als befeitigt anzuiehen ift, fo befürdyter man doch nächſtens 
einen neuen Krieg auf Sumatra’d Weſiküſte gegen das zwiichen Tas 
yanuli, den Kottaländern und Padang gelegene Fürftenthum Trıumo. 
Der Radicha dieſes Landes hat fidh den Holländern noch immer nicht 
unterworfen, und durch englifche Mathgeber veranlaßt, nimmt er Des 
ferteure von der niederländiſch-indiſchen Armee in Dienſte. Da das 
Fürftentbum Tromo auf brei Seiten von Reifen unberegfamen Ges 
birgen umgeben ift, von. ber vierten Seite aber von der See begrängt 
wird, wo bie fait immer widrigen Winde nur felten das Landen ges 
ftatten, fo fteht zu erwarten, daß Tromo nicht fo leicht wie deſſen 
Nachbarſtaaten von den niederländifch-indifchen Truppen erobert were 
den wird, Gegenwärtig find zwiſchen dem hiefigen Gouvernement 
und dem Radſcha von Tromo Unterhandlungen eingeleitet, und man 
fchmeichelt fich hier mit der Hoffnung, daß Tromo chne Blutvergieden 
dem Couvernement von Batavia unterworfen werden wird; allein da 
die niederländifchindiichen Decupationscorpd fchon einigemal won den 
tromo'ichen Malayen zurüdgeichlagen wurden, und der Radſcha von 
Tromo englifche Rathgeber hat, fo ift es fehr wahrſcheinlich, daß die 
eingeleiteten Unterbandlungen ein nicht eben günftiges Refultar für 
die Hollänter herbeiführen werden. — Seit vier bie ud Wochen 
wird an den im Ban begriffenen ortificationen auf Jana mit ers 
neuter Kraft gearbeitet; 12 bis 15,000 Menjchen find täglich bei die⸗ 
fen Feſungswerken beichäftige. Namentlich nimmt das in Foloffalem 
Maaßſtab angelegte Fort Hendrick zu Weltevrede viele taufend Mens 
fchenbände in Anipruch. Ehe dasielbe vollfommen ausgebaut iſt, 
werden wohl noch 3 bis 4 Jahre vergehen. Nächſt den Feſtungs— 
werfen zu IWelteoreden find gegenwärtig bie meiften Arbeiter an den 
Fortificationen zu Pajatang, Weinsforpersbai und Djilatjap — den 
Hafenplägen an der Sudküfte Java's befchäftigt. Unſre Kegierung 
verwendet auf den Feſtungsbau ven Java alljahrlid 6 bis 8 Mill. 
Gulden. Da in dem legt verfloffenen Jahre ſehr viele Offiziere von 
der holländischen zur niederländiſch-indiſchen Armee verfegt wurden, 
welche nunmehr hier angefommen find, fo find bier gegenwärtig allen 
Corps fehr viele Offiziere zugetbeilt worden; bei dem „allgemeinen 
Derot“ zu Weltevreden, weldes aus drei Gompagnien beteht, und 
etwa 350 Maun ſtark ift, find jegt 34 Firutenantd mehr ald früher 
placirt. — Erfreulich iſt es zu vernehmen, daß die chriftliche Reli⸗ 
gion unter den Eingebornen Jaäva's fich immer mehr verbreitet. Bor 
allem laſſen ſich die der katholiſchen Religion zugethanen ſchwarzen 


‚ten über dad Schidjal des Dampfſchiffe — Präfident”, 


iefen — beren ed in ber Nefldentie (Provinz) Gurafarta an 
1800 bid 2000 gibt — bie Belehrung ber Javaner fehr angelegen 
feyn. Es iM denfelben feit furzem gelungen, über 1000 Iavaner zu 
Ehriften zu machen. (9. 3.) 


Mihtpolitifhe Zeitung. — 


München, 19. September, Schon jetzt find viele Privatwoh⸗ 

nungen für Dctoberfeitgäfte in Miethe genommen worden, und nach 
ben vorläufigen Beftellungen zu fchließen, dürfte in den Gaſthäuſern 
trog der Eröffnung des neuen Hoteld zum bayerifchen Hof, ein Un« 
terfommen ſchwer zu finden ſeyn. 
Ein Reijender brachte nad Paſſau die traurige Nachricht, daß 
in Vilsbiburg bei feiner Durchreiſe am 14. September um 11 Uhr 
Nachts ein Feuer ausbrady, welches heftig um ſich zu greifen brohte, 
Weiteren Nachrichten fehen wir entgegen. 

= Berlin, 19. Eept. (Privatcor.) Heute Nacht wurden durch 
gewaltjamen Einbruch mehrere foftbare Gegenftände aus dem hieflgen 
—— entwendet. Den Thätern iſt man bis jetzt noch nicht auf 

er Spur. 

Sllorenz, 11. September. Seit Kurzem iſt hier bie Errichtung 
eines Runftvereind unter dem Namen Associazione artistica tos- 
cana in Ausficht geftellt. Der Ruf der beinahe in allen bedertenden 
Städten Deutſchlands beflchenden Gefellfchaften dieſer Art it auch 
hieher gedrungen und zunächft hat wohl der in Trieſt in's Leben ges 
tretene Derein und die im vorigen Herbft daſelbſt Nattgehabte Aus⸗ 
—— bie Idee veranlaßt, auch hier eine ähnliche Auſtalt zu ber 
gründen. ‚ : . 
Trieſt, 14. September. Am 10. it der Director des numis ma⸗ 
tifhen Tabinets in Mailand, Dr. Gaetano Gattaner, als einer ber 
bedeutenditen Gelehrten und Schriftiteller Italiens und wegen feiner 
höchſt ſchätzbaren periöntichen Eigenſchaften allgemein geachtet und 
betrauert, mit Tode abgegangen. 

In der „Shipping and mercantile Gazette“ findet man Eye 

die 
wieder eine jener Rügen, beftimmt, bie keichtgläubigkeit des Publis 
cums auf die Probe zu Hellen? Wirwiffen ed nicht, allein das Blatt 
bemerkt bei der Bekanntmachung mit Recht, daß die Zeit. vorüber 
fey, wo diefe Erfindungen noch einen Speculations zweck haben "fönn» 
ten. Wie dem auch ſey, wir müffen dieſe traurigen Detaild mittheis- 
lien: Die „RatienalZeitung” von Philadelphia ga einen Aud;ug 
aus der „Times von St. Thomas”, welche ein Schreiben veröffent» 
licht, das, wie fie fagt, unterm 53. 20° der Breite und 47. 33° ber 
Länge in einer Flaſche gefunden worben fey. 

„am Eile, 17. März 1841. An Jeden, bem Gegenwärtiges zu 
Geſicht kommen wird, iſt biefes Schreiben gerichtet, micht in ber Hoff⸗ 
nung, Beiſtand zu erhalten, fondern um unjere freunde von unjerem 
unglücklichen und unvermeiblichen Schidjale zu benadyrichtigen. Mir 
unglüdlihe Paffagiere ded ‚‚Präfldenten” haben feit unierer Abreife 
von New-York ſchlechtes Wetter gehabt, In der Nacht vom 14. 
Mär; wurden wir von Schnee und Hagel heimgefucht, und die Duns 
felheit war fo groß, dad man wicht eine Kabel Ränge weis fchen 
fonnte. Um halb 8 Uhr Abends ſtieß das Schiff gegen eine Eidins 
fel und fällte ſich fo ſchnell mit Waller, daß wir faum Zeit hatten, 
vor feinem Sinken auf das Eid zu foringen. Bielen Pallagieren -ge» 
lang ed, ihre Kleidungsſtücke mitzunehmen; umter ihmen war ber uns 
glüflihe Noris, der am zweiten Taye vor Kälte und Hunger farb. 
Dies iſt bis jegt der einzige Todesfall, allein da das Eis fich täglich 
zerbrödelt, fo hofft Riemand von uns, noch lünger ald zwei ober 
drei Tage zw leben, es ſey denn, daß ed dem Herrun gefalle, und une 
ter jeinen Schutz zu nehmen. Wir haben Niemanden anzuflagen. 
Das Schiff war feſt und in gutem Zuftande; ter Gapitän und Die, 
Equipage waren gefchicte, Muge und muthige Leute. Ich hätte jagen 
muffen, das unsere Boote, mit Ausnahme der Schaluppe, am Tage 
vor dem Unglücke umgeichlagen und -gejunfen waren, und daß bie 
Schalappe jeitdem zerichellt; ‚allein wenn wir fie auch erhalten hät» 
ten, je würde doch fein Boot ım Stande geweſen ſeyn, ſich bei einer 
ſolchen See zu halten. Uniere Herzen flad von Beträbniß niederge« 
drüde; der Capitan Roberts und der ehrwürdige Goofmnanı ſind Die 
einzigen, welche noch den Muth der Lebrigen wieder zu erheben fürs 
chen. Ich fürchte, dag der Antheil, den wir au den Gebeten dieſer 
Herren nehmen, vielmenr den Much der Verzweiflung, ald jedes aus 
dere Gefühl andeutet. Es geſchehe deffen ungeachtet der Mille des 
Herrn und nicht der unfrige. Geſtern (ind wir jo giücklich geweſen, 
das Gerippe eined Meinen Hapſiſches zu lichen, Das längs unjerem 
ſchwimmenden Gefängniffe trieb, Dies und einige Flaſchen Wein 








ſind unfere einzigen Rahru üttel .. +. Meine Hände frieren 
v0. ich kann nicht mehr fchreiben”. 

(Preisaufgaben der parifer Afademie.) Diefe hat 
für 1842 folgende Aufgaben geftellt, „Was waren bei ben Römern 
feit dem Tribunal der Grachen bid auf Handrian incl. die Zuſam— 
menjegung der Tribunale und die Nechtsvermaltung hinfichtlich der 
Verbrechen und Vergehen von Seite öffentlicher Beamten jeder Art?" 
Preis eine goldene Medaille von 1508 Fr. an Werth. Die zweite 
Aufgabe it: „Schilderung ber Geſchichte der ven den Griechen in 
Sicilien gebildeten Niederlaſſungen, wobei ihre rolitiiche Wichtigs 
feit hervorgehoben , die Urfachen ihrer Macht und ihres Glanzes 
entwidelt, und fo viel möglidy ihre Bevölferung , ihre Streitkräfte, 
ihre Regierungsformen, ihr moraliicher und intellectucller Zuftand, 


fo wie ihre Fortſchritte in Wiſſenſchaften und Künften bis zur Ber 
mwandlung der Infel in eine romiſche Provin; dargeſtellt werben ſol ⸗ 
len.“ id eine geldene Medaille von 2000 Fr. Kine Preidauf- 
abe für das Jahr 1843 iſt die „Geſchichte Gypernd unter der Herr 
haft des Hauſes Luſignan.“ Es fol dieß aber wicht bloß eine Er: 
äblung fegn, fondern außer einer möglich volltändigen Daritellung 
on Geſchichte fol michtd Außer Acht gelaffen werden, was auf Geo» 
praphie, Geſetze, Sitten, fo wie religiöſe, politifche und bürgerliche 
Einrichtungen Bezug hat. Namentlich follen auch die volitiichen amd 
Handelöverhältmille des Königreichd mit Europa und Aflen, vorzüge 
lich mit Genua, Venedig und Aegypten hervorgehoben werben, Preis 
eine Medaille von 2000 Ar. (Echo du Monde Savant,) 





Befanntmadhung. _ 

In der Kontursſacht der Wiltwe des Ladiererd 
‘oh, Balentin Höflimg werden die unten beichrie, 
denen Kealitäten nach Maßgabe des Hvrothekenge ⸗ 
ſetzes dem öffentlichen Striche ausgeſetzt und wird 
biezu Tagfahrt auf 

Mittwoch den 7. Dftober d.'%. 
. Bormittag 11 Uhr 
bei unterfertigter Stelle anderaumt, wozu Strich lied: 
haber eingeladen werden, 
Würzburg, den 3. Sept. 1841. N? 
Königlihes Kreis: und Stadtgericht. 


v Wening. 
‚ „Kolb, Acceſſ. 
Beſch reibung der Realitäten. 

I. Das Wohnbaus außerhalb des Rennweger⸗ 
Thores an dem Glacis iſt mit Einſchtus des Erdae⸗ 
ſchoſſes 3 Stock hoch, von Steinen erbaut, dat eine 
Länge von 2* Aup und eine Tiefe von 211)4 Zus. 

i vers og befinden ſich 2 gemölbte Keller 
ohne Inhalt. 

; Im ersten Stode befindet ſich ein Vorplatz mit 
einem hölzernen Pumpbrunnen , rin heigkares und 2 
unbeigbare Zimmer ; im zweiten Stode ein Morplan, 
ein heisbared und zwei unbeigbare Zimmer. 

„Mnter sem Dache beinden ſich 2 mit Bretter, 
verihligen abgetheilte Bodenfammern. . 

Das Haus hat ein deutſches Dad, die Front 
gegen die Strape it dowpelt mit Breitjirgeln ardeitt. 

I. An das Wohnhaus angebaut reis Befinder 
ſich ein Nebendau, ein Ctodwer? hoch, von Stein, 

gen den Garten mit einem me 2 Doppelt mit 
reitziegeln verjehen. In dieſem Adaue befindet 
ſich eine Kiche und 1 unheisbares Zimmer. 

Diefes Gebäude hat eine Yänge von 16112 Fuß 
und eine Tiefe von 19 Aus. j j 

UL Rechts im Garten ut eine Safe, ein Stock 
wert hob, woron die Küdjeite von Stein, die übri- 
gen Sriten von Jachwetk erbaut find. Diefe Halle 
bat eine Yänge von 54314 Fuß und eine Tiefe von 
12 Zuß, bat ein deutſches Dach und ift einfach mit 
Breitziegeln gedeckt. In diefer Halle Mind 2 Abthei, 
lungen mittein einer Fachmauer werbunden, in der 
binteren, Abtheilung befindet Ach cin Stall für ein 


ford. 

IV, Linferfeits im Garten It ein Wohngebäude 
von 5412 Fun Länge und 16 Fuß Tiefe, rücdmärıs 
von Stein, gegen den Garten von Fachwert erbaut. 

‚Dadfelbe hat ein deutſches Dad, it cinfadı mir 
Breitziegeln gededt. Im dieſem Gebaude befindet ic 
eine Küche, em Durdgang, 2 unbeisbare immer 
und zwer Kammern mit Bretter abgetheilt. 

V. Das Fadrifgehände links im Garten iſt rin 
Stock hob, ganz von Stein erbaut, bat eine Lange 
von 82 Fuß, eine Tiefe von 28 Auß, iſt mit Aseım 
deutſchen Dache veriehen und einfach mit Breitziegeln 
gededt. In demjelben befindet ich eine Eroentube, 
eine große umd cine Meme Werfitatt. Oberhalb der 
Merfitärte it ein durch Ruhmert abgetheuter Dad 


boden. 

VI. An diefes Gebäude ſtöst cine offene Halle 
an, wovon die Ruͤckſeile von Stein, 35 Hu lang, 
15142 Fuß tief, mir deutſchem Breitziegeldach beirgt 
iſt. Der bauliche Zuſtand iſt gut. 

Vo, Das Yaboratorium nt ein Stockwerk hoch, 
von Steinen erbaut, mit einem von Breitziegeln ein: 
fady bededten Pultdade, 20112 Fus lang und ebrm 
fo tief. In ſeichtm befinden fidt zwei eingemauerte 
Kefel und eine durch eine Fachmauer abgeibeilte 
Berhtätte, 

Vilt. Das Gerbereigebäute, rückwärts an das 
Kadrifgebäude angebaut, ik 30 Fun fang, 17 112 Fuß 


tief, gegen den Garten von Fahmerf, einen Stod 
hob, umd bat eim mit Breitziegeln eifach bededtes 
ultdach. Darin befinden fib 7 verfentte holzerne 


en. 

IX. An das Gerbereigebäude —— beilndet 
fh eine Meine offene Halle, ein Stodiwer? hoch und 
eine Lohfäsdörre. 

, Am die sub II. bemertten Halle angebaut 
befinder ſich cin Abtritt mit Dunagrube, ganz; won 
Stein, mit einem einfachen mit Breitziegeln dedeckten 
Pultdache. 

XI Der an die Gebauſichkeiten anſtoöende Gar: 
ten if ringsum mig Mauern umgeden und hat einen 

- Flächen: Inbalt vom 2 Morgen. In dieſem Garten 
befindet ſich ein bolgerner Pumpbrunnen. 

XI, An diefen Garten ſtöst unmittelbar ein 
Grundfüd zu 144 Morgen am, welches gleihfans auf 
einer Seite mit Mauer, auf der andern Seite mit 
Brettermand umgeben iſt i 
Sammtuche Realitäten iind auf 7,300 fl. gesicht: 
lich eingeidrist. 

Befanntmadung. 

[2a] Mit dem 16. Dftober 1. J. besinnt in 
dem Inititute des Interzeihneten der Üorbereitunge 
Unterricht für dieſenigen Knaben, welche nad einem 

. Jahre im die erite oder zweite lateiniſche Kaffe 
eintreten wollen. R 

Unterrichtsgegentände fund: Keligionsichre, wel⸗ 
he ein Geiftliher ertheilt ,. deutihe und lateiniſche 
Spradbe, Rechnen, Geographie und Schönſchreiden, 
meld Intern Gegenſtand Hr. Schreibmeiſter Sprin⸗ 
ger beiorgt, Die Jeit des Uunterrſchta if taglich 
von 8-11 und Machmittags von 2—& Ihr, 

Auẽer dieſen Anaben Pönnen auch Schüler der 
Inteinifhen Schule in Kot, Wohnung und Be: 
auffıdtigung aufgenommen werden, die aud 
täglich in 2 Abenditunden den zur Schule vorbereiten: 
ben und wiederbolenden Unterrſcht erhalten. 

‚Eltern, welche mir ibre Soͤhne bezüglich des In. 
terrichts allein, oder zugleich in Koſt und Wohnung 
üdrachen wollen. beiicden Ad mit mir in meiner 
Wohnung (lrfulinergaie, dei Orfonom Endres) über 
die mäberen Bedingungen zu befpredsen. 

Würzburg, 20. Sept. 1841. 

Vdi. Dr. Eifenhofer, M. Kankel. 

Studienrector. Vorſtand. 


Verehelichungs-Anzeige. 
Unſern veredrien Berwandten u Äreuit: 
t jrigen, wir unſere heute vollzogene 
cheliche Verbindung an, und bitten erge⸗ 
R denft um fernere Freundſchaft und Wobl 
wollen. 


Würzbura, den 22. Sept. 1841, 
Jakob Meubert, 
practiher Arzt in_Haßfurt. 
Sufanna Meubert 
ned. Wolf. 


Danffagung. 

Allen denen , die durdı ihren gütigen Beſuch des 
Zrauergortesdienited für meine vwerlebre_vielgeliehte 
Gattin der Dahingeſchiedenen die legte Ehre ermir, 
jen, und mir dadurch ihre Theilnahme am meinem 
traurigen Geſchicke zu erfennen gaben, flatte id bier: 
mir ineinen inmgiten Dank ab mit Der Bitte, mir 
auch mod ferner ihr freundliches Wohlwollen zu 
fhhenten. 

Bürzhurg, 21. Sept. 1841. 

Joſeph Schubert, 


ven, Rentamtmann. 


Bermiethung. 
3a] Im 2, Diftrift Pr. 434 am MWarfte find zwei 
fhöne, meublirte Jimmer im eriten Stode an einen 
ledigen Herrn zu vermiethen. 


Mehrere Hundert Gulden find bei der Kitchen ⸗ 
eflese zu Oberleinah gegen vorichriftämäßige Berne _ 
cherung ſtündlich audzuleihen. 

Todes: Anzeige. 

Unfer unvergeöliher Water und Schwiegtrrater 
Ichann Mich Dros, vormaliger Yanditand und Aro» 
nenwirth dabier, ſtard am 15. d. M., früh 8 Ihr, 
zu Wachenrorh in dem Augendlicke, wo er Abidied von 
feinem Bruder nebmend in feine Heimath jurücfch: 
ren wollte, am Schlagflus im 67. Jahre feines bie, 
dern Lebens. Mir bringen dieſe Trauerdunde hier 
mit Freunden und Befannten, und empfebten uns 
fernerem Mobfwollen, 

Königshofen, 18. September 1811. 

/ ie Sinterbliebenen. 
Philier 
Job Baptıll>Drod, Ainder. 


ranj 
‚ ‚Babette Friedrich geb. Dros. 
Adminiftrator Ariedrid, Tohtermann. 


In der Staheliden Buchhandlung iſt jo even 
erihienen : 

— Schreibkalender auf 
das Jahr i842. Fir Kanzleien, Ge— 
richtsſtellen und Nentämter, für Dauss und 
Landwirthſchaft, für Katholiken und Protes 
ſtanten eingerichtet. 16. Bogen in 4to, auf 
ſchoöͤnem Schreibpapter gedruckt, und in 
farbigem Umſchlage gebunden. Preis 36 fr. 
Für Würzburg und die Umgegend nur 30 fr. 
Mir Schreibpanier durchſchoſſen 48 fr. 

Diefer Kalender wird nun ſeit 40 Jahren 
ededima mir gereigereem Beifall und vermehrten 
beilnchme aufgenommen. Er euchält die Bencale: 
des fonigl Hauſes Bapern, und nebſt den gewöhns 
lichen KalendersNotizen für jeden Tag des Jahres 
einen binreichenden Naum, um daran Die Ausgaben 
amd Einnahmen, auch andere Gegentinde amju- 
merken. Geſchaͤge, die auf längere Zeit beſtimmt 
find, Eöumen jur Zeinterung auf deu treffenden Tas 
vorgemerkt werden, Um Schlaufe ſuud Jutereſſe⸗ 

Tafeln, eine Reduetion des preuffifchen Geldes, eine 

Berechnung ganzer, halber und viertels Kronenthaler 

nah den menejkent Wünzeeranderangen, De daveriſche 

Stemorlerbebangt:Tabelle , der Judensstalender und 

die Anfunfe und der Nbgang der E. Brief-Poſten 

und der Poſtwaͤgen; fo wie der Laudbeten beigefügt. 
Diefer Kalender wırd wegen feiner weckmaßtgen 

Einrichrung bereits ſeit langer Zeit von dem meiſten 

k. Stellen und in den Hausbaltungen ale Tags mud 

Einfhreibebuch gebraucht , und dat feiner praftiiden 

Einristung und dabei billigen Preiſes wegen gets den 

Borzug ver allen aͤhnlichen Nadbildungen dchaurict 


Ceurs der Geldſorten. 

Frantfurt, am 21. Sept. Meue Leuib'er IL A.— Pr. 
Friedrichad'er 9 Hd. 32 fr. Nand-Duraten 5 fl. 32 fr. 
20 Francſtucke 9 N. 22 fr. 5 Erantentbaler 21.20 fr. 
He, 10 Stüdev il. au fr. Preuß. Ibir. 10.454 Ir. 
Gold al Marco 374. R 


Pegelitand des Maines. 


Am 22. Erpt,: 13, Zoll. 











( Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


» 


Berausbezahlung, 
Bierteljährig Mer, 24. zer Don I. Kanon 


2gaam,ın.2f 17), Fr. 1.2 0. 31. fr. 
IV. 20.55%, fr 


Einrüdungsgebühr. 
Die dreifpaltige Detitzeile oderderen Kaum 4 fr. 
Briefe und Gelder france, 





Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit = Recht. 





Nro. 265. 





Deutſche Bundesſtaateu. 

*CEBavpern.) Würzburg, 23. September. 
nerallieutenant v. 3oller ift bier eingetroffen, und hat heute mit 
der Infpection des bieflgen Artillerie» Regiments begonnen. — Der 
Nectsprattifant Böhm in Euerdort wurde zum f. Altwar in Hofs 
heim allergnäpigit ernannt. 

Münden, 20. September. Se. föniglihe Hoheit der Prinz 
Karl von Bayern wirb dem Vernehmen nach bis jum 28. ober 30. 
d. M. aus Schlefien bier eintreffen. — Geheimerah v. Schelling 
hat geftern, vermuthlich für längere Zeit, unfere Stadt verlaſſen. — 
Der englüche- Herzog v. Devonjbire it bier angefommen, (2. 3.) 

Berchteögaden, 15. September. Vorgeſtern Abends nad 5 Übr 
langten Se, föniglihe Hoheit Prinz Jobann von Sadıfen hier an 
und fliegen im föniglihen Schloſſe ab. Ihre Majeftäten der König 
und die Königin waren Höcftdemjeiben eine Strede entgegen gefah- 
ven. Geſtern Rachmittag machten Ihre königliche Majeſtaten mit 
den hohen Gäſten, fo wie mit den übrigen hoben Herrſchaften eine 
Fahrt auf dem Königsiee und dinirten zu St. Bartolme. Heute Moers 
u. früh um 4 Uhr find Se. fönigliche Hoheit Prinz Johann von 

achſen wieder von hier abgereift. . (Bayr. Lob.) 

Paflan, 17. Sept. Das Fer des landwirtbichaftlichen Vereins 
für Niederbayern wird noch durch eine Feierlichkeit verſchönert wer⸗ 
den, welche zufällig an diefed Fer fih anihließt, und fchon feiner 
Seltenheit wegen von hobem Intereffe it. Am 20. nämlich, ald am 
zweiten Tage des Vereinsfeſtes, Vormittags 9 Uhr, werde die zwei 
neuen für dad hier garnijonirende fon. bayer. Infanterie» Negiment 
Sedendorf beftimmtren Fahnen in Gegenwart Sr. Ercell, des zur 
Infoizirung ded Regiments morgen dahler anfommenden f. b. Gene 
rallieutenants Fchrp. v. Sedendorf feierlich eingeweiht werben, Der 
firchliche At der Fahnenmweihe wird von dem hodmw. Hrn. Bifchof 
von Paſſau vorgenommen, Zur würdigen Vornahme dieſer feierlich 
religiöfen Handlung it auf dem Plage vor der St, Nifolafaferne 
eine Kapelle von beträchtlicher Höhe errichtet, dieſe Kapelle, auf 
weicher wir bereitd das Kreuz glänzen fehen, welches der Sturm am 
23. Juni von der Zinne bes Ghord der Domfirche dahier herabger 
führt hat, wird mit angemeffenen Draperien und friegerifchen Decos 
rationen verfehen einen ſchönen und feierlichen Anblit gewähren. 
Wenn die Witterung günitig bleibt, fo find wir, nad den vielen 
Anftalten und Vorarbeiten, die bereitö dazu gemacht werden, recht 
feſtliche Tage zu erwarten berechtigt. (R.a.d.D.) 

„ Augsburg, 18. Sept. Ludwigo⸗Canal — P., 7412 ®.; Angsb.s 
Pündner Eijenbahn 4 proc. Obligat.: 100 — P., 99 34 ©. ; Augab.s 
Mündener Cifenbahn: 85 P., 83 G.; Bayer. 31/2 pCt. Oblig.: 
102 114 9., 102 ©. ; Promellen auf Banfactien pr. Stüd Agio: 164 P. 
— ©.; Bayer. Banfactien 2. Semefter 676 P. — ©, 

. (Preußen) Köln, 14. Sept. Aus guter Quelle fünnen 
wir melden, daß wir einer vollftändigen Beilegung unferer firchlichen 
Differenzen entgegen ſehen dürften. Es beflätigt ſich die Nachricht 
ber vor furzem in unferer Zeitung mitgetheilten Gorreipondenz; „ans 
Wefphalen,” daß bei der Zufammenfunft des Hrnu. Biſchofs von 
Eichftädt ‚mit dem Hrn. Erzbischof von Köln das vollfommenfte Eins 
verſtandniß zwifchen den beiden Prälaten geherricht hat, Die Pros 
pofltionen, die der Herr Biſchof von Eichſtadt zu machen beauftragt 
war, waren von ber Art, daß wenn der Herr Erzbifhof fi damit 
einverflanden erflärte, eine nach beiden Seiten hin befriedigende Lo- 
fung der Frage zu erwarten fand. Der Herr Ergbifchet bat fle 
angenommen. Die Unterhandlung, warb auf der Balls einer momen- 
tanen Ruͤcktehr und Ernennung eined Coadjutors geführt. CA. 3.) 


Der Herr Ge⸗ 


Freitag, 24. September 1841. 








Breslau, 18. September. Borgeftern befichtigten Ihre Königl 
Hoheiten ber Erzherzog Ferdinand. von File und der Prinz Karl 
von Bayern, ald Gommiffarien deö deutſchen Bundes, die zum G6ten 
Armee:Gorps, als NeiernesGorps, — Truppen der Garnifon 
von Breslau. Um 7 Uhr fing die Befichtigung bei dem 1. Küraſſier⸗ 
Regiment an und wurde dann bei der 2, SchügenAbtheilung fort 
geiegt. Hierauf verfügten ſich die Herren Gommilfarien in das Lands 
wehrsZeughaus, dann in dad Burgfeld»Zeughaus, und dann auf das 
Bürgerwerder zur Befichrigung der Artillerie und Infanterie und 
ber Kotale, in deren das Artillerie-Material aufbewahrt wirb, fo 
wie der Raiernen, Die Durchlauchtigſten Herren Commiſſarien fpra+ 
chen überall ihre Zufriedenhei mit der Belleidung, Ausrüſtung uud 
ausgezeichneten Bildung der Truppen aus und begaben fih_geitern 
über Brieg nad Neilfe; heute gehen diefelben nad Frankenſtein und 
morgen nach Glatz, wo am 20, die Inſpicirung ſtattfinden wird, 

(Brest. Zt9.) 

(Sadfen.) Dresden, 16. Sept. Am Ilten, 12ten und 
13ten d. M. trafen hier der £. k. öfterreichifche Seneralfeldmarichall 
Lieutenant v. Hrabowsky und Hauptmann und Abjutant v. Blaſe⸗ 
witz aus Wien, der Großh. heffliche Generalmajor Freiherr von 
Stoſch und Siegroth, und der Hauptmann Dambmann aus Darm» 
ſtadt, fo wie der Seneral + Lieutenant und Brigadier v. Zandt und 
der Hauptmann Fried aus Würzburg, als zur Inſpicirung der 
ſächſiſchen Armee delegirte Commiſſton, hier ein, und fliegen im 
Hötel de Saxe ab. Nachdem diejelben am Idten die hier garnifor 
nirende Gavallerie, am 15ten ein Bataillon Infanterie und eine Bats 
terie reitender Artillerie auf dem Erercierplag, jo wie heute die ver» 
fchtedenen Depots und Militairanftalten beſſchtigt haben, werben fie 
morgen oder übermorgen zu gleihem Zwede fih nad Rochlitz, zu 
Infpicirung der leichten Infanterie und von da nad Mittweide bes 
geben, wo eine combinirte Truppenmalle zufammengezogen iſt. 

(Berl. Bof, 3.) 

Württemberg.) Stuttgart, 21. Sept. Geitern Abend 
it Se. Hob. ber Herzog Eugen von Württemberg mit Seiner durch⸗ 
lauchtigien Gemahlin und zwei Prinzeifiunen Töchtern zum Befuche 
der Königlichen Kamilie hier angefommen. 

(Baden) Karlsruhe, 20. Sept. Die von Seiten ber hoben 
Bundesmilitärbehörde zur Infpizirung unſers Armeecorps abgeorbnes 
ten Generale find nun bier eingetroffen und heute zur großherzog⸗ 
lichen Tafel gejopen worden; es find dies: der fgl. preuß. Generals 
liewtenant v. Thiele, der großherzogl. oldenburgiſche General v. Gayl 
und der kurfürſil. heſſſſche Generallientenant v. Haynau. In ihrer 
Begleitung befinden fih ber fünigl. preuf. Major v. Fels, der kal. 
preuß. Hauptmann Graf Briola, ber großherzogliche oldenb. Haupt⸗ 
mann v. Plate, der furfüritl, heil. Hauptmann Schmidt. Die Ins 
fpicirung joll dem Vernehmen nach mit einer Revue des in vollitäns 
digem Stande einberufenen Feibinfanterieregiments beginnen und’ im 
Berlaufe berfelben intereffante Manöver im Artillerielager auf dem 
Hardthofe Nattfinden. Geſtern inipizirte Se. f. Hoh. der Großhers 
jog das Grenadierbataillon des Veibinfanterieregiments in Perfon auf 
dem Play vor ber großen Infanteriekaſerne. — Unfere zur Infpicis 
rung nad) Hannover und Braunfchrweig, fo wie nadı Kurheſſen, Lu⸗ 
remburg und Raſſau abgeordrieten Generale von Stockhorn und von 
Laſſolaye find bereitd äbgereist. — Der Eifenbahnbau hat in der 
Nähe des großh. Landgeſtüts nunmehr feinen Anfang genommen und 
zieht täglich eine Menge Neugieriger dorthin. (Rarler. 3.) 

Baden, 19. Sept. Bon den bohem fürfil. Derionen weilen bier 
nur noch die Greßherzogin Stephanie mit ihrer Tochter, der Prins 


effin Marie von Baben, und der Prinz Friedrich von Preußen. 
iefen beiden hehen Gäſten hat bereits der Froßherjog Feopold, 
nach feiner Rücdtunft aus Schrveningen, einen furzen Beſuch abges 
flattet. Der Fürſt Metternich wird im Laufe diefer Woche bier ers 
wartet. z (Schw. M.) 

(ippe: Detmold) Detmold, 16. Eeptember, Um das (9er 
dãchtniß der Großthaten ber deutſchen Legion im großbrirtannifchen 
Dienfte, die durch viele bintige Schlachten und alorreiche, ſieggekrönte 
Kämpfe dem deutſchen Namen unſterblichen Ruhm erworben, für die 
fpätefte Nadwelt zu verewigen, hat berr v. Banbel eine Rotivrafel 
zu Ehren dieſer Heldenichaar in den Grundſtein des Hermannsdenks 
pr niedergelegt. Die Tafel trägt im Vapibarfipl folgende In—⸗ 
chrift: 

„Der deutſchen Legion, ben Heldenbrüdern, von heimiſcher Erbe, 
als Deutſchlaud fränfifches Joch trug, verbannt, beharrlich in zwölf⸗ 
jährigem Kampf gegen Napoleon Bonaparte, den Weltbedrücker, uns 
ter BÖrittanniens Fahnen; Deutiche Treue ihrem Könige, feiner Waffen 
Rubın dem Taterlande bewahrend; ihrem Blute zu deutſcher Freiheit 
Wiedergeburt auf deuticher Erde, auf Spaniens, Italiens, Aranfs 
reichd und Brabants Feldern in vielen Schlachten ſtegreich gefloffen, 
für Armin’d Denfmal für ferne Enkel eim mahnend Gedächtniß! — 
Schlachten, Treffen und Gefechte, an melden Hannoveraner, ein 
felbfttandiged Gerps unter der Benennung „Königlih Deutiche Fer 
er im brittiichen Dienfte bildend, im legten Sahrzehend gegen 

apoleon Bonapatte's Heeresmacht Theil genommen haben: Bena— 
vente 29. December 1808. Dporto 11., 12. Mai 1809. Talavera 
27., 28. Juli. Vliefingen Auguſt. Bufaco 27. September 1810. 
Sobral 14. Detober. Fuentes de Onoro 3., 5. Mai 1811. Barrofa 
5. Mai, NAlbuera 16. Mai. El Bodon 25. September. Arroyo 
Molinos 28. Detober. Ciudad Rodrigo 19. Januar 1812. Vabajoz 
6. April, Almaraz 19. Mei, Weorisco 20., 21, und 22. Juni. 
Ganizal 18, Yuli. Salamanca 22, Juli. Garcia Hernandez 23. Juli. 
Majalahonda 11. Auguſt. Benta de Pozo 23. October. Simanras 
28, October, Gaftalla 12., 13. April 1813. San Milan 18. Juni. 
Vittoria 21. Juni. Billa Franca 24. Juni. Toloſa 25. Juni. Pys 
renäen 26, bis 30. Juli. San Erbaftian 31. Auguft. Göhrde 16. 
September. Bidalfea 7. Detober. Nivelle 10. November. Nive 19, 
bis 13. December. St. Etienne 27. Kebruar 1814, Orthez 27. Feb⸗ 
ruar. Tarbes 18. , 19., 20. März. Toulouſe 10. April, Bayonne 
14. April. Genova 13., 14., 17. Upril. Quatebrad 16. Juni 1815. 
Waterloo 18. Juni 1815. Die Stärfe der Legion war bei der Ers 
richtung den 18. December 1803 2397 Mann; größte Stärfe den 
25. Juni 1812 14,175 Mann; nad dem Kriege den 25. December 
1815 10,442 Mann. Während deö Zeitraumes von 1808 bis 1815 
find im Ganzen bei der Vegien angeweorben und eingereiht 29,350 
Mann. Geblieben vor dem Feinde find 1337 Mann; "verwundet, 
wovon viele geitorben, 4784 Mann, Mit Tode find von der Erridys 
tung bis zur Auflöfung abgegangen 5848 Mann.” 

Dieier Votivtafel find zwei von Er. Majeſtät dem jegt regierens 
den rg 3 von Hannover, Ernſt Auguſt, den Kriegern der eugliſch⸗ 
deutichen Legion, bie an jenen glorreichen Kämpfen Theil genommen, 
und den Dfficieren der neu erganifirten bannoverfcen Gore des 
Sahres 1813, die in jener benfwurdigen Zeit ver dem Feinde geftans 
den und für Deutſchlands Befreinng und Wicdergeburt ruhmvoll mits 
gefämpft, verliehene Ehrenmedaillen an dem hannover'ichen weiß und 
gelben Bande beigelegt. 

“(freie Städte) Frantfurt, 22, Sept. (Privat-Gorrefp. 
Für Integrale und Eyneicatsobligationen beider Gattungen bewils 
figte man heute bei ziemlich bedeutendem Umfage beſſere Tourſe als 
geſtern. Die Mallepoit war zur Vörfezeit nicht angelangt, ‚5 pr. 
Metall.: 1085 4 xEt. Merall.: 99; 3 pr. Metall. 761985 Banfı 
Actien: 19175 250 fl. &oofe: 1111145 500 A. Leoſe: 13378; Präs 
mienfcheine: 81; Integrale: 50131165 Synd. 41j2 pEt. 0038; 
312, pCt: 74585 Ard.: 21; vol. 300 N.Yoofe: 74; 500 P.kooje: 
79 18; Taunusbahnactien: 37334 Geldz Disconto: 3 pEt, Geld, 

Franffurt, 22. Sept. Se. f. Hob. der Kronerinz von Bayern 
trafen geftern unter dem Namen eines Grafen von Werdenfels das 
* * und nahmen Ihr Abſteigequartier im Gaſthauſe zum ruſſi— 

chen e. 

Hamburg, 16. Sept. An unſerer Börje herrſcht gegeuwärtig 

gi Unmille ‘gegen die feindfelige Urt, in welcher einige engliſche 

eichäftsfreunde und mit Einem Sclage aus dem Sattel zn heben 
bemüht find. Mir kiefern bier im Seinen auf unfere Koften einen 
Beleg des Prinzips, das England fait ohne Ausnahme feirher im 
Großen auf Koften aller fünf Welttheile befolgt hat, Dieſem Prins 
zip verbanfe es feine Handelögröße, dieſes Prinzie wollte Napoleon 


lichem Wege zu erwirken. 


erftiden, und wenn er fi in ber Mahl ber Mittel zu feinem Zwecke 
rg hat, fo if der Gedanfe wenigſtens ein großartigen newelen, 

s iſt dies Prinzipaber fein anderes, als das der Monerele. England 
mill alle Quellen verloren, die nicht in brittiiche Gewäſſer münden ; 
England it nicht blos eiferfüchtig auf das Wachethum Amerita's, 
der franzöfifchen Flotte 2c.; aud in die Mündungen der deutſchen 
Ströme ſpäht es ängſtlich hinein, und fiche mit Bedenten ein deut⸗ 
ſches Dampfſchiff nach dem andern vom Stapel, einen Wimrel nach 
dem andern auslaufen, und in Deutſchland die dee einer Nationals 
flagge keimen. — Noch Aufhebung der Kontinentaliperre ward die 
Straße zwiichen Hull und Hamburg eine der befahrenen und ergies 
bigften. Der anfblühende Getraides und Wollhandel Deutichlande, 
die Twiſte und Mannfacturwaaren Englands boten der Rhederei eine 
reiche Aber dar, die immer ftrogender anſchwoll, je meiter fie fich, 
verzweigte. Diefelben Schiffe hatten ftets Hins und Herfracten, 
und dieſe Fracten erhielten fich jahrelang auf unverhältnigmäßiger 
Preishöhbe, weil der Transport nun einmal ausfchließlich in den Häns 
den ber Engländer war. freilich bildete fih nach Einführung der 


-TDampfichiffe zwiſchen verſchledenen engliichen Kompagnien eine Kon⸗ 


furreng, die aber bald erloſch, und damit endete, daß bie verſchiede⸗ 
nen Geſellſchaften ſich zu einer geweinſchaftlichen aſſoziirten, welche 
die alten Preiſe wieder eintreten ließ. Lange genug batte man von 
Hamburgaus diefemTreiben g- buldig zugefehen; endlich entſchloß man ſich, 
eine Ermäßigung bed Frachtpreiſes, und zwar anfänglich auf güts 
Die dedhalb gethanen Schritte wurben 
aber auf unfreundliche Art zurücgewieien, und nun bildete ſich bei 
und eine Aftiengejellfchaft, die zu Gunsten der deutſchen Erporteure 
einftweilen zwei Dampfidiffe bauen lieh, um mit ihnen ein Monos 
pel in den Grund zu bohren, das ſich einige englifhe Häufer nur 
zu fiher angemaßt zu haben glaubten. Es war voraudjujeben, daß 
die in felhen Fällen gewöhnlichen Stratageme auch hier micht auds 
bleiben würden. In der That, die Huller Kompagnie läßt die Fracht 
plöglih von 5—7 Schill. Sterl. er. Zentner auf ein Schill, Sterl. 
pr. 3. finfen. — Dagegen wäre nun weiter nichts einzumenden, ba 
im Handel Jeder feinen Vortheil verfolgt, fo wie ed ihm am anges 
meffenften erfcheint, und dagegen dem Anbern überläßt, wie er feis 
nes Vortbeild mwahrnchmen will, Allein um den Handel zwiſchen 
den beiden geuannten Städten um fo fidyerer zu monopolifiren, bes 
dienen ſich die englifchen Kaftoren eines Kunſtgriffs, der für und 
offenbar werfönlich werlegend it: fie verlangen namlid vom deutichen 
Erporteur, der ihre Schiffe benützen will, Wort und Unterſchrift, 
nie mit einemanderm, als ihren Schiffen zu verladen. 
Geht er dieſe Bedingung ein, fo mag er im Yanfe ber eröffneten 
Konfurrenz die Ermäßigung der Krachtpreife bemügen, fe viel ihm 
beliebt; weigert er ſich aber, fo tritt für ibn der alte Fradtpreis 
ein, den auch jener Eiſtere wieder wird zablen müffen, wenn er.feine 
deutihen Mirbürger, die für ihn Schiffe bauten, zu Grunde gerich ⸗ 
tet hat. Aber nicht blos dazu ſell er Die Hand bieten: er ſoll auch 
die perfönliche Freibeit opfern, und ſich für die Zukunft verbindlich 
machen, nie mebr den Bord feiner eigenen Flagge zu betreten. Das 
it doch in der That eine unerhörte Zumuthung, deren Unlauterfeit 
nadjufpären, wir uns felbft gern überheben. Genug, daß wir je, 
ben, John Ball verleugnet feinen Elauben nicht, er ſchwindelt im 
Großen wie im Kleinen; die Mittel liegen nicht in feiner Wage, 
fondern nur der Zweck. ber Patrietismus und Nationalgefühl wird 
ihm eine Spige zu bieten wiffen, an der er fih den. Kopf einrennen 
wird. m — Obd. 3.) 
Hamburg, 16. Sert. Die hanſeatiſche Damrſſchifffahrt hat bie 
engliihen Dampficiffunternehmer in Hull zu überaus fleinlichen 
Maßregeln veranlagt, um dadurch wo moglich den Beriudy der‘ 
deutichen Unternehmer gleich im Entftchen zu unterdrüden. Die Bör⸗ 
fenhalle enthält darüber folgenden eingelandten Artikel: Die für 
Hamburg im döchſten Grade erniedrigenden Schritte Finzelner in 
Hul gegen die hanfeatifche Daupfſchiff fahrt, haben einen fait allges 
nieinen Uuwillen bier veranlaßt, den nad unfern Mittbeilungen 
Deutſchland theilen muß und wird. Das männliche Auftreten von 
dreischn MWollverladern (die fih freiwillig das Wort gegeben, nur 
in deutichen Dampfichiffen zu verladen), welches gewiß in diefem 
Gefhjäftszweige, wie in allen übrigen, Anklang und Nachahmung 
finden wird, ıft die Einleitung zu fraftiger Thataäͤußerung, bie ſchuell 
und fonfequent weiter geführt erden muß, um den Eifer der dabei 
fonfurrirenden Geichäftsleute , ohne eigene Gefährdung zu erhalten, 
Die Gleichſtelung der Fracht mit der Huller Tare it wohl das erſte 
Erfordernif. Es gilt jegt die Ehre nicht allein Hamburgs, fondern 
Deutſchlauds: wir müffen der brittiidien Nation, die Hochfinn und. 
Adel zu fchägen weiß, beweifen, daß wir ebenbürtig find, und und 


nicht vor grober Habſucht beugen, die hier doppelt entwärbigend 


if, da fie von einem Individuum diftirt zu ſeyn fcheint. Demnach 
drängt es, die Mittel zu erbalten, um ſchleunigſt mehrere Damef- 
boote anzuſchaffen. Die Abnahme neuer Aftien dazu und zu einem 
rößeren Reſerrefonds möchte weniger ſchwierig ſeyn, wenn eine 
tantie von 3— A pGt. jährlich füe alle Ak ien vorläufig auf 3 Iahr 
geleiftet wird. In allen Handelsſtädten Deutſchlands, bie irgend 
über bier mit England verfehren, fo wie hier, lege man Subferips 
tiondbogen aus, ſowohl zur Mfrienzeichnung ald auch zur Sicyerung 
der Zinten, nadı angeführter Norm. Co fann jemand Aftien jeich— 
neu und zur Angleichung ded Deftcit beitragen, oder auch eins von 
beiden thun. Mer für eigene Rechnung nach Hull Geſchäfte macht, 
gibt, und wohl nur in minderer Scala, mit ber einen Hand, mas 
die andere gewinnt. — Es bedarf fchließlih wohl kaum ber Anbens 
tung , daß Maßregeln getroffen werben, bie Jeden abhalten müffer, ſich 
zum Handlanger Individueller Intereffen gegen das allgemeine waters 
ländiihe Wobl zu machen. N, che: ©t. » Zta.) 
., (Defterreih.) Wien, 16. Sept. Die militärifhen Herbft- 
übungen bier werben doch greßartiger werden, ald Anfangs in ber 
Ab ſicht Ing. Man will dem infpicirenden Prinzen von Preußen, mie 
ed ſcheint, in der Neflven, ein, würdiged militäriiches Schauſpiel bes 
reiten. Es werden weitere brei Regimenter, ein Kürafflerregiment 


aus Ungarn, dann die Regimenter Prinz Waſa und Schön, zur Ber - 


Rlärfung der Befagung hier eintreffen, auch an erlauchten Perionen 
wird es nicht fehlen, Da, außer den fremden hohen Gäfen und den 
öferreichifchen Familiengliedern, auch die Erzherzoge Palarinns zur 
en feyn werden. — Das Vorhaben, mehrerer unferer wichtigften 

eRungswerfe in gehörigen Stand zu feßen, wirb fortwährend auf 
das Eifrigite ind Werk zu bringen geſucht. Namentlich find die Ars 
beiten zur Ansbefferung und Vergrößerung der felten Plätze von Oll⸗ 
müg und Komorn bedeutend, und es iſt zu dieſem Zwede eine ans 
fehntiche jährliche Summe beſtimmt. — Nachrichten aus Italien 
melden, daß ed mit den Arbeiten im Kirchenſtaate, woran mehrere 
unferer Generalfabsoffiziere, unter dem Major Magy, Theil nehmen, 
rüftig vorwärts gehe, und diefelben heuer noch bajelbit vollendet ſeyn 
werden. Sie gefcheben zum Zwede des Entwurfes einer gleihmäßi- 


gen Karte von Jtalien, gleich jener unferes Generalquartiermeifters | 


ſtabes. Die Pontiniſchen Sümpfe werden den Winter über aufge 

nommen, und im fommenden Jahre mit dem Großherzogthum Tosr 

: fana begonnen werben. _ (Eh. M.) 
Mieberlande. 


Haag, 18. Sept. Vergangene Nacht ift ein Courier mit Deines 


ſchen nach Berlin abgegangen, beren Inhalt nichts anderes iſt, als 
baf der König» Öroßherzog mit Beilimmtbeit fich gegen die Ratift- 
fation des Traktats zwischen dem Großherzogihum Fer und 
dem Deutſchen Zollverein ausipridht. 

. rofbritanniem. 

Vonden, 17. Sept. WMehre Mitglieder bes bieflgen Comite's 
ber früber in portugieflihen Laud + und Seedienſten gellandenen Eng- 
länder, welche nech anfchnlihen Summen von ber Regierung in 
Liſſabon zu fordern haben, hatte geſtern hinſichtlich dieſes Guthabeus 
und der längft vweriprodenen, aber erſt in unbedeutendem Verhält⸗ 
niffe erfolgten Zahlung eine Unterredung mit Lord Aberdeen im Wis 
nijterium des Auswärtigen: wan beforge jedoch, daß letzterer eben 
jo wenig zu ihren Gunſien ausrichten werde, als Lotd Palmerſton 
durch alle ſeine Verſtellungen und Drohungen bei dem geldarmen 
rortugieſiſchen Cabinet vermochte, An der Spitze dieſer Glaäubiger 
ſteht mit einer auſehnlichen Summe der Herzog von Wellington. 

Der Anti» Koragefegverein iſt fortwährend thätig. Er bat von 
den wehrerwähnten Verhandlungen der geiftlichen Gonferenz zu 


Mancheiter einen vellftändigen Bericht drucden laffen, der zu dem 


ſehr billigen Preife von 2 Shi verkauft wird; Auszüge daraus wers 
den zu Zanfenden um 2 Pence verbreitet. Die Agenten des Bereind 
find eifrig bemüht, aller Arten Vereine gegen bie Getreidegeſetze zu 
ftifrei®, und ‚wenn man daran zurüddenft, wie erfolgreich manche 
Nelgiondvereine durch ſolche ürtlidye Verbindungen wirken, und wie 
uamentlich die freunde der Eclaven-Emancipation vorzugsmeife Durch 
dieſes Mittel gefiegt haben, jo wird man dieje Beftrebungen nicht 
gering adıten. 
. Sranfreic. 

Paris, 20. September. Die gefiern befannt gewordenen Beding« 
ungen der neuen Anleihe haben ber Rentenotirung einen Jmpuls zum 
Ercigen gegeben. Die 2 26t. Rente ift gegen den legten Cours 
vom Samftag (78. 85.) um 55 Gentimed brifer gegangen. Man 
nennt vier Banquierdcompagnien, die aufdas Anlehen bieren werben: 
Rothſchild Gebruder, Baring von Konden, Hottinguer und Greifuihe, 


Mallet Gebrũder, Baguenault, und Nougemont von Lowenberg. — 
Man zweifelt nicht, doß die Submiſſſonen den Cours von 80, ja wohl 
drüber, erreichen werten. Man berechnet, daß ſich dieſer Preis doch 
durch den Zindyenuß während der Zeit hit zum legten Zahtungeters 
min falt auf 77 Rellen werde. — Der Meflager fagt: die Arreftatios 
nen au Glerment haben ihren Fortgang. Bun allen Seiten !fommen 
Erflärungen in Bezug auf den Cenſus. — Das \eurnal du Prurle 
it geftern unter Beichlan gelegt werben. (Der Rational und die 
Gazette finb hrute, 22. September, ausgeblieben; es iſt wahrſchein⸗ 
fi, daß fie eben fo wohl faiflet And.) — Herr ©. St. Aulatre iſt 
vorgeftern Abend nach London abgereitt. — Rach dem Temps wird 
der Bau der fünfzehn detachirten Forts um Paris mit außerorbents 
licher Rafchheit betrieben, — Es fcheint, mach cinem Berichte im 
Gommercer, daß die commerciellen Unterbandlungen zwiſchen ber frans 
zöffichen Neaierung und den belgiſchen Commiſſaren noch nicht To 
bald heendiat fenn werden. Graf Meulenaere wird fi gegen Kırde 
diefed Monats nach Welgien begeben, und fih madı einem mehrtägie 
en Aufenthalte im dieſem Lande mit feiner Gemahlin wirder nach 
Daris zurück gu verfügen, — Das Siecle war im Ierthum, ald es 
mittheilte, daß in einigen Tagen bie Zählung der Öebänlichfeiten in dir 
Hauptſtadt beginnen werde, Diefe Zählung findet bier bereits feit 
mehreren Monaten ftatt, wird zugleich mit_der ber Bevöllerung vor 
genommen und if in drei Viertheilen der Hampritadt_ ſchon vollendet. 

> Maris, 20. September. Auch geitern Abend fanden zabireiche 
Zufammenrottungen ſtatt, wad man jedoch theilweiie dem Sountage, 
der eine Menge Neugieriger herführte, beimeffen muß. Die Diumicis 
valgarde, welche mehrere Chargen audführte, werwundete einige Vers 
fonen. Hundert Individuen, welche verhaftet worden waren, wurden, 
wegen Mangels an Plab, wieder freigegeben. 

5 p8r. 115. 20. Hr6t. 79. 40. rd. 22314. . 

Das „Journal du Havre“ meldet aus Rio» Janeiro , daß dort 
das framsöfliche Schiff „ Roland‘ mit 198 Perionen eingerroffen ſey, 
welche es von dem enalifchhn Schiffe „India ‘ oder Indiania“ rei 
tete, das Londan mit 216 Perienen au Bord verlieh und unterwegs 
in Brand gerierh. Achtzehn Menfchen famen in den Flammen oder 
im Meere um: die übrigen wurden von dem gerade vorbeijegelnden 
„Roland glüclih nach Rio « Janeiro gebracht; bad Schiff ſelbſt 
war nicht zu retten. 

Atalien. 


Rom, 13. September. Die eingehenden Berichte über die Reife 
Sr. Heiligfeit des Parfles zeigen, daß ibm überall die ungeheuchelts 
ften Bemwerie der Verehrung und der treueſten Anhänglichfeit darge 
bracht werden, Hier fpricht man jegt ſchon von den —————— 
womit man den beiligen Water bei feiner Zurücfunft zu empfangen 
gedenft und die an Pracht und Glanz alle Emrfangsicenen ber Pro, 
vinciatftädte hinter fidy zurüclaffen dürften. — Gehern ift Thorwalds 
fen im beiten YWehlienn hierher in feine zweite Baterfladt, nach einer 
mehr denn dre jährigen Abmeienheit, zurückzekehrt. Dem gefeierten 
Greid waren viele Künſtler und Verchrer aller Nationen bis nad 
La Storta entgegegen gezogen. In Ponte molle harrte feiner eine _ 
zweite Schaar von Künftlern, wobei Dr. 9. Schulz aus Dresden in 
einer poetiſchen Anrede die Gefühle der zablreihen Verſammlung 
auddrüdie. Heute begrüßten ihn die Brofeforen und Mitglieder der 
Akademie-von St. Luca und feine hiefigen zahlreichen Bekannten und 
Rerehrer ſtrömten herbei, um dem Laugvermißten ‚in ihre Arme zu 
fchließen. Es ſind mehrere Feite in Anordnung, die, wenn er von 
der Reife ausgeruht, ihm zu Ehren flattfinden werden. «Nil. Ztg.) 

Ditindbie m 

Batavia, 17. Mai. Die neueſien Berichte von der Weſtlaſte 
Borneb's lauten jegt günftiger für unfere Regierung ald Dies feit 
langer Zeit der Aal war; zwar haben bie Zajafd (ein im Innern 
Borneo’s wohnendes fehr rohts Volk) erſt ganz kürzlich Einfälle ind 
dortige hollandiſche Gebiet gemache ; allein diejelben find in wenigen 
Tagen von unjeren Truppen gezüchtigt und gänzlich gerftreut worden, 
fo daß fie wohl für längere Zeit ihre Ranbziine unterlaſſen werden. 
Dagegen vergrößert und befenigt ſich die Hereihaft der Holländer in 
verichiedenen Sıitengegenden auf der Weftfüte Bornco's immer 
mehr, den erft im vorigen Wonate haben ſich die Ghinefen in den 
gwiichen Pontianat und Samvas (auf ver Wefttüre Borneo’s) gele: 
genen Dijiriften Madrado umd Dihawang dem biefigen Gouverne⸗ 
ment unterworfen und haben bemfelben febr anjehnliche Kiiege-Coms 
tributionen und die rackſtandigen Steuern bezahlt, Die in den ers 
wähnten Dilriften wohnenden Ghinefen — welche dort bei weitem 
den größern Theil der Bevölkerung ausmachen — hatten ſich mans 
lich 1825 gegen unfere Negierung emport, — Aus dem Patangichen 
Hodylande Cauf der Weſttuſte Sumatras) wird gemeldet, daß einige 


Flüffe bei Bonjol ungemein viel Silber mit ſich führen, und baß 
man dort auf dem Grunde ber Flüffe 6 Loth ſchwere Stüden gedie⸗ 
genen Silberd gefunden bat. — Wir Bedauern bemerkt man im 
niederländiihen Indien, daß unfere, im hieſigen Lande fo zahlreich 
vorhandenen deutichen Yandöfeute bier meiſt ihren Patriotismus ver⸗ 
lieren und fidy gar fehr bald holländifiren. Dbwohl ein großer 
Theil der hiefigen Staatdbiener — namentlidy mehrere der höhern 
Ehargen — ebenfo mie viele vornehme Bürger geborene Deutiche 
find, fo wird doch faſt in feiner Gejellihaft — welche häufig aus 
lauter gebornen Deutichen beſteht — ein Wort in beutfcher Mutter: 
ſprache gewechielt. Es fcheint fogar, ald ob die hiefigen Deutichen 
ſich ihrer deurfchen Abkunft fchämten; nicht eben ſelten geſchieht es, 
daßein deutſcher Paru (Neuling) von feinen beutichen Landsleuten deß⸗ 
halb audgelacht wird, daß er mur gebrochen Holländifch fericht und 
zuweilen ein beutfched;Wort hören läßt. Am meilten machen Schwar 
ben und Schweizer von diefer Selbitverläugnäng eine rühmliche Aus- 
nahme; denn dieje gebrauchen bier fo viel als möglich ihre Mutter⸗ 
frracdhe. Preuß. Staatestg.) 


i Nichtpolitiſche Zeitung. i 


Darmitadt, 20. Im Befreiungsfriege verſchwand von bier ein 
12jähriger Knabe, den man während des langen Zeitraums, ber feits 
dem verfloſſen it, fchon längit von dem braufenden Zeititrom in bad 
Meer der Emwigfeit weggeihwenmt glaubte. Bor einigen Tagen fuhr 
ein mit 2 Pferden beipannter Wagen vor dem Gaſthaus zum Schwas 
nen an, in welchem ein ruf. Militär und eine Fran faß. Derieibe 
gab fich fofort als den laͤngſt Berfchollenen zu erfennen, und bereis 
tete dadurch feinen Augendfreunden und Verwandten eine überras 
fchende Scene. Sein Rame it Müller. An den Feldzügen gegen 
die Türfen (1828—29) nahm er Theil, wie auch an dem ruff.poln, 
Krieg. Aus beiden trägt er militäriihe Dekorationen. Jugendliche 
Erinnerungen dürften ibn wohl fchwerlich beſtimmen, fein neues nors 
bifches Baterland, welched er im Laufe der Zeit und unter Begünfti«- 
gung äußerer Umftände fehr liebgewonnen zu haben fcheint, für im— 
mer aufzugeben: (ärt. J.) 











Belanntmahung. 


132] In Sachen des Zeifel Palm von Som: 
merhaufen, ald Erben bed Low Movies Dppen: 
beimer zu Höcberg, geaen die Bäder Georg Schmitt⸗ 
ſchen Eheleute zu Höchderg, Forderung betr., werden 


132] 


ale: 





Wein Berfeigerung. 


. Im 3. Diſer. Tr. 89. werden nad 
ehende eigends gebaute Meine den 12. Dit. 
d. 6. zum öffentlichen Striche ausgefetzt, 


Ja Hannover ift fo eben (in ber Hahn'ſchen Hofbuchhandlung) 
ein „Ausjug aus einem dem königlich hannover'ſchen Minifterio des 
Innern erflatteten Berichte über Einen Aufenthalt in England zur 
Befihtigung der dortigen Eifenbahnen, von 9. H. Dammert, Kapi, 
tain im Föniglich hannover’fchen Ingenienrcorps", erichienen. Games 
raliften, Techniker und Stariftifer werden hier auf 46 Seiten viel 
Intereffantes finden. Die känge ber engliihen Eiſenbahnen wird für 
das Jahr 1841 auf 370 bis 380 geographiiche Meilen angegeben, 
wofür die ungeheure Summe von 404 1j2 Millionen Thaler verauds 
gabt ſeyn wird. 

„Parid. In unferen erften Refefabinetten foielem jet die deutſchen 
Blätter eine Hauptrolle. In dem Rabinet la Tente im Palais royal 
hat der neue Eigenthümer, ein junger gebilbeter Mann , deutich ger 
lernt, um mit den vielen ibn befachenden Deutſchen fih unterhalten 
u fönnen. Auch der Börfe gegenüber findet man die eriten deufchen 
Betungen. Englifche Blärter lebt man weit jeltener. Galignani’s 

effenger befriedigt jedes Bedürfnig. 


Der fiebente Congreß des biftorifhen Inſtätuts 
follte am 15. Sept. zu Paris eröffnet werden. Die Preife follen 
dann für die gelösten Fragen ausgerheilt und bie, neuen ragen ber 
fannt gemacht werden. Diejenigen, welche diedinal befprocdhen wers 
den jollen, find vorzugsweiſe die „über ben Einfluß der Druiden auf 
bie Eivilifation Galiens;" „über die Haupturfachen, welche die Ein- 
fälle der deutſchen Bölker in Gallien vom dritten bis fünften Jahrs 
hundert erleichterten;” „über den Einfluß der barbarifchen Sprachen 
auf das Latein des Mittelalters; „über die Elemente der füdfran« 
— (romanifch » provencalifchen) Sprache” und dergl. (Au 

and. i 


Das „Echo de la Nievre“ melder ein ſchreckliches Freigniß, wel⸗ 
ches fih vor einigen Tagen in der Gemeinde Giry zutrug. Sieben 
oder acht Kinder waren in bem nahen Gehölz mit PVichhüten bes 
fchäftigt, als plöglich ein ungebeurer Wolf fich unter fie ſtürzte, und 
trog ihres Beichreied ein neunjähriged Mädchen forttrag, deſſen Spu⸗ 
ren man noch micht auffinden fonnte. Man hatte ſogleich eine allges 
meine Treibjagd zur Tödtung bes Raubthieres aufgeboten. 





Den 1. October beginnt auf das „Frankfur ⸗ 
ter deutjche Journal‘ mit dem dazu gehörenden 
UnterhaltungsMatte, die „Dibasfalia," das wierie 
Quartal-Ab.nmement d, 5. Diele Blatter erfreuen 
fih fortwährend eines fo arten Abiatzes, das fie auf 
drei, mit Danipflräften getriebenen Schnellpreſſen ge 
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mannsgattin, 51 9. — W. Fried, Ariieur, 74 5. — 
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Mit dem 1. Detober beginnt ein neues Abonnement auf bie 
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ürzburger Zeitung,‘ 


weiche täglich Nachmittags 1 Uhr ericheint. Wir habeit die Zahl gut unterrichteter Original-Eorrefpondenten in den für die Politik, den 


Handel und für die Jutereſſen der Zeit mwichtigiten Städten Deutichlands und des Auslandes durch 


—M 


mehrt, daß wir im Stande find, über alle wichtigen Ereigniſſe bie ſchneilſten und zuverläßigſten Nachrichten zu bringen, 


iche bedeutende Opfer dergeftalt vers 
beren 


unparteiifche und ungefhminfte Mittheilung die Tendenz unferer Zeitung i 
Be 2 R Ruth tg a g iſt. 
* du bie der öffentlichen Befprehung würdigen verfchiedenen Ereigniffe aus dem eben und aus dem Gebiete der Schönen Fiteratur, Geſchichte, 


iffenfchaften, Künſte und Gewerbe find nebit dem wöchentlich dreimal beigegebenen Unterhaltungsblatte „M 


nemoſyne“, fo oft es 


die Anhäufung des Stoffes erfordert, Ertra-Beila jefti in j i io bünt r 1 
TER —* ’ as gen beftimmt, um im jeder Beziehung bie Wünſche unferer Leſer zu befriedigen. 
Die billigen Abonnementspreife find am Kopfe jeden Blattes zu erichen und wir erlauben ung, zu einem recht zablreichen Abonnement mit 


der Bitte einzuladen, die Beftellungen bei den nächitgelegenen löbl. Poſtämtern zeitig gu machen, 


um die Nummern vollitändig zu erhalten. 


Belanntmachungen und Anzeigen jeder Art, wo eſe MT ; * 
t, wozu ſich dieſes Blatt wegen feiner ftarfen Verbreitung vorzüglidy eignet, werben für 
die u. ug . fr. für den Raum einer breifpaltigen Petitzeile eingerücht und portofrei einzufenben erbeten. Re 

377 Ieve und zufommende intereffante und verbürgte Mittheilung wird mit Vergnügen in die Zeitung oder Mnemofyne aufgenommen und 


nach Berlangen honorirt. 
Würzburg im September 1841. 


* Deutſche Bundes ſtaateu. 

un Bayern) Münden, 21. September, Ueber die Zeit ber 

ulunft Er. föniglichen Hoheit des Kronprinzen weiß man noch 
nichts Bewifle; auch wäre eö nicht unmöglich, daß derielbe ſich vor 
der Ruckehr hie her auf directem Wege sum Beſuche der königlichen Ael⸗ 
tern nach Berchtesgaden begäbe. — Leider iſt unſer Galeriedirecter 
v. Dillis nady der Rüdffehr von einer Gebirgsreiſe, Die der noch im— 
mer rüſtige Greis aljährlich zu machen pflegt, ſchwer erfranft, Doch 
befand fich derſelbe geftern etwas beifer. — Unfer Gefandter- bei der 
deutihen Bundeöverfammlung , Herr Staatsrarh v. Mieg, it von 
Heilbruun (bei Benedictbeuern) bier eingetroffen und begiebt ſich, mit 
bem Erfolg der gebrauchten Brunnencur wie es ſcheint ſehr gufrieden, 
wieder auf feinen Polen nah Frankfurt. — Briefe aus Düffeldorf 
melden, daß Gornelius dort — iſt; er reiſt über Aachen 
nad) Dftende, um fih dafelbit nach England einzufchifien. — Der 
„Rachfolger des chemal. Hofpredigers Eberhard in deſſen Stelle an 
unferer St. Micyaelehoffirche , Hr. Domprediger Namofer, iſt aus 
Negentburg bereits „hier angefommen, hat fein Amt aber mod nicht 
angetreten. Es geht demjelben ein ausgezeichneter Ruf voraus, 

Augéburg, 21. Sept. Ludwig» Canal — P., 74 „3 
Münchener Eiſenbahn » Obligationen a 4068t. — ». 6, Augs: 
burg⸗ Münchener Eiſenahn — P., 83 1j2 ©. j j 
.,„ Preußen.) Fine Verfügung des Minifterd des Innern foricht 
über Die von deu Stadtverordrieten zu forbernde Amtöverichwiegens 
heit, wobei auf drei frühere Minifterialreferigte aus den Jahren 1836 
und 1837 Nücficht genommen ift. In den zuletzt gedachten Nefcrips 
ten heißt es unter Anverm, dad die Inſtruction der Stadiverorbneten, 
welche das Kornelle ihrer Geichäftsführung regelt, „wirgend im Als 
gemeinen anf Verfchwiegenheit, wielmehr auf Publicität hinweiſt“; 
und: da die Gegenitände der Berathung bei den ſtädtiſcheir Behörden 
zu denjenigen gehören, „weldye nach der Städreordnung mit möglich: 
ſter Deffentlicyfeit bebandelt werden follen, über melde bie Stadt» 
verordneten ‚gu jeder Zeit die Bürgerſchaft durch Druckſchriften beleh⸗ 
ten fünnen‘ ‚ fo könne von Amtsverichwiegenheir hiebei nicht die Nede 
ſeyn; anders verbalte es fich freilich, wenn die Stadtbehörden als 
„organ der Stnatögewalt aufträten. Gegenwärtig wird aljo wies 


Die Nedaction und Expedition. 
(Stabel’ihe Buchhandlung.) 


derhoft, obwohl „in eigentlichen Gommunaliachen‘ von ben Stadt+ 
Berortneten die Amtöverfchwiegenheit nicht gefordert werden fönne, 
fo müſſe es doch immer als „ein höchſt tadeinswerthes Ungebürnip‘ 
angelehen werdet, wenn, wie geſchehen, „ein Mitglied freimüthige 
Arußerungen bed anderen über Perjonen, weldye Dem, ber fie gethan, 
Unannehmlichfeiten zugieben -fönnen, ausplaudert, oder fie wohl gar 
zum Gegenitande gehäfiiger Denunciationen macht. Seiner Stadvers 
ordnetenverfammlung iſt es zu verargen, wenn fle eim ſolches Mits 
glied nicht ferner unter fich dulden will, da in vielen Fällen, infons 
derheit bei Wahlen, jedes Mitglied nicht nur berechtigt, jondern fogar 
verpflichtet” ift, Dadjenige, was ihm zum Nachtheil eines Gandidaten 
befannt geworben, freimütbig zu äußern. Im vielen Fällen wird 
Dasjenige, was über die üblen Figenichaften eines Solchen befannt, 
ja netorifch it, nicht durch gerichtlich zu confatirende Thatſachen zu 
erweifen, gleichwohl von den Wählern ernſtlich zu beachten ſeyn. 
Jede freie, pflichtmägige Aeugerung würde aber aufhören, wenn jeder, 
Stadtverordnete ſich der Gefahr ausfegen müßte, durch Berräther 
aud der Mitte der Berjammlung bei den Betheiligten denuncirt und 
in Injurienprogeife verwidelt zu werden”, 

Berlin, 17. Sert, Das geheime DObertribunal hat diefer Tage 
einen Beſchluß gefaßt, der als der Anfangspunft einer neuen Periode 
für die preußifche Rechtspflege betrachtet werden muß. Der König 
hatte diefem oberiten Gerichtshofe bie Frage zur Begutachtung vor⸗ 
legen fallen, ob derfelbe die Einführung eines mündlichen und öffent 
fichen Prozeßverfahrens für zweckmäßig halte. Das Tribunal hat 
man am 13., 15. und 16. d. drei Menarfigungen gehalten, die auds 
fchließlidy diefem Gegenftand gewidmet waren. Die Droge. it bejas 
hend beantworte. Das Collegium hat fih für das Prinzip der 
Mündlichfeit unbedingt, und fir Deffentiicyfeit der Berhandlungen 
ter einigen Beichränfungen entjchieden, und zwar mit dem Wun ſche 
der fofortigen Einführung beider, ohne Abwartung einer Beendigung 
der Reviſton unſrer Gejepgebung. Der Beſchluß betrifft zwar zu⸗ 
nächſt und unmittelbar nur das Verfahren vor dem geheimen Ober⸗ 
tribunal felbit. Aber es kann nicht fehlen, daß er zugleich unfre 
Rechtörflege überhaupt berühren wird. Er bezieht ſich ferner unmit⸗ 
telbar nur auf dei Givilprogeh; Aber er it nerbwendig zugleich ent⸗ 
ſcheidend für das Strafverfahren, in welchem Miündlichfeit nnd Defs 


fentlichfeit erſt ihre eigentliche Bebentung gewinnen. Der König 
hat vor kurzem befohlen, daß der Entwurf einer neuen Strafprozeß⸗ 
ordnung ver allen andern neuen Gefegedentwürfen beichleunigt 
werden folle. Es fann nicht ausbleiben, daß jener Beſchluß ded ges 
heimen Obertribunald für die Prinzipien biefed neuen Geſetzes ent, 
ſcheidend ſeyn wird. Nachdem bad Bebürfniß der Mündtichkeit und 
Deffentlidyfeit einmal in folcher Weile von dem höchften Berichts, 
hofe bed Staatd, und zudem von Männern, die fait ausſchließlich 
in der Schule bed entgegengefegten Verfahrens gebildet find und 
bisher gewirft haben, ald ein unabweislicher anerfanunt it, fann in 
diefer Hinfiht ein Rückſchritt gar nicht weiter Keen werben. 
(Allg. 3.) 
(Württemberg) Stuttgart, 20, September. Beiden Ju⸗ 
ſtizminiſterium gehen —53—— eine Menge Gnadengeſuche ein, 
deren Verfaſſer voll froher Zuverfiht den Jubiläumstag erwarten, 
Die väterliche Milde des Königs wird die Wenigſten in ihren Hoffs 
nungen tänfchen. Sichtrem Bernebmen nach follen für die verdiente⸗ 
ften unſerer Beamten ehrenvolle Auszeihnung und Beförderung in 
Ausſicht ſtehen, namentlich die Minifter des Innern und ber Kinans 
en, Kerr Schlayer und Herr Herbegen, in ben Freiherrnſtand des 
andes erhoben werden. ' (Rürnb. Cor.) 
Aus Württemberg. Der bereit6 erwähnte Feſtzug zur Feier 
des 2öjährigen Regierungsjubiläumd Er, Majellät des Koͤnigs von 
Württemberg, am 28, Sept. d. J., über welchen ein ausführliches 
Programm erſchienen it, gehört wohl zu den merfwürbigiten, die 
je ſtattfanden. Er zählt 12 Abtheilungen. Die erite bilden bie 
Stuttgarter Bürgergarde zu Pferd, nebit den Herolden und 24 Troms 
petern; die zweite bie Fahnen des Landes, der vier Kreife und der 
verfchiedenen Städte, durch, Bürger berielben zu Pferde getragen, 
dann die berittene Bürgergarde von Heilbronn; die dritte 64 Betes 
ranen aus fünmtlichen Oberämtern mit den Uniformen von 1814 und 
1815, und ben Fahnen aus den Schlachten, wo ber König fommanr 
birte; Deputationen der Arme; bad Bürgermilitän von Ludwigsburg 
mit Mufif; die vierte 200 Jungfrauen aus den Städten und Dbers 
amtöbezirken, weiß mit roth und ſchwarzen Schärpen ; 3 Knaben mit 
einer weiß feidenen Fahne, 12 Zöglinge des Katharinaſtiftes, weiß 
mit weiß und grüner Schärpe; die 185 zur Beglüfmünfchung des 
Königs gewählten Abgeordneten fämmtlicher Oberamtäbezirfe; die 
Behörden von Stuttgart mit bem Stadtrathe und Bürgerausſchuß, 
und dad Bürgermilitär von Reutlingen; bie fünfte, die fand» und 
forftwirehfchaftlihen Vereine mit Darftellungen der ländlidyen Ger 
werbe in 16 Zügen, aus allen Theilen des Yandes, mit Trompetern, 
Herolden, Fahnens und Schildträgern, einer Menge Wagen, Pfers 
den zx. bie Yanbleute in den ver dyiedenen Bolfstrachten, dann Horn. 
mufif, Däger, Holzhauer, Köhler Flößer ıc., und das Bürgermilitär 
von Leonberg und Weil der Stadt; die fechöte, die Gewerbe aus 
ſämmtlichen Landeetheilen im 1% verfchiedenen Aufzügen, gleichfalls 
mit Herolden, Trompetern, Bahnen, und Schildträgern, Zunftinig« 
nien ꝛc., die Bergleute, Hüttens und Salinenarbeiter, dad Bürgermir 
fitär von Horb und Wieſenſtein; die fiebente der Handel, großer 
Aufzug zu Pferde, mit Bannern der verfchiedenen Handelsftädte des 
Zollvereing, die Schifffahrt, das Frachtfuhrweſen ıc., die Handels, 
innungen; Darftelung der Damrfichifffahrt auf dem Bodenſee und 
der iffahrt von Ulm; Buchbändler, Buchdrucker und Schrift 
ſchneider; die Poftbeamten mit 12 blaienden Poſtillons, und Bürger« 
militär von Marfgröningen und Nürtingen; Die achte, die Künile 
und Miffenihaften; die Lehrer und Zöglinge fänmtlicher Schulen 
und Waifenhäufer, Aufzüge der Künftler; die Landesuniverfität; 
Apvocaten, Aerzte, Pharmacenten, Gelehrte, auch bier, wie bei allen 
Zügen, Trompetercorgs zu Pferde, Schild» und Bannerträger ıc,, 
dann das Dürgermilitär von Tübingen ; die neunte, die Wohlthätigs 
feitdanflalten, die Beiftlichfeit des Kandes, dann Bürgermilitär von 
Marbady und Rottenburg; die zehnte ein Zug, in beifen Mitte bie 
Verfaflungsurfunde getragen wird, Ständemitglieder, Bürgermilitär 
von Kannitadt; bie eilfte, Hof: und Staatsdiener, von allen Minis 
—— und Behördern, Bürgermilitär von Heilbronn ; die zwölfte, 
iederfränge aus Stuttgart und 25 Dberämtern, Schühzengeſellſchaf ⸗ 
ten, zum Schluß das Stuttgarter Schügenbataillon. 
(Braunfhmweig) Braunfhmweig, 19. September, Die neuns 
zehnte Verfammlung bdeutfcher Naturforicher und Aerzte wurde am 
geftrigen Tage hiefelbit eröffnet. Die Theilnehmer der Geſellſchaft, 
welche biöher eingetroffen waren, und eim zahlreiches Publicam hatte 
ſich zu dem Zwede in der dazu beftimmten und feſtlich geſchmückten 
vormaligeit Aegidienkirche eingefunden. Se. Durdylaucht der regies 
rende Herzog beehrten die Berfammlung mit Ihrer Gegenwart. Die 
Geier des Tages wurde mit Ausführung einer Domne von Mozart 


und bed Halleluja's von etwa 800 Mitwirkenden eröffnet, — Der 
Geheime Kath v. Strombeck aus Wolfenbüttel, als erfter Gefchäfts- 
fuhrer der Geſellſchaft für die diesjährige Verlammlung, begrüßte die 
Anmelenden mit einer Rede, mit einem freudigen Willfommen, und 
erfiärte die Verfammlung für eröffnet. Der Herr Dr. med. Mands 
feld von bier, aid zweiter Sefchäftäführer, nahm alddann bie Tribune 
ein, und hielt einen Bortrag, Ihm folgte der Herr Leibchirurgus 
Dr. Holfcher dus Hannover, und frrad in einem allgemein verſtänd⸗ 
lichen, aniprechenden Bortrage über das Ficht und feinen Finflug auf 
bie ganze Natur, auf unorganifche Körper, Bilanzen, Thiere und end» 
lich auf den menſchlichen Organismus. — Auf die an die fönigliche 
DitosUniverfität in Arhen ergangene Einladung war im Auftrage ders 
felben der Hr. Profelfor Dr. N. Koſtus in der Beriammlung erichies 
nen. Derjeibe dankte für die an die Afademie ergangene Einladung 
und ſprach den Wunfch aus, daß das Ericdeinen eines Abgeordneten 
in ber durch die Begenwart eines erhabenen, die Wiſſenſchaft beichirs 
menden Landesfürften geehrten, fo viele hochachtbare deutfche Gelehr⸗ 
ten in ſich faſenden Berfammlung eine um fo größere Beranlaffung 
geben möge, Deutſchlands Theilmahme für dad neu eritandene Gries 
chenland, im Betreff der Willenichaft, mehr und mehr anzuregen; 
für Griechenland, welches nicht mit Unrecht ald die Wiege der Eivi— 
liſation betrachtet werden fünne, madymald aber unter dem harten 
Drude der Zeiten fe ſchwer gelitten babe, und, obwohl es den hoch⸗ 
herzigen Beitrebungen eined weifen Könige fchon Vieles verbanfe, 
doch zu feiner vollſtändigen geifligen Wiedergeburt auch der Beihülfe 
anderer Nationen, unter denen Die beutiche jo fehr ih auszeichne, 
vertraue. Die Univerfität.zu Athen hoffe, eine folche Theilnahme in 
Anferuc; nehmen zu fönnen, theiis weil die meilten ihrer Profefforen 
Scyüler deuticher Hochſchulen wären, theild weil Griechenland ber 
geeignetſte Punkt ſey, von weldem aus beutiche Wiſſen ſchaft und 
Kun nach Afien ubergepflanzt werben fünne. — Der Hofmedicus 
Dr. Biermann aus Peine redete über dad Wahre, Bleibende, Weſent- 
liche ın den Elementen der Heilkunde unferer Tage. Als hierauf der 
erfte Geſchäfteführer die Mitglieder der verfchiedenen Sectionen aufs 
gefordert hatte, in ben dazu beflimmten Kocalen zur Wahl ihre Präs 
fiventen u. f. w. Nachmitiags 4 Uhr fidh zu verjammeln, wurde die 
Sitzung geſchloſſen. Die große Mehrzahl der Mitglieder ber Geſellſchaft 
nebit ihren Damen und hiefige Einwohner, melde unter den Frem⸗ 
ben freunde zu begrüßen hatten, verfammelten ſich hierauf nad 1 
Uhr im Saale des mediciwiichen Gartens zum gemeinichaftlichen 
Mahle. An diefem nahm auch Die hiefige Liedertafel Theil, welche 
durd ben Vortrag verichiedener, mit Beifall aufgenommener Gompos 
fitionen biefiger Künſtler zur beitern Unterhaltung während bes Mah— 
les wefentlich beitrug. Bei dom Mahle ward zur Befchauung von 
Wolfenbüttel, und, fovıel die Zeit geitattet, zur Vefichtigung ber dor⸗ 
tigen herzogl. Bibliothek, eine Fiienbahnfahrt dorthin für heute Nachs 
mittag 312 Uhr verabredet. Die bis heute erſchienenen drei Liſten 
zählen 331 Mitglieder der Berfammlung auf. , (Zagbl.) 

“ (Areie Städte) Frankfurt, 23. Sept. (PrivarsGorreip.) 
Auf ber heutigen Börfe hielten fih die Fonds zumeift auf ihrem ger 
firigen Gonrfe. 5 pEt. Metall.: 107 13116; 4 n&t. Merall.: 09, 3 
pEt. Metall.: 76118; Banf-Actien: 19175 250 fl. Loeſe: 1113185 
500 fl. Foofe: 139314; Prämienfcheine: 81; Integrale: 50 1316; 
Synd. 412 pEt.: 903195 312 nGt.: 7458; Ard.: 21118; poln, 
300 A.Xoofe: 74; 500 fl.Koofe: 79519; Taunnsbahnactien: 373314 
Geld; Disconto: 3 pCt. Geld, 

Franffurt, 27, Sept. Man vernimmt nun, daß in Hanau bie 
Vorbereitungen zam Baue der Hanau franffurter Eiſenbahn getrofs 
fen werden und mit dem Bau im nächſten Arübjahr begonnen wers 
den fol, Auch in Bezug auf den Bau der Franffurt:-Darmiladts 
Mannheimer Eiſenbahn vernimmt man, daß num allen Ernftes Hand 
and Werk gelegt werden joll. j Mainz. 3.) 

Vom Rhein, 19. Sept. Es beftätigt fih, daß der König von 
Holland fich weigert, den Vertrag wegen Yuremburg zu ratifiziren. 
Die betreffenden Mittheilungen find bereits nach Berlin abgegangen; 
der Entſchluß felbit, o feltfam übereilt er ſſch ausnimmt, ſcheint bes 
reits ſeit länger vorbereitet geweien zu ſeyn, und nur burd, ben 


"Munich, ſich mehr fachte heraus zuziehen und fich weniger lächerlich 


zu machen, einige Verzögerung erlitten zu haben. Im Luremburgi⸗ 
fchen bat die Nachricht von bdiefem Schritte einen fehr peinlichen 
Cindrud gemacht. Im Haag und in Amſterdam ift die Senfation 
nicht minder groß, wenn man dem von dort her fommenden Gerüch⸗ 
ten Glauben beimeſſen barf; denn vom Haag and z. B. war das 
Cohne Zweifel voreilige), Gerücht in Umlauf gejegt worden, daß ber 
preußifche Geſandte fich zur Abreije anſchicke. — Was die vermuthr 
lichen Folgen dieſes Bruches betrifft, fo baben wir und Glüd zu win, 


fchen, daß die fagenfreumdliche Befchmeidigfeit, womit diefe Holländer 
und mit ihren Handelöverträgen dad Geld aus ber Tafche heiten, in 
einer unflugen Stunde endlich einer unmasfirten Böswilligkeit Play 
emacht bat, welche dem gleißneriihen Spiel ein Ende feen wird. 

et it die Zeit gefommen, bie Gelbitüberhebung diefed Duodezflaas 

ted, ber fid wiſchen und und das Deutſche Meer eingeflemmt hat, 
auf ihre Nichtigfeit zurücdzuführen, um ihm zu zeigen, was er noch 
vi, wenn Deutichland ihm die Binnenwege abiperrt, fo mie er lange 
genug und den Seeweg verfümmerte. Bon halben Mitteln fann 
“ jept feine Rede mehr feyn. Das Map ift voll, die Fangmuth ers 
ſchopft, und der Reſt unferer abgeichmadten Finanztbeorien muß ſich 
vollends zurüdzieben, nachdem felbft Verjenige Nachbar, welder 
die meitten Rückſichten zu beobachten hatte, der Holländerei dieied 
Syſtems feine Berhöhnung zur Antwort geboten. — Wenn jegt ber 
verlegten Würde ded Zollvereins feine enugthuung wird, fo mag 
man dad Hermanns-Denkmal lieber unerricytet laffen, den kürzlich 
eingeweibten Bau wieder abbrechen, und an feiner Stelle eine Denfs 
fäule aufrichten, mit der Inſchrift, daß jeme große Nation, welde 
einft die Nömer befiegte, fih im Jahre 1841 zum zwanzigften Mal 
babe auf der Nafe beramtanzen laſſen von einem überfvannten 
Nadıbar, den fie mit einem Griffe der Hand zu — 

(Obb. 3.) 

(Oeſtexreich.) Bien, 16. Sept. Geſtern iſt Se. koͤnigl. 

Hoh. der Prinz Johann von Sachſen, welcher gemeinſchaftlich mit 
Er. f. bob. dem Prinzen von Preußen und- einem fönigl. bayerifchen 
Bevollmächtigten die Infpeftion bes faiferl. öfterreichiichen Bundes— 
Gontingents vornehmen wird, von Salzburg bier eingetroffen und 
im Gaflhof zum römiihen Kaifer abgefliegen. Auf der legten Star 
tion von hier erwartete ben erlauchten Prinzen ein fechsiränniger 
Hofpferdezug , wit weldhem der Prinz bier einfuhr. Nachdem ©e. 
f. Hob., nur furze Zeit der Rube gegönnt hatte, begab er fich der 
erhaltenen Einladung gemäß nach Schönbrunn, in die Mitte unferer 
Kaiferfamilie, wo in dem herrlichen Garten ihm zu Ehren eine Pi 
rutfchade veranftaltet war und fämmtlide Prinzen des Kaiſerhauſes 
zum Souper bei Ihrer Maj. der Kaiſerin Mutter um den hoben 
Saft verfammelten. Heute hat und Se. k. Hoh. bereits wieder vers 
laffen, um fich zunächſt in dad bei Turas unfern Brünn gebildete 
Lager zu begeben, wofelbft morgen auch Se. f. Hoh. der Prinz ven 
Preußen eintreffen fell. — Der fürft, ferbiihe Senatspräfident, Je— 
phrem Obrenowitich, Bruder des Fürften Miloſch, mit tem er hier 
den freundlichiten Umgang gepflogen, ift vor einigen Tagen von hier 
nach Belgrad zurüdgereist, — richten aus Eatysure zufolge ıft 
daſelbſt dezt Sohne des Don Carlos, Infanten Don Juan, ein ähns 
liches Unglück zugeſtoßen, wie dem Herzog von Borbraur in Kirch 
berg, indem er fich bei einem Sturze mit bem Pferde den einen 
Vorderarm brach; doch iſt der Bruch nicht gefährlih, und dürfte 
bald geheilt ſeyn, fo baß die Prinzen die fchen früher beabſichtigte 
Rundreiſe in einigenbenachbarten Staaten doch wohl in dieſem Jahre 
werden unternehmen fönnen. . ca. 3.) 

. Wien, 20. Sept. Ihre Majeftäten der Kaiſer und die Kaiſe⸗ 
rinn haben am 14. d. M. Morgens um 9 Uhr Sicht, dm erwünſch⸗ 
ten Wohlſeyn verlaffen und die Rüdreife uach Wien, über Maria 
Zell, angetreten. (Drftr. Beob.) 

Belgien. 


Delgien, 20. Sept. Die Vorfteher der eriten Brüffeler Buch ⸗ 
bandlungen haben fih verfammelt, um bie nöthigen Mittel zur Bers 
tbeidigung ihrer Induſtrie gegen die Nachtheiie zu berathen, melde 
ihnen aus dem Handelövertrag mit Frankteich erwachſen Tönnten. 
Es ift dem Minifter des Innern eine Borftellung eingereicht und eine 
Gommilfion von drei Mitgliedern ernannt worden, deren eins ſich 
nad, Paris begeben wird. ’ 

Groföbritannien, _ 

London, 18. Sept. Geſtern Abend war dad Gerücht verbreitet, 
daß der befannte Ford Cardigan wegen einer Dame mit dem Unter, 
bausmitgliede, Oberen Woodt, cin Piſtolenduell gehabt, und letz⸗ 
terer eine Kugel in den Kopf empfangen habe. er „Globe“ ers 
flärt biefe in mehren Morgenzeitungen mitgetheilte Nachricht jedens 
falls in ihrem legteren Theile für unwahr, da ber Oberit geitern 
Abend der ganzen Unterhausfigung bis zur Vertagung beigewohnt 
babe, und heute früh auf einen andfig feiner Kamilie abgereift fey. 

Der ehemalige Kriegsminiſter, Korb Homid, iſt geftern in Suns 
derland mit einer großen Mehrheit über den Torpcandivaten Attwood 
zum Unterbausmitgliede gewählt worben. 

„Pr D’Eonnell hat in einer neulichen Reyealverfammlung zu Dub» 
fin unter andern auch die überrafchende Nenigfeit mitgerheilt, daß 
er gegenwärtig an einer Geſchichte feines Vaterlandes arbeite, die 


nig von Wortes Gnaden fegen zu wollen. 


um Drude beſtimmt fey. Es bedarf wehl faum der Bemerkung, 
aß dieſem Werke, wenn ed anders wirklich erfcheint, ein ungehens 
rer .Abfag in und aufer Irland nicht fehlen wird. 

$ rankreich. 

Paris, 21. Sept. Geſtern Abend war ed wieder unruhig in 
der Nähe ber Straße Str. Martin ; zahlreiche Haufen von Arbeitern 
begingen ihren blauen Montag , indem fie durch die Straßen zogen, 
die Marfeillaife hören liefen und die Laternen einwarfen ; wo fie 
durcchlammen, wurden bie Fäden gefchloffen ; der Ruf: Nieder mit 
ber Zählung! wechfelte mit dem Rufe: Nieder mit Guizot; die Bans 
ben der lärmenden Politifer beftchen zum Theil aus Straßenjungen 
von 15 Jahren, Linientruppen, Nationalgarden und Municipalgars 
den waren geflern Abend in Bewegung, dem Unfug ein Ziel zu 
fegen. Man hatte der Regierung den Vorwurf gemacht, fie fcheue 
fi, die Nationalgarde zur Erhaltung oder Herftellung der Ruhe zu 
verwenden. Um vom Gegentheil zu überzeugen, wurden geitern zwei 
Gompagnien der fünften Region zu dem Dienit gezogen. — Der Mes 
fager fagt: Geitern bildeten ſich abermald Zujammenrottirungen an 
dem St. Martindthyer; fie wurden zerfprengt, ohne baß fie verfucht 
hätten, den mindeiten Widerſtand zu werfuchen; einige Larmmacher 
warfen fich in die Straßen und fangen die Marjeillaile. Die Vor— 
ftadt St. Antoine und der ‚Chateletwlag blieben ruhig, auch im den 
Straßen St. Denis und St. Martin wurde die Ordnung nicht ges 
flört. Die Nationalgarde hat mitgewirkt zur Erhaltung der Ordnung. 
— Der Pairshof hat fih heute verfammelt, nad) kurzer Berarhung ' 
erflärte er fi competent, über das Attentat vom 13. Sept. abzu- 
urtheilen. Es iſt eine Commiſſion ernannt, den Proceß zu inſtruiren. 
— Der National und die Gazette, das Drgan der Nadicalen und 
das Organ der Legitimiſten, find geftern unter Befchlag gelegt wors 
ben, Die Prefprocelfe drängen fi. Der Rational vertraut auf die 
Jury; er meint, fie werde ihn losierechen, bemerft aber dabei: oft 
wiederholte Beichlagnahme ſey hundertmal ſchlimmer als Genfur, ja 
fie fomme der Gonftscation gleich. 

spät. 114. 85. pCt. 79. 20, rd. 22518. 

Straßburg, 21. Seprt. Heute wurde die Straßburg» Bafeler 
Eifenbabn auf eine ſehr feierliche MWeife eingeweiht, Der Miniter, 
der öffentlichen Arbeiten, Hr. Tee, die Civil und Militär-Behörden, 
ber Municipalrath von Straßburg und die Gommiffarien des Feſtes 
in Königehofen wohnten diefer Feirrlichfeit bei. 

Spanien. 

Madrid, 8. Sept, Der Wahn von einer bevoritehenden frem« 
ben Intervention und imufer weiter um fidy greifenden inneren Ber: 
fhwörungen fcheint den Regenten und deffen Minifter fehr zu beuns 
rubigen. Kein Zag vergeht, ohne daß die gedrudten Draane bes 
Miniſteriums und verfihern, Die Regierung fenne und bewache die 
Berjhwörer und die Ruhe werde nicht unterbrochen werden, ben 


.fo wenig ericheint eine Nummer der im Solde der Regierung ft:hens 


den Journale, ohne Drohungen gegen dad Ausland und vorzüglich) 
gegen die Macht zu enthalten, die am Ende dech allein im Stande 


-jepn würde, die Ausführung einer bewaffneten Intervention zu bes 


wertitelligen. So fagt das minifterielle Abendblatt vom dten: 
„Blüdlicdyerweife werben bie fremden Mächte gar fehr ihre eigene 
Würde und felbft ihre eigenen Intereifen in Erwägung ziehen, und 
wir find überzeugt, daß Fraukreich, welches auf ſeinen Thron einen 
Bürger-König geſetzt hat, nicht fo infonfenuent ſeyn wird, auch nur 
daran zu denfen, auf den Thron des heiligen WEN. ne 5 
( Preuũ. St.) 
u ſilanndund Polen. 

Warſchau, 17. Sept. Geſtern trafen Se. Maj. der König von 
Preußen zum Beſuch bei Allerhöchſtſeinem Kaiſerlichen Schwager 
hier ein. Um 3 Uhr Nachmittags war Se. Maj. der Kaiſer dem 
erlauchten Gaft bid Blonie entgegengefahren, und um 7 Uhr Abends 
langten Beide zufammen in Warſchau an. Obgleich cd noch nicht 
anz dunkel war, hatten doch die Einwehner Warfchau’s fchon ihre 
Säufer gu illuminiren angefangen, und bald leuchteten alle Straßen 
in hellem Glanze; an den Regierungsd-Gebäuden, an dem Rathhauſe, 
der Banf, der Öber-Redyenfammer , den Schulen, der Wohnung 
des preugiichen Goniuls und vielen Privathäufern ftrahlte die Nas - 
mens⸗Chiffee Sr. Maj. des Königs. Die ganzen Alleen, der Weg 
na Fazienfi und der Umkreis nm den botanischen Garten waren 
mit einer dichten Reihe von Feuerbecken erleuchtet, und von ber 
Eremitage bid zum Palaſt Lazıenfi zog ſich eine Kolonade von fans 
penfänlen bin, Die Monarchen fliegen im Palaſt Lazienfi ab, wo 
der Feldmarſchall Fürk von Warſchaäu Allerhöchſtdieſelben erwartete 
und cine große Volksmenge die Terraffen anfülte. Das ſchönſte 
Wetter begünftigte die Ankunft ber beiden Sohveräne. Zum Ems 


* 


pfang bed bed Königs von Preußen, welcher geftern um halb zwei 
hr Morgens in Kaliſch eingetroffen war, hatte der Kaiſer feinen 
Gineraladjutanten Berg dorthin abgeſchickt; ım Gefolge des Königs 
befanden ſich der SeneralsAdjutant Neumarn und ber Doftor Grimm. 
— Am 13. d. beiuchte der Kaiſer das AlırandrasInftitur zur Erjier 
bung von Ebdelfräuleind, deffen Vorfteberin, Frau von Grotten, von 
Sr. Maj., in Bnerfennung ibrer verdienſtlichen Yeitung deſſelben, 
‚ein foftbared Fermeir zum Geſchenk erhielt. — Borgeilern wurden 
die Generale und Regiments-Commandeure der bier ftehenden Trups 
pen von Er. Maj. dem Kaijer zur Tafel gezogen, (Preuß. ©t.) 
Griebenland. 

Trieft, 16. Sept. Vorgeftern (14) find (wie bereitd gemeldet) 

Hr. Piscatory, Mitglied der franzöflfchen Derutirtenfamm.r, und 

r. v. Roy, Pair von Franfreich, von Griechenland fommend hier 

eingetroffen. Hr. Piscatory folk ſich fehr vortheilhaft über Die Lage 

und die Hoffnungen des jungen Staates äußern und überhaupt Griechen« 
land ein ſchönes Prognoftifon ftellen. (a. 3.) 
Türfei. - 

Von der türfiihen Gränze, 12. Sept, Ali Paſcha von Herzos 
gowina hat die Vertreibung von mehr ald 300 chriſtlichen Familen 
aus feiner Nefibenztadt Moftar, trotz der dringendilen Bitten und 
Verwendung von ächtbarer Seite, wirklich und zwar mit größter 
Härte — Die armen vertriebenen Chriſten müſſen außer— 
halb der Stadt auf freiem Felde bivouakiren; es verlautet jedoch 
daß ihnen ein entlegened Stadtviertel zur gemeinſchaftlichen Unters 
- funft angemwiefen werden folle. Der Statthalter nennt dies willkür— 
liche Berfahren eine „Präventiomaßregel gegen einen zu bejorgenden 


Aufftand der Najas, der aber, wenn ja irgend Jemand daran ger 


dacht hat, nur eine Folge feiner gemeiniamen Bedrückungen und Vers 
folgungen wäre. — Man fieht aus dielen und ähnlichen Vorgängen, 
wie ber Hatticherif von Gülhane in ben Provinzen bed türfüdyen 
Neichd geachtet wird, und weldye Kraft der Reglerung au Gebote 
ſteht, diejem fo ſehr gepriejenen Ferman Geltung zu — 
[8 g .) 








Michtpolitifche Zeitung. 


Münden, 21. September. Wir hatten geftern einen kurzen 
Feuerlarm. Die Gefahr eines Umſichgreifens der Flammen if bei 
der Zweckmäßigkeit unjerer Löſchanſtaltän, namentlich bei Tag, kaum 
je zw fürchten. Leider flürzte bei dieſer Gelegenheit ein Kuͤraſſier— 
Unteroffizier mit dem Pferd, und brach jweimal den Fuß. 

Neapel, 9. September. Zur Verherrlichung des getrigen Pie 


bigrottenfeftes waren 35,000 Mann Truppen in ‚der Hauptitabt ver⸗ 
einige werden, bie, mit allem nur erdenklichen militäriſchen Gepränge 
umgeben, an dem König vorbeideftlirten, und fich fodann in doppel— 
tem Spalier vom Föniglihen Schioſſe an bis am die Kirche bie Dies 
digrotta aufftellten, wohn ſich Ihre Majeftären nebft den vier könig— 
lichen Prinzen, Söhne Er. Majeſtät, im feierlichem Zuge won 24 
fehsfrännigen Wagen vom ganzen Hofitaat gefolgt, begabin, um eis 
nem von Ferdinand 1. gethanenen Gelübde getreu, ber heiligen Junge” 
frau Maria, der Schuppatronin des Töniglichen Haufes, für einen 
bei Velletri errungenen Zieg ihr Danfgeber barzubringen. Das eis 
nem romi dyen Garnevaldtage gleichende gewöhnliche Treiben in den 
Hauptitraßen unferer belebten Stadt wird durch das Zufrömen vie 
ler Zaufende von Provincialen, die regelmäßig zu dieſer Zeit ihren 
häuslihen Herd verlaffen, um dem Feñe beizuwohnen, noch vergrös 
Bert, und kaum bieten die Straßen Raum genug, um dieſes Menſchen— 
meer aufzunehmen, der vielen Zaufende von vollgepropften Balconen 
und glatten Dächern gar nicht zu gedenken. Wie es häufig der Fall 
ift, daß die Neanolitanerinnen bei ihrer Verheirathung im dent Hei— 
rathscontracte feitjegen, daß fie eine Loge in San Garlo, fo wie eine 
Equipage, dad in den Augen eines Neapolitanerd unentbehrlichite al 
ler Meubleg, haben müffen, fo wird auch in der Provinz jehr häufig 
von der Fran die Bedingung in dem Heirathsvertrag ftipulirt, daß 
der Man verpflichtet ſey, le und bie ihrigen an diefem Tage nad 
der, wenn auch fernen, Hauptitadt zu bringen. Schon die dem Feſte 
vorangebende Nacht hindurch iſt ein großer Theil der unteren Volis— 
Haffen auf ben Beinen und zieht ſich Durch die dem Feite zu Ehren 
Irdermanns offen ftchende Bida reale, Die dießmal zum erjtenmal aufs 
brillanteſte erleuchtet war, nach ebengenannter Kitaͤſe. Die herrlichſte, 
nur etwas zu warme Wutterung beguniigte die ganze Geremonie, die 
von ı Uhr Nachmittags bid Abends 7 Uhr dauerte. Der militäriiche 
38 Caud 86 Bataillenen beftehend) ward eröffnet durch die beiden 

ardesÖrenadierregimenter, den Stadtcommandanten General⸗Lieute⸗ 
nant Stadella an ber Spige, ſedann fam 1 Regiment Marine, 8 
Bataillone Rationalgarde, 4 Regimenter Örenadiere der Gendarmerie 
zu Fuß, von ihrem Chef dem Polizeiminifter del Earetto geführt, der 
fih durch die vortrefiliche Diöciplinirung dieſes auserleſenen Corps 
wejentlihe Berdienfte erwarb ; diejen folgten 3 Negimenter Sapeurs, 
Pompiers, Ingenieurd, 5 Rinienregimenter, 2 Sicilianers und 3 Für 
gerregimenter, an die fi die 4 Schweizerregimenter anfchloffen; fers 
ner 10 Batterien, zufammen 80 Kanonen Fuß- und reitende Artille- 
tie, 1 Negiment Natiomalgarde zu Pferd, 2 Negimenter Hufaren, 2 
Rigimenter berittener Elite Gendarmerie, 2 Dragoners und zum 
Schluß zwei Uhlanenregimenter. 


— — —— iiii — — — —ñ — —— ñ— — — — — — — — — — — 


[2a] Neues Vierteljahr Abonnement. 
Mit dem 1. Dftober beginnt vas vierte 
Duartal: Abonnement auf das 


Alannheimer Journal 
- und feine Beilagen. 
Beſtellungen daranf beliebe man bei dem 
nãchſtgelegenen Poftamte zu machen, Bei allen 
Poltämtern des Großherzogthums Baden fo: 
ftet das Bierteljahrsibonnement nur Einen 
Gulden und vier und zwanzig Kreu: 
zer. Außerhalb erleidet dieſer Preis einen 
mäßigen Peftauffchlag. 
Mannheim, im September 1841. 
Die Nedaction 


des 
Mannheimer Journals. 








Eine ſtille Seusbaltung wünfcht fogleid oder auf 
4. November über 1 tiege ein Quartier von 
3 Zimmern und andern Jugehoͤr. Der Eigenthümer 
eines folhen möge jeine Adreſſe bei Hrn. Heidenfel- 
der in der PMattnerögaffe, Nr. 108. angeben. 








Unzeige 
Unterzeihnete hat die Ehre, anzuzeigen, dad 
ibre neuen Moden in geihmadvelliter Auswahl 
von Hüten, Hauben und Chemifetten ange 
fontmen find, und bittet um geneigten Zuſpruch. 
Ad) N: —F — ſchoͤner Blumen unter 
dem Anfaufdpreis zu haben. 
U. Ebrenburg. 
Eichhorngaſſe. 


Handlungs - Institut. 

[24] Mit dem 1. Oktober d. J. beginnt das 
Winter-Semester in meinem Institute, Ich ersuche 
daher jene Altern und Vormänder, die ihre Sühne 
oder Pflegbefohlenen meiner Anstalt auzuvertranen 
gedenken, sioh alsbald schriftlich ter mündlich 
mit mir zu benehmen, um die nöthigen Vorkehrun- 
gen treffen zu können. 

Würzburg, im September 1841. 
F. Klotz. 
1. Distr. Nr. 220%, Reisgruben- 
‚Gasse. 


im Verlage von J. A. Eupet in Sonder chau · 
ſen it erfdienen und in allen Buchhandlungen (in 








*. Mürzburg in der Stahrlihen) zu haben: 


Geichent 


für 
Derlobte und Neuverehelichte 


oder 
Die Gebeimmiffe der Ehe. 
Ein wohlgeprüfter und auf Erfahrung 
gegründeter Rathgeber für beiderlei Ge— 
ſchlechter 
vor und nach der Verheirathung 


von 
Dr, fr. Wilh. Wedeler. 
Zweite verbefferte Auflage, 
8. geb. Preis 12 gÖr. oder 54 fr. 
Mas aus vielen anderen Schriften nur mit Mühe 
einzeln zufammengefucht und in Berbindung gebracht, 


und Alles, was in moraliicher und phyſiſcher Hinſicht 
von einem Karbpeber für das wichtige Yebendver- 
baltriß, — die Ehe — nur irgend geforderte werden 
tann, Das iſt in diefen wenigen Bogen in einer dab _ 
Herz wie den Geiſt anſrrechenden, des Gegenitant: 
des würdigen Sprache dergenalt vereint, dan ‘Ber 
lodten und Neuserheirafheren beider Geſclechter ge- 
wis Bein müglicheres Geſcheuk gemadt werden kann; 
da es ſich beſonders vor vielen, man könnte wohl fa» 
gen vor allen ſchon vorhandenen Schriften dieſer Art, 
durch feine decente Haltung dergeſtalt audzeichnet, 
dab Niemand zu errötden braucht, in deiien Händen 
ed geliehen wird, was wohl bri wenig Schriften dies 
fer Art der Fall ſeyn dürfe. 


In Baumgärtwerd Buchhandlung in Leipzig 
ift jet eribienen und an alle Buchhandlungen wer: 
fandt worden , vorratbig in der Stahelſchen Bude 
handlung zu Würzburg : 


Vielliebchen. 


Hiſtor.romantiſches Taſchenbuch für 1842 


von 
Bernd v. Guſeck. 
(Bortfegung von Tromlig „Vielliebchen.“) 
Fünfzehuter Jahrgang. 
Mit s Stahlftichen. Elegant gebunden. Preis 
2 Thlr. 10 Rgr. 4 Thlr. 8 Gr. Cour. oder 


4 fl. 12 fr. 
Inhalt: Schwert und Nofe. — Das Wildfangs · 
recht. — Der Schleier der Zuhunft. : 


Pegelitaud des Maines. 


um 24 Sept.: 13", Zoll. 


Im Verlage und unter Berantwortlidyleit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Borausbejablung, 


Mierteliährig bier, 2 fl. ver Dok 1, Ravon 
al Am, 2fl 17%, mal. 2 fl. 31 fr. 
IWW. 20.554, fe. 


Einrüdungsgebühr 


Die dreifpaltige Deritzeile oderderen Kaum Tr. 
Briefe und Gelder franro. 


Vene Würzburger Zeitung 
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Deutiche Bundesftaaten. 

Bayern.) Ge Maj. der König haben beftimmt, das von 
allen jenen Staats, Etiftungs» und Gommunal-SHebänden, weldye 
mit einem neuen Anftriche von innen oder von außen verfehen wers 
den ſollen, und deöhalb den beflehenden Verordnungen zufolge der 
allerhöchten Genehmigung unteritellt werben müſſen, künftighin nicht 
allein Facciata-Pläne des Aeußern, fondern auch Längendurchſchnitte 
von nicht zu Meinem Maße vorgelegt werden. — Er. Hoh. unſer 
Kronprinz wird bis zu Ende dieſes Monate hier erwartet, In Ho— 
henfchmangau werden Anerdnungen zum glängenden Empfang Ihrer 
Maj. der Königin von Griechenland getroffen, welche das romantiiche 
Schloß mit einem Befuche zu beglüden gedenft. Se. f. Hoh. ber 
—— Karl wird um dieſelbe Zeit wieder in ber Hauptſtadt eintref⸗ 
en. — Se. Ercell. der Bunbestagsgefandte, Hr. ». Mieg iſt in 
unferer Stadt angefommen und wird fich nach den Ferien wieder 
nad, Frankfurt begeben. — Se. Erc, der Miniſter des Aeußern und 
des Hauſes Arbr. v. Oiſe verweilt noch fortwährend auf feinen Güs 
tern bei Regensburg, indem er das Portefeuille felbit verwaltet. — 
Biele und anſehnliche Fremde -paffiren fortwährend unfere Stadt und 
überfüllen die Gaſthäuler. Gegenwärtig weilen unter Andern auch 
ber £. f. öfter. Botichafter am Hofe der Zuilerien, Graf v. Appony, 
und der fal. preußische Geſandte in Stuttgart, v. Rochow, in une 

ferer Mitte. x 
Berchtesgaden, 17. Sept. Sämmtliche allerhöchſte und hohe 
Herricyaften, welche fich in dem ermunfchteiten Wohlſeyn befinden, 
machen, von dem berrlichiten Wetter begünſtigt, täglich Erkurfionen 
in nah unde ferne Gegenden, wo fle überall mit Jubel und der ums 
geheucheltiten Liebe bewilllommt werden, eltern Rachmittags wurde 
an dem Königsjer der naſſe Holzfturz abgehalten. II. MM, der 
König und die Königen, fo wie die übrigen fönigl. — und 
hohen Herrſchaften nebſt einer zahlloſen Menge von Einheimiſcheu 
und Fremden (ed waren 60 Equiragen am Ufer des Gerd angekom⸗ 
men) fuhren unter Begleitung fröhlicher Muft und dem unanfhörs 
lihen Sandızen und Jodeln der Sennerinnen der an dem Serufer 
befindlichen Alpen in größern und fleinern Schiffen bis zu dem Punkt 
‚des Eco, wo bie Pöller gelöst wurden, Bon dba wurde auf-der 
Rüdfahrt die Infel Ehriflligen von den allerhöchſten und hohen Herr⸗ 


ſchaften mit einem Beſuche bechrt, fonach unter fortwährendem Jubel’ 


das Ufer wieder erreicht, und die Nüdfahrt in das kgl. Schloß ber 
gonnen. — Am 14. Abends befuchten Ihre füniglihen Majeitäten 
von Bayern, auf Ihren wiederholten Ausflügen nady Salzburg, das 
feit neuerer Zeit durch die zweckmäßigen Ausgrabungen feines Beflz 


zers, Hrn. Wilhelm Balbe, wieder reichhaltig gewordene römifche 


Antifen-Rabinet am Bürgiftein, und gerubten über die vorgefundenen 
taufendjährigen Ueberbleibſel von Geräthichaften der Bewohner ur 
vavo's huldvonft ſich auszudrũcken. (Bapr. BI.) 
Palau, 20. Scpt. Heute Vormittag geſchah die feierliche Weihe 
ber Fahnen des F Infanterie » Negiments Sedendorf. War das 
geſteige Feſt mehr des Ausdruck der heiteren Freude, des Froſſuns 
und des Yolfsjubeld, fo hatte dad heutige Feſt einen erniteren Char 
rafter erhalten, durch den rigenthämlichen Glanz, mit dem hier der 
Ernſt des Lebens ſich ausfpricht und durch den hoben Sinn und Bes 
beutung, welche dem Kriegsſtande durch religiöfe Weihe gegeben 
wird, Auf dem großen Plage vor der Kaſerne zu St. Nifola, feine 
vordere Seite gauz geöffnet, mit feinen Rücken die hohen dichten 
Wände der Pappelallee maleriſch berührend, war eine Kapelle ers 
richtet, im Innern mit rothem Damaſt ausgeſchlagen, außen mit 
Bahnen, manichfaltigen Waffen, Stitterrüftungen und verfchiedenartigem 


.- 


Sonntag, 26. September 1841. 


ein fchon und reich geſchmückter Altar errichter, zu welchem mehrere 
Stufen hinaufführten, fo daß derjelbe auch in weiterer Entfernung 
geſehen werden fonnte, Eine unzählbare Menſchenmenge batte fidy 
auf dem Plage verfammelt, den Pavillon und bie Feniter und Däs 
der der nächſteu Gebaude befegt. — Auf beiden Seiten zunächſt der 
Kapelle hatten in eigens dazıt bergerichtrten VBetRühlen die Mitglie— 
ber des fFöniglichen Appellationsgerichtd, fümmtliche f. und Aädti.che 
Behörden, die Difiziere der Landwehr und die wicht in Linie ftehen« 

den Milirärbeamten Plag nenommen. Dad Regiment hatte in ſchön⸗ 

fer Parade in zwei Bataillond ein gegen die Kapelle offenes Quarree 

ebildet ; ed war ein rührendes Schaufpiel, in Mitte desſelben zwei 
Reihen Männer mit dem Armeefreuz geſchmückt zu erblifen, welche 
mit dem Regimente Feldzüge gemacht hatten, und wohl ucdy die 

Erinnerung an Freud und Leid, die fie mit ihm gerheilt, im Herzen 
behaltend, in dem Givilftaude getreten oder zum Piluge zurüdgefehrt 
waren. Zunächit vor der Sapelle in einem eigenen Stuhle befaub 

Sich Se. Ercell. der k. b. Generallieutenant Frhr. v. Seckendoff, 

ber als Inhaber des Regiments die Oberſten⸗Uniform desſelben teug, 
der f. Appellationsgerichts-Präſident Ritter v. Molitor und der F. 

Stadt» und Feflungsfommandant Generalmajor Ritter v. Merz. Rache 
dem der Hochwürdigſte Herr Biſchof Heinrich Die heilige Meſſe ge—⸗ 

lefen und die Kahnen geweiht, und mit einer Anrede an den Res 

imentd-Inbaber Biefcibe mit dem Segen der Kirche geheiligt dem 

Regimente übergeben hatte, wurden durd den Negimentd + Auditor 
die Sriegsartifel verlefen und dann von dem Negimentöfommandans 
ten Oberſt Freiberrn von Hohenhauſen eine Rede gehalten , die durch 
gediegenen Inhalt ſich auszeichnete. — Nach beendigtem Tedeum und 
nachdem das Regiment den Eid auf die neuen Fahnen feierlich und 
laut ausgeſprochen hatte, wurde eine dreimalige Bataillond + Salve 
gegeben, die vom Geichügesdenner der Feſſung Oberhaus und mit 
dem Beläute aller Glocken der Kirchen zu Paſſau begleitet worden 
ift. Die tiefe „allgemeine Stille , die während der heiligen Hands 
iung über der ganzen Berfammlung ruhte, war ein Beweis, wie 
mächtig alle Gemũther ergriffen waren durch ein Scaufpiel, bei 
weichen heilige Andacht und äußerer Glanz und Würde in Eins fidy 
verichmelzend, felbit noch durch den Zauber bes wunderſchönen Herbits 
worgend erhöhte wurde. Mögen die neuen, durch die Weihe der 
Kirche gebeiligten Fahnen die Krieger des Regiments, wenn auch 
nicht za Schlachten und Girgen, dod fortan immer zum Bewußt⸗ 
ſeyn der Pflicht, der Ordnung und Treue in Allem, und der Liebe 
zum König und Baterland führen, 

Augsburg, 22. Sept Ludwig-Eanal — P. 7412 G.; Augsb.⸗ 
Münchener Eiſenbahn⸗Obligationen a ApGt. 100 P., 93314 ©; Auges 
bnrg- Münchener Eifenahn 85 P., 83 ©. 

(Preußen) Bredlau, 20. Sept. Sr. Ma. der König haben 
den Wiederaufbau der hiefigen katheliſchen Pfarrfirhe zu St. Nifos 
lai nebſt Pfarrwohnung allergnädigit zu befeblen gerubt. Gedachte 
Gebäude wurden befanntlic bei der Belagerung ber Stadt im Jahre 
1806 von den Belagerten eingeäſchert und liegen, ſeildem als traus 
rige Ruinen in einer der ‚großten und belebteiten Boritädte, Seit 
vielen Jahren wurde eifrig wegen deren Wieberberitellung verhans 
deit, bis jegt die Gnade Sr. Majeſtät alle jene Verhandlungen zum - 
erwänfchten Ziele fiihrt. j (Breöl. 3.) 

Stettin, 11. Sept. Bor einiger Zeit war bier der ſeparatiſtiſche 
Prediger 8, prebigte, ertheilte die Sacramente, ja traute fogar. 
Die. Kirchen⸗ und Givilbehörde hat ihn ignoriert, Man’ geht hier 


von der Anflcht aus, die Kirche fey fkarf genug, ſolche Abnormitäs 
ten zu ertragen, und wäre fle ed nicht, fo müßte man fich nad ans 
dern als polizeilichen Gegenmaßregeln umfehen. (Berlin. 9. tg.) 
—————— Stuttgart, 21. Sept. Ueberall berricht 
in unfrer Stadt rege Thätigfeit, um ſich anf die Feſte vorzubereiten, 
welche wohl in Bergangenheit und Zufunft wenige ihres gleichen 
Haben dürften, — Nach einer heute erlaffenen Derfügung des Finan 
miniferiumd wird auf bas demuãchſt eintretende Reg; erungs · Jubelfe 
eine Silbermũnze geprägt, welche auf der Hauptieite das Bruſtbild 
Seiner Majeftät des Königs mit Lorbeers und Eichenkranz, auf der 
Kehrfeite ein, der Umichrift „ur eier 25jähriger Regierung‘ ent 
fprechendes, Sinnbild, und unter diefem deu Jahrestag des Regie 
rungs-Antrittd „den 30. Det. 1841” enthält, Diefe Münzftüde wers 
den nach ihrem, auf dem Rande eingedrüdten, Werthe von Ein 
Gulden ausgegeben und find fünftig in demſelben bei den Kaſſen 
des Staatd als Zahlung anzunehmen, — Die Erneuerung der Stiftds 
kirche wirb bid Ende fommenden Monats vollendet feyn. Um bie 
Statue Schillerd werden heute vier Ganbelaber, nad Drofeffor Mauchs 
Modell zu Waſſerfingen trefflich gegoflen, aufgeftellt, und bereits ift 
Das Gapıtäl auf die Gefäne bes Schloßplatzes aufgefegt. 
Stuttgart, 23. Sept. Geftern früh it Se. Hob. der Herzog 
Eugen von Württemberg mit Familie von hier- wieder abgereist. 
(Baden) Sarlörube, 22. Sept. Seit g Uhr hört man heute 
Vormittag andauernd mit kurzen Unterbrechungen den Donner ber 
Kanonen in hieflger Stadt aus dem Uebungslager ber Artillerie wies 
derhallen, wohin die preußiichen, hefiichen und oldenburgifchen Ges 
nerale, welche zur Inipieirung bes badiſchen Armeecorps von ber 
Mititärbehörde des deutſcheu Bundes abgeordnet wurden, heute früh 
mit ihren Adjutanten ſich verfügten, um die ng bei ber groß» 
herzoglichen Artillerie abzuhalten, weldye unter dem 
Oberſten Schuberg dazu ausgerädt it. — Morgen Vormittag wird 
die Infpicirung bei der Infanterie vorgenommen, wozu das auf den 
compfetten Stand (150 Mann per Sompagnie) einberufene ®renas 
dierbataillon des Reibinfanterieregiments ausrüdt, von dem bier gar 
nifonirenden Infauterieregiment Großherzog werben im gewöhnlichen 
Dienfiftand übermorgen - Gefechtübungen ausgeführt. Auf gleiche 
Weife wird morgen die Mufterung über das Dragonerregiment 
Großherzog abgehalten ; nebiidem werden die Arfenale, Zeughäufer 
und Ausruftungslammern in Augenichein genommen. Dem Bernehs 
men nad; follen die in auswärtigen Garnijonen flationirten Negimens 
ter von den Bundesgeneralen gleichfalld mit einer Inipection beehrt 
werden. Namentlich foll über die Barniion Mannheim eine Revue 
gehalten und das dortige Zeughaus befichtigt werden. (Mannh. 3.) 
(Großberzogthum Helfen.) Darmfladt, 23. Sept. 
Beftern Mittag find Ee. k. Hoh. der Kronprinz von Bayern hier 
eingetroffen und bei Seiner Hoh, dem Erbgroßherjoge im großher⸗ 
—— Schloſſe abgeſtiegen. Um dieſelbe Zeit — auch Seine 
urchlaucht der kaiſerlich königlich öſterreichiſche Hof» und Staats⸗ 
fanzler Fürſt von Metternich bier ein, Nachdem Se. Durchl. bei 
Se. königl. Hoheit dem Großherzoge und ben Prinzen bes großher⸗ 
zoglihen Haufes Ihre Aufmwartung gemacht, vermweilten Sie noch bis 
nach der Mittagdtafel und fehrten ſodann nad dem Schloffe Johan⸗ 
nisberg zurück. — Der kaiſerlich königliche rufflihe Geſandte Graf 
Medem und ber Faiferlich Föniglich oͤſterreichtſche Geichäftsträger 
Herr von Mendhengen, welche von —— hier eintrafen, wurs 
den ebenfalls zur großherzoglichen Tafel gezogen. (Großh. Heſſ. 3.) 
Mainz, 18. September, Se, Durchlaucht der Fürſt Metternich 
wirb den 22. d. den Ichannidberg verlaffen, ſich, ohne Frankfurt zu 
berühren, nach Darmftadt begeben, von bort über Heidelberg und 
Mannheim nach Karldrube gehen, und bei diefer Gelegenheit das 
wahegelegene Baden befuchen. Bon dort geht feine Reife über Stutt- 
gart und München nad Wien, wo' der Fürjt nicht vor bem 5. oder 
6. Detober eintreffen bürfte, (Hg. 319.) 
(Broßherzogtbum Medienburg.) Man vernimmt, 
daß der Beitritt der mecklenburgiſchen Broßherzogthümer zum Zoll 
verein, ungeachtet der Schwierigfeiten, weldye dabei zu überwinden, 
nunmehr dennoch nach Berlauf einiger Zeit zu gewärtigen feyn möchte. 
Den Großherzogthämern fol für dem Eintritt eine jo beträchtliche 
Summe Geldes geboten worden jeyn. bag man ſich der Einwilligung 
"der Stände verfihert halten zu dürfen glaubt. Sollte fid die Yacı 
wicht beftätigen,, fo laſſen ſich die Folgen des Ereigniffes für die bes 
nachbarten Territorien nicht berechnen. a. M.) 
2EGreie Städte.) Frankfurt, 24. Sept. (Privat⸗Correſp.) 
Bei heutigem Verkehr mit Staatseffeften ließ fich feine weſentliche 
Bariation wahrnehmen. Die Malepoft iſt zur Börfezeit nicht —* 
troffen. 5 pEt. Metall.: 10711j165 4 pCt. Metall.: 99 ij6; apẽt. 
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‚Hamburg, 16. September. Die „Algemeine Zeitung” fchreibt 
in einem längeren Artifel über die Hamburger Sciffsangelegenheit 
Folgendes: „Ich will es verfuchen, diefe Streitfrage von einer Geite 
ju beleuchten, von welcher fle bis jegt moch nicht betrachtet worden 
if, nämlich ihren Zufammenhang mit der Staderzoll- und der Juden⸗ 
Emancipationdfrage. Ich deutete ſchon früher im meinen Berichten 
darauf hin, aber auseinandergeiegt ift der Zufammenhang diefer drei 
Fragen meined Wiffens noch von Niemand. Die Befreiung der Ham 
burger gem vom Stader Zoll gründet fih auf ein Privilegium 
Kaifer Friedrich 11.5; nach den Worten desfelben muß bad Gut aber 
Hamburgiicen Bürgern, die innerhalb der Ringmauern der Etadt 
‚wohnen, gehören. Der hannover'ſche Fiscus hielt ſich von jeher Areng 


‚an dieſen Wortlaut, und. da Ieraeliten das Bürgerrecht bier nicht has 


"ben, fo Fam ihnen die Begünftigung der Flagge nicht zu gut. Es iſt 
ihmen daher gleichgültig, welcher Nation die Schiffe angehören, in 
denen fie ihre Güter empfangen. Nun find fie es aber, welche die 
bedeutenditen Geſchäfte in Manufacturs und furzen Waaren machen, 
mithin bei der Huller Schifffahrt am meiften berheiligt find. Hätte 
man ihnen dad Bürgerrecht, wenn auch nur unter ben Bedingungen, 
wie fle vom Senate der erbgefeffenen Bürgerfchaft 1814 vorgeiclas 
en wurden, jugeftanden, fo würden fie gewiß entweder durch Er 
auung eigener Schiffe oder durch Befrachtung anderer hieflger das 
Privilegtum des Hohenttaufenfaifers benugt haben. Der bieflgen 
Rhederei würben mithin die Millionen, mt welchen bie Huller fich 
feitbem bereicherten, zugefallen feyn, und bie vielleicht noch größeren 
Summen, welche in die hannover’ihen Kaſſen gefloilen, wären von 
ben Sonfumenten ver Waaren erfpart worden; denn diefe find es doch, 
welche die Steuern, die der Kaufmann auslegt, am Ende bezahlen 
müſſen. Jetzt haben fich die Berhältniffe jeher geändert: wiele Gegen, 
ben, die damals engliihe Manufacturwaaren von hier bezogen, wen⸗ 
deten ſich ichon längft direct nach England. Der, Zollverein bat den 
Couſum dieſer Artifel {ehr vermindert und thut ed täglich mehr. In⸗ 
beö hat er von der anderen Seite den Bedarf won Garnen, bie ohnes 
bin mehr Raum erfordern als fabricirte Waare, fo ſehr geiteigert, 
daß noch eben fo viel, wo nicht mehr Schiffe zum Transport diefer 
Gegenftände in ber Fahrt zwiichen bier und Hull And ald früher, 
wenn man in Betracht zieht, daß feitdem die Dampfichiffe hinzuge⸗ 
fommen find, die ihre Reifen um fo viel fehneller zurüdlegen, eines 
derjelben alio die Etelle mehrerer Segelichiffe vertritt. Nach ben 
biefigen Geſetzen dürfen Juden eben Te wenig Schiffe ald Grundeis 
genthum befigen. Darum, jo wie des Nachtheild wegen , in dem fie 
bei dem Stader Zoll ſtehen, forderten die Stifter der hanfeatifchen 
Dampfichiffiahrtsgefellfichaft Me zuerit nicht auf, Actien im jeichnen. 
Man fand aber bald, daß chne ihre Mitwirkung foldhes Unternehmen 
nicht zu Staude fommen würde, nahm daher ihre Zeichnungen ar 
und verlor dadurch die Zollfreiheit in Stade. Auf diefe Art ıft bad 
Geſetz umgangen; es frägt_fich aber, ob Figenthum, weiches geſetz · 
widrig acquirirt it, vom Staate beſchützt wird. Noch dringt ſich bie 
Betrachtung auf, wie ein fremder Staat die Mitfchuldigen diejer Ums 
gehung befraft, während der eigene durch bie Ringer fieht. Offen⸗ 
bar iſt, daß dieſer würdiger und, wie gezeigt, mehr im Intereſſe feis 
ner —— Angehörigen handelte, wenn er Geſetze, die in finfter 
ren Jahrhunderten erlaffen rourben, aufhöbe. Daß dem Senate bie 
Schuld des Fefthaltens an dieſen Geſetzen nicht beizumeſſen ift, gebt 
fchon daraus hervor, daß er bemtragte, die ſelben — Spã⸗ 
tee hat Bürgermeiſter Dr. Bartels in einem Werke, welches er über 
die hiefige Verfaffung herausgab, fih über die Norhmendigfeit einer 
Verbefferung des rechtlichen Zufandes der Juden ausgeſprochen. 
Wenn daher neuerdings feine hierauf bezüglichen Borfchläge der erb+ 
ggiefenen Bürgerfchaft gemacht wurden, fo darf man annehmen, der 
enat fey überzeugt, fle würde ſolche Vorſchläge auch jegt noch ab» 
lehnen. = 
(Defterreih.) Wien, 18. Sept. Der nan definitiv für 
den Poften am hiefigen Hofe ernannte Preußiiche Gefandte, Fıhr. 
v. Ganig, wird jchon in der nächſten Woche hier eintreffen. — Die 
üblichen Regalien zur Einberufung des Landtags in Siebenbürgen 
für den künftigen —58* find bereits ausgeſchrieben. — Heute 
war Feldmandver im zwei Brigaden, bei Kailer-Ebersdorf, melde 
der Feldmarſchall Lirutenant rin; von Wafa, ald General en 
Ehef , befchligte. (Schw. M.) 


ed mei, i 

Zeiftn. Es ift hie und da im Kanten Teffin nicht fo geheuer, 
wie der „Republ. der ital. Schweiz” es glauben zu machen ſich ber 
firebt. So befanden ſich vor wenigen Wochen in Airola an eınem 
Morgen mehrere Zettel angeichlagen, worin fidy angeblich @eflüchtete 
dahin andiprachen: „Wider Recht und Beleg feyen fle verfioßen; 
feine Hülfe, keine Zuflucht fey für fle vorhanden; baher fey Not 
wehr und Rache ihr einzig und heiliges Gele; und in Folge deſſen 
werde erflärt: daß, wofern ihnen wicht fichere Heimfehr geftattet 
werden follte, und ihre gefangenen Freunde in Bellen; und Locarno 
nicht in freiheit verfegt würden, fo follen beiden Fiberalen, Motto 
und Gumoffl, ihre Ställe allererft verbrannt, fodann ihre Häufer und 
endlich das ganze Dorf ein Raub der Flammen werden.” Als Ber 
weis, daß ed mit biefer Drohung ernft gemeint gemwefen, brannte ber 
reitd Tags darauf Motto’ Stall bis auf den Boden nieder, Ceits 
ber herrfchen Furcht und Schrecken in Airola, und Wachen find Tag 
und Radıt audgeftellt. Im ganzen Kanton fpricht ſich lebhafter Grol 
und Ingrimm gegen bie beftehende Negierung aus; nur zu gewiß 
ift ed, daß heiße Rache unter der Aſche glimmt. (ey. 3.) 

Aus ber Schweiz, 18. Sept. Die Zagfahungsgefandten von 
Luzern, Uri und Unterwalden, die zu Gunften ber aarganifchen Kids 
fter Rimmten, wurden bei ihrer Durchreife mit einem Gharivari em» 
yfangen. Dagegen wurde bie Aargauer Geſandtſchaft bei ihrer Aus 
funft in Yargau mit Feſtmahl und Fackelzug begrüßt. Aus dem 
Kanten Waadt vernimmt man, das dort ebenfalls die Aufregung 
genen die Klofterpartei mehr und mehr um fich greift; =ed werden 


ittfchriften unterzeichnet, des Inhalts, daß fich der alsbald zu vers. 


fammelnde große Rath mit Yargaus Vorſchlag zufrieden erklären 

möge, und im Munde des Volks hört man Lieder, die ber Haß ger 

gen die Klöſter eingen.den hat. (Schw. M.) 
iederlande. 

Haag, 20. Sept. Die Regierung hat ber zweiten Kammer ges 
antwortet, baf ihr Büdgetentwürf durchaus im Zinne der Konflitus 
tion fen, obgleich die Kammer fih dagegen ausgefprochen hätte. Was 
das Gleichgewicht zwifchen Ausgaben und Einnahmen betreffe, fo 
hoffe die Regierung, ſſch bemfelben immer zu nähern. In Bezug 
auf bie Revifion des Grundgeſetzes erflärte die Regierung: Gie 
glaube daß eine folde Mevifion immer, das Antereffe in Auſpruch 


nehmen müfle, doch müſſe das vorliegende Budget, da ed noch auf’ 


das jetzige Grundgefeg baflrt fey, von den etwa einzuführenden Mor 
diftfationen ausgeichloffen werden. — Am 18. hat der neue Bifchof 
= Irene in Nuremonde zum erftenmale 35 Limburger Jünglinge 
orbinirt. 

Grofbritannien. 

London, 17. Sept. Die Parlamentöwahl zu Bredford, fiel zum 
Vortheil eines Whig aus; der Gewählte Hr. Busfield, trug über 
feinen Torpbeiverber, Hrn. Wilberforce, mit 528 gegen 523 ben 
Sieg davon. 

London, 18. Sept. Am Freitag ift. nach Beendigung der Wahl 
bed Lord Howick (Whig) in Sunderland ein Morbverfud auf den edlen 
Ford gemacht worden, Der Mörder it verhaftet worben und heißt 
Edward Kiddle, chemaliger Eigenthümer eined Wirthshauſes, ges 
nannt: „Die Reform» Zaverne.” Kiddle ſaß in Dembärmeln am 
Fenfter, am andern mehre Männer die rauchten. Als der Wagen 
des Lords vorbeifubr, fam ein Mann aus dem Haufe, wehte mit 
einigen Bändern und rief: nun Jungens! Darauf legte Liddle feine 
Pfeife weg, mahm eine Flinte und fchrie: Ich ſchieß Dich todt, Spitz⸗ 
bube. Fin Zeuge fah Piddle am Flintenſchloß drüden und eine Flamme. 
Liddle nahm feine Flinte wieder herein, machte etwas am Schloffe 
undlegte noch einmal an. Ein Zeuge ſchrie, daraufgingen die Pferde in 
Galopp fort. kbiddle drũckte wieder ab, aber vergebens.” Es wurs 
den eine Menge Steine gegen dad Haus geworfen, das ganz zerſtört 
merben it. Es follem auch 200 Pfund geftoblen worden feyn. 

London, 230. Sept. Beide Parlamente bielten heute Sigung, es 
kam aber dabei nichts Erhebliched vor. — kord Aberdeen gab vorge 
ftern ein dirlomat. Diner von 23 Gededen; Wellington und Perl 
waren dabei zugegen. 

e Frankreiſch. 

Paris, 22. Sept. Ein unverbürgtes und ſehr unwahrſcheinli⸗ 
ches Gerücht unterftellt dem XuileriensGabinet ben Plan, die Könis 
gin Iſabelle I. von Spanien mit dem Herzog von Aumale zu ver 
mählen. — Nicht viel mehr Glauben verdient wohl die Angabe, die 
Engländer wollten ihre Stellung in Syrien nicht verlaffen, ja Lord 
Ponſonby habe ber Pforte erklärt, SaintsJeansb’Acre werde dan 
geräumt werben, wenn Frankreich Algerien verlaffe. — Der Meffager 
gibt heute eine Widerlegung mehrerer vom National verbreiteten uns 


richtigen Angaben in Bezug auf die Vorgänge zu Elermont und bes 
richtet, ber Präfect ded Departements Puy-de-Dome und der Pror 
surator bed Königs zu Clermont hätten fih am 39. Sept. in die 
durch 2 Bataillond befegten Flecken Aubiere und Beaumont verfügt, 
woſelbſt kein Widerſtand Rattgefunden habe; es herricdhe‘ dert die 
größte Ruhe; die Stimmung beflere ſich z mehrere Verhaftungen feyen 
vorgenommen worden; alle Wohlgefinnten belobten die Felligfeit und 
Wadıfamfeit des Präfeften und ber andern Autoritäten. — Geftern 
Abend wurde die Drbnung auf den Boulevards und in den Straßen 
der Hauptſtadt nicht geflört; die Zufammenrottirungen haben aufge 
hört. Man fonnte überall ungehindert durchtommen. — Der König 
wird biefes Jahr nicht, mie beabfichtigt war, dad Schloß von Pau 
befuchen, fondern dem Bernehnen nach, ſich nach Gompirgne begeben, 
Bereits ift ein Theil der kön. Hagen dahin abgegangen. Der König 
und die Königin der Belgier werden ih mit dem Zuilerienhof “ins 
Lager von Eompiegne begeben. — In der geftrigen Sigung des Pairds 
hofes waren 116 Paird anmefend. — Am Montag wurde, wie bie 
„Gazette des Tribumaur” berichtet, im der Wohnung einer Thürftes 
berin auf der Rue de Charonne Hausſuchung gehalten. Sie hatte 
die Entdedung und Beichlaguahme einer großen Anzahl Waffen und 
ftarfen Quantität Kriegemunition zur Folge. Die Gran, in deren 
Beflg ſich diefe Gegenftände befanden, wurde in Haft genommen 
und nach der Conciergerie gebracht, mit der Aufchuldigung ber Theils 
nahme an dem Attentat vom 13. Sept. und ber heimlichen Aufbe—⸗ 
mwahrung von Waffen und Munition. — Nach dem „Eonititutionel‘ 
hat Hr. Thierd Brüffel am 20. Sept. verlaſſen. Man erwartete ihn 
am 21. zu Kille. — Nach einigen Journalen beabfictigt das Mind 
ſterium in Folge der legten Ereiguiffe in der nächſten Sitzung mehr 
rere Gefegvorichläge zu machen, deren einer bahin gehe, in Algier 
eine Verbrecher-Rolonie anzulegen, der andere, im Strafgeſetzbuch 
dad Gejeg vom 28. April 1932 über das Attentat und den Tomplott 
nad feinem urfprünglihen Wortfaut wieder herzuftellen, — Die vors 
nehmften Banquierd haben feit zwei Tagen öftere Gönferenzen bei 
Hrn. v. Rothſchild und in der Bank von Frankreich; ed handelt ſich 
ohne Zweifel von Uebernahme ded Anlehens. — Zu Milhau ift die 
Ruhe, welche einen Augenblick geflört war, wieder hergeftellt. — Aus 
Algier wird vom 13. Geptember gefchrieben: General Bugenudgeht 
am 15. Sept. nach Dran ‚“ General Baraguaysb’Hilierd wird Mes 
deah und Milianah approvifloniren und dann nad Blidah zurückkom⸗ 
men. Die —— brechen am 22. Sept. von Älgier auf. 

5 p&t. 114. 85. sp@t. 70. 65. Ard. 221)2. 

Türfei. 

Wien, 22. September, Der Deiterreichifche Beobachter fchreibt: 
Die neueften Berichte aus Konftantinopel melden: „Auf ausdrüdlis 
chen Befehl Sr. Hoheit ded Sultans it ein Bujurildi (Befehldjchreis 
ben des Großweſirs) an ſämmtliche Statthalter in den Provingen 
erlaffen worden, durch welches ihnen eingefchärft wird, alle türfifchen 
Unterthanen, fle mögen was immer für einer Religion und Glaffe 
angehören, wicht nur in ihren Givilangelegenheiten unter fih voll 
fommen gleich zu behandeln, fondern felbe an allen SHandelds Begüns 
figungen Theil nehmen zu laffen, welche bisher nur den Ausländern 
jugetanden waren, Diefed Bujurildi wurde auch an alle Behörden 
der Hauprftadt gerichtet und in den hieſigen Patriarchaten öffentlich 
verleien. — Es lauter folgendermaaßen: „Wie ed Em. wohlbefannt 
„it, gehört es zu den Pflichten der Regierung und den von ihr zu 
„befolgenden Srundfägen, daß alle Klaffen der Seiner Hoheit dem 
„Broßherrn ald Pfand anvertranten Rölfer und Umnterthanen, überall 
„von fünmtlichen Bramten der hohen Pforte auf iede Weije beſchützt 
„und unterflügt, auf eine gerechte, gnäbige und menſchliche Art 
„behandelt, und daß beren Angelegenheiten durch die auftandeloje 
‚‚Kürforge biefer Beamten erleichtert und gefchlichtet werden; — daß 
„beionders die Regulirung und Schlichtung der Handelsangelrgen- 
„beiten der wohlhabenderen Glaffe der Handeldleute und Wecholer, 
„welche durch ihr Vermögen und ihren rebit das Wohl des Yanz 
„des und deſſen Einwohner befördern, auf eine gerechte und billige 
„Weile überwacht werden; — endlich, daß, wie im den anderen 
„Staaten der Gebrauch in, mehr für die Beſchützung, das Wohl 
„und den Gewinn der eignen ald der fremden Unterthanen Sorge zu 
„tragen, aud) im oömanniichen Reiche dieſes Princip, - namlich den 
„Unterthanen der hohen Pforte fewohl in ihrem Sandelöverfehre 
„als im ihren Streitiachen jo fehr nur ald möglich, Gum und Er⸗ 
‚leichterung angebeihen zu laſſen, aufgeftelt werde. — Diefem Ge 
„gentande wurde zwar bis jegt nicht, die gehörige Anfmerkfamfeit 
„gewidmet, ba aber jegt, Gott Lob, eine Zeit der Gerechtigkeit und 
„Gnade eingetreten it, und befonderd, da Se. Hoheit, unier aller 
‚„guädigfter Herr, in Folge der Ihm angebornen Barmherzigkeit, 
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„ben durch Gerechtigkeit ſich auszeichnenden Wunſch hegt, bag das 
„Wehl Seiner Unterthanen er jede Weile befördert werde, fo 
„geruhte Se. Hoheit den gnädigen Befehl ergehen zu laffen‘, die 
„nöthigen Weilungen an alle Beamte der hohen Pforte zu richten, 
„damit felbe von nun am alle ihre Aufmerkiamfeit dieſem Gegenitande 
„uwenden. — Wie nun an alle übrigen großherrlichen Beamten in 
„diefem Sinne geſchrieben worden it, fo wird auch dieß Schreiben 
„an Ew. gerichtet, damit ed Derfelben belicbe die Angelegenheiten 
„Sämmtlicher Unterthanen ber boben Pforte zu überwachen und zu 
„erleichtern, ihnen, durch eine billige Gleichſtellung, in ihren Handels⸗ 
„angelegenheiten dieſelben Präregative und Nechte angedeihen zu lafr 
„Ten, deren fich ſtets die fremden Unterthanen erfreuten, die nöthige 
„Aufmwerfjamfeit zu deren Beihügung vor jedem Schaden, und zur 
„Srhaltung der Ordnung anzuwenden, und dadurch das Glück und 
„und Wohlergehen berjeiben zu beförkern.” Der feiner Zeit als Muftes 
ſchar der Armee nad Syrien gefendete Selami Effendi, it am 1. d. 
Monate aus Beyruth hier eingetroffen. ‘ 
„Am 2, d. M. veranflaltete der Müsimmati Harbihe Raflri 
(Auficher ber Kriegdämunitionem), Ali Nedſchib Paſcha, drin Sultan 
zu Ehren cin großes Gaſtmahl in S. Stefano, welchem alle Groß 
wirdenträger des Reiches beimohnten. Ze, Hoheit begaben ſich das 
hin auf einem Ihrer Dampfboote, und es wurden bei diefem Unlaffe 
Verfuche mit dem neuverfertigten Pulver gemacht, weldye über deffen 
Borzüglichkeit feinen Zweifel zuließen. — Am 3. d. M. ift das für 
niglich großbrittanniſche Kriegstampfboot „Acheron‘ aus Malta hier 
eingetroffen, um Lord Ponſonby, welcher binnen Kurzem feinen hies 
figen Poſten zu verlaffen gedenft, abzubelen. Der Tag feiner Als 
reife iſt jedoch noch nicht feſtgeſetzt. — Herr v. Gatacazi, faiferlich 
ruffiicher Geſandter in Arben, it am 4. d. M. am Bord bed ruffis 
fchen Damnfboot3 „Polaritern‘’ aus Odeſſa bier angefommen, und 
gebenft künftige Woche ſeine Reife nach Priedyenland fortiufegen. — 
Der Schn Mebemed Als, Said Vei, und der ihn begleitende Sami 
Dei, find zu großherrlicen Feriks (Divifionsgenerälen) mit dem Titel 
Paſcha und zwar erſterer in der Marine, leßzterer aber in ber Land» 
Armee ernamat worden. — Am 6. d. M. it die Pilgerfaravane ab» 
gegangen, welche diefed Jahr wieder den Meg dur Eyrien eins 
Ichlägt. — Vor mehreren Tagen hat die fchismatifchrarmenifhe Nas 
tion dem Großberrn ein Gefuch überreicht, worin fle über die von 
Seite ihred Patriarchen und einigen armenifchen Wechslern erlittenen 
Bedrückungen Klage führte und die Abfegung des Erfteren verlangte. 
Sierauf wurden die bezeichneten Wechsler, jo wie ber Patriarch, zur 
Pforte gerufen, um fich zu rechtfertigen; da aber der Divan zögerte, 


— — — — — — — —— — — — — — 


dieſer Beſchwerde Mbhülfe zu leiſten, fo begab Ach eine große Anzahl 
von Individuen diefer Nation, größtentheild aus den niederen Volls⸗ 
Haffen, zur Pforte, unn geberbete fich hiebei fo ungelüm, daß es bald 
zu ernthaften Auftritten gefommen wäre. Die Folge dieſer Recla⸗ 
mation war, daß der ſchiematiſch⸗ armeniſche Bilchof endlich feiner 
Würde enthoben wurde, Sein Nachfolger wird aud der Provinz 
erwartet, — Der zu Damaskus refidirende griechiſch⸗unirte Patriarch 
von Antiocdhien, ——— Marimus —— welcher ſich im ver⸗ 
floſſenen Jahre nach Rom und Paris begeben hatte, it am 4. d. M. 
mit dem franzöfifchen Dampfboote hier eingetroffen. Mit derfelben 
—— tam der zweite Sohn des abgeſetzten Emir Beſchir, Emin, 
von Malta hier an. — Vorgeſtern unterzeichnete der hier befindliche 
Bevollmächtigte der freien Hanſeſtädte, Herr Golquboun, einen Hans 
belstractat mit der Pforte. — Heute hat der großberjoglich tedcanis 
ſche Gefchäftöträger, Commandeur Quaglia, bie Ratificationen bes 
zwiſchen feinem Hofe und ber Pforte abgeichloffenen neuen Handels— 
tractatd ahögewechjelt. — Berichten aus Travezunt zufolge, hatte die 
Peſt in der dortigen Umgegend ganz aufgehört; dagegen breitete fie 
fih in den Pachſchalils von Erzerum, dad und Muſch immer 
mehr aud. Im erfterer Stadt unterlagen täglich fünfzig Perſonen 
der Sende. Man batte dort auf jede Eanitätämaßregel Verzicht 
geleiftet, weil das Lebel zu bedeutend um ſich gegriffen hatte, und 
weil man beforgte, die Unzufriedenheit ber türfüichen Bevolkerung zu 
erregen, ohne den mindeften Rugen zu erzielen. Der Palda von 
Muſch ift ebenfalls ein Opfer der Seuche geworden. — Der Befund» 
heitdzuftand in der Hauptitadt iſt vollfommen befriedigend. 
merifa. 

Rah Nachrichten aus Philadelphia vom 31. Aug. marfcirte 
eine mericaniiche Negierungsarmee auf Tabasco und man erwartete 
bie Niederlage ber Foͤderaliſten. «Die teramijihe Renierung verlangte 
von Mirico wiederholt Anerfenunng der Unabhängigkeit und drehte 
‚im Fall der Weigerung mit Krieg. Zwifchen Mericanern , Indbias 
nern und Teranern fanden an der Graͤnze verichiedene Gefechte ftatt, 
worin von beiden Seiten viele blieben. Hr. Burnett ſoll durch eine 
bedeutende Majerität zum Präfidenten won Terad gewählt worden 
fepn. cAlla. 3.) 
— — 

Nichtpolitiſche Zeitung. ı 

Augsburg. Am 20. d. M, wurden in Augsburg beim Graben 


ded neuen Kanals am Wertachbruckerthor ein @erippe und dabei 
Urnen mit römischen Münzen aufgefunden. 
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Bekanntmachung. 


[33J Der dahier verſtorbene fönigl, Advokat Pe⸗ 
ter U hat in feinem Teſtamente augkorduet, daß Die 
über jeinen minderjährigen Sohn Jakod Uni zu beitellende 
Kuratel bes nach deifen zufruchgelegten Zäten Yebensjahre 
ausgedehnt, und aldoann 2 Druttheile feines Erbtheits 
ihm ausgebändigs werden follen, der dritte Drittheil 
dieſes Erdtheils aber erſt Dann, wenn jene beiden 
hinterlaffenen Kınder Gleenora und Jakod nd das 
ſechsund zwanzigſte Yebentjahr zurficgeiegt haben. 5 

Jakob Int, geboren am 2u. April 1821, verhei⸗ 
rather, früher Pharmazeut, dermal ald Privatmann 
in Wuncen lebend, hat das wärerlide Zeitament ans 
erkannt and ſich der bis zu feinem vollendeten fünf 
und zwanzigſten VYebrnsjabre angeordneten Ku atel, 
welde ben Charakter der Kırratel über einen Minder⸗ 
jabrigen babe fell, jo mie der öffent ichen Ausichreis 
bung dieſer Auratel Verlängerung freimidig uniermors 
fen. Dremgemäß wird von unterjertigter Ruratclber 
hörde argenwaruge Bekanntmachung erlafen, damu 
Jedermann Ah darnach achten und vor Den Nachthei⸗ 
fen wahren Fonne, melde geſetztich Diejenigen treffen, 
die mm Minderzihrigen oder ihnen gleich geieyien 
Perfonen ohne Zuſtimmung ihrer Vormünder Rechts⸗ 
Geſchafte pflegen. 

Würzburg, den 21; Erpt. 1841. i 

Komgl Hreis:u. Siadigerict, 


v. Wening. 
Kolb, Aecch. 


Anzeige. 
Sonntag den 26. Scpibr. ſpielt der Munchner 
Slech muſit · Kerem tm Platz ſchen Garlenz ber gunn⸗ 
der Witeruug im Garten, bei ungünſtiger Witierung 
ader Im Saale aldort. Anfang 4 Udr. 
Entree per Perjon RS Kreuzer. 


— 








(25) Keues Vierteljahr· Abon nement. 
Mit dem 1. Okteber beginnt das vierte 
Duarta Abonnement auf das 


- Mannheimer Journal 
und feine Beilagen. 
Beſtellungen darauf believe mau bri bem 
nädhitgelegenen Poſtamte zu machen, Bei allen 
Poftämtern des Großherzogthumd Baden fo, 
et. das BierteljahrsAbonnement nur Einen 
Gutden und vier und zwanzig Freu: 
jer. Außerhalb erleidet diefer Preis einen 
mäßigen Poftauffchlag- 
Mannheim, im September 1841. 
Die Nedaction 
. dr 
Mannheimer Sonrnals, 
Empfehlung. 

[30] Satbarina Wehner, Wittwe dei anfängt 
in Mannheim mir Sinterlafung von fünf wnmün: 
digen Kindern verſerdenen Hofmufitus Midael 
Wehner von hier, wünſcht recht ſehr, ihr Meined 
Zalert im Slapieripielen zum beſſern Fortkemmen 
ihrer Kinder verwenden zu Pönnen, und erbittet ſich 
desbald, m ein dilliges Honorar bierin gründlichen 
Unterricht au ertheilen, mit der Bitte, ihr der anten 
Bierwentung wegen gütisit den Borzug geden zu 
wollen. 

Leairt im 2. Dit, Nr. 47. in der Eidhornärade, 

Dermiethung. 
[33 Im 2. Digteift Dr. 444 am Markte ind zwei 
ſchouc, wmeublirte Zimmer im erden Stede an een 
ledigen Herrn zu dermicthen. 


Handlungs - Instituf. _ 


[2b] Mit dem 1. Oktober d. J. beginnt das 
Winter-Semester in meinem Institute. Ich ersuche 
daher jene Acltera und Vormünder, die ihre Söhne 
oder Pflegbefohlenen meiner Anstalt anzuvertranen 
gedenken , sich alsbald schriftlich oder mündlich 
mit mir zu benchmen, um die aöthigen Vorkehrun- 
gen trelfen zu können. ‚ 

Würzburg, im September 1541. ” 

E. Hilotz. 
t. Disli,. Nr. 220%, Neisgruben- 
Gasse. 


Gefud. 
Ya einem Golonial, Cie: und Ellen-Waaren⸗ 
Handlung auf dem Yande wird ein junger Men von 
uter Familie gegen billiges Houcrar in Die Lehre ges 
ht. Nähere Ausfunft hierüber eriheitet man in der 
mern Gradengaſſe 2. Dir. Wr. 120, 


— 








Dankſagung. 
- Allen denen, die durch ihren gütigen Beſuch des 
Trauer gottesienſtes für meine verledte »ielgeliebte 
Sartin der Dahingeihiedenen die legte Chre erwie 
jen, und mir dadurch ihre „Ihrilnahme an meinem 
traurigen Geiwid zu erkennen gabe, Matte ich hier: 
mit meinen inniggen Danf ab mit der Bitte, mir 
auds med fernerbin ihr fremmdlicen Wohlmollen zu 
ſchenfen. 
Rimpar, 22. Sept. 1841. , 
artin Wagenbrönner, 
Schuhmachermeiſter. 
Pegelſtand des Maines. 


a 25. Sept.: 13", Joll. 


Su Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 
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Deutiche Bundesftaateu. 

(Bayern) Münden, 23. September. Ihre Majeſtät unfere 
verehrte verwittwete Königin iſt mit Höchihrer Tochter, der Prins 
zeifin Johann von Sachſen königliche Hoheit, nach Briefen von Te— 
gerniee dort im erwünſchteſten Wohlſeyn eingetroffen. — Die Inſoec⸗ 
toren des Bundescontingentẽ werben am 25. b. erwartet, Einſtweilen 
sieben bie Erercitien der unſere Garniſon bildenden Regimenter täg« 
lich eine Menge von Schaufufigen auf unfer Marsfelb. Da in der 
fen unmittelbarer Nähe auch der vproviforifcher Eiſenbahnbof lient, 
herrſcht auf dem ebebext nur wenig befuchten Maß jebt die aröfte 
Lebbaftigfeit. — Unier Bifenbahn-Directorium fol num doch entichloſ⸗ 
fen feon,, gemäß den oft geäußerten München ded Publifums vom 
nãchſten Monat an fatt der unbeqnemen uhnb wenig frequentirten 
Drei· Uhrfahrt eine Eilf-Uhrs oder Mittansfahrt einzurichten. Daß 
die Nachtfahrten mit Pferdefraft einneftellt werben, beſtätigt ſſch. 
Man nennt eine fehr anfchnliche Summe ald ben der Berwaltung 
and biefen Nachtfahrten erwachenen Nerluft. — Ron den Males 
reien mit Darftellungen aus dem ariechiichen Befreiungskriege an 
der Wand unter der neuen Arkabenreihe find munmehr brei vollendet 
und von den Glerüften befreit. Diefelben ferechen afflgemein an und 
man trifft von Früh. bis Abends Grupren von Promenirenden vor 
denfelben ftehen. (Auasb, Abdıta.) 

Augsburg. 23. Sent. Lubmwiad:Ganal — P., 74112 @.; Muadb.s 
Müncner Eiienbahn Arroc. Dbligat.: 100 P., PO 34. ; Auasb.⸗ 
Müncener Eifenbabn: 85 ®., 83%; Baver. 3112 vGt. Dhlia.: 
202 114P., 103 ©; Promelfen auf Banfactien pr. Stüd Agio: 164 D. 
— ®.; Bayer. Banfactien 2. Semeſter 679 P. 676 ©, 

(Preußen) Don Seiten unferer Regierung it befimmt, 
daß das 4. 7. und 8. Armeekorps das Kontingent, dad 6. Armec» 
forps für die es Jahr die Neferve des Bundestontinaents bilden fol. 
Den infeizirenden Generalen ſteht es frei, bie Trumventbeile zu wäh+ 
ten, welche fie auf vollem Friedensfuß fchen wollen, fo dad die Mes 
fervemannichaften nicht vor dem 1. Dft. entlaffen werben fönnen. 
Die AInfpeftion wird im Paufe diefed Monats Nattfinden. (Fiberf/3.) 

Berlin, 18, Sept. Unter neu au erwartende Geſetze rechnet man 
auch das im Entwurf mehrfach veränderte über die Ehe, rad welr 
cher die Trennung, wie in andern beutfchen proteftantifichen Rändern, 
erſchwert werben fol. (Schw, M.) 

Berlin, 21. Sert. Der Finanzminiſter hat unterm 15. Auquſt 
nachftehende Eircularverfügung an Jämmtliche Provinzial Steuerbirecs 
toren in Betreff der Beichränfung bes den Weingroßhändiern zuges 
ftandenen Rabattd ven 20 Proc. an dem vom Ausland eingeführten 
Meine erlaffen: „Da der Handeldvertrag mit den Niederlanden vom 
21, Januar 1839, ingleichen die mit den freien und Hanſeſtädten 
Hamburg und Bremen reip. unterm 1217. Dec. 1839 und 4. Juli 
1840 abgeichloffenen Lebereinfünfte wegen gegenfeitiger Berfehrders 
leichterungen mit Ablauf dieſes Jahres ihre Wirkſamkeit verlieren, 
fo tritt rücfichtlich des Weinbezuges vom Auslande mit dem 1. Jan. 
f. J. ber frühere Zuftand wieder ein, daß die den inländiichen Wein 
großbändfern zugeſtandene Begünſtigung eines Rabatts von 20 Proc., 
an dem, in Quantitäten von mindeſtens 25 Orhoften auf einmal 
eingeführten eine nur dann zur Anwendung fommt, wenn ber 
Wein unmittelbar aus den Ländern der Erzeugung bezogen und der 
Nachweis darüber in der vorgefchriebenen Art geführt wird. Em. ıc. 
veranlaffe ich, die Weingroßhandler durch die betreffenden Hauptäms 
ter hiervon in Kenntniß ſetzen zw laſſen, damit fie bei Zeiten ihre 
Einrichtungen darnach treffen können.” — Den verbreiteten Gerüch— 











"bleibe, fo wie, daß es von 





ten gemäß follen in Ren 
finden, an denen Be. ur periönlich Theil zu nehmen gedenfen. 
' annoper,) annover, ’ I 
oder —233 von Rumanns Demiſſton durch das Cabinet Sr. 
Mai. erfährt man noch immer nichts; wielmebr ſcheint es als liege 
es in Abficht, eine Entfchliegung darauf — wenigftend fürd eriie — 
noch nicht abzugeben. Daß die Demiſſion Rumannd ein Aufgeben 
der vom Staatdanmwalte eingelegten Reviſion gegen das Erfenntniß 
der Yuftisfanzlei zur Folge haben werde, bat fih als völlig irrig 
andgewidien. Zu Ende dieied Monats werden hier bei Gelegenheit 
der Inſpektion unferer Truppen durch die Bundescommiſſion große 
Manöver ıc. ſtatt finden, j Rafl. 3.) 
(Baden) Kerlsruhe. Das Regierungsblatt vom 22. Septem⸗ 
ber en'hält eine Verordnung, wonach die für das Jahr 1841 zur Ers 
gänzung des Armee-Sorns erforderliche Refrnten: Quote. auf viertans 
fend Mann feitgefegt ift. wovon 3700 Mann Mann zur gleichbaldi- 
gen @intbeilung und 300 Maun jur Reſerve beftimmt flud. 
(Defterreic,) Trieſt, 19. Sert. Das heute ein elaufene Dampfs 
boot „Johann“ bringt und die Nachricht, das bie k. k. öſtert. Fregatte 
„Benere“ fünf Seemeilen vom Kap Karmel in Syrien auf den Strand 
gerathen üft, und um wieder flott zu werde, dad ſchwere Geſchũtz 
über Bord werfen mußte. Auf die vom Contreadmiral Bandiera im 
Smyrna gemachte Anzelge eilten ſogleich ein engliſches Dampfboot 
und wei öfterreicji che Gorvetten ber Fregatte zu a 


er — 


[2 . 

Bei dem Intereile des bereits erwähnten Beihluffes Sr. Maj. 
des Könige der Niederlande für den deutſch · cheiniſchen Handel wird 
ed unſern Leſern angenehm —* wenn wir ihnen dieſen Beſchluß 

end vollſtändig mittheilen: 
ag Beiciuß vom 31, Juli 1841, . 
die Berimmungen binfichtlich des Nachſuchens einer Erlaubniß zur 
Anlage von Dampfſchiffdieuſten betreffend. 

Wir Wilhelm I, von Gottes Gnaden König der Niederlande ic. 
In Erwägung, daß es bei der flets zunehmenden Vermehrung ber 
Danpffcilfe in den Sechäfen und auf den-Binnenwällern ded Reis 
yes nörbig it, Maßregeln zu treffen, damit bei ber Ausübung. ber 
Dampficifffahrt die gute Orbnung und öffentliche Sicherheit gewahrt 
Wichtigkeit ift, die bisher befolgten 
Grundfäge im Betreff det Anlage neuer Dampficiffdienfte mit den 
binfichtlich anderer öffentlicher Transportmittel beitchenden allgemeis 
nen Verordnungen in Uebereintimmung zu bringen ; in Betracht des 
Vortrags Unfered Kinanzminifterd vom 29. Mat 1841; nach Anhös 
rung ded Staardrathed , haben beſchloſſen und beſchließen: 

Art. 1. Es foll fortan Niemandem erlaubt ſeyn, in ben Sees 
häfen oder auf ben Binnenwäflern des Reichs Dampfihirfe anzules 
geu, oder diefelben ankommen oder abfahren zu lajfen, um damit zu 
voraus beftimmten und angekündigten Zeitfriſten, oder in ber Art 
eines geregelten Dienſtes Perfonen oder Büter, oder beide zuſammen 
von einem Orte zum andern, ſowohl ‚innerhalb des Reiches als zwi⸗ 
ſchen einem niederlãndiſchen und ausländifchem Hafen oder Orte, zu 
trandvortiren, oder auch Dampffchiffe zum Bortfchleppen anderer 
Schiffe oder Fahrzeuge zwifchen beſtiumten Drten oder in „sure bes 
ftimmten Nichtung zu benugen, es jey denn, dag er dazu Erlaubniß 
erlangt hat. 

Art. 2. 
Finanzminifter 
ber bei dem zu 


verlichen werden, nachdem er ſich mit den Ständen 
errichtenden Dienfte intereflirten Provinzen benommen 


Diefe Erlaubniß foll in Unferm Namen durch Unſern 


hat, an welchen Minifter alfo bie Betheiligten fih, unter Mittheis 
lung. folder Notizen und Einzelnheiten zu wenden haben, bie bazm 
dienen fünnen, bie Art des Dienfled, wozu die Erlaubniß nachgeſucht 
wird, fenntlich zu machen, ‚ 

_ rt. 3. In fo fern jegt, namentlich zwiſchen einigen nieberläns 
diſchen und fremden Daher, Dampfichiffe fahren, wozu bis heute 
feine Conctſſion durch Uns oder von Uniertwegen —— if, ſollen 
die Unternehmer oder andere Betheiligte verpflichtet fenn, ſich länge 
ftens binnen drei Monaten nach dem Datum des gegenwärtigen Bes 
jchluſſes zur Erlangung einer Erlaubnif auf den Orund der Beltims 
mung des Art, 2. anzumelden. Bei deffen Unterlafjung fellen die 
Unternebmer oder andere Berheiligte gehalten ſeyn, ſoiche Dienfte 
nach Verlauf des befagten Termind von drei Monaten einzuftellen. 

Art. 4. An Niemand fol eine audfchließliche Erlaubniß zur Er⸗ 
richtung eined befimmten Dienftes, zum Transport von Perjonen 
oder Gütern zwifchen beftimmten Drten, oder zum Schleppen von 
Schiffen in einer beflimmten Richtung verlichen werden. 

Art. 5. Bei Ertheilung der Erlaubniß zur Anlage neuer Dienfte 
und bei der darauf bezüglichen Unterfuchung foll einerfeits bie Brförs 
berung des allgemeinen Interef[es durch die Vermehrung ber Mittel 
gegenjeitigen Verkehrs und bie Beihaffung einer pafleuden Eoncurs 
ren; unter den verfchiebenen Transportmitteln im Auge behalten, 
dann aber auch andererieitd auf bas in größerem: oder geringerem 
Maße verhandene Bedürfnig mener Transportmittel geachtet werden, 
um zu verhüten, baß zuweilen bie gegenjeitige Goncurrenz übertries 
ben, oder taß durch eine zu weit gehende @iferfucht unter verſchie- 
denen Unternehmern Die öffentliche Sicherheit gefährdet werde. 

Art. 6. Die Erlaubniß foll nicht anders ald auf Widerruf ver⸗ 
lichen werben. Diefelbe fol daher jederzeit fuspentirt ober auch ganz 
eingezogen werben können, ſowohl in bem Kalle, daß die Unternehmer 
den Bedingungen, unter welchen ihnen die Erlaubniß ertheilt ift, nicht 
entfprechen,, ald wenn das allgemeine Intereſſe es erheiichen follte, 

Art. 7. Die Dampfichiffvienfte, zu welchen Fraft dieſes Beſchluſ⸗ 
fed eine Erlauonig ertheilt wird, müffen binnen ſechs Monaten nad 
dem Datum diefer Erlaubniß in Thärigkeit geſetzt ſeyn, bei einer 
Buße von 100 fl., welche den Unternehmern auf Grund bed Gefeges 
vom 6. März 1818 auferlegt werben foll, während überbied bie Er⸗ 
laubniß erlifcht. Gleichwohl fell ber vorgefcriebene Termin von 6 
Monaten wegen befonderer und wichtiger Gründe, jedoch nur einmal 
und böchitend für eine gleiche Zeitfrit, auf das Eeſuch ber Betheis 
tigten verlängert werben fönnen. (Schluß folgt.) 

Großbritaunien. 

London, 20. September: 
13. Sept. beichäftigte fi die Depntirtenfammer fortwährend mit den 
finanziellen @efegentwürfen. Der Differenzialzoll zu Gunften ber 
rortugieflihen Flagge wurbe verworfen. Diefe Abſtimmung der 
Kammer brachte große Unzufriedenheit hervor. Es bildeten ſich Zur 
fammenrottungen in den Umgegenden des Palaſtes Sar:Bento, wo 
die Deputirten ihre Sitzungen balten; fie wurden aber durch einige 
Abtheilungen des 16. Infanterie Regiments leicht zerfirent. — Der 
Agent des Kaiferd von Marocco war an Bord des Packetbootes 
„Montrofe‘ wieder abgereist, um nach Tanger zurüdjufehren; er 
hatte von ber portugiefliichen Regierung 30,000 Piaſter als Abichlags- 
zahlung auf die Summe, welche der Kaifer von Marocco reflamirt, 
erhalten. — Die Buerillad in den Algarbien treiben ihr Unweſen 
fort. Das Gemmando über diejelben führt ein fpanifcher Obriſt. — 
Bon Fiffabon haben ſich mehrere Perfonen nach Gibraltar begeben, 
um fi dem chriſtiniſch gefinnten Geueral Narvaez anzuſchließen. 

London, 21. Sept. Die gegenwärtige —— wird 
gegen den 12. Oft. hin geſchloſſen werben. — In ber heutigen Sitzung 
des Haufes der Gemeinen iſt nichts von Berentung vorgefommen. 

Fonden, 21. Eeptember. Die Schapfammer hat unter dem heits 
tigen Datum bie wichtige Anzeige erlaffen, daß, gemäß dem Gutadys 
ten bes erſten Lords des Schatzes und des Schapfanzlers, ein Theil 
der audftehenden Schatzſcheine im Betrage von fünf Millionen Pfo. 
Sterling in breirrecentigen Cenſols und zwar in der Weiſe umge 
wandelt werben follen, daß 112 Pfv. 2 Sh. Conſols für 100 Pfv, 
Schatzſcheine gegeben werden, der Zinjengenuß von biefen fo creirten 
Gonfold aber vom 5. Juli 3841 ab beginnen fol. Subferiptionen für 
den genannten Betrag werben bei der Banf von England am 24.. 
25. und 27. Srptember entgegen genommen. Am legten Tage wird 
die Banf ben Betrag der gejchehenen-Eubferiptionen befannt machen; 
falls derfelbe fünf Millionen nicht überfteigt, fell jeder Subſcribeni 
den vollen von ihm umterzeichneten Berrag erhalten; im anderen 

alle wird eine verhältniß maßige Neduction eintreten. Doch ift jeder 

ubjeribent gehalten, dem verfiegeiten Schreiben, worin er fein Ans 


Nach Nachrichten ans Lifabon vom 


erbieten macht, 20 Procent ber Summe, welche er übernehmen will, 
fogleih in Schapfcheinen ald Depofitum beizuichließen. Diele werben 
dann als die erfien Friftenzahlung betrachtet; bie weiteren Zahlungen 
müflen jedesmal mit 20 Procent am 8. Rovember und 20. Decem 
1841, und am 31. Januar und 14, März; 1842 erfolgen. Die Subs 
feribenten fünnen bie Hälfte der gezeichneten Summe in baarem 
Gelde, ftatt in Schagicheinen, bezahlen, haben dann aber für jede 
100 Pfd. Ecyagicheine ein Agio von 12 Shill. zu entrichten. Sub⸗ 
feribenten, weldye ben ganzen . am oder vor bem 2. Januar 
einzahlen, find zu der eriten, am 5. Januar 1842 fälligen Halbjahres 
Dividende auf befagte Conſols berechtigt. 

Der „Bode fagt in feinem Börjenbericht: In der City erregte 
heute die Anzeige der Schapfammer wegen Umwandlung von Schaßs 
feinen für 5 Millionen Pfb. Sterling im breiprocentige Gonfols 
ziemliche Ueberrafhung. Die Anfündigung hatte die Wirkung, daß 
der Preid der Gonfold ſogleich um 112 Procent herunterging, während 
die Prämie auf Schatzſcheine auf 3 bis 4 Shill. flieg, da die Ums 
wandlung für legtere felbit zu biefem Gourle noch einen Profit in 
Ausficht ſtellt. Die Gonfeld find auf 89 118 bis 114 Geld, und 8938 
bis 12 in Rechnung gefallen. 

rtanftreic. 
. Paris, 23. Sept. Die Ruhe in den Straßen ber Hauptſtadt 
it auch geftern Abend ungeflört geblieben; nirgends war Aufregung 
zu bemerfen. — Don Manuel de Sarratca bat geſtern dem König 
fein Beglaubigungsichreiben ald bevellmächtigter Minifter ber Argen · 
tinifchen Gonfoderation überrreidyt. — Der Erzbilchof von Paris, Hr. 
Affte, ift von feiner Reife im füdlichen Frankreich hier zurüd anges 
kommen. — Es beißt, die vier Banquiers- Compagnien, welche auf 
bad Anlehen fpeculiren, wollten zufammentreten, um nun eine Sou⸗ 
miffion zu machen. In diefem Falle wäre es möglich, daß ber Fi— 
nanzminifter von der Gelbariftofratie überflügelt wurde, 
5rGt. 114. 65. 3p0t. 79. 15. rd. 22114. 

Straßburg, 23. Sept. Das „Elſaß“ theilt heute einen von Hrn. 
Midyael Shevalier beim Felimahl zu Mühlhaufen gehaltenen Bor, 
irag mit, welcher anf ben Toaſt einer fchnellen Ausführang einer 
allgemeinen Sette von europäifhen@ifenbabnen bim 
audlwf. Er fagte unter Anderm: „Die gebildeten Völfer, welche 
heute Europa bewohnen, find nur befmwegen gegen einander feindlich 
eder. eiferfüchig, weil fie einander nicht fenuen; indem fie durch dies 
felben fich kennen und lieben lehren, werden die Eiſenbahnen ben 
Frieden Europa’d beflegeln, ie werden den Frieden feftiielen, 
nicht einew trügeriichen, ber jeben Augenbli zu brechen droht, ſon⸗ 
bern einen auf gegenfritiged Zutrauen und Achtung begründeten 
pe den wahren frieden, der die Nationalitäten gereinigt, ohne 

e aus zulöſchen ober zu verringern, den großen, edlen Frieden, ber 
unberechenbare Berbefferungen in feinem Mantel verbirgt. Die eu⸗ 
ropäifchen Eiſenbahnen werden für jedes Individuum, wie für jede 
Nation die Sphäre Fer Neigungen erweitern, indem fie zu gleicher 
Zeit den Kreis ded Mohlfeins unendlich ausdehnen werden. Die 
Eifenbabnen find demnach das Werkzeug politifchen und moralifchen 
Fortichritted: fie werden einen Wunſch verwirfliben, ber ſchon Inuge 
die Herzen aller freunde der Freiheit bed) ſchlagen machte, ben Wunſch 
der heiligen Allianz ber Bolfer. Sie werden aber diejen heiligen 
Bölferbund unter einer Korm abſchließen, welde ben entſchiedenen 
Bertheibigern bed Drbnungsprinzipd und ben dem monardyijchen 
Syſtem Ergebeuften gleich tbeuer ſeyn wird.” 

" talienm. ; 

Neapel, 14. Sept. Briefe aus Aquila (in den. Abruzzen) mel 
den von dafelbit flattgehabten Unruhen, über deren Gharafter jedech 
noch nichts Näheres verlanter, Wie es fcheint, bat man ben Mor 
ment berußt, wo aus Veraulaſſung ded Piedigrottenfeites alle Trup⸗ 
pen und Gendarmen in der Haupiſtadt concentirt waren, Der Com⸗ 
mandant von Aquila, Obriſt Tamfoni, wurde mebft einem bei ibm 
wacehabenden Soldaten in friner Wohnung ermordet. Die Ruhe 
ſcheint indeffen wieder hergeftellt zu ſeyn. Bielleicyt daß nur pers 
fönliche Rache das Motiv war. (9. 3.) 

Rom, 16. September. Der Vicomte Garreira hat die Abweiens 
heit des heil. Vaters benugt, um mehrere Hauptſtadte Italiens zu 
bejuchen, wo er Verbindungen für feinen Hof anzufnüpfen beaufs 
tragt ſeyn fol. — Bermuthlich find Sie von Neapel and {hen ums 
ftändlicher über die Unruben unterrichtet, die am 8. d. in der Stadt 
Aquila ausbrachen und die bier in den erften Augenbliden einige 
Beforgniß erregten, zumal man wußte, daß am jenem Tag gerade 
alle Truppen von bort entfernt und zu dem Feſt der Madonna bi 
Pirbigrotta in Neapel vereint waren. Die hieſige Regierung beors 
derte aus Borficht gleich eine Abtheilung Truppen nach Rieti und 


längs ber Ghränge ber Provinz Abruzzo ulteriore. Geht, wo man ers 
fährt, daß der Tumult feinen politiichen Gharafter batte, fondern le⸗ 
diglich wegen der Salz« und Zabaferegie entſtand, iR man beruhigt. 
Nach den legten Berichten it alled wieder zu der alten Ordnung zus 
rüdgefehrt, aber fo unbedeutend, wie man das Ganze zu fchildern 
ſich bemüht, muß der Aufſtand doch nicht geweien feyn. da ein Obers 
offizier, fo wie ein Givübramter und noch einige andere Perionen 
dad Peben dabei verloren. CH, 3.) 
uölaub und Volen 
„St. Petersburg, 16. Sept. Bon Seiten ded- Unterrichts + Minis 
Reriums ift eine Verfügung über die öffentlichen PVerleiungen in St. 
Petersburg erjchienen, deren Zweck ift, für die Geſell haft den geis 
figen Nuben foldyer Borlefungen mit deren moraltiher Unichädlidys 
feit zu vereinen, Sein Ausländer, der nach Rußland gefommen il, 
um fi der Erziehung ber Tugend zu widmen, und bazu die geſetz ⸗ 
liche Erlaubnif erlangt hat, darf nach jener Verfügung eber einen 
Eurfus öffentlicher Borlefungen eröffnen, als bis er wenignens brei 
Jahre hindurch dad Amt eines Lehrers bekleidet bat. — Ge. Maj. 
ber Raifer haben dem öfterr. Refldenten in Krafau, Hrn. Lichmann, 
den St. Annen-Orden 2. Ri. verliehen. Der hannöver. Hofbaucons 
bucteur Stremme ift zum außerordentl. Profeflor der Civilbaukunſt 
an ber Liniverfirät gu Dorpat ernannt worden... Der Magdeburger 
Rabbiner, Dr. Pbhilionfon, bat für die von ihm herausgegebene und 
Er. Maj. überreichte Bibel mit Gommentarien die große goldene für 
ausländiiche Gelehrte beitimmte Medaille erbalten, 
Warfdaır, 19, Gent. Die biefigen Zeitungen beichreiben 


heute noch die Manöver, Theater-Keftlichfriten und Alluminationen, 


welche zu Ehren der Anwefenheit Sr. Maj. des Königs von Prews 
Ben hier flattfanden. Als der hohe Gaſt vorgeitern wieder abreilte, 
begleitete Se. Majeltät ber Kaifer Allerhöctdenfelben bis zur erflen 
Por-Station und fehrte von ba nah Warſchau zurüd,  CPr.@t;.) 
ordamerifa. 

Philadelphia, 31. Auguſt. Die Bill zu Vertheilung ber öffentli» 
chen Yänbereien liegt gegenwärtig vor dem Senat. Herr Benton im 
Haufe der Repräſentanten mwiderfegte fich ihr heftig in einer langen 
intereffanten Rebe. Er meinte, ber Ueberfchuß der Yaudeseinkunite 
follte auf die Nationalvertheidigung verwendet werben und behauptet, 
baß außer ber Rorboitgräng«, der Garolina : und der Mac Leodfrage 
noth zwei andere Differengounfte mit England vorlägen, nämlich bie 
Belegung des Kolumbiafluffes an der norböfll. Küſte durch brittiiche 
Korts und @efellichaften und ‚die Berfuche der engl. Antifclavereis 
Gefelffchaften die Inſtitutionen der füdlihen Staaten zu ſtören und 
wahricheinlich einen Negeraufitand zu erregen, Er meinte daher, es 
würde weife ſeyn, fich zum Kriege zu rüften, da mur dadurch die 
Rechte der Nation anfrecht erhalten und der Krieg vermieden wer 
den wiirde. 

Die Times enthält ein neues Beiſpiel amerifaniiher Selbilhülfe, 
das am rücdjichtelofer Ghemaltthätigfeit wohl alle früheren überbietet. 
Die Gegend um die Mündung des weißen Fluſſes in den Mi fifipei 
mar feit Jahren von Gauner⸗ und Kalihmünzerbanden beimgefucht, 
namentlich trieben fie auf einigen Infeln ihr Weien, Die Einwoh—⸗ 
ner zu beiden Seiten des Miffifippi befdhloffen, ihnen das Handwerk 
u legen, und ed gelang ihnen, 60 bid 70 derfelben feftzunebmen. 
denn 8. Aug. brachten fie fie an Bord eines Handelsboots, ſteuerten 
diefes an eine unbewohnte Stelle und erichoffen oder ertränften alle 
ohne Ausnahme. Nach Vollendung dieſes Standrechts fuhren fie 
den Fluß hinab und verbrannten auch die Wohnungen ihrer Schlachts 
opfer; den Familien thaten le nichts zu Peid, außer dag fle ihnen 
sefahlen, fi auf immer aus ihrer Heimath zu entfernen. Den Eafr 
fier der Münzerbande zog man fräter todt aus dem Aluffe Columbia. 
Man fand in den Kleidern der Leichname ungweifelbafte Beweiſe 
ihrer Falfchmünzerei, als da find nachgemachte Banknoten aller Art, 
und an der moralifchen Schlechtigfeit ber Geopferten it nicht zu 
zweifeln. Wein (ſagt die Zimed) auch angenommen, (wie ſchon 
erwähnt, fie hätten alle die Verbrechen begangen, deren fie beichuls 
digt wurden, ald da find, Mord, Negerentführen, Raub, mit einem 

ort, fie hätten jebes menfchliche und göttliche Geſetz verlegt, fo 
fönnen boch, nachdem fie einmal übermannt waren, alle dieſe Berbres 
chen die faltblürige Ermordung fo vieler Menfchen ohne Richterfpruch 
nicht entichuldigen. Die Gelege und die fociale Ordnung haben bas 
durch einen gefährlicheren Stoß erlitten, als ihre fortgejegten Ber+ 
brechen zu Stande gebradht haben würben. Jeder gute Bürger, jes 
ber, ber ben Inftitutionen feined Taterlandes einen Werth beilegt, follte 
dergleichen Pobelacte mit urerbitterliher Strenge zur Anzeige bringen. 


re Würzburg, 26. Sept. Heute treten, wie bereitd bemerft, 
bie beiden Abgeordneten der Mainbampfichifffabrrielgefhaft ihre Reife 
an. Der Reiirplan if in fo fern verändert worden, ald fle Franfreich 
und England zuerſt bereifen und dann erft über Hamburg die Deuts 
ſcheu für ihren Zweck bemerfendmertben Crädte beflihen werben. 
Kiſſingen, 24. September. Geftern wurde dahier die Inftals 
lirung unferes neuen Landrichters, Herrn Freiberen v. Zu Rhein in 
Anmelenheit fänmtlicher föniglicher Beamten und Ortsvoritcher , der 
Geifllichfeit und Eehrer des Landgerichts-Bezitkes auf eine feicrliche 
Weife begange. Der königliche Gere Regierungsrath v. Bohenevsfy 
eröffnete ald Einwrifungscommiffär diefen Act mit einer gehaltwollen 
Rede, nad) deren Beendigung fprad der Herr Regierungsrarh Frhr. 
von, Rotenhan Worte des Abichiedes, wobei der geehrte Herr Reds 
ner unter anderm beimerfte, daß, wenn auch manche feiner Anordnuns 
gen mißfannnt worden feyen, es doch die Zeit Ichren wiirde, daß 
fie alle nur gut und zum Nugen für das Allgemeine in das Peben 
gerufen wurden, under mit dem Bewußtſeyn Icheide, daß er nur Das 
Gute gewirkt, und daß der Saame, den er gefät, gute Früchte brins 
gen werke. ierauf hielt Herr Freiherr v. Zu-Rbein die Antrittes 
Rede ; diejer folgte die Huldigung. — Abends 8 Uhr gab der Herr 
Regierungs-Rarh Frhr. v. Rotenhan ein Abſchieds ⸗ Souper im Kurs 
hauſe, wozu außer den königlichen Beamten auch alle biefigen Hono⸗ 
ratioren eingeladen waren. Während des Soupers bradyten die- 
Bürger Herrn v. Rotenhan zum Abſchiede einen "großartigen Fadels 
ug, weldee von den Lehrern des Landgerichts ⸗Bezirtes durch Mufl 
und Gejang begleitet wurde. Sogleich nach Anfunft des Fackelzuges 
erſchien Herr vo. Rotenhan auf dem Plage, banfte der Gemeindever, 
waltung, jo wie jedem einzelnen Lehrer und Bürger für die freunds 
liche Winerfennung und fagfe dabei jedem mit Rührung ein Lebe— 
wohl. — Heute hat unier neue Here Laudrichter feine Functionen 
begonnen. Möge derielbe bei feinem höchft ſchwierigen Berufe allent- 
alben bie Anerfennung finden, die fein rediſches Herz verdient, und 
die Stellung, die ihm Se. Majelät unfer allerguäbigker König zum 
Wohle un ered Gerichtöbezirfed und zum Gedeihen unferer widtigen 
Badeitadt angewieſen hat, wird ihm dadurch nur erleichtert und ers 
freulich werben. . 





Ribtpolitifche Zeitung. - 


„Mainz, 24. Sept. Die mittlern Preife unfered heutigen Ges 
treidemarfted waren: Weißmchl 10 fl. 20 fr.; Noggenmehl 6 fl. 
15 fr.; 816 M. Weizen, 11 fl. 35 fr.; 190 M. Kom 6fl. 36 fr; ° 
156 . Gerte 4 fl. 34 fr; 162 DM. Hafer 2 fl. 51 fr; 46 Mi 
Spel; 4 fl. 8 fr; ım Ganzen wurden alfo 1400 Malter Getreide 
umgejegt. — Der Verkehr in Partien iſt von geringem Wetrag. 
Alter Weizen behauster ich auf 12 1j2 fl. auf War; werden 13142 
— 3/4 fl., auf Dai 14 fl. gefordert; neuer Weizen gür 1134 fl. ; 
= är; 12 334.— 13 fl, Korn ging wieder auf 6 fl. und Gerſte 
auf 4152 fl. Rüböl ſtill, effectio 56 Rehir.; pr. Oft. 55 12 — 3/4 
Rrhir.; pr. Mai 48 F — 49 Xthir. a 

Schweiz, Wir fügen im Bezug auf bie von uns früher ers 
wähnten Colladon'ſchen Verſuche folgenden, und von unfern Genfer 
Correfpondenten jugefommenen Bericht vom ‚10. Sept. bei: „Der 
befannte Brot. Colladon beſchaͤftigt ſich jetzt mit neuen anziehenden 
Verſuchen über die Verbreitung des Schaͤlls unter dem Mailer, 
Schon 1826 fand er ungefähr mit welcher Schnelligkeit ſich der Ton 
unter dem Waſſer verbreitet, indeffen beichränften fich feine Berfuche 
wie bie frübern Franflin’d und Beutant's auf geringe Dittanzen, 
waren auch nie ganz beilimmt, we:l die Art der Weflung unter dem 
Waller ihre Schwierigfeiten hatte. Jetzt hat er ein eigenes Infirus 


“ ment, gleihfam ein Teleſkop des Tons, erfunden und damit bie ges 


naneften Verſuche gemacht. Es beſteht in einem Gefaß aus ganz 
bünnem Metall, unten verfchloffen, oben offen. Died wird ins Kajs 
fer gefegt und .an dasſelbe fchlägt der Ton aus den Wellen vers 


‚nehmlid an. So braudıt der Beobadjter nidyt wie früher unter dem 


Wafler zu ſeyn, fondern fügt rubig in feinem Kahn, mit dem Ohr 
an dem Inſtrument, dad aus dem See bie Tonihwingungen aufs 
nimmt, gleichſam auffaugt, bie ſich mit der Geſchwindigkeit von drei 
Secunden auf eine Tiene verbreitete, alo 41j4 mal fahneller als die 
atmofphäriiche Luft, in ber befanntlid ter Ton auf eine Lieue dreis 
sehn Secunden braudyt. Um einen joldhen Meſſungsverſuch zu ma— 
chen, läßt Prof. Eolladen in der Nacht eine Dutverflamme in dem 
Augenblick aufbligen, wo ein flarfer Schlag am eine im Waſſer auf- 


‚gehängte Glocke gefcicht, er ſelbſt aber beobachtet dieſes Signal 


So wie er das Feuerſignal 


in der Entfernung mehrerer Meilen. 
Geiger feines Chronometers fortgehen, Furz darauf . 


ficht, läßt er ben 


Schlägt der ſchnell im Waller fortgegangene Ton an das metallene 
Gefäß und in diefem Augenbli wirb der Zeiger wieder angehalten, 
wo fich dann auf das genauefte die Zeit zeigt, welche der Ton vom 
Signal bis zum ZonsZeleftop durchlaufen hat. Galladon hatte feine 
erften Verſuche auf ber großen Breite unfered Sees zwifchen Rolle 
und Thonen (3 1j2 Lieues) gemacht, Gebt bat er fie aber in der 
weit größern —— von fat © Lieues zwiſchen der Spitze von 
Promenthour (zwiſchen Topet und Nyon) und der Küfte von Grand⸗ 
vaud bei Gully wiederholt. Das ſſer it alfo ein fo durchaus 
‚elaliicher Körper, daß ein einziger Hammerfchlag die ganze große 
Maſſe unfered Sees, d. h. ungefahr dreimalhunderttaufend Milliars 
ben Pfund-Waſſer fo erichüttert, daß ſich jeder Tropfen bewegt und 
vernehmlih mit dem aufgenommenen Laut an das Ton» Teleffop 
fchlägt. Died iſt gewiß für die Wiffenfhaft fehr wichtig, aber nicht 
weniger nüglich für die Schifffahrt; denn fchon in einer Entfernung 


von 10 Pieued fehen ſich Kaufmannsſchiffe nicht mehr, Kanonenſchüſſe 
hört man bei entgegengefegtem Wind, oder bei befonderm Zuftand 
der Atmoſphäre nicht fo wei. Durch Schläge unter dem Waſſer 
fönnte man flotten und Escabern zufammenberufen, ihnen durch uns 
fehlbare Signale fchnell Befehle zukommen laffen, bei hellem Wetter 
fo gut wie im bichteften Nebel. Golladon zweifelt nicht, daß kan 
auf diefe Weife bei günfigen Umſtänden auf 50 bis 60 Lieues weit 
im Meer mit einander communiciren könne, alfo in einer Entfernung, 
wo bisher alled Signalifiren unmöglich war. Man unterfcheidet auf 
diefe Art fehr genau Schläge auf Hol, Eifen oder Bronze. Gallas 
don bat auch die merkwürdige Entdecung gemacht, daß man biöher 
irrig glaubte, die Damefboote auf unferem See verfcheuchten bie 
iſche. Die Räder eines Dampfbootd von mehr benn hundert Pferdes 
aft machen unter dem Waller fat gar fein Geräuſch. 





Befanntmadhung. 


12a) Im Wege der Hülfevollitretung werden 
bie unten beihriebenen Brunditüde der Wiltwe des 
Fiſchers Fran Scenfried dabier, Maria Anna geb. 
Krapf, nah Verſchrift des 6. 64. des Hunothefen: 
geſetzes und des Prozesgeſetzes vom 17. November 
1837_am 

Donnerstag den 21. Oktober L. J. 
früh 10 Uhr 


im Kommifiendsimmer des 
des unterzeichneten Gericht 


vrothefen : Gommtifärd 
öffentlich verſtrichen, 


wozu Etrichsliebhaber mit dem Bemerten eingeladen « 


werden, daß die näheren Bedingungen bei der Strichs⸗ 
tasfahrt ſelbſt dekannt gemacht werden. 
Würzburg, den 21. Ent. 1341. 
Röniglihesd Kreis und Stadtgericht. 


v. Mening. 
Kolb, Arceil. 
Beſchreibung der Grundſtücke. 

1) 134 Morgen Acker im Spittelberge mit Klee 
angebaut, Plan Mr. 1922, neben Ockonon Burfhard 
—— Stadthalber und Feldhalber Häder Adam 

mitt. 

2), 1 Moraen Artfeld mit etwas Weinberg in 
der Waß, PLN. 1216, m. ıt. b, neben Johan Gös 
= Stadthalber und Feldhaber Chriſtina Schedel 

14. 





Haus⸗Verkauf. 


lacl] Ant 28. Sert. 1. 36. Mahmittags 2 
ihr wird das den lmterzeihneten gehörige 
Wohnhaus im 2. D. Nr.260, verſteigert. umd, 
wenn ein annehmbared Gebot fällt, ſogleich 
sugefhlagen. . ß 
Das Haus ist Sjtödig, und im gutem baufichen 
uſtande. Zu edener- Erde enthält es einen grosen 
3er, Brummen, Waſchhaus. Stallung, Holylager und 
2 geräumige Magazıne , einen jehr worshigliden 
Seller , worin circa 40 Zuder in Cifen gebundene 
meingrüne Yäffer, nebt Kaum für weitere 50 Auder. 
erner 3 heigbare Zimmer, Küche, Abtriütt. Im 2ten 
tod And.6 Yapkırı Zimmer, 2 Altönen, 2 Hüden, 
2 Kammern, Abtritt; im Zten Stecke 7 Zimmer, 
Kühe, 2 Kammern, Abtritt. Der Speiher hat 4 
große Abtheilungen, die ſich beſonders zu Getreidebö: 
den eignen würden. 

Bemerft wird, dad das Haud handlobnfrei 
it. Tinũcht kaun täglich Bormittagd genommen ner 
den und beliebe man fich deswegen an die Gigenthü: 
mer, Johannitergaffe, Pr. 16312 zu wenden. 


3. F. de Malampre's Erben. 


Empfeblung. 

36] Katharina Wehner, Wittwe des unlängft 
im Mannheim mit Hinterlaffung von fünf weni 
digen Kindern vertordenen Hofmufftus Micharl 
Wehner von bier, wünſcht recht ichr, ihr Meines 
Tatent im &lawierfpielen zum beſſern Fortfommen 
ihrer Kinter verwenden zu fonnen, und erbietet ſich 
dröbalb, um ein billiged Honorar bierin aründlidben 
Unterricht zu ertheilen, mit der Bitte, ibr der guten 
Verwendung wegen gutiat den Vorzug geben zu 


wollen. i * 
Coatrt im 2. Diſt. Nr. a7. in der Cichbornſtraße. 












Ein Mitg l.Landtages. 
— ——— 














Waaren-Anzeig — 
Bon meiner Reife nach den Miederlanden zurüdgefommen, gebe ich mir 
= die Ehre, einem hoben Adel und verchrungswürdigen Dubltfum hiemit anzuzeigen, 
daß ich mit-einer aroßen und jehr fchönen Auswahl Wollentücher, Caſtorines, Ho⸗ 
fen» und Weſteuſtoffen in allen Qualiräten verſehen bin; durch vortheilhafte Eins 


Phil. Ant. Megner. 


Sandgaſſe. 


— 
i i 4 2 do. Wardber 
Wein: Berfte ORFRAD 2 9 do. Kaufıwein. { Nanderdader 
136] Im 3. Diſtr. Mr. 85, werden nad. garten 
ftebende Agends gebaute Weine den 12. Det. 2 — do. Siengiein Wärzburg. 


d. 36. zum öffentlichen . Striche audgefegt, Würzburg, den 22. Sept, 1811. 














ale: [3 
i riſtoph 2eimig, 
rn er 8 Fern \ Defonom. 
5 - m. to. — — 
5 10 do. Maräberg Entlaufener Hund. i 
5 4. do. Erielteraf ri Dindtag. den 21. Eept. entlief eim Mei: 
1 2 1835 Wardberp \ Randerdader ner, lanabaariger Dachshund mit hahnen: 
1 3 0. do. | rutbe, von gelb bräunfih ihillernder 
ı 3 de. do. arbe, der auf den Kuf Bergmann hört. 
(gefrormen) Der Auftewabrer desfelden wird getreten, ib, 
1 . —8 wo nicht anders, durch „finen erpreffen Boten an Un 
2 0. es terjeihneten zu überjenden. 
1 3 185 Leiten Rürzburg. — Limber en — 
rhrf. v. Seckendor er 
: H = EYCHWdl förfter in Sugenheim bei Langenfeld. 
— 5 do. bug Randerdader : ' 
1 3. 189 Saretera Vermiethung. 
4 2 m. to. 13] Im 2. Diteift Nr. a31 am Marfte find zwei 
4 — do. do. fchöne, meuNirte Fer im erften Stode an einen 
1 2 1839 Stein fedigen Herrn zu vermiethen. 
Rt: { ürgburg. 
' a ® * nun Geurdber @eLafepuge - * 
— Kauſweingarten Randersacker ranffurt, am 25. Sept. Reue Yonssolor N A.— Tr. 
ri 3 = ” Frietrichsb'er 9 A. 327. Hand: Duratmm 5A. 32 Pr. 
= 8 to. Etein 20 —— F 2 * arg i * 3 gr 
7 on, 10 Side. ide. Preuſ. , „tr. 
= i 1810 Eldndere ? Würzburg. —* al Marce 373 > 
tühl | — — — ee 
5 10 de. Meuberg Pe elſtand des Maines. 
4 — do. do. } m 26. Sept.: 15 3oN. 





m Verlage und unter Verantwortlicfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Borandbezahlung. 


Vier teipährig bier, 2 A. ver Dok I. Kapon 
2 a. à tr., in 24 17°, Me. UI. 2A. 31 fr. 
IV. 20.55 fr. 


„ Rinrüdungsgebühr 
Die treifpattıge Petitzeile ober deren Radlir & fr. 
Briefe und Geider franco, 


Vene Würzburger Beitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Nro. 269. 





Deutfche Bundesftaaten. 


(Bayern) Münden, 23. Sept. Für ben Feſtungsbau in 
Um ift zu den fommiffionellen Vorfragen und Vorkehrungen von 
Seite Bayernd nunmehr der Ingenieurmajor Herdegen abgeordnet 
worden. — Bon den baverifchen Offizieren und Beamten, welche fich 
noch in griechifchen Dienften befanden, wird nunmehr fat der legte 
Reit nach dem Baterlande zurückkehren. Es follen ſich bereits über 
70 Individuen auf bem Heimmwege befinden. — Die Zöglinge der 
7. ober vorlegten Flaſſe des fün, Kabdettentorps haben in gegenmwärs 
tiger Ferienzeit eine Reife nach Trauenftein angetreten, um Bermefs 
fungs-Ucbungen vorzunehmen, — Die ald bödit zwedmäßig erprobte 
Einführung der Perkuſſionsgewehre wird, wie man hört, nun künfs 
tig auch auf die Gendd’armerie audgebehnt werden. {R. 8.) 

»Ingolftabt, im Sert. Bei der lebten Unwefenheit und Befich- 
tigung der Feſtungswerke von Seite Sr, fünigl. Maj. am 17. Aug. 
bezeugten Alerhöchiidiefelben nicht nur dem königl. Feſtungs-Bandi⸗ 
rector, General v. Beer, öffentliche Zufriedenheit mit den geleifles 
ten Arbeiten beim Abſchiede, fondern empfahlen dem Bürgermeiiter 
Lohnich, wie jedesmal, väterlih die Einwohner zu mahnen, daß fie 
die Summen, welche durch den Feftungsbau in Umlauf kommen, 
wohl zu Rathe halten follen, damit nad Bollendung dieſes Baues 
bie Früchte gegenmwärtiger Zeit nicht verloren gehen. Gegen das Of ⸗ 
fisier-Gorps des Inf.»Reg. Karl Papvenheim äußerte er: „Es freut 
mich, wenn ich bie Karben und bad Regiment wieder fehe, an wels 
dem ſo viele alorreiche Erinnerungen haften.““ An der Spitze des— 
felben errangen nämlih Se. Maj. als Kronprinz bei Pultusf ben 
unvergänglicen Lorbeer. 

Regensburg, 25. Sept. Ihre Maj. die Königin von Preußen 
trafen geflern mit Gefolge bier ein, fliegen im Gaithof zum goldnen 
Kreuz ab und fegten heute die Reife über Geiſenfeld nach Zegerniee 
fort. — Se, Erc. der Hr. Graf v. MünchsBellinghaufen ,. Staates 
minifter Sr, Maj. bed Kaiſers von Defterreich und präffdirender Ges 
fandter. der bahen deutichen Bundesverfammlung, trafen von Mün— 
chen kommend geitern im Gaſthof zum goldenen Kreuz bier ein und 
festen — auf dem Dampfſchiff „Rönigin Thereſe“ ihre Reife zn 

ien fort. (R.3.) 

Aus der bayer. Pfalz, 23. Sept. Nachdem der Landrath auch 
in feiner außerorbentlihen Sigung bei der Anficht bebarrte, daft die 
Kofen für die im Kreiſe beftehenden Gewerbs- und technifchen Anz 
Ratten aus ben Kreiömitteln für „geſehzlich nothwendige Zmede” ger 
bedt werben müßten, fonad nicht aus dem „Fond für facnltative 
Ausgaben’ zu beftreiten feyen, hat bie SKreisregierung verfügt, daß 
nun die Kreis» Landwirthsſchaft ⸗ und Gewerbſchule zu Raiferdlautern 
nur in beichränfterer Weiſe fortbeiteheri, die ähnlichen Anftaiten zu 
Speyer, Randan und Zweibrüden ** völlig aufhören, und eben 
fo der technische Unterricht an ben lateinifchen Schulen ganz einge 
ftellt werden fol. Wie man vernimmt, haben ſich bereits einige der 
Städte, in welchen fih jene Anſtalten befinden, bereit erflärt, die 
Koften für bdiefelben vorerft vorzufchießen. Da fonach der Grund 
ber angeorbneten Maßregel, nämlich Mangel an Unterhaltungsmits 
teln, hinmegfiele, fo hofft man, die Staatöregierung werbe dad Fort: 
beftehen der biöherigen Einrichtung geftatten. (Dbb. 3.) 

„ Augsburg, 24. Sept. Ludwig» Canal — P. 741)2 ©. ; Augeb.s 
Münchener Eifenbahn-Dbligationen a ApGt. 100 P., 98314 ©.; Auge, 
birg- Münchener Eiſenahn 85 P., 83 G. 


(Preußen) Düffeldorf, 233. Sept. Die Einnahme auf der 
büffelberfrelberfelder Eifenbahn bietet fehr erfreuliche Refultate. Seit 


‚liegt auf platter Hand. 


Eröffnung der ganzen Bahnftrede find, fiherm Vernehmen zufolge, 
tãglich durchſchuittlich 540 Thalr. eingenemmen worden, CD. 3.) 





Staatsraths⸗Sitzungen den Sten Detober fchon ihren: Anfang nebs 
men, uud, wie verlautet, von Gr. Maj. tem Könige -in allerhöchfter 
Perjon eröffnet werden ſollen. Im alle nach der Rückkunft unfres 
Königs die Witterung günftig bleibt, wird Höchſtderſelbe vermurblich 
noch während der jchonen Herbfttage auf dem Luſtſchloſſe zu Char⸗ 
lottenburg weilen, wozu auch bereits die Cinridytungen getroffen 
worden find. — Yaut brieflicher Mittheilung ift der Minifter v. Ros 
how durch einen Unfall, welchen feine Gemahlin beim Bergſteigen 
erlitten, verhindert, die Rückceſſe von Iſchel jetzt anzutreten; doch 
dürfte letztere nech vor der Ankunft Sr. Maj. in ber Reſidenz erfol⸗ 
gen, — Die Thäter des am verfloſſenen Sonntag in dem hieſigen 
Muſeum begangenen bedeutenden Diebftahl find zwar gefänglich einger 
jagen, doch hat man bei ihnen noch nichts von den geftohlenen Sas 
chen aufgefunden, und jene and) nicht zum Geftändniß ihres Vers 
brechens gebracht. Sie find übrigens ſchon mehrmald beſtrafte 
Diebe, und durch einige bei ihnen vorgefundene Gegenſtände verras 
then worden, — Unſte Staatszeitung erfcheint mit dem mädhften 
Jahre ganz —— in größerm Format mit einem Feuilleton und re— 
flectirenden Artikeln. 

(Hannover) Hannover, 2. Sept. Wie wir — hat die 
hohe deutſche Bundesverſammlung in der Sache, die Gäültigkeit ber 
Ablöfungs-Orduung für die Grafſchaft Bentheim betreffend, in dieſen 
Tagen einen Beſchluß gefaßt und dem Parteien eröffner, wonach die 
Gültigkeit der AblöfungsDrdnung für die Graffchaft Bentheim im 
Sinne der von dem Furften von Bentheim ald Standesherrn aufges 
ftelten Behauptung für fuspendirt erflärt wird. (H. €.) 

(Biürıtemberg.) Stuttgart, 22. Sept. Dem Vernehmen 
nad) gedenft der König feinen Scywiegerfohn, Grafen von Neipps 
berg, und den Gemahl der Herzogin Theodolinde von Leuchtenberg, 
Grafen Wilhelm von Württemberg, in den Fürftenftand, den Präfls 
denten des geheimen Rathes, Freiheren von Maucler, in den Brafens 
Rand und die bürgerlid) geborenen Minifter Schlaver und Herdegen 
in ben Breiherrentand zu erheben, fo wie auch noch viele andere 
Ordensverleihungen, Gnadenbrzeugungen und Beförberungen erfolgen 
werden, Statt des entlaffenen — ——— Grafen von Leu⸗ 
trum. welcher, wie früher bemerft,. feine Penflonirung als Oberſt⸗ 
dammerer der Königin und begleitender Kammerherr des Königs ers 
hiele, wurde zur allgemeinen Freude dee — Theaterperſonals 
und des Pubſikums der überall beliebte biöherige Stallmeiſter bes 
Königs, Freiherr von Zaubenheim, ber 5 erſt von großen 
Reifen im Driente zurüctgefehrt iſt, ernannt. Unter der Leitung dies 
fed geſchätzten, hodıgebildeten Manned, dem zur finanziellen Bers 
waltung ber Kanzleirath Bührlen beigegeben wurde, darf man fidy 
die fo norhwendige, durchgreifende Reform der Stuttgarter Hofbühne 
verfprechen. — Die Yaudesuniverflität Tübingen wird eine Anzahl von 
Doftordiplomen, befonderd aus ber flaatswirthichaftlichen Fakultät, 
gelegenheitlich des Jubelfeftes, ertheilen. — Daß biefe Feier eine 
Unzähl von Selegenheitsgedichten und Alugichriften mit ſich bringt, 
Merfwürbig jedoch, eim Aftenftüc zu nen« 
nen, ift ein Gedicht der Freimaurer, dem Könige in prachtvollſter 
Ausftattung —— wovon nur dieſes einzige Eremplar gedrudt, 
Gorreftur, Reviflon und Manuffriet aber vertilge worden. — Der 
deutſche Courier erfcheint im englifchen ———— mit vergols 


deter Schrift gedruckt zu Ehren bed Jubiläums und zwar, ba bag 
Blatt nur bei 500 Abonnenten hat, in einer Auflage von 2600 Exem⸗ 
plaren, welche einzeln verkauft werben. Man. 3.) 
(Sroßhberzogtbum Heffen.) Darınfladt, 21. Sept. Dad 
mit den Ständen verabichiedete Strafgeſetzbuch iſt jegt unter ber 
Preffe, und wird in ber Kürze durch das Negierungeblatt publicirt 
werden. — Deffentliche Blätter haben und berichtet, daß die Ständer 
Verſammlung des Königreichs Württemberg im nächſten Monat eröffr 
met werden wird. Faſt gleichzeitig wird fich unſer a — Br 


(Broßhergogthum Baden) Meeräburg, 21. Septemb. 
Vorgeſtern fam mit dem Dampfboote dad gefammte Bundescontingent 
der deutſchen Fürſterzhümer Fichtenftein nnd Baduz, 53 Mann ſtark, 
bier an und ſetzte feinen Marich zu Rande fort, um fid mit den 
Bundestruppen des Fürftenthums Hechingen zu vereinigen und mit 
en gemeinfchaftlic die vorgeſchrieben militärijchen Uebungen 
zu machen. x 

@ (Freie Städte) Franffurt, 26. Sept. , (PrivatGorreip.) 
In der beutigen Effecten » Societät ergab ſich folgendes Ne uitat: 
5 pCt. Metall.: 10716; 4 xEt. Metal.: 99119; IpCr. Metall: 
76 18; Banf-Actien: 10185 250 fl. Foofe: 1111385 500 fl. Looſe: 
139 314; Prämienfcheine: 81; Jutegrale: 50344; Syndik. 412 
p&t.: 00125 312 r&t.: 75; Ard.: 20318; po. 300 fl. Yoofe: 745 
500 fl.tooje: 79718; Taunnsbahnactien: 373 Geld; Dieconto ; — 
pEt. Geld. Die Mallepoit it zur Börfezeit nicht eingetroffen. 

Hamburg, 23. Sept. Die heute um 2 Uhr ftattgehabte und 
überaus zahlreich befuchte Verſammlung der Actionäre der Hanjen 
tifhen Dampficifffahrtögelellichaft wurde von dem präfldirenden Dis 
recter mit einer energifchen und wahrhaft patriotiihen Rede eröff- 
net. Derfelbe verbehlte keinesweges die Schwierigkeiten, mit wel⸗ 
chem. bie Geſellſchaft gegen eine fraftvolle Oppofition zu fümpfen 
habe , hoffe jedoch, daR es ihr mit dem Beiftande des Hamburger 
Handelftandes gelingen werde, ben Sirg davon zu tragen — Deutſch-⸗ 
land und England hätten die Augen auf und gerichtet; es handle 
ſich um die Ehre Hamburgs, weshalb energifche Maßregeln ergriffen 
werden müßten, wozu aber Geld und nterfiügung erforberlich wären. 
Es würden daher Subicriptiondbögen für neue Actien ausgelegt wer 
den, mu deren Unterzeichnung er die Anmefenden aufs Dringendfte 
aufforderte. — Der Direftor las hierauf ein Schreiben eines (Ehren: 
mannes’vor, welcher der Gefellichaft die von ihm gezeichneten zehn 
Actien zum Geſchenk und fid) zur Zeichnung von zehn neuen Actien 
verbindlich machte. Die Shefs zweier Handlungshänfer erboten ſich 
auf höchſt liberale Weile, 2 Schiffe zu 1. Sh. Fradır zur Diöpofition 
der Geſellſchaft zu ſtellen. Man beeilte fich fodann allerjeits zu unten 
zeichnen, und femit Dürfen mir mit Gewißheit hoffen, dap Hamburg 
den Kampf gegen Habfucht und Egoismus ſiegreich — — 

(O eſterreich.) Wien, 18. Sept. Die erblichen Pofitativ: 
nen, deren cd in ber öflerreichifchen Monarchie noch gegen 80 gibt, 
follen gegen eine vermnthlich fehr Heine Rente auf die Doitcafle einge: 
1öft und alevann vom Staate verpachtet werben, Die Poſtmeiſter 
find nicht erfreut darüber. Sie erhalten auch nicht den mindeſten 
Erfag für ben Berluft, den fie durch den Eifenbahnen und Dampfr 
ſchiffe erleiden. Hier find an Eonntagen, wenn ſchönes Wetter uf, 
18,000 Perfonen von und nad) Baden auf der Eiſenbahn gefahren 
worden. Im Winter wird es freilich nicht fo brillant feyn. Judeß 
it ed ausgemacht, dad der Verkehr durch die Dampffrait ungemein 
belebt wird. (Veipg. 3.) 

Belgien. 


Brüffel, 21. September. Seit einigen Tagen befhäftigt man 
ſich in unferen höheren Kreifen viel mie den Berhältnifen des Groß— 
herzogthnms Yuremburg zu dem deutfchen Zollverein. Man ift alls 
gemein einverflanden, daß bad Benehmen des König-Öropherzogs 
für Holland die nachtheiligften Folgen haben müffe. In der Chat 
ift für diejenigen, welche den Gang der Verhandlungen über den 
Beitritt@uremburgs zum Zollverein fennen, und die ba willen, weldye 
bedeutende Opfer Deutſchland und namentlich Preußen um ber pos 
litiſchen Idee willen in dieſer Sache gebradyt haben, die Nichtratis 
Neation des Vertrags umerflärlic, &eir Jahren ift dem deutſchen 
Namen feine plumpere Be angethan worden, ald in biefem 
Falle, wo die „Holländerei” e8 recht eigentlich darauf angetegt zu 
haben fcheint, der deutſchen Großmuth Hohn zu bieten. Die Art, 
wie die zur Vollzichung ded Vertrags gekommenen preußiſchen Zolls 
beamten fid) gezwungen ſahen, das ig biefer Tage zu 
verlaffen, ift jo verlegend, baß wir es in der Chat den preußiſchen 
Kriegern in der Bundesfeftung nicht verdenfen koͤnnen, wenn es ihr 


nen fchwer wurde, dieſem argen Spiele ruhig zujufehen. Das „Echo 
du Luxembourg“ vom Sonnabend fügte noch den Spott hinzu, indem 
es verficherte, daß Preußen diefen Schimpf gelaffen binnehme, ja das 
mit einverflanden fey!! Wir glauben aber mindeftens eben fo gut 
unterrichtet zu ſeyn, als bad „Echo“, wenn wir verfidhern, daß dies» 
mal ter holländiichen Aufgeblafenheit eine Lection im Ausficht Nebt, 
bie fie fo ſchnell nicht wieder vergeifen wird. Das Maß der biehes 
rigen Großmuth it übervol. Wenn der König ⸗Großherzog bei feis 
nem Eutſchluſſe der Nidytratification werbleibt, fo wird ihm eine Er— 
(ohren vorbehalten ſeyn, wie fie der König von Neapel in der 
Schwefelfrage gemacht hat, nur mit dem Unterfchiede, daß er nicht, 
wie ber Peptere, den Troſt einer im Ganzen nicht ungerechten Sache 
für ſich haben wird. Unter ben einfihtsvolleren Staatdmäns 
nern Hollande ift auch nur Fine Stimme darüber: die dei Unmuths 
und der Verdbammung über die Intriguen, welche einen fo gefährlis 
chen Entſchluß veranlaßt haben. (Dberd. Ztg.) 

Brüffel, 24. Sept. Geitern iſt der erfte Tag der Septembers 
feſte feierlich begangen worden. Die Stadt wimmelt von Fremden. 
Morgens 8 Ubr verfammtelten fidy bie beiden Kompagnien der Jäger 
und der September Bermundeten zu dem Trauerbienite, der in der Kirche 
St. Gudula begangen worden. Bor dem in derfelben aufgeltellten 
Katafalf las man die Anfchrift: Dem Andenfen der für die Natios 
nalfadye gefallenen Tapfern, Ale Minitter und Behörden waren zu⸗ 
gegen. Nach dem Gotteödientte begannen die Pferberennen. Um 
vier Uhr hielten die verfchiedenen HarmoniesBefellichaften ihren @ins 
zug in die Stadt. Die Menge drängte fih nach dem Park und dem 

eichmücten Märtprerplage. Ale öffentlichen Gebäude waren mit 
Sosgen geziert, welche mit einem ſchwarzen Grepp befleidet waren. 
n einem Saale des naturhiſtoriſchen Muſeums war eine große Aus—⸗ 
ſtellung von Dahlias. — Heute wird der Konkurs der HarmonierWes 
fellichaften Statt finden. — Der Herzog von Kobnrg wird in Brüfs 
fel erwartet, — Dan verfichert, dag General Nyreld an die Stelle 
ded General Buzen Kriegsminiſter werden foll. (Aachn. 3.) 
tederlande. 
‚(Schluß des geftern abgebrochenen Veichluffes für dem d eutfch- 
rheinifchen Handel.) 

Art. 8. Es fol indeß den Betheiligten freiftchen, von einer er: 
langten Erlaubniß, von welcher aber noch Fein Gebraud gemacht 
it, abzufehen oder auch einen bereits begonnenen Dienft einzuftellen, 
wenn man davon im erſten Falle binnen den im Art 7 beilimmten 
Termin und im zweiten Falle mindeftens cinen Monat, bevor man 
den Dienft einftellen will, das Finanz Departement und die Stände 
der beiheiligten. Provinz in Kenntniß fest. 

Art. 9. Die Unternehmer oder Eigenthümer der Dampfſchiffe, 
fo wie alle Perfonen in ihrem Dienfte follen verpflichtet feyn, ſich 
allen in diefem Reiche gültigen Gejegen und Verordnungen zu ums 
terwerfen, und namentlich den auf den Gebrauch von Dampffahr, 
zeugen oder die Ausübung der Dampfjchifffahrt hier zu Lande beites 
henden oder für Die Folge zu erlaffenden. Sie follen ſich überdies 
richten nad) den auf die Art der Ausführung bezüiglichen Bedingun⸗ 
gen, die ihnen entweder in der Erlaubniß oder in einem derſelben 
angehängten oder näher feſtzuſtellenden Reglement auferlegt werben 
mögen. 

Art. 10. Dagegen follen auf die Dampffiffädienfte, zu welchen 
kraft dieſes Befchiufes Erlaubniß ertbeile ıjt, wicht anwendbar ſeyn 
bie allgemeinen, provincieller oder Brtlihhen Verordnungen, woburd) 
auf Grund des f. Beſchluſſes vom 21. Aug. 1818 einer beftchenden 
Einrichtung von Beurt» oder Fährſchiffen das ausſchließliche Necht 
zum Transport von Perfonen oder Gütern in einer beſtimmten Rich— 
tung zuerlaunt wird, 

Art, 11. Die Anlage neuer Dampfſchiffdienſte, begriffen unter 
den Beſtimmungen bes Art. 1, ohne daß dazu eine Erlaubniß erlangt 
it, fo wie Die Fortjegung eines Dienfles, wovon eine fruͤher ertheilte 
Erlaubuiß zurücdgezogen oder für welche von ber Öclegenheit, die im 
Art. 3 den Unternehmern bereits beftehender Dienfte gegeben ift, Fein 
Gebrauch gemacht worden, follen nad Anleitung des Art. I des Ges 
feged vom 6, Mär; 1818 mir einer Buße von 100 fl. für jede Les 
bertretung beftraft, und joll überdies der Fortiegung jolher Dienfte 
durdy die Ortspolizei Einhalt geihan werden, de 

Unſer Finangminifter it mit der Vollziehung dieſes Beſchluſſes 
beauftragt, von weldem an unfere Miniter des Innern und der Jur 
ftiz, fo wie an den Staatsrath Abſchrift estheilt und der in das 
Staatöblatt aufgenommen werden fol. Haag, 31. Juli 1841. 
Wilhelm Der Finanzminiſſer, Rochufien Ausgegeben am 
14. Auguſt 1841. Der Direltor des Cabinets des Königs, U. G. A. 
van Rappard. B * 


* 


Luremburg, 20. Sept. 
liche Kommiffion in den Palaſt berufen laſſen und ihr felbit ange, 
eigt,. daß er den Tractat, mit dem Zollverein nicht ratificirt hat, 

m Ruremburgifchen will man, dem Echo zufolge, Danfadreffen an ben 
König ſchicken. Man verlangt dort einen Anſchluß an Belgien, 
Grofbritannien. Ri 

London, 21, Sept, Mehrere mit den Parlamentögeichäften ver⸗ 
traute Perfonen behaupteten geftern, daß die Parlamentsfeffion über 
drei Wochen gefchloffen werden folle. Man nennt in ber That 
Dinstag (12. Der.) ald den für die Schließung feitgefegten Tag. 
Doch dürfte ed wohl im jegigen Augenblicke rein unmöglich fer, 
im Roraus zu beflimmen, mann die ragen und Geſchäfte, welche 
dem Parlamente vorliegen, abgetban ſeyn werben. 

Das „Mornings-Ehronicle” fagt: Das ganze Land it in Bewer 
ung, und wenn Sir R. Peel feine Gefchäfte nicht im Galopp zu 
Ene bringt, fo wird von jedem Fleck im Lande, wo bie Sprade 
der Unabhängigfeit fih noch vernehmlih machen kann, gegen bie 
PBrorogation ded Parlaments proteflirt worden ſeyn. Die deßfall⸗ 
figen Petitionen waren z. B. in Glasgow faum wenige Stunden 
an ber Börfe auferlegt, als ſchon die bebeutendften Kaufleute und 
Kabrifanten diefer großen Stadt fie unterzeichnet hatten. ine öffent 
liche Berfammlung wird bafelbft am nächſten Donnerdtage achalten 
werden. Mchnlidyer Eifer zeigt fi in großen und Heinen Städten 
nah und fern, ‚ 

Franfreic. 

Paris, 24. Sept, Der König und die Königin ber Belgier find 
eftern vom Schleffe von St. Cloud nach Brüffel abgereift. — Den 
önig Lonis Philipp haben feine Gemahlin, fowie die Prinzeflinnen 

Adelaide und Glementine nach Compiegne begleitet, wohin fich übers 
morgen audy die Herzoge von Aumale und Montpenfier begeben wer 
den. Der König wird adıt Tage in Sompiegne verweilen. Die Mis 
nifter und die Borfchafter haben Finfadungen erhalten. — Der Han: 
delöminifter hat im England den Zuchthengſt Phyfician um die 
Summe von 60,375 Fr. faufen laſſen. Zwei andere Hengſte, die dem 
Ford Seymour gehörten, find für 9000 Ar. übernommen worden, — 
Der Pferbehändler Eremieur hat den Auftrag, 4500 Pferde in Eng ⸗ 
land einzufanfen; die meiften find ſchon angefauft und werden jett 
nadı Franfreid, eingefchifft. — Dem Journal des Debats wird aus 
Algier gefchrieben, daß die Herbitcampagne zwifchen dem 15. und 20, 
Sert, beginnen fellte, Die in der Provinz Drau ftehenden Truppen, 
burd; mehrere aus Frankreich gefommene Regimenter verflärft,, find 
in zwei Diviffonen getbeilt. Die erfte it von dem Generalgouverneur 
General Bugeand ſelbſt ſelbſt befehligt, Die zweite von bem General 
Lamorciere. Die erite Divifion wird die Provinz Oran durchziehen, 
um bie Stämme zur Anerfennung des für diefe Provinz ernannten 
Bey's Dümanı zu bringen; fie wird zu gleicher Zeit den Feind über 
wachen und eine Gelegenheit ſuchen, auf ihm zu flogen und ihm zu 
entjcheidenden Gefechten zu möthigen. Während deifen wird die zweite 
Divifion Mascara für die ganze Wintergzeit approvifloniren. Dieß 
iſt der Feldzugsplan. — Der Kanıpf mit der Journalpreſſe gewinnt 
al Ausdelmung und Bedeutung. Geftern iſt der „Rational”, der 
einen Proceß zu beftehben hatte über einen Artifel in feiner Numer 
vom 11. Dec. 1840, von der Jury ſchuldlos befunden und daranf him 
freigefprodhen worden ; fol; darüber, hat er in der Numer von heute 
unumwunden erflärt, er habe in dem inculpirten Artikel auf den Kö— 
nig angefpielt,; darauf hin ift der National von heute abermals auf 
ber Pot unter Beſchtag gelegt worden, Man erfährt zus 
gleich, daß der Juftizminifter ein Zircularfchreiben an die Generalpros 
curatoren erlaffen hat, das in Form eined Commentars zu den 
Septembergefegen abgefagt it, und in fkarfen Aasdrücken daran 
erinnert, daß biefe Geſetzt noch feinedwegs abgefommen feyen, fons 
dern in vorfommenden Fällen angewendet werben müßten. Gin zwei 
tes Umlaufichreiben ordnet au, alle Comites in den Departements, 
welche mit dem Parifer Eomite zur Vetreibung der Wahlreform 
in Gorrefpondenz ftchen, gerichtlich zu verfolgen. 

5 pCt. 114. 70. pCt. 79. 5. Ard. 22 114. 


Italien 
‚ Blorenz, 18. September. Schon feit Anfang diefed Monats war 
bier ein. ungewöhnlichesteben und Treiben fichtbar, Ueberall bemerkte 
man thatige Hände, welche mit Vorbereitungen und Anſtalten für 
ben würdigen Empfang der italienischen und auswärtigen Gelehrten 
‚no bi zu ben legten Augenblicken beichäftigt waren. Von Geite 
der Regierung iſt alles geſchehen, was dazu beitragen kann, dieren 
Gelehrtenverein für das allgemeine Befte jo heilbringend und für je 
ben einzelnen fo angenehm wie möglich zu machen, Aus allen Theis 


ar 16. hat der König die Großherzog ⸗ 


len Italiens ſtrömen Fremde herbei, nicht allein ſolche, welche unmit- 
telbar an den Berfammlungen Theil nehmen’ wollen, fondern auch fehr 
viele, welche diefe Gelegenheit zu cinem Ausflug benngen; fo iſt na— 
mentlidy aus Dberitalien manche reidye adelige Familie gegenwärti 

ier. Alle Gafhäufer und Privatwohnungen find überfüllt und au 

n diefer Hinficht waren die Behörben angemielcn, ben anfommenden 
Naturforfhern thätig und hülfreich an bie Hand zu geben, fo wie 
denn ein befondered Bureau errichtet if, wo diefelben die erforbetli« 
chen Karten zu dem Aufenthalt hier umd dem Eintritt im die für die 
Verfammlungen befimmten Locale erhalten. Die Anzahl der bis jetzt 
eingefchriebenen Mitglieder war mad) den legten ofjiciellen Berichten 
circa 600; noch wird mancher erwartet. Um 15. d., dem zur Er— 
öffuung beftimmten Tag, um 11 Uhr Vormittags vereinigten fich die 
anmwefenden Gelehrten in der fehr geräumigen Kirche ©. Groce, wo 
eine feierliche Meffe und Gottesdienſt atıfand, Man hatte vorzugs- 
weife diefe Kirche gewählt, weil fie durch die Erinnerung an jene 
en Männer geweiht it, deren Afche hier ruht oder deren Anden⸗ 
en bafelbit Monumente errichtet find. Die Namen Galilei, Michel 
Angelo, Dante, Alfieri und Macchiavelli ftrablen in der Florentiner 


Geſchichte der Wiffenfchaften und Künfte als Sterne erfler Größe. 


Die Kirche war gedrängt voll und auf den Straßen wogten feitlic, 
geſchmückte Menfchen hin und ber. Man fah, ed war für vie Flo— 
rentiner ein großer Feiertag. Nach beendigtem Gottesdienfte begaben 
ſich die Gelehrten in zwanglofer Drdnung nad dem nahen Palazzo 
vecchio, wo in dem Saale der Fünfhundert die erſte Generalverfamms 
lung gehalten würde, Der Großherzog und die Großberzogin, fowie 
ein Theil der großherzogl. Familie wohnten derſelben bei, und wurden 
mit lebhaften Beifallsbezeugungen empfangen, Der große Naum dies 
fed Saales machte e8 möglich, auch dem größeren Publicum gegen 
Eintrirtöfarten die Theilnahme zu geitatten. Der Generalpräfisent, 
Marcheſe Conino Ridolfo, hielt eine Rede. Hierauf theilte der Genes 
raljecretär, Cav. Tartini, die Glüfmwänfchungsichreiben verſchiedener 
Alademien und bie cingelaufenen Antworten einzelner Gelehr— 
ten mit, weiche abgehalten worden waren, an diefer Bereinigung 
Theil zu nehmen; dann verlad er die Namen der von dem verſchie— 
denen Akademien des In- und Auslandes gefandten anwelenden Des 
putirten. Run lud der Praäſident die Berfammlung ein, ſich in das 
Gebäude des naturhiſtoriſchen Muſeums zu verfügen, um die zu Ehren 
Galile's errichtete Statue dafelbit in Angenichein zu nehmen, und 
ur Wahl der Präfidenten der verfchiedenen Sectionen zu fchreiten. 
Diefe ertte Generalverſammlung dauerte ungefähr 112 Stunden, 
worauf füh die allerhöchſten Herrſchaften in Begleitung derjenigen 
MDerfonen, die bei den bejonderen Verſammlungen thätig und mitwirs 
fend ſeyn werden, nadı dem Palast Pitti verfügten. Aus dem Palazzo 
vecchio führe nämlich bis zu jenem durch einen großen Theil der 
Stadr ein bedeckter Gang, fo dag man, ohne die Straße zu betreten, 
aus einem Palaſt in den andern gelangen kann. Auf diefem Wege, 
vermiftelft Bogen mehrere Straßen überjchreitend, fommt man durch 
die großen Räume, wo ficdy die Staftıen, Gemälde und andere Kanſt⸗ 
gegenſtaͤnde aufgeftellt befinden, welche unter dem Namen der Baileria 
degli Ufizi befannt find. Bon da führt derſelbe über Die in der Flo— 
rentiner Geſchichte fo deufwürdige alte Brücke (Ponte vecdyio), weiche 
nf beiden Seiten mit Fieinen Häuſern überbaut iſt, worin noch heut» 
zutage die Buden der Goldarbeiter find wie zu den Zeiten Benvenuto 


um, (Sch! fat, 
en Griebdbenland. rap feier.) 


Athen, 12. Sert, Der Kriegsminüter, Hr. Metärad, hat feine 
nachgeſuchte Entlaffung erhalten. Se. Maj. der König hat den Kreis; 
ebriften Vlachopoulos zu deſſen Nachfolger ernannt. chon geftern 
wurden bie Dfiiziere der Garniſon ihrem neuen Chef vorgeſtellt. 
Ferner erhielt die verlangte Entlaſſung aus dem griechiſchen Mititäir- 
dient der Sendarmerie-Obritlieutenant Rosner. Ge. Maj. anerı 
fennend den Eifer und die Thätigfeit, mit welcher derjelbe ald Com— 
mandant des Gendarmgriecorpd fich feiner Pflicht entiedigt hatte, 
lieg Hrn. Rosner das goldene Srenz des Erlöferordens überreichen. 
— Bon den drei dem König ald Gandivaten zur Bürgermeilterftelle _ 
vorgefchlagenen Individuen hat Se. Maj. den Hrn. Anargyros Pets 
rafıs zum Demarden vor Athen ernannt, Am 2. d. Fam mit dem 
frangöfihen Dampfboot der für Griechenland neu ernannte Geſchäfts- 
träger Spaniens, Don Giovanni Gonda, Er wurde — zur 
föniglichen Tafel gezogen. — Abermals fiel ein Scyarfridter als 
Opfer ded Borurtheild des griechiſchen Volkes. Der Unglädliche, 
dem fchon zwei auf diefelbe Art vorausgegangen Ind, war ein Kraus 
ofe. Er befand ſich im dem ihm angewieſenen Aſyl, auf der Inſel 
—* Dort am Ufer ſpazieren gehend, fiel ein Schuß, der ihn 


töbtlich traf. — Auf ber Rhede von Phalerus liegt ber Biceadmiral 
Lafuffe mit einem Theil des frangöflfchen Geſchwäders. Er erwar ⸗ 
tet die ganze Escadre, um * Berlelben ig zu überwintern. (9.3.) 


rfei. 
Konfkantinopel, 8. Sept. Nah den meueften Nachrichten hat 
Zabir Pafcha Gandia bereits mit feiner Fregatte und A ſtriegsſchiffen 
verlaffen. Er hat auf feiner Rückfahrt die Infeln Samos und Chios 
berührt, welche er in rubigem Zuftand fand und legtere am 3. Sept, 
verlaffen, um fich nach Mitplene zu begeben, von wo er direft nach 
Staubul fteuern wird. Es hat fich hier das Gerücht verbreitet, daß 
nach jeiner Ankunft wichtige Veränderungen im Minifterium ſtattfin⸗ 
den würden. Er felbjt jol zum Großweſſier, Halil Paſcha zum Se: 
rasfier, Reſchid Pafcha zum Reis s Effendi ernannt werden, Rifa 
ſcha aber Mufchir des Palaſtes bleiben. Dad wäre wirklich ein 
onderbar combinirted Gabinet, welches bie entgegengefegteiten Ele» 
mente vereinigte! Die beiden Grtreme Tahir und Reſchid Paſcha, in 
der Mitte der febensiufige, die Welt ihren Gang gebenlaflende Has 
fit Paſcha und in der Nähe ded Padiſchahs der größte Feind Res 
ſchid Paſcha's! Wir Fönnen biefen en wenig Glauben beimeffen. 
Unterdejlen geftalten fich die Verhältniſſe immer günftiger für Reſchid 
aſcha. Es ſcheint jegt zur Einſicht gefommen zu feyn, daß jeder 
taatsmann, der die Kirche und die Maffe des Voſtes gegen fich hat, 
ie oder fpäter ſtürzen müffe, namentlich it einem Yande wie bie 
ürfei, Sein Befreben geht num dahin, die Prieſter und dad Volt 
zu gewinnen. ca. 3) 


EChina. 


Macao, 20. Mai. E, der Gouverneur von Canton, mar re, 
ber ein Berzeichniß der angeblichen Verbrechen des Commiſſärs Ki— 
ſchin nach Pelin jandte ; «6 heißt darin: ‚ 

i) Er hat Zufammenfünfte mit Elliot gehabt und vom die ſem 
Mittheilungen empfangen, im denen berjelbe ihm ald feinesgleichen 
behanbdeite. 2) NRadı — Ankunft in Canton hat ver nicht Givils 

“oder Mititär-Mandarinen gewählt und an Elligr geiendet, um mit 
diefem über die Gefchäfte zu verhandeln, ſondern ey verwendete bei 
bemjelben nur einen Berräther an feinem Baterlande, ben Chineſen 
Paonpang. .3) Nachdem der Adıniral den Oberbefehl der Truppen 
übernommen und fie an die Hüfte gefähre hatte, um das Staats- 
Iutereffe zu vertheidigen, fonnte er Feine Nachweiſungen von Kiſchin 
erlangen, und als er um genaue Inſtructionen anhielt, bekam er nur 
lächerliche‘ Antworten, fo daß ed ihm unmöglich war, irgend eine 


wichtige oder minder bedeutende Angelegenheit verftändig zu leiten, 
4) Er fendete allen Forts am Fluſſe Befehle, wodurch, eh Jedem, 
der ſich verdient zu machen wünfchte, unterfagt wurde, die Berhande 
lungen durch Beginnen des Feuers, fen es mit Wusfeten oder Ras 
nonen, in Verwirrung zu bringen, fo daß die Forts und die Militärs 
pofen in ihrer Bertheidigung gelähmt waren und noch an demfelben 
Tage eingenommen wurden. 5) Er zwang Lekin, deu Chef feines 
Generalftabes, ein offizielles Aftenftück zw entwerfen, in dem Kiſchin 
anerfannte, daß er Unrecht gegen die Engländer habe. Auch jwang er 
Letin, dieſes Aftenftüc mit feinem Siegel zu verfchen und es Elliot iu 
übergeben. 6) Er verfuhr fo, daß alle Maßregeln, weldıe man gerrofs 
fen hatte, unnüg wurben; an ben Hof berihtete er mur unbeftimmte 
und umufammenhängende Nachmweifungen und war bie eigentliche 
Urfadre der Niederlage des Admirald, 7) Zu Spetia am Gantons 
fluffe ließ er Elliot durch Art Heriefalven begrüßen, empfing ihm mit 
Auszeichnung und fendete an alle Forts den Sefehl, denielben eben 
fo zu begrüßen und ibm die mämlichen Ehrenbezeigungen zu erweis 
fen. 9) ®r feßte fein Siegel unter einen Vertrag, ber die Loe— 
reißung eines Theils des Randesgebietd anordnete und diefes SHebiet 
Barbaren abtrat, um fich dort miederzulaflen. Ich, €, Gouverneur 
von an, — gg dem Hofe vor.” . 

ierauf erfolgte unterm 26. März Kiſchin's Todezurthei . 
ches wir Morgen nadıtragen werden) — 
— ———— —— — — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


Berlin, 23. Sept. Vom Lande unſerer nächſten Umge 
lautet ein ſeht verbrüßliches Ereigniß. Junge Fe ei er 
Groß änig bei Nauen waren zur Nefrutenausloofung nach Rathenau 
beſtellt, und verübien auf dem Wege dahin den abicheulichiien Uns 
fug, indem fie bie Frauenzimmer auf dem Felde, worunter die 
Tochter eines Predigerg, überfielen, die Bauern, melche den Frauen: 
gmmern zu Hilfe eilten, ſchrecklich mißhandelten,, und zuletzt fogar 
einen Saul en auf der Landſtraße anflelen. Aus mehreren Orten 
‚eilten ſogleich die Ortsbehörden nach Rathenau, dem Sitze des Land⸗ 
amtd, lamen noch vor der Bande dort au, und bewirkten, taß bie 
Schuldigen fogleich verhaftet wurden. Fälle diefer Art find bei und 
—— —— — wird gewiß in ſtrengner Weiſe (Fe⸗ 
ngsarbeit) beſtraft werben. Freilich w i 
mit Trunkenheit entſchuldigen. Brei Secceſeiea 
Er} 








Defanntmadung. 


*[2u] Nachdem pe diesgerichtliche Erkenntniẽ 
vom 26. Februar L I. auf Conturs⸗Erofnung gegen 
den Hrn. Pfarrer Hettinger zu Buhler die Rechts 
kraft befhritien bat, wird wegen Beringfügigfeit der 
Waffe zur Anmeldung der Forderungen ſammt Bor: 
zugsrechten, Angabe der Beweißmittel jowie zur Bors 
dringung von Ginreden und deiderſets ſchlüßlichen 
Perhandlung einziger Ediftstag auf m 
Montag den 15. November I. Je. 
üb 8 Ihr : unfere Handlungs 
im Gefhäftäzimmer Nr, 4, anberaumt, bei welhen beigefügt feyn kann. 
fi fämmtlice Glaäubiger des Hrn. Gridard bei Ber: i 
meidung des Ausfdiuped mit ihren Forderungen von 
der gegenmärtigen Concurdmafle einzupnden haben. 
„Jugleidt werden alle Jene, welde etwas von dem 
Dermögen ded Hru. Eridard beſttzen, aufgefordert, 
ſolches dis zum feſtgeſetzten Ediftstage bei. Bermei: 
dung bes nochmaligen Erſatzes, jedoch mir Vorbehalt 
ihrer Rechte dem Gonturdgerichte zu übergeben. 


Würzburg, den’22. September 1841. 
Kömigl Kreid» und Stadtgeridt. 
v. Wering. _ 
Kolb, Acceſſ. 





Unzeige 

[2a] ge re macht hiemit die Anzeige, 
dub fe von Ver Frankfurter Meſe zurüdgefehrt, ihr 
Lager durch daſelbſt gemachte Cinfäufe . fo wie durch 
direrte Gendungen von Paris in Pubwaaren, als: 3 
Hüte, Hauben, geſticten Ehemifenten, feinen Blumen 
volftindig aſſertirt bat, und empfiehlt diefelden zu 
genrigter Abnahme. 

Anna Grosjean, 
Sandgaſſe, ir. 348, 


Die heutige Nume 
angeblich von einem 
den ungenaunten Berfajler jener Brofchüre, welche unter dem Titel: „, 
in unjerem Verlage erfchienen ſeyn foll. 

Wir müffen diefe Nachricht, joweit fie unfere Firma berührt, für irrig oder für lügens 
haft erflären, da uns eine Schrift unter vorbezeichnetem Titel faum dem Namen nach bes 
befaunt, am erir vo aber in unferem Berl 





’ Eine leichte Wrinnige Ehaije mit Vordach und Sei⸗ 
tem nlbufen, ganz neu, ift zu verkaufen bei Sattler, 
meifter Stummer hinter dem Dom, 


Berichtigung. 


*52 der Neuen Würzburger Sing Pina eine Aufforderung, 


itgliede des weftphälifchen Provinzial:Landtaged, an 


er neue Rock“, 


e erjchienen üt, und, wenn ſie gleichwohl eriftirte, 


rıma entweder nicht darauf genanat, oder doch nur ohne unjer Vorwiſſen 


Wırzburg, den 27. September 1841. 


Buchhandlung von Voigt & Mioder. 









Waaren-Empfeblung. 


Pegelitand des Maines. 


n Am 27. Eent.: 14 Zoll. 
(Im Verlage und unter Verantwortlichfeit der Stahel’fchen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. , 


Viertelsihrig Mer, 2 A. ver Dot 1. Ravon 
2 . 4 tr., Fig a 17, mr. M.2 031 fr, 
IV, ? 


22.55), 


Vene 


| Würzburger Zeitung. 


Einrüdungsgebühr 


Die dreifpaltige Detitjeile oderderen Kaum 4 fr. 
Briefe und Gelder france, 
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Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Nro. 270, 





Mittwoch, 29. September 1841. 








ften Perfonen, größere Bewegung folgen. — Se. k. H. der Kron⸗ 
pring dürfte im den nächſten Tagen bier anfommen, einer feiner Bes 
leiter, der Bicomte de Baublanc, foll bereits eingetroffen ſeyn. — 
Wie ed heißt, wird Se, fün. Hot. der Prinz Luitpold am 16. Oct. 
eine Neiie nadı Italien unternehmen. (a. 3.» 

Augsburg, 25. Sept. Yudmwigs-Ganal — P., 74 G.; Augsb.⸗ 
Münchner Eiſenbahn 4proc. Dbligat.: 100 P., 99 314 ©. ; Augsb.⸗ 
Münchener Fifenbahn: 85 P., — G.; Baver. 312 vEt. Oblig.: 
102 14 P., 102 ©, ; Promejlen auf Banfactien pr. Stuck Agior 164 P. 
— G.; Bayer, Banfactien 2. Semefter 676 P. — ®. 

(Dreußen) Vofen, 18. Sept. Die legte Nummer bed hie 
figen Amtsblatts enthält eine vollſtändige allerhöchſte Verorduung 
über die Einführung des Inſtituts der Schiedsmänner im Großher⸗ 
jogthum Poſen. 

Diifeldorf, 25. Sept. Der holländ. Juſtijminiſter van Maanen 
ift geitern bier durchgereiit. Wie werlautet, reift derielbe nach Ber 
lin, um in ver Umgebung des Grafen von Naffau zu bleiben. 


CHannover.) Hannover, 23. Sept. Zu dem vielen bereits 
obſchwebenden oder ſchon erledigten Unterjuchungen, die ihren Grund 
in den politischen Verhältniffen unferes Landes haben, iſt nun mies 
der eine neue, in mancher Hinſicht charakteriſtiſche gefommen,. Ju 
ber. diegjährigen Badefaifon des Seebades Helgoland fol ſich dort 
eine Geſellſchaft von Badegäſten aus verichiedenen deutichen Läudern 
Cindeg mehrere Hannoveraner darunter) zufammengefunden haben, 
welche von der damals eben aufgelösten Ständeverfanmlung und den 
vielfachen offiziellen und wicht offiziellen Stimmen, die ih befannts 
tich damals über dad Verhalten der Zweiten Kammer erhoben, Ber, 
anlaffung hernahmen, in heitern Toaſten ber Sadıe zu gedenken; 
fo foll ‚nicht allein die Gefundheit des Bürgermeifters Stüve, (über 
weldye befauntlich ſchon einmal zu ehe im Bremiichen eine Unterr 
fubung eingeleitet worben,) fondern fogar die der Majorirät der 
Zweiten Kammer getrunfen worden ſeyn, obgleich befanntlic die 
legtere damals gerade offiziell und formell für „unfähig‘ erflärt wors 
den war, Vor furzem rum iſt von der Juſel Norderney aus eine 
Denunziation dieſes auf der Inſel Helgoland vorgefallenen Creignif 
fes-bei der bieflgen Regierung angebracht worden. Wie man tm 
Publikum überzeugt it, liege diefer von dem Seebade Norderney 
aus erfolgten Denunziation Nichts ald die zwiſchen mediichen Bade 
orten jo Er gewöhnliche Eiferfucht zu Grunde (der befanntlich auch 
der Hayfiic feine Entſtehung verdanfe, von welchem die Zeitungen 
in diefen Sommer erzählten) ; man hofft vielleicht, daß die Regie 
rung den hannöverfchen Unterthanen, wie den Beſuch der Univeriittäs 
ten Tübingen und leipzig, jo auch den Gebrauch ded Helgolander 
Seebades verbieten werde, 
Regierung auf biefe Demunziation eingegangen, und Die Landdroſt ei 
zu Stade mit einer Unterjuchung über jene Helgolander Borgäuge bes 
auftragt bat, Diefe hat deingemäß bereitd die Bernebmung einer 
Menge Leute angeordnet, weiche diefen Sommer dad Geebad in 
Helgoland gebraucht hatten. (Dbd. 3.) 


Württemberg.) Stuttgart, 27. September. Der Schwä- 
bifche Merkur enthält folgende Fonigl, Verordnung, betreffend bie 





-Erlaffung einer Amneftie 6 


Deſto mehr üt ed zu bedauert, daß bie - 


I — = — 


infichtlich derjenigen Württems 
berger, welche fich politifcher Berbredyen jchuldig gemacht haben. 
Wilhelm mc 
In dem Gefühle ded Dankes gegen die göttliche Torfehung, 
welche feit einer Reihe von 25 Jahren Unfere Bemühungen für das 
Wohl Unferer Unterthanen in fo reihem Maße gefegnet, und Uns 
in der umwandelbaren Liebe und Treue Unſeres geliebten Volkes 
einen “o ſchonen Lohn der Erfüllung Unferer Regentenpflichten gewährt 
bat, it es Unferem Herzen Bedürfniß, die bevorkehende Beier Une 
fered Regierungs-Iubiläums durch einen Akt Unferer königl. Gnade 
und Milde zu bezeichnen. Wir haben demmad, befclojien, allen 
denjenigen Unferer Untertbanen, welche ſich feit dem Antritt Unſerer 
Negierung, meiſt in jugendlicher Unbefonnenheit und durch äußere 
Einflüffe verführt, durch Theilnabme an hochverrätherifchen Verbin» 
dungen und ähnlichen politifchen Verbrechen vergangen haben, und 
nicyt ſchon früher durch einzelne Gnabenafte ganz oder theilweite 
begnabigt worden find, unbeichränfte, vollfommene Berzeihung anges 
deihen zu fajlen. Huf den Grund der Uns hierüber eritatteten Des 
richte der betreffenden Minitterien und ber Uns von benfelben vor⸗ 
elegten Namendverzeichniffe der Berheiligten, fo wie nach Anhörung 
nfere® geheimen Rathes, verorbnen und verfügen wir baher, wie 
igt: j 
* $. 1. Allen denjenigen, welche ſeit Unferem Regierungss Antritt 
wegen politifcher Verbrechen zu gerichttichen Strafen verurtheilt wor⸗ 
"pen oder wegen folder Verbrechen noch, in gerichtlicher Unterfuhung 
befangen find, fo wie deren Mitſchuldigen, wird hiemit fraft dieſer 
Ampeitie vollkommene Begnadigung und Mbolition ertheilt. j 
8% In biefer Gemaäßheit ut ben vorerwähnten Verurtheilten 
1) die ihnen zuetfannte Strafe, oder, Sofern legtere bereits angetre⸗ 
tem worden, ber Reſt derieiben erdajjen ; *2) ftebt denjenigen von 
ibmen, weiche früher unter der Bedingung ber Auswanderung oder 
eines zeitlichen Aufenthaltes im Auslande begnadigt worden find, 
die Rüdfehr in das Baterland offen; 3) wird bie gegen ſolche Ver⸗ 
urtheilte gerichtlich verfügte Stellung unter polizeiliche Aufſicht uach 
erftandener Strafe hiermit aufgehoben; auch werden 4) alle diejeni⸗ 
gen, weldye wegen Verbrechen der genannten Urt zu entehrendem 
Strafen verurtheilt worden find, durch Wiederheritellung ihrer bürs 
rlichen Ehre begnadigt. 
au ur 3 dee in Uuterfucung Befangenen ($. 1.), ſo 
wie derjenigen, welche vermöge ber gegen fie bereitd vorliegenden 
Anzeigen noch in Unterſuchung zu ziehen wären , wird hiermit alles 
weitere gerichtlidge Verfahren wegen der genannten Verbrechen nies 
alten in der Folge derzeit noch unbefannte Mitfchuls 
bige der in $$. 2 und 3. ermähnten Individuen entdeckt werben, ſo 
fol die Betimmung des $. 3. auch auf fie Anwendung finden. Uns 
fer Jaſtiz · Miniſterſum iſt mit der Vollziehung diefer Verordnung bes 
auftragt. Gegeben zu Stuttgart den 25. Sept. 1841. 
Wilhelm, 
Der provifor, Chef des Juli Departementd: 
Staatsrath v. Priejer. 
Auf Befehl des Königs: 
Der ge m h gr gel. 
Stuttgart, 26. Sept. Geſtern Abend it 3. königl. Hoh. ie vers 
mwittwete Frau Herzogin von Raffau mit Ihrer durchlauchtigiken Toch⸗ 
ter, der Prinzeflin Marie, und heute früh Se. fönigl. Hob. der 
Prinz Auguſt von Württemberg zum Befuche der föniglichen Familie 
hier eingetroffen. 


* 


, (Baden) Mannheim, 25. September. Die Arbeiten an ums 
ferer @ifenbahn von Heidelberg und Karlsruhe aus gehen mit raſchem 
Gange vorwärts und es läße fich bei * Thätigfeit faſt mit Ger 
wißheit beftimmen , daß die Bahn bis Kehl binnen 2 Jahren vollen 
det ſeyn werde, Nach Berlauf biefer Zeit wäre alfo die Verbindung 
von Bafel bid Mannheim, wenn aud) nicyt ganz auf badifcher Seite, 
doch wenigſtens hergeftellt. Zu hoffen iſt nur noch, daß für die Strede 
von bier nah Darmitadt und von da nad) Frankfurt mit den Arbei⸗ 
ten raſch begonnen werde, damit gleichzeitig die Taunus-Eiſenbahn 
an dieſen großen Zug ſich anſchließen kann. Es if dies für Darm 
ſtadt nicht allein wünfchenswerth, fondern ſogar Bedärfnig, darum 


muß auch von dieſer Stadt Alles gerban werden, um bie Sache fo - 


ſchnell ald möglich zu orbnen, damıt man ſich noch bei Zeiten, ehe es 
zu fpät ift, vor großem, nicht mehr zu verbeſſernden Nachtheil wahre. 
Bir verweilen hierbei auf das badiſche Oberland und behaupten fell: 
die Stadt Darmftadt ift ohne eine Eiſenbahn, wenn ſolche nicht 
gleichzeitig mit der Mannheim-Basler ind Yeben tritt, verloren. Der 
bein mit feinen Dampficiffen auf der einen Seite, und das linke 
Rheinufer mit einer projectirten Bahn von Meg nadı Saarbrüden 
und von ba im bie Rheinſchanze und fo weiter, auf ber anderen, 
beweifen die Wahrheit dieſes Satzes. (Frff. Journ.) 
(Braunfhmweig.) Braunfchweig, 20. Sept. In einigen 
Sectionen der Naturforicher famen geitern und heute redjt intereſ⸗ 
fante Gegenftände zur Sprache. Profeffor Weber aus Yeipzig, wel 
cher der vereinigten phyſtologiſch-anatomiſchen und zoologiſchen Sec 
tion präfldirte, machte unter Anderm neue Mitrheilungen über die 
Spermatojoen. Profeffor Blafius von Braunihweig hielt einen 
Vortrag über die geograpbiiche Verbreitung und Ledeusweiſe der 
—— Ban der Höden aus Leiden zeigte Abbildungen von 
Menicenracen vor. In der mebieiniichen Section ſprach Geheime⸗ 
rath Sachſe über die Möglichkeit der Durchbrechung des Darmcanald 
durd; Eingeweidewürmer, Er wolle mehrere Fälle diefer Art beob⸗ 
badıtet haben. Dr. Oppenheim aus Hamburg trat feiner Behaup⸗ 
tung bei, über welche aber bie Anmejenden Hofratb Ammon aus 
Dresden, Leibmedicus Helfcher aus Hannover und Leibarzt Röfer 
aus Athen ſtarke Zweifel ausdrüdten. Dr. Hartig aus Brauns 
ſchweig legte der Verſammlung mebrere von ihm nenerfundene chirurs 
hifche Initrumente vor. In der Section für Geognofle und Mine 
ralogie fand ein Vorrrag bed Kammerpräfidenten v. Braun aus Ber 
renburg über die Berfteinerungen in buntem. Sanditein vielen Beis 
fol. Es wurden von ibm Zeichnungen einer neuentdeckten Sauviers 
art vorgezeigt. Profeſſor Germar aus Hale legte der Berfammlung 
neu aufgefundene Refte foſſiler Pflanzen in der Steinfohle vor. 
Nachmittags machten die Geognoſten einen Ausflug nad dem nahen 
Mußberg, wo der Jurafalf und Mufcelfatt zu Tag kommt. Im 
der diemiich-phyfifaliichen Section, wo fih fehr bedeutende Männer 
zufammengefunden haben, bielt Graf Schaffgotſch aus Berlin einen 
Bortrag über Chromoxyd. — Die Verfammiung it noch in voller 
Zahl gegenwärtig und erhält täglich neuen Zuwächs, beſonders durch 
die Mitglieder des Npothefervereind, die den Naturforichern fih ans 
geicloffen haben. 0a. 3) 
“(Freie Städte) KFranffurt, 27., Sept. (PrivatsGorteip.) 
Bei heutigem Handel mit Staatdeffecten varlirten die Integrale um 
1116, die 4112 vEt. Synd.»Dblig. und die öfter. 250 fl. Yoofe um 
114 pCt. Im Uebrigen keine fonderliche Bewegung. 5 p6r. Metall.: 
107916; 4 pCt. Metall.: 89114; 3pEt. Metall.: 76185 Banfı 
Actien: 19165 250 fl. Looſe: 1107/85 500 fl. Koofe: 139 112; Prü 
mienfcheine: 815 Integrale: 501116 -3/45 Syndit. 41/2 pEt.: 
90; 312 pGCt.:75; Urd.: 20318; poln, 300 fl. Yooje: 741185 500 
fl. Looſe: 79314; Taunusbahnactien: 37234 Geld; Disconto: 3 
pEt. Geld. 
(Defterreih,) Wien, 22. Sept. Seit einigen Tagen fpricht 
man von einer neuen ntfcheioung des pärftlichen Stuhle® in Bes 
teeff der gemifchten Ehen, die in jeder Beziehung verföhnlichen Geiſtes 
ſeyn fol, und wohl nächſtens zur Publizirät gelangen wird. Ebenfo 
verfihert man, daß die gänzliche Ausgleichung der zwiſchen Berlin 
und Rom wegen des Kölner Erzbisthums obſchwebenden Differenzen 
— bevorſtehe. — Nach Berichten aus London hat der türs 
iſche Botſchafter am dortigen Hofe, Scyefib Efendi, dieſe Stadt am 
14. b. ‚verlajlen, um nad) Konftantinepel zurüdzufehren, in London 
bleibt inzwifcyen blos cin Befchäftsträger. — Berichten von der türs 
tiſchen Gräuze zufolge, it für Provenienzen aus Serbien ſowohl, 
ald auch aus der Moldau und Walachei feit einigen Wochen wieder 
die frühere Quarantänefrit von rejp. 5 und 10 Lagen angeordnet. 
Mean ſucht den Grund diefer Maßregel mehr in Polizei: als in Sas 
nitätdrüdjichten. — Yaut Briefen aus Brünn find bafelbit die mit 


ber Infpection des öſterreichiſchen Contingents beauftragten Prinzen, 
nämlich 33. kk. HH. der Prinz von Preußen und der Prinz Johann 
von Sachſen am 17. d. eingetroffen und von dem Erjherzoge Karl 
Ferdinand empfangen worben, (a. 3.) 
Wien, 12. Sept. Unferem Bergweſen wird feit einigen Jahren 
roße Anfmerffamfeit zugewendet, und fein Auf hwung nimmt zuſe⸗ 
Iens zu. Das iſt nicht nur ein Glück in ſtaatswirth ſchaftlicher 
infiht für die Monarchie im Allgemeinen, fondern insbeſondere für 
die einzelnen Provinzen, bie im Erzeugen der übrigen Produkte von 
der Natur weniger bedacht find. Man fängt zu begreifen an, daß 
fih Kapitalien auf diefen Erwerböjweig vortheilhaft anlegen laffen 
und fo haben Frbr, v. Rothſchild und andere reiche Iiraeliten die 
Staats-Bermaltung bittlih angegangen, ihnen die Belebnung ‘mit 
Bergwertichaften in Böhmen und Mähren zu geftatten. Diefem 
ſteht nämlich das Beleg entgegen, welches die Juden unfähig zum” 
Defige liegender Güter erllärt. Inzwiſchen hat die humane Staatd+ 
Bermaltung davon ſchon forviele Ausnahmen im Hinficht der Kons 
zeflionen von Kabrifen an Juden, deren Vermögenditand und Ghas 
rafter zu berücjichtigen iſt, gemacht, daß biefelben gewig aud, beim 
Bergbaue — dürften. Nur von Bergwerken, in denen auf 
edle Metalle gegraben wird, ſcheint ed, ſollen fie ausgeſchloſſen blei⸗ 
ben, wie denn auf ſolche überhaupt die Staatsverwaltung ein befons 
bered Anrecht ausübt. (Schw. Mrer.) 

*Wien, 24. Septbr. (Priv.sGorrefp.) Heute war dahier der 
Preis der Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 pt.in G. M.:1061j25 
betto 4 pEt. in E.M.: 98 1j4; betto Ipßt.in EM. —; 250 fl. Looſe 
1839: 10934; 500 fl. Looſe: 1375-Banfs Actien pr. Stüd 1566; 
Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eurr. ad Uso 98314 @. > 

S wei: 

Schaffbaufen. Der „Schweizer Gorreipondent” erklärt bie neu⸗ 
lihe Mittheilung des „Repnblifanere”, als feyen in der legten Groß⸗ 
rathöffgung die Trennung des Fanded von ber Stadt in Anregung 
gebradyt werden, für gänzlich aus der Luft gegriffen ; es ſey nie eis 
nem Mitgliede ein ähnliches Wort über die Kipptn gegangen. 

Dem „Nouvelliſte“ zufolge ſoll das nächte eidgenöjkiche Uebungs⸗ 
lager , welches wahrscheinlich in Narberg abgehalten werben wird, 
aus folgenden Truppen beiehen: Die Kantone Zürich, Bern, — 
burg, Vafel-Stabt, vereinigt mit Aprenzell, Wallis, Waadt, Genf, 
Neuenburg werden jeder ein Bataillon Infanterie, aus ſechs Compag⸗ 
nien zu 74 Dann beftebend, ftelen. Solothurn, Waad, Genf, Ber, 
und Zürich werden die Artillerie liefern. Glarus, Graubünbten, 
Aargau, Appenzell A. N. Rellen je eine Gompaznie Scyarfichäten. 
Die Kantone Thurgau, Baſel-kand, St. Gallen und Luzern liefern 
jeder eine Compagnie Cavallerie. 

Niederlande. 2 

Das neueite „Amfterdamer Handelsblatt" enthält folgenb:6 Schreis 
ben aus Yuremburg vom 21. Sept.: Die bier officiel verfundigte 
Nachricht won der Berweigerung der Ratification hat afle Herzen mit 

reude und Danfbarfeit fir den Großherzog beieelt. Wan jagt, bier 
n Abend werde die Stadt beleuchtet werben. Bercits unterzeichnet 
man in vielen Gemeinden Dankadreſſen an unſern geliebten Fürſten, 
und es it mir angenehm, Ihnen von jener, die noch heute durch 
den Regierungsrath dieier Stadt nach dem Haag gelande werden 
wird, eine Abfchrift mirtheilen zu können. Ihre Inhalt it folgender: 

„An Se. Maj. den König der Niederlande, Prinzen von Draniens 

affau, Großherzog von Furemburg. Sire! Die Eingefeffenen diefer 

tadt hatten faum vernommen, dag Em. Maj. beſchloſſen habe, den 
Tractat vom 8. Aug. letzthin nicht zu varificiren, als Sie Sich beeils 
ten, durch und, als ihre Organe, die lebhafte Bezeigung Ihrer Dank» 
barfeit zu den Fügen Ihres Ihrones niederlegen zu laflen. Durd die 
Weigerung, ber Hcte, welche unfer Yand mit dem beutichen Zollverein 
vereinigen fol, Höchſtihre Zuſtimmung zu geben, haben Em. Maj. Ihre 
erleuchtete Theilnahme an Allem, was Die wahren materiellen Intereſ⸗ 
fen des Öroßherzogthums betrifft, bewiejen. Ew. Maj. haben zugleich 
ergriffen, daß bie moyaliihen Intereſſen des Landes fomohl ale bie 
politiihe Würde der großberjoglichen Krone es geboten, dieſes Yand 
allem fremden Einfluſſe zu entziehen. Durdy dieſen denkwürdigen, 
Ihre Rechte und jene Ihrer Unterthanen handhabenden Beſchluß bar 
ben Em. Maj. einen fprechenden Beweis gegeben von Höcſtdero 
Verlangen, unfere Handelsverhältniffe und die Intereffen der Jubuits 
rie auf den Grundlagen eines wit den Nachbarſtaaten, zu welchen 
unfere Intereffen und mehr hinziehen, abzuſchließenden Haudelsver; 
trags zu begründen. Ihre Weisheit it und eine Bürgſchaft, Sire! 
daß Em, Maj., um ein fo wichtiges Werk vollbringen zu fönnen, . 
geruben werden, Sid; durch Männer von der größtmoglichen Bewiſ⸗ 
ſenhaftigkeit, und auf welchen fein Fleck laſtet, auffliren zu aſſen, 


Imd daß durch bie Errichtung einer Handelöfammer für das Groß, 
berzogtbum der größte Vortheil dem Lande und deffen geliebten Sou⸗ 
verän werde aefichert werden. Geruhen Em. Maj., bei der Erneues 
rung dieſes Munfches, und zu geſſatten, noch binzuzufügen, daß es 
Ihrer Negierug gefallen möge, die Nothwendigkeit der Modification 
bes proviloriichen Tarifs, dem wir unterworfen find, und welcher, 
wenn er micht baldmöglicht im feinen läſtigen Berimmungen abges 
ändert würte, das and in der unerträglichen Page, worin es feit ie 
langer Zeit zaprelt, laffen würde, in die fchneilfte und ernftlichfte 
Erwägung zu zieben. — Möchten Em. Maj. diefen Wunſch erfüllen, 
welcher uns fowohl dad moeralüche ald das materielle Intereffe zur 
Pflicht macht, und mögen Höchſttdieſelben vwerfichert feyn, daß der 
ganzliche Ruin des Handeld bie unmittelbare Folge der Koridauer 
der jetzt herrſchenden Ordnung der Dinge ſeyn würde, Luxemburg, 
21. Sept. 1841. Der Regierungsrath von Luremburg.“ (Folgen 
die Unterichriften.) , 

Amftervam, 23. Sent. Der preuß Ghefandte im Gaag hat und 
plõtzlich verlaſſen. Er fell um feine Entlaffung nachg fucht und ges 
beten haben, perſönlich feine Erftarung bei ſeinem Hoſe abgeben zu 
bürfen. [Rh u. Moſ.⸗Ztg.) 

Groäöbritanniem 

. London, 22. Sept. Feargus O'Connor bielt vorgeftern Morgen, 

von dem fogenannten Volljiehungsratt; von Mancheſter und den Wit 
gliedern des National - Ghartiften» Vereins begleitet, in einem Wagen 
mit 6 Grauſchimmeln feinen feierlichen Finzug ın Birmingbam. Fine 
Menge von Kohlengräbern aus der Umgegend waren früh zur Stadt 
efommen, und tchioflen fi dem Zuge au, der größtentheils aus 
—— beſtaud, und nach einer Proceiſion durch die Hauptſtraßen 
auf einem großen Platze Halt machte, Hier hielt D’Eonnor von ſei⸗ 
nem Wagen aus eine zwriſtündige Rede. Er zog darin gegen ale 
früheren Ghartitenführer les, verdammte die Agitation gegen die 
Korngeſetze, und erflärte, daß er den Irländern, obgleich ſie gegen 
die Ghartiften ſich feindtich und wegwerfend neäußert hätten, felbit 
wider ıhren Willen die Freiheit geben werde. Er bethewerte, daß 
er alle echten Reformer in England und Schottland vereinigen, und 
dad Bolf genen die Toried auf die Beine bringen werde, weil fie 
noch weit jchlimmer als die Whigs feyen. Pegtere hätte ihn einge 
kerkert; follten aber bie Toried dies gegen einen CThartiſten wagen, dann 
werde er nah Birmingham fommen, und eine Fackellicht- Beriamms 
fung halten; die Folgen würden den Tories gewiß jehr empfindlich 
ſeyn. Unter lautem Jubel ſchloß O'Conger jeine Rede, und die 
Menge verlief fih, ohne daß Erceffe vorfielen, gegen welche übris 
gend Polizei und Militär gerüſtet waren. 

Sranfreid 

Paris, 22. Scpt. Nach der zu Straßburg von dem Miniſter 
der Staatöbauten abgegebenen Erflärung fümmt die Reihe an die 
Ausführuug der Eifenbahn von Parid nad Straßburg erft im drit⸗ 
ter Linie, denn zuerft wird man fih mit der Bahn von Paris an 
die belgiſche Gränze und dann mit der von Marjeille an die Rhone 
befchäftigen. 

Die Circularſchreiben ded Juſtizminiſters Martin au die Gene, 
ralvrocuratoren find heute im Moniteur erfchienen; die September: 
geſetze follen Arenge ausgeführt uud Die Mitglieder des Wahlrefotm⸗ 
comited in den Departements, ald Theil nehmend an unerlaubsen 
Verbindungen, vor Gericht gezogen werden. — Der Vertrag, wodurch 
die Bedingungen bes Anlchns von 4 Mill. das die Kammern für 
die FoiresFifenbahn votirt haben, fellgefegt werden, ift von dem Mkis 
niſter der öffentlichen Arbeiten unterzeichnet worden, — Eine telegrar 
phiſche Depefihe meldet, daß zu Montpeltier alles ruhig if. — Auch 
zu Meilhau it die Ruhe nicht weiter geftört worden. 

5p@t. 114. 65. 3pEt. 79. —. Ard. 22174. 
Atalienm 

Florenz, 18. September. (Schluß bes geſtern abgebrodjenen 
Artikels.) Durch die lange Reihe der Prunffäle des Palaftes Pitti 
und die Arbeitszimmer des Großherzogs, wo fid die Modelle der bei 
den Arbeiten in den toscaniihen Sümpfen in Anwendung gebrachten 
oder projectirten Maſchinen aufgeftellt befinden, gelangte hierauf der 
Zug in das wit demjelben in Verbindung ftehende Gebäude, worin 
bie Sternwarte und das naturbiteriiche Muſeum. Hier wurbe ber 
für dieje Gelegenheit newerbaute prächtige Saal, welcher nach der 
barin aufgefellten Statue die Galerie des Balilei genannt wird, 
zum eritenmal eröffnet! Galilei's Standbild if ‚von Profeſſor Cor⸗ 
tolt ; mehrere Fresken an den Wänden beziehen fih auf dad Feben 
bes großen Mannes. Die verfchiedenen Sectionen, im vwoeldhe ſich 
die Gelehrten theilen werben, wurden in die zu ihren Berjammluns 


gen beſtimmten Säle eingeführt und fhritten zur Wahl ihrer Präfls 


denten. 


r 


Der Großherzog unterhielt fih auf das huldvollte mit. vier 
len der Anmefenden, worauf fi der Hof in den Palaft Pitti zurück⸗ 
verfügte, — Die Würme hatte fich biäher fortwährend fühlbarer 
gemacht, ald eö —— in dieſer Jahreszeit der Fall zu ſeyn 
pllegt, indem der Thermometer immer noch bie zu der Höhe von 20 
bis 24 Grad Reaumur flieg. Die in diefem Monat im der Regel 
einfallenden ftarfen Regen .blirben dießmal länger aus, und bie Fluͤß⸗ 
bette waren beinahe mit mehr Sand als Mailer angefüllt, was nar 
mentlich auch von dem unfere Stadt burchfließenden Arno galt. Seit 
geſtern ift aber endlich bie Luft durch einige vorüberziehende Gewit⸗ 
ter etwas. abgefühltworbeu, cuug. 39.) 
Rom, 18. Sept. Der frangöftiche Botſchafter beim heil, Stuhl, 
Graf de la Tour Maubourg, ift nad feiner Abweienheit von einigen 
Wochen von Neaxrel bierher zurädgefehrt. Se. Heil, der Papit bat 
von Macerata aus zu befehlen geruht, daß ber Garbinal &pinola 
nadı Bologna ald Legat gehe. Der biöherige Delegat jener Stadt, 
Cardinal Macchi, it zum Präfecten der Segnatura, ber Cardinal 
Polidori zum Präfecren der Gongregazione des Goncilio und ber Gars 
dinal Brignole zum Pro +» Präfldenten der Susfldj ernanut. — Nach 
einer fünmonatlihen Dürre, die anfing verderblich für das Land zu 
werden, hat fidy endlich heute Nacht Durch ein ſarkes Gewitter, deſ⸗ 
fen Blige in mehrern Theilen der Stadt jedoch orne Schaden eins 
fchlugen , die Yuft etwas abgekühlt, dennoch hatten wir, heute noch 
über 20 Grad Dige R. — Die Inquifition bat ein Berbot erlaflen 
gegen das in ſpaniſcher Sprache verfaßte angeblich in Algier gedruckte 
Libell, welches den Titel führt: Dr. D. Emanuelis de Rica y Agui- 
lar. — Au der Stelle der mit Verbet belegten Gazette ſoll nan das 
Journal des Debats an den öffentlichen Orten aufgelegt ge —— 
(A. 3) 
Neapel, .16. September. Dad geſtrige Regierungéblatt enthält 
Näheres über die an 8. d. in Aqua stattgehabten Unruhen, und 
den an der Perion bed Gommandanten der Provinz begangenen Mord. 
Nach diejer Darft-lung hätte ein Haufen üdel gefinnter müßiggehen- 
ber Handwerfsleute, die Abweſenheit der bewaffneten Macht benugend, 
die öffentliche Ruhe Rören wollen, um bei der Dadurd erzeugten all 
gemeinen Beſtürzung unter den friedlichen Bürgern ihren verbredyeri« 
ſchen Zweden und ihrer Hab» und Naubaier zu fröhnen. Um dazu 
zu gelangen, hätten fie den Obriſten Tanfani, dem das Commando 
der Stadt uud der Provin; Aquila anvert-aut war, einen allgemein 
geachteten und geſchaͤtzten Mann angegriffen, als er fih von einem 
Spaziergange fommend, nach Haufe begeben wollte. Sie machten 
ihn gleich einem ihn begleitenden Sendarmen nieder, Auf das Bes 
fanntwerben dieſer Frevelthat ſeyen viele der wohlgefinuten Bürger 
aus allen Stäuden berbeigeeilt, an die fih ein Aerınger Tbeil der 
zur Beſetzung der Wachen und Gefängniffe zurüdgeblicbenen Solvaten 
angefchlojfen habe, um ber Ruheilörer habhafı zu werben, oder fie zu 
zertören: allein fie hätten Widerjtand gefunden; die herumziehenden 
Patrouillen jeyen bei einbrehender Nacht mit Musfetenfeuer empfans 
gen, und einer der föniglichen Commiſſarien durd eine Kugel getöds 
tet worden. Bon den Aufrührern follen vier auf dem Plate geblies 
ben ſeynz die Übrigen hätten fid durch die Flucht zu retten gefucht. 
Tags darauf, ald fle ſich in der Stade nicht mehr füher gefeben, 
hätten fie foldye unter Drohungen verlaffen und fih in den Umgebun— 
eu verfammelt, auf Hilfe und Beiftand ihrer in ber Stadt geblies 
enen Genoſſen boffend. _Die Bevölferung ſey naturlich in großer 
Ange und Bangizfeit geweſen, da man jeden Augenblick Schlimmer 
red vermuthet habe; allein bei dem Erfheinen einer Compagnie Für 
ger, die von der am adriatiſchen Meere gelegenen Stadt Pescara zu 
Hülfe gekommen, hätten fih die Gemüther wieder beruhigt, und jegt 
ſey die Ordnung völlig wieder hergeftellt. Die Rebellen wurben 
verfolgt, um fie. der Strenge der Geſetze zu überliefern. Raum war 
Se. Majeftät der König durd den Polizeimini ier von dieſen Ereig« 
uilfen benachrichtigt, ald er fogleid, den Brigadegeneral Gafella dar 
bin abfandte, um das proviforiihe Kommando biejer Provinz zu übers 
nehmen. Laut telegraphifcen Nachrichten wurde die Ruhe. ſeitdem 
nicht wieder geftört. — Vorige Woche jkarb hier der Marcheſe di 
Pescara e Vaſto, Don Fervinando d' Avalos d'Aquino D’Aragona, 
Haupt der berühmten Familie d'Avalos, Grande von Spanien erſter 
Kaffe, in einem Alter von 47 Jahren. cAllg. 3ig.) 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 21. Sept. Se. Maj. der Kaiſer brachte den vorge⸗ 
ſtrigen Tag im Lager zu, begab ſich gegen Abend nach der Fenung 
Nowogeorgiewsk, traf geſtern Nachmittag von dort wieder im Palaſt 
Fazienfi ein und trat in der Nacht die Rückreiſe von Warſchau mad) 
Er, Petersburg an. Preuß. Stz.) 


* 


Von der türfifchen Gränze, 17. Sept. Man ſchreibt aus Bel⸗ 
rad, bag in Bolge eined aus Konftantinopel daſelbſt eingerroffenen 
onrierd, Eftaferten von dort audgefchiet wurden, um ben auf eıner 

Rundreife in Serbien begriffenen Fürften Michael alsbald nach Bels 
grad zurüdzurufen. Noch fennt man den Grund diefer dringlichen 
Anorduung nicht. j (A. 3.7 
Alerandria, 6. Sept. Die franzoftiche Kriegsbrigg Bugainville 
brachte und Nachrichten and Beyrut bis zum 25. Auguft, (Das 
monatliche engliſche Packetboot erwartete noch die indiſche Poft, und 
wird erft gegen ben 10. eder 11. d. hier feyn.) Die Drufen und 
Maroniten waren fortwährend im großer Uneinigfeit, indem jene 
den Gmir Suleman, biefe den Emir Gaffem, der gegenwärtig res 
irt und den Intereffen der Maroniten ergeben it zum Kürften 
aben wollen, Man will wiffen, daß die Türken felbft diefe Handel 
anftiften, um durch bie eine Partei die andere im Zaum zu halten. 
Die Gebirgebewohner fträuben ih fortwährend gegen die. ihnen aufs 
erlegten Taren und Tribute; fie bezahlen nichts, während Die Tür: 
fen außer den Städten nicht die geringite Kraft haben, fich Reipeft 
zu verfchaffen. Ueberall herrfcht Unordnung, und Plünderung war 
ander Tagesordnung; jo hatten die berüchtigten Aneil»Araber furz 
vorher eine Karavane von Alexpo, die Seid und Seide führte, ges 
yländert.- KFortwährend waren vier englifche Kinienfciffe umd ein 
Dampfboct vor Beyrut Nationirt. Der öſterreichiſche Gontreadmiral 
Bandiera war wenige Tage zuver bort angelangt. Er überbrachte 
dem Waroniten:Parriarchen 9000 Thaler zur Unterftügung der armen 
Bergbewohner. Man glaubte, daß er die obwaltenden Streitigkeiten 
zu vermitteln trachten werde, doch war feine Hoffnung vorhanden, 
daß biefelben ohne Blutvergießen endigen würden. — Die englifche 
Erpebition auf dem Euphrat, welcher befanntlich vor furzem eine 
PFebensmittel zuführende Karawane ausgeraubt wurde, findet nun 
Hinderniffe anderer und ernfterer Art. ie Dampfidiffe figen anf 
dem Grund und fünnen weber vors noch rückwärts. Sie befanden 
fi in fritifcher Rage, denn fie waren gezwungen, auszuſchiffen und 
fih in einem befefligten Lager gegen die Angriffe ver Araber ju 
ſchutzen, welche ihnen alle Zufuhren abgeichnitren hatten. Bon den 
Türken war wenig Unterlügung zu hoffen. — Mebemed Ali ift fort, 
während hier, einen Sartenpalait in der Nähe der Stadt bewohnent. 
Der ruiflihe Gereralconful, Hr. Krähmer, it noch nicht officiell vors 
geftellt werben, dech dürfte dies noch vor Abgang des Vizefönige 
nach Rairo gefchehen. — Endlich wurden eruſſliche Maßregeln zur 
Auslieferung der im Dienfte des Paſcha fiehenten Sprer getroffen ; 
vorberhand find diefelben num bezeichnet; fie follen vor ihrer Abreife 
ihre Soldrüdilände bezahlt erhalten. Man ſchätzt ihre Zahl auf 
10,000. Napier überwacht forgfältig dieſe Auslieferung. — Mit 
dem legten franzöffichen Dampfboor hat Mehemed Ali bie Ordre ers 
halten, die befohlene Erpebition nach Arabien (zu der übrigens feine 
Rorbereitungen getroffen worden waren) einjuftellen. Es jcheint dies 
eine Folge des Cinfluffes der Engländer, bie alled, was auf dem 


rothen Meer vorgeht; mit eiferlüchtigem Auge anſehen. — Ahmet 
Menitti Paſcha, früher Kriegsminiſter, hat feine Entlaffung genoms 
men, cu. 3) 


Ebina. 

Macao, 20. Mai. In dem unterm 26. März d. 5. erfolgten 
Todes⸗Urtheile Kiſchin's beißt es: 

„An Kiſchin's offizielem Berichte wird angegeben, daß Schi 
rihnſching, Befehlshaber der Amwang-Divifienen, welche Schuenpi 
vertheidigten, ebler in feinen Manovern gemadıt habe, weshalb die 
Truppen gefchlagen wären und er fich felbit getödter habe, Es ift 
jedoch ebenfalls durch den General Ho und den Gouverneur berich— 
tet worden, daß Schin⸗Lihnſching von den drei Kmang-Divifionen 
brav und patriotifch und in der Kriegskunſt geübt war, und daß er 
den Gonvernenr Kifchin erſucht batte, den Fluß zu fperren, fo wie 
auch 5000 Kattied Pulver zu geben, dag Kiſchin dad Mbfperren des 
Fluſſes aber nicht erlauben wollte und blod 1000 Katties Pulver hers 
gab, mit dem überdies fehr viel Sand und Schmug vermifcht, fo 
dag es völlig unbrauchbar war. Deshalb fielen in Reihe und Glied 
Beide, Bater (SchinsFihnfching), und Sohn, was große Betrübnig ers 
regte. Früher fhon ergab ſich aus einem Berichte E's, daß am 
fechöten des zweiten Monats (26. Febr.) unfere Pofltion zu Fumun 
unvermeiblich verloren ging, was unfer Kaiferliches Herz mit bitter 
ftem Kummer erfüllte. Ed war nicht im entfernteften erwartet wor« 
den, dag Kiſchin fo niedrig denfe, fein Rand für Geld zu verfaufen, 
ein Verbrechen, das ‚ihn unmiürdig macht, zu leben, Die Saiferliche 
Feibwache verfiegele darum ſogeich Kiſchin's Ahnentempel; feine 


ganze Kamilie werde feſt in Ketten gelegt; Wolih begebe fich ſogleich 
nach Ganten, verhafte Kiſchin und bringe ihn jur Hanptflabt; an 
dem Tage, wo Kiſchin in der Hauptitadt eintrifft, werde er zugleich 
mit feiner Kamilie hingerichtet. Da feit ber Einnahme der Boccas 
Tigris die Provinzial-Pauptradt ſich nothwendig in einer gefährlichen 
tage befinden mnd, fo iſt es nöthig, daß Cleang mit dem Kommillär 
Yangfang und anderen in verzweiflumgsvoller Energie dieſe Stadt 
bewachen und befhügen. Was Kin betrifft, welcher früher Gouver⸗ 
neur der beiden Awıng- Provinzen war, und den bie rebelliichen 
Barbaren fürchteren, fo bin ich, der Kaiſer, durch die falichen Dars 
Rellungen Kiſchin's betrogen worben, und habe ihm fein Amt genom- 
men. Zwar fInd mehrere hohe Dffisiere aufgetreten und haben ein 
Dokument überreicht, in welchem fie bitten, daß Pin wieder im fein 
fruͤheres Amt eingelegt werde, da aber bereitd ein Gouverneur bes 
Rimmt worden it, fo bedarf es jetzt feiner Veränderung. Bin aber 
möge der Erfte der zweiten Nangflaffe werben und mit Eleang und 
den Andern die ArmeesAngelegenheiten berathen. Achtet dieß !" 


nen — —⸗e 











OO Michtpolitifche Zeitung. 


*Wurzburg, 28, Sept. Das bieflge Abendblatt miberfpricht 
mit Beſtimmtheit der aus der Düffeldorfer Zeitung in mehrere andere 
Blätter übergegangenen Behauptung, der Seheimerath Profelfor Dr. 
Schönlein habe dem alttetamentariichen Befennmilfe angehört. 

— Berlin, 24. Sept. (Privatcor.) Bor einigen Tagen fand hier 
eine junge fchöne Braut 3 Tage vor ihrer Hochzeit den freiwilligen 
Tod inder Spree, weil fie auf den Wunich ihrer Aelteen wider ihren 
Willen eine Ehe ichließen follte. An ihrem beftimmten Hochzeitstaqge 
wurde die Unglückliche unter einem Zulaufe von vielen Zur 
fchauern, wober die Damenwelt aud Thbeilnahme oder aud Neugierde 
die größere Zahl betrug, feierlichſt zur Ruhe beitattet — Vorgeftern 
Abend fam der Eifenbahnzug aus einzig, welcher gewöhnlich um 
5112 Uhr anzulangen pflegt, er in der Mitternachtäftunde, alfo um 
6 Stunden foäter an. Die Urſache davon war, daß die Locomotive 
ihre Triebfrafr verfagte, und die Bahnwärter aus Mangel an Del 
fein Signal zum Herbeeilen einer anderen Kocomotive geben fonnten. 
Ein Eiienbahn-Inipector mußte defhalb 5 Meilen zu Pferde nach 
Berlin zurüdlegen, : hier eine Focomotive heizen laffen, welche dann 
den Zug nach Nerlauf von 6 Stunden fortbeförderte. Intereſſant 
foll ed geweſen ſeyn, als wiele Hunderte von Palfagieren aus dem 
Wagen ſtiegen, und fih bemühren, den ganzen Zug mit ihren Häns 
weiter zu fchieben. — Die bier errichtete Filztuchfabrik fängt nun an, 
mit ibrer Mafchine von 60 Pierdefraft Wolle zu verarbeiten. Die erften 
feineren Geſpinnſte find bereits fertig. Im einigen Tagen hoffen bie 
Unternehmer ung Tücher noch einmal fo billig liefern zu fönnen, als 
fie jege find. Bei dirſem Kabrifate iſt befonberd bad Bemerfend 


“werthe, daß es ſehr dauerhaft und waſſerdicht, aber auch etwas bier 


ala unier Tuch it, — Nach einem und vorliegenden Plane zur Bir 
bauung eined Stadttheils auf dem ſogenannten Köppeniker⸗Felde wird 
unjere Refidenz noch durch 14 neue Straßen vergrößert werden. 


Aachen, 24. Sept, Heute früh it bier die betrübende Nach 
richt eingegangen, daß in einer der Kohlengruben des Wurmreviers 
der fogenannten Ath, bei Bardenberg, in Folge des Einfturzed eines 
Stoflens- durch Frploflon, fo wie durch Findringen bed Waſſers eine 
Verſchuttung Statt gefunden hat. Bon den in der Grube beichäfe 
tigten Arbeitern find mehre, man fagtibrer eilf, großentheild Familien⸗ 
väter, ein Drfer dieſes ſchrecklichen Unglüdefalled geworden. Noch 
andere haben Wunden davon getragen. Bis jegt hat man noch nicht 
bis zu dem Schauplatz dieſes traurigen Ereigniſſes dringen fünnen. 
Mit ſchmerzlicher Svannung flebt man den nähern Detaild entgegen. 


Die Gerüchte über den verlorenen „„Prefident” mehren fich wier 
der. Dad Morning Ghronicle enthält ein Schreiben eined gemiffen 
Vincenzo Suerini an den Herausgeber des Vindicator, worin es 
heißt: „Auf unferer Fahrt am 29. Anguf in der Mähe der Azoren 
bemerfte mein Bruder, der auf dem Hauptmalte faß, in einiger Ents 
fernung etwas, das einem ausgefegten Boote glih. Fr meldete es, 
der Gapitän beobachtete den Gegenſtand mit feinem Fernglafe und 
ließ dann beifegen. Als wir näher famen, fand es fidh, daß e# ein 
großes Fahrzeug war, das aber nur noch eine Seite hatte, Alle fas 
men darin überein, es ſey das Wradf eines Dampfſchiffes. Wen, 
wie vermuthet wurde, der Prefident am Eiſe von Neufundland fcheie 
terte, iſt es wahrſcheinlich, daß der große atlantiiche Strom, der zur 
Sownmerzeit in füdlicher Richtung gebt, das unglüdliche Schiff fo 
meit jübmwärtd getrieben hat, 


(Im Verlage und unter Verantwortlichkeit ber Stahel’fchen Buchhandlung.) 
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Der Ludwigs: Banal. 


Rürnberg, im Erptember 1841. Rod ein Jahr, und ber von 
unferem hodhfinnigen Könige ind Leben gerufene Yupwigs-Ranal wird 
— in fo weit bier menjhlice Kunſi ihre Wirkfamfeit in Anwenbung 
bringen fann — vollendet daftehen, und feine Segnungen den Mil 
lionen fpenden, won denen noch im Augenblide viele, wenn auch nicht 
an der Zuflanbebringung mehr gweilein , dennoch mit bedenflichen 
Mienen den Einfluß erwarten, den die Eröffnung des Kanals auf 
den Handel und Mandel äußern wird. LUnfere Aufgabe fen hier jes 
doc; feinedwegs,, den Speculanten Beruhigung einzuflößen — bie 
Zeit wird fie gewiß bringen, — auc nicht den trefflihen Bauleitern 
eine Robrede zu halten, — diefe fpricht die Funftgerechte, folibe Auds 
führung jede® einzelnen Bau-Objectes aus, — die Mufgabe , die wir 
uns geitellt haben, ift, eine Daritellung des bie jegt @eleifteten, und 
zur Vollendung des Kunals noch zu Keiltenden, zu liefern, und wir 
mollen, fo viel es der Raum biefes Blattes und unfere Einficht in 
bie Sache erlaubt, verſuchen, diefe fo fur und fo treu wie möglich 
zu geben. Die Erdarbeiten, wozu nebſt den Ausgrabungen ded Ras 
nals die Herſtellung von 70 Dämmen und 60 Einfchnitten gehört, 
find, mit Ausnahme der oberen Kanalhaltung und einiger_in wenigen 
Wochen leicht herzuftellenden Arbeiten , alle vollendet, und bie hiezu 
erforderlichen Grunderwerbungen — welche wohl 2500 Tagwerf übers 
fteigen werden, wovon jedoch die dem Kanal und feinen Teilen nicht 
unteritegenden, bedeutenden Flächen feiner Zeit wieder veräußert wer» 
den fünnen — bereits gefchehen. Bon ben 21 Dämmen im ber obe⸗ 
ren Ranalbaltung, über welde der Kanal geführt wird, fait alle von 
anſehnlicher Tiefe und Höhe, find bereitd 17 vollendet. Zu ben in 
den übrigen Kanalhaltungen vollendeten Dämmen gehört auch der 
54 Zuß hobe Damm über dad Müblbachthal in der Nähe des Der, 
fes Pfeifferbütte, unter welchem ſich ein 200 Fuß langes Gewölbe 
zur Durchführung des Müplbaches, dann auf beiden Seiten ein Weg 
für Fußgänger befindet. 

Die noch nicht vollendeten Dämme 1) über den Kettenbach von 
64 Fuß Höhe, und mahe au demfelben ein jweiter von 76 Kuß Höbe 
über den Grubbenbach, haben bereits die Höhe bis zur Sohle des 
Kanals erreicht. Der dritte bei dem Dorfe Schwarzenbach it feiner 
Vollendung nahn, und von den Erdmaſſen des vierten von 110 Fuß 
Höbe, wovon weiter unten die Mede jeym wird, find beiläuftg drei 
Virtheile beigeführt. Die 23 Einichnitte in bdiefer Ramalbalıung 
find mit wenigen Ausnahmen bis auf zwei ganz vollendet. Diele 
beiden find die großen Einſchuitte «bei Neumarkt und Döribach, und 
wir glauben namentlich, bei dem lehteren um fo mehr eine umftänd- 
lichere Darftellung geben zu müffen,, ald diefer Punft wohl mit der 
ſchwierigſte an der ganzen Kanallinie feyn möchte, und die Yufmerk: 
jamfeit auch bes nicht techniſch Gebildeten auf fich geyogen hat, Der 
erfte dieſer Einfhnitte it der 16.500 Fuß lange und 37 Fuß tiefe, 
ſudlich an Neumarfe liegende Euuſchnitt mır einem Raumesinbalt von 
40 Mil. Kubikfuß. Er wird mit Hilfe von vier, vom Ingenieur 
Dartmann erfundenen , und vom Medanifus Späth ausgeführten 
Hebmaſchinen, wovon bie eine von dem im Kanale felbjt bervors 
quellenden Waſſer „die andern von Pferden in Bewegung guest 
werden, wahrſcheinlich noch in Diefem Jahre ganz ausgegraben wer« 
den. Der Einichnitt bei Dörkbadı iR 3000 Fuß lang und 34 Buß 
tief. Mechanıfus Epäth hat ihn auszuführen übernommen Er 


mug zum Theile in barten Kalfitein mit Pulver gefprenge werden, - 


Wit welcher Thätigkeit dieſes geichicht, beweiſen mehr ala 200 Stein» 
Ihüffe, welche täglich eine große Mafe von Steinen in die Luft 
ſchleudern, die dann auf Fijenbahnen aus dem Einſchnitte wegger 
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führt, und wozu täglich ungefähr 150 Pfund Yulser verwendet wer: 


den. Man eritaunt über die ungebeure Menge von Gkinen, welche 
nicht nur auf beideii Seiten des Einſchnittes, fondern auch in an 
ſehnlicher Entfernung von demielben bereits angehäuft find, Am 
nordweſtlichen Ende dee Finichnittes, wo die Arbeit durch vworfoms 
mende Steinſchichten weniger erſchwert iſt, wird bie ausgegrabene 
Erde durch eine Dampfmaſchine in die Höbe gefördert. Diefe Mar 
fchine fest zwei vom Mechanikus Späth flanreich fonftruirte, ans 
einer Kette von Heinen Käften gebildete Rojenfranzwerte in unnntere 
drochene Bewegung. In die Käften wird unten bie ausgegrabene 
Erde geworfen, und fällt oben dur die ſich von ſelbſt offuenden 
Böden der Käſten nieder. 

Diele ganze Vorridtung wird jammt ber Daupfmaſchine und 
deren Dfen vorwärtd gerüdt, und läßt den Einſchnitt vollitändig 
ausgegraben. hinter ſich. Eine halbe Stunde von da wird über den 
jogenannten Dilteldobel ein 110 Fuß boher Damm gebaut, der den 
Kanal auf feinem Scheitel tragen wird. Die ungeheure Erdmaſſe, 
welche er erfordert, wird aus zwei tiefen Einfchnitten, im welde ber 
Kanal an den beiden Enden derſelben verienft wird, audgegraben, 
auf Eifenbahnen herbeigeführt, und im die Tiefe abgeladen, reits 
hat diefer Damm, über welchem ein 500 Fuß langer, gewölbter, mit 
einem Wege für Fußgänger verichener Durchlaß einen Heinen Bach 
abführt, den größten Theil feiner Höhe erreicht, und mag, wie oben 
bemerkt, fchon mehr ale drei Bierttheile der Erdmaſſe enthalten, welche 
ihn bilden wird. Auf der öftlichen Seite deöfelben, wo man eine 
Abrutſchung dieſer ungeheuren Maffe — wird eine ſtarke, 
aus einwärts gehenden, liegenden Gewölben beſtehende Stützmauer 
gebaut, welche bereits ihrer Vollendung nahe rüdt. Von den Wauer⸗ 
arbeiten find von dem zu erbauenden 91 Schleußen bis auf zwei alle 
vollendet. Dieie legtern find: die Schieuße Nr. 4 bei Dietfurt und 
bie Wr. 17 in der Nähe von Mühlbaufen, welche jedoch gleichfalle 
noch in diefem Jahre fertig werden, je daß zur gänzlichen Vollendung 
aller Schleußen nur noch die There fehlen, mit deren Berfertigung 
und Finiepung bereits der Anfang gemacht wurde. Was die ubrir 
gen Maurerarbeiten betrifft, fo find: 1) die zu erbauenden 9 Brücken ⸗ 
fanäle vollendet, und finder fih nur an den über dad Thal der Bier 
fent bei Vorchheim führenden, mit 19 Deffnungen verjehenen 4 Brüs 
Fenfanälen ned; Finiged an den Brücfengeländern zu ergängen ; 2) 
die [ehr bedeutenden Arbeiten bei Erlangen, um den Kanal zwilchen 
ben dortigen Anböben, der Regniz ımd den an dieſem Fluſſe liegen 
den Mühlen worüber zu führen, vollfommen ausgeführt; 3) die 117 
über den Kanal führenden Brücken alle bergeitellt, und nur noch an 
wenigen die auf dieſelben führenden Auffahrtsdämme und Wege zu 
vollenden; 4) die DE zum Theil ſehr großen Durdläffe, um Waſſer 
unter den Kanal abzuleiten, — umter welchen ſich drei befinden, wo 
beladene Wägen Durdigehen — bis auf Einen, deſſen Rothwendig— 
feit ſich erſt jetzt gezeigt bat, hergeſtellt; 5) die 7 Kaualhafen und 
10 Aulandepläge, bis auf zwei derjelben, deren Bollendung im nädı 
ten Monat zu erwarten fteht, hergeſtellt, und eben jo 6) von den 58 
Scyleugen: und Kanal-Warterhäujern einige bereits bewohnbar, ans 
dere der Vollendung nahe, und die übrigen im Arbeit, und es it wahr« 
ſcheinlich, daß- beinahe alle. nech in dieſem Jahre der Vollendung 
ziemlich nahe fommen; 7) an der Herſtellung des Pflaſters der Bor 
Ihungen der Kanalufer gegen den Welleuſchlag und an der Chauf- 
firung der Ziehwege wird allenihalben mit großer Thätigfeit gears 
beitet, Die Pflafterung keunte früher nicht geſchehen, weil da, wo 
diefeibe vorgenommen wird, erit Die Auegrabung des Kauals vollen: 
der ſeyn mupte, Wir glauben dieſe eintache Darjtelung nit einem 


Blick auf den fehr wichtigen Theil ber Waſſerſtraße — des kudwig⸗ 
fanald — auf die Schiffbarmochung ber Altmühl, beſchließen zu füns 
nen. Die für biefe Schiffdarmachung nothwendigen Arbeiten bie 
Neueifing und Schellneck hinab find größtentheil® vollendet. Die 
elſenſchichte unterhalb Schellneck, bei Oberau, iſt zu beiläufig zwei 
ittheilen ausgebrochen, die Beichränfunnes und Vertiefungsarbeis 
ten bis Kelheim, im einer Ränge von 18,000 Fuß, fchreiten mit ers 
wünfchter Schnelligfeit voran, und man fann hoffen, daß, wenn bie 
Einmündung dee Kanals in bie Donau bei Kelbeim, die nunmehr 
angefangen werden fann, hergeftellt ſeyn wird, und menn die drei 
bereit, ferfigen Schleußen an der Altmühl mit Thoren verfehen ſeyn 
werben, noch in diefem Jahre die Alımühl von Kelheim bie Dierfurt 
befahren werben fann. i (N. 8.) 


Dom Main, 27. Sept. Die am 4. Dftober zu Frankfurt alR 
innenbe ſechſte Seneralverfammlung der Actiengefelifchaft des Lude 
wig» Kanals bürfte die wichtigfte feit Errichtung und für dad Bes 
Reben der Befellihaft werben. Die eigentlichen Pebendfragen des 
roßartigen Unternehmens fommen num zur Sprache, bie fernere volle 
erzinfung ber Actien, die nech rüdfländigen Zindbeträge,, die Vor⸗ 
bereitungen zur Ucbernatme des Kanals von der Regierung durch 
bie Geſſellſchaft, bei mahendem Ende ber Fanzeit und des Baurs; 
die verfchiedenen Einrichtungen für den Betrich bes Kanals felbft, 
als Häfen, Landungepläge, Krahnen , Hallen, deren Koften und 
bie Mittel zu ihrer Dedung ; die Entwürfe für die DOrganifatienund 
Verwaltung ber Kanalichifffahrt, deren Ordnung und Tarife. Iſt auch 
das Merk ſelbſt in feiner Anlage, Bedeutung und Ausdehnung ein 
der ganzen Sandeldwelt angehöriges, foift es dennoch nach Urforung, 
Lage und Wirkſamkeit zugleich, ja zunächſt ein bayerifches, Um fo 
mwünjchen&werther , felbit nothwendiger- wird die regfte Theilnabme 
aller ſtimmberechtigten Actionaire in und aus Bayern, von ber Do, 
nau und dem Main an der jetigen Generalverfammlung. Laut der 
gedruften Auszüge der Protofolle ber bisherigen Generalverſamm ⸗ 
lurgen haben, ausgenommen die erſte im Zahre 1836, nur fehr 
wenige bayer. Actionaire denfelben beigewohut; die übermwiegendfle 
Mehrzahl Ihrer Mitglieder waren Franffurter und andere ausmärs 
tige Berheiligte. Die Urfache hieven liegt, wie newerlic ein „Auf 
ruf ber Ictioräre zu Neumarkt (Dberpfalz) und im Fandgerichtebes 
sie" — melcher die flimmbefugten bayerifchen Actionäre zur Beis 
wohnung biefer Rerfammlung auffordert, im Korreſp. v. u. f. Deutſch⸗ 
land‘ ſehr richtig bemerft, gewiß nicht in dem Mangel patriotiſcher 
Theiln ahme, fondern wohl darin, daß der Ort der Generalverfamms 
lung , Frankfurt aM. , zu weit von den meiften ſtimmberechtigten 
Actionären entfernt liegt, und eixe alljährige Reife dahin für fie mit 
zu viel Kofen und Zeitaufwand verbunden ift. Diefem Umitand ift 
nun wohl für die Folge leicht abzubelfen, ber Sitz ded Verwaltungs: 
aus ſchuſſes der Gefellichaft, alto aud der Drt ihrer jährlichen 
—— famunkung, fann im das Kanalgebiet felbft, in einen feiner 
beiden Hauptorte, Nürnberg oder Bamberg, verlegt werden, indem 
der $, 7 der Statuten fagt, daß der Eig des Ausichuffes bie zur 
Eröffnung des Kanals in Frantfurt ſeyn, nachher aber durch die 
General » Berfammlung beftimmt werben fol; allein bis dies gefche, 
ben kann, bleibt derfelbe dert, und iſt daher gegenwärgg allerdings 
für das fünftig gefiherte Gedeihen des Unternehmens, fohin für die 
ganze Geſellſchaft von höchſter Wichtigkeit, daß die Rechte und Ins 
tereffen ter Actionäre, befonders aus dem Ranalgebiete, bei der Died» 
jährigen Berfammlung möglichft vertreten werden. Vorzüglich betrifft 
dies auch die Meinen Actionärd d. h. die Beſitzer von weniger ald 
ſechs Auf ihren Namen nicht au porteur lautenden ctien, 
Denn nad) $. 28 ber Statuten it nur der Befiger von ſechs auf 
feinen Namen lautenden Actien berechtigt, in Perfon oder durch einen 
Specialbevollmãchtigten in der Generalverfammlung zu erſcheinen, 
und es muß folder Beſitz ſelbſt mindeftens fehs Monate vor diefer 
erworben und im Actiengrundbud) vorgemerft worben ſeyn. Bekannt: 
lich ift aber die größte Zahl der Actien , beionders in Bayern , in 
Detrüge unter ſechs vertheilt, folglich für deren Inhaber jene Vers 
tretung durch die höher betheiligten baperiſchen Actionäre von defto 
‚größerem Belang, weil fle fonft eigentlich gar nicht theilnehmend 
vorfommen oder mitzuwirten Gelegenheit haben. (F. M.) 


Deutiche Bundesflaaten. 


Bayern) Münden, 26. Sept. Nachrichten aus Tegernfee 
zufolge, it Ihre Maj. die Königin von Preußen bereits dort ange» 
fommen, — Geſtern Nadmittag trafen der ff. öflerr, Felbmarichalls 
Lieutenant v. Gforrich, der F fühl. Gencralmajor Baron v, Haufen 


r 


langen. 


und ber großherzegl. heil. Generalmajor v. Binder bier ein, und ers 
bielten alsbald vor ihrem Hotel, dem goidnen Hirfh, einen Ehrens 
goften. Morgen werben dem Bernetmen nach, die Uebungen unferer 
Garniſonetruppen in Gegenwart biefer 3 hoben Militärs beginnen. 
— ©e. fün. Hoheit der Prinz Karl von Bayern, der aus Schl 
urüdfehrend, geßern in I A et bat, > 
bend hier anfommen, und fich wahrſchein con. nad 
Zegerniee begeben, nm Ihrer Maj. der — ri Ben einen 
Beſuch abzuflatten, \ * vr, BE) 
= (Preußen) Berlin, 26. Sepibr. (Privatcorrefrondeng.) 
Unfere Regierung beabfichtigt gegenwärtig, ben in dım Regierungss 
bezirf Trier durch den Zollverband gefunfenen Wohlftand wieber zu 
heben, indem die Seidenzucht dafelbit eingeführt werben fol, wozu 
fi dies Klima fehr gut eignet. Der Reichhum der dortigen Bes 
wohner beftand biöher in Bebauung des Mofelweines, ‚ber aber feit 
bem Zollverein gar nicht mehr gefucht wird, da wir jetzt beffere 
fremde Weine für den nämlichen Sreig beziehen. — Herr de Girar⸗ 
din will im nächſten Jahre wieder nach Berlin femmen, da er ſich 
äußerte, nicht fo arrogant zu ſeyn, Preußen in 8 Tagen keunen ier— 
nen zu wollen. Der Zweck feiner: diesjährigen Sommerreife wäre 
eigentlich nur ein eigned Bild von Deutſchland im Allgemeintn aufs 
aufaffen, das er dann fpäter im feinen einzelnen Theilen beichauen 
will. Während feiner Anmwefenheit machte derſelbe durch den hie 
figen franzöfiihen Geſandten die Befanntfchaft mit mehrere Belchrten 
und tüctigen Staatdmännern, mit welchen er auch für fein vielges 
leſenes politifhes Blatt Berbinbung anfnüpfte. -» ö 
Breslau, 24. Sept. Am Sonntag, den 19., Nachmittags halb 
4 Uhr, traf Se. Maj. der König von Warſchau auf Schloß Erd⸗ 
manusdorf ein und wurde von Seiner hohen Gemahlin, den anwe⸗ 
fenden Prinzen und Prinzeffinnen aufs hr und herzlichſte em⸗ 
Den 20. war früh Vortrag bei Sr. Maj. dem Könige. 
ittagd um halb 3 Uhr war Mittagstafel in dem Schweizer hauſe 
auf dem Rothberge. Auch beſuchte Ihre Maj. die Königin am Mor⸗ 
en dieſes Tages die evangeliſche Schule und verweilie gegen eine 
tunde daſelbſt. Die Tyroler Schule hat ſich ebenfalls fchen eines 
Beſuchs Ihrer Majeſtät zu erfreuen gehabt. Dem Vernehmen nach 
follte die Abreile Ihrer Majeftät der Königin nah München ben 
22. d. M. Nattfinden. i Pr. St. 3.) 
Magdeburg, 19. Gept. Die Sintenis'ſchen Streitigkeiten dauern 
noch immer fort. Kürzlich iR wieder eine neue Schrift: Auch eine 
Bertheidigung und zwar die allernothwendigſte für den Biihof Dräs 
fefe,“ erſchienen. Sie verbreitet ſich mit der bitterflen Ironie über 
ben ganzen Streit , in&befondere aber greift fie in fchr farfaftiicher, 
Weiſe bad befannte Gutachten des Biſchofs an. Elb. 3.) 
CHaunover.) Aus bem Hannoverichen, 22. Sept. Die 
Vermuthung , daß der Dr. Buffenius zu Eimbeck, welcher ald Mits 
glied der zweiten Kammer der legten Ständeverfammlung im Sinne 
ber Regierung zu flümmen pflegte, bie vielbeſprochenen Ärtekel gegen 
den allgemein geachteten Präfidenten der zweiten Kammer im Haute 
burger Gorrefpondenten verfaßt babe, hat ſich jest vollfommen bes 
Nötigt. Dem Vernehmen nadı hat der geweiene Präfident bereits bie 
nöthigen Schritte getban , um ben Berfafler jener beleidigenben Ars 
tifel zur gerichtlichen VBerantwertung zu ziehen, und wenn bier nad) 
gleihen Grundfägen zu enticheiden ut, wie fle bei ber Lnters 
fuchung gegen den Magiftrat der Nefidenzfabt zur Anwendung ges 
fommen find, fo fcheint auch wieder ein Gtraferfenntniß bevorju ⸗ 
fichen. Es it in der That fehr traurig, daß den ohnehin genug 
beladenen Gerichten noch fo viele Arbeit aus den pelitifchen Wirren 
erwädlt , und daß öffentliche wie Drivatverhältniffe von dieſen täg: 
lidy mehr burchbrungen werden. ce. 9. 3.) 


(Broßberzogtbum Helfen) Mainz, 28. September. 
——— Vor einigen Tagen iſt an Nicias Becker 
in Köln von bier aus ein fchöner filberner Becher geſchickt worden. 
Diefed Geſchenk war von folgendem Schreiben begleitet: „Als wir 
im Frübling dieſes Jahres öffentlich dad Vorhaben ausſprachen, zum 
Danf für Ihr ächt vaierländiſches Rheinlied, Ihnen, hodhgeebrter 
Herr, einen Silberbecher au überreichen, war unſer deutſches Vater» 
land von bemfelben @eifte der Habgier und GEroberungsjucht bebro» 


— het, der es feit lange als den nächſten und brauemiten Schauplag 


einer fogenannten ruhmvollen Thaten betrachtet. — An und für fih 
a et Mittel haben nicht felten zur Erzielung wichtiger — 
geführt. So aud mußte eine moͤglichſt einſtinmig verkündete Volls- 
meinung am Mittel» und Niederrhein, wie im ganzen übrigen Deutſch- 
land unferen fo eindrud:fähigen Nachbarn gegenüber, auf diefe einen 
wefentlichen Eindruck hervorbringen. Dieje Wirkung wurbe erzielt, 


alles Uebrige iſt Nebenſache. — Cie haben feitbem, hochgeſchätzter 
ern einen Becher erhalten, and eines deutihen Königs Hand. Died 

eichen für den ehrenmwerthen Gelegenheitsdienſt, zu rechter Zeit, 
welchen Sie dem Baterlande geleiftet, entbindet und aber ber Ber 
sflichtung nicht, auch unſer Vorhaben in Ausführung zu dringen. 
Empfangen Sie denn beigehend den Ihnen zugebachten Pokal. Er 
in ein Zeichen der Erkenntlichteit ans befcheidenen Bürgerhänden 
Deutfche Freunde in Mainz und Karleruhe bieten ihn dem Sänger 
„vom beutichen freien Rhein‘ zur Erinnerung an ben düſtern bdros 
henden Mergen, wo er fein — Voltkolied ſchrieb, zur Erinnes 
rung an die Zeit, wo deutſche Eintracht fremde Anmaßungen 
ruhig und ernit zurüdwied. Geuehmigen Sie ıe. Für die übrigen 
Beitragenden: Dr. H. Malten, Heraudgeber der Bibliothef der 
—— Weltkunde. Dr. Karl Andree, Redacteur der Main⸗ 
zer Zeitung. 

(Bürttemberg.) Stuttgart, 26. Gept. Die Gefangenen 
merden alöbald freigelaffen, die Erilirten können zurückehren, alle 
Unterfuchungen find niedergeichlagen, und Alle finb in integrum res 
ſtituirt. Die Freude iſt allgemein: — it wohl einem Fürften von 
feinem Bolfe eine freiere und herzlichere Huldignug geworden. Die 
Außerungen der öffentlichen Blätter find hierin durchaus nua ber 
Ausdrucd der Bolföftimme. Es wird an ımierem Fee nichts Künſt⸗ 
liches feyn, denn unfer Monarch verdient und befigt die Liebe des Volles, 
und ein Blick auf die Feſtnummer des Deutfchen Gonrierd, welche 
eine Daritelung der 25jährigen Regierungsgeſchichte enthält, zeigt, 
wie in Württemberg der Fürit immer auf die ebelite Weiſe dem 
Bolte mit Wehlthaten entgegen zu fommen bemüht war. Es if ges 
wiß, daß eine ſoiche hiſtoriſche Darftellung zugleich das fchönfte Lob 
diefes Füriten iſt. Dem Redacteur des Gourierd, Hr. Dr. Karl 
Weil, har unfer König feine allerhöchſte Zufriedenteit bezeigen laſſen 
und bemielben einen prachtvollen Brillantring mit der Ehiffer des 
Könige und der Königsfrone zu überfenden geruht. Wie der Gold» 
drud jenes Blattes, jo erinnert auch das Wogen und Treiben auf 
den Straßen an London. Unfer Stutrgart unichliegt jegt eine faſt 
unzählbare Menicheumaffe. Ueberall hört man Reiſewagen rollen, die 
Häufer werden mit Kränzen gefchmüct, und die ganze Bevölferun 
it voll herzlicher rende. Wenn der Himmel ſich aufhellt; ſteht un 
das fchönfte Feit_bevor. (# 3.) 

2Greſe Städte) Frantfurt, 28. Sept. (Prioat⸗Correſp.) 
Die Fondscourſe behaupteten ſich ohne weſentliche Bariation auf ihr 
rem gefirigen Stande. 5 pCt. Metall.: 107518; 4 p&t. Merall.: 
99 14; Ip&t. Metall.! 76; Banfactien?1915; 250 fl. Looſe: 11078; 
500 fl. Looſe: 138 112; Prämienfcheine: 81; Integraie: 50 1116; 
Syndik. 41/2 pEt.: 905 31,2 p&t.: 75; Aro.: 20114; poln. 300 fl. 
%oofe: 74114; 500 A. Looſe: 79344; Zaunusbahnacrien: 373 Geld ; 
Disconto: 3 p&t. Geld. 

Hamburg; 24. Sept. Sicherem Bernehmen nad) wirb in bieien 
Tagen ein auf Beranlaffung des betreffenden fönigl. preuß. Winter 
riums zufanmengetretenes zahlreicheg Gomite hoher Staatsbeamten 
und Sachverfländigen von Wagdeburg aus bis Hamburg die Elbe 
befahren, um ſich lüngs diefer ganzen Ötrede- von den ſtellenweiſen 
vielen Mängeln des Flußbettes durch eigene Anſchauung zu über 
zeugen. Der jegige niedrige Waſſerſtand ift zu ſolchen Unterjuchuns 
gen gerade fo gerignet, daB das erwähnte Gomite Reſultate finden 
dürfte, welche ihm die gebieterijche Norhwendigfeit eudlich durchgreis 
fenber Abhilfe der den ScyufffabrtdsBerfehr auf der Oberelbe ſchwer 
beläfligenden Hemmungen jo ewident varthun wird, um darnach bie 
baldipfte Bereinigung aller betreffenden Eibuferftanten für ſolchen 
Zwed wohl ſicher erwarten zu fünnen, . N. 3.) 

* Bom Rhein, 27. September. (privatcor.) Die Art und 
Weife, in welcher die holländiiche Regierung in Betreff der Nichtra⸗ 
tification des Vertrages über Kuremburgs Beitritt zum Zollverein ſich 
benommen hat, und die Pladereien, welche ed der Dampfidifffahrt, 
welche von Köln aus ind Leben tritt, enrgegenfegt, haben am ganzen 
Rhein den höchſten Grad von Unmillen ereegt, der Ah überall auf 
das derbite äußert. Dieſes aljo, fagt man, iſt der Dank bafür, daß 
Deutſchland vor fünf und zwanzig Jahren dem niederländiihen Staate 
dad Dajeyn verlieh! Man iſt eritaunt über bie Keckheit, mit welcher 
ein Rand, das mur ein Paar Weillionen Bewohner zählt, fo herauds 
fordernd gegen das große Deutſchland auftritt. Aber freilich erklärt 
ſich dieſe Keckheit, welche jedoch diedmal, weil denn doch jegt andere 
und beſſere Zeiten find, nicht lange fortgeſetzt werden kaun, aus der, 
man möchte ſagen, allzugroßen Langmüthigkeit, mit welcher wir fünf 
zehn Jahre lang und dad Verüchtigte „bis and Meer” gefallen lies 
Ben. Man ficht jegt ferner allgemein ein, wie gut es if, daß Bels 
gien fi von Holand frennte, denn hätten die Niederlande fieben bis 


acht Millionen Einwohner, fo würde die großſtaatiſchen Gelüſte in ei» 
ner noch verlegenderen Weiſe hervortreten. Indeſſen möchte ſich bie 
bollänbifche joe en in einem großen Irrthum befinden, wenn fie 
glaubt, jegt n wo in Deutichland ein ſtarkes Nationalgefühl ims 
mer mehr hervortritt, ihr altes Spiel forttreiben zu fönnen. Schon hat 
ber preußiiche Geſandte ben Haag verlaffen, und es it feinem Zweis 
fel unterworfen, daß energiſche onftrationen gegen Holland nicht 
audbleiber werben. 

* (Deferreih.) Wien, 25. Geptbr. (Priv.Eorrefr.) Heute 
war babier der Preis der Staatsichulpverichreibungen zu 5 p@r. in 
€. M.:1061j2; detto 4 p&t.inG.M.: 98 14; detto 3 pGt.in E. M. 
250 fl. Eoofe 1839: 1097/85 500 fl. Koofe: 137; Banks Actien pr. 
Stück 1566; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eurr,'ad Uso 98 3/4 G. 

Grofbritannien. | 
London, 24. Sept. Der Beheimrath der Eity hat dem Abmiral 
Sir Robert Stopfordb und dem Gommandanten Sir Eharled Napier 
bad Bürgerrecht verliehen. ‘ 

Ein gemiffer Liddle, von bem bie Journale unter der Nubrif 
„Morbverfuch gegen Lord Homid großen Lärm gemacht haben, if 
von dem Gericht zu 6 Pid. Sterl. Geldſtrafe verurtheilt worden. In 
ber That hatte auch. Liddle nur mit einem ungeladenen Gewehr fo 
gethan, ald ziele er auf Lord Howick — Der frevelhafte Muthwille 
— eine Esifode des ſtürmiſchen Wahlakts zu Surderland — war 
ihm übrigens übel befommen, indem der Pöbel in feine Behaufung 
eingedrungen und alles zerflört ober fortgefchleppt hatte. 

Zu Anfang der heutigen Sigung im Haus der Gemeinen ver« 
langte rin Mitglied, das Miniſterium folle ſſch unverzüglich mit dem 
Nothland in den Manufakturbezirken befhäftigen und das Parlar 
ment nicht prorogiren, ohne zuvor dieiem dringenden Gegenftand die 
nöthige Beachtung gewidmet zu haben. Sir Robert Peel erklärte 
darauf, das Fand fey nicht in der beruhigenden Page, wie vorgeges 
ben werden ; zum Beweis für feine Behauptung führte er das jüngite 
Ergebniß der Sparkaffen-Einlagen an. Bei Abgang der Pot war 
die Discuſſſon noch im Gang. 





- Michtpolitifcbe Zeitung. 


Münden, 26. Sept. Die Eröffnung bed neuen Hoteld „zum 
bayerifchen Hofe‘, welches auf Regie geführt wird, und gegen hun⸗ 
dert und zwanzig Zimmer enthält, wird am nächſten Therefientage 
mit einem großen Baftmahle ftattfiaden. — Die Aumelbungen von 
Dftobergäften mögen nicht fo zahlreich ſeyn, wie fie von hiefigen 
Blättern geſchildert werden , daß es aber in unferu Gaſthöfen ſchnell 
fnapp zugeht, und daß namentlich, Familien ein Unterfommen oft 
nur fehr mälam finden, it eine alte Neuigfeit. 

»,> Würzburg, 28. Sept. Hr. Bildhauer und Profeffor oh. 
Ernk Mayer aus München, der geniale Schüler Thorwaldſens in 
Rom, berühmt durch feine Meifterwerfe, namentlich in der Glyptor 
thef, der Jefwitenkirche und dem Valais des Herzogs Mar in Mün- 
hen ıc., verließ heute unjere Stadt, nachdem er geitern bie Exrich— 
tung des in feinem fruchtbaren Atelier vortrefflid aus weißem Stein 
gearbeiteten, dem Audenken des veritorbenen berühmten Orthopäden, 
Profefford Dr. Joh. Beorg Heine, gewibmeten MWonuments auf 
dem hiefigen Friedhofe vollendet hatte, Dieied Monument von auds 
gezeichnerer Schönheit erhebt fih nahe an der weltlichen Ede des 
Pehaaıen mit Dentiteinen aller Formen überfäten Gottedaderd und 
gewährt einen fehr impofanten, zugleich auch durch den dahinter bre 
findtichen friichin Baumſchlag ſehr wohlthuenden Anblid" Auf einem 
7152 Fuß bohen Poftamente jteht die gleichfalls 7 112 Fuß hehe Stas 
tue ded Gef ierten in leichten antifen Goftüm, wie er in der geienften 
rechten Hand einen Hammer haltend , mit der linken die bedeutunges 
volle Sreuzfeder, ein orthopädifches Werkzeug eigener Erfindung, ein⸗ 
porhäft und finnend und zufrieden betrachtet. Auf- feinem Autlitz if 
fein origineler, tiefer Forichungsgeit ſcharf und wahr ausgeprägt. 





. Die auf dem Poſtamente rundum angebrachten lateiniſchen In hriften 


enthalten wehrere furze biographiiche Notizen und daneben befind» 
liche Basreliefs ſtellen ausdrucksbolie Momente feines geſegneten heil, 
fünftieriichen Cebens und Wirkens dar. Das Ganze iſt ein großars 
tiges, den anerfannten hoben und vielfältigen Verdienſten Deines 
angemeflened Kunftwerf, und reiht ſich unter Die Schenswürbigfeiten 
unferer Stadt als eine foldhe neue an, für die wir ber fehr ehren— 
wertben Hein e'ſchen Familie, deren Pietät ſolche veranftaltet hat, 
gerne Danf wilfen. 





P2 


Belfanntmadhung. 

139 In Sachen des Feifel Palm won Som ⸗ 
merhaufen, als Erden tom Movied Oppen- 
heimer zu Höcberg, gegen die Bäder Georg Schmitt⸗ 
fen Eheleute zu eg derumg betr., werden 
auf Reaniütion des, Fönigl. Landgerichts L/M6. nad 
ee auf Würzturger Markung liegende Grund: 
Hürde des Bäckers Georg Schmitt zu.Höcberg 

Montag, den 18. Detober I. J8. 
dh $. 64. des — * und der Novelle 
nad) $. 0 
vom Jahre 1897 unter den bei der Tagfahrt feſtzu⸗ 
fegenden Bedingungen öffentlich verſtrichen. 
Würzburg, den 14, Sept, 1881. 
Königl. Kreid-: und Stadtgerict. 


v. Wening. 
Kolb, Acceſf. 


Beichreibung der Grunbflüde. 

. 2 @in halber Morgen Wein am Meuberg 
mit Man-Mr. 1637: milden Peter Neumann u. Ms 
bel Adermann gelegen, tarirt auf 100 fl. 

2) Ein Morgen Beinberg, im vordern oder obe⸗ 
ren Steindach mit M Wr. 1575 jwiihen Peter Neu 
mann md Andreas Bogeld Wittid gelegen, tarirt auf 


225 fl. 
. D Fünf Viertel Morgen Weinberg an der Win 
terleite mit PleNr. 1132, zwiſchen Befiger ſeldſt u. 
‚ Johann Hups gran, tarirt auf 230 fl. i 
4) Fünf Viertel Morgen Weinberg allda mit 
Pl Rr. 1133. zwißhen Johann Ernft Böhm von hier 
und Job. Husp von Hödberg gelegen, tarirt auf 200 fl. 


HARNONIE 


Am Samstag tober 1841 fin- 
det im Saale des Harmoniegebäudes ein 
grosser Festball statt. Anfang um 6 Uhr 
Abends. Zur zahlreichen 'Theilnahme la- 
det die verehrlichen Mitglieder ein, 

Würzburg am 28. Sept. 1841. : 





Der Vorstand der Harmonie. 


Einladung. 

Die verehrlichen ordentlichen Mitglie- 
der des geselligen Vereines werden er- 
sucht, die Eintrittskarten zum Freitheater, 

geben zur Feier der Ahwesenheit der 
Obst- und Weinproducenten, Samstag, den 
2. October Abends von 6 bis 9 Uhr,-und 
die ausserordentlichen Mitglieder am 3. 
vom 6 bis 9 Uhr, im Vereinslocale in Em- 
pfang zu nehmen. ; 

Würzburg am 28, Sopt. 1841. 

Der Vorstand. 


Yuffordberung 
Die verehrlihen Herren anßereroentliden 
Mitglieder des „Befellisen Vereins“ werden hiermit 
eingeladen, ich Arcitag den 1. October Abends 9 
uhr im Theater Kaffechauſe einzufinden, 
Mehrere außerordentliche Mitglie: 
der bejagten Vereins. 
Tbeater. 
Freitag, ben 1. Dftober 1841. 
Erjte Borfiellung im Abonnement. 
er Freiibüß. 


Dper im 3 Ackten von Fr. Kind, Wut von A, M. 





— 


v. Weber. 
Mad. Schrameck — Agathe 
Dem, Karſten — echnchen zum 
Herr Seſſelmann — Kaſpar Debut. 


Herr Somade — Mar 
Berlorenech. 
Am 28. Zept. 1541 wurde vom MWarfiplage Did 
an die Baukgaſſe ein goldener Obrring mit Roſetten 


verferen. er ſolchen im 2. Diſtr. Nr, A6. zurück 
bringt, erbält eine augemeſſene Brlobmung, 


Nebſt einer Beilage, 







Anzeige 
(24} Gonntag den 3., Montag den 4. u. 
den 5. DM. wird bad hiefige Kirch⸗ 


Din 
Ai: gefeiert, indem der Unterzeichnete 
diefed zur Kenntniß bringe, bittet er um ges 
neigten Zufpruc. “ 
Sommerhaufen, den 28. Sept. 1841. 
Erämer, 


Gaſtgeber zum Lwen. 


Laden : Veraͤnderung. 

Indem id die Verlegung meined Puhgeichäftes 
von fe_des Hrn. Geiffer in das des Hrn. Fabrie 
Panten Echöneder nachſt am Schmalmarfie zur er: 
gebeniten Anzeige bringe, verbinde ich hiermit ‘die Bitte, 
mir das bidher geihenfte gütige Vertrauen aud fer 
ner zu bewahren. 

Nanny Storch geb. Eger.' 


Bein: Berfteigerung. 








* 9 Uhr zum öffentlichen Striche 


1834 Altenberg \ 
do 


do. MWardberg 
do. Epielberg 

1835 Wartberg 

do. do, 


Ey 24 23 zu 


“ 


Randerdader 


do. do, 
do. do. 


eiften Würzburg. 


Kahderdader. 


Stein 
do. Schalts 
berg 
Kanfweingarten Nanderdader 


bo. Meuberg 
to. Stein 


do. 
Ständer: Mür . 
bl burg ü 
de. Meuberg 

do 


do. Marsberg 
do, Kaufweine Randerdsader 


garten 
— do. Sienglein Wurzburg. 
Würzburg, den 22. Sept. 1841. FR 
Ebriftopb Leimig, 


Defonom, 


nn | ee de 


N Mürgburg. 


—EE 
c4 


—D—— 





Anzeige 


Ich mache biemit meine ergebenste Kinln 
dung für bevorstehende Winter-Saison als: sehr 
geschmackvolle Hüte, Putz- u. Negligse-Häubehen 
verschiedener Facon, Bouquets, Ban, Stoffen, TUN 
und Spitzen hiezu von meuesten Geschmack und 
zu verschiedenen Preisen. Mich bestens empfeh- 
leud, bittet um gültigen Zuspruch 

8, Urlaub. 


Unzeige 

126)  iirerzeidsiete macht biemit die Anzeige, 
daß fie von der Frankfurter Meſſe zurückgekehrt, ide 
Lager durch dalelbit gemachte Ginfäufe . fo mie durd 
directe Sendungen von Paris an Putwnaren, als! 
Hüte, Hauben, geftitten CThemiſetten, feinen Blumen 
vollſtandig afortirt bat, und empfiehlt Diefelben zu 
geneigter Abnahme, ö 


Hana Grosjean. 
Zandgallr,. Pr. 248 


* Anzeige. 
nmerdtag den 30. Septbr. fpielt der Münchner 
Blehmuff,Berein im Dlap’ihen Garten; bei günft- 
ger Witterung im Garten, bei uigünfiger Witterung 
aber im Saale aldort. Anfang 3 Uhr. 

Entree per Perſen 2® Kreuzer. . 


Empfeblung. 


‚ [el Katharina Wehner, Wittwe des unlängk 
in Wannbeim mit Hinterlaflung von fünf anmän: 
er Kindern veritorbenen Hofmufitus Micdarl 
ehner von bier, wünfdht recht fehr, ihr Meines 
Talent im Klavierivielen ‚zum beilern Jortkommen 
ihrer Kinder verwenden zu fönnen, und erbietet fd 
deshalb, um ein billiged Honorar hierin gründlichen 
Unterricht zu ertbeilen, mit der Bitte, ihr der quten 
Berwenbung wegen gütiat den Vorzug geben zu 
wollen. 
Logirt im 2. Dift, Nr. a7. in ter Eichhernſtraße. 








Lotto-Anzeige. 

Die 357te Fiebung in Nürnberg if 
heute Dindtag den 28. Septbr. unter den ge: 
mwöhnlichen —— vor ſich gegangen. 

— wobei nachftehende Nummern zum Borfchein 


Be 57. 19. 84 7. 

ie 358t€ Ziehung tird den 28. Dcter.. umb 
inmgntfchen die 1308te Münchner Ziehung den 7. 
Dettr, und die 1019te Regensburger Ziebung dem 
19. Dribr, vor fich geben. 


J Ziteratur. 


‚In Baumgärtnerd Buchhandlung in Leirgig 
ift jene erſchienen umd am alle Buchhandlungen wer: 
fandt worden, vorrätbig in der Stahelfhen Bud 
bandlung zu Würzburg : £ , 

Naturbiftorifcher 


Bilder:Atlas 
für Schule und Haus 


oder 
Bandtafeln 


zum Unterrichte in der Naturgefchichte des 
Thierreics 


von 
Dr. A. 8. Reichenbad), 
Lehrer der Maturgeichichte an der Nealihule in Leip⸗ 
sig, Mitglied der naturforfdhenden und polotechniſchen 
Geſell ſchaſt daſeldſt und Ehrenmitglied der maturfor- 
ſchenden Seſeh vaft zu Goͤrlitz. 
te Lieferung. 
Mit 5 Taf. Abbild. und allegor. Titelblatt in 
quer Fol., mit eleg. Umichlag. Schwarz; 7 1j2 
Nar. (6 Gr. Gour.) oder 27 fr. Colorirt ä 
121/32 Nur. (10 Gr. Gour.) ober 45 fr. 
Inhalt. Der Königs: Tiger. — Der Konder. — 
Das Nils oder Zlußoferd. — Der gemeine Kaiman. 
— Der Baummripfing und der Schmwalbenidmanz. 
Ueder die Einrichtung und Tendenz diefes sehr 
nüglihen Werkes ſoricht ich die der eriten Lieferung 
deigegebene Einführung armügend auf, auf welche zu 
verweifen wir uns erlauben. 
Anfaufsbedingungen. 

Um den Anfauf dieſes Werked zu erleichtern, 
faffen wir badfelte in Yıeferungen erfheinen, deren 
20-25 in Querfotio den rollgandigen Atlas bilden 
werden, — Affe 4 höchſtens 6 Moden wird eine Lie 
ferung ausgesehen und dad Merk ohne Unterbrechun 
gen im Pürzeiter Arıft in die Hände der Abnehmer 
— — — — — — — — — 





ommen, 


Ceurs der Geldſorten. 
Branffurt, am 28. Sept. Neue Loueb'or 1ıfl.— Ir. 
Ariedrihsd’or 9 N. 328er. Nand»Duraten 5 fl. 32 Ir. 
20 Franchüde 9. 21 fr, Härantenidaler 20.20 fr. 
ed. 10f Srüdeo d.48'% Fr, Preuß: Tbir. 1.45% fr. 
old al Marco 373. . 


Pegelitand des Mlaines. 


am 29. Sept: 15%, Zoll. 


(im Verlage und unter Berantwortlic;feit der Stahel'ſchen Buchthandlung.) 


Die heutige „Muemofyne‘ wird morgen ausgegeben. - 


Beilage zu Nro. 271. der Neuen Würzburger Zeitung. 


nn — 





Deutfhe Bunbestlaaten. j 
Württemberg.) Ötuttgart, 27. Sept. Zum Befuche bei 
Ihren Fon. Majeftäten find im Verlaufe ded geftrigen Tages Ihre 
Hoheiten der Herzog Adam von Württemberg, der Herzog Bernbard 
von Sahlen- Weimar mit jeinen durchlauchtigen Söhnen, den Prin 
zen Eduard und Herrmann, jo wie die Frau Marfgräftn Wilhelm 
von Baden bier angefommen. 

Stuttgart, 27. September. (Jubiläumsfeierligfeiten.) Die Feſttage 
find angebrochen. Die Muſiken des Militär und der Bürgercorps ziehen 
durch die Etraßen, ber Donner der Kanonen verfündeten und heute 
den Geburtötag des geliebten Landesvaters, und die Bevölferung 
ſtrömt auf die Straßen, um die Terzierungen der Häufer und Pläge 
u fchauen, die feit den legten Tagen vorbereitet wurden. — Die 

bore begrüßen die ohme Unterbrehung in ganzen Reihen anfom« 
menden Fremden im Fenſchmuck, von den Thürmen wehen bie würt⸗ 
tembergiichen Farben, alle öffentliche Gebäude, alle Häuſer der Eins 
wohner, jelbit bis im die entlegenften Straßen, find geihmücdt mit 
den fchönften Berzierungen, die Jedem fein eigener Sinn eingegeben 
oder ein Meifter oder Jünger ber Kunſt gerathen hatte, mit Blumen 
‚und Früchten, Kränzen, taubwerf, bunten Tüchern, Fahnen, Gemäls 
den und Bildbauer-Arbeit mit Porträts, Büren und den Namendjüs 
geu des Königs, mit Gegenftänden des Gewerbefleißes, goldenen 
Verzierungen und friſchen Eichenzweigen; ein buntes Gemälde in 
allen Farben, im verfchiebenartigiten Geſchmacke im Einzelnen, im 
Ganzen aber von ber ſchönſten uud größten Wirkung, und ein Yuds 
druc der berzlichiten Geſinnung. Biele Gebäude tragen eine ibrer 
Berimmung entiprehende Decoration, fo dad Kriegsminiiterium, bie 
Kajernen, die Hauptwache ıc. zc., doch iſt ed uns nicht möglich, ind 
Einzelne einzugeben. Aber fiherlich ben herrlichſten Mittelpunft 
ded Ganzen, um den fih bie Meiften drängen, bildet die Feſtſäule 
in der Mitte des äußern Schloßplages, die heute früh enthüllt wurde, 
und vor ber eine Ehrenwache der beiden Bürgerforns aufgeftelle ift. 
Am Eingange und Ausgange des Platzes fliehen, je auf 19 Fuß 

ohen Piedeſtalen, mit befränzten riefen, 9 Fuß hohe Figuren mit 
ttributen: 1) Merkur in dem Händen haltend ben —* 
und den Zollvereiud-Bertrag: 2) Appolline mit Leier- und Schrift⸗ 
rolle; 3) junger Landmann, mit Sichel und Garbe; 4) weibliche 
Geſtalt mit Weberſchiffchen und —— Die Grundform der 
Feftfäule, in der Mitte des äußern Schloßplages, bildet ein Achte, 
Die auf zwei Stufen ruhende Baſis ſchmückt ein heraldiſches Band: 
die Wappen der 64 Dberamtäftädte. Anf zwei Stufen des Achtecks 
erhebt ſich der Sofel, welcher auf vier Hauptjeiten ein die Säule 
unteritügenbed Kreuz bilder, Auf ber Fläche dieſer vier vorſpringen⸗ 
den Stuützvunkte ruben anf großen Armaturftüden vier Victorien, 
die mit der einen Hand neben dem Siegeszweig cine Schrifttafel 
halten, mit der andern die Namen der Schlachten bezeichnen, welche 
die württembergifden Krieger unter Anführung ihres tapfern und 
fühnen Kronprinzen Wilhelm flegreich kämpften; — Brienne und 
Paris; — Monterau und Fere Ehampenoife; — Epinal und Sens: 
— Par fur Aube, Arcis fur Aube und Straßburg. Zwiſchen den 
Victorien erfcheinen auf die inneren Flächen Infchriften (gegen bie 
Konigsſtraße); Dem furchtlofen Streiter, im Krieg und Frieden, für 
Deutichlande Ehre und Recht.“ (Gegen die alte KRanzlei:) „Dem 
edeln deutfchen Fürften, der dem Bürger die Hand gereicht zum Lan⸗ 
ded-Brundvertrage.’' (Gegen bad Datnederfche Haus): „Dem treuiten 
Freund und Wohltbäter feines Volkes.“ (Gegen das Schloß:) „Dem ger 
liebten Könige.’ — Seine danfbaren, allweg beftändigen Württemberger.“ 
Ueber den Bictorien erſcheinen an den acht Seiten eben fo viele 
Medaillond, bezeichnend die wohlthätigen Einrichtungen, mit welchen 
König Wilhelm während einer 25jährigen Regierung, gefördert durch 
die Segnungen eined langen Friedens, fein Bolf beglüdt hat: 1) 
Berfaflungsvertrag. — Abbildung der BerfaffungdDenfmünze von 
1819. 2) Wehritand, — Ein altdeutjcher Krieger, ruhig, aber gerüs 
ſtet an eime Eiche ſich lehnend. 3) Yandwirthichaft. — Ein Bauer 
in idealifirter Kleidung, in der einen Hand eine Barbe, in der andes 
ren eine Sichel haltend. Daneben Andeutungen des Weinbaued. 4) 
Wiſſenſchaften. — Minerva neben Artributen der Wiſſenſchaften. 5) 
Schöne Künfte. — Drei weibliche, ſich umfchließende Geſtalten mit 
den betreffenden Attributen. 6) Gewerbe. — Eine weibliche Sigun, 
ein Weberfchiffchen mit fliegenden Faden in der Hand haltend, Ner 





ben derfelben Attribute anderer Giewerbdarten en relief. 7) Handel, 
Zollverein. — Merkur mit Attributen bed Handels, in ber einen Hand 
den Stab, in der anderen eine Freiheitötarte emporhaltend. 8) Wohl 
thätigfeitsanttalten. — Eine Caritas mit einem Kinde auf dem Arme ; 
ein auderes drängt ſich zur Pflege hinzu. Huf Dielen adıt Gedächt ⸗ 
nißnünzen liegt, fie unter fich vereinend, ein Korbeerfrang, geſchmückt 
mit. der Namend;Übiffer des Königs in achtfacher Wiederholung. Aus 
biefem Kranze wächlt ber achtjeitige Säulenftamm empor, an welchem 
eine üppige Ziervegation, bezüglich je auf den Iuhalt der Denkmünze, 
ſich hinaufranft; — nach der folge derjelben: Eiche, Palme, Korn, 
Lorbeer zweifad,, Traube, Delzweig, Obſt. Das Kapitäl zieren Zweige 
bed Delbaumes, aus welchen acht Füllhörner, mit manderlei Früch⸗ 
ten beladen, ſich emporwinden. Ueber dem Kapitäl ſchwebt ein Ger 
nius, eine Tafel mit der, die Regierungszeit Sr. königlichen Majeität 
bezeichnenden, Jahrzahl hoch emporbalteud. Die Säule hat eine Höhe 
von 85 Fuß. — Jubelnd zieht die Menge durch alle Straßen, in freu⸗ 
biger Hoffnung, ben geliebten König zu leben, der fich ein neues Recht 
auf ibren Dank erworben hat durch ben geltrigen Act der Gnade; 
dad Größte und Würdigfte, was die Geſchichte des Jubelſeſtes aufs 
jeichnen wird: 
Ein güt'ger Herr thut ſeite Pforten auf 
ben alle Säfte, feinen ſchliest er aus; _ 
ret, wie Das Firmament die Welt umfpannt, 
o muß die Gnade Freund und Feind umihließen. 
Es ſchickt Die Sonne ihre Strahlen gleich 
Mach allen Räumen der Unendlichkeit : 
Sleihmeflend giest der Himmel feinen Thau 
Auf alle durftenden Gewachſe aus. 
Was irgend gut id und von oben fommt, 
Iſt allgemein und ohne Borbehaft. 


i . ( 

Die Einwohner Württem ergs wetteifern durch mildthätige Stif ⸗ 
tungen dad Jubiläum ihres Königs zu feiern. In Eßlingen hat man 
eine Rettungsanftalt für verwahrlofte Kinder bed Dberamtes errich ⸗ 
tet, fle fogleich mit 1000 fl. begabt und ang rg genannt. 
Ein Stuttgarter Bürger hat der dortigen Paulinenp ge 500 fl. ges 
fhenft. Die Juden von Württemberg haben eine Stiftung zw bem 
Zwede gegründet, ‘ein Haus zu erwerben, in dem bie Zöglinge des 
jüdiichen. Waifenvereind vereinigt untergebracht werben keller, fe 
wurde ebenfalls Wilhelmöpflege genannt und mit 6000 fl. botirt. 


(Schwarzenburg» Sonbershaufen.) , Sondershaufen, 
24. Sept. Heute früh wurde den Untertbanen des biefigen Fürftens 
thums bad neue, vom heutigen Tage datirte und im Wege landes ⸗ 
herrlicher Verordnung erlaffene Eandesgrumndgeieg publigirt. Mit 
frendiger Danfbarfeit begeben wir daher heute Die Feier bed Geburs⸗ 
taged unfers für die Reform ın allen Zweigen der Staatäverwals- 
tung unermüblid, thätigen Negenten. Das neue Staatögrundgefeg, 
16 Gapitel und 210 $5. umfaljend, bezeichnet als Landesabgeorbneie 
2 Mitglieder der Ritter» und freiqutöbefiger; 4 Deputirte der 9 
Städte und Stabtfleden; 3 Deputirte der bauerlihen Grundbeflger; 
2 Abgeorbnere des Gelehrten», 2 Deputirte des — 

(a. 3) 

(Defterreich.) Wien, 23. September, Die Kailer Ferdinandes 
Norbbahn, welche im Kaufe weniger Monate drei neue, 17 deutſche 
Meilen lange Bahnftreden, nämlih nach Hradiſch, Stoderau und 
nah Prerau ın Betrieb geſetzt hat, ſchreitet nun abermals zu einer 
neuen Eröffnung ber drei Meilen langen Flügelbahn von Prerau bie 
Olmüg, welche am 17. Dctober zur Borfeier des Jahrestage ber 
Schlacht bei Peinzig Nattfinden ſoll. Es if dieß eigentlich der zweite 
Abſchnitt dieſes großartigen Unternehmens, und die Verbindung mit 
jener Hauptfeftung der öfterreichifchen Monarchie, welche nun der 
Reſidenz fo enge verichwiltert wird, mit einer Stadt, die felbit einen 
bedeutenden Handel hat, it rückſichtlich bes Verkehrs mit Böhmen, 
Schlefien, Polen und Rußland noch weit wichtiger, als jene mit 
Brünn. Für den Eröffnungstag werben daber von den Kreiſen, 
durch welche die Bahn pafiet, namentlich aber von den Städten 
Prerau und Ollmüg, große fFeierlichfeiten vorbereitet. In Prerau 
fol die Einweihung der neuen Bahnſtrecke durdy den Fürft-Erzbifchof 
von Dümäg vollzogen werden, In-Dllmüg werden die Behörden 
und dad Bürgermilitär die Anfommenden feierlicht empfangen. Ein 
Banker, Theater pare, Beleuchtung der Stadt und eim Feitball im 


« 


Redoutenſaale werben daſelbſt jtattfinden. Unmittelbar nadı Ankunft 
der Traind wird ein Zug nad Wien abgehen, und fo die Hins und 
Rüdfahrt — 56 deutfche Meilen — in emem Tag zurüdgelegt wers 
den. Die geladenen Gäfte aber werden jener Feierlichkeiten wegen 
ert am andern Morgen zurüdfabren, Bon Seite des Magiftrard 
warb eine namhafte Summe für diefe Feftlichfeiten beftimmt. Dem 
Vernehmen nadı wird am Eröffuungstage außer dem Feſtzuge für 
die geladenen Notabilirären und Behörden auch ein Train’ für zah— 
lende Paſſagiere nach und von Dlimüg abgeben. Cullg. Ztg.) 
Wien, 25. September. So cben aus Böhmen einläufende Nadıs 
richten fprechen von einem Unfalle, welcher Sr. fünigliden Hoheit 
dem Prinzen von Preußen bei den dafelöft Rattgefundenen Inſpec⸗ 
tiond» Manöverd am 20. d. M. zugeſtoßen iſt. Bei der am Morgen 
die ſes Tages ſtattgefundenen Ausrückung der Diviflonen Geccopieri 
und Schlick vor Ihren kaiſerlichen und foniglichen Hoheiten, zunäadhit 
dem Lager von Sendrajcig, hat fich nämlich der unangenehme Fall 
ereignet, daß Se, föniglihe Hoheit der Prinz von Preupen , welcher 
mit Seiner Suite an der feuernden Zirailleursronte vorüber ritt, 
eine leichte Berwundung in den linken Schenkel erhielt. Dbgleid) 
der Körger, welcher dieſe Wunde verurjacht hat, nicht audgemittelt 
werden fanıı mit Gewißheit, fo läßt fich Doch aus der in dem Be.ns 
fleide fihrbaren Oeffnung Schließen, daß es ein, jedenfalls ſehr Fleis 
nes Steinen geweſen ſeyn dürfte, welches von den niedergebückten 
Plänklern beim Yaben des Gewehres in dem dortigen tiefen Sande 
mit der Mündung aufgerafft worden wäre. Die Wunde wurde Durch 
einen anmejenden Oberarzt ſogleich unterfucht und verbunden, und Se. 
föniglichr Hobeit geruhten ſodaun im Wagen, die beiden ausgerudien 
Diviflonen vor ſich deflliren zu laſſen. Nady der Rücklehr nad) Keus 
hof erklärte der den Prinzen begleitende Medicinalrath Dr. Öropheim, 
die Wunde für ganz unbedeutend, und ſprach fogleich die fihere Hoffe 
nung aus, daß Se, königliche Hoheit fchen am folgenden Tage den 
Truppenübungen zu Wagen beizumwohnen im Stande jeyn würden. 
Se. königliche Hoheit harten auch wirklich eine volllommen gute Nacht, 
und befanden fich fo wohl, daß fie am 21. von 11 Uhr Morgens bis 
4 Uhr Nachmittags bei der Beflchtiguug der vier Gavallerieregimens 
ter en detail, im Wagen gegenwärtig waren, und am folgenden 
Tage, den 22., bei einem ——— bei Kuttenberg zu Pferde 
erfchienen find. — Se. k. k. Majeſtät haben mittelſt allerhöchſt unter, 
zeichneten Diploms den Grafenſtand des Franz Ehriftoph Fortunat 
von Voltolini allergnadigſt zu beitätigen geruht. (Deiter. Beob.) 
Kirchberg, 17. September. Der Herzog von Angouleme wird 
bier von feinem Gefolge fortwährend als König Ludwig XIX. betitelt 
und bie Herzogin von, Angouleme ald Königin Maria Thereſia. So 
fcheiden ſich denn jegt noch zwei beilimmte Parteien im Der Eleinen 
biefigen Kolonie ab, was ben Aufenthalt hierjelbit für die Be ſuchen⸗ 
den mannigfach beengt, da man entweder anf der einen oder auf der 
anderen Seite anzulloßen ristitt. Die Herzogin von. Angouleme ars 
beiter fortwährend zu wohlthätigen Zweden, und ſpendet ihre Stides 
reiem ftets zum Verfauf für Arme. Die Etiferte wird ſtreuge aufs 
recht erhalten. (Dberd. Ztg.) 
Belgien. j 2 
Brüffel, 26. Sert. Hr. v. Meulenaire, einer unierer Rommifläre 
in Paris, ift heute dahier eingetroffen. 
ranfreicd. 
Paris, 26. Sept, Der „Moniteur” berichtet: Man ſchreibt 
aus Beyrut, dag de engl. Truppen die Feſtang St. Jean dicre 
volltändig geräumtibaben. j i 
Der König befindet ſich feit vorgeftern mit dem Marichall Soult 








fen. 


Drmgemis wird von unterlertigter Kuratelbe⸗ 


seat, 


” 


im Lager bei Compiegne. Die Zählung hat am 23. Sept. zu Cler⸗ 
mont wieder angefangen, ohne irgend einem Widerftandbe zu begegs 
nen. — Der Miniſter Tefte it von Straßburg biejer zurüdgefome 
men. — Nach dem Memorial Borbelaid geht Espartero und Arguels 
led mit dem Plane um, die Königin Ifabella mit dem älteften Sohne 
des Infanten Bm de Paula zu verloben. Die Cortes tollen bei 
ihrer nächiten Zufammenfunft von diefem Borhaben in Kenntniß ger 
fegt werden. j . “ . 
Türfei. 
Kairo, 30. Auguft. Bor einigen Wochen hat, um das große 
Offijiercorps zu vermindern, welded nach bem traurigen Nüdzug 
der ägpptifchen Armee und ihrer dadurch entiiandenen dhmälerung 
übrig blieb, Mehemed Ai einen Befehl an das Kriegsminilterium 
erlaflen, wonach es jedem Dfftzier ehne Unterſchied des Ranges frei 
fteht, frine Entlaffung zu verlangen; nur jenen, welche aus den iyri- 
[chen Provinzen gebürtig find, ward dieje Erlaubniß nicht ertheilt. 
Eine große Anzahl von Dffizieren hat aud bis jegt wirklich ihre 
Entlafung eingereicht; jedoch über bem Grad eined Wajors har noch 
fein Staböoffizier feinen Nüdtritt verlangt, was um fo mehr auf- 
fällt, als unter den Oberſten und Generalen fi Individuen befinden, 
welche, längft mit der Regierung unzufrieden und bed Dienftes über« 
brüffig, in fo glänzenden finanziellen Berhältniffen ftehen, daß ihre 
Zukunft auch chne Gehalt wohl gefichert it. Es war daher um jo 
auffalender, vor einigen Tagen von dem Dienſt einen Mann ſich zus 
rüdziehen zu feben, welcher feit mehr ald 20 Jahren zu den treueiten 
und anhängliciten Dienern Mehemed Ali's gezählt ward, und auf 
dem Schlachtfeld fich durch feine Tapferkeit ſowehl ald militäriichen 
Talente reichliche Forbeeren erworben hatte, Der Beweggrund zum 
Rücktritt Ahmed Paſcha Minikli's, eined von allen Europaern in Ars 
gopteu Äußerit geachteten und geliebten Generals, mag wohl bagjelbe 
Mißvergnügen \eyn, welches fich aller höheren Dffiziere in der ägyns 
tifchen Armee bemächtigt hat. Die übrigen fcheinen jedoch den Muth 
und Gharafter nicht zu befigen, durch einen energifchen Schritt einer 
unrabigen, ſtlaviſchen und oft fogar fchandvollen Dienftleiftung ein 
ehrendes Ziel zu ſetzen. ca. 3.) 


Nichtpolitifbe Zeitung. 


Berlin, 20. Sept. Unſere Theaterverhältniffe fcheinen nun body 
seiner wichtigen Umgeftaltung zu gelangen. Das Königſtädtiſche 
Theater, welches eigentlich längft dem Könige gehört, der alleiniger 
Beſitzer der fchlecht rentirenden Actiem it, fol fünftig ganz unter 
Aufjiht und Berwaltung eined Intendanten geitellt werden. Die 
Italienſche Oper, weldye der bisherige nominelle Eigenthümer, Goms 
mıfliongratb Gerf, der ſich ganz zurudziehen wird, bort eingeführt 
und die deutſche Oper aufgelöft hat, it, wie ed voraugjufehen war, 
nachdem der Reiz der Neuheit verfchwunden, wenig befucht, Es ſoll 
nun, auf Befehl des Königs, das franzöflfche Theater dorthin vers 
bie italieniiche Oper aber beibehalten werden. Das königliche 
Theater wird ebeufalld feinen bisherigen Antendanten, den Grafen 
v. Redern, verlieren, der eine dbiplomatiihe Stellung einnehmen 
wird, zu welcher bei den bevorfichenden mannichfachen Beränderuns 
gen im bdielomatifchen Korps die Ausſicht geboten if. Ob nun, 
mie ed heißt, cin früherer Diplomat Theaters — werden, oder 
die angeregte Idee eingeführt werben ſell, das KHoftheater zum Nas 
tionalthearer zu machen, das feine beftimmte Unterftügung nicht mehr 
aus der fünigl. Schatulle, fondern vom Staate, als alljemeine Bil» 
dangssAnitalt, bezieht, iſt unentſchieden. 











Unterrichtögegenitände iind: Neligiehsichre, weis 
che ein Beitliber errbeilt, deutſhe uno lateiniſche 


Bekanntmachung. 


ſII. Der babier veritordene Fonigl. Adrokat Ve: 
ter Uh1 bat im feinem Tetamente angeordnet, dap Die 
über feinen minderjährigen Eohn Jakod Uhl zu beitellende 
Kuratel bis nach deſſen zurüdgelegten Diten Yebendjahre 
ausgedehnt, und alsdann 2 Drittbeile ſeines Erdrbeils 
ibm audgebändigt werden follen, der dritte Drittheil 
diejed Grpibeils aber erit dann, wenn feine Biden _ 
binterlaffenen Kinder Eleonora und Jated Uhl das 
ſechsundzwanzigſte Yebendjahr zurudgrlegt haben. 
Jafob UM, getoren am 26. April 1821, verbeis 
rathet, früber Pharmazeut, dermal als Privaſmann 
im Muncen lehend, hat das värerliche Teramen ans 
erfannt und ſich der bid_ gm feinem vollendeten fünf 
wud zmwanzigfen Vebentjahre angeordneten Kuratel, 
mine den Charakter der Kuratel über einen Winder« 
johriaen haben fell, fo wie der öffent ichen Augichrei, 
‚na dieſer AuratelWerlängerumg freimilig unternor: 


hörde gegenwärtige Beranatmabung erlaſſen, damit 
Jedermann ſich darnach achten und vor ven Nachihete 
len wahren Fonne, welche gefeglic Diejenigen treffen, 
dir mit Winderzäbrigen oder ihnen gleich arlenten 
Perfonen ohne Zustimmung ihrer Wormünder Nedytd: 
Geſchafte pilegen, 

wer, den 21. Sept. 1811. 

Köomigl. Kreid: m Stadtgericht. 


v. Wening. 
Kolb, Acceſſ. 


Befanntmadung. 


far] Wit dem 16. Oftoder I. %. besinnt im 
dem JInfitute des Unterzeihneten der Vorbereitungs. 
Unterridyt für Diejenigen Knaden, welde nad einem 
Jahre in die erite oder zweite lateiniſche Klaſſe 
eintreten wollen. 


Sprade, Nedinen, Geographie und Schönfbreiben, 
meld letztern Gegenſtand Hr. Schreitmenter Sprine 
ger beiorae. Die Zeit des Unterrichts iſt taglich 
son 8-11 und Nagmittage von 224 Uhr. 

‚Außer Ddiefen Anaben Fönnen aut Schüler der 
tateiniihen Eule in Ko, Wehnung und Ber 
auffıhtiaung aufgenommen werden, Die auch 
täglich in 2 Abendunden den zur Schule vorbereiten: 
ben und mwiederholenden Unterridst erhalten. 

‚Eltern, welche mir ihre Söhne bezüglich des Un⸗ 
terrichte allein, oder zualeih in Koh und Wohnung 
übergeben wollen, belichen ſich mit mir in meiner 
Wehnung (Urfulinergaffe, bei Octoneom Eudres) über 
die näheren Bedingungen zu beſprechen. 

Bürzdurg, 20. Sept. 1841. » 

Vdt. Dr. Eifenbofer, M. Kankel. 

Studienrector. Vorſtand. 


Borausbejahlung. 


BVierteljäbrig Mer, 2 A. ver Doft I. Kanon 
on Aam,1. 21, rl. 2 due. 
Iv, 2.55%, fr. 


Einrüdungsgebühr 
Die dreifsattige Petitzeile oder deren Raum fr, 
Briefe und Gelder franco, 


Wene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Redıt, 





Neo. 272. 












Die deutich-holländifche Frage. _ 

kuremburg. Das Amfterdamer Handelsblatt meldet, das ganze 
Großherzogrhum freue ſich über die Nichtratification des Trattats, 
ber am 8. Auguſt in Berlin unterzeichnet worden war, Der Regie 
rungsrath der Stadt hat ſchon eine Abreffe (wie erwähnt) abzefaßt, 
aus ber wir folgende Säge ald mer kwürdig emporheben: „Em. 
Majeſtãt hat begriffen, daß die moraliichen Intereflen des Großher⸗ 
aegthumd, ‚fo mie der politifche Werth der Großberzoglicen Krone 
gebieten, dieſes fand jedem fremden Einfluffe zu entziehen. Ew. Maj: 
wollen unfere SHandelsbeziehungen und die Intereſſen der Induſtrie 
auf einen neuen Handelsvertrag mit den benachbarten Staaten und 
anf eine Annäherung, au welcher und unfere Intereffen eher nöthi—⸗ 
gen, begründen.” Sodann münfcht ber Regierungsrath Einfegung 
einer Handelöfammer und Mobiftcation des jegt beftehenden provi⸗ 
flonellen Tarifs. Es verſteht fih wohl von felbit, daß man folche 
Worte von den Behörden eined Deutichen Landes mit Erſtaunen 
„liest, Der Einfluß des Deutſchen Zollvereind foll ein fremder ſeyn, 
welcher den moralifchen Intereſſen eines Deutſchen Großherzogthums 
ſchadet, dagegen wird eine andere Annäherung angedeutet — an 
Belgien wahrſcheinlich. Die Belgiichen halboffizielen Blätter ichweis 
gen Alãglich, denn im fonftitutionellen Belgien herrſcht jegt die Tak⸗ 
tif tiefiter diplomatifcher Verſchwiegenheit. Uebrigens haben zwei 
Mitglieder des Negierungsrathd, der Papierfabrifänt Lamert und 
ber Gerber Paquet, nicht unterzeichnet, Das Echo du Lurembourg 
frohlodt über alle Maßen und verlangt eine innige Verbindung mit 
Belgien, geſteht aber, die Nichtratiftcatiom ſey ein ‚‚ungebräuchliches 
und fat gewaltiames Verfahren gegen Deutfchland.” Das „Journal 
du grand duche du Eurcmbourg” iſt eben fo begeiftert über die Nicht 
ratifcation. Es erzählt, 1839 habe Haffensflug ald Gonvenenr den 
Beitritt zum Zollverein vorgeſchlagen, nach 15 Monaten wurden Un— 
terfuchungen angejtellt, aber durch die dem Zollverein gegenüber ans 
genommene faliche Stellung waren -diplomatifche Rüdiichten gebo⸗ 
ten (9), fo daß man nicht genug, Frfundigungen einziehen konnte. 
Die gene mug entſchied ſich nach zwei Wochen für 
den Beitritt, in 
zeichnet. Durch den Beitritt zum Zollverein wären alle Zollbeamte 
Preußen geweien, auch die Finien durch Preußiiche Beamte bewacht, 
turemburger wären nur im Falle von Vakanzen und bamı nur zur 
Hälfte angeftellt worden: die Borfchriften aus Berlin hätten genau 
befolgt werden müllfen ; der Souverain hätte alddann feine Negenten: 
macht über alle Staatäbiener dabei eingebüft, der König Großherzog 


hätte einen Theil feiner Souveränetät einem andern Könige abges ' 


getreten, ganz gegen das Bunbesftaatärecht, wonach alle Staaten 
ſich ihre wechfetfeiige Unabhängigkeit garantiren; die Buremburgifche 
Nationalität wäre dadurch verlegt worden, — Dieie Schlüffe des 
Luremburger Blattes find Unfinn, benn Curemburg hätte dabei feine 
andere Stellung gehabt, als Württemberg und bie ſonſtigen Vereins⸗ 
ſtaaten, Preußen hat damit nichts zu fchaffen, da alle Beftimmungen 
von fämmtlichen Gouvernements ber Zoflvereinsitaaten ausgehen, 
nicht aber von Berlin; fein Souveränetätsrecht fann dabei verlieren, 
und von der Zuremburgifchen Nationalität fanız gewiß nichts vers 
foren gehen, ba man fie noch gar nicht keunt. Keiner Deutichen 
Ständeverfammlung iſt es eingefallen, 
Intereffen durch bie Geftaltung des Zollvereind werleit zu glauben. 
BB: 5 Iberf. tg. 

Nach einer unverbürgten Nachricht in ber Reippiger —— 
Zeitung ſoll der König Großherzog — „zu ſpät mit dein nachtheiligen 
Folgen, weldye der Tractat für Luremburg haben fe, befanut ges 


erlin wurbe unterhanbelt und am 8. Auguſt unters, 


Fürfliche oder bürgerliche _ 








Freitag, 1. October 1841. 








worden““ — ſich perſönlich an den König von Preußen gewendet, 
ibm die Lage der Dinge vorgeftelt und ihn gefragt haben, ob er ſich 
in dem Falle verlegt fühlen würde, daß der König» Großherzog ſich 
in der gebieterifchen Nothwendigfeir befände, Dasjenige zu wiber 
rufen, was man in feinem Namen jo eben abgeihloffen habe, Der 
König von Preußen habe, weit entfernt, Mißfallen barüber zu äu⸗ 
fern; daß man vom Haag aus aus den abgeſchloſſenen Vertrag als 
nicht vorhanden behandeln wolle, viemeht erflärt, es ſey im eigent- 
lich — da diefer Veetrag, durch deu man dem Großherjog · 
thume Yuremburg habe einen Gefallen erweifen wollen, ben prengt« 
fchen Intereffen ungänftig ſey und lebhafte Beihwerden veranlaßt 
babe. Der König von Preußen fügte freilich hinzu, er glaube nicht, 
daß der König » Sroßherzog wohlthue, indem er dieſe Gelegenheit, 
Ruremburg an das deutſche Intereffe zu kuürfen, entſchlüpfen laſſen. 
Nach einigen Artikeln in dem „Echo du kuxembourg““ iſt ed ber 
Anſchluß des Großherzogthums an die beigi che Zolllinie, worauf fid) 
dad Hauptaugenmerk der Luxemburger jegt richten fell. „Das Groß 
berzogthum” — fagt dieſes Blatt unter anderen — „war durch bem 
Aufchluß au den beutichen Zollverein von gewillen Verderben bedroht: 
feine Indufteie, fein Handel, fein Ackerbau fanden auf dem Punfte, 
Deutichland geopfert zu werben, feine feit der beigifhen Revolution 
wieder auflebende Wohlfahrt war nahe daran, vernichtet zu werben. 
Das belgifche Luremburg harte einen doppelten Grund, um den 
Berein mit deutſchland zu bedauern: einen Neigungsund einen Ins 
tereffensBrumd. Der Tractat vom 8. Juni 1839 flipulirte nur eine 
Gebietötrennung; der Tractat vom 8. Aug. 1841 machte bie Bes 
völferung der beiden Fänder einander fremd uud weihte wenigſtens 
die eine von ihnen dem Verderben. Das beigifche Luremburg, anderer 
ſeits, braucht das großherzogliche Yuremburg notbwendig, um ſich 
des Ueberflnffes feiner Erzeugnilfe zu entledigen. Der Berein bes 
Großherzogthumd mit Deuticyland Fonnte ihm daher nur nadıtheilig 
jeyn. Der Yruch mit Deutſchland iſt heute eine vollendete Thatſache, 
welche einen Rückſchritt nicht mehr leivet. Die Männer aller Meir 
nungen müflen füch um den Thron reihen, um bie Unterhandlungen 
zur SHerbeiführung der Wohlfahrt des Landes zu erleichtern. Eiu 
inniger Verein mit Belgien it der einzige, der zu diejem Ziele hin 
führen könnte. Seit vier Jahrhunderten und durch fo viele gemein⸗ 
ſchaftliche Intereffen mit Belgien verbunden, it dies Land jegt ber 
einzige. Weg des Heild, Ale, welhe ſich mit den Intereflen des 
Großherzogthums befchäftigen , bürfeı der Ueberzeugung feyn, daB, 
wenn der König dem deutjchen Zollverein beizutreten verweigert unb 
ſich zu einem ungewohnten und fait beftigen Schritte Preußens gegens 
über hat verleiten laſſen, dieß gejchah, weil er die innige Webers 
zeugung hatte, er wurde bie theueriten Intereifen bed Landes und 
jeine politiiche Unabhängigkeit aufopfern. Seinerſeits, wir zweifeln 
nicht daran, ift Belgien bereit, mit dem Größherzogthum einen engen 
und innigen Berein abzuichließen. Der König der Niederlande ſcheint 
ebenfalls fehr dazu geneigt, weil er, als er der Gommifjlen feine 
Ratificationsverweigerung anfündigte, ihr angedeutet hat, bie belgiſche 
Regierung babe ihm Anträge gemacht, und er hoffe, bie Tuduſtrie 
des Großherzogthums werde auf diefer Seite einen Abflupmweg finden.“ 





Deutsche Bundesftaaten. 

Bayern) Münden, 27. Sept. Zufolge allerhöchiter Anorb- 
nung tritt mit Beginn des Ötudienjahres 1841/42 das Alumneum 
zu Ancbad) wieder in das Leben mit der Beitimmung: Schüler der 
dortigen Stubienanftalt theild unentgeltlich, theils gegen Bezahlung 


eımed mäßigen Koſtgeldes in Wohnung, Berpflegung und Erziehung 
zu nehmen. — Hr. Dr, Seb. Fiſcher, der Sohn des verdienten 
Rektors und Profefford an ber hiefigen Stubienanftalt, ift von feinem 
vieljährigen Aufenthalt in Aegypten — hieher zurückgekehrt. Der⸗ 
ſelbe ſtand in der letzteren Zeit dem Militärſpitale zu Gairo vor, und 
hatte ſowohl dort, ald chen früher in dieſer Eigenſchaft Gelegen⸗ 
beit, fich bei drei Pet» Epidemien auszuzeichnen. — Den nenelten 
Nachrichten zufolge, deren Aechtheit wir jedoch nicht verbürgen, bürfte 
I. Maj. die Königin vom Griechenland dem Feſte am 3, Det. nicht 
beimohnen, fondern erft bis zum 12, Det. hier anfommen. — Der 
gegenwärtig hier verweilende Hr. Wolowsky, Profeſſor am Gonfers 
vatorium für Künſte und Gewerbe in Frankreich, findet hier, wie 
früber in Preußen, Sachſen und Defterreich, eine freundliche Auf⸗ 
nahme, und mit Zuvorkommenheit wird ihm der Zutrit und bie nähere 
Belichtigung aller ihm zu feinem wiſſenſchaftlichen Zweden bienlichen 
Kunft + und induftrielen Juſtitute geftattet. (Bayr. Bltr.) 

Palau, 25. Sept, Sicherm Vernehmen nach it von Sr. Maj. 
unferm Allergnäbigften König der hochwördige Herr Pfarrer und 

Dechant von Detersfirchen, Franz Kaver Schmid, zum Domcapitutar 
an der bifhöflichen Domkirche allbier ernannt worden. (R.a.Dd.) 

Augsburg, 27. Sept. Ludwigs⸗-Canal 75 P. — G.z Augsb.⸗ 
Wünchner Eiſenbahn Aproc. Obligat.: 100 P., 99 314:®. ; Augsb.⸗ 
Mündyener Eifenbahn: 85 P., — G.; Baver. 31j2 rGt. Dblig.: 
102 1/8 P. 102 ©. ; Promefien auf Banfactien pr. Srüd Agio: 162 P. 
— G.; Bayer. Banfactien 2. Semeſter 675 P. — ©. . . 

‚ (Preußen) Köln, 20. September. Diefer Tage it mir von 
einem rheinischen Kiteraten über denvon dem Kronprinzen von Bayern 
beabfichtigten deutſchen Dichterverein einiges Nähere mitgetheilt mors 
ben, bad auch wohl das größere Publicum intereffiren möchte. Die 
eriten Aufforderungen zur Theilnabme an einem folhen Bunde waren 
im Auftrage des Kronpringen noch von bem verftorbenen Eduard v. 
Schenk ausgegangen. Der Berein, weldyer alle diejenigen umfaſſen 
foll; die im Reiche der beutichen Poefle fich Anerkennung verdient 
haben, fol jährliche Berfammlungen halten, die nach der Beftimmung 
der Dereinsglieder jedesmal in einer anderen Stadt erfolgen “können, 
Die Leitung des Vereins wird einem Borftande anvertraut, ber durch 
Wahl ernannt wird, und ebenfalls feinen Sig wmechfeln fann, Der 
Zweck des Vereins beſteht in reger Förderung der literarischen Inter 
eſſen überhaupt, und imdbefonbere in der Gründung eines allgemeis 
nen deutſchen Muſenalmanachs und in dem Ausſchreiben jährlicher 
Preiögedichte, wobei die Preife von ber Freigebigfeit des Könige 
fohnes gegeben und von einem Audichuffe von Piteratoren zuerkannt 
werben. Wenn man bedenkt, wie fehr manches geiftige und fat jes 
des materielle Intereffe der beutfchen Fiteratur eines wirffamen Schujs 
zes und eines‘ großartigeren Aufichwunges bedarf, fo fann man einen 
innigeren Zufammenbang unter den Vertretern der Poeſſe nur wün⸗ 
fchenswerth finden. (Mainz. 3tg.) 

= Berlin, 27. September. (Privatcorreſpondenz.) Schon vors 

»geftern haben wir hier durch einen nah Weimar zur Prinzeffin von 
Preußen eilenden Gourier den Unfall erfahren, welchen deren erlauch⸗ 
ter Gemahl bei dem Manöver der öfterreichifchen Truppen in der 
Gegend des böhmifhen Städtchens Guttenberg vom 20. d. M. er 
lit. Auffallend if, von wie vielen dergleichen Unfällen der Prinz 
von Preußen ſchon betroffen wurde, benen berfelbe aber immer nod 
durch göttliche Fügung mit einer leichten Verlegung entging. Der 
jegige iſt im diejem halben Jahre bereitö der Ate, denn im ai fiel 
unfer Lönigl. Prinz bei feinem Aufenthalt zu Peteröburg in Die 
Remwa, im Jun wurde er in Schwerin durd das Kerabfallen einer 
Dadırinne 7 fein Haupt, jo wie durdy einen ähnlichen Zufall im 
feinem Park bei Porddam ftarf beſchädigt, und jegt macht ihn eim 
ganz unerwarteter Schuß im die Lende unlähig, fomohl zu Pferde, 
als zu Fuß den militärischen Uebungen in Dehreich beijumohnen, wo 
ihm zu Ehren fo viele Feitlichfeiten Rattfinden ſollen. Nach Privat 
mittheilungen bürfte wohl ber hohe Verwundete doch einige Wochen 
zu feiner Genefung gebrauchen, wenn auch die Zeitungen berichten, 
daß unfer Prinz den militärifchen Evolutionen zu Wagen beimohnt. 
— Mit nächſter Woche wird hoffentlich hier ein regeres Leben eins 
treten, da ber Hof und die hohen Staatöbeamten wieder zu und nach 
einer mehrmonatlichen Abmwefenheit zurũcklehren. Noch immer üt 
man ungewiß, ob unfer Monarch feine fönigl. Gemahlin aus Müns 
chen abholen werde. Man vermuthet es indeß. — Unter den vielen 
nee zer geraln ©- Fremden hat und auch die Anhalt'ſche Eifenbahn 
ben Lord Plunfel, Pair von Großbritannien und Irland, mit feiner 
—— fo wie ben badenſchen Profeſſor Welcker aus Freiburg zuge» 

übrt, Veptgenanntem werden von Seiten unirer Gelehrten viele 
Aufmerkjamkeiten erwiefen. — Dieje Eifenbahn fcheint fich übrigens 


jegt fchon fehr gut 3 rentiren, indem fle väglich feit der Eröffnung 
3000 Rthlr. einbradte. Mit dem nächſten Monat fol nun auch das 
ranf ber Gütertrandport anfangen, wozu in einigen Tagen die Nemis 
fen und Wagen fertig ſeyn werden, Auch will man für biefe die 
Einrichtung treffen, am eınem Tage von bier nach Dresden mit ber 
Eifenbahn fahren zu fünnen. Intereſſant iſt ed, bei jedem von bier 
nad) Leipzig abgebenden und von dort zurücdtommenden Zuge eine 
Art von fliegendem Poſtamt zu fehen, welches in einem beiendern- 
Wagen beftcht, worim fich ein königl. Poftbeamter mit einem Meinen 
Bureau befindet, um bie Brirfe von bem bazwifchen liegenden Ort 
fhaften mitzunehmen. —In Betreff der Angriffe einiger Blätter gegen 
das Firmenich'ſche Bundeslied, weiß man hier nur zu gut, aus wels 
her Quelle fie hervorgegangen. Grade jegt hat ber Herrmannsvers 
ein in Detmold dem Dr. Firmenich für das begeifternde deutſche 
Bundeslied das herzlichite Danfichreiben zugefandr, in dem er ben 
felben zugleich erfucht, die Fülle feiner eblen Begeifterung auch fürs 
ber ber großen Sache des deutſchen Vaterland's zu weihen. 
(Württemberg) Schon früher waren in Württemberg fait 
fämmtliche politifche Verurtheilte, nämlih alle, welche darum nadıs 
fuchten, begnabigt worden, und diefe Amneſtie erſtreckt fid daher ganz 
eigentlich auf Diejenigen, welche es verſchmäht hatten, ſich am bie 
fonigliche Gnade zu wenden. Zu diefen ketzteren gehörte unter Ans 
dern der Buchhändler Gottlob Frandh, welcher „wegen im Komp⸗ 
plott verfuchten Hochverraths“ Theilnahme an der befannten ud» 
wigeburger Berfhwörung) zu neungebnjähriger Zuchtbausitrafe verurs 
theilt worden war, und fid zur Erftehung derfelben feither in ber 
Strafanftalt zu Gotteszell befand. ‚Ob. 3.) 
® (freie Städte) Frankfurt, 29, Sept. (PrivarsGorrefp.) 
Am heutigen Abredinungstage für Ende Monats September war 
das Geſchaͤft von feiner Bedeutung. Nur in einigen Fonds wurde 
Mehreres umgefegt. Die Preife aller Gattungen derfelben behaup⸗ 
teten fi auf ihrem geftrigen Stande, Die, Pol von Paris vom 
27. war zur Börfezeit nicht eingetroffen. 5 p&t. Metall.: 107585 
4 rCt. Metall.: 99 114; Ip&t. Metall.: 76; Banfactien: 1915; 250 
fl. &oofe: 111; 500 fl. doofe : 13358; Prämienfcheine: 81 5 Intege 
rale: 501116 3J4 5 Synbif. 4 12 pEt. 90 19; 3 112 pCt.: 74718; 
Ard.: 20318; poln. 300 fl. Looſe: 74 14 5 500 fl. Yoofe: 79314; Tau⸗ 
nusbahnactien: 373 Geld; Didconto: 3 pCt. Geld. j 
Hamburg, 24. Sept. Geſtern fand in der Birfenhalle eine zahl» 
reiche Berfammlung biefiger Kauflente flatt, um über die in der Hulls 
Hamburger Konkurrenz zu ergreifenden Maßregeln zu verhandeln. 
Man beichloß, aus eigenen Kräften Alles aufzubieten, um mit gebühs 
render Ehre aus biefem Kampfe hervorzugehen. Es wurden 220 
Aftien ü 1000 M. B, gezeichnet und Hoffnung auf einen ferneren 
bedeutenden Abjag gemacht. Mit diefem Kapital wird die Direftion 
nun eilendd den Pau zweier neuen Dampfich iffe, und bis zu beren 
Vollendung die Herbeiichaffung der nöthigen Mielhſchiffe beſorgen. 
Mehrere hochherzige Bürger ſteliten der Direktion einige ihrer Schiffe 
auf unbeftimmte Bit und mit der Erlaubniß zur Verfügung, fic der 
felben felbft zu den billigſtan Frachtpreifen bedienen zu dürfen. So 
wird Hamburg freilich einen bedeutenden Verluſt erleiden, aber den 
uller Konkurtenten um jo ſicherer die Spitze bieten können, als an 
En Börfe ein größerer Zufammenfluß von Kräften fattfindet, wie 
fle die Gefelfchaft der Gegner, die nur aus wenigen Privarperfonen 
ufammengefegt if, aufbieten faun. Doc bürften bie Repreflalien 
leicht noch weiter gehn, und der Streit ſich erit vielleicht mit bem 
Minter: legen. Daß diefer von wichtigen Folgen für den deutſchen 
Handel it, leuchtet ein: eine bedeutende Frachterniebrigung zieht eine 
Preiserhöhung der Waare ſelbſt mac ſich. (Ob. 3.) 
Detterreih.) Wien, 22. September. Der Hoffriegsrath 
hat gemäß einer an fämmtliche Länder ⸗ und Granz⸗Generalcomman⸗ 
dos, das Marine⸗Obercommando und das Fellungsgouvernement zu 
Mainz erlaffenen Berordnung dieſe Behörden ermächtigt, alle jene 


* Eapitulanten, welche mit &nde Detober 1841 ihre geiegliche ober vers 


tragsmäßige Sapitulation vollenden und fich nicht zur weiteren Dienits 
leitung herbeilaſſen wollen, ohne Unterfchied des Nationals oder ber 
Waffengattung, mit Abichied, oder die davon ber Landwehrpflicht noch 
unterliegen, mit Landwehrkarte zu entlaſſen. Die Truppencommans 
danten haben ſich jedoch die Wiederanwerbung brauchbarer Leute, an 
deren Beibehaltung dem Dienfte gelegen if, angelegen jeon zu Kan: 
Es darf bierbei fein Zwang ftattfinden, eben fo wenig darf ein Aus- 
gedienter gegen feinen Willen entlaſſen werden. x. 9. 3.) 

Prag, 24. September. Here Ritter v. Henneberg, früher öfter 
reichifcher Generalconiul in Danzig, der feit einiger Zeit ſich bier 
aufbielt, um die Sachverhäftniffe in Böhmen Fenuen zu lernen, hat 
und vor einigen Tagen man verlaffen, um darch eine Bereifung 


der Elbe bid Hamburg bie Schifffahrts / und Zollmanipulationsanges 

fegenheiten auf ber Gefammtitrede des Stromes zu unterfudhen und 

hiedurch eine Basis für die Revifionsverhandlungen zu gewinnen, 
Niederlande, . 

Haag, 26. Sept. In der geftrigen Sigung der jweiten Kam⸗ 
mer ber Beneralaaten wurde nach einer kurzen Erörterung der Ge⸗ 
fegesentwurf, enthaltend tranfltoriihe Beſtimmungen des 6. Artifeld 
" des Grundgeſetzes, einftimmig angenommen. Hierauf wurde bie öfs 
fentliche Sigung in eine geheime verwandelt, werin das Gapitel des 
Yudgets in „Betreff des Kriegsdepartements erörtert worden feyn 


fol. Ge. Erc. ber Generaldirektor des Kriegsweſens wohnte biejer- 


Sigung bei; er fheint der Kammer viele Erläuterungen gegeben zu 


aben. 
‘ ‚Großbritannien . 

London, 23. September. Eine zahlreiche Deputation bed Comite 
der englifchen und ausländifchen AntisSelaverei-Beielihaft überreichte 

eftern, von mehreren Parlamentsmitglievern begleitet, Sir Robert 
Heel eine Denfichrift über die Eclaverei in Dftindien. Der Minifter 
nahm diefelbe ſehr günfig auf, und verfprach , diefe Angelegenheit 
der Beachtung des Präfidenten bes Gontrole-Bureau’s zu empfehlen, 
indem er zugleich erflärte, daß dieſer wichtige Begenftand die ernits 
liche Aufmerfiamteit der Regierung erheifche. j 

Das „Morning-Ehronicle” ſucht zu beweiſen, daß eine engere 
Handelöverbinnung zwifchen Pranfreih und Belgien eriterem nicht 
fo viele Vortheile gewähren fünne, daß dadurch die Nacıtheile und 
Unbequemlichfeiten aller Art aufgewogen würden, welche bie Ausführ 
rung eines ſolchen Vorhabens über Frankreich bringen müffe. detzte⸗ 
res fünne nächitend hoffen, dafür eine Schabloshaltung in politiſcher 
Beziehung zu finden; Bortheile dieſer Art aber feyen zw unſicher, 
um defhalb beftehende Freundſchaften und eine bauerhafte Ruhe auf's 
Spiel zu feten. . . , 

London, 25. September. Die geftrige Debatte im Haus ber 
Gemeinen über die Lage des Landes Pine zu feinem Ergebrif. Sir 
Robert Peel blieb dabei, man müſſe ihm Zeit laffen; er werde vors 

- erft feine entfcheidende Maßregel in Borfchlag bringen. — Das Haus 
begmügte ſich mit diefer wiederholten Erklärung. bildete fi dann ale 
inanzcomite und vwotirte zwoifchen zehn und eilf Millionen Pfund 
terling zur Beftreitung der in ber legten Parlamentsieffion autoris 
firten Ausgaben. Um 
97. September. 

Bom 1. bid 20. September find Sechzig Schifsladungen Ges 
treibe zu Plymouth 2 bem niedrigen Impoft von Einem Shilling 
per Quarter beider Douane zur Berzollung gefommen. 


Frankreich. 


Paris, 23. September. Man kann die Verhandlungen über 
einen neuen Handelövertrag zwiſchen Franfreih und Belgien als 
gefcheitert anfehen. Die Gommiflarien der beiden Fänder find jo hart 
aneinander gerathen, baß an eine Berftändigung nicht mehr zu den⸗ 
fen it. Es fcheint, daß man die Negociation franzöflicher Seits mit 
der Hoffnung angefangen hat, viel zu erlangenund wenig zu gewäh⸗ 
ren, während Belgien zwar zu mefentlichen Zugeftändniffen geneigt 
it, aber auch angemeffene Gompenfationen dafür verlangt. Dieß ıft 
nun, bei dem heutigen Zuftande der frangöflichen Staats» und Volfss 
wirthſchaft, allerdings fo gut wie unmöglich, denn Franfreich hat für 
jedes beigifche Product ein Nequivalent, welches Schug, nachdrückli ⸗ 
chen Schug, gegen bie beigifche Goncurrenz in Anfpruch nimmt. Auf 
deren Seite ift nichts natürlicher, gi 
aus den Händen geben will, welde ihm ber Grundſatz der Gegens 
feitigfeit gegen das franzöfifche Prohibitivſyſtem liefert, und es iſt 
daher ganz in der Orbnung, wenn die Zollconferrenz andeinandergebt, 
wie fle zufammengetreten it. Der Sournalismus wird darin ohne 
Zweifel wieder den Finger des Auslandes fehen, der ja in feinen 
Augen aud Herrn Humann beftimmt hat, blos 150 Millionen auf 
zunehmen ſtatt ber 450, welche ihm durch die Kammern bewilligt 
worden find. Welch eine fpaßhafte Idee, daß die gefchwornen Feinde 
Franfreihd — denn dad find ja doch „die Fremden” — das Yand 
aus Haß und Bosheit verhindern, ſich mach Luſt und Belieben zu 
Grunde zu richten!! Doc fommen wir auf bie Seerehunhbungen 
zurüd. Die Regierung fängt ſchon an, auf bie Vereitelung berfelben 
und auf die gehäffigen Interpretationen, welche biefem negativen 
Refultate nicht fehlen werden, vorzubanen, In biefem Sinne liefert 
der Moniteur parifien ein langes Berzeihniß der Herabfegung einzel 
ner Zollfäge, die Franfreich bereits zu Gunſten —— hat eintre⸗ 
ten laſſen, woraus denn hervorgehen fol, daß Belgien unbillig und 
unbejcheiden ift, wenn es jeßt noch große nene Ingeftändniffe vers 


itternacht vertagte fih das Haus auf bem 


als daß Belgien die Waffen nicht. 


langt, und daß feine Unerfättlichfeit für die PVereitelung des in Aus, 
ſicht geſtellten Vertrages verantwortlich feyn wird. Indeſſen Belgien 
bat wahrfcheınlid; jener langen kiſte eine noch weit längere gegenüber 
uftellen, wodurch denn freilih die Beweistraft eined Documents dies 
er Art weſentlich vermindert wird. Wie dem übrigens auch fey, wir 
haben nicht nöthig zu verheblen, daß der jegt wabrſcheinliche Nuss 
gang biefer Sache den deutſchen Intereſſen entipricht ; wir brauchen 
ed um fo weniger zu verhehlen, als die Franzoſen feinen Ankand 
nehmen, ihre Schadenfreude darüber kaut werben zu laffen, dag kurem⸗ 
burg ein beutfches Rand, dur den Willen feines nichtdeutfchen 
Großherzogs von dem deutſchen Zollverbande ausgeſchloſſen worden 
iſt. (Oberd. 319.) 

Paris, 27. September, Der „Temps“ hat eine geheimnißvolle 
Notiz, bie Auffehen macht. Es foll in einer der legten Nächte ein 
Verſuch, in das Schloß zu St. Cloud einzubringen, gemacht worden 
feyn ; drei Individuen hätten fich durch den Park nach dem Schloß 
geichlichen, fegen von einer Schildwache bemerft worden, hätten biefe 
überfallen, um fle zu entwaffnen, wären aber, ald im handgemenge 
die Flinte lodgegangen und dadurch Yärn geworden, noch in Zeiten 
entflohen. Man wollte willen, diefer verfehlte Anjchlag fey auf — 
führung des Grafen von Paris und des Herzogs von Chartres ab- 
geichen geweien und hänge mit dem Attentat vom 13. September 
zufammen. — Einige Blätter verbreiteten geftern das Gerücht, zufolge 
Nachrichten aus Beyrut hätten die Engländer St, Jean b’Acre ges 
räumt; dasſelbe Gerücht war fchen oft im Umlauf und beruht dießs 
mal auf feinem feiteren Grunde als früher. Es war in ber legten 
Zeit nur eine wenig zahlreiche Abtheilung engliſcher Artilleriften und 
Marinefoldaren zu St. Jean d’Mcre, und daß diefe fich eingeſchifft 
hätte, wird in feinem autbentifchen Bericht aus Syrien gemeldet. — 
Der Infant Don Franz de Paula wird fih nach Madrid begeben; 
er ift gegen den 7. Ditober zu Bayonne erwartet. 

5 p&t. 114. 60. 3 p&t. 79. —. Ard. 22318. : 

HMußland und Polen. 

St. Peteräburg, 21. September. Se. Majeftät der Kaiſer haben 
den biöherigen Gefandten in Neapel, Grafen Guriew, auf fein Ges 
ſuch zurüdberufen und den Geheimrath Grafen Potodi zu feinem 
Nachfolger ernannt. Pr. Stjtg.) 

Türfei. 


Mlerandria, 7. Sept. Es gehen bier die fonderbarilen Gerüchte 
um, warum ber ruffliche Sonjul, ungeachtet feiner beinahe ſchon vier⸗ 
wöchentlichen Unweienheit, noch immer nicht beim Pafcha feinen ofr 
ficiellen Beſuch abgeftattet bat, wo es Sitte ift fein Grebitiv zu übers 
reihen. Man zerbricht ſich hierüber den Kopf, während qutunters 
richtete Leute dies nur Zufälligfeiten zuſchreiben wollen, von denen 
man jebenfalld gefteben muß, daß fle fich im bedeutender Zahl eins 
finden müflen, nm diefen officiellen Befuch jo lange hinaus zu ſchie⸗ 
ben. Der engliſche Gonful hat ihm fchon vor 20 Tagen gemacht. 
Bon einem preußifchen Gonful ſieht und hört man noch nichts. Es 
ſcheint (man fagt ed wenigſtens hier allgemein), daß das Gonfular 
mehreren bieflgen Kaufleuten angetragen worden fey; ba aber die 
Negierung für die Unterhaltung eines jo theuern Conſulats ſich feine 
Koken machen will und es uch dem Inhaber desfelben, hauptſäch⸗ 
lidy wegen bes Zudrangs der großen Schaaren deutſcher Handwerks, 
burjcyen, die unter dem Vorwand, das heilige Grab zu befuchen, 


oder einfältiger Commis fallen zu fehen. (a. 3.) 





iregensburg. "Das Gewitter am 26. d. M. es ſchlug in 
die Walfahrtefirche bei Neumarkt ein, zündete und nur durch ange 
ffrengte Arbeit der Eimmohner aus der Stadt und des nahen Wild, 
babes brannte der Thurm allein ab," wobei die beiden Glocken ganz 
zerſchmolzen. Die Kirche wurde zwar gerettet, body litt fic bedeus 
tend. Der Schaden wird auf 3000 fl. geredhnit. ü 

— Berlin, 27. Sept. Der Maler Herrmann aus München ber 
ginmt nun im einem eigenen Atelier die Gartond zu den redco-Mas 
lereien Auzufertigen, wozu ber bahinwelfende Schinfel die Zeichnun⸗ 


en für das Muſeum — Die Figuren kommen alle über Les 

Bensgröße. — Der Betrieb im Geſchäft bleibt fortwährend ſtill. 
Seit vielen Jahren hat man eine foldhe Befchäftslofigkeit an der 
Börfe nicht bemerkt, ald jegt iſt. 

Unruhſtadt (Karge), im Broßherzogthum Pofen, 23. September. 
Borgeftern traf unfere Stabt ein umüberfehbares Unglück. Durch 
die Wuth der —— denen fein Einhalt gethan werden konnte, 
wurden in der furzen Zeit von zwei Stunden 114 Häufer ein Raub 
derfelben, und gegen 600 Perfonen ber hiefigen Bürgers und Eins 
wohnerſchaft feben, ihres Obdaches und Bermögensd beraubt, bei dem 
herannabenden Winter hülflos dba. 

Rom, 20, Sept. Geltern verfammelten ſich bie hi eſlgen Künft- 
fer und Kunftfreunde zu einem gaſtlichen Gelage, welches dem end» 
lich heimfehrenden Meifter Thormwaldfen zu Ehren veranfaltet worden 
wär. Die Berfammlung gehörte zu den heiterften und harmonies 
reichften dieſer Art. Der Zufall hatte ed gewollt, daß der Saal 
mit Studarbeiten nady den befannteften Werten des gefeierten Künits 
lers ausgeihmüdt war. Bei der Enthülung des Trandparenıd, das 
der geſchickte Mahler. Rahl mit Hülfe von Freunden und Belannten 
raſch ind Leben gezaubert hatte, erſcholl ein Beflgeiang nah ber Mes 
Iodie: „Heil bem Manne ꝛc.“ Der gemüthliche Schluß desjelbe erhöhte 
die Wirfung diefes überall freundlich aufgenommenen Liedes. Er 


lautet: ’ 
Nach jo vielen Ehren. 
Die Dein Haupt beſchweren 
Meil’ iu unferm reife 


Der Sänger hat fi zwar nicht genannt, aber ed weiß fo ziemlich 
Jedermann, daß es unfer fandemann H. W. Schull aus Ben 
ift, welcher bei dieſer une auch, einen vpoetiichen Gruß an 
Thorwaldfen ſorach. Die Tifchgeſellſchaſt beſtand aus Individuen 
faſt ader Nationen des gebildeten Entopä. — konnte es nicht 
anders als auffällig feyn, daß von den vielen frauzöſiſchen Künſtlern, 
die hier verweilen, andy nicht einer an dieſem frohen Belage hatte 
Antheil nehmen wollen. Man ift fat gezwungen zu glauben ,'biefe 
aben ſich mit Abficht, aud irgend einem bisher micht befannten 
rund, ausgejchloffen. 


Endlich regt ſich auch in Amerifa einiger mn Geil. 
Das Rationalinftitur für Beförderung der Wiſſenſchaften, das zu 
Wafhington gegründet wurde, erfreut ſich des Schutzes der Vehoör⸗ 
den, und ſchedit nicht bloß, dem Namen nach beflehen zu wollen. 
Es hat bereits ein Bulletin feiner eriten Sigungen ausgegeben, und 
aus der einleitenden Nede der Alterspräfidenten erficht man, daß der 
Plan auf eimer umfallenden Basls angelegt ik. Ein zweites Bulle⸗ 
tin iſt unter der Preſſe, und wird newe Beweiſe von dem raſchen 
Fortjchritt Diefes Unternehmens geben, das durch die große Aus- 
dehnung des Gebiets ber Union und ihrer Schifffahrt beſonders für 
die Naturwilfenichaft fehr folzereich werden kann. Ale Staaten 
haben Beiträge zu den anzulegenden naturhiftorifhen und ethnograr 
phiſchen Eabinetten zugefagt, welche bald einen hohen wiffenıchafte 
lichen Rang einnehmen dürften. Die Hrn. Jomard, Baron de Ger 
rando und Gharled Dupin zu Paris wurden fürzlich zu auswärtigen 


Nah der alten Weiſe. 


Mitgliedern des Inftituts ernannt, 





Schifffahrts⸗Nachrichten. 
Wertheim, 28. Sept. Vorbeigefahren: 
4. Brand von Würzburg mit Ladung v. 
Köln und 3. Weyermann von Bamberg 
mit Yadung von Frankſurt. 





Betfanntmadung. 
Das den Michael und Sophla Dauh’ihen Ehe, 
ten gehörige Gasthaus. zum goldenen Yöwen, Haus. 
Nr, 149, zu Mainbernbeim mit realer Gaftwirthidaftd: 
und Bierbrauereigerehtigkeit wird auf den Autras 
derjelben zum Zwecke der Vermögens + luseinander: 
fegung biermit dochmals dem öffentluhen gerichtlichen 
—— ausgefegt und hiezu ‚ter und fenter Ter⸗ 
min au 
u 11. Octoberl. J. 
Nachmittags 3 Uhr 
auf dem Rarhbaufe za Wainberndeim anberaumt, zu 
weichem zablungsfäbige Kaufluſtige mit dem Bemer, 
ten eingeladen werden. ini der Zuſchlag ſogleich un⸗ 
bedingt erfolat, ſodald Die Tare erreicht wird, 
MarktSteit, 27 Sept. I5dl. 
Konigl. Yandacrict, 
Schauer, 
Probil. 





— — — — 


Strichs⸗Bekanntmachung. 
Montag den 11. Drtober I. J. Vormittags 9 
Uhr laffen wir in unferm Haufe 2. Diſtt. Mr. 209. 
circa 125 Auder weingrüner, in Eiſen gebundener 
Füper, von 3. di8 6 duder das gab, am den Meiſt- 
bietenden veriteigern, und laden Liethaber diezu ein, 
Wuͤrzburg, den 30, September 1841. 


Deuinger & Boit. 


— — — — — — — 


Unzeige — 

Ich zeige hiermit ergedenſt an, daß ich wieder 
eine Sendung der neueffen Kamme in Schilöfret, El 
fenbein und Herm, ald: Friſir⸗ und Tonpirfämme, 
Yoden: und Drchtämme, Craub» und Tajbenfimme 
erhalten habe, Auch Bleilamme find wieder angefom« 
men. ferner habe ich auch mein Lager in Parfüme: 
rien wieder volljtändig aſſortirt, und iind ſowohl die 
beliebteiten Odeurs. aldi Essbouquet Datura, Bou- 
wet d’Esterhazy, achtes Kofenöl, ır,, mie auch die 
ü Pomade, Oele und Srıfen und Die vorjüg- 
lichten Effenzen zur Verihönerung der Haut in gro: 


Ber Auswahl zu haben bei 
F. Nom, jun. 


Unfündigung für Gartenfreunde. 
Het enaliine Etadelbeer-Sträucer , deren Kul: 
tur vor allen andern Opftarten am beiten belohnt 





wird und deren Früchte ſich durch Gröfe," Schönheit 
und Wohlgeſchmact empfehlen, ertaffe it; im einem 
zahlreichen Sortiment das Dubend zu 36 Pr. ben 
10 gebe ih Johanmisbeere, groge Garten⸗Himdeere u. 
gefullte Roſenſtraucher ab, Stateldeer - und Johan⸗ 
möbcer-Baumden Leine wahre Gartenzierde) zit 12 
er. per Stüd. Zu gleichem Preife Trauben, Kiriben, 
Beinihiehen, Korneliusfirien, Weihhfeln, Quntten, 
ſchwarze und rothe Wauldeer, Zellernufe und Wall 
nuſſe, groge Vierliner Erdörer-Arten das Duhend 
zu 12 fr., feine Rojen zu 1, 2 und Zi. das Dugend, 
ferner zu Lauben und Bogengängen perfiiben und 
deutihen Alitter, Ierihos-Kojen, Jaamine, Schneebal⸗ 
len und Die 4 Monate lang blühenden Elematen das 
Stüd zu 12 und 15 fr. Aprifoſen an Spaliere zu 
40 dr. xiſſaboner Wilpeln zu 30 Er.; Paradies Heprel 
zu 15 fr., weig blühende Hagen zu 12 ir, room 
ende dergl. zu 30 Fr, Trauer. Eſchen zu 18 Pr,, Tas 
petenrofen zu 6 Pr. und Kojenbaumden zu 30 fr. 
— * zu 15 kr., Moſes ım feurigen Buſch zu 
J r 

Ich licfere Alles, Emballage umd frachtfrel bis 
MWürzeurg, Kodurg und Nurnderg, a el 
ich die Geldbetrage zugleich mit jeoer Beſtellung. 

Thur nau, bei Bayreuth, am 23. Sept. 184. 
- Fried. Seiner. Schmidt, 


Kaufmann. Wir. 62 u. 6. 





Unzgeige 

Ich bechre mich hiermit, ergebenft defannt zu 
machen, dag ich den logemannten Neuhammer, wel 
der biöger mai Dem Deadammer unter eine m gemein. 
ſchafuchhen Namen betricden wurde, nun auf eigene 
Acchnnung dernommen dade, und ferner unter dem 
Kamen „Bintersoaher Hammer’ betreide. 
Daurch meljahriges Arbeiten in oem Geſchafte der 
Kilenaortanon base ich mir die nothige Geſchafts ⸗ 
funde erworsen, wedurch ich im Stande bin, dem 
guten Huf des Hellblammer Eens auch meinen Jab: 
rıfate ferner zu erbalten, und verinere jeden Ab⸗ 
nehmer, ver mich mit jeinen Aufträgen Berger, der 
deſten und dilligſten Bebienung. 

Binterspamer Hammer der Heſſenthat. 


Friedr. %. Roxroth 
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Bei E. Flegſch mann im Münden iſt jo eden 
erſchienen und in dv tahelt 
in Würzburg zu a: Staheliigen Buchhandlung 


x, ME, Pfarrer, Unterweifungen 
des Seelſorgers an feine Gemeinde über 
die Hauptmomente der heil, Schriften, 





* 


‚dei, 


wie foldye dem Volke bei Gelegenheit des 
öffentlichen Unterrichts leichtfaßlich vor: 
getragen werden follen, in vier Theilen. 
Mit hoher Genehmigung des hoch vürdigten 
ergbiichofl. Droinarianıs Münchens Feeiflug 
und der biſchöfl. Droinariate Auzsbutg und 
Pallau, 
gr. 8. 2 fe. 24 kr. 

Nicht leicht iR dem Referemen cin praftiidyeres 
Wert für katholiſche Sreljorger zu Geacht gefommen, 
als dieſes mwahrdaft erjehate Handvuh; der mürdige 
Hr. Berfaffer dat darch Bearoritug desſelden einem 
ſehr großen, lang und tief gefählten Bedürfaiffe abs 
Sehen. und dadardı der ganzen Fathol. Welt einen 
unendlihgropen Dienſt erwiejen. Wir halten und für 
vergfliästet, alle bohmürsigen Herren Seeliorger auf: 
zufordern, dieſes bei Neligiondoorträgen durchaus 
unentbehrlihe un) dem Unterricht ſo ſehr egleich⸗ 
ternde Werk, das einer dreifachen oberhirtlichen 
Senehmigung ſich erfreut, ja nicht auser Acht zu laffen, 
und glauben, die Hoffaung mänren zu dürfen, daß es 
ſich bald in der Hand eines jeden Keligionälehrers 
finden wird. Eben jo darf ed dr. Bamilien als 
ein heilſames Hausbuch empfohlen werden. 





Fremden-Anzeige. 


(Adler) BWüfenfeld, Stud. jur, von Büdeburg. 
Freudenbader, Privat. v. Nürnberg. Golnhofer, 
Funſtgärtnet mit Fam. e. Kaſſel. Art. Dieyel, mit 
Schweſter von Hana, Hriigmann und Wurztad v. 
Aldafendurg, Schmitt v. Barmen, (Deutih. BD.) 
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Sötte, Student v. Weimar. il. Bed». Frankfurt 
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Prof. mit Fam. d. Bouu. Eibardt , Part. v. Drrk 
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Fuchs, Badıfniprhior mi Schweſter v. Brückenau. 
-Stih, Part v. Währing. Dr. Predlius mit Fam. v. 
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ler v. Bamterg. Müblorfer, Schaufpieler e. Linz. 
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M., Holzapfel ». Kobura. CAME trelen.d.) Kleihe, . 
geh. Negierungsraty mu Sohn v, Porsdam. Dr. 
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Pegelftand des Maines. 
m 30. Eept.: 17 All. 


(Im Verlage und unter Verantwortlicfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 
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Die dreifpaltige Vetitgeile oderderen Raum fr. 
Briefe und Gelder franco, 
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5 Deutiche Bundesftaaten. 
(Bayern) Münden » 28. Sept. Ihre Maj. die Königin 
Amalie wird neueren Nachrichten zufolge nicht fhon am 2. Dit. eins 
treffen, fondern erſt nädhiten Dientag oder Mittwodhe über adıt 
Tage. — Die. zur Infpieirung unferer Truppen hier eingetroffenen 
- hohen Militaird haben heute und geſtern wiederholt theild Beſuche 
und Aufwartungen gemacht, theild dieſe erwiebert erhalten. Nächiten 
—— beginnt bie Inſpeltion ber einzelnen Regimenter, wornach 
odann Geſammt · Evolutionen ausgeführt werden follen, — Es heißt, 
ber Fürft v. Metternich werde fommenden Sonnabend hier eintreffen, 
— Diefen Rachmittag Rarb hier, im Alter von 82 Jahren, der fünigl. 
baper iſche Gentral-®rmäldegalleriedirecter, Sommandeur ıc. Georg v. 
Dilie. Der Geſchiedene, in Oberbayern geboren, war Priefter, wid» 
mete Ich von Jugend auf zugleich ber bildenden Runft, zumächft der 
Landfchaftsmalerei, in derer ald ausübender Rünfkfer in früheren Jah⸗ 
ren Bedeutendes leitete, Im feinem Mannesalter begleitete er unfes 
ren König, damals noch Kronprinz, auf feinen Reifen nach Italien, 
und fand bem kunftfinnigen Fürften bei Erwerbung von Gegenfänr 
den der Malerei ald mohlgeübter Kenner zur Seite. Auf jenen Reis 


fen- zeichnete er mit geiftreichem Sinne und enger Hand die’ 


interejlanteften landfchaftlichen Scenen unb bradhte io eine Samml 
von dem eutfchiebeniten Kunftwerthe u Im reiferen Mannck, 
alter wurde er zum Gentraldirector unferer Kunſtſammlungen ernannt. 
Die bermalige Aufftelung ber Gemälde in der föniglichen Pinafothef 
volbrachte Dillis mit eben fo viel Geſchmack in Anfehung ihrer ars 
chitectoniſchen Anordnung, als auch mit Beift rüdfichtlich der finnigen 
BZufammenftellung ‚der Schulen, wodurch nicht nur dem befchauenden 
Auge eine wohlthäfige Rube, fondern auch dem nach Befriedigun 
fire nben Befucher ein faßlicher Ueberbli® geworden it. Dillis blie 
troß feines hohen Alters bis zu dem letzten Tagen feines Lebens im 
ur er mit unermüdlichem Eifer und firenger Rechtlichfeit 
d. (Bayr. BL. 
, Nürnberg, 29. Sept. Die bier und im der ——— hi 
lirenden geborenen Württemberger verfammelten fich geftern, am Tage 
des 25jährigen Regierungsjubiläums ihres ehemaligen Pandeöberrn, 
zu einem Feitmahle. (N. €.) 
Regensburg, 28. Sept: Der Herr Generallieutenant Fürft von 
Thurn und Taris Durchl., vorgeſtern Abends in Begleitung des 
Herrn Dberlieutenant und Adjutanten Frhen. v. Eglofföftein dahier 
angefommen, nahm geftern und heute die Juſpektion des in un ſerer 
Stadt garniſonirenden k. Infanterieregiments Gumppenberg vor. 
Kempten, 20. Sept. Heute beginnen die aus ben Feldzügen 
von 1812 bis 1815 in Kempten und deifen Umgebung nody lebenden 
Beteranen ihren Jahredtag. Diefelben verfammelten ſich in großer 
Anzahl auf dem Nefldenzplage und marfchirten von da unter Ans 
führung eines Ermählten, begleitet von der Regiments» Mufif bes 
f. bayer, Pinien » Infanterie » egiments Nienburg, in die Fatholifche 
Kirche , wohnten daſelbſt dem Gottesdienſte bei, nach beilen Beens 
digung ſich Alle wieder vor der Kirche aufitellten unb mit der Muſik 
in Sektionen nach dem Gaſthofe zum goldenen Adler abmarſchirten. 
Dort angefommen, begaben ſich bie Veteranen in den raffend dekorir⸗ 
ten Saal, wo ein längendes Diner für fie angeordnet war, an 
welchem aud bie HH. —— ber Garniſon und Landwehr, ſowie 
eine Menge Honoratioren theil nahmen. Während des Diners 
wurden Zoafle auf das Wohl Sr. Maj. unfers allergnäbdigften Kö» 
nigd und das fönigl. Haus ausgebracht, welche Fein Ende zu neh⸗ 
men ſchienen. Nach beenbigtem Diner hielt ber Herr Obriſt, v. 
Dambeur, des f, b. Pinien « Infanterie s Regiments Yenburg eine 


Samstag, 2, October 1841. 











herzergreifende Rebe, bei welchem fein Auge der zahlreih Anweſen⸗ 
den troden blieb. (Augb. Abdj.) 

Aldhaffenburg, 30. Sept. Der f. Regierungspräfident von Uns 
terfranfen und Alchaffenburg, Herr Graf v. Fugger⸗Glött, ift geftern 
von Würzburg hier eingetroffen und im Gaſthauſe zum Freihof ab» 
geiegen. 

peper, 28. Sent. Der befannte deutfche Nationalötonom Dr. 
Friedrich Liſt (der fi, wie man weiß, befonderd um bie Anlagen 
von Eifenbahnen in Deutichland verdient gemacht hat) befand ſich 
biefer Tage hier. Seine Anfichten find aufs entſchiedenſte der died« 
feitigen Eifenbahranlage günftig. a 

Augsburg, 28. Sept, Ludwig + anal 75 P., —— ®.; Augeb.s 
Müncyener@ilenbahn-Dbligationen a 4vGt. 100 P., 93 34 ®,; Augs⸗ 
barg⸗ Münchener Eiſenahn 85 P., 82 ©. 

(Preußen) Berlin, 28. Sept. Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigft geruht: Den nachſtehenden kaiſerlich türkifchen 
StaatdBramten: Dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Muftapha Reſchid Paſcha, den rothen Adlerorden eriter Klaffe im 
Brillanten; dem Staatsrath im Departement der auswärtigen Anger 
legenheiten, Emine Yali, den rothen AdlersDrben zweiter Klaffe; fo 
wie dem Dolmetiher im Divan, Mehemed Eſſad Safvet, dem Staates 
Secretãe im Departement der auswärtigen Angelegenheiten, Achmed 
Nedirnez, und dem Kanzleir-Direftor des Divans, Guleyman Chen» 
fet Bey, den rothen Adierorden dritter Klaſſe zu verleihen. 

Berlin, 25. Sept, Unſer Regierungsamtsblatt macht folgende 
Berorbnumg befannt: Es if bemerft worben, daß bei den zu 
milden Zwecken fatigefundenen Muflfauführungen in Kirchen zuwei⸗ 
len Stüde gewählt worden fInd, welche fich ihrem Inhalte nach für 
ben heiligen Ort nicht eignen. Des Königs Majeſtät haben dep- 
halb auf den Antrag des fünigl, Minifterii der geiftlichen Angelegens 
beiten mittelſt allerhöchfter Cabinetsordre vom 31. Juli d. 3. zu ber 
fimmen geruht, daß Jeder, melcher Kirchen J muflfalifchen Zwecken 
benutzen will, gehalten ſeyn ſoll, zuvor die Beſcheinigung des betref⸗ 
fenden Pfarrers beizubringen, daß der Tert ber aufzüführenden Mur 
ſitſtücke nicht für die Kirche Unſtößiges enthalte. Die Herren Orte» 
pfarrer werden demnach angemiefen, fih danach zu achten, und das 
bin zu fehen, baß diefer allerhöchſten Beitimmung bei allen höheren 
und allerhöcften Orts zu formirenden Anträgen auf Ueberlaffung 
der Kirchen zu mufifalifihen Zweden, überall gleichmäßig gemügt 
werbe. Berlin, 7, Sept. 1841. Königl. Gonflitorium ber Provinz 
Brandenburg. 

Berlin, 28. Sept. Aus einem befannt gewordenen Miniſterial⸗ 
Beſchluſſe geht hervor, daß die Straf » Maßregel gegen das -foges 
nannte junge Deutichland aufgehoben worden it, ie befannten 
fünf in diefe Kategorie gehörigen Schriftiteller find von nun am auf 
feine Weiſe in ihrer literarifchen Wirkſamkeit deſchränkt, welche bie 
gefeglichen Beſtimmungen nicht überfchreitet, und fomit bürfte wohl 
aud Dr. Th, Mundt, der in dem indifferenten Dresden für feine 
Beftrebungen feinen Falld eine angemeilene Sphäre, fondern nur 
einen zeitweiligen Stationdort wählte, unter fo begänftigten Umftän« 
den ben Rüdweg ind Baterland vielleicht bald wieder antreten, (H.E.) 

Bon ber Dder. Linfere Hoffnung, den Sundzoll bis auf ein 
Procent herabgeſetzt oder gan, fapitaliffire und abgefauft zu fehen, 
gieht fich wieder mehr im die Länge, obgleich fie für die Sſtſeepro⸗ 
vinzen eine Lebendfrage enthält. Die neuliche Herabiegung, wovon 
viel Lärm in manchen Zeitungen gemadt wurbe, betraf weiter nichts 
als bie Regulirung und Firirung einiger Artifel, bei welchen biöher 
die launenhafteſte Willtür von dänſſcher «Seite obgewalter hatte. 


So fange aber der Sundzoll, wie fehr auch derfelbe ermäßigt wer⸗ 
den mag, beitebt, fo lange. wird immer die Oſtſee in einer nachthei⸗ 
en Stellung gegen die Nordfee fich befinden, und der transatlanifche 
andel von ben preußiichen Städten nicht mit einer dem beutfchen 
ollvereine würdigen und vortbeihaften Energie und Ausdaner bes 
trieben werben fünnen. Unſere Blicke richten ſich daher ſeit der jüngs 
ften Zeit mehr nah Güde, wo in dieſem Augenblide auch unſer 
geiſtreicher König, von öfterreihirchen Prinzen umgeben, fidy befindet. 
Die enge Anichließung Preußens an den Kaiferftaar iſt im polirifcher 
Beziehung feinen Zweifel mehr unterworfen, und wir. wünfchen nur, 
daß auch eine commercielle Bereinigung und Berfchmelzung dad neue 
Band, von deffen Feitigfeit der Weltfriede Europas abhängt, auf 
immer unauflöslich machen möcte. Dann wird und ber Donaubans 
del mit dem ganzen Driente ohne Hinderniß oder Abgabe geöffnet, 
und bad thätige Trieft und mirteld einer @ifenbabn freundlich bie 
Hand reihen. Erſt nady einer ſolchen, für Deutſchlands Staaten 
nur wünfchenöwerthen Vereinigung wird ber neue mit ber Türfei 
abgefchloffene Tractat die fegensreichiten Früchte tragen. Auf jeden 
Fall fehen wir für die Zufunft befferen Tagen, ald wir in der Bers 
gangenheit ohne unſer Verſchulden haben erleben müffen, entgegen, 
und manche Veränderung wird vielleicht binnen Jahr und Tag fih 
vermwirflicen, die wir noch vor furzer Zeit kaum zu hoffen gewagt 
haben. Unterbeffen it das Grundeigenthum, befondersd durch fremde 
Einfäufe, beinahe um handert Prozent geftiegen, und ftarfe Summen, 
die und aus England durch die hohen Setreidepreife zugefloffen find, 
werben auf die Verbefferung des Bodens verwendet. (Rat.⸗3.) 
Köln, 29. Sept, Se. Erc. der Marſchall Gerard ift mit Fami⸗ 
lie heute Nachmittags hier eingetroffen und im Gaſthofe zum ,‚Parir 
fer Hofe’ abgeftiegen j (Köln. 3.) 
Paderborn, 25. Erpt. Das bieflge Domcapitel fcheint, fo weit 
ed von ihm abhängt, ſich beeilen zu wollen, der verwaiſten Diöcefe 
einen neuen Dberbirten wieder zu geben. Ed wirb fcdhon in den 
nachſten Tagen die erite Wahlverfammlung ftattfinden. Nach dem 
friedlichen, ehrenhaften Character, welcher die Mitglieder ded Gapis 
tels auszeichnet, und nach ber von ihnen biöher befolgten überein 
ftimmenden Handlungsweife läßt fih erwarten, baß bie Auswahl ber 
Gandidaten feine Schwierigkeiten und Berlegenheiten mit fich führen 
wird. Auch dürfte wohl, jo viel man weiß, bei der Abſtimmung das 
wahre» Berdienft der Perjon in die Wagſchale der Entſcheidung ges 
legt werden. Irren wir nicht, fo ſpricht ſich bei dem geiftlichen Pur 
biifum allgemein die Ueberzeugung aus, daß es in Betreff einer fo 
vielfad; verzweigten, zwei Prooinjen und ſechs Regierungsbe irke 
durchtreuzenden Dioceſe, wie die Paderborn'ſche, nicht blos darauf 
ankomme, einen Wann an die Spitze zu ſtellen, ber zumeiſt nur ſei⸗ 
nem geiftlichen Berufe genügt, fondern welcher auch mit den Marir 
men der Verwaltung gehörig vertraut ift und bie nöthige Geſchäfts- 
gewandtheit und Maßigung befigt, um im gleichen Grade das Inter 
treffe der Kirche aufrecht zu erhalten und Gonflicte mit weltlichen Bes 
hörden zu vermeiden. Wemerfenswerth iſt ed, daß auch das hiefige 
weltliche Publitum ungewöhnlich lebhaften Antheil an der Wahlanger 
legenheit nimmt, theild aus einem allgemeinen Firchlichen Geſichts⸗ 
punkte, theild befonderd aus mehrfahen Pofalrüdfihten. Man 
wunſcht und hofft unter der Leitung eines der Wiſſenſchaft nicht 
fremden Hirten Befeitigung von Unvollfommenheiten in einzelnen 
geiktichen Anftalten, einen regeren geiftigen Puldichlag da, wo bie 
ebensthätigfeit etwas ſtockt, und Berftändigung dort, wo Unflarheit 
die Begriffe zu verwirren fucht. (Werfäl. M.) 
(Schwarzjburg Sondershaufen.) Sondershaufen, 25. 
Sept. Die Wiederkehr ded Geburtöfeftes unjered allgeliebten Yan 
desvaters hat bie Herzen feiner treuen Unterhanen von jeher zu ben 
Gefühlen des Dankes und der Freude begeiftert ; im Rückblick auf 
das viele Gute, was feit bem Kegierungsantritre unſeres verehrten 
Fürſten ind Leben getreten ‚in der frohen Ueberzeugung, daß derſelbe 
unabläffig bemüht jey, den Fortſchritt alled Guten in unferem Lande 
u fördern, begrüßten wir biefen Zag mit den aufrichtigften Wünfchen 
ür das Wohl unfered geliebten Herrſchers. Geſtern aber hat unfer 
theueriter Fürſt durch Verleihung eines Landgrumdgefeges ſich ein 
unvergängliched Denfmal in den Herzen feines Volkes geſetzt. reis 
willig und freiffunig, wie alle feine Negentenhandlungen, ift es auch 
diefe, welche beitimmt it, dad Band der Liebe zwiſchen Schwarz 
burgs Fürſt und Volk unauflöslic zu knüpfen. Zur würdigen Ber 
gehung des benfwürdigen Tages ertönte Morgens um 7 Uhr vom 
Thurme der Stadtkirche der Choral: „Nun danlet alle Gott”; um 
9 Uhr fand der feierliche Gottesdienſt ſtatt, bei welchem unfer ges 
liebter Fürſt in der Mitte der Seinigen erichien. — Gegen Mittag 
fand eine große Parade des hier zur Infpeftion verfammelten Bundes» 


‚fü 


contingentö flatt, bei welcher Belegenheit bie von ber Fürftin dem ⸗ 
felben gewidmete Fahne mit Gebet geweiht murbe, worauf die Trup⸗ 
pen ben üblichen Eid leifteten. Nac der Parade geruhte Se Durchl. 
die Eluckwünſche und Danffagungen des Eradtrathed und der Bürger 
vorfteher anzunehmen. — Um 6 Uhr Abends hatte fih im feſtlich 

eſchmückten und erleuchteten Hoftheater ein zahlreich verfammeltes 

ublifum eingefunden, Als der Fürſt an ber Seite feiner Gemah⸗ 
Hin, umgeben von dem blühenden Kranze lieblicher Kinder, erſchien, 
erhob fid) das ganze Publifam und ein a ugdauerndes Hurrah mochte 
wohl als die Heugerung der Geſinnungen geiten, welche die Anweſen⸗ 
ben beieelte. Als der Fürſt das Haus verließ, begleitete ihm ein 
von ber Bürgerihaft arrangirter Fackelzug und auf dem Marfte wurbe 
beim Schein der Fackeln ein zu dieſem Anlaffe verfaßtes Lied ges 
fungen, worauf das Publifum ein von den Bergen wiederhallendes 


dreimaliged Hoch ertönen ließ. Die Fackeln wurden in einem Haufen 
verbrannt und bie Menge zerftreute ſich. (DDP. 3.) 
® (freie Städte) Franffurt, 30. Sept. (PrivatGorreip.) 


Bei heutigem Verkehr mit Staardeffecten ließ fich feine weſentliche 
Bariation wahrnehmen fo daß die meilten Courſe fich feit wie geftern 
behaupteten. 5 pEt. Metall.: 107598; 4 pt. Metall.: 99 ıla; 
3p&t. Metal.: 76; Banfactien: 1916; 250 fl. Foofe: 111; 500 fl, 
Looſe: 13959; Prämienfcheine : 81 5 Integrale: 501116; Synbit. 
412 p&t.: YvO1l8; 312 pCt.: 74314; Ard.: 2038; poln. 300 fl. 
Yooje: 74 1j4 ; 500f. Looje: 79314; Taunusbahnactien: 373 14 Geld; 
Disconte: 3 pCt. Geld. 

Die in Hamburg und Sierra Leona über die bed Sflavenhandels 
bezichtigten beiden Schiffe „kLouiſe“ und „Echo“ gefällten Urtheile, 
fo mie die bei biefer Gelegenheit in einigen deutfchen Zeitungen ers 
ſchienen Artikel, in welchen England ber Verlegung ber Hamburger 
Flagge an eflagt, und Hamburg zum Anfchluß an den deutfchen Zolls 
Verem aulastarbnet wird, um Schu für feine Flagge zu finden, 
haben ben „Times‘ Beranlaffung zu einem Angriffe auf das Minis 
fterium Palmerfton gegeben, indem fie die Baſis, auf welche dasſelbe 
die Handelsverhaltniſſe Englands mit Deutichland geflellt, als falſch 
bezeichnen. Die Aeußerung jemer Blätter, ald ob der Anſchluß an 
den Zoflverein ein Opfer fey, für welches Hamburg Schug erfaufen 
folle, benügen bie „Times“ zu der Erwieberung, daß Hamburg ja 
ſchon Mitglied des deutfchen Bundes fey, ber die Pflicht habe, es 
u fchügen, fo daß ed eben fo unbillig jeyn würde, neue Defer das 
ür zu fordern, ald dem Buudes zwecke zuwiderlaufend, wenn zur Er⸗ 
—— jenes Schutzes die Stadt erſt einem ſpeciellen Vereine eins 
jener Bundesftaaten beitreten müßte. Die Anpreifung des Zollvers 
eind entipringe übrigens nur aus Haß gegen England, und biefen 
hätten die von dem Wbigminifterium in Deutichland angeftellten 
Handeldagenten verfchuldet. — Hinfichtlih des Schiffes „Echo" bes 
nerfen bie „ZTimes’‘, daf, wenn man nach dem Berichte des Gapitän 
Sohſt die Vorfälle in Sierra Leona und deilen Freifpredung von 
dem bortigen Berichtähofe beachte, deilen Behandlung unverants 
wortlicd hart erfcheineundeinen beflagenswerthen Beweis 
liefere, wie ungeeignet es fey, eine folche Vollmacht, wie die an ben 
afrifanifchen Kürten, den Händen beinahe unverantmwortlicher Agenten 
anjuvertrauen; angenonmen, bie Angaben des Kapitänd fenen wahr, 
fo dürfe man fih nicht wundern, wenn ber hanfeatifche Agent in 
London beauftragt würde, eine fharfe Gegenvorfiellung zu machen, 
oder felbit einen Erfag zu verlaugen für die einer allürten Flagge 
angethanene Gewalt. Bemerkenswerth ift die Stelle, in der es heißt: 
„Was die Wiedergutmachung eined den Hamburger Schiffen zuge 
tem Unrechtd betrifft, fo it ed wohl faum nöthig zu bemerken, 
baß England eine gerechte und freie Preſſe befigt, bei welcher oft 
ſelbſt Feinde Schutz geſucht und gefunden haben“. (N. 9.31 

Miederlande. FRe* 

Aus dem Haag, 22. September. Einige glaubten, baß die kirch⸗ 
lihen Angelegenheiten ‚die Urſache von Berftolts Niederlegung des ' 
Portefeuiles der auswärtigen Angelegenheiten bildeten, allein man 
bat num mit Beftimmtheit erfahren, daß die Nichtgenehmigung des 
Anfchluffes Luremburgs am den Zollverein, der an Herrn v. Maanen 
und Anderen im Kabinette viele Gegner fand, wirflich jenen Ent 
ſchluß erzeugte, Uebrigens iſt micht zu bezweifeln, daß jener Am 
fhluß madı mehr oder weniger furzer Zeit bennoc erfolgen 
wırd, da weitaus ber größte Theildes Großherzog— 
thums denfelben verlangt. Da ber Juftigminifter van Maas 
nen nach Dentichland gereift ift, fo glaubt man jegt mehr ald je an 
das Gerücht, daß derielbe feine Entlofung genemmen habe. Das 
Land frent ſich über ben Austritt dieſes Mannes, der bis 1815 ver 
feiner Ernennung zum Minifter ſich ſtets liberal geäußert, und nach⸗ 
her ſtets in ganz entgegengefegtem Sinne gehandelt hat, Mie es 


heißt, wird derfelbe den Reſt feiner Tage (er iſt 72 Jahre alt) in 
der Nähe des Grafen von Naſſau zubringen, (Rh. u. M.⸗Ita.) 

Haag, 26. September, Die Gerüchte von einer bevoritchenden 
gänzlichen Abänderung bed Miniſteriums währen fort. Noch immer 
foriht man von der Ernennung eined Rathöpräfldenten, und ber 
Miniter Kalk wird fortwährend als folder genannt. Als fünftiger 
Yuftigminifter wird der Staatörath Borret bezeichnet, welche Wahl, 


wie eö fcheint, allgemeines Berguügen vernrfachen würde. Dan will- 


ebenfalld wiflen, daß Herr van Ned in der einen oder 
ziehung ind Minifterium treten werbe, 

Belgien. — 

Brüſſel, 28. September. Der „Inbependbant‘ erflärt bie Nady 


anderen Bes 


richt des „Mobderateur” von Mond, dab Herr v. Meulenaere von - 


Paris durch Mond gereiit fey, für grundled. Herr v. Meulenaere, 
fügt diefes Blatt hinzu, it fortwährend zu Paris, wo die commerci 
ellen Unterbandlungen thätig fortgeiegt werben. 

Im „Belge” lie man: Auftührer und Uebelgefinnte, welche nur 
die gute Orbnung zu ftören, bie freude unferer Feſte zu ſchwächen 
ſuchen, hatten die ſchlimmſten Gerüchte verbreitet. In einigen ber 
umliegenden Städte fagte man, eine oran iſtiſche und republicanifche 
Bewequng habe zu Brüffel ftattgehabt. © fügte man, die Miß⸗ 
vergnügten erwarteten die Ankunft, eines Gouriers von Parid , ber 
ihnen die Nachricht bringen follte, daß eine Revolution dort ausge 
brochen fen, und daß man fogleic hier dad Nämliche bewerfitelligen 
werde.. Die Regierung hatte das Auge auf dleſe Manöver der Boss 
beit gerichtet. Sie batte kraftvolle Maßregeln genommen, um jeden 
Verfuch einer Meuterei zu unterbrüden, und feit dem 23. September 
waren bedeutende Streitfräfte ohne Geräufch um Brüffel concentrirt 


werden. GHüctlicherweife waren alle diefe Borfichtämaßregeln unnüß.. 


Nie find unſere Feſte friedlicher abgelaufen. — Die mediciniſche Aka 
bemie iſt geftern vom Minifterium des Innern conftituirt worden. 
Die Afademie vereinigte fich darauf, um einen Präfldenten zu mwähr 
lem. Die Wahl fiel auf Herrn Vleminx. Bicepräfidenten find bie 
Herren Graur und Lombard. 
Grofbritanniem j 
London? 25. September. Der zum Kanzler von Rancafhire er, 
nannte Ford Granville Somerfet it in Monmoutihire ohne Dppofl- 
tion wieder zum Unterhausmitgliede gewählt worden, was überhaupt 
von dem meilten Mitgliedern der neuen Verwaltung gilt. j 
Nach dem „Morning⸗Herald“ hätte die fransöfliche Regierung 


ſich bereit erflärt, den englifchen Kaufleuten, welchen zu Portendic, 


Schiffe weggenommen wurden, Entihädiqung anzubieten, 
KAranfre . 

Paris, 28. Sentember. Der König bat am 26. September über 
bie im Lager tei Gompiegne verfammelten Truppen Mufterung ge: 
halten, Die neu formirten fünfzehn Regimenter Gwölf Infanterie 
und drei Gavallerieregimenter) , von weldyen mehrere, ald abwefenb 
durch ihre Oberiten repräfentirt waren, erhielten ihre Fahnen aus 
des Königs Händen. Marſchall Soult ließ die aufgeftellten Eolons 
nen den Schwur der Treue ablegen, worauf die Uebergabe der Habs 
nen folgte, Nach der Bertheilung der Fahnen bielt der König eine 
dem Zwecke der feierlihen"Handlung entiprechende Rede an die Sol 
daten. Es wird darin befonderd mit Bezeigung höchſter Aufriedenheit 
des Umitandes gedacht, daß die Armee fräftig mitgewirfthabe, das 
Vaterland vor den Uebeln der Gefeglofigfeit und den traurigen Fol⸗ 
gen der Anarchie zu bewahren. — Die Debatö unterfuchen heute bie 
Frage von der Entwaffnung und Auden, daß Frankreich wenigſtens 
feine Flotten vorerſt noch nicht auf den Friedensfuß bringem dürfe. 
— Herr Thiers it heute hier erwartet, — Bei der Iegten Zählung 
im Jahre 19836 waren 75,000 Patentirte in der Haupſtädt; jegt gibt 
es deren 100,000. j 

Man hat über Havre Nachrichten aus NeuYork bis zum 1. 
September. Der Borfchlag zu einer mobdiftcirten Fiscalbanf iR im 
Gongreß burchgegangen, und zwar Cim Nepräfentantenhaus) mit_125 
Stimmen gegen 94; man beforgte aber, per Bicepräflbent Tyler werde 
auch diefe Bill mit feinem Veto belegen. Ueber die Ernennung bed 
Herrn Everet zum Gefandten in England it der alte Zwilt zwilchen 
den füblichen und nördlichen Staaten der Union anfs neue entbrannt: 
Hr. Clay ſucht den Friedensftifter zu machen. — Bon der Mac Leod⸗ 
ſchen Sache ift in den amerifanifhen Blättern feine Rede mehr. 

5 pEt. 114. 50. IpEt. 78. 95. rd. 223j8. 

talien. , 

, Rom, 21. September. Während eine Partei in Spanien fidy 
wie unfinnig gegen den heiligen Stuhl geberdet, Trennung von der 
Kirche androht und die Regierung ein Manifeft erläßt, welches an 
Frechheit alles bisher Bekannte überbietet, fommen dennoch nach wie 


vor mit jeber Port Dispensgeſuche hier an und was noch mehr fagen 
will, einige mit Empfehlung des Negenten felbit. — Der Fürſt Don 
Mario Gabrielli, verwandt mit Näroleon durch feine Frau, eine 


- Tochter Rucian Bonaparte’s, it hier am 19. plöglih, ohne vorher 


gebende Krankheit, mit Tod abgegangen. — In der Radıt vom 16. 
auf ben 17. warb die Briefpoft von Verona in der Nähe von Garpi 
von vier Räubern überfallen und audgeplündert. Nach amtlichen 
Berichten ift bierbei bie für Rom beftimmte Gorrefponden; von Deutichs 
land und. dem Norden abhanden gefommen. Indeſſen find die feh— 
lenden Zeitungen von ve eute nachgeliefert worden. a 3.) 
ußlan und olen. 
Warſchau, 24. Sept. Ueber die Durchreiſe Sr. Maj. des Kö⸗-⸗ 
nigs von Preußen durch Kaliſch befindet fich in deu hiefigen Zeitun 
en noch folgender Beriht am 18. d.,M.: „Auf der Rücktehr von 
arfchau nadı Preußen traf Se. Maj. der König Friedrich Wil 
heim IV, heute um balb 3 Uhr Mittags bier ein. ei der Fahrt 
nadı dem Palaft geruhte Se. Maj. die Ehrenwache vom Jäger⸗Re⸗ 
giment des Feldmarſchalls Fürsten Kutuſow zu multern and fich dann 
zu dem Denfmal zu begeben, welches zur Erinnerung an die Jahre 
1813 und 1835 hier errichtet if. Der General Berg lad Sr. Mai. 
in Dentfcher Ueberfegung bie in Ruffiiher Sprache auf dem Denfs 
mal befindlihen Inſchriften vor. Nach Borlefung der vierten und 
legten, welde folgendermaßen lautet: „Der Allmächtige ſegne bie 
Allianz und Freundichaft zwiihen Rußland und Preußen zum Frieden 
und Gedeihen beider Nationen und zum Schrecken ihrer gemeinfas 
men Feinde”, fchritt der König raſch die Stufen bed Denfmals hins 
an und. fchrieb mit bem Ringer: „Amen’ unter die Juſchrift. 
riebenland. i 
Athen, 31. Aug. ine in diefen Tagen an den Kriegdminiiter 
erlaffene fonigliche Orbonnanz, worin derfelbe anfgeforbert wird, über 
bie Nothwendigfeit bed ferner Verbleibens ber temporär iu riechis 
ſche Dienite -übergetretenen bayerifchen Dffiziere Borträg zu eritatten, 
bat unter dieſen große Senfation erregt, Es hieße jedoch bie Intens 
tionen ded Königs gänzlich; verfennen, wollte man darin die Abficht 
ihrer Entfernung oder fonft etwas finden, was dem Ehrgefühl ders 
ſelben zu nahe träte, da es fich wohl zunächſt baram. handelte, die 
Auſicht des Miniſters zu vernehmen, @inhelligfeit und Bertrauen 
zwiihen König und diejem herzuftellen und jeden Anlaß zu Mißvers 
ſtã ndniſſen, welche fpäter über dieſen Punkt entitehen möchten, im 
voraus zu befeitigen. ferner finde ich in der Frage über bie Ents 
behrlichfeit oder Unentbehrlichfeit dieſer Dffiziere keineswegs einen 
Zweifel an der Tüchtigfeit des einen oder andern berfelben für feine 
Stelle, fondern vielmehr nur das ausgedrüdt, ob eintretenden Falles 
die abgehenden Kräfte durch neue erfegt werden fünnen; und ba bie 
wenige bayerifchen Dffiiere, welche ſich noch in griechiſchen Dien+ 
hen befinden, fo geftellt find, daß fie jederzeit abberufen, oder durch 
tlimatiſche oder andere Berhältniffe genöthigt, in ihr uriprüngliches 
Baterland zurüdfehren fünnen, fo iſt ed wohl mur ein Act weifer 
Borfiht, wenn der König ſchon jegt darauf Bedacht nimmt, ob bes 
reits andere eingeborne Dffigiere genugiam berangebilder find, um die 
durch den Abgang jener entkandene Luce zweckmäßig und ohne Nadı- 
theil für den Diemit auszufüllen. Dies it wohl der einfahe Sinn 
des obigen Reſkriptes, das bri feinem Erſcheinen, wie idy höre, Die 
mannichfachſten Gomentationen erlitten hat. Dabei iſt wohl zu bes 
merfen, daß nur von jenen Offizieren die Rede ift, welche den Rüds 
tritt im Po bayerifche Dienfte haben, und daß alſo die übrigen bayes 
rifchen wie überhaupt nicht eingebornen Offiziere gänzlidy davon uns 
berührt bleiben, (4.3) 


+, Würzburg, 1. Det, Dem eben auf Infeicirung dahier ans 
wefenden Herren Senerallientenant und Artillerie.Sorps:;Gommandans 
ten Freiherrn v. Zoller haben Se. Majetät der König 
das Yudwigs&hrenfreuz für 5ojährige Dienitzeit verlieben und bas 
bier garnijonirende Artilerie-Regiment Zoller hat diefe Veranlaſſung 
freudig ergriffen, um feinem Inhaber alle mögliche Ehrenbezeugungeü 
zu veranftalten. Zu bieiem Zweck war geitern Abends an deilen 
Wohnung, den Deutſchen Hofe, die Regiments-⸗Muſik mit Fackeljug 
aufgetellt und brachte ihm mit gewohnter Virtuoſſtät und unter dem 
Zulaufe einer großen Menſchenmaſſe, eine glänzende Gerenabe. 
Heute Morgens war vor dem Sanderthor Die Hauptmuiterung 
des ganzen Regiments, welches in Parade aufgentellt war nad zum 
Schluß vor dem infoizirenden Generallieutenant im Parademaric 
und Keldmaric vorbei deftlirte. Sodann marſchirte dad Regiment feis 
nen Inhaber an der Spige zur Rirchenparade in die Et. Weterös 
firdye, wo eine fplenne Meſſe mit Diufit gelefen wurde, ngach deren 
Beendigung das Negiment an dem Deutſchen Hofe vor Seiuer Gr 


cellenz vorbeimarſchirte. 


Zoller veranfaltet worden, wel 
fen, beizuwohnen. 





ö— —— ——— — — —— — 
Nichtpolitiſche Zeitung. 


Goblenz, 28. Sept. Das heutige Amtsblatt der biefigen königl. 
Regierung enthält die Nachweiſung der Beiträge der Gemeinden des 
Fortfegung ber Reftauration 
des Doms zu Köln pro 1840 abgehaltenen Fatholifchen Kirchen und. 
efammtfumme der Beitrage belief fih auf 324 


Ueber den Fortgang bed 
— Werkes, womit Herr Wagner aus Frankfurt, der befannte 


Negierungdbezirfd Goblenz zu der, zur 


Handcollecte. Die 
Thaler 20 Sgr. 8 Pf. 
Bon der oberu Donau, 23. Sept. 


ei SB ren BE 
biefes 8 vom iers⸗ rtillerie regimen t 
— — —— em Se. Ercellenzıbie Ehre ſchen ⸗ uch als zuverläffig mittheilen. Hr. Wagner 





öffentliche Blätter in der letzten Zeit mehrfache unrichtige Rad 
richten verbreitet. Ich kann Ihnen folgende Notigen in diefer Bes 


findet fidy ſchon 


eit einiger Zeit in Zizenhauſen, einem fürſtl. fürſtbergiſchen Eifens 


und ftellen fonnte. 


rfinder einer eleftro « magnetifchen Mafchine , beſchäftigt iſt, haben 


- werf bei Stodah, wo er emfig A 
Niemanden zu ſich, als ben Inſpektor des Eifenwerfes, Hrn. Müller, 
nach deffen früheren Aeßerungen das Gelingen des Unternehmens 
feinem Zmeifel unterliegt. h 
fuch mit einer Meineren, breiräderigen Probemafchine gemacht, und 
biefelbe mit etwa 70 Zentnern beichwert. Der Verſuch foll voll 
fommen befriedigend andgefallen fenn, und Hr. Wagner die Mas 

" fchine fo in Händen haben, daß er fie ganz nad Belieben Ienten 

Das Gelingen wäre demnach gefichert, und es 

bliebe nur noch zu wunfchen übrig, daß bas Unternehmen bald im 

Großen audgeführt werde. . 


it feine Arbeiten fördert. Er läßt 


Bor einigen Tagen num wurde ein Ders 


= 





Scdifffabrts-Nadhridten. 


2 Mainz, 25. Erpt. Abagefahren: A. 
2 Michal v. Schweinfurt mit Ladung nach 
— dem M = 1. Ob Main. In — eben 
EEE dahin: D- I. Müller Wir. v. Kipingen. 


Vorbeisefabren: C. W. Müller von Kigingen mit Ya 
dung von Köln. 

Mürsburg, 1. October. Angekommen geitern 
Abend; A. Brand von bier mit Yadung von Köln. 
Heute Mittag: F. Werermann von Bamberg mit 
Ladung von Frankfurt. 





Befanntmadhung. 


[36] Der dahier verftorbene königl. Adrofat Pe: 
ter 15T bat im feinem Teitamente angeordnet, dad die 
Uber feinen minderjährigen Sohn Jatob UM zu beitellende 
Kuratel is nach deifen zurüdgelegten 25ten Yebensjahre 
ausgedehnt, und alddann 2 Drittheile feines Erbrheils 
ihm ansgebändigt werben ſollen, der dritte Drittheil 
dieſes Erbtbeild aber erit dann, wenn feine beiden 
binterlaffenen Kinder Eleonora und Jafot Uhl das 
ſech undzwanzigſte Lebensjahr zurüdgelegt baden. 

Jafob Ihl, geboren am 20. April 1821, verhei⸗ 
rätber, früber Pharmazeut, dermal als Privatmann 
in Münden lebend, hat das witerlihe Teſtament ans 
erkannt umd ſich der dis zu feinem wollendeten fünf 
und jwanzigden Lebenzjahre angeordurten Kuratel, 
welche den Sharafter ber Kuratel über einen Winder: 
Hihrigen haben fol, fo wie der öffent ihen Ausſchrei⸗ 

ung dieſer Kuratel»Berlüngerung freiwillig unterwor: 
fen, Demgemiß wird von unterfertiater Auratelber 
börde gegenwärtige Befanntmachung erlafen, damit 
Gedermann fih darnach achten und vor den Nadıtheis 
ien wahren fonne, welche geſetzlich diejenigen treffen, 
die mit Minderjährigen oder ihnen gleich gefegten 
Perfonen ohne Zuſtimmung ihrer VBormünder Rechte: 
Geſchafte pflegen. 

Würzburg, den 21. Sept. 1841. . 
Königl. Kreid: u Stadtgeridt. 


». Wening. 
Kolb, Acceſſ. 
Anzeige 
Unterzeichnete zeigen eraebenit an, daß fie 
von der Frankfurter Meile zurüdgefehrt und 
eine fhöne ‚Auswahl in Puß-Hüten, Haubchen 
und Reichen in neuefter Zagon und ſonſtige 
in tiejes Fady einſchlagende Artikel erhalten haben, 
und empfehlen Biefelben unter Verſicherung der billig« 
sten Preiſe zur Rarg Abnahme. 
argaretha Schmitt, 
Franziska Konrad. 
2. Diſtr. Nr. 374. im Hutmachet Bollermannd 
Haufe nächſt der Neumunſter ⸗Echule. 





Anzeige 

26] Sommtag den 3., Montag den 4. u. 
den 5. 'of. wird das hieige Kirch 
meibfet gefeiert; indem der Unterzeichnete 
diefed zur Kenntniß bringt, bittet er um ges 

nergten Zuſpruch. 
Semmerbaufen, den 285. Sept. 1841. 

Grämer, 

Gaftgeber zum Yömen. 


Todes-Anzeige 
Heute früh um 2 Uhr entschlief an einem Nervenfieber unsere innigst geliebte 
Tochter Sophie Weber in ihrem noch nicht vollendeten 16. Lebensjahre. 


Diesen 


ür uns so schmerzlichen Verlust zeigen wir allen unseren lieben 


Freunden und Verwandten an, und bitten um stille Theilnahme. 


Hofheim, am 28. September 1841. 


Berebelichungs : Anzeige. 
Alten unfern Freunden und Bekannten 
widmen wir die Anzeige unierer am 28. 
. M. geſchloſſenen ehrlihen Berbindung 
, ,„umd bitten um ibr ferneres Wohlwollen. 
Mürzdurg, den 29. Srptember 1841. 

Dr. Seinrich Schleicher, 

vract. Arzt in 32 

arie Schleicher 


sed, Keuter, 


Bermiethung. 

‚Im 4. Die. Mr. 252,, naht der Volk, if ein 
Fogis von 5 Zimmern mit allen Erfordernifien ftünts 
fi zu vermiechen. , Auch Tonnen einzelne möblirte 
Zimmer abgegeben werden. 


Empfehlung. 

Durch meine Meier: und Vürger-Annabme ald 
Kerbmader in Wertheim, bitte ich meine auswärtigen 
Ircunde und Gönner, mich mit allen in dieſes Facı 
einichlagenten Geihäften, umd namentlich in Chatfen, 
Körben gütigt mit ihren Mufträgen'zu beebren , und 
verſporeche die Diüighe und jhnelite Bedienung. 

Wertheim a. M. den 30. Sept. 1841. 

Andreas Mündlein. 
Wohnhaft in der SKtapeliengaffe. 


Ziteratur. 


SHerabgefeßter Preis! 

Der Yahrgana 1541 des fehr fhön mdgeitatter 
ten Taſchenduches „Cormelia* ıjt von dem gemöhtt: 
fihen Ladenpreis von 3 fl. 36 Pr. auf 8 Pr. berab: 
gefegt worden und wird dasielbe von der unterzeidh 
neten Buchandlung zur geneigten Abnahme- beitens 


empfohlen. j 
Stahel’ihe Buchhandlung 
in Würzburg. 








FF Correct, elegant und äusserst billig! 

Der vielfältigen seit deren Erscheinen entstände- 
nen Concurrenzen halber verkaufen wir von jetzt 
an unsere bekannte Ausgabe von 


The complete Works 
William Shakspeare. 


Printed from the text of the most renon- 
ned editors, with nearly 270 Engravings, 
accounts (historical, and explauatory) nf 
each play, acopious and elaborate glossary, 
the author's life and his portrait on steel, 
Fditor Br. 3. &. Flügel. 


Dr. Weber, 


kön. Gerichtsarzt, mit Angehörigen, 


1131 gespaltene Seiten auf dem fein- 
sten Velinpap. in gr. Lex.-8. eart. zum 
Preis von 2%, Thir, od, 4 fl. 48 kr. 


Diese Ausgabe, durch den bekannten Lexice- 
grapben Flügel besorgt, ward. dreimal aollatio- 
wirt und darf desshalh auf grösste Correet- 
heit, so wie das Glessarium auf gute practische 
Anwendbarkeit Anspruch machen. Jedes Drama 
ist von einem Argument und kritischen Resumes 
uch Johnson, Drake, Maloue, Steerens 
w A. m. begleitet, Die Abbildungen sind meist 
nach klassischen Originalen vwortreflich in Hol 
reschnitten und mit geschmack vollen, jetet so be- 
iebten malerischen Einfassungen umgehen. Der 
Druck ist von Breitkopf u. Härtel, Shak- 
speare's Portrait von Passini iu Wien. 


Durch alle Buchhandlungen (in Würzburg 
dureh die Stahel'sche) ist obige Ausgabe zu be- 
ziehen. ' 

Leipzig, im September 1841. 

Baumgärtners Buchhandlung. 


Gremden-Anzeige, 
‚(Udler.) Graf v. Püdler, Obrit v. Mürnberg. 
Steinwarz, geh. Kath vo. Amorbad. Glenz, Dr. Med. 
v. Etbach. Heinfer, Part, mit Fam. v. Hamburg. 
HN. Apel v. Schwernfurt, Bergzog v. Erfurt, Hod, 
bad) v. Bafel, Yeo mit Fam. ». Kisingen, Schwari- 
adler v. Arankf. WM, (Demtich.s>.) Arbr. v. Pol: 





nig mit Sam, u. Boveri, Yandr, mit Fam. », Bam⸗ 
berg. Wr. Didion, Obriſt u, Austen, Offizier v. ton 
bon. Wr. Garjett u. Danfen, Kent. v. Warrington. 


Gaier, Pfarrer v. Großofheim Bretihneider, Part. 
v. Yeipzig. Mich, Hofiumelier mit Gem. v. Bavreuth, 
(Maf.9.) Graf Rechtern⸗Limturg v. MA «Cinere: 
beim. rafın Era ». Grhad. Barteld, f. b. Eon: 
ul u. Gommerzienratb mit Fam. v. Köln (Stiees 
aum) Zahn, Apotheker v. Wihaffendurg. (Strenpr.) 
Baron v. Echmeiser mit Familie v. Aranffurt a. M. 
Urbanes, Kent. mit Bed, v. Wien. v. Kramoff v. 
©t. Peteröburg. Noſtold, Priv. v. Koblenz. Müller, 
Kfm, v. Osnabrück. rin, Mengel von Augsburg. 
(Wittelsb.H.) Schuſter. KammeralBermwalter mit 
Gem. v. Wolferdheim. Bud, Hamm. ı. Leitz. Kent. 
mit Fam. u. Bed. v. Wien. Ztealer, Gutsbeſitzer v. 
Herbithaufen. Krock, Schullehrer von Sommerach. 
Klein. Schauipicler v. Berlin. Zint, Gaſtwirth und 
Ambros, Kim. v. Hofbeim. Frin, Dürrwanger von 
Augsburg u. Kraus v. Bavrenth. 


Pegelitand des Maines. 
Am 1. Dettr: 17 Zoll. 





(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Boransbezahlung, = 


" Wierteljöhrig ber, 2 R. ver Daß I. Raven 
2 na 2: fi. 17"), . UI. 2 A. 31 fr. 
IV. 24,05%, fr. 


Einrückungsgebühr 


Die dreifpa'tige detitſee ober deren Raum4 fr. 
Briefe Grider franco, 


Vene Würzburger Zeitung 
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Treu gegen König und Baterland für Wahrheit- und Recht. 





Nero. 274, 











i Deutiche Bunbeöflaaten. 
(Bayern) Münden, 28, Sept. Geftern aus Verchtedgaden 
eingegangenen Nachrichten gemäß, dürfen wir der Ankunft der Kö⸗ 
nigin von Griechenland nicht mehr fo bald entgegeniehen, als um 
frränglich beftimmt war. Ihre Majeſtät wird ihren Aufenthalt in 
Norddeurfhland um 8 bis 10 Tage verlängern, und erit am 12, 
ober 13. Diftober hier eintreffen. Ihre Majeftäten der König und 
bie Königin werden kommenden Freitag bahier eintreffen. — Auf 
eingenangene meuerliche Beſchwerden wurden die ſämmtlichen Dijt- 
riftö-Polizeibehörden von Mittelfranken wiederholt auf die beiden 
Ausfchreiben vom 7. Dez. 1833 und 7. März 1839, die- Störung 
der Sountagsfeier betreffend, aufmerfiam gemacht, und diefelben 
insbefondere bezüglich des verbotenen Zechend und Lärmens im den 
Wirrhehäufern angewiefen , öfters unvermutbet nachfeben zu laflen, 
und bei fi ergebenden Gontraventionen mit Nachdruck einzujcpreiten. 
; (Preußen) Bonn, 30. September, Nach der geftrigen vors 
bereitenden Sigung des Bereins der deutfchen Philologen und Schul 
männer, wurde die ganze Gefellfchaft won einem fölnijchen Dampf 
fchiffe nach Königswinter geführt. Bei dem Anlanden begrüßten 
ahlreiche Kanenenſchüſſe das Schiff von dem Gefade, auf weichem 
ie, Flaggen der meilter deutichen Fänder den gelehrten Freunden 
entgegenmwehten, Im Garten des „Berliner Hofes” war ein großes 
Zelt aus Dielen erbaut und inwendig ſinnig geſchmückt, in welchem 
300 Gouverts zur gaftlichen Bewirthung arrangirt waren. Das Mahl, 
beftritten aus Mitteln, weldhe Se. Majefät der König ausbrüdlic) 
u dikſem Zwecke beftimmt hatte, war durch allgemeine — und 
Freude fo auggezeichnet,, Daß es jedem- Theilmehmer auf immer eine 
angenehme Erinnerung, zurücdlaffen wird, Ein Theil der jüngeren 
— —— batte eine Liedertafel gebildet, deren entſprechende Klänge 
n angemeffenen Zwiſchenräumen den fchönen gefelligen Verkehr noch 
befonderd wür ten. Zuerit wurde eine Ode von Pindar in griechiſcher 
Sprache mit Pindar’s Driginals-Mufif geſungen, dann folgte eine 
horazifche Ode in lateinische Sprache, und ferner zahlreiche deutiche 
Lieder, unter welchen Arndt's patriotiſches Lieb vorzüglich allgemeinen 
Anklang fand. Die Trinfiprüdhe, welche ausgebracht wurden, zeich- 
neten fidy durch wiürdige —* geiſtreiche, kräftige und heiter ans 
fprechende Diction fänmtlich aus. Wir verjuchen nicht, fie bier wie 
derzugeben, ba wir befürchten müffen, durch nicht anz genaue Erins 
nerung des Gehörten irgend ihren wahren Gehalt men zu fünnen. 
Der erfte Toaſt, ausgebradyt von dem Heren Bicepräfes ded Vereins, 
—— Rirfchl, galt Sr. Majeftät dem Könige. Es machte einen 
udigen Eindruck auf die Geſellſchaft, welcher fich durch lauten Ju⸗ 
bel ausſprach, dag gerade in dem Momente, wie das aus allen Kchs 
len in die Lüfte tönende „Hoch“ erfdhallte , die bie dahin durch eine 
Wolfe verdeckt geweſene Sonne plöglich, wie mit einem Zauberf lage, 
hervortrat und fräftig ihre Strahlen frendete. Den zweiten Trink⸗ 
ferudy ſprach der Rector Magnifieud, Herr Profeffer E. M. Arnot, 
ur feier des föniglidien Minifters der geiftlichen, Unterridhtös und 
ebicinals Angelegenheiten, Herru Eichhorn Ercellenz. Der britte 
Toaft galt den auweſenden höheren Magiſtratsperſonen der roving 
und der Stadt Bonn; Herr Hofrath und Profeffor Thierſch aus 
Münden brachte ihn aus. Herr Profellor Böcking ſprach den vierten 
Sprud, zur Begrüßung der Säfte und Herr Regierungspräffdent v. 
Gerlach den fünften auf ben Berein felbit, feine tüchtigen und für 
die Menfchenbildung höchſt werthvolfen Zwede und feinen auf lange 
Zeiten zu hoffenden Beſtand. Enblich folgten noch manche Toafte, 
welche durch Anregung des Moments hervorgerufen wurden, und in 
welchen ſich treffliher Humor und Wig vielfeitig fund gab. Am 





Sonntag, 3. October 1841. 











Abend fuhr das Schiff die Gäſte noch bis zu dem romantischen Eis 
lande rheinaufwärts, und gleitete dann mit feinen felbft ‚erzeugten 
Wellen zur Univerfitätsftadt zurück. — Heute findet bie zweite Sij⸗ 
jung in der afademiichen Aula flatt. (Köht. Ztg) 

Baden.) Karlörube, 29. Sept. Sr. Durchl. der Fürft Met 
ternidy iſt heute Mittag mady zwölf Uhr hier angefommen und im 
großherzogliche n Schloſſe abgeſtiegen. Anſtatt nadı Baden chen, 
wie es beitimmt gemweien, kehrt der Förſt dieſen Abend na eibels 
gerg zurüd, woſelbſt er feine durchlauchte Gemahlin frauf verlaffen 
hatte, und wird fi von Dort nach Stuttgart begeben. ‚(O.3.> 

“ (äreie Städte) Franffurt, 1. Detbr. (Privat⸗CGorreſp.) 
Im heutigen Handel mit Staatseffecten ergab ſich wenig Goursvers 
änderung, nur die Jutegrale vartirten um 116. 5 p&t. Metall.: 
107585 4 pCt. Metall.: 9914; 3 xEt. Metall.: 76; Banfacı 
tien: 19165 250 fl. Looſe: 111, 500 fl. Looſe: 138 12; Prämien 
fcheine: 81; Integrale: 50548-111165 Syndik. 4142 pEt.: 90; 
3112 p&t.: 7434; Ard.: 2012; poin, 300 fl. Yoofe: 74145500 N. 
Looſe: 795/98; Taunnsbahnactien: 373 14 Geld Disconte: 3 pᷣCt. G. 

Hamburg, 24. Sept. Ich babe Ihnen bew Erfolg der Unters , 
eichnungen für die hanſeatiſche Dampfidifffahrtsgeiellichaft angezeigt. 

er die Schwierigkeiten kennt, bie fidy bier einem Afrienunternehmen 
entgegenftellen, und die ber Stifter des in Nede chenden bei deſſen 
Gründung mur durch feine außerordentliche Thätigfeit, feine großen 
Sacfenutniffe und bedeutenden pecuniären Mittel bat überwinden 
können, wird den Wetteifer zu beurrbeilen verfteben, welcher durch 
die Herausforderung des Hiller Schiffsrheders efregt wurde; jegt 
wurden in einer halben Stunde mehr Aktien gezeichnet, ald damals 
in mehreren Monaten mit ben größten Anfirengungen bewirkt wers 
ben konnte. Ich will diefen Streit nicht, wie andere gethan, als 
eine Nationalfrage bezeichnen. Es handelt fich bier nur darum, ob 
Hull diefe Frachten monopolifiren oder Hamburg Theil daran nehmen 
ol. Gewiß wird Deutfchland wit Hamburg fpmpathifiren; ber 

ohlitand der Hanfenädte muß nothwendig eine Rückwirkung auf 
bas Gefammtoaterland üben. Roc iſt der Schiffsbau in Betracht 
zu ziehen, da hier das Holz nicht wie in England mit hohen Zöllen 
bejchwert it, fondern frei eingeht, und jo ſießen ſich noch manche 
Vortheile, welche dad Innere durch die Rheder der Hanje genieft, 
hervorheben. Die Frachtſatze find durch die Konkurrenz fo miedrig, 
daß bei’ den meiften Golli der Stader Zoll viel mehr beträgt, ja im 
mauchen Fällen das Fünf» bis Siebenfache; Fönnten daher unjre 
Dampfſchiffe dad Privilegium ber Flagge geltend machen, jo wären 
die engliichen fchon dadurch geſchlagen; dies fünzen fle aber nicht, 
bis die Ifracliten das Seh erlangen! ca. 3.) 

2 elgien. 

Brüffel, 29. September. Die Vorſichtsmaßregeln, welche bie 
Regierung während der Septemberfefte dadurch getroffen hatte, daß 
fie ——* aus den Garniſonen der benachbarten Städte ſich der 
Hauptfladt nähern ließ, haben aufgehört; dieſe Truppen find fchon 
auf dem Ruͤckmarſch in ihre refpectiven Gantennirungen. 

iederlande. 

Haag, 27. September. Die erſte Kammer der Generalftaaten hat 
heute eime fehr wichtige Sigung gehalten , die von Morgens 11 bie 
Nachmittags 1124 Uhr danerte und weldyer der Finanzminifter und 
der Minifter der Marine und der Golonien beiwohute. Der Ausgang 
ber langwierigen Berathungen war, baß die Rammer 1) dem Geſetz⸗ 
entwurf im Betreff der Ummandlung der ausgefellten in wirkliche, 
rentegebende Schuld, 2) den Geſetzentwurf über die Schuldablöfung 
und Einziehung im Jahre 1841 annahm, dagegen 3) ben Geſetz⸗ 


Entwurf enthaltend eine neue Inftruction für die Nechenfammer, ber 
von der zweiten Kammer mit. einer Mebrheit von nur 5 Stimmen 
angenommen worden war, mit 14 gegen 8 @timmen vermwarf. 
Se. Majettät der König wird num gebeten werden, den Geſetzeni⸗ 
wurf in nähere Erwägung zu ziehen. 

Amfterdam, 24. Er. Die Abreife des preußifchen pe 
hat große Senfation gemacht. Wohl bat man verſichert und ſelbſt 
durch die Journale verbreiten laffen, daß yur Famılienangelegenheir 
ten dieſe Abreife nöthig gemacht Hätten, das Publifum betrachtet 
jedoch dieje Abreife ‚als einen Bruch oder eine Sudpenfion der diplos 
matifchen Beziehungen zu einer Macht, die ſtets ald unfer treuer 
und natürlicher Verbündeter angefehen wurde. Dieß it man um 
fo mehr verſucht zu glauben, da viele Perionen von Anfang an diefe 
Abreife vorausgejagt haben, und ed alfo höchſt unpolitiich von dem 
preußiihen Minifter geweſen wäre, wenn er ohne bie dringenbiten 
Gründe feinen Poften verlaffen hätte. Auch hat man die fouderbare 
Art bemerkt, wie das Handelsblad dieſe Abreife anfündigt, indem 
es fagt, daß der preußiiche Diplomat bei feier Abreife geäußert habe, 
fle geichehe wegen befonderer Angelegenheiten, worin man einen 
Deweis finden will, daß das immer fo vorfichtige Amfterdamer Blatt 
felbft überzeugt fen, daß es ſich mwirflih um eine Zurüdberufung 
diefes Minifters handle. _ d 9. 3) 

Puremburg, 27. Sept. Die Verweigerung der Ratification bed 
Königs von Holland bat eine große Bährung in den Gemüthern der 
Bewohner des Großherzogthums Luremburg hervorgerufen und es 
ſcheint ſich jegt entichieden heransjuftellen, daß die Mehrzahl unbes 
dinge für den Anſchlug war, Aus vielen Orten, wie aus Rianten, 
Merſch, Roth, berichtete man von den ausgezeichneten Märkten, die, 
faum nachdem bie Bränze etwas offen geworden wäre, fogleich einges 
treten jeyen. Man hatte das Vieh zu Preifen verfauft, wie nie 
vorher. Auch in Ruremburg felbit iſt ein großer Theil der Einwohr 
ner im höchſten Grad durch die ganz plötz iche Verweigerung aufger 
regt. Ein hiefiger Tapetenlieferant, der bereits fehr bedeutende An 
fäufe in Parid machte, fol durch diefen unvorbergefehenen Fall, den 
Niemand mehr ahnete, gegen 12,000 Rehlr. verlieren, indem er 
feine Einfäufe auf die Aufhebung des Zolles bafirte. (5.3) 

rogbritannien. 

London, 27. Sert. Es find Berichte aus Fiffabon bid zum 20. 
eingetroffen. - Das Minifterium hat ein Bertrauens-Botum erhalten; 
der Finanzminiter ift von der Deputirtenfammer ermächtigt worden, 
ein Anlchen von 900 Gontod de Reis (etwa 51/2 Mid. Fr.) bei der 
Bank von Fifabon zu megoziren. Der Bruder ded Marquis von 
Saldanha, welcher zur Zeit Don Miguel Gefhäftsträger Portur 
gald bei dem Könige von Sardinien gewefen, foll von der Königin 
Donna Maria in der mämlichen Cigenfhaft nah Turin geſchickt 
werben. Dieje Wahl flößt der liberalen Partei in Kiffabon Miß— 
trauen ein. — 

Man will wiſſen, daß Sir Robert Peel die neuen bivfomatifhen 
Ermennungen erft nach der Prorogation des Parlaments befannt mas 
hen werde, um nicht im Unterhaufe einer Menge läjliger Anfragen 
und Bemerkungen ausgefegt zu ſeyn. ! 

Der Kanzler der Schagfammer, Hr. Soulbeurn, hat in der 
heutigen Sigung des Unterhaufes feinen bereit? von Sir R. Peel 
angekündigten Finanzplan mit wenig Worten erplizirt. Die Borans 


ſchläge ded Cabinets Melbourn-Ruflel werden als Maßſtaab ded Ber * 


darfs angenommen; das Deficit für 1841 beläuft fich auf nahe 2 112 
Mil. Pfd. Sterl., die nicht durch neue Taren, ſondern durch Emifr 
‚Non von Schagicheinen gedeckt werden follen. Die Operation ber 
Fundirung von Schagbond gebt über Erwarten rafch vor ſich; fchon 
(ind 3,545,000 Pf. St. unterzeichnet. j 


ranfreicd. 

Paris, 27. Sept. Das in Etraßburg erfchienene Werfchen de 
Valliance de France et de l’Allemagne von Charles F. P. Müller 
zirkulirt jegt hier und wird mit Intereffe gelefen. Der Berfaffer ift 
an diefem Augenblicke hier. R { ' 

Paris, 29. Sept. Aus Gompiegne vom 27. Sept wird gefchries 
ben: Der König hat heute die beiden Lager (Orleans und Nemours) 
beſucht; der König und die Königin, dann der Kronprinz, die Her 
zoginnen Orleans und Memourd, die Herzoge Aumale und Mont 
. penfler, die Prinzeffinnen Adelaide und Elementine, haben ſich zuerft 
mit dem Marſchall Soult, dem päpftfichen Internuntius und dem 
preußiichen General Holleben in das Lager Nemours begeben, um 
den Uebungen der Truppen beizuwohnen; fpäter verfügten fid die 
Herrfchaften ind Lager Drleand; Nachmittags war ein Diner von 
hundert Gedecken. Der Marinenminifter, Admiral Duperre, Graf 
Pahlen, Herzog Serra-Gapriola, General Caß, Baron Fagel, find 


nad; Paris abgegangen, Die Herzoge von Sachſen⸗Coburg haben 
ihre Rüdreife nach Deutſchland angerreten. Am: 27. Sept. famen 
zu Compiegue an-ald geladene Gäſte des Königs: Der Minifter des 
öffentlichen Untertichts, Hr. Villemain, Admiral Rouffin, der griedhis 
ſche, der württembergiiche und der bayrıfche Befandte. — Hr. Thiers 
it angelommen ; feine Areunde haben ſich beeilt, ihn zu beſuchen; er 
ſcheint mit dem Erfolg einer Reife — inſefern foihe auf hiltertiche 
Forſchung oder auf Befihtigung der Schlachtfelder..aus der Kaifers 
en gerichtet war — fehr zufrieden zu feyn. — Hr ©. Bourqueney, 
either franzöfffcher Geihäftsirager zu London, ift zu Paris eingetrofs 
fen. — Heute, am Geburtstag bes Herzogs von Bordeaur, Waren 
die Legitimiſten im Faubourg Saint Germain in zahlreichen @efell, 
ſchaften vereinigt. — Der Gefundbeigzuftand der Mad. Thiers ift 
nod; immer fehr ſchwankend. — Graf Molé hat von dem König 
eine Einladung nah Gompiegne erhalten und it derſelben bereits 
nachgelommen. Herr Buizot voll nicht ohne Belorgnig fen, daß ber 
Einfluß, welchen Graf Role noch immer am Hofe hat, eine Aendes 
rung bed Kabinets vom 29 Oft. im Sinne des ehemaligen Chefs 
der Adminiftrarion vom 15. April bewirken fünnte, 

Man fpricht wiederum von Pairdernennungen. Es follen ſechs 
neue Paird creirt werden. Der „Gonflitutionnel’’ führt unter den 
Perjonen, welche zu dieſer Würde erhoben würden, den Präfdenten 
ber Rechnungsfammer, Hrn. v. Gasc, den Artilleriegerreral Sartons 
nel, den franzöf. Gefandten in Dresden, Herrn v. Buffiered, den in 
Dänemarf, Hrn. v. St. Prieft, at. — Der „Siecle” behauptet, forts 
während, daß troß des Gegenartifeld im „Journal de Debats“ die 
Nednction unfrer Geeftreitmacht beichloffen ſey. —Ein Artifel in der 
„Sentinelle de Marine”, einem Tonloner Journal, betätigt dieſe Bes 
hauptung. — Es fällt hier auf, daß fämmtlihe Zöglinge der Mas 
rineſchuſe von Toulon, welche im August diefe Schule verlaffen, 
um in Paris ihre Fähnrichspatente zu erhalten, den Befehl befommen, 
haben fich fogleich nach Toulon zurüdzubegeben. 

Der „Toulonnais“ beftätigt, daß das Linienſchiff „Diademe“ nach 
Zunis beftimmt fey, und behauptet, daß auch noch mehre Finienichiffe 
dorthin abgehen wurden, um den Einfluß Englands auf letztere Macht 
zu zerſtören. — Das „Univers“ widerfericht der Nachricht der „allge⸗ 
meinen Zeitung‘ über Beilegung der Zwiltigkeiten zwiſchen Preußen 
und Rom. — Paraguay eröffnet Hanbeldverbindungen mit @orientes. Auch 
England will einen Handeldvertrag mit diefer Nation abichließen. 

Der föniglidie Gerichtehof zu Zouloufe har am 24. Sept. einen 
Beſchluß erlajlen, die Infteuftion des Prozeffes wegen der Unruben 
von Toulouſe betreffend. Achtjehn Individuen werden vor die Aifle 
fen verwiefen; darunter find die Geranten der (radicalen Journale) 
Emanzipation, Utilitaire und Aspic, fe wie auch der Ex— 
Polizeitommiflär kenormant. 

5 püt. 114. 65. 3 p&t. 79. 20. Ard. 22314. 

bweden und Morwegen. j 

Ehriftiania, 15. September. Norwegen bat auch — aber zu 
frät — einen Bevollmächtigten, Herrn Thorne, nach Helfingör abges 
fandt, um an den Verhandlungen zwiſchen den engliſchen, Dänifchen 
und ſchwediſchen Deputirten wegen ded Sundzolls Theil zu nehe 
men. Der Sundzoll * fein geringes Intereſſe für Norwegen, wels 
ches lebhafte Schiffahrt auf der Oftſee treibt. Schon frühe ım Som« 
mer waren die Unterhandlungen in London zwiihen Dänemark und 
England eröffnet. Als fie foater in Helfingor fortgefegt wurden, fandte 
auch Schweden, das ſchon lange in bdiefer Sache thärig geweſen, ald 
Deputirte Herrn Rofenblad und Herrn Emerlöfl. Bon englifcher 
Seite war Herr Mac⸗Gregor, von däuiſcher Herr v. Holten Bevolls 
mächtijter, Diefe traten Ende Julius d. J. zufammen. Wie befaunt, 
gingen die Klagen darauf hinaus, daß man von bänifcher Seit Fels 
neöwegs ben Shriftianopelichen Traftat befolge, ferner daß die Zoll» 
fäe dieſes Tractatd nun vollfommmen veraltet und mangelhaft wären. 
Eben fo haben die Seefahrer ſich höclih über die Art und Weife 
beffagt, wie die Erpeditionen bei der-Zollfammer des Oereſunds ber 
forgt und über die außerordentlihen Gebühren, die unter dem Namen 
Sporteln ıc. an bänifche Beamten und dänische Hallen eriegt wurden, 
In der Eile, mit der diefe Verhandlungen betrieben wurden, erhielten 
die fchwerifchen Commiffarien Die Volimacht, auch fur Normegen zu 
handeln. Da nun aber das Bedenken ber nerwegifäien Sieglirung 
noch nicht eingeholt und aljo Feine Inftructionen und feine Auffläs 
rungen von Seite Norwegend gegeben worden waren, fo war dieß, 
wie man leicht einfleht, nur eine halbe Maßregel. Es hat dieß uns 
feren alten Klagen neuen Stoff gegeben. Herr Thorne kam, wie ger 
fagt, zu der Heiſingör'ſchen Eonferenz zu ſpat. Die Convention wurde 
fdien am 27. Auguſt geichloffen und Herr Thorne traf erit ein paar 
Tage varanf ein, Dody fol noch über die Reuchtfenerabgaben unters 


#‘ 


handelt werben. Dieß iſt eine Sache von großem Intereffe für Nors 
wegen. Der englifche Gommiffär fol ſich ur. zeigen auf eine Er⸗ 
höhung folcher Abgaben einzugehen unter der ** daß Dänes 
marf die Leuchteinrichtungen im Gattegat verbeſſert. Aber im Nas 
men Normwegend und Schwedens ift dagegen ein förmlicher Proteft 
niebergelegt , weil diefe Reiche eben fo viel ald Dänemarf zu ber 
Sicherheit der Schifffahrt in diefen Gewäſſern beigetragen haben. 
Nach dem Berichte ſchwediſcher Blätter werden die Gommits 
tenten noch einen Goder zu Stande bringen, welcher alle diejenigen 
Belimmungen aufnehmen wird, welche für die Zufunft über den 
Zoll in dem Sunde gelten follen. Diele Arbeit wird, meint man, 
ein paar Monate erfordern. Es it nicht glaublich, daß Hr. Throne 
daran Theil nehmen wird, weil bie Verhandlungen über bie Prinzis 
pien und Hauptbeſtimmungen ſchon vor feiner Aufunft beichloffen 
waren. Der Zoll ift auf ungefähr fechzig Waarenartifel beitimmt 
werben, von welchen indeſſen äußerjt wenige Intereffe für Normes 
gen baben. Die Erpeditiongzeit in Helfingor wird im Sommer je 
den Wochentag von ſechs Uhr Morgens bis neun Uhr Abends ſeyn. 
Marantirt ein competented Handeldhaus den Zoll, fo erhält man ohne 
Zögerung Erlaubniß abzuigelen — ein wichtiges Recht, weil oft an 
einem Tage mehrere hundert Schiffe anfommen. — Der Biolinfpieler 
Hr. Prume and Belgien, der, wie befaunt, wiel Aufiehen in Berlin 
und Kopenhagen gemadyt bat, iſt fürzlich von hier abgereist, nad» 
dem er ein paar Goncerte gegeben. — Unfer kandemann Die Bull 
befindet ſich jegt in feinem Vaterland, und zwar auf einem kLandgute 
in der Nähe von Bergen. A. 3.) 











Michtpolitifche Zeitung. 


Mainz, 1.Dft. Bus zuverläffiger Quelle erfahren wir, daß 
ein Individuum unter dem uſurpirten Namen eined Verwandten der 
hiefigen Handlung Bernhard Schott's Söhne Streifzüge macht und 
durch falfche Wechſel die mit dem Haufe befannten Perfonen um ihr 
Geld zu prellen fucht. Aus England reifte er nach Polen, und von 
da durch Deufchland mach Frankreich, der Schweiz und Italien, 
welche brei legten Länder er vorzüglich im gegenwärtigen Jahre aus⸗ 
beutete, Er trieb die Frechheit fo weit, daß er jelbit hiefige Per 


fonen , die er in Rheims uud Marfeille traf, zu überliften wußte, _ 


Da diefe Fälle in neuerer Zeit ſich öfter wiederholt haben, je wäre 
es ſehr wunſchenswerth, daß dieſem Betrüger dad Handwerk gelegt 
ober doch wenigſtens jehr erfchwert würde, damit ehrliche Leute nicht 
ferner die Opfer feiner a und Berichmigheit würden. Befannt: 
machungen in öffentlichen Blättern fünnen dazu ſtets das Meiſte bei⸗ 
tragen ; e& wäre daher fehr wünſchenswerth, daß Sie in Ihrem ger 
fhägten Journale diefem Gegenftand einige Zeilen wibmeten; bei 
deffen großer Verbreitung könnte jehr leicht bie Habhaftwerdung bed 
Individuums, das bei der hiefigen Polizei genugiam fignalifirt iſt, 
— (Ft. J.) 

eipzig, 25. Sept. Als eine der mit verjüngter Kraft ſſch gel⸗ 
tend machenden vaterländifchen Richtung bes deutſchen Volkes ho— 
mogene Erfcheinung auf literariichem Boden verdient die ſeit Oſteru 
d. 3. hier vom Profeffor Mori; Haupt herausgegebene „Zeitſchrift 
für deutfches Alterthum” hervorgehoben zu werben. Ihr Raum it 
der Literatur, Sprache, Sittengefchichte, din Rechtsalterthümern, 
dem Glauben der dentſchen Worzeit, überbaupt dem Deutichen im 
eigentlihiten Sinne gewibmer, und die Theilnahme der Männer, 
welche zu den bis jetzt erfdhienenen 2 Heften Beiträge geliefert haben, 
mag wohl ald eine Bürgfchaft mehr für die Ausführung betradyier 
werden, Das erfte Heft enthält von ben Brüdern Grimm allein 
neun verfchiedene Aufläge, eine überreiche Beiſteuer, da ihre Zeit 
ſchon jegt von ben Vorarbeiten zu dem bei Weidmanns. bier, herauszu⸗ 
gebenden beutichen Wörterbuche ganz anßerordentlich in Anfpruch ge» 
nommen wird, Schon ift für dieſes große Unternehmen, welches 


feiner Natur nach nur langfam vorwärts fcjreiten fann, ein großer‘ 


Theil der Hauptfache dadurd gethan, dad die Mehrzahl der über 
ganz TDeutfchland verbreiteten SRitarbeiter ihre Beiträge (Auszüge 
aud allen bedeutenden Schrifttellern feit Bather) eingeliefert haben. 
Doch ift freilich auch noch Wefentliches zurück und die eigentliche 
Ausarbeitung fann natürlich nicht eher vorgenommen werden, ald 
bis alles beiſammen ift. 

Eine fchrediiche Morbthat, die vor etwa einer Woche in einem 
Wirthshauſe von Eaftcheap Ceinem Stadttheile van London) begangen 
wurde, nimmt feitdem die allgemeine Aufmerkſamkeit in Anſprüch. 
Der Schwager des Wirthes Burdon, ein gewiſſer Blakesley, trat 
nämlich fpät Abends ins Haus und in ben Gchenfladen, wo feine 


. Braun, die bei ihm feinen Unterhalt mehr finden konnte, und fich deß⸗ 


haft half,. neben der Fran des legtern hinterm Schenttifche fand. 

he ein Wort zu reden, verfegte Blakesley feiner Frau einen ges 
maltigen Mefferih in den Leib, verwundete feine Schwägerin, die 
ihm abmwehren wollte, und verfegte feinem Schwager Bourden, ber 
auf das Befchrei der rer bherbeeilte, einen furchtbaren Stich in 
den Magen, ber ihm fogleich todt zu Boden firedte. Hierauf -ente 
fernte er fi fo rafch, baß er obmohl mehrere Gäſte, Aufmärter ıc, 
auf der Stelle herbeieilten, nicht mehr ergriffen werben konnte, Die 
Polizei fpürte ihm unverzüglich in und außerhalb London nach, wähs 
rend zugleich von den Lords des Schatzes eine Belohnung von 100 
Pf. St. für feine Ergreifung ausgefegt wurde, Geſtern früh um 1 
Uhr überlieferte er ſich der Polizei gleichfam felbft, indem er in der 
nicht weit von London entfernten Stadt Hitchen auf dem Markte 
herumfchlenderte, wo ihm zwei Poligeiconftabler fahen und ber eine 
ihn mit einer gleichgültiger Miene anredete. Blakesley, der angen- 
ſcheinlich in der größten Seelenangft und wie geifleszerrüttet war, 
antwortete ; „Gonftabler, ich bin fait wahnfinnig!” Auf die weitere 
Frage, ob er Beiftand brauche, fagte er: „Ihr müßt mich in Haft 
nehmen‘’ ,„. und befannte, daß er der Vollbringer des in London vers 
übten Mordes ſey. Er ward natürlic, feitgenommen, und feine erite 
Frage in der Wachſtube war, ob feine frau noch lebe. Auf die ber 
jabende Antwort ffammelte er: „Bott fey Dank!“ Er äußerte, daß 
er jeit feiner Flucht in feinem Bette geſchlafen und fih, wie Zeugens 
ausfagen ald wahr herauäftellen, von Thür zu Thür fein Brob ges 
bettelt habe ; übrigens fühle er fich jegt, da er fein Berbrechen eins 
geftanden, etwas ruhiger. Der Ungludliche befannte weiter, daß ex 


jan zu ihrem Bruder Barden begeben hatte, dem fle in ber Wirth 


bloß feine Frau habe ermorden wollen, gegen die er, weil fie ibn, 


verlaffen, mit Groll erfüllt geweien; nur weil fein Schwager dazwis 
ſchen gefommen, habe er ihm im blinder Wuth den Stich verfegt. 
Dlafediey wurde noch gejtern nach London gebradyt, wo feine Ans 
funft bald überall ruchdar wurde. Da man vernahm, daß heute 
Vormittag dad Verhör vor dem Lorbmajor erfolgen folle, fo waren 
an allen Kingängen von Manflon-Houfe dichte- Menſchenmaſſen vers 
fammelt, um, in fo weit fie nicht Zeugen des Verhörs feyn fönnten, 
wenigftend den Gefangenen zu fehen. Dieier wurde um 11 Uhr in 
den dichtgefüllten Gerichtsſaal gebracht, war aber fo ſchwach, duß 
ihn die zu beiden Seiten ftehenden Polizeiagenten faum aufrecht hals 
ten fonnten. Die ſchreckliche Fat feined Verbrechens ſchien ihm ganz 
nieberzubrugen, und er war angenicheinlich dem tiefiten Kummer und 
ben marternditen Gewiſſenöbiſſen preisgegeben. Der Polizei⸗Conſtab⸗ 
ler, welcher ihn zu Hitchen verhaftet und nach London begleitet hatte, 
machte hierauf feine Ausiage, während deren Blakesley ohnmächtig 
wurde und zu Boden geſtürzt ware, wenn ihm die Agenten nicht 
ſchnell gefaßt hätten. Nach Bernehmung zweier Polizeibeamten über 
die Jdentität der Perjon ded ‚Gefangenen befahl der Lordmajor, baf 
Blafedicy ind Gefängnid von Newgate gebradıt und in der nächiten 
Siyung des Gentralcriminaigerichtd abgeurtheilt werden ſolle. Der 
Gefangene, weicher fein einziges Wort geſprochen hatte, warb bies 
ranf abgeführt, Da die uächte Seffion der Did-Bailey am 25. 
Det. beginnt, jo wird mindeftend ein Monat bis zum Urtheilsipruch 
verließen. 

Rees, 27. Sept. Am 25. d. Nachmittags gegen 3 Uhr füns 
bigte und ein ſtarker ſchwarzer Rauch in der Nabe von Ober— 
mormter dad Herrannahen zweier Dampficiffe am, welche eine 
bei der Thalfahrt ungewöhnliche Feuerung zu unterhalten ſchienen. 
Bald. darauf befam man die beiden mizderländifhen Dampichiffe 
zu Geſicht, das Yſſelichiff „Deuſus“, dicht gefolgt von dem gro 
Ben und fchnellfahrenden Dampfboot „Agrippinz“ Fwelches fihtbar 
alle ihm zu Gebote fichende Kraft aufbot, um eriterem den Vor— 
jprung abzugewinnen, und cher als jenes an hiefiger Landungs— 
brüde anlegen zu können. Dies gelang auch in fo weit, als die 
„Agrippina ganz in der Nähe unfer Stadt jenes Schiff bereits 


‚eingeholt hatte, und nun, ohne daß man bad beim BVorbrirahren 


zweier Dampficiffe übliche Signal vernommen hätte, mit voller 
Kraft an demfelben vorbeifuhr, und pfeilſchnell dicht an unferm 
Stadtufer vorbeifhog. Um nun baldmöglihit die Landungsbrüde 
u erreichen, wurde das im fchnelliten Fluge begriffene, ohnehin 
Ihmer zu lenfende Schiff zu früh und zu furz gewendet. So ge 
ſchah e6, daß der Hintertheil des Scilfes, welcher den, Pavillon 


enthält, auf die hervorftehende Spitze der hiefigen fehr art und 
fräftig gebauten Landungsbrücke ſtieß. Der Gonflict war furcht⸗ 


bar! Die ganze rechtjeitige Ede des Pavillons wurde bei diefem 
Anprallen eingeriffen und zerichmettere. Die dem Schiffe ange— 
hängte Scyaluppe riß das vordere Geländer der Brücde nieder und 
firefte den auf derfelben ſtehenden Diener bei hiefiger Agentur zu 


= 


% 


Boden. Die Befefigungsbalfen der Brüde zerbradyen unter furdht« 
bareım Krachen, es zerforang die ftarfe eiſerne Kette und ein zwei 
U dicker eiferner Hafen zur Berbindung der Brüde mit bem 
ande, und fo wurbe Diefelben an der einen Seite ganz abgetrennt. 
Gtüdliher Weile hat der zu Boden geſtreckte Diener, welder in 
der fichtbarften Gefahr geichwebt hatte, außer einer nicht fehr ers 
heblihen Gentuflon am Dberfchenfel, feinen Saben genommen. 
- Die Beſchadigung dieſes ſchönen Schiffes if fehr beträchtlich und 
ed dürfte die MWiederfterftellung bed zu einem großen Theile zer, 
trümmerten, fehr elegant ausgeſchmückten Lokales mit großen Kor 
ſien verbunden feyn. Zum Glüd war der Pavillon, wie es ſchien, 
unbefegt. — Zu diefem Unfall fommt noch ein anderer, ber ſſch 
in der vorübergehenden Nacht ebenfalld an unſerm Ufer ereignete, 
Durch Befchädigung an der Mafchine in_ feinem Faufe_aufgebals 
gen, langte das zu Thal fahrende niederländifhe Dampfihif Wil 


beim II. in der Nacht um 2 Uhr hier an. Beim  Anffdlagen, 
um die Brüde zu erreichen, ftreifte dasfelbe zwei am hiefigen Auslar 
bungsplage liegende Fahrzeuge, und fügte denſelben durch die unfanfte 
Berührung einen erheblichen Schaden zu. Einige Ueberbleibfel machen 
es mwahrfcheinlich, daß auch das Dampfihiff aus dieſem Gonflicte nicht 
ganz frei ausgegangen ſey. Der Zweck dieſer Mirtheilung ift fein 
anderer, als 9— die Gefahr aufmerlſam zu machen, der das reiſende 
Publicum bei Wagniſſen, wie das obige, von Seiten der Schiffslen⸗ 
fer ausgeſetzt iſt, damit dieſen für die Zukunft die möglichſte Vorſicht 
beim Anfahren an die Landungsbrüde zur ſtrengſten Pflicht gemacht 
werde, und bamit nicht der herrichenden Eifer ſucht und unzeitigen 
Eile Menicyenleben zum Opfer fallen. Andererfeits bürfte auch das 
— — zu warnen ſeyn, nicht vor bewerkſtelligter kandung die 


rüde zu betreten, 
) 





Anzeige 

f2b1 Ich zeige biermit ergebenit am, daß ich wieder 
eine Sendung der neueſten Kämme ın Scildfret, El 
fentein und porn, ald: Friſir⸗ und Toupirfamme, 
Locken⸗ und Drebfimme, Staub» und Talhenfünme 
erhalten habe. Auch Bleifäunme find wirder angefom« 
men. Ferner babe ich auch mein Lager in Parfüme: 
rien wieder vollitändig affortirt, und- fd jowohl die 
beliebteten Odeurs, als: Essbougquet Datura, Bou 

uet d'Esterlary, adıted Roſenöl, ꝛc., mie audı die 
Hinten Pomade, Oele und Seifen und die vorzüg« 
lihften Eſſenzen zur Berihönerung der Haut in gro. 
Fer Auswahl zu haben bei 


Erfter Theil, 


5 Rom, jun. 


Unzeige 
Sonntag den 3. October ſpielt der Münchner 
BlehmufidBerein zum Yegtenmale im Plag’ihen 
Garıenz bei ungändiger Witterung findet die Pro: 
duftion ım Saale ſtatt. Anfang 3 Uhr. 
Entree per Perſon MB Kreuser. 





nercisBerwalter, 





BDermiethbung. 

Im bayeriiden Hofe, Hofftraüe Wr. 599, if 
ein fdson möblirtes Zimmer mit Vorzimmer ſtündlich 
zu vermiethen. Näbered bei Grau Staatsſchulden⸗ 
Eafierin Braun. 
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Mur fürdas Jahr 2842 empfiehlt‘ zur 


Euer geneigten Abnahme 


Hellmuth sche Druckerei MAP BE 
2iteratur. 


Bei €. F. Amelang in Berlin erſchienen fo 
eben und ind in alen Buchhandlungen des In» und 
zu din Würzburg ın der Staheljhen) zu 

aben : 

Sartmann, Dr. E., populäre Handbuch, 
der allgemeinen und fpeciellen Technolos 
gie, oder der rationellen Praxis des die» 
mijchen u, mechanifchen Gewerbweſens, nad} 
Den neueſten Anſichten und Erfahrungen, 
im allgemein fahlichen Vortrage. 2 Bände. 
113 Bogen in gr. 8. Mit 655 Abbilduns 

en auf 87 lith. Zafein und einem genauen 

Sochregifter über das ganze Werl, Mar 
ſchinen ⸗Velinpap. 8 Rthlr. od. 14 fl, 24 fr. 

— — Handbuch der Papier» Fabri— 
fation. 24 Bogen in gr.8. Mir 8 lith. 
Tafeln in Qu.»Fol. 80 Figuren enthaltend. 
Majchhinen-Belinpapier. eheftet 2 Zhır. 
10 Sr. oder 4 fl. 12 fr. a 

Hermbitädt’s chemiſche Grundſätze der 
Kunt: Branntwein zu brennen, 
nebit einer Zufammenftellung der wichtig 
fen DeftillirApparate ded In» und Aus- und 
landes, Mit Berüdfichtigung der neueſten 









Sgt. oder 6 






werter; 








zu haben: 


Entdeckangen und Berbeiferungen im diefem Bri 
Face nach den jegigen Anforderungen ber 
Wiſſenſchaft umgearbeitet nnd mit gründs 
lichen Anweifungen zur Bereitung der Pres ⸗ 
hefe, der wirkffamften Kunſthefen, des Filz 
oder Pelzmalzes, des Branntweind aus 
Stärfe und aus eigenthümlidy bereitetem 
Kartoffelmehle verfehen von Fr. Schwarze. 
Dritte, verm. u. verb. Aufl. 
Mit 3 Runfertaf, gr.8. Maſchinen⸗Velinp. 
geb. 2 Thir. 22 112 Sgr. ober 4 fl. 57 fr. 
Seller, I8., Apothefer Itr Klaffe u. Brens 
die Branmtweinbrennerei 
nach ihrem gegenwärtigen Standpunkte, 
mit befonderer Berückſichtigung des Livonius, 
Jakobs, Fiſcher', u. Bumbinner’ichen Hefen⸗ 
u. Maiſchverfahrens, und der Zwedmäßigs 
feit der vorzüglichiten Dampf, Brenn⸗, Rels 
a tififationd» u, Deſtillir⸗ Apparate, nebſt der 
Anfertigung aller fünftlichen Hefen u. Preßs 
hefen, 10 wie die praft. Erfahrungen der 
Grün» Malz ⸗ Anwenbum 
brauch der verschiedenen 
lichen Hefe und Maiſche, und die Reſultate 
— vieler angeftellten Verfuche über den Gah⸗ 
rungsprojeß. 8. XVI und 804 Seiten. 
Maſchinen⸗Velinpapier. 
fl. 18 fr. 
neueſte und vollſtändigſte „Farben⸗ 
und lad Runde” für Künſtler und Hand» 
oder theoretiſch⸗ prakt. Anleitung 
zur rationellen Kenntniß und Fabrifation 
alter Arten Farben und Kadfirnife, fo wie 
zur Prüfung der Güte oder PVerfälihung 
der bierzu verwendeten Materialien und 
deren Wirfung aaf den menfchlichen Orgas 
niömusd. 35 Bogen in s. Mit 8 colorirten 
Kupfertafeln. Mafchinen-Belinpap. Sauber 
"geh. 2 Thlr. 15. Sgr. oder 4 fl. 30 fr. 


Bei ©. Bafſe m Durdlinburg 
und im der Stabel'jden Buchhandlung ın Würzburg 


Die Weintcauben: Kur. 


Eine Darſlellang der zweckmäßigſten Aumwens 
dung und ausgezeichneten Heilwirfungen der 
Weınbeeren gegen viele hartnädige. und lang- 
wierige Krankbeiten, namentlich? Rubr, Une 
terleibsbefhwerden, Berbauungsfehler, Has rs. 
morrheiden, Milztrankheiten, Wagentrampf, 
Magenentzündung, Magenfaure, {4 
rie, Hyſterie, allgemeine Krämpfe, 
uuregelmäßige Leibesöffnung, Schwindſucht, 
Poda —* Ban, Krätze, a ga en 
arbod. Bon Dr. Aug. ulze. 0 Megeliiand des Maines- 
geh. Preis 10 Sgr. oder 36 fr. gelit 


Bri ©. Baffe m Durdlinburg iſt erſchienen 
und - der Stahelihen Buchhandlung in Würzburg 
en: 


u haben 
&. Theod. Dech en's praktiſche Anweiſung 


zum j 
FHombre- und Zarof-Spiel, 
oder die Kunit, ein jedes Ddiefer bziden Spiele 


binnen kurzer Zeit regelrecht und gut fpielen 
ju lernen. 8. geb. 45 fr. 


Tbeater 
Bu son, den 3. Dftober 1841. 
2te Vorilellung im 1. Abonnentent. 
Die Zauberflöte. 
Große Der in 2 Alten, Muſit von Mozart. 


Herr Seffelmann — Saraſtro 
Sowade — Tamino 


Mad. Schrameck — Königin zum Debut. 
Herr Hagen — Parageno 
Dem.-sarften — Papagera 


— — — — — — mn nn — 
Verſtorbene in Würzburg. 
Tom 24. Spt. kb 1. DOftober. 

3. 3. Herbert, penf. Domsifar, 84 I. — M. 
Häder, itenjiederd: Witwe, 84 5. — AM. Helm: 
rids, Korporald Wittwe, 51 3. — ©. Lanius, Haupt 
manndtochter, 53 3. — KH. Steinsue, Gartuerstoch⸗ 
ter, 55 3. — #inder 3. 

Brodtare für Würzburg im Oct. 1841, 

Rogacnbred pr. Laib: 6PID. 15"4, fr.,3 Pf. Ar. 
Meifpred pr. Baze non 3 Pi. 18 fr — KHümmels 
rod: AP. 16 L.OM — Scmmeln und Didwed 
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Meblpreife 
Schwungmehl 7—8 fr. Hoßienmebl 6 — 7 Fr. 
Drbinärmepl 5—6 Mr. Nachniehl 4-5 fr. Roggen · 
mehl 4-5 fr Griedmehl T—8 fr. per Pfund. 


Lichterpreiſe. 
Gegofene 23-24 fr, gejogene 21 —12 Ir pr. Do. 


Fremden-Anzeige. 

(Abier Frhr. v. Thon-Dittiner , Rrgas. » Affe. 
vo. Kegenöburg. Maiſon, RegasSecr mit Gemahlın 
u. Sein, Schmidt v. Bapreuth, Dr. Müller, Sorit- 
meifter v. Aſchafendurg. en Jdurt, Stiftddame v. 
MWunfer, Ail. Bonne u. Hobage v. Franffurt a. M., 
Köbrig v. Ofenbah. (Deutich. D.) Frhr. r. DÖl- 
nig mit Gem. u. Bed, v. Frantenters. Sf. Burfin 
mit Brgl; u. Bed. 9. Mosfau, Laudter v. Stuttgart. 
(Muß. H.) Graf Edmin v. Schöntern mit Bed. v. 
Wiefentheid,. Pbilippi, Kfm. von Frankfurt a. mM. 
(Stcoupr.) Marquis de Qubiarad mit Bed. v. Pa 
v. Yemomus u, Steinmonz, Part. ». St. Pr: 
tersburg. öfter, Verwalter v, Münden. Springer, 
Privat, v. Duſſeldorf. Suljberger, Stud. ®. Bonn. 
Fuchs, rn v. Nürnderg. Graber u, Satord, 
Ki, v. Steindad. Frin. Kefter v. Schwabach. (Wit: 
teldb.H.) Hamann, Part. v, Kiffingen. ziſchet, 
Kin. v. Schweinfurt. 
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(8 a4 n.) Münden, 30. Sept. Se. Maj. der König wird 
morgen Abend zwilchen 7 und 9 Uhr erwartet. — Ein intereſſantes 
und rührendesSchaufpiel- bot diefen Morgen bie öffentlihe Prüfung 
im hieſigen Blindeninſtitut, wobei die Geſchicklichkeit und Talentprobe 
mehrerer Zöglinge Staunen erregten. Der Fond diefer Anftalt bes 
läuft ſich dermal -auf 90,000 fl. — Heute farb bier nach längerm 
Leiden eine durch Vorzüge des Geiſtes und des Herzens audgezeich 
nete Frau: Thereje v. Schenk, geborne Neumanr, Wittwe des am 
236. April d. J. verblidhenen Präftventen Eduasd v. Schenf. — Se. 
Erc. der f, Staatsrath umb Bundestagsgeſandte v. Mieg hat heute 
die Rüdreife nach Franffurt angetreten. (Bayr. BI.) 
Augsburg, 30. Sert. Ludwigs-Canal 75 P., — ©; Augdb. 
Münchner. Eiſenbahn 4 proc. Dbligar.: 100 P.,; —— ©. ; Augäb.s 
Müncener Eifenbahn: 85 P., — G.; Baner, 312 pCt. Oblig.: 
102 18 P., 101314 ©. ; Promeſſen auf Banfactien pr. Stück Agio : 
162 P. — ©.; Bayer. Bankactien 2. Semeiter 674 P. — ©. 
Preußen.) Berlin, 20, Sept. Unfere Reditöpflege hat fich wieder 
einer wohlthätigen Verbeſſerung zu erfreuen, die unmittelbar aus dem 
eigenen Antriebe bed Köni 8 hervorgeht. Rach unſerer Criminalordnung 
müflen in ſehr vielen Fällen die Criminalgerichte die von ihnen 
abgefaßten Erfenntniffe dem Juſtizminiſter zur Beſtätigung einreichen. 
Der Minifter kann alsdann, wenn er ſich mit der Entſcheidung oder 
den babei ausgeiprochenen Grundfägen nicht einverflanden erklärt, 
die Deikätigung verfagen und einem andern Gerichte die Euticheidung 
auftragen. Died kann er mehrmals, bis eine ibm zufagende Ent» 
ſcheidung erfolgt. Die Etkenntniſſe der Berichte in ſolchen Fällen 
find ſemit . nichts weiter ald bloße Gutachten. Nenn gleich 
nun ber Juſtizminiſter Mähler, wie von dieſem Staatdbeamten nicht 
anders erwartet werden fanır, won der ihm danach zuftchenden Ge⸗ 
malt ſtets nur in dem eigentlichiten "Intereffe ded Rechts und ber 
Gerechtigkeit ſelbſt Gebrauch gemacht hat, liegt doch unverkennbar in 
diefer Gewalt jelbit ein um fo gefährlicheres Princip ausgeſprochen, 
ald auch in der zweiten Inſtanz dasielbe Verhaltniß obmaltet, ber 
Angefchuidigte mitbin ganz feinem perfönlichen Richter entzogen were 
ben kann. Ein fürzlich vorgefommener Kal bat dem König Berans 
laflung gegeben, diefen Zuftand bei den Unterfuchungen wegen Mas 
jeftätdbeleidigung, in deren am häufigften die Maßregel zur Anwens 
bung fam, aufzuheben, Die Angeichuldigten Sollen bier ganz ihrem 
perjönlichen Richter zurücgegeben werden, uns alle Einfendung der 
Erfenntniffe zur Beftätigung des Yufkizminitters oder des Hönigs, 
welche legtere hier ebenfalls erforderlich war, foll aufhören. Die 
bereits vollzogene Gabinetsorbre wird nächſtenẽ in der Geſetzſamm ⸗ 
fang erſche inen. (9. 3.) 
Berlin, 29. Sept, Das Gefolge bed Königs it bier einge» 
teoffen; man erwarter Se. Maj. näditer Tage nädhiter Tage in 
Potsdam, wo ſich maucherlei Arbeiten gehäuft haben. Dem Ges 
rüchte nach hatte ber bier eingetroffene Legations ‚ Attache, Graf: 
Gneifenau, ſehr günſtige Nadrrichten überbracht, welche eine 
nahe Beendigung des kirchlichen Steites in Ausſicht ſtellten. (Bergl. 
Art. Köln unſerer Zeitung.) Wie ſehr man von Seiten des Staates 
den Weg Dazu ebnet, beweiſt die Einſtellung der früher vom 
Minifterium hervorgerufeiten und unterflügten bilterifch » firchlichen 
Zeitichrift ded Dr. Ellendorf, deſſen letzites Werk über den Pris 
mat der Pärite, auf Anmweifung des Minifterd Eichhorn, in den hies 
figen Jahrbüchern der Seririt felbit nicht recenfirt werden durfte, 
Fein. 3. 
= Berlin, 30. Septbr. (Privatsorrefponden;.) Rad) deu ges 
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mwirfen, daß unfer zu Ende gehende Zucdervertra 
der verlängert werde. Died möchte aber dem fchlauen Diplomaten, 
der auch den frühern Handelövertrag abgeſchloſſen hat, wodurch leis 
der unfere Zucerraffinerien große Berlufte erlitten, gegenwärtig 
fhwer gelingen. — In den hökern Kreifen.unterhält man ſich von 
einem bevorftchenden beutichen Congreſſe, ber noch vor Ablauf des 
Jahres im unferer Hauptitadt ſtatt finden fell. Politiſche und indufts 
rielle Interejfen, worin bis jetzt noch ein Dunkel ſchwebt, fellen bier- 
durdy ein klares Licht erhalten. — Die Kriegereſerve unjered Gardes 
Gorps, welche gewöhnlich erft fpäter jedes Jahr entlaffen wird, fehrt 
jest fchom in ihre Heimath zuruͤck, da von friegeriichen Augfichten 
nun garnicht mehr eine Spur vorhanden iſt. — Borgeitern Abend brachte 
anz unerwartet nrehrere junge Literaten dem hier fich aufhaltenden 
rof. Welker Freiburg in Baden eine Serenade, wobei fle den um 
das conflitutionehle Leben fo hoch verdienten Gelehrten hech leben 
ließen. Prof. Welker danfte hierauf im "herzlichen und ſinnreichen 
Morten, Die Bezug auf Freibeit hatten, Geſtern veranftalteten die 
nämlichen jungen Yente bem Gefeierten ein großes Diner, nach wel⸗ 
chem berfelbe.jeine Rüdreife noch antrat. Son unferer Polizei» Bes 
börde fcheim die aufmerffame Aufnahme dieſes freideufenden Mans 
ned mir fcheelen Augen angefchen zu werden, ja die Genfur Dat for 
gar unfere Zeitungen, welche darüber etwas Näheres mittheilen 
wollten, Alles dies geſtrichen. — Der franzöfiihe General v. Rus 
migny weilt feit einigen Tagen wieder in unfrer Hauptſtadt, und 
hat jest fein Quartier bei den Nachlemmen des verjtorbenen berähms 
ten Arztes, dei geh. Rathes Heim, aufgeichlagen, bei welchem er 
ald Eornet im Jahre 1906 einquartirt lag. Die Pierät, welche dies 
fer Krieger gegen die noch lebende fat Sojährige Gattin des genann⸗ 
ten Arzted zeigt, fol an eine bemundrungsngirdige Zindliche Liebe 
gränzen. ine ähnliche Herzlichfeit hat auch Hr. v. Rumigny in 
Schleften, wo er in den unglücdlichen Jahren damals ald freundlicher 
Sieger lebte, überall bei feiner jegigen Anmwefenheit gegen alle biefe 
an den- Tag gelegt, welche er noch als alte Bekannte antraf. 

Berlin, 1. Oft. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt ges 
ruht: Dem königl. bayerifchen Staats: nnd Finangminijter, Grafen 
von Seinsheim, und dem furbeifiichen Miniter der auswärtigen 
Angelegenheiten, von Steuber, den Rothen Adlerorben eriter Klaſſe; 
dem fönigl. bayeriichen Generalzolladminiſtrater und Minifterialratt 
Bever, dem fünigl, württemb, Kammerherrn, Vegationsrarh und" es 
fchäftöträger in Berlin, Freiherrn von Vinden, bem großherz. baden⸗ 
fhen Oberſten, Rlügeladjutanten und MiniterRefldenten in Berlin, 
von FranfenbergeFudmigsderff, dem großherz. bad. Geheimen Refes 
rendair und erden Rath im Finanzminiterium, Regenauer, bem 
großberz. beiffichen Rammerheren, Oberitlientenant, Flügeladjutanten 
und MiniterrMefidenten in Berlin, Freiberrn von Schäfer» Bernftein, 
dem großherz. Geheimen Oberfinanzrath Bierfad, dem großherzogl, . 
ſachſen / weimarſchen Geheimen Yegatienerath Thon, den fünigl. bäyr. 
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vortragenden. Minifterialräthen Kleinſchrod und von Betzold, fo mie 
dem fonigl; württemb. Dberfinanzrath und Direftor der Zolladmini⸗ 
fration, Schmidlin, den Rothen Adlerorten zweiter Klaffe; dem fgl 
bayeriicyen Generalzellabminiftrationdrath Döring und dem großer. 
beffiihen Oberfinanzrarh Sartorind den Rothen Adlerorden dritter 
Kıaffe; dem großberz. badenichen Kammerheren und Geheimen Lega⸗ 
tionsrarh, Freiberrn Marfchall von Vieberftein, fo wie dem herzogl. 
naſſauiſchen Kammerberrn und Miniterialdireftor, Freiberrn von 
Dungern) den &t. Jehanniterorden zu verleihen, (Pr. &t. 3.) 
öln, 26. Sert. Während uns das geftern bier eingetroffene 
Amfterdamer Handeldblad aus dem Sau die Nachricht brachte, daß 
der preußifche Gefandte dieſe Mefidenz für einige Zeit verlaffen habe, 
weil, wie er geäußert, Kamilienangelegenbeiten feine Gegenwart ans 
dermwärts erheifchten, iſt dieſer Diplomat, Hr. v. Arnim, bereitd ger 
fern bier nach Berlin durchgereist, und Privarbriefe, die beute aus 
dem Haag und Amſterdam bier eingetroffen find, melden übereinflims 
mend, dad die gerade im jegigen Augenblic, wo der König ber Nies 
derlande dem Bertrage über Furemburg die Ratıflcation ‚uevweigert 
hat, doppelt auffallende Abreiſe unſers Bejandten mit diefem, jwar 
ſchon feit_einiger Zeit vorausgeſehenen, aber darum nicht minder ans 
Hößigen Schritt der miederländifchen Regierung in englier Berbins 
dung ſtehe und von leßterer auch jo angelıben werde, wie man benn 
ferner feine baldige Ruͤcklehr auf feinen Poften unter den jetzt obs 
waltenden Berhältniffen dort leineswegs erwarte. Bei und iſt die 
der Kıcht-Ratification des erwähnten Anfchnffes einerfeits mit Ent» 
ruftung , andererieitd aber mit Freude aufgenommen worden, weil 
man vie feite Zuverficht hegt, daß unfere Regierung dieſen neuen 
Beweifen holändifcher Abgeneigtheit gegen Deuiſchland angemefjenen 
ju begegnen willen werde. — In einem Ecreiben aus Köln vom 
14. wurde in Ihrer Zeitung neulich mitgetheilt, daß der Erzbiſchof 
von Drofte Viſchering die Shropeftion, melche der Biſchof von Eich 
ſtädt ihm zu machen beauftragt war, angenommen habe. Diefe Ans 
gabe war ganz richtig; unridhtig aber war ber erlänternde Zufag, 
daß die Unterkandlung auf der Bafis einer momentanen Rüdtehr 
«nah Köln) und Ernennung eines Coadjutors gefübrt worden jey. 
Der Erzbiichof ſoll auf jede, auch noch to kurze Nüdtehr nad Köln 
verzichtet haben, eben fo wenig fol von der Ernennung "eines Goad» 
jutord die Rede feyn, ba ber entfcheidene Schritt, wozu der Erzbis 
ichof ſich endlich verftanden babe, von der Art jey, daß er bie Er⸗ 
nennung eines Goadjutors nicht bloß unnöthig, fondern Durdaus uns 
thunlich mache. (a: 3.) 

Das „Frankfurter Journal’ ſchreibt: Köln, 28 Sept. Enblid 
fann ich Ihnen die fängt und alljeitig erwünſchte Hunde bringen, 
daß unſere firchlichen Tifferenzen nah fat vier Jahren jegt ihre 
vollfommene Erledigung gefunden haben, und zwar in 
weit befriedigenderer Weife, als man nach den legteh Zeitungsnach⸗ 
richten wegen Ernennung eined Coatjutors x. erwarten durfte. Der 
Erzbiihofvon Köln, Freiherr v. Drofte zu Bifhe 
ring, batnämlidh auf die fernere Bermwaltung feis 
ner Erzdiözgere vollſtandig und förmlich refignirt, 
und in bie Nieverlegung jeines erzbifhorıidhen 
Amteseingemwilligt In Berlin ift die in diefer Hinſicht von 
dem Prälaren abgegebene Erflärung bereits eingetroffen, und man 
barf der betreffenden offiziellen Bekanntmachung durch die preufljche 
Staarszeitung nächſter Zaze entgegenfehen. Auch bat der Erzbifchor, 
wie ich ſchon geitern meidere, jeder, jelbit noch ſo furzen Nuds 
fehr mach Köln ausdrudiih entjagt. Sobald die Reſignation 
und Amtsniederlegung des Erzbifchofs von Drofte officıell befannt ger 
macht ſeyn werden, wird man alsbald betreffendon Orts Die nörbigen 
Mapregeinzur Wahleines neuen Erzbiſchoöfs von Koln 
ergrriten. ? 

Köln, 1. Detober, Die vor einiger Zeit erfolgte Entweichung 
von acht Gefangenen aus der bieflgen neuen Strafanitalt machte um 
fo mehr Aufſehen, ale fie nur einer groben Fabriärfigfeit oder der 
Beitechlichfeit eines Aurjehers der sen gugeichrieben werden 
konnte. Es iſt gelungen, einige der Kluchtlinge bereits wieder zu 
ergreifen und haben ihre Gejtandniffe über die Art der Flucht, jo 
wie einzelne außerdem ermittelte Thatumſtande Die Verhaftung eines 
Unterbeamten des Hauſes veranlapt. Eine vollländige Aufflärung 
des Borjalld fönnen wir erft nad) Beendigung der Unterfuchung 
geben, (Köln, Ztg-) 

Württemberg.) Stuttgart. Unmittelbar nach dem Feſt⸗ 
zuge baite dad aus Witgliederm beiter Kammern und beren 
Präjıdenten beftehende Komité, welches im Mai die erften 
Einieitungen zu der Feier des Jubi.aums getroffen und die Aufrufe 
au Bertragen für bie Stiftung zum Andenken an baffelbe ers 


“ 
laffen hatte, die Ehre, Seiner Majeſt ät dem König bie Sub: 
feripriongliite zu diefer Stiftung zu überreichen, mit folgender Adreffe 

Euer Königliche Majelät 
haben unterm 15. Mai d. 3. e$ gnäbigft geilattet, daß wir @inleis 
fung zu einem Denfmale treffen bürften, beftimmt zum bleibenden 
Andenten an einen Tag, der ſchon zum Voraus im den Herjzen aller 
Ihrer getreuen Württemberger die Empfindungen der Freude und 
bed Dankes hervorruft, den Tag, an welchem Cure Königliche 
Majefät in wenigen Wochen eine beglüdende und rubmoelle Res 
her fünfundzwanzig Iahre geführt haben werden. — 
Allerhöcit Diefeiben haben genehmigt, baß jened Denfmal zugleich 
im Intereffe der kLandwirthſchaft und der Gewerbe geftiftet werben 
dürfe, und daß bie freiwilligen Beiträge, die aus allen Gegenden 
bed Yandes und von allen Klaffen feiner Bewohner eingefenbet wor⸗ 
ben, in der Art zu verwenden feyen, „daß bie Schule für Adern 
baumänner in Hohenheim, wenn fle einer Erweiterung bebürfe, 
bedacht, ſodann zwei diefer ähnliche Schulen in den von Hohenheim 
entferuteren Gegenden des Landes, im Jart» und Donaufreife ge« 
gründet, endlich Unterftügungen für würdige, aber bedürftige Fehrs 
linge an ber Gewerbejchule in Stuttgart audgemittelt werben folls 
ten.” — Mir beehren und num, bie eingefommenen Beiträge , deren 
\ elauf aus dem angefchloffenen Verzeichniſſe gnädigſt zu entnehmen - 
it, Euer Königliden Majettät zu höchſter Diöpoflrion zu 
überreichen, und ber landesväterlicdyen Fürlorge die Ausführung des 
genehmigten Planed mit ehrfurchtsvollem Bertrauen anheim zu Mefr 
len, — Ueberzeugt, daß unfere Nachkommen mit den gleichen Gefüh—⸗ 
len banfbarer Verehrung die unermüdlich thätigen Beitrebungen Euer 
Königlihen Majeftät für das Wohl Ihrer Unterthanen ers 
fennen werden, weldye die Zeitgenoffen mit der treueften Anbäng« 
lichkeit und dankbarſten Fiebe beleben, erfterben wir in der tiefiten 


Ehrfurcht 
Euer Königlichen Majeſtät 

Den 28. Sept. 1841. alleruntertbängt treu gehorfamite ıc. 

Worauf Seine Majeftät mit folgenden Worten zu antwor- 
ten geruhten: „Mit gerührtem Herzen nehme Ach die Aeußerung 
Meiner treuen Stände entgegen über meine nun bald 25jährige Re— 
gierung ; ebenfo empfangen Sie Meinen Danf für die freimillige 

tiftung, die Sie bei dieſer Veranlaffung im Intereffe des Lands 
baues und der Gewerbe errichter haben. — Meine Bemühungen, 
Meinem Baterlande im Krieg wie im Frieden mit Aufopferung aller 
Meiner Kräfte zu dienen, erhalten den ſchönſten Lohn in der Aner⸗ 
kennung Meiner getreuen Stände, im Namen Meined Bolfd. — 
Gort fegne und und dad Taterland bis im die. ſpäteſten Zeiten.” — 
Der vorftehenden Deputation hatten, außer den Mitgliedern bed Kos 
mite's, auch alle anderen hier anmefenden Standeöherren, welche für 
die feſtliche Gelegenheit hier verfammelt waren, ſich angeſchloſſen. 
(Schw. M.) 
(Baden.) Karlöruhe, 30.Sept. In ber Karlsruher Zeitung leſen wir 

folgende Mittheilung: „Nachdem die für den Zug von Heidelberg 
u Karlörube gewählte Eiſenbahnlinie, in fo weit biefelbe die Ger 
marfungen Untergrombach, Weingarten, Grögingen, Durlah, ots 
tedaue und Karlsruhe durchzieht, vorfchriftsmäßıg audgeftedt worden 
it, und in Folge deifen rückſichtlich der genannten Gemarkungen bie 
nach dem Befeg vom 29. März 1838 erforberiihen Berhandinngen 
der Erpropriationscommillion vorihriftsmäßig Tattgefunden haben, 
gerubten, auf B:rlage dieſer Berhandiungen, Se. k. Hoh. der Großz⸗ 
berjog, die gedachte Bahnlinie zur Ausführung gnädigft zu genebmie 
gen. Bon dieiem höchſten Beſchluß, welcher durch das Anzeigeblatt 
des Mittelrbeinfreifed befannt zu machen, und wobei ſtatt ver näber 
ren Befchreibung des Zuges und rückſichtlich deſſen, was von jedem 
einzelnen, in bie Bahnflädye fallenden Grunditüde von dem Gigens 
thümer abgegeben werden muß, auf die genaue Abftefung an Drt 
und Stelle iu verweifen it, — wird bad Minitterium des as auf 
feinen Bortrag vom 1. d. M. zum Bollzug des weitern in Kenntniß 
geſetzt. Beichloffen im großherzoglichen Staatsminifterium zu Karls 
ruhe, den 16. September 1841. (GGez) Blittersdorf.” 

= (freie Städre.) Franffurt, 2. Derbr, (PrivanEorreip.) 
Bei nicht ſehr belebtem Geichäfte waren Wiener Baufactien um eis 
nige Gulden billiger zu haben, während imUebrigen feine ſonderliche 
Bewegung bemerlbar machte. 5 pCt. Metall.: 107518, 4 vät. 
Merall.: 9914; 3pCEt. Metal.: 76; Bantactien: 1913; 250 fl. 
goste: 1115 500 fl. Koofe: 138 112, Prämienfcheine: 815 Integr 
rale: 5058; Syndik. 412 pr: 90195 312 pr: 7434; 
Ard.: 2034; moln. 300 A. Yooje: Talk; 500fl. Looſe: 79142 5 
Taunusbahnactien: 372374 Geld Dieconto: 3 rC.G, 

Frankfurt, 30, September. Der Redacteur der „Preſſe“, Herr 


Emil be Birardin, bat, in Begleitung eines parifer Publiciſten, des 
a. Debram, Er. Turblanht dm Fürften v. Metternich am 
onntag feine Aufwartung in Echloß Jchannisberg gemacht. Beide 
Herren batten bie Ebre, sur furftunen Wittayerafei gejogen jumers 
den. Wie mir aus zuverläffiger Duelle bifanne ift, ſou der Fürſt 
die conierpativen. Princwen des Koutnals „la Preſſe“ unverhoten 
geroürdigt, jedoch bın ugefugt haben, daß Defterreich die Preſſe über 
haupt nicht mbventienre. Als Privatwann — soll ſich der Fücſt 
geäußert haben — werde er ſein ganzts Bermögen an eine gute, 
dem Staate und der ®rjellichaft eripriepliche Prefle wagen, ale öſter⸗ 
reichiicher Staateminiſter haste er es nice fur raffınd, dieſen Weg 
einzufblagen. Wenn daraus geichloffen werden ıolte, Herr Emil be 
Sirarbin babe mit der Aufmartung bei dem Aurfien irgendwie eine 
folche Unſicht verbunden, jo fann ich dieſem auf Das Beftimmteite 
wiberfprechen. Dieter Publiciſt mollie ſſch uber deutiche Verhältuiſſe 
beiehren und ſuchte mehr ald eine oberfluchliche Anichanung. Der 
Fürft fol fich über frin Princio und ferne Tendenzen fchr ofen gegen 
ihn ausgeſprochen und bei dieſer Gelegendeit auch die Subventionen 
der Preffe beruhrt haben. Daß Deuerreid_eö nicht verfhmähr, der 
deutichen Preffe officielle Arritei im nicht efficieller Form zuflichen zu 
taffen, it befannt, Von dierem ſoll der Fürſt auch fo wenig em 
Gehbeimniß gemadıt haben, bad er vielmehr beinerft bat, er halte es 
für die redlichlle Demonftration einer Regierung, unverholen ihe Prins 
‚cip zu befennen. Mas er getban, habe er aus innerftr Lcberzeugr 
ung und and Gewiſſenerflicht gethan, vie aus Meinungsnarrfinn ; 
wo man ihn eines Belleren überführt, habe er mie angeftanden, feine 
Anficht diefem unterzuordnen. In der That liefert die neueſte Geſchichte 
hintängliche Bemeife für diefe Behauptung. (Kötn. Itg · ) 
(Deferreid) Wien, 24. Sept. Die Berhälin.ffe Deiters 
reichd mit bem reortugiefi hen Hore, waren ſchon feit langer Zeit her 
eftellt und Die Königin von unjerem Hofe ane:fannt, nur Die Ans 
nüpfung der diplomatifchen Berbaitmiffe blieb, wahrıcheinlich ın Folge 
der legten Wirren ım Orient, bie anderweitig viel zu ſchaffen mad 
ten, biöber ausgeſetzt. Jetzt begibt ſich * v. Hübner inſtweilen 
als öfterreichi cher Geſchafrotraäger nach Yıllaben, bis dort der neue 
Geiandte, Baron Marſchall, eintrifft, weicher von Norbamerıfa das 
bin abgehen wird. : i (Karlsr. 319.) 

*Wien, 27. Geptember. (Priv.Eorrefe.) Heute war dahier 
der Mittelpreis der Staatsichulbuerichreitmagen zu 5 p&i. in GM. : 
10638; derto 4 pr. ın E. M.: vBly4; detio 3 pGr. in ED. ——; 
250 fl. ?ooıe 1839: 10934; 500 A. Koote: 137152; Bank» Actien pr. 
Stück 1569; Kurs auf Auysburg fur 100 fl, Eurr. ad Uso 3)4 G. 

2 oo wei, 

Luzern. Die Regierung von Ynzern bat von ber aarzanifdyen 
in einem beiondern Schreiben Genugthuung für die Beleidigungen 
verlangt, die der luzernerüichen Geſandtechaft im Rotheriſt anzethan 
worden feyen. f 

Genf. Die „Vereirigung vom 3. März‘ bat in ihrer Sitzung 
som 21. Sept. eine Are an die Keyierung von Yargan und ee 
Bur chrift an die Tagaguns, befreffeno die Kiofter, in dem Einne, 
daß der zwelfte HArtitel nicht verlegt und von Aargau binteichend zur 
Berabigung bes Hundes geicheben ıcy, augenommen. — Mau ver— 
fihert, daß-mehrere Genfer ſich wit Dem Vitteln beichärtigen, eine 
Boltev.rfammlung zu ve andalıen, um einen Beweis von der Stim—⸗ 
a Kamens über De aarzauiſae Angel genbeit abjugrben. 

Teſſin. Unterm 18. wurde dir vum Etaaterarh gebradıre Bors 
ſchlag eined Amnefiedelrsts vom gr, Kurhe angenommen und 
am 21. an alen öffentiihen .. ange lägen, 

c ie“ 

Brüffel, 27. Sept. Auf der er we war heute dad Gerücht ver 
breiter, der Konig von Dolland habe die Vermittlung des Könige 
von Wäürttemberg begebrt, um die Zudperria eitreitigfeit auf güt- 
lichem Wege auszußleichen. In bella dachen Wlättern liest mar 
Nichts, was Diejem Gerucht zur Benängangedien.n fönnte, und aus 
dem Luxemburai chen erfabre man, Daß Leuit, Die mt der Regierung 
in Berubrung- fi.ben, alles Mögliche ibun, um die Öffenzliche Stim« 
mung zu bearb.ıten und bas Wolf zu verinöyen, dag es fid mit dem 
Schritte des König roßnerjogd zufrieden gebe. (Dbv. 3.) 

Brüffel, 30. Sert. Die Polizei überwacht mir großer Strenge 
die hier eintrefeyden Fremden. Man vermurbet, das einige Mit⸗ 
ſchuldige Queuiſſet's ſich mach Belgien gefluchter haben. Zwei Ders 
baftungen haben ſtattgefunder, bie mit Dem geyın bad Veben Der 
fran;öflichen Prinzen verübten Attentate ım Zuſammenzange ſiehen 
dollen. Die Individuen, welche bieie Maßregel getaeffen, beißen 
Brirorim Srandrirur (and Gabrai, 28 Jahre alt, Schreiner), und 

ouis Udolph Gigot (aus Dontäpim Departement Seine » ct» Marne, 


— 


30 Jabre alt, ohne Gewerbe): fie hatten beide ihr Domizil in Paris, 

Sie befinden fih in den WPeritd + Garınes im firenaiten Gewahrfam 

und haben bereitd ein langes Verhör vor dem Apminiftrator der öfs 

fentlichen Sicherbeit beftanden. (Krff. Iourn.) 
ö Grofbritanniem. 

Fonden, 28. Sert. Die Borichläge des Kanzlers der Schaps 
kammer zur Yufbringung ber für den Staatsdienit erforberlichen Gel⸗ 
der wurden geftorn im rt der Gemeinen ohne Abftimmung anger 
nommen. Sir Robert Peel iſt abermald gebrängt worben, feinen 
Pan in Berreff der Rornaelege aufzudecken, oder wenigitend zu vers 
ſprechen, daß er das Parlament im November wieder einberufen 
molle ; er iſt uber dabei geblieben, man müffe ibm Zeit laſſen und 
Bertrauen gewähren. Ueber bie Armenbill Ban es geftern 
zu lebhaften Debatten, die auch heute noch fortgeiegt und bei Abgang 
der Poſt nicht beendigt waren. in Antrag des Hrn. More, iwors 
nach es fünftig nicht erlaubt ſeyn jollte, verheirathete Arıme zu tren - 
nen und in verfchiedenen Werks und Berforgungshäufern unterzus 
bringen, wurde mit 197 Stimmen gegen 36 verwarfen. . 

Garl Aberdeen zeigtran, er babe eine vom 30. Juli batirte Des 
pefche vom englifchehı Bicefonful zu Santa-Martha erbalten, wornach 
die Behörden des Staates Manzanares unterm 14. Quli den Hafen 
von Garthagena in Blofadezuitand erklärt haben. 

Der Herzog von Beaufort joll zum Botſchafter am Hefe von 
St. Petersburg beſtimmt ſeyn. 

Sir Nobert Peel und Yady Peel find zu einem Beſuche bei der 
Königin nach Windjor abgegangen und werden erft übermorgen zu⸗ 


riiderwartet. 
Aranfreic. 

Darid, 30. Sept. In Ermangelung von Thatfachen beichäftigt 
man ſich mit @erüchten; fo beißt ed wieder einmal, DMol& habe ben 
König zu einem Kabinetwechſel hereder; das Miniiierium vom 15. 
April folle reconſtituirt werden; Martın Duperre und Gunin-Gris 
dame werden in Die neue Gombinatien eintreten; dieſe verfchiedenen 
Angaben find höcht mwahrfiheinlich ganz ohne Grund; vor dem Bes 
ginn der nächiten Kammernieſſſon it wohl an feine Modification im 
Kabimet zu denfen, Am 28. Geptbr, it die Königin Marie Chrir 
fine im Schloß zu Compiegne eingetroffen; die Miniter Guizot und 
Tefte find ebenwobl dafelbit angefommen, 

5 pr. 114. 50. Ir. 78, 95. Urd. 2238. 

Atalienm 

Rom, 23, Sept. Die nah und nah aus Aquila eingehenden 
Nachrichten ſtelen den am 8. d. in jener Stadt vorgefallenen Tur 
Mult ganz anders bar, als die nexrolıtaniiche Zeitung fih bemübte, 
glauben zu machn. Dad Ganze mar eine zum Glück im Keim ers 
nickte Berſchvotung gegen die beiebende Ordnung, und foll weit 
verbreitete Berzwrigungen haben. Der Behörde mar ed fein Ges 
beimnmiß, dad mebrere Vißveranügte fih dert veriammelt hatten, und 
obzlei.n der Pagfomaındant, jo wie einige andere Perionen gleich 
anfangs von den Berfchwornen meuchelmörderisch getöbtet wurden, 
ſo waren die genommenen WRapregein doch fo, daß man, wenn auch 
mit vieler UAndrengung, endlich über den Kaufen Meifter werden 
konnte, Unter 40° Individuen aus alen Ständen find bereits vers 
bafter und auf wele andere flüchtig gewordene mwirb Jagd gemacht ; 
fie find auch der diesieitigen Behörde bezeichnet. — Das Diario bi 
Roma beichreibt umſtändiich die Rundreiſe des bi. Vaters, der ſich 


-fortwährend der beiten Geſundheit erfrent und überall mit dem gröp⸗ 


ten Entbuflasaus von den Bewohnern der Provinzialftadte empfans 
gen wird, Hierin zeichnete fih Die Stadt Ancona beionderd aus. 
Außer Kirchen und Kıörtern beſuchte ver Papit dort auch alle Habs 
rifen, die er Durch Mevaillen zum Fleiß aufmuntere. In Perugia 
erwartet ibn am 26. und Pr, d. ein glänzgender Empfang, wie es 
fib von dieſer Staat mir ihren wohlbabenden und gebildeten Eins 
mwohnern erwarten lädt, — Die von Ihnen neulih and Marieiller 
Blättern gegebene Nachricht, dad das geſunkene Dampiboor Pollur 
bereits vom Meeresgrund gehoben ſey, war voreilig, inden bei dies 
ſem Verſuch Die angewendeten Ketten rilfen. Jedoch jchreibt man 
non aus Livorno, daß am 15. d. nach wiederholten Anitrengungen 
das Schiff drei Meter und am 16. ganz gehoben worden ſey z Das 
fchöne, zum Wrack gewordene Sch F ward nach dem nächſten Fans 
dungeplap, dem Hafın von Yongone (Fıba), bugſirt. (2. 3.) 
Nupland und Polen. . 
Warſchau, 26. Seet. Die biefigen Zeitungen enthalten einen 
faiierl. Ufas vom 18. d. M., der an den Statthalter Des Königreichs 
Polen gerichtet iſt und durch weich n der Staaterath und das Dber« 
tridumal dieſes Königreichs, mr Ihe beide bisher in Warſchau beitan- 
den, aufgehoben und dafür zwei neue Departements in Dem dirigi— 


renden Senat bed Kaiferreichd für bie —— errichtet wer» 
den, die bie jegt vor bas Forum jener Behörden gebracht wurden. 
Die neuen Departements follen die Warſchauiſchen genannt werben 
und zufammen eine Generalverfammlung bilden. In diefen Wars 
fchauer Departements haben die Senatoren Fürft Jablonowsfi, fair 
ferlicher DOberbofmeiiter, und der Generallieutenant Piſarew, Militärs 
gouverneur von Warichau, Sig und Stimme erhalten ; folgende 
ehemaligen Mitglieder bed Staatsraths des Königreiche, der Gene⸗ 
ral der Kavallerie, Graf Dzarowski, der wirkliche Geheime Rath 
Graf Walewski, der Generaladjutant, Generallieutenant Wlodek, 
und der verabichiebete Generallientenant Kurnatowäfi, find zu Ser 
natoren für die befagten Devartementd, und folgende, —— 
T., Morawski, Falz, Graf Potozti, Woyde, Roſſworowski, Lubowizki 
und Wyczechowsli II., fo wie die ehemaligen Präſidenten des Obers 
tribunals, Woliski und Lubiensli, zu Geheime Räthe und Senatoren 
für biefelben Derartements ernannt; endlich find das ehemalige Mit 
glied jenes Staatéraths Kaſſakowski, und bie ehemaligen Mitglieder 
des Sbertribunals zu wirklichen Staaträrhen des Kaiferreichs ers 
nannt, und follen bie Pegterem auch in den Warſchauer Derartements 
des dirigirenden Senats ihren Plag erhalten, jedoch ohne den Senas 
torentitel zu führen. . . (Pr. Ct. 3.) 
Türfei. j 
Mien, 29. September. Der „ötterreichifiche Beobachter” ſchreibt: 
Die neueiten Berichte aus Konftantinopel vom 15, September mel» 
den: „Ein unangenehmer Borfall bat fih am 9. d. M., gegen Abend, 
auf dem nahe an der Scala von Tophana geanferten ölterreichifchen 
Handelsiciffe „Conſtantino“, Capitän Gievanni Voinovich, ereiqnet, 
Fin Türke ging nämlich aus Neugierde über eine zur Ausſchiffung 
ber Ziegel, mit welchen jenes Fahrzeng beladen war, geſchlagene 
Brüde, um ſich an Bord desfelben zu begeben. Ein Matrofe des 
Schiffes verwehrte ihm den Eintritt und hierüber entſpann fich ein 
Streit, weldyer eine große Anzahl Kaiktſchis CSchiffer), Haffeewirtbe, 
Fafträger, auch einige Kawaſſen und rürfiihe Soldaten herbeiledte, 
die augenbliflid für ihren Landsmann Partei nahmen. Es entitand 
eine Schlägerei, wobei einige Matrofen des öſterreichiſchen Kauffah— 
rerd leicht verwundet wurden. — Der f. k. Internuntius fäumte 
nicht, fobald er Kenntniß von dieſem Vorfall erhalten hatte, von ber 
Pforte ſtrenge Beitrafung der Schuldigen, Genugthuung für bie der 
f, f. Flagge zugefügte Beleidigung, und volle Eutfchädigung für die 
Berwundeten oder zu Schaden gefommenen zu verlangen, welchem 
Begehren auch von der Pforte auf's Volitändigfte Genüge geleinet 
wurde, — Geſtern Morgend verfügte fih zu diefen Ente, auf Bes 
fehl der Pforte, der Ferik von Tophana, Mehmed Ali Paſcha, als 
derjenige, im deflen Amtsbezirfe der Exceß verübt worden war], zu 


dem f. k. Internuntius, brücte ihm das Bedauern und die Mißbillig⸗ 
38 der Pforte über dieſen Vorfall aus, und verſicherte ihn, daß bie 
Nübelöführer eingeferfert feyen und einer ftrengen Strafe unterzogen, 
auch den Verwundeten oder fonft Beſchädigten volle Schabloshaltuns 
gen geleiftet werben würden. — Heute wurde vor Topbana, in Ges 
genwart des k. k. Internuntius, des InternuntiaturdsPerionald und 
einiger Offiziere ded in Bujufdere jtationirten k. k. Kriegsbriggs 
„Montecuccoli’, dann einer großen Anzahl der bieffgen öllerreichifchen 
Nationalen und Handeld-Gapitäne, fo wie Mehmed Ali Paſcha's, 
mehrerer türfifcher Stabs, und andere Offiziere, die auf dem großen 
Plage, wo ſich die Batterie befindet, verfammelt waren, unter kün⸗ 
gendem Spiele und dreimal wiederholtem Öurrakrufe der Anmweiens 
den, die f, f. Flagge auf dem „Gonflantino” aufgebißt. — Hiemit 
bat die ottemanniſche Regierung die verlangte Genugthuung auf die 
volltändigite Weife gegeben, und dadurch einen neuen Beweis ihrer 
—— Achtung und freuudnachbarlichen Rückſicht für den öfterreichis 
chen Kaiferbof geliefert. — Der Großadmiral Tabir Paſcha if am 
10. d. M. auf dem großherrlichen Damnfboote „Meſſiri bachri” von 
den Dardanellen in dieler Hauptſtadt eingetroffen und bat noch an 
bdemjelben Tage dem Großweifir bri der orte einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet. Die unter dem Sommando des Karudan Paſcha (Admirals) 
Adnet Paſcha zurüdgebliebene Flotte wird mit dem erften günftigem 
Winde hier erwartet. — Den legten Nachrichten aus Eandien zufolge 
hereichte dafelbit eine fo tiefe Ruhe, daß man durch nichts an die 


- jüngitbin auf der Inſel fattgefundenen Auftritte erinnert wurde, — 


Am 10. d. M. iſt das ägpprüiche Dampfboot „ber Nil” mit zahl 
reichen Reiſenden nach Wlerandrien abgegangen. Said ımd Sami 
Paſcha erwarten die Rückkehr dieſes Dampfboots, um ſich dann an 
Bord desielben nach Aegypten einzuſchiffen. — Der ruffiiche Geſandte 
in Griechenland, Herr v. Gatacasy, bat am 13. feine Reife nach 
Arhen fortgeiegt, nachdem er am Tage vorher eine Audienz bei Sr. 
Hoheit gehabt harte. — Eine rufflihe Gorverte, die nach Griechen⸗ 
land beitimmt ift, lief an demfelben Tage aus dem fhwargen Meere 
in den Bosporus ein.” 

Das „Echo de P’Drient” meldet in einer Nachichrift aus Beirut 
vom 29. Auguſt: ‚Die öfterreichiiche Fregatte „Benere’‘, an beren 
Bord fich der k. k. Gontreadmiral Freiherr v. Bandiera befand, welche 


diefer Tage nach St. Jean d'Aere abgefegelt 'war , in getern Mors. 


gend auf einer Sandbank zwifchen erterem Plage und Saida geftrans 
ber; nähere Details find bigher nicht befannt, Ein jo eben angekom⸗ 
mener Tatar bringt Die Nachricht von dieſem unangenehmen Borfalle. 
Das engliſche Dampfbeor „Phöunir“, das Lrinienſchiff „Cambridge““, 
fo wie die frauzöſiſche Corvette „la Ereole“ werden ſogleich abgeben, 
um dem geitrandeten Schiffe Hülfe zu bringen’’, 





Defanntmadundg. 

(31) In Sadıen des Feifel Palm von Sort: 
nterbaufen, ald Erden bed Yöm Mopied Oppen: — 
beimer zu Hoͤchberg, gegen die Bader Georg Schmitt⸗ PN 
ſchen Ebeleute zu Hochberg, Borderung beir., werden FE 
auf Reauiſitien des Ponial. Laudgerichts (NE. nad: ® ; 
verzeichnete auf Würzburger Warhung liege.ıde Grund — 
ſtucte des Sackere Georg S hd mitt zu Hödibera 

Montag, den 18. DOrtoberd. Ja. 
Borm, 11 Ahr ° 
nadı 5. 64 des Hurordefengeienes und der Movclle 
vom Sabre 1837 unter den bei der Tagfahrt feſtzu 
fegenden Bedingungen öffentlich. verſrichen. 
Bürzburg den 14. Sept. 1841. 
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[265 Von meiner Reiie nach den Miederlanden jurüdgefommen, gebe idy? 
mir die Ehre, einem heben Adel und verehrungswürdigen Publikmn biemit auzuzei⸗ 
ar gen, dap ich mit einer großen u. fehr fchönen Yuswahı Wollentücher, Caſtorines, 
EX Dofens und Weſtenſtoffen in allen Qualitäten verfeben bin; 
Einfänfe in Stand gefegt, werde ich gewiß jeden Käufer, 
Vertrauen beehrt, zur vollen Zufriedenheit bedienen. 


——— 






Waaren:- Anzeige, 







durch vertheilhafte 
der mich mir feinem 


Königl Kreid: und Stadtgericht. 

». Wening. % 
Kolb, Arreſſ. 
Beſchreibung der Grundſtückt. 

2» Gin halber Morgen Weinderg am Neuberg 
mit Plans Nr. 1637. zwiſchen Peter Neumannu u. Wie 
chel Adermann gelegen, tarırt auf 100 fl. 

2) Ein Morgen Weinberg im vordern oder ober 
ren Steindach mit Pr. 1575 wiſchen Peter Neue 
rg und Andreas Bogeld Wittid gelegen, tarirt auf 
225 

3) Fünf Biertel Morgen Weinberg an der Win⸗ 
terleite miit Pl⸗Ne. 1132. zwiſchen Berger felbik a. 
Johann Hupp gelegem, tarırt auf 230 fl. 

4) Fünf Viertel Morgen Weinberg allda mit 
PLNr, 1133. zwilhen Johann Ernſt Boͤhm von hier 
und Joh. Hupp von Höhberg gelegen, tarırr auf 200 fl. 
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Literatur. 

So eben iſt neu erſchenen und inder Stahel: 
ſchen Buchdandlung in Würzburg vorräthig zu haben: 
Zeben ber heil. Jungfrau Hatbarina v. 

Siena, bearbeitet nach der Lebensbe ſchrei⸗ 
bung ihres Beichtvaterd Raimund de 
Gapua von Dr. Fr. Pöſl. Mit Gut 
beifung des hochw. Ordinariats. ar. 8. 
geb. Preis 54 fr. 

Palau, den 1. Sept. 1841. 


U. Umbrofiihe Buchhandlung. - 
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Theater. 
Montag, den 4. Oltober 1841. 
ste Vorſtellung im 1. Abonnement. 


Bon Sieben die Häßlichſte, 
Luſtſpiel in 3 Akten und einem Voripiel von 
Angely. 

Hr. Danielſon — Ernſt Hellwald ; Hr. Has 
gen — Morig Müller, zum Debät. 


Pegelitand des Maines. 


Am 3. Deter: 15%% Joll. 





(Im Verlage und unter Berantwortlichkeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Boraudbezahlung. 


Vierteljährig hier, 2 A, ver Dot I, Kavon 
an af, 11.2 1, rl. A 3 fr. 
IV, 24.58, Me. 





Einrüdungsgebühr . 


Die treifpaltige Petitzeile oderderen Naums fr. 
Briefe und Gelber franco, 


Neue Würzburger Zeitung 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 










Nro. 276. 


Deutſche Bunbdesftaaten. 
— (Bayern) Münden, 1. October. Die königlichen Kinder 
find getern Abends aus Berchtedgaden bier eingetroffen. Der Ans 
kunft Ihrer Majeftäten wird diefen Abend entgegengeichen, wie auch 
jener Sr. königlichen Hoheit des Kronpringen. Die Hoffnung, es 
werde auch Ihre Majeſtät die verwittwete Königin, mit ihren ers 
lauchten Töchtern, übermorgen bierher fommen, muß aufgegeben wers 
ben. Die Königin von Preußen wird zwar fommende- Woche das 
. bier erwartet, wird fich aber fogleic; nach Tegernfee zurücbegeben, 
wo feit einigen Tagen auch die vermittwete Fran Berge in von 
deuchtenberg verweilt. Erſt zur Aukunft der Königin von Örtecene 
land werben wir fänmtliche höchſte Derrichaften an unferem Hofe 
verfzmmelt fehen, oder längftens bis zum Namendtage Ihrer Majes 
ſtät der Königin Therefe. — Seſtern hat die Beerdigung unferes 
GentralsBalleriedirectord v. Dillis und zugleich die Beifehung ber 
ihrem Gemahl bald machgefolgten Wittwe Eouarde v. Schenk ſatt⸗ 
gefunden. — Eine fo eben für den Menat October bekanm gemadhfe 
ahrorbnung für die Eiſenbahn berandt und der Ausficht auf eine 
ittagsfahrt. Auch fällt eine Fahrt ganz weg, indem bios früh 
um 8 Uhr und Nachmittags un 3112 Uhr Wagenzüge dahier und 
in Augeburg abgehen. Die Möglichkeit, nad Augsburg und umge 
fehrt won dort hierher zu gehen, ohne mehr ald einen halben Tag 
aufzumwenden, fällt dadurdı —334. aber auch die Unannehmlichfeit 
der Fahrt im Dumfeln und felbft bei Nacht, wie fle feit Wochen bes 
fanden hat. Für die Dauer der Hauptfeftage von heute an bie 
zum fommenden Dindtag finden noch drei, heute und morgen fogar 
vier ‚Fahrten ſtatt. — Heute ift das erſte große Manöver unierer 
Garnifondtruppen in Begenwart ber drei Bundesinfpectoren. (R.E.) 
Bom Main, 1. Oft. Die —— des Hanbelsver 
trags wilden Deutichland und@urem urg reip. Holland, 
deffen Abſchluß von luremburgsholländiicher Seite erſt fo dringend 
begehrt wurde, ift keineswegs eine Demüthigung, vielmehr ein Sieg 
für Deutfhland und ben beufchen ll und Hanbelds 
verein. — Die Weigerung der Natification beweidt zunächkt, daß 
in dem projeftirten Vertrag bie Intereſſen des beutichen Handels 
und Gewerbfleißes beffer und fräftiger gewahrt waren, wie in dem 
früheren diesfeits gefündigten Bertrage mit Holland, und dag beds 
halb fein Abſchluß diefem nicht mehr fo vortheilhaft erfchien, wie 
früher. Die Holländer haben folglidy ſeviel daraus entnommen und 
gelernt, daß Deutichland fih ihrem herriſchen Monopolſyſtem nicht 
mehr preiögibt, und es iſt gewiß fein Kleines Berbienft, die ſtarrköpfi⸗ 
en Matfhappy Männer zu folcher Erfenntniß geführt, ihmen auf diefe 
Weiſe Reſpeet vor Deutſchlands Einheit und Staärke auch im Hans 
belögebiete beigebracht zu haben. Deutichland ift von num an ficher 
vor ber böänfelhaften Geringichägigfeit der Pickelhäringe, und fann 
in Zufunft ihnen die Bebingniffe vorſchreiben flatt fie wie vordem 
ſich machen zu laſſen. Denn wer die ihm freundlich, ſelbſt zuvor, 
kommend bargereichte Hand nur ergreift, um fie nach falfchem Drud 
—— uftogen, ber darf ſich ferner nur mit flehend aufgehobenen, um 
jergebung und Sühne bittenden Händen wieder nahen, und ber Be— 
dingungen ber Berzeihung und Wiederaufnahme harren. Die Deut» 
fchen werben nach den zwei neueſten mit kuremburg ⸗Holland gemadh- 
ten Erfahrungen diefe Stellung zu nehmen, zu behaupten, und 
ſohin auch hier im derfelben Einheit und Stärfe aufzutreten, zu bes 
harren wiſſen, in welcher fie den franzoſiſchen Anmaßuͤngen und Ges 
lüften der jüngiten Vergangenheit entgegen gegangen find, biefe zus 
rd» und niedergefchlagen, ihre Regierungen hiebei im ihrer ganzem 
Würde und mächtigen Eintracht ſich erfannt und bethätigt haben. — 


Dinstag, 5. October 1841. 





————— — — —— ————— —— — —— — — 


Nebſtdem iſt die Rückwirkung jenes Abfalles vom Vertrage anf dem 
deutſchen Markt, deſſen Selbnandigkeit und Entwickelung unausbleib» 
ih. Man wird die Früchte dieſes Sieges zu benützen, die Handelö« 
firaße auf dem Unterrhein, melden die moropolitiihen Wegelagerer 
abfperren möchten, zu umgehen, die ſchon eröffneten oder neu zu 
bahnenden Wege aufjufuchen verftchen, Die große Wichtigfeit der 


"Fahrt mit oder obne Dampf auf dem beutichen Rhein von Bafel bie 


an bie preußiiche Grenze, die eben fo große Bebeutun der rheinprenfe 
flihen, der KölnersHachener Eifenbahn, und ihred unmittelbaren An⸗ 
ſchluſſes am diefe Schifffahrt, die mich mindere Erhebli hteit ihrer 
Korrrtung bis an dad belgiſche Cilenbahnneg, endlich bie directe 
erbindung durch dasſelbe mit dem Meer — diefe zeigen ſich jegt in 
ihrem volliten Umfang, und machen den Weg über Holland entbehr 
lich. Die glücklichte Idee des neuen beigifhen Staated, durch feine 
Eifenbahnen mit Umgehung Hollands Deutfchland und das Meer zu 
vereinigen, gewinnt eine feſte Realität, und wenn Belgien feine Stel 
lung zu dem immer mächtigen fich entfaltenden beutfchen Yunde, fein Inte 
tereife bei engerm Berband mit diefem auf Ordnung und Stabilität 
ruhenden Gtaatenverein nicht völlig mißfennt, wenn es ſich nicht lies 
ber an den Rand des fortwährend im Intereffe glühenden Bulfans 
— — ſtellt, und der täglichen Gefahr preisgibt, durch bie nächſte 
rploflen in deſſen gährenden Abgrund mit hinabgeriſſen zu werben, 
ſtait als ein ftarfed und wohl geidyägtes Glied in die Kette der ums 
erfchätterlihen germanifchen Berbindang fi einzureiben, fo muß es 
nun jeinen, durch die ibm ſtaatsvertragsmäßig auferlegte und garans 
tirte Neutralität ebenfalls vorgezeichneten, geichirmten frieblichen Ber 
ruf erfüllen, und bie hochmüthige Unflugheit der Holländerei benügend 
durch Abichluß eined Handeldvertrages mit Deutſchland, ohne Rück⸗ 
fiht auf Frankreichs bodenlofe, gleifneriiche Boripiegelungen fich zum 
Eins und Ausganasthor für dem deutſchen Nordfeehandel erheben. — 
Der Augenblick ift jest gefommen, Holland felbft hat ihn beſchleu⸗ 
nigt, in welchem Deutfchlandd Ströme, Rhein, Main und Donaw 
einerfeits, Weſer und Elbe andererjeits für ſſch und in ihrer Ber» 
bindung durch Kanäle, Dampffhiffe und Eifenbahnen in ihre maturs 
emäße und gefchichtliche Bedeutſamkeit für dem deutfchen und dem 
elthandel wieder eingetreten, in welchem das durch fle vereinigte 
und beliebte Handelsgebier aller Länder deuticher Zunge bie erite 
Stelle einnehmen kann, und die Weisheit und Einträchtigfeit ihrer 
Regierungen läßt erwarten, baß dieſer Moment nicht verloren geht, 
fondern fruchtbar und fegenreich feſtgehalten wird. (Fr. M) 
Augsburg, 1. Dctbr, Ludwigs Ganal 75 P. —— ©. ; Augsb.- 
Münchener Eifenbahn-Dbligationen a AnGt. 10 P. —— ®; Auges 
burg Münchener Eiſenahn 85 P., — G. 
(Preußen) Trier, 26. Sept. Aus Luremburg wird unterm 
26. d. M. gefchrieben, daß die Zollangelegenheit des Großherzog- 
thums @uremburg gegenüber dem großen deutſchen Zoflvereine noch 
keineswegs als definitiv abgemacht anzufehen it. Die Berfagung 
der Ratification des am 8. Auguft d. 3. abgeichloffenen Tractats 
über den Beitritt bed Großherzogthums Ruremburg zum beutfchen 
Zollverbande it bis auf diefen Tag noch nicht offiziell, und die theitz 
weile Ausführung bed Tractats an der Luremburger Bränze bis jetzt 
noch durch feine adminiftrative Maßregel eingeitellt worden. ( Tr. 3) 
Am 27. Sept. Nachmittags um halb 4 Uhr entfchlief auf dem 
Schleſſe zu Stonédorf im ſchleſiſchen Riefengebirge Se. Durchl. der 
Fürft Heinrich LXIli. jüngerer Rinie Neuß, Graf und Herr von 
Planen im 56. Lebensjahre. 
(Hannover) Stade, 38. Sept. 
firate anf verfammelter Landdroſtei fein Urtheil eröffnet, 


Heute iſt itnferem Magı* 
Bürger® 


weifter Neubonrg ift auf vier Wochen vom Amte und Gehalte funds 
penbdirt; die übrigen Magiflratömitglieder haben einen ernfllichen 
Verweis erhalten. Außerdem ift der Stadt bie eigene Polizei genoms 
men, und ein fönigl. Poligeiherr angeftellt, mit Aufhebung bes gelete 
lichen Rekurſes an bad Stadtgericht. (H. E.) 

(Grohherzogthum Befte n, Darmfadt, 30. Sept. Uns 
fer neuer Finangminiter iR ernannt. Wie man ſchon feit Wochen 
vermuthet hatte, ift ed Hr. v. Kopp, großb. heil. geh. Rath, biöher 
Präfident der Oberfinangfammer und Director der Zolldirection in 
Darmitadt, und lebenslängliches Mitglied der eriten Kammer ſeit 
1835. Hr. v. Kopp ward ge am 30. Der. 1770 in Marburg wo 
fein Vater, Karl Philirp Kopp, als furfürtlicher heil. geb. Rath 
und Director bed Sberappellationsgerichts 1777 farb. Er trat 1792 
als Auditor in die Dienfte frined Paterlandes, wurde 1796 Bergr 
werfäfefretär, 1797 Sefretär bei dem Erbpringen zu Kaſſel, 1901 
Kammerrarh, ging 1802 ald Bergwerfäbirector im wiltgenitein’fche 
Dienfte über, murde 1804 in den Adelsſtand erhoben und in bem- 
felben Jabre Director der gräfl. ſelms'ſchen Mentfammer zu Lich, fo 
wie einige Zeit darauf aud) Director des baflgen Unterfonftitoriume. 
In großh. beifiiche Staatedienſte, ald BVicedirector der Hoftammer 
in Ärnsberg, übergegangen, wurde er am 8. Mai 1815 zum wirks 
dichen Director dieſes Kollegiums ernannt, am 4. Februar 1819 ald 
geh. Referenrär in das Kinanzminifterium nad Darmftadt berufen 
und in demielben am 25. März 1820 zum geb. Staatsrathe ernannt. 
Bei der Finanzverwaltungs-Organijation im J. 1821 wurde er zum 
Präfldenten der Oberfinanzfammer und Director der Domäneniection 
derfelben beſtellt. Eeit 1622 in Hr. v. Kopp auch regelmäßig its 
glied des Staatsrathes, feit 1848 wirklicher geheimer Narh, feit 
1829 Director der Zelldirection. Außer feiner Difiertation, womit 
er fih 1798 die jurilische Dectorwürde erwarb, bat Hr. v. Kopp 
nichts für den Druck geichrieben. Parlamenrariih übte er fih nur 
etwas im der erſſen Kammer, die ihn übrigens, wahrſcheinlich auf 
feine älteren juriftifchen Qualitäten bin, 1839 zum Mitglied der Koms 
mifflen wählte, weldye den Strafgefegentwurf begutachten follte, 
Fr. v. Gagern, daß fünfte Mitglied des Geiepgebungeausichnfles 
der erfien Kammer, wurde bei diefer Gelegenheit ubergangen. 

L (Karler. 3.) 

Darmſtadt, I. Det. Aus einem Berichte, welchen der Aus⸗ 
ſchuß der Actiengeieffchaft zur Erbauung einer Eifenbabn zwifchen 
Darmitadt, Sranffart ud Mannheim feinen Committen⸗ 


ten erſtattet hat, ergibt. fi, daß die von der Negierung ernannie | 


Eifenbahndau + Commilflon mit einem Koftenvoranihlag zu Stande 
gelommen it, wornach die Unternehmung einen Aufwand von nahe 
au Fünf Mtilion Gulden erfordern dürfte. — Rechnet man 
auch dad Berriebscarital während des Baues hinzu, lo wird doch 
die Summe von Sechs Mil. Gulden nicht wohl erreicht, gemiß aber 
nicht überfliegen werden. 

⸗ (freie Städte) Franffurt, 2. Octbr. (PrivarGorreip.) 
In der heutigen Effectens Societät ergab ſich folgendes Reſultat: 
5 y6t. Metall.: 1071525 4 p6t. Meral.: 991j4; 3pEt. Metaul. 
76; Bantactien: 1914; 250 fl. Loeſe: 11078; 5300fl1. Looſe: 139 125 
Prämienfcheine: 815 Integrale: 5011165 Synbif. Afj2 per; 
v0; 312 r6t.: 743j4; Arv.: 2034; roln. 309 fl. Kooje: 74 14; 
500 fl. Looſe: 79112 ; Taunnsbahnactien: 372 14 Geld; Discouto: 
— 261.6, Die Mallepoit war um 1 Uhr noch nicht eingetroffen, 

Deiterreih.) Wien, 26. Sept. Bon Rom aus ift am 29, 
Mai d. I. in Bezug auf gemifhte Ehen eine Inftruftion 
für die Erzbifchöfe und Biſchöfe der öſterreichiſchen Provinzen, welche 
zum beutichen Bunde gehören, ergangen. Nach dieſer Anordnung 
befteht das Einzige, wad Se, Heiligkeit, in Betracht des ſchon lange 
Heftchenden Gebrauches und der geießlichen Vorfchriften, geftatıen 
fann, darin, daß, wenn gemifchte Ehen ohne Revers, alle Kinder 
in der fatholifhen Religion erziehen zu laffen, geſchloſſen würden, 
der tatholiſche Prieiter ſolche nur ald Zeuge zum Bollzug bringen 
dürfe, fich jedoch aller kirchlichen Verrichtungen dabei, alfo auch der 
Einfegnung zu enthalten habe. — Die Mitrheilung der Inftruftion 
an dem öfterreichilchen Klerus geſchah nun durch folgendes Hands 
billet des Kaiſers: „Lieber Graf Mittromäly! Die angebogene In- 
structio ad Archiepiscopos Austriae ditionis in focderatis Ger- 
maniae partibus enthält die Maßregeln, welde Se. päpftl, Heit., 
der Bitte der Erzbiſchöfe in diefen Provinzen Meined Reiches wills 
fahrend, angeordnet bat, nach welchen ſich der katholiſche Guratflerus 
bei Gingehung gemifchter Eben ım diefen Provinzen zu benehmen 
hat. Das Weſentliche diefer Maßregel if die für den Fall, ald die 
Erziehung aller Kinder einer folhen Ehe in der katholiſchen Religion 
nicht zugefagt wird, für deren Eingehung zu leitende paiflve Anis 


flenz. Da biefe Affitenz den Anorbnungen bed bürgerlichen Geſetz ⸗ 
buches über das Eherecht nicht entgegen if, fo will ich, daß biefem 
päbftt. Erlaffe das Placetum Regium ertheilt werde, und daß die 
betreffenden Erz umb Bifchöfe ermächtigt werden, davon ben geeig · 
neten Gebrauch zu machen. Gräg, den 24. Auguſt 1841. Fer da⸗ 
nanb.’ 

* Wien, 30. September. (Priv.Eortefp.) Heute war babier 
der Mittelpreid der Staatsichuldverichreibungen zu 5 pEr. in GM. : 
106318; detto 4 p@t. in 6.M.: 9812; betto 3 pCt. in, M. ——; 
350 fl. Looſe 1839: 109 1143 500 fl. koofe: —— ; Dank Bchen pr. 
Stift ——; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eurr, ad Uso 98 34 Br. 

Miederlande. 

Der Eommunalrath und Handeldfiand v. Echternach hat den Hör 

nig dringend nm Anſchluß an den deutſchen Zollverein gebeten. 
Franfreid 

Paris, 29. Sept. Im Gourier de Lyon liedt man: Den 24. 
Abende durchzog ein Haufen von 300-400 Perfonen aus ber arbeis 
tenden Klaffe die Straßen von Lyon, republifaniiche Fieder brüllend, mit 
dem Rufe: „Es lebe die Republik!” Nachher theilten fie ſich im 
mehrere von 15—20, fuhren aber immer fort zu fingen. 
Eine diefer Banden wurbe von einer Brigade Munizipalgarde vers 
folgt, welche, nach fruchtlofer Warnung, vier Individuen nach dem 
Stabihaufe brachte. — Ludwig Philipp fol in diefem Augen- 
blicke ſehr leidend ſeyn und deßhalb früher, ald Anfangs beabſichtigt 
murde, nad St. Gloud zurüdfehren. 

Paris, 1. Det, Rach Briefen aus Fonden vom 28. Sept hätte 
ſich Lord Aberdeen gegen Herrn von Sainte-Aulaire geäußert, Engs 
land fünne nicht zugeben, daß Franfreih den Bey von Zunis, der 
fih gegen ben Eultan zu Senftantinopel aufgelehnt habe und bie 
Zributzahlung vermeigere, in Schug nehme und feinen Einfluß von 
Algier aus über die Norbfüfte Afrika's ausdehne. Was an diefen 
und ähnlichen Angaben it, muß dahin geftellt bleiben. Judeſſen 


-wird auch von Marfeille berichtet, bie Tunifer Angelegenheit werbe 


bebenklicher ; mehrere Kriegsichiffe feyen dahin unterwegs. 

Der „Moniteur parifien” hat Nacrichten aus Beirut, welden 
zufolge Uneinigfeit-zwifchen den Druien und Maroniten beftünde , 
die Einen neigen zum Emir Suleiman, bie Andern zum Emir el 
Kaflem; fortwährend herrfcte Anarchie in Syrien, die turfifchen 
Behörden ſeyen außerhalb ber Städte nicht reipectirt; bie Gebirgsbe⸗ 
wohner entrichten feine Abgaben, 

Aus Madrid, vom 25. Gept., wird gefchrieben, Espartero vers 
mehre die um feine Wohnung im Schloß her aufgeftellten Schild⸗ 
wachen; die Vorfihtömaßregel foll ihren Grund haben in ber zur 
uehmenden Kühnheit den Nepublifaner ; übrigens lebe Eöpartero 
fehr zurüdgezogen und fehe nie ‚glänzende Gejellihaft bei ih. Dem 
Infanten Don Franz de Paula har man durch einen beienderen Agens 
ten die erforderlicden Gelomittel zur Röckktehr nah Spanien übers 
fender ; er wird fünftig feinen Aufenthalt zu Sevilla nehmen. 

5 p6t. 114. 45. 3 pt. 79, 30. rd. 23 1j4. 

taliem. 

Rom, 23. Sept. Diefen Morgen zog abermals ein Gewitter über 
unfere Stabt und fchlug in die Antonintäule auf der Piazza Colonna 
ein, obne die darauf befindliche Erzſtatue des Apoſtels Paulus oder 
die Eäule felbit irgendwie zu verlegen. Die Warmorbefleidung ded 
Piedeſtals, weldye die Infchrift Sirtus V. trägt, iſt dagegen in vielen 
Richtungen zerichmettert worden. — Briefen aus Ancona vom 21. 
zufolge wird der heilige Vater einen Tag früher, alfe den 5. bed 
nächften Monats, wieder in Rom eintreffen. Bon cinem Uniwohls 
feyn desfelben, mit dem fich hier das Gerücht heramträgt, wiſſen 
diefilben nichts. Hier werben bereits Anflalten zu deffen feierlichen 
Empfang bei der Porta del Popolo gemacht, fo wie man fich auch 
dariber berathen hat, wie man ihm bei Ponte Mofle- die Pferde 
ausfpannen und in die ewige Stadt bereinziehen wollte. (A. 3.) 

anemarf. 

Kopenhagen, 27. Seprember. Am freitag Bogen um 8 Ubr,, 
(1. October) reifen Ihre Mojeftäten der König und die Königin mit 
Gefoige vom Scloffe Sorgenfrei nadı Gorför ab, wo fie übernachten 
und von dort am naͤchſten Morgen die Reiſe nach Odenſee fortſetzeu 
werben. Nach adıts bis neuntägigem.Berbleiben in Dbenfre fehren 
Ce. Majeftät der König nah Kopenhagen zurüd, wogegen Ihre 
Majeſtat die Königin die Reife nach Anguftenburg fortiegen, um das 
feıbit bis zum 22. Detober zu verweilen, an weldyem Tage die Nüds 
reife Rartftiudet. Die Kronpringeffin reift ebenfals um 8 Uhr nadı 
Odenſee ab, 2 . 

Darolebefehl Im der Abweſenheit Sr, Majeftät ſoll bie 
Feftung von Kopenhagen und die Gitadelle Frederifshaun unter bem 


Generalcommando auf Seeland fliehen. Auch follen beide Leibgarden 
die Di de von Kopenhagen und bas Brandcorps, fo wie bad 
Leibcorpe in tactifcher Hiuſicht unter dem Beneralcommando ftehen. 
. Shweden. 

Stodholm, 24. September. Das GommerzEollegium bat Fol 
gendes aus einem Schreiben ded Generalconfuld Ehrenhoff in Tanger 
an dasfelbe vom 6. Auguſt öffentlich befannt gemacht: „Das hier 
feit länger nicht gewohnte Ereignig hat ſich zugetragen, daß ber Kai⸗ 
fer die Audrüftung zweier feiner Kriegefchiffe, einer Briag und eines 
Schooners, befohlen bat, deren oftenfibler Zweit ſeyn joll, aufs Kreu⸗ 
jen zur Uebung und zur Bildung von Matrofen uud Seeleuten auds 
zugeben, wovon man aber zu glauben Anlag hat, daß beabfidyrigt 
werde, die Handeldfchiffe der Nationen aufzubringen, die feinen Tracs 
tat mit dem Sultan (von Maroffo) gemacht haben, und daher ald 
in feindlihem Verhältniß zu dem Kaifertbume ſtehend angefchen wer 
den. Auch dürfte die Abſicht ſeyn, die Ausfuhr von (retreide aus 
ber Provinz Rif nach den angränzenden franzöflihen Beflgungen zu 
verhindern. Der Rame der Brigg if „Rifia el Hair’; Meis oder 
Befehlshaber Abdsersrabman Brittel, ald Aomiral; dad Beihüg bes 
ſteht aus zwölf Kanonen, die Beragung aus 41 Mann. Dir Scheo⸗ 
ner heißt „Meheda Miffonda’. eis in Hadgi Hamet oul Hadg, 
mit 4 Kanonen und 21 Mann’. u Beziehung hierauf theilt die 
Staatjeitung noch aus dem Schreiben des Generalconfuld mit: 
„Gleich den anderen Gonfuln übergab ich dem Befehlshaber Brittel 
am 30. v. M. in feine eigenen Hände und in Gegenwart bed Bice, 
Conſuls den Paß des Generalconiulats; ſtellte ibm aber dabei bie 
Gefahr vor, für ihn und die unter ihm fehenden Offiziere, bei ſchwe⸗ 
diſchen oder norwegiichen Handels⸗Schiffen, die während des Kreu⸗ 
zens angetroffen werden fünnten, an Bord zu gehen, oder die min⸗ 
deite Berührung mit denſelben zu haben, da fie mothwendig durch 
ſolche Befuche, Zeitverluft und die gewöhnlichen Plackereien ungeredh» 
net, einer längeren oder ‚fürjeren Quarantäne bei ihrer Ankunft am 
Deitimmungsorte audgefegt würden; auch unterließ ich nicht binzu« 


aufıgen, daß fich für jegt im Mittelmeere mebrere fchmwedifche und. 


norwegische Kriegsichiffe befänben, ungerechnet die Fregatte „Chap- 
man’ (damals ın Gibraltar), die alle zu firenger Biſtrafung auf 
den kleinſten gegebenen Aniaß fertig wären. Außer die ſen Vorfichter 
maßregeln fchrieb ih auch am felbigen Zage an den Pafcha (der 
noh in Karradye zur Aufficht über die Ausrüflung der benannten 
maroffanıfchen Kriegsichiffe it), gegen welchen ich diefelben Warnun⸗ 
gen wiederholte. “in einer fehr höfliben Antwort verficherte mir der 
Pafcha, daß der Kailer felbit in ſeiner Inſtruction fur Brittel ihm 
die ſtrengſten Befehle gegeben habe, feine Gewalt an irgend 
einer J——— Blagps auszuführen”, 
ürfei. 

Konitantinopel, 13. September. Die Garnifon Konftantinopeld 
verniehrt fich täglich. In Adrianopel hat man 10,000 Mann rumelios 
tiſche Landwehr concentrirt, von denen bereits taufend hier angefoms 
men find ; die übrigen werden in wenigen Tagen folgen. Auch «in 
Tbeil der ſyriſchen Armee ift hieher beordert, nämlich die landiwehrs 
bataillone, die mit der Erveditiousarmee dorthin abzezangen waren; 
ſchon ift eines derfelben, das von Volo, eingetroffen. — In der Ar 
mee will man nun ein dem preußifchen Eyitem ähnliches einfuhren. 
Geder Militär muß fünf Jahre in d.r flebenden Armee dienen (bis 
jegt lebenslänglich), wo er daun in ſeine Heimath entiaffen, aber in 
das Landwehrregiment feines Kreiſes eingelchrieben wird mit jeinem 
Grade; Dfficiere fünnen auf ihr Verlangen in der chenden Armee 
fortdienen. Dieſe Yandmihrregimenter nun jollen nach der Reihe 
nach einer gewiſſen Anzahl von Jahren für einige Monate zur Ues 

- bung nach Konftantinepel eingerufen werben, "dann aber wirder in 
ihre Deimarh zu ihren Seſchaftigungen zurückſehren, bioß im Falle 
eined Krieges mirffen fie bereit ya zu marſchiren. Um dieres Syſt. m 
unter den jegigen Umftänden zur Ausführung zu bringen, will man 
die hierher berufene Landwehr der ſehenden Armee eimve:leiben und 
ftatt ihrer alle jene Soldaten, die fhom mehr als fünf Jahr: gedient 
haben, entlaffen und in Die Yandwehr eın chreiben, Die Plane find 
bis jegt noch nicht vom Sultan beitätist, werden es aber wahrſchein⸗ 
ih werden. — Der Zweck der großen Truppenconcentrirung in Kon⸗ 
ſtantinopel ſcheint aber nicht alleın, wie man fagt, die Neorganiation 
und Inſtruction der Armee zu feyp, fondern man ſcheint aud bedacht 
u haben, daß in einem fo ungeheneren Reiche wie die Zürfei eıne 
Armee von hunderttaufend bis hundert und dreiß.g tauſend Mann, 
in ben verfchiedenen Provinzen und Städten zerfrlittert, fat gänjlıdı 
verſchwinde, während ein ebın fo ſtarkes, gut eingeübtes, fchlagfeitis 
ged Corps anf einen Punkt concentrirt, in jedem Auyenblide bereit, 
babin zu rüden, wo es die Nothwendigkent erheicht, allein durch eis 


nen moraliſchen Eindruck die Völfer im Zaum halten könne. Diefes 
Armeecorpd wurde aber gerabe bier concentrirt, theild um das Herz 
des Reiches, Stambul, zu ſchũtzen, theild um die verſchiedenen Heer⸗ 
anführer zu bewaden, endlich weil die Inftruction und Verpflegung 
bier leidyter ald irgendwo anders if. — Zabir Paſcha kam dieſe 
Woche hier an. Er zog auf dem ihm nah Smyrna entgegengeſchid⸗ 
ten faijerlichen Dampficiff unter dem Klange der Muflt an feinem 
Vord, begleitet von den Barfen aller Schiffscommandanten, ald Sies 
er triumpbirenb in ber — ein. Das launiſche Schickſal (es 

t ihm nicht ſelten den Rüden zugekehrt) ſcheint ibm noch einmal 
am Abende feiner Tage zulächeln zu wollen, denn er ſteht jegt höher 
ald je ſewohl bei Hefe ald auch bei dem Volke in Gunft und Ace 
tung, und feine Ernennung zum Großweſſſer it nicht unmahrfcheins 
lih. Die Militäre möchten ibn zum Seradfier (Rriegsminifter) ers 
nannt fehen, um die neuzubildende Armee zu organifiren. Dieß wäre 
jeboch fein Avancement für ihn, indem der Kapudan Paſcha im Range 
höher fteht als der Seradfier. Wit ihm famen gleichzeitig zwei türs 
fifche Aregatten an. Die beiden anderen, welche mit ibm Gandien 
verlajfen hatten, blieben im Golf von Emprna in Station. Im 
Smyrna bat ih Tahir Paſcha fehr beliebt gemacht, weil er aus jeis 
nem Beutel 20 000 Piaiter für die Abgebrannten beifteuerte. Ebenſo 
ftebt auf der Liſte ein mufelmännichr Philantrop mit 10,000 Pias 
fiern (möchte wohl Reſchid Paſcha ſeyn.) (Ag. 319.) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Berlin. Herr dv. Schelling wird öffentlich leſen und zwar: Dhis 
lofopbie der Poluik, ein v0 anziebendes unb neues Gollegium, daß es 
die allgemeinitte Spannung erregt. 

Stuttgart, 3. Dir. Tie Vaufteine, welche durch die Bemühuns 
gen eıned Stuttgarter Bereind und Durch Beiträge aus allen Theilen 
MWiürttembergs und Schwabens für dem Dembau zu Köln herbeiger 
fchaffe worren find haben vor 8-10 Zagen auf 5 württembergifchen 
Schiffen Heilbronn verlaffen und fchwimmen gegenwärtig, in Ein 
großes Schiff übergeladen, den Khein hinab. Cie werden übermorgen, 
den 5. Dftober, an ihrem Berimmuugsorte eintreffen, und einige - 
Mitglieder des Stuttgarter Bereins find geftern von bier abgegangen 
um Der Üblieferung an die betreffende, Sielle F Köln beizuwohnen. 
Durch Uebereiukunft mit dein Bauführer daſe lbſt find Die Steine ſchon 
fo zubehauen, daß eines. der großen gothifchen Fenſter daraus ge: 
baut werden fann, und ihre Zahl reicht eben für baffeibe bin. So 
wird ein ſichtbares Denkmal des Geſchenkes bleiben , Das vor zwei 
Monaten in Köln angefundizt wurde, und ald Zeichen brüderlicher 
Theilnabme zum Boraus freundlihen Danf erhielt, 

(Allgemeine Ueberſicht der diesjährigen Ernte) 
Die über den Ausfall der beurigen Ernte in mehreren Blättern ge 


- guvenen Nachrichten weichen mitunter jo von einander ab, daß manche 


ſich geradezu widerinrechen, und dem, der feine andern Anbaitspunfre 
bat, das Urtheil erfchweren. Theild durch eigene Anficht, theild durch 
mehrfache zuverläßige Berichte in Stand gelegt, wollen wir, wie wir 
ed aud in früähern Jahren gethan, eine allgemeine Ueberſicht geben. 
In der’ Witterung des gegenwärtigen Jabred fam bie jeltene Ers 
ſcheinung vor, dag le im Diten von Europa geradezu eine entgegen, 
jegte von der im Weſten war; denn während dort Wärme und 
Trodenheit vorherrichten,, hatte mın bier forcwährend uber Kühle 
und Raſſe zu Fiagen. Daher fommt auch die Berjchiedenheit im Auds 
falle der Ernte nach Menge und Gute in beiden Theilen. Es ift 
der Beachtung werth, welche Linie dieſe Verſchiedenheit bezeichnet. 
Sie ward anjıheinend durch den — gebildet, ber ‘mir kieinen 
Unterbredtungen durch die Mitte von Europa ſtrejcht, und deſſen 
Infer Älugel — wenn wir von Welten nad) Diten ſchauen — die 
Sudeten, der rechte Die Schweizer Alpem jiad, Was vor diefem 
Zuzge liegt, das traf die naßfalte, wad hinter ihm liegt, Die trodne 
und wärme Witterung. Wo aber gegen Norden dieſes Bollwerk 
aufhört — von der Rıederlaufig und der Mark-Brandenburg an — | 
da drangen die vom atlantiihen Decan heriiromenden, Kälte und 
Megen dringenden Winde viel weiter vor, und es erfreuten ſich die 
nordoſtlich negenden Länder nicht der milden Luft, wie die ſüdöſtli— 
den, In letziera if, mit wenig Ausnahmen, die Ente ziemlich ges 
fegmet gewefen, und neb.t der Menge rom: man aach die bejondere 
(Gute der Frucht, Die Durd das gute Einbringen vermehrt it. Im 
Weſten aber fehlt gerade Die gu.e Qualität, auch wo man eben nicht 
über pariames Wachsrhum zu Flagen bat, Schlefien, der größte 
Tbeil von Polen, das fudliche enrosäiihe Nußıand, die Türkei, Uns 
garın und der größte Theil der ölterr. Erbitaaten haben eine gute, 
wenn gleich micht gerade überreichliche Ernte gehabt, und werden 


dem, von einer folchen weniger begünftigten Weiten bebeutende Zu, 
fuhr gewähren fünnen. Da rn. aud noch aus Norbamerifa viel 
foınmen wird, was ſich gleicher Gunſt zu rühmen hat, wie das öſtl. 
Guropa, fo ift im Ganzen fein Mangel zu fürchten, auch wenn Franfs 
reih und England nod; mehr zur Dedung ihres Bedürfniſſes mörhig 
haben ſollten, als man in diefem Augenblid glaubt. Died aber wir! 
fchwerlich verhindern fünnen, daß im Frühjahre die Fruchtpreiie hös 
her geben, ald fle in diefem Augenblide ſtehen. Die Gründe für 
diefe Bermuthung find folgende: Für's Erſte ift in den gedachten 
beiden Rändern, wozu wir hier auch den Weiten von Deutſchland 
zählen müffen, die durch ben angegebenen Witterungslauf herabge, 
f:gte Qualität der Frucht zu beachten, vermöge deren fle, gering ge» 
Ihäßt, wohl ein Zehntbeil weniger Nahrungsgehalt hat, was man 
von der gewonnenen Menge abjiehen muß, und was eine bedeutende 


Füde macht, die man erft während der Conſumtion recht gewahr wer⸗ 
ben wird; fürs Zweite fteht auch die Menge gegen eine gefegnete 
Ernte überall zurück, und fürs Dritte verforgt mau fich in den bes 
bürfenden Ländern vorläufig nur nothbürftig, eben wegen der uns 
fihern Meinung über das fünftige Steigen oder Fallen der Preife, 
Wenn daher das wegen geringeren Nahrungsgehaltes fchnellere Aufe 
jehren der felbit Fer Frucht fih bemerkbar machen wird, 
alddann wird die Spefulation ſich beleben und auf allen Märkten, 
bie Getreide zur Ausfuhr anbieten, die Nachfrage zunehmen. Gin 
Steigen der Preife folgt daun von felbit, was, wenn auch, wie ſchon 
bemerkt, im Allgemeinen fein Mangel zu beforgen if, auf manden 
Plägen bedeutend genug werden fann, nämlich auf denen, bie jur 
Kaiser Stillung des hervortretenden Bebürfniffed am rg 
nd. . (9.3) 


ss — — — — — — —— — — — 


“+ 


„* Das Unterofisiersstorps des Fön, Artillerie-Regiments Zoller veranftaltete zu Ehren des Sojährigen Dienjted-Jubiliums ihres hochverehrten Regiments: 
Inhabers und Artiferie:Corpe: Kommandanten Sr. Erceil. dem Hrn. General Lieutenant Ar m De . 
fhön beleuchtetem TheaterrSaale am 2. d. M. ein Feſt, welches vorzualich dadurch verherrlicher wurde, dad ſich Se. Ercellenz; perfönlih mit Dem ganzen 
Eorps des Regiments einfanden, und zur großen Freude Sammtlicher ſich in ihrer Mitte längere Zeit aufbielt. 


then. v. Zoller in_ dem zu dieſem Zwecke mit Waren geichmüdten und 


fiierd- 


Er. Grielenz wurden in Jubel empfangen, und das edeimürbige und freundliche Woblmollen ibred hoben Gönner ftimmte alle zu enthuffafifher Freude, und 
der einzige berzlichite Wunſch aller ıt nur: daß Se. Ercelleng recht oft noch zu feinem Regimente zurüdfehre , damit ihnen noch vielmald das Glüd zu Theu werde, 
Er. Excell. gejund in ibrer Witte zu jehen, um noch lange ald Krone und Bater derſelben ju prangen. 


Mürzdurg, den 3. Drtober 1841. 





Schifffahrts⸗Nachrichten. 
Mainz, 30. Sept. Abgefahren: M. 
Brand We. v. Wurzdurg mit Ladung 
nach dem M. u. O ⸗Main. 
Köln, den 29. Sert Abgefahren : Ch. 
Vevermann v. Bamberg mit Yadung nach dem W.: 
u. D.:Wain. In Yadung edendahin. Eh. Serlig von 
Kipingen, 





Befanntmadhung. 
.. 128) Im Wege ber Hülfevofliiretung werden 
bie unten beichriebenen Grundſtücke der Witte des 
Diſchers Franz Senfried dahier, Maria Anna geb. 
Krapf, nah B.richrift ded $. 64, des Hepothefen: 
geſetzes und des Projeßgeleped vom 17. Noremder 
1537 am 

Donnerstag den 21. DOftober I. J. 

= . früh 10 Albr Nr 

im Kommiffiondzimmer des Horoſheken-Commiſſärs 
ded unterzeichneten Gerichts öffentlich verſtrichen, 
wozu Stridöliebliader mit dem Bemerfen ur rer 
werden, daß die näheren Bedingungen bei der Striche. 
tagfahrt ſelbſt bekannt gemacht werden. 

Würzburg, den 21. Sept. 1841. 

Königlihes Kreid und Stadtgeridtt. 


v. Wening. 
Kolb, Arceil. 
Beichreibung der Grundſtücke. 


1) 139% Morgen Ader im Spittelberge mit Slce 
angebaut, Plan Nr. 1922., neben Detonom Burkhard 
Kugamer Stadthalber und Feldhalber Häder Adam 


Schmitt. . 

2) 4 Morgen, Artfeld mit etwas Weinberg im 
der Maf, PL:Rr. 1216. 0. u. b, neben Joban Bor 
* Stadthalber und Feldhader Ehriſtina Schedel 
edig. 





— — 


Bekanntmachung. 

In der Kirche zu Eltmann in eine Orgel ent: 
dehrlich geworden, und paßt diefelde recht gut ın Meiz 
nere Kirchen, da diefelbe r verkaufen it, fo werden 
Käufer diczu biemit eingeladen. 

Eltmann, den 25. Sept. 1841. 

Braun; Sradtvorftand. 


Gefud —— 
[32] In der Ofſtzin des Unterzeichneten iſt eine 
Gehülfen: und eine Lehrlingsſtelle zu beſetzen. 
Hilders, in Unterfrauken u. Aſchaffendurg, im De: 


tober 1841. 2 
Nigel, Apotketer. 
Literatur. 


— ñï 

Bei C. Mathet in Karlruhe üt erſchienen 
und in allen joden Buchbandlungen, in Würzburg 
in der Stahetichen, zu haben: 
Beiträge zum pract, Eifenbahnbau, 


des Buches hat demfeiden bereits 


von U. W. Beyſe, k. preuß. Ingenieur, 
Premierskieutenant a. D. 4. broch. mit 6 
Kupfertafeln. Preis 2 fl. 30 fr. oder 1 
Rthlr. 12 gr. 

Der jmeite Band dieſes gediegenen Werkes, un 
ter dem Titel: „Beiträge über Tunnelbdauten, Brils 
den, geneigte Ebenen, Oberbau ꝛc.“ wird dis Ende 
d. M. ausgegeben werden. 


Wobl zu beadhten!! 
Bei Intergeihnetem erſcheint und if vorräthig 
in der Stah elſchen —— in Würzburg ; 
ie 


Geschichte der Deutschen 


vou 

Dr, K. Namshorn. 
Sechs Lieferungen in Schiller⸗Format 

mit vielen Rupfern. 

Preis jeder Lieferung: 18 fr. ' 
Die allgemern failihe und intereflante Abfafung 

: t in allen Theilen 
Deutiglands eine ſehr günftige Aufnahme verihafft. 
As ein ächtes Volksduch bietet ed dem Leſer jeden 
Standes eine amiehende, beiehrende, Seit und Herz 
erhebende Leeturt. 

Es erſcheint in eleganter Austattung , in 6 Lief. 
mit (hen ausgeführten bildlıhen Daritelungen aus 
der deutſchen Gefchichte, und wird bid Ende d. Js. 
vollſtandig feyn.- Das erfte Heft iftbereits erſchienen. 


Ketpsig, im Erpt. 1841. 
. 3. Brandes. 


‚an Baumgärtners Buchhandlung in Yeipzig 
it jegt erfdenen und ar alle Buchbandlungen ver: 
ſandt worden, vorrathig in drr Stahelichen Buch 
handlung zu Bürzburg: 


Scelta di Commedie 


Alberto Nota 
preceduta da Notizie blografiche del 
Medesimo., j 
Mit grammatikal. Erläuterungen und einem 
Wörterbuche, 
Zum Schul- und Privatgebrauche 
von 
©. B. Ghezzi. 
340 Seiten in 8. broch. Preis 22 1)2 Ngr. 
15 Gr. Cour. oder 1 fl. 21 kr. 


Re. demſelden Berfaffer befindet ſich unter ber 
e: » 
SCELTA DI TRAGEDIE Di ALESSAN-. 


DRO MANZONI, VINGENZO MONTI 
E DI SILVIO PELLICO, 


In der v. Jeniſch u. 24 Buchhand- 
fung in Augsburg und in allen Buchhandlungen, im 
Würzburg in der S tabel.icdhen iſt zu haben: 
Borfchriften zur Anwendung und Vollzie⸗ 
bung des Gejeges über die Ergänzung ded 
ftebenden Heers, mit Formularen, Regifter 
und einem. Geichäftsfalender, dann einer 
beiondern Auswahl von Geſchäftstabellen, 
Ueberfichten und Formularen, welche für die 
f. Militärs und Gonjcriptionsbehörden zum 
Dienitgebrauce mit Erempfilcationen und 
—— entworfen und geſammelt wur⸗ 
den von WM. X. Stiwel. Zweite, verb. 
und vermehrte Aufl. gr. 8. gch. 1 fl. 12 kr. 





Bei G. Bajfe ım Quedlinburg it erſchienen 
und in der Stahe l'ichen Buchhandlung ın Würzburg 
zu haben: 

Wohlfeile Ausgabe. 
J. J. Berzelius, Lehrbuch der 


Chemie 
in gedrängter Form. 
Bearbeitet und mit den nöthigean Nachträ- 
gen versehen von Friedr. Schwarze, 
4—5ts Heft —— gr. 8. Preis: 
21, 42 Ir, 

Diefe trefflihe Bearbeitung von Berzelius 
Chemic, welche wegen ihrer conciien Form und ihres 
mohlieilen Preifes mit dem allgemeinen Beifall auf 
genommen it, wurde leider, ohne Berihulden der 
Verlagdhandlung , feit längerer Zeit unterbrochen. 
Diefelde wird aber von jet an idmell ım Drucke ge⸗ 
fördert werden. 


Getreid:Berfauf 

auf dem Markte in Würzburg am 2. Det. 1841. 

im bödhkten rei: 
Weisen, 5 Scheffel, der Scheffel 20 fl. — fr. 
Kom, 2 » v » 10 f. — fr. 
ber, 6 » B - sn 36 fr. 
erſte, 22 » » » * A. — kr. 

Im mittleren Preis: 
Meipen, 445 Sceflel, ver Scheffet 17 fl. 45 Fr. 
Kon, 36  » > D of. sk 
Haber, 325 » » ”. 34. 23 kr. 
ſte, 90 * 6 il. 45 tr. 

Sm tiefſſten Preis: 
Weitzen, 2 Scheffel, der Scheffel12 f. —h. 
Korn, 6 » » » 8A. 50 er. 
8* 21 > > ’ a fl. — MA. 
rite, 3 > ‚ a on. — tr. 
Summe aller verkauften = 1232 Scheffel. 452 

[4 


Scheffei Weisen, 324 Scheffel Korn, 2 Scheflel Haber, 


115 Scheßel Gerite. 


(Im Verlage und unter Yerantwortlichleit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Boransbezahlung. 


Pierteljäbrig bier, 2 9, ver, Don I. Kanon 
oA, ii. 20 19. Pr. Al. 2 0 31 Mr, 
iv. 20.55, fe. 


Vene Würzburger 





DEE. 


Einrüdungsgebühr 


Die tröifsaltige Defitgelie sderderen Haum4 fr. 
“Ariefe und Gelder franro, 


Zeitung: 


Treu gegen König und ‚Baterland für Wahrheit und Recht. 


Nro. 277. * 





— — — 
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Mittwoch, 6. October 1841. 











am 


zu der 
am 3., 8. und D, Oktober ISAL in Würzburg abzuhaltenden Verſammlung 


deutscher Wein- und Obst - Producenten. 





Die Theitnehmer verfammeln ſich am erften Tage Morgens 8 Uhr im f. a. Mufifjanle, we der ermwählte Präffdent die Ges 


8. 4 
neral· Verſammung eröffnen, zur Wahl des zweiten Praſtdenten und zur Bildung von 3 Sectionen, eine für ben Weinbau, ° 
eine für den Obſtbau und eine britte für die Wernproben einladen wird; für jebe Section wird eine Fifte aufgelegt, und 
jeder Cheilnehmer wird erfucht, ſich in bie beliebigen Sectionen einzufhreiben. 

$. 2. Sind auf. diefe Weife die Sectionen 


Thätigfeit zu beginnen. n 


e ebildet, fo werben dieſelben in bie für fie bereiteten Rofalitäten bed Theaterhauſes von 
dem Praſidenten eingeführt und erfucht werden, ſich einen Vorſtand und einen Secretär aus ibrer Mitte zu wählen, und ihre 


Die eingegangenen Sendungen an Trauben«, Obſt und MWeinproben find mir genauer Bezeichnung in den treffenden Gectios 


‚nen aufgeteilt; \chriftliche Vorträge werben ben Sectiond»Vorftänden von dem Prafidenten übergeben werben. 


wart. beebrenden Fremden eingeladen werden. 


$. 5. 
nehmer. \ 

$: 6. An & Dftober werden vor und nach Tiſche Sigungen abgehalten werben. 
werden aufgelegt, nach Umſtäuden auch Meine Ercurflonen, 

g. 7. Am 9. October werden bie Sigungen fortgeſetzt und gefchloffem werden. 
von derjelben veranfalter zu Ehren: der. Berfammlung. 

g. 8. Sonutag, den 10, October 1. 3. find die eingebrachten Früchte 


Mittags 2 Uhr-it ein großes Feſteſfen im großen Saale des Theaters, zu worlchem alle die Berfammlung mit ihrer Grgen- 


Abends wird eine Oper im decorirten und beleuchteten Theater mit freiem Eintritte aufgeführt. — Die Geſellſchaft des ges 
felligen Verrins zw Würzburg gibt. diefe Vorſtellung zur Verherrlichung der verfammung und. zum Vergnügen ihrer Theil⸗ 


Subferiptionen. für Mittag » und Abendpartbien 
Rellerbeiuche x. von dem Präfldenten in Borichlag gebracht werben. 
Abends 6 Uhr it großer Ball in der Harmonie, 


an Dbit und Trauben. dem verehrten Publikum zur Anficht 


aufgeteilt; es wird aber. Jedermann gebeten, bie aufgeftellten Früchte nicht gu berühren. 


Würzburg, den 1. Dctober 1841. 


— — 





(Bayern) Münden, 1. Delober. 
haben mittelft allechöchſter Entſchließung vom. 29, September gerubt, 
. den bisherigen Dberbaurath bei der oberſſen Baubehörde, Profeflor 
der Baukurft an der Afademie ber. bildenden Künſte, Friedrich von 
Gärtner, zum Director. befagter Akademie, an Cornelius Stelle zu 
befördern, und die badurd in Erledigung gefommene Profeflur an 
genannter Anſtalt dem dermaligen. Bauinſpector , bei ber Regierung 
ber Pfalz, Augut Beit, zu verleihen. — Es flud bereits viele Fami⸗ 
kien and dem Yande bier angefommen, um dem großen Landwirth— 
ſchaftsfeſte beizuwohnen. — Be. föniglihe Hoheit Prinz Karl von 
Bayern it won Tegermee, zurüd wieder bier eingetroffen. (A. 3.) 
München, 2: Detober. Ihre fönigliche Majeftäten der Ks 
nig und die Königin find geftern Abends um 10 Uhr von Berdhtess 
gaben eingetroffen. Alerhödyitdiejelben wurden auf ber Poſtſtation 
Zorneding von einer Deputation bes biefigen Magiſtrats und der 
Gemeindebevollmächtigten begrüßt, und im ber füniglichen Refidenz 
von dent Heinen Cortege empfangen. Sowohl Ihre Majeſtäten als 
die föniglichen . Prenzen urd Penn werden dem morgenben 
Feite beiwohnen. . Se. königliche Hoheis der Kronprinz iſt ebenfalls 
geitern Abend von feiner Reife nach Nerddeutſchlaud angekommen, 
und wird bemnäcit einen Beſuch zu Tegernſee abflatten, von ba 
aber fich nach Hoheuſchwangau begeben, — Man hört mod) immer 


j Busost hat nach einem mehrtägigem 
. jere Stadt verlaffen, und ſich nach 


Der erwählte Präſident 5 


v. Weinbach, Regierungd Director, 


nichts Berimmtes über die Ernennung eines Nachfolgerd des nach 
Fondon verſetzten Grafen v. Dünboff als füniglih preußiſchen Geſand⸗ 
ten au unferem Hofe. , cRürnb, Eorr.) 
Michaffenburg, 4. Dft, Der Hert Negierungspräfldent Graf v. 
Aufenthalte geitern Abend uns 
Wertheim begeben, um bafelbft 
Se. fünigl. Hoh. den Großherzog von Baden, der, um bem dortigen 
lantwirsichaftlihen Feite, zu welchem große Vorbereitungen ge 
fen worden, beizuwohnen, heute dajeibit eintreffen wird, im Namen 
Sr. Maj. des Könige zu bewilllommnen. (Aſchaffenb. 3.) 
Augsburg, 2. Det. Ludwigs⸗Canal 75 P. — G.; Augsb.s 
Mündyner Fılenbahn 4 proc. Dbligat.: 100 P. —— ©. ; Augsb⸗ 
Mündyener Eiſenbahn: 35 P. — ©; Baver. 31]2 pCt, Oblig. 
102 iſs P., ſoi Is ©. ; Promeſſen auf Bantactien pr. Stück Agio: 
1029. — ©.; Baytr. Banfactien_ 2. Semeiter 674 P. — ®. 
Areußen) Berlin, 30. September. Es iſt allerdings wahr, 
daß gegenwärtig an ber polniſchen Eiienbahn von Warſchau nach 
Krafau viele tanfend, den poiniſchen Staroſten fo zu fagen auf kurze 
Zeit abgefaufte Bauern arbeiten, indeffen iſt dies erſt feit Kurzem 
der Fall. Dhme bie Reije des Kaiſers nach Warſchau würde man 
übrigens auch wohl nicht einmal jo außerordentliche Anftrengungen 
gemacht haben, (Nürnb. Eorr.) 
Aus dem Preugiichen, 26. September. Dem Ternehmen nad 


Irdıphanu‘ 


fol bei bem Hanuover’fchen ‚Sabineti eine fchr energifche Note von 


Seiten der preußiichen und, engliihen Regierung über die Aufhebung 


des Stader Zolled eingereicht, und darin hervorgehoben ſeyn, 
daß derielbe auf gar feinem Nechtötitel beruhe. Es wäre in ber 
That nicht zu frühe, bag die mit — verbundene arge Pladerei 
des Handels endlich Wegfitte. — Die Freie Stadt einge \elk bereite 
Scirüte gerdan haben, um ſich dem db eutfchen Bollmertin 5 
@ Big 

i 


u Ben. . 5 d. 
i "Berlin, 27. September. Es if der ernftlicher die Mede von 
einen baldigen Anfchluffe Hamburgs und Medlenburgs an den beuts 
fhen Zollverein. Die Gegner der deutichen Intereffen geben ſich 
natürlid; alle Mühe, diefe Vereinigung zu bintertreiben, allein ber 
gute Geiſt, welcher jegt ganz Deutihland durchweht, wird bie herr⸗ 
liche Sache wicht ſcheitern laffen. Meckleuburg wird nicht vergeſſen, 
daß es ohne Deutichland Nichts iſt, und auch — — mehr 
als je feines deutſchen Urſprung, fo wie der großen Gefahren, wels 
den es entgegen ginge, wenn es ijolirt werden und vielleicht Altona 
durdy den Anichluß von Holſtein und Schleswig an feine ‚Stelle tre⸗ 
ten follte, Die Furcht, daß einzelne Artifel durch den Auſchluß am 
den Zollverein tbeurer werden möchten, iſt theild unbegründet, theils 
“aber auch von gar feinem Delang, wo fo großartige Ziele anderer 
Art zu erreichen find. Nicht unmöglich wäre ed audy, daß der Stadt 
Hamburg befondere Privilegien und Borzüge bewilligt würden, wozu 
man bier ganz geneigt fcheine, wenn ed nür feinen Anſchluß beſchleu⸗ 
nigt. Bielleicht, daß man fogar ein nad den biöherigen Zolliften 
feitzufegendes jahrliches Pauichquantum an Steuer beftimmte, welches 
Hamburg aufzubringen und ſelbſt zurepartiren hätte. — Die neuliche 
Beleidigung der Hamburger Flagge hat auf's neue 2 an bad 
Intereſſe gemahnt, uns eine allgemeine deutſche Handeld 
flagge zu geben und man befchättigt fich jet. hier viel mit dieſer 
Idee, welche eine verhältnigmäßig leichte Ausführbarkeit für ſich hat, 
und das Vorfpiel zur Gründung einer deutſchen Marine ſeyn 
wird, Ganz im Sinne dieſer nationalen Bewegung if auch bie Er 
fcheinung des beutihen Vereins bierfelbit, welcher dad Beſtre⸗ 
ben bat, den dentichen Bolfsfinn zu erweden und zu beleben, deut⸗ 
{hen Gewerbfleiß zu fördern, und für den Abſatz vaterländiihen Er⸗ 
zeugniffe zu forgen, Der Gerein wird feine Berrebungen auch das 
bin richten, die fremden Moden zu verbannen, und eine angemeflene 
deutfche Volfätradht in Schwung zu bringen. (Dberd. 319.) 
Berlin, 28, Sept, In u. Diplomariihen Salons war in 
ben legten Tagen viel von einer Denticrift bie Rede, welche ein 
feit mehreren Fahren ſchon aus dem öffentlichen Feben zurüdgetreter 
ner, früher aber zu verichiedenen Sentungen, namentlich auch im 
Drient verwendet gewefener Staatsmann mit großer Sachtkenntniß 
und auf eine geiftreihe Weife den verſchiedenen, dabei beionderd bes 
theiligten Staatöregierungen auseinanderiegt, daß jegt der Zeitpunft 
efommen fey, in Hinficht des osmanischen Reichs Beſchlüſſe zu faß 
en und ihm eine Beſtimmung zu geben, ter es früher oder fpäter 
nicht entgehen könne. Nach dieſen Audeinanderfegungen beutet ber 
Verfaſſer jener Denfichriit fehr deutlih auf eine Procedur mit ber 
Zürfei bin, wie fie zweimal das Reich der Sarmaten erfuhr. Sehr 
enau foecifteirt find die Veränderungen in Beziebung auf die Auds 
— der Gränzen, welche von den babei betheiligten Staaten 
vorzunehmen feyn würden. Bon zwei Seiten bat der Verfaſſer be— 
reits Antworten auf feine Ueberreichung des Memoire's erhalten. 
Sie ſprechen ſich anerfennend über die tarin entmw:dehten tiefen 
Keuntniffe der Berhältniffe aus, ohne auf eine Billigung oder einen 
Tadel des Vorſchlags felbit einzugehen. a. 3) 


— Berlin, 2. Detober. CPrivatcorrefrondenz.) Rad der heute 
erſchienenen Nummer bed Militär Wochenblarres find, in Folge des 
zur allerhöchſten Zufriedenheit in Schleſien ftattgehabren ; iegemas 


növers, 38 Majors zu Dberftlieutenan:d ernannt, von denen die meis 
ften zum fünften und fechiten Armeecorpd genören, welche die Wand» 
ver ausgeführt haben. - In gleichem Berhältniffe find auch noch 
andere Dfficiere avancirt. Bemerkenswerth bierbei ift noch, daß der 
Prinz Adolph zu Hohenlohesngelfingen, früher Major im 22. Negis 
ment, Chef des 33. Regiments geworden if, eine Auszeichnung, die 
nur font hodiwerdienten Beneralen zu Theil wird. Kerner erjehen 
* wir daraus, daß der Erbgroßberzo} von Mecklenburg · Sirelitz in preus 
Bifche Militärs Dienfte ald aggregirter Rittmeifter beim Iten Garder 
UÜblanen-Landwehrregiment getreten, und daß ber Graf v. Arnim, 
Dberpräfident der Provinz, Poien vom Secondestirutenant zum Mas 
jor befördert fey. — Das Verleihen fo vieler preußiiher Drden an 
türkifche Broßwürdenträger und Offiziere hat jegt zum erften Male 
feit dem Beſtehen unferer Monardie flattgefunden. Es ſcheint, da 
fomit auch bei und die Bahn gebrochen fey, Nichtchrüten mit jolchen 


Orden zu decoriren, welche meißt zu ihren Omblemeh das Kreuß har 
ben. — Durch die Ankunft des Piniferd ded Innern, Her von 
Rochow, herrſcht ſchon eine größere Thätig in deffen Bureau. 
Der hochverbiente Sraatdmann hat mit feiner Kamilie den Rüchwr 
über Halle auf der Yuhaticen Eifenbahn zurückgelegt, und Bene 
ſich nach dem Gebrauche von Yihl’s Heilquellen „in einen Frfrenlis 
Ken Wohlleyn — Der am Wiener Hofe neu An Ge andte 
Freherr Tauitz und Dallweßz , iR aus Wien bir angekommen, um 
jeıne Familie, welche ſch bereits im Berlin aufhält, nad feinem neuen 
Beitimmungeorte abzuholen. ’ Wer deſſen Nachfolger in Hannover 
werben wird, it noch unbeſtimmt. 
,, Magdeburg, 1. October. Den Bertheidigern der Nübenzuders 
fabrifatien in Preußen und Deutjchland überhaupt, jagt der Regies 
rungsrath und Profeffor Hagen in Königsberg feinen geringen 
Schreck ein, indem er im Septemberhefte der Pölig’ihen Jahrbücher 
nicht nur bebaupter, daß die Nübenzuderfabrifation dem Nationals 
reichthume zum großen Nachtheil gereiche, fondern diefe Behauptung 
auch gründlich nachweiſt. Nachdem er auf die anfchaulichite Weiſe 
barthut, daß die Thätigfeit der bei der Rübenzuckerbereitung befchäfs 
tizten Menfchen durchaus keine erwerbende, vielmehr nur cine 
verzehrende fey, und daß bie Zellvereinsflaaten einen Arbeitd« 
verdient von wenigitend 850,000 Thalern jährlich einbügen, ſtellt er 
die Erfolge dieſes Induſtriezweiges alfo dar: in den Zollvereinsftaas 
ten werden etwa 190,000 Gentner Mübenzuder brreitet, bie man ins 
de durch den Handel zu nicht höheren Preiien hätte beziehen können, 
und dadurch erleiden dieſe Staaten jührlich folgende Berlufe; Man 
Zolleinnahme einen Ausfal,von 1,140.000 Thlrn.; 2) an Stapital 
durch Entwirtbichaftung 232,000 Thir; 3) an entgangenem Arbeits» 
ertrage 850,000 Zhlr.; 4) an entgangenem Kapitaigewinu 380 000 
Thir., in Summa alfo 2,602,000 Ihir, Auf jeden Gentner Zuder 
macht Died einen Berluft von mehr ald 132,3 Thir,, und nimmt man 
bie Fabrikationskoſten deffeiben auf 12112 Thir. an, fo ergibt. ſich 
ald endliches Refultat, daß den: Bereinsianten jeder Gentner Nüben- 
inter gegen 26132 Thir. foitet, alfo mehr denn doppelt fo viel, als 
er werth iſt. — Zu diefem Refultate gelangt der Profeilor Hagen 
und es ıft überflüllig , für die Nachweiſe eıned ſolchen Eachfenners 
n0d andere Autoritäten aufzubringen, Hier ſey nur noch erlaubt, 
dag im nächften Jabre dem Zudermarft durch die reiche Erndte im 
Gangesthale, wo das otaheitiiche Zuderrobr über ale Maßen gut 
gebeiht, eine außerordentliche Ueberfüllung bevorftebt. England bietet 
Alled auf, um dem holländischen Zucerhandel,den Steß zugeben. (M.3.) 
(Hannover) Stade, 29. Sept. Rach einer im heutigen 
Jutelligenzblatte der Gerjogthümer Bremen und Berben enthaltenen 
Belanntmachung der föniglicen Yanddroftei it, in Gemäßheit ergans 
gener Bıflımmang des fünigl. Miniſterii des Innern, die Polızeis 
verwaltung in der Stadt Stade einer fönigl. Polizeikommiſſſon pror 
viforifh übertragen, und der Amts-Affeffer Wiprern dafelbii mit der 
Wahrnehmung gedachter Polrzeiwerwaltung beauftragt. Audgenoms 
men von der Wirkſamkeit der königl. Polizeikommiſſſon, und dem 
Magiftrate der Stadt Stade verblichen, find die Angelegenheiten der 
Handels, Handmerfer: und Gilde, der Sch Fiahrtes und Waſſer⸗ 
baus, der Baur, der Feuer⸗, Gejuncheitd-, Unterrichts: und Landwirh ⸗ 
fchaftepelizei. (Han. 319.) 
Württemberg.) Stuttgart, 3.Dft. Se. Durchl. der Fürft v. 
Metternich, der teit 2 Tagen mit jeiner durchl. Glemablin bier vermweilte, 
fpeiste vorgeſſera bei Br, Maj. dem Könige auf dem Rofenitein, und war 
geitern von Sr. Maj. nad Weil geladen. Freitag Abend war Ge. 
Durcht. bei dem Minitter der auswärtigen Angelegenheiten and bat 
heute feine Nüdreife nach Wien angetreten. Schw. M.) 
Rothenberg, D. 4. Gaunftatt. Imre: königl. Hobeu die Frau 
Prinzerfin von Dranien baben der bieflgen Gemeinde aus Reranlafr 
fung des unvergeßtichen Tages des 23jahrigen Negierungsjubiläume 
Inres Fönigl. Heren Baters das reiche Gnadengeſchenk von zwölfr 
hundert Gulden fur Echuizwede zufommen laflen. (Saw. M.) 
cHolftein.) Aus dem Lauenburgt chen von 24. Scpt. Die 
aus Berlin und dem Medenburgifchen veröffentlichten Nachrichten, 
daß fih ein Danifcher und ein mecklenbargiſcher landesherrlicher Com⸗ 
mfär in Berlin befinden, um mit dem dortigen —— ——— 
Yıfenbahnfomite ein Uebereinkommen zu tıeffen wegen Aufhebung 
derjenigen Zölle, deren Fortbeftehen jene Kifenbahn zu ſchwer bes 


. brucden würde, ald daß bei felbigen an ein Gedeihen des Unternehs 


mens zu denfen wäre; und, daß der Beitritt ber beiden Großherzog⸗ 
tbümer Mediınburg zum preugiicsbeurfhen Zollvereine, ungrachtet 
ber dabei zu übermi.denden Schwierigkeiten, nunmehr dennoch nach 
Berlauf einiger Zeit zu gemwärtigen ſeya möchte; — dieſe wichtigen 
Nachrichten erregen begreiflichermiije Were ganz befonders in unferer 


Denn, wahrlich!, „bie Folgen jes 
achbarten Terri 


zowing dad lebhafteſte Intexejie. , A wahn 
* Berhandfaug und Liefed Greigiied für die, bena zeit 
torien.. laſſen fh med) nicht berechnen!” Ste biernäch wir 
eine neue Zolübereintunft mit Preußen für unfer Fand in Ausſich 
fichen, je wäre e8.äcwiß politiich winicdhenswerth, eine ſeſche eitite 
weilen mar interimiftiich und auf eine möglich Furze Zeit. zu treffen, 
damit die Erfahruma zuwerberit darüber belehre, wie jene a Sa 
beiten Ddemmächft befinitiv und auf längere Zeit in unierem Staates 
Suterele zu reguliren ſeyn möchten, (4. mM.) 

Schwerin, 23. Sept, Ein großherzogl. Erlag wom 23. d. ber 
fagt: „Daul Friedrich x. Wen die Vereinbarimg in bem 
zwilchen Preußen und mehreren anderen deutſchen Staaten unterm 

11. Mai 1833 abaefchloffenen Zol-Kartel, welchen wir mittelt Pats 
fifondum vom 22, Februar I834_für die Enftaven Neffen, Reber 
band und Ediänberg. beigetreten find, nad andermeitiger Weberein 
funft der zum großen beutichen Zolloereine verbundenen Regierungen 
som 8. Mai d, I. aud in Beziehung auf bie den Bereimeftaaten 
eingeführte Rübenzuderjtener  umd, die, Dagegen begangenen Gontras 
ventionen volle Auwendung finden follen, und Wir dieie Beſtimmung 
für die gedachten Enflaven genehmigt haben, fo wird ſolches bier 
mit zur öffentlichen Kunde gebracht und allen Dbrigfeiten und Bes 
hörden des Laudes, mie auch gefammten Kandedunterthanen befohlen, 
fih darnach auf dad Genauefte zu richten. Paul Friedrich. 
®, von Fügom.” (Pr. St, 3.) 

e (Freie Städte) Franffurt, 4. Octbr. (Prirat⸗Gorreſp.) 
Die jüngden Wiener und Amfterdamer Notirungen gaben Anlaß zu 
einem deichten Einfen der betreffenden Staatds@ffecten. 5 r&t. Mes 
tall.: 107318; 4 76t. Metall.: 99185 3 pCt. Metall.: 7618; 
Banfactien: 1907; 250 fl. Looſe: 11038; 500 fl. Leoſe: 139; 
Prämienfcheine: 81; Integrale: 5012; Syndik. 412 vEt. 89718; 

\312 pGt: 7412; Ard.: 2078—21;° vol. 300 fl. Looſe: 74; 
500 fl. Hug 79114 ; Zaunnsbahnactien: 371 1/2 Geld; Disconto: 
3 r6ı. G. 

# (Defterreih.) Wien, 1. Oltbr. (Privatcorrefronden;.) 
Heute war dahier der Mittelpreid der Staatsſchuldverſchreibungen zu 
5 r6t. in EM.: 106518; detto 4 pEt. in EM.: 98314; Ddetto 3 
yGt. in &.M.: 75; 250fl. Foofe 1839: 109 3)18; 500 fl. oofe:136314 
Panlactien pr. Stüd 1567 in EM.; Eurd auf Augsburg für 100 fl. 
Gurr., — Gelb. 

Bei der heute Nattgehabten Borloofung der ältern Staatsſchuld 
wurde die Serie 16 gehoben und enthält Diefelbe 21,2 pCt. Bancor 
DOblig. v. Nr. 19787 ä 13456. 

Belgien. 

Brüffel, 1. Dft. Die Herzogin von Kent it wegen ſchlechten 
Wetters erft heute früb von Ditende nah Fondon abgefahren. 

Tas Echo von Luremburg zeigt an, daß ber Berfchr zwiſchen 
Luremburg und Preußen bis jegt nicht unterbrochen worden jey. Bes 
fonders werde viel mit Vieh und Getraide acht. 

In der „Emancipation“ liest man: Man verſichert und, daß 
die beiden diejer Tage zu Brüffel verbafteten * Arbeiter 
Franfreich vor dem gegen bie Prinzen verübten Ättentat verlaffen 
hätten. Sie waren Anfangs zu Cütrich angefommen und arbeiteten 
feit 15: Tagen bri einem Tiſch er zu Brüfel. Wir wiſſen nichts (Ber 
wiſſes über die Urſache ihrer Verhaftung. Aber fie figen in firenger 
Haft uud fünnen ſich daher dem Publitum gegenüber nicht erflären. 
Es iſt alfo gerecht, zu warten bevor, man fle eines ſchaͤndlichen Ber 
brechens beſchuldigt. 

Niederlande. 

Echternach, 29. Sept, Nachſtehendes iſt die Bittſchrift, welche (wie 
wir bereits geſtern gemeldet) der hieſige Summunal» Rath und Hans 
delsnand hinfichtlich ded Anſchluſſes an den deutſchen Zollverein an 
Cr. Maj. unjerm Großherzog eingereicht hat: 

83 den 28 Sertember 1841. 
Guãdigſter König und Herr! 

Die unglüdlicye Yage, in welcher ſich die Stadt Echternach mit 
deren Umgebung, feit-mehr denn ſechsundzwanzig Jahren hinſichtlich 
der Öränzipırre- gegen Preußen befinder, die Hoffnung, in einem 
lebhaften ein mir jenem Staate und ben übrigen, ben 
deutichen Zollverein bildenden zu treten; bad drohende Geruct, der 
Anıhluß des Großherzogthums Quremburg an jenen Berein werbe 
nicht Statt finden, haben und abwechſelnd cine Errettung aus dem 
Eiende, eine neue Quelle des Wohlſtandes verſprochen und uns dann 
wieder den nahen. ſchrecklichen Tod der Verfümmerung unferer &es 
werbe und Intuflrien gezeigt. So ſchweben wir zwi chen Gück und 
Verderben, Heil und Kork; Nettung lann und nur daher fommen, 
wenn uns ein größerer Kreis für unfere Landesprodufte und Indufts 


ricerzeugniſſe eröffnet wird. Diefe Rettung hofften wir einzig und 
allein von Ber ſhebangtder Bränziperre gegen: Dentfchland; einen; 
Vorgeſchmace des Mohles, das und. daher komuen werde ‚gab uns 
ſchon bie vorläufige — Gränzzolled für rohe Produlte. 

Wir wollen noch an der Wirklichkeit jeues Gerüchtes pwrifeln, 
ans init der Moͤglichteit des Zollvereins fdymeidyeln, denn wo es ſich 
um das Wohl ımd Wehe der Unterthanen handelt, ba wird: uns Die 
väterliche Sorgfalt‘ des Landesvaters nicht ohne Troſt und: Hülfe 
faffen. Wir nehmen daher uniere Zuflucht zu Em. Königlichen 
Majeftät' und Rellen und verfranungsvoll unter beren Schuß und 
Schirm, in der Urmwartung, der Netter werde und nicht mangelt. 
— Folgen die fänmtlichen Unterfchriften des Communal · Rathes und 
jene ded Handelsſtandes von Echternach Gtöln. 3. 

Luxemburg, 1. September. Ein Zweifel, ob das ſelbſtſüchtige 
und undeutſche Streben einiger Bewohner des Großherzogthums, den 
Anſchluß an dem deutſchen Zollverein zu verhindern, mit aberraichens 
dem, aber wenig 'ehrenvollem Erfolge gefrönt worden fey, Fann nicht 
mehr auftauden: Die Vorbereitungen, bie bier getroffen wurden, 
um den unterzeichneten Vertrag zur Ausführung gu bringen, find 
wirflich eingeftellt, und wenn die befaunten Erleichterungen, bie bes 
reitd für den Gränzverkehr getroffen wurden, noch fortdauern, fo iſt 
ed, ald ob fie eben nur beweifen follten, wie bid zum Irgten Augen⸗ 
blicke die dieffeitige wie die jenfeitige Negierung die Bereinigung ges 
wollt haben, und wie heilſam dieſe für unfer Großherzogthum ges 
weten feyn würde. Denn die zollfreie Finfahr der in einem frübern 
Schreiben erwähnten Gegenflände hat jegt Schon ihre wohlthätige 
Wirkung anf die Märkte vieler unferer Ortſchaften gehabt. Darum 
ängert fich auch bei der großen Mehrzahl der zunächſt materiell Bes 
theiligten, fo wie überhaupt Aller, die für das wahre Wohl des Lars 
ded offene Augen und ein offenes Her; haben, nur eine Etimme bed 
Mißmuths und der Unzufriedenheit. Jubel berricht im Lande, weil 
der König-Örofberzog den antinationalen Vertrag nicht genehmigt 
hat, — ſo wird in beigiihen und holländischen Blättern gerufen 
und in beutfchen nachgeſungen; — ich vwerfichere Sie aber, baf ber 
Jubel nur aus dem Munde des kleinern, wenn auch lauter fchreiens 
den und breiter ſich geltend machenden Theiles ertönt. Eben fo 
falſch ıft es, Daß überall Danfadreffen an den König-Großherzog we⸗ 

en Ablehnung des Vertrags gerichtet werden. Die, Stadt Lürem⸗ 
Er in bis jet Die einzige Gemeinde, deren Borftanb über den fo 
fonderbaren Schritt, wie in den Jahrbüchern diplomatifcher Verhand⸗ 
lungen bis beute fein ähnlicher aufgezeichnet war, feine” Freude 
durch eine Adrıffe an den Tag: gelegt bat. Dagegen rühren fich 
num auch andere Gemeinden, um ihrerjeits Adreffer an den Fürften 
einzutenden und das dringende Bepürfniß einer Bereinigung mit dem 
deurichen Zolvercın darzulegen. Die Gemeinde Echternady hat ben 
Anfanz ſchon gemacht, und andere Gemeinden werden bem guten 
Beiſpitl folgen, damit die Grimme des Landes in dem Rufe für 
fein wahres Intereſſe ſich wenigitend eben fo vernehmlicd mache, 
wie die einer eigenluchtigen, antinationalen Partei. (Rb.u.M.+3.) 

Amfterbam, 21. Eert. Mau lieſt im „Handelsblad“: Nah Bes 
richten aus Berlm iſt Se. Maj. König Wilhelm Friedrich, Graf v. 
Raſſau, von feinem Entichluffe, ben Winter in der preußiicen 
Haupiſtadt zugubringen, nun wieder abgefonmen, unb wird ſich mit 
ber Brafin d’Onitremont, und zwar wahrfcpeinlid binnen Kurzem 
nach Yoo begeben. . 

Tengbritaunien 

‚Xenten, 29. Sept, Im Unterhaufe trug Str I. Grabam, wie 
er ſchon angeziigt hatte, auf ſechsmongatliche Berlängerurg der Armenr 
bill an, was nadı einer langen Debatte und nadı Vermerfung mehrer 
Amendements, genehmigt wurbe. 

Bon 30. Geftern hieß ed, die Bank habe Vorſchũſſe gemacht, 
um der Schagfammer auszuhelfen; man erfuhr jedoch, daß dies nur 
mit einer geringen Summe geſchehen fen. 

Rächſten Dounerftag jollen allen Geſchäfte des Parlaments bes 
endigt ſeyn und dann daſſelbe prorogirt werden. Die Zeit der Wieder⸗ 
einberufung wird nicht dabei angegebeu. j 

Das Unterhaus war geflern nur eine Stunde lang beifammen 
und genehmigte einige Bills. 

kranfreic. 

Parie, 2. Dft. Herr Thiers fol seine Ankunft zu Paris mit 
dem Plan zu einer Goalition gegen das Gabinet vom 29. Dftober be» 
zeichnet haben ; man mill willen, er ſehe in einer derartigen offenen 
und legalen Gomtpiration das einzige Mittel, der Anardyie im Innern 
ein Ende zu bereiten. — Gerr v. Salmandy fell Ende Sept. an jeis 
nen Borfcaftergeiten nad) Madrid abgeben; man glaubt, bis dabin 
werde auch Hr. Diozaga fein Beglaubigungeſchreiben als Botſchafter 


der Königin Mabella H. dem König Ludwig Bhilipp überreichen, — 
Die Zählung zu Glermont it am 28. Sept, beendigt worden. 
5 pẽt. 114. 90. Ir6t. 79. 55, Ard. 22 118. * 
Bom Oberrhein, Sevt. Schweijeriſche Blätter erzählen eine 
tkoſtbare Epiſode aus ben Feſtlichkeiten bei Einweih ber Straß⸗ 
burg · Baſelet Eiſenbahn. Bei dem Bankett im der Fruchthalle zu 
Straßburg war auch ber Schweiz gedacht worden, und auf der Ehr 
rentafel prangten ald Sinnbild der Verbindung zwiſchen den beiden 
Städten, welche die Endrunkte der Bahn bilden, zwei zierliche Aufs 
füge, das Münfter von Straßburg und das St.»Jafobe-Dentmal bei 
Bafel vorftellend; in der Mitte befand fich eine Locomotive, welche 
aus einem großen Kuchen geformt war. Als die Reihe an die Toaſte 
fam, erhob fich auch ein Basler Rathäherr, und brachte im deuts 
fper Eprace einen Trinffprach auf „Franfreicd und Elſaß“ aus. 
Es wird nicht mit erzählt, in welcher Weile der jchweizerifche Trinks 
fpruch aufgenommen ward, allein es fcheint, daß dem kecken Toaſt⸗ 
bringer nachträglich beifiel, wie er ſich im einer Provinz befinde, wo 
die deutiche Sprache ſyſtematiſch bel Seite gebrüdt wird; furz, er 
nahm fich zufammen, und fügte in fran zöſiſcher Sprache eine 
„Entſchuidigung“ hinzu, „deutſch gefprechen zu haben.” Hr. Tefe, 
der Minifter, war jeboc, jo gmädig, ibm zu erwiedern : „Wir bören 
es ſehr gerne, wenn Franfreid) auf deutfch Zoafte gebracht wer⸗ 
den.’ Diefe treuherzige Berfiherung, daß es Frankreich nicht zus 
wider ſey, ſich auch in beutichen Worten verehren zu laſſen, berubigte 
ben Ratbsherru, der ſich mit feiner Mutterforache vergangen hatte, 
und die Anekdote läuft num durch die ſchweizeriſchen Blätter als ein 
Beweis von der humanen Nachficht, welche man im Franfreich mit 
barbarifchen fremden Eriftenzen bat, — Man fpricht von Anträgen 
zu einem Handelstraftat, welche der Schweiz von Seiten Fraukreichs 
zugebacht ſeyn follen. Es wird ſchwer halten, etwas Eriprießliches 
ind Wert zu fegen, da zu biefem Zwecke erſt die Eidgenoſſeuſchaft 
jelbit unter Einen Hut zu bringen wäre, und überdies die Schweizer 
derzeit andere Dinge zu thun haben, als ſich zu „materiellen Inte: 
reſſen“ herabzulaffen. Es find wielmehr die „Ideen“, welche ſich jegt 
im Bordergrunde befinden, d. h. die Katholiken haben ſich zu beflas 
gen, daß man fie möcht Eatholifch ſeyn laſſe, und die Proteftanten ber 
lagen fi, dag man fie dem Papſt überliefern wolle, und wer nicht 
einfieht, daß dieſe zeitgemäße Spaltung die höchſte Errungenichaft 
einer wahren Zivilifation iſt, Der verſteht Nichts von — 
ſtänden. (Obd. 3.) 
Auſßlandund Wolenm: 
St. Petersburg, 25. Sept. Die auf dem Wintervalaſt wieder 
wehende kaiſerl. Blange bat geſtern den Bewohnern der Refidenz bie 
tüdlihe Rüdfehr Sr. Majeftät des Kaiſers aus Eng han. a 
ündet. Pr. Et. 3. 
Warſchau, 28. Sept. Unterm 18. d, M. hat Se. Maj. der 
Kaiſer bier noch folgenden Ufas über die aus dem Königreich ein 


Befanntmahung. 


gehenden Bittfcgriften erlaffen: Mir Rüdflcht auf bie bebeittende Zahl 


von Eingaben, melde von Unterthanen Unferes Königreichs Polen 
an Und gerichtet werben, haben Wir verordnet und verorbnen: 1) 
Zur Begutachtung der an den Thron gerichteten Denfichriften wirb 
in Warſchau eine befondere Kommilflen, unter dem Namen „Bitt- 
fhriften  Sommiiflon des _Königreiche‘ , niedergefegt. 2) Es werben 
zum Präfidentem, diefer Kommiſſſon der Senator , General + Adjutant 
und Öeneral»Fieutenant Wicdek, und zu Mitgliedern berfelben von 
Unferer Suite der General » Major Graf Tolitop und ber wirfliche 
taatsrathrath. Kaſſakowski ernannt. 3) ———— der Kommiſſton 
en, auch ‚der Staats⸗Secretair beim Udminiſtratious⸗ Rath, 
atörath, Thmowsti, der Director der fatthalterlihen Kanzlei, 
Sfaatörath Eliaſche witſch, und der für bejondere Aufträge bei dem 

fatthalter angeftellte Beamte, Kollegien «+ Rath Otſchtin. 4) Die 
eihäfte der Kommiſſſon follen befamnt gemadyt werden, fobald ihre 


Einrihtung von Und beRätigt_feyn wird.‘ (Pr._ St. 3.) 
———————z oe 


‚Mibtpolitifbe Zeitung. 

= Berlin; 2. Detober. (Privatcor.) Geſchäftsleben wird 
es wieder etwas reger. Ju inändiſchen Fonds, beſonders in Ei— 
fenbahnactien, war der Umſatz neulich bedeutender. Auch in fremden 
Fonds, namentlich in hollaͤndiſchen Inegralen, ruſſiſchen Kopeſchen 
4 pGt. und polniſchen 500 fl. Schagobligationen wurde Mehreres zu 
höheren Courſen geihacht, Ein VBanquier, der auf Steigen der Dels 
preife ſpeculirte, hat vor einigen Tage mit 150,000 Rthir. tallirt, 

. Paris, 27. Sertember. Das fortdauernd außerordentlich güns 
Rige Wetter während des ganzen Verlaufs des Sentember ift befon- 
berö den zahlreichen Fremden gut zu Gtatten gefommen, welche vor 
zugsweife in diefem Monate nach Paris zu fommen pflegen, und zu 
deren Zahl auch Deutichlaud ſtets fein beträchtliches Contingent ſtelit. 
Die Ferien an den Univerfitäten haben auch dießmal fo manchen 
werthen Yandömann , mitunter auch hochberühmte Namen deuticher 
Wiffenichaft, wie Tertor aus —— bieher geführt ; dieſer iſt 
mit der Ausbeute an willenschaftlihen Beobachtungen in feinem ſpe⸗ 
eielfen Fache, der ‚Ehirurgie, die bekanntlich in Frankreich, und vor 
Allem hier, auf einer fehr hoben Stufe fteht, fehr zufrieden, und 
wird fo aus der Vergleichung der eigenen Erfahrungen, woburd er 
fo weientlich zur Bervollfommmung feines Faches im Raterlande bee 
reitd beigetragen, mit dem was er hier gefchen, nur neuen ber leiden⸗ 
ben —— au Gute kommenden, Bortheil ziehen. Die faſt jugend⸗ 
liche Rüſtigkeit des verehrten Mannes, trog feiner vorgefcrittenen 
Jahre, mußte allen denen, die feine hoben Verdienfte um die Wiſſen⸗ 
ſchaft, um die Humanität, und feine eifrige Theilnabme an Allem, 
mas Menfchen: und Bürgerzlücf zu fördern geeiguer ift, fennen und 
u würdigen willen, und bie ihm ſo mit dem jFeuereifer eines Jüngs 
ings noch immer in Bewegung und Thärigfeit * — hoher 

(Ar. Mm) 








Freude erfüllen, 


Fremden-Anzeige. 


Samstag d. 9. d. früh 10 Uhr werden auf dem 
hieſigen Schrannentlahe 2 zum Milltardienſte untaug 
liche Pferde gegen -gleich daare Bezahlung öffentlid 
versteigert, wozu, Eteigerungölfiige eingeladen werden, 

' Mürzburg, am 4. Detober ISiL. 
Die Defonomie:Gommiffion des K. Mr: 
tillerie-Kegiments Joller. 





Verlotner Eoupon. 

Zwiſchen den 1. u. 4. Der. wurde im Wiener 
Coupon DH. BU. mit Wr, 17525 wrrioren. Der 
rediibe Finder wird gebeten , ſolchen gegen eine ange- 
meſſene Belohnung in der Erped. d. BI. abzıtgeben. 
gg Da a nn nn 


Anzeige 





Anzeige 
TE Ih zeige hiermit ergebenſt an, dab meine 
‚neuen Putzwaaren, beiiehend in Hüte und Haube, 
aus Paris angefommen- and. Erlaude mir zugleich, 
meine aeehrien Aduehmer aufmerffam zu macen, dan 
ich dur directe Einfäufe meiner Schwerter, welde 
ingmer in Paris wit, ın Den Stand geiegt bin, jeder 
jeit das Eleganteſte, Neueſte mit * Riznen zu 
verbinden, und ditte um geueigten Zuſpruch. 
Eh. Nelkentbaf. 
Auf der Domaafle vis a vis der Schu⸗ 
ſttergaſſe. 


Faß⸗ und Kalter-Verſteigerung. 
Samstag, den 9. October früh 10 hr werden 
im 4. Diſtr. Wr. 105. mädt am Dom; 2 fehr gute 
Kaltern, jede mit 2 Schrauben, Die wenig Platz ein, 
nehmen und worst die Eine autgefähe 3 und: #ir ars 
dere. 4 Butten Beere hält, dann A gauz gute an iſen 
srbundene und weingrüne Ziffer von 2—3 Audern 
nebt Lagern u. erfihe 1 w. 1j2cimriae Fahchen we» 

gen Mangel an Raum vertricen, 1 : 





Unzeige für Damen. 
Ich deehre nich, ergebetit'angzeigen, daf meine 
neuen Mebelle Für Hüte und Haben” augefommen 
find, und empfehle deſcde zur ‚geneigten Umfüdht und 


geläktgen Henatme >; 
3 Nom jun. 


Defanntmadung. 

‚Hei einem öffentlichen Schrer babirr kann ein 
Rudirender Jüngling Kon, Lori, Pflege und erforder: 
lie Aufſicht imden, Mäbered im sd, Diſtr. Nr. 165. 
über eine Stiege. 





— — —“ 


Theater— 
= Mittwoch, ven & Dftober .1841.: 
ite Vorſtellung im 1. Abonnement; 


Afidor und Olge, 

Drama ın 5 Atem von Raurach. 

Hr. Seelig Wolodimir; Hr. Danielfon — 
Sfivor , zum Debut. > 


“ Märnberg,CHädtr ». Arankf, a M., X 


, Karen 9 . arbtt. 


Adlec giſcher, Sänger mit Sohn ». Frantf. 
Ki. Baperleiny. Söhne v. Bamberg, Aberer v Deus: 
Vuchtweiß v. Shuttgert, MWagdendyrg v. GEiberfeld, 

dmanıt v. Arankfurt. (Deutfch 5. Arhr. v. d. 
Tan, Major v. Tann. Frau v. Barbe Yapefları 
mit Fan: m. Bede aus der Moldau. fl. Böhm v. 
u Öte_v. Dres 
den, (MBH) über Durchl. Kürten Schönburg 
mit Gef. u. Bed. u. Heinrich Grafe, Schoͤnburg mit 

. 15 Brd. ©. Glguchau (Reonpr.) Ban der 
Felde. Part. v. Amfterdam. Baldhouven, Priv. v. 
Noötierdam, Dr. habt, Prof, v. Mürhterg. Zippe- 
ling, Priv. v Wiesbaden. Weller, im. v Morblin- 
gen, Irin. Woat, v. Garbach. ( Schwaun.) A. Ci. 
ſenheim v. Dofbelm, Mauer u. Magena v. Aranküurt. 
Wittelsb H.) v. Bolfhaınmer, Stud, v. Rürn- 
berg. Kolaffeky Sprachlehrer v. Kiſſingen. Bauer, 
Part. v. Irbofen. Kfl. Erdinger v. Nürnberg, Franke 
v. Berlin 
Fleiſchpreiſe in Würzburg im Okibr. 1841. 
Soſtnũciſch ver Pfund 10 fr. — Saſt leiſd 8 Fr. 
Hammelileifh 8 fr. — Saweinedeiih 10 Pr. 


Pegelſtand des Mlaines. 
A 5. Drter: 14'4 Zoll. 
Genre der Seldforten. 
Branffurt, am 4. Oetbr. Neue Leuitd'or IL .— Pr. 
Rand: Duratch Sl. 3I Pr. 
Franchüde HA. 21 fr. SArantentbaler 21.20 Pr. 
1.101 Stüdeg A. 48", dr. Vreuũ. Tptr. 1 f.45’A Pr. 
old al Marco 373. 


( Im Verlage und unter Berantwortlicyfeit der Stahel’fchen Buchhandlung.) 


Berausbejahlung. 


Bierteljährig bier, 2 A. ver Do T. Kanon 
ara, a8 0a m. ul. 2 A. 3 fr. 


Einrüdungsgebühr 
Die dreifpaitige Derityeile oderderen Kaum a fr. 
eider franco, 


Hene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König. und Baterland für Wahrheit pr Red. 





Nro. 278. 











Deutiche Bundesftaaten. 

j (Bayern) Münden, 3, October. In den nächſten Tagen 
wird Ihre fönigliche Hoheit die Frau Großherjogin von Baden hier 
antommen, ſich aber ohne Aufenthalt dahier zum Beſuch Ihrer Mar 
jeſtat ber verwittweten Königin nach ZTegerniee begeben. — Geitern 
in aud Se. Ercellenz der Finamzminifter Graf v. Seinsheim wieder 
bier eingetroffen, und fomit it mum feiner der Herren Miniter mehr 
abmeiend. — Das Drtoberfeit hat heute unter Begünftigung des 
berrlichjten Wetters Rattgefunden. Der königliche Hof fuhr 2,4 nach 
2 Uhr auf den Feitplag ; im erfien Wagen fagen Se. Majeftät der 
König, zur Seite Ihre Majeſtät die Königin, rüdwärts Be. fönig- 
liche Hoheit der Kronprinz und Prinz Puitpeld. Hierauf folgten die 
foniglidien Prinzeifinnen und jüngeren Prinzen töniglihe Hobeiten. 
Ihre Fönigliche Majeftäten wurden von der: ungeheueren Menfchens 
maffe bei Ihrer Ankunft mit Jubel begrüßt und emtfermten ſich erik 
um 4 Uhr mac ab ehaltenem Rennen, welches äußert intereffant 
war und ohne Unfall abging. — Wie ich höre, warb ben fremden 
Generalen, die ſich zur Infpicirung unſeres Bundescontingents bier 
befinden, bereits die Ehre, Ihren Majeftäten vorgetellt zu werden. 
Die Inipection beginnt hier Montag den &.; wie ich höre, erſtredt fie 
fid dann zunächft auf Augsburg. — In den Straßen unlerer Stadt 
wimmcht es beit: von Bauern und Defonomen, die zu ben 
Feten berbeifirömen. Bemerlenöwerth if, wie diefe Randlente einen 
ungemeinen Antheil an den hiſtoriſchen Fresfen im Hofgarten nehmen. 
Zu allen Stunden des Zages fieht man fie maflenwerfe in dem Ars 
faden chen und fich gegenjeitig die Wilder erflären, (Bayr. Bl.) 
Bamberg, 5. October. Se. Ercellen; der Minifter Freiberr v. 
Lerchenfeld, föniglich bayeriicher Befandter zu Wien, trifft mit Familie 
von feiner Herricaft Deinersreuth auf der Rückreiſe nach Wien 
heute, bier ein. — Se, Ercelleng der Generaltieutenant Freiherr v. 
Zandt wird von der Üufpection ber königlich fächflichen Truppen zus 
rüdfehrend zur Infpieirung des föniglichen Chevaurlegersregiments 
— erwartet. — Drofelfor Dr. Stahl aus Berlin war when 
ier. (Ar. M.) 
Augsburg, 4. October. Se. Durchlauht Fürſt Metternich wer 
ben heute Mittag aus Stuttgart hier eintreffen, im Hotel zu ben 
DreisMohren das Abfteigquartier nehmen und nad BeilAtigung eis 
niger Merkwürbigfeiten der hieflgen Stadt, um 31/2 auf der Eiſen— 
bahn bie Reife nach München fortjegen. (Augsb. Abdjtg ) 
Dürkheim, 30. Sept. Am 27. und 28. d. wurde bier die zweite 
General:Berfammlung des Vereins pfaͤlziſcher Werte abgehalten. Es 
hatten ſich nahe an 50 Mitglieder am eriten Tage — 
(Sp. 3.) 

= (Preußen) Berlin, 3. Oct. (Pr.⸗C.) Die Memoiren der Yas 
farge, welche von dem franzöflihen Kritifern mit Recht als ein 
Schandflef der Kiteratur gege Belt werden, bat auch unfere Polizeis 
behörde weislich für gut nen, den Buchhändlern zum Berfauf 
zu verbieten. — Raut einem wiederholten MinifteriateRe;cripte wird 


ed ben Föniglichen Beamten bei Sufpendirung ihrer Stelle unterfagt,- 


Mittheilungen für öffentliche Blätter zu machen, wenn fie nicht vors 
ber die Erlaubniß ihrer Borgefegten dazu erhalten haben. — Unſer 
früherer Geſandter in Brüffel, der Legationsrath und Kammerberr, 
Graf v. Galen aus Münfter, hält fich jegt bier auf. Wie man hört, 
wird derfelbe wieber in Metiwität gefegt werden. — Zur Feier des 
bevorichenden Geburtstages uniered Monarchen hat ber bieflge 
Magiftrat zur Belufligung bes Volkes 900 Rihir. aus der Stadt» 
kaffe bewilligt, Die jüngit erwähnte Friebensfäule wird zu dieſem 
frohen Tage noch nicht auf bem Belles-Alliance-Plage errichtet wer⸗ 





. wohl im nächiten Jahre erft wird ſchaffen fünnen. 





Donnerdtag, 7. October 1841. 


deu, da letzterer bedeutend umge laltet, und daſelbſt auch eine Waffer- 
leitung zur Reinigung der Straßen angelegt werden foll, was man 

Dem Vernehmen 
nadı wird Se. Majeſtät der König fein Wiegenfet auf Sandfeuct 
feiern, und dert Bratulationscour halten. 

Berlin, 4. Oft. Se, Moj. der König haben allergnäbigft ge» 
ruht: Dem großberjogl. bad. Minifter der audmärtigen Angelegen: 
heiten, Frhru. v. Blitterödorf, den rethen Adler-Drden 1. Klaffe zu 
verleihen. (Pr.8t;.) 

Berlin, 30. Sept. Man will wiffen, daß rin Rheiniſcher Res 

ierungspräffdent als Wirkt. Geh. Oberregierungsrath hieher berns 
en und am feiner Stelle ein Oder⸗Regierungsrath aus derſelben 
Provinz zum Regierungs,Präffdenten ernannt werden fol. — Geſtern 
hat man verbreitet, Hr. Haffenpjlug wolle wieder in ben hulländifchen 
Staatsdienſt treten, refp. Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
werben. _(Dülf. 3.) 

(Sadı fen.) Dreöden, 3. Dct. Das neueſte Stüf unſers Ger 
feg» und Verordnungsblattes publicirt mittelft Verordnung vom 4, 
Sept. 1841 deu zwifchen den Staaten des deutſchen Zollvereind und 
der ottoman, Pforte abgeſchloſſenen —— (c. 3. 

 CBürttemberg) An mein Volt. ilhelm, von Got» 
tes Gnaden König von Württemberg, Liebe Betreue! In dem alls 
gemeinen und begeillerten Antheil, welchen Mein Bolt durch Abge: 
ordnete aus allen Ständen und Klaffen desſelben, aud allen Ober: 


‚Armtern und Gemeinden des Königreiches, an ber Feier Meines 
‚fünfundgwanzigjährigen Regierunge- Jubiläums genommen, babe Ich 


mit freubiger Nührung neue jprechende Beweife feiner Mir ſtets bes 
mwährten Treue, Liebe und Anhänglichkeit erhalten. ch folge daher 
gerne dem Drange Meines Herzens, indem Ich Meinen ſämmtlichen 
eliebten Untertbanen, und insbefondere Denjeuigen, welche bei diefer 
Beier perfönlich mitgewirft haben, Meinen gnaͤdigen Danf und zus 
gleich Mein allerhöchſtes Wohlgefallen über den Siun für Anftand 
und Orbnung, welcher dieſe Feſte audzeichnete, hiemit öffentlich aus⸗ 
drüde. Ich ertheile hiebei mit wahrem Bergnügen Meinen getreuen 
Unterthanen die Verficherung, daß Ich in ihren danfbaren Gefühlen 


und Geflnnungen den fchönften Kohn für dasjenige finde, was Ich 


im Laufe Meiner 25jährigen Regierung zu wirken beſtrebt geweſen 
bin, daß ihr Glück und ihre Wohlfahrt auch ferner das einzige Ziel 
Meiner landesväterlihen Bemühungen ſeyn werde, und dag Sa die 
allgütige Borfehung, mit —— Daufe für ihren bisherigen Beis 
fand, anflehe, auch in Zukunft viefe Meine Bemühungen mit ihrem 
göttlichen Segen zu begleiten, Hiernächit verbleibe Ich allen - Meinen 
getreuen Unterthanen mit Meiner Königlichen Huld und, Gnabe zus 
ethan. Gegeben Stuttgart den 3. October 18541, Wilhelm. Auf 
efehl des Königs: Der Staatd-Secretär: Bellnagel GS. M.) 
(Sadhfen:Hildburghaufen.) Hildburghanien, 2. October. 

In der Stadt Grafenthal it unlängit eine von der herzoglichen Lau⸗ 
des ⸗Regierung in Meiningen erlaffene, höchſt — — indbes 
fondere dort nöthige Straßen ⸗Polizei ⸗ Ordnuung zur Ausführung ger 
fommen. Bellagenswertt if, daß ſich dabei der Mangel an Sinn 
für Ordnung, Anftand, Zucht und Sitte bei einem großen Theile der 
dortigen Einwohner durch laute: unziemliche Aeugerungen über ben 
Inhalt und Erlaß diejer Verordnung und durch eine niedrige Rache 
an ben, jene mit gewillenhafter Pflichttreue und Strenge zur Aus- 
führung bringenden Beamten auf eine fo auffallende Weiſe Fund 
gibr. (Dorfjtg.) 
9 (Freie Städte.) Franffurt, 5. Detbr. (PrivarsGorreip.) 
Wie zu Amfterdbam haben auch die holländ. Fonds etwas angezogen, 


es find ziemliche bedeutende Beträge von Integraien umgeſetzt wor, 
den. Auch im fpanifher Activſchuld war ber Handel belebt. 
5 pGt. Mettall.: 107318; A yet. Metall.: 9918; 3 pEt. Met.: 
76118; Banfactien: 10045 250 fl. Loeſe: 11018; 500 fl. Loofe: 
137 3j4; Prämienfcheine: 815 Integrale: 50 112— 916; Syndik. 412 
yet. 90; 3172 pGt.: 74112; Arb.: 21; poln. 300 fl, Looſe: 74; 
Hg ne : 791/84 ; Zaunudbahnactien: 37034 Geld; Disconto: 
2 1 t. . 

Hamburg, 29. Eeptember, Die Huller Dampſſchifffahrt und 
dad Hunt'ſche Falliment bilden immer noch die Hauptgegenftände des 
Geiprähs an der Börfe. Die Direction der hanfeatiihen Dampf 
fchiffiahrtögefchichaft hat eine Generalverfammlung auf den 25. f 
M. anberaumt, um den Paragranh der Statuten abzuändern, der 
die Zahl der Actien auf 600 beftimmt, indem bie Zeichnungen biefe 
Zahl längf überſchritten. Die Dampficiffe diefer Gefellfchaft fahren 
fort, volle Fadungen hin und zurück zu bringen; auch hat fie die Ser 
gelichiffe angenommen und befrachtet fie mit Wolle ıc. nach Hull. 

(Deferreih) Wien, 29. September. Nach Berichten aus 
Kirchberg macht die Genefung des Herjogd von Borbeaur ganz er 
wünfchte Fortfchritte. — Ihre Majeftät die Frau 72 — in Marie 
Louiſe, —— von Parma, bat Iſchl am 21. d. M. verfaffert, um 
nach ihren Staaten jurüdzufehren. — An unferer Börſe hörte man 
in legter Zeit wieber viellache Beforgniffe äußern wegen des inneren 
Zuftanded von Franfreidy in Folge ter fortdauernden unrubigen Aufs 
tritte in ber Hanptflabt ſowohl als in den Provinzen und des wieder⸗ 
holten Artentatd auf bas Leben der föniglichen Familie. Auf die 
Gurfe übten dieſe Beforgniffe jedoch nur geringen Einfluß, da von 
Paris fortwährend nur gute Notirungen einfiefen, Allg. 3tg.) 

Wien, 29. September. Ihre_Fönigliche Hoheiten der Prinz von 
Preußen und Prinz Jobann von Sachfen find heute, von Mufteruns 
gen in Böhmen und Mähren zurüd, nachdem fie geftern vor ihrer 
Abreife von Cjadlau noch einer Kirchenparade beigewohnt hatten, in 
der Nefidenz eingetroffen und in den für diefelben bereiteten Zimmer 
der £. f, Hofburg abgeftiegen. Morgen wird zu Ehren der erlaude 
ten Gäfte in Schönbrunn Theater und Bal parc flattfinden. (S,M.) 

* Wien, 2. October, (Privat. Correſrond.) Heute war bahier 
der Mittelpreis der Staatsfchuldverichreibungen zu 5 p&t. in E.M.: 
1063/8; detto 4 pt. in E.M.: 9814; detio 3 pGt. in E.M. ——; 
250 fl. Looſe 1839: 100 1143 500 fl. Looſe: 136 112; BanfsActien pr, 
Stüd 15615 Kurs auf —5 für 100 fl. Curr. ad Uso 98 1j2 G. 


we % 

Luzern. Rach einer Gorrefpondenz bed „Echo vom Jura’ hat 
der Regieruugsrath won Luzern in feiner Sigung vom 24. Septem: 
ber befchloffen, an fämmtlidye eidaenöfftiche Stände ein Sendſchreiben 
zu erlaffen, in welchem auf. treues Feſthalten am Bunde und mithin 
auf Herfiehlung ſämmtlicher aargautfcher Klöfker gebrungen wird. In 
diefem Schreiben wird nachgewiefen, daß der Artifel XII, des Buns 
des ald eine Zuficherung zu betrachten ſey, welde man allen Kathor 
fifen der Schweiz gegeben, und daß biefelben baher berechtigt feyen, 
diefe Garantie in Anſpruch zu nehmen. 

Belgien. 

Brüffel, 3. Oct. Graf Lehon, unfer Geſandter in Paris, it 
heute Morgen von, Compiegue hier angefommen. Der König und 
die füniglihe Familie find von Dftende zurüdgefehrt.— Hier find 
zwei von Paris“ fommende Reiiende feitgenommen worden. Man 

laubt, daß diefe Arrejtation mit dem Attentate gegen die franzöfl- 
* Prinzen in Verbindung ſteht. (Aach. 3.) 
Niederlande. 

Haag, 2. Oct. Man vernimmt, daß geſtern durch den Finanzs 
minifter in ber Gentralabtheilung der zweiten Hammer ber Gene, 
ralftaaten wieder eine wichtige Beſchwerde, welche bie anfehnliche 
Diinorität der Kammer gegen den Gefegentwurf, enthaltend eine In⸗ 
firuction für die allgemeine Rechnenkammer, erhob, befeitiget hat. 
Der Geſetzentwurf joll nämlich noch die wichtige Mobification erleis 
den, daß vom I. Januar nächſthin ab die ſämmtlichen befendern 
Fonds im Schatze bed Reichs, ober unter des Reichs Berwaltung 
der Gontrole der Rechnenfammer unterworfen werden follen. Man 
fchmeichelt fich jegt, daß durch dieſe Beflimmung die, Erneuerung 
der unter der vorigen Negierung mit den Gaffen ber Rhein-Eiſenbahn, 
der Wohlthätigkeits-Geſellſchaft Statt gehabten Vorfälle werde ver 
hütet und unmöglich gemacht werden, (A. 99) 

Haag, 2. Det. Das „Amſterdamer Handelsblatt” vom 4. Oct. 
kündiget tie Rückkehr des königl. preußifchen Gefandten nady dem 
Haag in folgender, auffallend einfacher Weife an: Haag, 1. Dit. 
Der Graf von Lottum ift heute Mittag von feinem Ausflug in die 
Kheinprovingen wieder in unferer MNefidenz eingetroffen: 


Großbritannien. 

London, 1. Dit. In -der Eigung des Dberhaufed vom 30, 
zeigte Lord Brougbam an, daß er in der nächſten Seffion auf Maß» 
regeln antragen würde, Bellehung und Einſchüchterung bei den 
Mahlen zu verhindern. Im Unterbaufe fündigte Sir R. Peel an, 
daß nächlienseine Kommilflon mit dem Prinzen Albert an der Srige, 
eingefegt werben würde, um bie Künfte zu unterflügen. Sir Robert 
bewied wieder, daß bie Angabe des Dr. Borring über dad Elend 
der arbeitenden Klaffen übertrieben fey. Der Antrag auf Vorlegung 
ber betreffenden Papiere wurde genehmigt, Kommodore Napier vers 
langte, daß dad Parlament nicht prolongirt werde, fo lange bie 
Sadıe Mac Leods noch ſchwebe. Sir Robert Prel weigerte ſich, 
eine Berficherung deßhalb zu geben. — Man flieht mit Ungebuld den 
diplomatischen Ernennungen entgegen, die Veränderungen fcheinen 
bedeutender zu feyn, ald man anfangs geglaubt. — Graf Ylabaut 
iſt in Ddiefem Augenblid in England. — Durch Bermittlung Lord 
Aberdeend haben die Inhaber der Kortedobligationen fih au Hru. 
Bonzaled gewendet, um ihn anzugehn, zur Ummandlung der Zinfen 
jener Kapitalien zu fchreiten. — Sir €, Bagot it zum General-Gheus 
verneur von Ganaba ernannt worden, und wird am 10. Oft. dahin 
abreifen,, ohne jedoch feine Kamilie mitzunchmen, — Es beißt, daß 
Sir Strarford Canning, welder den Borihafterpoften in Wien abge 
Ichnt hatte, zum Botſchafter in Konftantinopel ernannt worden fey. 
— Admiral Dwen hat an Admiral Stopford's Stelle den Befehl 
der Flotte im Mittelmeere angetreten. ’ 

Wir haben heute Nachrichten aus den Pereinigten Staaten bis 
zum 18. vorigen Monats erhalten, Der Präfldent hat gegen bie 
zweite Banfbill, wie früher gegen bie erſte fein Beto eingelegt, ob» 
leich fie mehr nad; feinen Anſichten geändert worden war. Es ließ 
fi erwarten, daß ein allgemeiner Unmille besbalb.auöbrechen würde ; 
alle Minifter haben abgedanft, mit Ausnahme des Herrn Webſter, 


deſſen Freunde ihn zu bleiben gebeten haben, damit bie auswärtigen 


Angelegenheiten, beionderd bie Beziehungen zu England nicht vers 
mwirrt würden. Die Popularität des Präfidenten jcheint babin zu 
feyn, doch hat er ſchon ein neues Minifterium gebildet, aus Anhängern 
des verftorbenen Jackſon befebend, — In Eincinari hat ein gewals 
tiger Tumult zwiſchen den Schwarzen und Weißen Statt gefunden, 
wobei von beiden Seiten Mehre getödtet wurden, — Die gerichtliche 
Verhandlung in der Mac Leod’schen Angelegenheit folte am 27. Sept. 
u Utica flattfinden,. Man glaubte allgemein, er werde auf freien 
uß gejegt werden. Für feine perſönliche Sicherheit find von Was⸗ 
hingten aus Anftalten getroffen worden: es hatte fih nemlic das 
Berücht verbreitet, Mac Leod folle von einer Pöbelrotte nadı dem 
kynchgeſetz erecutirt werden. Nach einem Nemyorker Blatt hätte ber 
engliſche Gefandte, Hr. For, von feiner Regierung bie Weifung ers 
halten, die fo fortige Freilaffung Mac Leod's zu verlangen und im 
MWeigerungfalle feine Päſſe zu fordern. — Aus Brafilien ıft über Die 
Entrichtung der Dividenden feine Kunde eingelaufen. 
ranfrei * 
Paris, 3. Okt. Herr Forbui des Yfartd, einer ber hefti ſten 
Legitimiſten, hat eine Broſchüre über die Volks- und Häuferzäblung 
herausgegeben. Seine Flugichrift: „Meine Meinung uber den Genr 
fns des Hrn. Humann,” it mit Beſchlag belegt worden. Man liest 
in dem Werten: Keine Gewalt, feine Beleidigung, feine Unruhe, 
feine SHandgreiflichfeit, aber unerſchütterlicher Widerſtand. — Das 
it aber die Schwierigkeit, eine Gränzlinie zu ziehen zwiſchen Dem 
paſſſven und aktiven Auftreten und darüber werben nun bie Ge 
ſchwornen zu Glermont, Nimed, und am andern Drten ein Urtheil 
abzugeben haben. Auch der Gourrier de la Mofelle (Metz) und ber 
Progred (Arras) find neuerdings in Beichlag genommen worben. 
Es find in biefenr Augenblicke mehr ald 20 Zagblätter wer Bericht 
geladen, fo daß fi die Meinung des Laudes durch die Geſchwornen 
zu Genüge ausfprechen kann. Mahul wird beftimmt vom Minifterium 
nicht mehr beihügt. Man fann bei den Deputirtenwahlen die Br 
merfung machen, daß, während von dem eingelchriebenen Wahlberech ⸗ 
tigtem wenigftend 133 zu Haufe bleibt und an der Operation feinen 
Theil nimmt, die Zahl der Bewerber in einer Sigung in der Kgm⸗ 
mer im umgefehrten Berhältniß zumimmt, Die Kandidaten ſtell en 
ſich jest Butzendweiſe ein. — Geſtern den 2. Dft, fam der Prozeß 
des National vor dem.Gefchwornengericht vor. Der National batte 
ben 12. Septbr. in einem Auffag über die Unruhen zu Macon der 
Regierung zur Laſt gelegt, daß fie die Soldaten anreitze. auf das 
Volt zu fchießen. Herr Marie trat abermals als Vertheibiger des 
Nationald auf, und Herr Torigny fungirte als fönigl. Anwalt, Die 
Geihmwornen ſprachen das Wort jchuldig aus und der Berant des 
Blattes wurde zu vier Monaten Gefangniß und 5000 Franfen ver 


. 


urtheilt, fomit haben bie Geſchwornen wieber einmal ein Verdam⸗ 
mungsurtheil audgeiprochen, und die beftige Polemit über bie politie 
ſche Bebentung der Geſchwornengerichte nimmt nun em andere 
Menbung. 
ald die Stimme des Fandes erflärt. Gilt dies für die Freifprehung, 
fo muß ed auch auf die Berurtheilung vaſſen. 
Herr Pidcatory ift von feiner Miſſion nach Griechenland geſtern 
in Paris wieder eingetroffen. 
Atalienm. : 
Mom, 25. Sept, Nachdem Graf Brühl_geftern dem Garbinal 
Staatäfeeretär Lambruschini feinen Abſchiedsbe ſuch gemacht, und von 
der Eminen: einen Fegenbefuch in feiner Wohnung erbalten , reidte 
er heute Prittag mach dem Nerden ab. Da feine Milflen bier beeus 
det ift und 'er Kamilienamgelegenheiten wegen zu ‚ben Seinen eilt, 
ohne die Rüdtunft des Papfted abzuwarten, fo hat ihm ber heilige 
Bater einladen laffen mach Perugia zu kommen, wo er ihn übers 
morgen in einer Abfchiebsaudienz empfangen wird. Die getroffene 
Uebereinfunft über die Eridiöcefe Köln fol zur gegenfeitigen Zufrieden 
heit ausgefallen feyn. Wis zur Nücfunft ded Baron v. Bud wird 
der, fürzlich erft von einer fchmweren und lebensgefährlihen Rrantheit 
genefene Hr. v. Nagler * ee vorftchen. A. 3.) 
panien. , 
Madrid, 17. Sept. Die vielbeiprochenen Differenzen zwiſchen 
Spanien und Franfreich. wegen der feinen Rönigeinjel im Hafen von 
Mahon würden am ſich vom feiner Bedeutung ſeyn, wenn ſich micht 
Kragen von Wichtigfeit darin eingeſchloſſen fänden, die bezeichnend 
für die Lage unierer Regierung find. Ich berichte Ihnen baher uns 
Rändlich über den Vorfall, mich auf Urfundeu fügend, die ficher And, 
feinen Widerfpruch zu erfahren. ngland, eiferüchtig, dag Kranl- 
reich auf einem Heinen Filande der balcarifhen Juſeln Fuß gelaht 
babe, dazu in dem Hafen von Mahon, forderte bie Regierung Eſpar⸗ 
tero’s auf, fie möge den ablaufenden Bertrag mit Fraukreich über 
die Verpachtung des genannten Eilands nicht verlängern oder im 
entgegengeiegten falle ihm (England) zugefiehen, eine andere der bas 
learifchen Anfeln- zu befegen, ausdrücklich die bedeutende Juſel Jotza 
dazu bezeichnend. (?) Frankreich, von diefen Schritten Lord Palner- 
ftondt und feines Vertreters in Madrid, Herrn Alten, in Keuntniß 
geſetzt, beichloß aldbald das für feine afrifanijchen Befigungen fo 
wichtige Inſelchen del Rey zu räumen, um zu verhüten, dag ſein 
eiferfüchtiger Bundesgenoſſe ſich eines Punktes von größerer Bedeu⸗ 
tung bemadhtige unter Vorwand jenes Pachtcontractes; von dem 
Augenblick an that es in der Sache feinen Schritt mehr bei der Re⸗ 
gierung der Regentſchaft. Von England angereizt, befahl bieie dem 
Gouverneur von Mabon, dem dortigen franzöſiſchen Conſul anzudeus 
ten, daß die Hofpitäler mit Ablauf des Eontracch, nämlich in den ers 
ften Tagen ded Septemberd geräumt fegn müßten. Der ouverneur 
benadhrichtigte in einem amtlıhem Schreiben den Gonful davon, ber 
ermwiederte, er ſey nicht qualifiziert für derartige Mittheilungen, bie 
entweder durch den Spanischen dielomariichen Agenten in Paris oder 
durch den jnaniichen Staateminifter an den franzöflichen Geſchäfts⸗ 
träger geicheben müßten, er werde eine Abichriit der officiellen Mit⸗ 
theilung bed Gouverneurs jedoch an feinen Hof fenden. Die Eng 
länder ſtanden in der feſten Meinung, die Aranzofen bediürften jenes 
Zwiſchenhafens, auf deifen Hofpitäler fie überdicd große Koften ver 
wandt haben, und würden lieber in die engliſche Beſetzung von Iviza 
einwilligen, als ſich entſchließen, ihn zu verlaſſen. Frankreich aber, 
befannt mit dieſem Anıchlag und den Kolgen, die möglichermeiie aus 
feinem Beitchen auf Verlängerung ded Vachtcontractd hervorgehen 
fönnten, entichied fich für jofortige Räumung der Inſel und gab in 
der That die Befehle Dazu, ohne jedoch diefen Eutſchlus dem ſpani⸗ 
ſchen Gabiner mitzarheilen. Die fraugöfliche Preffe vernahm mit Uns 
willen aus den Wadrider minifterielen Blättern, bad der Pachtvers 
trag nicht erneuert werden ſolle, und beflagte ſich über die geringe 
Achtung des ſpaniſchen Minifteriums und Die englifhen Einflüſſe. 
Lord Palmeriton aber, ein’ebend, daß feine Fit aufgedeckt und vereis 
telt ſey, machte aus der Nothwendigkeit eine Tugend, entiagte ber 
Befegung von Jviza und überließ es der fpanijchen Regierung, jenen 
Pachtvertrag zu verlängern oder nicht, während das franzöfliche Gas 
binet die beitimmteiten Befehle erlieh, dad Hofpitat auf franzöflichen 
Boden zu veriegen, Jetzt erfannte Die Regierung Eipartero’s ſowohl 
- die etwas ridicule Nolle, die fie bei dem ganzen Vorgang geipielt, 
ald auch die fchlimmen Folgen, Die ihr aus ber Erbitrerung einer 
Nation erwacren könnten, in der alle Elemente für eine Gontrerevos 
lution in Spanien vorhanden find. 
miniter (der auswärtigen Angelegenheiten) bem franzöfihen Ges 
fhaftsträger den weuern Pacht der Meinen Königsinſel an: die 


Der National felbit hat dad Urtheil der Gefhmornen‘ 


Zu ſpät bot nun derjelbe Staats⸗ 


Kranzofen bebürften ihrer nicht mehr, erwiederte der lehtere, ſchon 
feyen die nöthigen: Hofeitäter in Marfeille und Toulon errichtet und 
zur Stunde mwerbe das Infelchen dei Rey bereits geräumt ſeyn. 
Das iR das Ergebniß der englüichen Intriguen, der geringen Umficht 
und ber Gharafterloffgfeit ber Regentichaftöregierung und ber Ems 
vfindlichfeit Kranfreichd. Das Geltfamfte bei der Sage aber ill, 
daß bie miniferielle Dreffe verfündigt, die Regierung ſey bei allen 
Handlungen ihrer — eingebenf. (a. 3.) 


ch weden. 
Stockholm, 21. Sept. Unire Blätter enthalten Felgendes: 
„Privatnachrichten melten, baß bie allgemeine Convention mit Däne: 
marf in der Derefund'fchen Frage von Seite Englands den 13. und 
von Schwedens den 23. Yug. (den Zahredtagen nad) altem und neuem 
Styl des alten Chriftianopel’ichen Bertrand) unter ze ichnet worben. 
Durch diefe Convention follen dem ſchwediſchen Handel viele Vortheile 
verfchafft ſeyn. Im allgemeinen fol man rechnen fönnen,- daß ein 
Viertheil oder Drittheil von bem totalen ſundiſchen Zolle, den Schwer 
den besahlt hat, erinart wird. ine wichtige Beitimmung in ber 
Mebaction ift, daß ein meuer Zolktarif, auf die Gonventien begründet 
und alle Anorbnungen betreffend, welde Gemeinichaft mit dem ſundi⸗ 
ſchen Zolle haben, ausgearbeitet, unb von ben Eommiflarien geprüft 
und unterzeichnet, fo wie alddann zur alögemeinen Nachachtung vom 
Anfang von 1842 an befannt gemacht werden wird. Hierdurch wirb 
dem vorgebaut, dag nicht ein willfürlicher Zufog und Auddeutung 
nach bem andern ſich ar Er fann.” ( 


rfei. 

Konftantinorel, 15. Sept. Reſchid Paſcha's Abreiſe nach Paris 
it nun definitio auf den 28. feſtgeſeht. Er reidt über Wien. Die 
Bemühungen ihm wirder bier ind Amt zu bringen, find geſcheitert. 
Sein politiicher Geaner, Tahir Paſcha, iſt bei der Rüdfehr von 
Kandia mit großer Auszeichnung empfangen worden. Der Sultan 
bat ıhm fein eigenes Dampfichiff Meſſere Bahri nach Smyrna ent» 
aegengeſchickt, woſelbſt Tahir Paſcha zu Gunſten der Abgebrannten 
eine Sabe von 20.000 Piafern zurüdlich. cDbd. 3.) 

Bon ber türfiihen Gränzge, 23. Sept. Nach Berichten ans 
Zara find bie Kriedensverhanblungen zwiſchen Herzegowina und Mon 
tenearo , welche ſchon einigemal einen nahen glüdlichen Abſchluß ers 
warten ließen, neuerdings gänzlich) gefcheitert und zwar hanptiäcjlich 
on den ungemäßigten Korberungen ber Montenegriner, welche die 
Einverfeibung mehrer türfiihen Brängorte mit Montenegro, verlang? 
ten. Die räuberiihen Einfälle auf das türkiſche Gebiet haben aus 
Piefem Grund von neuem begonnen und werben mit abwechſelndem 
Erfolg fortgeſetzt; man ſieht ſowehl Moſtar, die Nefidenz des Statt 
halterd von Herzegomina , als auch Getinje, den Sitz des Bladifa 
von Montenrare,, fat beftänbig mit abgelchmirtenen und zur Schau 
aufarftellten Menfchenfönfen prangen, Auch auf ihrer ſudoſtlichen 
Mrãmze fahren bie Montenegriner in ihren Reindfeligkeiten , naments 
fi gegen Spuſch und Pobgoriga fort. Dieie beiden feiten Pläge 
der Zürfen felbit find fandlich mit Ueberfällen bedroht, Die von ihrer 
Seite die ſtrengſte Wachiamfeit erfordern , woburd bisher auch alle 
Anftrengungen der erftern vereitelt worden find. — Ans Serbien 
fchreibt man. daß dort ber ruffiſche Einfluß wieder zu fteigen beginne, 
und daß Rußland dem Fürſten Michael eine bedeutende Zahl (man 
faat 30,000 Stüd) Feuergewehr für den Kall-angeboten babe, daß 
er deren zur Bertbeidigung feiner Rechte bedürfen fellte, Man ber 
greift nur nicht, von welcher Seite dieſe Rechte bedroht und gegen 
men alfo von biefem Anerbieten Gebrauch gemacht Po rg 
a — — ——— —— — — — u — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


Ein das menſchliche Gefühl im höchſten Grade empörender Raub⸗ 
mord bat ſich am 21. September Abends nach 7 Uhr im der Gegend 
von Hof zugetragen. Der Beflger ber Schafwollenfpinnfabrif_ bei 
Konradsrentb, Herr Piegich, kehrte um die genannte Zeit von Hof, 
wo er Geſchäfte hatte, mit einem einipännigen, mit mebrerem mit 
Wolle angefüllten Süden beladenen Fubrweif, und mit 409 Galden 
baarem Geld nach Haufe. Da er um Mitrernacht noch wicht anger 
kommen war, ſchickte feine beforgte Gattin den Kucht aus, ihn aufzus 
fuchen. In Hof hatte man ihn abfahren ſehen, aber Niemand wußte 
weiter etwas von ihm. Enlich lief die Nachricht ein, daß man in 
einem Gchöize an der Straſſe von Hof nah Delönig, nahe bei dem 
fähflihen Dorfe, einen Keihnam an einem Baume hängend gefuns 
den babe. Man erkannte jofort im ihm den Maschinenbefiger Pietzich, 
und die mänere Unrerindyung ergab, daß deeſelbe mittelit eines ſtar⸗ 
fen Strides gemaltjam erdroffelt, und Ipäter mit einem Bindfaben 


aufgehängt worben fey. Durch Reifenbe, die an jenem Abend von 
Hof nah Münchberg gingen, erfuhr wan, daß folhe eine halbe 
Stunde von Hof, am fogenannten Pfaffenteich , hinter fi einen 
Wagen rafeln, dann ein Rufen nach Hilfe gehört haben, worauf 
tiefe Stille eintrat, In dem Glauben, daß ed nur ein vorübergehens 
der Unfall geweien ſey, durch die ardauernde Stille befärft, ſetzten 
fie ihren Weg fort. Später aber ergab es fich, Daß die Mörder 
nach vollbradhter That bier den Wagen in einen Nebenweg einge, 
lenkt, und eine entgegengeiegte Richtung, nämlich nadı Sachſen zu 
eingefchlagen haben. Den teichnam führten fie mit fich bis in die 
Gegend von Deisnig, wo fie denfelben auf die oben angegebene Art 
urikließen. Der Ermorbete muß übrigend einen ſehr martervollen 

od erlitten haben: denn an feinen Handen und am Halle fanden 
fih Spuren der verweifchteften Gegenwehr, fo wie auch an ben 
übrigen Theilen ded Körpers bedeutende Beichädigungen vom Schleis 
fen auf der Erbe, da er wahrfcheinlich während des Kampfes vom 
Wagen herabgefommen war. Piegich war ein fehr rechtlicher und 
geachteter Mann und Vater einer zahlreichen Familie. Nach einges 
laufenen Nachrichten find bie beiden Mörder in Zeig, in der Pros 
vinz Sachſen, verhaftet worden, wo fie die Wolle zum Berfaufe 


Palau. Nachdem die Kirchenverwaltung von St. Bartholomä 
zur Yusbauung der St. Salvatordfirche in der Borftadt Ilz einen 
Doferſtock während der Michaelisablaßzeit errichtet hat, find äls erſte 
Einlage die Summe von 1000 fl. von Sr. bifchöfl. Gnaden Herru 
Biſchof Heinrich eingegangen, . 

Mainz, 3. Det. Die vielfachen, fo heftigen Negen ber verfloffes 
nen Woche find Urſache, daß die Trauben jo ftarf faulen, daß man 
fih in den meiften Gemeinden genöthigt flieht, eine Ausleſe der anges 
ſtecktu Beeren zu veranftalten, In Nieritein fand dieſe Audleie 
fhon am vergangenen Freitage flatt. Wenn die gegenwärtige Wits 
terung anhält, fo wird man in Kürze eine allgemeine Weinleſe vors 
nehmen muffen. Auch für bie Saaten, fowohl für die fchon auf dem 
Halıne fichenden, ald für Diejenigen, welde gegenwärtig untergeadert 
werben, it diefe anhaltende Näffe nachtheilig. 


St. Gallen. Die St. Galler Zeitung meldet aud Rapperſchwyl: 
Hier üt ein Schurfenftreich ohne Gleichen Gottlob glücklich mißlungen, 
Derfelbe war auf dad Dampfſchiff abgefehen, Man entdeckte nämlich, 
am 25. September in einem Scheite des für den Dämpfer beftimms- 
ten Brenuhelges drei, mittelft eines Bohrers ausgehöhlte Köcher, welche 


aueboten, und wo bad Pfred bes Pittzſch von durchpaſſtrenden Fuhr⸗ 
leuten erfanne worden it. Mözen fie eine ihrer farredfiichen Chat 


angemejfene Strafe erhalten! 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Wertheim, ten 4. Det. Angekommen 
heute Abend und morgen früh weiterfab⸗ 
rend: CEh. W. Müller von Kigingen mit 
Yatung von Köln. 


Geselliger Verein. 
Die heutige T'heater- Vorstellung be- 


giant statt um 6 Uhr erst um halb 7 Uhr. 


DerVorstand 


Anzeige 
Bei der am 1. d. M. in Wien statt gehabten 
Verloosung ger ältern österr. Staatsschuld wurde 
die Serie 16. gezogen; solche enthält 2 112 pCtige 
Stadt-Banco-Obligationen von Nr, 12787 bis mit Nr. 
13446. . ! 
Würzburg, den 6. October 1841. 
FE. Benkert-Vornberger. 


Stelle-Geſuch. 
l2al, Es wird zu einer wortheilbaften Jagdauf⸗ 
ſcher⸗Stelle ein lediger, geſunder, kräftiger junger 
Mann, der ähnlibe Stellen dereits verſehen hat, ſich 
mit guten Zeugnißen ausweifen kann, und überhaupt 
diejenigen Figenihaften befist, die zu einer ſolchen 








Stelle erforderlich find, fogleich im Dienft zu webmen , 


ae ſucht. Die hierauf Küdjicht Mehmenden haben ſich 
im 3. Diltr. Mr. 352 anzumelden. 


Geſuch. 

Ein Mädchen, das fi durch gute Zeugniſſe em⸗ 
pfehlen Pam, ſucht wegen plotzlichet Abreiſe ihrer jegir 
gen Hectſchaft fofort einen andern Dienſtt. Näheres 
im 2, Diftr. Mr. 409. 2te tage. 


Stridye » Bekanntmachung. 
Freitag, den 8. Drtober 1. 3. Vormittags guhr 
mird der Net meines Commifiondlagers won hollät« 
der Blumen-Zwiebeln auf meinem Comptoir dem df- 
fentlihen Striche aufgelegt, wozu Liebhader höflichit 


ui ob. Fried. Mebling 


un der Marktgaſſe. 
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A. Nowland S Zohn Hatton Garden 
* in Zondon. 
ya 


Macassar-Oel. 

ein, Pflanzen: Produkt, . 

weldhes einzig und alein Haare bersorbringt und jie 
erhält, wie auch Badenbärte, Anebelbärte und Augen: 
braunen. Es Schütt gegen das Ausfallen, fo wie auch 
argen dad Srauwerden der Haare, bis zur letzten Le⸗ 
bendperiode, und werändert graue Haare im Ihre ur 
fprüngliche Farbe, befreit e8 von Scherf und madt 





unfchwer vermuthen, 


mit Pulver ausgefüllt waren. 
Dem Thäter it man, trog ber Wadyfamfeit der 


Was man dabei beabfichtigt, läßt ſich 


Polizei, bisher noch nicht auf die Spur gefommen. 


«8 zartlodig und glänzend. Durch feuchte Mitterung 
und Tanzen wird das Yodige der Haare mictzerftört, 
Die Herren 4. Komland u. Schn haben fi 
zum Schutze des Publifums genötbiat gefunden, ein 
andere? Erieuert zur erfinden, da das non ihnen bis 
her geführte ihmen vielfältig nachgemacht worden, fo 
daß es von dem übrigen micht mehr zu unterfiheiden 
it. Das neue Friquett iſt von der Hand eines auf⸗ 
ferordentlihen Künftlers gravirt worden und tie Ruck⸗ 
feite desielben enthält vicht weniger als 1500mal 
„Bowlands-Vineausar-Del 
Ide FZlaſche ist in einem ſolchen Gtiguett einge: 
ſchleſſen. und chne dieſes der Artikel nicht wom ihr 
nen berfommend. Sie haben ten Hrn. 5. Rom 
jun., Gorffeur zu Würzeurg mit dem Verkauf ihres 
Macafar-Dels beauftraat, dei weſchem dasſelde zu 40 
ESibrar. oder 2 fl. 20 fr, und bei Niemand anders 
zu erhalten iſt. a 
, Mahfchrift. Much iſt jedes Etiguett mit der 
irma unſers Haupt⸗Agenten für Druticland Th, 
dmig-Ditges in Köln verieben. 


 titeratur. 


Brei ©. MaPlot in Karlruhbe if erihienen 
und in allen folıden Buchhandlungen, in Würzburg 
in der Stahe lſſchen, zu baben : i 
Satin, &., malerifche Beſchreibung von 

Ylgerien. Euthaltend eine hifter. Ueber— 
fit des Urfprungs dieſes Ctaated und 
der verfchiebenen gegen Algier unternom ⸗ 
menen Frpeditionen ; die Befchreibung des 
Landes und feiner Städte, Scyilderung "der 
Citten und Gebräuche der Beduinen, ber 
Kabylen :c., nebſt ausführlicher Erzählung 
der Eroberung von 1830 und ber ſeitheri⸗ 
gen Ereigniſſe. Aus dem Pranzöf. über: 
fept und mit vielen Zufägen und Nacträr 
gen bis 2 Dezember 1840 verfehen von 
Haul Sauger. Wit 2 fchönen Vor: 
träts, 4 Dolzichnitten und einer Starte der 
Regentichaften Algier, Tunis, Tripolis und 
des Kaiſerihums Fez und Maroffo. Nebit 
4 Stadtplänen. 8, broch. 3 fl. 30 kr. 
oder 2 Rthlr. 


So rben erſcien in der Bühle r'ſchen Buch⸗ 
handlung (A. Inkermann) in Magdeburg und it vor 
räthig in Würzburg in der © ta helliien Buchhand⸗ 
lang. fo wie in allen ſoliden Buchhandlungen Bayerns: 
Heimbach, der Blumenstiebhaber. Kurzer 

und deu:licher auf 35jährige Erfahrung ges 
gründerer Unterricht "über Erziehung, Pflege 
und Vermehrung der Gewächſe eines Blur 
mengärtuers u. ſ. m. 8. geh. Preis 11144 
Sagr. oder 42 fr. - 








—— ⸗ · ñ EEE —— 


Bei E. F. Bürft in Nordbauſen iſt ſotben er 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, ın Würzburg 
in der Stahel'ihen zu haben; 

Die Jagd auf Naubwild, 
befonders auf Bären, Wölfe, Füchfe, Luchſe, 
Mildfagen, Fifcyottern, Baum» und Stein⸗ 
marder, Iltiffe, Wieſel und alle Arten von 
Raubvögeln, in ihren verfchiedenartigften Ber 
trieböweijen dargeſtellt und mit verzüglücher 
Rüdficht auf die Naturgeichichte und die für 
den Waidmann wiffenswürdigen Figenheiten 
des genannten Raubzeuged, fo wie auf bie 
mannigfahen Kangmetboden und bad bezügs 
liche Jagdrecht dargeftellt von J. M. Scheer 
meißel. 12. 1841. broh. 15 Ser, — 12 

gr. — 54 fr. 

Ein Werd, dad von gleichem Interefe fü Forſt⸗ 
männer und Oefonomen, für Pelsbanbler und für 
jeden Jagdliebhaber ift, zu deſſen meitern Empfehlung 
fhen der Name des Merfaiers hinreicht, desſelden, 
der den mit fo ungemeinem Beifall aufgen. mmenen 
„vollfommenen Dreffirmeifter ber Hunde“ 
ſchried. 

Bei Hinrichs im Leipzig iſt fo eben erſchienen 
und in der Stahelihen Buchhandlung in Mürz: 
burg zu haben: 

Sammlung auserlesener Abhandlungen 
und Beobachtungen aus dem Gebiete der 
„Ohrenheilkunde.“ — — 
von Dr. C. G. Linke. Fünfte Samm- 
lung, enthalt, Abhandlungen von Saun- 
ders, Cleland, Wathen, Sims, Gairal, Bon- 
net, Fournel, Petr&quin u. Hofstetter. Mit 
1 lich. Taf. gr. 8. 159114 Bog.. 1841, 1 Tblr, 
8Gr. oder 2fl. 24 kr, 

Sammlung ı - 4 koſtet 4 Thir. 17 112 Mar. od. 8 fl. 15 fr. 


Bei ©. Baffe in Qurdlindurg iſt erfcienen 
und in der Stahel’fhen Buhbandlung in Würzburg 


zu haben: en 
N, H. Uhle's volltänbige 


Silhonettirfunft. 


Dder gründliche Anweifung, nach bem Schat⸗ 
tenriffe die Silhouette eines jeden Geſichts 
ſtets treffend und naturgetreu darzuftellen u. 
fie auf Glas in Tufchgrund, wie ın Gold u, 
Silber zuradiren, nebit einigen, die Geſchichte 
der Silhenettirfunft betreffenden Andeutungen. 
Zum Nugen und Vergnügen eines jeden Dir 
lettanten,. Mit 4 Tafeln Abbildungen. 8. geb. _ 

Preis 45 fr. . 





Cm Verlage und unter Verantwortlichkeit ber Stahel'ſchen Buchhandlung.) . 


Boransbejahlung. 


Bierteliährig Ner, 24, ver Dok.E, Ravo⸗ 
2er am,ii,2fl 17, m.ml.2 31 tr. 
IV. 24.55”, fr. 


Cinrädungdgebühr 


Die dreifpaltige Petitgerle oderderen Kaum 4 fr. 
Briefe unb Gelder franco, 


ene Würzburger Zeitung. 


Zreu gegen König und Waterland für Waprpeit und Recht. 





Nro. 279. 





Bundesitaaten. 


Deutfche 
(Bayern) Münden, 4. Oft, Wie die ganze vergangene 
Mode, fo it auch der LER Haupttag unfered Dftoberfefted vom 
e 


ze durch bie fchönfte Witterung begüuſtigt worden. Erſt gegen 
bend, als ohnehin die Feſtwieſe ſich zu Iceren begann, trübte fich 
ber Himmel, und von 6 Uhr an regnete eö einige Stunden lang. 
Gewiß if, daß Münden mod nie eine fo große, im wahrften Sinne 
bed Wortes fanm überfehbare Menfchenmenge beifammen erblidt hat, 
als geſtern aut ber Thereflemmwiefe und deren wellliher Anhöhe. 
Kurz nach 2 Uhr erichienen II. MM. der König und die Königin 
nebit der ganzen fönigl. Familie und zahlreichem Gefolge in zwei 
ſechsſpaunigen, zwei vierfpännigen und einer Anzahl zweifpänniger 
Hefequiragen, und wurden von den verfammelten Maffen mit faus 
tem, allfeitigem Freudenruf begrüßt. Dasfelbe war bei der Abfahrt 
der Fall, die nad beendigtem Nennen gegen 4 Uhr erfolgte, und, 
wie die Ahfumft, durch Kanonenſchüſſe verfündigt wurde. Weber 
bei dem Neumen nach in dem ungeheuren Meufchengebränge hat ſich 
fo viel wenigflend bis jegt befanmt ift, irgend ein erheblicher Unfall 
ereignet. Auch im Theater, wo Ihre Majeftäten noch vor dem Ber 
ginmen der Oper Dberon erichienen, wurden Sie von dem überfülls 
ten Haus mit Iubel begrüßt: II. ff. HH. der Kronprinz und Prinz 
Luitpold wohnten ber ſehr gelungenen Borftelung ebenfalld bei. 
Heute hört man nur einen Wunfch, den, cd wolle fih der Himmel 
wieder aufheitern, um das Feſt in Luft und Freude, wie es begons 
nen, auch endigen zu laſſen. — Go eben (11 Uhr) füllt fich der 
große Saal im fönigl. Odeon, wo die Liedertafel der königl. Hofe 
theaterchorfänger, unter Mitwirkung unfers Herrn Krauſe und ber 
eben hier anmwefenden Madame StödlsDeinefetter, eine große Ron. 
jertliebertafel zu Ehren des Feſtes veranftaltet. (R. 8.) 
Regenöburg, 4. Dft, Der hochwürdige Herr Dr. Georg Ra 
mofer, bisher Domprediger bahier, hat, dem Rufe zur Hefpre⸗ 
digerfielle bei St. Midyael in München folgend, am Schluſſe feiner 
geitern in der hohen Kathedrale gehaltenen Predigt von uns Abſchied 
genommen , und fchwerlich blieb ein Auge troden bei den rührenden 
Worten, mit meldyem er uns fein Lebewohl fagte. Die Bewohner 
der Hanptfladt dürfen fih Glück wünſchen, diefen ausgezeichneten 
Kanzelredner in ihre Mitte zu befommen; deſto mehr aber haben 
wir Urfadye, den Verluſt eines Mannes zu beftagen, der und das 
Wort Bortes in folcher Geift und Herz erhebenden Weiſe verfündete. 
Die Taufende, welche jedesmal, fo oft er die Kanzel betrat, bie 
Hallen des Domes füllten, find die lebendigen Zeugen, welchen tiefen 
Anflang feine eben fo trefflich abgefaßten als mit Allem Feuer eines 
von der Wahrheit der katholiſchen Lehre durchdrungenen Gemüthes 
vorgetragenen Predigten bei ben Bewohnern Regensburg’s fanden. 
(Regeneb. 3.) 
Augsburg, 5. Dftober. In Begleitung Ihrer Durchl. der Frau 
Ber und der Fürſtin Tochter Melanie und anderer hoher Staatd» 
eamten trafen geſtern Se. Durch. der Fürſt Metternich im Hotel 
zu den DreiMohren bier ein, befuchten den Dom, die Gotta’fche 
Offizin, machten einen Fleinen Spaziergang auf der Duft, und fuh— 
ren Abende auf der Eifenbahn nah München ab. — Abends 9 Uhr 
traf ſodann Ihre Durchl. die Fürftin Hermine, Tochter ded Fürften 
Metternich, in Begleitung des Baron Alph. be Pont, k. f. öfter 
reichiſcher Kämmerer und Hofrath im Hotel kutz hier ein, nahm das 
ſelbſt ihr Nachtlager und fuhr heute früh mit der Eifenbahn nad 
München, um daſelbſt, ba fie die Reife vom Iohannidberg aus, et» 
was foeäter, aber auf anderer und befchleunigter Route gemacht, bie 
durchlauchtigen Eltern zu überrafchen, (Augẽb. Abd.) 


Freitag, 8. October 1841. 








Augsburg, 4. Det. Ludmwigd:Ganal 75 P., — ®.; Yugsb.s 
Müncner Eijenbahn 4proc. Obligat.: 100 P., —— ©. ; Augsb.⸗ 
Münchener Eifendahn: 85 P., — ®.; Baver. 31/2 pCt. Oblig.: 
102 138 P., 101718 G. ; Promeflen auf Banfactien pr. Stück Agio: 
1629. — ©.; Bayer. Banfactien 2. Semefter 674 P. — ®. 

= (Preußen) Berlin, 4. October. (Privatcor.) Gr. Mas 
jeſtät dem Könige werben in den näditen Tagen ber Prinz und die 
Prinzeifin Friedrich der Niederlande hieher folgen, und ** Zeit 
anf Bansfonci banı zubringen, wo unfer Monarch auch bis an ben 
Der baldigen Rädkunft bed Prinzen 





Spätherbft zu weilen gebenft. 


" And der Prinzeſſin Albredit, fo wie der des Grafen von Naffau und 


feiner Gemahlin aus Gamenz in Schleflen fieht man bei und eben 
falls entgegen. Zum bevorflehenden Winter verfpriht man fid in 
der Mefidenz ein reged und glänzendes Hofleben. — Eine ſehr güns 
* Eindruck macht jetzt bier auf alle Klaſſen, daß das bisher zur 
gelaffene eigennügige Auftreten Hollands, welches ald einziger Staat 
gegen Preußens und Deutichlande Induſtrie fterd handelte, nun end» 
lid, eine allgemeine deutſche Tagesfrage geworden. Daß unfer Ges 
fandter im Haag aber, der Graf v. Wylich uud Lottum befhalb feis 
nen Voften verlaffen habe, weit er bie holländiſche Negierung in Bes 
treff uremburgs nicht vermochte, ſich am dem beutichen Zoflverband 
anzufchliegen, glaubt man bier um fo weniger, da es laut früheren 
Depeichen unferer Regierung fchon befannt iſt, daß ber König von 
Holland anfänglich feine Zuſtimmung zur Natification eines ſolchen 
Vertrages gegeben, wie es jedoch zur Ausführung fommen follte, 
ein föniglihes Wort zurüdgenommen habe. Indeſſen bürfte 
dy Graf v. Lottum body in's Privatleben zurückziehen, ba ihm burdh 
den Tod jeined Baterd eine große Erbſchaft zugefallen ift, deſſen 
Verwaltung er felbft übernehmen will. — Der hier refldirende badis 
ſche Gefandte fol ſich mißfälig über die ausgezeichnete Aufnahme, 
welche dem Profeffor Weicker von unferen jungen Literaten zu Theil 
murde, geäußert haben. 

(Kurheſſen.) Kaſſel, 4. Of. Geftern Abend brannte die 
furfürftiiche Artillerie auf dem Bonlingreen vor dem Schloffe zu Wil⸗ 
heimshöhe ein prachtwolled Feuerwert ab, welches Se. Koh. der Kurs 
prings Mitregent und Höchſtihre Gemahlin, die Frau Gräfin von 
Schaumburg Erlaucht, nebit zahlreicem Gefolge, aus den Fenſtern 
des Schloſſes mit anfahen. ine unzählige Menge, welche zu Was 

en, zu Pferde und zu Fuß mad Wilhelmshöhe gefommen waren, 
dete in dem burch die Feuergarben, Strahlenlichter, Rafetenfterne 
oft taghell erleuchteten Dunfel bes Parts eine dichte Nette, welche 
nur von den Baumgruppen und Buſchparthien unterbrochen war. 
Militärmuflt und Beihüpdonner begleiteten die prächtigen Feuerbils 
der, welche mit einem ftrahlenden Tempel in Brillantfeuer mit dem 
Ramensiuge Sr. Hoh. des Kurprümen-Mitregenten unter Acclama⸗ 
tionen fchloffen. | 

@ (Freie Städte.) Pranffurt, 6. Detbr, (PrivatGorrefp.) 
Bei heutigem Verkehr mit Staatseffecten bewilligte män etwas höhere 
Gonrfe für mehrere öfterreichifche Gattungen. Im Mebrigen feine 
fonderliche Bewegung. 5 pCEt. Mettall.: 107716; 4 pEt. Metall.: 
9918; 3 HC. Met.: 7618; Banfactien: 1905; 250 fl. Looſe: 
11014; 500 fl. Looſe: 1373/45 Prämienfcheine : 81; Integrale: 
50 112— 9116; Spnbif.41j2 pẽt. v0 185 312 r&t.: 7412; Ard.: 
21 14; poln. 300 fl. Looſe: 74; 500 fl. Looſe: 79114 ; Kaunus- 
bahnaetien: 371 Geld; Disconto: 23)4 p&t. Br. 

(Defterreih.) Wien, 29. Sept. Vach Berichten aus Kirch⸗ 
berg macht die Genefung ded Herzogs von Bordeaur ganz erwünſchte 
Fortfchritte. Am 24, d. wurden bem erlauchten Patienten bie Banr 


dagen abgenommen, und er brachte ein Stünbchen außer feinem Schmer⸗ 
zenslager auf dem Ganapre zu. In 14 Tagen boffr man ibn mit 
Hülfe einer eigenen Maichime (ohne Krücken) im Zimmer geben zu 
fehen, und in der 2. Hälfte ded Dftober, wird er veruchen, —8 
ren. (Köln. 3-) 

And Lemberg berihtet.man: Sesfaiferl. Maj. hat verordnet, 
dad in Femberg ein Pohutdtiond-Reithstag für das. Adminiftcationds 
Jahr 1843 abge hauen Werbe. Die Eröffnung dieſes Meinaragawird 
am 4. Bchöber erfolgen. (Ed. 3.) 

Miederlamde. 

Unter der Ueberſchrift: „‚Ruremburger Frage’ theilte das ‚Four 

nal de Limbourg‘ in diefen Tagen dad nmachftebende Schreiben mit, 


das ihm aus Giairvanr, im Großherzogthum Yımburg, zugegangen ift:, 


Ihr Blatt hat eine Gorreipondenz aus Furemburg mirgetheilt, 
wonach die Nachricht von der Weigerung bed Könige Wilhelm 
1l,,.den Vertrag vom 8. Yug., wrider bad Großberjogtbum dem 
deutſchen Zollverein <michloß , zu ratificiren, mit allgemeiner freude 
aufgenommen worden ſeyn fol. Ich weiß nicht, mein Serr, ob 
wirflih in Luremburg die Freude allgemein iſt, aber verfibern fann 
ich Ihnen, daß dies im Ueberreite des a durdaus 
nicht der Fall iſt. Ich weiß auch nicht, ob Die Meinung der. Stadt 
Luremburg bei einer frage, melde den Handel und die Induftrie 
betrifft, jene der induitrielen Santone überwiegen follte, aber gewiß 
it, daß, wenn Puremburg fih freut, andere Gantone, die eriten 
des Großherzogthums in Bezug auf ihre indunriele Wichtigkeit, 
Grund haben, jehr bitter den Abbruch der Unterhandlungen zu bes 
flagen, weiche ihnen ſelche Abſatzwege eröffnet hätten, für melde 
man ihnen unmöylich ein Aequivalent anbieten fan. Wenn man 
in Ruremburg die Aeffahnen aufpflanzt, fo faun man andermärtd 
bie Zrauerfahne aufrflangen ; und wenn man in der Haurtſtadt des 
Großherzogtbums den Mitgliedern der im Haag verfammelren Sommil- 
flon Serenaden bereitet , fo ſetzen dieſe Herren ſich ſehr der Gefahr 
aus, daß, che fie biejelben hören, einige Eharivarid gebracht werden, 
Diefe Sprahe wird Sie ohne Zweifel wegen ihres Gontraftes mit 
jener der meilen Journale und der Gorrifpondengen aud unierm Lande 
und aus Belgien in Erſtaunen legen. Gehen Sie aber nur mit mir 
auf den Urierung aller dieier Gorreipondenzen zurüd, und Sie wer 
den ſehen, daß hie alle aus ein und derfeiben Quelle, nämlich aus 
bem Echo d' Atlon“ berrühren. Cämmtliche belgiſche Plätter haben 
ihte Documente aus diefem Journal geichörft, welches ſich in diefer 
Sache zum Orzan, nicht der wirklichen Intereffen des Großber, 
thums, fondern jener des belgifchen Yuremburg gemacht hatte. "7 
ift in der That unzweifelhaft, daß es nicht im Intsreife des belgi⸗ 
fen Yuremburg's lirgt, an feinen Brängen deutſche Zollflätten err ich⸗ 
tet. zu feben, deren Tarif für mehre feiner Erzeugniffe wahrhafte 
Probibitinzölle feititelt; fo ſehr find dieſelben nämlich erhöht. ds 
wurde dahier aber auch nicht für Belgien mnterbandelt ; lezteres ge⸗ 
ſchah für das Großherzogthum, welches, bereits einen integrirenden 
Theil des Deutichen Bundes bildend, die Erwartung hegte, daß man 
es auch die Wohlthaten dieſer politiichen —— genießen laſſen 
werde, da ed disher nur deren Ballen kannte. Es iſt auch gewiß, 
dag die Sympathicen, welche die beiden Theile von Puremburg fih 
gegenfeitig bewahrt baben, fle-bebauern laffen mußten, daß neue 
Schranken ſich zwiichen ihnen erhoben. Aber, trog unferer Synpas 
thieen, wir flad nicht mehe Belgier, mein Herr; wir bilden «iuen 

heil des deutſchen Bundes, und ed fcheint mır, DaB es eine ‚große 
Inconſequenz von unferer Seite üt, die Borcheile, welche unfere 
neue Stellung und gewähren fann,.zu verſchnähen, um und einem 
Lande anzunähern, mit welchem wir nice ‚mehr ‚gemein haben, -und 
welches übrigens nichts zu thun gemußt, um uns ähım.zu erhalten, 
Erinnern Sie fi daran, mein Herr, welches Die IMründe ‚flad, die 
Hr. Notbomb, ein luremburger und damals Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten in Belgien, in der Reprölentantentammer ale Troumarten 
für feine Pandsleute, die man binorfern wollte, geltend -mashte, 
Xuremourg — fagte "damals Hr. Norhomb — wird ım die arode 
Familie des deutſchen Bundes eintreten, uud feine materielle Juterefr 
ten werben durch feinen Beitritt zu Dem weiten Netz ©. 6. deutfchen 


Zollvereins eine reichliche Entichädigung für den Haudelsaus weg in⸗ 


den, den ihm Belgien darbietet.““ Hr. Mothemb jelbit ſagte damals, 
daß dieſer Beitrirt das Einzige iey, was Luxembarg für jeine Tren⸗ 
* von Beigten tröten koͤnne. Wir fühlten dies Alle ‚und dieſe 
Hoffuung, deren Verwirklichung wir bis heute erwacteten, hat uns 
bie Nicht-Matification des Bertrazs vom 8. Aug. entriſſen. Ja, 
mein Herr, Sie können ed ohue Beſorgnin, Lügen geſtraft zu w.r- 
ben, in den Spalten Ihres Journals aboruden: Die Bereinigun 
mit. dem Dentichen Zollverein war bie einzige gu verwirtlichende Hoff: 


nung, welche bem Gewerböfleiße des Greßherzogthums übrig blieb, 
um aus dem Zuflande der Eıthargie heramszutreten, worin der fatale 
Bertrag der 24. Artikel ihm verfeßt hatte, Zu ‚behaupten, daß dieſe 
Bereinigung dem Handel, dem Gemwrrböfleiße und dem Aderbau 
unfered Landes ıchädlich ſey, ift eine ausgezeichnete Füge, und nichts 
märe leichter, ald das &rgentheil zu bemweiien, wenn ich niciiigte, 
daß man bei, allem diefem bleß Hründe zu Rathe gezogen hat, welche 
dm pefltiven Intereſſen fremd Maid, Wen voied um gimmben made, 
ba vuxemburg zu virlieren babe, wenn es ſeinemn Memwerbfle fie einen 
Markt von 23 Millionen Gserjehrern , feinem Handel die Meſſen von 
Keipzig und Frankfurt fich öffnen fieht? Es gibt übrigens zum Ber 
weite bed Gegentheils eine neue nnd unverwerflice Thatſache. Seit 
Eröffnung der preußiichen Gränze haben bei und drei Märkte Start ge« 
habt; Die von Echternach und Yuremburg in ben erfien Tagen bes 
September, und jener von Merih am Montage den 20, Eentember. 
Seit Minfchengedenfen har man dafelbit fein ſolches Zuſtrömeu von 
Leuten geiehen, Alles Schlachtvieh wurde gleich bei der Eröffnung 
des Marktes aufgekauft, Die Pferde insbriondere und das fette 
Vieh wurden durch preußiiche Kaufleute zu ſehr hohen Preifen erſtan⸗ 
den, Eine ungeheure Maffe Weizen wurbe über die preußifcde @ränze 
ausgeführt; ed. find davon nach meinem Wiffen ‚über 400 ter vers 
fauft worden. Sind diefe Anfänge jo ſchlecht. aß ‚fie aunfern Hans 
deitreibenden und unfera Randwirtken Biderwillen erregen Tönen’? 
Sie wilfen, mein Herr, wie wichtig. in: Luremburg sie Veberinbuiteie 
it. Bon 1314, dem Zeitpunkte, wo wir nm nireich getrennt 
warden, haben uufere Gerber ‚den Abſatz Deutſchlaud bid zwar 
Jahre 1836 genoffen, wo ihnen darch ven Beitritt der Stadt Fräut⸗ 
furt zum preußüichen Zellverein der Icgte Ausweg werichleflen warb. 
Damit fle urtheilen Fönnen, wie günftig für Me der Augenblid war, 
mit ibren Erzeugniffen wieder nach Deutuh'and zu fommen , mo fie 
eines gerechten Rufe ;genieden, muß ich Abnen erten , ba auf 
ber lehzten frankfurter Meile, weiche Unfangs Gent. Statt fand, 
unfere yändler von ben erſten Häufern erwartet wurben, welche ihnen 
ihre Berlellungen aufbewahrt und ibre Ankaufe verzögert hatten, mm 
ih aus Luremdurg zu, veriorgen. Jene der Finwohner des Groß⸗ 
herzogthumd weichẽ die Bereinigung mit Dem Deutichen Zollverein 
verlangen, bilden, jagt ‚man, eine Heine Zahl; aber willen Cie wohl, 
mein Herr, woraus dieſe Heine Zahl bea hr ? Aus den vorzüglichiien 
Indaftriezweizen des Vur embut giſchenn, aus den Gerbereien, Den Eiſen⸗ 
bammera, den Walbaugungs + Anfalten, den Papi ifen, ben 
Fayence » Fabriken, den Weißgerbereien ; Induftrie zweige, welche 
unter ſich eine jährliche Bewegung von wehr als vier Millionen Fres 
tepräfentiren. Hieraus, mein Herr, beiteht Diele Meine Zahl, zu weis 
der zu :gebören, der Verfaſſer dieſes Briefes das Ungluck hat. Alles 
dies wird, ohne Zweifel, allen Jenen unglaublich ſcheinen, weldce, 
indem fie Die Dinge nicht in der Nahe ſehen und das, mas in une⸗ 
rer Provimg vorgeht, nur aus ben ZJeirungen keanen, and der im 
Hang verjammelen luremburgiichen Gommi fien Ernſt gemacht haben. 

Dies iſt mit Das, wird mar mir jagen, was Die Gommilfion 
jagt, weiche die Intereflen Ihrer Provinzen vertritt, und melde der 
König ‚gu fi berufen bat, am ſich ber amfere conmmerciellen Bes 
burfuiffe aufjmllären. Ich maß Ihnen, mein Serr, die Wahrkeit 
über die je Commi lan ‚fügen, Deren ſaͤmmtliche Mitglieder mir indie 
vinuell bekannt nd, Vorert iſt dieſe Gemmiflon mac Dem Haag 
berufen worden, ohne daß Temant gu Varembarg über ihre YBabl 
zu Nash gezegen worden it. Diefe Herren daben ihr Mandat von 
Rıemanden, ald ven dem Willen des Königs erhalten, und weit eut ⸗ 
ferat, die Meinung des Landes. gu reprälentiren, repräfentieten fie 
rar fidy ſelbſt. Mird man ferner glanben, daß ſich, in ziner Kom 
million, -bie verfammelt il, um die Intersffen des Handels und der 
Indaurie zu reoräwentıren, nicht eln-eimgiger Handelswann oder 
Juduſtrieller ‚finder? Und was denn fonft, werden Sie fügen? — 
Heamte und Aswofaten! Mit einem Worte, die Mitglicder diefer 
Gommiflen ‚haben ine außeseroentinhe Berantwortlichleit anf ſich 
gewäit, indes ſie den König über Die wahren Itereffen des Karcms 
burgiuichen ranfchıen -uad ihm «ben Zollverein ald unglückluch hür bie 
Wotiiahrt des Yandes Dariellten. Es liegt außer allem Zweifel, 
dag, mıun man, wie es die Ge⸗echtigte it erfotbente, ‚aus den vorzug⸗ 
lichen Danpelsleuren und Juduſtriellen ‚des Kuremburziihen beſte⸗ 
bende Dandeloiam ern weriommmelt und fie über dieſe Frage zu Nash 
gezogen hätte, das Gutachten, weiches fie dem Rönige gegeben haben 
würden, jenem Der Herren Advotaten won Der jchigen Commiſſlon 
ganzlidı enrgegengef; gt geweſen ſeyn wurne, Kurz, mein Speer, ber 
Bruch des Verrags it vollbracht. Durch welche Maßregel wird 
man ihn erfegen? ‘Durch einen Zollverein mit Frankreich? Es iſt 
unnäg daran zu denken, ebgleich dies das einzige Aequivaleut dd, 


bad man uns darbieten fünnte , gu ben Werk, bemımiy fo chem 
erlitten haben, ‚zu eriepen. Durch einen Bellorzein mit Belgien? 
Diefen werden wir nicht ‚erlangen, und ng erg dem 
jepigen Tarif reichen nicht hin, um uniere Danbelögeichäfte in Gaug 
zu bringen. Und wenn wir ihn erhielten, Belgien iſt in dieſem Au⸗ 
genblid durch den großen lieberfluß feiner eigenen Produstion über, 
laden; rd wird bad Luremburgiſche wis feinen eigenen Erzeugniſſen 
überichmwenmen, und uuſere Smbuftriellen werben eine herhe und ers 
drüdende Goncurrenz von Seiten der beigiichen Imbuftriellen zu ber 
fichen haben. Dies it ed, mein Herr, was wir bei bem Bruch des 
‚Vertrags vom 8. Auguft gewonnen haben werben. Haben Sie bie 
Güte, a MRevacteur, biefen Begenftand Ihren efern zur Ermäs 
gung vorzulegen, 

Umferdam, 3. October, Man Hieft im Handelablad“: Man 
ſchreidt md aid Werlin, daß die Abreiie des Könige Friedrich Wils 
beim madı Holland befchloffen fen; der Tag der Abreiſe it aber noch 
nicht befimmt. Der Zweck des Wrafen von Naſſau iſt, um ſich auch 
in Holland, wahrfcheintih im oo, mit der Gräfin d Dultrewont trauen 
au laſſen, dann ſich nad dem Häag zu *8 Se. Maje⸗ 
dat vermuthlich wieder nach Berlin zurüdreifen wird, um bafelbit 
den Winter zuzubringen; im Semwer jedod wird der König ſtets 
einige Wochen nach dem Foo fommen. 

Haag, 3. Detober. Der Name des Gefandten in Brüffel, Bas 
ron Kald, wird viel genannt ald murhmaßticher Nachfolger des Mis 
Rerd Berftolf van Eorlen. Es fcheint indeß, dag Geſunddeite gründe 
unferen Ge andten verhindern, dem Rufe der Mehrheit in feinem 
Baterlande und der Aufforderung feines Königs zu folgen. ferner 
werden die Geſandten zu Paris und kondon, die Herren Kagel und 
Devel, und von Einigen anch Derr Euzac genannt. — Die 
des preußifchen Geſandten hat viele Freunde verurſacht. Mau flieht 
barin einen Beweis von bem fortwährend guten Einverſtändniſſe mit 
Preußen. «Köln. 319) 

Grohübritanmien. 

kondon, 1. De‘. An der am vorigen Montage gehaltenen Ber- 
———— irlandiſchen Repealverrins zu Dublin wurde sin Schrei« 
ben nes fathekfchen PM areers za Rewtewan in der Orafihaft Water⸗ 
forb veriefen, dem 58 Pf. Sterl. „als Beitrag vom 1160 tugenphaften 
Männern und Frauen bed Kicchſpiels für bie Vereinszwecke“ beis 
gelegt waren. Von dem Pfarrer zu Milrofanti waren in’ gleicher 
Weiſe 38 Pf. und rin Schreiben ** a, worin ed hieß, daß 
D'Eonnell ven dem guäbigen Gott zur — * Itlaud's geſaudt 
ſey, um rein Voſt endlich von der Unterdrückung zu befreien. Auf 
D'Eonuel’d Anrag wurde dies Schreiben in ben Sitzungsber cht 
aufgenommen, wobei er jedech fehr befcheiden ÄAnperte, daß jene 
Auperung ein werig zu ihmeichelbaft für ihn. ſey. Der Agitator 
bielt hierauf in gewohntem Style eine lange Rebe, worin er gegen 
das Torpcabinet eıferte, umd ecflänte, daß die Latholifche Religion 
von ihren gefhhwernen Keinden, die jetzt an ber Gpige der Regie⸗ 
rung feyen, nur Angriffe jeder Urt zu gewärtigen habe, und daß fo 
wohl Graf de Grey, als Kord Elliot, Denen er übrigens gute Abfich- 
ten für Irland zutraue, beim beften Willen dem ledtern wenig gute 
Diente mwurd:n erjeigen fönnen. Am Schluffe der Berfammiung 
wurde anzeigt, Daß aegenwmärtig das wochentliche Kintemmen des 
Bereınd 270 Pf. Er. bettage. 

granfreid. 

Paris, 1. October. Die energiichen Rechamationen der. beutfchen 
Dreffe gegen die Befchräntungen und Demmnäffe, melde Holland aver- 
mals dur den befaunten Eriaß vom 31. Juli Der durch feiiliche 
Berträge Ripulirten Freihe it der Rheinicifffahrt entgegenzufegen wie 
Abficht hatte, baben im Haag einen tiefen Sindruck bervorgebracht, 
amd man it zu der Ueberzeugung gelangt, daß «6 denn doch as 
Ende für Holland ſelbſt am meilten nachtbeilig werben könnte, wenn 
man das feit mehr ald zwanzig Jahren forrgefgte Syſtem ſteter Plak. 
fereien und Herausſorderungen gegen Deutichland auı’d neue bethäs 
tigte. Privarbriefe neueſten Datums aus dem Haag aus gutunters 
richteter Quelle verfichern, die Reuierung babe nicht nur den betrefs 
fenden dentichen Regierungen, jumal der preußiichen, die Berficherung 
gegeben, Dad man bei Eclaß jened Decrets an eine Befchränfung der 
Rheinſchiffiahrt zum Nachtheil der nichthollaudiechen Uferftaaten nicht 

dacht, jondern dabei aur eine Bürgichaft tür die Sicherheit der 
Daflayiere und einen reinen Zwed innerer Polizei, wie ſolche jedem 
Staate zuftche, bezielt habe. Die biftehenden Verträge zwiſcheu Hol» 
laud und den übrigen Rheiuuferlanten würden und fonnten dadurch 
nicht im geringften beeinträchtigt werden. Eme Erflärung abnlihen 
Inhalrd joll auch zur Vernhigung des größeren Publicums durch die 
officiellen Blätter veröffentlicht werden. (Ally. 3tg.) 


Nückehr ' 


. Barbt, 4. Dit. Aleteriben Perionen, melde anf Queniſſets Ges 
ſtã bin verhaftet wurben, find beſenders drei ſeht sompremittirt, 
Que niſſet jo nämlich audgelagt haben, dieſe hättem ihm zu dem Ars 
tentat mom 13. Sept. augefliftet unb jeder berjelben habe ihm ger 
fagt, er habe nom einer geheimen Geſellſchaft eine Miffion gegen 
die fönigl. Familie. — Es heißt, König Leopold werde vor Ende 
des Monats nach Paris Iommen, um bie Unterhaudlungen wegen 
rined Handelsvertrags zwiſchen Fraukreich und Belgien, bie ins 
Stoden gerathen find, Telbit wieder auzuknüpfen. — Das Finiens 
ſchiff „Montebelo” if von Tunis fommend zu Toulon eingelaufen. 

5 yGt. 114. 75. 3 pCt. 79. 55. Ard. 231,2. 

Ataliem 

Rom, 27. September. Die Zurüdfunft des heiligen Vaters iſt 
nun auf den 26. October feigefegt. Ueber die Feierlichkeiten, welche 
man bei feinem Empfange beabfichtigt, verlautet vorläufig Folgendes. 
Die Befiger der römifhen Gamragna werden bei Ponte Molle eine 
Eprenfäule ‚errichten und 6000 Stadtarme mit Wein, Brod und Fleiſch 
erquiden ; ferner werden ın jeder der 14 Regionen zwei arme Maͤd— 
chen Auöfteuer erhalten. Der römiſche Senat wird am Abend des 
Tages das Gapitol prachtvoll erleuchten und im jeder der 54 Paros 
shien zwei Ausſteuern aufregen. Die Beamten mehrerer Berwaltungs: 
zweige geben neben einer Summe für Almofen dem Bolf ein brillans 
tes Feuerwerk, welches auf dem Monte Pincio abgebrannt wird. 
Der Senat unb mehrere Gorporationen ziehen dem Papit entgegen, 
und das beilige Eollegium wird ihm mit dem Defan, dem bejährten, 
würdigen Gardinal Pacca, an ber Spige in Gt. Peter empfangen, 
wo er am Grabe biefed Apofleld fein Gebet verrichten wird. ie 
pãpſtliche Winterwohnung im Batican if zur Aufnahme Sr. Heilig 
feit in Bereitihaft gefegt. Die eingehenden Berichte über feine Reie 
laſſen, befonberd auch rüdfichtlich feines Wohlbefindens nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig. — Heute Naht iſt ein föniglicher Feldjäger aus Bres— 
ian bei ber hiefigen rreußiihen Gelandtichaft wir Depeſchen einge 
troffen. (Allg. 319.) 


— — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


*Geſlern Abend gegen 6 Uhr brach in Aub auf eine noch uner⸗ 
mittelte Weiſe Feuer aus, welches trotz den ſchnell herbeigeeilten 
Srrigen und der thätigſten Hülfe der Eiuwohuer des Stabdtchens 
fo wie der umliegenden Orrichaften, fo verbeerend um ſich ‚grifl, daß 
binnen wenigen Stunden 12 Wehnhäuſer und. beiläufig eben fo viele 
Sceunen in Aſche lagen. Erſt heute Morgens gegen 3 Uhr gelang 
ed den Anſtrengungen der Sülfeleiftendeu des Feuers Meifter zu 
werben, 


— Berlin, 4. October, (Privatcorrefponden,) Was andre Blät- 
ter in Bezug einer erfolgten Abreiie Ludwig Tiecs meldeten, if un 
gegründet. Derfelbe halt ſich abwechſelud bier und in Potsdam auf, 
und wırb wohl dan Winter über noch in ber Umgebung bed Königs 
bieiben, Mit der In-Scenefrgung der Antigene ıft Tieck ſchon fers 
tig. Much foll Menbelsiohn- Bartholdy Die dazu gehörigen Ehöre bes 
reits fommonirt haben. — Der fünigl. Leibarzt Dr, Grimm, wird im 
Winterfemeiter die DOprrationen in ber Ghaiterflinif leiten, was, frü- 
her durch Dieffenbad Ke — Meverbeer hat jetzt 7 geiftliche 
Gefänge vou Kiondod für Sopran, Alt, Tenor und Baß componirt, 
Die nähitend in der Scieflugerfchen Muffatienbandlung im Drud 
erſcheinen. Unfre mufitaliidhen Notabilitäten wohnten aud neulich 
einer bier Antrgefundenen Aufführung derjelben bei. Sie ſtellen dieſe 
Kompofltion in Hinficht ihrer Heiligkeit und ihres erhabenen Ernſtes 
ben derartigen Meifterfchöpfungen zu Seite. — Die junge, talent 
wolle Sängerin, Fräulein Tucheck, iſt aus Wien angelangt, und wird 
inder Radıtwandierin, und dann in Halevp's Buitarrenfpieler als Zarah 
auftreten. 


Spandow, 2. Dt. Am 30. Sevt. Abends wurde die Coloniſten⸗ 
Wittwe Mlähn im ihrem bei Pichelsdorf belegenen, zum Polizeibezirk 
der Stadt Srandom gehörigen Haufe ermordet gefunden; gleichzeitig 
vermißte man aus einem Schranfe Geld und mehrere geldwerthe Das 
piere. Die Ermordete wor zuletzt mit einem Menſchen gefehen wor— 
den, deſſen Perionbefchreibuug auf einen Berwandten vpasßte, ber nicht 
unter den günftigiten Umftänden lebre, Die ſtädtiſche Polizeibehörbe 

rundere darauf die weitern Nachforihungen, in deren Folge ed dem 

ürgermeiler Dr Zimmermann zu Spandow gelang, den Thater in 
der Derion des Bidergeiellen Weller in Reu⸗Henow bei. Landsberg 
zu ermitteln, benjelben zu verhaften und zu einem vollſtandigen reuis 
gen Betenntni Des Verbrechens zu bringen, Der Verbrecher erwars 
tet jegt ım ben Händen der Berichte jeinen Urselipruch. 


Bonu, 2. Dft. 
Bon der Untermofel, 4. Dft. 
Burgen Freitag den 8. Oft, 


And dem badiihen Oberlande, 1. Dft. 


Nah dem „Krankfurtet Journal“ käme Dr. 
Ullmann von Heidelberg an die Stelle Angufrs nad Bonn. 
Mit der nachkommenden Woche 
wird hier allenthalben die Traubenlefe beginnen, zu Dagerort und 
Durch die naffe Witterung fangen die 
Trauben ihon an, in Fäule überzugeben; bie Qualität wird muns 
den, aber bad Quantum fallt fehr fpärlich aus. 

Borgeftern wurbe ber 
Chef des wohlbefannten Handelshaufes Köchlin, Hr. Peter Köclin 


und 
Er 
und keinen Feind. 


sen, in Lörrach begraben. 
Mülhaufen , Bafel, dem hinteriten Wielenrhale, eilten feine Berehrer 

hlreichen Verwandten, ihm bem legten Dienft zu ermeifen, 
nterläßt ein blühendes Geſchäft, einen hochgeachteten Ramen 


Taufende geleiteten ihm zur Ruhe; von 


Am 22. Sept. bat die Polizeiin Parid an der Brüde von Aubes 
mas eine Nationalgardiften «Uniform, welche unter den Striden der 
Raternen mit folgendem Zettel: „Zu verfaufen, um bie Auflage zu 
zahlen,” ausgeſtellt war, wegnehmen laffen. 


ee — — — — — ———— 


Weinbergs⸗Verſteigerung. 


l20] Nachſtehende, im qutem Zuſtande ſich bes 
findende Weinderge werden mit dem biedjäbrigen 
Ertrage aus freier Hand einer öffemlihen- Beritei: 
gerung audgejegt, und bei einem annehmbaren Gebot 
fogleih abargeben, nämlich, : 

1152 Worgen im Ctein neben Hrn. Rechnungs 
Kommillir Dehler und Hrn. Martın Geuffert von 
Dürrbadh ; ; ; ne 

2 Morgen im Grombübl neben dem auiedcirten 
k. Hrn, Oberzellamts Controlſeur Seufert und Hrn. 
Stadifämmerer Broili 

1 Morgen im inneren neuen Berg neben Hra. 
Debonomen Breunig, ferner daſelbſt noh 2 Morgen 
neben Hrn. Weinhandler Lauk u, Hra. Ockonomen 
Breynig. >: 

Dle Einfcht tann täglich genommen werden, worüber 
man in der Sterngafle, 3. Diftr. Nr. 165. über 2 
Stiegen Vormittags von 8 dis 12 Uhr mähere Aus: 
dunft erhält, Die Bedingniffe werden dei dem Striche 
felbit bekannt gemacht. Die Häffte des Kaufſchillin gs 
Pant chen bleiben. Die Berfleigerung finder am 
18. Dftodber Machmittasd halb 3 Uhr im oben ger 
nannten Zofale in der Sterngaſſe ſtatt. Strichslirb⸗ 
hader werden hiezu höflichit eingeladen. 


(3%) Kalydor 

der Herren A. Kowland und Sohn Nr. 20. Hat: 
ton.&arden in London, wird hiermit den Dampfihif-, 
Eifenbahn» und andern Keifenden , Neitern u. ſ. m, 
befonders empfohlen. 


Rowlands Kalydor 


it aus den vorzügfichten erotischen Pflanzen gezogen 
und wird ald ganz umfhädlih garantırt, Es ſchutzt 
dad Geſicht und die Haut gegen die Ichmerzlihen 
Wirkungen der Sonne und des Staube?, namentlich 
Sonnenbrand, Sonnenftid, zerriffene Yıryen, Som» 
merfproifen, barte und raube Gefihtshaut 17. ; 
bewährt fc argen — Gleden, Kupfer: 
roth und andere Hautaudbrüce, indem es gleichzei⸗ 
tig der Haut die angenehmite , fchönte umd jugend» 
Tiayfte Wlüthe meitcheit und fie rein erhäft. Beim ns 
fertenftih verhindert ed die Gmtzündung, indem cd 
Aühlt und erfriiht. Nach den Ser: oder Galjbädern 
findert es ganz befonders die dadurch entſtandenen 
fedrmerzlihen Empfindungen. Herren, welche ſich des 
felden nah dem Hafiren bedienen, wird es ange 
nehm und mwohlthuend feon. . 
Der Preid davon dit 52 Sar. oder 3 fl, und un 
Würzburg nur bei F. Mom jun., Gorffeur, zu haben. 








Gefud. 


136) In der Offizin des Unterzeichweten iſt, eine 
Gehülfen: und eine Lehrlingeitele zu befegem 
Hiders, in Interfranfen u. Aſchagenburg, im Oe— 


tober 1841. 
Migel, Apotherer. 


Am Sonntag den 10. d. W., ald am 
Mar kte it wohlkejeite Tanzmuſik bri Unter: 
zeichneten, wozu ergebenſt einladet 

Sommerkaufen, 7, Det. 1841. 


rämer, 
Galtwirth zum goldenen Lowen. 


Theater. 
Freitag, den 8, Dftober 1841. 
5te Vorftellung im 1. Abonnement. 
Norma. 
Oper in 3 Alten, Muſſk von Bellini. 


Herr Seffelmann — Drovift 7 zum 
Dem. Karſten — Aralgifa \ Debut. 











Ziteratur. 





Dei Lampart u. Comp. ım Augsburg ift fo 
eben erfhienen und in der Staheliden Buchhand · 
EIN in Würzburg ben F E 

aria von Montbrün. ine Erzähs 
lung für die reifere weiblidhe Ju— 
gend Bom Berfaffer der kegende ber 
„Deiligen er Mit einem Stahl 
ſtich. broch. 24 fr. oder 6 Gr. 


In ‚er Unterzeichneten ist erschienen und in 
allen Buchhandlungen, in Würzburg in der Sta hel- 
schen, vorräthig: 


MEDICINISCHE STATISTIK 


der 


INNERLICHEN ABTHEILUNG 
des 


CALHABINEN-HDSPITALS 
ZU STUTTGART 
in seinem I. Decennium 192%. — 3%. 


von 


Dr. Georg Cless. 
Mit einer Litliographie und sieben Tabellen. 


In Umschlag cart. Preis 2 fl, od. 1 Rthlr, 
6 gGr. 

Inhalt. |. Allgemeiner Theil. 1. Abschnitt- 
Von den Erkrankungen, Gesammtzahl der aufge- 
nommeneu Kranken. — Gesammtzahl der Beitrags- 
pfichtigen and Verhüitniss der Erkrankten zu den- 
selben. — Alter der Kranken. — Zahl der Ver- 
pflegungstage. — Zahl derKrauken in den einzel- 
nen Monaten, und Einfluss der Jahreszeiten unf den 
Krunkenstand. — 2. Abschnitt. Von der Mortalität. 
Zaht der Gestorbenen und Sterblichkeits-Verhältniss. 
— Vergleichung der Mortalität des Cathar. - Hospi- 
tales mit der anderer Spitäler. ‘Verschiedenheit der 
Mortalität bei beiden Geschlechtern. Zahl der Ge- 
storbenen in den einzelnen Monnten, u. Einfluss der 
Jahreszeiten auf die Sterblichkeit, — 3, Abschaitt. 
Von dem Einflusse der verschiedeuen Gewerbe 
auf Gesandheitszustand und Mortalität. — II. Me- 
dieiniseher Theil, 1. Abschnitt. Von der 
‚Krankheits-Constitution,. Witterungs- und Krank- 
heitsconstitution der einzelnen Jahre, vom Juli 1828 
bis Juni 1838, — Bemerkungen über das Verhalten 
der einzelnen Krankheitsconstitutionen. — Ueber- 
sicht der Epidemien des Jahrzehends. — 2. Ab 
schnitt. Statistik der einzelnen Krankheiten. — 
Acute und chronische Krankheiten. — Fieber (Gal- 
len, gastrisches, Schleim - und Nerwenheber). — 
Halsentzündangen. — Katarrıfeber und Brustent- 
zündungen. — Bauchentzündingea. — Cholera uw. 
Ruhr, — Rheumatismen, — Rathlauf, — Pocken. 
— Wechselfieber. — Bleichsucht. — Lungenschwind- 
sucht- — Krltze. 

Stuttgart, im Febr, 1811. 

Verlagshandlung von 


bner «& Seubert. 


In Baumgärtners Buchhandlung in Yeirsig 
in — erſchienen und an alle Buchhandſungen ver⸗ 
ſandt worden, vorrathig in der Staherfihen Buch 
handlung zu Würgburg : 


Maleriiche Reiſe 


un 


Suͤd- und Nord » Amerika, 








Eine geordnete Zufammenftellung des Wiſſens⸗ 
mürdigiten von ben Entdeckungsreiſen eines 
Columbus, Las Caſas, Oviedo, Gomara, 
Garcitazo de la Bega, Acoſta, Freſier, fa 
Eondamine, Ellis, Ulloa, Phipps, Adlair, 
Caſtellux, Monila, Bartram, Stedmann, Mas 
denzie, Montgomery, Pile, Azara, Humboldt, 
Bradburg, Antonio del Rio, Franklin, Bel 
trami, Collot, Long, Mawe, Mierd, Hamil« 
ton, Gocrane, Elarfe, Rengger, 9. v. Saint 
Hilaire, Spir und Martius, Prinzen v. Neus 
wied, b’Drbignyac., verfaßt von einer Geſell⸗ 
ſchaft Reiſender und Gelehrten, unter ber 
Reitung ded Hrn. Alcide ’ Orbigny. Deutfch 
von Dr. 4, Diezmann. 
538 ©. in 4. und mit 243 Mbbilbungen in 
f. Kupferftih und 2 Charten. br. Preis 5 
Thlr. oder 9 fl. 


i am Verlage von WM. Du:Mont:-Schauber 
in Köln iſt fo eben erfhienen und durch fie Stakıh 
ſche Buchhandlung in Würzburg zu brsichen : 


Leſebuch für mittlere Claffen in katho— 
lichen Elementarfhulen. Bearbeitet u. 
herausgegeben von praft. Schulmännern. 

Mit Genehmigung der geiſtl. Oberbehörde. 


204 Detav:Seiten auf Drudvelingap. 18 fr. 

Die. ungemein günftige Aufnahme, deren ſich das 
Leſeduch für obere Claſſen in Pathol. Flementar; 
fchufen fortwährend zu erfreuen hat, ermanterte die 
Verfaſſer, die Ausarbeitung eines ähnlihen Buches 
für mittlere Mlaffen zu unternehmen. Dob mehr 
als diefer Umſtand veranlafte dazu das Bedürfnif, 
welches auch hier feit längerer Zeit fühlbar geworden, 
Heber Arlage und Ginricdtung eines derartigen Ba: 
es waren die Berfaffer bald mit fh im einen; 
fie durften ja mar die bewährten Grumdfähe in An 
wendung bringen, welde die Leiter bei der Abfaſſung 
des gröjern Werkes geweſen. 





Fremden: Anzeige 
(Mdter.) Bath, Oberammmann mit Tochter von 
Adern. Schmittipohr , Garten⸗Inſpector u. Bauer, 
Part. v. Darmftadt. Doll, Gutsdeiiger v. Carldruhe. 
Schaitemann, Gutsbeſitzer v. Yandau. Hoos, Gaſt⸗ 
wirtd, u. Bewer, Privat. v. Lohr. Afl. Breitendach 
v. Lohr, Fiuk v. Stuttgart, ZFleinner v. Heidelberg. 
Hoffmann w. Aſchaffendurg, Kunoty_ von Elberfeld, 
dhäfer v. Heidelberg. (Deutfch.G.) v. Roder, 
General-tientenant v. Ludwigstburg. Frhr. ©. ran 
Eenftein mit Bed. 7. Münden. Ernit Emil Hoff: 
mann, Stadtrath v. Darıntadt, Hofmann, Gutsee: 
üiger von Hochbeim. Mangold, Domainen» Dirertor 
v. Drieingen. Nang, Gutöbefiger auf dem Yoren- 
zenberg. Köhler, Gaſtwirth von Micheibach. (Muß. 
H.) Irbt. v. Dittfurth, Kammerherr mit Bedienung 
vom Schloß Theres, Brunner, Defononie-Kath von 
Wiesloch. Metzatt, Garten Imſektor von Heidelberg. 
(Kleebanm.) Hauder, Bau⸗Inſoectot von Schwein 
furt. (#eonpr.) Dr. Shleip v. Alzens. Pohl, Kapı 
tin v. Wien. Hörtel, Privat. v. Berlin. Rudgaber, 
Privat. v. Frauff. Gademann mit Sohn v. Schwein 
furt. Müller, Priv. vo, Mardtüeft. Fein. Kellermann 
Ballet · Tanzerin ». Münden. Wad. Gfiebet v. Mt: 
dorf. Mad. Seidentuih v. Krenach. (Schwan.) 
Dr. Scylent, PrivatrDdor. v. Münden. (B3ittelöb. 
H.) Touſaint, Adeofat v, Windsheim, _Frafineli, 
Arditeht v. Mürnberg. Adelmann, Buchbändler von 
Frankfurt. Fried, An. v. Kaufbeuerm. Frankender⸗ 
ger, Rent, v. Eltmann. 
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Deutiche Bundesftaaten. 

> (Bayern) Münden, 5. Okt. Geflern Mittag traf Se. Hoh. 
der Erbgroßherjog von Heflen hier ein. Derfelbe wird nur noch - 
bente hier. verweilen, und morgen nach Tegernfee gehen. — I Pofs 
fenhofen am Starnberger See ift geftern Nachmittags Ihre fönigl. 
Hoh. die Frau Herzogin Puife, Gemahlin des bern Herzogs Marir 
milian in Bayern, gludlid von einer Prinzeſſin entbunden worden. 
— Er. Durdl. Furt Metternich iſt geftern Abends dahier ange 
fommen. — So eben findet Revue über ſämmtliche hier garnifoni» 
rende Truppen und bie Urbung derſelben im Feuer ftatt. Leider 
wird dieſes militäriihe Schauſpiel nicht vom Wetter begünftigt. Er 
träglicher war dasjelbe geftern, wo denn auch die Feſtwieſe wieder 
außerordentlich befucht war. ber gegen 5 Uhr mußte, eines hef⸗ 
tigen Gewitters halber, Alles zur Stadt flüchten. — Um 10 Ubr 
findet heute im Fleinen Saal des königl, Odeond unter dem Präfl- 
dium des Herm Staatörathd v. Stihaner eine Gencralverfammlung 
des landwirthſchaftlichen Vereins ſtatt. — Der biöherige Internunr 
tius am biefigen Hofe, Monſ. Viale Prelä, bekanntlich von Sr. Heis 
ligfeit_ zum Runtius allier ernannt, hatte geftern bie Ehre in bieier, 
Eigenihaft Sr. Maj. dem König in feierliher Autienz fein Creditiv 
ju überreichen. j (Bayr. DL.) 

Aichach. Der 27. Sept. 1841 wird den Bewohnern der hieſſgen 
Gegend unvergeplich bifiben. Se. Hoheit Herzog Marimilian in 
Bayern, welche bekanntlich im Jahre 1838 eine große Neife in den 
Drient machten und von ben heiligen Drten bedeutende Reliquien 
zurücbrachten, liegen Ihre Schloßfapelle zu Unterwittelsbach durch 
Hm. Kabinetsmaler v. Mayr aufs Prachtvollite im gothiichen Style 
neue erbauen und bejagte heil, Reliquien in felbe überjegen. Der 
27. Sept. war der Tag, am weldem die Schloßfapelle eingeweiht 
werben follte. Der hochw. Herr Biſchof von Augsburg übertrug die 
Benediction derfelben dem hiefigen Herrn Stadtpfarrer Danhaufer. 
Früh Morgens fchon eriche der Geihügesdonner, um die Andäch⸗ 
tigen zu diefer heil. Zeicr herbeizurufen. Um 9 Uhr bewegte ſich 
der Zug unter feierlidyem Ehoralgefang aus dem Scyloffe durch den 
geräumigen Hofraum zur Kapelle. Lautlos, in heil. Ehrfurcht war 
die zahlreich verfammelte Menge. Rachdem nun die heil. Geremonien 
von Anßen und Innen der Kapelle vollendet waren, hielt der Herr 
Stabtpfarrer Danhauſer im Freien am Portale der Kirche eine vaf- 
fende Rede, indem er die Geſchichte des Schloſſes berührre und zeigte, 
wie beide nach Abwechfelung verſchiedener Befiger und nad mehres 
ren Jahrhunderten — — durch Gottes Vorſehung wieder in die 
Hände eines edlen Sproſſen aus dem Haufe Wittelobach übergingen. 
Befondere Nübrung, die fi durc häufige Freubenthränen fund gab, 
brachte die Erklärung ber heil. Reliquieen hervor. Nach Beendigun 
der Anrede bewegte ſich die Prozeflion, der fih Se. Heh. feibft nebi 
vielen Honoratioren anfchloffen, wieder vom Scdhloffe aus, wobei 
von den Prieftern die heil. Reliquien getragen wurden, in vie Ka— 
yelle zum Hochamte. Daß auch bier die ınnigite Andacht herrſchte 
nebft dem eifrigften Gebete für das Wohl unteres erhabenen und 
fönigl. Hauſes Wittelsbach, wird fidy jeder Gläubige wohl felbit 


vorftellen. Bon diefer Stunde an ift ber Zudbrang -der Andächtigen 

ununterbrochen. . Poitztg.) 
mag 5. Detbr. Lubwig- Canal 73 P. —— ©.; Augeb.⸗ 

Mündyener EifenbahmDbligationen a dpGt. 100 P. —— ©; AWıgas 


burg Münchener @ifenahn 85 P., — ©. 

(Preußen) Berlin, 3. Dft. Bor einiger Zeit war in ben 
Zeitungen viel von ben Berhältnifen der Nitterafademie in Brau— 
denburg die Rede, Diefes alte adelige Inſtitut Iaberirte in der letjs 


Köpfen j 
a hat auch bier eine heilfame Neform durchgeſetzt. 


ſchen Kaftengeit begünftigt wiffen will, fondern auf — 5* 


rünmeier abgeſtiegen. 
Kaplan Michelie von Münfter hier geweſen, und hat berfelbe in 
Bilf eine bh. Meſſe gelefen. (Düſſ. 3.) 
Köln, 3. Oft. Bor einiger Zeit war von unſerer Staatsregie⸗ 
rung der hiefige Provinzial-SteuersDirestor, geh. Finanzrath Helmen- 
tag, nach Kuremburg geſchickt worden, um dort die nöthigen Borfebr 
rungen zum Anichlue bed Großherzogthums an den deutfchen Zoll 
verem in der Weife anzuordnen, wie die Bedingungen bed abgefchlofs 
fenen Vertrags es vorfchrieben. Da unter den jegt eingetretenen 
Umftänden von einer Vollziehung der bereits vorgeichrittenen Anord⸗ 
nungen und Lebereinfommen der beiberjeitigen Stommifläre vor der 
Hand feine Rede ſeyn kann, jo it Hr. Hrimentag, deſſen Anweſen⸗ 
beit in Luremburg feinen Zwed hat, heute hier wieder nr 
r. 3. 


Tom Rhein, 1. Det. Unter den gegenwärtigen Berhältniffen 
it ed von doppeltem Intereſſe, einen Blick auf den Zuftand des hol 
landifhen Staatöfchuldens Wefens zu iverfen. Nach einer Borlage 
der Regierung an die Generalftanten war in bem „großen Buche! 
der Rente am 10. Juni d, J. ein Gapital von 708, 862 000 fl. eins 
getragen; biezu das Gapital der laufenden Rente gerechnet, das fich 
aus der Ummandiung der ausgefegten Schuld zu 71,396,032 fl. ers 
gäbe, fo würde fich das Gefammtcapital auf 849,259,032 fl. und die 
jabrliche Rente auf 21,006,450 fl. ſtellen. Man fleht, daß Holland 
mit diefer Staatsfchuid eine gewichtige Kette am Fuß nachſchleppt. 
Das Land ıfk feit lange ber nicht mehr Manns genug, um als ifolirs 
ter Staat den Anfprüchen an Schug und Macht zu genügen, wie 
fie die heutigen Zeitwerhältniffe maden, und feine finanziellen Wir 
ren gehen auf weiter als ein Menfchenalter zurüd. Die neueſte Zeit 
hat fie fortwährend gefteigert, und eine ſchwindelhafte Ausbeutun 
der Golonien,.mit andern fünftlichen Mitteln im Bunde, mußte da 
wankende Gebäude mit Nothitügen verfehen. Die Ausbeutung biejer 
Golonien it aber von der Gnade Deutſchlands abhängig. Man 
fperre heute biefem fich fo "hoch überfhägenden Staate den Abſatz 
nad) Deutſchland ab, und er mird ſich morgen ar Abgrund eines 
Bankerotts befinden. i a 

Sahfen) Peipzig, 29. September. Mehrere fremde ſeht 
bedeutende idraelitifche Handelshäufer hatten ſich bier niederzulalfen 
gewwünfcht und die fähfiiche Regierung hatte darüber nach ber Bers 


orbnung bes Jahres 1838 Bericht und Gutachten des hiefigen Mas 
gifrats und biefer von den Stabtverorbneten. Diefer Gegenftand 
murbe am 17. in der Berathung der Letzteren in einer geheimen Ei 
jung erwogen, bie Zuhörer wurden alfe vorher von ber Gallerie ab» 
gewieſen und der Beſchluß fiel negativ aus. (Magdb, Ztg.) 
(Hannover) Hannover, 2, Det. Es heißt, dag Pofort nach 
Bergung ver anllitär. Uebungen und Manöver, wolche in dieſen 
Tagen bepimmen werden, die Einberufung ber Ständeverſanmlung 
auf die Tegre Häffte Mowembers erfolgen werde. HE.) 
CBürttemberg.) Heilbronn, 5. Dit. 3. 8. 9. die Groß⸗ 
berzogin von Baden ift heute mit Gefolge bier angefommen und im 
Gafthof zum Falten abgeftiegen. Höchſtdieſelben haben nadı einge 
nommenem Mittagemahl Ihre Reife nah Munchen forsgefent. 
(Schw. M.) 
(Sadhfens Weimar.) Unfer@roßherzog ift geitern nach längerer 
Abweſenheit aus feinen Landen von Karlsbad zurücgefehrt und in 
Belvedere abgeftiegen, wo der Geburtstag ber hier anwiefenden Prins 
eifin von Preußen in ftiller Familienfeier begangen wurde. Der 
Grägroßberzog wird in den nächllen Wochen dem FÜ niederlänbifchen 
Hof im Haag einen Befudy abflatten. Der preußiſche Benerallieutes 
nant von Dirfourth it von Magdebarg bier angefommen und bat 
heute bie Infpection unferer Truppen begonnen, deren —* fehr 
gerähmt wird. — in Kleines Luſtſpiel von Sternberg „die Brief 
tafche‘‘ iſt auf unferer Bühne zum erflenmal zur Aufführung gefoms 
men und ‚mit großem Beifall vom zablreidy verfammelten Publikum 
aufgenommen worden, — Den Goerhe’ihen Erben ift es wirklich 
Ernit, die Sammlungen ihres Großvaterd zu veräußern; fie laſſen 
von den verichiedenen Abtbeilungen berfelben Gataloge verfertigen. 
Hofrath v. Schorn hat die Drbnung der Kunfabtheilung übernoms 
men, wie Bergrath Schüler die der naturhütorischen Fächer. Un—⸗ 
ſchatzbares ſoll fid vorfinden und der Kenner ſaunen über den Reich 
thum. — Der Maler Schmeller, Lehrer an der von Goethe geflifteten 


Zeichenafademie, ift geftorbenz er iſt vorzüglich ben zahlreichen Freun-⸗ 


den und Befannten Goethes befannt, deren Porträts er für das 
große Stammbuch bes Dichters gezeichnet hat, (9.3.2 

Baden.) Karlsruhe, 5. Dit. Auf der ganzen Fänge ber 
Eifenbahn zwiichen Karlsruhe und —— wird nun fleißig ges 
arbeitet; man ſucht vor Allem mit bem Herbfte die neu anjulegenden 
Gräben fertig zu bringen, damit das Wafler regelmäßigen Ablauf 
erhalten und bie ErbsArbeiten den Winter über möglichit befördert 
werben können. Man gibt fih der Hoffnung hin, daß die Bahn 
bei der nun eingetretenen Negfamleit in 1 1j2 Gadee bis Heidelberg 
befahren werben fönne. m. IR.) 

“.ckreie Städte) Frautfurt, 7. Detbr. CPrivamGorreip.) 
Wiener Bankactien fo wie einige hollandiſche Gattungen fonnten ſich 
wegen ihres Weichens an ben betreffenden einheimiichen Börfen, auf 
ihrem gefrigen Stande nicht behaupten. 5 p&t. Metall.: 107112; 
4 pCt. Metall.: 99118; 3 pür. Met.: 7618; Bantactien: 1000; 
250 fl. Looſe: 110-144; 5080 fl. Looſe: 137354; Prämienfceine : 
81; —— 50 1412 )163 — * pet. 89718; 3 12 vEt. 
7412; Yrd.: 2198—1j4; roln. 300 fl. Yoofe: 74; 500 fl. Roofe: 
79 14.5 Taunnsbahractien: 371 Geld; Disconto: 3 14 vCt. G. 

CDefterreid.) PeRb, 30. Sept. In der Nacht vom 28. 
auf ben 20. d. verfchied auf feinem Landgut Gödölõ, unweit Peſth, 
der Fürſt Graſſallovics, der ‚legte feines erit im vorigen Jahrhuns 
dert gegründeten Fürſtenhauſes, ‚ungefähr im 70ſten Jahre jeines 
Alterd, Er .binterläßt bloß eine Witwe. — Bei dem am 15. Nov. 
d, I. zu eröffnenden Landtag in Siebenbürgen wird -ohne Zweifel 
- auf bie dort, fo wie in Ungarn, fortwährend alle Bemüther bes 
fhäftigende ‚Frage über gemiſchte Ehen zur Verhandlung fommen, 
Man it bier auf die dortige Beſchlußnahme in diefer Angelegenheit 
fehr.gefpannt. — Die — fällt in Ungarn faſt durchaus befriedigend 
and. — Hingegen ift die Getreide » Ernte größtentheild mißrathen, 
uud-bie Dreie des Getreides find fortwährend im Steigen. — Baroı 
Sina befindet ſich feit einigen Tagen bier, um die Brudenangelegen- 
heiten zu ordnen. , A. 3.) 

* Wien, 4. Detober. (Privat.Eorrefvond.) Heute war dahier 
der Mittelpreid‘ der Staatsichuldverichreibungen zu 5 pär. in G.M.: 
10638 ; derto 4 pEt. in G.M.: 081/45 detio 3.pCr. in E.M. 74132; 
250 fl. Looſe 1839: 109138; 500 fl. Foofe: 136.132; Baut⸗ Actien pr. 
Stüf 1552; Kurs auf — für fl. Eurr. ad Uso98 112 ©. 

. we in 

Züri, 4. Oft. Der Initruftionsantrag der Majoritat unferes 
Negierungsrarhes fol auf Herſtelung von Permetichrep! dringen, 
ed entuiell auch der Kapuziner von Baden, wenn Died zu einer Major 
rit at führen ſollte. Folgendes ift der Inftruftiondentwurf des Re— 


———— Der Stand Zürich, in Feſthaltung an den Grund⸗ 
atzen der am 23. Juni eriheilten Inftruftion, ertheilt*feiner Ehren⸗ 
geiandtichaft an die am 25. Dft. wieder zuiammantritende ordents 
liche Tagragung folgende Inftruftion: 1) bie Ehrengefanbtichaft wird 
erflären, dap durch den Beſchluß des aargauiichen gr. Rache nem 
19. Juli 1841 den Anforderungen des Bundes nicht ügegdiaßhe 
worden it. 2) Sie wird im Namen —— tich Bas Mes 
hen füllen, Daß meben wen Drei Fraueliühem Kahr, Miatia- 
onung und Gnadenthal auch dad Frauenkloſter Hermerfchrogl, und 
zwar jammäliche vier Klöſter mit ben aus ihrer bundeömäßig garan ⸗ 
sirsen Exiſten; hervorgeheuden Rechten hergeſtellt werden. 3) Um 
eine Ausgleichung zu Stande zu bringen, wird die Ehrengeſandtſchaft 
auf bie Wiederherſtellung der beiden Abteien Muri und WBetringen 
und der beiden Rapuzinerflölter zu Bremgarten und Baden, jedoch 
nur unter der bejtimmmten Bedingung verzichten, daß der Artifel 2 
des aargauifchen gr. Rathöbefchluffes vom 19. Juli 1841, foweit er 
die Berwendung ded Bermögens der Klöſter Muri und Wettingen 
anbetrifft, feine Vollziehung erhalte, und daß ein nach Erfüllung der 
dabei bezeichneten Zwede ſich ergebender Bermögendüberihuß, fo wie 
die innern Räume der Gebäulichfeiten dieſer iwei Kiöiter für eime 
Kantonaltrantenanftait für Katholiſche, Firdliche oder Erziebungsin» 
fitute, oder für Armenanftälten verwendet werden. 4) Sollte zu Er⸗ 
zielung einer Mehrbeit von Standesftimmen unumgänglich not hwen ⸗ 
dig werden, auch das Sapuzinerklofter zu Baden (Antrag ber 
dritten Minderheit) wieber herzuftellen, fo wird in diefem Falie bie 
Ehrengefandtihaft audy dazu fkimmen. 5) Die Ehreuge ſandtſchaft 
wird darauf antragen, daß dem gr. Rathe des h. Standes Yargau 
empfohlen werde, durd Gewährung der von den fatholiihen Bürr 
gern ihres Kantons fo lebhaft verlangten geieglichen Garantie in 
rein kirchlichen Angelegenheiten ben Befennern beider chriſtlichen Eon: 
feifiouen diejenige Beruhigung zu verfchaffen, durch welche ‚allein ber 
Frieden im Kanıon Yargau auf dauerhaite Weile begründet und ers 
halten werden kann. Sollten unvorhergejehene Berbältniffe eintreten, 
fo wird die Ehrengefandtihaft fraft ihrer allgemeinen Vollmachten 
nach dem Weite der uprmänigen Intruftion ſtimmen. 
iederlande. 

Haag, 3. Oft. Man will wiffen, dag Sr. €, dem fun Der 
bel das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten angeboten wors 
ben ſey, Daß aber Se. Erc. dasjeive nicht anmehmen werbe. 

Das „Journal de la Daye” vom 29. Sept. erklärt, ed ſey ein 
Jerthum, wenn deutiche Zeitungen die Anſicht Ausſorächen, dieuntem 
31. Julı ergangene tönigl. Berfügung in Bezug auf die Dampfichiff- 
fahır enthalte einen Angriff auf die Freiheit der Rheinſchifffahrt. 
Durch dieſe Berfugung werde vielmehr bloß geſetzlich fegenellt, was 
ganz in Derjelben Weiſe ſchon feit vielen Jahren Brauch ſey. Bon 
jeher habe es bei der Anlegung neuer Dampfichiff-Berbiedungen ber 
Eriaubniß der Behörden und der vorgängigen Begutachtung der Pror 
vinzial» Depuration beburft, und wenn jet bad Gange unter ben 
zwi geilellt worden, jo liege darin eigentlich «eine Berein» 
adung des Berhäftszanges. Uebrigeus gebe aus der Faſſung ber 
ganzen Berfüzung hervor, daß ed nicht eiwä darauf abgeichen fep, 
den Ausländern die Sache ſchwieri ger zumachen, als dem Inlänber. 
Ale Gonceffiond + Machſuchende 'wu rden vwirlmehr auf ‚ganz gleichem 

uge behandelt, und auch ‚wicht einen einzigen Beweis würde man 
ir das Gegeutheil beibringen konnen. Das Ganze betreffe übrigens 
lediglich die inuere —— 2 — und die Polizei auf den Waſſer⸗ 
ſtrahen, und es ‚könne daher auch nicht ‚der deileite Zweifel barüber 
—— daß die Regierung zu ‚jener Auordnung vollkommen be⸗ 
recht igt ſey. 

— 8 Ott. Wahreud noch fortwährend manche Ger 
meinden, die ſicherlich von Uebelwollenden dazu augeregt werden 
Adreſſen an den König Broßherzog erlaffen, worin fle ihm Danf 
‚fagen für die Nicht» Ratiiearion des Vertrags vom 8. Auguſt, hat 
bier am 30. Sept. eine Verſammlung der bedeutenditen Fabricanten 
Induftsiellen und Eigenthumer des Brad herzonthums Sat gehabt, 
in welcher einftimmig eine Bitiſchrift um Anſchiuß an den Zollverein 
an Ge. Maj. befihloffen wurden. j a 

Bursmburg, 3. Sctober. ‚Die Erleichterung, die unferem Gränz⸗ 
verlehr mit Preußen durch die Verordnung vom I. September gewährt 
worden war, iſt von furzer Dauer gewefen; wie eine Befanutmachung 
des Regentichaftsrathes und köuiglichen Gommilfard, Herrn Tod, 
vom 1. d. anzeigt, unterliegen die verſchiedenen Kandeserzugniffe, 
die einen Monat lang frei ein und ausjerünet werden durften, von 
num an wieder den fraheren Cingangszölen, Dene Art Comödie, 
bie mit fo vielfachen Jatereſſen unieres Scoßherzogthums ‘von einer 
gewilfen Scite gefpielt worden, if aljo zu Ende, und die Ausſicht, 


mit einem großen Theile unſeres Geſammtovaterlandes durch die Zoll 
pereinigung inniger verbunden zu ‚werben, in weite (Ferne hinausge⸗ 
züdt. Es hält dieſe traurige Wahrheit jedoch die Beilergefinuten 
und Einfichtövolleren des Landes nicht ab, auch jetzt noch den Könige 
Öroßberzog mit Bitten um den Beitritt zum Zollverin augugchen, 
aub wie die Gemeinde Echternach, fo baben nunmehr die angerchens 
Ben Fabrifanten, GewerbsBefliffenen und Brundeigenthümer des lans 
bed eine Adrelie an Se. Majeftät gerichtet, worin fie ihre Ueberzen⸗ 

audfpreden, daß durch feine Handelöverbindung ibre wahren 
Saterefien fo gut gefidyert ſeyn würden, wie durch den Anſchluß am 
den bentichen Zollverein. Bon weichen Männern darf man aber 
wohl veraudfegen, daß fie mit ‚demjenigen, was bem Bande norh 
thut, beffer vertraut ſeyen, als von den Vertretern bed Handels, der 
Induſtrie und bed Aderbaued ? Freilich haben jegt noch mehrere Ger 
meinden, namentlich des Arrondillementd Die lirch, dem König-@roßr 
berzoa für bie ben ung vr 

für ein Geiſt aber diefelben eingegeben, gebt daraus hervor, 
daß, mie fie alle erflären, ihr Danf befonders der glücklichen Ab» 
wenbung der Gefahr gilt, womit die Nationalität bes Großherzog · 
tbums Durch die Verbindung mit bem Zollverein bedroht geweſen 
wäre. Ueber die Befchränftheit, die im engeren Unjchluf eines-Blies 
des an feinen Körper zum Jeichteren Sreislauf ber nothwendigſten 
and beiten lebendjäfte eine Gefahr für Die Selbiftändigkeit des Ölies 
des fürchtet, fann man mur Die Achjeln zuden; Beratung aberver⸗ 
dient das Treiben derjenigen, bie ihr Vaterland ſo jehr verläugıren, 
daß Ne beim Ausland re Dientt geben und feinen Bögen Das 
Mohl des eigenen Bolfes zum Opfer bringen. Rh. MB.) 

Örotgbritannien. 

London, 2. Dfr. Lord Gomwiey it zum Geiandten in Paris ers 
nanut. Lonid Philip hat diefer ihm zur Beſtätigung vorgelegten 
Wahl bereits ſeine wollite Biligung erihrilt. — Man fieht einer ber 
deutenden Promotion im Landheere und bei bem Sremweien entgegen, 
weldye aber erft ‚bei der Niederfunft der Königin befannt werben 
wird, — Mitttvoch- foll in einem Geheimen Mach zu Windfor die 
Thronrede bei ber Prorogation ded Parlaments fritgefegt werben, 
Man fagt, dag diefe nãchſten Donnerftag ftattfinden wird, 

rtanfreic. 

‚Paris, 30. September. Den bedeutenden Talenten bes 
Guizor werben oft in Deutichland und England Lobeserhebungen zu 
Theil, woburd; feine volitiihen Gegner fih nur noch erbitterter gei⸗ 
gen, Während die Clienten der Minifterien hin- und herreden über 
das, mas hätte geſchehen follen oder fünnen, it ber Propagandigmus 
aufmerkſam, ob er diefen Debatten niht ein erderfchütterndede Mor 
ment abgewinnen fünne. Da ſolches ihm im Miniterium Thiers 
voriges Sahr gegeben fchien, fo half er die Stimme dieſes Miniiter 
riumsd vergrößern, mehr als es Thiers ſelbſt ernit war; denn das 
eben war der Charufter bedfelben, den Krieg mehr amicheinend zu 
betreiben, ald der That nach. Freilich hätte diefer Anſchein zulegt 
un allgemeinen Krieg führen fünnen. Da mit dem Miniterium 

uizot dieſer Kriegsanichein in Dunſt aufgelöſt warb, fo fuchte der 
Propagandidmus die Nation zu beunrubigen, innere Reime der Uns 
rube benugend, um irgemb ein Minifterium wieder auf den Schau 
plag zu bringen, welches den kriegeriſchen Beſtrebungen ſchmeichle. 
Die cr ng he dad Bott zu Bühl für den Krieg, deßwegen 
will fie dasjelbe inwendig erhigen, fürs erfte einen Umfchmung in 
ben minifteriellen Formen erftrebend, um alsdann, mit erhöhter Sprache 
der Leidenſchaft den öffentlichen Geiſt tiefer zu entilammen. Da bieje 
Pariei ;infatigabel it, jo fann man vermuthen, daß irgend ein os 
ment regelmäßigen Kampfes im Innern ſich gebären wird; wo dann 
die vollitändige Niederlage ber Propaganda vorauszufehen ift,. ba 
die Armee and der Bürger ihr entjaneden feind find. Sollte ſich 


aber die Propaganda nicht bis zu folhem Moment entfcheidend Forts ° 


enhwideln, jo werben bie Dinge hinten und lahmen, wie fie jur Zeit 
ber Reftauration bis zum fpanifchen Kriege fortgehinft haben; oder 
‚ed müßte ſich ein fefjtehendes Miniſterium behaupten, und die bieher 
Rattgefundenen Kammerintriguen ein ‚entichiedened Ende nehmen. — 
Dazu har ed aber beider wenig Ausfiht. in ſolches feititchendes 
Minifterium it das erſte Bebürfnig dieſes Landes; denn da die Geis 
‚fer in Wirrniß liegen, oder an Apathie laboriren, jo it es nur uns 
ter etwas Permanentem möglich, den Dingen aufzuhelfen, und die 
Part:ien würden babei beffer fahren ald mit dem ewigen Würfelfpiel 
um bie Portefeuilled. Es fönnten fih Geſinnungen fi 

vor lauter Intriguen nicht auffommen fünmen; es fFönnten ſich 
raftere ‚geftalten, die jet in Intriguen zu Grunde gehen; ed Tönnten 
Affociationen und Vereine entitehen, welche bie Zerriffenheit und das 
qui vire oder die leichgültigfeit der Gemürher jegt nicht zu Tage 


ng ded Vertrags in Adreſſen gedankt; , 


ilden, die dis . 
has 


förbern können; ber Geit der Wilfenfchaft könnte wieber erwadhen, 
den «ine überwucherube mit Diſteln and Dornen bewachſene Journas 
linit jegt ganz darnieder halt, Die Kammern wiürben wieder durch 
eine erufte ion einen feſteren Gharafter gewinnen und Das 
Winifterium fich tüchtiger ausbilden. Die Upvocaten würden nicht 
fo viel fhwägen amd Die Politifer ſich mit der Stellung Fraulreichs 
der Belt gegenüber tiefer vertraut machen. Aber dazu gebört im 


- Fall eined Eräftig und für Die Dauer beabfichtigten Miniſteriums 


auch das Eine große Hauptangenmerf der Ration, der auswärtige 
Handel, die Belebung einer Marine und eines Eolonienfgfteng, denn 
ohne diefen Bi in Die Weite wird die Nation fi immer im us 
gr herumtreiben und des bloßen Sammer. und Wimiteripiels fein 

nde ſeyn. Sollte, wie cd heißt, bie Kraft der Gentren ſich coucen⸗ 
triren, fünnten die Elemente eined Minifterimnd Dufaure-Pafiy ſich 
in die Elemente eined Minifteriumd Guizot verichmelzen, jo würde 
mwenigitens Die minifteriele Wacht, wie fie jegt beiteht, ihren Wider 
fachern gegenüber vorerſt geſichert. (Allg. Itg.) 


Paris, 2. Det. Die Studien einer projectirten Eiſenbahn bis 
jur beigiichen Grämze und zwar bis Quiévrain find bereits dem Mi— 
niiter Teſte vorgelegt worden. Drei verſchiedene Plaue find vorges 
ſchiagen, der eine will die Bahn von Paris über Sr. Quentin, ber 
andere Über Amiens, der britte über Gambray leiten. Entſchieden 
iſt noch nichts über diefe verſchiedenen Studien, jedody fcheint der 
Vorſchiag, der die Bahn über Amiens bis zur belgiihen Gränze fühs 
ren will, Die meiſten Freunde zu finden, indem es bei biefer Anlage 
leicht ſeyn würde, eine Seitenbahn von Amıensd bis Galais zu bils 
den, alfo mit geringen Opfern zu gleicyer Zeit eine raiche Verbindung 
gwijchen Paris und England zu erlangen. — Hr. Teſte hat von feir 
ner großen Reiſe durch Die Provinzen die Ueberzeugung zurüdges 
bracht, vaß die Regierung nothwendigerweiſe etwas unternehmen 
muß, um nicht gegen alle Nadbarftaaten zurückzuſtehen. Alle fraus 
zoſiſchen Paptıcıten, im Ausland auf Miffeendreiien begriffen, Blan» 
qqui, Wolowsky, vorzuglic aber Michel Chevalier feit feiner Nücds 
Echr, dringen als eime politi che Nothwendigkeit darauf, große Eifen- 
bahnlagen endlich bier zu unternehmen. Hr. Tefte ift derfelben Ans 
führt, aber um dich auszuführen, müßte das jegige Minifterium ſich 
neu verſtätkt haben darch den Eintritt der HH. Dufaure und Paſſy 
und durd deu Austritt der HH. Martin und Humanu. Hr. Dufaure 
würde alsdanın Gtoßſtegelbewahrer und Juſtizminiſter-und Hr. Paſſy 
Finanzminiiter werden. Indeſſen wırd bezweifelt, daß die HH. Dus 
mann ud Martin du Mord ſich jo leicht opfern laſſen. — Weltern 
ift der König aus Kompiezne nah Sr. Eloud zurückgekehrt, heute ift 
in feiner Gegenwart ein Niniſterrath gehalten worden, Es handelt 
ſich haupt ſa chiich um die von Yordb Aberdeen verlangte Berminderung 
ber franzoſiſchen Marine. Dieje Fordesung des neuen englifchen 
Cabinets iſt eine That;ache, nur ſucht Die Regierung diered dringende 
Anliegen des Winifterums ber öffentlichen Meinung jo viel ald mög 
lich geheim gu halten, oder weuigſtens zu mildern. 9.3.) 


Daris, 5. Oft. Es beißt, die Kammern dürften für Anfang 
December einberufen werden, was nicht wahricheinlich it; indem 
biöher die Eröffuung ber Yegidiatur immer erit gegen Ende Decems 
ber fartgand und Fein erheblicher Grund angegeben wirb, warum 
dieſes Jahr eine Ausnahme gemacht werden jollte. — Der Monitenr 
Pariſten zeigt an, dag Herr Bourquenep, bisder Geſchaäftsträger zu 
tondon, an ra. Pontois Stelle zum bevollmachiizten Minifter Fran» 
reich's ‚zu Konſtantinopel ernannt worden ift und gegen Ende des 
Monats an seine Beflimmang abgehen werde. — Die Fregatte Belle 
Poule, an deren Bord fidy der Herzog von Joinville befindet, iſt 
am 9, Sept. zu Halifar angefommen. — Dur das Paketboot Men⸗ 
tor find zu Warjeile Nachrichten aus Konftantinopel vom 19. Sept. 
eingeiaujen. Sie enthalten nichts Neues. Mefchid Paſcha wollte 
am 30. Sept. nach Fraukreich abreifen. — Die Bank von Franlreich 
bat ıbren Status vom-dritten Trimeſter 1841 befannt gemacht. Der 
Durdyichnitcberrag der Borräthe in den Gewölben der Bauf an Bars 
ren und gemünztem Geld beläuft ſich auf 209 Mil, Fr. uud bie 
Summe der umlaufenden Baukbillets auf 221 Mill. Fr. 

5 p6r. 114. 75. Irlı. 79. 40. Ard. 22142. 


°,> Würzburg, 8. Dft. Weftern veriammelten fih hier zum ers 


-fteumale bie Mitglieder des Bereind der beutichen Wein: und Dbits 


Produzenten. Die Verfammlung war, wie zu erwarten fand, fehr 
befucht und aus vielen Gegenden Sübdeutichlands waren Theil 
nehmer gefommen, So hatten namentlich die landwirthſchaftlichen 
Vereine aus Württemberg, Baden, Kurheffen, Großher zogthum Heſ⸗ 
fen, Naſſau und der bayer. Pfalz Abgeordnete gejandt, eın neuer, 


glänzgender Beweis, mie fehr man jegt im Dentichland barauf bes 
dacht ift, den Natiomalreichthum zu heben und zu fördern. 

Aus Württemberg fanden fih als Abgeordnete der dortigen 
Weinbaus und Weinverbefierungs-Befelihaft hier ein: Se, Ercefl. 
der Hr. Generabkieutenant v. Röder aus Ludwigsburg und Herr 
zu Mangold aus Dehringen. Aus Baden iſt der Herr 

arten-Infpector Mepger zu Heidelberg, ald Deputirter der dors 
tigen Kreisſtelle des‘ lanbwirthichaftlichen Vereins gefandt worden, 
Hr. Dr. Eafebeer and Biber bei Gelnhanfen ift als Deputirter 
ded kurheſſ. landwirthſchaftl. Vereins hier anweſend; Hr. Kopp 
aus Bieberih ald herzjogl. Naffauifher und Hr. Gutsbeſitzer Schat⸗ 
temann aud Yandau ald Denutirter des Bereind zu Ereyer. Hr. 
Garten⸗Inſpector Schnigfpahn aus Darmitadt it als Deputirter 
des bortigen Garten⸗Vereins hier. 

Außerdem trafen noch folgende Herren hier ein: Aus Württems 
berg: Defonom Köhler aus Michelbach, Kantor Nüdling ans Ellgers⸗ 
heim. Aus Baden: Dekonomierath Bronner and Wiesloch, Ober 
amtmann Bach von Achern, Gutsbefiger Doll von Scheläberg bei 


Karlörube. Aus dem Großberzogthum Heffen: Eruſt Emil Hoffmann, 


und Raufmann Bauer aus Darmfladt, und Butöbeflger Nang von 
Corenzberg bei Bingen. Aus Naſſau: Der Präfldent Frhr. v. Rit— 
ter aus Rüdesheim und die Butsbefiger Hoffmann von Hochheim und 
Drefel aus Geifenheim. Beiden Rattgehabten Wahlen wurde zum Präs 
fiventen der Wetnbaufection Herr Hofrat) Mangold, zum Secres 
tär Herr Defonomierath Bronner, ald Erfagmann Herr Profeſſor 
Geier; zum Präfidenten der Dbfibaufection wurde Herr Gartenins 
fpector Metzger, zum Gecretär Herr Garteninfpeltor S huißr 
fvahn; zum Präfldenten ber MWeinmufterungsfection Sr. Exc. der 
Generalstieutenant v. Röder, zum Secretär Herr Eontrolleur Opp⸗ 
mann gemählt. 

Die Berfammlung im nächſlen Jahre findet in Stuttgart jkatt, 
wo fle wieder mit ben übrigen Gectionen des großen deutſchen lands 
wirthfchaftlihen Vereins Cdeffen fle eine it) zuiainmentrifft. — Ger 
fteru veranftaltete der hiefige gefellige Berein ben verfammelten Denor 
logen nnd Pomologen ein Berinpenter ‚ nachdem vorber ſchon ein 
glänzendes Mittageſſen ftattgefunden hatte. 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


*Nach neueren Nachrichten aus Au b liegen breiunddreifig 
Gebäude, d.i.ber ganze obere Theil des Städtchend in Aſche. Nur 
weniges wurde gerettet, doch betrauert man fein Menicdyenleben ; 
bei Abgang diefer Notiz Mittags zwölf Uhr glühte und rauchte es 
noch auf der Branbftätte. 


Kenten-Anstalt 











Der baverifchen Hypotheken⸗ und Wechiel : Bant. 


a nad) den bis jegt erfolgten Anmeldungen zur diesjährigen 2ten Jahres⸗Ge—⸗ 
7 — 3 erwarten läßt, daß dieſelbe ein eben fo günſtiges Refultat 
liefern werde, als bie vorjährige erfte, fo glaubt man das Publikum darauf aufmerfjam mas 
hen zu müffen, daß, um die zum Ordnen der Rechnungen und Abfchluffe ber Bücher erfor 
derliche Zeit zu gewinnen, der $. 2. der Statuten den 30. Nov. als den äußerſten Termin 
bezeichnet, bis zu welchem Einzahlungen gemacht „werben fönnen.‘. Diejenigen, 
fi) und ihre Angehörigen der neuen Jahresgefellichaft nody beizutreten winfcen, 
daher erfucht, nicht länger zu zögern, und ihre Aufnahme bis zu dem genannten Zeitpnnfte 


[3a] 


zu bewerfitelligen. 
Münden, 2. Dftober 1841. St 
ie 


Adminiiiration der bayer. Hypotheken- und Wechſel-Bank: 


Schr. v. Eichthal. 





München. Der neue Gaſthof „Zum Baprifchen Hof fol noch 
im Laufe ded Monats Dftober eröffnet werden, Ueber bie mwahr« 
haft fürftlihe Pracht und gefchmadvolle Eleganz der Meublirung 
und gefammten innern Ausſtattung, über bie Zweckmäßigkeit des 
Baued in feinen verſchiedenen auf die Vequemlichkeit und Annehms 
lichkeit der Bäfte mit muſterhafter Borforge berechneten Details herrfcht 
nur Eine Stimme der Anerkennung und Bewunderung. Das ganze 
Gebäude , das einen großen Hof umſchließt, den ein mit plaftifchem 
Schmucke nach Leeb's Modellen verfehener Brunnen ziert, jäblt 132 
Appartements , den großen Speifefaal ungerechnet, der zu befondern 
Feftlichkeiten beſſimmt und aufs Glanzendſte eingerichtet. it. Die 
Direction ded Gaſthofes, der auf Regie verwaltet wird, hat Hr. 
Schuhmacher aud Genf übenommen. 

Stuttgart, 5. Octobee. Heute wurde hier die allgemeine Weins 
leſe eingeläutet. Die Qualität des hiefigen nenen Weines wird gnt, 
die Quantität aber gering werben. 

Schopfheim, 27, Sept. Am 26. d., wahrfcheinlich vor Tages» 
anbruch, wurde durd ben chen einige Zeit geiſteskranken J. Weber, 
Bauer zu Adelhaufen, deſſen Frau nebit feinen vier Kindern in ihren 
Betten won bemielben überfallen und mit einem Aumpfen Auftrumente 
und Mefferftichen in die Köpfe fo verwundet, daß ſämmtlich bewußt 
los erſt um 11 Uhr desielben Tages in ihren Yagerftätten aufgefuns 
den wurden. Der ältefte Schn itarb dieſe Nächt in Folge feiner 
Verwundung; für das Aufkommen der Mutter und älteſten Tochter 
ift bereitd feine Hoffnung mehr vorhanden, die beiden jüngften Sins 
der können aber vieleicht noch nerettet werden. Der Water hat ſich 
nad; verübter That geflüchtet und wird, trog allen Rachforjchungen 
und Streifen ıc. bid jebt noch vermißt. 

Rom, 28. Sept. Geh. Mebicinalrath Barez aus Berlin ift von 
Neapel hier eingetroffen. Medicinifche Zwede hat fein Aufenthalt! in 
Rom nicht, die auch hier jehr wenig befriedigt werden würden. 
Ebenfo iſt Geheimerarh Mittermeier qus Berlin hier angefommen. 
Auf der Gelehrtenverfammlung in Florenz war er faſt ber einzige 
Deutiche. Der längere Aufenthalt, ven er in Florenz vorweg genoms 
men, tbat dem hiefigen Abbruch, indem er nur 11 Tage bei und zu 
verweilen gebenft. 

Paris, 5. Dft. Heute war der Abrehnungs-und Zahlungstag 
tür den Monat September; ba die Speculanten, welche ihre Ber, 
bindlichfeiten nicht einhalten fonnten, ſchon frit mehreren Tagen von 
der Börfe verſchwunden waren, fo fand die Ausgleichung feine neue 
Schwierigfeit; doch ſchadete Die nöthig gewordene Abmacung mit 
baaren Mitteln dem Geſchäft für den laufenden Monat, ohne doch 
die Conrſe merklich zu brüden. 3 
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. In Baumaärtners Buchbandlung in Leirzig 
ift jest erfhienen und an ale Buchdandiungen wer: 
fandt worden, vorräthig in der Stahelihen Bud 
handling zu Würzburg: 


Eucvelovadie 
geſammten Thierheilkunde 


d 
Vollſtändiges Nealwörterbuch 


fämmtlicher Krankheiten der lanbwirthfchaft- 
lichen Hausthiere, ihrer Urfachen, Entſtehungs⸗ 
f weiſe, Borbauung und gründlichen Heilung, 
für Merzte, Phyſtkats⸗Aerzte, Landwirthe, Bes 
amte und Leſer aller Stände. Zugleidh als 
Volts⸗ und Hülfsbuch zum fchnellen Nach⸗ 
fchlagen und zu fleter Belehrung, wie man 


welche für 
werben 


Altenfallfige Veitrittd-Erflärungen nimmt an, und nähere Auskunft ertheilt 


Würzburg, den 7. Dftober 1841. 


Shifffabrts-Radridten, 
Veribeim, den 3. Otlleder. Angekom— 
men heute Abend und morgen früh ner 
derfabrend: A. Mibal von Schwe infurt 
mt Ladung von Main. 
Allırzenra, den 4. October, Angekommenz A. 
Sreffer von Tridenhaufen mit Ladung Steinkohlen 


Ignaz Crailsheim, 
Agent. 
ron Mainz. Abgefabren hente Mittag: A. Brand 
von hier mit Ladung nach Aranffurt, Mainz u. Kola. 
In Ladung eben dahm: K. Schon von bier; Ende 
der Ladezeit d. 10. d. M. 
Pegelſtand des Maines. 


Am & Oecter: 17 Zoll. 


Gefundheit und Leben ber Hausthiere > 
licht lange erhalten und bewahren, Krants 
beiten vorbeugen, fie mildern und grünblich 
befeitigen fan. In Rerbindung mit mehrer 
ren Thierärzten bearbeitet und herausgegeben 


von 
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Einrüdungsgebühr. 
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e Würzburger Zeitung, 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





IV. 20.55, fr 
Neo. 281. 








Deutfche Bunbesitaatern. 

Bayern) Bei dem biefjährigen Gentralsfandmwirthöfeite in 
Münden find folgende Preife vertheilt worden: 1. Für Güterbewirthr 
ſchaftung überhaupt. Die goldene Medaille erhielten: H. Gavers, 
Defonomiepächter von Kaps; Dr. R. Veit, fönigliher Profeſſor der 
Ereis⸗Landwirthſchafts und Gewerbsſchule zu Augsburg; M. Bed, 
Defonom und Gemeindevorſteher von Schönau; %. Bühler, Klein 
gürler und Gemeindevorftebrr von Rampferding; IM. @ichner, Taferns 
wirth und Defonom von Dberfüchering ; Ritter E. v. Kent, Gutsbe⸗ 
figer von Eharlottenthal; I. N. Puchner, Butäbefiger von Karlſtein; 
I. B. Reinwald, Defonom und Mülfermeifter von Infingen; I. P. 
Rothlingshöfer, Bauer und Gemeinbevorjtcher von Mufterborf; M. 
3. Scentelberg, Gutöbefiger von Dftettringen; Fr. Zav. Wild, 


Bierbrauer und Defonem von Aibling; Kafpar Zürnlein, Orfonom - 


und Gaftwirth von der Menterfchmaige, Die filderne Medaille: P. 
Capitel, Wirth und Defonon von Oberzollhaus, bie Gemeinde Fried 
—— A. Glashauſer, Pfarrer und Difrierd-Schulinfpector- von 
Hubertöhaufen; M. Gutmann, Landwirth von Kinding; E. Hämmer⸗ 
lein, Schullehrer von Wirthheim; 9. Fr. Koch, Schullehrer und Laud⸗ 
wirth von St. Johannes; 9, Koppmann, Fandarzt und Defonom 
von Preflath; Andr, Maierle, Schreinermeifter und Söldner von Ins 
ningen, M. Sing, Gutöbefiger von Bergheim; G. M. Thormart, 
Defonom und Gemeindevorfteher von Sollhofen ; Ph. Ankel, Gutes 
befiger von kaab; die freiherrlich von Bernhard’fche Meierei zu Unters 
biberg; I. Dopfer, Defonom von Fruerihmenden; I. Fuhrmann, 
Werffübrer von Großweil; W. Krapfl, Hofbeflger von Diebesried; 
P. A. Mayer, Beneficiat von Velden; A. Mayr, Söldner ven Habs 
berg ; Geb, Obermair, Bauer und Bemeindevoriteher von Ylring; 
®. Obmwurzer, Schullehrer von Graſſauz 8. Schlierf, Bauer von 
Thanhanfen ; 3. Spuger, une und Wafenmeifter von Wil⸗ 
denhoiz; &. Stöppich, Bauer von Inningen. Das Diplom: F. W. 
Derger, Schullehrer von Unterleimbach; Ich. Gg. Schuſter, Land⸗ 
wirth und Ortsvorſtand von Kammerforft. U. Hanfs und Flachs⸗ 
Gultur. Die filberne Medaille: 9. Eberle, Bauer von nningen. 
1, Gefpinnfte und keinwanbfabrication. Die Denfmünge: H. Fremd, 
Bürgerd- und Privatierdtachter von München; er. Glüd, Unteraufs 
fhlägerstochter von Rain; Th. Kringinger, & fgraveurstochter von 
Münden; M. Irl, Köchin von Rosing; Th. Uuterfeher, Söldnerin 
von Feldheim. IV. Maulbeerbaumpflanzuipen. Die fliberne Mer 
baille : Ant, Baumeifter, Schullehrer von Kriegshaber; Fr. Wilhelm 
Berger, Schullehrer von Unterleimbach ; Gg. Meiftle, Thirurg von 
Aichach. — Folgende fünigliche Staatebeamte and Grmeindevorficher 
erhielten Preiie: Die goldene Medaille: 3. D. Menter, Ortevorftand 
und Landwirth von Weltendort ; Fr. Grambihler, Ortsvorftand und 
Landwirt von Heimertingen; Ab. Kraus, Ortovorſtand und Land⸗ 
mirth von Haufen. Die filderne Mebaille: Friedr. Br, Ortsvor⸗ 
Rand und Landwirth von Büttelbrunn; M. Krapf, Ortövorftand und 
Landwirt von Wülferhaufen ; ®. Droil, Schullehrer von Müdedheim; 
8. Gerſti, Ortsvorftand von Rielofen; Seb. Steinmetz, geweſener 
Orttsvorſtand von Schwabentied; G. Weißenberger , geweſener Orts⸗ 
vorſtand von Mübdesheim. 

Münden, 6. October. Wie das anf geftern Anberaumte große 
Manöver unferer Garnifonstruppen heftigen Regend wegen, auf heute 
verichoben werben mußte, fo bat basfelbe aus der gleichen Veranlaſ⸗ 
fung auch diefen Morgen nicht fattfinden fünnen. Daß die Freuden 
der Dctoberfeftiworhe unter diefen Umftanden fo gut wie zu Waller 

worden find, verfteht fich won ſelbſt. Nur die Üebhaber des Scheis 
Penfhiegens wit fernen verſchiedenen Abarten, geftern nahe an 150 


Sonntag, 10. October 1841- 











Mann, halten ver der Feſtwie ſe u. — Ihre Durchlaucht der 


ürkt und die Fürfin von Metternich hatten geitern die Ehre, zur 
öniglichen Tafel gezogen zu werden, und werden morgen frühe ihre 
Reife nach Wien direct fortfegen. — Man hört nun doch, bie für 
das Publicum überaus unbequeme dermalige Fahreinrichtung auf der 
Eiſenbahn werde nur bid zum Ende diefed Monats dauern. (N.E.) 

j Im -Regierungdblatte Nro. 41 vom 6. October wird durch bad 
Miniterium bes füniglichen Haufes und bed Aeußern der Handelds 
vertrag zwiſchen dem beutichen Zollverein und der ottomannifchen 
Pforte, vom 10. (22.) October 1840, nadı erfolgter Genehmigung 
und am 20. Mai d. I. in Konftantinopel ftattgehabter Auswechelung 
der Natificationen, volltändig deutfcher und franzöfliher Sprache, 
nebft dem dazu gehörigen Tarif, befannt gemacht. 

, (Preußen) Die „Augsburger Pöoſtzeitung“ widerfpricht in 
einer Korreipondenz; aus München der Nachricht aus der „Allgem. 
Zeitung”, daß der Herr Erzbiſchof von Drofte fein erzbiihöflliches 
Amt mieberzulegen eingewilligt habe, aufs Förmlichite, indem fle fagt, 
„daß daran auch nicht ein wahres Wort iſt.“ 

= Berlin, 6, October, (Privat⸗Forr.) Se. Maj. ber Bir 
deffen Aufunft man ſchon geftern bei und entgegen ſah, fommt eri 
‚heute hier an, da er noch das am 5. d. M. ftattgefundene Geburtsfeſt 
Seines erlaudyten jüngften Bruders, ded Prinzen Albrecht, durch 
Seine Gegenwart auf dem Schloffe Camenz in Schleſſen verherrli» 
en wollte. Die hieſige Singafademie, welche heute Abend in ber 

Garnifonsfirhe Haendl's Dratorium: „Judas Macabaeus’’ zur Nufs 
führung bringt, jchmeichele ich, daß unſer Monardy diefer Kirchen⸗ 
mmufit beiwohnen werde. Mach berjelben dürfte fih Seine Majeität 
noch nach Sandfonci begeben, und bort über den 18. October weilen, 
an weldiem Tag der Sohn bed Prinzen v. Preußen, der einflige 
Thronerbe, fein 10. Jahr erreicht, in welchem Alter dem Fünigl. 
Prinzen, nach einem beftehenden Haußgefege, der ſchwarze Adler⸗Or⸗ 
den, als erfter, vaterländifcher Orden, verliehen wird, Die hohen 
Belteru des jugendlichen Prinzen, deſſen Geiſtesaulagen Erfreuliches 
verheißen, werden gm diefer Feier den 13. od. 14 d. Di. hier ſchon 
eintreffen, indem der Prinz v. Preußen den 11. d. M. Wien zu vers 
laffen gedenft, um feine Gemahlin, welche fich jegt bei ihren hohen 
eltern in Weimar befindet, von dort hierher zu begleiten. Leber 
den Geſundheits zuſtand des Prinzen find hier täglich die günfigiten 
Berichne eingegangen. Bon ber erhaltenen leichten Schußwunde if 


“feine Spur mehr vorhanden, fo daß er in der öfterreihifchen Kaie 


ferftadt an allen ihm negebenen Hoffeitlichkeiten Theil nehmen kounte. 
— Das Gabinet des Königs ift bereits aus Schleflen hier angelangt. 
Der General-Adjatant und vortragende Dfficier, Generalmajor v. 
Reumann, hat vom Kaifer von Rußland bei feinem Aufenthalte im 
MWarfchau, den Annenorden erfter Klaffe erhalten. Gleichzeitig ift 
der fünigl. Leibarzt Dr. Grimm, welcher ſchon im Befig hoher rule 
ſiſcher Orden ift, mit einem fehr foftbaren Brillanteing, und auf 
ähnliche Weiſe das u Gefolge unfred Königs befchenft worden. 
— Der Juſtizminiſter Mühler iR von feiner Urlauböreife zurüd. 
Die neueſten Serfügungen find ſchon wieder von demfelben gezeichnet. 
Die Reform der Befängniffe nimmt die perſönliche Thärigkeit des 
rüftigen Chefs in Auſpruch. — Bon unſerm Staatörathe follen in 
den nächiten Sigumgen auch die Gelege über Thierquälerei genam 
erörtert werden, da Klagen über rohe Mißhandlung der Thiere jene 
häufiger, als je, hier eingehen. Eine befondre Aufmerkſamkeit jo 
unfer Initigminifter, Hr. v. Rampp, diefem Zweige ber zu revidiren⸗ 
den Geſehgebung fhenfen,, und feine rhätige Teilnahme dem balb 
ind eben tretenden Bereine gegen Thierqualerei zugefagt haben. 


cHannover.) And dem Hannöverfchen, 4. Dftober. Das 
Neueſte, aber aud dad Wichtigde, mas ſich hier ereignete, iſt bie 
Zurüdweifung des Rumann'ſchen Abſchiedsgeſuchs. Die Motive der 
Bitte und wieberum diejenigen des Abfchlags find die Gegenftände, 
welche das Tagesgeſpräch bilden; die Sache felbit ift aber auch von 
der größten Wichtigfeit für und. In Folgedes Strafurtheiläider Juſtiz ⸗ 
tanzlei hatte Rumann der ſtädtiſchen Behörde, wriche die Gemeinde 
repräfentirt, fein Entlaffungsgefuch überreicht. Died wurde ange 
nommen , unb befretirt, für geleiftete Dienfte folle Rumann bas bie- 
eserige Jahrgehalt ald Penfion für feine Lebengzeit behalten, Solche 
Befchlüffe bedürfen aber der Konfirmation der hohen Landesobrigkeit. 
Die Landdroftei, dad Minifterium des Innern, und der Kabinets⸗ 
minifter follen ihren Rath zur Konfirmation ertheilt haben; allein 
eine hohe Perfon hat foldye verweigert, und daran redjt gethan. 
Rumann hat, um der Stadt und dem Lande ein Dpfer zu bringen, 
fich zu dem bedenklichen Schritte entfchloffen, unbewußt, daß er bier 
durch für fich ſelbſt und vor Allem für das Fand große, kaum zu 
berechnende Nachtheile herbeiführen fünne. Aus eigenem Antriebe 
foll ihm niemald der Gedanke gefommen feyn , fich aurüdzuziehen ; 
aber Dritte, die ihn unaufhörſich gedrängt, ihn durch ihre "Webers 
redung beftimmt haben. Mer Rumann fennt, der weiß, daß er 
fein Dann der Schwäche if. Bon feinem feiner Freunde wird er 
an Energie, Kraft und Konfequenz übertroffen. ( Obd. 3.) 
Bon der Weſer, 30. Sept, Die Dopoſition, welche man in ber. 
Freien Hanfefladt Bremen der Wehrpflicht entgegenfepte, als es ſich 
um gemeinjame und fräftige Mapregeln handelte, ſcheint einen uns 
ünfigen Eindruck auf die größere öffentliche Meinung gemacht zu 
baten, infofern man einen Meinftädtifchen Sinn und fereßbürgerliche 
Motive darin fehen mochte. Da diefe Unterftellung audy neuerdings 
wieder bemerklich geworden ift, fo mag ed im Intereffe der Wahr⸗ 
heit und des Rufes patriotifcher —— nicht zu ſpät ſeyn, gel⸗ 
tend zu machen, daß man in Bremen fich keineswegs gegen die Waf⸗ 
fenpflicht ſelbſt, ſondern lediglich gegen die Art und Weiſe aufge⸗ 
lehnt bat, in welcher die Sache angefaßt worden war. Als Beleg 
dafür fann unter Auderm eine Cingabe an die Militärbeputation 
dienen, welde bie Stimmungen jener Dppofition veranihaulicht, 
und in ber ed unter Anderm heißt: „Nicht aus Abneigung, meinen 
Sohn die Waffen ergreifen zu laffen, wenn die Unabhängigkeit bed 
beutfchen Baterlandes in Gefahr kommt, für welche ich jelbft zwei⸗ 
mal freiwillig und mit Freuden ind Feld gezogen bin, ohne im heißen 
Kampfe zu zagenz; nicht aus Furdt für einen Stellvertreter einige 
hundert Thaler bingeben zu müffen; auch micht in ber Mbficht, die 
mahre, reine Wehrpflicht zum Beten des Baterlandes aus den Aus 
gen in laffen : fondern nur im Hinblid auf die Art und Weiſe, wie 
der jogenannte Bürgerfonvent, angefegt und momentan fomponirt 
nad der MWillfür des Raths oder vielmehr feines Präfidenten, ein 
Gefeg beſchloſſen hat, welches, wie feines vorher, die bisherigen 
bürgerlihen Rechte und Freiheiten auf das empfindlichite verlegt, 
— proteftire ich feierlihft gegen die Art und Weiſe und Rechtögüls 
tigkeit des Konventöbefchluffes vom 2. April in Betreff der Wehr: 
pflicht. Ich thue dies um fo mehr, da die dringenden Wünfche vieler 
taufende meiner Mitbürger, welde mit mir nicht zu dem Bürgerfons 
vente geladen worden, „auch aus ihrer Mitte Ginigen den Zutritt 
au geflatten, damit fle wenigftens in diefer hochwichtigen Sache ger 
hört würden,” unberüdjichtigt geblieben find! Bei einem Gelege, 
welches in feiner jegigen Geflalt nur den Reichen bevortheilt, auf 
Koften ber weit größeren Anzahl vom Glücke nicht fo begünftigter 
Mitbürger, welche der Arme ihrer Söhne vorzugsweiſe bedürfen ! 
Sie, geehrte Herren, welche idy in ber Ihnen gewordenen Kommifs 
ſon aufrichtig beflage, bitte ich dringend im Namen tanfender Ihrer 
Mitbürger, das Geſchäft aufzugeben, und den Herrn Präfiventen zu 
bitten, baldigft die Anfegung eines neuen Bürgerfonvents zu verans 
laffen, damit aufs neue fergfältigit überlegt werde, auf melde ans 
dere Weife ver Bundespflicht genügt werden könne, damit vor Allem 
aber dad, was unferm Freiſtaate mehr nothwendig if, unverzüglich 
ind Leben trete: eine Reform unferer alten, der Zeit nicht mehr ans 
‚paffenden Verfaflung, deren Bedürfnig immer mehr gefühlt wird, 
Die Reform werde gegründet anf eine allen Ständen ufagende Res 
vräfentation, welche ohne Schwierigfeit fo leicht zu beſchaffen ift, und 
nad; welcher fat alle Bürger fo dringend verlangen; denn von einer 
geregelten Repräfentation (welche ja aud der Art, 13 der Bundess 
afte den wiebergebernen beutichen Staaten ſchon 1815 vorfchreibt,) 
gegebene Geſetze find unumftößtih. Helfen Sie, ich bitte Sie drins 
end darum, daß das Wort des Raths, welches er in einer ernften, 
eierlichen Stimmung am 17. Dezember 1830 der Bürgerfchaft ges 
geben hat: „Daß es dem Senate mut einer zeitgemäßen Ausbildung 


unferer Berfaffung und Verwaltung heiliger Ernſt iſt“ ıc,, recht bald 
in Erfüllung gebe, diefes herrliche Wort, welches für eine &wigfeit 
gebrudt dafteht, feit mehr als, 18 Jahren Tag für Tag ernft mahs 
nend I" (Dbb. 3.) 

® (Freie Städte) Franffurt, 8. Detbr. (PrivanGorrefp.) 
Die fpan.- Activſchuld ging hier im Verhältnig ihred Weichens zu 
Paris zurüd und Banfacrien folgten der Bewegung, bie fie zu Wien 
erfuhren. Im UWebrigen feine weſentliche Veränderung. 5 p&t. 
Metad.: 10712; 4 rGt. Merall.: 99118; 3 pCt. Met.: 7618; 
Banfactien: 1895; 250 fl. Looſe: 1101)4; 500 fl. Looſe: 13734; 
Prämienfcheine: 815 Üntegrale: 5038—7]16;5 Spnbif. 412 pEt. 
89 718; 312 pCt: 7412; Ard.: 2138—1j2; pol. 300 fl. Loofe: 
74; 500 fl. koofe: 79 1/4 ; Taunnsbahnactien: 370 3)4 Geld; Die 
conto: 3 114 p&t.®. 

* (Defterreih,) Wien, 5. Oltbr. (Privatcorrefponden;.) 
Heute war dahier ber Mittelpreis der Staatäfchuldverfchreibungen zu 
5 pCEt. in EM.: 1061185 betto 4 pEt. in G.M.: 98318; betto 3 
p&t. in E.M.: 74; 250 fl. looje: 1839: 109 1143 500 fl. Yoofe : 136 1]4; 
Banfactien pr. Stüd 1554 in EM.; Curs auf Augsburg für 100 fl. 
Eurr., 9858 Geld. 

Belgien. 


Brüffel, 5. Dft. Herr Adoleh Hauman, Direftor.der beigifchen 
Buchhändler und Buchdrudergeiellichaft, if geftern, vor feiner Abs 
reife nach Parid, wo er bie Jutereſſen ber beigiichen Buchhändler 
repräfentiren wird, vom Könige empfangen worden. 

-Brüffel, 6. Dft. In Brüffel zirfulirt eine Petition, um von ber 
Repräjentantenfammer SHerabjegung der ſtädtiſchen Steuern zu bes 

ehren. 
Man verfihert, daß ber ehemalige König von Holland, Graf 
von Naffau, in der Nähe von Meerfen, Herzogthum Limburg, ein 
grobes Befigthum für den Preis von 360,000 Are. gefauft hat, und 
8 es feine Abſicht iſt, das Schloß ſogleich nach deſſen Einrichtung 
mit feiner Gemahlin zu bewohnen. i ‘ 
Grohbritannienm. , 

London, 4. Dft. Der neue franzöfliche Botihafter, St. Aulaire, 
arbeitete vorgeftern zum eriten Dale im Minifterium des Auswärs 
tigen. — Der Drogen M'keods follte am vorigen Montage zu Utica 
vor fih gehen; ein Häunflein von -meiftend Quäfer» Geichwornen, 
welche Todesftrafen abgenrigt find, war forgfältig ausgewählt wor: 
den, um feiner Angelegenheit die nachfichtevollte Erwägung zu fichern, 
während zugleich der ehemalige Präfident, Herr Adams, im Gons 
greffe eine ſeht verföhnliche Mede gehalten hat, worin er die Ans 
fiht, ald ob irgend ein Provinzialgericht über M'keods Sadıe ges 
feglich oder gar feiminalrechtlich aburtbeilen- fünne, ernit zurüdwies, 
Man darf daher, trog der antinationalen Hartnädigkeit des Staas 
tes New⸗York, mit Zuverficht erwarten, daß Hr. M’keod aus feiner 
langen und demüthigenden Gefangenſchaft erlöst werben wird. 

In Portsmourh üt Befehl eingegangen, das Linienfchiff „Queen“ 
ald Flaggenſchiff für den Admiral Sir E. Dwen auszurüften, der 
den Admiral Dmmaney im Mittelländifchen Deere ablöjen wirb. | 

Briefe aus Kiffabon bis zum 27, melden, daß auch der Senat 
dad BVertrauendsvotum genehmigt hat. Die Minifter können baber 
über die Finnahmen bis zum 1. Januar verfügen. 

Der Gefandte der Vereinten Staaten, Hr, Stevenſon, geht am 
33. Dct. mit dem m. Great "TE nad Amerika zurüd. 

Frankreich. 

Paris, 6. Detober. Telegraphiſche Depeſche. Malta, 30. Sept. 
cüber Marfeille). Der franzöfliche Conſul an den Miniſter der ausr 
märtigen Angelegenheiten. Der Oriental it heute Dormittagd um 
10 Uhr bier angefommen; an feinem Bord befindet ſich Sapitän Brown 
mit Depefchen für die Königin von England. Die Engländer haben 
vom 23. bid 27. Mai die Poſten vor Canton erſtürmt (forcirt). Im 
Augenblick, wo fie die Stadt felbit angreifen wollten, haben bie Chi⸗ 
nefen capitulirt: Sie haben ſechs Millionen Dollars Gontribution 
eriegt; bie tatariſche Befagung hat Canton am 5. Juni geräumt. Die 
engltichen Streitmächte find nach Hong-Kong zurüdgefehrt. Am 18. 
Juni it Commodore Bremer (mit der Berftarfung). zu Macao anger 
fommen; er hat fofort angeordnet, daß die Escadre nordbwärtd bin 
abfegeln follte, um, wie eö bieß, Amoy anzugreifen, — Herr von 
Bourqueney, ber zum Botichafter bei der Pforte beflimmt if, hatte 
heute Audienz bei dem Könige. — Berichte aus St. Sebaflian mels 
den, daß in Navarra eine Infurrection ausgebrochen ift. General 
D’Donuell, an der Spige zweier Bataillend, bat ſich der Eitabelle 
von Pampeluna bemächtigt. General Ribero hielt fidy noch mit 300 
Mann und der Nationalgarde in der Stadt. Einige gegen D’Don 
nel audgejandte Tenppen haben, wie man fagt, Partei für ihn ge 


nommen, — Die „Preſſe“ ſagt, daß unterrichtete Perfonen 
gem Abend verficherten, daß General Rarvarz feiner Seits eine 

ewegung in Andaluflen unternommen habe. Die Mittheilungen 
and dem füblichen Spanien, bie wir in den Mabriber Blättern vom 
29, September finden, enthalten noch feine Erwähnung eines ſolchen 
Ereigniffed. — Der „Moniteur parifien“ fügt zu den Angaben bes 
„Meflager” noch hinzu, ein Eavaleriecorps fen and Pampeluna aus ⸗ 
gerät, um das Land zu durchziehen, welches ſich zu Guniten ber 


ewegung audgefprochen habe; die Schilderhebung D’Donnells habe- 


fattgefunden zu Gunften der Königin Habella und ihrer Mutter; 
St. Sebafian fey in ber größten Aufregung ;. man beforgte, daß die ſe 
Infurrection mit einer allgemeinen Bewegung combinirt fey. — Der 
fpaniiche Erminifter Martinez be la Rofa hat täglich Gönferenzen mit 
der Königin Marie Ehrifine, 

Bor zwei Monaten etwa hatte ſſch General D’Donnell einige Zeit 
incognito in Paris aufgehalten. Wir berichteten damals, daß er 
Gonferenzen mit der Königin Marie Ehriftine hatte. Auch wurde er 
damals von mehreren Dberbeamten der Minifterien der auswärtigen 
Angelegenheiten und bed Kriegd empfangen. — Man beforgt, daß 
die chriltinifche Infurrection Anlaß neuer Differenzen pwiſchen dem 
frangöflichen und dem fpanifchen Gabinette werde, und baß dieſes ſich 
England zulegt ganz in die Arme werfe. Ford Aberbeen dürfte wohl 
dieje Srlegenheit nicht unbenupt laffen, um bie Präponberanz Eng» 
landd auf der Halbinjel der Pyrenäen feſtzuſtellen. — Es beißt, 
fhon am Montag fey der Regierung die Nachricht von der Inſurrec⸗ 
tion in Navarra durch den Telegraphen zugelommen, Wir werden 
alſo wahrfcheinlich morgen Details mittel der Poft erhalten fönnen. 

Ein Journal verfihert heute, die Seiflen der Kammern werde 
am 15, December eröffnet werben. — Geftern confrontirte bie Unters 
fuchungecommifflen den Angellagten Queniffet mit mehreren, als feine 
Mitfchuldigen bezeichneten Individuen, 

5 pEt. 114. 80. 3n6t. 79. 30. rd. 22 1]2. 
Portugal. , 

Liffabon, 27. Sert. Die vor Kurze ſtattgehabte Verweigerung 
ber Handwerlfer im Militärarfenal, vor Bezahlung eines Theiles ihrer 
Lohnrũcklande ihre Arbeiten fortzufegen, batte den Kriegsminiſter 
veranlaßt, 150 derfelben zu entlaffen. Diefe verfammelten fidy und 
entwarfen eine Denfichrift, welche der Erminifter Gampos am 20. 
Sert. den Cortes zur Erwägung vorlegte, wobei er der Regierung 
die Bezahlung diefer Rückſtände anempfahl. Am 23. erflärte der 
Finanzminifter Avila, baß bei ber Häglichen Lage des Schages bie 
monatlihen Ausgaben von 40 Gontos (11,000 DR. St.) nicht fort 
dauern fönnten; bie Arfenalloften feyen zu groß für den Finanzzus 
ftand, und deahalb müſſe die Regierung durch Entlaffung von ent 
bebrlihen Arbeitern fparen; übrigens fen bie Auslöhnung der bereits 
fortgeichidten Handwerfer angeordnet. Da man von den Berfamm- 
lungen ber Arfenalarbeiter Ruheſtörungen beiorgte, fo ſtanden bie 
Truppen in der Macht vom 23. auf dem 24. unter den Waffen; «6 
fielen jedoch feine ernühafte Erceffe vor. — Die Regierung hat ihr 
Anleihe von 900 Gantos Reis (etwa 207,000 Pfd. St.) auf bie 
mutbmaßlichen Einnahmen bed am legten Juni 1842 endenden Finanz. 
jahres noch nicht beiverftelligen können. — Bezüglich ber beunrubis 
genden Kortfchritte der Guerillad verficherte ber inifter bes Innern 
in ber Deputirtenfammer, baß die Provinzen in kurzer Zeit von Dies 
fen frechen Räubern befreit feyn mwürben. — Am 22. wurde der achte 
Jahreötag von Donna Maria's Thronbefteigung im Pallafte und in 
Lifabon gebührend gefeiert. — Der in legter Woche erfolgte Banke⸗ 
rott ded großen ſpaniſchen Haufed Corpas, Garcia und Eomp. zu 
Liſſabon harte im Handel große Stodung und auf dem Geldmarkte 
viele Berlegenheiten hervorgerufen, Das Falliment fol 112.000 bis 
120,000 Di St. betragen, und die Hauptgläubiger englifche Wols 
lens und Baumwollenhäufer feyn. 


s rfei. 

Wien, 5. Dftober. Der „Deſterreichiſche Beobachter” fchreibt : 
Die neueften Berichte aus Konftantinopel vom 22: Gept. melden : 
Am 16. d. M. if die Sultanin Heibetullah, Schweier Sultan 
Mahmud's, mit Tod abgegangen, und Tags darauf feierlich zur 
Erbe beflattet worden, Der Zug, bei welchem fich ſaͤmmtliche Reiche» 
würdenträger einfanden, bewegte fich von der Scala von Bagtfche 
Kapuſſi nad) dem neuen Türbe (Mauſoleum) Sultan Mahmuds, 
wo die Leiche der Verſtorbenen beigeſetzt wurde.“ 

Heute hat der großherzoglich toscanifche Geichäftsträger, Com⸗ 
mandeur Quaglia, feine Urlaubereife nach Florenz, über Kuftendfche 
und Wien, angetreten. 

Durch das legte aus Smyrna angelommene Dampfboot hat man 
bie erfreuliche Nachricht erhalten , daß die k. f. Fregatte „Benere” 


wieder flott gemacht worben unb bereitd auf der dortigen Rhede 
angelangt war. Folgendes find die näheren Details bierüber: Am 
Abend des 27. Auguſt war der f. k. Gontreabmiral Freiherr von 
Bandiera eben gefonnen, auf der Rhede von St. Jean d’Acre Anfer 
zu werfen, als die Fregatte plöglih auf einer Untiefe ſtrandete, 
welche fih auf feiner Karte angegeben findet, Mit Mühe verichaffte 
fih Baron Bandiera aus Et. Jean d’Acre einige Barfen, die, ihm 
zur Ausſchiffung der Effecten dienen konnten, bie aber nicht ſtart 
genug waren, um die Laſt der Schiffsartillerie tragen zu können, fo 
daß er genöthigt war, bie ganze Batterie über Bord zu werfen,. doch 
anf eine Art, daß er felbe leicht wieder aufnehmen fonnte. — Da 
am 28,, ungeachtet ber vielen Gegenſtände, von deren Laſt die Ares 
atte befreit worden war, felbe noch immer micht flott wurde, fah ſich 
ron Banbiera veranlaßt einen Erpreffen nad Beirut abzujenden, 
um ben englifchen Sommobore Mauſell zu erfudyen, ihm einige Hülfe 
zu ſenden jedody zur allgemeinen Freude wurden bie außerorbentli« 
hen Anftrengungen der Wannfchaft der „Venere“ noch an bemfelben 
Abende mit dem glücdtichiten Erfolge gefrönt, indem die Fregatte 
ohne fremde Beihülfe flott gemadıt, und fogleich an einen befferem 
Anferplag geb-acht wurde, wo alle Effeften, mamentlic die ganze 
Batterie, wieder eingeichifft wurden. — Am 30. Morgens fam das 
vom Commodore Maniell gefendete Dampfboot „Phönir’ und einige 
Stunden fpäter das Linienſchiff „Bambridge‘ an. — Am 31. anfer« 
ten auch bie franzöflfche Gorvette „Greole”, fo wie die Fregatte des 
türfifchen Eemmodore neben der „Venere,“ welche indeffen Feiner 
Hülfe mehr bedurfte, fo daß der f. f. Gontreadmiral nur den Goms 
Mandanten diefer Fahrzeuge für ihre freundliche Bereitwilligfeit zu 
Dünfen hatte. — Aus Borficht ließ anfänglich Baron Bandiera, auf 
Antrag des Gommandanten des „Gambridge,” die “Venere“ durd) 
das Dampfboot ‚„„Phönir" ind Schiepntau nehmen; ba er fidh jedoch 
bald überzeugte, daß die Fregatte, troß ber bewegten Gee, fein 
Waſſer aufnahm, jo ſetzte er die Fahrt nach Emyrua. allein fort, 
mo er, wie oben erwähnt, bereitd glücklich angefommen- if. 

Der öffentliche Gejundheitszuftaud in der Hauptſtadt iſt fort 
während befriedigend. 

Das „Malta Chronicle” meldet aus Alexandrien vom 16. Sept.: 
Die Vorftellungen des Oberſten Napier haben endlich theilweifen Ers 
folg gebabt; am 9. find eine Kregatte des Paſcha und eine türfifche 
Briag mit 1000 bis 1400 fyriichen Soldaten nadı Beyrut abgejegelt ; 
die Zahl der noch in Aegypten befindlichen Syrier ift ſchwer zu er- 
mitteln, da fie überall im Lande zerjtreut find; einige ſchätzen fie, 
gewiß ſehr übertrieben, auf 10.000. Nach Berichten aus Beyrut 
vom 9. war bort Alled rubig; mehre engl. Rriegsichiffe lagen dort 
vor Anfer; von einer Räumung brittifcdyer Seits wird nichtẽ gemels 
bet. Am 14. traf ein Dampfboot des Paſcha mit angeblich wichtigen 
Deoeichen bier ein, und fehrt morgen dahin zurüd, Die Paſcha 

eht nächſtens nah Cairo; er flieht im Begriffe, den Sold feiner 
and» und Geeofficiere auf den türfiichen Fuß zu reduciren. 

Im „Commerce“ lieft man, die Nachrichten aus der Bevante 
enthalten noch nicht die Räumung von Saint-Jean-d’Acre und Beys 
rut, welche die minilteriellen franz. Blätter gemeldet hatten. CS, v.) 

Nach einem Schreiben aus Konftantinopel im Marfeiller „Semas 
phore warren dort mehre brittiiche Dfficiere, welche Abends polizei- 
widrig ohne Laterne Durch die Straße gingen, in eine Wachſtube ge» 
bracht worden, wo bie türfifchen Soldaten fle zum Zwiebelfchälen 
nöthigten. Ford Ponſonby fol über diejen Vorfall herzlich gelacht haben. 

. Der Moniteur berichtet aus Suda anf Candia, daß die Ruhe 
auf biefer Juſel ſich räglih mehr befeftige und ber Handel wieder 
feine frühere Thätigfeit gewinne, Am 19. Auguſt fegelte die fran⸗ 
zoſiſche Fregatte Minerva mit 191 auswandernden Gandioten, einem 
Theil derjenigen, weldye am Aufitande Theil genommen hatten, mad) 
Griechenland ab. Andere, welche gefangen und ſechs Monate im 
Kerker geweien waren, find auf Keften des Paicha’s eingefchifft 
worden. Der franzöſiſche Eonful hatte mehre derſelben, die in fchr 
bürftigen Umitänden waren, unterftägt, In der Umgegend von 
Sphafia waren noch gegen 60 ſolche Yeute, denen der Gonful Hebers 
fahre nach Griechenland auf der Minerva zugefagt hatte, fobald dieſe 
jurüdgefehrt ſeyn würde. 


m— m m ——— — — — ——— ——— —— — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


— Berlin, 6. Det. (Privatcorrefp.) Der talentvolle Bilbhauer 
Dracke arbeiter nun fleißig an dem großen Model zum Monument 
bed verewigten Königs Friedrich Wilhelm Ul., welches unire Mits 
bürger aus Pierär dem Hochieligen fegen laffen. Nach einem vom 
Künftler dazu entworfenen Pleinen Modell werben 3 weibliche Figu- 


ren, ben Frühling, Sommer und Herbſt barftellend, eine Blumen⸗ 
ſchale tragen, und auf einem Poftament ruhen, dad mit leiten, tans 
zenden @ifen verziert fegn wird. Das ganze Kunſtwerk erhält eine 
Höhe von 24 Fuß, und wird in dem feinften cararifchen Marmor ges 
arbeitet. In 3 Jahren hofft der Künftler damit fertig zu ſeyn, Das 
Monument wird dem fogenanuten re zur Zierde gereichen, — 

elle amtlich angezeigt 
worden, bag Se. Maj. gerubt haben, Mendelsjohn-Bartholdy zum, 
Man if fehr gefpannt, weichen Wirkungs⸗ 


Geftern ift den Mitgliedern der königl. 
Kapellmeifter zu ernennen. 
freid derfelbe bier einnehmen wird, 

Potsdam, 4. Detober, 


Geſtern Abend um 7 114 Uhr ereignete 


um 9 Uhr 


Blutun 


ſich in hieſiger Refidenz ein ſeltſamer Unfall. Obwohl der Mond erſt 
aufging , fo brannten doch am ganzen Abend keine Kater, 
nen, und da auch der Simmel jehr bewölft war, jo herrichte eine 
Dunfelheit auf den Straßen, daß man feine Hand vor ben Augen fehen 
fonnte. Während dieſer Finſterniß fuhren auf der Brandenburger 
Straße zwei beivannte Wagen fo 
Pferd vor dem einen Wagen, ber einem Viehhändler gehörte, von ber 
Deichfel des anderen (welchen ein Peitillon fuhr) — 
Bruſt geſtoßen wurde, daß es nach wenigen Schritten und heftiger 
todt zm Boden fiel. 
Dunfelheit den entgegentommenden Wagen nicht geſehen zu haben. 


heftig gegen einander, daß das 
heftig in die 


Beide Fuhrleute verfidern, wegen ber 





Berfteigerung. 
In der Coucursſache gegen Gertraud, Wittib des 
ehemaligen Pohalters Adam Pfülf dabier, werden 
entag am 18 db. Mts. 
Nakmittaas 2 Uhr 
die umten mäher. bezeichneten Nealitäten unter ber 
Bedingung der Zahlung des Kaufichilings in daarem 
elde reip. in 4 Zielfristen mit Zulegung der Zinien 
„au 4 p&t. dem Gtride ausgeicht, mad anbırd be 
Pant gemacht wird. 
‚am 2. October 1841. 
Königs. —— 


Ih Lug. 
- Beichreibung der Strichs ⸗Objelte 
a) Dad an der Strafe von Würzburg nad 
Scyweinfurt, Kiffingen und Meiningen gelegene Wohn” 
haus mit realer Wirthſchafte. und Braugerechtigtelt, 


deſtehend: —— 
1) WVarterre and 2 großen Wirthsjimmern, fünf 
bnjimmern,, morunter 4 heihbare find, 
ern * Auche mit Spriskeinmer und 


denke. i — 

>) Im zweiten Stocke aus 6 Zimmern und ei⸗ 
nem Sanle, davon 5 heikkar find. 

3) Im dritten Stode 3 unbeigdare Zimmer, 2 
Worpläge und eine große Borratbefammer, 
eine Stiege böher ein jehr geräumiger Hause 


boden. 
4) Gin Vorfeller und großer Meinfeller, geſchätzt 


auf 9710 fl. 
») Das Brauhaus. Diefed hat folgende Ber 
Handtheile : RR a 
1) die zur Brauerei nöthigen Geräthihaften und 
Einrihtungen, \ 
2) eine Branntwein. und Gffigfiederei mit dem 
—* Apparate. j 
e ie R 
d) Die Stallung, beitehend aus 
1) dem Kindrich: 
2) dem Pferde g Stalle. 
3) dem 


2 BE GE MT zum 
ndau mi . 
3 Eine Bürtnerwerkitätte nebit Kammer und 


Boden. 
a) Ein Bald» und Schlahthaus. 
aperth der unter Mb mit Ba aufgeführten Rea« 
fiäten: 6700 fl. i 
2) Das Mezugehörige Gemeinde· Recht, umſa ſſeud 
1) jãhrlich 1 Morgen Ho'5 zu beziehen, und 
2) das Nugniefungs Net von HL Morg. Kraut 
feld bei der Schweizerei ſowie 112 Morgen 
37 Ruthen Krautfeld bei der Echmeigrrei, 


Werih 1200 fl. jet gi Eh 


ac Hr 20 
einer Kegt 

—— Men, 18 Mr. YBeker 
ind, spät. Handlo . 4 M. 

un 1 Anden: oder nd. 3 fr. Schatzung, 
1 fl. 43 fr. Beet. 

» Ein enfeld, deſtehend aus 36 Morgen 
urtfeid auf Wernecker Markung, 4 Morgen Krant- 
feld, von 1 —— Krautftid, von 134 Morg. jähr« 
fi Holjredt, h 400 fl. z h 

ierauf haften 4 Scheffel 15 14 Mähhen Weizen, 
9 Shefel 5 Wegen, 1312 WRä Korn, 1 Shrf- 
tel, 4 Megen Gerite, 4 Sheffel 3 Weien 2)4 Mä 
, of. 36 Fr. Orundzind, 4 Wegen 8 Mal 
öp Korn, 4 Megen 
, +4 Mepen 8 Mäpdien Haber, ftir 
anbichnbar. A 

m feld auf Werneder Kertun un über 
ven Sraudenkader Weg d. Georg Kühl f. Pfül 
Birtıd, Gült, Zchnt und Handiohnfrei. Werth 130 N. 


2 


Befanntmahung. 
> Die verebrslihen Abonnenten ber Er: 
iterungen, weldye ihre Beſtellungen bei 
Hrn. Barl Strederin Würzburg und in 
der Buchbandlung ded Hm. Kopplinger 
in Kitzingen auf dieſe Zeitfchrift gemacht und 
die Fortſetzungen ſeit mehreren Monaten 
nicht erhalten haben, belieben ſich wegen ber 
Zufendung an die löblihe Stabel'ihe Buch⸗ 
handlung in Würzburg au wenden, auch an 
— die betreffende Zahlung gefälligſt zu 

eiſten. 
Stuttgart, den 1. Dftober 1841, 
J. B. Müller. 


Stelle⸗Geſuch. 

2) Es wird zu einer voriheilbaften Tagdauf: 
feber, Stelle ein Iediger, gefunder, Bräftiger junger 
Want, der ähnlibe Stellen bereitd veriehen hat, ſich 
mit guten Zeugniſſen ausweiſen kann, und überhaupt 
diejenigen Eigenidjaften beigt, die Izu einer ſolchen 
Stelle erforderlich find join in Dienft zu uehmen 
arfucht. Die hierauf Küdacht Mebmenden haden ſich 
im 3. Diſtr. Mr. 352. anzumelden. 


Berebelichungs : Unzeige. 


Idre hente wolljogene Tramımg ztigen an 





Würzburg. den 5. October 1841. 
artınanit , 
k. Rechtsanwalt. 





Damen als für Herren, und em— * 
sofehle ſolche zur geneigten Abnahm 
unter Zuſicherung reellſter und bil: » 


3. 5. Heiler. 5 
». Nr, 


D 


— Entlaufener Dund. 


« Am 25. Sept: Abends 5 Uhr entlief 
bei Zugolſtadt ein ſchwarz zraues Wind⸗ 
buntchen, ſcllener Race, weiblichen Ge: 


ſchlechis, ſehr feinbärig auf dein Kücen, 
dünne Haare, vorm am Halle md auf der Brust 
chne Haare, fdhönen Meinen fpigigen Hopf, ſchwarze 
Aussen und Naſe, am Maul mit etwas weißen Saas 
ren vermiſcht. 

Wer diefes Händchen dermalen im Beſttz bat, 
brliche es geaen ein Doureur von 44 Gulden und 
Bergütung aller weitern Unkeſten abzugeben. - Wo 
und an wen jagt die Creed. d. Bl. 


Strichs-Bekanntmachung. 
Montag den il. October I. Is. Vormittags 9 
Uhr laffen wir im unferm Haufe, 2. Difte. Nr. 209. 





eirca 13 Ruder mweingrüner, im Gifen gebundener 

Fäber, von 3-6 Auer Pad Aah, an den Meitkieten. 

den verſteigern, und laden Liebhaber hiezu ein. 
Turjburg, den 30. Sept. 1841. 


1 
Deninger & Boit. 


Lortos Anzeige 

Die 1398te Ziehung in München it Don: 
nerdiaa den 7. Oethr unter den gewoͤhnl 
reg u vor ſich gegangen, webei mach: 
chende Nummern zum Norfchein damen: 


6. 43, 80. 62. 8 
Die 130Me Wüncuer Biebung mird den 9. 
Norbr., umd imgwifchen die 1O1Dre Megensburger 


iehung ben 19. und bie 358te Nürnberger Zie- 
una Bau 29. Det. vor ſich geben. 


So eben ist im Verlage der Stahellschen 
Buchhandlang ia Würsburg erschienen : 

er ein. 
Gedicht von Dr. Keller. 

Für 4 Mannerstimmen componirt und den 
HH. Oenölogen u. Pomologen 
bei Ihrer Anwesenheit - in Würzburg 
gewidmet von 
GEORG HAMMER. 

Opus 50, Preis 18 kr. 

Der Componist. bereits derch seine früheren 
Leistungen als genial bekannt. liefert in vorstehen- 
dem Gesangstücke einen neuen Beitrag zur heitern 
er Musik, welcher eine günstige Aufnahme 
verdient. 


Tbeater. 
Sonntag, den 10. Dftober 1841. 
efferMHöfel. 
Schaufpiel in 5 Alten von Eh. Birch Pfeiffer. 

Dem. Pöhler — Pfefferröfel zum Debut. 
Montag, ben 11. Dftober, 

Der Poftillon von Lonjumeau. 
Komilche Oper in 3 Alten. Muflt v. Adam. 
Mad. Schrameck — Madelaine zum Debut. 


Gremden:Anzeige, 

.. (Abler.) Tbiede, Prof. mit Zam. v. Bonn. Gaf: 
ſebura, Arothefer v. Mir.Bibart, Daſſmann v. 
Genf, Hager v. Frankfurt a. M., Kölner v. Hanau, 
Leo mit Sohn v. Kikingen, Mever v. Blothe, lech⸗ 
tenthal ©. Barmen. (Deu tſch. H.) Mr. Danien mit 

m. It. Bed., dorbes u, Joung, Went. v. Vonden. 
Fihnifber, Dr. Med. v. Frantf aM. AM. Müller 
v. Brantf. a. M,, Sickendera, v. Nürnberg. F. 
5.) Graf v. Eaitell mit Bam u. Bed. vn. Kübden: 
baujen. Frizzom, Gurtbeiger u. Bimder, Dr. Phir, 
9. Bergamo. Kepp, Kellerrah v. Wiesbaden. No 
Bad Kfın. v. Frantfurt a. W. drin. Yauth von 

teilte. (Mronpr.) Bailling, Direct. v. Zranffurt 
aM, Brunnharde, Priv. v. Kaſſel. Brügel, Aftuar 
v — T. Bleck u. Geppert, Student. v. 
Werierurg. Mad. Schäfer mit Toter v. Branff. 
Mad. Atjegsmann mit Aam. v. Ansbach. rin, Yam- 

tv. Mit.Breit. Si. Dürr». Frankfurt a. M., 








ion v. Crefeld, Wolf ». Biligheim. (Bchwan.) 
hulz, geb. Nesgsram u. v. Stetten, Priv. v. Berlin. 
Maier, .». Mürnderg, (Witrelsb. H.) Eopre 


mit dam. u. Bed. u. it tin Do. Bed. 
—A— v. London. au Ye ben Rothen · 


burg. Ai. Heller v. Rothenburg, Kieſe ©, Bouiſingen, 


Zinnihen ». Gotha. 
Iitand des Maines. 
am 9. Detbr: 21 Fol. 


Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


“ * 


Berausbezahlung. . 
Biertelährig Mer, 2 @. ver Dok I. Kanon 


kA, 2f ae. M. 2 03h. 
Iv. 28.554 Mr. 


Vene Würzburger 





Einrüdungdgebühr. 


De dreiipaftige Dreitzette pderberen Kaum Pr. 
Briefe und Gelder france, 


Zeitung. 


Treu gegen Römig und aterland für Wahrpeit und Recht. 





Nro. 2832. 








Deutfche Bundesftaaten. 

(Bayern) Münden, 7. Dft. Ihre königl. Hob. die Großs 
berzogin von Medlenburg-Strelig it mit Prinzeifin Tochter vorge, 
ftern dahier —— Sie dinirten geſtern bei Hof, erſchienen 





Abends an der Seite Ihrer Majeftäten im Theater, und werden ſich 
von bier mach Tegernſee begeben. Ob und wann dort Se. Maj. 
ber König von’ Preußen eintreffen wird, ift hier nicht befannt. “Das 
gegen verlautet, daß unfere allerhöchten und höchſten Herrichaften, 
ſo wie die Witterung günſtiger wird, einen Tag in Zegernfee zuzu⸗ 
bringen gedenten. — Die Juſpizirung unferer Garnifonstruppen üt 
nun beendigt, und es begeben fich die Bundesinfpeftoren jur Fort 
jegung ihrer Mifften von hier mach Augsburg und Ingolſtadt. 
(R. 8.) 


- Spryer, 8. Oft. Aus dem Abſchied für dem Ranbrath ber 
Pfalz über deffen Verhandlungen in den Sigungen vom 16. bis 19. 


Auguft 1841 theilen wir Folgendes mit: „Nachitehenden Ausaaben 


aus Facultatio-Fonde, ald: 1) dem Beitrage zur Erigenz der Fands 
wirthſchaftg · und Gewerbsſchulen, und u: au —— * 
mit 1145 fl. 15 132 fe; b) zu Speyer mit 1257 fl.; c) zu Laudau 
mit 1068 fl.; d) zu Zweibrüden mit 1102 fl.; 2) der Nemuneration 
des gewerblichen Unterrichts an dem lateinifchen Schulen 1000 fl.; 
37 den Prämien fur das Fandgeftüt 1500 fL; 4) einem Beitrage zur 
Unterhaltung der Bezirkäftraßen mit 6032 fl. 44 112 fr.; 5) einem 
weiteren, aus Grübrigungen ber Rorjahre zu {chöpfenden Beitrage 
zur Erbauung umd Erhaltung der Bezirfäftraßen mit 7000 fl.; 6) 
dem Beitrage an die Gemeinden, deren Straßen durch ben Materials 
Zrandvort für den Feſtungsbau in Germersheim abgenutt wurden, 
1000 fl. — hat der Yandrath feine Zuſtimmung wiederholt verfagen 
zu follen geglaubt, indem dieſelben, als für nothwendige Zwecke be: 
ſtimmt, zur Deckung aus Gentralfonds geeignet jenen, Nachbem aber 
ber Uebernahme biefer Ausgaben auf Gentralfonde das Finanzgeſetz 
und nicht minder das Ausicheidungsgeieg vom 17. Nov. 1837 ent 
agen fteht, ſo können Wir Uns, wie Wir bereits iu dem Yandtage- 
abichiede vom 3. Juli I. 3. Abth. IM. Lit. B. auf das beftimmteite 
erffärt haben‘, durch das hartnädige Beharren des Landraths auf 
feinen irethümlichen Anfichten, nicht weranfaßt finden, die in Frage 
ſtehenden Ausgaben unter irgend einer Form oder Bedingung aus 
Gentralfonds becken zu laffen, und es haben daher und im Hinblicke 
auf Art. VI. des Geſetzes vom 17. Nov, 1837, einige Abänderungen 
des Landraths⸗Geſetzes vrm 15. Auguft 1828 betreffend, diefelben 
für das Jahr 1841/42 gänzlich zu unterbleiben. — Nachdem aber bei 
bem Entgange der den Landwirthſchafts und Gewerbsſchulen au 
Speyer, Yandau und Zmeibrüden biöher aus den Kreisfonds für fa— 
cultative Zwede zugrfloffenen, anfehnlichen Beiträgen die nothwendige 
Erigen; diefer Anstalten nicht mehr gedeckt erfcheint, auch bem gewerb» 
lichen Unterrichte an ben fateinifchen Schulen die umentbehrlichen Zus 
ſchüſſe entzogen find, ſo haben Wir Uns zu Unſerm Bebauern in bie 
Nothwendigkeit geſetzt gefeben, die Auflöfung der erwähnten Schulen 
und bie Einſtellung bed — Unterrichts an den lateiniſchen 
Schulen vom 1. Olt. I. I. an anzuordnen. Die Ausgaben für die 
Kreislandwirthfchafts « und Gewerbsſchuls in Kaiferdlautern haben 
Wir in dem Maße beichränfen laſſen, welches der Entgang bed bis— 
her aus facultativen Kreisfonds gefloffenen Beitrags zu der für diefe 
Schule aus dem Kreidfonds für nothwendige Zwecke bemilligten 
Summe unerlaßlich macht. Da nicht minder die bisher zu Prämien 
für das Fandgeftüt aus ben Sreidfonds für facultative Zwecke nes 
floffene Summe im Sahre 1841142 nicht mehr verfügbar it, To bat 
die Vertheilung dieſer Preiie für das bezeichnete Jahr zu unterbleis 


— 


Montag, 11. October 1841. 


nn 











führen, gegen 
jege vom 15. Auguft 1828 unteriaffen, auch in das über die Plenars 
figung vom 19. Anguft Etage überall Gegenſtände 
eingemiicht hat, weiche nach $. 2 Ziffer 4 und $. 29 des eben ers 
wlhnten Gefeges nur in einem beiondern Protokolle Und vorzutra- 
gen waren. Lnfere Regierung der Pfalz hat das zum Pollzuge bes 
gegenwärtigen Abſchiebes Erforderlihe unverzüglich anzuerdnen 
Berchtesgaden, am 27, September 1841. Ludwig. Kreiberr v. 
Schrenf. v. Abel. Rad dem Befehle Seiner Majeflät des Kö. 
nigs: der erpedirende geheime Secretär: P. Heramer (Sp.3.- 

Augsburg, 7. Det. kudwigs⸗Canal 75 P., — ©; Augsb.r) 


“ Mündner Erienbahn Aproc, Dbligar.: 100 P., —— ©. ; Augsb. 


Mänchener Eijenbahn: 85 P., — G.; Bayer. 31j22GCt. Oblig.: 
102 118 P. 101314 ©. ; Promeſſen auf_Banfactien pr. Stüd _Agio, 
1629. — ©.; Bayer. Banfactien 2. Senefler 674 P. — ©. 

(Preußen) Minden, 6. Oft. Geftern traf I. Maj. die Hör 
nigin von Griechenland mit hohem Befolge in ermünfchteitem Wohl ⸗ 
feon bier ein und ſtieg im Gaſthoſe zur „Stadt Bremen” ab. Aller» 
hödhftdiefelbe fette heute ihre Reife nach Darmitadt fort. (KRöln.3.) 

Breslau, 5. Dit. Der geb, Rath und ObersPräfltent v. Mer— 
fel bat unterm 25. Sept. folgende Gabinetsordre erhalten, um fie 
zur öffentlichen Kenntnig zu bringen: „Meine bisherige Anweiens 
heit in Schlefien hat Mir die dentiichiten Beweiſe der treueiten At 
bänglicyfeit gegeben. Nie hatte Ich daram gezweifelt, aber fie in 
diejem Maße zu erfennen und fie ald Augenzeuge wahrzunehmen, iſt 
Meinem Herzen unendlich theuer geweſen. Diefe freude wurde ers 
böht durch dem Seit der Drdnung, welcher überall herrichte ohne 
Befehle und beichränfende Maßregein der Vchörben, der die Einzüge 
im Liegnitz und Breslau auszeichnete und "dentlich zu erleunen gab, 
daß man mit dem biedern Sinne der Theilnehmer auch der verbuns 
den war, welcher die Aeußerungen der rende veredelt und es an 
den Taz legte, dad Allen, welcht Mir ihre Anhänglichfeit bezeigten, 
daran lag, Mich ohne Störung des wohlthuenden Eindrucks der legs 
teren überlaffen zu können. i 

Ich erblite darin mit befonderem Wohlgefallen einen hohen 
Grad fittlicher Volksbildung und indem Ich den Inſtituten, aus wels 
hen fie unftreitig hervorgegangen iſt und ber Provinz im Allgemeis 
nen Meixe böchfte Zufriedenheit zu erfennen gebe und meinen Danf 
dafür aus ſpreche, ermädhtige Ich Sie, dies Anerkenntniß unter Ver⸗ 
fiherung Meines der Provinz Schleſſen ferner gewidmeten Wohls 
wollens zur allgemeinen Keuntniß zu bringen. 

Erbmannsdorf, den 25. September 1821. 

NP Friedrich Wilhelm.’ 

(Holfteim.) Kiel, 30. Scpt. aß ein Anſchluß Holſteins 
und Lauenburgs an den dentſchen Zollverein sm Werke ſey, gehört 
zu den leeren Gerüchten, vielleicht Daher entſtanden, weil ein Mit⸗ 
glied did Generat-Zollfammer und Gommerz:Gellegiums aus Kopens 
bagen nadı Berlin obgeſandt iſt. Es bleibt aber unwahrscheinlich, 
das die Aufträge des Etateraths Francke ſich auf eine andere Anger 
legenheit, als die Berlins Hamburger Eiſenbahn, erſtrecken. CHamb..) 


® (freie Stäbte) Frankfurt, 9. Detbr. (PrivatsGorreip.) 
Bei heutigem Verkehr mit Staatdeffecten ließ fich feine ermähnend- 
werthe Variation wahrnehmen. 5 pEt. Merall.: 10712; 4 vr&t. 
Metafl.: 9918; 3 pCt. Met.: 7618; Banfactirn: 1893; 250 fl. 
Loeſe: 110134; 509 Al. Foofe: 137 345 Prämienidheine: 8O 19%; 
Integrafe: 5038-—-7Ti16; Syndit. A172 vEt. SY7I8; 3172 vt. 
74 112; Ard.: 201)4—3/8; volm. 300 fl. Looſe: 74; 500 fl. Roofe: 
79114 ; ZTaunusbabnactien: 370 314 Geid; Disconte: 3 14 pGt. G. 

Frankfurt, 6. October, Ueber den Wiederanfan ber Bundes⸗ 
tagsfigungen erfährt man noch immer nichts Zuverläßiges. Da ins 
def bie um die Mitte Auguſts flattgehabte Lertagung von dreimo⸗ 
natliher Dauer ſeyn follte,, fo dürfte die bobe Verſammlung bereite 
im Rovember ihre regelmäßigen Sitzungen wieber aufnehmen. — Der 
föniglich bayerifche Yundrstagsgelandte, Herr v. Mieg, foll in diefen 
Tagen bier wieder eintreffen. — Einer unferer geachtetiten practiichen 
Aerzte, Gcheime Hofrathb Dr. Stiebel, einer der Teſtamentsvollſtrek⸗ 
fer des unlängft verftorbencen Dr. Ghrift, fteht im Begriffe, eine wif 
fenfchaftliche Reiie anzutreten, um an Ort und Stelle Kenntniß von 
Kranfen, und Verpflegungsanftalten für Kinder zu nehmen. 
richtung einer ſolchen Anftalt it Dr. Chriſts bebeutende Verlaſſen⸗ 
fhaft vermacht worben. (Schw. M.) 

Hamburg, 6. Det, Geftern Abend wurbe dem bier anmefenden 
Deputirten der zweiten Kammer des Großherzogthums Baden, bem 
Hru. Hofcath Profeffor Weider unter feinen Fenftern in Streits 
Hotel auf dem Junferufticg von dem hiefigen Turnerverein, dem fich 
ein Theil der von Hrn. H. Schäffer geleiteten Fiedertafel angeſchloſ⸗ 
fen , ein Staͤndchen gebracht. (Hamb. ©.) 

(Defterreich.) Wien, 3, October. Geflern fand die Gene: 
ralverfammlung der Hctionäre der Nationalbanf flatt, worin ihnen 
die von der Regierung bei Gelegenheit der Berlängerung des Pants 
privilegiums veränderten Etatuten biefer Nationalanftalt fundgegeben 
wurden. Sammtliche neue Beſtimmungen der Etaatöverwaltung 
wurden von der Verſammlung bereitwillig aufgenommen. Das 
Mefentlichite davon beſteht darin, daß ber Ausichuß, melcher bie 
Directoren zu wählen und der Regierung vorzufhlagen hat, nun ⸗ 
mehr aus hundert Gliederu, welche die hoͤchſte Zahl rn Nctien bes 
figen, zu beftehen hat, während bis jept Die Zahl wechſelte, je nach⸗ 
dem man eine Anzahl Actien ald Minimum annahm. Auch müffen 
die Actien der Ausſchußmitglieder nicht nur ſechs Monate früher als 
ihr Eigenthum in den Büchern des Inflituted verzeichnet fteben, fons 
deru fie werden vier Wechen vor ber Generalverſammlung bis dahin 
vinculirt, fo daß fle in ibrem Beſige bleiben müffen. Cine Girobanf 
it ebenfalls genehmigt und wird wahrſcheinlich mit Anfang des Jah, 
red 1842 in’d Leben treten. Damit geſchieht Handeldleuten in bem 
Provinzen bie Mohltbat, daß fie ein gelia im Buche haben, eine 
Summe bei der. Banf hinterlegen und ihre Befchäftefreunde in Wech- 
feln darauf anmweifen können. Bei der Genfur der Wechſel wird ein 
faiferliher Beamter zugegen fegn, um biefelben, fo wie auch das 
Buch⸗ und Depofitenweien zu überwahen. Die eilf früheren Direfs 
toren wurden ven der Berfammlung alle ſämmtlich wieder gewählt, 
und für die durch Geymüller vacant gewordene Stelle wurden die 
— Mayer (mit 42) und Goldſtein (mit 36 Stimmen in 
Vorſchlag gebracht. 


Belgien. 

Brüffel, 7. DE. Der „Independant” fagt: Wir haben uns 
m fehr beeilt, zu verfichern, daß die zu Paris eröffneten commerziels 
en Unterbandlungen abgebrodyen feyen. Died ift nicht der Fall, 
Schwierigkeiten, die übrigend vorbergefeben waren, haben uniern 
Bevollmächtigten und unfere Gommiffäre genötbigt, neue Juſtructio⸗ 
nen zu verlangen; mündliche Erklärungen find für nöthig erachtet 
worden, baber die Nothwendigkeit der augenblidlihen Nüdkehr uns 
ferer Unterhändler und die Ausftellung der Eigungen, an welchen fie 
Theil nahmen. — Die kürzlich zu Brüfjel verbafteten beiden französ 
flihen Arbeiter figen noch immer in firenger Saft. Tas tiefite 
Schweigen wird fortwährend über die Gründe ihrer Verhaftung 


beobadhtet. 
Großbritannien. 

London, 2. Det. Die intereffantefte Neuigkeit, welche die Brits 
tania aus Amerita mitgebracht, tt wohl die Nachricht von ber wirk⸗ 
lich erfolgten Einftellung der Bereinigten Staatenbanf in Philadels 
ybia und von der Ueberweilung aler Effecten d.r Bank an gewiſſe 
Partien, CPräfident, Directoren, den erıten Caſſier ıc.) welche die ſelbe 
in Händen kalten follen zum Bertbeil der Glaubiger der Banf im 
Allgemeinen, mit Bermeitung der Bevorzugung jener zahlreichen 
Glaubiger, weiche gegen dad Inſtitut gerichtliche Klagen erhoben. 
Dieß it ein geeigneter Schritt, welcher ſchon vor zwei Jahren hätte 


Zu Er R 


(Schw. M.). 


geſchehen follen, denn in diefem alle würden bie Gläubiger in einer 
beffern Rage fenn als im der-fle jebt find. Die Suspendirung bdiefer 
Bank wird alle übrigen bis zu einem gewilfen Grade aus der Ber 
legenheit reißen, obwehl den Actionnärs wahrfcheinlich nichts übrig 
bleiben wird, wenn auch genug vorbanden feyn follte, um alle For 
berungen an bie Banf zu befriebigen. 

rankreich. 

Paris, 7. Octbr. Telegraphiſche Depeſche. Bayonne, 
5. Oetbr. Der Generalkavitän Ribero iſt noch immer in Pamper 
luna; die Nationalgarde gehorct ihm D’Donnell iſt in der Cita— 
belle; man beobachtet ſich gegenfeitig; General Drtigofa_ macht ger 
meine Sache mit D’Domell; «8 geht die Rede vom Abfall einiger 
Truppen ; (on parle de quelques defections militaires); ein Theil 
der Befagung von Eitella fell fi fammt ihrem Chef für O’Donnell 
erflärt haben ; die Föderal-Denutation follte ſich geilern außerordent- 
licher Weiſe zu Ascoitia verfammeln. ‚ j 

Das Fager bei Gompiegne ift am 1. Det. durch einen ben Dienft 
eifer der Truppen belobenden Tagsbefehl des Marſchalls Soult aufs 
gelöft worden. . 

Die infurrectionelle Bewegung in Navarra macht ftarfe Senfar 
tion; der Königin Marie Chriſtine ift gerathen worden, zu vermeis 
den, daß man micht Anlaß finde, fie des Einverſtändniſſes zu beſchul⸗ 
digen; Martinez und Toreno find der Meinung, es ſey bie größte 
Vorſlcht zu beobachten ; inzwifchen zeigen die Umgebungen ber Könis 

in ihre Freude über die Norgänge zu Pampeluna, und gar mandıe 
hriſtinos fchöpfen neue Hoffnung ; vergangene Nadıt iſt ein Eourier, 
man fagt vom General D’Donnell, im Hotel der Straße Gourcelle 
angefommen. Bon ber Gränze wird gefchrieben, ed feyen ſchon wiele 
Karliten nah Spanien zurüdgegangen; fie halten für möglich, daß 
aus ber Bewegung in Navarra ein neuer Vürgerfrieg entbremne. 
u Barcelona fol man ebenfalls den Ausbruch eines Aufſtandes zu 
unften der Königin Marie Chrifine befürdten. Nach Berichten 
aus Bayonne vom 4. Det. hat D’Donnell die Regentſchaft der Kö— 
nigin Marie Shriftine proffamirt. Die Infurreftion zu Pampeluna 
fand Statt in der Nacht auf den 2. Det. um 1 Uhr. j 

Hr. v. Bulmer, der bevollmächtigte Minifter von England, iſt 
vorgeftern plöglich won hier nach London abgereift. Hr. Heneage, 
2er Gefanttichaftsfefretär, hat die Beforgung der Geſchäfte übers 
nommen. Der neue Gefandte, Lorb Cowley, wird am 15. Dectober 
erwartet. — I 

Der Prinz v. Paula iſt am 4. zu Bordeaur mit feiner Familie 
angefommen. — 

Der ſpaniſche Botſchafter, Herr Dlozaga, hatte heute früh eine 
lange Gonferenz mit Herrn Guizot; er foll verlangt haben, die frans 
zöfffche Regierung möge die Königin Marie Chriſtine hindern, ſich 
nad Spanien zu begeben. 

5 pGt. 114. 75. 3 pGt. 79. 55. rd. 2312. 

Bayonne, 3. October. Man vernimmt je eben, daß fih Gene 
rat D’Donnell, dem feit einiger Zeit Pampeluna ald Aufenthaltsort 
angemiefen war, im der Nacht auf den 2. Dctober in Uebereinftims 
mung mit den Truppen der Befagung — brei Bataillons, eine Es⸗ 
cabron und eine —— * — Artillerie — der Eitadelle bemächtigt 
bat. Am 2. Detober um 6 Uhr Morgens fündere Kanonendonner 
den Bewohnern der Stadt dad Ereignig an; zu gleicher Zeit auch 
die Proclamation der Königin Marie Ghriftine an bie Regentſchaft. 
General Ribero, — von Navarra, hält die Stadt noch mit 
300 Mann befegt: feine Cage iſt bedentlih, da alle Zruppen in ben 
basfifchhen Provinzen fich zu Eiifondo vereinen folen, um gemeine 
Sache mit D’Donnell zu machen. General Alcala, der in Guipuz⸗ 
coa commanbirt und ſich nicht ficher glaubt zu Sr. Sebaftian, wo bie 
AntisFuerodGefinnung, fomit der Auglo-EsparterosDeift vorherrfcht, 
bat ſich nach Tolofo zurüdyezogen. Die are Garnitonen zu 
Balcarlod und Moncevalles hielten nody beim Abgang ber legten 
Nachricyten für Espartero. — i 

ortugal. KA a 

Ciffabon, 27. Sept. Der Marquis de Saldanha wird in einigen 
Tagen nach Madrid abreifen, — Unfere Berhältniffe mit Spanien 
weaden immiger fchtwieriger; ber Gefchäftsträger diefer Macıt hat 
im Namen feiner Regierung die Aufhebung der Entrepotd in den pors 
tugieflihen Gränzfläbten auf eine peremptoriiche Weile geforbert, 
Seit länger ald einem Monat hat bie portugiefijche Regierung ihren 
Entihluß zu erfennen gegeben, biefer Forderung nicht, beizutreten. 
Bis jegt it noch feine Antwort auf dieſe Weigerung erfolge. Man 
glaubt, die Negierung von Madrid habe ſich entſchloſſen, diefe For 
derung, in fo weit de die englifchen Waaren betrifft, aufzugeben, 
daß diefelbe aber in Betreff der portugieflihen Artitel, wie z. B 


‘Salz und Tabaf, anfrechthalten werbe: eine ungerechte Forberung, 
die nody auf dem, jegt in allen Hinfichten nichtigen und wirkungslo⸗ 
fen Bertrage von Badajoz beruht. Zu dieſer Forderung iſt jene ber 
Vollziehung eincd zwiſchen der Megierung Ferdinand's und jener D. 
Miguel's für die Schiffrahrt auf dem Tajo abgeſchloſſenen Vertrages 
efommen, Bis jegt bat inded Epanien nichts gethan, um feiners 
eitd den Glaufeln diefed Vertrages zu genügen. Diefe Frage fann 
den Gegenſtand freundlicher Unterhandlungen bilden, aber fie wird 
nicht mie jene ded Duero durch Drohungen einer Invafion entſchie⸗ 

den werben. 
Atalien. ' 

Rom, 30. Septbr. Der König und die Königin von Neapel, 
welche auf einem Dampfboot mit einem zablreichen Gefolge am 27. 
dies Neapel verlaffen hatten, um ibre flcilianifchen Unterthanen zu 
befuchen, waren telegraphiichen Nachrichten zufolge am 28. in ber 
Frühe in Meifina gludiih angekommen und von ber Bevölkerung 
mit Jubel empfangen worden. — Wie vor kurzer Zeit die Maltejer 
Ritter bier ein großes Militärfranfenhaus errichteten, fo wollen ger 

enmwärtig die Ritter bed goldenen Sporns eine Erziehbungsanfalt 
für hulfiofe Kinder begründen. 

Wiffend aid eine bloße Decoration ohne irgend eine geiftliche Oblier 
genheit ertheilt wird, fo muß man eine nähere Befanntmachung ges 
wärtigen, ob bie Nitter ſich vielleicht als eine Innung zu bilden 
geionnen find. — Unter dem zahlreichen Fremden, die bier in den 
legren Tagen angefommen find, bemerken wir aud Hru. Orfila aus 
Paris. Letzterer war eine Zeitlang in Neapel, ohne die. Gelehrten⸗ 
verfammlung in Florenz zu befuchen, wie man allgemein verkündigt 
hatte. Er jol mir feinem Aufenthalt in Italien fehr unzufrieden 
ſeyn, und nadı feinen Aeußerungen zu fchließen härte man nach feis 
ner Rucktunft in Paris eine Reifebeichreibung von Italien ü la Ni— 
colai zu gewärtigen. ca. 3.) 

Türkei. 

Aleppo, 1. Sept, Bor 14 Tagen war die Umgegend Aleppo’s 
der Schauplag eines Gefechts zwiſchen den Truppen des Paſcha's 
und den Aueſſi ⸗ Arabern. Gin Stamm AneffiAraber ließ ſich in Tel 
el Sultan in der Näbe von Zatıh, acht Stunden von hier, nieder, 
um bort ihre Heerden zu weiden. Der Paſcha, welder ihre Nähe 
für gefährlich hielt, tmidre zwei Regimenter Spabi und ungefähr 
1000 Hanudi und Beſchbeſchuk mit 2 Kanonen in ihre Nähe, um fle 
zu beobachten und im Schach zu halten. Diele Truppen bemugten 
eines Tags die Abweſenheit ber Veouinen, überfielen ıhr Lager und 
führten ihnen 800 Kamele und 4000 Schafe weg. Die Beduinen 
rachten fich bie Nacht Darauf, fie uberficden, etwa 800 Mann ftarf, 
das turfuche Yager, Iprengten und plünderten ed durch. Todte blies 
ben auf beiden Seiten wenig. Tags darauf rüdie der Paſcha mit 
einem Regiment Infanterie nah Tatih, traf aber natürlich feine 
Beduinen mehr, die ſich ſchon langit mit ihrer Beute aus dem Staube 
gemacht hatten. Er üt noch immer dort, ihm fcheint vie gute Luft, 
die dajelbıt herricht, fehr zu behagen. — Borigen Monat war große 
Verſammlung auf dem Lidanon, auf welder man beſchloß, dem Suls 
tan Die Abgaben zu verweigern. — Die engliichen Dfficiere haben 
von ihrer Kegierung die Werfung erhalten , binnen fieben Wochen 
Eprien zu verlajfen, Einer von ihnen, Major von Gerin, ein ges 
borner Corſe, der bier den politiichen Beobachter machte, ift vorigen 
Sonntag geitorben. 

Ebine. 


Ueber die Ereigniffe in Canton hört man Folgendes: Anfangs 
Mai waren die Ehineſen eifrig mit Vorbereitungen zu Offenfiumap- 
regeln be,chäftigt, Eine große Menge Beuerflöße wurden fertig ges 
macht, in der Abficht, Die brittiihen Schiffe zu jerſtören. Am 21, 
Mai hatten die Dinge zu Canton ein fo entihieden kriegdrohendes 
Amıeben, daß Capitan Eilior es für nöthig hielt, eine Warnungsfunds 
madhung zu erlaflen, worin er Den Britten und anderen in den Fac⸗ 
toreıen wohnenden Fremden anempfahl, Ganton vor Eonnenunter 
gang zu verlaffen. Um jelben Zage kam das Linienſchiff Blendeim 
unter dem Befehl des Caritäus Seahoufe, bie innerhalb 5 Cengliichen) 
Meilen von Canton an, in welche Poſition es von Dem Dampfboot 
Atlante im Schlepptan gebracht worden war. Während der Nacht 
ſuchten die Ehinefen das vorgerudte Geſchwader mittelt Feuerfloßen 
u zerlören; ihr Unternehmen wurde ihnen aber gänzlich vereitelt. 

m 23. Mai waren fünmtlidie Kriegs» und Transportichiffe zu dem 
Blenheim geftoßen. Weneraimajor Gouph nnd Gapitin Setahouſe 
fuhren nadı Canton weiter, um die chineflihen Stellungen zu recogs 
noscıren. Um 11 Uhr jener Nacht fam Kommandeur Beicher, welcher 
zur Erforihung des Fluſſes entiendet worden war, zurüd und mels 
dete, daß er einen vortrefflichen Kandungsplag an einem Uferdamme 


Da indeffen biejer Orden unſers 


aufgefunden habe, an welchem bin Waflertiefe genug fur das fünige 
liche Kinienihiff Sulphur ſey. Anftalten wurden alsbald getroffen, 
die ganze disponible Streitmacht zu landen, welche aus 1000 Mann 
Difijieren, Geefoldaten und Matrofen — zufammt 2223 Wann von 
den Landtrunpen beitand ; die legtgenannten beitauden aus 83 Mann 
von der f, Artillerie, 535 Mann vom 18, irifhen Leibregiment, 317 
Mann vom 26. hochſchottiſchen Regiment, 311 Mann vom 49. Ins 
fanterieregiment, 232 Mann von ber Maprasartillerie, 171 Mann 
Sappirern und Minirern, 240 Mann vom 37. MadrassInfanteries 
regiment und 99 Mann von den bengalifchen Freiwilligen. Das 


- Ganze fand unter den Befehlen Sir H. Bough’d. Die Seetruppen⸗ 


brigade von 2 Bataillonen befebligte Sapitän Bourchier von der Blonde 
und neben ihm die Gapitäne Yuitland von Wellediey und Barlow 
von Nimrod; Generalmajor Bourrel führte die rechte und Oberſtlieu⸗ 
tenant Morrie die linfe Brigade der Landſtreitkräfte. Mit Tages» 
anbruh am 27. Mai war: Alles zum Berennen ber Stabt vorbereitet 
und der Angriff würde in weniger als einer Stunde begonnen haben. 
In diefem entfcheibenden Yugenblid traf ein Seofficier im militär. 
Hauptquartier mit Depefchen von Gap. Elliot ein, worin eine Ein⸗ 
ftellung der Feindfeligkeiten anbefohlen wurde. Wie es fcheint, hats 
teu bie chineflichen Behörden dem brittifchen Bevollmächtigten frieb» 
liche Eröffnungen gemacht, in deren Folge eine Gonvention abgeichlofs 
fen worden war. (Schluß folgt.) 


Mibtpolitifche Zeitung. 


An dem Denkmal Hean Paul Richter’ welches auf königl. Kos 
ften in Bayreuth anf dem Gymnaſtumsplatze gefegt wird, find Grunds 
ftein, Sockel, Würfel und Geſims bereits aufgerichtet. Das eberne 
Standbild wirb nächſtens von München eintreffen, jeboch bie zu dem 
von Sr. Maj. dem König zu beftimmenden Tage der feierlichen Er⸗ 
Öffnung verhuͤllt bleiben. ‚ 

Mainz, 8. Oft. Unfere Fructoreife ſtellten fi auf dem heutis 
gen Marfte alio: Weißmehl 10 fl. 30 fr.; Noggenmehl 6 fl. 15JFr.; 
859 Mitr. Maizen 11 fl. 23 fr, 307 Mitr. Korn 6 fl. 31 fr.; 224 
Mitr. Gerfte 4 fl. 31 fr.; 213 Mir. Hafer 2 fl. 49 fr; 47 Mlır. 
Sp 4 fl. 8 fr. — Waijen und Roggen in Partien etwas höher 

ehalten, und zwar Waizen auf 12 114 fl.; Korn auf 6 4 fl; woju 
fh aud Abnehmer einfanden. Gerſte unverändert A1j3 — 314 fl. 
Rüböl lau, obſchon hiefiger effectiver Vorrath beinahe auf Null rer 
ducire it; auf Dftober find zu 55 Rthlr. und pr. Mai zu 49 Rtbir. 
Alforde gelchloffen worden. — Der bisherige immer fortdauernde 
Regen hat ſelchen Eindruck auf die Weinbergbefiger gemacht, daß fie, 
um dem Fortichreiten der immer fchneller zunchmenden Fäulnig vor 
zubeugen, an manden Drten, wie Nadenheim, Rieritein ıc., Die 
Weinleſe begonnen haben; andere Gemeinden rüften fic, diefelbe mit 
nähftem Montay zu eröffnen, fo daß wohl noch im Laufe der nädı- 
ften Woche die allgemeine Weinleſe Nattfinden wird. j 

Braunichweig, 27. Sert. Dem Vernehmen nad wirb bie Harz 
Eifenbabn am 18. Det. endlich auch zwiſchen Schladen und Bienen 
burg eröffnet werben; bie Erdarbeiten an der Magdeburger Bahn 
beginnen in diefen Tagen. , i 

Dad Journal des Defterreichifchen Lloyd vom 2. d. M, enthält 
folgende Beichreibung einer im Haten von Trieft beobadyteten War 
ſerhoſe: „Diele meriwürdige Erſcheinung zeigte ſich am 24. Septbr. 
gegen 10 Uhr Morgens auf der Höhe von Bartolomeo, bie Schiffer 
mit Schrecken, wie die Anwohner der See mit Staunen erfüllend. 
Sie beftand darin, daß fich aus den Wolken mit dumpfem, donners 
ähnlichen Beräufche eine ſchlanke Wafferfäule wiederjenfte, das ihr 
entgegenftehende Meerwaſſer in gährende Bewegung fegte und es im 
Form eined Kegeld gleichſam magnetiich emporzog, fich mit demfels 
ben jo vereinigend, daß beide nur eine Are hatten und einen Schlauch 
biſdeten, der ſſch allmälig mit Waſſer füllte und zum Umfang eine 
ftarfen Baumftammes anihmwol, Während ungefähr 6 Minuten 
hatten fich zwei folcher Säulen webeneinander in parallel fchiefer 
Richtung, jedoch nur ein Syſtem bildend, erzeugt, mit trichterförmis 
gem Knauf an den Wolfen und mit dem Fuß im aufgewühlten Meere 
baftend. Diefed Säulenpaar bewegte ſich mit drohmendem Eetöſe, 
ſchneller als ein ſegelndes Schiff forteilend, dem Wolfenzuge nach, 
während ſich unten, mie aus kochendem Waffer, eine Maffe dichten 
Dampied entband, — Zwei übereinandergelelten archimediſchen 
Schrauben glei, nur in ber Mitte durch einen durchſichtigen Streif 
getrennt, ſchienen die Wolfen das in Dampf zeriegte und folglich 
vom Cal; befreite Meerwaffer wirbelnd zu beben und aufjujangen, 
wonach ein Theil des Horizontes fich immer dichter umgog. — Die 
Schiffer, die aus der Nähe des furdtbaren Phänomens ju entrinnen 








— 


geriſſen, gehoben und 
der bange Blick des Beſchauers es 
ver Vernichtung ſich giücklich entringen ſah. 


haben mochte. 
einen feinen 


zu beirachten ſeyn, 


nomen vorangehen und. folgen, 


Orkanen Alles rings verwuſten, 
zend die Landſchaft überjchwenmen. 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Mainz, den 7. Ollober. Worbeigefah: 
BL ren: Sb, Aint von Gemünden mit Lat ung 
von Bacharach. j 
Weriheim, 7. Oft. Vorbeigefabren : 
©, %. Metfchert von Gemünden mir Ladung von 
Neuwicd. —— 
Den 8 Dftober. WBorbeigefahren: M. Brand 
we, von Würzburg mit Ladung von Mainz. 
Fürzburg , den 9. Oft, Angefommen heute 
Nadmittagd: I. Stödlein von Bambera mit Ladung 
von Manndeim, der Pfalz und von Frankfurt. 





Zugelaufener Hund. 
Am heutigen it mir em brauner Hühnerbund 
zugelaufen. £ 
Gaidach, den 9. Dftoter 1811. nr 
Kraus, Neviergebülfe. 








Literatur. 


Bei €. J. Amelang, in Berlin eridienen io 
eben und fiud in allen Buchhandlungen des in» umd 
Auklanded kin Würzpurg in der Etahe lichen) zu 


baben: - m 
Kölges, B., cherzogl. naffauifcher Medici« 
nais Alfelfor und (Aufandgn ang Jahre 
Weingursbefiger zu Rüdesheim Rheins 
aa), Denuhemie oder Lehre von der 
Weinbereirtung und Weinerziehung nach 
nationellen Grundfägen; zunädyıt für Wein« 
gutöverwalter, MWeinerzieher, Weinhänds 
ler und Weinipefulanten, fo wie auch für 
MWeinfüfer, Weinfellermeilter, Kellerauf⸗ 
jeher, Kellergehülfen, Weincomptoiriften, 
Weinreiiende und überhaupt für alle Z0g- 
linge in der Weinbaufunde. gr. 8 Webit 
einer litographirten Abbildung und ‚wet 
Tabellen. Maicinen-Belinpapier. Geheftet. 

I Thir. od. 1 fl. 48 fr. 

—— Denvlogie, oder die Lehre vom prafs 
tischen Weinbau; nach den neueiten Anſich⸗ 
ten und vorzüglichiten Erfahrungen der 
vorzüglichiten Denologen Deutſchlands. Ber 
arbeiter zum Selbftunterricht für Wein, 
vflanzer, fowohl in Gärten, ale aud in 
Ebenen, auf Hügeln und in Gebirgen. 
Eine vollſtandige Bildungsſchule für Wein 
bergsarbeiter und für bie erwachjene, ber 
Weinkultur ſich widmende Jugend. gr. B. 
Mit 2 ſchwarzen und 2 colorirten Kupfer⸗ 
taftin. Maſchinen - Velinpapier. Geheftet 

ı Thlr. 10 Sgr. od. 2 fl. 24 fr. 








waren vom Schreck wie gelähmt, und fchon ſchien eines 
der fliehenden Boote in dem wirbeinden Schlund der-Wafferfäule 
in den tiefiten Meereögrund geichleudert, ale 
wieder auftauchen und dem Kreife 
I Sg riß bie Waſ⸗ 
jerfänfe in der Witte ab, der obere Theil erde „la 
Knauf, der nech geraume Zeit ald eine bauchige Erhöhung fichtbar 
blieb, mm fich erſt fnater zu entladen. Eben fo jenfte ſich der untere 
Theil zur See nieder, und langiam verfchmand and hier der Damrf, 
der einen Umfreis von etwa 10 Klafter Durchmeiler eingenommen 
Um dieſe Zeit bemerkte man auf dem Strandwege 
Staubregen, wie er ſolche Erſcheinungen immer beglei- 
tet, und gewöhnlich im der Nähe ber Säule ald Hagel nirderfalt. 
Auch dürfte der am felben Tage zwifchen Prewald und Planina nies 
dergegangene Wolfenbruch als eine Fortwirtung biefer Waſſer hoſe 
da bekanntlich große ag ee 
vaewöhnliche Witterungserfceinungen dieſem außerordentlichen ⸗ 
ungewöhnlich 8 me nit, felten * —— 
in ihrem ſprungweiſen Fortſchreiten ſich über die Ufer hinaus und 
ehe über I fefte Yand fortwälzen, wo fie gleich wirbeinden 
bis fie mit Donnerkrachen zerplaz⸗ 


fam zum 


zur 


bie zum Ende des Kaiferreichd in ; 
wurden; das Verhältniß zwifchen biefen Syſtemen und den veridjier 
benem politifhen Doctrinen nadızumeifen, welche feit zwei Iabrhuns 
derten in. der frangöflichen Staatsgefellichaft aufkamen“ 


. Preidfragen des frangöfifh-hiltorifchen Juſtituts. 
Dieömal find die Fragen, wenn fie gebörig gelöst werden follen, in 
der That nicht leicht, wie man aus folgender Angabe eriehen wird. 
„Man. jo mit Genauigkeit und Arenger Kritik die Quellen der Ges 
ſchichte der alten Bölfer überhaupt, und namentlich der Aſſyrier, Ars 
gyptier, Perſer, Phönicier, Hebräer und Griechen angeben.” Preis 
400 Fr. Man follte freilih meinen, ed wäre an der Aufzählung der 
Quellen für die Geſchichte eines einzelnen diefer Bölfer genug. Zmeis 
tens: „die Geſchichte des Goncild von Trient in feinen Beziehungen 

franzöflichen Politit zu entwerfen.“ 
beflimmen, wodurch die franzöflihe Sprache zur Verkehrungs ſprache 
der Nationen (langue internationale) geworben ift, und welche ihre 
definitive Erhebung zum Rang einer univerjellen Sprache vorbereitet 
haben, fo daß fie der lateinischen, wie dieſe der griedhiichen folgte." 
Je mehr man geneigt feyn wird, über diefe leßtere Aufgabe Gioſſen 
zu machen, deſto intereffanter ift die folgende: „Eine kurze Geſchichte 
verichiedenen öfonomiichen Syſteme h geben, welche von. Golbert 


Drittend: „die Urlacdhen zu 


ranfreich gelehrt oder verſucht 


(Echo du 


Monde Savant vom 25. September.) 


Dem gefammten vaterländifhen medizir 


nifhen Publifum empfehlen wir 
dad in allen daperiſchen Buchhandlungen vorräthige 


Herztliche Diarium 


oder r 
Bollftändiged tabellar. Geſchäftstagebuch, 
beftehend in einem immerwährenden Ras 
lender, in.einem vergleichenden meteorolos 
giſchen Beobadhtungs- Journal, in einem 
ärztlihen Notigenbudhe, in Kranken, Ge 
ſchäfts- und Deferviten: Xabellen und in 
der beigefügten Medizinal-Tarordnung für 
das Königreich Bayern. 

Zum bequemen Gebrauche für Berichter 
Aerzte, pract. Merzte, Chirurgen 
und approbirte Bader. 

Zweite fehr vermehrte und verbeflerte Nude 
gabe. KEirca 30 Bogen, Preis ı fl. 48 fr. 

Die zweite Audgabe des ärgiliben Diariums ge 
winnt dadurd vor der erſtern an Werth und Braude 
barkeit, daß den meteorologiiden Tabellen vergleichende 
zur Ormittlung des Ganges epidemiicher Krankheiten 
angefügt und außer dem ärztlichen Morizenbuche aus 
Tabellen für die im Laufe des Jahres eingebenden 
Deiereiten und Diäten deigegeden wurden. Auch 
der Kalender hat dur feine wöllige Imarbeitung 
mejentlicdhe- ‘Berbefferungen erhaten,, wedurch Aerzte 
das Öftere und läſtige Nachſchlagen rines gewöhnlichen 
Hausfalender& erfparen. 

Wir bemerken, dab von uns (auch durd Ver 
mittlang won Buchdandlungen) ſammtliche Wedizi« 
nal-Tabellen’ zu JahresSerichte, Krau— 
fen und Greibäfts+ Tabellen, meteorologiiche 
Tabellen, Impf-Tabellen, Impfungse 
Scheine, Todtenfheine, Monatd:Kap- 
porte sc. zu Nilligem Preife bezogen werden fünnen, 

Mördlinaen, den 28, Grpt. 1841. 

E. 9. Beck ſche Buchhandlung. 


In dem geographischen Institut za Weimur int 
im Juni 1841 erschienen und bei den meisten Buch- 
und Kunsthundlungen , in Würzburg ia der Sta- 
hel'schen vorräthig: 


Karten - Vademecum 
der Erde und des Himmels. 


. Vou 
CF. Weiland, 

34 Blätter in gr. (Quer-8. Fiegant geb. 
Preis 1 Bihler. oder 1 il. 48 In, 
Ein, im Verhältnis» der Grüsse «ed des Prei- 

vos. veiches ausgestattetes Kartenwerkehen «dürfte 

wohl schwerlich gefunden werden, und wir zwei- 


Sir u. Str Band. 





feln wicht, dass es nich sowohl beim Unterfiehte. 
als bei Herren und Damen zu Hause und auf Rei- 
sen, als ein wahres Neressnire beliebt machen wird. 





In meinem Verlage ist so eben erschienen und 
in der Stahel’schen Buchhandlung in Würzburg 


vorräthiggs: 
— Zeitschrift 


„ für 
Civilrecht und Prozess 
Herausgegeben, von 
Canzler Br. v. Linde, Dr. v. Marezoll 
u. Dr. v. Schröter. 

Zweite Aull: Iaden- 
preis eines Bandes 3 fl, 36 hr. 
Herabgesetzter Preis der ersten 10 
Bände 25 fl. 12 kr.- 

Ein für jeden Juristen unentbehrlich klass, werth- 
volles Werk. 

Giessen, im Sept. 1841- . 

B. C, Kerber. 


Blumauer Aeneide mit Skizzen. 


So eben eribien bei 8. F. Köbler in Yeinzig 
und ift in allen Buchhandlungen, in Würzburg ın der 
Stahelicen zu baden: 


Birgil’s Aeneis 


traveftirt 
von 
A. Blumauer, 
Neun Gefänge mit 36 Skizzen 
von 


Stanz Heitz 
Sart. 2 fl. 6 fr. 

Dieied mit unerfhöpfliher Yaune, gefunden Wi 
und treffender Batvre gtareen tängit rlihmlie 
bekannte Meifterwert erfhrint jebt im sim corrers 
ter Ausgabe mit 36 ie eined jungen -Künfters 
verziert, die ſich dem Briten, wad im dieſer Art bie 
jegt geleiftet wurde, an die Seile ſtellen fönnen, 
wenn nicht es nbertreffenr. E 


Verftorbene in Würzburg. 
Tom k. did 8. Oklober. 
PM. Kuchenmeiſter, Webermeiſters Som, 17 I. 
WR. Verrlein, bebalteubans-Prründnern, 73J — €. 
Kircher, Taplöhnerdtonter, 42.3. — D. Schaller, 
Taglöhnersfrau, 76 I. M. Nambenteraer, Mäherin, 
a. —. Kinder A, 


Pegelitand des Maines. 
Am 10, Bahr: 21°4 Zoll. 








(Im Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Berausbezahlung. 


Biertel ädrig Pier, 2 9. ser Dot I, Rason 
2 Fur) * 2A u. N. 1.2. 3ı fr. 
iv, 20.55, fr, 


Vene Würzburger 





Einrüdungsgebähr 


Die dreifpaltige Prtitgeile oderderen Kaum 4 Pr. 
Briefe und Gelder france, 


Zeitung. 


Treu gegen Köni und Baterland für Wahrheit und Recht. 


— — — — — — — — 








Deutſche Bundesſtaaten. 
(Bayern) Münden, 8. Dft. Se. f. Hoh. ber Kronprinz 
it geitern Mittag uach Tegernſee abgereist, und wird übermorgen 
zurüdtehren. — Ihre f Hoh. die Frau Großherzogin von Baden 
iſt geftern Nachmittags dahier angefommen. Höchſtdieſelbe wird 
heute mit. ber — Großherzogin von Medlenburg » Strelig und 
deren Prinzeſſin⸗Tochter bei Hof reifen. — Se, Durch. Fürſt Met 
ternich bat feinen Aufenthalt dahier um einen Tag verlängert, und 
die Weiterreife nach Wien erft biefen Morgen angetreten. Derfelbe 
widmete den geflrigen Vormittag ber Befichtigung der vorzäglichiten 
Merfwürdigfeiten unferer Stadt, namentlich der Neubauten , und 
fpeiöte bei Sr. Erz. dem Minifter des Föniglichen Hauſes und des 
Auswärtigen, Frhra. v. Giſe. — Das Schlußmandverder Münchener 
Befagung vor ben Bundes » Anfpeltoren hat am 6. Okt, troß des 
heftigen Negend Statt gefunden. (RR. ©.) 
us der Pfalz. Die jüngft verfammelt gewefene proteftantifche 
Generalignode der Pfalz hat am Schluffe ihrer Verhandlungen 
folgende Danfadreffe an Se. Maj.den König gerichtet: „Allerdurchl. 
* König ꝛc. Die Generalſynode der vereinigten proteſtantiſchen 
irche in der Pfalz am Schluffe ihrer dießjährigen veriodiſchen Berr 
jammlang erfüllt wie immer eine ihrer beiligiten Pflichten, wenn fie 
auch jegt die Gefinnungen ber Fiebe, Treue und Anbänglichfeit wieder 
hoft, von welden alle Mitglieder der vroteftantifhen Kirche des 
Kreifed gegen ihren erhabenen Monarchen und allerhöchſt deffen Herr 
ſcherhaus durchdrungen find. In der Gerechtigkeit, welche Em. f. 
Maj. unter allen Umianden und gegen alle ihre getreuen Unter⸗ 
thanen üben, finder auch die proteftantifche Kirche in der Pfalz bie 
fiherite Gewähr für alle jene Rechte, Lie ihr nach der von ihrem 
allergnäbdigften Landesherrn beftätigten BereinigungssUrfunde zuſtehen. 
Innerhalb diefer Gramze bat die General ⸗Synode über die wichtige 
ften Angelegenbeiten ihrer Kirche und zumächit die nach weifer Für— 
forge des allerhöchiten königlichen Pfalzgrafen zur Berathung anber 
foblenen Gegenftänden ehrfürchtsvollſt beachtend , alleruntertbänigite 
Anträge geftellt und Wünſche ausgeferochen, welche im @eifte der 
Eintradt und bed Friedend gefaßt, nur der Sanction Em. fönigl. 
Majeftät bebürfen,, um in allen Beziehungen fegenbringend zu wer 
den. Um bieje allergnädigſte Sanction Bus mwir- im Namen ber 
uniirten proteſtantiſchen Kirche und find der Gewährung um fo ficherer, 
als Allerhöchſtdieſelben der Förderung der religiöten Öntereffen jeder: 
zeit allen Beiſtand angedeihen ließen. Möge der Allmächtige, der 
König aller Könige, Ew. fönigl, Majetät ünd allerhöchſtihr Königs 
sihed Haus fegnen und noch lange bie Tage beffen friften, ber das 
gefanmmte Vaterland mit gleicher Liebe umfaßt. Wir erfterben in 
tierfier Ehrfurcht. Speyer, 17. Sept, 1841.” 
Augsburg, 9. Oft. Geſtern rücte das Ate ChevaurlegerdRegis 
ment in Parade vor den Bundedinfpectionsgeneralen aud — dem ff, 
öfterreichiichen Feldmarſchalllieutenant Freihtn. v. Eſorrich, dem f. 
ſachſiſchen Generalmajor Freihrn, v. Haufen, und dem großh. heſſi— 
schen Generalmajor Ritter v. Lynker, denen der k. bayeriiche Generals 
major v. Baligand beigegeben ift. Ungeachtet des eingetretenen 
Regens wurden mehre Evolutionen ausgeführt. Die Infpecteure 
haben, dem Vernehmen nach, einſtimmig bie tüchtige Mandvrirfähigs 
feit der Truppe anerkannt. Nach diefer Revue, wurde das Gieß— 
und Bohrhaus befucht, nachdem ſchon Tags ıuvor das Arfenal in 
Augenichein genommen worden. Abends erblidte man die Generale 
in den Logen unferes Theaters, bas vor zwei Tagen unter glädlicherer 
Leitung wieder eröffnet worden, Morgen btgibt fih die hohe Bun⸗ 
descommilften nach Ingolſtadt, A. 3.) 











Dinstag, 12. October 1841. 








Augsburg, 8. Detbr. Ludwig» Ganal 75 P. —— G.Augsb.⸗ 
Münchener Efenbahn-Dbligationen ä deGt. 100 P. —— ©.; Augds 
burg Münchener @ifenbahn 85 P., — ©. j > 
(Preußen) Köln, 9. Dit. Der Geheime Finanz «Rath 
und Provinzial» Steuer « Director, Helmenrag, üt heute, in Folge 
einer aus Berlin ihm zugegangenen telegraphijchen Depefche nad) 
Luremburg abgereist. (Köln. 3.) 
Württemberg.) Stuttgart, 10. Detober. Ge. königliche 
Majenät haben nach höchſten Decreten an ben Vice Drdensfanzler, 
und zwar vom 7. September dem koniglich preußiichen Finanzminifter 
Grafen v. Alvensleben den riedrichdorden, dem füniglich preußiichen 
wirklichen. geheimen Pegationdrath, Director im Minitterium der auds 
wärtigen Ängelegenbeiten, Eichmann, dad Commenthur ⸗Kreuz bes 
Ordens der würtembergiſchen Krone, und dem bei der föniglich preus 
Fiſchen Geſandtſchaft in Ronftantinepel angefellten kegationsrath 
v. Wagner, fo wie dem bei derſelben Geſaudtſchaft angeitellten Yes 
ationsfecretär Grafen v. Pourtales das Ritterkreuz des Rronordens, 
erner nach böchftem Deerete vom 14.. September dem f; f. öflerreis . 
chiſchen Oberillieutenant v. Birago dad Commenthurfreuz ded Drdend 
der württembergifchen Srone, nad) höchſtem Decrcte vom 22. Sept. 
dem f. f. öfterreichiihen Staatdminifter und Bundespräfidialge lands 
ten Grafen v. Münd)Bellinghaufen, mie auch nach höchſteu Decrer 
tem, beziebungsweife vom 26. und 29. September, bem Zürften von 
DöttingensWalerftein, fo wie dem Fürften von Dettingen-Spielberg 
das Großfreuz des Ordens -ber württembergifchen Krone zu werleis 
hen gerubt. Ce. föniglide Majeſtät haben nad) höchſten Decreten 
an den Bice-DOrdensfanzler, vom 25. Auguſt und 2. September, dent 
föniglichen Gejchäftsträger am föniglich preußifchen Hofe, Kammer⸗ 
beren v. Linden, und dem Vorſtande der Zolldirection, Director von 
Schmidlin, die nadjgefuchte Erlaubniß gmädigft ertbeilt, den von bes 
Könige von Preußen Majeſtät ihnen verlichenen rothen Adlerorden 
2. Klaſſe, mie auch durch höchſte Entichlicfung vom 7. Detober dem 
föniglichen Conſul zu Nom, v. Kolb, ben von des u von Där 
nemart Majeftät ihm verliehenen Danebrogerden 4. Klaſſe anzunch« 
men und zu tragen. . (Schw. M.) 
(Nafiau.) Wiesbaden, 8. Dft. Ge. Durchl. der regierende 
Herzog von Naffau verläßt morgen Biebrich und reiſt nach Wien 





- zum VBejuche des Fürſten Eiterhasy und feined Bruders bed Prinzen 


Morig. Andere behaupten, Se. herzogl. Durchl. beabflchtigte in 
Petersburg Höchſtihre Schweiter Thereſe, Gemablin des Prinzen 
— von Oidenburg, mit einem Befuche zu überraſchen. Geſtern 
bends gerubte der Herzog den Ausftellungsfaal der Benkler'ſchen 
Larnpen, welcher glänzerd erleudtet war, mit Höchſtihrer Gegen⸗ 
wart zu beehren. Höchitdiefelben verweilten geraume Zeit daſelbſt, 
nahmen die Lampentonſtruction und die verichiedenen Prachtausgaben 
diefer neuen vaterländiihen Juduſtrie in_Uugenfchein und äußerten 
ſich fehr beifälig über diefe wichtige Erfindung neuefter Zeit. Die 
Arbeiter in diefer Fabrik erhielten von des Herzogs Durdhl. ein Ger 
ſcheut von 200 fl. — In Ems, Schwalbah und Schlangenbad iſt 
die dießjährige Saifen zu Ende, Rach der zulegt andgegebenen Kur⸗ 
lite beträgt die Zahl der dahier anwefenden Kurfremden 13,531 und 
bie der Durchgereiften 15,011. Noch immer treffen Touriſten bier 
ein, welche hier verweilen, um die Traubenfur zu arg 
(Sadfen-Koburg.) Koburg, 6. October. Seit vorgeſtern 

and hier eine eigenthümliche Verſammlung ſtatt, indem ſieben deut⸗ 
—8 Buchhändler aus den verſchiedenſten Theilen unſeres Varerlans 
des (Fromanı ans Jena, Enslin aus Berlin, Danfwerts aus Göt⸗ 


tingen, Winter aus Hridelberg, ©. Vieweg aus Braunfchmeig, Fr. 
Fleiſcher und H. Brockhaus aus Leipzig) ſich bier zu einer Gonferenz 
vereinigt hatten, um fi in Folge eines Befchluffes des Vereins der 
deutichen Buchhändler, der in der verfloffenen Jubitatemeffe gefaßt 
worden war, über Eingaben an bie Föniglich fächflchhe Negierung in 


zesichung auf die vom Bundestag im Jahre 1942 erwartende 
Reviflon des Geſetzes von 1937 über dad titerarifähe Ge enthum und 
die Angelegenheiten der Pteſſe zu beratber, Es if us Grund zu 


hoffen, dag die Arbeiten dieſer Commiſſſton einige Beachtung finden 
werben. (Reipz. Allg. 3tg.) 

“= (Freie Städte) Franffurt, 10. Detbr. 
In der heutigen Effecten » Socierät ergab fi folgendes Refultat: 
5 pCt. Metall.: 107112; 4 x6t. Merall.: 9914; 3 pCt. Met.: 
76; Banfactien: 1893; 250 fl. Loeſe: 1101/45; S00fl. Yoofe: 187 518; 
Prämienfcherne: SO 212; In egrale: SOAS—12; Sonbif. 4112 
„Ct. 034; 312 pẽt. 74112; Ard.: 1938; poln. 300 fl. Yoofe: 
74; 500 fl. &oofe: 7914 ; Taunusbahnactien: 370 314 Geid; Dies 
conto: — pCt. ©, 

Hamburg, 1. October. Al eine Folge des Zudervertrages des 
dentſchen Zollvereind mir Holland kann ich Ihnen folgende Zahlen 
angeben. Seit dem 1. Januar 1841 find zugeführt worden 53 Mil 
lionen Pfund Zuder, im Jahr 1840 vom 1. Januar bis 1. Detober 
88 Millionen. Alfo eine Miuderzufuhr von vollen drei Achten. — 
Welche Folge dieß für die deutiche Induſtrie bat, kann man unter 
Anderm daraus abnehmen, daß Die Zuderamfuhr aud ber Havana 
im Jahr 1849 bis zum 1. Dctober 84,587 Kiffen, in diefem Jahr im 
in den erften 9 Monaten nur 50,547 Kiten betragen hat. Die Kaf 
ferzufuhr aus Havana betrug I840 118,453 Arrob., in diefem Jahr, 
Cwo freilich die Kaffee ⸗Ernte ſchlecht ausfiel) nur 22,624 Arr, Die 
Anfuhren von Havana nadı Bremen haben in demielben Verhältnig 
abgenommen. Erwägt mar nun, dag Hamburg im Jahr 1838 für 
7 Millionen M. Bes. nad Cuba fandte, fo Fäßt ih au den Fingern 
abzählen, daß dieſes Jahr die Veriendung dahin weit geringer aud. 
fallen muß. Die Nothwendigkeit, dem Goftnerein beijutreten, und 
eine angemeflenere Stellung gegen Holland einzunehmen, wird vom 
Jahr zu Jahr dringender. (Ag. 319.) 

Hamburg, 7. Det. Der Heute verfammelt geweſenen Erbgelels 
fenen Dürgerfchaft find die folgenden Anträge zur Berathung und 
Mirgenehmigung von E. 8. Natde vorgelegt gewefen: 

1, In Beziehung auf die WAiltärverbältnifr, und zwar in folge 
eines, dad Bundesheer betreffenden Beſchluſſes der deutfchen Bundes⸗ 
verfammlung vom 24. Juni d. I. , die folgenden Brftimmungen : 


a) Die Hınzufügung einer zweijährigen Reſervepflicht zu der breis . 


ährigen Dienfkpflichtigfeit, fo dag die Milirärpflichtigen flatt vom 
vollendeten 22ten bis zum 25ten, fünftig vom 2iten bis zug 26ten 
Jahre in der Art dienfheflichtig werden, dag fe, nach —** 
Dienſte, als Reſervepflichtige, unter Vorbehalt der Finberufungen 
in beſondern Fällen, zu brurlauben find; und die Verfügung, dag 
im naͤchſten Jahre 1842 die Geburtdjahre 1820 und 1891 zur Foo 
fung zu bringen, von denen der Jahrgang 1820 vier Jahre, der 
Jahrgang I82L, gleich allen fünftigen, fünf Ja re zu biemen Habe, 
towie eine demgemaße Abänderung des $. 5. der Kriegspflichtordnuug 
von 1891; 

b) Die Aufhebung derjenigen, in Beziehung anf Art. 10. ber Eriegs / 
vflihtordnung von 1827, durd; Rath⸗ und Bürgerfchluß vom 6. Juni 
1830 zum Verfuche auf zwei Jahre belichten Beſtimmungen, durch 
weldie die Dienftzeit ver vor der Looſung Eintretenden auf 2 Jahre 
Befchränft, den Angeworbenen ein Werbegeld bemilligt, und der Steil⸗ 
vertreterbieuft den Finheimifchen vorbehalten worden; z 

€) Die Ermächtigung der Kammer, mitteiſt eines, die Summe 
von Cour. WM. 100,009 nicht überichreitenden Koſteu-Aufwandes 
(wegen deſſen Deckung das Weitere vorbehalten bleibt), das Reſerve⸗ 
Arſenal zu vervellländigen. — 

Tl, In Beziehung auf das — — — und pwar unter 
Vorlegung fowohl einer Heberficht des finanziellen Refultatd des Jahr 
red 1840, als audy der Veranfdlagungen des Budgets für das laus 
fende Jahr 1841, die Berfügung : 

„daß das aus dem Budget» Entwurfe für das Jahre 1841 ſſch 

ergebende präfumtioe Dep durch die Verwendung der vorhande⸗ 

nen Ueberſchüſſe einiger frührrer Jahre gedeckt werde." 

Ul. Die Prolomaation der durch Ratte und Bürger⸗Schluß vom 
28; Dec. v. I. interimiftifh, auf 1 Jahr prolongirten Stempel» Abs 
gabe, unter verſchiedenen, hauptſächlich den Stempel der Wechſel, 
der Feuers und Fluß Verficherungs »Policen, der” Spielfarten, der 
Bodmereibriefe, der Abredmungen und Duittungen über Abſchlags⸗ 
zahlungen bei Erbichaften, wehrinifrationen und Falliffementen tc., 


(PriwarsGorreip.) . 


fowie verſchiedene Strafverfügungen und das Verfahren bei denſel⸗ 

ben, betreffenden Abänderungen und Modificationen bed Stempelges 

feges, für die Jahre 1842 und 1843; nicht minder die Ermächtigung 

Ehrb. Dberalten, cine neue Abfaffung des Geſetzes gemeinfchaftlich 
mit €, €, Rathe zu concertiren. 

IV. Die unveränderte Prolongation der Stadt und Vorſtädte 

‚, daß proviforiih, und bis zur möglich zu 


Orundieuer für dad Jahr 1842, 

V. Die Berfü 
befchleunigenden de nitiven Beichlußnahme über die Erweiterang des 
für die oberelbiichen Flußichiffe beitimmten Oberhafens, mittelt Durchs 
Nehung des Walldammes bei Ericus und Aptirung des Stadtgras 
beus bi6 zum Brockthor Raum für die im Oberhafen nicht mebr uns 
terzubringenden Eibfähne gefchaffen, und auf diefe Anlage die Summe 


° von 25,000 M. verwandt werde, 


Vi. Die Gehaltserhöhung des Aktuars der Zoll, und Acafe Ders 
putation vom 1. Jan. d. 9. an von 2000 auf 3000 M. Grt. p- A. 
fowie die Feſtſtellung der Gopialien-Bergütung auf 600 M. jährlich. 

„.. VI Die Feiftellung des jährlichen Gehalts des bisher provifos 
riſch verwalteten GränzInipectoratd auf 1500 M. jährlich. 
‚VI. Die Beliebung der rewidirten Theerhofs:-Dronung. 

Die Erbgefeffene Burgevfchaft trat, mit Ausnahme des VE und 
VH., den übrigen Anträgen der E. €. Rathes bri. 

* (Defterreid.) Wien, 7. Dftbr, (Privatsorrefpon demz.) 
Heute war dahier ber Mittelpreis der Staatsſchutdverſchre idungen zu 
5 »Ot. in EM.: 10638; detto 4 pEt. in E.M.: 98 12; deno 8 
p&t.in@.ıM.:73 ie fl. Looſe 1839: 100 214 ; 500 fl. Fonfe : 136 31% 
Bankacıien pr. Stud —— in EM.; Eurs anf Angeburg für 100 fl. 
Eurr., 08 132 Geld. 

n 


Belgien. 

Brüffel, 7. Dit. Der König wird morgen mach feinem Schloffe 
zu Ardenne abreiſen. 

Yan „Nouvelliſte“ lieſt man: Die Fiſcher von Gravelines, welche 
den Häringsfang treiben, haben es gemächlicdher gefunden, den Eng» 
länders den gejalgenen Häring auf der Ser abzufanfen, als ihn 
an den Hüften von Tsland zu fliden. Bei ihrer Müdfehr nad 
Gravelines, mit ihrem reichen und auf leichte Weiſe erlangten Fifch⸗ 
fange, ſaiſirte die Dowane die Schaluppen mit ihrem Inhalt und 
verhaftete jene der Fiſcher, bie ihre Rettung nicht in der Flucht 
Faden konnten. Man ſchätzt diefe Saiſe auf I Milton. Fr. Diefer 
Gang wird zu Bent öffentlich verkauft werden, 

iederiande. 

Haag, 7. Die. Das Interim des Departements der auswär⸗ 
tigen Augelegeuheiten if beendet, jedoch im einer Weile, welde der 
Dppofltion nicht iche behagen dürfte, Hr. Baron Huyflon vom Kat 
teudyte, ein im ber politiſchen Weit unbelannter Name, bat die Ber 
waltung ber auswärtigen Angelegenteiten (jedoch wie ed heiße, mw 
für Die Dauer von drei Monaten) übernommen. Der Finanzminifter _ 
iſt mit ber Bertheibigung Diefed Portefeuille bei Dem Berarhungen 
über das Budget beauftragte. Dieje Berathungen haben heute in der 
zeiten Kammer ber Generalftaaten begonnen. Hr. Bruce, dev zur 
erſt das Wort nahin, hielt den gegenwärtigen Augenbli für hödyt 
wichtig; er findet ben Betrag des Budgets all zw hoch, md bie 
Krafte der Natıon überiteigend, eracırer die Hınahme eines zwei⸗ 
jährigen Budgets unter den jegigen Verhältniſſen fir ungerathem, 
und erflärt Die Art der Vorlage für nicht qrumdgrieglih. Gr. de 
Dan finder gleichfalld das Bupger für zu body, half Erfparmigen 
für dringend nötbig uud flagt ſehr über micht nleichnägige Verthei⸗ 
fung der Laſten ; er empfichlt ein eimjähriges, proviioriihed Budget _ 
ſtatt des jegigen, das ungemigend ſey und den gehegten Erwartungen 
nicht entigreäje. Wei Abgang der Poſt har Hr. de Wan noch das 


Wort. 
Sranfreic. 

Parid, 8. October. Man hat keine weitere Nachricht über ‚ben 
Stand der Dinge in Navarıa. Feeilich ſollen genern teiegrapbifche 
De peſchen angefommen Jeyn; Die Negierung hat aber nichts publicirt 
umd fo bleibt man auf Vermuthungen befcräutt. Es hieß, bie Köni⸗ 
gin Marie Ghritline habe Paris verlaffen; das Gerücht war indeifen 
ohte GErund. Bus mandıen Anzeigen. wied geſchloſſen, die (ramgofls 
ſche Regierung, ſey von O Donnell's Planen mehr oder weniger uns 
terridjter gewejen und habe nichts gethan, ihn dabei: zu hindern. Der 
arrige Vermuthungen ſiud gewagt und aaa wird wohl rum, fie tuſs 
Gebiet ber Sage zus verweilen. Nach den ueueſten Briefen aus 
Bayonne follen ſich die Reiterabtheilungen, die in der Umgegend von 
Pampeluna ftationirt Tud, für D’Donnel erflärn haben; die Trum 
ven im Thale Baſtan haben ſich concemteirt; man befürkhteb, ihre 
Bewegung dürfte mit D’Donnell’d Aufftand zufammenhängen. Gene 


zu Pampelima als „imfame Kenolte” diarafterifirt, HE am 3. 
von St. Sebaſtiau nah Tolofa aufgebrodien; am (ax Dr 
wollte er die Befehle des General Ribeiro erwarten. Die Berbins 
Bung-zwifchen Madrid und Bayonne mard für einen engliſchen Cours 
rier offen gelaffen. Die gewöhnliche Pofl von Madrid war zu Bay⸗ 
onme ansgeblieben. Die eingetrerenen Creigniffe werden den Infan⸗ 
ten Kranz de Paula, der gu Bordeaur eingetröffen if, abhalten, feine 
Reife nady Spanien fortzuſetzen. &ontez und Villarcal, die befanfuten 
Garliftenchefs, ſollen ſich ichen auf ſpaniſchem Boden befinden. 

5 p&t. 175. 16. Se@t. 79. 75. Wr. B15I8. 

HNupland und vollen. 

Peterdburg, 2. Oct. Der höchſte Ulas vom 29 Juni 1834 bes 
fimmte befanntlich die fünftige Aufenthalts-Frift ruſſiſcher Untertha- 
wen im Auslande: dem Adel fünf, dem Bürgerftande drei Jahre. 
Unterbeffen begaben ſich noch vor Erſcheinung diefes Utaſes ruſſiſche 
Danren ind Ausland, verehelichten fich daſelbſt nnd halten fih noch 
forrdauernd dort auf, befigen aber in Rußland diegende Gründe, In 
ibver Beziehung enthält ein hochdeſtätigtes Gutachten der Minifters 
Somite (vom Fi. Juni d. 3.) nachitehende Entfheidung: „Die Bor 
ſchriften, welche über den Anfenthaltä⸗Termin ruffiſcher Unterthanen 
im der Fremde erthe ilt worden, ſind in der Zukunft pürftlich zw er⸗ 
fühlen ; dies gilt auch von den Perfomen, die vor Erlaſſung obbereg ⸗ 
ten Ufaſes fih mit Ausländern vwerehelicheen Der Termin ihres 
Aufenthaftd außerhalb Rußland hebt von dem Tage der gege ’ 
gen. Berimmung an.” j 

Im Gabe 1837 ward im ganzen Königreich Polen ber höchſte 
Befehl veröffentlicht: die Generalität, die Srab& und Ober-Dfficiere 


ral Alcala, der In einem Tagsbefehl vom 3. Öftober die 3 Eh 
clober 
rie 


der geweſenen polnifchen Armee, vor der Iuſurrection verabſchiedet 


und an ühr nicht betheiligt, ſeyen berechtigt, weun fie es wünſchen, 
mid eingeholten Conſens des Statthalters des Köaigs die allgemeine 
ruffüiche Armee-Uniform, jedoch ohne Epanletten, trage zu dürfen. 
Gedachter Befehl wird jept auf höchſte Ermächtigung auch im gan 
zem ruffiichen Kaiferftnat mit der Vellinumng veröffentlicht, daß für 
diefe Berechtigung nur noch eine zweijährige Friſt geſtattet werte: 

Nach einer früheren höchſten Beſtimmung genoffen diejenigen 
unferer verabfchiedeten fubalternen Krieger, bie untadelhaft gedient 
hatten und in Sriegen gegen unfere Feinde mit Wunden bebedt war 
ren, dad Recht, in betagtem Alter ihre Söhne, die in ber Regel ald 
Catomiſten für dem Dienit vorbereitet, dem Stande ber Bäter folgen 
no. als Srügen Bei ſich zu baben. Ein höcter Ufas ven 31. 
d. J. Debut dieſe fait. Guade auch auf alle nach untadelhaftem Dienit 
verabſchiedeten Soldaten umd ihre Wittwen dahin aus: „Von breien 
Sötmen fol einer den betagten und kräntlichen Eltern als. Ernährer 
verbleiben, wenn Erftere aüch nicht die geſe tzliche En. Bein 

G. 8) 


haben. 
Griedenlamd. 

Athen, 27. Sept. Am 16, d. Abends verlief Se. Maj. der Kö— 
nig mit, dem Dampfbsot „Dito” den Hafen von Piräus und bes 
ſuchte Karyſtos und das Braunfohlenbergwert Kumi anf Regropont. 
Von dort begab fidy der König auf einige der ſporadiſchen Juſeln. 
Ueberall wurde der Monarch mit Iebbafter und aufrichtiger Freude 
empfangen; er kehnte am 25. Morgens wieder nach Pirans zurüd. 
Im Konigl. Gefolge waren Be da foren Roß und Buty und der 
Major Gropper. — Hr. Katafafi, bdevollmächtigter Miniſter Ruß⸗ 
lands, langte auf einem ruff. Kriegsichiffe am 16. d. in Piräus an. 
Da der Geſandte über Konitantinopei Fam, jo befindet er fi noch 
in Ouarantaine bis zum 29. d. — eltern ging das Dampficiff 
„Dito” nach Venedig ab, um Ihre Maj. die Königin dort an Bord 
zu nehmen. Se. Majeftät ber König wird feiner darchl. Gemahlin 
bi Korinth zu Land —RR — Mit dem heute abgehenben 
Llond ſchen Dampfſchiffe verla und der gewrſene Commandaut 
der Gensd'armerie, Obriſtlieutenant Noduer, jo wie mehrere im grie · 
chiſchen Dienft geftandene en 9.3.) 

rfei. 

Konftantinopel, 38. Sept. Riſa Paſcha hat aberminis rinen heftigen 
Eturm überftanden, der ihn mit allen feinen Anhãngeru und Anhängſein 
über Bord zu werfen drohte, und fteht mm wieder feiter und mäch ⸗ 
tiger da, als je, Es war namlich ine Werte, ihn im ſein Paſchalik 
Bruſſa zu ſchicken und an feine Stelle Fehti Achmer Paſcha zu fegen ; 
Reſchid Paſcha follte Reis⸗Effendi CMinifter der Auswärtigen wer; 
den und Rifaat Paſcha ſtatt jeiner als Geſandter nach gem eher, 
Sad Paſcha Sollte aus feinem Paſchalit Aidin wieder nach Der 
Hauptſtadt zurücfchren und KopubamPafca CMarineminifter) wer 
dew, Hall Paſcha das Serasfierat (Kriegdminifterium) über 
nehmen, dem Tabir Paſcha aber ſchon feit mehr als zwei Bionar 


it euer Macht und erweiterten Wirkungsfteife Herfeheue 
t, beilimmt, und man erwartete nur feine Rüdfehr, um 
biefe von ber vereinigten Partei der Miten und den Meformatoren 
gyapı und von der Sultana, Mutter begünftigten Projecte ing 
ert zu fegen. Tahir Paſcha betrat die Hauptitadt; mit der 9— 
ber ihm beigegebenen Gollegen nicht zufrieden, ſcheiut er ch Riſa 
* a angeſchloſſen und im Verein mit ihm aus allen Kräften dem 
Wechiel bes jegigen Gabinetd entgegengearbeitet haben, fo daß plögr 
lich Reicid Pafcha den Befehl erbielt, am 22. db. über Wien auf 
feinen Geſandtſchaftspoſten nad) Paris abzugehen. Alle Beränderuus 
gen unterblieben, jelbR die Ernennung Tahir Paſcha's zum Groß⸗ 
weſſier fol erit am Beiram nach (11/2 Monaten) Hattfinden. Judeſ⸗ 
fen hat Reſchid Pajcha vom Eultan abermals die Erlaubniß erhals 
ten, feine Anweſenheit in Konftantinopel noch um 14 Tage zu ver 
längern. Diefed gab ihm, jeinen wirflihen und fcheinbaren Yuhkn 
gern wieder neue Hoffnungen, dem gefürchteten Rifa Paſcha zu ftür« 
zen. Allein fo lange Rifa und Tahir Pafcha vereint handeln, mödyte 
ed jenen wohl fchwerlich gelingen, ihre Wünfche zu realifiren. Deng 
ahir Paſcha it jegt das wol des Hofes und Bolfes, und Riſa 
fha, wenn er and, für einige Augenblide in ber Gunſt feines 
Herrn wanfte, Hat doch in der Freundſchaſt Tahirs wieder einen 
neuen Nothanfer gewonnen, mit dem er fein Schiffchen an den flür- 
milch umwogten Stufen bed Ihrones ſicherer als früber befeiligte.— 
Die Eutweihung zweier türfifcen Frauen (wie man jagt, unter ruſ⸗ 
ſſſchem Sau), auf einem u. chen Schiffe veranlafte die 
Pforte an alle Legalionen eine Note ergehen zu laffen, in welcher 
diefelben erfuchte, derlei ir Bulun) verhindern zu wollen. (9.3.) 


n a 

(Schuß bes geftern abgebrochenen Artifeld.) Kolgended waren 
bie Bedingungen, über die man übereingefommen war, Uebereius 
funftöbebingungen, welche den in der Stadt Canton ſich befinbenden 
Beamten der dhineffchen Regierung am 27, Mai 1841 bemillige 
worden find: 1) Wird erfordert, daß die drei faijerlihen Gommifs 
färe und alle Truppen, mit Ausnahme derer aus dieler Provi 
Eanton) felbit, die Stadt innerhalb jede Tagen verlaffen und a 
eine Entfernung von über 60 Meilen abziehen; '2) ſechs Millionen 
Dollars find in einer Woche zum Gebrauche der Krone England zu 
bezahlen, vom 27. Mai an gerechnet, und zwar ift eine Million noch 
ver Sonnenuntergang bed befagten 27. Mais zu entrichten; bie 
brittifcgen Truppen bleiben einftweilen in ihren gegenwärtigen Stel« 
lungen; keine Antalten zu Keindfeligfeiten follen weiter auf_beiden 
Seiten gemacht werden. Sollte bie ganze conventiondmäßige Summe 
nicht innerbafb ſteben Tagen entrichtet ſeyu, fo lud fie auf 7 Mür 
lionen, follte fie nice in 14 Tagen, fo wird fle auf 8 illionen, 
ſollte ſſe nicht in 20 Tagen, fo wird fie auf 9 Millionen erhöht wers 
den. Wenn das Ganze entrichtet it, jo haben fänumtlicye brittiiche 
Streitkräfte außerhalb der BoccarTigris zurüdzufehren, Wangfong 
aber und ſäumtliche befeitigte Pläge innerhalb des Fluſſet Mud den 
Shinejen zurücdzugeben, dürfen jedoch nicht eher wieder armirt wer 
den, als bis alle Angelegenheiten zwiſchen den beiden Rationen ger 
ichlichter find; 4) Verluste, die durch Die Plünderung der Faltoreien 
und durch die Zeritörung der jpaniichen Brigg Bilibarno ım Jahre 
1839 veranlaßt wurden, jellen innerhalb einer Woche bezahlt wers 
den; 5) 06 wird erfordert, daß der Kmwang-tibo-fu Vollmachten zur 
Abſchließung dieſes Arrangennutd abjeiten ber drei Lfaiferlicen) 
Eonmillare, ded Generals der tatariichen Befagung des Geueralgou⸗ 
verneurd und bed Ausjuen von Kwangton vorlege. (HL. 5. dee 
Kwangtfpo Fu.) Geſchrieben am 26., abgeſchloſſen am 27. Mai 1841. 
Für treue Abſchrift. Uinterz.) 3. Rob, Morrifon, dienftthuender 
Sreretar und Schagmrifter” — „Yichan, Generaliflmud — Loug⸗ 
wan uud Yang Fang, geneinfharkliche Commiſſare — Atſinga, Ge⸗ 
neral der Warnijon — Ki-kong, Bouverneut der zwei Kwaug — 
und Eliang, Bicegamverarur von Kwangtoug — geben hiermit Ins 
Nructionen dem Kwange⸗tſho⸗Fu. Da der Bevollmäcdhtigie der eng 
lüdyen Nation nun Willens iſt, einen — — halten und 
Einrichtungen zum Frieden zu machen, fo fol der beſugte Kwang / tiho⸗ ut 
die Einzelnteiteit ver friedlichen Einrichtung und Ordnung führen. Er joll 
fid) unter feinem Vor wande entſchuldigen. Dies Ind feıne Verhaltungs⸗ 
befehle. Boranfbehendes dem Kwangstiboräu; alio ſey ed. Twang⸗ 
Kang, im 21. Jahre, 4. Monat, am 7. Lage (27. Mai 1841.) 
— Der Geſammtverluſt auf Seite der Britten Lin den Eingangs 
berichteten Geefechten) belief fih auf 15 Zodte und 112 Berwundete 
Yın 5. Juni erließ Gapitän Elliot eine Proclaummtion, worin er fund 
gab, daß eine Räummmg der Stadt abfeiten der tataris 
ſchen Truppen Rartgefuinden habe und daß fünf Mit 
lvowen Dollars wirflid bezahlt worden feyen, auch 


Siherbeitsleifung für die noch refirende ı Million, 


attgefunden habe. Da in fo weit bie Ehinefen ihren Zufagen 
— waren, ſo wurden denn die brittiſchen Etreitfräfte 
nad HongsKong (ber befanntlic den Engländern überlaffenen Infel) 
zurücgezogen. Ungeachtet des Berluftes, welchen bie Ehinefen erlits 
ten haben, fcheinen doch bie Ausſichten auf die Bewirkung eines 
bleibenden Arrangements fo entfernt wie jemals, denn am 10. uni 
erließ der brittifhe Bevollmächtigte eine andere Warnungs kundma ⸗ 
dung dahin, daß er das Einlaufen brittifche Handelöfahrzeuge in 
den Gantonfluß für höchſt gefährlich erachte. Wie ſich ergiebt, rüftes 
ten die Chinefen abermals Feuerſiöße zu und hatten die Gefüge 
eines der Forts, welche die Britten vorher genommen und zerflört 
"hatten, wieder aufgeführt. Dieß iſt eine Verlegung der Convention 
vom 27. Mai, und es läßt ſich nidyt zweifeln, baf wir bald vom 
MWiederausbruch der Feindfeligfeiten hören werden. — Sir I. Bres 
mer traf zu Macao am Abend des 18. Juni ein, zu welcher Zeit 
bad prittife Geſchwader ſich anfchicdte, nordwarts a zuſegeln man 
vermuthete mit die Abſicht, Amoy anzugreifen. — Es hieß zuerſt, die 
von den Chineſen bezahlten fünf Millionen Dollars ſeyen von dem 
Kriegsihiff Niwrod nach Kalkutta gebracht worden. Die Angabe 
war unrichtig. Es heißt jetzt, der fragliche Schatz fomme in ben 
Kriegsfchiffen Ealliope und Cenway. 
D inbie 


— — — — — 


Renten-Anstalt 


Der bayeriſchen Hypotheken- und Wechfel - Bank. die 


[36] Da nach den bis jegt erfolgten Anmeldungen zur diesjährigen 2ten Jahr es ⸗Ge— 

heibe ein eben fo günftiges Refultat 
liefern werde , ald die vorjährige erite, fo glaubt man das Publifum darauf aufmerifam mas 
hen zu müffen, daß, um die zum Ordnen der Rechnungen und Abjchluffe der Bücher erfors 
derficye Zeit zu gewinnen, der $. 2. der Statuten den 30. Nov. ald den äußerſten Termin 
bezeichnet, bis zu welchen Cinzahlungen gemacht werden fünnen. Diejenigen, welche für 
fid) und ihre Angehörigen ter neuen Jahresgefellichaft noch beizutreten wünfchen, werben 
daher erfucht, nicht länger zu zögern, und ihre Aufnahme bis zu dem genannten Zeitpunkte 


feltfchaft ſich mit Zuverficht erwarten läßt, daß die 


zu bewertitelligen. 
München, 2. Dftober 1841. 
. ie 


Admini ſtration der baher. Hypotheken- und Wechſel⸗Banf: 


Frehr. v. Eichthal. 


Allenfallſige Beitritte-Erflärungen niamt an, und nähere Auskunft ertheilt 
Ignaz Erailsbeim, 


Würzburg, den 7. Dftober 1841. 


BE RR RS Sa AS ee 
$ [22] Unfere neuen Kranffarter und 
Leipziger Meßwaaren find in reicher 
Auswahl bereitd angefommen, und wirg: 
empfehlen folche zur geneigten Abnahme 
unter Zufiherung reeller und billiger Ber 
dienung. £ 
3. M. Hab e Sohn. 2: 
Domitraße, 2. Dir. Nr. 560. 
ee a a 
Sefud. 
je In der Offizin des Unterzeichneten ist eine 
Schülfens und eine Vehrlingsßtelle zu_befegen. 
Dat, in Unterfranfen u. Aſchaffenburg, im Dec: 


1841. 
Nigel, Apotheler. 


durg zu_baben : 


® 


Landes, 


lindan. gr. 8. 


Bri Hinrichs za Yeinzig il jo eben eridienen 
und in der Stahelfden Buchlbandlung in Wärzs 


Krafinsfi, Graf Balerian, Gefhhichte 
des Urfprungs, Fortfchritts und Wer: 
falls der Reformation in Polen 
und ihres Einfluffes auf den politifchen, 
firtlichen und literarischen Zuftand des 


Nach d. engl. Original bearbeitet von W. A. 
(26 1|2 Bog.) geh. 2 


Ned mie iſt die merfwürdige Meforatation im 
Polen jo gründlich und beiehrend entwidelt worden, 
ald in dem Werke des Grafen Arannsfi, der aus 


Feinde hatten über 300 Mann an Getöbteten, bie Anglo-Indier nur 
12 Tobte und 28 vermundete, unter welch' legteren Nittmeifter Dart, 
der das zweite Man Bas Regiment befehligte, und Pieutenant Pattens 
fon, polit. Agent. Beide aber befinden ſich möglicht wohl. — Ref 
fir Khan fam am 25. Juli nam Khelat und ift unter britt. Schub 
genommen worden. ® 





>, Würzburg, 16. Oct. Der feitherige königl. Nentamtmann 
Gohann Raufhinger zu Mellrihitadt wurde in gleiher Eigen» 
fchaft nach Kitzingen verfegt, und der Gontrolleur Blafer zu Kirdy 
heimbolanden zum Nentbeamten in Mellrichſtadt befördert. 














Michtpolitifchbe Zeitung. 


Ein Vorfall, der bie jegt noch nie in der Türfei ftatt gefunden 
hat, bilder bad Tagesgeſpraͤch in Konftantinopel. Man hat nämlich in 
einem Garberegiment eine junge, Schöne Frau entdeckt, bie bereits 
feit mehr ald 4 Jahren in ihm als gemeiner Soldat diente, Nach 
der Verſicherung des Miralais (Obriſten) fol fie einer der rein« 
lichiten, ruhigiten und braviten Soldaten des Regiments geweſen 
ſeyn. Da diefe Eutdeckung großes Auf chen machte, fo wurde die 
Frau vor den Scheid.ul-Gelam und fpäter vor den Sultan gebracht, 
wo fie erflärte, daß fle eine anatoliiche Türkin ſey, unb mit ihrem 
Manne in einer fehr — gelebt habe, weswegen ſie 
entflohen. Um ſich den Nachforſchungen ihres Mannes zu entziehen, 
habe fie ſich in männliche Kleider geſteckkt und in der Berzweiflung 
den Enrichluß gefaßt, fih in einer entfernten Stadt, wo man Sol. 
daten aushob, anwerben zu laſſen. Es it hier zu bemerken, daß 
man in der Türfei bei der Necrutirung alle auf den Straßen ohne 
Beſchäftigung herumlanfendeh jungen beute anfgreift, ohne zu fragen, 
woher fle find und wem fie angehören, uud daß die Recruten nicht, 
wie in Europa, von einem Arzte in Betreff ihrer Dienſttauglichkeit 
unterfucht werden, Der Sultan beichenfte fie reichlich und ertheilte 
ihr die Erlaubniß, fich zu-begeben, wohin fie wolle, ohne gezwungen 
zu fepn, zu ihrem harten Ehemanne zurüdzufehren. 

= 





einer alten, in die politifhen und religidſen Angele 
genbeiten Polens vielfadt verflochtenen Samilie hammt 
und jetzt ald Verbannter in Gngland lebt. Er hat 

eiten Ducden forgfättig benupt und treflid dar- 
geftellt, wie die Keforination unter der Begünitigun 
der kirchlichen und volitiihen Berhältmiffe des Yan 
enttand und fi raſch verbreitete, wie fie auf dem 
u Aufihwung wirkte, mie fie durd innere 
Iwiſte der proteftantiichen Partei, befonders aber 
dur die von dem Jeſuiten geleitete Neartion gebemmt 
und endlich unterbrudt wurde, melden nachtheifigen 
Einfluß diefe Neaction auf den gefammten Bildungs 
zuftand gebadt hat und mie endlich durd den Unter 
gang der Neformation und den Sieg der berrichenden 
Kırde ber Verfal_ded Staats und der Berlait feiner 
tnabhängigfeit befördert worden it, Die Daritellung 
der früheren Zuſtande der griehiichen Kirche in ‘Polen 
. wird zum Verſtandniſſe der neueſten Schritte der 
ruffifben Regierung in Beziehung auf jene. Kirche 
dienen An ‚einen geiftreihen Ruckblick, womit das 
Wert ſchließt, Mmüpft ih der Blick ded warmen Dar 
rar in die wahrſcht inliche Zukunft des 

elkes. 


Fremden-Anzeige. 
(Adler) Delichläger, Juñtzrath ©. Regensturg. 
Hempel, Dr. Med. v. Neufladt a. d. H. Brilım 
Oräinzoberzolamis-Gontrofl. v. Simbach," AI. Brot 
kelmann v. Bremen, Friedrich v. Kempten, Haas v. 
DOffendadh, (Deutich.o.) v. Herz, Bang. mil m, 
v. Wien. Kerſchner, Inſpector mit Sem. 9. Münden. 
sa. Yon v. Zulda, Mattrejean » Yandau, Üriercord 
®, Premen. (Muß. H.) Fürſtin v. Yobrowig mit 
Geh. u. Bed, v. Prag. Irbhr. v Grailtheim v Fröbe 
todbein, Arbr, ©. Grailäbein v. Nödelfee. Weibrod, 
Gapit. mit Bed. v. Yondon. (Fleebaum) v. Hryder, 
Banfpertor v. Echmweinfurt. (#ronpr.) 2 Grär 
finnen ©. Iamondii_mit Bed. v. WBarſchau. Zeller, 
Waler v, Münden. Darni, Part v. Paris. (Schwa..) 
Schöfler, Part. mit Fam. v. Nahen. Strüger, Poly 
tehniter 9. Zwribriüden. Wehner, Stud. u. Nuͤrnd. 
(sirtelsb.H.) Bäuml u. Hummel, PP. Cadetten 
v. Mainz. Bauerreif, Geis u. Stellmaag, Priv. v. 
Windsheim. Al. Krauſer v. Heidelberg, Wosar v. 
Dvenfirden, Reuſcher mt Gattin v. Gotha. 
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. Deutfche Bundesttaaten. 
(Bayern)? Würzburg, 12. Oct. Geftern Nachts 1Uhr famen 
Ihre Majefät die Königin von Griehenland. unter 
dem Namen einer Gräfin von Miffaloungbi, unb Ihre 
föniglide Hoheit die Erbgroßherzgogin von Darm 
ſtadt, unter dem Namen einer Gräfin v. Beitenen, nebft 
hohem und fehr zahlreichem Gefolge dahier an, gerahten im Gaſthaufe 
zum „Deutſchen Hofe!“ abzufteigen, und fegten heute Morgen, madıs 
dem die hoben Herrichaften das hiefige Refivenzichleß befehen hatten, 
höchſtihte Reife über Ingolitadt nah Muͤnchen fort. 
Würzburg, 12. Det. Bergangenen Sonntag war bie letzte 
Sigung der bier verfammelten Pomologen und Denologen. Wir fahen 
bie lieben Säfte ungern von und fcheiden, und fchmeicheln und, daß 
and) fie die gaffreundliche Franfenftadt liebgewonnen haben. In 
der Schlußplenarverfammlung wurbe bad Reſumé über die in den 
3 Sectionen gefaßten Beichlüffe und gefundenen Refultate (wir wer 
den die wichtigeren machbringen) den Anmwefenden vorgelefen. Herr 
Hofs und Oekonomierath Mangold ſprach ald Präfldent der Wein 
baufeftion bei @elegenheit diefer Vorieſung einige Abiciebsworte, 
bie wir ihrer ſchönen Geſinnung willen hier wiederzugeben ung vers 
pflichtet halten. „Nicht allein, äußerte er, feinen perfönlihen Danf 
fühle er ſich gedrungen in der Verſammlung auszuforechen, ſondern 
auch dad freudige efühl, daß er hier jo viele Anweſende and deut⸗ 
ſchen Gauen und Stämmen bemerke, bie ſich alle zur Pflicht gemacht 
haben, bas Ihrige zur Erweiterung ber Gränze der Wilfenfchaften, 
jur Vermehrung beutihen Nationalreichthums und zur Erhöhung 
beuticher Nationalwohlfabrt beizutragen. Alle befeele der Eine Ger 
banfe: Schutz nach Innen, Schutz und Trutz nach Außen.“ Herr 
Oberbürgermeiſter Bermuth ſpräch im Namen der Stadt einige 
Dankes⸗ und Abſchiedsworte an bie Verſammlung. Er dankte für 
bie auf Würjburg —— Wahl und für die beifälligen Aeußerun⸗ 
gen, welde bie Mitglieber des Vereins uber ihre Aufnahme hier 
ausgefprochen haben , verficherte, daß Alles, was ihnen hier geboten 
ward, mit der ben Franken eigenthümlihen aufrichtigen Gefinnung 
gereicht wurde, daß ihre Anmefenheit den Bewohnern Bürgburgs 
unvergeßlich bleiben werde, bat, baß die Scheidenden noch manch⸗ 
mal an bie Frankenſtadt zurüddenfen möchten, und wünschte ihnen 
ein herzliches Lebewohl. Nachdem der. Präfldent, Here Regierungds 
bireftor v. Weinbad, ber Berfammlung für die Umfict und Ausr 





bauer gedanft, mit ber fie fich dem ihr gefledten Ziele gewidmet, , 


bradıte er den Derfammelten ein Lebehoch. in anderes Rebeho 
der Stabt von ben Gäſten als Erwicderung gebracht, sieh de 
Berfammlung. 

Münden Cine für die ſieben reife bieffeits bes Rheines 
erlaffene fönigliche Verordnung vom 27. September (im Regierungs« 
blatte Nro. 42) befimmt, daß. Berreibung von Schenk» oder Wirth 
fchaftsrechten ohne obrigfeitliche Berechtigung, fo wie Ueberfchreitung 
ber Gränzen diefer Berechtigung, mit 10 bis 50 fl. Gelb, oder Ars 
vet von 3 Tagen bis 2 Wochen und Gonfiscation der Werkzeuge 
unb ®eräthe, welche zur Uebertretung gedient haben, beftraft werden 
foll. — Die Föniglihen Kammerjunfer Graf Holnfein aus Bayern 
und Freiherr v. Zu Rhein (Landrichter zu Kiffingen) wurden zu für 
niglihen Kämmerern, der biäherige Oberpoftamts-Dfficial v. Scans 
zenbach zum Controlleur der Centralpoſtkaſſe ernannt, der Appellations⸗ 
gerichtsrath Endres in Eichſtadt wegen phyſiſcher Gebrechlichteit auf 
2 Jahre, und Appellationsgerichtsrath Freiherr v. Tröltich in Bam— 
berg auf immer (unter allerhöchſter Zufriedenheitäbezeigung) in Ruber 
Raub verſetzt, auf die erledigte Nathejtelle am Kreis und Stadts 








Mittwoch, 13. October 1841. 
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gerichte Ansbach der dortige Aſſeſſor Landmann befördert, zur erledige 
ten Profeffur der Baukunſt an der föniglichen Afademie der bildenden 
Künſte der Givilbauinfrector VBeoit ernannt. Die Pfarrei St. Jobſt, 
Decanard Rürnberg , erhielt Pfarrer Schenf von Herbolzheim, bie 
Pfartei- Bach, Decanatd Zirndorf, der Pfarrer Höllerer von Sulz 
bürg. Als achter Ganonicus am bifchöflichen Gapitel zu Paſſau wurde 
der Pfarrer und Decan Schmidt zu Diteröfirden ernannt. Der 
er v. Weigand darf das Ludwigs-⸗Ritterkreuz des 
äcfifchen Givil-Verbdienft-Drdens annehmen nnd tragen. Die Col 
lecte für die im vorigen Winter durch Ueberfchwenmung und Eis— 
gang heimgeſuchte Donaugegend hat Cinel. des allerhöchſten Brirrags 
von 2000 fl.) die bedeutende Einnahme von 40,453 A. 17 fr. 2 hi. 
geliefert. “Dieß, fo wie die wohlthätigen Vermächtniſſe des verſtor⸗ 
benen Bierbräuers Pſchorr zu 6,400 fl.; der Pfragnerswittwe Hits 
terfeer zu Stabtamhof zu 3,102 fl., und bed ärberd Unterauer zu 
Mafferburg zu 3,000 f., werden mit dem Ausdrud allerhöchiten 
Wohlgefallens zur öffentlichen Kenntnig gebradt. — Dr. Kaſrar 
Gärche und ber Jugeniur Beyſe aus Köln erhielten ein fünfjähriges 
vilegium anf ihre Erfindung, Schiffe jeder Art auf mehanitche 
rt ohne Mäder oder Anwendung der Schraube zu bewegen. 
Münden, 9. Oft. Ihre k. Hob. die Großherzogin von Baden 
it geftern bier angefommen, und im Gaithof zum goldenen Hirsch 
abgeitiegen. — Unter den noch zu vollendeden Bauten ſchreitet ber 
fonders ber neue Foggiabau zwifchen der f. Refidenz und Theas 
tiner » Hoffirdye fihtlih voran, und erhebt fich bereitd mächtig über 
die Umplanfung hervor. Münd. P. 3I 
Landshut, 3. Oft. Der Magiftrat ber f. Kreid Hauptſtadt 
Landshut hatunterm 27. Sept, Folgendes befannt gemadıt: „Gemäß 
einem Allerhöchſten Befehie Seiner Majeftät des Königs wirb bie 
mit fund gegeben, daß, fo erfreulich und angenehm ed audı Seiner 
Königlichen Majeſtät ſey, wenn in den Ortſchaften, durch bie Allers 
böchtdiefelben je auf Allerhöchſt Ihren Reilen gelangen, von den 
Bewohnern berfelben, falls ed auch eigenem freien Antriebe geſchehe, 
bie Häufer geziert würden, Allerhöcitdiefelben ed denn doch nicht 
haben wollen, das Bäume oder Bäumchen, fle fehen von Laub— 


- ober Nabelhelz, zur Ausſchmückung der Straßen aufgeftellt werden, 


Seine Majeftät haben foldyed im mehreren Orten bemerkt, ja fogar 
in einer Stadt gefehen, daB junge Eichbäume für derlei Spaliere 
verwendet waren. Dieſes foll nun, weil es zum Schaden und Nach 
theile der Waldungen, und das Hol; gar foftbar iſt, fünfrighin unters 
bieiben, wogegen Allerhöcftdiefelben Richts dawider haben, wenn 
Laubgewinde, Kränze und dergleichen zu befraglichen Verzierungen 
ebraucht werben wollten. Uebrigens haben Se. Maj. auf Allerhöchſt 
hrer dießmaligen Reife vom Bad Brückenau nad Berchtesgaben 
mit Vergnügen wieber almwärtd jenen freudigen Empfang gefunden, 
den Allerhöchfibiefelben gerne als den getreuen Ausdrud der Liebe 


‚und Anhänglichkeit Allerhöchſt Ihres treuen Bölfes erkennen. 


C Paffavia. ) 
Augsburg, 9. Det. Ludwigs-Caual 75 P., — ®.; Augsb.) 
Münchner Fifendahn Aproc. Obligat.: 100 P., — ©. ; Augsb.⸗ 


Mündyener Eifenbahn: 85 P., — ©; Bayer. 312 pEt. Oblig.: 
102 P., S.; Promeflen auf Banfactien pr. Stück Agio: 
1609. — ©.; Bayer. Banfactien 2. Semeiter 672 9. — ®. 
Preußen) Köln, 4. October. Der ermwählte Biſchof von 
Trier, Herr Arnolbi, hat refignirt. Ich höre, daß er für eine andere 
höhere Würde beftimmt fey. Dem Bernehmen nad ift Herr Graf 
v. Brühl auf feiner Rüdfehr von Rom über Trier ereiſt. Bekannt 
it ed, daß auf dem letzten rheiniſchen Landtag mit Kekimmung. des 


Herrn Oberpräflbenten v. Bodelſchwing von einem ber Trieriſchen 
Derutirten der Antrag geftellt worden it, Ge. Majeftät unterthänigft 
zu bitten, dem erwäblten Bifchof von Trier, Herru Arnolbi, die Aus— 
ubung feines biihöflihen Amtes allergnädigft zu geftatten. (9. 3.) 
— Berlin, 9. October. (Privatcor.) Mit der Nüdfchr bes 
Königs aus Schleflen ift ein regeres Leben in unferer Haurtſtadt eins 
getreten. Ge. Majeftät, Höchſtwelche ſich noch am Abend nach ih» 
rer Ankunft nad Sansſouci begeben hatte, befindet ſich heute wieder 
in unferer Nefidenz, um den Sitzungen bed Staatsrathes beizumwohs 
nen. Die bier anmwelenden Oberpräfidenten von Preußen und ber 
Rheinproving, Herr v. Schön und v. Bobelicdtwing- Belmebe, werben 
an diefen Berathungen ebenfalld Theil nehmen. Genannte Staatd- 
"männer bürften wohl längere Zeit nun hier weilen, um theild ben 
Fandtagsabfchied für ihre Provinzen abfaffen zu helfen, theild aber 
auch noch mehrere wichtige Gegenftände in Betreff der Provinzen mit 
den Miniftern zu befprechen. Mittags findet große Tafel beim Kö— 
nige ſtatt, wozu auch der Geheime Rath v. Echelling und ber fran— 
zöftihe General v. Rumigny geladen find. — Außer dem Prinzen 
und ber Prinzeffin Friedrich der Niederlande ift auch geitern die 
Prinzeffin von Preußen aus Weimar bier angelangt, deren Anfunft 
man erft den 13. ober 14. bei und entgegenfab. Ihr erlauchter Ser 
mahl wird fomit auch einige Tage früber aus Wien zurücfehren, 
als anfänglidy beſtimmt war, — Ueber die Reife unfered Monarchen 
nadı Bayern vernehmen wir, daß Höchſtderſelbe nach dem 15. Dctor 
ber mit einem mar Mleinen Gefolge dorthin geben, und mit 
unferer verehrten Königin fchen wieder gegen.ben 25. d. M. ju uns 
zurücffehren werde. — Während und auswärtige Blätter faft täglich 
jet Die erfremliche Mittbeilung machen, daß die firchlihen Wirren 
durch die Reſignation des Erzbiihefs Drofte auf feine Diöcefe Köln 
ihrem Ende nähe feyen, vwerfichern uns zuwerläffige Männer, daß 
manbier in den Minifterien nod gar nihtd davon 
wiffe. — Bor einigen Tagen gab ber frangoflfche Botſchafter Graf 
v. Breffen, zu Ehren ber Anmefenheit bed Senerald v. Rumigny, 
weldyer bei und eine fo audzeichnende Aufnahme fand, ein großes 
Gaſtmahl, wozu alle unfere höheren Dfficiere geladen waren. Bon 
Givilperfonen bemerkte man hierbei nur den Grafen v. Nedern, Ins 
tendant der königlichen Schauſpiele und den Dberhofmarfchall von 
Meyerind. — Der Gelundheitgzußand unſeres Minifterd des Innern 
iſt zwar noch immer leidbend, aber doch bedeutend mehr geftärft, als 
vor dem Bebrauce der Heilquellen Ifchle. Se. Majeſſät foll ben 
verdienfinollen Staatsmann bei dem erften Wiederfehen nadı Hödhft- 
ihrer Rückfehr herzlich umarımt, und Ihre Freude über deſſen fort 
fchreitende Geneiung deutlich zu erfennen gegeben haben. Die Sub» 
alternbeamten im Minifterium bed Innern veranftalteten zur glüdlis 
chen Rückkunft ihres Chefs meulich eine große Feitlichkeit, wobei bie 
Liebe und Anhänglichkeit an ihren Minifter ih aufs Unzweideutigite 
darthat, — Yüngft machte fih Jemand bei und ben Spaß, zu vers 
breiten, daß Don Garlos unter dem Namen eines Grafen v. Moras 
tella bier weile, woran, wie fich’d wohl denfen läßt, nichts Wahres 
ift. Vermuthlich werben etliche leichtgläubige Eorrefpondenten et» 
was davon erwähnen, bas hierdurch im Voraus ‚widerlegt wird. 


(Württemberg) Stuttgart, 10. Det. Nach geitern einge 
gangenen Nachrichten it die Gräfin von Hehenitein, Gemahlin Sr. 
— des Herzogs Aerander von Württemberg, Bruders Ihrer 

ajetät der Konigin, am 1. d. M. zu Pettan in Steyermarf mit 
Tod abgegangen. (Schw, Wrir.) 


Sadfen: Weimar) Weimar, 2. Oct. Nach einer Der 
ordnung der qroßb. Kandespdirection follen bie Knechte fremder Fracht⸗ 
fuhrleute und Lohnkutſcher, welche ohne eigene Legitimation und nur 
unter Bürgfchaft ihrer Dienftberren zu reifen pflegen, künftig eimer 
forgfältigeren polizeilichen Beauffichitgung unterworfen werden, Sie 
haben ſich daher vom 1. Jan. 1842 an, wenn fie das rofherzoge 
thum betreten, durch Reifepäffe oder durch Dienfibücher, weiche won 
ihrer Heimard:Behörde ansgeftellt find, gehörig ausjuweifen, wibris 
gen fie das Land fofert reieder verlaſſen müſſen. — Nach dem 

orbilde anderer Städte hat fich hier ein Feuererettungsverein gebil- 
det, welcher, im Verbindung mit den wohlangeorbneten Föfcungss 
Anftalten, bei audbrechendem Brandunglück gewiß die erfprießlichiten 
Dienfte leiften wird, Denn es ift weniger bie Menge der Helfens 
ben, als die Orbuung und Zuverläffigfeit, was in Augenbliden der 
Gefahr noth that. (Beim. 3.) 

Kippes»Detmold,) Detmolb, 5. Sept. Mit fünftigem 
Neujahr wird unfer Land zum beutichen Zollverein gehören und es 
werden ſchon Einrichtungen zu diefem Anichluffe getroffen. Uebris 
gens iſt der Negierungs- und Kammerpräſident Efcdyenburg, der in 


Angelegenheiten des Zollanſchluſſes nach Verlin gereift ift, noch nicht 
wieder zurücgefehrt. cx. A. 3.) 
© (freie Städte) Frantkfurt, 11. Octbr. (PrivanGorreip.) 
Die Eourfe der Ctaatseffecten varürten im Wllgemeinen nur fehr 
wenig, fie behaupteten fich zuweiſt feſt auf ihrem gefrigen Stande, 
5 r&t. Metall: 107112; 4 röt. Metall.: 99118; 3 pEt. Met.: 
76; Bartactien: 1893; 250 fl. Leoſe: 11018; 500f. Leoſe: 137 314; 
Pramienfcheine: 80112; Integrale: 505116—318; Synbif. 4112 
p&t. SU3I4; 31.2 nOr.: 74112; Ard.: 19 114; voln. 300 fl. Looſe: 
74; 500 fl. Yoofe: 79114 ; Taunusbahnacrien: 370 114 Geld; Die 


conto: 3 pCt. ®, 
Niederlande. 

Furemburg, 6. Det. Der Gemeinderarh von Biſſen hat eben 
falls eine Adreffe an den SKönig- Großherzog gerichtet, und Ge. Maj. 
um dem Beitritt zum beutichen Zollverein gebeten. Er ſpricht ſich 
noch beflinmter und entichierener für den Ichtern aus, ald ed im ber 
Adreffe der angejehenften Gewerbbefliſſenen und Grundeigenthümer 
des Großherzogthumd vom 30. Sert. gefcheben if, indem er das 
einzige Heil des Landes in jenem Anfchluffe flieht, und ſich überzeugt 
hält, daß eine Zoflverbindung mit Franfreich im Bereiche der Uns 
möglichfeit liege. — Kür Furemburg it eine Handelöfammer konſti⸗ 
tuirt worden, deren ſammtliche Mitglieder der König ernennt. 

Grofbritannienm. 

London, 7. Dit. Das Parlament it heute auf dem 11. Nov. 
folgendermaßen prorogirt worden: 

„Mplords und Herren! 1 02 En 

„Ihre Majetät hat uns befohlen, Sie zu benachrichtigen , daß 
ed Ihrer Majeftät räthlich ericheint, Die gegenmwartige Parlamentss 
figung zu Ichließen. j 

„In Uebereinftimmung mit dem Rath ihres Parlaments, und in 
Verfolg der erflärten Abfichten Ihrer Majeität, hat Ihre Majeftät 
die nötbigen Maßregeln zur Bildung einer neuen Verwaltung getrof- 
fen, und die. Anordnungen zu diefem Zwecke finb durch Ihre Majes 
Rät vervellftändigt worden. 

„Meine Herren vom Unterhaufe ! j 

„Ihre Mojetät hat und den Befehl ertheilt, Ihnen für die Sub» 
fidien zu danfen, weldye Sie ihrer Majeſtät für diejenigen Theile 
des öffentlichen Dienftes bewilligt haben, für melde das legte Pars 
lament noch nicht volltändig gelorgt_ hatte. 

„Mplords und Herren! Die. Mafregeln, beren Annahıne zum 
Zwed der Gleichftellung der Finnahmen und Ausgaben des Staats, 
und hinfichrlich anderer wichtiger, mit Handel und Gewerbe des Lan— 
des zufammenhängender Begenllände dienlich ſeyn wird, werben noth⸗ 
wendig ihre Aufmerfiamfeit bald nach ihrer Wiedereinberufung bes 

tigen. . € . j 
—— pre Majeſtät bat uns befohlen, ben Ausdrud ihres tiefen 
Bebauernd über die Noth, welche eine beträchtliche Zeit hindurch in 
einigen der erften Manufaktaral-Diftrifte geherricht hat, zu wiederhor 
ien, und Sie zu verfidiern,, daß Sie ſich auf Die herzliche Mitwirs 
fung Ihrer Majeftät bei allen ſolchen Maßregeln verlaffen konnen, 
weiche nach reiflicher Ueberlegung als am beften berechnet erfcheinen 
werben, um die Rücktehr dieſer Noth zu verbindern und ben großen 
Begenftand der Wünfce Ihrer Maj. — das Glück und die Zufrie 
denheit ihred Volfed, zu befördern.‘ 

Franfreic. ; 

Paris, 6. October. Heute angelangte telegraphiſche Dereichen 
aus Südfrawfr.ich beftätigen nicht blos die geitern erhaltenen von 
einem Militäranfitand im Navarra, -fondern auch von ähnlichen Ber» 
fudyen auf andern Punften Spaniens, 3. B. in Andaluſien, durch 
den General Narvarz geleitet. In hieſigen obern Regionen wünſcht 
man Efpartero zu beſeltigen, die Königin Chriſtine wieder im Spa 
nien einzuführen, umd eine Art von ſpaniſchem „juste milieu“ zu 
begründen. Hr. v. Salvandy wird alfo ſein Botichafteramt, mitten 
im Kampfe der Faftionen beginnen. Man glaubt hier, daß ein Theil 
der Karliften ſich eher zu den Ghriftinos, ald zu Efpartero hinneigen 
werde, Don Garlos lebt mit feiner Familie arm und beinahe vers 
laffen in Bourges; an Dou Carlos aber knüpft fi) jest ſelbſt nicht 
mehr die Hoffnung feiner ehemaligen Anhänger. Dbr. 3.) 

Paris, 9. October. (Telegrapbiihe Deyeihen.) 

1) "Bayonne, 7. Det. Am 5. Det., nachdem D’Donnell ein Bars 
tailon Verſtarkung befommen hatte, wurbe die Stadt. (Pampeluna) 
aufgefordert, ſich zu ergeben. Ribeire ſchlug ee ab, worauf bie Cir 
tabelle das Feuer auf die Stadt eröffnete. Man hörte in ber Nacht 
den Kanonendonner. Die Brigade Concha, zu Zrafalla, hat ſich für 


Espartero erklärt. i 
2) Bayonne, 7. Olt. Am 5. Dft. früh hat fih Bilbao zu Gun⸗ 


ften der Königin Marie Chriftine erklärt. Die Bevölferung, bie Ras 
tionalgarde und die Garnifon, 1600 Mann ftarf, haben ſich einitims 
mig audgıforechen, Nur Santa Eruz, ber Gommandant der Provinz, 
hat fich geweigert. ‚ , 

3) Bavonne, 8. Of. General Alcala ift von Bergara auf Tos 
Iofa zurüdgemwichen ; man glaubt, er werde ſich wieder nadı St. Ser 
baftian begeben. Zu Madrid war am 4. Dft. . noch Allee 
ruhig. Die Bewegung breiter ſich in Biscaya und Mlava aus. 

Ein Pofkferiet von halb 5 Uhr fagt: Wir vernehmen fo eben, 
daß die Regierung fo ernſte Nachtichten von ber fpanifchen Bränze 
erhalten bat, daß wohl in der fürgeiten Friſt eine Truppeniendang 
nach den Porenäen als nöthig erſcheinen dürfte. 

Eine telegrapb. Depeiche aus Tonlon vom 7. Det. meldet: Ges 
nern! Lamoriciere ift am 30. Sept. von Mascara, deſſen Berprovians 
tirumg er glüdlich bewirft hat, zu Moftaganem zurück angefommen. 
Der Generalgouvernenr Bugeaud traf am 3. Det. zu Moſtaganem 
ein. Er bat von feiner Erpebition madı dem Ehelif bin über 300 
Gefangene, und anfehnliche, von feiner Reiterei gemachte, Beute mit 
gebracht. Diefe Nachrichten wurden dem Seepräfeften zu Toulon 
von Gapitän des Fulton mitgetheilt. 

Die Debats neben heute einen Artifel, worand abzunehmen if, 
daß fie für die Schilderhebung D’Donnell’d und gegen Eepartero 


inb. 

: Der Erminifter Toreno iſt geſtern nadı St. Cloud gerufen wors 
den, woſelbſt er eine Srunde'Gonferenz mit dem König hatte; fo mie 
er nach Parid-gefommen war, verfügte er fi in die Straße Cour⸗ 
celles zur Rönigin Marie Chriſtine. 

Man hat die Proflamationen erhalten, welche Leopold O' Donnell 
am 2. Det. von Pampeluna aus an bie Truppen und an Die Bewoh⸗ 
ner Navarra's und ber badfifchen Provinzen erlaffen hat, General 
Alcala war mit vier Bataillonen von Tortofa nach Bergara mar⸗ 
fchirt, um ſich mit Ribero zu Pampeluna zu vereinigen. Die Infars 
rection machte aber fo raſche Fortichritte, daß er fich, wie die tele⸗ 
ararhifche Depeche befagt, entichließen mußte, nad Tolofa zurückzu⸗ 
febren. — Die obengebachten Proclamationen find, wie ed heißt, das 
Merk der Er: Minifter Martinez de In Roſa und Torens. O’Donnell 
nahm fie mit fort, als er vor zwei Monaten von Paris abging, um 
den Aufftand in Navarra zu organifiren. 

Die Blätter von Bayonne und Bordeaur berichten, daß auch zu 
Pittoria eine Bewegung zu Gunften der Königin Marie Ghriftine 
ausgebrochen fey. — Nach dem Phare der Pyrenäen follen fich die 
Generale Jauregui (Paſtor), Urbistende und Iturbe für Marie 
Shriftine erklärt haben. . 

Der Deputirte Fedru-Rollin hat feinen Prozeß vor dem Gaffas 
tiondhof verloren. * 

5 p&t. 114. 90. IrEt. 79. 55. Ard. 20 314. 

yon, 6. Dft. Ungefähr zwanzig Individuen find in biefen 
Tagen gefänglich eingezogen worden; man fagt wegen unerlaubter 
Verbindungen, Ed war dieß natürlich — ein allgemeiner minifterief« 
ler Kreuzzug gegen die Preffe und die Verbindungen mußte auch in 


Lyon widerhallen. N. 32, 
r . Spanien. (a. 3.) 


Madrid, 29. Sept. Die neueſte „Sentinelle“ vom 5. Oft. 
meldet: General Alava bat vor feinem Abgange mit einem Bataillon 
des Regiments del Principe nad Tonloufe der Nationalmilig von 
San Erbaftian die Bewachung dieſes Pages übertragen, — Der 


General: Capitän der Provinz Guipuzcoa hat am 3. Oft, folgenden 


Tagesbefehl zu San Eebaltian erlaffen: 

„Soldaten! Da ich auf Eure Tapferkeit und auf Eure Loyali- 
tät baue, fo darf Eudy nicht verborgen bleiben. Während des 
geftrigen Morgens ift eine ſchändliche Empörung in der Stadt Pam» 
pelona ausgebrochen. Soldaten, die unmurdig find, ber Nationale 
arınee anzugehören, haben ſich gegen die Regierung empört und ſich 
in die Gitadelle diefer Stadt zurückgezogen. Ge, Ere, der Generai 
Ribero hält fie mit andern Truppen, Die ihren Eiden, ihrer Pflicht 
und der Sache des Vaterlandeg treu geblieben find, umzingelt: 
Marfchiren wir, vereifeln wir die Pläne diefer Berräther. Soldas 
ten! an Eurer Spige bleibe ich; wie fhmierig ed and) feyn möge, 
die Unternehmungen audzuführen, melde die Anfrechthaltung unferer 
Gonititution, unferer Königin und des Gouvernements, dad und res 
ra zum Zwede haben werden; dies iſt unfere Pflicht, und biefe 

flicht werben wir zu erfüllen willen, 
Francisco de Paula Alava.“ 
Ytalien. 
‚ Rom, 2. October. Der vor wenigen — *— eingetroffene Gous 
rier aus Preußen iſt bereits nach Berlin zurückgeſchick, und ſeitdem 


heißt es, ber König von Preußen habe allen vom Grafen Brühl His 
sulirten Punkten binfichtith bes @rzbiihofs von Köln feine volle 
Geneinnigung ertheilt. Ohne es verbürgen zu fönnen, erzählt man 
ſich in_unieren Geſellſchaften mit vieler Beſtimmtheit, der Erzbiſchof 
von Köln werde auf einige Tage nach jener Stadt zurrüdfehren 
Rachrichten vom Niederrhein, Die im den legten Tagen auch bie 
Kölner Zeitung aufgenommen, widerfprachen die; die Augsburger 
Poitzeitung nennt, wie wir bereitd erwähnt, fo wie der Weſtphäliſche 
Merkur, das ganze Arrangement eine Erdichtung.) und einen Admi⸗ 
niſtrator für feine Diöcefe mit einſtiger Nachfolge ernennen. Man 
bezeichnet den Biichof von Speyer Monfignore 3. Geiffel ald den 
dazu Ermählten. Auch foricht man von einem Neferipte der Regie⸗ 
rung, welches zu die ſem Ende in Berlin veröffentlicht werden dürfte, - 
bevor noch der Erzbiſchof nach Köln zurückkehrt. Bon feiner Reife 
bieher foll feine Rebe mehr feyn, da feiner Geſundheit das römische 
Küma, wie die Erfahrung bei feinem früheren Aufenthalte zeigte, 
nicht zuträglich if. Db er vom Papſt dennoch mit dem Cardinalshut 
beehrt wird, darüber verlautet nichts ; doch glaubt man es annehmen 
zu dürfen, da er ſich mit feinem vollen Schalt zurüdzieht, was ihn 
in den Stand jet, den mit dieſer Würde verbundenen Aufwand bes 
freiten zu fönnen. Herr v. Bud, wird in Bälde erwartet, und fo 
mit das gute Vernehmen zwiichen beiden Höfen bergeitellt fenn. — 
Die Berichte über die Meile des heiligen Vaterd werden ausführlich 
von’ Diario di Roma gegepen, und liefern den Beweis, baß er über 
all von ben Bewohnern mit ur ee Freude und Verehrung 
empfangen wird. Heute trifft Se. Heiligkeit im Monte Fiascone 
ein, wohin ſich bereits geitern Monſignore Altieri, Erzbiſchof von 
Epheſus verfügt bat, um nach erhaltener Audienz ſich von dort über 
München nach Wien auf feinen Poſten ald apoſtoliſcher Nuncius zu 
begeben. Die Ankunft des heiligen Vaters fell nach den legten Bes 
ftimmungen am 6. gegen Abend erfolgen, wo er ſich dann nach dem 
Quirinal begibt , um diefen Monat noch in diefem Palaſt zu mohnen. 
Der feierliche Aufzug mach der St. Petersfirche wird erſt am folgen 
den Tage ftattfinden. Die Vorbereitungen zu feinem Empfang wer 
den mit Eifer betrieben und fehr viele Fremde find bereits von nah 
und fern dazu angemeldet. (Biche oben den Art. Berlin.) (Allg.3.) 

Neapel, 29. September. Zwei foniglihe Dampfichiffe, Kerdir 
nando I. und Nettuno baben geitern früh unferen Hafen verlaifen. 
Auf erfterem befanden fidy Ihre Majettäten der König und die Kö— 
nigin, nebſt deren Gefolge, um über Meffina nach Palermo zu gehen. 
Hoͤchſtdie ſelben werben jedoch ihren beabfichtigten längeren Aufenthalt 
in Sicilien abfürzen und ſich ſpater wahrſcheinlich nach Wien beges 
ben, um dafelbft der Bermäblung ber Tochter des Prinzen von Sas 
feruo mit dem Bruder Ihrer fünigl. Maſeſtät beizumohnen. (9.3) 

Griedbenlanbd. 

Athen, 26. Sepr, Geſtern früh verkündete der Donner der 
Kanonen im Piraud die Nüffehr Sr. Maj. des Königs von einer 
Heinen Seereiſe, welche ihn bis an die nördlihen Waffergrängen 
des Reichs geführt hatte. — Wenn doch die vielen Wortführer in 
Europa, die Griechentand und feinem Könige übelwollen, und alles, 
was bier geſchieht, berabzufegen oder mißzudenten bemübt find, wenn 
doch die Medacteure ber Malta Times und des Morning Chronicle 
Augenzeugen einer ſolchen Neife ſeyn fönnten, um den freudigen 
Entbaflasnnd zu ſehen, mit welchem der König überall von ber Bes 
völferung emefangen wird, das herzliche Vertrauen, mit welchem 
ſich Alt und Yung, Groß und Klein an ibn herandrängt, um ibm 
Wüniche und Bitten vorzutragen 5 die milde Herablaſſung und unerichöpfr 
liche Geduld, mit welcher der König audı den Beringiten hört, und 
mic umfaffenber Kenntnid der Geſetze und Berwaltungsorganismen 
in jede Angelegenheit eingeht: le wurden ſich ſchämen, ein Werkzeug 
der Berlenmdung in den Händen eimiger verfiden Machthaber zu 
fepn, und wenigitens fünftig wor fich jelbit erröthen, wenn fle gegen 
ihre y Ueberzengung auf Gcheiß anderer foldhe Unmahrheiten 
in die Welt fenden. Erit die Zukunft, aber eine fchr nahe Zukuuft, 
wird die Wahrheit darlegen. (9. 3) 

Zürfei. 

Alerandria, 26. Sent. Sie willen, daß Dberft Napier am 8. 
von hier mit dem englifhen Dampfſchiff nad) Beirut abreiöte mit 
1000 Mann foriicdyer Truppen, die auf 1 Fregatte und 1 Brigg des 

ſcha eingefhifft werden; feitdem find mehrere Tauſend anderer 

prer aus dem Innern bier angelangt und auf 10 Schiffen des 
Paſcha's ebenfals vor einigen Tagen abgegangen. Napier iſt den 
18. wieder jurüdgefommen, wird aber morgen, wegen Sranfheit, 
wie er jagt, nad England abgehen und daher ſich nicht weiter um 
die gänzliche Freigebung der übrigen Syrer befümmern können. Der 
Paſcha zeigte bei der Abſendung des erſten Transportes viele üble 


Laune, denn nicht nur. prävenirte er Napier bavon nicht, auch ben 
türfifhen Gommiffär, der eigend deßbalb hergeſchickt worden, ließ 
man im gänzlicer Unwiffenheit. Durch einen Zufall erfuhr es erſte⸗ 
rer, fogleich beftieg er ein englifches Dampfſchiff und nahm auf dem- 
jelben einige arme Syrer mit, die fih am Hafen verfammelt hatten 
und ibn flebentlich baten» fie im ihre Heimath zurüdzuführen. Da 
die Fregatte fchon aus dem Hafen berans war, machte er dem von 
Beyrut zurüdgelommenen Kinienfchiff Rodney Zeichen fie anzubalten, 
das geihah aber erit, nachdem man fie mit 5 Kugeln begrüßt hatte. 
Uebrigens hat der Paicha dieſen beflagenswerthen ſyriſchen Soldaten 
nichts von ihrem rüditändigen Sold audgezablt,; man hat ihnen for 
gar noch den größten Theil ihrer Kleidung genommen und ſie bris 
nahe nat nach Haufe geſchickt. Das Dampfihiff der Nil war am 
14. von Konftantinopel zurücdgefommen, und ift am 17. mit 5 Mile 
lionen Piafter in Wechfeln wieder dorthin abgegangen. Man ver 
muthet, daß ed den zum Paſcha erhobenen Said nah Aegypten in 
furzer Zeit bringen werde, wenigitend bat er den Befehl dazu erhal 
ten. Der ruſſiſche Gonful bat endlich am 19. feinen officiellen Beſuch 
beim Paſcha gemacht, eine Stuude barauf reif’te legterer nach dem 
Delta ab. Er wird ſich von dort nach Kairo begeben, um daſelbſt 
den Winter zuzubriugen. — In Bezug auf bie Handeléfeeiheit hat 
der engliiche Generaikonſul Barnet die Inttiative ergriffen und den 
Paſcha in mehreren dringenden Noten aufgefordert, ſich hierüber ent 
fheidend zu erklären, Da die Antworten jo winfeljügig, dunkel und 
unflar waren, daß ed ſchien, ald wolle ſich der Paſcha über ihn 
luftig machen, fo verlangte er endlich in einem kurzen aber determis 
nieren Schreiben eine flare und beutliche Antwort. Aber auch dieje 
iſt nicht ſehr befriedigend ausgefallen; Mebemed Ali läßt ihm durch 
Boghos Bey ichreiben, daß er die Abminiftration vollig zu ändern 
und große Reductionen vorzunehmen gebenke, und erit wenn das ge 
ſchehen, fünge der Handel frei ſeyn. Er verlange jedech Zeit, da 
ohne dieſe nichts zu machen ſey, plögliche Veränderungen ſeyen bei 
dem Charakter der Fellah's gefährlich und würden der Handelsfreis 
heit felbft eher ſchädlich als müglich feyn. Daß er den Handel nie 
mals frei zu geben gebenft, in dem Sinn wie ber engliſche und ans 
dere Tractate mit der Pforte befagen, liegt auf der Hand, ja die letz⸗ 
ten Adminitrationsoeränderungen und die Befignahme der meillen 
Dörfer durch Ibrahim und andere Bevorzugte machen bie Handels— 
freiheit in Aegypten chimäriicher ald jemals, wenn nicht ganz unmögs 
lich. Ohne einen ganz befonderd enticheidenden Schlag gegen ben 
Paſcha, den man aber wahrfcheinlich vermeiden wird, it hier an 
feine Ausführung der Hanbelstractate zu beufen. j 
Alerandria, 26. Sept. Nach unbeſtimmten Nachrichten fell es 
Schifffahrts⸗Nachrichten. 
Mainz, den 9. Detober, Abgeſahren: 
V. W. Müller Wwe. von Kisingen mit $ 
Yadung nah dem W- u, D.Main. In 3 
Ladung ebendahin: &, N. Schön von 
Würzburg und Th. Weiter ſchmidt v. Bamberg. 
War zdutg, den 11. Oftober. Angefommen heute 


EEK 
[26] Meine Frankfurter 
und Leipziger Meßwaaren find; 

>< bereits ſämmtlich angefommen. Sie ©: 


wiſchen Ehriften und Mufelmännern im Diftrict von Naplus zum 
offenen Krieg gekommen feyn, fle follen ſich ein hitziges Gefecht ger 
liefert haben, in weldyen gegen 1000 geblieben ſeyen unb worin bie 
Mufelmänner die Oberhand behalten haben In einigen Tagen wers 
ben wir durch bas englifche Dampfboot,, das jebt in Beirut if, 
nähere Nachrichten erhalten. (9. 3.) 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

= Berlin, 9. Det. (Privatcorrefr.) Unſre Sechandlung beabſich ⸗ 
tigt ſchon zum nächſten Frühjabre eine bayerische Bierbrauerei auf 
ihre Koften zu errichten, um ben fchädlichen Genuß des Brauntweind 
immer mehr zu verbannen. Es werben bereitd tüchtige Sachverſtän⸗ 
dige geſucht, welche mit ber Fabrikation dieſes Bieres vertraut 
find, damit fie dem Wefchäfte fpäter vorflehen. — Nach der Rückkehr 
bed Königs gebenft unjere Theatersntendantur bad von Tief in 
Scene geiegte griechiſche Trameripiel „‚Antigone” in Potsdam vor 
dem Hofe zur Aufführung zu bringen. Der Kapellmeifter Felir Mens 
dels ſohn wird die von ihm dazu fomponirten Chöre felbft dirigiren. 

von, 5. Okt. Wir find in Furcht und Screden. Bor adıt 
Zagen gingen die Rhonedampfſchiffe aus Waffermangel, feit brei 
Tagen gehen fie ans Wafferfülle nicht; ein Theil der Quaid. der 
größte Theil der Borftadt Brottenr it überfchmenmt, die Saone 
im Steigen, der Himmel bewölft, der Wind weht aus Mittag doch 
ohne Regen. Alles das find fchlimmen Zeichen, nach benen die Keller 
und tiefen Gewölbe der Borfichtigen fih leeren. Ron mehreren Seis 
ten fommen ſchon Klagen von Berherrungen ber Gewitter, erichlagenen 
Menichen und Bich. Das macht nun eine Heine Unterbrechung der 
Politifa, aber fein günftiges Terrain zur Ausbeutung bes Mecenier 
mente. — Die Veradhtung, mit der unfer Gourrier über die Ber 
mühungen bed Geichichtichreiberd und Journaliſten Thiers zur Wieder⸗ 
erlangung des Miniſteriums fpricht, beweist, wie viel man dem 
Miniatur: Napoleon zutraut und wie unbequem feine beſchleunigte 
Nücfebr kommt Gewiß ift ber Held von Air ein bösartiger Karten⸗ 
und Trankmiſcher, ber immer ä tout fpielt und Biffen einbrodt, an 
benen die Gäſte erwürgen. Leider feblen ihm die Küchenjungen 
nicht, die ihm mit Vergnügen in die Hand arbeiten, und wie er 
einen Augenblick den Kochtopf unbewacht läßt, ibren bemofratiichen 
rauch, ihr legitimiſtiſches Salz hineingleiten laflen. 

Lvon, 6. Dir. Die Rhone ift glüdlier Weije in vergangener 
Nacht gefallen, nachdem file bis achtzehn Zoll von ber höchſten Höhe 
bes vorigen Jahrs entfernt gefliegen. Dennoch hat fie ſchon viel 
Schaden angerichtet. Die Berichte aus dem mittäglichen Frankreich 
fimmen darin überein. 








Majestät unserer —— Königin 
findet im Gesellschafts-Lokale, mit 7 Uhr 
Abends anlangend, Ball statt, wobei aber 
nur die Mitglieder mit ihren Angehörigen 
Zutritt haben, 

Würzburg, den 12. October 1841. 





Nachmittag: 
von Mamz. 
Befanntmadung. 

(24) Auf Antrag ded Schuhmachers Johann 
Stahl dahier, welcher gefonnen iſt, zur Dedung 
feiner Gläubiger das ibm gehörige Wohnhaus 2. Diſt. 
Mer. 171. zu verkaufen, werden ale dem Gerichte 
unbefannte Häudiger desſelben hiermit öffenthch vor» 
geladen, fih amt 

Donnerstag den 38. Oftober d. J. 

j Vormittags 9 Uhr 
in dem diedgerichtlihen Geihäftdgiimmer Mr. 3. bri 
Strafe des Ausſchluſſes zum Behufe der Schulden: 
Confignation und zur Stellung ihrer Anträge über 
2 einzuleitende weitere Verfahren rechtzeitig einzu⸗ 
nden. 

Würzburg, den 28. Sept. 1841. j 

Königlihes Kreid und Stadtgerict. 
A, Dir. Schneider. 
Kolb, Accen. 


- WBaaren: Empfehlung. 
[20] Mein Yager in Wollentüchern im jeder 
Qualität und moderner Zarbe, in Damentücern, dla 
nel, fo wie in verſchiedenen Stoffen zu Köden, Holen 
und Werten für den rel in neuer Auswahl em- 
piichlt zur geneigten Abnahme R 
4. 5 RK. Molitor, 
in der Eichhorngaſſe. 








RW, Brand Vmr. von bier mit Yadung : 


beitehen in einer reichen Auswahl derz 

sh modernften Winterartifel ſowohl für 

Zag Damen als für Herren, und em: i% 
Fpfehle folche zur geneigten Abnahmek 


®Zunter Zufiherung reellfter und bil-) 2 
8 ligſter Bedienung. 
3 


& 3. F. Keifer. 








Bekanntmachung. 

Am Mittwoch den 13. Octuber Nachmittags 3 
Uhr werden in meinem Compteir dahier 
fl. 700 Partial-Obligrntionen des frhrl, v. 

schen 4 pCt. Anlehens von 
fl. 1000 do. do. do. Lerchenfeldi- 

schen 4 pCt. Anlehens von . 30,000 A. 
verloost, wozu die Interessenten hiermit eingeladen 
werden, - 

Würzburg, den 12. October 1841. 

3.3, v. Hirsch. 


WITTELSBAOH 


Donnerstag den 14, d. M. als am Vor- 
abend des allerhöchsten Namensfestes Ihrer 


Aufsessi 
«0,000 fi. 





- am 15. d. M. ein 


Der Ausschufs, 


HARMONIE 

Zur Feier des allerhöächsten Namens- 
tages unserer allergnädigsten Hünigin ist 
solennes Festmahl in der 
Harmonie angeordnet, zu welchen die ver- 
ehrlichen Gesellschafts - Mitglieder hiemit 
eingeladen werden, 

Das Nähere besagt die im Lese-Locale 
ollen liegende Liste. 

Würzburg, am 11. October 1841, 


Der Vorstand der Harmonie. 


Tbeater. 
Mittwoch, den 13. Dftober 1841. 
Sans Sache. 
Dramat. Gedidyt in 4 Aft. v. Deinharbtitein. 
Dem. Picyler, Runigunde; Hr. Seelig, Hans 
Sachs — zum Debut. 


Für den Ban der Fatbol. Stirche in London 

find bei der Erped. d. BI writer eingegangen : 
Bon 4. S 5. Summa der ganzem 
Sammlung » : . 22.4. 

















(Im Berlage und unter Verantwortlichkeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Vorau dbe iahlung · 
Bierteljährig dier 2’#. Wer Mor 1, Radon 
PET: at an 17H, rain. Arie, 
AV. 20.55'% 


‚Einrücdungögebihr 
ige Weritjeile der deren Raum· Mr. 
Die preifpalfige De os F 


Neue Würzburger Zeitung: 


Yrıu gegen Mönig und Waterlanb für Wahepeit amd Bord. 





je 1 hat in Poffenhofen Die feierliche Taufe — Prin · 
Sophie von 


garmif 
Regimruter verliehenen nenen Fahnen wolljogen, Der feierliche n 
welcher eine Menge von Zuſchauern herbeigegogen hatte , fand 


Die Weihe ſelbſt wurde durd Gr. Erz. den Hru. 
Erzbifchef von Mündyen-freifing, Baron von Bebfattel, volzegen. 
— Diefen Nachmittag finder auf der Thereflenwiefe dad Nachrenum 
Statt, welches zugleich den Schluß des ganzen Otoberfeftes bilder. 
Zwar dürfen wir hoffen, daß es nicht regnen merbe, en r 
es zu falt und unfreundlich, als daß fid ein zahlreicher Be der 
—53 auf länger als die Dauer bed Reunens ſelbſt u rg 
ieße. > 


{M. %, 
Augsburg, 11. Dft. Geſtern Vormittag wurde Sr. Exc. dem 


f. Hm. Regierungs s Präfidenten.von Schwaben und Reuburg Frei 


herrn v. Stengel von einer Deputation des Magiftratd und Der Ge 
meindebevollmächtigten dad Dirlom als Ehrenbürger der Stadt Augs ⸗ 
burg in deſſen Wohnuug feierlich üebrreicht. Die dabei von dem 
erften Bürgermeifter Hru. Dr. Garron du Bal an Se. Excellenz ge 
richtete SRede wurde eben fo wohlwollend als in dankender BUiner- 
erg Ds gegenwärtigen Altes ermwiedert. Die Befundheit dieſes 
hohen Negierungschefs, welche in der legten Zeit fehr leidend war, 
hat fich zu allgemeiner Freude wieder gebeflert. (Augsb. Abdz.) 
(Preußen) Köln, 5. Detober, Der von bier in Ihrem 
Blatte gemeldeten Nachricht von der eingetretenen Entfagung bed 
Herrn Erzbiſchefs auf feine Rückkehr hierher wollte man noch nicht 
recht Glauben fchenken, allein nad mehreren zufammen treffenden 
Umftänden ift fomohl feine Refiguirung auf den erzbiihöflichen Stuhl 
als jeine Autfagung auf eine uur momentane Räckkehr mit Gewißheit 
zu erwarten. Je näher die köſung der Frage bevorſteht, um jo ge 
foannter wirb ihr entgegen gefehen. (Allg. Ztg.) 
Aus Weſtphalen, 4. October. Der Herr Ergbifchof von: Holm 
beobachtet das jirengite Schweigen über Die zwiſchen ihm und bem 
Heren Biſchef von Eichſtadt ftattgefundene Unterhandlung, felbit feine 
nächten Freunde erfahren von ihm micht dad Geringite; da auch 
von Berlin darüber gar nichts verlautet und man in Rom gewiß 
ut zu fhweigen weiß, fo wird man bis zur officielen Publication 
ch gedulden müflen und kann ſich unterdeſſen mach Belieben mit 
Sombinationen und Gonjecturen beſchäftigen. Nur das bebauptet 
man mit Gewißheit angeben zu fönnen, daß mach der bei der Mn 
wefenheit ded Herrn Biſchofs von Eichnädt getroffenen Uebereinfunft 
der Herr Erzbiſchof micht dazu beftimmt it, im Zukunft die Verwal⸗ 
tung ber fölnifchen Erzdiöceje zu führen, mag mun eine temporäre 
Rüdfehr deöfelben Ripulirt worden jeyn ober nicht, (Alg.3tg.) 
Hobenzollern»Sigmaringen.) Sigmaringen, 7. Dt 
tober. Ihre Hoheit die Frau Erbprinzeifin wurde heute früh von 
einem Prinzen eutbunden. — Die Prinzeffin Waſa befindet ſich ſchon 
feit einigen Wochen auf Befuch bei Ihrer Schweiter. — Das fürft 
liche baud erfreut fid4 nun dreier männlicher Sproßlinge. 
* (Freie Städte) Frankfurt, 12. Dctbr, (Prieat-Eorreip.) 


° (Deferreich) Wien, 9. Dftbr. (MPrivatcorrefoonden;.) 
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Belgien , 
MBeüflel, 9. Dit. Mn 6. d. ließ der König, uni einem Def 
Diner, den Grafen Le Hon in fein Gabinet rufen, und Ge. Moj. 
blich mir ihm bis 12 Ahr in Gomferem;. RE 
Brüfel, We. Det. Det Moniteur macht endlich die anterm 7. 
d. MM. von dem KNönige genehmigten Statuten einer „Belgien Cor 
Ismefakiondrbefeliicnaft” , von meldyer fehon lange im Publikum Die 
Rede war, befannt. Ihren Statuten gemäß bat die Gejellfchaft 
den Zweck: in den verſchie denen Stanton von Mittelamerifa und af 
andern Orten Rirberkaffamgen —— — — —— 
Grundeigenthum anzukaufen, za verklaufen und urbar | 
A — ne Ländern * Belgien Hanbelöverbins ⸗ 
Sie hat bereitd Die nöthigen ai 


313.) 
2 Sa aa a I des neden Mir 
Haag, 8. Oct. Niemand fleht die Ernennung des nen 
nilterd des Auswärtigen ald enticheidend am. Die Ratiſikationsver⸗ 
weigerung ded Tractats mit beim dentfchen Zollverein hat ganz Ew 
vopa im Bewegung gelegt. Derterreih und felbt England haben 
beshalb eine Note an das Haager Mabinet gerichtet. Es heißt, bie 
Antwort bed —— ſey volllommen erg 
Selbſi diejenigen, welche die Nichtratifitation des Tractats tabeln, 
Rimmen in bied Lob ein, £ 
Die Diekuffien des Budgets in der zweiten Kammer ber Gener 
ralftanten war änferft tebhaft. Zehm Mitglieder der Dproſition has 
ben macheinander das Wort genommen, und erflärt, daß das Rabinet, 
aus verichiebemartigen Elementen zufammerigefegt, die feine Moglich⸗ 
feit gewährten, das Gute zu thun, weder das Zutrauen noch Die 
Sympathie des Landes haben fünne; daß die geforderten Summen 
viel zu hoch feyen, und man ſich der Beriprechungen won Defonomie 
erinnern möge, an deren Realifation man fo wenig denfe ; daß end» 
lich die Faften immer jumähmmen und dabei ganz ungleihmäpig vers 
theikt feyen. Der Miniker des Answärtigen antwortete, daß dae 
Kabinet im ſich eimig fey, was aber heftig verneint wurde, wobel 
Hr. Ban Dam erklärte, dag mur das Intereſſe des Landes ihn vers 
binbere, Umfände zu enthülen, welche bie Unwahrheit der Behaups 
tungen ded Minifterd darthun würden. Man fchritt dann zur Ab ſtimmung 
und ed wurde das Gapitel des f, Haufes mit 38 Stimmen gegen 14, bad Ga⸗ 
pitel der hohen Staatöbehörden mit 32 gegen 21 angenommen, bad Gapitel 
der audmwärtigen —— aber, eins der wichtigſten, mit 30 gegen 
24 verworfen. Mai Bastı, daß die geheime Urfache diefer Enticheis 
bung die Ernennung des Hrn. d. Kattenbyd if, der zwar ale eim 
fehr ehrenwerther Mann befamnt if, den aber feine Stellung als 
Kammerherr ftetd von den offiziellen yolitiichen Bewegung fern ges 


adden ; 
dungen anzufnüpfen. 


balten hat, und an deſſen Stelle man bie erprobten Staatsmänner 
Dedel oder Kalt als Miniſter des Auswärtigen gewünſcht hätte. Das 
Kapitel der Yufiz, deren Dinifter van Maanen auch keineswegs be⸗ 
liebt if, wurde mit 37 Stimmen gegen 17 angenommen. 

Hr. var der Houven hat eingewilligt, feine Stelle als Direltor 
der Handeldmaatichappn beizubehalten. 

Nady dem Handelsblad iſt der mit den finanziellen Unterhand⸗ 
langen ia Brüflel beauftragte Staatsrath Borcet nah dem Haag 
mit Borfhlägen zurüdgefehrt, welche dem Holändiihen Kabinet eine 
foförtige Verminderung ded Budgets um 5 Millioner Gulden er 
lauben würden. 

Luremburg, 6. Dit. In dem Ganton Depern haben die Bes 
meinden Battborn, Folfchette, Ardborf, Bigonville, Großbous, Vich⸗ 
ten, Wahl, Uſeldange, Sanul, Perle, Ede und Redange Abdreffen 
abgefandt. — Fine Menge von Unterfchriften erhält eine Bittſchrift, 
welche im Namen mehrerer Induftrien und Fabrikzweige abgefaßt 
iR, ald der Tuchfabrifatien, Tabafsmanufaltur, Mehlfabrifation, 
Brauerei, Baumwollenſpinnerci, Pfeifenfabrifation , @ffigflederei, 
Geifenfirderei , Öppsbrennerei, Branntweinbrennerei, Kayencefabris 
fation, Zöpferei. Man will durch diefe Bittfchrift der Adreffe vom 
30. Sept. entgegenwirfen. — Bon ‚dem Canton Grevenmacer hat 
eine große Anzahl Gemeinden anden König-Broßherzog Danfadreffen 
wegen Richtratififation des Tractats vom 8. Aug. abgefandt, 

Das „Ionrnal de Lurembourg“ enthält eine Bekanntmachung 
des Hru. Directors Tock, welche die Bildung der Mauthlinie an 
der preußiſchen Gränze anzeigt. 

Grohbritanniem. 

London, 8. Det. Der „Sun“ flimmt in Angabe der Forderun⸗ 
gen, welde Sir H. Pottinger an die Chineſen ſtellen wird, mit den 
„Times” im Wefentlichen überein, ſetzt aber noch hinzu, daß er 15 
Mil. Dollars für dad confiscirte Opium, und außerdem die Bezahs 
lung ſämmtlicher Kriegsfoften und der Hongfchulden verlangen folle, 
Der Betrag für bad Orium foll fogleih, jener der andern Bergüs 
tungen aber binnen 5 Jahren in Friſtenahlungen bedingt werben, 
wobei die Ghinefen jedoch die Verzugszinfen mit 5 Procent zu ents 
richten haben würden. Auch behauptet der „Sun,“ daß Hr. Pots 
finger nicht bloß die Errichtung von Faftoreien in aflen Haupthäfen 
der chintſiſchen Küfte, fondern auch das Necht, dort Fändereien ans 
zufaufen und Handel mit biefen Häfen zu treiben, andbebingen werde. 

An ber Börfe find die franiihen Fonds auf die Nachrichten von 
D’Donnell’d Aufitande in Pampelona gewichen. 

Lord Morperh it von Liverpool aus auf dem Damvfichiffe „Eos 
lumbia” nach Norbamerica abgegangen. Eine Anzahl angefehener 

Perſonen, worunter die Herzogin von Goutherland, waren bort eins 
getroffen, um ihn zur Einſchiffung zu begleiten. 

Kord Stuart von Rothefay ift zum Botfchafter am Hofe von St. 
Peteröburg ernannt. j 
Aus NewsMorf wirb berichtet, daß der Prinz non Joinville am 
19. Sept. dafelbit eingetroffen. 
Proceſſes follte am 1. Det. ftatthaben. 

Nah Privatmittbeilungen ans Alerandria, hat Mehemeb Ali den 
Borfchlägen ber oftindifhen GSompagnie Gehör gegeben, und dem 
Tranfit der Waarenzüge längs der Meerenge von Sur; gegen ein 
‚bald Procent Durchgangszoll bewilligt. Die Einkünfte des Pafchas 
gewinnen baburch jährlich 500,000 Talaris. nr 

ranfreic. . 

Paris, 6. Dt. Die Engländer verichhwenden ihre Beredſamkeit, 
indem fie die Frauzoſen von ber Entbehrlichfeit ihrer Flotte übers 
zeugen wollen, ja ſie gießen dadurch nur Del in das euer, das 
fie löſchen möchten. „,Die Engländer befteben darauf, daß wir unfere 
Linienfchiffe abtafein? Das ift der ficherite Beweis, daß wir ein 
großes Intereffe haben, unfere Flotte vollzählig und fchlagfertig zu 
erhalten.’ Died Räſonnement iR jedem franzöflichen Ohre plaufibel, 
und man begreift wirklich faum, wie England durch die unzähligen 
Artikel feiner officiellen oder halbofficiellen Preſſe ein fo fchlagendes 
Argument gegen die von ihm gewünſchte — zur See bat 
geben mögen. Dagegen ſteht zu hoffen, daß Franfreih, während 
ed feine biöherigen Anftrengungen zur Gee fortiegt, eine deſto um⸗ 
faſſendere Verminderung des Fandeöheered vernehmen werde. — Der 
General Baudoncourt laßt ſich in der lebten Nammer der Sentinelle 
über bie „natürlihen Allianzen Frankreichs“ vernehmen. Er will 
von Deſterreich nicht reden hören, weil diefed von jeher barauf ausge⸗ 
gangen ſey, und immer darauf ausgehen werde, dem Aranzofen Loth⸗ 
ringen und bad Elſaß wieder abzunehmen. Die preußifche Allianz 
würde ſich der General Baudoncourt eher gefallen laffen, aber es 
iſt feiner Verficherung nach erſt dann möglich, am dieſeibe zu benfen, 


ſich erlaubt haben, zu drohen. 


Die Eröffnung des Mac⸗keod'ſchen 


„wenn Preußen Fraukreich gegenüber ſich im einer Lage befindet, 
welche nichts Beleidigendesd für die Nationalehre hat.’ Cine neue 
Formel für eine alte Sache. Da nun aber wenig Yusficht wor 
handen it, baß der vom General angedeutete Zeitpunft bald eins 
teten werde, fo wird auch wohl Preußen auf bie franzöſtſche Allianz 
nach Baudoncourt'ſchen Grunbfägen verzichtet müffen. Aber man 
darf auch Preußen und Deuefchland zutrauen, daß fie ** jedes 
Bünbuiß verihmähen würden, in welchem die Anerkennung einer 
Situation Füge, (wenn dieſe je eintreten follte ) dieetwas Beleidigen- 
des für die deutſche Nationalehre hätte, (Dbd. 3.) 

Paris, 10. Detbr. Telegrapbiiche Depe ſche. Toulon, 8. Det. 
Der Serpräfect an den Marineminifter. Die Golonne des Generals 
Baraguay⸗d Hilliers, melde von Blidah am 27. abmarſchirt war, 
traf am 3. bafelbft wieder ein, nachdem fie Mitiana mit friſchen Gors 
räthen veriehen. Der Feind febte ihrem Marfch feinen eruſten Wis 
deeitand entgegen. 2 ' 

Die Regierung hat feine weitere telegraphifche Depefche von ber 
fpanifchen ®ränze her publiciren laffen. Inzwiſchen erhält fich das 
Gerücht, ed feyen fehr bedenfliche Nachrichten eingegangen Espar⸗ 
tero war, wie ed heißt, vor der Erploflon zu Pampeluna von ben 
Planen der Ehriftinos unterrichtet und im Beſitz ven Beweilen, daß 
die Verſchwörung zu Paris angeiponnen worden, Er foll barauf 
bin eine fehr feindliche Note an das Tuileriencabinet gerichtet, ja 
Der Miniſterrath — fo lautet bie 
Berflon weiter — wäre dadurch veranlaßt worden, den Befchluß zu 
faffen, es folle ein Dbfervationscorps an der ſpanifchen 
Grenze aufgeltelt werben. Zu Espartero’d Drobungen fünnte man 
lächeln, ware nicht zu beforgen, daß England ihn unterflüßen dürfte. 
Uebrigens deuten bie legten Racrichten aus Spanien auf ein nahes 
Ende der Macht @öpartero’d; man wird daher nicht lange mehr mit 
ihm zu unterhandeln haben. Darüber bleibt faum ein Zweifel, daß 
Sonit und Guijot ſich ſchwerlich entichließen werden, Die Intervenr 
—— die —* 1834 ſchwebt, durch ein raſches Einſchreiten zu 

en. 

Munagori ift zu Bayonne. D’Donnell gibt feinen Soldaten 5 
France täglichen Sold. 

Es betätigt ih, daß Vitteria für O’Donnell, ſemit für bie 
Königin Marie Ehriftine, Partei genommen hat. General Piquero 
hat am 4. Det. die Regenticaft der Königin Marie GChrifline dort 
proclamirt. Zu St. Sebaftian ift die Rationalgarde noch für Es— 
partero; überhanpt bemertt man, daß die Bürgerſchaften ſich nicht 
compromittiren wollen. : 

Unter ben Generalen, welche ſich zu Gunften der Bewegung er 


flärt haben, mennt man Eipinofa, Urbitendo und Iturbe. — Auf 
dem Gaffe Tortoni hieß es heute, in Madrid habe am 5. ein Inſur⸗ 
rectionsverſuch Nattgehabt,, fey aber unterdrüdt worden. — Es if 


gewiß, daß die Königin Marie Epriftine gefern von Paris abgereift 
it, um fih am die fpanifche Grenze zu begeben, und ſich dann mit 
ihren Anhängern zu vereinigen, — ®eftern find 400 Mann für den 
Dienft der Königin Marie Chriftine in den Gemeinden Chaillot und 
Paſſy angeworben worden. — Es wird ald gewiß mitgetheilt, daß 
demnäcnt wine Proclamation des Den Carlos erfheinen-folle, worin 
derfeibe feine ehemaligen Parteigänger auffordere, rubiz zu bleiben, 


- da das, was in Spanien eben fich zutrage, fie durchaus nichts ans 


ebe. Man weiß nicht, ob dieſe Prociamation Eindruf auf dieſe 
ffieiere machen werde, die ſich feit der Gonvention von Bergara 
unterworfen haben, und von benen bereitd eine große Anzahl der 
Fahne O’Donnells folgt. 

Zu Madrid war am 4. noch alles ruhig; body circnlirten Ges 
rüchte,, die viele Malcontenten aus ihrer Apathie riſſen. Es hieß, 
ein Deputirıer (Eortesmitglied aus Navarra ſey angefommen und 

be den Miniſtern eröffnet, wie ed in der Provinz ausſehe. Der 
egent hatte bald darauf die Schildwachen vor feinem Pallaſt vers 
doppeln laffen. . I; 

Der fränfifche Merkur fchreibt aus Paris: Dap im Allgemeinen 
unter den Franzofen und fo auch in ihren wiſſenſchaftlichen Arbeiten, 
nur allzuoft Oberflächlichkeit herrſcht, iſt bekannt. Dennoch - muß 
man die erfolgreichen Bemühungen and die unermübfichen, mit einer 
felbt in Dentihland, dem Flaffiichen Yande der Ausdauer, ſeltenen 
Beftändigfeit fortgefegten Studien einer nicht geringen Anzahl von 
Männern gebührend anerfennen. Die treffliihen Arbeiten, welche fie 
feit einer Reihe von Jahren ſchon in allen Zweigen ber Statiſtik, 
weiche die unverbrüchlichite Genauigkeit und einen eiſernen Fleiß 
erfordern, in Mathematit, Chemie, Phyſik, Mebicin, Aſtronomie lie 
fern, desgleichen auf dem Felde der Rechtswiffenichaft, dann der zus 
nächſt ins Leben eingreifenden Mechanik, und in Allem, was zu bem 


[2 


Hebel deö jegigen Völferlebend, ber Inbuftrie in Beziehung ſteht, 
are haben und noch liefern, zeigen hinreichend, wie fehr ber 
n für ächte Wiffenschafrlichfeit auch in Fraukreich im fortſchrei⸗ 
tendem Zunehmen —— iſt. Es fümmt den Franzoſen dabei eine 
ewiffe Figentbümlichfeir ihred Nationalcharacters, nämlidy bie Schnel⸗ 
igteit der Auffaffung des Gegenſtandes ‚und bie Leichtigkeit feiner 
Angreifung fehr zu Ratten, und wenn dann aud manchmal in Dem, 
mas fie zu Tane fördern, die Maffe des Geichten ober Alltäglichen, 
ja Unftichbaltigen, nicht unbeträchtlich iſt, fo mangeln dod in. ihren 
Arbeiten aud die Golbförner nicht. Insbeſondere zeichnen ſich die⸗ 
felden durch eine (allerdingd auch von ihrer in ber Korm höchſt ber 
fiomten, dabei ſehr einfachen Sprache erleichterte) Klarheit aus, die 
man fo manchen unferer unausſtehlich breiten und gebehnten beut- 
ſchen Schriftfteller in allen Fächern zum Mufter anempfeblen möchte. 
Wahrbaft bewundernswerth, ja faſt unbegreiflich muß es aber erſchei⸗ 
nen, wern z. DB, Aerſte erſſen Range, welche vom frühen Morgen 
bis zum fpäten Abend auf ihren Wanderungen durch die weitläufigen 
Straßen von Paris und feinen Vorſtädten, von einem Spital, von 
einem Kranken zum andern zu treffen find, bie dann, faum nad 
Hanfe zurüdgefehrt, nocd von Beſuchen geftört werben, benen fie mit 
der größten Zuverfommenheit entgegenfommen, und die doch auch 
ihren Familien die nötbige Sorgfalt widmen müffen, fo daß man 


glanben follte, daß fie faum Zeit zum Eſſen und Schlaf fänden, - 


doch noch Zeit genug zu erübrigen willen zur Herausgabe oft volu⸗ 
minöfer Werfe, in benen fle im Intereſſe ber Willentchaft und des 
Fortichritted derfeiben die Refultate ihrer Erfahrungen und Studien 
niederlegen. Es ift dies ein Beweis, daß auch unter den Franzofen 
das Feid der Wiffenfchaft mitanter von Arbeitern bebaut wird, die 
an Beharrlichfeir und anfopfernder Liebe für die edle Sache benen 
keiner andern Nation nachitehen, wobei jedoh den Borfämpfern ber 
Wiſſenſchaft in unferm Baterlande der nicht zu verachtende Ruhm 
bleibt, im fehr vielen Fällen den Franzofen dabei ald Mufter und 
Vorbild gebient zu haben. (Hortfegung folgt.) 

Straßburg, 7. Det. Die Weifungen, welche von Seite des 
Kriegdminifterinmd bei der hiefigen Miltärbioiflon eintreffen, laſſen 
nunmehr mit Sicherheit fchließen, daß die Alteröflaffe von 1835, 
deren Dienftzeit eigentlidy noch ein volled Jahr bauern follte, dem: 
mächft verabichiedet werden wird, Diefe Maßregel reducirt alddann 
die franzöſiſche Landmacht auf jenen Friedensfuß, der vor dem Julius ⸗ 
tractat beftanden., Die hiefige Garnifom, welche. im vorigen Monat 
durch ben — ein Theils des 34aſten Regiments einen nicht unber 
deutenden Ausfall erlitten, wird vor der Hand nicht vervollſtändigt, 
nud zwar, wie ich aus guter Quelle vernehme, auf Antrag ber 
Sanitätsbehörbe, die in Erwägung der großen Sterblichkeit , welche 
während des jüngflen Winters unter dem biefigen Militär berrichte, 
auf diefer Reduction beftebt. a. 3.) 

panien. 

Proclamation bed Generals D’Donnellan die 
Truppen inden basfifchen Provinzen. „Soldaten! die 
erlauchte Fürſtin, deren Namen euch leben Jahre lang zu Kampf 
und Sieg leitete; — bie im ihrem Eifer für das Mohl und Gedei— 
ben Spaniens die Thore des Vaterlanded ben Bermielenen öffnete; 
— bie Wiederherfteflerin der Freiheit unferer unglüdlichen Nation ; 
— bie Fürfin, weiche zu Balencia ein ehrenvolled Eril wählte, um 
nur nicht die Berfaflung von 1837 P verlegen; — die Mutter eu⸗ 
rer Königin; — wird wieder zu um — Vergebens hat 
ein Undaukbarer, verbündet mit dem Unſauberſten, was die Revolu—⸗ 
tion erzeugt bat, fidy an die Stelle der ruhmmürdigen Chriftine ſtel⸗ 
len wollen. Es war unmöglich. Ihr feyd ein Jahr über Zeugen 
feiner verhaßten Tyrannei geweſen. Unfähig, die Nation zu regieren; 
ſchwach gegenüber dem Ausland; undbanfbar gegen Die Armee, deren 
Blut er nicht fchonte, um ſich zu heben; — habt ihr ihm — 
wie er bie despotiſchſten und ſittenloſeſten Handſungen in Spanien 
autorifirte, Die beſchworue Berfaflung zerreißend und fi brutaler 


Beftigleit rühmend,. hat die Revolution ſammt ihrem Haupte ber Muts 
ter jogar ben. Zroft geraubt, ihre Töchter felbft zu erziehen in. ber 
Liebe zum Bolte. Und dieſelbe Revolution, derfelbe General, haben 
zugelaffen, daß zu Garthagena unfere gtagge mit Füßen getreten 
wurde. Die Ipanifche Armee ſtirbt vor Hunger! Died ift der Lohn 
für ihre Feldzgüge! DOfficiere, durch Wunden und Kriegsbeſchwerde 
vom Dienfte entfernt, Ruhe, juchend in irgend einer Givilanftellung, 
wurden, ald der Friede hergeſtellt war, bei Seite gelegt; man vers 
böhnte ihre Narben, und verlieh alle Stellen dem Schwarm von Leu⸗ 
ten, die ſich wohl bei den Straßenunruhen, aber nie im Felde bes 
wertlich gemacht hatten. Selbft dad Leben der Königin Iſabella und 
ihrer Schmweiter, der Infantin, ift in Gefahr. Ia, Soldaten , das 
Leben diefer erlauchten Kinder, bie Bürgſchaft, welche uns fchügt 
vor dem Prätendenten Don Carlos! Die erlauchte Königin Regentin, 
burd; ben Verrath eines Ehrgeizigen eine Zeitlang ihrer Rechte bes 
raubt, fehrt nach Spanien zurüd, bad ihr von den conftitwirenden 
Gorted anvertraute heilige But zu reclamiren, An ihrer Geite wer 
det ihr die Felbheren finden, die euch fo oft zum Siege geführt, die 
auf mehr ald einem Schlachtfelde mit euch zufammen geblutet has 
ben. Was mic angeht, ich zweifle nicht an euerer Treue. Solda— 
ten! Zu lange ichon waret ıhr die Spielzeuge eines Ehrfüctigen ; 
eilt herbei zu dein Poften, den end} die Ehre anmweift an dem Thron 
einer Röni,in. Im Hauptquartier zu Pampeluna, am 2. Dcteber 
1841. Lebpold D’Donnell". — Die Proclamation an die Bes 
mwohner der basfifchen Provinzen wiederholt die in der bevorftehenben 
an die Armee angedeuteten Motive zum Aufiland und fügt nur bei, 
daß Espartero auch das durch den Vertrag von Bergara gegebene 
BVerfprechen, die Fueros zu achten, gebrochen habe. — 

Madrid, 4. October. Seit zwei Tagen circuliren bier beforgliche 
Gerüchte. Sie reißen eine große Anzahl Unzufriedener aus ihrer 
Apathie. Man behauptet, ein Theil der in Navarra befindlichen 
Zruppen babe fidy zu Gunſten Marie Ehriftinens erhoben. Man bes 
forgt, dag die übrigen Truppen in Navarra dieſem Beifpiele folgen 
werben. Vorgeſtern Abend, nach der Ankunft eines Deputirten ber 
Provinz; Navarra and Pampeluna, verfammelte fich fofort der Minis 
fterrath unter dem Vorſitze des Regenten. — Das Hotel Edparteros 
gleicht jegt einer wahren Befte. Es ift von nichts weniger, aldzwan« 
sig Schüdwachen umgeben. 











Nichtpolitiſche Zeitung. 


*Am 8. Detober ftarb zu Lohr Herr Adam Förtfd, Lönig- 
licher Kaudrichter daſelbſt — ein allgemein geadhteter Beamter. 

Köln, 5. October. Heute haben vor bem biepen Aſſiſenhof die 
Berhandlungen gegen den entwichenen jüdifchen Banquier WB. aus 
B. wegen beirägerifchen Kaliffementd und gegen mehrere feiner Au— 
gehörigen wegen Theilnahme und Begünftigung des Banferotts ber 
gonnen. Die Sadye ift intereffant und bedeutſam, nicht fowohl hits 
ſichtlich des Gegenſtandes an ſich, als hinfichtlich der Perfonen, von 
deuen mehrere der Sphäre höherer Geſellſchaft angehören, und rück⸗ 
ſichtlich der großen, jedoch vergeblichen Bemühungen, einen reichen 
Inculpaten ımd deſſen Schwiegermutter aus B. dem hiefigen Gerichts ⸗ 
ſtande und dem damit verkaüpften öffentlichen Berfahren zu entzies 
hen. Bei der Weitlänfigfeit der Sache und den vielen zu vernehmens 
deu Zeugen werden die Verhandlungen einige Tage bauern, daher 
ich mir die Anzeige über das Refultat noch vorbehalten muß. 

Aus dem Rheingau, 8. Dft. Dbfchon uniere Trauben in den 
Weinbergen durd das feitherige Negenwetter in Fäulniß überge- 
gangen And, fo werden wir dennoch bei Eintritt von trodenem Wet: 
ter, in guten Lagen und bei fleißiger Auslefe, ein gutes und braudır 
bares Produkt erzielen. Die Quantität it Dagegen durch die vielen 
Mißgeſchicke des Weinſtocks fat mehr als zur Hälfte reducirt, wos 
durch marürlich der größte Theil unjerer Heineren Weinbergbefiger 
ſehr benachtheiligt iſt. 


— — — e ⸗ — — — — — — — — — — — — — — — — — —— —— — 


Bekanntmachung. 
J2a]_ In, der- Eomsursfahe der Weinhändler 
De unten alaer beiden ken werden 
ei ebenen 3 äten , 
2 — ealtäten, und zwar 
Donnerstag den 25. November. 34, 
j früh 10 Uhr 
und der Meinberg am 
Mittwoch den 20. October 1.9. 


werden. 


., früh 10 br Beichreibun 
eritered nach Vorſchrift des $_ 64. des Honothefenger A, des 
feed und des Proseßgeieged vom 17. Mon. 1857, 1, 


letzterer mad der Erecutiens Orduung bri dem unter: 
fertigten Gerichte, unter den dei ber Zagfahrt bekannt 
zu mahenden Bedinguifen an den Meitbietenden 
derſtrichen, woron Sirtichsliebhaber in Kenntniß geſetzt 


Würzburg dem 8. Oftober 1841. £ 
Konigl. Kreid:w Stadtgeridt. 
Abs. Dir. Schneider. 


ber Realitäten. 
ohnhaufed: 
Dad Wohnhaus liegt im 4. Dir, Wr. 1505. 





iR gegen die Straße 60° 6% lang, Ad’ tief, 2 Stod 
bed, ganz won Sirinen erbaut, und hat eim frangöi 
mit Breitziegelm gededied Dad. Der auf der linten 
Seite angebaute Flügeldau Mr, 154. ük gegen bie 
Strafe 69° lang, 29° tieh, 2 Stock hob, von denen 
einer gegen die Sırase und einer gegen den Sof von 
Stein, das Uedrige von Fachwerk gebaut iſt, umd bat 
. ein deutiches mit Breitziegelm gededtes Dach, 

Kolb, Acceſſ. a 2 

a Beide Häufer find mit einander zu einem ver 
kunden und haben folgenden &rlah : 


1) Unter briden Hänfern find 3 gewölbte Keller, 


einer ohne "inhalt, und 2 mit 33 Fuder Iheilß in 
Holz. theits in @ifen gebundene yon 
„2 Varterre eim Einſa or mit ‚einem fehr 
geräumigen freien Raum, worin ſich ein Brunnen 
mit ‚einer Holjpumpe befindet, Danıı 3 äge , Fin 
Bouteilentaner unter der Hauptligge, ein Yaben 
mit einem heigbaren Zimmer, eine Hotlaee, eine 
Kammer, ein Abtritt, 2 heiskare Zimmer und 'rim 
großes verichliehdared Magazin und 3 Stallungen zu 
40 * er u ey j 
..2) Im 2ten Etode zwe große ng wei 
gem, 2 Metritie, 10 rd Zimmer ‚und <in.Al: 
en, 
4) Unter dem Dache ein grümier Vorpiag, 
3 feigtare und 2 unheipbare Mezanenpmmer, un 
Attriit und a mit Brettern abgetbeilte Aammern amd 
darüber eim ganz freier Boden. 5 
U. Ein auf der rechten Seite angebauter Zlü⸗ 
elban ift 30° lang, 16 149° tief, 2 Gtod hob, won 
chmer® gebaut, und hat rin mit Breitziegeln ger 
dedtes Pultdach und folgenden Brlaf: 
1) Im Parterre einen freien Raum amd einen 
Bume melder in den Keler unter der Scheune 
rt 


. 2) im ?ten Etod einen Borplay und zwei un: 
heiäbare Fimmer, 

3) inter dem Date rin freier Boden: 

MI. An diefem Häusben befindet fib eine von 
Stein gebaute, einen tod bobe Bas Nemife und mit 
einem Breitziegel,Pultdade gededt, Ddiefeite alt 17° 
lang, 34° tief und enhält einen gemölbten Keller mit 
ra. 9 Fuder in Eifen gebundenen Fäffern. 

IV, Cine große Eheune ; diefelbe it 50° lanq, 
34’ 6% tief, ein Stock hoch, ganz ron Eteinen er: 
baut, und hat ein deutſches mit Breitziegeln zedecktes 


ah. 

Der Gelaf hierin it folgender: j 

1) Unter derfelben ift ein gemdlbter Keller von ca. 
56 duder im Zifen getunbener Räßer, 

.. D Warterre ein ganz freier Kaum, worin ſich 
eine große Kalter befindet, und umter dem Dache rin 
freier Boden. ' 

V. Der zwiſchen beiden Flügelgebäuden Achende 
Mittelban iſt 21 fang und 11° tief, 1 Stadt hod von 
Stein erbaut, und bat ein mit Breitziegeln gedecktes 
Pulsdadı. Der Gelaß it folgender: 

„ Unter dem Haufe eim gemölbter Keller ohne 

Inhalt ; 
. 2) Warterre ein Waſchhaus mit 2 eingemauer: 
ten Ruofernen Wafhfeffeln, ein Bornlag, 2 Jach 
Edmweinktaflungen und ein Hühnerbaus. 

3) Unter dem Dache ein nicht außgebauted Mes 


janenzimmer. — 

Der bauliche Zuſtand dieſer vorbeſchriebenen Ge 
häufihkeiten it ziemlich gut. Zu dieſen gebört em 
geräumiger Hof, morin fih eine gemauerte Dünger» 
grube befindet , und endlich ein Gärten nom IA’ 8. 
und 0 Br. mit Deftbäumen bepflanzt. * 

Der Werth dieſer vorbeſchriedenen Nealitäten be: 

ägt 21,600 1. 

* N Des Grundſtücke. 

2 Morgen Weinberg im Grombühl eder Eand: 
pfad, MR. 5290 zwiſchen Michel Eger u. Therefia 
and Franziska Lomne, - 


Befanntmadhung. 

{2a] Nachdem das gegen den Kaufmann Franz 
Haag aus Würzburg ‚unter dem 30. Juli erlafiene 
Erfenntnid auf Einleitung des Konfurdverfahrens 
— * een far ges bat, 
die geiehliben Edictstage und zwar 

1) zur Anmeldung und Nächweiſung der Forde⸗ 
rungen nebit Borjugsrehten auf 
Mittmod den 17. November 1.J. 
9) zur Borbrinaung der Einreden gegen die ange + 
meldeten Forderungen auf 
Mittwoch den 29. Dezdr. d. Is. 
3) zur Ehlufhandiung auf 

 Mittwoh den 20. Jänner 1842 
jedesmal früh 9 Uhr im Geihältszimmer Nr. 2. om: 
beraumt. . j 

alle diejenigen, melde eine rechtliche Forderung 
am die ®antmage zu machen baden, werden hierzu un: 
ter dem Kesbränachiheile vorgriaden, daß das Richter» 
feinen am 1. Edirtstage Die Ausihliefung der dederurg 
won gegenmeÄrtiger Kontursmaſſe, das ichteriibeinen 
an den übrigen Gbdietdtagen aber die Ausſchlieſsung 
mit den am denfelben vorzunehmenden Handlungen 
jur Se bat. j 

Augleih werden Diejenigen , weide etwas von 


fo werden 


‚ geben. 
iurig 


dem in Händen haben, u > 

BEN Bram * une 

unter idrer echte dei über 

den ‚dd. September HS. 

Kreis» und Etadtgeridu. 

4. Dir, Schneider. " 
Rote, Aerrki. 


Weinberge : Berfteigerung. 

426] Marbfcheide , in gutem Zuflahbe fi te» 
Hmbenbe Weinberge werben damit Dem fi 

Erirage amd freier Hand einer äffenHiden ‚ 

Kia audgejegt, und bei einem annehmbaren 1 


Bl 0 Ente Sr Bram 
orgen im Stein Hr. . 
—— er und Hrn, Martın Seuffert von 


nebah ; 

2 Morgen im Grombühl Dem quiedch 
8. Hra, Dberzollamtd.Gonirofeur Seufert yo 
Etadtfimmerer Braili 

1 Morgen im inneren memen Berg neben Gen: 
Defonomen Breunig; ferner daſeſbſt no 2 Worgen 
2* Hra, Weinhandier Lauf u. dran. Detorrenen 

rem. 

Die Ginfiht kann täglich genommen werden, worüber 
man in der Sterngafle, 3. Diftr. Wr. 165. über 2 
Stirgen Vormittags von 8_bid 12 Uhr mibere Auf: 
?unft erhält. ingniſſe verrden bei dem Striche 
feld bekannt gemacht. Die Hälfte des Kaufidnimgs 
Man ürhen binden. Die i 3, findet am 
18, Olloder Nachmittags balb_ I Uhr im oben ge ⸗ 
nannten Lokale in der Sterngaſſe Rat. Strichelieb⸗ 
haber werden biezu höflich eingeladen. 


Billiger Glaswaaren : Berkanf. 

[24] Am nädften Dindtag und Witwer, als 
ven #8. und 2. DPtober werben im der Bladhütte 
dei Gemünden a. M. alle Sorten Blasmaaren gegen 
daare Zahlung zu den auserit billig 
freier Hand verkauft, wozu Kaufluſ 
geladen werden. 


er 

Leipziger Meßwaaren find in rei 
Auswahl bereits angefommen, und wi 

fehlen foiche zur geneigten Abna 


unter Zufiherung reelier und billiger Bes 


ni TE iR. Kahn de Sohn. 
Demjtrafir, 2. Difir. Nr. 560. 
he RE Be ENT RI EI 


Literatur. 


Bei €. 5. Amelang in Berlin erſchienen fo 
eben und ſind in alten Wucbandlungen des Zu,» umd 
Auslandes Lin Würzburg in der Etabe u) zu 


den: 

Heufcher, Julius, das Pferd, und 
die verſchiedenen Racen beffeiben, fowie 
auch die ficherften Merkmale, das Alter 
und tie Fehler des Pferdes zu erfennen: 
nebſt einem prattiſchen Unterricht im Schluß ⸗ 
reiten, nach fönigl. däniſcher ** und 
deu bewährteſten Hülfen gegen die Unar⸗ 
ten und Bsswilligkeiten der Pferde. Für 
Reit und Pferdeliebhaber des Militärs u. 
Giviltanded bearbeitet. 8. Mit einer lirhos 
graphirten Abbildung. Mafchinen Belinnas 
pier. Sauber geheftet. 1 Chir. od. 1 fl. 48 fr. 
chraber, &., (KHunft und Schönfärber, 
auch Inhaber der großen goldenen Ehren 
Medaille der patriotifhen Geſellſchaft zur 
Beförderung der Künſte und nützlichen 
Gewerbe in Hamburg), Neuefted theorer 
tiſch· praltiſches Yehrbuh der Zeug 
druderei für Wollens, Seiden und Lei 
nen» Gewebe, Nebſt einer vollitändigen 
Belehrung über bie Anfertigung der hierzu 
nöthigen Metall-Auflöfungen (Beizen und 
Subitanzen, fo wie über bad Bleichen, 


nigl. 








Vrcuen aus 
honichn cin- 


—— 

genen 

— — en 

wWiehntbel. Br. ⸗z —R 
Kirchenuhiſt oriſche s u. logiſches Hand» 
wörterbud, für Prebiger, Sch 


4 Thlr. od. 1 Hd. dk, 
Ponge, Uules, (Maitwe des Langue 
#tengaise a Berlin), Receuil de Pieces 
de ve amusantes et instewetives 
tirces des Proseteurs frangais, modernes 
les plus distinguss. A Dusage de la 
Jeunesse et detous ceuxgmi s’appliguent 
“ l'etwde de da Langue #rangaise, et 
portieulisrement des dooles. 8. Papier 
velin. Broche 224 Sgr..od. 1 fl. 21 hr, 
,3D. @., Wlemannia ober 
Sammlung der erhabenften Stellen aus den 
Werfen der vorzüglichien Schriftſteller 
Deutfchlands, zur Gildung und Erbalt 
edler Gefühle. Ein Handbuch auf 
Tage bed Jahres für Gebildete. Erker 
Theil. Fünfte verbeiferte Auf 
lage. Mit einem allegorifchen Titelkup⸗ 
fer. 8. Geheftet 1 Thir. od. 1 fl. 48 fr. 
(Das zame Werk befieht aus S Theilen und 
koſtet camplet 3 Tier.) 


Bei@. Maflot in Karldrube it erfhhienen 
und in allen foliden Buchhandiungen, m Würzburg 
der Staheliden, za baden : 
N) kLudwig Hapoleond und feiner Mit 
Ungeflagten. Aus dem Framöſ. von €, 
abm. 8. brod. wit ı KRurf. ı fl. 30 
. ober 21 g®r. 
Staiger, Scyüberungen und Erzählungen, 
Handbuch für Lehrer. 8. brod. Preis 2 
fl. M fr. oder 1 Thlr. 12 gÖr. 


— 
Bei €, 3. Gürf in Nordhaufen iſt fo eben er 
ienen und ın allen Buchhandiungen, in Mürzburg 
n der Stahel’ichen ju baben; 
Das entdedte Öcheimniß zur Erlam 
ung einesvorzüglid 


guten Gedaͤchtniſſes, 


fo daß man alles, was man hört und kief't, 
fo gemau behalten kann, daß man [2 } 
wörtlich wiedererzählen Fann. Bierte, 9 74 
fi) umgearbeitere Auflage. 12. 1841. broſch. 
1118 Sgr. od. a. — 
Unfreitig ih ein fhmades Gedihtuid ein mirk- 
ki große6 Urbel. Man hat nun endlich Das m 
Geheimmis entbeit, can ihwadrs Gedächtnis zu Mär, 
ten und ein gutes zu erhalten bis zum böciten Les 
densalter. Der fiherfte Erfolg wird die geringe 
Mühe der Anwendung fo belohnen, wie man #6 wun ſcht 


Fremden: Anzeige 

(Adler) Breuner u. Negnier , Präreptoratäver: 
mweier v. Bamberg. Gbert, Stud. v. Erlangen. Ken, 
ger, DOberfient -Battinmit Stmirgertodter * Rorben: 
berg. RA. Dendih ». Pirmafensd, Dreiel u. Geifens 
beim. (Deutich.H.) Gräfin :Kielinseu mit Tochter 
u. Bed. aus Polen, Zehr. v. Sedlig mit Bed. son 
Wien. Dr. Ölafer ». Kirhheimbolanden. - AM. Dis 
ring mit Fam. u. Bed. v. Danzig disler v Gun 
Mewbouie v. Mannheim. (Mronpr.} ärhr. v. Pol- 
nig v. Zeuter&haufen, Dr. Brand v. Wien. Dr. Keet, 
®. London, Kiünerb, Priv. v Treusen. Al. Beer v. 
Brufal, Fellinger v. Amiterdam, Otto v. Hanau. 
Döerndorfer v. Ansbab, Strafer v. Barmen, (Wit 
telsb 9.) Al. v. Cihen v. Erefeld, Ditt u. Jäger 
v. Miltenberg. 


Pegelitand des Maines. 
Am 13. Drier: 18'4 308. 


(m Verlage und unter Berantwortlicfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


R Borausbejahlung. 


Biertellährig "er, za ser Pr I, Mavon 
2 a tr., i. 2A u8 fr. 1. 2 A. 31. 
IV. 22.55", fr 


eue Würzburger 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht, 





Nro. 286. 








Leopold D’Donnell. 

Jener verwegene Mann, der jest zum Ritter für die Königin 
Marie Shriftive aufgeftanden if, der Fönartero den Fehdehandſchuh 
bingerworfen, die blutige ‚Fahne des Bürgerkriegs von Neuem aufger 
pflanzt hat und die unglüdliche pyrenäijche Halbinfel wieder in zwei, 
vielleicht in brei, ja vier Feldla er umzuwandeln droht, it jo wenig 
ein eigentlicher Spanier, wie Munnoz, wie Marie Chriftine felbft. 
Leopold O Donnell, jegt das Schwert jener Partei, weiche mit elen⸗ 
den Intrigen und im geheimen. Intereſſe ber jegigen franzöſiſchen 
Politit durch Aufruhr ein Königsfcenter wieder zu erobern hofft und 
mit. ihm durch die Hand eines —— Weibes Einfluß, Gelditels 
len und Würden — Leopold D’Donnell ift eigentlich ein Tre. Sein 
Bater, der nachherige Graf Abisbal, fommandirie im Befreiungss 
friege ein Korps gegen Franfreih. Drei feiner Brüder traten auf 
Don Carlos Seite und zwei berfelben ließen für des Prätendenten 
Legitimität dad Leben. Der eine ward gefangen genommen und in 
Barcelona vom erbitterten Volke niedergeitoßen ; der andere befehligte 
die Neiterei des Prätendenten und Marb noch während des Bürgers 
frieged an feinen Wunden. Leopold D’Donnell’d dritter Bruder 
nahm nah dem Pertrage von Bergara Dienfte In der Ronfitutionds 
armer, Espartero's Gegner, keopold D’Domnell, it derfelbe Gene⸗ 
ral, welcher zulegt an der Spige der Gentralarmee zu Balencia fand. 
Die Epauletten erwarb ſich Feopold D’Donnell in der Föniglichen 
Garde ; die Sporen verdiente er fi während des Bürgerkriegs haupt: 
ſaͤchlich in Biscaya und Guiruzcoa, wo er ſich ald umfichtiger Kriegs» 
mann einer Namen machte. Wie feine Brüder ben dynafliichen Plär 
nen bed Don Garlos ihre Schwerter weihten, To er den nmämlichen 
Zweden Chriſtineus. Nicht Spaniens Bolt — Spauiend Regenten 
find diefen „Dienerifchen Männern (wie Arndt foldhe Ghaftere be 
zeichnet) Die Hauptſache. Er baute auf die Königin Regentin feine 
Zukunft und fie verließ ich auf ihn. Einem glücklichen Hedenbuhter, 
wie Espartero, konute ein fo organifirter Mann nicht von —— 
gut feyn; der Bruch ward vollſtändig durch die Vorgänge in Barces 
lona und Espartero's Benehmen gegen die Konigin-Regentür, 
DO’Donnell bat um feine Entlaffung. Ghriftine kam dies ungelegen 
und er blieb im Dienfte., Sie rechnete zu fehr auf ihn, uud gab 
ihm fichere und Schmeichelhaftere Beweiſe ihres Vertrauens, daß fe 
nach Balencia ging, wo er au der Spige des Centrums fand, und 
fih fo unter feinen Schutz ſtellte. Mit energifcher Strenge unters 
drüdte O’Donnell den Aufitand, der in der Stadt das Haupt erhob, 
und bielt ih in Balencia bis zu der Entſagung feiner Herrin und 
Gebieterin. Mit ihrem Abzuge waren feine Ausfichten in Spanien 
vernichtet; er folgte ihr nach Frankreich. Doch in Paris war für 
den thatluſtigen Krieger fein Bleiben; der Königin Ghriftine war 
mit ihm in Spanien felbft mehr gedirut. Kurz, D’Donnell kehrte 
bald nad) Spanien zurück und ging Espartero um die Bergünfigung 
an, daß er fid) nach Bilbao zurüdziehen dürfe. Cöpartero kannte 
feinen Mann zu gut: O’Donnell’3 Geltung ald Feldhere, fein Eins 
flug im der Armee, und fein befammtes Euverſtändniß mit Chrifine 
beſtimmten Espartero, dem Verdächtigen Pampelona ald Aufenthalts: 
ort anzumeiien. Bald darauf Icheint der Regent hinfichtlich der Zur 
verläffigfeit der Pampeloner Garniſon beunruhigende Nachrichten er 
haften und fogar einen Aufſtand vorhergefeben zu haben; er verlegte 
Truppen aus Kaftilien nach Pampeloua. General Ribeiro, Bicelös 
nig von Navarra, ift nur 300 Mann ſtark und die dem Regenten 
treu gebliebene Nationalgarbe von Pampelona wird Gjedoch wohl zu 
merken: vom Journal des Debats) auf böchflens hundert Mann ans 
gegeben und fol aus lauter Eraltados beftchen, welche in Navarra 








. Milirärgefege vorgeleſen worden, den Fahneneid ablegten. 


Einrädungsgebühr . 
Die dreifpaltige Peritzeile oder deren Kauır a Br. 
\ s Briefe und Gelder frameo, 


Zeitung 





Sreitag, 15. October 1841. 








und den basfifchen Provinzen wicht beliebr find, weil fie für Geguer 
der Fueros gelten. General O' Donuell ift erit 35 Jahre alt; ein 
faltblütiger, verfchleffener, aber zugleich jehr eutſchloſſener Charafter. 
Er wird ald eine fattliche, wartialifche , Arenge Figur geichildert, 
(Mainz. Unterhaltungs: BI.) 





Deutſche Bundesftaaten. 


(Bapern) Münden, 11. Dectober. Se. fönigliche Hoheit 
der Prinz Karl von Bayern, Höchſtwelchet den Unfall erlitt, Sonus 
abend den 2. d. M. bei Thalfirhen durch Umwerfen ded Wagens 
fih zu beichädigen und aus dieſem Grunde aud; dem Detoberfeite 
nicht beimohnte, befindet fich, wie man zu größter Freude vernimmt, 
auf dem Wege vollfommener Wiederheritelung. — Ihre Fönigliche 
Hoheit die Frau Greßherzogin von Baden it geſtern Mittags nach 

egernfee abgereift. Auch Se. königliche Hoheit der Kronprinz wird 
ſich auf einige Tage dabin begeben. — Vorgestern Vermittags halb 
10 Uhr rücten die hieſtgen drei Linien-Infanterie-Regimeuter unter 
flingendem Spiele zuf das Marsfeld, wo die feierliche Einweihung 
der neuen Fahnen, deren jedes diejer Regimenter zwei erhielt, vor 
genommen wurde. Nachdem Se. Ercollenz der Here Krzdiſchof us 
ter einem eigens hiezu erridyreten Zelte die Meffe geleien, wurde bie 
Geremonie ded Einſchlagens der Nägel und ber eihe der Fahnen 
vorgenommen, worauf die verfanmelten Truppe, nachdem — die 
Sie der 
flirten alsdann in Gegenwart Sr. füniglicheu Hoheit des Prinzen 
Luitpold, Sr. Ercellenz ded Kriegsminifters Freiherru v. Gumppen⸗ 
berg uud Sr. Excellenz des königlichen General-kieutenants v. Sek⸗ 
at und feuerten eine dreimalige Salve ab, womit diefe militäs 
riſche Feier, zu der fi) eine Menge Zuſchauer eingefunden hatte, 
beendigt war. EM. pol. Ztg.) 

Tom Main, 11. Dit. Die Abgeordneten der Gefellihaft für 
die Maindampfichifffabet, welche die Flußdampfichifffahrt und ihre 
Boote in Franfreih, England und Deutichland befichtigen follen, die 
HH. Regierunge-Baurath Schirliuger und Grailspeim aus Würz- 
burg, ſind dermal zu Paris, um alda dieje Fahrten auf der Seine 
und die dortigen Werfitätten 7 beobachten. In Kurzem werben fle 
nah England geben, jedenfalls aber vor der Generaiverfammlung 
am 16. Nov, zurüc fegn, und bdiefer ausführlichen Bericht über bie 
Reſultate ihrer Miffion erftatten. — Bei der regen Theilnahme, 
welche fich für und über das Unternehmen der Befchiffung ded Maine 
mit Dampfbooten fund gibt, kann man ihm jegt ſchon das Prognoitis 
fon ftellen, dad es ihm ergeben werde, wie der Einführung derjelben 
auf dem Rhein. Anfangs in ihrer Ausführbarfeit bezweifelt, dann 
als mancherlei Intereffen ungünftig berübrend dargeitellt, hat ſie alle 
Hinderniffe ausdanerud befiegt, und ſich ſelche glückliche Bahn gebros 
chen, iſt fo ſehr zum Bedürkfnig aller Stände, aller Handeld- und 
Sewerböjweige, zugleich ein j0 mächtiger wohlthätiger Hebel für 
diefe geworten, baß man jegt nur noch fragt, wie es möglich gewe · 
fen, ſie vorher bedenklich gefunden zu haben. — Im Ebenmaß u 
den Berhältniffen au und auf dem Main wird es feiner Dampfſchiff⸗ 
fahrt ähnlich ergehen, da auch hier die Natur feine unübermindliche 
Hinderniffe entgegenfteilt, die Menichen, ihe Handel und Verkehr ih 
wie anderwärts aldbald darein finden und gewöhnen, und erfennen 
werben, daß die Intereffen ſich immer wieder ausgleidhen, und zwar 
defto leichter und vortheilhafter, je belebter die Wechſelbeziehungen 
eben durch die neuen Einrichtungen ſich geitalten. Namentlich wird 


fih dieß bei der Segelfchifffahrt zeigen, welche fon wegen ber 


rößern Ladungsfähigkeit ihrer Schiffe, dann bei ber mothmenbigen 

ermehrung der Frachtgüter durch den kLudwigskanal und die Eiſen⸗ 
bahnen ihr Lebergewicht im Waaremtransnort nicht verlieren kann. 
Auch am Rhein bielt man Anfangs die Dampfboote für gefährliche 
Rivalen der Segelfchiffe und nun beftehen beide recht gut nebeneins 
ander und haben allefammt volauf zu fradhten; um fo mehr muß 
dies auf dem Main ſich fid alfo geftalten, wo bie Dampfer nur viel 


g € Würeriaft laden Eöunen, um-ihrer nädhften 2*5* ge⸗ 
mäß abren für Perſonen zu bleiben. Aränf, M.) - 
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Bom Rhein, 12. October. Bis zum Neujahr dürften fi man- 
herlei Uenderungen in den Rheinichifffahrtöverhältniffen ergeben. 
Der Handeldvertrag zwifchen Holland und Preußen hört alddann 


auf, alfo aud die Begünſtigung für das Rheinoctroi holländifcher - 


Seits, welches Preußen, refo. den Zollvereindflaggen zugeſtanden 
war. — Der neue Handelsvertrag zwiſchen Frankreich und Holland 
fnüpft die erlaubte Einfuhr mehrerer überfeeiichen Artikel — wie 
Kaffee, Baummolle :c, ıc. — von Holland auf dem Rhein in bie 
franzöfffhen Häfen refp. zum Gonfumo Kranfreihe, an die Flaggen 
beider Staaten, ale anderen find ausgeichloffen! — Es bürften alfo 
i. B. mur framzöfliche oder holländbiihe Schiffe diefe Waaren: von 
Holland nadı Straßburg verführen und felbit in feinem Hafen ums 
faden, wo nicht ein franzöſiſcher Agent die Gertificate viren und bie 
Umtabung conftantiren fann. — Bis heuteit aberblos Mainz mit einem 
ſolchen Bevollmächtigten verfehen. — Diefed und. manches Andere 
wird hoffentlich bis Neujahr durch Uebereinfunft geordnet werben 
und endlich einmal etwas Gleichmäßiges, den Handel Förberndes 
auf unerem Later Rhein in's Veben treten, wobei wir aber leider 
eine Ermäßigung der Detroigebühren nicht in Ausſicht haben. (Sp. 3) 
= (Dreußen.) Berlin, 10. Det. (Privatcorrefp,) Nach der 
Ankunft ded Koͤnigs von Potedam hatte geſtern Vormittag um 10 
Uhr bei Höchſtdemſelben der Minifter v.Rodom einen ftundenlangen 
Vortrag. Bald darauf war das Stantdminifterium verfammelt, bes 
fen Berathbungen Ge. Majeſtät bid gu Ende beimohnte 
Die Staatsrathöfigungen, welche geſtern eröffnet werben follten, wer, 
den erſt in den nmächiten Tagen beginnen. — Zu der geifteru hier 
Rattgefundenen föniglihen Tafel hatten außer mehreren fremden Nos 
tabiltäten auch fämmtliche Miniter Einladungen erhalten. Den 
Minifter v. Werther, welcher nächſtens das Portefeuille der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten dem bereits geftern Mittag bier eim 
getroffenen neuen Minitter, Grafen v. Maltzan über 
geben wird, bemerfte man bei biefer Gelegenheit fchon in der Uniform 
eined Obermarichalls, welche hohe Hofcharge derfelbe befanntlich erit 
vor Kurzem erhielt. Graf v. Malgan batte noch die Ehre, an ber 
eftrigen Mittagstafel des Königs Theil zu nehmen. — Geſtern 
bendb gegen 5 Uhr langte unfer außerorbentlidher 
Befandpter,®rafoBrübl, ausRom bier an, und hatte 
bald darauf eine Audienz beim Könige. Da der Monardı 
ſchon um 6 Uhr wieder nadı Sansfeuci zurüdfuhr, fo wurde Herr v. 
Brühl von Höchitdemfelben zu rinem längeren Anfentbalte auf genann« 
tem Luſtſchloſſe eingeladen, wohin ſich derfelbe heute bereits —— 
hat. Die Noten, welche dieſer Diplomat vom römiſchen Hofe mit, 
bringt, ſollen verföhnlichen Inhalts ſeyn. — Geſtern Nachmittag 
verſchied nach einem ſchweren Todedfamef und madı langem Frans 


fenlager der um bie Kunſt fo hochverbiente Dberbaudis 


reetor Schindel. Seine ausgeführten prachtvollen öffentlichen 
Gebäude, fo wie feine übrigen Werke und Zeichnungen machen ihm 
bei der Nachwelt einen unfterblihen Namen. — Bon angefehenen 
—— halten ſich jegt in unferer —— auf: der Gtaf von 

ranidi, Dberceremonienmeiter der Kaiferin v. Rußland, -nebit Für 
milie aus Peteröburg, und Herr v. Urmeny, öfterreichiicher Kämme⸗ 
rer und Vice Palatin der königlich ungarifchhen Gerichtstafel aus 


iem. 

(Braunfhmweig.) Braunfhmweig, 4 Okt. Man fpridt 
von der baldigen Errichtung einer neuen Schwabron Hufaren , was 
in unferen ſtandiſchen Verhandlungen um fo ſicherer wieder Urſache 
lebhafter Debatten werden dürfte, ald fchon jüngit bei dem gegens 
—— Stande des Militärs Etats ähnliche Debatten ſtattgefunden 

tten. 3. 
*(Kreie Städte.) Frantfurt, 13. Oetbr. (PrivatsGorreio.) 
Bei bentigem Handel mit Staatdeffecten ließ ſſch etwas mehr Kauf 
daft wahrnehmen, man bewilligte für mehrere Gattungen höhere 
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Frankfurt, 10. Ditober. Durch einen dem fogemannten nd. 
werlöverein befannt gemachten Senatsbeihluß wird derſelbe, Wie 
verlänter, als angeblicher Vertreter der Zünfte und deren Intereffen 
für ungeſchlich erfiärt und demfelben unterägt, die Staatäbeh 
ferner mit Borfellungen und Beichwerbeichrifren zu behelligen. Uns 
benommen dagegen bleibt es ihm, ald Privatgeiehichaft fortzubeſtehen 
und felbit. zur Wahrung von Gewerbsintereſſen Berabredungen zu 
treffen, in fo fern foldhe feinen öffentlihen Eharacter haben. Außer 
dem follen noch die einzelnen Zünfte wegen bed mit dem Bitt- und 
Beihwerdefchriftenmweien in leßter Zeit getriebenen Mibrauchs, anf 
die deßhalb beitehenden gefeglichen Beſtimmungen bingeriefen, und 
die Zunftgeihworenen für deren Beobachtung verantwortlich gemacht 
worden fepn. (Edw. M.) 
Franffurt, 9. October. Die vom „Schwäbiihen Merkur’ von 
hier aus gemachte Mittheilung, es babe die furbeifiiche Regierung 
brei hieflgen Häufern die Conceſſſon zum Ban einer Fiienbahn von 
Hanau nach Frankfurt ertheilt, iſt durchaus ungegründe. — Wie 
man hört, wird ber Gütertransport auf der Taunuseiſenbahn nicht 
vor dem 1. Januar 184% eingerichter werben fonnen, während ber 
Sclachtviehtransport ſchon im den nächſten Tagen eingerichtet wers 
ben wirb. j ; callg. 3tg.) 
(Defterreih.) Wien, 8. Det. Die Nachrichten über ben 
Gefundheitszuftand der Frau Herzogin von Yucca lauten im legter 
Zeit beunruhigend; man erinnert fich, daß bad Unmwohlieyn dieſer 
durclanchtigen Prinzeffin Mitveranlaffung zu der legten Reiſe Ihrer 
Maj. der Kaiferin nach Italien war. Der grofberjogl. tosfanifche 
Gefchäftsträger, Hr. v. kenzoni, if aus feinem Urlaub geftern bier» 
ber zurüdgefehtt. — Unter den neueſten Erzeugniffen der Kunft ver 
bient ein großes Altarbild unierd Dittenberger gerannt zu erben. 
Daffelbe it für die kaiſerliche Familienherrſchaft Göding beitimmt, 
und murbe vor ber Abſendung dahin auf befondern alerhöditen 
Wunſch einige Tage lang im Ritterfaale der kaiſerlichen Hofburg 
aufgeftellt. (Allg. 3t3.) 
Niederlande. 


Haag, 9. Oft. Im der heutigen S:gung ber zweiten Kammer 
der Generalftaaten wurden bie Berathungen ber bie Entwürfe bes 
Staatsbudgets fortgeicht. Das 8. Capitel, Devartement der Colo— 
nieen, wurde mit 44 genen 3; dad 9. Gap., Rinanzen, mit 34 gegen 
18 Stimmen; das 10. Cap., Kriegsweſen, mit 29 genen 22 Stim⸗ 
men angenommen. Hierauf begannen im ber Abendfigung die Ber 
rathungen über die umvorhergefehenen Ausgaben. Nach kurzen Debat- 
ten fchritt man zue Ablimmung, und der Entwurf wurde mit 36 
gegen 15 Stimmen angenommen, Hierauf wurde ein Sendfchreiben 
des Hrn. Finanzminifter vorgeleien, wedurch auf Befehl des Königs 
eine fernere Veränderung des Geſetzentwurfs im Berreff der “Mittel 
zur Dedung der Ausgaben mitgetheilt wird, barin beehendb, da 
die vier legten Beitimmungen des $. 18 die ſes Vorſchlags, nad we 
chem vorlaufig ein Betrag von fl. 5,500,000 fl.- jährlich uber von 
fl. 11,000,000 für beide Jahr zur Verfügung geftellt werden follen, 
auf dem Entwurf weggelaffen werben follen, Der Finangminilter 
erläuterte dieſen Vorſchlag. Nach der gelrigen Berwariuus des Gar 
yiteld in Betreff der auswärtigen Angelegenbeiten wirb ber Miniter 
in der mädylen einen neuen Vorichlag machen, Bei ber 
Abflimmung wurde der Borfchlag in Betreff der Mittel mit 33 gegen 
16 Stimmen —— woͤrauf bie Kammer ſich bis zu ihrer 

ichften Zufammenberufung trennte. ‚ 
u Oft. Geitern Abend iſt die Berathung über bie 
Staaräbudgetd beendigt worden. Die Sprade der Dppofition war 
kräftig, allein man hat viele Abfälle bemerkt, nament ich unter bei 
frübern nordbrabantifchen Opponenten. Das Neiuftat der Ahfkimmutgen 
war, bag vorerit feine Beränderung der Minifterien Statt haben 
wird. Wird dies gut für das Fand fein? wird man micht wor 
Yerthünmer und Zänfhungen zu beflagen haben ? Biele glauben dies. 
Durdy die Abftimnung über das Budget ber ausmartigen a 
heiten mar eine Küde in den Ausgaben entflanden. Daburd fin 
die Mittel durch eine nähere Mittheilung der Regierung verkleinert, 
nidst bis zum Betrage der Ansgaben, fondern der gamje Popen * 
Einkünfte aus Oſtindien iſt aus dem Budget we elaffen. Man fe 
hierin wieder einem gefährlicyen Antecedenzuunft. — Die Helrath 
des alten Königs ift nun in dieſer Neflvenz eingefchtieben, um fle in 


den Niederlanden für gefeglich zu erflären. Se. Waj. ber Graf vor 
Naſſau wird befiiunmtnacdh dem Loo kommen. Db Se. Maj. viele 
Refivenz; befuchen wird, bleibt noch zweifelhaft, 

i Grosbritanmienm. 

London, 8. Ott. tord Palmerfton hat neulich das Anfinnen 
* Perſonen, welche ibm erſuchten, perſönlich der Königin eine 
Perition einzuhändigen, mit dem Bemerfen abgelehnt, daß er fi 
unter den jeßigen Verhältniſſen der Königin ohne Berlegung der 
Delicateffe nicht nähern könne. 

Aus den Berfammlungen der Ehartiten ift das erwartete Refuls 
tat nicht hervorgegangen, beum ed if darin auf die Motion Feargus 
D’Eonnör’d beichloffen worden, jede Berfammlüng gegen die Kornge- 
fee zu bintertreiben. Bereits hat man in bem hiefigen Stadttheile 
Marylebone bieien Befchluß zu volljiehen verfucht. 

ranfreic. 
(Schluß des gefrigen Schreiben des „Ar. Merk,” aus Paris.) 
Die wahren Gelehrten Franfreichs laſſen hierin auch Deutichland durchaus 
Gerechtigkeit wiederfahren, und fle erfennen recht gut die hohe Wich- 
tigkeit einer auf Gleichheit der Intereſſen beruhenten feften und 
baurrhäften Allianz ber germaniichen und galliichen Bölfer zum Heile 
Europa’s , zur Sicyerung des Ariedend und feiner Grundlagen und 
Früchte zugleich, nämlich der allgemeinen Zivilisation und Humanis 
tät gegen jede Gefahr, zumal gegen ven von Dften her drohenden 
Slabismus und die im jeinem Gefolge brfinblihe Barbarei, Ber 
finterang , Unwiſſenheit, Verknechtung bed Bolfsfinnes, und endlich 
abfolnte Herrichaft ded Defpotiemus und der Knute. Es wäre nar 
zu wünfhen, bag bie Geſinnung und lebergeugung des bis jegt 
noch feinen Häufleind tüchtiger Männer Frankreichs in biefer Bes 
ziehung immer mehr auch unter ber großen Maffe Boden gewänne, 
und bort tiefere Wurzeln ſchluge, dann würde auch balb das alte 
Lied von den Gelüſten nah dem Rhein verflummen. Allein wenn 
auch Einzeine den ungebinren Febler recht wohl zu begreifen bes 
innen, den Franfreich macht, menu e6 durch bramarbafiirende Fans 
ei den Voifögeit in Deuticyland in einer ſehr natürlichen Ani⸗ 
mofität gegen fich erbält, die Maffen können die Zeit des Kaifers 
thums und ber Republick vor ihm, wo Frankteich Europa Geſetze 
vorichrieb, ſo wenig vergeflen, ald die Demüthigung, welde bie 
Verträge von 1815 ihm zugogen. Dieje Verträge, obgleich vom deut» 
ſchen Gefichtspunfte aus noch immer fehr mild und machficdhtig 
egen Aranfreich, und ihm Zugeftändniffe machend, welche man noch 
ater bitter berenen dürfte; — dieſe Berträge, welche Frankreich 
zwei Provinzen ließen, die man geradezu ald Deutſchland geſtohlen 
bezeichnen fan, wenn daruber auch fhon zwei Jahrhunderte — * 
gangen find, aber ohne ben deutſchen Typus und Sharafter des Volles 
darin ganz verwiſchen zu könnenz — bieje Berträge, ſage ich, bilden 
noch immer die Urſache unfäglichen Weh’s in der Bruſt des Franzor 
fen ; fie find gleichſam ein brennender Fled, der fortwährend den 
Durſt nach Race und Wiedervergeltung, die Gierde nach Wieder, 
erlangung Deſſen, was man fchon einmal ein Jahrzehnt hindurch 
beſeſſen, aufregen und unauslöfchlid machen : fie find ein Stachel, 
der das Herz diefer Nation durchiticht , jo lange bid der Mann und 
der Augenblick ſich finden, ihn nad; außen gegen Diejenigen zu keh— 
ren, welche ihn geichärft, und feine Epıge in bie Flanke Fraukreichs 
getrieben haben. Dies ift eine Wahrpeit, die mar unterm Volle 
nicht oft_ genug wiederholen, nicht tief genug einprägen far. Wehe 
unferm Vater! nde, wenn es fle vergäße, und einer gefährlichen org» 
lofigteit bingäbe. : Daß es nicht dahin fomme, das faun am beiten 
die Preſſe mit ihrer mächtigen Stimme verhüten; jie darf nimmer 
ihren Mahnruf verfiummen laffen, auf daß der erwachte National: 
geift immer kräftiger fich erhebe, das Gefühl der Größe und Macht 
deutfcher Ration, wenn fie einig iſt und bleibt, Hütten und Paläite 
immer mehr durchdringe, und Deutichland fo der hoben Beſtimmung, 
melche ihm unter den Völkern Europa's angewiefen it, mit unwider⸗ 
ſtehlichem Fortſchritte entgegen gehe. 

Paris, 7: Detober. Die Sournale verfünden für unfere Winter; 
zeit Sturme; &8 werden wahrſchelullch Puffs werden, Windgebürten, 
bri denen viel Staub auffliegt, Alſo fie jegeln wieder in Das hohe 
Meer der Jufriguen hinaus, und ferehen von Verbindungen zwiſchen 
den entzweiten Gliedern der Zierd-Parti gegen das Minifterium, 

affy und Dufayre follen ſich au Thiers löthen wider Guijot und 
Duchatel, und man hofft den Marſchall Soult fih anugewinhen, 
indem mat ihn ein valfloes Haupt aller Sombinätionen ſeyn läßt. 
Was fol man dazu fagen? Seit zehn Jahren thun fie nichts als 


Schachbrett tpielen, His einer um den anderen matt wird, Wer foll 


das | t geredet 2 ieimehr, „gibt. inter all 
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müßten, wie in biefem Hins nnd Herzerren das Rand gleicht 

geworben iſt gegen ihre Perforfen, wie fle nur ſſch felber ſcha⸗ 
den und dem Effecr ıbrer Talente verlegen, wie weit bedeuteuder es 
iR, der Mann des’ Landes zu jeyn, ober wo man fldy dazu nicht 
verfteigen fann, der Mann einer verftändigen Oppofltion, als der 


ewige Caudidat ſtets abortirender Minifterien! (Allg. 3ta.) 
= Paris, 11. Det. Die- Infurreftion in Spanien gewinnt mehr 
und mehr an Bebentung. Cine telegraphiſche Depeſche aus 


Bayonne befagt: „Aus dem Hafen von’ Paflage wirb vom 9. Der. 
geid:i:ben: Zu Sr. Sebaftian find die Meinungen gerheiltz; die 
Garniton der Gitadelle hat eimen Polen der Miliz überlaffen, die 
der Bewegung entgegen und ber Stadt Meitter ift. Zwiſchen Urbid- 
tondo und dem General Alcala haben die Feindſeligkeiten angefan- 
gen; ber Letztere verbreitet das Berücht, die Bewegung fey zu Madrib 
unterbrüdt worden, die meiſten Mabeldführer ſeyen gezüchtigt wors 
den; Espartero marſchire mir 14 Batailond und einem Regiment 
Neiterei nach den baskiſchen Provinzen. Zwei Negimenter von der 
Garde, an der Öränze von Navarra aufgetellt, haben ſich für bie 
Bewegung erklärt. — Rath. einer andern aus Bayonne vom 9. Det. 
war war Madrid am 6. Det. Abends noch ruhig, allein Die Depe⸗ 
fchen feblten; der Po courier war unterwegs aufgehalten worden. 
So viel ift gewiß, daß bis zum 5. Det. 10,000 Mann Soldaten zu 
Bilbao, Pamplona, Bitoria, Sr. Sebaltian und Toloſa fih für 
die Sache Ghriftinens erflärt haben. Zu Pamplona, behauptet eine 
Rerfion, babe der General Ribeiro 4000 Mann concentrirt, mit wels 
chen er D’Dommell anzugreifen gebenfe; eine andere Verſion läßt ihn 
Verflärfungen aus Mabrid erwarten, ebe er etwas Bedeutendes uns 
ternimmt, in Bilbao bat ber Xeve politico , Laſerna, den Anforde 
rungen der Infwrgenten (nämlich der Chriſtinos) energiih widerſtan⸗ 
den, und dad Milıtärfommando wurbe von dem Obriſt Larocha an 
ber Stelle des Generald Santa Graz übernommen, Der Obriſt Fer 
nandez, welcher in Guipuscoa ein farliftiiched Bataillon fommans 
dirte, hat fidy 200 Leute zu verfchaffen gewußt, und damit den ziems 
lich ſtart befeſtigten Flecken Guetaria angegriffen, wurde jedoch zurüdges 
ſchlagen. Earagoffa und Fogrono haben fich für Espartero offen erklärt, 

Moblunterrichtete behaupten, taß man in Paris von Eeife ber 
Ehriftines die Hoffnung auf ben Erfolg rinigermaßen habe finten 
laffen, da bie Nachrichten aus Mabrid formwährend nicht fo günſtig 
lauteten, ald man vermuthete. Man hatte geglaubt, Daß die erfte 
Kunde von den Vorgängen in ber Provinz in Madrib eine Anfurs 
reftion hervorrufen würde. Unfer Kabinet brhauntet hartnäckig, 
durchaus nicht. im @imverfändnig mit ben Imiurgenten zu fepn. 
Buizot hat gegen mehrere Periohen der hoben Diplomatie fi in 
bieiem Sinne ausgeiprochen, finder aber nicht überall Glauben. Der 
geftrige „Meflager" wiberipricht der Nachricht, ald hätten Werbuns 
gen zum Dienft der Königin Marie Ehritine zu Chaillot und Paſſy 
Hattgefunden. Es foll durchaus nichts von der Art vorgefallen feyn. 
Auffallend it es trog dem, daß die Königin und Mad. Adelaide noch 
vergangenen Sonntag der Königin Marie Shritine einen Beſuch 
abgeftattet haben, angeblid weil an dieſem Tage dad Gchurtäfet 
der Königin Iſabella war. 

Der „‚Gonftitutionel’’ behauptet, Ehrittine habe durch Jofe Ruete 
Depe ſchen aus Panıplona von D’Donnellbelowmen, die außer dem 
Berichte über bie Inurrection auc noch die Einladung enthalten 
hätten, uber die Gränge zu fommen und fih an die Spike der Ber 
megung zu ſtellen. Ghriftine wolle diefer @inladung 
nit nahfommen. Es ſcheint alio, dad Ehriſtine noch in Pas 
ris il.) Die Negierung behauptet, alle Audalten treffen zu wollen, 
damit Feine Flüchtlinge über die franzöſiſche Gränze nah Spanien 
zurückkehren, und das ‚‚Jourmal des Dedats“ verſichert ſogar, 
das Cabinet habe ſich mit dem ſpaniſchen Ge— 
ſandten deshalb benommen. — Der Jnfant Franzisfa 
de Paula it zu Bayotue am achten Detober angefommeı. 
Der Graf v. Eleonard, Kriegsminifter unter Chriſtine, befinder fich 
ebenfalls dort. Der Baron vo. Mer, ehemals Generalcapitän von 
Gatalonien, nähert fich der Gränze, ebenfo ter General Pavia und 
Ramon Narvarz.— Die „Mode“, ein legitimiftifches und vorzüglich 
im Sinne ded Tarlismus geichriebenes Blatt, wurde heute mit Bes 
ſchlag belegt. . f 

Es beißt, Marie Ehriftine habe ihre Juwelen und andere Kofts 
barkeiten bei der Bank von Frankreich deponirt und eine anfehnliche 
Summe barauf erhoben. 

5 pür. 114. 75. 36t. zn Ard. 20 7j8. 
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onftantinopel, 22. Srptember. Wir haben Nachrichten aus 
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Bey ankam, befahl Mehemed Mi, daß ed ungeläumt bieher zurück⸗ 
fehren folle, mm denfelben abzuholen. Der Paſcha war mehrere Tage 
erntlich krank geweſen, hatte ſich jedoch wieder etwas erholt. Die 
fpriihen Soldaten waren größtentheild freigegeben und zur Berfüg« 
ung des türfifchen Commiſſärs geſtellt. — Der engliſche Vicecomiul 
in Yafla hat ſich Unannehmlichfeiten zugezogen, indem er einen Arte 
ber, weldyer ‚der Schänbung eines türfijchen Weibes überwieſen war, 
unter feinen Schuß zu nehmen fuchte. Das Bolf rottete ſich zuſam⸗ 
fammen, um fich des Flüchtlingd mit Gewalt zu bemächtigen ; man 
ſchtie dem Tonſal zu, ob dad die enrewäliche Sitte ſey, ſolche Uns 
thaten fchügen zu wollen; der Zumult wurde brobend, und der Eng- 
länder hielt ed am Ende für das Gerathenite, ben Verbrecher am bie 
türfifche. Behörde audzuliefern. (Dberd. Ztg.) 
Bon der türkiſchen Gränze, 3. Det. Nach Berichten aus Bus 
chareſt it das Enburtheil bed außerordentlihen Divans über die 
Theilnehmer an der leiten Verſchwörung gegen das eben des Hoſpo⸗ 
dars und feiner Kamilie nunmehr befannt. Das Verbreden wurde 
als Aufruhr erfannt, nachdem die Nädelsführer eingeſtanden batten, 
daß fie die geiegliche Ordnung mit Gewalt und Blutvergiehen ums 
uftoßen, eine andere Regierung berzuftellen beabfichtigt, und zu bie» 
em Zwecke auch bereits audgebreitete Vorkehrungen getroffen haben. 
Vach dem 6. Thl. 1. Gap. $. 2. des Landesgeſetzes wurden durch 
Stimmenmehrheit vier der Theilnehmer zu 10jähriger Salinenarbeit, 
fünf zu —— Einkerkerung und der minberjährige Battgeöfo 
3 breijähriger Einſperrung verurtheilt. Die Ausländer, nämlich) 
urgo aus Gichenbürgen und ber Frauzoſe Vaillant, welche inzwi⸗ 
Shen das Land verlaffen hatten, find für immer aus demielben ver: 
bannt, mit der Drobung, daß fie im alle heimlicher Wicberfehr 
dem Strafgericht übergeben werden würden — Die neulicye Mels 
dung, daß Rußland fich erboten habe, dem Fürſten Michael von 
Serbien eine große Anzahl Gewehre zu liefern, Icheint, wie man aus 
verläßlicher Quelle bört, anf einem Mißverſtändniſſe zu beruhen. 
Es jcheint nämlich blos eine Verwechſelung mit jenen von dem Für 
Ren Miloſch bei Einführung des regulären Militärs in Serbien vor 
einigen Jahren im der befannten rufiihen Waffenfabrif zu Tula 
vrivatim beitellten 5000 Cnicht 30,000) Gewehren zu fen, wofür ber 
Betrag von ber bamaligen ferbifchen Regierung bei dem Hanblungss 
haufe Ph. Lucich in Sbeſſa erleat worden war. Der bald darauf 
erfolgte verheerende Brand von Zula hinderte die NAusfübrung dieſer 
gern en feäterhin falirte das Odeſſaer Hanbeldhaus, an mel: 
ches die Bezahlung gemacht worden war, wodurch die Sache in Der 
mirrung gerieth. Die in letzter Zeit eingeleitete Ausgleichung der · 
felben it nun wahrfcheinlich der einzige Anlaß jenes Gerüche. 
. (Allg. tg.) 
FT ———— — 
Nichtpolitiſche Zeitung. 


Aſchaffeuburg, 12. October. (Privatcorreſpondenz.) So eben 
komme idy von einem Genuſſe zurück, wie ihm nicht blos .. ftille 
Stadt, fondern auch gar manche Haupiſtadt felren bietet, Fräulein 
Sabine Heinefetter, welche feit kurzer Zeit hier im Kreife ihrer 





amilie weilt, bat, von dem Edelmuthe getrieben, welcher bem wahr 
ren Künſtler ſtets eigen it, zum Beten unferer. Kleinkinderbewahr ⸗ 
anftalt ein Goncert gegeben. Reiche Naturgaben findet man bei 
mehrern, große Fertigkeit, richtige Intonation, geſchmackvollen 
Vortrag bei vielen gerinnen,, welche unfre mufifaliich fo hochge⸗ 
bildete Zeit mit Ruhm nennt. Was aber bie wahre Weihe der Kunſt 
giebt, jener göttliche Funke der Begeifterung, der Geiſt und Seele 
der Dich ung Icbendig erfaßt, und durch den Hauch der Inbividualis 
tät erfriicht in der Darkellung wiebergiebt, — das ift ed, was Gas 
bine Heinefetter auszeichnet, und im bie erfie Reihe ber lebenden 
Sängerinnen fell. Am reinften und edeiften tritt biefer Genius in 
ihren Liedern hervor, und bier wird fie wohl an Wahrheit der Aufs 
fallung, und —— — — an zauberiſcher Wirkung auf die Zubörer 
von Niemand übertroffen. Noch tief ergriffen von ber Macht ber 
ſceleuvollen Töne, die eben erſt verklungen, ſende ich Ihnen dieſe 
Zeilen und zugleich die Nachricht, daß dem Vernebmen nach Fräulein 
abine Heinefester auf ihrer Reife nach Italien in einigen Tagen 
Würzburg berubren, und vielleicht auch den funfiverftändigen und 
funfiliebenden Bewohnern jener Stadt den Genuß eined Goncerted 
verihaffen wird. 
= Berlin, 10. October. 1Privatcor.) Der Oberbibliothefar 
und Profeffor Elvenich in Breslan it allerhöchiten Orts zum Rector 
der dortigen Hochſchule für das kommende Univerfirätsfemeiter , wels 
ches mit dem 25. d M. beginnt, beftätigt worben, — Die bald bier 
aufzuführende Tragödie „„Antigone” wird nach der eng 
Donner, und nicht, wie andere Blätter melden, nach ber von 
ra Pr « * 
oblenz, 10. Det. Es war in der geſtrigen Sitzung des Kol⸗ 
ner Affifenhofes, in welcher die Frau Wolf und Hr. Henoch aus 
Berlin, weldye angellagt waren, im Einverftändniffe mit dem ent 
jlohenen Bankerotteur 5. A. Wolf and Bonn, der Kallitmaffe der 
Vläubiger des beſagten Wolf Verichiedened entwendet zu haben, 
freigefproden murben. Die Verhandlungen vor den Geſchwor⸗ 
nen dauerten fünf Tage. Die Stimmung, anfänglich fo unfreunblic 
jegen die beiden Angeklagten, fchlug während ber Debatten allmä- 
lig zu deren Gunften um, bis man am Ende allgemein erftaunt bar 
über war, wie man dieje Beiden nur hatte für ſchuldig halten ober 
vor. Gericht ziehen fünnen. Merkwürdig war, daß die Briefe, welche 
bie —— erhärten ſollten, gerade dazu dienten, dieſelbe zu ent⸗ 
frärten. Allgemein it man freudig neftimmt über die —— 
der Augeklagien, und zweifelt nit, daß die ſes Beiſpiel nicht wenig 
dazu beitragen wird, die öffentliche Gerichtsbarkeit den alten Provin« 
jen werther zu madıen, Die Sefchwornen fprachen des Nachts um 
halb 11 Ubr das „Nichtichulbig” aus, Gegen einen Menfchen , der 
bei ber Mäglichen Gefchichte das ehrloie Amt eines . Denuncianten 
verjehen haben fol, äußerte fidh der Unmille des überand zahlreich 
auweſend gewefenen Publifums in bem Maße, daß er eb, wie eö 
beißt, geratben gefunden, Köln fofort zu verlaffen: Das, mie es 
heißt, einkimmig gefällte Verbift der Geichworuen wurbe bei 
feiner Verkündigung mit io lautem Beifall des Publitumd empfangen, 


von 
olger 


dad der Präfident daffelbe zur Ordnung rufen mußte, 
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Bekanntmachung. 

120] Auf Antrag des Shubmachers Johann 
Sſtad dahier, weſcher arfonnen iſt, zur Dedung 
jeiner Glaudiger das ihm gehörige Wohnhaus 2, Dit, 
Nr. 171. zu werfaufen, werden alle dem Gerichte 
unbefannte &läubiger desſelden hiermit öffentlich vor: 
geladen, ſich am i 

Donnerstag den 38, Oftober d. J. 
Bormittags 9 Uhr 
in dem Diedgerichtlichen Geiaäntummer Mr. 3. bri 
, Strafe des Ausſchlugges zum Behufe ber Schulen: 

Gonjignation und jur Stellung ihrer Anıräae . über 
das einzuleitende weitere Verfahren vehtzeitig_ einzu⸗ 
finden, 
Würzburg, Der 28. Sept. 1841; 
Könizlches Kreik und Stadtgericht. 
A, Dir, Schneider: 
Kolb, Acceiſ. 





Entlaufener Hund, 


Ein weißer Pudel meit gelbtichten Oh 

2 ren, männlisen Geſchleate if entlaufen. 
Der jegige Befiner wird gebeten, deniel- 

ben geaen eine angemeſſene Belohnung tn 


1. Dumm. Ver. 120. abzugeben, 





Cim Verlage 


Anzeige 
Von der Leipziger Messe zurückgekehrt, brisge 
ich. meinen gechrten Abnehmer zur Anzeige, duss 
nun mein Modewmiren - Lager in Winterstolfen für 
Hlerren-und Damen bestens ei ist, und zu 
billigsten Preisen a ben wird, 
. vr. Carl Bolzaneo . 


Empfehlung. 

Meine neuen Meimmaaren iind größteniheild ein« 
getroffen, und beehre ich mid), einem geehrten Publi— 
Fum mein beionderd reich aflortiried Seidenwaaren ⸗ 
Lager, chr fhone Manteltofe, Erep-Kabel, Chollis, 
Moufflin Tain, Thibetd brode roye et forores zu Kici» 
dert. Sehr ſchöne Saal leider, dann das Neueſte 
md Schöhfte In Charpra Peintes, Eravatten« u. Ber 


ſtenze uge, Schlips und noch miele audere Modeartifel 


zu empfehlen, und verſichere zugleich die billigt none 
lite Preiuſe. — 

Wuͤrzdurg. den 12. ober 1841, 

Anton Dömling. 
Furſchnerbof Ir. 302. 

— ——ü— «heim. 3'204 Posch 4 

Im 3. Diſtr. Wr. 05. iſt ein möblirtes Zimmer 
an einen ledigen Herrn ſogleich zu vermietben. 


Anzeige. 

[24) MHente wurden verloost und werden nur 
noch bis zu den beigesetzten Terminen verzinsel: 
fl. 300 int Stlick Nr. 214. tfchrl. v. Aufsens. Ob- 
Ri 444. 48. Mig, zahlbne 1. Nowbr. 


1841. 
1. 100002 36 AT. fein v. Lerchenfeld. 
' Obhlig. zahlbar den 1. 
ss 1842. 
fl. 1700 zusammen, welches «deu Interessenten zur 
Kenmtniss bringt 
Würzburg, den 13. October 1841 
#2 v. Hirsch. 
Tbeater. 
freitag, den 15. Oftober 1841. 
Zur Keier"des 'allerhödr 
fen Namensfetes Ihrer Mafeſtät 
der Königin Therefe: 
Die Entführung. 
‚Dper in 3 ten, Muff v. Mettl 
Pegeittand des Meines. 
am is Driter: 16 Fol: 









und unter Werantwortiichteit der Stahel'ſchen Bachhandumg.) 


Borausbezahlung. 
Pierteljährig bier, 2 1. ver Dod 7. Kanon 
f. aa a, iu. 2 0 3i tr. 
IV, 20.55, fr 


Heue 


r., N, : 






io: thed dem ſammtliche 
Autoritäten des Militär- und Civilſtandeä, fo wie die ers 


fümmtliche hier garnifonirende Truppen und eine große Menge hier 


: Am heutigen Marimilinnstage 
wiederholte ſichſs, daß das Monument bes ödtfeligen Köniss 
von unbekannter Hand mit dem Symbole der fortiebenden Verehrung 
befränzt wurde. — Morgen wird zum Gedäctmig für bie abges 
ſchiedenen Marimilian ⸗Jo eph⸗Ritter eine große militãriſche Feierlich⸗ 
feit in der St. Michaelskirche abgehalten. Die ganze Garnifon rudt 
dabei aus, und ſammtliche Officiere tragen den Flor am Urm. Ge, 
Maj. und die föniglichen Prinzen werden dieſen Serlenamte beis 
wohnen. — Bereits in der vorigen Woche iſt eine anſehnliche Anzahl 
unferer angefündigten Landsleute von Griechenland urüdgefehrt, 
Unter dieſen befanden fidy mehrere Bewerbäfeute. — Ebenfo it Se, 
Hoh. der Erbgroßherzog von Heilen von dort hier an elangt. Die Aus 
funft 5. k. Dob. der Frau Erbgroßhergogin, fo wie Ihrer Maj. ber 
Königin von Öriechenland wird, wie man vernimmt, noch heute 
erwartet. — Hr. Hofrach Thierih üt von feiner willenschaftlichen 
Reife nach Bonn, wo er abermals wie ſchon in den Vorjahren das 
eigentlich weckende, belebende und einigende Prineip der Philologens 
verfammlung war, geftern wieder zurüdgefehrt, — Der K Staates 
minifter und Geſandte am F, f. Hofe zu Wien, Frhr. v. Kerchenfeld, 
Heinersreuth , it geſtern Abend hier eingetioffen. — Se. f. Heh. 
unfer verehrter Kronprinz Marimilian, defien hohes Namengfeft beute 
im ſtillen föniglihen Familienfreife gefeiert wird, if von Tegerniee 
geltern wieder im der föniglicyen Refidenz eingetroffen. (Bayr Blt.) 
„ Augsburg, 12. Detbr, Ludwigs» Canal 75 P. —— ©.; Augdb.+ 
Mündyener Fijenbahn-Obligationen à AvGt. 100 P., —— ©; Auges 
burg-Dtüncener Eifenbahn 85 9, — ©, j 
Preußen.) „Trier, 10. October. Heute in der vierten Mors 
enftunde traf der füniglihe Provinzial-Stenerdirector Here geheime 
inanzrath Helmentag von Köln hier ein. Rad einem Au enthalte 
von einigen Stunden fegte derjelbe feine Meife nad; Yuremburg fort, 
wo er, bem Vernehmen nad, weiteren Befehlen entgegenficht. Der 
hiefige Oberzollinfpector Herr Savigny wird in reinigen Tagen demws 
u? —— folgen. (Trier. 319.) 
- oblenz, 13. October. Der „ i tung‘ 
Sie u Augsburger Allgemeinen Zeitung“ 
vier, Herr Arnoldi, habe refignirt; man höre, daß er für eine ans 
bere höhere Würde beftimmt ſey. Wir glauben —* —— nis 
deriprechen zu dürfen. Cine dem heiligen Vater gegebene Erflärung 
des bereitwilligen Zurüdtretens von dem biihöflichen Amte, infofern 
es zur Herſtellung des Friedens zwiihen Staat und Kirche beitragen 
— involvirt noch keineswegs eine Reſignation auf die biſchöfliche 
. , j Abe M.Itg. 
= Berlin, 12, October, (Privatcor.) Die ae de 
burtötagsfeier Er, Maj. des Königs wird in unfern öffentlichen Lehr⸗ 
anſtalten beſonders feſtlich begangen werden. Auch die Freimaurer⸗ 
logen veranſtalten an die ſen Tage große Solennitäten. Der Monarch 
en den 15. Oct. auf Soneuc. wohin fih wahrfcheinlich die 
iniſter, bas biplomariiche Corps und noch andere hohe Perjonen 
gur Gratulation begeben werben. Gegen den 18. tritt dann Se. 
Majeſtat mit einem nur Bleinen Gefolge feine Reife nach Tegernſee 





oͤln vom 4. d. M, gefchrieben, der erwäblte Biſchof von - 


y Einrüdüngdgebühr 


Di: preifpaltige Petitzeile oder deren Mauer i fr. _ 
Ariefe und Beider frame. ° 


Würzburger Beitung 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 


Samstag, 16. October 1841. 
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an, und kehrt Ende des Monats mit feiner erlauchten Gemahlin zu 
und zurück. Auf diefer Reife werden Ihre Majeitäten zum eriten 
Male die Anhalt'ſche Eiſenbahn bis nad Halle befahren, bei welcher 
Gelegenheit die Direktion derjeiben einige Keitivitäten zu geben beab⸗ 
chtigt. — Allgemein it hier die Spannung auf die Aufnahme Sr. 

ajetät des Brafen von Naffau und feiner hohen Gemahlin bei ih⸗ 
rem gegenwärtigen Bejuche in Holland. — Go eben erfahre ich, daß 
ber König feinen Geburtstag auf dem Schloffe Parez bei Potsdam 
zurüdgezogen zu verlieben befcloffen hat, da Höchſtderſelbe ats Kron⸗ 
prin; dort diefen Tag gewöhnlich zuzubringen pflegte. 

Württemberg.) Stuttgart, 13. Der. Ihre königl. Hoh. 
die Frau Großherzogin Stephanie von Baden iſt ayf der Reife von 
Mannheim nach Münden geſtern Abends dahier angelommen und 
bat der Föniglichen Familie einen Beſuch abgefatter. Schw. M.) 

Stuttgart, 7, Dft. Unfere Genfurcommifflen übt eine either 
ungefannte Strenge; fle ftreicht u. U. Artikel, die deutfchen Zei 
tungen entnommen find. Die projectirten Tübinger Jahrbücher haben 
deshalb wenig Hoffnung, die Genchmigung zu ihrem Erfcheinen zu 
befommen. Die Stände nehmen VBeichwerden über Genfur ans einer 
confequenten Objervanz nicht an, daß fie als conftitutionelle Volts· 
repräfentation, dem Buchſtaben ber Verfaſſung nach, das Inſtitut 
ber Cenſur ganz ignoriren. (keinz. 3.) 

(Bro fhressathum Heffen.) Darmitabt, 13. October. Das 
heute ausgegebene, aus 14 Drudbogen beſtehende Regierungsblatt 
Nro. 30 enthält das neue Strafgefegbuh. Das vom 14. September 
batirte geoßherjogliche Edict, welches dasfelbe veröffentlicht, fagt im 
Eingänge: Ludwig II. von Gottes Guaden, Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein :c. ıc., Um der Strafrechtäpflege in Unferen ſaͤmmt⸗ 
lihen Randestheilen eine gleichmäßige und den Zeitverhältniffen an—⸗ 

emeffene Grundlage zu geben, finden Wir Uns bewogen, mit Zus 
—* Unſerer getreuen Stände das nachfolgende Strafgeſetz— 
buch füuͤr das Großherzogthum Heffen hiermitzu etlaſſen: 
Pen dasfelbe, aud zwei Theilen, LVIII Titeln und 484 Artifeln 
eſte hend. 

GEurheſſen.) Hanau, 12. October. Wie man hört, iſt der 
aus dem dieffeuigen Staatsdienfte geiretene befannte Dichter Franz 
Dingelſtedt Mitredacteur ber „Allgemeinen Zeitung”. (?9- CM. 3.) 

(Schwarzgburg-Sondershaufen.) “Die, am 24. Geps 
tember von dem Fürften Günther feinen Unterthanen gegebene Vers 
faſſung theilt der allgemeine Anzeiger der Deutichen in einem größes 
zen Auszuge mit, wovon mir bad MWefentliche bier ausheben. I 
ben Capiteln 1. bis III. werden bie Verhältniffe des Fürften und ſei— 
nes Hanfes, analog mit den Beſtimmungen anderer deutichen Bers 
afungen feitgefegt. Gar. IV. und V. betreffen das Kammer, und 

taatögut; grftered iſt lediglich zum Unterhalte des Hofes und zur 
Bejolbung der Hofdiener beſtimmt; im Falle der Unzulänglichfeit bat 
dad Land das Fehlende nach Bewiligung der Stände beizutragen; 
dagegen darf aber aud) bad Kammergut ohne ſtändiſche Einwilligung 
weder durch Beräußerung vermindert, noch mit Schulden belaktet 
werben. Das Staatsgut und die Landeskaſſe Reben unter Garantie 
und Mitverwaltung der Landftände. Gap. VI. ftellt die allgemeinen 
Rechte und Pflichten der Unterthanen feit. Alle Unterthanen genießen 
rn Schutz; der Gefege, perlönliche Sicherheit , volle Freiheit in 
er Wahl des Berufs unb Ermwerbung jeder Art von Eigenthum; 
nur die der chriftlichen Religion zugetbanenen Einwohner aber haben 
die Befähigung zu allen öffentlichen Aemtern. Auch die Gerpflich 
tungen der Unterthanen zur Förderung der Staatszwecke find gleich. 
Neue Befreiungen von Staatdlajten fönnen in Feiner Weiſe bewilligt 
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bisherige rechtmäßige Befreiungen von Grundfteuern aber nur gegen 
Entihädigung aufgehoben werben. Das Recht der Birtftellung und 
Befchwerbeführung, fo wie das Recht, Thatfachen und Meinungen 
durch ben Druck öffentlich befannt zu machen, ſieht jebem Unterthas 
nen zu, fo weit badurd weder Privats noch öffentliche Rechte vers 
letzt, noch gegen Religion und gute Sitten verftoßen wird. Berbinds 
lichkeit zum Kriegsdienft und Auswanderungsbefugnig find allgemein, 
Gap. VII. handelt von den Staatöbehörden. Die Beamten find für 
die gewiffenhafte Erfüllung ihrer Pflichten verantwortlich. Alle lan 
beöberrlihen Verfügungen müffen von einem Mitzlied des Geheim- 
Raihs · Collegiums Contrafignirt werden, welches für ihren Juhalt 
verantwortlich ift. Jede nicht contraſignirte Verfügung wird als er 
ſchlichen angefehen, und die Verantwortung trifft Denjenigen, welcher 
fie ausgewirkt ober dazu gerathen, wie vornehmlich Denjenigen, wels 
her fie in Vollzug gefegt hat. Die Staatsregierung hat die Hands 
lungen ihrer Beamten, weldye biefe nach den Borfchriften ihres Am⸗ 
ted vorgenommen haben, zu vertreten. Gap. VIII, betrifft die Staats⸗ 
diener, Als foldye werden auch die DOfficiere und Militärbeamten 
angeſehen. Niemand fann ohne vorgängige genügende Prüfung ein 
Stoatsamt erhalten; Landescingeborne gehen bei gleicher Tüchtigfeit 
den Fremben vor, Amtsentiegung, Entlaffung oder Suspenflon als 
Strafe kann nur nach rechtlichem Gehör durch Richterſpruch erfolgen; 
doc; können aus wichtigen Staatörüdfichten Staatödiener vom Lan⸗ 
besherrn ihrer Dienftgeichäfte entbunden, oder auf dringenden Bers 
dacht eined Verbrechens vom Richter fuöpendirt werben, aber ohne 
Schmälerung ihres Einkommers. Mitglieder des Geheimrathöcoile⸗ 
iumsd fünnen vom Landesherrn jederzeit, jedoch nur auf ehrenvolle 
Meife und ohne Einfommensjchmälerung entlaffen werden, Staates 
diener, welche wegen Gebrechlichkeit ihre Entlaffung nachſuchen, has 
ben wenigftend Dreis Viertel ihres Dientt- Einfommend, nach dem 
vierzigſten Dienftjahr aber das volle Einfommen anzufprehen. — 
Nah Kapitel IX. von ber Rechtspflege fol in das Richteramt auch 
von den höchſten Regierungäbehörden in feiner Weife eingegriffen, 
auch feine Moratorien mehr ertheilt werden. Kap. X. Don Gemein. 
den und Korporationen, Verbindungen und Gefellfchaften der Uns 
terthanent zu erlaubten Zwecken fInd unter Dberauffict des Staates 
zuläfig. Den Gemeinden wird ſelbſtſtändige Berwaltung ihres Ber 
mögens durch von ihnen Gewählte unter Oberaufficht des Staates 
efihert werden. Rap. XI. von Kirchen und Scuien fihert völlige 
eligiondfreiheit zu. Die drei chriſtlichen Hauptkirchen genießen 
gleihen Schuß des Staates; die evangelifche it Landeskirche. Auch 
die kirchlichen Berhältniffe der Juden ftehen unter dem Schuß und 
der befondern Auffiht des Staates, Das gefammte Schub und 
Erziehungsmefen ſteht ebenfalld unter, ber —2 und Leifung des 
Staated. Nach Kap. XII. beſtehen bie Laudſtände aus 13 reblichen 
und einſichtsvollen Männern aus ben verſchiedenen Ständen, und 
werben alle vier Jahre zufammenberufen. Allgemeine Bebingungen 
des Wahlrechts find: chriftlicher Glaube und Unterthanenrecht, Selbfts 
ändigfeit und Unbeſcholtenheit; beſondere Bedingungen für die 
Ritter» und fFreigüter: der eigenthümliche Beflg eines grundfteuers 
freien Ritter⸗ oder Freigutd von wenigftend vier Hufen; in ben 
Städten und Orten das Bürger» oder Nachbarrecht; in der Klalfe 
der Selehrten find Alle zu wählen berechtigt, die ſtudirt und ein 
Eramen gemacht oder einen alademiſchen Grad erworben haben; ind» 
befondere Geihliche, Aerzte und Wundärzte, Lehrer, Advocaten und 
Privatgelehrte; aus dem Handeldftande alle Kaufleute, Fabrifanten 
und Banquierd, Apothefer und Alle, welche ein Geihäft faufmännifch 
mit regelmäßig geführten Büchern drei Jahre betrieben haben. Um 
gewählt zu werden, ift außer ben Eigenfhaften des Wählers auch 
30jähriges Alter und bleibender Aufenthaft im Lande erforderlich ; 
ferner in den Städten ein jäbrliched Cinfommen von 300 Thlr,, 
bei den bäuerlihen Grundbefigern ein reines Vermögen von 2000 
Thlru., bei den Gelehrten ein jähtliches Einkommen von 300, und 
bei dem Handelsftande ein foldyes von 600 Thlrm. Gebe Klaſſe kann 
ihre Abgeorbneten nur aus ihrer Mitte wählen, Mitglieder des 
Geheimrathsfollegiums, der höhern Randesfollegien, ber Juſtiz und 
Rentämter, Ratızleis und Feritbeamte, Dfficiere_ und Militärbeamte 
find vom activen uud paflıven Wahlrecht ausgefchloffen. Jeder Abr 
geordnete wird auf 8 Jahre gewählt. (Schluß folgt.) 
# (Freie Städte.) Franffurt, 14. Detbr. ( Privat⸗Gorreſp.) 
Die hell. Fonds wien im Verhältniß der jüngften Amſterdamer 
Notirung‘, die fpan. Metivichuld hingegen zog etwas an. 5 pt. 
Met.: 10615)16;5 4 p&t. Metall.: 99; 3 pCr. Met.: 76; Banfac- 
tien: 18875 250 f. Bosfe: 110; 5004. Loofe: 13712; Prämien, 
Scheine: 80112; Integrale: 50316114; Syndit. 41)2 p&t.89 112; 
31,2 pGt.: 741j4; Aro.: 18314; poln. 300 fl. Roofe: 7358; 500 


2 Eoofe : 78718; Taunusbahnactien: 36834 Geld; Disconto: 31]4 


t. ’ 
(Defterreih) Wien, 11. Dctober. Se. Durchlaucht der 
Haudr, Hof und Staatöfanzler Er. k. k. Majeftät, Fürft von Met 
ternich, find geftern Nachmittags von München bier eingetroffen. 


s (Defter. Beob.) 
Niederlande. 

Luremburg, 10. Oct. Die Reibe der Unbegreiflichkeiten, die in 
ben Zollverhandlungen für unfer Großherzogtbum eingetreten find, 
fcheint ſich noch weiter, fortfginnen zu wollen. Wir fehen mit grofs 
fer Spannung der Art und Weife entgegen, wie ber immer neu ſich 
ig nee Rnäuel zulegt entwirrt werden fol, Rad allen Eei- 
ten abgeſchloſſen fann unfer Ländchen nicht bleiben, ohne in feiner 
eigenen Betriebſamkeit und kandwirthſchaft zu erftiden. Unterhande 
lungen werden inzwifchen noch weiter gepflogen werden und zwar 
mie es fcheint, nach verjchiedenen Seiten bin. Während naͤmlich der 
ProvinziaSteuer-Director Helmentag aus Köln und der OberrZoll- 
Infpeftor Savigny aus Trier wieder hier eintreffen follen — doch 
wohl nur, um im Angelegenheiten der Zollvereinigung aufs Neue 
thätig zu ſeyn — erfährt man, daß der König- Großherzog eine Goms 
miflion ernannt hat, um mit Belgien eınen Handelsvertrag zu unter 
handeln! Die Commiffion fol aus den HH. de Fafontaine, Baron 
Blochaufen und Th, Pescatore bejtehen, von denen der legtere haupts 
ſächlich bei der eg der Mdreife vom 30. Sept. zu Gunſten 
des Auſchluſſes an den Zollverein thätig gewefen ift. Der Bruder 
deffelben it vom Könige zum Präflventen der neu errichteten Hans . 
beisfammer, jo wie Hr. Würth zum — er ernannt worben. 

(Rhein u. Mofel-Ztg.) 
Grofbritannienm. . 

London , 9. DM, Faftalle englifche Blätter ſprechen 
ſich gegen die Bewegungen der Ghriftinos aus und glauben, bie 
Branzöfifhe Regierung ſtecke dahintrr. 

England hat ſich“ zwiſchen Rofas und Montevideo ald Vermitt⸗ 
ler angetragen ; man glaubt, daß Buenos» Apres dieſes Anerbieten 
aurüdweifen wird, 

i J ranfreic. 

Paris, 9. Det. Kin biefiges Chriftinos « Gomite bereitete feit 
mehreren Monaten die Infurreftion in Spanien vor. An der Spitze 
diejed Comite's ftehen namentlich die HH. Zeas Bermudez und ber 
Eraf v. Toreno. Mendizabal, der ſich in diefem Augenblide in den 
Porenäen befindet, hat mit der ganzen Sache nichte zu fchaffen. Eos 
bald der Königin Chriſtine die Nachrichten aus Spanien befannt 
wurden, ward ein Kath in ihrem Hotel gehalten, Ein Theil flimmte, 
augenblicklich nah Spanien abzureifen, jedoch if eine Weifung , erft 
bie Ereigniffe abzuwarten, von St. Elond ergangen, wo man itets 
vorfihtig zu verfahren pflegt. (Allg. 3tg.) 

> Paris, 12. Dft. Die Nachrichten aus Spanien lauten höchſt 
ungünftig für bie Chriſtinos und die Hoffnungen der Parthei fangen 
an beträchtlich zu finfen. Das minifteriele Abend⸗Journal publicirt 
folgende telegraphifche Depeſche. Zelegraphiiche Depeſche. Madrid, 
8. Dit. Der Gefhäftsträger Fraukreich's an ben Miniter ber auss 
wärtigen Angelegenheiten. Ein Aufftandsveriuch, der fich, wie man 
fagt, an einen Plan zur Wegführung der Königin und ber Infans 
tin fnüpfte, hat hier in der legten Nacht ftattgefunden ; Anlaß dazu 
gab die Abjegung von 88 Dffcieren der Garde, verbunten mit_bem 
ber Regierung jugefchriebenen Vorhaben, bie Garde zu entwaffnen. 
Der Kampf hat fich im Palaft entiponmen zwiſchen ber Garde und 
den Hellebardierern, unteritügt von einigen Bataillons der Garniſon. 
Die Regierung bat die Oberhand erhalten (l’avantage est reste au 
gouvernement), Die Königin und die Infantin befinden fih wohl. 
— Allgemein wirb behauptet, dieſe Depeſche ſey nicht vollitäindig 
mitgetheilt worden und ber „National“ fügt hinzu, daß der von bem 
Regenten errungene Sieg vollländig und entſchieden geweſen fey. 
Die Häupter der Infurreftion wurden in den Waffen ergriffen und 

efangen genommen. Alle Poſten ſeyen durch bie ———— be⸗ 
etzt, und das Volk habe die größte Mißbilligung gegen dieſen Ver— 
ſuch, ed auf's Neue in die Schrecken des Bürgerkriegs zu fürzen, 
ejeigt. Die größte Ruhe herriche zu Madrid. Nach einer andern 
Kachricht feyen 70 Individuen bei dem Aufitandsverfuch compromittirt. 
Diefe alle feyen vor ein Kriegs⸗Gericht geftellt und vor Sonnen 
untergang erjchoflen worben. ’ i 

us den mörblichen Provinzen lauten die Nachrichten eben fo 
ungünfig, als wie aus Madrid, In Pampelona felbt berriche ber 
reitd Uneinigfeit, unter den Truppen in ber Gitadelle, und man fange 
an, Dejertiondverfuche zu machen. Das Ayuntamiento von Pamplona 
hat eine Proclamation erlaffen, in welcher es ben Einwohnern bie 


fer Stadt aufs —* verbietet, mit der Citadelle zn conmuniei⸗ 
ren, und die energifchitien Maßregeln gegen Perſonen anzuwenden 
droht, welche bie Infurrection gegen frie Regierung zu Madrid bes 
günftigten. D’Donnell'd Feuer auf die Stadt babe fait gar feinen 
Schaden gethan und es feyen nur 54 Schüſſe gefallen. Bereits ſeyen 
auch fchen Unterhandlungen eingeleitet (a parley), WRibeiro habe 
2600 Mann Berftärfung erhalten. . 

Aus Saragoffa und Barcelona vernimmt man, daß fich biefe 
Städte entfchieden gegen D’Donnell erflärt haben. Auch hätten fich 
die Handwerfer zuiammfengerottet, um, fall die Infurrection Forts 
fhritte macht, diefelbe zu befämpfen. (Das Commerce gibt ihre Zahl 
bereitö auf 40,000 an.?) Die chriftinifchen Agenten an ber fpanis 
niichen Gränze feyen bereitd muthlod geworden und gäben ihre 
Sache auf. Ein anderer Grund für die Entmutbigung ber Ehriftir 
nos ift das Benehmen des franzöftichen Hofe. Der „Meffager” wis 
deripricht heute aufs Neue nnd Beftimmtefte, daß Werbungen für 
Shriftine veranftaltet worden feyen. Chrifline, die, wir geſtern rich 
tig vermuthet haben, noch in Paris ift, hat die Drdre erhalten, diefe 
Stadt nicht zu verlaſſen. Man behauptet, der ſpaniſche @efandte 
babe darauf gebrungen, daß diefer Befehl am die Erregentin erlaflen 
würde, Auch verfihert man, daß Hr. v. Salvandy, der franzöfliche 
Gefandte, die Ordre erhalten habe, nad Madrid abzureifen und daß 
feine Inftruction ganz gleiclautend mit jener des englifhen Geſand⸗ 
ten ſich dahin ausipreche: Die franzöſ. Regierung mipbillige die Ins 
furrection in Navarra und verfichere Espartero ihre freundfchaft- 
lichen —— ſoll übrigens ein ungeheures Vermogen 
beſitzen. Die Gacette de France jagt ed auf 40 Mill. Free. 

Es iſt durch telegraphifche Depeichen in die Departements ber 
Befehl gefandt worden, bie ſpaniſchen Offiziere fireng zu bewachen. 
Auch Francisca de Paula, der, wie bereits erwähnt, in Bayonne if, 
wurde von bem Unterpräfecten nach feinen Päffen gefragt, und, ob» 
gleich fie richtig befunden werben waren, hat man ibn arretirem 
wollen. Nur durch bad — des ſraniſchen Conſuls 
it dies verhindert worden. Der Intant befindet ſſch fortwährend 
in Bayonne. a ie N 

Der „Phare von Bayorne”, ein minifterielles, der Sache Ehris 
ſtinens günftiges Journal, gibt die Streitfräfte der beiten Parteien 
folgenbermaßen an: D’Donnell hat: zwei Bataillone und zwei Coms 
pagnien (unvolltändig) und 105 Pferde. Ribeiro: 5 Bataillone (voll⸗ 
ftändig), ein Savallerieregiment mit Ausnahme der Tirailleurcompagnien. 

Bor Eröffnung der Börfe war die Stimmung der Specuianten 
allgemein’ gedrüdt, An der Börfe felbft jedoch trat eine fleigenbe 
Bewegung in-den franzöflichen Renten ein. In der fpanifchen activen 
Mente gr belangreicher Umfag ftatt, Sie war geftern, im Folge 
vager Gerüchte von einem Aufftande in Madrid, auf 2078 geblie⸗ 
ben. Die von der Regierung veröffentlichte telegraphifhe Depefche 
veranlaßte heute ‘eine Befferung bed Courſes. Zudem verbreitete ſich 
dad Gerücht, dad in dem Lager der Königin Ehriftine nunmehr Abs 

- fall flattfinde; die Parteigänger fepen durch die Proclamationen der 
Führer der Bewegung nicht zufrieden geftellt worden, Navarra habe 
in benfelben feine genügende Garantien für feine Fueros wahrge⸗ 
nommen. Es heißt, Marie Ehriftine fey in Uebereinffimmung mit 
dem Don Carlos über die Bewerkſtelligung einer Bewegung in Ras 
varra; cd fey zwifchen ihnen die Bermählung des Prinzen von Aſtu⸗ 
rien mit der Königin Iſabella beſchloſſen worden, Ehrijtine habe je, 
doch nicht gewagt, diefes Projectes in ihren Proclamationen Ermähs 
nung zu thum. , , j F 

Die Madrider Poft it noch nicht eingetroffen. Zwifchen Bitter 
ria und Tolofa find die Communicationen unterbrochen. 

5 p6t. 115. 5. 3 p@t. 79. 65. rd. 2212, 

Atalien. 

Rom, 5. Dit. Es wird immer wahrfceinlicher, bad Monf. 
Gapaccini mit einer. außerorbentlihen Mifflon_ zur Regulirung der 
firchlihen Angelegenheiten nad Liffabon geht. Gleich näch der Rück⸗ 
funft bed heil. Baterd, der Morgen feinen feierlichen Einzug bier 
haften wird, und wozu man großartige Vorbereitung trifft, dürfte 
hinſichtlich Portugals eine Reisintion erfolgen. Die Stadt nimmt 
beute ſchon eim feitliched Anfehen an, viele Leute zu Wagen und zu 
Fuß ziehen umher, um bie getroffenen Auftalten und Borbereitungen 
in Augenfchein zu nehmen. Feſtprogramme find an ben Straßen» 
een zu lefen und die-Sparfaffe hat aus ihren Fonds zu den ſchon 
beftimmten noch 14 Heirathsausſteuern für arme Mädchen ausger 
fegt. Wenn nur das Wetter den guten Leuten micht ihre Freude 
verdirbt; der Himmel läßt drohend ſchwere Wolfen über und ſchweben, 
die ihren waſſerſchweren Inhalt leicht zu Boden ſchicken fönnten, 
wodurch Putz, Beleuchtung und Feuerwerk gefährbet würden. — 


Der Obriſt des öfterreichifchen General-Quartiermeifterftabs v. Strir 
banef, welchem die Dberleitung der großen Vermeflungen in Italien 
anvertraut if, und der franzöfliche Bildhauer Prudier find hier einges 
troffen. &. 3.) 








Nichtpolitiſche Zeitung. 


‚ Bamberg. Zu den bebentenditen Werfen ber neuelten bayer. 
Riteratur im Fache der Geſchichte gebört unftreitig bie „Weltefte Ges 
ſchichte Bayerns und der in meuelter Zeit zum Königreich Bayern 
——— Provinzen Schwaben, Rheinland und Franfen, von Dr. G. 

h. Rubbart”, welche fo eben bei Perthed in Hamburg in einem 
ftarfen Bande erichienen iſt. Der Verfaffer, Profeffor der Geſchichte 
und Philologie am Lyceum zu Bamberg, correfpond. Mitglied der 
fol. Alademie der Wiffenfchaften zu München, behandelt in dieſen 

rgeichichten Bayerns deſſen früheite Zeit bis auf das Jahr 752 nadı 
den dreifachen Haupt» Abtheilungen von I. Staat, wobei 1) Fand, 
2) Bolt, 3) Berfafjung und Gefege, 4) Staatshaushalt dargeitellt 
find; 1. Kirche, und Ul. Gulturzuftand und, Geflttung, ſchildert 
überall deren Anfänge, Entwicklung und Beltand aus den fehr reich 
und gründlich gefammelten Quellen, läßt namentlich bei Beichreibung 
der Einführung ber Kirche und ihrer Inſtitute jede Betrachtung 
„burd bad gefärbte Medium unferer parteimüthigen Zeit” hinweg, 
um fie in möglichiter Objektivität zu halten. Der Abſchnitt von der 
Urzeit bis in die Mitte des achten Jahrhunderts if deswegen ge— 
wählt, weil bier nur Urgefchichte gegeben wird, mit Pipin und noch 
mebr mit Karl dem Großen aber der belle Tag ber Geſchichte eins 
tritt. Die Darftellungsweile des Verf. ift gebiegen, bie Sprache 
marfig und bündig, und nach ſolchem Beginn fann man nur mins 
fihen, daß auch die fpätere Geſchichte Bayerns in allen feinen ders 
maligen Beſtandtheilen auf gleiche Weiſe behandelt bald die Preife 
verlajfen möge. Se. f. Hoh. der Kronrrinz von Bayern, welchem 
dad Buch zugeeignet ift, geruhte, bem Berf. eine goldene Denkmünze 
zur Anerkennung zu überſenden. 

Am Sonntag den 2. Abends 6 Uhr ftieß der gräflih v. Taufs 
firhen’sche Nevierjäger Unteffer von Reding, k. bayer. Landgericht 
Rottbalmünfter, in der Nähe von Rott, unmeit Weihmörting, auf 
drei mit Gewehren verfchene Wilbdiebe, bie bei feiner Anfichtigwers 
dung alle drei auf ihm angeichlagen hatten. Der tanfere Jäger 
ſaumte nicht, ein Gleiches zu than, und nur einen Schuß hörte man 
ald einer der Wilddiebe tobt zu Boden flürzte, während ber Jäger 
von einem andern an ber achten Rippe der rechten Seite ſchwer vers 
mwundet wurde. Die Kugel wurde ibm berausgenommen, und man 
hofft auf eine glückliche Rettung. Einer der Wildbiebe wurbe bereits 
durch den Gendarmen Bauer von Neuhaus dem Gerichte überliefert 
end dem andern if man auf ber Spur. 

= Berlin, 12. Oft. (Privat-Gorrefpondenz.) Aus dem Groß— 
herzogthume Pofen vernehmen wir, daß ber Erzbiſchof v. Duniu 
während feiner Anweſenheit in ber Stadt Oſtrowo vom 29 v. M. 
bis zum 2. Dftober im Vereine mit dem Bifchofe Brodziszewscki 
9452 Perfonen die heilige Firmung ertheilt hatte. — Profeffor 
Rückert weilt nun fchon miehrere Tage unter und, unb wohnte auch 
bereitd, einer Einladung zufolge, dem Vereine ber hiefigen Lieder— 
tafel bei, welher dem großen Dichter ein eigued Feſt verans 
faltete. Seine Familie fommt erit jpäter aus Erlangen hierher. 
Der Geheimerath v. Schelling trifft feine häusliche Einrichtung bei 
und fo, ald ob er für immer nun in unferer Hauptſtadt bleiben 
wollte. Im Winteriemefter gedenkt diefer Begründer des jetzt immer 
mehr herrſchend werdenden philofopbifden Syiiems über. „Philo ſophie 
der neuern Politik, im Gegenſatz der Hegelſchen Principien“ zu leſen. 
Die Hegelianer dürften ſich ſehr irren, wenn ſie glauben, daß v. Schel» 
ling ſich mit ihnen in Bezug der Hegel’fchen Philoſophie ausföhnen werde. 
— Heute Nachmittag um halb drei Uhr wurden bie irdifchen Heberrefte 
Schintels feierlichit zur Ruhe beftatter, Eine Anzahl von leidtragens 
den folgten der Weiche des Berblichenen. Den Zug eröffneten bie 
Zöglinge der Gewerböfchule mit ihren Lehrern, die Schüler ber 
Bauafademie und die der Akademie der freien Künſte. Die verſchie— 
denartigſten Gewerbe hatten zu diefer Todtenfeier Deputationen mit 
ihren Emblemen geſchickt. Dann famen die Mitglieder der Afades 
mie, die Borfteher der föniglihen Mufeen, die Profefloren der Unis 
verfität uud die Nepräfentanten des ——— Sammtliche Züge 
wurden von Marſchallen und Mufifcorpd angeführt. Die Zipfel des 
mit Blumen befränzten Leichenwagens trugen die eriten Meilter- ber 
Künſte. Unmittelbar biuter dem Zuge fuhren die fünigl. und prinze 
lichen Staatdequigagen, fo wie noch hunderte von andere Tagen. 
Tauſende von Zuſchauern waren zu biefer Reichenfeier herbeigeftromt. 


In diefem Augenblicke bewegt fidh noch ber umabfehbare Zug madı 
re There, wo Fichte Hegel, 
Sand und noch andere große Geiler für bie Ewigkeit ausruhen. 

Hier wurde bei ber Feier des königlichen 
Subiläums die Errichtung eines allgemeinen Kranfenhaufes beſchloſ⸗ 
fen, welche bei den beiden hiefigen ftanbedherrlihen Familien von 
Dnadt-Jdny und von Waldburgszeil Anklang und reicliche Unter 
Rüpung fand, fo wie ed auch die anderen Einwohner nicht an Beis 
trägen ermangeln ließen, Am feittage waren 2637 fl. geiliftet und 
wurden in Beiſeyn der Stifter mit der Stiftungs-Urkunde, welde 


dem Bottedader vor dem Dranienbu 
any, 7. October. 





Schifffahrts-Nachrichten. 

Wertdeim, den 15. Octeber. Anger 

fommen heute Abend und morgen frühe 

weiterfahrend: J. Harımanı vof Berg: 

rbeinfeld mit Ladung Eteintohlen von 

Mainz, und 5. MWehling von Fridenhaufen mit Yar 

dung Güter u. Mineralwaſſer von Manz, MW. I. 

Neifkert von Gemünden mit leeren Mineralwaſſer- 
Krügen von Waim. 

„„ Würzburg, den 13 Det. Abacfahren geitern: 
Kl. Schon von bier mit Ladumg nach Aranffurt, 
Wainz und Köln. 

E Ladung edendabin: oh. Yang von Warkt: 
breit. Ende der Yadezeit: Am 20. d. M. 


— — — 


Bekanntmachung. 

. ‚f2a] au der Grundtheilimgsſache der Hleiders 
händler Jeſerh Wirt bien Eheleue wird, nachdem 
die bei der erſten Versteigerung gelegten Angebote 
die Genehmigung der Berbeiligten mit erlangen fonts 
ten, zum zweiten Verſtriche der im Kreis⸗Intell Bi. 
vom 19, Aug. 1.3. ©. 2811 näher beidriebenen 
Wohnbäufer im 4. Diftr. Nr. 170 u. 171. , dann 1 
umd 12 Morgen Garten an der Zeller Straße, PL. 
Nr. 55%. Tagfahrt auf 

Mittwoh den 3. Movnember d. 5. 

— Vormittags 11 Uhr 
im biedjeitigen Geihäftdzimmer Mr. 6. auderaumt, 
wozu Strihsluftige ander eingeladen werden, 
Würzburg, den 27, Sept. 1841. 
Königl. Kreis. u. Stadtgericht. 

Abs. Dir, Schneider. 
Gall, Prot. 








Defanntmadhung. 
Ber immer Rectsanfprüde an den Nachlaß des 
zu Hofheim verlebten k. Yandgerichre.Mktuard Barıhe 
machen zu konnen vermeint, wird hiermit anfgefor: 
dert, ſoſche bei der auf 
Montag den 8. November d. J. 
„, Vormittags 9 Ahr 
in dem Geſchaftszimmer der k. Areit : und Stabtar 
richte Protofoiliten dahier adzubaltenden Yıauidations: 
Tagfahrt anzumelden und nadzumweifen, ald außerdem 
mit Audeinanderferung des Nachlaſſes ohne Rückſchts⸗ 
nahme auf diefelben fürgefhritten refp. Yegterer an 
die nächſten Erben des Defunften ausgeantwortet 
werden würde. 
Würzdurg, den 7. Detbr. 1841. i 
Königlihes Kreis, und Stadtgericdt. 
A, Dir. Schneider. 
Gall, Prot; 


— — — — — — 


Edictal-Ladung. 


aal, Ueber die Verlaſſenſchaft des Gaitwirtbs 
—— Anauer zu Biebelried it der Univerſal- 
oncurs rechtstraftig erfannt worden. 

Es werden daher die geſetzlichen Edietstage, und 
zwar En \ 
iter zur Anmeldung und gehörigen Nachweiſun— 

der Forderungen au 

Dinstag den 23. November. J. 
2er zur Werbringung einmiger Einreden Dagegen 
’ 


au 
Freitag den 24. Degember l. J. 


umd 
ter zum fchliehlihen Verfahren auf 
reitag den 28. Januar 1812 

jedednat Bormittags 9 Uhr anberammt, und ſammt. 
lie undefannte Gläubiger unter dem Kedhtsnachtheil 
Inegu vworgeladen, day das Nichterfbeinen am erſten 
Erihistoge den Husihluß der Forderung von der ger 
genwärtigen alle, das Michtericheinen an den übri: 








und; 


in ber 


gem Edictdtagen den jedesmaligen Ausichlus mit ber 
treffenden Handlung jur_Aolge habe, 

Zugleich werden afle diejenigen, melde etwas 
von dem Mermögen des Gemrinſchudners in Händen 
baden, hiermit aufgefordert, ſolches bei Strafe dorpel- 
ter Zahlung vorbehaltlich ihrer darauf begründeten 
Rechte zur Maße abzuliefern. 

Kipingen, den 6. Okleber 1841. 

Könial. —A 
Kellner, Wr. 


_— 


[3a] 


zwanzigen Regierun 
ſtädtiſchen Behörden a 

€ U. Springer hier hatte die erfte Anregung zur Errichtung dieſes 
Kranfenhaufes gegeben. 

Rahdem in Mähren fürzlich das Dorf Nebotheim größtentheils 
abgebrannt iſt, find dort abermals im Dorfe Droidjn 24 Häufer und 
Stadt Boſtrit 117 Häufer und 60 Scheunen abaebrannt, 
Ebenfo in Birthalm in Siebenbürgen die Wirthöfchaftögebäude von 
67 Wirthen mit 7 Wohuhäufern. * 


die Errichtung eines Kranfenhaufes als bleibendes Denfmal der fünf⸗ 


Sr. Majeſtät des Könige befiimmt, ben 
dem Ratbhaufe übergeben. Herr Kaufmann 


” 





Waagren⸗Em pfehlung. 


[261 Mein Lager in Mollentüdern in jeder 
Qualität und moderner Farbe, in Damentüchern, Alaı 
nel, fo wie in verfbiedenen Stoffen zu Röden, Hoien 
umd Werten für den Winter in neuer Auswahl em: 
piichlt zur aemeigten Abnahme 


A. F. 8. Molitor, 
in der Eichhorngaſſe. 


Eine Bierbrauerei 


mit erforderlichen Felſenkellern und vorzüglichem Wirthſchaftsgarten im einer der ſchöuſten 


Gegenden am Main, 
Hand zu verkaufen. 


Berebelichungs : Unzeige. 
. -  Uniere heute wollgogene eheliche Vers 
indung zeigen wir allen Areunden und 
Bönnern wermit ergebent an, und Bit: 
tem im —* ig Wohlwohlen. 
Wurzturg, 12, October Ind1. 
Andreas Hecdelmann, 
Schneidermeider, 
Framisfa Hedelmann 
ar. Kaiſer. j 
Zugleich zeige ich hiermit die Veränderung mei» 
wer Wohnung an, und bitte unter Zuſicherung der 
fdmeilften und biligften Bedienung um ferneren gu⸗ 


tigen Zuferudı. i 
-: Andre. ckelmann. 
2. Diſtr. Mr. 40. Loqhgaſſe. 











Bekanntmachung. 

Machdem durch Entſchließung der konigl. Regie ⸗ 
rung von Unterfranken und Alba enburg vom 28, 
Sept. d. Y. dem Unterfertigten eine eigene Conceffion 
zum Banladiren ertheilt wurde, f> Imadıt_ derfelbe 
diefes mir dem Bemerfen bekannt, daß von ihm Thik: 
ren, Yiben, Yamperien, Zusböden, MWenbeln, Yaden; 
Erarihtumgen ıc., überhaupt alle zu einem Baue ger 
hörigen Grgenkinde ladirt, dieſe Yadıer-Arbeiten von 
pi 3 zur feinit neichliffenen Sorte geftefert, 
mit den neueſten und gejdmadeoüften Bergierungen 
gefaßt werden. Hiemit verbindet Unterfertigter Die 
Beröffentlihung, daß alle Sorten felbjt gefertigter 
Ladfirnife_beiter — bei ihm un nahen I 2 
empfiehlt ſich zu obigen, fo wie. zu alen ın ſein 
Aluklagenben "Arbeiten mit der MWerfierung beiker 


ar den 12. Oftober 1841 
ur durg, 
F. €. Backmund, 
Zündermeifter und Baulackiter. 
1. Dir, Mr. 217. 


ner Ball in den 

wozu simmtliche verehrl. Mitglieder höf- 

lichst eingeladen werden. Anfang 7 Uhr. 
DerVorstand, 


Billiger Glaswaaren » Berfanf. 

[or] Am näßiten Dinstag und Mittwoch , ald 
den 4®. und 2®, Oftoder werden in der Glashütte 
bei Gemünden a. M. alle Sorten Slaswaaren gegen 
baare Zahlung zu den auserft dilligſten Preijen aus 





und au der Fandftrage, 4 Stunden von Würzburg , 
Das Nähere in der Erpebition dieſer Zeitung. 


it aus. freier 


freier Hand verkauft, wozu Kaufluſtige höflibkt ein 
geladen werden. 





Bei ©. Baf ve ın Quedlinburg iſt erſchicnen 
und in der Stahelihen Buchhandlung in Würzburg 


zu haben: i 
Mar Wölfer: 
Der auf vieljährige Erfahrung gegründete 


Kunſt- und Brunnenmeiſter 


in allen ſeinen praktiſchen Verrichtungen. Ent 
haltend: Fine gründliche Anweifung, alfe 
Arten von Pumpbrunnen anzulegen, und das 





Waſſer aus denfelben durch einfachen Mechas 


nismus über 100 Fuß boch in allen Richtun⸗ 
E zu treiben: zur Anlage der gebohrten 
runnen auf die einfachlte und zwechmäßigite 
Art; zu Maſchinen, um damit ertrunfene 
Schaͤchte, Braunfoblen- und Torflager völlig 
zu entwäſſern; zu einer Maſchine, welche 
dad Waller aud einer Quelle über Ebenen’ 
und Berge von felbit treibt; fomie audy zu 
Bewäſſerungs · Maſchinen; ferner zum Plans 
zeichnen, Aufnehmen und Niveliren Behufs 
der Röhrenleitungen mit einer neuerfundenen 
und wohlfeilen Wafferwage. Ein höchſt je 
meinnügiged und populäred Hand» und Tas 
ſchenbuch zum Selbfunterricht für angehende 
Kunfs und Brunnenmeifter, Maurers und 
Zimmermeitter, Braunfohlens und Torfgräber 
rei-Auffeber, Bierbrauer und Branntweinbren« 
ner ıc., jo wie auch zum Gebrauche bei Real⸗ 
und Baugewerfs-Sculen. Mit 24 faubern 
Zeichnungen und 3 Plänen. gr. 8, Preis 25 
Sgr. oder 1 fl. 30 fr. 


Tbeater. 
Sonntag, den 17. Dftober 1841. 
Ezaar und Zimmermann. 
Komifche Oper in 3 Alten von korsing. 
Montag ben 18, October. 
Der Mann im Feuer. 
Luftjwiel im ri Aften ‚von Ziegler, 


ierauf: 
Der VBerräther., 
Luftfpiel in 1 Act von Holbein. 
Pregelſtand des Maines. 
am 15. Drter: 18'% Zoll. 


(Im Verlage und unter Verantwortlichkeit ber Stahel’ihen Buchhandlung.) 


Borandbezahlung. 


Bierteljährig hier, 2 A. ver Dot I, Havor 
ah dam, i.2f im, m.ll.2 3 fr. 
IV. 20.55", Pr. ’ 





Einrüdungegebühr 


Dir dreifpaltige Petitgeile oder deren Kaum & fr. 
. Ariefe und Gelder franco. 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wah 


rheit und Recht. 





Nro. 288. ö 





Sonntag, 17. October 1841. 













Deutſche Buubdesilaaten. 

(Bayern) Die zwifchen der Krone Bayern uud ben fürit- 
lichen Häufern Reuß jüngerer Linie in Beziehung auf beitandene 
Jrrungen umd andere Berhältniffe am 13. Auguf v. I. zu Daireuth 
abgefchloffene, und von beiderfeitigen Regierungen genehmigte Uebers 
eintanft wird durch dad Regierungsblatt Wro. 43. vom 13. Dctober 
zur allgemeinen Keuntniß gebradht. 

Münden, 13. Oct. Ge. Hoheit der Erbgroßhergog von Helfen 
ift geftern von Tegernſee zurückgekehrt. Die erlauchte Gemahlin des⸗ 
felben und die Königin von Griechenland werben ſtündlich erwartet, 
Die Anfunft Ihrer Majeſtät der Königin Wittwe mit ihren erlaudy 
ten Gäften wirb vielleicht durch den beabfichtigten Bejuch Sr. Maj. 
des Königs von Preußen einen, Auffchub erleiden. Indeffen find bier: 
zum Empfaug alle Anftalten getroffen worden. Das Namens feſt 
Ihrer Majeftat der regierenden Königin wird übermorgen nicht durch 
ein Feftin bei Hof gefeiert, fondern im engften Familienkreis begans - 
gem werben. Die fünigl. Familie begibt fidh deshalb nach dem ros 
mantifch gelegenen Schlößchen Ottenburg, obnweit Unterbrud, 
Seit geftern befinden fich die Söhne bed Don Garlos, von Salzburg 
fommenb, in unferer Stadt, bie fie jedoch morgen wieder verlaffen. 
— Die Bundeögenerale find mit Ausnahme bes F. k. Feldmarſchall ⸗ 
lientenantd Frhru. v. GSforrid (ber, um die Walballa zu beſehen, 
einen Ausflug nach Regensburg gemacht, morgen aber von ba wie, 
ber hier eintriffe) geftern Abend von ihrer Infpeftion in Augsburg 
und Ingolftadt zurüdgefehrt, und werben alsbald die Infpizirung der 
noch übrigen Militäretabliffements, als Infanterie» und Kavallerie 
fafernen nebit deren Magazinen, Yrtillerievorräthe, Laboratorium, 
Zündhütchenfabrif, Zeughaus, Ouvrierwerkitätte ıc. fortiegen. Wie 
ed heißt, werden biefelben auch bad Kadettenhaus, ſowie dad topos 
graphiiche Bureau und Gonfervatorium der Armee befuchen. 

Nachſchrift, 5 Ihr Nachmittags. So eben erfährt man, daß 
Ihre Majeſtät die Königin Amalie von Griechenland, fowie Ihre F. ' 
Hoh. die Erbgroßherzogin Marbilde von Heſſendarmſtadt in biefiger 
Nefidenz eingetroffen find. (Bayr. BI.) 

Ingolſtädt, 12. Oct. Die hohe Bundes -Inſpektions⸗Kommiſſion 
fam in Begleitung des k. bayer. Hrn. Generalmajor v. Baligand 
am 9. d. von Augsburg bier an, uud nahm ihre Abfleigquartier in 
der Poft, wo jelbe von den Militärbehörden empfangen, und, durch 
eine Ehrenwache von 30 Mann falntirt wurde, Sonntags befichtigte 
diefelbe in Begleitung des kgl. Feitungsbaubdireftord die fünmtlidyen 
Feftungsbanten von früh 9 Uhr bis Nachmittag 3 Uhr. Während 
diefer Beſichtigung traf auch Ge. Exc. der k. Generallieutenant Graf 
Albert v. Pappenheim, Kommandant der zweiten Armeebivifion, aus 
Eichſtädt, wo eben die Inſpektion fkattfand, bier ein, und begleitete 
die Bundeskommiſſion. Die mit außerordentlicher Anftrengung feit 
zwei Jahren an dem linfen Donaunfer aufgeführten Werfe, wobei 
dem Strome jeder Fuß Landes mit großer Schwierigkeit abgetroßt 
werben mußte, fanden die chrenvollite Anerkennung. Mit befondes 
rer Theilnahme befichtigte man ihrer Solidität und trefflichen Arbeit 
wegen bie in den Bauten des Forts Tilly auf der rechten Donanfeite 
aufbewahrten Geſchirre für das Armeefuhrweſen. Montags befuchte 
bie Bundesfommiffion die Kaſernen, wo die präjente Mannihaft des 
Infanterieregiments Karl Pappenheim ın dem geräumigen Hofe durch 
präcife Ausführung eines "Erercitiums Beifall ärntere. Hierauf 
wohnte man der Anfjtellung einer Pontonsbrude nad dem Biragos 
ichen Syſtem bei; fodanı erfolgte die Anfpizirung der techniichen 
Kompaanien auf ihrem GErercirglage. Zuiegt wurde dad Zeughaus 
im Schloſſe befichtigt. Wie man vernimmt, hat fid) die hohe Bun⸗ 





desfommilfion im jeder Beziehung vollfommen befriedigend ausge 


fprochen. i (8.v.1.f.D.) 
Augsburg, 13. Octbr. Ludwig» Canal 75 P., —— ©. ; Augeb.» 
Münchener Eijendahn-Obligationen ä Alt. 100 P. —— ©.; Auges 


burg Munchener Eijenbahn 85 P., — ©. 

Baden.) Ungeachtet der jeit einiger Zeit andauernden Hem⸗ 
mung in dem Abfage der Yandesproducte haben fich dennoch ücker⸗ 
bau, Viehzucht und Weinbau’ fichrlicd, gehoben. Die Bodencultur dehmt 
ſich mit regem Fleiß auf Yändereien aus, die früher als ödes Fand 
müßig lagen. JIugleichen bemerkt man mit Bergnügen, daß die fand» 
wirthe gelehriger werben, von alten Borurtheilen mehr und mehr 
ablaffen, um ſich mit den Erfahrungen der neuern Zeit zu befreunden. 
Für Waldeulturen haben Die Semeinden auch in diefem Jahre viel 
Sinn und regen Eifer bewiefen. — Die Bauluft in dem freund- 
lichen, im jeder Hinſicht ftets bedeutender werdenden Mannheim mebrt 
fit) von Jahr zu Jahr; neben den großartigen öffentlichen auf 
Staaiöfoften vollführten Bauten erheben ſich jegt auch immer mehr 
herrliche, Privaten angehörige Wohngebäude. He. 3.) 

(Schwarzburg-Sondershauien.) (Schluß des Auszugs 
ans der neuen Berfallung.) Gap. XII, befiimmt die” Rechte der 
Stände. Diefen gebuhrt: weſentliche Mitwirkung bei ber inanz« 
Verwaltung, fo dag ohne ihre Mitwirkung weder neue Öteuern ers 
hoben, noch die beftehenden erhöht werden dürfen, Auf jedem Lands 
tage wird ihnen ein Budgetsanichlag für die nächſten vier Jahre 
jur Prüfung vorgelegt, Landeeſchuiden fünnen ohne Zuftimmung 
der Yandjtände nicht gemacht werden. Ohne ihren Veirath dürfen 
feine Sejege oder Staatöverträge, welche bad Privats oder peinliche 
Recht und das gerichtliche Verfahren betreffen, erlaſſen, abgeſchloſſen, 
verändert oder aufgehoben werden, Sie können der Staatsregierung 
Wunſche wegen Erlaſſung neuer oder Abänderung beftehender Geſetze 
vortragen, aber feine volltänbigen Geſetzentwürfe vorfegen, fondern 
nur den Zweck und bie Principien im Allgemeinen. - Ueberhaupt har 
ben fie dad Recht, in Angelegenheiten Des Landes Verſtellungen, 
Bitten und Beſchwerden au ben Kandeöherrn gelangen zu laſſen. 
Einzelne Untertbauen oder Gorporationen können Gebrechen und ſon— 
flige gemeinnügige Vorſchläge zur Kenntnis des Landtages bringen. 
Wenn Mitglieder des Beheimrathecollegiumd eine verfaflungswidrige 
Verfügung in der wirklichen Abficht, Die Berfaffung zu verlegen, 
contraſigniren, oder ſonſt vorfäglich Die Verfaſſung verlegen, oder 
‚wenn andere Beamte im gleicher Abficht eine nicht Contraflgnirte und 
verfaffungswidrige Verfügung in Vollzug ſetzen, fünnen die Stände 
die Scyuldigen in Anklageftand verfegen, bei einem aus Unachtfam» 
feit oder rrehum -entiprungenen Zuwiderhandeln gegen die Berfals 
fung bei den höheren Nandescollegien oder beim Landesherrn Ber 
ſchwerde führen, welche fofort erledigt, oder zu der @inleitung 
einer Unterfuchung an die Gerichtöbehörse abgegeben wird. — 
Nah Kap. XIV. wird alle vier Jahre ein ordendicher, und bei hine 
reichenber Veranlaſſung auch ein außerordentlicher Yandtag berufen. 
Aus vier von Den Ständen Borgeichlagenen ernenut der Landesherr 
den Director und deſſen Stellvertreter. Die Protocolle führe ein 
Landtagsſyndikus, zu deffen Ernennung die Stände dem Fihften eine 
hinlängliche Anzahl von rechisfundigen Perfonen vorſchlagen jollen. 
Die Bejhlüffe dee Stände werden mit Stimmenmehrheit gefaßt; 
bei dauernder Stimmengleichheit entjcheidet der Fürſt. Die Ber 
bandlungen find nicht öffentlidy;_aber Die. Ergebniſſe werben im Yands 
tagsabfcyied zufammengefaßt. Kin ordentiidyer Landtag foll in ber 
Kegel nicht uber ſechs Wochen dauern, Wenn der Für die Stäns 
deverfammlung auflöet, muß binnen ſechs Wochen zu einer neuen 


Wahl geichritten werben. Der Director und zwei aus ber Stände, 
verfammlung gewählte Mitglieder bilden (nach Kap. XV.) ben fie 
benden Ausfhuß, der in der Zwilchengeit von einem Landtag zum 
andern die Stelle ber Stände vertritt, fich jährlih verfammelt, und 
die fortlaufende Kontrole der Landeskaſſenverwaltung und der Schul- 
dentilgungsfaffe führt. In außerordentlichen Fällen kann er feine 
Zufimmung zu Gefegen, Steueransfchreibungen und Anlehen geben, 
deren Dringlichkeit jedoch dem nähen Landtag nachgewiefen werben 
muß. Daß legte Kapitel (XVI.) handelt von der Gewähr der Ber 
faflung. Der einem Landesherrn zu leiſtende Hulbigungseib foll jebers 
zeit zugleich auf die beftehende Berfaffung gerichtet fenn, und jeder 
Regierungsnachfolger den Ständen bei Farftichen Ehren und Wür 
ben die unverbrüchliche Feitbaltung ber. Berfaffung in einer Urkunde 
zufichern. Anträge auf Abänderung der Berfallung fonnen vom 
#ürften, wie von der Ständeverfammlung, gemacht werden, erfordern 
aber nicht nur die Anweſenheit aller Yandtagsmitglieder und die Zus 
ſtimmung von neun berfelben, fondern aud auf dem nächiten Land» 
tage eine wenigſtens abfolute Stimmenmehrheit. Streitigkeiten wis 
{chen Negierung und Ständen über Einn und Anwendung der Ber 
faſſung follen zuoörberft durch landeöherrliche Kemmiffarien und fkäns 
bifche Abgeordnete ausgeglichen, oder, wenn dieß nicht erreicht oder 
fonft ein Vergleich beflinmmt wird, durch das Bundesſchiedsgericht ber 
feitigt werben. Endlich gehört zur Gewähr der Verfaſſung auch die 
Berantwortlichfeit der Beamten, Am Schluffe ded Grundgeickes 
verſichert der regierende Fürſt feinen Unterthanen förmlich und feier 
lich, daß er bie in demfelben enthaltenen Grundbfäge und Gelobungen 
nicht nur felbft treu und unverbrechlich halten, fondern auch gegen 
alle Eingriffe und Berlegungen Fräftigr zu ichügen und zu erhalten 
ſtets bebadıt ſeyn werde. 

“= (Freie Städte) Frankfurt, 15. Octbr. (Privat-Correſp.) 
Das & Ampfterbam eingetretene Sinfen ber Fondscourſe verurfachte 
eine Mipftimmung unter den hieſigen Speculanten und gab Anlaß, 
die Fonds auszubieten, doch haben ſich Die Gourie zu Ende der Börs 
jezeit wieder etwas befeftigt. 5p&t. Met.: 106314; 456t. Metall.: 
99; 3 pEt. Met.: 7579; Banfactien: 1885; 250 fl. Rosfe: 109 12; 
500 fl. Looſe: 137 114; Prämienfceine: 80 1j2; Integrale: 50 1j16;5 
Syndik. 41/2 pEt. 89 114; 312 p&t.: 74; Ard.: 18112; Yoln. 300 
fl. Koofe: 735185 500 fl. Loofe: 7878; Taunusbahnactien: 369 
Geld; Disconto: 3114 pCt. B. 

hamburg, 9. October. Ein vereinzelter Berfuch, das Verfahren 


ber Huller Rheber zu rechtfertigen, iſt wohl unfreitig als vollkom⸗ 


men mißlungen anzufehen, und dieß fühlend ſchweigt man feitdem 
beſcheidentlich. Imzwilchen ruht die Oppofition defhalb nicht, und 
man verfuchte vergeblich in Mancheſter mit ben Twiſt- und Manu 
facturverlabern, was hier bereitd von den Wollverladern mit Ent 
rüftung zurudgewieſen worden ; ähnliche Zumuthungen riefen diefelben 
Reiultate hervor, man hat von Mandyefter geantwortet, wie es fich 
gebührte, und die Huller Rheder haben ſich bereits entfchliegen müſ⸗ 
ten — einen — ben erften Rüdjchritt zu thun, und von foldhen 
Forderungen förmlich abzuftehen, die ſſe ald unerläßlich , dictatorifch 
niebergefchrieben hatten, Sie werben indeflen gewiß fortfahren, jedes 
Mittel zu ver ſuchen, um die Freunde und Beförderer der hanfeatifchen 
Dampficifffahrt zu erſchrecken und zu entzweien, und beginnen jetzt 
damit, ihnen eine gewiſſe Furcht vor etwas Ungewiffem, das in ber 
Zufunft liegen fo, einzuflögen. Diefes wird hier oft in mofleriöfen 
Worten angedeuter, wenngleich ed eben fo erfolglos fich zeigt, wie 
bie wiederholten Borlefungen während der Befuchsflunden der Börſen⸗ 
halle, von eigend zu diejem Zwede gefchriebenen Briefen Huller Rhe⸗ 
der, die ſich auf bie Tafche Mopfenund von ihren Reichthümer fchwaz« 
zen, — man fonne Männer, die kriegégerüſtet daſtehen, durch 
ein Gefpenft im weißen Kleide, durch Ammenmährcen erfchreden. 
Solchem Verfahren gegenüber, erſcheint die ſtille Würde, mit welcher 
ſich die Direction der hanfeatifchen Dampfſchifffahrtsgeſſellſchaft auf 
den Krieg ferner vorbereitet, um fo trefflider; fie wird, von ber 
öffentlichen Meinung unterftügt, fortfahren, die nöthige Anzahl Dampfr 
ſchiffe zu bauen und Segelfchiffe zu miethen, und das begonnene 
Unternehmen zum Nugen und zur Ehre aller Betheiligten durchführen. 

(Defterreich.) Wien, 12. Dftober. Ihre füniglichen 
Hoheiten der Prinz von Preußen und der Prinz Johaun von Sad 
fen ſind geftern Bormittags, nach dem Sich Höchfiviefelben von Sr. 
Maj. dem Kaifer und der faiferlichen Familie beurlaubt hatten, aus 
diefer Hanpritadt abgereilt. (Deftr. Beob.) 

Miedberlande. 

Die Arnhem'ſche Gourant meldet aus Appeldoorn, bad Se. Maj. 
der. Graf von Naffau am Sonntag Abends 9 Uhr über Deventer im 
too angefommen ift. Weberal auf dem Wege wehten Fahnen, 


und bie Bevölferung von Appelboorn und Loo ſchien fich vorbereitet 
zu haben, den Grafen mit feierlichfeit zu empfangen. Eine Ehren, 
garde von 15 Reitern begleitete ihn. Der rar war von feiner 
Gemahlin begleitet, und das Gefolge war in 4 Wagen enthalten. 
Bei der Ankunft im Schloſſe wurden Musfetenfalven abgefeuert. 

Großbritanniem 

‚ Fondon,, 11. Det. Aus Windſor wirb unterm geftrigen Abend 
berichtet, daß die Königin, welche bis dahin ihrer gewöhnlichen Ge⸗ 
fundheit fidy erfreute, vorgetern Abend unmwohl wurde, was im Ver⸗ 
laufe der Naht fo zunahm, daß man die Anmwefenheit der beiden 
Leibãrzte, die fogleich zur Hand waren, für nöthig bielt. Einer bers 
felben,, Dr. Locock, hat feitbem das Schloß nicht verlaffen. Geſtern 
Morgen befand ſich die Königin weit beffer, und es wurden, obgleich 
fle die Abficht ausgeſprochen hatte, noch einige Tage in Windfor zu 
verweilen, an den fünigl. Haushalt die Weilung ertheilt, alle nöthir 
gen Anftalten für die Aufnahme Ihrer Majeftät im Budingham: Pas 
lafte zu treffen. Geſtern Abend fpät aber wurden diefe Befehle wis 
berrufen. „In gewöhnlichen Berhältniffen — fagt die „Times“ — 
würbe dies faum beadytet werben; zu einer Zeit aber, mo ein Ereig⸗ 
ni, bei bem die Gefühle der Nation jo fehr betheiligt find, faſt 
Ründlich erwartet werben fann, erregt jebe Bewegung im Schloffe 
bie geſpannteſte Beforgniß. Die Abreile der Königin nach London 
wird erfi am Ende dieſer Woche ftattfinden.’ 

An der beutigen Börfe dauerte der paniiche Schreden fort, ber 
fih ſchon Samſſags gezeigt hatte. Namentlich wirkten die Nachrich⸗ 
ten aus Spanien heute fehr niederſchlagend. j 

Die engliſchen Blätter bringen wieder bie fo oft ſchon gegebene 
Nachricht von dem Tode des Dr. Francia, Dictator von Para, 
guay. Woher diefelbe jept wieder einmal auftaucht, ift nicht erfichtlich. 

Aus Liffabon gehen die Nachrichten bis zum 4. Det. Gegen ben 
16, wird der Schluß der Gorted erwartet. 

. Mus Veracruz find Nachrichten bis zum 2. Septbr. eingetroffen, 
die wieber eines neuen Aufſtandes in der Merifanifchen Provinz Guns 
balarara Erwähnung thun, der gegen bie f. g. Confumo-Abgabe ges 
richtet it. Man glaubt bier, daß die Gentralregierung den Aufrübs 
rern, an deren Spige General Paredes fieht, wird nachgeben und 
die Abgabe wird abihaffen müffen. 

j Frankreich. 

* Paris, 13. DA. (Privat⸗Correſpondenz.) Die ſpaniſchen 
Angelegenheiten find, wie fih von felbft verfteht, jegt ber Segen, 
Rand aller politifhen Unterhaltung. Die geftern Abend durch die 
Regierung: Journale publicirte telegraphiiche Depeſche: Baponne, 11. 
Dft: Der Gemmandant ber 20ften Militärbiviflon an den Krieges 
minifter. Keine weiteren Nachrichten aus Madrid; die gewöhnlichen 
Briefcouriere fehlen; Pampeluna und Bilbao waren am 9. Dft. noch 
in derfelben Lage. (Lnterbrochen durd; die Nacht,) brmeist wenig« 
ftens fo viel, daß die Ehriftinos feine Fortſchritte gemacht haben 
und das il in der gegenwärtigen Lage fchon etwas. Uebrigeus be, 
ſchuldigen die DOppofitions-Fournale die Regierungsorgane und wie 
es ſcheint nicht mit Unrecht, daß fie bie für Espartero günſtigen 
Rachrichten zu entſtellen oder zurüdzuhalten ſuchen. So hit es ſich 
auch gezeigt, daß die vorgeſtrige ig. en bed Telegrarben. rückſicht⸗ 
lid; ber von D’Donnel gewonnenen Truppen übertrieben war. Der 
„Mouiteur parifien“ fügt zu den von- dem „Meilager” gegebenen 
Nachrichten noch hinzu: Am 9 Dft. iſt die Ruhe zu Madrid nicht 
weiter geilört worben. Zahlreiche Arreftationen haben ſtattgefunden. 
Sie betrafen Perjonen, die in das Complot verwicelt waren. Dass 
felbe Journal erwähnt auch die vom National geitern gegebene Nach-⸗ 
richt, daß 80 Infurgenten füfllirt worden feyen, ohne jeboch eine 
Beſtättigung oder font irgend eine weitere Bemerkung hinzuzufügen. 
Die DOppofltiondjonrnale wundern ſich mit Recht, daß den minifte 
rielen Blättern über ein fo wichtiges Ereigniß noch feine Nachrich-⸗ 
ten zugefommen jeyen. Die Haltung unferer Regierung hat ſich aufe 
fallend geändert und dies iſt der ficherfte Beweis, daß die Saden 
der Chriſtinos fchlecht ſtehen. Die Nachricht, die engliiche Adıniras 
lität habe Befehl gegeben, mehrere Schiffe mit fandungstrunpen ac 
der ſpaniſchen Rüfe abſegeln zu laffen, beweiit, dag das engliiche 
Gabinet der Bewegung nicht nur ungünftig, fondern ganz feindlich 

eſtimmt ſey und daß es den Einfluß Frankreichs in diejer Sache 

Plrchte und abzuhalten ſuche. Auch fol der engliſche Geſandte Die 
Boritellungen Dlojaga’s, der Erregentin zu bedeuten, Paris micht zu 
verlaffen, jehr ernſtlich unterftügt und auch dem neuen Anfuchen bed 
fpanifchen Gefandten, Toreno, Zea Bermudez und Martinez de la 
Mofa nad dem Norden von Frankreich zu fchicen, feine Beilimmung 
gegeben haben. Das „Journal de Debats”, das fich vor einigen Tar 
gen fo offen für Chriftine ausgeſprochen hat, macht hente ſchon ei⸗ 


nige Rüdzügen, obfchon fein leitender Artifel immer noch heftig ar 
egen den Kegenten if. Das „Commerce“ macht darauf. aufmerk 
am, dag der neue franzöflfche Befandte in Spanien, Salvandy, ein 
Repräfentant diefed Journals jey. Die ganze Dppofitionsvreffe, fo 
wie bie legitimiſliſche bat das voreilige und zweidentige Benehmen 
der Regierung zum Stoffe bittern QTabeld gemacht, und es iſt nicht 
unmöglicd, daß die Sache zu einer Kabinetéfrage gebeiben kann. 
Man bemerkt bereits, daß Thiers mehrmals zu Louis Philipp gerus 
fen worden ſey und will ſchon wiſſen, daß der Herzog von Drleand 
ſich entfchieden für eine derartige Gabinetöveränderung ausgeſprochen 
babe, daß Thierd ald vermitteltenbed Moment wieder in's Miniſterium 
füme. Dbmohl nun died blod Gerüchte find, fo gewinnen fie body 
durch die gegenwärtige Page Bedeutung, Wenn Diozaga von dem 
englifchen Miniſter unterftügt wird, fo wird erimmer fräftiger mit feinen 
Drohungen auftreten und Verlegenheiten fünnen dann nicht ausbleiben. 

Die „Gazette de France” erzählt, Espartero habe Diego Leon 
kommen laffen, und biefer babe ihm fein Ehrenwort gegeben, daß er 
feine aufrühreriſche Gedanken hege. Trogdem wurde Leon nachdem 
gewichtigere Anfchulbigungen gegen ihn famen, arretirt. (ſ. Spanien.) 

ie Nachrichten aus ben Nordgrängen lauten günflig für @spartere, 
Zu Saragofla, Huesca, Barbaftro, blieb man treu ; ju St. Sebaftian 
wurde ber Brigabier Starico, welcher für die Erregentin einen Aufs 
ruhr erregen wollte, arretirt. Zu Bilbao follen ſich Uneinigkeiten 
zeigen und bie jungen Keute der Stadt für Espartero geilimmt fenn. 
Eftella bat fich für Marie Chriſtine erflärt. Nach dem „Memorial 
Borbelaid” ſey D’Donnell ſelbſt in drei Ausfällen aus der Feſtung 
zurüdgefchlagen worden und dad ſpaniſche Kriegsſchiff Iſabella II, 
blofire ben ; he von Bilbac. Auch will man dort mit Beſtimmt⸗ 
beit wiffen, daß Espartero nach Unterbrüdung bes Aufſtandes zu 
Madrid mit 14000 Mann nah Bittoria aufgebrochen fen; gewiß ift 
ed, ba Mad, D’Donnell bereitd in Frankreich angefommen. 

Die Oppofltionsjonrnale warfen yon der Regierung vor, daß 
. man Francisfa de Paula habe verhaften wollen. Der „Meſſager“ 
wiberjpricht diefem heute und nach Nachrichten aus Bayonne ift ber 
Infant nach Pau abgereift. i 

Wegen ded Queniſſenſchen Attentats find wiederum 10 Perſo⸗ 
nen arrefirt worben. Auch zu Lyon fol man darauf bezügliche Vers 
haftungen vorgenommen haben. In legterer Stadt wurden wichtige 
Documente über eine geheime Verbindung gefunden (Charbonerie 
reformee). Unter den Theilnehmern befindet ſich ein Alibaud IT, 
Robespierre I1., Hebert und Marrat. 

5 pGt. 115. —. 3 p6t. 79. 50, Wird. 22114. 

Straßburg, 10. Oft. Mit der Eolonifirung Algiers fcheint es 
num doch Ernit zu werden, denn der burc den Generalftatthalter 
an bie Präfectur des Niederrheind vor einigen Tagen bahier einge, 
troffene Erlaß zeigt, daß man den Ginmwanderern allen. möglichen 
Vorfhub leitet, Es werben fich mehrere hundert Familien aus 
unferm Departement nach Algier begeben und dort eine eigene Nieder 
laſſung in befondern Dörfern, welche die Regierung bauen läßt, 
bilden. ⸗ A. 3.) 


Spanien. 


Die Madrider Zeitung vom 7. Det. (durch außerordentliche Bes 
Tegenbeit nach Paris gefommen) enthält eine Proclamation Es 
partero'd gegen bie renolutionäre Bewegung unter O' Donneil und 
feinen Anhängern. Gleichzeitig hat man Privatbriefe aus Madrid 
vom 8. Det, erhalten. Man erfährt aber daraus — infofern fle getreus 
lich mirgetheilt werden — nicht viel mehr als ſchon bie telegraphiiche 
De pe ſche befagte. So heißt ed ın einem Schreiben vom 8, Det, in der Nacht. 
„Der Generalmarſch wird in allen Straßen geſchlagen; es heißt, 
die konigliche Garde, die im Schloſſe deu Dienſt hat, habe fih für 
die Negentin erklärt. Alle Eaffeehänfer find geichloffen. Man hört 
Gewehrfener vom Palak her. Halb zwei Ahr Morgens. Die 
Generale Diego und Leon Concha, da fie eingefehen, daß die Partie 
für fie verloren iR, find mit etwa vierzig Meitern nach den Provin⸗ 
zen geflohen, wohin fle die Königin zu entführen gedachten. Biele 
Verhaftungen wurden vorgenommen. Bom 8. Det. in der Frühe. 
Madrid ift militäriich occupirtz die Trunpen blieben bie legte Nacht 
über unter den Waffen; ebenjo war Espartero beftändig in Thäs 
tigfeit; dad_Zufammentreffen der Verſchworenen mit den Hellebars 
bierern im Schloß ging nicht ohne Blntvergießen ab; eö blieben auf 
beiben Seiten Tobte auf dem Platz. Nach ‘der fürmifchen Nacht 
defilirten die Truppen fammt der Nationalgarde mit Enthuffadmus 
vor dem Balkon der Königin vorüber, mo ſich auch die Jufantin, 
der Regent und bie Minifter befanden. (Nach einer andern Berflon 
wäre General Diego Leon in Gefangenſchaft gerathen.) 


nd Italien 
. Wir erhielten heute Briefe aus Rom vom 7., welche ben am 
Abend zuvor erfolgten feierkihen Einzug des Papſtes berichten, und 
aus Florenz; vom 9. Dft., welche die Trauerkunde bed Ablebens der 
Erzherzonin Marie Karoline bringen. Wir müſſen den nähern In— 
halt ber Briefe_auf morgen verfchieben. (9. 3.) 
ußland und Polen. 

Bon der polnifhen Gränze, 3. October. Alle Nachrichten , die 
und vom Diten ber zugehen, beftätigen uns in der Anſicht, daß Rup- 
land mit der größten Bonfequenz bei der Befeſtigung feiner 
Macht in Polen voricreitet. Die Befegung der weitlichen Bränze 
burdy mobile Militäcolonnen liefert neuerdings davon einen ſchlagen⸗ 
ben Beweis, fo wie nicht minder die immer weiter fchreitende Ein⸗ 
verfeibung Polens in den rufflichen Koloß, daß dasſelbe bald völlig 
in die ruſſiſchen Gouvernements eingereiht ſeyn wird, Wohl mag 
ber Weiten Europas die ungeheuere intenfive Rraftentwidiung Nuß« 
lands nicht unbeachtet laffen. Gewinnt Rußland die Polen erit ims 
mer mehr, und ichon if ihre Abneigung um vieles vermindert, fo 
bilden fle eine höchſt reipecrable Borhut, auf die um fo mehr zu rech⸗ 
nen ift, je mehr ihre Abneigung gegen die Deutſchen durch bie Ab, 
foerrung und Entfrembung genährt wird, Alle Hoffnungen auf Mit 
derung der Grängfperre find eitel, ba alle neueren Maßregeln 
biefelbe nur immer flrenger macen. In Polen hat man fich bereits 
daran grwöbnt, und wenn man audı fich hie und da noch davon ber 
läftigt fühlt, fo ſieht man fich in anderer Art wieder entichädigt durch 
bie Kraft, welche bie Regierung entwidelt, um bie einheimifchen 
Manufacturen und Gewerbe, Handel und Ranbmirthicaft zu heben. 
Wie febr ihr dieg Schon gelungen, ift bereits im ganzen Lande un 
verfennbar, und in Betracht, daß die erflen Fortichritte immer die 
ſchwerſten find, wird es gar feiner fo langen Zeit bedürfen, um bie 
deßfallſigen Bebürfniffe im eigenen Lande ohne Schwierigkeit befries 
digen zu fünnen. j Schw. !R.) 

Warfıhau, 3. Dctober. Der Adminiſtrationsrath hat unterm 7. 
v. M. Folgendes befannt gemadt: Die nachbenannten Perfonen, 
als : Flor. Blocisjewöti, Joſ. Barwinski, Thom. Turski, ehemalige 
Militärs, Arch. Chrzanowski, Lieutenant der reitenden Jäger der 
ehemaligen polnifchen Garbe, Stan. Karenga, ehemaliger ruiflicher 
Dffizier, Kaſ. Paprodi, ehemaliger Lieutenant, Thom. Switoweki, 
von dem Nevolutionsheer und Bürger der Stabt Krakau, Joſ. Die: 
cielfi, Unteroffizier der reitenden Jäger der ehemaligen ‚polnifdyen 
Garde, Franz Dodkiewicz, Eras Jezewski, Ludwig Nomatoweli, 
Thad. Piotrowsli, Hip. Walhnowsli, Paul Wolansfi, melde die 
Amneſtie nicht benugt haben, jondern ins Ausland gegangen find, 
und beren Abwejenhrit erft neuerdings entdedt worden, Any ber Con⸗ 
fiscationftrafe ihres fämmtlichen, ſowohl bereits ſequeſtrirten ats 
fpäterbin noch zu ermittelnden Vermögens ausgefegt , und zwar nach 
der fetgefegten Verorduung vom 2. (14.) April. Die Titel der uns 
beweglichen Güter, fo wie der Gapitalien und Hppothefen, welche den 
erwähnten Perfonen gebören, follen, kraft der gegenwärtigen Ber 
ordnung, auf den Namen des Schaged des Königreichd übertragen 
werben. Schleſ. tg.) 

Warſchau, 8, Octoder. Der Adminiſtrationsrath ded Königreichs 
macht befannt, daß. die Auflöiung des bisherigen Obertribunals fo 
lange aufgehoben bleiben fell, did. die näheren Entwicklungen der 
Hauptgrundfäge des Ufafed vom 18. September d, 5. von Sr. Was 
jetät dem Kasjer beftätigt jepn werden. Ju Folge deſſen wird bas 
Dbertribumal des Königreichs ermächtigt, in feiner biöherigen Zufans 
menitellung alle Rechtsiachen, die vor fein Forum gehören, im ber 
betehenden Form mit vollfommener A ee zu entſcheiden. 

2 ur ei. j 

Wien, 12. Okt. Der „Oeſterreichiſche Beobachter” fchreibt: 
Die neueſten Berichte aus Konſtantinopel vom 29. Sept. melden: 
Durdy das am 23. bier angefommene ägyptiſche Dampfboot „Nu“, 
bat die Pforte die Nachricht erhaiten, daß Mehemed Ali eingewilligt 
habe, den von Sr. Hoheit dem Sultan auf 60,000 Beutel herabge» 
fegten Tribut zu entrichten. Gedachter Statthalter hat mir obiger 
Scyiffögelegenheit die Summe von 10,090 Benteln oder fünf Milo: 
nen Piafter auf Abfchlag des rücitändigen Tributs hieher gejender. 
— Am 25. d. M. find durch ben fönigl. diniichen Minifterreiidenten, 
Freiberrn v. Hübſch, die Natificationen des zwifchen feinem Hofe und 
der hoben Pforte abgefchloffenen neuen Handelstracratd ausgewechſelt 
worden. — (Seitern hatte der fönigl, großbrirammifche Botſchafter, 
Lord Ponſonby, welcher im Begriffe ſteht, ſeine Urlaubsreiſe anzus 
treten, feine Abſchiedsaudien; beim Sultan. — Heute beurlaubte 
ſich Reſchid Paſcha vor feiner Abreife auf den Botſchaſtspoſten nach 
Paris beim Sultan; nad) ihm wurden Said und Sami Paſcha bei 


Sr. Hoheit vorgelaffen, um bie Ehrenzeichen und goldenen Säbel 
ihres Ranges, ald großherrliche Ferils CDiviflonsgeneräle), zu ems 
ngen. 


-——— 





Nihtpolitifche Zeitung. 


Münden. Bergangenen Montag Mittags geruhten Se. Maj. der 
König das neuerbayte Gaftbans „zum Bayerifchen Hof” zu beſſchtigen. 
Nie verlautet wird demnächſt ein glängender Ball im demielben ger 
geben werben. Diejed meuerbante Hotel kann eben fowohl der Zwed⸗ 
mäßigfeit feiner innern Einrichtung halber, als ber Pradıt und Ele» 
ganz wegen, welche fid in bemfelben überall entfaltet, den berühms 
teften Hoteld an bie Seite gefellt werden. — Nähten Sonntag 
ben 17, Dft. wird der neuernannte Heofprebiger, Hr. Dr. theol, 
Ramofer in der St. Michaelskirche dad Erftemal predigen. — Das 
Innere der neuen Ludwigskirche, in welcher die Gerüſte in biefen 
Zagen abgebrochen wurden, ſtellt fih nun bem Beichauer in feinem 
ganzen Umfang dar. Es iſt nicht zu läugnen, daß Gärtner, der Er⸗ 
baner diefer Kirche, auf die glüclichite Weiſe eine Aufgabe gelödt, 
die vielfache Schwierigfeit barbot: er wußte mit ächt Fünillerifchem 
Sinn den mächtig augjtrebenden deutichen Bauſtyl mit bem durchs 
aebends etwas gedrücten byzantinifchen auf eine wohlthuende Weiſe 
in diefem Werke organifdy zu vereinigen, und fo demfelben in feinem 
Innern Hoheit, Kraft und Eleganz, fo wie auch der Malerei ents 








Schifffabrts-Radhridten. 
Köin, den 12. DOM. Abarfahren: ©. 


Yang v. Markibreit mit Yadung mad dem 
M.+ u. Des WM. In Ladung ebendahin: 
M. MWelferihmidt v. Bamberg. 


Abgrfabren nad dern M.: 










Mainz, den 13. DM. 
u. D,Rain: W. Shleiher von Kıgingen und ©. 


A. Wehling won Frickenbauſen. 
ta won Kitzingen. 


In Ladung: W. Err: 








Anzeige 
[2b] Heute wurden verfoost und werden ur 
noch bis zu den beigesetzten Terminen verzinset: 
11. 500 in 1 Stäek Nr, 214. Iehrel. v, Anfseas. Ob- 
ft, 200 in? 34. 48, Nig. zahlbar 1, Novbr, 
1 


1. 
35. 47. frlwt, v. Lerchentehl, 
Oblig. zahlbar den ı. 
Januar 1842. 


A, 1700 zusammen, welches den Interessenten zur 
Kenutniss bringt 
Würzburg, den 13, October 1841. 
5 3.3. v. Hirsch. 


Empfehlung. 

{24} Unterzeichnete einpfiehlt fh den Damen mit 
ihren neuangelommenen Modewaaren in allen Müan« 
von unter Zußcherung billiger Bedienung. , 

ab. Tebelmann geb. Behringer, 
Modiſtin, 4. Diitr, Nr. 45. 


Woaren:Empfebhlung. 

Meine neue Meßmwnaren ſud größtentheils enger 
zroffen, umd beebre ich mich, einem geehrten Publıs 
tum mein beſonders reich assortirtes Seidenwaaren⸗ 
Yager, Schr ihöne Mäntelitofe, Crep-Rachel, Chaly-, tt. 
Mousselin-laius, Thibeis brode, raye et faconels 
zu Kleidern, Sebr ſchöne Ball» leider, dann das 
NReueſte und Schönſte in Echarpes, Poistes, Cravattes. 
Westenzeugen, Schlips und noch vielen andern Modear · 
tifeln zu empfehlen, und verficsere zugleich die billiart 


moglichſten Preiſe. 
Anton Dömling. 
Kürfchnerhof Mir. 302. 


m Berlage von M. Du-⸗Mont⸗Schauberg 
in Albin iſt fo eden erſchenen und durch die Stahel- 


ft, 1000 





ig Ludwig beieelt. 


Der diſteriſche Tert 
rühmlichht bekannten Hrn. 





Köirig 
Karolingern un 


“ iicher nıraends mehr 








Fremden-Anzeige— 


ſprechende Räume zu geben, ſich allſeitig entfalten zu können. Nicht 
minder it der Drnamentenfchmud, melcder den burch Cornelius 
ſchöpferiſchen @eift bervorgegangenen Bülderfreis, fo wie alle archi⸗ 
teftonifchen Finien werfolgt, — und ziert, mit großem maleris 
fhem Sinne, Gonfequenz; und organiicher Einheit entwidelt und 
burdhgeführt, Daß durch diefe geſchmackvolle Durchbildung oder Einzeln« 
heiten , ſewohl in Form als Farbe, die rescomalerei nunmehr auf 
die glücklichfe Reife an Harmonie und Einklang nech gewonnen 
haben, darüber herrſcht nur eine Stimme. . 

Düffelderf, 13. Dft. In ber feit einigen Tagen begonnenen 
Berftcigerung der Bibliortbefen bed Dr. Immermann u. A in der 
Buchhandlung ded Dr. Noihüg allhier befinden fich ald auffallende 
Zeugen menfchlicden Irrthums die höchſt merfwürdigen geichriebenen 
DriginalsAften der im Jahre 1702 durch die weftpälifche Gerichte 
abgeurtelten Herenprocefle, 

Der für das nächte Jahr gewählte Bürgermeiiter der’ Stadt 
Londen, Aldermann Pirie, äußerte mach gefchehener Wahl in der 
Gommon Kal unter Anderm: „Ald ich vor 10 Jahren ald ein armer 
Junge von den Ufern des Tweed (des Gränzfluffeds zwiſchen Engs 
land und Schottland) in bie große Stadt Lendon fam, da hatte jch 
feine Ahnung, daß ich einft zu biefem hoben Ehrenpoften gelangen 
würde," Hr, Pirie ward in der Chriſt's⸗Hoſpitalſchule eriogen, aus 
welcher ſchon mancher tätige Mann hervorgegangen. Er betreibt - 
bad Stuccaturgewerbe im Großen. 


Prachtwerk. 





Im Kommiſſienc Verlag von Yampart u. Comp. in Augsburg if jo chen erſchienen und kann 
durch ale foliden Buchhandlungen, namenelih in Würzburg durch die Stahelihe Buchhandlung und die 
Herren Boigt u Moder, und Pergap in Aihaffenburg bejogen werden: 


LUDWIG LE. 
König von Bayern 


Allerböchitdeifen Leben und Wirfen von 1768 bis 1841. 


Bearbeitet von 


Dr. Joseph Heinrich Wolf. 


Fünf Bogen in groß Quart; illuſtrirt mit Holzſchnitten und allegoriihen Rand: 
verzierungen ; auf extra feines Rupferdrudpapier gedruckt, und elegant in Umſchlag 
brod. 

Eart. und mit Goldſchnitt. | 
FF An die Titl. Subferibenten hat die Berfendung des Werfes bereits begonnen, und 


Preis 2 fl. oder 1 Rthlr. 16 ar. 
Preis 2 fl. 48 fr. oder 1 Rthlr. 16 ar. 


wird chne Unterbrechung fortgefegt. 


Gewiß jede Bruſt der Bavera it von den Gefühlen der gnerſchuterlichfen Liebe und Treue gegen Kos 
Sein Leben und Wirken wird einjt in der Geſchichte glänzen, und fein Name daiteben, 
her und groß. im Buche der Vergangendrit. — Ader audı ſchon die Gegenwart erfennt die Groöße des dave— 
riichen —A Lundwig #., und verlangt ſeine Verherriichung durch Schrift und Wort. 
r e 
furzgefasten hiſtoriſchem Stvle : . 
—— —— des Wittelsbacher Hauſes von 553 —1736, d. h. von Herzog Garibald LA. bis zu 


diefem Dratmert, ledialih Thatfachen liefernd, it von Dem im gan Bayern 
39 Wolf. — Das Werk enthält ın gedrängteter Kürze, alſo im durchaus 


Lubwig I auf wöllig neuen, die Verwandtſchaft und bireste Folge zwiſchen den Witteldbadern, 
— Agilolfingern beritellenden Forſchungen. ; . . 
Die Geſchichte Ludwigs von 1796-1799, eine Periode, deren Thatiahen grosentheit3 völig neu und, 


ann, insageſammt aber offiziell ind. 


Die Geſchlchte Ludwigs als Kurprinz und Kronprinz von 1799-1825 , die eigentliche Entwickrlungs. 
Periode in Wiſſenſchafi, Kunftliebe, Poli, Arieg . * 
IV. Die Geſchchte König Lubwigs A. von 1825-1541, ſoncreniſtiſch dargeſtelt. — 
Alle vier Eapitel enthalten mar Thatſachen, obme alles felbitige Werrbeil, und nnd demgemt fiir 
ih ſthon Die Grundlage der Arbeit jedes Pünftigen Hutorikers. Auf ſolche Were har vor mehr als tauſend 
Jahren Gginhart die Geihichte Kaifer Karls des Brofen bearbeitet, die für ewige Seiten bie allein 
fihere Grundlage der Geſchichte jenes weltberühmten Mannes bildet. 





nach. Fiedler, Bräuerei-Bejiger v. Furth. (NUB.D) 
Mr. Emanuel u. Yado Sevant mit. Bed. vo. Yondon. 


ſche Buchhandlung in Würzburg zu_bejieben : 


Würdigung ‚ser Angriffe 
” e 
Herrn 3. Ellendorf zu Berlin 


argen 
den Profeffor Walter zu Bonn, 
8. geb. 24 fr, 


CAbier) Yord Griford mir dam. u. Bed. won 
London. Boirier, Kent. mit Gattin v. Paris. Shel: 
ienperg, Haurtzoſlamts Contr. mit FJam. », Schwein⸗ 
furt. Schmwerdtfeger, Pharmazent v. Meinmgen. 
Kınkeuf, Priv. v. Hamburg. A. Geiſſeidrecht mit 
Gattin v. Dennenloh, Nitter v. Ruruberg. (Deutich, 
2.) Movering, Neggd- u. Baurath mit Tochter von 
Trier. Gruudugle u. Hafen, Heitt v. Lendon. Dobit, 
Maler v. Hannowr, Rupprecht, Gaſtgeder v. Eiſe⸗ 


öehr.o. Pıttel, 8, F. öfter, Oberjtt. mıt Sam. und 
Ber. v. Mainz. Frin. Jah v. Wien. Unger, Aim. 
u, Wagner, Stadifehrbr. mit Gatrin v. Marftbreit. 
(Kronpr.) Rerelaer, Beamter vom Hang. Mobner, 
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Deutiche Bundesftaaten. 
(Bayern) Münden, 14. October. Raqh geftern aus Tes 
gernfee hierher gelangten Nachrichten trifft Ihre fönigliche Hobeit die 
Prinzefitn Johann von Sachſen diejen Mittag mit ihren Kindern 
dabier ein, und fegt unmittelbar mac bei Hofe eingenommenem Dis 
ner ihre Reife nach Dresden fort. Ihre Majeftären die vermittwete 
Königin und die Königin von Preußen kommen erft genen Abend von 
Tegernfee hier an, werden aber vielleicht noch im Theater erſcheinen, 
wo zur Nadhfeier des Namendtages Ihrer Mojetät der Königin 
Gluck's Oper „Iphigenia in Tauris” bei beleuchtete m Haufe ser en 
wird, (NRürnb. Gor.) 
Augsburg, 14. Det. Ludwigs⸗Canal 75 P.; — ®; Augsb.⸗ 
Münchner Eifenbahn Aproc, Dbligat.: 100 P., —— —— 
Müncener Eifendahn: 85 P., — ©.; Baver. 3112 vEt. Oblig.⸗ 
. 1021j8 ®., 101718 ®.; Promeffen auf Banfactien pr. Stüd Agio 
—9P. 158 ©.; Bayer. Banfactien 2. Semefter 672 P. — ©. 
= (Preußen) Berlin, 14. October. (Privatcor.) Geftern 
hatten wir und bier der Anmefenheit ded Königs den Tag hindurch 
zu erfreuen. Heute und morgen wird der König im En chloffe Par 
re; zubringen, um, wie bereitd gemeldet, feinen Geburtötag in filler 
Ir zu begehen, Zu dieſem für und morgen fattfindenden frohen 
* fieht man heute in unſerer Hauptſtadt viele Vorbereitungen 
treffen. 
zufchmüden, wo morgen Feftivitäten veranftaltet werden. Außer in 
den öffentlichen Fehranftalten wird auch diefer Tag von Tielen unfes 
rer Mitbürger heiter verlebt werden. Die auf Koften ber biefigen 
TFommune zur Beluftigung des Volkes abzubrennenben Fenerwerte, 
worüber fchon großgebrudte Programme an den Eden angeichlagen 
find, dürften vom ungünftigen Wetter getrübt werden, da es bereits 
feit mehreren Tagen hier ftarf regnet, und das Barometer und auch 
noch feinen heiterem Himmel prophezeit. Der General v. Thile gibt 
als Gonfeil-Minifter den übrigen Miniftern morgen eine große Fẽte, 
während ber Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten bem diplomas 
tifhen Gorps zum Geburtstag ded Königs eim glänzendes Diner 
veranftaltet. Bon einer allgemeinen Ilumination haben wir nichts 
vernommen. — &8 heißt nun wieder, daß ber König erſt den 3. 
November feine erlauchte Gemahlin von Tegernfee abholen werd. — 
Der Geheime ——— und ProvinciaStewerbirector Helmen⸗ 
tag in Köln hat, nach Mittheilung bewährter Männer, die Weifung 
erhalten, wieber nach Furemburg zu gehen (IR bereits dahin abger 
pengen und auch wieber zurück efehrt, wie ſchon erwähnt.), wo neue 
nterhandlungen in Bezug des Anfchluffes dieſer — —— 
vinz an dem deutſchen Zollverein angefnüpft werben ſollen. an 
laubt, daß Se. Majeftät der Graf v. Naffau, welcher jegt in Hol 
and if, einen günfligen Einfluß bieferhalb auf feinen öniglichen 
Sohn ausüben werde. — Eine bieflge , nicht fehr zahlreiche Partei 
beabfichtigt heute Abend dem Oberpräffdenten von Preußen, Herrn v. 
Schön, wegen feiner oft manifeftirten liberalen Gefinnung eine Sere⸗ 
— zu bringen, was aber wohl nicht zu Stande fommen 





Trier, 10. Detober. Geftern Abend traf der Provinjialſteuerdi · 
rectot Helmentag, mit Kurierpferden von Köln fommendb, hier ein, 
und reifte, nachdem er hier einige Anordnungen getroffen , ſoale ich 
nad Luremburg weiter. Diefe — Reife fol in Folge einer 
telegraphifcyen Depefche aus Berlin ftattgefunden haben, Einer ums 
laufenden Sage nach follen. bie hier getroffenen Anordnungen bed 
Herrn Helmentag bie fofortige Abreife vieler hieſſgen Zollbeamten 
nach dem kuremburgiſchen betreffen, und es ſoll der Zollvereinigungds 





Blumenfränge werben gemwintben, um bamit die Räume aus 


Montag, 18. October 1844. 





















vertrag jet wirflich von holländiſcher Seite ratificirt feyn; — em 
Gerü Ay ih Ihnen als folches wiedergebe. (Oberd. Ztg.) 
CR ürttemberg.) Stuttgart, 13. October. Nach einen 
mehrwöchigem Beſuche bei ber föniglihen Familie bat Ihre 
königliche Hoheit die Pr inzeffin von Oranien heute früh Nam 
ihre Müdreife nach dem Haag angetreten. (Schw. M.) 
(Raffau, Wiesbaden, 10. Dftober. Bei ber —— von 
der Rücklehr des päpſtl. Nuntius Viale ⸗Prela nach Münden iſt ein 
diplomatiicher Agent von unferer Regierung dahin abgefantt wor 
den. Hoffentlich fönnen wir einer baldigen Entledigung der fo lange 
ſchwedenden elegenheit unſerer Limburger (metaweh. 
entgegenichen. ie Regierung hat ſich bei der ganzen Sadıe neutra 
ehalten, was ich ausdrücklich deshalb bemerfe, weil vor einiger en 
h einem Artitel der „Augeb. Ang. Zig. die Sache fo dargefte 
wurbe, als feyen die bei ber Mahl begangenen Fehler durch bie = 
gierung veranlapt worden. Mir behalten ed und vor, Diefen Sinti 
näher zu beleuchten, und hoffen ** ar ein in a Pr . 
enheit erzielted Refultat berichten zu Fonnen. 3. 
e 8* re ie J——— Franffurt, 16. Detbr. Privanorreip.) 
Die Kondsconrfe behaupteten ſich meift auf ihrem geltrigen Sun 
nur die Banfactien michen mie zu Wien um mehrere Gulden. 5% 2 
Met.: 1067j8; Art. Metall.: 99; sp&t. Met.: 76718; Bantacs 
tiem: 18805. 250 fl. &oofe: 109 112; 500 fl. Loofe : 137 114; prä 
mienfcheine: 80 12 ; Integrale: 50-1116; Spnbif. 4142 pr. 80 1/4; 
312 p&t.: 74; Ard.: 1858-34; poln. 300 fl. Yoofe: ‚358; 
500 fl. Looſe: 78718; Zaunusbahnactien: 368314 Geld; Disconte : 
t. B. j u 
—— Wien, 11. Oct. Nachrichten aus Kirchberg 
zufolge iſt der Herzog von Vordeaur ſaſt hergeſtellt. Der Herzog 
gebenft in ben erten Lagen des November nadı Görz urädjufehren. 
Aus Triek vom 8.d, wird geichrieben, daß das griechiicdhe Schiff 
„Ditto“ von Xrieft nad Venedig abgegangen, um Ihre Majeftät die 
Königin von Griechenland * aufjunehmen. (Allg. Btg.), 
e 


giem. 

Brüffel, 14. Dft. Es heißt, daß die HH · Dujardın und Var⸗ 
tet en nad dem Hang mit der Miſſion abgereiſt find, Unter» 
handlungen zu einem Handeldtractat mit dem Großhergogthum Lurem⸗ 


ER Niederlande. an 
Haag , 12. Dt. In den Irgten Tagen diefer Woche wird bie 
Sigung der Generalftaaten 8 ——— neue Sitzung am 
önig i erſen eröffne 2 
* Dat meer Haye“ hat einen heftigen Artifel gegen. die 
denrfche Preffe, in dem ſich betlagt, dag man eime Art Kreuze 
zug gegen Holland predige. * . biefenlrtiel Morgen nachtragen. 
ro r ann — 
London, BR * Konigin iſt wieder gänzlich hergeſtellt, 
ſo daß ſie geſtern ihre gewöhnliche Spazierfahrt machen tonnte. 
Wir fünnen mit Vergnügen melden, daß bie Nichterneuerung 
ded Preußiſch · Hollaͤndiſchen Handelsvertrags bereits ihre te fe 
tragen hat. 2000 Ballen m* 8 2 ag ür Häujer 
i Straßburg gekauft worden. 
— ————— Bart handen die Fonds, obgleich —* erſte 
Schrecken vorbei war, noch immer fehr ſchwach. Konſols ſchlohen zu 
8758, Spaniſche Aitive zn 185)8. . 
* — en — 11. Det. (Schluß 
Telegraphifhe Depeinen. r- ‚11. . | 
der durch die Nacht unterbrochenen Depejche.) Urbistondo hat ein 


s 


leichted Gefecht ohne Egebnig mit Iturbe beftanden. Mehrere Orts 
fchaften der Provinz Alava, dieffeits bes Ebro, haben fih für bie 
Bewegung erflärt. General Alcala it noch zu Tolofa. Oberſt Fer 
nandez fammelt zu Bergara Mannfchaft für D'Donnell; ed heißt, er 
habe ſchon 500 Mann aeworben. In der Umgegend von Balcarlos 
formiren fih Banden. II. Bayonne, 12. Det, Ein Manifeft bed 
Regenten fagt aus, die Fahne des Aufruhrs ſey fälfchlichermeife im 
Namen der Königin Chriftine entfaltet werden. Zugleich wird eine 
rafche und energiiche Unterdrückung des Aufruhrs angekündigt. (8. 
Epanien), Am 10. Dct. bat die Citadelle von Pampeluna die Stabt 
fanonirt; man kennt, den Ausgang nicht; bie Landesdeputation von 
Guipuzcon wird fih, wie man hört, für die Königin Chriftine er 
Mären. Saragofla hat ſich gegen die Bewegung (D’Donnell’d) auds 
geiprechen. Das zweite Garberegiment, das zu Sarageſſa in Gars 
niton liegt, hatte fich Anfangs für die Bewegung erflärt und war 
ausgerüdt, hat ſich aber (eingeholt von andern Truppen!) wieber 
unterworfen und ift in die Stadt zurüdigefehrt. 111. Bayonne, 12, 
Det. Aus dem Hafenort Paffage wird geichrieben, die Deputation 
von Guipuzcoa habe ſich nach Bergara zu Urbistondo begeben, Man 
glaubt, ihr ;Abfehen fey, eine Erhebung in Malle zn Gunften der 

önigin Mutter zu provoeiren. Portugalette hat fih für Marie 
Ehrittine erflärt, Logrono aber für Esrartero. Ein Preovincialbatail« 
lon von Burgos, durch den General Alcala (zum Dienſt für die Re— 
gierung zu Maprib berbeigernfen) hat unterwegs zu Bittoria Halt 
emadıt, um zum General Piqueros Cder für. Marie Ehriftine it) zu 
fioßen, Man vermuther, General Alcala werde nah St. Sebaftian 
zurüdfehren. IV. Am 11. Oct. wurbe Pampeluna von neuem (von 
ber Gitadelle aud) aufgefordert, fich zu ergeben; auf die abfchlägige 
Antwert ded Generalcapitänd wurde mit dem Bombardement fortger 
fahren, das großen Schaden. anrichtete. - Der Regent hat den Bene 
- Ribeiro durch den General Aperbe, der aus Batalonien fommt, 
erfegt. 


* Paris, 14. Dftbr. (Pr.Corr.) Die Nacrichten lanten wis 
derfprechend. Während man. von der einen Seite behauptet, die 
chriſtiniſche Infurrection made Forticdiritte und es ſeyen mehrere 
Regimenter zu D’Donnell geitogen, werben von ber andern Berichte 
über das Abnehmen der Bewegung gegeben. Die Nachrichten ber 
telegraph. Depeſchen lauten nicht ungunftig für die Ghriftinos und 
es könnte leicht ſeyn, daß der Bürgerfrieg fi anfs Neue in Gras 
nien entzündet. Die Berichte über die Morbfcenen in Madrid 
fcheinen übertrieben gemelen zu ſeyn. Wach einem im „Meflager‘ 
publizirten Brief von bort dauerte der Kampf die Nacht hindurch; 
5142 Uhr fräb war Alles beendigt. Die Infurgenten wurden ent- 
waffnet und gefangen genommen; unter ihnen mehrere Dffiziere, 
Diego Leon und Concha entfamen. Von den 88 Prrionen, weldye 
erfchoflen worden ſeyn follen, find nur 8 in der That füfilirt worben. 
Iſturiz foll bedeutend compromittirt und bereits im Gefängniſſe feyn. 
Im Gelingungsfalle wollte er eine proviſor. Megierung proclamiren 
und fi an ihre Spige ſtellen. Drei leiter des Aufruhrs find ber 
reitd von einem Kriegsgericht zum Tode verurtheilt wurden, unter 
ihnen der jüngere Bruder von Gordova, Der Aufruhr follte eigent 
lich in der Nacht vom 3. auf den 4., alfo zur nämlicdyen Zeit, wie 
in Pamplona anöbrehen. Doc mußten die Berihmornen, da fle 
bad. Schloß gut bewacht fahen, den Plan auffchieben. Der engtifche 
Gefchäftsträger, Sir Afton, fo wie fümmtlidye andern bier anmejens 
Diplomaten hatten am 8. eine Gonferenz mit dem Negenten, 

Die Berichte aus Pamplona gehen bie zum 10. Det. D’Donnell 
fchien fih nar noch 3 Zage halten zu können. (Die telegnaphifihen 
Depefchen, die bie zum 13. gehen, lauten ganz andere.) Ribero hat 
alle Öreife, Frauen und Kinder unter 14 Jahren aus Pampelona ner 
fchict. Die fümmtlihe Garniion ficht unter Waffen und bivonafırt 
in den Straßen. D’Donnell unterhält eine Communication mit Dr: 
tigofa, welcher mit ungefähr 300 Mann im Beflge eined Dorfes it. 
Der Zeve politico Gata hat eine Proflamation an die Einwohner Sara» 
goſſa s erlaffen, im welcher er zur Treue gegen den Regenten auffordert. 
Die Linie von Jaca, Broda, bis Saragolfa ift für Espartero. Sir 
Afton hatte von Madrid aus dem engliſchen Gonful in St. Sebaflian 
ben Befehl eriheilt, fih im Namen Englands energifch gegen die 
Infurrection auszuſprechen und es dem engliichen Kauffahrteifchiffen 
5* zu unterjagen, Waffen oder Munition den Inſurgenten mitzus 

rien, 


Die Königin Chriftine bat geftern der füniglihen Familie einen 
Befuch abgeitattet, Die „France“ behauptet, fie babe ihr Ehrenwort 
gegeben, Paris nicht zu verlaffen. r 

Seit einigen Tagen durchziehen wieder zahlreiche Truppen unfere 


Stadt, was Auffehen erregt. Es fcheint, man fürdtet auf's Neue 
Arbeiterunruben. 

Der Infant Paula it in Spanien angefommen , tro dem, daß 
die proviforiiche Regierung von Vittoria ihm den Uebertritt verboten 
hatte. Eine telegraphifche. Depejche von Pau befagt, daß der Infant 
über Dieron nady Jaca gereift iſt. 

Nah Rachtichten aus Saragoſſa it General Ayerbe zum Genes 
ral en Chef für die zum Kampf mit den Infurgenten beftimmte 
Rordarmee ernannt worden, 

5 p6r. 115. 3pEt. 79. 60. rd. 20 7,8. 

arid, 9. Det. Die preußifhe Staatszeitung fchreibt über die 
ſpaniſchen Wirren: Der englifhe Geſchäftsttäger ad interim iſt der 
fpaniıhen Vorfälle wegen nad London abgereit, um ſich einige Ins 
uructionen perjönlich zu erbitten. Auf die Eintracht zwiſchen Frank 
reich und England werden die legten Ereignijfe in Spanien feinen 


‚ günftigen Einfluß haben, da die Bewegungen der Ehriſtinos offenbar 


gegen das englifche Element in Spanien gerichtet find. — Diefe 
Voͤrfälle bieten wieder ein weites Feld zu politifchen Verwicklungen. 
Im Fall die Königin Ehriftine ihre Plane durchſetzt, wird England 
dieſes mit Unzufriedenheit jehen, im Fall Espartero fiegt, wird feine 
Regierung dem jegigen Syiteme in Franfreid einen tödtlihen Haß 
fhwören. Im beiden Fälen find Spannungen unvermeidlich. 
panien. ö 

Madrid, 8. Det, Die (geftrige) Madrider Zeitung veröffentlicht 
bie nachjichende Proclamarıon des Kegenten: 

Spanier! Die ernſten Verhältniſſe, welche durdy die Feinde der 
gegewärtigen, von der Nation janctionırren Ordnung ber Dinge her 
vorgerufen worden find, erheifchen. räftige und energiiche Maßregeln, 
weldye die Regierung zu ergreifen entſchieſſen it. Durch den freien 
und uneingejcränften Willen des Voils an die Spige der Nation 
geſtellt, und verfaflungsmäßig den Räthen der Kroue beigegeben, 
habe ich die Verpflichtung, um jeden Preis die Verfaflung, die Könir 
gin Iſabella I. und die laut proflamirten Grundſatze aufrecht zu 
erhalten. Die Männer, welche durd; ihr Verfahren die gewichtigen 
Ereigniffe des verfloffenen Jahres herbeigeführt haben, ſuchen die Ker 
belion herbeizuführen, indem fie gegen die Berfaflung, die Geſetze 
und die öffentliche Ordnung ſich verghmören. In Navarra hat Ger 
neral D’Donnell fi als ſtrafwürdiger Aufwiegler erklärt und einige 
bethörte Menfchen an ſich gezogen, mit denen er ſich in die Gitadelle 
eingeichloffen hat. Die treuen Truppen der Beſathzung und der Na 
tionalmiliz halten ibm eingeicyloffen, und von allen Geiten zichen 
beträchtliche Streitfräfte heran, um dieſes ſchreckliche Artentar im feis 
nem Urfprung zu vernichten. Der Weneral Piquero hat zu Vittoria 
den Schrei des Aufruhre erhoben, indem er die Fueros der basliſchen 
Provinzen proflamirte, und fih in offene Feindfeligfeit gegen das 
Geſetz und gegen die Intereffen des Baterlanoes verſetzte. In den 
nämuchen Provinzen complottirt eine Handvoll verderbter Spanier, 
und bietet der Gewalt der Nation und der Gefege Trog, um das 
Baterland in einen Abgrund von Unheil zu flürgen. Man entfaltet 
ein lügenhafted Banner im Namen der Königin Mut:er, um die Leis 
benichaften der Wißvergnügten und der Reformfeinde aufzureizen, 
und verruchte Entwürfe gelingen zu machen. Im jo erniter Yage hat 
die Regierung alle Maßregeln ergriffen, welche fle für geeignet bält, 
den Vergeben vorzubeugen, die jle nach der ganzen Gefegeöilrenge 
beſtrafen wırd. Sie bejchäftigt ſich unaufhörlidy mit dieſen beilfamen 
Mapregelu, ohne melde die Staaten ihrem Untergange entgegen 
gehen. Sie werden mic Borficht und Energie vollzogen werben, und - 
eben fo fräftig ald gerecht I denn fie werben durch eine tapfere 
Armee und durch eine entichloflene Nationalmiliz , ſowie durd die 
Sutereffen und den Willen des Volks unterſtützt. Das Gefeg hinficht» 
lid) der Complotte wird auf alle diejenigen ſtrenge Anwendung finden, 
welche aus ftrafbarem Egoismus und einem eigennügigen Ehrgeije 
ſich vereinigen, confpiriren und Umſturzentwürfe nähren. Die Urtheue 
werben raſch erlaffen werden, und bad Schwert des Geſetzes wird 
die Schuldigen treffen. Die volljiehende Gewalt wird unermüder 
thätig ſeyn, um fie zu unterbrüdfen und ihnen zuvorzufommen. — 
Spanier, lebt des Vertrauens, daß die Regierung über eure Sicher⸗ 

eit und Freiheit, über die öffentliche Wohlfahrt und eure theueriten 
Intereflen wacht. Ich glaube an eure Baterlandsliebe, und ich ver 
laffe mich auf bie Loyalität aller der Männer, welche die Grund» 
fäge und das politiidhe Syitem , die gegenwärtig in Kraft find, laut 
proclamirt haben, Mit euch Eins, werdet ihr mich ſtets bereit fin 
den, die äußerften Opfer für das Baterland zu bringen, dem euer 
Landsmann, der Negent des Königreichs, auf immer feine Ruhe 
und fein. Leben gewidmet hat, Madrid, 6. Dit. 1844. Der Her 
zog v. Vittoria. Der Minier des Inuern, Don Facundo Infaute‘ 


"men waren. 


Atalien. 

Palermo, 2. October. Die königliche Familie if den 29, Sept. 
Morgens früh 5 Uhr in Meffina eingetroffen. Man fagt, dieſelbe 
werde die Reiſe bierber ın ande machen, und dieß iſt nicht unmahrr 
fcheinfich, da Se. Maj. den Zuftand der Arbeiten an den anbefohle, 
nen Straßen frlbft in Augenfchein zu nehmen wünfchen dürfte. — 
Bei diefer Geleoenheit wird auch die Schwefelfrage und ber auf 
diefem Handelögweig fo bartlatende Ausgangszoll wieder zur Sprache 
fommen. Dan fagt, ed fol Zr Maj. cine durch fehr viele Minene 
befiger und Kaufleute unterzeichree Hitfchrift gegen jenen Ausfuhr, 
zoll eingereicht werden. Es wäre allerdings ſehr zu wün chen, daß 
diefem jo wichtigen Indwftriegweis, bei welchem nicht nur bie Butds 
befiger, fondern auch die Schiffeeigner, und eine große Menge Ser 
leute intereffirt find, aufacholfen werde, allein unter den obmaltenden 
Umftänden muß man bezweifeln, daß die Bırtfteller ihren Zwed er 
reichen werben. 

Nom, 7. Det. Als der hailige Bater.geitern bei Ponte Molle 
angelangt war, begann der Donner der Geſchütze. Darauf wurben 
alle Glocken ddr Stadt, und deren find nicht wenige, in Bewegung 
aefegt. Der Parſt hatte zwar einen Courier vorausgefchidt, und 
fih durch diefen alle Fmpfangsceremonien verbeten; allein die Trup⸗ 
pen befanden fich Schon auf Piazza di Popolo aufgefchaart und bes 
grüßten ihm beim Präfentiren ded Gewehrs mit einem Lebehoch und 
Bentarnato. Jene Ordre hatte dad Gerücht verbreitet, ale wolle 
der Parft an diefem Tage nicht mehr eintreffen. Das ſchlechte Wet⸗ 
ter, welches den ganıen Morgen angebauert hatte, lieh demſelben 
Glaͤuben. Nachmittags batte ſich dasſelbe ındeß aufgebellt, und ber 
Moment ded Einzugs war regenfrei und heiter. Das ſchönſte Schau« 
foiel gewährte die Natur, welche diefen feſtlichen Tag wit dem herr 
lichften Abendroth frönte, das wir je beobachten fonnten. Der Wind, 
welcher ſich erhoben harte, brach die Wolkendecke in tauſend und 
aber tauſend feine Wölfchen. Diele erhielten alle eine eigenthüm⸗ 
liche Beleuchtung, und die Sonne fanf mit einer wahren Praht uns 
ter den Horizont hinab. Cobald der heilige Bater auf Monte Gas 
vallo angelangt war, eilte er auf die Loggia umd ertbeilte ber ver« 
fammelten Menge den Gegen. Sein Ausſehen it äußert befriedi⸗ 
gend und heiter. Abends wurde die Stadt beleuchtet. Jammervoll 
mar die Eäule bei Ponte Molle zugerichter. Trotz der foliden Gon» 
ſtruction biefer Theaterdecoration hatte fle ben anhaltenden Regen: 
güffen nicht widerfichen fünnen. Diefe hatten an vielen Stellen die 
Malerei abgewafchen, fo dan Köpfe, Beine u. dgl. abhanden gefom- 
Schade um das fchöne (Held und um die übel ange 
wandte Mühe: beide bätten etwas Dauerndes uud Schönes ind Yes 
ben zu rufen, binreichen dürfen ! 

Klorem, P. Det. Am vergangenen Dienſtag verbreitete ſich in 
der Stadt die traurige Nachricht von dem Nachmittags 3 Uhr erfolg- 
sen Bericheiden der Erzherzogin Maria Carolina, Dbichon dieſes 
Ereigmiß micht unerwartet ſeyn fomute und leder fchon feit langer 
Zeit befürchter werden mußte, fo wird bie Berrübnip doch groß und 
allgemein ty. Fie Prinzeifin war die älteite Tochter Dr. faifert. 
Hochheit des Pronbergogs aus eriter Ene und am 19. Nov. 1822 gebo» 
ren. In dem Frühling des Yebens mußte fie dieſe Weit verlaſſen. Der 
Hof, durch die en Tedesfall im die tieffte Trauer vertetzt verließ die 
Stadt und zoa ih mach dem Ambrogiana ın ländliche Abye chieden⸗ 
heit zurück. Die überall ſich ausirrechende Theilnahme beweist aufs 
Meue die Kieb⸗ und Anhan.lichfer an das wesen feiner vielen Tus 
genden allgemein verehrte Fürſtendaus, deſſen Familienglück jo tief 
erichätterr wurte, ca 3) 

. RN ußnlardb und Polen. 

Bon der ruſſiſchen Gränze, 7, Der. Machrichten von der Diifee 
zufolge haben in kLivland Unruben Harta-funden, welche jedoch von 
den dortigen Autoritäten bald beſchwichtigt wurden. Eine große Ans 
zahl Kırlander wollt den Plan einer Auswanderung mach dem ns 
nern von Rußland mit Gewalt ausführen, was, wie gejagt, auf Ein⸗ 
fchreiten der Behörden unterblieb *). (dig. tg.) 

Warfbau, 10. Det. Die biefigen Mlärter rubliziren zwei fais 
ferliche Verordnungen ven 15. v. 'W. in Bezug auf das Münzweien 
und die Geld-Ba ura des Kön greichs Polen, Dur die eine deriels 
ben wird feitgeiegt , daß fortan das ruffi che Pfund Die Rormal-Eins 
beit ded Munzgewichts, und der Silber-⸗Rubel die Normal-Münzenns 
heit für ale im Königreich zirfulirende Münzen ſeyn fell; durch die 
andere, daß alle Krgterungs +» Rechnungen und alle Rechnungen von 
Initnten, Die unter dem Schutz der Regierung fichn, in Silber 


”) an er Brand, der für bie inruhen angeführt wird, Minge fo unwahrihein: 
lich, dan beitimmtere Berichte abzumarten find, ehe über die ganze Macs 
richt ein Urtheu gefäßt werden Kenn. A. d. X. dA. 3. 


Rubeln nnd Kopeken geführt, und daß auch alle gerichtliche Contracte 
in dieſen Geldſorten abgeichloffen werden ſollen. (Preuß. Staats.) 


Türkei. 

Konſtantinopel, 29. Sept. Der von Paris zurückzerufene türs 
tiſche Geſchafteträger Nuri Effendi iſt bereits diefe Woche hier ans 
gefommen. Reichid Paſcha's ſchon fo oft beftimmte, immer wieder 
verichebene Abreife wurde nun definitiv auf den 8. October feſtge⸗ 
fest, wo er ſich über Wien nach Paris begeben fol. Allein jo lange 
Reſchid Paſcha noch nicht das Dampfboor beitiegen hat, fo lange 
daffelbe noch nicht mut ihm zwiſchen den Shlöffern bed Bosporus 
ind ſchwarze Meer hinausgeraufcht it, fo lange bleibt noch immer 
ein Hoffnungsichimmer für ihn und feine Partei, Kaun er ed babin 
bringen, diejen legten Termin noch für einen Monat hinauszuſchie⸗ 
ben, fo daß er den Ramadan über hier bleiben darf, fo wäre es 
nit unmöglich, daß er doch endlich renflire. Denn am Bairam 
erfolgen gewöhnlich wichtige Meinifterials und fonftige Beamtenvers 
änderungen, die im geheimnißvollen Dunfel der Nächte des Rama— 
dans vorbereitet werden. Einen triftigen Grund für die abermalige 
Verlängerung feines Aufenthalts in der Hauptitadt aufzufinden, dürfe 
ibm jegt nicht fchmer halten. Im Monat Ramadan begibt ſich fein 
ächtgläubiger Mufelmanı auf Reifen, es ſey denn in den allerbrin« 
gendften Fällen. Und dürften die Feinde bed Paſcha's ihn wohl tas 
dein, wenn er ben heiligen Monat, in weldem Alab dem Propheten 
den Koran von den Himmeln zugeiendet hat, in der Mitte ber Gläu— 
bigen, um die vorgefchriebenen Falten» und Bet Uebungen verrichten 
zu können, und nicht im ketzeriſchen Rändern zu verleben wünſcht? 

CuAllg. 3tg.) 

Ton der tükiſchtn Granze, 2. Okt. Im den tärkiſchen Provinzen 
Albanien, Macedonien, Bulgarien, ſowie auch in Rumelien ſtöt 
man überall auf Unordnung und Verwirrung; deutliche Zeichen der 
Schwäche der Pforte und des nmanen Zerfalles des Reiches. Die 
muielmänniiche VBevölferung Albaniens vorzugsweiſe lebt in einem 
Zuftande gänzlicher Willkühr und Geieglofigfeit; der Einfluß ber 
Pforte, von jeber nur gering, it faum noch bemerkbar. — Kur in 
Theflalien herricht feit der veritändige und rechtliche, durch feine Sen» 
dungen nad Wen, Paris und London befannte Namit Pafcha dort 
dfe Statthalterwürde befleider, Rahe und einiger Maßen au Zur 
friedenheir ; allein wer weiß, wie lange diefer im Stande feyn wird, 
feinen Poften zu behalten; die bisherigen Erfahrungen geben leider 
auch hier mar geringe Bärgichaft für die Zukunft! cKRöln. 3.) 


DD tindbien. 

Batavia, 8. Juni. Da die seit den Teßtverfloffenen zehn Jahren 
auf Java angelegten Three » Plantagen den Erwartungen entipredhen, 
und miche nur die auf Dieielben verwendeten Gapitalien gut verinter⸗ 
erliren, jondern auch ein gutes Produft liefern, fo il man auf dies 
fer. Intel jetzt hauetſachſich mit der Anlaje neuer Thee » Plantagen 
beichäftigt, Wie die Erfahrung gelehrt, gedeiht der Thee im hiefis 
gen Hochlande beffer, ald in den Ebenn; weshalb man denn die 
neueren Thee Plantagen nur im den höher gelegenen Gegenden ans 
gelegt bar, und noch immer das auf den hoben Gebirgen wachſende 

tangalany Leim fchılfartiged Rohr) niederbrennt, um für neue Theer 
—— Plag zu gewinnen. Bor Allem laſſen fih mehrere 
bier reich gewordene Ghinejen den Theebau auf Java fehr angelegen 
ſeyn, da iIbrer Meinung nach der fogenannte ſchwarze Thee auf ben 
boten Bergen Java's eben fo gut ald in Ghina gedeiht. Dir brit 
tiſch · chineſiſche Krieg tragt natürlich nicht wenig dazu bei, den Thee⸗ 
bau auf Java zu vermehren; denn erſtlich find mehrere biefige ſehr 
reiche Ebincien dadurch verhindert worden, mit ihren Schäßen nad 
der Heimath zurüdzufehren, und dieje haben nunmehr ihr Geld zur 
Anlegung von Thee-Plantagen benugt; und zweitens ift ber Thee jeit 
bem Anfange jenes Srieges bier immer thearer geworden. Durch 
die hier jet Kurzem erit angelegten und noch immer fidy vermehrcits 
den There» Plantagen wird hoffentlih Java im wenigen Jahren im 

Stande ſeyn, den Therbidarf für ganz Europa zu erzeugen. 
Im Java'ſchen Hoclande werden jegt ſeht viele Zruppen ans 


geworben, die man alsdann eiligit ert nach Samarang, und von da 


nad der Werkufte Sumatra’s befördert, Allem Anſcheine nach iſt 
der Friede auf Sumatra nicht mehr von lauger Dauer, denn das 
Gouvernement von Batavia kann die Abficht, seine Hercſchaft bis an 
die Ufer des Indagriris» Stromes ausdehnen zu wollen, muht mebr 
verbergen. Mit verſchiedenen Heinen Kürten im Innern Zumatras 
find jest Unterbandlungen eingeleitet, Die nichts Geringeres bezmele 
fen, als jene jegt noch ummm chränften Kürten in 'alarrte Vaſallen 
der Holländer umzufnaffen. Gelingt dies nicht mit Gute, alsdann 


wird Waffengemwait in Anwendung gebraiht, und auf deje Art wird 


das Protectorat des hiefigen Gouvernements fehr balb über alle Bauen 
‚umatra’s ausgedehnt werben. Bu 
* Zu —8* auf Java, haben die afrifanifhen Neger wies 
der drei Europäcr ermordet. Die den Neger Gompagnien bed zu 
Galadiega garnilonirenden oen Infanterie » Bataillons jugetheilten 
europäiichen Offiziere und Unteroffiziere haben fich deshalb mit ber 
Bitte an den Generalmajor Gochius gewendet, fle bei andern Goms 
pagnien zu placiren, indem bei der gegenwärtigen üblen Stimmung 
der dortigen Neger der Europäer dort feines Lebens nıcht mehr ficher 


fey. Uebrigens follen die aftitaniſchen Neger im Felde ſehr tapfere, 


olvaten feyn, und bei Erftürmungen fidy durch fein feindliches Feuer 
3 — 2 abbalten laſſen. Nur hören fie bei dergleichen Affair 
ren auf fein Commando ihrer Offiziere, und dringen gewöhnlich mit 
wilder Gefchrei und im ungeregelten Haufen vorwärte. 

Da die biefigen holländiſchen Befigungen feit einigen Jahren bes 
dentend vergrößert worden find, und in den neuerworbenen Yändern 
meift die Java'ſchen Reformen eingeführt und deshalb neue Gollegien 
und Memter dort errichtet werben, die man größtentheils mit euros 
päifhen Staatöbeamten beſetzt, fo ıf gegenwärtig das Avancement 
bei den Givilbeamten im mnieberländiihen Indien fehr gut, und unfere 
Regierung iſt ſogar häufig in Verlegeuheit, um die vafanten Stellen 
mit fähigen Subjecten belegen zu können. Es werden daher fehr 
oft Milrärd, ohne Anfebun ihres Nanged und Alters, aus dem 
Kriegsdient in den Civildien) verfegt, wenn ſich namlich biejelben 
damit einverftanden erflären, und für bie Balanzen im GivilsStaatss 
dienke qualifiziren. Nicht felten geſchieht es daher, daß hier ein 
Soldat als Klert (Kanzelliſt) in irgend einem Kollegium ber Regies 
rung angeftellt wird und binnen kurzer Zeit im Eivilbienite avancirt, 
jo daß derfelbe ſchon in 1 —2 Jahren zum Regiſtrator, Poſtmeiſter, 
* Sefretär ıc. befördert wird, in welchem Falle er dann einen höhern 
Gehalt, ald ein Gapitän oder Major bei der Armee, genicht. ‚Uns 
terdeifen wird das betreffende FJadividuum in feiner frübern Militärs 
Charge bei feinem Corps auf ber Kontrolle unter ber beiondern Rub⸗ 
° rif „voor memorie* immer noch geführt, obfchen daſſelbe von feinem 
Gorps weder Gehalt noch Kleidung erhält, und häufig mehr ald 100 


‚Meilen weit davon entfernt iſt. Allein-es kommt doch aud, und. 


jwar nicht felten vor, daß ein folder auf ber Armees$tontrolle voor 
ınemorie geführter Civil» Staatöbiener, wenn man jeiner Im Civil 
dienfte nicht mehr bedarf, madı jeinem Corps zurückzeſendet wird, mo 
verfelbe nun feinem Militärs Nange nad) entiprechende Dienfte thun muß. 

Der Mangel an europälhen Damen it auf Java noch recht 
fühlbar; denn in ben meiſten Geſellſchaften machen die ſelben taum 
den zehuten Theil aus, und die Männer find im niederländiſchen Ins 
dien meift genötbigt, in eine bier übliche Ehe mit Malayifchen Frauen 
zu treten, in welcher fich nur die Frauen ald rechtmäßige Gattinnen 
betrachten , von Geiten ihrer weißen Männer aber nur als Konkurs 
binen angefehen werden. Man wünfcht daher bier allgemein, daß 
junge beirathöluftige Damen aus Europa hierher auswandern mödy 
ten, wo beirathöluftige Männer — welche größtentheils Staatödies 
ner find und deshalb eine fichere Eriftenz baben — ihrer harren. 
Uebrigens fen hierbei auch erwähnt, daß bie biefigen, der weißen 
Race angehörenden Damen meiſt nur ihrem Vergnügen leben, und 
es hier nicht gebräuchlich iſt, daß fi diefelben um bie Wirthſchaft 
befümmern. Auch verlangt man nicht, daß weiße Frauen ober Jung» 
frauen auf der Straße zu Fuße gehen, denn hier zu Batavia fahren 
fie ftet, und es gehört zu den Seltenheiten, eine weiße Dame auf 
ter Straße gehen zu ſehen. (Preug. Staatd;.) 


m —— —— 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


* Würjburg, 17. Det. Hr. Winter, stud. med. aus Dillen« 
burg‘, welcher in Darmitabt und Alchaffenburg phyftaliich «magische 











Strich » Befanntmadhung. 


[23] Am Wittwoh d. 20. d. m. Nachmitlags 
a Uhr, wird ber diesjährige Ertrag von ca. 12 Wor- 
gen Weinbergen im Bromberge öffentlich an die Meiſt⸗ 
Metenden im Ganzen oder theilweiſe an Ort und 
Stelle am Stode verüricden. 

Würzburg, den 15, Detober 1841. 
Fehrl. v. Große, v. Redwitz u. v. Zu⸗ 

Rheſin'ſches Reutamt Rottenbauer. 


Shorpk, j 
Wich 


Verehelichungs-Anzeige. 
Unfere heute zelnen: ehelihe Ber: 
indung zeigen wir 
Bermandten, Freunden und Befannten 
ergebenit an, und bitten um ihre fernere 
Freundſchaft und Gemogenheit. 
Aiſſingen, den 12, Dftober 1841. 


Dr. of. Pfriem, 
' prart. Wit. 
@veline Pfriem 


ri — — mit vielem Beifalle gab, iſt hier angelangt, um 
auch hier ſich im Gebiete der natürlichen Zauberei zu produeiren, 
Berichte aus beiden Städten loben an Herrn Winter Eleganz 
und Gewandtheit uud erzählen, baß viele feiner Stüde meu und 
amuſant feyen. Auch fomme in feinen Borftellungen durchaus nichts 
vor, was gegen ein fein gebildetes Gefühl verſtohe. 

, Münden, 14. October. Geſtern Mittags gegen 12 Uhr ‚wurde 
eine Probefahrt mit der meuen in dem Eiſenwerke bed Borftanded 
des Eifenbahndirectoriums Herrn Joſerh v. Maffei gebauten Locomo⸗ 
tive „der Mündpener‘ nach fochhaufen veranfaltet, woran über 100 
geladene Bäfte, unter ihnen ihre Ercellengen bie füniglihen Minifter 
ded Innern und der Finanzen v. Abel und Graf v. Seindheim, Se. 
Ercellenz der Er v. Hörmann, der fönigliche Regie» 
rungsdirector v. Fiſcher, der fönigliche Poftdirector Böb, Gonfervator 
Steinheil, die Herren Bürgermeiter, Magittratsräthe und Gemeinde⸗ 
Bevollmächtigten u. f. f. Antbeil nahmen. Ter Weg nad Lochhau⸗ 
fen wurde in 23—25 Minuten jurüdgelegt, und fomit bie Stärke 
und Tuchtig keit der Maſchine aufs Genügendfte erprobt. Heute führt 
fie den gewöhnlichen Train nach Augsburg, wobei, wie man hört, 
—* v. Maffei den Arbeitern feines Eiſenwerks, etwa 60 an ber 

abl, die bei der Erbauung ded „Munchen ers““ mitwirften, nach 
Pe Beendigung dieſes mit nicht geringen Schwierigfeiten vers 
nüpften technifchen Unternehmens eine Feſtlichkeit zugebacht bat, in« 
bem er ſich mit ihnen Bormittags nach Augsburg begibt , fle dort bes 
wirthet, und Abends mieber mit ihnen hieber zurüdfehrt. 

— Berlin, 14. October. (Privatcor.) Nach der erſten abgehal« 
tenen Probe der bald aufzuführenden Tragödie „Antigone“ ſchöpft 
Ludwig Tieck Hoffnung, daß das altgriechifche Trauerſpiel dech unſe⸗ 
rer Jehztzeit gefallen werde. Derſelde fol bei dem Einftubiren ber 
Rollen genau darauf fehen, daß irgtere von den Scaufpielern nicht 
nach ihrem Ermeffen, fondern jo viel ald möglich, im Sorbofleifchen 
Geiſte aufgefaßt werben, indem er meint, wir wollen ja hier nicht 
ben Scaufpieler,, jondern den Sophofles hören. Anfangs glaubte 
nämlich Tieck, daß man bie Antigone jegt nicht gut daritellen könne, 
— Der Dberbaudirector Günther wird zum Nachfolger Schinkels, 
ald General»Dberbandirector genannt. Erſterer hat bereitd viele 
Jahre hindurd dad Adminifrativd ber föniglichen Bauten gehabt, 
und dieſe mir großer Sachkenntniß geleitet. — Der Leibarzt des in 
Rom lebenden Prinzen Heinrich von Preußen, der befannte Dr. 
Alerg, befindet fi gegenwärtig unter und. — Bom Weizen, weldier 
in der legten Zeit jehr heruntergegangen war, wird feit einigen Tar 
gen wieder mit 16 Thaler mehr der Wispel bezahlt, To daß er jegt 
72 Thaler foftet. Da find die Preife des Spiritus und des 
Hafers ſehr gefunfen. Die Eijenbahnactien ſtehen nun auch fehr miebs 
rig, und an der Börfe it ein Stillſtand im Geſchäft. 

Aus Schlefien, 8, Dectober. Zahlreicher als feit langen Jahren, 
haben wir in diefem Sommer die Wallfahrer nady Albendorf ziehen 
fehen, und es dürfte zu der Zahl von hunberttaufend DMenfchen wer 
nig fehlen. Böhmen, Mähren und die weitlihen Komitate Ungarns 
fenden bie meiften, aber auch aus Schleflen ſtrömen Schaaren Erbe. 
Da von allen dieien Pilgern nur fehr wenige weggehen, ohne gebeich, 
tet zu haben, jo weiß die Geiſtlichkeit an diefem Wallfahrtöorte ſich 
oftmals faum zu helfen, obgleich während dieſer Zeit immer einige 
Hülfspriefter bier find. Es hat fich getroffen, daß au einem einzigen 
Tage über taufend Wallfahrer dort angefommen find. Zrog ber 
großen Zahl wird aber wenig Geld von ihnen in Umlauf gelegt, ba 
die meiñen nur einige Groſchen auf ihre nothwendigſten Lebensbe⸗ 
bürfniffeandzugeben haben, von benenfle übrigens ftetd einen großen 
Theil mit ſich führen. 

Rom, 7. Detober. Geheime Rath Mittermaier ift heute nad) 
Deutichland zurückgereiſt; hoffentlich fehen wir den ausgezeichneren 
Lanbimann im nächften Jahr und auf längere Zeit wieber, 


[24] Ein Bierbrauer, welcher 10 Jahre ald Braumeifter 
in den größten Brauereien war, mit guten Zeugniffen 
verfehen it, wünidt Aamilienverhältniffe wegen jene 
Stelle zu perändern, und fan auch Gaution leiten. 


Vegelitand des Maines. 
Am 16. Detbr: 19% Zoll. 
Cours der Beldforten. 
16. Detdr. Neue Leund'or Iıfl.— fr. 
Sriedridsd'or 9 fi. 30 fr. Nand»Ducaten 5 fl. a. 
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” Bom Rhein, 15. Detober! (Privatcor.) Allem Auſchein nach 
wirb der Militäraufitand O'Donnell's nur auf einen Theil Epenine, 
befchränft bleiben, und ſich weder über die beiden Nordweiprovingen, 
Galizien und Afturien, nod über Gatalonicn verbreiten. Die eriteren 
haben von dem langjährigen Bürgerfriene verhältnißmäßig wenig 

elitten, und in Barcelona und Valencia iſt den Eraltados di van 
Meer'd Entfernung immer die Oberhand geblieben. Die ſüdlichen 
Gegenden der pyrenäiſchen Halbinjel ergriffen, -die ‚reiche Handelditadt 
Gadiz Ausgenommen, felten eine politiſche Initiative, und fo wird 
Andaluflen rubig bleiben, da der Aufitand in Madrid rafch unterbrüdt 
worden if. In Alt und Neukaftilien halten die Parteien ver Erals 
tados und der fogenannten Gemäpigten zu einander zwar fo ziemlich 
bas Gleichgewicht, nud die Geitlichfeit würde dem Aufitande gewiß 
gerne in die Hände arbeiten, feit O' Donnell in feiner Prockamation 
von Aufrechthaltung der Kirche gefprochen, und die Maßregeln Es— 
partero’s gegen die Geiſtlichkeit laut gemißbilligt hat; aber es fehlt 
den Moderados an jener Energie und dem ſtuͤrmiſchen Weien, wos 
durch ihre Gegner den Sieg errungen und bis jegt behauxtet haben. 
In Spanien it ſeit länger ald einem Bierteljahrhundert Alles fo 
durcheinander gerättelt worden, daß vom Rechte überhaupt feine Rede 
mehr iſt, ſeit Ferdinand ber Siebente fein gegebenes Berfprechen 
«nicht gehalten hat. Alle Parteien befolgten jeither um die Wette 
bad Beiſriel dieſes Könige, obwohl ber pelitifche Werikrud 





fih immer auf eine höchſt emrfindliche Art und zulegt noch durch die 


Nichtbeachtung bes Vertrags von Bergara geradht hat. ne die 
gereigte Stimmung der um ihre Aueres —— 51* Na⸗ 
vareſen wäre D’Donnell’s Unteruehmen rein unmöglich geweſen. 
Es ift nur zu bedauern, daß dieſe tanferen, für ihre Kechte ftreiten« 
den Provincialen auch diesmal die, Koſten zahlen und den Schaden 
tragen werben. Die Anftifter Ber Unruhen werden, wenn, was fehr 
wahrſcheinlich it, üpr Unternehmen verunglüdt, über die franzöfliche 
Gränze gehen, und auf eine Amneitie warten; die im Stiche gelaffes 
nen Basfen aber von einer Reaction, die gar nicht ausbleiben kaun, 
ſchwer gedrückt werden. öpartero, der ſchon im Aumariche nad 
dem Norden feyn joll, wird auch die legten Rückſichten, welche er 
bis jegt noch beobachtete, bei, Seite laffen, und, um weitere Manifer 
ftationen feiner (Segner unmöglich zu machen, Maffen von Truppen in 
bie vier Provinzen legen. 

Was den Spaniern vor allen Dingen noth thut, if Ruhe. 
Wer diefe dem von Parteiwuth zerfleifchten Yande zu geben weiß, iſt 
befien größter Woblthäter. Spanien hat jegt jeinen 3Ojährigen Krieg 
durchgemacht, in Folge deſſen, gleich wie bei uns in Dentfchland vor 
200 Jahren, eine arge Vermwilderung in bie Gemüther gefommen 
iſt. Nun aber ift ed endlich Zeit, daß die immer noch gährenden 
Elemeite ſich fegen und niederichlagen, und man muß es ald ein 
gabe Unglück betrachten, wenn fle durch irgend etwas in dieſem 

rozeffe geftört worben. Bevor Die gegexfeitige Erbitterung und 


Leideuſchaftlichkeit nicht aufbört, iſt auch an die fchreiend nöthigen in- 


nere Verbeſſerungen, die allein Spanien vorwärts zu bringen vers 
mag, nicht zu denfen. Königin Ehriftine hat ſich den Umftänden 
nicht gewachſen gezeigt und mußte daher das Feld räumen; nun will 
eine Partei dieje eitle Frau in ähnlicher Weife benugen, wie es früs 
her von anderer Seite her mit Don Carlos der Fall war. Beide 
aber find feine belaugreiche Perfönlichkeiten. 

Ueberhaupt iſt es auffallend, daß während des langen Bürgerkriegs 
und der unaufhörlichen Ummwälzungen ‚ die doch fonft üb:rall ausge» 
zeichnete Männer an die Spige zu bringen pflegen, in Spanien fo 
wenig tüchtige Eharaftere aus der großen Maſſe heranstraten. Aber 


in 


Dinstag, 19. Dctober 1841. 








auf der ganzen pyrenäifchen Halbinſel giebt es gegenwärtig feinen 
einzigen überlegenen Geiſt, feinen einzigen großen Staatömann, der 
dieien Namen verdiente, und die Umftände zu beherrichen verftände. 
Die Schuld davon liegt wohl hauptfächlich mit in der geiſtigen Ent 
nerpung ber böberen Stände in jenem Lande, deren Erziehung ſchon 
ſeit der Thronbeſteigung der Bourbons nalional zu ſeyn aufhörte. 
Das alte ſpaniſche Kernleben findet man nur noch in dem Mittelitande 
und unter den Bauern. 





Deutfche Bundesitaaten. 


(Bayern) Nürnberg, 14. Oft. Mit dem Kanalbau gebt es 
nun immer rafcher voran; die Bauten fchreiten ſichtlich ſchnell ihrer 
Vollendung entgegen und Se. Maj. der König hat zu wieberholten« 
malen beiohlen, daß im Sahre 1842 die Einweihung des großen 
Merfes ftatt finden fell, deffen Bedeutung noch von ben Wenigiten 
verflanben wird, da fie immer nur den niederen Aftienftand im Auge 
haben, nicht aber die Gröfe feined Nugens bedenfen, den er durch 
die Verbindung der beiden mächtigſten Ströme Deutichlande gemähs 
ren wirb. (Augsb. Abdz.) 

Preußen.) Berlin 13. Oft. ‚Die „Frankfurter Allgemeine 
Kirche nzeitung“ bringt folgenden Artifel: „Koin, 10. Olt. Die Aus 

elegenheit des Erzbiſchofs Dreite hat — jo fann ich nach Borlage 
icherer Mittheilungen melden — nunmehr ihren äußern Abichluß ers 
reicht. Drofte iſt bereit, zu reflgniren, hat vielleicht ſchon dieſen 
Schritt gethan. Bereits ſpricht man allgemein von neuer Wahl, und 
nennt Gandidaten des In⸗ und Auslandes.’ 

Hannover.) Hannover, 13. Oftober. ‚Se. Maj. der König, 
deffen fräftige Gontitution äußern Einflüffen wicht leicht erliegt, hat 
fid) doc dadurch, daß er bei der ſchlechteſten Witterung dem Trup⸗ 
venmandver beimohnte, eine heftige Erfältung zugezogen, und in 
Folge deffen am Sonntage und Montage bad Bett hüten mülfen. 
Se. Maj. fahen ſich deshalb genöthigt, die Tour nach Blanfenburg, 
fo wie eine beabfihtigte Juſpektionsreiſe nach Donabrück u 

(Hamb. €.) 

(Sachen) Dresden, 13. Oft. Der außerordentliche Pros 
feffor an der Univeriltät Halle, Doct. phil. ud Yicentiat der Theor 
logie, Friedrich Tuch ift als außerordentlicher Profejfor an der Unis 
verfität für das Fach der altteftamentlichen Litteratur augeftellt wor⸗ 
den. — Se. f. H. der Prinz von Preugen iſt am heutigen Morgen 
früb 5 Uhr hier eingetroffen und im Hotel be Sare abgeftiegen. 
Höchilderjelbe ſtattete Vormittags Ihren f. Maj. Befucd ab und 
fegte Mittags 12 Uhr die Reiſe ach Potodam fort. (Rp. 3.) 

(Broßhberzogthum Heffen.) Darmitadt, 14. Oft. Am 
11. d. M. bat Hr. Keiminalrichter Nöllner aus Girden, gegenwärs 
tig dahier, als Imquirent der im hiefigen Arrefthaufe inhaftirten 
politifcdyen Angeichuldigten, demjenigen barunter, welche aus der Pros 
vinz Oberheffen ud, ıhr Urtheit pablicirt. Es lautet auf 3, 4 uud 
5 Jahre Zuchthaus. Yon den übrigen politiihen Gefangenen wurden 
fhon vor mehreren Moden einige gegen Kaution freigelaffen ; in 
ben legten Tagen war's wieder mt einem der Fall. CHarler. 3.) 

= (Freie Städte) Franffurt, 17. Detbr. (Prisar:Gorreip.) 
In der heutigen Effectens Socierät ergab ſich folgendes Reſultat: 
5 pAt. Met.: 10678; ApSt. Metall.: 087j8; Ip&t. Diet: 75314 5 
Banfactien: 1875; 250 fl. Loofe: 1091125 500 fl. Rooje: 137 114; 
Prämienfcheine:.80 134; Integr.: 501516; Spnbif. 4112 p&t.80 1l4; 
312 pCt: 7414; Ard.: 181j25 poln. 300 fl. Looſe: 73518, 500 fl. 
Roofe: 787/85 Taunusbahnactien: 368 112 Held; Disconte: — post. B. 


(Deferreidh.) Wien, 10. DM. Nicht unerwähnt bürfen 
bei Gelegenheit der Militärellebungen die unferen Trappen eingereihs 
ten Türkiſchen Dffiziere und Kadetten bleiben, welche unter dem 
Oberſt Hauslab ein Bildungs-Inſtitut audmachen und bei jeder Ges 
legenheit ſich fo präzis und geſchickt zeigen, daß an einer moͤglichen 
Regeneration des Türfiichen Heerrs, natürlich unter kraftvoller Leis 
tung, nicht ‚gezweifelt werben kann. Drei diejer Dffigiere, die ihren 
Kurfus vollender haben , nd bereits nad Konflanrinopel zurückge⸗ 
ehrt, fünf, mit einer Anzahl. Kadetten, find noch bier hub der Ars 
tilferie beigetheilt. Sie machen nämlich ihren Militärkurs zwei Jahre 
bei deränfanterie, zwei Jahre bei ber Stavallerie, ebenſo dann bei 
der Artillerie und andern Kores, ald bei den Pionnieren, Ponton- 
nieren ıc, Sie werden auf biefe Weile zu volllommenen Generals 
tabs: Offizieren ausgebildet. — Seit die Bank den früher fo bedeu- 
tenden Kredit für die Handeldwelt gebörig zu befchränfen begonnen 
bat, fließt das baare Geld zufehends wieder in die Kaſſen derſelben, 
ald Grundlage eined geordneten Vertrauend in bie Anftalt zurüd, 
Binnen einigen Monaten fol fih die Metall-Baarfchaft um 20 Mils 
lionen Gulden vergrößert haben. Dem Eskompt⸗Geſchaft war früher 
ein Fond von 30 Millionen gewidmet, weldyer fidh bei der einge 
tretenen firengeren Vorſicht bedeutend vermindert hat. — Aus Ungarn 
bört man abermald von Finanz; « Bedrängniffen einiger hohen Mag: 
naten, werunter drei Obergefpäne. (Schw. M.) 

* Mien, 14. October. (Privar.Eorrefrond.) Hente war dabier 
der Mittelpreis der Staatöfdyuldverichreibungen zu 5 pEt. in E.M.: 
106; detto 4 pt. in E.M.: 98 716; betto 3 pẽt. in E. M. 74716; 
250 fl. Leoſe 1839: 1086/85 500 fl. Leoſe: 136518; Banf-Actien pr. 
Stüf 1532; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eurr, ad Uso 98 1j2 G. 

Schweiz; 

Schweizer Blätter fchreiben: Schon mit nächſten November 
fönnen 24 fatholifche Schweizer + Jünglinge zum Behufe theologifcher 
Studien das Barromäiſche Kollegium in Mailand beziehen. (Das 
Recht der Schweiz an diefe Freiſchulen war Begenftand langwieriger 
Unterhandlungen, die ſemit man erledigt find.) Deitreich winfcht, 
das die betreffenden Biichöfe die jungen Leuten auswählen; Schwyz 
aber behauptet , es ſtehe die Wahl ald althergebrachtes Recht den 
Regierungen zu. — Am 9. Dft. hatten bie Befandten von Uri, Schwyz, 
Unterwalden, Zug und Luzern eine Konferenz in Brummen. Die 
Bundeszeitung jchreibt: Ohne in die Geheimniſſe der Konferenzial- 
Verhandlungen (welche ſich vornämlich auf die Aargauiſche Anges 
fegenheit bezogen) eingeweiht zu feyn, glaubt Einfender dieß dennoch 
behaupten zu bärfen, daß die obengenannte Stande treu am ger 
ſchworenen Bunde halten und zu feinen uneidgenöfficyen Beldylüffen 
mitwirken werben. Im lebrigen werben fie eine ehrenvolle und 
feſte Stellung einzunehmen und zu behaupten wilfen. (Schw. M.) 

Graubündten. Die Gemeinde Ems hat den rühmlichen Ents 
ſchluß gefaßt, die Edylangenlinie ded Rheins, der auf ihrem Gebiet 
fo oft austritt und die fchönen Felder ve rwüſtet, in möglichk ger 
rader Kinie von Rothenbrunnen weg bid zu dem ob der Straßenhöbe 
von Reichenau beginnenden Emjer Wiefenplan zu führen, Zur Ers 
reihung dieſes Zweckes fol, unter leitung eined Ingenieure, ein 
großer Kanal gegraben und in zwei Jahren fertig werden. Die Ges 
meinde Ems gibt außer dem bazu benöthigten Holz eine Summe von 
30,000 fl. zu den Unfoften des Unternehmens. 

Miederlande. 

Das „Journal de la Haye“ theilt unter 
ber —— „Zwei Worte an die deutſche Preſſe““ folgenden 
Artifel mit: Seit einigen Tagen predigen gewilfe deutſche Blätter 
eine Art von Kreuzzug gegen Holland. Diele Gefinnung ift eben fo 
ungerecht, ald den wahren Intereffen Deutfchlands zumider, Getreu 
unlerem Syſtem, auf Angriffe nicht zu antworten, welche über die 
Schranken einer anſtändigen Polemif hinausgehen, werden wir die 
ungeziemendben Ausfälle gegen unſer Land nicht berühren, welche dte 
Genfur in mehreren deutſchen Staaten duldet. Wir werden nur dem 
Berfaffer des aus Berlin datirten und in der „Leipziger Allgemeinen 
Zeitung” mitgetheilten Briefes bemerken, daß - er viel wagt, 
wenn er fih einen Wunſch, der, mie er fagt, in Deutfchland eins 
fimmig und national iſt, erlaubt, um gegen Holland Maßregeln 
berbeizurufen, die micht3 weniger ald deſſen gänzlichen Ruin besweßs 
fen würden. Wir wiffen Alles, was eine leidenfchaftliche und übel 
geflnnte Preffe fan, um die Meinung ber vernünftigiten Völker irre 
zu leiten, aber wir find nicht weniger überzeugt, daß die fehr große 
Mehrheit der Deutſchen fich zu gut der Lehren der Geſchichte erinnert, 
um die Erniedrigung eines Yandes zu wünſchen, deſſen Wohlfahrt 
und Stärfe in einem fo hohen Grabe für die Äußere Sicherheit 
Deutfchlands ſelbſt von Wichtigkeit find. Ganz Eurova weiß dies, 


Haag, 12. October. 


und ein Schriftiieller, deſſen Autorität bie Deutfhen nicht verwerfen 
werden, von Geng, bat nicht ermangelt, zu benterfen, daß unter ans 
bern die Ohnmacht Hollands die Fundamentalsilrfade des beflagens- 
werthen Reſultats des Krieges gegen die Revolution war und das 
Unglüf Deutſchlands vorbereitete, Uebrigens fragen wir und noch, 
welcher der Beweggrund diefer Schilderhebung gegen Holland ſeyn 
fanır, zu welcher eimige deutſche Schriftfteller ihre Yandslente aufzws 
reizen Die unglüdlice Idee haben ? Welches ift denn das Verbrechen, 
für welches man ums in den Bann der Nationen tbım will? Das 
„Journal de Fraucfort“, welches die Angelegenheiten Kranfreiche 
befjer verſteht als die unjrigen, bat die Sorge übernommen, die uns 
geheure Beſchwerde zur Keuntniß zu bringen, wofür man von und 
Berantwortung verlangt: „Was den Holländer betrifft‘, fant es, „‚fo 
fennt man recht gut feine Apathie für ibr Stammland”. Wenn es 
ung nicht am Kerzen läge, forgfältig Alles zu vermeiden, was bie 
Gemüther erbittern fönnte, fo würden wir durch unverw erfliche That 
fachen bemeifen, daß man nice an uns den Borwurf der Apathie 
richten darf. Etwas weniger Apathie, etwas mehr Sorgfalt, von 
Seiten einiger Vevbündeten für ein Wand, deſſen Intereffen, unter fo 
vielen Beziehungen, fo innig mit jenem Deutſchlands verfnüpft find, 
hätte die Geftalt der europaiichen Angelegenheiten verändert und ges 
wiß nicht der Aufrechrhaftung des allgemeinen Friedens , Diefem Ziel 
der Wünfche Aller, geſchadet Was man unfere Apathie für Deutich- 
land nennt, ift michtd Anderes, als unfer Wille, Herr in unferem eis 
genen Haufe zu ſeyn und nicht zu dulden, daß, wie ein anderer Gors 
reipondent der „Leipziger Allgemeinen Zeitung” das Verlangen fund 
gibt, Rotterdam ein deutfcher Hafen werde. Unſere Apathie beitcht 
darin, daß wir, indem wir zugleich die freundſchaftlichſten Verbinduns 
gen mit Deutichland ſowohl als mit den übrigen Staaten unterbals 
fen, unfere Unabhängigkeit bewahren und Holländer bleiben wollen. 
Was die Declamationen betrifft, womit einige fremde Blätter von 
Neuem in Bezug auf dad, was fie die Hinderniſſe nennen, die wir 
ber Rhein chifffahre gelegt haben follen, angefüllt find, fo glauben 
wir und auf das beziehen zu fönnen, was wir in biefer Dinficht vor 
wenigen Tagen geantwortet haben. Der Artifel des „Jeurnal be 
la Hape’ vom 29. September, der biefen Vorwurf wideriegte, iſt 
von einer großen Anzahl deutfcher Blätter aufgenommen worden. 
Man kann ihn unter anderen in ber Leipziger, der Kölniſchen, der 
Hannoverjchen und ber Stuttgarter Zeitung, fo wie in dem deutſchen 
Sranffurrer Journal leſen. Da bis jegt Niemand und wiberlegt 
hat, fo glauben wir ermächtigt zu ſeyn, die Angriffe, welchen Hol 
— in dieſer Hinſicht ausgeſetzt iſt, für völlig grundlos 
zu balten. 

Haag, 13. Dft. Man hört, daß der König nicht nach dem oo geht, 
dag aber Se. Maj. heute den Herrn Staats » Secretär, Baron von 
Doorn, dorthin gejaudt hat, um Se, Maj den Grafen von Naſſau 
ju bewillfommen, 

Heute hatte durch Ge. Hochehrwürben den Bifhef von Curium 
die feierliche Einweihung der neugebauten, fehr fchönen, römifdy 
fatholifchen Kirche im Weſtende bahier Statt. 

FSranfreic. 

Paris, 12. Dftober. Der hiefige bayerische Gefandte, Graf v. 
Furburg, der mit feiner Kamilie den Sommer in Verſailles zubradte, 
it jegt wieder in Paris eingetroffen. — Was die Stellung des jegis 
gen Gabinets betrifft, fo fell dasſelbe wirklich unverändert vor die 
Kammern treten. Die einzige Aenderung, die fattfinden fol, it bie 
Ablöfung der Gultusangelegenbeiten von dem Juſtizminiſterium. Das 
Eultusminifterium foll Herrn Sauzet angetragen werden, damit ders 
felbe feiner Präfldentfchaft in der Kammer freiwillig zu Guniten des 
Hra. Dufaure entfage, deſſen Wahl ſodann das Minifterium unters 
Rügen wird. Die Unterhandlungen deshalb follen bereits einen gus 
ten Fortgang haben; für Hrn. Paſſy it alfo Geduld zu empfehlen; 
bie HI. Humann und Martin du Nord bleiben diefer Gombination 
zufolge auf ihren Polten. — Im Mirifterrath it vor der Abreife bed 
Könige nach Fontainebleam entichieden worden, daß die Armee⸗Eut⸗ 
waffnung fo wenig ald die der Marine jegt eintreten kaun. Die 
foanifchen Vorfälle beitärfen dieſen Entſchlüß. Dagegen fährt die 
Mititärverwaltung fort, um das Budget des Sriegaminiteriumd zu 
erleichtern, Soldaten auf unbeftimmte Zeit zu beurlauben, auch Spricht 
man von der Untlaffung der 1835 eingetretenen Elaſſe von Soldaten, 
die eigentlich erft 1842 ausgedient haben. — Der junge Tegations 
fefretär, Herr v. Gabriac, hat eine Arbeit über den deutſchen Zoll⸗ 
verband erſcheinen laſſen — bloße Compilation. ca. 3.) 

> Paris, 15. DM. Aus Spanien haben wir heute nur ſpärliche 
Nachrichten. Aus Barcelona weiß man nicht mehr als die telegras 
phiſche Depefchen berichten. Daß die dortige Bewegung für Chris 


fine einen republifanifchen Eharafter angenommen, wirb zwar von 


manchen Seiten behauptet, läßt ſich aber nah dem Wenigen, was 
man bis jegt erft weiß, keineswegs mit Beftümmtheit fagen. Es 
‚fällt auf, daß die miniteriellen Journale die Berhaftungen zu Barces 
lona folgendermaßen bezeidinen. Die Ahtderfiärungen haben 
begennen (Moniteur parifien). Die Unglüdlichen baben eine 
Zuflucht auf unfern Krirasichiffen gefunden. — General Alcala war 
nch am 10. Oft. zn Tolofa; er bat Appeitia und Billareal durch 
zwei, der Regierung zu Madrid treu gebliebene, Regimenter befegen 


laffen. 
Telegraphifhe Depeſchen. 

1. Zoulon, 12. DOftbr. Zu Barcelona bat fih eine Reaction 
manifeftirt. Der Ayuntamiento (Municivalratb) und die Provinzial 
deputation haben fich der Gewalt bemäkhtigt. Der-Eapitain ded Mer 
teager bat dem Gerf, der zu Vort-Bendres liegt, zu fich aerufen, um 
ihm behüfftich zu ſeyn bei Aufnahme der vielen Unglüdlichen, welche 
ſich unter Frankreichs Flagge flüchten. 

11. Perpignan, 12. Ociober. Am. 9. October, beim Abgang ber 
Diligence, war zu Barcelona die Nationalgarde unter den Waffen, 
Verhaftungen und die Demolition ber Gitabelle forbernd, 
Sie drüdte Mißtrauen aus gegen die Truppen. Biele Arreftationen 
hatten fattgefunden. 

111. Verpignan, 13. October. Der Gonftitucional von Barcelona 
vom 11. Detober meldet, Ran Halen ſey nach Aragonien aufgebros 
chen und interimiſtiſch durch den Öheneral Zabala eriegt worden. Die 
Wachſamkeits- Junta Gunte de vigilance), von Patrioten zufammens 
aefegt, iſt inftallirt. Ayerbe hat das zmweite Regiment Garde nad 
Saragoffa zurücdgeführt. Borjo di Earminati it feitgenommen worden. 

IV. Baponne, 15. Det. Die Dffigiere bed zweiten Garberegis 
ments haben fih nur unter der Bedingung freien Abzugs nach Franf- 
reich unterworfen Man fagt, General Borfo, der fie zum Auf 
fand beitimmt hat, fen aufgehängt worden, 
fein Courier und feine Diligence von Madrid angelommen. 

5 pCt. 115. 20. pCt. 79. 90, Ard. 22718. 
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Nihtpolitifche Zeitung. 


‚ „Nürnberg, 14. Di. Das Infitut der Stillwache fell nächſtens 
eine tofale Aenderung erleiden und darüber für dad gefammte König: 
reich; eine hindernde Beſtimmung für die Bürger erjheinen, jo baß 
jeder. Einzelne künftig feinen Stiliwachtdienſt während der Nacht feibft 
abthun muß, und Ddenfelben nicht mehr durch Abzahlung an Andere 
ablaffen darf, die häufig nicht einmal im Stande waren, fidy ber öf⸗ 
fentlidhen Sicherheit mit Erfolg anzunehmen. — Das fünigl. Phyr 
fira gibt num öffentliche ernite Verhaltungsmaßregeln in der immer 
noh andauernden Scharladhfiebrrenidemie, welche ſehr viele Rinder 
wegrafft. Auch unter den Erwachſenen it die Sterblichteit unge, 
mwöhnlich groß, ſo daß man an manchem Tag auf einmal drei Feichens 
wagen an verfchiedenen Häufern ftehen fehen fan. . (a 

‚YTamberg, 16. October. 
dabier hat bei ber Ueberſendung feines neuen, dem regierenden Ders 
ven von Koburg und Gotha gewibmeten Werfes über die Eingeweide⸗ 
rühe von Sr. Majeftät dem Könige von Preußen bie goldene Huls 
digungdmebaille nebit einem eigenhändigen Danffchreiben erhalten. 





Un Fräulein Sabina Seinefetter. 


„Was Ihr gegeben den Geringften einen 
„Sprad) einft der Herr, das habt Ihr mir gethan,“ 
Er rief zu fich die hülfebedürft'gen Kleinen; 

Und fegnet liebend ihre Rebendbahır. 


Dad Wort des Herrn, bein fühlend Herz durchbrungen, 
Den Armen tönte heut bein me ; * 
Der durch den Saal wie Engelston erflungen, 
Vegeiftrungsvoll in unfre Herzen drang. 


Wohl hat fchon oft entzüdt dein Sangesleben, 
Toh dieſe Anmuth, diefe Zauberfraft, i 


BVerfteigerung. 

Da auch bei der am 9, vorigen Monats abge, 
haltenen 2ten @trihstagfahrt für Die vormals Adam 
Werb'ſchen Realitäten zu Reuchelbeim die Schägung 
nicht erreicht wurde, fo fetten diefe Realitäten, deren 
näbere Beihreibung im den Beilagen det Kreis Intel, 
figenzblatted Mr. 162, 164 u. 167.,. fo mie in der 

euen Würzburger Zeitung Mr. 182 und 184. ent 
halten ift, einem aten Striche audgefegt werden. 


Es if hier feit geflern . 


. 3.) 
Der königliche Profeffor Dr. Heſſelbach 





Tagfahrt zu dieſem Zweckt if auf 
ontag den 25. lauf. Mouatd, 

im Gatbaufe zum Giern in Mraflein befimmt, wog 4. d 
im Gaſthauſe zum Sterm im Aruſtein beitimmt, i j i dr hr » Be 
Strichsliebhaber hiemit eingeladen werden. A HE 

Würzburg den 16. Detober 1841. 
Regierungs-Präfldent Otto Philipp Frhrl. v. 

GroPfche Fidei:Gommiß-Bermaltung. 

Shörs. . Bid, 


Dürkheim a. d. Haardt, 12. Dt. Wenn fchon in einigen Lagen 
ber Herbft ein beinab volltändiger genannt werden fanıı ,„ fo gibt 
es doch im Allgemeinen fehr wenig Wein. Was die Qualität ber 
trifft, fo_Hellen ihn Sachverſtändige dem 1835r_nahe und jum Theil 
gleich. Der Preis hat ſich bis jegt noch nicht firirt, allein er wird 
jedenfalls um die Hälfte ſich höher ſtellen, ald ber vorjährige. 


Mainz, 15. Okt. Die ſummariſche Ueberficht unſers heutigen 
Fruchtmarktes lieferte folgendes Ergebniß im Preife: Weißmehl 10 
fl. 20 fr, Roggenmehl 6 fl. 15. fr, von 819 Mitr. Getraide waren 
auf dem Plage: 477 M. MWaizen 11 fl. 51 fr, 144 M. Korn ofl. 
48 fr., 73 M. Gerite 4 fl. 46 fr., 105 M. Hafer 3 fl. 7 kr., 19 
M. Spel; 4 fl. 10 fr. Das Engros ⸗Geſchäft war diefe Woche jiem- 
lich belebt, indem bedeutende Poften Rosgen, einige Gerfte und 
Waizen für die Verfendung gekauft worden. Die legten Preife find 
für alten Baijen 12142 fl., fürneuen 11 23 bis 516 fl., für Roggen 
6213 fl., für Gerſte 434 bis 516 fl. Für Rüböl pr. Oktober iſt 
immer noch nicht über 55 Nebir. zu Töfen; zu dieſer legten Notirung 
finden fih jedoch immer noch hinreichend Käufer. — Nach unferer 
Voraudfegung bat diefe Woche die allgemeine Weinlefe begonnen, 
fo daß, mit Ausnahme einiger Weinbergbefiger, alle Gemeinden in 
ber Umgegend damit beichäftigt find. Ueberall ziehen durch die Stabt, 
theild mit früheren Tahrgängen , theild auch mit dem diesjährigen 
frifchen Ertrag, deffen Qualität hier durchaus feine Unzufriedenheit 
erregt. - 


Peinzig, 13. Dftober, Der diesmalige Michael skatalog bringt 
abermals eine nicht geringe Anzahl feit der Oftermeffe d. I. in ben 
Handel gefommener ober fertig geworbener literariicher Probufte zur 
Publizität. Die bieherige Einrichtung, wonach die Romane und dras 
matifchen Werke abgefondert waren, iſt verlaffen morben, wogegen 
jegt die Zeitfchriften und dann die einzelnen Predigten und Schrif⸗ 
ten unter 5 Nor. in beiondere Abrheilungen gebracht find. Die Ges 
fammtzahl_der ald fertig aufgeführten Werke beträgt 3977. Die 
fertigen Schriften find von 592 Handlungen angezeigt, worunter 
Peinzig ben erften und Berlin ben zweiten Rang eimmimmt. Leipzig 
lieferte mitteld 69 Handlungen 552 Werke, und außerdem bad Kö— 
nigreih Sachſen 99 in 23 Handlungen; bie Herzogthümer Sachen 
mit Finfchluß ber Meinen Fürſtenthümer 171 in ſ2s Handlungen; 
Preußen uberbaupt mittels 200 Handlungen 1237 Werfe, bavon 
fommen anf Berlin in 65 Handlungen 483, außerbem auf den jeu⸗ 
feit der Elbe gelegenen Landestheil in 49 Handlungen 230, auf die 
Gebittstheile zwiichen Elbe und Weſer in 33 Handlungen 222, auf 
Meitfalen uud Rheinland in 53 Handlungen 301 Werke. Bayern 
lieferte in 52 Handlungen 369 Werke, wovon auf Augsburg 58 in 6. 
Handlungen, München 56 in 7 Handlungen, Nürnberg 41 in 10 
Handlungen, Regensburg 84 in 2 Handlungen fommen. Württems 
berg lieferte in 41 Handlungen 289 Werke, barımter Stuttgart mit 
20 Handlungen und 156 Werfen. Auf Baden kommen 113 Werke 
in 17 Handlungen, auf die Schweiz 167 in 25 Handlungen. Die 

efamınten öfterreichifchen Staaten lieferten 285 Werfe in 41 Hands 
ungen, worunter Wien mit 163 in 18 und Prag mit 42 Werfen 
in 7 Handlungen. Die übrigen Meinen deutfchen Staaten lieferten 
zufammen 528 in 83 Handlungen. 
61 


—— —— 


Ward durch die kieb dir heute eingeben 
Die mehr als Kunft, das Herz zum Herzen ſchafft. 


Nimm unfern Danf für dein begeiftert Bingen, 
Dein Heldenfang. dein trautes Wanderlied, 
Sie werden fort in unfern Herien Klingen, : 
Menn längft dein Fuß aus unfern Grenzen fchieb. 


Und wenn verflungen ſelbſt dein holdes Singen, 
Wenn du verlafen beine Siegesbahn, 
So wird doch nie und nimmermehr werflingen, 
Mas unfren Kleinen deine Lieb gethan. 


Afchaffenburg, den 12. Dctober. 1841. 


Befanntmadhung. 
[34] Das nachbeſchriebene Wohnhaus des Ladi 
rers Johann Heiter im 4. Dir. Mr. 164.112 da: 


Mis. geleate Angebot der Schigungswerth nicht er: 

reicht worden it, am . 
Mittwoh den 10.Nonemberd. Js. 

Bormittand 11 Uhr 

bei unterfertigter Behörde in dem Zimmer ber Der 


hriefungd-Commiffien unter den befannt zu machen 
den Bedingungen wiederholt zum, Striche audgeieht, 
und bemerft, daß kei diefer Wereigerung der Zuſchlag 
ohne Küdiht auf den Schägungswerth erfolgt. 
Etrihsliebhaber werden hıezu eingeladen. 
Würzburg, den 8, Detober 141. 
Königl. Kreiß« u. Stadtgericht. 
Abs, Dir. Shmeider. 
, „  Kelb, Arceil. 
Befchreibung bed Haufed. 
Dad Wohnhaus im 4. Diftr, Nr, 164112 iſt ges 
gen die Straße 44 112° fang, 37° tief, 2 Std hoc, 
gm von Stein erbaut und hat ein franzöfiiches mit 
reitziegeht gededted Dach. 
Der Gelas it folgender: , 
Unter dem Haufe ein gewölbter Keller chne An: 


halt. . 
Im erften Etode ein Borplag, 5 heitzbare Zimt: 
mer, eine Kücde und Mbtrüt. 
m meiten ©tode eben jo. a, 
nter dem Mezanendache befinden ſich 4a mit Bret: 
tern abgetheilte Kammern umd über biefen ein freier 
Kaum. . 
Zu diefem Haufe gehört ein Hof von 64 Lãnge 
und AS" Breite. In demfelben befindet ſich ein Re 
benbau von 30‘ Gänge und 201% Tiefe, 1 Etod 
ch, von Steinen erbaut, und bat ein framdſiſches 
mit Breitzienelu gedediied Dad. 
Der Selas it folgender: 

. Parterre eine geräumige Werktätte,, unter dem 
Mejanentae ein ‘Borplah , 2 heititare Zummer und 
eine Rüde; über diefen ein freier Naum. 

THeiter befindet ſich noch in die ſem Hofe eine auf 

Pfoften rubende Halle mit einem Tentichen Breitzie, 

eldade. Diefelbe it 33" lang, 18° tief und endlich 
ndet fich mod weiter allda ein Vumpbrunnen 
Der baufiche Zuftand fänmtlicher vorbeichriebenen 

Realitäten ift gut und der Werth derſelben i 6800 fl. 

1 — — 


Bekanntmachung. 

[2a] Das unten näher beſchtiebene Wohnhaus 
des Schuhmahermeitterd Paul Zigmann bahier 
wird wiederhelt zum öffentlichen Verſtriche andgejegt 
und Strihstagfahrt auf 

Donnerstag den 18. Morember d. ). 
Bormittagd 11 Uhr 
Der äufälag erfalat., wenn, auch, das 
Meiftgebot den Schãtzu erth nicht erreichen folte. 

Würzbur , den 8. Octbr 1841. i . 

Königlihes Kreis und Stadtgeridt. 
A, Dir. Schneider. 


Beichreibung des Wohnhaufed. 

Das Wohnhaus ım 2. Difr. Nr. 187. if 24° 

5% fang, 28° tief, 2 Gtod hob, deren eriter von 

Stein, der.zweite tbeild von Stein, theile von dach · 

wert erbaut it; cd hat ein deutiches mit Hohlziegeln 

gedecktes Dad. i J 
Unter dem Haufe: ein gewöldter Keller. 

Parterre: ein Vorblatz, gu arofed beitzdares 

Zimmer, eine Küde. 

Anderer Stod: ein Vorplag,, zwei Küden, 

2 beigbare Zimmer, 1Alforen. 

Unter dem Dade: 4 mit Brettern abarihrilte 

s . Kammern, darüber freier Kaum. 

In den 2 gröferen Zimmern befunden ih zur 

Zeit feine, Defen- 
Shägungswerth: 1700 N. 


PER. A hai — — — 
Befanntmadung. 

Montags, den 6. Dezember und an 
dem darauffolgenden Tage, Vormittags O 
Hde werden unten tefchriebene zur Contcursmaffe des 
Gafwirthd Heint, Anauer zu Biebeiricd gehörige 
Kealitäten in dem dafigen Wirthöhaufe am Den Weiſt 
bietenden öffentlich verfauft, und Kaufstiedhaber hiezu 
eingeladen. 

Kipingen, den 6. Oftober 1541. 

Königl. Yandgericht. 
Bellner. 
Befchreibung der Realitäten. 

Das Brau + und Gaſtwirthehaus mit Realrecht 
verfeben zu Biebelried, au der Nürnderger-Klürzdur: 
ger Strafe gelegen, zweiftödig, hat im intern Stode 
ein großes Schenfjimmer, 6 Nebenzimmer und Küche; 
im oberen Stode 5 heigbare und A unhepbare Jim⸗ 
* und 2 Böden: daueben befindet ſich das Bra: 


anberaumt. 


San. 


Im befindet ſich ein Kalterbaus, 6 Sch.oem, 
Kite, 3 Perdeftalungen für 54 Pferde, 1 Ctall für 
12 Stüde Wartodhien, ı Holgremife, 2 Sweunen, 
1 Biebitall zur Stalung von 8 Stüden Kindrieh, 
ein Pumpbrunnen. n. 

nter dem Gafthaufe befindet fih ein geräumiger 
Keller, unter der Sohzremiſe ein Sommerfeiler, in 
meldem 250 Eimer Bier untergebracht werden fon: 
nen, umd unter der Scheuer rin Weinkeller. 

Zu dieſem Gafthaufe gehören 70 Dezim. bein 
aufe liegender Grad: und Baumgarten, 12 Deiim. 
ommergärtlein, 24 Dezii. Hopfengarten, jest Klee⸗ 

feld, t Tagwer? 48 Deyim. Ader, dad Mirthöferlein 
und das ganze Gemeinderecht. Taxe: 10,500 fl. 

In den Kauf werben gegeben alle zum Bier : 11 

Brannweinbrennen eehörige Utenfilien, Fäffer, alle 
vorhandenen Gläfer und rüge, Tiihe, Stühle und 
Binfe, alles Küihengefhirr und 7 Betten; tarirt zu 
1460 fl. 21 fr. . 

Zualeich werden noch 85 eingelne walzende Grund: 
ftücte verfanft. 


Strichs » Befanntmadung. 

(26) Am Mittwoch d. 20. d. M. Nadmittags 
2 Uhr, wird der diedjädrige Getrag von ca. 12 Wor- 
gen Weinbergen im Bromberge öffentlich an die Meiſt⸗ 
bietenden im Ganzen oder theilweiſe an Ort und 
Etelle am Stode verſtrichen. 

Bürztura, den 15, October 1841. 
Frhtl. v. Große, v. Redwitz u. v. Zus 

Rhein'ſches Rentamt Rottenbauer. 


Shoerf. 
Wich 








Anzeige. 

Der Befiger zweier Buchhandlungen in Haupt: 
Ridten Baverns, will fh ur Hube ergeben, und ifl 
deähald zeſonnen, die genannten ſich recht aut rentie 
renden Geſchafte zu ſehr Dilligem Preis und fonjeigen 
annehmlihen Bedingungen zu verkaufen. Auf_gefäl- 
tige franfirte Anfragen ertheilt nähere Aufſchlũſſe das 
Commißionsgeitäft und Burcau von Ludw Hed rs 
Witwe, Rarolinenitraie Lu Nr. 357, in Nürnberg. 





[3a] Berfauf oder Verpachtung ber Bier: 
drauerei nebit. Gaſtwirthſchaft zum „Hirſch“ 
in Kleinheubach a. M. 

Au dieſem am Woͤnſten und freguenteſten Theil 


des Drts deiegenen Gaſthaus wird dis Martini 1542 


em Käufer oder Pachter geſucht. . R 

Angebote werden angenommen bei Hofaärtner 
Meeber in Kleinbeubach oder bei Garten » Infpeetor 
Schrwenfert in Gaidach bei Würzburg. 


uUnzgeige — 
Ein gewrüfter, pratiſch gebildeter jsrachtiſcher 
Vehrer, der zugleich auch Kenninſſe un den neuern 
Spraden beiint, und nach dem neweiten, beiten Me: 
tboden biöber mit worzüglihem Erfolge. unterrichtet 
hat, wuͤnſct gegen billſaes Honerar Lectionen zu er 
elten. Näheres bei der Erpedition. 





Unzeige. 

Der gerichtlich teitellte Scqueſter der Major 
rite ſaen Arrangemenit. Waffe, Hr. Wolf Elias Bir 
Amwatadıer Dabier, it mit den erforderiiden Geld, 

mitteln zur Ausdezablung der arrangementämäßigen 


‚Betrige von Hnterzeichneter werichen. 


iejenigen, melde aus dieſer Maße Zahlungen 
zu erhalten haben, wollen ih an den genannten St 
ueitor wenden, um Tag umd Gtunde der Auszah- 
Das mit folhem feſtzuſetzen. 
Aurzburg, den 16. Dftober 18dt.  _ _ 
Sabina Frits geweſ. Frölner, 
Majord. Witte, 
Ungjeige 
Dindtag den 19, Dit. 1841. 


aritellung febeinbarer 
a ıu er ce 


, aus dem Gebiete der 
Experimental⸗Phyſik und Mechanik. 
Gegeben von W. Winter, stud. med.. 


im Limbiſchen Saale. 


I2a 


Bei E. F. Fürst in Morbhaufen ıft fo eben er: 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, ß ü 
in der Stahe lichen Duri ” ua, 


Der Durchfall 


im feinen Urfachen und Folgen bei Erwachſe⸗ 
nen und Kindern dargeſtellt. Nebſt einer 
vouſtändigen und faßlichen Anleitung zur 
biäter f-hen und mediciniſchen Behandlung des 
Durchralld, für Aerzte und Nichtärzte von 
Dr. M. F. Richter. 12. 1841. Brochirt 
— 11 * r. —* fr. 
ie Urſachen urcfalld find ſehr 

doch am hiufigiien wohl durch Diätfenen Kr 
fig mit, Durchfall beladen it, wird kraftlos und hat 
einen frühen Tod zu fürdten, daher denn auch ſolche 
Perfonen nur die angrgebenen Mittel befolgen mögen, 
um von Meier Krankheit befreit zu werden. 





Im Verlage der Hal n’selen Hofbuchhandlung 
in Hannover ist so eben wi neu erschienen 
und in der Stahel'schen Buchhandlung in Würz- 


burg zu haben: ·“· 
griechisch = « eutsches 
WÖRTERBUCH 


über die Gedichte des Homeros 

und der Homeriden. 
Mit steter Rücksicht auf die -Erläuteru 
des häuslichen, religiösen, politischeu un 
kriegerischen Zustandes des heroisch, Zeit- 
alters und mit Erklärung der schwierigsten 
Stellen und aller mytholog. u. geograph. 
Eigennamen. Zunächst für den Bohnlge- 

brauch ausgearbeitet 

von 
6. Ch: Craskus, 
Subrector am Lyeeum in Hannover. 


Zweite verbesserte u. verm. Auflage. 


1841. gr. Lex.Format, 1 Rıihle, 16 gür. 
oder 3 Al. 
Getreid:Berfauf 
aufdem Marktein Würzburg am 2. Dit. 1841. 
im höchſten Preis: 
Weitzen, 5 Scheffel, Der Scheffel af — Mr 
Km, 8» .n 10 f. — Mr 
ger 7 . » E 3. 30 fr 
erde, I» * 7il. 1 |? 
Im miltleren Preis: 
Weitzen, 185 Scheffein der Scheſſet 18 fl. 57 fr. 
Korn, 158 ⸗ * on.sıhr 
Haber, 251 ® * * 34. 16 tr. 
ee, IS . vr ont 
im tiefen Preis: 
Meinen, 2 Sceflel, der Scheffel 12 fl. — Mr. 
fon, 6 » . ”. of. — fr. 
A Er , . » 3 f — fr. 
erſte, 3 . on wu 


» »” * 
Summe aller verkauften Fruchte 785 Schefel, 102 
Schefel Weisen, 172 Schefel tern, 202 Scheffel Hader, 
159 Scheffel Gerſte. 


Fremden-Anzeige. 


(Adler) KA. Aſchermanng v. Saalfeld, Feſh 
v. Aſchafendurg, Wetzel v. —* De utſch· H· 
Jaltenhainer, geh, Sceretart mit Sant, ®. Medien 
turg Borklan, Gapimin mit Sohn 7. Yohden. Mie: 
dermawr, Biertrauerei:Beliger u. rin. Habinger t. 
Maindurge. (MBH) Zr. Endine Heinejetter mit 
Seienihaft u. Bed. v. Adaffenturg. (Hronpr.) 
Koh, Part. v. Manz. _ AH. Bailiag v. Berlin, Ober: 
dorfer u. Saraın v. Zrankfurt. Treit ©. Elberfelt. 
(Zchwan.) Baron v. Stembel v. Münden. Lucat, 
Privat, v. Augsburg. Fuller u. Orhlihlager Allee. 
v. Frankfurt a. M. (Steaus) Pahmayer, Revier: 
foriter mit Gattin v. Ichingen. _Padmener , Der: 
PoramtsDfizial ©. Augsdurg. (Wittelsb.H Ru⸗ 
bad, Dr. Med. v. Hannever Wagemann, im. v. 
Pahr. Ainkenaner, Gumelmann, Kraus u. Mackert, 
Forjteandidaten v. Bamdeta. 


Im Verlage und unter Berantwortlickeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Boraudbejahlung. 


PBierielrährig Mer, 2 A. rer Dot I. Ravor 
ekAam,i. 2A 17), tr. il 2 0. 3ı Mr. 
iv. 20.55, tx 





Neue 


Einrüdungsgebühr 
Di’ dreifpalitge Petitgeile oder deren Kaum # Pr. 
Arıefe und Griber (ranco, 


Würzburger Zeitung 














Die Allerhöchſten und 
höch den Herrfhaften haben die Stadt kurz nach 12 Uhr verlaffen, 
um im Schlößchen Drtenburg zu diniren, werden aber (hen gegen 
Abend bicher zurüdfehren. Die Ankunft Ahrer Majeftiten ber ver 
wittweten Königin und der Königin von Preußen, fo wie Ihrer für 
niglichen Hoheit der Frau Herzogin von Leuchtenberg aud Tegernfee, 
wird erit in den nächſten Tagen erfolgeı. (Augsb. Abdits.) 
Münden, 16. October. Se, fänigliche Hoheit der Prinz -Buits 
pold von Bayern ift dieſen Morgen 6 Uhr nach Italien abgereift; 
in, feiner Begleitung befinden fich der Major v. Laroche und ber 
Kammerjunfer v. Leonrob. Die Abweienheit Sr. loniglichen Hoheit 
dürfte mehrere Monate dauern. — Ihre fönigliche Hobeit die were 
wittwete Großherzogin Stephanie von Baben, die vorgeſtern hier 
eingetroffen und im Gaühofe zum bayeriichen Hofe abgeftiegen if, 
befindet fich noch bier. (Allg. tg.) 
Erlangen. 16 Dft. Am gefirigen glorreichen Namenstag Ahrer 
Majelät der Königin wurde durch das Fandmwehrbataillen Erlangen 
die feierliche Einwelhung der Standarte vorgenommen, welche Se. 
Majeftät der Kg © der Yandıwehr » Kavallerie bafelbit zu verleihen 
gerahten. Cinige Lage vorher langte durch die Muniftzenz Ihrer 
Maj. der Königin ein überaus reich geſticktes, hödyit geſchmaͤckvolles 
Standarteuband bier an, was bie beiden königlichen Kreisitellen zur 
großen Freude der Erlauger Einwohnerichaft beftimmte.. bie kirch⸗ 
liche Meihe der Standarte an diefem allgemeinen Laudesfen vor 
nehsıen zu laſſen. Am Vorabende trafen die beiden Herrn Abgeorbs 
neten; Krcisinfpeftor und Yandıwehroberfklientenant Scherer ald Stabs 
offizrer vom Kreis: Kommando, und Hr. Regierungs⸗Rath v. Roth 
ale Givilcommiffir, bier ein, und 
lant beleuchteten Theater: „Der Namenstag und der Bayer”, bei, 
zu beffen finniger Schlußdekoration die volle Landwehrmufit das 
‚Rationallied: „Heil dem Könige’, anftimmte, und mit Geſang ber 
gleitet wurde, Zum Feltage iud die Behörden mah umd ferne das 
hierüber andgegebene Pregramm, und bie überfüllte Hauptfirdhe 
lieg das allgemeine Inteceſſe erfeunen,, welches am dieſer für bie 
Stadtgemeinde Erlangen, wie für die Landwehr , wichtigen und jel« 
tenen Feier genommen wurde. Ergreifend war die Rebe bed erſten 
Beitlichen Hrn. Dekan uud Profeſſor Dr. v. Ammon , welche am 
Altare zur Vorbereitung des Kabrtenfegend gehalten wurde, und ers 
ſchunternd die orte der Weihe, al ein freundliher Sennentraht 
aus dem ummölften Himmel drang, und das fchöne Banner ums 
längte, Die Neben des königl. Kreisinfveltord , des fönigi Zivil 
ommiffärs und des Bataillonsfommandanten waren von fo hohem 
Iaterejle, dag man hoffen darf, dieſeibem im Drud zu erhalten. Mit 
allgemeiner Begeiſterung ſtimmten alle Auwefenden, die im Quarre 
des Yaraillous zahlreich verfammelten Autoritäten der Stadt, und 
die Hüfte, unter welchen Depatirte von den Paudiwchrregimentern 
Nürnberg und Fürth, fo wie von dem Bataillon Herzogenaurach, ges 
ſehen werden, iu ben Ruf für das alerhöchite Wohl des geliebten 
Königs Majeftät, Ihrer Maj. der Königin und Sr. fünigl. Hobeit 
des Kronprinzen, ad diefer wurde vielfach und oft wiederholt bei 
den Feitmahlen, die Mittags und Abende bei allgemeiner Theilnahine 
der Zivilbehörden und des Bürgermilitärs Statt fanden. (N. E. 
Augsburg, 16. Oct. Ludwigs:Ganal 75 D., — &.; Augsb.⸗ 
MP ündsner Eiſeubahn 4proc. Dbligat.: 100 P. —— G.; Augsb. 
Münchener Eiſenbahn: 84 P., — ©; Baper, 3 1j2vGr. Oblig⸗ 
102 18 P.401 38 8; Promeflen auf Banfactien pr. Stüd Agio 
— P. 160 G.; Bayer. Banfactien 2. Semeſter 672 P. 668 G. 





wohuten dem Feſtſpiele im brils - 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. - 


— — — —— — 


— — — 


20. October 1841. 





Mittwoch, 


Belgien — 
Brüſſel, 16. De. Ein 44 des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten zeigt an, daß die Eiſenbahn nach Jurbife am 31. d. M., 
nach Mond am 1. Dejember werbe eröffnet werden. 
Das liberale Blatt, „Reveil de Gand ,* hat 


ufgehört. 
ver Niederlande 
Ruremburg, 13. Oft. Die Unterhandlungen mit Belgien wegen 
eined Handeldvertrags haben am 1.d. ſchon brgonnen und Hr. Ferd. 
Pescatore, ein thätiger Kaufmann und Präfldent unferer Handelds 
fammer, bie morgen förmlich und fererlich eröffnet werden wird, if 
von dem Königgreßherzog damit beauftragt, an den Unterbandlungen 
Theil zu nehmen, Ingwilchen find bereits mehr preußiſche Zollbeamte, 
die und vor einiger Zeit verlaffen hatten, wieder hier eingetroffen 
unb warten der höhern Weiſungen, um aufs Neue in Thätigfeit zu 
treten. - Die Puremburger und Kimburger Bundestruppen, jowohl bad 
Fußvolk als die Neirerei, follen die Uniform der luremburgiſchen Eh 
rengarde erhalten: — Der Gouverneur unserer Feſtung iR wieder 
Iner eingetroffen. .. Abo MR. 3.) 
Großbritannien. s 
Londen, 13. Oft. Der „Glasgew⸗Gourier“ berichtet über eine 
dieſer Tage dort Statt gehabte Chartiſten⸗ Berjammlung zu Ehren 
der Ankunft Feargus O'Eonnor's, der um Mittag aus Greenock auf 
einem Damprkhife eintraf, und von einer ungebeuern Volksmaſſe, 
meldse größtentheild durch Neugier herbeigelocke ward und den miebs 
rigſten Claſſen angehörte, nad) dem „reen“, einem großen Plage 
bei der Stadt begleitet wurde, Wie gewöhnlich, faß D’Connor in 
einem Wagen mit ſechs Grauſchimmeln, und fuhr dem Zuge voran, 
den ed an Mufitbanden, Bannern und Fahnen mit _Devifen ıc. micht 
fehlte. Einige derielben lauteten: „Der Stern (der Titel von O’Gon: 
nor's Blatt) ſell unfer Führer ſeyn!“ und: „Um frei zu feyn, braus 
dien wir ed nur zu wollen.” Den bedeutendſten Theil der Berfamm« 
lung, die, Weiber und Kinder mit gerechnet, etwa and 10,000 Per» 
fonen beitand, büdete der „Verein für allgemeines Stimmrecht“, an 
beffen Spige ein Tbeehändler, ein Schuhmacher und ein Müller 
ſtehen. Nachdem O'Connor und bie Haurtperſouen die Plattform 
betiegen hatten, bielten der Thechändler und der Müller Reden gegen 
die Toried, das Unterhaus ıc., und beantragten mehrere Beichlülle 
im Sinne der Vollscharte, die zwar nur von Wenigen gehört, durch 
Handeaufhebung jedoch angenommen wurden. Am Schluſſe ſprach 
Feargus O'Conuor in gewohnter Art; ein ſtarker Regen trieb jedoch 
feine Zuhörer aus einander, bevor er noch ausgeredet hatte. 
London, 14. Dft. Lord Stauley it plöglih ſehr krank gewor⸗ 
den, jo daß er von Verrichtung feiner Amtspflichten abgehalten it. 
Folgender Artikel des miniteriellen Standard erregt einige Sal 
wmerkſamkeit: „Die Parifer Preffe führe fort, den Enziiichen Sin— 
flug mit Espartero zu identiftzicen, obicyon man volllommen aing heu 
muß, Daß Die jetzige Regierung Ihrer Maj. der Königiun von ne 
fand nichts mir vielem unvedlichen Abentheurer zu. thun bat. ser 
National ſtellt die Thorheit eines ſolchen Vorwaudes recht heraus, 
indem derſelbe die Aufmerkſamkeit auf die Hinderniſſe hintentt, welche 
dem Englifchen Handel durch diefen ufurpatorifchen — —— 
in den Weg gelegt worden ſind. Der Verſuch, die Intere ſen dr 
partero's mit denen Inglands zu vereinbaren, uf lächerlich. 
ranfreic. — 
*Paris, 16. Oetober. (Privateor.) Telegraphiſche Dt 
peſchen: I Perpigran, 11. October (geſteen durch ben Gourier 
von Bordeaur eingetroffen). Der Benrralcommanbant der 21. Armee⸗ 





au erfcheinen 


Diviflon an den Minifter des Innern, General van Halen hat bie 
Gommandanten von Monjoig, Seu d'Urgel und Gorbova abgelegt. 
Vorgeftern wurde beichloffen,, daß jeder Militär, der durch Schrift 
oder Wort die Mebellion billigte, auf der Stelle verurtheilt und mit 
dem Tode beftraft werben folle. Cine Bewachungsjunta wurde vor 
geſtern zu Barcelona durch die Mumnicipalität und Provincialdeputa⸗ 
tion erwählt. Ein Bataillon der Nationalgarde fteht auf dem Eon» 
Ritutiondplage unter den Waffen. 

I. Perpignan, 13. Detober. GSeſtern durch ben Gourier von 
Lyon eingetroffen.) Der Präfect der öſtlichen Pyrenäen an den Mir 
miter ded Innern, Am 10. hat man zu Barcelona eine Junta gebils 
det, welche ber „Genftitucional’’ Wohlfahrtsjunta nennt. Ein Anlc 
hen wurde beichloffen, und allen Perfonen bie Päſſe verweigert, um 
fih der Einzahlung zu verfihern Die Miliz hält die Forts und 
fat alle Poften beſetzt. Man organifirt in den Diftricten Freicorps. 
Neue Arreftationen baben flattgefunden, aber feine Erecution. Ban 
Halen wird zu Garagoffa commandiren, Zavala erfegt ihn. 

11. Bayonne, 13. October. (Die einzige, die wegen bed Stans 
des der Atmofohäre geftern direer bier eingetroffen.) Der Chef des 
Seeburean’d an den Minitter des Junern. Man fchrieb mir geitern 
aus Paflage: Die Deputation von Guiruzcoa, weldhe zu Bergara 
vereinigt üt, bat ihr Manifeft verbreitet, das die Provinz zu den 
Maffen ruf. Man hat ih geftern zu Villafranca gefchlagen. Zu 
Er. Sebaflian glaubte man, daß der General Alcala ſich fechtend 
zurückziehe; er hat die Miliz von Zelofa entwaffne. St. Sebaſtian 
it ſehr getbeilt. . 

IV. Bavonne, 13. October. Der Unterpräfect an den Minifter 
bed Innern. Keine Nachrichten aus Madrid. Geſtern um 2 Uhr 
hatte die Gitadelle von Pamplona ihr Fener eingeſtellt. Es geht das 
Gerücht, die Stadt habe capitulirt. Man rüſter fih zu St. Seba— 
fian und glaubt, daß General Alcala ſich dort einfchliegen will. 


Die ſpaniſchen Nadyrichten find, wie es ſchon and ben telegras 
phifhen Depefchen erhellt, ziemlich unflar. So bezweifelt man, daß 
das Gerücht, Pamplona babe capitulirt, Grund babe, indem in biefem 
Falle man gewiß an die Depefche (fie fam am 15. an) hätte ein 
Poſtſcript hängen fünnen. Die gewöhnlihen Nachrichten aus Pam 
vlona geben bis zum 10. Drtigoga hat mit zwei Gompagnien bie 
Gitabelle verſtärkt. O' Donnell lieh am 10. das Feuer eröffnen, wel 
ches bie 6 Uhr Abends anhielt. Um 11 Ubr Nachts fing er von 
Neuem an und hielt bid zum Morgen des 11. Octeber aus. Nadı 
einer Unterbrechung von zwei Stunden begann bas Feuer von Neuem 
und wurde bis Mittag fortgeiegt. Die Weiber und Kinder habe 
die Stadt verlaffen. Der Schaden it beträchtlich, vorzüglich an ben 
Gebäuden auf dem Scyloßrlage. Der Geueral Ribeiro hat, ba er 
den Forderungen der Eraltados nicht genügen konnte, das Commando 
in bie Hände ded Brigadierd Bayona niedergelegt. Man erwartet 
den ®eneral Ayerbe mit bedeutenden Hiülfstruppen, Der Brigadier 
Zurbano, der zu Logrono war, wird bad Commando einer Diviſion 
übernehmen , um gegen die Rebellen zu marfchiren. Die Diviflon 
von Altfafilien mußte fid zu Bourgos organifiren, um möthigen 
Falls zu handeln. Ein Rejervecorps wird in der Provinz von Mads 
rid gebilbet werben. 


Aus den basfiihen Provinzen bringt fein den chriftiniichen Ins 
terefien ergebened Journal bie Nachricht, daß die Junta von Guers 
nica am 12. ſich verfammeln wollte, um über die in den gegenwärs 
tigen Wirren zu befolgenden Maßregeln ſich zu beiprechen. Zu Bil: 
bao erwartete man am 8. die Königin Ghriftine und glaubte, baß 
ihr erſter Schritt ſeyn würde, die Fueros zu erhalten. — 
Die Deputation von Biscaya hat ein Circular an alle Sbrigkeiten 
eriaffen, daß an alle waffenfähige Perfonen Waffen ausgetheilt wer, 
den folen. Der Befehl wurde mit Enthuflasmus ausgeführt, und 
man glaubt, dag bis zu Ende der Woche die Bataillone organifirt 
ſeyn würden. ine große Menge von Musqueten und 11 Feldftüde 
wurden von PBittoria geſandt. Alle Dffiziere der Bataillone ſind 

eborne Basken, alte Soldaten. Der General Don Matiad de 
zaquirre, Deputirter der Provinz Biscaya, verließ den 7. Bilbao 
an der Spige einer Golonne Miquelets (Kandfturm) und des 17. Fir 
niene'nfanteriesRegimentd, um die allgemeine Bewaffnung der Pros 
vinz zu leiten. Der Brigadier Larocha, welder am 5. an der Spige 
zweier Bataillone des 17. Linien-Infanterieregiments und einer gros 
Ben Einwohnerzahl den Eid der Treue an Eprütine ſchwur (Abends 
mar die Stadt beleuchtet), wurde ad interim zum commandirenden 
nn — ernannt. oe ein anderes Deeret find die 
aufgebobenen Privilegien der bilbaofhen Flagge wieder hergeſtellt. 
Santa Eru; hat Bilbao verlaffen. diags ri u 


. Andere Nachrichten aus ber —— Alava gehen bis zum 9. 
Cim Intereffe Shriftine's gefchrieben). er Rommandant, General 
Piquero, hat Streitträfte nady Puebla d’Argango gefendet, um bie 
Bewegungen Espartero's zu beobachten. Das erite Bataillon von 
Bittoria if organifirt und ein zweites wird aus ben jungen Leuten 
von Wlaveja » Rioja gebildet. ketzteres it dazu beftlimmt, ben 
Ebro zu bewadhen. 

In Guipiscon wurde der Golonnel Paz, früher Generaladjutant 
D’Donnelld, arretirt; am 9. war Urbistondo im Befig von Bergara, 
und Jturbe von Zumarraga. An dieſem Tage fand ein Scharmügel 
auf den Höhen von Descarga ftatt, lieferte jedoch fein Refultat. 
Sturbe ging nach Willafranca zurück und Urbiötonde beſetzte 
die Höhen von Bergara, welche ber Feind aufgegeben hat. Bon 
Billafranca bid nah Yrun ift alles Espartero treu. 

Aus Madrid erfahrt man (8. Dft. immer noch), daß 27 Per 
fonen den folgenden Tag erfchoffen werden follten. Unter ihnen der 
Unterfecretär des Kriegäminiſteriums, Brigadier Norzagarran. 

Die heutige Rummer des „Journals ded Debats“ enthält einen 
Artifel, worin ed den Rath zu einer Verbindung bed Herzogs von 
Aumale mit der ee Iſabella 11. gibt. . 

Die Regierung gibt ſich jegt viel mit Eifenbahnprejecten ab, vors 
züglich feſſein ihre Aufmerkſamkeit die Linien von Paris nach Ville 
und Calais und von Marjeille au die Rhone. 

Der Radıricht, daß die Königin Ghriftine Millionen zu ihrer 
Diipotion babe, wirb wideriprochen und behauptet, baß die verfpros 
cheuen Gelder weder an D’Donnell noch feinen Genoſſen ausbezahlt 
worben fenen und deshalb der Deputirte Benavides fich bier aufhalte, 

Pau, 12, Oft. Seftern it der Befehl bier angelangt, nadı ben 
Choanifchen) Brenzort St. Jean Pied ded Ports, den größten Theil 
unferer Garniſon marfchiren zu laſſen. Nur 2 Gompagnien bleiben 
hier nm, den nöthigiten Dient zu than. 





Würzburg, 19. Detober. Durdy allerhöchſte köniqliche Entichlie- 
ßung wurde der Kreis⸗ und Stadtgerichtsrath Budingham zum Apr 
pellationdgerichtörathe im Amberg und an deſſen Stelle der Aſſeſſor 
v. Glanner befördert; zum Aſſeſſor dafür wurde der Protofollit 
Delletier, und zum Protofolliten der Accefjit Meißner ernannt. 


— — — en — 


Nibtpolitifhe Zeitung. 


Würzburg, 19. Oktober. Die Laubordnung für die biesjährige 
Weinteie it erichienen. Die keſe beginnt Mittwody den 20., und 
endet Dienflag den 2. Novbr. 

— 17. October. Ein gewaltiger Sturm mit Schlag» 
regen haufte jeit geftern Abend die Nacht hindurch bis am Morgen, 
wo ed Windftille und heiteres Werter wurde; man will auch geitern 
Abend donnern gehört baben, Die Witterung ift übrigens theilmeife 
fo lau, daß mehrere Bäume in Blürbe ftehen. Geſtern bradıte man 
und blühende Reifer von einem Apfelbaum, der in der Nähe der 
Raul’fchen Kalkbrenuerei blüht. — Die Nürnberger Port fam heute 
Vormittags, wahrſcheiulich in Folge des obgebachten Unwetters, um 
mehrere Stunden zu fpät an. 

Münden, 16. Die. Im dem neuen Gafihofe zum „Bayeriſchen 
Hof”, beffen Prachtränme fidy noch vor wenigen Tagen nur dem neu⸗ 

ierigen, prüfenden Blide einzelner Beſucher öffneten, herricte ger 
er, ald an dem Fröffnungstage, ein lautes, fröhlichbewegtes Leben, 
Schon am Abende vorher waren mehrere hohe Gäſte angelangt, von 
denen wie vor Allem 3. f. H. die Großherzogin Stephanie von Bas 
ben nennen, Hochſtwelche, wie geitern erwähnt worden, mit dem von 
bem „Münchener‘ gezogenen Train vou Augsburg hier angelommen 
war. Auch einige ‚engliiche Familien, deren Namen unjere heutige 
Frembenlite nachmeist, haben ihr Abiteizequartier im Bayerifchen Hof 
enommen. Um 4: Uhr Nachmittags füllte ſſch der große, von Für 
era und Spiegeln ſchimmernde Bankettſaal mit gegen zweihnundert 
Perionen aus allen Ständen, die an dem Feſtdiner theilnehmen, wels 
ed zur Feier des erhabenen Namensfeſtes Ihrer Majeſtät der Kö— 
nigin veranftalter, zugleich auch als Eröffaungsfeftlichteit des neuen 
Gaithofesd galt. —— wurden auch mehrere Toaſte ausgebt acht, 
und zwar von Sr. Erc. dem f, Regierungspräſſdenten v. Hörmann 
auf Se. Maj. bem König, von Sr. Erc. dem Feldzeugmeiter Gras 
fen von Pappenheim auf Ihre Maj. die Königin, von Gr. Erc. dem 
Diifionstommandanten Frhru. v. Seckendorff auf Se. k. Hoh den 
Kronprinzen und von dem erſten Bürgermeiſter Hrn. Dr. Bauer auf 
bie fönigl. Familie, welche ſammtlich von allen Anweſenden mit freus 
digem Enthuſſasmus aufjenommen und durch dreimaligen Lebehochruf 
ermwiebert wurden. Gpäterhin folgte noch ein von dem neuernannten 


Director der fgl. Akademie der bildenden Künſte Herrn Friedrich v. 
Gärtner auf den Pauptunternehmer ded Gaſthofes, Hrn, Ritter Joſ. 
v. Maffei audgebrachter, mit größtem Jubel erwieberter Teaſt, ben 
Hr. v. Maffei mit einem Gegentoaſt auf Das Wohl der ganzen an 
mefentenden Geſellſchaft erwie derte. In Zwiſchenräumen tönte von 
der Gallerie des Saales Muflt, und mandıe befanntere Melodie, fo 
jene bed Malballaliebed und ded „Keil unferm König‘ wurde nadı 
fchöner deutfher Site mit allgemeinem frohen * —— Der 
bienung und Servirung, Wahl und Bereitung der Speijen rechtfer⸗ 
tigte vollfommen die Ermartungen, die von der Heichäftögemandtheit 
bed Dirigenten bed neuen Hoteld, Herren Schumacher, allgemein 
bente. Bis gegen 9 Uhr brach der größte Theil der Verſammlun 
auf, bei weicher die freude umverhelen und allfeitig über die volls 
ſtärdige gelungene Ausführung eines die Hauprtſtadt im jeder Bezies 
bung fo fehr ehrenden, großartigen Unternehmens, wie es ber neue 
Eaſthof ift, fich kundgab. 


Maiblingen. Unfer Oberamt hat fürzlich eine Berfügung an 
die Gemeinde» Rehörden ergehen laſſen, welche auch antererwärts 
Beachtung und Nachahmung verdient, nämlih: Es if die Wahr 
nehmung gemacht worben, daß das Sonnenlicht durd die Kenfter 
in die Schulen fo einfällt, daß die Schfraft der Kinder hiedurch bes 
einträdhtigt wird, oder daß fle, um das Gefiht von der Sonne abjur 
wenden, ſich dreben und dadurch eine fchiefe Haltung ſich angewöh- 
nen. Um nun biefem Uebelftande abzubelfen, werben die Gemeinde, 
Behörden beauftragt, die Kenfter mit Vorhängen, vortugsweiſe aber 
‚mit grünen Nouleaur verjehen zu laſſen. Die Schullehrer, in deren 
Schulen diefe Borrichtungen binnen zwei Monaten nit angebracht 
find, haben hieber Anzeige zu machen, nm gegen die Säumigen ein 
fchreiten zu fünnen. 


Das „Allg. Organ für Handel und Gewerbe” enthält folgendes 
EC reiben aus London vom 11. Det. Einſturz bed Parham Tun 
neld (der London ⸗ Brighton · Eiſenbahn): 

Ich war eben im Begriff, die Beſchreibung der London⸗Brigbton⸗ 
Eifenbahn abzuſenden, als fich die Nachricht verbreitete, der Patham 


Tunnel fey eingeſtürzt und habe ein großes Unglüc herbeigeführt. 
Nähere Berichte ergeben aber Folgendes: Der Schnellzug melcher 
zuerft den Tunnel paffirte, gelangte ohne große Gefahr durch; aber 
dad Ende bed Tumneld gegen Brighton zu gerieth bald in ſolche Bes 
wegung, daß der @infturz jeden Augenblide au erwarten ſtand. Der 
zweite oder langſame Zug, welcher dem Malls oder Schnellzuge 
folgte, wurde deßhalb am nördlichen Ende zum Stillitehen gebracht, 
und ed verlief nur eine 112 Minute, ald das Brighton » oder ſüd⸗ 
lihe Ende des Tunnels einftürgte, fo daß ber Zug, wenn er nicht 
angehalten worben, mit 400 bid 500 Perfonen zerfchmettert wäre. 
Ungeachtet aller diefer ſtreugen Lehren wird doch ber alte englifche 
Eifenbahnfchlenbrian allenthalben nachgeahmt. In England bleibt 
beim Bau der Eifenbahnen alles beim Alten; Meine Erbtrandports 
wagen, fchlechter Tunnelbau und Sorgloffgfeit im Bearbeiten der 
Dämme und Einfchnitte. Will man die Engländer nachahmen, io 
ſtudire man die großartigen’ Brüden und Viabucte, bie Stationdge 
bäude und die innere Bequemlichkeit ihrer Privatwohnungen , ihren 
Maichinens und Schiffbau; das andere haben wir cin Deutfchland) 
größtentheild beffer und ſchöner. Schon in der vorigen Woche war 
außer dem Unglüf im Copybold⸗Einſchnitt eine Locomotive im Hayr 
mworböhrath, Tunnel aud dem Geleiſe gefprungen und hatte durch ben 
Stoß gegen die Seitenmaner eine Erſchũtterung hervorgebracht, welche 
den Mörtel löfete und Gtüde herabriß, fowehl von Zieqel« ald 
Kreidefteinen. Die unglücklichen Reifenden glaubten ebenfalls, der 
Zunnel fürgte ein und fonnten nur mach und mac berubigt werden. 
Eine Stunde ging verloren und greß: Beforaniß wurde in Brighton 
erregt, wo bie Kamilien mit Ang und Zagen an das Schidjal ber 
Ihrigen dachten. Keine Fiienbabn hat fo wiel Unfälle in kurzer Zeit 
auftuweiſen und ich fürchte, bie hohen Sreideböfchungen und ber 
gewiſſenloſe Tunnelbau, wo dad Waſſer inStrömen durchfließt, wer- 
ben noch vielen Menfchen das Leben koſten und den Actionärd 
großen Schaden zufügen. Wahrfcheinlich haben neldgierige Entres 
preneurd ohne Nechtlichfeitögefühl diefen fchlechten Bau herbeigeführt, 
indem fie Material und Arbeit erfoarten. 
2 





Shifffabrts-Nahrichten. J 


Unter beiden Häufern find 3 aemölbte Keller, 


1) Unter dem Haufe ein gemölkter Keller ohne 








Ladung nach dem W.: u. D..Main 
Wertheim, 17. Dit. Borbeigefahren : 
Sb. Sezwein von Kipingen mit Ladung won Mainz. 
Burzburg, 18 Oft. Ungrfommen: Ch. Weitr⸗ 
mann von Bamberg. mit Ladung von Cöln. In Ya: 
dung nad Frankfurt, Mainz und Göln: Joh Yang 
son Marktbreit; Ende ber Ladezeit: den 20. d. IM. 


„ Köln, den 15. Dfiober. Wbgefahren : 
BR: 3. Chön’s Wie. v. Würzdurg mit 


Befanntmadhung 
125) Im der Goncurdjahe der Weinhändfer 
Johann Bartit Bd bm’ihen Eheleute dahter werden 
die umten näher beichriedenen Keahtäten, und zwar 
das Wohndaus am 
Donnerstan den 25. November 1, I 
. früh 10 Uhr 
und der Weinberg am 
Mittwoch den 20. October 1.J. 
früh 10 Ahr 
erſteres nad Borfhrift des $ 64. des SHunotärkenge: 
feped und des Prosehgefeged vom 17. Moo. 18 7, 
feßterer nad, der Freentiond.Ordnung bei dem unters 
fertigen Gerichte, unter den bei der Tagfahrt befanmt 
zu mahenden Bedingniffen an den Meinbietenden 
verfriden, wovon Strihsliebhaber in Kenntnis geirgt 
werben. 
ur pri! den 8. Oktoder 1841. 
Königl. Kreis, u Stadtgericht. 
Abs, Dir, Schneider. 
Kolb, Accenſ. 
Beſchreibung der Realitäten. 
A. des Wohnhbaufes: 
.. I. Das Wohnhaus liegt im 4. Dir, Wr. 155. 
ift gegen die Sirafe 60° 6” lang, AA tief, 2 Stock 
bob, ganz von Steinen erbaut, und hat ein framöſ. 
mit Breitjiegeln gededted Dab Der auf der linten 
Seite amgebaute Flügeldau Mr. 154. it gegen die 
Strafe 69° lang, 29 tief, 2 Stod had, von denen 
einer gegen die Straße und einer gegen ben Hof wor 
Stein, das Uedrige von Fachme P genut iſt, und hat 
ein deutſches mit Breitziegein gedecktes Dach, 
Beide Häufer find mit einander zu einem wer; 
bunden und baden folgenden Gelaß: ß 


einer obme Juhaſt, umd 2 mit 33 Zuder theils in 
Holz, tbeild in Eiſen gebundene Fäßer- 

2). Parterre ein Cinfabrtörhor mit einem fehr 
geräumigen freien Raum, worin ſich ein Brunnen 
mit einer Holypumpe befindet, dann 3 Borpläge , ein 
Bonteilien-taser unter der Gauntitiege, ein Laden 
mit einem heisbaren Jimmer, eine Höolzlage, eine 
Kammer, ein Abtritt, 2 heisbare Zimmer umd ein 
großes verichliessared Maaayin und 3 Stalungen zu 
40 Srüdf Wieh, z * 

3) Im 2ten Stocke zwei große Worplige,, zwei 
me 2 Mbtritte. 10 beitzdare Zimmer und ein Als 
open, 


A) Unter dem Dache ein geräumiger Borplab, 


3 brigtare und 2 unbeisdare Meranengimmer, ein 
Abtritt und 4 mit Brettern abgetheilte Kammern umd 
darüber ein ganı freier Boden, 

I. Ein auf der redıten Seite angebauter Alür 
gelbau iſt 30° fang, 16 12° tief, 2 Stock hob, von 
Sachmert gebaut, und bat ein mit Breitziegelm ge: 
decktes Puldakı nd folgenden Grlas : 

‚ 1. Im Parterre einen freien Raum und einen 
Eingang, welcher in den Keller unter der Schrune 

rt, 

.. »D im 2en Stod einen Vorplatz und mei um: 
deitztare Zimmer, 

3) Unter dem Dache ein freier Boden 

1. An diefem Häuschen befindet ſich eine von 
Stein arbante, einen Stock hobe Gab Remife und mit 
einem Breitzirgel:Pultdahe gedectt, dieſcide iſt 17° 
lang, 34° tief und enthält einen gewölbıen Keller mit 
ca. 9 Fuder in @ifen gebundenen Fäſern. 

IV, Gine große Scheune; dieſelde iſt 50° Lana, 
341° 6% tief, ein Etod hoch, gam von Zteinen er, 
baut, und hat ein deutſches mit Breitziegeln gededtes 


Dad. 
Der GSelaß hierin it folgender: 
1) Unter derfelben it ein gewölbter Keller von ca. 
56 Ruder in Fiſen geriindener Aäßer, 
‚. D MVarterre ein ganz freier Kaum; worin ſich 
eine große Kalter befindet, und unter dem Dade ein 
freier Boden. 


V. Der zwiſchen beiden Flügrfaebäuden ehende 
Mittefban iſt 21° fang und LI’ tief, 1Stock hob von 
Stein erbaut, und bat-eın mit Breitziegeln gedecktes 
Dultdad. Der Grlap it folgender : 


Inhalt ; j j 

2)  Varterre ein Waſchhaus mit 2 eingemaners 
ten Runfernen Wafchtefeln, ein Borplah, 2 Aadı 
Schweinſtalungen und ein Hühnerbaus. 

3) Unter dem Dache ein nicht ausgebauted Me, 
janenzimmer. a , 

Der bauliche Zuſtand dieſer worbefihriebenen Ge: 
diufichfeiten iſt ziemlich aut, Zu Diefen gehört ein 
geräumiaer Hof, worin ih eine gemauerte Dünger: 
arube befindet , und endlich ein Garten von 5A Y. 
und 30° Br. mit Dbftbäumen bepflanzt,. 

Der Werth diefer vorbeichriedenen Realitäten be 
trägt 21,600 N. ä 

B. Des Grundtüds. 

2 Morgen Weinberg im Grombubl ‚oder Saud- 
pfad, PiNr, 5290 zwiſchen Michel Eger u. Therefia 
und Franzista Lommel. 


Edictal-Ladung. 
Die ledige Ehriſtina Karolina Mert von Klein 
fanabeim und die Vermundſchaft ihred am 4. DOftr. 
1839 auferehelih geboruen Kinded, Mamens Katha⸗ 
rina Dorothea, haben am 21. Aufi d. 8. gegen den 
Waurergefellen Jofepb Ariedleim von hier wegen 
einer Forderung von SO fl. für Aimente, Kindäberts 
foften und Entihädigung wegen auferchelihen Schwan · 
gerung Alage geitellt. FR 
Termin zum Verſuch der Sühne oder jur Ber’ 
handlung im mündlichen Berhöre int auf 
Sonnabend den 30. d. Mts 
Born. 9 Ubr 
dahier anberammt, wozu der Verklagte, da deßen 
Aufenthalt die jeht micht ermittelt werden Bonnie, 
hiemit Hffentfich unter dem Rechtsnachtheile der Ber: 
urtbeilung in die Koſten vorgeladen wird, 
Marftiteft, den 14. Dftober 1841. 
— andgeridt.- 


auer. 
Seynſtahſ. 











ö Belanntmadung. 


126) In der Grundthellungsſache der leider 
händler Jolenb Wirt b'ſchen Gheleue wird, nachdem 
die bei der eriten Weriteigerung gelegten Angebote 
die Genehmigung der Berhriligien nicht erlangen konn 


ten, zum zweiten Verſtriche der im — ‚Bf, 
vom 19. Aug. I. I. ©, 2811 mäher riedenen 
Wohnhauſer im 4. Diſtr. Nr. 170 u 178,, dann 1 
und 1]? Worgen arten an der Zeller Straßr, Pl.— 
ir. 5. Tagfahrt auf 

Wittwoh ven J NMosember d. J. 

Be Vormittags 11 Uhr 
mm diediektigen Geidiftdzimmer Pr. 6. anberaumt, 
wozu Stridslußige ander eingeladen werden. 

Bürzkurg, det 27. Sept,_1841. . 

‚Königl. Kreis: u. Stadtgericht, 

Abs. Dir, Schneider. 
Gall, Prot. 





Befanntmadung 


(28) Nachdem das Diesgerichtliche Erkenntniũ 
vom 26. Februar I. 38. auf Gonfurd:Eröfnung geaen 
den Sen. Pfarrer Hettinger zu Bübler die Rechts. 
Praft beichritten bat, wird wegen @eringfügigfeit ver 
Maſſe zur Anmeldung der Forderungen fammt Bor: 
sugsrchten, Angade Der Beweismittel ſowie zur Bor: 
aringung von Ginreden und beiderſeits ſchlüßlichen 
Berbandlung vinziger Ediktstag auf 

Montag den 1%. November. 58 
BER frub 8 Ubr 
tr Geichäftdjimmer Nr. 4. anderaumt, bei welchem 
dd ſammtliche Gläubiger des Hrn. Cridars bei Ber: 
meitung des Ausſchlußes mit ihren Forderungen von 
der gegenwärtigen Toncursmaſſe einzufinden haben. 

Zugleidy werden ale Jene, welde etwas won dem 
Vermögen ded Hrn. Tridars beisen, aufgefortert, 
ſolches bie zum ’feitgefegten Edikigtage kri Vermet- 
dung des norbmaligen Etſatzes. jedoch mir Verbebalt 
inrer Rechte dem Gonkurdgerichte zu übergeben, 


Würzburg, den 22, Sertemter 1841. 
Königl. Kreis» und Stadtgericht. 


ve. Wening. 
Kolb, Arven. 








Anzeige. 
Dinstag ven 19. Det. 1841. 


"Darftelung icheinbarer 
3 a u erei 


, aus dem Gebiete der 
Experimental: Phnfif und Medanif. 
Srgeben von W. Winter, mind. med., 


im Limbiſchen Saale. 
Das Nähere beſagt der Auſchlagzettel. 


Tanz - Unterrichts - Anzeige. 


Ich heehre mich hirsmit, anzuzeigen, dass mein 
Karz Unterricht wider begiunt, und ersuche Die- 
jenigen, welche daran Theil zu nehmen wüusehen, 
zur passenden Eintheilung der Stunden sich deshall) 
in meiner Wohnung bei Ira. Seilemeister Ehren- 
burg in der Märktgusse, 2. Distr. Nr, 318. (nächst 
den Gasthofe zum Adler) von 8--10 Uhr Morgens 
unt von 1—2 Uhr Mittags gefälligst einzufmiten, 

E. Hirsch, 
Musik - und Tanziehrer. 
Bermiethung. j 
[2a] Am Haufe Dir. 2. Nr, 2, Tbrateritrasr, 
i ein Heller mit 56 Fuder — gröptentheils im Etſen 
arbunden und meingrün erhaltenenen Faägern ſtundlich 
zu vermeiden. 

War burg den 19, October 1841. 
Regierungs⸗Präſident Dito Philipp Frurl. v. 
GroB'iche FideiCommiß ⸗Verwaltung. 
Schör ß. 
Bermiethung— 

24) Ein Logis mit 4 meublirten inetuanderzehen⸗ 
den Summer iſt ſoglcich, oder auf dem 1. November 
ne der Hefſtraße 2 Diſtr. Ar. Seo zu eermicihen. 








Empfehlung. 

/2b4 Unterzeichnete emphichlt ikb den Damen mil 
ren nenangefonmencen Nodewaaren in allen Man— 
rt unter Aufhering billiger Bedienung. 

ab. Tebelmann ges. Behringer, 
Modiſtin, 4. Dir, Ir. 45, 


Menten- 


Anstalt 


der bayerifchen Hypotheken⸗ und Wechiel : Bank. 


13€} 


Da nach den bis jegt erfolgten Anmeldungen zur diesjährigen 2ten Jahr es Ge— 


ſellſchaft ſich mit Zuverficht erwarten läßt, daß diefelbe ein eben To günftiged Reſultat 
liefern werde, als die vorjährige erite, fo aluubt man das Publifum darauf aufınerffam mas 
chen zu mülfen, daß, um die zum Ordnen dee Rechnungen und Adſchluſſe der Bücher erfor, 
derliche Zeit zu gewinnen, der $. 2. der Statuten den 30. Nov. als den äußerten Termin 


bezeichnet, bis zu welden Einzahlungen gemacht werden können. 
fih und ihre Angehörigen ter neuen Jabredgefellihaft noch beizutreten wünſchen, 


weldye für 
werden 


Diejenigen , 


daher erfucht, nicht länger zu zögern, und ihre Aufnahme bid zu dem genannten Zeitpunfte 


zu bewertitelligen. 
Wunden, 2. Dftober 1841. 


Die 
Adminitration dec bayer. Dyvotbefen: und Wechſel Bank: 


Schr. v. Eichthal. 
Allenfallſige BeitrirtösTrflärungen nimmt an, und nähere Auskunft ertheilt 


Würzburg, den 7. Dftober 1841. 


en ns — 


[361 


Iguaʒ —— —* 


gent. 


Eine Bierbrauerei 


mit erforderlichen Felſenkellern und vorzüglichem Wirtbichaftsgarten in einer der ſchönſten 
Gegenden am Main, und au ber Landſtrage, 4 Stunden von Würzburg, if aus freier 
Hand zu verfaufen. Das Nähere in der Erpebition dieſer Zeitung. 


1251 Ein Biertrauer; melder 10 Jabre ald Braumeiter 
in den qrösten Brauereien war, mit guten Jeugniſſen 
errichen at, wine Aamiliennerhälmiffe wegen feine 
Stede zu errandern, uud kann auch Cautien leiten, 


l erſcnenen 
ar burg 








Bei. Marlor in Karlsruhe 
und in alten lolıden Buchhandlungen, ini 
m der Stahelihen, zu baden : 
Statift.:topograpbifche Tabelle der deut: 

ichen Bundesjtaaten. gr. Imperialformat. 
KRupferdrudpap. Preis 40 kr. oder 10 gr. 
Dieſelbe feinſtes Kupferdruckbap. \1 fl. od. 
15 g0r. Dieſelbe auf Leinwand tait Furt. 

Preis ı fl. AS fr. oder 1 Rralr. 3 gc. 
Kr Samınier erhalten auf 10 Eremp. das eilite 
union, 





In der Sfahe l'ichen Buchhandlung it fo cken 
erfdyienen: , 
Gemeinnüsiger Schreibfalender auf 

das Jahr ABLE. Sur Manzleien, Ss 
richt sſtelen une Nentämter, für Haus- und 
Landwirthichaft, file Karholitin und Protes 
tanten eingerichtet. 16 Bogen in Ato, auf 
ſchönenn Schreibpapier acdeude, und in 
farbigem Umſchlage gebunden. Preis 40 fr. 
Für Würzburg und die Umgegend mar 30 fr. 
Mit Schreibpapier durchſchoſſen 45 fr. 

Dieier Nalender wird nun ſeit 40 Jahren 
edesmem ar geſetgertem Bettall und vermehrter 
Theunahme aufgenemmen. Er euthaͤlt die Geutalogie 
des koͤntgl Hanſes Bayer, und nebit den zewohn; 
lichen alenders Notizen jur jeden Tag des Yahres 
einen hiureichenden Raum, um baranf Die Ausgaben 
and Emmabhnen, and audere Gegeufaͤnde anzu⸗ 
merken. Geſchaſte, Die auf Idugere Zeit beſimmt 
find, Tonnen zur Crinneruug auf den treffenden Tas 
vorgemierft Werden. Am Schlaufe Tmd Intereſſe⸗ 
Tafeln, ee Nedurtion des preugtihrn Geſdes, eine 
Berechnung ganzer, balber und wierteld Kronenthaler 
noch den neueren WMonzrerauderunzen, die bavertiche 
Stemprlerbibangs:Tadele, der YudensXalender und 
die Antuuft und der Abgang ver F Beier z Voſten 
und der Poſtwagen, fo wie der Landbeten beigefügt. 

Diefer Kalender wird wegen feiner zweckmaͤßtgeu 
Tinrichrutug bereizs ſeit lauger ne von den meiſten 
f. Stellen und inden Gausbalrungen als Taız und 
Einpihreibebich gebraucht, und bai feiner prafiijßben 
Sittxtung ano dabei Dilligem Preiſes wegen ſtels Den 
Vorzug vor allen äͤhnlichen Rabildungen bebaupter. 


Sp even it ericienen und in der Stadelichen 
es in Würzburg vorrächig : ’ 

üller, Dr, Taſchen buch fänmtlicer 
fopbitit. Krankheitsfotmen, nad deu neuer 
ter Entdeckungen der Wiſſenſchaft, nebſt 
Angabe der ver chiedenen Behandlungswei- 
fen mit und ehne Quecfjüiber. 48 fr. oder 
12 g®r, . 

Seeger, Dr., Handbucd ber topogras 
phiſchen Anatomie, für pract, Aerzte und 
1Bundärzte, insbeiondere für Gerichtsärjte 
und Operateurd. 3 fl. eder 15/6 Rthir. 

Der Hr. Verfaſſer hat bei Ausarbeitung dieſes 

Mertens beſonders die prast. Richtung vor Augen 

gehabt, und alanbt, hauptſachlech dem Serichtdarste 

die Bryıriheilung von Berlegungen ıc. 1m Betreff ih⸗ 
rer forenſiſchen Digmitit erleichtert, dem Orerateur 
das Aild Der zu behandelnden Körpertheile Mar vor'& 

Huge geführt, und jeldit dem Beburtshelfer in Bezug 

auf anatomiiche Yage, Verdaltmiie und Dimenfonen 

der ibm zumadıt ımtereifirenden Theile cine quanaue 

Meberjicht gegeben zu haben. 

rudw igsburg im Scot. FSll. 
E. 4 Naſi'ſche Buchandlung. 


Theater. 
Mittwoch, den 20, Oktober 1841. 
Die weiße Frau. 
Oper in 3 Alten, Muſik von Boieldien. 
Sreitag, den 22. Zum Eritenmale: 
Witzigungen. 
Luſtſeiel in 5 Aften von W. Vogel. 


Fremden-Anzeige. 

CAdter.) Frit. v. Thon Dinmer v. Regeusburg. 
Renmund, Gslleher o, Amorbach. Mi. Hirſch ron 
Mannheim, Bpeiter v. Nürnterg. (PDeutich. +) 
ärhr. ». Daibera, PR. Kimmerer mit Sohn u. Bed. 
r, Auen. il Gloͤckel r. Mürnberg, Wegemann v. 
Auzödırg. (Muß.H.) Mr. (rote mit ham. u. Bed. 
v. Loueen. Bölfer, Kim. v. CTdenfoben. (eouspr.) 
Sairbom, Of gier p. Yondın. Dr. Gerſtner v. Landau. 
Dart, Priv, 9. Melsuberg. AR. Bertina v. Dillen 
burg, Beer, Kamprrt u. Zuhl won Frankfurt a. M. 
(Sciwar.) Opfermmmm,, Provinzial: Baumenter und 
Yandler, Archiekt v. Mainz. Sclereb_u. Werner, 
Forſtcaudid. ». Worten CI treisb. &.) Sehrer, 
Darrer 2. Aſchafend. Bopv, Krin. v. Woͤrth. Solg, 
Kpla. v. Kleinwallſtadt. Heilmaun, Renut. v. Aıffıngen, 
dariq. Fdorſttand. v. Euerdorf. Dreſchfeld, Am. von 
Manniheim. 


(im Verlage und unter Lerantwortlichkeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Vorausde ahlung. 


Blertelſaͤhrig her, 2 4. ser’Don t, Ravon 
2 A. 4 er., II 2A 17°, Pr. Ul 2 0.31 Br. 
IV. 2n,05'% fr. 


Vene Würzburger 





Einrüdungsdgebühr 
Dir dreifsaltige Petitzeile onerderen Raumd fr. 
— #riefe und Gelder frame. 


Zeitung. 


. 


Treu gegen König und Baterland für Wohrheit und Recht. 


Neo. 292. 








Schweizerifche Zujtände. 

*** Mon —————— en (Priv..Eorr.) Die 
‚Kluft, welche die einzelnen Kantone der Schweiz von einander trennt, 
viele Kantone im Innern in zwei einander feindjelige Lager fcheidet, 
und bie ganze Eidgenoſſenſchaft fraltet, wird immer tiefer und bie 
Gemuther entfremden fich einander immer mehr und mehr. Die bes 
bauerlidye aarganiıche „Klofterfrage it zum allgemeinen Zanfapfel ge: 


worden, durch den alle Keidenfchaften, politifche wie firdyliche, wieder ” 


neue Kraft und Stärke gewonnen haben. Und des Brennftoffes war 
“vorher ſchon in reihlihen Maffen aufgehänft. Nun wird von den 

Parteien alled durcheinander gewirrt, und was eigentlich eine politis 

ſche, oder genauer ausgedrückt, eine ftaatsrechtliche Angelegen 

heit war, auf das ſo fchlüpfrige und gefährliche Terrain der Kirche 
und der Gonfeilion binübergefpiele. Am fich if die Sache ganz eins 
fach, und die Frage fann eigentlich mur ſeyn? Ob in irgend einem 
beliebigen Kanton, in weldyem eine, durd; den Bundesvertrag ger 
mährleiftete Parität vorhanden iſt, dem einen Theile das Recht zu: 
ſteht, aus Staarsraiion Eingriffe in das firdhliche Eigenthum des 

Audern Partei zu mahen? Dieje Frage, worauf fich Ipäter die fo 

vielfach vermirrte aargauiſche Angelegenheit reducirt, muß entfchies 
den mut Nein beantwortet werben. Db die Klölter ihre Zwecke 

erfüllten, ob fle der Heerb von Umtriebe waren, ob fie übeıhanpt 
heut zu Tage noch zwedmäßig find, ob ihre Inſaſſen ſich verfehlt 
haben gegen die aarganiichen Geſetze, das find wieder andere jfrar 
gen, die erft in zweiter Inſtanz zu beantworten find; — Hauptiache 
bleibt die Aufhebung der Klöfter, die Aneignung ıhres Vermögens 
von Seiten der aargauifchen Regierung, die willfurliche Verwendung 
des Gelbes, was offenbar Alles widerrecdhtlid war. Auf Dies 
fen Rechtöpunfr fommt Alles an. Die aargauiſche Regierung it 

im Unrechte; fie hat die beitehenden Berträge verlegt, Db fie aus 
fatholiicher Minderheit und proteitantiicher Mehrzahl befteht, follte 
N re nichts zur Sache thun, it aber leider doch von großer 

Sichtigkeit geworden. Was nun die ohnmächtige Tagiagung tyun 
wird, it noch ungewiß; vieleicht wieder einmal Nichts, da die ent 
gegenftehenden Anfichten ſich wohl wieder neutralifiren und im Schad) 
halten werben. Dann dauert das Hin- und Herzerren fort, und in 
ber fleinen Schweiz fpielen die Fleinen Keute in den Meinen Santo: 
nen ihre TragisGomödie fort, im der Alles noch mehr durcheinander 
gemürfelt werden wird, als jetzt ſchon der Fall if. 

‚ Eine Reputation vernichtet die andere, feiner läßt am Andern 
ein gutes Haar, die Kanzel wird ein politischer Kehrftuhl und Friede 
und Eintracht fommen überall zu kurz. So wird der Zuftand der 
gegenfeitigen Entfremdung der Gemüther immer banernder, und 
. bie Schweiz immer mehr moralifch wie politifch aufgelöfet. Eine Transac 

tion ift faum möglich, dad Necht und fogenannte Staateraifon ſich wohl 
nicht miteinander vereinigen laffen; die eine Partei eifert gegen die 
„Biniterlinge,’' die andere gegen die „Jacobiner“, die britte gegen Die 
„Matten undfanen“, Alle aber eifern gegeneinander. Nie uk der 
Mangel eined tüchtigen Staatsmannesd, der dieſen Namen 
verdiente, jo fühlbar gemwejen, ald während der jegigen Wirren; es 
ift keiner da, der die Lage der Dinge von höherem Standpunkte auf 
faßte, und fih über die Parteien zu ftellen vermödhte, Und wäre 
auch ein folder Mann vorhanden, er würde ſich ſchwerlich einen im⸗ 
ponirenden berg — denn eine Majorität vecſchaffen kön⸗ 
nen. Daß dieſe Zuſtande der Schweiz im Allgemeinen hödyit uner⸗ 
quiclich find, weiß alle Welt; das Land hat drei Spradyen, verichies 
bene Gonfeilionen, einander feindliche politiiche Parteien, furz, fchroffe 
@rgenfage überall, im Yargan und Baiel, in Zürich und Bern, in 





von Zegernjee bier zurückgekehrt. 





Donnerötag, 21. October 1841. 


Wallis und Tefin, in Schwyz und Waadt ıc. Es it eine babylo⸗ 
niſche Verwirung. Neulich wiederholte ein Blatt einen für die Eibs 
genoffenichaft keineswegs fchmeichelbafter Ansſpruch Johannes Müls 
lers, der die Schweizer einmal: „Feige Sklaven unvernünftiger Bor 
urtheile, die von den Großtbaten ihrer Ahnen zehren“, genanut hat. 
Die Schweiz empfindet aber die Nachtheile ihrer Abjonderung von 
Deutfchland, ohne ed gefteben zu wollen. j 

In Lujern petitioniren bie Leute um Wiedereinführung bes al 
ten Maßes und Gewichtes, im Thurgau für die Kloͤſter, ſtatt 
daß fie für das Recht Bittſchriften einreichen ſollten. In Baſel, 
wo Philiſterei und Langweile ihr Hauptquartier aufgeſchlagen haben, 
hat man ed abgelehnt, die fraßburger Eiſenbahu bis im bie Stadt 
jelbft zu führen, weil dadurch die Stadt „mit Strömen loſen Gefin« 
beid überfchmwemmt werden könue!“ Gin großartiger Grund! Diefer 
Stadt Kanton will die Zahl feiner Land jäger von 30 auf- 36 
vermehren. — Die Luzerner. Zeitung brachte vor einigen Tagen ei 
nen Aufjag, mit ber Ueberfhrift: Zürichs⸗Tagſatzungs⸗ Inſtru ltion 


oder Gewalt über Recht. Droit du Gorsaire J. 1. 


Keutiche Bunbdesftaaten. 


(Bayeru.) Münden, 17. Oft. IJ. MM. der König und 
Königin, dann die Königin von Griechenland, jo wie die übrigen 
— * Hertſchaften erſchienen geſtern Abends im Kouzert ber Hofe 
ſangerin Demoiſelle Hetzenecker. Vorher fand Tafel ber Hof Statt. 
Ihre f. Hoh. die Frau Herzogin von Veuchtenberg it geitern Abend 
Die Abreife der Gemahlin König 
Otto's iſt auf Mittwoch feitgeiegt. Ihre Majeftät wird am eriten 
Tag bis Hobenihwangau gehen, und dort übernachten. Nach Ber 
richten aus Trieft war dort dad griechiſche Dampfihiff König Otto 
bereitd angelommen, um Ihre Majeſtät nach Griechenland überzu ⸗ 
ſchiffen. N. ©.) 

Afchaffenburg, 19. Okt. An dem geftrigen Jahrestage der Bes 
freiungsſchiacht von Keipzig wurden dahier wieder, auf allergnädigite 
Anordnung und auf Koften Sr. Majeilät des Königs Yudwig von 
Bayer, die Armen der ei Stadt und Umgegend öffentlich ge 
jpeist, mad ſomit dieſer für Deutidylands künftige wachjende Erſtar⸗ 
fung jo bedeutungsvelle Erinnerungstag eben jo hochfinnig als den 
wohlthätigen Gefinnungen des biederen deutſchen Monarchen entiprer 
hend’ gefeiert. In dem großen Saale des Fönigl. Refiveuzichtoffes 
wurden 410 Arme an mit Speifen und Wein reichlidy beſetzten Tas 
feln, unter dem raufchenden Spiele der Regimentsmuſik der hiefigen 
Barniion, bewirthet. Herzliche Freude und innige Nührung Nrahlte 
aus Aller Blicken, während eine Menge Zufchauer bie frohe Negung 
ihrer Herzen durch eine lebhafte Theilmahme an der Fröhlichkeit ber 
Bewirtheten zu erkennen gaben, welche ibre Dankbarkeit durch mehr 
wmalige Zoafte für Se. Maj. den König und die gefammte f. Familie 
laut ausfpracdhen, in die alle übrigen Anwejenden feierlich; einilimmten. 

j (Aſchaffenb. 3.) 

= (Preupßen.) Berlin, 17. Oct. (Privatcorrejpondenz.) Mit 
großer Spannung fieht mau bier der bald in unfern Zeitungen offir 
ciell erfcheinenden Dublication in Rückſicht der Ausgleichung mit Rom 
entgegen. Man will hier für gewig willen, daß Hr. Drofte zu Viſche⸗ 
ring in feinem Fall nach der Erzdiöcefe Köln zurüctchren werde. 
Unfer Gefandter am heiligen Stuble, Hr. v. Buch, weldyer feit läns 
gerer Zeit unter und bier lebt, ſchickt ſich bereits an, anf feinen 
Gefandtihaftöpoften nach Nom jurüdzufehren. Bis jegt hat Hr. v. 
Bud) unfre Hauptſtadt noch nicht verlaffen. — Der Staatsminiſtet 


und Dberpräfident ber Provinz Preußen, Hr. v. Schön, tritt morgen 
feine Nüdreife nad Königsberg an. Die Serenade, welche einige 
junge Leute demfelben bringen mellten, hat er fich durch bie Polizei 
verbeten laffen. Dem Bernehmen zufolge, hat diefer Staatsmann 
bei- feinem Hierſeyn um feine Entlaffung nachgeſucht. — Ende dieſes 
Monats tritt wieder die Gommilfion für die Verbefferung der Unifors 
mirung unferer Armee unter dem Vorfige bed Prinzen von Preußen 
zufammen. — Morgen Mittag findet hier das feierliche Leichenbegäng · 
niß des vorgeitern dahin geichiedenen General⸗kieutenants und Chefs 
der Land⸗Gensd'armerie ſtatt. Man bezeichnet ben Benerallieutenant 
v. Brauchitich, Inſpekteur der Garde⸗Kavallerie, ald deſſen Nachfol ⸗ 
ger. — Der Hauptmann Berg hierorts iſt der einzige, welcher ald 
Jude in der preußiihen Armee gegemmärtig einen höhern Rang ald 
Dffigier einnimmt. Seine vielfeitigen Kenntniffe haben ihm auch 
ſchon vor vielen Jahren die Stelle eines Bibliothefard und Lehrers 
an der hiefigen Wrtillerier und Ingenieurſchule verſchafft. Jetzt if 
ihm audy ber rothe Adierorben vom Könige verliehen worden. Mit 
demſelben fcheint num die Bahn gebrochen zu feon, daß auch jüdifche 
Unterthanen mit preußifchen Orden decorirt werden fünnen. 

Köln, 18. Oft. (Privat-Gorreipondenz.) Der König der Nie 
derlande, welchem der Befuch des alten Grafen von Naſſau ſchwer⸗— 
lich, angenehm ſeyn wird, fcheint jest weniger ald je geneigt zu ſeyn, 
Luremburg in den deutichen Zollverband treten zu laflen, obſchon die 
In tereſſen dieſes Großherzogthums den Anfchluß durchaus nothwen— 
big machen, wenn ed nicht etwa mit Belgien in nähere Verbindung 
treten fol. Ich fann Sie verfichern, daß man im Haag dieſes 
ießtere bezweifelt. Sie willen wohl ſchon, daß die Herren Barlet 
und Dujardin aus Brüffel dort eingetroffen find. Belgien hat aller 
dings ein Intereſſe, beibe Theile Luremburgs wieder mit einander 
zu vereinigen; es erhebt fi aber die Frage, ob Deutfhland 
angeben barf, daß ein Bundestheil, iſolirt, mit einem nicht zum 
Bunde gehörende Stante Handelds und Zollverträge abfchließe und 
zwar zum Nachtheile Deuticlande. Die Bundes» Befege fprechen 
entjchieben Dagegen; Preußen, welches den Zollverein in dieſer 
Sache nach Außen zu vertreten bat, fann eine Verlegung besfelben 
nicht zugeben ; und wird es jegt, nachdem die holländiiche Regierung 
fih fo auffallend uud wirflich beleidigend gerirt hat, am allerwenig- 
ften, Ich will noch hinzufügen, daß man bier erzählt, der König 
von Holland habe immer nody bie Hoffnung nicht aufgegeben, ge 
Tegentlich einmal wieder die gefammten Niederlande unter feinem 
Scepter zu vereinen; und jwar in ber Weile, daß den Belgiern ihre 
abgefondertite Verwaltung gelaffen würde. Dieſe letztere werden ins 
deifen ſchwerlich geneigt ſeyn, ſolchen ſanguiniſchen Lieblingswunſch 
des ehemaligen Prinzen von Dranien zu erfüllen, und Deutſchland, 
für weiches der Zufammenfturg des Konigreichd der Niederlande ein 
glüdlidyes Ereigniß war, wird ben Holländern niemals geftatten, 
ibm politische Phantaflen zu verwirklichen. 

(Sadfen.) In ber „Veipgiger Zeitung‘ lieſt man folgende 
Bekanntmachnng: In Nummer 139 und 140 der diesjährigen „ſäch⸗ 
ſiſchen Baterlandsblätter” befindet ſich unter der Auffchrift: „Bor 
ſchläge zur Grüubung eines Bereind für die Befrei 
ung ber Prefje” ein Pi: in welchem zu Gründung eines 
Vereins aufgefordert wird, deſſen Mitglieder dur ihren Eintritt 
befennen follen, daß fie die Genfur für etwas Unmoraliiches und Vers 
derbliches halten, und ſich zu verpflichten haben, unter feinen Umſtän— 
den dad Amt eines Genford anzunehmen, weil es mit ihrem Gewiſ— 
fen nıcht übereinftimme, und ihre Ueberzeugung von der meralifchen 
Verwerflichfeit der Genfur in allen gefelligen Beziehungen nie zu vers 
längnen, fondern offen auszuforedyen. Da dieſer Artifel, bei dem 
geieglichen Beſtehen ber Genfur, nicht nur bie Gränzen der nach $: 
2 der allgemeinen Genforens Inftruction geftatteten Freimüthigfeit 
‚überichreitet, fondern fogar ben Bellimmungen in Art. 93 und 94 
des Griminalgefegbuches zu unterfiellen ift, jo läßt das Miniſterium 
des Innern zur Vorbereitung einer deßhalb einzwleitenden Unterfus 
dung den Berfaffer und Einſender dieſes Artikels auszumitteln. Es 
wird aber auch zugleich vor dem Beitritt zu einem dergleichen geſttz⸗ 
widrigen Verein hiermit annoch ausbrüdlih gewarnt. Auch werden 
fämmtliche Polizeibehörden durch die Kreisdirectionen angewiefen, auf 

"alle ertwanigen Berfuche zu Begründung derartiger Vereine ihre Auf 
merffamfeit zu richten, vorfommenden Falls beöhalb polizeiliche Er⸗ 
mittellungen anzuftellen, und deren Ergebniffe den competenten Gerichtds 

- Behörden zur Anftellung der Unterfuchung mitiutheilen. Dresden, 

13. October 1841. Minifterium des Innern. Nofiz und Jänk— 

fenborf. Kuhn. , — 

Württemberg) Dem Vernehmen nad iſt der jüngſthin 

bier bei Caſt erfchienene Roman: „Die Pietiften” von Heribert Rau 


bereits der Gonfiscation unterlegen. Es wird barin ein vollfommener 
Atheismus gepredigt und die Achtung vor allem Heiligen im Chriftens 
tbum anf eine Meife mir Küßen getreten, wie fle vor 60 Sahren 
faum iu Kranfreich Nattgefunden hat. Much aegen die, von einer 
gewiffen Seite her ſtark anempfohlenen „Oedichte eines Pebendigen‘ 
von Georg Herwegh, ſell ein Verbot ergangen ſeyn. Der Terfalfer, 
ein junger Menfch, ift ein geborner Württemberger und redigirie früs 
her hier ein ocalblatt, das jegt einen allgemeinen Titel angenommen 
hat, ohne an innerem Werthe zujunehmen. dp. 319.) 

* (Freie Städte.) Aranffurt, 19. Octbr. (PrirarGorreiv.) 
Kür boll. Fonds zeigte ſich mehr PRegehr, es ließen fih wegen ihres 
Anziehens zu Amfterdbam höhere Courſe ala vorgeftern bedingen. Im 
Uebrigen feine fonberliche Bewegung. 5 nGt. Met.: 106314; ArGt. 
Metall.: 9878; I pEt. Met.: 7558; Panfactiem: 1864; 250 fl. 
Looſe: 10938; 500 A. Poofe: 137114; Prämienfcheine: 80 114; 
Integr.: 503116114; Sonbif, 4 12 vEt.: 89 114; 4 112061.:733 4; 
Ard.: 18 114; nom. 300 fl. Yooie: 73518; 500 fl. Foofe: 78314; 
Taunusbahnactien: 368 114 Selb; Dieconto: 3 14 pCt. B. 

Hamburg, 12. Oft. Wir haben feit geſtern zwei Kaliffemente, 
ein Delipefulant und dad Haus Santos und Mateiro in Altona. 
Bei dem erfleren verlieren nur die bei biefem Artikel betheiligten 
Crefulanten und Mafler, bas legtere foll jedoch ſehr bereutend few; 
wohin die Verlufte treffen werben, war an heutiger Börſe nech nicht 
befannt. Bei den hieſſgen Panfiers hatte die Firma ſchon feit eini« 
gen Jahren feinen großen Grebit, nichts befloweniger werben einige 
derfelben unb mehrere Wechfelmafler nicht ohne Verluſt davon foms 
men, ba fie erft ganz fürzlich von ben Fallirten Wechiel, auf London 
don eigener Hand gezogen, fauften, bie wabrſcheinlich nicht alle eins 
gelöst werben. Bei unferer Kauſmannſchaft ſtand die Firma in grö- 
ferem Anfehen, ba biefed Haus erſt vor einigen Monaten 6 Schiffe 
nach der afrifaniichen Küfte ausrüſtete, welche von dem Ghef ber 
Handlung felbit, der von der Königin von Portugal ein Stück Yan- 
des dafelbjt zum Geſchenk erhielt, dahin begleitet wurden. Die Ex⸗ 
pedition erregte befanntlich felbit in Eugland große Aufmerkfamfeit; 
man fürdhtete, fle ſey zum SHavenhandel beitimmt, fo daß erſt ganz 
fürzlich Anfragen deshalb geichahen, bie Ford Palmerſton dahin bes 
antwortete, die engliſchen Rreuzerfchiffe hätten Inſtructionen zur Bes 
obachtung ber 6 Schiffe erhalten. Leicht iſt's daher möglich, daß der 
Firma in London aus dieſem Grunde ber Gredit gekündigt wurde. 
— Die Geſchäfte waren feit letzter Pol unbedeutend, ausländiiche 
Valuten weniger gefragt, alle deutfchen aber fehr geſucht. Zieconto 
3112 Proc. Geld. Nah Eilber it wieder mehr Frage. Gelonials 
mwaaren find flau. Kür Weizen zeigt fih etwas Sreculation, auch 
wurde einiges zu höheren Preijen für Holland und — —* 


C(Deſterreich),. Bien, 16. Dftbr. (Privatcorreſpondenz.) 
Heute war babier ber Mittelpreie der Etaatöichuipverichreibungen zu 
5 r6t. in EM.: 105 15116; detto 4 pot. in G.M.: 98 112; deito 3 
pEt.in &.M.: —— ; 250 fl. loofe: 1839: 108 14; 500 fl. keofe: ——; 
Banfactien 1531 in GM.; Gurs auflugeburg für 100 fl. 
Eurr,, 83j4 Br. 

— Schwein 


Bern, 12. October. Nachdem der große Rath von Maadt mit 
86 Stimmen gegen 80 beichleffen hatte, fih mit ben Auerbietungen 
Aargau's befriedigt zu erflären, erhob fich der bisherige erſte Ge andte 
an der Tagjagung, Staatörath Druey, um feine Stelle niederzulegen, 
und fchloß, nachdem er einiger ähnlichen Verhältniffe feines peliti« 
{chen Lebens erwähnt, mit Bere Morten: „Wäre ed erlaubt, 
nur an fidy zu denfen, jo würde ich Ihnen fagen, daß ich Diese mit 
vielen Unannehmlichkeiten verbundene Stelle mit der größten Freude 
niederlege. Mas mich übrigens in diefem Augenbiide vorzüglid ers 
greift, und alles Andere daneben in Vergeſſenheit ftellt, it ber Ges 
danfe am die Freude, die umiere Entlaflung in Bern verurfachen 
wird. Bei der Nadyricht von diejer Veränderung werben auf allen 
Hügeln Feuer brennen, und Ihre Geſandten, meine Herren, werben 
durch Triumphbogen in die Bundesftadt einziehen. ch werde mid 
diejer Ehrenbezeugungen als einer dem Kanten Waadt erwiefenen 
Hulvigung freuen”. Auch; der Präfldent des ‚großen Natbs , Herr 
v. Weiß, der feine Anficht mit Wärme und Bercdifamfeit vertheidigt 
hatte, 309 fid von der Stelle eines zweiten Gefandten zurüd, Der 
im zweiten Ecrutinium erwählte erite Geſandte be la Harpe nahm 
dieſe Stelle an, ungeachtet fie ihm wegen feines vorgerüdten Alters 
beſchwerlich fiel. Der zweite &efanbte, der Advocat de Minwille, 
erftärte ſich gleichfads dafür und zwar mit folgenden Worten: Ich 
bin in nicht geringer Verlegenheit, denn auf der einen Seite nehmen 
viele perfonliche Befchäfte meine Gegenwart in Anjpruch, auf der 


anderen hat meine Meinung qeflegt. - Ich weiß, daß ich von biefer 
Genbung viele Unannehmlichfeiten zu erwarten habe, darum nehme 
ich fle an“. Er batte ſich in der Berarhung die merkwürdige Yeuße- 
rung erlaubt, eine Sache müffe fehr frank jegn. wenn man, um ibr 
den Sieg zu verſchaffen, genötbigt ſey, feine Zuflucht zur Erregung 
gehäfffger Geflunungen und jener alten, längft vergejlenen Feindichaft 
zwiichen Bern und Waadt zu nehmen — ein Punkt, in bem ihm ges 
wiß jeber Unbefangene beiftimmen wird. — Die von dem Staatörath 
von Genf dem dortige: großen Rath vorgeichlagene Inftruction ift 
folgende: „Die Geſandiſchaft wirb bahin zu wirfen fuchen, daß ber 
Artikel 12 ded Bundesvertrags diejenige Auslegung erhalte, welche 
am beiten geeignet it, bie Rechte der Kantenalfonveränetät mit ber 
Gewährleittung im Einklang zu bringen, bie den im jenem Artikel ers 
mwähnten Mechten zn Theil werben full. Deßbalb hat bie Geſandt⸗ 
fhaft Vollmacht, zu allen verföhnlihen Maßregeln mitzuftimmen, 
welche dieien Zweck befördern. Sie wird im Namen des Kantons 
Genf erflären, daß ber Beſchluß des Aargauiſchen großen Rathes 
vom 19. Juli nur dann genügen fönnte, wenn die Regierung noch 
das Klofter Hermetſchwyl denjenigen beifüge, deren Wiederheritellung 
fie verſpricht, und durch nachträgliche Erflärungen fich dahin aus, 
foreche , daß alles von der Figuidatien der Güter ber aufgehobenen 
Klöſter herrührende Vermögen einzin und ollein zum Vortheil ber 
Katholifen verwendet werbe, mit Abzug ber Kriegskoſten vom vers 
floffenen Winter". , (Allg. 3ta.) 
Freiburg. Der Giſchef von Freiburg hat an die Pfarrer feines 
Sprengeld folgendes Sendfchreiben erlaffen, das Diejeiben von ber 
Kanzel verleien follen: „Die Verhältniffe, in denen ſich unfer theures 
Vaterland, vorzüglich im religiöfer Bezichung, befindet ſcheinen und 
kritiſch umb wichtig genug, auf daß wir mit neuem Eifer die Hülfe 
des höchften Meifterd aller Dinge, die Hulfe Gottes anflehen, beifen 
Vorſehung auf alle Ereigniffe_ fich erftredft, und biefelben nad ben 
"ewigen Rathfchlüffen feiner Gerechtigkeit oder feiner Barmherzigkeit 
Ienfet. Wir würden und täufchen, wenn wir glauben wollten, daß 
Die Feinde unferer bi. Religion ed nur auf eine Heine Anzahl religiöfer 
Gorporationen abgefehen haben. Die unzählige Nedereien, denen uns 
fere Glaubensbrüder feit einer Neihe von Jahren in mehreren Can— 
tonen ausgeſetzt waren, beweiſen zur Benüge, daß es unferer Religion 
und unferer Kirche gilt. Ihre feindlichen Pläne werden zu Schande 
werben, mir baben bierfür alles Vertrauen, der Gott der Güte, be 
man nie umfonft anruft, wirb unſer Flehen erhören ; die fatholifche 
Schweiz wird flegreih aus dem Kampfe gehen, und ihren Kindern 
bas fonbarfte Gut hinterlaffen, — das Erbe des Glaubens und der 
Tugenden, bie fle ehren. Zu dieſem Zwede verorduen wir, bag 
man in den Pfarrfirchen am Ende des Nachmirtagsgotteddienftes 
jeden Sonntag bie zu dem Feſte Allerheiligen Die Gebete verrichte, 
welche wir gewöhnlich für die Faftenzeit zu beten vorſchreiben. reis 
burg, ben 21. Herbiimongt 1842. Peter Tobias, Bifchof von 
Faufanne und Genf.” 


j e Belgien. 

Fin Scyreiben aus Brüffel vom 5. Dft. in ber Preußiſchen 
Staatszeitung fagt: „Die beigiichen Unterhändler in der Handelsfrage 
find noch mit der Abfaſſung einer legten Note beihäftigt und werben 
dann, und zwar noch Diefe Woche, von Paris zurüderwartet. Der 
Moniteur parifien hat befanntlich dor einigen Tagen die balbofficielle 
Erflärung eingerückt, daß die Gerüchte, wonad die Verhandlungen 
ſich gänzlich aufgelöst hätten, falſch feyen; allein wir können aus 
guter Quelle berfichern, daß man von belgiicher Seite fat alle Hoff- 
nungen auf ein günſtiges Reſultat aufgegeben bat. ca. 3.) 

Brüffel, 15. Oft, Im „Journal des Flandres“ liest man: Mit 
Frankreich iſt Alled, wie wir ed voraudgefagt hatten, abgebrochen. 
Iegt, wo Alles abgebrochen iſt, fürchtet Frankreich eine Neaction 
Belgiene zu Gunften Deutſchlands, und dies allein würde es vielleicht 
beftimmen, von feiner flörrigen Strenge abzugeben. 


Miederlande. 

turemburg, 13. Dt. Es find bereits mehrere preußiiche Zollbe⸗ 
amte, die uns vor einiger Zeit verlaffen batten, wieder bier einge 
troffen und warten der höbern Weifungen, um aufs neue in Thätig« 
feit zu treten. — Die Luremburger und Limburger Bunbestrupren, 
ſewohl das Fußvolf ald bie Reiterei, follen die Uniform der Iurem« 
burgiichen Ehrengarbe erhalten. — Rh» u M. 3.) 

Haag, 15. Detbr. Dan vernimmt, daß die Hd. Witrg und 
Servaid, Mitglieder der außerordentlihen Gommiffion ‘für die ku⸗ 
zemmburger Angelegenheiten, von Sr. Maj. die Erlaubniß erhalten 
haben, nad dem Großherzogtum zurüdzufehren, wo Angelegenheiten 
dringender Art in die ſem Angenblide ihre Grgenwart fordern; vor 


ihrer Abreiſe haben fle fich verpflichtet, auf den eriten Ruf, ber von 
Seiten Sr. Majetät an fie ergehen würde, hieher zurüdzufehren, 

Haaq, 15. Det. Heute wurde die Seffion ber Generalftaaten 
von 1840-41 mit einer Mede gefchloffen, die fich lediglich auf Auf⸗ 
zählung der in diefer Seſſion gewonnenen Relultate befchränft. 

Großübritannien. 

London, 15. Oft. Der Times wird aus Paris geſchrieben, daß 
bie mit Hrn: Munoz vermählte Königin-Regentin von Spanien dort 
vor etwa 14 Tagen von einem Sohne entbunden worben fen. 

Man weiß nun, baß bie unerwartete Anfunft des Befandticafte- 
fefretärd H. Bulwer gus Parid mit den Ereigniſſen in Spanien zus 
fammenhängt, und daß derfelben einige außerordentliche Entdeckungen 
zu Brunde liegen, welche der Brittiſchen Geſandtſchaft über den Urs 
forung des neuen Aufftandes in Biscaya gemacht worden find. Die 
fpaniiche Negierung war übrigens fchon vor mehreren Monaten durch 
Hrn. Aſton, unferen Befandten, gewarnt worden. 

FAranfreic. 

Paris, 17. Dt, Das anhaltend ungünftige Wetter hat geſtern 
das Einlaufen telegrapbifcher Nachrichten gebindert. Heute follen 
Berichte aud Baponne qefommen fenn, wornach zu Barcelona und 
in andern Städten Gataloniend zahlreiche Verhaftungen fkattgefunden 
hätten, Die Partei ber Königin Mutter fol nicht wenige Anhänger 
in der Provinz haben. Einige Abtheilungen Truppen, die zu Edrarı 
tero halten, find in Navarra eingerückt; es fcheint aber, baf Pan 
yeluna fich vor Ayerbe's Eintreffen zu fapituliren gezwungen gefehen 
bat. Die von Espartero nach dem infurgirten Provinzen abgeordnes 
ten Streitfräfte belaufen ſich auf 24.000 Mann. Man weiß indeilen 
nicht mit Beitimmtheit, ob VPampelung fapitulirt bat. — Perida, Tar⸗ 
ragona und Gerong haben ſich gegen die Shriftinosbewegung erflärt. 
— Zu Gadir hat eine rafende Notte die Bureaus des Jeurnals „el 
Bobo” geftürmt und den Redakteur mißhanbelt, einzig unter bem 
Vorwand, er hade in einem Artifel vom 29. Sept. nicht mit gebüh» 
render Adıtung von Madame Fspartero gefprochen. — Aus Balencia 
vernimmt man, daß in dieſer Stadt eine gewiſſe Gährung herrſchte. 

Es war heute große Berveguna im Hotel Rothfdhild; bie 
Geldmächte hielten Gonferenz, um ſich über die Borfchläge zum neuen 
Anlehen, das morgen der Concurrenz ausgeboten wird, zu berathichla- 
aen. Pier erfte Häufer von Paris und mehrere beutiche Banquiers 
haben ſſch mit Hru. v. Nothichild verbunden, dad Aulehu zu über 
nehmen. 

Baponne, 14. Oltbr. So eben vernehmen wir, dag O'Donnell 
und feine Parteigänger, bie in der Gitabelle eingeſchloſſen find, an 
Maffermangel zu leiden anfangen. — Der patriotiiche Alcade von 
Eliffondo hat an die Bewohner des Thales, auf deren Ergebenheit 
er fih verlaſſen faun, Waffen vertheilen laffen, um deu Banden, 
die fich zu bilden beginnen, fräftigen Widerfland zu leiften. 

Dänemark. BE 

Kopenhagen, 11. Dft. Unterm 30. Sept. it ein fönigl. Patent 
erichienen, betreffend eine, mit Mediendurg-Strelig unterm 2. Mai d. J. 
abgeſchloſfene Gonvention, den Zranfitzoll angebend. Ale Zollbe ⸗ 
ünftiqunaen, welche bänifcherfeitd darin für das Fürftenthum Raper 
—* im Verkehr mit oder durch das Herzegthum Lauen urg und das 
herzoglichsholteiniiche Zollvereinsgebiet ſtipulirt worden, find jetzt 
unter benfelben Bedingungen und Voraus ſetzungen auch für Produfte 
ans dem ganzen Großherzogthume Medienburg» Strelig bewilligt, 
und umgefehrt ftreligifcherfeitd für holteinifche und lauenburgifche 


rodufte. 

v AUmerita 
England und Amerika bereiten fih auf Krieg, der auch gewiß 
richt mebr lange ausbleiben wird oder fant. Dad Verfahren ber 
Behörden des Staates NewsMorf gegen M'keod it ein fehr rüchtis 
ger Ausdrud der öffentlichen Meinung, bie fidy mit jedem Tage mit 
rößerer Erbitterung gegen die Anmaßungen Großbritanniens aus ⸗ 
prict. Dazu fommen nod die Gränzitreitigleiten an ber -Ganadir 
ichen Gränze, die Niederlaffungen der Engländer auf dem Beben des 
amerifanischen Bebiets von Dregan, die hiedurch erlittene Bee intrãch⸗ 
tigung der amerifaniihen Factoreien unter den Indianern, bie Bes 
leıdigung der amerifauiihen Flagge an der Küfte Afrika's, die von 
den Engländern gewaltiam befreiten Reger, und die Errichtung von 
Feftungswerfen und dad Erbauen von ee Se längs den brit⸗ 
tüchen Küften der großen Binnenieen. Äußerdem wirkt noch die 
rebelifche Stimmung von Canada und dad laut ausgeſprochene Mit 
gefühl unferer fogenaunten Symvathiers ald eine beitändige Auffor« 
derung auf beide Parteien. Mehr ald alles Andere verdient ber lim» 
Rand Berüdfichtigung , daß es unfern Spreulanten bei dem Mangel 
einer Rationalbanf und dem gänzlich gefunfenen öffentlichen Credit 


an allen Mitteln 
bricht, und daß da J 
mit einer größern europäiſchen 
Gonjunctur herbeiführen dürfte. 


ierung von [ 

be. Wirflidy it ed bie 
deffen Anhänger in die l t 
er einen Krieg mit England nicht gefaßt 


gen fenn würden. * 
Partei in England jest 


Friede länger aufrecht erhalten werben fanı. 


reß auch bereis die nöthigiten Anſtalten zur V 
—— und eine bedeutende tn für * u 
i ür wufere eigenen Gewäſſer beſtimmten Geſchwaders (the home 
NT — demſelben Sinn wird auch jetzt der Ban 
und eine Anzahl Meinerer Fahrzeuge 
Unfere Hülfsquellen 3 dieſer 
i ud ımerfchöwflich: iſt es doch befaunt, daß die leiten, 
— Bu ' Mac Donald im legten Krieg die Engläns 
gar nicht Dan eriftirten, 
‘ebed Brett bderjelben erit aus den Wäldern Neu-Englands ges 
—— Aber trotz allem dem richten ſich Bun Blicke 
svoll na ranfreich, ald dem Lande, das uns im Krieg gegen 
fehnfuchtäuol man 5 Franfreich if unfer id Em 
d das unferige gehen Hand in Hand, und nur in Berbin⸗ 

Setereiie me ir Sranien fann es und ae —— 
inaen ben Engländern die Beſitznahme von Cuba ſtreitig zu machen. 
Ak wird der ruffiiche Befandte, Hr. v. Bodieco, welcher eine fehr 
{done Amerifanerin geheiratbet, bier überall gelobt .und geprieſen. 
Kabinet begegnen ihm mit ausgezeich- 
während der engliihe Geſandte ur ee zr 
d in den öffentlichen Blättern verunglimpft wird. Die Dawmpf; 
—— welche die ruſſiſche Regieruug in New⸗NYork 
hat die mit ihr —— ar a 
‚ und wirb binnen furgem nach St. Petersburg abgeben. 
eg Amerifa und nicht in England bzuen lich, 
und wirb vielleicht feiner Zeit nicht ohne 


der Küſten getroffen, 
squadron) bewilligt. Im 
von Dampffregatten befördert, ı 
für unfere Binnenfeen ausgerüſtet. 


mit welchen Perry und 
der beſiegten, noch fünf Monate vorher 


holt werben mußte. 
die Engländer beiftehen fol. 


dung mit Frankreich und 


Der Präfident und das ganze 
neter Aufmerfiamfeit, 


fregatte Kamtſchaka, 
bauen ließ, iſt fertig, 


Daß fle der Raifer in 
2 ihm hoch angeſchlagen, 


u größeren kauſmänniſchen Unternehmungen ges 
er unter diefen Umſtänden ein bedeutender Krieg 
Macht eine von ihnen gemünfchte 
Erflärte man doch offen im Gons 
greß, daß der General Harrifon von ben banferotten Kaufleuten und 
den Freunden der Banf gewählt worden, und daß im Kall biefelben 
bei den jegigen Congreßverhandlungen leer ausgeben follten, die Res 
ihnen auch feine weitere Unterffügung zu erwarten 
Abficht Henry Clays, den Präfldenten und 
Enge zu treiben, weil dieſe, wie er glaubt, 
jenen, und —— 

wierigen Umfanden geübteren Händen zu überlaſſen gezwun— 
— Bedenken ie nun noch, daß die herrichende 
eben fo fehr den Krieg wünſcht als die jegt 
fiegreiche Partei in Amerifa, fo läßt ſſch gar nicht abfehen, wie ber 


In dieiem Sinn bat 


Köln, 14. Oft. 


fünnen. 


vorfchreibt. 


Folgen ſeyn. Wir fehen großen Beränberungen e und find 
vum Theil darauf — — 


Tu m ee 
u ss —— 


Mictpolitifche Zeltung. 


. ‚Frankfurt, 14. October. Es herrſcht jegt hier unter der Straßen ⸗ 
jugend und den Proletariern die eigene Manie, ehrlichen oder vors 
nehmen Leuten die Fenſter einzuwerfen. 
Katharinenpforte findet dieſer brutale Unfug befonders ſtattz der Pos 
lizei wollte ed noch nicht gelingen, ihm zu ſteuern. 
an die Banquierhäuſer ’ 
eutdeckt; feinem Gewerbe nach foll er ein Taprzierer jeyn. 
— Berlin, 17. Dectober. 
Theater waren am Abend: des Geburtsfeites drüdend voll, da die 
ungünftige Mitterung es nicht geflattete, am anderen üffentlichen 
i Luñbarkeiten Theil zu nehmen, 
zur Vertheibigung —— wurden in beiden föniglichen Bühnen von der Madame 
relinger und Fräulein Charlotte v. Hagen gefprochen. 
Ereigniffen des 15. Octobers müflen wir noch erwähnen, daß ein 
Theil bes foniglichen Service, weldhed man zum Diner ber föniglichen 
Familie von Sansſouci nach Parez über die Havel fchiffte , bald im 
diefem Strome untergegangen wäre, ba ber damit ſchwer belabene 
Kahn Waffer zu fchöpfen anfing. Schnell herbei geeilte Hilfe befei- 
tigte iudeß noch frühzeitig jegliche Gefahr. 


(A. 3.) 


Auf der Zeil und an der 


4 Der Urheber der 
und B. gerichteteten Drobbriefe iſt nun 


(Privatcor.) niere beilerleuchteten 


Die von kudwig Tieck gedichtetem 
Von den 


Bor einiger Zeit hat ſich auf unferer Kölns 


Aachen:Fifenbahn zu wiederbolten- Malen der beunrubigende Fall be 
geben, daß unbefannte Perfonen in der Nähe unferer Stadt auf der 
Bahn harte Hörner niederlegten, die jedoeh zum Glück der Wachſam⸗ 
feit des Auffichtöperfonals nicht entgingen, außerdem aber dem näch— 
fien Wagenzuge und deſſen Paflagieren ſchlimmes Unheil hätte bringen 
önnen. Im Publifum hieß es ſogar (wohl übertrieben), daß man 
eine über die Bahn gezogene Kette vorgefunden habe. 
erſchienen übrigens die oben erwähnten Frevel, deren Urhebern man 
nod) nicht auf die Spur gefommen. it, der Behörde fo wichtig, daß 
der Staatöprofurator, um ihrer Wiederfehr nach Kräften vorzubeugen, 
in amtlichen Erlaffe warnend auf die ftrengen Strafen aufmerfiam 
gemacht bar, welche das Gefeg. für ſolche abſcheulichen Streiche 


Mit Recht 


Stuttgart, Der bisherige Regiſſeur und Hofſchauſpieler Morig 
wurde durch höchftes Dekret vom 13. Dft. d. 5. zum Dber-Regiffeur 
des Königl. Hoftheaterd gnädigſt ermanut. 


— — — — — — — — — — — ———— —— — 


Anzeige. 
Donnerötag, den ®4. October. 


Darftellung fcbeinbarer 
gau b erei 


aus dem Gebiete ber } 
Experimental⸗Phyſik und Mechanik. 
Geatbhen ven, W. Winter, ntud. med. 


im Limbiſchen Saale. 
Anfang G Uhr. — Nühered bejagt der Zettel. 


Berfaufs » Anzeige. 

Eine gang gut eingerichtete, ſich eines zahlreichen 
Zufpruches erfreuende Gonditorei mit Spezereiband» 
lung , in einer der freundlchften Städte Württem- 
berad gelegen, und in jeder Beziehung fehr empfeb: 
lendwerth, wünfct der argenmwärtige Beſitzer, einzig 
durch Famifienverhäftnife hiezu beitimmt, zu verkau⸗ 
fen. Nahere Nachricht auf portofreie Anfragen er: 
theilt das i FEN. 
Anfrage», ck und Commiflionds 

Anftalt von W. H. Neus in Würzburg. 
(Martinsgaffe, 2. Diftr. Wr. 369.) 


Ziteratur. 


Inder Balziden Buchbandlung zu Stuttgart 
in jo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Würzburg in der Stahelfden vorräthig zu haben: 

wölf 
Briefe über das Erdenleben 
von 
Dr. €. &. Carus, 
⸗ Leidarzt zu Dresden. 
gr. 8. 1 Rthir. 18 gr. oder 2 fl. 42 fr. 








Bei Ch. E. Kollmann im Leirzig iſt fo eben 
erihienen und in Wurzhurg in der Stahrl’khen 
Buchhandlung zu haben: 


Dietionnaire 
den 
Gallieismes 


oder 
Zafcben: Wörterbuch 
aller Ausdrücke der franzöſiſchen Sprade, 
welche fich nicht wörtlich überfegen laſſen. 
Ein Gandbud 
für Ueberjeger und Alle, welche diefe Sprache 
in alleıt ihren Feinheiten fennen lernen wollen 


von 
Fathinka Zitz-Halein. 
Verihtiat und vermehrt von 
Mag. Chrift. Ferd. Fließbach. 
Geh. 1 Rthlr. 12 gr. oder 2. fl. 42 fr. 
Bei G. Baffe in Quedlinburg it eridienen 
und in der Stahel’fhen Buchhandlung in Würzburg 


“zu haben: 


Nnggieris practifcher Unterricht in ber 


Feuerwerkerkunſt. 


Für Dilettanten und angehende Feuerwerker. 
Oder vollſtandige Unweiſung, alle Arten von 
Land⸗, Waffer- und Luftweuerwerken, ſowie 
auch Feuerwerke und Luftballons auf Thea⸗ 
term und zu Kriegsbedürfniſſen zu verfertigen, 
aufzuitellen und abzubrennen. Bearbeitet von 
fr. I. Hartmann. Mit 29 Taf. Abbild. 
8 1 Rthlr. 12 40xr. oder 2 fl. 42 fr. 


Bei, Maflor in Karldruhe ih eribienen 
und in allen foliden Buchhandlungen, in Würgburg 
m der Stahelidien, gu baben : 

Zicbeulin, G. 5, Handbuch zur Kenntniß 
und Heilung der Krankheiten unferer vor⸗ 
züglichiten Hausthiere. 2 Bände, brodirt 

1 fl. 48 fr. od. 1 Thir. 3 ggr. 


Bei E. F. Fürjt in Nordhaufen it jo chen er 
ſchienen und in allen Buchbandlungen, in Würzburg 
in der Stahelichen ju haben; 


Der Milcharzt. 


Fine furzgefaßte Anweifung zum biätetiichen 
und arznetlichen Gebrauche der fügen Milch, 
nebit einer nach den beiten Quellen und Er: 
tahrung bearbeiteten Anleitung, viele der 
bartnädigften und gefährlichiten Krankheiten, 
als: Ausichläge, Auszehrung, Blutfläſſe, ver- 
bärtete Brüfte, Durchfall, Engbrüftigfeit, 
Epilepfle, Kieber, Gicht, Hämorrheiden, Hy 
fterie, Katarch, Krämpfe, Krebs, Lungenfucht, 
Euftfeuche, Nervenihwäche, Rheumaridmus 
x. durdy den theild Außerlichen, theild inner⸗ 
lichen Gebrauch der füßen Milch lricht und 
ficher zu heilen. Bon Dr. M. Fr. Richter. 
Zweite, verbefferte Auflage. 12. 1841. brofch. 
10 Sgr. od. 8 gr, od, 36 fr. 

Wie mander Beidende würde dem Tode und 
Eichithum eutriſſen werden, wenn er wüßte, dab bie 
frifchgemoltene Mil. auf die richtige Art angewandt, 
fo gegen ale Krankheiten ein Mittel it, beſſer als 
alle Apotheken eins aufzuweiſen vermögen. Allen — 


aber vorzäglih den Landdewohnern — wird dieß nutz ⸗ 
liche Merfchen emnfahen. 


(Im Verlage und unter Werantwortlidjteit ber Stahel'ſchen Buchhandiung.) 


Borausbejahlung. 





Einridungsgebühr 
a Dreiatag ser BES. 


Treu gegen Rönig und Vaterland für Wabebeit und Recht 





Nie. 293. 


teitag, 22. October 1841. 





Bundesftaaten. 
Se. f. Hot. Kronprinz Marimilian 


Deutfiche 

Pr ee 5 — 
nd am 16. d. u chenihmangau abgereift. Im der Begleitum 

Er. 8. Hoh. des Prinzen Puitvold, Höcitwelder, wie * —* 
gemeldet, nach Italien abgereiſt it, befinden ſich der Major Frhr. 
v. Laroche und Lieutenant Niethammer vom f. Artillerie » Regiment 
rinz Luitpold. — Der frangöf. Gefandte in Münden, Hr: von 


rgoing, iſt nach Paris abgereif, Es hieß, er fol einen aubere 
Pollen erhalten. — Den 30. Septbr. haben Se. Ercellenz; der. Hoch⸗ 
würdigte Herr Erzbiihof von Münchensreyfing deu Dechant Hofs 
mann zu Roienheim , den Probefan Martin Bauftädter in reifing 
und den Kämmerer Joſeryh Wurm zu Niedering (auch Landtags 
Abgeordneter) zu erzbiichöfl. geiftlichen Rärhen ernannt CBgyr. Landb.) 
Münden, 18. Dft. Der hiſtoriſche Verein: von Oberbayern bes 
abfichtigt eine Sammlung von Abfchriften. folder Urkunden, welche 
für die Orts und —— von Dberbayern von Intereſſe 
ſind, zumächt der im demBefige der. Gemeinden, Kirchen und Stif⸗ 
tungen befindliden Privilegien, Stiftungsurkunden, Berträge, Saals 
bücjer u. dgl, anzulegen und bieie Sammlung dereinft in geeigneter 
—— get Le —— —— — Unternehmen ver · 
auf den in den allerhöchſten Entſchließun vom 

4. Auguſt 1809, 29, Mai 1827 und 15. Dft. 1895 —— aus⸗ 


geſoroche nen Willen Sr. Maj. des Königs die Fräftigite Unterſtũ zung. 


Die k. Regierung fordert, daß von Seue [ämmtlicher Bemeindes, Keir⸗ 
chen⸗ und Stiftungsverwaltungen allen. hierauf abzicienden Anforbes 
rungen des hilteriichen Bereind von Dberbayern fein Hinderniß in 


deu Weg gelegt, vielmehr bie bereitwilligite Felge gegeben werbe.. 


Diefes fanın dadurch geichehen, daß entweder ben erweisiih Beaufs 
tragten des Vereins die Gopirung. von derlei Urkunden geilattet, ober 
von deu Berwaltungen felbft dem Bereine unmittelbar Abfchriften, 
oder auch, unter den gehörigen Vorſichts maßregeln, die Driginalien 
zur Abfchriftnahme zugefendet werben. Geht gerne wird es geleben 
werben, wenn die benannten Berwaltungen, obue ſolche Amforderuns 
— 22 bad erwähnte Unternehmen des Vereines auf oben 

zeichnete Weife durch freimilliged Entgegenlommen befördern. mer 
ben. Hievon find bie Patzimeniagerichte und fämmtliche unterger 
ion. fowohl magiftrasiiche ald Rand, Gemeinde, Kirchen ⸗ und 

tiftungsverwaltungen ausdrücklich zu verfänbigen und zur Darnach- 
achtung in jeder Weiſe anzueifern. Zugleich wirb unter Himveijung 


auf bie betreffenden Paragraphe ber Inftruftionen für die Beichäftee. 


führung in magiflratiichen und Landgemeinden ber 
pilichtmäßige * —* 
tungen ſtets in Ordnumg en, bei nöthiger Ausmuſte⸗ 
zung werthloſer Papiere die Ausſcheidung durch einen Sachverſtun⸗ 
digen vorgenommen und hierburch ber nichtang ber noch von 
—— a —— u fegenden Dokumente 
werde, — Nach geftern aus ernfee eingegangenen 
Berichten werben II. MM. bie vermitnmete Königin Karoline und 
bie Königin von Preußen gewiß biefen Abend dahier eintreffen. Deus 
ie} ber Ankunft Gr. Maj. des Königs von ne keuut man 
och nicht. Geſtern Abenbö verherrlichten II. MM. der König und 
bie Königin mit allen ihren eriauchten Gaſten die Berfielung im 
Theater durch ihre enwart. Die Abreiſe der Königin Amalie 
bleibt auf em feſtgeſetzt. Höchſtdie ſelbe wird bis Hohen 
& —— wie re hr von 
er Ein, dem Ürbg von 
u und ber Frau in tes werben. Boreinigen 
en lieg ſich 8 ee — — dahier lebende —— 


orge zu tragen, daß bie Megiftcaruren die ſer Bermal« 


-Mändyener Eifenbahn: 84 


Heute oder morgen wird biefelbe einem Gottesdienſt in der griedhie 
ſchen Kirche beitvohnen. — Hr. Hofprediger Di, Mamofer, Nactols 
ger des Hofprediger Eberhard, hat geftern vor einem außerordentlich 
großen Pnodlifwm und mit vielem Beifall feine Antrittspredigt ger 
halten. ® (Bayer. DI.) 
Tom Main, 19. Oft Die Ausfuhr Frankreichs nad dem 
vereinigten Staaten von Rorbamerifa betrug im Jahre 1839 175 
Min. dr. Sievon wurden über zwei Drittheile frei in ben nord» 
amerilanifchen Häfen eingeführt, bas.übrige gab einen gang geringen 
Zell, Die Aranzofen ziehen fchiefe Geſichter über die Erhöhung bed 
amerifanifchen Tarifa auf 20 Procent. So fünnen fie aus der Er— 


"fahrung lernen, wie weh das Probibitivfpftem hut, dem fle fo zäh 


anhängen. Beſonders fühlbar wird das neue Spitem ihrer Seiden⸗ 
fabrifation werden , deren Ausfuhr nach den vereinigten Staaten im 
den legten Jahren mehr als fiebzig Millionen France betrug ; freis 
lich find dabei auch die Schweizer Geidenfabrifen, deren Fabrifate 
über Havre gehen, beteiligt. Da die neue Maßregel ber vereinig ⸗ 
ten Staaten eine allgemeine it, fo wird fie u. ben beutfchen 
Zollverein berühren; es iM jeboch Ausficht vorhanden, daß ed zwi⸗ 
fchen diefem und Nerbamerifa zu einem ig. fomumt, der, 
wenn auf lieberalen Srundſ baflirt ift, für beide Nationen mic 
tige Bortbeile bieten fan. o fünnen wir j. B. unfere Baumwolle, 
unfeen Zabat, Reis, Häute, die wir jetzt den Hollänbern und Eng 
ländern abzunehmen gezwungen find, größentheild von ben Ameris 
fanern bejiehen, fie dagegen würden uns unfern Wein, unfere Mes 
talk», Wollen +, Baummollen » und Lurusfabrifate abnehmen und 
deren Einfuhr auf. jede Weile begünftigen. Beſonders fäme dieß 
unferer Baummollenfabrifätion, die, Dank der englifhen Specula ⸗ 
tion unb unferen niedern Schutz zöllen, gegenwärtig in einem beplorabeln 
Zuſtand it, zu gm. Der Berkehr mit den vereinigten Staaten iſt 
ſchon fehr bedeutend, kann fich aber leicht verzehmfachen,, befonbers 
mern fldy leßtere zu billigen Bedingungen herbeilaffen. Um aber die 
Bortheile eines ſoichen Handesvertrages ungefchmälert ernten zu füns. 
nen, iſt der Beitritt ber Hanſeſtädie zum Zollverein nörhig, Die 
Begünfigungen , die diefe felbit dadurch erlangen, find im öffent« 
lichen Blättern durch Zahlen ſchon oft gründlich nachgewieſen wor⸗ 
den; nur dadurch fönnen fie hoffen, wieder zu ihrem alten Glanze zu 
geeuaen, wenn fie die Haupt» Ötapelpläge für Deutichland werden. 
einfeitige fpießbürgerliche Krämergeift, deſſen Horizont fein Kram · 
laben if, fan dieß nicht begreifen, bald aber wird bie Zeit fommen, 
wo auch den Kurzichtigiien Die Augen geöffnet werben, wenn 
es aber dann vieleicht zu fpät it, fönnen fie ed nur ihrer Schulb 
beimeflen. Die Errichtung einer deutſchen Flagge mit Umgehung der 
Hanfeftädte würbe diefen einen Schlag verfehen, von bem fie ſich 
nie ganz wieder erholen könnten. GM.) 
Angoburg, 18. Oct. Tubwige-Ganal: 75 P., — ®.; A 
Münchener Eifenbahn 4 proc, Dbligat.: 100 P., —— ®.; Augsb.s 
P., — ©.; Bayer. 3142 pEr. Obligat : 
102118 P., 10178 ©. ; Promeffen auf Banfactien pr. Stüd s 
— P, 160 ©; Bayer. Banfactien 2. Semefter: 672 P., 669 G. 
(Preußen) Aus dem Großherzogthum Pofen, 16. Detober. 
Gm „Hranffurter Journal” lieſt man: Durch die dem jungen Gras 
fen v. M. allerhöchiten Orts ertheilte Erlaubniß in den Schooß ſei⸗ 
ner Familie ua, hat Friedrich Wilhelm EV. feinen‘ Unten 
thanen polnijcher Abkammung und Sprache einen abermaligen Beweis 
feiner Gropmarh und Milde gegeben. Diefer Edelmann nämlich, 
der einer ber angefehenften und reichflen Familien des Großherzeg* 


tbums angehört und deſſen älterer Bruder auf dem jüngfthinigen 
Landtage zu Pofen eine Virilſtimme, ald Bormund des minorennen 
Fürften v. Salkowski, führte, hatte, ald noch ganz junger Mann, 
an dem legten polniichen Iniurreetiondfriege mit den Waffen in der 
Hand thätigen Antheil genommen und war, nach deſſen Beendigung, 
ind Ausland gegangen, In Gemäßheit ded allgemeinen, bald nad 


des jeßigen Könige Thronbefteigung erlaſſenen Ammeiliebecrerd kam 


berfelbeium feine Begnadigung ein, die ihm nunmehr auch gewährt 
worden if. — Hatte nun diefer Guadenact bei manchen gar zu heiß⸗ 
blütigen Freunden der polnischen Nationalität die Hoffnung erwedt, 
es werde die Anfammenfunft unfered Monarchen mit Er. Majeftät 
dem Kaifer Rikolaus zu Warſchau eben’ dieier Nationalität einige 
ute Früchte tragen, zumal da der befannte Vertrag von Münchens 
Zrätz die bei der Theilung des alten Polens concurrirenden Mächte 
u einer gegenfeitigen Gewährſchaft ihres Beſitzſtandes verpflichtet ; 
o haben füh zwar in Folge des Erlaffed vom 18, September — 
wodurd der Staatérath und das Obertribunal ded Königreichs Pos 
len, bie feither in Warſchau ihren Sig hatten, aufgehoben, und- das 
für zwei neue Derartementd in dem birigirenden Senate des Kaifers 
reiche für die Angelegenheiten errichtet werden, die bis jegt vor bad 
Forum jener Behörden gebracht wurden — eben jene Hoffnungen 
als illuſeriſch erwieſen. Nichtsdeſtoweniger ift ed Thatlache, daß bei 
der verftändigen Majorität der zunächſt dabei betheiligten Bevölfer, 
ung des Königreiche felber die befragten Erlaffe längit gebegten Fr 
mwartungen — man darf wohl fagen, tbeilmeiien Wünſchen — viel 
mehr entforochen, ald daß ſie Berroffenheir hervorgerufen haben folls 
ten. Diefe Majoritär ift nämlich überzeugt, daß bie Wiederherſtellung 
einer wirflichen polnischen Rationalität zu den politifchen Utopien 
el wogegen cin Scheinbilb berfelben mit fehr weſentlichen 
lebelftänden für die Polcır verfnügft if. Dagegen darf man ſich, 
befonders für die Förderung der materiellen Intereflen Polens, höchſt 
eriprießliche Früchte von deſſen allmähliger Terihmelzung mit dem 
ruſſiſchen Kaiferreiche verheißen, ohne daß daraus feiner geiftigen 
Eultar irgend ein Nachtheil ermachfe, da fich mit dem Allen die Aufs 
rechthaltung derjenigen Ginrichtungen und Anflalten fehr wohl vers 
einbaren läßt, die ald der Tyrus eben dieſer Bultur betrachtet wers 
den fönnen, . 
cHobenzollern Sigmaringen.) Sigmaringen, 17. 
Okt. Heute vrrichied hier im 82. Pebendjahre die durchlauchtigſte 
Fürftin Amalie Zephprine von Hohenzollern-Zigmaringen, geborene 
Fürſtin von Salm -Kyburg, geboren den 6. März -1760, vermäblt 
den 12. Auguft 1792 mit dem damaligen Erbprinzen und nachberigen 
regierenden Fürſten Anton Alcis von Hobengollern-Gigmarigen, welche 
Ehe der gerade vor 10 Jahren am 17. Dft 1831 erfolgte Tod des 
Fürften -trennte. Allgemeine Verehrung und Danfbarfeit begleitet 
das Andenfen der verblidenen Fürftin, Die mit feltenen Seiſteskräf⸗ 
ten, welche fie bid in ihr höchſtes Alter und bis zum legten Lebens⸗ 
hauch bewahrte, begabt, in den Zeiten der Gefahr durch ihre einfluße 
reichen Verbindungen für die politifchen Berhältniffe der Fürsten 


thümer · Hohenzollern wirkſam war und durch ihre eben fo umſichtige 


als raſtloſe Furiorge den Grund zu dem jetzigen blühenden Stande 
des Fürftenhanicd legte. Um die Stadt Sismaringen bat ſich die 
Verewigte durch Gründung von weiblichen Indunrieichulen und burch 
zablreiche Spenden an die Armen befondere Berdienite erworben. 
. (Schw. M.) 
“= (kreie Städte) Frankfurt, 20. Detbr. (PricarGorreip.) 
Bei heutigem Handel mit Staats-Effeften lich fid feine ermähnends 
werthe Bariation wahrnehmen. 5 p&t. Met.: 106 11/16; Arßt. 
Metall.: 98718; 3 pEr. Met.: 75718; Yanfactien: 1863; 250 fl. 
Loofe: 10938; 500 fl. Looſe: 137 14; Prämienicheine: 80 114; 
Integr.: 50185 Spndif. 4112 p&t.: By 14; A182 vEr.: 73314; 
Ard.: 183/85 poln. 300 fl. Yooie: 7358; 500 fl. Looſe: 783145 
Taunusbahnartien: 368 Geld; Disconto:3 1,4 rCı. B. ö 
(Defterreich.) Wien, 14. October, 
Minitter: Refident in München, ‚Rammerherr v. Könnerig, ift von Er. 
Majeftät dem Könige von Sachſen zum Geſandten in Wien ernannt 
worden, Den burdy bie Beförderung des Freiherrn v. Blomberg 
erledigten württembergifchen Gefandtichaftsponen bei dem hiefigen 
Hofe bat, wie Sie mwiffen, Graf Mandelslohe erhalten, welcher in 
den legten Tagen ‚hier eingetroffen ıft, und Sr. Durchlaucht dem Fürs 
Ren Staatskanzler bereits jeine Aufwartung gemacht bat. Se. für 
nialiche Hoheit der Prinz von Preußen, der nicht direct nach Berlin 
rüdtebıte, fondern einen Ausflug nach king machte, um die dortigen 
efetigungen zu befichtigen, warb von Sr fünizlichen Hoheit dem 
Erjberjog Warimilian von Efte in legterer Stadt empfangen. Die 
mit diefen Befeftigungen im Feuer ftattgefundenen Prodnctionen bes 


Der bisherige fächfliche 


friedigten ben Prinzen in hohem Grabe, ber von dem hohen Inter 
effe fur die Sache angetrieben ſchon vor Tagesanbruch in einem ber 
Thurme ſich eingefunden hatte. Nach der Production gab der Erz 
herzog dem heben Galle zu Ehren ein großes Dejeuner, — Nachrich⸗ 
ten aus Öräfenbera zufolge ift Freimaldau durch eine Keuersbrunft 
fat ganz zerftört worden. — Lord Beanvale, bisheriger großbrättantis 
ſcher Botichaftersam biefigen Hofe, hält fih noch in Baden auf, wo 
er die Traubencur braucht ; Herr v. Tatitſcheff befindet ſich in Lan 
fig , unmeit hm gr auf dem Landgute feined Schwiegerſohnes, 
bed Grafen Joſeph Eiterhasy. (lg. 3tg.) 
Miederlande. 


Haag, 15. October. Folgendes it die Anrede, mit weldher ber 
Miniter des Iunern, wie wir bereits geitern gemeldet, die Seſſion 
der Generalitaaten geichloffen hat: „Edelmögende Herren! Die Seſ— 
fion der Generalitaaten, welche heute endige, wird eine belangreiche 
Seite in den Jahrbüchern der Geichichte ausfüllen. — Sie wurde 
wenige Wochen nach der Revifion des Grundgeſetzes, wenige Tage, 
nachdem der greife Fürſt, der mehr als ein Rierteljahrbundert regierte, 
freiwillig die Krone micberlegte und fie unferem hochgeſchätzten Könige 
übertrug, eröffnet. — Zur feierlichen Huldigung des Königs in der 
Hauptitadt des Reiches berufen, haben Em. Edeimögenden geſchwo— 
ren, bie Rechte Seiner Krone zu bewahren und zu banbhaben, und 
ben Eid empfangen, daß der König in lebereimitimmung mit den 
Geſetzen und den Intereifen bed Neichd regieren werde. — Die viel 
fältigen Arbeiten, welche hierauf während dieſer Seſſion zu Ende 
gebracht wurden, forderten Ihre Mitwirkung während des aanzen 
Jahres; biejelbe liefert ein treffendes Beijpiel von der gegenfeitigen 
Neigung, die Intereffen des Vaterlandes durch vereinte Kräfte zu 
befördern. — Die Regierung fühlte die Norbwe: digkeit, ihrerjeits 
Beweife von Vertrauen ber Nepräfentation zu geben; die Generals 
Staaten haben died dadurch gewürdigt, daß fie ihre mühevolle Auf: 
gabe mit Ruhe und mit gewiſſenhaftem Eifer erfüllten; hierdurch 
murbe es möglih, bad Drückende der Umſtände, welhe in Folge 
früherer Ereigniffe entftanden find, und die nicht mehrin dem Bereiche 
der Regierung liegen, fo viel möglid in den Formen zu mildern. — 
Der finanzielle Zuftand wurde ohne irgend einen Borbehait offen ges 
legt. — Eine finanzielle Einrichtung, gegen welche man beftändig 
böchftwichtige Bedenflichfeiten vorbradhte, wurde aufgehoben. — Au- 
fer der Fürſorge für den Dienft des lanfenden Jahres wurde zum 
eriten Male eın zweijähriges Budget, mit Ausnahme e med Gapitels, 


„genehmigt. — Neue Bürg diaften für Die gewiſſenhafte Berwaltung 


der Finanzen find durd ein beitimmtered Geſetz für die allgemeine 
Nechenfammer gegeben. — Tie Mittel zur Fürforge‘ bei dem Müdk« 
ftande find angemiefen. — Durdy die Umwandelung der ausgeitellten 
in wirkliche Schuld it, mit der Ausficht auf Erfearung und Schuld» 
vermeidung, mehr Einfachbeit und Deurlichfeit in bie Staatsſchuld 
gebracht. — Belaftungsgeiege find revidirt, ober unter Mitwirkung 
der Generalftaaten zu einer gewünſchten Mobification vorbereitet. — 
Verfchiebene andere Geſetze, ald: in Betreff ver Eroropriation, ber 
Gonflignation, der ObersDeichaufieberämter, der Mohlthätigkeitsanſtal⸗ 
tem ac. kamen zu Stande, — Es iſt der ernflliche Wille der Regies 
rung, in der berretenen Batın fortfch eitend, in der nächſtfolgenden 
Seifton noch verfhiebene neue Entwürfe, zur ferneren Fürſorge in 
den beflehenden Bedürfniiien, Em. Edelmögenden vorzulegen. — Die 
Unterfuchung wird fortgejegt werden, in wie fern man durch größere 
Vereiniahäng und Grjparung die Mittel und Bebürfniffe des Staas 
tes anf eine beftimmtere Weiſe in eine. gewünfchte Urbereinftimmung 
bringen fan. — Bei der Vollendung Ihrer Aufgabe it es eine 
glänzende Gelbftgenugtbuung, die Üntereflen bes Landes anf eine 
würdige Weife wahrgenommen zu haben; Gott gebe, daß die Regie, 
rung‘und die Goneraiftaaten ſtets einträchtia ihr gemeinfchaftliches 
Ziel zu erreichen trachten. — Im Namen des Königs erkläre ich dieſe 
gewöhnliche Seiflon der Generalitaaten für geichloffen”. 

Nach diefer Anrede verlich der Minifter den Saal, und bie 
Berlammiung trennte ſich. : 

Yuremburg, 16. October. Eine lebhafte Diöfuffion hat_fih am 
14. b. in der Haudels kammer von Luremburg, bei ihrer eıften Ders 
jammlang, erhoben. Da ein Aorefle- Entwurf an Se. Waj., um 
Ihm wegen ber verweigerten Katıftcation des Vertrags vom 8. Aug. 
zu danfen, vorgefchlagen worden war, fo verjuchten einige Mitglieder 
ſich deffen Annahme zu widerfegen, allein dies war vergebens, die 
vor der Sitzung gebidete und geichloffene Majorität wideritand allen 
Bemerkungen. Sechs Mitglieder verfammelten ſich nun am folgen» 
ben Tage, und richteten an den König Großherzog folgendes Schreis 
ben: „Xuremburg, 15. Detober. Sire! Einftimm.g in dem Ausdruck 
ihrer lebhaften Danfbarfeit und in ihrer Ergebenheu für bie Interejr 


’ 


fen des Bandes, find die Mitglieder ber Handeldfammer bes Groß⸗ 
her zogthums Yuremburg unenig gewefen über einen weſentlichen 
Punkt der in ihrer erften Sitzung an Em. Maj. votirten Dantadreffe. 
Wenn Ew. Maj. Sid; — hätten, den am 8. Aug. letzthin zu 
Berlin, in Betreff des Beitritts unſers Landes zum deutſchen Zoll⸗ 
verein abgeſchloſſenen Vertrag — ein Vertrag, den wir ſtets betrach⸗ 
tet haben, a!s muſſe er die Wohlfahrt des Landes ſichern — zu ras 
tificiren, fo würden wir und ohne Murren allen Folgen dieſes Bes 
ſchluſſes Ihrer föniglichen Macht zu unterwerfen willen, würben wir 
uns in das Unglüc ergeben, wovon wir fo fchmerzlich betroffen ſeyn 
würden; aber wir zweifeln noch, Sire, und wäre der Zweifel nicht 
mehr geftatter, wäre felbit eine unglückliche Gewißheit erlangt, fo 
würden unjere Würde und die Pflichten unferer neuen Aunctionen 
fich dem widerfegen, daß wir ald eine Wohlthat ein Ereigniß aunch» 
ınen: könnten, welches unvermeidlich den Ruin unferer Eräbliffements 
nach ſich ziehen und unfere zablreihen Arbeiter ins Flend fürzen 
würde. Die durch achtzehn anwefende Mitglieder discutirte Adreffe 
it nur durch zwölf unterzeichnet worden; die anderen fühlen alio 
dad Bedürfniß, allein zu den Füßen des Thrones den Zoll ihrer 
Ehrfurcht und ihrer tiefen Dankbarkeit für bie dem Lande im hödy- 
ften Grade nützliche Einrichtung nieberzulegen, welche Eie dem Großs 
herzogtbum zu bemilligen geruht baden. Glauben Cie, Sire, daß 
die Unterzeichneten mit all ihren Mitteln beitragen werben, die comes 
mertielle Kage des Landes zu verbeilen, und daß fie, fid für die 
Zufunft anf Die wohlmollenden Abfichten Ew, Maj, verlaſſend, alle 
Anftrengungen machen werden, mit @ifer und Meblichfeit dem Zur 
trauen zu entfprechen, womit Sie gerubt baben, fie zu beebren. 
Geruhen Sie, Sire, zu genehmigen ı&. Unterz. Lambert, v. Wilg, 
Thilges, v. Glervaur, von Echternach, Laſabatie, Pagquet:Funf und 
Famort, ‘alle drei von Yuremburg. 

Bierzig Einwohner der Stadt Orevenmader, ſammtlich 
aus der Kloſſe der Handmwerfer und feinen Aderbauer, haben bei 
Gelegenheit der Nicht-SRarification des Vertrags vom 8. Aug. an 
den König Sreßberzog Ihre Webllagen gerichtet, Wir theilen nach⸗ 
ftebend Diefe Bitrfchrife mit, welche mit den Glückwünſchen des Ges 
meinderaths der mämlichen Statt gänzlich im Widerſpruch fteht: 
„Srevenmacher, 14. Det.: Sire! Wehmürhig empfingen die Mofels 
bemwohner die Nachricht ber —*— gegen Preußen, melde uns 
fere Gegend feit 35 Jahren in Kummer verfegte, Sollte Wirklich 
feit in diefem Gerüchte liegen, o dann haben wir vergebens das 
Wieberaufleben des Handels und ber Gewerbe erwartet, und wir 
merden nad; wie vor und ind Elend verſetzt ſehen. Aber Draniens 
Wort ift uns theuer und wertb, und wird und im feinen Verſprechum⸗ 


nen nicht räufchen. Wilhelm II. bat uns die füße,-die ſchon fo lange 


gewünfchte Hoffnung gegeben, als wir das hohe Glück hatten, Abn 

bei und zu fehen, dag wir biefem Elende entgehen würden, unb ung 

bald wieder mit unſern alten Nachbarn vereinigt ſehen würden. 

Wir- Mojelbewohner nehmen daher von Neuem die Zuflucht zu Ihrer 

föniglichen Majetät und fleben zum Throne um Troft und Rettung, 

welche einzig und allein in jenem Handelsvertrag liegt. (8. 3.) 
- Grotbritaunien . 

Konden, 15. Dft. Das neueſte Heft der Koreign and Quaterly 
wiederlegt die Angabe, ald ob bald ein Handelsvertrag zwiichen Enge 
land und Franfreidy zu Stande kommen follte. Lord Aberdeen werde 
ſich, was gewiſſe Schwierigfeiten betrifft, wicht bereitwilliger zeigen, 
als Ford Taimerfton. 

Während die Torpblätter Franfreich von jeder Schuld an den 


Begebenheiten in Spanien frei fprechen und ſelbe den Wunſch durch⸗ 


blicken laſſen, daß auf der Halbinfel eine den Namen einer Negies 
rung verdienende Sraatöverwaltung eingeführt werde, foricht das 
Morning » Chrowiche eine ganz andere Meinung aus und wirit dem 
Franzöfüchen Miniterium vor, die Hauptrolle geipielt zu baben. 
Ebenſo findet auch die Ernennung Lord Cowley's als Borfchafter an 
dem Hofe der Zuilerien firengen Tadel bei dem Drgan der Wöigs; 
es hält diefem Diplomaten feine Taubheit und ſchwache Sefundheit vor. 
b Aranfreicd. 

Parid, 18, Dit. Zelegraphifche Depeſche. 1. Bayonne, 
15. Dft. (Nah Tours mit dem Telegrashen und von ba mit der 
Poſt nach Paris gefommen.) Pampeluna bat nicht fapirulirt. Der 
Generallapitän iyerbe fam am 12. Dftober in der Frühe mit 
zwei Bataillond vom zweiten Garderegiment, das fait alle Offiziere 
verlaffen haben, zu Pampeluna an. Es beſteht eine Art Waffenitill- 
fand zwiichen der Gitadelle und der Stadt. D’Donnell ıft am 12. 
Dft. Abends ausgerüdt, um ſich ſammt 1500 Dann und der Pros 
Pincialdeputation mit Drtigofa zu vereinigen und Navarra zu dürch⸗ 
sichen, um es in Aufſtand zw bringen, Gr gedachte gegen den 18, 


ober 29. DE. in die Eitabelle zurüdzufehren, bie buch das Batails 
Ion, von welchem die Bewegung audgezangen, und 200 Freiwilligen 
aus Pampeluna befegt it. Am 14, Oft, bat die Foraldeputation zu 
Bergara einen,-Aufruf zu den Waffen befretirt und einen gewiſſen 
Monteron zum königlichen Commiffarius von Buipuzcoa ernannt. 

2. Baponne, 16. Dit, Mau hat feine Nachrichten von Pamper 
una. Die Communicationen find durdy eine Bande Ghriftinos, bie 
Lanz beſetzt hält, unterbrochen, "Die Zollbeamten son Urdar haben 
fih nach ranfreich geflücte. Man weiß nichts von Maprib; es 
ift feine Pol angefommen. : 

Aus Toulon vom 14. Dft. wird gefchrieben: Das Dampfichiff 
„Fulten’ hat die Weifung befommen, ſich zur Abfahrt nach Barce⸗ 


lona fertig zu halten. 


Aus Pau wird geichrieben, daß ſchon mehr ald 400 geflüchtete 
Spanier nah Spanien zurück wollten, ihnen aber der Uebertritt von 
ben franzöftichen Behörden verweigert wurde. 

5 p&r. 115. 306. 79. 60. Ard. 20718. 

Algier 6. Oft. Die von Blidah am 27. Gent. aufgebrodene 
Erpedition unter dem General Baraguay d'Hilliers hatte einen ber 
beträchtlichften Couvois bei ſich, die bis jegt in Afrika abgejchidt 
worden. Er befand aus 1300 Pferden oder Maulthiere und einer 
Heerde von 900 Och'en. Auf der Ebene der Metidicha ſah man 
nur etwa 30 Dadichuten, die in der Entfernung ben Zug beobachte 
ten. Beim Uebergang des Schaba el Serra tirailirten etwa 200 
Kabylen mit dem frangöftichen Radıtrab, wodurch einige Soldaten 
fampfunfäbig: gemacht wurden. Am 29. ging der Zug durch ben 
Eugraß von Gontas bei einer unmäsigen Hitze, welche das endliche 
Erreichen des Plateau's von Gontas fehr verzögerte, „und durch ben 
Waſſermangel fehr erſchwerte. 2000 arabiſche Reiter beobachteten in 
der linken Flanke in geringer —— den Zug. Am folgenden 
Tag lieferte die Erpedition ihren großen Gonvoi in Miltana ab, und 

ing am 1. Dft. bei derielben fortberrichenden Hitze wieder über ben 
Daß von Gontas zurück. Der Nachtrab ward dabei von 600 arar 
biichen Reitern lebbaft angegriffen, die aber beſonders durch das 
franzöfiiche Artilleriefeuer beträchtlichen Verluſt erlitten. Den Frans 
ofen wurden gegen 15 Mann kamrfunfäbig gemacht. Bei dem Zus 
ammenfluffe des Ued Adelia und des Ued Ger tam es im dem Thale 
des Wed Ger bei dem Gintritt in die Ebene zu einem ernſtlichen Ger 
fecht mit den Kabylen, worin gegen 20 Aranzoien getöbtet oder vers 
wunbet wurden. Am 3. Dft. lagerte die Golenne wieder bei Blidah, 
Im Ganzen batte fie 13 Todre, worunigr ein Haurtmann und 43 
Berwundete, worunter 2 Difiziere. Uebrigens war es troß der gror 
gen Schwierigfeiren gelungen, in Mitiana 220.009 Nationen aller 
Art abzulıefern, — General kamoriciere traf am 18. Scpt. von Drau | 
in Moitaganem ein, und brach am 23. von da auf, um Marcara zu 
verproviantıren, von wo er am 30. nad, Moſtaganem zurücdfehrte. 
Die Beſatzung von Mascara befand fih in gutem Stande und in 
fetem Belig der Stadt. Der Beneral war auf feinen Feind ges 
ftoßen. Die Beſahung batte auf weiten Recognoscirungen, wo fie 
vieles eingeheimät, ebenfalls feinen Keind gejehen. Auf dem Rück— 
marſch tieß war die Celonne auf einige feindliche Haufen, die aber 
feinen Angrıff wagten, Unterwegs fanden ſich einige noch micht ums 
terworfene Häurtlinge der Medſchehers bei General Mudapha ein. 
— General Bugeaud, der am 19. Sepr. in Moflagenest angeloms 
men war, machte am 22. einen Steeifiug in dad Schelifthat, wo fich 
einige Stamme unterwarfen. Seine Solonne febrte am 3. Oft. mit 
etwa 300 jammerlich gefleideten Fingebornen nach Algier jurüd. Die 
von ibr mitgenommene Beute war jo groß, daß ſie einen Theil das 
von unterwegs zurudiaffen mußte. In einigen Zagen fell ein neuer 
Zug unternommen werben. — Der aud Frantreih zurückzekommene 
General Shangarnier it von Aigier ſogleich zu der Gelonne des Ger 
nerals Baraguay d’Hillierd abaegangen. — Die von Bona am 5. 
Sept. nadı la Galle ausgerüdte Erprdition ge.en die Schibeanas 
bat ihren Zweck erreicht. . Mehrere Häuptlinge unterwarfen fi. — 
G:neral Gußweiler rüdte am 5. Sept. mit ier Golonne von 1400 
Mann von Sretif aus, beinchte wiederboit Bordichi Med chana, Durd« 
zog die Gebirge in einer Entferuung von 18 Viewed mw: fRlich von ber 
Medihana und fam am 20, nach Stetif zurüd, Dire Erpebition 
betraf eine bisher unbekannte Landſtrecke, und diente zur Netounosd+ 
cirung einer leichten Communication von Genitantine mit Algier und 
Medeah, die der uber — ee ift, CH 3) 

J alıem. 

Zurin, 10. October. Nachrichten aud Nom zufolge war bafelbit 
ein preußifcher Gourier mit wichtigen Depeichen eingetroffen, welche, 
wie es heißt, für den Grafen Brübi beiimmt waren. Letzterer halte 
jedoch bei Eintreffen jenes Gourierd Nom bereits verlaſſen. — Es 


betätigt ſich, dag der Erzbiſchof v. Droſte Viſchering auf einige 

Tage Pi Köln — und dan einen Coadjuor ernennen 

wird, cAug. tg.) 
Rußland und Polen— 

Sr. Prterdburg , 12. Oft. Dem General» Lieutenant Grafen 
Sitrogauoff 11. in auf fein Geſuch verſtattet worden, die Leitung 
des Minifteriums des Innern, die ihm inter 
wefen, niederzulegen. Durch Kaiſeriichen Ufas vom 5. d. M. it 
dagegen der biäherige Maitre de la Cour, Perowstkij, zum Minifter 
ded Innern ernannt worben. — Der Generafr kientenant Arbuzoff 
it zum Chef der drittes GarderInfanterie-Divifion dw die Stelledes 
Beneralstientenants Idlenierm ernannt, welder auf fein Geſuch vom 
diefem Kommando entlaflen worden. General, Nielſen ift’zum Kom⸗ 
mandanten der Feſtung Eriwan ernannt, — Der Geiterafslieuterant, 
Graf Michaud de’ Beauretour, ift mit Tode abgegaitgen. (Pr.©1.3.) 








Michtpolitifibe Zeitung. 


* Mürzburg, 20 Oft. (Eingef.) Die gefterm fattgefundene Dar, 
ftelung aus der natürlichen Magie, welde Hr. Studioſus Winter 
und vorführte, verdient - etne rühmliche Anerfennang. Seine Ges 
wandtheit in der Vollendung der einzelnen Tänfchungen zeigte ſich 
fehr vortheilhaft und die Variationen mancher befannteren Piegen 
feffelte das Imtereffe der Zufchauer. Der nicht große aber miebliche 
Apparat war mit Geſchmack aufgeftellt. Wir münfchen deshalb Hrn. 
Winter einen recht zablreichen Beſuch zu feinen folgenden Borft 
gen, welcher der Iran mangelte, Wir erflären ung diefen Umitanb aus 
der Abneigung unferd Publifums sogen den Dillettantismus, der ct 
was hohen Preife zu geſchweigen. ‚wie man vernimmt, legtere 


ermäßigt wurden , und die Leiſtungen Hrn. Minterd gleiche Fertige . 


feit, wie manche feiner Borgängers beurfunden, fo wird ihm bie am 
berwärtd gefundene Anerkennung auch hier vielfeitiger zu Theil 
werben, z 
München. Bergangenen Donnerſtag den 14. wurde dahier eim 
höchſt gefährlicher Menich von etwa 24. Jahren im bemfelben Augen 
blick arretirt, als er eben Reißaus nehmen wollte, Derjelbe hat vor 
drei Wochen in Iſen einen Raubmord begangen, machte fi nach 
diefer ſchaudervollen That gleich davon ‚ und verübte in derfelben 
Nacht 3 Stunden weiter entfernt einen ränberiichen Einbruch. 
Regensburg. Man erfährt jegt Nähered_über das Zufannmens 
treffen der Ulmer» Ordinäre mit bem eifernen Schiffe „Stadt Wien“, 
welches für eritere fo verderblich ausgefallen iſt. Beide Schiffe, ben 
eben günftigen Wafferftand benügend, wählten, bie Ordinäre ab» 
wärts, bad audere aufwärtt gehend einen unterhalb kin; vom Haupt 
ftrome ſich abtrennenden, felten befahrenen Donauarm, welcher ziem⸗ 
lich ſchmal ift und dabei zwiſchen dicht bewachienen Werdern und 
Auen ſich hinſchlangelt, deren Buſchwerk keinen Blick in die Ferne 
eflattet. So geihah ed, daß fle einander nicht eher bemerken, ald 
id er bereitö zu frät unb das Ausweichen nicht mehr möglich war. 
Das eiferne Schiff, mit 1500 Ztr. Tabaf beladen und von 10 Pfers 


miſtiſch anvertraut ger 


dem Feet dran Anger ug das ungleich ſchwã · 
—— budfläblich entzwei, fo ei ed augemblid« 


n 1, Beim, 
wieber aufs Zrodue 


Käfe u. dgi Man hofft, fir in wenigen 
erregt ber witverfunfene 


bringen u fünnem Die weilte Beforgwi 
Koffer des die —— führenden Sci 


erben 
fanden den Tod in den hoch angeihwollenen Fluthen. Hr. Bierbrauer 
—* —* — rang jwar = —— —— den — 
n jm reiten, aber, ea er feiner Anftrengungen, gela 
ihm leider fein edles Bemühen micht. tele 
Palermo, 5 Det. Bir erfahren, daß es den Anftrengungen ber 
dabei intereffirten Genuejer Compagnie gelungen it, das im Kanal 
von Piombino ımtergegangene Dampfboot ‚„‚Pollur‘‘ wieder aus dem 
Grund bed Meeres zu heben. Die Nacdricht ift bier eingegangen, 
daß dieſes Fahrzeug nicht nur aufs Trockne gebracht worden iſt, 
fondern bie Drtdbehörde bereitd ein gerichtliched Inventar aller vors 
gefundenen: Gegeuftände aufgenommen hat. Unter andern Reifen« 
den befand fich damals aud) eine ruf. Fürftin an Bord des „Pollur“ 
und verlor babei all ihren reihen Schmud; fie fowohl als ihre übri« 
gen Unglü ährten werben gewiß gern vernehmen, baß fie wie 
der in Beſitz ihres Eigenthums men könnten. Bon mun au ſcheint 
es aljo mewfchlicher Antrengung nicht mehr unmöglich, auch bem 
Meere feinen Raub flreitig zu mahen. Für bie Richter, melde über 
die Gtreitfrage, weldyent der beiden Gapitänd die Schuld an dem 
Unglück 24 iſt, zu urtheilen haben, iſt bad Wiederfinden 
des Schiffes darum wichtig, weil man aus der Art der Befhädigung 
an demjelben num leicht eutdecken fanın, welcher von beiden dem an» 
bern pflichtgemaß zur rechten Seite ausgewicheu ift. — In der Nadıt 
vom 30. wurbe der nordoͤſtliche Theil der Infel durch ein ungemwöhns 
lies Gewitter heimgeſucht. Regen und Schloſſen fielen in Strö⸗ 
men; obwohl dasfelbe meiſt ben id von Garonia und die bem 
Aetna weilwärts liegende, wenig bewohnte (Begend der Juſel traf, 
wirb doc) et, daß durd) plögliches mächtliched Anſchwellen der 
Gebirgswäfler mehrere Wohnungen mweggeriffen, vieled Vieh umge⸗ 
fonmmen und fogar mehrere Menjchen vermißt werben, 





Schifffahrts⸗Nachrichten. 
Main, 18. DOM. Angekommen: A. 
Brand von Würzburg mit Ladung von 
Würzburg. Worbeigefabren: ©. Yang », 
Marktbreit mit Yadung von Köln. In 
Ladung nad dem M.: u. D+M.: Ant. Brand von 
Mürzburg. 
Deere, den 19. DOM, Worbeigefabren: Gh. 
Seelig von Aitzingen mit Yadung von Köln u. Konr. 
Rıfder von Schweinfurt mit Ladung Steinfohlen won 

Main. 

Angelommen heute Abend und morgen früh wei: 
Honert von Bamberg mit Yadung 


schlaten ist. 


terfabrend: ©, 


Würzburg, den 19. October. 


Belfanntmadung. 


Todes-Anzeige 


Allen Verwandten und Freunden theile ich die traurige Nachricht mit, 
dass meine innigst geliebte Schwester 
Constantin Fares geb. Eigenbrod, 
Wittwe des königl. Appellations-Gerichts-Raths Far es dahier, am 18. October Nach- 
mittags 23j4 Uhr an einer chronischen Unterleibskrankheit ia den Berra selig ent- 


Bahette Eigenhrod. 





Bermierhbun 


ron Aranffurt. 

Würzburg, den 20. Dft. Angekommen: H, Zink 
von Gemünden mit Ladung von Bacharach und Ch. 
Heywein vom Kisingen mit Yadung von Mainz. 


Anzeige 
Bei Unterzeichnetem ſind ſchöne Wenfel:, Bien», 
Nun» und Zweiſchgendaume von 6-8 Schuh bis zur 
Krone, das Srüd zu V — Mr. jeden Mittwoch und 
Samstag am Vierröhrenbrunnen zu baden. 
Michael Joſerh Mees 
von Edelſſtadt. 


Im 3. Diſtr. Nr. 95. it ein moͤblirtes Zimmer 
an einen ledigen Herrn ſogleich zu vermietben. 


In der Verlaſſenſchaftsſache der Frin. Joſerhint 
Stöber, Tocter des verlebten U DEE 
dran; Kajpar Stöber zu Wurzburg, werden alle jche, 
weldye an deren Nachlafmalle irgend einen Anſpruch 
geltend zu machen gedenten, aufgefordert, ihre An 
ferüche binnen wier Wochen von heute am bei dem 
unteriertigten Tejtamentare um fo gewiſſer anzumel- 
den und gehörig nachzuweiſen, ald nah deren Ver 


laufe mit Verteilung und Aushändigung des Mad 


laſſes an die Erben ohme weiters rorgefahren werden 


ird, 
Kürzburg, den 15. Oct. 1841, 
Dr, Warmutb, 
?. Rechtsanwalt. 


[26) Gin gogi® mit 3 meublirten — 
den Zimmern it ſogleich, oder auf dem 1. Moeniber 
in der Hofitraße 2 Dir. Wr. 509 zu wermieiben. 


LortosAnzeige 
Die 1019te Ziehung im Regensburg ift 
Donnerstag den 19, Det. unter den gewohnt. 
Formalitäten vor ſich gegangen, wobei madı- 
ſtehende Nummern zum Vorſche in kamen : 
12. 68. 90, 35. 28. - 
Die 1020te Ziehung wird den 18. Nev, umd 
ingwifhen die 35S8te Nürnberger den 28. Det mb 
den 9. Mopbr. Die 1999te Mindener Ziehung vor 
ſich geben. 


Im Verlage und unter Verantwortlichteit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 


-Biertelläbrig hier, 2 A. ver Do I, Kanon 
an am,1. 20 ı7'), fr I. 2 A. 31 Br, 
IV, 24,55", fr, 





Finrädungsgebühr 
ie d Itge Deritzeile oder deren Kaum fr. 
” ur und Selber franco, 


Vene Würzburger Zeitung 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Pro. 294. 










- „_Deutfche Bundesflaaten. — 
(Bayern) Münden, 19. Detober, Oberft v. Schmaltz ſchrei⸗ 
tet in feiner völligen Wiedergenefung glüdlid vorwärts. — Das 
Gerücht, der franzöſiſche Gefandte au unierem Hofe, Baron Bours 
geing, werde vom feiner ſechsmonatlichen Urfaubsreife dach Paris 
nicht zurücfehren, fondern anderwärtd verwendet werben, ſcheint vor 
eilig geweſen zu ſeyn. — Wie man vernimmt, wird Se. Majeftät 
der König von Preußen in jedem Falle nody vor Ende biefer Woche 
hier eintreffen. (Siche den Artifel Berlin.) (Nürns. or.) 

Negeneburg, 19. October. Es verlautet, bag Allerhöchſten Orts 
befchloffen worden fey, aus Theilen ber kandgerichtsbe zirke Eſchen · 
bach, Kemnath ꝛc. ein neues kandgericht zu bilden, welches feinen 
Sitz in der Stadt Auerbach haben wird, (Regsb. Ztg.) 

In Wertheim waren bid zum 14. Octobet hundert Actien mit 
m. fl. tür die Dampffchifffahrt auf dem Main ge 
eichnet. . 

e Augsburg, 19. Detober. Ludwig ⸗Canal 75 P., — ©. ; Augsb. 
Mündyener Eiſenbahn 84 P., — ©.; Au Sburg » Münchener Eiſen⸗ 
bahn-Dbligationen a 406t. 100 P. —— 6. 

Preußen.) Berlin, 17. Dft. Die Frage über bie Ers 
weiterung ber Preßfreiheit in unferm Staate, mweldye feit einem Jahre 
fo viel_befprochen wird, bildet noch immer den Gegenftand lebhaften 
Intereffes in der Unterhaltung. Als der ſchwierigſte Punkt fcheint 
biöher die Erlaſſung eines Sirafgeſetzes für Preßvergehen betrachtet 
worben zu feyn, und ein ſolches muß freilich ber ganzen oder theile 
weiſen Aufhebung der Genfur verangehen. Es felt fih mum aber 
wohl immer mehr heraus, daß bie Scdywierigfeiten dabei doch um fo 
weniger umüberwindlich find, als man hinreichende Anologien in den 
Geſetzgebungen auderer Staaten findet, ja unfere eigenen Landesge · 
fege bisber immer ausgereicht haben, Preßvergehen, die auch troß 
aller Präventivmapßregeln vorkommen, zu beftrafen. Als bie fünfs 
tige wahrfcheinliche Geſtaltung der preußiichen Preffe, nach Erlaffung 
eines Strafgeſetzes, führt man Folgendes an: 1) Abihaffung ber 
Genfur im Allgemeinen für alle Staatsangehörige, es feyen num 
Beamte ober Bürger, melde auf dem Titel ihrer Scriften ibren 
wirftiden und wahren Namen angeben. 2) Beibehaltung der Gens, 
fur für alle Diejenigen aus obiger Eategorie , welche ſolche felbit 
nachſuchen, um ſich vor alle Strafe zu fichern, und für alle nicht 
bahin gehörende fo wie für alle anonyme und pfeudbonyme Schriften. 
Zeitichriften werden von dem verantwortlichen Redacteur vertreten. 
3) Erridtung eined Preßgerichts, um über Bergehen Urtheile nach 
Mapgabe des Preßgefeges zu fällen, zufammengefegt aus drei Fünftel 
Staatsbeamten und zwei Fünfteln Bürgern. &s if nicht zu vers 
kennen, daß eine ſolche Einrichtung nicht nur dem Staate alle noth« 
wendigen Garantien darbieten, fondern ſich auch gewiß bes allge 
meinen Beifalls im Publicam erfreuen würde. 

—= Berlin, 19. Oct. (Privatcorrefpondenz.) Ge. Maj, der König, 
welcher heute bier einem Artilerie-Manöver bei Zegel beimohnen 
wollte, it durch ein leichtes Ummohlfeyn verhindert, dicke militäriichen 
Uebungen in Augenfchein zu nehmen.. Die Abreife des Königs nad 
Bayern wird wohl erit Ende des Monats über Dresden erfolgen, 
ba wichtige Staatögefchäfte denfelben hier noch feſſeln. Ehe ſich der 
Monarch nad) Tegernſee begibt, wird wahrſcheinlich noch bie Antis 
gone im Potsdamer Hoftheater zur Anfführung kommen. — Zuvers 
läffige Mäuner machen ung die Mitteilung, daß der auf den Bir 
ſchofoſſtz Trier reſtgnirende Prälat Arnoldi nachſtens, mit Beiſtimmung 
bes Erzbifchofs Drofte zu Viſchering, ald Goabjutor des Er 
bisthums Köln von unferer Regierung und bem Papſte beſtaͤ⸗ 





troffen. 

". (Freie Städte) Franffurt, 21. Dectbr. 
Die an heutiger Börfe unter den Speculanten vorherrſchende flaue 
Stimmung wurde von der jüngiten Londoner Rotirung hervorgerus 
fen, indem fie ein Meichen an der Amiterbamer Börfe erwarten, die 


keinz- 3.) 
(PrisatsBorrefp.) 


ntegrale wurben ſonach merflid im Cours gebrüdt, cbeu fo die 
Wiener Banfactien und Tarinusbahnactien. 5 pCt. Met.: 16 11116; 
int. Metall.: 9834; 3 xEt. Mer.: 7534; Banfactien: 1854; 
250 fl. Looſe: 109; 500 fl. Loofe: 137; Prämienfcheine: 80 1)4; 
Integr.: 49 1316-78; Syndik. 42 pEt.: 89; 412 p@t.: 7334; 
Ard.: 18118— 1145 poln. 300 fl. Yoofe: 7358; 500 fl. Roofe: 
785/8; Taunusbahnactien: 366 Weld; Didconte:3 14 pCt. B. 
Defterreid.) Wien, 16. October. Man fpricht hier von 
ber bevorftehenden Vermählung ded k. k. Bundestag. Präfdialgefands 
ten Grafen v. Münch-Bellinghauſen, und wahrſcheinlich it dieß die 
Beranlaffung zu der nun auch hier verbreiteten Sage, daß ber Graf 
nicht mehr auf feinen Polen nach Frankfurt zurüdkehren , fordern 
wahrfcheinlich durch den Meferenten ın deutſchen Bunbesfachen bei 
ber hiefigen Staatdfanzlei, Hofrath Freiheren v. Werner, werde er» 
fegt werden. — An unferer Börſe iſt feit einigen Tagen wieder ein 
Rücicreiten der Cure bemerklich, welde Erſcheinung indeffen nur 
eine Rückwirkung von auswärtigen Börfen it, wo die neueſten Er— 
eigniffe in Spanien einen ungüniligen Eindruck hervorbrachten. 4.3.) 
* Wien, 18. October. (Privar.Eorrefrond.) Heute war babier 
ber Mittelpreid der Staatöfchuldverichreibungen zu 5 pCt. in CM. : 
106; detto 4 pEt. in E.M.: 9814; beito 3 pEt. in E.M.: 74125 
250 fl. Looſe 1839: 108114; 500 fl. Roofe: 136 112; BankActien pr. 
Stud 1532; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eurr, ad Uso 98 314 G. 


Miedberlande. 

Haag, 18. Det. (Thronrede des Könige.) Heute wurde 
bie gewöhnliche Seffion der General» Staaten mit den gebräuchlichen 
Keierlichfeiren durdy Se. Maj. den König in Perfon mit folgender 
Rede eröffnet: 

Epelmögenbe Herren! Die jüngfde Seflion der Beneral-Staaten, 
durch die Menge und bie Wichtigkeit der Arbeiten audgezeichnet, iſt 
faum geendigt, und ber durch das Grundgeſetz beitimmte Zeitpunkt 
it wieder eingetreten, mo die gefeßgebende Macht ihre wichtige Anfs 
abe neuerdings zu übernehmen bat. — Zurüdblidend auf das, mas 
in der legten Sellion zu Stande gebradyt wurde, und den Eifer und 
die Gewiſſenhaftigkeit EE. MM. bei Beherzigung der Intereffen 
des Landes fennend, darf ich das begründete Vertrauen hegen, daß 
and, diefe Zufammenkunft, die ich mit Bergnügen eröffne, fegends 
reiche Früchte für Niederland tragen wird. 

Was mic betrifft, wenn es irgend bedürfte, mich zur Anwents 

dung meiner beiten Kräfte zum Beften bed Staated, an deffen Spite 
bie Fürfchung mich geitelle hat, aufzumuntern, ich würde einen mäch— 
tigen Srorn in den angenehmen Crinnerungen finden, Die mir von 
meinem Befuche in verfchiedenen Provinzen geblieben find, Nicht 
ohne lebhafte Nührung erinnere ich mich fortwährend daran, mie ich 
überall Beweife von Ergebenheit und Treue empfangen habe. Ich 
werbe dieſen Sefinnungen, auf die ich hoben Werth lege, zu entſpre— 
chen wiffen. Meine geliebten Unterthanen fünnen auf mich zähfen, 
gleichwie ich auf fie zahle. Ahr Glück auf ſtarke und dauernde Grunds 
jr im begrünbet zu fehen, wird den fchönften Moment meines Lebens 
ilden. 

Mein Haus it erfrent durch die Geburt einer Prinzeffin, welche 
meinem geliebten Bruder, Prinz Friedrich der Niederlande gefchenft 
wourde. 

Ich bin erfreut, EE. MM, verſichern zu können, daß fortwähr 
rend Gefinnungen ber Freundſchaft und wohlmellender Theilnahme 
die Bezichungen zwifchen Niederland und den fresiden Mächten aus: 
zeichnen, — Die mit Kranfreich und der Nerublif Terad geſchloſſe⸗ 
nen Handelds und SchiffahrtdsBerträge werden in Bollziehung geſeht. 

Noch hat ed der Regierung nicht gelingen wollen, die fo fehr 
umfaffenden als verwidelten finanziellen Angelegenheiten mit Belgien 
au einer definitiven Loͤſung zu bringen, deren finanzielle und pofitiiche 
Nothmendigfeit fie fühlt; doch it Alles dazu vorbereitet, und man 
darf fid) gegenwärtig, mehr ald früher, mit einer baldigen Ausglei⸗— 
dung ſchmeicheln. 

Ich habe Maßregeln getroffen, um bie Verwaltung des Groß— 
herzogthumd Ruremburg, in fo fern dieſe bid jegt noch mit jener 
Niederlands in vielen Hinfichten vermengt geblieben, gehöriz davon 
zu trennen. ° 

Im Sanzen darf der Zuſtand ded Handels, der Induſtrie und 
des Randbaues befriedigend genannt werden, obgleich viele Zweige 
des Fabrifwefend den Einfluß der Wechfelfälle erleiden, die ungers 
trennlid, davon find. — Für den Flor der Staats Inſtitute für dem 
öffentlichen Unterricht, fo wie der Känfte und Wiffenichaften wird 

. beftmöglichit geſorgt. (Schluß folgt.) 
Das Amniterdamer Han delsblad bemerft, es fey Unrecht, Holland 
bie Furemburgiiche Sache entgelten laffen zu wollen. Schon fchlage 
man in Ingland vor, den Zuderzoll herabzufegen, damit FJavazuder 
dort eingeführt werde, und England ſich dafür den bedeutenden Markt 
von Jaba verfhaffe. Deutſchland werde alfo ſchwerlich Holland 
finanziell und fommerziell herabzudrüden verfuchen, in fofern es ſich 
dadurch den Markt Hollands und der Holländiichen Kolonien ent 


ziehe. 
- Großbritannien. 

London, 33. Okt. Es find in Ihren Blättern manche Stimmen 
laut geworten, welche die Berügung des gegenwärtigen Eiufluffes 
der großen Mächte in der Türkei zur BVerbeiferung der Yage der 
Ehriften im Drient als eine heilige Pflicht forderten; auch hat es 
nicht an Andentungen gefehlt, daß gleiche Gefinnungen den Mächten 
felbft nicht fremd ſeyen. Wir glauben gut unterrichtet u ſeyn, wenn 
wir jagen, daß die im diefer Angelegenheit gethanen Schritte ſchon 
jetzt nicht ganz ohne Erfolg geblieben find, dag gegründete Hoffnung 
vorhanden ift, dag alle chrütlichen Gemeinſchaften im Driente eines 
wirfjameren Schuges genießen werden, und daß derſelbe auch auf 
Diejenigen werbe ausgedehnt werben, welche bisher felbit einer foldyen 
Vertretung entbehrten, wie fle den übrigen durch eine firchlich cors 
porative Stellung unter anerfaunten geiftlihen Behörden gewährt 
war, In dieſem Fall befand fih bi jest die proteſtantiſche Kirche, 
welche allein rechtlod war an der heiligen Stätte der Wiege unfers 
Glaubens. Der erfte Gedanke diefem Zuſtand abzuhelfen gehört, 


wenn wir recht berichtet find, einem König, deſſen Name bier nicht 
um erftenmal mit den Intereffen der Ehriftenheit verflochten ericheint: 

riedrih Wilhelm IV. Ausgehend von der Thatſache, daß die eng» 
liche Kirche fid) im beiligen ande ſchen in wirflider Uebung ihres 
Gotteödienfted, ja durch die ihr angebörende Juden » Miffionggeiell- 
Schaft ſchon im Beſſtz eines Grundſtückes auf dem Berge Zion befins 
det, auf welchem eine Kirche, Schule und Hofpital im Bau begriffen 
find, hat er, wiewir vernehmen, Diejer Kirche dem Lorfchlag ges 
macht, ihre Beſtrebungen dort auf eine breitere firchliche Bafız zu 


"gründen, und in Ferufalem ein Bidthnm für Paläftina 


u ftiften, an welches ſich alle andern evangeliihen Ehriten ans 
ehnen fonnten — zu gemeinfamem Schuß, aber mit unverfümmerter 
Selbiftändigfeit ihrer nationalen Cigentbümlichfeit in Sprache, Bitte, 
Bekenntniß der Lehre und Uebung des Gottesdienſtes. Die englifcye 
Kirche hat diefen Antrag freudig aufgenommen ; eine in der ietzten 
Parlamentsfigung durdygegangene Bill ertheilt den Erzbiichöfen das 
Recht, Biſchöfe für fremde Länder zu mweihen, in denen fie feine Yans 
beefirche bilden fünnen, und gibt zugleich diefen Biſchöfen Vollmacht 
und Auftrag, andere proteitantiiche Gemeinden unter ihren Schutz zu 
nehmen, während die Kirche jenen Grundiag dir Bewahrung natios 
naler Eigenthümlichfeit für biefelben anerfennt. Bon den Koften der 
Ausfattung dieſes Bisthums hat derfelbe großmüthige Herrſcher bie 
eine Hälfte übernommen; die Weihe wird wobl nodı in dies 
fem Monat Rattfinden. Als auderfehener Biichof wird Herr 
Alerander bezeichnet, Prefefior ber hebräifchen und rabbinifchen 
Pirteratur an der Univerfltät in London, von jüdilcher Herkunft und 
geborner preußifcher Unterthan, aber fchon lange England angehörig; 
ihm wird eine Anzahl durch Frömmigfeit und GBelehrfamfeit ausge⸗ 


zeichneter Theologen begleiten. So wird auch die ewangeliiche Kirche 


im beiligen Rande den Behörden — als Eindeit auftreten 
fönnen; und die Unterhandlungen Englands und Preußens, welche 
die Anerkennung derfeiben als joldyer brabſſchen, werden zugleich eis 
nen gänftigen Einfluß auf die Lage aller Chriſten daſelbſt ausüben, 
fo daß dieſe Kirche ſich friedlich als Schweſter neben die übrigen 
Kirchen ded Drients flellen wird, denen fie gleich bei ihrem ei a 
Auftreten vermehrten Schug mitbringt. Zugleich wird fie den vielen, 
die im Bolf des alten Bundes nad geiftiger Befreiung ſeufzen, eine 
heimathlidye Zufluchtöitätte bieten. — Ich behalte mir vor, bei dem 
allgemeinen Intereffe diefer Angelegenheit nächſtens, vielleicht nad 
por ter Gonfecration, darauf zurüdzufommen. (4. 3.) 

ondon, 36. Oft, Mehrere Blätter hatten behauptet, daß Ungs 
land nur defhalb fo angelegentlich die Entwaffnung eines Theiles 
ber franzöftihen flotte begehre, um feinerfeits gleihfals den Betand 
feiner Kriegsmarine vermindern zu fönnen. Diele Behauptung fcheint 
aber ganz ungegründet zu ſeyn, denn es iſt unmiderleglich, das ums 
fere Regierung eifrig bemüht it, unferen Secetat zu vervolltändigen 
unb zu vermehren, Die „Liverpool Times“ berichtet: Man bietet 
alle Anftrengungen auf, um Matrojen und felbit andere Leute zum 
Eintritte in die föniglihe Marine zu bewegen, und die Kegierung 
hat eine ſtrenge Unterfuchung aller Schiffe anbefohlen, welche ſich in 
den verfchiedenen Häfen des Königreichs befinden, — Eben jo wird 
aus Portsmouth vom 13. Dft. gemelber: In unferm Hafen berricht 
bie größte Thätigkeit; an allen Maitern find Zettel angefchlagen, 
meldye eine große Werbung von Seeleuten anfündigen, und mau iſt 
chne Unterlad bemüht, einen Dreideder von 110 Kanonen, ein ir 
nienfhiff von 72, zwei Schiffe von 50, zwei von. 46 und 42 Kanonen, 
ſo wie eine Dampffregatte und mehrere Meinere Kriegsſchiffe zu bes 
mannen. Die beiden ng ee Schiffe find zu Flaggenſchiffen 
der Admirale Owen und Adam beitimmt, welche Die neuen Befchlös 
haber der Flotten im Mittelmeer und in Weſtindien find. Die Ad 
miralität bat unter Anderm befohlen, dag 100 fräftige Bauern von 
20 bis 25 Jahren unverzüglich für den Marinedienft angeworben 
werden jollen. — ferner meldet der „Sun; Die Bafiind von Sheers 
neß, Chatham, Portsmouth und Pembrofe haben ein ganz friegerifches 
Ausfehen. Man arbeiter emflg an der Ausrüftung und Bewaffnung 
von 35 Kriegsichiffen verjcdiedener Elaſſen. Man bat Mühe, fidy 
bie nöthige Bemannung für dieſe Schiffe zu verichaffen, weßhalb bie 
Admiralität angefündigt hat, daß auch Leute, die nie auf Schiffen 
dienten, in die fönigl. Marine aufgenommen werben follen, wenn fie 
nicht über 25 Jahre alt und nicht zu Fein find. 

Kondon, 16. Oct. Durch den zu Liverrool eingelaufenen Shes 
ridan bat man Nenigfeiten aus Nem:MNorf bit zum 28. Sıpt. Gin 
unerwarteter Umitand gibt dem Prozeſſe Mteods cin großes Jute- 
reife. Es bilden ſich au ber Bränze von Kanada geheime Gejells 
fchaften, welche Waffen und Kriegsvorrath zu dem Zweck zufammns 
bringen, um in Kanada einen Einfall zu machen. Der Präfldent 


ber Vereinigten Staaten hat eine Proffamation erlaffen, worin er 
die Rorbamerifauifhen Bürger eintadet, Diefen geheimen Geſellſchaf⸗ 
ten fremd zu bleiben. ber im Augenbliche, wo diefe Proflamation 
erichien, hatte fich eine Abtheiluug engliſcher Dragoner eines nord» 
amerifanifchen Staatdangebörigen bemächtigt, der vor zwei Jahren 
mit zu ben Patriotenbanden im Kanal gehörte. Diefe Verhaftung, 
befürdstet man, wird bie gereizte Stimmung der Norbamerifaner im 
Moment, wo der Prozeß des M'keod zur Entfcheidung kömmt, noch 
vermehren. 


. Frankreich. 

—— 14. Oft. Tretz der vielfachen Schwierigkeiten wird die 
franzöflihe Regierung alles aufbieten, daß ein Handelsvertrag zwie 
chen ihr und Belgien zu Stande fomme. Einrein politiſches Intereffe 
feitet fie hierin, fie fürchtet, daß, wenn fie den Belgiern feine Zuges 
Kändniffe macht, diefelben bei dem deutſchen Zollverein ein geneiq« 
tered Ohr finden ‚dürften. Frantreich begreift endlich bie unglüd- 
feligen Folgen feines Prohibitiofgftemd, und ſtrebt zu retten, was 
nod) zu retten it. Hr. v. Galvandy reist diefe Nacht von Paris 
ab, um fih auf jeinen Gefandtichaftspeften in Madrid zu begeben. 
Die Inftructionen die er mitnimmt follen dahin lauten, die größte 
Neutralität in dem Streite pwiſchen der- Partei Marien Ehriftineng 
und ber Eipartero’d zu bewahren. Während unfere Mlätter mit 
neuen Minifterien und bedrehen, verfammeln fich heute Abends alle 
Mitglieder des Cabinets beim Hrn. Humann, ihrem Gollegen, wo 
fle den Feldzug für die bevorfichende vrarlamentarifche Seiflon bes 
ratben und beflimmen wollen, Die neue Brofhüre, betitelt Tettre 
a Mr. Duvergier de Hauranne sur la Convention du 13 Juillet, 
wird dem Hrn. Boilay, Medacteur des Gonflitutionnel und unter 
dem Gabinet vom 1: März der Bertraute des Hrn. Thiers, iuges 
fhrieben. Hr. Boilay hat ſich ganz und gar von der Oppofltion 
gr und fol nächſtens die Leitung des Meflager übernehmen. 

Ifo Piscatorp, Matbien de la Redorte, Klabant , Boilay haben 
ich bereits von Hrn. Thiers losgeſagt; der Abfall des Grafen Mar 
leroöfy fteht bevor. A. 33 


Paris, 19. Dctober.  (Telegrapbifhe Depeſchen.) 
1. — 15. October. Zu Gabir find Unruhen ausgebrochen. 
Ein Volfehaufen hat die Druckoffiein des Journals „el Bobo’ zers 


Nört und die ‚verfänglice Nummer auf öffentlichem Plage verbrannt. 
Generalcapitän Seoane hat am 10 October das Commando zu Bas 
lencia übernommen. Es herricht dafelbft große Unruhe. Zu Barces 
Ilona wurden 200 Moberados gefangen gefest. Am 12. October war 
es dort materiell ruhig bei farfer Bewegung der Demüther. Väffe 
nad Franfreich wurden noch immer verweigert, Der „Gonftitucios 
nal’ vom 13..Dectober zeigt Beſorgniß über die Stimmung der Sols 
baten, die jedody zu wenig zahlreich feyen, um zwölf Baraıllond Na» 
tionalgarden wiberiteben zu fünnen. 

11. Perpignan, 16. October. Nach dem „Gonftitueional” vom 
14. October har die Wachfamfeirsjunta Eröffnungen in Bezug auf 
das Anleben ergeben lallen; der Gonftitueional will, die. Auflage 
folle nur die Earitaliften treffen; es ſey gerecht, daß die Perionen, 
welche jum Krieg aufgereizt haben, die Koften desjelben tragen. — 
Die gedachte Junta hat angeordnet, daß die von der Regierungss 
Junta des Jahres 1840 angeftellten Individuen, weldye ihre, Stellen 
eingebüßt hatten, wieder eingelegt werben follen. Am 13. October 
war Barcelona gänzlich ruhig; die Gemüther aber blieben aufgeregt. 
— Zu Girona ift am 4, Dctober ebenfalld eine Wachfamkeitsjunta 
jur Verwaltung der Provinz gebildet worben. 

II. Bayonne, 16, October. Munagorri ift von dem Esparteros 
fchen Bandenführer EI Korio, zu Gopzneta getödtet worden.. General 
Zurbano hat fieben Ri gefangen genommen und erſchießen 
taffen ; die Behörde zu Bittoria hat, zur Vergeltung dafür, einen 
Preis auf feinen Hopf gefept. 

IV. Bayonne, 17. Detober. Madrid war ruhig am 14. Octo— 
ber und hatte feit dem 8. October nicht aufgehört, «8 zu feyn. Ber 
neral Diego Leon it arretirt und zum Tode verurtheilt werden. Er 
follte, wie es hieß, am 15, Dctober erjchoffen werden. Die Berbafs 
tungen find nicht fo zahlreich, ald man geiagt hatte. Hinrichtungen 
haben nicht fattgefunden.. General Rodil marſchirt mit 7000 Mann 
nad ben Norbprovinzen. In Guipuzcoa breitet fih die Chriſtinos— 
Bewegung immer mehr aus. 

V. Perpignan, 17, Octeber. Die Junta der Macfamfeit hat 
am 13. Dcteber die Berhaftung und Die Bermögensconftscation aller 
Eimmohner von Barcelona, welche nicht unverzüglich in die Stadt 
aurüdfchren befretirt. Bon dem eingebrachten Mehl jollen forthin FeıneFins 
gangerechte bezablt werden. Die Junta bat einen @innehmer für 


— 


bad Zwangsanlehen ernannt Die Nationalgarde von Sarria iſt, 
ald nicht patriotiih genug, entwaffnet worden. 

“ VA. Perpignan, 18. October. General Seoane it am 11. Des 
tober mit drei Bataillons von Walencia nad Aragonien aufgebrochen. 
Die Nationalgarde binderte die Gemäßigten (Moderados), die Stadt 
zu verlaffen. Die Wachſamkeitsjunta zu Barcelona hat die Bildung 
zweier Bataillons Freiwilliger und einer Gompagmie des öffent 
lichen Wohls angeordnet, wie auch die Bewaffnung der Einwohner 
fchaften, weldhe Vertrauen verdienen. Sie hatferner 10090 
Gewehre vom Beneralcaritän requirirt, die Bildung von Wachſam⸗ 
feitdjunten, je zu fünf Mitgliedern, in allen Hauptorten vorgeichrier 
ben, dem Elerug, den Gonfuln, und allen fremden unter 
fagt, ſich in die öffentlichen Angelegenheiten zu miichen , endlich die 
Nationalgarde der Militärbieciplin unterworfen. Roß und Zorces, 
Slieder der Junta, find beauftragt mit der Austellung von Päffen. 
Barcelona war vorgeftern frühe (am 16. Detober) noch ganz in ber 
felben Page. 

VI. Bayonne, 18. Oft. General Alcala, der beforgen mußte, 
durch die Infurgenten von Guipuzcoa abgeichnitten zu werden, follte 

eitern Abend nah St, Sebaftian zurüdfommen. Es heift die 
Rationalgarbe wollte ihm die Thore fchließen und den Platz felbit 
vertheibigen. 

VHI. Bayonne, 18. Dft. Die Poſtcouriere von Madrid bis zum 
12, Oct. find über Jaca bier angefommen. Der Regent hat Rodil 
zum Seneralcapitän der Armee und: Lorenza zum Generallieutenant 
ernannt. Fin permanented Kriegege richt it zu Madrid 
miedergefeht worden. Der Ayuntamiento (die Municipalität) hat den 
Regenten am 11. Dft. aufgefordert, energifche und erceptionelle Maß: 
regeln zu ergreifen. General D’Donnell bat am 14. Oft. Puenta 
de la Keyna genommen. 

Die auf gewöhnlichem Wege nah Paris gelangten Nadyrichten 
bringen Weniged, was die telegrapbiiche Depefchen ergänzen fanı. 
D’Donnell hat alfo Pamplona aufgegeben und Puenta de la Reyna, 
dad Stüdrdyen, welches er genommen, ein unbebeutendrr navarr, Ort, 
1 Meile ſüdöſtl. von Pamplona gelegen, wird ihm michtd mügen. 
Die DOppofftionsjournale beflagen ſich darüber, daß die Regierungs— 
Drgane außer den telegraph. Depeſchen nichts veröffentlichen, mas 
dad Dunfel, weldyes noch über die Ereigniſſe ſchwebt, erhellen könnte. 

Der „Gourrier francais” behauptet, die Miniſter bereiteten für 
die nächſte Kammerſeſſion eine Reviſſon und Ergänzung der Sep 
tembergeiege vor. Da man nad den beſtehenden Geſetzen nur den 
verantwortlichen Redacteur verfolgen fünnte, fo ſollte nach dem Pros 
jecte mun auch ber Verfaſſer der gerichtlichen Berfolgung unterwors 
fen werden. Huch ſelle der Megierung Die Befugniß einge» 
räumt werden, mit der Beſchlagnahme eines Journals fogleich die 
Iuhaftirung des verantwortlichen Redacteurs vorzunehmen. 

5 p&t. 115. 75. Spt. 79, 35. Ard. 205,8. 

Ataliem 

Rom, 12, Dit. Der heilige Vater, welcher feit feiner Zurüds, 
funft täglich eine der fleben Hauptbaflliten befucht und dort fein Her 
bet verrichtet, wird bei den Fahrten dahin von der Bevölferung 
jedesmal mir dem lebhafteiten Freudenausausruf begrüßt und um 
teinen Segen angeflcht. Seine Gefundheit fcheint durch die Meife 
fehe geftärfe worden zu ſeyn. Wie man fagt, wird der Papit im 
Yaufe der nächten Woche nach Gaitel Gandoffo ziehen, und von dort 
aus einige Klöſter im Albanergebirge beſuchen. — Der Sohn beö 
berühmten Bioliniften Paganini it in Begieitung eined Nechtsgelehrs 
ten hier eingetroffen, um bei den heiligen Stuhl eine Neviflon des 
Proceſſes zu erlangen, nach welchem der Leiche feines Waters big 
jetzt eine Ruheſtädte in geweihter Erde von der geiftlihen Behörbe 
im Sarbinifcyen verweigert wırd. — Der bekannte franzöfliche Depu⸗ 
tirte und Sphriftiteller Fulchiton it gegenwärtig bier, um Materialien 

s feinem fatitiichem Wert zn ſammeln. — Unter den zahlreichen 
Bernd, die fchon jegt eintreffen, um den Winter, der dieſes Jahr 
ehr lebhaft zu werden veripricht, bier zuzubringen, befindet ſich auch 


ber f. E. öjlerreihiihe Kämmerer Graf v. Taaffe. (4. 3.) 


Umerifa. 

(Angeblihe Verurtheilung Mac Leods.) Im Jours 
nal „du Commerce d’Anvers” vom 18. Det. lieſt man: „Das heute 
von London angefommene Dampfidyff „Rainbow bringt und bie 
Nachricht, daß Nac⸗Leed durch das Tribunal von lltica zum Tode 
verurthetüt worden il. Diese Nachricht har eine tiefe Senfation 
in Enzland bervorg:bracht, und vie Degieruny bat, wie man ver« 
fichert, unorrzugluh Die Bewaffnung einer Flotte befoblen, weldye in 
ber fürzeiten Friſt nad Ameriia zeſandt werden wird. — Bon einer 
andern Seite leſt man ım „Audependant”: Bruffel, 18. Oct., 5 


Uhr Abends. Ein’ Schreiben aus London, bad und fo eben mitge⸗ 
theilt wird, meldet: „Macsteod ift verurtheilt. Befehle find zum 
Abfegeln einer Bume nach Amerifa — Der Krieg ſcheint ger 
wiß. Die Conſols find auf 80 gefallen.” (Dieſe Nachricht, welche 
neuer ift, ald die birecten Berichte aus Londen, dürfte mit bem längſt 
erwarteten Dampfboot „Ealedonia“ nah dem Sheridan und von 
da nadı Antwerpen gefommen ſeyn. Auffallend bleibt es, daß bie 
franzöſ. Zeitungen feine telegraph. Depeſche über dieſen Gegenſtand 
publiziren, und daß die belgiſchen Blätter fein Londoner Datum an—⸗ 
geben.) j ‚ 


TO Mibrpolitifche Zeitung. 


Münden, 16. October. Das Foloffale Standbild Jean Pauls, 
bekanntlich die vereinigte Arbeit von Schwantbaler und Stigimaier, 
das König Ludwig von Bayern dem edein Dichter in feinem Wohns 
ort Bayreuth, wo er von 1804 bid 1825 gelebt, errichtet, iſt feit 
einigen Tagen, nach Vollendung in Guß und Gifelirung, in der für 
niglichen Erjgiegerei ausgeftelt und wird noch im Laufe dieſes Mo—⸗ 
nats nach dem Drte feiner Beſtimmung abgehen, um bajelbit aufge, 
ftellt und am 14. November, als dem Todestage des Gefeierten, 
unter befonderer Feſtlichkeit entbüflt zu werben. Und fo mird Bays 
reuth den Mann, der lange Jahre hindurch eine Zierde ber Etabt 
war, ald ſolche in anderer ife zu einem bleibeuben und fletd leben» 
digen Andenfen zurüderhalten aus ber Hand des Fürllen, der das 
Große, was die Zeit hervorgebracht, mit den Schriftzügen der Kunft 











zu verewigen weiß. Auf bie Werfitätte Stiglmaierd wirft es aber 
auch für die ferne Zukunft gewiß ein glänſendes Licht, daß barin 
die Ehrenftatuen ber größten. Benien ber Gegenwart und unieres 
Bolfed gegoffen werben. So it, um nur bie Dichter zu nennen, 
Schiller von da ausgegangen; fo wird nach Jean Paul Goethe, befs 
fen koloſſales Thonmodel unter Schwanthalerd® Händen raich der 
Bollendung entgegengebt, von berjelben Stelle ausgehen. Und möge 
der Bierte im Diefem hoben Bunde für den Ruhm und die geiftige . 
Erhebung deuticher Nation ihnen folgen — Herder! — Bon denvers 
goldeten Erzftatuen, die den neuen Thronſaal ichmüden werden , iſt 
die achte, Kaifer ludwig der Bayer im Krönungsornat, vols 
lendet und in der füniglichen Erzgießerei aufgellellt. — In der nädh- 
ften Woche wird die Glyptothek den legten Schmuck erbalten, ber 
zur gänzlichen Bollendung des Gebäudes bisher noch übrig war; bie 
fchs Marmorflatuen nämlich in den ſechs Niſchen an der Vorderſeite. 
— Berlin, 19. Dit. (Priv. Cor.) Wie verlautet, märe ber 
General⸗Muſik. Direftor Spontini dur eine Sllerhöchſte Beſtimmung 
num von aller Verwaltung bei ber fünigl. Oper entbunden, und hätte 
nur noch die Funktion Opern zu Ddirigiren. Man glaubt, daß er 
ar nicht mehr nad Berlin zurüdkehren werde. — Heute Vormittag 
and bie höchitfeierliche militairiiche Veichenbegängniß des verforbenen 
Kommandanten Generals Tieutenants v. Löbell ſtatt. Fat das ganze 
Dffizierforps folgte zu Fuße der Leiche, welcher fih auch der koͤnigi. 
und prinzlichen Staatd-Equinagen, fo wie eine große Anzahl andrer 
Wagen —— Die ſtattliche Leichenparade it nach Dem gebührens 
den hohen Range ded Dahingerhiedenen abgehalten worden. 


— — — — — 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Mainz, den 19, Oct. Abgeſahren: G. 
I. Shen v. Wurzburg mit Ladung nad 
dem Mu. DW. — In Padung eben 
dabin: Seh. Aropf von Bamberg. 
Wertheim, 20. Okt. Angefommen beute Abend 
und morgen früb weiterfahrend: W. Schleier Wie. 
von Kisingen mit Yadımy von Wainz. 


Strichs + Befanntmachung. 
[24] Am Dindtag den 26. d. Wis. Bormittagd 
10 br wird, da der geitrige Verſuch, den Ertrag am 
Stode zu verſtreichen, mt nehmigt wurde, der 
beurige , von den dieäherricdaftlihen Weinbergen im 
Bromberge zu erzielende Wo u ca. 21j2 Fuder im 
ausberrlihen Kalterbaufe zu Kottendauer öffentlich 
an die Meiitbietenden verfauft. 
Würzburg, den 21. Det. 1841. 
Frhrl. v. Groß, dv. Redwitz⸗ u. v. Zus Rhein,’ 
ſches Rentamt Rottenbauer. 
Schöph. 








Wich. 


Bekanntmachung. 

Ich bringe hiermit zur Anzeige, dass ich eine 
schöne Auswahl ücht englischer Makintohn- 
Zeuge, 90 wie fertiger Paletoi, uud wasser 
dichter Gummi - Vebersehuhe mit Ledersoh 
len in allen Grössen erhalten habe, welch letztere 
sich wegen ihrer Leichtigkeit, Elasticität und 
Wärme vor jeder andern Sorte auszeichnen, und 
namentlich den Herren Aerzten für die Winter- 
Saison hesonders zu empfehlen sind, 

Carı Bolzano. 
Anzeige 
Ein grosser, mit schön gehauenen Sandsteinen 
errichteter Kochheerd mit eisernen Platten, einen 
kupfernen Wasserkessel, eine Bratröhre nehst drei 
Casserollen und einer Darre ist zu verkaufen. 
Wo? sagt die Exped. d. Bl. 





Bermiethbung. 

(28) Im Haufe Dir. 2. Nr, 2, Ihbeaterrafe, 
it ein Keller mit 56 Zuder — größtenteils in Eiſen 
gebunden und meingrün erbaltenenen Fäßern ſtündlich 
gu vermieihen. 

Würzburg den 18. October 1841. 
Regierungs-Präfident Dito Philipp Frhtl. v. 
Gropihe Fide-Gommip-Berwaltung. 
Schörß. — 

Im 3. Diſtr. Nr. 162. (Framiskanergaſſe) if 


in Aen Stode ein möblirted Zimmer — auf Verlans 
gen mit Ölavier — zu vermieihen. 





LT 4. Distr. Nr, 138, ist ein wasserfreier Kel- 
ler mit ca. 34 Fuder in Eisen gebundenen wein 
grünen Füssern stündlich zu vermiethen. 


Rothgerberei : Verkauf. 


An dem Eıge eines P. Landgerichts und Rent⸗ 
Amtes von Unterfranken und Aſchaffendurg, allwo dir 
Hauptiirage durch den Ort führt, iſt eine neuerbaute 
Gerderei, Die einzige im Umtreife von 3 Stunden, 
ans freier Hand au verfaufen. Mäberes jagt die Er⸗ 
pedition d. Bl. 


er Empfehlung. 
eine = 
Leſe⸗Bibliothek, 


in welcher ſowohi die deſten älteren,” ald auch die 
neueren und neueften Werte der gediegeniten und be 
hepteten Schriftiteller aufgeſtelt find, empfehle ich 
dem geehrten Pubſikum zur geneigten Benutzung, ums 
ter Berfiherung der prompteiten Bedienung. — Der 
neue Eatalog meiner Bieliorhet ifi erſcienen und 
kauflich um 9 Br. zu baden, doch ftcht derſelbe auch 
Jedermann zur Einfihr auf einige Zage unengeldlich 
zu Dienften. Ju dieſem Statalog find 204 Bande 
Meifebefchreibungen, 435 Bände biftorifche 
Werke, 2912 Bine Momane, 329 Bande Ehea: 
terftücke, 172 Bände Gedichte, 483 Bande vers 
mijchte, unterbaltende und belehrende Schrif⸗ 
ten, 234 Zafchenbücher, 197 Bände Jugendihrif, 
ten und 168 Bände franzoſiſche, italtenifche ur. engliſche 
Werke verzeichnet, 

Das Abonnement wird vierteljährig mit 2 IL, 
monatlich mit 45 Pr. vorauddejahlt; einzelne gelie» 
bene Bucher werden mit 3 Pr. für jede Wone bejahlt. 

Würzturg, im Dit. 1841. 

GCarl Streder 


in der Sandgaſſe. 


Fortjegung der BVerfteigerung 
verjbiedener Haudgeräthe und Schnitſwaaren ı, Na: 
ment Kattune, Bettzeuge, Hemdenflanelle, Gafır 
netd, Autterleinwand, Battiſt, Jakontt, Woll, Werten 
seuge, geitridte wellene Frauenmützchen, mwolene 
Soden x. ıe- 

am Samstag den ®B. [. Wonats 

. Nachmittags 2-5 Uhr 
in der bintern Sterngafle, 3. Dir. Mr, 166, wozu 
Srrichdiebbaber eingeladen werden. 


Geſuch. 

Ein junger Mann, der Schultenntniſſe befigt, im 
Rechnen und Schreiden befonderd gewandt ut amd 
gute Zeugniſſe aufzuweiſen bat, ſucht Beihäfligung in 
einem Bureau oder ſonſt wo. Das Mähere ım Zei- 
tunge:&omptoir, 














' Bernb. Langenbach 


aus Worms 
befucht abermals Die hiefge Meffe mit feinem arofen 
Lager der eleganteſten Herrenfleider, beitchend in 150 
Stück Winter Paletots and franzöfihen, englicen 
und niederländiihen Stoffen in brilen und dunflen 
Farben, 200 ganzs und mittelfeinen Tuchröcken 50 
dräden, 60 Mänteln in allen Karben, 300 Paar Tuch: - 
und Bockskinghoſen, Kellner aden, Unter: und Ober: 
weſten, Unterbofen, Mafintoch, nebſt einer reichen 
Aus wahl von Schlaf, Reiſe⸗ Haus: und Gomptoir: 
Köden. Sammelſche Kleidungeitüde find mad der 
neueiten Variier Mode gearbeitet und werden äuferft 
bilig verfauft. Sein Yager befindet, fi bei Herrn 
Carl Maper auf der Domgaſſe eine Stiege hodh. 








Ein noch ganz neuer Biolon mit eifernen Schrau— 
ben ift im 4. Dir. Nr. 28,, Peter: Pfarrnaffe, zu 
verfaufen. 


Bei ©. Baffe in Quedlinburg ift erihirnen 
und in der Staheliihen Buchhandlung in Würzburg 


zu haben: 
Diätetifch + medicinifche Schriften für 
Jedermann. 
Rathgeber für alle Diejenigen, welche an 


Magenſchwaͤche, 


beſchwerlicher Verdauung, ſowie an ben daraus 
entſpringenden Uebeln, als: Magendrüden, 
Magenkrampf, Magenſäure, Blahungsbe⸗ 
ſchwerden, Unregelmäßigfeit des Etublgange, 
Verſtopfung des Leibes, Schlafloſſgkeit, Kopf⸗ 
ſchmetz u. J. w. leiden. Eine Schrifte für 
Nichtaͤrzte von Dr. Ar. Richter. Zweite 
Auflage, 8. 54 fr. 


Berftorbene in Würzburg. 
Tom 10, did 0. Dftober. 

5. Wolf, quiesc. Yandgerichte.Aktuar, 39 5. — 
J Died, EhebaltenhausPfrundner, 83 3.— 4. Karl, 
Schubmahermeitersfohn, 23%. — ©. Edmitt, Knopf: 
macher gtochter, 64 3. — A. Fiſcher, Wetzgermeiſters 
frau, 78 3. — © Sared, AbpellGer Mathes ⸗ Wwen, 
9% — K. Wolf, Gürtlermeiftersfrau, A I. — 
Kınder 5. 


Tbeater. 
Brenn, ben 24, Dftober 1841. 
Die drei Wahrzeichen. 
Großes romantisches Spectafel-Kuftipiel in 5 
Alten von Holbein. 


(Im Verlage und unter Berantwortlicfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


BVeorausbezahlung. 


Bierteljährig bier, 2 A. ver Doft 1. Kanon 
2 A. Ai, 2 fl 17, Pr. Ul. 2 A. 31 Pr, 
IV. 24.55'% ir, 


Einrüdungsgebühr. 


Die dreifpaltige Peritzeile oderderen Kaımd fr. 
Briefe und Gelder franco, 


Vene Würzburger Zeitung 
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Pro. 295. 





Deutiche Bundesflaaten. 

j Bayern) Münden, 20. October. Ihre Majeftät die Köni⸗ 
gin von Briehenland it diefen Morgen von hier abgereit. Höchſt⸗ 
diefelbe fährt mit Ihren —5 Hoheiten dem ——— und 
der —7 von Heſſen über Poſſenhoſen, um von der Fran 
Seren Louiſe Abſchied zu nehmen; und Se. fönigliche Hebeit ber 

ronprinz auf birectem Wege nach Hohenfchwangau, um feinen ers 
lauchten Gäften voraugjueiten. Beitern Abends waren fämmtliche 
aller höchſte und höchſte Herrſchaften in den Apartements Ihrer Ma— 
jeſtat der verwittweten Königin verſammelt. Während der jüngſten 
Tagen hatte auch unſer erweiterter Kunſtverein die Ehre, von ben 
höchſten Herr ſchaften beſucht zu werden, — Ein auch im öffentlicye 
Blätter übergegangenes Gerücht, nach welchem hier und in 
der Umgegend die natürlichen Blattern in beunruhigender Weiſe 
bereichen jellen, iR zum Glück durchaus unbegründet. — Der Biſchof 
von Eichtädt, Graf v. Reiſach, befindet ſich noch fortwährend in uns 
ferer Stadt, wo audy feit zwei Tagen der Biſchof von Speyer, Hr. 
v. Geilfek, verweilt, welch legterer, wie behauptet wird, zum Gond« 
jutor des Erzbiſchofs von Köln beſtimmt it. Beide Prälaten wurs 
den geitern zur —— Tafel gezogen. (Bayr. Bl.) 

Dberrfalz und Regensburg. Se. Maj. der König haben durch 
allerhöchſtes Reſtript vom 10. Dt. 1. 3. das Rektorat bes Fyceums 
und Gymnafiumd zu Negendburg, dem Profeſſor der Theologie an 
dem Lyceum bafelbit, Dr. Heerd, und die erledigte Lehritelle der 
Zr und Geſchichte an dem Lyceum zu Megensburg, fomie das 
ehramt der Qucyelopädie und Methodologie der Gymnaſialſtudien 
an dem genannten Lyceum dem bisherigen Profeffor am Gymnaflım 
zu Rinteln in Kurbeilen, Dr. Deter Joſeph Andreas Schmig 
in proviforiicher Eigenſchaft zu übertragen gerubt. (Reg. 3.) 
(Sahjen.) Dredden, 15 Detober. So viel aud dig Zeituns 
gen bavon erzählt haben, daß eine Eifenbahn von Prag direct nad) 
Dresden in unbezweifelter Ausſicht ſtehe, fo kann doch num verfichert 
werben, daß Died Project ganz bei Seite gelegt ift, denn der Koftens 
aufwand von 12 Millionen Thalern würde mit dem Ertrage durch, 
aus nicht im Berhältniffe ſtehen. Und die Frage wäre es noch, ob 
biefe 12 Millionen reichen würden, da die Strede 25 Meilen beträgt, 
fieben Tunnel, mehrere Brüden, große Ueberbrückungen, Durchbrüdhe und 
Dämne nöthig wären, und in einer gebirgigen Gegend Schwierigkeiten 
vorfommen fönnen, die nicht voraus zu jehen find. Weit näher und 
ewiſſer bevorftchend it dagegen die Ausführung einer Bahn von 

Dreöden über Görlig nach Breslau, mit deren Äbſtecken und Nivels 
liren man jegt befchäftigt if. Der Ertrag der Leipzig + Dresdener 
Bahn iſt jegr fehr bedeutend. In der Woche vom 3. bis 9. d. M. 
war er 13,000 Rihlr, und die Woche zuvor 17,000 Rthir. 

(Baden) Mannheim, 17. October. Einer Sage zufolge, die 
wir freilich nicht verbürgen Fönnen, fol der Beitritt von Hannover 
und den beiden Mecklenburg zum Zollverein demmächft erfolgen. Ger 
wiß ift, daß in Betreff Medlenburgs die Verhandlungen fehr vorge 
rüdt find, während von Seite Hannovers längit, d. h. bald nady- 





der Beitrittserflärung Braunſchweigs, annähernde Schritte, die eim . 


früheredö ober fpäteres Anschließen in Ausficht ftellten, geſchahen. 
Welchen ungemeinen Einfluß diejed —2 wenn es ee * 
tritt, auf Die Entwickelung des Vereins und das Glüf von ganz 
Deutfdyland ausüben würde, brauchen wir nicht ausdeinandergufeßen. 
So viel it gewiß, daß die demfenden Köpfe diefer Länder den Beis 
tritt ald ein nothwendiges Erforberniß des allgemeinen und des bes 
fonderen Wohles anfehen. Erfolgt er, fo kann der Anfchluß der übs 
gen deutſchen Uferſtaaten nicht ausbleiben, wie umgefehrt Hannover 







Sonntag, 24. Detober 1841. 


nigen. 

(Kippe Detmold.) Detmold, 14. Oft. 
Studienrath Dr, Dilthey zu Darmfladt zuerft angeregte Idee, daß 
einzelne Stämme unferd gemeinfamen deutichen Baterlandes einzelne 
Theile des Hermann » Standbilded für fich übernehmen, hat vielen 
Anklang gefunden, und zum Theil fih fchon verwirklicht. So haben 
die Rheinlande ſich das Schwert, Weſtphalen fih den Schild er 
foren. Schwert und Schild! Welch ein Symbol für die Tage ber 
Befahr! Rheinland und Weſtphalen, eine pe Schutzwehr, ein 
kräftiges Bollwerk gegen den eriten Stoß von Welten, wenn man 
es wagen follte, ben Rhein zu überfchreiten. Mögen bald andere 
Stämme ſich andere Theile erwählen! Uns dünft, daß das Hermannd« 
Denkmal dadurch noch feuchtender und herrlicher als ein Symbol 
deutfcher Eintracht bervortrete. (Hann. 3.) 

® (Areie Städte.) Franffurt, 22. Dctbr. (Privat⸗Correſp.) 
Der Umfag in Staatseffecten war etwas beiebter ald geitern, wobei 
ſich jedoch feine merflihe Variation ergeben hat. 5 „Er. Metallig.: 
106 12; dr&t. Metall.: 98314; 3 Cr. Met.: 75518; Banfactien : 
1855; 250 fl. Loofe: 109; 500 fl. koofe: 1363145 Prämienfcheine: 
80 1145 Integr.: 49 13116785 Syadike: 4112 pEt.: 88112; 4 1]2 
pEL.: 73 3j4; Ard.: 17 347/85 voin. 300 fl. Koofe: 73 1j2; 500 fl. 
Looſe: 78112; Taunusbahnacrien: 367 Beld; Disconto: 31,4 pl. D. 

Franffurt, 20. October. Sicherem Vernehmen nad hat ber 
niederländifche Bevollmädhtigte bei der- Gentralcommiffion in Mainz 
mit Beziehung auf ben Belchluß vom 31. Juli die Erflärung abges 
geben, daß feine Regierung nichts dagegen einzuwenden baben könne, 
wenn die kölniſche Geſellſchaft Schiffe von der niederländiſchen Gränze 
nach Köln fchleppe, dag aber, wenn die Geſellſchaft bie Rotterdam, 
oder gar weiter gehen wolle, ber in den Niederlanden bereits beſte⸗ 
bende Schleppdient leiden könne, welches zugulaffen die nier 
derlänbifhe Regierung nicht gehalten ſey. — Das 
Journal de la Haye hat jüngfthin zu dem Bemweife aufgefordert, daß 
der Beſchluß vom 31. Juli etwas Anderes bezwede, als die polizeis 
liche Beanffichtigung der Dampfichifffahrt unter gleihmäßiger Behand» 
lung der Inländer und Ausländer. Diefer Beweis wäre jomit gelies 
fert und zugleich zur Aufklärung ber deutfchen Interefienten eine 
weifeitige Interpretation des niederländifchen Beichluffed, im Haag 
die doctrinelle, in Mainz bie practiſche. (Fr. 0,943.) 

(Defterreih.) Wien, 19. Dft. Die Eröffnung der Bahn 
von Olmüg, hat Sonntags den 17. Oft. Statt gefunden. Die Nachts 
10 Uhr 15 Minuten hier angefommene Locomotive „Patria,“ welde 
am 414 Uhr Nachmittags Ollmütz verließ, brachte die Nachricht, 
daß die Fahrten unter dem freudigiten Zurufe der längs ber Bahn 
anmohnenden Bewölferung in ber erwünfchten Ordnung vor ſich ir 
gangen find. Der erſte Zrain der Eröffnungsfahrt traf um 2 Ihr 
45 Minuten; der zweite Train um 3 Uhr 18 Minuten; ber dritte 
Train um 3 Uhr 45 ar in Dflmüg ein. (Deftr. Beob.) 


wei: 

Aus dem nörblihen Jura vom 17. Dt. Es if eine nicht länger 

im Abrede zu flellende Thatſache, daß zwiſchen Eugern und ben klei⸗ 
nen fatholiihen Kantonen ein engerer Anihluß fattgefunden hat, 
und diefe Stände für den Fall geroiffer Tagfagungsbeichlüffe gemeins 
jhereich handeln und eine eigenthämliche Stellung zu ber übrigen 
idgenoffenichaft einnehmen werden, Ebenjo ift es mehr ald nur 
wahrfcheinlich, daß noch einige andere Kantone die ſem Bunde katho⸗ 
licher Stände beitreten. ine andere Thatiache, welde Manche 
unbebenteub erfcheinen dürfte, it unſeres Bedünkens aller Betrach⸗ 


tung wertb, indem fle zeigt, von welchem Geſichtspunkte aus die 
tatholiſche Geiftlichfeit den obwaltenden Kloſterſtreit betrachtet, und 
von welchen Mitteln fie Gebrauch macht, um ihren Zwed zu erreichen, 
Sn manchen Theilen der Schweiz ift von biſchöflicher Seite die Abs 
haltung öffentlicher Gebete angeorbuet worden, in welchen gerabezu 
ejagt wird, daß bie faiheliiche Kirche des Landes von- den größten 
— bedroht ſey. Wer da weiß, wie ſtark bei und die fatholis 
{hen Bevölterungen an ihrem Glauben hängen, der fleht leicht ein, 
welchen Eindruck eine derartige firdhliche Verfügung auf biefelben 
hervorbringt, und daß fie auf die Gemütber wenigſtens ebeuſo ſtark 
wirfen muß ald die Erllärung, das Baterland ſey in Gefahr. Wenn 
daher die Beforgnig immer allgemeiner wird, die beiden Bercnnts 
niffe der Schweij fönnren in einen ernähaften Zwieſpalt miteinander 
gerathen, fo if Diefelbe nicht ganz aus der Luft gegriffen. 


(Schw, M.) 
Miederlande, 

Haag, 18. Det. (Schluß der geſtern abgebrodenen Threnrede 
bed Königs der Niederlande.) Die Berichte aus unſern überfeeiichen 
Befigungen find günſtig. Jedoch wird die Wohlfahrt der weltindis 
fen Golonien durd; Berantaffungen befonderer Art behindert. Die 

oglichkeit einer Fürforge nimmt meine Aufmerfiamfeit ernſtlich in 
Auſpruch. Die für kurze Zeit auf Sumatra geſtötte Mube it durch 
die Weisheit des befehligenden Dffiziers und durch die tapfere Mits 
wirkung der unter feinen Befehlen fehenden Land» und Seemacht 
glüdlich wieder hergeftellt worden, 

Eine zwenäßige Einrichtung des Seewrfend nimmt meine Sorg⸗ 
falt beſtandig in Anfpruch. — Der Landwacht, welche flers von eis 
nem rühmenswerthen Geiſte bejeelt üt, wird im Laufe dieſes Jahres 
eine Drganifation gegeben, die für die Bedurfniſſe eines guten Bers 
theidigungsiyitemd im Sinne des Grundgeſetzes berechnet it. Im 

olge dieser Drganifation werden die Eingejeffenen eine bedeutende 

rleichterung in Rückſicht ihrer Verpflichtungen hinſichtlich des Diens 
ſtes der Nationalmiliz genießen. z 

„ Die Gefeggebung für das Militär und die Schutterpen wirb 

auf meinen Beſehl durch eine befondere Gommiflien revidirt, Die 
Geſetzentwürfe, welche aus dieſer Arbeit hervorgehen werben, können 
vielleicht in dieſer Seifion der Berathuug der Generaiſtaaten unters 
worfen werben, Es it eine Gommifion niedergelegt, um die militäs 
riſche Geſetzgebung zu prüfen und mit den milden Grundfägen in 
Uebereinftiimmung zu bringen, welche in ben übrigen heilen unferer 
Sefeggebung herrichen ‚, and befonders im erften Buche des Beleg: 
buches vom Strafrecht feſtgeſtellt And; dabei wird zugleich altes das 
* werben, was bie Intereſſen des Staates und des Krieges 
erheißen. 
. Id hege die Hoffnung, dad das zweite und dritte Buch des 
Gefegbuches vom Strafrecht im Kaufe dieier Seifion EE. MM. 
werden vorgelegt werden können. Died wird geichehen mit Geſetz⸗ 
entwärfen ın Vetreff der Gonflicte, ded Notariated, und der Leber 
icyreibung der beftehenden Hpporhefareinfchreibungen in Die neuen 
Pppothefenregifter: — Dem 
follen Die dumit in Berbiudung ſtehenden Gejegentwürfe gleichfalls 
EE. MM. vorgelegt werden, 

Der Zuſtand der Geldmittel des Staates, fo wie er am 3. Jan, 
diejes Jahres vermuthlich ſeyn würde; it FE, MM. im Beginn der 
vorigen Seſſton vorgelegt worden. — Aus der Beredinung und dem 
finanziellen Berichte, welche baldigit mitgetheilt werden follen, wird 
hervorgehen, daß der Betrag des Rud,tandes wicht ganz die Höhe 
erreicht hat, worauf er Anfangs geſchãatzt war. Bon den zur Dedung 
die ſes Ruckſtandes Jugeſtandenen Mitteln war «6 bei genügendem 
Borrathe in der Galle bis jet noch micht möthig, Bebrauch zu mas 
hen, Wahrfcheintic wird hiezu mar 
Jahre geichritten werben mällen, 

Derd die Annahme ded Budgets der Staatsausgaben für 1842 
und 1843, mit Ausnahme Des Gapıteld der auswärtigen Augelegen. 
heiten, iſt ber regelmäßige Berlauf der Dinge gefichert, und der Res 


gierung Die. Gelegenheit verichafft, Berbefferungen für bie rare 


vorzubereiten und einzuführen — Gin mobıfi;irtes Budget 
Departement der auswärtigen Angelegenheiten foil, gleihmie die ges 
ſetz iiche Feftitelung über dıe Berwendung des Ueberſchuſſes der Seid⸗ 
mutel ber überfeeiichen Beflgungen vargelegt werden; mit Bertrauen 
offe ich dadurch das Gleichgewicht jwiſchen den Mudgaben und 
—— ohne Erhöhung von Laſten oder der Staatoͤſchuid, gu 


Ei aener -Befegentwurf in. Betreff -der Civilpenſtionen, wobei 
bie Kai dem früher vorgelegten Öeiegentwurfe-von Der zweiten Kants 
mer der: Geueraiſtaaten gemachten Bewmerlungen beradjichrigt find, 


ür dad 


er. 6 ded Grundgeleges zu entſprechen, 


für einen Theil im nächſten 


wird EE. MM, vorgelegt werben, — Die beftehenden PBenfionen, 
MWartegelver und fonftige verfallenden Zahlungen follen revidirt wers 
ben und ferner in den Budgets der verjchiedenen Derartements, wo⸗ 
zu fie gehören, getrennt vorfommen und beöhalb eine Unterabtheilung 
berjelben bilden, 

Wichtige Entwürfe werben alfo in biefer Seſſion erörtert wer⸗ 
ben müffen, Die Fragen, welche ſich dabei ergeben dürften, ‘werden 
bald gelöst ſeyn, wenn fie mit gegenfeitigem Vertrauen, obne welches 
feine gemeinfame Berathbung im Sinne des Grundgeſetzes befteht, 
unter den verfchiebenen Theilen der geſetzgebenden Macht geprüft 
und erwogen werben, — Meinerieis werde ich Alles thun, was dies 
fes Vertrauen befördern und befeftigen kann. Es it mein Wunſch, 
daß meine Negierung ſich durch Offenheit in. ihren Thaten und durch 
püpftiiche Handhabung ber Belege auszeichne. Stets ruhig und auf 
dem grundgefeglichen Wege fortichreitend, wird es ſich immer mehr 
zeigen, daß fie ihre Kraft in ber Wahrheit -fucht. — Möge der Als 
mächtige fein väterlihes Auge auf Riederland gerichtet halten nnd 
unjere wohlgemeinten Bemühungen mit feinem Gegen frönen! 

Großbritannien. 

London, 18. Ditober, Heute Mittag waren noch feine Nach—⸗ 
richten aus Liverpool über die Ankunft des mit großer Angſt erwars 
teten Dampfbootd Galedonia eingetroffen. An der Börſe herrſcht 
bie größte Angſt und man ſprach nur von M'keod, befonders da bie 
neuelten durch den Sheridan überbrachten Nadwichten Ci. geftr. 3.) 
fo friegerifch lauten. Es fcheint, daß die Gadelonia bie zur Ent 
Iheibung des M'Leodſchen Prozeſſes zurüdgebalten worden üt. (Die 
nad Brüffler und UAntwerpner Blätterw gegebene Nachrichten von 
der Derurtheilung M'kLeod's, deren Nichtigkeit wir geitern ſchon bes 
sweifelten, ſcheinen demnach eine Börfenfpefulation gemejen zu jepn.) 
, Der „Courier“ fagt: Die Berichte aus Amerifa werden als 
ziemlich beunruhigend angefehen, insbefonbere wegen ber Gefangen« 
nehmung Grogan’s durch die Banabier, weldye Möeods Feinde noch 
mehr erbittern dürfte, Wahrſcheinlich wollen die Canadier ben Ober 
fen als Geißel für MWeods Sicherheit behalten. Die Handelsge⸗ 
aan leiden in Amerifa durch die politiiche Aufregung außeror⸗ 

entlich. 

Auf Schloß Windfor berricht einige Unrube, Man glaubt, daß 
die Entbindung der Königin früher, ald man erwartet, im ganz furger 
Zeit ſtattfinden wird. i 

Es beftätige ſich noch nicht offiziell, daß der Lord Fitzgerald 
de Veſy, an die Stelle des Fords Fllenborough des neuen Gene— 
ralgouverneurs von Indien, zum Präfidenten des Gontrolfebureau’s 
mit Sıg im Gabinet, ernannt worden if. Die „Times“bemerkt for 


“gar, daß die Ernennung ded Lord Ellenborough zu feinem neuen 


Poſten noch nicht von dem Directorium der ofindilden Gompagnie 
betätigt worden jey, ſondern Died erft den nächſten Mittwod ges 
ſchehen werde. 

dranfreicd. 

Paris, 15. Detober, Die Broſchüre als Antwort auf ben bes 
fannten Aufjag bed Herrn Duvergier de Hauranne it von Herrn 
Boilay vertaße, deſſen plötzliches Auftreten gegen die Politik des 
Herren Thiers in der hieſigen Preffe um fo mehr Auffehen erregt, 
als derjelbe befauntlich der vertrautefle Mitarbeiter ded Deren Thiers 
im Gonjtitutionnel war, und unter drm Miniſterium bed 1. März 
an die Perjon bed Herrn Thiers ald eine Art Factotum attachirt 
war. Here Boilay tritt in feiner Broſchüre offen gegen bie Thiers'⸗ 
ſche Politit auf, dedt viel biäher Unbefannted auf, und greiit, mas 
er die Wetterwendigkeit des Herrn Thiers nennt, lebhaft an. Heer 
Boilap hat jet die Medaction des Gonkitutionnel verlaſſen, und. hat 
ſich ‚ganzlich dem Minifterium Guizot zugeweridet, das ihm heute Die 
Nedaction ded miniferiellen Ubendjournals, des Meffager, übertragen. 
Für Herrn Thiers iſt dieſe neue Deiertion aus feinen Reihen ein 
jehr empfindlicher Schlag, indem dieſelbe ihm einen der gemandieiten 
Publiciten entzieht, der den Erminider des 1. März gewiſſermaßen 
en .deshabills und ohne Zeugen kannte, ihm alfo in ber Bertrautheit 
alle ſchwachen Seiten abgelanicht hat. Ich enthalte mic aller Ber 
merlungen über die Trewioflgfeit, die im ſolchen immer häufiger ſich 
wieberholenden Fällen liegt. . (Allg. tg.) 

Paris, 20. Deteber. (Tebegrapheiſſche Depeihen.) 
I, one, 18. Detober. General O’Donnell nimmt die Richtuug 
nad) Amescoad zu, um dort Truppen auszubeben. Bittoria iſt amt 
Geſchutz verſehen. Uxbistonde fieht mit 4200 Mann Solbaten und 
eben ‘fo * —— Parteigäangern zu Bergara. Geueral Ale⸗ 
on hä iranda beſetzt. 
—— — Madrid war am 15. Deiober ruhig. 
Diego Leon ıft an dielem Eage verjhroffen worden: Ro ⸗ 


bil und Forenzo waren am 16. October mit 9 bis 10,000 Mann w 
Aranda, vorrüdend gegen Biltoria. General Alcala war am 17. 
Dctober Abends zu Andeain, fich zurüdziehend vor Lrbistondo, ber 
zu Bilafranca fand. 

Die Berichte aud Madrid achen nun bie zum 11. Dit. Diego 
Leon und Sondya, fo wiedie meilten übrigen Urheber der Verſchwörung 
wurden auf der Flucht gefangen und gebunden nach der Hauptſtadt 
zurückgebracht. Cie beiden erfteren wollten den Regenten ſprechen, 
wurden aber mit biefer Bitte abgewieſen. Bei Peon fell ſich ein 
Schreiben Ehritinend gefunden haben, worin fie ihn zum Megenten 
mit ummmfchränfter VBollmadit ernennt, Espartero will in Madrid 
sleiben. Der engliſche Geſandte habe, verfihert man von einer 
Seite mit Esvartero eine Gonferenz gebabt, und dieſer Gefandte 
ſowohl ald dad ganze diplematiſche Corps habe ihn zu bewegen ges 
ſucht, fo wenig Blut ald möglich zu vergießen. Das Hotel der frans 
zöfffchen Geſandtſchaft fol der Gegenftand mehrfacher Infulten von 
Seite der Berölferung geweien feyn. 40 Rlintenfchüffe feyen gegen 
den Palaft abgefeurrt worden. er Befchäftsträger Herr Pageon 
Ye defohlen , daß die frangöfffche Fahne nicht abgenommen werden 
olle. Man hat daranf geſchoſſen. Es mag ſeyn, baß etwas an die⸗ 
ſer fegtern Nachricht ift, jo ſchlimm iſt es aber gewiß nicht geweien, 
ald bier behauptet wird, ba die Negierungsorgane über diefes Ereig- 
niß ſchweigen. Troß bem bat es auf der Börfe einige Wirkung 
hervorgebracht. 

Bei der Königin Chriftine war geftern großed Affemblce wegen 
ihrer glüclichen Entbindung, die vor ungefähr 4 Wochen flattgefuns 
den. Daß diefe Niederkunft mit einem Sprößling Mumoz’d nicht 
fehr geeignet ift, ihr die Sympathie der irn er zu erwecken, ift 
sehr wahricheinlih. Hr. Dlezaga publicirt in borbeaur'ichen Blättern 
und im „Notional’* ein Schreiben an den Generalcapitan der badfir 
fchen Provinzen, Alcala, worin er (Diozaga) ſich felbi überzeugt 
haben will, daß Marie Ehriſtine an der Bewegung D’Donnell’d feis 
nen Antheil genommen babe. Es int leicht einzuichen, daß das Polis 
tif it, indem die ſpaniſche Regierung die Infurrection dadurch, daß 


Ehriftine nicht an ibr Theil genommen, planlofer und verächtlichet 


macht, und aubererfeits ſich aus der Terfrgenheit zieht, gegen Ehris 
ftine handeln zu müffen. Daß die Erregentin bei dergeftafriger Lage 
der Dinge dieſe Behauptung nicht Rügen ſtrafen wird, iM Teiche eins 
zuſehen. Uebrigens it wahr, daß Dlozaga an jenem Tage, an wels 
chem bie erite Kunde der Infurrection nach Parid fam, bei Ehriſtine 
ar, 


Zu Girona, Mateoro, Tarragona, Reus und Lerida haben fich 
nach dem Beifriele Barcelona’d Wachfamfeittjunten gebildet. Weberall 
bereitet man Ergebenheitdadreffen an Eſpartero vor und organifirt 
Freicorpe. . 

In den badfifchen Provinzen, in welden die Bewegung O' Don⸗ 
nell's Platz griff, bereitet man fih zu einem ernftlichen Kampfe mit 
den Gerreralen Eöpartero’d wor, Biltoria fihreibt man unterm 
18.: Obwohl Brigadier Zurbano zu Miranda bel’@bro 
mit zwei Bataillonen umd einer Schwadron angelommen ſeyn mag, 
fabren unfere Behörden dody noch fort, die kräftigſten Wivderftandss 
maßregein a» treffen. Wir haben 2 Baraillone (m 1600 Mann) 
umter den Waffen. Das erſte Baraillon beſteht aud unverheiratbeten 
Männern, dad andre aus verheiratheten, die jegt vom aftiven Dienft 
noch frei find, Auch haben wir einige Artillerieſtücke, und dafür eine 
Compagnie von jungen Männer gebildet, bie in ber karliſtiſchen 
Armee bereits als Artilferiften dienten, und tmelche fie bedienen jols 
len. Auch ein ſchönes Regiment Gavallerie von 420 Pferden befigen 
wir. - Das Batarllon von Geladored mit 2 Schwadronen Garalferie 
wurde unter dem Obriſt Gonterad vorausgeicidt, bie Bewegungen 
von Zurbano und die Gavallerie von Concha zu beobachten, die nahe 
bei Logrono fteht. Wir befigen 7000 Musketen. Mehrere davon 
warden nach Buipugcon geicidt, wo «8 an Bewehren fehlt. — Die 
Depwtation von Guiruzeda hat 2500 Mann unter Waffen: gerufen. 
General Urbistondo if moch zu Bergara. Man will gegen Zolofa 
marfchiren. — Munagorri wurde bei einem Eiſenwerk unweit Goizera 
von Elorio ergriffen und getödtet.— Die Nachrichten aus Bilbao find 
uninterejlant. } ‚ 

Die ‚Ährance”’ behauptet, Die Regierung habe geſtern die Nach ⸗ 
richt befommen, daß der Infnst Paula, ohne von den Ehriſtinos ges 
hindert worben zu ſeyn, feime Reife fortgefetzt habe. 

Die Bew en in Gabir waren im @spartero’fchen Sinne, 
Man hatte die Drefe des Journals „El Glebo“ defwegen zerflört, 
weil dieſes Blatt einem Artikel gegen die Herzogin von Bicters 


hatte. 
5 pCt. 114. 70.. 3pEt. 79. 20. rd. 2234. 


Bicterin 


„ Der Eourrier de Sa Mofelle veröffentlicht folgenden Artifel: „Der 
Riß der project rten Eiſenbahn zwifchen Met und Caarbrüden, durch 
die geradeſte Finie, deren Erforfhung verordnet if, wird durch fol« 
ende Punkte geben: Bon der Anfurt von Chambiere aus, bei Bal⸗ 
ierd, Bontour, Montoy, Retonfay, les Erangs, Pontigny , Sonder 
Northen, Boufay, Denting, Fald vorbei, bis an die preußtiche Gränze, 
bei Merken. So viel für den franzöflfchen Theil. Bon dort würde 
bie Bahn fich gegen Saarbrüden wenden, durch Biften, Schaffhaus 
fen, Hoſtembach und am linfen Ufer der Saar bis an die Anfurt zu 
Saarbrüden, unter der großen Brüde. Diefer Entwurf, ber ben 
Bortheil hat, die Eifenbahn mitten durch das Steinfohlenlager felbit 
gehen zu laffen, zeigt eine Ränge von ungefähr 10 Kilometer, wovon 
fait ein Drittel auf dem preußiſchen Gebiet. Es ift der fürzefte, der 
bis jegt erforicht worden; er hat aber den Nachtheil, ſich von beit 
anſehnlichſten Ortfchaften, die uns auf natürliche Weife mıt Saars 
—— verknüpfen, wie Saint-Avolb und Forbach, zu weit zu ent» 
ernen. 

Zoulon, 15. October. Das Dampfboot Tonnere hat dem vor 
Tunis liegenden Geſchwader den Befehl überbradt, nah Toulon 
zurüdzufehbren. Wir erwarten daher in den nächſten Tagen 
vier Linienſchiffe und eine Fregatte zurüd; nur die Kriegsbrigg Pas 
linure wird dort in Station bleiben. Die Regierung joll —2 in 
Kenntniß geſetzt worden ſeyn, daß die gegen Zunis beabfichtigt ges 
weſene tärkiſche Expeditieon bis zum Krübjahr verſchoben worden, 
was dann obige Rückberufung verurſachte. Die daſelbſt gelegeneu 
engliſchen Schiffe ſollen ſich nady Malta begeben haben. Die Rhede 
der Goeletta böte während des Winters den Schiffen feine Sicher 


heit. . (Allg. 3tg.) 
Nufland und Bolen _ 
St, Petersburg, 14. Dft. Fürſt Konflantin Lubemirsky it auf 
fein Anſuchen ber Functionen eined Adels-Marſchals des Gouverner 
ments Wolhynien entbunden worden. 








— — — — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


München, 20 Oft. Ein beklagenswerther Unfall hat vorgeſtern 
Abende den Fa allgemein geihägten Bildhauer Herrn Entres 
betroffen , deſſen —— — — im Gebiete ber chriſtlichen 
Stulptur (und Holzſchneidekunſt wir mehrfältig in diefen Blättern 
zu gedenken Anlaß ſanden. Er war gerade damit beichäftigt, die 
Auffellung eines für dad Grab eines jungen Geiſtlichen beitimmten 
Dentfteines unter Beibilfe mehrerer feiner Arbeiter anzuordnen und 
zu beendigen, ald die fchon auf den Gofkel gehobene Steinmaffe 
durch einen bis jegt noch nicht ermittelten Zufall berabflürzte, ihn, 
bevor er ihr ganz auszuweichen im Stande war, erreichte und durch 
den heftigen Schlag den Bruch des linken Schenkelbeines verurfadhte. 
Hr. Entres wurde jogleich, weil feine eigene Wohnung zu weit ente 
fernt lag, inein Separatjimmer bed nahegelegenen Rabriiden Kraufen« 
haufes gebracht, wo er durch die forgfältigite Pflege und die vors 
treffliche Einrichtung bes gebrochenen Bemnes Durch den Director 
der chirurgiſchen Abtheilung Prof. Dr. Stromeyer, infoweit wieder 
hergefteit wurde, dag man hoffen darf, ihn bei normalem Verlaufe 
der Heilung bald feinen zahlreichen Arbeiten und Beſtellungen mie» 
dergegeben zu chen, von denen wir außer ber Neftauration des in 
der Pereröfirhe unlängſt eutdeckten gethifhen Alıard unter andern 
auch einen großen, für die Kirche zu Triftern in Niederbayern kürzs 
lich vollendeten Altar im germanifden Style, dann den dem Künft« 
Ice gewordenen höchſt ehrenvollen Auftrag zur Ausführung des für 
Diöhler beffimmten Grabdenkmales erwähnen zu muüffen glauben. 

Uurern, 17. OR. Ein unerklärbares Ereigniß beichäftigt die Aufr 
merffamteit der ganzen Stadt, Die große Monflranz in der Stifies 
kirche im Hof, em Meiſterſtück alterthümticher Kumt, fehr foftbar 
and purem Gold, mit herrlichen Edelſteinen, ift entwendet worden, 
Diefelbe wurde noch am legten Kirchweihſonntag audgefegt und nach ⸗ 
her wie gemwöhnfih in der Safriitei in einem mit eilerner Thüre und 
zei farken Schlöffern verſehene Wandſchrank verwahrt. Als die ſer 
Bambfchranf eröffnet wurde, fand ſich die Monſſram nicht mchr vor, 
bingegen vermißte man von andern ebendaſelbſt verwahrten Grgen 
fänden hoben Werths fein einziges Stück. Der Diebftahl ift um 
fo unflärbarer, aid weder an den Schlöffern des Scranfes, noch 
an der durchwegs gut vermahrten Safrüllei irgend eine Spur von 
Sewaltthat eutdeckt werben konnte. Man vermurhet, der Einbruch 
fey mit Dietrichen bewerfitelligt worden. Der Werth der entwende⸗ 
ten Monftranz am Edelſteinen, Gold und Silber wird, abgeſehen 
vom Aumitwerth., bis auf 20,000 Gulden geihägt. Diejelbe ein 
Geſchenk der Familie von Hertenſtein geweſen ſeyn. 


Schifffabrtö-Nahridten. 
Wertheim, 3. DOM. Vorbeigefahren : 
5. Mehling von Aridenbaufen mit Ladung 
Steinfohlen von Mainz. 
Mürdurg, 22. ON, Angetommen: €. 
E. Srrlig von Kiningen mit Ladung von Köln. 
Asgerahren: ob, Fang von Marktbreit mit Ya 
dung mach Aranffurt, Manz und Köln. 
An Fadung ebendahin: N. I. Schön Wwe. von 
hier; Ende der Padezeit : den 30. d. W. 


— 
Bekanntmachung. 


An der Werlafenichafesiahe des Beneficiaten 
Staab werden deſſen beide im 1. Diär. Mr. 144. 
n. 145. im ber Semmelägaffe gelegene Wohnhäufer, 
woren täglich Die Ginfiht genommen werden kann, 
zur dritten öffentlichen Verſteigerung gebracht, und 
wird hiezu Tagfahrt auf 

Montag ben 8. Novemberl.J. 
Borm. ıt Uhr ’ 
im’ Serretariate des umterfertigten Gerichts ande: 
raumt, wozu Striheluitige mit dem Bemerken ein 
_ geladen werden, dan, wenn bie Tare, welde für beide 
Häufer 6,800_fl. beträgt, erreicht wird , der Zuſchlaa 
aledald zu erfolgen habe. 

Barden den -16. Dftoßer 1641. , 

Komigf. Kreis: u. Stadtgeriht. 
Abs, Dir. Schneider. 
' Gall, Prot. 


— — — — — — — 


Bekanntmachung. 

[36] Das nachteſchriebene Wohnhaus des Laci 
rers Johann Hejter im 4. Diſtr. Wr. 164 12 da: 
bier wird, da durch dad der der Tagfahrt vom 4. d. 
Mt, gelegte Angebot der Schatzungswerth nicht fr 
reicht worden iſt, am 

Nittmwoh den 10. November d. Je. 

Vormittagd 18 Uhr 
bei unterfertigter Behörde in dem Zimmer ber Ber 
briefung&Cemniffien unter den bekannt zu machen: 
den Be ingungen mwiederbolt zum, Striche ausgeickt, 
und bemerkt, daß dei diefer Versteigerung der Zuichlag 
ohne Rüdicht auf den Schatzungswerth erfolgt. 

Stridsliebbaßer werden dezu eingeladen. 

Mirpese, den 8. Drtober 1841. . 

Köonigl. Kreis m Stadtgeridt, 
Abs, Dir. Schneider. 
. . Kolb, Acceſſ. 
Befchreibung bed Hauſes. j 

Dad Wohnhaus im 4, Dir. Pr, 164 112 ft ge⸗ 
gen die Straße 44 112° fang, 32 tief, 2 Stod how, 
ganz von Stein erbaut und hat ein franzönfdpes mit 
Breitziegefn gededied Dad. 

Der Gelad it folgender: _ 

Unter dem Haufe ein gemölbter Keller ohne In: 


halt. 
Im erften Etode ein Vorplatz. 5 heitzbare Zim: 
mer, eine Küche und Abtritt. 
Im zweiten Stode eden fo. j 
„Unter dem Meganendade befinden ſich 4 mit Bret- 
term abgetheilte Kammern und über diefen ein freier 


Raum. 

Zu dieſem Haufe gehört Lie von 64‘ Yän 
und 39° Breite. In demfelben befindet fich ein Mes 
denbau von 30° Yange und 20 * Tiefe, 1 Stock 
doch , von Steinen erbaut, und hat ein franzöfiidhed 
mit —— — gedeches Dad. 

Der Belap ift folgender: 

Parterre eine geräumige ätte ; unter dem 
Mezanendade ein ! orplag , 2 hrigbare Zimmer und 
eine Küche; Über diefen ein freier Raum . 

Weiter befindet ſich noch in biefem Hofe eine auf 
Pfoten rubende Halle mit einem deutſchen Breitzies 
geldache. Dieſelbe iſt 33° fang, 18° tief und endlich 
tefinder fich mod weiter allda ein Pumpbrunnen. 

Der baulide Jutand fämmtlicer vorbeihriebrnen 
Realitäten ıjt gut und der Werth derfelben ift 6900 R. 
ñ 


Bekanntmachung. 


Im Wege der Hülfevollitredung werden nad): 
verzeichnete, dem Silberiuus Nügemer gehörige 
Grundküde, als: 

1 Morgen im obern Sand neben Joh. Bader 
und Der, Pi. nf DAR: wie. ed 

orgen allda neben und Mic. 
tert Mir. 2,512 112 und Mer 
& Morgen, theild Weinberg, tbeild Seefeld im 


inneren Neuenberge neben Schuhmacher Lebrmann 
oberhalb der Strafe, und mit 1)4 unterhalb der Strafe 
gelegen, am . r 
Montag den 8 November, J. 
Worm. 11 Ubr 
nach Maßgabe des Hnpothefengefened $. 64. Bei um 
terfertigter Stelle öffentlich veriteigert, wozu Strichs. 
luſtige eingeladen werden. 
Würzburg, den 14. Of. 1841. 
Königl. Kreis: u. Stadtgericht 
Abs. Dir. Edhneider. 
Weſtermaver, Prot. 








Verfeigerung. ° 
[2a] Nachgenannte diesjährige Möfte wer 
Ten ten am Freitag den 20. d. Mid. Vormit« 
tage 11 Uhr im frhrl. 0. Großfhen Hofe 
e Wfigheim, 2. Diftr. Nr. 577, am die Meiſt 
bietenden werjtrichen : 
1) circa 19 Eimer Daffenberuer , 
2) „2. Zurider und 
Du. Wan _ Snifäberger. 
Würzburg den 21. October 1341. 
Regierungs, Präfldent Otto Philipp firbri. v. 
Grop’iche GürGemwipBermalung. 
Shörf. ich 


Dankſagung. 

[24) Für die thätige Beihülfe,, melde die Be: 
wehner ſowohi der Nachvaricaft als aus der Ferne 
jeden Standrs zur Tilgung des im ber Macht vom 
6. auf den 7. dieſes Monats Dabier - jtatigehabten 
Brandes leifteten, wird hiermit öffentlich der herz: 
lichyjte Dan? mit der Wericherung erilattet, daß man 
auch dies feits bei ädnlihen Fallen aufwärts, was Gott 
verbüten wolle, ſolche shätigR erwiedern werde. 

Aub, den 20. Dftober 1841. 
Die Stadt: Gemeinde-Vermwaltung. 
Quaglia, Borftand. 
. Dupertuis, Gpfl. 
ern. Stieglis. 


So rth. 

ob, Yecdermann., 

afob — 
‚2. Sirtb. 


ottmann, 
Stadtihrbr. 


— — — me 
Eine angefehene  Zamilie_ wänſcht eine Althiche 
Dame oder auch ein junges Arauenzimmer welches 
Antheil am franzöfiihen Unterricht und überhaupt 
wie ein Glied der Familie betrachtet wird, in Koft 
und Logis zu nehmen. Mähere Auskunft eriheilt J. 
Klon. 1. Dir. Nr. 23012 Neidarubengaffe. 


AUnfündigung 
So eben it wirder eine friſche Sendung 
- Büttner'fches Haar : Del 

angelommen. on 

Diejes Haaröl, welches in kurzer Zeit in ganz 
Deutfcland als das einzig fichere gegen dad Ausfal: 
len und Graumerden der Haare wirkende Mittel ans 
erkannt, welhes von den Medteinal- Behörden mehre- 
rer Lander unterfucht und für gut befunden, vorzüg. 
fih aber vom einem Jeden, welder ſich dieſes Haar 
Dels bedient hat, ald ſicher wirkend befunden wor 
ven ift, weiches durch die glaubmürdigüen Atteſte viel⸗ 
jeitig dewieſen, und it Dirfes Haaröl mit Meinem 
andern in Vergleich zu Jellen. Zür Würzburg babe 
ich Das einzig und aleimige Gommiffiond.kager 
au die Heren Müller & Zehmer gegeben, wo die 
FMafche nebit Gedrauchs⸗Anweiſung für 1 fl. 30 fr. zu 


baben iſt. 
Earl Büttner, 
Haarkunſttler und — Er⸗ 
in Dresden. 


Ich füge hier bloß folgende Alteſte bei. 

1. Bei Anwendung fat aller beitehenden Haar: 
mittel Ponnte ih einige ſich auf meinem Kopfe erzeug: 
tem fahle Stellen und deren Umfihgreifen nicht wer- 
hindern; aber nach Gebrauch des von Hrn, Bütt, 


mer dahier gefertigten Haaröls fehe Ich, daß ſich 
überall neue Haare erzeugen, und atteftire ſolches der 
Wahrbeit 6, ohne einan mich gethanes Berlangen. 


Dresden, am 14. Juni 1841. 
Augufe Mever. 


IT, Nachdem ih von der vortrefflihen Wirkung 
des Bürtnerichen Haaröls hinlänglih überzeugt 
bin, dann ich nicht umbın, folded einem jeden an 
Ant Leidenden auf das vworzüglidfte amzuem ⸗ 

tt. 

Dresden, den 26. Juni 1841. 

Ferd. Werner. 


Literatur. 


In der Stettiniben Buchhandlung im Ulm iſt 
fo eben erfdienen und in der Etabelihen Bud 
handlung in Würzburg zu baden: 


T 
Siniebeugung, der Proteftanten 


vor dem: 


Sanctissimum 
‚ ber fatbolifben Kirche 
in dem bayer. Heere und in der bayer. 


, Landwehr. 

Materialien zur Beurtheilung dieſer Angeles 
genheit vom Standrunfte ber Glaubenslehre, 
des Staatsrechts und der Geſchichte 
Mit 12 Beilagen. 8, broch. Preis: 36 fr. 


Beiß. Marlet in Karlsruhe iſt erſchienen 
und im allen joliden Buchhandlungen, in Wür zburg 
in der Stahelfden, zu baben : 

Bernbard, Dr, ., Madame Lafarge 
unfchnldig! nachgewiefen aus den vollllän« 
bigen Verhandlungen ded Projeſſes Rafarge 
nebft Anmerkungen und Beleuctungen nach 
franzöflihem und beutfhem Strafverfahren 
und der gefunden Vernunft. Mit dem 
wohlgetroffenen Bildnig der Madame La 
farge. 1 Band. gr. 8. in Umſchlag broſch. 

Guttenftein, Dr., Albion, Bitorifche 
politiiche Stigzen. 8. brofdirt 1 fl. od. 

15 g9r. 


Nläri, un 93 Gedichte au Familienfeiten 
[j 











für Eltern, Pehrer und Kinder. 8. broch. 


24 fr. od. 6 gar. - 





Bei ©. Baffe in Quedlinburg iſt eridienen 
der Stahelihen Buchbandlung in Würzburg 
zu haben: 


fr. Welſch's volltändige Anweiſung zur 


Reſtauration der Gemälde 
in Del, Wadys-, Temperas, Waflers Minias 
tur» und Paftellfarben, Nebſt — 
über die Bereitung Anger en Firniffe 
für Gemälde, Basreliefs u. Gypsſtatuen, ger 
trodnete Infelten und Pflanzen, Kupferſtiche 


und Landkarten, fo wie über dad *8 


Bleichen, Aufziehen und Einrahmen der 

pferſtiche, Steinabdrüde und Holzſchnitte. Für 

Kunfttiebhaber, Maler, Bronzirer, Tapezirer. 
8. Preis ı fi. 30 fr. 


Fremden-Anzeige. 





thenfeld, Kefllermann, Apotheker v. Rönigehofen. Roc, 
Kfın. v. Nürnberg. (Dentich. D.) ärfr. v- Red · 
wih · guͤps mit dam. v. Kups, v. Br 
cretaͤr. mit dam. v. Welferndorf. v. 


Anthing, Generalin ». Bee . Dei, 
Braume. ofe, Waler v. Düßelborf. 
Geller, Stud. v. Dresden. . Evfen », Frankfurt 
aM., Berner v, Ben en. . 


- (Im Verlage und unter Verantwortlickeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


— — 


Porandbezahlung. 


Bierteljäbrig Mer; 2 A. per Doa 1. Hincn 
2 Ale, iA 1), ra 3 Mr. 
IV, 24.55'% 


Einrüdungsgebühr 
Die drisfpaltige Peritgeile oder deren Naum& fr. 
Ariefe und Grlder franto. 


Vene Würzburger Beitung, 





Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 





Neo. 296, 











. Zum deutfchen Induftriewefen. 
3 = Mainz, 22. October. (Privatcor.) — die Rüben: 
zu erfabrifen in unjerem Großherzogthum mody feinen gropen 
ufſchwung genommen haben, und nicht gieich jenen in Baden und 
dem preußiicen Sachſen viele tauſende von Gentnerm im den Handel 
liefern, jo gebt doch dag Urtheil unferer Yandmwirthe einftimarg dar 
hin, daß dieſe Fabrikation dem Ackerbauer große Bortbeile gewährt 
—— nicht nuc ihr Foetbeſtaud, fordern ihre möglichit große 
Ausbreitung auf alle Weiſe zu wünfchen ſey. Unſere Regierung ift 
gleichfaus dieſer prafti chen Anficht, har fich defbalb der Zudterfabrir 
cation ſtets förderlich erwieſen, und die Auffündigung des ſchlechten 
holländischen Vertrags kräftig unteritüge. Im diefen Tagen bat fie 
ſich wieder Anferuch auf Danf erworben; die deutichen Zuderfabrifen 
find nämlich dem Untersange preißgegeben, wenn ein Antrag Preus 
gend, den alle ſüddeutſchen Staaten, Württemberg audgenommen, 
adoptirten, nicht durdhgeht. Um der inländischen Induftrie aufzuhels 
fen, und ihr Die Goncurrenz mit dem holländiichen Colonialzucker mög · 
Lich zu machen, verlange namlid Preußen, daß der Eingangszoll für 
—— —— Zuckee auf 81)2 und jener für Die vielverfpros 
—— ompen auf 10 Thaler per, Gentner erhöht werde. Diele 
N n — More el findet nun von Seiten Kurheſſens, Sahiens, 
— ien Stade Fraukffurt und Württembergs Wiperipruch, und 
En dier Staaten wollen den Eingangszell der Lompen auf nur 6 112 
ü haler feſtgeſetzt willen, was gleichbedeutend ift mit dem Ruin ber 
—— Zuckerfabrication und ber Raffinerlen. Um biefes Unheil 
—— hat nun unſere Regierung bei den Zollvereinsſtaaten den 
Intrag genellt, daß eine perfönliche Beiprechung von Sommiffären der 
einzelnen Staaten hattfinden ſolle, um den hodwichtigen Gegenſtand 
nod, einmal zu erwägen. Gebe der Himmel, daß bier eine Ausglei« 
* der eutgegenſtehenden Anſichten ſich herausſtellt, und das Uns 
heil, welches der ohnehin ſchon vielfach preisgegebenen, bloßgeſtellten 
und beſteuerten Zuderfabrication drobet, abgewendet werde. Bon 
—— Heſſen ⸗Darmſtadt's wird das Nationalintereffe ganz beſtimmt 
—— murgie verfochten. Deutfche Intereffe dürfen feinen fremden, 
nd am allerwenigiten bolländifchen Änterefjen geopfert werben, 
denen freilich die Amſterdamer Agenten, welche geichworen haben, 
„baßin Deutfchland fein Zuder mehr wachen folle”, 
auf alle mögliche Art unter die Arme greifen. Wo es ihren Bor 
theil gilt, bauen fie im Nothfalle and goldene Brüden. — 
° = Dbd. Ztg. ſchreibt and Preußen vom 16. Dft. über denfelben 
egenf and Folgendes: „Die Hoffnungen, welhe man in der legten 
Zeit in Bezug auf einige wefentliche Berichtigung des BereindsZoll- 
a gehegt hatıe, ſcheinen bereits_wieber vereitelt zu feyn. Die 
2 eo dürfen ſich Etwas darauf zugute thun, den „deutichen 
u effer gelaunt zu haben, als andere keute: fie haben den rech⸗ 
ten Weg eingeichlagen, ihm beigufommen, und werden den Sieg dar 
—— tragen, ohne daß es fie eine Mühewaltung koſtet. — Bes 
fanntlid) hatte ein. Handelövertrag mit Holland beflanden, deſſen 
Hauptbeftimmung die Herabfegung des Zolls auf holländiiche Lompen 
war, und dieſer Handelövertrag war auf die vielfältigen Klagen, 
melde allenthalben (nachmals auch auf unfern Pandbtagen) erichollen, 
Bun aufgetändigt worden. Nun iollte man denken, die matärliche 
B —— Auffündigung müßte bie Heritellung des vorhergegangenen 
auf: es feyn; allein dazu war eim Beſchlug erforderlich. Unfere 
5 hatte auch in der That beantragt, den Zoll auf holländie 
{che —— nachdem man ben einheimiſchen Zucker mit einer Beſteue⸗ 
on ar hatte, wenigitend auf 10 Thaler (der ältere Zollfag 
war Hr.) wieder zu erhöhen; der Antrag ift jedoch durchgefals 





Montag, 25. Detober 1841. 








len, weil Sachſen, Kurheſſen, und Franffurt, feäter auch Württem 
berg, Dagegen waren, und jomit wird Holland behalten, mas es 
wünicht, auh obme Handelsvertrag. Unſere Zuderfabrifen, jo weit 
fie nicht fchon bisher ihre Geſchäfte eingeſtellt haben, fünnen nun 
vollends ſchließen, ihre Arbeiter aufs Pla er fegen, und ben etwa 
zu rettenden Reit ihrer Kapitalien, fo wie c# früher gemwefen, in 
Staatspapiere oder in außerdeutiche Induſtrieunternehmungen fteden. 
— Bon der andern Seite haite Sachſen, auf den Rothichrei feiner 
Baumwollenipinnereien, einen Antrag anf Erhöhung des Zolld auf 
englifche Twiſte geitellt. Die Sache it im Ständeverfammlungen 
und andermwärts zur Genũge abgehandelt worden, und fcheint im Gans 
zen nicht unflar zu ſeyn. Indeſſen, wenn Sachſen feine Zuckerfab⸗ 
rifen hat, fo haben andere Staaten feine Baumwellirinnereien, und 
es iſt nicht einzuſehen, warum fle „ihre eigenen Leute‘ benachtheili⸗ 
gen ſollten, weiche nun einmal feine Urſache haben, Die Sachſen vor 
den Engländern zw begünftigen. Der Ausgang läßt ich in derſelben 
Weife an, wie gegenüber der holländiichen Interejlen. — Wer einige 
Kenutniß von der Ausdehnung biefer beiden Induſttiezweige hat, der 
fan am den Fingern madyzählen, daß die Summen, welche durch 
den Ruin diejer Frabliffementd verloren gehen müſſen, ſich nach Mile 
kionen berechnen. Die übrige Juduſtrie wird ben Nachwirkungen 
dieſes ungeheuren Stoges, der Dad Vertrauen erfchüttert, ebenfalls 
wicht entgehn, und wir werden eine inbuftrielle Keiſis haben, welche 
weder von außen gefommen noch Durch Zufall entſſanden fegn wird, 
Man kann fich denfen, daß fänmtlidy-Brdrohte bie Stunde ſegnen. 
in welcher fie den glüdlichen Gedanken gehabt haben, ihre Kapitalien 
in einer deut ſchen Induſtrie anzulegen, 





Deutiche Bunbesflaaten. 


(Bayern) Angeburg, 18. Det. Ludwigs⸗-GCanal 75 P., 
— G.; Augsb, Münchener Eiſenbahn 4 prec. Dbligat.: 100 P., — 
G.; Augsb.rMünchener Eifenbahn: 84 P., — &.; Bayer. 3112 
pCt. DObligat.: 10218 P., 10178 ®.; Promeſſen auf Banfactien 
pr. Stüd Agio: — P., 160 ©.; Bayer. Banfactien 2. Semefter: 
670 P. — ©. — 

(Preußen) Berlin 16. October. Die Einrichtung von adır 
Biertelsgerichten im Berlin, weldye alle Hleinen Nechtöfälle in 
Sadyen unter 50 Rihirn. abmachen follen, wird trog mandjem Wider 
foruch eines Theiles unferer Juriften ins Feben treten und in vieler 
Beziehung wohlchätig wirten. Allerdings muß, wenn diefelben ‚in 
Thätigfeit fommen, manches Beitchende geändert oder ganz aufgege⸗ 
ben werden; von einer Unmöglichkeit ded Gelingensd find aber nur 
die durchdrungen, welche neuen umfaffenden Umgeftaltungen unferes 
Mechräwefens überhaupt abhold find. (Schw. M.) 

(@ippe-Detmold.) Detmold, 19. Dct, An dem Herrmannds 
Dentmale wird trog bed anhaltenden Regens und Sturmed unaus ⸗ 
geſetzt gearbeitet. Sehr erfreulich iſt ed, daß dieſes großartige, echt 
Deurfche NationalsDenfmal nach allen Seiten günfige Hufnabme und 
Anklang findet. Faſt alle beutichen Zeitungen haben Berichte über 
die GrundfteinsSchließung enthalten. Am geftrigen Tage gab eine 
Zufendung von Frankfurt Seraniafung 1 einer neuen Freier. Der 
Ausfchuß der freiwilligen Schaar der Stadt Franffurt aus den Feld⸗ 
jügen von 1813, 14 und 15 hatte durch Hrn. Major Neus zwei 
Denkmünzen, welche der hohe Senat den Mitgliedern verliehen , iger 
fande und den Hermannd-Berein erfucht, biefelben am 18. Oct. bem 
Denfmale einzuverleiben. Cine Deputation des Hermanns » Bereind 
und der linpe’ichen Freiwilligen ans dem Befreiungstriege begab ſich 


deßhalb geitern Nachmittags auf die Höhe des Teuts. Dort murbe 
der patrioriiche Wunſch, welchen jene edlen Freimilligen auegeipros 
hin: „Möge jeder Deutiche, fo lange diefe Dentmuinzen im Kundas 
mente des Symbols deuticher Freiheit und Einheit ruhen, in gleicher 
Weiſe, wie wir thaten, ald wir fie erworben, für unfer großes Dar 
terland fühlen uud handeln”, laut verleien, dann wurden Schrift 
nnd Dentmängen- wohl verwahrt, in einen Stein gemauert und —* 
oberhalb de Portales des Hermanns: Denfmals eingefügt. — Abe 
hatten ſich über 50 Männer auf dem Meierſchen Saale zu einem 
Baftmahle verfammelt, ber großen Tage und rubmmirdigen Thaten 
des Pefreinngöfrieged wurbe in ehrender Erinnerung gedacht und zu 
gleichem Handeln, wenn’s Neth thun ſollte, aufgefordert. Am Rheine 
wird jetzt für das Herrmannsſchwert und von Bielefeld aus in Weſt⸗ 
falen für das Schiid gefammelt. So werben bie Rheinlande das 
bligende, gegen Welten drohende Schwert, Weſtfalen das ſchirmende 
Schild dem Symbole der deutſchen Einheit verleihen. Möchten alle, 
denen die Förderung bed deutſchen Gemeinflunes am Herzen liege, 
Beiträge liefern, damit deffen Nepräfentant, das Herrmannd + Denkt 
mal, baldigit eritehe. (Köln. 3.) 
@ (freie Srädte.) eg 23. Detbr. Sor 
Das wiederholte Sinfen der Fonds an der Amfterdamer Börſe gab 
Anlaß zu mehrern Verkaufen von Integtalen und auch anderer Fonds⸗ 
gattungen zu billigern Gourfen als die geſtrigen. 5 pEt. Metall.: 
106 114; Aröt. Wetall.: 085,8, 3 pr. Net.: 75112; Banlactien: 
1846; 250 fl. Looſe: 10978; 500 fl. Looſe: 136 152; Prämien, 
fcheine: 80; Iutegr.: 40112; Epnbit.: 4112 p&t.: 88 12; 3 1]2 
2Gt.: 7358; Ard.: 177,8; pol. 300 fl. Yooie: 73114; 300 fl. 
Poofe: 78114; Taunusbahnactien: 36612 Geld, Dieconto: 31,2 


er Shweiu _\ 

Seit einigen Tagen bielt fih in Aarau eine fatholiiche Englaͤn⸗ 
derin, Agnes Tarringion, auf, um bei dem feinen Narbe die Vemwils 
ligung zur Gründung eincd neuen weiblichen Ordens , der fid) „zum 
hl. Aitersfaframtente” nennt, und fich mit ber Erziehung und Armen 
pflege befallen ſoll, zu bewirfen. Sie wünſchte mur eines ber leer⸗ 
gewordenen Sioflergebäude angemiefen zu erhalten, und für die 
Fonds, fo verficherte fie, würde binreidend geſorgt. Auffallend if 
ihre Anficht, daß fie den Kanton Yargau bafur von der Vorfehung 

erieben glaubt, 
** Cardinals Odescalchi ſtehenden Ordens zu werben. Der 
fleine Rath hat das se der Engländerin abgewieſen. 
iederlandDe. ß 

Hang, 19. Dftober. Im der heutigen Sitzung der zweiten Ram 
mer der Generals,Staaten wurde, nadıdem die Vollmachten der 
neu gewählten Mitglieder durch eine von Herrn Luzac, als auweſen⸗ 
den legten Präfidenten ber Hammer, ernannte Commiſſion geprüft 
worden, unter dem einitweiligen Vorfig des Hru. Baker, zur Wahl 
zer drei Sandıdaten für die Präfdentichaft geichritten. Nach einer 
dreimaligen Abilimmung wurde Hr. Dam van Iſſelt mit 22 Stims 
men zum erften, hierauf nach einer zweimaligen Ablimmung Herr 
Snouf Hurgronje mir 23 Simmen zum zweiten, und zulegt Herr 
-Bater mit 30 Stimmen von 44 zum dritten Gandivaten ernaunt, 
Der Borfiger ernannte nun eine Commiffion, um die Gandidatenlifte 
dem Könige zu überreichen, worauf die Verfammlung fih trennte, 
Dem Bernehmen nach wird biefe Commiſſion mergen bei Sr. Maj. 
Audienz erhalten, und übermorgen eine Sigung gehalten werden, 
worin 1) bie Wahl ded Königs befannt gemacht werben, 2) der 
neue Präfident jein Amt antreten, 3) eine Commillion ernannt wer 
den jo, welche beauftragt werden wird, einen Adeeſſe «Entwurf als 
Antwort auf -die Ehronrede abzufaſſen. Ferner follen die Abtheilnns 
gen der Kammer gebildet werben, Man ficht allgemein der Ernen— 
nung des Hrn. Ban Dam van Iſſelt zum Präfiventen entgegen. 

Grossbritannien. 

London, 19. Det, Rach Berichten aus Windfor werden die Kö— 
nigim und der Hof heute Nachmittag im Buckinghampalaſte eintref- 
fen. . Die Kronprinzeflin erfranfte vorgeftern Nachts plöhlich, befand 
fidy aber geftern durch ſchnelle ärztliche Hülfe bedeutend beffer. Die 
Königin iſt wieder volllommen wohl. 

Der „Dampfbire Zelegraph‘‘ meldet aus Portömouth, daß die 
Zahl der Schiffe, welche in den Häfen auögerüfter werden, und bie 
Nachfrage nach Leuten zu ihrer Bemannung größer ſey, als jemals 
feit dem letzten Kriege, und daß man ſich bıefen Bewaffnungseifer 
ſchwerlich erflären foune, wenn man nicht bei ber Abmiralität bie 
Anficht vorausfege, daß ein Seefrieg nahe bevorftchend fey. 

Dad Londoner „Worning» Chronicle” jagt: Von einem fo eben 
aus den Vereinigten Staaten zurüdgefchrten Manne erfahren wir, 


(Prisatsborreip.): 


die Wiege dieſes neuen, unter dem befonderen 


daß der Gouverneur von Vermont bie Breitaffung bed Oberſten Gro⸗ 
gan verlangt, Sir R. Jackſon aber dieſelbe abgeſehnt hat. Grogan 
war in das Gefängniß zu Montreal abgeführt worden. Die Partei, 
welche feine Verhaftung volljog, wurde nicht von einen brittiichen 
Offiner, jondern von einem nicdrig Nebenden Individuum — einem 
Zimmermann, wie wir glauben — befebligt, ber in ver Miliz einen 
Rang befleidet. Der Gouverneur von Vermont hat, wie wir ferner 
—— eine zornige Proklamation erlaſſen, worin er die Miliz 
aufruft. Grogan war ein notorifches Mitglied eter der Jägerlogen, 
und wohlbefannt als Anführer vieler Einfälle, welche von den Graͤnz⸗ 
räubern im unſer (brittiſches) Gebiet unternommen wurden. 
kranftreich. 

Paris, 21. Detober, CTelegrapbifhe Depeihen.) 
I. Bayonne, 18. Detober. General Ayerbe it am 18. Dectober aus 
Panipeluna gerädt, um gegen O' Oonnell zu marſchiren. 

1. Bapyonne, 19. October. Man verfiher‘, O'Dennell habe fich 
zu Tolofa mit Urbistende vereinigt, Iturbe ift bei Hernani zu Als 
Cala geitogen. Ihre Borpoflen fteben bei Antonin. Nach dem mis 
nisiertellen „Espectador” vom 12. October bat der Negent dem Ins 
fanten Don Francisco die Weifung zufommen lajfen, er möge vor 
erſt nicht nach Spanien kommen. 

HI. Bayonne, 19. Detober, Am 19. Dectober bat fih D’Donrell 
der Stadt Eitella bemädhtigt. Urbistonde war am 8. October Mors 
gend zu Tolofa und Alcala zu Andoain, Der carlijtiiche Oberft Yanz 
durchzieht die Gränzorte von Navarra; er fteht an der Spige alter 
carlifijcher Offiziere uud hat ſich für D’Donnell erflärt., Am 17, 
Abends war zu Pampeluna Alles nody in derſelben Lage. Ayerbe iſt 
dahin zurüdgefommen; er it nicht bei den zwei gegen D’Donnell ab» 
geſchickten Bataillon aeblichen. j 

IV, Perpignan, 10, Oft, Die Münizipalität von Kalencia hat 
fih am 14. of. permanent erflärtz fie regiert; nach einer von ihr 
getroffenen Anerdnung wird aus Hafenarbeitern und Matroſen ein 
drittes Bataillen Natienalgarden gebildet. Jeder Alcade ſtellt eine 
tie der Berdächtigen feines Ouartierd auf; nur die Patrior 
ten dürfen frei aus der Stadt gehen. Drei Compagnien ded Regie 
ments vol Savohen, welche, von Alicante fommend, in Valencia 
einrüden wollten, wurben nicht zugelaflen. "General Sevane fam 
am 14. Oft. Abends nadı Valencia zurüd. 

V. Bayenne, 20. Dit. Beftern, um Mittag, follte Alcala nadı 
Hernani pumarſchiren. Es fcheint gewiß, daß 1500 Freimillige aus 
Navarra Pariei genommen haben für D’Donnell. 

Dan liest in den Debatte: „Wir find ausprüdiic ermächtigt, 
befannt zu machen, daß die der Königin Marie Chriſt ine in ber 
Depefche des ıpaniichen Miniſters (Dlozaga) an den General Alcala 
augefchriebenen Worte bereitd der Gegenftand einer formellen Juabs 
redeftelung (d’un desareu formel) abfeiten ber Königin geweſen 
find, und dag die Inabredeſtellung durch den Secretar der Königin 
an Hen. Dlozaga gelangt iſt.“ 


* Parid, 21° Detober. Die Erflärung Marie Ehriftinen’s in dem 
Briefe Olozaga's lauter folgendermaßen: „Es fen unmahr, daß fie 
General D’Donnell zum Vicekönig von Navarra oder zum Generals 
capitän der baskiſchen Provinzen ernannt habe; es fey unmwahr, daß 
fie ihm oder fonft Iemanden irgend eine Autorıtät übertragen habe, 
was ihr überhaupt nicht wohl würde angefanden haben, dieweil fle 
ja nicht felbit in dem Kalle ſey, Autorität ausnben zu können. Was 
Jene (in Navarra) gethan, hartem fie felbft zu werantmworten.’‘ Seits 
bem hat das „Nourhal des Debats‘’ dieſe won manchen Zeitungen bezwei⸗ 
feiten Worte als nuwahr erflärt, und die Negentichaft in Epanien 
maß foan Achtung hier verlieren. Die Dppofitions Journale werben 
num die voreilige —— bereuen muſſen, mit ber fie die Erregentin 
desttalb tadelten. Go jagte der Natiomat: „Niemals it die Faſſchheit 
weiter getrieben worben., Wir aber treiben nicht Diplomatie und 
vollem nicht die Miene annehmen, ald nähmen wir die Ablängnungen 
der Dame Wunoz für Ernſt. Sie war es, die O’Donmell'w anges 
fenert und bie Hand geboten hat zu ber Bewegung in Mabrid, mo 
der unglüdlihe Diego Leon ſeinen Berrath mit dem ©. ben büßen 
mußte, : Die Dpfer, welche fallen, das Blut, das vergoſſen wird, bie 
Erwürgangen, mozw ed noch fommen mag — fie it für Alles vers 
antwortlich. Sie hat zu altem ermächtigt; fle hat ihren Namen und 
ibr Geld hergegeben; fle hat den Bürgerkrieg wieder entzündet; alles 
Ungtüc, das, Spamien betrifft, fällt auf ihr Haupt zurück“. 

Der „Commerce rief aus: ae er sg * a * 
ſolchen Schlag, nachdem fle die Perionen verleugnet hat, welche für 
fie farben, Karim, daß ihr politifches Leben geendet it, Das 
Beilpiel der Verſchwörer zu Madrid, die mun, da fie auf dem Scha⸗ 


ichrglänbigen aufflären, die fich verſucht fühlen, ſich dem rerfönlis 

en Änterelfe dieier Fürſtin zu opfern. Zteeimalhat Marie Chriſtine 
ihre Abdanfungsafte unterzeichnet, denn diefe Antwort an Dlozaga 
it ihre Abdankung ald Houpt einer Parthei.” 

Die Atreife Salvandy's nadı Spanien it aufs Neue aufaes 
fhoben worden. Nach bem „Gonfitutionell” hat Dlogaga unfrem Mir 
wifterinm eine Note überreicht, in welcher er fich ſehr energiſch über 
das Perragen der ſpaniſchen Flüchtlinge in Paris und Bahonne bes 
Magt, und verlangt, daß alle Diejenigen, welche ald Aufreizer der Ins 
fürgenten befannt werben, oder welche Unterftüßungecomites für die 
Sinfurrection gebildet hätten, aus Frankreich ausgemiefen werden 
ſollten. Die Antwort ded Minifteriums it moch nicht befahnt. 

Die Nachrichten aus Spanien, die auf dem Voflrwege hieher 
gelangten, bringen die nähern Detaild über bie BVeruriheilung Diego 
Lron’d. Es war ein Kriegsgericht beitellt worden, dad aus 7 Per 
fonen — Leon wurde mit der Majorität von 1 Stimme vers 
urtbeilt.- 

Den 10, wurde ber Geburtötag der Königin mir vielen Feſtivi⸗ 
täten in Mabrid gefeiert. Im dem Hofrerfonal der elben wurden 
viele Veränderungen vorgenommen. — Man fpricht von 60 Batails 
lonen, die nach dem Norden gefendet werden follen. 

Das „Journal des Debats“ beftätigt, dag in der Nadıt vom T. 
auf das Hotel des franzöflicen Geſandten gefchojlen wurde. Hr. 
Pageot, fährt es fort, hat ſich darüber bei der ſpaniſchen Regierung 
beflagt und wir hoffen, daß ihm darüber hinreichende Erklärung ges 


Ks fterben, verleuanet werden, mag auf immer die Fhrgeizigen und 


erde. 

Don Krancidca de Paula ift in Saragoffa angelangt. An ber 
franifcyen Gränze werben immer mehr Zrurpen von Seite Frank— 
reichd zufammengejogen. 

5 vGt. 114. 75. 3pät. 79. 5. Ard. 223;8. 

' Atalien. 

Rom, 14. Det, Wie mar vernimmt, it der bisherige preußis 
fche Sefchäfrträger, Baron v. Buch, als Minifterrefident für hier 
ernannt, und wird bereits in nächſter Woche eintreffen. Hr. v. Nags 
fer, welcher im legten Jahre als Geſchäftsträger bier fungirte, batte 
heute die Ehre, ſich bi Br. Heiligkeit dem Papſte in einer Privats 
aubienz zu beurlauben, um nad Preußen zurüdzufehren. (Allg. 3.) 


urfei. 

Wien, 20. Det. Der Defterreichifche Beobachter fchreibt: Die 
neneften Berichte aus Konftantinopel vom 6. Dft. melden: „Am 2. 
"Dd. M. ift das ägyptiſche Dampfboot „Nil“ nachdem es den Sohn 
Mehemed Ali's, Said Paſcha, und den nunmehrigen Ferik der requs 
lären Truppen, Sami Paſcha an Bord genommen, nach Alerandrien 
abgegangen. Mit demſelben Schiffe iſt der großherrliche Cabinets 
fefretär, Tewfik Bei, welcher den Auftrag hat, dem ägpptiihen Statt ⸗ 
halter einen von Seite Sr. Hoheit des Eultand reich mit Edel 
feinen geichmüdien Ehrenſabel zu überbringen, nad Alerandrien 
abgereist. — Der ehemalige Fürft des Libanon, Emir Beſchir, if 
am 4. d. M. mit feiner ganzen Familie und einem zahlreichen Gefolge 


an Bord des Fünigl. großbritannijchen Striegsdanprboots „Eyelope“,, 


von Malta hier eingetroffen. — Am 5. d. M. hatte der fönigliche 
preußifche Geſandte bei der hehen Pforte, Graf v. Königdmarf, der 
im Begriffe ſteht, auf Urlaub ih nach Berlin zu begeben, feine Abs 
ſchiedeaudienz bei-Sr, Heheit. — Der vor Kurjem ernannte ſchisma · 
tiſch⸗ armeniſche Pattiarch iſt ſchon wieder abgeſetzt, und an feiner 


Stelle der Bifchof von Seutari, Aſſadur, gewählt worden. — Unter‘ 


dert fo eben bei der Pforte Bean! gewordenen Nemterverleihungen 
iſt ar die Ernennung des Salb Paſcha ehemaligen Kaimakams von 
Arianopel, zum Comwmandauten der Dardanellen und Militärgouvers 
neur von Biga bemertkens werth. 


— — ——— — 








Mihtpolitifhe Jeitu vngncgg 


München, 21. Det. Dem erſt vor Kurzem ſtattgefundenen Fall 
der hiefigen Affociation von Erich und v. Nueborfer, durch welchen 
mehrere induftrielle Unternehmungen eine fühlbare ‚Störung litten, 
und manches Kapital gefjährtet wurde, iſt diefer Tage ein zweiter 
gefolgt, indem ein Hr. v. Mayer, beiheiligt bei dem großen Gafthofs- 
Unternehmen und Direftorial» Mitglied der Munchen-Augsburger Lie 
fenbahn, non gleichfalls als follire erklärt und München verlaffen 
hat. — Im Monate September wurden von der hiefigen königlichen 
Poligeidireftion 935 Individuen abgefraft und 27 der gerichtlichen 

zedur zugemwiefen. Von legtern 24 wrgen Diebliahl, 3 wegen 

etrug, 1 wegen Unterfchlagung, 1 regen Widerjegung und I wer 
gen Störung ded häuslichen Friedens, ; 


aden, 21. Dct., In der verfloffenen Nacht ſtarb dahier Hefrath 
Dr. MAoys Echreiber, 80 Jahre alt. Mit ibm ift wieder einer ber 
ehrreüirbigen Beteranen umferer Literatur zu Grabe gegangen. Seine 
ablreiche Schriften haben ihm einen ehrenvollen Namen im beutfchen 
Baterlande erworben. Er war geboren in Karpel, einem Dörfchen 
am Fuße ded Schwarzwaldre, im Jahre 1761. Seine Studien, die 
er in Freiburg beenbigte, begann er ın Baden, wo er auch ſpäter 
als Profeifor am kLyceum angenlellt war. Im Jahre 1805 ward.er 
als Profejlor der Aeſthetik nech Heidelberg berufen, und von da als 
badiſcher Hiſtoriograph nach Karlsruhe.“ Im Jahre 1826, durd) 
manche Verluſte ſchmerzlich berührt, zog er fih nadı unferem fchönen 


. Thale zurüc, das ihm eine zweite Heimath geworben, wo er in flils 


lem Kreiſe den Mufen und feiner Familie lebte, bis er ben Schwär 
chen des Alters unterlag. Friede feiner Aſche! : 

Das Verwmächtniß, weldyes der kürzlich verftorbene Biſchof von 
Paderborn, Friedrich Clemend Freiherr d. Ledebur, dem Stadt» und 
Laudweiſenhaus zu Paderborn durch Teitament hinterlaffen bat, wirb 
jegt auf 78,000 Rthlr. angegeben, von welcher Summe jedoch noch 
andere wohlthätige Legate befiritten werben müſſen. Durdy ein eis 
genhändigrs hinterlaffenes Schreiben hat der fel. Biſchof den König 
von Preußen um Schutz und Obhut dieier frommen Stiftungen ges 
beten; follte dennoch eine Einmiſchung und Beauffichtigung der welts 
fichen Behörden ftattfinden, fo fällt die ganze Erbſchaft an feinen 
Bruder in Zöplig. 

Mainz, 22. Det. Unſer heutiger Fruchtmarkt lieferte folgendes 
Ergebniß: Weißmehl 10 fl. 20 fr., Noggenmebl 6 fl. 15 fr.; 791 
Malter Waizen 12 fl. 5 fr., 262 De, Korn Gl. 54 fr, 71 M. Serite 
4 e 53 fr, 778 M. Hafer 2 fl. 53 fr., 33 M. Spe 4 fl. 15 fr. 
Die Verſendungen in Noggen und Gerfte, wozu ſich aud, einiges in 
Waizen neiellt, haben» audı im diefer Woche angehalten; auch barf 
man wobl auf fernere Abfuhr zählen, wenn unfere Preife nicht, ger 
gen Intereffe, gewaltjam in die Höhe geſchraubt werben. — Werth 
von altem Waizen in Partien ift 12213 fl., von neuem 11516 bie 
12 fl., von Korn 6213 fl,, von Gerſte 5 fl. — Rübsl auf kieferung 
in dieſem Monat wäre jegt mitunter zu 54114 Rihlr. zu erhandeln. 
— Die Weintefe it jegt größtentheild beendigt, und zwar mit beſſe⸗ 
rem Erfoige, als die Erwartung hoffen ließ, Nur Mage man ber 


- bie thenern Preiſe der Trauben, da bie Tandleute das geringe Ergebs 


niß ihrer Weinerndte lieber in bie Kelter, bie es beifer verzinft, ale 
auf ben Markt bringen. j 

Den Londonern genügt bereitd das Gaslicht nicht mehr, ſondern 
auf den großen Plägen des faihionablen Weitend, 3. ®. iu Pallmall 
am Ausgang der Negent-Etrect, bat man angefangen Bude » Lichter 
an die telle der Caslampen zu fegen; je 1 Budelicht vertritt $ 
Gaslampen. 

Rom, 14. Det, Unterm 28. v. M., bei der Ankunft des Geh. 
Rathes Mittermaier dahier, wurde gemeldet, derſelbe ſey faſt ber 
einzige Deutſche in der Gelehrtenverſammlung in Florenz geweſen. 
Dies bedarf einer Berichtigung: nach einem und zugekommenen Nas 
mens verzeichniß befanden ſich mande namhafte deutiche Gelehrte das 
ſelbſt. Unter diefen nennen wir nur die HH. Profeffor Otto aus 
Breslau, Proftſſor Föbell aus Bonn, Dr, Arendts (jegt in Brüffel), 
Dr. ©. Ian aus Wien, Dr. 3. Heß aus Zürich, ferner Dr, A. Reus 
ment, Dr. Mahlmaun, Profeffer Lind und Profeffor Heder (Tices 
präfident des Vereins in Pyon) aus Berlin. Die Irgtgenannten Ges 
fehrten haben und nach Beendigung des Congreſſes in Florenz gleich— 
fals mit ihrer Gegenwart bechrt. , 

Konftantinopel, 6. Der. Heute um 2 1j4 nach Mitternacht wur⸗ 
Ben in der Hauptſtadt und deren Umgebungen miehrere heftige Erd» 
Röpe verfpürt, die ſich gegen 3 Uhr nodj ftärfer, anhaltender und 
mit furmähnlichem Getöſe wiederholten, Die Oecillation war von 
Rordweſt nach Sudoſt gerichtet; der Baromerertand, wie dm Abend 
vorher 27 Ze, 11 Linien Parifer Maaß; der Wind wehte von Süs 
den und das Thermemeter zeigte — 18 Grad Reaumur. Die ſes 
Erdbeben, das flärkfte, welches feit geranmer Zeit hier Statt gefuns 
den, hat an verſchiedenen Orten großen Schaben angerichtet. Ein 
Theil der Mauer, weldye das Seraöfierat umgibt, fo wie mehrere alte 
Gebäude, darunter ein Chan, jollen theils eingefürzt, theils bebeus 
tend beidhädigr worben ſeyn. — Der fünigl. preußiiche Generallieutes 


nant Faſt, welcher von feiner Negierung temporär für den Dienſt 
ber Pforte abgetreten worden war, ift mit feinem Pferde in. einen 
Sumpf bri AlirBeisKöi, nahe an den europälfchen füßen Wäſſern 
verfunfen und darin umgelommn. Der. 8.) 


Zur Berichtigung. 


In dem Würzburger Adendelatte Mr. 273. wird irrig die Autorihaft des Monumented von Dr. I, @. 
Heine dem Hr, Buabauer Hal big in Münden an Staſt des Hru, Profegor Mayer dafelbit zugeſpro 
den. Cine einfabe Erzählung mag dir Sache berichtigen: Etmu 6 Woden nach dem Tode meines Vaters 
wendete ich mich won Waldmohr, meinem damaligen Amtäfige, aud an Hru Dr. Pfeufer, damald in Mün« 
hen, jetzt Profefer an Schonleins Etelle in Zurich, um fh an einen der dortigen bemährten Künſt- 
ler für die Ausführung eines Denkmals zu wenden , weldes auf einem größeren Marmorode eine Kehe 
von Neliefd entdalten ſollte Dieſe Reticfe, etwa fo, wie fie an dem jegigen Piedeſtal jtehen, mur mit einem 
Schluſſe von Figuren, welhe binwragelafen wurden, ioßten von der Faur Heincſe mit der Areipfeder, als 
dem ihm dopeit eigentnämlihen Siundilde der Feder + Elajteität , in der Hand, im Momente der geiltigen 
Entſtehung gedacht, nach meinem Wunſche eröffnet werden. Dr. Pfeufer ermählte bierzu den ihm ber 
freundeten Hrn. Profefor Maper, welder ſich nun meinen blos ſchriftlich, nicht ſgurtich dezerchneten Ent» 
wurf überdachte, umd es vorzog, bie Figur Heine's alt Eta,ue heraus. und herworzugieben , und fie Mile 
lexiſch jo weiter zu gefalten, wie fie num wolender ſtebt. In der hierüber mit Dr. Dfeufer gepflogenen 
Gorrefponden; Fommt alerdıngs vor, daß Hr. Prof. Mayer feinen recht geichidten Gedälfen, Hrn. Halbig, 
weicher noch dazu ein Würzburger fey, beider Arbeit chargiren werde, wie dies in allen größeren Bildbaurr- 
Achere grwöhnih tt; aber mie benahm fih Dr. Pfeufer, mein edler Gommiffiorär,, in ber Hauptiade 
mit Jemand Anderem, ald mit Hrn. Prof. Waper, fo das wir alfo alle Urſache haben, vielen Letzte— 
ren als den Autor anuerfemmen, wenn wir auch fr Die thätige umd geſchickie Beibhlfe Hrn Halbig 
a > gerne verbunden find, ae BR . 
Nur der Berechtigteit zu Liebe bringe ich Dieb Allee hier öffenlich zur Sorache, drin das Grab mei, 
ne& Baterd, welcher während des Lebens Peine redste Ruhe fand, ſollte menigitens wor kleinnchen Streitige 
keiten über demfelben bewahrt jeon, wenn anders in einem ſeine bachserdienten Männer chrenden Volfe 


noch eine rüdfichtdsolle Pietat zu Anden uk, — es geſchah, weil ich alaubte, mit dieſer offenen eg 3 und ' 
j A 


jedenfalls leiztem Worte einen die Familienglieder empfindlich berübrenden und doch am Ente nutzloſen Streit 
am kürzeſten beilegen zu fünnen. 


Durb mebrwörbentlihe Abweſenbeit vom Hanfe verimitet. 


Germerdheim, 19. Oktoder 1841. 


Dr. Fof. Seine, 
k. Gerichtẽarzt. 





[3«] 


Eine Bierbranerei 


mit erforderlichen Felſenkellern und vorzüglichem Wirthſchaftsgarten in einer der ſchönſten 
Gegenden am Main, und an ber Landſtraße, 4 Stunden von Würzburg, iR aus freier 
Hand zu verfaufen. Das Nähere in der Erpedition dieier Zeitung. 


Stridys s Bekanntmachung. 

[20] Am Dindtag den 26. d. Wis. Vormittags 
10 Ubr wird, da der geitrige Verſuch, den Ertrag am 
Stode zu verſtreichen, nicht ee wurde, ber 
denrige , von den dirdberrihaftlihen Weinbergen im 
Bromberge zu erzielende Woft au ca. 212 Auder im 
autäherrlichen Ralterbauje zu Nottenbauer öffentlich 
an die Meiſtbietenden verkauft: 

Würzburg, den 21. Dyt. 1841. 2 
Frhri v. Groß, v. Redwitz ⸗ u. v. Zu-Rhein⸗ 
ſches Reutamt Rottenbauer. 
Skhöprt. 

er win. 





Berfteigerung. 
[28] Nadıgenannte diesjährige Möfte wer: 
den am Ärcitag den 29. d. Mid. Bormit- 
tagd 11 Ubr im frhrl. v. Groß'ihen Hofe 
Unigheim, 2. Diſtr. Wr. 577, on die Weit 
bietenden derſtrichen: = 
1) circa 19 Eimer Pfaffenberuer, 
2) u» 2. Zurider und 
) u 3% _ ESbalfdberger. 
Würzburg den 21. October 1841. 
—— Otto Philipp Frhrl. v. 
ro ſy ſche ar Ti > 
Schödri. ich 


Todes-Anzeige. 
Den vielen Freunden und Bekannten des 
Hrn. Friedrieh Haltenhof aus Han- 
uover widmen wir die Anzeige, dass er 
seine indische Laufbahn am * Öktober zu 
Wiesbaden beschlossen hat, — Friede sey seiner 
Asche. Sein Andenken lebe in unsern Herzen. 


Würzburg, 23. Oetbr. 1841. _ 
Gehrüder Stahel, 





Anzeige 
[34] Es it ein großed Anmeien, welches ſich 
beſonderẽ zur Errichtung einer fabrif eignet, in einer 
en adt zu verkaufen. Näheres jagt die Er: 
ven d. 


tehrlinglös®efud,. 
2a] In ein hiefiged Schnittwaaren⸗Geſchäft wird 
ein Lehrling geſucht. Müberes fagt die Erped. d. Bl. 


Unzeige 

Unterzeichneter macht einem hoben Adel und wer. 
ebrungswurdigen Publifum_biermit Die ergedenſte An⸗ 
jeigr, Daß er jo eten von feiner Kriie mad Frautfurt 
und dem Rbeme zurädgekchrt if, und vemerft hier- 
mit, dad er ein neues Muſter von Saartoden, fo wie 
einem bedeutenden Vorrat von Scheidel⸗ Flechten zu 
Geftet, jomobl init wie aud obere Kammchen, Pern 
gun und Toupes mit und ohne Wictallieued mitger 
dtacht dat, Ferner empfehle id mein wohlafortirtes 
Lager von franzöfihen und englifchen Parfümerien, 
mworunter ich brionderd das brfannte Matfaiar + Del, 
welches unter alen Delen das beite gegen das Aus 
eben der re it, ermäbne; Das ganz prädtige 
Kolnifhe Waſſer, welches ih im ganzen und halben 
lachen abgete , jo wie alle feine Odeurs in allen 
erüden. Stopf- und Zahnbürften, Arıfir u. Staub» 
Kamme, Lockenkammchen von Schildirot fomobl wie 
auch von Horm, Taſchenfämmchen mit und ohne Spies 
gl verıier Haarwideln. Beionders empfehle ih zur 
voritebenden Weihnachten meine Puppenköpfe mit 
Glasaugen, melde ich mir Friiur und Geitell abgeben 
Pann. #reuferit_ Billige Preije und prompte Bedienung 

werden mich beſtens empfehlen. 
Georg Müller, 
Herren: u. Damen Arifeur um 

der ‘Mannersaafle. 


Getreid:VBerfauf 

aufden Marktein Würzburg am 23. Det. 1841. 

. Im höhften Bei: 
Beigen, 10 Echefiel, der-Shefl 2. — fr. 
Kom, 3 » » > 10. — fi. 
ber, 5 » » » 3 fl. 45 fr, 
ef, 7 » » Ta. 15 fr 

j im mittleren Preig: 
Weigen, 279 Sheffel, der Shrflel 10 fl. 54 Mr, 
Korn, 135 ’ » ” of.dı Fr 
aber, 240 . * si. 
erde, 2347 5 » * 6 I. 3 

Im kiefſten Preis: 
Weigen, 4 Sceffel, der Scheel 16 f 30 fr, 
Korn, 1 » » * 9 — tr. 
er. sn. ı2 ir. 
ee, 4 » » . no. 
Summe aller verkauften Früchte 983 © \. 293 


Sceflel Weisen, 167 Sceffel 1, 26 
os een, 10 heffel Korn, 266 Echeffel Haber, 


Bei &. Bafie m Quedlinturg ift erſchienen 
der Staheliden Buchhandlung im Würzburg 
au baden: - 

Baron Dupuytren's Vorträge über 


chirurgische Klinik, 


ehalten an dem Hötel-Dieu zu Paris. 
sesammelt und herausgegeben von den 
Doctoren Brierre de Doismont und Marx. 
Zweite, ganz umgearbeiteteAusgabe, Ueber- 
sctzt von Dr H. E. Flies. (Mit Dupuytren’s 
Bildoiss.) Erster Band gr. 8. Preis >’ Thlr, 
10 Sgr. od. 4 fl. 12 kr. 
Dieſes clafiihe Wert der Chirurgie erſcheint hier 
in einer zweiten, ganz umgearbeiteten und vermehrten 
Ausgabe. Der 1. Band enthält die Krankheiten md 
Fracturen der Knochen. Der 2. Band: Die Yuration 
des Metatariad, des Atragalus, die Berrenfungen, 
Eroftofen, Atrepbie der Glieder, ſersſe Riten. Hoda 
tidengeihwälte, AUmputattonen und Keiertionen. Der 
Band: Anterdindung der Bruftfchlaanderftimme, 
“neuridmen, Die varicojo arterielle Erweiterung, Die 
Baricen, der fomptomatiihe Brand und die Munde 
Herjend, die Entararta und Thränenfittel, die 
Brüde (hernies). Der 4. Band: Permanente Nez 
tractıon der Finger , die Yithotritie, Verbrennungen, 
Phieamone, die nbrofen Geſchwulſte, die Bermunduns 
nen durch Acuergemehre tc. 


Französische und englische Lehrbü- 
cher des berühmten Autors G. van 
den Berg. 

Bei Schuberth u Comp. in Hamburg ist er- 
schienen und in Würzburg durch die Buchhandlun- 


geu der Herren Stahel, Streeker, Voigt 

uw Mocker zu beziehen: 

BERG'S practische engl. Sprachlehre für 
Schulen und zum Selbstunterricht, . 2te 
verm. Aufl. Elegant geb. 21 gGr. oder 
1 1. 36 hr. 

— — Elementarbuch der engl. Spräche, 
als Vorschule zu allen Grammatiken. 
geb, 10 gGr. oder 45 kr. 

praet. französische Grammatik für 

Schulen u. zum Selbstunterricht. Eleg. 

geb. 21 gGr, oder 1 Il. 36 kr. 

Elementarbuch der franz, Sprache 
als Vorschule zu allen Grammatiken, 
geb. 10 gGr. oder 45 hr, 

Die Leinbücher des Hrm. van den Berg ha- 
ben sich durch ihre Brauchbarkeit schuell Bahn 
in allen Ländern gebrochen; die Kritik erklärt öf- 
fentlich, dass noch keine zweckmässigeren Lehr- 
bücher vorhanden, die den Schüler schneller und 
leichter ans Ziel führen, und dem Lehrer dus Un- 
terrichten so erfolgreich machen als diese. Eigene 
Prüfung wird dies bratätigen, 

Bei ©. Bajfe in Quedlinburg it eridienen 
und in der Stahelihen Buchhandlung in Kürgdurg 
u haben: # 

Katechismus für Jäger, 


Jagd- und Hundeliebhaber. 


Ueber die Natur und Befchaffenheit der Hunde, 
ihre verfchiedenen Arten und Abftammung der 
felben, ihre Erziehung, Wartung, Pflege und 
Abrichtung, fo wie die Krankheiten, denen fie 
am häufigiten umterworfen. find, nebſt einer 
Stammtafel. Ton St. M. Henning ® 
geh. Preis 45 Mr. 
Theate 
Montag, ben 25. 


orma. — 
Dper in 3 Alten. Muſit von Bellini. 


Gours ber Geldſorten. 
Branffurt, 23. Octhr. Menue Londoor 1ıfl.— fr. 
Briedrihsd'er 9 fl. 30fr. Kand»Duraten 5 fl. 32 fr. 
20 Francſtücke IN. 21 fr. 5Frankenthaler 21.20 fr, 
8 .10f Stüde Hfl.i0 fr. Vreus. Thir. 1.45%, Mr. 
old al Marco 373. 











r. 
Dftober 1841. 


(Im Verlage und unter Berantwortlicfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Berausbezahlung. 


- Bierteljährig bier, 2 A. ver Do I, Raven 
2m a er. Ii 2 ı7t), Fr; ME. 2 A. 31 fr. 
IV, 24.564 fr. 


Finrüfungsgebühr 


Die dreifpaltige Peritzeile oder deren Kaum 4 Fr. 
Briefe ud Gelder france, 


Wene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht, 





Nro. 297. 
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Die Mainſchifffahrt. 

In der Meidinger'ſchen Buchhandlung zu Frankfurt a. M. iſt 
eine von dem Statiftifer Heinrich Weidinger nach amtlidyen 
Quellen gearbeitere Ueberficht der Main diffrahre und 
Flöſſerey im Jahr 1840 erfchienen. Da dieſes Buch für unjere 
Gegend von bedeutenden, durch die eben in dad Leben tretende Mains 
Damprifhifffahre noch erhöhtem Intereffe feyu muß, fo wollen wir 
ein Reyume der wichtigiten, darin zufammengelellten Mefultare unfes 
ren Leſern hiermit geben, und verweiſen fie wegen der mäheren Des 
taild auf das Buch ſelbaͤ. j 

Die Hauptartifel des Mainhandels find, a) zu Thal gehend: 
1) hartes und weiches Holz, 2) Baunfteine, 3) Getreide , 4) Fabrit⸗ 
waaren. b) Zu Berg ‚gehend: 1) Golonialwaaren, 2) Steinfohlen, 
3) Mineralien, 4) ‘Wein. 


; Soljbandel. 
Er ift doppelter Art; naͤmlich der Handel mit Schiffbauholz und 
. Brettern und dann mit Brennholz. Erſterer it auf dem Obermain, 

legterer auf dem Mittels und Untermain vorberrjchend, Die Flöße 
auf dem Dbermain nd entweder Bordflöße (Bretter und Bohlenflöße) 
die am zablreichiten find, oder Stammhol;flöße, die als Oberlajt noch 
Breiter, Latten, Steine, Buchdinderholz, Steintohlenfäfler,, Schiefer 
tafeln in Kiſten 10. ıc. mit ſich nehmen. Diefe Flöße find für die 
Rheine und Maingegend befkimmmt, Sie haben ihren Hauptanhalts ⸗ 
punkt zu Würzburg, Hanau, Frankfurt, Koftheim und 
Mainz, zu Kaſtel werden fle yeritärft und fahren dann bis mad) 
Holland, Mit dem Holzhandel des Obermaing befchäftigen ſſch vor⸗ 
zů glich Kronach und Lichtenfels. Aus dem Landgerichte Kronach 
wird die jährliche Hokatsfuör auf 500,000 fl, geihägt; aus dem Land⸗ 
gerichte Teuſchnitz auf 109.000 fl., aus dem Fandgerichte Yauenftein 
auf 20,000 fl., aus der Thüringer Wald⸗Gegend auf 170.000 fl.; 
Die gegenwartige Erportation des Dbermaind mag fih im Ganzen 
auf eine Million Gulden belaufen. Der Holzhandel it in Bayerı 
freies Bewerbe, und die meiſten Bauern der Obermaingegend flör 
Ben ihr Holz ſelbſt im die Rhein - und Mainmärkte. Direete Befchäfte 
mit Holland macht, nach Augabe dieſes Buches, in Bayern das eins 
ige Haus J. I. v. Hirſch in Würzburg. Das Scheitholz, welches 
aus der Obermaingegend kommt, wird auf Schiffen verladen. 

Der Holzhandel auf dem Mittel» und Untermain wird vorzüglich 
durch den Spetfart befhäftigt, doch auch der Odenwald und bie 
Forte in_den einzelnen Gauen kefern viel, zumeift Brennholz. Aus 
dem Epeffart gehen zahlreiche Eichenſt amme nad) Holland für Schiffes 
und Zimmeswerfte. Die Eichenſtammholz ⸗ Ausfuhr wird auf 330,000 
Quabrat- Fuß aeihäßt; Fohr allein liefert 2500 Eichenftämme; außer 
Lohr find Hafeniohr, Faulbach und Aſchaffenburg die Hauptftapelorte 
für das Speſſarter  Ngprunäag " Der Speffart verarbeitet wenig 
auf Schneidmühlen (im ganzen Speffart gibt ed deren nur drei) und 
dbocd werden viele aus dem Maine kommenden Stämme in 
Holland zu Diehlen geichnitten und damit ein bedeutender Handel ges 
trieben. Wir weifen dadurch dem Auslande einen Dortheil zu, den 
wir im Inlande ‚genießen konnten. Die Anlegung von Dampfſchneid⸗ 
mühl en würde nicht nur den Koſtenaufwand rafch deden, fondern bes 
beutenden Bortheil verſprechen. — Ausgedehnter noch iſt der Handel 
in Buchen⸗Brennholz. Die jährliche Ausfuhr von Brennholz aus dem 
Speſſart ſchatzt man auf 40,000 Klafter (und 2 2 Million Wellen 
gebunden), wovon 28,000 auf bie Staatswaldungen kommen. Aus 
legteren gingen im Jahre 1940 mehr ald 5000 Klafter über Lohr 
nach Würzburg, nebſt 1000 Klafter aus dem Vohrer Stadtwald und 
dann 4000 Klafter von Hafenlohr. Bon Aſchaffenburg aus rechnet 





Dinstag, 26. October 1841. 





man 6000 Klafter nach Frankfurt und Mainz, Außerdem find Haupt 
orte der Einicyiffung des Brennholzes aus dem Speilart Faulbadı, 
Kleinwalltadt, Eljenfeld, Stadt» und Yangenprozelten und Gemünden. 
Das Brennholz, das aus diefen Orten nach Würzburg allein kommt, 
mag an 500,000 Gentner betragen. 

Der Odenwald liefert ebenjalld viel Brennholz mainabwärte. 
Miltenberg erhält jährlich an 12.000 Kiafter aud tem Odenwalde. 
Die einzelnen Forſte in den Gauen verfciffen ebenfalls fehr häufig 
ihr Holz auf Dem Maine. 

Nad) der Zuſammenſtellung der im Jahre 1840 an dem furhefs 
ſiſchen Mainzollamte in Hanau vorbeigegangenen Handeldartiksl gins 
+ 77 gene Stucke Eichenflamme oder ganze Floöße )Y, 116 _halbe 

tũcke Eichenftämme oder halbe Flöge. Ferner Floßholz in Stam⸗ 
men in Tannen und Fichten 14507, gemeine Böden 250, doppelte Bör 
den *) 2507; 3420) Fahrzeuge mit 2,317,500 Gent. Breunholzund Wels 
len ac. 566 Schiffe a 2000 Sentuer, und 817 Kähne a 100 Cents 
ner mit Maueriteinen, 523 Fuhren a 25 Geniner Wagner» und Schreis 
nerholz, 28 Humpelſchelche ü 200 Gentner mir Reifen, und 18,854 
Gentner FZaptaubhelz zu Thal; ferner 73 Zahrzeuge mit 59,700 Cents 
ner Wingertöpfählen, : 








Deutiche Bundesftaaten. 


(Bayern) Münden, 21. Detober, Die Bundesbevollmäch— 
tigten haben nunmehr die Infpicirung der gejammten hieſigen Wikis 
tarr@tabliffements vollendet, werden jedody noch einige Zeit hier vers 
weilen, um unfere Stadt und ihre Kunſtſchätze näher fennen zu lernen. 
Alle, die in amtlicye Berührung mit diejen würdigen Männern famen 
rühmen deren militärifchen Scharfblick und die umfaffenden Kenutniſſe 
ung Einfichten, die fie bei jedem Anlaß Fund gaben, wie fie fich auch 
in focialer Dinficht durch ihr liebenswärdiges Benchmen allgemeine 
Achtung erworben; dasſelbe gilt von den Difieieren ihrer Begleitung. 
— Se, Majeftät der König hat das Allodialgut Ammerland an 
Starnbergerjee angefauft, um dasſelbe ald Mannslehen dem föniglis 

en Generalstientenant Grafen v. Pocci, Oberithofmeifter Ihrer 
Majeftät der regierenden Königin, zu verleihen. Der Monarch lohnt 
auf diefe Weife die langjährigen treuen Dienfle des hochbejahrten 
Greiſes. (Allg. 3tg.) 

Augsburg, 23. Det. Ge. Maj. König Otto von Griechenland 
haben dem Hrn. Dr. Mar Ellerödorfer, Bataillond-Arzt im fon. Ins 
fanterie-Regiment „Prinz Earl“, welchem jeıt 3 Jahren die Auszeich⸗ 
nung zu Theil wurde, unjern Kronpringen Maris 
milian fönigl. Hob., auf Höchſtſeinen Reifen begleiten zu bürfen, 
das fllberne Ritterkreuz des fon, griech. „Etlöſer-Ordens“ verliehen. 

. (Augeb.Abd.3.) 

Augsburg, 22. October. Ludwig ⸗Canal 75 P., — G.; Augsb. 
Münchener Eiſendahn 84 P., — ©; Augsburg » Münchener Eiſen⸗ 
bahn-Dbligationen a dpCt. 100 P. —— ©. 

Bom Main, 23. Dft. Die „Times“ enthält einen Artikel über 
die „commerciellen Unterhandlungen auf bem Gontinent”. Es wird 
darin bie Nichtratificatien bes-Kuremburger Vertrags dem Einfluffe 
Franfreichd im Haag zugefchriefen und auf die engen Beziehungen 
bigewiefen, welche jeit der Thronbefteigung des jehigen Königs von 





*) Gin ganzes Stüd beſteht im Durchſchuitt aus 20 Böden zu 5 Baumſtam⸗ 
men & 40 Genmer. Gin halbes aus 15 Böden. 

**) Der Mainzolltarif theilt Die Floßboden in gemeine « 7—10 Stamme im 
Gewicht yon circa 60 Gentner und in deppelte & 4—u Stämme im Gr: 
michte von ciren 60 Centner. ı 


— dieſem Danfgefühl verbindet ſſh eine tiefe Rührung über 

ron, nung, welche alle Stände Meines Bolfes vor wenigen 
07) \emühungen Meiner Regierung haben angebeihen laffen. 

5 venfeitige Vertrauen, geſtuͤtzt auf Weine biöherigen 

en en, 

Zr * 


Holland zwiſchen dieſem kande und Frankreich eingetreten find. Es 
iſt kein Aweifel, baß man in Paris darauf hinarbeitet, dem wachſen · 
den Einfluß des deutſchen Zollvereind durch Bildung einer ähnlichen 
Verbindung, in welcher Belgien, Holland und wie man ſich wohl 
vergebens fchmeichelt, fpäter auch Spanien mit eingeſchloſſen würde, 
ein Gegengewicht aufzuftellen, Die ımerwarteten Luremburger Bors 
gänge, in denen fo viel Mäthjelhaftes lag, fcheinen allerdings dar 
rauf binzumeifen. Ein Grund mehr zur Wachſamkeit Deutſchlands 
gegen Holland , deffen zweideutige Nolle mehr und mehr and Licht 
tritt. Mag es ſich immerhin ganz dem franzöſiſchen Einfluß bingeben, 
wir werden es nicht beflagen, Deutichland wird auch willen, was 
ed zu thun bat, ed wird ſich dann zeigen, anf welcher Seite Myn⸗ 
heer beſſer fährt. Imtereflant it die Klage der „Times“, daß ſich 
auf dieſe Weife auf dem Gontinent zwei große Handelsunionen bils 
den, die beide dem englifchen Handel feindlich gegenüber fliehen, Man 
hat in England chen daran gedacht, ber zweiten großen Hanbrelds 
union, bie noch im ihren Geburtswehen liegt, beizutreten , die pyre⸗ 
näifche Halbinfel würde dann von felbit folgen; man hat aber biefe 
Sdee der heterogenen politifchen Berhältniffe und der unüberfteiglichen 
chmwierigfeiten wegen, welche bie Intereffen fpalten, ald abnorm 
wieder fallen laffen , jo fehr auch das jetzige franzöſiſche Miniſterium 
geneigt war, bie Hand dazu zu bieten. Man fleht wohl ein, daß 
die Nachbildung des deutſchen Vereind mur eine Frage ſeyn würde 
und daß Das ehlechtgefugte Werf, wenn ed je zu Stande füme, 
bald wieder in Trümmer gehen müffe. (5. M.) 


(Preußen) Berlin, 16. October, Bor einigen Wochen war 
das Domkapitel in Brandenburg verfammelt, um über bie Umgeftals 
tung der dortigen adeligen Nitter-Afadbemie zu berathen und Beichluß 
über die Annahme der von Sr. Maj. bedingungsweife zugefagten 
jährlichen Unterftügung von 3000 Thalern zu faſſen. Diefe Bedins 
gung, welde darin beitcht, daß fünftig aud die Söhne der nichtader 
ligen Rittergutöbefiger aufgenommen werden follen, wurde von den 
Domberren angenommen, Die Erweiterung der Anſtalt erjtredt ſich 
baher nur auf bie Kinder des neu zu Riftenden Grundabeld und 
fteht in Verbindung mit den Beſchlüſſen, diefen Abel in den nächſten 
Zeiten anf alle Rittergutd-Befiger auszudehnen, Die Gerüchte, daß 
das adelige Erziehungstift in Brandenburg für ungeitgemäß erachtet 
und in ein Lyceum umgewandelt werden jolle, erweilen fich dadurch als 
irrthümlich, und ed würde diefe Aenderung um fo weniger zu rechtfertigen 
feyn, da ja eben jegt am Rhein eine neue abelige Erziehungs-Anitalt 
unter Zuziehung des Staates eröffnet wird, — Die mit Befuchnng 
mehrerer auswärtigen Gefängniffe beauftragtee Herren Buffe und 
Julius find von ihrer Reife durch die Niederlande und Fngland hier 
wieder eingetroffen und werden fich nun mit der Ausführung der von 
dem Könige fchon genehmigten Plane befchäftigen. Es follen fünf 
große Gefängniffe nad Pennfplvanifchem Spftem erbaut werben, in 
Köln, Münfter, Wartenberg, Berlin und auf der pommerifd) + märfi» 
ſchen Gränze, mit welchen ſchon im Frübjahre der Anfang gemacht 
wird. . (Schwab. M,) 

Berlin, 20. Of. Sicherm Vernehmen nach ift der Vertrag, 
durch welchen fi dad geſammte Herzogthum Braunfchweig vom 1. 
Jan. 1842 ab dem deutichen Zoll⸗ und Handels» Verein anfchließt, 
von ben beiderfeitigen Bevollmächtigten am geflrigen Tage unters 
zeichnet worden. Am Tage zuvor ſoll auch der Mertrag, mittelft 
welchem das Fürftenthum Kiope-Detmolb in den Zollverein aufgenoms 
men wird, bahier vollzogen worden fepn. @.u.3.) 


(Bürttemberg.) Stuttgart, den 23. Dftober. Nachdem 
Se. fönigl. Maj. untern 15. v. M., in Semäßheit bed $. 127 der 
Verfaffungsurfunde, bie Stände des Königreichs auf den 23. Dftbr, 
d. 3. zu einem ordentlichen Landtage in Ihre Haupt» und Nefivenzs 
ſtadt Stuttgart einzuberufen gnädigft geruht harten, wurde biefer 
Landtag heute in ber berfommlichen Weiſe feierlich eröffnet. 

Rede Seiner Majekät dee Könige: 
Durchlauchtigſte, Durchlauchtig Hochgeborne, Edle, Ehrwürdige, 
Liebe Getreue! 

Unnter dem Schutze der göttlichen Vorſehung ſehe Ich Mich, nach 
einer num in wenigen Tagen vollendeten fünfundzwanzigjährigen Res 

ierung, umgeben von Meinen getreuen Ständen, * 


= —*— Vaterland in dieſem Zeitraume beſonders theilhaftig 
den iſt. 


ichtet, zuerſt 
ein dankerfülltes Gebet zu dem gatlichen Willen zu richten, deſſen 


Regierung dgrundfäge, läßt Mic auch für die Zufunft glückiche Zeis 
ten erwarıen. 

Unjerer Verfaſſung gemäß hat nad) erlangter Volljährigkeit Mein 
Sohn und Nachfolger den Eid auf dielelbe abgelegt; dieſes feierliche 
Gelubde legt ihm die Pflicht anf, wenn ihn einft Gottes Wille an 
Meinen Prag ruft, im Geiſte Diefer Verfaflung das Wohl Unferes 
Vaterlandes jo zu befördern, wie es Meine Hände gepflegt haben, 

Der nun verjammelte Landtag wird ſich vorzüglid, mit mehreren 
Geſetzescatwürfen beſchaftigen, welche die Verbeſſerung Unferer Juſtiz⸗ 
verfalfung zum Gegenjiande haben. Die zu Unferem neuen Stat 
geſetzbuche gehörige Strafprozeßorduung in von einer fländifchen 
Kemmifien ſchon geprüft worden. Weber die Anwendung der allge» 
meinen Pfandgejege auf eremte Güter, bie definitive Negulirung des 
Notariatewejens, Cie Aufhebung gewiffer Sporteln bei Diipenjationen 
und die Geltung deö neuen Münzfußed werden Ihnen Geſetzesent⸗ 
mirfe vorgelegt werden. 

Schr angenehm ift ed Mir, Ihnen die Verlängerung des beut- 
fhen Zollvereing auf weitere zwölf Jahre ankündigen zu fünnen, 
gegründete Hoffnung, ihn durdy den Beitritt mehrerer Bundesftaaten 
bald erweitert zu ſehen. 

Wenn die Politik des Auslandes den beutfchen Bund enöthigt 
hat, durch Ausrüſtung der Bundesfontingente und beichloffene Des 
feftigungen eine dem Auslaude gegenüber feite und beftimmte Stels 
lung anzunehmen, jo it dies im Act deurfhem Sinne mir derjenigen 
Einigkeit ausgeführt worden, die das gemeinfchaftliche Daterland auch 
für die Zufunft fchüst. 

Dap bieje Rüftungen mit gewiffenhafter Sparfamfeit auögeführt 
worden find, wırd Ihnen Wein Kriegsmifter darlegen ; fo wie er 
diejenigen weiteren Anträge an Sie bringen wird, Die zur Ergäns 
——— Vertheidigungsauſtalten für nothwendig erfannt wors 
den find. 

‚ Die Wünfche früherer Ständeverfammlungen, fo wie bie bis. 
herige Erfahrung haben Mich veranlaßt, Ihmen ein Zufaßgefeg zu 
Unrem Vermwaitungsedift vorzufhlagen. Huch liegen Geſehe ber 
Büchernachdruck und über die Erfindungspatente, dad leßtere, um 
Uns in Einklang mit den übrigen Bundesſtaaten zu fegen, zu Ihrer 
Berathung vor. 

Entwirfe über die Penflondverhältniffe ber Kehrer in höheren 
und mittleren Unterrichtsanſtalten, fo wie der Schullehrer an den 
Kettungsanjtalten, werden mit den fchon beftchenden @efeten bie 
Einrichtungen für dad Schulwefen ergänzen. 

Sie werden Meine aufrichtige Freude über den Zuftand Unferer 
Binanzen theilen ; trog den namhaften Steuernachläffen, die Ich auf 
dem legten Yandtage gewährt habe, ift eine außerordentlihe Schul 
dentilgung volljogen worden; die angewieſenen Summen für Orras 
Benbaumeren und verfchiedene Hochbauten konnten zur Verfügung ger 
felt, fo wie die Ablöfungsgeiege durch die-Unterflügung der Staatös 
falle größten Theils ausgeführt, und Unfere außerordentlicye Kriegs 
rüjtung allein aus dem Laufenden beitritten werden. 

Diejer Zuſtand der Staatskaſſe veranlade Mich, die Aufmerks 
famteit der Stande auf die wichtige Frage der Eiſenbahnen zu lenfen ; 
Meine Miniſter find beauftragt, Ihnen die Anſſichten der Regierung 
über dieſe zunächlt für das Wohl Unferes Handeld» und Gemwerb» 
ftandes jo wichtige Angelegenheit zu eröffnen. ' 

Mit vollen Bertrauen auf Ihre Einfihten und Ihren Eifer 
für das allgemeine Wohl ſehe Sch Ihren Arbeiten entgegen, indem 
Ih Sie Meines ganzen Wohlwollens verfichere. 2 he 

Rede des Dräfidenten der eriten Kammer: Eure königliche 
Majeftät haben die getreuen Stände heute um Ihren Thron 
verjammelt und von Neuem fie des Allerhöditen Wohlwollens vers 
fihert. Im Namen derſelben ſpreche ich bafür ben ehrerbietigiten 
Dant aus. : 

Mit Freuden folgten die Stände der Königlichen Ladung, und 
mit Freuden begrüßten fle ihren geliebten König in ihrer Mitte und 
Rimmen in den danfvollen Jubelruf des ganzen Landes ein, dad auf 
jede Weife feine Liebe und dankbare Anhänglichfeit einem ‚geliebten 
Yandesvater zu beweiſen ſucht, der jegend + und erfolgreich Jeit num 
25 Jahren die Wohlfahrt des Landes im Herzen trägt. und fräftig 
fördert. > 
Die getreuen Stände erkennen eömit befonderem ehtfurchts vollen 
Danke, daß die Einberufung in dieſer Zeit ſtattfand, wodurch auch 
ihnen vergönnt iſt, die Gefühle ihrer Äuhänglichkeit und ihrer lebs 
haften Theilnahme an einem fo erfreulidhen Ereignig Ew. Königl. 
Majeftät perſönlich auszuſprechen. Wir fahen jo eben den königlichen 
Sohn den Berfaffungsei in Euer Majeftät Hände ablegen, und 
bevvillfommen Ihn nun freudig in unferer Mitte, überzeugt, daß die 


Liebe Euer Majeftät zu Ihrem Bolfe auch Ihrem Königlichen Schn 
ſtets eigen bleiben wird. e 

Die -wichtigen Geſetze, zu beren Berathung Cure Königliche 
Majefät und berufen haben, mit Gewiffenhaftigkeit, Eifer und Ums 
ficht zu prüfen, it und eine heilige Pflicht. 

n der Verlängerung des fo mwohlthätig wirfenben Zoflvereing, 
wie in ben gemeiniamen Anordnungen zur Bertheibigung unferes 
beutichen Baterlanbed zeigte fich wieder eben fo fehr bie Sorgfalt 
Euer Königliben Majeftät für dad Wohl Ihrer Unterthbanen, als 
der ächt beutiche Sinn, ber Einheit im Innern und Kraft gegen Außen 
förbert; und folch edlen Zwed nach Sräften zu unterlügen, wirb 
Jeder, der fein deutſches Baterland liebt, itetd bereit ſeyn. 

Möge die Vorfehurg au ferner Eure Königliche Majeftät ber 
fhügen und noch lange Jahre zum Glüde und Wohle bes Landes 
erhalten; mit biefem Wunſche der Alle vereint, rufen wir einflimmig: 
&8 lebe der König! (Schw. M.) 

Darmitadt, 23. Dit. Das heute erfchienene Regierungsblatt Nr. 


34 enthält folgende großherzogl. —— Xudwig Il. von - 
ei 


Gotted Gnaden Großherzog von Heffen und Rhein ıc. x. Zur 
Ausführung des Art, 8 bes Strafgefegbuches, wonach bie Todes 
ftrafe durch öffentliche Enthauptung vollzogen werden fol, haben wir 
verordnet und verordnen wir, wie —* Einziger Artikel. 
Die Enthauptuug der, in Genfäßheit des Strafgefegbuches zur Todes» 
firafe verurtheilten Verbrecher ſoll muttelit des Fallbeils vollzogen 
werben. — Urfundlich unferer einenbändigen Unterfchrift und des 
beigebrücdten Staatöflegeld. Darmfladt, am 19. Dftober 1841. 
?udmig. du Thil. 

Darmitadt, 22. Oft, Dem Bernehmen nad) wird der Zufammens 
tritt der neuen Ständeverfammlung fchmerlich vor Anfang Dec. er 
folgen, dba erſt bis dahin die» deßfallfigen Vorarbeiten, welche durch 
bie Krankheit und bas Ableben bes Finanzminiſters v. Hoffmann in 
einige Stockung geriethen, werden erledigt. werben fünnen. Man 
verjpricht fich von dem nenen Landtag eine längere Dauer, da, außer 
den Befetsgebungsfragen, von Seite der Staatsregierung mehre 
wichtige, die materiellen Üntereffen des. Landes mahe berührende 
Propefitionen würden gemacht werben, wie man hin und wieder vers 
fichern bört. (Köln. 3.) 

“(freie Stäbte.) Kranffurt, 24. Detbr, (Privat-Gorreip.) 
In der heutigen Effectens» Societät ergab fich folgendes Refultat: 
5 pEt. Merall.: 106 1343 4 pEt. Metall.: 9858; 3 pCt. Mer.: 
7558; Banfactien: 1851; 250 fl. Looſe: 1095 500 fl. Looſe: 
136 5/8; Prümienfcheine: 80114; Integr.:4958— 34; Spynbit.: 4 1j2 
y&t.: 831125 3112 n&t.: 73334; Ard.: 175/85  vpolm. 300 fl. 
Looſe: 73318; 500 fl. Looſe: 78318; Taunusbahnactien: 366 3/4 
Geld; Disconte: —pEt. B. 

Franffurt , 21. Dit. 
v. Mieg, it geftern nadı Wiesbaden abgereidt. Seine Abweſenheit 
von hier dürfte, bem Vernehmen nad, von dreimöchentlider Dauer 

ſeyn. (Köln.3.) 
Defterreih.) Wien, 18. Detober. Geftern hat der mit dem 
“Charakter eines königlich farbinifhen außerordentlichen Botſchafters 
beglaubigte Graf v. Sambuy teine feierliche Auffahrt bei Hofe ges 
halten, und die fürmliche Werbung um die Hand ber Erjherzogin 
Adelhaid für Se. fünigliche Hoheit ben Kronprinzen von Sardinien 
angebracht. Künftigen Sonntag fell der feierliche Nenonciationsact 
der Prinzeffin ftattfinden, worauf der Graf v. Sambuy den Eharafter 
eines Botichafterd wieder ablegen wird, Die Vermählung wird, mie 
ſchon erwähnt, erft im Anfang ded nächſten Jahres vollzogen werden. 
Allg. 3tg.) 

* Mien, 31. October. (Privat.Eorreipond.) Heute war da 
der Mittelpreis der Staatöfchuldverichreibungen zu 5 pEt. in E.M.: 
105 344 betto 4 p&t. in E.M.: 98 1j4; detto 3 pGt, in E.M. : 741125 
250 fl. Looſe 1839: 106.12; 500 fl. Yoofe: 136 112; Bank-Actien pr, 
Stück 1532; Kurs auf Hugeburg für 100 fl. Eurr, ad Uso98 3j4 ©. 

Pe Belgien. 

Brüjfel, 18, Det, Die Adreffe, welche die zu Brüffel anweſen⸗ 
den Preußen und Deutihen am 15. Oct. dem Hrn. v. Arnim übers 
reichten, und die von dem Befandten mıt tiefer Rührung aufgenoms 
men wurde, lautet wie folgt: 

Hochgeborner Herr! Im vorigen Jahre am 18, Det. feierte ein, 
fach und anſpruchlos im Friedenshofe zu Brüffel eine Gefellichaft 
beutfcher Männer das Doppelfeit des Geburtstages und der Huldi⸗ 
guns Sr. Maj. des Könige Friedrich Wilhelm iV. Eine 

ebe, bie manchen Wie dertlang in deutſchen Zeitungen und deutſchen 
Selen fand, deutete aufeine dreifache Weiſe des Feſtes wahren Sinn an: 
uldigung dem Monarchen, der Wiffenfhaft und Kunſt fchüget, die 


* 


henden Deutſchlands feiern. 
® 


Der f. bayer. Bundestags ⸗Geſandte, Dr.” 


freie Rebe liebt, um fi fammelt die Heroen deutſcher Intelligenz, 
und der überall mächtig fördert die großen Intereffen des beutichen 
Handels und des u Ann Gewerbfleiged. Huldigung dem madhtreis 
den Preußen, unter deſſen Schu Germaniens Fiche neue fräftige 
Schöffe treibt, fich, belaubt mit feiichem ‚Grüne, und herrliche Entfals 
tang in nächiter Zufunft verheist. Huldigung ber Idee beuticher 
Einheit, deutichen NationalsBefühld, deutſcher Selbſtſtändigkeit im 
Innern und dem Auslande gegenüber. Und am SJahreötage der 
Bölferfchlacht bei Reipzig werden diefe Huldigungen feierlich wieder 
holt von benfelben umd andern Männern, auf einer ber höchſten Hör 
hen des einſt beutfchen Brabantd, ald nach Jahrhunderten dort 
wieder ein germaniiches Feuer aufloderte, inmitten der Nebel eines 
trüben Herbitabends, düftern Sinnbildes der NationalsZuftände des 
germanischen Theild Belgiend. Die Männer nun, bie am 15. Det. 
1840 dad Huldigungsfeit im Friebendhofe zu Brüffel, unter dem 
Schatten des Preußenbanners feierten; die Männer, welche am 18. 
Det, auf der Brabantds-Höhe den Hohenftaufen und Hohenzollern, 
der untergegangenen und ber aufgeheuden Größe, bem ganzen, 
dem gewefenen und Fünftigen Deutſchland ein begeiftertes 
Lebehoch brachten: diefe Männer füıd’s, welche heute mächtige, weit⸗ 
binfchallende Harmonieen zu Dolmeticherinnen ihrer Wefühle wählen. 
Und diefe Gefühle Ind: Ein innig frommes Gebet für einen- deut⸗ 
ſchen und chrittlichen König! Warme Anerkennung des von den Mor 
narchen bitter Bollbrachten, in welchem fie den Keim des nody 
zu Bollbringenden erblicken! Befeligende Ahnung, daß fiyam Geburts, 
tage Friedrich des Deutichen zugleich dad Geburtsfeſt des wibererite- 
Schluß folgt.) 
roSbritannien. | 
tondon, 20. Dft, Mit dem zu Liverpool angelommenen Dampf 
boot „Caledonia“ find Berichte aus. New:Norfbig zum 2. Oft. einges 
troffen. Der MacıReod’iche Proced war am 27. Sept. vor dem Affiiens 
hofe von Utifa eröffnet worden. Nach Beendigung der Präliminarien 
erklärte der Vertheidiger des Hrn. Macıkeod, Advofat Spencer, er 
ſey noch nicht vorbereitet genug, um zw ben Debatten übergehen zu 
fönnen; er habe noch nicht Zeit gehabt, die Protofolle über die von 
ber nad Canada geſchickten rogatorifchen Commiſſion angeitellte Unters 
ſuchung prüfen zu fünnen. Mehrere diefer Protokolle waren mäntlich 
erit am Morgen des 27. in Utifa angelangt und andere wurden fo» 
gar noch erwartet, Herr Spencer beantragte eine Vertagung bis 
zum 4. Dft. und behielt ſich vor, biefe Friſt, wenn möthig, noch 
ju verlängern. Der Alfifenhof entivrady diefem Antrag. Man glaubte, 
bag die definitiven Debatten nicht vor bem 8. oder 10. Dft beginnen 
würden, Man erwartet, daß MacLeod freigefprochen werden würde, 
weil Beweife für ein Alibi vorhanden waren. Gin junges Mädchen 
hat ausgefagt, dag Mac;Levd die Nacht, wo bie „Earoline” ver» 
brannte worden, bei ihm zugebracht habe. Ein Bruder, ded Ange: 
tlagten hat die Erklärung gegeben, daß er, und nicht dieſer, an 
ber Erpedition gegen die „Caroline Theil genommen. 
rtanfreic. 

Paris, 22. Dft. (Telegrapbiihe Depeſchen.) I Per 

ignan, 19. Dft. Der „Gonftitucional” vom 17. DOftbr. fordert die 
ranzöffhen Republifaner auf, die Ordnung im Lande zu ſtören, um 
badurd ben Spaniern das Einrücken in das franzöſiſche Gebiet zu 
erleichtern. Die Provinzialdeputation (zu Barcelona) hat eine Md+ 
reife an die Regierung abgeichiet, worin fle die Abfegung aller 
er und Milttärangeflellten, die fih in der Fremde aufhalten, 
orbert. Rt 
U. Perpignan, 21. Oft. Die Ueberwachungsjunta von Barces 
lona hat die Erlaubnißfcheine zur Waffenführung zurüdgenommen ; 
es follen berartige Bergünftigungen in der Folge nur denen jnger 
ftanden werden, die ihrer würdig find. Die Eingangsrechte auf nzc) 
Barcelona eingebradite Schweine find aufgehoben worden. . 

IL. Bayonne, 21. Dit. Der politifche Chef von Guipuzcoa zeigt 
an, daß ein Bataillon vom Regiment Bourbon und ein zweites von 
der Miliz von Bittoria ſſch gegen die Infurreftion erhoben haben. 
Mehrere Häupter der Berwegung jind verhaftet worden; die übrigen 
fuchen über die Gränze zu entlommen. Alcala marſchirt auf Toloſa. 

IV. Bayonme, 21. Okt. Die Truppen in den Provinzen Alava 
und Guipujcon, Dffisiere und Soldaten, haben ſich plöglich in der 
Radıt vom 19. auf den 20, Dit. bem Regenten unterworfen. Auch 
die von Zurbano und Robil bedrohten Einwohnerichaften baben vor 
neuem die Autorität der Regierung anerfannt. Die Häupter der Be: 
wegung find auf der Flucht. Mehrere derfelben find bereits auf 
franzöfifhem Boden angelangt, unter ihnen der Marquis Alameda. 
Montes de Dca ift zu Bergara feftgenommen worden, Man weiß 
noch nicht, wie es in Navarra und Bidcaya ausſſeht. : 


* Paris, 29. Dft. Die Journale befchäftigen fich befländig mit 
ber feaniichen Infurreftion. Es ift derielbe Kampf, der fih num 
ſchon feit einer Woche wiederhelt, Die „Debats” laugnen eine reelle 
Theilnahme ber franzöflichen Regierung für Ehriftine, forechen aber 
fortwährend ihre Symrathie für bie Sache derjelben aus, Der 
„National und „Gourrier”’ flagen fortwährend die Regierung an; 
erfterer hält die ganze Bewegung bereits für abgetlan und hofft, 
dag Espartero feine Strenge mehr anzuwenden norbig habe, Der 
‚„‚Gonftitutionel” will den nähern Hergang zwi chen Diogaga und 
Ghritine über die befannte Veröffentlichung wiſſen. Bon Slozaga 
gedrängt, Toll Ehritine geäußert haben, daß fle feine Befehle geges 
ben, denn man habe ihr feine Gewalt gelajlen, tolche zu geben. 

Die angebliche Beleidigung der franz. Selandtichaft ın Madrid 
hat bereit zu gemigenden Erfiarungen geführt. Unweit des Gefandts 
fChaftshoteld war ein Artillerieparf, gegen welden die Schüſſe ger 
richtet geweſen ſeyn ſollen. J FRE 

Nach dem „Morning Advertiſer“ hätten 6 Kinienjchiffe den Ber 
fehl erhalten, nadı Amerifa abzugeben. 

5 p6t. 115. 75. IrGt. 79. 35. rd. 20518, 

Spanien. 
Die „Maprider Zeitung” vom 10, DOftbr. veröffentlicht folgen« 
des Manifeit Sr. Durchl. des Regenten bed Rönigreihs : Spanier! 
» Das ſchreckliche Attentat, das jo eben in diefer Hauptſtadt durch 
treulofe Generale und Offiziere, welche ſich am die Spite eines 
Schwachen Theild der Garniſon, den ſie in ihr Verbrechen  hineinges 
zogen haben, fellten, begangen worden, it eines jener Ereigniſſe, 
welche alle Schranfen der Zreulofigkeit überfchreiten, und wegen des 
edlen und ſtets ehrfurchtsollen Sharafterd der Spanier gegen ihre 
Sopveraine und ihr Vaterland nicht möglich ſcheinen jollten. Nie 
haben die Gaftilianer fih an dem Keben und der perſönlichen Sicher 


heit ihrer Könige vergriffen; und wenn man zu dem Ueberfalle und 


der bewaffneten Gewaltſamieit, welche wahrend einiger Stunden 
diefe ftrafbaren Offiziere in der Wohnung unferer erlauchten Köni⸗— 
gin Jſabella IM. und ihrer erlauchten Schweſter verübt haben, ben 
Umftand des jugendlichen Aiters fo theurer Perſonen hinzufügt, fo 
nimmt diefed ſtrafbare Ereigniß einen noch gehäfligeren Charakter 
an. Die Regierung kann es unter biefem wichtigen Geſichts punlte 
betrachten, und ed hiedurdy ſelbſt den ehrenwertheu Männern aller 
Partheien, der Nation und gang Europa zur Berwünſchung befannt 
machen, in fo fchredliches und barbarifches Verbrechen jollte ein 
Signal für noch andere, nicht weniger fchredliche Berbrechen ſeyn, 
um bad Vaterland wieder in die Schreckniſſe eines noch graufameren 
Krieges, als der eben um ben Preis fo vielen Blutes und jo vieler 
Opfer beendigte war, zu ſtürzen. Unter diefem Geſichtspunkte muß 
die Regierung das Vorgefallene betrachten, Damit Die Strenge der 
Gefege auf den Strafbaren, ohne irgend eine Ausnahme, in Allem, 
was von ihren Aetributionen abhängt, falle. Die Regierung zwei 
felt nicht an dem guten Geifte und der Loyalität der Freunde ber 
Freiheit und des Thrones der conftitutionellen Königin, weiche mit 
einem rubigen Auge die fünftige Wirkfamfeit der Geſetze uud der 
Tribunale betrachten werden, damit das Verbrechen nad) Verdienſt 
bejtraft werde, Ich zähle auf Euch, loyale Spanier, tapfere Solda⸗ 


. ten und energiiche National Mitigen, um die Gonftitution zu vertheis 
digen, den Thron unferer jungen Königin und die durdy den Ratios 
nalmillen begrünbere_politiiche Ordnung zu befeſtigen. Mit fo ſtar— 
fen Elementen, und geitügt auf die öffentliche Meinung, zweifelt bie 
Regierung feinen Augenblid an dem Triumphe unferer Sache und 
Euer Mitbürger, der Regent ded Königreich, theilt gänzlich diefe 
Meinung. 

Madrid, 8, Det. 1811. 


Der Herzog von Vitteria. 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

DOft-Ertringen, 19. Dftober. Am 14. Oft. Morgens brach auf 
dem hiefigen Gute ein Braud aus, der feiner Heftigkeit wegen wirf: 
lich fürcherlich zu nennen war. In weniger ald 2 Stunden fanden 
ſammtliche Wirtichafte-Webäude, die Pferdes, Ochſen⸗, Malt» nnd 
Kühtalungen, dann dad Wohnhaus im vollen Flammen, and nur 

. ber großen Thätigfeit der Löfchenden unter Leitung des fünigl. Yands 
——— von. Türkheim, Hru. Schmid, verdanft wan Die 
ettung ded Braubaufes, ver Mühle, Des großen Getreide-Stadels, 
der Schmiede, Branntweinbrennerei und fonftigen Gebäuden. Die 
bedeutenden Vorräthe an Futter (über 6000 Gentner), Strob Cüber 
2000 Eentner) unansgedroihenem Getreide, Werks, Nuß- und Brenns 
holz, endlich alle landwirthſchaftlichen Einrichtungen und Beräthichafs 
ten, Betten uns Hausdmobilien find I org ein Raub des fürch⸗ 
terlichen Elements geworden; nur das Vieh, ungefähr 140 Stud an 
ber Zahl, konnte noch mit vieler Mühe gerettet werden. Der biers 
über zus erhovene Schaden belünft fih über, 30,090 fl. 

‚Berlin, 20. Der. Borigen Sonntag hatten wir bier einen, auch 
bereits Durch uniere Zeitungen befannt, gewordenen Brand in der ber 
rühmten — eher Brunsiow, welche den beliebten Kubas 
fanaiter erfunden hat. Der Brand hatte weiter nidytd zu Tagen, als 
daß einige 50 Gentner Kanaſter in allen Kormen erwas zu vorzeitig 
in Rauch verwandelt wurden, aber die große Menichenmenge, welche 
die Sonntagemuße zufammengeführt hatte, veranlaßte einige verdräßs 
liche Auftritte. Die Solvaten und Bürger gerierhen in Nedereien, 
die zulegt ernfllicher Art wurden. Es fanoen Verhaftungen Statt. 
Bei dem Transport madı der Wache auf dem neuen Marft drängte 
das Bolt nad, und es gab hier eine Meine Sonntagerevolte, bei ber " 
die Polizei vollauf zu Ihum befam;, indeffen wurde der Lärm vor 
Abend geile. Ein anderer Lärm, bei welchem ebenfalld Verhaftuns 
gen Statt fanden, ereignete fih geitern Abend im Königsitädter Ihe 
arer. Es wurde ein neues Stück gegeben, Dad audgepocht warb. 
Darauf thar ſich im Parquet und Parterre eine Meine Zabl junger 
vorlauter Herren fund, und verlangte den Regiſſeurz bieler, Herr 

indeiſen, erſchien. Da man aber num jchwieg, jo befahl er, ben 
jorhang wieder herunter zu laffen. Als dieß geichehen war, fingen 
die Larmmacher wieder am und begehrten Abbitte. Der Regijleur 
fam, um eine Bertheidizungsrede zu halten. Dabei fam es denn ſo 
weit, baß die Polizei die Nuhellörer hinausbringen mußte. Später 
rief nun das übrige Publifum den Regiſſeur mod einmal heraus, 
und überhäufte ihn mir einer Beifallsentſchadigung. Hrn. Findeifen 
fällt nichts zur Kalt, 








Ungeige 
Dinsdtag, den 26. Oetober. 
tegte Borftellung. 
Daritellung ſcheinbarer 


a u erert 
aus dem Gebiete der 
Experimental: Phnfif und Mechanik. 
Grgeben von W. Winter, "tud. med., 
im Limbifchen Saale. 
Anfang Gllhr. — Näheres befagt der Zettel, 


Für die vielfache freundliche Anerkennung meiner 
Leitungen finde ich mach verpflichtet, meinen ergeben. 


fen Dank abzuftatıen. 

F Winter, stud, ned. 
— — — — — 
Auzeige. 

[36] „Es it ein grobes Anweſen, welches ſich 
beſonders fur Errichtung einer Fabrik eignet, in einer 
Prosinzialtadt zu verfaufen. Näheres jagt Die Er— 
yed. d. Bl. 


(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


1# 


Danffagung. 
{20) Für die hätige Beihälfe, welche die Be: 


mwohner jowohl der Nahrarıhaft ald aus der Ferne. 


jeden Standes zur Tilgung des in der Nacht vom 
@ auf deu 7. dieſes Monats dahier ftatigehabten 
Brandes leiſteten, wird hiermit öffentlich der herz: 
lichte Danf mit der Berfiberung eritatteı, das man 
auch diesieıs bei ähnlihen Fallen auswärts, was Gott 
verhuten wolle, leſche ıhatıgıt ermwiedern werde. 
Aub, den 20, Dftober 1841. j 
Die Stadt:Gemeinde: Berwaltung. 
Quaglia, Boriand, 
. Dupertuis, Gpfl. 
en. Stieglib. 
Kaſpar Sirtb. 
job. Aeckermann. 
atob Xochner. 
I. 2. Sirtb. 
2. -Nottmann, 
Stattihrer. 
Im 3. One. er. 95. ik ein möblried Summer 
an einen ledigen Herrn ſogleich zu vermiethen. 


Bei &, Barle in Quedlinburg it ericienen 
En. der Stabelijhen Buchhandlung in Würzburg 
zu haben: 


Für angehende Maler und Dilettanten. 


Handbuch, der Malerei. ” 


Für angehende Künftter und Dilettanten, ent» 
baltend Belehrungen über Zeichnenfunit und 
Malerei, deren Regelu und Berhältuifle, wie 
fie von ältern und neuern Künſtlern befolgt 
werben. 8. geh. 54 fr. f 

e ug Sera Malern und Dilettanten dürfte diefe 
Meine Schrift eime fehr willtonmene Erfdeinung 
fepn. Sie enthält nicht mur bie a Hegeln 
der Kun, fondern indbefondere höchſt prart. Anwen⸗ 
fumen sur Aredcor, Gmail, Miniatur, Paftell» und 

jferfarbenWalerei, nebſt Belchrungen über Far 
bendendereitung, Beleubtung, Eolorit w, 


Ebeater. 
Mittwoch, den 27. Oftober 1841. 
Die Brautjchau. 
Kuftipiel in 5 Alten von Marfano. 


Berauebezahlung. > 


Vierteljährig hier, 2 A. ver Do I, Ravon 
2 A. 4 xx. 2 ir), Dun 2 . au tr. 
4 nike 


Einrüdungdgebühr 
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die zu Thal gebenden 8 8 gegeven zug 


eiten, Reyſtenhauſen, Freudenberg 
Dorfprogelten allein liefert jähr⸗ 
Die Mitenberger, wegen ihrer 
Härte geihägten Steine, gehen theild nad Marft Heidenfeld, theils 
nah Alhaffenburg. An 30,000 Schiff slaſten Werk und Mauerfteis 
Kae verführt. 3 Steinhein 
anffurt, Hanau nüber) triffe man 
große Baſaltbrüche, beren Steine zum Straßenpflafter — 2 
Im Jahre 1840 wurden aus’ der dortigen und 

Dübdesheimer Gemarkung 1125 Gub. Kifte. Steine verführt. 

„Rad der bereite geitern erwähnten Zufammenftellung des Has 
nau’fchen Mainzollamt:s giengen vergangenes Jahr den Wain hinab: 

a) Mauerfteine 1383 Kabrjeuge zu 1.213.700 Ztr. 

a —— 3— —— zu 235,100 Itr. 

ackſteine und Ziegel 196 Fahrze y 

d) Soröteine 23,400 3. ——— 

e) Semahlener 28 46 Fahrje k . 

f) ——— 5,710 Ztr. FEUER I U 

I Steinplatten 198 Fahrzeuge zu 47,100 Ztr. 

8 Kalt 10 re zu 3.200 Bir. s 

i) tithograpbirfteine 6,276 Zır. 

10 Schleif⸗ und Wesfteine 325 Itr. 





Deutfche Bundesſtaaten. 


(Bayern) Münden 23. October. Nachrichten aus 

ſchwangau zufolge, haben die erlauchten Gaſte —* 2* 
eſtern früh ihre Weiterreife angetreten. Ge. königliche Hoheit bleibt 
ehufd der Jagden neh einige Zeit in Hohenfhwangau. — Bom 
herrlichiten Wetter begünftiet, wird diejen Morgen eine Dofjagd auf 
Haſen abgehalten, an welcher Se, Majeität der König mit verſchie⸗ 
denen Cavalieren Theil nimmt und fid) dephalb gegen 10 Uhr in die 
Nähe von Nymphenburg begeben hat. — Zu bren Ihrer Majeftät 
ber Königin von Preußen und Shrer föniglichen Hobeiten der beiden 
Großherzoginnen von Baden findet biefen Abend bei Hof Kammers 
we ag (Bapr, 31.) 
üßen, 23. Detober. Am 20. d, M. Abends 10 Uhr trafe 

Ihre Majeftät die Königin von Griechenland, Ihre füni ice Fürker 
bie Frau Erbgroßherzogin und Se. Hoheit der Herr Erbgroßherzog 


mn = — —— 


vorgeſtern Nachmittag noch Die Hauptſtadt. — Der 





Mittwoch, 27. October 1841. 
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vor Heſſen⸗ Darmſtadt zugleich mit Er. füniglidyen Hoheit unferem 
innig geliebten Kronprinzen auf dem Schleife Hohenichmangau ein. 
Am 21. beleuchtete die Gemeinde Schwangau die. [hönften Punkte 


des nahen Gebirges, umd bie Stadt fo wie der Yandgerichtsbezirf 


üffen brachten den hoben Herrichaften einen Fadfelzug, an deſſen 

pie ſich die Kandwehrmufif und über 50 Sänger befanden, wel⸗ 
chen die hohe Gnade zu Theil wurde, im Schloßhofe einige eigens 
für dieten Tag verfadte Lieder vortragen zu bürfen. Der Donner 
der Böller, die Bergbeleuchtungen durch Raketen und die Gebirgd- 
feuer überhaupt erhoben den Abend zu einer feltenen Feierlichkeit, 
und Alles beurkundete, welche liebevolle Anhänglichkeit die Umgegend 
von Hohenſchwangau dem geliebten Kronprinzen, dem fie ihr ſchönes 
Emporblüben zu banfen bat, auch, bei dieier Gelegenheit wieder 
Kunde zu geben ſtrebte. (Augbsb. Abdztg.) 

Angsburg, 18. Oct. Ludwigs⸗Canal: 75 P.,— G. z Augeb.⸗ 
Münchener Eiſenbahn 4 proc. Obligat.: 100 P., — G. Augeb.⸗ 
Münchener Eifenbahn: 84 P., — G.; Bayer. 31)2 pEt. Obligat.: 
102 148 P., 101 76 G. Promeſſen auf Bankactien pr. Stück Agio: 
— P., 160 ©.; Bayer, Banfactien 2, Scmefter: 670 P., — ©. 

= (Preußen.) Berlin, 22. October. (PrivatsGorrefpondenz.) 
Der König ift von feinem Unwohlſeyn wieder genefen, und beſuchte 
Prinz von Preu⸗ 
Bew weilt man wieder unter und und niumt thätig an ben Staats zeſchäf⸗ 
ten Antheil. Derielbe ſchrint fidy jeßt in dem erwünichtelten Wohls 
ſeyn zu befinden. — Der Sohn des Prinzen v. Preußen, welcher 
am 18, Der, fein zehntes Jahr erreicht hat, iſt zu feinem Geburtds 
tage als. Kieutenant bem 1, arderegiment im Potsdam aggregirt 
worden. — In Brediau fand jüngit eine Berjammlung von —2 
Notabeln des Altlutherthums ſtatt. Die entſchiedenſten ir ug aus 
Danzig, Poſen, Erfurt ıc., hatten ſich dazu eingefunden.- Sonach 
fcheint ed, day die im prenßiichen Staate zeritreuten altlutheriſchen 
Gemeinden jede ihren Repräfentanten Dazu gejendet hatte, und man 
findet ſich veranlaßt, dem ®erüchte Glauben zu fchenfen, daß jene 
Partei gefonnen jey, ſich in pleno durch ne eputirte an den Kös 
nig mit der Vorſtelung behars, der Verbeiferung und Feitfegung ihrer 
dermaligen, noch immerinsuspenso gehaltenen Berhältniffe zu wenden. 
— Der Aufruf der hanfeariihen Dampffhifffahrtsgeielichaft in Hams 
burg an den Patriotismmd des deutichen Handelsſtandes (fo lange 
nämlich die Oppoſition der englijdyen Monopoliſten dauert, um beuts 
ſche Rhederei zu unterbrüden), ausſchließlich nur bei den Schiffen 
der hanfeariichen Kompagnie nach England zu verladen, findet bier 
bei den erften Manufacturiften den größten Anklang, Wenn die Eng- 
länder in Hull und Mancheſter auch jegt etwas billiger die Waaren 
aus Deuticland nach England verladen, fo werden dieſe ſich doch, 
fobald ſſe die hanfenriihe Compagnie völlig ohnmächtig gemacht has 
ben, das Zehnfache höher wieder für den Transport bejablen laffen, 
indem die deutſchen Kaufleute ihnen ja allein in die Hände fallen 
müſſen. Hoffentlich werden alle deutſchen Kaufleute dies berückſch⸗ 
tigen, und das englifche Monopolſyſtem nad, ihren Kräften zu hem⸗ 
men ſuchen. 

Soeft, 18. Dt. Die von Berlin über Magdeburg und Minden 
nach dem Rhein projectirte Eifenbahn wird nach den diefen Sommer 
vorgenommenen Bermeflungen die herrlichen Fluren unferer geſeg⸗ 
neten Soeſter Börde durchfchneiden und ganz nahe an unferer Stadt 
vorbeigehen. (a. 3) . 

Aus Weſtphalen, 18. Dft. Bon Köln aud war gemeldet wors 
ben, ber Erzbifchof habe refignirt; ſchon durch den Weſtphäliſchen 
Merkur it von Münfter and diefer Nachricht widerfprochen worden. 


Aber unter welchem Ramen aud; dad Zurüdtreten bed a Arge 
und vielverläfterten Prälaten ftattfinden mag, die Sade bleibt die 
nämlihe. Es fcheint, der Erzbirchof wird auf einige Tage nach 
Köln zurũckkehren, und dann, nachdem er felbft zur Löſung und Des 
endigung ber fo lange dauernden Differenzen beigetragen, vom Schaus 
platz abtreten. Alle Nachrichten ſimmen barın überein, daß ber Erz⸗ 
biichof mir fchmerzlicher Refinnation vor einer höheren Autorität zus 
rüdgewiden it und im eine Webereinfunft ſich gefügt hat, die er im 
Innerften feines Herzen von ſich weist, Man hört feine Klage von 
ihm; noch immer beobachtet er ſein ſtrenges Schweigen, denn ber 
Papit „hat ihm bitten laſſen zu fchweigen;' aber man erzäblt, oft 
babe man feit der Abreiſe des Biſchofs von Eichſtädt den ſouſt jo 
unerfhütterlichen Mann in Thränen gefehen, alte Freunde eınpfängt 
er mit einem gewillen feierlichen Ernſt und fein heiteres, freundliches 
Weſen finden fich nicht wieder. Pan glaubt ſich zu der Annahme 
berechtigt, Nom habe dim dirlomatiſchen Einfluß einer großen deut 
ſchen Macht nachgegeben , die den Frieden um jeden Preis will, und 
die mehr ald alles Andere die Eintracht Deutſchlands im Auge hält. 
Daß der Erzbifchof den Cardinalshut annehmen werde, glaubt man 
nicht. (A. 3) 
Baden.) Karlörube, 23. Dctober. Wir vernehmen, daß der 
Abgeordnete Hofratb Welder, während er ben Norden Deutidy 
lands bereift und fich allerwärts durch feine politifirenden Reden bes 
merfbar macht, auf Befehl Sr. f. Hoheit bed Grofhers 
309% wieder in den Ruheſtand verfegt worden if. 
(Karlör.3.) 
(Großherzogthum Heffen.) Darmilabt, den 22. Dftober. 
Uniere Standesherren find bei der Negierung um Verlängerung der 
Frift zur Einreichung ihrer Klage wegen der Grundrentenabs 
löfung eingefommen, und dieſe Birte it ihnen bemilligt worden. 
— Eine große Anzahl von Privaten, meiſt hier oder in bieflger Ges 
gend wohnhaft, hatte vor einigen Jahren zwei Nunfelrüben- 
suderfabrifen, die eine nicht weıt von hier bei Pfungſtadt, die 
andere bei Worms, um 86.000, reip. um 100,000 fl. gefauft und, 
mit Anwendung des Schutzenbach'ſchen Verfahrens für ihre Rechnung 
betreiben laffen., Die Ausficht jchien entſchieden gewinnbringend; 
leider aber hat hauptfächlich der Umfand, daß bei dem Zollvertage 
mit Holland die Abgabe von 10 Thalern für den Gentner Kompen 
auf 5 Thaler herabgeiegt wurde, und auch neuerdings, ungeachtet 
des aufgefündigten Vertrages, in diefem geringen Betrage blieb, bie 
Unternehmer überzeugen müſſen, baß fie nicht länger Konkurrenz hal 
ten fönnten. Es wird ſonach, mit Rückſicht auf die eingegangenen 
Berbindlichkeiten, die Zuderfabrifation in jenen beiden Fabriken nur 
noch bis zum Febr. 1842 fortgeiegt werden. Das zufammengeicof- 
jene Rapital betrug eine halbe Million Gulden, und man hatte, bei 
einer Abgabe von 10 Thalern auf den Gentmer Lompen, auf einen 
jährlichen Ertrag von ungefähr 70,000 Gulden rechnen zu dürfen 
geglaubt, während nun, in Folge jener ungünftig gewordenen Ber 
hältniffe, die Betheiligten wahricheintich froh ſeyn werden, wenn fie 
von ihren Beiträgen ein Fünftheil retten. 
(Rurbefien) Kaſſel, 19. October. Der Entwurf eines zwi» 
ſchen Preußen, Hannover, Kurbeifen uud Braunfchweig abzufchließen- 
den Tractats in Betreff der befinitiven Erledigung der fogeuannten 
Gentralangelegenheiten des vormaligenfönigreide 
Weſtphalen, deſſen verſchiedeue ehemalige Bebietärheile gegenwar · 
tig der Sonveränetät gedachter vier Staaten unterworfen find, iſt 
von Berlin bier eingetroffen und liegt nunmehr der hieſigen Regies 
rung, fo wie gleichzeitig den drei anderem betreffenden Regierungen 
zur Ratification vor, Es ift diefer Tractat das Reſultat der Arbeis 
ten ber gemiſchten, feit länger als zwei Jahren in Berlin zufammens 
getretenen, aus Bevollmächtigten ber genannten vier bei der Auflö—⸗ 
tung des weftphälifchen Staates betheiligten Regierungen beftchenden 
Gommifflon, jo daß die Vergandlungen derſelben jegt als beendigt 
anzufeben find. ‚Was vorzüglich dazu beigetragen hat, die über die⸗ 
fen Begenitand in Berlin feither gepflogenen Unterhanblungen in die 
Länge zu ziehen, war der Umſtand, daß die an denſelben partieipirens 
den Abgeordneten von Hannover, Kurheffen und Braunfcreig nicht 
mit hinlänglichen Vollmachten verfehen waren, um über die einzelnen 
Punkte, dieder Reihe nach zur Sprache famen, ohne vorgängige Einho⸗ 
lung von befonderen Juſtructionen bei ihren reipectiven Kegierungen 
abftimmen zu fönnen, fo daß flo genöthigt waren, fr jeden vorfoms 
den einzelnen Kal ſich Weiſungen, Verhaltungsbefehle und Ermäch ⸗ 
figungen zu erbitten, und dieſe öfter erft nach geraumer Zeit erfolg» 
ten. Die in Berlin vorläuftg salva ratificatione der refp. Regierungen 
getroffene und von deren dort anmwefenden, zu biefem Gejchafte von 
ihnen committirten Bevollmächtigten unterzeichnete Uebereinfunft ent» 


(Schw. N.) 


hält jedoch lediglich eine Andeinanderfegung ber vier Regierungen 
wegen Uebernahme ber weſtphäliſchen Parfiva, die im Berhältniffe der 
Größe der Gebiere, die chedem Beitandtheile des Königreichs Wels 
phalen gebildet haben und fich jegt im Beſitze von vier deutſchen 
Staaten befinden, vertheilt werden find, fo daß auf Preußen ein vers 
hältnigmäßig größerer Theil fällt ald auf die drei übrigem Staaten, 
Mad die Keclamationen betrifft, welche Korberungen an den vor 
maligen weitphäl. Staat haben oder geltend machen, fo fell es, wie 
man vernimmt, ben einzelnen Regierungen überlaffen werben, fich 
mit denie/ben auf eine billige Weile abzufinden oder fie zu befriedis 
gen. Doc befft man, dag durch die Fürlorge des preuß. Gabinets, 
unter beffen Aegide die Unterhandlungen über dieſes Ausgleichunge- 
Geſchäft ſtattgehabt haben, gewiſſe allgemeine Grundfäge feitgeftellt 
fegn werden, um’bei der Regulirung der verichiebenen aus der weſt⸗ 
pbäl. Periode berrührenden Echulbforberungen der Privaten zur 
Grundlage zu dienen und foldergelalt die in diefer Beziehung in. 
ben einzelnen Staaten zu treffenden Maßregeln ber Willfür zu entrüden, 
Inebelondere Ind es dic hiefigen weſtrhäliſche Demainenfäufer, 
die bis jegt noch ohme die mindeſte Entichädigung für ihre Verluſte 
geblieben find, welche ein ſolches Nertranen in die füriergende Ger 
rechtigfeit der preußiichen Regierung fegen, und bieß um fo mehr, 
da fie meiftens den Kauffchilling, in Gemäßheit der von der welt 
pbälifhen Regierung erlaffenen Verordnung, in alten, jeßt ihrem 
ganzen Nominalwerthe nach ald gültig anerfannten Provinziaifchuld- 
verbriefungen, die amortifirt werden find, abgetragen haben; und 
bei Nichtreftitution des Werthes dieſer Papiere die Regierungen, 
welche die veräußerten Domänenftüde fih wieder angeeignet baben, 
offenbar in den Fall fommen würden, rem et pretium zugleich in 
Anſpruch zu nebmen. (8. 9. 3.) 
(WB alded.) Aus dem Waldeck'ichen vom 18. October. Der 
Geheime Negierungsrarh Hagemann, der früher den Lertrag wegen 
Aufnabme des Fürſtenthums Walde in den beutfchen Zollver 
band zum Abjchluffe brachte, iſt vorgeftern nach Berlin abgereift, um 
nunmehr auch über bie Aufnahme unferer Grafihaft Pyrmont in 
denſelben Zoflverband mit der Föniglich preußiichen Regierung zu uns 
terhanbeln. Bor zehn Jahren fonnte die Grafichaft Porimont wegen 
ihrer abgefonderten Lage noch nicht dem Zollvereinsgebiete einverleibt 
werben; aber fchon damals ward im Voraus ftipulirt, das, falls das 
Fürftentbum Lippe Detmold und die furheffliche Grafſchaft Schaums 
burg in den Zollverein eintreten würden, auch die Etabt und das 
Gebiet von Pyrmont zu dem Zollvereings@ebiete gejchlagen werden 
fol. Diefer Zeitpunkt iſt jept gefommen, indem zunächſt die Aufs 
nahme ter Fippe-Detmold’ichen Lande und des furbeiflichen Theile 
des Schaumburgifchen in den Zollverband erfolgen wird, (Schw. M.) 
e (freie Stadte.) Frankfurt, 25. Detbr. (PrivanGorreip.) 
Die aus Yondon, Paris und Amſterdam eingegangenen Goursnoti« 
rungen verfehlten micht, eine günftigere Simmung der Epefulanten 
herbeizuführen, ed wurden ſonach anfchnliche Beträge von mehreren 
Fondsgattungen zu beffern Courſen umgefegt. Spt. Metall. : 1065:8; 
4 r6t. Merall.: 83143 3 pEt. Met. 75112; Banfactien: 1860; 
250 fl. Looſe: 10914; 500 fl. Fooje: 136112; Prämienfcheine: 
80; Integr.: 4913,16; Syndik. 4 142 pEt.: 6934, 3 112 261.173 12; 
Aro.: 18785 pol. 308 A.Yoofe: 73 112; 500 fl. Yoofe: 7812; 
Taunusbahnacrien: 366154 Held; Dieconto: 3112 pGr. B. 
Bremen, 17. October, Unſere Dampfichifffabrtögefellichaft zur 
Einleitung einer regelmäßigen Berbindung zwiſchen Bremen und 
Rorbamerifa wird bald zur Verwirklichung dieſes für. unferen Handel 
und mittelbar zugleich fur deu Verkehr Dentichlands mit den Bereis 
nigten Staaten jo wichtigen Unternehmens jchreiten. Ein Agent ber 
Geſellſchaft it vor Kurzem von hier nad Boflon abgegangen, um 
an Ort und Ötelle zu ermitteln, welche Vortheile die verichiebenen 
Seehäfen der amerikanischen Küſtenländer für das beabfidtigte Uns 
ternehmen darbieten, Wie man bört, ift es im Plane, daß die Brer 
mer Dampfichiffe auf der Hinreiſe bei der Inſel Wight oder in einem 
anderen eugliſchen Sechafen aule gen ſollen. Ju Nordamerika dürfte 
wohl entweder Boſton oder New⸗York zum kLandungsplatz auserwählt 
werden. Die zur Erbauung des erſten nach Umerika beſimmten Dampfichifs 
fes erforderlichen Geldimittel find ſchon feit beinahe einem Jahre zuſam⸗ 
mengebracht. (Schw. M.) 
Belgien. 


Brüffel, 18. Det, (Schluß der geflern abgebrodenen Adrefle.) 
In diefem Sinne laffen fie heute bie nadjfolgenden Freudenrufe, 
ihrer innigften Wünfhe treuen Ausdrud, laut erihallen: Hoc lebe 
König Friedrich, der Edle in Wort und That, der erhabene, würdige 
Pförtner am Eingange einer neuen fchöneren Zeit für Prenpen und 
ganz Deutfchland! Hoch lebe Elijabeth, die milde Tröfterin der Armen 


und Gebeugten, auf Erben ber liliengekrönten Heiligen treued Bild! 
Hoc lebe Preußen, das jugendfrüche Preußen, rubend auf ben 
Grunbpfeilern der Geiſtes- und Waffenfttärfe! Hoc lebe Preußens 
Lehrſtand, der lichtfpenbende, geiftedherrliche! Hoch lebe Preußen’s 
Wehrſtand, beffen Heldenblut den fräftigen Verband kieferte zum 
rafdı emporlteigenden Staardbaue! Hoch lebe Preußens Nährftand, 
der wackere pflichttreue, mohlunterrichtete und darum echt chriſtlich 
deutſche! Hoch leben die leuchtenden Geitalten, die, einem geifligen 
Sternenglanze gleich, umleuchten den Thren Friedrih des Deutſchen: 
Ranke, dem dad hehre Amt anvertraut it, Preußend Großthaten eins 
zuzeichnen in Gliod Bud; die Diodfuren Grimm, die mit Narfer 
Hand wieder aufriffen bie Grabesrforten, welche das beutiche Alter 
tbum bargen; Humboldt, gleich ausgezeichnet ald Staatsmann und 
ale Bölferfundeforfher ; Schönlein, Frankens allberühmter Sohn, ber 
deutfchen Hygiea Hauptprieiler; Tieck, der wunderbare Zauberer im 
Phantafle- Hefreridens@arten; Nüdert, des chriſtlich⸗deutſchen Frans 
fend herrlicher Sänger, ber zerfchmettert, menn er zürnt im gehars- 
niſchten Sonnette, und entzjüct, wern zum anmutbigen Yiede er im 
die Saiten greift; Cornelins, der Gemwaltige, des neunzehnten Jahr, 
hunderts größter Maler; Rauch, ber deuiſche Bildhauer, der Hod+ 
gepriefene, der Meiiter Dü 

vergab, wie fle in der Vollsidee Teben; Bettina, ein Genius, engver⸗ 
wanbt Dem, welchem von zartefter Jugend geweiht ! Hoch leben Alle, welch 
irdiſche Namen fie auch tragen mögen, dieſe Emigen! Hoc lebe des 
preußiſchen und deutichen Edelberrn fchönites Vorbild, Frhr. v. Ars 
nim, rubmgefrönter Ahnen würdiger Nachfomme! Hoc feine Battin, 
die deutfche Frau, hoch feine licblich aufblühende Tochter! Hoch leben 
Alle, die umfichtövell, aber immer nahdrüdliihit, wahren Dentidys 
‚lands Rechte, die ba nie verläugnen die Stimme in ihrem Innern, 
die da fpriht: Fürchte Gott und liebe dad Vaterland! 
Hoch, dreifach Hoc dem gemwefenen und fünftigen, dem jeßi« 
gen Deutihland! Allen treusvaterländifchen Zungen im reblichen 
Mund der deutfchen Preffe, von Gonftanz und Karlsruhe bin bis 
nach Hamburg, Bremen und dem Holftein! Der deutichen Preffe, 
die nie und nimmermehr duldet der Fremden Hohn und Unbill; ben 
Männern, die ihr Leben mweihten und wmeiben ber großen beutfchen 
Sache, dem fünftigen, freien und einigen Deutichland! Mögen Ge. 
Ere. bei Sr. Maj. dem König Bertreter ſeyn diefer unferer heißen 
Wuünſche und tbeneriten Hoffnungen, und genehmigen Sie ıc. ıc. 

Tiefgerührt nahm Herr von Arnim diefe Adreile wohlwollend 
an, und veriprach, fie an den König gelangen zu laſſen. (Tr.3.) 

Brüffel, 23. Dft, Nach biefigen Blättern Tollen ſich die Herren 
Lehon und Muelenare während der fommerziellen Unterhaudiungen 
in Paris auch mit Unterhandinngen über die Heirath der Prinzeffin 
Elementine von Frankreich mit einem Deutihen Prinzen beſchaͤftigt 
baben, der dem Medienburgifchen Haufe nahe verwandt wäre. 

iederlande. 
Haaqz, 21. Dft, Man verfihert, daß der König die Konftitu- 
tion von Yuremburg jet definitiv beendigt habe. 
: rofbritannienm. 

London, 21. Oft. Der Prinz von Joinville war am 24. Sept, 
zu Philadelpbia. 
Arantreic. 

Paris, 20. Dk. In St. Etienne it wieder ein Geheimbund 
entdeft worden. Daß berjeibe in jener Gegend mannigfache Ber 
gweigungen bat, fcheint aus den Papieren hervorzugeben, welche von 
den Lyoner Behörden mit Beichlag beleyt worden find; auch follen 
mehrere einzezogene Individuen wichtige Ausjagen gemacht haben, 
die Verhaftungen zu Givord und St. Ehamond zur Folge hatten. 
Der Bund in St, Etienne fiihrt den Namen: Gejelfchaft der Band 
induſtrie. Die Mitglieder derfeiben, etwa 950, hatten fih Statuten 
gegeben, hielten Verjammlungen, und fcheinen urjprünglic den Zweck 
gebabt zu haben, Band für ihre eigene Rechnung, unabhängig von 
den Meiſtern und Fabrifanten, zu weben. Dagegen wäre an fid) 
Nichts einzumenden. Aber der Verein nahm eine politüche Wendung, 
die Behörden ‚brachten heraus, daß einige in bie befaunte Aprilvers 
Ihmörung verwickelte Perjonen zu den Mitgliedern gehörten, nahmen 
Berbaftungen vor, durchiuchten mehrere Wohnungen, und fanden 
rothe Mügen, geheime Statuten, und viele Schriften, welche ans 
deuten, daß der ganze Verein kommuniſtiſche Tendenzen verfolgt, 
und mit den „‚reformirten Garbonari'’ zu yon in genauer Berbin« 
dung ſteht. Während unter ber Reflauration bie geheimen Gefells 
fchaften vorzugsmerfe aus Venten der gebildeten Kiajfen beitanden, 
beftehen dieſelben jet beinahe ausſchließſich aus Arbeitern, (Obd. Zt.) 

Parid, 23. Det. Telegrapbifhe Depeſchen. 1. Bayonne, 
25. Oct. General Rodil ift am 21. in der Frühe zu Bittoria einge 


rer und den Held Blücer treu und wies 


"Dee. 1940 von der Jury freigefprechen worden ; 


rũckt. Montes be Oca (der ſich zu Gunſten ber Königin Marie 
Ehriftine erheben hatte) ift erfchoffen worden. Pilbao hat am 
20. Det. dem General Rodil cd. h. dem Megenten Esvartero) feine 
Unterwerfung zugeichidr, a 

, 1. Bavonne, 22. Det. Viele flüchtig gewordene fpanifche Dffie 
eiere (von der Ehriftinospartei) find legte Nacht zu Sarre (auf fran⸗ 
zöflichem Boden) angefommen. Unter ihnen befand ſich Urbistondo, 
zwei andere Generale und drei Brigabdierd. Jeden Augenblick treffen 
mehr Flüchtlinge ein. Die Trunpen ded Regenten halten jet bie 
Ghränze von Navarra beiept. Am 20. Det. bat D’Donnell Ordre 
gegeben, die Gitadelle von Pamveluna zu räumen. 

II. Perrignan, 22. Oct. Die Junta von Barcelona hat vorge 
fiern die Bildung der Freibataillons fuspendirt, um nicht die Quinta 
(Aushebung von einem Refruten auf fünf Maffenfähige) zu hindern. 
Die Iunta ſchickt dem Megenten eine Million Reale (250,000 Fr.) 

IV. Bayonne, 22. Det, (Madrid, 21. Det.) Die Gacetta von 
heute enthält ein Decret, woburd die Küſte von Gantabrien, von 
Gaſtro⸗des · Urdiales bis Fontarabia, mit Ausnahme diefer beiden Hä— 
fen, fo wie derer von Guetaria, Sanct Sebaftian und Paflage, in 
Blofadezuftand erflärt wird. 

* Paris, 23. Okt. Die Madrider Nachrichten reichen bis zum 
14 , ja einige wollen bereit? über die am 15. ftattgehabte Hinrich 
tung Diego Leon's Hunde haben. Leon ſelbſt fol commanbirt 
haben und mit den Worten: Es lebe Iſabella, ed lebe die Freiheit! 
geſtorben ſeyn. Uebrigens it die Lage der Dinge jet fo, daß an 
einer vollfommenen Niederlage ber chriftinifchen Parthei nicht mehr 
8 zweifeln iſt. — Alle Soldaten, die an der Bewegung vom 7. 

heil genommen, aber am Morgen des 8. die Waffen ſtreckten, ſind 
wieder in Freiheit gefegt worden; man gab Ahnen ſelbſt ihre Waffen 
wieber; fie follen in verſchiedene Corps der Nordarmee eingetheilt 
werden. Dadurch if die Zahl der Angeſchuldigten auf etwa 170 
verringert. — Es ſollen wichtige Entdeckungen Über Verzweigungen 
ber Verſchwörung vom 7. gemacht worden ſeyn und von dem Kriegs⸗ 
miniſter energiſche Maßregeln in Ausführung gebracht werden, welche 
der Minifterrath unter dem Vorſitze des Regenten beſchloſſen bat. 

Der National bat geitern einen Sieg davon getragen. Er war 
am 23. Sept, In Berug auf einen Artifel in der Nummer vom 11. 
ſtolz darauf hatte 
er am folgenden Tage unumwunden erflärt, er habe in dem incul⸗ 
pirten (von der Jury umverfänglich befundenen) Artikel auf ben Kö— 
nig angefpielt. Darauf bin wurde der National vom 24. Sept. 
mit Beſchlag belegt und einer Prefproceß gegen dad Drgan der Ne 
pubiit anhängig gemaht. Die Sache fam geftern vor; die Jury 


+ fand dem Geranten ded National nihr fhulbig, und die Nums 


mer vom 23. Dft. enthält nun wieder, fo wie die faifirte vom 24. 
Spt. ,; einen Mrtifel: überfchrieben: Breifprehung des 
National” ER 
Mau rechnet, daß durch das Scheitern ber Infurrection in 
Spanien neuerdingd an 10,000 Flüchtlinge nach Frankreich fommen 


werden. 
Griedbenland. 1 

Athen, 12. Dit. Se. Maj. der König hat geruht, bem Obriſten 
Nititas Stamatelopoulod, welcher bei der Napiſten -Verſchwörung 
compromittirt war, in Didponiblität gefegt und nach Aegina vewiejen 
wurde, wieder den vollen Gehalt feines Grades zu verleihen und 
ibm in Zufunft Nauplia als feinen Aufenthalt anzuwei en. Ferner 
wurden folgende Ernennungen veröffentlicht: G. Kouduriotis zum 
Präfiventen des Staatsraths, K. D. Schinas und Kampanes zu 
ordentlichen Smatsräthen, dann N. Sillivergos, ©. Kalogeropoulos 
und ; Argyropoulos zu außererdentlihen Staatsräthen , endlich 
G. Provelegios zum Gencraljecretär des Staatsrathes. — Obriſtlieu⸗ 
tenant Feder, Commandant des leichten Fuſtanellenbataillons ber 
Mainoten, bat feine Entlaſſung eingereicht; fle wurde von Sr. Maj. 
angenommen. ne a. 3.) 

Nichtpolitifche Zeitung. 

Münden, 23, Dctober.. Hauptgegenſtand aller unferer Untere 
haltung find leider die neuerdings dahier ausgebrochenen Falliments 
verfciedener bedeutender Handlungshänfer. Lorſe und Krempelhuber 
haben nur um ein Woratorium gebeten, um ihre vielfach verwidelten 
Gefchäfte zu ordnen und man hofft, daß ſich die Sache gut geftalten 


werde, 

Münden, 23. Dfi. Bei dem Wiederbeginn des Unterrichts in 
fünmtlicyen Öffentlichen Unterrichtsanttalten ıjt ein Rückblick auf das 
nunmerifche Verhaliniß derjelben nicht ohne Intereſſe, da ſich aus 


demjelben ein bemerkenswerthes Wachsthum unferer Schulanflalten 











im Allgemeinen und ihrer Wirffamfeit ergibt. So ftellt ſich aus ber 
fatiftiichen Tabelle der hiefigen beutichen Werftagsichulen beraud, 
daß in denfelben im verfloffenen Jahre 3498 Rnaben und 3496 Mäds 
chen, folglich im Ganzen "6994 Kinder durch 123 Tehrerindivibuen 
unterrichtet wurden. An der f. Landwirthſchafts und Gewerbſchule 
hatten ſich außer den 95 Schülern des Vorjahres 158 Keneintretende 
zur Nufnahme gemeldet, im Ganzen alfo 253, woraus ein nambaftes 
Steigen der Schülergahl erſſchtlich wird. Tbenſo zeigte ſich eine ber 
deutende Zunnabme der Frequenz der polytechniſchen Schule, welche 
in vier Gurfen 70 Eleven und 130 frequentirende Hofpitanten zählte. 
Ungeachtet diefed vermehrten Antheild an dem technifchen und induſt⸗ 
riellen Unterrichte war andererfeits ber Zudrang zu ben gelehrten 
Schulen um nichts geringer, und bie unteren Klaſſen konnten fogar 
überfült genannt werden. Die lateiniihe Schule allein, ohne bie 
beiden Gymnaſien, zählte am Schluſſe des Schuljahres an 700 Sayüs 
fer. Die vereinigte Gefammtlumme der Schüler des alten und des 
neuen Gymnaflums belief fich far auf 500. Das Erzichungsinftitut, 
das feit dem Beninn des Schuljahres 184041 der Pflege des wies 
der hergefi-Uten Benediftinerorbend anvertraut und bis zur Stiftung 
der Benebiftinerabtei zum heil. Bonifacius im München einflweilen 
der Benebiftinerabtei zu Metten übertragen wurde, zählte 127 Zögs 
linge, und außerdem wurbe noch bie lateinifche Schule von etwa 100 
Stadtſchülern befudht. i 

— Berlin, 22. Detober, (Privat » Gorrefponden;.) Geſtern Abend 
ift Peter v. Cornelius aus Londen wieder hier eingetroffen. ‚Der 
während feiner Anweſenheit in England erfolgte Tod des reichen 
Ford Monfon, auf deſſen Wunjch der gefeierte Künſtler eigentlich 
die Reife unternommen, bat den Aufenthalt v. Cornelius in Louden 
fehr getrübt. Indeß läßt die Mutter des Verftorbenen doch alle die 
Frescomalereien auf ihrem Schloffe aufführen, welche ihr dabinge 
fchiedener Eohn beitimmt hat, Peter v. Gornelind wird hier die 
Eartond dazu machen. _ | i } 

Nach Briefen aus London iſt die Tänzerin Fanny Elslerſchou babin 
aus Amerika zurücgefehrt! Sie will jegt nad) Berlin reiſen, wm ihr 
ren bier lebenden Bruder, den Mufifdirector Eisler zu befuchen. Es 
it möglich, daß fie fih num zur Ruhe fegt und bei uns ihr Domicil 
aufichlägt. — Die Stimmung in dem Gourfen wırd im Allgemeinen 
bier täglich beffer. Die meiſten Geſchäfte werden in Eifenbahnactien 
gemadıt. . J 
Frantfurt, 22. Oft. Die zum Staats zebiete Frauffurts gehö⸗ 


renben acht Dorfgemeinden Aud von ber Theilnahme an ben im. ber 
Stadt felbft beftehenden milden Stiftungen ausgeichleffen und dem⸗ 
nach, binfidytlidy der Lage für ihre Armen, auf ihre eigenen, öfters 
unzuceichenden, Mittel befchränft. Zur Vergrößerung diefer Mittel 
hat jo eben Senator de Neufville aus Beranlaffung einer ſilber⸗ 
nen Sedgeitfeier einer jeden ber adıt Gemeinden eın Geſchenk von 
taufend Guden gemacht. 

Franffurt, 22. Okt. Da bei ber großen Solibirät bes Frank 
furter Haudelsſtandes Banferutte von einiger Erheblicyfeit zu den 
feltenften Ericheinungen gehören, fo bat bad plöglihe Berfhwins 
dem eined hiefigen Beldwechilerd, mit Sinterlaffung einer Pa 
flomaffe, die ſich auf mehrere hunderttaufend Gulden belaufen ſoll, 
großes Auffchen erregt. Zu den Hauptgläubigern gehören, wie man 
vernimmt, vornehmlich Fabrifanten aus Sachſen und der Schweig, 
deren Seldgeichäfte er zu beforgen harte. Seinen Ruin haben, wie 
man fagt, mißg!ückte Spekulationen in Saatspapieren herbeigeführt. 

Kaffel, 21. Dft. Bor einigen Jahren war der Oberftlieutenant 
von Heßberg, ein woblverbienter Offizier, auf fein Begehren wer 
gen Kränklichkeit mit Penflon in den Ruheſtand verfegt worden. 
Seit der Zeit hatte fich ‚derfelbe viel mit religiöfen Betrachtungen 
beichäftigt, was ihm zulegt zu der Idee ber Begründung einer dhrift 
Iihen Gemeinde mit Bütergemeinfhaft geführt bat. 
Bor einiger Zeit bat er in der hiefigen Hotop'ſchen Druderei ein 
Werk ericheinen laffen, worin er jene bee ausführlich eutwickelt 
hat. Der Titel iſt; „Aufruf zur Gründung einer chriſtlichen Ges 
meinde mac dem Vebensbild des Erlöferd und in des Geſttzes Er— 
füllung.” Der Verfaſſer hat auf dem Titelblatte feinem Adel ent 
jagt und fih Louis Hefberg genannt, Die Sache hat bei Vielen 
aus den unteren Klaffen Anklang gefunden. 

. Brüffel. Das erſte Heft: „die Grängboten” ift im Laufe d. Mte, 
ausgegeben worden, und beginnt mit einer Entwidlung der gegens 
feitigen Beziehungen zwiſchen Deutichland und Belgien, womit der 
— * Hr. J. Kuranda aus Prag, in höchſt anſprechender 
Weiſe jeine „Brängboten’ einleitet, — Wie wir gleichzeitig vernch« 
men, wird auch in Deutichland eine neue Zeirfchrift vorbereitet, welche 
ſich gleichfalld unter Mitwirkung belgiicher Gelehrten vorzugsweiſe 
mit Belgien befchäftigen , und ſich babei Rrengsmwiffenichaftlich halten 
wird, fo wie die Brängboten mehr das Allgemein und Geſellſchaft⸗ 


liche ind Auge fallen. . 


Todes-Anzeige 


Shifffabrts:Nahridten. 
Mein, den 22. DOM, Mögrfahren: 
Thomas Meſſerſchmidt von Bamberg mit 
Yabung nah dem MN. u. D+Main. In 
Yadung chen dahım : Seh. Kropf v. Bam 
berg. — Borbeigefahren: N. 5. Shan’; Wwe. von 
Mürzdurg, mit Yadung von Köln. 
‚Den 23. Oft. Im Ladung nad dem Mor u.0+ 
Main: Erb. Ehön von Kürzburg. n 
" Köln, 22, Dft. Abgefahren: P. 3: Yent v. Würz- 
burg mit Yadung nad dem W.: u. D.Wain. 
Wertheim, den 14. Dft, Borbrigefahren: G. 
Lang von Warftbreit mit Ladung von Kölı, 


Ediftal:-Ladung. 

[3] Johannes Reup, außerebeliber Sohn 
der verorbenen Katharına Martin von Echondra, 
Diedjeitigen Gerichts, welche ih im Jahre 1793 mit 
dem Yorenz Wehner, Schäfer zu Ginraufshef, ſpäter⸗ 
bin zu Schilde wohnhaft, verchelſchte, bat fih nad 
den dahier vorliegenden Gerichts⸗Akten bereits im ſei 
nem 14. oder 15. Vebendjahre von feiner Heimalh 
ensfernt, und feit länger ald 40 Jahren von jeinem 
Leben oder Aufenthalisorte Peine Machricht bicher ge: 
schen. 

Auf Antrag der Betheiligten ergeht daher an den 
abmeienden Jobannes Keuß, oder deifen allenfallfige 
Xeibeserben hiemit die Ladunz. fih dinnen 1 Monar 
tes, vom Tage "gegenwärtiger Beröffentiihung am, 
entweder perjönlid odrr durd gehörig Bevollmaͤchtigte 
dabier dei Gericht zu melden, und das in 210 fl. 19 
Er. beftehende, und den nächſtea Vermandten bereite 
unterm 2. Juli 1819 gegen Gautionsleitung nupnich- 
lich überlafene ‘B rmögen in Empfang au _ nehmen, 
widrigenfaild nach Ablauf der vorgelegten Friſt der 
Admejende als verſcholen erflärt, fein Vermögen deu 
geieglidhen Erben eigenthuͤmlſch überlafen, und Die 
biefür gestellte Cautien geloicht werden wird, 

Brüdenan, am 22. Oftbr. 1841. 

Königl. Landgerict. 
Hundtı. 
Schuhmann. 


Allen unseren hohen Verwandten, 


Freunden und Bekannten widmen wir 


Em: die für uns so höchst schmerzliche Anzeige, dass unsere innigst geliebte 


Schwester, die 


Freiin Sophie von Bettendorf, = 
an einer Leberzehrung den 25. October I, J., mit den 'Tröstungen unserer heiligen 
Religion versehen , sanft und ruhig in den Herrn entschlafen sey. 
Um stille Theilnahme bittend, empfehlen wir die Verblichene und uns dem  wohl- 


wollenden Andenken. 


Würzburg u. Mannheim, den 25. October 1841. 


Befanntmadhung. 
Forderungen an die Nadlahmaffe der Hochſel. Freiin 

Amalie» Nottenhoff, vorm. Hofdame u. Er ⸗ 
ziehrerin 2. #, Hob. der dran Erdgrofber,, Wathilde 
von Hefien.Durmitadı, Ehrendame des St. Anna und 
des Toıt, TiereiemOrdend, find unter dem Prajudiz 
ded Audichlufes reie. der Micrberüdiihtiaung bei 
Verteitung und Ausdändigung der Nachlaßmaſſe an 
die eingefegten Teſtaments⸗Frden bei dem untergeid- 
neten Tefament&&recutor binnen 30 Tagen von 
heute an anzumelden und gebörig nachzuweiſen. Zu⸗ 
gleich werden alle Diejenigen, welche von dem Mad: 
iafe etwas in Händen baben, aufgefordert, ſolches an 
den Unterzeichneten gefälligst aussulsindigen. 

Tambach in Oberfranken ded Königreichs Bayern 
den 18, Dxtbr, 1841. PP 

e. 


Beer : Berfauf. 

Im mittleren Meuenberg ſteht Donnerdtag. ben 
28. d. WM. Natmittagd der Ertrag von 2 Morgen 
Meinberg neben Bädermeiiter Neulands Wird we. 
gen Abnseienheit des Eigentümers zu verkaufen. 
Den 30.0... Nachmittags Uhr wird bei gun- 
figer Witterung der Ertrag voe 2 1/2 Morgen Wein 
berg im Bodenjtein, unterhalb des Siechhaufed, ca. 
6-7 Butten, gegen gleich baare Zahlung verſtrichen 


— 





Die Hinterbliebenen. 


Theater-Anzeige 
Dounerstag den 28. Oct. 1841. 
Zum Besten der Unterzeichneten: 


Das Glas Wasser 
Wirkungen und Ursachen. 


- Lustspiel in 5 Akten don F; Seribe, frei nach dem 


Französ, von D, Hoffmann. 
Zu dieser Vorstellung ein hochgechries Publi- 
kum höflichst einzuladen gibt sich die Ehre 
Amalic Wacker, 


(36) Vertauf oder Berpactung der Bier- 
brauerei nebit Gaſtwirthſchaft zum „Hirſch“ 
in Kleinheubach a, M. 

Zu diefem am ſchoͤnſten und frequenteſten Theil 
des Orts delegenen Gaſthaus wird dis Martini 1842 
en Käufer oder Pachter geſucht. ' J 

Angebote werden angenommen bi Hofgartner 
Weeber in Kleinheubach oder bei Garten + Inipector 
Schweytert in Gatdach bei Würzburg. 


TehriingseWein —— 
26) Im ein hiefiges SchnittwaarenHefchäft wird 
ein Vehrling gefucht. Mäheres faat die Erred. d. Bl. 





(Im Verlage und unter Werantwortlihleit der Stapel’jchen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 


Bierteljährig der, 2 A. ner Dot I, Nason 
2m. äh, ir 2 17, fr. Ul 2 f. 31 Pr, 
IV. 24.55°% fr. 


‚ Einrüdungsgebühr 


Die dreifnaltige Detitjeile oder teren Kaum u fr. 
% Briefe und Gelber franco. 


Neue Würzburger Zeitung 


Treu gegen König und Baterland für Baprbeit und Recht. 





Pro. 299. 











Die Mainfchifffabrt. 
(Aortiegung.) 
Getreide. 
Die bebeutenditen (Hetreidemärfte ded Maind find Schweinfurt 
und Würzburg. Auch Ochfenfurt, Marktbeeit, Bamberz und Kronach 
haben ordentliche Fruchtmärkte. In den übrigen Maintädten find 
die Fruchthändler mehr Spekulanten, die das Getreide von den Pros 
ducenten fanfen, um es in die rheiniicyen Städte, oder nadı Holland 
8 verfchicfen.” Das meiſte Getreide liefert der Schweinfurter und 
chſenfurter Gau, das Grabfeld, der Taubergrund und die Wetteram. 
Aus ben beiden erften Gauen fommt der meifte Weizen. Schwein⸗ 
furt ſchickt viel Gerſte nach Bamberg und Würzburg’ und jede Woche 
ein Marttſchiff nad Bamberg und Kigingen. Bon Bamberg geht 
ein Schelch wöcentlih nach Frankfurt. Bon Warfıfteft ans geht 
viel Hafer nad Franffurt und Mainz. Auch Miltenberger Schiffe 
bringen jährlich viele taufend Malter Getreide-, meilt *22 das ſie 
in Wertheim abholen, nah Franffurt. Die Wetterau, welche jährlich 
über 500 000 Malter probucirt, führt ungefähr bie Hälfte davon 
aus, theild in den Main und Rhein (über Hanau, Franffurt, Flors⸗ 
heim), tbeild in das Auldaiiche, theils nach Naffau und MWeftphalen. 
Sammtliches Getreide aus der Maingegend it in Holland jehr beliebt, 
weil die Körner groß find und das Maltermaß fdiwer ind Gewicht 
gen. Unter befonderen Gonjecturen wirb&etreide von Negendburg über 
n ingen, und von Augsburg über Werthheim mainabwärtd ger 
a 


Außerdem !iefern bie Mainufer viele rohe Urtoffe, ;. B. Schwer, 
feat, Thon, Kalk, Gyrs, Torf (in ber Umgegend von Geligenjtadt 
über 18 Millionen Ctüd), Brauntohlen, Dbit und Kartoffeln. 

Deim furfürfttich beffflichen Mainzolamte in Hanau gingen im 
Jahre 1840 an Getreide vorüber: i 

a) harte Frucht (Korn, Weizen, Erbfen, Einfen ıc.) 690 Fahr 
zeuge mit 220,300 Gentner. 

b) weiche Frucht (Gerſte, Hafer, Budyweizen, Haide korn ıc.) 708 
Fahrzeuge mit 212,200 Gentner. c) Grünsfern 87 Gentner. 

Außerdem parfirten I) an Heu 1260 Gentner, 2) Etreh, 1280 
Gentner, 3) friſches Dbft und- Gemüfe (327 Fahrzeuge) 31,466 Etnr. 
4) gebörrte Zwerfchgen 493 Gentner, 5) Sieefamen 24 Gentner, 6) 
Eier 10 Gen’ner, 7) Mineralwaffer (40,000 Krüge) 18095 Gentner, 
8) Käfe 65 Gentner, 9) Kühhaare 24 Gentner, 10) Schwerſpat 5230 
Gentner, 11) Schwefel 577 Eentner, 12) Salzfäure 66 Gentner, 13) 
Braunfteine 2803 Gentner, 14) Steinfohlen 336 Eentner, 15) Farb⸗ 
erde 7109 Eentner, 16) Zinniand 170, 17) Materialien 4321 Gentmer, 

‚ Die Fabrifwaaren, 

welche auf dm Main verführt werden, fommen theild aus Nürnberg 
und Fürth Lüber Bamberg, Kigingen, Marktfeft), theild aus den 
Mainftädten ſelbſt, Ecdhweinfurt, Würzburg, Afchaffenburg, Hanau, 
Dffenbadh, Franffurt, - Obgleich die Ausfuhr nicht unbeträchtlich ift, 
(die Rohr zuckerfabriken leiden wegen der großen Concurrenz von 
Holland und Köln, bie Runkelrübenzückerfabrien haben, wie oft bes 
merkt, jegt eine fehr ungünſtige Gonitellation, bedeutende Mafchinens 
Ausfuhr aus Dberzell, Glas, Schmalte und Cifen aus dem Speffart 
Pottaſche aus der ‚Thüringermwald» und Franfenwaldgegend) , fo 
dürfte doch gerade hier eine Vermehrung der Berfehröwege auch eine 

Vermehrung des Verkehrs felbit zur Folge haben, 
Vor Hanau gieng vorüber: 1) Eifemdaaren 11057 Gentner, 2) 
eichmiedetes und gewalzt Eifen 11802, 3) Stahl 130, 4) Nürnberger 
aaren 15,455, 5) feine Holzwaaren 513, 6) ordinäre Holgwaaren 
383, 7) Bier 104, 8) Oelkuchen 10,709, 9) Seife 36,10) Pottafche 


Donnerdtag, 28. Detober 1841. 


961, 11) Glas 1,312, 12) Scymalte 286, 13) Papier 389, 14) Schies 
fertafein 6,809, 15) Schwärze 2514, 16) Kienruß 20, 17) Korbwaa⸗ 
ren (14 Kahrjeuge) 240, 18) Schmeljtiegel 2,602, 19) Schüjfer 2,504 
Gentner, 





Deutſche Bunbes ſtaaten. 


** (Bayern) Würzburg, den 27. Dft, Se. kön. Hoheit 
der Kronprinz von Württemberg trafen geſtern unter dem Namen 
eined Grafen v. Ted nebit Gefolge und Diener ſchaft, von Stutt ⸗ 
gart fommend, hier ein, geruhten im Hötel de Russie zu übernach—⸗ 
ten, und jegten heute die Reife nach Berlin weiter fort. 

= (Preußen) Berlin, 24. October. (Privat⸗Correſpondeng.) 
Deu 26. d. M. finder hier vor dem Könige ein großes Artillertes 
Vianoeuver fatt. Der Prinz Auguft, Ehef unfrer Artilerie gibt 
darauf ein glängendes Diner, dem der Monarch mit den Prinzen und 
der ſaͤmmtlichen Generalität  beimohnen merden. Die geftern bier 

haltene große Staatsraths ⸗Sitzung währte wieder von 11—4 Uhr 
Kadmittane. Der Prinz v. Preußen wohnte von Anfang bid Ende 
derjelben bei. Man glaubt, daß darin ein neues Preßgeſetz erörtert 
worden a j , 

x Baden.) Karlsruhe, 24. Detober, (Privateor.) Die Pens 
flonirung Weldersd bat hier geek Aufſehen erregt, und wird 
diefelbe Senſation nicht nur im Großherzogthum, fondern im ganzen 
beutichen Vaterlande machen. Man behauptet hier, daß auch noch 
andere politiihe Waßregein, die mit der nächſten Ginberufung 
in die Ständefammer in Gerbindung ſtehen, fchon werabrebet worben 
ſeyen, — doch dies find bis jetzt noch Gerüchte, die ich deßhalb Ihr 
nen auch noch wicht mirtheile. — Die „Oberdeutiche Zeitumg” wird, 
wie man vernimmt, vom Neujahr an größeres Format erhalten. 

U Heidelberg, 26. October. (Privarcor,) Daß binmen etwa 
brei bis vier Jahren die Eiſenbahn von Kehl bis Frankfurt mwenigs 
ftend zum großen Theil vollendet feyn werde, ift mum wohl feinem 
Zweifel mehr unterworfen, da bei und in Baden, nachdem bie zweite 
Kammer ſich dieſer wichtigen Angelegenheit fo debhaft angenommen 
bat, Ernſt gemadyt wird. Man ift indeſſen über den Mangel an 
Arbeitern in einiger Berlegenheit. Zwiſchen bier und Karlöruhe has 
ben die Erbarbeiten am vielen Punkten begonnen. Nun fragt es 
ſich aber bekanntlich, eb die Bahn von Darmfladt zum Nedar bier 
oder in Mannheim ausmünden fol? Das frühere Project, fle dicht 
dem Rhein entlang, oder gar nach Gernsheim zu führen, war zu 
abfurd, ald dag man ernftlid an die Ausführung desfelben hätte den» 
ten tönnen. Man mußte die Bergftraße berüdfichtigen, denn bie 
Bahn follte doc gebaut werden, damit Menſchen auf ihr fahren. 
Diefe bat nun gerade die Bergſtraße in Hille und Fülle, an ihr 


‚münden auch die Straßen aus dem Odenwalde, weldhe nun bem 


Rhein und Nedar nahe verbunden werben. Jet verlangt Manns 
heim, daß die Bahn dort auslaufe, und macht, um dieje Idee ald 
eine plaufible darzuftellen, viele Öründe geltend, von denen aber wohl 
die wenigſten ftihhattig find. Hier dagegen verlangt man bie Aus⸗ 
mündang bei und, und fägt: Mannheim hat bereits ben Rhein, es 
bat feinen bedeutenden Handel, hat Segel» und Dampfichifffahrt und 
die Bahn bis Heidelberg, es wird auch der Punft werden, wo fünfs 
tig bie Nedarbampficiffe ihre Hauptitation haben. Der gerade We 

dagegen gebt auf Heidelberg. Weshalb mill man nun g. B. alle 
Reifenden, bie von Franffurt nah Württemberg und weiter wollen, 
zwingen, den Umweg über Mannheim zu nehmen ? Und kann, wer 


nad; Mannheim will, nicht eben jo gut von hier an den Rhein? 


Mie num aber au bie Enticheibung ausrauen möge, fie wird ents 


weder in Mannheim, oder bei und großes Mißvergnügen erregen, 
falls nicht erwa, was ſchwer feyn möchte, eine Auskunft getroffen 
wird, melde beide Nachbarftädte zufrieden ftellt. 

Miederlande. 

Haag, 22. Dftöber. Dad Staatöblatt Nr. 43, enthält einen 
Beſchiuß über deu Zeitpunft, wann die niederländiiche Rechts⸗Geſetz⸗ 
gebung in Limburg eingeführt werden fol. Dies wird mit bem 
WGlockenſchlag von Mitternacht zwifchen bem 31. Dez. 1841 und dem 
1. Jan. 1842 flatıfinden ; mit demfelben Zeitpunfte follen ebenfalls 
die in den Provinzen beitehenden Rechtsbanfen und Friedens- unb 
Bettseigerinte aufgeiöt und die dazu gehörenden Mitglieder und 

amten ihre ehrenvolle Entlaffung von ihren Functionen erhalten. 

Imgleichen fol mit bem 1, Januar 1842 im ganzen Umfange ber 
Provinz limburg dad in den Niederlanden jegt noch beftehende Straf- 
rechts · Geſetzbuch, nebt dem Bejege vom 24. April 1836, betreffend 
die Verbrechen des Falſchmünzens und der Münzverjchlechterung, 
wieder in Wirffamfeit treten und in Anwendung fommen, und mit 
dem Glockenſchlage von Mitternacht jwiichen bem 31. Dez. 1841 u. 
1. Jan. 1842 follen die belgiichen Gelege und Berorbnungen, welche 
— — Provinz Limburg in Wirkſamkeit beſtehen, aufhören, Kraft zu 

aben. 

Amifterbam, 22. Dit, 88 fcheint, als wenn ber freie deutſche 
Rhein, den wir hier den freien niederländiichen nennen, in dieſem 
Jahre wieder ernite Erörterungen herbeiführen follte, da von Seiten 
Hollands bei dem Bundestage eine Entihädigung für die Millionen, 
welche ed zur Aufrechthaltung der Nheintchifffahet für Wafferbauten 
verwandt hat, und die es jährlich auf feinem Gebiet noch vers 
wenden muß, beantragt it, obſchon alle Nheinfahrer Nugen davon 
ziehen, 5 will aber Niemand etwas wiſſen. (So ſchreibt die 
Düffelborfer Zeitung.) 

Grofbritannien. 

tonden, 22. Dft. Die Königin bielt geftern im Buckingham⸗ 
Pallaſte Scheimrathe » Sigung , worin die weitere Prorogation des 
Parlaments vom 11. Nov. auf den 21, December angeordnet wurde. 
Zuvor hielt bie Königin einen Hof, worin der abberufene nordameris 
fanifche Gefandte, Hr. Stevenfon, ihr ein Schreiben des Präflden, 
ten Tyler überreichte und Abfchied nahm, der neue Lorbfanzler von 
Irland aber, Sir E. Sudgen, zum Handfuffe gelaffen ward. Hr. 
Stevenfon verließ Londen noch vorgeitern Abend, um ſich auf dem 
„Great Weſtern“ nach NewDork einzuichiffen. 

wet: Frankreich. 

Paris, 24. Olt. (Telegraphiſche Depeſche.) Bayonne, 
233. Oft. O Donnell if geſtern um 2 Uhr mit etwa 2500 Mann 
zu Urbar angefommen. ie Oenerale Drtigofa und Jaurequy 
find mit ihm. raf Monteron und mehrere Mitglieder ber Forals 
beputation find geitern auf ———— Boden eingetroffen. 

„Mit ben Rachrichten aus Spanien ftehen eine’ Menge Journals 
gerühte in Verbindung, die bis jegt noch alle feinen Glauben vers 
dienen. Der „Rational” verfichert, Salvandy habe ben Befehl er 
halten, feine Reife aufzuihieben. Dlozaga habe neue Inftruftionen 
von Espartero verlangt und fcheine feine Paſſe verlangen zu wollen; 
nadı dem Siecle fordert Eöpartero die Audtreibung Marie Chriſti⸗ 
nens aus Frankreich. Der „Moniteur pariften” enthält folgende 
Mittheilung? Einige Regimenter von verſchiedenen Waffengattungen 
erhalten in dieſem Augenblide den Befehl, ſich der Pyrenaengranze 
zu nähern Auch heißt ed, an ber Pprenäengränge würden 40,000 
Mann zufammengejogen werben. 

, Man bat über Bayonne Nachrichten aus den baskiſchen Pros 
vinzen; ſie haben inzwifchen aufgehört zu intereffiren, da man bereits 
weiß, daß die Infurreftion volltandig unterbrüdt-ift. Sie bat nur 
drei Wochen gedauert. Am 2. Dft. erhob D’Donnell die Fahne 

des Aufrubrs und am 21. war er auf der Flucht. Zu Tittoria hat 

man ſich, ald Rodil in die Nähe kam, kurz gefaßt. Die Munizipals 
behörde trat mit dem Marquis Alameda in Berathung; das Ergeb» 
niß der Gonfultation war: es fey an feine Vertheidigung zu denfen. 
Die Miliz (Nationalgarde) und die Truppen proflamirten die Sontres 
revolution. Die Häupter des Aufftandes begaben ſich auf die 
Fſucht. Monted de Sca wurde unterwegs arretirt; den Uebrigen 
elang ed zu entrinnen. Urbiötondo, der zu Toleſä fand, fah fich 
ald verlafien von feiner Truppe und mußte das Weite fuchen, Aus 
Madrid har man Nachrichten vom 18. Df. Der Regent hat abers 
mals ein Manifeſt an die Nation erlaffen. Die Hanptftabt war 
vollfommen ruhig. Außer Diego Leon war fein Opfer gefallen. 
Alle Berfuche, dem unglüdlichen General Gnade zu erflehen, fcheiter- 
ten an ber Unerbittlicyfeit des Regenten. 


Ein Ionrnal behauptet, dad franzöfifche Cabinet habe der brittis 
chen Regierung und dem Cabinet von Waſhington feine Bermittiung 
jur Beilegung der wegen Macsteod’s entftandenen Differenz; ange» 

voten. 

Paris, 24. Detober. Ic kann Ihnen folgende telegraphiiche 
Dereſche aus Marfeile vom 22, October mittheilen, die erft beute 
Abend publicirt werden wird; „Der Rhamſes it den 21. Abende 
von Malta kommend eingelaufen. Es waren fünf Linienſchiffe unter 
Admiral Ommaney, zwei Fregatten und einige Dampfboote im Hafen 
von Malta. Es hieß, das franzöfliche Geichwader hätte den 11. Det 
Zunis verlaffen. Lord Ponjonby und Reſchid Paſcha find ben 15. 
Det. in Malta eingetroffen. Der Kapitän des Tancrede fchreibt aus 
Syra, daß er den 7. bie Gornaline und ein englifches Dampfboor 
zu Alerandria gelaffen. Einige ägyptifche Fregatten waren mit 7000 
Sprern abgegangen. Die Eurotas iſt von Marjeille u abs 
gegangen.“ (Achn. 3.) 

NMNufland und Polen. 

Bon der rufflichen Weſtgränze, 18. Oft. Wirft man auch nur 
einen flüchtigen Bii auf die jüngſten Truppenbislocationen in Ruße 
land, in fofern uns folche befannt werden fonnten, und auf die von 
ben reipeftiven- Gorps in Folge davon für den Winter bezogene Gans 
tonirungen , fo wird man bald zu der Ueberzeugung gelangen ‚daß 
zwar von Seiten biefer Macht feine Störung des Friedens zu beforgen 
iſt, fle aber nichts deftomeniger in der Verfaſſung bleibt, jedweder 
Gefahr, melche die Erhaltung des Kriedend laufen fünnte, mit Nach» 
drud zu begegnen. Demnady befinden fich die ſtärkſten Truppen» 
maffen, im Berhältniffe zum Flächenraum und ſelbſt der Subflitens 
mittel, bie berfelbe Raum bdarbietet, in ben von ber Denau, dem 
Pruth, dem Driepr und dem fchwarzen Meere begrängten Theilen 
bed ſüdweſtlichen Rußlands zjufammendrängt, wiewohl bie ‚betreffende 
Zahlenangabe von 50 bid 60,000 Mann vieleicht übertrieben ſeyn 
möchte, unftretig , weil die Zuftände in der europäifchen Türkei eine 
anfehnliche Heeresmacht in Bereitfchaft zu balten gebieten, um von 
feinerlei Eventwalität unverfehen ds überrafcht zu werden. In nicht 
minder bicht gebrängten Gantonirungen fleben, weiter gegen Dften 
hin und fait im Gefichtöfreife von Nicolajew und Gebaftorol, etwa 
20 bid 30,000 Mann aller Waffengattungen, die eine Art Reierves 
mannfchaft für den Krieg mit den Faufafiichen Bergvölfern daritellen, 
und die während des Sommerd nad Maßgabe des Abgangs, den 
fie durch Entfendungen nad dem Schauplage jened Kriegs bin er 
fuhren, durch Truppenzugänge aus dem Innern in —* erhalten 
wurden. Wir glauben der Wahrheit wenigſtens ſehr nahe zu fommen, 
wenn wir die im eigentlichen Königreiche Polen dislocirten Truppen, 
bie Feſtungsbeſatzungen mit einbegriffen, auf ‚50,000 Mann, ‚und 
beinahe auf dad Doppelte. diefer Zahl die in den benachbarten ruff. 
Provinzen, Litthauen eingeichloffen , vertheilten Diviflonen annehmen. 
— In den beutfchen Oſtſeeprovinzen reichen freilich die Garniſonen 
faum bin, um ben Plagdienft zu verfehen; dagegen bilder das kaiſer⸗ 
liche Bardecorps in und bei Petersburg eine impofante Heeresmacht 
von nicht viel weniger als 50,000 Manıder ausgewählteflen Truppen. 
Diefe nebit den vorhin erwähnten, in Polen und ben angrängenden 
Gouvernements vertheilten Corps find ald Rußland eigentliche Schutz⸗ 
wehr im Welten zu betrachten; für den Eintritt gemilfer Fälle aber 
dürfte ein Theil diefer Streitfräfte auch wohl die Beſtimmung erhal 
ten, nad) Bedarf und Wunfch von Rußlandd Verbündeten außer 
halb feiner Gränzen verwendet zu werben. Köln. 3.) _ 


Michtpolitifche Zeitung. 
+, Mürzburg, 27. Oft. Die beiden Herren Abgeordneten ber 
Maindampfihifffahrtsgefellichaft find heute von ihrer Neife wieder 
bier eingetroffen. 

— Berlin, 24. Det. (Pr.C.) Der Schaufpieler Seydelmann ift von 
einer fchweren Krankheit wieder genefen, und wird in biefen Tagen 
aus den fchlefifchen Bädern bier zurüderwarte, — Mit dem 1. Oct. 
it hier eine technifche Zeitfchrift unter dem Titel „Berliner Gewerbes 
Induſtrie und Handelsblatt’ ind leben getreten, weldye von ben höch⸗ 
ſten Behörden und unfern einflußreichiten Technifern unteritügf wird. 
Induſtrie und Gewerbe find überhaupt jegt die Hauptilügen bes 
Staates geworden, und beflimmen feine Macht und Einfluß, Unfere 
Berliner rei find gegenwärtig fo BE acereditirt, baß fie währe 
rend der legten Leipziger Meile den größten Abjag fanden. 

+ Darmitadt, 25. Det. CPrivat-Eorreip.) Bor einigen Tagen 
ab bier der Mufitdirector P. Mendel aus Bern, wahrend bes 
Aufenthalts in feiner Baterftadt ein großes Orgel»Concert in 
der Stadtkirche zum Beſten der Armen, und trug babei meilt eigene 
Stüde vor; aber auch Händeld Hallelujah aus dem. Meſſias, ein 


für die Drgel bearbeiteted Adagio von Beethoven und zwei Orgel 
compofltionen unferes berühmten Dr. Rinf, — Alles fo vortrefflich, 
daß diefer Meiſter laut erklärte: Mendel fey einer feiner audgezeich- 
netten Schüler. Die befannte „Wacht am Rhein“ und Guitav 
Schwab's „der Neger Grabgefang” wurden vom Männerchor vortreff- 
lich ausgeführt. , 

"55 Großherzogthum Heffen, im Det. (Privat-Gorrefp.) 
"Zwei Erfindungen) Hr. Fran Bides, aus Franken ge 
bürtig, ber feit einigen Jahren in Caſtel bei Main; lebt, hat ein 
Mittelentdedt, ven Boden ohne Dünger anzubauen. 
Er bebauptet zuverfichtlicdh, diefed Problem, welches fchon fo viele 
denkende Köpfe beichäftigte, auf das gründlicdyite und befriedigendite 
gelöfer zu haben. Er verfpricht fi von demſelben eine völlige Ums 
geſtaltung aller gefellfchaftlichen Berhältniffe, und wenn er ſich auch 
nicht der Hoffnung bingiebt, alle Armuth von der Erbe verfcheuchen 
zu können, fo it er doch feſt gr t, daß fie dadurch gelindert und 
fünftigbin des Elends meniger- auf Erben ſeyn werde, ' So viel ift 
gewiß, daß biefed Mittel, wenn es fih bewährt, einen unberechen: 
baren Einfluß auf Bildung und Wohlſtand aller Glaffen ausüben 
muß. Hr. Bickes erverimentirt ſchon feit länger als zwölf Jahren, 
und hat allerdings die merfwürbdigiten Refultate erreicht, die er theils 
ſchon früher in Holland, theild vor Kurzem einigen Mitgliedern uns 
ſeres landwirthſchaftlichen Vereins mitteilte. Sein Mittel fol, wie 
er und erflärte, den Dünger für ewige Zeiten überflüffig_ machen; 
er fönne und werde, behauptet er weiter, dazu dienen, unfruchtbare 
WMärteneien mit ſehr geringen Koften ertragfäbig zu machen; er habe 
dad wahre Lebensprincip des Pflanzgenwahsthumd entdeckt, und es 
werde fich bald zeigen, daß er bie Wahrheit geredet habe. Das 
Mittel foll bald befannt gemacht werden, und Hr. Bickes hat füch zu 
foichem Behufe zunächſt mit unferm landwirthſchaftlichen Vereine, 
namentlih mit Herrn Zeller, in Berbindung gefetst, um durch defs 
fen Vermittlung es dahin zu bringen, daß jede Gemeinde von etwa 
1009 Seelen, dem Erfinder vie Summe von 100 fl. zahle, Mit 
Heſſen⸗ Darmſtadt joll der Anfang gemacht, vor der Veröffentlichung 
des Mitteld aber doch in allen übrigen deutichen Staaten der Ber 
fuch gemacht werden, ob diefelben auf gleiche Bedingungen einzuges 
hen geneigt find. Iſt bad der Fall, fo würde Herr Bides für fein 
Arcanum eine Summe von etwa zehn Millionen Gulden 
erhalten, die er, ein einzeln lebender, genügfamer Mann, für wohl 
thätige Zwede zu verwenden gebenft. 


Die ganze Sache hat freilich) 


einen abenteuerlichen Anftrih, wer aber wie‘ wir, bie Refultate, 
welche Hr. Bickes erreichte, mit eigenen Augen gefehen hat, wird zus 
geben müffen, daß bie Veröffentihung feines Geheimniſſes für den 
Aderbau jedenfalls eine Wohlthat ſeyn wird; — und das ift ſchon 
binreihend um dem Erfinder Dank zu fagen. — Ich will bier gleich 


noch einer andern, bereits praftiic erprobten Erfindung erwähnen. 


Einer ber thätigften und firebjamften Landwirthe in Rheinheſſen, Hr. 
Rang vom Porenziberge bei Bingen, bedient ſich ſchon feit längerer 
Zeit eined neuen Mortele, der an Billigfeit und Dauerhaftigfeit 
den Traß und alle übrigen Mörtelarten, meit hinter fich zurüdlaft, 
und jedem Hausbeſitzer bringend empfohlen werben muB. Diefer 
Mörtel befteht aus abgelöjhtem Ralf und durchgefiebter 
Steinfohlenafhe,. weldye legtere demnach nun nuͤtzlich ange⸗ 
wandt werden kann. Man nimmt Kalk, der feit einigen Wochen 
abgelöfcht und mod; Flebrig if, Cobne den körnigen Bodenfag) ſiebt 
baun Steinfohlenafhe durch, und zwar dritthalb bis drei-Theile Ums 
fang auf einen Theil Kalt, und arbeiter die Maſſe tüchtig durch. 
Diejen Mörtel fan man, nach Belieben, auf Holz, Stein, trodenen 
Lehmboden und Mauerjpeiß auftragen, und er wird durch öfteres 
Abglätten dem Marmor volllommen ähnlich, Die Maffe wird in 
vier bis acht Tagen troden, und die Verbindung beider Theile ift fo 
innig, daß fie im Waller wie in der Luft nach Jahren unverändert 
bleibt, und daß ihr auch die Kälte nicht im Geringiten ſchadet. Sie 
eignet ſich daher zu Belegen von Hausfluren, Fruchts und Heuböben, 
für Wände und Deden in allen Zimmern, indem fie jede beliebige 
Farbe annimmt, zu Waferbehältern ıc, Man braucht fle nur einen 
halben bid drei viertel Zoll dick aufjutragen, und der Quadratfuß 
foftet höchitend einen Kreuzer: Da bie Materialien überall zu 
haben find, jo erfuchen wir bad Publikum dringend, felbit Verſuche 
anzuftellen. Was die Erfindung weiter noch außerordentlich nützlich 
macht, it der Umitand, daß diejer Mörtel, auch dem euer wiberiteht. 
Hr. Rang beſtrich, um eine Probe zu machen, ein drei Fuß langes, 
anderthalb Fuß breites, völlig ausgetrodneted Tannenbrert, mit Dies ' 
fem Mörtel etwa einen halben Zoll did, ließ ed wieder trodnen, 
machte Feuer darauf an und kochte bei demſelben Kartoffeln gar. 
Das Brett war, auch nachdem der Berfuch wiederholt worden war, 
vollfommer unverfehrt, obwohl das Feuer bereitd nahe an zwei Stun. 
den gebrannt hatte, Diejer Mörtel fann auch bie jchweren Ziegel: 
unb Gchieferdänher erfegen. Man fängt in Rheinheſſen bereits an, 
ſich deſſelben zum mannichfachſten Behufe zu. bedienen. 





Stammpolz-Verfteigerung. 


Aus verichiedenen Abtheilungen der Revier Poh: 
rerftrafe werden am Momag den 8. ?. Wonard Mo 
vember im Engelmirthöbaufe zu Rechtenbach Bormit- 
tags 10 Uhr anfangen?, meitwietend verjteigert : 

410 Eichen Windfal-Abichnitte zu Bau, Nuyr und 


Werfvolz, morunter 23 zu Holländerholz ges 


eignet; ferner 
1 Buden:Apfchnitt. 
Lohr, den 25. DMober 1841. 
Königtl. Forſtamt Yohr. 
Betzzoͤld, Arimitr. 
Hohmann, f. Aft, 


. Edictal-Ladung. 
136) Ueber die Verlaſſenſchaft des Gaftmirths 
Heinrih Knauer zu Biebelried it der Unirerſal 
oncurs rechtotraftig erfannt worden. 
Es werden daber die geſetzlichen Edictdtage, und 
zwar 
iter zur Anmeldung und gehoͤrigen Rachweiſung 
der Forderungen auf 
Dinstag den 23. Nevember l. J. 
Aer ** Vordringung etwaiger Einreden Dagegen 


au 
Greitag den 24. Dezember 1. 3. 


um 
Ster zum fchließlihen Verfahren auf 
Greitag den 28. Januar 1842 

jedesmal ‘Bormittags 9 Uhr anberaumt, und füntmt: 
liche undekannte Gläubiger unter dem Rechtenachihen 
hiezu vorgeladen, dab das Nichterſcheinen am eriten 
Editigtage den Ausihluß der Forderung von der ger 
genwärtigen Maffe, dad Nicteriheinen an den übri: 
gen Edictetagen den jededmaligen Ausihluß mit der 
treffenden Handlung jur Folge hate. 

Zugleich werden alle diejenigen , welche etwas 
von dem Vermögen des Gemeinidulöners in Händen 
haben, hiermit aufgefordert, ſolches bei Strafe Doppel: 


ter Zahlung vorbehalllih ihrer darauf degründeten 
Rechte zur- Maſſe abzjwliefern.. . 
Athzingen, ben 6. Oktober 1811. 
Königl. Yandgerict. 
Bellner, Xor 


Geschäfts - Eröffnung. 


Mit Bewilligung des hochlöblichen Stadt- Ma- 
gistrats zu Würzburg von Kissingen hicher über- 
siedelt, beehre ich mich, einem hohen Adel und 
verehrlichen Publikum ganz ergebenst anzuzeigen, 
dass ich mein Geschäft nebst Laden im Hause des 
Heu. Pedretti, Eichhornstrasse, 2. Distr, Nr, 58. 
heute eröffnet hube, und empfehle mich in allen in 
mein Fach eiuschlagenden Artikeln , dann in Her- 
stellung won Reparaturen, so wie in-Passen von 
‚Juwelen nach den neuesten und geschmackvollsten 
Zeichnungen unter Zusicherung reellster Bedienung. 

Würzburg, den 26. October 1841. 


Conrad Ganzemüller, 
Juwelier, Gold» u. Silberarbeiter. 





[3e]" Es it eim großes Anweſen, welches ſich 


beſonders zur Errichtung einer Fadrik eignet, in einer 
er zu verkaufen. Näheres fagt die Er 
ped. d. BI. 


BVerebelichungs : Anzeige. 

Unfere heute vollzogene eheliche Verbin. 
bung zeigen wir unfern Berwandten und 
Areunden ergebent an, und empfehlen 
ung der ferneren Gewogenheit und Freund⸗ 


t. 
Würzburg, den 26. Oftober 1841, 
Joſeph Keller, 
tbefer zu Zuljbeim, 
rgar. Keller 
ged. Haudmann, » 


ichaf 


 Bernh. Langenbach 


e aus orms 
befucht abermals die hiefige Weſſe mit feinem großen 
Lager der elegantejten Herrenkleider, beitchend ın 150 
Stäf Binter-Paletotd aus franzöfifhen, engliſchen 
und niederländiihen Stoffen in heilen und dunklen 
Barben, 200 ganz und mittelfeinen Tuchröcken, 50 
Fräden, 60 Mänteln in allen Farben, 0 Paar Tuch: 
und Bodöfingbofen, Kellner:Jaden, Unter: und Oder⸗ 
merten, Unterhofen, Mafintosh,. nebſt einer reichen 


„Auswahl von Schlaf, Heiler, Haus: und Comptoir: 


Hoden. Sämmtlihe Kleidungsitüde find nad der 
neueiten Pariier Mode gearbeitet und werden äußerit 
billig verkauft. Sein Lager befinden fih bei Herrn 
Carl Mayer auf der Domaaffe eine Stiege had. 





1) N, IR, BINGS gUOHN 
aus Franffurt a. . 
im Eaffeebaufe zum „Dirfhen” am 
j Vierröhren: Brunnen, 

begicht gegenwärtige Allerheiligen: Meffe 
zum Erjtenmale mit einem reichhaltigen lager 
aller Sorten Betts, Futter⸗, und Klofterbars 
chent, Bert» und Möbel» Zwillich jeder Art, 
Bett, Schürz⸗ und Küchenleinen, Sarſinet, 
Alpen: und Waldhaaren. _ 


Ziteratur _ — 

BeiE. Makhot in Karlsrude iſt erſchienen 

und in allen foliden Buchhandlungen, in Würzburg 
in der Stahrelfcen, zu haben : —— 

Guttenſtein, Dr., Farfiitan, verſiſche 

Scenen und Legenden aus dem Tagebuche 

eines brittifchen Touriften. 8. brodirt 

1 fl. od. 15 gar. 





Tasehenbuch für 1842. 


Mit Beiträgen Zu haben 
BB ROSEN u VERGISSMELNNICHT: x 
F. Günther, F. Dingel- Der ganzen Folge ?24ter Jahrgang. Würzburg 
stedt, A. v. Heiden, FE. “ ‚in der 


Yolgts, E. Neiimann. 
Sauber gebundeu, 
Mit 7 Stahlstichen. 

4 fl. 12 hr. 
B on &. Pönide uw Sohn in 
Bee WR fo ehem 55 durch die Stahel⸗ 
ſche Buchbandlung in Bürzbur Ssrachti 
BilligftesMationalProchtwerk. 
Dr. Mariin Cuthers Erben, 
illi 3 National-Prachtwerk 
a Grinnernugsbuch, 
Tür zalle evangelifche Ehriften. 


Nach den beften Quellen bearbeitet 


ron 

. - Dr. F. W. Gentbe‘ 

. in Eisleben. 
Jeden Monat erſcheint regelmäßig 
eine Pieferung in äußerit eleganter Ausſtattung 
mit prachtvollen englifhen Stablftichen. Das 
ganze Wert ift mit 18—20 Lieferungen, der 
ren jede nur 8 g@r. oder 10 Spr. oder 36 
fr. rhn. koſtet, geſchloſſen. . 
Gratis wird allen geehrten Eubferis 
enten mit der letzten Lieferung noch ein 








Kunftblatt apart „Ruther auf dem Reichs⸗ 


tage zu Wormö darfellendb,” im 
Werthe von 3 Thir. beigegeben. 

Mir enthalten uns aller weſtern Anpreifung bier 
fed für Jedermann werthvollen Werkes, da die ber 
reitö fertige ie Yieferung in obiger Buchhandlung 
eingefehen werdrn kann und hinlaͤnglich durch ſich feibit 
empfohlen jeon wird. 





Bei Meidinger im Frankfurt it fo eben cr= 
fhienen and in der Stahelſchen Buchhandlung in 
Würzburg zu haben: 

Statiſtiſche Ueberſicht 


d 
Mainfchifffahrt und Flöferei 
im Jabre 1840 


von 
Heinz, Meidinger. 
Mit einer Harte des Mainftromes und des Main. 
Donau:Kanales. 
Preis: 2 fl. 42 fr. 





In der Buchhandlung von Boigt u. Moder ' 


in Würzburg ift_erfdienenen und in allen guten Bud 
bandlungen 6 baben: 


ANGLIORUM 


CAPITIS GLANDULAS 
ORNANTIUM. 
EXPOSITIO ANATOMICO - PHY- 
SIOLOGICA, 

Tabulis tribus lithographis illustratur. 

Auctore : 
MHermanno Horn 
Philosophine et medieinae doctore, medico pructico 
ac in ala julia privatim docente, 
4. broch, 1fl. 48 kr, od. 1 Rihlr. 2 gr. 
„ Verfaffer legt in dieſes Werkchen in gedrängteiter 
Kürze feine neuen Entdedungen der menidlihen 
Kopfdrüfen, Ganglıen, fo wie deren JIuſammemetzung 
-nieder; Dabei gidt derfelde eine Grflarung ıbrer phy⸗ 
Wologiihen Bedeutung. Imfoferne durdı Ddiefe angto⸗ 
miſche Nacmeijung, fo wie Aulgerungen aus deriel- 
ben nicht allein die Funktien dieſer Ganglien erheilt, 
fondern Die Des ganzen Ganglienſoſteme in ein belle 
res Licht tritt, dürfte dieſes Werkchen der genaueiten 


Möürdigung des verehrten ärztlichen Publitumd gewiß 
mertt deyn 





VERLA& 
von F, A. Leo in Leipzig. 


1819-23 u. 25 fehlen gänzlich, 


Bei E. F. Bürft in Mordhaufen ift fo eben er: 
fhienen und ın allen Buchhandlungen, in Würzburg 
in der Stabelihen zu haben; 

Das non plus ultra 


ver Tanzkunnſt. 


Fine gründlide Anmeiiung, nach welcher 
Jeder im ſehr kurzer Zeit ohne Tanzlehrer 
der geichictefte Tänzer werden kann. Bon 
P. Fahire, Lehrer der Tanzkuuſt in Paris 
und St. Peteröburg. 1841. br. 12 12 Sgr. 
od. 10 gr. od, 45 fr. 

Verſchiedene Chriften find bereits über Tanz 
funkt erſchienen, aber feine fo gründliche, fo dab man 
felett ohme Unterricht ein fehr geichidter Täuzer wer 
den Pann, Und mas if wohl die beſte Empfeh- 
lung für einen Herrn bei dem fhönen Geſchlecht? 
wenn er ein geſchickter Tänzer it. Sein Yob ertont 
von Mund zu Mund und der allgemeine Beifall wird 
nicht fehlen. 





Im Merlaae der Stillerichen Hoftuchhand 
lung in Noito und Schwerin iſt fo eben eridienen 
und 3 Würzburg in der Stabel'ihen Buchhandlung 
u mn: 

oft, Dir. G. 5%, encyclopädiiches Hands 

worterbudy der pract, Arzneimittellehre. 
Nach den beiten Quellen und nad) eigener 
vieljähriger Erfahrung bearbeitet. 1—2t6 
Heft. gr. 8 broch. Preis ü.18 gÖr. od. 
1 fl. 21 fr. . 

Dasfelıe wird vorzuguweife pract. Aer zten, Mund» 
Merjten- und Apetbefern, welche ihre Studien auf den 
Afademien beendigt haben, fo wie allen jüngern prac» 
tiſchen Berzten und Phoſttern biemit beitens empfohlen. 

Der Berfafler desielben ift durch frühere günitig 
aufgenommenen Schriften bereiss rühmlicht befannt, 
b, - es Peiner befondern Empfehlung dieſes Werts 

arf. 

Der Profpert auf“ dem Umſchlage der erſten bei 
den Hefte gibt Über die Tendem bed Wertes genü 
gende Auskunft. 





Kür Privatwald-Befiger und Gemeinde: 


Vorſteher. 

Im Werlage von ©. Gläſer in Gotha if fo 
eben erichienen’und in der Stab erſchen Buchhand- 
lung in Würzburg zu haben: , 
YUnleitung zur landmwirthihaftliden Holz 

zucht und Waldbenutzung. in Noths und 
Hülfsbüchlein für Privat- Wasd » Befiger, 
Gemeindevorjteher, DelonomiesBermalter ıc. 
verftändlich abgefaßt von G. v. Schultes. 
Preis 18 gr. oder 1 fl. 21 fr. 

Die berzogl, Landedregierung zu Gotta hat ſich 
veranlaht gefunden, diefed Buch ſammtlichen Gemein 
nr Herzogthums Gorha zur Anſchaffung zu em⸗ 
pfeblen. 


Im Verlage der C. 9. Bed’ihen Buchhandlung 
in Nördlingen tt fo eben erfäienen und in Würzburg 
in der Stahelihen Suchhandlung zu haben: 


Diätetifches Schagfäftlein. 
Ein Tafchenbuch für freunde eined gefunden, 
froben und langen Lebens, Mit einer Samm⸗ 
lung von fittlidy"religiöfen Denkſprüchen und 

einem ausführlichen Sachregiflter. 

gr. 16. bredh. 20 gör. od. ı fl. 24 fr. 

Entgegen zu wirten falſchen Richtung unſe⸗ 


Von 1824. 26—39, ist der Preis ä Jahrgang 12 gGr. od. 54 kr 





Stahel'schen Buchhandlung 
so we in jeder 
soliden Buchhandlung. 





rer Zeit, die finnficben Genüſſe durch Manniafaltig. 


feit, Riſchung. Wechſel und alle Verfeinerungstünite 
zu Reigern, it die Aufgabe, welde Dem biätet. Schatz⸗ 


„ Rültlern zu Grunde liegt, das durch anerfannt wahre 


* 


Grundſatze über die Geſundbritsvflege des Geiſtes 
und Körpers unferer gegenwaärtigen Benrration ohne 
Unterihied ded Alterd und Standes den einzig ricti» 
gen Weg zu einer regelmäßigen Vebendführung „und 
eben dadurd zur Erreichung eined hoben und glüd- 
lichen Alters rigen fol. — Die 8 Abtheilungen, wos 
von zwei aufidlieflih der Srelemdiätetif gewidmet 
find, geben außer allaemeinen Vorſchriften über die 
Erbaltung der Geſundheit fheriele Berhaltungsreaeln 
in Hirfiht auf Nahrung. Wohnung, Kleidung, Wit 
terung, Pörverliche Bewegung, Thäriafreit umd Nube, 
Schlaf und Machern, fo wie imdbeiondere auf bie 
Pflege einjeiner Organe und Gebilde unſeres Kör« 
pers, mit befonderer Rockſichtnahme auf den biäteti- 
{den Gebrauch bes friiden Waſſers. — Der Verf, 
feit 12 Jahren pract, Arzt, bat mit gemißfenhafter 
Umſicht die anerfannt tübtigften Wutoren auf dem 
der Diätetif, wie Tiffot, Br. Hoffmann, 
ufrland, Mai, Heinroth u. 9.,bemüßt, umd 
dad Ganze in rine dem Berfländuifi und Gedäctniß 
am meiften zufagende Form eingefleidet. 





Bei Balz in Stuttgart ist so chen erschienen 
und iu der Stahel'schen Buchhandlung in Würz- 
burg zu halen: 

Grundzüge 
einer neuen und wissenschaftlichen be- ° 

gründeten 
Cranioscopie 
(Schädellehre) 
von 
Dr. Carl Guntav Carus. 

Mit 2 lithogr. Tafeln. 
gr. 8. Velinpap. I Rthir, od. 1 fl. 30 Iır. 

Es giebt noch eine andere als die G allische 
Cranioscopie, und diese andere ist die allein wis 
senschaftliche und physiologische. 

(Aus dem Vorw. d. Verf.) 


Bei G. Baife im Quedlinburg it erſchienen w. 
Da Stah e liſchen Buchhandlung in Wurzdurg zu 


Schreibkuͤnſte. 


Oder Anweiſung, alle Arten kunſtlicher Schrei⸗ 
bereien zu —22 nebſt vielen geheim ge⸗ 
haltenen Künſten, als die Runft: bunte, uns 
auflöstiche, fommathetifche Tinten, Tintenpuls 
ver und Zintenfurrogat in Geftalt von Zins 
tenfäflern zu bereiten, und vielen mit der 
Schreiberei verwandten Sachen, mit Gold u. 
Silber zu fchreiben, zu zeichnen und zu mas 
fen, Schriften auf Holz; Glas, Stein, El⸗ 
fenbein, Stahl und Eiſen zu machen, Mund⸗ 
leim, Abdrüde von Münzen, Mevaillen und 
Paten von Papier, Gyps unb Schmefel zu 
verfertigen 2c,, [o wie bad Ganze der Siegel⸗ 
ladöfabrifation. Bon 9. ©. Jttner 8 
geh. Preis 36 fr. 


- Hülfe-Tabellen 


zur Berechnung des runden Holzes 

nach feinem fubiichen Inhalte. Für Forfibes 

diente, Holzhändler, Zimmerlenteu. ſ. w. Bon 
R. Bopmann. $. geh. Preis 36 fr. 





(Im Verlage und unter Berantwortlicfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 
Die heutige „Mnemofpne” wird morgen ausgegeben. 


Nebft einer Beilage, 


Beilage zu Nro. 299. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Dentiche Bundesflaaten. 


Württemberg.) Stuttgart, EErſte Sitzung der Kam— 
merder Abgeordneten vom 25. October.) Der Präfibent v. 
Wächter begrüßte die Kammer mit folgender Nede: „Bor Allem ers 
laube ich mır, meine verehrten Herren Mitſtände, in bdiefem Saale 
Sie von Herzen willflemmen zu heißen. Nach längerer Unterbrechung 
vereinigt uns eine Reihe wichtiger und ſchwieriger Arbeiten wieder 
zu gemeinfchäftlicher Thätigkeit. Es ift nur ein Ziel, nach welchem 
wir Alle ſtreben — das unzertrennlihe Wohl von König und Vaters 
fand treu und gewillenhaft zu berathen. Im Eintracht und gegens 
feitiger Unterſtützung werben wir Alles thun, was von unjerer 
Seite und nah unjereu Kräften zur Erreichung diefes Zieles beis 
tragen könnte. Belonders aber bitte ich Sie, geehrte Herren Gollegen, 
in meinem ſchwierigen Berufe mir die Untertügung und das Pers 
trauen zu fchenfen, womit Sie midy biöher beglüdten, und überzeugt 
u ſeyn, daß ich wenigftend ſtets redlich ftreben werde, mit Rrenger 

nparteilichfeit den Anforderungen meines Amtes zu genügen”, 
Der Präſident gibt fofert eine Ueberficht über den Stand der Arbeis 
ten der auf dem legten. Landtage gewählten Commiſſionen zu Beguts- 
achtung ded Eutwurfd der StrafsProzef: Ordnung, des Zuſatzgeſetzes 
zum Verwaltungsedicr ıc. Die beiden jüngften Mitglieder der Kams 
mer werden von dem Präfidenten eingeladen, dad Secretariat provis 
ſoriſch zu übernehmen. Nachdem die Kammer auf den Antrag des 
Präffdenten beichloffen, dem Geſchwindſchreiber zur Befchleunigung 
des Druds der Verhandlungen einen Zögling zu adjungiren, eriizts 
tete der Abgeordnete v. Scheurlen den Yegitimationsbericht, wonach 
fänmtliche Mitglieder der Kammer zum Fintritt in diefelbe ermächtigt 
find. Hieranf wurde zur Wahl der Secretäre gefchritten. Gewählt 
wurden: MWaaier mir 64, Hirſch 57, Frhr. v. Reiſchach 54, Teufel 
50, Oſiander 40, Krauß 38 Stimmen. — Der proviforifche Chef des 
Juſtizdepartemeuts, Staatsrath v. Priefer, legt den Entwurf eines 
Geſetzes über Aufhebung von Difpenfations:Sporteln in Eheſachen 
tur verfaffungemäßigen Berathung und Befchlußiaflung vor, welcher 
an bie bereitd beftehende Commiſſion zu Begutachtung des Befeges 
über dad Notariatswejen verwieſen wird. Ferner einen Geſetzesent⸗ 
wurf, betreffend bie Geltung eines neuen Landes -Münzfußes bei der 
Tilgung älterer, im 24 Guldenfuße eingegangener Beldverbindlichkeis 
ten. Beffner und Duvernop wollen dieſen Entwurf an eine noch zu 
wählende Zolls und Handelscommüflon verwielen wilfen, v. Gmelin 
hält aber den Gegen dand für einen rein civilrechtlihen. Die Kams 
ner beichließt hierauf , den Entwurf an eine Zoll- und Dandeldcom- 
miſſion zu vermeifen. Der Präfivent bringt nun bie Frage zur 
Sprache, in weldyer Ordnung die Strafprozeßordnung berathen wers 
den foll und ſtellt, bei der Wichtigfeit der Sache, den Antrag, die 
Gommirfion mit einem Berichte über dieſe Frage zu beauftragen. v. 
Gmelin glaubt, daß die Commiſſion fich hierüber bereits ansgeipros 
chen babe, indem fie feinen Antrag in dieſer Richtung geftellt habe, 
es müſſe defwegen bei der gewöhnlichen Ordnung bleiben, wonach 
der Entwurf nach der Ordnung der 88. zu berathen ſey. Knapp: 
Die Commiſſion war nicht gemeint, ‚durch Stillſchweigen ihre Anficht 
dabin auszuſprechen, daß der Entwurf im der Ordnung der $$. beras 
then werden folle, fie hat ſich über diefe Frage nur für ihre Bera— 
thung ausgeſprochen. Die Frage über die Wichtigkeit einer beionders 
feitzuftellenden Ordnung müfle er bejahen. Er glaube, daß biefe 
Frage wichtig genng fep, um an bieGommifflon verwieſen ju werben. 
Graatsrath v. Prieier: Ohne auf die Entichliefung der hoben Kam: 
mer einwirken zu wollen, müffe er bemerfen,, daß der Stoff bereite 
fo groß ſey und ed noch mehr werden werde, daher die Berhandluns 
gen darüber ohne Unterbredhung follten fortgefeßt werden; er müffe 
defmegen die Anficht des Abgeordneten v. Nürtingen theilen. v. Gme⸗ 
lin will den Gegenſtand vorerft auf die Tagesordnung gelegt willen, 
wogegen Holzinger glaubt, daf der Bericht der Gommüflon nicht auf: 
halten werde, da die Gommtiflen mit demielben in kurzer Zeit gefaßt 
ſeyn werde, Die Hammer beichließt, den Präflvial-Antrag anzunehs 
men. Das Diarium enthält eıne Fingabe der Hallbergerfchen Vers 
lagsband'ung,- betreffend die Herausgabe eines Kandtagsblattes. 

Näcfte Sitzung morgen. Tagesordnung: Wahl der Adreſſe⸗ 
Commiſſſen, Drodcommüfion, der ſtaatsrechtlichen Commiſſion und der 
Eommijfien in Zoll und Handels ſachen. (Schw. M.) 


@ (freie Städte) Franffurt, 26. Detbr. (Privat-Gorrefp.) 
Einige Fondsgattangen, namentlid Wiener Banfactien wurden heute 
im Sours gebrüdt, weil mehrere Berfäufe gegen Baar zu bewirken 
waren. 5p&t. Metall.: 1063/85 4 yp&t. Metall.:. 98518; 3% pEr. 
Met. 75112; Banfactien: 1848; 250 fl. Looſe: 109; 500 fl. 
®oofe: 136 112; Prämienfcheine: 80; Integr.: 4911116; Syndit.: 
All? pEt.: 837195 3 112 vEt. 731j25 Urd.: 19 4 — 3/8; pol. 
3080 fl.Xoofe: 731125 500 fl. Looſe: 78114; Zaunusbahnactien: 
365 3)4 Geld; Disconto: 31j2 p&t. B. 

Hamburg, 15, Ditsber. Wir halten es für nöthig, und einmal 
recht ausführlıh über die in der Hullshamburger Schifffahrt ent 
ftandene Dppofition auszuſprechen, und zugleih Sie aufjuforber, 
nach beiten Kräften die vaterländiiche Sache in. dem Kampfe gegen 
bie englifhen Monopoliften zu unterügen. Der Berfehr mit Hull 
(fowohl Erport ald Import) gehört zu den bebeutenditen unfers Plas 
ges, indem alljährlich, außer Getreide und andern deutſchen Produk⸗ 
ten, allein von Wolle circa 40 bie 50,000 Ballen dahin erportirt, 
und dagegen, außer großen Maffen von Eiſen, Maſchinerien, Stein 
gut und andern engliichen Produkten, allein zirfa 35 bid 38,000 Bals 
len Twiſt und circa 20,000 Eoli Manufafturwaaren von Hull hier 
importirt werben. Faſt das Ganze oder doch wenigitend brei Bier- 
tbeile diefes foloffalen Verkehrs it für deutiche Rechnung, vermittelt 
aber wurde derfelbe bisher ausſchließlich durch engliihe Monopoliiten, 
nämlich: die St. George-Sompany in Hull mit zwei Dampfichiffen, 
die Hull-Gompang in Hull mit zwei Dampfichiffen, Gee und Gomp. 
in Hull mit 10 bis 12 Segelfchiffen und einem Dampfihif. So 
lange ed Hamburg an einem Handels⸗ und Schifffahrtötraftate mit 
England fehlte, mußte es ſich jenes Monopol gefallen laſſen; fobald 
aber durch den Abıchluß des Traktats unfere Rhederei mit ber eng« 
lifchen gleiche Rechte erhielt, entitand hier der natürliche Wunſch, 
der deutjchen Srhederei einen beicheidenen Antheil an der Bermittelung 
ihres eigenen Danbels zu vindigiren, um fo mehr, ba eine genaue 
Prüfung der Unfoften einer Dampfichifffahrt und bald bie Ueberzen- 
gung ſchaſfte, daß die Frachten, welche die Huller Rheder durch Koa- 
lition erzwangen, nm 100 pröt. böher waren, ald die Selbſtkoſten 
der Rhederei, d. b. man fand, daß Hamburger. Damfichiffe bei einer 
Fracht von 2 Shil. Stri. per Zentner für Wolle, und 2 Pence 
Strl. per Quadratfuß für Twin würden beitehen können, während 
die Huller Rheder durch ihre Kombination feit mehr ald 20 Jahren 
eine Fracht von 5 Shill. für Wolle und 4 Pence für Twiſt erzwan⸗ 
gen, und fich micht entblödeten, auch für ihre Gegelichiffe ſich dieſel⸗ 
ben Frachten zahlen zu laffen. Ohne Uebertreibung fann man ans 
nehmen, daß der deutiche Handel jenen Monopoliſten während der 
legten Jahren eine jährliche Kontribution von circa 400,000 Marf 
Banko, und überhaupt jeit 1814 fchon wenigitend 6 bid 7 Millionen 
bezahlt bat. Diefer ungeheure Erfolg erzeugte zugleich einen ſolchen 
Uebermuth, daß man in Zeiten der Anbäufung von Waaren die Bes 
förderung derjelben ald eine Gnade erbitten ließ, und bei eingetrete⸗ 
nem Eisgange in der Elbe die hieher beitimmten Waaren ohne weis 
tere Anfrage auf Koften ber Cigner in Gurbafen löſchte. Der Hams 
burger Handelsſtand ift zuvar bei den Frachten biefes Handels (weil 
er nur Spedition it) micht direft betheiligt, indeſſen er verfennt nicht 
feine vermittelnde Stellung fär die vaterländiiche Induſtrie, und bie 
für ihn fo wohlthätige Ruckwirkung der Profperität desſelben; es 
bildete fich daher in feiner Mitte Die banjeatiiche Dampffchifffehrts · 
geſellſchaft fir den Ziwed, zwei Dampfichiffe unter der hamburgiſchen 
Flagge an der Fahre nach Hull theiinehmen zu laffen. Die Direktion 
diejer Geiellichaft machte den Huller Monopoliften davon die Anzeige, 
und bat um friedlihe Aufnahme unferer: beiden Schiffe. Die Ant- 
wort war: Krieg auf Tod und Leben, und feit bem wirklichen Bes 
ginn der Fahrten unfrer Schiffe iſt diefer Krieg, oder DOppofition, 
von Seiten der Huller Rheder mit einem Uebermuthe und einer Ge— 
ringfhägung geführt worden, daß dadurch allgemeiner Unmille und 
entiprechende energifche Maßregeln hier hervorgerufen wurden. Wäh—⸗ 
rend jene Rheder die Fracht der Manufafturwaaren auf 2 d. per 
Quadrarfuß berabfegten, empfangen fie 7 d. per Quadratfuß von 
denjenigen Empfängern, welche andy bei den banfeatifhen Schiffen 
verladen hatten. Bei ber Berichiffung von Wolle bier, verlangten 
fie eine Verfchreibung eines Abladerd, daß er nie mit den hanleatis 
ſchen Schiffen verladen wolle, und den Tmwifthänfern in Mandeiter 


erflärten fie, feine ihrer Güter mehr befördern zu wollen, wenn fle 
ſich unterfingen, nur einen Ballen bei den hanfeatiichen Schiffen zu 


Durch diefe empörende Anmaßung fühlte unfer geſammter Han ⸗ 
beiäftanb fi verlegt, — es wurde fogleich eine Generalverfamms 
lung; berufen, in: weicher von hiefigen Rhedern noch zwei Segelſchiffe 
zur Dispofition der hanfeatifhen Kompagnie geftellt, und das Aftiens 
fapital durch neue Zeichnungen bis zur Summe von 750,000 Mark 
Banco vermehrt, der Ban eines dritten Dampfichiffes beichleilen, 
und die Direktion beauftragt wurde, fo viele andere Schiffe noch zu 
befrachten, ald_fie zur fräftigrn Borefrpung der Opvofition für nöthıg 
erachten würde. Die Mehrzahl der biefigen Wollhändler erklärte jos 
dann, ausichließlich bei den hauſeatiſchen Schiffen zu 2 Shl. Fradıt 
verladen zu wollen, ungeachtet die Huller nur 1 Shi. Fracht verlang- 
ten. In Mancheiter. vereinigten fich Die zwölf bedeutenditen unter 


den deutſchen Twiſthäuſern zu einer Erflarung, baß fle bie ange _ 


broften Goercitiomaßregeln der Huller, gegen eind von ihmen anger 
wandt, ald gegen fie alle geltend anfehen würden. Demungeachtet 
brachten die Huller jene Maßregeln in Anwendung, und rebuzirten 
zugleich die Kracht für Twiſte per Segelihiff auf AShl. ver Ballen, 
moburd; mehrere ber Manchefter Häufer eingeichüchtert, und ihrer gegeber 
nen Berficerung untren rourden; indeffen die bedeutendften unter ihnen 
hielten feft an bem gegebenen Worte, und fliehen daher unter dem Inter 
Difte ber Huller. Die hanfratiihe Komwagnie nimmt Wolle zu 2 
SH. pr. Gt. u. Twiſt zu I pf. pr. Quadratfuß in Kracht, — bei 
diefen Sägen leidet fie feinen Berluſt, und fann ihre Oppoſition 
ohne große Unbequemlichfeit noch einige Jahre fertiegen; indeflen iſt 
die Fortdauer biejer Derhältmiffe doch fo jehr drüdend und ſörend 
für das Geſchäft, daß eine” Befeitigung derjelben gewiß allen Theilen 
eriprießlich wäre. Hamburg hat bie jetst feinen Pflichten als Bor» 
fampfer für, Deutſchland genügt, doch es lennt die Energie und bie 
großen. pefuniären Mittel feiner Gegner zu wohl, ald daß es den 
eignen Kräften auf eine lange Dauer vertranen follte, wenn es nicht 
boffen darf, von dem Handelsflande des Innern Deutichlandse — 
für melden eigentlich diefer Kampf gefochten wird — unterſtüzt zu 
werden. — Kann man zweifeln, daß — wenn Hamburg unterliegen 
würde — dad Monopol noch drüdender als früher fidy befeftigte ? 
und find wir es nicht Alle der Induftrie unſers Vaterlandes ſchul⸗ 
dig, fie von den ſchmählichen Feſſeln zu befreien, die ihr von ein 
Paar unbebesrenden Fremdlingen aufgelegt wurden? Es gibt aber 
ein leichtes Mittel, jened Monopol audzurorten, und zwar, indem ber 
Handelsſtand des Innern Deutichlands es feinen Korreipondenten ın 
Manchefter und Hamburg zur Pflicht macht, fo lange die Oppoſition 
fortdauert, ausfchließlich bei den Schiffen der banfeatiichen Kompag ⸗ 
mie zu verladen, wenn gleidy die Huller noch eine niedrigere , oder 
vieleicht gar feine Fracht verlangen follten. Der Bau ber banfeas 
tiichen Schiffe it fo audgezeichnet gelungen, daß fie, bei geringerer 
Dampffraft und weniger Tiefgang, doch mehr laden und fchneller 
laufen als die beiten der englifchen Schiffe. 

» (Deiterreid.) ien, 23. Oftbr. (Privatcorrefponden;.) 
Hente war dahier ber Mittelpreis der Staatsfchuldverfchreibungen zu 
5 v6. in EW.: 105314; detto 4 pEt. in E.M.: 98318; detto 3 
vEt.in 6.M.: —— ; 250 fl. Looſe: 1839: —— ; 500 fl. Yoofe: 136 3/4 ; 
Banfactien pr. Stüf 1529 in EM.; Curs auf Augsburg für 100 fl. 
Enrr., 812 ©. 

Großbritannien. 

London 19. Dit. Die heutige „Morning Ehroniele“ enthält den 
Anfang einer Mitrheilung über die große republifanifhe Verbrüde⸗ 
rung gegen alles Königthum, aber befonderd gegen bie brittiiche 
Herrſchaft auf ameritaniichem Boden, welche ſich unter dem Namen 
Hunter’d Lodges CJägerslogen) an ber Gränze gebildet hat und ſich 
durch die ganze Union, die. brittifchen Vefigungen und felbit nach Eus 
ropa verzweigen ſoll, deren Mitglieder auf 120,000 angegeben wers 
den, worunter 80,000 als waffenfähiq beichrieben werden. Wenn 
auch die republifanifche Idee nur ein Borwand ift und Häupter und 
Glieder vorzüglich durch Liebe zu Abenteuern oder Plünderungsfucht 
angeregt werden, fo iſt doch die Gefahr für beide Länder nicht ge⸗ 
Finger. Ja, es ift gar nicht denfbar, wie dabei für die Dauer der 
Friede erhalten werden fann. Denn, wenn unfere Regierung fidy 
auch entfchlöffe, immer gegen die heimlichen und öffentlichen Angriffe 
eined ſoichen längs der langen Gränze hin verbreiteten feindlichen 
Heeres nur. vertheibigumgsmeiie zu verfahren, fo werden die Ders 
fhwernen doch dafür forgen, daß ihre Verbündeten, von dem brittis 
fdien Gebiete aus, bie Fanfies fo lange neden und reizen, bis bieje 
den Sricden brechen. Aber felbit ſchon die guten brittijchen Bürger 


würden. ihmen biefen Dienft leiften, indem ger micht zu erwarten 
ſteht, daß ein rohes Bolf, wie die Gränzbewohner, aud auf der 
brittifchen Seite ſich werden lange abhalten laffen, gegen die Yanfies 
bad Bergeltungsrecht zu üben. Wahrfcheinlich wırd ſſchs zeigen, daß 
der erwähnte Borfall von diefer Art war und hat vielleicht bei der 
Aufgeregtdeit, worin die Yanties ſich befinden, icon den Wunſch 
der Berfchworenen erfüllt und den furchtbaren Krieg angefangen, 
deſſen Ende und folgen nicht abzufehen fiud. (Pr. ©t. 3.) 
tanfreic. 
Paris, 19. Dft. Jedermann, der die Berechnungen bes. heutigen 
Journal la Preffe bezüglich der geftern abgeichloffenen Etaatsanleıhe 
aufmerkiam durchliest, muß eingeftehen, daß dieſe Kinanz-Operation 
ein Miggriff der franzöfifchen Regierung it, da biefelbe ſchon geftern 
dabei an. fünf Millionen Franken eingebüßt hat. Ja man erkennt 
im Gabinet fo allgemein, daß Hr. Humann recht hatte ald er fid 
mit allen feinen Fräften gegen die fragliche Anleihe Memmte, daß 
dieſen Morgen das Eonfeil der Minijter eigend zuſammen berufen 
wurde, um ju ermitteln, auf.welde Art man am wirkiamiten einem zu 
beben Steigen der neu ju emittirenden Staatspapiere Einhalt thun 
fönnte; denn es liegt flar an dem Tag, daß wenn die Fonds der 
neuen Anleihe, die geflern in wenigen Stunden von 78, 52 112 auf 
S1 liegen, zu hoch getrieben werben, daraus abermals eine Börlens 
frifid gewärtiget werden muß. Wie, ein Fehler immer einen andern 
nad) fich zieht, fo bat die Regierung in ihrer BVerlegenheit fein beſ— 
fered Mittel finden können, um die Börfetripotage zu ſteuern, ale 
ſich zur Emiffion von andern 300 Millionen nener Staatspapiere zu 
entichließen, nämlich fie ergänzt dadurch den gefammten Betrag ber 
von den Kammern bewilligten Anleibe von 450 Millionen. Diefe 
noch zu emittirenden 300 Millionen jollen, da Hr. Teſte eine condi- 
tio sine qua non feines Berbleibens im Gabinet macht, gänzlich zur 
Anlegung der Eifenbahren von Paris nad File, von Paris nad 
Straßburg und von Paris nad Marjeille verwendet werben. 
Ich erfahre zugleich, daß der Miniter der öffentlichen Bauten, dem 
Hr. Emil v. Girardin das fchmeichelbaftefte Bild über die deutfchen 
Eifenbahnen entwarf, in aller Eile Hrn. Teffeiring (einem fchr ger 
ſchickten Givil-Ingenieur, der in Begleitung des Herrn Girardin und 
Herru Debrauz neulich die deutſchen Eifenbahnen einfah, nud gegen» 
wärtig in Berlin meilt, um die norbiwendigen Dokumente zu einer 
fpfiematifchen Darftellung diefer Werfe zu ſammeln) nadı Paris bes 
ichied, um, nachdem er bie Erfahrung des Hrn. Teffeiring zu Mathe 
gezogen, gleich im Anfang der varlamentarifhen Setfion der Kam ⸗ 
mern einen gut durchdachten Plan zur Ausführung der oben erwähn⸗ 
ten Eijenbahnlinien, vorlegen zu fönnen. Daß die Kammern die das 
zu nothwendigen Fonds bewilligen werben, it nicht mehr zu zweifeln, 
da mit jedem Tag der Mangel an Eifenbahnen in Franfreich fühls 
barer wird, Die Emiſſion der dazu erforderlichen 300 Millionen 
Greditpapiere wird natürlich nur dann erfolgen, wenn ber betreffende _ 
Befegentwurf die Sanftion der Kammern erlangt baben wird, aber 
unterdeſſen wirft ſchon die bloße Möglichkeit einer zweiten Anleihe 
hinreichend, daß die Börfeipefulanten die Fonds der geſtern kontra— 
hirten Anleihe nicht zu fehr in die Höhe treiben können. (A. 3.) 








Michtpolitifche Zeitung. 


= Berlin, 24. Det. (Privat-Gorrefp.) Den 27. fommt, fo weit 
ed jetzt beſtimmt iſt, die vielbefprochene Antigone vor dem Hofe im 
neuen Palais zu Potsdam zur Aufführung. — Am 1. Nov. wird im 
fönial. Opernbaufe ein biftoriiched Goncert in Goflümes zum Beften 
des Untertügungsfonds hülfsbedürftiger Schaufpieler von dem ſämmt⸗ 
lichen Perfonal der Oper und des dazu. gehörigen Orcheſters veran- 
faltet. Se. Maj. der König haben geruht, dad Orernhaus dazu 
fotenfrei zu bewilligen. Ju chronologiiher Reihenfolge follen von 
Jahrzehnt zu Jahrzehnt die beiten Werfe vaterläudifcher Deufls 
fer in dieſem Soncert aufgeführt werbene Das Jahr 1741, 
in welchem der Grundjtein zum biefigen Opernhauſe gelegt wurde, 
macht den Unfang mit einer in demjelben Jahre von — dem 
Großen fomponirten Ouverture, dann folgen dramatiſche Kompoſitio⸗ 
nen von Braun (Gleopatra), Händel (Partenope), Halle, Weile, 
Scent, Gluck (Alceſte und Drpheus), Reichardt (die berühmte Baß⸗ 
arie aus Brennus), Ditterödorf und Mozart. Der zweite Theil 
wird eingeleitet durch den intereffanten preußiichen Armee» Marich, 
von dem hodhfeligen König Friedrih Wilhelm IM. compenirt und auf 
Befehl des jegigen Könige page +. sag Dann folgen Kompofitionen 
v. Winter, Beethoven, e. M. v. Weber, Spohr, Mendelsſohn und zum 
Schluß das Finale des 4, Actes aus Robert der Teufel. 
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Deutſche Bundesſlaaten. 

(Bayern.) München, 25. Okt. Ihrek. Hob. die verwittw. Frau 
Kurfürftin if nach längerer Abweſenheit wieder bier eingetroffen. 
— Ihre fonigl. Hob. die regierende und verwittwete Großherzogin 
von Baden werden heute oder morgen wieder von bier abreiien. 


— So'viel man hört, werden auch die Bundeögenerale, nachdem 


ihre Mifflon nunmehr beendigt ift, unfere Stadt nädytens verlaffen. 
— Profeflor Wagner, von dem ed noch vor wenigen Tagen hieß, er 
werbe bie ihm durd bes Königs Gnade verliebene Stelle als Zent 
ralgalleriedireftor um fo gewiſſer antreten, als ihm jährlich acht Mo⸗ 
nat Urlaub zum Aufenthalt in Rom zugeſichert find, hat diefelbe fei- 
ned vorgerüdten Alter halber nicht angenommen, und ſchon diefen 
Morgen feine Rückreiſe nach Rom angetreten, wo er feit Jahren fait 
ununterbrochen lebt, — Der gejammte Handelditand der Stadt Auge: 
burg ‚fol ſich über den feit der meuen Fahrordnung auf der Eilens 
bahn nothwendig eingetretenen Verzug in ber Poftipedition Magend 
an bie betreffende Behörde gewendet haben. [R. ©) 
Negensburg, 25. DM. Directen Briefen aus Rom zufolge, wo 
ſich gegenwärtig mehrere deutſche Geiſtliche befinden, denen die Ehre 
r Theil wurde, mit dem Papfte zu ſprechen, fügte Se. Heiligfeit 


iefen, daß bie Folnifche Angelegenheit vollfommen geichlich-: 


tet ſey. Wir haben daber binnen Kurzem Die öffentlichen 
gen bierüber zu gewärtigen, (R.3.) 

J — 25. De. Ludwigs⸗Canal: 75 P. — ©; Augsb.r 
Münchener Eiſenbahn 4 proc. Dbligat.: 100 P., — ©.; Angsb. 
Münchener Eifenbahn: 84 P., — ©.; Bayer. 3112 pGt. Obligat.: 
102 1/8 P., 10178 ©. ; Promeflen auf Banfactien pr. Stüd Agio: 
— P., 160 ©.; Bayer, Banfactien 2. Semeiter: 668 P., — ®. 

= (Preußen.) Berlin, 25. October. (Privatsdorrefponden,.) 
Zum Beweife, mit welcher Achtung man jegt in England von Deutſch ⸗ 
land denft, erlaube ic mir aus einem Briefe, den der Premierminis 
fter Sir Nobert Peel, während der Anmefenheit bed Hra, v. Gorner 
lius in London, an einen der Begleiter deffelben unter andern fchrieb, 
folgendes Bedeutungsvelle aus ugsweiſe mitzutheilen. Indem der 
große Staatsmann feine volle Begeifterung für das herrliche (mag- 
niicent) Deutfchland ausfpricht, .nennt er ın feinem Briefe Deutſch⸗ 
land bad wahre Herz; von Erropa (thetruc heard of Europe) 
ein kand, an deſſen Feſtigkeit und Bediegenheit alle verderbs 
liche, moralische Ghrundfäge, die das Wohl der Staten zu untergras 
ben drohen, jcheitern und zu michte werden. Am Schluſſe des Brier 
fes fagt der englifhe Miniter: „Und infofern ich von gangem Her 
zen wünfche, daß Deutichland diejenige Macht und Größe erlangen 
möge, die ihm vermöge feiner innern Tüchtigfeit nah allen 
Seiten hin gebührt, und daß ed audy ein Hauptleiter ber Geſchicke 
ber Menichheit werde, kann ich mich felbit auch einen ächten Deut 
fhen nennen, — Dem BVernehmen zufolge, will ſich der Prinz Friede 
rich der Niederlande mit feiner erlaudyten Gemahlin in Schleflen nun 
auch anfaufen, und dort dann alljährlich den Sommer über zubringen. 

(Sachſen.) Der —— Ztg.“ zufolge geht mau in 
Sachſen damit um, das Inſtitut der Landwehr nach preußiicher Art 
einzuführen. ‚Zur Ausarbeitung des dem mächiten Tandtag darüber 
vorzulegenden Öefegentwurfd iſt bereits eine Commiſſion niedergefekt, 
u deren Mitgliedern auch der als verdienitooffer Officier rühmlichit 
efannte Major Eppendorf gehört. 
„..Pannover) Aus dem Hannöverfcen, 23. DM. Es ſcheint 
Friede zu feyn; alle deurichen ‚Drgane ſchweigen über Hannover und 
den Verfaffungsitreit. Iſt Friede ?. Zum Frieden gehört Eintracht, 
Berföhnung, Uebergeugung, daß es fo und nicht anders ſeyn könne, 
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dem Volke and Herz zu legen. 


Freitag, 29. October 1841. 








Vergeben fogar Desjenigen, was über dad Maß gefchehen it. Bon 
Ulem Dem im Hannöverfcen Nichts, Die Parteien ftehen fich 
feindlicher, als je, gegenüber: die DOppofltion innerlich won Unmuth 
eſtachelt, aber, obgleich alles Terrain verloren iſt, und fie nur mit 
en Mitteln kimofen fanır, welde ber Feind ihr gelaffen, nicht ver 
weifelud, ſondern zähe und unbeugfam den Weg des Nechtes vers 
Das Gabinet zwar Sieger dem äußern Anfchein nach — denn 
an der Stelle bes Staatsgrundgefeged von 1933 fteht das Landes⸗ 
verfaffungsgefeg, von allen Gerichten und Behörden anerkannt und 
geſchutzt — allein diefent Siege felbit nidyt trauend, mit Beſorgniß 
auf die Gegenwart, mit beimlicer Angſt und Sorge auf die Zufunft 
und den dies certus blidend, von bem Jeder weiß, daß er eintreten 
wird, und bei bem nur das quando ungewiß it. Dazu fommt not 
ein andrer dies certus, vieleicht noch früher, als der erite; wenig⸗ 
tens verhehlen ſich Sachkundige die-Beforgniß nidyt. — Wir wollen 
nicht entfcheiden, was mehr ermuthige und tröftet, die Hoffnung zu 
der Zukunft, oder Beflg in der Gegenwart und die Furcht vor der 
Zufunft. Halten wir und an die Betrachtung der Gegenwart, Hier 
it das Kabinet zuletzt mit feinen eigenen Waffen, in feinem eigenen 
* geſchlagen. Eine nach dem Landesverfaſſungsgeſetz im Jahr 
1841 berufene Ständeverſammlung hat ſich für infompetent erklärt. 
Das Cabinet hat ſich zu dem bis jetzt in der Geſchichte der konſtitu⸗ 
tiomellen Staaten unerhörten und einzig im feiner Art daſtehenden 
Schritt bewogen gefchen, und die Majorität ber zweiten Kammer 
für unfähig erflärt, 12 Deputirte ald Berführer, 37 als Berführte 
ohne eigene Einficht und eigenes Urtheil. Gorrefpondenten öffentlicher 
Blätter haben mehrere Monate hindurch in den ihnen bienflbaren 
Organen, Schmähungen auf Schmähungen über die Majorität der 
zweiten Kammer ausgeſchuttet. Die fünigl, Proflamation vom 14, 
Juli ift im ganzen Rande von Haus zu Gans verbreitet, und ben 
Predigern, Beamten, Schulzen der Auftrag geworden, ihren ‘Inhalt 
1 Es ift noch mehr geſchehen. An alle 
Aemter it ein Reffript erlaffen, und ben Beamten nicht nur die forg« 
fältigite Ueberwachung der demnächſtigen Wahlen anbefohlen, fondern 
fie find auch — * worden, mit allen Kräften auf die Wahlen 
in dem Sinne einzuwirfen, daß feiner der für unfähig Erklärten 
wieder zum Deputirten erwählt werde, 

Mandyed erinnert unwillkührlich an die Zeiten von 1803 bis 
1813. So bie ausgedehnte Thätigkeit der Polizei, die allenthalben 
jelbitehätig in das Gebiet der Jufliz eingreift; die Verfolgungen und 
Bedrückungen der Einzelnen, weldye der Oppofltion angehören. Ju 
Stade hat man nicht nur den Bürgermeiiter der Ausäbung der Por 
lizei enthoben, man hat der Stadt felbit die Poligei enommen. In 
Hameln hat man ven Magiftratömitgliedern einträgliche Nebenämter, 
4 B. das der Steuereinnahmen, entzogen. Den Hauptmann Böſe 
zieht man aus einer polizeilichen Unterſüchung in die andere. Den 
beredteften Deputirten ber legten Ständeverjammlung, Autsaſſeſſor 
Webdefind, hat man aus der Mitte des blühenden Sſtfrieslands in 
den ärmften Winkel des Eichsfeldes, nad Gieboldehauſen, verſetzt. 
Wie gegen den Magiftrat der Reſidenz verfahren wird, iſt befannt. 
— Bon nicht minderer Wichtigkeit dünft es und, auf bie gegen Dr. 
Detmold in Hannover anhängige Eriminalunterſuchung aufmerfiam 
zu machen, worüber das jetzt ausgegebene Juniheft von Hitzig's Ans 
nalen der deutichen und ausländifchen Griminal:-Redytöpflege (5.353 
bis 417) das Nähere mittheilt. Die Falle find kurz folgende. Det- 
mold, ald Deputirter der Stadt Münden, erſt durch die Polizei. ges 
jwungen, in der Kammer zu erfcheinen, dann mit einigen dreißigans 
deren Deputirten im Februar 1839 für refignirend erklärt, hatte, um 





eine Mare Anficht der BVerfaflungsftreitigfeit zu gewinnen, für ſich 
eine Schrift audgearbeitet, welde bie Thatſachen und fein Urtheil, 
darüber zufammenftellte. Der Gedanke, biefe Schrift drucken zu lafr 
fen, wurbe durch Genfurbedenfen zurückgedrängt. Ende Juli’d 1839 
theilte er diefelbe, ohne nähere Verabredung , bem- Moorcommiflär 
Mehner mit, als eine wegen ihres Inhalts intereffirende Privatarbeit. 
Wehner durchblätterte die Schrift, und da er kaum eine Stunde nadı 
dem Empfang derfelben vom Stadtdirector Rumann vernahm, baf 
der Magiftrat von Hannover eine zweite Beichwerbe beim Bundes, 
tag intendire, und babei zugleich von den Wahlen die Rede war, fo 
übergab er fie dem Magiftratstirector zu feiner Belehrung über bie 
Geſchichte der Wahlen, ohne den Berfaffer zu nennen, — Dad Mas 
nufeript wurde vom Magiltrare für zweimäßig gehalten, um, nadı 
einigen Abfürzungen und Veränderungen, der hohen beutfchen Buns 
deöverfammlung vorgelegt zu werden. Als Denfichrift Fit. D ift es 
der Vorftellung vom 11. Juli 1839 beigelegt. Erſt nachdem die Bes 
ſchwerde erpedirt war, erbielt Detmold Kunde von dem Gebrauche. 
Dad Detmold’fhhe Manuferipr it nicht mehr vorbanden, fein Inhalt, 
im Vergleich mit der Darftellung, bat nicht ermittelt werben fünnen, 
das corpus delieti gegen Detmold ift defhalb in feiner Beziehung 
erwiefen, und wenn er wirflich Injurien gegen ben Minifter ſich hätte 
zu Schulden fommen laffen, was dech nicht wohl benfbar, da jeder 
animas injuriandi, vor Allem aber bie Abfiht, das Manufeript zu 
veröffentlichen, bei ihm nicht vorhanden mar: — wie it feine Beſtra⸗ 
fung denkbar ? Und body ſcheint Strafe wider ihn erfannt zu fenn; > 
es Icheint das Niederichreiben eines Gedankens, alfo bie bloße Per, 
förperung bed Gedankens, ald ein Berbreden angefehen zu feyn. 
Menigitend müflen wir dies vermuthen , fo lange wir die Entfcheis 
dungsgründe ded wider Detmold gefällten Straferfenntniffes nicht 
kennen. Wie wichtig eine ſolche Entiheidung für Jedermann feyn 
würde, ber gewohnt ift, feine Gebanfen und Uriheile nieberzufchreis 
ben, brauchen wir nur anzubenten, 

Das zweite Vergehen ift falgendes. Detmold übergab im Jan. 
1840 dem Buchhändler Dfterwald drei Meine wiflenichaftliche Abhand⸗ 
lungen über die Verfaffungsangelegenheit, Er machte dabei zurauss 
brüdlihen Bedingung, dag hannöverfche Zenfur nachgefucht würde, 
damit er fih von Berantwortung frei halte. Ein hannovericher Buchs 
drudfer (Haupt in Nenndorf) erhält vom Buchhändler deßhalb den 
Auftrag zum Druck. Diefer, anftatt zu drucken, ſucht den Namen 
des Verfaſſers zu erforfchen, übergibt das Manuffrivt der Polizei 
in Hannover, und auf eine wahrhaft empörende Weife fegt ſich ein 
Leihbibliothelar Halmbetz in den Beſitz eines Billets von Detmold, 
das zur Handſchrift » Bergleihung dient. — Auf ſolche Art waren 
die beiden Prozeſſe berbeigefüher. Injurien follen übrigens in ben 
Schrifen nicht enthalten, biejelben aber „aufregenden Inhalts ſeyn; 
— ein unbeſtimmter, oerſchwommener Begriff, über deſſen Wenbbars 
feit der Vertheidiger (Stũve) die beherzenswerthen Worte fagt: „Das 
Wort Aufregung it das Stichwort der polizeilichen, gegen politifches 
Intereffe gerichteten Beftrebungen, und fo wie das Wort genügt, um 
bie Thätigfeit der Polizei auf das hoöͤchſte zu ferannen, fo vermag 
daffelbe allein auch manden guten Bürger von jedem Antheil an 
öffentlichen Dingen zurüdzuichreden.’ (Obb. 3.) 

Hannover, 20. October. Dem Bernehmen nad ift jegt dem Gar 
binetsrarh v. Kürten die felbftändige und verantwortliche Yeitung al⸗ 
ler die Wahlen zur nächſten Ständeverfammlung betreffenden Anger 
—5* übergeben worden. "Bei dem entichiedenen Sharafter dies 
fed Beamten it zu erwarten, daß es gelingen werde, eine weite 
Kammer zu Stande zu bringen, bie ſich nicht die zrweite Kammer von 
Juni 1841, fondern die Kammer der Jahre 1839 und 1840 zum Mus 
fter nehme. — Wie man hört, find bereits mehrere adf demnächitige 
Wahlen bezügliche Maßregeln angeorbnet worden. Chamb, Cor.) 

(Bropb. Helfen.) Darmfladt, 25. Oct. Das ! egierungs⸗ 
blatt fagt: „Am 21. Dft. haben Se. f. Hoh. ber Großherzog ge» 
rabt, den großherzogl. Finanzminifter v, Kopp um Präfldenten des 
Staatsrathe zu ernennen, 

‚ (Freie Städte.) Frankfurt, 27. Octbr. (PrivarGorrefp.) 
Bei heutigem Verkehr mit Staatseffecten lieh ſich mehr Feitigfeit in 
‘ ben Gourjen und mehr Kauflut wahrnehmen, beiouders auf Ficfes 
rung per Ende November und Dezember; es zeigten ſich aber feine 
willigen Abgeber. 5pGt. Metall.: 10638; 4 Ci. Metall.: 9858; 
3 per, Met.: 75132; Banfactien: 1853; 250 fl. Loofe: 109; 
500 fl. Roofe: 136 12; Prämienfcheine: 80; Iutegr.: 4934; Sys 
bit. : 41j2 p&t.: 89749; 31j206.: 73132; Ard.: 1934; Pol, 
808 fl.koofe: 73112; 500 fl. Loofe: 7914; Taunusbahnactien: 
36584 Bed, Disconto: 31/2 pCt. ©. 

Sranffurt a, M., 19. Dft. Die Generalverfammlung der Ac⸗ 


tionnäre für den kLudwigskanal dahier iſt ſchon feit einiger Zeit in 
vollter Thätigfeit. Es haben zwar erft zwei allgemeine Sigungen 
ftattgefunden; in welchen die formelle Behandlung der Geſchäfte 5 
fchloffen worden, dagegen hat fih ber Ausichuß zunächſt mit ben 
Vorlagen der f. b. Regierung beſchäftigt, und diefelben mit feinem 
Gutachten durch die Beneralverfammlung einer erwählten Specials 
fommilfien zur weitern Berathung und Berichterftattung übermeifen 
laffen. Die Wahl der Specialcommifften fiel auf Martin May von 
bier, auf den Bauconfulenten Dr. Kreitmair aus Nürnberg, auf 
Dr. DOblenfchlager und Dr, —— von hier, auf den k. Baus 
infpeftor Hartmann aus Neumarf, bann auf die Bananierd L. Bold 
ſchmid und Belli von hier. Diele Specialfommilllon hat bereits 
mehrere Sigungen zur Berathung der Ganal und Schifffahrtsorbnung, 
bed Tarifs der Ganalgebühren, der Drganifation der Bermaltung 
und ihrer Perfonal» und Realerigenz des Voranſchlags, des Aufs 
wandes zur Herftellung der für den Betrieb des Ganald nothwens, 
digen Nebenanjtalten und ber Aufbringung ber hiezu erforderlichen 
Mittel gehalten, und wirb in einigen Tagen ihre Arbeiten mit-Ber 
richt der Generalverfammlung zur Discuſſſon und Beſchlußfaſſung 
vorlegen. Der Geiellichaftausichuß iM befchäftigt, feine Schluß» 
äußerung zu bem entftandenen Diſſenſe über die Frage zu verabfaffen: 
ob das Hand M. M. v. Rothichild und Söhne bed Beſchluſſes der 
vorjährigen Beneralvorfammilung ungeachtet zu Berzinfung der Attien« 
einzahlung mit 4 pt. verbindlich ſey und dann wirb auch dieler 
Gegenftand von der Beneralverfammlung an das Generalcomit& oder 
an eine Specialcommiſſlon zur Borberathung überwiefen werben. Bon 
ber endlichen Entfcheidung dieſer Frage durch die Generalverfamms 
fung und von der Feititellung der Rechnung des Haufes v. Rothſchild 
wird eö hiernächſt abhängen, ob und auf welche Weiſe die Mittel 
zur Deckung und Zahlung der Zindconpond bis Junius 1842 aufges 
bracht werden fünnen, um die Actionnäre zufrieden zu fellen. Wenn 
ed gelingt die vorbezeichneten Zwede ber gegenwärtigen Beneralver 
fammlung zu erreichen, fo hat fie ihre Aufgabe erfüllt. (Allg. Ztg.) 
Vom Main, 24. Octeber. Nachdem durch einen förmlichen Bes 
Schluß der Generalftaaten des Königreichs der Niederlande der Bors 
ſchlag des Kinanzminifterd, die hinausgeſchobene (uitgestelde) Schuld 
au convertiren, angenommen it und Gefegesfraft erbalten , fo liegt 
ed natürlich auch im der Befugniß eines jeden dabei Belheiligten, 
feine Anfidyten darüber auszuforechen. Der Urfprung dieſer hinauss 
gefchobenen, in Deutidyland beffer unter dem Namen „todte Schuld“ 
oder „Reftanten‘ gefannten Effeeten iſt vielleicht nur Wenigen be 
kannt, Als wämlich nad dem Sturze bed Kaiſers Napoleon das 
Haus Dranien durch die Großmuth der hohen Alliirten auf ben für 
niglichen Thron ber Niederlande berufen ward, fand ſich eine Schuld 
vor von etwa 1800 Millionen Gulden. Die Regierung beſchloß, 
ben dritten Theil davon, oder 600 Millionen, fogleich in eine 2 112 
vr. zindtragende active Schuld zu verwandeln und die übrigen etwa 
1200 Millionen, ald hinausgefchobene Schuld, nach und nach zu til» 
gen. Zu dieſem Zwecke wurde in dem, im Jahre 1814 erlaflenen 
Geſetze vom 14. Mai, laut $. 8, feftgefegt, jedes Jahr 4 Millionen 
diefer hinausgeichobenen tobten Schuld bis zmihrer aänzlichen Tilgung 
durch dad Food in's Leben zu rufen und in eine 2112 p&t. zindtras - 
ende active Schuld zu verwandeln und zwar auf folgende Weife. 
& mwurben nämlid von biefer todten Schuld Gertificate, jebes von 
fl. 1000, gefertigt, und zugleich jedem Gertificat eine Nummer, Kanſe 
genannt, beigegeben. Fuͤr eine ſolche Nummer oder Kanſe, welche 
in der Ziehung herauskam, mußte ein Gertificat von fl. 100 beige⸗ 
fügt werden, ohne Nothwendigkeit jedoch der Uebereinflimmung der 
Nummern beider Piecen, für welche man alsdann eine fl. 1000 2112 
pGt. zindtragende Üntegrale erhielt, (Schluß folgt.) 
(Deterreih.) Wien, 24. Detober. Im „Defterreidhifchen 
Beobachter” Tieft man folgende Bekanntmachung: Se. f. f. Majeftät 
haben mit allerhöchiter Entfchliedung vom 16. October d. T., bie in 
der Wahl⸗Liſte des am 2. I. M. A Tube. DRSTERSEREN ers 
fcheinenden bisherigen Directoren, ald Beweis ber allerhöchften Zur 
friedenheit mit ihren bisherigen Leilungen und bed Vertrauend in 
ihre Einficht und in ihren Eifer, das wahre Intereffe des Inſtitutes 
der öfterreichifchen Nattionalbanf auch in Zufunft zu befördern „ zu 
Banfdirectoren zu ernennen geruht. — Zugleich haben Se. k. f. Mar 
jefat den Thaddäus Edlen von Berger, in Berüdjihtigung der dem 
Bankinftitute früher geleifteten erforicßlichen Dienfte, Matt des früher 
ausgetretenen I. 3. Ritter von komenthal, zum Bankdirector ernannt. 
Meiches biemit zur allgemeinen Renntniß gebracht wird, Wien, am 
21. Detober 1841, Garl Freiherr vontederer, Bankgouver⸗ 
neur. Sigmund Edler von Wertheimftein, Banfdirecter, 
Wien, 22. October. Se. faiferliche Hoheit der Erzherzog Rainer 


mit Kamilie wirb und am 5. November verlaffen, um über Salzburg 
nach Mailand zurüdzufehren, wo fHäter die Bermählung feiner durch» 
lauchtigen Tochter, der Erzherzogin Adelheid mit dem Kronprinzen 
von Sardinien volljoaen werden wird. — Der Faiferlich brafllianifche 
Miniſter⸗Reſident Nitter Pereira de Cunha if aus feinem Urlaub 
bieher zurücdgefehrt. — Am 25. d. M. ermartet man hier den Her 
og ven Borbeaur, der feine Heritellung von dem erlittenen Schentels 
—9 in Wien vollenden wird. — Nach Briefen aus London wird 
fidh der f. f. Hofrath Baron Neumann, welcher in Abweſenheit des 
Fürften Paul Sſterhazy bie Geſchäfte der k. f. Botſchaft daſelbſt leis 
tet, mit einer Miß Johnſon vermählen. — Die Auflöfung der mebir 
einifchschirurgifchen Joſephs ⸗ Akademie dabier ift, wie man hört, im 
Merfe, doch fol von einer Reorganiſirung derfelben nah neuen Bes 
ſtimmungen die Rede ſeyn. (Alla. 3tg.) 

Trieſt, 20. October. Heute traf außergewöhnlich das Dampf⸗ 
boot Ludwig von Gyra bier ein. Die Briefe bringen feine Nenigs 
feiten von Belang. Der berüchtigte Räuberhaugtmann Hillarion, der 
wie ein Gorrefpondent der „Allgemeinen Zeitung’ berichtete, plöglich 
verſchwunden war und von der rufflihen Geſandtſchaft in Konftantis 
nogel reclamirt worden ſeyn follte , it am 27. September in Salo— 
nich unter dem Zuftrömen einer fehr großen Volksmenge hingerichtet 
worden. . cang- 3tg.) 

Aus Ungarn. Bei dem kürzlich zu Peſt abgehaltenen General: 
convent ber vier Guperintendentien ber evangeliichen augsburgiſchen 
GSonfeflion wurde das bereitd zum allgemeinen Wunfch gereifte Thema 
der firhlichen Bereinigumg beider Blaubendparteien Augd« 
burgifcher und Heloetiiher Gonfeffion zur Sprache gebracht und näch 
furzer Verhandlung befchloffen, ber Generalverfammlung der vier 
Superintendentien Helvetifcher Confeffion, weldye gegenwärtig zuſam⸗ 
mentritt, in einer fchriftlichen Note zu erklären, daß der Generalcons 
vent der evangelifchen augsburgiſchen Confeſſion fih mit ihnen, als 
durch Glaubensquellen, Lehrfüge, Wechielfälle, Rechte und Geſetze 
gleich betheiligt und verwandt, kirchlich zu vereinigen twünfche, md 
daß biefe Bereinigung bieferfeitd für beide Theile gleich qut, ſegens⸗ 
reich und nothmwendig im Öntereffe beider Theile liege, der Gonvent 
fich fomit entichloffen habe, biefe Vereinigung nach Kräften zu unters 
ftügen. Zu dieſem Ende fchlägt der Gonvent vor, die Präliminars 
berathung über bie Art und Weiſe, auf welche die Union zu Stande 
fommen fol, einer gemifchten Gommiflion zu überweifen, deren Entr 
wurf dem betreffenden Superintendentien und im Wege berfelben allen 
Senioraten mitgetheilt und dann am fünftigen Generalconvent ein 
Beichluß gefaßt werben bürfte, 


Klanfenburg, 13. Dftober. Ich beeile mich, Ihnen ein gmädie . 


ned Neffript mitwntheilen, weldyes Se, f. f. Maj. au dad Sieben 
bürger Subernium unterm 26. Sept. I. 3. in lateiniiher Sprache 
erlaffen hat und welches eben jest um fo höhere Bedeutung gewinnt, 
als die Wahlen für ben nahen Fandtag noch nicht beendigt find: 
„Bir, von Gottes Gnaden Ferdinand I. ıc. ıc., dem gnädigen Antrieb 
Unfers väterlichen Herzens folgend, heben hiermit die Anflageprozeffe, 
bie durch unfern ‘gewöhnlichen Fiscus,»ald ben Verweſer Unſerer 
Rechte in dieſem Großfürftentbume, vor Unferer fünigl, Tafel gegen 
Baron Panl Kemeny, Graf Johann Bethlen jun., Georg Incje, 
Johann Erefei, Johann Efeidi, Michael Barabas, Martin Koronfa, 
Stevh. Jakob, Johann Nagy, Martin Drban, Alerander Simon, 
Joſ. Kutafchi, Steyh. Kakaſchi, Johann Incze, Daniel Peterfi, Steph. 
Janoſt, Anton Nagy, Peter Kovald und Baron Nicolaus Weffelönyi 
«ingeleitet wurden, auf und annulliren diefelben aus der Fülle Unfes 
rer fönigl. Gnade. Welches Wir euch, Unſerm Gubernium, gnä⸗ 
digſt zu wiſſen thun. Gegeben in unferm Schloſſe zu Scönbrunr, 
am 27. Sept. 1841. — Baron Weſſelenyi hält ſich dem Vernehmen 
nach nech immer feiner ſchwachen Befundheit ‚halber in Gräfenberg 
auf; er foll fo leidend ſeyn, daß wenn-er ſichnur farze Zeitmtt einer 
anftrengenden Geiftedarbeit beſchäftigt, er fogleic bie Sehkraft 
verliert. 


(a. 33 
Miedberlande, j 3 

Haag, 23. Detober. Heute hat die zweite Kammer der Generals 
flaaten bei verſchloſſenen Thüren eine Sigung gehalten, worin die 
mit ber ui Ha eines Adreſſe · Entwurfs in Beantwortung ber Thron⸗ 
Rebe beauftragte Commiſſion ihren Bericht erſtattet und einen Adreffer 
Entwurf vorgelegt hat, welcher gleich in den Abtheilungen unterſucht 
wurde. Nach Beendigung ber Berathungen in den Abtheilungen 
war ebenfalls die Gentral:Section der Kammer mit ber Gommifflon 
zur Abfaflung bes befagten Entwurfs verfammelt, und biefer wird 
wahriceinlich, in Folge der in den Abtheilungen gemashten Bemers 
Zungen einige Abänderungen erleiben. Man fleht den. allgemeinen 
Berathungen über ben Adreffe-Entwurf auf bem 26. d. entgegen. — 


Der Baron van Doorn van Weſtkapelle it ſchon feit einer Woche, 
vom too hierher zurüdgelehrt. (Amſterd. Handelsbl. 
Großbritannien. 

‚Nondon, 22, Dft. Die „Times“ urtheilt, daß ber politifche 

Horizont fh an manden —* ſichtbar verfinftere; wohin man 
bite, erkenne man das eiftige Wirken gewiſſer Parteien, die ben 
rieden von Europa und Amerifa ftören möchten, und wenn der 
rieg auch noch, durdy Fluges Gegenwirken, eine Zeit lang vers 
mieben werden könne, fo müffe man fich doch fortwährend auf beifen 
Lodbruc gefaßt halten. Was England angehe, fo biete die Sachs 
lage in Amerika, obgleich fie feine unmittelbaren Feindfeligfeiten er · 
heiſche, nichts weniger ais befriedigende Ausſichten, und Eugiands 
Urſachen zum Hader mit jenem Rande hätten ſich keineswegs ver- 
minder, fondern würden, trotz des Präſidenten Tyler friedlicher Ges 
finnung früber oder fpäter zum Kriege führen müllen.. Dieies 
ſchlimme Vorgefühl fönne durch Englands Gontinentalverhältniffe nur 
efteigert werben, da Frankreichs Zuftand bloß, fo fange Ludwig 
bilipp auf dem Throne fey, einige Bürgfchaft für Bewahrung der 
Ruhe von Europa gemähre, eine Veränderung des Negenten aber 
leicht Ereigniffe herbeiführen könne, denen die anftofenden europät: 
fchen Micte ‚nicht theilnahmlos zuſehen könnten. Die „Times“ 
folgert aus dem Befagten, daß Großbritannien den Etat feiner Klotte, 
Armee und Artillerie unter folchen Verhältniſſen durchaus nicht ver; 
mindern dürfe, fondern alle drei in foldyem Zuflande erhalten müſſe, 
bag ed auf den Wink ind Feld rüden, und dadielbe wie feither noch 
immer, mit unbefledtem Ruhme verlaffen fünne, Halte es dieſe drei 
Vertheidigungsmittel in vollfommenen fchlagfertigem Zuftande, dann 
und nur dann fünne ed der Welt Troy bieten. 

Die Lords der Momiralität halten gegenwärtig eine u A 
ber bebeutendften Werfte, wo feit 25 Jahren micht fo große Thätig- 
keit herrfchte, da wegen bed ungewiſſen politifchen Zuftandes nicht 
weniger ald 30 Schiffe in activen Dienft verfegt werden follten. Am 
ſchwerſten hält es, für bie 15 Schiffe, weiche zu unverzüglichen Dienite 
fertig liegen, eine vollitändige, tüchtige und robufte ng zus 
erhalten, da die Handelsmarine und die Vereinigten Staaten, welche 
gut bezahlen und Matroſen gut behandeln, bie beiten jungen Leute 
wegnehmen. Um anzuloden, haben daher jegt die Yorbfommiffäre 
ber königl. Marine angekündigt, daß fünfrig die penfionirten Matro: 
fen außer der Penfion auch ihren Sold empfangen follen, 

Fraukreich. 

Paris, 25. Ott. Telegraphiſche Depeſchen) I. Bayonne, 
23, Dit. Der Regent hart Madrid am 19. Olt. Abende verlaſſen; 
er fam am 22. DFft. zu Brieviesca an And war an demjelben Tage 

noch zu Vitioria erwartet. Zu Mabrib, bad ruhig it, bar Eevars 
tero nur die Nationalgarde zurückzelaſſen. Es har feine andere Hins 
richtung, als bie des Geueräls Diego Leon, fhattgefunden. Die 
übrigen zur Haft gebrachten Individuen find noch nicht gerichtet. 

11. Zoulon, 22, Dft. General Baraguay»d’Hillierd an 
ben Kriegsminifter. Die Beiagung von Algier hat nun bie zweite 
Berproviantirung von Milianah glucklich beendigt, Sie hat den Feind 
bei Ehaabel-Botta geichlagen ; die Araber felbit geftehen zu, daß fie 
200 Tobte und viele Bermundete zählten. Wir haben nur einen 
Dffigier und zwei Mann verloren und hatten etwa dreißig Vers 
munbdete. R 

° Paris, 25. Dft. Im der heutigen „Debats“ findet fih das 


— neueſte Manifeit Esparteros und die Eprreipondenz zwiſchen der Kö— 


nigin Marie Ghriftine Cihrem Sektetär) und Olozaga. Das Manis 
feit macht viele und ſchöne Worte, ſpricht von Solbatenebre , von 
der Freiheit Spaniens und Geſetzmäßigkeit. Weber ſich ſelbſt drückt 
ſich Espartero alio aus: Nur durch den Willen der ganzen Nation 
habe ich die Zügel der Negentfchaft in den Händen. In der Mitte 
der Gorted und aus den Händen Eurer Repräfentanten wurde ich 
zum Regenten diefes Königreichs eingefegt. Dort habe ich geichwos 
ren, nad) ber Gonftitution und den Sefegen zu richten, ich habe es 

verſprochen vor Sort und vor den Menihen. Entſcheidet nun, ob 
ich mein Verſprechen gehalten! Ich wiederhole es noch jept mit ber 
innigften Ueberzeugung und mit denjelben Gefühlen, die mich damals 
befeelten. An einer andern Stelle nennt er die Fueroseinrichturg 
Privilegien, welche bis jegt nichts ald Vorwand waren, um dem 
feanifchen Boden mit gräßlichen Berbredyen zu befleden. ‚In Beziehung 
auf Marie Ehrifline geht er von der Boransiegung aus, daß fie 
nichts vom ganzen Plane gewußt habe. Fraukreichs ift in dem Mas 
nifefte nicht erwähnt, — Aus dem Briefwechlel Chriſtinens mit Olo⸗ 
zaga erhellt, dag die Königin nur die Worte, die Diozaga ihr in den 
Mund legt, leugnet, daß fie- aber in der That behanptet den Uns 
ruhen fremd geblieben zu ſeyn. 


Die Journale find heute voll vom Nachrichten über den Aus— 
gang der Infurrection. D’Donnell it am 22. Dft. in Franfreich 
angefommen, in feiner Begleitung: befanden fih 600 Perfonen. Eos 
gleich nach Aufgebung ber Gitadelle von Pamplona, hat ſich ber Ge⸗ 
Auch Urbiötondo 


neral der franzoͤſiſchen Gränze zu nähern gefucht. 
und 5 andere WWeneräle find bereits in Frankreich. 
5 pẽt. 115. 25. pCt. 79. 45. rd. 20. 
Atalien. . 

Bon ber italienifchen Bränze, 19. Dftbr. Nach Berichten aus 
Rom hat die päbftliche Regierung die auf das Gebiet dee Kirchen⸗ 


ftaated entflohenen Theilnchmer an dem Aufruhr zu Aquila an Neas, 


pel ausgeliefert, wozu fie, wie ed jcheint, haup ächlich dadurch bes 
ftimmt wurde, daß auch im Römiſchen Berzweigungen der jenem 
Aufitand zu Grunde liegenden im Neapolitaniihen weit verbreiteten 
Verſchwörung entdedt worden ſeyn tollen. In Folge diefer Entdeckung 
haben audy im Kirchenftaat einige Verhaftungen jtattgefunden. 


(Allgem. Itg. 
MNibtpolitifbe Zeitung 

Man liest in ber „Augsburger Abendjeitung”: Wir erhalten 
fo eben aus München die beitimmte Nachricht, daß die in Miro. 297 
der „Augsb. Abendztg.” enthaltene (und von ba in unfere Zeitung 
übergegangene) Angabe, in Betreff ded Handlungshaufes Torcy und 
Krempelhuber durchaus erbichtet ift und ald eine bos hafte Lüge 
erklärt wird. Weshalb wir und zu deren Widerruf beeilen! 

Die Redaktion der Augsburger Abendzeitung. 

König Ludwigs Gedichte find von dem Dichter 6. F. 

Bargallo ınd Italienische Üüberfegt worden. Auch andere italieniiche 





Gelehrte haben einzelne Bruchſtücke davon übertragen, bie fid in dem 


weichen Fangvollen Idiom fehr gut lefen. 

Negendburg, 25. Dcotber. Geilern ey © fam durch unfere 
Stabt, auf einem mit Innfchrift, Fahnen und Blumenfränzen finnig 
verziertem Wagen, das Standbild Jean Paul Richter's welches 
Se. Maj. unfer allergnäbdigiter König dem großem Mann in feinem 
Wohnorte Bayreuth errichtet. Dasfelbe it von Schmwanthaler models 
lirt und von Stiglmaier in Erz gegoffen, und ftelt den Gefeierten 
ſtehend an einen Baumſtamm gelehmt dar. In Bayreuth fommt es 
auf den großen Pla vor dem fünigl. Gymnaſium, nicht weit vor 


nach Finz abgegangene Dampfihiff „Kronprinz; Marimtlian’, welches’ 
für die gegenwärtige ſchöne Jahreszeit ſehr ſtark beiegt war, hatte 
auch ein Transport englischer Pferde für den Auriten Eſterhazy an 
an Bord, worunter ſich ein ſehr werthvoller Vollbluthengſt befindet. 

— Berlin, 25. October. (Privatcor.) Nach der geftrigen und 
heutigen Probe der Tragödie „Antigone' dürfte diejelbe das Publis 
cum doch Sehr anſprechen. Die darın vorfommenden Ghböre find von 
Kelir Wendelsiohn vortrefflih componirt, und erregten bei den Pros 
ben ſchon große Bewunderung. Beſonders geftel allen der Bachus- 
Chor, wovon bie Sompofltion ein Meiſterſtück in Der Muſik zu mennen 
it. Der Gomponift ſcheint ſſch bei diefer großartigen muflfalifchen 
Arbeit den Gluck zum Borbilde genommen zu haben, deffen Gonmofls 
tionen fich überhaupt, nach unſter Meinung, der altflaffıichen Muſtk 
am meilten nähern möchten. Die Aufführung dieier Tragödie ift wies 
der bid auf Donnerftag aufgefchoben. Zu dierer Vorſtellung werben 
nur Einlaßbillets vom Hofmarfchal an die höchſten Perionen gratis 
vertheilt. Ludwig Tieck wohnte als Dirigent heute der Probe im 
Goncertfaale bei. — Meyerbeer geht nächlens nach Paris, um bie 
von ibm fompenirte große Oper „ber Prophet” im Scene zu fegen. 


In den legten Tagen wurde zu Hannover bie feiche des in 
Wiesbaden veritorbenen Fürſten von Butera in dem Erbbegräbnig 
feiner hiefigen Familie auf dem jfriebbofe der Vorſtadt beigefegt. 
Mit einem Theil der engliſch-deutſchen Legion war der hannoverifcdye 
Lieutenant Wilding in den SKriegsjahren in Eizilien; dort lernte er, 
damals faum ein Zwanziger, Die verwittwere Fürftin von Butera 
kennen, die an feiner Perfönlichfeit und feinem einnehmenden Wejen 
Gefallen nahm, fich chelich mit ihm verband, und mit Genehmigung 
des Königs beider Sizilien ihn zum Kürften von Butera erhob. Eis 
nige Jahre nach dem Zobe feiner Semablin wurde der Furt zum 
fisilianifhen Gelandten am Petersburger Hofe ernannt, und vers 
mählte ſich bort wieder mit einer Erbin aus dem berühmten Haufe 
der Demidoff. Während diefer Zeit wurden des Kürften Güter 
durch feinen Bruder, den hannoveriſchen Major a. D. Wilding, vers 
waltet. In Wiesbaden, dad ber Fürſt ichon feit mehreren Jahren 
zur Stärfung feiner geihmwächten Gefundheit befucht hatte, flarb er 
ım Septbr. d. J. ohme Hinterlaffung von direften Erben. Auf den 
Wunſch feiner Gattin wurde feine Leiche nach Hannover geführt, um 


des Dichters ehemaligem Wohnbaufe, zu ftehen. — Das heute Morgens 


neben ber der Mutter des Fürſten zu ruben. 


Schifffabrts- Radhricdten. 

{ Wertheim, 26. ON. Morbeigrfahren : 

G. 5. Schon von Würzburg mir Yadung 
ron Mainz. ' 
* Würzburg, 27. Oft. Angekommen heute 
Nachmittag: G. Yang v. Marktbreit mit Vad. von 
Köln. In Ladung nach Franffurt, Manz u. Köln: 
N. J. Ehön’d Wwe. von hier; Ende der Yadezeit: 
pen 30. d. M. 


Lehrlings - Annahme, 
Bei Unterzeichnelem kann ein gut gezogener 
Junge in die Lehre treten. ' 
Würzburg, den 26. October 1841. 
Conrad Ganzemüller, : 
Juwelier, Gold- u. Silberarbeiter. 








Anzeige. 

Meinen rten Abnehmern diene zur Nach- 
riebt, dass wieder eine Sendung Niederländer Filz- 
hüte in neuester Fagon bei mir angekommen ist. 

Carl Bolzano. 





Annonce, 

Le soussigne Maitre de langue frangaise, Iusti- 
tuteur breveie de Tacadeınie royale de France vient 
de recevoir des nutorites competentes de la ville 
Nautorisation d'exercer ses functions en la dite qua- 
lite. Ayantdirige plussieurs etablissements en France 
pondant la durde de seixe ans, il a eu l'occasion 
de se familiairiser avec les meilleures methoden et 
sans avoir Naudage d’etaler un tas de charlatanisıne, 
il ose neammoins Älre persuadd que föus eux qui 
vondraient Ilonorer de leur conlinnce, ne man- 
quersient pas d'ötre salisfaits. 

ihrenstein. 

Von 10-12 Uhr im ebemal. goldenen Kreuz 

über 1 Stiege. 





Im 3. Diſtr. Wr. 95. iſt ein möblirtes Zimmer 
an einen ledigen Herrn fogleich zu vermiethen. 


Bermiethung. 
124) Bei_Neitaurateur Ronold, nächt dem 
Kürfchnerbof, find einige Zimmer für Meßfremde zu 


vermieihen. 





Stelle⸗Geſuch. 

. [2a] Ein junger Mann, der ſchon mehrere Jahre 
bei Gericht die Stelle ald Dberfchreider tealeitete, 
die gefenlich vorgeihrirdene Prüfung ald Vatrimomial« 
Bramter und Stadtfreiber mit gutem Erfolge ber 
fanden hat, ſich über guten Wandel und Gautiond, 
Reflung auszunsifen vermag, wunſcht ald autsherrl. 
Beamter und Renten Verwalter, womit auch Forit- 
und Jagdaufſicht verbunden ſevn kann, weiteres lin 
terfommen, Dortofreie Anfragen befördert unter der 
Adreffe A, U. die Emed, d. Bi. 


Unzeige 

Eine Handlung, die fait Jedermann führen kann, 
welte jährlich über 1500 fl. adwirft und mit einem 
Betrieböfapital ichnell viel höber gebracht werden fann, 
it für 13,000 fl. zu werfaufen. 300 fl. Daraufgeld 
und wenigſtens 6000 fl, nad erfolgter obrigkeitlider 
KRatificaton, müffen baar erlegt und der Net mit A 
vEt. verintereflirt werden. Auf franfirte Briefe er 
theilt nähere Auskunft das Kommifiondgeidäft und 
Bureau von Zudwig Hechte Mittwe, Karolinen. 
firase, L. Mr. 357. ın Mürnbera. 


KLEIDER MAGAZIN 
on 
Gabriel König 
‚ ‚nus Paris. 
Mãchſt dem Bierröhrenbrannen, dem Kaffechaufe zum 
„Dirfden” gegenüber. 

[Aa] Nachdem die vorjüsiıhe Haltbarkeit der 
doppelt genäbten Herrn:Kleider binlänglid.erwie 
fen iſt, made id, befannt, daß foihe ſchon gefertigte 
nur allein bei mir zu haben find, umb ich jelbige um 
den gleichen Preid verkaufe, wie die leicht nenäh: 
tem Fabrısftleider auf hiefiger Meſſe verkauft werden. 


Georg Kämmerer 
Offenbadı 


besieht die berorſſehende bieiige Meſſe wieder mit 
feinen gedrudten baummollenen Woaren. Erin Ya 
ger befindet fi im Haufe ded Hrn. Carl Maver 
auf der Domiraffe. 


Tbeater. 
Freitag, den 29, Dftober 1841. 
Tempora mutantur. 


sder: 

Die geftrengen Serren. 
Luffpiel in 3 Alten von Karl Blum. 
Hierauf: 

Schneider Fips, oder die gefährliche Nach⸗ 
barſchaft. Poſſe in_1 Aft von Kotzebue. 
Sonntag, den 31.: Der Verſchwender. 
Zaubermährcden in 3 Akten von Naimund. 

Montag, 1. Nov.: Morma. 
Doer in 3 Alten. Mufif von Bellini. 


Fremden-Anzeige , 
(Adler.) Zrfr. v. Minh, Majerd: Gattin mit 
Tochter u. rbr. v. Wünd, Pient, 9. Anchach Hoch⸗ 
ftein u. Lehmann, Stud. v. Unlied. Sl. Mäbler v. 
Hanau, MWeibermann mit Sohn v. Elberfeld, Weiche: 
fer m. Jeny. (Deutich. 5.) Gräfin v. Pourtales 
mit Jam. u, Bed. v. Neufchatel. _ZFöpfl, Profel. u. 
Behn, Stud, v. Hridelberg. Ri, Fried n. Frankfurt 
a M., Kualer v Mürnderg. (MuPB.H.) Mr.u. Mrö. 
Watte:-Kußell mit Bed, n. tondon. Alingenbera, An. 
v. Bremen. (Sleebaum,) Zirfel, Pfr. ». Grems 
dorf. Rofenthal. Hopfenhdir v. Ublfeſd. (Stronpr.) 
Stegen, Dr_ Wed. ». London. Arln. Kiegel v. Mil- 
tenbere, AM. Bauer v. Münden, Mayer v. Mann 
heim, Probit v. Kihingen. (trans) Hei, Fabrik. 
vr. Subl. (Wittelsb. S.) Hile. Elaufinger v. Reut: 
lingen, Mendel v. Maindernheim, Unnag v. Frankfurt 

a. M, Henkel u. Heöberg, Stud. v. Fuldt. | 





_ (Im Verlage und unter Berantwortlidjfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Boransbezahlung. ' 


Far gt Mer, 2 4, ser Dot I, Raven 


2A.dm,1.2f 17, fr. ul 2 A 3 fr. 
. IV. 24.55", tr 


Einrüdungsgebühr 


Die dreifnalfige Petitzeile ober deren Aaum 4 Pr, 
Briefe unt Gelder franco, 


Vene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit — Recht. 





Nro. 301. 


— — 






Deutſche Bundesilaaten. 
J (Bayern) (Miniftterium des Junern.) Se. Maj. der 
König haben in Betreff der Militärpflichtigfeit der Zöglinge ber 
Kuaben-Seminarien, dann des proteftantiichen Gellegiums zu St. 
Anna in Augsburg Allerhöchſt zu beſtimmen geruht, daß eine Aus— 
behnung der nach $. 47 und 50. des Heer⸗Ergänzungs⸗Geſetzes den 
dort bezeichneten Studierenden zugeftandenen Beginiligung auf die 
Zöglinge der fathotifchen Knabenſeminarien und des vroteitantifchen 
Sollegiums St. Anna in Augsburg, als gegen das Geſetz Iaufend, 
nicht fattfinde, daß jedodh, auf jo lange Ällerhöchſtdieſelben nicht 
anders verfügen, gedachte Böglinge, nämlicd; die je Conſcriptionspflich⸗ 
tigen, und reip. durch das Roos zur Einreihung kommenden, nad) 
ihrer Affertirung bei den betreffenden Regimentern, Bataillons oder 
technifchen Kompagnien in beitimmten Urlaub geführt, und, fo lange 
Allerhoöchſtſie es nicht fonderheitlih und ausdruͤcklich befeblen, -audy 
nie zu den Baffenübungen einberufen werben follen. Dielelben find 
jedody auf dem kiſten derjenigen Heeres-Abtheilungen, zu welchen ffe 
affertirt werben, zu führen, und nicht auf die Pilten der Garnifondr 
Kompagnien überzufchreiben. — Ihre f. Hoh. die verwittwete Frau 
Großberzegin von Baden bat geftern fur; nach Mittag eine Reiſe 
nad Itafien angetreten und die regierende Fran Grofherzogin wird 
heute abreifen. Höchſtdieſelbe dinirte geftern bei Hof. Abends mar 
ren ſaͤmmtliche erlauchte Damen wieder in den Appartements Ihrer 
Maj. der verwitiweten Königin verſammelt. Während der Vormit 
tagöftunden ließen ſich verſchiedene Glieder der föniglichen Familie, 
aud Ihre Maj. die Königin, von dem Heliographen Karl Reilfer 
aus Wien wiederholt portraitiren. — Die in mehrern Blättern ent» 
haltene Nachricht, daß ber f, preuß. Geſandte an unferm Hof, Graf 
v. Dörhoff, zum Gefandten in London ernannt jey, fcheint jedenfalls 
voreilig. — Se. Maj. ber König geruhten den Gentralgälleriedirec, 
tor M. Wagner feiner Bitte entiprehnd und in Anbetracht feines 
vorgerüdten Alters jener Stelle wieder zu entheben, und ibm zu ges 
ftatten, wie bisher feinen Yafenthalt in Rom, wo er feit 38 Jahren 
lebte und wohin ihm eine unbezwinglidye Sehnfucht zieht, nehmen zu 
bürfen. — Am 26. Nachmittags 1 Uhr ift Ihre k. Hoh. die Groß⸗ 
herzogin Stephanie von Baden mit Gefolge nach Italien abgereift.— 
Zufolge aller höchſter Entſchlie gung vom 14. Oft: follen die AÄebte der 
Benibiftinerftifte in Bayern jener Kategorie höherer Beamter gleich 
zu achten ſeyn, welden verfaflungsmäßig die Siegelmäßigfeit zuſteht. 
— Der Klofteranbau für die armen Schulfchweitern am Unger wirb 
fleißig gefördert, jener für die Frauen vom guten Hirten zu Haid— 
haufen i —— Wegen der Nähe des Endtermins für alles 
Bauen herrſcht überhaupt die größte Thätigkeit. Noch manches Ger 
bäude ſoll und muß unter Dach gebracht werden. (Bayr. BL.) 
uk —— ——— 75 P. — G.; Augsb. 

ner Eiſenbahn .— G.; Augsburg⸗Mün iſt 

— Dölgationen ä 4n6t. 10 9., — 6. > ee 
reußen.) Köln, 28. October. Cine früher fchon bei ander 
ren deutſchen Eifenbahnen gemachte Gefetrung be 1 obwohl in 
geringerem Grabe, auch bei unferer rheiniſchen Eiſenbahn bewährt; 
die. Actien find nämlich, in fo weit fle nicht, was bei beim ungleich 
größeren Theile der Fall it, in feiten Händen find — feit der Ers 
öffnung der Bahnſtrecke von Köln nach Machen “im Gurje zurücger 
gangen, fo daß berfelbe heute zu 92 angegeben wird, (ör. 3.) 
Württemberg.) Stuttgart. (Gemeinfhaftlihe Si 
gung ber beiden Kammern am 27. Dft.) Der Fürſtpräſi⸗ 
dent der eriten Kammer eröffnet die Cigung und zeigt den Kammern 
an, dab ber Rechenfchaftöbericht des Ausſchuſſes demnächſt werde 





Samstag, 30. October 1841. 








vertheilt werben und im Einverftändniffe beider Kammern ald verles 
fen amumehmen fey. Hierauf fordert der Fürftpräfident bie Kammer 
jur Wahl einer Kommiſſion zur Beauffichtigung der Staatsſchulden⸗ 
rer mit der Bemerkung auf, daß aus ber Kammer ber 
tanbeäßerren ein Mitglieb und aus der Kammer ber Abgeorbneten 
vier Mitglieder zu wählen ſeyen. In diefe Kommiffion wurben ges 
wählt aus der Kammer der Standesherren: Präſident v. Mohl mit 
93, aus der Kammer der Abgeorbnelen: Schnitzer 92, Friedrich 55, 
v. Moftbaf 52, v. Gimelin mit 39 Stimmen. Weitere Stimmen er 
hielten Schoffer 31, Frhr. v. Finden 26. — Nach Beendigung ber 
gemeinſchafilichen Sigung wurden die Gallerien geſchloſſen für eine 
geheime Sigung der Hammer der Abgeorbneten. (Schw. M.) 
(SadjensAitenburg.) Altenburg, 23. Det. ur 

ges Aıntd- und Nachrichtsblatt bringt und unter Anderem bie Kunde, 
daß in Folge einer Uebereinkunft der königl. preußiichen, der fönigl. 
fächffichen und der herzog. fachfensaltenburgiichen. füritlih Thurn nud 
Tarisfchen Polt+Direction vorerst für die Korrefpondbenz 
wifhen Altenburg und den öftlihen preußifchen 
ropinzen eine Vereinbarung dahin getroffen ſey, daß vom 15. 
Det, an mit dem Wechſel gefchloffener Tranſit-Pakete zwiichen Altens 
burg einer- und grorichen Berlin, Magdeburg und Halle andererieits 
über Leipzig zu beginnen, und daß die Spedition derfelben fo zu. bes 


- wirfen fen, daß die Tranflt-Patete von Altenburg täglid früh von 


3—3 Uhr mit der Eilpoft nady Leipzig abgeben, um durch Eifenbahn- 
Beförderung an demfelben Tage, Bormittags 1112 Uhr, in Halle 
und von da entweder Nachmittags 2 Uhr in Magdeburg oder Nadıe 
mittags 5112 Uhr im Berlin einzutreffen. Umgefehrt aber follen 
war bie täglich in Magdeburg fräh 6 Uhr und im Halle früh 812 
hr auf der Eiſenbahn nach Leipzig abgehenden hierher gerichteten 
Korrefpondenzen noch; an demfelben Tage, Nachmittags 3 Uhr Crüce 
tiger 4 oder 4 112 Uhr), bier anfangen, dagegen aber die aus Berlin 
täglich) Mittags 12112 Uhr auf der Eifenbahn abgehenden Briefſchaf⸗ 
ten erſt den darauf folgenden Tag, Rachmittags 3 Uhr, hier anlan⸗ 
gen. — Der Bau der Erfenbahn von hier nach Leipzig 
und bereitsauh [hon ein Stüd gegen, Erimitfhan 
bin fihreitet munter vorwärts, wie fih wohl von ber Thätigkeit von 
mehr ald 1600 Wenichen, außer denen jegt auch eine immer zunehe 
mende Anzahl von Pferden zum Erb-Transport verwendet wird, ers 
warten läßt. . (Preuß. Stitg.) 

“(Freie Städte.) Frankfurt, 28. Detbr, (Privat-Gorreip.) 
Mehrere Staatseffecten wurden wegen des morgenden Abrechnungs ⸗ 
tags im Cours gedrüdt, während ſich auf Lieferung bid Ende Nov. 
fortwährend weit höhere Preife bedingen ließen. 5 yEt. ‚Metall. : 
106144; 4 pCt. Metal: 98112; 3 puet. Met.: 7512; Banlac⸗ 
tien: 1848; 250 fl. Looſe: 109 18; 500 fl. Looſe: 136.12; Prü- 
mienfcheine: 80; Integr.: 4958; nbif.: 4112 p&t.: 89314; 3 
12 pGt.: 7312; Ard.: 1938—1j2; poln. 300 fl. Koofe: 73 14; 
500 fl. Looſe: 781/4; Taunnsbahnactien: 365 14 Geld; Disconte: 
33j4 pCt. B. 

Hamburg, 23. October. Wir hoffen auf das Zuftandefommen 
einer Gejellichaft, die es ſſch zur höchſten Aufgabe machen wird, bie 
Auswanderungsluft der Deutichen zu ſchwächen, und zwar durch 
gründliche Muͤtheilungen über die Verhäitniſſe, denen die Meilen 
blindlings entgegengehen, durch klare Rathſchläge zur Berbeflerung 
ihrer Lage im Paterlande, und, wo es feyn fan, felbft durch Unter 
fügung. An diefe Gefellfichaft ſoll jeder Auswanderungsluftige ſich 
voll Zutrauen wenden können, und von ihr, wenn er auf feinem 
Vorhaben befteht: umentgeltlich fo vorbereitet und geleitet werden, 


daß er einen freien Bli im bie neue Zufunft thun und feine Erwars 
tungen nicht über die MWahrfcheinlichkeit ihres Eintreffens ſteigern 
fann. Sie wird ihre Theilnehmer in den bedeutenditen Städten der 
verſchiedenen deutichen Känder, und jenfeitd ded Meeres zunächſt in 
Mordamerifa haben, und dahin fireben, baß den Meilenden noch wäh» 
rend ihres Aufenthalts in der Heimath Anfnüpfungspunfte in der 
neuen Welt dargeboten werden. Nur edle deutfche Männer, die ihre 
Nation lieben, und Zeit und Mittel gern für das Wohl berfelben 
alfwenden, werben beu Kern diejer Sefellichaft bilden, In Dame 
burg, einem der wichtigiten Punfte des ganzen Landes für die Ueber: 
fledlung,, bat fich die Areimaurerloge jchon wiederholt mit diefem 
Degenhlande beichäftigt, der von der Schweiz aus neuerdings wieber 
in Anregung gebracht worden it. Leider fallen viele unferer Lands— 
leute, noch che fie den Bord des Schiffes betreten, dad fle der neuen 
Welt zuführen ſoll, fchlechten Menfchen in die Hände, Mäflern, bie 
Theilnabme erheucyelnd, das Zutrauen ber Reiſenden ſchlau zu ers 
wecken wilfen und ed auf empörende, unmenichliche Weiſe mifbraus 
chen. Der Unglüdliche, der oft nach langem Kampfe in der Aus— 
wanderung fein Heil fucht, dem Baterlande den Rücken wendet, weil 
er ſich veradhtet, tyranniſirt und betrogen glaubt, er erhält am deuts 
fchen Meeredufer vie legte Nahrung für feinen inneren Haß gegen 
den Mutterboden ; feine eigenen Yandälteute jeben gefühllos in ibm 
nur den Abenteurer, Yon deffen vermeintlichen Ueberfluß fie den letz⸗ 
ten und größten Tribut zu erpreffen bemüht find So geht ber Be: 
trogene dann oft vol Verzweiflung an Berd des Sciffes, das nicht 
aefähaffen it, ibm auf einer langen und ungewohnten Reiſe (und 
nicht felten unter dem Einfluß des widrigiien Zufammenlebens) Muth 
einzuflößen, und fo tritt erans neue Land, angeheimelt vom fernen Vaters 
—* uyd voll Bangen und Zagen da, wo er des größten Muthes 

dürftig. RL 

Bir fönnen bei diejer Beranlaffung nicht umbin, auf einen von 

längerer Zeit in den Hamburger wöcentlihen Nachrichten mirges 
theilten Auffag eined Hamburger Gonfuld zurädzufemmen, von deſſen 
ſchãdlichem Einfluß auf deutſche Auswanderer wir und felbit zu übers 
zeugen vielfach Gelegenheit gehabt haben. Der Verfaſſer des ers 
mwähnten Auflages it ein Hr, Mar. Thalwiger, ein geborner Sachſe, 
der jeine faufmännifche Yaufbahn in einem Kamburger Kleinbandel 
eröffnete, und ſich por einigen Jahren um bie Ehre eined hamburgis 
ſchen Conſulats auf dım Worgebirge der guten Hoffnung bewarb, 
Hr. Thalmiger fucht nun unter diefem Titel, ter befanntlich ohne- 
alle Emolumente verliehen wird, feinen deutfchen Yandsleuten zu im— 
poniren. Während er felbit in ber Kapſtadt genorhigt_it, als Ber 
ſchäftsmann einen nichts weniger als glänzenden Unterhalt zu vers 
dienen, gibt er ſich bad Anſchen eines Fleinen Fürpen im Yanbe der 
Kaffern, wundert fid anfangs über die Richtung der deutichen Aus: 
wanderer nach Amerika, ſchüdert das Rap der guten Hoffnung als 
ein neues CEidorabo, und macht endlich Borfchläge» nerbietungen, 
und Verheißungen, denen aber fein andered Motiv unterliegt, als 
dad einer eigenmügigen Spekulation. Hr. Thalwiger hat ed in ber 
That jchon dahin gebracht, fich mir einer Ladung deutiher YAuswans 
berer, von benen jeder 100 bis 120 Rehlr. preuß. Kur. zahlen mußte, 
einzuichiffen, und fie nach dem Kap zu trandportiren. Als die armen 
Leute nad) einer langen, beichwerlicen Fahrt, während welcher fie 
bie fchlechtefte Beföftigung erhielten, endlich landeten, war die brüders 
liche Theilnahme des Confuls für feine deutichen Pilegjühne plötzlich 
verraudht, er zeigte fich in feinem wahren Fichte, und fonnte, ſelbſt 
wenn er ed gewollt hätte, feine goldenen Berheißungen nicht erfüllen. 
Jedenfalls aber hatte er ein guted Geſchäft gemacht, und fümmmerte 
ſich wenig darum, ob man ihn einen Seelenverfäufer hieß. 
Kürzlich ſchickte und ein preußiichevangeliiher Miflonär, Hr. Aug. 

erd. Kange, eine in der Kapſtadt gedrudte fcharfe Beleuchtung der 

ufforderungen ded Heren Thalwitzer zum Auswandern nach dem 
Kap zu; Hr. Lange widerfpricht den Angaben des Herrn Thalwiger 
aufs entichiedente, und entwirft das traurigitie Gemählde von den 
Zuftänden, die des beutichen Auswanderes dort harren; er warnt 
alle feine Pandöleute davor, ben falichen Leckungen eines Mannes 
zu trauen, dem es fichtlid nur darum zu thun iſt, feine Tafche zu 
füllen. Es if zu wünjchen, daß dieſe Meine Schrift des deutfchen 
Miffionärs fih überall hin verbreite, wo Hr. Thalwitzer mit feinen 
glänzenden Einladungen, nadı dem Kap zu fommen, hingedrungen 
iſt und Anklang at. . j (Dbd. 3.) 

Hamburg , 25. October. Dad hier ericheinende „Miſſſondbiatt 

aus der Vürgergemeinde” enthält folgende intereffante Mittheilungen, 
die Errichtung eined proteftantifhen Bifhofsfiges im 
Serufalem betreffend: „Wir Friedrich Wilbelm von Bots 
te$ Onaden König von Preußen ıc, thun fund und befennen hiermit, 


dag Wir zur Dotation eined evangeliſchen Bisthums “zu Jeruſalem, 


mwelched von ber Krone und Kirche von Ingland geftiftet wird, bie 
Hälfte beitragen wellen, und beftimmen Wir dazu ein Karital von 
15,000 — in Worten: Fünfzehntauſend Pfund 
Sterling , welches Wir bei Unſerer Dispofltiond-Gaffe dergeſtalt zur 
Verfügung geitellt haben, daß zumächit die Zinfen von biefem Capi⸗ 
tal mit 600 Pfund Sterling, in Worten: Sechshundert Prund 
Sterling, in jährlichen Zahlung praenumerando als Hälftetheil des 
jährlichen Einfommend des Bıldyofd von Jeruſalem, zu Händen ber 
Erzbiichöfe von Ganterburn und Mork, und des Biſchofs von London, 
ald Trustees (Bevollmächtigte) jenes Biſchofsſitzes geleiftet werden 
follen. Sollte in fpäterer Zeit die Anlegung des Augftelungscapitals 
in Yändereien in Palältina für ficher und vortheilhaft erachtet werden, 
wozu es jedoch, in Rückſicht ber von ind gewährten Hälfte desſelben 
zuvor Unjerer bejonderen Beltimmung bedarf, dann wird das oben» 
—— Capital der 15,000 Pfund Sterling den Trustees baar aus⸗ 
ezahlt werden, wogegen dieſer von Uns gewährte Beitrag in bie 
Dotations «Urkunde des Bisthums aufgenommen werben du, und 
— mit der Feſtſetzung, dag, wenn das durch jenes Capital ange— 
aufte Eigenthum eine höhere als die mit 600 Pfund Sterling jährs 
lich ausgeſetzte Mente gewähren follte, diefer MehrsErtrag nicht zur 
Vergrößerung ber Finfünfte ded Bijchofs verwendet werden, fondern 
den Stiftungen des Bierhumd zufließen fol. — Deffen zu Urfund 
haben wir vorſtehende Dotationd-Berilligung vollzogen, — Geiches 
ben und gegeben zu Molbnig bei Jauer, den 6. September 1841. 
(94) Rriedrih Wilhelm. Cas.) Urfunde über eine zu 
zahlende jährliche Rente von ſechshundert Pfund Sterling, oder ſtatt 
u er — von fünzehntauſend Pfund Sterling. (gez.) 
# iele", 

Wegen des neuen Bilchofsfiges in Derufalem it angenommen 
worden, daß berielbe abwechieind vor englifcher und preußiicher Seite, 
jedoch immer mit engliſcher Ordination neu beiegt werden ſoll. Da 
dır König von Preufen die Hälfte der biſchöflichen Einkünfte gibt, 
fo ift die engliiche Regierung erfucht werben, die andere Hälfte zu 
bemilligen; das hat fie aber abgelebilt, und die Gefellichaft muß nun 
auf andere Weiſe dafür ſorgen. Mit ihren Geldmitteln fleht es ant. 
Nach Rehnung bei ihrer degtem Generalverfammlung am 7. Mai 
1841 belief fih die Jahreseinnahmen auf 21,940 Pfd. Er. 13 Sh. 
9 d, (298,126 Marf Hamb. Deco, , oder: 119,250 Rthir. preußiſch.) 

Auf Beranlaffung ded Königs von Preußen werden auch von 
Berlin aus Miſſionaxe nach Jerufalem geben. 

Hamburg, 25. Dt. Am 23 fand im dem großen Saale der 
Börfenballe eine Generalverfammlung der Actionäre den Hamburg: 
Bergedorfor Eijenbahn s Sejellichaft Statt, im welcher die Direktion 
über ihre biöherige Thätigkeit, welche jet eine Dauer von 16 Monaten 
erreicht bat, Bericht eritattete. Es geht aud demielben hervor, daß 
dad Hinderniß, dem es zuzuſchreiben ift, daß die Bahn noch nicht 
ihre Vollendung erreicht, in den Schwierigkeiten beitcht, welche bei 
den Eigenthumsbewerbungen eingeireten find und welche zu einer 
Reihe fofkjpieliger Proceſſe geführt haben. Die Zahl der Eigenthumser« 
werbungen betrug im Ganzen S5 und udd von biejen mußten 60 
vor Gericht gezogen werden. Bo gelangte die Geſellſchaft erit im 
Frühjahr Dicke Jahrd in den Befig des jammtlichen nöthigen Lan— 
des, indeß hätte die Bahn doch wech im Der ite diefed Jahrs eröff« 
net werden fönnen, wenn nicht der auf Berückſchtung der Defonos 
mie und Solidirät der Bahn begründere Rath des Ingenieurs dieſes 
verhindert hätte, Die Bahn wird daher ecjt im — Frũhjahr 
eröffnet worden. 

Bom Main, 24. October. (Schluß des geftern abgebrochenen 
Artiteld.) Späterbin aber- wurden auf diefe Weife jährlich 3 Millios 
men convertirt. Zur ferneren Berminderung diefer hinausgeſchobenen 
Schuld wurde, laut 8. 25, die Adminiftrarion des Tilgungsfonds 
angemwirfen, alle Jahre einen Theil davon einzufaufen, und wurden 
vorläufig 2 Millionen Gulden dazu beſtimmt, wie bad Geſetz fagt: 
„alin de favoriser d’autant plus les rentiers;"* uud ferner: „et de 
leur donner ainsi Despoir fonde de voir reparer successivement 
leur pertes, l!’extinction de la dette differée, soit en la rendant 
active, soit en la rachetant etc. etc,” Natürlich läßt fih nicht bes 
ſtimmen, wie ſtärk diefe, durch die Amortifati ond + Gafla geſchehenen 
Einfäufe gewe en; inzwiſchen hatten fie, nebſt den jährlichen Zichuns 

en, bis zum Jabr 1824 ftatt, und läßt fich annehmen, daß Auf beide 
rten an 105 Millionen getilgt wurden, fo baß im Jahr 1825 noch 
eirca 1095 Millionen diefer hinausgeſchobenen Schuld übrig blieben. 
Durch diefe regelmäßigen jährlichen Ziehungen und Gonvertirungen, 
verbunden mit dem Einkauf durch den Amorzijationdfond, erwachte 
der Specwlationdgeift der Borfen Deutſchlands und felbft der ber 


Niederlande, fo daß dieſe todte Schuld nicht nur ein conrantes cour⸗ 
fabled Staatseffect geworden, fondern auch viele Gapitaliten einen 
Theil ihred Bermögensd barin anlegten. Durch dieſen lebhaften Ge— 
ſchaftsverkeht fliegen diefe Reſtanten, die uripränglich faum 1 püt. 
wertb gewelen, bis anf circa 4 pEt., und ließen binfichtlich der 
Pünktlichkeit, womit bis dabin die hol, Negierung ihre Zulage ers 
füllte, ein bedeutendes weiteres Steigen erwarten. Nun aber murde 
vermöge eines Beſchluſſes der Kammern feitgeiegt, 195 Mill, für die 
nachſten 25 Sabre auf einmal zu ziehen, jedoch zur ſueceſſiven Gons 
verfion befugt, je nachdem die herausgefommenen Nummern in ben 
reipectiven Jahren fällig wurden. — Dieſe decretirte Ziehung für 25 
Jahre auf einmal hatte auch wirflidy in den Wonaten April, Mat 
und Juni 1825 itart, und ſemit verringerte fich Die hinausgeſchobene 
Schuld auf circa 90 Millionen. Um jedoch diefe Summe nod) 
mehr zu verfleinern, nahm die Regierung fpäterbin einen Ihe dar 


von zu-einem gewilfen Gours gegen 4112 pEt Epndicats:Obligatios - 


nen an Zahlungsart an, und vermittelt Diefer Operation, fann man 
billig annehmen, wurden abermal circa 100 Millionen getilgt, ſo daß 
jegt nur noch circa 870 Millionen von dieſer hinausgeſchobenen 
Schuld übrig ſeyn können. Nun aber, nad einem Harren von 16 
Jahren, während welcher aller Handel in diefer tedten Schuld auf 
gehört, und der hoffnungävellen Erwartung, dag die verheißenen Zie— 
bungen mit dem Jahre 1850 wiederum vor ſich gehen, und‘ die jeit: 
ber fo tief gefallenen Reſtanten im Preiſe ſich beifern würden, wird 
diefed Hoffen und Karren turch einen Geſetzesbeſchluß der niederläuns 
difchen Negierung für die Befiger zu nichte gemacht und zertrüm— 
mert. Wie iſt's möglich, die ausgelprechene Übſicht des Hrn. Fi— 
nanzmimiters: „ben allgemeinen Nutzen mit den Nechten und pofiti- 
ven Anfprüchen in Uebereinitimmung zu bringen, melde aus dem 
Geieg vom 14. Mai 1814 für die Inbaber von Inſtrirtionen oder 
Gertificaten der ausgeftellten Schuld und Kansbillete hervorgegangen 
find" Als wohlmeinend zu erfennen! — It die Offerte, fir 1000 fl.. 
binausgeitellte Echuld 18 fl. active Schuld zu bemwilligen, ein Equi⸗ 
valent, für 1000 fl. Reſtanten, auf deren Gapitalverwendung die 
Befiger ſchon feit fo vielen Jahren alle Zinien. entbehren und die 
ihre einzige Hoffoung, ihrem Verluſte, möglicher Weite beizufommen 
oder ſoſchen zu mindern, auf ein Steigen bes Cours jegten, ſobald 
die Ziehungen wieder anfingen, eder ibrer Periode ſſch näherten ? 
Wahrlich, man weiß nicht, was man von einem Equivalent dieſer 
Art jagen, was man davon denten joll. Denn wie entſchädigt man 
die unglüdlichen Befiger ſolcher Reſtanten? Mit 18 fl. holländiich 
Gourant der 212 p&t, activen Schuld zum Cours von 52, weldes 
noch nicht einmal 83;4 fl. im 24 fl. Fuß ausmacht, ein Preis, auf 
welchen dieſe Reſtanten in den ungladlihiten Handelsperioden feir 
dem Jahr 1830 kaum herabftelen. Diele Finanzoperation iſt und 
bleibt daher nichts anders als eine fchwere Verlegung ded Intereſfes 
aller Befiger der binausgeichobenen Schuld. Auch für Holland felbit 
iſt fie machtheilig, denn würde der Staat nicht mehr Vortheil gehabt 
haben, beim niedrigen Stand des Gourjed vie Reſtanten nad und 
nad}, wie es der urfprüngliche Plan geweien, ($. 25.) einzufaufen 
und zu tilgen, als fie jegt gleich in eine zindtragende Schuld zu 
convertiren, denn nur dieſe Neftanten machen die Schuld aus, und 
wenn fie einmal eingelöft, haben bie Kanſen feinen Werth mehr. 
Niederlande, 

Haag, 24. October. Man fagt hier allgemein, daß Se. Maj. 
Könia Wilhelm Friedrich auf feine beabſichtigte Reife nach dem Haag 
verzichtet habe und erfier Tage mit der Gräfin die Nüdreife nach 
Berlin antreten werde, In Folge dieſes Beichluffes, verfichert man 
ferner, daß die Meife des Königs und der Königin, der Prinzen und 
Prinzeifinnen nebit dem Hofe nadı Amſterdam jegt nicht Statt finden 
werde. — Durch zwei f. Befchlüffe von: heutigen Tage ift beffimmt 
worden, baß mit bem I. Januar 1842 dad Departement der Marine 
unb Golonieen getrennt werben, und die Marine ein befonderes Des 
partement der allgemeinen Staatsverwaltung unter der leitung eiges 
GeneralDirectore, dem ein GeneralsSecretär zugegeben wird, bilden 
fell; ernannt find : zum General-Director der Marine, der Wiceads 
miral 3. E. Rijf, jegiger Deneral-Bouverneur ber weitindifchen Be; 
figungen, mit den Veftimmungen, daß deſſen gegenwärtige Funftios 
nen durch den Generalprocurator bei dem Gerichtähofe von Paras 
miabo, Hrn. D. de Canter wahrgenommen werben follen; zum Gene, 
ral-:Gecretär bei der Marine Hr. I. I. Quarles van Ufford, jeht 
General · Secretar bei dem Departement ber Marine und Colonicen; 
und zum Genera'sSecretär bei dem Minifterium der Golonien, Hr. 

- 8. I. Elias, jegt Director für bie Sachen der Colonieen. 
Groäöbritanniem. 
London, 23. Oft. In den „Times“ liest man: Wir haben ger 


— . 


Fern Urfachen zu glauben, daß bie frangöfiiche Negieruung bes 
chloſſen babe, unverzüglich ſechs Linienfehiffe aus dem Mittelmeere 
nach Breit ——— Wir zweifeln nicht, daß Ihrer Majeſtät 
Regierung ähnliche Maßregein treffen und ihre Schiffsmacht im Mit» 
telmeere jet um eben jo vlele Schiffe vermindern werde. 
j Sranfreic. 

Paris, 22. Dftober. Sämmtlihe Minifter find num wieder hier 
eingetroffen und die Geſchäfte geben ihren Bang; die Uneinigfeiten 
zwiichen den Mitgliedern des Cabinets dauern aber fort, Sie rüh: 
ren hauptſächlich daher, daß bei mancherlei Gelegenheiten Hr. Guizet 
ſich eine obere Leitung der Geichäfte angemaßt und in die Functio⸗ 
nen feiner Gollegen eingegriffen bat. Insbeſondere find der Mars 
ſchall Soult, Herr Teſſe und Herr Villemain mit ibm unzufrieden. 
Hr. Humann, aufgebradyt über die flete Oppofltion, die feine vorge⸗ 
ichlagenen Finanzoperationen im Gabinet erleiden, fpricht täglich ven 
feinem Rücktritt. Man kann mit vollem Recht das Gabinet als ge: 
fährlich erfranft betrachten; wenn es fich noch erhält, jo geichieht es 
bauptjächlich, weil weder der Sof noch diejenigen Mitglieder, die ſich 
im Gabinet zu bebehaupten boffen, Erfasinänner für die etwa aus: 
tretenden Gollegen in Bereitjchaft haben. — Das Gabinet hat Herru 
v. Zalvandy noch nicht nach Madrid abreifen laffen, weil es nicht 
einig it, welche Inſtructioneusihm mitgegeben werben follen; man 
will nech Nachrichten, fowohl über die Greigniffe in Spanien als 
über die Seflunungen der andern Großmächte abwarten. Es 
it allerdings nicht leicht, die Art und Weile zu beitimmen, wie 
der Repräjentant Frankteichs ehrenvoll und am Intereſſe feiner 
Megierung in einem Lande auftreten folle, wo vier Parteien ger 
geneinander flchen: die Eraltirten, die Moderirten, die Par: 
tei der Königin Ghriftine und die Anhänger von Don Carlos. 
Dad Publicum fchenfe den Berbenerungen Chriſtinens gegen Olozaga 
wenig Vertrauen. Uebrigens babe ih allen Grund zu glauben, daß 
die Beidyuldigungen, weldye die Oppofitionsjournale gegen das Gabtr 
net in dieſer Dinicht erhoben haben, wenigſtens übertrieben find; als 
lem Vermurhen nach fannte das Gabinet die Plane von Chriftinen’e 
Ratbgebern vor deren Bollführung; vermodyte ed aber dieſe Vollfühs 
rung zu hindern, oder war cd verpflichtet, bie F feiner Kenntniß 
gelangten Thatſachen dem Rzgenten fund zu thun? Allerdings würde 
ed Iegtered gethan baben, wern die bedrohte Negierung eine mir 
Franfreih mehr befreundete geweien wäre, — Dem Bernehmen nad) 
bat es der Hof übel aufgenommen, daß der erlauchte Stiefbruder 
ber Herzogin von DOrlcans fürzlih durch Straßburg vaſſirt ift, ohne 
die konigliche Kamitie hier zu befnchen oder fie auch nur von feiner 
Reife durch einen Theil von Franfreich zu benachrichtigen. (9.3) 

Parid, 26. Dft. Rad) einer geftern bier eingelaufenen telegras 
ehiihen Depeiche find die Häupter der verunglückten In urrection in 
Navarra und den badfiichen Provinzen -—- O’Donnell, Piquero, 
UrBistondo und Jriarte — auf franzöflfhem Gebiet anges 
fommen. Die Zahl der Flüchtlinge beläuft Mich auf 1200 Soldaten 
oder Banern und 400 Dffigiere. Der Regent Espartero war, wie 
ed hieß, zu Irun erwartet. Schon find vier Bataillons in dirfe 
Grenzitadt eingeruckt. Man will willen, diefe Truppen würden fich 
von da bis Urdar aufitellen und zur Einrichtung der Zellſtellen be 
hülflich ſeyn. 

Die Regierung bat geſtern durch den Telegrarhen Befehl er» 
geben laffen, daß die neuerdings nad Frankreich geflüchteten Spanier 
nach den Departements Gorreze und Herault zu verweiſen find. Es 
beißt, die ſe Anordnung fey in Folge einer von Hrn. Olozaga übers | 
geberen Note getroffen worden, 

Yan hat Nachrichten aus Mabrid vom 20. Dft. Espartero, 
nachdem er fih der Ruhe in der Hauptfabt verfichert hatte, iſt am 
19, Dftober nadı den Norbprovinzen abgereist; es beyleiten-ihn die 
Minifter des Kriegs und des Junern; die Nationalgarde hält alle 
Poien bejegtz kaum daß noch 300 Mann Truppen zu Madrid in 
Sarnifon liegen. Der Brigadier Nozagaray it vom Kriegsgericht 
zu 6 Sabre Einfperrung verartheilt worden; er ſoll nach den Marias 
nischen Infeln gebracht werben. Die Nachricten aus Andaluften 
lauten günftig. ö n 

Dlozaga läßt heute in den Debats ein legted Wort an 
den Sefretär der Königin Marie Chriſtine veröffentlichen, womit denn 
diefe pifante Epifode aus der Gefchichte der Chriſtinos⸗Inſurrection 
vom Dftober 1841 vorerft ihre Pointe gefunden hat. 

5 p&t. 115. 45. Ir. 79. 60. rd, 22112. BEE 

Bayonne, 20 Dft. Vorgeſtern Nacht waren die Linientruppen 
unter Piquero gegenüber dem alten Parador jn Pittoria aufgeſtellt. 
Hier erhielten fle die Nachricht, daß ſechs Bataillone Esrarteros in 
der Nähe der Stadt angelommen feyen. Alöbald rirfen fie: „Nach 


. trieben, 200 getödtet, 320, worunter Weiber und Kinder, zu 


Eaftitien! Nach Caſtilien! Wir ſchlagen und nicht gegen unfere Brüs 
der!” Die Geladores und Miquelets (Provinzialtorpd) ſtimmten in 
diefen Ruf ein. Der Marquis Mameda, Generaldenutirter der Pror 
vinz, Leira, Oberft der Celadores, und Montes de Oca fanden es 
nun gerathen, mit 20 Geladores die Stadt zu verlaffen. In Bergara 
ruhten fle aus und wollten eben ihren Weg an die Küſte fortſetzen, 
da fagten bie Geladores zu dem Marquis und zu Veira: „Rettet 
Euch fest, Montes de Dca aber geht mit und.” Jene ſchifften ſich 
in Motrico nadı Franfreih ein. Montes de Dca aber wurde von 
ben Geladores nach Vitoria zurücgebracht und an den Don Martin 
Zurbano” ausgeliefert, auf deffen Kopf er erft am 12. Dftober noch 
einen Preid von hunderttauſend NRealen ausgelegt hatte. Zurbano 
felbit war bei feiner Ankunft in Bittoria von der Nationalgarde, 
mit Muflt an der Spige, den Geladored und Miquelets feſtlich 
empfangen worden. In Zoloia erklärte die drei Bataillone des 
Regiments Bourbon und das Bataillon von Burgos, welde unter 
Oberſt Larocha zu Bilbao die Fahne der Königin ‚Ehriftine aufge 
ſteckt hatten, auf die Nachricht von den Vorfällen in Vittorla gleich: 
falls, fle fchlagen ſich nicht gegen ihre Brüder; die Yandleute ſchleßen 
fih ihnen an und verhöhnten den fie befcehligenden General Urbiſtondo, 
der nur wit großer Noth ind Gebirge und von da nach Fraukreich 
entfam. Wlcala fehrt nach Toloſa zurück, um ben Befehl über jene 
DBataillone zu übernehmen. Die Deputation von Guipuzeoa hat ſich 
gleichfalls geflichtet, ebenio Don Gaſparo Jaureguy, genannt el 
Vaſtor, der ſich auch für die Königin Ehritine erflärt hatte. Heute 
Abend traten in Bavonne ein: der Marquis v. Alameda, Leira, 
Echaluce, Gouverneur von Bittoria, General Piquero und der Mar 
rechal de Camp Don Firming Griarte, der- feit drei Tagen in Bilbao 
das Kommando übernommen hatte. (Schw. M.) 
Algier, 12. Oft. Den 22. und 23. Sept. find von Moftaganem 
zwei Rolonnen abmarjchirt; die eine unter General Lamoriciére, 
brachte nad Madfara cine große Sendung von Lebensmitteln und 
Materialien; die andere, yon General Bugeaud befehligt, begleitete 
den neu ernanten Bey von Masfara, welchem mehrere Araberjtämme 
verfprochen hatten, ſſch am Mina einzufinden und dort fidy zu unters 
werfen. Die Anmejenheit Abdselsfaders ſcheint fic aber verhindert 
zu haben, diefen Schritt zu thun; fie zogen fich im Gegentheil in 
weitere Entfernung, und es lieh ſich fein Abgeſandter derſe lben blicken. 
Nachdem man drei Tage vergebens gewartet, entſchloß fich der Gou⸗, 
verneur, vorwärtd zu geben. Auf einem nächtlichen Mariche übers 
fchritt er den Mina und überrafchte in den waldigen Gebirgen bed 
Sid PYabia der Araberftämme. Nach einem heftigen Kampfe, worin 
das 2. Jäger-Regiment, die Zuaven und die Mehaliad des neuen 
Dey große Tapferfeit bewiefen, wurden die Feinde in die Flucht ger 
es 
fangenen gemacht, 2000 Ochſen, 5000 Schafe, viele Kamerle und 
elte erbeutet. Die nen unterworfen Medichehers fochten am dieſem 
age zum eritenmale in den Reiben der Franzoſen und zeichneten 
ſich durch ihre ungeftümen Angriffe gegen ihre ehemaligen Berbüns 
deten und Landsleute aus, Dieje Kolonne mußten wegen der gemadır 
ten Beute nach Moftaganem zurüdfehren, wo fie ſchon mieber ben 
General Lamoriciere antraf, der aber neuerdings ſich rüftete, um mit 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Köln, den 25. Det. Abgefahren: ©. 
mit Ladung nad 


Honert von Bamber 
dem Ms u, DM, In Ladung ebeuda⸗ 
bin: Seh. Schön von Würzburg. 








Samstag, den 30. d. M. Nachmittags halb gUhr 
wird der Ertrag von 4 Morgen Weinberg am Stein, 
oberhalb des Siechhauſes. am mitteren Weg, veritri: 
den. Liebhaber werden hiezu eingeladen. 


Musikalisches Kränzchen. " 


Bei dem Beginne des neuen 
Schuljahres bringen wir zur An: 
jeige, Daf wir von allen Lehrbü— 
eberu, Die inden Elementarfchu: 
len, den Gymnaſien, Der polytech⸗ 
niſchen⸗ und Gewerbsſchule ge: 
braucht werden, ſtets ein vollſtaͤn⸗ 


einem zweiten Trandport Lebensmittel nach Maskara abzumarſchiren. 
Maskara iſt in einem ſehr befriedigenden Zuſtande, reichlich mit 
Lebensmitteln verſehen, beſonders find Früchte und Gemüſe im Ueber⸗ 
flaſſe vorhanden. Die Beſatzung hat wenig Kranke und iſt mit ihrem 
Schickſale zufrieden. Hätte fie die nöthigen Werkzeuge und Fäſſer 
gebabt, fo würde fie über 2000 Tonnen Wein gemacht haben ; fo 
machte fie bloß 18.000 Kitred, Die für das Spital beſtimmt find. 
Der Feind wurde jedesmal, wenn er einen Ungriff wagte, mit Unge⸗ 
im zurücgetrieben. Alle unternommenen Arbeiten rüden rafch vorwärts. 
Der Gouverneur, General Bugeaud ift am 5. abermald mit dem 
Dei von Molaganem audgerüdt und wird nun im Cinverftändniß 
met Famoriciere auf den beiden Ufern des Dina agiren. Man fagt, 
daß in Masfara ungehenre Mundvorräthe aufgebäuft werben, meil 
der unternommene Feldiug über. 100 Tage bauern wird. — Die 
Kolonne, welche Mebeah und Miliana verproviantirte, ift nach Blis 
dah zurücgefchrt, ohne auf bedeutenden Widerſtand getroffen zu ſeyn, 
Ucberall herrfcht noch eine unerträgliche Hitze, durd) weiche befonders 
in den Divifionen von Moſtaganem eine große Anzahl von Erkran- 
fuugen hervorgebracht-wird, (Schmwäb. Mrfr.) 

Aegypten. 

Wir erhielten heute directe Briefe aus Alerandria vom 6. Oc⸗ 
tober. Bis dahin waren 3100 Syrer in ihre Heimath zurüdgefehrt. 
Der Nil war über die im vorigen Jahre erreichte Höhe geitiegen, 
und hatte, ungeachtet der von der Armee und dem Landvolk vollbradys 
ten ungebeueren Arbeiten, große Berheerungen angerichtet. Manfura 
uud mehr als hundert Dörfer ſtanden unter Waller; Terrane, von 
wo dad Natron gezgosen wird, hat viel gelitten, und in der Douane 
von Gaıro war das Waſſer bis auf einen Schub hoch geftigen. Im 
bieier Noth fah man, mas die arabifchen Hänptlinge an ber Spige 
ihrer Bevölferungen zu leiten vermögen. Steigt der Nil nicht noch 
höher, jo wirg Mehemed Alt eine vortrefflihe Ernte an Baumwolle 
und Getreide erhalten. Er kam den 21. September in Gaito an, 
nachdem er allmwartd die Dammarbeiten geleiter und beflügelt hatte, 
Die Soniuln von England, Franfreih und Rußland ftanden ebenfalls 
auf dem Punkte nach Gairo abzugeben, - (Allg. Ztg.) 


Mihbtpolitifchbe-Zeitung. 


Wien, 23. October. Der heutigen „Wiener Zeitung” liegt eine 
Ueberficht der im Militärjahre 1840 in ſämmtlichen öfterreichifchen 
Provinzen Geſtorbenen bei, deren Gefammtzahl 659,840 beträgt, und 
die Summe der Berftorbenen im vorausgegangenen Jahre 1839 um 
9501 überiteigt. Bergleicht man die Zahl der Geſtorbenen im legten 
Jahre mit jener ber Seborenen, fo ergiebt fi ein Mehrbetrag von- 
177,200, um welche Zahl alio die Bevölkerung des Kaiſerſtaates in 
biefem Zeitraum zugenommen hat. Dieſe Zunahme betrifft nament» 
lich Deiterreich mit 3704, Stenermarf 1908, Böhmen 46,703, Mähr 
ren und Schleflen 24,595, ®alijien 57,458, Illyrien 3381, Lombarbie 
19,634, Venedig 12,972, Dalmatien 1846 und Tyrol 4019, inter 
den ungewöhnlichen Todesarten find 861 Selbftmorde,, 53 an ber 
—— 473 Ermordete, 5369 Verunglückte und 28 Hingerichtete 
angeführt. 














LottosAnzeige 


Die 358te Ziehung in Nuͤrnberg if 
heute Donnerttag den 28. Oct. water den ge 
mwöbnlichen reg vor ſich gegangen, 
wobei nachfiebende Nummern zum Borfchein 


famen : 
59. 


5. 45. 54 61. 
Die 350€ Ziehung wird den 30. Monkr., und 
ingmwifchen die, 1309te Münchner Ziehung den 9. 
Norbr. und die 1020te Kegensburger Ziebung dem 
19, Morbr, vor fich geben. 


Samstag den 30. October 1541. 
1Ne Abendunterhaltung. 
Anfang halb 7 Uhr. 


Quartett von Mendelsohn-Bartholdy. — 


B 


Das Fischermädchen, Lied vn Proch. — Zwei 
Romanzen F. d. Violoncello, von Dotzauer — 
Fantasie von Thalberg. — Lied mit Fianoforte 
und Violoncell- Begleitung, von Dürner. — Di 
vertissement für 2 Hömer, von Hamm, — Arie 
aus Cortex von Spontini, 


Das Einführen von Gästen wird verbeten: nur 
für wirklich Fremde sind Gastkarten zu haben. 


Diges Lager halten umd folche fo: 
wohl ungebunden als gebunden 
zu den billigiten Preifen gegen 
baare Zablung abgeben. Buch: 
biuder erbalten bei Partbiefän: 
fon einen angemeffenen Nabatt. 

Stabel'iche Buchbandlung 

in Würzburg. 


BeiC, Makhet in Karlsruhe if erihienen 
umd in allen foliden Burchbandlungen, .ın Wärsburs 
im der Staheffhen, zu baden ; 

Giavina, E., alphabetifhe Zufammenitel- 
lung der fämmtlichen Städte, Flecken, Dörs 
fer, Weiler, Zinken und Höfe ıc. bed Groß⸗ 
her zogsthums Baden, mit jeweiliger Angabe 
ber einzelnen Aemter und Rreiöregierungen. 
Nach dens neueſten und. zuverläfligiten 
Quellen. Tabellen Royalformat zum 
Aufziehen. 30 fr. od. 8 Br. 


(Im Verlage und unter Berantwortlicyfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Borandbezahlung. 


PVierteljährig hier, 2 A. per Dot I, Kanon 
za. &m,1.2 fh De u. 2 fi. 31 fr. 
e sm 


Vene Würzburger 





Einrüdangsgebühr 


Die dreifpaltige Petitgeile oder deren Raums Fr. 
Briefe und Gelder frauco. 


Zeitung 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 





Nro. 302. 


Deutſche Bundesflaaten. 
(Bayern) Das Regierungsblatt Nr. 44 vom 27. Dft. ent 
hält die weientlichen Ergebniffe der Gemeindes und Stiftungsrech-⸗ 
nungen ber den fgl. Rreisregierungen unmittelbar untergeordneten 
Städte, vom Jahr 1839140, ſodann Dienftednachrichten. Unter Ans 
derem wurde der Poitverwalter Muljer in Zweibrüden zum Red» 
nungsfommiffär eriter Klaſſe bei der Generalpoftadminiftration ers 
nadat, auf die erledigte, Appellationdgerichtörathäftelle in Bamberg 
ber Bezirförichter Fer v. Lerchenfeld in Fraukenthal befördert. 
Die erfle Kanzliftenitelle am proteftantiichen Conſiſtorium zu Ansbach 
erhielt der zweite Kanzlitt Häublein, und die zweite Kanzlitenftelle 
der quieszirte Aftuar Mengert. Der Zahlmeifter bei der Staates 
fdyuldentilgungsfaffe, v. Neumann, wurde zum Kontroleur, der Buch» 
balter v. Grundner zum Zahlmeifter, und der Kontroleur Miller von 
der Spezialfaffe in Yugsburg zum Buchhalter der Zentralſtaats kaſſe 
ernannt. Die zweite proteftantifche Pfarrſtelle in Schwabach erhielt 
der Pfarrer Kuͤſter zu Aböberg, Die jmeite Pfarritelle in Thurnau 
der Pfarrer Börger in Apendorf. — Dem Joſerh v. Mayer in Müns 
chen wurde die nachgefuchte Entlaffung als Majer und Kommandant 
der gondwehrfavallerie von Münden gewährt, Die preußiichen ges 
heimen Staatdminifter Frbr. v. Werther und Graf v. Alvendieben 
erhielten das Großfreuz des Berdienitordend der bayerijchen Krone, 
der preußifche geheime DOberlegätionsrarh 
Oberfinanzrach Pochhammer und der griechiſche Oberſtlieutenant und 
Hofmarſchall Soutzo das Komthurfreuz des Michaelsordens, der Domr 
probft v. Hayn in Eichſtadt das Ehrenfreuz des kudwigsordens. 
Der geheime Rath v. Kienze darf den f. ſachſiſchen Verdleuſtorden 
und den fachien-altenburgiihen Hausorden, ber Hofrath und Minir 
fterial-Referendär, Dr, Hermann den k. jähflihen Verdienſtorden, ber 
königl. Gelandte in Rom, Graf v. Spaur, und der Negierungsrath 
Freiherr von Welben, den griechifhen Erlöfererden annehmen und 
fragen. — Nach Briefen aus Mailand it Se. fünigl. Hoh. Prinz 
Luitpold am 20. daſelbſt eingetroffen, — Geſtern traf Baron Zoller, 
Adjutamt Gr. fönigl. Hob. des Herzogs Mar von Leuchtenberg, mit 
der Nachricht hier ein, daß deſſen durchlauchtigte Gemahlin in ber 
vom 16. auf den 17. von einer Prinze,fin glädlic; entbunden wurde ; 
er legte den Weg von Gt. Peteröburg hieher in 9 Tagen zurüd, 
— Se. Erlaucht der Feldgeugmeiiter, Graf von Pappenheim begibt 
fih nach Stuttgart, um Sr. Maj. dem König von Württemberg zu 
deffen Jubilaumsfeier die Glückswunſche unſeres Monarchen zu übers 
bringen. — Der verbienftoolle Generallieutenant und wArtilleries 
Eorpsfommanndant Freiherr von Zoller erhielt heute unter großem 
Militärgepränge das Ehrenkreuz des k. Ludwigsotdeus (für sãhrige 
Dienfte). Dem Gefeierten zu Ehren wurde von ben Offizieren des 
hiefigen Urtillerieregiments geftern ein Fadelzug mit Serenade, und 
diefer Mittag ein großes Gaftmahl im Hötel zum bayeriichen Hof 
veranſtaltet. (Bayr. Bl.) 
Augsburg. 27. October. Ludwig⸗Ganal 75 P., — ©. ; Augeb. 
Münchener Eifenbahn 84 P., — ®.; Augsburg » Müncherier Eiſen⸗ 
bahmDbligatipnen a drCt: 100 P. —— ©. E 
CPreuden.) Aus dem Großherzogthum Pejen, 20. Dftober. 
Aus glaubwürdiger Quelle erfahre ich fo eben, dad auch unfer Ele⸗ 
rus bereits davon unterrichtet feyn fol, daß ber konfeſſtonelle Streit 
endlich wirklich feine Erledigung gefunden habe, und baß binnen 
furzem ein von ber römifhen Eurie emanirted Regulativ, mit dem 
Placetum regium, erwartet werde, das alle ftreitigen Punfte zu 
normiren und jeglichem Zwift für bie Zufunft vorzubeugen beftimmt 
fey. Es ift gewiß der allgemeinfte Wunſch, dag dieſe erfreuliche 





Sonntag, 31. October 1841. 


















Eichmanu und geheime - 





Nachricht ſich in Bälde beftätigen und nicht abermals eine Täufchung 
fenn möge. (A. Ztg.) 
— Berlin, 27. October. (Privat-Borrefponbenz.) Geſtern Bors 
mittag wohnte Se. Majeftät der König den Schiehübungen unfrer 
Garde ‚ Ürtillerie hier bei, wo bie Verſuche mit dem fogenannten 
Shrannelicheld zur allerhöchten Zufriedenheit ausfielen. — Der früs 
here Kürftbiichof von Breslau, Graf v. Sedlnitzky iſt aus Schleflen 
urüdgefehrt, und nimmt bereis wieder an ben Staatsrathöflgungen 
heil. — Zufolge einer neulich aus Rom eingegangenen Depeſche 
nimmt der heil. Bater Anſtand, den zum ürtbifhof 
von Breslau erwäbhlten Domberrn Joſeph Knauer im feiner 
hohen Stelle zu betätigen, da man im Rom die Art feiner 
Mahl für unfanonifch bält, indem die Regierung vorher auf biejelbe 
einen zu großen Einfluß ausgeübt haben fol. Es dürfte baher wohl 
noch; einmal zw einer neuen Wahl geſchritten werden muffen, wenn 
biefelbe der. Papft fanftioniren foll. 


(Hannover) Hannover, 4. Dt. Wie man vernimmt, 
ift der Sraatd + Anwalt forwährend mit Ausarbeitung ber Revifionds 
frift an den Griminalfenat beichäftigt. Das Erfenntniß in ber Unter ſuch · 
ung gegen den Mooreommiffär Wehner iſt noch immer nicht eröffnet, da 
Hr. Wehner auf Reifen if und die Eröffnung bes Erkenntniſſes dem 
u diefem Ende von Hen. Wehner ernannten Mandatar verweigert 
—* fol, Wie es heißt, wäre Hr. Wehner freigeinrochen. (Das 
demfelben zur Laſt gelegte Vergehen fol darin beiehen , baß berfelbe 
bad ihm von Dr. Betwmoio übergebene Manufeript der ineriminirten 
Dentichrift ohne weitere Intentionen dem Stabtdirector Rumann 
mitgetbeilt hatte , woburd; baffelbe dann old Anlage der zweiten 
Magiftrate » Beichmerbde an dem Bundestag fam ) (9. 6.) 

S(Kreie Städte.) Franffurt, 29. Detbr. (PrivatsBorreip.) 
Bei heutiger Abrechnung für Dctober varürten bie Fondacourfe im 
Laufe der Börfegeit nar wenig. Nach Ein Uhr liegen ſich für mehr 
vere Effectengattungen beilere Gebote vernehmen woraus abzunehmen 
daß fein Ueberfluß an Effecten vorhanden war. 5 pGt. Metall.:- 
10638; 4 pt. Metall: 98112; 3 pCt. Met.: 75112; Banfac 
tien: 1853; 250 fl. Looſe: 109 2)2; 500 fl. Looſe: 136 1]25 Dr 
mienfcheine: 80; Integr.: 49518; Spnbit.: 41/2 p&t.: 881125 
1l22G.: 7312; Ard.: 1978; poln. 300 4. Yooje: 73 143 500 fl. 

'ofe: 781/45; Zaunusbahnactien: 36634 Beld; Disconto: 334 
pCt. Brief. RR j 

Luͤbeck, 24. Oft. Die neue Lübeckiſchen Blätter enthalten folgende 
Anzeige: „Der Rebaction it von zuverläffiger Seite bie Mittheilung 
ugegangen, daß die von ihr egebene Nachricht, daß in Berlin Unters 
andlungen wegen eined Anj luſſes hieſtger Stadt an den beutjchen 
Zollverein geflogen würden, durchaus unbegründet ſey.“ 


Shweiu _ —— 

Zürich , 25. Oft. Heute verſammelt ſich in Bern die eidgenöf- 
fiiche Taglagung. Und ſchon läßt fih zum voraus berechnen, wie 
fi etwa die Abſtimmungen geftalten mögen. ‚Mehr Stände, als 
man früher erwartet hatte, werben fich durch die Aargau’ihen Cons 
cefffonen für befriedigt erflären, mehr Stände aber aud), ald vorherge⸗ 
bergefehen worden war, bie Heritellung aller Kiöfter, ald allein dem 
Bundesrechte völlig entſprechende Maafregel , fordern. Im legten 
Sinn werden flimmen: Luzern, Uri, Schwys, Unterwalden , Zug, 
—— St. Gallen, Graubündten, Wallis und Neuenburg nebit 
poenzeill Inner » Rhoden, alfo 10152 Stände; unter diefen 7 12 
ganz oder fait ganz fatholiich, zwei ‚gemifchte, der eine mit über: 
wiegender fathelifcher, der andere mit überwiegend reforminter Be 





— 


völferung (St. Gallen und Graubündten) undein rein proteitantiicher, 
aber entichieden conieryativer Stand (Neuenburg). Diefen gegenüber 
werben fich für befriedigt erflären: Bern, Aargau, Thurgau, Solos 
thurn, Teſſin, Schaffhaufen, Glarus, Waadt, Arpenzell Außer 
Rhoden und Bafelland, acht und zwei halbe Stände. Die einzig 
wahre Kraft biefer zweiten Gruppe und diejer Richtung it in Bern 
u finden; denn Waadt flieht fidy nur mit halbem Willen und balber 
Yuft in dieje Verbindung bineingezogen und ift nicht ungeneigt, mit 
Glarus ſich in einer mittlern Anſicht wieder anzunäbern. Aargau 
felbit aber iſt im feinem Innern zeriffen; in den fatholiichen Stäns 
den Solothurn und Teſſin finden ſich die radicalen Regierungen im 
Wiederſpruch mit dem Volfsgefühl und find jedenfalls gelähmt. In 
der Mitte zwifchen beiden Lagern ſtehen für einmal nur noch Zürich 
und Genf. Ob es ihnen Diegmal gelingen wird, eine Bermittelung 
zu Stande zu bringen ? Man muß jweifeln. Obne wenigſtens einen 
jener 10 Stände wäre felbit dann Feine Mehrheit denfbar, wenn 
Aargau von fih aus allen Forderungen Zurichs befriedigte und dar 
Ne die ganze Gegenparter fih mit Zürich, Genf und Bajel 
vereinigte. Aber wird einer jener 10 Stände ſich damit befriedigen 
können? Und wird von der andern Geite Aargau offen und redlich 
nicht bloß in der Kloiterfache, fendern auch in confeiflonellen und 
politifchen Niücfichten der fathelifchen Bevölferung dieſes Landes 
ſolche Zugeſtandniſſe machen, die wahrhaft befriedigen ? Ohne dieſe 
letztern Schritte ift jene erftere Borausjegung unmoglich. Und doch 
hat eö noch gar nicht den Augenichein, ald ob man darauf hoffen 
fünnte, Auf dieſer nächſten Tagſatzung wird ed höchſtens dazu 
fommen, daß jene 10 Stände mit Zürich, Genf und Bafelitadt 
vereint die bisherigen Gonceffionen YAargaus’ für ungenügend erflären 
und fo eine negative Mehrheit von 12112 Stimmen bilden. Für 
alles Weitere wird dagegen auch diegmal jeder Berfuch einer Mehr 
heit an den Inftructionen oder an dem Etarrfinn der Partei rg 
; (9. 3.) 

Bern, 25. Dft. (Tagfagung.) Teſſin und Wallis ift nicht er- 
Schienen. Als man zur Tagetordnung fchreiten wollte, bemerfte Zürich: 
Es fehle ein Mitglied im Kreife der Eidgenoſſen, der Stand Wallis ; 
bie Gründe davon feyen noch umbefaunt. Die Tagſatzung möchte fie 
unterfuchen und befhalb eine freundeidgenöfiiiche aber dringende Eins 
ladung an biefen Stand erlaſſen, in der höchiten Bunbesbehörde zu 
erſche inen. Solothurn macht die Bemerfung, daß eine gleiche, Eins 
ladung aud am Zeifin zu erlaffen ſey, da fein Kautemil auch noch 

leer ſtehe. Will Bericht hierüber abfordern, Bafel: Stabt findetes 
auffallend, daß dem Vorort noch feine Anjeige zugefommen fep, es 
ſchließt fih dem Antrage Solethurns ‘an, eh Bafel» land mit 
dem Zujage, daß beiden Ständen das Protofoll offen behalten werde. 
Et. Gallen citirr mehrere ähnliche Fälle aus dem legten Jahrzehnt, 
Thurgau beruft ſich auf das Reglement, das Einladung an micht 
eridienene Stände vorſchreibe. Bern zeigt die Ankunft der Teffiners 
Geſandtſchaft an, und tritt den Anträgen wegen Wallis bei, Einzig 
Yargau will noch einige Tage zuwarten, mo gewiß beflimmte Nach⸗ 
richten einlaufen werben. Bon 19 Ständen wird die vorgeichlagene 
Einladung und Anfrage befchloffen ; Aargau und das fo eben erit 
efngetretene Teſſin enthalten fich ber Abſtimmung. — Angezeigt wer 
ben einige Privatpetitionen; ein Gircular der Vorſteher der aufge 
hobenen Klöfter, Petitionen von Freiburg mit circa 4500 Unterfchrife 
ten und von mehreren Gemeinden aus dem Canton Wallid, Das 
ireular und eine franzöfiche und eine beutjche Petition von Freis 
burg werben verlefen. Ferner zwei Adreſſen von der „Association 
du 3. Mars* und von der Bolföverfammlung, beide von Genf, — 
ae wird die allgemeine Umfrage eröffnet und au Ende geführt, 
Sie wurde zu geyeben und in ıhr die bereitö befannten nitruce 
—— ie Specialdiscuſſion iſt auf morgenden Dienſtag 
ange ſetzt. 
Niederlande. 

Haag, 25. October. In der heutigen ‚gebeinsen Sigung der weis 
ten Kammer ber Generalitaaten ift der Adreſſe ⸗ Entwurf zur Deant: 
wortung ber Thronrede, nach einigen Berathungen angenommen und 
der erſten Kammer überfandt worden. Die erite Ramıner wird ſich 
morgen mit‘ dieſem Entwurf befchäftigen. -— Morgen werden die 
Abtheilungen der zweiten Kammer fi verfammein, um den Entwurf 
eines neuen Drbnungs:Neglements der Kammer abzufaflen, CR. 3.) 

Gropybritannien. 
„genden, 25. Detober. Die Entbindung der Königin, welche 
übrigens noch täglich einen Spaziergang mit ihrem Gemahl marht, 
wird jegt mit jedem Tage erwartet, umd die nöthigen Anftalten im 
foniglihen Haushalte find fo ziemlich vollendet. Der Erzbiichef. von 
Ganterbury und der Biſchof von London, deren Anmefenheit erforders 


tract abgefchloffen hat. 


‘ 


fich ift, halten ſich bereit, jeden Augeublick im Valafte erfcheinen zu 
können. Die Oberibofmeifterin, Herzogin v. Buceleugb. ift in größe 
ter Eile aus Schottland angelangt; mehrere der hödyiten Heofbeamten 
übernachteten geitern im Budingbampala te, 
And zuverläffiger Quelle will die „Morning Po’ willen, bad 
Mac tecd im Falle feiner Verurtheilung jedenfalls begnadigt werde, 
Es ſollen in Kurzem 2300 Mann Truppen nad) Ghina abges 
fchict werben, wegen deren Urberführung die Regierung einen Cons 


Nach einem irländifchen Blatte find Lord Holland und feine Bes 
mablin im Monat Sert. inRom zur Fatholifchen Kirche übergetreten. 

Zu Dublin empfing der Forbflatthalter, Graf de Grep, am 22. 
October im Thronzimmer des Schloſſes den Lords Mayor, die Alders 
men und mehrere Gemeindeglieder, welche ibm eine Adreffe überreichs 
ten, um ihm zu feiner Ankunft Glück zu wünfchen. Der kordſtatt⸗ 
halter dankte auf's Verbindlichſte, und erklärte, daß er fi jeder Par 
teilichfeit fireng enthalten, und bei der Handhabung der Befege bloß 
die umnarteiiichile Gerechtigkeit ım Auge haben und ausüben merbe; 
auch wolle er alle Anſtrengungen aufbieten, um bie legidlative Union 
zwiſchen Irland und Großbritannien unge ſchwächt aufrecht zu erhal, 
ten, wobei er auf die Unterftügung der Behörden rede. Eine Des 
yutation der Univerfität übergab dem Grafen de Grey ebenfalls eine 
Blidwunid:Adreffe. Der Aderbauverein von Irland bat den Porbs 
ſtatthalter erfucht, der Patron der Geſellſchaft zu werben, was _er 
auch zugeſagt hat. 


Frankreich. 

aris, 24. Dftober. Die bier anwefenden Abgeordneten der 
Brüfjfeler Nachdrucker Faben un cheure Entfchädigangsfummen in Ans 
fprudy genommen, fall® ihnen für die Folge ihr Gewerbe unterfagt 
würde. “Statt auf ſolche Prätenfionen auch nur einzugehen , würbe 
die hiefige Regierung beffer thun, Verträge mit England und bem 
deutihen Bunde abzufchließen, welche bei dem Ausland bad Vers 
bot des Nachdruds unter der Bedingung der Neeiprocität anbieten ; 
der Ausſchluß der beigifchen Nachdrücke aus beiben Landern würde 
dieſes Gewerbe, wenigitend zum größten Theil, tödten, wie mehrere 
beigifche Nachdrucker mir felbit eingeftanden haben. Indeifen müßte 
dann in Franfreid, auch der Nachdruck englifcher and beutfcher Werfe 
unterbleiben, und das will man in franfreich nicht; noch in ber 
Sitzung vom 30. Mai 1839 vermwarf die Pairdfammer eine vorges 
Schlagene Verfügung, die den Befegen Englands und bed deutfchen 
Bundes conform war — ans dem von der Gommifflon und von 
mehreren Rednern auddrüdlich vorgebrachten Brunde, daß font bie 
Franzoſen die engliichen Bücher (nämlich die DOriginalauegaben). theus 
rer bezablen müßten. e (9. 3.) 

” Paris, 27. Detober. (Privatcor.) Die Taesnenigfeiten find 
ohne großes Interefle. Einer Nachricht der „France”‘, daß fi Dios 
zaga nad Saint Eloub zum Könige begeben und dort die Entfernung 
Shriftinend verlangt habe, wird vielfältig widerforodhen. Der „Mos 
niteur parifien‘“ erzählt, daß ber Secretär der Königin das Gouvert, 
in welchem Dlozaga ihr das legte Schreiben überfchit, unerbrochen 
wieder retonrnirt habe mit dem Bemerfen, daß er von ber feanifchen 
Geſſandt ſchaft feine anderen Gommunicationen empfangen dürfe, ald 
folche, deren ausſchließlicher Gegenſtand bie Uebermachung der Gors 
refpondenz der Töchter Ihrer Majeftät fey. — Man behauptet forts 
—— ein Obſervationscorps an bie franzöflfche Gränze pos 
flirt werbe, . 

Aus Madrid reichen die Nachrichten bis zum 20. Der Regent 
war, von den Minitern ded Knegs und des Innern begleitet, abs 
gereist. Aus den andaluflicen Provinzen waren befriedigende Nach⸗ 
richten eingetroffen. In Gadir hatte man, wie in Varcelona eine 
Junta zur Aufrechthaltung der Ordnung eingelegt, ba der chriftin. 
General Narvarz mit Bildung einer Infurrection nicht reuffirte, fo 
hat er ſich nach Gibraltar geflüchtet. Die Gorted werden bis zum 
19, Nov. einberufen werden, um imdirecter Weife ber Ausdehnung 
und Gentralifation der neu gebildeten Bolfsjunten entgegenzuwirfen, 
Die ganze Ronte von Burgos bis Vittoria it mit Irappen bebodt, 
man jchälst fie auf 40,000 Mann. Die Soldaten unb Bir er, welche 
bei der Unterbrüdung des Aufitandes in Madrid mitgewirkt, erhalten 
ein Ehrenfreuz. 


> Bayonne, 2. Detober. General D’Donnell it geitern Nach ⸗ 
mittag 41)2 Uhr über die franzöſiſche Gränze und geſtern Racht hier⸗ 
he rgekommen. Er iſt von einem Obriſt, 17 Majors, 24 Gapitäns, 73 
DObers und 61 Unterlieute nants, 4 Prieſtern, 1 Chirurgen, 49 Serge 
anten, 40 Gorporälen, 718 Soldaten und 36 Pferden begleitet. Auch 
General Piauero ift bier. ; 


Nach Berichten aus Pertugal it Marſchall Saldanha am 18. 
nach Mabrid abyereift, um den Regenten wegen glüdlicher Dämrfung 
der Unruhen zu befomplimentiren. z 

MNordamerifa, 

Das Pafetboot Wafhinıton, welches New-HYorf am 7. verlaſſen 
and am 24. in Liverpool angelangt it, hat Nachrichten über bie 
Debattten der drei eriien Zage von Mac Leods Procef zu 
Utica überbracht. Am 4. Det. Morgens wurde unter Borfig des 
Richters Gridley „die Sache des Volks gegen Alerander Mac Leod 
aufgerufen, und biefer herbeigeführt. Er erſchien in ſchwarzer Klei⸗ 
dung, fehr gefaßt, und fein ganzes Benehmen war das eines Mans 
ned von Bildung. Nachdem die Jury, aus 8 Landleuten, 3 Kaufleu⸗ 
ten und Finem Arzt beitehend, eingefchmoren war, nahm der Attor⸗ 


ney ⸗· General das Wort und fegte in einer langen, jedoch ſehr gemär - 


Bigten Rede dad auseinander, was dem Augeklagten zur Laſt gelegt 
wird, „Die Anklage lautet, fagte er, dahin, daß Alerander M'keod 
befchufbigt iR, am 29. Dec. 1837 Amos Durfee ermordet zu haben. 
Am 26. Dec. biefes Jahres hat nämlich dad mit Amerikaniſchen 
Bürgern bemannte Dampfboot Garoline Buffallo verlaffen, um nadı 
Schioſſer im St. New ⸗York zu fahren. Bon dort fuhr das Boot 
mehrmald nach Navy⸗Jsland hin und zurüd, wo zu biefer Zeit 2 bis 
300 canadiiche Infurgenten ſich aufhiekten, was bie Geſetze der Ber: 
einigten Staaten durchaus nicht verbieten. Abends legte fich die 
Garoline, auf der viele Menſchen übernachteten, vor Schloffer vor 
Anker. Gegen Mitternacht wurde fie vlöglich von mehreren Booten 
mit bewaffneten Leuten nberfallen, Pallagiere und Mannſchaft daraus 
vertrieben und verwundet, und bad Boot zerftört. Amos Durfee 
wurde auf dem Werft, am Boot, mit einer Piftolenfugel durch ben 
Kopf gefunden. Es ſoll nun bewieien werden, daß died Mac · Leod 
an ber Er eined Haufens camabijcher Freiwilliger gethan hat, 
und fein Befehl der brittiſchen Regierung fann dies Verfahren ent» 
ſchuldigen.“ — Es beginnt nun das Zeugenverhör, und füllt die 
Eigungen vom 5. und 6. ganz aus. Die zuerft vernommenen Zeus 
gen ſprechen alle nur im Allgemeinen vom Uebertall und weiß feiner 
etwas Beltimmtes über Mac Veod zu befunden; erſt am Schluffe 
des zweiten Tages ericheinen einige, Die feinen Namen ats 
geben. Der Zeuge Appleby wurde auf der Garoline von einem 
Manne mit einem Schwert verwundet, der wohl Mac Leod ſeyn 
fönnte; doch will er dies wicht beitimmt behaupten. Der Zeuge 
Brown fah Mac keod nach dem Ueberfall in einem Wirthshauſe am 
Ufer. Daffelbe will aud) der Zeuge Parke gefchen haben, während 
deſſen Verhör der Gourier auf der Eiſenbahn nad) New-Horf abging, 
welcher diefe Nachrichten überbracht hat. . 

Schr mermfürdig it, daß der Prozeß an Ort und Stelle, in 
Utica, wo man uaruhige Auftritte befürchtet hatte, ſeht wenig Üntes 
reife erregt. Am Morgen des dritten Tages waren fait gar feine 
Zuſchauer anweſend. Die Rede des öffentlichen Anklägers wird als 
ſehr gemäßigt angefeben , indem er den Fall als nicht politiſch und 
als einen gewöhnlichen Mord darſtellte. Es ift jebech zu bemerken, 
daß ſich viele Mitglieder der patriotiichen Gefellichaften, der f. g. 
Fägerlogen, in Utica zufammenfcanren. 

Grogand Verhaftung gab fortwährend zu vieler Aufregung Ans 
laß; doch bezweifelte man nicht, daß bie trittifche Regierung deſſen 
Megführung nicht anerkennen und ihn in Freiheit fegen würde. 

Das neue Gabinet der Vereinigten Staaten ift gebildet; es ber 
fteht aus den Herren D. Webiter, Staatsfecretär des Auswärtigen; 
W. Forward, Schagfecretärz U. Upfhur, Seeretär für bad Seewe⸗ 
fen; I. Spencer, Kriegsiecretair; H. Yegare, Attorney-General und 
Gh, Wittiffe, General Poftmeifter. 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


Gaibach, 28. October. (Eingefandt,) Den geognoſtiſchen For 
fchungen des Herrn Profeſſors Pfarrer Schleiß in —8 Aue 
mitglied des hiſtociſchen Bereind für Unterfranten und Aſchaffenburg, 
iſt es gelungen, am Steigerwaldgebirge, nicht weit vom Maine, ein 
mächtiges Brannfohlenlager zu entdeden; zu deffen Bau er 
bereitd von ber oberften königlichen Bergamts ⸗ und Salinen-Adnis 
miftration in München durch das föniglice Bergamt auf der Saline 
zu Kilfiugen am 27. Dctober d. J. die Belehnung empfangen bat. 
— Für Unterfranfen iſt diefe Entdeckung bei den fo theueren Holz 
preifen von jehr großer Wichtigkeit. 

Münden, 25. October. (Dad Denkmal ded Kaiſers Rudolph 
von Habsburg.) Ein Marmorblock von 140 Gentnern, wohl der 
größte, der feit langen Jahren über die Alpen gefommen, wurde in 
voriger Woche im Atelier von Schwanthaler abgeladen, Er iſt ber 





fiimmt für das Denkmal des deutſchen Kailers, Rudolph von 
Zabsburg, welhed der König fudbmwig von Bayern dems 
felben über feiner Wrabeättätte im Dome zu Sreyer errichtet. Billig 
fünnte man wehl fragen, ob Deutichland fait Tedhshundert Jahre lang 
die Stelle ohne Bezeichnung gelaffen, wo die irdiichen Ueberreite des 
Fürften beftattet werben, dem die Geſchichte preiſt ald den Urheber 
ber Neuzeit, der Herrfchat des Gefehes über rohe Gewalt. Die 
Antwort wird felbit wieder ein Denfmal und erinnert eben ſowohl 
am afte- deutiche Pietät, als am Frevel einer neueren Zeit‘, die wir 
und unfere Nachbarn mur gar ju Seicht zu vergeſſen gewohnt find. 
Auf Rubelphe Grabe im Dome zu Speyer lag ein Dentitein mit 
bed Raiferd naturgetreuem Bilbniß, wie es ein „guter Steinmetz“, 


der ben Fürſten öfter geichen und ihm machgereift war , im Jahre 


1291 zu Stande gebracht; aber ber Denfitein mar zu eımer Zeit, in 
der zlı Speyer fein Stein auf dem anderen gelaffen wurde, von feis 
ner Stelle geriffen und fait zeritört. Died gefchah in der Pfingits 


‚woche 1680, ald die ehrwürbige Stadt Speyer unter dem mir Ge— 


walt aufgebrungenen Schutze des vierzehnten kudwigs und unter den 
eifernen Händen Melacd und feiner Brandfifter in einen Schutt 
haufen verwandelt worden, wo aud ber hohe Kaiſerdom, dieſes 
Dopveldenfmal deuticher Kun und deutfcher Fürftengröße, ein Raub 
bes durch Falte Bodheit entfeffelten und tückiſch geleiteten Elementes 
ward. Noch waren bie Kaiergrüfte von den Flammen verihont 
neblicben, als die beutenierigen Franzofen mit ber Hoffnung anf vers 
borgene Koftbarfeiten über die raucenden Trümmer drangen, Die 
Grabeddefen forenaten, die Särge öffneten und, getäuſcht in ihren 
Erwartungen, bie Gebeine der Kaifer unter die Aſche umber ftreuten 
und die Denfurale, welche Verehrung und Liebe darüber errichtet und 
erhalten hatte, gertrümmerten. Da fiel auch dad oben erwähnte Stein: 
bild des Habsburgers, der hier neben Konrad, den Heinrichen , Phi⸗ 
lien xc. ruhte, unter der rohen Wuth der Zerftörer, und nur ein 
Zufall, fcheint «8, rettete bie Reſte, die davon auf unſere Tage ge 
fommen. Das war dad Merfjeihen vom erſten Beſuche unferer 
weitlihen Nachbarn. Nach nngefähr hundert Jahren, nachdem deut ⸗ 
ſcher Patriotismus und Fleiß die Stadt wieder erbaut und den Dom 
wieder hbergeftellt, nachdem in Frankreich an die Sielle abjoluter 
Herrichaft die der „Kreiheit, Menichenmürde und Vernunft getreten 
war, famen fie wieder 1793 — leider für Speyer mit allen Schred⸗ 
niffen und freveln ihrer Vorfahren. Wiederum warb die Todten⸗ 
ſtadt⸗ der deutſchen Kaiſer zur todten Stadt des lebenden Geichlechts, 
und was man von dem heiligen Gräbern im Dom wieder zujammsens 
gefügt, wurde noch einmal mit Feuer und Art zerjtört, der Dom 
ſelbſt aber wüſte gelegt. So blicb er bis zum Jahre 1923, wo er 
unter der mweilen und vorforglichen Megierung des Könige Marimis 
lian von Bayern bergerellt und dem Gotteödienfte wiedergegeben 
ward. Noch Aber blieben die Grabesſtellen der Kaiſer öde. Da 
wurde die des Mdolch von Naffau im Auftrag des Herzogs von 
Naffau mit einem neuen Denfmal geſchmückt. Diefen gegenüber 
errichtet nun König Ludwig dem Kaiſer Rudolph ein zweites, 
mit deſſen Ausführung in Marınor L. Schwanthaler beauftragt til. 
Das Gypsmodell it bereits vollendet, Im Krönungsmanfel, mit 
Scepter, Reichsapfel und Krone figt der Kaiſer, der Begründer deut 
fcher Eintracht und Schirmherr des inneren Friedens, auf feinem 
durch ein Poltament erhöhten Throne, von welchem berab er fortan 
an beide mahnen möge, damit nicht eine dritte Berwültung über 
und komme, bie jedenfalls mehr jerftören würde, als einen Kalſerdom 
mit aller Pracht und Herrlichkeit. 

Löwe ded Tags iſt dermalen wieder unfer Cilenbahndireftorium 
und zwar verbauft es dieje feine Gelebrität, wie ſchon öfter, fo auch 
Diesmal der Theilnabme, melde ihm die öffentlichen Blätter ver 
Schweſterſtadt Augsburg widmen. Run fragt ed ſich, ob bei ber 
befannten Undefümmertheit der Bahnadminiitration um dergleichen 
Stimmen im gegenwärtigen Augenblict auf diefe Weife mehr erzielt 
wird, a's früber, wo die gebärenden Berge von der Maus der erſten 
Generalverfamminng entbunden wurden. Nous verrons. , 

— Berlin, 97. Dit. (Privat:Gorrefp.) Heute gab der Prinz 
Auguf in dem Saale auf dem Schießelage dem Könige, den Prin- 
en und der hoben Generalität ein glänzendes Dijeuner-dinatnire, 
ei weichem dad von Kücken fomponirte Soldatenlied „Held Fried: 
rich“ von Firmenich, auf den Wunſch des hohen Gaitgebers, von 
einem Sängerheor zum Beifall Aller vorgetragen wurde. — Den 
Drofeffor Schönlein hat der Monardy befanntlich uun auch zu jeir 
nem Veibarzt mit dem Zitel eines Geh. DObermedizinalrarhed ernannt. 
Br erftere Stelle erhält derſelbe allein einen Jahrgebalt von 1600 

thlr. Man ſchätzt das jährliche Einfommen Schonteind überhaupt 
jegt vermöge feiner Stellung gegen 15,000 Rihlr. — Den 28. feierte 





# 


die vor 17 Jahren hieſelbſt durch den Kriminals Direktor Higig ge⸗ 
gründete literarische @efelichaft ihr Stiftungsfeſt durch eine bejons 
dere zahlreiche Verſammlung der Mitglieder und durch Einladung 
mehrerer Ehrengäfte, ald: v. Schelling, v. Cornelius, Rückert und 
Maſſmann. Leßterer it ein geborner Berliner und als audgezeichner 
ter Forfcher in den Schägen deutfcher Alterthümer und deutſchen 
Sprachſtudiums binlänglich befannt. — Prof. v. Scheiling hat bes 
reitd in der Univerfirät durch einen Anſchlag feine Vorleſung für 
das Winterfemefter anzeigen laſſen. Derfelbe wird nicht, mie es 
früher bejtimmt war, über Philofephie der Politik, fendern, auf den 
Munich fehr vieler Zuhörer, über Philofophie der Offenbarung leſen. 
Rückert beginnt feine Vorlefungen- erſt den 1. Dezember. Steffens, 
Neander und andere Rotabilitäten der Wilfenichaften wollen die Eol« 
legien diejer beiden Männer hören. — Der Hauptmann Laue, wels 
cher vor einigen Jahren nach Konftantinopel ging und für Die Reor— 
anifation der türfiichen Artillerie fehr viel leitete, jo dad er vom 
Sultan zum Kommandanten ber Darbanellenfdlöffer ernannt wurde, 
befindet ſich jegt unter und. Derielbe will nicht wieder nach. dem 
Orient zurüdgeben, ba er das bortige Veben im jeder Beziehum als 
ein fehr trauriges ſchildert, das feinem zivilifirten Menichen zuſagen 
fan. Es foll dem tüchtigen Difizier, der nad) feinem Austritt aus 
unserer Armee einer hiefigen Buchhandlung vorftand, allerhöchſten 
Orts die Zufiherung gegeben worden jeyn, wieder ald Hauptmann‘ 


Palais zu Potsdam fattfindenden Tragödie „Antigone” find auf 
allerhödhiten Befehl an hiefige Gelehrte und Künftler 180 Billets vertheilt 
worden. — Die jüdiihe Familie Henoch, deren Prozeß und reis 
fprehung von den Kölner Affiien erft fürzlich fo viel Eclat machte, 
befinder ſich bereits wieder in Berlin, wo diejelbe die Neugierde des 
Publifums erregt. 

Parid, 24. Dft. Kürzlich hat wieder ein romanbafter und 
ffandalöfer Proceß im biefigen Publifum viel Gerede erregt, beſou⸗ 
ders da die biefigen Blätter, ſonſt fo begierig dergleichen Tharfachen 
zu veröffentlichen , vollfommenes Stillſchweigen darüber beobachtet 
haben, was man allgemein der vecuniären Intervention einer der 
berpeiligten Perfonen zufchreibt. Der Sohn des Grafen Noe, Pair 
von Franfreih, iſt mit einer Engläuberin Louiſe Helene Burfe ver 
ehelicht, welche feit ** Zeit eintliebeöverhältnig mit einem Hrn. 
Lebaudy, Officier im 4. Rancierregiment, unterhält, Auf die Bes 
ſchwerde des Ehemannes wurde Lebaudy in die Eitadelle von Fille 
abgeführt, wo aber bie Frau ihn im einer Verkleidung befuchte. Dieſes 
Verhältniß gab zu einem Duell zwiichen dem Baron Roe und Lebaudy 
Veranlaſſung, worin erſterer verwundet wurde. Auf Betreiben des 
Ehemannes erfolgte kürzlich am Tribunal zu Lille ein Urtheil , wels 
dies der Fran wegen Ehebruch 18 Monate Gefaͤngniß zuerfennt. 
Der DOffisier wurde von einen Militärgericht zu jechd Monaten Ges 
fängniß verurtbeilt, 


in unfre Armee eintreten zu können. — Zu der Morgen im neuen 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Köln, 26, Okt. Im Ladung nad dem 
4 Mr DoM-: B. Kraus vn. Kitzingen. 
h Mainz, den 27. OP. Abgefabren: 4. 
Brand von Würzburg mit Ladung mad 

dem M. u. O. M. In Ladung eben dahin: G. 3. 

Schon von Würzburg. E 

Borbeigefahren: P. I. Lenk von Würzburg mit 
Ladung von Köln. j 

Wertheim, 25. Oft Vorbeigefahren: 4. Greſſer 
von gumteune mit Fadung Steinkehlen von Mainz 
und & I. Shön’s Were von Würzburg mit Ladung 
von Köln. 

Würzburg, 29. DOftober. Angefommen: G. 9. 
Echön von bier mit Kadung von Mainz. 

Befanntmadhung. 

In der Verlaſenſchafisſache des Defonomen Kir 
fan Wilhelm dabier wird das nachteſchrietene 
Wohnhbaus am 

. Mentag den 15. Norbr. 1. Je. 

; .  Borm. at Uhr 
öffentlich verfteigert, wozu Gtridliechaber mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Strichsbeding 
ungen an obiger Tagfahrt bekannt gemacht werden. 

Würzburg, den 25, Dt. 1841. . 

Köontigl. Kreib. u. Stadtgeridt. 

Abs. Dir. Schneider. 
. Gall, Prot. 
Beicreibung des Haufes. 

Dad Wohnhaus im 1. Diftr. Nr. 130. it 27 14° 
lang, 29 tief, 2 Stoct hob, der erſte von Stein, der 
zweite aus Fachwerk gebaut, und hat eim deutſches 
Dach mit Dobipraeln gedeckt, enthält: 

Parterre: ———— Beinfammer ohne Jır 
halt, ein heißbared Zimmer, Küche, Einfahrt und 
grraumigen ‘Borplat. i 

Zweiter Stod! @in beigbares und ein unheitz⸗ 
bares Zimmer, Kühe, Kammer und Verplag. 

Aufdem iten Dahboden: ein heigbares, _ein 
unbeigbares Zimmer, Kühe und Porplatz. Dber 
diefem_freier Boden. 

Nüdmwärts it ein Höfhen, worauf ein. Etallges 
bäude mit Heuboden und Abtritt, welches übrigens 
san ruinös it, 

er Werth it 1150 A. 


Obligationen, Berfteigerung. 

[24] Dinstag den 2. Movember Vormittags 10 
Uhr werden in der Behaufung bed Npothefer Scheuer, 
2. Dir. Nr. 409., auf dem Marfte, drei Erüd 
Dettingen Rallerfein’ihe Obligationen, jede zu 1000 
fl. gegen mare Zahlung öffentlich verfteigert, wozu 
Sırieluftige eingeladen werden. 


Vermiethung. 

Zür Mesfremde if ein großes geräumiges Zim 
mer mebit Alkeren zu vermieihen. Am geeignetiten 
ware dieſe Koralirät für eine Wodiſtin. Säberes bei 
ter Erped. d. BL. 


Bermiethbung. 

. I26] Wei Reſtaurateur Konold, nächt dem 

Kürfhnerbof, ind einige Zinuner für Mepfremde zu 
vermirtben, 


Stelle:-Gefud. 

, [26], Ein junger Wann, der ſchon mehrere Tabre 
bei Gericht die Sielle ald Oberſchreider bealeıtete, 
die gefeglich vorgeihrichene Prüfung ald Patrlınonial: 
Beamter umd Sradtichreider mit autem Erfolge bes 





Kanden bat, ſich über guten Wandel und Gautiond, 


tellung auszuweiſen vermag, wüniht al& quteberrl, 
Beamter und Nenten-Verwalter, womit auch fForit- 
und Sagdauffiht verkunden ſeyn kann, weiteres Uns 
terfommen, Portofreie Anfragen befördert unter der 
Adreſſe A. WB. die Erped. d. BI. ’ 





Befanntmadhung. 

Dindtag. den 2. Morbr. beginnt im dem Inſtitute 
dee — teten der Vordereitungs, Unterricht für 
folhe Knaben, weiche im näditen Jahre in die erite 
gteimiſche Klaſſe eintreten wollen. Diefer Unterricht 
ift ein bopvelter, tbeils für folde Knaben, welche die 
deutſche Schule wicht mehr deſuchen und im Imfitute 
den vollem Unterricht erhalten, täglich von 8—11 lihr, 
und Nachmittags von 2—4 Uhr; theild für folce, 
welche in der deutſchen Schule bleiben, und mur tägr 
Ih von 11-12 Uhr im dem nilitutslofale, neben 
dem Urjulinertlofter, in der lateimſchen und deutichen 
Epradie unterrichtet werben. 

Würzburg, 12. Dft. 1841. 
Vdt. Dr, @ifenbofer, 

Etudienrertor. 


M. Kunfel, 


Inſtituts· Vorſtand. 


KLEIDER - MAGAZIN 
Gabriel König 


J . tus Paris. 
Nachſt dem Bierröhrenbrunnen, dem Kaffechaufe zum 
„Dirihen ’ aegenüber. 

[46] Mahdem die vorzüglihe Haltbarkeit der 
boppelt genähten Herrnftleider hinlänglih erwie⸗ 
ven it, made ich bekannt, daß ſolche jchon gefertigte 
nur allein bei mir zu haben sind, und ich felbige um 
den gleichen Preis verkaufe, wie die leicht genah⸗ 
ten Kabrif-Kleider auf hirfiger Meife verkauft werden. 





NP, BIN®S KON 


aus Franffurt a, 

im Caffeebaufe zum „Dirfhen” am 
Bierröhren: Brunnen, 

bezieht gegenwärtige Allerheiligen: Me ſſe 

zum Eritenmale mit einem reichhaltigen Lager 

aller Sorten Betts, Futter⸗ und Klofterbars 

dent, Bett» und Möbel» Zwillich jeder Art, 





. Augsburg. Hob, Dr. Med. v. 


* 
Bett, Schürz⸗ und Küchenleinen, Sarfinet, 
Algen: und Waldhaaren. 

Auch auf alle Sorten Bettfedern, Flaus 
men, Ciderbaunen, Seegrad und Alpenhaare, 
wie auch im ungebleihtem Schod: und Padr 
leinen werden Aufträge angenommen und 
prompt von Franffurt aus vollzogen. 


m Blumen :Zabrik, 
B. HIRSCH 


aus Franffurt am Main 
bezieht bevorflehende AllerheiligensMeffe zum 
Erilenmale mit einem volltändia aflortirten 
Lager Blumen eigener Fabrıf, Miiches für 
gut. Maraboues, Ballgarnituren, 
ofen mit Thau ald Ebenillen:Bou: 
quets jomohl in Schönheit der Waare als 
im Preife ſehr empfehlenäwerth. 
Wiederverfäufer erhalten bei großer Abs 
nahme bedeutenden Rabatt. 
Die Bude befindet fih vor dem Kaufe 
des Hrn. Drehermeilterd Sündermann, Ar. 
382, auf dem Kürichnerhof. 


Beil. Maflot in Karlsruhe ift erſchienen 
und in allen foliden Buchhandlungen, in Würzburg 
in der Stahel'ſchen, zu haben : 


Biborg, R., kurze Anweifung zur richtigen 
Dehantlung des Beicälers, ber Füllen 
ſtute und des Füllend felbft, bie in bas 
fünfte Jahr, für den Defonomen und dem 
Yandmann. Aus dem Dänijchen von K. 
8. Weng. 8. brod. 30 fr. od. B gar. 


Fremden-Anzeige. 


(Adler) v. Willer, Sand. Med, v. St. Ballen. 
v. Etein, Cand. Med. v. Graubündten. Reichel, 
BuchdrudereiBefger v. Augdburg. Ale. Baufe vom 
Amfterdam, Hornibub mit Fam. v. Küdenhaufen, 
Morig von Brüdenau, Schmeigard von Nürnberg. 
(Deutich.d.) Yady Cafe mit Fam, u. Bed. v. Tor 
don. Kile. Borta v. Paris, Müller v. Frantf. a. M., 
Scheler v. Brüffel. —78 H·aden, Landitand 
mit Couſine v. Aſchaffenburg. (Fleebaum) v. Hei: 
der, Bau Inſeecier v. Schweinfurt. Ernſt, ent 
amtegrhulfe von Aulda. (Stronpr.) Frau v. Way: 
ner, Hofräthin v. Wiesbaden. Brau Dr. Wert vom 
> tuttgart. Sıtirner, 
Gand, Theol. v. Münden. Eiſen, Privat. v Frankf. 
af. Schutze v. Ruhla, Meileurg ». Nürnberg, Wir 
ftenfeld ». Schweinfurt. Wittelsb. H.) % Deder 
v. Ansbach, Elfen u. Wettig v. Frantf. a. M,, Fort 
v. Epernap, Schlidum v. Eibenfeld. 
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e franzöſiſche Preſſe und die fpanifche Inſurretion. 
— en —— ein fon uſtern über Allem zu 
walten, was unter —A— Schutz und Schirm begonnen wird. 
Holen, alien und Mehemed Ali Fonnen ein Wort davon reden; 
den, franzöfirten fvanifchen Intriganten, welche mit einer zweiten 
Auflage ded für Spanien zur Quelle all feines Unglüds gewordenen 
berühinten Familienpaktes Ludwig's XIV. ihr Baterland beglüden 
ollten, iſt es nicht beſſer ergangen. Es wäre eine in mancher Hins 
je ergöbliche, aber jedenfalls jehr belehrende Arbeit, die Sprache 
er telegraphiichen Botſchaften in allen ihren Mechieln je nach ber 
Yenderung der Umftände zu zeigen, und dabei alle jet unumitößlich 
ald Kügen baftcehende Behauptungen derfelben auseinanderzufegen. 
Snfange wurde ſchlechtweg von Esparterüten, von Truppen, die ſich 
für Göpartero erflärt hätten, gefprodyen; väter fied man ſchon einige 
ale das Wort „Regierung” zur Bezeichnung der Machthaber in 
Madrid mit einfliegen; endlich aber, wo der anfänglich mit lautem 
Zubelruf begrüßte D'Donnell unleugbar verloren it, wagt man wies 
der Föpartero feinen Titel ald „Regent zu geben, Wem fällt nicht 
dabei die Sprache bed Moniteurs in ben hundert Tagen nad 
ber Landung Napoleon’d von Elba ber zu Frejus bis zu feiner Ans 
funft in Paris ein! Anfangs war Bonaparte ein Verrüdter, dann 
ein Huflnniger, und mit jedem Schritte vorwärts gegen Paris avan⸗ 
cirte er vom Ufurgator zu Napoleon ſchlechtweg, bis endlich die lang⸗ 
erfehnte, höchſt erfreuliche Ankunft Sr. Maj. des Raiferd in Mitte 
ihres allgeit. getreuen Volkes zu Paris in den Tuilerien angefündigt 
wurde. Wir find hiemit nicht gemeint, eine Bergleichung Espars 
tero’d mit Napoleon anzuftellen; aber jo großer Abftandb auch zwi⸗ 
hen ben beiden Perjönlichfeiten ift, der Bang der Dinge, die Beir 
en von ber franzöflichen Preſſe widerfahrne —— bieten eine 
ufallende Aehnlichkeit dar. Bon der Wahrhaftigkeit aller Parteien 
Brantreide aber bat auch der neueſte Zwiichenfall in Spanien wies 
er Proben geliefert, und biedmal it es leider die offizielle und halb⸗ 
offizielle Preſſe, welche mit einer Schamlofigteit zu Werke ging, die 
felbit von den verrufenften Parteiblättern noch felten erreicht, gewiß 
nie übertroffen worden iſt. Bald jollte diefes oder jenes Regiment 
. ber —— beigetreten ſeyn; einige Tage nachher zeigte ſich 
der Ungrund der Behauptung; zwei Garderegimenter- waren in Nas 
varra zu den Juſurgenten übergegangen, während in ganz Navarra 
gu einziges Rund; der Beneral Alcala follte jeden Augenblick in 
efahr feyn, erdrüdt zu werben, und nod obendrein, wenn er ſich 
nah San Sebaftian retten wollte, fidy die Thore vor der Nafe zus 
gefperrt fehen, der Aufſtand verbreitete ſich alle Tage weiter in Alaba 
und Guipuscoa, und die jungen Leute eilten in Schaaren herbei, dm 
Kampfe gegen Alcala und Jturbe Theil zu nehmen: und flebe, nadı- 
dem man einige Hundert mit Gewalt dem heimifchen Heerd a 
und in bie Reihen der Inſurgenten geſteckt hat, eilen Diefe mit Ges 
wehr und Taſche dem General Fturbe zu, wo fle förmlich fetirt wers 
ben; Iturbe jelbit fülte ber Regierung abtrünnig geworden fepn, und 
— er ift ed, der den Tnfurgenten die erften Gefanfchen abnimmt; 
Bittoria it mit Artillerie garnirt, und einen -Tag darauf zieht Rodii 
ohne Schwertilreic in die Stadt rin; die als Wohlfahrtsausſchuß quas 
Kfiziete Wachſamleitsjunta von Barcelona Tollte im Zuſtande offener 
Hevolte gegen die Machthaber zu Madrid feyn, nach ihrem Gutdünken 
verfahren md auf eigne Kauft: — und diefeibe Junta ſchickt denfelben 
Machthabern zu Madrid eine Million Realen, und ftellt die Bildung 
ber Freikorps ein, nur um bie Konffrigtion für die Armee der Negies 
rung nicht zu heminen! Zu Cadir ließ man —7 — Unruhen 
ausbrechen, deren Lärm wahrſcheinlich den franzöſiſchen Berichterſtat- 


ern die Köpfe verrückt hatte! Doch der geneigte Leſer wird hieran 
aaa —— um eine Idee von der Glaubwuͤrdigkeit framzöftfcher 
erichte, officielfer oder nicht officieler Art, zu erhalten. Managorri, 
ald Nebel aus feinem aterlande gejagt, tehrte dathin mit eimen 
frangöfffchen Paſſe in demſelben Augendlid zurück, wo man dem ſpa⸗ 
nifchen @efahdten zu Paris verſicherte, daß man ſtrengſte Reutrakie 
tät beobachten werde, Der Unterpräfeet von Bayonme, von deſſen 
Hand der Paß unterzeichnet ft, wird jetzt dedabewirt, Das erinnert 
an die vorjährige, noch heute sicht widerrufene Lüge des Momiteutd, 
daß ein bayerifher Gendarmerieoffizier gis Urheber Des angeblich 
falfchen Berüchtes von Berleitung bayerischer Seloaten zur Deiertion 
nach Frankreich, welchem Gerüchte eine Börfenfpefulation au Grunde 
elegen feyn folte, von Sr. Maj. dem Könige von Bayern feiner 
tele entjegt worden fey. @8 in nicht nutzlos, ſolche Erfahrungen 
und Thatfahen auch bem m. —— recht Ang — zu 
ü daffelbe kaun daraus feine Nutzanwen . 
führen , daffelbe far f 8 g ——— 9 





Deutſche Bundesilaaten. 


(Bayern) Münden. Nac dem Ausſpruch der hier zur Ins 
foigirung gewejenen fremden Herren Generale And die fämmtlichen 
bayeriihen Trumpenabtheilungen ein Muſter für jede eurepäsfche 
Armee, was unjerm Rriegeritand gewiß jur größten —— 


Angsburg, 25. Det. Ludwigs ⸗Eanal: 75 P.,— 6.3 Augob.⸗ 
Münchener Efenbapn 4 proc. Dbligat.: 10 P., — ©; Augsb.- 
Münchener @tfenbahn: 84 P., — ©.; Bayer. 312 pCt. Obligat.: 
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tegr.: 
ar: 19 112—5j8 ; poln. 300 fl. Xoofe: 73 3/8; 500 fl. Loofe: 783)8; 
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Bern, 937. Dttober. (Tagfagung. Fortiegung de h 
Sitz has Züri: Radı denne Prüfung aller Actenfüde hat 
der große Rath bie Uebergeugung —— daß uur durch Vermitte⸗ 
lung der innere Friede des Aargauds und mithin der der Eidgenoſ⸗ 
fenichaft erzielt werden könne, und die Pflitht der Zagfagung ſey «6, 
auf diefe Vermittelung binzuwirten. Streuges Fehhalten an gewiis 
fen Auflchten macht jede Ausgleichung unmöglich. Lugjern wird 
fterd als Bertheidiger des verlegten Bundes und der verlegten com» 
feiffortellen Garantie auftreten. In einem folchen Malle fey Trans · 
action eine Unmöglichkeit, ein wahrer Bundesbruch. Es handle ſich 
nicht um Mücchritt und Fortſchriit, fondern um Mufrechthaltung des 
mraften Giaubens an Schweizettreue. Solothurn hat feinen früs 
beren Boten nichts beizmfügen. Bafelftadt möchte vor Allem ger 
ma prüfen, ob es denn Bein Mittel mehr gebe, die Sache zu einem 
Ende zu führen. Behält Ach Weiteres vor, Bafelland: Es ſey 


hohe Zeit, daß die Tagfagung einmal fertig made, Warnt vor bem 
Urtheil der Nachwelt, fo wie vor den machten folgen der Begens 
wart und ermahnt Aargau, von feinem Ultimatum nicht abzugehen, 
St. Ballen verlief’t eine lange Denfichrift, weldye wenig Findrud 
zu machen fcheint, und ftimmt für Herſtellung aller Klöſter, als eins 
sige Maßregeli, die dem verlegten Bunde genügen könne. Grau 
bündten behält fih das Protokoll cffen. argan theilt das 
Bedauern, daß man fich diefer Angelegenheit wegen zum britten Mal 
veriammeln müſſe. Alles was heute unter verjchiedenen Formen vor» 
gebracht worben, ſey längf ſchon beantwortet. Nur wundere es ſich 
über die Veränderungen, welche wenige Wochen hervorbringen füns 
nen. Damals habe ed Strände gegeben, mweldye die Garantie des 
Art. 12 als eine bedingte angefehen, und biefe halten fie nun für eine 
unbebingte. Aargau habe durch fein Deeret vom 19. Juli bereits 
tranfigirt, Bon Aufregung im Aargau fey feine Rede, denn in feis 
nem Stande werbe gemiß weniger von ber Kloflerangelegenheit ges 
ferodyen als in diefem. Leber die Schuld oder Unfchulb der Klöſter 
werbe nichts mehr erwiedert, dies ſey läugſt erledigt. Bebauert, 
. daf man eine reinpolitiihe Sache abermald auf confelfionellen Boden 
zu ziehen ſuche. Es wieberhole, daß ed nie von dem Ultimatum 
vom 19. Juli abweichen werde. Genf wird fo furz ald möglich 
ſeyn und vorerſt einladen, Hermetichwylnocd; herzuſtellen. Eine weis 
tere Inftruction wird es fpäter eröffnen. Bern bezieht fich auf feine 
früheren Boten. 

Sieben und dreißigfte Sitzung vom 236. Oktober. — 
Freiburg berichtigt die Zahl der Unterſchriſten in den Bittfchriften; 


es ſeyen 3852 Privatunterfchriften und von 137 Gemeinden mit eir - 


ner Bevölferung von mehr ald 40,000 Seelen. Der zweite Gefandte 
von Edyaffhauien, Herr Grieshaber, wird beeidigt. Fortſethung 
der Berathbung der aargauifhen Klofterangelegem 
heit. Graubündten eröffnet feine Inftrucion. Zürich meist 
auchrere geitern gefallene Auddrüde von der Hand und entwidelt den 
weiteren Inhalt der Inſtruction. Dieß veranlaßte gegenfeitige Er 
läuterungen, Berichtigungen ⁊c. zwiichen Bafelland, Aargau, Neuen, 
burg, Bern. Luzern zeigt noch weitere Bittfchriften an. St. 
Gallen behält fih das Protofoll offen für eine weitere Erflärung 
wegen ber Inſtruction von Graubündten. Bafelftadt in ber Vor⸗ 
ausficht, daß feine Mehrheit ſich bilden werde, wünſcht, daß 
man alle Mittel erihöpfe, um die Sache zu Ende zu bringen umd 
möchte daher abermalige Niederiegung einer Commiſſion. rich 
unterſtützt diefen Antrag, jedoch vor ber Abltimmung möchte fle nieders 
- gefegt werben, und biefe heute nicht vor fih geben. Gt. Ballen 
erfennt dad Gutgemeinte bed Antrags von Bafelitadt, glaubt aber 
nicht, daß eine Commiſſion zum Ziele führe, Iſt jedoch gegen Abs 
Rimmung heute. Auf eine Bemerfung des Präfibii ſtellt Ei 
Antrag, die Abſtimmung zu verihieben, bis entweder die Grfandt⸗ 
fhaft von Wallid oder eine Antwort diefed Standes eingetroffen 
feyn werde, was einſtimmig befchloffen wird. _ 
Belgien, 

Brüffel, 28. Oftober. Geftern hatte eine Deputation von Buchs 
druckern, Setzern und — eine Audienz ‘eim Könige 
und überreichte Sr. Maj. eine. Bittichrift, bei deren Empfang der 
König ungefähr folgente Worte antwortete: j 

„Deine Herren! Ich glaube, daß Ihre Beforgniffe voreilig find. 
Die Angelegenheiten, find, was den Handelsvertrag mit Frankreich bes 
teifft, in einem ſolchen Zufande von Erfaltung, daß Sie für den Aus 
genblick nichts zu fürchten haben. Uebrigens ift die beigiiche Topos 
graphie jetzt zu einem folchen Grade von Molltommenheit gelangt, 
daß fie mir Vortheil gegen die Induftrie der andern Nationen käm— 
pfen kann, Ich glaube auch, bad in dem Kalle einer Verſchmelzung 
Ihrer Induſtrie mit Franfreidy, die Schriftiteler vorzugsweife wegen 
der Wohlfeilheit ihre Werke in Belgien verlegen laffen würden. 

‚Man hat bei und noch nicht werfucht, die englifchen u. deutſchen 
Werfe nachzudruden; dies findet indeß mit Erfolg in Frankreich 
ſtatt, und ich glaube, daf Sie, wenn Eie diefe Werke nachbrudten, 
davon viel nach Amerifa ausführen fönnten, wo fid die auglo ⸗ſäch⸗ 
flihen Bevölferungen täglich vermehren, und das Bebürfniß zu lefen 
immer füblbarer wird.” 

Anı Schluffe verfiherte ber König der Deputation, daß er ihre 
Intereffen, fo viel ed von ihm abhangen dürfte, ſchützen 
würde. (Das heißt doch deutlich geiprodyen! D. R.) 

„ Dem Bernebmen nad hat der der Berftümmelung von Statuen ıe, 
beſchuldigte Engländer Gauty feine Freilaffung gegen eine proviforis 
ſche Gaution von 3000 Fr. erlangt. Durch Orbonnanz ber Raths⸗ 
fammer des Gerichts erſter Inſtänz find die HH. Cauty und Gons 
forten vor das Zuchtpoligeigericht dieler Stadt verwieſen. 


ürich ben * 


Niederlande. 

Haag, 26. Dit. Im der heutigen Sitzung der zweiten Kaumer 
ber Generalftaaten wurde eine königl. Botihaft mitgetheilt, wodurch 
ein neued Budget der audmwärtigen Angelegenheiten für die Jahre 
1842 unb 1843, ba bad frühere bei den Berathungen des Staates 
budgers für diefe Jahre verworfen worden war, vorgelegt wird. In 
biefem Entwürfe wird vorgefclagen, die Staatsausgaben für dad 
Depyartement der auswärtigen Angelegenheiten für die Jahre 1842 
auf 545,950 und für 1843 auf 540,200 fl. feſtzuſtellen. 

Im „Seurnal de Maeftricht” liest man: Cine Gorreipondenz 
aus bem Hang, die wir fo eben erhalten, verſichert uns, daß nichts 
weniger gewiß ſey, ald die Verweigerung der Ratification des Vers 
trags vom 9. Auguſt von Seiten des Königs; daß im Gegentheile 
bie Unterbandfungen zu Berlin thätig fortgefeßt werben, baf ber 
König Großherzog perſönlich den Beitritt Quremburgs zum beutichen 
Zollſyſtem wüniche, ‚und daß bei Beendigung ber Unterhandlungen 
ihre Ratification von Seiten des Könige nicht zweifelhaft ſey. 

Haag, 27. Dftober. Eine Kommilfion ver beiden Kammern ber 
Generalflaaten überreichte dem Könige heute die Adreſſe als Antwort 
auf die Thronrede. Da dielelbe im Wefentlichen nur eine Umfchreis 
—— dieſer letztern iſt, theilen wir daraus nur die wichtigern Stel⸗ 
en mit: - 

„Aufs Neue, Sire, treten bei Eröffnung ihrer gewöhnlichen 
Seſſion die Generalftaaten vor Ihren Thron, um Ew. Maj. ihre 
Huldigung darzubringen. Sie theilen ars die Gefinnungen von 
Ergebenbeit und Treue, wevon Ew. Maj, allenthalben den Beweis 
empfangen. Es gereicht ihnen zur großen freunde, Em. Maj. bie 
Verſſcherung geben zu können, daß fle die eifrigen Bemühungen Em. 
Maj. für Niederlande Glück, die ſich ſowohl in ben unter Ihrer Ner 
gierung bereits zu Stande gebrachten Berbefferungen ald in den durch 
Die Regierung gegebenen Beweiſen von Wahrheitdliebe fund geben, 
hochſchaͤtzen. — Ueberzeugt, daß Niederland Ruhbe und Friede bebarf, 
mar ed und angenehm, von Em. Maj. die Berfiherung von der 

ortdauer der freundfchaftlihen mwohlmollenden Gefinnungen ber 

ächte zu erhalten. Aus diefem Geſichtspunkte haben wir aud; mit 
Vergnügen die gänzliche Trennung der Merwaltung kuremburgs von 
jener Niederlandd vernommen. , Seit der Veränderung bed Grund» 
eſetzes iſt die früher beftandene Vereinigung diefer Fänder aufgeho—⸗ 
en, und wir bürfen von der Billigfeit und Mechtlichfeit der frem⸗ 
den Mächte erwarten, baß die Schwirrigfeiten, in welche Luremburg 
gerathen fönnte, auch nicht ben mindeiten Einfluß auf die Intereffen 
und die freundfchaftlichen Verhältniffe Niederlande ‚haben werben. 

Gerüst auf die Gerechligkeit und Biligfeit einer Sache, deren 

efitetund bad wohlverftandene Intereffe der beiden Nationen erheifcht, 
ſaiten wir erwarten bürfen, cd werbe ber Regierung Ew. Majeftät 
fhon gelungen ſeyn, die finanzielle Angelegenheit mit Belgien zu 
einer definitiven Loͤſung zu bringen. Wir fehen fortwährend der bals 
digen Verwirklichung der dazu von Ew. Maj. gegebenen Ausſicht mit 
Verlangen entgegen. — Bir dürfen Ew. Maj. nicht verhehlen, daß 
eine Neviflon verfciebener Belaftungsgefege nothwendig if, Wir 
hoffen, daß, wenn biefer wichtige Entwurf zu einem gewünfchten 
Ende gebracht ſeyn wird, vie Laſiſen gleichmäßiger werden getragen 
werben. — Wir fchmeicheln und, daß man mur mit der höchiten 
Sparfamfeit und fo fpät als möglich zu dem bereitd genehmigten Ans 
leihen jchreiten wird. — Wir fonnen und nicht verheblen,, daß bie 
Ereigniffe früherer Jahre ſowohl Ew. Maj. als die Repräfentation 
in ſchwierige Berhältniffe verfegt haben, und daß bie gemeinfame Beras 
thung im Sinne ded Örundgeleges allein im Stande it, durch zweck⸗ 
mäßige Maßregeln die Wunden des Baterlands zu heilen. Wir rechnen 
auf die Verfprehen Em. Maj., Alles zu thun, was das gegenfeitige 
Vertrauen befördern fann, und um Ihre Regierung durch Offenheit 
in ihren Handlungen, durch Wahrheit und Arenge Handhabung ber 
Geſetzt aufzuzeichnen. Unfererfeitd find wir bereit, dazu mitzuwirfen ; 
und alio einflimmig mit Ew. Maj. auf dem — Wege 
fortſchreitend, wird, unter vertrauendem Aufblick zum Allerhöchſten, 
das Wohl des Vaterlandes befeſtiget werden, mit welchem das des 
Fürſten fo enge verknüpft if.’ 

ranfreid. : j 

Paris, 25. Detober. Here v. Salvandy ift noch immer nicht 
nach Madrid abgegangen, und der Tag feiner Abreife iſt noch nicht 
feftgefegt. Dem Bernehmen nach hat der hieſſge ſpaniſche Geſandte 
darauf angetragen, die Regierung möge der Königin Chriſtine und 
ihren ſpaniſchen Rathgebern einen befonderen Aufentdaltsort, außers 
a. Paris, anmweifen, wenigtend ihre Rathgeber von ihr trennen. 

ermuthlich wird diefe Note eine ebenfo unfreundfiche Antwort erhals 
ten, wie man ed von einer früheren in derſelben Angelegenheit fagr, 


* 


und worüber bie Freunde des Cabinets äußern, Espartero ſey ge 
bührend abgefertigt (econduit) worden. Dabei confolidirt - fi 
immer mehr dad Gerücht ber baldigen Eröffnung biplomatifcher 
Gonferenzen zur Regulirung der Verhältniſſe Spaniens. Das hieflge 
Gabinet wünſcht dieſe — fehr; es ſcheint aber noch auf 
Antworten von Fondon und Wien zu warten, und man bürfte wohl 
vermuthen, daß erflere nicht fo unglinftig für Espartero laute, als 
von hier aus gehofft wird, da England enter durch das Fehlichlagen 
der Unternehmung Chriftinend gewonnen hat, fey ed auch nur durch 
das noch größere Sinfen des franzöfifchen Einfluffes fowohl bei ber 
Regierung ald bei ber Berölferung von Spanien. Sicher it, daß 
einftweilen die an der fpanifchen Gränze Rationirten franzöflichen 
Truppen um 16,000 vermehrt worben (Ind. calg. 319.) 


—* 28. Okt. Die ſpan. Neuigkeiten verlieren nun ihr 
Intereſſe. Der „Moniteur pariſſen“ bringt eine Mittbeilung dus 
Bayonne, nach welcher einige Infurgenten in ber Eitadelle von 
Pamplona zurüdgeblieben und fich dort verfchaugt hätten, @r gibt 
ihre Zahl anf 1500 an, und behauptet, fle hätten Waffen und Yes 
bensmitte, Die Berichte ber minifteriellen Blätter haben fidy iu 


diefer Angelegenheit fo unzuverläßig gezeigt, daß die oben — 


Nachricht nirgends Glauben finder. Uebrigens iſt auch Eörartero 
auf feinem Marſche nad ben Nordprovinzen bereits in Briviesca 
angelommen. In Gadiz wurden 120,000 Frks. mweggenommen, bie 
zur Beftechung ber dortigen Garnifon verwendet werden follten. 


Die Börfe befchäftigt fid mit dem Gerüchte, daß die Entwaff ⸗ 
nung nun wirflich eintrete, und England feine Truppen von der ſy⸗ 
riſchen Küſte zurückrufe. 

Der „Conſtitutionnel“ ſagt, daß der Minifter der öffentlichen 
Arbeiten befchloffen habe, die Annahme feined Planes rücfichtlich 


der Eifenbahnen zu einer. Babinerefrage zu machen. — Der „Gourier . 


frangaid”’ ſpricht von großen Veränderungen in den diplomatiſchen 
Chargen, von Beſetzungen bedeutender Geſandtſchaftspoſten durch 
Perſonen, die bei der Regierung in großen Gunſten flünden. 

Nach telegraph. Nachrichten hat die Rhone wieder ihr Bett 
überfhritten und ſowohl in Lyon ald Avignon Verheerungen anger 
richtet. Doch ift nach den neueſten Nachrichten der Fluß Pen wies 
ber in fein Bett zurüdgetreten. 

5 p6t. 115. 60. 3p6t. 79. 80. Ard. 2278, 
talienm. 

Nom, 21. Detober. Beltern gegen Abend fuhr Se. Heiligkeit 
ber Papit mit Gortege vom Quirinal nach dem Palaft ded Baricans 
(der papſtlichen Winterrefden;), woſelbſt jein Einzug unter dem Ges 
läute der Sloden unb dem Hübel ber Bevöllerung erfolgte. 


nah dem Batican führende Straße, durch welche der Zug gung, mit 
Teppichen. und Ouirlanden gefhmücdt und am Abend prächtig ber 
leuchtet, Mehrere öffentliche Mufifcorps und ein geſchmackvolles 
euerwerf hielten die zahlreiche Menihenmenge bis ſpat in die Racht 
ef. Die früher beſprochene Neije des Papites nad) Caſtel Gandolfo, 
um von dort die Kloſter im Albanefergebiege zu beſuchen, ift aufge 
eben, alle getroffenen Anftalten zu feiner Aufnahme dort find abbes 
ellt. — Das nächſte Gonfiftorium wollen Wohlunterrichtete ald für 
Anfang December zufammenberufen wiffen; in demfelben dürften aus 
Ber der Ernennung verfchiedener Biſchöfe aud) die Wonflguori Acton 
und de Gorfi als Sardinaie verfündigt werden. Kepterer, Decan und 
Richter der Rota, hat die Anzeige zu jeiner Standeserhöhung bereits 
erhalten. — Es find viele große Familien und Perjonen von Rang 
angemeldet, die den Winter hier zubringen wollen, die Miethzinien 
fteigen zu einer nie gefannten Höhe. Das fortdauerude herrliche 


Wetter begünftigt nicht wenig die Unterbhaltungen der Römer in dies 


fon Monat. CAlls. 3tg.) 
i Malta. 

Maltefer Zeitungen vom 15. Det. zufolge waren Lord und lady 
Donfonby, nach fünftägiger Fahrt, am Bord des Dampfboors Ache- 
ron bon Ronfiantinopel im Hafen von Malta angelommen, wo fie 
Duarantäne hielten. Die Frau Gemahlin des abgehenden Be andten 
war vom Gulran zum Abſchied mit Brillantenfchmud im Werthe von 
1400 Benteln (7000 Pf. St.) beſchenkt worden. An demjelben Tage, 
15. Det., traf auch Se. Exc. Reſchid Paſcha, türki,dyer Gefandter 
am Hofe der Zuilerien, in Malta ein, indem er fein ea 
Vorhaben, zu Land über Wien nach Paris zu reilen, aufgegeben. — 
Am 13. Det. war das tunefliche Regierungspampfboot Ben Ayed 
mit Depefchen für den Conſul jeiner Kegierung in Malta angefoms 
men, und hatte noch am nämlichen Tage feine Rückſahrt angetreten. 
Man vermuthet, dieſes Dampfboot fen es geweſen, welches in der 


* frangöflicherfeitd vor Zunid bleiben. 


Die, - 
: ‚Bewohner ber Gitta Leonina hatten die große von der Engelsbrücke 


vorhergehenden Nacht auf ber Höhe der Inſel Gozzo das toscaniiche 
Dampfihiff Santa Filomena durch Zufammenftoß —* befchädigte. 
ine Gorrefpondenz der „Malta Times” beftätigt unfere neulichen 


Touloner Berichte, daß das vor Tunis liegende franzöfliche Seſchwa⸗ 


der , beftehend aus den Rinienichiffen Reptune, Hercule, Trident und 
Diademe, Ordre zur Rüdfehr nah Franfreidh erhal 
ten. Blos bie Brigg Palinure und das Dampfboot Phartom follten 
Die brittiichen Linienſchiſſe Res 
venge und Ganges lager ungefähr 40 engl. Meilen von ber Gtapt 
Tunis in Porto Farino, um Waffer einzunehmen, Es hieß, fle würs 
den nach Malta zurüdtchren, wie Died ebenfalls unfere Tomloner 
Briefe fchon vor einiger Zeit angeıei t haben. 
’ r 


et. 

Wien, 27. Det. Der öfterreichiiche Beobachter jchreibt aus Mon» 
ftantinopel vom 13. Dct.: „Am 8. d. M. it der ottomannifche Bor: 
fchafter am pariier Hofe, Reſchid Palda, auf dem framgöfiichen 
Dampfboote abgereidt, um ſich über Malta und Marieille, auf fei 
nen Poften zu begeben. Mit derfelben Gelegenheit iM der fonighi 
fardinifche Geſchaftsträger, Marquid Pareto, auf Urlaub nad Zur 
rin abgegangen. — Am 9. db. M. hat der fönigl, preugiſch Befandte 
Graf v. Königsmark, auf dem Dampfboote des öfterreichiiden Moyd 
„Arciduca Fobovieo’” feine Urlaubsreife angetreten. Er gedeult feine 
Quarantaine in Trieſt zu befteben, und dann, über MWiec die Reife 
nach Berlin fortzufegen. Während feiner Abweſenheit führe ber Per 
gationsrath von Wagner die Befchäfte der preußifchen. Ceſaudtſchaft. 
Am 10. d. M. ift der fünigl. großbrittaniſche Botſchafter, Korb 
Ponſonby, auf dem Dampfboote ‚„„Mcheron’ nah Malta abgegangen, 
worauf der Botichaftäfeeretär, Hr. Baufhead, in der Eigenſchaft eines 
bevolmächtigten Minifters, die Botichaftägefchäfte übernahm. — In 

olge der am 11. db. M. Statt gefundenen Geburt einer großherrs 
lichen Prinzeffin wurde geftern Bormittags ein Hattifcherif, wodurch 
biefes re Ereignig verfündiger wirb, durch ein Darüd-Gaas 
bet Agaſſi (Dberiten der ſchwarzen Berfchuittenen) zur hohen Pforte 
gebracht, und dafelbit im Beifegn ſaͤmmtlicher Staafebeamten feierlich 
verlefen. Der neugebornen Prinzeffin wurde der Name, Neire (die 
Leuchtende) beigelent. Drei Tage hindurch wurden, wie bei den 
früheren ähnlichen Anläffen, fünfmalige Salven von den Batterien 
des Bosphorus und den türfifchen Sriegefchiffen gegeben. — Einige 
Delegirte der fchismatildisarmenischen Zünfte wurden wegen ihres 
ungebührlichen Benehmend bei Welegenheit der genen ihren Patriars 
chen der befanntlich abgefegt wurde) vorgebrachten Beſchwerden, 
eitweilig aus der Haupiſtadt verwieſen. — Hadihi Ali Pafcha, 

tatthalter der heifigen Städte, Meffa und Mebina, it mit Tod ab» 
gegangen.’ — Der Seneval Jochmus ift zum Bald: Muallim (In- 
structeur en chef) der türfifchen Armee, mit dem Range cine Fe—⸗ 
rifö oder Divifionsgeneneral ernannt, und als foldher dem Seriasker⸗ 
Paſcha beigegeben worden, — Der fünigl. franz. Borichafter, Graf 
v. Pontois, welder täglich dem Eintreffen feines Urlaubs entgegen» 
fieht, bat bereitd bente dem Minifter der auswärtigen Angelegenpeis 
ten, Rıfaat Paſcha, feinen Abſchiedsbeſuch abgeltattet. 





Rictpolitifche Zeitung. 


. Magdeburg, 27. Olt. Zwiſchen zwei Artilleri» Offizieren, den 
Lientenanrd M. u. H., in Magdeburg fand am 25. Dft. ein Piltes 
lenduell ſtatt, in welhem der Beleidigte, Lieutenant H., ericheffen 
wurde. Sein Gegner hat ſich felbit der Juſtiz geitellt. 

Danjig, 23. Oct. Fin trauriged Ereignip, wie es die ſturmbe⸗ 
wegte See in diefer Jahreszeit fo leicht darbietet, hat am 20. d. 
über einen Theil der Eimvohner Zoppotd® Trauer und Jammer vers 
breitet. Der heitige Südweſt⸗Sturm, welcher an jenem Tage wehte, 
entführte in der Nacht zum 20, zwei leere am Gtrande liegende Fir 
fcherböte indie See. i anbrechendem Morgen, ald die Gigenthüs 
mer derſelben, die Fifcher Zeyle und Kreft, dieſen Berluft bemerkten, 
bemannten fie zwei andere Böte, um die verloren — Fahre 
jeuge in der hoben See aufzufuchen. Der Fifcher Martin Zeyfe fuhr 
mit feinen beiden Begleitern, der eine fein leblicher, der andere fein 
Gtieflohn, zuerft ab, ber Fiſcher Kreft folgte in feinem Boote etwa 
eine Stunde, fpäter nah. Bei Sudmeit» Sturm, welcher für den 
Zoppoter Strand Landwind ift, zeigt fih dad Meer in der Nähe 
des Landes — —5—— je tiefer man aber in See kommt, 
deilo machtiger wird der Wellenfchlag, und wenn der Sturm hefti 
it, fo geftattet er feine Rückehr mehr zum Strande. So ging e 
aud; dem Boot des Zeyke; in hoher See angelangt, ergriffen es 
Wind und Wellen, Rückkehr war nicht mehr möglich, und bald ſtürzte 
ein ralender Wirbelſturm das ſchwanke Fleine Fahrzeug fo heftig um, 


P 


DaB es ſich viermal ih der Nuude fehrte. 
Männ 
weage 
Kahrieugd 


mit auf, zum viertenniale waren 


bei, fonnte aber 
jungen Fiſcher, 
find, wären fpurlod verſchwunden. 
noch bei dem dritten 
Bruder zum andern , 
zürnt, zur Mutter kommen wir micht 
‘ 4 fo verſchlang ſie die wuthen 


einen Rettern nach Fahrwaſſer 


Verſteigerung. 
[32] Am 20. Noremder 1841, Rach⸗ 


A mistags 2 Ubr wird wegen Grbicaftd 
Auseinanderfegung der fogenannte „Du: 
tenice, Garten am Sanberihore zu 

Mürzdtitg 


mir jünmtlichen Wirthfhafte:&eräthidaf: 
ten nad Wunfbe im Ganzen oder in 2 Partbien 
dem öffentlichen Striche ausgeieht, und werben Strichd 
Tiebhaber hiepnt weit dem Bemerfen, dan bei annehue 
baren Gebote der Zufhlag ſogleich eriheilt_ wird, er: 
artenk eingeladen. Die Strihsbedingniffe merden 
vor dem Beginne der Berfleigerung befannt gegeben, 
und kann das Inventar über die Wirtdſchafisgeräthe 
fhhaften gu jeder Zeit eingejehen werden. 


Befdjreibung des Gartens, ber Gebaäulichkei⸗ 
ten, Gerechtſamen und- Laften. 

Der Garten iſt von einer 30 Schuh hoben Mauer 
und 3 eifernen Gitterthoren unicloffen, enthält einen 
Flachen Inhalt von 10142 Morgen, Derfelbe hat viele 
ausgezeichnete Opftbänme and MWeinköde, ſchaltige 

uchen Allren und Baumgrupsen, und viele an 

eten Stellen angebrachte Statuen aus der Dig: 
bologie. Der Boden iſt Ater Bonität. , 

ie Gebänlichteiten deſteben am obern Theil des 
Gartens aus dem Wirthichafttr und Wohngeliud 
mit Saal, 7 gen. Heinern Zummern, 2 Mezanen 
simmern, Kücbe, Acter, Schente, Stallung , Boten, 
Hruboden, Sellager und O Abtritten ; — aus 2 Gar: 
ten:Salond in [bonem Etiele. Am unterw Theile 
befinder ih ein Ghlöschen, unteh mit einer Sale: 
terraine, 2 Zimmern, Kühe, Keller und Speiſckam · 
mer, oden mit einem Saale, 4 Iimmern, 2 Abtrit: 
ten;.auf dem Bodey 3 Bodeufammern und 3 Bo 
benatthrilungen, — ferner aus einem Dckonomiege- 
bäude mit Etallung, Keller, Kelter, Kelterbaus, Be: 
den und — 

Sämmtehde Gebäude mit Ausnahme des Dekor 
nomierdebäudes ind von maliven gehauenen Steir 
nen erbaut, und haben eine Schieferbe dachung. 

Das Befisthum hat vom jeher eine Wein :, Kafı 
fees und Bierfhent-, Speifehauss, Billards und Tanz: 
mufit Gonceffion. _ 

Simmtlihe Falten dieſes ſchönen Beſitzthums 
machen die Summe von 80 fl. aus. . 

Der Handlohn it mach einem alten Kaufe mit 


316 fl. fire. 
* Die Eigenthumer. 


-Annonce 
= Ich bringe.hiermit zur ergebeuen Anzeige, 
dass ich eine Probe-Sendung von den rühmlichst 
bekannten und pateutisirten *. enklersschen @el- 
Eas-Lam erhalten habe. Dieselben zeich- 
men sich durch ihr helles, ruhiges, für die Augen 
wohlthätiges Licht besonders aus, umd erzeugt dus 
geringste Vel, so wie Thran eine eheu so schöne 
und geruchlose Flamme, wie dus beste gereinigte 
Del, — Indem ich dieselben geneigfer Abnahme 
empfehle. bemerke ich noch, dass ich Bestellungen 
auf jede Sorte Lampen annehme., 
Carl Bolzano. 








Annonce. 
Le sonssigne Maltre de langwe frangaise, Tusti- 
tuteur brevete de l'ncasemie royale de France, vient 
de receveir des autorilds competenten de 1a ville 


Dreimal tanditen die drei 
i bie ‚beiden Göhbe ‚aber 
at, umd nur der alte Vater hielt noch mühfam den Kiel des 
weichen er in der Todesämgit ergriffen hatte, umklammert. 
Ein Koorfenbeot, Zeuge dieſer Schredensicene, 
nor dem alten Manne Hülfe bringen, bie beiden 
deren Peichen auch noch nicht einmal aufgefunden 
Der unglückliche Vater hatte 
Aufrauchen ded Bootes gehört, wie ber eine 
ihn umarmend, fagte: „mir haben und nie er 
“ ich wilt Dich nicht vers 

te. 
egenes Schiff nahm den Geretteten auf, don dort gelangte er mit 
und fd endlich nad FJoprot, wo ihn 
Fammer und Verzweiflung erwartete. Seine Stieftechter war zugleich 


eilte zur Rettung hers 


Ein auf ber Rhede 





Vautorisation dexercer ses fonctions en la dite qua- 
lite, Avant dirige plüsieurs etablissements en Frunce 
pendant la duree de seize uns, it a eu loccasion 
de se familiariser avec. des meilleures methoden ct 
sans avoir Naadace d’etaler un tas de chnrkilanmsıne, 
il ose neunmoins dtre persunde que tous ceux qei 
voudraient Vhonorer de leur conflance, ne man- 
queront pas d’ätre satisfnits. . 
Ehrenstein. 
Yon 10— 12 Uhr im ehemal, gollenen Kreur, 
(Wird wiederholt, da sich in der früheren Anzeige 
mehrere Druckfehler äingeschlichen hatten. D. Expd.) 





Berpadhtung 

In Mordsrim a. M., Fon. Landgerichts Belfahh, 
it eine in der Mainaäffe, ganz nahe an der Main 
Weberfähre firgendes, ſeht deauem und ganz meu zur 
Berreitung riner Gaſtwirthſchaft und, Meggerei eine 
gerihteted Haud zu verpanten, und kann jogleith ber 
ogen werden. Benterft wird. dad ih im Daigen, 
Kir bewöfferten Drie, wie and in denen ganz nabe 
Iegenden Orten Eicherndorf und Köhler kein Menger 
betindet, meldher ſtaͤndig ſchlachtet. 


A — 
Bernh, Langenbach 
aus Worms 
befucbt abermals die biefige Welle mit feinem arögen 
Sager der eleganteften Herrenfleider, heitchend in 150 
Stud WintersPatetots and franzöfichen, englfdien 
umd niederländischen Stoffen in heilen und dunklen 
Farben, 200 ganz» und mittelfeinen Tuhröden , 50 
Fräden, 60 Mänteln in allen jarben, 300 Paar Tuch · 
und Boddfingboien, Kellner-jaden, Unters und Ober: 
weiten, Unterhofen, Waftntodb, nebft einer reihen 
Auswahl von Chlaf:, Reife, Haut: und Cempteir + 
Köden. Sämmilihe Kleidungsſtücke wind nach Der 
neueiten Variier Wede gearbeitet umd werden äuferft 
billig verkauft. rin Yager befindet, ſich bei Herrn 
Carl Maper auf der Domgaie eine Etiege hoch. 


2 A. M. Nunkel 


aus Frankfurt am Main 

bezieht Die hiefige Meſſe zum erftenmale mit 
eitter bedeutenden Auswahl Bänder für 
Hüte und Hauben in jeder Qualitat und 
allen Karben, Gürtelbänder für alle Klei⸗ 
ber pallfend, Sandfchube für Herren und 
Damen, im gutem Leder und äuperit billig, 
ächte Bars tpigen, Blonden, Parijer 
Groslinon Köpfe, Stablfedern (lies- 
sorts) für Hauben und Balaufjäge, und alle 
in biefes Fac gehörige Artikel. 

Miederverfäufer erhalten bedeutenden Ras 
batt. — Die Bude befindet fih im Kürſch⸗ 
nerhof vor dem Haufe des Hru. Golbarbeis 
ter Laͤmlein, mit obiger Firma verfehen. 


Befanntmadung. 

Unterzeichneter hat die Ehre, einem heben Mel 
und geehrten Publitum fein ſchon bekannter Yager von 
Fitkograpbien, Kupferdichen, Stickmuſtern 30, zu eine 








— 








die Braut bed fo eben ertrunfenen Golmes. Die Unaiädlide 
Bruder und Bräutigam verloren. ben in dieſer Woche follte & 
Hochzeit gefeiert, werden ; in dem. men erbauten Händchen war zu bei 
Zwede ſchon Alles zierlich ausgeputzt und bie 
ſchon geladen; Wer die ſe ungluckliche Braut in ihrer Der 
am Ufer des Meeres umherirren geſehen, wie fie nur bie 
ihres Bruders und Bräntigams von Bott erfichte, der hat menſchli⸗ 
djed Elend in feiner enticglichen Wahrheit geichaut. 

‚ Neapel, 19, Detober. Geſtern ſtarb dahier ‚Herr 
baja, ehemaliger Entrenreneur der köuiglichen Theater in Neapel, im 
Fölge eines Schlagfluſſes. 
wußte er einen Wechſei von 10,000 Dti. bezahlen , wofür ex 
fchaft geleiftet, hatte, was ihn ſehr angriff. Sein Begräbnig hatte 
beute unter Begleitung des Perſonals ſammtlicher Theater — am 
taufend Perſonuen — ftatt. n 


Hodzeitsgätte auch 
eiflung 
eichuamie 


Domenico Bars 


obe 
ürg- 


Noch wenige Tage vor feinem 


vfehlen, und macht zugleich befannt, tab er iger 

der Heidelberger Meile erſt den A. Novbr, feine Bude 

eröffnen wird, und bittet m gütigen 2 efindy. 

©. 3. Darnbeim, 

, . Kunitpändier aus Leipgig: 

Seite Bude iM im Kurſchnerdof. Fi 
— — — — — 


Ehriftian Niemeyer, 
Leinwandfabrifänt 
aus Derlingshaufen bei Bielefeld, 
[3a}_ empfiehlt fein mobl aßortiries Yager, beitchend 
ın allen Corten von Yeinwand, Tafelr u. Tiſe A 
HSandtüder , weife und aefärkte Sadiüder. Te: 
und Defert,Erroietten unter Juſicherung ſchöner Ber: 
zügfich_ dauerhafter Maare und ganz Diliger Yreie 
EG ea a, wir a 
rrau u) B r 
im Keichdapfel am diſchmartt. — 








Empfehlung. 
Lan 


aus Dieburg bei Darmftadt, 


verfauft das Stüd zu Gun. BR: 
gi Zahn, Nagel: uud Haarkitriten, Nähfehrauben, 
Brillen, Zirkeln, Reife und Zeichenfedern, Stahlfe. 
der, ‘Perfenitopfer , Cigagrenröhrchen, Kafterpiniel, 
Fingerhüte, Zumsenihaber , Bndrädcen, Zinn. und 
Gempofition:@plöffel und Theelöffel, jinmerne umd ald: 
ferne Salzfäfer, Nantelihliefen, Shlüfel, u. Etrid- 
haden,, Uhrketten, SchärsenfAmallen, Ofrenringe, 
Broden, Borſtegnaden, Chemifettenfriöpfe, Geldbeu 
tel, Belbbeutel-Echlieben, elfenbeinerne Iriſter · und 
Tafhenkämme, Windfor: und Transparent» Geife, 
Haarwideln, Handihuhe, Ginlagen , Hofenträger, 
Handfbub:Halter, Taſchen · und Federmeifer . Scher: 
ren, Yihrfheeren, Pfelfentohre, Dfetfenfönfe, Mbaüfe, 
Motizbäcer, Kinderpritichen, Sarmontas, Perlenmint 
terfnönfe, OHiedersiidben, Rindersiähren. + 
Blebwaaren. 

Schöpf» ımd Schaumlöfel, Reibrifen, SHetsfer- 
men, Seifenblehe, Cheffännhen, Rafferbücien, Fıfd 
löffel, Trompeten, Aederrohre, Drofitchen,, Sü fr 
feln, KRaffeededtel, Trichter, Straubentricter „ Rafier: 
ſchüſſeln und jonft noch viele Batanterie-Blediinnaren, 
welde hier nicht bemterft find. = 

Meine Bude if vor dem Haufe bed Hme'’ 
— —— Meber-aufder Dim: 
raße. 


Theater-Anzeige 
Hm [2a] Donnerstag den 4. Nor. 1841. 
Zum Besten des Unterzeichneten: 
um Erstenmale: 


Grosse Oper in 3 AER rsetzt 
von Dr. Frank. Musik von Gaetano Do- 
nizetti. 

Zu dieser Vorstelling ein hochverehrtes Pob- 
likum ergebenst einzuladen gibt sich die Ehre 


Zudwig Stoflregem 


(Im Berlage und unter Berantwortlichfeit der Stahel’fchen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 
Vierteljährig hier, 2 fl. »er Dot, 1, Manon 


ana, 2 fl 17, Mr. 1.2 AM 3 fr, 
IV, 24.55’, ft 


Heu 





Nro. 304. 
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Die belgiſchen Machdruder und ihre Schub. 

*,° Würzburg, 1. Nov. Wir haben geftern bereits nach dem 
belgischen Watte „„Obiervatenr‘‘ die „ungefähr folgenden” Worte mit 
getheilt, welche der Deputation der beigiichen Buchdrucker (d. b. Nach⸗ 
drucker) zur Antwort gegeben wurden. Se find fo merfwürdig, daß 
wir noch einige Bemerkungen daran knüpfen wollen. Seit einigen 
Jahren fängt man in Deutihland am, auf die einzelnen Pladereien, 





mit welchen dad Ausland das deutiche Induftriewefen verfolgt, Acht 


au geben und eine Abwehr gegen fie als deutſche Nationaljache zu 
betrachten. Es war hohe Zeit dazu. Denn wenn man nur die ders 
artigen Fragen ber jüngiten Tage fummiren will, fo fümmt ſchon 
ein ordeutliches Poſtchen heraus. Voran fteht Holland, Es ſcheint 
ihm mißfallen zu haben, daß ſich Stimmen gegen die Verlängerung 
des befannten Hanbelövertrags erhoben, und auf einmal ließ es ein 
anzes Arſenal von Shifanen gegen und los. Der deutfchen Dampf- 
— legt man Hinderniſſe in den Weg. Ein Anſchluß an die 
beutfchen Zeilvereinsitaaten rückſichtlich Luremburgs wird nicht nur 
verabredet, fondern theilweife fogar ind Werf gefegt — da ſtoßen 
plöglichjBedenflichfeiten auf, die man früher doch auch gefannt haben 
mußte, und die Ratıflfarion wird auf eine fait beleidigende Weife 
zurüdgemwiefen; und fchließlich ſtellte man Entichädigungs + Forde- 
rungen wegen Rheinwaſſerbauten, die Deutichland dem Nachbarſtaate 
leiften follte, während gerade Holland für feinen Rhein am wenig⸗ 
Rem gethan hatte. — Eine englifche Damofſchifffahrtsgeſell ſchaft nimmt 
ſich heraus, der reichſten Handeleitadt Deutichlands Drohungen zugus 
fenden und ibren Verkehr vernichten zu wollen. — Und aun, als ob 
ber kleinſte jüngite Staat auch noch das Recht habe, fich über Deutichs 
land zu moquiren, fommt bieje Rede aus dem benachbarten Belgien. 
Obwohl am Anfange verfichert wird, daß die Unterbandlungen mit 
Franfreich in einene folden Grade der Erichlaffung fünden, daß die 
Herren Nachdrucer für den Augenblick nichts zu fürchten hätten, fo 
wiffen wir doch aus dem heute hierher gekommenen „Mouiteur paris 
fien”, daß die Unterhandlungen dennoch nody fortdauern. Und wenn 
man bebenft, daß diefer Theil der belgischen Induftrie — wir ge 
braudyen diefed Wort in dem Sinne, in dem man Induftrieritter fagt — 
durch einen Handelövertrag mit Frankreich am meiten gefährdet, dem 
Abſchluſſe des Vertrags die bedentenditen Hindernilfe mit in den Weg 
legte, jo wird es einem begreiflih, warum man fo gũtig geweſen. 
ben belgiſchen Nachdruckern in der deutſchen und engliichen Literatur 
eine Lockſpeiſe hinzuwerfen. 

Daß der Nachdruck ungeſtraft fo lange in Läudern blühen 
fonnte, welche die Erfindung der Buchdruckeckunſt ald die heilfamfte 
und größte der Geſchichte feierten, ift eine unbegreifliche, aber gräßs 
liche Wahrheit. Daß es aber Megierungen geben fanıt, die ihre 
Unterthanen auf dieie Gattung von Erwerb, die man jedenfalld uns 
redlich, ich will nicht fagen, Diebitahl, nennen fanı, hinweiſen, 
hat man jetzt erſt durch Belgien erfahren. Wan wird uns bier 
nicht, wie man es fo oft im neueiter Zeit that, von Heinlichen Das 
triotismus reden können, denn died iſt ein Freigniß, dad, menu es 

‚ holland und Frankreich betroffen hätte, dieſelbe Senfation , diefelbe 
Entrüftung in Deutſchland hätte hervordringen müffen. LUnfere Zeis 
tung iſt micht bie einzige, bie fih gegen die Schändlichfeit des del— 
giſchen Rachdrucks rudichtiih franzöfifcher Werfe bereits auds 
gefprohenhat. Es iſt erſtaumich, wierman die Phraie, die 
belgiſche Tywogranhie ſteht auf einer Stufe, auf der fie mit Vortheil 

. gegen die andern Nationen kämpfen faun“, auf den Nachdruck anwenden 
fann. Unferes Wiens erlangt man nur dadurch, daß man fchöner druckt, 
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Einrüdungsgebühr, 


Die dreifsaltige Peritgeile oderderen Raum 1 fr. 
Briefe und rider franco, 
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” 


oder correcter jet, eine höhere Stufe im der Buchdruckerkunſt: daß 
Schriften, melde der Berleger für fein fauer erworbened Ber 
mögen angefauft hat, oder weldte ber Hutor, um für Zeit 
und Mübe einige, oft nicht einmal die gebührenbe Entichädis 
gung zu befommen, felbit beraugibt, öffentlich naczudruden, baß bad 
ein Theil der Topographie iſt, lernen wir hier zum eriteumal. Wahre 
lich, das fanı man nur bei einem Volke, welches nicht nur feine Lite⸗ 
ratur, ſondern ſogar auch feine Sprache hat, das vornehm ſpöttiſch 
die wenigen heimiſchen Klänge, die ſſch noch erhalten haben, aus dem 
Munde der unterſten Klaſſe der Bevölkeruug vernimmt, und bad ben 
höchſten Stolz darein fegt, ein Affe franzöflicher Sitte und Bildung 
zu ſeyn. Und fo müllen wir denn erwarten, wie die typographiſchen 
Sorfaren, unter dem Schuge der beigifchen Flagge, geführt durch eis 
nen Regierungslootien, auf dem Ocean ber deutichen Literatur her⸗ 
umfreugen werben, mülfen ed erwarten, ob bie Waffen der Preife, 
die ihr Redliches thut im dem Kameofe gegen die Aumagungen ded Nuss 
landes, die einzigen Waffen bleiben werden, welche gegen dieſe Bar- 
baresfen ‚gerichtet werben. 














Deutfche Bundesilaaten. 


Bayern) Münden, 29. Okt. Ge. Maj. ber König bat 
geſtern mit mehreren dazu geladenen Gavalieren ciner großen Jagd 
auf Hafen und Rehe uuweit Genbling beigemohnt. — Ihr k. Hoheit 
bie regierende Großherzogin won Baden reist heute nach Sarisruhe 
zucüd. Der Ankunft Sr. Maj, des Königs von Preußen ficht man 
längitens bis, Mittwoch entgenen. Noch früher wird Sr. k. Hoheit 
unfer Kronprinz von Hohenſchwangau zurüderwartet. Der Aufent- 
halt des Königs an unfern Hof foll nur drei oder vier Tage dauern, 
da beide Majetären nod vor dem November wieder im Berlin eins 
zutreffen gedenten. — Während die Eiſenbahn von Nürnberg nad 
Leivzig, nach Konvention mit den betreffenden Grenzſtaaten, in ihrer 
Richtung definitiv beftimmt it, wird über die befondere Richtung ber 
Eijenbahn von Augsburg nach Nürnberg erſt allerhöchſte Verfügung 
erfolgen, inoem bie verfchiedenen Petitionen und Wünfche, welde in 
Bezug auf Die Richtung diefer Bahn an den Throm gelangt find, 
insbejonbere dad Geſuch der Stadt Ansbach, gleichzeitig und vereint 
einer Prüfung unterworfen werden bürften. Die dahin bezüglichen 
örtlichen Refognitionen, Bermelfungen ıc. find bereits getroffen wor, 
den. Die vorläufige Kinienausftedung in Augsburg beginnt vor dem 
Bahnhofe der Muͤnchen⸗s Augsburger Eijeubahn, und durchichneibet 
in einer ‘weiten, allmälig fait bogenförmigen Ausdehnung zuerſt die 
Vandsberger, dann die Kempten-indaueritraße, ſofert aud die Straße 
nach Pferfee und die Ulmer Landſtraße. Ob nun die ſe Richtung bei⸗ 
behalten wird, oder eine andere beſtimmt werde, hängt noch von den 
allerhöchiten Beſchlüſſen Sr. Maj. ab. Ungeführ die Mitte diefer 
Straßenlinien, in der Nähe des fogenannten Pferſeegäßchens, ber 
zeichnet man ald denjenigen Punkt, wo ein ſelbſtſtändiger Balnbor, 
im Kal ein folcher erbaut würde, am Zwetmäßigften zu eben fom- 
men dürfte. — Die Fortififationen von Ingolftadt follen bereits fo 
weit vorgerüdt feyn, daß die Feſtung ſchon als ſturmfrei gelten 
fan. -— Die drei Bundesinfpeftoren, Generale von ECſorich, v. Hau⸗ 
ſen und v. Lyncker, haben von er u — ne 

i j Ritterkreuz de ichae 
und ihre Adjutanten das Ritte N —— 6 

Augsburg, 30. Dft. Der Infant Don Fernando von Bourben 
(dritter Sohn des Infanten Don Garlod) war geftern unter dem 
Namen eined Grafen de lad Moratellas dahier anweſend, flieg um 


Hotel zu den Drei Mohren ab, und befichtigte fämmtliche Kirchen 
und Merfwürbigfeiten der Stadt. 

Augsburg, 29. Detober. Ludwig⸗Ganal 75 P., — ©. ; Yugsb, 
Münchener Eiſenbahn 84 P., — ©. ; Augsburg » Münchener Eiſen⸗ 
bahn-Dbligationen a 4pGt. 100 P., —— ©. 

= (Preußen) Berlin, 29. October. (Privatcor.) Leber 
die Abreife des Monarchen nach München ſchwebt neh immer eine 
Ungemißheit. Biele find fogar der Meinung , daß biefelbe gar nicht 
erfolgen, und bag der König feiner erlauchten Gemahlin nur bie 
nach Dresden entgegenfahren werde, indem widytige Staatsgeſchäfte 
ed nicht gut geitatten, fich längere Zeit von der Hauptſtadt gegents 
wartig zu entfernen. — Wlgemein nennt man jebt den General von 
Hufler zu Zrier ald Commandanten von Berlin. Derjelbe gehört 
aus früheren Zeiten zu den Pieblingen Sr. Majeität und iſt ın der 
Armee ald ein vortrefflicher Offizier fehr geachtet. — Der General 
v. Branuchitſch, Commandeur der Garde:-Gavallerie, fell unerwartet 
feinen Abſchied verlange und bereits auch erhalten haben. — Yaut 
Gabinetdordre will num unfere Polizeibehörde ſehr ſtrenge Maßregeln 
gegen biejenigen Perſonen ergreifen, welche ſich erlaubten, Hrn. Wels 
der bei feiner Anweſenheit ohme Genehmigung der Polizei eine Sere⸗ 
nade zu bringen. Diejenigen von ihnen, welche im königlichen Solde 
fichen, follen ihres Amtes entjegt, und bie anderen 
theilweife aus der Stadt erilirt, theils unter pol 
zeiliche Auffichtgeitellt werben. Der Sohn eines hoch— 

eachteten Staatsmanges, der fich jest bier befindet, um fein Staates 
Era zu machen, iſt ftarf dabei betheilgt. 

Aachen, 30. Dectober. Beim Feftmahle am Geburtstage unſers 
Königs, den 15. Dctober, hatten wir einen fremden Gaft, den eng: 
liihen General-Zahlmeiter Crawfurd, weldyer in engliſcher Sprache, 
nadıdem die Gefundheit II. MM. war ausgebracht worden, unge: 
fähr Kolgendes vortrug : 

„Ic bitte um Erlaubniß, nach den hohen Gejundheiten einige 
Worte fprehen zu dürfen. Schon jeit dem Nachener Congreß bın 
ich eim fait jährliher Befucher diefer Stabt und Deutſchlands. Ich 
mar vor zwei Jahren bei dem Geburtsfeſt Sr. Maj. des hodhieligen 
Königs, und bin jegt für dem bejondern Zweck aus Ingland gefom» 
men, um an dieſem hohen Fefte Theil nehmen zu fünnen ‚ das auch 
in England mit Freude begrüßt wird. Dad Haupt des brittiichen 
Miniteriums iſt jegt ein preußificher General, ein preußiicher Feld» 
marichall, e& it der Herzog von Wellington, Alle Engländer erins 
nern ſich ſtets ihrer gleichen Abkunft mit den Deutichen, ihren alten, 
ewigen Bunbeögenofien in rend und Leid. Geber wadere Engläns 
der, Schortländer und Jrländer würde jubelnd mit mir bie Gejunds 
heit audbringen, die aus der des Königs natürlich folgt: „Auf das 
Wohl der prenßifchen Nation! Hurrah! Hurrah! Hurrah! 

Nachdem diefe Geſundheit getrunfen war, fagte er unter Anderm: 

„Und fo it das Verwandtſchaftsband der Deutſchen und Enge 
länder wieder neu gefnüpft. Möge ed ewig dauern und nie aufge» 
löft werden! und diefer Wunfch und dieſe Geſundheit gilt fomit auch 
der Königin von England und Ihrem deutſchen @emahl. Hurrah! 
Hurrah! Hurrah !" , ‚ 

Wir theilen hier den Auszug bdiefer Rede deshalb mit, weil fie 
auffallend mit dem Sinne eines Briefes übereinſtimmt, den einer der 
erſten brittifchen Minifter dem Hrn. Bunjen, fgl. Gejandten in Lon— 
don, ſchrieb, der ihm für die ausgezeichnete Aufnahme des Meiſters 
von Cornelius gedankt. In biefem Briefe fteht, ohne beleidigende 
Anipielung, ganz einfach, aber doch bedeutungsvol: „Nein, fie fols 
len ihn nicht haben |” (Aachn. Zt9.) 

(BWürttemberg) Bom Redar, 27. Dft. Es find im Würt- 
tembergiichen allein im Verlaufe d. M. 2 Fälle vorgefommen,, daß 
durch Wiſſenſchaft und Amt hochgeitellte Manner bürgerlichen Stans 
bes um Ertheilung des erblichen Adels gebeten und gegen Errichtung 
der Kaufſporteln — jedoch unter der bejondern Angabe im Regie 
rumgeblatte, daß dies auf ihr ausdrückliches Erfuden ger 
ſchehen ſey — bie zweibeutige Ehre erhalten haben. Wer die Ges 
finnungen des Königs kennt, wird gerne glauben, daß ihm feine Ges 
nehmigung weniger freude machte, als biefe. (Koln. 3.) 

Holftein.) Rendsburg, 24. Dit. Dänifche Blätter enthiels 
en vor nicht gar langer Zeit einen Auffag aus dem Holſteiniſchen, 
n welchem bie von Kopenhagen aus pn Ban Requifite zur Aus⸗ 
rüftung unfered Bundesfontingents als großentheils fehr mangelhaft 
getabeit wurden. Nachdem es ſich mum ergeben, daß der Einſender 
diefes Auffages ein Dffigier der hieſſgen Garnifon (ein wohlunterrich- 
teter Mann) iſt, fo iſt derſelbe auf Allerhöchſten Befehl einftweilen 
vom Dienfte fuspendirt und eine Unterfuchung gegen ihn eingeleitet 
worden, auf deren Nefultat man hier fehr gefvanne iſt. So viel vers 


fautet, hat es fidy mit den von ihm gerügten Mängeln allerdinge fo 
verhalten, wie von ihm in jenem Auflage angegeben, allein ein hohes 
Kollegium in Kopenhagen foll ſich durch bie Art und Weiſe der Dar; 
ftellung ſehr verlegt fühlen und deehalb auf eine Unterfucung bei 
dem Könige angetragen haben. cHamb. N. 3.) 

©“ (freie Stadte.) Aranffurt, 31. Detbr. (PriranGorrefp.) 
In der heutigen Effecten» Eocietär ergab fich folgendes Refultat: 
5p&t. Metallig.: 106125. 4 Et. Merall.: 9858, 3Et. Met.: 
7512; Banfactien: 1855; 250 fl. Looſe: 10018; 500 fL Roofe: 
137; Prämienfcheine: 80; nstegr.: 49314 — 718; Spnbil. : 4 1j2 
p&t.: 885185 3112 pGt.: 735/95 Ard.: 1938; peln. 300 fl. Looſe: 
73138; 500 fl. Xooje: 783195 Taunusbahnactien: 36634 Held; 
Disconte: — pEt. 

(Defterreih) Wien, 35. Deteber. Die geftern erfolgte 
weitere Eröffnung der Wien-Raaber Eiſenbahn von Wiener: Neuftadt 
bis Neunkirchen ging auf glückliche and ſehr feierliche Weiſe vor ſich. 
Der erfte Train, ın welchem die Geladenen mitfubren,, beitand aus 
acht der auf diefer Bahn eingeführten folofalen Waggons und wurde 
von awei Lecomotiven fortbewegt. Die Zabl der Mirfahrenden mochte 
400 betragen haben, und ber Zug, welcher von bier um acht Uhr 
abgegangen war, legte die Strede von Reuftadt bie Reunkirchen in 
40 Minuten zurüf. Wenn dieſe Fahrtzeit etwas bebeutenber ift, ale 
gewohnlich, jo muß berüdfichtigt werden, daß die Steigung der Bahn 
ebenfalls nicht gering ift, und 4: 150, ja am einer Stelle 1 : 135 
beträat, was, außer der Budweiſer Pferdebahn, bei feiner Eiſeubahn 
in Deutſchland und nur bei wenigen in Eurora vorfommt. Das Ter, 
rain if übrigens lanft aufiteigend, und der Damm erreicht nirgends 
die Höhe von 4 Ruß. Die berrlihen Umgebungen, der Anblick des 
nahen, majeitätifchen Ecdhneeberges und das zu Laufenden zuſammen ⸗ 
geilrömte Landvolk, namentlich aus den angrängenden ſteyriſchen Ge⸗ 
birgen, gaben der Scene einen großartigen malerifchen Anfirih,. Im 
Bahnbofe zu Neunkirchen fand cine glänzende Tafel ſtatt. Die Rück- 
fahrt gefchab um 12 1/2 Uhr, und bie @äfte trafen um 212 Uhr im 
Wiener Bahnhofe ein, jo daß aljo die ganze Fahrt im einer Stunde 
und 45 Minuten vollendet wurde. Bei einem \päteren, Abends hier 
angefommenen, Traine ereignete ſich der Heine Unfall, daß zwiſchen 
Bumpoldsfirden und Baden eine fchen gewordene Kuh mit bem 
Kalbe über die Bahn rannte, vom Wagenzüge erreicht und zjermalmt 
wurde. Glücklicherweiſe kam berfelbe dadurch nicht aus dem Geleife 
und außer unbedentenden Veichädiqungen an Wagentritten u, f. w. 
ging die ganze Cache auf das Hemigendfte und Erfreulichite vor 
fih. — Die früber ſuspendirte GenerabBeriammlung der Venedig— 
Mailänder Fıfenbahn wird im Yaufe ded fommenden Monats wieder 
ſtattfinden. Schon jegt Gerden die ſtimmfähigen Actionäre darüber 
zu Protofoll vernommen, und ihre Pegitimarionen geprüft. Dadurch 
wird boffentlich allen weiteren Unordnungen und Unregelmäßigfeiten 
vorgebeugt fen. Inzwiſchen treten durch dieſen Umſtand mancherlei 
Verzögerungen ein, die namentlich für die Schienenwerle, welche 
Lieferungen übernehmen, nachtbeilig wirfen. So hat ein Werf in 
Kärnthen für-ı841 30,000 Gentner Schienen zu liefern ſich verbun: 
den, und wirb im fommenden Jahre bei diefer Stodung nicht gleich« 
mäßig fortarbeiten können. — Die f. f. Hofburg bier wird num mit 
Gaslicht erleudytet werden. Bereitd fichen vier große Kandelaber 
auf dem fchönen Joſerhsplatze um bad herrlidye Denkmal unſeres 
unvergeßlichen Kaiſers Joſeph; eben fo viele Kandelaber werben bie 
inneren Pläge der Hofburg erieuchten, und überhaupt in diefem Jahre 
noch 140 Flammen in Wirfiamfeit gebracht werden. Die Borridhs 
tungen hiezu fommen auf 11,000 fl. E.⸗M. zu fichen, und man bes 
rechnet, daß die dermalige Beleuchtung 1 112 - Million Kubiffuß Gas 
verzehren werde, . (Schw. M,) 

*Wien, 28. October. (Privat.Correirond.) Heute war dabier 
der Mittelpreid der Staatsfchuloverichreibungen zu 5 pr. in CM. : 
105 11j16; detto 4 pEt. in E.M.: 981/25 betto 3 pGt.in . M.: —; 
250 fl. Looſe 1839: 10712; 500 fl. Koofı Banf-Actien pr. 
Stüt —— ; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eure, ad Uso98 12 B. 

Miederlande 

Haag, 28. Dft. Die mit der Ueberreichung der Adreffe der Bes 
neralitaaten an Se. Maj. beauftragte Commiſſion bat fich zu diefem 
Ende auf die gebräuchliche Weile nady dem Palaft begeben, und iſt 
gleich vor dem Throne Er. Majelät zugelaflen worden, wo fie ſich 
ihres Auftrages erledigte. Se. Maj. der König bat geruht, auf bie 
buldvollfte Weiſe zu antworten: „bag er mit befonderem Vergnügen 
die Abdreffe der Generalftaaten empfange; daß er die Geflnnungen, 
welche darin im feiner Hinficht ausgedrückt find, hochſchätze und es 
vorzüglicd würdige, daß darin eine vollfommene Uebereinftimmung 
ber Sefinnungen, Zwede und Vorſätze zwifchen der Regierung und 


den Generalftaaten durchitrahle, welche für dad Wohl des Vater 
landes fo unentbehrlich it; daß ed Sr. Maj. inniges Verlangen 
ſey, tiefe Uebereinftimmung forgfältig zu unterhalten, und daß vier 
fed bei den Generalitaaten Wiederhall finden werde. Uebrigens jege 
Se. Majelät Ihr edelmögendes Vertrauen in Die Billigfeit und Ges 
rechtigfeit der fremden Mächte, und erwarte davon, das die Schwies 
rigfeiten, im welche das Großherzogthum Yuremburg verwidelt ſeyn 
möchte, auf die Intereffen und freundjcdaftlichen Verhältniſſe Nieder 
lands, von welchem das Großherzogthum jegt ganz getrennt iſt, feis 
nen Einfluß baben werde.‘ 
turemburg, 20, Oft. Fortwährend werben an den König Groß— 
berzog Abdreffen gerichtet, worin einerfeitd für die Nichtratimcaton 
des Vertrags vom 8. Hug. gedanft, andrerſcits der Beitritt zum 
deutfchen Zollverein dringend verlangt wird, So hat, während ber 
Gemeinderath von Grevenmacer eine zweite Dankfagungs-Adreile 
für den Nichtbeitritt ſchickte, welche von 46 der vorzüglichiten Einwoh⸗ 
ner, Eigenthümer, Weinbauer, Kabrifanten, Handelsleute und Ber 
amten unterzeichnet it, die Stadt Echternach ‚wieder eine Adreſſe 
im Sinne ihrer vorigen um dringenden Beitritt zum Zollverein an 
Se. Majeſtat gefandt. 
Großbritannien. 
London, 27. Det. Bei der Königin haben ſich Sympteme ge— 
zeigt, die auf eine ganz nahe Entbindung ſchließen laſſen. (Auf ber 
Parijer Börfe hieß 8, bie Königin. jey mit einer Peinzeſiin nicbers 
gefommen.) Es find falſche Coder doch unautorijirte) Schatz · 
ſcheine im Belauf von 150,000 bis 200,000 Pf. Et. in Umlauf ge 
fommen ; der Betrug wurde erft nach einiger Zeit emtdedt; jetzt iſt 
man dahinter gekommen, daß der älteſte Commis in dem Bureau ber 
Scasiceine-Ausfertigung, Dr. Smith, in der Sache complicirt iſt; 
biefer vertraute Beamte wurde geſtern zur Haft gebracht; Die Minis 
fter Peel, Eondhurft und Graham waren bei dem Verhör, das mit 
ibm angeftelle wurde, zugegen. — St. Jean:d’Acre wird num wirklich 
geräumt; alle bisherigen Angaben darüber waren voreilig. 
 #ranfreicd. 
Parie , 25. Oct. Das Mißlingen der Unternebmung der Chris 
ſtinos in Spanien erzeugte in unferm Gabinet Berlegenteiten, Un—⸗ 
ichlüfligfeiten, die jo weit geben, daß bie ſchon befaylojlene Abreiſe 
des Hru. v. Salvandy nach Madrid vlöglich contremandirt ward, 
ohne Zweifel, weil bie ihm früher ertheilt else Inſtruktionen 
unbrauchbar geworden, und man für den Äugenblick nicht wußte, 
weldye Modiftfationen man darin eintreren laffen folle. Nicht weni« 
ger feste das Begehren Olozega's, daß bie. Königin Ebriftine aus 
Frankreich gewieien werde, unjer Gabinet in Verlegenheit. Im den 
wei darüber abgehaltenen Minitterconfeils fonnte man ſich nur ſchwer 
einigen; bie verlangte Ausweilung der Königin wurde zwar abges 
fchlagen,, als Grund der Verweigerung jedoch jeltfamerweije der Um⸗ 
Rand angeführt, daß Frankreich ın der Ipanifchen Sache feinen Schritt 
ohne England thum wolle, und noch nicht genau wife, was Korb 
Aberdeen für Anfichten- hinſichtlich der neuen Lage Spaniens hege. 
Nur das glaube unjer Minifterium, dag die brittifche Politik eine 
neue wefentliche Phase eingegangen jey! Die von Guizot vorgefchlas 
gene Aufftelung eines Beobachtungsforps von 25,000 Wann an den 
basfifchen Sränzen ſcheint eine eventuelle Maßregel zu ſeyn, der man 
leicht in der Folge eine größere Ausdehnung und Bedeutung geben 
zu Fonnen hofft, falls die Dinge eine günftigere Wendung nebmen 
jollten. Gewiß ſcheint der Glaube an die Möglichkeit einer Inter— 
vention in Spanien bei ben wechſelſeitigen Berhältniffen Englands 


und Fraufreichd eine eminente Albernheit, ſelbſt in dem Falle, daß 


ſich die Geſinnungen Englands in Bezug auf das Ausland fo wer 
ſentlich, wie man gern glauben möchte, Durch die legte Miniltericks 
veränderung modificirt haben follten. (Allg. 3.) 

” Parıd, 29. Dft, (Priv«Gorrefp.) Wir haben geitern von 
Veränderungen geiproden, welche den diplomatifchen Chargen Frank⸗ 
reichd bevoritünden. Der „Temps“ behauptet heute, Herrn v. St. 
Aulaire's Schwiegerfohn, v. Langsdorff, eriter Befandtichaftsfefretän 
u Wien, würde an die Stelle des Baron Rouen nach Brafllien ver» 
egt werben, und Eugen Perrier ihn in Wien erfegen. Nach der 
„Preſſe“ würde der Deputirte Hr. von Chaffeloup-faubad außerors 
dentlicher Gejandter beim deutfchen Bundestag werden an der Stelle 
des Baron Deffaudis, 

Das „Journal de Debats“ beflagt fi über die Nummer 21 
bei „Gonftitucionnal” (ein Barcelona'jches Journal), in welchem fich 
—— Stelle über Diego Leon findet: „Nicht über die ſpaniſchen 

iberalen müffen ſich feine Yeltern und Freunde beflagen. Sie jols 
len ihre Klagen an Ghriftine wenden und an den König der 
Granzofen; die haben ihn umgebracht” und behauptet wicderholt, 


daß Frankreich weder bireft noch indireft Theilnahme au diefer Ans 
furrection genommen. — Der „Gonfitutionnel” ſpricht von fortwähs 
renden Zpaltungen im Gabinete. Auch andere Berichte jprechen von 
Uneinigfeiten im Minifterium. Co behauptet man von einer andern 
Seite, daß ed vor mehreren Tagen nahe daran geweſen fey, ſich wer 
gender Cilenbahnfrage Aufjuloien. Die HH. Soult, Tefte, Cunins 
Hridaine und Duperre erklärten, es ſey durchaus nothwendig, bei 
den Kammern ein vollftändiges Syſtem von Eifenbahnlinien in Ans 
trag zu bringen. Die übrigen Minifter dagegen, an ihrer Spitze 
Hr. Hummann , wandten ein, daß fie zur Bornabme fo umfaflender 
Bauten in einem Augenblide, wo die Finanzen ded Staates fchon 'o 
fehr in Anſpruch genommen jeyen, ihre Zuſtimmung nicht ertheilen 
fonnten. Der Bermittlung zweier hohen Perfonen gelang es jedoch, 
die beiden diffentirenden Theile des Gabiners einander zu nähern und 
zu gegenfeitigen Zugenändniffen zu bewegen; es wäre beſchloſſen 
worden, bei den Kammern vorerit nur zwei der projeftirten großen ' 
Linien in Vorſchlag zu bringen. Auch geht das Gerücht, Mole und 
Thiers wollten ſich wieder verjühnen. Piecatory vermittie zwifchen 
beiden. Diole Fommt übrigens jetzt täglich zum Könige. 

Bereits ſind mehr ald 70 Judividuen in Folge des Queniſſet⸗ 
fchen Attentates, als der Theilnahme am demielben verdächtig oder 
als Wlitgliever geheimer Gejellichaften, verhaftet worden. Es ver 
gebt indep fein Tag, wo die Commiſſion des Pairéhefes nicht neue 
Verhaftungen vornehmen läßt. Mehrere Verbaftdmandate find nach 
ben Departementen geichidt worden. Auch bebauptet ein Journal, 
bag in Folge ver vor furzem in Lyon und St. Etienne jlattgehabten 
Arreltationen man in dieſen beiden Städten die Lifte einer aus 11,000 
Berbundeten beitehenden gebeimen Bejellichaft enideckt babe und phrys 
giſche Mutzen und eine große Anzahl wichtiger Papiere in Beſchlag 
genommen murben, 

Der „Woniteur parifien‘* zeigt die Fortdauer der commerciellen 
Unterhandlungen zwilchen Kranfreic und Belgien an. Sie werden 
jegt von dem belgiſchen Botichafter, Grafen Lehon, und dem Herrn 
Wagnier de Marfonneuve, Di:ector des auswärtigen Handels im 
Handelsminiſterium, geführt. 

Spanien anlangend reihen die Nachrichten aus Barcelona bie 
zum 23.; am 22. it der Regent zu Bittoria angefommen, wo er den 
Ihmeichelhafteiten Empfang gefunden haben fol. Bon Delmeolardi an 
bildete feine einzige Begleitung die Nationalgarbe der Orte, bie er 
pajfirte. Der Dorift Dribe und Narvaez haben ſich nach Portugal 
geflüchtet. Palarea, ein Emiſſar Ehriftinens it zu Garthagena vers 
bafter worden. Den General Concha hat man noch nicht ausfindig 
machen können. Man glaubt, er fey in Madrid verſteckt. 

Die Königin Marie Chriſtine zog bisber eine Penflon von jähr- 
lich drei Will. Reale (750,000 Fr.) aus Spanien; man vernimmt, 
daß Espartero die Suöpenflon dieſes Jahrgehaltes angeordnet bat; 
die Gortes follen unterfuchen, ob ed unter den eingetretenen Umſtän⸗ 
den angemejlen wäre, die Auszahlung fortzufegen. 

5 pöt. 114. 45. 3p6t. 79. 70. Ard. 22, 

Straßburg, 26. Oct. Die Regierung, weldye in der legten Zeit dad 
Projekt einer virecten Eiſenbahnverbindung zwiſchen bier und Par 
rid aufgegeben hatte, weil die Strede von Muͤhlhauſen nah Dijon 
jedenfaus demnächſt in Ausführung fommen wird, ſcheint daſſelbe 
von neuem aufzunchmen, da ihr ım dieſer Beziehung nicht nur die 
Untertügung der Departementalfaffe zugefichere iſt, fondern and 
ſammtliche Städte der rheinischen Provinzen ihre finanzielle Witwirs 
fung zugeſagt haben. Ein zu dieſem Behuf dahier gebilderes Gomite 
hat ſich bereitd mit allen Dairien der Elfaffes in Gorrefpondenz ges 
ſetzt und leiter die Unterhandlungen, au weldyen die Präfectur vers 
mittelnd Theil vimmt, — Die Zählung it nun vollendet, und nad) 
iht beiäuft ſich Die hiefige Einwonnerzahl ohne Inbegriff der Garnis 
fon auf 62,353 Seelen. , Allg. 3.) 

Ftaliem 


Nachrichten in der „Gazetta di Napoli” melden, daß Ihre fal. 
Majejtäten veider Sicilien auf Ihrer Rundreiſe in Sicilien am 8. 
Ott. Vormittags in Syrakus angelommen, und am 10., um 2 Uhr 
Nachmittags an Bord des Dampfbootes „Ferdinand 11.” in ſüdlicher 
Richtung abgegangen waren, Den legten in Neapel angefommenen 
Rachrichten ju Folge, hatte man erfahren, daß benanntes Dampfboot 
am 10. um halb 7 Uhr bei dem Borgebirge Gapopallaro vor 
Unter ging, von wo ed am 11. Morgens die Fahrt fortiegte. 

(Defter. Beob.) 
Schweden. 

Stodhelm, 19. October, ine königliche Verordunng von gros 
Ber Wichtigkeit it dieſer Tage erlajfen worden. Die Reiheftande 
hatten fchon im Jahre 1835 begehrt, daß, um den Getreidehandel zu 


fihern, ein unabänderliher Zof auf die Einfuhr ausländiſchen Kornd 
für fünf Jahre feitgefegt werde. Die Umftände hatten mittlerweile 
die Vollziehung dieſes Wunfches verhindert; beim legten Reichstage 
machte aber die Regierung felbft eine Propofltion an die Neichs ſtande 
in dieſer Hinſicht, die Stände willigten in die von der Regierun 
vorgeſchlagenen Bedingungen ein, und eine fönigliche Berordnang it 
nun erjchienen, wodurd; vom 1. November 1841 bis zum Cube des 
Jahres 1844 ein unabänderlicher Zell auf die Einfuhr der verichies 
denen Getreidearten feitgefegt wird, Diefer alio für etwas mehr ald 
drei Jahre beſtimmte fire Zoll beträgt für die Tonne Weizen 2 Rthir, 
ſchwed. Bco. (d. b. 314 Rthir. Hamb. Bceo.), für den Roggen 1 
Rthlr. 16 Sch. (112 Rtbir. Hamb. Vco.), für die Gerſte 1 Rehlr. 
(318 Rthir, Hamb. Bco.), für den Hafer 32 Sch. (314 Rthlr. Hamb. 
Bro.) u. f. w. Der bieher beſtimmte Zoll - für bie verſchiedenen 
Getreidearten war 50 Proc. höher. Während bedielben Zeitraums 
wird die Ausfuhr inländischen Korns von allen Arten frei von Zoll 
und jeder anderen Abgabe erlaubt ſeyn. Allg. Ztg.) 

















Nichtpolitiſche Zeitung. 
Mainz, 29. Okt. Unſere Fruchthalle bot heute, wie jährlich um 


bieje Zeit, eine fehr bedeutende Menge von Getreide (2066 Walter), 


was dann auch, in der Feiftellung der Kaufpreiie, feinen Einfluß 
nicht verfagte: Weißmehl 10 fl. 30 fr.; Roggenmebi 6 fl. 30 fr; 
1318 M. Waizen 11 fl. 33 fr.; 308 M. Korn 6 fl. 41 fr., 206 M. 
Gerfte 4 fl. 53 fr.; 187 M. Hafer 3 1; 47 M. Spelz 4 fl. T fr. — 
Die Verfendungen in Roggen und Gerſte beionderd von leßterer, 


maren auch biefe Woche noch von Belang. Waizen dagegen wird, 
der hoben Preife wegen nur felten verlangt; bei Partirn wurde er 
zu legt bezahle a 32213 — 123)4 Sl; für Roggen ſchloß man Akkorde 
a 6218 — 63j4 fl; für Gerfte 5 fl. — Rüböl pr. Oft. 53112 — 34 
Yehlr., ohne neunenswerthen Umfag. — Die für die Dftoberliefes 
rungen hierher gebrachten 7 — 800 Ohm wurden endlich heute zum 
Empfang angewiefen. — Die Weinleſe in hiefiger nächfter Umgegend 
fann man vollig beendet nennen, während im Nheingau, wie Rü— 
desheim, Bacherach, Deftrich ꝛc. dieſelbe erft mit Dieter Woche oder 
im Lauſe derielben begonnen hat, Beriteigerungen früherer Jahr 
gänge werden jetzt zu quien Preiſen veranftaltet. 

Paris, 25. October. Here v. Humboldt kehrt mod; diefe Woche 
nach Berlin zurücd, Seine neue Arbeit in drei Bänden ift bier vols 
lendet worden, Er hat bier auch mehrere Curioſitäten für dem König 
von Preußen augefauft; einen chineſiſchen Tam-Tam durch Bermifts 
lung des gelehrten Stanislas Julien, und andere Dinge. Der Bilds 
bauer David made Humboldt ein intereffantes Geſchenk — Die 
Madonna, weldye Ingres für den Großfürften Thronfolger von Ruß— 
land vollendet — geht nun endlich nach Petersburg ab. — Der bier 
figen Akademie liegt jegt zur Prüfung die intereffante Erfindung eines 
jungen Handwerfers vor: ein Inftrument in der Art einer Neolsbarte, 
die aber alle möglichen Melodieen ſpielen kann. Der Gedanle Diejer 
Erfindung it im höchſten Grade ſiunceich. Unter jeder Saite befins 
der ſich eine Deffnung, wohindurd die Luft die Saiten berührt und 
verichiedene Töne anregt. Man rühmt den Wohllaut dieſes neuen 
muftfalijchen Juſtrumentes, das binnen Kurzem öffentlich ausgeſtellt 
werden wird. 


Schifffabrts:- Nadhriditen. 
— 22 Mainz, 29. Det. Vorbeigeſahren: N. 
zo Meilerichmidt von Bamberg mit Ladung 
43% von Köln. ’ 
ER Köln, 28. Det. Abgefahren: & don 
ee Würzburg mit Yadung nadı dem W. =: ı. DM. 
In Yadung eben dahın: B. Kraus von KHigingen. 
Wertheim, den 30. OM. Worbeigefahren : Yor. 
Lorenz von Marfıbreit mit Ladung Cteinfoblen won 
Manz, Th. Mefferichmide von Bamterg mit Ladung 
Güter von Mainz. h 
Angefommen heute Abend und morgen früh wei: 
terfahrend: J. Brönner von Gemünden md X. Höh⸗ 
lein von Notdenfels, heide mit Yadıng Steinfohlen 
von Mainz. . 
Würzburg, den 31. DOM. 


Saöns Anartommen: WM. J. 


we, von bier mit Yadung von Köln. 





Obligationen: Berfteigerung. 

(26) Dinstag den 2. Novemter Vormittaas 10 
Uhr werden in der Behaufung des Apotbefer Scheuer, 
2. Dir, Mr. 400, auf dem Marfte, drei Stück 
Dettingen Wallerftein'ihe Obligationen, jede zu 1000 
fl. gegen mare Zahlung öffentlich veriteigert, wozu 
Strichsluſtige eingeladen werden. 


o Blumen: Kabrif, 
B. HIRSCH 
aus Franffurt om Main 

bezieht bevorftehende Allerheiligen⸗Meſſe zum 
—— mit einem —— rn 
ager Blumen eigener Fabrik, Müches für 
Hüte, Marabones, Ballgarnituren, 
Hojen mit Than als Ehenillen:Bou- 
quetö ſowohl in Scönheit der IWaare ale 
im Preife ſeht empfehlenswerth. 

Wiederverfäufer erhalten bei großer Abs 
nahme bedeutenden Rabatt. 

Die Bude befindet fih vor dem Haufe 
des Hrn. Drebermeilters Sündermann, Wr. 
382, auf dem Kürſchnerhof. 


N. & S. Neuburger 

aus Buchau am Federſee 
empfehlen sch mit ihrem befannten weißen Waaren: 
Yager, beionders mir abren neuen Borbängen,, Blatt: 
ſtich, tamborirt und bradirt, wie aud mit ibrem Dopr 
veltuds, ver Stud zu 1 Dugend Hemden 13 fl. Un⸗ 
fere Bude befindet Ad wie gemöhnlih vor dem Haufe 
des Hrn. Goldarbeiter Tempel im Kürchnerdof. 


Unzgeige 
Die Unterzeichute empfehle ſich mit einer Aus— 
wabl ron —* und ſeleſt verfertigten Blumen zu 
den dilligſten ——— Auch werden von ihr 
während der Mebseit ale Sorten Federn aenmidhen, 
aufarfärbt ımd wieder ſchon beraerichtet. Die Bude 
it im Kürjhnerbof, nor dem Laden des Hru. Gold: 


arbeiter Heubach ’ 
Louiſe Loch 
aus Nürıberg. 


Gebrüder Hechinger jun. 
aus 


Buchau & St. Gallen 


erlauben ih, einem rem. Pudlikum biemit die er. 


gedente Anzeige zu macen, daß sie zum Griten 
male mit ihrem wohl adortirten Yager 


Weiter Waaren 


eeitebend im allen Sorten und Breiten damaftirter, 
geſtickter und plattgenähter Borbängzruge , allen Gat: 
tungen feiner, \omohl geſickter als breirter tar 
quard) Kleiderzeugei, mittel und ertra feiner Rouf⸗ 
ſcline, Organdıns, Iacconet, weiser und gefärbter 
Barrte, Cambries, Doppeltüchern, Arägen, Edda 
mentüchern, Aranien und überhaupr allen in dieies 
Fach einſchlageuden Artifeln die biefige Meſſe bejie 
ben werden. Wit der Zuſthdrung, daß unier einzi⸗ 
ges Bestreben dahin gerichtet ſeyn wird, das Jutrauen 


unferer geebrten Abnehmer dur reelle wie äußert _ 


billige Bedienung beitmöglicyit au verdienen, bitten mir 
um zablreichen Aurich. 

Unſere Bude iſt auf der Domgaſſe vor dem Haufe 
dei Hrn. Buchbinder Bauer. 





* 


13] SM) | By fi ER 

Ne Wo BUINES RR. N 

im Gaffechbaufe zum „Hirſchen“ am 
Bierröhren-Brunnen, 


beziebt gegenwärtige Allerheiligen: Meſſe 
zum Erjtenmale mit einem reichhaltigen Lager 
aller Sorten Bett⸗, Futter⸗, und Hleiterbars 
dient, Pete und Möbel» Zwillich jeder Art, 
Bert, Schürz⸗ und Küchenleinen, Sarfinet, 
Alpen und Walthaaren. 

Auch auf ale Eorten Bettfebern, Flaus 
men, Eiderdaunen, Seegras und Alyenhaare, 
wie auch in ungebleichtem Schock⸗ und Pads 
deinen werden Wufträge angenommen und 
prompt von Kranffurt aus vollzogen. 


2iteratur. 


Bei G._ Baffe ım Quedlinburg iſt erſchienen 
2 — * Stabelihen Buchbandfung im Würzburg 


Nathgeber für alle Diejenigen, weiche an 


Verſchleimung 
des Halſes, der Lungen und der Verdauungs⸗ 
werlzeuge leiden. Rebſt Angabe der Mittel, 
modurd; diefe Krankheiten , felbit wenn fie 
eingewurzelt find, ficher geheilt werden fün« 
nen. Gte verbefl. Aufl. 8. geh. 36 fr. 








‚Bei G. Base in Quedlinburg it erfhlenen u. 
in ur Brahetihm Buchhandlung in Würzburg zu 


In 
Dr. &.3. B. Eomet’s neue, einfache Heil 
methodelder rbeumatiichen, gichtiihen und 


nerböfen Schmerzen 
nnd der von einer fehlerhaften Ipmphatifchen 
Eirculation berührenden Krankheiten. Mebit 
Behandlung der nervöjen Affectionen der Eins 
geweide, welche mit den chronischen Phleg+ 
maſien und den organiſchen Krankheiten oft 
verwechfelt wersen. Nach der vierten Dris 
ginalAuflage aus dem Framöf. überfegt. 8. 
geb. Preis 45 fr, 





Bei C. Maflet in Karlsruhe it erihienen 
und in allen foliden Buchhandlungen, in Würzburg 
in der Stahelſchen, zu baben : 

Aunftartifel: 
Porträt.der Madame Lafarge. 4. 4 gar. 
od. 18 fr. 

— des Marihalls Balce. 4. 4 agr. 

—  Abdrelsftaderd. 4. Aggr. od. 18 fr. 

— Ludwig Napoleons mit Facfimile 

von deifen Handſchrift. 18 fr. 


Harte von Algerien, mit Tunis, Tripolis, 


Fez, Maroffo und den gegenübers 
liegenden europäifchen Kuſſenſtri⸗ 
‚hen. Nebſt den Stadtplanen von 
Algier, Gonftantine, Bona und 
Dran, folorirt. größtes Royals 
format 1 fl. 45 fr. 


(Im Verlage und unter Verantwortlichfeit ber Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Boraudbezahlumg. 


Mierteljährig hier, 2 A. ver Dot I. Kanon 
2M. a tx., U. 2fl a 1 ui 2 A. 31 fr 
. 20.56”, Mr. 


eue Würzburger 3 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 








Nro. 305. 


— — — 








Deutſche Bundesflaaten. 


(Bayern) Münden, 30. Oft. 
geruht, die erledigte Stelle eines Gentrals@emäldegaleriesDirectord 
dem biöherigen Director der Sammlung von Handzeichnungen ıC., 
Robert von Kanger, zu verleihen. Dieſe Beförderung des eben jo 
rechtlichen als fenntnißreihen Mannes hat im Publifun viele Freude 
erregt. — Eine allerhöchſte Verordnung im Regierungsblatt Ar. 45 
vom 29. October betrifft die Statuten des fünig!. Damenitiftes zur 
heil. Anna in Münden, ſodann Dieuſſesnachrichten. Zum eriten 
geiſtlichen Rath bei dem proteſtantiſchen Konſiſtorium in Ansbach 
wurbe der zweite geiſtliche Konſiſtorialrath und. zweite Hauptprediger 
Burdchardt daſelbſt mit Vorrüfung zum erſten Hauptpfediger ernannt, 
die Stelle des zweiten geiſtlichen Raths und zweiten Hauptpredigerd 
dem zweiten geiſtlichen Konfitorialraty Dr. Kapp in Bayreuth übers 
tragen. Die erjle proteſtantiſche Stadipfarrei in Pappenheim erhielt 
der zweite Pfarrer Stöber in Weiffendburg. In Ruckſicht auf die 
5* Bevolkerung und den Umfang der Yandgerichte Eichenbach und 

enmath, wurde ein Landgericht zweiter Kae in Auerbach errich⸗ 
tet. Der konigliche Kämmerer und Hofmarſchall Ihrer Majetät der 
Königin Wirtwe, Graf von Prfch, bat die Erlaubniß zur Un— 
nahme des Großfreuzes vom Zahringer Löwenorden erhalten. 
Mehrere Redemptoriten.» Ordens » Prielter und. Kaienbrüder , fo 
wie ber Forfidienft Afpirant Dr. Herbiter aus Kißlegg in Würt⸗ 
temberg, und die Wittwe Pfaff mit ihren 4 Kindera, Reliften 


des ehemaligen Univerfitätds Profeffore Dr. Pfaff aus Württems . 


berg, der ehemalige Gymnafials Profeffor Dr. Schmig zu Rinteln 
in Kurheflen erhieiten das Indigemat des Königreichs Der Adelds 
matrifel des Königreichs wurden einverleibt: der fünigl. Advofat v. 
Senger in Krummbach, der königl. Forfimeiiter zu Ansbach, Frhr. 
v. Nüägfeldt, ber Stabsarzt Dr. Weintz in Augsburg, der föniglich 
württembergifhe Major und Gutöbefiger zu Obernzenn, Auguft Gott 
lieb Graf von Sedendorff, ſammt feinem Bruder, Karl Friedrich, 
und feinen drei Neffen, Kudwig, Karl und Theodor, der fönigl. Kam⸗ 
merer und Regierungsjefretär Graf Brodv Poninsfi in Augsburg, 
der fünigl. Reichdarhivsadjunft Dr. v. Schlichtegroil, der fünigliche 
Ravierförfter v. Baldinger und deffen Bruver, ; orflamtsaftuar von 
—— Mi —— v. Velasco in Bamberg, der königl. 
mmerer Frhr. v. Ponickau, und der königl. Kä— iez. 
— ee 8 immerer und auidz 
_ Angeburg, 30. Det. Ludwigs» Canal: 75 P. — G.; Augéb.⸗ 
Mindener Lifenbahn 4 proc. Obligat.: 100 A ar ®; —** 
Munchener Eifenbahn: 84 P., — &.; Bayer. 31)12 pEt. Obligat. : 
102 1/8 P., 101778 ©.; Promeffen auf Banfactien pr. Stüd Agio: 
265 P., 160 ©.; Bayer. Baufactien 2. Semeſter: 670 P., 666 ©. 
(Dannover) Hanuover, 28. Det. Wie man erzählt, hat 
Se. Maj. das im Halberſtädtiſchen beiegene Rittersgur Adersieben 
für die Summe von 30,000 Rehlr. angefauft. (H. ©) 
(Württembe 9) Stuttgart, 29, Oftbr. Als Veglücdwins 
ſchungsgeſandte für daı bevorfiehende Jubiläum der 25jährigen Dauer 
der Regierung Sr. Maj. des Königs find bis heute hier angefommen, 
von Seite Er. Maj. des Könige von Bayern: Ge. Erlauct der 
Generaifeldjengmeijter Graf zu ‘Pappenheim; von Seite des Könige 
der Niederlande der General Schummelpenuing ; von Seite bes Groß⸗ 
herzogs von Baden ber General v. Freyſteit. Den morgenden Tag, 
den Todestag bes verflorbenen Könige Maj., wird ber Monarch, 
wie wir hören, in ze Zurüdgejogenheit zubringen, fo daß bie 
Gratulationen erft Sonntag den 31. Dft. fRattfinden würden. Er 











Ser. Maj. der König haben 


Einrüdungsgebühr . 


Die dreifpaltige Petitgeile oderderen Raum a fr. 
Briefe unb Gelber franro, 


tung. 


Mittwoch, 3. November 1841. 














— 


wartet wird dieſen Abend Se. Hoh. der Erbgroßherzog von Sachſen⸗ 
Weimar. Auf der Durchreiſe befindet ſich eben hier anweſend ber 
engliihe Pair Graf von Muniter, Präfldent der aflariichen Geſell⸗ 
ichaft. Im ihrer beurigen, geheimen Sigung hat, wie mir vernehs 
men, die zweite Hammer unjerer Stände die Antwortsadreſſe auf 
die Thronrebe berathen. ca. 3.) 
(Kurbeffen) Kaſſel ben 28. Oft. Geftern ift der hiefigen 
Munızipalii® amtlich eröffnet worden, daß Ze. fünigl, Hoh. der 
Kurprinzeegent der Wahl des Gtabtrarhd und Bürgerausichuffes für 
bie Stelle eined DOberbürgermeifterd der Nefidenz, welche auf Herrn 
Wippermann gefallen it, die höchſte Beftätigung verfagt hat. 
Die fädtifchen Behörden find zugleich aufgefordert worden, zu einer 
neuen Wahl zu fchreiten, — Yus Marburg erfährt man, daß ber 
vor Kurzem ernannte dortige neue DObergerichtödirefter, der bisherige 
DOpberappellationsrath Dr. Biel, die Bewahung des Prof. Jordan 
in feiner Wohnnug durch Genbarmen, die nach geichehener Kautions⸗ 
beitellung für denjelben zurücdgezogen worden war, wieder anzuord⸗ 
nen für nöthig gefunden hat. (Schw. M,) 
“(Freie Srädre.) Franfjurt, 1. Novembr. (Privat-Gorreip.) 
Der Handel mit Staatseffecten war belebt, es find anfchnliche Ber 
träge jowohl gegen Baar als auf Lieferung umgelest worden. Der 
Gours der jpan. Activichuld von 22 p&t. verfteht fich fir Capital 


‚mie Einſchlug der HA rücitändigen Zindeonpons, fo daß mur ber 


laufende zwölfte Coupon nad biefiger Ufanz bezahlt wird. 5 p&t. 
spEt. Wierallig : 1060,16; 4 1Et. Merall.: 9858; 3 vpEt. Diet.: 
‘512; Bantactien: 1847; 250 fl. Looſe: 109 118; 500 fl. Foofe: 
1375 Prämienfcheine: 80; Instegr. : 40 718— 1516; Syndif. : 412 
pEt.: 88314; 312 pEt.: 24; Ard⸗: 22— 1185 poln. 300 A. Yoofe: 
745 500 fl. Lobſe: 7812; TQTaunusbahmactien: 36734 Geld; 
Disconto: 33j4 pr. 
Belgien. 

Brüffel, 29. Detober. Im Augenblicke, wo wir unfer Blatt zur 
Preſſe geben, erfahren wir, Daß die gerichtlichen und Verwaltung 
behorden der Hauptitabt jeit einigen Stunden ernſtlich beichäftigt 
find, die Urheber eines politifchen Complotts aufzufuchen, Dad aus 


"brechen jellte, und dad, wie man fagt, die folge desjenigen wäre, 


welches ſchon zur Zeit der Septemberfeite organifirt war. Wir wils 
fen nicht, eb dies Gerücht gegründet it, aber, was wir verſichern 
können, ıft, daß ſchon Berhaftungen ftartgefunden haben, und daß 
jur Stunde, wo wir bieß jchreiben, die Beamten des Parquetd und 
die Polizeiagenten neh mit Hausſuchungen befchäftigt find, unter 
anderen auch bei dem Herrn de Greben, dem commandirenden Kapis 
tain der Septemberverwundeten, der eine der verhafteten Perfonen ift. 
(Erehen hatte die Hand gegen ben Seriegeminifter aufgehoben. (Emancip.) 
Miederlande. 

Haag, 28. Drtober. Se. Majeftät der König Groß 
herzog bat Höchſtſeinen Entfhing, ben luremburgis 
fhen Bertrag zur Anfhliegung an den Zollverein 
nicht zu ratificiren, dem preußifhen Hofe befannt 
machen lafjen. (Amfterd. Handeldbl.) 

Grofbritannien. j 

London, 28, Oft. Die Symptome einer nahen Entbindung ber 
Königin find wieder verfhwunden ; Ihre Maj. befindet ſich vollfommen 
wohl und hat geftern dem Diner ee rn gewöhnlich beigemohnt. 

rtanfre i 

Paris, 25. October, Wir erhalten folgende Mittheilung aus 
Bourges vom 23. Det. Hr. Tamariz, Geheimferretär des Don Gar» 
106, ift von feinem Herrn beauftragt worden, dem Mebactenr en 





Chef ber Gacette ve France willen zu laffen, daß Don Garlos in 
jeder Hinſicht die Art und Weiſe mipbillige, wie bad genannte Blatt 
Don Carlos in verfchiedenen fürzlich veröffentlichten Proclamationen 
auftreten laffe. Don Garlod werde nie feinen Rechten auf den fpa- 
nifcdyen Thron entfagen, ſelbſt nicht ‚zu Gunſten feines älteſten Soh⸗ 
ned, ded Prinzen v. Aſturien, um auf dieje Art eine Verbindung 


‘ en ben mndiper Königin Iſabella 1. begüinitigen. 
DM nahen ſey allen fine Karls V. ueber. Schlieg: 
1 ine Dr. ©. Gerore ein und für allemal aufgefordert den Nas 


um;,ded Königs” micht im feiner Polemik zu mißbrauchen. Ich 
bemerfe dabei, daß ber größte Theil der hiefigen Legitimiften die weis 
jen Jakobiner der Gacette de France im Grand der Seele mißbilligt 
und ihrer Partei ald fchäblidy betrachte. Die France ift der eigent- 
liche Moniteur des Prätendenten von Bourges, wie des Hetzogs v. 
Angouleme. — Hr. Dlozaga hat dem Gabinet vorgeitern eine Rote 
eingereicht, «worin er verlangt, daß dem chriflinifchen —5— eden 
fo wie ehemals den Carliſtenführern ein beſtimmter Wohnort in 
Franfreih, Paris ausgenommen, angemiefen werde, da, nach 
den letzten Jutriguen zw fchließen, deren Örurpirung um Marie 
Chriftine nur zu nenen Umtrieben Anlaß geben würde. Die Ant 
wort des Hrn. Guizot it noch unbefannt. Das Minifterium wünicht 
bier die —— Olozaga's, den es anklagt, in feinem Berfehr 
‚mit dem hiefigen Cabiner bie Dinge auf die Spitze getrieben zu bas 
ben.” — Munoz befinder fidy nicht in Paris, wenigftend nicht in 
der Umgebung Chriſtinens. Seit den letzten Borfällen ericheint diefe 
Fürftin nicht mehr in den Theatern ; von Zeit zu Zeit ficht man fie 
zu Pferd im Gehölz von Boulogne oder auf einem Spaziergang in 
dem ihrem Hotel nahegelegenen Part von Mouffeaur, deſſen Benüz- 
zung ihr von der Familie Orkcand angebeten worden. A. 3.) 

Paris, 30. Dft. (Zelegrapbifiche Deprichen.) 1, Bayotıne 
2. Of. Madrid war am 25. Dft. rubig. Der Brigadier Qui 
zoga y Frias if zur Todeöftrafe verurtheilt worden. - 

11. Verpignan, 29. Oft. Die Demolirung der Baſtionen des 
Königd umd der Ronigin, zur Eitadelle von Barcelona gehörend, hat 
am 26. Dft: um 9 Uhr Morgens im Beiſeyn der Wachſamkeitsjunta 
und der Municipalität begonnen. Hierauf denlirte die Nationalgarbe 
auf dem Gonititutionsrlag vor den Mitgliedern der Junta. Jeder 
von der Mannſchaft hielt einen Stein von der Eitadelle in der Hand. 
General Zabala und ber politische Chef der Provinz haben proteftirt. 
Was nody von Pinientruppen zu Barcelona lag, wurde am 25. Dit. 
nach der Örenze zu birigirt. Nachmittags hatte das dritte Bataillon 
der Nationalmiliz Befig von der Eiradelle genommen. 

* Paris, 30. Oft. CPrivats+Correfp) Der heutige Moniteur 
enthält die Ihnen geitern mitgerheilten dipfomatifchen Ernennungen. 
Außerdem vt Baron v. Billing zum Agenten und Generalconiul in 
Aegypten ernannt worden. Heute jpricht man wieder von andern 

oͤrder ‚ die aber von ‚geringerem Intereſſe für das Ausland 
find, — Beitern feierte der König durch ein Diner, zu welchem ſämmt⸗ 
liche Minifter eingeladen wareh, der Sahrestag der Bildung des Gas 
binetd Seult-@uigot, 

Toreno und Martins; de la Roja sollen den Befehl erhalten 
haben, fih nach Madrid zu begeben, um ſich von dem Verdachte des 
Hochverraths gu reinigen. F fie nicht erfcheinen, müßten fie ges 
ag | ſeyn, in contumaciam verurtheilt zu werden. 

eneral D’Donnell it am 26. Dt. auf dem Wen nah Pas 
rid durch, Bordeaur gefommen und heute früh hier eingetroffen; er 
hatte bereits Yadienz bei der Königin Marie Ghriftine. Espartero 
war. nach den legten Berichten noch zu Bittoria. 

5 pt. 116. 45. Sr@t. 79. 65. Bird. 21112. 

Straßburg, 28. Dit. Der bolländifche Danbeldvertrag, von 
dem man ſich ſo große Hoffnung gemacht, will -unfern Rhedern und 
Schiffern nicht behagen. -Diefelben Slagen, die Deutſchland ıgegen 
Holland über deſſen Seibftfucht und Cigenug hat, wiederholen ſich 
auch bei und. Die Echiffe, welche franzöfliche Waaren in Holland 
einführen, -find nicht allein unzähligen Plakereien ausgeſetzt, um die 
Nationalität ihrer Fracht au conftatiren, fondern müſſen auch hohe 
Seife für die von den holländifchen Bonfuln zu erholenden Gertifiente 
zablen, die mit den unſerer Seits geforderten in ıgar feinem Verhält⸗ 
nig ſtehen. Ein Hanptmotiv bei Abichliefung des Tractatd war die 
Hoffnung, daß Holland und einen großen Theil unferes eigen 
Zuckers abnehmen -und daß dadurch unfern Golonien einige Erleich- 
‚terung zu Theil würde, allein darin hat man ſich jept bitter getämicht ; 
denn die holländ. Golonien haben, anfgemuntert durch die Begünftigungen 
des deutichen Handelövertrags, ihre Zuderplantagen bedeutend vers 
‚größert ; außerdem führten Die holl. Kauffahrer and fremden Ländern 
fo viel von diefem Product ein, daß fle-mit beiden bie deutſchen 


Märkte im Ueberfluß verfehen fönmen Durch die Kündigung des 
beutichen Vertrags ift ohnehin eine leicht bepreifliche Zurüdhaltung 
von Eeite der holländiichen Kaufleute eingetreten und jo find unfere 
Hafenpläge mehr ald je mit Zucker überfüllt, ohne daß an einen Ab⸗ 
jag zu denfen wäre. Dagegen führen uns die Holländer eine Maife 


ſolcher Waaren zu z die unfere, eigenen Häfen im Ueber liefern, 
namentlich üderſchwemmen ſie unſere öftlichen Prov chen Mit Bam, 
wolle, obgleich im Havre felbit große Werrärke Bayen lidgen, And 


Die Geſchafte Darin erwähnen Mau find. S meihihlide Ber 
hastnıg wird wohl in der nachſten Kammerſitzung zur Sprache fommen. 
(# WM.) 
Straßburg, 28, Oct. Das Elſaß enthält heute einen, in fehr 
energiſcher Sprache abgefaßten Artikel, überjchrieben : „Die Aniprüche 
ber Deuticdyen auf das Eliaß”, worin ben fortwährenden Behanptunts 
gen deutſcher Blätter, bad Elſaß fey mit Deutſchland micht nur durch 
die Sprade, fondern auch durch Abſtammung und hiſtoriſche Erinne ⸗ 
rungen verbunden u. f. f., fcharf begegnet werben fol. Im einer 
ber legten Nummern der Augsburger Allgemeinen Zeitung nämlich) 
if abermald ein das Elijah Far sn Artifel erjchienen, worin, 
wie ſchon mehrmals, behauptet wird, dad Elſaß fen feiner Natur 
nach beftimunt, ein integrirender Theil Deutichlands zu werden, und 
awar 1) weil dad Eilfag im Mittelalter während fo vieler Jahrhun⸗ 
derte zu Deutichland gehörte; 7) weil die im Elſaß noch immer üb» 
liche deutiche Sprache eine große Hinneigung zum deutichen Charac⸗ 
ter beurfunde. Diejen Behauptungen beſonders widerſpricht jener 
Artikel auf eine entichiedene Weiſe. Ueber die Elſäſſer indbefondere 
bemerft er unter Anderem: „Wenn fie durch frühere gefchichtliche 
Ereigniffe zum deutſchen Reiche gebörten, fo haben fle na durch Die 
iegten fünfzig Jahre, melde wehl mehrere Jahrhunderte aufwiegen, 
gan in das franzöfiiche Weſen bineingelebt; fie haben manche Strome 
Huts für Frankreich vergoffen, und da man denjenigen eben fo wohl 
liebt, dem man fich freiwillig hincpfert, ald demjenigen, won bem man 
Gutes erbält, fo folgt, Das wir gegen das franzöfliche Land eine 
treue Anbänglichkeit haben. Zudem gefällt und die franzöſiſche Ver: 
faffung. Wir find im nichts genirt, weder in der Preffe noch im am 
dern Dingen; wir fönnten und nur mit Mühe in den deufſchen 
Prefjwang und in andere Förmlichkeiten hineinfinden; — endlich 
genießen wir aud, in Yefuniärer Hinficht, fehr große Vortheile. 
Unfere Fabrifen gehören zu den bhühendilen des franzöfifchen Landes. 
Drr framzöflihe Sechandel gewährt unfern Fabriken einen gewinn« 
reichen Abjag; die Kabrifen machen den Aderbau bläben; wir haben 
Kanäle und Eifendahnen; wir haben vortheilhäfte Handels ver— 
träge mit bedeutenden Nachbarftaaten; genug, wenn man die Elfälr 
fer einen nach dem andern auffordern wollte, zu erflären, ob er 
deutſch oder franzöflich fegn wolle, fo würden unter hundert im⸗ 
mer hundert erlären: Mir halten es daher nur mit Fraufreich. 
Dad mörhten wir den Deutſchen ein für alle Mal gefagt haben. 
Hiermit fol nicht gefagt ſeyn, daß wir die Deutfchen ald Menſchen 
haffen oder verachten; ebei fo wenig, ald daß wir gerade bie —* 
zoſen als Menſchen enthuſiaſtiſch lieben. ir fennen die Borzüge 
and Febler beider Nationen und beurtheilen fle ziemlich ruhig und 
kalt, Wenn ein deutſcher wiſſentſchaftlich gebildeter , bieberherziger 
gerader einfacher und anfpruchlofer Mann zu ung fommt, fo wird 
er von und gewiß mit warmem Wohlwollen entpfangen: aber wenn 
nun auf einmal in diefer gefunden Menfchenbruft der Deutſche 
oder gar der Deutjchthümfer ſich breit machen wollte, fo würde er 
anf einmal allen guten Eindruck, den er gemadt hat, jerſtören. 
Der Deutiche gewinnt bei und, wenn er zuerſt ein Menſch ſeyn will, 
der Menſch verliert bei und, wenn er zuerſt ein Denuticher 
ſeyn will. Er wird uns am meiften für die Deutfchheit gewinnen, 
wenn er gr nichts von ihr-redet, Mir haben nur allzuviele ſchwül⸗ 
ſtig -aufgeblafene Abenteurer ans allen Rationen gefchen, und je inehr 
wir. ihrer gefehen haben, deſto mehr find fle uns zum Ekel gewor⸗ 
ven. Auch frangöflihe Gecken ſind uns zuwider, jo fehr und fonit 
das leichte, geiſpolle, unge zwungene, einnchmende, anmutbige Weſen 
dieſes Volles gefällt. (Das Eling hat einen ſehr merfahtilifch abs 
gewogenen Parriotismus. R.) (dr. 5) 
Spanien f 

Die Parifer „Preſſe“ bringt folgende intereffante Muitheilung 

aus Madrid vom 26. Oetobrr: „Den Tag vor der Hinrichtung Diego 
Leon's begaben fich die Gräfin Mtamira und bie Marquiſe Zamibrano 
feine Berwanbren, zu der jurgen Königin, um fie anzuflehen, bei 
dem Regenten zu Gunften des Derurtheilten einzufchreiten. Sie führs 
ten die beiden Töchter feined Neffen, eines anderen Diego Fron, mit 
‚füch, der ebenfalls ein tapferer ‚Krieger wär und por vier Jahren auf 
dem Schlachtfelde blieb. Dieſe beiden Kinder hatte Dirgo Prön als 


Bater behandelt. Alle Anweſenden weinten mit ben ebenen Kins 
dern, und felbit der Anführer ber tapferen Hellebardiere fländ "mit 
naffen Augen da. Die Meine Königin wußte nicht, was fle zu die 
fem Jammer fagen folte. ine der Hofdamen unterbrach endlich 
das Stillſchweigen und fagte Ihrer Majeftät, daß; wenn die erhabene 
Matter Ihrer Majeftät da wäre, fie nicht geftatten würbe, daß fo 
viele Perfonen vor Ihr auf den Knieen lägen, um Gnade zu erbit⸗ 
ten. Die Königin brach nun in Thränen and: „„Aber, Du lieber 
Gott, ich wünfche nicht mehr ald Ihr, daß der arme General ſterben 
fol; was habe ich nur zu thun 2 „Dem Regenten ſchreiben“, war 
die Antwort, umd fogleich nahm die Königin eine Feder, um bad zu 
tbun. Allein Madame Mina widerfegte fih mit ber Bemerkung, 
daß man die Anweſenheit des Vormunds abwarten follte. Die Kor 
higin willigte ein. Als der Bormund, Herr Arguelles da war, wollte 
er, ber Königin nicht geflatten, zu fchreiben, weil died in die Borrechte 
des Regenten einfchreiten hieß, weicher, fo lange die Rönigin minder, 
jährig, unumfchränft fey. Eine der Hofdamen ließ ihren faum- vers 
baftenen Zorn gegen den Vormund dus und wurde beim Weggehen von 
den Hellebardierern beflarfcht. Die junge Königin meinte nun mies 
der und weigerte ſich, die gewöhnliche Spazierfabrt zu machen, fo 
lange man ihr das Schreiben unterfagte. * Arguelles geſtattete 
dann der Königin, eine Botſchaft am den SRegenten mit der Bitte ab⸗ 
zufchiefen. Erft dann ging die nn aud, Herr Arguelled hat 
vermuthlich Wort gehalten, aber der Erfolg iſt befannt. 
A Türfei. — 

Kouſtantinopel, 13. Det. Reſchid Paſcha's Abreiſe it der 
ſicherſte Beweis, daß bie Partei des neuen Syſtems eine totale Nieder» 
läge erlitten hat. Ais deſſen jeiger Vertreter muß num Fethi Paſcha 
angejehen werden. Allein er befigt nicht den Geift und die Energie 
Reſchid Paſcha's, it mehr Welt» ald Staatsmann, mehr blinder 
Nachahmer äußerer frangöfifcher Formen als wirfliher Reformator. 
Seine Gutmüthigfeit, feine an Verſchwendung gränzende Generoltät, 
feine Kenntniß des feinen frauzöſiſchen Geſellſchaftsſtons, ſein Teich 
ter, fröhlicher Sinn möchten ihn vielleicht eher Past geeiguer machen, 
in ben Salond von Paris ritterlich Die junge Türfei ;u repräjentiren 
als hier indem eruften, ceremoniellen Stambul das zu erkennen, was 
in der jegigen frirlihen Periode feinam Vaterlande noth that. Auch 
it fein Erdit im Serail ziemlich geſunken. — Die ganze Flotte, hat 
ſich feit vorgeſtern aus den Gewaſſern des Boſporus in den Golf 
bed Arfenald zurüdgezogen. Es verbreitete ſich bephalb das Ger 
rücht , fle. werde hier überwintern und bie Expedition nach Tunis 
fey aufgefchoben. — Der türfiihe Oberſt Haffan Bey wurde von 
bier mit debeutenden Geldſummen nach Tripolis (Berberei) geſchickt, 
um den mehr als ein Jahr rüditändigen Sold ben Truppen zu 
zahlen und dadurch ihre Unzufriedenheit zu befeitigen. Zugleich iſt 
er beauftragt ‚ die Differenzen, die zwifchen dein Beh don Zripells 
und einigen europälfchen Gonfuln, namentlich dem ſpaniſchen, ſtattge⸗ 
funden haben, auszugleichen. Auch fagt man, er habe von ber 
Pforte geheime Befehle in Betreff der Erpedition nach Tuünis, wie 


„Dreheid und 


Tun in. Tripolis Waffen», Pulver» und Lebendmitteldepots für bie 


—— — Die Nachrichten aus Syrien lauten täglich 
ungünftiger, Die Scheifs des Libanon haben die von ber Pforte bes 
ſtimmte Zributiumme abermals perworfen , die Drujen und Maronis 
ten befriegen fid unter einander, alle Straßen werden durch zahl» 
reiche Beduinenhorden, welche die Reifenden ausranben , beunruhigt, 
die türfüichen Beamten erlauben ſich die größten Erpreffungen und 
Willfürlichkeiten. Was dafür ſpricht, daß dieſe Nachrichten nicht 
aus der Luft gegriffen oder übertrieben find, it, Daß das Echo de 
"Driem (ein Organ ber Pforte) jegt nicht mehr, wie früher, bie 
verwirrte und bedrängte Lage Syriens läugnet, ja ſogar felbit die 
ſchlechte Uufführung mehrerer Beamten, namentlich der Douaniers, 
erzählt, Man ſpricht hjer davon, daß man eine Urmee von 20,000 
Mann nach Syrien ſchicken werde. (a. 3.) 


yuanfı 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


Münden, 30. Oft. ine rühmenswerthe Eeſcheinung der Typo ⸗ 
graphie it das jo eben in Klein, Folioformat herausgefommene Wert: 
„kudwig l. König von Bäyern, Allerhöchdeffen Leben und Wirken 
von 1786 bis 1941.” Der Text in gebrungener Zufammenftellung 
von Dr. I. 9. Wolf, Druck und Verlag von ©. A. Reichel 
in Augsburg (in Commiſſion bei Yampart u. Gomp.). Cine Reihe 
in den Zert eingedrudter, gelungener Holzfshnitte zeigt Wappen und 
Orden des fönigl. Hanies und Die unter Ludwigs Negierung erjlans 
denen Metiterbauten. 

— Verlin, 97. October. 








(Privat:Gorrefp.) Peter v. Gornelius 


„leider feir einigen Tagen an einer heftigen Augenentjündung, von der 


gewöhnlich Reifende befallen werden, welche zum, erflenmal Eng» 
land beſuchen. Das dortige Klima vflegt zu erregend auf das Sehr 
Organ zu wirken. — Einen ausgezeidmeteren Kreis von Gelehrten 
und Künjtiern mag man wohl noch nirgends zufammen. geiehen haben, 
als geſtern bei der Vorſtellung der „Antigone” in Por . Alle 
unfere Notabititäten der Wiſſenſchaft und Kunft hatten auf föuigli- 


‚hen Beſehl jeder mamentlich dazu eine Einladungskarte erhalten. 


Bon Militairs waren nur wenige dazu invitirt. Daß die Vorſtellung 
in jeder Hinſſcht gut ausfallen, und auf die Anweſenden einen tiefen 
Einpruf machen werde, fonnte man jchon im Vordus wiffen, ba die 
Rollen und die Chöre mit unferen beiten Schanfpielern und Sängern 


-befegt waren. Das Proſcenium fteilte nach antifer Form eine runde 


Säulenhatle vor, wo Die Chöre bis zu Ende fih in gemeffenen Schrit⸗ 
ten bins und herbewegten, während die Schaufpieler, fo wie es ges 
rade ihre Mollen mit fih brachten, aus ben Gouliffen bervor und 
wieder zurückgingen. Da die Aufführung dieſes altgriechiſchen Trauers 
fpieled bei dem gebildeten Publifum vielen Beifald fand, fo bürfte 
badielde hier wohl auch nächſtens auf der 43 Bühne darge⸗ 
ſtellt werden. — Zu dem am 13. November ſtattfindenden Geburtes 
tage der Kinigin wird auf dem Hoftheater die GEluck'ſche Oper: 
urydice” einftudirt. 





Befanntmadung. 
Am Donserdtäge den 11. Mobember d. J. Mors 
tagd 10 Uhr werden die, zur SHeritellung eines 
indungsmeges won Nottenbauer auf Die Diürierd« 
rade in der Richtung gegen das Yindflurer Ebauffee, 
Birtböhaus erforderlichen Fehniihen Hrbeiten im 
Amthauſe zu Rottenbauer mittels öffentlichen Strichẽ 
an die Wenigſtnehmenden in Akkord gegeben. 
Diele Arbeiten deſtehen in; 
1) Dem Breben Steine, 
2) „ 5 und Setzen der Veiiteniteine, 
3 * gen - Po des Örundbaurs, 
* en der Boſchungen und it: 
Ahlen. aller Arbeiten, ‘ * 
5 der Herſtelung einer Brücke und eine# 
— Durdylaffee. 
Die zu bauende Straenſtrede ſelbſt miße 605 
—— rlaler, Baunenpfih b 
äläge , Bautionsfühige und bejiehumgsweile 
he te Licbhaber, melde fc über. Diefe 
eG ften ſogleich bei der Strichſtagfahrt durch 
den he Zengniffe aus zuwe iſen haben, werden zu 
genannten Tagfahrt mit dem Bemerfen cingeladen, 
tab * ——* die ir nm = Bebinglingen 
en bei dem unterzeichneten Amte eingefe 
werden Fönnen, . -. 
Würzburg, 31. October 1841. 
Steiherrl, v. Groß⸗, v. Redwitz ⸗ und v. Zus 
Rheiniſches Patrimoirial-Aimt Rottenbaner. 
eHörF, Pairhır, Bi. 


Anzeige 
Mein Eommiffiouslager von Milly⸗ 
Kerzen aus der Habrif des Hrn. 3. K.Schägler 
in Wunden, empfehle ih in 4, 5, 6. 8 u. 10 Ctüd 
auf dem Pfd. Zafeltergen 6-7 Stüd auf dem 'DfD. 
Ehailen-Kerzen und Nachtlichter, und bemerkte , daß 
ſoſche dei Abnahme von 10 Pfd. billiger abgegeben 


werben. 
J. Wachter am Fiſchmarkt. 
Warren: Ehrpfebtang. 


Zur Eewöritebenden Meſſe erlaube ich mir „ mein 
für die Winter-Sdifon aufs beite und fibönfte affer: 
tirtes Mode Waarenlager mit dem Bemerken zu ei 
pfehlen, dat ich mehrere ganz moderne und vorzuglich 
gute Seidenzeuge, die Ab zu Manteln, Kleidern und 
Hüten cianen, zu ſehr billigen Preiſen abgeben Tann. 
Dann verkaufe ich, br. Gattune im hellem und dunf, 
lem Grund, mit ganz neuen Muſtern, melde leztere 
fi haubtſachlich zu Mänteln eigen, nom 15 fr. bis 
30 fr. wer ölle. — Schr fhöne Crepe-Rachel, Mons 
seline-Laide von 26 fr. bid 40 fr., %, tr. Thibets, 
Donna Marias von, Ab Pr, bie, Aufl. 36 fr., Yoma 
Mäntel von 34 A. ’bis 30 A, Meltdiigs '/, bis "4 
br, von 30 Mr. is 2. 2 Br... QutterWoll %% bis 
Ahr. von. 6 fr. bid,8 fr. per Elle, und bitte um 
recht zahlreichen. Beſuch. 

Anton Dömling, 


Aürſchnerhof Nro. 342 bei Goldarbriter Lammlein. 


n * ‚ . e * — 
e— 
Wichtige Anzeige fuͤr Herrn!! 
1 
—A 
aus Frankfurt am Main 
bezieht zum Gritenmale diefe Meile mit einem Lager 
der allerneueiten Parifer Arlad-Eravatten, Shwals u. 
Schlipe. Durch direfte Eintäufte in Paris din ich 
in den Stand geſehzt, die 
ſchwerſte Atlas-Eravatte von 45 Pr. an 
Gros-Srindraratie von I6_fr. at 
Yedrinigd-Etaratıen zo 30 fr. an, 
für deren Dauer ich 2 Jahre einftche, abjiigefen. Be 
fonders made ich auf rine Sorte Pracht» Fravat: 
ten mit Gummi⸗Einlagen — weiche 
auch dedemend unter dem Habrıfrriis erlaen werden. 
Auch befindet Ads bri mir, die Niederlage der jo 
berühmten ädten Soldihmidd«@treichriemen, woturd 
De Rumpieiten Naher und Federme ſer den böditen 
Grad von Smrfe erreichen. Ferner Streihriemen 
Gomposition en Gros und en Detail zu den dilligſten 
Preifen. — * 
Wein Verkaufslokal befindet Ach auf der Domgaſſe 
Nr. 142. im nen Stock, gegenüber dem Hm. Kahn 
u, Schn. 


Ausverkauf von Stahlfedern. 


Eine Parthie Stablfeder- habe ih von I. Ye: 
mwinbeim und Kendal eus London zum Ausrerfaufe 








nommen und erlaffe felbige das Groj von 144 
Eliten zu 18 Br, das Dugend zu 3 fr. Teinite 
Silber: * en das Grofi von 144 Stüd 
von 24 fr. an bi k 

Proben unentgelblich. 

Auch bitte ich meine Federn mit den andern zu 
vergleichen. 

E. Hanau aus Franff, a. M. 

Mein Verfaufslofal befindet Ach auf der Domgaffe 
Mr. 142, gegenüger von Hrn. ‚Kahn und Sohn im 
1ten Stock . 
Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Nabatt. 


Beachtenswerthe Anzeige für 
Herren! 


Eine Partbie Herrenihlaf: und Haudröde 
habe I Sußrertauf übernommen nnd erlaffe fel: 
Bige von 3 N. at. Serren Unterbeinkleider, dad Paar 
onilLi2 fr bs 2f WE. 

E. Hanau aus Franffurta. M. 

Mein Verkaufslokal befindet ſich auf der Domgaſſe. 
Mr, 142. gegenüber des Hrn. Kahn u. Sohn im item 


Stod. 
[30] Zur Beachtung. 

Die Niederlage der Stahlfedern von I. U. Fi- 
senstädter u. Comp. in London befinder ſich 
diedmal während der Meile auf der Domgaſſe in der 
Bude vor dem Haufe ded Domgaſſen Backers. Außer 
den bekannten Sorten find biedmal ganz neue Arten, 
deſonders Silberjtabl:, Goldſtahl⸗ und Plati: 
nafebern vorrätbia, melde dem Ganſekiel durchaus 
gleichkommen. 

Proben aratis 


3. Strauß aus Franffurt a. M. 


N.B. Acht enal, Rafirmeffer, für deren Güte 
garantirt wird, dad Stüd non 36 Pr, bi6 2 fl. 42 Pr. 


(3a) Eravatten, Shwals, Schlips, Atlas; 


Binden x. x. 

Der Unterzeichnete empfiehlt obige Artifel mit Dem 
. Bemerten, dab er durch directe @infäufe der Kot 
tofe in Leipzig ‚diedmal beiondersd billig verkaufen 
Pan. Wtlad.Eravaten von 36 fr. bis ganz ſchwere 
ji 1 fl.48 fr. Cine neue Art, für deren Halfbar: 
e 2 garantire, das Erüd von 1 fl. 30 bis 2 fl. 
2 fr. 











FF Iwei baver. Ellen lange wollene Herrenbinden 
136 Pr., ®lace: lederne Handihuhe dad 
aar zu 12 u. 18 fr. . 

. Straus aus Franffurt a. M. 
Die Bude beſindet ſich auf der Domgaffe vor dem 
Haufe des Hrn. Domgafenbäders, 


KLEIDER - MAGAZIN 
von 
Gabriel König 
aus Paris. 
Nãchſt dem Vierröhrenbrunnen, dem Kaffechnufe zum 
„Hirſchen“ gegenüber. 

[dc] Nagdem die vorzüglide Haltbarkeit der 
doppelt genähten Herrmftleider hintinglih erwier 
fen iſt, made ich befannt, daß ſolche ſchon gefertigte 
nur alein bei mir zu haben find, und ich felbige um 


den gleihen Preis verkaufe, wie die leicht genah⸗ 
tem Zabrid:Kleider auf hieiger Meife verfauft werden. 


Chriftian Niemever, 
Leinwandfabrifant 


aus Derlingebaufen bei Bielefeld, 


[36) empfehle fein wohl afortirte® Yager ‚”beitehend 
in allen Sorten von Yeinwand, Zaflel u. Tifchzeuge, 
Handrüder, weiße und gefärbte Sadtüher, Kaffees 
und Deiert,&eroietten unter Zufderung ichöner vor: 
zuglich dauerhafter Ware und ganz Billiger Preiſe 
zu arfäliger Abnahme. 

Das Verfaufdlotal befindet ſich, wie gewöhnlich, 
im Keidöapfel am Fiihmarft. 





2, M. Runkel 


aus Frankfurt am Main 
bezieht die hiefige Meffe zum erftenmale mit 
einer bedeutenden Auswahl Wänder für 
Hüte und Hauben in des: Qualität und 
allen Farben, Gürtelbänder für alle Klei⸗ 
ber paffend, Sandfchube für Herren und 
Damen, in gutem Leder und äußert billig. 
ächte Garnfpisen, Blonden, Parifer 
Groslinon Köpfe, Ztablfedern Cies- 
sorts) für Hauben und Ballaufläge, und alle 
in diefes Fach gehörige Artifel. 
MWiederverfäufer erhalten bedeutenden Na+ 
batt. — Die Bude befinder ſich im Kürſch— 
nerhof vor dem Kaufe des Hrn. Goldarbeis 
ter Laͤmlein, mit obiger Kirma verfehen. 


“Bernd. Langenbach 


aus Worms ' 
Befucht abermald die hieſtge Meſſe mit feinem arofen 
Yager der eleganteiten HerrenMeider, beitehend in 150 
Stüf Winter Paletotd aus framdüuſchen, engliſchen 
und miederländifben Stoffen in heilen und dunklen 
Farbe, 200 nanzs und mittelfeinen Tuchrocken, 50 
Bräden, 60 Manteln in allen Farben, 300 Paar Tuch: 
und Bockokingboſen, Kellner Iaden, Unter: und Ober: 
meiten, Mnterhoien, Mafintodh, nebſt einer reichen 
Auswahl von Schlaf, Reiſe⸗ Hand: und Gomptoir 
Röden. Sämmtlibe Aeidungditücde find mac der 
neweßten Pariſer Mode gearbeitet und merden äußerft 
billig verkauft. Sein Yaaer befindet ſich hei Herrn 
Garl Mayer auf der Domgaſſe eine Stiege how. 





Bei dem Beginue des nenen 
Schuljahres bringen wir zur An: 
jeige, Daf wir von allen Zehrbii: 
ebern, die inden Elementarfchu: 
len, den Gy mmafien, Der polytech⸗ 
nifchen : und Gewerbsfchule ge: 
braucht werden, ftets ein vollftän: 
diges Zager halten und folche fo: 
wohl ungebunden als gebunden 
zu Den billigften Preifen gegen 
baare Zahlung abgeben. Buch: 
binder erhalten bei Partbiefäu: 
fen einen angemeffenen Nabatt. 

Stabel’sche Buchhandlung 

in Würzburg, 


Ber ©, Baffe in Quedlinburg iſt erfdienen 
umd in der Staheliihen Buchhandlung in Wurzburg 


zu haben: BR 
Dr. Beiffer: Guter Rath für 


Nervenleidende, 


ober die Anwendung des Manipulirend , als 

eined mächtigen Hülfsmitteld bei Behandlun 

der nervöfen Krankheiten. Aus dem Franet. 
überfegt. 8. geb. Preis 27 fr, 


Ber G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen u. 
in der Stabelften Buchhandlung in Würzburg zu 


haben : 
Handbuch für jeden Pferdbejiger. 
Heinrich Möller: Der erfahrne 


Haus-Pferdearzt. 


Dber Daritellung ‘aller innerlichen und äußer⸗ 
lichen Pferdefrankheiten, und gründlicher Uns 
terricht, fie zu erkennen, zu verhüten und zu 





heilen, Nebſt Anweiſung, das Alter eines 

Pferded genau und fiher zu erkennen, und 

einem Anhange, welcher bie in biefem Buche 

vorfommenben, Recepte enthält. Fin Hülfe- 

budy für jeden Pferde-Beflger , befonders für 

kandwirthe, Thierärzte, Schmiede ıc. Bierte 
Aufl. 8. Preis ı fl. 12 fr. 


Im Berlag von H. Hoff in Mannheim erſchien: 
Ausgewählte Werfe 


ron 


Walter Scott. 


Neue elegante Ausgabe in treuen - forg- 
fältigen Ueberſetzungen. 

In Format der neuen Uusgaben von S hils 
ler, Göthe, Wieland,. Klopftod, 
Shaffpeare .ıc. 

Dieſe febr ihone Ausgabe erſcheint in 26 Bänd⸗ 
den & 27 fr. umd wird enthalten: Waverlen. — - 
Nobin ver Rothe, — Der Vırat. — Guy Manter 
ring. — Das Kloſter. — Kenilworth. — Der Tatid, 
man. — Die Schwärmer. — Duentin Durward. — 
Der Abt, — Nigels Schickſale. — Der Alterthümfer. 
— Iranhoe. — Der Kerker von Edinburg. — Dir 
Dame vom See. se 
Regelmäßig jedes Monat ericheint 1 Buddhu. 

j Erftes Bändchen. ‚ 

‚Die Stahel'ſche Buchhandlung in Würz⸗ 
aura empfiehlt fidy zur Uebernahme von Bes 
fiellungen. 


Bei Balz in Stuttgart ist so eben erschienen 
und ia der Stahel'schen Buchhandlung in Würz- 
burg zu haben: 


Nosologisch-therapeutische 
Untersuchungen 
über die 
brandige Zerstörung 
durch Behinderung der Circulation des 
Blutes. 


von 
Br. CE. FF, Hecker. 
Professor zu Freiburg. 


gr. 8. Velinpap. 12 gr. oder 48 hr. 


Theater-Anzeige. 


[2b] Donnerstag den 4. Nov. 1841. 
Zum Besten des Unterzeichneten: 
Zum Erstenmale: 
BELISAR. 
Grosse Oper in 3 Abtheilungen, übersetzt 
von Dr. Frank, Musik von Gaetano Do- 
nizetti. 
Zu dieser Vorstellung ein hochverehrtes Pub- 
likum ergebenst einzuladen gibt sich die Ehre 


Ludwig Stoffregen. 


Tbeater. 
Mittwoch, den 4. November 1841. 

. Die beiden Klingsberg. 
Euftipiel in 4 Aften von Kogebue. 














GremdensAngeige 


(Adler.) Heider, Rawnfpeetor mit Familie v. 
Schweinfurt. Mayer, Tonfünftler v. Wiesbaden. Mi. 
Brentano v. Caſſel, Epeiier v. Mürnberg. (Muh.H.) 
v. Lonker, grofh. heil. Gen. Maj. u. Chef des Gen. 
Staabs. u. v. Bechtold, Hauptm. u. Adj. mit Bed. 
v. Darmitadt. (Meonpr,) Engelbardt, Hauptmann 
v. Yandau. Dr. Ring », Stuttgart. Dr. Goßmann vo. 
Heidelberg. Rau. Afın. vo. Zrauff. Kitter, Vofthalter 
». Semdach, (Wettelsb. H.) ubach, Stud, Wed. 
v. Leipzia. Roder, Kfm. v. Ansbach, Neubdert, Priv. 
v. Aſſiugen. Schloſſer, Gaßgeber v. Nürnberg. 


(Im Verlage und unter Verantwortlichte it der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Borandbezahlung. 


Bierteljährig bier, 2 A. ver Dot I, Manon 
2A. 4 tr., U. a, 12 Rh. 1.2 A 31 fr. 
an . 


Wene 





Einrüdungsgebühr 5 


Di: dreifpaltige Petitgeile oderderen R ums fr. 
j he und Seider franro, 





Würzburger Zeitung: 


Treu gegen König umd Vaterland für Wahrheit und Recht. 








Deutfche Bundesflaaten. 


(Bayern) Sempten, 28. Dit. Geſtern fand dahier unter 
militärifcher Feierlichkeit die Beerdigung des fünigl. penſ. Herra 
Majord Waldemar v. Stengel flatt. Er war im Jahre 1767 
” eißenburg im Elſaß geboren, wojelbit fein Bater als churpfalz⸗ 
ayeriſcher geheimer Rath und Domänenvermaltungs » Direktor lebre. 
Brübaeirig trat er in franzöfliche Kriegsdienſte, und kampfte in den 
eihen des Prinzen Sonde, bid er 1794 als Uinterlieutenant in 
bayerifche Dienfte trat. Bon biefem Jahre an bie 1813 nahm er 
an allen Feldzügen den rühmlichiten Antheil, und feine Vorgeſetzten 
und Untergebeuen verehrten in ibm nicht bieh dem braven Beldateı, 
fondern auch den aufopfernden liebevollen Menfchenfreund, dem felbit 
in den unglüdlichiten Augenblicken Befonnenheit und Geiſtescuhe zur 
Seite ftand. Im Jahre 1824 erhielt er unter der volliten Zufriedens 


Serge in Anbetracht feiner Verdienfte mit dem Gharafter als 


ajor bie Penflon, und ſeit diefer Zeit lebte er dabier zurudgezogen 


ganz allein der Wilfenfhaft, und der Uebung jener Tugenden, ein. 


edles Mufter eined ruhenden Kriegers derzu ſchönerem Siege Jenſe its 
fid, rüfter. Er erlebte noch die Freude, bei dem im v. M. dadier gefeierten 
Beteranenfefte, an weldiem aus der Stadt und dem Kandgerichte 
Kempten gegen 300 alte Krieger Theil nahmen, Manchen feiner-es 
fährten noch einmal zu jehen, und fie, als der ältefte zu tommandiren. 
Wie dort fein Auge troden blieb beim Anbiıde der Braven, des 
Stolzen des Baterlandes, hinter denen ald würbige Zierbe ein alter 
Soldat, der bei Hanau ſich einen Steljfuß geholt, nachhinkte: fo auch 
gms ald unter dem Donner des Geſchüßes der Leichnam bed Bies 
ermannes der geweihten Erde übergeben ward. Ruhe feiner Aſche! 
i (Augsb. Poitz.) 

Preußen.) Berlin, 26. Okt. Profeffor Lachmann, der ges 

gen die Inhaber der Boiflihen Buchhandlung, als bisherige Verleger 
von Peifingsd fämmtlihen Merken, einen Prozeß eingeleitet hatte, weil 
er auf die zulegt von ihm bejorgte Herausgabe dieier Werke ein Eis 
rg ern an biefelben begründen zu fonnen glaubte, das die ge⸗ 
achte Berlagshaudlung nicht refpeftiren wollte, iſt ſowohl von dem 
Sadjverjtindigen-Berein, deffen Gutadhten-die Gerichte in allen Fra 
gen, die dad geiftige Figenthum betreffen, einzuholen haben, als von 
den hiejlgen Stabtgericht mit feiner Klage abgewiefen worden. Der 
—* it, als Präcedenz für alle ähnlichen Eonflikte zwiſchen Verleger, 
erausgeber nnd Publikum, von erheblichem Jutereſſe; es ſcheint das 
ber wüänfchenswerth, daß bie von Dr. Hitzig redigirte Preßzeitung 
das Urtel mit ben Entſcheidungsgründen vollſtändig mittheile. — Es 
iſt Ihnen kürzlich von einem andern Ihrer hieſtgen Correſpondenten 
berichtet worden, daß zwei Sectionen der Beriin⸗Hamburger Eiiens 
bahn (bei Linum und Fehrbellin) bereits in Angriff genommen feyen; 
diefe Nachricht ift jedoch, obwohl fie von ber Hamburger Börfenhalle 
wiederholt wurde, völlig ungegründet. Allerdings mer in der lets 
ten Zeit viele Borarbeiten jtattgefunden, um diefe Eifenbahn zu Stande 
fommen zu jehen, doch ſind vorläufig die Gonferenzen nody nicht eins 
mal beendigt, welche die Gomwillarien ber verfchiebenen bei diefer 
Bahnlinie betheiligten Regierungen (Preußen, Medlenburg, Däner 
mark — für Yauenburg — und Hamburg-lübet — für das beider 
Rädtifche Gebiet von Bergedorf) hier veranfaltet haben. Bevor diefe 
Commillarien ſſch geeinigt, fann von Seite der Aftionnäre faum et» 
was weiteres in der Sache gefchehen; am allerwenigften aber iſt uns 
ter dieſen Umftänden jden von Erdarbeiten ıc. die Rebe. — Am 
Horizonte des preußiih römischen Gonfliftes follen ſich neuerdings 
einige Wolfen gezeigt haben, die einen völlig heitern Himmel nicht 
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ſobald erwarten laſſen, als ed noch vor kurzem den Anſchein hatte, 


Da jedoch hierüber nur unbeſtimmte &erüchte verbreitet find, fo wol⸗ 
len wir hoffen, daß ſich diefe nicht betätigen werben. _ (MH. 3.) 
Aus Ober» Schlefien vom 16. Oft. Das Wichtigſte, mas ſich 
aus unferm Bande berichten läßt, find uniere Berg + und Hüttens 
merke. Namentlih bei dem Zink, über welchen ſich unlängft ein 
‚Streit zwifchen den Börfen-Blättern ber Oſtſee und — hiefigen 
Gewerten erhob, fommt ein redyt fchöner Gewinn heraus, Auch die 
Eifen» Produktion zabit fich noch gut. Der zunehmende Wohlſtand 
unſerer Gegend gibt davon ben redenden Beweis. Möchte doch bie 
Moralität des Volks auch ebenfo zunehmen. Damit ſteht ed aber 
immer noch ſchlecht. Der einer höberen Kultur noch ziemlidy ent 
fremdete Slave glaubt häufig , ungefähr wie der Wilde in Canada, 
es laffe ihn der‘ Himmel vornehmlich deßhalb etwas verdienen, bas 
mit er ſich den ihn befeeligenden Fenergeift (Branntwein) verihaffen 
tönne.. Da find denm die Schritte in der Civilifation , trog aller 
weifen und fräftigen Beranftaltungen ber Regierung, immer noch 
etwas Mein. — Bei den fortwährend lichter werdenden Wäldern 
würden und zuletzt aber alle die Schätze, die wir in unfern Erzen 
befigen, g. mehr werth feyn, wenn nicht die unerichöpflichen 
Steinfohlen »Lager , die je tiefer, befto reicher und beffer ſind, alle 
Beſorgniſſe verſcheuchten. — Ob die Eifenbahn durch unfere Berg» 
und Düren» Bejirte werde geführt werden, iſt bis jet moch micht 
entichieden. Wird fle nur erit bis Oppeln fertig ſeyn, und bad 
hofft man bis unter Jahr und Tag, dann wird man bie Sache 
ernftlicher in Ueberlegung nehmen. — Bei und find die Betreide,Preife 
faft im ganzen Yande am höchſten. Unſer im Ganzen nicht gar 
fruchtbarer den, dem man auch nicht die vorzüglichſte Kultur 
widmet, gibt micht Lebendmi'tel genug für die reigend zunehmende 
Bevölferung. Die ehemalige ſtarke GetreidesZufuhr aus Polen aber 
ift gänzlich abgeicnitten, indem es feinem jenjeitigen Landwirthe 
jugumuthen if, fih allen den Pladereien audzufegen, bie er bei 
Uederjchreitung der Gränge herüber und hinüber 1 Fi hat. 
w. M.) 


MBürtteurberg.) Stuttgart, 31. Detober, Seine fünig 


liche Majetät gerubten heute Nachmittags 3 Uhr im Thronfaale 


des königlichen Refidenzichloffes die beiden Kammern der Ständevers 
fammlung zu empfangen, um bie ehrfurdtsvollen Glückwünſche ders 
felben zu Höchſtihrem fünfundzwanzinjährigen Regierungs- Jubiläum 
entgegenzunehmen, weldye der Präfident der erften Kammer, Fürft 
u Hohenlobe-tangenburg, im Namen beider Kammern in folgender 
SRede vorzutragen die Ehre hatte: , 

Eurer Königlihen Majeſtät 


-nahen die getreuen Stände in tiefiter Ehrfurdt an dem Tage, au 


welchem vor 25 Jahren wir Allerhöchſtdieſelben ald unferen neuen 
Herricher begrüßten, ihren Danf und ihre Glückwünſche im Namen 
des ganzen Landes barzubringen. Mit Dauk gegen die Vorfehung, 
mit Danf gegen Euere Foniglihe Majeſtät bliden fle auf 
diefen langen Zeitraum zurüd. Die Borfehung erbielt und bewahrte 
und einen ‚geliebten König und fegnete Ihn und Sein erhabenes 
Haus, Euere föniglih Majeität haben getreu Ihrem erſten 
Verſprechen in dieſem fünfundzwanzigjährigen Zeitraum mit unermüs 
beter Sorgfalt Ihre ſchweren Regentenpflichten erfüllt und bad Wohl 
Ihres Landes auf alle Weife zu fördern geſucht. So mie Sie in 
den Zeiten des Kampfes gegen fremde Unterdrückung mit ritterlichem 
Muthe zum Schutz und Schirm Deutſchlands fümpften, fo benützten 
auch Eure Föniglihe Majerät mit weifer Umſicht die Seg⸗ 
nungen eined fünfundgwanzigjährigen Friedens, die Wunden, die der 


lange Krieg ıgefchlagen hatte , zu heilen. Unter Eurer Majeflät 
Regierung fam im gemeinfamen Einverftändniffe — und 
Ständen unfere Berfaffung zu Stande, die Berhältniffe im Lande 
wurden damit dauernd geordnet, und Eure königliche Majw 
Rät haben Sid dadurch ein bleibended Denkmal im Herzen Ihrer 
getrenen Unterthanen und deren Rachkommen geftiftet. Die Finanzen 
. Staated wurdbenannter Höchſtihrer — geordnet und 
im anene diũ henden Zuſtand verſetzt. Durch Eure toniglichen 
Mafjefhät unermüblihts Beſtreben uud eigenes Beiſpiel hoben ſich 
die Landwirtbichaft und die Gewerbe, und der Wohlftand des Landes 
zo 003 und Eurer föniglihen Majeftät verlönlicer eif— 
riger m... verbanft Württemberg und gang Deutſchland eine 
ohlthat, die Mit- und Nachwelt ſteis fegnend anerkennen wird: 
Den Berein deutſcher Staaten zum freien Handel und Berfehr im 
Innern Deutſchlands. Durch ihn wurde nicht bloß Handel und Wan» 
del und die Wohlhabenheit der deutſchen Vereinsſtaaten gefördert, es 
wurbe noch ein höherer Zwed damit erreicht: mit dem allen der 
unnatürlichen Schranfen im Innern unferes deutſchen Baterlaudes 
belebte ſich der Sinn für deutſche Nationalität, und, einig im Innern, 
wurden wir flarf-nach Außen, und. fonnen und werben mit vereinter 
Kraft jeden Angriff, der unfer deutſches Vaterland bedrohen fünnte, 
ftetd abzuweiſen willen. Dieß ſchuf unfer geliebter König‘, der im 
Berein mit Seinen hohen Berbünbeten das große Werf zur Ausführ 
rung brachte, und dieß wird die beutiche Madywelt ſtets anerfennen. 
Sonehmendenn Eure föniglide Majeftät ben iunigſten Danf 
Ihrer, getreuen Stände und des ‚ganzen Yandes für Allerhöchitdero 
unernrüdete Sorgfalt zum Wohle deifeiben,, und die Babe, die wir 
zum Andenken an dieſen uns ewig benfwürbigen Tag hier ehrfurdhte: 
volf überreichen, “gnädig auf. Moge der Ullmächtige und unferen ges 
‚liebten. König noch viele Dahre erhalten, und Seine Bemühungen 
für's Wohl des Landes. und zum Beften aller Klaffen der Einwohner 
„ gefegnet ſeyn laffen. Lange lebeunier König! (Schluß f.) 

* (hreie Städte.) Frankfurt, 2.Novembr, (PrivarGorreip.) 
Bei: geringem Verkehr wichen ‚die Integrale, wie zu Amfterdam um 
‚18. „Weit bedeutender war der Umjag in TaunndsBahmactien, es 
ſind anſehnliche Partien namentlich per Ende ded Monats abgegeben 
worden. 5.pöt. Metallig.: 106916; 4 pEt. Metall.: 98518; 3 
pEt, Met.: 751125 Banfactien: 1846; 250 fl. Looſe: :1085I8; 
500 fl, Zoofe: 137; Prämienfcheine: 80; Jutegr.: 49314; Synbif. 
412p6t.: 88518; 312 wät.: 73748; Ard.: 21518; poln. 300 fl. 
‚Xoofe; 7378; 500 fl. Looſe: 78319; Taunnsbahnactien: 366.114 
Geld; Diconto: 3314 pEt. B. , 

(Deferreih) Die „SHlagenfurter Zeitung‘ vom:28 Det. 
‚meldet: Der .24. Det. war für unfere Stadt und dad ganze Bid» 
thum Gurk ein Trauertag. An demfelben, Morgens 9 Uhr , ſtarb 
Se. fürſtliche Gnaben, ver Hochwürdigſte Hochgeborne Fürft Biichor 
von-Burf, Sr. f. k. Majeftät geheimer Rath, Franz Anton 
Bindl, in feinem 55. Lebensjahre, nach einem länger beflandenen 
entzündlichen Lungenleiden an der Lungenlähmung. Kaum war es 
‚zehn. Wochen feit-der feierdichen Inftallation ‚(am 15. Auguſt), bie 

. ‚der felig Entichlafene dem Bisthhum vorſtand, und ſchon hatte er 
ſich die vote, Hochachtung und Liebe Aller erworben, die Belegen 
heit fanden , feine Arommigfeit und feinen feiten Eharakter: fennen 
‚au lernen. . Kurz was ſein Wirken, aber es wird dankbar in und 
fortleben. . (Dreftr. Beob.) 

* Wien, 30. October. (Privat,Eorrefpond.);. Heute war dahier 
der Mittelpreis der Staatöfchuldverfchreibungen zu 5 pEr. in E.M.: 
105 Ph detto Apbt. in CAM. ::98. 1/2; detto 3 p&t.in E.M.: —; 
250 fl. Eooje 1839: 107.24; -500 fl. Looſe: —— ; BanfıBictien pr. 

Stück ——; Kurs auf Augsburg für 100:fl. Euer, ad Uso98 112 B. 
Schwein 

Von ber Schweigergeänge, 29. Det. Durch einen Poit-Eonduc- 
teur wurde geſtern bie Nachricht ind Frikthal gebracht, daß im Kans 
ton Wallid, auf die Abdankung ded Staatsraths in Folge der vom 
großen Rach zu Gunften der Klöfter, beſchloſſenen Tazfayangd« Ins 
fruction, ein bebeutender Bolfsaufitand fattgefunden habe. 
Die Mebrjahl des Volkes verlange nämlich feine andere Regierung, 
und eine Geſandtſchafts⸗Inſtruction in dem Sinne des faarsräthlis 
chen Entwurfs, woraad man ſich mit dem LAargau gänzlich zufries 
den gebe. Was diefem Gerüchte viel Wahriheinlichkeit giebt, iſt 
der Umftand, daß für Wallis noch feine Befandtichaftsin Bern ein 
getroffen if. ddr. 3.) 

Der „Deftliche Beobachter” fagt, nach zuverläſſigen Berichten 
werde fi der. Stand Yargau wahrſcheiulich zu Geuitellung won Her⸗ 
‚metfhmwyl bereit finden, 


Belgien. 

Brüjfel, 31. Dft. Im heutigen „Globe“ Tiedt man über die 
in der v. Nr. m. 3. erwähnten Vorfälle zu Brüſſel Folgendes: Seit 
einiger Zeit mar die Regierung auf der Spur eimer Berfchwörung, 
die im Geheimen amgezettelt wurde. Während ber Septemberfelle 
hatte die Polizei ebentalls Vorſſchtsmaßregeln nehmen en, um 
die Ordnung aufrecht zu halten. Vorgeſtern tiefen Ici beamte 
Rachfuchtingen in den Faubourgs von Latfen And TFelles Shin ftellen, 
wo man 4 neue Kanonen, mehre Waffen, und’ Rriegeiniiftion,Des 
potö ıc, ıc, entbedte, Der Generalprocurator, zwei Juſtruktions⸗ 
richter, der Verwalter ber öffentlihen Sidyerheit und der Direftor 
der Stadtpolizei blieben im Stabthaufe in Permanenz. Borführungss 
befehle wurden gegen Joſeph Parent, Er⸗Obriſt eined Freiwilligen 
Corps, Tan Laethem, Er-Abjutant bed Generals Lecharlier bei der 
Armee von Portugal, Ban Emwar, Sohn bes verftor enen Bürgers 
meilters der Gemeinde Jette, und einen ErsIntendanten der beigifchen 
Genep’armerie erlaffen. Sie wurden nad den Petit Garmes ger 
bradıt. In der vorlegten Nacht waren alle Truppen in den Eaſer⸗ 
nen confignirt; die Offiziere verließen die ganze Macht nicht ihre 
reipectiven Gompagnieen. Unter der Zahl der Häuſer, in welchen 
Durchſuchungen ohne Nefultat Statt hatten, nennt man jene bes 
Major Par... . .„, in der rue be la Montagna, bes Militärs Ers 
Intendanten Pet... ., in der rue Marca, und das Hotel ber frau 
Gräfin Vanbermieer, in ber rue bed Gendred, welche feit mehreten 
Monaten franf it. In einem biefer Häuſer ließ ein ſonderbarer 
Irrthum einen Angenbli die Polizei glauben, daß fle das Herz des 
Eomplotts felbft gefunden habe. er Bediente, ein alter Soldat des 
Kaiferreichd, can den man fich zuerſt wendete, indem man zu ihm 
fagte, daß man Waffen in dem Haufe erhalten haben müffe, ant⸗ 
wortete naiv: Waffen? ja, geroiß, wir haben deren eine Kiſte voll, 
ich felbit habe fie erhalten, allo weiß ich es zu; Man —* fh 

leidy zu der’ koſtbaren Kifte, welche eine Jagdflinte enthielt, bie frei 
age vorher ein fremder Gaſt zu Lüttich gefauft hatte, und der ſchon 
feinen Koffer bereit hatte, um am nämlichen Abend nach Paris "abs 
jureifen. Was das Weſen des Complotts betrifft, fo verlautet das 
von noch nichts, und die fonderbare Vermildrung der Namen, welche 
dabei figuriren, geftattet nicht, eine fee Meinung zu begründen. 
5m „Journal de la Belgique” lien man: Die Polizei ſtellte 
unter Anderm Hausdurchſuchungen bei dem Herrn Erehen, commans 
birenden Gapitain der 'Septembervermwundeten, in der Nue d'Argent 
wohnend, an. Berfchiedene Gegenftände wurben faifirt. Die Volizei 
fchrte ein zweites Mal zurüd, um bas ®eld, das fih in dem Zims 
mer des Herrn Grehen befand, zu ſaiſiren. Da die Thüre bed Zim⸗ 
merd mit dem Schlüffel verfchloffen war, ließ man einen Schloffer 
rufen, um fie gu öffnen. Herr Erehen war in das Minifterium bes 
Innern, in das Bureau ber äffentlihen Sicherheit abberufen worden, 
wohin man ihn in einer von Gensd’armerie begleiteten Bigilante 
bringen fah. Uls er der erfte vor dem Minifterium des Innern aus 
dem Wagen flieg, gelang es ibm zu entrwifchen, indem er durch den 
Treuenberg lief, allein man ergriff ihn bald wieder in einem Magyar 
zin in der Mue des Paroifflend, wohin er fich unter den Rechentiſch 
geflüchtet hatte, Diefe Scene hatte eine große Menge Reugieriger 
herbeigeloct. Gruppen diefer legteren blieben lange Zeit vor dem 
Miniſterium des Innern ſtehen. Herr Crehen wurde direct nich dem 
Pents.Garmes gebracht, und hat dort fchon mehrere Verhöre, ſowohl 
vor dem Verwalter der öffentlichen Sicherheit, zu melchem man ihn 
vor der Mbführung in das Gefängniß gebracht hatte, als vor dem 
Infructiondrichter beftanden. Der Dan der Meuterer foll, wie man 
behauptet, gewejen feyn, die Aufmerkſamkeit der Autoritäten auf den 
oberen Theil der Stadt zu ziehen und ſich des Könige und ver für 
nigkichen Familie im Scyloffe zu Rarfen -zu-bemächtigen. Man fügt 
auch, daß man bei einen der Verſchworenen eine orangütifche di 
clamation gefunden habe, welche die Abſetzung ded Könige, die Mies 
Dereinfegung Wilhelms II, in Belgien, die Bereinigung nit Hollaud 
= rien. der Douanen, über mit-abmtiniftratiwer Trennung 
erfläre. 
Der „Courrier Belge“ fügt zu den obigen Details hinzu: Man 
bat die Gieerei entdedt, welche die Kanenenkugeln goß. Berfithe 


-ind gemacht worden, um Unteroffiiere der Garnifon zu verführen, 


welche diefe angezeigt haben. Der Tag, an’ weldem das Gontplott 
andbrechen follte, war auf heute feitgeftellt ; ed hatte Berzweigungen 
gu Gent, Antwerpen und Luͤttich unter den Mißvergnägten. 
In einem brüfleler Abendblatte vom 31. October lieft man: Die 
fonberbarften Gruͤchte And Über die politifchen Umtriebe in Umſauf. 
Feder ſacht den Zweck der Rädelsfährer zuerrathen , zu chardfterie 
firen. Die bekannten Gefinnungen mehreter' der derhafteten Indidi⸗ 


duen, viele genannten Namen, bieten ein folches Gemiſch bar, daß 
es noch nicht möglich iſt, zu fagen, ob fie gleidyer Anficht unter ein⸗ 
“ander waren. "Im rlichts Ungenaues zu” verbreiten, theilen wir nür 
"mit, daß wir in Erfahrung brachten, daß General Lecharlier geftern 
Abends um 8 Uhr in der Eifenbahnfation zu Brüffel, wo er von 
"Bent anfam, ige worden ift; ein gewiller Duperrier, den wir 
für einen füheren Freiwiligen-Offtizier halten, ift geitern zu Eharleroi 
verhaftet worben. Man berichtete und heute Morgens, daß bie ganze 
Familie ded Generald Vanderſmiſſen verhaftet worden. Madame 
Banderfmiffen und deren Finder haben, wie man ſagt, furdıtbares 

‚ Gefchrei erhoben. Um ein Uhr Nachts befand fi noch eine Bigi— 
lante vor dem Bureau bes Inſtructionsrichters. In jeder umferer 
Eifenbahnitationen ift eine einzige Thüre für den Ein, und Austrite 
ber Reifenden offen. Die Gensd’armerie-Pilete find in diefen Star 
tionen verftärft werben. PolizeisAgenten bewachen bie Poftbureaur. 
Man verfichert und, es fey heute Morgen zu der Verhaftung meh« 
rer DOffigiere geichritten worden, weldye man unter Escorte ind Ges 
fängniß bradıte. Madame Randerfmilfen, die um 127 Uhr heute 
Morgens das Eabinet des Anftruetionsrichterd betrat, befand ſich 
Mittags noch bort. 

Der neueſte „Independant” jagt: Außer den vorgeftern gefches 
henen Beichlagnahmen, bat man geftern Nachts hundert Killogr. 
Pulver in Banderimiffen’d Haufe zu Itterbeek faifirt. Geſtern Mor- 
ar hat man Maffen, jwei tragbare en mehre Kiſten mit 

ugeln, Kanonenlunden und eifernen Gegenſtänden faifirt, wie man 
fle in die Reihen ber Cavallerie fihlendert, um die Pferde zu ver 
mwunden, Der größte Theil dieſer Kiſten fam, wie man fagt, von 


Paris. 
Großbritanniem , 

konden, 28. Det. Das Geirräd) des Tages bilder jegt ber 
bebedte Betrug mit den von unbefugter Seite her im Umlauf geieß: 
ten Schatfainmerfcheine (Exchequer Bills), Man ift auf dem Schaß» 
amt unausgefegt befchäftigt mir Ausmittelung des Belaufs der 
trügerifcher Weife durch durch den Commis Smith, der bei ber 
Generalcontrolle angeftellt war und das volle Vertrauen feiner Borges 
fegten befaß, feit mehreren Jahren ſchon an den Fondémarkt ges 
brachten , mit allen Zeichen der Acchtheit verfehenen, Schagfcheinen. 
Smith, war in der güniligiten lage , einen recht großartigen Betrug 
auszuführen und un unentdeckt fortzufegen. Seine Function war, 
»die Schatsfcheine mit Datum und Nummer zu verliehen; er hatte das 
'ein befondere Marfe tragenbe Papier, das zu den Schatzſcheinen ges 
braucht wird, in Verwahrung; es war alfo nur bie Unterfchrift dee 
Künzlers der Schatzlanmer nachſumachen; aber jelbft dieſe fcheint 
bei ben meilten der von Smith; ausgegebenen Bons Acht zu ſeyn; 
es befteht nämlich im Schagamt der Gebrauch, daß der Kanzler ber 
Schatzkammer (Finanzminiter) die Befugniß, die Scheine in friner 
Abweſenheit zu unterzeichnen, dem Bureauchef des Departements 
überträgt; jo fonnte Smith bald dem einen, bald bem-anbern der 
Berechtigten die von ihm mit allen übrigen Kormalitäten verfehenen 


Papiere zur Unterichrift vorlegen. Es entſteht jegt bie Frage, in 
wie weit bie Negierung gehalten if, bie unrechten Schagfanmmer 
Icheine, von welden wohl für 200,600 Pfd. in ben Händen von 
Gapitaliften und Banauiers find, einzulöfen, Man glaubt, fie werben 
ſich dazu entichließen für alle Fälle, wo nach gewiejen werben fann, 
daß die Inhaber bona fide dazu gefommen find, wodurch gewiſſe 
Dperationen audgeichloffen fenn milrden, die am Kondsmarft Aufs 
merkſamkeit erregt hatten. Man konnte allerdings in ber fetten Zeit 
den unterlaufenden Betrug daran merfen, daß ganze Pollen der un. 
echten Schatzſcheine ald Depot gegeben wurden bei Geldaufnahmen 
zu 7pGSl. Zinfen per Jahr. ⸗— 

London, 29. Dft, Eine offizielle Beklanntmachung, datirt Dor 
wingſtreet, 28. Oft. beruhigt bad Publikum über bie circulirenden 
unechten Schagfammerfcyeine. Der erite Lord des Schatzes (Sir 
Robert Peel) und der Kanzler der Schapfammer (Hr. Goulbourn) 
fündigen an, ed fey fein Grund vorhanden, zw unterftellen, daß die 
im März und Juni diefes Jahres audgegebenen Scagicheine falfch 
fenen, oder daß ſich faliche darunter befinden; um ber Sache genau 
auf den Grund zu fommen, follen alle im Umlauf befindliche Schatz ⸗ 
scheine dem Bureau der Gontrole vorgezeigt, unterfucht, und wenn 
fie echt befunden worden, anerfannt und mit einem befondern Stem⸗ 
pel verfehen werben. 

ranfreicd. 


Parid, 31. Det. an lieſt im Moniteur:_ Das Gefegbulletin 
promulgirt die königl. Ordonnanz, wodurch die Bekanntmachung des 
am 29. Dct. 1840 abgejchloffenen Vertrags, zur Regulirung der jwis 
fchen Frankreich und der Republik BuenossAyred entftandenen Diffe 
renzen vorgefchrieben wird, 

D’Donnell’d Anfunft zu Paris hat viel" Bewegung in dem Ho- 
tel Praganza zur Folge gehabt. Er wurde gleich nach feinem Ein 
treffen zur Königin Marie Ehriftine gerufen, wo ſich bie vornehnften 
Spanier, welche zur Partei der Erregentin gehören, verfammelt hats 
ten. Die Debatten in dieſem Privar-Eabinetöconfeil follen fehr leb⸗ 
haft gewefen feyn. D’Donnell befchwert ſſch, er habe die drei Mils 
fionen nicht erhalten, die doch von der Königin zur Berreibung ber 
Infurrection werabfolgt worden find. 

uölend und Polen. i 

St. Peteröburg, 21. Of. Am legten Sonnabehd warb in den 
erflen Frühſtunden Lie Gropfürftin Nifolajermna, Herzogin von Leuch⸗ 
tenberg, ın Zarskoje⸗Selo von einer Prinzerin Tochter glüglich ents 
bunden, bie den Namen Marie erhielt. (9.3. 





— — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


Mit dem von Kreittmaierichen Denkmale wird es nun ſehr lang- 
fam geben, da das ſämmtliche aus freiwilligen Beiträgen bereits ges 
fanimelte Vermögen einem Handlungshauſe zur Aufbewahrting über 
wurde, und dur das Falliment desjelben ſchwerlich au ein Rücker⸗ 
ſtattung je zu Koffen ift. 





Schifffabrts NMachrichten. 
1, „Wertheim, 1. Mon. Vordeigelahren 
diefen Morgen: M. Seelig von Kigin- 
r den mit Yadung von Mainz; Meute Mit: 
3 tag: K. Edön von Wlrzburg mir Ladung 
von Franffürt. 
Angefommen beute Abend und morgen früh weis 
terfahrend: E. Meſſerſchmidt von Bamserg mit Ya 
bung von Arantenthal. 





Berlborenee, 

Es wurde vom Nennwegertbore an auf dem Wege 
nach Gerbrunn eine filberne mit Gold » Verzierungen 
verfehene Tabaksdoſe verloren. Der redlice Rinder 
wird gebeten, dirfelbe gegen cine gute Belohnung in 
der Erved. d. Bl. zu hinterlegen. 


— Andi nad 


Musikalisches Kränzchen. 


Mittwoch den 3, Novbr 1841. 
te Abendunterhaltung,. 
Anfang halb 7 Uhr, 
fülliger Mitwirkung des Hrn. J. K, 
ammer-Virtuos des Herzogs von Nassau, 


Unter 


Mayer, 


welcher Variationen für das Horu über eine fran- 


zösische Romsuze von Stuntz und Adagio für 
das Horn von Lübee k vertragen wird. 


Im 3. Dir. Nr. 95. it ein möplirerd Zimmer 
an einen ledigen Herrn fogleid; zu vermieihen. 


Unzeige 
Bon Paris zurictommend halte ih während der 
eriten Mepwohe im Hauſe des Hrn. Kaufmann 
Müller auf der Domitrape ein großes Lader von 


Parifer Pug- u. Modewaaren 


als: Staatshüte von allen Stoffen und im mannig · 
faltigftem Geſchmacke von 4 fl. 48 Pr. bis 15 1. — 
Putz· und RegligesHäubhen aller Art; Theaterbäub: 
chen’ von Sammen md Arad von 3-7 fl; Burnus⸗ 
Mantilen mit und ohne Aermeln, Sammet-Ecdarpen, 
Rorhaar · umd Neifröde, Blumen, Chemiferten und alle 
dergleihen Artifel. 
Um einen zablreichen Beſuch bittet freundlich 
Enrolina Stellmacher aus Nürnberg. 
Aufemhalt 5 Tage. 


Heinrich Kuhn, 
Metzgermeiſter aus Waltershaufen bei 


®otha, 

empfiehlt fich zur bevorfichendenden Meffe mir feinen 
übt geräucherten Fleſſcſwaaren, aldı vorzüglich feine 
Görtinger- , Gothäer. und Bräunichtweiher Servelat⸗ 
Würite , dedgleihen Triffel-, Zungen: Roth-Knack⸗ 
ürite und Ecwarten- Wagen, wie auch Schinken u. 

ved, Gr verſoricht möglichit dilliaſte Preife und hat 
frinen gewöhntigen Stand auf dem Kürihnerbof vor 
dem Neumüniter, 





Balerins Denmer 
aus Annaberg in Sachſen 

besicht wiederum gegenwärtige Aderheiligen: Meile mit 
feinen Etrumpfwirder.kabrifaren, ale: inter» und 
Eommerftrümpfe, Handihube, Jagen, Hofen, u 
Frauen Megligd:Hauben u Kınder-Hauben. der⸗ 
'ner feine Kamel Mole Bra u ar u Erleen. 
desgleihen Gardinen und Kugelfranien, jo mie r 
feidene Mantillen.Franfen, Gazeborden, Dunften und 
@lodenzlge- J 

Er wird die moglichſt bitligſten Preiſe ſtellen. 
Sein Ferbanfüiegs! it bei Hrn. Önlanterie» Händler 
Baldı Nr. 555. auf der Domitrafe, ı Treppe hoc. 

Mürjburg, den 3. Movember 1811. 


Mep- Anzeige. 
Ich bringe hiermit zur ergebeniten Anzeige, bus 
ich die gegenwärtige "Weite beziehe und emmfeble mich 
mit allen in mein Bach einihlagenden Artifeln. 
Beuferh billige Preife werden mich beitens em: 
vfehlen. Meine Bude befindet füh am Gingang des 
k. Kreid: und Stadigerichte. 





* 


fern, Brillen u. dgl. zu verkaufen hat; fermer kurze 
umd fange Perfpectine, welhe mit doprelten Objertio: 
gläfern gefertigt find, um die Eonnenftrablen zurüd: 
zumerfen. Much bat er große und Meine Mifroscope, 
weiche von zehn bis mehrere taujend Mal vergrößern, 
fo wie Brenn, Hohl» und Yandicaftsipirgel u. dal. 
mehr. Er bittet um geneigten Zufjpruch und ver ſpricht 
die billigiten Preife. Seine Bude ift auf. dem Kürſch 
nerhof an der Neumünfter vr 
Sachs, 


Optikus aus —— in Bavern. 


J. M. Raifer Comp. 
aus Hardſchwend 

empfehlen ſich dieſe Meile mit einer ſchönen Auswahl 
ganz guten Bettdarchent, fo wie Zeugen zu Bettüber: 
ügen, ferner ganz guten Bett: Fwilich zu 8 und "%, 
reit. Auch baten dieſelben verſchledene Zeuge zu 
Kleider , für deren Aechtheit der Farben nie garanti: 
ren, und ju den äußert billigen Preifen verkaufen. 
Die Bude ſteht wie gewöhnlich vor dem Gaſthauſe 
des Hrn, Rarpert auf dem Kürſchnerhofe. 








In der Stahelfchen Buchhandlung iſt fo cken 
eridienen : 
Gemeinnügiger Schreibfalender auf 
230 vr 1842, Für Kanzleien, Ges 
* en und Rentämter, für Haus⸗ und 
Landwirthſchaft, für Kathel ken umd Prote« 
ftanten eingerichtet. 16 Bogen in 4to, auf 
(höuem Schreibpapier getruckt, und in 
farbfiaem Umfchlage gebunden. Preig 36 fr. 
Für Würzburg und die Umgegend nur 30 fr. 
it Schreibpapier durchichoflen 48 fr. 
Diefer Kalender wird nun feit 40 Jahren 
jedesinal mir neiteigertem Beifall und vermehrrer 
Theilnahme aufgenommen, Er enthält die Genealogie 
des Einigl Hauſes Bayern, und mebit beit gewährt: 
lichen Kalender Notizen für jeden Tag des Jahres 
einen parcihesten Bam, um darauf Die Ausgaben 
und Einnahmen, auch andere Gegenftände amu⸗ 
merken, Gefchäfte, die auf längere Zeit beſtimmt 
find, Können jur Erimmerung auf den treffenden Tag 
vorgemerft werden. Am Schluſſe ſiud Jutereſſe⸗ 
Tafeln, eine Reduction des preufſiſchen Geldes, eine 
Berechnung ganzer, halber und viertel Kronenthaler 
nach den neueiten br en, die baverifche 
Stemoelerbebungd+Tabelle , der ntalender und 
die Anfıruft umd der Abgang ei f. Brief + Doiten 
und der Podtwdaen, fo wie der Laudboten beigefügt, 
Diefer Kalender wird wegen feiner weckmaͤßigen 
Einrichtung bereits feit langer Zeit von den meiften 
E. Stellen und im den Hausbaltumgen als Tag⸗ und 


Einfchreibebuch gebraucht , und bat feiner praftifcen - 


Cinrietung und dabei billigen Preifed wegen fters den 
Berzug vor allen ähnlichen Nachbildungen behauptet. 





Bei ©. Baife ın Duedlindurg iſt erſchienen 
und ar der Stahel’ichen Buchhandlung in Würzburg 
zu en: 

Für Zeichner, Damen und alle Dilettan- 


ten des Blumenmalens. 


Redouté's Blumenmalerkunft 


ober 
Anweiſung, Blumen in Yquarell, nad) ber, 
bis jegt unbeichriebenen Manier des berühms 
ten frangöf. Blumenmalerd Redouté, nadı 
ber Natur zu malen; mit Erläuterung ber 
anderen Arten der Malerei, einer gebräng« 
ten Einleitung in bie Pflanzenkenntniß, einer 
Anleitung zum leichtern Erlernen bes Blumen⸗ 
zeichneng, zur Compofltion und zu verſchiede⸗ 
nen BVortheilen für Blumenmaler, beſonders 
zum Selbftunterriht. Mit 8 —— zum 
Theil color. ——— Hoch Quart. 
e 6 fr, 

Diefe nach 836 des Pascal bearteir 
tete und von einem Yıchbaber der Blumenmalerei mit 
Zufägen verfehene Schrift it wegen ihrer, hoben 
Gründlichfeit und fauberen Zeichnungen höchſt em⸗ 
pfeblenswerth. 


OR Si RS SIR SRRS Ehre BARS ER SO SAG 0 Bars EAN ERS CAS An CS as ans a Ai 
An Freunde des Schönen —— an Alle, 
welche &utes wollen fördern helfen. 





Die vier in Zeichnung und Stahlſtich meifterhaft ausgeführten Kunſtblätter: 
" Moses kommt vom Sinal, 
Die Erfindung der Buchdruckerkunst, 


Das Vehmgericht 


zieren das Ifte für fich elbſtſtandige Heft des von einer Geſellſchaft herau&gegebenen 


‚#istorisch-biographischen Universum* 


mit feinem Mibhsubes Terte. 


erbietet, dieſes Heft noch im erften Subſcriptions Preis von 24 fr. zu liefern, barf 
man im Boraus verſichert feyn, daß die verehrlichen Käufer den Preis bei folchem 
Aufwand an Eleganz; und Zweckmaͤßigkeit nur dann werden begreifen fönnen, wenn 


fle die Unterflügung einer 


Gefenfoart bober und verdienftvoller Gönner und Beförderer des 
Guten und Schönen, für alle Bolfsflaffen Erfreulichen , 
die nach pefuniärem Gewinn nicht zu trachten haben, wahrnehmen. 
£ FF Die bei und wieder eingetroffenen Eremplare flnd von ganz neuen Stis 
hen, melde man anfertigen laflen mußte, weil nach abgelegten 14,000 Erem⸗ 
plaren Cinnerhalb 2 Monaten) der eriten Auflage, weitere Abdrüde nimmer gemacht 
$ werben fonnten, follten fle anders nicht ſchwächer ausfallen. 


allein 


8 
5 Kaiser Konrad nimmt das Kreuz, 
K 
| 


er den Tert etwa befonders einbinden laffen will, dem it in den Stahlftichen 


für 24 kr. oder 6 gr. UA werthvolle Zimmerzierde 
2 


zeworden, vielmal wo 


fciler, als hätte er diese Blät- 


ter in einer mitielmässigen Lithographie acquirirt. 
Zum Ueberfluß bemerken wir, daß, wer nur entfernt feine Erwartungen nicht 
nicht ganz follte befriedigt finden, biefes Heft und ohne Anftand wieder zurückgeben 
darf, da, wie die Gefellichaft ich ausfpricht, ihr Ziel, das fle bei Berbreitung diefed 
8 Kunftwerfdens fi vorgelegt, ganz verfehlt wäre, wenn nicht jeber Empfänger BI | 


an deffen Bells Freude vn tönnte ! 


$ 
Indem bie unterzeichnete Buchhandlung dazu ſich 
& 
* 


Stabel’ihe Buchhandlung 
in Würzburg. 
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FF Neueites Werk jur leichtern Erlernung 
der’ framzöflichen Umgangsſprache. 


. So eben eridien bei Eduard Meißner ın 
Leipzig in Commiffton und iſt in allen foliden Buch⸗ 
—— in Würzburg in der Stahelihen zu 
aben: 


L’ECHO DE PARIS. 


Eine Sammlung französ. Redensar- 
ten, welche im geselligen Leben vor- 
kommen und man täglich hören kann, 
wenn man in Frankreich lebt. 
Mit einem französ.-deutschen Wörterbuche 


über alle Wörter, welche in dem Werke 
vorkommen 





von 
M. Lepage. 

Nach der 4. Londoner Auflage für Deutsche 
bearbeitet, 8, Gebunden. Preis 16 gGr. 
oder 1 fl. 12 kr. 

Diefed Werk wurde in London im kurzer Zeit 
siermal aufgelegt und fpricht fich ſchen dadurch die 
Braucbarkeit dedfelben aud. Der Verfaſſer teilt in 
der That eine meue, zur Erlernung der framoſiſchen 
Umganasiprade äußerft zwedmaßige Metbode auf und 
wird das Büchlein auch bei dem deutlichen Publikum, 
nachdem es beionders für dasfelbe bearbeitet wurde, 
gewiß eine günftige Aufnahme finden. 





Bei. Maflot in Karldrube ik erſchienen 
und in allen foliden Buchhandlungen, in Würzburg 
in der Stabelichen, zu baben : 

Zicbeulin, ©. F., ber Milzbrand bei 
Tbieren, diefem Webel vorzubeugen und eö 
zu heilen. Für Thierärzte 8. broch. 30 fr, 

od. B ggr. 


Bei E. F. Für in Worbbaufen iſt fo eben er: 
ſchienen und in alen Buchhandlungen, in Würzburg 
in vr Stabel'ihen zu haben; 


Das Einfchlafen der Glieder 


feine Urfachen, Verhütung und Heilung. Mit 
befonderer Rüdjicht auf das Einfchlafen ber 
Glieder während der nächtlichen Ruhe und 
bei Schwangern, fo wie auch auf das Leber 
gehen bed gewöhnlichen Einſchlafens in chros 
nifche Fähmungen und Satoglufl. Bon 
Dr, 9. Tharing. 12. 1841. br. 10 Sgr. 
od. 8 g@r. od. 36 fr, 

Die Erfcheinung des Einſchlafens der Bfieder it 
ein fehr am beachtender Fall, unsere wenn dies 
bäufig und heftig geichiebt,_ denm Lähmungen und 
Schlagüffe find mar zu häufig die Folgen davon. Die 
bierin angegebenen Mittel bemirfen nicht allein eine 
Berhätung, fondern auch eine fihere Heilung. 


Verftorbene in Würzburg. 
Bom 21. DOftober bis 1. Norbr. 

D. Etthöfer, Schuhmaderd » Wittwe, 62 > — 

mM, Heimbed, Schneidermitrd » Wme., 55 I. — M. 
Meiringer, Maurerd, Mittwe, 78 Ri —S 
Kleiderhandlert· Wwe, 72 J. — e Irfrl. v. Beten. 
dorf, geh. Kathe » Tochter, 45 g* — #. Nürlinger, 
Regierungsdiener, 55 J. — 5. Müller, auiedc. War: 
ferbau: Infpector, 53% — D. Bom, Taglöhntere. 
Den 47%.— IP. Stuht, Werfführer, 5. — 

Gräf, Schneidermitr., 52 N — hu Schoͤppner, 
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eringer, als 
h daß mit einem mäßigen Capital diefes Unternehmen zur Aus-⸗ 
uͤhrun 


beften Fortganges, ohne weitern Zuſammenhang mit andern Reiſege⸗ 
legenheiten um fo mehr alfo muß es geſchehen, wo es auf Benügung 
eined fo auszebreiteten Berbindungsweges ankommt. . M. 
= (Preußen) Berlin, 1. November, (Privatcor.) Unſer 
Minifter, Herr v. Rocher, befindet fid mit jedem Tage beifer und 
fteht mit der immer an ihm gewohnten Thätigkeit bereits feinem Dis 
nifterum vor. Vorgeſtern batte er Vortrag beim Könige in Potdr 
dam. — Unfere frühere Mittbeilung über dad Ausjcheiden bed Dbers 
präfidenten der Provinz Preupen, Herrn v. Schön, aus dem Staates 


bienfte fcheint immer mehr an Wahrjcheinlichkeit zu gewinnen, ba 


Se. Majeſtät bei deffen Hierſeyn in Gegenwart anderer hoher Staard* 
männer feine Hingebung zu einer gemiffen liberalen Partei, bie mit 
unferen Negierungsanfichten nicht harmonirt, ftreng mißbilligte. Herr 
v. Schön joll darauf jeinen Abjdyied verlangt haben, foldyer aber 
ihm anf eime ſchmeichelhafte Weife nicht bemillige worden feyn. Seit 
feiner Nüdlche nach Königsberg fol derfelbe noch wicht die Leitung 
feine® DOberpräflbinmd übernommen haben. — Unjer Caltusmintiter, 
Herr Eichhorn, it am die Spitze des Directoriums eines Vereins für 
die Verbeflerung der Strafgefangenen getreten, welchem der verftors 
bene Mintiter, Graf v. Lottum, biöher vorftand. 

Berlin, 31. Oft. Borgeltern Abends fand eine außerordentliche 
Generalverjammiung der Berlineänbaltifchen Eifenbahm 
Aftiomäre ſtatt, in welcher von dem Borfigenden des Verwaltungs⸗ 
rates, Direktor Bu, ein vorläufiger Rechenſchaftsbericht ertheilt 
wurde, der, da noch nicht alle Arbeiten beendige ſind, auch nur jehr 
unvoljtändig ſeyn fonnte. Es ging jedoch daraus hervor, daß der 
urfprüngliche Auſchlag des Banplans faum um 50,000 Rthlr. über 
ſchritten üt, jo daß die ganze Bahn etwas über 4 Millionen Thaler 
foften wird, was bei einer Ausdehung-von 201,5 Meilen, wobei 
manche Terrainfchwierigfeiten zu überwinden waren, eine verhältniß- 
mäßig fehr geringe Summe ift. Der Vorfigende der Direktion, Hr. 
Agent Bioch, machte darauf einige Mittheilungen über die Ausdeh— 
nung des Geſchaͤftsverkehrs dieſer Eiſenbahn, woran der Antrag ges 
fnüpft wurbe, noch eine Summe von 500,000 Rthlr. zu. bewilligen, 
um die vorhandenen, aber für den Bedarf nicht ausreichend befuns 
denen 16 Locomotiven durch 8 biö 10 neue, fo wie die im Dienit bes 
findlichen 79 Perfonenwagen ebenfalls durch eine verhältnigmäßige 
Anzahl zu vermehren, fo wie endlich um ein zweites Geleiſe in einer 
Ausdehnung von vier Meilen legen zu konnen, Diefer Antrag wurde 
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war bewilligt ; dba jedoch bie flatutenmäßige Anzahl von Stimmen 
—* —— um einen ſolchen Be hluß definitiv faflen In 
fönnen, fo it zu diefem Behufe eine zweite Oeneralverfammlung on 
den 10. Dezember anberaumt worden. Das in ber pr 
Verfammlung allgemein fih ausierechende Verlangen, dap in Er —* 
binfichtlich der Augelegenheiten dieſer Bahn eine größere Deffeutli 
feit beobachtet werden möge, führte zu dem Beichtuffe, daß - nu 
ab von Monat zu Monat der Belauf, Sowohl des Perfonens . > 
Sütertransportd , in den Zeitungen befannt gemacht —— —* 
Auch dem vom Publikum vielfaltig empfundenen 2 * 
diefem Winter nur einmal täglich eine Perfonenverbindung mit rag - . 
burg und Feinzig fattfindet, wird, nach ber Berficherung = Gar 
tion, in den fünftigen Rinterfahrplänen — wer 74 2 
jegt iſt die ganze Einrichtung, ſowohl bed Perſonen; als be 
transports, uur noch als eine provijorüche zu betrachten. ee 
Berlin, 31. Dft. Zufolge Minifteriaferlaffes it der * = 28 
von Hoffmann und Campe in Hamburg erfchienene zweite —— 
„Ungolitifchen Lieder“ von Hoffmann won ————— en 
worden. ' . 9.38. 
FirRtöln, 2. November. (Privat s Gorrefponbenz) Ufer Han⸗ 


- delditand iſt überzeugt, daß eine Ausgleihung der derſchiedenen Ins 


tereifen Belgiens und Frankreichs vollfommen unmöglich fey, und 
—58 er —A ge, falls ein foldyer möglich wäre, 
das eine oder das andere Land die größten Opfer zu bringen er 
Belgien tdaun fi bie läftigen. uno drüdenden Monopole , we u 
Frankreich bei feinem ungeheuern Deficit gar, nicht abzeihaften © s 
mag, ſicherlich niemals aufbürden;, Tabaf, Salz, Spielkarten, —* 
pulver ıc, find in Franfreih Monopol; und außerdent —* gr 
m den Abgaben eiu Verhaltniß bergellellt werden füllte, Belgten bie 
feinigen um ein Drittel erhöhen oder Franfreid die — um 
eben fo viel vermindern müflen. Außerdem iſt dad ganze Fam 
rungsfyftem in beiden Rändern jo durchaus von einander verſch ni re 
die Intereffen find, wie ſchon gejagt, dermaßen von einander a * 
chend, daß man faum begreift, wie bad brüffeler Cabinet er — 
Ernfte au eine Verſtändigung bat denfen mögen. Die Unterbanbib 
gen hab Jahre lang gedauert, mau hat bin und ber geichrie en 
und conferirt; die frangöflfhen Eifenhitttenbefiger allarmirten ich, 
die brüffeler Nachdrucker jchrieen Ach und Lich. Den Be der 
nun ihr König den Rath gegeben, ſich anf den Nahdrud —— “ 
und englifcher Bucher zu verlegen, weun ben franzöfifhen Ra * 
fen etwa der Abfag geſchmälert würde; — ein fonderbarer Kath, 
den wir unfererfeits ald einen ſeht unfarıhaften bezeichnen wäpn. 
Uebrigens gedeiher Belgien und bei und mwunicht man eine vg 
größere Annäherung an diefes Fand um fe mehr, Da Hollan mi 
utwillig darauf verzichten wird, Deutidland zu beeinträdhti * 
I fabrifreichen Bergifchen, das in Betreff vieler Artifel eine on 
currentin Belgiens ift, fcheint man für eine folche Annäherung = 
niger günſtig zu fepn. — In den Niederlanden ift die — 8 
fortwährend eine hoͤchſt unbehagliche; man fragt, was ber a ab 
nig, beifen Unpopularicät täglich) — eigentlich wolle, in ei 
halb er fich im Loo aufhalte ? ctanntlich hat ſein Schn i 2. 
feinen Beſuch abgeſtattet. — Unfere Eijenbahn , die und — = 
Thore von Anden gerüdt hat, wird fortwährend ſtart beuukt, en ai 
man wünfcht den Augenblid der Eröffnung bie Luttich mit m 
Sehnſucht herbei; a ee — Arbeit wird an ben 
unvollendeten Sıreden fleißig gearbeitet. — 
(Hannover) Aus dem Bentheimijchen, 24. Dft. Nicht — 
gigkeit ſehen wir hier der Wendung entgegen, welche die Regietung De 


F} 


Bundestage ausgefprochenen Sufpenflon ber Ablöjungd-Drbnung für 
unfere Grafihaft geben wird. Sehr müffen wir bedauern, daß man 
feit 1937 von den Pflichtigen fih ab» und dem Standedherrn zuge 
wendet bat, und daß in folge davon bed Landes Verfaſſungs · Geſetz 
ſchon im erſten Jahre in einem ber wichtigſten Punfte , ber Garans 
tie ber Ablöfungs » Ordnung, für und eine Unmahrheit geworden 
if. Noch aber ik nicht Alles verloren, Da wiederum nur vorläuflz 
entfchieden feyn foll, fo ſteht ed der Regierung noch immer offen, 
beim Bunde auf einen definiriven Spruch anzutragen und babei mit 
Energie die Subjection des Standesherrn unter bie allgemeine 
Landesgefeggebung zu vertheidigen. Dber, da als Grund ber Sujs 
penflon angegeben jeyn foll, daß die Sache noch nicht bei den Ges 
richten anhängig gewordeu, jo bürfen wir, nach einem jehr natür⸗ 
lichen Echluffe, hoffen, daß nun der Weg Rechtens über bie Ans 
wenbung der Ablöfungsorden und freigelaffen werde. — Möchte man 
doch wählen. (9. €.) 

® (Freie Städte.) Franffurt, 3. Rovembr. (Privarorrefp.) 
Es find ziemlich anfehnliche Beträge von Staatseffecten umgeſetzt 
worden, wobei ſich nur wenige Variationen ergaben. Am Ende der 
Börfezeit zeigte fich für Taunusbahnacrien rine Tendenz zum Steigen. 
5 p6t, Metallig.: 106916; 4 pEt. Metall.: 987,8; 3 pEr. Met.: 
75112; Banfactien: 1845; 250 fl. Koofe: m: 500 fl. koofe: 
137 114; Prämienfcheine: 80; Integr.: 493)4; Syndic. 41j2 plt.: 
89518; 312 pCt.: 7378; Ard.: 215)8; voln. 300 fl. Yoofe: 74; 
500 —— 738132; Taunusbahnactien: 366 112 Geld; Disconto 
3112 p&t. ©, 

Defterreid,) Wien, 28. Der. Die Herzogin von Angou« 
leme it bereits vor einigen Tagen von hier abgereift, um ſich nach 
Görz, der gewöhnlichen Winterrefidenz des ältern Zweiges ber fl. 
franzöflihen Familie , zu begeben. Gin Schreiben aus Görz meldet 
die dafelbft bereitd erfolgte Ankunft ber Herzogin. Der Herzog von 
Bordeaur befindet ſich feit vorgeſtern hier, hat aber, da er von ber 
Reife zu fehr angegriffen it, weder eine Aufwartung bei Hof ges 
macht, noch fonit feine Appartements bis jegt verlaffen, Die Heis 
lung des hohen Kranfen fcheint nicht vollendet, und der Zuftand 
—— Fußes ihm feine anhaltende, angeſtrengte Bewegung zu 
erlauben. (Allg. Ztg-) 

Schwei, s. 318 


>99 Bon der Schweizergränge, 1. November. (Privatcor.) Die 
Tagſatzung, welche nun feit einigen Tagen wieder beijammen ift, gibt 
ein Abbild von dem ganzen politifhen Zuftande der Schweiz. “ie 
fih in den einzelnen Kantonen die Parteien gegemüberftehen, fo in 
der ZTagfagung die Kantone. Die eine Abtheilung der Geſandten 
muß, laut der Inſtruction, für die Wiederherſtellüng aller Klöſter 
fimmen, eine andere ift ermächtigt, dahin zu votiren, kann es aber 
auch bleiben laffen, eine drute halt am den Aargauiſchen Vorſchlagen 
fejt ; einzelne Stände nentralifiren fi, wie die Kantonhälften von 
Bajel und Appenzell, welche ganz entgegengejegte Inftructionen zu 
befolgen haben; und nun calculiren und fimuliren die Eugen Leute 
bin und her, was wohl für ein Refultat herausfommen werde, Darf 
man nad) früheren Vorgängen fließen, jo wird man feinen Anftand 
nehmen, zu jagen: gar fein Nejultat für jegt; man wird deliberiren 
und discutiren, wie man ſchon jegt wieder beliberirt und disku irt 
hat, man wird ad referendum nehmen, und wenn man fid gegen 
feitig recht weiblich erhigt hat, wieder heimgehen, um in ben Kantons 
die alte Melodie der alten Leyer wieder forgufpielen, Die gegen, 
feitige Spannung ber Parteien aber it eher im Steigen als im Abs 
nehmen, Berbächtigungen find an der Tagesordnung, und man wirft 
einander Beſtechungen vor. Dabei gehen Rapicalisnas und Reaction 
immer weiter, verſteht ſich, auf verfchiedenen Bahnen. Während 
jener ſich gegen die Klöſter ereifert, trägt Xuzern in Rom auf Wieder⸗ 
Einführung ded MüßeggerAblaffed an, werden in Freiburg und kus 
zern fogenannte Einfiedierbüchlein vertheilt, damit die Bauern daraus 
täglich für die Herflellung der aargauiſchen Klöſter beten, — äh: 
rend in dem franzöfifchen Untermwaliis wieder einmal unruhige 
Scenen aufgeführt werben, in dem über die Kloſterſache auch der 
innere Zwieſpalt herrſcht, ift ed in dem italienijch redenden Teffin 
ruhig, und ber Staatsrath, ein Syſtem der Milde befolgend, hat von 
den Theilnehmern an der letzten Revolte eine bedeutende Anzahl ams 
neſtirt. Er fan dieſes um jo eher, ohme nadıtheilige Folgen befürdh- 
ten zu müſſen, da die fardinifche Negierung jegt endlich den Beſchluß 
geieht hat, alle tejfiniichen Flüchtlinge, welche ſich feither an der 

ranze herumtrieben, fortzufchaffen. — In Aarau it fürzlich eine 
farhotiiche Engländerin, Agnes Garrington (wie wir bereitd erwähnt) 
angelonmen, um vom fleınen Nathe die Erlaubniß zur Gründung 
eines neuen weiblichen Ordens, der ſich „um beiligen Altare:-Sacras 


‚Parfet der Tribunale der Hauptitadt begeben. 


mente” nannte, audzuwirfen. Dieje Frau glaubt den Kanton Aar⸗ 

von ber Borfehung auderforen, bie Wiege deö neuen Orden zu 
eyn; fie verſteht aber offenbar Nichts von ſchweizeriſchen Angelegen⸗ 
heiten, fonft wäre fie etwa nach kLuzern oder Schwyz gegangen. — 
In Bafels-fand hat ih, was übrigend auch in anderen Käntonen an 
ber Tagesordnung if, ein Pfarrer, Namens Weber in Pfüffingen, 
in die Wahlen gemiſcht. Dafür wird er nun im „Bolfsblatte” ſart 
mitgenommen und folgendermaßen angerebet: „Sie, dem es ald Dies 
ner Botted gewiß beffer anftünde, Ihrem Amte obzuliegen, als bei- 


Volkswahlen im Prieftergemande Wahlumtriebe zu fpielen und Etims 


men Ir erbetteln, ſchamen Sie ſich nicht ? Pfui der Schande 1.” — 
Sie fehen, wie leidenſchaftlich bier Alles behandelt wird. Ich fchließe 
meinen Brief mit einer erfreulihen Nadridt. Der Doctor Gu gs 
genbühl, melcer befanntlich bei Interlafen. auf dem Abendberge 
eine Heilanftalt für Cretins gegründet bat, die gottlob treffs 
lich gedeiht, erflärte fürzlich, daß er immer feſter von der Ueberzeug⸗ 
——— werde, ber Cretinismus ſey allerdings 
eilbar. 


Belgien. 


Brüfel, 1. November, In der „Emancipation” lieft man: 
ren befchäftiget man fih mit Muthmaßungen über den 
wet und ven Urferung des Gomplottd, welches fämmtliche Autorir 
täten in Bewegung gefegt und zu den ſchon bezeichneten Verhaftuns 
gen Anlaß gegeben hat: inteß müſſen wir fagen, daß Das gleich 
anfangs verbreitete Gerücht, es habe fih von der Miederherftellung 
der Autorität Wilhelms 11, über Belgien gehandelt, mit jedem Aus 
genblicke mehr Beſtand gewinnt. Nach Alem, was man von ber 
gegen die Beichuldigten begonnenen Inſtruction bat verlauten laſſen, 
hätte geflern, 31. Dct., bie contresrevolutionäre Demonftration begin« 
nen follen. Die Bewegung ſolle in dem fo volfreihen Viertel der 
Marolled begonnen haben und ven dort durch die rue Haute gegen 
die Hoteld der Minifter gerichtet worden ſeyn. — Vorgeſtern Näch— 
mittags haben fih ber Zuftijminiter und einer feiner Collegen in das 
Es ſind wieder neue 
Borführungebefehle erlaffen worden. Neue Hausburchfuchungen, die 
vorgeftern Nachts Statt hatten, haben, wie man fagt, die Beichlag- 
nahme wichtiger Papiere und neuer Kriegdmunition herbeigeführt. — 
Beftern hatten die Minifter wieter häufige Gonferenzen mit ben 
obern Autoritäten der Hauptkadt und die größte Thätigfeit berrichte 
in den Minifterien des Kriegs und des Innern. Neue Inſtructio—⸗ 
nen find in vier unſerer Provinzen geſandt worden, Die Poften 
blieben verdoppelt und die Truppen find bis auf weitern Befehl con, 
fignirt. Ungeachtet bes häufigen Abs und Zugebens der Agenten 
der Antorität und ber unglaublichen Bewegung, welche in ben ver⸗ 
fchiebenen Verwaltungsjweigen herrfcht, genießt die Hauptſtadt fort 
während die volfommenfte Ruhe. Die Bevölkerung fcheint ſich nur 
fehr wenig mit den Verhaftungen und den getroffenen Vorſichtsmaß ⸗ 
regeln zu befchäftigen. Die Epaziergänger find zahlreich im Part 
und a den Boulevard#. 

Die Wache des Schloſſes zu Laeken if feit dem 29. Abend vers 
flärft worden. — Das Geräct von ber Perhaftung des Malers 
Verwee war irrthümlich; allein es Icheint, daß die Herren Banders 
meer und Banderfmiffen fih in die Werkſtätten dieſes Künſtlers, 
Rue Royale-neuve et exterienre „ geflüchtet hatten, um durch eine 
geheime Thüre entwiichen zu fünnen; da indeß dieſes Haus umzins 
gelt war, wurden dieſe Herren leicht verhaftet. 

Im „Ionrnal de fa Belgique‘ liedt man: Wir vernehmen, daß 
Hr. Perrier, ehemaliger Offizier der Freiwilligen, vorgeitern durch 
die Gensd’armerie von Sharleroi verhaftet, nach Brüffel trangportirt 
und in die Petitd,Garmes eingefperrt worden iſt. Perrier hat ſchon 
eine Verurtheilung zu einer Gmonatlihen Gefängnißſtrafe wegen Bers 
leumdung des Centralpolizeicommiffärd van Beerfel befanden. Vors 
gefern hat die Juſtiz einen Beſuch in dem Kaubourg von Namur in 
der Wohnung ded Er Capitäns Delaven gemacht: er war abweſend. 
Seine Papiere wurden faifiet. — Vorgeſtern bat die Polizei Wurfs 
geichoffe, zwei Arten von Höllenmafchinen und Pulver faifirt, fie 
bat einen Beſuch bei einem Privammanne, in der Rue des Sables, 

emacht und dort ein Faß Munition in Beſchlag genommen. Herr 

ehen hat nicht, wie mehrere Journale meldeten, den General Bus 
zen gefchlagen; nachdem er aus dem Sicherheits-Burcaur entwilcht 
war, war er im einen Baumwoll Laden, in der Rue des Paroilfleng, 
getreten und hatte dort gebeten, ibn zu verſtecken, indem er verfolgt 
werde, weil er dem Miniter des Innern eine Obrfeige ge eben hobe, 
allein er jagte died nur, damit. man nachſichtig mit ihm ah und ihn 
entwifchen laſſe. 


Grofbritannien. 

London, 29. Det. O'Gonnell it nach Dubliner Berichten zum 
Alderman ernannt worden, und ed gilt jegt ald gewiß, daß die Mahl 
des Agitators zum Lorbmayor diefer Hanntftabt von Irland nachfols 
gen wird, Nach der Wahl zum Alderman außerte D’Eonnell: „In 
ae Gollegen zum Alderman ernannt, durch zwei Graffchaften zum 

ertreter bezeichnet, führe ich doch noch einen Titel, ben ich worziche, 
ih bin ein Anhänger des Widerrufs der Union. Umfonft hat man 
Berfprehungen, Verführungen, ja ſelbſt Intriguen aufgeboten; ich 
werde deshalb micht minder der erfte Beamte der erſten Stadt mei» 
med Landes werben. Sch verfpreche Euch in Ausübung meiner Func⸗ 
tionen ald Forbmayer von Dublin eben fo viel Unparteilichfeit als 
Ausdauer. Jedem Sertengeifte, jeder Begünfligung fremb, werbe 
ich Alles aufbieten, um die Kalten meiner Mitbürger zu erleichtern, 
und ihre Rechte und Freiheiten zu vermehren. Ich babe meinen Fein- 
den verziehen und ich liebe meine Feinde; dieſe wenigen Worte um« 
faffen am heutigen Tage alle meine Gebanfen !” i 

London, 30. Det. Mit dem Dampfihiff Acadia ift aus Neuyork 
vom 16. Det. die wichtige Nachricht nach Liverpool gefommen, da 
Mac keod am 12. Det. freigefprohen worden if. Der 
Prozeß dauerte adıt Tage, vom 4. bis 12. October; ed konnte ihm 
nicht bewieſen werben, daß er bei Zerftörung ber „Garoline‘‘ juges 
gen gewefen; die Jury mußte ihn ſonach pflichtgemäß nicht ſchul⸗ 
dig erklären. Mac Leod wurde fofort ber Haft entlaffen. Durch 
diejen Ausgang der. Mac Leod » Brogan’ihen Complication ift jede 
Beſorgniß vor einem Bruch zwiſchen England und den Bereinigten 
Staaten verfhwunden. Zugleich erfährt man, daß Dberft Grogan, 
der von einem Trurp fanadiicher Freiwilliger angehalten worben 
mar, auf Anfuchen der Behörde der Bereinigten Staaten von Sir 
Richard Jackſon, der jegt in Canada den Oberbefehi har, auf freien 
Fuß gefegt worden ift. 


Aranfreid. 

° Paris, 1. November (Privat-Gorrefpondenz.) Ein heute 
bier angefommener Gourier aus Brüffel bradte die Nachricht von 
der dort entbeften Verſchwörung. Die Nachrichten darüber werden 
unfren Zournalen einen willtommenen Stoff geben, da die Berichte 
aus Spanien anfangen‘, ihr Intereffe zu verlieren. Olozaga hat, 
wie man für gewiß vernehmen will, bei Gnijot darauf angetragen 
dag D’Donnell, jo lange Chriftine im Paris verweile, aus dieſer 
Stadt entfernt würde. Guizot habe die Weifung ertheilt, daß O' Don⸗ 
nel fi in die Nordprovingen begeben folle, — Mit der Entwaff- 
nung fcheint ed Ernit werben zu wollen. Nach dem „Moniteur pas 
rifien‘ haben die Seeleute der mittelländifchen flotte, welche 48 Dos 
nate ununterbrocdyen im Dienft waren, Gmonatlichen Urlaub erhalten. 
— Der neue engliſche Geſandte Lord Cowley wird bid zum 4. bier 
erwartet, — Im Juftigpalaft beicyäftige man fich fortwährend mit 
der Inſtruction des Queniſſet'ſchen Prozeffed. Man behauptet, ber 
Präfident des Gerichtähofes babe einen Engländer, der im Staube 
fey, einige Mittbeilungen zu geben, erfuchen laffen, hieher zu kom⸗ 
men, um feine Fröffnungen zu madıen. Auch will man ſchon wife 
fen, daß der brüffler Emeuteverfuch mit bem Attentate umd den Ums 
trieben im Fraukreich und England in Perbindung fände, Da je 
doch die Nachricht von den brüffler Ereigniffen erit heute hierher 
gekommen ift, fo fcheint ſchon deshalb diefe Vermuthung unbegrüns 
det. Der Anklageact wied den 10. oder 15. verlefen und die Debats 
ten gegen Ende des Monats eröffnet werben. — In dem Abreiges 
fängniffe befinden ſich jegt gegenwärtig 7 zum Tode verurtheilte 
Soldaten. 

Die Bayonner Journale haben das (wohl fabelhafte) Gerücht 
verbreitet, ed hätten ſich ganz unerwartet, nach dem unglüdlichen 
Ausgang der Injurrection in Navarra und den bastiſchen Provinzen, 
drei Millionen Franfen vorgefunden, die Marie Ehriftine 
von Paris aus angemielen, bie infurreftionelle Bewegung zu leiten 
umd zu umnterflügen. Das Berichmwinden der brei Millionen ift fo 
auffallend als ihr plötzliches Wiedererfcheinen; das Geheimniß wird 
ſich nicht leicht aufklären; mindeftens dürfte Drarie Ehrilline fich nicht 
geneigt finden laffen, Auffchluß darüber zu geben, — Die Nadıridy 
ten aus Madrid find vom 25. Oct.; im frangöfiichen Geſandtſchafts— 
botel wurden Vorbereitungen gemacht zum Empfange des Hru. von 
Salvandy.: Der Herzog von Saldanha it am 21. Det. zu Sevilla 
angelommen; er ift von ber portugiefiihen Regierung mit einer Gen» 
dung an den Megenten Espartero beauftragt. Das Kriegägericht 
hatte den General Quiroga y Frias nur zu a. Jahren Einſper⸗ 
rung veruriheilt; das oberfle Tribunal hat die Sentenz faflirt umd 


den Angefchuldigten verurtheilt, erjchoffen zu werden. Man erwars 


tete, um ben Spruch zu vollziehen, Espartero's Genehmigung. Bra 
Requena wurbe zu a —— — 8* 
aniem. 


Die Plaritagenbeflger auf Guba haben den ſpaniſchen Stotthals 
ter biefer Infel erfucht, dem Einſchreiten der Engländer gegen ihren 
Stlavenhandel ein Ziel zu fegen, widrigenfalls fih die Infel von 
ber ſpaniſchen Regierung losjagen müffe, da bie brittiicherfeits der 
Madrider —— angefonnene Freilaſſung aller feit 1820 in Cuba 
eingeführten Sklaven, wenn diefe Maßregel zum Bollzug käme, den 
Ruin aller Pflanzungen herbeiführen müßte. 


Michtpolitifche Zeitung. 


"9 Würzburg, 4. Nov. Heute Abend gibt Hr. Stoffregen bie 
Dper „Delifar” von Donizetti zu feinem Benefice. Die Berdienfte 
dıefes Sängers um unfre Bühne machen einen recht zahlreichen Yes 
füch des Publikums wünfchenswerth, zumal da diefe Oper, die in 
vielen Städten beifällig aufgenommen wurde, zum erſten Male bier 
gegeben . e ; 

88 Mainz, 1. November, Privat» Gorrefponden.) Unſer Ther 
aterbirector Hr. Schumann, hält fi an das Syſtem ker Ga A 
len, und führt dem Publicum immerfort Fremde und meiftentheils 
tüchtige Individuen vor. Nachdem früher Deffoir von Karlsruhe 
und gleich nachher Emil Devrient Borkellungen gegeben hatten, 
trat in der legten Zeit bier wieder die Haizinger-Neumann auf, bie 
als eine ausgezeichnete Darftellerin bei und noch von früher her in 
gutem Audenten ficht. Es gab ;a damals im güldenen Mainz Neu— 
manndfuchen und Neumanndhüte! Auch diedmal machte Madame 
Neumann dem Director volle Kaffen. Sie hatte ihre Tochter, Adols 














phine Neumann, bei ſich, cin talentvolled Mädchen, das die Schule 


der Mutter fleißig benugt zu haben fcheint, und was uns fehr auger 
Iprodjen hat, richtig deciamirt; — befanntlich fonft nicht die flarfe 
Seite der heutigen Bühnenleute. — Zu bedauern it, dad Mutter 
und Tochter nur in alten und theilmeife veralteten iffländifchen und 
Kogebuelichen Stüden auftraten, ung nur meinerliches Zeug, bramas 
tiſchen Plunder zum Beiten gaben, und am demfelben ihre fchönen 
Deittel verſchwendeten. Freilich wird das Scaufpiel hier in Mainz 
von ber Direction ald Rebenſache behandelt; und. fle hat ſich daher 
geicheut, Haffıfhe Stücke aufzuführen, mm fie nicht den Zufchauern 
in einer miferablen Darſtellung vor Augen zu bringen. Hr. Schur 
mann will im nächſten Frühjahr wieder = London geben, von wo 
er ohne einen Kreuzer zurücdgelommen it, während die Sänger und 
Sängerinnen, z. B. Staudigl und die Stödl-Heinefetter 
Tauſende erwarben, Jetzt ift hier ald eriter Tenor Hr. Eihber 
ger engagirt, früher in Köln, Leipzig und zuiegt in Berlin. Die 
per it gut, und wird fchon für London eingeſchult. Nächſtens 
fommen Meyerbeers „Dugenotten” zur Aufführung, die eigentlich 
ſchon in London hatten gegeben werden ſollen. i 
— WVerlin, 1. November. (Privatcorrefp.) Unfere Gelehrten 
und Künftler find alle noch voll Vegeifterung von der vortrefflichen 
Daritellung ber altHlajflihen Tragödie „Autigone“, wozu unfer Kö— 
nig fie nach Potsdam geladen hatte. Ju allen gebildeten Kamilien 
bemerkt man jegt Ueberjegungen dieſes griechifchen Trauerfpield, von 
denen Buchhändler und VBibliothefen nicht genug vorräthig haben 
fünnen. Nach der Rückkunft der Königin aus Bayern wird und der 
Genug zu Theil werden, die „Antigene noch ein Mal zur Aufführ 
rung bringen zw fehen. Ge. Majeflat ift fo zufrieden mit ber Dar: 
fellung, daß Hochitdiefelbe hierüber an die darin befchäftigt gewefenen 
Theaterimnitylieder eine äußert ichmeichelhafte Gabinetsorbre crlaffen 
bat. Ludwig Tieck und Wiendelsjohn erhielten wegen ihrer trefflichen 
Leitung noch ganz bejonders außerordentliche Beweiſe königlicher 
Huld. — Peter v. Cornelius iſt in Folge einer vom Proteflor Jungs 
fen ftreng eingeleiteten antiphlegiiifchen Methode won feiner heitigen 
Augen-Entzündung jo weit wieder hergeftellt, daß er bei günitigem 
Wetrer jhon ausgeht, und bie Abende im trauten Sreife feiner näch⸗ 
fien freunde heiter verlebt. Daß deffen Erfranfen bier die lebhafteſie 
Theilnahme erregt babe, kann man ſich wohl deufen. Der König 
uud die Prinzen ließen ſich täglich nad, feinem Befinden erfundigen. 
Hier in der Stadt hieß es, der gefeierte Künſtler ſey erblindet, weis 
ches aber, dem Himmel ſey Danf, völlig unbegründet it. — Näch- 
ften Donnerstag will v. Schelling feine Borlefungen in der Univerſität 
in dem großen Auditorium, wo Schönlein lieft, beginnen, und bamit 
ni vier Mal in der Woche von fünf bis ſechs Uhr Abends forts 
ahren.- k 
Kranffurt, a. M. 30. Dft. Geſtern erhielten wir die Nachr dit 
von der zu Debenburg in Ungarn bewirkten Berbattung des jüngern 


S., Sohnes und Aſſociss desjenigen Geldwechtlers, deſſen 
Es foll bei ihm eine 


ment fürzlich jo viel Aufſehen erregte. 
jumme von 20,000 fl. 
der auf 112 Million 


efunden werben jeyn. 
ulden angegebenen Debitmaſſe betheiligten, 
Häubiger Hoffnung haben, zu ihrem Geld wenigitens größtentheils 


allir 
aar⸗ 


Auch ſollen die, bei ſaiſon, eines recht g 


benachbarten Kurort — 


wieder zu kommen. — Die Pächter der öffentlichen Haſardſpiele im 
omburg haben ſich, gleich in ber erſten Bades 
üdlihen Erfolgs zu erfreuen gehabt. Es ſol 
ſich der von ihmen gemachte Neingewinnft am 1.d. M. auf bie 
runde Summe von 28,000 fl. belaufen haben. 





Befanntmadung. 

13°] Das nachbe ſchriebene Wohnhaus des Lacki⸗ 
rers Johann Heſter im 4. Dir, Mr. 164 112 da: 
bier wird, da durch dad bei_der Tagfahrt vom 4. d. 
Ms. gelegte Angebot der Schätzungewerth nicht er 
reicht worden ift, am 

Mittmodh den 10. November d. Je. 

‚.  MBormittags 11 Uhr 
ei unterfertiater Behörde ın dem Zimmer der Ber 
. riehungs:gommiffion unter den befanmt zu machen: 
den Bedingungen mwiederbolt zum, Striche ausgeieut, 
und bemerkt, daß bei diefer Verſteigerung der Zuichlag 
ohne Rüdict auf den Schägungsmwerth erfolgt. 
Strichsſiebhaber werden biezu eingeladen. 
Würzburg, den 8, Detober 1841. 
Konıgl. Kreide m Stadtgerict, 
Abs. Dir. Schneider. 
j ö Kolb, Acceſſ. 
Defäreibung bes Haufes. 

Dad Wohnbaus im ã. Dir. Nr, 164112 if ger 
gen die Strafe 44 119° fang, 32° tief, 2 Stod ho, 
ganz von Stein erdaut und bat ein franzöſiſches mit 
Breitziegeln gedecktes Dad. 

Der Grlan ıt folgender: _ 

Kate Unter dem Haufe ein gewölbter Keller ohne In— 
alt. 

Im ersten Etode cin Vorplatz. 5 heigbare Zims 
mer, eine Küche und Adtritt. . 

Im zweiten Gteode eben fo. - 

Unter dem Mezanendache befinden ſich 4 mit Bret- 
m abgerheilte Kammern und über dieſen ein freier 

aum. 

Zu diefem Haufe gehört ein Hof von 64° Yinge 
und 45° Breite, In demfelten befindet ſich ein_Mes 
benbau von 30° Zange und 201% Tiefe, 1 Stod 
hoch von Steinen erbaut, und hat ein franzoſiſches 
mit Breitziegein gededies Dad. 

Der Gelan iſt folgender: 

Varterre eine geräumige Werftätte, unter dem 
Mejanendade ein Borplap, 2 heigbare Zimmer und 
eine Rüde; über dieien ein freier Naum. 

Weiter befindet fh noch in die ſem Hofe eine auf 
Pfoten rubende Halle mit einem deutſchen Breitzie 
geldahe. Diejelbe it 33° fang, 18° tief und endlich 
definder ſich mod weiter alda ein Pumsbrunnen. 

Der bauliche Zuftand fämmtlier vorbeihriebenen 
Realitäten iſt aut und der Werth derfelben it 68900 fi. 


Die verehrlichen ausserordentlichen 
Mitglieder der Harmonie werden hiermit 
eingeladen, die Eintrittskarte für das neue 
Abonnement resp. Wintersemester gegen 
Erlegung‘ der statutarischen Beiträge im 
Geschiftiniumer des Inspectors gefälligst 
in Empfang zu nehmen. 

Würzburg , den 2, Norbr. 1841. 
Der Vorstand der Harmonie. 


Kunzert-Anzeige. 
Am Samstag den 6, November wird im 
akademischen Musiksaale 











eıue 
grosse musikalische 
ABEND - UNTERHALTUNG, 

veranstaltet von Herrn D. KM. Mayer, Kam” 
mer-Virtuos Sr, Durchl, des Herzogs von Nassau, 
ausserordentliches Mitglied der musikul. Akademie 
und des phillarmonischen Vereins zu München, 
stattfinden, in welcher ausser dem Concertgeber 
mehrere anerkannte Dilettanten und Musiker mit- 
wirken werden, 

Eintrittskarten sind zu 36 kr. in den Buch- 
handlanzen der Herren Stahel, Strecker u, 
Veigt «« Wiocker, Abends an der Kasse aber 
zu 45 kr, zu haben. 

Das Nähere berichtet der Anschlagzettel, 


( Im Verlage und unter Zerantwortlichfeit der Stahel’fchen Buchhandlung.) 


den redlihen Finder, oben beichriehene Boa 


Befanntmadung. 

In der Nadıt vom 6 auf den 7. Oftober brach 
über Aub ein furchtbares Unglück herein. Der Burh 
der mit Bligesichnelle um fich greifenden Flammen 
erlagen 16 Wohn und 27 Nebengebäude. jebr 
Wenige konnte gerettet werden, doch war der größte 
Then der Werunglüdten bei der Mobiliar + Verſiche⸗ 
——— der barer. Hyrotheken⸗ amd Wechſel⸗ 
bdank aſſecuritt. — 

Schon nach wenigen Tagen erſchienen 2 Inſrec⸗ 
toren, die Herren Unger und iger, der genannten 
Verſicherungs Auſtalt, die mit even fo wieler RMecht ⸗ 
lichkeit ald Lovalität die re mit den Ab · 
gebrannten regulirten, und auch aldbald die Eutſchä⸗ 
Paunatrririge mit 12,600 fl. im ihre Hände nieder 
egten. 

Man sieht sich verwflichter, Dieicd ehrende Ber: 
fahren der baper. Huworhefen: und Wecheldauk mit 
tankdarer Anerkennung öffentlich bekannt zu machen. 

Aub, am 1. Moe, 1841. 

Könnt Landgericht. 
Komer, Vor. 
Rudert. 





. Berlorenes. 

Es if am vergangenen Dindtag Abends, zwiſchen 
6-9 Uhr, vom Wellenrieder Hof an bis Bibelrierh 
eine braune und lange, fogenannte Boa (Halspelz für 
Damen), aus einer Chalfe heransfallend, verloren ger 
sangen umd wenn nicht durch einen Fußgänger, höchſt 
mwahrichemlich durch eines von den vielen, an jenem 
Abend gerade zurückktehrenden Yohn, oder anderen 
Zubrwerten aufgefunden worden. 

In diefem Kalle erfucht hiermit der Perlierende 
vgen 
eine angemeriene Belohmumg an Hri. Gaſtgeber Mohr 
zum Ritteldacher Hof hiefeldit aefäligit abzugeben. 

Würzburg den 28. Dftober 1841. a 





Ganz frines, rafrirted Motenpapier in den 
verſchiedenen Formaten, das Buch zu 42 Mr, iR zu 


baten bei 
Earl Strecker 
u in der Sandaafle. 


Unzeige - 
Bei der Schlofersmwittiwe Brand in Zeil ift ein 
volltindiges Schloff er werkzeug zu verkaufen. 





Zur Beachtung. 
Die Nrederlage der Stahlfedern von 4. U. Ei- 
nenntädter u. Comp. in Yondon befindet ſich 
diedmal während der Meſſe auf der Zemgakr in der 
Bude vor dem Haufe ded Domgaſſen Backers. Außer 
den dekaunten Sorten find dirdmal ganz meue Arten, 
befonderd Bilberftahl:, Golditahbl: und Platir 
nafedern vorrätbig, melde dem Ganfeklel durchaus 
gleichkommen. 
Proben gratis. . 


3. Straufi aus Frankfurt a. M. 


N.B. echt engl, Rañrmeſſer, für deren @üte 
garantırt wird, das Stüd von 36 Pr. HE 2 fl. 42 Fr 


3. Fernauer aus Fürth 


emp ſiehlt fi zum Erftenmale mit feinem fbon aſſor ⸗ 
tirten 


Manufacturer -Waaren- Lager, 


beſtehend im meilingenen Yeuchtern, Echlüten:leden 
und Rollen, Wörfern,‘ Eyroler Glocken von verſchie · 
dener Größe und Distence, elfenbeinernen Kämmen, 
Bleiftiften, fldernen Hacken und Schlingen und noch 
ni ki in dieſes Fach einjchlagenden Artikeln. Gr 
veripridt die billigiten Preife und promteſte Brdie- 
nung. Bein Verfaufsiofat ik im Haufe des Heren 
Knopfmaher Sauer in der Glodengaffe. 


[36] 


Fr. Earl Zapf, 
Dredslermeifter aud Bayreuth, 
beebrt ſich hiermit anzuzeigen, das er mit feinem wohl, 

defannten, auf dad Keichhaltigte fortirten 


Pfeifen» Lager 
befchend in ähten Meerihaums,, fein gemalten und 
weißen Vorzellain » und Holj.Höpfen, mit umb ohne 
Silder · Beſchlag, Cigarrenfpigen, ‚Nohren, Etben, 
feinen Dofen und noch mehr im dieſes Jach einſchla 
genden Artikeln hier angekommen it, umd bittet um 
ütgen Beſuch unter Zuſicherung reellſter und billige 
er Sedienung. 
Die Bude befindet ſich auf der Demgaſſe und iſt 
mit obigem Firma verſchen. 


IE. Drechsler 


aus Erlangen 
emnfichlt ſich dieſe Meſſe wirder mit reiner ſchönen 
Auswahl non Erlanger Pfeifentohren und Sriken, fo 
wie mit Rohren von ſ. a. Srematill« Holz und auch 
mit ſehr fhönen Weitpfeifen Die Boutique it auf 
* a vor dem Haufe des Hrn, Kaufmann 
ränfel. 


Ghriftian Niemeyer, 
Leinwandfabrifant 
aus Derlingshaufen bei Bielefeld, 

[3] empfiehlt fein wohl aflortirted Lager, beitchend 
in allen Sorten won Leinwand, Tafel» u. Tiſchzeuae, 
Handtücher, weise und gefirbte Sacktücher, Kaffee: 
und Defert:Sersietten unter Inficherung fchöner wor« 
züglich dauerhafter MWaare und ganz billiger reife 
ju gefäliger Abnahme. . —— 
Das Verkaufslokal befinder üch, wie gewöhnlich, 
im Keihsapfel am Fuhmarkt. 


“ Bernh. Langenbach 


aus Worms 

befucht abermals die bieige Meffe mit feinem großen 
Lager der eleganteiten SerrenMeider, beitchend in 130 
Stüf WinterPalefotd aus franzönihen, engliihen 
und miederländishen Stoffen in hellen und Dunklen 

arben, 200 gn: und multelfeinen Zuhroden, 30 

räden, 60 Mänteln in allen Farben, 300 Paar Tuch · 
und Bodsfinghofen, Keliner.Taden, Unter: und Ober» 
weiten, Unterhoien, Maäfintoeh, 'nebft reiner reichen 
Auswahl won Ela, Heiler, Haus, und Eompteir- 
Köden. Sammiliche Kleidungäſtücke find nah der 
neueiten Variier Mode gearbeitet und werden aͤußern 
billig verkauft. Sein Lager befindet ſich dei Herrn 
Garl Mayer auf der Domgaſſe rine Stiege hoch 


Bei &. Bafie in Quedlinburg it erichienen u. 
5 der Braten Buchhandlung in Würzburg zu 


St. Br. Gonftant-Biguier's Handbuch ber 
Miniatur: u. Gouachemalerei. 


Verbunden mit einer Abhandlung über Gepie 

und Aquarell von F. P. Kangleis de Lougue⸗ 

ville. Aus dem Franzöf. it 4 Tafeln Abs 
bildungen, 8. geb. 1 fl. 12 fr. 


Theater. 
Donnerstag, ben 5. Nov. 1841. 
, e Baftille. 
DOriginal-Bunfpiel_ in 3 Alten von Berger. 
Hrerauf zum Erftenmale: 
Rebr:, Wehr: und Mäbrftand. 
Fuftfeiel in 1 Alt von Lebrün. 











Nebit einer Beilage, 


Beilage zu Nro. 307. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutfche Bundesflaaten. 


: (Bayern) Münden. 1. Nov. II. MM. der König und 
die Königin erſchienen geftern Abends mit Ihrer k. Hoh. der Frau 
Großherzogin von Baden nebſt der Prinzeffin Alerandra im Theater. 
Vorher war Zafel bei Hof. — Die Ankunft Sr. Maj. bes Könige 
von Preußen fell abermals um einige Tage ſpäter zu erwarten feyn. 
— Kin norddeutſches Blatt läßt fih von hier aus fdhreiben, die 
Patres Nedemptoriften zu AltsDetting würden demnächſt von Defter- 
reich und ber ey aus fo zahlreich vermehrt werden, daß fie 
im Stande feyen, gleich den Benediftinern öffentliche Erziehungs— 
anftalten zu übernehmen. Zur Würdigung diefer Angabe genügt die 
Bemerkung, daß die Ordensregeln den Patres Nedemptorilten einzig 
und ausſchließend die Seeliorge zur Pflicht machen, und daß fich 
diejer Orden eben darum mit ber Jugenderziehung gar nicht befchäftigt. 
— Zu München find in den leiten Tagen des Dftobers mehrere 
Deputationen von Städten aus den Regierungs » Bezirfen von 
Schwaben und Neuburg, dann Mittelfranfen bier angefommen, um 
Petitionen der Linie der Eifenbahn von Augsburg nad Nürnberg 
im Intereſſe ihrer Gemeinden zu übergeben. .Die Linie felbit ift im 
ihren ſpenellen Richtungen noch nicht definitiv beftimmt, es liegen 
aber alle Vermefungen mit Rückſicht auf die einzelnen Gommunen 


vor, und iſt die allerhöchſte Enticheidung zu erwarten. Der Eifer, - 


mit welchem die Städte im Bereiche des Bahnzuges deſſen möglicyite 
Annäderung für fich zu erlangen ftreben, und bie Erbietungen zu 
den, bedeutendften Opfern, weldye biefür gemacht werben, liefern den 
erfreulichen Beweis, dag dieſe Communen und ihre Vertreter die 
hohe Wichtigkeit der Eifenbahn-Verbindung begreifen, der Weisheit 
der Regierung, welcher alein deren rajche Heritellung zu verdanfen 
it, durch mögliches Entgegenfommen die gebührende Anerkennung 


betätigen, und ſich bemuͤhen, den nie wieberfehrenden Zeitpunft - 


zum Rutzen ihrer Städte, ſo viel als mit den allgemeinen höheren 
Ruckſichten vereinbar, zu benügenfich beireben. Es läßt fih erwar⸗ 
ten, das bei den Städten Dberfranfend derfelbe Eifer rege und gleiche 
wahrhaft patriotiſche Gefinnung für Theilnabme an dem großartigen 
Werte der Regierung und Zumwenbung der außerdem für immer vers 
lorenen Vortheile an ihre Gemeinden lebendig feyn werde. — Den 
Verhandlungen der General» Berfammlung der Ludwigs» Kanal + de 
fellichaft zu Frankfurt folgt man, fo weit man von ihnen bie jet 
vernimmt, überall mit gefpannten ntereffe. Wie man bört, hat bie 
von dem Haufe v. Rothſchild vorgelegte Berechnung über die Koſten 
der Geſellſchafts » Verwaltung und über die Verzinjung der bei ihm 
angelegten Uctiengelder, womit die einftweilige Reduction der Zinfen 
zuſammenhaͤngt, in der Ver ammlung farten Widerſoruch gefunden, 
und ſchon zu lebhaften Discuffionen geführt. — In wiederholten 
Klagſachen der hiefigen Buchhändler gegen die Buchbinder bat fich 
das höchite f, M nifterium des Innern in einem Beſchluß unterm 7. 
Aug. I. J. dabin ausgeſprochen, daß fämmtliche Buchbinder befugt 
find, gebunde Gebers, Erbauungs+ und Schulbücher, fowie Kalens 
der zu verlaufen umd zu führen, unbeſchadet der Rechte Einzelner, 
weldye fchen vor dem Erſcheinen des Gewerbögefeged vom 11. Sept. 
1925 jelbe ausübten, und hierin fchen durch fragliches Geſetz ger 
ſchutzt find (Bayr. Blt. 

(Württemberg) Stuttgart, 31. Oft. (Fortſetzung des geitern 
abgebrochenen Artifels.) Hiermächit hatte der Präfldent der zweiten 
Kammer die Ehre, Sr. Maj., im Namen der Stande, die Denk 
müngze, welche diejelben zur Feier diefed Iubiläums hatten prägen 
laſſen, devoteſt zu überreichen, und zugleich die Erlaubniß, als ein, 
auch den fommenden Gejchlechtern bleibendes, Denkmal diefer erbes 
benven Feier und der gegenfeitigen Sefinnungen und Sefühle, melde 
ſich an dieſelbe fnüpfen, eine Feſt fſäule auf dem öffentlichen Plage 
dem tonigl. Reſſden ſchloſſe gegenüber errichten laſſen zu dürfen, uns 
ter Ueberreichung folgender Udreſſe, unterthänigit zu erbitten : 

F Eurer königlichen Majeſtät 

wagen Ihre getreuen Stände eine Medaille ehrfurchtsvollſt zu über 
reichen, welche fie zur feier des Negierungsjubiläums Eurer fönigl. 
Waj. und zum Andenfen an dasfelbe prägen liegen. Ihre getreuen 
Stände wünichten aber nody ein öffentliches, Jedem zugänglices, 
bleibended Tenfmal zu jegen, welches für die ſpäte Nachwelt ein 
ſprechender Zeuge der dankbaren Gefinnungen des gefammten Landes 
und des Glückes, deffen ſich dasſelbe Durch die fünfundzwanzigjährige 


— —“* 





ſegensreiche Regierung Eurer königl. Maj. bewußt it, fein möchte. 
Die vor Höchſt Ihrem Reſidenzſchloſſe errichtete Feſtſäule umraufchte 
vor wenigen Wochen der Jubel eines danfbaren Volkes. Möchten 
Eure fünigl. Maj. Ihren getreuen Ständen gnädigft geitatten, eine 
folche Säule an jenem Drte fo errichten zu laffen, daß fie auf eine 
für die fpäteften Zeiten bleibende Weije die Dankbarkeit Ihrer ges 
trenen Stände ausdrüdt. Im tiefter Ehrfurcht 
Eurer fönigliden Majeftät 

allerunterthänigit treu gehorfamfte Präfldenten der Ständeverſamm⸗ 
lung: Stuttgart, den 30. Oft. 1841. Der Präſident der Kammer 
der Standeöherren: Ernſt Fürft zu Hohenlohesfangenburg, der Prä- 
dent der Kammer der Abgeordneten: Kanzler E. @. Wächter, 

Sodann hatten die Präfidenten beider Kammern die Ehre, Sr, 
Majeftät die von letzteren votirten beiden Danfadreffen auf die 
konigl. Thronrede bei Eröffnung des Landtages zu überreichen, fols 
genden Juhalts: 

Danfadreffe der erften Kammer: 

. Eure föniglihe Majeſtät 

baben am Ziele einer fünfundzwanzigen ruhmvellen und fegendreichen 
Regierung Ihre getreuen Stande um Ihre Allerhöchtte Perjon zu vers 
fammeln und Worte huldreichen Wohlmwollens an diefelben zu richten 
geruht. Für jene Entfdjliedung und dieſe gnädigen Gefinnungen 
bringen wir Eurer künigl. Maj. ben ehrfurchtsvollen Danf der Kam« 
mer ber Standeöherren dar. Wir fchägen und überaus glüdtich, bei 
dem denfwürdigen Ereigniffe die Empfindungen dankbarer Liebe, uns 
geheuchelter Ehrfurcht und treuefter Anhänglichkeit Eurer königlichen 
Majeſtät perfönlic, vortragen zu dürfen. Möge die göttliche Bors 
fehung, die und einen ſolchen König geſchenkt, unfer einftimmiges Gebet 
erbhören und mod — einen Regenten erhalten, deſſen Sorgfalt für 
das Wohl des Landes ſeit fünfundgwanzig Jahren nie gerubt, der 
die Geſchicke desjelben im Geiſte des reiniten und höchſten Wohl 
mwollend geleitet, und der durch fein weiſes und edles Walten die 


glückliche Yage geſchaffen hat, in der Württemberg fich jegt befinber. 


Der Kronprinz bat in Mitte der Stände dad fchönite Werf Eurer 
Majeſtät heilig zu halten gelobt. Wenn Er, den Bit unverrüdt 
auf ein erhebended Vorbild gerichtet, im Geiſte Seines fönigl. Vaters 
zu handeln gelernt, fo wird Er dereinft unjern Nadhfommen ald then« 
red Vermächtniß ericheinen; Er wird fortjegen, was heilbringend bes 
gonnen worden, Der rastlofen Fürforge Eurer -fünigl. Waj. vers 
danken wir auch auf Diefem Kandtage wichtige Sefegesenrwürfe, Wir 
werden der Prüfung derfelben mit Eifer und Unbefangenheit und 
widmen und beionders erfreut feyn, durch unſere Berhandlungen über 
die Strafprozeßordnung, an der Hand bewährter Erfahrung, zu der 
Vollendung eines der jhönen Denkmale der Regierung Eurer fönigl. 
Majeität beitragen zu dürfen. Es mahnt und an ein anderes unter 
biefen Denfmalen, die Verlängerung des deutſchen Zollvereind, deffen 
weitumfaffenden wohlthärigen Ergebniffe von Jedem gepriefen wer, 
den, und der die verjchiedenen Staaten bed großen gemeinfamen Bar 
terlandes mit unauflöslichen Banden nod enger aneinander geknüpft 
bat. Die Folgen diefer glüdlich beitehenden Finigfeit haben in jüngft 
vergangener Zeit id) auf das Schönfte bewährt, ald es zu bemeijen 
galt, dad Deutſchland feine Güter höher ſchätze, ald feine Unabhäns 
gigkeit und feine Ehre. Willig ward zur Erhaltung und Sicherung 
derjelben jedes Orfer gebracht, und die in dieſer Beziehung von Eur 
rer fönigl. Majeftär getroffenen Anoronungen wurden mit Dem unges 
theilteften Beifall aufgenommen. So nehmen wir auch die und gnär 
digit ertheilte Nachricht von der günjtigen Lage der Staatöfinanzen 
ehrerbietigft entgegen. Möge ed der Weisheit und Umficht Eurer 
fönigl. Maj. gelingen, fie in diejem blühenden Zuſtande flets zu ers _ 
halten. Die Wichtigfeit der überall in Bewegung -gefegten Frage 
der Eifenbahnen verfennen wir chen jo wenig, als die Schwierig» 
feit, mit welchem dieſelbe in den verſchiedenen hiebei eintretenden 
Erwägungen umgeben it. Den und angefündigten Eröffnungen hiers 
über jehen wir mit_ber vertrauendvollen Hoffnung entgegen, baß ber 
hochwichtige Gegenſtand von allen Seiten geprüft worden fey, und 
die bejte Wahl werde getroffen werden. Im Begriffe, den in ihrem 
Berufe liegenden Arbeiten ſich zu widmen, erlaubt fid die Kammer 
der Standeöherren, ber Huld und Gnade Eurer königl. Maj. fid) 
auf’d Neue ehrerbietigit zu empfehlen, und erftirbt mit den Empfin⸗ 
dungen unwandelbarer Treue und ber tiefiten Ehrfurcht r 
Eurer föniglihen Majefät 


alleruntertbänigit treugehorfamfte Kammer der Standbeöherren. Stutt⸗ 
gart, ben 27. Dftbr. 1841. Der Präfident: Ernft Fürft zu Hohen: 
lobesfangendburg. Die proviforiichen Sekretäre: Mohl. Kreiberr v. 
Soden. . (Schluß folgt.) 
„Deiterreih.) Nady der. Wiener Zeitung hat Se. Maj. der 
Kaifer dem Prinzen Bictor Emmanuel, Herzoge von Savoyen, ältes 
Ren Sohn des Königs von Sardinien, mit einer Tochter des Erz. 
berzoge Rainer, Bicelönige des Lombardiich »venetianiihen Königs 
—— fürzlich feierlich verlobt, den Orden des goldenen Bließes 
verlieben. . - 
Wien, 29. Det. Der Herzog von Borbeaur it vorgeftern aus 
Kirchberg hier eingetroffen, und in den Aprartements, welche ber 
Herzog von Rucca feit mehreren Jahren im fürſtlich Kinsky'ſchen 
auf auf der Freiung in Beitand bat, mit einem jehr beſchränkten 
tfolge abgeitiegen. Er wird ſich einige Wochen hier aufhalten, um 
der ärztlichen Hülfe des Profejfors Watmann, weldyer die Kur des 
Herzogs bisher fo glüdlidy leitete, verſichert zu ſeyn. Die Heilung 
des gebrochenen Halſes des obern Schenfelfnodyens ift vollfommen ; 
mur bedarf der Herzog noch großer Ruhe, um dem noch nicht gehörig 
gehörig gehärteten Gallus in feiner vollen Ausbildung nicht zu Nören. 
Aldbald mac feiner Ankunfe ließ ber Herzog dem Kaiſer fein Bes 
dauern ausdrüden, Sr. Maj. jrine Yufwartung nicht machen zu 
fünnen. Der Kaiſer fattete hierauf am folgenden Tage demfelben 
einen Befuch ab. Dad Ausfehen des jungen Prinzen it übrigens 
ganz gut; er bringt ben größten Theil ded Tages in figender Stel 
lung zu, und das gebrochene Unterbein ftebt dem rechten in ber 
Fänge ganz gleih. Im Öefolge Or. fgl. Hoheit befinden ſich der 
Herzog v. Levis uud Hr. v. Lock-Maria. Der Herzog erwartet ben 
Ausioruc der Aerzte, um feine Reiſe nach Görz fortzuiegen. (Alg. 3.) 
Aus Galizien vom 21. October. In kLembergkam neulich eine, 
jedoch unbedeutende Störung der öffentlichen Ruhe vor. Sie it mie 
ein ſehr wenig beachtenswerthes Meteor vorübergegangen. Junge 
Zollföpfe, die in einem Tumulte, den fie beabfichtigten, ihr Privats 
Intereſſe ſuchten, find bereits jo zur Ruhe verwiefen, daß weder 
ihnen, noch andern ihres Belichters die Wiederholung jenes Sfandald 
einfallen wird. Unſere Negierung fann übrigens bei fo etwas fo 
ruhig bleiben, daß fie, im Grunde genommen, menig Notiz davon 
zu nehmen brauchte, wenn ihr nicht daran läge, die Nube ver Bes 
völferung auch micht einmal jcheinbar einen Augenblid ſtören zu la’ 
fen. Die herrſcheude Stimmung im ganzen Yande it fo zu Gunſten 
der Regierung, daß fle es in den alten Erbtaaten des Kaiſerhauſes 
ſchwerlich mehr feyn fan. Auch in der Hauptſtadt, wo ſich, bei 
ber Milde der Regierung, leicht ein Publikum zufammenfindet, das 
zuweilen irgend ein politiiher Abenteurer zu bearbeiten tradıtet, aber 
jelten uud nur bei Wenigen Eingang findet, trifft man. die loyalſten 
Gefinnungen. Bon dem Zraume einer WWiederherfiellung von Polen 
will insbeſondere das Volk entichieden michts willen. (Schw. M.) 
Peſth, 24. Dit. Gmmer mehr entwidelt, gefaltet fid bei und 
das conftitutionelle Element und greift in alle Phaͤſen des Rolfälebend 
ein. Der legte Reichetag war für Ungarn eine Friedensrevolution, 
ein unblutiger, aber, um jo vollſtändigerer Sieg. Vertrauen, Vers 
ſohnung zwiſchen ) Volk und Fürſten war fein foitbares Hejultat. 
Bei der Regierung war auch die legte Spur eines Verdachts gegen 
ibeologifche Scparationdträume, die in Wahrheit nie in Ungarn 
heimiſch waren, verfchmuuden; die Stände hingegen waren zu der 
freudigen Erkenntniß gefommen, daß ed feineswegs im Plane der 
Negierung liege, Ungarn in dem Verhältniſſe einer immerwährenden 
Minderjährigkeit zu erhalten, indem fie ibm felbit mit größter Bes 
reitwilligfeit Die Mittel an die Hand gab, ſich derfelben zu entiedigen. 
Die Wortführer beider Parteien hatten einieben gelernt, daß Ungarn 
bereinjt unter Habsburgs Scepter noch mächtig und greß, mächtiger 
und we ald je zuvor werben kann und werben wird, wenn es 
vorerit die fo heterogenen lemente jeined Bürgerlebens durch das 
fräftigfte Band, durch die, Sprache, amalgamirt haben wird; wenn 
ed durch Entwidelung feiner unermeßlichen materiellen Hülfsquellen 
einem geiftigen Fortſchritt möglich gemacht haben wird, und endlich, 
wenn ſtuſenweiſe ein dritter Stand, der fo wie die beiden übrigen 
Glaffen an den Wohltbaten der Derfafjung Theil nehme, geſchaffen 
feyn wird. Em Seit des politifchen Bewugtſeyns und der ſtufen 
weiſen geiegmägigen Reform trat nun an die Stelle der frühern 
Apatbie, wie der frätern planloien radicalen Verbeſſerungſucht. 
Deffentlichfeit ber Berbandiungen und politifche Goncelfionen an die 
Nichterivilegirten waren in allen Gomitatöverfammlungen an der Tas 
gedoronung, und bald machten ſich Diele freiſiunigen Ideen auch 
durdy bie periodijche Preſſe, dieſe Pulsader des conftitutionellen Ver 
bens, bei bem großen Haufen Bahn. 


Sitz haben. 


Dlelgiem. - 

Lüttich, 26. Detober.M Die fonigliche Kahonengiegerei zu Püttich 

hat die ihr von Bayern gemachte Beitellung von 400 Feuerichlünden 
verfchiedenen Kaliberd beendigt. Wir hatten Gelegenheit, die pünft- 
liche und gute Ausführung jener Kanonen, die nod zu verfenden 
waren, zu bewundern. Es fcheint, daß die bayeriſche Negierung zu 
wiederhoitenmalen dem Dbriftlieutenant Frederir, Director der Gieſerei 
ihre Zufriedenheit Darüber bezeigt hat, Da diefe bedeutende Lieferung 
zu einem guten Ende gebracht it, jo kann fle nur den mit Recht 
verdienten Ruf befeftigen, welchen im Ausland diefe wichtige Anftalt 


genieß. Gelg. Bi.) 
— Frankreich. 

Bom franzöflihen Unterrhein, 26. October. Die Communication 
mit der Pfalz; bat feit Kurzem einen neuen Aufihwung erhalten. 
Start zweimal wöchentlich geht nun jeden Abend ein Eilmagen von 
Straßburg nad) Laudau und zurüd. Zwei andere, weniger bequeme 
Diligencen, unterhalten den täglichen Verkehr zwiſchen Weigenburg 
und der Hauptſtadt ded Departements. Sobald von Seite der groß» 
berzoglich heſſiſichen Regierung die nachgejuchte Erlaubuiß erlangt 
ſeyn wird, ſoll die jchon früher angezeigte tägliche Verbindun zwi⸗ 
ſchen Straßburg und Mainz hergeielle werben. — Es it fehr zu 
bedauern, daß die Straße über Steinbady und Bitſch nach Mey noch 
nicht vollender it. Das Mofeldepartement iſt mit feinen Arbeiten im 
Verzug, wahrend die ganze Strecke des Niederrheind ſchon feit Jabs 
ren vollender iſt. Dieje Strage wäre von hödhfter Wichtigkeit für 
ben Austauſch zwiſchen Lothringen und Eifaß. Es iſt jeyt ſogar von 
der Errichtung „einer neuen Rheinbrude bei Yauterburg die Rebe; 
auf dieje Art würden Die jemjeitigen fer ebenfalls an den Bortheilen 


ber neuen Berbinoungslinie The nehmen, — Unterdeffen feinen 


im Gegenjage zu biejen Erieichterungen des Verkehrs die franzöfiichen 
Wauthbeamten gejcharfte Iuftructionen erhalten zu haben. Man ums 
terjucht jetzt Die Koffer der Keijenden mit größerer Sorgfalt als früs 
ber, mau verzollt unbedeutende, werthloje Artikel und ſchreitet haufi⸗ 
ger m dem jo widerlichen Mittel ber Perjonalvifiration. Darüber 
wird viel gellagt; allein da die neuen Waßregein mit allgemeinen 
finanzielen Ruckſichten im Zufammenhang zu * ſcheinen, ſo iſt 
wohl vor der Hand feine Ausſicht, dieſen Mißſtand verſchwinden zu 


jehen. Stalien Allg. tg.) 


Palermo, 17. Det. Nachdem Ihre Majeftäten Catania, Syras 
fus und Girgenti beſucht hatten, find diejelben im legter Nacht (um 
1 Ubr nach Witternacht) am Bord’ des f, Dampfboots Ferdinande IL. 
im bejter Gejundheit hier eingetroffen. Man jagt, fie wurden längere 
Zeit bei und zubringen, fogar wıll man willen, die Königin werbe 
bier ihre Enibindung abwarten. 

Bon der italienıihen Gränzge, 26. Det. Es ſtellt fih immer 
Narer 7 daß den Unruhen zu Aquila weitverzweigte Einver—⸗ 
ftandniffe zum Grunde lagen, obwohl von den Organen der Regie 
rung Das Begentheil behauptet wırd. Es follen mehrere angejehene 
Manner, die ald Sectenhauptlinge bezeicynet werden, die Flucht 
ergriffen, und namentlich joll die Gonjpiration auf Sicilien großen 
Anhang gehabt haben, Die Tendenz der Verſchwörung foll Diefelbe 
ſeyn, wie die der Revolution von Jahre 1820, die leitenden Comite's 
aber im Auslande, man jagt in Warfeille und Barcelona, ihren 
} Der Brigadier Gafeli und der Polizeitommilfir Mars 
cheſi waren anfangs deſtimmt, mit 200 Gendarmen nach, Sicilien 
abzugeben, allein jpäter entiloß man ſich, die Verfolgung und Uns 
terjuchung den ordentlichen Behörden zu uberlajien. Näch den legten 
Berichten aus Neapel belief ſich bis dahin die Zahl der Verhafteren 
auf etwa 80 Perjonen. (Allg. 3.) 








Michtpolitifche Zeitung. 

Der Zürcher Magiſtrat fordert ſammtliche Familiensäter jener 
Stade auf, ihre Söhne recht fleigig in die Landwirthſchafts - und 
Gewerbsſchulen zu ſchicken, und fagt dabei in feiner deshalb erlaffes 
nen Bekanntmachung: „In einer Zeit, wo alle Staaten ſich gegen« 
feitig überbieten, die Imduftrie und den Gewerbfleiß anf bie höchſte 
Stufe der Vollendung zu heben, in Diefer erleucht:ten Zeit, wo Kunſt ⸗ 


"und Gewerböleben in die innigite Verbindung tritt, genugen in ber 


That die handwerfömägig erworbenen Fertigfeiten nicht mehr, 
denn dieſe liefern nur plans und regellofe Werke, denen bie höhere 
Weihe der Kunſt und bed verfeinerten Geſchmackes fremd find.” 
(Der Beſuch der Landwirthſchafts und Gewerbsſchulen kann gewiß 


nicht genug empfohlen werden.) 


Borausbezahlung. 


Bierteljährig bier, 2 fl. ser Doft 4, Kanon 
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Einrüdungsgebühr 


ie dreifpaltige Petitgeile oder deren Kaum fr. 
” u und Gele franıo, 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 





Nro. 308. 


———— — — — — 
Die belgiſchen Hachdruder und ihr Schuß. 

Die „Aachner Zeitung” ſchreibt in einem Ueberjichtönrtifel unter 
anderm: „Nur eines it die Regierung für Branfreich zu opfern. bes 
reit, — den Nachdruck — womit fle die franzöfifche Preſſe zu gewin ⸗ 
nen gedentt. Doch nein, nicht den ganzen Radorud. fondern ur 
den franzöflicher Werke, wenu es wahr ıft, was König Leopold kürze 
lich erflärt haben fol. In Paris hat man jegt feit einer Reihe von 
Jahren die belgiſchen Typographen und Buchhaͤndler nicht viel beifer 
ald Diebe behandelt, man hat ihr Haudwert mit den Ihändlichiten 
Namen bezeichnet, natürlich aus. bloger Moral. Man hat Brüffel 
dad Afyl der Bankerotteure und Seclenverfäufer getauft, ohne daß 
barum alle die, welche ſich in Paris vom englifchen - und deutſchen 
Nachdruck bereichern, aufgehört hätten, ehreumwerthe Männer au ſeyn. 
Der Nachbrud iſt fchlecht, aber der inläudijche it nicht beifer , ale 
der ausländifche; und es ſteht Niemanden zu, ıhm bei auderen zu 
verbammen, wer ihn felbit übt., Man konnte ibn allerdings als eine 
Art Vergeltungsrecht üben, aber ihn von oben herab emmpfelsien und 
befhügen, wie einen anderen Induſtrie zweig, ſteht feiner Regierung 
au, die ſich ſelbſt achtet. Dacum fol ed und ſchwer werden, an die 
Aechtheit jener Worte zu glauben, welche brm Könige der Belgier 
in den Wunb gelegt werden. . Wenn man im Brüffel Deutfchlande 
Werke nahdrudt, wir werden nicht über Unmoralität fdhreien, obgleich 
wir v6 beim beflen Wien nicht, vergelten können; da dort noch nichts 
erihienen iR, was einen beutichen. Buchhändler in Die Berfudung 
bringen fünnte, ſſch räuberijch daran zu vergreifen. Über eine Mes 
gierung Mleidet es übel, ihre Buchdruder geradezu aufzufordern, ſich 
dem Nachdruck zu ergeben, um fo mehr, abgefehen von aller Unziems 
lichfeit, ald dies den intändifchen Geit, die inlãndiſche Literatur ges 
rabezu tödten heißt, der inländiiche Gelehrte in die Unmöglichfeit 
verfegt wird, feine Originale gedrudt an. ben Maun zu bringen. 
‚Wenn aber dieler Fürft zugleich ein Deuticher iſt, fo muß es um fo 
unmahricheinlicher lauten, wenn es von biefem heißt, daß erben 
Grifteswerfen feines urfprängfichen Baterlandes, beffen ſich Niemasd 
ganz entkleiden fan, den Krieg erflärt haben fol. Es wäre noch 
erträglich, weun es ſich ſelbſt um den Verſchleiß dieſes Nachdtuckes 
im eigenen Laude haudelt; aber bier it bad Fand zu fein dazu, und 
ed fol geradezu ausgeſprochen worden feyn, daß der Handel mit frems 
den Staaten, mit Eugland, Amerifa ıc. gemeint fey. Nochmals, wir 
würden ſchweigen, wenn dies der Kaufmann, der Spelulant aus fich 
thäte, aber daß vom Throne eine foldye Piraterie aufgemuntert wer 
ben fonnte, muß bezweifelt werden. Deutihland wird darum frei 
lich nicht untergehen, die deutiche Pireratur nicht barunter erliegen, 
aber Belgien felbit würde es zu bedauern haben, indem eim folches 
Verfahren, foldye Geſinnun en, wenn fie wirflid von der Regierung 
ausgehen fönnten, die Deutfähen Staaten gegen die Letztere noch mehr 
erfälten müßten, ald es unglüciicherweife Ehen ber Hal it Ein 
junger Staat aber, wenn er nicht fkark genug ht, ſich die Theilnahme 
Anderer zu erzwingen, muß fid) keuſch und rein halten, um ſich die 
Adıtung der Welt zu erobern, bie ihr eine ficherere Garantie für die 


Zufunft gewährt, als alle äußeren Zufälle, die vom Hauche des 
Augenblicks abhängen. 











Deutfche Bundesflaaten. 


.s (Bayern) Würpurg, den 5. Nov. Geſtern famen 
Seine fönigliche Hoheit der Erbgroßherzog von Sachſen » Weimar, 
unter dem Namen eines Grafen v. Ettersburg nebſt hohem Gefolge 
dahier an, geruhten im Gafthaufe zum „deutſchen Hofe“ abzuiteigen, 


i Samstag, 6. November 1841. 


und feßten heute Morgen Höchſtihre Reife über Eiſenach mac Weis 

rt. EN 
u renßen.) Zei; 30. Oct. Wie man zuverläßig vernimmt, 
wird Ge. Maj, der König, von Berlin foinmend, am 8. November 
dabier übernadäten, und am 9. über Schleiz und Baireuth bie Reife 
nach Zegernfee fortießen. . — 

— —— er De Wie fehr die Begeifterung für das beutfche 
Vaterland auch an feiner äußerien Gränze, die in täglichem Verkehr 
nit Frankreich ſteht, rege geworden, beweist eim Toaſt, der hier im 
Saarlouid, einer Stadt, die, von Frankreich auf erobertem deutſchem 
Boren erbaut und von ihm über hundert Jahre beherrfcht, erft nad) 
dem beutichen, Befreiungäfriege mit dem Wutterlande vereinigt 
wurde, am 15. Det. bei dem zur eier des Geburtstages unſeres 
Königs veranitafteten Feſtmahle, — nachdem unferm Könige in 
—— Worten ein Toaft aus zebracht worden, und nachdem ein 

leiches Lebechoch unferer geliebten Landesmutter erſchellen, dem deut⸗ 
chen Vaterlande in der Sprache der Poeſie ausgebracht wurde. 
Diefer Toaſt begann mit der Bemerkung, daß ber Gefeierte des 
Tages nicht blos als Preußens König, fondern zugleich als Deutſch⸗ 
lands Hort gefeiert werbe, daß ihm als ſolchem am Tage feiner 
Geburt ein jubelnd Lebehoch ertöne, fo weit das freie, biebere deut⸗ 
ſche Wort auf Gottes Erben hafle, und daß daher an biefem Tage 
ber Gedauke an das große deutſche Vaterland unabweisbar fey. 
nßftrophe : 
he m * Bo Männer an des Landes Marke ! 
Nehmt cuer volles las jur Hand: 
Ge a6 ehe Veulfar Wateriand| — 
Das liede deutſche 
erſcholl aus ber Bruſt der hundert Anweſenden ein donnerudes Hoch, 
ein lauganhaltendes Hurrah. (Saarl. W. B1.) 
Köln, 3. Row. Mit dem geitern aufder rheinifhen Eifem 
bahn von bier nad Aachen abgefertigten Nachmittagszuge wurbe 
der erſte mit 60 Gentuern rother Wolle beladene Büterwaggeon 
nad, feiner Beilimmung, Aachen, abgelaſſen. Die Arbeiter 9 hie⸗ 
ſſgen Bahnhofes hatten dieſen Wagen mit Guirlanden Ad a. 
eſchmückt. 
suis r.) Dannover, 31. Dft. Dem Vernehmen nad) 
bat der Staatd» Anwalt jeine Arbeit in der Unterfuchung gegen ben 
Magiftrat nunmehr beendet, wenigſtens die Einſicht der Acten. = 
berfelbe feine Anträge bereits bem Dberappellationsgericht überge * 
hat, it noch nicht befanne. Vermuthlich werden jeßt die Ang au 
bigten zur —— ihrer Defenfion aufgefordert werden. Wie 
ed heißt, haben dicjelben auch in zweiter Inſtanz wieder 38,* 
ihre ertheidiger ernannt. .E. 
* "ap App berg.) Stuttgart, 31, Oft. (Schluß des geftern 
abgebrochenen Artifeld.) Danfadrefle der zweiten Kammer: 

Euer föniglihe Majekät , 
haben die Vertreter Ihres Bolfs in dem Zeitpunfte einberufen, mit 
welchem ein Bierteljahrhundert Ihres Regentenlebens der Geſchichte 
anheimfällt. Unſeres Yengniffie bedarf dieſe nicht, wenn fle er 
ein treues Bild des Gluͤcks der eg re ge unter König Wils 
helm zu entwerfen verfucht; ihren Stoff wird fie den —— 
Schöpfuüngen Eurer königl. Majeſtät entnehmen, und vollendet if 
bad Bild, wenn cd ihr gelingt, die Begeiſterung zu ſchildern, mit 
welder-vor wenigen Wochen alle Stände des Bolfs ſich aufmadıten, 
in das Auge.ihres Könige zw hauen und für mübenolled, aber fes 

ensreiched fünfundzwanzigjährigeds Walten die Huldigungen des 
Dantes, der Liebe und der Treue barzubringen. Sonnten diefe Ger 
fühle je noch gefteigert werden, fo geichah es durch ben gleichzeitig 















von dem Throne ausgegangenen Gnadenaft. Wir freuen und bes 
Berufes, ein biederes Volk in feinen öffentlichen Intereffen vertieten 
au dürfen, die da am ficherften gepflegt und gefchirmt find, wo gieis 
ches Bertrauen Regenten und Regierte beieelt. — Die gütige Bors 
fehung hat das Geber der Württemberger erhört: der Könige Sohn 
reift zum Manne heran und erfage mach dem Borbilde des königl. 
Vaterd die ‚wahre Bebeusung Seines hohen Berufes. Gemwiß i 
Ihm jüngt für alle Foimmenden Tage und Ereigniffe der Find 
eblieben, daß die Liebe der Unterthanen der ichonite Stein in der 
Krone der Herrſcher jey, und Sein frierlihes Gelübde auf die Vers 
faffung nehmen wir für unfere Nachkommen banfbar auf als ein 
Pfand tes auch ihnen beichiebenen Glücks. — Raitlod bemüht, uns 
tere Geſetzgebung mehr und mehr ausjubilden, haben Eure fönigl, 
Maj. Ihren Blick nicht nur auf die Verbejferung ber Juſtizverfäſ⸗ 
fung, fondern auch auf fo manche Zweige der inneren Bermaltun 
gewendet und und zur Verathung ber betreffenden Geſetzesentwürfe 
aufgefordert. Unſere ernfle Aufgabe hiebei wird es ſeyn, durch ger 
wiſſenhafte Prüfung und möglichte Gefchäftsförderung ben Ermwars 
tungen unfered erhabenen Regenten, wie unfere Mitbürger zu ent« 
forechen. — In der Berlängerung des beutfchen Zollvereind, welche 
Allerhöchidiejelben und zu verfünden geruheten, io wie im dem zu 
boffenden Beitritte mehrerer Bundesſtäaten erbliden wir die Mittel 
au DENE Entwidlung deutſcher Gewerbörhätigfeit und zugleich 
einen mächtigen Halt bes beutfchen Gemeinfinnes, der nicht ungeſtraft 
deutſche Ehre und deutſches Vaterland antaften läßt. Nie werden 
und die Opfer zu groß bünfen, die zum Schuge diefer Güter nöthig 
find, Wenn wir ſchon wor drei Jahren dem durch die Ericheinungen 
der Zwiſchenzeit fo ſehr gerechtfertigten Erwartungen Eurer fönigl. 
Majekät und angeichlojien haben, daB das für Süddeutihland durch 
Staatöverträge jugeficherte. Bertheidigungsipftem bald feine Bollen⸗ 
daug erhalten werde, jo iſt und nunmehr die Allerhöchſte Mittbeilung 
um % erfreulicher, daß biefed gerechte. Verlangen in ben Beichlüffen 
des deutichen Bundes die — und fo wünfdendwertbe baldige Er 
füllung finde, Daß aber felbit Rüſtungen zum Schutze des Vater, 
landed weiſe Sparjamfeit nicht ausichliegen und Edyonung der Kräfte 
für längere Anirengungen ratbfam machen, it von Euer Majeftät 
anerkannt, daher wir gewiß find, dieſe Grundfäge in der zu außer 
ordentlichen Ausgaben veranlaßten Berwaltung bed Kriegeminitteriums 
angewendet zu finden. Hat doch die bisherige Erfahrung gezeigt, 
welhe reiche Früchte die dem friedlichen Gewerbe, dem Linterricht, 
der Kun und Wiſſenſchaft zugewendeten Summen bem Vaterlande 
getragen haben und wie jede Steuererleichterung ein Zuiag zu ben 
Mitteln der Ermerböthätigfeit bed Liuzelnen war. Der günftigite 
Stand unfered georbneten Stantshaudhaltes, deſſen wir und mit Euer 
fönigl. Maj. freuen, und die Anforderungen des Verlehrs haben eine 
rage der Zeit, die der Eiſenbahnen, auch bei uns hervorgerufen. 
en Mittheilungen der königl. Minifter entgegenjehend, werden wir 
defen wichtigen Gegenstand nach feinen vielfeitigen Beziehungen mit 
Unbefangenheit prüfen und unſere Anfichten ehrfurdtsvollit vorlegen, 
Königl. Majeſtät! Mit befonderer Rührung, mit befonderem Dante 
gegen bie erhaltende kan) Ihliegen wir. Fünfund;wanzig Jahre 
find es mummehr, daß Euer f nigt. Mei. in dem Manifefle vom 30. 
Dftober 1816 in verhängnißvoller Zeit die Berheißung ertheilten, 
„daß die Wohlfahrt und das Glüd des Allerhödhfdenenielben anvers 
irauten Unterthanen das einzige Ziel Ihrer Bemühungen und Ihr 
exſtes Befireben fepn werde, die Erreichung diefer hohen Zmede durch 
eine dem Zeitgeifle und den Bebürfniffer des Bolts entfprechenbe 


und feinen Wohlſtand erhöhende Be fung. fiher zu ftellen.” Mit 
deuticher Treue haben Euer Majeſtät Ihr Fönigl. Wort gelöst, Sie 
"find „der tremefte Freuud Ihres Volles““ geblieben. Der Himmel 


lohue Sie mit der 


ulle feines Segens. 
Ehrfurcht 


ir verharren in tiefſter 
—Suer touiglichen Majeſtät 
allerunterthanigſt treu gehorfamfte Kammer der Abgeordneten. Stutt⸗ 
art den 29. Dftober 1941. Der Präfident: Kanzler Dr. Wächter. 
ie Seiretäre: Oſiander. Krauß, 

, Se königl. Maj. geruhten, biefe mannigfachen Beweiſe ber 
aufrichtigen Anerfennung, Ergebenheit und Anhanglichfeit Ihrer ges 
trenen Stände mit landesoäterlichem Wohlgefallen entgegenzunchmen 
und dieſe ungeheuchelte —84 der ſie für Höchſtihre Perſon 
belebenden Geſinnungen und Gefühle in folgenden Worten zu erwiebern: 
Mit innigiter Dankbarkeit habe Ich die Aeußerungen vernoms 

‚men, welche die treuen Stände über die vergangenen Jahre Meiner 
Regierung Mir dargebradıt haben. Mein Danf vereinigt ſich mit 
dem Ihrigen, daß bie göftliche Borfehung fo fichtbar Uns in biefem 
Zeitranme befchügt hat; laſſen Sie Uns mit diefen nämlichen Gefin ⸗ 


nungen und aud für die Zufunft bad Wohl des Volks das Ziel aller 
Unferer Bemühungen ſeyn. 

Empfangen Sie meinen befondern Dan für die bleibenden 
Denfmale, die Eie bei diefer Gelegenheit gefliftet haben; diefe 
Denfmale werden aud für die Zufunft Uniere gegenwärtige Zeit 
ald die Zeit der gegenfeitigen Einigkeit, der gegenfeitigen Biebe mb 
—— bewahren. 

eine Herren der Kammer ber Stanbeöheren! Mit 
Bertrauen ſehe Ich Ihren wichtigen Arbeiten entgegen in ber Leber; 
zeugung, daß Sie mit ganzem Eifer die verfchiedenen Geſetzes / Ents 
würfe mit Ihrer bewährten Erfahrung und Unparteilichkeit prüfen 
werben. 

Meine Herren der Kammer der Abgeordneten! Ihre eben auds 
geferochenen Gefinnungen find mir Bürge, daß Ich mit Sicherheit 
auf Ihre Unterflügung rechnen fann, für alle Gefetze, welche für das 
Wohl Meines Volted nothwendig erachtet worden Ins; Unfer gegen 
feitiged Vertrauen gibt Und aud die Gewährſchaft für das ortges 
fegte Glück Unſeres Baterlandes 

Die treuen Stände Meines Reichs bitte. Ich, dieſe vertrauens⸗ 
vollen Befinnungen Meinem ganzen Bolfe mitzutheilen. 

2Greie Städte.) Franffurt, 4. Rovembr, ( Privat-Gorreip.) 
Bei lebhaften Umſatz bewiligte man für mehre Effectengattungen 
höhere Gourfe als geitern. Die eingerretene beffere Stimmung if 
eine Folge der Nachridien aus London vom 30. Det. 5 püt. Met: 
106 134165 4 xEt. Metall.: 99; 3 pt. Diet.: 75114; Banfactien; 
1858; 250 fl. Leoſe: 109 134; 500 fl. Foofe: 137314; Prämie 
ſcheine: 80; Integr.: 50; Synbic. 41j2 p@t.: 89; 3 1j2 püt.: 74; 
Ard.: 2134; polm. 300 fl. Looſe: 7414: 500 fl, Looſe: 7938; 
Zaunusbahmactien: 367 1)4 Geld; Disconte: 3 12 pCt. Br. 

(Deiterreid.) in, 28, Dit. Wie ed jetzt heißt, wirb, 
neben der eintretenden Beurlaubung von 20 Mann per Compagnie, 
and die Auflöjung von jedoch nur 11 Batterien unferer Artillerie 
in der nachſten Zufunft eintreten. — Der Biſchof von Großwardein, 
welcher den eriten Hirtenbrief in Bezug auf die gemiichten Ehen in 
Ungarn erlaffen,, hierauf, gegen d.n Wunſch ber Staatöverwaltung 
refignirt hat, welche Berzichtleiitung jeboch in Rom nicht angenommen 
worden iſt, wird, wie es heißt, num auch die Berwaltung der Tempo» 
ralien jeiner Diöcefe wieder antreten, fo wie er fie aus — flöiter- 
lien Zurüdgezogenheit in biefem Zwifchenraum in Spiritualib us 
fortgeleitet hat. — Die ftreng Ungarifchen Patrioten, welde durch 
ihre Rationalfpradye überall hin pelitiihe, wenn auch friedliche Er 
oberungen zu machen meinen ‚ reden und dehnen unausgefcht bie 
Somiequenzen aus, weldye fih aus dem ihnen vom König fo huld- 
reich gewährten Zugellänbniffe, Die Ungarifhe Sprache ftatt ber 
lateiniſchen als die offizielle ım Bande einzuführen, ergeben fonnten, 
So hat die in me der Gomitate befchloffen, bie Paſſe für außer 
Landes reifende Ungarn nur in ber Magpariihen Sprache au 
ſtellen, und man verlangt fogar, daß auch die Starthalterei» Palfe 
in dieſer Art ertheilt werden jollen. Da aber in den beutichen Er 
länder nur eine höchſt geringe Zahl von Beamten, im us laube 
aber faſt Niemand Ungariſch verſteht, fo würde dieſe Maßregel nur 
Unbequemlichkeit und einen möglichen Nachtheil für bie —— 

⸗ 


ſelbſt nach ſich ziehen, jo wie man weiß, daß z. B. bei Er a 


Angelegenheiten von ‚auswärtigen Bundesftanten die Ungariichen 

Dokumente zurücfgefchit worden find. — Geftern legte ber Gonvers 

neur der Nationalbank, Freiherr v. kederer, wegen der neuen Dauks 

Ratuten feinen Eid in die Hande des Hoftammerpräſidenten, Frei. 

herren v. Küdeck ab, fo wie er feinerfeits die Angelobung ber ner 

fanmelten Banfdireftoren im Bankgebäude fpäter entgegen u 
: (em. M. 


Belgien. . 

Brüjfel, 2. Nov. Im geirigen „„Indepenbant” lie man: Bier 
Thatſachen find jegt materiell confiatirt. 1) Die Beſchlagnahme 
zweier neuen Percufflond Kanonen von Erz; mit Paffeten und Zube- 
hör, die man. midyt mit zwei andern Kanonen, die in deu Händen 
der Juſtiz jind, verwechſeln muß: 2) die Beſchlagnahme von Kugeln, 
welche ben neuen Kanonen angepaßt find; 3) die Beſchlagnähme 
von 100 Killogr. Pulver im Haufe Vander miſſen's zu Etſerbeck; 
4) die Saiſie von Kiſten auf ber Diligence, welche eine Haubige, 
Flintenfugeln und einige Zlinten enthielten, die an Hrn. Grehen 
adrejfirt waren und von Paris gefommen find. Diefen vier Thats 
fachen gegenüber, bie unwiderruflich" bei der Juſtruktion feſtſtehen, 
fann man ohne Zweifel ferner noch fagen, daß dieſes Complot 
einiger ſchlechten Eubjecte ein Narrenpoffen ſey, aber nicht minder 
wahr iſt ed, daß dieſe Sache reel iſt, und biefe Thorheit würbe 
bingereicht haben, Störung in ber Hanptftabt und im Lande zu ver 


breiten. — Irrthümlich haben wir vorgeftern die Verhaftung ber 
Beiden Brüder Banderfmillen gemeldet; ein ringiger, der Raufınam,; 
it verhaftet. Zu dem bereits befannten DVerhaftungen mäflen wir 
noch jene ber Frau Vanderſmiſſen und ihred Sohnes, eines jungen 
Mannes von 19 Fahren, melden. 

Im „Dbfervatenr” lieſt man: Das Gerücht. geht, die Autorität 
ſey von ber Sache, in Folge eines zwei Brigadieren der Guiden durch 
einen der Beſchuldigten gemachten Borichlags, benachrichtiget worden. 
Diejer fol in ber Scenfe des Petit Louvain den beiden Brigabiern 
feine Pläne mitgetheilt und ihnen, als Lohn ihrer Mitwirfung, ben 
Grad eines Lientenantsangeboten haben; er foll ihn ferner erfiärt haben, 
er habe ſich den Brad eines Oberſten der Artillerie vorbehalten, Der 
General » Abvofat Delbecque nimmt Theil an der Inſtruction des 
srangiftiichen Complots. Die meiften der verhafteten Perſonen 
tragen ober haben WMilitärtitel getragen, indes gehören nur 
zwei wirflich der beigiichen Armee an: Parys und Bandermecren, 
Pargs befleibet ben Brab eines Unter » Intendanten eriter Glaife 
welcher Grrb jenem eined Majord gleich il.) Fr wurde am 
13. Juni 1838 zu biefem Grade befördert und zu jener Zeit dem 
Intendanten erfter Claſſe Prevoft Cjett verftorben) beigegeben. 
Gegenwärtig. verſah Parps bie Funktionen eined Lnterintendanten 
erfter Klaffe bei dem Bensb’armeriesGorps, wobei er mit der allges 
meinen Bermwaltung beauftragt war. Der Brigade-Öeneral Vander⸗ 
meeren war feit einigen Jahren in Disponibilität, Ein Pole, Ans 
geitellter der Negierung, war irrthümlich verhaftet worden; man hat 
ihm gleich. wieder frei gelaſſen. Einize Perfonen behaupten, fie hät 
ten gleih Anfangs Feuer an die Gaferne bed Petit» Chateau legen 
wollen; biejer Brand würde bie Garniſon nad der untern Stadt 
gezogen haben, bie ſich, wie es bei einem ſolchen Falle gebräuchlich 
iſt, ohne Waffen dahin, begeben haben würde. Die Verichworenen 
würden bie Abweſenheit eined Theils ber Barnifon benugt haben, 
um die Eaſernen bed Ynnauriaded, und Ste. Elifabeth anzugreifen 
und ſich der dort miedergelegten Waffen zu bemädjtigen. Ein our 
nal fagt, Die zwei durch die Polizei faifirten Sechsofündner feyen 
von Antwerpen gefommen; nie hätten die Pulververfäufer fo viel 
verfauft ald feit einigen Tagen; bie Zahl der in Faubourg St. Bil: 
led gegoffenen Gpfündigen Kugeln betrage 300. 

N rantreich. 

4 Yarid, 1. November. (Priv.:Cor.) ätte man doch den 
armen Napoleon in feinem Grabe auf dem einjamen Felfenlande im 
vtlantiſchen Dcean ruhen laffen, und feine Leiche nicht aus dem Bette 
beraudgeriffen, welches die Vorfehung ihm angemwiefen. Ader Herr 
Thierd brauchte gerade Ruhm, er wolle die Priegerifchen Grtüfte feis 
ner Landsleute noch mehr ſteigern, und fo ließ er ben Kaiſer heben, 
um den Parijern ein Schaufpiel zu weranftalten, das aber die Menge 
ziemlich falt ließ. Napeleon follte den Aranzofen etwa das feyn, 
mad Ziskas über die Trommel gefpannte Haut weiland den Huffiten; 
er follte fie auch nach feinen Tode noch zum Siege führen, and nun 
iſt ex eine Berlegenbeit geworden. Zwar haben fie ihn im Dome 
der nvaliden beigeießt, aber er follte auch noch ein Dentmal haben, 
von Marmor oder Erz; vielleicht glauben fie gar, die Welt werde 
den. ehrgeisigen Imperator, der einit ganz Europa burdhtrömte vom 
Tajo bie zur Moskawa, vergeffen, wenn fie ihm in Paris nicht einem 
Würfel ober eine Pyramide, aber einen gefeflelten Koͤſacken in efligie 
auf den Sarg ſteüen. Alſo wurde dem Künftlern zu willen gethan, 
—1* ſogenannter Concurs eröffnet ſey, daß ſie Entwürfe einzu⸗ 
reichen häften, aus denen möglicherweife einer gewählt werben folle, 
Und eine ungeheure Maffe von ſolchen Entwürfen -it wirklich ver⸗ 
fertigt worden, und mar muß fl: alle beilammen geiehen haben, um 
hr! au überzeugen, daß von nahe an hundert „Rünftlern“ nur febr, 
hr wenige einen Begriff von der hoher und IBeihe haben, die aus 
einem Denfmale ſprechen müſſen, das einem fo bedeutenden Manne 
gefept ‚werden fol. Einzelne Entwürfe, die von ihrem Urheber wahrs 
heinlich für großartige Gonceptionen par excellence gehalten wur« 
den, find kindiſch, albern und abgefchmadt über alle Maßen. Ein 
Künſtler“, deifen Namen ich leider nicht anugeben vermag, will 
Napoleond Sarg in eine koloſſale Krypitalltugel einichließen ! 
Der Mann bat wahricheinlid einmal gehört oder gelefen, daß Artila 
ſich auf Sättelg verbrannte, oder bie Sothen ihrem König Alarich 
in einem italienischen Fluſſe ein Grab bereiteten, und mun hat er 
mit parifer Raffinement biefe barbariiche Idten ins durchfich- 
tige Givilifirte überfegen wollen. Ein anderer hat deu Krieges 

fen ald Ganymedeg Dargeftellt, der einem Wbfer auf den 
Rüden ſitzt, ein dritter fpielt mit Dbeliöfen und Pyramiden, 


ein vierter plündert den ganzen Olymp, ein fünfter framt Arabeöten ' 


aller Art, ein ſecheter Genien aus; ein flebenter — Chaſſerian heißt 


ber berühmte Mann, ber fih wahrſcheinlich für einen ſtarken Patrio⸗ 
ten hält, — bringt am, uße eined mit Genieen und Adlern —8 
verſehenen Dentkmals auf der Erde liegende Tuͤrken, Deutiche un 

Koſacken au. Und fo geht der Unfinu for, Monflenr Ricolie hat 
fogar ein Pharaonengrab copirt! Die Franzoien ſelbſt find erſtaunt 
über die ungeheure Ideen-Armuth ihrer „Rünftler”, die für das 
Denkmal ihres Ruhmesgötzen fo rein gar nichts zu erfinden mußten, 
bad einigermaß:n würdig und großartig wäre. Der ganze Concurs 
ir feblgefchlagen, und liefert den deutlichiten Beweis, daß die elaſti—⸗ 
ſche Kunft in Frankreich, dag wenigitens bie Steinbildnerei völlig 
darnieder liegt. Die Entwürfe ſind meint ohne Kraft, ohme Aufſchwung, 
ohne Infpiration, ohne Nachdruck, und zum großen Theil unter ber 
Mittelmäpigfeit. Was genial ſeyn joll, erſcheint dem nicht verbilde⸗ 
ten Gefchmade verzerrt; oder if es etwa genial, daß ein „Künftler” 
des Kaiferd Sarg in der kuft ſchweben laͤſſen will, wie jener Mos 
bammebd in ber Kaaba; doch mit dem Unterſchiede, daß die Stelle 
des Magnetsd durch einige eiferne Niefenadler erjegt werden fol, die 
den Sarz in ihren Fangen halten! Dder ift es genial, eine Statue 
des gewaltigen Korien auf eine Erbfugel zu ftellen? O hättet ihr 
ihn doch ruhig liegen laffen unter den Zrauerweiden von Lougwood, 
und die Beichichte, die immer gerecht ift, nicht fo frevelbaft beleidigt! 

Paris, 2. November. Die Regierung fol durch den Telegrar 
phen Nacricht haben, daß zu Madrid einige Tobesurtheile gefällt 
worden find. Espartero fol ſich geweigert haben, Die gegen den 
Brigadier Quitoga y Friad audgeiprochene Senten; umzuwanbelit. 

Es ift die Rede von einer abermaligen Aenderung des belgis 
ſchen Cabinets. Hr. van Praet if, fagt man, ua Paris gefoms 
men, um bem Deren Lehen, Boticafter Belgiend am Tuilerienhofe, 
bad Vortefeuille der auswärtigen Anyelegenheiten anzubieten, 

Die Königin Marie Ghriftine it feit länger als zwei Wochen 
nicht im Schloß von St. Eloud erſchienen. an foll fie in Folge 
ber Borftellungen des ſpaniſchen Betſchafters erfucht haben, ihre 
Befuche bei der fönigl. Familie eine Zeit lang einzuftellen, 

5 pEt. 115. 85. 3pGt. 80. 20. rd. 22, 

Bpanien. 

Maprid, 26. Det. Das Kriegsgericht hat heute den Prozeß 
des flachtig gewordenen Oberitlientenantse Don Ramsı Rouvila vor 
genommen; der Fiscal-Anmalt trägt darauf an, denfelben als contue 
mar zam Zode zu veruetheilen. Die Eurfcheidung iſt noch wicht 
erfolgt. Den Hellebardieren, welche in der Nacht vom 7. Det. fo 
tapfern Widerſtand geleiftet haben, wurde heute von ber Provintial 
Depntation und dr Stadteaty (Ayuntamiento) ein Banquet gene 
bin, Der ausnzordentliche Botſchafter der Menublit Merico if am 
22. Der. zu Gadir angefommen und wird nächſter Tage hier ermars 
tet, — Der Jafaut Dom franz de Paula foll jeinen Aufenthalt zu 


Balladolid zu nehmen angemwielen worben fepn. 


29 Würzburg, 5. Nov. Der k. Abvofat Hermanff vo. Pag 
zu Münden verzichtete auf feine Stelle; der f. Advotat Jofeph 
Riedt zu Männerſtadt wurde nadı München verfegt, und die Ads 
vafatur in Mannerſtadt dem zeitherigen Landgerichtsafmar zu Drb, 


 Balentin Kotrer allergnäbigft, überfraggn.. 


Nichtpolitifchbe Zeitung. 

Münden, 2. Rov. Heute Abends wurde ber Cyclus der dieß⸗ 
jährigen Winterconcerte eröffner, und gewährte den Freunden ber 
Mufit einen hoben Genuß. Beethovens Sinfonia Erpica ward mit 
wunderbarer Präcifion und Kraft Ausgeführt, Lachner weiß Die 
Maffen fo zw vertheilen und die Mittel jo zu verwenden, daß auch 
dem Laien manches verftändlicher wird. Die. Hebneder berechtigt 
zu den Anjprücden, welche an fle gemacht werden, in vollftem Maape. 
Sie tray Simon Mayerd Arie mit Kraft und Reinheit vor. Mozarts 
Scteit, das wir hier wie Öffentlich gehört, bezanberte, wie alle Ton⸗ 
ichöpfungen des unfterblichen Meiftere. Der Vortrag war präcig, 
doch biöweisen etwas fchlenpend, Mendelsſohns Duveriure ward nicht 
gegeben, bafür Beethovens große Dimerture in G. Der Saal des 
Ddeons war geiüllt, Möge der lebendige Antheil an guten Eoncer⸗ 
ten, wie diefe find, fortwährend und die Anerkennung der Verdienſte 
des Hrn. Eapellmeifterd Lachner und des Orchelterd auch fortan, wie 
biöher, fi bewähren. — Mit Vergnügen fönnen wir berichten, daß 
Bildhauer Entres, deifenlUnglüdsfad wir in unfern Blättern unlängit 
Erwähning gethan, ſich auf dem Wege fortfchreitenber Beferung 
befindet. — Der Name des am vergangenen Sonnabend vor ber 
Frohnfene auf dem Pranger ausgeftellten Verbrechers ift Daul Eds 
mann, Der Verurtheilte zählt erii 23 Jahre, war beurlaubter Sols 














dat, iſt aus dem F. Landgerichte Mallersdorf gebürtig und ledigen 
Standed. Seine fchredlihe That verübte er in dem - 
Man brachte ihn nach erlittener 
öffentlicher Ausftellung in das Strafarbeitshaus der Borftadt Ar. 
Feuersbrunf im Londoner Tower und Nieder 
brennen deögrößten Theils bedfelben. \ 
gabe der „‚Weefig-Diepatcy”, eined Sonntagsblattes, meldet biefes, 
wahrfcheinliih am Abend des 30. oder in ber Nacht auf den 31. 


ling, wo er 5 Häufer anzünbete. 


orfe Schier⸗ Pf. St. 


Eine dritte Aus /⸗ worden find. 


DM. Statt gehabte Ereigniß. Man ſchätzt den Berluft auf 800,000 
Das Arfenal, das ſich befan 
den Rronjumwelen, dem ältern Staatdardyiv und der herrlichen Samme 
lung von alten Nüftungen im Tower befindet, enthält Waffen und 
Fauipirungsftüde für 200,000 Mann, welche far ganz vernichtet 
Es wird nicht gemelbet, ob bie Kronjumelen ıc. gerets 
tet worben find. Man hat Zeit gehabt, anf die unter dem Reichs⸗ 
archive befindlichen Pulvervorräthe Waffer zu gießen. 


ich nebſt ben Reichdfleinodien, 





Shifffabrts:-Radhridten, 
2 Wertheim, 3.Mor. Angekemmen heute 
— Abend und morgen früh nweiterfahrend : 
A. Brand von Würzeurg mit Yatung v. 
Mainz. 
Rüriburg, 4. Nor. 
von Kigingen mit Ladung von Wainz und K. Schön 
von hier mit Ladung von Frankfurt. Abgefabren ge ⸗ 
fern: N. I. Schöns Me. vom hier mit Ladung 
nad Frankfurt, Mainz md Köln. In Ladung chen 
* * J. Lenk von bier; Ende der Ladezeit den 
10. d. M. 


Befanntmadhung. 
- [26] Nachdem das argen den Kaufmann Franz 
Haag aus Würzburg umter drm 30. Juli erlaffene 
Erkenntnis Einleitung des Konkursverfahrend 
nunmehr die Kechtdtrait beicritien hat, fo werden 
die geſetzlichen Edictstage und zwar 
1) zur Anmeldung imd Naͤchweiſung der Forde— 
rungen nebit Vorzugẽrechten auf 
Mittwoch den 17. November 1.T. 
2) jur. Vorbringung der Ginreden gegen die auge⸗ 
meldeten Forderungen auf 
Mittwoh dem 29. Desbr. d. Je. 
3) jur Schlußhandlung auf 
Mittwoh dem 20. Jänner 1842 
jedesmal früh 9 Ihr im Seſchäftszimmer Wr. 2. an 
beraumt; Er 
Ale diejenigen, melde eine rechtliche Forderung 
an die Santmaffe zu machen baden, werden hiczu ame 
ter dem Rechtsnachtheile vorgtladen, daß das Wider 
fheinen am 1. Edictdtage die | der Joderung 
von gegenwärtiger gonturs maſſe, das MNicteriheinen 
am den- übrigen Edictstagen aber, die Ausichliehung 
mit den " ge sorzumehmenden Handlungen 
zur e hat. k 
ugleih werden Diejenigen , melde etwas von 
dem Banterrınögen in Haͤnden haben, aufgefordert , 
dasſelde dei Bermeidung morhmaligen Erſatzes und 
unter Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu über 
en * 


en, den 24. Eeptember 1841. " 
Königl. Kreis und Stadtgeridt. 
*A. Dir. Schneider. 
Kolb, Acceſſ. 


— — 





Angekommen: M. Seel ig 











Bekanntmachung. 

[2X] Das unten mäher deſchriebene Wohnhaus 
des Schuhmachermeiſters Paul Zigmann bahier 
wird wiederholt zum öffentlichen ride audgefeit 

und Sirichstagfahrt auf 
Don he 3 18. November d. ). 
Dormittagd 11 Ubr 
anberaumt. Der Zuſchlag erfolgt, wenn aud das 
Meittaebot den Schaãtzungswerth nicht erreichen follte. 
Würzburg, den 8. Detbr. 1841. j 
Königlihes Kreis und Stadtgericht. 
A, Dir. Schneider. 
— Gantz. 


Beſchreibung des —— RR: 

Das Wohnhaus im 2. Diftr. Mr. 187. ift 24° 

5% fang, 29° tief, 2 Etod hoc, derem eriter von 

Stein, der zweite theild vom Stein, theild von Fach⸗ 

were erbaut iſtz es hat ein. deutſches mir Hobljiegein 

gebeties Dad. RAR 

Unter dem Haufe: ein gemwölbter Steller. 

Parterre: ein Vorplatz, ein großes heitzdares 

Zimmer, eine Hüdr. j 

Anderer Stod: ein Morplag, mei Küchen, 

z ?beigbare gimmer, 1Ulfoven. 

Unter dem Dade: 4 mit Brettern abgetheilte 

Ia den 2 ar ug a een 

‚In größeren Zimmern nden jid zur 
Zeit Feine Defen. nr. 

Schäsungtwerth: 1700 fl. 


Striche + Befanntmacung. 

Wit Bezug auf die biesjeitige Strihäbefannt. 
madhung vom 14. Auquſt 1841 (Nr. 251. der Neuen 
Würzburger Zeitung) werden jämmtliche dort brzeid. 
neten Realitäten unter der Bedingung  baarer Jah 
fung und reip. gem Zahlung der Kaufichillinge in & 
Zielfriften im Gaſthanſe 

Donnerstag den 18. Monbr. 1841 

Machmittags 2 Mibr- . 
nit dem Bemerken vom Pf. Laudgerichte dem Etride 
ausgeſetzt, das der deſinitive Zuiclag ſegleich ertbeilt 
werde. 

Das gefammte Mobiliar» Bermögen, beſtehend and 
2 Pferden, Sdmeinen, Kühen, Federrieh, daſſern, 
Eilber, Chaiſen, Schlitten, Kaffertaffen-und. Kafre: 
Pannen, Betten, Kanapees, Ceffrl, Kommoden, an 
anfehnlichrm weißen Zeuge aller Art, am Kücenges 
ſchirt, ſouſtigen nöthigen Hausgerärhichaften, am zım 
nernen Tellern und Schüßeln, im Gefammtmertbe ju 
7268 fl..37_fr. wird von dem Vorſteber dahier 

Montag den 20, November 1841 

früh 8 Ihr 
und die darauf folgenden Tage unter ber Bedingung 
gleich daarer Aahlung aufgeſtrichen, was Strichsſuſti⸗ 
gen bekannt gemacht wird. j 

Die nähere Beihreibung der Mobilien fan tägr 
lich bei unterjeichnetem Gerichte eingeichen werden. 

Werned, am 31, Oftober 1841. 

EINEN EIBE 


Den Interessenten zur Nachricht. 


1) Die Liste der am 30. Oct. 1841 gezogenen 325 
Esterbaxv-Obligatinnen aus dem Anlelen vun 642 
Millionen, vom Jahre 1825 liegt hei mir zur Ein- 
sicht vor. 

2) Die Freiherrl, Notthaft von Weissenstein- 
Obligationen, welch® mir zur Neduction auf den 
Zinshuls von 4 plt, übergeben wurden, können 
wieder nebst den neuen Coupons in Empfang ge- 
nommen werden. 

Wihrburg, den 5. Nor. 1841. 

Pr. Pa. J. J. Vs Hirsch, 


Crailsheim, 





AUnfündigung. 


Der Unterzeihnete bat bie Gaſtwirthſchaft zum 
goldenen Stern dahier übernommen und bereits eröff- 
net. Derielbe hat für reinlicht, billige Bedienung, fir 
gute Sprifen und Getränte beitens geforgt und em. 


‚ Plicblt_ ſich zu geneigtem, jahlreichem Zuſeruche. 
1541. 


Würzburg, am 5. November 
Bster Sannwader , 
ichter zum goldenen Stern. 





J Vermierhung. 
‚ I der ‘Patinerögafe Niro. 124 it cin möblirtes 
Dimmer zu wermuethen. Auch iſt in Demjelben Hauſe 
cin heisbarer Laden zu vermierben. 


2, Anzeige 
Ein junger Wanıt, der fidy bereits viel mit Deut« 
ſchem Glementars und MujedUnterricht Beichäftigte, 
münfdt eine Stelle ald Hofmerjter zu erhalten. Wıts 
Aiftierende Zamitien wären darauf beſonders aufmerk: 
fam zu made, Näheres jagt die Erped. d, BL, 





Anzeige 
Unſern gechrien Geihäftöfreunden madhen wir 
hiemit die ergebene Anzeige, dab wir nun unfer Be, 
ſchaft von dem bisherigen Lekale in unfer eianed Haus 
im 2. Diſtr. Mr. 200. verlegt baden, 
Würzburg, den 5. 8 1841, R 
ninger & Boit. 


Empfehlung. 
Unterzeichnete empfiehlt ſich im Waſchen von Blom: 
den, Scide und Wollen Moufelaine, ferner im Jär 
ben von Seidenzeugen in allen Farben und bittet bei 
reeller Bedienung und biligiten reifen um zahlrei« 


hen Zufpruc. 
argaretba Kemmer. 
Wohnhaft bei Hrn. Gürtlermeiiter Woif 
auf der Domftrafe. 


Bekanntmachung. 

[2a] Dad Waarenlager in. der Tuch⸗ 
manufaetur von 3. C. Henneberg im 
Strafarbeitöhnufe it zur gegenwärtigen 
Meffe beitens affortirt, und wird zu Den 
billigiten Preifen abgegeben. 








‚Empfeblung. 
Unterzeihneter empfiehlt ſich ergebenft mit feinem 
Lager von 


optifhen Waaren, 
ald: Brillen, Yorgnetten x. von feinitem Alint» und 
Aronglas, reparirt alle fehlerhafte optiihe Inttrumente, 
Brillen ı. aufs Beite zu äuferit billigen Preifen. 
Seine Bude it im der Mähe des Hen. Reſtau⸗ 


ralcurs Konold. . 
. M. Schröder, 
Dptifus, Nechamtus u. Brillenfaprifant 
aug Zürth.. - 
[30] 


‚ Beinrich Wültner, 
Leinwandfabrifant aus Bielefeld, 
empfichle fein schen lange dekanntes Yeinwand« und 
——7 zu äußerſt eilligen Preiſen. Das Waa: 
ren Lager befindet ſich mie gewöhnlich im Baftbans 
zum goldenen Anfer, über 1 Stiege, Zimmer Mr. 1. 


FF — 


Sonntag, den 7. Nov. 1841. 


— 
oder: 
Miefefielt man die Gefangenen? 
Luſtſpiel in 5 Aften von Bogel. 
Montag, den 8.: Johann von Paris. 
Dper in 2 Aften, Muſik von Boieldien. 


Fleifchpreife in Würzburg im Novbr. 1841. 
DOihfenfleifb per Pfund 10 fr. — Kalbfleifh 8’, fr. 
Hammeldleiih 74 fr. — Saweinefleiſch 9'%, kr. 
Brodtare für Würzburg im Nov, 1841, 

‚Rosgenbrod pr. Yaib: Pf. 15 fr... 3 Pf. 74 fr. 
Weißbred pr. Wage von 3 Pf. 18 fr — Kümmel 
prod: LPE. IS LO. — Semmeln und Didwed 
ro . 2, Die 


Mehlpreife 
Schwungmeht 7—8 fr. Heſtienmehl 6 —7 Me 
DOrdinärmehl 5—6 fr. Nahmehl 4—5 fr. Roggen ⸗ 
mehl 4-5 M.  Griedmehl TB fr. per Pfund, 


Lichterpreiſe. 
Gegeſſent 23 2 fr, gezoaene 22-13 fr. pr. Pf. 


Cours der Beldforten. 
‚Brankfurt, 4. Nerbr. Neue Leurb'ot Ir. — fr. 
Friedriged’or 9 fl. 20fr. Kand-Duraten 5 fl. 31 fr. 
20 Srancküde If. 24 fr. 5Frankemthaler 21.20 Pr. 
Ho Stũcte 9 ii.au fr, Preuß. bit. ıf.85’A Pr. 
old al Warce 373. 


(Im Verlage und unter Verantwortlichleit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Vorausbe jahlung. 


Bierteljäbrig bier, 2 4. ver Dot 1. Ravon 
20. sfr, NH, 20,17, fr. IM: 2 RS fe 
IV. 24.55, I. 


Eincädungsgebühr 
Die dreifpaltıze Peritzeile oder beren RAaum a Pr. 
#riefe und Gelber france, 


Vene Würzburger Zeitung 
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Nro. 309. 


Deutfche Bımbdesftaaten. 


>,* (Bayern) Würzburg, 6. Nov. Geſtern fawen Seine 
Hoh. der regierende Herzog von Meiningen unter bem Namen eines 
Grafen von Altenflein, und Seine Durch. Prinz von Garolat aus 
Schlefien dabier an, geruhten im Gaſthauſe zum Deutſchen Hofe ab⸗ 
wuneiaen, und fegten heute Morgens Höchſtihre Reife nach Meiningen 
ort. ‘ 


Münden, 3, November. In der Refiden; Ihrer Majeftät 
ber verwittweren Königin find zum Empfang Sr, Majeftät des Königs 
von Preußen Anftalten getroffen. In Folge der ſpatern Anfunft Sr. 
Mojeftät bat auch unfer Kronprinz feinen Aufenthalt zu Hohenſchwan ⸗ 
gu verlängert. — In der Hoffapelle ſuud die Stammbäume bes 

rafen Marimilian von Seinsheim und des Bifchofs von Eichſtätt, 
Grafen von Reilach, welche beide am 8. Dezember den Ritterichlag 
ald St. Georgsritter erhalten werden, ſchon feit längerer Zeit ausge 
hängt. — Die Borlefungen an unferer Univerfität haben bereits bes 
—— Eine genaue Yugabe der Zahl der neu immatrikulirten Stus 
denten it noch nicht möglich, ba immer Einzelne zu fpät eintreffen ; 
indeffen iſt die Nicht. Abnahme der Frequenz bereits außer Zweifel 
geftellt. . (R. ©.) 
= (Preußen) Berlin, 3. Rovember. (Privatcorr.) Der 
Zu | gibt heute ein großes Jagdfer im der Nähe des k. Jagdſchloſ⸗ 
fed Grunewald, wozu 130 Perfonen invitirt find. — Im Yalle Se. 
Majeftät nicht den 7. d. M. moch der 26jährigen Jubeifeier des Rer 
gierungsantrittd des Großherzogs von Medlenburg-Strelig beimobnt, 
-wirb Döchfiderfelbe, fo weit es jet beitimmt if, den 8. die Reife 
nach Münden antreten, und den 13. Nov. den Geburtstag unferer 
verehrten Königin dort im ihrer Heimath feiern. Den 18. trifft dann 
unfer Rönigspaar wieder hier ein. Der Graf zu Stolberg begleitet 
unfern Monarchen auf feinen Reifen. — Der Kronprinz von Würt⸗ 
temberg iſt bereitd in hiefiger Hauotitadt angelangt, um feine Stu 
dien auf unfrer Hochſchule fortzuſetzen. — Am 1. Novbr. war bier 
die zweite Synobalverlammlung der evangelischen Geiſtlichteit, welcher 
ber Biſchof Neander präfldirte. Der Profeſſor Marheinecke ſteht nur 
an der Seite der Kommiſſion, welche bie zw erörternden Punkte zu 
entwerfen hat. Bei ber letzten Synodalverfammlung waren fait alle 
hiefigen Geiflichen zugegen, weldye mit Liebe und Wärme die vors 
gelegten Gegenitände zur Räuterung des evangeliihen Glaubens 
beipraden. 
(Braunfchmweig. Braunfhmeig, 29. Oft. Es findan die ſtändiſche 
. Sommifflon zur Berichterftattung in der f, M. wieder zufammentretenben 
Ständeverfammlung über die Yufnahme bes hiefigen Landes in den beutr 
ſchen Zollverein Mittheilungen über den erfolgten Abſchluß bed Vertrags 
‚in Berlin erfolgt. Das biefige and wird feinem ganzen Umfange 
nach mit bem Anfang des fünftigen Jahre in ben beutichen Zollvers 
ein aufgenommen, und die dazu erforderlichen neuen Einrichtungen 
werben mit Neujahr in Wirkjamfeit gelegt. Die vollftäudige Bolls 
ziehung iſt jedoch noch von dem Berhandlungen abhängig gemacht, 
—welche überden Beitrittvon Haunover inderlin obs 
fhweben und denfelben binnen Jahresfrift erwarten 
laifen Bis ſich diefed entfcheidet, bleibt die bisherige Steuerge⸗ 
meinfchaft: mit Hannover für denjenigen er kandes ⸗ 
theil, welcher ſich von ben Vorhügeln des Harzes unweit des Schlacht⸗ 
feldes von Butter bis an die Weſer erſtreckt, und als fortlaufende 
GSränzſcheide Hannover von Göttingen und den Harzkädten abtrennt, 
Wenn anf dieſer Gränzicheibe die Gejege des deutſchen Zollvers 
eind aldbalb zur Anwendung fämen, jo würbe in bad Berhältnig 





- feinen Webergang in dem beutjchen 


Sonntag, 7. November 1841. 








eined Binmenlandes bad ganze hannover'ſche Gebiet verfeßt, welches 
* Süͤden dieſer ————— Grãmicheide > und in deſto 
läfligere Lage gerathen würde, je unbeſtimmter fie noch zur Zeit wäre. 
Die orbnungdmäßige Zollbejegung diejer. wielgezadten Granzſcheide 
it aber eben. fo ſchwierig als koitbar und alle Arbeiten und Koſten 
davon würden verloren ſeyn, wenn je wicht fo bald won hiefiger 
Seite aufgewender wären ald von hannoverifcher Seite ber Beitritt 
zu bem beutichen Zollvereine erflärt werden würde, weil Die Aufhe⸗ 
bung ber dorti Zölle davon die Folge ſeyn müßte, daß beide dem 
felben Zollgebiete angehörten. n Erwartung der bannoverifchen 
Ertlärung hat alfo der weſtliche Theil deö Herzogthums Braunfchmeig 
Zollverein gemeinfhaftlid 
mit Hannover zu erwarten, und zählt noch nicht ber Tbat 
nach den Bereinftaaten ald befehtes Gebiet, er if ihnen aber uns 
bedingt zuge ſagt und erworben. Ber örtliche Theil verbindet * 
dageaen, wie gefagt, von Neujahr am mit ihnen für ſich allein un 
macht ihr beiagted Gränggebiet gegen Hannover von ber Lanbwehr 
der Stadt Brauuchweig bis nach Schloß Wolfdburg und dem * 
flihen Eiblande, das dann das wenere Granzgebiet bildet. Der 3 
nanjdireftor v. Amseberg, der den Vertrag ve it, verweilt _ 
in Berlin; die bier herifchende Meinung it entſchieden dafür: \ 
find Thatſachen, die darf man fügen, und Jedermann darf fich denfen, 
wie der fländiiche Bericht und bie-Abflinmung ber Stande ver ſamm · 
lung aus faile (3 


n werde. 

“(Freie Städte.) Franffurt, 5. Rovembr. (PrivatGorreip,) 
Integrale wurden um 1/8 im Cours gebrüdt, weil bad aus Amſter ⸗ 
dam ertwartete Steigen noch nicht eingetroffen if. Hingegen zeigte 
fih anhaltendes Begehren für öflerreihiihe Fonds, im — 
für Wiener Bankactien. 5 p&t. Metall.: ios 183 4 p@t. Metall.: 
99; 3 pr. Met: 75118; Banfactien 1874; 250 R. Looſe: 109318; 
500 fl. Eoofe: 187314; Prämienicheine: 80; Integr.: 49 15j16; 
Spndic. 4152 pEt.: 887/85 312 nCt.: 73374; Ard.: 21 1)9; poln. 
300 fl. Yoofe: 741j4: 5ow fl. — 7914; Taunusbahnactien: 
307 1,4 Seid; Disconto: 3 1j2 vEt. Br. Er 

—— 30. Dft. In der heutigen „Börfenhalle‘ liedt man 
folgende Befanutmahung: 3 we « 

Die EommerpDeputarion bringt hierdurch die ihr gewordene Ans 

ige zur öffentlichen Funde, daß von Seiten der fünigl. preußiichen 
bie ierung, für ſich und in Vertretung ber übrigen Zollvereinsitaaten 
auf offijieliem Wege der Entſchluß mitgerheilt worden ift, wie bie 
mit den Niederlanden, fo and die mit Hamburg und Bremen im 
Jahre 1839 geichloffene — nach dem Schluſſe des Jahres 
841 nicht ferner in Kraft zu erhalten. ö 
' * ® ——— wien, 2. Rovbr. (Privatcorrefponden;.) 
Heute war dahier ber Mittelpreis ber Staatöfchuldvericreibungen im 
5 pt. in EW.: 1053185 detto 4 pt: in E.M.: 98112; detto 2 
pEtin &.M.: —— 2506 fl Looſe: 1839: 107 14; 500 fi. oeſe: —— 5 
Banfactien pr. Stüd —— in EM.; Curs auf Augeburg für 100 fl. 
Emr., 81/2 Br. 
Belnie 


m. 
Brüffel, 3. November. Der König ift am 1. November Abends 
zu Pr angefommen, und hatte gleich eine Eonferenz = a. 
Kriegsminifter. Geftern führte Se. Majetät im »Minilters — 
den Vorſitz. —* 3) 
Die Dffisiere der Guiden haben bem General Hane —* 8* 
huyſen folgende Erklärung überreicht: Bei dem ſtrafbdaren eg 
weldjer gegen die beftehende Ordnung gemacht worben, und ber 
Entrüftung, welche er und einflößt, halten wir ed für unfere Pflicht, 


. 2 


in Ihre Hände den Eid der Treue zu wiederholen, welchen wir dem 
König und der Gonftitution geleiftet haben, fo wie gegen alles zu 
proteiticen, was fle verlegen fünnte, indem wir erflärcn, daß wir bes 
reit find, fo zu handeln, wie der König und feine Negierung es für 
paſſend halten. Wir erfucen Sie zugleich, den Herrn Keriegsmini— 
fter zu bitten, daß er eine ftrenge Unter uchung befehle, damit folder 
Verbrechen ſchuidige Militaird entdeckt und die Artikel 87, 90 und 
103 des Code pem! ganz und vollig ausgeführt werden, — General 
Hane hat biefe Erklärung mir einem Schreiben an den Kriegsmini ⸗ 
fter begleitet, worin er lagt, daß die vorgeichlagene Maßregel den 
Dfftjieren beweijen werde, dag Niemand in der Armee ungellraft das 
Vertrauen mißbrauchen könne, welche? der militäriſche Rock einflöpen 
muſſe. 

Mei der Eiſenbahn⸗Section von Jurbife haben die Arbeiter eine 
Emente verſucht, die aber von der Gendarmerie unterbrädt wurde, 
welche mehrere Unruhſtifter verhaftete. (Aachn. 3tg.) 

Miederliande. 

Haag, 1. November. Man fchreibt aus dem Foo, daf ber Graf 
von Naſſau ſchleunig nad Berlin zurüdfehren wird, nachdem jetzt 
die Herren Borrer und Nagap bei ihm geweſen find. — Die Mits 
theilung der definitiven Weigerung, den Vertrag wegen Luremburg 
zu ratiftciren, bat einen tiefen Eindrud auf das diplomatiſche Corps 
gemacht, man wußte, daß der König eine energiſche Vorſtellung des« 
halb von Berlin erbalten hatte, fo mie, daß Deiterreich und England 
ihre Beforgnifle über die möglichen Frizt ausgedrückt hatten. Mon 
hat bemerkt, daß der franzöfliche Geſandee den Diners nicht beimohnt, 
er der Minifter des Auswärtigen wöchentlich der Diplomatie 

ibt, 
3 Maeſtricht, 2, November. Die Gränzeommiiflon hat ihre Bor: 
arbeiten beendigt md wird vor Ende des Jahres ihre Milton zu 
Stande gebracht haben. 

Amfterdam, 2. November. Nach dem „Amiterbamer Handels⸗ 

blatt” haben die nenen Umtriebe der fogenannten Drangüten im Bels 
ien in ben Niederlanden eine allgemeine Mißbilligung, ja Entrür 
ung erregt, 
Grossbritannien. 
r London, 1. November. Der „obe’ jagt: Wenn die Streits 
fragen zwiſchen England und Amerika: freundſchaftlich und befriedis 
gend beigelegt werden, wie wir ed glauben, fo ilt die „Times“ nicht 
daran Schuld; denn fie hat ſich alle Mühe gegeben, die Aunfen ber 
Eiferfucht zroilchen beiden Nationen zur Flamme auzufachen. Selbſt 
die Freifprehung Mac Leods liefert jetzt der „Times“ den Stoff zu 
beißenden Bemerkungen über den Berichtähof, welcher dieſen Ausſpruch 
füllte, und ſich während der ganzen Berhandlungen jo würdig und 
unparteiiich benommen hat, wie nur je das hödfle Griminaigericht 
umjered eigenen Yanded. ine andere Frage it, ob die Union nicht 
jet zu einer Berändernng ihrer Berfaffung Ichreiten muß, damit fünf: 
“tig bie Bundesregierung jene Controlle und Gewalt über die einzels 
net Staaten erhält, weldye nothroendig iſt, um nicht durch richterliche 
. oder fonftige Anmaßungen der legteren in Zerwürfniſſe und vielleicht 
in Krieg mit fremden Nationen zu gerathen. 

Konvon, 1. November. Leod iR nach nordamerikaniſchen Blät- 
tern auf dem Punfte, die Vereinigten Staaten zu verlajfen. Er wird 
Ad) unter guter Escorte bis an die canadiſche Gränze begeben. 

Sranfrei 

Paris, 30. Oft. Eine hobe Perſon wünſcht in der nächſten 
Kammerfigung vorzüglich zwei Geldbewilligungen zu erlangen: erſtens 
für den Herzog von Nemourd — da einmal der Gejegentimurf einer 
Dotation verworfen worden iſt — eine Art Eivilliſte behufs feiner 
beabfichtigten Ernennung zum Bicefönig in Algier; zweitens neunzehn 
Millionen zur Zahlung angeblider Schulden der Civilliſte, Die ſeit 
elf Jahren contrabirt wurden, während man das Finfommen des 
Privarvermögens jener hohen Perfon in Bauken anlegte. Hr. Guizot 
weigert ſich, diefe zwei Entwürfe zu unterilügen, und verichievene 
Deputirte, die micht gerade feine Freunde find, verſichern mich, es 
ſey in den höhern Regionen ſehr ernſtlich die Redt von einer neuen 
Gombination, weiche die HH. Mole und Thiers im einem Cabinet 
vereinigte , beuen fie dann Hr. Paſſy auſchlöſſe. ca. 3) 

> Würzburg, 6. November. Unfere heutige Parifer Correſpon⸗ 
denz, jo wie die hier eintreifenden fr. Blätter bringen durchaus nichts 
von Erheblichkeit. Thiers widerjpricht in feinen Organen dem Gerüchte, 
a!s ob er fih Mole annähere. 

: paniem. 

» Mabrid, 27. October. (Priv:Eor.) Man glaubt, daß mit 
Ende Novemberd oder Anfang Decembersd die Cortes zufanımenberus 
fen werden, da ein Minifer mehreren hier anwefenden Deputirten 


geäußert bat, fie follten nicht mehr im ihre Provinzen zurüdfehren, 
da fie in Kurzem wieder hierher berufen würben. — Die Regierung 
bereitet eine neue Drganijation der Nationalgarde und eine Neburs 
tion: des Militäre vor, auf welches man ſich nicht mehr fo viel, wie 
vorher, verlaffen zu fünnen glaubt. Die Nationalgarde fell im zwei 
Klaſſen getbeilt werben, in Verbeirathete und Unverheirathete. Mähs 
rend die eriteren für- den inneren Dienit werwender werden  follen, 
mürden die Anderen 10 eimerercirt werben, daß ſie motbigenfalls 
Kriegsdieuſte verfehen mügten. Wenn diefer Plan durchgeht, fo ums 
ibt ſich Espartero mit einer neuen, wolföthitmlicheren Armee, da 
Spanien au 600,000 Natioralgarditien zählen mag. 
talien 
Nearel, 26, Diiober. Die Polizei forscht noch immer nadı ben 
Mitgliedern der geheimen Verbindung, von der die blutigen Auftritte 
in Ayuila ansgegangen find. Erſt vor wenigen Tagen bob fie in 
der Gegend von Gofenza einen jungen Manı von angeirhener Fami- 
lie auf, der bei jenen Scenen eine thätige Rolle geipielt baben joll. 
Er war in Bauerfleidern und ſcheint durch Werrarh -in die Hände 
ber Haͤſcher geliefert worden zu feyn. Im Uebrigen it die Poltzet 
in ihren Bemühungen nicht ſehr alüdlich geweien, die Zahl ver Vers 
bafteten befchränft fich verbältnigmäßig auf eine Feine Zahl. Mehs 
rere der Gompromättirten find in die benachbarten Yänder und in Bie 
Gebirge eutfleben, wo fle ſich unter dem Schutze der Gaftfreundfchaft 
verborgen halten, ‚einigen it es fogar gelungen, nach Frankreich zu 
entfommen. Doc follen im Hirchenftaate und Modena ebenfalls 
Verhaftungen vorgenommen worden ſeyn. Ueber bie Berbindung 
felbt_ und ihre Zwede gehen die verſchiedenartigſten Gerüchte. Ger 
wiß ift, daß fie durdr fat ganz Äralien verzweigt, außer einer großen 
Anzabl Mitglieder aus den niedern Klaflen, auch Männer von Ans 
feben und Meichthum zu den ihrigen zahlt. Das Lirblingsihema des 
meuern Garbonaridmus, ganz Aralien zu einer unthrilbaren Rerublik 
zu vereinigen, ſcheint auch bei ihnen einer der leitenden Grundſätze 
geweſen zu ſeyn; im Uebrigen hatten ihre Staruten Aehnlichkeit mit 
denen der franzöfiichen Arbeitercoalitionen, mit welchen fie durch Vers 
mittlung zweier befannter, jest in Frankreich lebender italieniicher 
Flüchtlinge in Verbindung Nanden. Die Ecenen in Aquila, welde 
keineswegs die Biligung der ganzen Partei baben, follen nur ein 
Verſuch geweſen ſeyn, mas man wagen, und in wie fern man auf 
Unterftügung der Mailen rechnen fünnte, Gr bat gezeigt, daß man 
ſich verrechnet hatte. Die Theitnahmloſigkeit des Voikes an der Por 
litit iR fo groß, daß fle jeibit durch außerordentliche Ereiguiſſe nicht 
aufgeltadtelt wird. (Ar. M.) 
Nom, 24. Oft. Die plötzliche Einſtellung der Reiſeanordnungen 
hatte das Gerũcht in Umlauf fommen laflen, die Aerzte hätten dem 


Pabſt einen nochmaligen größern Ausflug dringend widerrathen. Zum 


Gluck iſt Dasfelbe ganz unbegründer. Das Pefinden Sr. Heiligkeit 
it im Gegentheil das ermilnichteite, und es liefern dafür den beften 


- Beweis die vielen Aufwartungen, weiche ſeit dem vergangenen Mitt 


woche in dem Batican ſtattgefunden haben, ald an welchem Tage 
der beilige Vater diejen jeinen Wintergalait wieder bezogen hat. 
Unter den Einpfangenen befanden fid auch verichiedene ansgezeichr 
wete fremde, deren theils fchen viele hier angekommen find, theild 
noch erwartet werden, wie der Prinz Luitwold von Bapern, der dritt 
| Fe Sohn des hier allgemein perſönlich gefannten und verehrten 
önigs von Bayern. Von biefigen Dentfchen, namentlih von Künfts 
lern, wird dem Bringen cin Feſt bereiten. (Köln. 3.7 
Rußland und Polem 
St, Peteröburg, 28. Dr. Nachrichten aus Odeſſa zufolge it 
Ihre kaiſerl. Hoheit Die Großfürſtin Helena, nach einem zweimonat« 
lichen Aufenthalt in der Keimm, am 5. d. M. von Sympheropol ab» 
gereist, um bierber zurüdzufehren. j 
Das Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten bat feinen 
älteften Rath verleren. Der Senator Pant Divoff it am ı. d. M. 
mit Tode abgegangen. (Pr, St. 3.3 
Türfei. 


Wien, 2 Nov. Der „Delterreichiihe Beobachter” fchreibt: 
Dem Finanzminiiter, Muſa Eafweri Paſcha, it unlängit, als er 
aus feinem Hotel nah dem Münzgebäude fuhr, der Unfall zuge⸗ 
ſtoßen, daß die Pferde durchgingen, und er durch voreiliges Derands 
foringen aus dem Wagen, den rechten Arm brach. — Der frams 
zöſiſche Botſchafter, Graf Pontois, welcher im Begriffe ſteht, ſich 
mit Urlaub nach Paris zu begeben, batte amı 16. d. M. feine Ab: 
fchiedsandien; beim Sultan: — An demjelben Tage hatte der königl. 
rofbritanniiche bevollmäcktigte Minifter, Sr. Banfhcad, die Ehre, 
eine Beglanbigungsfchreiben dem Großherrn in einer befondern Aus 
dien; zu überreichen. — Durch das Gallatzer Dampfboot ift Die Nach⸗ 


richt von einer 9. d. M. in Varna ausgebrodyenen Feuersbrunſt einge, 
troffen, welche einen großen Theil der äußern Stadt und alle euros 
»älihen Waarenmagazine in Aſche verwandelte. Die Thore ber 
Keftung blieben die ganze Zeit hindurch verſchloſſen, fo daß es den 
Bewohnern von Barna an jeder Hülfe fehlte, um den Klammer Cirs 
halt zu than, die, vom Winde angefacht, alles, was fich ihnen dar— 


bot, verzebrten. 
. Umerifa. . 

Rewporfer Blätter melden aus Veracru vom 19. Sept. den 
Fortgang-der meuen Nepolution, welde die Wiedererbebung Santa 
Annas an die. Spitze der Merifaniichen Republik bezwedt. Ben 
General Pareded, ber bereit zu Ouabalarara fand, fowie von 
Santa Yana und ber proviſoriſchen Regierung in Neracruz erhielt 
am 31. Auguſt die Merifaniiche Abgeordnetens Kammer Auschriften, 
deren Verleſuug lebhafte Aufregung berbeiführte. Tags darauf em— 
porte ſſch ein Theil der Beiagung, und beiegte mehrere Punfte der 
Hauptſtadt. In dieſer Bedraͤngni übertrugen die Kammern dem 
Praſidenten Buſtamente außerordentliche Beſuguiſſe, kraft welcher 
derſelbe die Stadt in Belagerungsöſtand erflärte und die militäriſchen 
Chefs zu feiner Unterftügung aufforderte. Nach den keiten Berichs 
ten war die Stadt Merifo zum Theil im Beſitze ber niurgenten, 
zum Theil in den Händen der Negierungstruppen. General Santa 
Anna bat ein Netenftüc voll der gewöhnlichen Verſſcherungen von 
Uneigennützigkeit und feinem Bedauern über. bie Umſtände, die ibu 
von Neuem in das öffentlicdye Leben hineindrängen, bekannt gemacht, 
Die Stadt Peracruz bat zur Niederfegung einer Junta aufaefordert, 
mit dem Auftrage, „ben Wann zu bezeichnen, deſſen wehlbefinnte 
and heroifche BVerbienite um das Vaterland ihm würdig machen, bie 
volljichende Gewalt auszuüben.” Die Wahl wird ohne Zweifel auf 
Santa, Anna fallen. Die Inſurgenten marſchiten nadı Merifo. . 

















Nichtpolitiſche Zeitung. 


‚ = derlin, 3 November, (Privatcorrefp.) Geſtern wurde 
die von Er. Maj. dem Könige angefanfte alte norwegüſche hölzerne 
Kirche , eines der älteiten und merfwürdigiten Denkmäler driltlicher 
Bautunſt im Norden Europas, zu Schiffe hergebracht, ud zur einits 
meiligen Aufbewahrung in die Halle des Mufeums gelegt. — Känf 
‚tigen Sonnabend finder im neuen Palais zu Porsdamı reine zweite 
Vorftellung der „Antigone” ftatt, wozu auch tur Fintadungsfarten 
von Seiten ded Hofmarfcallamtes und der General⸗JIntendantur Der 
Schanfeiele an das gebildete Publikum vertheilt werden. — An Folge 
‚einer erlaſſenen Hab'netsordre werden jetzt die Mirglieder der Hof 
bühne durch einen Anfıhlag im Theater benachtichtigt, daß der Ge— 
neral-Muifdirector Spontini zwar feinen Titel und Gehalt, ſowle 


das Recht, eigene Opern zu dirigiren, beibehält, indeß von allen ' 


abminitrariven Verhaltniſſen der fal, Oper entbunden fen, was wir 
auch ſchon in einem unferer legten Briefe mitgerheilt haben. Der 
gegen Spontini eingeleitete Prord wegen WNajelätsbeleidiang ſchwebt 
noch in zweiter Inſtanz. — Ber einigen Tagen war bie Vefeprobe 
ded vom Prof, Merber verfaßten Traneripiels „Columbus“, das 
"nächftend auf der Hofblihne zur Aniführung gebracht wird. Genen 
45 Perfonen ſollen darin allein-zu iprechen haben. — Die Rorleiuns 
sen an der hieflgen Univerfität haben fait alle ſchon wieder begannen. 
Noch nie iſt eim fo großer Zudrang nach allen Gollegien demerkt 
‘worden, als gi Anfang dieſes Wintec emeſters. — Die Gourfe aller 
fremden Konds ftanden in den legen Tagen bier fehr feit, doch war 
der Umſatz davon nur beichränft., In Erenbahn» Actien ging Mebs 
rercs zu beſſern Courſen um. Wechſel auf Leipzig und Petersburg 
waren gefcht. 

Die „Preßburger Zeitung‘ meldet aus Den: Ein frecher Kirchen: 
raub, der hier vor einigen Tagen verübt wurde, verſetzt unſere Poli 
zei in große Thätigkeit. Man ift nämlich in der Nacht von 13. auf 
den 14. Dft. mittelſt Einbruches in die Safriftei der Yanditrafer 
‚Pfarr s und zugleich Kiofterfirche des Frauciscaner » Konvents cinges 
drungen und hat mehrere mit Silber» und Goldborden reidy verzierte 
Pinvials, Venitens und Mephleider und einige- Scylüfel entwender. 
Es belauft füh der Werth der geitohlenen Effeften auf beläuftg 3200 
fl. Die Diebe ſcheinen fih nach vwerübter That durch bie große 
Kirchent hüte, die fle von innen öffneten , entfernt zu haben, — In 
derſelben Nacht geichah auch im Kloſtergebäude der W. E. Elifabethinerins 
nen ein Diebftahl, der jedoch unbedeutend iſt. 

‚ Nähere Detaild ‚über den Brand des lond. Towers. Die 
„Times vom 1. Nov. enthält über dieſes eben fo beflagenämerthe, 
‚als denkwürdige Ereigniß einen ausführlichen Bericht, den wir unfern 
Leſern nachſtehend im Wefentiichen mittheiten : j 


Wir bedauern, den vielen enerdbrünter, weldye in den legten 
Sahren fo manche Öffentliche Gebäude der Hauptſtadt zerſtört haben, 
heute andy die theilweiſe Niederbrennung der altehrwürdigen Feſtung 
Eitadelle), des Tower's von Pondon, anreihen zu müſſen. Dieies 
Ereigniß, deffen die Jahrbücher der engliſchen Geſchichte auf lange 
hin gebenfen werben, und welches im jeder Hinficht als ein wahrlafs 
tes Nationalunglüc® betrachtet werden känn, fuchte die Hauptſtadt 
in der Nacht des legten Samstags heim, und führte die gänzliche 
Zerftörung jenes prächtigen Gebäudes ſammt feinem ganzen Anbalte 
herbei, welches unter dem Namen „das große Zeughaus und die 
Meine Rüſtkammer,“ einen fo ausgezeichneten Beitandtheil ded weitbe- 
rübmten londener Tower's bildete, und, außer einer faft unzäbligen 
Maſſe von Trophäen und andern Denfzeichen des britiihen Nuhms, 
nicht weniger als 200,000 Gewehre, Säbel und fouftige Equipirungs— 
ftücte entbielt. Das große Zeughaus , nörblih vom weißen Thurm 
gelegen, it ein ichönes Gebäude von Ziegeln und behauenen Steinen, 
und bei einer Breite won GO Fuß volle 345 Fuß lang; von Jafeb 
1. begonnen, wurde es durch Wilhelm IM. vollendet. Im erſten 
Stockwerke befindet ſich der vrachtvolle, die „Heine Rüſtkammer“ ger 
nannte Saal. Am Weſtende dieſes Gebäudes liegt die, ven Eduard 
II, gebaute und dem heiligen Petrus in Ketten geweihte Kirche, 
worin die Leberreite vieler vornehmen und einiger königl. Perjonen 
niedergelegt ſud, welche innerhalb des Tower's oder anf dem Hügel 
bingerichtet, uud bier in der Stille begraben wurden. Deftlich vom 
großen Zeughauſe liegt der neu aufgeführte Juwelenthurm, worin 
die Reichskleinodien und ſämmtliche Kronjuwelen aufbewahrt werben. 
Der vorgeflrige Prand, weicher au a jelbit den gewal⸗ 
tigen Brand des Unterhaufes und der fönigl, Börfe übertraf, erregte 
in der gauzen Hauptſtadt die größte Beſtürzung, und vem Hügel 
ded Tower aud hatten viele tanfend Perionen Gelegenheit, ven 
Kortichritten des verzebrenden Elements zuzuſchauen. Der erite Auss 
bench des Feuers erfolgte am Samstag Abend genau um 10 1j2 Uhr, 
zu weicher Zeit die Aufmerkſamkeit der dienfthabenden Schildwache, 
die auf. der Terraffe am Juwelenamte jtand, auf ein anſcheinend glüns 
merndes Licht unter der ſogenanuten runden Tafel ober Kuppel des 
runden Thurmes hingeleukt wurde, der nördlich won der Rüſtlammer, 
Trinity⸗ Howie gegenuber, und öftlich von der großen Treppe Nehr, 
die zu der Meinen Nüffanmer führt Im eriten Augenblicke adyrers 
die Schildwache nicht fonderlich darauf; da fie aber bald bemerkte, 
daR das Licht ftärker wurde, und. daher überzeugt war, daß etwas 
Schlimmes drobe, ſo fenerte fe ihre Gewehr ab, um Allarım zu 
machen. In wenig Minuten waren fänmtliche Angeſtellie und Din: 
ciere heraus, und das aanze Bataillon der jchottifchen Füflliergarde, 
welche in der Did Mill Caſerne liegt, war anf dem Schall der Larm⸗ 
trommel angetreten. Zuseor fon brachen aus ben Fenuſtern bes 
runden Tharmes die Klammen mit farchtbarer Deftigfeit hervor. Die 
Beſtürzung ſowohl der Wertirärs als ſämmtlicher Giwilbewehner der 
Veſte läge ſich nicht befchreiben. Während die Alların» Trommel 
wirbelten, sah man fümmtliche Truppen, mehre hundert. an ber 
Zahl, und viele datunter fat nackt, aus ihren Quartieren itirzen. 

Sobald der Fommandirende Oberſt Auckland Eden die Urjache 
des Lärms erfuhr, machte er fogleich dem interimiftifchen Gouver; 
neur dee Tower, Major Ebringten, die Anzeige, und befabl den 
Soldaten, die Löſchmaſchinen ‚nein an ber Zahl, berausjuzieben, 
was augenblicklich geſchah. Sie wurden zur Stelle gebracht; leider 
aber war Anfangs fo wenig Waſſer bei der Hand, daß nur eine 
Maschine ſpieien könnte, was liberdied bei der ungeheuer Höhe des 
runden Thurms und der arogen Scwierigfeit, eine Stellung ju er 
fangen, aut welcher er beitrichen werden fonnte, von geringem Ruz 
zen war. Wenige Minuten nach dem Allarmtrommeln fonnte man 
die Klammern auf dem Towerbügel bereits deutlich unterſcheiden; 
raid) wurden Die verſchiedenen Löſchſtationen der Hauetſtadt in Kennt: 
mid gelegt, und Tauſende von Menfchen ſammelten ſich aus allen 
Richtungen. Als die eriien vier Löſchmaſchinen, den Kirchieielen der 
Umgebuſg des Towers anychörig, einteafen, fanden ſie das weſtliche 
Thor völlig verbarricadire, und der fommandirende Offizier verwei 
gerte ihnen eine Zeitlang, den erhaltenen Befehlen gemäß, ben Fins 
lad. Bald nachher langten die große Löſchmaſchine und die übrigen 
Mafchinen ber Londoner Feuerbrigade an. Da inmwifchen Gegenbe, 
fehl eingelaufen war, fo wurden ſammtliche Maſchinen eingelaſſen, 
fuhren cuigſt mach dem breiten Wege längs des weigen Thurmes uud 
der Meinen Rürlfammer, und nahmen ihre Stellungen geaenüber dem 
großen Eingange zu legterer em, den man eingebroden hatte, ob. 
gleich man Damals noch feine Beſorgniß begte, dad das Zeughaus 
ein Rand der Flammen werden könnte, indem fich der allerdings ſeht 


heftige Brand auf den runden Thurm befchränfte. Unter Leitung 


ber Auffeber verfchafften fich die Sprigenlente aus Brunnen, die an 
mehreren Orten bed Tomer angebracht find, das nötbige Waller, und 
begannen ihre Syr gen in Tbätigfeit zu fegen, wobei die Soldaten den uns 
verbroffeniten Beifland leifteten. Die Eprigröhren wurden zuerſt durch ben 
unternZbeil des großenZeughaufes und die großeZrenpe hinauf zum Dache 
der Rüflfammer geleitet, dad vom Feuer noch unberührt war, Bei der 
gewaltigen Berwirrung aber, weldie herrichte, fonute mau. weder 
über die Mittel, in den Slodenthurm, noch auf das Aeußere des 
Daches zu gelangen, unmittelbare Weilung erhalten. Um dieſe 
Zeit, etwas vor 14 Uhr, waren noch weitere Maſchinen angelangt; 
um 11 Uhr mar die Zerflörung des runden Thurmes volltändig, 
und eine kurze Zeit nährte man ftarf bie Hoffnung, daß die Ber 
fahr vorüber fey; plötzlich aber erfcholl ber Ruf, das euer babe 
den, zunächſt an den Thurm anſtoßenden Theil drs Daces 
der Ruͤſtlammer, reſp. bed großen Zeughauies erreicht. Died war 
leider nur zu wahr, und obgleich fait übermenidliche Anitrens 
gungen aufgeboten wurden, um dieſes prachtoolle Gebäude zu 
retten, und den Flammen wenigſtens in etwas Einhalt zu thum, 
fo griffen diefe doch mit einer Wuth um fih, die allen Löſchver— 
fuchen trogte umd mit gänzlicher Zerftörung des Baues endigte. 
Sobald man dieſes Nefultat ald unabmendbar erkannte, fo eilten 
die Soldaten, fo viele Waffen und werthvolle Gegenſtände als 
möglich zu retten, während zwei Löſchmaſchinen, die jetzt durch 


Betfanntmadhung. 

Der Tündnermeifter Jobann Meun a von bier 
hat fib für momentan zablungsunfähig erflärt und 
auf Zufammenderufung feiner fämmtlihen Gläubiger 
zum Zwecke des Mefchlufles einer gütliben Uederein⸗ 
kunft angetragen. Dem von Jobann Wenna geitelle 
ten Antrage zufolge werden Daber ſammtliche Glau⸗ 
diger zur Angabe ihrer Gorberungen und Erklärung 
auf den vorgelegt werdenden Jablungsblan auf 

Montag den 13. Drsember I. J. 

früh 9 Uhr : 
in dad Geſchãftezimmer Mr. 2. unter dem Präjudize 
eorgeladen, dad bie michteriheinenden befannten Glaͤ⸗ 
braer dem Beſchluſſe der Wehrsabl ber erſchienenen 
als beitretend werden erachtet, die unbefannten aber 
bei der Ordnung des gegenwärtigen Schuldenweſens 
nid werden berüdlictigt werden. 
Würzburg, den 29. October 1841. - 
Königl. Areid« u Stadtgericht. 


v. Wening. j 
Feaermaver Prot BP 


Bermiethung. Ri 

[24], Im 2. Diftr. Mr. 216, über einer Stiege 

itt ein möshrted freundliches Zimmer mit Schlaffa, 
dinett und Sopha fonleih zu vermietben, 
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Den Interessenten zur Nachricht. 
1) DieListe der am 30. Oct. 1841 gezogenen 325 
Exsterhazy-Obligationen aus dem Anlehen von @'/, 
Millionen, vom Jahre 1825 hegt bei mir zur Ein- 
sicht vor. 
2?) Die Freiherrl. Notthaft von Weissenstein.- 
Obligationen, welche mir zur Reduction auf den 
Zinsfuls von 4 pCt. übergeben wurden, können 


. 


rigen Hauſe. 
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Beachtenswertbhe Anze 


is. P. Fränkel aus Fürth? 


Dbeſieht bevorſte hende Meſſe mit feinem reichhaltig affortirten 


Schnitt: und Modetwaaren : Lager, 
worin befonderd , 
2234 Ellen breite franzöſiſche Thybets zu 1 fl. 3 Er. die Elle. 
breite Donna Maria von 45 Ir. bis 54 fr. die Elle. ‚ 
3 Schlafrode, gut wattirt, die für Jedermanu binfichtlich der Größe und Weite £ 
” _,,. ‚palleı, von 2 fl. 36 fr. bis 12 fl. 
2 Ziidy Teppiche in allen Größen von 3 fl. bis 12 fl. per Stüd. 
Groife » Futter zu 9 fr. bie Elle. , 
Halbleinene Shirtings, welche ih zu Hemden eignen, zu 10—12 fr. bie Elle. 
Halbjeidene Mantilie-Shawls 2 132 2 34 Elle groß, zu 5 fl. 30 fr. bie 6 fl. 
Sehr dauerhafte WMeubled-Zeuge zu 24 fr. die Elle. 
Bert-Deden, gedrudte zu ı fl. bis 1 fl. 12 fr, i 
Pique- Deden, Pique⸗, Reif» u. Stauchröde und nody viele in biefed Fach eins 
ſchlagende Urt kel zu empfehlen find. 
Das Berkanfsslager befindet fi wie immerhin, am Eingange in bie Schu 
Rersgaffe, vor dem ehemaligen Holjwarth’fchen jegt Hen. Kau 


— 


Zwiſchenſtationen ihr Waſſer aus dem Fluſſe erhielten, ihre Syritz · 
röhren in den Rüſtſaal leiteten, und eine halbe Stunde lang auf bie 
Dede fpielten, wo bald hier bald da die Flammen ſich zeigten. 
Als aber ein großer Theil der Dede eintürzte, und der ganıe Raum 
jwiichen berfelben und dem Dache eine einzige Feuermaſſe zeigte, 
mußten bie Sprigenleute bier ihre Arbeit aufgeben, und fich über 
die große Treppe zurüdziehen; einen Augenblick fpäter gab bie 
ganze Dede der geräumigen Waffenhalle nach, und erfüllte diefe mit 
Rauch und Flammen. Jetzt, 20 Minuten nach 11 Ubr, fah man 
die Flammen aus allen Threilen des Daches bervorbrecdhen, und 
hierauf den Glockenthurm in deſſen Mitte erreihen. Das Schau- 
foiel, welches fi num darbot, war zugleich ſchrecklich und furcht⸗ 
bar erhaben, indem die Feuermaſſen, welche zu einer graufenden 
Höhe emporfchofen, den aanzen Horizont weithin fo geröthet hat« 
ten, daß man bie zahllofen Volksmaſſen auf dem Tomwerhügel und 
alle umliegenden Stabttheile in hellfter und grelliter Beleuchtung 
fah. Fortwährend ftrömten Bolfshaufen von allen Seiten herbei, 
und mehrmals ſtand zu fürchten, daß der Pöbel einen Sturm auf 
die Thore des Tower's verfuchen werde, was auch gewiß geichehen 
märe, wenn nicht ſtarke Trupvenbaufen nebft 2— 300 Mann ber lon» 
doner Polizei, und einem großen Theile der Eitypolizei ſich dort auf: 
geftellt hätten. (Korti. folgt.) 
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wieder nebst den neuen C in Empfun - [3a] Zofepb Such, 
a ar au Foren 5 Delter 8 
Pr.Pa.J. J. v. Hirsch, heffen, 


Crailsheim. 





Bei der am 2. Nov. d. J, in Wien geschelhe- 
nen Ziehung der ältern Staatsschuld kam die Serie 
76. heraus, enthaltend Wiener Stadt-Bank-Obliga- 
tionen 4 21j2 pCr. Nr. 69,220 bis 70,150. 

Zur Besorgung des Nöthigen empfiehlt sich 





bestens Pr. ra..3. v. Hirsch 
[20] 3. M. Müdling, 


Leinen: Fabrifant aus Batten a. d. Rhön, 
empfiehlt ſch gegenwärtige Meile mit einem mohl af 
fortirten Lager ım allen Sorten Leinwand, Handtir 
dern und Tiſchzeugen, Damaft:Tiihgededten für 6 u. 
12 Perfonen und werihiedenen im dieſes Fach ein 
ſchlagenden Artikeln, Sämmtlide Waaren beitchen 
in aam Beinen, wofür er garantirt. Seine Bude be: 
findet fih wie arwöhnlih vor dem Gafthaufe des Hrn. 
Karpert im Kurfchnershofe. 


beehrt ich, einem geehrten Publifum ergebenſt die 
Anzeige ju machen, das er die biefige Aderheiligen. 
Meile wieder mit einem gut aſſortirten WaarentYager, 
beſtehend in Leinwand und Gebildzeuge, Hanflein- 
wand, Leinwand von engl. Garn, bolländ. Leinwand, 
Halbleinen won Partätihteım Garne, Hand» und Tiſch⸗ 
ticher, abgegranjten Sersielten „ ‚glatten Handtücher: 
jeugen x. bezogen babe, und veripricht ben geehrien 
Abnehmern die möglichftbilligen Vreiſe. Die Bude 
befindet Ach, wir ichen dekannt, vor Dem gr des 
Hru. Paputs, an der Ecke der Plattneréegaſſe, und ut 
mit dem Firma verfeben. 


[2] Joſeph VPerathoner, 
Spielwaaren « Fabrifant aus Gröden in 
Tyrol, 
empfiehlt fh gegemwärtiger Meſſe mit feinem neuen 
wohl affortirten Spielmaaren-Xager mit mehreren neuen 
Artikeln unter Zuficherung der äuferit billigjten Preis» 
fe. — Seine Bude befinder ſich wiſchen dem Kath: 

haufe umd dem Dbert'ſchen Kaffechaufe. 


4 aus Leipzig, 
Fabrikanten in Wachetuch, Fußtape⸗ 
ten, Rouleaux ı. 
deziehen zum Zweitenmale die Würgburge 
Meile mit einem —— Bogen en zros ie 
@ rn detail ihrer ſamm lichen Fabrifate. Die Bude 
befindet Ach umter dem Hausihore des Hrn. €. 
Mayer auf der Domſtraße, Nr. 176. Bei io 
lider Waare werden die möglichit billigen Preife 
zugelichert, a 
FF Der Berfauf findet erft in der 2ten 
EN Meßwoche ftatt. 
BER Si Sal Eier Sa Arie SH ae A 





[3a] Broderles de Bruxelles. 


Brüffeler Stidereien in Tuße» und Mollkrägen, 
—— jo ne ynerie ie —— 
werden diaſt verkauft im Haufe be teoban, 
Demſtraße, Sternplag:@de, Nro. 144, 


Im Verlage und unter Berantwortlicfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Borausbejahlung. i ws Einrüfungsgebühr 
Biertdljährig Nier, 2 4. ser Dot I. Kanon Die dreifpaltige Deritjrile oder deren Kaum 4 Pr. 
Briefe und Gelber francn, 


2a am, af. 17, Fr. Hi.2 A 3 fr. ' efe 
iv. 21.55 Mr. 


Vene Würzburger Zeitung. 
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wegen anzuſſellen, ohne daß ed einer Klage ober Anzeige des belei⸗ 
. Deutf za Bunbesßaaten. " bi 4 oder befhänigten Thelles bedarf”. Der Abgeordnete Knapp 
(Bayern) Das Regierungsblart Nr. 46 vom 3. November er ärte: Diefer Artitel werde über die Zeitfrage enticheiben: ob bas 
enthält Befanntmachungen über den Schuldenftand ſämmtlicher Gemein - inquifrorifche ober accufatorifche Verfahren fünfrig gelten ſolle; es 
den des Königreichs, die Zebntfiration der geifllihen Pfründen und fey dadurch darüber entichieden,“ daß fünftig in Württemberg ber 
Stiftungen und die Schuppedenimpfung; dann eine Uebereinfunft Midter wie biäher Anfläger und Nichter fen fol. (Fe entipann ch 
mit Cchmarzburg-Rndeltadt, wegen Beſtrafung der Korfts, Jagd: . nun eine febhafte Diecuſfion über die von der Commiſſion ‚gegen bas 
und Kifchereifrevel. Der Schuldenftand fümmtlicher Gemeinden bes Seſchwornengericht angeführten runde, der mangelnden Hähigteit 
lief fih am Schluß des Rechnungsjahres 1939/40 auf 13.397,29 fl. ohne Radıbilbung, ber verfaffungtmäßigen Unabhängigkeit ber Rändis 
31718 fr. Den flärfften hatte Unterfranfen und Afchaffenburg mit gem Richter und ber Öfenomifchen Nachtbeile, welche mebrere Redner 
4,951,585 fl. 2558 fr.,” den neringften bie Pfalz; mit 127,401 fl. mict geltend laffen wollten, übır die Vorzüge bed Geſchwornenge ⸗ 
P vf. Die erledigte — Affefforäftelle am Landgericht Bamberg richte, worüber England, Frankreich, Hand und. Belgien überein, 
. erhielt der Candgerichrsaffeffor Degen in Baireuth, bie erlebigre fintmten, und über die rare: ob nicht and Württemberg eines 
Buchhalterftelle bei der f. Dank in Nürnberg, der erſte Commis Fane  fotchen Infkituts theilhafrig werden folle 7 Linter anderen bemerfte 
böd, Der Fiskal und Affeffor der General Bergwerfe-Abminifration der Abgeorbuete Deffner: Im dem Gommitfionsbericht fey geſagt: 
get: Dr. Lauck, wurde zum Oberberg. und Salinenxath ernannt. das Bolt, bie große Menge. fep zur Controle ded Richte ramtes ganz 
ie Stelle eines Adminiſtrators der unmittelbaren Stiftungen in untauglich. Wenn bie Urtbeilötraft bed Voltes fo nieder geitellt 
Bamberg erbielt der Pandrichter Zünnermanı in Norbbalden, und _merbe, fo könne ein Mann ohne Univerfitärdbilpung ed kaum wagen, 
jene eines Direttord der Gentralgemätbegallerie der bidherige Direc- das Wort zu nehmen, und dennoch müffe er jolche Invectiven zuräd» 
tor der Sammlung der Handzeichnungen, Robert Fanger. : weifen. Hier in diefem Saale, wo Mäuntr aus ‘dem Dolte figen, 
Bugeburg, 4. Nov. Fudmigs Canal: 75 P.,— ©; Mugeb.r werden wichtige Dinge verhandelt; er müßte, wenn bie Grunde bes 
Mindener Cifenbahn 4 prot. Dbligat.: 100 P., 9934 ®.; 8b.  Eommiffiomsberichtd wahr wären, aus diefem Saale eileni: Wenn 86 
Müncener Eifenbahn: 83 P. — ®.; Bayer. 312 por, ffigat,. tem hen Bolfe möglich ſey, Recht zu ierechen , fo ‚follte dies 
102118 P., 1017)8.®.; Promeffen auf Banfactien pr. Stüd Agio: dem mwürttembergifähen Rolfe bei feiner Schulbildung gleichfalls nicht 
164 P., — ©; Bayer. Banfactien 2. Semefter: 668 P., 065 G. fhwer werden. — Rnapp wich anf ratrgenonmene Begeifterung 
(Preußen) Breslau, 29. Det. Die Feitung des Baued der der Rheimande für das Gefchwornengericht hin, umd ‚bemerfte bins 
Dber-Schteflihen Eiſenbahn iR feit dem 18. Sept. von dem Baus hrlich des Mnflagegrogefled : ed fep eine unnarüeliche Häufung, den 
Infpecror Manger, weicher fie bisher interimifiih und zur wollten nfläger, ben Inguirenten, ben Bertheidiger und Richter in einer 
ufriedenheit und Anerfernüng der Geiellihaft führte, am ben ald Perſon zu machen, mad auch in wichtigen Griminalfällen dadurch ans 
ber-Ingenieur engagirten früheren DOber«ingenienr ber Berlin-Ans erfannt fev, daß die Entichelbung den höheren Gerichten zugewielen 
baltixchen Bahn, Herrn Rofenbaum, übergegangen. Nach dem Schlußs fen. — Der Abgeordnete Freihere v. Linden ermieberte unter ande, 
berichte des Herrn Manger teilt fih durhweg das höchſt günfige ren: man müfle hüten, ber bei Manchem beichenden Reiguug für 
Refultat heraus, daß bie wirfliche Verwendung die Anfchlagfoften ° fremdes nadzugeben;. ſodann würbe eine Maffe ‚von Bramten er 
ber Bahn nirgend überfleigen, fonbern vielmehr biefelben wicht eins forbert, nämlich beionbere —— bei den Unterfuchungsgerichten, 
mal erreichen wird. Bei der erften bis zur Pegung der Schienen volr - befondere Inquirenten, ein Bericht, das weder mit der Anflage, nad) 
Iendeten Bahnfection von Breslau bis Oblau war bie Feſtſtellung mit der Unterfuchung befchäftigt war ; bad Voll werde nicht gemeint 
der Ueberfahrten mit ben Brundbefigern micht ohne große Schwierige ſeyn mit foldhen Dpfern etwas Neues, von feinen Gewohnheiten 
feiten zu bewerffteligen. Mit wenig Ausnahmen erfolgte fle durch ganz Abmeichendes zu erfaufen. — Gamerer: Es ſey doch auffallend, 
Kommilläre der königlichen Regierung bei Gelegenheit der Vorfluts- baß über ein Inſtitut — @elchmorne — fo fehr ber Stab gebroden 
Erörterungen und Bertimmungen, und ed ergiebt ſich hienah für werde, während doch die machtigſte, freieite Ration der Erbe, Eng 
biefe Strede auf 82 Ruthen Weite ein Uebergang. Die Fegung der land, umter und mit demfelben groß geworben ſey Die Segner ne 
Schienen felbf it umerwarteter Weiſe durch den ungemein niebrigen men ihre Gründe hauptfählich aus einzelnen Fäden ber Verirrung 
Wafferftand der Oder, auf welcher die Beförterung ber Schienen oder liebergriffen von Grfdnmornen ; einzelne Fälle ber Art ent ſchei⸗ 
Caus Belgien) erfolgen follte, aufgehalten worden. Seit Anfang den micht, eben fo wenig, ald dei ben Ränbigen Berichten ſolche Fälle, 
Juli find auf der zweiten Section ber Bahn zwiſchen Ohlau und bie gewiß auch fhon verfamen, fen «6 in Folge Irrthumd oder Ein, 
Brieg (3330 Nuthen) wöchentlich 1200 Arbeiter beichäftigt gemeien. fluſſes der Regierungsgewalt, ein Urtheil der Derwerflichteit begrüns 
Hier waren die Arbeiten bei weitem bedeutender, als au der erften dem. Gr vertraue nicht fo wenig bem guten geleglichen Willen uns 
Section, weil die Dammhöhe zum großen Theil mehr ald 12 Fuß ferer Mitbürger, oder ihrem natürlichen Verſtand; hören wir doch, 
beträgt und am einzelnen Stellen auf 18 und 21 Fuß Neigt. Auch daß einer der erfien Rectögelehrten Würtembergs in Fällen, wo 
diefe Strede iit beendet, fo daß ſich der ganze Bahndamm über fein Scharffinn micht Hülfe mußte, bei dem natürlichen Berflande feis 
Winter volRäubig confelibicen kann. An ber dritten Section zwir ner Frau Zuflucht fuchte. Berreffend den Antlageprogeß, fo Rimme 
ſchen Brieg und Oppeln find feit dem Aufang Sept. gegen 200 Ars er bafür, baß derielbe mit dem Hauptverfahren eintrete, und zwar 
beiter mit der Dammichüttung durch die Niefe-Niederung bei Lowen wmündlich und öffentlich verhandelt werbe. — Nach nech längerer 
beſchaͤftigt geweſen. (Pr; Staas:Ztg.) Debatte wurde der Mintrag des Abgeordneten Duverno) | dap wit 
. (Bürttemberg.) Stuttgart, 3. November, Heute berieh dem Hauptverfahren der Antlageprogeß eintreten folle , bei welchem 
die Kammer der Abgeordneten über den 2. Artifel der Strafprojeß: der Beamte, der die Unterſucung eführr hat, als Auttäger aufzus 
Ordnung, des Inhalts: „In allen Strafiahen, wo das Gefeg niht treten habe, zur Abfimmumg gebracht und mit A3 gegen 87 Siim ⸗ 
ausdrüdiich eine Ausnahme beftimumt, ſi die ünterſuchung von Amts men abgelehnt, Hierauf fam nod; ein Antrag des Freiheren v. Hotn⸗ 


ftein zur Sprache die Aburtheilung ber Prefvergeben au ein Bes 
fdmornengericht zu übertragen, welcher au bie Sommiffion zur Begut ⸗ 
achtung vermiejen wurde. . cESchw. M.) 

© (Babden.) freiburg im Breisgau, 5. New. (PrivGor.) Die 
Zufterfabrit zu Hrögingen it ein Opfer der niedrigen Zollſatze ger 





worden, mit welchen won Seiten Des Vereins die bolländiichen 
g 1 4 * chtet, —XX auch andere 

n von demſelben Undeile betro werden. Zeit 
es befa.mt AR, dag mehrere, Staaten des, Vereind ſich 


die holländischen Lompen mit 10 und die weißen Robin 
fer mit 8 1j2 Thir. zu befteuern, ift den einheimischen Fabrifanten 
der Muth in die Afche gefallen, und Diejenigen, welche nicht mit 
fehr großen Kapitalien arbeiten, ſehen feine Möglichfeit mehr, ſich 
aufrecht. zu erhalten. Beflagenswerth bleibt, abgeichen von ber tran- 
zigen Lage ber verabfdiedeten Arbeiter, auch das Schidial der Fand, 
einden, welche feit einer Reihe won Dabren durch den Anbau der 
ben fo guten Verdienft hatten und deren Wehljtand ſichtbar 
wuchs. Nun möchten fie, von der Noth gedrängt, mieder zu ans 
bern, weniger einträglichen,, Culturen ibre Zuflucht nehmen. Auch 
—* ren inner in —* —* ur er 9 * “ 
perit, in Preu 19 n einſtimmig ben Antrag der fünig 
fähflichen ——— wehrt babiu- lautet, daß der Zoll 
auf o mwollengarne won zwei auf vier Thaler, mit einem 
entfowechenben Rückzoll bei der Ausfuhr baummolluer Kabrifate, er 
höhet werden ‚und befhalb au ihre reipective Megierung Eins 
gaben g urch haben ‚fie den Beweis geliefert, wie geneigt 
fie find, zw ſen der deutichen Induſtrie brüderlich zulammmenpits 
wirfen.  Defto mehr hat es wenigſtens bier überra.cht, daß gerade 
Sachſen auf rinem Zollſatze betebt, welcher den Holländeru zu Gute 
fommt und bie beutiche Induſtrie drückt. Auf dem außerordentlichen 
— me rau welcher im December. abgehalten wird, bilbet ohne 
weifel der Nothſtand jener beiden Gewerbözweige reinen HDauptge, 
ftand der agung — Nachſtens wird von dem befannten 
atsrath Rebenus ein pelemiſches Buch über fichliche Auges 
legenheiten erſche inen. 

i rg, 3. Movbr.: Vorgeſtern war: aus dem benachbarten 
Scyriedheim eine Deputation, beftehend aus mehreren angefebenen 
Bürgern, bier anmwejend, um mit dem Heibelberger Gemeinderath 
Rüuckſprache zu mehmen, melde Mittel und Wege fle einfchlagen 
wollen, unfere hohe Staatsregierung zu vermögen, den Bau der 

nffurt- Darmfäbter Eiſe nbahn durch obgenannten Ort direct bier- 
zw leiten. Mamıb. M. 33 
re de Städte.) Franffurt, 6. Novembr. (Privat-Gorreip.) 
Bei heutigem Berfche mit Staatse ffecten ergaben ſich keine weicht 
lichen Gourdveränderungen , man bemerkte gegen luß ber Boͤrſe⸗ 
zeit jedoch etwas mehr Kanfluß ald geitern. 5 pGt. Metall.: 1067:8; 
4 r6t. Metall.: 90; 3 pr. Wet: 75114; Banfactien: 1871; 2507. 
Looſe: 109385 500 fl Roofe: 13734; Prämienfcheine: 80; 
tegr.: 4915/16; Syndic. 41/2. pEt. 687,8; 3 U pGt.: 
Brd.: nd. poln: 300 fl. —* TA1ja: 500 fl. Rooie: 79 34 
Kaunnsbahnartien: 367 34 Beld; Disconto: 3.42 pCt. Br. 
ADefierreich.) Wien, 31. Ott. Mit Näcltem wirb ber 
Enzbifchef von Sakburg, Fürft Schwarzenberg, hier erwartet; er 
will eine Reije nad) Rom antreten, und wahricheinlich erwartet der 
— Purpur die ſen durch Rang und, Geburt hochgeſicilten Präs 


Schw. M. 
Schweinz. — 


Ad dem nördliden Jura vom 2. Nov. Die neueſten Berichte 
aus Bern hellen im Ausſicht, daß die Tagſatzung mergen ihre on 
Sitzung halten werde. Wenn man nun audı unter den obwaltenden 
Umftänden fich darauf gefaßt halten mwfte, daß die Bemähiingen 
der Bundeöbebörbe zu feinem yaptinen Rejultate führen würden, fo 
werfah man fich doch eines jo raſchen Schluſſes ihrer Arbeiten durch» 
aus nit. S ch wäre ein ſoicher Emtichluß nicht fo ſchneu ers 
folge, wenn bie fümmtlichen Geſandiſchaften nicht auf das deſtee 
von der Ägkeit der Tagiagung überzeugt geweien ſeyn wür, 
den, und wenn fie auch nur noch, die leiſe ſtẽ —* auf das Zu⸗ 
ftandefommen irgend eines Sche ines von Beicluß begt hätten, 
Was nun die nächte Zufunft bringen wird, bad weiß Niemand zu 
fagen. Bor der Hand find bie Bevöllerungen ber fatholifdhen Stan 
some, äußerlich wenigfens, noch und es beutet dort nichts auf 
wngewöhnliche Ereigniffe hin. Aus  Umftande, daß bie Ta; 
tepung über dem Kiofterfireit noch zu feiner Euricheibung gelangt ik 
dürfte wielleicht die Folgerung ge werben, daß berjeibe in ben 
Abfchieb gefallen fey, b. bh aueh Gegenſſand der Behand ⸗ 
lung der behörke zu ſeyn. In Sale wird dann Yars 


‚meldete, keinen beunruhigeuden Grund haben fünne; 


au nicht ermangeln, die gehörige Anmenbung von einer foldıen 
utung zu madyen und nach eigenem Ermelfen in Beireff der Klös 
fer zu bandelx. (<tw. MR.) 
Pern, 2. November, Die Zagfagung har (auf den Antrag 
bed Standes Zürich) beichloflen, ſich auf unbeftimmte Zeit zu ver- 


tagem 
. Belgien 

Drüffel, 4. Now, "Die Autorität hat ne und geſtern ihre 
Rachforſchungen in den Fauboutgs, wie in ver Shadt fortgefegt; fie 
haben fein michtiged Reiultar hervorgebracht. — Es fcheint, daß die 
—— chworenen bäufig nächtliche Verſammlungen beſucht haben. 

an ſpeine und trank dort; bie Köpfe erhitzten ſich, und man de⸗ 
clamitte fehr heftig gegen die Regierung. Auf dieſe Weiſe leiteten 
fie die beabfichtigten Erceſſe ein. Man glaubt zu willen, daß einer 
derfelben, der Intendant Ban Parys, bald das Strafbare in feinem 
Benehmen einfab. Er fell feine Mitfchuidige geflohen und eine 
Kranfbeit vorgefchügt haben. ß 

Das zu Marftricht erſcheinende „Iournal du Limburg“ erflärt 
die Nachricht, daß der König von Holland einem Bürgermeifter ges 
antworset haben folle: „Dieſes Meine Erbtheil (Belgien) iſt nicht 
für lange Zeit verloren” für grundlos. Der König, fagt biefes 
Blatt, hat geantwortet: „Was dies betrifft, fo faun ich nichts Dar 
für thun, aber ich werde Alles, was von mir abhängt than, um dies 
fem Schmerz ein Ende zu machen.“ Diefem fügte Se. Moj. einige 
fehr firenge Worte hinzu, um den Bürgermeifter die Unfchilichfeit 
feiner Sprache fühlen pe laſſen. 

iederlande. j 

Amfterdam, 3. Nov. Man verſichert, die Provinzial » Auteritär 
ten ſeyen aufgefordert, die Beurlaubten der Mitt; non den Aushes 
dungen der Jahre 1837—40, fo wie, wenn es nörbig {cy, die Mitie 
zen von 1841 eimzuberufen, um bie 10 ufanterie» Regimenter voll 
zahlig zu machen. Dieie Einberufung der Milizen bat an der heutis 
gen Yörfe, vorzüglich im Beginne derfelben, einige Belorgniß ers 
regt. Yu allen Sorten unferer inländiichen Fonds zeinte ih An« 
fängs ein großer Andrang von Verkaufern, wodurch allgemein Die 
Preife ſehr merklich unter den ſchon erniebrigten Standpunft von 
geftern herabfielen. Die Beforgnig war jedoch von kurzer Dauer; 
man begann bald zu begreifen, daß eine Einberufung, wie bie 

‘ ed zeigte ſich 
hierauf wieder einize Kaufluft, und am Echiuffe der Börfe blieben 
die Effecten beinahe auf ihrem geftrigen Standruntt. Bon einigen 
Seiten wurde behauptet, der eigentliche Zwed der Ginberufung ſey 
nichts anders, als die Füde der Kranfen in den Regimentern quszu⸗ 
fülen, und im Ganzen würden nur 600 Mann (60) für die Stabt 
Amfterdam) unter die Waffen gerufen werden, Wir theilen biefe 
Nachricht mit, ohne fie zu verbürgen. 9.9) 

ranfreic. 

Paris, 3. Nor. Graf Pablen, ber ruſſiſche Botichafter, gedeukt 
nãchſtens auf zwei Monate nadı Petersburg zu reifen. Hr. v. Bar 
rante ſoll fi ert Anfangs December an feinen Pollen zurüdverfüs - 
gen. — Es ſollen in ber letzten a mehrere diplomatifche Verwen ⸗ 
dungen für bie Loslaſſung bed Infanten (Prätendenten) Don Carlos 
Hattgefunden haben, aber ohne Erfolg geblieben ſeyn. — Die Schiffe» 
abtheilung unter dem Befehl des Gapitäng Le May, welche vor Tur 
nid flationiet war, iſt am 25. Det. nach Toulon zurüdgelommen. 
Diefe Abtheilung befland aus den Linienfchiffen Neptun, Herch 
led und Trident, dann der Fregatte Diademe. ' 

Seit fünf Tapeu wurden feine telegraphifchen Depefchen mehr 
von der ſpaniſchen Gränze befannt gemacht. Man hat Nachrichten 
aud Madrid vom 28. Oct. Aus allen Mafregeln der Regierung 
ergiebt fi, dap man ernilich damit umgeht, die Fueres ın ben 
Rorbprovningen definitiv aufzuheben. Die Nationalgarden der Städte 
Bittoria und Bilbao follen aufgelöft werden. — Ans Payonne erfährt 
man, daß unter ben Flüchtlingen, die nody befländig aus Spanien 
berüberfommen, fich auch die Generale Paltor und Gomez befanden. 
Die Demolirung der Gitadelle von Barcelona iR fuswendirt worden ; 
man glaubte aber, eö werde bald wieder damit fortgefahren werben. 
— Dlozaga ift- von dem Negenten Esrartero das Großkreuz bes 
Iſabellenordens zugejhidt worden. * 

Die Ueberlandpon aus Oftindien it über Marſeille angelommen; 
fie bringt Nachricht von Bombay vom 1. Oct. und aus China bis 
zum 24. Aug. — Gapitain Fliot und Sir Gordon Bremer ſind mit 
derfelben Gelegenheit Cüber Suez, Alexandria und Malta) zu Mar 
feille —— Sie waren mit dem Damrfſchiff Atlanta am 27. 

pt. zu Bombay angefommen. Die neuen Bevollmächtigten Sir 
William Parker Ye Bir Henry Pottinger waren am Bord des Se⸗ 


ſoſtris am 10. Aug. zu Macao gelandet. Am 21. Aug. it von 
engleng aus eine brittifche Flotie nordwärts abgefegelt; der erfte 
et ift, die Iniel Amon zu nehmen und die dortigen Feſtungs— 
werke zu zerftören ; dann foll auch Ghafan wieder bezwungen und 
der ganze Archipel unter brittiiche Herrfchaft gebracht werden. 

5 p6t. 116. 85. - 300t. 80. 20. rd. 9. 

Bom franzöflfchen Oberrhein, 3, Nov. Die herammahenden Kam⸗ 
merfigungen befchäftigen in biefem Augenblide unfere Provinzen nicht 
minder, wie gang Franfreich. Die Irgislative Gewalt hat im jüng- 
ften Jahre viel für die rheinifchen Derarreinente gerhan und in ber 
Bewilligung der Fonds für die Eiſenbahn und bed mit dem Könige 
ber Nicherionde abgeichloffenen Handelstractats dem Eliaſſe hins 
länglich gezeigt, daß man deſſen Emporblühen wũnſcht. Allein alles 
da® würde außerordentlich an Bedeutung verlieren, wenn man bie 
ſchon feit Aahren projeftirte directe @ifenbahnverbindung von 
Straßburg nach Paris nicht in Ansführung brächte. Der ganze Hau— 
bei würde fih mac dem ſchon ohnehin fo bedeutenden Mühlhauſen 
jiehen, weil dieſe Inbutriehadt durch den Echienenweg nad Dijon 
in gerade Gommunication mit der Hauptſtadt kömmt. Die Mübdtifche 
Behörbe in Straßburg hat das reiflich erwogen, und den Beichluß 
gefaßt, eine Million France als Unterſtützung für die directe 

erbindung zu genehmigen. (Franff, 3.) 
Zürfei. 

Konftantinopel, 20. Det, Die Regierung befchäfrigt ſich anges 
legentlich mit Ordnung ihrer verwirrten Rinanzen. Namentlich hat 
fie ihre Aufmerffamkeit auf das fo fehr im Gredit geſunkene Papiers 

eld gewendet. "Die Sehims ſind deswegen geftiegen. — Auf dem 

eriadferate (Rriegeminifterium) wurde der Borichlag gemacht, bie 
far gan; offen ſtehende Hauptſtadt mit ihren vielen Borftädten auf 
der enropärfchen Seite mit einer Bertheirigungslinie zu umaqeben. 
Diefer Rorihlag fand großen Beifall und man ift jehr geneigt, ihn 
zur Ausführung zu bringen. Das Vertheidigungsſyſtem fell baber 
and mehreren im gehörigen Difanzen von einander liegenden befer 
fligten Kafernen beftehen, bie unter ſich durch fortlaufende Schan— 
en verbunden werden. Seine Ausführung wäre nicht mit großen 
chmierigfeiten verfnüpft: Zmei fehr große fteinerne Kaſernen, die 
von Daud Paſcha und die von Ramisrichiftlif, von denen die erfte 
zehn, die aweite- aber fünftaufend Mann fallen fann, erifiren ſchon 
in einer Entferuuug von 112 bie 3/4 Stunden von den Mauern ber 
Stadt gegen Südweſten und Weiten, da wo fid Die Hauptitrage 


von Europa nach Yprianopel zieht. Cine dritte eben jo große wird- 


in fürgem in St. Stephano, welches die ſüdliche Gränze des Spren⸗ 
geld von Konſtantin opel bildet umd zwei Stunden von der Stadt 
entfernt Tieat, erbaut werden, Es wäre alio Diele Linie dann itur 
noch won Welten gegen Norden fortgufegen. — Gin neuer Beweis, 
weiches Jutrauen die Pforte in bie militäriichen Senntniffe und Er— 
fa en der preußiichen Diffigiere fee, iſt, daß fie hürzlich “ei ber 
xreußiſchen Geſandtſchaft das Anfuchen geftellt hat, ed möge an die 
Stelle des veritorbenen Fall ein. preußicher Ingenieurkapitän zur 
Direstion bed Genieweiens ‚hierher geſchickt werben. Auch find diefe 
Woche abermals zwei preußiſche Miliräre zur Inſtruktion der Artilles 
rie und ein Beterinärarzt (bis -jegt ‚exilirte in ber Türfei fein ein⸗ 
ziger Beterinärarzt, bei ber Kavallerie nerfahen rohe türfiiche Schmiede 
diefen Dienft), um melde bie Pforte vor Finider Zeit gebeten hatte, 
von Berlin bier eingetroffen. . Allg. Zig.) 


Michtpolitiſche Zeitung. ı. 


Berlin, 3. Nov. Der fürzlich in einem in Magdeburg vorge 
fallenen Zweifampfe gebliebene Dffizier iR der Lieutenant Hausding 
und fein nee, ber fidy ſelbſt bei der Behörde gemeldet hat, it der 
Lieutenant Meier. Der &ebliebene war noch ein junger, tafentvolker 
und von feinen Rameraden gefhägter Offizier. 

Mannheim, 4, Nov. Es ft mun gewiß, bad Hofgerichterath 
Stabel von hier an die Stelle bes verewigten geh. Rathd und 
Prof. Pr. Duttlinger ald Hofrath und Profeffer ernannt werden ift. 
Seine Borlefungen werden aljo im gemeinen diutichen Civil» mud 
Eriminal: Prozeß und in Eivil ⸗ und Griminal-Practicum und Relator 
rium beftehen. 

Nähere Details über ben Brand des Ronboner 
Towers. (Schluß) Unaufhörlich begehrten Perfonen, die Ber 
wandte ober Freude im Tomer wohnen hatten, Einlaß inbenfelben, 
und mehre Hanbgemenge fielen vor.: Da dies fo fortdauerte, ſandte 
der Gouverneur um verflärfung, und gegen 1152 Uhr langte 
ein Batuillon der ſchottiſchen Auffliergarde von 400 Danı au, fo 
daß jerie Mann ſchaften, welche beim Brande gearbeitet und au den 


Thoren Wache gehalten hatten, theilweiſe abgelöst werden fonnten. 
Begen 1212 Uhr batte die: Feuersbruuſt eine furchtbare. Höhe er⸗ 
reicht. Sie hatte fich durch dem Flur des Beinen Rüſtſaales in. ben 
unterm Stod verbreitet, wo ſich ber Artillerietrain und die glänzenden 
Waffentrorhäen befanden. Bon jegt an griff der Brand fo reifend 
um ſich, daß man befürchtete, jeder Theil des Tower müfle vernich⸗ 
tet werben. Aus allen Fenitern des Gebäudes, das völlig dem Kra⸗ 
ter eines Bulkans glich, ſtrömten Fenerflutben. Die Dite war fo 
groß, daß kein Menjd auf dem. breiten Wege zroiichen der Rüffams 
mer und dem weißen Thurme mehr auszuhalten vermochte, und 
mehrere Maichinen waren bedeutend verbraunt, bevor man fie fort 
ſchaffen fonnte. Um 1-Uhr ſtürzte der ganze Glockenthurm, der ſchon 
einige Zeit gewanft hatte, nebit einer großen Maffe ded Daches und 
einem Theile des oberen ihweren Steinwerfd mit. einem ungeheuven 
Krachen ein, das dem Donner ſchweren Geſchützes glich. ünmittel⸗ 
bar hierauf. verloren die Klammen eine Zeit lang von ihrer Höhe, 
nabmen aber eine geiterartige ſchwarzgelbe Farbe an, und wehren 
ſichtbar im der Richtung des weißen Thurmes hinüber, für den man 
jegt ernftlich beforgt. wurde. Auffallend war, daß troß der großen 
Sie die Werterfahne auf der Spige der Kuppel des Sodanthurme 
ihre Richtnug nad Nordoft, wohin. fie beim Beyinne des Brandes 
zeigte, unverändert bis zum Einſturze des Thurmes beibehielt. Alle 
Anilrengungen richteten fidy jetzt auf ——— weißen Thames 
und der Et, Perorsfirche, Schon waren die Bleiröhren des eriteren 

eſchmolzen und die Fenfterrahmen fal entzündet, als die vereinten 

uſtreugungen der Eprigenlente und Soldaten turd gewaltige Hair 
fertröme Thurm und Kirdye retteten. Der Juwelenthurm war zus 
nächit in Gefahr; der Wind. trieb plöglich Die Flammen in biefer 
Richtung und feine Zerftörung ſchien gewiß, Sogleich befahl der 
Gouvernent den Aufichern, die Thüren um jeden Pecis einzuiprens 
gen, die Reichöfleinodien und Kronjumelen zu ſichern, und fie * 
ihm zu überbringen. Hiezu waren Brechſtangen erforderlich, ta ber 
Inſpettor des Juwelenthurmes, zu dem man ſandte, bloß den Schluſ⸗ 
ſel zum änßern Zimmer hatte, die audern Schlüſſel aber im Beſitze 
des Lerdkammerherrn waren. Als man endlich eingedrungen war, 
machte die Wegſchaffung der großen eiſernen Gitter um bie Dias 
manten ıc. noch große Mühe. Rach 20 Minuten war mar endlich 
fertig, und es war ein merfwürdiger Anblid, als man die Kronen, 
Zepter undere Inſignien bed Königthums mitten durch die Grupren 
von Soldaten, Poltzeiagenten, Spritenleuten aid dem Thurme nach 
der am andern Ende ded Towers liegenden ‘Bobmung des Gouver—⸗ 
neard tragen ſah. Nichts Davon wurde beichädigt, und der Thurm 
felbit durch vereinte Auſtrengungen gerettet. Um 2 Uhr war dad 
Fever offenbar auf feiner größten Höhe, und außerhalb, felbit unter 
ben Bewehuern des Tomwerhügeld, verbreitete fi das Gerücht, daß 
ein großes Magazin mit der Rüſtkammer verbinden ſey, und man 
befürchtete daher eine allgemeine Erploflen. Zu Zeiten fchien dies 
wırflid jo; denn die Klammen warfen unter wiederholten Donner 
ungebenre Aſchenmaſſen herver, Dies währte bis 2112 Uhr, wo das 
Feuer etwas nachlich, und die Eprigenleute in Stan» fehte, ſich den 
Kumen mit ihren Maſchinen wieder zu mibern. Zuver war noch 
wegen des KHarteubureand, welches viele foitbare Karten nnd Zeich⸗ 
nungen enthalt, Befürchtung entitanden, alles Eigenthum wurbe je 
dech gefichert, uud das Depor felbit ver dem Brande bewahrt. Dept 
wandie fich die Aufmerkſamkeit wieder auf dad Hauptgebäude, und 
ba man von allen Seiten Waſſerſtröme auf dasſelbe ergoß, jo war 
zwiſchen 4 und 5 Uhr Morgen! alle Gefahr einer weitern Berbreis 
tung. der Flammen beſeitigt. Noch furz vor 5 Uhr fiel ber obere 
Theil des runden Thurmes unter mächtigem Getöſe auf- dad Dach 
der nahen Caſerne nieder, welches er eindrückte, ohne jebod irgend 
Jemand zu verlegen. Obwodl num fein weiteres Umſich greifen der 
Flammen zu befürchten war, io bot doch der Mittelvunft des Ge⸗ 
bändes noch den ganzen geflrigen Tag eine einzige Feuermaſſe bar. 
Das ſelbe ift eine völlige Ruine; nichts aid die Mauern und bas 
präcdytige architectonifche Mauerwerk über dem Haupteingange fteben 
noch, find aber in jo wanfendem Zuitande, daß man ihr Zuſammen⸗ 
falten jeden Nugenbli erwarten fann, weßhalb Schild wachen aufs 
geteilt find, mm dem Publikum das Herantreten zu verwehren. So 
viel man bis jetzt weiß, ift beim Brande blog ein Sprigenmann _ 
ums Leben gefommen; er wurde durch Einſturz von Mauerwerk " 
erſchlogen. Dad Feuer ſcheint im den Arbeitöwerfftätten hinter der 
großen Rültiammer audgebrechen zu ſeyn; Die Urfache iſt aber noch 
nicht ermittelt werben. Der Gouverneur Erlington verfichert, daß 
jene Werfitätten zugleich mit ben Thoren ber Ruͤſtkammer vorgeftern 
Abend am 5 Uhr geichlojfen worden, und daß nach Verheuerung, ber 
qulegt fortgegangenen Perfonen die Gebäude durchaus ſicher eridyies 


nen feyen; biefelben wollen wenigftend feine Spur von feuer, 
Rauch oder Dampf wahrgenommen haben. Der Gouverneur it 
der Anficht, daß das Feuer durch die Rauchfänge ber Defen veran⸗ 
laßt worden fey. Im Laufe des geftrigen Nachmittags wurde der 
Schauplatz von mebreren Miniftern, dem Lorbfammerherrn, dem 
"ordinayor, Lord Hill ꝛc befucht. Bis geftern Abend 1012 Uhr, 
alio volle 24 Stunden nach dem Ausbruche des Brandes, wütheten 
die Flammen noch innerhalb der. gewaltigen Trümmermaſſe, und 
mehre Sprigen fpielten umabläßig auf dieſelbe. Der Zomerhügel 
war fortwährend von Zanfenden befet, und überall herrichte lär— 
mende Bewegung. Der Werth bed zerftörten Eigenthums laßt ſich 
natürlich noch nicht genau berechnen; man nimmt aber allgemein an, 
dag er eine Million Pfund Sterl, überfieige. : 
Ueber dad Ausſehen der Brandlätte am hrutigen Tage trägt 
der Globe. Folgendes nah: Das Innere ded Tower, bie nadten 
Mauern der fruhern Rüftfammer, der Muinenhaufe, den fie zeigen, 
und das düſtere Schweigen der ganzen Beſatzung der Veſte — Alles 
died bildet den fchlagendiien Gontrat gegen das gefchäftige Lärmen 
und Treiben, bad man den geilrigen ganzen Tag bemerfte. Nur die 
nadten und warnfenden Maueru find von der fchöniten Reihe moders 
ner Gebäude übrig, welche ſich innerhalb ded Umfangs ded Towers 
befanden ; und ein Haufe bampfender Ruinen liegt auf ihrem Plage 
mir brennenden Balfen, mit Kanonen, Flinten, Säbeln, Piitolen und 
alterıhumlichen Waffen aller Art in daotiiher Maſſe zufammen. Die 
Tpärigfeit der Eprigen bat heute fait gänzlich aufgehört, obgleich 
fortwährend Tonnen Wafferd auf die rauchenden Ruinen gegoifen 


werden, um ber Gefahr vorzubeugen, daß fi das Feuer den bars 


unter gelegenen Gewölben mittheile, welche fait eben fo viele Wafr 
fen enthalten, ald ber obere zerſtörte Theil des Gebäudes. Diele 
Gewölbe find aus 9 Fuß dickem Ziegelmauermerf erbaut, und mit 
dicht auf einander geichichteten Waffen augefüllt. Da aus den ebern 
Stodwerfen Fallthüren in diefelben führen, jo war man fehr in 
Furcht, daß durch Diele das Feuer feinen Weg finden möge. Db 
dies gefcheben it oder nicht, weiß man bie jetzt noch nicht. Die wer 
nige Boriorae, welche Seitens ber Beſatzung bed Towers um Falle 
eines -Unglüds, wie dad, jeit eingetrerene, getroffen war, verdient 





ftrengen Tadel. Löſchmaſchinen waren hinläuglich da, aber weder 
Waller, um fie zu füllen,, noch Leute, die ihre Handhabung inne 
batten ; die Brunnen waren ziemlich leer und die Soldaten verfians 
ben, er ihres lobendwerthen Eifers, nichts vom Löfchdienfte. 
Härten in Folge der anfänglichen mangelhaften Anftalten die Flam⸗ 
men ben weißen Thurm ergriffen, fo wäre die Zerilörung unbere⸗ 
chenbar gerejen ; denn derielbe enthielt viele Tonnen Pulver, deren 
Erploflon die ganze Belagung und alle Gebäude ringsum in die Fuft 
geichleudert hätte. Blos die äußerfien Anitsenguugen und dad Ber: 
hängen der ganzen Vorderſeite des Thurms mir naffen Tüchern bas 
ben dieſes furshterlihe Unglüd goch mühlam abgewendet. Trotz al⸗ 
ler Maßregeln, um fremde während Samſtag Nachts vom Lower 
auszuſchlie ßen, haben ſich doch einige Diebe eingeſchlichen, und mehr 
rere Käubereien verübt. Einem Beamten, der. aus feiner an die 
Kirdye anitoßenden Wohnung feine Effecten flüchtete, wurden ans 
einem erbrochenen Koffer Gold und Jumelen geftoblen. Wahrhaft 
bewundernöwerth if, daß die Kirche und mehrere andere, bicht bei 
der Rüftfammer liegende Gebäude bem Feuer entgiugen. Man dankt 
dies größtentheild ber Thätigkeit einiger auf ber Theme liegenden 
fogenannten ihwimmenden Sprigen, welche. in der Minute 3 Tonnen 
Waſſer auf_diefe Gebäude ſchleuderten. Auch am Nordende der for 
genannten Terraffe handen die Giebel der Hänfer mehrmals im Feuer, 
weldted immer nur mit großer Mähe gelöicht wurde. — Noch iſt zu 
bemerfen „ dad am Samitage bed Nachmittags und ded Abends auch 
an drei andern Punkten Londons Feuerdbrünfte ausbracen, und erft 
gelöfcht wurden, nachdem fie beträchtlichen Schaden angerichtet hatten. 

Ehriſten- und Judenball. In Kreuznach gibts ein Wirther 
baus, in welhem am Jahrmarkt Tanz abgehalten wird, doch auf 
dieſem Spießbürgerball durfte bisher fein Jude tangen. Was ger 
ſchah im Jahre 1841 im Auguf? Man erlaubte Iſecels Söhnen 
und Zöchtern das Tanzen, doch nicht in Gemeinſchaft mit den Chri« 
ften, ſondern im der Art, dag abwech'elud ein Walzer für die Juden 
und ein Walzer für die Shriften gegeigt wurde, und ed herrſchte die 
berlichite Eintracht. Man hätte, zur uoch fiheren Untericheidung, 
für den jüdiihen Walzer orientalifcye, für dem chriftlichen. occibentar 
liſche Weiſen auffpielen follen. 





Befanntmadhung. 

Nachdem das grgen- den quirdcirten Ardiv,@e- 
eretar & Lommeel dahier unterm 28. 0. Wie. er, 
laſſene Erfenntnik auf Gröffnung des lniverfalrßon: 
Burieh nunmehr die Rechtstraft Bejehritten hat, wer · 
den die geſetzlichen Edietstage in folgender Art aut: 
geihrieben : 

Zur Anmeldung der Forderungen, fo mie zur 
Etage 4 der Vorzuggrechte und Borlage der 
Beweismittel jtehr eine Tagfahrt anf 

Montag den 6. Dezember 1. J 
früh 9 ühr 


im Gefhäfrtzunmer Nr. 2. feit. j 
Zur Vorbeingung von Cinreden gegen die ange: 
meldeten Forderungen wird eine Tagfabrt auf 
Donnerstag den 16. Dezember 1. J. 


früb 9 Ihr 
feſtgeſetzt. 
Zur Pfleguug der Schlufbandlungen wird eine 
Tagfahrt auf ° 
Donnerstag ben 30. Dezember 1.T. 
früh 9 Ihr 


angeordnet. 

Das Nichterſcheinen am erſten ESdiftétage hat 
den Ausſchluß von gegenmärtiger Konkursmaſſe, das 
Nichterſcheinen am ameiten umb dritten Edittstage 
die Prähufion mit den treffenden Handlungen zur 


e. 

Hierbei werden diejenigen, welche Erwat von 
dem Vermögen des Kridars beiten, aufgefordert, 
folhes Bid zum 1. Ebdifrdtage bei Bermeidung des 
nochmali Erſatzes, jeboh mit Workehalt ihrer 
Rechte. Konfursgerichte zu überarben. 

Mürzjburg, den 29, Oft. 1841. j 

Königl Kreis: u. Stadtgericht. 

v. Wening. 
Weſtermaver, Prot. 


Befanntmadung. 
Im. Braua auf unfere Bekanntmachung im Monat 
Januar d. 6., den Verkauf unierer Baueräherger 
Draunfoblen betreffend, machen wir hiermit befannt, 
daß fih die Sitzkraft diefer Braunkohlen bei mehrfa- 
her praktiſcher Anwendung, fomobl bri Bierbrauereien, 


Im Verlage und unter Verantmwortlichfeit ber Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Waldarren, Inder und dergleihen Jabriken, Brannt: 
wrinbrennerrien, Zieael: und Kalfbrennereien (monon 
wir eine fetere feift zu Siſchofe beim ver der Rhön 
betreiben lafen) ald bei allen fontiare Hei u. Kody- 
anftalten Far nerzäglih temährt bat, k 
. Durd die im Verlaufe dieſes Jahres audarführ- 

ten techniſchen Einrichtungen und nünftigen Aortfchritte 
unteres Brauntoblen-Reramerdrd am *auersderge bei 
B-ihofkheim ». d. Nbön find wir num auch in dem 
Stand aeſetzt, den Preis dieſer Sohle fo bedrutend 
beranterzufeßen, dab eine arofe Eriparnid gegen Holz 
ungerfenmbar it, und vertaufen ‚hun. folde am der 
Grube per Etuk, welcher 10 Rubifuß oder ca. 3 114 
Gentner entbält, au 30 Kremer. 

Ron dieien Praunfoblen hat unſer Mitgewerke ft, 
B. Arnold gu Wurzburg in feinem Haufe 2.D. Mr. 
201. eine Miederlage umd verkauft folde im Loco um 
1 fl. 48 fr. ver Stutz. 

Diefes Brennmaterial‘ deſtens empfehlend halten 
wir und zur gefälligen Abnahme bereit. 

Braunfohlen-Beramer? Bauer berg bei Biſchofs 
beim ». d. Mhön, den A. Mor. 131. 

Die Gewerfe Hager Kr Arnold. 


Verloosungs-Anzeige. 
Bei der um 2. d, in Wien staltgehabten Ver. 
Ioosung der ältern österr. Stantsschuld wurde die 
Serie 7@. geroxen, solche enthält 2 112 pCr. Bank- 
Obligationen von Nr. 60,2% bis 70.149. 
Würzburg, den 6. Novbr, 1841, 
F. Benkert-Vornberger. 
[24] Fried. Böhnert, 

Schuhb⸗ Fabrikant aus Erfurt, 
emmfiehlt ich argenwärtiae Weite wieder mit feinem 
Yaaer von Damen:Stiefelben und Schuhen, vorzüglich 
mit Winterwaaren, ald Pelz - und Tu.» Gtiefeldhen, 
fo wie auch mit Schuhen von ädtem Stramin von 
eeribiedenen Größen, und aarantirt für die Dauer 
derſelden. Unter Inſicherung billiger Vreife hofft er 
jeden verebrl. Abriehmer zufrieden zu ſtellen und bittet 
um gütiae Abnahme. Ferner beüügt er die befannten 
Haarfohlen. melde den zurüdaetretenen Schweiß gleich 
micder berſtelen. Erine Bude befindet ſich, mie frit: 








her, am Kaffeehanfe zum Hirschen. 


[36] Broderies de Bruxelles. 

Brüffeler Stickereien m Tuſſe, und Moflträgen, 
Bellerinen sc, fo wie Binerie Sorten Geidenmaaren 
merden bifligit verkauft im Haufe des Hm, Stephan, 
Domjtraße, Eternplap-@de, Nre. 144. 
ı Blumen-Fabrik. 
B. HIRSCH 

ans Franffurt am Main 
bezieht bevorfiehende Allerheiligen Defle zum 
Eritenmale mit einem volltändig aſſortirten 
Lager Blumen eigener Fabrı!, Nü 
Hüte, Maraboues, Ballgarnituren, 
Nofen mit Than als Shenillen⸗Bou⸗ 
quets fowohl in Schönheit der Waare ale 
im Preife fehr empfehlenäwerth, 

Wiederverkäufer erhalten bei großer Ab⸗ 
nahme bedeutenden Rabatt. 

Die Bude befinder fih vor dem Haufe 
ded Hrn. Drehermeiſters Sündermann, Wr. 
382. auf dem Kürfchnerhof, 


Berfteigerung. 
[30] Am 20. November 1841, Nacht 
mittags 2 Uhr wird wegen Erbſchafts. 
Ause manderſetzung der gi „Dule 
AB ten’ihe Garten am anderthorer zu 
Würzburg mit, jämmtlihen Wirthſchafts Gerathſchaf 
ten nad Wunſche im Ganzen oder in 2 Parthiem 


dem Öffentlichen Striche außgefeht, und werben Strich: 


liebhader birzu mit dem Bemerken, daß bei annelm« 
baren Gebote der Zuichlag ſegleich eriheilt wird, er⸗ 
achenſt eingeläden. Die Strichsbedinzniſſe werben 
vor dem Beginne der Berfteigerung bekannt aegeben, 
und ann das Inventar über die Wirthſchaftägeräth · 
Maften au jeder Zeit eingriehen werden _ 

Die Beichreibung bed Gartens, ber Gebäus 
lichkeiten, Gerechtfamen und Laſten ift in Nr. 
303. d. DI. zu erſehen. 


Die Cigentbüümer. 


Vorausbe jahlung. 
Bierteljährig hier, 2 A. ver Doft I, Ravon 
et am, 2 fl 17, fr. 1.2 A. 31 fr. 
2 IV. 28.65%, ir. 


Finrüfungsgebühr i 
i Raum a kr. 
Die dreifpaltige 33 oder deren 
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Deutiche Bundesflaaten. 


(Bapern) Münden, 5. Rov. Be. Hoh. der Erbaroß. 
herzog von Heffen ift bereits geitern mit feiner Bemahlin von Venedig, 
bis wohin beide die Königin von Griechenland begleitet haben, wieder 
eingetroffen. Die gefammte königl. Familie, wıe auch Ihre Maj. 
die Königin von Preußen und Ihre königl. Hoh, die Broßherzogin 
vo Baden, mit der Prinzeffin Alerandria, wohnten der Borftellun 
ber Oper „Fidelio“, von Beethoven, bei übervollem Haufe bei. 
Nach dem Theater war, wiegewöhnlich, Damenzirfel in den Appartes 
ments Ihrer Majeität der vermwittweten Königin. — In Betreff der 
Anfunft des Königs von Preußen hört man jegt ald beftimmt , 
Ce. Majetät werde Berlin am 9. Nov. vwerfaffen, und am 11. babier 
eintreffen. Schon am 15. würden, weiterem Bernehmen nach, der 
ag und die Königin ihre Rüdreiie nach Berlin antreten. (M. €.) 

ugeburg, 4. Nov. Ein Verein von Bürgern hat fich in einer 
Eingabe an Se. Maj. den König gewendet, um bie allerhöchſte 
Genehmigung zur Einführung der Bäter Rapuziner bahier zu erhalten; 
— bemnächit dürften auch die barmberzigen Schmweftern im hieflgen 
Kranfenhaufe eingeführt werden, nachdem zuvor langwierige Debat- 
ten im Gemeinderath vorausgegangen find. [R. €.) 

Augdburg, 5. November. Lubmwig-Banal.75 P., — ®.; Augeb. 
Münchener Eiſenbahn 83 P., — ©.; Augsburg » Münchener Eijens 
bahn-Dbligationen a dnGt. 100 P. 993148. . 

= (Preußen) Berlin, 5. November. (Priv⸗Eor.) Der Prinz 
Johann 9. Sachſen, Schwager unſeres Monarchen, wird, einer für 
niglihen @inladung zufolge, bei Hofe erwartet, um der Borflellung 
"der „Untigone‘ auf dem neuen Palaid zu Potsdam morgen beizus 
wohren. Künftigen Montag reift der hohe Gaſt mit unferem Könige 
nad Dresden, don mo aus Letzterer die Reife nah München ın 
Begleitung ded Grafen v. Stolberg allein dann fortiegt. — Dem 
Bernehmen nach wird die Gemahlin des Grafen v. Naſſäu nächſtens 
zur Herzogin v. Neuland erhoben werben. Befanntlich hat erſt jüngit 
der Graf v. Naſſau die große Herrichaft Neuland in Schleſſen für 
eine fehr bedeutende Summe vom Brafen v. Noſtij an ſich gebracht. 
— Die Rabinetsordre. in Betreff der ungeſetzlichen Theilnahme an 
ber Welder’fchen Serenade it bereits zur amtlichen, Bollftretung 
gefommen. \ 

Aus Preußen, 2. Rovember. In einem vom Juſtizminiſter Mübs 
ler an ben König eritatteten Generalbericht über die preußiiche Fur 
ſtirverwaltung trägt berfeibe auf Einführung des mündlichen 
Verfahrend im Eriminalgrozeß und auf @rrichtung eines öffent 
lihen Minifteriumsd an. 2. 3) 

Berlin, 1. November, Die Audfichten für die deutiche Zuder- 
inbuftrie ſtellen ſich wieder günftiger; es fcheint, dad man ben bür 





ftern Eindruck, melden ber fünftlich berbeineführte Untergang eines . 


anzen Induſtriezweiges machen müßte, umd die unberechenbaren 
Keane einer ſolchen Kataftrophe für den Keedit der Induitrie über 
haupt, für das öffentliche Vertrauen auf den Zollverein, ja fär feine 
Zufunft und das Intereſſe feiner Ausbreitung, nunmehr ernitlicher 
ine Auge gefaßt bat. . Der ſchärfere Bli der Staatsmänner ift 
bem furzen Befichte einiger Stubentheoretifer zu Hülfe gefommen. 
Wenn die Holländer etwa hbofften, durd die Nichtratification des 
luremburgiſchen Vertrages eine felbitgemachte Schwierigfeit hereinzit« 
bringen, Die fie ſich dann um erneuerte deutfche Zugeſtändniffe wieder 
fönnten abfaufen laffen, fo hatten fle denn doch auf eine gar zu 
plumpe Schlinge gerechnet. Die Zeit, wo man es im Haag bereuen 
wird, jenem Vertrag die Natification entzogen zu haben, wird auch 





- Dinstag, 9. November 1841. 


nicht ausbleiben. Einſtweilen iſt Hr. v. Scerff wieder nad bem 
Haag abgereidt, und auf dem 1. Dec. wird eine Zo llvereins » Gonfe- 
ren; zufammentretem. Oberd. 3.) 

(Wü ——— Stuttgart, 4. November. Die Nachricht 
von den Ereigniffen in Bräffel hat auch hier um fo mehr überrafcht, 
ald man der holländifchen Politit ſonſt einen geſetzteren Character 
zuichreibt, und auf diefe Teife ihr auch im andern Beziehungen der 
Ruf bes Schwindeld zuwachſen könnte. Auf ber andern Seite ift 
man bier, ald an einem der Hauptilge des deutichen Buchhandels, 
böchlih unangenehm berührt durch die befannte Aeußerung bed Kür 
nigs von Belgien, welche den Nachdruck deuticher Werke ald Erfag 
empfiehlt, wenn ed mit franzöfl,chen nicht mehr — ſeyn ſollte. 


Oberb. 346) 

(Sadfen.) Ghemmig, 29. Dt. Geſtern fand im Kofale, 
der Gafinogefelihaft die Generalveriammlung bed Inbuftrier 
Bereines für das Königreich Sachen Ratt. In dem Eröffnungss 
vortrage bed Borfigenden P. D. Clauß wurde nachdrucklich das Des 
bürfnig und das Verlangen bed Gewerbitandes nach einer Handels⸗ 
Geſetzgebung und Fabrik-Poligei motivirt. Rahlenbeck aus Hohen, 
ftein nahm auf den Hanbdelövertrag mit Holland Bezug, und flellte 
bie Nothmwendigkeit dar, daß dem Gewerbitande bei \ aßregelu ber 
Regierungen, welche zu feinem Beſten dienen follen, eine gutacht 
lihe Meinungs» Aeßerumng ıy. geitatten fey. Ueber ven Zuſtänd ber 
in den Fabrilen arbeitenden Kinder hatte bad Directorium Erörterungen 
angeltellt .. über beven Erfolg der Secrerär bed Bereind, Abo. vo. 
Stern, referirte; bei der Berathung darüber warb insbejonbere ber 
Wegfall der Abendſchulen ald wünichensmerth bezeichnet. (Reipz. 3.) 

(Freie Städte.) Franffurt, 7. Novembr, (PrivanGorreip.) 
In der heutigen Gffecten » Societät ergab ſich folgendes Refultat: 
5 pCt. Merall,: 106758; 4 *Et. Metall: 99; 3 n@r. Met.: 7514; 
Banfactien: 1878; 250 fl. Looſe: 109112; 500 fl. Foofe: 137314; 





Prämienſcheine: 8012; Integr.: 50 1]16; Syndic. 41j2 p&t.: 98; 


312 p&t.: 74; Ard.: 22 152; voln. 300 Looſe: 75; 500f. Looſe 
79132; Taunusbahnactien: 36834 Geld; Disconte: — pt. Br, 
Hamburg, 3. Nov. Es it nun definitiv, daß unfere Eifenbahn 
im nächften Krübjahr und zwar im April eröffnet wird. Die Eröffs 
nung ‚derfelben würde — wie früber beſtimmt — fchon in diefem 
Herbite Nattgefund:n haben, wenn man es nicht vorgezogen hätte, 
die gerade nahe bei der Stadt durch einen großen Theil jumpfigen 
und durchwaſſerten Marichlandes ſich hinziehenden Dämme erft einen 
Winter über dauern zu laffen und etwaige Senfungen erft nadyzus 
befferu und fodann bie Schienen zu legen. ine Verlängerung der 
Bahn bis Berlin ık fo gut wie gewiß und unabmweislich nothwendig, 
falld nicht eiwa Hamburg, zu fehr am Alten- lebend, in behaglicher 
Ruhe mit anfehen will, wie der aus dem Süden herabfonnnende 
Eiſenbahnſtrom, bei Bremen, oder ſonſt wo, nit bei Hamburg 
in's Meer aumundet. Es it unglaublich, daß gerade hier in Ham⸗ 
burg, der blühenden Handelsſtadt, die Zahl der ftarrföpfigen Gegner 
der Eifenbalnen noch ſehr bedeutend if. (5. 3.) 
(Deferreih.) Wien, 5. Nov. Der Erjbiihof von Groß⸗ 
wardein, der ſich nach Erlaſſung feines befannten Dirtenbriefes hin« 
fichtlich der gemiſchten Ehen in ein Klofter zurückgezogen hatte, wirb 
feinen erzbiſchöflichen Sig mit nächſtem wieder antreten. — Obwohl 
nicht zu laugnen, daß die ungarifche Sprache jeit ihrer Erhebung 


‚zur ofneiellen Sprade im Ungarn einer merfwürdigen Entwicelung - 


entgegengeht, fo bat doch der erireme Eifer in ihrer Anwendun 
bereits mehr als eine Irrung zur Folge gehabt, So werden: Päſſe 
unb andere für das Ausland beflimmte Documente in ungariſcher 


Sprache verfaßt, was bei ber in Europa wenig verbreiteten Kennt» 
niß biefer Sprache: gewiß micht als zwedfmäßig erfcheint, Es geſchah 
in der legten Zeit, daß mehrere dergleichen Documente von aus— 
landiſchen Bebörben wieder zurüdgefendet wurden, mit bem Bes 
merfen , baß man weber der ungariicem Sprache mächtig, noch mit 
den nötbigen Dolmerfkert verfchen ſeh. Es wäre vielleicht das 
swedmäßigfe, zur unbe, "Die zum Gebrauche auß erhalb gar 
dienem fol, eime entferediende begfsubigte Ueberfegung b gem 
was in der Fotge ohne Fweifet auch Man finden wird. — Der Her⸗ 
zog von Borbeaur hat feine Wohnung noch nicht verlaffer fümnen ; 
fein Zufand erlaubt ihm jedoch, hohe Beſuche zu empfangen, und 
erregt im Ganzen feinerlei Beiorgniß ‚obwohl der Kranke genöthigt 
war, einige Tage das Bett zu hüten. . ca. 3.) 

Trieſt, 1. Nov. Das heute von Dalmatien eingetroffen Dampf 
boot „Baron Grürmer” bringe und die Nachricht, daß das koniglich 
riechifche Dannsftroor „Dtto” , an deffen Bord J. Maj. die Königin 

alie ihre Rückreiſe nach Griechenland angetreten hat, wegen ber 
hochgehenden See und bed heftigen Sciroccowindes bei Gurzula ans 
legen mußte, mm Ihrer Baj., welche vow dir Sectranthiit fehr 
angegriffen war, einige Tage der Mihe zu vergönnen. 9. Maj. ber 
fand fich übrigens fonft bei erwünſchtem Wohlfenn und man hoffte 
bald wieder in die See ftechen zu können. ca. 3) 
iedBerlande. 

Amfterbam, %. Row, Während der Königs» Großherzog dem 
preuß. Gefandten feine Weigerung, den Luremburger Zollvertrag zu 
an anzeigen ließ, erhielt bie ſämmtliche diplomarifche Körpers 
haft im Haag ein Runbichreiben, welches die Gründe dieſer 
Weigerung angab mit ber Bemerkung, ed fey dies für erforderlich 

halten worden, - weil der föniglich preußifche Geſandte einer 
ache von geringer Wichtigfeit eine fait europäifdye Wichtigkeit 
gegeben habe, 

Amiterbam, 4. Nov. Das Handelsblatt” enthält heute einen 
Auszug bed Schreibend ded General » Direftord des Kriegsweſens 
an die Gouvernenre ber Provinzen in Betreff der Einberufung der 
Miligen, Aus dieſem Schreiben geht hervor, daß die dadurch ent 
ſtandene Beforgniß ohne Grund war und diefe Maßregel nur dahin 
meet, bie Stürfe der Infanterie» Gorps, fo mie fle bei der neueſten 

rganifation feitgeftellt werben, wieder auf ihr Minimum ju bringen, 
unter welches man in Folge des letztbewilligten unbeitimmten Urlaubs 


gekommen war. ö 
Großbritannien. 

London, 28. DM. Die Berfälfchumg der Erchequer-Billd wird 
fhon jegt zu Hunderttaufenden von Pfund; d. b. Millionen. von 
Gulden angegeben. Der Unterichleif findet ſchon feit Jahren ftatt 
und bie Unordnung in der Schapfammer mg unbegreiflidy; groß ſeyn, 
dag die Entdeckung fo lange verzögert wurde. Zu erflären ift fle 
aber leicht; die Negierungsgeichäfte werben ganz faufmännifch burch 
fchlechtbegahlte Schreiber (clerks) beſorgt, von weichen die meiften 
ohme die geringfte Rückſicht auf ihre Veramtwortlichfeit, weldye ein 
Kaufmann allerdings bezahlt, die für England miferable Befoloung 
von 80 Pf. St. des Jahres beziehen. Nimmt man noch hiezw, dad 
der Minifter des Departements nur bazu da if, Reden zu halten 
und „im feinen Gefchäftstenntniffen durchaus von feinen Schreibern 
abhängt, fo wirb es leicht begreiflich, warum er in der Regel nur 
fieht, was ihm feine Schreiber fehen laffen, welde felbſt nicht zum 
beiten fehen, weil fie Routinier ohne gelchrte Bildung find; „wem 
Bott ein Amt gibt,” heißt ed noch immer hier, „dem gibt er auch 
Berftand. Es iſt bies ein wahrer Kreböfchaden im der Berwalrung, 
weicher England nicht zu befonderer Ehre gereicht, Die Kramfheir 
heißt mit einem Worte: —*5— gegen Arbeitſamkeit und Ta- 
lent. Was die Maurergefellen jet münfhen, war von jeher Kies 
gierungsmarime hier. Die Maurergefellen am Parlamentöhaus em» 
pörten ſich und verließen ihre Arbeit; weil fle nicht wollen, daß ein 
einziger mehr arbeite und mehr verbiene als der andere. Jeder, 
zu. eb faul, fleißig, geſchickt oder ungefchiett, fol gleich wiel 

tunden arbeiten und gleich viel Lohn erhalten — und um biefes 
Princip durch Gewalt geltend zu machen, verließen die Maurer alle 
öffentlichen Bauten, das Nelfon Monument, Parlamentshaus ıc. Die 
—— hat durchaus fein Recht ein ſolches Begehren unbilig zu 
nennen; jo hält fie ed mir ihren Schreibern ; fle find fart alle fchlecht- 
bezahlte Taglöhner; alle, mit Ausnahme von je zwei bie Drei im eis 
nem Departement, werden über ben nämlichen Kamm geidoren; wer 
der Aeiß mod; Talent geben Beförderung, ſie find faum gefannt, und 
von Anerkennung fann noch weniger die Rede feyn. inter der män« 
lihen Ungeredhtigfeit leidet auch die Armee, wo Beförderung vom 
Geld allein abhängt; nur in der Marine gibt ed Beifpiele von Ems 


porfümmlingen durch Verdienſt. Es if ein wahret Wunder, das 
fid) nur durch die gefunde Natur Englands erffärt, daß troß bieles 
Geiſtesbeſpotismus im der Berwaltung, trotz dieſer jacobiniſchen 
Gleichſtellung aller Schreiber als Schreiber, die Regierungageichäfte 
noch fo feiblich beforgt werben. (9. 3.) 

Lendon, 2. Nov. Die „Uuiteb Service Gazette‘ erflänk fd 
bes Brrfünbigung ermächtäge, daß in unierer Mittelmeerflaige * 

udernng ſtat fhreeı werbe, * aber hie, Va die genaue 

Über dort abzabernfenben Schiffe noch nice eurfehichen fen. 
Zwei Fininfchife und mehre Meine Kriegeichife follem künftig im 
Tajo ſtationiten. 

kondon, 3. Noev. Daniel D’Eonnell if am 1. Nov. zum 
Forbmayor von Dublin gewählt worden. 

Franfreicd. 

Paris, 30. DE. Die von König Reopold® an die Deputation 
der Brüffeler Buchdrucker gerichteten Worte machen Hier einigr®- Auf 
ſehen, und man hält fie für eine vollfommene Vehäfigung det ſchwe⸗ 
ren Zweifel, die ſich ſchon früher gegen die ernftliche Bedeutung der 
neu angefnüpften kommerziellen Unterhandlungen mit Belgien geltend 
gemacht hatten, (Pr. Stztg.) 

Paris, 2. Nopember. Die Nachricht von einer orangiſtiſchen 
Verſchwörung in Brüſſel kommt dem größten Theile des hiefigen 
Publifums jo fabelhaft vor, daß man nody immer nicht recht daran 
glauben will, und daß man jedenfalsd jenes Unternehmen für eine 
Art Tollhäusler-Einfall anfleht. - Diefes naive Erflaunen, dieſes 
zweifelnde Kopfichũtteln, alle diefe Neußerungan einer unglaublichen 
politiihen Beichränttheit find im höchſten Grade beluftigend. Han« 
beite es fidy um einen Revolutionsverfuch zu Gunften der Bereinis 
gung mit Franfreic, fo würde man benjelben im erſten NAugenblid 
vollkommen begreifen, aber ein von ber Mitte des beigiichen Volks 
audgchendes, von bei tbätigften Beförberern ber Septemberrevoins 
Iution unterſtütztes Project der Wiederverrinigung Mit Holland: ber 
Verſtand ſteht ihnen dabei fill. Und doch it ed auch in Paris für 
Niemanden, der Augen und Obren nicht umfontt führt, ein Geheim⸗ 
nig mehr, daß Belgien in feiner heutigen Lage nich fortbefteben 
fan, daß es fid nach irgend einer Seite bin Fuft ichaffen muß, 
follte ed auch jeine junge Selbſiſtäudigkeit in den Kauf geben. Eben 
fo fünnen ſich bieffrangofen ſelbſt mit dem beiten Willen nicht barüs 
ber täufchen, daß die Belgier Nichts für fie hegen, was einer natios 
nalen Spmpatbie auch nur von weitem ähnlich jehe. Endlich hätte 
man bier zu Lande ohne große Anftrengung in Erfahrung bringen 
fönnen, daß die Urjachen, weiche Belgien zur Trennung von Holland 
verantaßten, im keinen natürlichen Gegenfügen, fondern lediglich in 
Mißgriffen einer haldftarrigen Regierung ibren Grund hatten, und 
daß mit dem Wegfallen dieſes Grundes Belgien ſich nothwendiger 
Weile von jelbit wieder zu feiner ſtammverwandten ehemaligen 
Hälfte hinwenden mußte. Aber von bem Weſen wahrhaft nationar 
ler Eriftenzen und Bedürfniffe hat man hier faum eine Ahnung, und 
man wird ſich noch lange nicht überzeugen laffen, daß Belgien, trotz 
feiner wohlbekannten Abneigung gegen Frankreich, von Rechtswegen 
doch dem franzöflichen Lebenskreiſe angehöre, denn in Brüſſel wird 
ja franzöſtſch geſprochen, und die Brüffeler haben ein paar Monate 
nadı den Parilern eine Revolution gemacht! Es verficht fich von 
feibit, "daß man von gewilfen höbern Standpunften aus die Sache 
in einem andern Lichte flebt, und daß man die Nothwenbigfeit, ber 
Reaction in Belgien kräftig entgegenzuarbeiten in der Regierungs⸗ 
fpbäre ſehr wohl erkennt. Die eriten Schritte in diefem Sinne wer⸗ 
ben durch die thätige Wiederaufnahme der Zollverhandlungen geſche ⸗ 
ben. Der belgiſche Geſandte hat ſehr ausgedehnte Bollmachten zu 
diefem Zwede erhalten, und es ift wahricheinlich, daß die beiden 
Regierungen ſich jegt, im Iebhaftern Gefühle des gemeinfchaftlichen 
politiichen Intereffes, leichter über die Grundlage des Bertrags, ber 
ihre Staaten enger aneinander fnüpfen foll, verfländigen werben. 
Die belgiſche Regierung bietet fogar die —— des Nachdrucks 
frangöfifcher Bücher an; jene unglüdliche Aufforderung aus beim 
Munde bed Königs Leopold an die Brüffler Buchhändler, fünftig 
ihr fchlechted Gewerbe auf die Erjeugniffe der deut ſchen und 
engliihen Eiteratur anzumenden, Rund mit der bee eines Franfreich 
zu machenden Zugefländniffes im Zuſammenhang “). Das brüffler 
Kabinet willigt ferner ein, das franzöfliche Tabafsmonopol auch im 
Belgien —— um die Schmuggelei mit Tabat & verhindern, 
durch welche der frangöfliche Schag jährlich einige illionen vers 


liert. Gegen diefe Einräumungen, und gegen bie bedeutende Herab⸗ 
kom des Zolls auf den franzöflichen Wein, verlangt Belgien dann 
reilidy auch wefentliche Konzeflionen für die Erjeugniffe feiner Indus 


*) Wie wir richtig vermutbeten. A. d. R. 


frie, namentlich. für fein Eifen. Die franzöſiſche Regierung wird 

ohne Zweifel auf die ——* Belgiens eingeben; was aber wers 

den die Kammern in beiden Ländern zu jenem Project jagen? 
(Sbb. 3.7 


Parid, 5.Nov. (Telegraphiſche Depeſchen) 1. Mar 
feilfe, 1.Rov. (Malta, 26. Oft.) Das Dampfboot Great-tiner 
pool iſt heute mit dem Poftfelleifen aus Oftindien zu Malta anges 
fonmen; an Borb bed Steamers befinden fidy der Er: Bevollmächtigte 
Sapitän Elliot und ber Commodore Bremer; fie gehen nach England 
zrüd, Die Berichte and China gehen bis zum 24. Auguſt. Gi 
Henry Pottinger, außerorbentliher Gefandter an dem Hofe von Per 
fing, und Admiral Parfer waren am ®. Anguft (bei Macao) einge, 
troffen. Der Waffenftiliftand if, was Ganton betrifft, unaufgefüns 
digt geblieben. Am 21. Auguſt it die @dcabre von Hong Kong 
nordbwärts abgefegelt, um Amoy, Ghufan und Ningeoo zu nehmen. 
(Wir gebem diefe telegraphifche Denefche mur der Sonderbarfeit wes 
gen; die darin berührten Rachrichten ſtanden in extenso ſchon am 
4. Rov. in Galignani's Meflenger und wurden in nuce bereits ges 
fern Abend mitgetheilt.) g (D.P.4.3.) 

1. Bayonne, 3, Novbr, Ein Deeret, datirt aus Pittoria vom 
26. Ott, unterbridt die Junten — (Unterbrochen durch die Nadıt.) 
Die vorftehende „unterbrochene” Depeiche gibt Anlaß zu manchen 
Vermutbungen. Schon ehe fie befannt wurde, ging. dad Gerücht 
von bintiger Umruben, die zu Barcelona ausgebrochen ſeyn follen ; 
jet heißt ed, in Epanien und Portugal erhebe fih eine republis- 
faniihe Bewegung, bie zu beflegen dem Regenten Eöpartero 
vielleicht nicht fo leicht werben dürfte, als ihm die Erdrüdung der 
Ehriſtinos inſurrection geworden iſt. — Uebrigens ergibt ſſch aus ber 
telegraphifchen Deveſche, daß Espartero am 27. Dft. noch zu Bitte 


ria war, fomit die Angabe, als fey er im Bilbao eingetroffen, auf, 


einem Irrthum beruhte. 

5 yOt. 114. 45. 3p6t 79. 70. Ard. 22. 

Algier, 26. Detober. Am 21. bat ſich der General Baraguay 
dHill iers neuerdings mit einem ungebeueren Trausport von Lebens⸗ 
mitten auf den Meg nach Medeah begeben. Die unter ihm ſtehen⸗ 
den Zrupnen find fehr ungufrieben und laffen bie bitterſten Klagen 
über die Mühfeligfeiten aller Art, denen er fie unnügermeiie audfete, 
vernehmen. Dom legten Zuge nah Milianah fam diefe Kolonne 
mit 900 Kranken im Blidah wieder an. Man wünſcht allgemein 
den geachteten General Shangarnier an bie Spige geitellt zu ſehen. 
— eher ben Erfolg ber Erpedition in ber Provinz Dran war noch 
feine Nachricht eingetroffen. Das Gerücht ging, daß der räuberifche 
Stamm der Garrabats, die Hadſchuten der Ebene Egbres, von der 
franzöfffchen Reiterei überfallen worden ſey. Gewiß it, daß Araber 
von biefem biäher feindlichen Stamme vom 16. bis 18. im Banzen 
525 Dchfen um Berlaufe nah Dran brachten. (Schw; M.) 

Spanien. . 

Madrid, 29. Dit. Der engl. Borichafter, Hr. Aiton, bat ber 
Regierung offiziel "angezeigt, daß er in feinen diplomatijchen Func« 
tionen beftätigt if; er hat zugleich eine Mote übergeben , in welcher 
die Königin von Großbritannien das lebhafte Intereffe ausdrückt, 
welches fie an —3— ber gegenwärtigen Ordnung ber Dinge in 
Spanien nimmt. Die Büfte ded Regenten Esparters ift mit großer 
Feierlichfeit in Begleitung eines Fackelzuges von Dffizieren und Nas 
tionalgarden durch die voruehmiten Straßen 58* und dar im 
Saale der Municivalität aufgeſtellt werden. ährend der Geremos 
nie läuteten die Bloden und mar bie Stadt erleuchter. Ein Eilbote 
fol Nachricht gebracht haben von einem Volksaufſtand zu Barcelona. 


Außland und PBolen. 

St. Peteröburg, 29. October. Gr. Majeät der Kaiſer haben, 
auf den Bericht bed Befehlshabers derkinie an den Ufern des ſchwar⸗ 
zen Meeres, bem Geifklichen des Forts Tengindf, Auguftim der währ 
rend ber Angriffe und der Blokade, welche die Bergvölfer vom 9. zum 
18. April d. 3. auf diefed Fort unternahmen, ſſch im diefer ganzen 
2% mit dem Srngifir in der Hand, auf den Wällen befand und die 

oldaten durch fein eigened Beifpiel zur Erfüllung ihrer Pflichten 
aufmunterte, für feine Auforferung und feinen Heldenmuth ein gols 
denes Kreuz, am Grorgen-Bande ju tragen, verliehen. — Se. Mai. 
der Kaiſer haben durch bie Polizei-Behörben zu befehlen geruht, bad 
fein im Rußland anfäfliger Buͤchſenmacher oder Gewehr-Kabricant 
Feuergewehre anfertige, welche ohne Pulver abzufchießen ud. (Pr.St;.) 


Zürfei. 
Nach Briefen aus Alerandria vom Oft. war Mehemeb Ali nad 
Dberägppten abgegangen, nachdem er eine Wenge Perfonen, nament- 
lich virle Framofen, aus feinem Dienſten entlaffen- hatte: &-3 





Michtpolitifhe Zeitung. 

x And demBapifchen, int November, (Priv.«Eor.) Auch bei uns treten 
jetzt ſpeculative Köpfe hervor, um, wie man ſich audzudrücden pflegt, 
„Etwas Großartiges, etwas Europäisches” herzuftellen. 
Einen folhen „großartig ⸗ europäiſchen“ Plan bat nun ein hieflger 
Advocat, Namens Ach ert, entworfen. Diefer Herr Achert iſt ders 
ſelbe Wann, welcher vor einer Reihe von Jahren fidy fehr flarf bes 
merfbar machte aldein soi disant „kiberaler“, bald nachher aber auf 
eine ſehr brüdfe Weiſe dem „Liberalismus“ Baler fante, eine dem 
hoben Bundestage gemibmete Flugichrift, ein Promemoria gegen den 
Fiberaliömus drucken Heß, und fpäter einen „großartigen Plan zur 
Gründung einer Franenzeitwmg faßte, von der mar Probenum: 
mern erıchienen, welche aber bei ben frauen feine Theilnahme fand. 
Es fcheine des Herrn Achert Schickſal zu ſeyn, daß die böfe Welt, 
wie fie num leider einmal it, feine Benrühungen und Beftrebungen 
nicht zu würdigen weiß; bie Fiberalen, Die Frauen und die hohe 
Behörde, melden er fein Promenoria gewidmet, haben ſich um ben 
Mann, welcher ſich jo Biel mit ihnen zu ſchaffen machte , wenig bes 
Fünmert. Aber wer humane Gefühle im ſich trägt, läßt ſich fo leicht 
nicht abſchrecken, er denft und ſiunt anf Mohltbaten auch für ein 
undanfoares Publieum. So that auch Herr Achert. Paut feiner 
fürzlich von ihm erlaffenen Anzeige hat er ſich mehrjähr'gen tiefen 
Nachdenkens beflifen, und das Mefultar desfelben if wieder ein 
großartiger Plan. Herr Achert will nämlich in Karlsruhe ein all 


gemeined Commiffiond- und Gredit,Burcau für die 
deutſchen Zollvereindflaaten etabliren. „Das — 
6 fol 


ungeheuer umfaſſend, wie ſich aus ——— herausſtellt. 
dieſes Bureau enthalten einen Kunſt ſäal, in welchem Kunſtwerke 
zum Verkaufe ausgeſtellt werben; natürlich erhält das Bureau Pro⸗ 
cente; ein Bemwerbsjaal, zur Austellung und zum Verkaufe von 
Gewerbsproducten, alſo eine Art perpetuirliche Induſtrie⸗Ausſtellung, 
der durch breijährliche Lotterie Abfag verfchafft werden fol; 
ein weiblicher Arbeitsverein für das Großherzogthum Baden; 
dad Burcan will ferner den Fabrifanten Darleihen madhen bie 
au drei Biertbeiten Werth der gelieferten Erzengniffe; es will Pal 
fivcaritalien aufnehmen; es will felbft Capitalien auf 
Pretiofen, Obligationen u. ſ. w. vorftreden, es will mit ſich 
einen Bafthof eriten Ranges, gendunt zur Eifenbahn, verbin- 
ben, dabei zugleih eine Badanftalt und Raltwafierheilam 
alt etabliren (woher bie Karlöruher dazu dad Waffer nehmen 
wollen, it noch micht geſagt, doch das findet ih wohl noch). Der 
Gaſthof fol mit einem. „brillanten Bazar" und einem großen 
„Drangensaale” verbunden werben, um ein „Blanzpunft 
der hieſigen Nefidenz‘ zu ſeyn, ber viele taujend Fremde ans 
ziehen dürfte, weil. die vielen Tauſende, wie Herr Achert fagt, lom⸗ 
mer werden, um biefe „große merkantilzſche Combimation 
in ihrer praftiichen Anwendung kennen zu lernen, Es Wird das 
Etabliſſement, wie der Entdecker dieſer Coͤmbination, auf das Urtheil 
„Sadyweritändiger’’, die aber nicht genannt werben, fich berufend, 
weiter verfihert, wenigſten john Procent abwerfen. Herr 
Achert ift Philantrop; erſt hatte er, was er freilich in feinem Aufs 
rufe zu fagen nicht für ſtatthaft erachtet, eünzelne reiche Privarleute 
brieflich davon unterrichtet, Daß er einem großartigen Plan habe, zu 
beffen Ausführung aber Geld nöthig fey. Die Privatleute jedoch 
hatten feine. Neigung, auf Herrn Achert's Anträge einzugehen. Ded+ 
halb ſagt nun der Herr Entdecker, er wolle die großen Bortheile 
des Unternehmens wenigitend großentheils, feinem „Baterlanb”, d. h. 
dem Großherzogthum zumenden, und nach erhaltener. Conceſſſon das 
Erabtiffenrent-ducch einen Wetienverein mit einen Kapital von 
400.000 Sulden in ſechzehntauſend Aftien vertheilt, jede zu 
25 Gulden, und verziudlih mit fünf Procent (nicht, wie oben, 
mit zehn) ausführen. Ihm fey, wie er wenigftens behauptet, aus 
dem „Auslande“ die „erfreuliche” Verfiherung, zugefommen, bad 
auf Mittheilung der Statuten innerhalb 1& Tagen für 100,000 fl. 
gezeichnet werden jollen!!; „ich wünſche aber, fährtder ungehrner 
uneigennägige Wohlthäter des badifhen „Baterlandes‘. fort, davon 
feinen Gebrauch machen zu müſſen, wenn fämmtliche Altien im In⸗ 
lande gezeichnet werden, und ed werben, jagt ber Wohlshäter weiter, 
die Aftien abfichtlich jo nieder auf 25fl. geitellt, bamit jeder Künſtler, 
Fabrifant und Sewerbömann, ber feine Producte abgefegt wünſcht, auf 
eine oder mehrere Aktien zeichnen fan”. Herr 3 wünſcht bald 
Beitrittserklaäruugen zu erhalten, um der höchſten Regierung nad 
weisen zu fönnen, daß die Ausführung eines folchen Unternehmens 
aud der Wunſch der badiichen Fabrifanten und Gewerbsleute ſey. 
In jeder Umtsftadt fol ein Partikulier ald Gefhäftsführer 
aufgeſtellt werden ; ein folcher muß aber werigftens für 1000 fl. Aectien 


inne haben !— Eie fehen, aud außer England, Amerifa und Franfreich 
bat man großartige Gonceptionen. Aber ſchade, daß unier Bolt noch 
nicht reif iſt, — 5 tantet ja wohl die übliche Medensart — fo ges 
walrige Pläne in ihrer Wichtigkeit zu begreifen, bag es ben Erfinder 
wahrjcheinlich allein ſtehen laſſen, daß es Feine Aftien zeichnen, und daß 
alio auch aus dem Etabliffement und dem Ertrage von wenigitens 10 
p6r. nichts werden wird. Sollte aber dennoch diefer „Blanzpunft 
ber Refidenz” wirklich zu Stande fommen, was wir Karldruber 
alle wünjchen muffen, ſchon deßhalb, damit dieſe „Tau ende von Frems 
den’ unfere Straßen beleben, auf denen befanntlich noch Raum für 
Biele it, ohne dag man Drängen und Stoßen beiorgen darf, — fo 
erlaube ich mir, zum Lenker des gaftwirchichaftlichen Theils Herrn 
Louis Druder aus Berlin vorzuſchlagen. Er könnte auch feinen 
berühmten Kapellmeifter Herrn Hirfch, und feine Sängerin, Fräus 
ein Ahmalie Rindfleifch mitbringen; ein Liebhabertheater 
etabliren und den Nante durch matürliche, Vollblut⸗Eckeuſteher aufs 
führen laffen. Ueberdaupt int das Gtabliffement noch weiterer Auds 
dehnung fähig, und Gere Achert könnte auch noch mit demfelben ein 
Gouverfationeblatt für die Aktionäre damit verbinden. 

= Berlin, 5. Rovember. (Priv.Gor.) Die geftern Abend im 
Dpernhaufe ftattgefundene fogenannte muflfaliih.bramatiiche Alade⸗ 
mie, beſtehend in einer Entwickelung deutſcher Opernmuſik, erregte 
inſofern — Intereſſe, als daß man durch die hiſtoriſche Reiben« 
folge der Muſikſtücke die Entwickelung und der Fortſchritt der Muſſt 


lich flau zu neigen, 


überhaupt bis auf den heutigen Tag in einem Nefums beurtheilen 
fonnte. Sonft fchien bad Concert weniger unterhaltend, weil die 
Diecen ohne allen Zuſammenhaug aus den verfchiebenartigiten Opern 
herausgenommen waren, und die ältere Mufl im eriten Theile unſerm 
Publicum gar nicht mehr anſprechen wollte. Das Haus war drüfs 
fend voll von Zuhörern, fo daß die Einnahme ſich wohl gegen einige 
Zaufend Thaler belaufen dürfte. Der König und der fänmtlidye 
Hof war anweiend. 

Mainz, 5. Nov. Die Zufuhren auf unferm heutigen Frucht: 
markt waren, der fommenden Martinifeier wegen, fehr zahlreich, 
mas in den Hauptpreifen auch eine ſtarke Differenz gegen die legten 
Märkte verurfachte: Weißmehl 10 fl. 10 fr.; 965 SR Weizen 11 
fl. 36 fr.; 167 M. Koran 6 fl. 45.; 177 M. Gerfle & fl. 56 fr. ; 
232 M. Hafer 3.fl.; 35 M. — fl, 22 fr. — Auch in der 
legten Woche waren die Geſchäfte in Roggen und Gerfte bedeutend; 
doch beginnen Die Preije, im Folge der immer mehr zunehmenden 
Zufuhr und bem weniger lebhaften Verlangen von außen, fich ernſt ⸗ 

} ß daß wir wohl am. beftimmteiten die Prei 

diejer Woche von Gerfte, in Partien, 4 fl. 55 fr., von Korn 6 
30 bis 36 fr. und von altem Weizen 12 fl. 30 fr. annehmen, Rübol 
effectiv Rthlr. 54; per November Rtblr. 52 1j2. 

kondon, 8, November. Mid Adelaide Kemble ik am 2. 
Rovbr. im Goventgardentheater mit dem glänzendſten Erfolg in der 
Rolle der Norma aufgetreten. 





Schifffahrts-Nachrichten. 
Mainz, 5 Mov. Wbgefahren: Sch. 
Schön von Würzburg u. ©. Kropf von 
Bamtera, beide mit Yadıma nad dem W.: 
u. O.Main. In Ladung ebendahin: N. 
Lang von MWarfibreit. \ 
+ Wertheim, 6. Nov. Vorbeigefahren: M. 3. Ne: 
ihert won Gemünden mit Ladung von Coblenz. An: 
ackommen heute Abend und morgen früh meiterfah 
rend: 7. Mehling von Frickenhauſen mit Ladung 
Steinfohlen von Mainz. 


ziehen durch 


Bernd. 





Die Einlage eines Looses beträgt fl. 18%. Da 
aber jedes Loos mindestens @® fl, sicher gewinnen 
muss, so können diese im Vornus an der Einlage 
abgezogen werden und sim daher gaure Loose A 
40, halbe a dl. ®@ und viertel a A. LO zu be- 


Gustav Stiebel, 
Banquier in Frankfurt a, M. 


Zangenbach 


Worms 





— — — — — 


J. M. Kaiſer & Comp. 
aus Hartſchwend 
enipfeblen ũch dieſe Meſſe mit einer ſchönen Auswahl 
ganz guten Beutdarchent fo wie Zeugen zu Bettuder 
zügen, ferner ganz guten Bettzmillich zu 844 und 1018 
dreitz auch haben dieſelden verſchiedene en ju 
Kleider und Echürzen. Tür Acchtheit der Farben 
rantiren wir und verfaufen zu dem äußert billigen 
reiſen. Die Bude steht mie gewöhnlich vor dem 
Gathaufe des Hrn. Kappert auf dem Kürfdnerähef. 





Wohnungs + Beränbderung. 
[3a] Unterzeichneter wohnt u en im 2, 
Ditr. Nr. 12, Spiegelgaffe, Hrn. Kaufmann Broili 


gegenüber. 
Earl Pfeiff, 
Beinhändler, 


Berebelichungs : Anzeige. 
Unfere heute woljogene cheliche Ders 
indung zeigen mir it unſern lieben 
Zreunden und Bekannten ergebenit an, 
. und empfehlen uns deren ferneren Ge— 
— riburg, ben 6. Moe. 188 
rg, 6. Non. 1841. 
Franz Göpping, 
fon, Obernoftamte:-Ofiuial, 
Felicitas Göpping 
arb. Müller. 





[al Ein gebrauchtes ganz gutes Billard it bil, 
fig zu verfaufen. Mähered fast Die Erped. d. BI 








Beachtenswerthe Anzeige. 


Gronse k. k. österr. garantirie 
Anlehens-Lotterie. 
Die Ziehung beginnt am 27. Nov ⸗ 

27. ovember und 
21,535 Treffer von fl. 200.000, 100,000, 42,500 
30.000, 21,000, 18,000, 12,500 12.000 ete. müssen 
darin erlangt werden. 

oose A 7 fl. und bei Abnahme von & Stick 
ein sicbtes gratin, welches jeilenfülls 


eine sichere Prämie erhalten muss. 
erlässt 


Lön] 


Julius Stichel, 
Bangnier in Frankfurt u, M 
— — —— — — 


Grosses garantirtes Badisches An- 
lehen von 5 Million Gulden. 


[5#] Die Ziehung beginnt den 30. November und 
unter WERD L.oosen müssen A. 4.000. . 
UDO, DO, OO. DO. 7 A LO ie grwonnen 
werden ” 


feucht abermals die biefige Meile mit feinem arofen 
Lager der eleganteften Herrenfeider, beitchend ın 150 
Stüf Winter Paletot® aus franzöfiihen, enaliihen 
und niederlänichen Stoffen in bellen und dunklen 
Karben, 200 ganz» und mittelfeinen Tuchrocken, 80 
dräden, 60 Mänteln im allen Farben, 300 Yaar Tuch 
und Bodsfinghofen, Kellner ⸗Jacken, Unter: und Ober: 
werten, Unterhofen, Makintoch, nebſt einer reichen 
Auswahl won Schafe, Keiier, Haut: umd Comptoirs 
Rocken. Shmmtlihe Aleidungdtüde find nad der 
neneiten Pariſer Mode gearbeitet umd werden äuferjt 
billig verkauft. Sein Yager befinden fh bei Herrn 
Carl Mayer auf der Domgaffe eine Stiege hob. 

—— nn — nn —— 


136] Eravatten, Shwals, Schlips, Atlat 
_ Binden ꝛc. x 

Der Imnterzeichnete empfiehlt obiae Arrifel mit dem 
Bemerfen, Daß er durch Direrte Ginküufe der Woh 
ftoffe in Leipzia Diesmal befonderd Billis verkaufen 
fann. Allas. Cravaſen von 36 Pr. bis danz ſawere 
zu Ef. 48 Pr. Eue neue Art, für deren Haltbar; 
keit ich garantire, dad Stud von 1 fl. 30 bie 2 fl. 
42 Ir 
gIxei baner. Ellen fange wollene Herrenbinden 
au 36 fr, Glackrlederne Handidhuhr dns 
Paar zu 12 u. 18 fr. 


S: Straus aus Franffurt a. M. 
Die Bude befindet ach auf der Domaaffe wor dem 
Haufe des Hrn. Domganenbäders. 






5 2) Fran 
sr, Vruchmann 

WIEN, aus 

LEN, Amiterdam 


— entpjtebit ji zum erſtenmale 
mit ibren friihacbadenen, ſebr ſchönen holländsihen 
Waßelkuchen, mit dem Bemerken, dab ſolche von der 
feinſten Butter bereitet werden, und iſt das Srüd zu 
3 fr. während der Meile zu haben, 

Beirllungen werden zu jeder Jet augenommen 
und vrompte Bedienung veriicert. 

Ihre Bude, worin sie in ihrem Nalional. Anzuge 
ſich befindet, ſteht au der MWainbrüde. 


Georg Willader, 


Co&lfeur aud Sch weinfurt, 
entpfichlt fich mit allen Sorten Herren und Damen 
Perüden, Tonne, Scheitelcäledten, Yoden nad der 
neueiten Facon, Yodenfämmhen von Sch und 
87 ſowohl in Dugend als ey „Auch 33 

ungen angenonimen, und die möglichit 
Vreiſe —— Die Bude ik auf dem Kuüͤrſchner⸗ 
hofe vor dem MNeumünfter. 


 Getreid:Berfauf 
auf dem Marfteiu Würzburg am. Nov. 1841. 
Im böchſten Preis: 


Weiten, 3 Scheffel, der Shreffel 2a2fl. — Mr. 
Kom, 50» - » af. 45 A. 
Smter, 3 * * 3 il. 40 fr. 
SGerſte, 24 7A. 2o0 tr. 
Im mittleren Paeié: 
Weitzen, 609 Scheffel, der Scheſſel 10 4 —. 
Korn, 267 ’ » 5 our. 
Hader, 38 > ‚ » 3 as6 tr. 
Örrär, 329 » » * 7 5". 
Im tieftten. Preis: 1 
Weisen, 3 Sceffel, der Scheitel AL £ a8. 
Korn, 2 » 5 > of. 10 kr. 
She, 30» » 5 3tLı2 f. 
Gehe, 2» 6.3 fr. 


* * 
Summe aller verkauften Früchte 1000 
Scheffel Reigen, 319 Scheffel Korn, 394 3 
355 Scheffel Gerſte. 


zZ 
on 


Fremden: Anzeige 

Adler) Aritider, Hriditärdir.e: WiMinerd- 
beim. Kl Dien mıt Shweiter v, Hamaik, DIE u. 
Paupert ». Franffurt. (Deutich.H') rin. %. Rü- 
dert vo, Münden. MA: Bollauf v. Bremen, Pihten- 
bera v. Düren, Eigel ». Eftingen. (Rrondr) Stnv- 
Gebr. Baumgarmer v, Tübingen u. Büahftohner ». 
Stuttgart. N. Holzhold m. Augdburg, Welnber, > 
Hamburg. (Zchwan,.) Wagner. Juftizratb 2. ber. 
in, Zung, Mertform und Eohambeof, SL ©. E 
(Strans) Heflinger, Kim. v. Straubing. Müller, 
Kabrikant v. Bayreuth. (WWBittelob.H-) Eandbmeis» 
iter, Afın. v. Hürfeinmaen, Bürgl, ‚Cand, med. ». 
Manden. Köhl, Rerier Adjunft vo. Reichenberg. 


(Im Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Boransbejahlung. 


Mierteljährrg er, 2 4, ver Doa I, Wanos 
2A. iA xr., 2 im, fr. Mi.2 an 31 fr. 
IV, 24,55'% fr. 


Finrüdungsgebühr 


Di- dreifpaitige Deutjerle oder deren Kaum a fr. 
i Ariele und rider Franco, 


Wene Würzburger Zeitung. 





Zreu gegen König und Vaterland für Wabrbeit und Hecht. 





Nro. 312. 








Die Mainſchifffahrt. 

*a* Wärzbarg, 9. November. Wir find in der Star) gefegt, 
unfern Veern die Mittheilung zu mahen, das gegen den 18. big 
24. November hin ein eifernes Dampfihilf aus der Fabrit des 
Heren Gaze in Nantes den Main befahren wird, So wie wir 
vernehmen. bat daffelbe bereits unter der eignen Leitung des Herrn 
Gage feine" Neiie hierher angetreten. Daffeibe muß, um diee zu 
vollenden, die Roire, den Canal du Gentre, den Doubs, den Ganal 
Monfleur, den Rhein und Main befahren. Sobald das Dampfihiff 
in den Main eingetreten iſt, werden wir unſern Leſern mähere Mits 
theilung geben. 





Deutſche Bunbdesflaaten. 


(Banern) München, 5. Nov. In Gemäßdeit höchſten Minifkerial: 
refcripts v. 25. Oft, wird auf bie unter bem Titel: „Das Hauskreuz, oder 
was vom Bramntweintrinfen zu halten fen?” in Darmitadr 1841 
bei L. Dabt erfchienene, von dem Paſtor Büttcher in Amfen vers 
faßte, umd mit Senebmigung bed Verfaſſers von dem Dfarrer Mitter 
zu Hammelbach im Großherzogthume Helfen new bearbeitete Schrift 
aufmerffam aemacht, und das Anfaufen und Leſen derielben anaer 
ratben. — Das Intelligenzblatt Nr. 83. für Mittelfranfen enthält 
an fänmtliche Polizeibehörden von Mitrelfranfen, den Kleinverfauf 
und Haufir +» Handel mit Mannheimer Waller und vergl. Brannt: 
weinen betreffend, Kolgendes: Nach geichebener Anzeige Durchiehen 
Branntweinbändler bejonderd aus ber Pfalz dem dieſſeitigen Kreis 
zum. Rleinverfauf von Mannheimer » und mehreren anderen dergleir 
hen gebrannten Waffern in ganzen und balben Flaſchen. Da dies 
nichts Anderes als der verbotene Haufirbandel it, wodurd die ans 
fäßigen Harbeldteute und Branntweinfabrifanten beeinträchtigt mwers 
ben, und da bierburd imäbelondere der Genuß ſolcher gebrannten 
Waſſer befördert wird, fo erhalten ſämmtliche Volizeibehörden den 
Auftrag, foldyen berumziehenden Händlern, welchen, wenn fie ges 
hörig ſegitimirt find, nur die Annahme von Beltellungen erlaubt tft, 
den fraglicherr Kleinverkauf ſtreugſtens zu unterfagen, und ihnen 
folglich nur zu geſtatten, daß fie halbe und ganze Flaſchen mit der; 
gleichen gebrannten Waſſern als Probe bei fich führen. 

Der „Ar. Merkur” fchreibt: Vom Main, 5. Nov. Deffentliche 
Blätter theilen mit großer Befriedigung den Auszug eines Briefes 
mit, den Sir Robert Perl bei Cornelius Anmwefenheit in London an 
deſſen Schwager Hr. v. Brügemann gerichtet, worin der Chef des 
gegenwärtigen Miniteriums ſich auf eine fehr fchmeichelhafte Weiſe 
über Deutſchland äußert. Wir glauben gerne, daß das Comoliment 
des engliſchen Staatsmannes aufrichtig gemeint iſt, legen aber feir 
nen fo großen Werth darauf. Sole Aeußerungen find für uns 
Deutſche etwas gang Neues und Ungewohntes, fein Wunder, daß 
unfere Eitelkeit fogleich mit dem Konfe davon tanıt. Die Engländer 
willen recht gut, warum fie und den Bart ſtreichein, Worte! Worte! 
Worte! jagt Hamlet. Verſuchen wir's einmal, ihre Äntereffen zu 
durchkreuzen, den nachtbeiligen Finfluß, den fie auf die deutſche Ins 
buftrie ausüben, zu befchränfen, und wir werben jehen, wie fie uni- 
sono gegen und Chorus machen, und und feinen gutem Fleck laffen. Oder 
it man gutmütbig genug zu glauben, ſie würden beffer und uneigen« 
migiger mit und verfahren, ald gegen andere Rölfer in ähnlichen 
Fällen? — Was und vor Allem North tbut, it feite Einigung, und 
Ausſtoßung aller antinationalen Elemente und Beilrebungen; nur 
dadurch fönnen wir Größe und Wohlſtand nady Innen und Stärfe 
und Macht nad; Außen erlangen, nur dadurch werden wir lernen, 
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fremdes ob mit Selbitgefühl und Bleichmuth binzunehmen und frembe 
Angriffe mit Nachdruck zurückzuweiſen. So lange fremde Anmaßung 
und fremde \ntereffen in unserer Mitte fo viele Bertheidiger finden, 
fo lange bezahlte Stimmen ed wagen dürfen, in öffentlichen Organen 
die Berfechrer deurfcher Nationalintereffen pöbelhaft au beichiunfen, 
wie dies neulich ein englifher Induſtrieritter mit gefliffentiicher Vers 
drehung aller Thatfachen in der Leipziger Zeitung that, haben wir 
wenig Ursache -zur Eitelkeit; wir müſſen im Gegentheil vor den Frans 
joren und Enländern ſchamroth werden, bie, fo characterlod oder 
barteiwuthig fle ſonſt ſeyn mögen, doch niemald etwas gegen die Ins 
tereifen ihres Vaterlandes zu Gunſten Fremver than. 

Augsburg, 6. Nov. Ludwigs» Ganal: 75 P.,— G.; Augeb.s 
Münchener Eifenbahn 4 proc. DObligat.: 100 P., 99314 ©.; Augsb.⸗ 
Mündener Eiſendahn: 83 P., — ©.; Bayer. 31/2 pCt. Obligat. 
102148 P., 101718 ©. ; Promeſſen auf Banfactien pr. Stüd Agio: 
164 P., — ©; Bayer. Banfactien 2. Semeiter: 688 P. 665 ©. 

(Breußen.) Bon der polnifchen Gränze, 20. Detober. In 
dem ange der Angelegenheiten im benachbarten Königreich Polen 
gewahrt man die unverfennbaren Symptome von dem Ichten Lebens⸗ 
ſtadium dief. 8 Reiches, Die Einführung des rufflichen Münzfußes 
ift ein bedeutender Schritt weiter zur gänzlichen Verſchmelzung mit 
dem groden Kaiſerteſche, die freilich urer den gegenwärtigen Ums 
fauden von einem Theil der Eigwohrer felbit zewünſcht werben jell. 
Deiter eich und Preupen haben nicht Grund, dagegen zu reclamiren, 
England feheine jege mit Rußland dergeſtalt befreundet zu feyn, daß 
man ſich foyzar uber die orientalische Frage vertändigt hat, ed wird 
baber für Poiend Eritenz ıchwerlich eine Yanze brechen, und Frauke 
reich it im Annern, in Afrika und durd die ſpaniſchen Neftaurationds 
vorfälle fo fehr im Schach gehalten, daß es für Polen nichts als 
ohnmachtige Wunſche übrig behält. Man fleht, das St. Perersburs 
ser Gabiner weiß -jeinen zZeiteunft immer mir großer Klugheit zu 
wählen. — Die Handelsiperre wird auf unferer Gränze immer frens 
ger, indem die bisherigen Chauſſee-Abgaben in Polen auf die Wafr 
—— ausgedehnt find; für jeden äusgeführten kiefernen Balfen 
eträgt dieſe Abgabe mit Einſchluß des Ausgangszolld 12 polniſche 
Groſchen und fur jedes Stück eichenes Nugholz 22 polnische Groſchen. 


So beeinträchtigt man auch diefen wichtigen Handelszweig, ben man 


außerdem auch dadurd benachtkeiligt, dag die Handhabung der Paß⸗ 
polize im Polen die Holzflößer zu beträchtlichen Nebenausgaben 
zwingt. Gcht das jo fort, jo hört binnen einiger Zeit jeglicher 
Grangverfehr auf. . (Allg. 313.) 

. CBraunihmweig.) Braunſchweig, 2. Nov, Gejtern waren 
bie Landitände hier verſammelt, doch waren die Borarbeiten wegen 
des Auſchluſſes noch micht 10 weit gebieben, um ſolche in ihrem gan« 
zen Upfange vorlegen zu fonnen, weßhalb die Stände unverrichtetir 
Sache wieder aus einander gingen, und auf den 15. eine nene Ders 
fammlung auſetzten. Indeh ſcheiut moch ein äußeres Hinderniß ziem⸗ 
lich unerwarteter Urt unſern Anſchluß verzögern zu wollen. Hans 
nover namlich bat jid geneigt erflärt, mit Januar 
1843 gleidyfalie dem deutihen Zollverein fih anzus 
ſchliehenz es wänjdt daher, daß bis dahin das Braunſchweiger 
Gebiet der Weiergegend von Lutter am Berge an, Seeſen, Ganders⸗ 
heim, Eſchershauſen, Grune, Holzminden x. im hannoverſchen Ber 
bande bleibe, dagegen der hannoverfche Harz jegt ſchon zum deutſchen 
Zollverein trete, damit der Anfchlußdidrist rein abgerundet würde. 
Biele von den Landſtauden find der Meinung, es ſey unter ſolchen 
Umftänden beffer, noch ein Jahr zu warten. Am 15. d. und in ben 
foigenden Tagen wırd es ſich ausweiſen, ob die Mehrheit der Stims 


men fich für ober gegen bie Negierung audfpricht. Ich glaube das 
Erftere, obgleih Manche ed bezweifeln. (Brem. 3.) 

“(Areie Stadie,) Franfturr, 8, Novembr. (BriranGorreip.) 
Bei heutigem ziemlich beiebtem Handel mit Staatseffecten zeigte ſich 
befonders viel Begehr für die meiten öterreichiihen Gattungen, 
aber wenig willige Abgeber. 5 pEt. Metall.: 107; 4 r6t. Metall.: 
9; 308. ner: 753,8 5. Banfactien: 1895; 250 fl. Looſe: 10978; 
500, A. Kpofe ;, 187.738 ;. Prämienicheine: 80 423 Intege.: 50; 
© ‚E02 ur 5 u 1,274; Ard.: 22:2; volg, 300 dl. 
Logik: 7 e; toole: 70 1a; Zaunusbahnacuen: 368 314; 

5. Distonte: 3 1/2 pCı. Br. 

, Schweiz, 

Haran, 3. November. Großer Rath. Sigung am 3. 
Rovember.) Herr Gerictepräfldent Kelberger erftatter Namens 
der Gommifflon den Bericht über die Pacificatıon bes Landes und 
die befhalb eingegangenen Petitiozen. Es wird beicdyleffen, dieſen 
Bericht bie morgen. auf,den Kanzicitifch zu legen, und die Berathung 
vorzunehmen. er Bericht der Pacificanonscommifflon, nachdem er 
Ach in feinem allgemeinen Theile über die Quelle der im katholiſchen 
Landestheile entſtandenen Beforgniffe verbreitet, enthält zuerſt, im 
&inverftändniß mit dem Meinen Rath, den Antrag: „Die Babener 
Eonferenzbefhlüffe auch bierorts auf ſich beruhen zu laffen, dabei 
aber zu erflaren, bag bie bisher geübten Rechte des Staates in kirch⸗ 
lihen Dingen 'n ibrem vollen Umfange gewahrt und ungeichmälert 
feftgebalten werden ſollen.“ Als ein weiteres ‚Beruhigungemittel ver 
weit der Bericht auf die Organifation des fatholifchen Kirchenrathe, 
nach welder der Meifticchfeit dabei ein beſtimmter Wahleinfluß ger 
Adrert werde. Bezüglich der Klollerfrage wird die wieberholte und 
feierliche Berfiherung gegeben , daß das Kloftervermögen rein mur 
zu frommen und chriitlichwohlthätigen Zweden im Sinne der Stifs 
ter verwendet werben folle. Anlangend die Amneftiefrage will ver Bericht, 
in Einverländniß mit dem, Meinen Kath, vorerft Schritte der Betheiligten 
abwarten, und gibt auch in diefer Beziehung beruhigende Zuficherungen. 

(4, November, Nahmittags.ı Uhr) Go eben wurde 
wach zweiſtündiger Discuſſſon der Mebrheitsantrag der Commi ion 
bezüglich der Barener Gonferenzbeihlüfe, angenommen. Die Befeir 
tigung derjelben beichloflen 159 Stimmen ; die Befeitigung derfelben 
im Sinne des Auffihberuhenlaffen 115 Stimmen; der Reit der 156 
Stimmen wünfchre die Bejeitigung -im Sinne gamjlicher Aufhebung 
derielben. (Schw. Bote.) 

Belgien. 


Brüfel, 6. Nov. Als vorgeftern der König und die Königin 
im Theater waren, haben Uebelmollende Petarden auf die Place be 
la Mennaie geworfen. Bei der Erplofion griff,die Wache am Theater 
zum Gewehre. Rach andern Berichten find zwei Flintenſchüſſe in 
der Straße Foſſe aur Foups und auf der Place de la Monnaie ges 
feuert werden. Man kennt die Urheber nicht, deren Abſicht wahr, 
ſcheinlich war, gegen die Ruhe zu proteſtiren, welche jeıt 8 Tagen 
in der Stadt herrichte. j (Aach.. 3.) 
, Brüfel, 6. Nov. Im „Independant” lieſt man: Zwiſchen 
Belgien und Deiterreich it fein Handeldvertrag unterzeichnet worden. 
Die gewöhnlich fo gut unterrichtere „Augeb. allgem. Zeitg“ iſt dieſes 
Mal in Irrthum geführt worden. — Im „Journal de Brurelles’' 
lieh man: Der Entdelung bed Complotts verdanfen wir die Kennts 
niß des Plans der Wiederherſtellung einer geheimen Geſellſchaft, 
jener ber Templer, womit ſich General Vandermeer beichäftigte, der 
fi ſchon Großmeifter dies geheimen Ordens nannte. Die Loge follte 
auf dem Boulevard bed Obſervatoriums errichten werben. — Unter 
den bei dem Inſtruktionsrichter in Berreff des .orangiftiichen Com- 
piloitd verhörten Perfonen befinden ſich Die Generale d'Haue de 
Steenhuvſe, Duval de Dlargnied und ber Oberftstientenant Dela- 
driere von der Gendb’armerie.- Geftern. haben ‚wieder zwei Nach» 
ſuchungen, die eine durch die Polizei» Gommilfäre Studens und 
Mahien bei: einem Geichäftsmanne des Senerald Vanderſmiſſen und 
die andere durch Hrn. Ban Beerſel, Commillär en Chef und andere 
Commiffäre im Hotel de Suede bei einem Fremden Statt gehabt, 
allein man hat nichts entdedt, — Die Rachticht von der Berhaftung 
des Hrn. Ban Laethem, Er⸗kidutanten Lecharliers, iR grundlos. Hr. 
Tan Farıhem it abweſend. — Die Dffigiere bed zehnten Linien. 
Regiments haben in einem an den Kriegsminifter gerichteten Schreiben 
en bie verbreiteten —— * Gerüchte, daß die Verſchworenen 
invertändmiffe in den zu Brüffel u gg Corps hätten, 
proteitirt. — Borräthe von tragbaren Waffen jeder Art, nebit 
Munition für einen Kampf von mehren Stumden, waren durch die 
Berfchmorenen gebildet worden. Die Kanonen, Laffeten, Räver und 
die für. die Bedienung ber Kanonen nöthigen Utenfllien waren in 


befondere Kiften, welche auf Karren geladen waren, eingepackt. Man 
vermuthet, daß Aled von Antwerpen gefommen fev ; allein man 
meiß nicht, mie es möglich gewefen ift, diefe Gegenflände der Wach⸗ 
famfeit der Detroi » Beamten zu entziehen. 
iederlande. 
turembarg, 2. November. Die Nachricht von einer rn 
ten, kurz vor dem Ausbruch entbedten Gegenrevolution in fel, 
in welche bie orangifliiche Partei jehr tief, verwickelt ſeyn ſoll, bat 
hier große Senfatien erregt. Für bie beigifche I ift- Diede gleich⸗ 
ſam ein Todesitoß, wie fie auch zu erfennen. giely denn. die- Anhäns 
ger berjeiben machten vorgeitern fehr befümmerte Mienen. Man 
tab mehrere Gruppen von Mißvergnuͤgten, welche die Köpfe zufam- 
menfteten. Die Anhänger bee deutjchen Zollvereind dagegen betrach⸗ 
ten dies ald eine für günftige Fügung des Himmels, welche, 
wie fie meinen, den Anichluß des @roßherzogthums an den deutſchen 
Zollverband nun um fo mehr befcleunigen werde. Der Eindrud, 
den diefe,Rachricht hier hervorbrachte, iR jedenfalls bedeutend und-ich 
hörte im diefer Bezichung geftern einen Bürger den andern mit fars 
faftifchem Lächeln fragen: cb das vieleicht eine jener Illuſionen ges 
wejen ſey, mit denen ſich feine Freunde herumgetragen hätten, und 
durch welche fie zu der feindlichen Stimmung gegen Deutichland ver 
leitet worden wären? Sie möchten dann nur einpaden, benn ihre- 
Zeit fey um. Der deutiche Bund werde nun ohne ihr (der Auhaͤn⸗ 
gr bes Anfchlufes) fernered Zuthun die wahren von den falfchen 
Intereffen untericheiden gelernt haben, um bie geeignetiten Maßres 
geln zu ergreifen. — Geſtern Abend ift wieder einer von der Com— 
miffion der Neune, Hr. Ferdinand Peecatore, aus dem Haag bier: 
ber zurüdgefehrt. ie bei der Nüdfehr der erfien zwei verbreitete 
auch fein Wiedererfcheinen das Gerücht, daß zwiſchen Belgien und 
dem Großherzogthum ein Handelsvertrag abgeichloffen. worden : fep, 
was jedoch den neueſten Privatnadhrichten and bem Haag nanz widers 
foricht. Wie es ſcheint, ſoll fi; die ganze Commiſſion allmählig 
auflö;en, indem die Mitglieder berfelben vereinzelt hierher zurückteh⸗ 
ren, was auch jedenfall das Klügſte it. Auch Hr. Fafontaine iſt 
um Urlaub eingefommen. Nach ıbm blieben denn nur noch vier 
von den Neunen zurüc, bie denn auch wohl bald das Heimweh be 
fommen werden. — Ungeachtetder vieifachtten und eifrigften Bemühr 
ungen, neue Adreflen an den Konig zu fammeln, welde Se. Maj. 
um unerjichürterliches Feſthalten des „väterlichen Beſchluſſes“ 78 
treten die Gegenwünſche dennoch immer mächtiger hervor. hat 
fih nun herausgeftellt, daß in einigen Orten der Gommunalrath 
ganz eigenmächtig in diejer Angelegenheit verfuhhr. Die 129 Unter» 
Ihriften der Echterradyer find ſammtlich von Bürgern, auf deren 
Stimme allein Werth zulegen it. In Grevenmacher follen es bereits 
Viele bereut haben, daß fle fldy nicht: denen ihrer Mitbürger für 
deu Zolverein anichloffen. Auch Vianten bat fih nun, wie Ihnen 
fhon befannt ſeyn wird, für dem dentſchen Zollverein erklärt. Im 
mehreren andern Drten find ähnliche Adreflen im Gange. Unter 
foihen Umdanden möchte die Enticheidung Sr. Maj. des König · 
Großherzogs wohl nicht weiter in Zweifel zu ziehen ſeyn. (Dbd. 3.) 
Aranfreicd. 
„Paris, 1. Nov. Die Beröffentlihung ber Gorreinondengen 
zwifchen Marie Ghriftine und dem fpanifchen Geſandten dürfte viel 
leicht in Bezug auf die wechſelſeitigen diplomatiſchen Berhältniffe 
Branfreichd zu Sranien ernfthaftere Folgen haben, ald der Aufſtands⸗ 
verjuch ſelbſt. Unſre Oprofltionsblätter haben behauptet, daß Hr. 
Diozaga die Entfernung ‚der ErrNegentn aus Paris gleich beim 
Ausbruch des Aufftandes begehrt babe. Dem if aber nicht fo. Nur 
als Marie Chriſtine durch. Veröffentlichung der Antwort ihres Secre 
tärd auf dad Schreiben des Hra. Dlozaga unterm 24 Det. den Bes 
weis hecſtellte, daß der ſpaniſche Gefandte nach dem Ausbrud bed 
Courrier francais ‚feloft in feinem Briefe an den General Alcala 
gerade dad Entgegengeſetzte von dem jchrieb, was die König ihm 
geſagt hatte, begriff Hr. Olozaga, ed wäre um feine Stellung bier 
auf Immer gefchehen, wenn er nicht burdy -ein anderes Strategem 
feinen argen Mißgriff wieder gut machte. Zu diefem Ende ftellte 
er vor vier oder fünf Tagen an das Cabinet der Tuilsrien die An 
frage, was bie franzöfifche Regierung thun würde, wenn er im Namen 
Eipartero’3 verlangte, daß die Er-Regentin aus Paris Frankreich 
ſich entferne. Die Antwort ließ nicht lange auf fi warten, fie 
lautete: das : Ga inet. die Zuilerien werde auf feinen Kalk. 
egen eine Fürftin, mit.der ed es immer in den freunbichaftlichiten 
bältniffen geftanden, irgend eine beleidigende Maßregel ſich erlauben. 
Heer Diozaga glaubte darauf einen noch drohenderen Ton annehmen 
‚können, indem er hinzufegte, Espartero werde ihn zweifelsohne 
—— feine Päſſe zu begehren. Auch dieſe Drohung blieb 


ohne Erfolg; man ließ beutlih Hrn. Dlozaga merken, man werbe 
ihn ungebindert‘ zieben laffen, t 
einen Gourier an Eſpartero, und da er immer leidenſchaftlich zu 
Werke geht, fo zweifelt. man nicht im nr er habe feinen 
Bericht mit den grelliten Färben ausgeftattet, fo dad feine Regierung 
fih bewogen fühlen fönnte, ihn zu ermächtigen, auf beitimmte Weite 
die Entfernung Marie Ehritinend aus Paris, oder feine Päfle zu 
begebren., In act Tagen dürfte die Antwort Eſpartero's bier ans 
kommen. Sicher iR Hr. Olozaga in. eine ſehr falfche Stellung gerar 
theu; man würde ſich jeboch irren, went man wähnen follte, daß, 
im Fall Hr. Diozaga feine Däffe begehrt und erhält, dieß zu ernſt⸗ 
haften Reibungen zwifchen Frankreich und Spanien führen werde. 
Zwar if die gegenwärtige fpanifche Megierung nicht eben die beite 
Freundin bed Gabinetd der Zuilerien, aber man mußmwohl ind Auge 
faffen, daß ſeit dem Sturz des Cabinets Melbourne Eſpartero nicht 
mehr fo ficher wie früßer auf den Schug Englands rechnen darf, 
weil namentlich Sir Robert Peel unverbohlen feine Antiparbie gegen 
den ſpaniſchen Megenten bei jeber Gelegenheit an den Tag legt. 
Auch die Heirath des älteften Sohnes des Infanten Don Francisco 
de Paula, eine. Lieblingsidee Efpartero’d, ſoll von dem brittifchen 
Gabinet micht gebilligt werben. (8. 3.) 
id, 2: Nov. Was die polit. Borbereirungen ber verfchiedenen 
Goterien zur nächlten Rammerfigung betrifft; fo liefert ein neuer Aufs 
fa des Hrn. Duvergier de Hauranıe, direft von Hra. Thiers infpis 
rirt, Vorſchläge zu einer Vermittlung zwoiichen dem verſchieden ges 
mäßigten. Fractionen ber Kammer. Die Revue bed deur Mondes 
veröffentlicht auch diefed Thieriftifche Manifeit, dad wiederum Anlag 
zu ‚allerlei: Polemik bieten wird. Immerhin it bemerkens werth, daß 
Hr. Thierd ur Verſöhnung die Hand bietet, und mit feinen Friege, 
rifchen -Anfldyten viel weniger fchroff hervortritt. ca. 39 

* Paris, 6. November, (Priv »Cor.) Seit einem Monate iſt 
in affen- Blättern von: der Eutwafffung unſerer Flotte die 
Mebe. 
richten der Journale nicht, fondern behaupten Stillſchweigen over 
fuchen nur, dieſe Maßregel zu rechtfertigen. Die „Preſſe“, welche 
doch aud mit dem Minifterinm in Berbindung ſteht, brachte vor 
einiger Zeit eine darauf bezügliche Runde. Um fo mehr iſt es zu 
verwundern, daß daffelbe geſtern erflärt, die Regierung benfe nicht 
taran, die Flotte zu entwaffnen. Wenn 2000 Matrofen- den Abichied 
erhielten, fo ſey es deßmwegen gefhehen, weil ihre Dienftjeit vorüber 
ſey uud man beeile flch, andere dafür zu eitgagiren. — Heute Nadıt 
mar sim Theil der Varifır Polizei auf den Außen, ummchrere Berhaf: 
tungen, wie man glaubt, von Fremben vorzunebmen, Die Bemüs 
hungen waren jedoch fruchtios , da die Bedrehten ;.h durch Die 
Flucht den Berfolgungen entzogen. Man vermutbet, daß dieſe Maps 
regeln mit den Infurrectionsverjuchen - in Brüffel in Berbindung 
ftehen: — Nah dem „Commerer““ betrage die Zahl der in bem 
Queniſſetſchen Attentat betheiligten Perfonen nicht 35, fondern 20. 
Da jeboch:gegen 13 oder 14 Dderfelben feine genügenden Beweiſe 
vorlägen,: ſo würde von derilnterfuchungscommillion auf deren Frei⸗ 
laflung angetragen werden und mit Queniffet nur 4 oder 5 Gompros 
mittirte vor bem Pairshofe erfcheinen. Leptere follen zu gleicher Zeit 
mit in bewaffnet auf der Rue Lraverflere: geweien und 
auf Queniſſets Denunciation verbaitet worden feyn. 

Die Tpanifchen Angelegenheiten fiheinen fih aufs Reue verwideln 
zu wollen. Der „Moniteur parıflen” berichtet, vermuthlich anſtatt 
ber weitern Mittbeilung der geſtern abgebrochenen telegrapbiichen 
Depefche, die ſſch nirgends findet: „Die Berichte aus Parcelona 
meiden, daß auf das Gerücht, welches ſich verbreitete, dah zwei Co⸗ 
mifläre der Junta, die: won ihr ale Droutation an den General⸗Ca- 
pitan van Halen abgeſchickt worden waren, um ihn von der Demos 
firung der Citadelle zu beitachrichrigen, ermordet worden ſeyen, zwei 
und zwanzig Perionen verhaftet worden find. Der Bifchof von Bars 
eelona befindet ſſch unter benjelben. Die Aufregung ber Bevölferung 
ift groß.‘ Die Junten, weiche fich feit der infurrectionellen Bersegumg 
von Pampreiuna gebilder hatten, find durch ein aus Bittoria vom 77. 
batirted Decret aufgehoben worden. in andereö Decret vom 20. 
organifirt die Verwaltung der Provinzen. Am 29. mährten die 
Hausfuchungen in Madrid fort. Man ſprach von der Zufammens 
berufung ber Gorted für den Monat Dezember. Die Douanen fol» 
len vom 1. Dez. an der Ccantabrifchen) Küfte und an der (Pyrenäen) 
Gränze in Wirtſamkeit tretem‘ Ob bieier Bericht fo ganz wahr it, 
dürfte um fo mehr bezweifelt werden, ald die miniteriellen Blätter 
die Unruben in Spanien germ größer machen, als fle wirklich find. 
54 wollen Privatberichte ans Madrid von einer republikanifchen 

eſellſchaft, Neu⸗Iberien, wiffen, die Spanien und Portugal unter 


Diefer jandte am nämlichen. Abend : 


Die miniteriellen Blätter widerprahen bis jegt dieſen Nach⸗ 


einer republifanifchen Regierung vereinigen wolle und bereits bie 
Beforguiffe ver englifhen Gabinets erregt habe, Warie Ghriftive 
beſtudet ſich übrigens ſeit eingen Lagen unwohl, ja man jazt. fie ſey 
ernitlich erfrantt, 

Obſchon die engliihen Fonds ſteigend kamen, zeigte doch bie 
franzöiliche Rente zu Anfang der Börie eine Tendenz zum Weichen, 
weil man unrubig fchien über die Rihtpublication des Schluſſes der 
abzjebrochenen teiegrash. Deneihe; Die Reterung joll ſeit 2 Tagen 
Nacricren von ernten Borgängen zw Barcelona ırdalten haben; 
andı hieß ed, dem Cabinet ftene eine Aeuderung bevor; es ſey nicht 
im Stande, die Angriff: der Oppoflrion länger auszuhalten. Wei 
allem dem zog die Rotırung gegen 3 Ubr merklihan. Nahıdrift. 
Halb fünf Uhr. Nach dem Schluß der Hörie’ verbreitete” ſſch das 

erücht, zu Barcelona feyen Unruhen ausgebrochen, wobei der Pöbel 
das Hotel des franzöfiichen Conſuls Coder d.e,en felbit) in ultirt harte; 
bie Regierung fol darauf bin Öenugtbuung von Fspartero verlangt 
und einige Schiffe nad Barcelona dirigırt haben. Die treffenden 
pp follen geitern durch den Telegraphen von Bavonne eingelans 
en jeyn. 

5 pẽEt. 116. 35. 3p6t. SO. 60. rd. 22, 

panien. 

Madrid, 30. October. Die Hauprradt ift ruhig; man billige 
ben (bis jetzt mur darch ein telegraphifches Fragment brfannten) Bes 
ſchluß der Megierung gegen die Junten. s re flıh eingtg- und 
allein, ob Barcelona einwilligt, feine Jumta auf u öſenz wo mich, 
wird Föpartero durchzugreifen wiffen. Die ıweı Aruder Aulg'oio 
follen , nach dem Antrag des Fisfais zum Tode veruriheilt wersen. 
Rojayaray ift bereits nach den mariaatichen Inſeln abzefuhrt worden. 

Aegypten. 

Alerandria, 16. Ockober. Am 1. d. des Morgens begrußendie 
Feuerihlunde der Stadt und der Flotte die Anfuuft Zaid Pa cha's, 
der auf dem Damefer „Nilus” von Konitantinorel zurück ehrte. Fin 
Secrerär des Großherrn begleitete ibn, und hatte den Auftrag, dem 
Vicekönig einen reidy verzieren Sabel von hoben Werd, rine veue 
Decorafion und einen Hattiiheriff zu überreichen. wocm die aller 
höchſte Zufriedenheit mit der Unterwerfung desſelden auszcbrudt 
wird, oder deutlicher geiprochen, der Wunsch bald wieder Kımellen 
für den fälligen Tribut gu erhalten, Sad, Sami uno Tewfit ind 
alsbald mad) Caito abgereift zu Mehemed Ali. Dbert Warnett und 
Herr Krähmer find ebenfalls dahin abgegangen, und ber ö terreichir 
ſche wie der franzöfliche Sonjul werden binnen Kurzem Tolyen. Me— 
bemed Ai joll nah dem Namadan, wenn nicht chin früner, eine 
Zour nach Oberägppten unternebmen. Aus Sprien ernielen wır 
Nachrichten von Bihrut bis 7, d,, nah denen die Uneinipfeiten zwi⸗ 
[hen den Maroniten und Drufen fortbeftanden, eritere von ben Aranzor 
jen, legtere von den Eujzlandern auſcheinend untertüg: und gebrät. 
— Mir verſchiedenen Belegenheiten find bis j Br gwilcdhn 6 bis 7090 
der freigelaffenen Syrer in ih.e Heimart abgegangen, meinens ohne 
Bezahlung. Eine ſolche Handiaag mug ſedoch bei einer Regie 
rung wie der unfrigen nicht befremden ; nat fie Dach den von Syrien 
zurückgekehrten Truppen 47 Procent von ihrem fet To langer Zeit 
rufiehenden Sold abjezogen, um das ın Sprien verlorene Mate ial 
an Kanonen, Mundvorrathen rc. zu erfegen ‚CAig. 313.) 


’ Michtpolitifbe Zeitung 

München, 6. Nov. Geſtern wurde auf unferm Hoftheater zum 
Erftenmal Hugfows Trauerfpiel „Pattut“ —— Das Stüd 
erregte gejpannted Intereife und ward vom Pabakam berfallig aufs 
genommen. 33 MM. der König und die Kö rlzum Yo“ wie > Ihre 
Maj, die Königin von Preußen uad Fahre Fönizt: Hoh. die Wroßhers 
zogın von Baden wohnten der Vorſtellung bei. ’ i 

Unter den bei Gelegenheit des Negierurgsjub:lüums Sr, Mai. 
des Königs von Württemberg zu Rıtrern des Kronordens ernanit 
ten Perfonen befindet ſich der Projeffor Dr. Ewald in Tübingen 
(einer der Söttinger Sieben). : . 

Ueber ſicht des Zahlenverhältuiſſes ber fimmtlichen drin. 
lichen Regeutichaften, abgefeben von folyen Nepublifen, "de 
paritärijch find, ‚wie die Schweiz, bie freien Städte, Die vereinig» 
ten Staaten und Teras, Katholifch And 2 Kaiſer, 11 Könige, 31 
jouveräne Herzöge und Fürſten, 13. Präfldenten von Republiken. 
Evangelifcunirt: 2 Könige, 11 ſouveräne —— Furſten. 
Reformirt: 1 König, 6 ſouveräne Herzöge uno ürften. Ang!i⸗ 
taniſch: 2 Könige. Metbooiftiich: 2 Könige. Monophufltifti: 2 
Könige, Schismatifch » griediich: 1 Kaifer, 3 ſouveraine Herzoge 
und Fürſten, 1 Präflven. Geſaummtre ſultat: 57 Karholiih, 42 
Afatholiiche. 








Schifffabrtd-Nahricten. 
Wertheim, 7. Nov, Borbeigefahren: 
M. Wefferibmidt von Bamberg mit Yar 
dung von Köln. 

MBörgburg, 8. Aion. — — J. 
ürzb mit Ladung von x 
—— —— mit Ladung Steinkohlen 
* 3 dab nah Frankfurt, Mainz und Köln: 
n Yadung na 3 J ! 
P. 53. Yen ee bier; Ende der Badezeit: den 10. b. 

Anzeige 
Seiden, Sammet und Felbel in schö- 
nen Farben und Qualitäten sind billiest zu Iaben 


bei Carl Bolzanı. 


- Eine Sendung modernster 
Damenhüte ist eingetroffen bei 
M. Wirschiug. 


Ein vorzüglihes Tagdaewehr (Amwilling mit Ver 
fuffion) und eın Wiener Flügel mit 5 12 Oxtaven 
En in der Glephantengaffe, Mr, 282. billig zu ver 
nen. 











HaussBerfauf 
[2a] Es if ein grofies Haus von circa 16 Zimmern 
nebit Kammern, Hof und Yagerhaug, welches für eis 
nen Kaufmann oder einen Apotheker geeignet iſt, zu 


verfanfen x 
Mihere Auskunft im 1, Diftr. Nr. Gt. 


—  faal Im ı. Diflr, Mr. 112. ift ein ſchönes Yo: 
gis mır A inermandergehenden heigaren und 1 unbeitz 
baren Zimmer, Kühe und andern Beauemlidfeiten 
auf Lhtmen zu vermiethen. 





Bermiethung. ' 
(25), Im 2. Dir. Mr. 216. über einer Stiege 
iſt ein möblırted freundlidrd Zimmer mit Sclafta, 
dinert und Sopha jogleih zu vermiethen. 


@inladung. 
Dem früheren verehrten Beſuch zufolge fas 
det Unterzeidmeter zur Kirchweidfeier am 14, 
15. und 16 d. Mid erardenft em. - 
Für aut drfente Mant jo wie für Eprife 
und ern — — — * 
Unterpleichfeld, den ehr. 1541. 
Joſ. Börfih jun., - 
Gaſtwirth zum Hirſchen. 
Verehelichungs-Anzeige. 
2a)] Unfere heute in Bruͤckenau woll: 
a, ehrliche Berbindung zeigen wir ums 


vern Freunden und Berwaudien ergebenſt 
an. R - . 
Karitadt, den 4. Nov. 1841. 








oſeph Nop. 
und Noh 
geb. Werd, 
SD a a © 
EM.B, Auerbacher £ 
2 
#3 Garlörube. # 


erlaubt ſich ergebenjt anzuzeigen, daher foltgende 
Artiel zu heradgefepten Preiſen verkauft, als: & 
Mouflin de fnine in den ſhonten Murterm zug; 
20 ie 24 Pr. die Elle. £ 
Aramzölibe Merinos «extra fein) 1 A. 15 Er.cn 
& ver Elle, & 
Cattun Gichtfärbigh 9 Mr. per Elle, jo wie eine 
Parthie ın Plüh u. SammtGoßiers ı fl, ü fr. 
das Stud. 
$ Das VerkaufsLokal berindet fd im Hank 
des Hru. Carl Maver, Domitraör, über 1 Stirar: 
a a a a use 
(3) Broderies de Bruxelles, 
Brüfeler Stickereien m Tulle» und Moflträgen, 
Bellerinen sc, Io wie direrſe Corlen Ceidennsaaren 
werden big verkauft ım Hauſe des Hrn. Stepbai, 
Domitrafe, Sternplag:@de, Niro. 144, 


w 


Bekanntmachung. 


[26] Das Waarenlager in der Tuch⸗ 
manufactur von %: C. Henneberg im 
Strafarbeitehaufe ift jur gegenwärtigen 
Meſſe beftens affortirt, und wird zu den 
biligften Preiſen abgegeben. 


135] Heinrich Wültner, 
Leinwandfabrifant aus Bielefeld, 
empfichte fein ſchon lange dekanntes Yeinmwand und 
DamaflYager zu äußert billigen Preijen. Das Wan, 
renLager befindet ſich wie gemöbnlich im Gafthans 
sum goldenen Anker, über 1 Stirge, Zimmer Wr. 1. 


[2] I. M. Müdling, ’ 
Leinen-Fabrifant aus Batten a. d. Rhön, 
enpfiehlt ſich gegenwärtige Meffe mit einem wohl afı 
fortirten Yager ın allen So ten Leinwand, Handtü— 
ern und Tiſchzeugen. Damaſt-Tiſchgedecken für 6 u. 
12 Perfonen und verjairdenen ım dieſes Jach ein 
ſchlagenden Artifein. Sämmtliche Waaren beitehen 
in ganz Leinen, wofür er garantirt. Seine Bude bes 
finder jih wir gewöhnſich vor dem Gaflbauje des Hrn. 
Kappert im Hurichnersbofe. 


(36) Joſeph Huck, 


Peinwand » Fabrifant aus Dipperz in Kur: 


heſſen, 

beebrt ſich, cinem acehrten Pudſikum ergebent die 
Anzeige zu machen, daß er die hiefige Alerherhaen 
Meile wieder mit einem gut afortirten Waaren:Yager, 
beftehend in Yeinnand und Gebildzenar, Sanflein: 
wand, Yeinwand von engl. Garn, hoQänd. Leinwand, 
Halbteinen von fartätichtem Garne, Hand» und Tiich: 
tücher, abgrsränzten Serviriten , glatten Handtücher: 
engen rc. bezogen habe, und werfpridt Den geebrten 
Abehmern Die möglıciteiliigen Preiie. Die Bude 
befindet fi, wi? fehom bekannt, vor drm Haufe des 
ort. Papius, am der Ecke der Plattnersgaſſe, und if 
mit dem Firma verjeben. > 


(26) Joſeph Peratboner, 
Spielmaaren : Fabrifant. aus Gröden in 


Tyrol, 
empfichlt ſich gegeimwärtiger Meſſe mit feinem neuen 
wohl affortirten Spielmaaren Yager mit mehreren neuen 
Artifein unter Zuſcherung der ußerſt billigiten Prei⸗ 
fe. — Seine Bude befindet ſeh zwiſchen dem Natbs 
baue und dem Oberen Kaffeebauſe. 


[2b] Fried. Böhnert, 

- Schubr Kabrifant aud Erfurt, 
empfiehlt fi aenenmwärtige Weile wieder mit feinem 
Yager von Damen:-Stiefelben und Schuben, vorzüglich 
mt Winterwaaren, als Pelz» und Euch» Stiefelden, 
fo mie auch mit Schuhen von ädtem Stramin von 
verſchiedenen Orden, und zaramirt für die Dauer 
derselben. Inter Jufcherung bitger Preiſe hofft er 
den verchri, Abnehmer aufrıeden zu ſtellen und bitter 
um autige Abnahme, Ferner beine er die befannten 
Haarſohlen. welche den zurutgetretenen Schweiß aleich 
wieder heritelien. Srine Bude befinder fi, wie frü 
er, am Kaffechauſe zum Hirſchen. 














[3€] 5° Zur Beachtung. 


Die Niederlage der Stahliedern von I U, El» 
senstädter u. Comp. in Yonden befinder füch 
tıedmal während der Meſſe aut der Domaaife in der 
Suede wor dem Hauie des Demgaſſen Baderd, Außer 
ven Mfannien Sorten find diesmal ganz neue Arten, 
bejondere Silberftabl:, Goldftabl : und ati: 
nafedern vorräthig, melde dem Ganſckiel durchaus 
aleichlommen. 

Proben gratis 


3. Straufi aus Franffurt a. M. 


N... Yedst engl. Raſtrmeſſer, für deren Güte 
garantırı wird, Das Stück von 36 fr. Ms 2 fl. 42 fr. 


KLEIDER » MAGAZIN 
Gahriel König 


aus Paris. 
Nãchſt dem Vierröhrendrunnen, dem Kafeehaufe zum 
„Dirfhen* gegenüber. 

4) Mahdrm die vorzũgliche Haltkarfeit der 
doppelt genäbten HerrnKleidrr hinlänglib_erwier 
fen it, mache ich befannt, dal ſolche ſchon — 
nur allein bei mir zu haben ind, und ich felbige um 
ben gleichen Preid verfaufe, wie die leicht nenäh- 
ten Habrif:fleider auf hiefiger Meſſe wertauft werden. 


Theater-Anzeige. 


Donnerstag den 11. Nov. 1841. 
Zum Besten des Unterzeichneten: 
Zum Erstenmale: 

Dr. Faunt's 


Haus- Käppchen 
Die Herberge im Walde. 


Original-Posse mit Gesang in 3 Akten von 
F. Hopp, Musik vun Kapellmeister Heben- 
streit, 

Zu dieser Vorstellung ein hochzeehrtes Publi- 


kum ergebeust einzulnden Fe sich die Ehre 
. » W. Sechach. 


In der Vereindbuchbandlung in Berlin iſt erſchie⸗ 
nen und in Mürjburg in der Etabelfhen Bud 
handlung vorräthia : 

Deutfcher Volks-Kalender 1842 

hergusargeden won 
Fr. Wilh. Gubit. _ 

Mit 120 Holzichnitten. Preis 45 fr. 

„, Diefer Voſtetalender, der fich bereits im den 
früheren Jabrgängen eines ungetbeilten Beifall zu 
erfreuen hatte, zeibnet fh and dieſes Jahr Tomohf 
—— Beziehung als durch feinen Inhalt wor 

en aut. 








Bei L. Hilfenberg im Erfurt ik erſchienen 
und m der Btahbelfden Buchbandlung in Würze 
beira zu haben: 


Das heilige Meßopfer 
= und 
Das Frobnleichnams:Feit 
in ihrer weltbiltorifchen Bedeutung. 
Ein Beitrag zur Verftänbigung über die. rer 
liniöfe Frage der Gegenwart. 

Für gebildete Katholiken und Proteitanten 
von 
Eduard Michelis, 


geweſ. erxbiihöf. Gebeſm ⸗Secretar ı. Hausfanları. 
8 Bogen. broch. Preis 54 fr. . 





Bei Th. Made in Berlin it eribienen und In 
der Sta he lichen Burhbandlung im Würzburg‘ vor 


SLiebesbriefe 


an 
eine berühmte Künſtlerin 


on 
einem hödhgestellten Manne. 
Aus dem Franzöſiſchen übertragen 


von 
: Dr. Woilff. 

Preis 20 gr, oder 1.f.. 30. fr. 
Wurde in der Urſprache in nr AO Exrene 
plaren gedruckt, 


Ebeater _ 
Mittwoch, den 10. Nov, 1841. 
Berirrungen. 
Bürgerliches Schaufpiel in 5 Acten von Ebd. 
Devrient, se 


* 
— — 





(Im Verlage und unter Verantwortlichleit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Borandbezahlung. 


Mierteljährig bier, 24 ser Dok . Rasın 
.Am,ı.2A 17, fr. MI.2 A. 31 Pr. 
IV. 20,55% fr. 


Finrüdungsgebütr 


Dir dreifpaltige Perttzeile oder deren Kaum Pr. 
Briefe und Gelder france, 


Neue Würzburger 3eitung 





Treu gegen Rönig und Baterland für Wahrheit * Recht. 





Niederländiſche Ungelegenbeiten. 

Aus dem Haag, 4. November. Das „Journal de fa Haye“ 
enthält nachſtehenden Defenlionalartifel in Bezug auf bie 
vielbeiprochene Nihtratification. „Die erfte Frage, welde 
in bei luremburgifchen Sache zu unterfuchen it, betrifft Das. Recht 
der Nichtratificirung des zwiſchen dem Bevollmächtigten des Greß⸗ 
herzogthums und deuen des Zolloereins abge ſchloſſenen und unters 
zeichneten Tractate, Das Recht, einen abgeichleffenen Tractat nicht 
au ratificiren, ein Red, für welches es in der Praris viele Beifpiele 

‚gibt, iR unbeſtreitbar. Indefen hat man die Frage aufgeworfen, 
ob dieſes Recht ausgeübt werden fan, wenn der Unterhändter feine 
Vollmacht nicht überihritten hat? Der Grund des Zweifris über 
biefen Punft beruhet auf der Bedeutung, melde man dem Worte 
Vollmacht beimißt. Man Hellt den diplomatischen Bevollmächtige 
ten mit dem Mandatare im Civilrechte, deſſen Handlungen den Mans 
bauten verpflichten, fobald der Mandatar innerhalb der Grängen feis 
ned Mandars gehandelt bat, auf gleiche Stufe. Wan verliert dabei 
aber einen metentlichen Unterichied aus dem Geſichte, der zwiſchen 
die ſen beiden Arten von Vollmachten beſteht. Welches it im Wölfers 
rechte der Zweck der Ratification, welche das Givilrecht nicht fennt ? 
Allgemein anerfannted Princio it es, daß erſt bie Ratification dem 
Tractate feine verbindliche Kraft ertheilt. Dimebin fan das Wort 
ratificiren nur unter dieſer Roransfegung Bedeutung haben. In 
ben Staaten, wo die Verfaſſung der Yegislativgewalt allein das 
Recht der Rarification vorbehalten hat, it «8 Brauch, der Erecutiws 
Gewalt die Befugniß zur Übichliefung und Unterzeichnung der Tracı 
tate zu überlaffen; Beweiies genug, daß die Unterzeichnung an und 
für fh feine Verpflichtung mach fich zieht. Aus diefem Grunde uns 
terfcheidet denn auch der Artifel 57 unſeres Staatsgrundgeſetzes den 
Abjchiup forgiam ‚von der Ratification. Würde der Fürfk 
durch das von ıhm ausgehende Mandat verpflichtet, fo hätte der 
Tractat im Folge der Unterzeichnung geſetzliche Kraft. Aber wiewohl 
ber Unterhandler nicht leicht unterzeichnet, ohne dazu noch eine befon« 
bere Autorifation erhalten zu haben, jo üft doch jedenfalls der unters 
zeichhete Tractat nur ein Entwurf, fo fange als die hohen contrahi« 
renden Theile ihm noch nicht durch Die Auswechfelung der Ratificas 
tionen gegenfeitig anprobirt haben. — Der Unterjchied zwiſchen der 
biplemasiichen Bollmadıt und dem Mandate im Givilrecht gibt ſich 
auch noch auf andere Weife fund. Sobald in Givilfachen der Mans 
dant ſich nicht für verpflichtet gelten laſſen will durch die Handlung 
feines Mandatars, aus tem Grunde, dag diefer feine Vollmacht über: 
ſchritten hat, fo bietet die Vollmachtsacte felbit dem Gerichte ein 
leichtes und ficheres Mittel dar, darüber zu urtheilen, ob die Behaups 
tung des Mandanten gegründet it. Uber die Inftruction, nach wels 
cher ber Divlomat verfährt, und die ihm die Grängen feiner Goncefs 
fionen oder ber Bedingungen, die er zu ftiputiren hat, vorſchreibt, 
bleibt in der Regel geheim. Die Gegenpartei würde fich daher nicht 
im Stande finden, die Beitimmungen des Tractatd mit der Inftrucs 
tion bes Unterhändlers zu vergleichen. Gefetzt nun, bie Berweiger: 
ung der Ratification dürfte nur durch die Ueberichreitung der Volls 
macht von Seite des Bevollmächrigten metiwirt werden, gefegt, eine 
ſolche Weigerung wäre nicht legitim, wenn fie nicht auf dieſes Mos 
tiv begründer wird, und daß fonit bie Nichtratificirung eine Berlegung 
bes Vollerrechts invelvire. In diefem Falle müßte, nach den von 
und befirittenen Doctrinen, zur Rechtfertigung der verweigerten Nas 
tification der Sonverain feinen Bevollmächtigten ausdrüdlich dedavonis 
ren. Run fragen wir aber, was würde eine ſolche Desavouirung 
bedeuten, ſobald die andere Partei fein Mittel beſitzt, um ich zu 








Donnerstag, 11. November 1841. 





überzeugen, ob die zur Nechtfertigung ber Nicht-Ratiftcation angege⸗ 
bene Urfache wahr oder fingirt it? Oder verlangt man etwa eine 
ausdrüdliche Desavouirung einzig und allein aus dem Grunde, weil 
fie gebräuchlich it? In diefem Falle aber macht man die Löſung 
einer Frage, von der man behauptet, daß fie eine ſehr hohe Bedeu⸗ 
tung babe, von ber Erfüllung einer reinen Formalität abhängig. Die 
zweite Ärage, welche zu preis. Ba ift, betsifft die Beweggründe 
weiche ben Großherzog veranlaßt haben, von feinem Rechte der Nidts 
Ratıfication Gebrauch zu machen. 

Wer fünnte es wagen zu läugnen, daß der Kürit, dem eö dem 
Rechte nach freifteht, zu ratificiren oder nicht zu ratificiren, nicht 
verpflichtet ſey, das Letztere gu tbun, fobalb ed Mar wird, daß 
der Tractat, der unterjeichnet worden ift, die Mechte oder Intere Ten 
feiner Unterthanen verleg:? Wie würde man über einen Monaraıen 
urtheilen, der die Sache feines Bolfed der Furcht opferte, durch 
Ausübung feined Rechtes die Empfindlicyfeit einer fremden Macht zu 
erregen? Es wird vielleicht. eingewendet, man hätte die Unterhands 
lung nicht fo weit gedeihen laffen sollen. Die Antwort hierauf if 
leicht, Man hatte einen verfehrten Weg eingefchlagen. Es war noch 
nicht zu feät, vor der Ratification die Schritte zurüdzurhun. Die 
großherzogliche Negierung bat num lieber noch zu rechter Zeit aners 
fennen wollen, daß fie fich geirrt habe, ale den einzigen Weg, den 
das Wohl des Landes vorſchreibt, nicht einſchlagen zu wollen. Der 
Großherzog iſt der eberſte Richter, wenn es fidy darum handelt, = 
entfcheiden, was zum Glücke feiner Unterthanen geſchthen muß. Es 
ſteht Jedem frei zu glauben, baß ber Fürſt fidh in ber Sache, um 
die es ſich handelt, getäuſcht babe; aber wo ift die competente 
Behörde, welche ihn wegen dieſes Irrthums zur Redyenfchaft 
sieben könnte. Judeß dürfen wir uns micht bedenken, ed auszuſprechen. 
Es it nicht, ed kann nicht die Ratiftcationsverweigerung feyu, welde 
die üble Laune gegen die großherzogliche Negierung hervorgerufen bat. 
Es jind die ohne Grund bieier —— untergeſchobenen Urſa⸗ 
chen, worüber man in Beſorgniß gerathen iſt. Aber darf die Furcht, 
ſich dergleichen Argwohn auszuſetzen, den Chef der Negierung bes 
ſtimmen, das nicht zu thun, was er nach feiner innigſten Ueberzens 
gung ald unabänderlich — für das feiner Herrſchaft unters 
worfene Land betrachtet? Man behauptet, dag der Anficht einiger 
Mächte zufolge, der Beitritt Yuremburgs zum Zollvereine weniger 


mir Rüuͤckſicht auf commercielle Intereffen, als um in biefem Rande 


die deutiche Nationalität wieder berzuitellen, wichtig ericheint. Man 
könnte Diefe Mächte an die Freigniffe der frit. Jahre 1830 —39 erinnern. 
Man wäre berechtigt zu fragen, was denn Deutfchland und der Deuts 
ſche Bund damals für die Integrität käremburgs getban haben ? 
Wenn das germanifche Element des Großherzogthums zu jener Zeit 
verlegt worden iſt, fo fcheint und die Finverleibung in den Zollverein 
ein fehr fpät eintretendes Mittel der Abhülfe, Aber wir wollen nicht 
auf die Prüfung desſelben eingehen, was den Intereffen Yuremburgs 
nüglic oder ſchaͤdlich iſt. Dieſes Yand it und fremd. (Schluß f.) 





Deutiche Bundesjtaaten. 


Bayern) Münden, 7. Nov. . Se. königl. Hoh. unfer 
verchrter Kronprinz Marimilian iſt geftern gegen Abend im erwünſch⸗ 
ten Wohlieyn von Hohenſchwangau in hieflger Refidenz eingetroffen. 
— Der Dberbergrath Fuchs, Prof. und Afademifer, hat von Sr. 
Maj. dem König von Preußen den rothen Adlerorden Iter Klaſſe 
erhalten. ° (4.31 


(Preußen) Berlin, 3. Nov. Brune Bauer ift heute 


nach Bonn abgereift, wo er vermuthlich feine Entlaffung vom afabemis 
fhen Lehrſtuhle im Empfang zu nehmen bat. Da e 
Megeneration der Kirche bei uns ganz ernſſlich ausgeht, bemeifen 
deutlicdy genug die mannichfachen Verſuche, die zu dieſem Zwede in 
der legten Zeit unternommen und fallen gelaffen wurden. Ein Haupt 
unternehmen nad) diefer Seite fteht und noch bevor, die Vorleſung 
Scelling’s über Philofophie der Offenbarurg. Bis jest it der Ans 
fang verfeiben noch nicht feftgeitell, So viel ſcheint aber gewiß, 
daß der geheime Rath von Scelling , mit jeiner Dffenbarungspbiles 
forbie manche Leute aus der Eadgaffe, in die fie fich verirrt hätten, 
befreien will, wie nach feinen eigenen Aeußerungen br eig 
.R. 3.) 
= Berlin, 7. Nov. (Priv.»Corr,) Der König tritt Morgen 
früh um 5 Uhr unter dem Namen eined Grafen v. Zollern, mit 
einem eigenen Eifenbahnzuge die Reife nach München über Leipzig 
an, Außer dem Grafen v. Stolberg begleiten den Monarchen noch 
nach Bayern: der Generalmajor und vortragende Generalabjutant, 
Hr. v. Neumann, und Profeſſor Schönlein. Letzterer macht auf 
allerhöchften Wunich die Reife bauptfächlich deshalb mit, um ber 
verwittweten Königin von Bayern, ber erlaudyten Schwiegermutter 
unfered Königs, mit feinem Ärztlichen Rathe beisuftchen, da biefelbe 
fchon feit längerer Zeit an einer Mervenichwäce leiden fol. Das 
erfte Nachtquartier will Se. Majeftät in Schleig balten. Bon Leipzig 
aus find auf den Poitllationen zur Reife ded Königs und deſſen Ger 
folge nur 25 Pferde beitellt. Gegen den 20. wird unfer Königspaar 
bier zurüderwartet. — Hr. Hamann, Sohn des franzöſiſchen Minis 
ſters gleihen Namens, iſt bei der hiefigen franzöflihen Geſandtſchaft 
u erften Botichaftdiefretär ernannt, und vertritt in Abwejenheit des 
rafen v. Breſſon deſſen Function eined außerordentlichen franzöfl- 
fhen Gefandten an unferm Hofe. : 

Köln, 5. Nov. In Felge der vorgeftern Nachmittag und geftern 
Morgen zwiſchen dem Oberpräfidenten v. Bodelfhmingh und 
einigen unjerer Domfapitularen, wie ſchon gemeldet, ſtattgehabten 
Gonferenzen hat ſich geftern noch vor Mittag unfer Domfapitel zu 
einer gemeinfamen amtlichen Sigung verfammelr, welche bie gegen 
3 Uhr dauerte, und über deren Ergebniß für jetzt noch Schweigen 
beobachtet wird. Welche Wichtigkeit der Dberpräfldent auf einen 
erwünfchten Ausgang ber Jegten, jegt noch zur allieitigen befriebigens 
den Ausgleichung aller früheren'Differenzen legt, bei denen befannts 
lich auch unfer Domcapitel febr jtarf beleidigt war, geht auch daraus 
hervor , daß derſelbe ſämmtlichen einzelnen Domfapitularen- perlöns 
lic feinen Beſuch abgeftätter har. — Briefe aus Münfter und Bers 
lin melden übereinftimmend, daß dem Hru. v. Droſte unlängit durch 
den DOberpräflbenten der Provinz Weſtphalen, Freih. v. Binde, ein 
eigenhändigeds Schreiben Sr. Maj. unſeres Königs eingehänbdigt 
worben fey, woraus man wohl mit Mecht felaert, daß bie lange h 
verwidelte. Sadye endlich im Reinen fey. — Unier Provinzialiteuers 
director, Hr. Helmentag, iſt noch nicht aus — hierher 
zurückgekehrt, ein Schreiben von ihm unterm 31. Oft. drückt, wie ich 
höre, noch gar feine Andeutung feiner bevorftehenden Abreife von dort 
aus; wielmehr fcheine er die Katification des Anſchluſſes von Luxem⸗— 
burg für höchſt wahrſcheinlich zu halten; wie man dies mit bem, 
übrigens bis jegt offiziell noch nicht beftätigten Artifel im Handels— 
blatt reimen fol, wonach König Wilhelm unierer Staatsregierung 
—— Entſchluß, nicht zu ratiftziren,, erklärt hätte, iſt ſchwer — 
ehen. (F. 3) 

‚(Hannover) Die Hannover. Zeitung euthält zwei — 52 
Das erſte enthält die Anordnung einer Dröenscommiffion , welcher 
bie Gefchäfte in Berreff fümmrlicher königl. Orden und Ehrenzeichen 
anvertraut werden follen, das zweite, die Stiftung eines neuen 
Ehrenzeicyend, und die Anordnung, wie daffelbe ſich zü dem bereits 
beftehenden verhalte, nämlich I) die goldene Verdienſtmedaille, 2) 
bie — 3) dad allgemeine Ehrenzeichen, das jetzt eingeführt 
wird. 

(ippesDetmold.) Detmold, 6. November, Seit drei Tagen 
find die hiefigen Stände bierfelbit zu einem Communications + land» 
tage, ben Anſchluß des Fürftentkums Lippe an den deutſchen Zolls 
verein betreffend, verſammelt. — Bei den deßfalls gepflogenen Bers 

- hanblungen hat es einige Debatten gegeben, Bis heute ift noch 
nicht über den Anſchluß abgeftimmt. 
cHohenzollern«Hedhingen.) Hedingen, 30, Dftober, 
Auch diefen Herbit, und zwar häufiger als früher, fommen Heerben 
von Scweizervich, darunter befonderd viel Zucht » Rinder, bier 
durch, beftimmt für die nahe und ferne Umgegend, Es find diefe 
Ericheinungen das Ergebnif der landwirthichaftiichen Vereine, welche 
allenthalben immer mehr und mehr ind Leben treten und ſegensvoll 


man auf eine. 


aufblühen. Die herrichaftliche Defonomie, ein Paar Gemeinden und 
wenige Privaten audgenemmen, ıft in unferem Fürſtenthume für die 
Berbefferung der Viehzucht noch wenig geſchehen, wenn wir uns 
gleich faſt täglich überzeugen fönnen, daß diefem öfonemiichen Zweige 
im Auslande fterd größere Aufmerkfamfeit geſchenkt wird. Bedenken 
wir doch einmal, daß, wer nicht vorangeht, rückwärts fchreitet, und 
daß am Ende dem Borurtbeil und Schlendrian nur Nachtheil und 
Schande zum Pohne werden muß. (9. 2. 31.) 

s(Areie Städte.) Aranffurt, 9. Rovembr. (Priva’sGorreip.) 
Für mehrere öfterr. Staatseffecten bemwilligte man bei andanernder 
Nachfrage beifere Courſe als geftern. Im Uebrigen feine fonderliche 
Tewegung. 5 pGt, Metall: 107 118; 4 *6Et. Metall.: 09; 3 vEr. 
Diet.: 75318; Banfactien: 1894; 250 fl. Looſe: 110; 500 fl. Looſe: 
137718; Prämienicheine: 8012; Integr.: 50; Synbic. 41j2 
p&t.: 89; 3112 nöt.: 74, Ard.: 22—118; poln. 300 fl. Looſe: 74518; 
500 fl. Looſe? 791145 Zaunusbahnactien: 369 Geld; Disconto: 
334 pEt. ©. 

Defterreih.) Bien, 3. November. Die Kaiſer Ferbinandss 
Rorbbahn, welche nicht mur durch ihre große Aasdehnung und güns 
ftige Lage von großer Wichtigfeit it, fondern auch durch die erflen 
gemachten Erfahrumgen im Großen für Deutichland indbefondere ber 
achtenswerth erfcheint, hat mun ihr vorzüglichited Augenmerf auf die 
Zuftandebringung bed Prager Flügeld gerichtet, der fich zu einem 
Hauptzuge, in Bereinigung ber Dresden Feipziger Bahn, geftalten 
wird. In der That liegt bier die nächte große Zukunft, namentlich 
in Bezug auf die Perfonenfrequenz, bei diefem Unternehmen. Es ift 
inzwiſchen nicht zu bejorgen, daß biefe Pie Bochnia-Bahn, ihrer 
Benennung untren, den letzteren Zeitpunft außer Acht zu laffen ben 
Willen oder die Zaghaftigkeit haben werde. Auch hier wird ſich ein 
europäiicher Verkehr eröffnen, aber vieleicht lanafamer und mit grös 
Beren Echwicrigfeiten verbunden. Die Borarbeiten zu dem Flügel 
nach Femberg find" vollendet; man fol jebech mit der gemählten 
Richtung im Allgemeinen nicht ganz zufrieden fepn. Bei der nädı 
fien Seneralverjanmmlung der Nerbbahn wirb wohl entſchieden wer- 
den, weldye Linie und mit welchen Belbmitteln man nach Prag ein» 
fchlagen will, fo wie in welchem Zeitranme ber Bau von Leipnif 
nuach Bochnia weiter fortgeführt werden fol. Einftweilen unternimmt 
man für bie Prager Bahn bie eifrigiten Bermeflungen. Dielelbe 
wird in drei Richtungen vorgeichlagen, nämlich von Ollmüg weiter, 
dann über Brünn, endlid von Stoderau aus. Berfchiebene Gründe 
forechen für und gegen jede dieſer Yinien. Die Richtung von DON 
müs nach Prag it bereits zweimal nivellirt und wahrfceinlich die 
ur Ausführung beſtimmte. Derfelben entgegen ſteht zwar der weite 
Umweg nach Prag, indem bie Linie von Ollmig dahin noch 35 Mei— 
len, die ganze Entfernung von Wien alfo 63 Meilen betragen würbe; 
allein andererfeits wird hier die Höhenfcheibe nad Böhmen bald ers 
reicht, bid wohin auch ſchon die Vermeſſungen gedieben find; dann 
wirb der vollendete Bau einer fo weiten Strecke, wie bis Ollmüg, 
mitbenügt; enblich erwächſt für Prag dadurch der Bortheil einer 
Berbindung mit Schlefien, Ballizien und Polen. Der ahnzug über 
Brünn ift bereitd zweimal unterfucht worden. Seine Fänge beträgt 
im Ganzen 53 Meilen; ingwifchen find bier die gebirgigen Terrain« 
Verhaͤltniſſe binderlicher. Der nächſte Weg ginge von dem Punfte 
des Anfchluffes an den Stoderauer Flügel, welcher im Ganzen eine 
Entfernung von 42 Meilen beträgt. Die Nivellirung if bier ange» 
fangen, allein die Bahn müßte, mit Ausnahme von 3112 fertigen 
Meilen, new gebaut werben, und wiewohl große Gebirgshinderniſſe 
nicht eintreten, fürchtet man dech fair mehr die fortmährenbe Anfteis 
gung bed. Bodens, die größere Koſten verurſacht, ald die Ueberwäl⸗ 
tigung von Ichmierigen, aber furzen Hinderniſſen. Bon Mitte diefes 
Donars an fol der Tarif für den Waarentrandport bedeutend er» 
mäßigt werden, . (Schw. M.) 

* Wien, 6, November. (Privat.Gorreivond.) Heute war dabier 
der Mittelpreid der Staatsichuloverfchreibungen zu 5 p&t. in &.M.: 
105 318; detto 4 pEt. in E.M.: 98 12; betto 3 pGt. in E.M.: ——; 
250 1. Loofe 1839: ——; 500 fl. Roofe: — ; Bankf-Actien pr, 
Stück ——; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eurr. ad Uso98 1128. 

iederlande. j 

Haag, 5. Novbr, In der heutigen Sigung der zweiten 
Kammer der Generalitaaten war die Berathung des Gapis 
teld des Budgets für 1342 und 1843, in Betreff des Departements 
der augwärtigen Angelegenheiten, an der Tagesordnung, welches leb⸗ 
hafte Debatten veranlaßte, wobei die Furemburger Angelegenheit zur 
Sprache fan. = 

Hr. v. Goltjtein fragte unter Anderm den Minifter, aus wel⸗ 
chem Grunde er glaube, daß aus biefem Zwilte feine Schwierigfeit 


ober fein Nadhtheil für die Niederlande entſtehen wärben, und wor, 
auf er feine Hoffnung ftüge, daß dadurch das gute Einverlländnig 
zwifchen den Niederlanden und dem beutichen Staaten nicht werde 
geört werben. Der Redner erinnerte daran, daß der Minifter 
Berftold feine Stelle niebergelegt habe, der Großherzog den mit 
dem deut chen Bunde abgeichloffenen Vertrag nicht ratificiet habe; 
daß viele angefehene Sraatsmänner ed abgelehnt hätten, deſſen Stelle 
zu übernehmen, fo lange der Inzemburgiiche Streitpunft zweifelhaft 
fen, was für fie eine Conditio sine qua non ſey. Man habe zwar 
bemerft, daß die Furemburger Frage ale eine ben Niederlanden ganz 
fremde Frage betrachtet werben müffe, allein Dies ſey ihm unmöglich, 
wie gerne er es auch wünfche, thun zu können. Während einer ſehr 
langen Zeit habe dieſer Minüber die auswärtigen Angelegenheiten 
der Nieberlande und ded Greßherzogthums geleitet ; hiedurch entitche 
der Schein, daß bie Intereffen der Nieberlante und jene bed Greß 
herze athums in einer genauen Berbindang ſtänden. Die in Betreff 
des Beitritts Luremburgs zum deutichen Zollverein ſtatigehabten Uns 
terhandlungen ſeyen burch einen niederländiſchen Miniſter geführt 
worben. Durch alles bied habe es Bielen geichienen, daß bie luxem⸗ 
burgiſche Frage eine niederiändiſche Angelegenheit ſey, und es ſey 
nur zu ſehr zu beforgen, daß aus ben in Betreff Furemburgs ents 
ſtandenen Bermwidelungen Gefahren fur bie Niederlande zu fürchten 
jenen. Bei dieſem Zuftande der Dinge, bei ber herridenden Unges 
wißheit, bei der Unfenntnig, worin man ihn balte, könne er fein Bud 
get für 2 Jahre wotiren Der Finanzminiſter beantwortete 
einige durch den Mebner gemachte Bemerkungen, und fagte am 
Schluffe, feines Erachtens beruhe dad Bemerfte großen Theile auf 
Mutbmaßungen, und bie in Betreff Luxemburgs entiiandenen Zwi⸗ 
ſtigkeiten bürften feinen Begenitand von Berathung bilden, — Herr 


Enſchede forad die Hoffnung ans bag michts werde verfänmt” 


werben, um die Ueberzeugung zu befeftigen, baß bie Inremburgifche 
Frage ben Niederlanden ganz fremd ſey. — Herr Kuzac erklärte 
ebenfalls, er habe gefürdytet und fürchte noch, daß bie luremburgiſche 
Frage Schwierigfeiten und Verwidelungen für die Niederiande here 
beiführen fünnten. Der König felbit habe in feiner Antwort auf die 
Adreſſe ber Generalſtaaten dieſe Furcht nicht verhehlt. Bis zu dies 
fem Augenblid habe die Kammer in diefer Hinficht von dem Miniſter 
feine berubigenden Berfiherungen erhalten fonnen. Mir Schaubern 
nehme er bie öffentliche Meinung ın Deutichland in Bezug auf die 
Niederlande wahr. Es fen zu hoffen, daß man dem dort dephald 
entdandenen faljchen Meinungen zuworfommen oder ihnen entgegens 
arbeiten werde. Er ſehe nicht den minbeiten Grund, bei ber drohen 
den Gefahr, ein Budget für zwei Sabre für dieſes Gapitel zu bemil« 


-ligen und dem Minifter für zwei Jahre die Hände frei zu laffen. 


In der legten Zeit feyen in Betreff dieſes Gegenſtandes Borftellungen 
nach dem Auslande geſandt werben, man jche der Antwort darauf 
entgegen. 
gende Verficherungen gegeben ſeyen. Danı werde auch er. feine 
Schwierigfeit machen, ein Budget für die auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten für die Zeit von zwei Jahren, zu bemilligen, in der Hoffnung, 
daß die Diplomatie, bie daraus unterhalten werden mäle, zum Wohl 
bed Landes wirfen werbe. (Schluß folgt.) 
Grohbritannien. 
kondon, 5. Nov, Der „Blobe” fagt in feinem heutigen Börfenbes 
richt: Die Nachrichten aus China ſcheinen im Allgemeinen die Cith 
befriedigt zu haben, weil man erwartet, daß etwas Enticheidendes 
efchehen werde, um bem.chineflfchen Kriege auf Die eine oder andere 
dr ein Ende zu machen. Den Werth der Gonfeld haben biefe Nach⸗ 
richten jedoch nicht zu Neigern vermocht; vielmehr wurden dieſelbeu 
heute niedriger motirt, als geſtern, wo ein größerer Geldvorrath zu 
Marfte gebracht wurbe, Ueberhaupt find die fchwierigen Verhälts 
hältniffe ber Geldangelegenheiten ben Geſchäften  febr hinderlich. 
Grebit und Vertrauen ſind erfchüttert, und es wird Zeit bedürfen, 
um fie feiblich herzuftellen. Inzwiſchen haben die Provinzbanfen für 
Klug erachtet, ihre Reſerven zu verſtärken, um für ein etwaiged Zus 
brängen um Baarfchaft gerüfter zu ſeyn, und fle haben daher einen 
großen Theil des baaren Geldes auf London weggrjogen, was bier 
eine unbequeme Bedraͤngniß veranlaßt hat, obgleih der amtliche Ber 
richt über den Gefammtumlauf im October, mit jenem vom Sertem 
ber verglichen, eine beträchtliche Zunahme der Seldumlaufmittel nadıs 
weil. Dieier Mehrbetrag wird aber vom Geldmarkt zurüdgebalten, 
und dadurch ift auch der Baarvorrath der Bank feit zwei Monaten 
um faR eine Milion Pf. St. geſchmolzen. 
: Frankreich. 
VParis, 3. Nov. In dem geftern in den Tuilerien abgehaltenen 
Miniſterrathe ward das wichtige Projeft der franzöflfchen Eifenbah 


Man möge daher Die Berathung ausftellen, bis beruhi⸗ 


nen verhandelt, Morgen wird ein neuer Miniſterrath ftattfinden, 
um die Baſis bed Projects fo fellzuftellen, wie das Minifterium es 
den Kammern vorlegen will. Das Minifterium hat entfchieden, aus 
der Annahme der Eiſenbahnangelegenheiten eine Gabineröfrage zu 
machen. Ich glaube im voraus verfichern zu fönnen, daß in diefem 
Punfte das Minifterium einer großen Majorität gewiß ſeyn fanı, 
indem jelbit ein großer Theil der Oppofltion die Fonds zur Anfegung 
von Eiſenbahnen mit der eifrigften Bereitwilligfeit votiren wird. Um 
jedoch; das Budget uud die außerordentlichen Ausgaben nicht über 
die Maflen anzufchwellen, nimmt bereitd jegt das Minlfterium die 
Initiative mir einer theilweifen Beurlaubung in der Armee und mit 
einer Marineverminderung in Breit, wo die Entlaffung der Matros 
fenmannidaft von 6 Linienfchiffen und eben. fo viel Äregatten, fo 
wie eine Art Abtafelung der Schiffe dem Marinepräfelten anbefohlen 
it, — Was nun die Projecte anbetrifft, die das Minifterium den 
Kammern zur Anlage von Eifenbahnen vorlegen wird, fo hat herr 
Teſte einen Plan ausarbeiten laſſen, der eim gleichzeitiges Beginnen 
der großen Eifenbahnlinien von Parid nad ae und Galais (Bels 
gien und England), Straßburg und Lyon vorſchlägt. Die Bahn nach 
ber beigijchen Bränze wird wohl die Arbeit feyn, die man am fahnells 
fen zu beginnen und zu betreiben wünſcht. Unter die Bebingungen, 
unter welchen der Staat zur Ausführung eines großen Cifenbabns 
ioitems mitwirken wird, foll die Abſicht gehören, den Gefelifchaften 
welche ſich zur Ausführung der großen Linien bereit finden, flatt der 
bieherigen Gonceffionen ein Drittel weniger, aljo eine Per ode von 
64 dis 66 Jahren zuzuſichern, ebenfo die Barantie von 3 Proc. von 
Srite des Staats, mad cin Minimum der Intereffen geben würde. 
— Ben dem Vernalten der 20 bid-25 Stimmen der HH. Paſſy und 
Dufaure hängt bei ber nächſten Sitzung das Beſtehen oder Fallen 
des Minifteriume ab, ca. 3.) 

Parie, 4. Nov. Mir erhielten beute Nachrichten aus Spanien 
von jehr ernitbafter Natur, mamentlich aus Barcelona und Palma, 
(Siehe unten.) Gleich nach dem Wintreffen bes Gourierd and 
Spanien verfammelte ſich dieſen Worgen ber Miniſterrath. Es fol 
darin befchloffen worben ſeyn, neue Truppen an ber ſpaniſchen Gränze 
zu concentriren, um dadurch bie Exaltados der pyrenälihen Halbin⸗ 
tel im Schach zu halten. Gepartero wird große Mühe haben bie 
orohende radicale Gontrerevolution zu unterdrüden. ca 3.) 

Parie, 4. Rov. Wan ichreibt von Palma (Majorfa) unterm 
27. Dft., daß der ſpan. General Aymerich, der feit kurzem Balencia 
verlaffen und ſich in jene Stadt begeben hatte, grauſam ermordet 
worden ſey. Nachdem man ihn aus feiner Wohnung herausgeriſſen, 
gaben ihm die Mörder mehrere Dolchſtiche und zerjchmetterten ihm 
das Haupt auf dem Straßenpilaiter, 4.3.) 

* Parid, 7. November. (Priv.For.) Die Serüchte über Unru⸗ 
hen in Barcelona erhalten ſich, ja fie gewinnen immer mehr Con» 
ſiſtenzz die minıferielen Blätter ſchweigen, mur das Sourual bed 
Debars ruft ım einem Artikel über Die traurige Page Gatalonicnd 
aus: Die einzige Pflicht, welche die legten @reigniffe der Regierung 
auflegen, it, über die Sicherheit unfrer Laudsleute in Spanien ;u 
wachen, da die Wüthenden täglich mit den Dolchen der Aactionen 
fie bedrohen. Dieſe Pflicht wird die Regierung, wir find deſſen 
gewiß, mit Feſtigkeit erfüllen. Man deutet diefe Worte anf Das 
bereits geſtern auf der Borſe verbreitete Gerücht, der franzöfiiche 
Sonful zu Barcelona ſey infultire worden. Auch will man willen 


“zwei Franzeien, Me am 27, Det. von Perpignan abgereift, feyen zu 


Barcelona von dem Pöbel umgebracht worden. Der Gonful, deſſen 
Berwendung fruchtlos geblieben, habe die Stadt verlaffen. 

Geſtern hat der „Temps“ die Nachricht gegeben, das Miniites 
rium babe fich entichloffen, in Der nächſten Seffton die Ausdehnung 
des MWahlrechts auf die Beichworenen zu beantragen. Bon mehrern 
Journalen wird diefer Nachricht Blauben beigemeffen;, von andrer 
Seite hört man, Hr. Humann habe dem Könige in Folge der Ans 
nahme bes von Hrn. Teſte beantragten Eifenbahnzuges feine Entlais 
fung eingereicht, fe ſey aber nicht angenommen worden, 

Hr. Dlozaga bat von feiner Negierung bie Summe von 150,000 
Fr. erhalten, um mir ber Zählung Des den Dfficieren und Soldaten 
der franzöfljchen Legien ſchuldigen Soldrückſtandes zu beginnen. 

Ftaliem 

Rom, 30, October. Befanntlih wurde Hr. van Heeckeren von 
der niederländiihen Regierung nad Neapel geiendet, um bei dem 
gan der Tavoliere beila Puglia bad Intereffe ber belländiichen 

aritaliiten wahrzunehmen. Seit farzem ift er von dort zunücger 
fehrt, und hat, wie man vernimmt, mad einem fünfmenatlichen 
Aufenthalce in jener Stabt nicht das Mindefle für die Berheiligten 
ausrichten können. Sr. Noyer, der von hier aus zum gleichen Zweck 


für die belgifchen Gapitalüten nach Neapel gefandt war, iſt nicht 
tüflicher geweien, und ed ſteht num zu erwarten, welche Schritte 
Holland und Belgien gegen Neapel thun werden. Da Neapel bei 
Begründung bie fer Gejellichaft, ald Regierung, den damals vereinten 
niederländischen Gapitalitten Gapiral und Zinfen ficherte, ſich jetzt 
aber nicht für verbimden halten will, den Verluſt zu erjegen, To fann 
daraus ein ganz ernfllicher Streit entftchen, wobei die Berheiligten 
mit weit mehr Recht ald England in der famofen Schwefelfrage 
gegen Neapel auftreten dürften. Hr. van Heeckeren iſt bier mit 
großer Auszeichnung vom heil. Vater und dem Sardinal-Staatefceres 
tär empfangen worden. Das Gerücht verleibt dieſem Dirlomaten 
bei feiner Rüdfunft nad Holland das Vortefenille der auswärtigen 
Angelegenheiten. — Der befannte Naturforider Dr. E. Morten; 
welcher von feiner Negierung ald Repräjentant zu der @elchrtens 
verfammlung nach Florenz geiendet war, it hier burdhgereiöt, um 
fih weiter nad dem Süden von Stalien zu begeben. Er würde 
während feines Aufenthalt dem Papft in einer Privataudienz vorge 
ftellt. — Wenigen Fremden wird wohl ſolche Gunft zu Theil, wie 
dem gegenwärtig hier weilenden framgöflichen Deputirten, Herrn 
Fulcyiron, dem mit der größeen Yiberalität alle Ardive und öffentlie 
chen Anſtalten, weiche er zu Benugung feines ſtatiſtiſchen Werkes 
über Italien benöthigt ift, ohne Ausnahme geöffner werde. (N. 3.) 


, „Palermo, 18. Dft. Nachdem Ihre Wajeltäten der König und 
bie Königinn beider Bieilien Gatania, Sprafug und Birgemti 
beiucht battem, find dieſelben im der Nacht vom 16. auf den 17. 
Detober (um 1 Uhr nadı Mitternacht) an Bord des fönigl. Dampf 
boots „Ferdinando U.“ im erwũnſchteſten Wohlſeyn hier eingetroffen. 
Man fagt, fie würden längere Zeit daſelbſt verweilen, fogar will 
man willen, die Königinn werde bier ihre Entbindung abwarten, 

(Defir. Beob.) 


2, Würzburg, 10. Nov. Der Giviladjunet Bermuth in 


Aſchaffenburg wurde zum f. Kandrichter in Rohr allergnädigſt ernannt. 

Nichtpolitiſche Seitung. 
. = Berlin, 7. Nov. (Priv.:Gorr.) Der berühmte Maler Ben 
demann, ein geborner Berliner, Soll jetzt gänzlich erblindet ſeyn, und 
hat, in der Hoffnung, fein Sehorgan in dem milden Klima Staliens 
wieder zu erhalten, dorthin nun eine Reiſe unternommen. — Der 
Pianiſt Liszt wird bier nächſtens erwartet. Seine fomponirte Ro⸗ 
ber Phanrafie macht auch hier großes Aufſehen, und ift fo geiucht, 
daß der Verleger verfihert, mit diefer Compoſition ein eben fo alans 
zendes Debit erlangt zu haben, als mit dem Freiſchütz und Robert 
der Teufel. — Im aufe dieſes Jahres find big jetzt 1800 neue Wür. 
ger beim Magiftrat bier einregiſtrirt worden. 








* * 
Gafthaus-⸗Empfehlung und Einladung. 

[2a] Nachdem der Unterzeichnete die im jüngit verflowenen Sommer begonnene neubauliche KFinrichtung 
feines geräumigen Gaftbaufed „Zum Stern’ dahier (fräber Ormeinde-Gathaus) nun in der Art vollendet 
hat, das dadfelde an Freundfichfrit feiner einzelnen Yoraktäten umd deren inneren Einrichtung, jo wie an-be: 
auemer Raͤumſfichkeit des Ganzen anderen derartigen rablifemems von Würzburgs Imgerung aleich erachtet 
werden, oder wohl gar auch diefe Überteefen möste, und derſelbe auch nicht ermangeite, als Wirib jede zeit: 
gemäße Anforderung zu berüdjichtigen, jo erlaube er sich mun auch, feine auswärtigen Bälle, ſowodl Die ihm 
von jeher mit hrem Beine beehrenden, ald auch dic, welche Fünftig Nimpar bejuchen mödsten,, und insbe: 
yondere das verehrte Publitum Würzburgs, welches ſchen ſeit nichreren Jabren Rimrar wegen einer Nähe 
und feiner dequemen ebenen, anmuthig und fanft Durch Das Badırhal fc hinfhlängelnten ſchönen neuen Wis 
zinafiteaße zu feinem Yieblingsziel ländlicher Ausflüge erforen bat, Mermit deſens eumzuladen, Gute Speiſen 
in fhöner Hudwahl, fo wie warme und kalte Getranfe won unbeſcholtener Reinheit und Gute werden ſeine 
Empfehlung ſeyn. 2 j 

Zugleich beehrt er füch, verehrlicht Bälte ‚zu den beworiichenden Kirdweihtagen ‚Inäbefondere einzuladen. 
Die gut deſetzte Tauzmuſik und mein nun fehr erweiterter Zaal werden von Den Tanzluſtigen gewig Abre 
Zufriedenheet erhalten, welche ih auch bei den ütrigen wertben Gäſten durch befondere Auswahl ron Eprifen 


und Getränken, namentlich gute Hofkeller: und Nimparer Berne, zu erreichen, mich wetteifernd deſtreben 


werde. 2 - A * 
Hierzu, als einem zweiten Eroſſaungefeſte ſeines Gaſthaufes ladet nade und ferne Gaſte ergedenſt ein 


Rimbar, den 6. Nosember 1811. 
Georg Walter, 
Sawirth zum term. 


Beachtenswerthe Anzeige. 


64) Grosse k. ik. österr. garantirle 
Anlchens-Lotterie. 


Die Ziehung beginnt am 27. November und 


3&utbejegte Tanzuuſik 
findet zur Feier des Kirchweihfeſſes am kom⸗ 
menden Sonntag , Montag und Dinstag im 





Straßenwirthdhaufe bei Eitenfeld ftatt, wozu 
unter Zuſicherung prompteiter und billigiter 
Bedienung ergebenit einiabet 
Eftenfeld, am 9. Rovember 1841. 
Gens, Gaftwirth. 


Wohnungs s Veränderung. 
[361 Unterzeichneter wohnt gegenwärtig im 2. 
Diſtr. Nr. 17, Spiegelgaffe, Hr. Kaufmann Breifi 


acgenübrr. 
Earl Pfeiff, 
Weinhändler. 
[2+) Ein gebrauchtes ganz gutes Billard it bil: 
lia zu verfaufen. Miheres a die Erred. d. B. 
erebelichungs : Anzeige. 
[26] Unfere beute in Brudenau wol: 


ogene ehelihe Berbindung zeigen wir un 
tern Freunden und Verwandten erarbemit 
an. 
Karlſtadt, den 4. Non. 1841. 
Joſeph Non. 


Nanny Non 
geb. Werd, 2 


HSaud»-Berfanf. 
1736] Es ut ein arofes Haus vun circa 16 Zimmern 
nedit Kammern, Hof und Yagerbaug, mweldws- für eir 
nen Kaufmann oder einen Apothefer geeignet tft, zu 
verfaufrnt. 
Nähere Auskunft im ı, Diſtr. Mr. 61. 


21,535 Trefler von fl. 200,000, 100,000. 42,500 
30,000. 21,000, 18,000, 12,500 12,000 ete. müssen 
darin erlangt werden. 

Laose ü 7 fl, uud bei Almahme von & Stick 


ein sichtes gratis, welches jedenfalls 
eine #iehere Prämie erlalten muss, 


erlässt " 
Bullius Stiebel, 


Banquier in Frankfurt a, M. 


Grosses garantirtes Badisches An- 


Iehen von 5 Million Gulden. 
[5b| Die Ziehung beginnt den 30. November und 
unter I6DO Loousen müssen fl. 45,000. 20.000, 
10,000, O0, Zac. 2000, 7 à 1000 etc. gewonnen 
werden, 

Die Einlage eines Luoses beträgt fl. 43%. Du 
über jeies Loos mindestens 92 1. sicher gewinnen 
ınuss, 80 können diese im Voraus an (er Einlage 
abgezogen werden und sind dahen ganze Loose ü 
20, halbe a fl. SR md viertel aM. BO zu be- 


ziehen durch ö 
dsustav Stiebel, 
Banquier in Frunkfart a, M, 


Heinrich Wültner, 


Leinwandfabrifant aus Bielefeld, 
empfichtt jein ſchon fange befanntes Leinivand und 


[3<] 


" DamaftrLager zu äußert billigen Preifen. Dad Waa, 


rensfager definder ich mie gewöhnlich im Gafhans 
zum guldenen Unter, Über 1 Stiege, Zimmer Mr. 1. 





131 Eravatten, Shwals, Schlips, Atlas: 


Binden ꝛc. ıc. 

Der Unterzeichnete empfiehlt obiae Artikel mit dem 
Bemerfen, das er durch Directe Einfänfe der Hohe 
Hofe in Yeipsig diesmal befondert billig verkaufen 
kann. Allas SCraraten von 36 fr. bid ganz ſchwere 
zu If. 48 fr, Eine neue Art, für deren haltbar: 
* garantire, das Stück von 1 fl. 30 his 2 fl. 

2 Mr. 
7” Inei baver, Ellen lange wollene Herrenbinden 
u 36 fr, Glaceslederne Handihube dad 
Paar zu 12 u. 18 Mr. 
I. Straus aus Franffurt m. M. 


Die Bude befindet fih auf der Domgaſſe vor dem 
Haufe Bea sen. Domgafenbäderd, 





Frau 


Bruckmann 


aus 


Amſterdam 
UN cwmwyßehtt ich zum erſtenmale 

mit ihren friihaebadtenen, ſehr ſchönen bollaͤndiſchen 
Wafelfuhen, mit dem Bemerken, daß ſolche von der 
feinen Butter bereitet werden, amd iſt dad Stück zu 
3 M, während. der Meſſe zu baden, 

Beſtellungen werden zu jeder Zeit angenommen 
und prompie Bedienung verſichert. 

Ihre Bude, worin fie in ihrem Nelonal;Anzuge 
ſich Befindet, jtebt am der Wainbrüde. 








Bei Hinrichs im. Leirzig it eben erfcdienen und 
in der Etahefichrir Buahbandlung in Würzburg zu 


finden : 

3 fi T be 
PENBLOPB, 
Taschenbuch für das Jahr 1842. Her 
ausgegeben von Th. Hell, Zir Jahrgang 
oder Neue Folge, 2. Jahrg. Mit Stahlftir 
chen. fl. 8. 26112 Bog, eleg. gebd. mit 

Goldſchuitt. Preis 2 Thir. od. 3 fl. 36 fr. 
Inbalt. Zu den Stablſtichen: Schweſterliede. 
Sonnet von Th. Hell, zu dem Titelbilde. Die Vers 
fof. von Godwie⸗Caftle. Wilh. Häring von Th. Hell. 
— Blätter aud meinen Erinnerungen von WR Härima- 
Vebe in alter_Zeit. Mov. von Th. Mügae. — Hof, 
nungen und Taͤuſchungen. Mov. von Iſder (iv. M.) 


— Apkwin. Hinor. Erzählungen von Wol. Senfr 
farth. — Das getbeilte Herz. Movelle von EI. 
Ehrbardt. 





Verftorbene in Würzburg. 


Dom 2, bis 9, Norbr, 
&, Hans, Militär-Oberanothefers.Sohm, 17 J. 
E *. Sub, Schneidermeiſterskrau, 523. — Kin: 
er 2. 


(Sm Verlage und unter Verautwortlichfeit der Stahel’fäyen Buchhandlung.) 


Borausbejahlung. 


Bierteljährig bier, 2 A. ser Dot I, Kanon 
ak Afr,i. 2 M. ırt), fr. in 2 fi. 31 Mr. 
iv, 24.5'%, 


Neue Würzburger 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 


Nro. 314. 


Niederländifche Ungelegenbeiten. 
(Shlus.) 





Ein Wort nur noch an Diejenigen, welche die vorliegende Frage: 


mit ben Angelegenheiten Niederlande in Verbindung bringen. Die Fur 
welche hierbei die Hauptrolle foielt, iſt —— er —— 
ng genauen Zuiammenhang zwijchen den Angelegenheiten den beis 
en Lander eutdecken zu machen. Wäre es gewiß, ja wäre es mur 
—— daß die durch das luxemburgiſche Intereſſe gebotene 
ühtratiftcation unangenehme Folgen für Niederland haben könnte, 
fo würde der König Großherzog vermurblid in dieſem Gonflicte ſei⸗ 
. ner Pflichten Zweifel gebegt und endlich die Wage zu Gunften unie 
red Baterlandes haben finfen laffen. Aber durfte der König Große 
berzog auf feine Eutichlüffe in der Frage wegen bes für das Groß⸗ 


berzogthum abzeichloffenen Tractats die Murbmaßung Einfluß üben . 


laffen, daß die Mächte an den Niederlanden’ bie Beſchwerden zu tür 
hen juchen würben, welche fie gegen die luremburgiiche Diplomatie 
zu haben glaubten ? Dieje Mutbmaßung würde felbit nicht erlaubt 
gewejen fepn, wenn jene Beſchwerden begründet gewefen wären. Um 
jo weniger mar ſie es in Bezug auf einen Entfchluß, der, wenn er 
auch Ungelegenheiten verurſacht bat, doch jedenfalls nicht Anderes 
et it, ald die Ausübung eines unbeitreitbaren Rechtes. Die 

eziehungen unter ben Mächten beruhen. auf zu feiter Grundlage 
ald dag man Sefahren erbliden dürfte in momentaner Kälte oder 
* lebhafte Note ald einen Freundſchaftsbruch betrachten 
önnte. Es war urjpriinglich nicht unjere Abficht auf diefe Frage 
einzugehen. Wir haben bei unfrer Behandlung derſelben Alles vers 
—— was ſie nur noch giftiger machen könute. Wir wollen aufs 
lären und .uicht verlegen, davor bewahre und Gott! Wir feunen 
unſere Pilichten, bie Wünfche und Bebürjmiffe des Laudes zu gut, 
um jemals ein Wort zu ſchreiben, weldyes dem guten Einverftändnig 
—— Niedexland und den fremden Rationen Eintrag thun könnte. 
* wir glauben auch nicht von dieſer von uns ſtets beobachteten 
—— abzuweichen, wenn wir, als den durchaus perſönlichen 

usdruck der Anſichten der Redaction, unſere Art eine Frage zu 
betrachten, darlegen, welche Ichon aus dem Grunde, weil fie bem 
Völferredhte angehört, auch abgefehen von allem Intereffe für Nies 
derland, dem Gebiete der Oeffentlichkeit angehört und in den Zeituns 

en frei biöcutirt werden darf. Wir ſlud indeß weit entfernt, uniere 
reg für unfehlbar zu halten. Bis jegt, wir ſprechens aus, die 

and auf's Herz gelegt, haben wir nirgends auch nur ein einziges 
Argument gefunden, das umfere Weberzeugung über diefen Begenitand 
—— * An * — bereit, unſere Spalten eis 

nen r i 

mäffen ade“ de ice zu verhandeln und bejtreiten au 





u SDeutjche Bunbdesftaaten. 

ee Bayern) Würzburg, 12. Nov. An die Stell 

f —— — —— Eivil» Adjuncten re en 

fent e ber feicheri bgerichtes i 
zu —*— allerguadigft nn EN 
* Frlangen, 8 Rovember. (Priv.sGor.) Vergangene 

wurde zum Prorecstor der hiefigen Univerfirät * De. Bor re 

Profeſſot der Theologie und früher Mitglied des theologiihen Enhos- 

eg gewählt. Auch haben zu derielben Zeit die VBorlefungen wie, 

—— Von den Docenten hebe ich nur Proſ. Fiſcher aus 

übingeu hervor, der an unſtes verſtorbenen Mehmels Stelle den 
ehrſtuͤhl beſtiegen hat, Man lobt an feinen Vortragen große Klars 

heit und Deutlichkeit. Dos Eollegium mar fehr zahlreich beſucht. 








nover an den großen deutichen Zollverein betreifend.” u 


“ fehr erfchwerte, was 


Cinrütungsgebühr 
Di: dreifpaltige Peritzeile oderderen KRaum a fr. 
Ariefe und Gelder franco, 


Zeitung. 


841. 





Freitag, 12. November 


——— 


Augsburg, 8. Rov. Ludwigs» Canal: 75 P.,— ©; Augsb.⸗ 
Münchener Fifenbahn 4 proc. Obligat.: 100 P., 9934 G. Augöb.⸗ 


Münchener Eifenbahn: 80 P., — ®.; Bayer. 31 p&t. DObligat.: 
—— B,; Promsffen auf Banfactien pr. Stüd Agio: 


1649. E 102 G.; Bayer. Bankactien 2. Semeiter: 668 P., 665 ©. 


— (Preußen) Berlin, 8. November. (Priv.+Gorr.) Die alte 
Hanfeftadt Bremen iteht auf dem Punkte, ſich der vaterländifchen 
Union der Zollvereinsitaaten anzuſchließen, und ihnen daburdy nicht 
allein den Weg bid zum Meere, jondern auch. über die Meere zu ers 
öffnen. Wenn es num wahr iſt, daß der Chef unſeres Minifteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten, Graf v. Walgan, fich für die Bols 
lendung der Kifenbahnen von Köln bis zur beigiihen Gränze, und 
refp. Autwerpen auf das Energiſchſte intereffirt hat, wenn ed ferner 
als gegründet anzunehmen it, daß dasſeibe Miniſterium auf das 
Eurfchiedenite ſich zu divlomatiſchen Unterhandlungen mit Belgien ents 
fhloffen hat, die den Anſchluß diefes Königreich in Ausficht ftellen; 
— wenn, ſagen wir, das alte Bremen feiner Schweiterftadt Antwer⸗ 
gen, und dieje Beiden dem übrigen deutfchen Brüdern die Hände reis 
hen, ohne von Zolllinien beläjtigt zu werden, — fo würde man ſich 
wohl überzeugen, daß das Gabinet, von dem der Direction dieſe Ans 
gelegenheiten übertragen ſind, die Hände nicht in den Schooß gelegt 
habe. Vrewten it nicht der Meinung, dad die Zollvereinäftgaten 
fih durd; Holland gewiſſermaßen die Thäre fperren laflen, unb wir 
find überzeugt, daß nach einigen Jahren die Holländer ſehr gern bie 


‚ Ratjficationen von Tractaren nachſuchen werden , die fie und gegens 
wärlig auf eine Art verweigern, 


wovon die Annalen diplomatiſcher 
Unterhandlungen fein Beifpiel barbieten. 
(Hannover) Haunover 2. Nov. Nachſtehendes iſt bie 
„Ehrerbietigfte Vorſtellung und Bitte von Seite ded Handelöftandes 
der Stadt Dsmabrüd, einen baldigen Anſchluß des Komi Ag Hans 
önigl. 
Minifterium der Finanzen und des Handeld. — Die ehrerbietigft 
unterzeichneten Kaufleute Der Stadt Dinabrüd fehen ſich burd die 
den Handel immer mehr prüdenden Verhältniffe genöthigt, einem k. 
Minifterium des Handeld uud ber Finanzen ihre Wänſche und Bitten 
unterthänigit vorzutragen, indem fie das fefte Bertrauen hegen, daß 
es der & Regierung gefallen möge, ben Bedrängnifen des Handels 
ftendes fo viel wie möglich abzuhelfen. — Die commerziellen Berbäls 
niffe unferer Stadt hatten in der (egteren Hälfte ded vorigen Jahr⸗ 
hunderts einen blühenden Aufſchwung genommen und Ddnabrüd in 
biefer- Beziehung zu einer früher micht gefannten Höhe gebracht. 
Dem Unternehmungsgeüte der damaligen Sefchäftsleute waren nicht 
durch Zollſperre Granzen gezogen und ein freier Verkehr mit dem 
Auslande fegte fie in den Stand, ihren Geſchäften jede Ausdehnung 
zu geben, in Folge deffen der Wohlitand unierer Stadt ven Jahr 
zu Jahr zunahm und zu den erfreulichiten Hoffnungen für die Zus 
funft berechtigte. Die franzöfliche Decupation hatte zwar eine Lähmung 
des Handeld zur Folge und erzeugte während jener Zeit eine Stockung 
in den Gefchäften; indeſſen glaubte man, nachdem der franzöflichen 
Herrihaft ein Ende gemacht war, die früheren’ günftigen Berhäit 
niffe wieder bergeitellt zu feben. In diefen Ausfihten ſah man fich 
getänicht, da bald darauf das benachbarte und unſere Provinz ringsum 
begrängende Preußen durch die Einführung eines neuen Mauthigitems 
fein Land den Fabrifaten bed Yuslandes verfchloß und jeden Bers 
gerade für uns bei der ifolirten Fage unferer 
Provinz am fühlbarften wurde; nur am den Graͤnzorten fonnte noch 
ein, die Moralität des Bolfes immer untergrabender Smuggelhandel 
fattfinden. So war ſchon ber Handel in unferer Stadt bedeutend 


gefunfen und fant immer mehr, je mehr Preußen fich bemübete, 
andere und bis dahin unferen Waaren nod) zugängliche Länder mit 
feinem Zolliufteme Mu vereinigen. Jetzt fehen. mir bie und zuletzt 
‚ Übriggebliebenen Meinen Fürſtenthümer, womit wir feither noch eine 
lebhafte Geichäftöverbindung unterhalten hatten, im Begriff, fi 
gleihfalld dem großen bdeutichen Zollvereine — ber dann beinahe 
alle deutfchen Staaten umfaßt — anzufchließen, fo daß wir hannover, 
im Bereine mit Oldenburg, auf fih allein hingewiefen finden werden 
und es ſtellt fih und num die nur zu gewiſſe und traurige Ausſicht 
dar, daß biejer neue Verluſt unferm Handel und Berfehr den legten 
Stoß bringen wird. — Wir fühlen und gedrungen, diefe unfere volle 
Ueberzeugung auszuſprechen, fo wie wir ben überhaupt nur im bem 
Anfhlufe an jenen Zollverein das einzige Mittel erbliden, unfern 
ven und damit ben Wohlftand unferer Stadt aufrecht zu erhalten. 
nter foldyen mißlichen Berbältniffen glauben bie ehrerbietigit unters 
zeichneten Kaufleute an k. Minifterium ber Finanzen und ded Handels 
die unterthänigite Bitte wagen zu dürfen: „„bei unferer Regierung, 
unter Bortragung unferer ausgeſprochenen Wünfche, gewogentlichſt 
dahin wirfen zu wollen, daß Seitens berfelben Verhandlungen mit 
den bei dem beutichen Zollvereine betheiligten Staaten zum Anfchluffe 
unferes Landes an benfelben eröffnet werben”, — und bamit bie 
nachthe iligen Folgen von und abwenben, die wir durch ein längeres 
Zögern zu diefem Schritte beftimmt erwarten müſſen. — Der landed- 
väterlichen Gefinnungen unferer Negierung gewiß, geben wir und 
den froheften Ermartungen bin und hoffen um fo mehr auf die Er 
füllung unſerer Bitte, da auch in den übrigen namentlich in ben 
füblihen Provinzen unferes Königreiches eine gleiche Etimmung und 
gleiche Wünfche mit und getheilt werben möchten, indem audı bort 
aller Verkehr mit dem Auslande aufhören wird, Osnabrück ben 
3. Dft. 1841. (H. ©) 


“(freie Städte.) Frankfurt, 10. Novembr. (Priv⸗Correſp.) 
Der Umfag in Staatseffecten war ziemlich von Belang, wobei bie 
Courſe im Allgemeinen jeboch feine wejentlihe Variation erfuhren. 
SpGEt. Metall.: 10718; 4 xEt. Metall.: 99; 3 pEr. Wiet.: 75318; 
Banfactien: 1896; 250 fl. oofe: 110 1185 500 fl. Foofe: 137718 5 
Prämienfcheine: 80112; Integr.: 50; Sypndic. 41j2 pEt.: 89513 112 
p6t.: 74; Ard.: 21 7)8— 22; poln. 300 fl. Xooie: 7434; 500 fl. 
— — 14; Taunusbahnactien: 300 134 Geld; Disconto: 4 
pCt. Geld. 

Frankfurt, 6. Nov. Die Reform unſeres Gefängnißweiens, ». 
bh.’ die mit einem neu ausjuführenden, nach dem vorliegenden Plane 
fehr ausgedehnten Gefängnißgebänte verbundene Einführung des 
Pennfploanifchen Spftems, it von unſerer gefeßgebenden Berlamms 
lung vertagt worden. Man will erit abwarten, mas in diefer wich 
tigen philanthropifchen Streitfrage, die jegt in verfchiedenen Staaten 
angeregt if, andermwärts gethan und entichieden wird. Beſonders 
‚richtet man bei und fein Augenmerk auf Berlin, wo dieſe Angelegen- 
heit einer firengen Prüfung unterworfen ift. Unfer dieſes Jahr 
regierender jüngerer Bürgermeifter, Dr. Harnier, bat ſich in feinen 
Bemühungen um die Einführung bed Pennſylvaniſchen Syftemd durch 
raſtloſes Studium deffelben wichtige Verdienſte erworben , während 
einer unferer tüchtigften Aerzte, Hofrat} Dr, Stiebel, in einem 
ausführlich begründeten Gutachten von ihm fehr abweichende Anflch 
ten an den Tag legte. Letzterer bat, mit zu dem Zmwede ber Unter 
fuheng ded Gefängnigwefens in Deutichland, vor Kurzem eine Reiſe 
nach verfchiedenen Hauptſtädten unjered Baterlandes unternommen. 

(Schw. M.) 

— TR 

Amſterdam, 7. Nov, ommt jegt eine Frage zur Sprache, 
die vielleicht wichtige Folgen haben wird. Nach hi —— 
ſollte Prinz Friedrich nach dem Tode ſeines Vaters Rechte auf Wale 
fau haben, welches 1915 gegen Luremburg vertanicht worden. Da 
nun bad Grundgefeg von 1815 Luremburg zu einer Provinz der 
Niederlande gemacht hat, bie bei der Krone verbleiben follte, fo wurde 
beſtimmt, daß Prinz Friedrich dafür Domainen von 190,000 ©. jährs 
liche Einfünfte erhalten follte, die er beziehen follte, fobald fein älter 
fter Bruder den Thron beiteige. Prin; Friedrich reflamirt jetzt diefe 
Eintünfte und die Regierung it bereit, fie ihm ohne Autorifation 
ber Kammern zuzugeftehen, Aber die Oppofltion ftemmt ſich dagegen, 
und behauptet, unter der Thronbeileigung des ältern Bruders habe 
man den Tod ded Baters vorausgefegt und dann war das König, 
reich der Niederlande Schuldner und dieſes eriflirt mur noch zur 
Hälfte und Furemburg iſt ganz von —— getrennt. Ein Theil 
gehört Belgien, und ber andere dem Könige, aber nicht bem Sander 
— Die Konftitution ded Großherzogthums Luremburg wird nädh 


ftend bekannt gemacht werben. Die Namen ber Staaten, Mitglieder 
find bereitö befannt. 
Großbritannien 
London, 5. Nov. Die Regierung ift nach Angabe eined Torys 
blatted Willens, eine ungeheure Summe auf Berflärfung ber Fer 
u von Gibraltar zu verwenden. 
ir theilen nachſtehend die bereits kurz erwähnte Mebe mit, 
welche ber Lordmayor D’Gonnell am Tage feiner Ermählung von 
dem Dalfone deöBerjammlungshanies an die verfammelte Volkaͤmaſſe 
bielt: „Nie hat ſich eine größere Revolution begeben, ald die, welche 
der —5** Tag vollendet hat. Wer hätte vor 50 Jahren zu ſagen 
gewagt, daß idy Forbmayor der Stadt Dublin werben würbe? Lind 
body Ipreche ich beute zu Euch als oberfter Beamter dieier großen 
Hauptitadt, Mögen fie denn, wenn fie ed wagen, @uch vorreden, 
baß ich die Aufhebung der Union nicht durchſetzen könne, und daß 
ich, ber idy jegt, durch ded Volkes Stimme gewählt, der fatholiiche 
kordmayor von Dublin bin, nicht die noch größere Ehre haben 
würde, bazu gewählt zu werben, Euch im irländiſchen Unter 
hauſe zu dienen. Ja; ich werde noch im College Green ben Spre— 
her des irländifchen Parlaments aureden. (Tobender Veifall.). Jetzt, 
wo id; der Hüter Eurer Rechte bin, wirb ed meine Pflicht ſeyn, 
alle Thatfraft aufzubieten, um bie Jutereffen Eurer Stadt zu fors 
bern, die Moralität aufjumnntern und bas Pater zu entmuthigen. 
Ein großes Mittel hiezu wird feyn, wenn ich nach äußerten Kräf- 
ten für die Ausbreitung des Nichtö + ale + Theetrinfend hinmirfe. DO, 
gebt mir meinen ehrlichen Richtd salös Theetrinter! Meine Freunde, 
Ihr habt einen großen und glorreihen Triumph auf eine Furer würs 
bige Weife gewonnen; Euer Triumph iſt ber des Friedens, ber 
Triumph ber Freiheit über Unterbrüdung,, der religiöfen Gleichheit 
über fectirerijche Ausichliefung, Während Eures Kampfed um die- 
ſes große Ziel bat fein Aufruhr, kein Tumult, ein Blutvergießen 
Euer Thun gebrandmarft; Nichts id, was Eure Freude trüben 
müßte, So genießt denn Eures Triumphs im gleicher Weiſe, wie 
Ihr ihn errangt. Heute if wahrlich ein großer Tag für Irland. 
Wir können über die Feinde unferes Landes trinmphiren, ohne irgend 
Jemand befcimpft, beleidigt oder beläftigt zu haben. Wir verlangen 
über Niemand zu flehen; mir find jegt in Allem ihres leihen, und 
mehr wollen wir nicht, mollten auch nie mehr. Wir find mit der 
Gleichheit zufrieven, und wir haben fle jegt practifch durchgeführt. 
(Beifall) Ich bin jegt Euer oberfter Magiſtrat; mir habt Ahr bie 
Ruhe und den Frieden Eurer Stadt anvertraut, Ich brauche euch 
nicht erſt zu fagen, daß ich in jener Eigenſchaft nach meinen äußers 
ften Kräften die ſtrengſte Unparteilichfeit üben werde, und ich weiß. 
dag ich in Allem auf Euern Beiſtand, auf Eure herzliche Mitwirs 
fung zählen fann. (Beifall) Ihr Alle, oder doch die meiften von 


Euch, feyd Waſſertrinker. Es it alfo unnöthig, daß ih Euch aufs 


fordere, rubig nach Hauſe zu geben, Niemand r beleidigen, zu bes 
ſchimpfen und zu belältigen. Heute (1. Nov.) it ein gefegneter Tag, 
unfere Kirche hat ihm zu Ehren der geſaumten Heiligen beftimmt. 
Iſt es micht auch ein geiegneter Tag für Irland? Genießt alie 
Eures Triumpbs in einer Weife, die der Heiligkeit des Tages wär: 
dig iſt. Möge Euer Berragen ſich durch Güte, Wehlwollen und 
Midthätigfeit gegen alle Menfchen au zeichnen; und wenn Ihr nadı 
Haufe zurücktehrt, fo banfı der allgütigen Boriehung . melde Euch 
die Verwirklichung folder Seguungen für Euer ſo ſange tiefgebeugs 
tes Fand hat erbliden laſſen.“ — Unter wahrhaft betäubenbem Bei 
fallsrufe z0g ſich hierauf der Lordmayer vom Balkon zurück, und die 
gewaltige Bolfömenge, deren Berhalten an dieſem Tage ded Natios 
naltrinnphs durch Ordnung und barmlofed Benehmen durchaus mus 
fterhaft war, z0g in Ruhe und Stille nad Haufe 

London, 6. November. Geſtern um 3 Uhr if ein Theil bes 
Thurms im Tower, in welchem das Feuer ausgebrochen, unter 
furchtbarem Krachen eingeſtürzt. Zum Glück ift Niemand dabei 
verunglüdt. , 

wei Banfhäufer in der City haben für 60,000 Pfd. St. von 

ben unächten Schagfheinen, melde Beaumont Smith in. Umlauf 

ebracht bat, ald Unterpfand für Vorſchüſſe in ihren Portefeuilles. 

um Berfauf find feine dieſer unächten Schatzbons an bie Börſe 

efommen. — Man ermartet eine pifante Geſchichte der Schapfcheiner 

erſchwörung (a full, true, and particular history of the exche- 
quer-Bill-Conspiracy). 

j Branktreid. 

Paris, 8. Nov. Lord Cowley, der engl. Botichafter, wirb 
morgen bier eintreffen. — Rah einem Miniterconfeil, in den Tui⸗ 
lerien unter Borfig ded Königs (am legten Freitag) gehalten, wurbe 
geftern ein Agent nach Madrid abgefertigt. Heute geht bad Gerücht, 


J 


@spartero fey mit 25,000 Mann Truppen zu Barcelona angefommen. 
— Der König der Belgier ift gegen den 20. Novbr. bier erwartet; 
während feiner Anwejenheit folen die Verhandlungen über den pros 
jectirten Handelsvertrag eifrig betricben werben. 

Der „Monitenr parifien’’ widerſpricht der Angabe der „Preſſe“, 
als feyen zu Barcelona 2 Franzoſen ald Opfer der Volkewuth ges 
fallen. Die „Preſſe“ meint darauf, ihre Quelle jey fo glaubhaft 
als die des „Moniteur’d”. — Man hat feine neuere directe Nach-— 
richten aus Barcelona ; über Perpignan aber erfährt man: 1) daß 
die Demolirung der Gitadelle auf der Seite, welche auf die Stadt 
hin gerichtet üt, vollender wurde und baburd Die Ruhe zu Barcelona 
jeidlich hergeftellt war; 2) daß bie zwei Glieder der Junta, welde 
auf dem Weg zum General Ban Halen von einer Näuberbande ans 

ebalten worden waren, gegen ein Löſegeld von 33,000 Fr. auf 
ferien Fuß gefommen find, 3) dag die Junta die 35 eingefperrten 
Rotabeln von Barcelona (worunter der greiie Biichof) gleichfalle 
loögelaffen hat, jedoch nur gegen Erlegung von 42,000 Ar.; 4) da 
ein Decret der Junta vorjchreibt, wer nicht innnerha!b 48 Stunden 
feine Quote an dem geswungenen Anlehn erlege, joll außer dem Ge, 
jeg erflärt und zur Verfügung der Junta nad der (nun theilmeife 
demolirten) Gitadelle gebracht werben. 

5 p&t, 116. 10. Ip. 80. 35. 

panienm. 

Die Rede des Obriſt Wlinas, Präfldenten des Heilausſchuſſes, 
bei der Zerftörung des Grundfteined der Gitadelle von Barcelona 
lauter wie folgt: „Bürger, Freunde, Landsleute, Wiffengefährte ! 
Diefed Fort, das ſich zu unfern Füßen befinder, und unter unſeren 
Füßen jeßt vernichtet werden foll, wurde erbaut, um das edle und 
folge Haupt unferer muthigen Borfahrer, welche eben fo mie wir 
die öffentliche Freiheit zu vertheidigen verilanden, zu fommen. An 
dem heutigen Tage, ewigen Gedächtniſſes, fchweben ihre Schat- 
ten um uns ber; fie begleiten die der Lach, ber Ortega und hundert 
anderer cätalonijcher Patrieten, welche ald Martyrer in dieſer Gitar 
delle ftarben, fie ſchwingen die Flügel, fle bliden zum Simmeldzelte 
empor und fehren freudig in den Schoos ihres Grabes zurück. Dür- 
ger! Ich hatte, ich geitebe es, den «dien Ehrgeiz, meine Dienite und 
meine Feiden für Die Sache der Freiheit ihren Lohn empfangen zu 
feben; "allein das Glück, welches ich bei der Zerflörung des Grund— 
fteined der Gitadelle von Barcelona erlebe, fleigert meinen Ehrgeiz 
aufs Höchite und übertrifft meine Hoffnungen. Jetzt werde ich ver 
guügt fterben. Bürger! es üt dieg eine Eroberung, ein Sieg für 
Gatalonien, ein Sieg für. Barcelona! 


Ard. 22 12. 


Mabrid, 3. November. Das Allerheiligenfeſt wurde heute mit 
roßer Feierlichfeit begangen; alle Kirchen waren angefüllt mit 
laubigen. — Die amtliche Zeitung publicirt Decrete, durch welche 

die meilten Brigadierd der Norbarmee zu Marechaur de Camps er 
nannt werden. Don Pedro Ehacon hat bad Großfreuz des Ferdis 
nandsordens erhalten. Der Nationalgarde-Basitän de la Guardia 
it, fen es Abficht oder Zufall, neben Don Diego Leon begraben 
worden. — Noch immer haben Hausſuchungen fkatt; viele bei dem 
Gomplott vom 7. Det. complicirte Perfonen find noch in ber Haup's 
ſtadt verftedt, Die Gorted werden nicht vor Ende December 
iufammenfommen. 


Michtpolitifche Zeitung. 

Bayreuth, 6. Nov, Die hiefige Kreihauptilaot von Db:rirans 
fen feiert am 14. Nov. d. 3. einen Feſt- und Ehrentag, der in den 
Annalen deutſchet Kunft und Wiſſenſchaft für die ſpäteſte Nachwelt 
aufbewahrt bleiben wird. Es foll nämlich an dieſem Tage das von 
Sr, Maj. dem Könige Ludwig I; dem berühmten Schriftiteller Jean 
Paul Friebrih Richter mit föniglicher Munifigenz errichtete großar- 
tige Standbild feierlich enthüllt werden, Den Feſttag verfündigt mit 
Tagesaubruch Muſit von den Thürmen der Hauptkirche. Vormittags 
halb eilf Uhr verfammeln ſſch fämmtliche Stellen, Behörde und ein- 
geladenen Perfonen in dem Rathhaus ſaale, worauf ſich der Zug fo: 
danı nach dem Monument auf dem Bymnaflumdplag begibt. Um 11 
Uhr wird dort die feierliche Handlung mit einer muflfaliichen Intros 
duftion und einem Feitgelfange eröffnet. Nach Enthüllung ded Dents 
mald wird von dem eriten rechtöfundigen Bürgermeilter der Stadt 
eine bem Zweck angemejlene Rede gehalten. Nach diefem Act begiebt 
fih der Zug wieder in den Rathhausſaal zurücd, worauf der Bers 
fammlung die Statuten eines Bereind zur Errichtung einer Anftalt 
für arme Sinder, behufs der jofortigen Begründung derielben, vor 
getrazen werben, Die Anitalt, zu welcher bereitd mehrere Fonds vors 
handen find, foll den Ramen: „Iean-PaulsStiftung' führen, Mit 
tage um 4 Uhr wird ein Feſtmahl im Gaftbofe zur goldenen Sonne 
fattfinden. Abends wird die Statue zweckmähig beleuchtet, von ben 
Gpmnafiaiten ein Fadelzug mit Muflt auszeführt, und von bem 
Ehore der Studienichüler ein Feſtlied abgeſungen. Um-8 Uhr fell 
ein Feitball gegeben werden. Zum Schluß ber fämmtlichen eier 
lichleiten wird am zweiten Tage Bormittagd um 10 Uhr in dem 
Höriaale des Gymmafiums ein feierlicher Wet mit einer von bem 
Rector zu haltenden Rede und einer muflfal. Produktion gehalten 


. werden, 
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Schifffahrts Nachrichten. 
Wertheim, den 9. Novemder. Anger 
kommen und morgen frühe weıterfabrend 
5, Honer von Bamberg mit Yadung von 
Köln. 

Wurzrurg, den 10. Mor. Angefommen: M. I. 
Netſchert von Gemünden mut Ladung von Kodlenz, 
8. Webling vom Frickenhauſen mit yadıng Steinfols 
ien von Mainz, und R. Meſſerſchmidt vom Bamberg 
mit Ladung won Köln. 





Befanntmadhung. 

An der Örunvtheilungdiade der Fran Hams 
mericen Gheleute Dahier werden 

Donnerstag den 2. Deiemberl. 5. 
. fruh 10 Uhr 
in dem diesgerichtlihen Seihäftszimmer Nr. 2. nach 
ftebende im beiten taulihen Zuftande Ad befindende 
Weinberge und Arıfelder unter den dei der Tagfahrt 
ſelbſt mäber dekannt zu aebenden Bedingungen offent- 
versteigert, und Steigerungslutige hiezu einge 


en. 
Mürzdurg den 5. November 1841. 
Konigl. Kreis:u. Stadigericdt. 
». Wening. 
- Weſtermaver, Prot. 
Beichreibung der Grundſtücke. 


1) 12 Morgen Ader in der äußern Tränt oder Kür 
nader Berg, PL Wr. 3,8940. 

2) 214 Morgen 21 Ruthen der in der oberen 
ober äußern Tränt, Pi Nr. 3,937 142. 

3) 3 Morgen Ader am Kürnacher Berg, Pl. Nr. 3,945. 

4) 1 Worgen Ader im äußern Kürnacher Berg. 

5) 1 Morgen Eller und der allva, 

6) 2 Senn Alerfeld im Kürnacer Berg, Pl. Nr. 


7) 1 Morgen Kleefeld im Außer Kurnacher Berg, 
Pr 


‚Nr. 3,958. 

5 1 Morgen Weinberg im Kürnacher Berg, P.Rr. 
3,870. a j 

9) 152 Morgen Wanderg allda, Pi.Rr. 3,877. 

10) 1)4 Worgen 6Rth Eder alda, M.Rr. 3,870. b. 

11) 31j4 Morgen Weinberg ım äußern Kürnacher 
Berg, DI. Me. 3200. 0 . 

12) 810 Morgen theild Weinberg, theils Kicefeld 
und Baumgarten im Hürnaber Berg, Pi. Wr. 
3,859. Ib. 3,963 12.3,968 1), 3379 u. 3,979132. 

13) 1152 Morgen Weinberg im Breinberg. 

2) 3 Morgen Weinberg im äugern oder mittleren 
Gras, Pl.Nr. 3,565. 


BDefanntmadung. 


In der Konkursſache des Kaufmanns Franz Eis 
gen Oehl dahıer werten 
”) eine vollſtandige Comptoir · Einrichtung, 
b) eine komplette Haus Einrichtung, als Weublen, 
Betten, Leid⸗ und Tijchwaſch und enges Silber K., 
©) ein bedeutender Borratb von Farb» und Spe— 
jerew Haaren, namemlih Stmupf: und Nauctabate 
in Panuers und Nolen, dann einige Hundert «gar 
ren, dem öffentlichen Berftiig gegen ſogieich baare 
Bezahlung unterſtelt, und wird dırzu auf 
Dinstag den 16. November 1841 
MRadım, 2 Uhr , 
dann die mähfolgenden Tage zur felben Stunde in 
der Kaufmann Dehliſchen Behaujung, 2. Dir. Wr: 
401. Strihsiermin anberaumt. 
Würzburg, deu 6. Nov. 1641. e 
Königl, Kreıs- und Stabigerict. 


v. Wening. 
Gall, Pret. 


Edictalsladung. 


{3<) Meder die Verlafenfbaft des Gaſtwirths 
Heinrich Knauer zu Biebelried it der Univerſal⸗ 
Voncurs rechtäträftig erfannt worden. 

4 werden daher Dre gefenlihen Edietdtage, And 
swar * 
iter zur Anmeldung und gehörigen Nachweiſung 

der Forderungen auf 

Dinstag den 23. November. J \ 
Ater zur Berdringung eimaiger Eimreden dagegen 


au 
Freitag den 24. Dezember. J. 

und ; 

Iter zum jchließlihen Verfahren auf 

Freitag den 28. Januar 1842 j 

edesmal Vormittags 9 Uhr anderaumt, umd james 
ka: undetannte Bliudiger unter dem Necdhtsnachtheil 
hiezu vorgeladen, das das Michteriheinen am eriten 
Goifdiage den Audichlus der Forderung von der ge: 
genwärtigen Maife, das Nichteriheinen an den übri 
aen Edicistagen den jededmaligen Kasichlup mit ber 
treffenden Handlung jur Folge habe. 

Zugleidy werden ale diejenigen, welche et.nıs 
eon den Berimdgen des Gemeinihuldners in Handen 
baden, hiermit aufgefordert, ſolches bei Strafe doppei- 
ter Zahlung vorbehaltliid ihrer darauf begründeten 
Hechte zur Maffe abzuliciern. 

ingen, den 6. DMober 1841. 

— Könısl. Yandgerict. 

Gellmer, Ybr. , 





Ladens-Bermiethung. 
är die künfnnge Meſſe it eim Yaten nebit Lade w 

— Pi ver Domfrafe, 3 Dir. Mr. 114. u 

rermiethen. 


— — 


Pferde: —— * 

egen Dienſtes-Veränderuns cine 

u — find 2 Wagenpferde ſogleich dil⸗ 
tig zu verkaufen. Dieſelden find Tjährig, 
essubhes Halladen, von krauner Farbe und feh- 
terfrei. Neubauftrage. Nr. 30. über I Treppe rede. 


Laden - Veränderung. 
Mein Verkaufslokal ist jetzt am 
Markte im ehemals Rödelbergerschen 


Hause, i 
V. J. Friederich. 


riſche fühe Vollbüdinge find angetommen bei 
a * Mich. Auvera 
in der Marktgaſſe 
[26] Im 1. Dir. Pr, 112. it ein fhoned Yo 
aid mit 4 ineinanderachenden heigbaren umd 1 umheig: 
baren Zimmer, SHüce und andern Brouemlicfeiten 
auf Lichtmeü zu vermietben- 


Unzeige. 
Allen meinen verehrten Zreunden und Bekannten 
= made ich biermit die ergebente Anzeige, das ich 
am 11. d. Mis. mit einer fhönen Auswäbl ſeldſt ar: 
fertigter eptiiher Obegenftände, worüber bereitt der 
Anſchlagzettel dad Nähere mitaetheilt hat, anarfommen 
bin, Beſonders made ich dieſelde aufmerhiam auf 
die neuen Daguerriihen Lichtbilder, die ich in meiner 
Camers obscnrn aufgenommen habe. J 
Mer Laden wird am 12. d. im Wag'ihen Haufe 
anf der Domsafe, 2. Difir. Nr. 54. geöffnet. 
Anton Schwaiger, . 
DOrtitus u. Medanifud aus Hund: 
burg, Schüler des berühmten 
Frauenbofer. 


— N 


SEE Re ae a a ee 


2 M.B. Auerbacher 








en) 
= 








= aus 
2 Carlsruhe, 


erlaubt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß er ree 
Artikel zu berabgeienten Preiien verfauft, als; 3 
pMoufflin de laine im den ſchönften Muster zu 
20 bis 24 fr. die Elle. j 
Gramöfiihe Merinos «extra fein) 1 fl. 15 Pr. 
per Elle, j + 
Cattun (ähtfärbig) 9 fr. ver Elle, fo wie eine 
Parıbie in Plüh u. Sammt:&olliers ı l. 6 J 
dad Stud. \ . 
Das Verkaufs Lokal befinder fh im Hau 
des Hrn. Carl Waver, Dontitraße, über 1 Stirae 
es Se a 


Ss RS 
13€ Joſeph Such, 


Leinwand/ Fabrifant aus Dipperz; in Sur: 
: beffen, 


teehrt üb, einem geehrten Publifum ergebent bie 
Anzeige zu machen, dab er die biefige Allerbriltgen: 
Meile wieder mit einem gut afortırten Kaaren.Lager, 
beſtehend in Leinwand und Gekildgeuge, Hanflein: 
wand, Leinwand von engl. Gar, holänd. Leinwand, 
Halbleinen von fartätfhtem Garne, Hand: und Tiſch⸗ 
tũcher, atgegrängten Servielten , glatten Handtücher: 
engen 1. bezogen babe, und richt dem gechrten 

nehmern die möglichiteifligen Preiſe. Die Bude 
befindet ſich, wir ion befamit, wor dem Haufe des 
Hrn. Varius, an der Ecke der Plattnerdgaffe, und ft 
mit dem Firma werfeben. 





LottosAnzeige 

Die 1399re Ziehung in München it Dint: 
tag den 9. Movember unter den zer 
ae ER gegangen, webei mach. 
ebende Nummern zum Norfchein kamen: 

6. 53. 60. 47. 7. 
Die 1400te Münchner Ziehung wird den 9, 
Decdr., und amgiorfchen die 1020te Regensburger 


ie den 18. und die 3501e Mürnberger Zie— 
u 30. Now, vor fich geben, 3 


(Im Verlage und unter Verautwortlichfeit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


 Riteratur. 


So eben ist erschienen und im allen Buchhand- 
lungen (in Würsburg in der Stahel’schen) zu 
huben: 





Klinische 
‚Taschen - Encyclopädie, 


enthaltend ; 
die Symptome, Diagnose und The- 
rapie mit Receptformeln für sümmt- 
liche innere Krankheiten alphabetisch geord. 
net, nebst einem Anhange 


als 
Recept- Taschenbuch 
sämmtlicher Arzneimittel 
für 
Aerete und Studirende 


von 
Dr. Wartell Frank, 
pract. Arzt in Würzburg. 

, Obwohl ın unsern Tasen sn viele Eueyclopä- 
dien der gesammten Mediein und ihrer einzelnen 
Theile ersehienen, so war dennoch das Bedürfnis 
einer wirklichen Taschen- Eneyelopiklie noch nicht 

befriedigt. Der Studireade unıl junge Arzt braucht 

ein Buch dieser Art, welches er bequem hei allen 

Gelegenheiten, nameatlich im Spitale sowohl, als 

bei den ambutatorischen Polykliniken, Geschäften 

auf dem Lande ete., bei sich führen kann und ihn 

schuelle Aufklärung verscha, in Füllen, in denen 

or nicht Zeit hot, in den Handbüchern sich Raths 

zu erholen, Gedrängte Kürze und doch Vollstän- 

dirkeit ler Symptome, Dingnosr und Tirerapie, ein 

schiekliches Fort, probate Gewährsmänner, wie 

Schönlein etc. machen es nieht allein Studiren- ö 
den, sondern auch angehenden Aerzten und solchen 

welche sich wicht die gröfsern und kostspieligen 
Eueyelopädien anschaffen können, zu einem nütz- 
lichen und gewils willkommene Werke, da zudem 
bis jetzt der Art noch Keim einzigen erschie- 
ven. Man wird wohl keine in den systematischen 
Büchern abgehandelte Krankheit hier vermissen, inı 
Gegentheile sehr viele Artikel. welche in den aller- 
meisten sprriellen Pathologien umf Therapien feh- 
lem, wns auf Scheiutod. Vergiftung, Samenverluste 
Ohrenkrunkheiten, Harhlasenksuuhkeiten, ete. Be 

zug hat, mehrere Krankheiten, die erst in deu 
neuern Zeiten heobachtet, uoch in den Handbücher 
fehlen, Ludwigische Zeilgewehsverhärtung des 
Halses, Diptheritis ete.. fuden sich hier beisammen. 
Veber 400 Artikel sind abgehandelt, ausserdem 
dass etwa 225 Citate anf solche von diesen vorkom- 
men, welche unter gemeinschäftlichem Namen viele 
Unterabtheilungeen enthalten; ein Beweis der Reich- 
hultigrkeit der Sammmlumngr. - 

as Werk, welches in bequemen Taschenfor- 

mate auf das eleganteste ausgestattet ist, enthält 
mehr als 500 Seiten. Ein in englische Leinwand 

gebundenes Exemplar kostet 4 A. rh,.., gewiss bei 
der Reichhultigkeit und dem Almfinge billiger Preifs. 

Stuttgart. im November 1841. 


Adolph Krabbe. 
Anzeige der zweiten Auflage 
Berault:Bercaitels Kirchenge ſchichte 


in einem getreuen Auszuge in 9 Banden, 


Wohlfeile und ſchöne Ausgabe. 
In der Wagner'ſchen Buchhandlung in Innsbrudt 


it erſchienen: 
Das I—IM, Heft oder der Erfte Band 
Des Herrn Abtes 


de Berault- Bercastel, 
Dombderr an der Kirche zu Movon, 


Geichichte der Kirche 


in einem getreuen Auszuge. 
Mit chrenologiſch und Fritifchen Tabellen. 
Neun Bände. 





Wit Genehmisung des ifchö 
gr. vr 1) fürabifhön, 


en feon, —— 

eine diefer zweiten Ausgahe mürdig fd anreibende 
Fortſetzung der Gefdichte der Si J i 
— Zeiten zu liefern, bee Yedu 68 auf Die 
Antundigung erſcheinen wird, 
» SubjerintiongsBedingniife. 

‚ Sämmilihe g Bände werden in 30 Heften er 
idheinen. weren das erite Heft als Probe fen im 
jeder Buchhandlung zur Ginfibt verlegt, und morin 
—* re en —— für dem Item 

and zur Brurtheilung Imwecdmäfigteit di 
wen I 71 — —* 
Je eft enthält 9-10 Druckbogen, mit 
Yeitern auf ſchönem weiſen Mafeinen : Drudranın 
grdrudt und wird in Umschlag grheftet ausgegeben. 
Der Subſeriptionspreis a Heft iſt mur 36 fr. 

Iedgh madt fih jeder der Titt. Herren Sub 


feribenten zur Annahme des Ganzen verbindiih. Der 
nei Ladenpreis wird um dem vierten Theil erhöht, 
werden. 
Mit dem Schluſſe des Jahres 1842 wird fhr 
ganze Merf vollendet fenn. — 
VAdranſtalten ic.. welche auf mehrere Eremplare 
anal-idı jubferibiren, erbalten nach verhäitng der Ber 
Tellung auh Frei. Eremplare, umd jede Buche 
handlung it in die Yage gefenı, Diefelben liefern zu 
fonnen, 
Au aürigen Aufträgen empfchte fh die _ 
Stabel’iche Buchhandlung 
in Würgdurg. . 





In der Baanerihen Buchhandlung in Innet ruck 
it fo eben erſchicnen und im der Stahelichen im 
Würzburg zu haben : 


Tyrol und die Neformation. 
In hiſtor. Bildern und Fragmenten. 
Ein Fatholifcher Beitrag 

zur näheren Ebarafterifirung der Folgen 
des 30jährigen Krieges vom tyrolifchen 


Standpunfte aus 
von 


Beda Weber. 
27 112 Bogen. Auf ſchönem Mafchinengapier. 
gr. 8. In Umjchlag. br. 1 Rthlr. 16 gr. od. 
2. 42 fr. . . 





So eben it exſchienen und in der Staheliden 
Buchhandlung in Mürzburg vorrarhig : 
Gotbaifcher genealog Hof:Malender 

auf das Jahr 1842. Preis ı fl. 48 fr. 
un 


Gotbalfches Zajchenbuch der deutichen 
gran. — auf das Jahr 1842. Preis: 


Ber G. Baffe in Quedlinburg iſt eridienen u. 
m der Stahbelfchen Buchhandlung in Würzburg gu 


haben : 
Der Zahnarzt 
für das ſchöne Geflecht. 
Tom Hofrath Dr. I. Fr. Balette. Zweite 
verbefferte Aufl. 12. geh. Preis 54 fr. 








Theater. 
Freitag, den 12. Nov. 1841. 
Des Goldfchmidt’s Töch⸗ 
terlein. Altdeutſches Sittengemälde in 2 
Akten von Blum. Hierauf: 
Nummer 777. 
Pofle in 1 Akt von Lebrün. 


Nebft einer Beilage, 


Beilage zu Nro. 314. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutiche Bundesflaaten. _ 

Bayern.) Münden, 8. Rov. Se. Maj. der König haben 
geruht, dem -Benerallieutenant ıc, Karl Freiheren von Zoller, als 
neues Merkmal der Anerkennung feiner Berdienfte, das Lehen Wil 
hermödorf I. in Mittelfranfen als Mannsiehen zu verleihen, und 
zwar in der Art, daß, wenn die Linie im ihrem Mannditamme ers 
kiicht, gedachtes Lehen auf die vier Söhne feines verftorbenen Bruders, 
bed Generallieutenants Friedrich Freiherrn v. Zoller, übergeht. Der 
Monarch ehrt fo zugleich das Andenken dieſes durch Treue und Aus 
hänglichfeit, fo wie durch Tapferkeit ausgezeichneten Militärs. 

Negendburg, 7. Nov, Wegen niedern MWafferftanded und 
anhaltenden Nebels wurde die Donau» Dampfichifftabrt von den 
bayeriichen wie von den öfterreichiichen Schiffen eingeitellt. 

(Preußen) Aus Wefiphalen, 2. Rov, Das Domkcapitel zu 
Paderborn hat, wie es heißt, die HH. Drüfe, Drepper und noch ei⸗ 
nen dritten Paderborner Gelftlihen auf die Sr. Maj. dem König 
vorzulegende. Wahllifte gebracht. (a. 3) 

Berlin, 6. November. Deffentlihe Blätter melden aus dem 
Haag, der König der Niederlande habe die Verweigerung. der Ratir 
fication des Anichluffes von Yuremburg an den Zollverband ausge 
ſprochen; diefe Angabe ſcheint jedoch zu voreilig, denn nach ficheren 
Nachrichten and dem Daag und Luremburg find die Unterhandlungen 
feineöwegd abgebroden und man erwartet erit zu Ende diejed Jah: 
red ein definitiwed Nefultat, To wie denn auch noch über eine fer 
nere Verlängerung bed jogenannten Zucdervertraged unter Mobiftcar 
tionen verhandelt wird. 

Berlin, 8. Nov. Se. Maj. der König it heute nach Münden 
abgereift. (Pr.8t.3.) 

(Sadhfen.) Reipig, 8. Nov, Heute Vormittag gegen 11 
Uhr trafen Se, Maj. ber König von Preußen unter dem Namen 
eined Grafen v. Zollernm mit Gefolge auf der Eifenbahn von Ber 
lin bier ein und feßten nach einem im Hotel zur Stabt Rom einger 
nommenen Frühftüd ihre Reife über Schleiz und — nadı 
Münden fort. (8.3.3 

(Hannover) Hannover, 5. November. Die nnoveriche 
Zeitung enthält unter den amtlichen — „Der Bürgermeifter 
Reubourg zu Stade iſt, hauptſächlich auf Veranlaffung der, in Nr. 
163 ded Hamburgifchen Eorrefpondenten veröffentlichten Dank-Adreſſe 
ded Magiftrats zu Stade an den gewefenen Deputirten der Stadt 
Stade zur zweiten Kammer ber legten allgemeinen Stände-Berfanm: 
lung, Hanzlei-Procurator Holtermann in Stade, vier Wochen vom 
Amte ſuspendirt geweſen.“ 

Hannover, 6. Nov. Es ſcheint faſt den Anſchein zu haben, als 
werde die Allgemeine Ständeverfammlung in Kurzem berufen wer 
den. Es beißt nämlich, daß die Regierung Ausſicht habe, einen Be— 
fhluß der Bundesverfammlung wegen Erhöhung des Militäretatd 
binnen Kurzem zu erhalten, den fie befanntlich erſt erwartete, um 
auf den Grund bedjelben von der Ständeverfammlung neue Bewillis 
gungen zu fodern, Es heißt ferner, daß in der fihern Erwartung 
diefes Bundesbefchluffes die Regierung bereits die Einleitung zu der 
baldigen Einberufung der Stände angeordnet habe, und zwar foll die 
Einleitung ded Landtages diesmal etwas ungewöhnlicher Weife nicht 
mit einer Proclamation, welche die Stände einberuft, ſondern gleich 
mit der Vorbereitung zu den Wahlen anfangen, denen dann erit die 
die Stände‘ einberufende Proclamation folgen würde. Es wird näm— 
lich erzählt, ed ſey Befehl an die Fönigl. Hemter und Gerichte ers 
gangen, die Vorwahlen (die erte Stufe der Wahlen) fchon jegt vor 
nehmen zu laſſen. Erzählt wird dies und noch manches Andere; wir 
halten aber unfererfeits diefe Erzählungen von folchen Abweichungen 
von einer unvorbenflihen Obſervanz für ungegründe. Wäre ſſe 
waht, jo würde diefe Maßregel bamir ihre Erklärung finden müffen, 
daß die Regierung ammähme, es gäbe eine Partei im Lande, melde 
die Wahlen in einem der Regierung feindlichen Sinne zu leiten ſuche 
Chefanntlich haben die Berichte ſämmtlicher Aemter und Gerichte des 
Königreichd auf die befannten Imitructionen wegen Leitung und Bes 
auffihtigung der demnächſtigen Wahlen einfimmig erklärt: daß von 
ſolchen oppofitionellen Wohlumtrieben noch niemals etwäs bes 
merkt worden fey). Wenn wirflih Vorwahlen angeordnet werben, 
fo werden die Zeitungen, namentlich der Hamburger Gorrefpondent, 


der über dergleichen ſtets am genaueften und ausführlichiten unter, 
richtet iſt, Detaild darüber aus den einzelnen Cheilen des Landes 
geben. (keipz. 3.) 

. annover, 7. Nov.- Es fcheint feinem Zweifel unterworfen, da 
die Berufung der Allgemeinen Ständeverfammlung in furzer Zeit 
erfolgen werde. Wenigſtens find ficherem Vernehmen nad in mehr 
reren heilen des kandes (namentlich ım Hoyaſchen, Diepholziſchen, 
Lalenbergiſchen ıc.) bereits jetzt Ur wahlen angeordnet und fonigl. 
Beamte zu Wahlfommiffären beftellt, welche die Wahlberechtigten 
vorladen und die Wahl von Borwahlmännern vornehmen laffen fols 
ion. Bisher war es gerne, bag erit die fönigl. Proflamation 
erichien, welche die Allgemeine Ständeverfammlung berief, erft dann 
wurden die Wahlen audgefchrieben. 

i (kippesDetmold.) Detmold, 8. November. Bei der heute 
vorgenommenen Abjlimmung der Landflände über den Aufchluß des 
Züritentbums Kippe an den deutfchen Zollverein hat die Majorität 
fih für benfelben entfhieden und nur die Erfüllung einiger Wünfche 
ſich vorbehalten. Es wird befhalb nun wohl bald die Ratification 
des vom Präfldenten Ejchenburg abgefchloffenen Vertrages von Sei 
ten des durchlauchtigſten Fürſten erfolgen. 

iederlande. 

Haag, 5, November, Situng ber zweiten Kammer 
ber Seneralftaaten. (Schlug.) Herr Schooneveld erinnerte 
daran, daß er bei der Prüfung des Entwurfs in den Abtheilungen 
feine Beforguiß zu” erkennen gegeben habe, daß in Folge des entflan« 
denen luremburger Zwiltpunftes die niederländiichen Intereſſen aufs 
Spiel gejeßt werden fünnten. Diefe Furcht, fagte er, war fein 
Hirngejpinnit. Sie beruhte, unter Andern barauf, daß einer unferer 
alteſten Staatsmänner die Stelle, die er verfah, wegen diejer Frage 
niedergelegt hat, und andere verdiente Staatdmänner, fo lange diele 
Frage noch umentichieden fey, die ehrenvolle Stelle eined Minifterd 
nicht annehmen wollten. Ic; frage alfo, welde Bärgſchaft oder 
Beruhigung ift für die Niederlande vorhanden, daß der in Betreff 
Luremburgs eingetretene Zwiſt den wichtigen nieberländiichen Inter 
rejjen feinen Nächtheil bringen mwerbe; und hat der niederländiſche 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, die nöthigen Maßregeln 
zur Sicherſtellung unferer Interelien bei ber großberzoglichen Ders 
waltung genommen? Hat unfer Minifter dieſer Bermwaltung die nös 
thigen Vorflellungen gemacht, fo wie es feine Pflicht hat mifgebracht ? 
Erit dann, wenn ich über dad Eine und das Andere vollfommen ber 
ruhiget ſeyn werde, werde ich den Entwurf annehmen; dauert aber 
meine Beſorgniß wegen einer möglichen Erkaltung mit einigen Mäch— 
ten fort, dann verwerfe ich den vVorſchlag. — Hr. Bruce theilte die 
Furcht verſchiedener Mitglieder wegen ber Fragen, die aud ber 
Iuremburger Frage für Die Niederlanden entitehen können. Der 
Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten vertheibigte 
ben Entwurf, Er tadelte das unfinnige Unternehmen, wodurch 
kürzlich in Belgien bie Ruhe hatte geitört werben follen. Er erklärte, 
daf die Verhältniſſe zwilchen den Niederianden und den fremden 
Mächten höchſt befriedigend feyen und feine 2 einflögen; er 
hege Dad Bertrauen, dag durch eine vünftliche Handhabung geſchloſ⸗ 
jener Verträge und durch eine gewilfenhafte Erfüllung ‚eingegangener 
Verpflichtungen das gute Einverändnig werde erhalten werden; er 
veripradh, daß er alle Anftrengungen machen werde, damit bie nieber- 
ländischen Intereffen bei dem ſchwebenden Iuremburgifchen Zwiſtpunct 
nidyt leiden würden, und daß die niederländifche Regierung dafür 
die größte Sorge tragen werde, Uebrigens, fagte Se. Erc., ſey 
es in conflitutionellen Staaten nichts Ungewöhnliches, daß eine mis 
nifterielle Stelle unbefegt bleibe, und es (ey ihm unbefannt, daß 
fein Vorgänger abyetreten fey, weil ber Großherzog den Vertrag 
zwiſchen Kuremburg und dem deutſchen Zollverein nicht ratificirt 
habe, Bei der Abflimmung wurde der Entwurf mit 39 gegen 6 
Stimmen augenommen. er Präfident erflärte, baß bei ber Kam 
mer feine Arbeiten mehr vorlägen, und daß die Berfammlung fich 
bis zu einer mähern Zufammenberufung trenne, 

elgienm. j 

Brüffel, 8. November. Der König eröffnet morgen in Perfon 
die Sefflion der Kammern, was befanntlich nicht jedes Mal der Fall 
it. Diefed Mal war es gewiffer Magen durch die Umſtände gebos 


feinen guten Eindruck nicht verfehlen. Bon neuen 
Verhaftungen hört man Acht, doch follen einige Offiziere, die ſich in 
activem Dienfte befinden, compromittirt fegn. Im Ganzen leben wir 
bier in tiefer Ruhe, ald wäre Nichts vorgefallen, Die ganze Der 
Ihwörung hat man fogar ind Scherzhafte gezogen, und eines unjerer 
Jonrnale fie la conspiration des paniers perces genannt; die Regies 
rung felbit aber fährt fort, die Säche mir vollem Ernie zu betreiben 
und bat dazu ihre guten Gründe, Was ihnen an Anfehen und Eins 
Auß fehlte, haben die Verichworenen, wie ed fcheint, durch das Abs 
ſcheuliche der Mittel, bie fie in Bewegung feßen wollten, zu erfegen ges 
fücht; auch war der Plan reif durchdacht, und nach mehreren Rich 
tungen mit perfider Vorſicht angelegt. Die orangiftifchen Blätter, bie 
von jeher eine Mephiftephelesrolle gefwielt, werben dieſer auch jegt 
nicht untreu. Theild möchten fie gerne die ganze Sache ald eine 
abſichtlich übertriebene Geringfügigfeit behandeln, theild ſuchen ſie 
durch Ausſtreuung falicher Nachrichten die Gemther aufzuregen. Zu 
legteren gehört auch die Angabe, die Regierung habe freie Schifffahrt 
und Handel nach dem boländıfchen Oftindien, die ihr die niederläns 
bifche Regierung angeboten , abgelehnt. In Gent find, aufregende 
gedruckte —* unter bad Bolf vertheilt worden. Als neulich der 
König und die Königin im Theater waren, fielen in der Nähr des— 
felben einige Schüffe, deren Urheber man nicht hat entdecken können. 
So fucht man dem Yande, bad ſich im feinen innerfien Elementen fo 
gerne beruhigt findet, einen Schein von Agitation zu geben. Treibt 
man dieſes Spiel lange, fo dürfte bie gegenüberftehende Vollsſtim⸗ 
mung wieder eraltirt werden, und ſich ihrerſeits durch Gegentemons 
ftrationen ausfprechen wollen. Hiemit wäre denn Belgien wieder in 
Mißcredit gebradıt und ein Theil des Zieles der urfprünglicen Ans 
fifter ſchon erreicht. Es iſt daher auch fehr zu wunſchen, daß ber 
Jury die vollftändigften Beweiſe vergelegt werben fünnen, damit die 
Hauptichuldigen der Strafe nicht entgehen. Die mißbilligenden Aeu⸗ 
Berungen der holländischen Blatter über jedes Unternehmen gegen bie 
innere Ruhe Belgiend haben die unferigen bereitwillig aufgenommen, 
auch glaubt man bier nicht am eime Theilnahme der hoölländiſchen 
Nation; der Glaube aber an einen von dorthet ausgegangenen Ans 
ſteß und an Aufınunterungen gewiffer Art erhält ſich noch immer, 
und würbe nur dann verichwinden, wenn bie öffentliche Procedur 
dad Gegentheil bewieſe. (Köln. Itg.) 

Bruͤſſet, 7 November. Geſtern hat man im einem von Autwerr 
ren fommenten Hahn ein Fäßchen Pulver faifirt. Der Kührer dee 
Schiffes ſcheint micht zu willen, für wen das Pulver beftimmt war, 

— n a. 

Aus Oſtindien follten alsbald zwei Kegimenter ald Berkärfung 
nad Ehina eingefcifft werden, jo wie in den legten Tagen auch aus 
England Verftärfungen dabin abgeben follten. — An Bord der Eals 
liope waren von den ſechs Millionen Thalern, weldye Die Ghinejen 
als Völegeld fur die Eradt Canton gezahlte, dritthalb Millionen in 
Galcutta angefommen. Fin anderer Theil dieſer Species, vtwa 1112 
Million, it an Bord des Conway nady England unterwegs. Der 
Reſt des Geldes follte, wie es ſcheint, in China ſelbſt au die Kauf» 
teute verausgabt werben, weldye durch die Zerfiorung des Opiums 
Schaden gelitten. Am 25. Aumi batte Capitaͤn Elliot ın Macao an 
dieſelben die Aufforderung erlafjen, eine Berechnung ihrer Verluſte 
einzuienden. Die Eprecificirungen firien ſehr unfaſſend aus. So 
feßte 3: B. die norbamerifaniche Firma Auguſtine, Heard und Gome. 
unter anderen Items 15,000 Dollard für „erfahrne veriönliche Iinbes 
quemlichkeit und beftandene Lebensgefahr““ an. m Ganzen wurden 
in Macao felbft gegen 400,000 Dollars liquiditt. — Die „Peking 
Gazette” fol ein Failerliches Decret enthalten, welches Lin und Tang 
nach Turfeflan verbannt, wo fie ald Eflaven oder Gemeine in Ele 
dienen follen. Dagegen ſoll der verſchmitzte Kefchen wieder in bie 
Gnade des Kaifers aufgenommen feyn. — Außer Sir H. Pottingers 
mehrerwähnter Proclamation enthalten die indischen Blätter mehrere 
&harafteritiiche Preclamatienen der Chineſen. Eine von den Behörs 
den in Canton verbieten Die (Gräber der bei dem Angriffe auf" dieſe 
Stadt gefallenen Engländer zu verunehren, bie Leichen auszugraben. 
Eine te Proclamation der chine. Behörden an die Landbewehner ers 
mahnt fle zu fleißigen Maffenübungen. Auch hört man von der Ant 
wort des Kaiſers von Pefing auf die Depefche des Generaliſſimus 
Yıbiban, welche ihm den Angriff auf Santon und die Nanconnirung 
diefer Stadt gemelder. Ee, Majeftät ſchien die Hiobsvoſt fo ziemlich 
als einen Siegeebericht aufzunehmen, und ermahnt zu neuen Friegeris 
{hen Anftrengungen. 


ten, unb wi 


j indbien. 
Die „Bombayer Journale” vom 1. Dit, enthalten ein buntes 


Allerlei von Notizen, worunter jeboch nur wenig Erhebliches. Korb 
Audland, ber bisherige Generalgouverneur, wollte — Ende 
d. Jahres von Galcutta nach England abreifen. (Der M. Herald 
verfündigt feine Abreife auf den März f.I.) Lord Eiphinftone, der 
Gouverneur der Prafidentichaft Bombay, war auf einer Luſtreiſe, 
die er zu ben „‚fieben Pagoden” unternommen, fchwer erfranft, bes 
fand ſich aber auf dem Wege der Genefung. Uebrigens enthalten 
die Blätter eine erfchredende Lifte von Todesfällen unter ben eng» 
liſchen Offizieren und Eivitbeamten in Brittiſch Indien. Die Befols 
dungen find groß, aber das Klima gefährlih. Auch der Staatsger- 
fangene Doft Mahomed und fein afghaniſches Gefolge fcheinen die 
Luft von Bengal fo wenig gut zu vertragen wie die Europäer; er, 
fein Sogn Hhder Chan und viele Perfonen feiner Umgebung litten 
an heftigen Freberanfällen, die bei dem Er-Amir felbft mit Delirium 
verfnüpft waren. Indeſſen hofften feine Aerzte, daß das Klima von 
Ludiana, wohin er, natürlich unter ſtarker Bededung, ſich zu begeben 
Erlaubniß erhalten, ihm herftellen werbe. — Der „Yoodianah Ukbbar” 
vom 27. Auguft meider aus Sud Hypderabad: „Die Cholera 
richtet in Diejer Gegend furchtbare Berbeerungen an, und überall ers 
ſchallt Wehflage. In den legten zehn Tagen find gegen 9000 Mens 
ſchen an der Seuche geilorben, darunter Nabob Kuffantuls Wulf, ein 
großer und jehr geachteter Fürſt. Rawob Murbarazsul-Daulab, der 


“auf Anklage ded Hodjverrathd mit vielen feiner Freunde im Fort 


Eulcandah ehr war, mo er fehr unmürbig behandelt wurde, 
fol jegt auf Befehl des Rizam im Freiheit geiegt werben, ba feine 
Unſchuld erwieſen iſt. Die empörten Araber (Söldlinge in des Nis 
zam Dienft, theild aus Arabien geworben, theild in Indien geboren 
— gegen 7000 Mann) find noch immer unanterworfen. So oft bee 
Nizam Truppen gegen fir ausräden, fliehen fle ins Gebirg zurück; zie⸗ 
hen ſich dann die Truppen wieder zurüd, fo fallen jene Horden in 
die Ebene herab und plündern die Einwohner. Doch wird man bald 
einen nachdrucklichen Berjuch machen fie aus ihren Schlupfwinfein 
zu vertreiben. Unlangſt hatten fle die Frechheit ſich eines nur 40 
engliihe Meilen von Scholapur entiegenen Ghurrie (Forts) zu bes 
mächtigen. Sofort ward Obriſt Blair von dem brittiſchen Reſidenten 
am Hofe des Nizam beorbert, fie mit ded letztern Neiterei aus Dior 
minabad anzugreifen. Die Feſtung heißt Burludſchi. Nach zwei⸗ 
tagiger Beſchießung und nachdem zwei Ausfälle der Araber fraftig 
zuruckgeſchlagen worden, capitulirte die Beſatzung. Der Berluft der 
Engländer, welchei Verſtärkung ihrer eigenen Keute herangezogen hatten, 
war gering, — Die „Delhi Gazette" vom 25. Augult ſchreibt: 
„Seine (mebiatifirte) Majeität von Delhi hat, auf bie Nachricht von 
dem Siege feiner Diener über die Öbinefen, mit gebübrender 
toyalität, eine königliche Salve feuern laffen. Se. Maj. ift ein 
Gönner der Literatur und Wiffenfchaft, denn er hat fo eben eine 
lithographiſche Preffe errichtet, weiche ein „Hofs und Modejournal‘ 
drucken wird. Düne Zweilel wird es ſo intereflant, ja intereflanter 


Bon der Mofel, 238. Oft. Bor Kurzem wurde bad Teſtam ent 
des Iogten von Hagen gerichtlich verworfen; der Erblaffer war das 
legte Kertenglied von dem Hauptimeige der Familie Hagen, bie 
unter ıhren Abuberren den grimmen Ritter der Nibelungen, den 
Mörder Siegfrieds, zählt und wohl eincd der älteſten namhaften 
beutfchen Gejchlechter ift. Die Familie theilte ſich ſpäter in brei 
Zweige, von denen einer, im Mittelalter früh erloſchen, ab indagine 
enannt wurbe, ber zweite unter dem Namen de la Haye fih nah 

elgien oder Franfreich überflevelte, der Hauptzweig aber im Stamm 
lande auf den Hundsrucken blieb, wo das oft genannte Schloß Throneck 
noch heute an dem Heinen Flüßchen Thron (oder Drohn), etwa 
zwei Meilen vor feiner Einmündung in die Mofel, liegt. Der legte 
Sproffe hatte einen Fremden zum Erben eingejegt, unter ber Ber 
dingung,-immerfort mit feinem Schwager Prozeß zu führen. 

Trarbach an der Mofel, 8. Nov. Die „Moſel⸗ Damrfſchifffahrt 
hatte während des ganzen Jahres einen weit freubigeren Fortgang 
genommen, ald man dies noch im Arühjabr vermuthete. 

Nah manchen fruchtloien Verfuchen iſt es endlich einem gebors 
nen Norweger gelungen, als tragiicher Dichter den Beifall des Pubs 
likums in Hamburg einjuernten. Er mar früher Apothefer, heißt 
Monfen, und wurde in dem Xrauerfpiel „die Rache“ fürmifch her 
vorgerufen. 


Borausbefahlung. 
Bierteljäbrig Mer, 2 4. ser Dot I. Acren 
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Deutfche Bundesitaaten. 
., (Bayern) Münden, 9. Nov. Se. Maj. ber Köniz wird 
er mit &r, Det Hoh. dem. Krouprinzen re Hob. 
roßherzog von Heilen einer vierten Dofjagd auf Haien beis 

wohnen. An vealasen 2 Sen 4 
auf der Route Über Regensburg dahler eintreffen, und in der Max« 
burg abfleigen: Kommenden Sonnabend, ald am Geburtätag Ibrer 
Maj. der Königin von Preußen, ſindet groß: Familientafel bei: Ihrer 
Maj. der verwittweten Königin ſiatt. Bis zum 19. November, bem 
Ramendtag der Königin von Preußen, wollen beide erlauchte Gäſte 
bereitö wieder in Berlin eingetroffen feyn. — Se. Hoh. ber Herzog 
Marimilian in Bayern wird der abzuhaltenden Jagden halber auch 
nad; dem Finrreffen der Frau ‚Herzogin und herzoglihen Familie 
dabier noch einige Zeit auf feiner Burg Witteldbady zubriugen. — Bei 
der günfligen - Witterung macht Ihre Maj. die verwittwete Königin 
mit Ihrer erhabenem Tochter der Königin von Preußen Maj. fait 
tägliche Spazierfahrten. Das Geburtöfeit Ihrer Maj. der Königin 
von Preußen wird fommenden Sonnabend ebenfalls in den Appars 
tement® der Fönigt. Mutter gefeiert werden, wenn anders der Auis 
enthalt Sr. Müj. des Königs von Preußen; wie man jeboch nicht 
glaubt, fih bis dahin erſteeckt. — Ueber die Auditellung der erz · 
biſchoflichen Qualifications ⸗ Zeugniſſe ſind von dem königlichen Mini⸗ 
ſterium des Junern unterm 31. Aug. neue Normen mit der Beſtim— 
mung erlaffen worden, daß die Gültigfeit der wor ber Eröffnung 
dieler höchſten Entichließung ausgeitellten oberhirtlichen Zeugniffe mit 
dem Scluffe des laufenden Kalender» Jahres erlöfche, nnd diefelben 
von dem oben bezeichneten Zeitpunfte an durch nee zu erfegen feyen. 

h (Bapr. Bl.) 

Danıderg, 11. Nov. Die Unternehmung ber Dampfihiff 
fahre auf dem Main bat fo chen eime hödhit erfreuliche Bürgichaft 
ihres raſchen Fortganzs erhalten. Se. fünigl. Heb. der Kronprinz 
geruhte, der Geſellſchaft ald Actionär beizutreten. Gleichzeitig ik ihr 
auc auf allerh. Befebl die Bergänftigung geworden, daß die für ben 
Dienf auf dem Main vom Auslande zu erwerbenden Dampfboote 


und Mafchinen zollfrei eingeben. — Die Arbeiten für die Eifen . 


bahn kommen in biefiger Gegend in lebhafteren Gang. Demnächſt 
beginnen die Durchhiebe im koͤnigl. Haupts moorwalde gleich für ein 
Doppelgeleis, dann die Abftefungen des neuen Militär-Erercierplages, 
da der biäherige von der Bahn diagonal durchſchuitten wird, Auch) 
über die Anfegung bed Bahnhofes auf dem möglichit günftigften nahen 
Punfte der Stadt und die von der Commune deshalb zu fellenden 
Wünfhe und Anerbietungen werden thätige Berhandlungen gepflogen, 
welche bavon zeugen, daß die hohe Wichtigkeit der Sache und dee 
kur tg für Bamberg, fo wie die Nothwenbdigfeit, hiefür anges 
meſſenes Entgegenfommen und Erbieten nicht fehlen zu laffen, ers 
fannt worden ill. (Fr. M.) 

Augdburg, 9. November. Lubwig-Ganal 75 P. — 5 Augsb. 
Müncyener Eiſenbahn SO P., — ©.; Au dburg» Münchener @ijens 
bahmÖbligationen a InCt. 100 P., 90340. 

; Preußen.) Aus Preußen, vom 2. November. Inu dem ches 
reitd furz erwähnten) vom Juſtizminiſter Mühler an den König ers 
Ratteten Generalbericht über bie preußifche Jufltijver 
waltumg trägt‘ derfelbe im folgender Weife auf Einführung 
bed münbliden Verfahrens im Srimimalprozeß und 
auf Errichtung eined öffentlihen Minitteriumd an: 
„Für eine Aenderung im Unterfuchungsverfahren erheben fich bie 
Stimmen immer laurer. So wie das mündliche Verhandeln in (des 
genwart der Richter bei Givilfachen immer mehr Eingang und Würs 





aze wird Se. Maj. der König von Preußen , 
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digung findet, fo treten audy vielfeitig Wünſche hervor, daß bad Bers 
fahren in Unterfuchungsfadten in ähnlicyer Art: umgeſtaltet und - ber 
Angefchuldigte zum mündlideen Berhör vor den Richtern, die üben 
ihn urtheilen ſolen, gelangen möge, Man hält dieß wenigftend beü 
einer gewiſſen Klaſſe von Verbrechen, namentlich dem minderichwerem;, 
für ſehr zwedfmäßig; ein abgefürztes Verfahren für die Unterfuchang 
der geringeren Bergeben aber fegar für mothwendig. Andeutungen; 
dad der: Wunfch nad einem abgekürzten Strafverfahren allgemein 
fey, babe ich mir bereitd in meinem &eneralbericht für das Jahr 1838 
in geben erlaubt, mit dem Bemerfen, das er ſeine völlige Berückſich⸗ 
tigung erft dann werde finden fünnen, wenn bie Mevifion bed mate⸗ 
riellen Strafrechts zu einem felten Reſultate gediehen ſeyn werbe. 
Nachdem dieſe Reviflon nunmehr die allgemeinen Theile des Straf⸗ 


’ rechts durdhichritten hat; dürfte ed an der Zeit feyn , auch die Idee! 


eines abgefürzten Unterfuhungsverfahrend wieder auftunehmen und 
die Berändering vorzubereiten. Mit Ueberzeugung theile ich die An⸗ 
fiht, das ein wefentliher Borfchritt für das. Unterfuhungsverfahren ı 
gethau würde, wenn die Unteriuchung in ihren Hauptnomenten vor 
ben das Urtheil fprechenden Richtern geführt werden, wenn bie Rich⸗ 
ter den Augeſchuldigten und die Zeugen felbit: ſehen und hören könn⸗— 
ten. Außer der Abkürzung, welche der Gaug bes in den Formen‘ 
der Eriminalordnung ok langwierigen und deßhalb koftipieligen Bers 
fahrend gewinnen würde, ſtellt ſich hauotſächlich Das Vertrauen, wel« 
ed fih im Angeſchuldigten, wie im Publicum,. durch Die ‚eigene 
Wahruehmung, daß und wie die Nichter von den Thatiachenr, auf» 
die ed anfommt, unterrichtet werden, gründlich befeitigen ınuß, al& 
ein fur die Zwecke der Grimimalrechtöpflege höchft wichtiger Bortheil 
hin. Ein foldyes, von dem bisherigen abmweichendes, Unterſuchungs⸗ 
Verfahren wird, wie ſich nicht verfennen läßt, theild in der Berfafe 
fung der Werichtöbehörden, theild in anderen Berhältniffen einige: 
Scywierigfeiten antreffen. Dennoch it die Einführung desjelben, 
wenigitens in einer gewilfen Beihränfung. und namentlich für bie! 
minder ſchweren Verbrechen, febr wohl möglich. Die Hinderniffe 
laſſen fidy befeitigen und die Henderung wird ſelbſt ohne erbebliche 
Mehrtoften für die Staatskaſſen gefchehen können. Es bedarf jedoch 
dazu eines neuen Jaſtituts, ohme welches das mündliche Brian 
in Unterfuchungsfacen feinem innerften Werthe nach nicht beitehen 
fan, d. i. eines öffentlichen Miniſteriums. Dad öffenrlihe münd⸗ 
lihe Berfahren vor den Richtern bedingt -den Anklageprozeß, dieſer 
macht ein Organ der Staatögewalt aus. Unter den gegenwärtigen 
Berhältniffen zeigt fich aber die Errichtung eines öffentlichen: Minis 
fteriums ſehr leicht ausführbar. (Schluß folgt.) 
(Hannover) Hannover, 6. Nov. Die Nadıridt, das 
auch von Seiten Hannovers der Beitritt zum großen deutfchen Zolle 
verein zu erwarten fey, iſt gänzlich unzegründet. So fehr diefer 
Beitrier auch Bedürfniß und allgemeiner Wunich bed Landes iſt, 
(befanntlidy it aus verſchiedenen Gegenden defbalb petitionirt,) fo 
fehr auch diefer Beitritt, fo zu jagen, jegt eine Naturnothwendig keit 
geworben, und fo fehr auch die bisherige Iiolirung allen Intereſſen 
des Landes hemmend entgegentritt, To ift doch an einem Beitritt jetzt 
und fürd erite auf feine Weife zu denken. Wir haben vielmehr guten 
Grund, zu glauben, daß die ın den legten Monaten bemerkte Uns 
näberung unſeres und des herzogl. braunfchweigiichen Hofes micht 
ohne einen fehr bedeutenden Einfluß auf die Art und Weile des Ans 
fhluffes von Brauuſchweig geblieben iſt. (Obr. 3.) 
(Württemberg.) Ötuttgart, 8. Nov. Man ſpricht bavon, 
daß zu Ende des Monats die Kammern auf vier bid 6 Wochen ver» 
tagt werden follen. Mit der Berathung des Strafprozeiles können 


indeffen die Abgeordneten bis zu dieſem Termin unmöglich zu Ende 
kommen, da Entwurf und Kommifflonsbericht fehr breit und aud« 
führlich find, Ueber den Erfolg der Abflimmung zu Gunſten der 
Inquiſition, des heimlichen und fehriftlihen Berfahrens kann man 
fi wenig freuen. Nachdem fid daß preußifche geheime Obertribunal 
gutachtlich zu Gunften des affufatoriichen Verfahrens mit öffentlidyer 
und münblicher Verhandlung — , Herr Mühler, der Juſtiz⸗ 
minifter, ſich einer Reform des Kriminalprozeffes in dieſer Richtung 
geneigt gejrigt —5 und die Reden bed Hrn. v. Ruppentbal bei feiner 
f eſenheit in den Rheinprovimzen als offiziell anguiehen 
find, fo zeigt fich unverhofen, daß die preußiiche Regierung bei bier 
fer hochwichtigen Inſtitution die Initiative ergreifen will. Siegt 
nun, wie unter folchen Umständen faum zweifelhaft, das Prinzip des 
ortfchrittd im peinlichen @erichtöverfahren in einer nicht allzu fernen 
eit, wie wirb ed dann mit unferm Straffober ftehen? wäre 
antiguirt vor der Zeit, tobt furz nach ber Geburt. (N. ©) 
Baden.) Karlöruhe, 4. Nov. In unfern Ständefammern, 
welche gegen Neujahr zufammentreten werden, mird-vor Allen bie 
ebrücte Lage der Baummolljpinnereien und ber Zuderfabrifation 
in Erwägung gezogen werden müffen, indem beide, die Erſteren durch 
bie Engländer, die Legteren durch die Holländer, ſchwer beinträchtigt 
* ö iſt eine ausgemachte Sache, daß ſämmtliche badiſche Zucker⸗ 
abrifen dem Beifpiele jener im Großherzogthum Heſſen folgen, und 
ihre Arbeiten einftellen müffen, wenn der von Bäyern, Baden und 
dem Großherzogthum Heſſen unterftügte Antrag Preugend wegen 
höherer Beiteuerung der holländiihen Yompen nidıt von fämmtlichen 
Zolvereindftaaten angenommen wird. Bereits ift bie Zuderfabrif 
des Hrn. Moblecourt zü Rrogingen im Breisgau genötbigt geweſen 
ihre Arbeiter zu entlaffen, und biefe find nun beim Anbeginn bes 
Winterd ohne ale Befchäftigung. Hier, in Waghäufel und Ettlin 
en wirkt biefe Nachricht ſehr nieberichlagend; die Aderbau treibende 
affe, welche feither von den Fabriken großen Bortheil zog, befürdhs 
tet das Schlimmfte, und unfere Maſchinen⸗Fabriken, deren mir im 
Großherzeathum drei haben, werben den Schlag gleichfalls fühlen. 
Die legte Hoffnung der Betheiligten it num auf den außerordents 
lihen Zolltongreß gerichtet, welcher auf Preußens Antrag im 
Laufe Dezembers entweder in Berlin oder in Weimar abgehal 
ten werben fol. 5 (Augsb. Abd;.) 
(Broßherzogtbum Hefien) Mainz, 4. November. Unter 
den Gegenſtänden, welche die Rheinfchifffahrts + Gentralcommiffion 
in ihrer diegjährigen Sigung vorzugsweife beichätigt haben, ſteht 
bie Berhandlung über bie Freiheit ber Schelde-Schifffahrt 
oben an. Bekauntlich befimmte eine Zufagacte zu der Wiener Gons 
greßacte über die Schifffahrt auf dem Nedar, dem Main, der Mofel, 
der Maas und ber Schelde in dem erften Artifel‘, daß die Freiheit 
der Schifffahrt, wie fle für den Rhein beftimmt worden, ausgedehnt 
werde auf die genannten Flüffe von dem Punfte an, wo jeder ders 
selben fchiffbar werde, bis zu jener Audmündung: Bon der nieder 
ländiichen Regierung hat man nun bie freie Fahrt auf der Schelde 
bis ind Meer verlangt, dieielbe ‚fol jedody megen veränderter Um— 
ftände und da diefe Stipulation in der Hauptſache auf der Üntegris 
tät des Königreichd der Niederlande beruht habe, mie es vor der 
Abtrennung von Belgien beitanden, ablehnende Antworten ertbeilt 
haben, weßhalb dieſe Angelegenheit in den diplomatischen Weg vers 
wiejen worden iſt. — Der uiederländifhe Gommiffir hat bei der 
Rheinfchifffahrtscommiffion auch über die feindfeligen Angriffe der 
deutfhen Preſſe Beſchwerden geführt: Die Sommiffion fonnte denfels 
ben aber feine Folge geben,. da die Ueberwachung der Preife nicht 
au ihren Attributionen gehört, und der niederländiſche Commiſſär 
mwohl eben fo wenig die Verantwortlichfeit der giftigen Ausfälle, 
welche die holländifchen Blätter nicht felten gegen Deutichland mas 
chen, würde übernehmen wollen. Für Die deutſchen Blätter finder 
ſich zureichender Anlaß zur Anfeindung der niederläntifchen Handels: 
politif in der Behandlung der Rheinfchifffahrtsangelegenheit, und 
insbeſondere in der wegen der Schleppichifffahrt neuerdings erlaffes 
nen Ordonnanz. Zum Ueberfluß gefellte fich im der neueften Zeit 
noch die Frage wegen Luremburg und endlich die über die Schelde: 
Schifffahrt binzu.' (A. 3) 
“(Freie Städte.) Franffurt, 11. Novembr. (Priv»Gorrefp.) 
Der Handel mit Staatö-Effecten war im Allgemeinen belebt und der 
Umfag anſehnlich, befonderd aber in Taumusbahnactien, welche um 
mehrere Gulden höher als geftern — wurden. 5 pGt. Metall.: 
107 1185 4 p6t. Metall.: 99; 3 pEt. Met.: 75314; Banfactien: 
1893; 250 fl. Looſe: 1101185 500 fl. Looſe: 13758; Prämien 
feine: 80112; Integr.: 49 151103 Syndic. 41j2 p6r.: 89; 312 
per: 745 Uro.: 2238; poln. 300 fl. Yooje: 743j4; 500 fl. Looſe: 


Di Zaunusbahnactien: 37034 Geld; Disconte: 33)4 pGt. 
eld. 


Franffurt, a. M. Endlich iſt es im der dießjährigen Benerals 
verfammiung der Actionäre für ben Lubmwigsfanal zur definitiven 
Beichlußfaflung gefommen. Die von der f. bayeriichen Regi 
vorgelvgte Kanal- und Echifffährtsorbnung, der Zarif für die @nneh 
und Hafengebühren, die Organifation der Verwaltung des Canals 
find mit den von der Epecialcommiflion bdegutachteten Anträgen 
angenommen werben. Ueber bie Nothwenbdigkeit ber von ber Fönigl. 
bayerifchen Regierung für den Betrieb der Echifffahrt verlangten 
Hülfsanftalten, infonderheit der Fagerhäufer und Mufterichiffe, hatten 
ſich fhon in der Specialcommiffion entgegengefegte Anfichten und 
lebhafte Debatten entwickelt. Mehrere Mitglieder beftritten die Noth+ 
wenbigfeit derfelben ‘gerabezu und wollten die Erbanung berfelben 
dem Handel umd ber Indufirie oder der Regierung felbit für ihre 
Rechnung überlaffen; ald aber bie Regierungscommiffarien erflärten, 
die Regierung fände ed ungeeignet, für ihre Mechnung dergleichen 
induftrielle Anftalten zu betreiben, würde aber auch Anitand nehmen, 
ohne jene Hülfsanflalten die Vermwaltumg des Sanald zu führen, ent 
ſchied man fich für die Anſicht der Negierung in der Art, daß bie 
Erbauung ber Fagerhäufer und Ragerichopnen zunächfi nur an ben 
wich tigſten Plägen der Canallinie je nach Bedürfnig begonnen und 
ausgeführt, und taß die Regierung erfucht werben folle, die hiernach 
erforderlichen Gelder einftweilen vorzuſchießden. In bem Generalco⸗ 
mitee veranlaßte die Frage über den Redhtebelland des Beſchluſſes 
im $. 13 der vorjährigen ®eneralverfammlung die lebhafteſte Dies 
cuſſion. Die Mebrbeit der Mitglieder behauptete die unbedingte 
Autonomie jener Verfammlung und ftimmte für die unbeſchränkte 
Aufrechthaltung ihres Beſchluſſes. Der Regierungsbewollmäcdtigte 
dagegen blieb eben fo beharrlich bei feiner entgegengeießten Auf, 
welcher ohne Zweifel alle Actionäre beiflimmen, die der vorjährigen 
Generalverfammlang nicht beigemohnt haben. Ja man kann wohl 
behaurten, es fey im Allgemeinen die Anflcht herrſchend geworben, 
ed wäre gerathener geweſen, jenen Beichluß nicht zu fallen, vielmehr 
die Berathung und Beſcheidung bis zur endlichen Feſtſtellung ber Mech» 
nung des Hauſes Rothſchild mach Ablauf der 6 Baujahre zu vertas 
gen und dieſem Haufe und der bayeriihen Regierung die Vereinbas 
rung zu überlaffen, auf welche proviforifche Weiſe bis dahin bie 
Einlöfung der Actienzinsabfchnitte und die Anſchaffung ber. etwa 
fonft noch erforderlichen Fonds zur Beftreitung der Koften bed Aus⸗ 
fchuffes _bemirft werden möge. Nun aber, da jener Beichluß ber 
vorjährigen Generalverfammlung und der Diffens der f. bayerifchen 
Regierung, welchem ſich die Actionäre, deren Stimmen nicht gehört 
wurden, anfchließen, einmal vorliegen, war e# allerbingsd für das 
Generalcomitee eine nicht wenig ſchwierige Aufgabe, der damaligen 
Generalverfammlung einen Weg anzubahnen, auf welchem ber Streit 
zur Beruhigung aller Betheiligten geichlichtet werden könne. Man 
vereinigte fich endlich in dem Wunjche und Antrage, bie Generals 
verfammlung wolle befchlicßen und den Gefellichaftausihuß ermächti⸗ 
gen, die königlich bayeriiche Regierung dringendit zu erfucen und 
deßfalls alle erforderlichen Schritte zu thun, daß die rüchländigen . 
und verfallenden Zinsabichnitte jedenfalld vorſchußweiſe von ihr ein⸗ 
gelöst, und daß der entftandene Diffend über den Beichluß ber vor 
jährigen Generalverfammlung im $. 13, auf welchem die Majorität 
beharrte, wie immer bejeitigt werden möge. Die Generalverjamm« 
lung endlich, jedody abetmald nach vorausgegangener lebhafter Dis⸗ 
cuflion, entichted fich ſowohl für die Anträge der Specialcommiffion, 
als auch für Diejenigen des Beneralcomitee. Es darf von ber f. 
bayeriichen Negierung vertrauendvoll erwartet werben, daß fie den 
Beichlüffen in doppelter Beziehung mit geneigter Gewährung entges 
genfommen werde, und dann it auch der doppelte Zwed erreicht: 
die Austattung bed Canals mit den erforderlichen Attributen und bie 
Berubigung der Actionnäre. Es if jedenfalls und ohne Präjudiz 
irgend eines Vetheiligten der Weg angebahnt, einen Diffens zu ber 
feitigen , deifen Folgen für das großartige Unternehmen felbit und 
für die Actionnäre, wenn auch auf dem Rechtswege günftig, doch in 
mancher audern Hiuſicht betrübend und ERS ſeyn würden. Iſt 
der Canal nur einmal eröffnet und die Verwaltung ermächtigt, alle 
Kräfte und Mittel zu deffen lebhaftem Betrieb in ——— zu fejr 
zen, fo wird ohne Zweifel auch ein folder Ertrag allmählich erzielt 
werben, welcher alle Berheiligten beruhigen wird, Die Generalvers 
fammlung wird nun wie gewöhnlich ihre Beſchluſſe durch den Druck 
ur Veröffentlichung bringen, und die f. bayeriſche Regierung die 
Ganals und Schifffahrtgordnung fanctioniren und im geordneten 
Wege befannt geben. Hiernach mögen bie Aetionnäre ſelbſt urtheilen, 


ob und inwiefern Die gegenwärtige Beneralverfammlung ihre Beftim- 
mung erfüllt habe. (9. 3.) 
Mieberlande. 
Amſterdam, 8. Nov, Im „Amfterdamer Handelsblab” lieſt man 
folgenden Auszug eined Privatichreibend: Die jüngite Berfchwörung 
in Belgien it gänzlich durch die franzöflihen Jacobiner angefpennen 
worden. Man hat darnach netrachtet, ihr einen Orange» Schein zu 
geben, damit im Augenbli des Ausbruches die Drangiften ſich der 
Verſchwörung anſchließen follten. Der berüchtigte Republifaner 
Cavaignac war denn auch feit 3 Monaten incognito von Parid abges 
reift, hielt ſich bei Arlon verborgen, und correipondirte von dort mit 
den Republifanern zu Trier und zu Brüffel, unter anderm mit Jotts 
rand, der jelbft ihn bejucht hat. 
Belgien. 

Brüffel, 8. November, Der „Meſſoger de Sand” jagt: Man 
hat heute in den Straßen von Brüffel folgende, in flammänbdijcher 
Sprache gefchriebene Billets in Menge verbreitet: „Am Montag 8. 
November um 5 Uhr Abende fol auf dem Freiheitsmarkte gegen 
diejenigen gefämpft werden, die und Armuth leiden laffen, während 
fie ſich reich fehlen.” 

Drüffel, 9, November. Eröffnung dergefepgebenden 
Seffion von 1841/42. Mit dem Ölodenfhlage 1 Uhr verfündigte 
eine Artilleriefalve die Abfahrt Sr. Wajeftat des Königs aus dem 
Palafte, um ſich in die MNepräfentantenfammer zu begeben. Die im 
Repräjentanteniaale verjammelten Mitglieder der beiden vereinigten 
Kammern waren zahlreich. Der Herr Graf von Quarre, Senator, 
führte als Aelteiter den Borfig. Es wurde zur Ziehung der mit bem 
Empfange Ihrer Majeſtäten beauftragten Deputationen vermittelit 
des Looſes geichritten. Die Königin, begleitet von ihren Ehrendas 
men, nahm Plag in der königlichen Tribune. Der König, begleitet 
von dem Grafen d'Aerſchott, Groß, Palaflmarihal; dem General 
Grafen d'Haue de Steeuhuyie, Greß⸗Stallmeiſter; dem General Bus 
zen, Kriegeminifter, von feinen Adjatanten, Orbonnanzoffiieren ıc., 
wurde mit ben gebräuchlichen Geremonien eingeführt. Gleich gaben 
alle Miürglieder der Legislatur ſtehend das Signal des Jubelrufes, 
der während langer Zeit und einſtimmig durch Die Menge, die fich 
in den Zribunen drängte, wiederholt wurde. Nachdem der Ruf: 
Es lebe ber König! Es lebe die Königin! aufgehört hatte, fette Se. 
Majeſtät fih nieder, und hielt folgende Rede. — Bon ben $$. ber 
Thronrede heben wir folgende herwor:' 

„Meine Herren! Das gute Einvertändniß ift zwiſchen den gros 
Ben europälichen Mächten wieder hergeſtelt; die Haltung Belgiens, 
während ber jchwierigen Prüfung, die es beilanden, hat von Neuem 
feine ordnungsliebeuden und nationalen Gefinnungen befundet. 

Meine Verhältniſſe mit den fremden Mächten haben jenen Chas 
rafter wohlmwollenden Zutrauend beibehalten, welcher immer mehr die 
Stellung Belziens ſichert. 

Die Arbeiten der in Folge des Friedensvertrages eingefegten 
Eommiiflonen haben einen neuen Impuls erhalten, und man darf den 
Yagenblid durchſchimmern jehen, wo alle unentſchieden gelaſſenen 
Bragen gleichzeitig ihre vollitändige und definitive Yöjung erhalten 
werben. . 

Die zweite Aasſtellung der NationalIndufrie bat neue Fort» 
fchritte bezeugt; diejen großen Erfolgen der Production gegenuber, 
har das Vedurjiip, uniere auswärtigen Verbindungen weiter audju« 
dehnen, nur noch lebhafter fühlbar werden fönnen, 

Somntercielle Unterhandlungen find mit den verfchiedenen Mädhs 
ten eröffnet, Die einen, baben Reſultate herbeigeführt, die Ahnen 
mirgeiheilt werden jollen, die anderen werden nad den Grundiägen 
einer mationalen Politik und einer veritändigen Würdigung unferer 
materiellen Interejjen betrieben. 

Die theild durch den Staat,» theild durch die Provinzen und 
Gemeinden unternommenen Arbeiten werden wit. einem wahren Wett» 
eifer betrieben. Ale Eiferbahnlinien find zugeſchlagen, und die Zeit 
iſt nicht fern, wo dieſer große Monument vollendet feyn wird, 

Die Intereffen der Indufteie, des Handels, der Schifffahrt und 
der Juduſtrie fordern gebieterifch Die Reviſion des Geſetzes über die 
Zuderfabrifation. Dieſe Reviſion wird Ihnen vergefchlagen werden, 
und Sie werden ſuchen, auf melde Weije es mözlich feyn wird, 
alle diefe Intereffen zu befriedigen, ohne eine Unbilligkeit ber Yage 
zwiſchen den beiden Induſtriezweigen, auf weldye das Gefeg in Zus 
funft Anwendung finden wird, hervorzubringen. 

Es ſind je x pie Jabre, meine Herren, bag ich den Vorſttz 
führte bei der Juſtallation der eriten belgiichen Kegisiatur , weldye 
auf ben couftitwirenden Conzreß folgte, der uns das Beiſpiel der 
Eintracht hinterlied, Mit Stolz fünnen wir unfere Blicke auf diefe 


Periode zurüdwenben, die indeß durch fo viele ſchwierige Tage ber 
zeichnet it. Im Ihrer Gegenwart wünfche ich mit 5* Bel⸗ 
gien Olüd, wegen der Fortſchritte die es verwirklicht hat, indem 
es ſich ſelbſt treu, im feinen moraliihen und religiöfen @efinnungen - 
beftändig blieb. Sie werden mir durch ihre Mitwirkung behülflich 
feyn, die Regierung des Landes in dem Bahnen der Mäpigung und 
Unparteilichfeit zu balten. Indem Gie meiner Erwartung entfpres 
den, werden Sie Ihre Erffion durch nügliche und zahlreiche Arbeis 
ten auszeichnen und bie öffentliche Dankbarkeit, inmitten ber Ruhe 
und der Wohlfahrt, wird unfere gemeinfchaftliche Belohnung feyn. 


(Köln. 3.) 
j ztanfreid. 

Paris, 7. Nov. Auf den Bericht des Miniſters des Innern ift 
unterm 96. Detbr. folgende kön. Ordonnanz erlaffen worden: „In 
Erwägung, dad wichtige Umfände im Laufe diejed Jahres außer» 
orbentiihe und-dbringende Ausgaben ber geheimen Polizei 
veranlaßt haben, wohurd der durch bad Geſez vom 97. April 1841 
bemwilligte Eredit von 1 Million unzureichend geworden it, haben 
mir verordnet: Art. 1. Unferm Minifter-Staat,Secretär des Ins 
nern wird auf das Dienitjahr 1841 ein außerordentliher Credit von 
300,000 fr. zu außerordentlichen Ausgaben geheimer Polizei eröffr 
net. Diele Ausgabe wird den Gegenſtand bed hier unten bezeichnes 
ten befondern Gapiteld: Gapitel- Außerorbentlihe Aus— 
—— der geheimen Polizei bilden. Die Regulirung dieſes 

—— wird den Kammern in ihrer nächſten Seſſion vorgeſchlagen 
werden. 

., Paris, 8. Novbr. Was mit Beftimmtheit erwartet wurbe, ift 
nicht ausgeblieben. Eſrartero rädt fih in jeder Weife für, den 
Vor ſchub. den man bier der chriſtiniſchen Unternebmung geleiſtet. 
Die Verlegung der Donanenlinien vom Ebro an bie, Pyrenäen ift 
ein harter Schlag für das gefammte fübliche Frankreich, deſſen Hanr 
dels⸗ Unternehmungen größtentheild auf die Zollfreiheit der basfiichen 
Provinzen geitügt waren. Es ift offenbar, daß der Regent die Fue⸗ 
ros jener Provingen großentheild nur deshalb vernichtete, um damit 
zugleich einen Schlag gegen Franfreih zu thun. Hieraus erwächſt 
bem Kabinet natürlich eine neue Berlegenheit. Der ganze Süden, 
ohnehin im höchiten Grade mißvergnügt, wird durch feine Deputirten 
vom Kabiner für fein Benehmen in dieſer Sache Rechenſchaft fors 
deru, und alle Verficherungen won Nichttheilmabme werben bei fo 
angenicheinlichen Thatjachen nichts helfen. Wahrfcheinlich haben die 
Minifter auch ſelbſt vorausgeſehen, daß fle bei der — Sache 
ein ra tout ſpielen ; gelang fie, fo rechtfertigte der Erfolg alles und 
befeitigte ihre Stellung anf lange; mißlang fle, fo wurbe eben das 
durch, wie es jetzt — ihre Eriftenz durchaus unhaltbar. 

Pacris, 9. Novbr. Es heißt, die Regierung habe feit längerer 
Zeit (man nennt 20 Tage) feine Nachricht vom General Bugeaud 
erhalten; beriribe ift mit einer Heerabrheilung nach Mascara aufger 
broden; die Gommunicationen fcheinen durch Wraberhorben abge 
ſchnitten zu fepn, ja ed geht die Sage, bie franzöflichen Truppen 
fegen cernirt. 

Espartero ift am 4. Nov, von Gt. Sebaftian, wofelbit er Tags 
juvor von Bittoria angefommen war, nach Pampeluna aufgebroden. 
Bittoria muß zwei Millionen Reale Kriegöfteuer erlegen. Zu Yars 
celona ift die Einforderung des gezwungenen Anlehend ſuspendirt 
und auf den Kopf des Royaliſtenchefs Triſtani ein Preis gefegt 
worden. 

Die Nachricht, dad zu Barcelona zwei Franzofen ermordet wors 
ben find, iſt jegt zweifellos unmahr, E 

5 per. 116. 20. 3rCt. 80. 40. rd. 23 1j2. 

Spanien. . 

Madrid, 2. Nov. General Duiroga y Friad, ber zum 
Tode verurtheilt ift, foll morgen erſchoſſen werben. (Nach einer ans 
bern Gorrefoondenz hatte Oniroga y Friad verfucht, fich zu vergif⸗ 
ten, worauf die Vorbereitung zu feiner Hinrichtung ausgeſetzt wor⸗ 
den fey.) Im Kaufe der Woche fol auch das gegen einen der Brü— 
der Fulgoſio ergangene Todesurrheil vollzogen werden, Nach einer 
Verordnung ded Generals Alcala follen alle Forts in den Provinzen 
Alava und Biscaya demolirt werden. Diano und Altuna, Abgeord⸗ 
nete zu den Gorted, find 3 rer St. Sebaftian eingelperrt. 

ta en. , 

Rom, 1. November. Unferem diplomatifchen Corps ik von ber 
Regierung nun die offtcielle him vonder wieder eröffneten freund⸗ 
ſchaftlichen Verbindung mit dem Yiffaboner Hofe zugefommen, Dem 
Miguel lebt abwechfeind hier und in Albano, ohne dag weiter Notiz 
von ihm genommen werden fann, nachdem vom Papft jelbit und jchen 
früher von dem öſterreichiſchen Cabinet durch den Grafen v. Lützow 


e blich verſucht worben, ihm zur Entiagung feiner vermeint 
—e— auf —* Thron u m Portugal, je 2 jue Annahme 
iner jährki Appanage zu verm 
— "sie Sentank 
Athen, 27. Okt. 


Notabilitäten vom Lande und von größern Reifen nad ber Haupts 
ſtadt Griechenlands wieder zurüdgefehrt und wir bürfen einem regern 
geiellfhaftlichen Leben für den kommenden Winter um fo mehr ents 
egenfehen, ald das jängſte Kloyd’ihe Dampfihiff uns auh das 
erfonal für die englifhe Oper bradite , die fommenbe Woche mit 
Beatrice” beginnen joll. Der öfterreicyiiche Belandte, Ritter Pros 
feich v. Oſten, kam mit feiner Familie von Emyrna, und der f. 
bayeriiche Geſandte, Graf Bray, der einige Zeit abweiend war, um 
feine Gattin aus Neapel zu holen, langte mit berjelben ebenfalls 
in biefen Tagen wieder bier an. — Ge. Maj. verließ am 25. d. 
Abends die Hauptitabt, um fich nach Korinth zu begeben. Der Monarch 
macht die Reiſe auf der Corvette Amalie, die von einem franzöflichen 
Dampficiffe an Schlepptau genommen wird. Ju Korinth wird die 
Königin bente oder morgen erwartet, worauf bad Herridierpaar. auf 
biefelbe Art die Rüdfahre nach dem Piräus antreten und längſtens 
bis zum 29. oder 30. hier eintreffen dürfte. Mit Vergnügen fieht 
alles ber glüdlihen Zurücklunft der Königin nad einer Abwejenheit 
von fünf vollen Monat entgegen. — Nifolad Botaſſſs, einer ber 
Drünaten der Juſel Spezia und Staatsrath im ordentlichen Dienft, 
ſtarb vorgeitern und wurde geftern mit allen feinem Rang gebührens 
den Ehren zu Grabe getragen. (a. 3.) 


ürPei. 


T 
Bon der türkiſchen Gränze, 28. Det, Endlich find bie Differenzen 


zwiſchen dem Vladifa von Montenegrino und ber ölterr, Regierung 
rückſichtlich der Sränzg » Regulirung vollfommen Dune Der 
Grundfteuer » Meguliraungd +» Direftor Mübleifen in Zara hatte von 
dem dortigen @ubernium den Auftrag befommen, nochmals nad) 
Gattaro und Gettigne zu gehen, nm bie letzten Steine des Anſtoßes 
aus dem Wege zu räumen. und bie obſchwebende Verbandlang voll» 
fonmen ind Reine zu bringen. Er hat feine Aufgabe glüdlich ge 


(Allg. 318.) 
Mit dem Eintritt des Herbfled find unfere, 


föfet, und it am 27. Sept. wieder mit dem 
jurüdgereifet. 

— —————— — — — 

Mihtpolitifde Zeifuna. ; 

— Berlin, 9. November. (Priv..Cor.) Profeffor Maſſmann 
aus München weilt nody immer hier. Derielbe hat auf ben and 
ber Witwe des erit fürzlich veritorbemen Profeſfors Graff die Fort 
jegung des atthochdeutſchen Sprachſchatzes übernommen, nweldien der 
dahingefchiedene große deutiche Sprachfor cher mit umermüdlichem Fir 
fer begann, — Der Bildhauer Molf, ein geborner Berliner, ifb aus 
Rom hier anmefend, und arbeitet jet au ber Büfke ber jungen eng« 
lifchen Thronfolgerin, welche die erlauchten Aeltera derfelben wihrend 
feiner Anmefenheit in London bei ihm beftellt haben. Die Königin 
Victoria hat ihn auch mit der lebensgroößen Statue ihres Gewmahls, 
des Prinzen Albert, beauftragt, bie er aber in Nom vollenden wird, 
— Bon Kunftiaden erre zen in unferer Hauptſtadt gegenwärtig wei 
Bilder große Aufmerfjamteit. Das eine ftellt eine Parade vor, welche 
der König, umgeben von feinen Apjutanten, über das fogenannte 
Königsregiment in Stettin abnimmt, und vom Profeffor Kruger audr 
geführt it. Das andere verfinnlicht die Befreiung des erſten Dans 
siger Reformators Pancatius Klein aus den Dänden der Beiftlichfeit 
und ift von Rofenfeld gemalt. 

—— 10 Rov. Johann Philiro Wagner iſt zu und 
zurũckgetehrt. Er hat feine in größerm Mafitabe gefertigte elcetros 
magnetifhe Probemajchine fo wert vollendet, daß die damit. angeftell- 
ten Berjuche fein Princip vollfommen bewährt baben. Es ſind indeffen 
bei der Anwendung des Electromagnerismus im Großen zwei neue 
Hinderniffe hervorgetreten, woven aber Wagner fo glüdlich war, 
das eine ſchon zu beflegen, und es ſteht feit zu hoffen, dag cd ibm 
durch fernered Nachdenken, durch Scharffinn und durch Beharrlich⸗ 
keit gelingen werte, auch das andere zu überwinden, zumal ba ſich 
füglich erwarten läßt, daß, bei ber ihm bisher bezeigten Munifigenz 
Sr. Durdlaucht des Herrn Kürten von Fürſtenberg, es ihm auc) 
fernerhin an den pecuniären Mitteln wicht gebrechen werde. Und fo 
wünichen wir dent großen Werke zum Segen der Menfchheit ferneres 
Gedeihen. 


Dampfſchiff nach Zum 


ShifffahbrtssNRadhricten. 


Köln, den 8. Nov. Ubgrfahren: ®: 
Schneider von Bamberg mir Ladung nach 
dem M.- u. D.. Main. Ju Yadung eben 

dahin: M. Seclig von Rigingen. 
Kertbeim, den 10. Now. Hngefommen und mer 
en früh weiterfahrend: Ah. Michal von Schwen 
urt mit Yadung von Franffurt. 












Yufforberung 
[2a] Die untergeihnete Behörde bradfichtigt, ein 
ſchickliches Lokal für den Wollenmarft und zur Wols 
ten, Riederlage in dahiefiger Stadt zu erwerben. 
Wer daber ein ſelches Lotal beiigt, und ed der 
Stadtgemeinde zu verfaufen Willens if, wird Memit 
aufgefordert, ch hierüber unter genauer Bezeichnung 
des Objectes, feines Flaͤhen⸗Inhalts und des gefor 
dert werdenden Kaufidillings innerbalb 44 Tagen in 
der diesfeitigen Regitratur entweder in ciner fchrifte 
lichen Eingabe oder zu Protokoll zu erflären. 
Würzburg, den 9. November 1841. 
Der Stadtmagiftrat. 
1. Bürgermeifter Bermutb. _ 
Herihel, 


Großer Entre: Ball 
findet am Kirchmweib-Sonntage den 14. d. M. in den 
Sulen des Thraterbaufes ſtatt. Billerd zu 36 Pr. 
find im Wirkhihafsiofale umd Abends am der Kafıe 
um 43 fr. zu baden. Der Anfang it um 6 Uhr. 
Zu zablreihem Beſuche ladet börlichit ‚ein 
chwägerl. 


EGutbefeßte Tanzmuſik 
findet zur Feier des Kirchweihfeſſes am fom- 
menden Sonntag, Montag und Dinstag im 
Straßenmirthshaufe bei Eılenfeld fatt, wozu 
unter Zuſicherung prompteiter und billigfter 
Bedienung ergebenft einlabet 
Eitenfeld, am 9. November 1841. 
Gens, Gaftwirth, 





4200 fl. werden auf erite Hypothek aufzunchmen 
geſucht. Näheres fagt die Erved. d. Bl. 


— 





Wohnungs + Veränderung. 
[3°] Unterzeihneter wohnt argenmwärtig im 2. 
Diftr. Wr. 12, Spiegelgaffe, Hrn. Kaufmanıı Broili 


gegenüber. Earl 3 j 
r ’ 
a 


Dauds»VBerfauf. 
[4] Es it ein großes Haus ron «irca 16 Zimmern 
nebit Kammern, dor und Yagerhaud, weldeh für eis 
nen Kaufmann oder einen YpothePer geeignet iſt, zu 
verkaufen. 
Mähere Auskunft im 1. Diſtr. Nr 61. 


j Anzeige. 

Unterzeihnete zeigt biermit ergebenft an, dad 
fie von heute an ihr Bugaefsan eröffnet hat: and 
wird diejelse Durch billige Bedienung die Zufrieden 
heit ihrer hohen Gönnerinnen zu erwerben ſuchen. 

Wur burg, 8. Now. 1841. 

Fanny Zavart. 
Rittwe. Ar. 191. Branzistanergaffe. 


Im 3. Dir, Mr. 95. ift ein möbliertes Junmer 
an einen ledigen Herrm ſogleich su vermierhen. 


Grosses garantirtes Badisches An- 
Ichen von 5 Million Gulden. 

[5e ie Ziehung beginnt den 30, Novem ur 

unter Ye Leaves müssen fl. 45.0004 20,000. 

10,000, 5000, 3000. 2000, 7 & 1000 etc. gewonuen 

werden. 

Die Einlage eines Looses beträgt fl. 232. Da 
aber jedes Loos windesteus @® H, sicher gewinnen 
muss, su können diese im Varaus an der Einlage 
abgezogen werden und sind daher ganze Loose ü 

„ halbe iM. S@ und viertel & N. 1 zu be- 


ziehen durch F j 
Gustav Stiebel, 
Bauquier in Frankfurt a. M 


A, 


— —— e —ñ— —ñe — — — — — e — —— 


Beachtenswerthe Anzeige. 


(6) Growse k. k. österr. garantirte 
Anlehrns#-Lotterie. 

Die Ziehung beginnt am 27. November und 
©1,535 Treffer von fl. 200.000, 100.000, 42,500 
30,000, 21.000, 18.000, 12,500 12.000 etc. müssen 
darin erlangt werden. 

Loose 4 7 fl. und bei Abmalıme von & Stück 
ein siehtes gratis, welches jedenfalls 
eine sichere Prämie erhalten man “, 


erlänst . 
Julius Stichel, 
Bangquier in Frankfurt a, M. 


— 











Gremden-Anzeige 


(Adler) Förkauar, Ober oll· Inſpektor v. Frank. 
furt a.M. Ara v. —* e. Münden. — 
gard ©. Limburg. Wannert v. Nürnberg, Röhrig v. 
Offenbach, Tavernier v. Bambera, HH. (Deutic. 5.) 
Mad. Kol, Portbaltersgattin v. Echweinfurt. Mad. 
Lierfoh, Baftwirthsgattin mit 2 Söhnen v. Amberg. 
Bridel, An. v. Frankfurt a. M. (Huf. ©.) Bar. 
teils, R. baver. u. griech. Gonful u. P. $. Eommervien: 
Kath von Köln. ung, aufm, vo. Branffurt a. M. 
(Kronpr.) Ärhr, ». Öravenrcuth v. Augsburg. Zie- 
gelmalner, Licut. ». Cihitädt. Burkhardt, Gonfih, R. 
v. Ansbah. Sperl, Satzfafter ». Schweinfurt. Treen, 
Part.v. Er. Veterädurg. Schnaug, Stud. v. Coblenz. 

malger, Oplikus », Augsburg. Aud ı. Kordiheimer 
v. Fürth, Hamburger v. Werk, Schmidt v. London. 


Kauf. (Mitseleb. 5.) Bu fert von WarftBreit, 
&8 ©. Nürnberg ann) Durtert von Wa 


Tbeater. 
Sonntag, ben 14. Nov. 1847, 
Der böje Geift 
Lumpaci Vagabundus. 
Zauberpoffe mit Geſang ins Alt. von Neftrop. 
Montag, 15.:_ Der Verfchwender. 
Orig. »Zanberpoffe mit Gefang in 3 Alten 
von Raimund, 


(Im Verlage und unter Verantwortlicfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Borandbezahlung. 


Biertel fire. 2A ver Don en 
2K ar, 20 1 MH. iA Be 
IV. 24.5, 


Hene Würzburger Zei 





Finrüdungsgebühr, 


Die dreifpaitige Detitzeile ader deren Raum a Pr. 
* und Gelder frauco. . 


fung. 


P Tren gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 














: Deutſche Bundesflaaten. 

Bayern.) Se Maj,. ber König vom Preußen traf am 9. 
Nov. gegen 5 Uhr Abends über Schleiz in Bayreuth ein, von mo 
die Reife unaufgehalten bis Auberg fortgefegt wurde. Hier übers 
nachtete Se. Maj. der König mit dem Gefolge von 19 Perfonen 
im Gafthand zum wilden Mann, und reiste am folgenden Morgen 
nach Regensburg und kandshut ab. {R. ©) 

Münden, 10. Nov. Ueber das Befinden 9. Maj. der vers 
wittweten Rönigim, welche feit mehreren Tagen wieder leidend war, 
lantete dad an diefem Morgen erichienene Bulletin beruhigend. Man 
hört unter allen Glaffen ber bieflgen Einwohner nur Einen Wunſch 
für dad Wohl dieſer edlem Fürſin, deren unbegränite Wohlthätig ⸗ 
feit das Leben fo vieler Familien ſichert. — St. Maj. der König 
von Preußen, der heute in Regensburg nach Befichtigung der Wals 
halla , wie e6 heißt, bei. Gr. Durchl. dem Fürften von Thurn und 
Taris bad Mittagsmahl einnimmt und in Landshut übernachtet, wird 
von ba morgen Mittag bier erwartet, Wie man vernimmt, werben 
bie hier ſich aufhaltenden preußifchen Künſtler ihrem König eine Auss 
ſtellung ihrer neueften Werke veranftalten. a. 3 

Paſſau, 8. Nov. Hinſichtlich des ziemlich allgemein verbreiteten 
Gerüchted, als follte ein Theil der Didzeſe Paffau’ an öfterreichifche 
Sandeshoheit (R) übergehen, find wir ermächtigt, auf's Beftimmtene 
zu erllären, dag unferm Hochwürdigſten Heren Biſchof Heinrich von 
feiner Seite ber Mittheitungen gemacht worden find, aud welchem 
auf die Wahrheit des erwähnten Gerüchtes, nur entfernt geichlojfen 


werben fönnte. (Hour. a. d. Donau.) 
5 Augsburg, 10. November, Lubmig-Eanal 75 P. — ©.; — 
Münchener iſen⸗ 


Henbahn 80 P., — ®.; Augsburg s Mündener 
bahn-Dbligationen a 4uGt. 100 P., 99314. 

(Preusen) Aus Preußen, 2. Nov. - (Schluß des geſtern 
abgebrochenen Artikels.) Die Geſchäfte haben fich bei den meiften, 
Dbergerichten vermindert. Es wirb fich bemwerfitelligen laffen, daß 
bei jebem Dbergericht ein Kath das Amt eines Staatsanmwalts über 
nimmt, weldhem aus der Zabl der unbefoldeten Affefforen Gehülfen 
beigeorbnet werden fönnen, Der Staatsanwalt fünnte auch die Wahrs 
nehmang des fidfalifchen Intereffed bei Progeflen, in welchen Fisfus 
Partei_ift, übertragen erhalten, vielleicht noch andere Funktionen, bie 
das öffentliche Intereffe berühren und die gegemmärtig unzweckmäßig 
in dem Amte des Richters begriffen find. Im ähnlicher Art würde 
fid, bei ben größeren Untergerichten ein Aasweg finden laffen, wie 
eine Bertretung der Staatögewalt den mündlichen Unterfuchungsvers 
handlungen einzurichten fey. Die Zunahme der Verbrechen fordert 
gu Mafregein auf, die ihr entgegenwirken. Die fräftigiten beftehen 
in. fehneller Unterfuchung und Strafoollfiredung. Sie fanı nur er 
reicht werden, wenn die bei Vermehrung der Arbeit unzureichenden 
Arbeitöfräfte verftärft, oder neue Formen der Unterfuchung eingeführt 
werben, welche fchneller und mit Grleichterung der Beamten zum 
Biele führen. Em. Maj. bitte ich in tiefiter Ehrfurcht, allergmädigft 
zu geftatten, daß Allerhöchitvenfelben Borfchläge zur Einführung des 
mündlichen Berfahrens in Unterfuchungsfachen mit Anklageprogep und 
Vorunterſuchung durch einen Inftruftiondrichter, und zur Errichtun 
eines - öffentlihen Minifteriums vorgelegt werden dürfen. Die au 
ber Rheinprovinz über die Nochtheile der durch die allerhöchſten Eas 
binetsordred_ vom 6. März 1821 und 2. Auguft 1834 erfolgten theil⸗ 
weifen @inführung der Prenfiihen Strafgefege für gewiſſe Arten 
von Verbrechen, namentlich die Berbrehen gegen den Staat und befs 
fen Oberhaupt, fo wie für die —— erbobenen Klagen 
find ſchon zu Ew. Maj. Keuntniß gelangt. Üllerhöchſtdieſelben haben 





Sonntag, 14. November 1841. 


durch die Ordre vom 3. Auguſt b. J. eine Prüfung dieſes Gegen, 
ſtandes und, wenn ed erforderlich ſcheint, ſchleunigẽe un en bes 
feblen geruht. Es it bemerfendmwerth, wie fehr ſich in der Rheinpro⸗ 
vinz die Veberzeugung von den BVorzügen des dortigen Strafverfä 
rens audfpricht, während in ben alten Provinzen die Stimmen für 
eine Reform des Preußiichen Unterfuchungsprozeffed, nach Aehnlicdy 
feit ded Rheiniichen Verfahrens, immer lauter werden. Es zeigt ſich 
hierin eine Mebereinftimmung der Anfichten, welche auf ein begrüns 
bered Bedürfnip des Volkes hinführt und zu beweiſen fcheint, daß 
Biefem Die Form des Preußiſchen Unterjuchungsverfahrens nicht mehr 
entipricht.” (Reipz. 4. 3.) 

= Berlin, 10. November. (Priv.Corr.) Während der Anwe⸗ 
fenheit Sr. Maj. ded Königs in Bayern gehen bier von einem Tag 
über den andern Gouriere nah München, welche unferm Monarchen 
Depeſchen über wichtige Staatdangelegenheiten überbringen. Ge. 
Maj. wird auf der SHinreife in Regensburg verweilen , um daſelbſt 
genau die Wallhalla in Augenfchein zu nehmen. — Der Prinz Fried» 
Ti der Niederlande, weicher fich gegenwärtig ‚mit feiner erlauchten 
Gemahlin in Medlenburg-Schwerin, bei der mit ihm verfchmägerten 
großherz. Familie befindet, gedenft den 15. wieder bier eingutreifen, 
und den uachitfolgenden Zag ſchon feine Rüdreite nach md aus 
gutreten. — Ueber die von unjerm Könige begründete und reich do⸗ 
tirte Stiftung eines evangtliſchen Biihoftbums zu Jerufalem verneh ⸗ 
men wir jegt aus guter Quelle, ‚daß dies ſchon ein laugſt gehegter 
Wunjc des veritorbenen Königs geweſen, welcher aber bei deilen 
Lebzeiten Ps fo vieler befannten politifhen Schwierigkeiten bei 
dem beiten Willen nicht ausgeführt werden fonnte. Die Bründun 
des erwähnten evangeliichen Biſchofsſitzes ſcheint fomit mehr 
Pietät für den frommen Wunſch bed füniglihen Waters, als ans 
eignem Antriebe unſtes Monarchen. urfprünglich *r * 
ſeyn. — Der Graf v. Brübl it vor einigen Tagen nah Mündter 
gereift. Es iſt leicht möglich, daß derielbe dem Deren DrofierBiicher 
ring päpkliche Noten eigenhändig übergeben will. — Der Eapitän 
taue, welcher jüngſt erit aus Konftauiinopel zurückehrte, iſt nun 
von unferm Monarchen ald Major in die preußifche Armee wieder 
aufgenommen worden. Derjelbe wird, wie man hört, ein eigenes Wert 
über —* Wirkungskreis während ſeines Aufenthalts in der Turlei 
herausgeben. — Mehre Blätter berichtigten einen Artikel aus Ber⸗ 
lin, die auch von Ihre Zeituug gemeldete, vomRönige angeordneten rn 
wiaßregel gegen die Theiluehmer der Welferihen Nachtmuſit betrefs 
fend. Wenn man auch bei deren Erecution eine bedeutende Modi⸗ 
fiation eintreten fleht, To wird dadurch das eigentliche Faetum, d. 
b. dad Beſtehen der Gabinetsordre feineöwegd verändert. 

-F Röln, 11. November. (Priv.Cor.) Unglaublich find die Ums 
triebe, welche von Seiten der beigifch-frangöflichen Partei in Luxem⸗ 
burg aufgeboten wurden, um den Anſchluß an den beutfchen Zollvers 
ein zu verhindern, Es fehlte nicht viel, fo hätte man ben einfachen 
ſchlichten Bauern weiß gemacht, im übrigen Deutfchland und vor 
allem in Preußen wohnten nichts als Menfchenfreffer! Bom Haag 
aus wurde biefem fdylechten Treiben nicht geſteuert z im Begentheite, 
baffelbe ward infofern direkt aufgemuntert, ald die Deputationen, welche 
Eingaben und Borftelungen gegen den Anfchluß machten, mit einer 
Art von Oftentation ungemein Freundlich empfangen wurden. Daß ber 
auffallende, völlig unmotivirte Entfchluß, den Bertrag nicht zu rati⸗ 
—— mit fpätern, noch auffalleudern Ereigniſſen in ber Hauptftadt 

elgiend nicht ganz außer allem Zufammenhange ftehe, hört man 
vielfach; behaupten, fo wie benn auch an manche Hoffnungen wieder 
erinnert wird, welche fich einft der Prinz von Dranien gemacht hat, 


indem berfelbe ſch bie auf bie neueſte Zeit fchmeichelte, eine Reſtau⸗ 
ration möglich mädchen zu können, bei welcher freilich Belgien admi« 
niftratio von Holland getrennt geblieben wäre, die Krone ber ges 
mten nieberländifchen Provinzen aber Ein Haupt gefchmüdt 
tte. — Was nun aber ben Anſchluß Euremburge betrifft, 
ſo t fih jetzt; Wäre derſelbe unter ben obwaltenden 
u den nohüberhamptwünfchenswerth? Ih beantworte 
Emit einem entichiedenen Nein! Unter den Staaten beögros 
Be chem Verbandes muß Eintracht herrfchen, und unter beit 
reindeutſchen Regierungen herricht diefelbe auch wirklich eben fowohl, wie 
unter den einzelnen deutſchen Stämmen. Luremburg aber, obmohl 
deutſches Rand, hat den Nachtbeil, daß fein Großherzog zugleich 
König von Holland it. Wird diefer König in beutichem, in 
Iuremburgifchem Intereffe bei den Konflicren handeln, weldye zwifchen 
"dem Zollverein und Holland fic erheben? Schwerlih. Wird er 
aber nicht etwa feine Doppelftellung dazu benügen, um gegen Maps 
regeln fein Beto einzulegen, die zwar völlig in Deutfchem Inter 
eſſe feyn fünnen, aber dem Vortheile Hollandé nicht 
emäß find? Alles mas feiher ſich begeben hat, fpricht bafür, 
Ipenn alfo Yuremburg jetzt mod; zum Beitritte gelaffen werben fell, 
8 erſcheint ed unbedingt nothwendig, daß von deutſcher Seite 
aramtien verlangt werden, damit nicht ein Potentat, ale Regent 
‚von etwa 170,000 Seelen, nad Belieben Alles das hindern fünng, 
was die Regierungen der vielen Millionen Angehörigen des Zollvers 
eind für biete als fruchtbringend anerfennen. Diefe Sachlage wirb- 
ohne Zweifel geeigneten Orts wohl erwogen werben, ° 
Magdeburg, 6. Nov. Zur Vereinfahung des Gefchäftdganges 
in Eenfur-Angelegenheiten hat unfer Oberpräffdent die Einrichtung 
etroffen, daß die zw cenfirenden Schriften flatt wie biäher an das 
berpräffbium direct an die Genforen eingereicht und von ihnen zu ⸗ 
rückgeſchickt werben ſollen. 


Hannover.) Hannover, 31. October, Das Oberappellationds 
Bericht zu Geile hat im bdiefen Tagen ala Luſträgal · Inſtanz einen 
höchſt wichtigen Rechtsſtreit zwilchen den Kronen Deiterreich und 
Preußen entichieden, und zwar über ein Anlehen, welches ber nad 
berige König Wilhelm I. von Holland ald geitweiliger Beflger von 
ulba und Gorvey aufgenommen hatte. Die En eidungsgründe 
die ſes Erkenntniſſes follen auch in ftaatsrechtlicher Hinſicht fehr merk 
würbig feyn. . (Kafl. Allg. 3tg.) 
Hannover, 9. Nov. Sicerem Bernehmen nach ift die Abflcht 

ber Regierung dahin gerichtet, binen möglich furger Zeit eine 
Eifenbahn » Anlage ind Beben zu rufen, welche die Städte hannover, 
desheim und Gele unter fih und mit der Stabt Braunſchweig, 
wie von Braunfchweig ab, über Wagdeburg, mit den Eifen 
bahnen in ben Fönigl. —— ſãchſiſchen und bayeriſchen Staaten 
verbinden würde. Dieſe Eifenbahn+ Anlage foll, in Gemaͤßheit eines 
zwifchen der hieflgen und-ber herzoglich Braunſchweigſchen Regierung 
abgeſchloſſenen Vertrages auf möglichit geraden Wegen von dem bei 
Hannover anzulegenden Hauptbahnhofe, neben Lehrte und Peine 
vorbei nach A und von Hildesheim über Lehrte und 
Burgdorf nad Celle geführt werden, jo daß die Bahnlinien auf 
einer bei Lehrte einzurichtenden Wechfel » Station ſich durchfreuzen. 
Nachdem dieſe Bahnlinien vollftändig vermeſſen und niveurt, und 
die Koften der ganzen Anlage veranfchlagt find, hat das f. Minifterum 
des Innern vor einigen Wochen eine Commiſſton ernannt, deren 
Aufgabe ift, alle diejenigen techniſchen Specialvorarbeiten zu vollens 
den, welche jedenfalls erforderlich find, um zur Ermwerbung des 
ee und zum wirflihen Bau ber @ifenbahn -fchreiten 

Önnen, 


(Großherzogthum Heffen.) Darmitadt, 
unferer hiefigen politischen Gefangenen, nämlich der Schloffer Tegel 
und der Mepgermeifter Müller, beide durch Mitwillenichaft am 
Attentat bes 3. April 1833 fompromittirt, ſpaͤter defhalb in Unter, 
fuchung gezogen, und im Auguſt diefes Jahre durch bad hiefige 
Hofgeriht in eine Zuchthausftrafe von 4 1j2 und vier Jahren vers 
urtheilt, find vor Kurzem von Sr. K. Hoh. dem Großherzog ber 
guadigt und ihren Familien zurüdgegeben worden. — Man erzählt 
fid) hier, ber hiefigen Oberfinanzfammer ſtehe eine weſentliche Umger 
Raltung bevor. ‚ Darnadı würben die erſte Sektion ber Dberfinangs 
fanmer und die. Zolldireftion zufammen als Steuerbireftion zum 
Präffdenten ben Redhnungsfammer » Direktor Ludwig erhalten, und 
die zweite Seftion der Oberfinanzlammer ald Domänendireftion abge» 
fondert befteben,. Namentlich auch für die Domänenfrage wäre bie 
etwaige Verwirklichung dieſes Gerüchte vielleicht von Wichtigkeit, 

f (Schw, M.) 


9. Nov. Zwei 


„ Plhreie Städte.) Franffurt, 12. Novembr. (Priv⸗Gorreſp.) 
Die Fondecourfe fchloffen meiftens fer auf ihrem geftrigen Stande, 
es zeigten fich wenig bereite Abgeber. Zu Ende ber Borſe zeit zeigte 
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»,° Kranffurt, 12. Nov. (Priv.»Gor.) In Betreff ber einheimis 
ſchen Zuderbefteuerung foll unfere freie Etadt ihre Anfichten geändert, 
und fih nun für einen höheren Tarif ausgeſprochen haben. Daffelbe 
verfihert man , fey mit einem fübbeutichen KRönigreiche der Kall. Es 
And hier Briefe aus Prag eingelaufen, bie bahin lauten, daß auch 
wohl bald Böhmen und andere deutſche Erbſtaaten in den Zollverein 
treten würben. 

Belgien. 

Brüffel, 9. November. Eine Bittichrift it an die Revräfentantens 
fammer gerichtet werben, werinman verlangt. daß die Zahl der Der 
putirten gewiſſer Provinzen mit ihrer Vevölferung in Verhältniß ge 
bradıt werbe, bie eine Vermehrung von mehr ald 40,000 Einwohnern 
erhalten hat. (Köln. 319.) 

Aus Antwerven fehreibt man vom 9. November: Man verfichert, 
baß die Polizei biefe Nacht in zmei Häufern unferer Stadt Durdys 
fuchungen angeftellt hat, welche mit den Vorfällen zu Brüffel in Bers 
bindung ſtehen. (Köln. 3t9.) 

Gent, 8. Nov. Heute Abend rottete ſich auf dem Freitagspiahe 
eine Bande junger Zaugenichtfe zufammen, drängte fich lärmend unb 
fchreiend bald das, bald dorthin, rif das Pflafter auf und warf 
einige Faternen ein, Rürmte dann in den benachbarten Straßen in 
mehrere Bäderläben, mo fie theild die Bäder nöthigten, ihnen Brod 
zu geben, theils es mit Gewalt wegnabmen, worauf fle, nadıbem 
noch; einige Raternen. eingeroorfen worben, fidh wieder nach dem 
Freitagemarkte begaben, Hier erwartete fle inzwiſchen bie Polizei, 
bie allerdings dem Unfug fchon früher ein Ende hätte machen follen, 
Etwa fünfzehn der jungen Wurfchen wurden verhaftet. Die Polzei 
befahl den Gruppen, auseinander zu gehen, und bald war von der 
ganzen Meuterei feine Spur mehr übrig. Um jeboch allen möglichen 
Fällen vorzubeugen, wurden die Truppen confignirt und der Poſien 
auf ber Hauptwache verflärft. (Rh u. M. 3.) 

roübritannie nm 

Sonden, 8. November. Der Minifter des Innern, Str 3. Gra⸗ 


.bam, fell einer Deputation von Fabrifanten, melde ihm die Noth 


bed Landes vorflellte, erflärt haben, daß er entichieben für die Auf 
bebung ber —— ſey; die Deputation entnahm aus feinen Aeu⸗ 
Berungen fogar ben Wink, daß fle au diefem Ende die Agitation nur 
recht lebhaft betreiben folle. Ein Journal meint, daß es unter dies 
fen Umfänden,, bei der entichiebenen Oppofltion des Herzogs von 
Buckingham, ded Herrn Knatchbal und anderer Rabinersmitglieder 
gegen die Korngeſetze, etwas Außerordentliches ſeyn mwürbe, wenn 
die Peel'ſche Berwaltung in ihrer jegigen Zuſammenſetzung die nächſte 
Parlamentsieffion überlebe. 

Die verwittwete Königin iſt bedenklich frank; fle hat feit einigen 
Tagen die Stimme verloren; indeß unterhalten die Aerzte noch die 
Hoffnung, ed werde ber Heiltunft gelingen, die erlauchte Krauke 
wieder heriuftellen. 

‚Lord Cowley ift noch nicht an feinen Pollen zu Paris abgereiſt. 
Lord Stratford⸗Canning bricht morgen auf, um ſich über Trieft nad) 
Konitantinopel zu verfügen. — Lord Ellenberough begibt fih an Bord 


bed Cambrian nah Oſtindienz William Peel, ein Sohn bed Premiers ' 


Minitters, begleitet ihn dahin. 

Der „Brighton Herald” bejweifelt, daß der Erzbiſchof von Can⸗ 
terbury dad Recht habe, im ein mohammedaniiches fand einen Biſchof 
u ſetzen. Ein anderes Blatt will fogar vernommen haben, daß der 
Sultan die depfallfigen Gefuche Preußens und Englands zurüdgewies 
fen habe. 

Zwei eifrige fathelifche Toried, die Baronrtd Gonftable und Ges 
rarb, ſollen nädjitend bie Pairdwürde erhalten, mas man ald Anzeis 
gen bes Strebend ber jegigen Regierung betrachtet, ſich die father 
liihe Partei zum Freunde zu machen. 

ranfreidh 2 

4 Varid, 9. November, (Priv:Eor.) Die parlamentariichen 
Parteien regen fich wieder, feit viele Deputirte bierber zurückgelehrt 
find und die Eröffnung der Rammerfeiflon berannahet. Herr Duvers 
gier de Hanranne hat eine Zeitungs-Rakete fleigen laſſen, um das 


Terrain zu beleuchten und zu fehen, ob nicht etwa bie won Thiers 
ſchmãhlich hinter's Licht geführte Linfe ſich abermals herbei laffen 


werde, den vormaligen Miniſter bes Auswärtigen in's Kabinet tras 


u zu beifen. Es gehen auch fchon neue Minifterliften herum, was 
ein Wunder if, da ja dad Kabinet Guigot am 29. Deteber feinen 
Geburtstag gefeiert hat, alfo fchon ein Jahr und einige Tage alt 
ik, — ein furchtbar langer Zeitraum für ein Parifer Kabine! Es 
ſey, meinen bie Adſpiranten, nun der Augenblick gefommen, daß ihnen 
enblih Pla gemacht werde, — denn Wechſel muß ſeyn, und hier 


zu Lande will man immer etwas Neues, ober etwas Altes wieber 


aufgewärmt haben. ine neue Goalition fol gebildet werben; — bie 
Frage, welchen Beamten man die Befugniß geben geben fell, Depu⸗ 
tirte zu werden (die fogenannte Prorsfition-Remily), — bie Eifens 
babnangelegenbeit, welche Herr Tefte, der Minifter ber öffentlichen 
Arbeiten, im foloffalften Maßſtabe betreiben will, feit er im Eifaß 


war, — bas mwirb jegt täglich verhandelt, feit das große Publikum . 


ſich fehr wenig um die Entwaffnung, um die Befefigung von Paris 
und um bie neue Anleihe befümmert. Nur bie Schilderhebung in 
Sranien intereffirte alle Melt. Die Königin Marie Ehriftine hat 
befanntlich erklärt, fle fey unichuldig, und habe von dem Aufſtande 
vorher nicht die geringfte Runde gehabt, Es will aber Niemand fo 
recht daran glauben, obwohl Ehrifline, in ihrer jetzigen Leibeslage, 
wohl ganz andere Sorgen bat und au ihr Hotel im der Straße 
Eourcelies gebannt, das Bett hüten muß. Die frauzöflice Politit 
bat fi in Spanien wieder‘ einen Schtapven geholt; bie Abneigung 
gegen Frankreich fteigt jenfeird der Pyrenäen immer höher, und Ess 
partero, dem man in den Zuilerien fe wenig wohl will, wird fi 
natürlich den Engländern immer mehr nähern. Die Regierungsblät 
ter werfen bie bee eines euroräifchen Congreſſes bin, auf welchem 


durch Protokolle die foaniichen Angelegenheiten georbnet werben ſol⸗ 


len; e& iſt aber vorauszuſehen, daß die beiden deutfchen Großmächte 
zu einem ſoichen ihre Zuftimmung nicht‘ geben werben. In ber That 
thun fle wohl daran, fih nicht direct im die Wirren der Halbiniel 
gu milchen, Nun der Aufftand mißlungen ift, erflärt die minifterielle 
Preife denfelben für ein-thörichtes , rolMfühnes Unternehmen; — vor 
vier Wochen fchmähte ſie auf Espartero und fonnte nicht Worte 
8 finden, die Ritterlichfeit der chriftiniichen @enerale zu preifen. 

as Journal des Herrn Girardin meldet täglich von Beleidigungen, 
benen Die Frangofen in Spanien audgefetst feyen; ed hatte fogar 
entdeckt, bag zwei berfelben unmeit ber Gränge von ben Graniern 
ermorbet werben wären. Nun bat fich aber herausgeftellt, daß bie 
ermordeten angeblihen Franzoſen nichtd mehr und nichts meniger 
waren, ala zwei jener Thiere, die manim gewöhnlichen Leben Schöpfe 
zu nennen pflegt! Ta Presse et les denx moutons! Sollte nicht 
Einer auf den Gedanken verfallen, ein Vaudeville daraus zu machen 
und biefed in einem Vorſtadttbeater aufführen zu laffen? Um dem 
ungeheueren Mangel an Zeitungen abzuhelfen (der fo drückend iſt, 
baß bie fchon beftehenben fortwährend an Abonnenten verlieren), find 
in diefen Tagen wieder drei neue erfchienen: »IL.a patries, Haupt⸗ 
Rebacteur Pages von der Arriege, dad »XIX. Sicclex, um bas alte 
Eiecle.zu flürzen, und die »Revue independantex, an welcher bie 
Dubevant mitarbeitet. Ob alle drei wohl ein fo hohes Alter erreichen, 
wie dad Kabinet Soult-Ehuizot? 

Paris, 10. Novbr. Es heift, die foaniiche Frage (vorerſt bie 
wichtigſte) ſey geitern bei der Peratbung im Minifterconfeil zu ernfts 
licher Erwägung gefommen; ed fey nun wirflic befchloffen wor: 
ben, biefe Frage, mo möglich, in einem europätfchen Gongreß zur 
Entſcheidung bringen zu Taffen; es fell ein formeller Vorſchlag barn, 
an bie Gabinette von London, St. Peteröburg, Wien und Berlin 
gerichtet, entworfen und nleich ernebirt worden jeyn. — Bom Bener 
rat Bugeaud find bis heute feine Depelchen eingelaufen, — Dem 
Grafen Montholon, welcher fich biäher mit dem Prinzen Louis Nar 
poleon auf dem Schloffe von Ham in Haft befunden, it es geftattet 
worben, fi in ein Geſundheitshaus su Chaillot zu begeben. 

Der Brigabier Quiroga y Friad ift am 3. Nov. zu Madrid ers 
fhoffen worden. — Am 5. Nov. follten vier Dffitiere vom Regiment 
Princeffa auf diefelbe Weife enden, und auf beit folgenden Montag, 
8. Nov., war bie Frecution der Brüder Fulgofio anberaumt. — Ser 
neral Pan Halen it am 3. Nov. ohne MWiderftand zu Barcelona 
eingerüdt. — Aus Liſſabon wird gefchrieben, Narvaez, ber dem 
Schickſal Diego Leon's durch die Flucht entgangen ift, werde von 
bort über Marfeille nach Paris kommen. 

5 v6. 116. 20, 30Et. 80. 35. Ard. 22 12. 

Straßburg, 7. Nov. Nad; dem „Aränf. Merkur” ift bie Bes 
mwegungspartei in Kranfreich, durch die neueſten Ereigniffe in Barcer 
lona ermuntert, wieber in großer Thätigfeit und viele Reiter derfels 


ben, hätten fich am die fübliche Gränze begeben. Einige in ber Schweiz 
febende Anhänger ſeyen anf diefer Reife durch Straßburg gefommen. 
Am thätigiten beweilen ſſch die italienischen Flüchtlinge. e. bad 
orangifche Eomvlott geglüdt, fo hätte fie fogleih Hand and Wert 
gelent, um baffelbe zu ihrem Zwecke zu verdrehen (9): Es fey fein 
Ameifel, daß die Partei bedeutende Beldunterflügungen habe und bie 
Shefd die Fäden mit unfichtbarer Hand leiten. 
Spanien. ! ü 
Madrid, 3. November, Die „Mabrider Zeitung‘ veröffentlicht 
folgende Decret: „Auf gerechte politiiche Erwägungen und gemille 
Gründe öffentlicher Schicklichkeit Rückſſcht nehmend, habe ich in meir 
ner Figenfchaft ald Regent des Königreichs während ber Minderjähs 
rigfeit Ihrer Majeftät der Königin Iſabella II, und in Uebereinftims 
mung mit dem Minifter-Gonfeil decretirt, was folgt: Bon biefem 
Augendlife an und bis zur Annahme einer neuen geleglihen Beſtim ⸗ 
mung bleibt die Zahlung der in dem Budget Ihrer Majeflät der 
Königin Mutter, Marie Ehriftinine v. Bourbon, bemilligten Jabrs 
gelver ausgeftellt. Sie werben Sich hiernach richten und darauf 
wachen, daß Genenmwärtiged vollzogen werde. Der Herzog von 
Victoria. Vittoria, 26. October 1841, An Herrn Antonio Gons 
zalez, Präfidenten ded Minifter-Eonfeild”. 
RKufland und Bolen. j 
Ton ber ruffifchen Gränze. Durch ſichere Mittheilung erhielt 
ich mähere Detaild über den Aufitand in Pivland. Der ruifljche 
Bifchef in Riaa, dem die Freiheiten der Deutſchen in den Dftieer 
provinzen ein Dorn im Auge waren und ber die Zahl feiner Unter ⸗ 
ebenen auf Koſten ‚der Deutichen zu vermehren wünfchte, nährte 
im Stillen die Unzufriedenheit der zwar freien, aber befizlofen betten 
und Eſthen und verfprac. ihnen, wenn fie zur griechiſchen Reli.ion 
übertretem würden, im Innern von Rußland, freies Laud. Cine 
große Menge Fetten trat über und wollte auswandern , erbielt aber 
nirgends Fand, da der Biichof alled ohne Wiſſen der Regierung ge 
than hatte. Jet wurde ihnen gefagt, daß fie eigentlich Herren bed 
Bodens .und von dem Deutichen nur verdrängt ſeyen. Die Folge 
war eine förmliche Auflehnung, die wohl zur Revolution oder 
wenigftend zu groben @rceflen hätte führen fünnen, wenn bie 
Regierung micht ſchnell eingegriffen hätte. Einige hundert Kofafen 
waren hinreichend, um bie Bauern zur Pflicht, jurüdzuführen,. Der 
Bischof ift zur Strafe feiner Aufwieglung in ein Kloſter geſteckt und 


-ber ganze Lebertritt der Bauern für ungültig erflärt worben. (9. 3.) 


Dem „Kranff. Journal“ wird von der Weichjel geichrieben, daß 
man im Polen eine Abänderung des bisherigen Gonferiptionsfpitems 
und eine größere Annäherung an bad bes ruffılhen Kaiſerreichs ers 
warte, jeboch mit billiger Rückſſcht auf die Berfchiedenheit der bäners 


lichen Berhältniffe in beiden Gebietsrheilen, — Die Gränzfperre fos 


wohl nah dem Audlande ald ſelbſt nach Rußland zu, dauert. fort 
und wirft auf die Induſtrie dieſes Landes fehr ſchädlich. Was ketz⸗ 
tere betrifft, fo hofft man eine Erleichterung. 
Däanemarl 

Rovenhagen, 5. November. Durch Kanzleieircular ift eine ges 
nau Recherche nach geſetzwidrigen Berbindungen der Hands 
mwerfögefellen angeorbnet worden, ba zwiſchen Dänemark und 
einigen norbdeutfchen Nachbarſtaaten beliebt wurde, ſich gegenfeitig 
Nachrichten über die Unterfuchungen diejer gefegwidrigen Berbinduns 
gen zu geben, (a. M.) 

Türfei. 


Mien, 9. Nov. Der Defterreichiiche Beobachter fchreibt: Die 
neuehen Berichte aus. Ronftantinopel vom 27. Dft. melden: „Geftern 
ift der großberrliche Gabinetäfecretär, Tewit Bei, auf bem äguns 
tifhen Dampfboote „Nil“ von Alerandrien hier eingetroffen. Mir 
dieſer Gelegenheit find abermals fünf Millionen Piafter auf Abfchlag 
ded. Tribute, den der Statthalter von Aegypten an bie Pforte zu 
entrichten hat, ange kommen.“ i 

„Geit Anfang ded Monats Namazan befucht der Gultan, wie 
im vorigen Jahre, häufig die Moicheen der. Hauptſtadt, beſonders 
jene von Sultan Bajefid, und wohnte in ben eriten acht Tagen den 
im Serail ftattgefundenen Vorleſüngen aus dem Koran bei.’ 


EEE — 
Nichtpoliſtiſche Zeitung. 


Nachrichten aus München kündigen mit Bedauern an, dad Mas 
dame Stöfl-Heinefetter diefe Stadt mit Ende diefed Monats wieder 
verläßt, ohne daß ein Engagement mit berfelben zu Stande gefoms 
men iſt. Gie fol, wie man für beſtimmt angicbt, einen zehmjäbrigen 
Gontract für ſich und- ihren Gemahl, der Balletmeifter und Tänzer 
ift, mit 8000 fl. jährlichen Gehalt und Penfion gefordert haben, wels 





d ihr jedoch nicht gewährt wurde, Dagegen fell ihr für ihre Pers 
* * en für die Saifon des laufenden Winterbalb- 
jahres ein Engagement angeboten haben, deflen Bezüge, einichließlich 
der Spielgelver und Beneftce, auf die Zeit von 5 112 Monaten, dad 
it vom Anfang October 1841 bis Mitte März 1842, wo das Dr 
Thrater bid zu dem Dfterfeiertagen gefchlollen wird, gegen 8000 
zu veranſchlag 
allerdings ſchoͤne Anerbieten ausgeichlagen! , AR 

$$ Main; , 12. Nov. (Priv. Cor.) Die Weinleſe ift in unferer 
Gegend ſchon feit längerer Zeit, im benachbarten Rheingau aber erſt 
in dem legten Tagen beendigt. Freilich beläuft fih bie Ouanitätnur 
auf umgefähr ein Drittel Herbit, aber die Qualität it gut, und es 
zeigt auch in dieiem Herbſte, wie vortheilhaft Die Spätlefe bleibt, 

ie Weinpreife geben immer höher. j 

” Main, Kine. Der Schiffer Brillmaier von Bingen, der 
in Franffurt eine Partie Kaufmannsgüter und bier ein großes Duans 
tum Früchte geladen hatte, fuhr vorgeftern bei Bingen auf einen 
Felfen; fein Schiff befam einen Leck und blieb hängen. Das Waſſer 
drang fogleich mehr als zwei Fuß hoch ein, und das Schiff ftand, 
wenn ed einige Zeit im dieſer Yage blieb, in Gefahr, von den au⸗ 
prellenden Wellen zertrümmert zu. werden. Das ber Kölniihen Ger 








Stammbholz-Verfteigerung. 
[31] Montag, den ®®, d, M., früh 10 Ahr 


werden folgende Stammbolj-Atfhnitte, won melden Ps 


en find! Madame Gtödisheinefetter bat jedody dieß 


Safthbaus:Empfeblun 


Nachdem der Intergeidimete die im jüngit werflofenen Sommer begonnene neubaulice Tinrichtung 


elichaft angehörende Boot „Leopold“ fuhr auf feiner Reife von Cob⸗ 
u. —* an dem Orte vorbei, wo bad verunglüdte Zufreug feit 
faß. Auf den Hülieruf näherte es ſich unverweilt, nahm dad ges 
ſcheiterte Schiff an das Schlepptau und nad einem’ ſtarken Ruck 
machte es daſſelbe frei und fuhr mit ihm nach Bingen, wo es fid) 
an einer Stelle anlegte, die feine Gefahr zum Berfinfen darbot. 

=Berlin, 19. Nov. (Priv.Cot.) Zum bevoritehenden Beburtds 
tage unfjrer Königin bemerft man bereits verfchiedene Anftalten tret ⸗ 
fen. Unjere Theater geben zum Behuf diefer patriotiſchen Feier die 
feit 21 Jahren bei uns nicht aufgeführte Gluck'ſche Oper „Orpheus 
und Gurydice und bas von Devrient verfaßte neue Schaufpiel 
„treue Liebe”. Außerbem werden in den heilerleuchteten Schauſpiel 
bäufern noch Feſtreden gehalten. Mehrere Wohithätigfeitsanflalten , 
deren hohe Protectorin unſte Landesmutter ift, werden den 13. Nov. 
in tiefiter Dankbarkeit auch freudig feiern. — Ludwig Tief geht auf 
einige Wochen nad) Dresden, und fehrt nad) der 9 ückkunft unfres 
Königöpaared wieder zu und zurüd. — Die Diebtähle nehmen nun 
hier wieder überhand. In einer der verfloffenen Nächte if einem 
biefigen Juwelier in dem lebhäfteſten Stadtiheile fein ganjes Maar 
tenlager, im Werth von 8000 Ktbir., ausgeräumt worden. 

“ 





und Einladung. 


fh mehrere zu Sommerzialvolz eignen, in freier Con, fened geräumigen Bajtbaufes „Zum Stern‘ daier ifrüber Gemeinde:Bajtbaus) num in der Urt vollendet 


eurrenz; öffentlich veritrihen : 
4. Nevier Kimpar. 
2 Eichenabſchnitte im Diſtr. Thalwald, 
1 dergl. Maider. Wald ra. 


[7 ” ” 


Sa. 3 Eihen Abjchnitte. 
E. Kevier Gramſchatz. 
3 Stück Aſpen Gerüftbäume, 
Eichen⸗Abſchn. im Gleicherwald, 
1 





hat, dab dasielde an Freundlichkeit feiner einzelnen Lofalitäten und deren inneren Ginrichtung, fo mie an be 
quemer Käumlichteit des Ganzen anderen derartigen Ctabliffenments von Mürzdurgs Umget ung gleich, erachtet 
werden, oder wohl gar auch Dieje übertreffen möchte, und derfelbe auch nich ermangelte, ald Wirth jede zeit» 
gemäge Anforderung zu berüdjichtigen, fo erlaubt er fih num audb, feine auswärtigen &dfle, i 
von jeher mit Shrem Beſuche beehrenden, ald auch die, weiche fünftig Mimpar beiuden möditen , und insbe 
fondere das verehrte Bublitum Würzburgs, weſches iben feıt mehreren Jabren Kimpar wegen feiner Mäh* 
und feiner bequemen chencır, 
sinalftrate zu feinem Liebling 
in fhöner Auswahl, fo wie 


fomobl die ibm 


anmurhig und fanft durd das Bachthal Ach binihlängelnden Ihönen neuen Bie 
öziel ländlicher Ausflüge erforen hat, hiermit dedens einzuladen. Gute Spelien« 


warme und falte Getränfe von undefcholtener Neinheit und Güte werden feine 


” in der DOchlenhut, Empfeblung ſevn. j ! . . 

2 u im Gradbolz, Augleib beehrt er ſich, verehrlihe Bäfte zu den bevorſte henden Sirdweihtagen inäbefonbere einzuladen. 

14 * in den Abihl. Qder⸗Unter Die gut beicgte Tanzmuit und mein mun ehr erweiterter Saal werden von den Tanplufigen .. ihre 

u, mittlerer Dabstau, Zufrtedenhen erhalten, welde ich auch bei den übrigen werthen Gälten durds Bejondere Auswahl von Epeifen 

ß jr im ee rreg Stangen, und Setränfen, namentlich gute Hofteller: und Kimparer Meine, zu erreichen, mid wetteifernd beitrehen 
” im enbild, werde. E z 

5 * im unteren Ginfiedel , Hierzu, ald einem zweiten Gröfnungsfeite feines Gaſthauſes ladet nahe und ferne Gäfte ergebenft ein 

1 pr im odern Gudenderg, Kimpar, den 6. November 1811. 

1 ” im untern Gudtenberg, Georg Walter, 

6 “ im untern Allwald, + 

4 * im oßern Altwald. Gartwirih zum Stern. 

Sa. 42 Eben, Verfteigerung. Unzeige 


30 Ygr-*faitte. — 

I. Revier Binsfeld. 
4 Birfen-Abihmirt 
3 Wei 


Buseinanderiegung der fogemannte „Sn ınt- 
Garten am anbderthore 


= made ich hiermit Die ergedenfe Anzeige, dab ich 
am 11. d. Mid. mit einer Ihömen Ausmabl felbit ge, 
fertigter optifher Segenitände, morüber bereit® der 


[30] Am 20. November 1541. Made — Allen meinen verehrten Areunden und Befannten 
& k mittagd 2 Uhr wird megen Erbfhafis: © i 


Me. tewibe 
1 Korbbuden „, 
3 Bhborm = 


\ in verſchie denen Abthl. 


3 Eichen ⸗ 
alſo im Ganzen; 
73 Echen⸗ 
30 Aiven- 
1 Birken 
3 Wei 
3 Ahorn 
Die Zufammenkunft ift auf der Deri ersw icſe 
im Nevier Gramſchaß. ” 
Beirdhöhheim, den 8. Mov. 1841. 
Konigl. gutem: Rimpar. 
ittmann. 


Ab ſchmitte. 


Edel. 


— GENRE Ebel 
An das literarische Publikum von 
Kitzingen und dessen Umgegend. 


Diejenigen vwerehrliehen Literaturfreuude von 
Kitzingen und dessen Umgebung, welche die in 
unserm Verlage periodisch erscheinenden Schriften 
seither durch die Köpplinger'sche Buchhand- 
lung in Kitzingen bezogen haben, werden freund 
lichst ersucht, sich im Betreff der Fortsetzungen 
au irgend eine andere Buchhandlung zu wenden, 
da sie genannte Handlung, mit welcher wir die 
Geschäflsverbindung wegen Mungel an Bezahlung 
aufgegeben haben — nicht liefern kann, 

Stuttgart, den 5. Nov, 1841. 


J. Scheible's Buchhandlung. 





Würzburg mit fämmlihen Wirtbfehaftd:Geräthicaf- 
ten nah Munde im Ganzen oder in 2 Parthien 
dem öffentlichen Striche aufgefegt, und werden Striche: 
hiebhaber biezu mit dem Bemerken, dafi Bri annehns 
bareım Geboie der Zuſchlag ſogleſch ertheilt wird, er: 
geben eingeladen. Die Strichsbedingniſſe werden 
vor dem Beginne der DBerfteigerung befannt araeben, 
und fan das Ingentar über die Mirthidaftsgeräth- 
ſchaften zu jeder Zeit eingeichen werden 

Die Beichreibung des Gartens, der Sebäur 
lichkeiten, Gerechtfamen und Faften ift in®r, 
303. d. Bl, zu erjehen. 


Die Eigentbümer. 


Br SE SE SI SE SE SENSE SEE 
gm. B. Huerbacher 
3 


7 aus 

2 Garlörube, 

— ſich ergebenft —T dad er folgende: 
ag iifet zu heraßarjenten Preiien verfauft, als: 3 
ouflin de faine in dei ſchoͤnſten Muſtern zu 


x 20 bie 24 fr. die le. & 
Öranönithe Merines dertra fein) 1 fl. 15 IS 
& per Elle 


Sattun Cächtfärbig) 9 fr. ver Ele, fo wie 4 
VParthie in Pluͤch u. Sammts@oliers 1 fl. 6 tr. 
dad Stud 
Das Verkaufs.Lokal befindet ſich im Hauie, 
des Hrn. Carl Mayer, Domftrase, über 1 Stirge. 


Anfclagzgertel das Nähere mitaetheilt hat, angefommen 
bin. Reſonders made ich diefelde aufmerffam auf 
bie neuen Daguerriihen Lichtbider, die ich in meiner 
Camera obscura aufgenommen habe. 
Wem Yaden wird am 12. d. im Platz ſchen Haufe 
auf der Domaafe, 2. Diftr. Mr. 564. geöffnet. 
Anton Schwaiger, 
Optitus u. Acchankus aus Augs- 
burg, Schüler des berühmten 


Srauenhofer, 


7 RT ee Deere, 
3&utbejeßte Tauzmuſit 
findet zur Feier des Kirchweihfelles am fome- 
menden Sonntag , eg! und Dindtag im 
Straßenmwirthshaufe bei Eitenfeld ftatt, wozu 
unter Zuffherung prompteſter und billigfter 
Bedienung ergebenft einlader 

Eitenfeld, am 9. November 1841. 

Gens, Gaitwirth. 


Gremden:Anjeige. 
_ (Adler) Köbrig, fın. mit Schweſter v. Der. 
Anm. (Deutfch.H.) Graf v. Erbad.Erbach mit Bed. 
e. Erbach. Ärbr. v. Stein, Junfer v. Münden. Ri. 
Enslin v. Reutlingen, Habe und Kapler mit Gattın 
v. Frankfurt, Merl v. Kaffe. (Muß. H.) Frhr. v. 
Polnig mit Fant, v. Granfenderg. (#renpr.) vr. 
Emobada, Kent. v. Pras. dmeider, Bart. v. Mlıls 
Ieritein, Beinfammer, Priv. ». Obernburg. Klüger, 
Apotheker ». Mürnbere. (Zehwan.) Ehuls, Tara; 


EUER EHER tor ©. Bamderg, Billa ann Saul, Ta 
(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stabel’fchen Buchhandlung.) Far 


ser Dop. 1. Stavon } 
Kam, m 2lkır, m.Ml2 3 tr. 
Iv.'24.5 


Neue 


= 





Eimrücungegebügr. 
i i ie ober deren Raums Pr. 
Die ——— ——— ren 


Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrpeit und Recht. 


Re, 317. 









Deutiche Bundes ſtaaten. 
(Bayerm) Münden, 11. November. Das Befinden Ihrer 
Maj. der verwittweten Königin, weiches fich feit einigen Tagen wie» 
ber v⸗ hatte, bat ſich feit geftern wieder um vieied gebefs 
8 jedoch haben Ihre Maj. in der vergangenen Nacht, von Hu⸗ 
en unterbrodyen, nur wenig geſchlafen. — Die geftern und heute 
erichienenen ärztlichen Bulletins lauten: Bom 10. Nov. Abends: 


im Witwe: befinden Sich diefen Morgen bei einigem er 
des —— ah im —* be * —— 
— Ihre gm e Frau Herzogin kui von Poflenhofen 
i *8* [} rd Mändhe. p. 3.) 
Münden, 11. November. Ge. Maj. der König von Preußen 
2 biejen Mittag. nadı halb 8 —* ar —— 8 = in der 
‚Marburg abgeftiegen. Im Gefolge Sr. Maj. befinden ſich 

der 2 34 @raf v. Generalmajor v. News 
—— —— * en Ag K gen. — 
Schonlein önig bega eih nah feiner 
Autanft im dir Zimmer Ihrer Maj. der —2 einig. Die 
auf heute anberaumt: gewejene Hofjagd it auf höheren Befehl ſchon 
eitern abgehaßten worden, und morgen findet ebenfalls auf befondere 
erwendbumng bie augelagt gewefene Borfteilung der Oper „bie Ca⸗ 
puletd und Montagues‘ von: Bellini Matt, bei welcher Gelegenheit 
wir die fämmtlidien bier anmefeuden höchſten Herrfhaften im Thear 


ter zu ſehen hoffen dürfen: — Ihre Durchl. der Fürſt und die Fürs 


ftin von Thurn and Tatis find diefen: Morgen SUhr ans Regens · 
burg hier eingetroffen und werden mehrere Tage bier verweilen. 

_ Yugeburg, 10. Nov. Ludwig, Gamal: — P. — ©.; Augeb.r 
Mündener Eiſenbahn 4 proc. Obligat.: 100 P., 9934 ®.; Augeb.⸗ 
Münchener Eifenbahn: 80 P. — G. Bayer, 3152 pCt, Obligat.: 
102 1j2 P., 102 ©; Promeffen auf Banfactien pr. Stüd Agio: 
164 P., — ©.; Bayer. Banfactien 2. Semefter: 668 P., 605 ©. 

Preußen.) Berkin,-9. Nov. Die in Folge der Welcker'ſchen 
Ehrenbezrugungeu bier erfolgte Entlaffung des bisherigen Mitredak 
teurd ber Staatszeitung, Dr, Wenzel, if in biefem Augenblid Ges 
genitand der Unterhaltung. Der Entiaffene ift Familienvater und 
ein Mann von Keuntniſſen und Geſchick; wie er dem eime Zeit lang 
auch interimifiich verantwortlicher: Rebafteur der Staatgjeitung war, 
Daß er jedenfalls jehr unvorfichtig ſich benommen , wird. allgemein 
bemitleidet, Buch ein anderer fall fihneller Dienitentlaffung in Calbe 
am der Saale, welher einen. Juſtubeamten betroffen, wird viel bes 
fprohen. Die Sache macht Auffchen, und man ift begierig, die näs 
bern Umſtãnde zu: erfahren; was man- bie jegt darüber erzählt, ift zu 
unguverlälfig, ald daß es Mitteilung. verdiente: MM. 8) 

Berlin, 9. November. Leber die Fortjchritte. der Gejrggebung 
jur Deffentlichkeit und Muündrichteit höre man bie beſtimmte Verſiche ⸗ 
rung, daß ber König ſelbſt darin viel weiten zu gehen denkt als 
manche: ber: hochiiehenden Rathe, welche ſich wicht von dem beſtehen⸗ 
den Berfahren trennen können. Der Bedanfe einer möglich gleir 
chen Rechtsverfaflung ift in ber legten Zeit häufig angeregt’ worden, 
und jelbit ber Prozeß bee ‚Heren Heunec; hat: eindringlid; bewieſen, 
wie ſchlim es it, wenn in einem und Demfelben Rande zwei fo völr 
lig wiberfirebende Juftigarten beſtehen. Die Näherung und Verein 
barung beider üt als eine der Hauptaufgaben der Veitrebungen für 
unfere. Zufunft zu betradhten. «eipz. Itg.) 


Vetluſt im die tiefite Tramer verfeßt. 


Montag, 15. November 1841. 








Köln, 7. Nov. Der Herr Dberpräffbent v. Bodelſchwing hat am 
4. d. bem hiefigen Domcapitel die Abfchrift eines päpftlichen Breve’d 
vorgelegt, wodurch Hr. Geiffel, Bifchof von Speyer, jum- Coad⸗ 
juter des Herrn Erjbifhofs cum jure succedendi ernannt worden 
it. Das Domcapitel hat ſich der Anorbnang des vn er 
worfen. K 
N Hannover, 9. November. Der Ealenberg, 
Grubenhagenichen Ritterfchaft Cumd, wie man hört, auch dem Ritter» 
ſchaften der andern Provinzen) iR unter dem 2. d. der Befehl zuger 
angen, die Wahl ihrer acht Deputirten zur allgemeinen Standes 
—— jofort vorzunehmen, und bie Voll machten fpäteftend 
bis zum 27. d. M. dem Cabinet einzuliefern. Da es mict gut am 
g, die Rinterſchaft zu dieſem Behufe früher zu berufen, fo iſt 
iefelbe jeßt zur Boruahme der Wahl auf den 26. d. einberufen. 
Mit noch größerer Eile und Umſicht werden, wie man hört, bie 
Wahlen zur zweiten Kammer, namentlich bie der Grunbbeflger (de 
Bauernitandes) betrieben. Die Wahlen der Bormähler werben im’ 
den nächften Tagen mohl am vielen Drten ſchon beendigt fe. 
Die Wahlen der Wahlmänner (welche die Deputirtem zu wäten 
haben) follen dann fur jeden Wahlbezirf gleichzeitig ſtattftuden Wie 
es heißt, ift die Arorbnung getroffen, daß jeder Wahlmemm, fo wie 
er gewählt worden, in einem Wagen nah dem Wahlorte gebracht 
werde uud dort bis zur Bormalpne der Wahl bieibe, wm anf biefe 
Weije jede vorherige Beſprechung munter ſich unthuntich ” 


machen. 
oventb D L une 
(Rürttemderg.) Stuttgart, 10. November, Da 
Regierungsblatt enrhält eine Verfügung des Minifterinus, wornad 
Sr. Maj, der König der in Heilbronn gebildeten Actiengefellichaft 
für die Dampfihifffahrt auf dem Nedar, die den Namen Attien⸗ 
Gefellfchafe führt, öffentliche Anerfeunang verliehen haben. — Im 
der geitrigen Sigung der 2. Kammer wurde eine Motion des Bis 
— von Rottenbig, Staatsrath Keller, angrjeigt, Seine fönigf. 
Maj. zu bitten, für die Aufredithaltung der durch bie Berfaffung‘ 
zugeficherten Autonomien der Kirche die geeigneten Maßregeln zur Er⸗ 
haltung des Kirchenfriedens allergnädigſt zu treffen. — Die Berathung 
der Sttafprojehordnung iſt bis Art. 73 vorgerüdt. 
(Anhalt»Cötben.) Pleß, 5. Nov. Hente früh, fünfzehn 
Minntrn mach 7 Uhr, etichlief fanft Ge. Durchlaucht dee Prinz 
kudwig zu Anhalt ⸗Cothen, Fürft von Pleß, mach einem fünfwödjent ° 
— —— Das ganze Furſtenhum iſt — — 
SlFreie Srädte.) Frauffurt, 13. Novembr. (PrivsGorreip.) 
Bei mehrfeitiger Kaufluſt bewilligte man für Integrale und mehrere 
andere Effectengattungen beffere Courſe ald geftern. 5 pt. Metall: 
107149; 4 r6t. Merall.: 99; 3 nEr. Met.: 75814; Banfactien: 
1895; 250 f. Looſe: 110318; 500 fl. Roofe: 187314; Prämien- 
fcheine: 8034; Integr:: 50 1lıa; Syndie. 412 püt.: 89; sı2 
pGt.: TE19; Mro.: 22:114—8;8; pol. 300 f. toofe: 747/85 500 
fl. Coofe: 79548; Taunugbahnartien: 371 Held; Dise:: 334 pCt. G. 
Hamburg, 5. Nov. Zufolge autlyentifcher Nachricht aus Berlin 
follte heute dort der Vertrag poiichen Preußen, Medienburg, Däne 
marf (für Canenburg) und Hamburgstübet (für das beiderftäbtüiche 
Gebiet) für die ienbahn auf dem rechten Elbufer abgeichloffen 
werden: Sänmrliche Staaten geben das Rand, infoferm ed nicht 
Privateigenthum ift, umentgeitlich zu die ſein Zwecke; lich wer⸗ 
ben die Tommunen biefem: Beiſpieſe folgen und andere 
fidh Billiger finder laffen als es die zwiſchen hier umd Bergedorf ge⸗ 
that: Mau glaubt, die Bahn von Berlin bie zum legtgenante- 


Städtchen mit 8 Millionen Thalern herfiellen zu fönnen, was auch 
im Berhältmiß mit der Anhalt'ſchen kein zu niedriger Anfchlag if, ba 
die Entfernung nicht doppelt fo groß und eher geringere als ſtärkere 
Territorialfchwierigfeiten vorhanden find. (a. 3.) 
Grokbritannien. 

London, 9. Nov. Entbindungber Königin. Geburt 
eined Kronprinzen Cine heute Nachmittag erichienene aus 
Berorbentlihe „London » Gazette’ enthält nachſtehende Ankündigung 
des für England fo freudigen Ereigniſſes: „Bucdingham-Pallaft, 9. 
Nov. Heute Morgen, 12 Minuten vor 11 Uhr, wurde dic Königin 
glüdlidy von einem Prinzen entbunden. Prinz Albert, die Herzogin 
von Kent, mehrere Lordẽ ded Geheimraths 3. Maj., fo wie ihre 
Kammerbamen waren gegenwärtig. Dieje große und wichtige Neuig- 
feit wurde unverzüglich durch Abfenern der Kanonen im Park und 
im Tower der Hauptflabt verfündigt. m der alddann fo bald ald 
möglid, in der Rathstammer, Wbitehal, abgehaltenen Berfammlung 
des Gcheimrathd wurde angeorbnet, daß Se. Bnaden der Erjbiichor 
von Ganterbury die Formel eined Danfgebers für die gefahrlofe Ents 
bindung der Königin von einem Prinzen entwerfen, und diejed Ger 
bet in allen Kirchen von England und Wales am Sonntage, den 
14. Nov., ober überhaupt an dem erften Sonntage nach dem Tage, 
wo bie Beiftlichen bdadfelbe empfangen, gehalten werben ſolle. 9. 
Maj. und der junge Prinz befinden fich, Bott ſey gelobt, beide wohl.” 

BVorftehendem amtlichem Berichte fügen wir aus dem heutigen 
Olobe“ Folgendes hinzu: Der meugeborene Prinz if durch feine 
Geburt Herzog von Cornwall, und wirb binnen ein oder zwei Zagen 
—— Prinzen von Wales erhoben werben. ie erſten 

nzeigen der herrannahenden Wehen begannen heute Morgen um 
6 Uhr; fle hörten kurz nachher auf, fehrten aber bald wieder, und 
endigten unter dem Beiftande der Fürfehung mit der Geburt ei» 
ned Thronerben. Gleichwie bei der Geburt der Kronprinzeſſin 
waren im Zimmer der Königin Prinz Wibert, Dr. Locock und die 
bammen anweſend. Im Nebenzgimmer befanden ſich, außer den 
übrigen erjten, bie Herzogin von sent, die dientthuende Kammer⸗ 
Dame, und nadhitehende Staatöbeamte und Lords des geheimen Raths: 
Der Lord Dberfthofmeilter, der Lord Kammerherr, der Lord Obers 
ftallmeifter, der Herzog von Wellington, der Biſchof von London, 
Sir Robert. Peel, der berzog von Budingham, der Graf Aberdeen, 
Eir J. Graham, der Lorblanzler, und der Marquis von Exeter. — 
Der Herzog von Cornwall wird in feiner Eigenſchaft als Befiger 
die ſes Herzogthums fchon bei feiner Geburt ald großjährig betrachtet, 
and tritt unverzüglich für feinen Privatgebrauch in den Genuß aller 
Einfünfte ꝛc. besjelben. Der erfte Herzog von Cornwall war Prinz 
“ Eduard, der ältefte Sohn ded Könige Eduard II,, weicher denjelben 
im Jahre 1337 zu diefer hohen Würde erhob, und ihm dadurch zu 
dem erjten Großen machte, welcher in England den Herzogstirel führte. 
Der junge Prinz wurde mit dem Herzogthum mittelft eines Kranzes 
auf dem Kopfe, eined Ringes am Finger und eines ſilbernen Stabes 
in ber Hand befleidet, und feit diefer Zeit iſt der älteſte Cohn des 
—— n von England jedesmal auch zugleich geborner Herzog von 
Cornwall. Allgemein ſcheint die irrige Anſicht zu herrſchen, daß im 
Falle der Geburt eines Prinzen von Wales dad Herkommen die Er— 
nennung von Paird und Baronen zu Ehren des Ereigniffes erfordere. 
Wir wiffen nicht, welche Umjtände dieſe Erwartung hervorgerufen 
haben, es fcheint jedoch, daß fle wenigitens durch frühere Fälle nicht 
erechtfertige wird. Bei der legten Weburt eins Prinzen von as 
8, weldye am 12. Auguſt 1762 erfolgte, fand, fo viel wir ermitteln 
fonnten, feine Ernennung von Paird oder Baroners "flat, Zwar 
wurden im Jahre 1762 allerdings drei englische Barone ernannt; 
dies geſchah aber ſchon im Mai, konnte font auf die fpäter erfolgte 
Geburt des Prinzen von Wales feinen Bezug haben. Eben jo mes 
nig wurde die Baronetölifte aus Anlaß diefes Ereigniffes wermehrt, 
‚ Die Königin befindet fic ausnehmend wohl, was auch vom 
Prinzen von Wales gilt, der ein ausnehmend hübſches, wohlgewach⸗ 
jenes, robuftes, wohlproportionirted und gejundes Kind ift. Wenige 
Minuten nad) 2 Uhr wurde auf der Parade im St. Jamed-Parf 
eine doppelte Fünigl. Salve von 41 Kanonen abgefenert, um dad 
glücliche Ereigniß dem Publifum anzufündigen. Die Nachricht von 
Ihrer Maj. Entbindung verbreitete fi gleich, nachdem fie flattges 
funden, wie ein Lanffeuer durch die Stadt, und Die Ankündigung, 
daß ein Prinz und ein Erbe des Thrones geboren fey, erregte überall 
Aeußerungen der freudigften Theilnahme. Da die Geburt des Prins 
pr am Loͤrdmayorstage erfolgt if, fo werden wahrſcheinlich der neue 
ordmayor und fein geftern aus dem Amte getretener Vorgänger ein 
Zeichen der fünigl. Gunſt empfangen. London bot heute den ganzen 
Tag dad Anjehen eines allgemeinen Feſttages. Die Königin machte 


übrigens noch geftern Nachmittag mit Prinzen Albert einen Spazier 
gang im Garten bed Palaftes. 

Das geſtern in Subburg-Hal ausgegebene Bulletin über b 
Zuftand der Königin Wittme lautet etwas beruhigenber. . 

Fortwährend find Abtheilungen von Soldaten an jedem Ende 
bed Zeughaufes im Tomer mit Forträumung ber Ruinen beſchäftigt. 
Ueber den Uriprung bed Brandes dauerte die Unterfuchung geitern 
noch fort; über das Ergebniß weiß man bisher nichts Zuverläfflges. 
Unter ven zablreichern. Beſuchern ber Ruinen befand ſich geitern 
auch Hr. Ainsworth, Verfaller des Buche „ber Tower von London“, 
welches in der nächſten Auflage nethwendig eine völlige Umarbeitung 
erleiden muß. Der „Globe“ weist nad, daß wenn in ber Brand» 
nacht der ziemlich ſtark aus Nerdoſt blafende Wind aus Norbweit 

eweht hätte, feine menfchliche Anfirengung ben Jumelenthurm fammt 
einem Inhalte gerettet haben würde, Der weiße Thurm, der (don 
au rauchen anfing, wurbe blod durch bie unaufhörlihe Arbeit von 6 
Sprigen, und noch mehr durch das Umfegen ded Windes nad Eüs 
den vor bem Brande bewahrt. 
ranfreid. 

Paris, 11. Nov. Der „Meflager” gibt folgende Nachrichten 
aus Epanien: „Die Uebermwachnngsjunta von Valencia hat die Der 
molirung ber Citabelle deeretirt. Man bat fich unmittelbar baranf 
and Wert gemacht. Nady Berichten aus Barcelona hat die bortige 
Junta nad) Aufforderung der @eneral:Garitänd ihre Funftionen 
niedergelegt. Der in einigen Sonrnalen enthaltenen Angabe, es jeyen 
zu Barcelona 2 Frangofen umgebracht worden, wird ald unbegründet 
widerſprochen. 

kord Cowley, der neue engl. Botſchafter, war heute im Mini- 
fterium der auswärtigen Angelegenheiten; man vermuthet, er habe 
eine Note von Michtigfeit übergeben. — General Gonha, bem e6 
geglüdt, nach tem verunglücdten Gomplett vom 7. Det, aus Madrid 
zu entweichen und allen Nachſtellungen auszumweichen,, it auf fran» 
zöſſſchem Boden angefommen und über Marfeile nach Lyon gelangt, 
von wo er ſich nach Macon begeben hat. 

Ein Journal behauptet, dad Miniſterium habe an alle Mitglies 
der ber conjervativen Partei die Einladung erlaffen, zur Eröffnung 
der Kammerfigungen nach Paris zu fommen, um ſich über die Abs 
wehr der Angriffe der Herren Thierd und Mol& zu berathen. 

Aus Algier find neuere Berichte angelangt. Am 27. October 
hatte man zu Dran nody feine Nachrichten von dem &eneral Bugeaud. 

Aus Madrid, 4. November, wird geichrieben: Herr Sandoreift 
heute an feinen Borfchafterpoften nach Yondon ab. Der Regent ift 
in den nächſten Tagen hier zurückerwartet. Es it nöthig, daß ernſte 
Mapregeln gegen die Junten ergriffen werden. Zu Valencia bat fich 
am 1.. November eine Sicherheitsjunta conjtituirt, deren erfier Act 
die Anordnung ber Demolition der Gitadelle war. — Espartero ift 
am 5. November von St. Sebaftian nach Pampeluna aufgebrochen. 
— Mendizabal iſt auf der Reife nach Paris durch Bordeaur gekom⸗ 
men. — Aus New-York hat man Nachrichten wem 29: Dotober: ſie 
erthalten michts Neues von Bedeutung. "Mac Leod war nad) Canada 
abgegangen. . 

5 p&t. 116. 25. 3pCt. 80. 30. Ard. 22 1j2, 

MNußland und Polen. 
St. Petersburg, 5. Nov, Am 30. Ditober üt der Krieg-Mis 


“nüter, Fuͤrſt Ticherpicheff, von Petersburg nad der Preußifchen 


Bränze adgereit. — Am 16. v. M. trafen die Frau Sroßfürftin 
Helena Pawiowna and der Herr Großfürſt Michäel Nifolajewitich 
in Eharfov ein und reiſten am 19, Dft. nad) Wosfau.weiter. 

Warfhau, 7. Nov. Der Dice + Kanzler des Reichs hat dem 
Fürſten Srauhalter angezeigt, daß der Oberſt Du Piat, der kürzlich 
in Warſchau angefommen, von Sr. Waj. ald Geoßbritta niſcher Kons 
ul für das Komgreidy Polen anerfannt worden. (Pr. St. 3.) 

j Zürfei. j 

Konftantinopel, 27. Det. Die Küftungen werden immer bebeus 
tender und faglich langen bier von den Provinzen neue Gontingente 
zu der Armee ein, weicye jur Verwunderung und Bennrubigung ber 
europälfchen Diplomatie und des friedlicbenden Publituns ın Kon⸗ 
ſtantinopel verjammelt wird. Die Zujammenziehung jo vieler Streits 
frafte auf einem einzigen Punkte fann weder Durch die zu ihrer Ent 
ſchuldigung vorgejhugen Vorwände ber Pforte, noch felbft durch 
eine mögliche Erpedition nach Tunis erflärt werden. Wan fragt 
fi, was will die Pforte mit dieſem friegerijchen Apparat und gegen 
wen iſt er zumächit gerichtet ? Aegypten floßt fur den Augenblick 
feine Beſorgniß ein und von einer Bedrohung der Pforte durch irgend 
eine eutopaiſche Wacht fann feine Rede jeyn. Die Waffe ber Mos⸗ 
kim iſt mit dem Geift und dem Spfiem ber gegenwärtigen Berwaltung 


ieden, alle Provinzen mit Ausnahme ded in feiner Unbotmäßig- 

eit verharrenden Libanons, ruhig, die Gefahren, die in der legten 
Zeit obſchwebten, indgefammt entfernt ober wenigftend beichwichtigt, 
und doch glaubt bie Pforte durch neue militärifche Vorkehrungen die 
Brängftigung erneuern zu dürfen, unter beren a nur zu 
lange geitanden haben. Die Freunde bed legten Winifteriumsd und 
Anhänger eined vernünftigen Fortichreitend in ber Abminiftration bes 
forgen , daß ed auf einen Hauptichlag gegen die chriſtlichen Bevölke⸗ 
rungen des Meichd und auf eine entfcheidende Neaction zu Guniten 
des alten Spftemd abgefehen ey; die Anhänger des Alten behaupten 
dagegen, daß mirflihe Gefahren von Seiten der Ehriiien droben, 
egen die man ſich rüften müfle. Sein Wunder daher, wenn andere 

embe Nepräfentanten in die Fußſtapfen deö Grafen Pontois getres 

ten find und befriedigende Erflärung über das auffallende Benehmen 
ber Pforte verlangen. Diefe gibt ſich nun das Anfehen, theild innern 
Eonfpirationen auf die Spur gefommen zu feyn und Beweife von 
hoher Wichtigkeit in diefer Hinficht zu befigen, theild fcheint fle auf 
Berichte, die fle aus Griechenland erhalten haben will, ein großes 
Gewicht zu legen. Dazu fommt noch, daß die Ernennung Sir Strat- 
ford Gannings zum großbritannifchen Botichafter im biefiger Haupts 
fadt nunmehr offizielle Beftätigung erhalten haben fol, mas man 
bier ald eine ungünfige Borbedeutung hinſſchtlich ber_orientalifdyen 
Politif des meuen englifhen Gabinets betrachtet. Sir Stratford 
Sanning wird allgemein als ein großer Griechenfreund angefehen. 
Dem ſeh übrigens wie ihm wolle, die Pforte dentt für den Augens 
blick nicht daran, die friegerifchen Vorbereitungen einjuftellen, und 
wird fchwerlic dazu bewogen werben fünnen, indem einige der euros 
päifchen Mächte weit davon entfernt find, die Vorſicht der Pforte zn 
mißbilligen und mehr pro forma fid ven andern anzufchließen. fcheis 
nen, ja die Entwidlung der Defenfiomittel und eined mehr militäris 
fchen Geifted in der Türkei nicht ohne Wohlgefallen erbliden. Was 
nun auc das nächſte Frühjahr bringen mag, die etwa eintretenden 
neuen Ereigniffe werden die Pforte nicht unvorbereitet finden; fie 


wird in einer Verfaſſung ſeyn, um jeder Gefahr die Stirne bieten , 


au fönnen. Doc wäre dem jegigen Miniſterium zu rathen, bie relis 
giöfen Gefühle der Chriſten jo viel möglich zu fchonen und nicht 
durch rũckſichtsloſe, defpotiiche Vorgänge ſich gerade Diejenigen zu 
entfremden, die biäher bei jeder Gelegenheit die meiſte Ergebenbeit 
gegen dad Glouvernement bewieſen haben. Unitreitig ift died der Fall 
mit den ſchismatiſchen Armeniern, die gegenwärtig in zwei Parteien 
zerfallen find. Man fönnte fie als die Partei der Reichen und bie 
Partei der Armen bezeichnen. Jene, flein an Zahl und von den 
Pforteminiſtern aus erflärlichen Gründen bevorzugt, wird in ben Tas 
gen der Enticheidun 
eigentlich die armenifche -Ration repräfentirt, nur einen fchlechten Ers 
faß gewähren. Die Vorgänge bei der Wahl des neuen Patriarchen 
dieſer Nation find zu auffallend ungerecht, ald daß man ihre Recht⸗ 
fertigung verfuchen follte. Die Ausfchlieung der meiſten Wahlbe⸗ 
rechtigten von dem Wahlact, infofern man von ihren entgegengeich« 
ten Sefinnungen überzeugt war, die durch die türkiſchen Minifter 
felbit und durch die Mitglieder der reihen armenifchen Familien bes 
mirfte Beſtechung ber Schwanfenden und bas Reſuitat des Ganzen, 
die Wahl eines allgemein gehaßten Individuums zum Patriarchen 
von Konftantinepel, mußten die überwiegende Mehrheit der armenis 


ſchen Nation empören und jene Aufregung hervorbringen, weldye fich - 


in ber in ben legten Tagen hier abgehaltenen Veriammlung einer 
imponirenden Anzahl Familienhäupter Fuft machte und den merfwürs 
digen Entidyluß zu Stande brachte, wegen des bei der Wahl des Par 
triarchen beobachteten Verfahrens bet den fünf Mädten zu 
reflamiren. Cine Deputation diefer Berfammlung überreichte 
ben fünf Repräfentanten eine Note, worin fie um Abhülfe und um 
die Verwendung der Mächte bittet, damit die gefchchene Mahl des 
Patriarchen von der Pforte als nichtig wieder aufgehoben werde, 


callg. 3.) 
Amerika. — 

Merifo, 9. Sept. Seit geſtern früh iſt die Stadt in Belage⸗ 
rungszuffand erklärt, Diefeiben Generale, welche vor einem Jahre 
gegen die Demokraten Die jegige Negierung vertheidigten, ergriffen 
die Waffen, um das Volk von der priefterlichen Tyrannei und des— 
potifhen Erpreffungen zu befreien. Paredes in Guadalarara, Gas 
tana in Veracruz und zulegt Valencia bier ergriffen die Waffen und 
forderten eine Regierungsveränderung. Am 31. Auguft Nachmittags 
um 3 Uhr brach Die Sache bier Iod und würde wahriceinlich im 
wenigen Stunden, durchgeführt worden feyu, wenn nicht einer jener 
Zufälle, melde oft die beftberechneten Pläne vereiteln, es verhindert 
hätten. Während Valencia ſich der Gitadelle bemächtigte, fandte er 


für die andere weit zahlreichere Partei, welche | 


‘aber audy ein ſehr ſchredliches Naturichaufpiel dar, 





eine Drbre an dad Regiment, welches im Palafte war, auch dieſen 
Punkt zu fihern. Dieſe Ordre fiel in die Hände eines entfchloffenen 
Oberſten, eined Freundes von Bufamente, welcher gleich Gegenmaß⸗ 
regeln traf, und dieſe, verbunden mit der dem Praͤſidenten in miñ— 
täriichen Sachen nicht abzuleugnenden Energie verhinderten den Um» 
ſturz der Regierung. Balencia blieb mit etwa 1300 Mann auder 
lefener Zrupven Herr der Gitadelle und aller der Punfe um die Alar 
medo und Pafeo, während bie Regierung mit etwa 1000 Daun die 
Klöfter ven San Francisco, San Augsitine, Merced und den Palaft 
inne hatte. Ungleih aber den Schredniffen des vorigen Jahres, 
greift feine Partei bie andere an, um nicht die Stadt wieber dem 
Kriegspetümmel preiszugeben. Einftweilen bat bie Regierung feit 
geftern verichiedene Berorbnungen ergehen laffen, welche die gehäjfl« 
gen ®efege zum Theil abfchaffen. 


E binda. 


Sir Henry Pottinger ſpricht mit den Chinefen auf eine fehrernfie 
Weiſe, mie aus einem Briefe hervorgeht, den die „Times“ vom 8, 
November nrittheilten. Derfelbe it aus Macao vom 22. Auguft und 
wurde in ber City für eine glaubwürdige Quelle gehalten. Diefem 
Driete zufolge hat Sir Henry Pottinger, gemäß den Befehlen ber 
engliſchen Regierung, den Ghinefen folgende Bedingungen ald Baſis 
eined fFriebensvertraged gefellt: 1) Deffnung aller chineflfchen Häfen 
längs der Oſtküſte für alle europäifhen Nationen ohne 
Ans nahme, denen gegen eine mäßige Abgabe beim Ein, und Aus. 
laufen ihrer Schiffe freier Handel gelattet jeyn fol. 2) Aufhebung 
der Monopole, deren bisher die HongsRaufleute genoffen. 3) Ernen. 
nung eined engliſchen Geſandten am Hofe zu Pefing. 4 Schadloe⸗ 
baltung der englifchen Kaufleute für den Verluſt, ben fle durch die 
Zeritörung bed Opiums und die Vernichtung des Handels erlirten 
haben. (Mainz. Ztg.) 

Dad Canton Regiſter enhält ein Inventar des Bermögend von 
Keſchen, dem abgefegten faiferlihen Cemmiſſär in Canton, ber von 
dem Saifer wieder zu Gnaden aufgenommen wurde, ohne daß er je; 
doch fein Vermögen zurüdenthält. Folgendes it dad Verzeichniß mir 
einem Anfchlag nach englifchem ®elb : In Gold 1,242,000, in feinem 
Silber 982,000 , in fremdem Gelſd 500,000, in Ländereien 79,800, 
ſechs Pfandleihbuden 2400, 84 Wechslerbuden 13,600, 94 große Pers 
len 2000, 14 Perlenſchnüre 400, 8 mit Derlen verzierte fampen 160, 
34 Ringe 680, 18 Stüde Korallen 20, Ginſeng (eine Handelspflanze) 
280, Hirfchhörner 26, Seidewaaren 800, breite Leinwand 480, große 
Ubren 1000, gelbene Taichenubren 300, Pelzwaaren, Bilder ıc. 160, 
Aryſtallbaſſins, Betten ıc. 340, vier Wagen 600, 168 weibliche Sflas 
ven 3000, zufammen 2,830,064 Pfund Sterling = 33,960,552 fl. 








Nichtpoliſtiſche Zeitung. 


. + Difenbach, 11. Nov. Geſtern Abend ift bier in ber Leberladir: 
fabrif des Hrn. Emil Ibm ein Seitenbau abgebrannt, woburd ein 
Theil der Fabriflitenfilien und an Waaren etwa für 18,000 fl. zer⸗ 
flört wurden. 

Mainz, 12. Nov. Unfer heutiger Aruchtmiarft bot wieder eine Menge 
von Getraide, unter folgenden Preifen: Weißmehl 10 fl. 20 fr. ; Roggen 
mebl6 fl. 15 fr. ; 900 Mitr. Weizen 1151.30 fr. ; 330 Mitr. Korn 6 fl. 
39 fr.; 2608 Mir. Hafer 3 fl. 2 fr. und 32 Mitr. Spez 4 fl. 
10 fr. — Weit Sciffögelegenheit etwas rar geworden it, und 
zugleich die holländiihen Rotirangen flauer fommen, fo hat die 
Käufluſt für VDartieen merklich nachgelaffen, fo daß wir“ wohl in 
farzem dad Aufhören von Sendungen werben berichten müſſen, da 
noch eine beträchtliche Anzahl Schiffer im Laden begriffen if. — 
Inzwiſchen haben die Preife, aus den angebeuteten Urſachen, bereits 
etwas nachgegeben, und es üt alter Weizen, bei Partien 12 113 fl. 
neuer 17 113 I.; Roggen 6 2 und Gerfte 4. fl, 50-55 fr. wieder 
zu kaufen. Müböl, effectiv, it, indem ed dem Druck vom Nieder 
rhein folgte, zu 52132 Rehlr. erlaffen. (Fr. 2.) 

Die Preßburger Zeitung meldet aus Romorn vom 27. October: 
„Der legtverfloffene Sonntag bot uns bier ein ſehr merfwürbiges, 
I Den ganzen 
Vormittag wehte ein unheimlicher warmer Wind, der und weni 
Gutes zu verforechen ſchien. Es mochten etwa 8 Minuten na 
der zweiten Nachmittagsſtunde verfloffen feyn, ald wir einen überaus 
heftigen Erdſtoß veripurten, begleitet von einem großen und dumpfen 
Geraͤuſch. Dieſes Erpbeben, dad faum 2 Secunden währen mochte, 
war fo heftig, wie wir und eines folhen, das vor 30 Jahren Start 
gehabte ausgenommen, nicht erinnern; es erjchütterte alle Hänfer, 


fürengte die Wänbe derielden, Schornfteine Rürzten ein; es richtere 
Prachtgedäude unferd Comi ⸗ 
l ein Stüf vom Nationalwappen herab. Die bieflgen 


überhaupt * Schaden an. Vom 


tatshauſes 


Schrecken verſetzt. 


Einwohner, für die ein Erdbeben kein fo ſeltenes 


wurden nichtsdeſtoweniger von dieſen Stößen in gro 


—— iſt, 
Ungſt un 





dadieſtger au 
Wer daher ein ſolches Lokal beugt, und es der 
Stadtgemeinde zu. verkaufen Willens uk, wird hiemit 


aufgefordert, fi hierüber unter genauer Bejridwung 
bes Dbjecteß, ſeines lichen Inhalts und des gefor- 
dert werdenden Rauficillings innerhalb 44 Tagen im 


der diedjetigen Regittratur entweder in einer ſchrift 
lichen Eingabe oder zu Protokoll zu erflären. 
a 3 den 9. November 1841. 
Der Stadimagiftrat, 
L Bürgermeiier ——— 
er 





@inladun & 
Künftigen Donnerdtag den 18. Nov. I. 3. wird 
zum Beten der hiefigen Stadt Armen auf hiefiger 
Bühne gegeben: 
Euryanthe. 
Große romantiſche Oper in 4 Alten von Hels 
mina v. Ebejy, Muflt von E. M. v. Weber. 
Inden wir zu diefer Bornellung alle Wohlshä- 
ter und Freunde der Armen diermit ergebenit cınlas 
den, danken wir zualeich für den zahlreichen Beſuch, 
melder und in den beiden vorjäbrigen Armen Bene 
fi, Vorftelungen ju Theil e, und glauben auch 
diedmal auf eine gürige Thrilnabme um fo mehr 
rechnen zu Dürfen, als dieſe Plafıihe Oper jederzeit 
mit wielem Beifall auf bieiiser Bühne gegeben wurde. 
Würzburg, dem 12. Nov. 1841. 


Der Armenpflegſchaftsrath. 
E. Bortand, Bermuth. 
W. E. Beder. 





Belanntmadhung. j 
124] In derKonkurdjade der Üittme des Yadi: 
rer Balentın Höflin 5* die zu dieſer Gant⸗ 
maſſe gebörigen Fabtikgedãude vor dem Rennweger 
Thore am Glaciẽs gelegen, deren nähere Beichreidung 
in der Beilage zum pntelligenzblaite vom 28. Brpt. 
1. 3. Nr. 235. umd im der Wuͤrzdurger Zei Nr- 
264. jıt erfeen it, jur 2ten Derileigerung acht, 
und wir» hiezu Tagfahrt auf 
Mittwoch den 15. Desbr. d. Je. 
Vormittags 11 Uhr 


hei unterfertigter Stelle um Gridäftssimmer Mr, 6. - 


anderaumt, wozu Errichtluitige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß der Salganabeet dieier 
Kealitäten 7.300 fl. betrage, und die Tinſicht derſel⸗ 
ben täglich gepflogen werden fönme. 
rar ben 5. Nowember 18h. 
Ranigl. Areik, u Stabtgericht. 


v. Wening. 
Hectenlauer. 


Bekanntmachumg. 

In der Verlaſſenſchaftgſache der Barbara Huf- 
nagel wird dad unten beicriebene Wohnhaus in 
der Kettengaie, 3. Dir. Nr. 21. am 

. a = 14. To 
r 





au woiu Strichsliebhader eingeladen werden. 
jburg, beit 5. Mom. 1841, . 
Königl. Kreib- und Stadigerict. 
» Weninz. 
denlauer. 


Gelah folgender: . J 
ut Unter dem Hanfe ein gewölbter Keller ohne In⸗ 


Im Parterre ein geräumiger Borplap, ein ein, 
gemauerter upierner Waſchteſſel und ein Abtrut. 
Im Zen Stodfe ein Worplag, I Küdie und ein 
beigbares Zimmer. ——— 
Im dritten Stode em Vorplatz, ein heitzbares 
Eee em 
mu e 
Kammern und über dieſen ein freier Kaum, 


Befanntmadung. 

[22] In der Goncursjade des F. 4. Wert, 
vormaligen Handlungsr@emmes, werden michrere zum 
Beirieb der Wererer genorise Aequiſiten, als mal: 

7 einfache und 1 oopwelter Webnuhl, 

Ein Vorrath von meſſingenen und Kobrblättern. 

En Kumergeicgirr mit meifmgenem Blatt, 

Eimge Zum: und Zwillich WerWerre,  _ 

Ein Partine Schenmmel mu Gonmmemäriden. 

wWehrere Eputrater ment einem Worrah an 


Epuien. u j J 
Eine Zetteltahme und Zettelreiger mit Zugehör. 
ih Wine grope und eiue Meinere vide War 
ine 
Eine Walz und eine Zwirnmaſchine. 
Ein Borrats von Barıı und Baumwolle te. 
Berner eine Deumalwaage, ein Bretterverſchlag 
neba cungen andern Holzwaaren, enduch 
einige Kleidungsſtugt 
am Wontag den 9. u. Dinstag den 30. 
November db. 3. 
jedesmal Rachmitlags 2 Uhr. 
im Vofale des ä. Zuduhauıcs um 5, Dir. gegen fos 
gleich daare Zallung iu Kaffantunge verrigert. 
Wurzburg, den 10, Wooember 1841. 
Konigl. Kreis» und @tadtgeridt. 


» Wentng. 
Heckenlauer. 








Bekanntmachung. 

In der Verlaſſenſchafts ſache Der Wiridſchafts · u. 
Brauerci-Befigerin Katharina Secht, verliebte Eher 
frau des Wulnelm Becht zu Nömershag, wer 
den auf Mretitoriaftlihen Anıras Die unten beſchrie ⸗ 
denen Öranderigungen am 

Mittwoch den W@. Dezember d.J. 

Mittags ı line 

im. Wirthohauſe zu Romerehag unter den wei der Ber 
tteigerungd» Tagfadrr näher befamat za machenden Bt« 
dingungen Dem gerichnlichen Vergriche ausgelegt, wor 
u Kaufsluſtige, weldie Ach uͤder Beſitz- und Zahlungs 
änigfeit genugend auszuwerſen im Stande Ind, eu 
geladen werben. 

Brüdenan, 6. Nov, 1511. 

Könıgl Yandgeridt. 
2. 8. d. DB. Yeutbeder, Yog.Mlt. 


Beſchreibung der zu verſteigeraden Realitäten. 
A. Gedäulidreiten. 


1. Das Wohndaus ⸗ und Wirihihaftsgebiude 
Mr. 5., 60° lang, 32 breit, mit Erdgerbon 3 Stock 
he, in gutem daulichen Zuſtande, mir Umfaſſungs⸗ 
mänden von zachwert umd Das von Sohljiegeln, 
edit einem HDausgarten und Keller unter dem Haufe, 
geistränt auf 500 f- 

2. Das Nebenhaus, 40° fang, 27° breit, mit 
Erdaridos 20° ho, von derielben Bauart wie das 
Wennhaud sub Mr, 1, geidäpt auf 800 N. 

3. Das Braubaus ſammt Branntweinbrennerei 
hinter dem Wirthedauſe, 50° lang, 21° breit, 15° 
hob, main von Steinen gebaut, mit Plattziegein 
gededt, nedſt der Dazu gehörigen Brauerei-@inridıtung, 
bejtehend in cinem Füpfernen Braufeffel zu 20 Gimer, 
1 Maiſchkufe, 2 Bierfufen, 1 Emmeidsfufe, 1 Bratnts 
weinblafe und jeritigen Breunere Ger athſchaften, at 
ſchatzt auf 800 fi. 

4. Die Scheuer ſammt Stallung, 60° lang, 30 
breit, 15° bob, auf 3 Setuen won Steinen, auf der 
Aten won Holz erbaut, mıt eimem Dache von Hohl 
jiegeln, aeihagt auf — il. hin 

. Die Schweimtallung hinter dem Haufe, ente 
haltend 3 Abtbeilungen, und Die œ5 an 


der Schrurr, aleidfans in 3 Abtheilungen, dann das 
Backhaus im Bärthen, geibä Lauf 23 Ri . 

Auf dem Anweſen haftet die Safwirthſchafts. 
und Brauerei-®ereditfame, und it dasfelbe; da es ar 
der von Brüdenau nah Kıfingen und Brichofäbeinme 

nden frequenten Strape liegt, ſowoht zum Yirthe 

edeiriebe, ald- zum Bier-Adjage jchr günſis ge ⸗ 


legen. 
0. Grundfüde 
1. Die Müblwiefe mit Kain, geſchätzt auf 1400 fl. 
2. Der Ader beim Kirchhof Pr [2 
3. Der Kuprelader am Wa — 5 
Der Grat: und Pilanzengartenam Haus: 150. 


4 

5. Die Schafwirie, er 475 
6. Der lange Wühlrain 4 50 
7. Der Hmbuchenacktt 200 fl. 
8 Der Wählrnmader am Wald „ 36 fl. 
9. Iwei weitere Mühlramntbeile ,, “fl. 
10. Der Epigenader — en) 





3%] 4200 fl. werde bet 
— Mähered ag de Eneh, 0 BL 


. Gefundenee. & 

Em Kaſtchen mit Galanterie Waaren wurde am 

12. Nov. in Bibelried gefanden, und fann beim Bor 
ſteher in Empfang genemmen werden, 


Wobnungs.Veränderung, 
Meine Wohnung ist jetzt hei Hrn. Conditor 
Wöllfel, Domgusse, 3. Dist. Nr. 151. 
Hirsch, 
a Musik- und Tanzlel,ser, 
Befanntmadung. 
‚Den verehrlichen Mitgliedern des Kunitoereins 
dalyier dienet zur Nachricht, das vom Dimstag den 16. 
L W. an das Yoral des Wereins, mit urdnahme 
des Samstags, von früh 11 Uhr bie Machmi 3 
= für die Mitglieder und deren Familien 
k Würzburg, den 12. Nov. 1841. 
Der Yusibun ded Hunkverrin®. 


Unfündigung. 
Montag, den 15. November. 


BB all 


in den Sälen des Römiſchen Kaiſers, 


wozu höflich einlader 
Huller, Kaiferwirth. 


Anzeire 
Eine Purthie Chemnitzer Baumwollen : Manu- 
factar-Wnaren, bestehend in Männ«- , Frauen- und 
Kinderstrümpfen, weisse und blaue Socken, Mützen, 
Mülffel, Herren- und Damenhändschuhe, wo 
fütterte lucken und Hosen, so wie dyrl. m. sind ei 
den unterzeichneten Agenten angekommen und 
werden um den Fabrikpreis abgegeben. Zur ge 
fälligen Absahme empfehlen sich 
ürsburg, 12. Nov. 1841. 
@. 3. Michel & Com 
Agenten. i 
Die Niederlage von feinen Stearin u. Willis 
Kerzen, Wallrath - Machtlichter m Echuctelm, 
neuerfuntene pa te für alle Arten von Yan 
ven, und deſtes cryſtalliſirtes Lampen; Oel em: 
pfiehlt um den Jabrikoreis 
Würzburg im Moobr. 1811. 
Seb. Earl Zürn. 


Tbeater, 
Dinstag, den 16. Nov. 1841. 
BR Baum's Saus kãppchen 
eber: 
Die Herberge im Walde, 


Driginalpoffe mit Belang in 3 Alt. von Fr, 
Hopp. Mufif von Kapellmeiiter Hebenſtreit. 























Cm Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahel’fchen Buchhandlung.) 


Nebft einer Beilage. 


Beilage zu Nro. 317. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutfche Bundesilaaten. 


(preußen.) ‚Berlin, 5. November. Einen bedeutjamen und 
großartigen Gedanken hört man jegt von hochſtehenden Militärd aus⸗ 
Iprechen:: die Moͤglichkeit nämlich, den deutichen Heeren nicht allein ein 
gemeiniames Erereitinm, ſondern auch eine übereinftimmenbe Bewaffs 
nung und Belleivung zu geben. Für bie immer inniger werdende 
Bereinigung Deutfchlands würde auch biefes äußere Zeichen von den 
erfprießlichiten Folgen ſeyn. — Wan ipriht von Einſchränkungen in 
den Militäraudgaben, wobei. die hohen Gehalte der Stabsoffiziere, 
die in gar feinem Verhältniß zu der oft färglichen Beioldung ber 
Givilbeamten ftehen, etwas vermindert werben jollen. Dagegegen 
fol der Soldat den dreißigften Pfennig feiner täglichen Yöhnung 
die fogenannte Gemüfezulage, wieder erhalten, weiche ein fparfamer 
Kriegdminifter, der dadurch in übelberüdjtigtem Andenken beim Heere 
fteht,, vor Qahren einzog, um dadurch hunderttaufend Thaler. zu ers 
fparen. Es wäre endlich Zeit, von dem leider allgemein gängsunds 


gäben Grundfage im Staatsbaushalte abzugeben, daß man, wenn, 


Erfparniffe gemacht werden follen, von unten anfängt, und zuerſt den 
iii Sold der Geringen beichneidet. (Oberd. Ztg ) 


Berlin, 1. November. Die Maßregeln, welche die Bereinds 
Regierungen im Einverſtändniß mit Holland getroffen haben, um 
das Auffpeichern von unverzolften Waaren innerhalb der Gränzen 
uremburgs bis zu deffen Beitritt zu verhindern, find bis jegt noch 
nicht aufgehoben worden. Dieß, fo wie die Rüdfchr der preußiſchen 
Zoucommiſfion ind Luxemburgiſche und die von dort an den Groß— 
berzog eingegangenen Bırrfchriften laſſen hoffen, daß die neuange⸗ 
tnüpften Unterhandlungen wegen des Anſchluſſes von Furemburg 
nun doch noch zu dem erwünfchten Ziele führen ? Unabhängig davon 
wird gegenwärtig bie Frage wegen Umänderung unſers Zudertarifs 
behandelt, die mir Ende biefed Jahre, wo ber Vertra ‚swilchen 
Holland und dem Zollverein aufhört, eintreten muß. Die Frage 
gehört nad den biöherigen Erfahrungen zu den fchwierigften, und 
daher wäre zu wünjchen, das deutſche Publicum möchte ihr jegt 
ion große Aufmerhamfeit. widmen. Die Stipulationen des holläns 
difchen Vertrags zerrütteten die für und jo wichtige Zucerindufrie 
in allen ihren Zweigen, fle verlegten zugleich die Intereffen des 
Ackerbaues, der Kabrıfatien, des Handels und der Staatseinfünfte, 


chne für die Gonjumenten auch nur die mindeite Erleichterung her 


beizuführen, wie zwar mitunter vorgeichügt aber thatſachlich wider ⸗ 
legt worden iſt. Die längere Fortdaner des jegigen Tarifs_ würde 
unabwendbar folgende Wirkungen äußern: 1) die deutſchen Runfels 
rübenfabriten gingen zu Grunde, auch die bloß im landwirthſchaft⸗ 
lichen Intereffe betriebenen; 2) Holland verjorgte immer ausichlien« 
lich alle deutjchen Märkte mit dem nöthigen Zuderbevarf, und zwar 
im Raffinade unter dem Namen tompen; 3) die deutſchen Zuders 
fledereien würden theils noch mehr eingehen theild auf bad eınfache 
Gefchäft des Umichmelgens boländifcher Raffinade zurückgeführt, 
ohne weiter ſtaatsõ konomiſche Vortheile für uns zu haben; 4) bier: 
aus erwücfen den Zolleinfünften des Vereins, weil file von ber 
Kaffınade nur die miedrige Abgabe auf Lompen beziehen, immer em+ 
pfindfichere_ Berlufte, gleihwohl weder zum Augen der Bergebrer 
noch zum Schutze eined unferer Gewerbzweige. Diefen Nachtheilen 
nun burd; dem nenen Zarif zu begegnen, ift die Aufgabe, Sie haben 
ihren näcyften Grund hauptjächlic im der niedrigen Beſteurung der 
Lompen, und in der holländiichen Prämie auf die Ausfuhr von Rafs 
finade und Kompen. Preußifcherfeits wurden nun zwar jene Nach⸗ 
theile nicht vertannt, aber eben wegen dieſer ihrer Urjachen gewillers 
magen ald ein unvermeidliche> Uebel betrachtet, Denn, hieß es, 
wir können leider weder die hollandijche Ausfuhreränte aufheben 
noch verhindern, daß Raffinade unter dem Ramen Lompen eingeführt 
wird; und wollten wir auch den Zoll auf Lompen dem auf raffinir— 
ten Zuder gleich ſetzen, fo würde der letere alsdann Doch unter der 
Bezeichnung, Rohzucker eingeben. Angenommen, ed verhielte ſich jo, 
e8 ließe ſich fein einfaches Verfahren auf der Maurh zu Unterſchei⸗ 
dung von Nohzuder und Kaffınade auffinden, die Unterichleife koͤnn⸗ 
ten num eimmal nicht verbindert werben, fo wäre offenbar nichts 
beffer, einfacher und einträglicher, ald einen und den ſelben Zoll 
von allem und jedem eingehenden Zucker zu erheben, und zwar vor» 
läufig im Betrage des hoͤchſten Tarifſatzes. Mur weil mir, ohne 
eigenen Eolonialzuder, bloß unfere Raffinerien zu befhügen hatten, 





beitenerten wir ben Rohzucker weit niedriger ald die Raffinade und 
—— dadurch zu den Unterſchleifen ſtets Veranlaſſung; iſt aber das 

eſtehen der 150 Rafſinerien im Zollvereine nur ein trügeriſches, 
bilden fie mehr und mehr nichts als Umfchmelzen ſchon raffinirten 
Zuders, fo verdienen fle dem hoben Schug nicht und ihr Eingehen 
ift nicht zu beflagen — bie in dem zum bloßen Schatten herabgefun« 
fenen Gewerbszweige ftedenden Gapitalien würben eine vortheilhafs 
tere Anwendungsart ſuchen und für die unmittelbaren Verluſte fönnte 
eine billige Enrfhädigung eintreten. Wollte man fih aber hiezu 
nicht entichließen, weil bei ſolchem Berfuche allerdings manches Ber 
benfen eintreten dürfte, fo bliche noch ein guter Ausweg offen: von 
dem einen und allgemeinen Zollfag auf Zuder müßte män nur zu 
Gunſten dedjenigen Rohzuckers abgehen, ber unmittelbar von den 
Raffınerien zur wirflichen Verſtedung bezogen würde — welches, hät⸗ 
ten wir Colonieen, bann natürlich das im ihnen gewonnene Product 
wäre, gegenwärtig alfo ber Nohzuder und durch vortheilbafte Hans 
beiöverträge verbuͤndeter Ränder ſeyn fünnte. Jedenfalls wäre jener 
eine Zolliag dem gegenwärtigen Tarif weit vorzuziehen; denn 1) 


ſtatt die KRubenfabrifen zu Grunde zu richten, würde er diefen viels 


mehr den wirkjamiten Schuß verleihen und dem Aderbau nützen; 
2) Holland fo wenig wie ein anderer Etaat fönnten ferner noch 
Raffinade unter vem Namen Lompen oder Rohzucker in dem Berein 
einfhmwärzen, 3) bie Zolleinfünfte würten fih in großem Maße vers 
mehren und 4) die Rage Des deutſchen Handeldbunded gegen das 
gefammte Ausland würde einfacher und zur Abſchließung vortheilhafs 
ter Handelsverträge, namentlich mit ben freien Staaten Amerifa’s 
geeigneter werben. Der legte Vortheil freilich fann erfi dann eins 
treten, wenn der im März mit England abgeihloffene Tractat, der 
und jegt die Hände bindet, fein Ende erreicht hat; ein Wortheil 
übrigens, der nicht body genug anzuihlagen, denn was würde uns 
nicht Brafilien für unjere Manufacruren gewähren, wenn wir feinem 
Kohzuder zur Verſiedung in unjern Raffinerien 50 pCt. Abfchlag 
von dem allgemeinen Zuderzol zu gut kommen tiefen! Indeſſen 
wird der Zucertarif aller Wahrfcheinlichkeit nach anders eingerichtet 
werben und drei verſchiedene Sage erhalten, indem man die Schwies 
rigfeit, Robzuder und Naffinade genau zu unterfcheiden, micht mehr 
für unäberwindlih hält. Die Verſchiedenheit fol nämlich ſchuell und 
fiher nady dem fpeciflichen Gewicht des eingehenden Zuders oder 
nach den Procenten des darin enthaltenen reinen Zuderfioffs auf 
der Mauth ermittelt werden können. Dieß vorausgefegt, dürfte 
der neue Tarif den alien weit übertreffen, fofern er, wie verfautet, 
nach) folgender Beitinmmung geregelt wird. Der niebrigfte jegige Zoll 
fag trifft nur noch denjenigen Nobzuder, welcher von den een 
rien zur wirklichen Verſiedung bezogen wird; ber Rohzucker aber, 
welcher jogleich in ben handel zum Verbrauch übergeht, entrichtet 
bereitd eine um 10 bis 20 pt. höhere Abgabe; kompen endlih wer⸗ 
den eben fo hoch wie Raffınade beitenert, mindeitend nicht niedriger 
ald legtere gegenwärtig. Ein nad) diejer Grundlage feitzefegter 
Tarif dürfte, ſofern zuglcich durch die Verzollungsmweife alle Unter: 
fchleife vermieden werden, den billigen Anforderungen entforechen, 
Unsere Zuderfiebereien erhalten einen angemeſſenen Schug, und 
wenn Holland auch fortfähre, bie Ausfuhrprämie zu bezahlen, 
fo wird es biefelbe doch nicht fo erhöhen können, daß fie den 
zoll anf Raffinade ausgleicht; ſollte ed aber den Berfuch dazu 
madyen, fo wäre der Zollverein gezwungen, einer folchen feinds 
feligen Maßregel fofort eine entfprechende abmwehrende entgegen, 
zuftellen, Auch die Rübenfabrifen fommen in eine günfligere Yage, 
einmal weil der unmittelbar zum Gomjums eingehende Kohzuder 
höber beiteuert wird, fobann weil fie nur nody mit der Goncurrenz 
der inländischen Rohzuckerſtedereien zu fanpfen haben werden. Das 
neue Bereindgefeg über die Beſteurung des Rübenzuckers bengt übris 
gens jeder zu großen YAufmunterung zur Gewinnung beöfelben vor, 
indem ed eine fteigende Scala dafür aufitellt; fo lange mämtid der 
gewonnene Rübenzuder nicht 20 pCt. des gejammten Zuderbedarfs 
um Zollverein ausmacht, entrichtet er nur eine Abgabe von 1/3 Th. 
(35 fr.) vom Gentuer; vermehrt fih aber feine Production über 20 
pCt. unferd Bedarfs, jo bezahlt er bis zu 25 pEt. 213 Thir. und 
bid 30 p&r. 1 Thaler Cı fl. 45 fr.) vom Gentner. Zu wünſchen 
bleibt jedoch immer, daß auch der niedrigfte Zollfag auf den Rohr 
zucker etwas gefteigert werde, fowohl zu Gunjten der Rübenfabrifen 
ald auch um dem eventuellen Abſchluß rines Handelsvertrags zu er 


feichtern. Endlich wird ber neue Zudertarif ben Einfluß Hollands 
auf unfern Märkten beichränfen, ben be u Seehanbel han⸗ 
giger machen und ihm wenigſtens den Verſuch geſtatten, den Rohr 


juder der tropiſchen Ränder gegen deutfche Waaren einzutanfchen 
und auf deutſchen Schiffen in unfere Häfen zu bringen, was vorläus 
binreicht, da ja doch ber beflagendwerthe Märjvertrag, deffen 


hattenfeiten befonders ſeit dem englifchshanfeatiichen Tractat im ⸗ 


mer größer erſcheinen, dem Zollverein jegt nicht erlaubt, wahrbaft 
vortheilhafte Handelöverträge mit den freien Staaten der tropiichen 
Zonen abzufchließen. Bon einer Berjammlung der Bereinsbevoll 
mächtigren fann in diefem Jahre nicht mehr die Rede frpn: die Ber 
bandlungen über ben Zudertarif werden durch die Bereinscabinette 
fchriftlich geführt. Daſſelbe geichieht auch in Bezug auf die Verbeſ⸗ 
ferung der Zollfäge von gefchlichteten Zetteln, engliſchem Mafchinen- 
garn und einigen andern dringlichen Einfuhrartifein. Gewiß, es 
wäre beffer, dieſe Dinge würden in ordentlicher, jährlicher Berſamm ⸗ 
lung berathen, unterſucht und entſchieden, wie ja auch das Zollver⸗ 
einoͤgeſetz ſolches vorſchteibt — ſchon das befriedigt einigermaßen 
die offentliche Meinung, wenigitend das auuoch einzige Organ bes 
Zollvereind für deſſen Intereſſen in Thätigfeit zu wiſſen. Judeß 
werden die Bereinsbevollmächtigten im näcıen Jahre frühzeitig zu⸗ 
fanmentreten, da mit 1842 Die dreijahrige Zarifperiode ablauft und 
dann alio der gefammte Zarif revidirt werben muß. Auch werden 
aus demielben Grunde erit mit 1842 mehrere Beſchlüſſe in Yusführ 
rung fommen, die bereitd auf dem legten Zolcongrejle berathen und 
gefaßt worden find. 3.) 

(Dekerreih.) Wien, 8. Nov, Der Zuſtand des erjog8 
von Bordeaur bat fidh nicht mejentlich gebeffert; Se. Hob. flieht ſich 
noch immer genötbigt dad Bett zu büten und bie Anlegung ber Das 
fine bei Tag und Nacıt zeigt fih wieder ald unentbehrlih. Vor 
dem neuen Jabr fan von der Fortiegung der Reife nad Görj feine 
Rede feyn. Der biefige franzöfliche Wefchäftdträger, Graf v. St. 
Aulaice, fol fi immer genau über den Zuſtand des hohen Kranken 
unterrichten. — Der preußiiche Geſandte am hiefigen Hof, Dr. v. 
Ganig, it am 5. d. bier eingetroffen und hat bereits bei Sr. Dutch⸗ 
laucht dem Fürften Etaatölanzler \eıne Aufwartung gemadt. (A.3.) 

Franktreic. 

Straßburg, 8. Nov. Im dem verichiebenen Städten bed obers 
und niederrheinifchen Departements wird die Angelegenheit ber Eiſen ⸗ 
badnen mit Recht als eine Lebensfrage des Haudels und der In⸗ 


duſtrie betrachtet; und jo wie nun Straßburg mit dem Beifpiele einer ' 


Separatbewilligung von einer Milıon Franken dem ganzen Elſaß 
vorangegangen, fo find in biefem Augenblid alle Mairien der Ums 


gegend beichäftigt, den guten Willen der Municipalrätbe zu benutzen 


und Summen votiren zu laffen, fo daß die Regierung wie die Kams 
mern den Bau der Bahnen zu bewilligen genotbigt find. In Bes 
zug auf die Strecke von Mühlhauſen nadı Dijon entſtehen mächtige 
Rivaritäten wiſchen den Bewohnern des Doubs» und jenen bes 
Saonıthaled, Beide wollen, daß die kinie durch ihre Gebietstheile 
gezogen werde, und bier wie dort macht man ſich zu großen Opfern 
anbeiichig. Die Stadt Befangon coneurrirt bierin hauptſächlich mit 
Belfort , Befoul und Gray: uberall bilden ſich bejondere Comités, 
bie in dem Aufbringen ber Gelomittel durdy die Municiralfaffen 
mächtige Stügen haben. Die Eniſcheidung wird im den Kammern 
jedenfall große Kämpfe abiegen. Bei der Yulage der Bahn von 
hier nach Paris bat man basptiächlich die Berbindung mit Süd« 
deutichland im Auge, und ich weiß aus ficherer Quelle , daß gegen« 
wartig woichige Unterhandlungen mit Deutichland ım Gange Aus, 
Vielleicht geben dieſelben Anlaß zur Schlichtung mancher Differenzeu, 
die dem Verkehr uud Handel bis jegt ſo hemmend in bem liege 
liegen. Fragen von bober Bedeutung fellten gerade bei diefer Bes 
legenheit mit in Erwägung gezogen und namentlidy auf eine Minderung 
der Eingangsabgaben Bedacht genommen werben. Die übermäßigen 
Stempeigebupr n wiflen.hartlicher Erzeugniffe und beſonders ber 
Zeitungen (das geringite deutſche Tagblatt zahlt ungefähr 30 bis 40 
= jährlich), die Eingaugstaren ber Briefe ſind eine drüdente Laſt 
für Die gegenieitigen "räuzbewohner, Vor allem aber wäre zu wün⸗ 
ſchen, dad das Itterarische Sigenthum mehr Schug genöffe und dem 
heilloien Nachdrud der clafflihen Produkte Deutſchlands in ‚Paris 
ein Ziel gefegt werde. ca. 3.) 
Türfei. 

Die türfifche Staatszeitung vom 30. Schaaban 1377 (16. DE, 
1841) emthält über die, in unfern Blättern wiederholt erwähnte, Ans 
getegenheit der ihismatifhen Armenier und bie Berweifung 
einiger Deputirten biejer Nation folgenden Artifei: „Obwohl von jes 
her die Amanziellen und die. inneren Angelegenheiten der armenifchen 


Nation durch. dad Patriarhat, mit Beiiehung einiger aus ben Aus 
gefehenen uud. Häuptern ber Nation, verwaltet a fo — 
bod in ber legten Zeit, auf bie Bitte der Nation, ein Ausſchuß von 
24 Mitgliedern Verwaltung der Gelder aufgeitellt. Dieſe be⸗ 
(hränften ſich aber nicht auf den ihnen hiemit angemwiefenen Wir, 
fungsfreis, fondern miſchten fih auch in die Religionsangelegenheiten 
und in die von der Entſcheidung des Patriarchen abbängenden Ges 
ſchaͤſte; und durch Aufreizung von einigen Böswilligen unter ihnen 
geſchah es, dag ein roher Pöbelhanfen mit unftatthaften Forderungen 
zur Pforte fam und fi bort auf fehr ungebührliche Weife benabm. 
Um jedody gerecht zu Werke zu gr wurben beide Theile vor dem 
Sroßweilr vernommen und die Sache fowohl im großen Pfortencons 
feit als auch im Rathe des öffentlichen Nugend verhandelt. Es zeigte 
fih, daß 18 von jenen Mirgliebern durch ihre Borfpiegelungen und 
Enflüterungen bie Urheber dieſer Boltöbemegung geweien waren. 
Die Grundjage ber Gerechtigkeit, von weldyen die hohe Pforte Durchs 
brungen ift, und insbefondere die Sorge, welche Se. Hoheit für bas 
Wohl aller Unterthanen trägt, machen Aufrechthaltung der Orduung 
und Ruhe zu einem der eriten Erforberniffe, ed wurde daher ununms 
gänglic,, diejenigen Arenge zu betrafen, welche durch ihre Aufſtach⸗ 
lungen einen Umſturz ber organiihen Statue der Nation bezweckt 
und eine jo unziemlihe Handlungsweiſe herbeigeführt hatten, mm 
durch eine ſolche Mapregel die befiehende Ordnung aufs Neue zu bes 
feftigen. Da die weiter a ern genauen Unterfuchungen über 
die Schuld der angedeuteten Rädelsführer feinen Zweifel hegen, fo 
wurden fie, in Folge einer allerhöditen Eutſchliegung, an verſchiedene 
Drte verwiefen. Da übrigens der armeniiche Patrriarh Stephan, 


. zwar umntabelhaft, aber wegen feines hoben Alters micht mehr im 


Stande war biefes Amt zu verfehen, fo wurde er feiner Stelle ent 
fegt, und um, wie bei den übrigen Nationen, fo audy hier eine dem 
Wunſche Sr. Hoh. angemeifene möglichſt befte Verwaltung der ſämmt⸗ 
lichen religiöfen und nationellen Angelegenheiten zu erzweden, nad 
vorausgegangener Wahl burch fämmtliche Häiupter und Angeſehene 
ber Nation, P. Jomasdor, im Anbetracht jeiner perfönlicen und 
bejonders ben Zeitumftänden angemeilenen Fähigkeit durch eine fais 
ferliche Entſchneßung zum Patriarchen ernannt, Noch weiter für das 
Wohl Ihrer Unterthanen beforgt, geruhten Ge. Hoheit überdies das 
roße Pfortenconfeil mit einer abermaligen Prüfung der flreitigen 
Berrehnungen zu beauftragen. damit, wenn etwa die Nation an ihre 
Häupter Forderungen zu machen hätte, diefe eingetrieben, im entge- 
gengefepten Falle aber dieſe Rechnungen auf eine Art geichlichtet 
mwürcen, daß fle zu feinem weiteren Gerede Anlaß geben könnten. 
Dem Patriarhate wurde zu leich die Weifung gegeben, feiner Seits 
bie möthigen Vertreter aufzuftellen. Dies alles wird hiermit zur all« 
gemeinen Kenntniß gebracht, damit die arınenifhe Nation die hohe 
Gnade Er. Hoh. banfbar zu erfennen trachte, und fich fernerhin eine 
5* ſtrafbare Handlungsweiſe nicht mehr zu Schulden kommen 
aſſe.“ CESeſtrt. B. 

Konſtantinopel, 27. Det, Die Abſchiedsaudienz Lord —3 
bei dem Großherra fand mit beſonderer Feierlichkeit ftatt, und die 
vom Eultan bei diefer Gelegenheit geiprohenen Worte beurfundeten 
eine tiefe Rübrung des jugendlichen Monarchen, der in dem Augen⸗ 
blit wohl fühlte, daß er von einem warmen, ergebenen Freunde 
wahrfcheinlich auf immer fcheide. Die Auszeichnungen, die dem ab» 
berufenen Botſchafter beim Abfchiede von den türfifchen Miniſtern 
zu Theil wurden, jowie bie Art, wie die türfifchen Zeitungen dars 
über berichten, fcheinen den Grafen von Pontois io gefränft zu has 
ben, daß er über die Vernahläßigung feiner Perfon bei gleicher Ges 
legenheit Beichwerde führen zu müſſen glaubte. Rifaar Bei entfchuls 
bigte ſich damit, daß man im der legten Zeit von Seite der Pforte 
weniger Gewicht auf das Geremoniel zu Icgen pflegte, ba die Wid- 
tigfeit der Verhandlungen die Beobachtung der Form als Nebenfache 
habe erſcheinen laffen, namentlich fey die unterlaffene Darreihung 
der Tabafpfeifen, die bei ſolchen Gelegenheiten ftattfinde, und über 
deren Unterlaffung Hr. v. Pontois ſich beflage, ein unabfichtliches 
Verſehen gewefen, das leicht durch eine einfache Erinnerung von 
Seite des Hertu v. Pontoid hätte befeitigt werden können. (Allg.3.) 


Michtpolitifcbe Zeitung. 

Münden, 11. Nov. Gefteru hörten wir in A Eoncerte (im 
Hoftheater) den Biolinvirtuoien Artot aus Parid, Man ift darüber 
einig, daß derſelbe, namentlid; im Vortrag der Gantilene, vor den 
meijten Künftiern auf dieſem Jußrumente ſich auszeichnet, und in 
feinen Gompofltionen biefelben bei‘ weitem überragt — eine erfreu · 
liche Erſcheinung in unſeru Tagen, wo im Allgemeinen die techniſche 
Fertigkeit noch häufig als das Höchſte in der Kunſt gilt, 
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Tieu gegen Römig und Vaterland für Wahrpeit und Recht, 





Neo. 318, 





Mote der niederländiichen Negierung über die Ber 
weigerung des Be 
verein. 

olgendes it die wortgetreue Ueberiegung ber Note, welche am 
29. Oft. dem diplomatiichen Gorps im Haag, fo wie den Regieruns 
en der Zolloereinsitaaten mitgerheilt wurde: „Der Bebeime Rath 
ür die Angelegenheiten des Großherzogſhums turemburg, nachdem 
er Sr. Moj. dem Königs Großherzog die Lenfichrift vorgelegt hat, 


welche der Hr. Graf v. Votum, außereordentlicher Befandter und bes . 


vollmächtigter Miniter Sr, Maj. des Königs von Preußen, am 23, 


Dt. 1841 auf Befehl. feiner aegierung dem genannten Geheimen 


Rath übergeben, finder ſich durch feinen erlauchten Deren ermächtigt, 
dem Hrn. Grafen v. Lottum folgende Mittbeilung zu machen. Es 
it Sr. Maj. fehr ſchmerzlich (penible) zu iehen, daß man forrwähs 
rend fih bemüht, ben Sinn zu entitellen, in weldgem Hödjitdiefelbe 
handelt, und der doch allein in dem Wunſche für die wirkliche Wohl 
fahrt Ihres Großherzogthums kuremburg beftebt, indem man Ihrer 
Nichtratification des Bertrags vom 8. Ang. eimen politiichen Zweck 
u unterlegen jucht, den fle keineswegs hat. Guropa befindet fich im 
Griedensftande, und nichts zeigt an, bag diefer Friebe fo bald geitört 
werde. Seder Souverän fan aljo ungebindert Daudelöverträge nach 
feiner Wabl und feinem Intereffe abſchließen, ohne ſich deshalb mit 
andern zu überwerfen. So betrachtet wenigſiens Se, Maj. den Stand 
bed Friedens und bed guten Einvernehmens, weldyes unter allen eus 
ropätfhen Mächten herrfcht. Das Broßberzogthum Luremburg hat 
brei Nachbarn”). Tritt es dem Zollverein bei, fo it e# micht 


mehr frei, mad feiner MWilfür Hanbeläverhäftmiffe mit Beigien 


oder Frankreich anzufnüpfen. Das bat ſich hon Purch bie einzige 
Thatſache bemiefen, daß die preußiihen Gommifläre am 1. Aug.d. I. 
bad Verlangen des Königs-Großherzſogs abgelehnt haben, nämlich die 
Zolerlcichterungen in Bezug auf Belgien binlanglich auszudehnen, 
um dem land Yuremburg die Fortdauer der Vortheile in fichern, Die 
ed durch das Gefeg vom 6. Juni 1839 erhalten hatte. Dieie Bors 
theile find eine Lebeusfrage für das Großherzogtbum. Hr. v. Scherff 
erhielt daher von feinem Souverän den Befehl, abgeihiet vom Haag 
den 7. Aug. und angelangt zu Berlin den 10. Aug. d. 3., zu erflä- 
ren: baß ber Bertrag niemals ratificirt würde, wenn 
ber König · Großherzog über die Bedingungen ber Fortdauer bes bels 
giſchen Gefeged vom 6. Juni 1839 micht die nöthigen Zuficherungen 
erhalte, Die Antwort der preußifchen Commiſſare auf diefe Erfläs 
rung war: ratificiren Sie zuerſt und nachher wollen wir uns 
terbandeln. ber wenn der König-Großherzog diefen Weg eins 
geichlagen hätte, fo würbe er, um über eine Febensfrage ſeines Lan⸗ 
des zu unterhandeln, feine Stellung als unabhängiger Souverän mit 
ber eined Mitgliedes des Zollvereind vertaufcht haben. - Er hätte ſich 
dadurch; zum voraus gebunden und wäre micht mehr im Etande ge⸗ 
weſen, mit Belgien anders zu unterhandeln, als mit Zuftimmung bes 
ganzen Zollvereind. Dieje Stellung war nicht annehmbar, 

„Die vorgenannte Denffchrift geht auch von einer irrigen Uns 
ſicht aus, nämlich, daß eine Partei im Srofherzogthum den Zofls 
verein nicht wolle, während im Gegentheil nur eine Partei ihn 
Den bat, die große Mehrheit des Landes aber fih 
hm widerfegte. Das iſt die innerfte Ueberzeugung, weiche Se. 
Mai. auf Ihrer Reife und während Ihres Aufenthalts im Lande ers 
halten hat und welche Höcitdenfelben nicht durch die Erflärungen 


*) Die bier gefserrt geſehern Worte find auch im Original kheils einfach, theifd 
doppelt unterſrichen. 5 ..- . 


itritts Zuremburg zum Zoll: 


®B 

fmüpft, Se Majeftät hat nur bie einfache Abſicht, von feinem 
Fürftenrechte (de son droit souverain) Gebrauch zu machen, 
um Hanbelsverträge mit feinen Nachbarn einzuleiten, damit die mas» 
teriellen Intereffen feiner Unterthanen bedacht werden , welche befons 
derd Erleichterung des Verkehrs mit demjenigen Theil bes Großher⸗ 
ogtbums verlangen, der zu Belgien fam, und von dem jegigen Groß ⸗ 


zogthum erſt 1839 getrennt wurde. Dieje beiden Theile des Lans 
des fönnen ihre Berfehrserleichterung nicht entbehren, weil ihre Inters 
effen gegenfeitig find, die feit Jahrhunderten eins und untheilbar waren 
(qui ont ete un et indivisibles), und welche ber Vertrag, ben die 
großen Mächte für die Rieverlande abfchloffen, durch höhere Gewalt 
getrennt hat, Uebrigens werben die Handelöbrziehungen in feiner 
Art dad politiiche Eotem des Königs⸗Großherzogs beftimmen, er 
wird feinen Befinnungen und Pflichten ald deutſcher Fürft immer ges 
treu bleiben. 4 3 — 
„Eine weitere Thatſacht verdient noch Erwähnung in dieſer 
Note, nämlich der beſondere Briefwechſel zwiſchen dem König-Bropr 
herzog und Sr. Majejtät dem König von Preußen, welder in ber 
genannten Dentichrift gar nicht angeführt it. Diefe Gorrefpondenz 
iſt freilich nicht in den diplomatifchen Formen es ar aber der erſte 
Brief, den der König ⸗Großherzog an Se, Maje at ben König von 
Preußen fchrieb und officieller Weiſe durch einen General ‚und Flüs 
geladjutanten überfandte, der auch die Antwort. Sr. preußiſchen Mas 
jetät zurüdbrachte, hatte den Sinn und Inhalt, wenigftend bie ftille 
ſchweigende Zuftimmung des Königs von Preußen zu der Nichtratis 
ficafion zu begehren, bevor man en einen Entichluß faffen wollte, 
und nachdem darin mit völliger Offenheit die Verlegenheit dargeftellt 
war, worein ber König-@roßherzog durch die Unterzeichnung des 
Vertrags verfegt wurde. Die Antwort des Könige von Preußen 
fonnte nicht anders ald im vollkommener Uebereinftimmung mit den 
Wünſchen des rn ausgelegt werden und erit darauf 
wurbe ber beftimmte Entichluß- gefaßt, nicht zu ratiftciren. Erft einige 


Wochen ſpäter und nachdem die Nidtratification officiel dem Gabinet 

zu. Berlin. befaunt gemacht mar, fam dem König ⸗Großherzog ein zwei⸗ 

tes Schre Sr. preußifhen Majelät zu, welches den erften Brief 

erflären follte und den Inhalt desfelben zu ſchwächen ſuchte Clapuelle 
ayait la tendance d’affaiblir le contenu de la premiere). 

„Eine andere —— — u * daß die ale 

2 eder * dem Anschlu 
den Zollverein nach. Mnterhand: 


ums 
genen 8 Deutſchlands, bes Zollver⸗ 
und NRiederdandés geführt wurden. Auch im freund⸗ 
nachbarlichen Berhättniffen , welche von jeher zwiſchen Preußen, fo 
wie ben en Staaten des Zollvereind und den Niederlanden 
beftanden har, fidy eine Beränderung nicht zugetragen.“ Diefe Aus 
brüde beweifen,, daß die preußiiche Regierung die Wahrheit deffen 
fennt, was ariaeten. ib, nämlich, daß man feit 1839 um Furemburg, 
}, ohne Die turemburger unterbandelte, daß Nichts 
e ben Sntereffen dieſes Lan⸗ 





Deutſche Bundesſtaaten. 


(Bayern) München, 12. November. Die Ankunft des Kö, 
nigd von Preußen iſt geſtern kutz nach bald 12 Uhr Mittags erfolg. 
. Juden für ihn bereit gehaltenen Appartements von feiner Gemahlin 

empfangen, verfügte fi der König mit derſelben alsbald in die Ge: 
amädrer der Königin Wittwe, auf welche die Ankunft des erlauchten 
Schwiegerſohnes den angenehmiten Eindruf machte. Später führ 
‚ber rer bei Hof vor, und erhielt darauf Beſuche unferer 'hödhften 
‚Herrihaften und verichiedene Aufmartungen. Diefen Abend findet 
im —— auf höchſten Befehl die Aufführung der Belliniſchen Oper 
„die Capulets und Montagues“ ſtatt. — Bom Morgen bis zur ſpä⸗ 
teften Abendftunde ſieht man die Marburg von Perjonen jeden Raus 

ed bejudhen, Die —— wunſchen, wie ſich Ihre Majeſtät die 
Königin Witwe befinde , und nicht Wenige treien unmittelbar dar, 
nad in die St. Miaelöfirche, um für Die Allverehrte zu beten. 
Geitern gegen Abend befand fich Ihre Majeſtät wieder ummohler, 
und ed wurde abermals eine unrubige Macht gefürchtet, Mit deito 

Berer Freude vernabm man daher die ſen Morgen, daß bie erlauchte 

ientin im Gegentheil ungellört gerubt habe, und ſich dadurch um 

eled erleichtert fühle, Folgendes fo eben aufgelegte Bulletin ber 
Kätigt diefe Angabe: „Ihre Majeftär die Königin Wittwe haben 
Diele Nacht einige Stunden ruhig geichlafen, Diefen Morgen zeigen 
ſich Nachlag des Fiebers und Die ubrigen Erfcheinungen serwas ges 
mildert. München, ben, 12. November 3841, Dr. Breslau. Dr, 
Graf”. \ Mürmb, Gor.) 

— — Rovember. Laudwig · Canal 75 P. — G. Augeb.⸗ 
——— iſenbahn 80 P., — G. Augsburg⸗ Munchener Eiſen⸗ 
dahn · Oblgationen a ApGt. 100 P. 993,46. 

EGreußea.) Koln, 12. Rov. Nach der hiefigen Zeitung bat 
die hohe Staatsregierung der Direktion der Dampficlenpichifffahrre, 
efelljchaft, weiche bereits in Berüdjichtigung der Vorrheile ber Vers 

ndung mit den Niederlanden ein Conceſſſonsgeſuch eingereicht bat, 
den Beſcheid ertheilt, fle ſey berechtigt, nach werheriger comventiond« 
mäßiger Aichung ihrer Schiffe mit patentirten Sciffsführern die 
Eihlerniaiflahe und den Gütertransport mit Dampffchiffen auch 
auf der fönigl. miederländifchen Stromfrede ohne beiondere 
Go mceffion der dortigen Regierung auszuüben, und dieſe Regie 
zung werde aufgefordert werden, von der Anwendung bed Decretd 
wom 31. Juli d. I. ‚auf derartige Unternehmungen Abftand zu 


1. 

Köln, 9. Nov. Es beftärigt ich, daß der Hr. bi beide 
‚Inftallation des vom Pabſt ernannten Arte —— 
werde; er. hat auf Die momentane Rückkehr, die ihm — a, 

) 


verzichtet. (A. 3. 

—— — —— 
orfene und ‚le erörtete frage: ob der i 

ledialic, eine Maßregel zu Gunſten ei Fistus, ee 


ein ng für die deutſche Zuduſtrie fen folle, iM im der 
jüngften Zeit durch die Erklärungen-einzelner Negi in natio · 
nalem inne und im wohlverſtandenen Duresele Deutidiande dahin 
entidhieden worden, daß er allerdings worzugemeile mit berufen fey, 
den Aufſchwung der deutſchen Gewwerbs ſamfeit zu befürbenm van 
biefe ſelbſt zu fchirmen. Was namentlich die den Holländer Mei 
e, dem Umtergange mabe, und e wichti⸗ miſe 
ackrfabritation bat dieſe glü ee, 
dyhalsen zu Tonnen. Der Nothichrei ber At —* 
ten und dem Ruine Preisgegebenen, die eindringlichen Vorſſeluugen 
desjenigen Theild der deutſchen Preſſe, welcher ſich überhaupt um 
die Erörterung practiſcher Fragen befümmert, endlich die Jutelligen; 
mandyer Staatdmänner, die nicht blos einen imaginären Finanzvor- 
tbeil ım Ange haben, fondern weiter bliden, und die in dies 
fem Sinne auffaßten, das alles hat feine guten Früchte M 
zuerſt in Württemberg. In Stuttgart bat man ſich —S— 
nicht nur zu Gunſten des von Preußen geſtellten Antrages, die Ein ⸗ 
angszölle vom Zucker wider auf den frübern Satz zu ſtellen, erklärt, 
dern münfdt auch außerdem einen höbern Zarifaniag für den 
Eingang der Robzuder. Den frübern Gag wieder anzunehmen, 
ift andy die freie Stadt Frankfurt geneigt; von der Anficht fänmtlis 
her übrigen Zollvereinsftaaten weile oflo nur noch Sachſen und 
urheſſen ab. Indeſſen ftehr, nachdem Württemberg feine Meinung 
Hrändert, zu höffen, daß es ber um den Zollverein fo hochverdien ⸗ 
ten Regierung Preußens, mit Unterflügung Bayerns und der übrigen 
Megierungen, gelingen werbe, auc die Abneigung jener 2 
Staaten zu beſtegen, da im der fraglichen Angelegenheit das Inter⸗ 
effe der deutſchen Gewerbfamfeit fo ſehr auf ver flachen Hand liegt. 
In Berlin iſt man durchaus vom der Nothwendigkeit durchdrungen, 
ihr auf ale mögliche Weiſe unter Die Arme zugreifen. Ter Zeit ⸗ 
punkt, wo ſaͤm miliche deut ſche Staaten dem Vereine angehören wer⸗ 
ben, rüct immer mäber; denn auch Defterreich zeigt ſich mehr und 
mehr geneigt, mit feinen zum deutſchen Bunde gehörenden Landen 
beizutreten (2), und daß den Staaten und Städten im Norden nichts 
Anderes übrig bleibe, darüber bericht gar fein Zweifel. Dann find 
and Hamburg und Trieft Vereinshäfr! (N. €) 
(Hannover) Die „Dannoverfche Zeitung” enthält das Eins 
berufungspatent zur Grändeweriammlung, worin jedoch vorbehalten 
wird , über den Zeitpunct der @inbernfung nähere Enticließungen 
zu bringen und nur für jegt die verfaffungsmäßigen Wahlen ange» 
ordnet werden, ferner 0 BVerorbrung, die Form der Erfläs 
zung über Annahme der Wahl eines Deputirten der allgemeinen 
StänderBerfammlung des Hönigreichd betreffend: Ernft Auguſt, 
won Gottes Gnaden König von Hannover. In Gemäßheit der von 
und im $. 40 des Geſetzes vom 6. November 1940, die Wahlen der 
Depurirten zur allgemeinen Ständeverfammlung betreffend, vorbebat- 
tenen Befugmiß, die zur Ausführung dieies Geſetzes noch erforberlis 
hen mäheren Beltimmungen durch eg Te oder nftructionen 
zu treffen, verordnen wir hiemit Folgendes: Nach den ausdrüdlichen 
Worten im $. 1 und der Anlage A des MWahlgelegrd vom 6. Nor 
Rovember 1840 beruben die Wahl und die Berufung jur allgemeis 
nen Stände » Verſammlung, der Eintritt in biefelbe umd bie Befug- 
niffe und Pflichten im derfelben bei allen Deputirten Tediglich auf 
dem Landesverfafungs:Befege vom 6. Aug. 1840. Die Annahme 
einer Deputirtenwahl fann und darf demnach feinen andern Sinn 
baben, als daß der Gewählte ficdh verpflichtet, die landſtändiſchen 
Functionen nach den Morfchriften des Landesverfaſſungs ⸗ Geſches 
ausüben, Da jedoch von Männern, welche durch eine auf ben 
Grund des Landesverfaſſungs ⸗Geſetzes geſchehene Wahl und Berus 
fung. in der allgemeinen Stände Berfammlung erfchienen, der Berfuch 
— ift, ſich darin jeder landesverfaſſungemahigen landſtandiſchen 
hätigfeit zu entzichen, der ſchlieglichen Berarhung jedes Ge 
und jeder Bewilligung ohne Rückſicht auf deren innere Nothwmendig- 
feit amd Zwedtmänigfeit entgegen za wirfen, und ſich überhaupt, 
unter Losſagung von jeder pofltiven Berfafugenerm, bei ihrer län 
diſchen Thärgfeit nur ald Mandatare oder Organe einer zur allge 
meinen Ständeverfammlung wahlberechtigten Gorporation geltend zu 
machen, ein ſolches Verfahren aber wicht allein mit den * 
fen jeder landſtändiſchen Verfaſſung eines monardifchen deutſchen 
Bundesſtaates im geradeſten Widerforudye ſteht, ſondern auch, 9 
die Maren Vorſchriften des Wahlgeſetzes vom 6. Nov. 1840 und bes 
2, Titels des 5. Capitels des Landeeverfaſſungs Geſetzes vom 6. Ang. 
1840 anftoßend — lediglich als ein Mißbrauch des unjern Unterthar 
nen in dieiem Berfaffungsgeiege durd das Organ ber allgemeinen 
Stände» Berfammlung zugeficherten Rechts der Mitwirkung bei der 
Gejepgebung und Steuerveranlagung erfcheinen muß, und da das 













währe: Wohl Unſerer getreuen Umerthanen  :e8' beingenb "erheilcht, 
Daß die Wirkſamkeit der Stände Perfammlung nicht ferner durch Zw 
laſſung folcher ihre verfaflungsmäßigen Berpflichtungen günglich ver⸗ 
#enmenden Deputirten gehemmt werde, fo. beitimmen wir bamit 

Belliichung und — des Gap. 5 Tit. 2 des Laudesverfaſ⸗ 
ſangsgeſetzes, fo wie bed Wahlgeſetzes, Folgendes: Die von einem 
ermählten. Deputirten über.bie Annahme der Devutirtenmahl zur alle 
- gemeinen Ständeverfammlung bed Königreichs abzugebende Erflärung 
iſt nach dem in der Anlage A enthaltenen Formulare ‚andguftellen, 


widrigenfalls folche ald nicht vorhanden angefehen werben fol. jeder . 


Bahleommiffär ba neben der im $. 12 Rro. 2 des Wahlgeſetzes 
wergeichriebenen Benachrichtigung dem zum Devutirten Gemählten 
«in. Eremplar oder eine Abfchrift bed fachgemäß ausgefüllten Formus 
fard der Annahmer@rflärung zurufertigen, und benfelben barauf auf- 
merkſam zu machen, daß jene Erflärung durch Abänderung ober Yuds 
laffung ibre Gültigkeit und Wirkung verlieren würde, die Wahl 
alfo als abgelehnt betrachtet werde. Es foll dieie Ber 
ordnung durch ‚die erde Abtheilumg der Gefegfammlung verkündigt 
werben. Hannover, ben 5. Movrmber 1841. Ernft Yuguf. ©. 
Freiberrn. Schele. 

Erflärung. (Anlage A) Nachdem ich von der Wahlners 
Kammlung .... jum Deputirten:zur zweiten Rammer ber allgemeinen 
Stängeverfammlung des KRönigreichd Hannover auf den Grund ded 
Sandes verfaſſungsgeſetzes vom 6. Auguft 1840 erwählt worden bin, 
fo:nehme ich diefe Wahl hiermit an, und erfläre auf Ehre und Ger 
willen, daß ich auch für meine Handlungen als Deputirter bas Lan⸗ 
besverfafungsgefeg vom 6. Auguſt 1940, nach welchemgdie allge, 
meine -Stänbeverfammlung des Königreichs berufen it, und auf dem 
fie-.einzig und allein beruhet, ald unbebingt verbindliche Borfchrift 
anerfenne, und daß ich demnach jeden Verinch, welcher dahin gerich ⸗ 


tet würde, die in dem Landesverfaſſungsgeſetze vom 6. Auguſt 1840 - 


mergezeichnete MWirkiamfeit der einen :oder beiden Kammern biefer 
Stänbeverfamminng zu bemmen oder fruchtios zu machen, als ver« 
faffungsd « und ‚eflichtwidrig betrachte, mithin einem berartigen Ber 
fuche mich niemals anichließen werde. 

Nach einer andern Bekanntmachung dürfen bie bei ben Rande 
drofteien angeftellten Räthe eine ‚etwa auf fie fallende Wahl zum 
Deputirten nicht annehmen. — 

Baden.)  SKarlörube, 11. Nov. Ihre königl. Hoh. die 
Großherzogin hatte geſtern, im Begriff, aus;ugcehen, den Unfall, ſich 
auf der Teeppe ben Fuß zu überrreten, und mußte in ihre Apparie: 
ments zurüd getragen werben. Glücklicher Weiſe wird der widrige 
Zufall Feine erniteren Folgen haben, und man gibt Hoffnung, daß 
das Krankenlager nicht lange dauern werde. Die Begrüßung des 
Wilfomms, welche der verehrten Fürſtin bei deren eritem Fricheinen 
im Theater zugedacht wurde , if durch biejen Zwijchenfall vereitelt 
worben. (Ob. 3.) 

(Broßherzogthum Helfen.) Darmitadt, 11. Nov. Vom 
1. Januar 1842 an werden zwei neue literarifche Unternehmungen 
von hier aus ibre Peitung erhalten. Die eine iſt die Wocheuſchrift: 
Britannia, Zeitichrift für Engliſche Literatur und Eugli ches Leben, 
redigirt von F. Freiligrath und Dr. H. Künzel (im Verlag bei 
Denuing, Finck und Gemp. in Pforzheim), und die andere, ebenfalls 
eine Wochenfhrift: Das Darerlad (im Berlag von G. Jonghaus 
dabier). Ad Nebacteur des Vaterlands nennt man Dr. E. Duller 
dahier, der längere Zeit ichen ſich mit hitcrüichen Studien beichäfs 
tigte. Die Richtung des Baterlandes wird zunächſt eine praktiſch⸗ 
populäre ſeyn und durch möglicht billigen Preis allen Klaffen zugäng- 
lid) gemacht werden. Die Britannia hat ſich die Aufgabe geſtelſt, 
eine gründliche und alffeitige Beiprehung ber Engliſchen Bıteratur 
wie des Ingliihen Geſammilebens in Deutfchland zu vermilteln. — 
Allerdings icheint es Abſicht, das Givilgeiegbuch, welches in der 
Ausarbeitung nan ander Reite ſteht, in jeinen einzelnen Theilen zur 
Berathung in die Kammer zu bringen, und leicht dürfte dieß auf 
dem nãchſten Laudtage mit dem Perſonen ⸗Recht der Fall feyn. Das 
Verfonen» Recht befindet ſich ausgearbeitet ſchon feit Anfang d. 3. 
im Großßb. Minifterium. — Weber unfer Eiſenbahnweſen it es jegt 
-wieber ſtiller. Die Mehrheit der Anfichten fcheint fich jedoch bahın 
zu neigen, zwar die Richtung von bier nach Mannheim beizubehals- 
"ten, aber die Bahn möglichit lange — weitenftend wohl bid Bens— 
heim oder Heppenheim — an ber Bergftraße binzuführen. (Schw, M.) 

cKurhbeifen.) Kaſſel, 10. Nov. Es find hier Kommiſſare 
ber verſchiedenen Staaten des Deutichen Bundes, welche mit Kurs 
heilen bas neunte Armercorpd in der Bunbed « Armee bilden „ einge 
troffen, um eine gewiſſe Gleichförmigfeit in der Bewaffnung und 
anderen militäriſchen Einrichtungen bei ben einzelnen Kontingenten 


‚bereits früher zwiſchen Den betreffenden Regierungen 


‚jener Staaten. feftzuflellen.. Jene. iffäre ‚beftchen and 2 
jener u. feilzußellen 2 —5* äre beſtehen Ingeuieur. 


Difizieren vom e von zieren aus dem Komgreiche 
fen, dem  Öroßherzugthum Luremburg und. bem de thum 
Naſſau. Schriftliche Unterhandlungen über dieſen Gegenſand haben 
attgehabt. — 
Die durch ein döchſtes Reſctipt am 1. d. dem Herrn — 
bisherigen Miniſter des Innern, ertheilte Eutlaſſung aus dem Staats⸗ 
winiſterium und bie Verſetzung deſſelben in ben Ruheſtand geſchah 
ohne vorgangiges Nachſuchen vou deſſen Seite und kam in jo fern 
ihm fowohl ald dem Publifum etwas unerwartet. Das.an benfelben 
gerichtete Schreiben bed ri Regenten ift jedoch in den huld⸗ 
voten Yusbrüden abgefaßt. Herr v. Hanftein, früher Präfident 
ber hiefigen Provinzial» Regierung, war Nachfolger Herr Haifen« 
vflugs im Minifterium des Innern. Schw. M.) 

* (Freie Städte.) Franffurt, 14. Rovembr. (Priv-Gorreip.) 
In der heutigen Effecten » Societät ergab ſich folgendes Refultat: 
5 pt. Metall.: 107138; 4 xEt. Metall: 99;.3061, Met. 75314 ; 
Baufactien: 1896; .250 fl. Eoofe: 11038; 500 fl. Boofe: 1373j4; 
Prämienicheine: 8034; Integr : 50—1)16 ; Syndic. 4112 pEt.: 89; 
3142 vSt.: 7418, Ard.: 2238; poln. 300 fl. Loofe: 74718; 500 
fl. Boofe: 7958; Taunusbahnactien: 370 112 Selb; Disc: — Ct, ©. 

Franffurt, 9. Nov. Es iR und aus zuverläfflger Quelle ver: 
ſſchert worden, daß dasjenige, was in füngfier Zeit von einigen deut« 
fchen Blättern (von ber Augsb. Allg. Ztg. D. R.) über die biesjäts 
rigen -Berhandlungen in ‚der Rheiniciffiahrt-Eentral-Gommitfion zu 
Mainz in Beziehung auf einen Enrihädigungsanfpruch der Nieder 
fande wegen Rheinuferbanten, fo wie auf bie freie Schifffahrt der 
Scelbe berichtet worden, durchaus unrichtig fep. 

Delerreih.) Wien, 8. Rov. ‚Wie wir vernehmen, wird 
diefen Winter über an den befchloffenen Bau der. Bundesfenungen 
ſchwerlich eine Hand angelegt, vielmehr follen neue Berathungen 
darüber gerflogen werden, und die Ausführung mehrerer Werle, nas 
mentlich das feiten Punfted von Raſtadt in veränderter Weiſe bean. 
wagt ſeyn. Nach ben früheren Planen follte dieſe militärifche Stel 
lung ein befeliated Lager bilden, wobei Raſtadt der Miüttelpunft 
und Kern geweien wäre; jet aber hat man es geeigneter gefunden, 
eine foͤrmliche Feſtung daraus zu machen, bie zur Aufnahme einer 
binlänglichen Beſatzung ‚geeignet und im Stande wäre, ſich gegen. 
Ben Feind innerhalb der Mauern zu halten. ‚In der That hat dies 
fer Plan den ftrategifchen Borzug für fi, dag für unvorbergefehene 
Fälle nicht erſt ein Acmeecorps zufammengezogen zu werden braucht, 
was bei einem befeiligten Lager immer erforderlich feyu würde, fon 
bern eine Bejagung der Feſtüngswerke, die fi dazu etwa wie 1 zu 
10 verhielte, hinreicht, dem erſten kriegerifchen Anftoße hinreichend zu 
begrgmen. Was Uim brerifft, fo wird ed dem Bernehmen nach, 
bei dem Projekte einer Hauptfeſtuug verbleiben, Schw. M.) 

* Wien, 31. November. (Privat.Eorrefcond.) Heute war babier 
der Mitteipreis der Staatöfchulbverichreibungen zu 5 p@t. in EM. : 
105 38; dere A pät. in E.W.: 9878; detto 3 p@r. in G:M. : 7434; 
250 Roofe 1839: ——; 500 fl. Koofe: ——; BanfActien pr. 
Stüd 1562; Kurs auf are gi 100 fl, Ener. ad Uso98 38 8. 

elgien. 

Die ‚Augsburger Allgemeine Zeitung” ſchreibt: „Es kommt 
und von der Hand des Hrn. Generals Uminsfi ans Brüſſel fol⸗ 
gende Erklärung zu: „Es it befannt, daß in Folge der während 
bes legten pelniichen Krieges angenommenen Potitif. mehrere deutſche 
Journale wiederholt verbreitet haben, daß General Uminski Staats» 
sefangener ‚in Glogau auf Ehrenwort geweſen ſey und Diefed gebro« 
hen habe, um thaͤtigen Autheil am dem Kriege zu nehmen. ‚Der 
General hat micht unterlaflen, durch poſitive Beweije diefe feine 
Ehre augteifende Behauptung zu widerlegen, allein die falichen An- 
fichten fauden dennoch) Fingang und eier ber erilen preußiichen Ma+ 
gitrate hatte ſich in einem officiellen Schreiben erlaubt dieſen Vor— 
wurf dem General zu machen. Diefer hat fih darauf unmittelbar 
an den König mit der Bitte gewandt, Höchitielbit in dieſer Ehren⸗ 
fache der Richter zu ſeyn. Der König har ſich alle den Aufenthait 
des Senerald zu Glogau betreffenden Documente vorlegen laſſen, 
und nach felbitsigener Prüfung die Anlage fo wie fle vorgebradht 
ift, für ungegründet erfanntund den Befehl ertheilt, dem General diefe 
allerhöchfte Enticheidung mitzutheilen. Go flab.alfo durch einen Zug, 
eined großen Monarchen würdig, alle jet zehn ‚Jahren umbergetras 
genen Berleumdungen zu nichte gemacht.’ 

j ederlande, 

Amfterbam, 10. Nov. Ungeachtet ber wieberhoften Verſichtrungen 
von Seiten des Königs in der Kammer, ungeachtet die Sommü;flon, 
bie mit der Leberreihung der Adreſſe am 28. Ottober beauftragt 


war, ber Kammer ben Bericht abftattete, „bad Se. Majeftät mit 
den Generalſtaaten, „voll Vertrauen auf bie Billigfeit und Bereds 
tigfeit ber fremden Mächte, erwarten bürfte, daß bie Schwierig. 
keiten, morin das Großherzogthum kuremburg verwickelt jey, feinen 
nachtheiligen Finflug auf das Intereffe und bie Berhältniffe ber 
Niederlande ausüben werden,” ungeachtet der halbofiziellen Er 
MHärung bed vorigen Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten, „bie 
Nichtratification ded Quremburgiichen Tractats ſey Frineswegs die 
Urſache feines Abtretens,“ ungeachtet ber Verficherungen des jetzigen 
Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten, „bie RNichtrati fation 
habe Holland in feine jmweideutige Stellung gebracht,” darf und 
fann man es fich nicht verbergen, baß der Suoten noch keineswegs 
gelöft ift, und daß Preußen keineswegs die Nicdhtgenebmigung fo 
ganı gutwillig aufgenommen, wie ed unfere meiften Zeitungen vers 
ünden, weil fle ed gerade fo wünſchen. Man vernimmt aus dem, 
was man in der Reſſbenz einander zuflüftert, und aus den Worten, 
die hohe Perfonen baben entfallen laſſen, daß ein Grund von ganz 
befonderer Art ben König beftimmt habe, feine Ratification zu vers 
meigern, troß der Boritellungen ber Gefandten mehrerer großen 
Mächte, die den König bis zum enticheidenden Momente haben bes 
wegen wollen. Mau wundert fich überdies, daß in den legten Tagen 
häufig geheime Sitzungen der Kammer ftattfanden, ohne daß ein 
anderer Grund die Urſache geweſen feyn kann, als die Behandlung 
der Ruremburgifchen Angelegenheit. Die Mitglieder ber Kammer 
follen namlich den Minifter gefragt haben, ob es fidy beitätige, daß 
bemielben drohende Noten zur Hanb geitellt feven, und daß 
dee König gleihwohl feine Ratiftcaton nicht ertbeilen wolle. Die 
Antwort des Minifters fol fehr nubeſtimmt und ausmweichend ges 
weſen ſeyn, und hauptſächlich foll er erklärt haben, „die Vorfichtigs 
keit gebiete ihm, über dieſe Angelegenheit das Stillſchweigen zu bes 
wahren, obſchon er hoffe, Alles werde ſich zur Zufriedenheit der 
großen Mächte fügen.” Es if zu beffen, daß biefe unangenehme 
Sache feine üblen Folgen nach ſich ziehe, und eigentliche Belorgniß 
zu hegen, ift wohl fein Grund da; einen unangenehmen Eindrud 
bei unfern deutſchen Nachbaren zu erregen, if dem Handelsſtande 
jebody feinedwegs willfemmen, und wenn der König feine übers 
twiegende Urfache hatte, die Ratification zu verweigern, fo wird 
der Handelsftand mit Recht Rechenfchaft fordern, worum man fein 
Intereffe von dem eines Beinen Theild Luremburgiſcher Unterthanen 
abhändig gemacht habe. — Ueber die Erneuerang ded Zudervertrags 
verlautet noch nichts, und man if fehr geipannt, ob die Regierung 
das Intereffe unſeres Landes zu beher igen willen wird, ohne bad; 
jenige unferer deutſchen Nachbarn zu Franfen. (Rh. u. M. 3.) 
Furemburg, 10. Nov. Ge. Maj. der König Großherzog hat 


durch Befchlug von 31.Dft. letzthin einen neuen Tari bie 
und Audfuhrrechte an die Stelle jenes ——— ed 2* 
ſchluß vom 20. Juli 1840 eingeführt hatte, und welcher, wie bie 
Bemwequugdgründe fagen, der gegenwärtigen Rage des 
Großherjogtbume nicht angemeffen war. Diefer Tarif 
wird ſpateſtens am 12. d. M. in Bolljiehung gefcht werden. Mod 
üft feine Ueberiegung davon in franzöflicher Sprache erfchienem. 
aus * — 

aris, 7. Rovember, an bezeichnet feit geitern Paris als 
ben Ort, wo bie Gonferenzen ber fünf Mächte Ye —* 
Angelegenheit eröffnet werben ſollen. Dieſe Beſtimmung, vorausge⸗ 
fegt daß fie ſich beſtätige, wäre mit Rückſicht auf die von unſerm 
— Spanien gegenüber beobachtete Haltung nicht ohne 

edeutung. 

Paris, 8. November. Laut Privatnachrichten aus allen Städ- 
ten, die nad) der fpaniichen Bräme zu gelefen find, paſſiren bort 
Tag und Nacht Trurpen in jener Richtung. Die mit dem Gabimet 
und dem Hofe in Berührung ftehenden Tagesblätter fahren fort, 
bie innere Lage Spaniens ald höchſt beflagenswerthb zu fihildern, 
gleihjam um die dringende Nothwendigfeit einer Einichreitung zu 
beweifen : im Publicum theilt man jedoch Diefe Anficht nicht, fondern 
glaubt, die jpaniichen Angelegenheiten würben nach und. nadı, audı 
ohne fremde Dazwiichenfunft, fi ruhig orbnen. (9. 3.) 

> Paris, 12, November. Der Herzog und die NHerjogin von 
Nemours, fo wie der Herzog und die Herzogin von Drleand werben 
Anfangs nächſten Jahrs Deütſchlaud bereifen.— Es gehen fortwährend 
beunruhigende Gerüchte über den Stand unferer Angelegenheiten in 
Algier ein. — Die Königin Chrifine ift immer noch fehr franf. 

, „Die Junta von Valencia hat zu Grundlagen ihres Programme, 
bie Eonſtitution von 1837, die Königin Iſabella I. und den Regen 
ten genommen. 

Nach einem Privarfchrıiben aus London wäre der Befehl mac 
Malta abgeichidt worden, neue Truppen nach Syrien zu ſchicken, 
um die Maroniten zu befümpfen, welche fich nicht unterwerfen wol 
len, und von denen die Engländer faft unter den Kanonen von: Bey: 
rut angegriffen würben. 

5 pÜt. 116. 40. 3pEt 80. 40. Mrd. 22 12. 

°,° Würzburg, 15. November. Morgen findet im Theaterhaufe 
bie bereitö befgrocdene Verfammlung ber Actionäre für die Mains 
Dampficifffahre Rat. Es läßt fihherwarten, baß diefelbe fehr zahl⸗ 
reich bejucht werbe, da ſich bereits heute ſchon fehr viele Frembe da, 
bier eingefunden baben und die Einheimichen hinter dem Beifpiele 
berfelben nicht zurücbleiben dürften. 





Schifffabrts-Nadhridten. 

Wertheim, 13. Nov. Borbeigefahren : 

Sch. Ehön von Mürzburg mir Ladung 
von Köln. 

Würzburg, den 14. Norember. Anger 
fommen: Ah. Michal von Schweinfurt mit Fadung 
von Äranffurt u. &. P. Schön von bier mit Yatuna 
von Mainz. 





Befanntmadhung. 

‚.f2a] Das Frübmerfer Lorenz We hneriihe da: 
milienftipendiem in Burfardroth, zunächſt für Siu⸗ 
dirende aus der Verwandticaft des Stifters, ſodann 
aber in deren Ermangelung fiir ftudirfäbige Jünglinge 
aus Burfardroth beftimmt, AA in Erledigung arfom- 
men. Zu deſſen Wirderverleihung wird hiermit von 
ber unterzeichneten P. Behörde Concurs mit dem An 
bange ——— daf Diejenigen, welche einen 
Anfpruch bierauf zu machen gedenten, ihre desfalſi⸗ 
gen Geſuche unter Borlage der Tauf · itten» und 
Studien Jeugniſſe binnen & Wochen dalier anzubrin: 
gen, refp. ihre Dermandtichaft zu dem Etifter hierbei 
eorihriftmäßig nachzuweiſen baden, 

Kifingen, den 5. Mon. 1841. 
Königl Landgericht. 
Irhr. ©. Zu:Kheim. 





Gläubiger-Fabung. 

[20] Alle jene, welche an den Wadylaf der vor 
Kurzem dahier verlebten Fräulein Sophia Äreyin v. 
Bertendorf Uniprüce irgend einer Art zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, Diefe ihre An— 
fprüche bei dem unterzeichneten Tertamente : Erecutor 


in defen Wohnung, Hofitraie, 3. Diſtr. Nr. 80 1j2, 
dem Gaſthauſe zum Vayeriihen Hofe gegenüber, am 
Freitag den 26. d. Mid, 

Borm. 11 Uhr j 
anzumelden und nachzuweiſen, widrigend fie bei Aut 
händigung der Maße an die Teftamente:Erben unbe 
rücjidwigt bleiben. 

Mürzburg, den 13. Now, 1841. 
j Treppner, 
k. Advofat. 


WARMONIE 
Samstag, den 20. November Ball. — An- 
fang 6 Uhr. 





Wein - Versteigerung. 
Donnerstag, den 18. November 1. J. Nachmit- 
tags 2 Uhr werden im unterfertigten Bureau nebst 
andern Gegenständen in schieklichen Parthien ge- 
gen banre Zahlung versteigert, als: 
1000 Bouteillen Markolsheimer, 


500 Mergeutheimer (rother) 553 
50 * ächt franz,ChampagnerSillery = 
65 » Liqueur Eau de mille fleurs | = 
12 * * Eau de Bugelle =o 
12 n * Aruc «de Batavia ES 
12 r Eau de Vanille et H 2 

_ 


framboise. 

Einem zahlreichen Zusprach sieht entgegen 

Das Commissions-Burcau. 
©. 3. Michel & Comp. 


(Eichhorngusse.) 


Berfaufs : Anzeige. 

[24] In Mittelfranten iſt Familienserhältniffe 
wegen aus freier Hand ein ganz arrondirtes und ſchö— 
nes Land / oder Drkonomiegut, 370 Morgen groß, mit 
Waſdungen und Fiſchte ſchen. ſammtlichen Schiff und 
Seichter, Vieh ⸗ und Schafſtand, dem vollſtändigen 
Mobdiliare, und der ganzen beurigen Ernte um 35,000 
fl. und 350 Al. als Leihtauf zu verfaufen, und kann 
von dieſem Kaufihiling je nad Belieben des Käus 
ferd ein Drittel, die Hälfte, oder auch 2 Dritrheil auf 
erſter Hypothek mit 3142 pt. jährliher Zinsen ſtehen 
Meiten. Kaufeſiebhader wollen ihre Offerte an bie 
Erpedit. dieſes Blattes mit Ar BB. bezeichnet franco 
einfenden. 


Bei G._Baffe ım Quedlinburg it eridienen 
u. der Stahel'ichen Buchhandlung in Würzburg 
zu haben: 


Der Naturzeichner. 


Eine gründliche Anleitung, einen jeden Gegen» 
ftand, ohne Feuntniß der Peripective, Optik 
ic., in furger Zeit richtig nad der Katur 
zeichnen zu lernen. Mit 5 Tafeln Abbilduns 
gen, Don K. Rohne. 8. geh. Preis 12 
Gr. od. 54 fr. 
Den Liehbabern der Zeichnenkunſt, welche, aus 
Mangel an Zeit oder Gelegenheit ſich nicht fo weit 
baben autbilden fünnen, dag fie im Ctande wären, 
einen Gegenftand nach der Natur zu zeihmen, wird 
bier eine eben fo gründliche als Leichtfaßlihe Anmei- 
fung geboten, wie dieſe Fertigkeit auf Pürgerem Wege 
und ohne unnöthigen Zeitaufwand ſſch zu eigen machen. 





(Im Berlage und unter Berantwortlichfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 
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ayern,) 


gend, heute Abend 10 Uhr ſauft entſchlafen. 


Münden, 18. November. Dad Befinden Ihrer Majeſtät der 
verwiltweren Königin hat fich leider wieber verfchlimmert; das Arzt 
liche Bulletin lautet heute: „Die Nachtruhe Ihrer Majertät wurde 


durch vieles Huſten mehrfach geflört. Gegen Morgen ftellte fich mit 
dem Nachlaß des Fiebers etwas Schlaf ein“, — er. Majeftät * 
König won Preußen erſchien geſtern in der vorderen Hofloge dei 
überfühten tere, jedoch erft mac der Hälfte der Der und vers 
ließ por deren Schluß wieder bad Schaufpielhaus. Das Beburtöfeft 
Ihrer Majekät der Königin von Preußen, welche heute die Gluͤck⸗ 
wünjche — * *— emo, wirb * 
nur im en begangen. orgen 2 Uor empfängt der preußifche 
Monarch das diplomatiſche Corps. — In der Leñtnerſchen Buche 
—— dahier erichien in dieſen Tagen ein von Profeſſer Dr. 
. —2 —— a — in 
i iographien ieſigen Kunſtler, fo wie umfaſſende und charat⸗ 
teriſtiſche Beſchreibungen ir Werke erithält, auch finden fich barin 
nebit allgemeinen Betrachtungen über die Kunft, intereffante hiftoriiche 
Netizen über bas Entſtehen ber Kunſtſammlungen und Mufeen in 
Bayern, fo wie über deren fiufenweile Bervolltommnung und Berei- 
gene Mit beionberer Liebe und Umficht iſt die glänzende Kunftr 
König kadwigs beſprochen, und namentlich den unter feiner 
Aegide amporgeblühten dahin zu zählenven Sufitaten große Sorgfalt 
gewidmet, i (Ag. Zig.) 
Augäburg, 14. Rov, Sr. Maj. der König von Würtember 
werben unter Dem ſtreugſten Jukognito heute Nachmittag dahier ei 
treffen , im Hötel zu ben DreilRohren das Mittagsmahl einnehmen 
und fodanı ‚auf der Eifenbahn fidy aach München begeben, um dafelbit 
einige Tage zu werweilen. (Angsb. W6d;.) 
„ Mugsburg, 18. Nov. Ludwigs» Ganal: 75 P. — —* Augsb,s 
Mündener Eijenbahn 4 proc. Dbligat.: 100 P., 9934 ©.; Augeb.s 
Münchener Eifenbahn: 80 P.,  ©.; Bayer. 812 pGt. Dpbligat.: 
102 44 P., 102 @.; Promeflen auf Banfactien pr. Stüd Agie: 
164 P., 160 ©,; Bayer. Banfactien 2. Semefter: 670 P. 666 @. 
Preußen.) Poſen, 8. Rov. Es hieß vor einiger Zeit, 
daß unſer commandirender Generallientenant v. Grolmann burd 
ein anhaltendes Unwohlſeyn bewogen würde, ſich aus dem activen 
en Jept will man mit Beitimmtheit wiſſen, 
daß jene bewegenden Umftände gänzlich aus dem Wege geräumt find, 
und in biefem fo allgemein verehrten hoben Militär der Armee ein 
audgezeichueter Felphere noch lange erhalten werden dürfte. (8.4.3,) 
Serln, 10. Row. Der Sage nad wird die fernere Wuterfich 
die Urheber der dem Seh; Welder gebrachten Serenade er 
fid; beruhen. Nachdem die Ünehmer zu der zweiten Borftelung 
ber „„Antigone‘ zu’ Motöbam burch die Theaterintendantur Ein. 
ladungdlarten erhalten hatten, forberte man fie vor das Polizeipräs 
flo zu einer Bernehmung. Ws fe erklärt hatten, daß fe mit 
ihrer Handiunz na den geachteten Fremden hätten ehren wollen, 


+ jburg, - 16, —— Geſtern Nachmittag traf Die besrupeno 

Majeſtät, der vermwittweten Rönigin Karoline bier ein, 

Zeitung“ beftätigt dieſe traurige Rahrigt mit folgenden Worten: „Bir erhalten fa eben durch außerordentliche Gelegenhe 

ende betrübende Meldung; „Ihre Majete die Königin WBittwe find, einem langwierigen Bruftleiden erlie 

Münden, 13. Nov. 1841, 
Die höchſtſelige Königin war Die Tochter des Erbprinzen Ludwig von Baden, 

vermiäblte ih am 9. Märg 1797 und ift feit dem 18, Dit. 1825 Wittwe. 


ünchen‘’, weldyed ausfährs- 
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forperte man ihnen einen Revers ab, den fle bereitwillig ausftellten, 


worauf fie —5 — wurden. So erzählt man den Bargang 3 a 
feren RR eigen Kreifen. ö (8. 5 z 
= Yerlin, 13. November. (Priv.-Eor.) Dem Wunſche unlere 


Königin ge nterbieiben heute bier alle äußerlichen @eburtätagds 
Tr fo mehr aberregen ſich in unferen Herzen =. 
digen hund bamfbarften Gefühle, daß und un, yentiges —* — 
* kandesmutter beſchieden ward, deren ftilles Streben € 4 
fortwährend Gutes und Edles zum Wohle der Kandestinder zu .. 
fen. Außer pen vielen a deren ‚erhaben —* 
jchügerin uniere Königin üt, begehen auch eine Anzahl 8 
barſten —E ben 13. Rovember auf eine würbige en: 4 
haben fih namlich gegen 300 Bürger heute zu einem Beftmahle wer» 
einigt, um fine Stiftung unter dem Ramen „ElifabetheBerein‘ zu 
begründen, deſſen wohlthätiger Zweck noch nicht * feſtgeſedt if. 
Das Militär iſt heute in Baribe.änferm auf die Wade gezogen, 
Der Prinz von Preußen gibt zur Beier des Tages ein großes r. 
— Der wirkliche @eheime,Raty und BeneralsMajor zu Stolberg« 
Werningerode ift, gach dem neueſten Militärs Wochenblatt, zum Chef 
des 37, Rondwehr,Regiments ernannt, eine — weiche bie 
jegt moch feinem General in der preußlichen Armee ju heil 7 
den, — Die Differenzen, welche den General v. Brauchit jch, Comer 
manbeur der Barde-@avallerie, bewogen hatten, feinen Abſchied E 
verlangen, find wieber ausgeglichen, jo daß biefer verbienftvolle D 
zier in feiner wichtigen Stelle beim Gardecor verbleibt. — Das 
Gerücht taucht wieder auf, daß ber Eriparwilfe wegen feine * 
wehr ⸗ Brigade » Generäle im umferer Armee mehr angeſtellt wer 
follen. Der Dienit derfelben bürfte von anderen Dffizieren aus deu 
inientrappen mitverjehen werden. — Bor einigen — ſollen un 
Minifterium ber auswärtigen An —— mit Meclienburg, D 
nemart und Hamburg bie Ratificat onen in Bezug einer von hier 
aus durdy obige Gebierötheile zu führende Eiſenbahn nad Hamburg 
außgewechfelt worden feyn, fo daß in diefer Hinficht dem Baue ber 
Batın Nichts mehr im Wege ſteht. — Das Schließen ber Kauf 
mannsläden an Sonn» und Bentta en fcheint wohl fiher zu Stande 
zu fommen, jedoch nicht etwa auf Beranlaffung einer frommen Partei, 
fondern auf Gefuch vieler Kaufleute, welche gern ein Mal in ber 
Woche von dem Geihäften ausruhen, und. fi ihren Familien > 
religiöfen Betrachtungen hingeben möchten, indeffen davon abaeh . 
werben, weil fle an diefen Tagen ebenfalls ihren täglichen Beichäf- 
tigungen nachgehen müſſen, ba andere Kaufleute das Nämlich thun, 
und Euer nicht in ihrem Nahrungszweige beeinträchtigt wer» 
den wollen. , 

Hannover.) Hannover, 11. Novbr. Sicherem Bernehmen 
nad, wird die durch die Proclamation vom 5. d. berufene allge, 
meine Ständeverfammlung nod; in diefem Jahre, und zwar im nãch⸗ 
fen Monat zufammentreten. (Ueber dem Zeitpunft ber Berjammms 


lung fagt befanntlicdy die obige Proclamation bas Nähere noch nicht.) 
Wie es heißt, wäre bie. Eiienbahnangelegenheit bie Urfache, aus wels 
her die Regierung mer der @inberufung ber Stände eilt. 

Ueber den Austritt Braunfdyweigd aus unferem SeraratZollvers 
trage berrfcht bier die Anficht, daß derfelbe wohl nicht ald gan; auss 
gemacht anzufehen ſey. Auch will man in Braunfchweig Symptome 
mahrgenommen haben, die mit dem früheren Enthuffadmus über die 
in Ausficht geftellte Trennung von Hannover fchnurftrads im Wider 
ſpruch fänden; (9. 32 

(Bürttemberg.) Stuttgart, 13.NRov. 9m der 14. Siyung 
der Kammer ber Abgeordneten vom 11. Nov. befchäftigte man ſich 
noch noch mit Zufäßen zu dem 29. Artifel der Strafprojeforbunng, 
und ed handelte fidy hier vorzüglich darum, daß ber Auslegung ber 
Worte: „die Unterfuchung könne aud einem anderen als dem ors 
dentlichen Richter übertragen werben” — nicht etwa der Sinn beis 
gelegt werde, ald könne die Uebertragung an eine andere Perion als 
einen bereits ongeſtellten Richter Nattfinden. Die Kommiifion gab 
demnach einen Zufag an, wodurch diefe Mißdeutung vermindert ward, 
welchem Zufage der Abg. Holzimger noch beigefügt wünjchte, 
daß „erforderlichen Falld auch dem ordentlichen Gerichtsaftuar” bie 
Unterfuchung übertragen werben könne. Der bg. Knapp mellte 
bie Funktion eines Unterfuchungsrichters durch den Aftuar nur dann 
gelten laffen, wenn bie Unterfuchung einem orbentlichen Dberamtds 
gerichte ald folchem übertragen fey, habe ınan fie aber einem außers 
ordentlichen Gommiflär zugemwiefen, fo müßte nur ein Gollegialmitglied 
ober ein anderer DOberanttörichter die Unterfuchung führen, da man 
bei dem Aktuar nicht die Garantie finde, melde das rubigere Alter 
und beffere Erfahrung gewähren. Hierbei erinnert der Redner an 
die bis jegt vorgefommenen Fälle der Ueberweilung von politifchen 
Unserfuhhungen, wo ein junger, unerfahrener Geridhtsaftuar gewiß 
nicht am Plag wäre. Nachdem ber Abg. v. Zwerger erklärt: 
Knapp dürfe ſich beruhigen; man werde nie Gerichtsaftuaren ſolche 
Unterfuchungen anvertrauen, warb der Antrag Holzinger’d durch Zus 
ruf angenommen. — Raſch ging man über die Artifel 29, 30 und 31 
hinweg, allein eine längere Debatte veranlaßten bie Artitel 32 — 34, 
welche von den priviligirten Gerichtäftänden handeln, Det Artifel 
32 ded Entwurfes nämlich verweist auf die fönigl. Berortnung vom 
29. Oft. 1829, und die Commiſſion ift der Anficht, diefe Berorbaung 
tönne nachträglich als zur Verabſchiedung vorgelegt betrachtet wers 
den. Darüber ward heftig geftritten und von dem Abgeordneten 
—— auf den $. 88 der Verfaſſungsurkunde hingewieſen, 
worin ben Ständen dad Recht verlichen jey, über ſolche Segenftände 
ihre Anerkennung auszufprechen. Abg. Knapp verlangte demnach, 
daß die Bellimmungen der Berorbnung vom 31. DA. 1829 in ges 
feglihem Wege verabjchiedet und dann in das Geſetz aufgenommen 
werden. Es wurde darauf die Frage vorgelegt: „Db bie Kammer 
annehme, daß die königl. Verordnung vom 31. Dft. 1829 der ſtändi⸗ 
ſchen Verabſchiedung hätte unterftellt werden follen“ — umd dieſelbe 
mit 67 gegen 9 Stimmen bejabt. Daran fnüpfte Ruapp den Ans 
trag: diefen Gegenſtand zur weitern Berichterftattung an die Com» 
milflen zu verweilen, der, nach kurzer Debatte, ‚mit 42 gegen 33 
Stimmen gut geheißen wurde. Die GCommilflen trat nun mit dem 
Borichlage auf, den privilegirten Gerichtsſtaund der 
höheren Staatöbreamten, ben beilchenden Geſetzen zufolge, 
beizubehalten Dagegen ſprach fih Knapp in folgender Weiſe 
and: „Er gehöre ſelbſt der Klaſſe der höheren Staatsbeamten an, 
trage aber fein Bedenken, auf die Aufhebung des befreiten Gerichts— 
ftandes für biefelbe im Wege der Geſetz jebung anzutragen. Der 
Beamte foll mit den ubrigen Staatdbürgern vor Gericht gleich feyn, 
das Bolt fehe die Privilegien nicht mit Gunſt an, und, die Zeit der 
Privilegien fey ihrem Ende ziemlich nahe, Ueberhaupt habe die Bes 
feggebung bie Drangverhältmiffe nicht fo abjegrängt, daß deren Durch⸗ 
führung in Beziehung auf den Gerictöftand zweckmäßig erſcheine, 
denn warum folle der Alfellor vor einem anderen Gerichte als ber 
Rath gerichtet werden? Wenn man bier von einem Ehrenvorzug 
ausgehen wolle, fo ſey dies Geſchmacks ſache. — Die Anficht Anapp's 


drang durch, und ald die Frage: „Soll der privilegirte Ge⸗ 


richtsſtand der Beamten beibehalten werden?" zur 
Abftimmung gebracht wurde, warb fie mit 46 gegen 27 Stimmen 
verneint! (Mainz. 3.) 
“(Freie Städte) Frankfurt, 14. Novembr. (PriorCorreip,) 
Die Fondécourſe behaupteten ſich meift auf ihrem geflrigen Stande, 
es zeigten fich eher Käufer, als _willige Abgeber. 5 pöüt. Metall: 
107 118; 4Et. Metall.: 99; 3 pGEt. Det.: 75314; Banfactien: 1893; 
250 fl. Loofe: 110 144; 500 fl. Foofe: 138; Prämienfcheine: 8034 5 
Integer: 505 Syndic. 41j2 pEt. 895 31j2 pGr.: 74 18; Ard. 


22 318—1j2; poln. 300 fl. Yoofe: 713143 50n fl. Foofe: 79314; Tau⸗ 
nusbahnartien: 371 4 Held; Disc. Sn —— aldi 
j Belgien. 

‚ ‚Brüffel, 13. Nov, Der König hat der Deputation des Senats 
bei Ueberreihung der Adreſſe geantwortet, daß er mit Freude bie in 
berfelben ausgedrücten Wünſche nach Einigfeit würbige. „Mir wer 
den ung,” ſchioß Se. Majeflät, „gemeinfam beftreben, Aues zu ent» 


fernen, was der Nuhe dee Bandes in dem Weg treten fünnte, 


In der Rrpräfentantenfanmer wurbe geftern Hr. Kallou mit 57 
Stimmen von 73 zum Präfldenten, und die HH. Dubus d. A. mit 
50 und be Behr mit 43 Stimmen zu Vizepräffbenten erwählt. Ces 
eretäre wurden bie HH. de Reneffe, Scheyven, Kervyn und de Deder, 
Quättoren die HH_Dubus und de Secus. Der Kriegsminifter legte 
ein Geſetz zur Eröffnung eines Kredits von 4,700,450 Franken für 
fein Departement vor. 

Miederlande. e 
Turemburg, 9. November, An die Stelle des deutſchen Zollta 
rife, der in Borausießung des Anichluffes bes Großher zogthums an 
den deutſchen Zellverband bereits eingeführt war, ift ſeit geſtern ein 
neuer für den Umfang des Greßberzogthums gedruckt ausgegeben 
worden, womit alſo die noch übrigen Hefffnungen zu einer glückiiche⸗ 
ren Geſtaltung der traurigen Verhältniſſe dieſes Bandes für jetzt 
wohl unbedingt abgejchnittin fird. Das Fand if demnah abermals 
in bie ungewiſſe, fümmerliche und ſchwankende Page verfeht, and der 
eö feit 1814 nur auf Augenblide erlöl wurde. Die belgiiche Partei 
triamphirt zum Unglück dee Bandes, und alle E chritte, welche vom 
Haag aus —J geſchehen, ſcheinen darauf berechnet zu ſeyn, 
den Triumph dieſer Menſchen nur noch glängender in machen. — 
Der Geheimerath v. Stiffe, ein Mann, der vollkommen mit den In— 
tereffen ded Landes befannt war und reblich beffen. Beſtes zu fördern 
fuchte, der aber deutſche (Hefinnungen begte, if. mit einer Penflon 
von 4000 fl. in Ruheſtand verſetzt, und jeine Etelle einem Herrn 
Blockhauſen gegebeu worden. — Was die Wahl eines Gonverneurs 
für das Örofherzogthum b. trifft, fo fchmanft man zwiſchen dem Gra⸗ 
fen v. Rechtern, Mitglied ver zweiten Kammer, und dem Gtaatörath 
Fabricius, geweienem Gefandten in Parie. — Unter folchen IImfäns 
deu weıffagt der beffere Theil der Bevölferung mit Schmerz eine all- 
mählige Auflöfung und Unterbrüdung der deutſchen @lemente, benen 
man jede freie Regung abgeichnitten hat. (Oberd. 319.) 
Grossbritannien. 
London, 11. November. Die ganze vornehme Melt Ardmt fort- 
mährend nadı dem Budıngbamralafte, um ſich nach dem Befinden 
der Königin und ihres Kindes zu erfundigen. Ter kleine Priuz toll 
in jeder Hinſicht ein eben jo rebuft und bübfch gebildetes Kind feyn, 
als Georg IV. ‚war, der idiom in feinem dritten Jahre von den 
Bildhauern ald Modell früher Echönbeit Der 
Prinz von Walch ift berechtigt, als ine Knabe eine Hefhaltung zu 
führen, wie denn auch @eorg IV. mit neun Jahren in Umgebung 
feines Hofftaars im Pallaiie erihien, und im nämlichen Alter zum 
Nitter . des Hofenband » Drdend  geichlanen wurde. Man 
vernimmt, daß vorgeitern Anfangs der Befehl ertheilt war, die Ra- 
nonen-ded Parks nicht abfeuern zu laſſen, um bie Königin nicht zu 
ftören ; fie fragte jedoch zwei Stunden nad ihrer Entbindung, wes⸗ 
balb nicht geichoffen werde, und eriheilte Befehl, daß bieler alte 
Brauch vollzogen werden folle, bamit man im Publifum nicht etwa 
glaube, daß fie oder ihr Rind unwohl ey... Sämmtliche Palafdiener- 
{haft wurde vorgeftern Abend reich bemwirthet. Am Haymarfet:Thes 
ater wurde dad „God sare the Queen“ unter gewaltigem Beifalle 
gelungen, Die Königin ſoll während ihrer legten Anweſenheit im 
Glaremont die Frau eined im dortigen Schloſſe angeflellten Mans 
nes zur Amme ihres zu.erwartenden Kindes gewählt haben. Der 
Erjbiihof von Ganterbury war bei der Entbindung der Königin 
noch nicht im Palaft angefommen; im Zimmer derfelben befanden 
fih während des Acts bloh Prinz Albert, Dr. Locock und die Gebr 
amme; im Nebenzimmer waren die Herzogin von Kent und die 
dienitchuende Hammerbame; die Minifter ıc. waren in einem ber 
Staats zianmer, wo ihnen der Leibarzt Glarfe die Nachricht von der 
Geburt eines Prinzen überbrachte: Prinz Albert if feit vorgeftern 
far gar nicht and dem Zimmer der Königin gewichen, bei welcher 
auch die Herzogin von Kent oft und lange vermweilt, Ueber ben 
Namen ded jungen Prinzen und über bie Zeit feiner Taufe verlaus 
tet noch nichts Gewiſſes; nach Einigen fol er Albert, nach Anbern 
Eduard genannt werden, wie fein Großvater hieß. 
Die Königin bat, der amtlichen Zeitung zufolge, eine Gommifs 
flon von fünf Mirgliedern, worunter Korb Somerjeet und bie Herren 
Glarftone und Baring ſich befinden, niedergelegt, um bie Einrichtung 


ewählt wurbe, 


“ 


bed Zoll», Acciſe⸗ Stempel: und Steuerweſens zu bem Zwecke in 
Erwägung zu ziehen, die Gefchäfte zu beichieunigen, fo wie den 
Handel und Verkehr vor Verzögerungen zu bewahren. j 
Sondon, 11. November. Man bat Nachrichten aus Montevideo 
vom 28. Auguft; es wird darin gefagt, daß Paraguay nad Frans 
cia's Tod neu auflebe und Handelöverbinbungen anzufnüpfen ſuche. 
Ueber 900 Individuen, die ber argwöhniſche Dictator gefangen ges 
halten hatte, find auf freien Fuß gefegt worden. — Heute iſt das 
Parlament vom 11. ce auf den 2. Dec. prorogirt worden. 
ranfre ie 
Paris, 13. Nov, Im Moniteur“ wird angezeigt, der König 
ſey durch ein Schreiben des Großherzogs von Heilen von der Abbe⸗ 
rufung des Minifterrefidenten, Baron von Pappenheim, in Kenntnig 
geiegt worden. — Es beißt, die Regierung habe auf telegraphifchem 
Mege Nachricht von dem Tode der verwittweten Königin von Enge 
land erhalten. — Wlerander v. Humboldt it vorgeftern von hier nach 
Berlin abgereist, — Die Aftenftüde zum Prozeß Queniſſet And nun 


gedruckt; fie füllen einen Folioband von 800 Seiten; der Pairdhef . 


tritt am 15. Nov. zufammen, den Bericht über die VBorunterfuchung 
ju vernehmen, . , , 
Der ‚National‘ theift ein Schreiben aus Tulle mir, worin es 
heißt, daß Madame Faffarge in einer Ponfutiche und mit allen ihrem 
Unglüd gebührenden Ruckichten nah Montpellier ins Gefüngnig 
abgeführt worden fen. Das Dppofitionsblatt hebt ben Gontraft jwir 
fchen diefer artigen Behandlung einer überführten und verurtheilten 
Diebin und Mörderin und dem empörenden Berfahren gegen bie 
Rebacteure ter Touloufer Blätter und ihre Mitangeflagten hervor, 
welche man mit Ketten um ben Hals nach Pau geichleppt und des 
Nachts blos fauled Stroh zum Yager hingeworfen habe. Radı 
einem Berichte im Journal ded Debats emefing Mad. Lafſarge bie 
Anfündigung, daß fle ind weibliche Gentralgefängniß zu Montpellier 
gebracht werden folle, Anfangs mit Ruhe, wurde aber bald jo heftig 
erfchüttere, daß fie ſich niederlegen und nah dem Arite ſchicken 
mußte. Sie fchrieb hierauf an dem f. Procurator und ben Vicepräs 


fiventen, um geaen ihre Abführung zu wrotefliren, weilder Gallationd« 


bof über ihr Geſuch noch micht entfhicben habe. Diefer Schritt 
mar jedoch fruchtlo®, und um 3 hr fuhr eine Poſſchaiſe mit drei 
Pferden bei ihrer Wohnung vor, in welcher fie nad einer halben 
Stunde mit ihrer Magd und zwei Geusd'armen Plag nahm. Sie 
war fchwarz gefleidet umb in einen Mantel gehüllt. Beim Abfchiede 
fagte fle zu ihrem Surator; indem file ihm die Hand drüdte: „Ich 
werde dennoch fiber das ruchlofe Comsplott triumphiren, wel⸗ 
ches die Verurtheilung einer armen unfhulsigen ( Frau herbei⸗ 
geführt bat. Der Tag wird kommen, mo meine Unſchuld in ben 
Augen Aller fonnenflar ſeyn wird, zur Beltürjung miner Henker.” 
Nachdem fle eingefliegen war, fuhr der Wagen rafch davon; bie 
zablreiche Volksmaſſe in ber Straße war ruhig und ſtumm geblieben, 
Mad. Faffarge hatte das Manuſerivt zu dem dritten und legten 
Bande ihrer Denftwürdigfeiten dem Druder bereits abgeliefert, und 
will die Reviſſon in ihrem neuen Gefänaniffe leien. 

5 p&t, 116. 50. arẽt. 80. 40. rd. 22 1/8, 

Rachrihten ava Spanien Esvpartero ift von Pampes 


luna nach Saraaofla aufgebrochen. Man fagt, Aragonien ſey unrur . 


big; die Stimmung des Volfs foll dem Negenten micht günitig ſeyn. 
Aus Barcelona hat man Journale bid zum 5. Nov.; (Seneral van 
Halen war am 3. Mow. mit feinem Armrecorps zu Molind de Ney 
angefommen; die Trunpen bielten die um Barcelona ber liegenden 
Drricaften befegt; die Junta hatte fich noch nicht aufgelödtz; zwei 
Tagblätter, der Eonftitutional und der Fiberal rathen zum 
Rahgeben; der Popular dagegen meint, bie unten müßten in 
Function bleiben, weil font die Regierung wieder in Untbätigfeit 
(Duierismus) verfallen würde. Fin Decret “der Junta ſetzt einen 
Dreid von 5000 Ducaten auf den Kopf ded Bandenführers, Gano, 
nicus Triftany. 

Aus Madrid, 6. Nov. wird Braten: Der Befehl zur Auf: 
löfung der Junta von Valencia it am 2. Nov. dortbin angelangt; 
dennoch wurde am 3. Nov. fortgefabren mit der Zerftörung ber Gis 
tabelle ; es find mehrere Petitionen an die Dunicipalbehörde gelangt, 
unter andern eine, weldſe verlangt, der Gouverneur von Morella, 
genannt Peter der Graufame, folle erichoffen werden; wirklich iſt 
diefer Petition gleich den anderu willfahrt worden. — Zurbano wis 
thet zu Bilbao; verdachtige Perfonen werden um der geringiten 
Urfache willen zum Tode gebradıt; bie Bewohner von Bilbao feufs 
zen nnter der Herrſchaft des Schreckens. — Espartero it bis zum 
15. November in ber Hauptftadt zurüderwartet ; die Gortes treten 
Mitte December puſammen. 


- Atalienm. 
Rom, 6. November. Borgeitern it Baron Bud, bishe 
riger Gefchäftsträger des preußifchen Hofes, hier eingerroffen und 
wird in nächſter Woche Sr. Heiligfeit dem Parfte fein Beglaubigungs- 
Schreiben als Minifterrefident beim heiligen Stuhl überreihen. Alle 
Differenzen find zur Zufriedenheit beider Höfe beigelegt. Was bie 

emiichten Ehen betrifft, fo follen diefelben ganz nach dem befannten 

reve Pius VII. und ben Inftructionen des Garbinals Albani ger 
ſchloſſen werden. Alle reinfirchlichen Ungelegenheiten müſſen ohne 
Ausnahme vor dad Forum des päpftlichen Stuhls zur Entfcheidung 
nebracht werden, was feine Anwendung auch auf-die Hermeflaner 
findet. Leber die fülniichen Angelegenheiten And die Nefultate bereits 
früber von mir mitgetheilt; der Bilhof von Geier, Monfignore 
Geiſſel, wird aller Zweifel und Widerſprüche verfchiedener Blätter 
ungeachtet dorthin verfegt werben. (Allg: 319.) 

ürfPei. 

Konftantinopel, 27, Dt. Bor kurzem ftarb hier eine Renegat 
MahmudsEffendi, keibarzt des verſtorbenen Sultans. Seinen wahren 
Namen hat man nie erfahren, fein Borname mar Auguit, und die 
Verſſon geht, daß fein Familienname Fremann feyn fol, doch fann 
man dies nicht mit Sicherheit beſſimmen. Er wurde in Koburg ger 
boren, wo, wie man fagte, fein Vater herzogl. Nath gemweien war. 
Nachdem er in Göttingen ſtudirt, fand er im Jahr 1809 ald Stabs⸗ 
arzt bei einem ötterreichifchen Savalerieregimente. Im Jahr 1815 
war er in ein Somplot verwidelt, welches die Entführung des Ders 
zegs, von Neichitadt zum Zwecke hatte. Bei der Entbedung dieſes 
Vorhabens wurbe er flüchtig, fam nadı Kenflantinopel ung warb 
Mufelmann. Als geſchickter Arzt batte er bedeutende Praris, unter 
Andern ernannte ihm auch der verftorbene Sultan zu einem feiner 
Peibärzte, Bor vielen Jahren adoptirre er einen griechiichen Knaben, 
mit ber Abficht, ibm eine gute Erziehung zu geben und ihm dereinft 
ald einzigen Erben feines nicht unbebeurenden, hier erworbenen Vers 
mögend einzufegen. Doch da nach den tüzfiihen Gefegen fein Ehrift 
einen Zürfen beerben kann, fo vermochte Mahmub Effendi feinen 
Adoptivſohn, zum mohammedaniſchen Glauben überzugehen , was 
biefer auch that und ben Namen Juſſeff Eifendi erhielt. Kurz vor 
feinem Tode, der vor mehren Wochen erfolgte, hatte er ein Teſta— 
ment gemadır, welches durch mehre hier wohnende fremde, feine 
Freunde, als Zeugen untericrieben worden (morunter der preußiſche 
Garitän, der bier die Artillerie bilder) und worin der junge Juſſeff 
Effendi als alleiniger Erbe bezeichnet it. Doch kaum hatte der alte 
Mahmud Effendi die Augen gefchloffen, als die türfifche Behörde 
Alles verfiegelte, den armen Juſſeff Effendi bid auf dad Hemde ents 
blößte,, ihm Alles nabm, ihm nicht einmal einen Para zu Brob ließ, 
und ibn fo nackt vom Haufe auf die Straße warf. Die Freunde 
feines Adoptivvaters, die dad Teſtament mit unterichrieben hatten, 
verinchten vergeblihe Schritte. Der Imam, dem ein bedeutender 
Theil des Vermögens zugefprcchen wurde, und an den man ſich 
wendete, um feine Fürſprache als Geiſtlicher in Anfpruch zu nehmen, 
raſ'te und tobte gewaltig. Er gab zur Antwort, daß der Fiscut 
ein» für allemal erflärt habe, dag Jüſſeff Effendi ein Biaur, aber 
fein geborner Muſelmann fey, folglich das Teitament ungültig wäre 
und dad Vermögen dem Fiscus gehöre. Könnte man bier nun nicht 
mit Necht den Einwurf machen, daß ja der Erblaffer anch fein ger 
borener Mohammedaner war , fondern ein Reuegat jey? Doch bier, 
wo ®rfeplofigkeit und. bie abicheulichite Willkür an der Tagesordnung 
if, finder ein vermünftiged Wort taube Obren. m legter Jufanz 
hat ſich jegt der unglückliche Erbe mit einem Vittfchreiben an deu 
Sultan gewendet, Kommt dieſes Schreiben dem jungen Herrſchet 
vor Augen, fo bin ich von feiner vwerfönlichen Gerechtigkeiteliebe über» 
zeugt, daß dem armen Juſſeff Effendi Recht gefchehen wird, Allein 
Icider befürchte ih, daß ber Hofmarichall biefe Bitte nicht zu den 
Fügen des Thrones legen wird, 9 39 


Michtpolitifche Zeitung. 


— Berlin, 13. November. (Priv.»Eor.) Nach einer motiwirten 
Entfcheidung des geheimen Dber-Tribunald müſſen diejenigen Dono« 
rare der Studenten jetzt, welche denfelben wegen Unvermögen geſtun— 
bet worden find, fowohl von ihnen ald von ihren Aeltern bezahle 
werden, lobalo bie einen oder die anderen dazu im Stande find, Line 
Klage beim akademiſchen Bericht nad Ablauf eines PVierteljahres iſt 
in Dirfem Falle nicht mehr nöthig. 

Jena im November, Nicht bei, fondern in Jena, iſt ed zu 
einer Schlacht gefommen, die noch micht entichieden, fondern im 
diejem Augenblicke nur unterbrochen iſt. Blur iſt noch nicht gefloffen, 











auch zählt man auf beiben Seiten bis jet weder Tobte noch Ders 
Der Stzeit entfpann alſo: ein Hr. 6. D. Weiß, 
amulus und Aſſiſtent des geheimen Hoftaths Sieier in deſſen 

Kiinit „ wählte zum Stoff feiner Doktorbillertation die Geſchichte der 
Kiefer'ichen Klinit und ſprach, wie ſſch das won fetbit verfteht, über 

einige Kranfheiten, die theiid darch Das Elima 
Lebendweife der Jenger herbeigeführt werben. i 
fchriftsmäßig , in lateiniſcher Sprache und hätte die Purger von 
Jena aus leicht begreiflichen Gründen wie in Harniſch gebracht, 
mären- ihnen die Aufichten des Dr. Weiß nicht von Anderen ver 
deutjcht worben. Der lateinifche Tadel des Hrn. Weiß verfeßte num 


wunbete. 
Zeit 





Stammbolz-Berfteigerung. 
[36]: Montag, den SB. d. WM, fräh 10 uhr 
werden folgende Stammholj.AHefhnitte, von welchen 
ſich mehrere zu Gommerzialbolz eignen, im freier ont: 
cursenz öffentlich verdrihen: — — . 
2. Revier Rimpar. 
2 Eichenabihnitte im Diſtr. Thalwald, 
1 dergl. ” vr +  Maidbr. Wald ra. 
— — 
Sa. 3 Egen ⸗Idſcnitte. 
BI. Kevier Gramihap. 
30 Stud Apen Ceriitbäume, 
1 Eichen ⸗Abſchn. im Bleichernnid , 





1 „ in der Ddyienhut, 

2 B im Brasbolg 

14 Pr in den Abt. Ober, Unter 
‚1 mittlerer Dadstau, 

5 ” im MüderstreuzHangen, 

2 " im MHothenbild, 

5 ” im unteren Einſiedel, 

1 ” im obern Budenberg, 

1 * im uniern Budenberg , 

6 “ im untern Altwald, 

4 " im odern Altwald. 

Sa. 42 Eichen⸗ 


30 ee. &nitte. 
BUE. Revier Binsfeld, 

1 Birken Ad ſchnitt 
Weltbuchen· 

1 Rothduchen⸗· 

3 üborıms 4 

33 Eichen: ai 

alfo im Ganzen : 

73 Eſchen · 


in verſchiedenen Abthl. 


30 Awen · 
1 Birken, > 
3 Beidbuchen: 
3 Ahorn 
Die Zufammentunft iſt auf der Oderjãgersw ieſe 
im Kevier Bramfchap. 
Veitdhöchheim, den 8. Mon. 1841. 
König. Borkamt Rimpar. 
Dittmann. 


Abſchnitte. 


Edel. 
(3) 4200 fl. werden auf erite Zee, aufsunchmen 
Meß⸗A 


geſncht. Naheres ſagt die ed. 
= >02 
x njeige. # 


Da id in nadbenannten Artikeln inc 





Auswahl erhalten habe, jo erlaube ich mir ſolche 
ergebenft anzuzeigen, ald: 
wen laine das oollfommene Kieib zu 


rt * Cähtfarbig) 15 u. ei x ey 
Smwahls, en groß von 1 “hr. bis 3 

das Stüd. — * & 
Atlas·Colliers mit Del; 2 fl. bis 2 Fr 42 fr. 

* glatte if. 1a 
Pelũch u. Sammt il 6 
Seidene dſchuhe 24 Pr. dad Paar J 
Wollene Ständer 


aus 


loruhe, 
Das faufsLokal befindet ich im Hauſe 
des Hru. Garl Mayer, Domitraße, über 1 Bliege. 


Eck 


— en 


theils durch Die 
Died geſchah, vors 


Eravatten:Verfauf en Gros und im Eins 
zelnen. 

Hin gänzlich aufzuräumen, werfaufe ih for twäh⸗ 
rend Yaeıtings:Grauaten zu 24 ?r. bie 4 fl. 12 Er, 
Atlas Erapatten von 36 Pr. bis ganz There zu 1 fl, 
48 fr. Echlipd, feidene zu ı fl. 30 fr. 
+7>3 Ellen lange wollene Herren ⸗Swahls 
in. allen Farben zu 36 fr, das Stück. 

I. Straus aus Franffurt a. M, 
Domgaſſe, vor dem Haufe ded Domgaſſen Bikters. 


FF Stablfedern! R 
Soeben erhielt ich eine Sendung meuer Arten, 
welche ſich, mad Güte und Elaſticitat betrifft, befon- 
derd aufzeichnen. Ich bitte um Atholung 
unentgeldlicher Proben, 
um fi daron zu Überzeugen. 
Straus aus Franffurt a. M. 
Domgafe, vor dem Haufe des Domgafendäders. 


FF Nur no h diefe Woche ! 
finder der aufallend billige Verkauf fatt und werden 
die ſchwerſten Atlas Eraratten zu 40 fr., Grod.&rin 
u 36.Pr., Xaeſtings zu 24 Pr.. Swahls, Schlipd und 

bie: Tücher zu erßaunt billigem reife abgegeben. 





Auch befindet ich bei mir die Miederlage der » 


aͤchten Goldſchmidrſchen Streihriemen. 
Prüfet Alles und wiühlet das Beste! 


. Eine Parthie Stahlfedern babe ih von Lömen 
beim aus Yondon Rn usvertauf übernommen und 
erlaſſe felbige das Groß zu 18 Pr, Dad Dupend zu 
3. Silber⸗ und Platina Federn das Groß 24 Er, 
das Dusend zu 5 fr. Bi6 zu dem feinflen Sorten. 

Mein Verkaufslokal befindet fih auf der Dom: 
gafle, der Handlung des Hrn. Kahı u. Goh gegen: 
über, Mr. 142, im lien Stod. 

E. Hanau, aus Frauffurt a. M. 





Beachtenswerthe Anzeige. 


[61] Gromse k. k, österr. garantirte 
Anlehens-Lotterie. 


Die Ziehung beginnt am 27. November und 
21,535 Treffer von fl. 200,000, 100,000, 42,500 


30,000, 21,000, 18,000, 12,500 12,000 ete. müssen, 


darin erlangt worden. 

Loose 4 7 fl. wud hei Abnahme von ® Stück 
ein siebtes gratin, welches jedenfalls 
eine sichere Prämie crlalten muss, 


erlüsst 
Julius Stiche 


Bangnier in Frankfurt a. M. 





Grosses garantirtes Badisches An- 
lehen von 5 Million Gulden. 


[5d] Die Ziehung beginnt den 30. November und 
unter 3400 Loosen müssen fl. 45.000 , 20.000, 
10,000, 5000, 3000, 2000, 7 & 1000 etc. gewonnen 
werden. 

Die Einlage eines Looses hoträgt il. 48%, Da 
aber jedes Loos mindestens BP A. sicher gewinnen 
muss, s0 können diese im Voraus an der Einlage 
Pr at werden und sind duher gunze Loose ä 

‚, halbe if. © und viertel ü fl. 1 zu be- 
ziehen darch ° 


Gustav Stichel, 
Banguier in Frankfurt a. M. 


getban, da erhob ih plöglich der geheime Hoftath Eichſtädi 
einer ia klaſſiſchem Latein verfaßten Abhandlu 
Dinge , die er micht werüehen ſoll, mämlich klimatiſche Berhätmille, 
und geißelte, aber ſtets in Haflichem Patein, wicht nur 
fondern auch den geheimen Hofrath Kiefer. Darauf 
Dr, Weiß wieder geantwortet, und zwar in einer 
Begriff der „Orobheit“ ſehr anfchaulich machen ſoll. So weit iñ 
bad Treffen gediehen, unb man weiß moch micht, ob der geh. Hof 
rath Eichftädt den Kampf wieder hegimmen werde. 





** Bürger von Jena in deutſche Wuth, und es gab allerlei 
* Auftritte, bid die Sache vermittelt wurde. 


Sie ſchien wirklich —— 
und berührte darin 


en. Weig, 
Weile, die Deu 


(Mainz 3.) 








[3°] Verkauf oder Bernahtung der Bier 
brauerei nebit Gaſtwirthſchaft zum „Hitſch“ 
in Kleinheubach a, I. 

Zu dieſem am dbönden und frequentellen Theil 
ded Orts beiegenen Gafthaus wird bis Wartimi # 
ein Käufer oder Pächter geſucht 

Angebote werden algenommen bei Hofgärtner 
Weeber ın Kleinheudach oder bei Garten » Iniperter 
Saweyfert in Garda bei Würzburg. 


Literatur. 

[24] Bei Briedrid Boltmar in Leipzig if ericier 
nen und in jeder Buchhandlung (im Würzburg in ber 
Stahelicen) zu finden: i 
Ein Buch für alle Freunde der conftitutig: 

nellen Berfaffung, 

Not teck's Stantsrecht ber eonflitutigr 
nellen Monarchie. Ein Handbuch für 
Geſchafts manner, itudirende Fünglinge und 
gebildete Bürger. Be Aufl. vermehrt und 
verbejlert von Karl v. Rotteck. 3 Bänbe. 
Sr. 8. brodirt. Preis 3 Thlr. 15 Gr, 

Bi —* —— 

ie neue Auflage dieſes Bu— und.erpro 
feine Ban Hlyer Titel bei den Zt 
deſſelden deutlich aus, und ed wäre überflüfig von 

Seiten des Berlegers auch nur ein ansreilended Wort 

da zu fagen, wo Rottecks gefeierter Rame an ber 
pige steht, und Tomit lautes Zeugmẽ gibt, was alle 

Freu der sonftitutionellen Berfallung bier zu ermar 

en berechtigt find. 


ist er- 


— — —— 
Bei G. W. Niemeyer in Hamba 
n Würz- 


schienen und In allen Buchhandlungen , 
burg in der Stahel’sch zu haben: 


Der bewährte Arzt für Unterleibs- 


Kranke. 
Guter Rath und sichere Hülfe für Alle, welche an 


ütlosigkeit, harteıy und unfgetriebeuem Leibe, 
hangen, Herzklopfen, kurzem Athem, Seitenstechen, 
Rückenschmerzen, Beklemmung, Schlaflosigkeit. 
Kopfweh, Blut-Andrang nach dem Kopfe, Schwin- 
del, vielen Arten von Augenkrankheilen , periodi- 
schen Krämpfen, Hypochondrie, Hämorrhoiden etc. 
leiden. Nach bewährten Ansichten und practischen 
Erfahrungen von Dr. E. Frünkel. 3. Geh, 
2te Auflage. 6 Gr. od. 27 kr. . 


De Dee Hoff in Mannheim it erſchienen 
und in alen Buchhandlungen «in Würgburg in ber 
Etabelisen) zu — 


ae 
Dafeyn Gottes. 
Seitenſtũck zu der Schrift: 
Meine Lehre von der perfönlichen Fortdauer 
des menfchlichen Geifted nad) dem Tode. 





8. brodh. 6 gr . 

Dies Werkchen bildet eine Ergänzung des ii 
indem die perföntiche Jortdauer des menjhlihen eie 
ſtes nad dem Tode mur in Merbindung mit dem Da» 
eva Gottes gedadt werben kann. 


(Im Verlage und unter Berantwortlichkeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 








Yorausbsjahlung. Einrückungsgebühr 





Bierteljährig bier, 2 fl. ser Dot I. Kanom . , Die dreifgaltige Petitgeile oder deren Kaum 4 Pr. 
ee 17 m. HL.2 dB Me Briefe und Gelber franm. 
W255, fe. 
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Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 


Donnerstag, 18. November 1841. 






















furt reſp. Kitzingen, wie zwiſchen dieſen Städtenund Würzburg, Fran 
‚ 17. Nov. Die geitern dahier abgehaltenePlenars furt und Mainz in Bang zu bringen ; , 
g ainda ——— ſehr zahlreich bes d) daß von Seite ber foniglich bayerifchen Regierung bie, Einlei 
ucht, und läßt feinen Zweifel übrig, daß dieſes großartige Unternehmen tung getroffen, und der Geſellſchaft die allergnädigfte Untertügen 
ha Stande kommen wird. Die Sigung, bei weldyer 105 Actionäre mit“ dafür verlichen werde, um aud von Seite der deren Mainsllier 
Stimmen zugegen waren, eröffnete Herr Dr. P. v. Hornthal Staaten die Anerfennung der Couceſſion der Geſellſchaft, die Bewil 
us Bamberg, als Berichterftatter des prooilorifchen Comite's mit ligung zu deren Ausübung und bie gleichmäßige fchleunigfte: Fortie; 
inem ausführlichen und lichten Bortrage über den Gang der Berr gung und Vollendung der Flußcorrection auf deren Ötromgebiete 3 
ndlungen jeit 1839, über den dermaligen Standrunft des Unter» erlangen ; ’ f ie 
mens felbit fowohl als aller hieher bezüglichen Berhältniffe. Hiers e) daß eine gemeinfame Scifffahrts-Orbuung für die Befahrung, 
eritattete ber Herr Kreisbautath Schirlinger Bericht über des Maius mit den Dampfbooten ber Geſellſchaft unter Berücjichtig- 
n Erfolg der auf Auftrag des proviforiichen Gomite'd unternoms ung der Segelſchifffahrt und Flößerei auf demjelben erlaffen und babei 
{ ) auf die Beleitigung, aber aud Erleichterung ber an einigen 
er durchreiſten Känder gebräuchlichen Dampfichiffe, und ein fadyfuns. Orten nod; beftehenden Mainzölle thunlichit gewirkt werde; 
ed Botum, welche Schiffe für die Maindampficifffabrt am zmed» _ 8) Die —*228 ſoll bis zum nächſten Frühjahre 
ı jey ! Sobann erfolgte die Vorlage der Rechnung ſpauleſtens aber bis zur Eröffaung des Ludwig⸗Kanals zwiſchen Rürn 
des proviforifchen Comite's, ju deren Prüfung ein Ausfchuß, beiies berg und Bambergim Julius 184234 Stande gebracht ſeyn und daß 
end aus den Herren Fifcher aus Würzburg, Röffler. aus Has du dem Ende der Berwaltungsrath refp. bie Ditection ber Geſellſchaft 
au und Dr, Streder aus Mainz, gewählt wurde, Bei der pier, ausdrücklich ermächtigt werde, 
auf Aattgefundenen Wahl des. Präflbenten ber Generalverfammlung bh) mit den Main-Ufer-Srädten und Communen wegen Herſtellun 
el die Stimmenmehrheit (713 Stimmen) auf Herm Dr. vd. Horn, don Fandungsplägen, Krahmen ıc., Unterhaubiungen umb Abſchlieſ- 
al; zum erften Secretär wurbe mit 689 Stimmen Here Kaufmann ſungen einzuleiten, mit dem auswär tigen Dampfichifffahrte- und 
Beimar aus Wertheim, zum jweiten Secretär Herr Warmuth Eiſenbahn ⸗Geſellſchaften wegen enfeitiger Uebernahme von Per⸗ 
en., Rechtsanwalt von bier, mıt 508 Stimmen ernannt, In der ſonen und Waaren eine angemeſſene Uebereinkunft zu treffen. Die 
Discufflon über die Anträge ded Gomite’s, zu weldher man jeßt fcrit, dm Bollzuge diefer Befchlüffe und zum jonftigen Betriebe bes Unter⸗ 
wurden jämmtliche Propofitionen einfkiamig zu Beichlüffen der Ber, Hehmens weiter erforderlichen Einzahlungen auf Actien nach Artifel 
fammlung erhoben, ein glanzender Beweis * die gute Berwaltung Ir der-Sagungen auszuſchreiben und zw erheben. r i 
an —8 Comite's und für die Einhelligkeit der Geſeiſchats bie zum Anfangsbetriebe nöthigen zwei.Dampfichiffe, eins für 
eiluehmer, 










































































De — s ae! Pr für —— der Herren —*** ————— —— — 
a ital. der Geſellſchaft zur Erreichung ihres ür das Unternehmen ſehr güntig umd es dürfte feinem ifel mehr 
——* Der 500,000 fl. angenommen — * Ye, zu unterworfen feyu, daß im Jahre 1842 die Dampfichifftahriäverbins 
zu . 


Main von Bamberg bis Mainz für lich zwiſchen 12 und I Uhr u ag flattfinden. 

& Bligesfdnelle durchflo 
ng definitiv angenommenen Sagungen bier theild noch geitern Abends, theild biefen Morgen die Todeshunde 
Ihrer Waj. der Königin Wittwe unfere Stadt und verfegte bere 

ganze Benölferung in Trauer, Hunderte von Familien aber, dene 
1 — ials die erlauchte Vollendete mütterliche Wohlthäterin im vollſten Sinne 
3. allergnaͤdigſt ihr zugeficherten fürm- des Wortes geweſen, in das tieffte Leid. Bei dem Tode Ihrer Maj. 
chifffahrt auf fünfzig. Jahre waren II. fl. Maj. von Bayern und Preußen zugegen. Wie ma 
J erfährt, war bie nun Höchſtſelige bis zu den legten Augenblicke 
zugeſicherte vollftändige Gorrection ded bei. vollem Bemußtfeyn und foendete noch Segendworte an bie Ih 
der ganzen bayerifchen Stromürede, fo fo theuern Angehörigen, welde knieend um Ihr Sterbebett verfam- 
unten noch beitehenden Erichwers  melt waren. — Die Münchner politische Zeitmug fagt über den 

hiter Balde durchgeführt und je,  Hintritt ber verwithweten Königin Majefät: +„Der königliche 
t werbe, um mit dem Frühjahre 1842 die und die ganze Hauptſtadt find durch diefen Trauerfal in die tiefſt 


f ‚ 
jerigneten Dampfboote eben ſowohl wilden Bamberg und Schwein, Betrübniß gest, Obwohl ſchon feit längerm die hohe Dabinge 


Fi 








fchiedene ſſchtlich Ihrer Huflöfung entgegenging, fo hoffte man doch 
noch immer auf längere Erhaltung Ihres ſo theuren Lebens. Uns 
auslöfchlich wirb das Bild der edlen foniglichen Fran in dem Anden, 
fen aller Bayern fortleben, mit unvergänglihen Zügen der Danfbar- 
feit und Verehrung eingegraben fepn im die Gergen jener Taujende 
von Bebrängten, deren Leiden Sie mit rührender Hingebung und 
Aufopferung zw heben und zu mindern bedacht war. Wie man 
vernimmt, hatte Sich Se. Maj. der König im Augenblide der Ger 
fahr ſogleich in die fönigl. Herzog-Marburg begeben, und verweilte 
dort bid zudem Eintritt bes fchmerzlichen Ereigniſſes. — Der beftes 
—— Trauerordnung gemäß wird der königl. Hof für drei Monate 

rauer anlegen, wovon ſechs Wochen der tiefen Trauer beftimmt 
find, wenn Se. Maj. der König nicht anders zu befehlen geruhen 
ſollten. Das fönigl. Heoftheater wird für 14 Tage gefchloffen ſeyn.“ 

Augsburg, 15. November. Diefen Bormittag nach zehn Uhr 
trafen e. Maj. der König von Preußen auf der Eiſenbahn von 
München hier ein und nahmen im Hotel zu den DreisMohren Ihr 
ag 

egendburg, 8. Nov. Tie Dampfihifffahrt auf der Donau 
iſt bereitd wegen nieberen Waflerftandes eingeftellt worten. Die 
Nachrichten and Franken über die zuverläfigen Ausſſchten, welche 
die Bewohner der Mainftädte haben, auf dem Main bis Bamberg 
fon bald die Dampfſchifffahrt eingeführt zu fehen, machen hier 
wieder einmal Jedermann auf das aufmerffam, was und felbit 
north thut. Konnte die Elbe von Prag aus auf der Moldau erreicht 
werben, waltet fein Zweifel Darüber ob, daß der Main gleich ber Moſel 
und andern Flüffen mit geringem Fahrwaſſer und fiartem Kal für 
Dampfboote von eigner Bauart —* emacht werden kaun, ſo kann 
auch die obere Donau von hier bie Ulm nicht eine mitBrettern verſchlagene 
Melr für den Verkehr bleiben müffen. Doch vielleicht hat ed nur des Im⸗ 
pulfes vom Main her beburft, um die für die Beichiffung der Donau 
mit Dampffraft privilegirte Gefellichaft zu neuem in Di zu brins 
gen. a Fehler muß man büßen, fich aber durch beren Fol⸗ 
gen nitht abhalten laſſen, das Rechte zu verfolgen. Die Frequenz 
auf der Strecke pwiſchen hier und Wien, deögleichen ber Transport, 
hat ſich trog des ungünftigen Sommers audy heuer wieder außeror⸗ 
dentlich gehoben, zugleich auch der Gewinn ber Geſellſchaft. Deito 
trauriger, wenn biefer, um bie Mftionäre frühere Fehler leichter vers 
gehen zu laffen, durchweg vertheilt,. nicht auch dazu benugt wird, die 
irffamkeit der Gefellichaft möglichſt andzubehnen. Hoffentlich foll 
und wirb das Letztere bem Erfteren vorgezogen und emblich ein ern⸗ 
fer Schritt, nicht blos auf dem Papier, geichehen, um die Befahrung 
auch der Donauftrede zwiſchen hier und Um mit Dampfbooten zu 
ermöglichen. (Augsb. Abd.) 

: (Hannover) Hannover, 11. Nov. Mas den beabfichtigten 
Anfhlug Hannovers am dem beutfchen Zollverein betriffe‘ fo hört 
man Folgendes darüber, Bekanntlich tritt Braunfchweig am 1. Jas 
nuar 1842 aus dem Zollverein mit Hannover And Didenburg aus, 
und fchließt fich bem großen beutihen Berein au. Wie verbrießlich 
diefer iſolitte Anichluß Braunſchweigs unferm Lande ſeyn muß, liegt far 
vor, und ift auch früberhim fchom öfgers beiproden. Die eine (weils 
liche) Hälfte des braunfchmeigifchen Bebietes, der Weſer - und Harz 
difrift, trennt Hannover in zwei (ungleiche) Theile, füblich Goͤttin⸗ 

en, Grubenhagen, ber Harz ıc., nördlich Bremen, Lüneburg u. f. w. 

iefed Durchſchneiden unferer Provinzen war die verdrießlichite Seite 
bed Ausdfcheidend Braunſchweigs aus unferm Zollverein. Weil man 
nun von Seiten Preußens und ber, übrigen Bereindflaaten unierer 
Regierung die möglichite Selegenheit geben wollte, auch ihrer ſeits 
dem großen Vereine beizutreten, fo ward beftimmt: daß, wenn bie 
fönigl. hannöverſche Regierung auf glaubhafte Weife ibre Abficht zu 
erfennen gehe, ihrerſeits dem großen Zollverein bie 1843 beizutreten, 
fo ward beitimmt: daß, wenn die fönigl. hannöverfche Negierung 
auf glaubhafte Weife ihre Mbficht zu erkennen gebe, ihrerfeits dem 
großen Zollverein bid 1843 beizutreten, bis bahin (bie 1. Januar, 
1843) bie weftlichen, bad Königreih Hannover zerfchneidenden Theile 
von Braunfchweig in dem bisherigen Steuer» und Zollverhaͤltniſſe, 
alſo in dem Bereine mit Hannover und Oldenburg, verbleiben follten 
(während bie andere Hälfte von Braunſchweig am 1. Januar 1842 
dem Zollverein beitritt). Um nun unjerm Lande jene eben erwähnte 
widrige Durchſchueidung zu erfparen, brauchte unfere Regierung 
Nichts zu thun, ald auf glaubhafte Meile ihre Abficht des Anfchluffes 
26. zu erfennen zugeben. Das hat fle gethan, indem fle der herzogl. 
braunfchmeigifchen Regierung die Anzeige machte, daß fie eine Koms 
mifflon niedergefegt Babe, um die Frage von der Zweckmäßigkeit 
bes Aufchluffes für unfer Land x prüfen. 

u 


3 Die braunſchweigiſchen 
Stände follen nun erft noch ihre : 


fimmung dazu geben, daß bie 


u. 


weſt liche Hälfte von Braunfhweig bid zum Jahr 1843 mit Hannover 
verbleibt. Daß es für 1843 zu einem Anichluffe Hannovers fommen 
merbe, glaubt hier Niemand. (Dbb, 3.7 
(Württemberg) Stuttgart, 14. Rov. Se. königl. Mai. 
haben Ihre königl. Hoh. die Prinzen Carl und Albrecht von Preußen 
unter die Großfreuze bed Drbend ber Württembergifchen Krone aufs 


enomken. 
— Stuttgart. (Vorläuſiger Bericht über die fechöjehnte Sitzung 
am 13. Nov.) Der Gefegentwurf über die Mefruten-Aushebung 
für das Jahr 1842 (ftatt 3500 Mann 4000 Mann) wurde mit 62 
Stimmen gegen 14 angenommen. — Die ‚Motion bes Hrm. Biichofs 
von Rottenburg Cüber die ſelbſtſtändige Stellung der fatholifchen 
Kirdye) murde entwidelt und an bie (durch zwei Mitglieder zu vers 
färfende) Näntsrechtliche Commiſſſon vermwiefen, ber Drud ber Mor 
tion aber mir 50 gegen 23 Stimmen abgelehnt. (Schw. M.) 
(Baben.) Sarlörube, 12, Rovember. Man fpricht von mehr, 
fachen Veränderungen im höheren Staatsbienfte, welche theils ſchon 
aus geſprochen · find, theild demnächſt erfolgen ſollen. Der biöherige 
Regierungsdirector in Konftanz, Herr v. Sensburg, ift dem Bernehr 
men nad in Muheland verfegt, und an feiner Statt ber Regierungds 
Rath Kern in Freiburg Cbefannt als frühered Mitglied der Kammer 
der Abgeordneten) zum Director ber Megierung des Seekreiſes er 
nannt. Als künftigen Vorſtand der zu bildenden Eifenbahndirection 
nennt man muthmaßlich den Minifterialrath v. Marihal. Der Dir 
rector der Sreisregierung zu Freiburg, Here v. Ned, it zum Ger 
heimerath zweiter Kaffe ernannt worden. Die Franffurter Nachricht 
von dem Rücktritt des Herrn v. Günderrode in badifche Staatöbienfte, 
in welchen er fich vor längerer Zeit als Korfimeilter befand, beftätigt 
fih dahin, daß demfelben ein Poften in der vberen Adminiftration 
vorbehalten fcheint. Ueber eine Anzahl anderer Beränderungen quoad 
ersonalia liegt ed‘ noch in der Frage, ob fle zunächſt vor ober ald« 
Bald nad dem bevorfiehenden Landtage vor fich geben dürften. (A. 3.) 
® (freie Städte.) Frankfurt, 15. Novembr. (Priv,Gorrefp.) 
Es find ziemlich anfehnliche Beträge von Staatseffecten umgefegt 
worden, wobei jedoch bie Courſe nur wenig varlirten, fo baß’bie 
meiften Gattungen fich fe auf ihrem gefrigen Stand behaupteten. 
5 pGt. Metall.:- 1075 4 r&t. Metall.: 99; 3 pEt. Met.: 75314; 
Banfactien: 1893; 250 fl. Looſe: 110 18; 500 fl. Looſe: 138; Prär 
mienfcheine: 80 34; Integr: 49 1551650; Spnbic. 412 p&t.: 89; 
3172 p&t.: 74 18; Ard.: 221/8—1j4; poln. 300 fl. Koofe: 74718; 
500 fl. Looſe: 79314; Taunuebahnactien: 371 Geld; Disc.: 3 1]2 
Et. G. 
— ( Oeſterreich.) Wien, 8. Nov. Heute früh hat Se. kaiſerl. 
Hoh. der Erzherzog Rainer, Vicekönig im lombardiſch⸗ venetian iſchen 
Königreich, mit durchlauchtigſter Familie feine Rückreiſe nad Mais 
land angetreten... Nur der Prinz Leopold, erftgeborener Sohn bes 
Erzherzogs Rainer, bleibt bier zurüd, — Aus Semlin berichtet man, 
daß feit dem 1. d. die Ouarantänezeit im fümmtlihen, gegen bie 
Türkei beitehenden f. k. Gontumazanftalten. wirflich aufgehoben 
worden if. 4. 33 
* Wien, 13. November. (Privat.Eorrefrond.) Heute war dahier 
der Mittelpreid der Staatsfchuldverichreibungen & 5 p6t. in &.M.: 
105 318; detto 4 pEt. in@.M.: 99; betto 3 pẽt. in EIM.: ——; 
2350 Roofe 1839: ——; 500 fl. Foofe: — ; BanfActien pr. 
Stück — —; Kurs auf ey für 100 fl. Eurr, ad Uso 98 114 2. 
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ei: 
Genf. Der „Gourrier Suiſſe“ fagt: „Die Briefe, die wir von 
Genf erhalten, vwerfündigen einen von ferne am politiichen Horizont, 
herannabenden Sturm. Herr Syndic Rigaud empfing nad feiner 
Rüdkehr von der Tagfahung eine von 90 Mitgliedern des Repräfen« 
tantenrath® unterichriebene Vorſtellung, worin won der Unbeha lich» 
feit und ben Belorgniffen die Rebe it, weldhe durch bie radikalen 
Umtriebe unter dem rechtlichen Theil der Bevöllerung Genfs erzeugt 
werben, und ftellen das Gefuch, daß die Näthe eine Unterfuchung 
über die Urfachen dieier Umtriebe einleiten möchten. Sie hoffen 
dadurch die große Mehrheit, welche Handhabung ven Ruhe und 
Ordnung ‚wänfdht, zu beruhigen, der Regierung zu zeigen, wo ihre 
reunde und wo ihre Feinde find, damit fle daduech einigen Muth 
aſſe, auf dem Wege der allmähligen Berbefferungen, auf welchen 
fie feit 1830 gem it, fortzufchreiten. Ob dieſer Schritt die 
erannahende Krife zu beihwören vermag, wird fich zeigen. Der 
rfolg wirb einzig von der Einigfeit und dem Muth abhangen , ben 
die guren Bürger den Plänen einer Partei entgegenfegen,, die nichts 
zu verlieren hat, und vor dem fchlechteten Mitteln nicht zurückbebt.“ 
Der Revolutionsfiubb vom 3. März hat zwei Flugſchriften herausge⸗ 
geben: „Ueber das Recht der Genfer, eine neue Verfaſſung zu erhals 


ten, welche ihmen nicht wie biejenige von 1841 aufgezwungen wor. 


den, fondern die öffentlich durch die Ausgefchlofenen des Volks ver 
handelt und von der Mehrheit deffelben angenommen morben.’ 
Miederlande 
Laxemburg, 12. Rev. Unier neuer Zolltarif iſt ſo mangeihaft, 
als möglich ; er enthält grobe Fehler, hebt die an der preuß. Öränze 
beflandenen Minderjage auf, begünftigt einzelne diesjeitige Heine Ius 
duftriegweige,, bevorzugt die Yabrifare Belgiens und Frankreichs, 
verbietet den Eingang deö Getreided unter gewiffen Preijen umd iſt 
fonady im böchiten Grade feindjelig gegen ‚Preußen. — Ein Handels⸗ 
Tractat zwiſchen Belgien und tag ift abgefchloffen und wird 
näditens den Kammern, zu Brüffel vorgelege werden — und dies 
iſt geſchehen, während bie Unterhandlungen mit Preußen noch im 
Gange waren! — Der zum Staatöfanzler für Luremburg ernannte, 
im Dies refivirende Hr. v. Blcchhaufen iſt der Anftifter alles Uns 
heils, durchaus belgiſch gefinnt, und ein Mann von geringen Kennt 
niffen und wenig Finflug. — Die Eonflitution iſt erſchienen; der 
König Wroßherzog, hat fich jedoch weislich die erſte Ernennung 
der 34 Stänvemitglieder vorbehaiten, Diefelbe iſt erfolgt und vier 
—— berjelben find lauter Männer im antideutſchen Sinne, ohne 
njehen und Intelligen;. (Koln.3.) 
Großbritannien. 

London, 12. ‚November. Im „Morning Herald” lieſt man: 
Am legten Samstage it der hochwürdige Michel Salomon Aleran- 
der von dem Biſchef von Kondon, wuter Aſſiſtenz der Biſchöfe von 
Rocheſter und Neus Irland, zum Bifchofe von Jeruſalem conjıcrirt 
worden. Der neue Bilchof, ein brfehrter Iſraelit, wird jeine Juris 
diction in Syrien, Ehaldaa, Aegyrten und Abyıfinien ausüben. 

Die Königin und der junge Prinz befinden fih wohl, Dagegen 
lauten die ärztlichen Bulletins über den Zujland der verwittweten 
Königin täglich bedenllicher. DIOR 

Bis zum 11. Nov. waren 25709 Schagfammeriheine im Bes 
lauf von 15,865,360 Pfd. St. als unverfälſcht anerfannt und wit 
dem treffenden Stempel verichen worden. j 

In der am Nov. zu Dublin abgehaltenen Berjammlung des 
Repeaivereind zeigte derforbmajor O'Connell au, daß er das nädhite 
Lever ded Lordſtaithalters in feiner Eigenſchaft als eriter Beamter 
ber Stadt befuchen werde, „Wenn id) — fagte er — dies thue, 
fo geſchieht es nicht aus periönlicher Achtung fiir den Mann, wel 
hen ich weder achte noch mißächte. ch habe gehrt, daß Lord Grey 
eine gutgelaunte und gutmüthige Art von zu Nichts taugendem 
Gentleman ift, und ich gehe blos deshalb zu jeinem Lever, weil er 
der Berfreter feiner allgeliebten Sonveränin if. Niemand glaube 
daher, dag mein Gang ind Schloß für einen Volksfreund, der ſich 
dort feben laffen würde, zur Entſchundigung dienen fönne, oder daß 
er fich defhalb weniger compromittire, Ich jage>Kord Grey, daß 
id ald Privatmann der Verachtung werth zu jepn glauben würde, 
wenn ich irgend. eim- Zeichen von Achtung over Billigung 
für einen Mann fundyäbe, welcher mit der jegigen, falichen, heugſ⸗ 
lerifchen und betrügeriſchen Berwaltung in Verbindung ſteht, deren 
großter Heuchler und Betrüger jedoch Lord Eliot tjegiger Staatsſe⸗ 
eretär für Irland) if, der ım Widerſpruche mit feinem Berfprechen 
zu Gorumwall, ohne Parteilichkeit die Bermaltung blos zum Bellen 
des ganzen irischen Volks zu führen, bie entſchiedenſten Feinde des 
fegteren zu den wictigiten Juitizpoften ernannt hat, Wie fönnen 
bie Lords Eliot und Brey glauben, daß innen Irlands Bolt nad 
ſolchen Anftelungen Vertrauen ſchenken könne 2 

granfreic. 
Paris, 14. Nov, Die Eröffnung der Kammern, welde auf den 
23. Dez. beftimmt war, jol, wie man hört, auf den 27. Dez. andger 
fest feyh. DMan.verfichert, die Miniiter wurden der Yegislatur einen 
umfaffenden Plan zu fünf Eifenbahnlinien vorlegen: von Paris nad 
der beigiichen Grenze, nadı Strapburg, nach Warieille, nach Bors 
„deaur und nach Rantes. — Bon den ın der Sache Queniſſet's com 

romittirten Individuen find .geftern an zwanzig auf freien Fuß ges 
—*8 worden. Die Zahl der vor den Pairshof kommenden Angeſchul⸗ 
digten beſchränkt fid dadurch auf zehn oder zwölf. — Lord Strad⸗ 
ford Canning und Lord Cowley haben geftern Abend dem Hrn. Guijot 
einen Befuch gemacht, 

Man hat Nachrichten aus Barcelona bis zum 8. Nov. und aus 
Balencia bis zum 4. Nov, Die anardifche Aufregung hatte im beis 
den Städten noch nicht aufgehört. Zu Barcelona und zu Balencia 
mwurbe an Kiederreißung der Citadelle fortgearbeitet. General Ban 
Halen war am 7. Nov. noch nicht in Barcelona eingerüdt; er ſtaud 
mit 4000 Mann Ir Soria nur eine Stunde von der Stadt, wofelbit 
er weitere Inftruftionen vom Regenten abwartete. Er hatte fich der 


orts Attanagorad und Montjouy bemächtigt; das letztere beherrſcht 
celöna fammt der Eitadelle, Pan Halık und bie 33 5 
ten ſich einſtweilen mit Proflamation. Die neueſte Angabe lautet 
dahin, daß die Junta im der Nacht auf den 8. Nov. befchloffen hat 
ſich aufzulöfen, Dabei aber die Demolirung der Eitabelle und die Era 
bebung des Zmwangsanlehnd fortſetzen zu laffen.“ Baleneia folgt vem 
Beiipiel Barcelona’d mit dem Unterſchied, dag dort auch bie Civil 
and Militärbehörden, fo wie die angefehenften Geiflichen, ob frei« 
willig oder gezwungen, bleibt bahingeitellt — der revolutionären Bes 
wegung ſich angeichloffen haben. ie wenig indeſſen all der Un 
gegen bie ‚beitehende Regierung gerichtet it, beweist ein Beſchi 
der Junta zu Barcelona, wornac dem Regenten, Herzog zu Bittoria, 
ald ber den Bürgerfrieg beendigt habe, eine Reiteritatue auf dem 
lage, wo die Gitadelle geftanden bat, errichtet werben ſoll. — Das 
riegsgericht zu Madrid hat den Grafen Requena zur Degradirung 
und zu — Prey verurtheilt. 
. riebenland. 

Trieſt, 7. Nov. euere Berichte aus Arhen bis zum 26. Det. 
bringen jehr erfreuliche Nachweilungen über den Finanzzufand Griechen⸗ 
lands. Der Bedarf für die Intereffen ded von den drei Mächten 
garantirten Anlchend von 60. Dilionen ſowohl, ald aud des von 
Bayern gemachten Darlehens von 4 Millionen iſt volllommen ge 
deckt, und man hofft fogar noch etwas zu erübrigen. — Bei ber 
ind Leben tretenden griechifchen Banf will fih Frankreich durdy die 
Einlage von 1 Mil., Rorhicilb und Eynard mit 8,000,000 Drach⸗ 
men betheilen, was allein fchen hinreichen würde, mit den Dperatior 


ten anzufangen, (A. 3.) 


?,* Würzburg, 17. Novbr. An die Stelle des zum f. Advo⸗ 
caten in Mellrihitadt ernannten fonigl. Kandgerichts-Artuard Valentin 
Lorter zu Orb, wurde der Rechispracticant und bisherige Land⸗ 
—— zu Ochfenfurt, Hermann Schäffer allerg nädigſt 
ernannt. a . 








Mihbtpolitifche Zeitung. 

Regenäburg, 14. Nov. Auf geftern fiel das Jubelfeſt fünf und 
zwanzigjahriger Dienftzeit des Dberfllicutenants und Kommandanten 
der hiefigen Landwehr, Hrau. Heinrihd Rümmelein, und bad 
Regiment nahm bievon Gelegenheit, den Ehrentag feines Chefs auf 
eine würbige und erhebende Weiſe zu begehen. Vormittags begab 


ſich das Dffigierforpd im die Wohnung” ded Gefeierten und über 


reichte" ihm einen werthoollen fübernen Polal, mit reichen gothiſchen 
Drnamenten verziert und in jchöner Schrift die Namen fämmtlidyer 
Herren Dffiiere zur Schau tragend. Den Entwurf zu dieſem fehr 


“ gelungenen Runitwerte lieferte der f. Ingenieur « Praftifant Frhr. 


». Reichlin, die Merallarbeit it von unjerm rübmlich befannten 
Meier Ehriſtian Loch. Hr. Rümmelein war von dem Beweiſe ber 
Achtung, welden jeine Mitbürger durch dieſe fInnige Gabe ibm an 
den Zag legten, fichtlich gerührt und äußerte feinen Dank in den 
berzlichiten YBorıen. Abends erjchien vor bem Haufe bed Yubilard 
ein von den Unteroffizieren gebildeter Fackelzug, mit den beiden Mufit- 
forpö der. f. Landwehr, wobei ein —— abgeſungen und ein Lebe⸗ 
hoch andgebracht wurde. Kin Feſtball in bem herrlich beforirten 
Saale des Geſellſchaftshauſes, weldem die Landwehr, fo wie bie 
hie zu eingeladenen böhern Ehargen der hieflgen f. Eivil» und Militärs 
behörvden beimohnten, ſchloß die denkwürdige Feier. 

Coblenz, 13. Nov. Die berliner „Voſſiſche Zeitung” (ſ. d. Art. 
von der Mojel, in Nr. 314 unſ. 3.) hat unjerm guten Hundrüden 
eine befondere Ehre angetan, nur Schace, daß dieje fo windig iſt; 
denn der über die Familie v. Hagen von ihr mitgetheilte Artikel ent» 
hielt fo viel Lächerlichkeiten als Zeilen. Der Familien von, vom, 
von der Hagen, gab es fo ziemlich in allen Theilen des deutichen 
Reichs, nur auf dem Hunsrück nicht. Die einzige Familie die ſes 
Namens, welche in unjern Gegenden vorfam, war bie von Hagen 
zur Motten (bei Lebach im Kreiſe Saarlouis); fle zählte ſich zur 
nieberrheinifchen Reichsritter ſchaft, und war auch bei dem Trierfchen 
Domcapitel aufgeſchworen; doch ift bödlich zu bezweifeln, daß auch 
der ſtolzeſte Ritter Darunter, wenn er unfere Mittel zum Unterricht 
und jur Aufflärung früherer Zeiten gehabt hätte, auf den, tollen Ein 
fall gefommen jeyn mochte, einen Vornamen aud jener jo dunklen 
Epoche, in welchen die Nibelungen ihre Helventhaten vollführten — 
zu einem Gefclechtänamen zu machen und ſich zu windiziren. De - 
indagine nannte fih nicht Eine Kinie, fendern alle diejenigen, bie 
ihren deutſchen Namen im das Lateiniſche überfegen wollten. Das 
Schloß Throneck iR, wo nicht immer Befigthum der Wild / und Rhein» 


grafen, doch jedenfalls niemals im Beflge einer Familie von Hagen 


en. ‚ 


Jena, 10. Row. Mehrfahe Verhandlungen über bas 
ſtehen der hier ericheinenden Allgemeinen Viteratur-Zeitung fin 
einem für dieſes Juſtitut gewiß nur gedeihlichen 
wurbe eine bedeutende Unter 
füsung mit einer Munificeng zugefichert, wie ſich ihrer faum ein 
fririihed Inſtitat der Gegenwart zu erfreuen haben dürfte. Der 
atademiſche Senat wählte einen Revaftionsausichuß, beitchend aus 
ührenden Nedacteur, und ben 
cuſius, 
geh. Hofrath Fries als Special⸗ 


dieſen Tagen zu 
Abſchluß Hefommen. Höchſten Orts 


dem geb. Hofrath Hand, als geſchäfté 
HH. geb: Kirchenrath Baumgarte 
Frande, geb. Hofrat; Kiefer und 
redactoren., Alle haben 


feltener Uneigennägigfeit unterzogen, der Berlag aber ift an bie 


Buchhandlung von F. 
ihr fol zu Anfan . 
meine Literatur » Zeitung‘ ericheinen. 

würdig feyn wird, fo fleht zu erwarten, 
diegenbeit und freimüthiger unparteiifcher 


dern Ericeinungen in der-Fiteratur entipreche und Zeugniß gebe v 
den die Univerfttät ims 


mer als ihr ebeifted Kleinod betrachtet und bewahrt hat. 


dem Geiite grümbdlicher und freier Zorichung, 


Befanntmadhung. 

Mach fo eben eingelaufenem Präftdial-Befehl der 
Fön, Kegierung von Unterfranten und Rihalfendurg 
darf megen erfolstem Ableben „ar Majeftät der 
verwirtibten Königin von Bay die auf Morgen 
zum Beiten der Armen deſtimmie Oper Gurvanthe 
wegen ei etretener Yandestrauer auf biefiger Bühne 
nicht zur Ausführung kommen. 2 

Inden wir dies hiermit zur öffentlichen Kennt 
nis bringen, bemerten wir, bag die Zeit mod bejon- 
derd beitimmt werden wird, wann Dieje Oper gege⸗ 
ben werden fol. 

Würzburg, den 17. Moos. 1841. 

er Armenpflegſchafts⸗Rath. 
I. Bortand Bermuth. 
M. E. Beder. 


Eichen⸗Stammholz⸗Verſteigerung. 
vn Bei den 29, d. M. wird auf dem Schaf: 
hofe bei Lohr Nachmittags präcid- 2 Uhr anfangend, 
aus den Abtbellungen Tannenader und HBerrnbrunnd- 
rain der Rexier Lohr meitbietend verikeigert : 
150 Eihen:Abfhnitte zu Bau, Mug: und Hol 
länderholz geeignet, - . 
Lohr, 15. November 18H. 
Konigliches Farſtamt Lohr. 
Bezold, P. Zoritmeifter, 
Slarenz, Forſtamtsprkt. 


Belanntmahung. 


FF Durd allerhochſte Entfipfiefung vom 24- 
Dktover 1. %. bin ich nach München verfegt worden ; 
ich verfehle daher mit, alle meine Geſchaftsfreunde 
aufzufordern,, ——— — bis zum 1. Dejember I. 58. 
über ıhre Wanualakten zu verfügen, indem ich mac 
Ablauf diefed Termind diejelden meinem Hrn. Nady 
folger ausantmorten werde. 

Münnerftadt, den 16. Nondr, 1841. Ried 
iedk 


Bekanntmachung. 
Wegen meiner Verſchung nah Münden fehe ich 

mi veranlaßt, einen Theil meines Mobiliard im 
Wege der Öffentlichen Berfteigerung zu veräußert. 

Zu den zu verkaufenden Gegenänden gehören 
indbelondere eın Gjührigeg brauned Weipferd, zwei 
En Meubeld und Hausr und Kücengerithe 
aber A 

Der Strich findet Mittworh, den 1. Dez. Radı« 
mittags 1 Ihr in meiner Wohnung bei Hm. Kaufs 
mann Schmitt dabier jtatt, und der Zuſchlag wird 
gegen Baarzahluna ertbeilt. 

Münnerjtadt, den 16. November 1841. 











Riedl. 





Bermiethung. 

Im I. Dir. Nro. 344 iſt ein Zogid, deſtehend 
aus act ineinander gehenden heisbaren großen und 
Pleinen Zimmern, Rüde, Spriie und Magdfamnmter, 
edit jonitigen Brauemlichfeiten auf den 1. Mai k. J. 
ja vermierhen. 


des künftigen Jahres die „Reue Jenaiſche Allge⸗ 
Wie die äußere Ausſtattung 
da ihr der Gehalt an Ges 

Beiprehung der bedeuten» 


ortbes 


nd in allergnädigſt bie 


eined einzigen 


Dberappellationdrarh 


Luzern. 
ebe von 


über 250 Rapolkon 


Wien, 7. Nov. Heute wurde, wie num regelmäßig alle Jahre 
ein großes Muflffet, durch mehr ald 1000 Sänger und Inſtrumen⸗ 
taliften in dem gyopartigen ocale der von Sr. Maj. dem Kaifte 

bemilligten k. k. Winterreitbahn abgehalten. Statt 
bema’s waren biefedinal lauter Bruchſtücke aud ben 
Werken der berühmteiten Tonfünitler zur Ausführung gewählt: names 
lich 1 die äte große Symphonie von 2. v. Beethoven; 
aus dem Dratorium „Die Räckkehr des Tobias" von % 


2) der Ehor 


3) Bocaldor „Bor dir, o Emiger" von J. 4. P. Schulk; 9 Chor 
„Hall elujah““ aus dem Dratorium der Meſſias von G. #. Dinse, 
3) Duverture aus‘ der Oper: Guryante von 8. M. v. Weber; 6) 


\ Chor: „Siehe, wir preifen ſelig“ aus dem Dratorium Paulus von 
fidy dem Auftrage ald einer Ehrenſache mit 12 Mendelsfohn-Bartholdy , und 7) Ehor: „Anbetung dir!” von W. 
i t , Mozart, . Die Produftion, welche unter großem Zubrang des 
4, Brodhans in Leipzig übergegangen, Bei —— ſtattfand und auch mit der Anweſenheit II. MIR. des 
ailerd und der Kaiferin, fo wie mehrerer Mitglieder der Kaiſer⸗ 
familie beehrt ward, darf in jeder Beziehung g lungen genannt wer 
den. Rünftigen Dounerftag wird eine Wiederholung derfelben Rattfiuden. 
$ v So eben vernehmen wir, daß fich in .der eidgenöffiiher 
Kriegstaffe zu Luzern das Beld in Blei verwandelt; in einigen Bold» 
rollen fand man vor gr Bleicylinder ſtatt Napoleonsd'or. Es follen 
ehlen. 


Todes-Anzeige. : j 
N Von namenlosem Schmerz ergriffen, widme ich Verwandten und Bekannten 
ER: traurige Anzeige, dass meine liebe Fran Therese geb, Schech, heute 
Nachmittags 3 Uhr, am 15. Tage ihrer Entbindung , in Folge eingetretener Un. 


terleibs-Entzündung das Zeitliche gesegnet hat. 


Sie bereitete mir das Glück einer fast 


3jährigen nie getrübten Ehe, und wer ausserdem ihre Seelengüte gegen ihre Neben- 
menschen kannte, wird mir bei diesem herben Verluste sein stilles Beileid und der 
Verblichenen sein frommes Andenken nicht versagen. . 


Kreuzthal, den 14, Norember 1841. 


. 


Neueste 

Sammt-, Atlas-, Seiden-, Cachemire 
und Valentias-Westen, Echarpes, Cra- 
vatten, ächte ostindische Foulards, 
Neglige und Winterkappen, Pariser 
Blumen, Handschuhe, Fichus, Schleier, 
Muff von Sammt mit Pelz besetzt, 
Damentaschen, Wiener Morgen Stiefel 
und Schuhe, Schlafröcke und Maecin- 
tosh empfiehlt in grosser Auswahl 


M. Wirsching. 

PSP IIE 
Anzeige ’ 
ausländifcher Voͤgel. 


‚Schöne fprehende Papagaien und Fleine ofkin«, 
ifche Vögel find zu verkaufen im Gaſthauſe zur 
Stadt Münden naht dem Holjthor. 

Mein Aufenthalt dauert nur einige Tage. 9 


ener, 
Vogelhandler. 9 
— [ — 
Literatur. 


[20] Bei Friedrich Boldmar in Leirzig iſt erfchie, 
nen und in jeder Buchbandiung din Würzburg in der 
Stahelfhen? zu finden: 

Die Dampfmafchine, faßlich befchrieben 
und erllärt, indbefondere in ihrer praftifchen 
Anwendung auf Eifenbahnen und Dampfs 
ſchifffahrt nebſt Winten über Eifenbahn- 
Anlagen und deren Bedingungen, von Dr. 
Lardner. Nach der 5ten umgearbeiteten 
Ausgabe auf dem Englifchen überjegt mit 
70 veranfchaulihen Abbildungen. gr. 8. 
19 Bogen. broch. Preis 16 Gr, od. 1 fl. 12 fr. 

Es ift dies die erſte prattiſch und vwilfenicaftli 
bewährte Schrift, welche über Eifenbahnen u. Dampfı 
maſchinen erſchienen tft. Der Verleger hofft u. red. 





Weis, k. Univ.-Hevierförster 
mit seinen 2 unmündigen Kindern, 


net auf bedeutenden Erfolg, und ftellt in diefer Erwar ⸗ 
fung den Preis jo ıiedrig, ald bei einem fo trefflichen 
Buche wohl drin zweites Belipiel zu Anden it. Geb 
große Kupfertafeln erläutern den Tert, ; 
Bei Heinrich Hoff- ın Mannheim it erſchienen 
und in allen Buchhandlungen cin Wirgburg in der 
Stapeliden) zu baben: : 


Meine Scehre 


verſonlichen Jortdauer 


menſchlichen Geiſtes nach dem 
Tode 
, Neu bearbeitet. 
Meinen Kindern gewidmet 


von 
Friedrich Groos. 

ae 24 fr. oder 6a - 

m diefer ı digen Schrift des berühmten ı 
Berfefert it die perfonliche Fortdauer des menſchl 
en Geiles nah drin Tode auf bad anſchaullchſte und 
überzeugendite dargethan, in neuer origineller Urt, 
mie der, jedem Menihen fo hochwichtige Gegenſtand 
noch niemals dargeitellt worden it. x 


Für Landwirt he. 
Gefröute Preisſchrift! 


So eben iſt bei I. €. Mäden jun. im Reut 

fingen eridienen und in aflen Buchhandlungen, in 

Würzburg in der Stabeliihen zu haben: 

Schlipf, I. U., Oberlehrer an der königl. 
Aderbaufhule ın Hohenheim 20, Popur 
läreö Handbudh der fandbmwirthr 
(draft in beionderer Beziehung jür den 
würdigen. Baueruſtand. 

Eine son der im Fahr 1810 in Brünn abgehal ⸗ 
tenen Verſammlung deuticher Land: und Foritmiribe 
mit dem Preife von 52 Dukmten achrönte 

reisſchrift. 

Preis 2 fl. 30 fr, oder 11j2 Rthlr. 








(Im Verlage und unter Verantwortlichfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 










Vorau sde zahlung. 


Viertel ahrig bier, 2 A ver Don I. Kanon 
ıd.amr., ii. 2A. 17%), fr. ul. 2 f. 31 fr, 
IV. 24.58, ir. 








Finräfungsgebühr 
Die dreifpaltige Petitzeile oderderen Raum 4 fr. 
B Gelber fr 


riefe und anco. 


eue Würzburger Zeitung 








Freitag, 19. November 1841. 





Deutſche Bundes ſtaaten. 
Bayern.) Münden, 15. November. Ueber die letzten 
Yugenblide Ihrer Maj. der Höchitfeligen Königin Karoline 
deren am 13, Abends erfolgten Hinfcheiden wir geftern die tief 
etrübende Nachticht gegeben, erfahren wir aus zuwerläffiger Quelle 
ioch folgendes Nähere: „Als die Aerzte gegen 8 Uhr Abends erflärt 
atten,, baß dad Aeußerſte zu befürchten fiche and der Moment der 
Auflöfung male, begaben Sich Se. Maj. unfer Allergnädigſter König, 
Be. 34 der König von Preußen und Allerhöchſtöeſſen Gemahlin, 
elche das Krankendett Ihrer hohen Mutter feit der Berfchlimmer 
tung ihres Zuſtandes nicht mehr verlaffen hatte, mebft ſammtlichen 
brigen Mitgliedern in die Gemäder der Sterbenvden. Almählig 
ängte fich auch die Dienerfchaft herzu, um bie geliebte Herrin noch 
inmal zu fchauen, jo daß bald Alles in dem Gemache der theuren 
Dahingeichiedenen weinend auf den. Snieen lag. Der Cabinetöpres 
iger Hhrer Majeftät der Königin Witwe, Hr. —— von 
Schmidt, naäherte fih der hohen Scheidenden, um ihr bie iehten 
Trotedworte der Religion zu ſpenden, wobei fie mit vollem Berußts 
ſeyn, doch gänzlicher,, förperlicher Entkräftung,, durch mehrmaliges 
Reigen ded Hauptes Ihren Antheil zu erfennen gab. Ihre Algen 
olieben dieſe Zeit über geöffnet, und fchloffen fih er mit dem leßten 
Uthemzuge. Nachdem Hr. Gabinetöprediger v. Schmidt ſich von 
dem Äbleben Ihrer Mäj. wir hatte, ſprach er einige ergreis 
eude Worte zu ſämmtlichen Auweſenden, welche fi hierauf tief 
rfchüttert entfernten. o wurde zu einem höhern feligen Dafeyn 
die edle Fürſtin fanft und fchmerzlos entrüdt, welche den Abend 
Ihres Lebens burd eine, ber reinſten Herzensgüte entquellende, 
unerfchöpfliche Wohlthätigkeit zu einer Kette von Segnungen “für 
Hunderte von Unglüdlichen gemacht, die an Ihr eine unerſetzliche 
St e verloren und-beren heiße Danfesthränen Ihr in bie dunkie 
Noch an ge vor Ihrem Tode fol 
Ihre Maj, hinfichtlich der eg uche mehrerer Armen und Bedräng-» 


















lin feit geftern dad Palaid Mar —— erſt nach der Leichenfeier 


Beide Monarchen verweilten bis gegen 2 


heute geſchloſſen worden, 


fie berührt zu haben. Ein ſchöner Troſt iſt der edlen Fürſtin da: 
durch geworden, daß in der Stunde bed Scheidens ihre Lieben un 
fle verfammelt waren, — Das Programm zur Begräbnißfeier, die 
Freitag Nachmittag Rattfinden dürfte, it nod nicht — 
(Bayr. BI) 
Augsburg, 16. Nov, Se. Maj. der König von Preußen, ber 
gleitet von Sr, Exe. dem Generalabjutanten Ritter von Neumann, 
dem wirft. Geh. Rath Grafen v. Stollberg Erc., dem Flügeladjus 
tanten Dbrift von Below, und Ihrem Gefandten am Münchener 
Hofe, Grafen v. Dönhof, trafen (wie bereitd gemelder) geiterngegen 
aib 11 Uhr im Hötel zu den DreisMohren ein und wurden von 
r. Maj, dem König von Württemberg aufs Herzlichfte empfangen, 
br in den Appartements 
artements Gr. Maj. 


allein beifammen, um welche Zeit in ben 
önigd von Preußen 


von Württemberg zu Ehren Sr. Maj. des 
große Zafel ftatıfand, zu welcher Höchſtdeſſen fänmtlihe Begleitung 
gezogen wurde. Während der Unferredung, weiche die hohen Monarchen 
mit einander gepflogen; befah Höcitderen Begleitung die Domfirdye, 
das Rathhaus und einige andere Merkwürdigkeiten der Stadt. — 
Unter den fchmeichelhafteften Verfiherungen beionderer Allerhöchſter 


- Bufriebenheit gegen den Inhaber des Höteld, Hru. Deuringer, über 


trefflihe VBewirıhung und Brrangements, traten halb 4 Uhr Se. 
Maj. der König, von Preußen die Rückceiſe auf der Eifensahn nach 
Münden, und eine Bierteltunde baranf Se. Maj. ber König von 
Württemberg die Reife nach Ulm und Stuttgart an. Se. Majeftät 
waren von Sr, Excell. dem General von —** begleitet und 
das Gefolge beſtand blos in einem Diener, — Auf Allerhöchſten Ber 
fehl ift eine achttägige Randestraner angeorbnet und das Theater 
j (Augsb. Abd;.) | 
Augsburg, 15. Nov. Tudwigs+ Canal: 75 P., 74 G.; Augeb.s 
Mündyener — 4 proc. Dbligat.: — P., 100 G.; Augsb.s. 
Müncyener Eifenbahn: 81 P., 79 ©.; Bayer, 3 112 pðt. Dligat.: | 
1021/44 P., 102 &.; Promelfen auf Banfactien pr. Stüd Agio : 
164 P., 161 ©; Bayer. Banlactien 2, Semefter: 670 P., 666 ©. 
(Preußen) Berlin, 9. Nov. Der Jahresbericht des Juſtiz⸗ 
minifters an Den König über den Stand der Rechtöpflege in Preus 
Ben, wobei fo entihieden anf die Nochmendigkeit eined öffentlichen 
Verfahrens auch in Griminaffällen hingemiejen wird, macht hier) 
großes Aufjehen. Als eime Annäherung zu diefem wichtigen Schritte 
wird. bereitd eine neue Anorbnung betrachtet, wonad hier in ber 
immer mehr fi ausbehnenden Hauptitabt vier Bezirfögerichte zur 
Gefchäftserleichterung des Stabtgerichtd eingerichtet werben follen. — 
Die Nachricht, daß der neugewählte Fürftbifchof von Breslau von 
Rom aus nicht beflätigt worden, findet zwar von einigen Seiten 
Widerfpruh, gleihwohl folles gegründet ſeyn, daß 
die längfi erwartete Beffätigung biöher noh nicht 
in Bredlan eingegangen und allen Anzgeihen nad 
auf Hindernijfe gefkoßen fey. ‘ 3.) 
Berlin, 13. Nov. Die Geſchäftigkeit in dem Minifterium der 
auswärtigen Ungelegenheit fcheint feir dem Eintritt des Grafen v. 
Malkan noch geſteigert, indem ſich in den Angelegenheiten des Zoll« 
vereing immer neue Fäden anfnäpfen; feit Kurzem hat das inconfequente 
Benehmen der niederländifchen Regierung dieſer Behörbe auch mancher, 
lei laſtige Arbeit vernrjacht; indeſſen wird fle ficher den größten Nadys 
theil ihres Egoismus und ihres Mangeld am Borausfiht ärnten und 
einft ihre jüngfen Schritte tief bereuen, wie denn auch bie antis 
reußifchen kuremburger ſſch bei ihren induftriellen Mitbürgern feinen 





‚entbehren, aber die Provinz geht im ber Trennung von Deutſchland 
ihrem unauebleiblichen Ruin entgegen. Was Holland ſelbſt betrifft, 
fo find unfere Diplomaten. auf gutem Wege, in anderer Richtung 
Erfag für dad Berfagte zu finden. Daß eine Näberung zwifchen 
Belgien und bem Zollverein Statt findet, die einen Zoll» und Han» 
deldvertrag in Ausſicht ftellt, habe ich meulich nicht ohne Grund 
mitgetbeilt; ich fege noch hinzu, daß man fich dies ſeits bemüht, den 
Bau des Schienenweges von Yadyen nach der beigifhen Gränze und 
wach Antwerpen möglichlt zu fördern, und daß auf der andern Seite 
‚der Beitritt der freien Stadt Bremen zu dem Berbande wahrfchein 
Lich nicht mehr ferm und hiermit anf zwei Punften dem Sunde das 
Meer offen ift. (Köln. 318.) 
— Berlin, 15. November. (Priv.Corr.) Unſer Kriegsminiſſer 
hat einen Tagesbefehl an die Dffiziere erlaſſen, worin er im Allge⸗ 
meinen fein Mißfallen über das jüngft in Magdeburg zwifchen zwei 
Dffizieren ſtattgefundene Duell ausſpricht, und außerdem noch mit 
firengen Worten bemerkt, daß, wenn in Zufunft je in der Armee 
wieder ein folcher Vorfall fich ereignen fellte, er unmittelbar darauf an 
die höchfte Behörde berichtet werde, Damit legtere eine foldhe bedauerns · 
werthe Nachricht nicht erft aus den Zeitungen erfahre. — Den 18. 
d. M. beginnen die Sigungen der Commiſſion für Verbefferungen der 
a unferer Armee, wobei der Prinz von Preußen präflbirt. 
— Allgemein fpricht man von einer Gabinetdordre , werin eine Am— 
neftie allen den Theilncehmern bed Diebitahld verfprochen wird, wel⸗ 
cher neulich in unferem vaterländifchen Wuſeum begangen wurde, im 
Falle die Verbrecher nämlich die entwendeten Gegenftände unverfehrt 
urüfihaffen. Man ſchmeichelt ſich, durch dieſe milde Maßregel bie 
BiRerifdwmerhoärbigen vaterländiichen Sachen wieder zu erlangen, 
‚ welche für feinen Preid und auf feine Weiſe erfegt werden fünnen. 
Die preußiſche Staatözeitung enthält den Landtagsabfchied für 

die Rheinprovinz. Der Anfang lautet ale: j 
ir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preus 

Ben ıc. ıc. b 

Entbieten Unferen, bießjährigen Provinzial-Fandtage der Rhein 
provinzen verfammelt gewefenen getreuen Ständen Unjeren gnädigen 


ruß. 
Der vaterländifche Geiſt, welche Unſere getreuen Rhein⸗Provin ⸗ 
m während ber politifchen Bermwidelungen Unferes erſten Regierungs- 
Bahres beliebte und das Bertrauen, welches fie Uns in ben ſchwie⸗ 
igen Firchlichen Berhältniffen bewiefen haben, hat in Uns die ſtets 
ebegte, Unferem Herzen wohlthuende Ueberzeugung verflärkt, daß 
das Band, welches fie mit Unſerer Monardyie und Dadurch mi bem 
übrigen Deutichland verfnüpft, mit jedem Jahre feiter werde, und 
daß die treue Anhänglichkeit, welche fie Unfered in Gott rudenden 
Herrn Baterd Majeftät gewibmet hatten, als rin köſtliches Erbtheil 
and auf Uns übergegangen ik. Wir haben in den Und von den 
treuen Ständen überreichten Denffchriften und den gefammten 
Bervandtungen der bießjährigen Landtages das erfreuliche Zeugniß „ 
eben jenes Geifted, wie der ernften und geriffenhaften Sorgfalt 
ge womit biefelben ihre Aufgabe ind Auge gefaßt und zum 
eilen ded Landes erfüllt haben, und Wir find mir frendiger Zuverr 
ht in der Ueberzeugung befeftigt, daß ihre in ſolchem Geiſte geübte 
irffamfeit immer eine jepensreiche bleiben und daß Wir an ihrer 
Liebe und Treue in guter und in böfer Zeit eine feite Stüge haben 
werben. Zur befonderen Genugthuung gereicht es 
etreuen Ständen eröffnen zw fonnen, daß die Ungewißheit über bie 
Ritellang der Diöcejen-Berwaltung in Köln und Zrier, welche bie 
müther in Unferer Rheinproving in Spannung und Unruhe erhal 
ten hat, nunmehr befeitigt it und die deßfalls ‚mit dem zömijchen 
Jr gepflogenen Verhandlungen ein völllig befriebigendes 
efultat herbeigeführt haben. i . 

Unter den Befcheiden heben wir den auf bie Propofition, bie 
Eompetenz der Friedensgerichte betreffend, hervor: 

Die Unträge Unferer getrewen Stände auf rinige zufägliche 
Beftimmungen zu dem über die Gompetenz der friedendrehter vorge, 
legten Geſehz ⸗ Entwürfe find die nämlichen, welche fchon früher ges 
macht worden, bei der damals flattgefundenen Berathung aber, als 
‚nicht gehörig begründet, unbeachtet geblieben. Sollte bei einer mod 
maligen Prüfung deren Angemeffenheit anerfannt werben, fo werben 
Wir diefelben in den Gefeg-Entwurf aufnehmen laſſen. 

Berner den auf die Petition einer Gommumalorbuug: 

Die Redaction der über die GommunalBerfafung ber Stäbtes 
und Landgemeinen in ber Mheinprovinz zu erlaflenden gefeglichen 
Beftimmangen ift ihrer Beendigung mabe, und bie baldige Publication 
derſelben zu erwarten. 
Wegen der Eenfur: 


Und, Unferen ° 


Wegen Zufammenftellung und Revifion der über bie Bermaltung 
nnd formelle Handhabung bes Genfurweien beftehenden Borfchriften 
haben Wir im —— deßhalb ſchon von Unſeres in Bott rubs 
enden Herrn Vaters Mäjeſtät erlaſſenene Befehle Unferem Staats» 
Miniſterium die nöthigen weitern Auftraͤge ertheilt, und ſollen bei 
ber ferneren Berathung über dieſen Gegenſtand die Wünſche Unſerer 
getreuen Stände, nach Möglichkeit berückſichtigt werden, inſeweit 
dies bie über die Preſſe beſte henden Bundesbeſchlüſſe ge A 

, Um aber ſchon jest bie Preffe von Beſchränkungen zm befreien, 
die nicht in Unferer Abficht Itegen, haben wir Unferen, dem Genfer 
weſen vorgefegten Staats: Miniftern befohlen, die Genforen zur ars 
er Anger Beachtung des Irtikel 2 bes Genfur-Ebictd vom 18. 

ctober 1819, welcher einer freimütbhigen aber anſtändigen 
und mwohlmeinenden Publicität binreihenden Epielraum gewährt, 
von. reuem anzumeilen. ‚ 

Wenn endlich Unfere getreuen Stänke ed Unferem Ermellen 
anbeimgeben, ob es nicht zwedmäßig fen, neben bem Ober» Genfars 
Collegium auch nohProvinzial:GenfursGollegien zu errichten, welden 
bie raſche Entſcheidung über bie zwilchen Verfafler und Genforen 
entftehenden Gonflicte anzuvertrauen wäre, fo verweilen Wir diefels 
ben auf den Artifel 3 bed 5 Cenſur · Ediets, worin ben Ober⸗ 
Präfidenten mit der Aufſicht über.die Cenſur, auch die Entſcheidaug 
über dergleichen — in erſter Juſſanz übertragen, dem vor⸗ 
ausgeſetzten Bedürfniß alſo vollſtändig entſprochen worden iſt. 

Wegen ber Lotterie: Durch 2* imwittelſt durch die Geſetz ⸗ 
Sammlung erlaſſene Ordre vom 21. Juli d. J. find Wir den Wan⸗ 
ſchen Unferer getreuen Strände in Beziehung anf die in Antrag ges 
brachten Beränderungen bei ber Fotterie + Dermaltung infoweit ent« 
gegen —— als ed die Umſtände für je eftatten,, und wird 
der Erfolg zeigen , weldye Mobificationen wi t noch erforberlic 
find, um den gerügten Nachtheilen immer mehr und mehr 
vorzubeugen, i 

Wegen ber Gewerbäftener von SHandelöteifenden im Auslande: 
Auf den Antrag, bie in der Dentichrift bezeichneten fremden Staaten 
pe einer billigen Rormirung der Bewerbeftener von Handlungereiſen⸗ 
en zu ng fann in Dinfiht Braunſchweigs die Ausiicht auf 
eine baldige Seſeitigung bed Gegenſtandes der Beihwerde eröffnet 
werben. In Bezug auf bie übrigen von Unferer getreuen Ständen 
angeführten Staaten find theild ſchen Unterhbanblungen wegen einer 
milderen Beiteuerung der dielleitigen Handlungsreiſenden im. Gange 
theild wirb, fo viel die Umiände verftatten, auf Erleichterung bes 
Verkehrs bingewirft werben. : R . 

Wegen Erridtung eines Handeldminifteriumd: Wenn Unſere 
getreuen Stände die Bıldung einer abgefonderten Berwaltungss Ber 
börbe für Handel und Gewerbe beantragen, jo machen Wir diefelben 
darauf aufmerffam, daß bei der Organifation Unierer Central» Be: 
hörden allgemeine Rüdfichten maßgebend ſeyn müſſen. 

Wegen des Baues des Kölner Doms : Die Petition Unſerer ge: 
treuen Stände, in_melcher fe die Förderung bed Kölner Dombanes 
unferer Aufmerkfamfeit empfehlen, fonnte als Ausbrud bed dem 
erhabenen Baumwerfe von den Bewohnern ber Proving gerwibmeten 
Intereſſes nur ein befondered Wehigefallen bei Und ermeden. Mir 
haben jenem Denfmal der Baufunft , welches dem Deutichen Namen 
zu unvergänglihem Ruhm gereicht, immer Unfere ganze Theilnahme 
und Aufmerfjamteit gewibinet und werben bafür Sorge tragen, daß, 
was nad den Umftänden für die Förderung bed Baues irgenb ge 
ſchehen kann, auf eine der großen Aufgabe würdige Meife in Aus- 
führung gebracht werde. Sur das fünftige Jahr haben Wir dazu 
eine außerordentliche Unterſtützung von 50,000 Rthir. angewiefen. 

Wegen des Bilhofefluhls zu Trier: Die binfichtlih der Ber 
fegung des Biſchofsſtuhles von Trier geäußerten Wünfche werben 
nach dem, was wir Unſeren getreuen Ständen oben im Eingange 
eröffnet haben, baldigt in Erfüllung geben. 

Wegen des Handelövertrags mit England: 

Dem Antrage Unferer getreuen Stände, den unterm 2. Mär 
d. 3. adgefchleffenen Hambels, und Schifffahrtövertrag mit Geoßr 
beitannien fofort zu fünbigen, hat Feine Beige gegeben werben Füns 
nen. Es iſt zu hoffen, daß die Auſichten über den Inhalt und Die 
muthmaßlichen Anzeichen dieſes Bertrages fi inmittelt berichtet har 
ben werben. . 
Wegen den Schifffahrtsabgaben auf den Binnengewäffern zwiſchen 
Rhein und Scheibe: , z 

- Was die Schifffahrtsabgaben auf den Binnengewällern zwiſchen 
Rhein und Scheide anlangt, jo eröffnen Wir Unjeren getreuen Stän- 
den, daß-Wir gemeinſchaſtlich mit dem übrigen betheiligten Staaten 
umausgejegt Und ernfllich ‚angelegen ſeyn laſſen, die ſen je wichtigen 


” 


«N 


Begenland auf eine den beftchenben Berträgen und ben Intereffen 
ded Berkehrs angemeflene Weiſe zu reguliven _ Ei; 
Aachteu, 16. Non’ Gefern fand in dem hiefigen Waifenhaufe 
die feierliche Einführung der barmherzigen Schweitern flat, welche 
von Trier biebergefommen find, um die keitung biefer Wohlthätig- 
keitdanftalt zu übernehmen. Wer dad Walten ber barmberzigen 


° Schweitern in ben 3 verfleffenen Jahren in dem hiefigen Jojephinens 


\ gen , 
Armen · Inſtitute mäher fennen. gelernt hat, wird gemiß mit den freu · 
digen Hoffuungen erfüllt, wenn er eine fo wichtige Anjtalt, wie die 
des Waifenhaufrs, benfelben ebenfalls anvertraut fieht, und jeder Mits 
bürger fann es ber biefigen königl. Regierung und der Armen: Ber 
waltwngstommmilfien nicht genug baufen, daß fie einen ſchon lauge ges 
Wunfh zum Wohle der ganzen Stadt jo v rn 
Hannover.) Hannover, 12. Nov. Heute. iſt die Refivenz 


- aufgefordert, einen Deputirten zur allgemeinen Ständeverfammlung 


bie zum 28, d. M. zu wählen. Die Wahlcorporation der Reſidenz 
befteht aus ben ftimmfähigen Mitgliedern des Magiſtrats und des 
Stabtgerichtd, and einer gleichen Anzahl von Bürgervoritehern umd 
einer gleichen Zahl jebeömal von ber Bürger ſchaft zu wahlender 
Wahlmanner. Zur Wahl der Letztern müſſen die ſtimmfähigen Biürs 
ger verfafiungsmäßig vierzehn Tage zuvor berufen werben. Diejem 
zufolge wird alio am nachtten Tage nach erfolgter Wahl der Wahl 
männer die Ernennung bed Deputirten vor fich gehen müjlen, und 
eine Beiprechung ober Berabrebung ber Betheiligten unter einander 
iR auf foihe Weife ganz unmöglih. Da übrigend Wagiftrat und 
Bürgervorfteher im ihren politjichen Befinnungen übereinftimmen und 
fich alfo gegen die dratte Fraction der Wahlmänntr obnehin in ber 
Mehrheit Gehuben, fo influiren die leßtern am Ende wenig auf den 
Beichluß der Wablverfammlung. Befanntlich find fie aber. noch jer 
des Mal, bis auf eine oder zwei Perfonen, den Beſchlüſſen des Mas 
giſtrats und der Bürgerrepräfentanten beigetreten, Man glaubt, daß 
die Ständeverfammlung noch im Monat Dezember zuſammentreten 
werbe. j ckeirz. A. 3.) 

Hannover, 14. Nov. Hinſichtlich der mehrfach in den öffent⸗ 
lichen Blättern zur Sprache gebrachten Frage über den Anihluß an 
den großen Zollverein mag noch bemerft werben. daß dem Bernehmen 
mach der Generalbireltor der indireften Abgaben und Zölle, Dommes, 
wor einigen Tage mit einem vermutheten Auftrage der Regierung 
mad, Berlin gegangen ſey. Die Frage des Anſchluſſes wird im Pubs 
tifem- lebbaſt * —— a —— und wie es mit 
feichen, das allgemeine Intereſſe in Anſpruch nehmenden Fragen tms 
mer gefchieht, werben fogar Ereigniffe in den Kreis der ae für 
und wider gezogen, bie der Sache ganz und gar fremd und fern find, 
wie man denn fogar wohl bie Auflcht äußern hört, dag die Geburt 
des Prinzen won Waled nicht ohne Einfluß auf die Entſcheidung 
dieſer Frage ſeyn fönne ! Gaſſ. 3.) 

“(Areie Städte.) Franfjurt, 16. Novembr. (PriosKorreip-) 
Für Wiener Banfactien und 250 fl. Looſe zeigte ſich weniger Bes 
gm während ſich die übrigen Fonds meiftend auf ihrem geftrigen 

nd behaupteten. 5 pGt. Metall.: 107; 4 Et. Metall.: v9 18; 
split. Met.: 75718; Banfactien: 1892 3 250 fl. Looſe: 109 3j4; 500 
4. Looſe: 138; Prämienicheine: 8034; Integr: 49 15116—50 ; Syn⸗ 
dic. 4112 yür.: 89; 3112 p&t.: 74 38; Ard.: 22 1,8—1j4; poln. 
300 fl. cooſe: 74718;.5on A. Roofe: 79345 Zaunusbahuartien: 
370 12 Geld; Disc: 31 ver? 

e em. 

Der DObfervateur berichtet, 8 eine Berfammlung der meiften 

Depntieten der fatholifchen Partei fkatt gefunden, um den Borfchlag 


‚Bed Hrn: Brabant, die Univerfität Löwen zu einer jurififihen Pers 
‚son zu erklären, in Erwägung zu ziehen. Ueber die gefaßten Ber 


fehlitffe zirfulicen mehrfache Gerüchte; nach einigen fol der Vorſchlag 
——— nach andern blos deſſen Dißluſſion verſchoben wer⸗ 


Man ſchreibt uns, daß 6 Batterien aus fa Fere und Metz Dr 
fehl erhalten haben, fid nach der nördlichen Bränze zu begeben. — 
Die „Chroniqur de Courtray” meldet: dadfelbe. Die Örängbewohner 
And wit —— überlaftet, 

iederlandbe. 

Es fcheint, ald wenn die Berwidelung bei und immer ärger 
werben folle. Hente werbreitete fi dad Gerücht, daß unter gemifr 
fen Umftänden noch brei Miniſter reflgniren wollten, Die Differens 
jen mit dem auswärtigen Gouverneuren dauern fort, und die Regie 
ung hat ſich noch nicht eutſchlie hen fönnen, den Anforderungen mehrer, 
ihre Macht zu vergrößern, Gchör zu geben, obſchon Ge. Maj. ber 
König ſich anfangs dazu fehr geneigt gezeigt haben fol, Viele glas 


beu, daß Perfönlichkeiten zwifchen hier und dort‘ mit ind Spiel ges 
kommen jeyen. — (Düffeld. 3.) 
— Großbritannien. 

London, 11. Rov. Die Freunde der deutſchen fathol. Kapelle 
und BonifajScuien haben geſtern ein Bankett gegeben, an welchem 
ber Herzog von Gaflano, Baron Eölln, der öfterreichiiche Geſchafts⸗ 
träger, Prinz Orfini ıc, Theil nahmen, wobei Toafte auf die Mit⸗ 
glieder bed fonigl. Hauſes, bie Fürften des deutſchen Bundes und 
den apoſtoliſchen Vikar von London getrunfen wurden. 

Der Courier fagt, es iſt nicht wahr, daß Hr. Dlozaga, fo uns 
geſchickt er ſich auch benommen, feine Päſſe verlangt hat, wenn bie 
Königin Chriſtine nicht von Paris entfernt werde. Er ſchrieb nur 
nah Madrid nad Initruftionen, nachdem er ohne Inſtruktion fich 
in eine Page gebracht hat, welche einer Kegierung, die auf ihre Würve, 
hält, faum etwas übrig läßt, ald mir einem andern Staate jeben 
freundihaftlichen Verkehr abzubrechen. Mir willen nicht, was man 
in Madrid tbun wird, glauben aber, bag man erſt England befragen 
wird, Jedenfalls war ed ungeſchickt, einen jungen unerfahrenen 
Mann von zweifelbafter Moralität an einen Hof zu jchiden, der durch 
feine Feinheit befannt it, Um mit einem ſoͤlchen Hof zu unterhans 
dein, muß man große Talente, oder einen ftreng rechtlichen, uners 
fdyütterlichen Character hefigen, fonft kommt man zu kurz, oder macht 
fih jogar zum Mirichuldigen. 

U Londen, 13. Nov. (Priv. + Eorrefp.) Nach dem „Mornings 
Shromicle” ſtrebe kLouis Philipp dahin, eine Heircth zwiſchen Dias 
belle 11. und Don Garlod herbeizuführen. Man habe ſich der Eins 
willigung der Königin Ehriftine verfihert. — Nach der Morning: Port 
wird ber Baron v. Bourqueney in Bälde wieder auf den Geſandt⸗ 
Ichaftsroften nach London zurüdfehren. — Iu unfern Häfen herricht 
die größte Thärigfeit, um ale die Schiffe auszurüften, wie bie Res 
gierang befohlen hat. Da man feine hinfänglihe Zahl junger kräf⸗ 
tiger Männer für den Seedienſt hatte, fo hat ber Ford der Admi⸗ 


‚ ralität befohlen, daß bie Mefruten. für den Landdienft auch zu dem 


Seebdienft verwendet werden dürfen. 
, ranftreicd. 
° Paris, 15. November. (Priv.,Eor.) Die. mimifteriellen Jour⸗ 
nale fündigen officiel an, daß Truppenbeweqgungen geyen die nörd⸗ 
liche Gränze bin fatrfinden werden, obne jedbedy irgend einen Grund 


dieſer militärifchen Operationen anzugeben. Da dad beigiihe Eour 


plott im Keime eriticft wurde, und dıejed Land die volllommenfte Rube 
genießt, jo glaubt man nicht, daß dieſes Ereigniß die Urfache biezu- 

iſt. Auch geſtehen die Regierungeorgane jegt ein, daß man feit 15 
Tagen uber die Erpeditton Bugeaud’s feine Nächricht habe. 
Der Generalgouverneur habe, gibt man ale Grund biejed Still 
ſchweigens an, die Truppen Abd⸗el⸗Kaders bis nach Tiemcen verfolgt. 
Da aber Bugeaud nicht ben Character Valee's hat und bei jeder 
Gelegenheit Nachrichten gibt, ſo dieſem Berüchte wohl wenig Blaus 
ben beizumeffen und wohl eher anzunehmen, daß der Gouverneur 
irgendwo von feindlichen Truppen eingeichloffen it. Schon feit acht 
Zagen warde durch den Teiegrapben nad Toulon und von da mach 
Algier der Befehl geſandt, Verlärfungen in die Richtung nad) Tlem⸗ 
cen zu fenden. 

Man verfichert, daß bei Eröffnung der nächſten Deputirtenfam« 
mer eine Propofition dahin gemacht werben fell, daß die Zahl ber 
Deputirten von 459 auf 500 erhoben werde. — Nah dem „Com 
werce“ würde der Herzog von Drleand nad) Pille zur Bildung des 
Dbjervationdcorps reifen. 

.. Guizot und Duchatel haben geftern Abend eine lange Gonferenz 
mit einander gehabt, welche bie vom „Journal ded Debatd*- getar 
beite harte Behandlung ber in Anflageftand verfegten Touloufer Jour⸗ 
naliten zum Grunde haben fol. — Fin Journal behauptet, die Frage 


der Wahlreforım fey in bem geftrigen Minifterconjeil verhandelt wor 


den. — Der Biichof von Beausard if geſtorben. — Goberry, früs 
her ein liberaler Deputirter, it Föniglicher Procurator and Anhäuger 
ber Megierung geworben. 

HSeute um 1 Uhr hat’ Lord Cowley, ber neue engliſche Grfandte, 
dem Könige fein Brglaubigungsfchreiben überreicht. — Die „Krance'’ 
ibt folgende Details über bad befannte Berlangen Olezaga's, daß 

e Königin Ehriſtine aus Paris entfernt würde: Nachbem Olo zaga 
feine Forderung Herrn Gnijot mitgerheilt hatte, verlangte diefer eine 
fpecielle Note hierüber. Diozaga, der hierin nichts Berfängliches 
fab, ftellte eine foldye aus und dieje wurde nun dem biplomatiichen 
Corps mitgerheilt. anbte von Reapel proteflirte auf ber 
Stelle, die übrigen Geſandten behaupteten, erit Inftructionen von ih⸗ 
zen Höfen darüber abwarten zu müffen. Hiedurch wurde begreiflicher ⸗ 
weife die Sache berzögert. 


u» %* 
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° Toulonfe, 13. November, Die Angelegenheit der hiefigen Er⸗ 
municipalität wird am 24. vor die Gerichte kommen, 

29 Bordeaur, 13. Nov. Der ſpaniſche Eonſul hat von feinem 
Bouvernement den Befehl befommen, allen karliſtiſchen Flüchtlingen, 
welche in die-Amneflie eingejchloffen, nun nad Spanien zurids 
fehren wollten, wegen der legten Unruhen teine Pälle zu geben. 

Spanien 

© Madrid, 8. November. Priv.» Cor) Die heutige Zeitung 
publicirt in ihrem officielen Theile ein Eircular des Miniſters des 
Innern, an alle Zeve politico's des Königreichs, welches Die ganze 
Strenge des Geſetzes allen öffentlichen Dienern droht, die unter 
irgend einem Bormanbe da, wo die Wacht verfelben allein gehört 
werden muß, die Ordnung flören liegen. Daffelbe ift vorzuglich 
auf die Junten von Barcelona beredynet, bie man noch micht offen 


anzugreifen wagt. -Daffelbe Journal enthält die Nachricht, dap Die, 


Zunten, die ih in einigen Provinzen gebildet haben, ſich beeilt hät · 

‚ten, auf Espartero’3 Befehl ſich aufzulojen. — Heute Nachmittags 
1 Uhr werden wieder 2 Dfficiere, die an der Revolution vom 7ten 
Detober Theil genommen, erichojlen werden. Zwei andre, Die zu 
berjelben Strafe verurcheilt waren, ſind zu lebendlänglicher Galee⸗ 
. renjtrafe begnadigt worden. 

Der Brigadier Nozagaray, welcher ebenfalld zu lebendlänglicher 
®aleerenftrafe verurtheilt war, fol zu Balde Pernas vom Pöbel ers 
morbet worden feyn. — Die Nacyricten aus Andaluflen lauten ans 
geblich beruhigend. j , J 

Der Parıfer „Temps“ gibt Rachrichten über Espartero's Zug. 
In Pamplona fol er wie eın König aufgenommen worden jeyn. 
Nachdem er den größern Theil des Tages mit der Befichtigung des 
durch das Bombardement herbeigeführten Schadens zugebradit, habe 
er decretirt, Daß dad Ver mögen von einigen der vornehmiten Rebel⸗ 
lionschefs dazu verwendet werden folle, einen Theil der zeritörten 
Hänfer wieder aufzubauen. Man hofft, daß Espartero mild verfahr 
ren wird. 

* Barcelona, 8. Nov. 
flamation der dortigen Waclamfeitsjunta, nach welcher fle ſich auf 
löſt. Die Demolirung der hiefigen Citadelle befhäftige noch immer 


die Gemüther. 
Ztalien. . 


Livorno, 10. Nov. Heute Morgen um 8 Ubr it unfer Grops 
horzog mit feiner erlauchten Familie — Wemahlin, Schweiter und 
Tochter, jo wie ber Öropherzegim Wittwe und der Pringejfin Amalie 
von Sachſen — mir einem anjehnlichen Geſolge, auf dem toscanis 
ſchen Dampfihiffe Yeopoid IL, von hier nad) Neapel abgereist, wos 
ſeibſt dieſe hohen Herrſchaften einige Zeit zu verweilensgedenfen. 
Das ſchönſte Wetter begleitet fle, j — 

Zu Montevideo in Sübamerifa leben dermalen fo viele politiſche 
Flüchtlinge aus Italien, daß ſie ein demokratiſches Journal in ıhrer 


Sprache herauszugeben angefangen haben. , (A. 3.) 


Würzburg. Ueber den geftr.Art der Maindampfſchifffahrt fügen 
wir noch bie Wahl der Verwaſtungsräthe bei. Für Bamberg: Die Hh. 
». Hornthal u, Schwager. - Erjagl. Keilholz u. Hofmann. — Schwein⸗ 
furt: Fichtel, Erf. Wüftenfeld. — Kigingen: 6. Leo j. Erf. ®. 
Leo. — Mit. Steft: G. Bünther, Erſ. Berger. — Mitt. Breit, : 
W. Janiſch. Erf. Kluge. — Würzbarg: Fr. Wätfchenberger u. 3. 
3. v. Hirfch. Erſ. Bornberger u, Janjen, — Gemunden u, Lohr: 
F. Stein. Erf. Sickenbergetr. — Mutenberg: Bauſewein. Er. 
Dit. — Aichaffenburg : Kaden. Erj. v. Rau. Sonſt aus Bayetn: Bauer 
in DOberzell, Erf, Stöber. Bartels in Nurnberg. Er. v. Bode. — 
v. Zandt Erf. v. Hirſch in M. — Für 6 auswärtige Weitglieder, 


Der Gonfitutional publizirt eine Pros. 


x 


bach: G. Torville. Erf. Marchand. — — 
— * — a Dil. Hanau — Erſ. Oſſius 


Nichtpoli ſtiſche Zeitung. 


= Berlin, 15. November. (Priv. Cor.) Der fogen i 
ſabethverein“, weldyer zur Feier des Geburtstages le 
von mehreren Hunderten unfgrer achtbarſten Witbürger begründet 
worden it, hat mun aud den edlen Zweck feiner Wirkfamkeit ber 
ſtimmt, nämlih Wittwen und Warjen umbefoldeter Com 
munalbeamten zu unterfügen Es if bereite dazu ein 
Stummcapital gefammelt, dad durch Beiträge und kegate vermehrt 
werden ſoll. — Ein in der vergangenen Woche bei. einem biefigen 
Jumelier geihehener anfehnlicher Diebſtahl ift durch die Bemühungen 
ber Polizer gänzlich entdeckt. Der in diefem Geſchäfte ſich befindende 
Laufburſche har mit einigen Helfershelfern das Verbrechen derübr, 
und iſt durch eine Dirne, welcher der Dieb eine Feine goldene Schmud, 
face davon als Liebesgeſchent fpendete, verrathen worden. Die Ber 
borbenpeit ded Diebes ging jo weit, daß er das Entwendete auf dem 
Grabe feiner Gropmutier vergraben hatte, — Profeffor vo, Schellin 
wurde bisher durch ein anhaltendes Unwohlfeyn verhindert, fein * 
rg ai Eollegium über Philofophie der Offensarung iu leſen 
Heute Äbend will der Philofoph nun damit anfangen. Um dem alzu 
großen Andrange zu dieſer Voriefung vorzubeugen, ift «8 nur den 
Studenten auf Vorzeigung ihrer Karten geſtattet, hierin zu hospitiren, 
jeder andere muß diejelbe belegen. — Vrofeffor Maßmann will den 
techiten Band bis S des von ihm fortgefegten altdeutſchen Sprady 
ſchatzes hier herausgeben, und die übrigen Bände danm iu Münden 
folgen laſſen. — Auf die Bute mehrerer unjerer gebildeten Schauſpie⸗ 
ler hat Yubwig Tieck geſtetn Vormittag in einem der Gäle des 
Scyaufpielhaufes den Sommernadtstraum vörgelefen, wozu mırnody 
einige andere Verehrer des Dichters Einlaßfarten erhielten, 

. . Bredlau, 12. Nov. Geftern Abend fand bie legte Aufführung 
in dem alten, am 26. Dechr. 1762 eröffneten Theatergebäude ftatt. 
Man gab zwei Stüde von Schleſtern: „Die unterbrocherne Whini⸗ 
partie” von Karl Schal, und „Die.Wiener in Berlin" von Karl 
v. Holtei. Zum Beiciuije ſprach der Kegiffeur des Theaters, Herr 
Wohldrück, einen Epilog in der Mitte fämmtlicher, fefttich geſchmück⸗ 
ter Mitgtieder, welche hierauf ein Yıeb mit dem Anfange: „So leb’ 
denn wohl, du altes Haus’ nach der befannten rührenden Melodie 
auſtimmten. Das Haus war gedrängt voll. Hunderte fanden feinen 
Plag, Hunderte erwarteten vor dem Haufe, auf ben angränzenden 
Straßen, den Schluß des Hauſes. Es war eine Theilnahme vom 
acht ſchleſſſcher Gemuthlichtkeit, welche ſelbſt durch einigen Laͤrm und 
Tumult vor der Borſtellung und zwiſchen den Acten nicht geſtort 
wurde. Die gedruckten Eremplare ‚jenes Liedes, welche durch die 
Deffnung des Kronleuchterd in das Publikum gefreut wurden, fingen 
an den Flammen —— Feuer und entzündeten feine Bebeckun 
Das raſche Niederlaflen des Kronleuchters endete die, wenn gleich 
ungefährliche, doch tragifche rg rung Morgen wird das neue 
Theater eingeweiht. Der Plag deſſeiben wird bald die erite Zierde 
der Stadt werden. Eine Reihe von großartigen Bauten bereitet fi 
auf ihm umd im jeiner Nähe vor. Sicherm Vernehmen nad hat ber 
König den Ausbau des hintern Theiles des Palais befohlen, Das 
Gouvernemeutsgebäude, das Stadigericht, das Inquifltoriat werben 
im Laufe der nachſten Jahre hier erstehen, und felbit der Bau eines 
Stänvehaufes fteht im diefer Gegend nicht unwahrſcheinlich in Auss 
ſicht. Die Aufftelung des Friedrich » Denkbilded wird nächſtens ent- 
Icdteden werden. Gewichtige, auf hiſtotiſche ** fußende 
Stimmen haben ſich ebenfalls für diefe Gegend ausgeſprochen, weiche 
darch die Rähe des Bahnhofes der oberſchleſſſchen und bald auch der 


— 


Mainz: Dr. Strecker. Erf. J. C. Rover. — 


heim. — Franffurt: v. Rothſchild. Erf. Oplenreylinger. — Offen 


Befanntmadhung. 
In der Örundtbeilungdfache der Fran; Ham- 
m erden Eheleute dadier wird Deren jümmulides 
Mobiliar: Bermögen, deſtehend aus Betten, Bett ⸗ 
waſch. Kommoden, Kleiderſchraänken, Tiihen, Trinkge⸗ 
ſchirren ıc, an die Meitbietenden verkauft, und hiczu 
Zermin auf 
Montag den 22. November 
Ram. 2 Uhr 
tim 2. Diftr. Mr. 449. anderaume, wozu Stridslieb- 
baber eingeladen werden. 
Wurzburg, den, 13. Nov, 1841. 
Königl Kreis: und Stadtgericht. 
v. Wening. Hectenlauer. 


Ertlärung. 
Um einem mim nachtheiligen Geruchte zu begeg- 
nen, zeige ıch Memit an, bdap in meiner terfitatte 
von den dabeitaten des auf hieiger Meife ſich defind 
lien Kleiberdäudlers Langendad weder eiwas 
verändert, noch font ein Vorſchud von meiner Seite 
geleitet wurde, fondern dieſelden von dem: biefigen 
Scneidermeißer Friedrich Fiſcher geändert und 
hergerichtet werden, welches daher durch Mamendwer- 
mwerrdlung auf mic überging und wozu ich mich noch 
nicht bergegeden habe noch hergeben werde, 
Würzburg, den 18, Nov. 1841. } E 
dam Fifcher, Schneidermeifter 
ın der Semmelsgaſſe. 


Höhr: G. v. Bent ee ea Eifenbahn im kurzer Zeit nicht nur die fchönile, 
ondern auch Die beiebtefte der Stadt fepn wird. 


Ebhriftian Wigel 
aus Dingelftädt in Thüringen 
empfiehlt noch für dieje Meile feine ſelbſt verfertigten 
lauter Zibafwodene Zlaned-Waaren ım großer Aus⸗ 
wahl, jo mie auch die feine: Gejundheits - Flancle, 
gefarbte wollene Zeug und Bügel» und Beltdesten, 
dan die bejte Qnalırär acht engliſcher Strüdwolle Ic, 
Much; macht er hiermit ergedenit bekanut, daß er 
für dieſe leiten rg noch um die alleräußerften 
Fabrifvreifen abgibt. 
⸗ Seine Bude iA im Kürſchnerhof vor dem Haufe 
des Hrn. Fleiſchmann und iſt mit obigem Zirma ner, 
fehen. @r Bitiet um geneigten Zuſprüch. 


Im Berlage und unter Berantwortlichfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 
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fammlung bom 16. Nov. 1841 durdy den Neferenten v. Hornthal für Deutſchand feine ünauflöslichen Näthfel mehr ; ihre Ausbeutung 
j . erftatteteten Berichts.) ihre Anwendung ift auch für und ein Gemeingut, ja eine Kothwendig 
Die Zeit, in der wir Deutidye gegenwärtig leben, ift bie der keit geworben. Wir find auf den Höherunfe gelangt, wovon Nicht 
wegung, bed Fortſchritts, der Entwidelung aller ohyflichen und  beachtung, Richtbenützung derſelben verderbliher Stilftand, Iebensge 
geiftigen Kräfte, us langem Winterſchlafe aufgerüttelt, durch bie fährlicher Rückſchritt wäre, und ald Verſuch zwerghaften Eingreifen 
ber unfer Baterland bingegangenen Stürme hat die beiebende Wärme in bad gewaltige Schmoungrad der Zeit fich 32 beſtrafen warde 
ed "Friedens ſſe zur Entfaltung, Blüthe und Frucht herangezogen. ‚Die großen: materiellen Berbindungsmittel der ‚bürgerlichen Ge 
Dieſe nun gebeihlich zu pflegen, fle zur erfwrießlichen Meife zu brin- ſellſchaft in unferem Jahrhundert, Land» und Waſſerſtraßen, Eifen 
en iſt bie Ichöne, ruhmvolle Aufgabe, weiche den Fürften und BöL. bahnen, Kamüle, Gegel+ und Dampfſchifffahrt, im deren Beſttz Nord 
erfhaften Deurichlands gewerbeh, Einig im dem Beflreben, folde amerifa, England, Beanfreidh, Belgien, Holland , Deflerreidy, felbf 
u erfällen fehen wir die deutfchen Regierungen an der Spike, wenn der fo Icharf fich abfonderude europäiih » aflatiiche Norden, meh 
und wo ed gilt, die geifligen und fürgerlichen WBevürfniffe ihrer oder minder ſich gefegt haben , finden au den Grängmarfen Deutjc 
taatögenoffen veredelnd zu fördern, das intellectuelle und mraterielle lauds micht mehr wie vordem ihren Endpunkt; die Schlagbäume, di 
ohl ihrer Länder auf die möglichſt größte Höhe dauerhaft zu erw Hemmkerten, welche ohnehin bier entgegen trafen, find gebrochen 
Gleich einträchtiges Bejtreben, ſolchem PVorangang mwerfthäs das Herzland iſt frei, der von Meinen aus feiner Wieg 
tig entgegen zu fommen, Hand in Hand mit ihm die nen eröffneten — Bayern — durch Eintracht und Beharrlichfeit groß heran ge 
Bahnen zu betreten, erbliden wir im allen andern Glaffen der Bes wachſene deutſche Zoll» und Handelsverein hat e6 dem Zug: 
ölferung. aller” dieſer bewegenden und fortſchaffenden Kräfte geoffneı 
5 Die heilfame Ueberzengung, daß Gemeinſinn und Eintracht im Auch Dentfchland befigt jegt feine gemeinfchaftlichen Handelsitragem, 
Leben der Staaten die —* und Träger alles Guten und Großen Kanäle, Eiſenbahnen, Dämpfſchifſe, es. tritt and; hier mit gewichti 
find, hat mie bei ihrem oberiten Lenker, fo in jeglichem Cheile der ‚ger Nebenbushlerichaft gegen jene Länder herpör, 
evölferung Deutichlands tiefe Wurzel gefaßt; fie hat das Brfühl Ein Syſtem des allgemeinen dentſchen Verkehrs und Handels if 
er —— Kraft und Tüchtigkeit neu belebt, und die Mare Ers nicht mehr wie früher im kurz beſchnittenem Dusdezformat abgeglie, 
keuntuig hervorgerufen, daß die Bereinigung aller Verwandten deut- dert mach den engen Grärfzen der einzelnen Provinzen, fondern nad 
hen Sinnes im Bewußiſeyn ihres rechten Wollens und Könnens.. den naturgemäßen Berhältuiffen des ganzen Landes im ſich und fei- 
die feſteſte Grundlage einer mächtigen, ehrfurchtgebietenden Nation» mer Stellung nach Außen in den Grundzügen errichtet," feine gleich. 
ität nach Innen und Außen iſt. mäßige Entwidelung nad) allen Ridytungen nun das ehrenvolle Ge: 
Der fchöne Bund, welden die Fürften Deutſchlands für fih und ſchaͤft der einzelnen Regierungen und ihrer ba ar 
ihre Bölfer untereinander gefchloffen, die würdige Haltung, im der ' Bayern hat hiefür hervorragenden Beruf, befonbere Berpflich: 
iefer zur Befchirmung ber einheimiichen Beflgthümer dem Huslande tung. In der Mitte von Dentichland gelegen, von feinen drei ichön: 
qh gegenüber geftellt hat, die beruhigenden Bürgfchaften, melde er , ten Strömen Donau, Main, Rhein durchfluthet, bietet es alle Trag 
r Ausbildung und Benügung der eigenen Mittel und Sräfte ger " puncte der großen Linienzüge zwifchen dem Norden'- und Leiten 
het, fie find es, unter deren überall ſchirmenden Aegide fich Em daun dem Diten und Süden von Europa dar, und leitet dem Hande 
aterland wieder in die Reihe der Großmächte der ciwiliffirten Welt auf den Wegen der Donau eben fo nad, und aus dem Drient, Per: 
geſtellt fleht. fien und Hindoftan, wie auf ven Wellen des Rheins mach dem großen 
Deutſchland ift wieder, Dank der weifen Feihigfeit feiner Für Weltmeeren, ihren Gontinenten und Colonieen. Cfortfegung folgt.) 
ften. und ber —— Thatkraft feiner Völkerſchaften — ein nz 


Geſammtſtaat, ein Land, ein Boll Die Schranken, weiche feine Bundes 
rovinzen und Bervohner in ihrem eigenen Inner fo fange getrennt, Deutiche Raaten. 
efpaltet hatien,”find endlich gefallen, bie lange zerriffenen geiftigen (Bayern) Münden, 16. Nov. Ihre königl. Hoh. die Frau 


nde unter ihnen wicder gefnägft und gefefligt, die felbftfüchtigen Herzogin Louiſe hat feit dem Tod der königl. Mutter ſeldſt das Ber 
ereinzelangen und Widerſtreite ihrer Intereffen gelöft und ausge hüten müffen, und in der geflrigen Nacht ervegte das Befinden ber: 
Die moralifche und politiiche Verbindung Deutfhlands hat felben fogar Beforgniffe. Betanntlich it die Frau Herzogin erſt vor 

„u — mit feiner commerciellen und in - Kurzem entbunden worden. — Die Angabe, -ald feyen die irdiſchen 

ufriellen Bereinigung zu einer großartigen Geitaltung empor 'ges Ueberrefte der höchitieligen Königtn bereits auf Dem Paradebett aus 
ungen, die Freiheit des gefammten Lebensvertehrs in ein weites geſtellt, war umgegründet. Auf ausdrüdlicen Befehl finder ers 
Feld Frucht» umd alanzuoller Mirkfamfeit für und Alle eröffnet, und heute um 2 Uhr die Sefrion des Peichnams ſtatt. Ueber die Beſtat 
im freubiger Hoffnung können wir mit einem der Schöpfer diefer fungsfeierlichfeiten wird das Programm bis diefen Mittag erwartet, 
ae feierlihe Leihenbegängmiß Ihrer Maj. der Kö: 

Vorwärts, vorwärts geh’ Dein Blick! nigin · Witiwe ſindet dem Vernehmen nah Donnerſtag den 18. 
Vorwärts, vorwärtd mußt Dur gehen! dv M. um 4 Uhr Nachmittags ſtatt. Der Zug geht, unter Para 
eutſames Ereigniß, feine wichtige Hervorbringung auf- birung der Garniſon, bei dem Geläute der Glocken und Abfeuerung 
em mmermeßlichen Gebiete ber Völkerbewegung darf fortan fpurlod won 101 Kanonenſchüſſen von. ber Herzog Marburg ans, wo bie 


Leiche vom 17. an ausgeſtellt it — durch die weite Safe, Kaufin— 
hen Sontinente beginnen auch feinem Einfluſſe jinshar zu werben ; 


: ) bie er - Weinftraße, Theatinerftrage. in die Stifttirche zum heil. 
ächtigen- Beheimfräfte, welche dort dad Rderwerk des gefellfchufts —3 Ju dieſem Angenblik erinnert. das Glodengeläute die 










Bevölkerung der Stadt wieder an ben unerfeglichen Verluſt, welchen 
fie erlitten hat. — Se. Maj. der König von Preußen ift geitern 
Abends farz vor 7 Uhr mit dem gewöhnlichen Eifenbahnzug glüdlic 
von Augsburg hierher zurüdgetehrt. — II. MM. der König und 
die Königin von Preußen, dann ber Erbgroßherzog von Heſſen mit 
Gemahlin werben, Bernehmen mad), gleichzeitig von hier abs 
reifen, und zwar fonimienden Sonnabend, Wie man hört, geht auch 
Se. königl. Hoh. ber Kronprinz auf einige Zeit nach —— 
au. pr. BL.) 

Augsburg, 16. November. Ludwig ⸗Canal 75 P.,— ©; Augsb.. 
Münchener Tiſenbahn 83 P., 80 ®.; Augsburg » Münchener Eifen, 
bahn ⸗ Obligationen a dpGt. — P., 1008. 

(Preußen) Köln, 15. Nov. Die fhon in voriger Woche 
erwartete NRüdkunft des Dberpräfidenten von Bobellhwingh 
au und hat fich in Folge der Anfunft bed Grafen Brühl in Gob» 
den; und bes bort erwarteten Beſuchs des Bilchofs von Geifſel 


verzögert ; jegt heißt es, daß er am naͤchſten Dounerflage, den 18. 


Rov., zugleidy mit jenen beiden Herren, hierher fommen, und daß 
am diefem oder dem folgenden Tage im Kapiteldfaale große Sigung 
des Domfapiteld ftattfinden werde. Falls nicht newer Auffchub ein 
tritt, fo würbe der ingwifchen nach Münfter abgereite Graf v. Brühl 
wahrfcheinlich direft von bort hier eintreffen, wenn er fidh nicht, 
was faſt wahrfceinlicher erfcheint, da feine Anmejenheit bier ziems 
lich überflüfflg wäre, fogleih mach Berlin zurüd begibt. Meine 
frühere Dehaupruug, daß der Erzbifchef v. Drofte in feinem Falle 
auch nur momentan hierher zurüdfehren werde, wird jegt von allen 
Seiten beftätig, Daß ſich unfer Domkapitel dem Berlangen des 
Dapited und unferer Staatsregierung, dem Bifchofe Geiſſel ald Coad⸗ 
intor bad jus succedendi zujugeflehen, bereits jet definitiv gefügt 
habe, wirb hier ſtark beftritten ; doch zweifelt man nicht an feiner 
demnächltigen Einwilligung. 

Unfer Provinzial» Steuer » Direftor ift noch immer nicht aus 
Luremburg zurüdgelehrt, und wartet zuvor noch weitere Inftruftios 
nen ber Negierung ab. (Ar. 39 
Die „„Preußifche Staatszeitung‘ enthält den Landbtagsabfchieb 
für die Provinz Preußen. Die fönigl. Beſcheide auf die Propofitios 
nen und Petitionen find von geringerem Intereffe für das Ausland 
and wiederholen gewöhnlicd nur bie bereits befannten Beicheide auf: 
die Propofltiouen der andern Provinzialftände. — Dasjelbe Blatt 
ibt eine Darlegung ber Veranlaffung und des Zweckes ber Ber 
—— um für die evangeliſchen Ehriften im Drient dieſelben 
Vortheile zu gewinnen, deren die Angehörigen der lateiniſchen und 
griechifchen Kirche dort ſich zu erfreuen haben. Mir werden darauf 
zurücdtommen. — Auch findet fich in diefem Blatt ein Artifel über 
die Eröffnung ber Borlefungen von Schelling, in dem der Philofonh 
sehr gelobt und bemerkt wird, daß ber Hörfaal, obwohl einer ber 
ner der Univerfltät, überfüllt und fehr viele Notabilitäten in ber 

lehrtenmwelt zugegen geweſen feyen. 

© (Babden.) Sarlörube, 17. November, (Priv.«Eor.) Bon 
dem drei politischen Tagblättern, welche hier herausfommen, wirb das 
eine, bie Rationalzeitung, mit Neujahr iu ericheinen aufhören. 


In den erfien Monaten ihres Beftehend führte fie wie befannt dem * 


Zitel „babifche Zeitumg‘, melden fie jedoch in den obigen ums 
guändern genöthigt wurde. Nächſt dem Zode des Beriegerd Groos 
möchte wohl aud; Die Banheit der Partei, welcher dieRationalzeitung zum 
Drgan diente, und von welcher ſie nicht hinlänglich unterſtützt wurde, 
dad Eingehen diefes Blattes bebingt haben. — Die Oberdeutſche 
Zeitung ift ald feit und ficher begründer zu betrachten, nachdem 
fle eine Menge äußerer Widerwärtigfeiten beftanden hat, Zu biefen 
rechnen wir manche Unannehmlichkeiten mit der Genfur und ein Heer 
von Berläumdbungen aller Art, die noch immer von Zeit zu Zeit wies 
der auftauchen. So z. B. verwahrt fih Die Oberdeutſche Zeitung 
heute abermald gegen eine Infinuation der Hamburger Neuen Zeis 
tung, welche ihr einen Artitel über die belgischen Angelegenheiten 
entiehnt und dazu bemerft hatte, daß beffen Rücfichtslofigfeit bei der 
ee Blattes zu Defterreich” noch auffallen» 
der werde. Die Oberdeutſche Zeitung fügt binzu: „Wir hätten ger 
dadıt, mach unferen früheren Erflärungen nicht noch einmal auf die 
fed alberne Mährcen zurüdfommen zu müſſen, in deſſen Ers 
findung und Andbreitung id Borniriheit Abderitismus und Gewiſſen⸗ 
lofligteit den Rang ftreitig gemacht haben. Allein ed fcheint, baß es 
nicht nur fchwer, fondern fait unmöglich ift, über den Markt ber 
Zagesliteratur zu geben, ohne von irgend einer Seite her fich ber 
Gefahr einer — audzufegen’. — Wer den Gang, ben 
die genannte Zeitung feither genommen, nur mit einiger Aufmerkſam⸗ 


keit verfolgt hat, wird ſich überzeugt haben, daß diefelbe fo unabhäns 


, gum Depntirten 


gig if, wie ein cenfirted Blatt nur irgend feyn kaun. Gie gehört 
zu ben wenigen beutfchen Blättern, welche eine praftiiche Politik wol 
len, und das nationale Element, ohme Transaction-mit dem Auslarb 
vertreten. An freimüthiger Offenheit in wichtigen Ungelegenheiten 
hat fie es nie fehlen laffen, und wenn fle auch nicht zu den Blättern 
bes alten „Riberaliömns‘ gehört, jo wird man ihr doch Freifin it 
nicht abzufprechen vermögen. Sie erhält zu Neujahr gewiß g ed 
Format, und wird von Derrn Biehne, wel fle Bisher. leitete, 
und Herrn Andree, früher Redacteur ber Mainzer Zeitung, gemeins 
ſchaftlich geführt. . 
26Greie Städte.) Araaffurt, 18. Novembr. (Priv-Gorrefp.) 
Dei heutigem Verkehr mit Staatseffecten ließ ſich keine wefentliche 
Bariatior wahrnehmen, die meilten Gattungen fchloffen wie geſtern. 
5 pOt. Metall.: 1073 4 :&t. Metall.: go ija; 3 p@t. Met.; 757/85 
Bantactien: 1894; 250 fl. Looſe: 109 12; 500 fl. Poofe: 138 145 
Prämienfcheine: 80314; Integr.: 49 15116—30; Syndic. 4 1]2 ve 
88 718; 31j2 Et. 74; Urd.: 223,8; voln. 300 fl. Yoofe: 755500 
* — Taunusbahnactien: 3703j4 Geld; Disconto: 3 112 
t. Geld. 
Frankreich. 
Paris, 16. November. (Priv.Cor.) Endlich hat die Regie, 
rung Nachrichten von Bugeaud. Cine telegrapbifche Depefche aus 
Zoulon vom 14. November berichtet aud Moflagancm Yom 6. wie 
folgt: „Die Armeeabtheilung,, welche am 13. September von Dran 
abgegangen war, it am 5. November nach Moftaganeın zurückge kom ⸗ 
men. Der Gefanbheirdjufand der Truppen ift gut; bie Heerabthei« 
lung hat zweimal die Reiterei bes Emird (Abdsels Kader) und mehrere 
Araberßämme gefchlagen, auch einige glückliche Gefechte beftanden ; 


fe bat Stadt und Fort Saida zerftört, mit ſechs Stämmen Bändniß 


efchloffen; bie Reiter dieſer Stämme find drei Tage fang mit ben 
Fran vien gezogen und haben ihnen beigeftanden in dem Kampf mit 
den m, einem Stamme, ber zu Abd⸗el ·Kader hält. 

Zu Gherbourg ift der Candidat der DOppofltion, Herr Briguevifle 
‚gewählt worden, Er hat 275 Stimmen ; fein Con⸗ 
current, der minilterielle Candidat Quenault hatte deren 246. Diefe 
Wahl jol dem Minifterium fehr ungelrgen femmen. 

Nach einem Schreiben Lord Aberdeen’d an Eir George Murray 
vom 3, November, it ed num officiell, daß Syrien von den engliſchen 
Truppen geräumt wird. 

Ueber die Bildung eines Obſervationscorps an ber belgiſchen 
Granze hört man jegt Näheres, Bereits find 8 Bataillone der Linie, 
4 Escadronen Garabinierd, 4 Escadronen Kurafflere, 2 Escadronen 
Lancierd, 2 Batterien Fußartillerie, 1 ganzes Kürafflerregiment, 1 
Regiment Jäger zu Pferd und eine Escadron Train von ihren Gar» 
nifonen aufgebrohen. — Der „Meffager” kündigt die Wieberaufs 
nahme der Unterhandblungen über einen Handelövertrag mit Belgien 
an. Baron Deffaudis und Magnier de Maifonneuve von franzöfls 
fcher, der Graf rn von belgifcher Seite, leiten die gegen 

Der Pairéhof hatte ſich heute Mittag verfammelt, um den Ber 
richt des Grafen von Baſtard in dem Queniffet’ihen Prozeſſe zw vers 
nehmen. Nach bemfelben find 17 Individuen in den Prozeß verwifs 
felt, Aus dem am 22. Sept. abgehaltenen und in bem Berichte 
mitgeiheilten Berhöre Queniffetd vor dem Sanzler erhellt, daß ber 
Ungellagte behauptet, ben Herzog v. Aumale nicht gefannt und nur 
auf ihn geichoffen zu haben, weil man den Prinzen ald ben bejeichr 
nete, auf den man fchießen müſſe, und bag Queniffee Mitglied eines 
Eomplotts geweſen, das ſich „Geſellſchaft der gleichen Handwerker 
nennt, und zum Zwede hat, die beitehende *4 Rürzen. 
Die Geſellſchaft verfammelte ſich gewöhnlich bei einem Weinwirth in 
der Rue Zraverfiere, Namens Golombier, fol aus mehr ald 15 Pers 
fonen beftanben Iron Coicle Mitglieder habe er nämlich nicht gekannt), 
und ed habe der Eid geleiftet werben müffen: Den Thron zu ſtür⸗ 

en, fich gegen bie Regierung zu flagen, ohne auf bie Zahl ber 
einde zu jehen und auf den eriten Allarmruf Frau und Kinder zu 
verlaffen, um zum Kampfe zu gehen. Es feyen dem Angeflagten die 
Augen verbunden worden, ald er den Eid leiftete, und man habe ihm 
edroht, daß, wenn er ihm micht erfülle, es um fein Leben geicheben 
ey. Die Journale, welche in dem Berfammlungöhanfe geleſen wur⸗ 
ben, feyen: bad „Journal de Peuple”, der „Rational und das 
„Gommerce” geweien, — Man behauptet, daß Guizot feit einiger 
Tagen lange Conferenzen mit dem preußifchen und öfterreihiichen Ge⸗ 
fandten ‚und fid darüber beflage, daß in bem Augenblide, im 
welchem frankreich entwaffne, England in feinen Rüfungen fortfahre 
und dies um fo befrembender fey, als die Angelegenheit mit2eod num 
feine Beunrubigung mehr erregen fünne. Es fey beichloffen worden, 
eine Eollectionete nach London zu ſchicken, um von Lorb Aberdee 


- @rflärungen hiefüber zu verlangen, und bie beiden Seſandten hatten 
diefem Sinne bereitd am ihre Höfe berichtet. — Man will für 

wiffen, daß Humann aus bem Minifterium-treten würde und 

behianptet bereitö, er befuche den Kabinetörath nicht mehr. . 


5 pẽt. 116. 40. 3 pt. 80. 30., neues 3 pCt. 81 10. Ard. 223j8- 


in 
gewiß 


Spanien. 


. © Madrid, 9. November. (PrivGor.) Die beiden Dffisiere 
find heute ericheffen worden. Sie zeigte große Stanbhaftigfeit bis 


zur legten Minnte. 


Shifffahbrts:NRahridten. 
Mainz, 15. Nov. Morbeigefabren P. 
” Saale von Bamberg mit Ladung von 
n. 
Köln, den 14 Now, Abgefahren: M. 
| von * mit Ladung nach dem DI.» und 
pr . Zur Ladung ebendahin: Eh. Schleier von 
n 


eim, 17. Nov. „Heute Abend angefommen 
amd u früh weiterfahrend : Mid. Yenz v. Fitzin⸗ 
gen mit Ladung v. Arantenthal, 
Würzburg, 18. Nor, In Ladung nach Arankffurt, 
Mainz u. Kön: Sed. Schön won hier. Ende ber 
Laecheit den 20. — Angefommen beute Abend: ©. 
- Kropf von Bamberg mit Yadung von Maim. _ 


Befanntmabung 
„1281 Das rühmelfer Lorenz Wehner'ihe da · 
milienftipendium ın Burfardroth, zunachſt für Et 
dirende aus der Verwandtihaft ded Siifterd , jodann 
aber in deren Ermangelung für Rudirfihlge Jünglinge 
aus Burfarbroch beitimmt, it in Erledigung gefom- 
men. Zu deifen Wiederverleihung wird bMermit von 
der unterzeichneten k. Behörde Coͤncurs mit dem Sn 
bange audgeichrieben, daß Diejenigen, melde einen 
Anfpruch hierauf zu machen gedenten, ihre deöfalli- 
gen Gefuche unter Borlage der Tauf,, Bitten: und 
Etudien:Zeugniffe binnen 4 Wochen dabier anzubrin: 
gen, refp. ihre Verwandtſchaft zu dem Stifter hierbei 
vorihriftmäßig nachzuweiſen baden, ® 
Kiffingen, den 5. Now. 1841. 
Königl. Landgericht. 
Zrhr. d. Zu-Rhein. 











Bekanntmachung. 

(26) In derfonfurdfahe der Wittwe des Yadis 
rers Balentin Höfling werden die zu Diefer Gant⸗ 
maffe gehörigen Fabrikgedaude wor dem Kennmeger 
Thore am &lacid gelegen, deren nähere Beichreibung 
im der Beilage zum ntelligenblatte vom 28. Gent. 
1. 3. Nr. 235. und in der Würzburger, Zeitung Mr. 
264. zu erſchen if, zer Aen Verfeigerumg racht, 
und wird diezu Tagfahrt auf 

MWittmoh ben 15. Desbr. d. 8. 
s „. Bormittaas 11 Uhr 
dei unterfertigter Stele im Geſchäftsimmer Nr. 6. 
anberaumt, wozu Strichstuſtige mir dem Bemerfen 
das der Schätungsrreid biefer 


eingeladen werden, 
nicht derſel⸗ 


Realitäten 7.00 fl. betrage, und bie 
ben täalich arpflogen werden Fünne. 
wurgurs den 5. Rovember 1841. 
Königl. Kreis, u. Stadtgericht. 
v. Wening. 5 
SHedenfauer. 


EAN EN 
dert, 





[26] In der Concursſache des J. A. 
vormaligen Handlungd-Eommid, werden mebrere zum 
Betrieb der erei arhöriae Requiſiten, ald nämlich: 


7 einfache umdb 1 doppriter Webituhl, 

Ein Porrath von meiingenen und Robrblättern. 

Ein KRumorgefhirr mit melfingenem Blatt, 

Einige Tuch: und Zwillich Geſchirre. 

Ein ‚Partie Schemmel mit Contremãrſchen. 
— Spulrãder nebſt einem Borraih an 

en. 

Eine Zeitelrahme und Fettelreifer mit Zugehör. 

‚ Eine große und eine kieinere Ehaawartihe Dia- 


Eine Malz: und eine Zwirnmaſchine. 

Ein Borrath von Garn und Baumwolle ıc, 

Berner eine Dezimalmaagr , ein Bretterverfchlag 
mebft einigen andern Holjnmaren, endlich 

emige Aleidungditüde 


- 


Nichtpolitiſche Zeitung: 
‚Rom, 4. November. Unter den zahlreichen Fremden, die 
eintreffen, bemerkt man den F 
Baillet de Ratour, k. f. öſterreichiſcher GeneralPieutenant und Bice- 
Director ded Genieweiend. Auch der aus der legten polnifchen Mer 
volution befannte General Ehlapewafi befindet ſich hier, — Bon den 


ärflen Bathyany und den Fa = 


Notabilitäten beutfcher Kunſt und Wiffenichaft, die man biefen Pins 


am Montag den 9. u, Dindtag den 0. 
‚. Movember d. 9%. 
jededmal Nachmittags 2 Dr 
im Lokale des P, Juchthauſes im 5. Dir. gegen fo, 
gleich daare Zahlung in Kaſſamũnze verteigert. 
Würzburg, den 10, November 1841. 
Königl. Kreis: unb Stadtgericht. 
v. Bening. 
Hedenlauer. 


— — — — — 
Stammholz ⸗Verſteigerung. 

[3] Montag, den @®. d. M., früh 10 Uhr 
werden folgende StammbolyArfdhmitte, von welchen 
fi mehrere zu Gommmerzialhel; eignen, in freier Com: 
eurrenz öffentlich vertrihen: 

B. Revier Rimpar. 
2 Eihenabichnite im Diſtr. Thalmald, 
1 bergl. 
Sa. 3 Eihen.Abfhnitte. 
BE. Kevier Gramfhap. 
3 Stüd Aſpen Gerüftbäume, 
1 Eihen:Abfhn. im Gteichermald, 


„ * ” 





1 m in der Ochſenhut, 

A ” im Grasbols, 

14 „ im dem Abthi. Ober, Unter 

u, mittlerer Dachsbau, 

5 Pr im Nallerskreuz Rangen, 
2 77 im Hoihenbild, 

5 * im unteren Ginfiedel, 
1 Pr -im obern Gudenbera, 
1 * im untern Budenderg, 
6 * im unterm Altwald, 

4 ” im obern Altwalb. 

Sa. 42 Eichen⸗ 


30 Alven-Abfhmitte.- 
Aul, Revier Binsfeld. 
1 BirkemAbihnitt 
3 Welsbuhen „ B 
1 Rotheuchen- „ Jin veridiebenen Abthl. 
3 Shorn: „ 
33 Eiden " 
alfo im Ganzen: z 
78 Eichen: 
30 Alpen: 
1 Birken 
3 Weitbuchen: 
3 Nborr ‘ 
Die Zuſammenkunft ift auf der. Oberjägerdmiefe 
im Kevier Sramſchatz. 
. Beitdhöchheim, den 8. Non, 1841. 
Königl. at Rimpar. 
ittmann. 
Edel. 


Theater-Nachricht: 
Wegen Ablebens Ihrer Majestät "der 
rerwittweten Königin bleibt das Theater 
auf unbestimmte Zeit geschlossen. 
. Bü 


rehl. 


Der auf den W. d. festgesetzte Ball 
wird wegen der inzwischen eingelaufenen 
Trauerkunde über den höchst beklagens- 
werthen Hintritt Ihrer Majestät der ver- 
wittweten Königin Caroline hiemit auf- 


Abſchnitte. 


gehoben. . 
Würzburg, den 16. Nor. 1841. 
Der V: der Harmonie. 





Bekanntmachung _ 
Wegen eingetretener Lagdestrauer um 


Maider. Wald 1%. 


ter in Rom erwartet, ift der rühmlich befannte Gomponift des Orc» 
toriums „die Zerftörung Jeruſalems“, F. Hill 
reite bier eingetroffen. > m — — * 





Ihre Majestät die dahingeschiedene Kö- 
nigin-Wittwe findet kein Ball in der Ge- 
sellschaft des „@eselllgen Verein‘* 
statt. 
Würzburg, 18. Nor. 1841. 
DerVorstand. 


Annonce. 
Eine neve Sendung von dem belichten Gummi- 
Ueberschuhen mit Sohlen ist so eben eingetroffen, 


und zu haben bei 
. Carl Bolzane. 





a; Pan Hanneneraner Jlachs empfiehlt zur 
N} me 
ob. Friedr. Mehli 
3 .% Marftgaffe. vn. 


Berebelichungs : Uinzeige. 

Allen rn — —— und 
Bekannten widmen wir die Anzeige unfer 
rer am 16. d. M- geſchloſſenen ehelichen 
Berbinduna und bitten erachent um fer 

nere Freundſchaft und Woblwollen. 

Burg, den 17. Mon. 1841. 
Ear 





Wohnungs + Veränderung. 

Der Unterzeichnete hat feine älte am Echmalz: 
markt verlagen, und feine newe „Wohnung in der 
Plattnersgaffe, im Echlofer Ehmwinfihrn Haufe be 
jogen, ımd führt nebit feinen eigenen Fabrifaten au 
niederländifhe Gewehre und Piitolen zu billigen Prei⸗ 
fen anter Haftung für Deren Güte. Gr ey dieſes 

it —5 und empfiehlt ſich zu fernerem ges 
nes 


en Wohlwolen. . 
ob. Leonh. Dotter, 
Bühfenmahermitr. 


* 





Vermiethung. 

Eine Wohnung von a ineinandergehenden Tim 
merm nebft allen übrigen Erferdernifen it, am lirbiten 
für eine ruhige Famılıe, zu vermieihen. Näheres im 
3. Diſtr. Wr. 9. in der Kettengafle. 


Stelle:-Befud. 


[a] Ein Srribent, welter über Brauhbarkeit, 
Treue und gut gefitteted Betragen die empfehlemditen 
Zeugniffe madymweifet, feit mehreren Jahren bei öffent, 
lichen emiern arbeitete, indörfondere mit Negiftra- 
tur und den Sportel-Kendantur » Gefdäften ſich br 
faßte, eine fbone Handfarift hat umd im Rechnung: 
meien routinirt it, wünſcht bei einem kön. Yand,, 
Herridaftd: oder Patrimonialgericht anderweitige Ber 
fäftigung zu erhalten. . 

Srantirte Aufträge beforgt die Medactiom ber 
Neuen Würzburger Zeitung unter 4. + 


Englifcher Sprach » Hnterricht. 

Unterzeihneter Syrachſehrer, ein Deutſcher von 
Geburt, beabfihtigt in Kürze feinen Wohnert i 
Würzburg zu nehmen und bier ‘Privat Unterricht in 
ber halilhen Sprache zu ertheilen und beetrt fi, 
hiedurd dem biefigen geehrten Publikum ſich beitens 
zu empfehlen. Derfelde mehrere jahre in Amer 
rifa und Gngland verledt und dort Unterricht im 
Sprachen gegebeu, dedhalb-mit der engliidhen Saroche 
enau befamnt. Geine Yehrmethode it leicht und faß- 
ia, weshalb er im Stande iR, jeden feiner Schüler 


‚ 











reiv. Schülerinnenfin' Airzer Zeit dahin ’yk ' Bringen, 
ſich im Gnglifhen geläufig ansdrüden zu Pönuen, ° 

Yan ‚Haufe des Hrn. Begold,. 4. Diite,, Mr. 7, 
- den Regierungsärbäube dabier acgenüber, Wird cr 
ebener Erde Fünftig feine Wohnung nehmen; bevor 
er jedoch folder Besicht, wird Hr. Buchhändler Stahef, 
ſe wienHe Förnih, Redaeteur des Würzburger 
Abenddlatted; und Hr. St bhr jun im Adler dahier „ 
fo autig ſeyn. Namens feiner, Mudtunft über Bedin: 
sungen ı7, zu geben, und Anmeſdungen anzunehmen. 

Würzburg, den 10. Mos. 1841, « 

Tb. Kärber, 
eonceffionirier- Spradlehrer. 





Anzeige 

Der Iintergeidinete macht hiermit einem 
hodwerehrliben Publifum die ergebenſte An 
jeiar, dak ſtin Ubrenſager neuerdimad durch 
4 erhaltene bedeutende Sendungen in feinen Eos 
finders Herren: und DamenIhren und Parifer Pen 
dules im den meueiten und geihmadvolliten Formen 
wieder im ganz completem Stande it. 

EA werden die mölichſt billigiten Vreife unter 
der befannten Garantie mit dem Bemerfen verfihert, 
daß fofort die neuen Uhren nah allen Neneln der 
Kunft renaffiret cabarssarm), fo mie alle fen gr 
brauchte Ihren im derſelden Art revarirt werben. 

Au geneigter Abnahme empfiehlt fich 

Joſeph Börhl, 
Uhrmacher u. Mehanitus, 3 Diltr. 
Mr. 109. Mlattnerdgaffe, in 

Mürzburg. 





Anzeige 
Mit mehr alt 100 aofdenen und filbernen 
Erfindertthren fann ich in Gold (A—R Im 
vfen in Stein)’ won 40—120 fl., in Silber 
R von 21—35 fl. dienen, melde genau reaufirt 
ind, und neueſte Facon haben. Befite auch fohbe 
mit Ancer s umd Duvfer»Bängen (1013 Zapfen. in 
Juw fen) „ deren Reinheit umd Güte Kefonderd zu 
empfehlen find. Briefe werden Franco en. 
h ton, 
Uhrmacher in Schmeinfurt. 
al Broderiesde Bruxelles. 
Brüffeler Stickereien in Tulfes» und Mollfräarn, 
Belferinen ıc., fo wir Diverfe Sorten Seidennaaren 
werden bifligit werfanft im Haufe des Hm. Stenhai, 
Domſtraſſe, Sternolatz Ede, Mr. 144. 


Ziteratur. 


, Brei Boife in Berlin iſt erſchenen und durch 
die Staheffhe Buchhandlung in Mürzburg zu bes 








aichen : 
Zeitung, eriminaliftifche,, für die 
preußifchen Staaten ; herausgegeben von 


1841, Zuli 


Bonferi u Temme. 
bis Dezember. . 


Preis 2152 Rthlr. ober 4 fl, 30 fr. 
Daraus beſonders abgedrudt: 


+3: D. 8, bie preuß. Strafan- 
falten. 12 gGr. oder 54 fr. 

So eben if erihienen und in der Sta helſchen 
Buchhandlung in Würzburg vorräthig: 
Sammlung der biöher noch ungedrud: 

ten, oder Doch micht allgemein befanns 
ten Verordnungen, Snftrucs 
tionen und Normen, melde über 
die Berwaltung und —— des 

Staatsvermögens, theils durch beſon⸗ 

dere Generalien, theils durch Special 

Referipte an die fönigl. bayer. Staates 

geſchäftsſtellen erlaſſen worden find vom 

1. Januar 1838 bis Dahin 1841, 

KXI Band, 
ald Fortfegung des „Inftemat. NReper 








über die Fön. bayer, Finanz 
Berordnungen, 
Nebſt einem befonderen (auch allenfalls für 
ſich beitcheuden) Anbange: 
Alpbabetifhes (Beneral: egifter 
er 


fänmtlice ein und zwanzig Bände Der 
Berer’fchen Beror dnungsfammlung. 
Herandgegeben von 
£udw. Heine. Geret. 
Preis 5 fl. 12 fr. — Ter Anhang allein 
z T fl. 36 fr. 

Diejenigen refp. tonigl. Stellen, Herrſchafts u. 
Patrimonialgerichte, welche obigen Band nicht ohne: 
hin von und als Aorefegung gu empfangen haben, 
merden um baldige Berllung erfucht, da ſich die Auf⸗ 
lage, aleichwie der den früheren Bänden, fehr fehnell 
ergreifen dürfte, 

Stahel'ſche Buchhandlung 
in Würzburg... " 


torium 8” 


In der Eh mid'ihen Buchhandlung in Wieſen⸗ 
ſteig ı# jo eben erſchienen: 


Predigten 


von 
Dr. Joh. Nep. Bestlin, 
weil. Prof. der Theologie, General: Bifariatöratb, Dir 
reftor ıc. 
Nach dem Tode des Verf. herausgegeben von 
NR. Berlin, Pfarrer in Steinberg. 
Mit dem Bildnife ded« Berfafferd. 
1. Band. 623 u. VI. ©. gr. 8. Pelinpap, 
br. 2 fl. 15 fr. oder 1 Rtbir. 12 gGr. 
Indalt: Predigten auf die Feſttage des Herrn 
und der Mutter Gottes — auf verihiedene Feſtzeiten 
— auf die Gedähtniftage veridiedener Heiligen, — 
dann Predigten aus der Profangeſchichte u. Gelege: 
heit@predigten. (Der I, u. fegte Wand wird bie 
sonntägl. Predigten, Yeihenreden u. Predigten über 
die Grlispreifungen in der Berapredigt entbalten. 
Anſtatt einer Anpreifung erlauben wir und, mur 
darauf binzumeifen, was der gefeierte Hr. Prof. Dr. 
Hirfcher in Freiburg in der tübing. Quartalicrift 
1831 918 Heft über Dr. Beitlin als Prediger fagte. 
Der Preis iſt in Hinfihr der Maſſe des Gegebe: 
nen u.der ihönen Austattung gewiß billig zu nennen, 
Au zahlreichen Aufträgen empfiehlt ſich die 
Stabel’idre Buchhandlung. 
- in Würgburg- 


2a)] In Rengers Berlag driedrich Volckmar 
im Leipzig it erſchienen, und im jeder Buchhandlung 
(in Würzburg in der Sta ni el’jcen) zu haben: 


. iedge’s 
fämmtliche Werke 
dte Auflage, 10 Bände in Schillerformat, 
nebft Tiedge's Portrait und Facsimile. Subs 
feriptiondpreis eines jeden Bändchen 8 Gr. 
od. 10 Sgr. od. 36 fr. rhein. 

Ale Freunde der Porfie werden mıt Freuden 
diefe neue Auflage von Tie daes Merten begrüßen. 
der Sänger der Urang flieht ebenbürtig im der Keibe 
unferer Qlafifer, es ziemt fich für deifen Werke ein 
fhönrf# äußeres Gewand, und dafür baten wir mit 
einem folden Aufwande vom Koſten geforat, daB fein 
Wunſch unerfült beiden pi — Nur dieß heben wir 
bervor, demm eine Anpreilung von Tiedged Schriften, 
die langſt gefannt und anerkannt find, bedarf es nicht 
son unſerer Geite. 


In Kengers Berlag (Friedrich Moldinar) in 
Leipzig iR erſchienen und im jeder Buchhandlung Cin 
Wurzdurg in_der Stahe Pihem zu finden: 


Kruſe's Atlas 
zur Meberficht der Gefchichte aller europäi: 
fen Länder und Staaten von ihrer 
eriten Bevölkerung an bis zu der neues 
ften Zeit. 


(Im Verlage und unter Berantwortlicyleit der Stahel’fchen Buchhandlung.) 


Male neu gedrudt werden mußte: 


> 


6. vermehrte und: verbeffente Auflage. 40 Kar 
bellen in Folio, mit 18 illuminirten Karten. 
Pränum.-Preis für dad ganze Wert 10 hie, 
od. für jede Lieferung 2 Thlr. 18 Gr. oder 
af. 39 fr. j 

Die letzte Auflage des obigen Atlaſſes reichte Bis 
sum Jahr 1832, die jeßige ift Did zum 1840 ergängt, 
ſo * uch ferner eine Karte der neueften Zeit beis 
gegeben it. 
Sowohl Karten ald Tert find auf dem ſtãrkgen 
feinlen Papiere gedrudt, und biufihtlich der Ivpogra- 
ehiihen Austattung dürfte, was Heberfichtlichfeit umd 
Deuilichteit anlangt, wohl kein — auch weit gehender 
* Kr uner A ach —— 

gange it von dem en Herrn 

audgeber aufs gründlidite —— ne 
es erforderlich war, und von allen Irrthümern oder 
Drudfehlern gereinigt, ; : 

Eomwohl die alte als mittlere Seſchichte iſt mit 
mehreren wichtigen genenlogifchen Tabellen bereichert. 


In der Jeſ. Lindauerihen Buchham in 
Münden it forben erſchieyen und dur alle Bud: 
—— (in Würzburg durch die Stahelfdie) zu 
er m: 


Das Nibelungenlied. 


Aus dem altdeutfchen Originale überfeßt 


von 
Sofeph v. Pe 
Künfte, unveränderte Aufl, Mit ſechs Um⸗ 
riffen. gr. 8. Auf feinem Maſchinvelin ges 
druckt und in faubern Umfchlag geh. Preis 
ı fl. 12 fr. od. 2112 gr. 

Der Werth diefer, neuhochdentidhen Ueberſetzung 
unferd älteften und großartigiten Nationalepos bat {id} 
dadurd wohl am beiten bewährt, daß daffelbe, unge . 
achtet vieler andern Ausgaben, nun fon zum fünften 
Die Berlagöbands 
Tung ıft bemüht geweſen bdiefer neuen Huflage rine 
befonders gute, ſolchem Werke würdige, äufere Hude 
gekung zu geben umd hat zum Zwed der allgemein 

en Berbreitung einen fo überaus bidigen Preis ge 
fellt, daß die Anſchaffung dieſes ächten deutihen Bolfd: 
buches auch dem umbemittelien Merebrer deifelden 
erleichtert if. = 


Bei G. Base in Quedlindurg if erſchienen 
* J der Stahelſchen Buchhandlung im Rürzburg 
zu haben: 


Die Tranchirkunſt. 


Oder Anmweifung, alle Fleiſchſpeiſen, ald Bras 
ten aller Art, Geflügel und Fiſche, ſowie 
Paſteten, Kuchen und Badwerk, geihmaduol 
und zierlicdy zu zerlegen und vorzufchneiben, 
Nebſi Belchrungen, wie man Speifetafeln 
anordnet, die Schüffeln wohlgefällig gruppiert 
und die verſchiedenen Speiſen anrichtet unb 
ausſchmückt. Ein Hülfsbüchlein für jebe 
Haushaltung, indbefondere für Gpeifewirthe, 
Köche, Köcinnen und —** Bon La⸗ 
garde. Mit 2 Tafeln Abbildungen. 8. geh. 
12 Gr. od. 54 fr. 


Fremden-Anzeige. 
(Adler) Heberti m. Morca, Stud. v. Baſel. 
* Geſchwind von Pforzheim, Silber v. Hanau, 
Dentich. ©.) Kihard, Dr. Med. v. London. Af, 
Müller v. Glanchau, Seuffert v. Würnderg, Spring 
e. Stuttgart, (Mronpr.) Scherf, D ditor D. 
Hrffentbal._ Bruch, Driv. mit Frau vo. Nürnberg, 
alltage, Mecdanitud mit 10 Gebülfen vom Hass. 
Schneider, Am. ©. Frankfurt, (Witteleb, GH.) at 
Mengert v. Aſchaffendurg, Jäger v. Miltenbers. 


Beridhtigung 

In dem geftrigen Wrtifel über Wa der 
Verwaltungdrätbe drr Maindampfſchifffahrt haben ſich 
in den eriten Abdrüden mehrere Drudfebler einge 
ſclichen. Mar verbeifere gefätar bie Namen: „Ob: 
lenrelinger“ in Ohlenſchlager, ind „Berger” in 
Börger und ſeſe am Anfange: „Zu dem geftrigen 
Artikel über x.“ 














Nebit einer Beilage, 


Beilage zu Nro. 322. der Treuen Würzburger Zeitung. 





»,9 (Bayern) Würzburg, den 19. Nov. An die Stelle 
des zu Schleichach verlebten Hütten VBerwalterd Herrmann Sänger 
wurde ber funch, Mechnungs « Mevilor bei der k. Reggs. Finanz 
Kammer dahier Georg Greb allergnädigit befördert. 

(Preußen) Köln, 17. Nov, Grläuternd zu ber in einer 
vorigen Nummer biejer Zeitung abgebrudten angeblichen Note ber 
niederländiichen Regierung über die Verweigerung des Beitritts von 
Luremburg zum Zollverein wird bemerft: 1) daß Die Zahl der Adreſ⸗ 
fen für und wiber ben Beitritt, nach Gemeinden und mach Unter 
fchriften berechnet, ungefähr gleih ſeyn mag; die eritern bagegen 
unftreitig gewichtiger ericheinen durch die Qualität der Perfonen und 
burdy die Induſtriezweige, melde fle vertreten, und dieſes um fo 
mehr, ald micht, wie bei jenen, zur Anlofung von Unterichriften 
unmürbige Mittel in Anwendung gefommen find; 2) daß, dem Ber 
nehmen nach, zu der in Luremburg errichteten, in auffallender 
Weile zufammengefegten Handelöfammer von Seite ber dortigen 
Landesbrhörde Borfchläge weder gefordert, noch abgegeben find, die 
Ernennung vielmehr unmittelbar aus dem Haag erfolgt ſeyn ſoll; 3) 
daß der Unterzeidiner der angeblichen Note jelbR einer der Unter 
händler ded Vertrags geweien-und fein Yuremburger von ®eburt if, 
weßhalb die Gelbftanflage befremden muß, daß den Unterhändlern 
des Vertrags als Richt » Luremburgern die Intereſſen des Landes 
unbefannt geweſen ſeyen. (Köln, 3.) 

Württemberg.) Stuttgart, 17. November. Seine Maj. 
der König find geitern Nachmittag zwilchen 1 und 2 Uhr von Augs⸗ 
burg im erwünfchten Wohljeyn wieder bier eingetroffen. (Schw. M.) 

Baden.) Karlörubhe, 16. November. Der geſtrige hohe Nar 
-mendtag wurde im hiefiger Nefldenz, wie immer, ın herzlicher und 
freudiger Weiſe befonders in den hiefigen gejeligen Bereinen durch 
veranlialtete Fefiballe gefeiert. Auch die Gejellichaft des Muſeums, 
welche Ge. f. Hoh. den Großherzog ald ihren Bejchüger zu verchren 
das Süd hat, hatte einen jolhen Bad veranftalier, der duch Die 
Gegenwart eines Theild der großherzogiichen Familie verherrlicht 
werden jollte, und namentlich auch wegen des erlien Erjcheinend des 
Erbgroßherzogs und des Prinzen Friedrich jehr glänzend zu werden 
verſprach. Diefe Hoffnung follte leider aus einem traurigen Grunde 
nicht in Erfüllung geben: indem gegen Abend zum tiefen Scymerze 
aller Giaffen der Einwohner Karlsruh's die Kunde eintraf, daß bie 
unferm egentenhaufe fo nahe verwandte Königin Wittwe von 


Bayern am Abend des 13. November das Zeitliche geſegnet habe.— - 


Das Nrgierungsblatt vom 15. Nov. 1834 enthält eine Belanntmas 
chuug des Minifterium ded Innern vom 8. November, wodurch die 
Erjagmwahlen zweier Abgeorbneten des grundherrlichen Adeld oberhalb 
der Murg zur erften Srändefammer, an bie Gtellen der audgerrete, 
tenen Freiherrn Fried. v. Wytteubach und Regierungsrat, Grafen 
v. Kageneck, angeordnet werden. — Rach einer Befanntmachung 


des Finanzminifteriumd wird das Hauptſteueramt Feopoldshafen vom 


1. Januar 1842 an die Rheinbrüde bei Knielingen verlegt und bie 
Benennung „Hauptiteueramt Knielingen annehmen. 
Deiterreich,) Wien, 12. Nov, Der Siebenbürgifde 
Landtag wird, wie fchon berichtet, am 15. d. W. eröffnet wers 
den. Auch im dieſem Lande regt ſich unablagig der übergreifende 
magyariiche Geiſt; aber die Erreihung feiner Zwede dürfte hier 
um jo größere Hinderniffe finden, ais dort namentlich Die durch Zahl, 
—— und Wohlhabenheit einen bedeutenden politiſchen Einfluß 
übenden Deutſchen (Sachſen) weniger noch, ald die Slaven in Uns 
garn, ſich unter eine ſelche Oberherrſchaft werden beugen wollen. 
Bereits haben die meilten Gomitate dieſes Großfürſtenthums (die 
von Ungarn bewohnt find) Nepräfentationen an Se. Maj. gerichtet, 
das Land wieder dem Königreiche Ungarn einzuverleiben, von wels 
chem bie abminiftrative Trennung, mit einer felbikändigen Siebens 
bürgiihen Hoffanzlei, im Jahre 1792 erfolgt if. Es ift jedoch ſchwer 
zu glauben, daß auch die Dütrifre und Stühle einem ſolchen Vorha⸗ 
ben beiltimmen werben, fo wie von Seite der Negierung faum ein 
Grund zur Geneigtheit, foldyen Wünfchen zu willfahren, vorhanden 
feyn dürfte, Siebenbürgen hat in feiner Verfaſſung weſentliche Lors 
theile, und der politifche Einfluß der ſelben auf einem Ungariſchen 
Landtage läßt fich beiläufig nach dem Mapitabe beitimmen, wie die 
vereinigten Königreiche Kroatien und Slavonien babei vertreten, und 
von welden Erfolgen die Wunfche diefer Länder begleitet find, — 


"fo nahe jey, dag ſchon im 
vertulgt ſeyn werde. Wenn Dieier Mann recht bat, fo begreife ich 


Der Bau des hinteren Theild unferes fhönen, großartigen Land⸗ 
baufes_if bereits angefangen worden, Die Koften find auf die 
gleiche Summe, anf bie der vordere Theil zu. ftehen fan, nämlich 
auf 800,000 fl. E.V. veraniclagt, — Die Güterfrachten der 
Nordbahn haben ſich feit ihrer Eröffnung nad Prerau und Dis 
müg beinahe verdoppelt, was der Ausweis für den abnelaufenen 
Monat Ditober mit einer Gefammteinnahme von 109,000 fl. G.M. 
darthut. Die nunmehr beichloffene Herabfegung des Tarifs für 
Waaren wird dieje Einnahme noch vergrößern, und ed dürfte bei 
diefen äußerit mäßigen Frachtpreiſen kaum eine Concurrenz auf der 
Achſe in dieſer Richtung für die Zufunft mehr beftchen können. 


(Schw. M.) 

R Schweiz a4 

*Von der Schweizergränge, 15, November. (Priv.:Eor.) Es 
verſtand fid von ſelbſt, daß bie Zagfagung unverrichteter Dinge 
auseinander gehen und die „‚aufgewärmte Kioſterſuppe“ nicht auds 
geſchopft werden würde. Das hat indeilen nicht viel zu bedeuten; 
denn wozu jol man ſich um alle diefe irdiihen Dinge noch befüms 
mern? Crtlart doch Pfarrer Weber im bajellandichaftlichen Bolts- 
blatte, daß in biejen verhängnißvollen Tagen „dad Ende der Welt 
ahre 1843 das ganze kügengeſchlecht 


die Thorheit der Welt nicht. Hat er recht, jo kommt es dem Metz⸗ 
germeiſter und General Bufer ſehr gelegen, der zwar niemals noch 
„was ns Wochenblatt fegen läßt, aber von feinen Glänbigern hart 
bedrangt wird, Wenn nun die Welt untergebt, fo find alle Schul ⸗ 
ben getilgt, und die Frage über den Fortbeſtand oder das Yuseins 
auderfalen der Eidgenojlenfchaft erledigt ſich von felbit. Indeſſen 
‚bis zum verhängnipvellen Augenblicte wırd in berfelben noch mancher 
Zank fatıfnden. Es iſt auch neulich wieder ein neuer Parteiname 
aufgefommen, Die Radicalen fprechen befanntlih viel von Sars 
nerei, eine Benennung, Die aus dem Jahre 1833 ftammt; nun bat 
bie jegt in Lacern ans Ruder gelangte Partei, welche auch der Sarı 


. merei bezüchtigt wird, einen Spotinamen für ihre Gegner in Kurs 


gebracht, und beſchuldigt dDieielbe der „Krenzsfiraßerei. Es ift 
eben ein jchweizeriicher Yusorud, den Sie im Adelung'ſchen Wörter⸗ 
buche vergebens ſuchen. — In Bern maden es ſich die Wähler 
bequem: ſe laffen ihre Beamten wählen, uud jo wählen dieſe natürs« 
licher Weiſe nur ihres Gleichen. — Der kucerner Eidgenoſſe fagt, 
«8 jep als eine Strafe Gottes zu betrachten, dag von Kuswyl aus, 
wo vor einem Jahre, der befannte Verein der Leuenmänner ſtait fand, 
nun auch ein bösartiged Nervenfieber über den Kanton zöge, umd 
tolle Huude in Lucern die Keute biffen! — Kürzlich fanden in Baſel⸗ 
landſchaft neue Laudrathswahlen ftatt, Wie? ergibt fih aus Kol 
gendem: Ju Aeſch wurde bie Wahl in ber Kirche gehalten, Als 
die Wahler verfammelt waren, rief die eine Partei rinen gewiſſen 
Blarer zum Wahiprafidenten aus; die Gegenpartei verwarf ihn, 
und ftellien einen Wegencandidaten auf. Nun rief Blarer im der 
Kirche: „Hauet fle, bauer fiel“ Das geſchah und es flog Blut; 
Blarer ſelbſt erhielt im Gedränge Zritte; feinem Bruder Jacob 
wurde der Badenbart audgerauft. Endlich fam der Geiltliche, um 
dem Unfuge zu ſteuern und rief unwillig: „es ſey ibm gleich, wenn 
er heute oder morgen fort mülle, ein foldyes Volk verlafle er gern.’ 
Dafür wollten fie ihn miphandeln, es fanden ſſch aber noch Yente, 
die ihn in Schuß nahmen. — In Zürich hat der Ingenieur Wild in 
einer Broſchure nachzuweiſen verſucht, daß eine Eifenbahn von 
Zärich nach Matland ohne übergroße Schwierigkeiten gebaut 
werben fönnz. Im derſelben Stadt erſcheint zu Reujahr eine neue 
Zeitung unter dem Titel: Der deutſche Bote aus ver Schweiz. 
Ihr Hauptzwer gebt dahin, Das geiitige Keben in der Eidgenoffen- 
ſchaft dem Anterejle und dem unzerrubten Urtheile Deutſchlands 


näher zu legen. 
Belgien. j : 
Brüffel, 16. Nov. Die Regierung hat Hru. Kindt, Profeffor 
ber indujtriellen Mechanik, nach Paris geſchickt, um Hrn. Lehon bei 
feiner Unterhandlung zu unterkugen. Der Letztere foll Frankreich 
einen Tractat auf 3 Jabre vorlagen, im weldem er von Frants 
reich verlangt, daß es die Rechte auf Eifen um 23 p&t., Leinen um 
20 p&t. und andere um 50 pEt. herabfegt, Die Tücher follen 25 pt. 
vom Werthe zahlen, 


In der Repräfentantenfammer lad Hr. Dumortier den Adreg- 


entwurf vor. e brauchen ihm micht wiederzugeben, ba er durch⸗ 
aus dem Sinne nach, meiſt auch in ben Worten nur ein Wiederhal 
der Thronrede il. — Hr. Rogier fagte: Die legten Ereigniſſe, auf 
welche fdie Thronrede anfpielt und die die Belgier fo fehr überrajcht 
haben, machen es wunſchenswerth, baß die Adreſſe einftimmig votirt 
werbe. Es gibt ragen, vor welchen alle andere Meinungsverichies 
denheiten vertagt werden müſſen. Es iſt begreiflid, daß über viele 
Sachen offene Erklärungen nothwenbig find; wir find bereit, fie zu 
geben; aber ed wird fich ſpäter noch immer Gelegenheit dazu bars 
bieten, Wir wollen gern bad Beiipiel der Mäpigung geben und uns 
nicht der Annahme der Adreſſe widerfegen, weide nur zum Zwede 
hat, unfere Anhänglichfeit an die Ratiomalität, die Dynajlie und die 
Inſtitutionen an den Tag zu legen. 

Man ſchritt darauf zur Diekuſſion der Urtifel, deren erfter 
fchnell angenommen wurde. Bei Grlegenheit der Eifenbahnen oppor 
niet Hr. Rogier: Er fagt, er fey damit einverflanden, daß dem Staat 
feine neue Calen aufgelegt werden, aber der Staat mülle nicht auf 
Koſten der Induſtrie gewinnen, indem er den Transport zu theuer 
macht. Uebrigens jpreche man fich am beiten erit dann aus, wenn 
die Bahnen beendet ſeyen. Man mülle den franzöfifchen Gegnern 
ber Eifenbahn von Parid nad der beigifchen range feine Warfen 
in die Hand geben. . 

Die Udreſſe wird mit 68 Stimmen angenommen. Zwei Repräs 
fentanten haben nicht mitgeſtimmt. 

Italiem 

Rom, 4. November. Die gefängliche Einziehung des apofloli- 
fihen Generalvicard in Bombay, wie fie durch öffentliche Blätter bes 
kannt geworden it, hat hier großes Aufſehen erregt und man erzählt 
ſich für gewiß, Monfignore Gapaceini werbe auf jeiner Reife nadı 
Liffabon London befudren, um deſſen Befreiung zu erwirken. Die 
Verhaftung des Generalvicars, der den Nuf eines frommen und bies 
deren Mannes genießt, fell in Folge der feindlichen Intriguen des 
dortigen ſchismatiſchen Biichefs erfolgt ſeyn, aber man hofft, die eng» 
Hfcye Regierung werde ſich eben fo — und billig zeigen, wie 
vor Kurzem tei der Befreiung des Vicars von Gibraltar, Monflg- 
nore Hughes. — Der heilige Bater bejuchte heute Vormittag, Ras 
menstag des heiligen Garlo Borromeo, die dieſem Heiligen gemeihte 
Kirche auf dem Gorjo, wo ein Gardinal die Meffe celebrirte. Auf 
- dem Wege dahin und zurüd wurde der Papſt mit dem lantejten Jubel 
vom Bolfe begrußt und um feinen Segen gefleht. — Der brafiliiche 
Geichäftsträger beim päpfklichen Hofe, Ritter Zereira de Diacedo, 
ift nach einer mehrmonatlicdyen Urlaubsreife wieder hierher zurückge⸗ 
kehrt. . (lg. Zta.) 

Rom, 9. November. Man fagt, nach der Abreiſe des Monfig« 
nore Gapaceini aud dem Haag werde einftweilen der Monfignore 
Ferrei ven Geſchäften in jener Stadt vorfichen, während der Abbate 
Binardelli den Prälaten über Loncon nad) Kiffaben begleiten werde, 

(Allg. tg.) 
MNugland und Polen. 

Warſchau, 12. Nov. Der Minifter Sraatd+ Serretär hat bem 
Statthalter ded Königreichd angezeigt, Se. Majeität der Kaiſer habe 
anf das Gutachten des Minifter » Somite'd verordnet, dag Die im 
Königreiche Polen in Civildienſten lebenden Ruifichen Beamten, wenn 
fie zu höheren Ruſſiſchen Beamten⸗Graden erhoben werden, von dem 
üblichen einmonatlihen Gehaltdabzuge befreit ſeyn sollen. — Der 
Fürft von Warſchau zog in der vorigen Woche 30 der ausgezeichnet» 
ften Schüler aus verichiebenen Klaffen der Warſchauer Schulen nebit 
den Profefioren zur Zafel im Schloſſe, mo fie die Ehre harten, mit 
Sr. Durdl. zufammen zu Mittag zu feeifen. (Pr. St. 3.) 

Amerifa. i 

Ueber den Empfang Mac keod's in Montreal , der Hanptitabt 
von Tanada, meldet der bortige „Herald‘’ im Wejentlichen : „Herr 
Mac Feod traf am legten Samstage auf dem Dampficiffe „Wictos 
rin’ hier ein. Dbgleidy er feine Reife von Utica geheim gemadıt 
hatte, weil feine Freunde bie Anwendung des ynchgejeges fürchteten, 
fo reichte doch die faum eingetroffene Nachricht von feiner bevorſte ⸗ 
henden Ankunft bin, eine große Anzahl feiner Landéleute zu verfams 
mein, die ihm mit berzlihem Willlommen begräßten. Bei der fans 
dung drängte ſich, trog ber zur Berhütung von Unordnungen zahl 
reich aufgeſtellten Polizei, Alles heran, um ihm die Hand zu reichen 
und Stud zu feiner Freilaſſung zu wünfcden. Sein Bang nad Rair 
co's Horel glich inmitten der dichten Maflen, welche jnbelnd die Hüte 
und Sadrucher jchwenften, einem- wahren Triumphzuge. Herr Mac 
Leod, der bieich und angegriffen ausfah, fchien uber die ihm ange» 


thanenen Ehren faft verlegen. Er will am nächſten Donnerstag nad 
Dbercanada abgeben, und deßhalb foll ihm am Mittwody ein öffent 
liches Feſtmahl gegeben werden”. — Die Zeitungen von Montreal 
zeigen Mac Leod's Freifprechung mit R ann Zufriedenheit an, ſchei⸗ 
nen aber ihre Erbitterung gegen bie Vereinigten Staaten noch nicht 
aufgeben zu fünnen, Sie behaupten, daß der Ausiprud einer Jury 
die amerifanijche Regierung nicht ber Verantwortlichfeit gegen Groß⸗ 
britannien für Die einem feiner Unterthanen angethanene Schmach 
und Gewalt entbinden fünne. Dagegen jchreien die amerifaniichen 
Einwohner der Grafichaft Vermont, daß es mir Grogans Zurüdjen: 
bung nicht genug jey, und daß die Regierung zu Waihington Genugs 
thuung von der engliihen und Beltrafung ber Entführer fordern 
müre. Ein NewsDorker Blatt meint, daß die bridrrjeitigen Regier 
rungen wohl verftändiger feyn würden, ald bie Nevacteure zu Mon— 
treal und die Einwohner von Vermont, 

— m m mu a 0 0 


Nichtpolitifche Zeitung. 


*Nach Privammahrichten aus Erlangen vermißt man dort 6 
Sıudirende, die eine Reiſe nad der Schwer; machten und von deren 
— 52— man bie jetzt noch nichts weig, Ihr Gepäd ſoll in Eicher 

eit ſeyn. . 

Wunden, 16, Nov. Vorgeſtern ſtarb bier ein fehr geachteter 
und verdienter hochbejahrter Wilitärbeamte, der f. penj. Haupttkriegs ⸗ 
cajlier uud Juhaber des Ehren kreuzes des Fünigl. Ludwigsordens, 
Hr. Philipp Gradiuger. — Dieſer Tage wurde ein neuer Geſchichts⸗ 
thaler ausgegeben, der dem Gedächtnig des Enthüllungsfeſtes der 
Jeanpaulitatue zu Bayreuth, Das vorgeſtern ſtattgefunden, gewidmet 
it, Er it von vorzüglicher Schonheit und mit der Wbbildung jener 
Standbiiver und dem Brunbild Sr. Maj. des Königs geicdhmüdt. 
Eine einfache Umfchrift gibt seine Bedeutung an. Auch dieſer wie 
die früheren Stempel gingen aud der Hand des rühmlichſt befannten 
fgl.ipofmevailleurs Voigt hervor. Bon dem geſchickten Lithographeu 
Wölfle iſt eine ehr gelungene Abbildung der Schwanthaler'jchen 
meilterhaft concipirten und ausgeführten Statue im Stemdrud er 
ſchienen. Eine Broihüre von Funk widmet dem Andenfen des gror 
Ben Dicdyters „Worte ber Verehrung und Liebe“ bei, Gelegenbeit 
des ihm errichteten Denfmald. Der hier lebende Schwiegerſohn Jean 
Paul’s, Hr. Dr. Ernit Hörjter, bat ſich, einer am ibn von bem 
Magiitrate zu Bayreuth ergangenen Einladung folgend, zu dem 
Feſte begeben. Die biefige Litterariſche Befellichaft der „Zwanglofen‘ 
wollte ihren Antheil an ber Feier Durch ein bei Ott verantalteres 
Feſtmahl fundgeben, unterließ jedoch dasielbe, ſobald ſich die Trauer, 
funde vondem Hintritt Ihrer Maj. ver Königin Wittwe verbreiter hatte. 

Nürnberg, 14. Nov. Win zw rechter Zeit vereitelter Dieber 
Verſuch beſchäftigt feit einigen Tagen viele Zungen: die von der 
königlichen Bank beuellten und bejoldeten Wächter tiefen bei einer 
ihrer jüngiten Runden um Mitternachi auf eım ihnen verdächtig 
ſcheinendes Subjelt. Sie riefen es an und erhielten zur Antwort, 
dag in diefer Nacht ein Goup auf die Banf ausgeführt würde und 
bap man dieß zur Stelle gut beobachten und dabei durd; Denunziation 
und Feilnahme ver Betheiligten eine gute Belohnung verdienen fünne, 
Die Wächter bedenteten dem Menichen, daß fie icon ſelbſt wachſam 
feyn würden und daß er ſich augenblidlich in der fpäten Stunde 
eutferuen möge. Er ging; alleın sad einer halben Stunde etwa 
kam er wieder in dem bayeriichen Landwehrrock gekleidet, worunter 
er einen Säbel trug, Die Wüchter thaten ihre Schuldigkeit und 
brachten ihn nicht obne Unitrengung auf die Polizeiwache, von wo 
er in das Stadtgefängnig abgeführt wurde. Es fand. fid) bei ihm 
ein fogenannter, Dietrich und man iſt fehr gelpannt durdy Die Unter» 
ſuchung zu erfahren , ob er nicht zu der Gaunerbande gehöre, die 
in der Gegend ſchon mehrere Exzeſſe begangen hat. (Hus jo glaubr 
bafter Quelle wir diefe Nechricht Ichöpten , fo müffen wir body ges 
ſtehen, daß dieß der erſte uns befaunte Dieb ift, weldyer fih vor 
ber gemeldet, um zu fehlen.) 

Stnttgart, 17. November. Zum Andenken ber Qubelfeier der 
25jãhrigen Regierung Sr. Waj. des Königs hat der Gtiftungsrarh 
in Ulm, in Uebereinitimmung mit dem Bürgerausichuß, ein Kapital 
von 25,000 fl. zu einer Stiftung für Hebung der ſtädtiſchen Gewerbe 
durch Unterftägung fühiger Bürgerföhne, welche fich in höberen Ge— 
merbeichulen und durch Neffen bilden wollen, beitimmt, und derſelbe 
mit höchiter Erlaubnif den Namen Wilhelmsfliftung beigelegt. Gr. 
königl, Maj. haben dem Stiftungsrathe in Ulm, über Dieje zeitges 
mäße Stiftung, welche hiemit öffentlich befannt gemacht wırd, Ihre 
höchſte Zufriedenheit zu erfennen geben laſſen. 
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Dentfhe Bunbesflaaten. 
(Bayern) Münden, 16. November, Gellern iſt während 
n Nachmittagsſtunden bie ärztlihe Section in Gegenwart der Doc 
oren v. Breslau, Graf, v. Walther und v. Menzel volljogen wor⸗ 
en, und nach 9 Uhr Abends fand die Ausftellung der irdiſchen Ueber⸗ 
fte auf dem Paradebett bei 63 Thüren ſtatt. Erf ſeit 
ieſen Morgen von 8 Uhr an iſt dem Publicum der Zutritt bis zur 
eierlichen Beifegung in einem der Säle der Herzog Marburg, wo 
Ihre Majeſtät die verftorbene Königin Wirtwe auf hohem Parade⸗ 
tte audgeftellt ift, geſtattet. Die edlen Züge der verewigten Könis 
in zeigen noch im Tode von der er und Großmuth, welche bie 
‘ed Herz im Beben erfüllten. Der Feihnam, au deſſen Haupte ſich 
ine Königskrone auf einem Kiffen befindet, it mit einem ſchwarzen 
Sammetlleive, mit weißem Hermelin geichmüdt, angethan. Den 
Sarg umgeben dienſtthuende fönigliche Kämmerer, KRammerjunfer, 
Pagen und eine Ehrenwache von ber Leibgarde ber Hartfihiere. Eine 
abllofe Menge Menfchen drängt fidh fortan hinan, um die theuren 
Züge der unvergeßlichen, verflärten Majeftät noch einmal zu fehen. 
— Mit der Obfignation der Hinterlaffenichaft Ihrer Majeftät wird 
ortgefahren. Geftern wurde dielelbe von der dazu ernannten Goms 
ifflon auf dem nahe gelegenen Schloffe Biederftein vollzogen, — 
Ihre Majeräten der König und die Königin von Preußen werden 
ente bei Hof ſpeiſen. — Se. Majeftät der König hat befohlen, daß 
im dem föniglichen Heere die Trauer, wie fie bei dem zeitlichen Hinz 
itt des höchffeligen Könige Mar gefchah, jedoch couform mit der 
Trauerordnung vom 20. Juli 1827, in einer Zeit von drei Monaten 
gehalten werden foll. Demzufolge wirb von ber Beneralität und ben 
Stabsoffizieren der Trauerfler en Bandouliere , und von den Ober 
offtgieren der Flor am linfen Arın, außerdem bei Allen. dad Trauer; 
reichen um bas Portöpee getragen. m aweiten Monat wird von 
en Gtabsoffizieren flatt ded Trauer-Banbdouliers ein Flor am Arme 
eführt, bleibt aber nody der Flor an der Seitenwaffe. Im britten 
legten. Trauermonat wirb von allen Dffitieren ohne Unterichieb 
ch der Trauerflor am Arm getragen. Dieſelben Trauervorichriften 
ben auch die im gleicher Kategorie Nehenden Beamten ded Heeres 
u befolgen. Bei dem Feichenconducte und Trauergottesdienfte haben 
He Dffijiere und Militär Beamten bad Flor» Bandoulier anzulegen. 
i C(CBayr. BL) 
Nach dem heute erfchienenen fgl. Negierungsblatte haben Ge. 
Maj. der König Eich huldreichſt bewogen gefunden, den hochwür⸗ 
igſten Herru Bifchofe von Speyer, Johannes v. Beiffel, das Com⸗ 
enthurfrenz Allerhöchſtihres Verdienſtordens vom hi. Michael; dem 
k. ſächſiſchen Minifterrefidenten v. Könnerig das Gommenthurfreuz 
des f. Verdienſterdens der bayeriſchen Krone; dem . ſächſ. Hreisdis 
ecter Dr. w. Falfenftein das. Sommenthurfren; des k. Verdienſtordens 
om bi Michael; dem f. ſächſ. Waſſerbaudirector Majer C. Th. Kunz 
Ritterkreuz des k. Berdienftorbens der ‚bayerifchen Krone; dem 
zoglich Sachfen » altenburgifchen Regierungspräffdenten Frhrut von 
eckendorf das Gommenthurkreuz des f. Verdienordens vom h. Mis 
ael aflergnäbigit zu verleihen; dann bem Erfinder und PVerfertiger 
er äußerft zweckmaͤßig conftrirten Machine zur Erzeugung der im 
Heere eingeführten Zünbhätchen, Eergeanten der Duvrier-Gompagnie, 
KRalyar rider, die fllberne Threnmünge des Merbienftordend ber 
bayerischen Krone allerhuldvollſt zu erteilen. — Kerner haben Se. 
aj. der König Sich bewogen gefunden, dem bloh. Vorſtand des 
chullehrer / Seminars zu Freiſtug, Prieiter Dr, F. Vogl, die Func 
tion der erled. Lehrſtelle der Päbagogit am Lyceum zu Breifing zu 
übertraren, und die Stelle eines Vorſtandes bed Schullehrer » Semi: 


"zu Landéhut, Pr. J. Edert, feinem 





Sonntag, 21. November 1841. 


nard dertielbit, prov. dem Präfecten und Lehrer an ber gen. Anftalt, 
Pr. 8. Lac, ın verleihen; den Prefeſſor ber 4. Gpmnaflalflaffe 
nfuchen entiprechend, bes biöhe 
verwalteteieh Nectorated mit Belaſſung feiner Lehrſtelle zu eutheben, 
und daffeibe dem Prof. der 3. Öymnaflaltlaffe, Pr. 4. Fichtenauer, 
ju übertragen; ben prov angeitellten Poftofficialen Sch. Hetterid) 
aus dem Poſtdienſte zu entlaffen, und in die Militärpenfion als Lieu⸗ 
tenant zurücjuverfegen, bie biedurdh bei dem Oberpoſtamte Mürjbur 
erledigte Dfficialenftelle 3. &. aber dem practi,ienden Lieutenau 
W. Hehe. v. Öravenreuth, prov. —a — reger 
ing, 3. Dillid, unter Bezeugung der Allechöchſten Zu 
rg ag — — Dienften in den 





Salinenforitmeilter in Rubpolding , 
Saalachthales, I. Schmidt, zum Si 
Bergw., u. Eal.:Abm., beibe proviſer. zu 
fer 3. Mayer zu Schönefeld, Ferſſamts Biburg (bei Augsburg) un: 
ter Bezeugnug der Alerhöditen Zuftiedenheit mit feinen mehr ale 
Ajährigen treuen Dienſtleiſtungen in ben Ruheſtaud zu verfeßen, und 
ben Forlamtsactwar und Functionär im Miniſter ial⸗Fotſt einrichtungs 
Bureau, Franz Furholzer, zum Revierförſter in Schönefeld prov. zu 
ernennen; Die zu Mallerödorf erled. Advolatenſtelle dem Rechtspract. 
€, Herrmann, von Ziefenbad, und die Stelle eines Vorſtandes bes 
Klerifalfeminars in Freifing, dem bieherigen Borland des Schulleh— 
rer: Seminars dortfelbit, Dr. Fr. Vogl, au verleiben. # 
Baireuth, 15. Nov, Am Borabende der feierlichen Enthüllung 
de? von Gr. Maj. dem König tubıwig 1. der Stabt Baireuth aller 
gnädigit geidenkten chernen Stan:bilbes Jean Pauls war in be 
Geſelſchaft zum Frobfinn unferer Stadt mufltaliich » beflamatorifche 
Unterhaltung. Diejer würdigen und ihrem Zwede ganz entipredhen- 
ben Borfeier wohnten die eingeladene hochgeehrte Wittwe, der Bru⸗ 
der, dann die nädjiten Verwandten und Enfel bed unfterbliden Dich 
ters bei. Der Saal war ſchön deforirt, und meben ben Bildniſſen 


Kan 


\ 


ift es and; wahr, daß der Ablauf des Handelövertrags nicht übereilt 
gefommen und ſchon feit Monaten bevoritand. Bemerkenswerth ift 
dabei, daß eben jegt einer der oraniſchen Prinzen, welcher feines öfs 
fentlichen , jo wie feines Privar-@harafterd halber jederzeit bier im 
der größten Achtung geſtanden, in unferer Hauptſtadt vermweilt, und 
es fann faum Wunder nehmen, wenn man dich Zufammentreffen 
von Umftänden für mehr a8 völig zufällig anfleht. Jedenfalls würde 
ed r ald gewagt jepn, hierüber aubere als biofe Vermuthungen 


zu äußern, und zu einer wirklichen Beſorgniß it für den Augenblid | 


um fo weniger rue Beraniaffung, als die Stimmung gegen 
die «holländische Unmaßung ziemlich allgemein verbreitet it und ja 
auch fämmtliche Bereinditaaten vertragsmäßig ein völlig gleiches 
Stimmreht haben: Dad Gerücht von fchwebenden Präliminarien 
über einen neuen Handelsvertrag auf ganz neuen Grundlagen, erhält 
fich Dabei fortwährend und muß durch bie Berzögerung entſcheidender 
Mapregeln noch mehr Grund gewinnen, Db es angemeffen if, das 


Publicum über den Grund oder Ungrund diefer Gerüchte fortwährend . 


in lintenntniß halten, it eine frage, deren Enticeipung dem 
Privaturtheil nicht zufteht, indeß fann wohl ber Wunic nicht verargt 
werben, daß dabei denjenigen, um deren Wohl und Wehe cd ſich 
handelt, die Gelegenheit gegeben werde , ihre Gründe und Anfichten 
mit in die Wagfchaale zu legen, ohne Rückſicht darauf, welchen Eins 
fluß diefelben auf die@nticherwung haben mögen, Daß für die näch— 
ften Zage alle wejentliähen Schritte in diefen Angelegenheiten gehemmt 
bleiben werben, folgt wohl aus der zeitigen Abmwefenheit des Königs, 
deffen Zurückkunft gewiß erft Ende dieſes Monats zu erwarten ſteht. 
Mit diefem fellen auch, dem Bernehmen mach, die Reſultate der 
BrübPfchen Sendung in Bezug auf Ausgleichung unferer kirchlichen 
Zermürfniffe befanmt gemacht werden. cHamb. Gor.) 
Berlin, 13. Nov. Es it wahr, daß der Debit des zweiten 
Theild der „anpolitiichen Fieber“ von Hoffmann (aus dem Dorfe 
allerdleben) Polizeilidy verboten worden iſt. Es ift aber unwahr, 
8 gegen Hoffmann felbft eine Unterfachung eingeleitet und berfelbe 
einitweilen von feinem Amte fuöpendirt worden ut. - Die Maßregel 
beichränft fich bie jegt el daß ber Univerfitätdbevellmächtigte 
den Auftrag erhalten hat, den Profeffor Dr. Hoffinann über ven Sinn 
einiger feiner Gedichte protofollariich vernehmen zu laffen. Hiernach 
berichtet fidy die in Nummer 314 diefed Blattes enthaltene, aus der 
Dberbeutichen Zeitung entnommene Nachricht. a. 3. 

— Berlin, 17. November, (Priv.s&or.) Unier Königepaar 
wird nach aus München eingegangenen Briefen feinen Aufeuthalt 
daſelbſt wegen des bedenflichen Leidens der vermittweren Königin 
von Bayern wahrfcheinlich noch um einige Tage verlängern — In 
unjern höhern Kreiſen heißt es allgemein, unſer verdienſtvoller und 
ge in dem beten Mannedalter befindenbe — Graf v. 

tverisieben, wolle den Staatedicnft verlaffen und auf feine reichen 
Beflgungen im ——— ſich zurũckziehen. Man zweifelt ins 
deß noch ſehr, ob Se. Maj. die Entlaſſung dieſes tüchtigen Staatds 
mannes annehmen werde. — Das in Ihrer Zeitung ſchon vor vielen 
Momaten mirgetheilte Gerücht, daß der Graf von Naſſau und der 
Prinz Albrecht ſich für die Fortführung eimer Eifenbahn von Franffurt 
a.d. D. nach Breslau intereffiren, und dazu ein aniehmliches Betriebes 
capital einzahlen wollen, taucht gegenwärtig wieder bier auf. - Das 
Project einer von Breslan über Görlig zu errichteten Eifenbahn 
dürfte dadurch in ben Dintergrund treten, — Nachſchrift. So 
eben geht bier die betrübende Nachricht von dem Übleben ber ver 
wittweten Königin von Bayern, Schwiegermutter unfred Königs, 
bier ein. Die Winterfeſtlichteiten dürften baburd eine Gtörung 
erleiden. 

“= And dem Münſterſchen, im November. (Priv. »Eor.) Das, 
was Ihr Berliner Korreipondent Ihnen neulich in Bezug ber noch 
nicht vom heiligen Bater erfolgten Beftätigung des BurRbifchore 
Knauer zu Breslau, gemeldet, ſcheint uns, trog der Entgegnung ber 
Leipziger Allgemeinen Zeitung, ald wahrfcherlicd. Indeſſen hoffen 
wir jegt, daß diefe Beflärigung von Rom nun wohl doch eingehen 
werde, da die fölner Angelegenheit jet auf eine jo befriedigende 
Weiſe georbnet iſt. 

(Hannover) Hannover, 14. November. Zuverlaäſſige Pri—⸗ 
vatbriefe aus Braunſchweig bringen uns ſo eben die Nachricht, daß 
die dortige Kammer beſchloſſen hat, das bisherige gemeinſchaftliche 
Zelligkem mit Hannover vorläufig annodh ein Jahr 
fortbefteben zu laffen. i (Hamb, Gor.) 

Hannover, 16. November. Heute bringt unfere Zeitung folgen 
bes tg mr Cabinetsaus ſchreiben, den Zeitpunkt ber Eröfan ber 
achten allgemeinen Gtändeverfammlung betreffend: „Se. Majeftät 
der König haben ald Zeitpnnft der Verfammlung für vie mittelft al 


len geruht, daß ſolches durch das a 





Fi el hiefelbit, weldyer, nach Maßgabe bed $. 3 ber fländifchen 
€ 
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Hamburg, 10. Nev. Eeit länger ald 20 Jahren wurde hier 
fein Todesurtheil vollzogen, da bie zweite Inſtanz ein derartiges 
Urtbeil immer auf lebenslängliche Zuchtbauss Arbeit milderte. Neulich 
wurde -jedoch ein Kaubmörber auch von ber zmeiten Inſtanz zum 
Tode verurtheilt. Man hatte bereits augefangen, bad Gerüſt aufzu⸗ 
fchlagen, und erwartete allgemein die üblidie Borlefung auf öffentlis 
dem Ratbhaufe, ald die Strafe plöglic wieder in Züchthaus ⸗ Arbeit 
verwandelt wurde. Die Drohung des Defeuſors, die Sache an das 
DbersAppellationdgericht nach Lübeck zu bringen, war die Urſache 
diefer plöglichen Aenderung. Da nämlich trog unfrer Auslegung des 
Vertrags dad dortije Dber»Appellationsgericht fich bei früheren Fäl⸗ 
len für competent erflärte, fo bätte man, ohne Nüdficht auf die Ap⸗ 
vpelfation, der Cenſequenz willen, dad Urtheil vollſtrecken müflen und 
dadurch vielleicht im Falle einer Breiferehung von Seite ded Dber+ 
— — — ſich den Vorwurf ber Ungerechtigkeit zuziehen 
önnen. 
"Hamburg, 11. Nov. Bon England lauten die Nachrichten ber 
trübt genug. ‘Die Meinung, welche man kürzlich in Deutfchland ger 
äußert hat, dad bie Whigblätter das Elend übertreiben, ik falſch; 
denn Privatberichte aus den’ einzelnen Fabrikſtädten, bie mit der 
Politit nichts am Schaffen baben, ſtimmen, mit jenen Blättern überein. 
Bemerkeuswerth if auch die Behauptung eines an guter Quelle 
ftehenden Haufed, daß jede Negierung, ſe möge aus Toried ober 
Whigs beiteben, die bereits in Vorſchlag gebrachten Zoflveränderungen 
durchführen nnd das ganze Handelsſyſſem auf eine neue Grundlage 
bauen müfle. Dieß fey auch die Abficht der jetzt am Ruder fichens 
den Partei, wo nicht gutmwillig, aber doch gezwungen, und. bieß fen 
ald gewiß zu. betrachten. (9. 3.) 
Hamburg, 12. Nov. Senator Brewer aus Lübeck, der beu 
Eifenbahntractat in Berlin mit unterzeichnet hat, it von dort zurück⸗ 
fommenb, hier eingetroffen. a 3.) 
Niederlande 
Furemburg, 16. November. Der Jubalt der neuen Konki- 
tution if: Die Mitglieder der Staaten werden von Wählern und 
diefe von Urwählern eruanut, die 10 Gulden Steuern zahlen. Die 
Sigmgen nicht öffentlih. Die Mitglieder erhalten eine Indemmität 
von hödtens 1500 Gulden jährlid. Die Sitzungen werden vom 
Großherzog eröffnet und geichloffen und dauern 14 Tage. Der 


- Großherzog hat das Recht, die Kammern zu vertagen oder aufjulös 


fen. Er fann 


ch durd einen Statthalter vertreten laffen, der nur 
ein Prinz von 


eblüt ſeyn und in Luremburg refldiren muß. 
e g' en. 2 
DBrüffel, 16. November. Heute Nachmittag zeigte ber Präfldent 
der Kammer an, daß bie Adreffedeputation vom König empfangen 
worden und Se. Maojeftät folgende Antwort gegeben habe: „Die 
Uebereinftimmung in den Mufichten ber großen Staatsgewalten iſt 


mir, daß wir diefe fotbare Bürgſchaft befigen, und 

freue mich hierüber mit Ihnen, meine Herren. Ich metmie lebs 
baften Antheil an den Gefühlen der Eintracht, Mäßigung und Uns 
ag u die Sie auf fo edle Weiſe ausgeſprochen, und indem 


" eine ber 22 für’ die öffentliche Ruhe und. Wohlfahrt. Ihre 
Bet bewe 


ie meine. Gedanfen, auf, deu Zeitpunkt zurädleitetem, in welchem ich , 


in Ihre Mitte gefommen bin, haben Sie Erinnerungen aufgefrijcht, 
% mir ſtets theuer ſeyn werben. Ich danke Ihnen dafür, fo wie 
ör bie rebliche Mitwirkung, deren Sie mich verſichert haben." 

Brüffel, 17. Nov. Die Zufammengiehbung eines frangöflfchen 
Zruppencorps an ber belgiichen Gränge beichäftigt hier die öffentliche 
Meinung und wird von ihr ald eine durch die Umſtände -gar nicht 
gercchtfertigte Maßregel angefehen. Während Belgien felbit an feine 
erntlichen Gefahren. von Seiten einer orangifilchen Verſchwörung 
*8* will und die Regierung hier feine außergewöhnlichen militäris 
hen Borkehrungen trifft, warum hält Frankreich für nöthig, ber 
gleichem zu ergreifen? — Diele Frage iſt in Aller Munde. Und 
noch dazu verfährt man, wie und die franzöflichen Gränzblätter bes 
richten, mit ſolcher Fe, daß die Truppen doppelte Tagemärſche 
machen müffen. Wir glauben den Grund dieſes Berfahrens in der 
Ueberzeugung zu finden, die man in Parid uud Brüffel gewonnen, 
tag bie hier entdedte Berihwörung ihren Stügpunft in Holland 
batte und von borther Auregung und Aufmunterumy fand. Hierüber 
herrſchte bier in ben höheren Sreifen fein Zweifel mehr. Die Me— 
gierung iſt dabei auf mancherlei Entdeckungen gekommen, bie fle 
mwahrfcheinlich für ſſch behalten wird, fo daß der Aiflfenhof nicht über 
alle Thatjachen des Gomplottd zu urtheilen haben. dürfte. Mag bier 
fed Benehmen nun, vom Standpunfte der beigiichen Regierung aus, 
feine guten Gründe haben, fo wird die. frangofifche Negierung ihrer 
ſeits die Entdeckung ſolcher Reitaurationdabfichten, deren Realifirung 
natürlich auch ihr and Leben gehen. würde, und bie felbit im Kalle 
bed Mißlingens immer doch zu bedeutenden Unruhen Anlaß geben 
fönnten,, ſchon für ‚wichtig genug gehalten haben, um durch eine 
militärihe Demonftcation feierlich dagegen zu proteiliren. Diele 
Erklärung erfchiene um fo plaufibler, wenn man der Vorausſe zung 
Raum geben wollte, baß eine der Großmächte, die zu Holland in 
ganz befonderem Berhättniffe itebt, im Hintergrunde dieſe, ihrer Poli 
tie befanntlich fehr zufagenden Reitaurationdprojecte begünitigge. Bielr 
leiht aber will auch bie franzöfffhe Nigierung, durch ein fo ents 
ſchiedenes Auftreten, mit Einem Male den Folgerungen ein Ende 
machen, bie man aud ihrem Zufammenhalten mit Holland in hans 


delz⸗ und ähnlichen Angelegenheiten. in ber. legten Zeit hat ziehen ° 


wollen. Es fann übrigens nicht fehlen, daß fie fich über bieie 
milttärifhen Maßregeln, welches aud das Motiv feyn mag, gegen 
die andern Mächte auszufprechen haben weror, Belgien gebt unter 
deffen im Innern feinen gewöhnlichen, ruhigen Gang. Bon dem 
Eomplotte it wenig mehr. die Rede; man wartet auf bad Refultat 
ber geheimen Inftruftion und glaubt an keine ernſtliche Gefahr; doch 
füblt man dig Nothwendigkeit, fi einträchtig am bie Megierung 
anzufchliegen und dem Miniterium feine Schwierigkeiten in den Weg 
zu legen, wie fle in ruhigen Zeiten ber Parteigeiit hervorzurufen weiß. 


; ; (Köln. 3.) 
Grofbritannie nm. 
2 London, 15. Nov. Die Amme, welche unlängft von der Königin 
in Elaremont für ihr erwarteted Kind auderfehen worden , heißt 
Brougb, iſt die Frau eines der -wiedrigften Scloßdiener, und ber 
reitd Mutter von 5. Kindern. Cie bat aber ein außerordentlich 
blühendes und gefundes Ausichen, fo wie einen ausnehmehd reinen 
und Haren Teint, und dadurch fah fid bie Königin veranlaßt, fie 
für ihren wichtigen Poften zu berufen. ö 
‚ranfreid. 

Paris, 10. Rov. Die Unterhandlungen zwilchen Franfreich und 
Belgien wegen Abſchlug eines Handelsvertraged ſind wirflich von 
neuem aufgenommen worden, und geitern noch haben die beiderfeitis 
gen Commijläre eine mehrftündige Si ung im Hotel der audwärti« 
gen Angelegenheiten gehalten. Db diefe Unterhanblungen jegt, nady 
dem die einzelnen Bragen näher ſtudirt worden find, eim befleres 
Reipltat ald die vorigen haben werden, ift noch fehr wroblematifch. 
Die framoſiſche Regierung, welche die Wichtigfeit -diefed Vertrages 
in politifcher Beziehung volllommen begreift, wäre ihrerſeits bereit, 
alle nur ihr u Zugeftändniffe zu machen, um eine Annähes 
rung zwifchen Belgien und Deutichland zu verhindern. An der 
Spige ber Dppofltion, welche man jeßt gegen den fraglichen Hans 
beiövertrag zwifchen Franfreich und Belgien zu organifiren befchäfr 
tigt iſt, ſteht Herr Thiers, und es fönnte mohl ſeyn, daß es ihr ges 
länge, bie deshalb gepflogenen Unterhandlungen gleichfalls zu vereiteln. 


Prohibitiv ⸗· Dvſteus, und als foldem iR es 


Dampfſchi 


m ne nn un. 


Here Thiers it befamutlich ber Hauptverfechter des franzöfffchen 
im leicht, Fabrikan ·⸗ 
ten, Bergwerföinhaber und andere Induflriemänner, womit leider bie 
bie Deputirtenfammer übervölfert it, um fich zu fommeln und auf 
dieje Urt feinen durch die Mißgriffe der Berwaltung vom 1. März 
verlorenen Einfluß in der Kammer wieder zu gewinnen. 

Guizot will die Gefchmornen unter die Wähler aufnehmen, 
daß ihre Zahl um 18,000, alio auf188000 ſteigt. Doch wird er den 
Antrag befämpfen, wenn derſelbe von der Linken ausgeht, und wird 
ibn nur annehmen, wenn er von ben Gentrid fommt, Am liebſten 
wäre es ihm, wenn Diefe Frage gar nicht zur Sprache füne und 
ed möglich wäre, bie politifchen Anträge während‘der Seſſſon ganz 
au vermeiden. Allein auf eine ſolche Mäßigung von Beite derer, 
denen nad) der Macht getüftet, iſt nicht zu rechnen; denn fchon bes 
reiten fie durch Die Preſſe ihre Angeiffe vor, und man wird höchſt 
wahrfcheinlic den von Herrn Duvergier de ‚Hauranne borgezeichnes 
ten Feldzugsplan wenigſtens theilweiſe befolgen, Wenn man fi 
indeß bereitd auf den Angriff vworbreitet, fo in auch die Bertheibdi- 
gung nicht müßig, und die miniteriellen Journale ſuchen ſchon jegt 
bie. Reformen oder bie angebiichen Reformen als gefährlich darzus 
ftellen, indem fie uns dem Abhange nahe bringen würden, ber zu 
den fommunitifchen Doftrinen führe. Diefe Gefahr if, wenn auch 
richt iluſoriſch, doch übertrieben, da 910 der Bevölkerung we ſentlich 
babei intereifirt find, jene Doftrinen, melde die Moral und den 
Wohlſtand in gleihem@®rade fompromittiren, zurüdzuweifen. (Pr. Stz.) 

Paris, 37. Nov. (Priv.Gorr.) Der Pairshof hat fich geſtern 
Mittag aufs Neue in geheimer Gignng verfammelt, um das Ende 
bed Berichts des Grafen von Baltarb zu vernchmen. Diefed Docus 
ment it jeher ausführlich und weit auf die Gefährlichkeit dieſer Ars 
beiters@omplotte him, Hierauf wurde der General-Profurator Hebert, 
afıftirt won. bem ‚Beneraladvofaten Boucky eingeführt, und hat fein 
Requiſitoire vorgelegt. Die Sitzung wurde um, 5 Uhr gefchloffen 
und auf heute Mittag vertagt. Man glanbt, daß bie Berathungen 
nicht vor Donnerdtag Abend zu Ende feyn werben, — 

Der neue engliſche Geſandte Cowley ſoll in feiner Audien, bei 
dem Könige demſelben fo ungeheuere Elogen gemacht haben, daß 
die miniſſeriellen Jonrnale im Verlegenheit wären, ſſe wieder au 

eben. Nichtsdeſtdweniger hat er, wie man wiffen will, dem Mini ⸗ 
er des Aeußern jchon eine Note eingereicht, in welcher Erflärungen 
über die Bildung des Obiervationdcorgd am der nördlichen Gränze 
gefordert würden. — Die „France, ein Journal, welches in neuerer 
Zeit mehrmals gut unterrichtet gemefen, bringt heute Erlänterungen 
über den durch gefirige Blätter mitgetheilten Brief Lord Aberdeen's, 
daß Sprien von dem engliſchen Trarpen geräumt würde. Unfer 
Londoner Eorreipondent, fagt fe, melder und in feinem legten Schreis 
ben, daß der neue englifche Gefandte zu Gonftantinopel, Sir Strat⸗ 
forp Ganning vor feiner Abreife auf feinen Polen geheime Inftrucs 
tionen von Yord Aberdeen empfangen habe. Wir fünnen aus guter 
Quelle pofitv verfichern, daß die Feſtung St. Jean d'Aere weder im 
November, noch December, noch Januar geräumt werben wird, Der 
Rugen, den der eugliſche Handel durch die Occupation Eyriend ers 
rungen bat, iſt ſeht bedeutend und überall: macht ſich die englifche 


* Politik Hamdeldvortheile, deren Konten Frankreich bezahlen muß. 


Reſchid Paſcha iſt zu Marfeille angelommen. 
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panienm. 

O Maprid, 10. Rov. (Priv.«Eorr.) Die Provinciafdepuration- 
von Gabir hat unterm 7. Nov. eine Perifion an den Megenter ges 
ſchickt, damit er vom enzlifhen Gouvernement zu Gibraltar die Weg« 
weilung bed Generals Narvaez, Baron v. Golar umd mehrerer andes 
rer Chriſtinos, die ſich dahin geflüchtet, verlangen follte. — Die 
Nachrichten aus Balencia, wo man fich immer noch nicht fügen will, 
lauten beunruhigend., - 

Espartero war am 9. zu Saragoffa. Francisco de Paula 
befindet ſich nody zu Burgos. 

Italien ’ a se 

Neapel, 16. November, II. MM. der König und die Königin 
befanden ſich bei bem jüngf erwähnten Sturm gerade auf bem 
Meer, um von Trapani nach Palermo zu gehen, und erreichten ler 
tere Stadt glücklich, doch micht ohne Gefahr (ebenſo waren die beiben 

e Francesco I, und Charlemagne auf der Lieberfahrt von 
Livorno nadı Eivitävechia in jener Schredensnacht in größter Gefahr). 
Die füniglihen Wagen und Fourgons, die ben Majeftäten fol- 
gend zu Lande nad Palermo gebracht wurden, wurden unterwegs 
von einer Näuberbande angegriffen und trog ber bewaffneten Begleis 
tung, die ber Ueberzahl weichen mußte, theilweife auögeplündert ; in 


olge dieſes Ereigniffed wurden bon ber bafigem Poligeibehörde bie 
härfiten Maßregeln ergriffen für die Sicherheit des Landes und der 
erftroßen zu wachen ; allein wie will man dem Eleude mit Gewalt 
inhalt thum ? Der König burchreiet die Iniel und überall findet 
er auf dem Wege Feſte aller Art, Wohlleben, Glanz und lächelnden 
Wohlſtand nebſt glücklichen zufriedenen Gefichtern ; allein faum vor: 
über, ſchlagen auch die Wogen ber Armuth und ded Elends hinter 
feinen Schritten wieder zufammen und ſpurlos it alles, was er ſah, 


verfchwunden. — Lord Ponfonby it aus Konftantinopel bier anges ‘ 


fommen und wirb den Winter bier bleiben; ferner befindet fidh ber 
Prinz Yuguft von Preußen mebit Familie hier, und es wird ber 
Großherzog von Toscana (Schwager des Königs) mit feiner ganzen 
Familie hier erwartet. — Der bisherige f. preußiihe Gefandte, Hr. 
v. Küfter, wird, wenn dad Gerücht wicht täulcht, durch Herrn v. 
Rochow, dermalen Geſaudter am württembergiichen Hofe, erfegt wer⸗ 
den; als ruffiicher Gefandter it Hr. v. Potemtim bier, der engliiche 
wirb noch erwartet, (A. 3) 
Mußland und Polen 

St. Peteröburg, 11. Nov, Der General der Infanterie, Graf 
To, iſt von einer längeren Urlaubsreiſe zurüdgefchrt und bat wie, 
derum bie obere Leitung ded Departements für bie öffentlichen Ars 
beiten übernommen, 

Der DOberit vom Ingenieurcorpd, Sobolewäfy, ber durch anch» 
Entdedungen im Gebiete der Naturwiſſenſchaft und der Technologie 
rũhmlich befannt, it am 5. d. M. plöglich mit Tod abgegangen. 

(Pr.St.3.) 
Türfei. 


Die „Münchner Pol. Zeitung” fchreibt: Das Projekt, in Ierus 
falem ein anglifaniiches Chrittifch preußifches) Bisthum zu erric 


ten, ſcheint am Fanatismus der türfifchen Ulema's zu fcheitern, weldye ' 


fih demjelden auf ale Weiſe widerfegen., Wir erhalten barüber 
folgende intereffante Aufſchlüſſe nach einem Brief aus Konſtantinopel 
vom 10. Dft., worin ed heißt: „Man hält es für gewiß, daß der 
Divan zu dem Entſchluß gefommen it, das Geſuch der englifähen 
Regierung um Erlaubniß eine anglitanifhe Kirche zu Jerufatem zu 
errichten, zu verwerfen, ungeachtet der eifrigen Boritellungen 
Lord Ponfonby’s, der wieberholte Noten deshalb ergehen lied, und 
in mehreren Zujammenkünften mt dem Reis Effendi darauf Drang. 
Unfangd ging die Unterhandlung mit aller Mäßigung und Borficht 
von Statten, welche diefe delifate Frage erforderte, und zugleich mit 
aller Energie, welche bie Umftände erlaubten, Aber der Erfelg blieb 
auf audmeichende Erwiederungen befchräuft, welche alle auf das Eine 
hinaudgingen, dad biefe Erlaubniß in direftem Widerfpruch mit ben 
beftehenden Belegen und den Auslegungen des Korand ſtehen würde. 
Vergeblich entgegnete man, daß ähnliche Gonceifionen ſchon Rußland 
gemacht worden, dem man erlaubt habe, eine griechiiche zu Galata 
zu errichten. Man erwiederte, Salara fen nicht Jerujalem, und was 
die Berufung auf die Nechte „ber am meiten begünftigten Nationen‘ 
betreffe, fo erſtrecken fich diefe nur auf Hanbelöverhältniffe, und könn⸗ 
ten nicht bis zur Verlegung ber Landesgeſetze ausgedehnt werben. 
Was ferner den Einwand betreffe, daß das von Frankreich recla⸗ 
mirte Recht, die chritlichen Kirchen im Drient zu befchügen, zu 3 
verjchiebenen Zeitpunften feierlih von der Pforte anerfannt worbem, 
und daß die Kirchen nicht befchügt werden fünnen, wofern fie micht 
gebaut würden, fo fey darin zu erinnern, daß diefe Anerkennung fich 
nur auf die Karholiiche, nicht aber auf Proteantiiche 
eyiehe, überdies auf ſchon beitehende, wicht erſt auf neu zw bauende 

irchen. "Alle dieſe Einwendungen wurden in eime Note gefaßt, bie 
von etwa 15 — 20 erflärenden Motiven begleitet war, indem zugleich, 
das Ganze in einer Art theologiſchen Schwulſtes gehüllt wurde, dem 
Sinn nad) aber nichts anders ald eine abjchlägige Antwort enthielt. 
Man fagt, daß der Reis Effendi und andere Miniſter zu einer günr 
ſtigen Antwort geneigt wären, ba fie in der nacgefuchten Erlaubniß 
feine Gefährdung des Islamismus erbliden; fie werden aber von 
dem Sceif ul — dem Gader Aſſyer (Oberrichter) von Rumes 
lien und Anatolien, und mehreren Ulema’s, die ihren Sig im Gonfeil 
haben, übertimmt, da Weitere noch außerdem eine Stüge an Hafim 


Schifffahrts-Nachrichten. Kamm 
4 Wertheim, den 18. Nov. Angekom ⸗ 
x men heute Abend und morgen früh wei: 
PER terfahrend: Adam Kropf Kime, v. Bam 
EEE Lea mit Yaduma von. Mainz, 

Unzeige. 
Dem verehrten hiefigen Handelsſtande zur Mad: 
richt, daß ich won heute am im Gaſthaus zum werden 


tag Wittag 12 Yhr. 





Aldafenburg, Frantfurt und Mainz übernebine. 
Bemöhnliche Ankunft Freitags, — Abgang Same: 


Mürzburg, den 19. Wow. 1841, : 
Balentin Schwind, 
—- ...._ Fabrananı aus Nichaffenburg. 
2b] Broderies de Bruxelles, 
Brüfeler Stidereien in Tule» und Molfrägen, GhebaltenbausPfründnerin, 73 Rz » 
De ug 


Paſcha und feinen Gollegen in dem Gollegium ber Ulema's 
welche ibmen zuerſt die Anficht beibrachten, daß jene Bewill ung 
eine birefte Verlegung bed Korans und aller darüber von den hödır 
fen und älteften Wutoritäten erlaffenen etwas feyn würde; zweis 
tend würde die Gewährung bed Geſuchs an England ein gefährliches 
Beiſpiel ſeyn, da es jede andere chriftliche Macht berechtigen mwürbe, 
ähnliche Forderungen zu Rellen, auf ähnliche Rechte getügt, und fe 
es ber Pforte unmöglich machen würde, zu verhüten, daß das ganje 
Land mit ungläubigen Plägen der Gotteöverehrung ſich überbede 
Mau behauptet, der Sultan fey verfönlich zu der verlangten Goncefs 
flon geneigt geiwefen ; habe aber feine ſouverãne Autorität in einem 
Ball, der jo wefentlich die Religiondgefege und Ueberzeugungen ber 
rühre, nicht geltend madjen wollen. Es neht bas Gerücht, daß die 
Torfellungen Preußens im felben Betreff nicht glüclicher geiwefen, 
und jogar ‚die Ausdehnung biefer Geſuche, da fle hinfichtlich de Zeite 
punftes mit dem engliichen zufammenfielen, dazu beitrugen, die Fin 
wendungen der Ulema's zu verflärfen, welche den Gedanten faßten, 
daß alle fremden Mächte ſich verabredet hätten, einen gemeinfchaft- 
lichen Verſuch zu.machen, die Geſetze außer Kraft zu feßen, die von 
ihnen (dem Ulema’s) als die ſſcherſte Schugwehr des Islam betradis 
tet würden.” Was die englifche Preffe betrifft, fo ſpricht fie ſich 
faſt durchgängig gegen das Unternehmen aus, weil es unflug few, 
dadurch, bef dem Unwillen der türfiichen Regierung und dem Wider 
freben des Bolld,- einen Grund zu fortbauerndem Zwiſt zwifchen 
Staaten zu legen, die font durchaus feine feindlichen Berührungss 
punkte hätten. Indeſſen glaubt man, daß Porb Aberdeen die Sache 
nicht fallen laſſe, und fle eben fo eifrig betreiben werde, wie fhon 
fein Vorgänger Korb Palmerftor. 
Amerika. 
Die Nachricht, daß Hr, Webſter feine Stelle als Minifter des 
Auswärtigen niederiegen werde, iR noch unbeRängt. 


Nichtpoliſtiſche Zeitung. 
— Berlin, 15. November. (Priv.«Eor.) Profefar v. Schellings 
begonnene Borleiung if in un rer gebildeten Melt jegt das Tagess 
— Bol geſoannter Erwartung hatten ſich am vergangenen 
ontag ale Männer von Diflinction beeift, ben gefeierten Philos 
ſorhen zy hören, fo ba das größte Auditorium umnfrer Univerfltät, 
bie herbeigeitrömten Zuhörer nicht alle faffen konnte. Durdy bie 
mit Gewalt zeriprengten Fenſter und Thüren drängte fic Alles, um 
Zeuge der eriten Vorlefung zu ſeyn. Im einfachen Maren Morten 
- jegte v. Schelling fein Spitem kurz auseinander, und entgegnete bet 
Behauptung , daß die Philofophie dem religiöfen Glauben zuwider 
fey. Schlüßlic fagte er, daß er es fich ſteis zur Nufgabe geftellt 
hätte, nicht andre philofophifche Syſteme zu befämpfen, fondern fich 
mit denfelben zu verföhnen, mas ald eine Anfpielung auf die Hegels 
ſche Echre galt. Am Ende der Vorleſung erjchollen ein einftimmiges 
Bivat, Hurra und andre Beifalldzurufungen, welche Ehrenbeuzeuguns 
n den gelehrten Mann noch zu einigen für-die bier ſtudierende 
ugend geäußerten Worten des tiefften Danfes verpflichtete. — Hr. 
v. Schelling fühlte ſich von dieſer erften Vorleſung fo angegriffen, 
daß er die zweite erit morgen Abend halten wird. — Als eine höchſt 
· intereffante Ericheinung wird hier von allen Muſikfreunden bie 
Sammlung der National-Lieder aller Bölter, welche fo eben (bei 
Schiefinger) berausgegeben werben, betrachtet. Sie umfaßt mehr 
als 50 Geſange im Driginaltert und mit deuticher Ueberiegung nebſt 
Begleitung des Pianoforte oder der Guitarre, Außer den vorzüg- 
lichiten befannten Natinalstiedern finden wir auch barin das nord» 
ameritanifche „Yankee doodle“, bie braftlianiiche Modinha, bie 
Hymne vom Kaifer Dom Pedro, und mehrere folcher in Deutſchland 
noch unbefannter Geſänge. 

Livorro, 10. Nov. In Toscana iſt eine man möchte fagen, 
nur zu reichliche Weinernte geweſen, denn ber Wein bat, da er unver⸗ 
fchiffbar ift, bei dem Ueberfluß beinahe gar feinen Werth. Einige 
Gutöbefiger find in den Fall gefommen den vorjährigen Wein auf 
bem Dünger zu gießen, um Plag für die biefjährige Yefe zu haben, 
die auch in Qualität fehr gut ausfiel. - 


cinelle und fortwährend die Güter nach Bellerinen sc, jo wie diverie Sorten Seidenwaaren 


werden billigt verfauft im Haufe des Hrn. Stephan, 
Domftraffe, Sternslag-@de, Nr. 148. 


Verftorbene in Würzburg. 
i Bom 9. bis 15. Men, 
©, Lobel, Schneidermeilter, 54 I. — Ph: Raupp, 
Lehrer der Chemie an der Gewerkäihule, 52 I. — 
Ebert, Gaſtwirthstocher, aA4 J. — M. Leindrud, 





Cm Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 
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Be Deutihe Bundesfläaten. 
(Bayern) Münden, 18. November. Der königliche Oberit+ 
Räım 538 Prograram über bie, heute dattfindende 
de Beerdigung Ihrer Majeftät der verwittweten Köm⸗ 
erife Bllhe mine Karoline von Bayern um 
M. befantit gegeben: 


rung von 101 Kanonenjchüffen aus dem Mitteltbor ber föniglichen 
09 Mar-Burg in nachfolgender Ordnung in Bewegung: 1) Der 
Inpftabeoffizier mir Gendarmerie zu Pferd, 2) Sämmtliche Fiorder 
ienerichaft des hieflgen Adeld mit brennenden Fackein. 3) Die all 
gemeinen Stubienanftalten von München. 4) Ein föniglicher Ritter 
ortier. 5) Die jämmtlihen Hof-Kivrden der hochten Herricaften, 
umdb Seiner Majeftät des Königs, mit brennenden Kadeln, 6). Die 
den Officianten der höchſten Herrichaften. 7) Die Föniglichen Hauss 
ffieianten. 8) Die föniglihe Hof-Muflt in Uniform. 9) Der önig« 
liche ——— 10) Vier und zwanzig Männer in 
er. Guge 


Ein Grucifir mit zwei Leudyerträgern. Seine Majeltät der 

önig, rechts und linfs ber Capitaine des Gardes und der. Gene 
ab Adjutant im Diente. — Seine föniglide Hoheit der 
Kronprinz Höcitihren Kammerherrn zuc Seite. — Seine fgl, 
Soheit Prinz Karl, Höclibren Adjutanten zur Seite, — 
Seine Dobeit Herzog Marimilian in Bayern, Höchſt⸗ 
ihren Hof-Gavalier zur Ch. — Hierauf folgen je zwei und zwei: 
I. Die Herren Kronbeamten, die Häupter der tandeäberrlichen fürft- 
lichen Familien, die Mitglieder die er Mandesherrlichen fürfklichen 
amilien, die oberen Hofbeamten der königlichen Hofläbe, die Erz 
ischöfe,, die Häupter der. ſtaudeshertlichen gräflichen Familien, die 
Mitglieder dieſer Hanbesherrlichen gräflicyen Familien. Zweite Hofr 
bargen, die Feldzeugmeiiter, die Minifter, die Staats» und Reiche⸗ 
räthe, die Präffdenten der oberſten Stellen, die Generals-tieutenants, 
ie GeneralAdjutauten, die gebeimen Räthe, die Bilchöfe, die, Präfl- 
enten ber Füniglihen Negierungen und , Appellafionsgerschtes Die 
Füugel · Adjutanten, die General⸗Majors, und die Kammerberren, bie 
Stabtoffiziere, die Kammerjunker und das übrige Offiner⸗-Corps. Die 


Jutenbanten, und-die-im Directors⸗ oder Collegial⸗Rat 
den Individuen der föniglidyen. Hofſtäbe a 


Rang Directoren und egial-Rätbe ı 
den —— Miniferien, er ber ihnen untergeordneten Stel⸗ 
len und Behörden nämlich: A. Bom Minifterium bes Leni 


i sSunddes Heußern: bie Minifteriaräthe 
—53 der ———— ſten Ri Dan und 

miniferium: 

das DOberappellationdgr- 


reich) 


imi 


uungsbof;; 


neral«Huditoriatz 


fen Herrichaften nebſt un 
Sarg umgebeuden GCortäge’s ! 
getragen. Dont angelangt wir 
ten des Probftes und ber 


re 
ar ei \ 3 

Münden, 18. November ⸗ 
dem ae Sberft » Rammererftabe utgefommenen allerlsochiten 





* 


WDeuthellung werden Ihre Majeftät die König in gleidfalis dem 


terlichen 
52 ittwe beinnohnen, Indem dieß nachträglich zum Programm 
“ vom 15. d. M. biemit befannt gemacht wird, werben bie hoffübigen 


% Damen der erften, jweiten und dritten Rangflaffe, welche micht durch 


! Gelunbbeitdrüdfichten abgehalten find, eingeladen, fih am Tage ber 
Berrdigung Mittags halb 1 Uhr in dem Appärtement Ihrer Majes 
; Räfder Ber — — einzufinben, wobei ſich 
ſichlich der Kleidung nad der —— vom 14. de M. über 
bie’ Hof und Fandestrauer jehoch mit: der Modifcation richten 
iſt/ daß ber Krepp- Schleier auf der Straße vor bem Geſi etras 
gen wird, München, 17. November. (EM. pol. Fa 
i München, 18. November, Schwerlid vermag ſich der Entfernte 
einen Begriff von der Menge von Perfonen ans allen Ständen zu 


‚ machen, bie feit geſtern früh nach dem Oratorium in ber Marburg 


3 inner find, um die dort auf dem Paradebett ausgeftellten irbiichen 
» Heberreite der höchſtſeligen Königin Karoline noch einmal zu feben. 
Den Morgengebeten im Oratorium wohnten auch geftern 59. MM, 
der König und die Königin von Preußen bei. N. €.) 
Augẽburg, 18.Nov. Ludwigs ⸗Canal: — P., 74128. ; Augsb.⸗ 
"Münchener Eiſenbahn 4 proc. Obligat.: — P., 100 G.z Augeb.⸗ 
Münchener Eiſenbahn: 83 P., 80 ©.; Bayer. 31)2 p&t. Obligat.: 
102 1)4 P., 102 @.; Promeffen auf Banfactien pr. Stüd Agie: 
— P., 163 ©.; Bayer. Banfactien 2. Semefter: 672 P., 668 ©. 
Preußen.) Berlin, 13. Nov. Eine neulich erfchienene Ras 
binetöordbre,, durch welche die bei allen Behörden üblichen Gratififas 
tionen für Subalternbeamte ald nicht länger fatthaft erflärt werden, 
ſcheint eine der längft erwarteten Erfparungsmaßregeln zu ſeyn, bie 
per ür die große Zahl ber ſchlecht befolbeten Unterdramten 
große bniß mir fih führen dürfte. Die Gratififationen follen 
ei daburch erfegt werben, daß vorzüglich thätige und brauchbare 
ngeftellte zur Gehalts⸗Erhöhung vorgefhlagen werben können. Dies 
bürften jedoch mur wenige ſeyn während bisher'viele bedrängte Far 
milienväter durch eine außerordentliche Unterllügung von 30, 50 und 
100 Thlrn. jährlich beglüct wurden. Mir man vernimmt, it in der 
erwähnten Kabinetdordre zugleich der Grundfag aufgeftellt, dag Sub» 
alternen Fünftig im Allgemeinen feinen höbern Gehalt ald 500 Thir. 
bejiehen follen, was, da bergleihen Beamte feinen Lurus zu treiben 
2. hätten, zur Erhaltung hinreichend ſey. Died dürfte in klei⸗ 
nen-Stäbten wohl zutreffen, in größeren aber und bei zahlreicher Fa⸗ 
milie die Erhaltung einer ſolchen einen Kampf mit dem Mangel nicht 
ausihliegen. — Auch im Militär follen Magregeln zu Behaltd+ Res 
buctiomen vorbereitet werden, von denen man nur wünſchen darf, 
daß fle nicht die unteren Grade, fondern die allerdings im Vergleich 
mit anderen Heeren viel zu hoch befoldeten oberen treffen .möge. Im 
Betreff ded Eintrittd junger Yeute ind Heer, um die militärifche Laufe 
bahn zu machen, find die Maßregeln verichärft worben, fo daß felbit 
ein Theil des zahlreichen armen Adels, ber die Epanlette biöher als 
das einzige Rettungsmittel vor einem bürgerlihen Erwerb betrachtet, 
in die Nothwendigfeit verjegt wird, feine Wähigfeiten und Sträfte 
anderdwo anzumenden. i (Schw. M.) 
Berlin, 17. Nov. Der fönigl. Hof legt morgen den 18. Ron. 
Vie Trauer auf 6 Wochen für Ihre Majetät die verwitt— 
werte Königin von Bayera, Mutter Ihrer Majeftät der Kö— 
nigin, ar. e (Pr.St.3.) 
(Hannover) Dönabräd, 13, Nov. Die Einbern ungſchrei⸗ 
ben für die Standesherren des hieſigen Landdroſteibezirks beſtimmen 
den Anfang der Ständeverjammlung, welchen die Proflamation vom 
5: Nov. noch unbeflimmt läßt, auf den 2. Dezember. Wahr ſchein⸗ 
lich find_jene Schreiben ſchon vom 21. Dft. datirt, da mwibrigenfalls 
die verfaffun dmäßigen 6 Wochen bid zum Beginn der Ständever- 
ſammlung fehlen würden, Der burd bie Verordnung vom 5. Rov. 
von allen Depntirten geforderte Revers fcheint den Oppofitionellen 
nicht unangenehm zu feyn. Sie finden dariu einen Eingriff in ben 
. $. 113 des Bandesverfallungsgefeges, welcher alle authentiſche Intre- 
pretation an die Mitwirkung der Stände bindet, und folgern baraus 
die Nichtigkeit jener Reverſe ſelbſt. Inzwiſchen ſollte man meinen, 
daß das Cabinrt jedenfalls am beiten wiffen muß, mie fomohl ber 
6. 156 al® diejer $. 113 des Landesverfaffungsgefeges er iſt. 
J (Hamb, &,) 
annoder, 17. Nov, Die Wahlen zum Landtage werben, nas 
mentlich anf dem Lande, außerordentlich breilt; es hieß, fle müßten 
dort bis zum 20. beendigt ſeyn. Die Berufung bes Landtags auf 
den 2. Dez. ift mun zwar geitern erfolgt, da aber die Wahlen erit 
am 10. d. auegeichrieben worden, $. 156 des Landesverfaſſungsge⸗ 
feged indeß vorſchreibt, daß dieſelben 6 Wochen vor Eröffnung des 


uge jur Beerdigung Ihrer Majeftät der Allerhöchiiieligen 


Landtags ausgeichrieben werben müllen, fo *2 aus bie 
Sefichtöpunfte Bedenfen. Der Magiftrat ber Reſſden 
gegeben worden, bis zum 28: db. M. die Wahl des i 
putirten vorzunehmen, ſoll dagegen vorgeſtellt haben, daß, nach 
Vorſchriften ber Rädtifchen Berfaflungsurfumde, eine fo eilige 
nicht möglich fey. — Es geht das Gerücht, bie Dersöge von 
Se und Suffer hätten gegen die Einfegung der Gommilflem: 
Beplaubigung der Unterfihrift Sr. fönigl. Dob.des Mienpringen‘ 
agnatiichen Rechte verwahrt. Od dieſes gegründet if, miß.m 
dahin geftellt ſeyn laffen; ed wird hier geglaubt, dort bezweifelt: 
j (Rafl. 3.) 
Baden) Mannheim, 17. Nov. Geſtern, fur; vor Mittag, 
fah man den Vorſtand des Staatdamts durch die Straßen eilen; 
Polizeidieuer, Gendarmen, und eine Abtheilung Militär folgten alde 
bald nad. An Rengierigen fehlte es natürlich nicht, Man fragte 
fih: Wohin eiten Sie? Was it geicheren? Eudlich vernahm man. 
von Unterrichteten die trodene Antwort: „Es it Nichts von Bedeu⸗ 
tung ; die Züchtlinge haben wieder einmal rebeflirt" Umnb fo war re 
auch. Da diefed, bei aller Sorgfalt und Humanität der Verwal⸗ 
tung, in furzer Zeit fchon mehrmals vorgefommen, fo nahm man dem 
Vorfall gleichgültig bin. Zu einer früheren Emeute gab das Gemüfe 
Beranlaflung; zur gefrigen ein für das Leben weit nothmendigerer 
Airtifel, nämlid das Brod. Auf welcher Seite mehr oder weniger 
das Recht if, wiffen wir nicht. Es if möglich, daß Grund zur Bes 
ſchwerde vorhanden war; denn bei dem heutzutage üblichen Admini⸗ 
Rrationsverfahren, alle dergleichen Berpflegungen an den Wenigit- 
nehmenden zu vergeben, mag es wohl manchmal vorfommen, daß ein 
Steigerer, um bei den herabgebrüdten Preifen wieder zu feinem Nu⸗ 
gen zu fommen, wir wollen micht fagen fchlechte, aber body geringe 
Waare liefert. — Die Züchtlinge hatten, wie ſchon bei einem frühes 
ren Aufſtande, förmliche Barrifaden errichtet, fich eines Holzvorrathe® 
bemächtigt, und bie Echeiter ald Wurfmwaffen gegen das Aufſichts- 
perfonal benützt. Ein Gendarme in die Nothmendigfeit verſetzt, von 
feinen Waffen Bebrauch zu machen, fol gegen einen der wüthendſten 
Rädelsführer eine richtige Klinge geführt haben, — Wenn man dem 
Gerüchten glauben ‚darf, jo ift auch ein vor nicht gar langer Zeit 
begnadigter ſchwerer Verbrecher in den Reiben der Nebellen bemerkt 
worden. — Der früher bier betandene und mit vielem Eifer thätige 
Verein jur Befferung der Sträflinge hat fih vorlängft wieber aufges 
löst, weil bie — Mitglieder die traurige Erfahrung gemacht 
haben, daß ihr redliches Bemühen fruchtlos war. (Dbd, 3.) 
(Sahfen-Wetmar) Weimar, 15. Nov, Der zu ben died« 
fallfigen Gonferenz:Berbandlungen als hieſiger Gommiffär nah Ber» 
lin gefendrte Staatsrarh Thon (Bruder des aus den Zollve rhandlun⸗ 
gen befannten geheimen Regationdrarhd Thon) ift zwar am 5. d. M. 
bier wieder eingetroffen, von dem Mefultate dir Gonferenzen aber 
im Publicum nicht befannt geworden. Cine Geheimhaltung dieſer 
Angelegenheit mag in&befondere darum höchſt —— ericheinen, 
weil vielleicht, bevor die Natification der präfumtiven Verträge ers 
folgt it, bei Verbreitung einer unverbürgten Nachricht , fo manchem 
Speculanten Raum zu fanguiniichen Hoffnungen gegeben werden 
fönnte,. Indeß melden fih ſchon viele, um bei der Eilenbahn ange 
ftellt zu werden. j e 
Ber nächte ordentliche Landtag — der 9. in der Reihenfolge — 
nimmf den 21. März d. M. feinen Anfang und ed find bereits bie 
Deputirten, worunter ſich auch verfchiedene neugemählte befinden, 
einberufen. Für Weimar ift der Buchbindermeifter Heuß, ein gebors 
ner Mainzer, aber ſeit 30 Jahren bier eingebürgert, gewählt worden. 
Henß hat ſich bereitd durch mehre, das bieflge Communalweien u. ſ. w. 
betreffende Schriften befannt gemacht und ıft deshalb von dem bes 
fannten Profeffor Dr. Weider auf feiner Durdreiie mit einem Des 
fuche beehrt worden. ; (Beipg. 319.) 
Broßberzogtbum Heffen. Mainz, 19. Nov. Geftern 
ftarb bier der legtiebende aftive Kapitular des ehemaligen Domftiftes 
Mainz, Präffdent der Präfenzfammer und Kapitular des Ritterftiftes 
©t. Ferrutii, der hochbetagte Franz Ludwig, Graf von Keffelftabt. 
Er war 1753 zu Trier geboren, und von mehreren Geſchwiſtern ber 
ältefte und julegt lebende, j > Main; 319.) 
Braunichmeig.) Braunfcmweig, 14. Nov. Sicherem Ber 
nehmen nad, bat die ſtändiſche Commiſſion nach reiflicher Prüfung 
der Sachlage in Betreff des Anſchluſſes am ben Zollverein fih dahin 
entfchieden: daß es unter ben vorliegenden Umftänden zweckmäßiget 
ericheine, annech ein Jahr lang, alfo bis zum 1. Januar 18943, in 
“dem biöherigen Zollverhältniffe mit Hannover und Oldenburg zu ver» 
bieiben, dann aber, felbt wenn Hannover ſich micht mit anidlöffe, 
in Gemäßheit des am 19. Dft. d. I. abgejchloffenen Bertrages dem 







ifchen Zollvergine beizutreten. — tgen treten unfere Stände 
* zufammen, um biefelbe Frage zu berathen; es unterliegt wohl 
Minem Zweifel, daß biefelben fih in demfelben Sinne, wie die Com-⸗ 
milflen, auöfprechen werden. Wir bleiben alfo wenigſtens noch ein 


Jahr lang mit Hannover vereinigt. . Hamb. 6.) 
» ®ehreie Städte.) Zranffurt, 20. Novembr. (Priv-Gorreip.) 
Integrale .vourben nm 116 im Cours gedrückt, der Handel darin 


war nicht erheblich, weit belebter war hingen der Verkehr mit Tau» 


nudbahnactien, wofür die Nadyfrage bis zu Ende der Böriezeit ans‘ 


bielt. 5 pGt. Metall.: 107 1116, 4 vGt. Metall.: 99112; 3 nr. 
Met.: 75314; Bantactien: 189; 250 fl. Looſe: 109518; 500 fl. 
Loofe : 138 36; Präntienfcheine: 80 44; Integr.: 4913116; Syn⸗ 
dic. 4112 nt.: 8834; 3112 pGt.: 74; Ard.: 223,8—-1j2; voln. 
300 fl. Koofe: 75; 500 fl. Loofe: 7934; Taunusbahnartien: 371 34 
' Geld; Disconto: 3 1j2 pCt. Gelb. : 

Defterreich.) Wien, 14, Nov. Es heißt, daß unfere hohen 
Staatömänner ſich gegenwärtig lebhaft it der der befchäftigen, ob 
und im welcer Art eine Anichliefung oder doch Annäherung ber 
deutfchen Erbländer unferer Monarchie am den deutſchen Zollver, 
ein ermöglicht werden könne. Es beftchen jedoch bei ung fo eigen⸗ 
thũmliche Verbältniffe, und zwar in vielfacher Beziehung, daß eine 
ſolche Maßregel anf die größten Schwierigfeiten flogen muß. So 
bie Berhältniffe zu Ungarn. So ift aud, um nur einen einzelnen 
Handeldartifel zu beruhren, den ſich bei und die Regierung. vorber 
halten bat, ber Verfehr mit Tabad für den Staatsihag ein ſehr bes 
achtenöwerther Gegenſtand. — Der neue, an unierem Hofe beglaus 
bigte franzöſiſche Votichafter, Graf Flahaut, iſt geftern bier eingetrofr 
fen. — In den Provinzen fol die Zunabme der Kandidaten , melde 
fih dem Jeſuitenorden widmen wollen, bedeutend feyn. In Innsbrud 
faßt das Kieſtergebäude nicht mehr alle Zöglinge, fo bag fle zum 
Theil in Privatmohnungen untergebracht werden, 
tung meuer Rlöfter oder von einer Verpflanzung des Ordens nad) 
Mien hört man inzwiſchen zur Zeit nichts. (Schw. M.) 

Wien, 16. Nov, Der allerhöcfte Hof iſt heute durch die aus 
München eingetroffene Nachricht von dem daſelbſt am 13. d. M. um 
10 Uhr Abends erfolgten Ableben Ihrer Wajenät ber vermirtweten 
Königin von Bayern in bie tiefite Betrübuiß veriegt worden. 

. j (Defterreich. Beob.) 
Schmweiı 


Luzern. Der Regierungsratb hat erkanut: „Artillerielieutenant 
Eduard Schnyder von Sourfee ſey wegen des zu wiederboltenmalen 
an den Tag gelegten Geiftes des Wideripruches und der Inſubordi⸗ 
nation unter Miffalendbereugung von feiner Dfficieröttelle entlaffen, 
und aud dem Etat des Dfficierdcornd aus uſtreichen.“ Es geſchah— 
dieß mit Beriehung auf eine Beſchwerdeſchrift des Hrn. Schnyber 
und von wolf Officieren, über welche der große Rath zur Tagesords 
nung gefchritten war. BB 

St, Ballen, 13. Nov. Dem feit einer Woche verfammelten 
großen Rathe unfered Rantond wurde heute der definitive Entichlußg 
bes Landammanns Baumgartner, aud dem Regierungsrathe (der volls 

iehenden Behörde) ausıutreten,, mitgetheilt. Es iſt ſchwer zu ber 
Ähreiben, welchen Eindruck diefe Nachricht bier in größeren und fleir 


neren Kreiſen geäußert hat und wie tief dieſer Berluft allgemein - 


empfunden wird. Denn obwohl Baumgartner durch jein Benehmen 
in der Yargauer Kloſterzeſchichte, das jeinen früher ausgefprochenen 
Srundfägen ichnurftrads entgegen üt, viele feiner Freunde fich ent 
fremdet und ſich Feinde in großer Auzahl augezogen hat, fo wurden 
boch feine. Berbienfte um ben Kanton fo allgemein anerfannt, daß 
nach erfolgter Erklärung feines Austritts der gefammte große Rath, 
mit Ausnahme zweier Mitglieder, beichloß, durch eine Deputation 
and feiner Mitte ihm zur Zurücknahme feines Entichluffes zu bewegen 
zu fuchen, mit der. beilimmten Zuficherung, daß er das Bertrauen 
des Meinen und großen Rathes jo wie bed Volkes beſitze 
putation war erfelalo6, und der Kanton mag nun feben, auf welche 
Weife er die Talente, die Befchhäftderfahrung und Thätigfeit diefes 
Mannes wieder‘ za erfegen im Stande fey, obwohl es allgemein ans 
erfannt it, daß bie übrigen Regierungsglieder ebenfalls Männer vo 
feltener Tüchtigfeit und muiterhafter Arbeitsluſt find. (2. 3.) 
i Belgien. 
‚, Prüffel, 18. Nov. Während eined großen Theiles der Nacht 
—n jegt Patronillen in den Borftädten von Gchaerbef und 
relles, 
Niederlande. 

Amfterbam, 18. Rov. Das heutige Amſterdamer Handelsblatt 
enthält unter der Ueberfchrift: „Ueber die fortdauernde Einfuhr des 
Lompenzuders in die Staaten des deutfchen Zollvereind‘” einen gegen 


Von der Errich⸗ 


Die De⸗ 






‚bie urger Xorjembn 1en TIEREN, Mu 
in: „Bein man ums bie 9 eilt, ob wir nad ben 
rfahrungen eine. Wieberanfnäpfimg der Unterbandlungen mit 25 
land wanſchen, fö antworten wir: baß, wenn Deutihland für ji 
feinen befondern Werth darauf legt, wir auch unfererfeits die Gag 
gerne ruhen laffen; allein mie man auch über einen Haubelöwertre 
denfe, das allgemein mehr und gefühlte Bebürfniß einer freiflunigen 
Handeldpolitif erleidet dadurch feinen Abbruch. er baber die dr. 
neuecung prohibitiver Einfuhrzölle empfichkt, iR unfer Feind, und b; 
eine folche Feindfeligkeit fehr wahrfcheinlich dieſſeits nicht unbeants 
wortet bleiben würbe, fey es durch erneuerte Erhöhung der Getreide, 
zölle oder der Schiffiahrts+ Abgaben , anderer minder wichtiger Hans 
delögegenflände nicht zu gebenfen, fo möchte bald erfannt werben, 
wie fehr ein folcher Irrlehrer der Feind feines eigenen Baterlandes iſt.“ 
Großbritannien. 

kondon, 16. Nov. Die Zeit der Ernennung bed Thronerbei 
zum Prinzen von Wales wird von ber vollſtändigen Erholung Ihrer 
Majeität abhängen, da diefer Act einzig von dem Souwerän ausgeht. 
Georg IV. wurde ſchon fünf Tage nady feiner Grburt zum Prinzen 
von Wales ernannt. , " 

Die Königin Wittwe ift, obgleich die Aerzte ihr Hauptübel theil« 
weiſe befeitigt haben, noch in fehr bedenklichein Zufande; aus Suds 
bury · Hall wird gemeldet, daß ihr Bruder, der Herzog von Sachfen⸗ 
Meiningen, vom Gontinente dort angelangt fey. Die erlauchte Kranfe 
hat erit fürzlich der Geſellſchaft für bie Givififation von Afrika einen 
Beitrag von 100 Pf. St. jugefichert. 

Der Budingbampalaft it abermald von einem Narren heimges 
Sucht worden. Am Samitag Abend fam nämlich ein Mann, deflen 
Färmen und Schreien einen Volkshaufen herbeijog, und der ein Fleis 
nes Screibpult unter dem Arme trug, an einen der Palafteingänge, 

og heftig die Klingel, und erklärte auf die Frage des Diennhapen, 

den, daß er die Königin fehen müſſe; er babe eine Schachtel vol 
Diamanten für fie und fey der Prinz; von Wales. Er wurde feſtge— 
nommen und nad der Wache geführt, wo ein Infvector ihn vernahm 
und feine wunderlichen Ausjagen genugfam ergaben, daß er verrüdt 
ſey, was aud bie fpäteren Unterfuchungen ber Aerzte beflätigten. 
Mährend der Nacht benahm er ſich fo tobend, daß man ihm bie 
Zwangéweſte anlegen mußte. Man wirb ihn mahricheinlih ind Nars 
renhaus ‚bringen. — Nach einer andern Berflen benahm er ſich vor 
dem Palafte außerft heftig, ſuchte mit Gewalt in das Thor einzudrin« 
gen und fchrie mıit wilder Geberde: „Ich muß den Kopf der Königin 
baben. Ich habe eben fo viel Recht anf dem ihrigen, als fie auf den 
meinigen.“ Es hat ſich ergeben, daß diefer tele Eindringling Char— 
les Mann heißt, und vor Kurzem in Dienften bed Biscount Hood 
Rand. Er war erft am nämliden Tage auf ber Great Weftern « @is 
fenbahn angefommen. In feinen wiederholten Verhören erflärte er, 
daß er mit der Schachtel, weiche er bei ſich trage, drei Nächte lang 
im Windforfchloffe geweſen fey, und daß diefelbe dem Hönige oder 
der Königin das Reich auf immer ſichere; er habe ſſch drei Mal auf 
die Schachtel gefegt, ein Mal für England, ein Mat für Schottland 
und ein Meat für Irland, und fo alle drei vereinigt. Wäre er jegt 
nicht zum Palaſte gegangen, fo würde die Königin dad Schloß von 
Windjor auf ewig verloren haben, Hätte er aber ben Schlüffel des 
Pultes in den Palaft bringen können, fo wäre die Königin vor fünf 
tigen Unruhen gefichert gewejen, Als man die Schachtel öffnete, fand 
man blos eine Bibel darin. 

D London, 16. Nov. (Priv. »Gorr.) Dem „Standard“ wird 
aud Norbamerifa geichrieben, daß die Katholifen ſich zu einer politis 
fhen Verbindung zu Neuvorf gebildet hätten, um die Wahl von Gans 
didaten durchzuſetzen, die beantragen einen Theil des Schulfonde 
zur Unterhaltung hrilfatholiicher Schulen zu verwenden. Es habe 
deshalb eine Verjammlung katholiſcher Geiſtlichen flattgefunden. 

, ranfreich. 

° Paris, 18. Nov. (Priv.-Gorr.) Ich fann ihnen poſitiv mit⸗ 
theilen, daß dir Sabinete von Kondon und Wien es abgeſchlagen bas 
ben, in einen Congreß zur Drbnung der fpanifchen Angelegenheiten 
zulammenzutreten. Man weiß, daß Guizot vor einigen Wochen eine 
bedfallfige Note an die Oroßmächte geſchickt hat. Es if wahrfchein- 
lich, daß fid) das Tuileriencabinet nun damit begnügen wird; ein 
Obſervationscorps am der ſpaniſchen Gränze zu bilden, ohne irgend 
eine andere Maßregel, gegen den Regenten vorzunchmen. Sa Einige 
behaupten, Hr. Guijot habe jogar an Espartero eine Note gejaudt, 
in welcher Erläuterungen über die Truppenverjammlungen im Süden 
gegeben find, Leber die Bildung des Obſervationecorps an der bels 

iſchen Gränze iſt heute Morgen die Nachricht im Umlauf, daß im 
Folge von Anfragen einiger Mitglieder des diplomatischen Corps 























an die auf dem Mariche 9 eglmenter eine Gegenordre 

nd An diejenigen, welcht bereus zu Valenclennes angekommen, der 

7 bi ori werden ſey, in ihre reſpective GSarnijonen ——— 

ehren. 8 a Orleans follte belanutlich gegen "Ende or 
ör 


venber tänze abreiſen, um ſich An die Spige des zu 
bildenden Corps ju ſtellen; nun Wird auch biefe Neife- unterbieiben, 
— Nadi einer Mittheilung der „Preſſe“, welche feir einiger Zeit das 


gan Humann's zu feyn ſcheint, hat Diefer Minifter in dem leitlis 
en Minifterrathe mit Beligfeit auf die Reduziruug der Kriegsmacht 
au en und ſey deshalb Dee im Gabitet. Die Oppor 
ftionsnelung, weiche Oumanu gegen Teſte tücjichtlich des großarti- 
gen —9 der Eiſenbahnen, dauert fort und aus einer Anfpielung 
8 befprodhemen Arrifels ſcheiut man fchließen jn wollen, daß der 
Finanzminiter Herrn, Teſte aus dem Gonjeil drängen wolle. — Die 
nBazette de France” behauptet, Buizot wolle andrerjeits Hrn, Hu— 
mann durch Paſſy eriehen, da dieſer dem ganzen Gabinere in der Eir 
fenbahnfeage eigenfinnig gegenüber ſtehe. Dabei find fortwährend 
Serüchte über eine bevorfiebende Auflöiung bes Gabinets im Umlaufe, 
For heute will man fogar wilfen, es fönne ſich feine Woche mehr 
alten, 

Der „Meffager" gibt PAR Nachrichten über bie fpanifchen 
Angelegenheiten: Ein Manifeit ded Negenten vom 9. tadelt energich 
die Ereigniffe zu Barcelona und fündigt ſchleunige und Arenge Maß- 
regeln gegen ihre Urheber an, Man erwartet dort bis zum 26. den Mes 
genten mit 15 Bataillonen und Eavallerie. Die Schiffe „St. Petri’ 
uud die „Stabt Marfeille”- find am 12, in Barcelond angefoimmen. 
Ban Halen befindet ſich noch dort, 

Aufder Börfe befchäftigte man ſich viel mit dem Artikel ver „Preſſe“ 
und vermufhete, dag das Miniſterium fich aufidien müſſe. 

5 pEt. 116. 20. 3pGt SO. 15. urd. 22518, 

Ftaliem 

Dem „Fräuk. Courier” wird aus Nom vom 8. Nov. geſchrie⸗ 

ben: Sie werden mit Ungeduld Nachrichten über das Echlußrefuls 


tat der Unterhanblungen über die Firhlichen Angelegenheiten Year 
Gens, und zunachſt über die Kölner Frage von * erwartet haben 
ich bin jedoch erft jest Im Stande, Ihnen Darüber einige Doridufig 
Meidungen zu machen. Wie die Sache geordnet wird, 
diejelbe allein von Rom und Berlin im @inverftändnig err \ 
weſen zu ſeyn. Es tritt nichts zurüd als die Derfömlichkeir deu. 
Erzbifchofs, die doch bei dem Wter und der Mräntiichfeit des * 
digen und bier nicht miuder als von allen deutichen Hader ar 





Recht fo hochverehtten Prälaten nicht viel und Hldht ae 

hätte wirfen fönsen; das fircliche Princig, daß ein 

durch weitliche Mache feines Stuhles verluftig werben fünme, it als 
vırt. Aus dem deßfalls erlaffenen Breve des Ken Ban theile 
ich Ihnen einſtweilen folgende Punfte mit: 1) Dem Herr Erjbiichef 
foird, unter Iobender Anerfenmung feiner Berdienfte, teil er 
Kranklichteit leidet und ibm dedwegen die Verwaltung ſeines 
bisthums genenwärtig Schwer fällt, ein Goadjutor mit dem 
ber Nachfolge gegeben, — 2. ls — des 
biichofs wird mit Eiuwilligung desfelben der feirherige Herr Biß 
von Speyer 3 in ber Urt, daß Herr von Droſte 
biſchof von Köln verbleibe. — 3. Der Goadjutor wird zugleich a 
apoftolifcher Adminiftrator der Er didceſe Köln Aufgeftellt. * 


Türfei. - 


Mien, 17. Nov. Der heutige Defterreihifche Beobachter meldet: 
Der ehemalige Großweſſr Chosrew Pafcha, welcher bisher zu Rodofto 
im Eril lebte, hat von Sr. Hoheit dem Eultan die Erlaubniß erhaßs- 
ten, nad Konftantinopel zurücjufehren, und den Meft feiner Tage 


in feinem Pandhaufe zu Fmirghian, am Ufer des Vosphors, zu wer 
leben. — In ben Ötatthalterichaften find folgende Beränderum 
vorgefällen: Ibrabim Paſcha von Seres it zum Mufchir von Kon 


und Wedſchichi Pafıha ium Muſchir von Diarbefir ernannt worden. 
Das Sandicafat von Orfa wurde der Stattbalterfchaft von Aleppo 
welche dem Eſad Pafıha übertragen if, einverleibt, 








Skhifffabrtes:NRahridten. 


Rain, den 18.Mov. Borbeigefahren : 
. D. Beiger von Aſchaffendurg mit Ladung 
von Badarad. j 
i Köin, 17, Nov. Adgefahreit: Ch. Shlei. 
on 


“er igingen mit Ladung nah d. Mittelr u. DO. 
DM, Im Ladung eden dahin: S. Srelig v. Kiyingen. 
-Unzeige 
. Der Unterzeihnete macht biermit einem 
‚ hodwerebrligen Publikum die ergebenite Au 
zeige, dab fein lhrenlager mewerdings durch 








erbaltene bedeutende Señdungen in feinen Ey- 

nder» Herren und Damemlhren und Parifer Pens 

dufes in den meuekten und gefhmacvolliten 
wieder in ganz completem Stande it. : 

Es werden bie möglicht billigften Preife unter 
der befannten Garantie mit dem Bemerfen verſichert, 
* fefort die neuen Uhren nad allen Kegeln ber 

unit repaßiret (abgezogen), fo wie alle ion ges“ 

drauchte udren in derfelben Art reparirt werden. 
he ferner meine ſelbſt gefertigten Dös 
dereiner ſchen Platine: Zündmaihinen, Die allen Am 
forderungen in Betref des Dienftes bei guter Ber 
handlımg entipreihen, im Preis zu 2, 4, 6, 8-10 fl. 
Auch reparire ic; ſchadhafte Majchinen Diefer Art und 

beforge die er } derfelben. _ j i 
ner ehe je ich in ſchon colorirten' Gläfern 
eine zahlreiche Auswahl der von mir verbeiferten und 
fehr beliebten GER Zungen um Parfumiren der Zim⸗ 
mer. — Alle Freunde der Prof u. Chemie made 
ich auf eine fo eben aus dem Atelier von Das 
auerre in Paris erhaltene Parthie fübernlattirter 
und fein polirter Kupfer «Platten - in beliebiger 
rote aufmerfiam, die ih im Detail im billigen 

u’ — udnah fießit Ih 
u geneigter nahme empfiei 
Joſeph Böll, 

Uhrmacher u, Mehanitus, 3 Difr. 

Mr. 109. Mattnersgage, in 

- Mürzburg. _ 


Gormen 





Berfteigerung. 


[28] Wegen Berfegung wird im Haufe 4. Diftr. * 


Mr. 153. (Sandergafe) über 1 Stiege, bis nachſten 
Nittmoh den 24. d. W. Nachmittags 2 Ir anfan, 
gend, mehrered Hausgeräthe, als: Tische, Seſſel, Ka 
napee, Bettitellen, Schränke u. dal. gegen baare Bir 
jahlung an die Meijtdieteuden abgegeben, 


Todes-Anzeige 


Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, Hrn, Phili 


Raupp, Lech 


he der Chemie an der kön. Kreis-Landwirthschafts- und Gewerbs- so wie auch 
an der polytechnischen Schule zu Würzburg in einem Alter von 53 Jahren in 


ein besseres Leben abzurufen. 


Zugleich fühlen wir uns verpflichtet, allen Denen, die 


der ‘Beerdigung und dem Trauergottesdienste des Verblichenen beiwohnten, den innig- 
sten Dank hiemit- öffentlich auszusprechen, um stille Theilnahme bittend. 


Würzburg, den X. Norember 1841. 


= [26] Frinften Hannoveraner Zlach® empfrhit pur 
geneigten Abnahme 
Joh Friebr. Mebling 

in der Marktgaſſe. 


nem ET UM 
PERL Bd —— ein gutes 
en ala + . 
fagt die Erped. d. 2 ehrer finden. Das Nähere 


Leer] 
5 Bernhard Langenbach 
-. aus Worms 

eigt ergebenft an, daß er fo eten eine friſche Gen 
ung Xinterfeider erhalten hat, beftebend in: 
Paterord von Tuch fo mie in allen andern Stoffen 
und Farben, einer reihen Auswahl Weſten in Pei— 
lud, Cademire und Sammt, Mänteln, Tude u. 
pre Ka ferner Gräde u. Makıntosh, dann 





8 —F * @ 11 Neiſe / R 
Bauns, Comptoir⸗ u. Meifer Mücke, 
wehe-al6 fehr billig id Befonderd empfehte. 

Das Verkaufs Lokal befindet Ach bei Hrn. Carl 
Mayer, Domgafie, im erſten Stod. 


Joſeph Huch, 


Leinwand » Fabrifant aus Dipperz in Kur 
heſſen, 


deehrt ſich, einem geehrten Publikum ergebenſt die 
Anzeige zu machen, dab er die biefige Aderheiligen: 
Meffe wieder mit einem aut afortırten Wagren-Yager, 
bejtehend im Leinwand und Gebifdzeuge, Hanfleims 
mand, Leinwand von engl. Garn, holländ. Yeinmwand, 
Haldleinen von Partärichtem Garne, Hand» und Tiſch⸗ 
tücher, adgearänzten Servietten , glatten Handtücher: 
eugen ?c. brjogen habe, und veripricht zum Schluſſe 
der Meſſe den gechrten Abnehmern die möglidyteillisen 


Die Hinterblichenen. 


Preife. Die Bude befindet fh, wie (den befannt, 
vor dem Haufe des Hrn. Papius, an ber Ode der 
Platimerdgafe, und if mit Firma verjehen. 





LottosAnzeige 
‚Die 1020te Ziehung in Regendburg ip 
Donnerstag den 13. Nov, unter ben gemohnl. 
| rteng vor fib graangen, wobei nadır 
eh ebende Nummern zum Moerfchein famen: 
76 39. 10. 97. 9. 
Die 1021te Ziehung wird den 21. Des, und 
inzwiſchen die 3590 Mürnderger den 30, Nov. und 
ie * Dezbr. die 1400te Mundener Ziehung ver 
sehen. 


Beachtenswerthe Anzei 


Grosse k. k. österr. rantirte 
Anlehens-Lott 
Die Ziehumg beginnt am 27. November und 
21.585 Trefler von fl. 200.000, 100000, 42,500 
30,000, 21,000, 18,000 , 12,500 12,000 "ete.: minsem 
darin erlangt werden. . 
Loose 4 7 fl. und bei Abnahme von & Stück 
ein siebtes gratis, welches jedenfalls 
sid: Miuore Prämie erhalten muss, 


Julius Stiebel 
Banquier ia Fraukfart a. 3. 


Geurs der Geldſorten. - 
‚Brankfurt, 20. Morhr. Meue Foniso'er 11 fl. — kr. 
Ariedrid’er 9 fl.30 fr. Hand-Duraten 5 fl. 31 kr. 
BR 


[6*] 


© Aranetüde 3A. WO fr. 5 Frankenthaler 2f. 
Hol, 10 Srüde 9A.AD Pr. Vreug.Thir. 1f.45'% 
Bord al Marco, 373. 


» (Im Verlage und unter Verantwortlichfeit der Stahel’icdyen Buchhandlung.) 


Einrühungsgebägr' 


itjeile ober deren Kauım4 Pr. 
Dir reellen‘ vun 


Würzburger Zeitung 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 


Nero. 325. 


Deutfche Bundesflaaten. j 
‚ Bayern) Münden, 19. November. Die Beerdigungd 
feier Ihrer Majeflät der Allerhöchftieligen Königin Caroline 
and geftern nach dem von und bereits — Programmen unter 
pem Zudrang einer außerordentlich zahlreichen Bolfömenge ſtatt, welche 
Ach in allen Straßen, durch die fih der Zug bewegte, gelammelt 
hatte, während zugleich die Feuſter bis zu den höchſten Stodwerfen 
Sina von theilnehmenden Zufhauern bicht befet waren, Nachdem 
ſchon vor 1 Uhr die Garnifonstruppen und die Landwehr fi zu beis 
ven Seiten der weiten Kaufinger:, Weins und Theatiner / Schwabin⸗ 
Jerſtraße aufgeſtellt, ſetzte ſich der feierliche Leichenzug nach Beendigs 
ng des an dem Katafall von bem Cabinetsprediger Ihrer Majeſtaͤt 
der Königin-Wittwe, Herrn Minifteralrarh Dr. v. Schmidt, gehaltes 
nen Trauerrede gegen halb 2 Uhr in Bewegung. - Die früher regnes 
ifche unfreundlick Mitterung hatte fih allmäh ig aufgeheitert, und 
in milder Sonnenblick begunjtigte den Beginn der tiefergreifeuiden, 
mit aller Pracht und Würde ausgeftatteten Trauerfeier. Unter dem 
Seläute aller Glocken und dem Donner des Geichüges ſetzte ſich ber 
Jangſam fchreitende Feichenzug nach der vorgeichriebenen Ordnung in 
Bewegung. Dem von acht Pferden gejogenen, mit einem Baldachin 
Aiberwolbten und mit vier Föwen uud Boppenfhitden eichmücdten 
Trauerwagen folgten in ſichtbar tiefer Berrübniß Se, Majeität der 
König, zu Alierhöchſtdeſſen Rediten Se. Majeilät der König von 
Dreußen ging, dann Ge. Fonigliche Hoheit der Kronprinz, Se. fönig» 
liche Heheit Prinz Karl, Se. Hobeit Herzog Marimilian und Se, 
Hoheit ber Erbgroäherjog von Helen-Darmjtadt, worauf. ſich der 
unabfehbar lange Zug jämmtlicher Hof, Eivil- und Militärchargen 
mebft dem Magiſtrate der Haupttadt auſchloh. Als die feierliche 
Uebergabe der entjeelten Hülle der hohen Verblichenen durch den Der 
kan und erften proteflantifchen Pfarrer Dr, Böfh vollzogen war, 
wurde ber Sarg unter Boraustretung ded Probfted und der Mitglie: 
der des Gollegiatliftes von St. Gajetan und in Begleitung bed für 
niglihen Oberſthofmeiſters und des Minifterd des foniglichen Haufes 
und des Aeußern in die Gruft binabgebracht und verſchloffen, mwähr 
end fümmtliche Allerhöchſte und bobe Herrichaften in der Kirche im 
andächtigen Gebete verweilten. Diefelben begaben ſich alsbanı in 
öniglihen Hofwägen nad der proteftantifchen Kirche, wo um 3 114 
hr der Trauergottesdienft_ abgehalten wurde, welhem Ihre Majer 
Räten der König und die Königin, Ihre Majeftäten der König und 
die Königin von Preußen, Se. königliche Hoheit der Kronprinz, Ge. 
fönigliche Hoheit Prinz Karl, Se, Hoheit Herzog Marimilian nebft 
urchlauchtigſter Gemahlin, fo wie Shre 
und die Erbgroßberzogin von Heſſen⸗Darm 
Auch viele der hoͤchſten Hof 











cheiten ber Erbgroßberzog 
adt beizuwohnen gerubten. 
und Staatöbeamten und Militärchargen 
hatten ſich in der vom dem übrigen Pablicum dicht angefüllten Kirche 
verfammelt, Nach_einem vom Chor aus abgefungenem Choral ers 
ſchien der Oberconfiftorial-Rat) Dr. Faber, begleitet von dem zwei 
Parrern und fechd anderen Geiſtlichen am Altar, und bielt von dem 
jeiben aus eine Rede mit Geber, worauf abermald ein Choral abges 
ungen wurde, Heute Vormittags wird noch ein zmeiter Trauergots 
teödienft in der proteftantifchen Kirche durch den Oberconfiftoriatrath 
Dr, Fuchd abgehalten werden. 


Rah Beendigung ded Beerdigungsaftes fand in der protellantis , 


ſchen Pfarrfirche der feierliche Trauergotteödienit ſtatt. Die Trauer⸗ 
rede, welche von dem Hrıt, Oberkonſiſtorialrath Faber gehalten 
wurde, war äußerſt rührend und ergreifend, Sein Auge blieb troden. 
Ihre Maj. die Königin von Beyern, Ihre Majeſtat die Königin 
von Preußen, Ihre Königl. Bob. die Frau Herjogin Louiſe von 
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Bayern, und mehrere Hofbamen wohnten dem Xranergotteöbienil 
Pr Die Kirche —* überfüllt. Eben fo fand auch auf Anordnur 
Sr, Majetät des Königs geflern Vormittags um 11 Uhr in di 
Hof > und Stiftskirche zum heiligen Kajetan eine Trauerfeier m 
einer tiefergreifenden höchſt gehaltvollen Predigt, gehalten von bei 
hochwürdigen Hrn. Stiftsprobft Mich. Hauber, Statt, welcher S 
Majeſtaät der König, ſowie Ge. Maj. der König von Preußen, d 
höchſten und hoben Herrichaften, das Dffizierforps des kgl. ‚Militär 
und ber Landwehr und bie f. Beamten beimohnten. — Nachdem d 
Bellimmung bereitö getroffen war, daß I. Maj. die Königin bei 

ı feierlichen Zuge ber Beerdigung 9. Maj. der Allerhödjitielige 
Königin Wittwe in Begleitung ſaͤumtlicher Hof» und Stabt-Dame 
beimohnen würden, unterblieb dieſes in Folge der Bemerkung de 
königl. Teibärzte, daß bie Gefundbeit Allerhödjitberfelben . fo wie bi 
ber f. ——— und fämmtlider Damen durch beit —*4 
Witterung gefährdet ſey. . ‚Bayer. > 

Augsburg, 19. Novemb. Ludwig ⸗Canal — P.,741/2 ©; Au 
Münchener Lifenbahn 33 P., 80 ©.; Augsburg» Münchener Eifer 
bahn-Dbligationen a 4p&t. — P., 1008. _ j a 

— (Preußen.) Berlin, 19. November. (Priv. »Gor.) | 
Theilnahme unfrer Bewohner an dem Ableben der erlauchten Mut 
ter unirer verehrten Königin iſt fo groß, daß verichiebene öffentlich 
eftlichfeiten, welche in biefen Tagen bier ſtattfinden ſollten, i 
—9 e dieſes betrübenden Todesfalles auf eine fröhlichere Zeit aul 
(dioben worden find. Die alljährlih am 19. Nov. von unſern 
Magifirat zu veranjtaltende Feier der Einführung der Etädteordnun 
it defhalb für dies Jahr gänzlich aufgegeben. — Die Königin beat 
fidytige auf ihrer Rückreiſe nach Berlin nod einige Tage in Dresde 
bei ıhren königl. Schweilern, der Königin von Sachſen und be 
Prinzeffin Johann zu weilen. — Um in ihrer Trauer von dem Ge 
räuſche der Nefldenz nicht geflört zu werben, wollen ber König un 
die Königin nad) ihrer Rüdkunft bis nach Neujahr anwechfelnd ii 
zus und in Eharlottenburg fih aufhalten, mo in ben Fünigl 
dlöffern aud; Alles zu ihrer comfortablen 4 nahme jet emſi 
betrieben wird, Der Winter, von dem man fid bei Hofe Died Ma 
viele Freuden verſprach, wird mun ganz ſtill verlebt werden, d 
unfre Königin dad Trauerjahr um bie dahingeſchiedene geliebt 
Mutter ‚halten will. — Das allgemeine Gerücht von dem Ausſchei 
ben des" Finanzminifters, Grafen v. Alvendieben, aus dem Staats 
® diente gewinnt immer mehr Wahrfcheinlichfeit. Der Austritt Die 
ſes Staatsmaunes foll mit dem früher zwijchen Preußen und Hol 
land unvortheilhaft abgeſchloſſenen KHandelövertrag zufammenhän 
en. Us deſſen Nachfolger bezeichnet man bereits die Oberprã 
denten v. Bodelſchwingh, den Grafen v. Arnim und einen Grafen 
v. d. Schulenburg. — Ju ben legten Zagen war hier ein fehr Ich, 
bafter Courierwechſel zwiſchen unjerm Cabinet und ben Höfen von 
England, Franfreih und Rußland bemerkbar. Auch von Wien find 
im Kaufe ber Woche einige Cabinetscouriere hier angefommen, und 
von unjrer Hauprftabt dorthin gegangen. —— 
en * J N a, — Der biefigen Bifchofswahl ſchein 
Seitens des Staates fein Hindernif in ben —* gelegt zu ſeyn 
indem biejelbe ſchon am 23, db. M., aljo innerhalb der canonischen 
eift, vor ſſch gehen wird, Die Gemüther lud auf den Ausgang 
ehr geipannt, obgleich man in den Vermuthungen nicht fehr pe 
haft darüber ift, auf ‚wen die Stiumeumehrheit des Gapiteld r t, 
nämlich auf den Würbigien. Benfäl, Mer * 

CHaunsver.) Hannover, 17. Nov. Mit den Wahlen ge 

es raldı vorwärtd; bidzum 16. d. mußten alle Vorwahlen ded Bauern 


- 


ftanded beenbigt fepn, bis zum 20. d. follen, wie es heißt, ale 
Deputirten » Wahlen des Bauernſtandes vorgenommen werben. Mas 
den Revers ſelbſt übrigens berrifft, fo it, nad Allım , wad man 
barüber vernimmt, durchweg bie Anficht vorherrſchend, daß man den⸗ 
felben zeichnen fünne und müfle, Diele Anficht wird, wie man hört, 
auch von al’ denen getheitt, welche mit der Entfichung bed Landes ⸗ 
Verfaſſungsgeſetzes nicht einverftanden find. . 6.) 

(Sadfen.) Dreöden, 18. Rov. Wegen erfolgten Ablebeus 
Ihrer Majeftät der vermittweten Königin von Bayern, geb. Prins 
zeſſin von Baden, wirb am Königl. Hofe vom 19. d. M. an Zrauer 
auf zwölf Wochen angelegt. (Reipz. 3.) 

(freie Städre,) Frankfurt, 21. Novembr, (PrivGorreip.) 
In ber or Effecten » Societät ergab ſich folgendes Nefultat: 
5 pt. Metall.: 1075 4 r6t. Metall.: 0958; 3 pr.Met.: 75314; 
Banfactien: 1896; 250 fl. Looſe: 109 518; 500 fl, Foofe: 138 us 
Prämienicheine: 8034; Integr.: 4913116; Spnbic. 41j2 pEt. 
8834; 312 2Gt.: 74; Wrb.: 22318; poln. 300 fl. Yoofe: 755 
500 e = J 739 78; Kaunusbahnactien: 3723314 Seld; Disconte: 
— xct. Geld. 

9 (Defterreic.) Wien, 18. Novbr. (Privatcorrefponben;.) 
Heute war bahier der Mittelpreid der Staatsfchultverfchreibungen zu 
5 Ct. in EM.: 105 ic detto 4 pt. in E.M.: 99 1]4; detto $ 
pGt.in &.M.: —— ; 25051. koofe: 1839: —— ; 500 fl. Roofe: 137 118; 
Banfactien pr. Sid —— in EM. ; Curs auf Augsburg für 100 fl. 


Curr., 8 Br. 
. Schmweis 
Genf. Es heißt, der Staatsrath ſey dem gebietenden Umftänden 
zu weichen genöthigt. Zufolge Nachrichten vom 11. beſchäftigt ſich 
derfelbe mit einem Entwurf zur Verminterung feiner Mitglieder, für 
die Initiative des Repräfentantenrathd und fir das Petitiondredht. : 
— Am 14. wurde im Theater ber Marfeillaife gefungen; die Polizei 
zeigt befondere Thätigfeit, es iſt offenbar, daß die Behörden ern 
liche Unruhen bejorgen, 
Belgien. 


Drüfel, 19. Rov, Im der Repräfentantenfammer erhob ſich 
gefern Hr. Delahaye und fagte: Ich will nicht fragen, warum mehs 
rere fähige Männer nicht mehr zu der Gommillion in Paris gehören. 
Ic will dem Kabinete blos eine Frage ſtellen, die mir burd ben 
Wunſch ne war, die Beforgniffe des Landes zu zerftreuen. 
Wenn bie chte der Preffe wahr find, fo ift die Rede davon, 
Frankreich Louceſſionen zu machen, melde die Intereſſen gewiſſer 
nationaler Gewerbjweige verlegen und micht durch gleiche Sonceflio« 
nen von Seiten Branfreihs aufgewogen wurden. — Der Miniiter 
ded Auswärtigen: Ich fann verſichern, daß die von Belgien zu mar 
chenden Goncejlionen nach dem uns jugeftandenen Vortheilen abgemwo» 
gen find. Die Kammer wird übrigens biesZurüdhaltung begreifen, 


weiche der Regierung auferlegt ift, wenn von Auffchlüffen über noch 


ſchwebende Unterhandlungen die Rede iſt. Ein beſtimmter Antrag 
fönnte in ‚einer Angelegenheit fo jarter Art große Uebelftände haben. 
Vielleicht wäre e6 beffer, es zu machen, wie in England, und Ins 
terpellationen ber Art immer einige Tage zuvor anzufündigen. Wie 
dem auch fey, ich werde offen feym. Kaum mar bas Sabinet gebils 
det, als cd ſch mit unfern Handelöverbindungen mit Franfreich bes 
ſchaftigte, mit welchem Lande ſchon längft Unterhandlungen ange 
Inüpft waren. Es wurden Kommiffäre beauftragt, dieſe Unterhasts 
lungen zu betreiben, und fle erhielten Inftructionen , welche den Its 
tereſſen des Landes gemäß waren. Das Kabinet glaubte, daß ihre 
u dr Wichtigkeit der zu ordnenden Intereffeu entiprechen» 
müſſe. ir hatten Grund zu glauben, daß es ſich darum handle, 
einen Zollvertrag anf ‚einer breiten Baſis zu fchließen. Der Gang 
ber Unterhandlungen ſtieß jedoch auf Hinderniffe, und da unfere Roms 
mifläre ihre Unmwejenheit in Paris micht mehr für nöthig hielten, fo 
verlangten fle ihre Zurüdbernfung. In dieſem Augenblide wird die 
Angelegenheit einerfeitd von den durch bie franzofiihe Regierung 
ernannten Unterhändlern, und andererfeitd von einer belegirten Gom- 
miflion betrieben. Man hätte Unrecht, wenn man auf fein günftiges 
Refultat mehr rechnen zu dürfen glaubte; wir hoffen es noch Immer. 
— Die Kammer fchritt darauf zur Hortfegung der Diefuffton über 
die Wahl des Hrn. Coghels, die endlich genehmigt wurde. Die Kam— 
mer bewilligte noch einen Kredit von 4,750,000 fr. für das Krieges 
wejen und trennt fich, ohmeden Tag ber nächſten Sigung zu beſtimmen. 
‚Lüttich, 19. Now. Im „Journal de Liege” lied man: Aus dem 
Bericht des Grafen Baftard, hat man erichen, dag eim zn Lüttich 
—— Individuum, Namens Pierre Paul Faunois, als mit 
Anldig in das Attentat Queniſſet's verwidelt if. Man hat fich 
durch die Einſicht des Geburtsaftes dieſes Indiduums überzeugt, daß 


es nicht belgiſchen, ſondern franzöflichen Urſrrungs iſt: fein valer 


iſt zu Gharleville geboren und. hate ſich nicht zu Lüttich verheirathetn 


Bei der Geburt feined Sohnes, am 20, Dec. 1808, war er 40 Jahre, 

alt, und diente ald Burraudicner ‚bei der Poivermaltung, Aus der 

Grburtsafte geht ebenfalls hervor, Daß dıefer Mann nicht ſchreiben konnte 
iederlande. 

Aus den Niederlanden jchreibt man dem „Ronvellifte” Die ter 
ligiöfen Angelegenheiten find definitiv ausgeglichen; ed fcheint, daß 
die Uebereinkünfte zwiſchen der Regierung und Deung. Sapascini 
am 9. Dit. unterzeichnet und am folgenden Tage nah Rom -gefandt 
worden find, Man verfihert, baß fünftig in den Niederlanden fo 
viele mit bem biſchöflichen Character befleidete anoftoliiche Vikare 
feyn follen, als «6 jegt dort einfache apoſteliſche Vitare gibt, die 
nur Priefter find; fo daß bie Eintheilung bes firchlichen Territoriums 
nicht abgeändert werden wird. Unter den neuen apoſtoliſchen Bitas 
ren nennt bie öffentliche Stimme den Herru Pfarrer von Tilburg, 
bei welchem ber jegige König gewöhnlich logirt, wenn er Norbbrar 
bant beſucht. . , 

Die Rotterdamer Gonrant fchreibt: In Bezug anf die neue ku⸗ 
zemburgiiche Gonflitution vernehmen wir aus einer glaubwürbigen 


- Quelle, daß Ge. Majeſtät den Prinzen lerander zu feinem Stell 


vertreter im Großherzogthum Puremburg ernannt hat. 
sdrantreicd. J 

Paris, 19. Nov, (Priv.»Eorr.) Die Gerüchte über den Mi⸗ 
niftermechfel erhalten ſich und werben namentlich auf der Börfe viel 
fach beſprochen. Humann habe, verfihert man, fein Entlaſſungsge⸗ 
ſuch bereits eingereicht. Man erzählt ſich folgende kleine Anefbote, 
bie dem Finanzminifter paffirt ſeyn fol: Seit 8 Tagen war berfelbe 
in feinem Gonjeil erfchienen und begnügte ſich damit fein Portefeuille 
in den Minifterrath zu fchiden. Bergangenen Montag fandte er den 
Miniſtern eine Orbonnanz, bie bereits jeine AUnterichrift trug, und 
nach welcher fein Schwiegerſohn einen bedrutenden Poften am Redys 
nungshofe erbalten follte, Die Drbonnanz wurde ibm ununterfchries 
bem zurůckgeſchigt und im Folge dieſer Ueberraſchung entſchloß ſich 

umann, im Gonfeil wieder zu erſcheinen und lebhafter als je auf 
einer vollfommenen Entwaffnung und Aufgabe der Eifenkahnpläne 
zu beiteben. Seitdem wurden mehrere Dinifterrathe gehalten, bie je⸗ 
doc; zu feinem verfühnenden Refultate führten. Guiſjot war geftern 
vor dem Minifterrarhe im Finanzminifterinm, wo er eine lange Unter⸗ 
redung mit Humann hatte, die jebech nichts gefruchtet. vie und 
Pafiy fenen, fo behaupter man ferner, in den Xuilerien empfangen 
worden und die Entlaffung Humauns bereits angenemmen. Rad 
dem „Ratioral” habe and Marſchall Soult feine Entlaffung einge» 
reicht. 

Der Pairdhef hat gr feine Berathungen und fich 

für competent erklärt, Das Eriminalverfahren wirb am 6. Dezember 
beginnen, 
Wahrend der König geftern bie Kortificationen infpieirte, richtete 
ein Soldat vom 2. Jägerbataillon harte Schmähungen gegen den- 
felben. Er wurde arretırt, und es ftellte fich heraus, daß er.betruns 
fen gemefen. e 

Die „France“ fümmt heute noch einmal auf ihre Behauptung 

urüd, daß die Erflärung des englifchen Miniſters bed Auswärtigen, 
ord Aberdeen's, rückſichtlich der Räumung Syriens nicht ernftlich 
gemeint ſey. Es iſt ſicherlich, ſagt ſie, Taf am 1. Nov. St. Jean 
d’Arce“ noch nicht geräumt war. Sir Gorden und Sir Stratford 
era der eine zu Wien, der andere zu Gonftantinopel, haben 
beide Befehl erhalten, die Angelegenheit fo viel ald möglich zu vers 
jögern. (Ganning it gegenwärtig nod zu Paris.) ü 

Der „Meſſager“ von gefterim Abend bringt folgende Nachrichten 
über die fpaniichen Angelegenheiten: Ban Halen it am 15. zu Bars 
celona eingerüct, Seine Truppen befegten ohne Mibderfland alle 
Poften. tabt und Provinz find in Belagerungsjuftand erflärt. 
Der Regent befand fih am 14. noch in Saragofla. Die Mitglies 
der der rabicalen Junta haben ſich eingefchifft, um über Franfreich 
nach London zu reifen. Die —— der Eitadelle iſt unterbro« 
chen worden. Der Regent hat eine Proflamation gegen bie Exalta⸗ 
dos crlaffen. ‚ . 

Der „Moeniteur rariſſen“ fügt zu biefen Nachrichten noch * 
daß viele der Anhänger der Junta dem Beiſpiele derſelben bereits 


. N olgt find, daß aber auch vier Schlachtopfer ded gezwungenen Ans 
eh 


end den Mitgliedern der Junta nach, Branfreich nacheilen, um Res 
elamationen gegen birfelben zu erheben, Der Redacteur des „Popus 
far" ift ebenfalld entflohen. 

5 püt. 116.-20. 3 pt. 80. 20, neues 3 xEt. 80 85. Ard. 22 518- 


Nach Nachrichten aud Montevideo vom 29. Auguſt wurden ſamm⸗ 


liche Männer. der argentinifhen Republit zu den Waffen gerufen 

und.die Framgofen, die ſich weigerten, in's Befängnig geworfen. Die 

franzöflihe Gorlette „Eclair” wurde ;zur Bertheidigung derſelben 

von Buenos Ayres abgeichidt, und von Roſas verlangt, fie ‘ben 

Yaranava palflren zu laffen. Rojad verweigerte biefed, und fo wurde 

der Berirag gebrochen, jr er mit — geſchloſſen hatte, 
panrien. 

— Madrid, 11. November. (Priv.Cor.) Fulgoſio wurde heute 
erſchoſſen. Im Gegenſatze zu allen übrigen Schlachtöpfern ber chri⸗ 
ſtiniſchen Politik zeigte er fih ungemein zaghaft und wurde halbtodt 
zum Richtplatze geichleppt. — Der Zeitpunft der Zufammenberufung 
ber Cortes foll num auf den 20. December fefigefegt feyn. — Dan 
lieſt im „Correo National”: Eine regelmäßige Verfolgung ift gegen 
den Elerus organifirt; mehrere Priefter von Daroca wurden zu einer 
mehr oder minder langen Gefangenichaft verurtheilt, ohne daß fie 
einen Bertheidiger finden konnten, fo ſehr fürchtet man fih vor 


der * 

VWMadrid, 12. Nov. (Priv.Eorr.) Die Deputirten und Se 
natoren Eatalomiend waren geitern bei dem Gomjeild-Präfldenten, der 
fie mit vieler Freundlichkeit aufnahm. Sie übergaben eine Darftels 
lung, die für den Regenten beftimmt ik und in welcher fie benfelben 
radtichtlich der neuelten Ereigniffe milder Rimmen wollen. Gin auj 
ferordentlicher Courier wurde fogleich mit dem Memoire in bad 
Hauptquartier abgefchidt. Abgeordnete des conſtitutionellen Ayunta 
miento zu Balencia befinden fich feit heute hier, um zu verfichern, 
daß die Municipal» und Provinjial-Autoritäten ſſch beeilen werben, 
der Regierung dem fchuldigen Schutz und Gehorfam zu leiffen. 

(Manifer Espartero'd an die Spanier) Spanier! 
Den. 18. vergangenen Monard habe ich mich mit der Dffenheit 
eined Soldaten · Herzens und der eriten Wagiftratöperfon, weicher das 
Süd, die Wohlfahrt und bie Freiheiten Spaniens anvertraut find, 
an Euch gewendet. Ich habe Euch angekündigt, daß ich die Haupt 
Radt verlaffen werde, um im Keime eine verratheriiche und betrüges 
riſche Rebellion zu unterbrüden, Die und zu vernichten drohte, Der 
Patriotismus der Armer, der Nationalgarde und aller Spanier, bie 
dieſes Namens fih würdig zeigen, haben meine Erpedition in einen 
Triumphmarſch umgewandelt. - Die Somplotte der Feinde bed Baters 
landes werden durch den Muth und Loyalität zu Grunde gehen. 
Es gab faum einen Moment zwijchen dem Sieg und der Rebellion. 
Diejenigen, welche fih auf den Ruinen der Nation zu erheben gedach⸗ 
ten, fahen ſich plößlich unter ihren eigenen Ruinen begraben. Spas 
nien begrüßte mit Enthuflasmus dieſen Zriumphtag. Es überließ 
fi ganz der füßen Vorausſicht, daß der immer erjehnte Frieden Ber 
Nand erhalten wird, Lind ich hätte ihm erhalten, als andere Laute 
von Uneinigkeit an Spaniens Obr ſchlugen, als ein Attentat gegen 
die Geſetze und Würde der Regierung: jein Gift im dieje füße lu 
flon gemischt hat. Fine Handvoll Unruhenifter, Feinde der öffenrlir 
den Ruhe, hat zu Barcelona eine unwürdige That der Bemalt, ger 
hãſſig durch alle Umstände, weiche fie begleiten, verübt. Man hat 
mit Berachtung ber Geſetze ein öffentliches Werk, ein Eigenthum der 
Nation zeriiört, Man hat das Verirauen mißbraucht, mit dem ber 
Rationalmiliz die Ueberwahung der Mauern übergeben wurde, 
die ſſe zerſtött hat, Man hat die Stimme der militärijchen 
Autorität verachtet , die doch hätte beruckſichtigt werden follen. 
Man hat ben Sraudal gegeben, dad man eine Entiheidung von 
Sachen, die von den Beratbungen der Gorted und der Regierung 
abhängig war, durch brutale Mittel hervorrief. Die Gitadelle von 
Barcelona bedrohte weder bie Freiheit noch dad Eigenthum diefer 
fo induftrisien Stadt. Durfte man Mißtrauen indie grgenmwärtige 
Regierung fegen, deren einzige Abficht die Befolgung der Geſetze it? 
Dieje Feftung, war fle nicht ſelbſt dem Patriotismus der Narionals 
garde anvertraut? War es edel, die Abwefenheit braver Militaice, 
die ihr Blut gegen bie Feinde des Vaterlands zu vergießen gingen, 
fo zu benügen? Epanier! diefe Handlung wurde von andern Her 
waltthaten begleitet und gefolgt! Wine Junta, die fih Sicyerheitd: 
und Uebermachungsjunta nannte, hat fich zur Herrin des Eigentums 
zur Richterin des Geſchicks einer ganzen Provinz. gemacht, ſich in 
dem YAugenblide, wo die Regierung mehr wie je über die Frbaltung 
der Geſetze wachte, Staatögewalt angemaßt. Diefe Ereigniſſe wurs 
ben in gang Spanien mit —— Mipbilligung aufgenommen. 
Der Regent würde an jeinen Pflichten gegen fürdie Nation und Berechs 
tigfeit fich verfündigen, wenn. folche geiegmwidrige Handlungen unges 
ftraft, wenn ihre Haupturheber und Anjkifter ermuthigt blieben, uene 
Unorbnungen zu begeben. Spanier! verlaffer Euch auf die Gerech⸗ 
tigfeit einer mit den Geſetzen unzertrennlichen Negierung. Jene 
Hand, weldye immer erhoben ift, die Gonftitution md. die öffentlichen 


Freiheiten zu wertheidigen, wird alle Erceffe zu unterbrüden wilfen, 
die ug Kigerena der — bervorrufen. Saragofla,.9. Rev. 
1841. er 3 von Bicte 

Kupiamd und ®olem. 

St. Veteröburg, 13. Nov. Die Großfürſtin Helena if mit 
ihrer Prinzeffin Tochter aus der Krimm bier eingetroffen. — Der 
General- Intendant des Herzogs won leuchtenberg, Lerour de Damiani 
it mit dem Range und Titel eines Wirklihen Staatsraths in ben 
Nuiflichen Dienft getreten und unter Ernennung zum General» Ad» 
miniftrator der ausländifhen Güter Er. Kaiferlihen Hoheit dem 
Departement der Uppanagen zugetheilt worden. — Unter ben am 7. 
d. M. mit dem Dampiboot „Nitolaus 1,” von Hamburg in Kron- 
ftabt angelommenen Paffagieren befinden ſich auch der neue Englirche 
Geſandte am biefgen Hofe, Lord Stewart de Rotbfay , jo wie ber 


bevollmächtigte Minifter der Vereinigten Staaten, Oberſt Todd. 
Pr. St. 3.) 
Zürfei. 5 
Konflantinopel, 3. Nov. Wie ich Ihnen mit ber letzten Poſt 


berichtet, hat die Pforte bie kriegeriſchen Rüfungen, bie fle mit 
auffallender Raichheit bewerfitelligt,, dadurch motivirt, daß man ger 
fährlihen Verbindungen der chriftlihen Untertbanen Sr. Hoh. auf 
die Spur gefommen ſey, und daß man aus der Haltung und bem 
zeitherigen Benehmen Griechenlands gegründete Beſorgniſſe für bie 
dauernde Erhaltung des Friedens im Orient geichöpft habe. In 
Folge diefer Erflärung erließ der Reid» Effendi, Rıfaat Paſcha, an 
die Repräfentanten der Mächte, welche den Londoner Tractat vom 
6. Juli. 1927 in Betreff Griechenlands unterzeichnet hatten, bie Einladung 


. zu einer Gonferenz, welche auch am 29. Oft. pwiſchen den türf, Minittern 


und den Geſandten von ranfreih, Großbritannien und Rußland 
ſtattfand. Hier fol Nifaat Pafcha der Gonferenz eine Beſchwerde 
ber Pforte gegen Griechenland vorgelegt haben, die, in einem ziem ⸗ 
lich gereizten Tone verfaßt, and fieben Punften beftehen foll. Die 
vorzüglichftien Anflagen follen fih auf das Denehmen der griechiſchen 
Autoritäten gegen türfifche Unterthanen beziehen, dann auf bie uns 
motivirte Verweigerung ber Unterzeichnung des vor kurzem geſchloſ⸗ 
fenen Handelstractatd, auf das angebliche Beftreben des griechiichen 
Staats die Bevölferung bed faum entitandenen Königreichs zu gto⸗ 
Gem Abbruch der Türkei und mit Berlegung der internationalen 
Rechte zu vermehren, auf das feindielige Benehmen Griechenlands 
während der legten candiotiichen Infurrection, eudlich auf das Bes 
firebeu des genannten Fandes, die ihm durch Verträge , welche die 
Sanction Eurspa’d erhalten, gefegten Territoriaigrängen weiter aus⸗ 
zubehnen. Begreiflicherweite iſt der letzte Punkt der michtigfte und 
Pforte will im Beflge von unmiberleglichen Beweiien für die Wahr, 
beit ihrer Behauptungen- fih befinden, Es if fchwer, über bad Ganze 


“ ein werläßliches Urtheil zu fällen, doch ſcheint das türkiiche Gouver⸗ 


nement die für dasſelbe günftige Stimmung der europäiihen Mächte 
zu Regulirung feiner VBerhältniffe zu Griechenland benügen zu wols . 
Ien, was im Grunde zu einer dauerhaften Pacification diefer Länder 
unnmgänglich zu ſeyn fcheint, 
UAmerida. 
Der in Liverpool eingetroffene „Vera ⸗Eruz Genfor” vom 8. Des 
tober bringt Nachrichten über die neue Revolution im Merico, 
bie zwar von etwas fpätem Datum, aber keineswegs ohne Intereffe 
find. Das erwähnte Blatt meldet and der Hauetſſadt Merico vom 
31. Auguſt: Heute Abend erklärte ſich General Balencia mit feinen 
Truppen für die Gonftitution von 1824. Der Lärm verbreitete fich 
fogleich überall, und alle Gebäude, weldye bie Citadelle beherrichen, 
wurden fogleidh von den nfurgenten befegt. Die Regierung befeitigte 
ſich in San Augufin, im Palafte und an anderen Punkten. Gegen 
51/2 Uhr Abends zog der Präfldent der Republit, Buſtamente, mit 
einer Golohne Infanterie, mit Greichüg und Meiterei nady der Acer, 
dada, und ‚befahl den Inſurgenten, fich zu zerſtreuen. Gr befepte 
mehrere Punfte, ohne daß jedoch Feinbieligfeiten fattfanden, ba Ger 
neral Valencia erklärt hatte, daß er nicht angreife, fondern die Ans 
funft Santa Anna's abwarten werde; Negierungspatronillen hielten 
in der Stabt die Dronung aufrecht. — Bom 1. September. Die 
Infurgenten haben nicht ein Haarbreit nachgegeben. Buftamente zog 
ſich geitern Ybend in feinen Palaft zürück; fur; darauf zogen fämmts 
liche Studenten der Militärafademie aus, und —— ſich mit 
General Balencia; zugleich ſchloßen ſich ihnen fo viele Diſiziere -und 
Beute der verichiedenemn Gorrd an, baß fie ein volltändbiged Corps 
bildeten. Die hieflgen Infurgenten zählen jeßt über 1600 Mann mit 
18 Kanonen ron allen Galıbern. Dre Regierung bat böchltend 1000 
Mann, meift Reiterei, aber wenig Kanonen; fie muß überbied eine 
Menge Poften bewachen, während Die Infurgenten in ber Gitadelle 


find, und ſich ſtark befeitige haben. Bis jegt if ber Berfehr 
wiſchen ihnen und den Bürgern frei, ba man abwarten will, weldye 
olle Puebia fpielen werde. Die Regierung hat dem Beneral Tone 
jon —* mit ſeinen Truppen zu marſchiren, derſelbe meint aber, 
daß er auf feinen Beiltand von Außen rechnen fünne. Heute wurde 
eheime Sitzung bed.Gongreffed gehalten, welcher jedoch die von 
Bufamente begehrten außerorbentlihen Vollmachten anfangs abge 
lehnt, fpäter ihm aber zugeftanden haben fell; man fpricht unverbürgt 
von feiner Abdanfung. — Bom 2. September. Spät Abends ging 
—— die Wache von San Auguftin unter lauten Hurrah's für 
nta Ama zur Befagung der Gitabelle über. Um 3 Uhr begann 
in der Richtung der Gitadelle ein Feuern, welches über eine Stunde 
dauerte. Der Eenſor“ betrachtet die Revolution ald gefichert. Bos 
Ramente kann feine Berftärfung - finden, während das Bolf, ben 
freifinnigen Grundfägen ergeben, von allen Seiten der revolutionären 
‚Fahne zuſtrömt. , . 
Soreſpondenznachrichten aus Lima melden, bag die Provinz Puya 
im Monat Juli in Revolution war, und daß der peruvianiſche Gene⸗ 
ral Gaftilo ermorbet worden war. In Bolivia hat eine völlige Res 
volution, jedoch ohme Blutvergießen, za Gunſten des Generals Santas 
Graz fattgehabt. Zu Lima jnchte man Streitfräfte zu vereinigen, 
um der Republit von Bolivia und vom Acquätor dem. Krieg’ zu ers 
Hären. General Hores, Präfldent der Republik vom Yequator, hat 


3090 columbiihe Veteranen unter feinen Befehlen: Bereint mit Ber 
livia, würde ev über 12,000 Mann verfügen, was den Benerat Bas - 
marca — würde, von Chili Unterſtützung zu verlangen. Die 
Ehiteien, ba ihre Armee auf ungefähr 3000 Maun vermindert, 
altein fie haben ihre Marine mit einer für fle in Franfreich gebauten 
fhönen Aregatte von 48 Kanonen verftärft. Sie haben ferner eine‘ 
ewiſſe Anzabi Meinerer Schiffe. 


Michtpolitifcbe Zeitung. 

Mainz, 19. Rovember. Unſere Fruchthalle war heute noch flätr 
fer beiucht, als vergangenen Freitag, weshalb auch die Preife 
weit nicbriger, und zwar in folgendem Berhältniß ſtelten: Weißmehl 
10 fl. 30 fr.; Roggenmehl 6 fl. 20 fr.; 1038 Matter Weizen- 11 fl. 
23 fr.; 217 Malter Korn 6 fl. 33 fr.; 243 Malter Gerſte 4 f 36 
fr.; 306 Malter Hafer 3 fl. und 60 Malter Sy 4 fl. 3 fr. — 
Die Umfäge in Parthien waren biefe Woche nicht fehr bedeutend, 
obſchon die Verſeudungen, in Folge früherer Abſchlüſſe, fortdauerten 
und wohl aud noch die nächſten 8 bis 10 Tage in ber bisherigen 
Stärfe anhalten werben ; bannaber bärfteman das effective Engross 
-Geichäft für dieſes Jahr bis zum Frühjahre ald geichloflen anfeben. 
Man bezahlte zuiegt für alten Weizen 12113—1j2 fl.; für Roggen 
6 113— 112 fl.; für Gerite 4516 fl.— Rübol blieb beinaffe ohne at 





Shifffabrts-Nahridten. 
Wertheim, den 18. Mov. Worbeige: 
Br“: 3. Yang von Marfrbreit mit &a» 
dung von Mainz. 
ürgburg, den 22. Mon. Anzefommen : 


M. Yenz von Kitzingen mit Ladung won M, i 
and der Palı. tzing ung von Mannheim 





Gläubigerstadung. 

[25] de jene. melde an den Nachlas der wor 
Kurzem dahier verlebten Fräulein Sophia Freyin 0. 
Bertendorf Mniorüche irgend einer Art zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert; die ſe ihre Ans 
fprüche bei dem unterzeichneten Teitaments » Erecutor 
in deifen Wohnung. Hofitrafe, 3. Dir. Ar. 80 1j2, 
dem Gaſthauſe zum Baperiihen Hofe gegenüber, am 

Freitag den 26. d. Mi, B 
Vorm 11 hr 
anzumelden umd nachzuweiſen, widrigens fie bei Aus: 
bandiguing der Made an bie Teitamentsr@rben under 
ruckſichtigt bleiben. 
Würzburg, den 13. Nov. 1841. 


Treppner, 
Pf, Adeofat. 


Eine so eben angekommene „Sendung Fufs= 
teppiche inschöaer Auswahl und billigen Preißsen 
emplieblt zu gefälliger Abnahme 

Carl Bolzano. 


* Schellfiſche or find heute 
durch Eilwagen wieder eingetroffen. 
eb. Earl Zürn. 


Stelle:-Gefud. 

[36] Gin Scribent, weider über Brauchbarkeit, 
Treue umd gut getteted Betragen die empfehlenditen 
Zeugniffe nachweiſet, feit mehreren Jahren bei öffent: 
fihen Aemtern arbeitete, inddefondere mit Regiſtra 
tur» und den Sportel-Kendantur » Geſchäften ſich ber 
faßte, eine Kböne Handſchrift hat und im Kedhnunad: 
weſen rowtimirt üt, wunſcht bei einem kon, Lands, 

ertſchafts. oder Patrimoniafgericht anderweitige Be⸗ 
häftigung zu erhalten. h . 

Franfirte Aufträge beforgt die Redaction der 

Meuen Würzburger Jeitung unter 4. + 


Prüfet ne und wäblet das 


Ohne charlataniſche Anpreifungen bitte ich durch 
unentgeltliche Proben 

fih von der Güte meiner Stahlfedern zu über: 
jengen, und mache beionderd auf Sılberr, Stahl 
u. Platinafedern aufmerkiam. 

Schulfe dern für Kinder 144 Stüd zu 36 Pr,, für 
deren Bo ur und Büte garantirt 

Straus aud Frankfurt a. M. 
Domgaffe, wor dem Haufe des Domgaffenbäders. 





Nebit einer Beilage, 


(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der 


len Umfag, doch feit: effectio 54 Rthlr.; per Mai 49 112 Kthlr. 





Berfteigerung. 
[26) Wegen Beriegung wird im Hauſe 4. Dilr.- 
Nr. 153. (Sandergafe) über 1 Stiege, bis wäciten 
Mittwoch den 24. d. W. Mahmittags 2 Uhr anfan: 
gend, mehreres Hausgerathe, als: Tiſche, Seſſel, Ka 
napre, Bettitellen, Schränte u. dal. gegen baare Ber 
jablung an die Meitbietenden abgegeben, 


Anzeige und Empfehlung. 


Da mein Aufenthalt nur noch einige Tage 
seyn wird, »o ladet der gelwrsamst Unterzeichnete‘ 
Kenner, Liebhaber und Hülfsbedürflige ein, wich 
recht zahlreich zu besuchen. Mun findet bei mir 
eive Answahl der bestens gefertigten optischen In- 
sirumente, als ; Ferurohre, Reise-Tubuse, Perspeo- 
tive für Thealer- und Jagdliebhaber von ausgezeich" 
meter Güte; ferner besitzt er eine Auswahl der 
bestgeschliffenen Conser vations- Augengläser 
für- jedes Auge, kurz- oder fernsichtige in wllen 
beliebigen Fassungen. Um aber für ein jedes Ange 
das pussende Glas auszufinden, so hat der Unter- 
zeichnete einen untrüghehen Augenmesser (Üpto- 
meter) gelertiget, mittels dessen man den Grad 
der Kurz- oder Fernsichtigkeit grumu bemessen 
kann, Ferner besitzt er eine Auswahl von opti- 
schen Gläsern, Mikroscopen, Reisszeugen u.dgl.m. 

Für Künstler und Liebhaber sind zur getälli- 

n Einsicht ein Paar Camera obscura neuester u, 

Ster Art aufgestellt, Auch werden auf derlei 
neue Apparute Bestellungen angenommen. Um sich 
von deren Vollkommenheit zu überzeugen, liegen 
mehrere gut gelungene Lichtbilder und Portraits 
zur gefülligen Einsicht vor. Zugleich gebe ich 
mir die Ehre, anzazeigen, dass ich zur nächsten 
Frühjahrsmesse meinen Apparat zum Portraitiren 
aufstellen werde. £ 

Sein Verkaufs-Lokal ist auf der Domstrasse im 
Platz’schen Hause Nr. 564. 

A. Schwaiger , 
Optikus und Mechanikus aus Augsburg. 


Bernhard Langenbach 


= 
> aus Worms 





— 


zeigt une an, daft er fo eben eine friſche Sen 
dung Winterkleider erbalten bat. befchend mi! 
Paletotd von Tuch, fo wie in allen andern Stoffen 
und Farben, einck reihen Auswahl Werten in Pels 
fuche, Eadyemire und Sammt, Mäntelm, Tuch u, 
Burdfingd-Hofen, ferner Zräde u. Wahntosh, dann 
eine ger arıhie 
Schlaf, Hansd:, Comptoir: u, Neiſe-Abcke, 
melde als fehr Billig ich befonderd empfehle. 

Das Vertaufs Lokal befindet ſich bei Hrn. Carl 
Mayer, Domgafe, im erſten Stock. 


Verkaufs: Anzeige. 


(26) In Mutelfranken it Aamilienerrhältniffe 
wegen aus freier Hand rin ganz arrondirted und scho: 


. beiten. 


ned Yand, oder Drkonemiegut, 370 Morgen groß, mit 
BWaldungen und Fiſchteichen, jünmelihen Shif und 
Geisirr, Vieh» und Echafitand, dem vollkändiden 
Mobiliare, und der ganzen heurigen Eritte um 35,000 
fl. und 350 fl. als Yeihfauf zu verfaufen, und fann 
von Diefem Kaufichilling je nad Belieben des Min 
ferd ein Drittel, die Hälfte, der aud 2 Drischeil auf 
eriter Hypothet mir 312 »Gt. jaͤhrlichet Zinfen ſtehen 
Kauftlichbaber wollen idre Offerte an bie 
Erpedir. diefed Blattes mit Ar F. bezeichnet france 
einienden. - 


2iteratur 


In der &9 Zehiden Bahbandlung in Rürn: 
berg iſt ſo eben eridienen und im der Srabe lichen 
Buchbandlung ın Würzburg zu haben: 


Unterhaltende Jugendbibliothek 
intereſſanter Reifen zu Waſſer und zu 
Land in Die Länder und Meere der heir 
fen Zone, Zur Belehrung in geogras 
phiſcher, nautiſcher und naturbiftorifcher 
Hinſicht. 
J. Band. ite Lieferung, in Schillerformat. 
Velinpapier. Mit großem, fein color, Kupfer. 
Subferiptiongpreis à 24 fr. oder 6 gGr. 
Dieſe Heine Bibliothek wird folgende uns 
terhaltenbe und belchrende Erzählungen für 
die Jugend und ihre Freunde enthalten: 
Der Matrofe. — Der Steuermam. — Jus 
dien. Das Eismeer,. — Das Regerichiff. 
— Die Züdfee u. ihre Jufelgruppen. 
Jeder Band von 2—4 gleichſtarken Vier 
ferungen ü 24 °‘fr. oder 6 gÖr. wird eine in 
ſich abgefchloffene Erzählung mit ein oder mehr 
reren fein iluminirten großen Supfern bil 
ben. Mit 4 Bändchen oder 6 Theilen ift das 
Ganze beſtimmt vollendet. 
er Hr. Berf,, aufgemuntert dur die günſtige 
Aufnahme feines früberen Werkchens: „Der junge 
Seefahrer,‘ beabfichtigt durch dieſe wenigen, kurzen 
Erzählungen die Jugend auf die leichtefte und unters 
haltendfte Art mit dem Wiſſenswürdigſten aus allen 
Zonen und Gegenden der Erde, mit dem ganzen Ger 
biete der Erdkunde, der Nalurgeſchichte und Volter⸗ 
Bunde befannt zu machen. — Treue Wahrbeit, ferne 
von jeder Webertreibung, Grmedumg des Sinnes für 
die Schönheit und Erhabenheit der Matur , Hinwei⸗ 
jung auf den großen umd weilen Schöpfer der Welt 
— dies iſt Die kurzgefaßte Tendenz diefed Buches. — 
Eltern, Lehrern und Erziebern Fonnen wir dieſe 
fehr wohlfezle Qugend »Bibliorhef mit vollem Rede 
zur Bnichafung für die liebe Jugend zu Preifeküchern 
oder Geſchenken empfehlen. 





Stahel’ihhen Buchhandlung.) 
Die heutige „Miemofpne’’ wird morgen ausgegeben. 


.” 


Beilage zu Nro. 325. der Neuen Würzburger Zeitung. 





j Die Maindampfichifffabrt. 
(Auszug bed von dem proviferiihen Gomite an bie Generalvers 
fammlung vom 16. Nov. 1841 durch den Referenten v. Hornthal 
erftatteteten Berichts.) . 
(Sortfegung.) 2 

Die Eröffnung biefer größten aller Bahnen bed Weltverkehrö 
durch die Berbindung des Rheins und der Donau, den Riefenge: 
"danken eines Jahrtaufendd, Bayern fiebt fie verwirklicht auf das 
Machtwort eined Monarchen, der mit ungetrübtem Scharfblid die 
Entbehrungen der Vergangenheit, die Beburfniffe ber Gegenwart, 
die Erwartungen ber Zufunft burdfchaut, und durch ihre Begegnung 
die unberechenbaren Bortheile ber Eröffnung bes gerabeften Völfers 
weges zwiſchen Europa und Aſien, feine Benügung mit allen Ber 
triebömitteln der neueſten Zeit feinem Reiche zu Ahern und durch 

daffelbe ganz Europa zuzuwenden gedenft. 
Zu foichem Dienfte haben bereits die. Donau und der Rhein 
ihre Schiffe durdy Dampffraft beflügelt. Der Ludmwig- Kanal 
felb® wird, foviel feine Beichaffenheit verftattet, feine Boote mit 


Schnelllauf verjehen , nur das Mittelglieb zwiſchen ihm unb dem , 


Rhein, der Main kennt bei jeiner Schifffahrt dergleichen Förderung 
noch nicht. Auch bei ihm die Dampftraft anzuwenden , ift demnach 
unabweistiches Bedürfniß micht blos für Bayern, fondern für Deutſch⸗ 
land, deſſen Großhandel, zumal jegt, da, neben jener mächtigen 
Wafferftraße die Eifenbahn von Mitteldeutichland , welche in Bayern 
beninnend früher oder fpäter ihre Radien nach Sachſen, Böhmen, 
Defterreih, Italien und ber Schweiz, nad ber Weſer, ber Elbe, 
den Hanfeftädten entjenden, und mit dem nord» und weftbeutfchen 
Eifenbahn » Syſtem ſich verzweigen wird, ihren Hauptitapelplag- in 
Bayern an der Mündung bes Ludwigkanales und dem Anfangspunfte 
der Mäinfchifffahrt zu Bamberg findet. . 

- Diefe Lüde auszufüllen ,-ven einzig noch fehlenden Ring in bie 


große Kette einzufügen, welche nicht als lähmende Feſſel, fondern 


electrifche Leitung Deutjchland durchziehen muß, ift fomit eine Pflicht 
für Bayerns wie für Deutichlands Ehre und Wohlfahrt. ” 

Ihr zu gemügen find wir heute verfammelt, denn bie Eim 
führung der Dampfſchifffahrt auf vem Main ill es, 
die und hier vereinigt. 

Der Gedanke, den Main von Bamberg bis Franffurt und Mainz 
mit einer Dampfichifffahrt zu beieben, trat fchon zu jener Zeit näher, 
ald die Scifffahrtöverbindungen zwifchen den Städten des Maind 
und bed Rheins erweitert wurden. Der beutiche Zolls und Hanbelds 


verein bradyte auch diefe glüchlihhe Wirkung, damıt den Vollzug ber 
Wiener Gongrefacte, dann der Rhein und Mainſchifffahrtsaeten 
hervor, Die Handlungs» und Scyifferftände jener Städte traten im’ 


engeren Berein für die Heritellung regelmäßiger befchleunigter Schiff 
fahrt, und vorzüglich war es wieder die bapr, Regierung, welche 
Durch ihre Bevollmächtigten zu Mainz und Köln, dann durch einen 
befonderen k. Commiſſar den Abſchluß dafür erwirkte, deſſen Folge 
der ar 29. Jannar 1837 zu Würzburg unter Leitung emmer fal. 
Regierungscommiffion errichtete „Vertrag über die Schifffahrts ⸗ Ver⸗ 
bindung zwifchen den Städten des Ober⸗ und Mittelmaind, dann 
den Städten Frankfurt, Wainz und Köln“ war. 
Schon bei dieſem Anlaſſe hatte der f. b. geh. Rath v. Nau, 
- Mitglied der Rheinichifffahrts + Gommiffion von Seite Bayerns zu 
Mainz, auf die Möglichkeit und Bortheilhaftigkeit der Beſchiffung 
bed Mains mit Dampfbooten bei der allerhöchiten Stelle hingewiejen ; 
und als ber bamalige Präfident der f, Negierung von Oberfranfen 
Frhr. v. Andrians Werburg Behufs ber bireften Schifffahrt zwiidfen 
Bamberg und Köln und der Ausführung der darauf bezüglichen Vers 
träge um diefe Zeit den Main und Rhein bereist hatte, wurde auch 
von ihm derjelbe Gegenftand lebhaft angeregt. Das fgl. Minüterium 
des Innern griff ihm mit gewohnter Einſicht und Energie auf und 
fand auch allerhöchſten Ortes fo wohlwollende Berückſichtigung, daß 
ſchon damals durch Winiſterialreſcript vom 14. Oft. 1837 die Praſi⸗ 
bien der kgl. Regierungen von Ober » und Unterfranken den Befehl 
erhielten, nähere Einleitung zu treffen. 
Die Borfrage war natürlich die technifche und nautiſche Mög- 
lichkeit ſolcher Beſchiffung nach der Beichaffenheit des Stromes. Diere 
konnte allerdings zu jener Zeit noch bedenklich ericheinen. Das Flußs 


bett des Mains litt damals noch an großen Örbrechen, deren Ber 


feitigung felbft für die gemöhnliche © sgelichiffahrt ſich unerläßlich 


zeigſe, der Bau kleinerer Flußdampfſchiffe mit geringem Tiefgang 
war noch vieler Vervollkommung bedürftig, die Flugdampfſchifffahri 
auf dem europäifchen Continente überhaupt erſt im Entſtehen. 

Deshalb fonnte vom Jahre 1837 bid 1839 vworerft nichts weiter 

eſchehen, ald mähere Unterfuchung über die Borbedingungen der Au» 
führbarfeit foldyen Planes, Diele gewährte jedoch Ichon damais um 
fo mehr günftige Ausſicht, als inzwifchen auc bie Dampfichifffahrt 
auf der bapr. Donau ins eben trat und im Kampfe mit ähnlichen, 
ja noch viel größeren Schwierigkeiten des Fahrwaſſers immer fleg- 
reicher wurde. 

Alsbald begannen bie Hemmniffe zu verſchwinden, welche ben 
Lauf des Dbermains bid dahin gefeflelt hieljen. Der König, wel 
her die großen Wafferftraßen der Donau und des Maing für Bayern 
noch vor Eröffnung des Ludwigcanals in vollem Umfange benugbar 
wiſſen wollte, befahl in landesväterlicher Sorgfalt wie für bie Donau fo 
auc für den Main volftändige Eorrection, und bewilligte die nöthigen 
Mittel zu ihrer raſchen Durchführung. Gleichzeitig hatte ber Bau 
der Flußdampfſchiffe durch die Erfahrungen auf der Donau, ber 
Elbe, der Seine, ber Loire, der Mofel ıc. ſolche Berbefferungen 
erlangt, daß nunmehr an bem Dajein jener Vorbedingungen der 
Errichtung folder Schifffahrt auf dom Maine, au ihrer Ausführbars 
feit ſelbſt fein Zweifel. mehr beleben konnte. 

„Die f. u faumte nicht, ben wichtigen Moment erfaffend, 
die nöthigen Verhandlungen deßhalb wieder in Betrieb zu jegen. 

Ausgehend von dem Principe, daß die Freiheit des Verkehrs 
und der Schifffahrt eim Unternehmen dieſer Art zunäcit vereinten 
Privatfräften überweife, und badurd feine Ansführung am Leichtes 
ften und Erfolgreichiten ſich bewertitellige, went gleihmaßig ber mög» 
lichfte befondere Schuß ber Negierung verliehen werde, wie Died bei 
der Donaudampfichrfffahrt fich erprobt, ſchlug die Regierung hier 
benfelben Weg ein. Die Prafivien der k. Regierung von Ober und 


- Unterfranfen erliegen mit Genehmigung des Ef. Minifteriumd des In» 


nern an mehrere Private zu Bamberg und Würzburg die ehrenvolle 
Anfforderumg, fih der Bildung einer Geſellſchaft für die Dampfs 
ſchifffahrt anf dem Main zu unterziehen. (Fortſetzung folgt.) 


Deutfche Bunbdesftaaten. 


(Kurbefien) Kafel, 17. Nov. Bon Darmſtadt ift der 
großherzogl. geheime Rath Eckhardt, Chef der Adminiſtration des 
Weg. und Brudenbaues, zu Gonferengen . mit unferem Minifter des 
Auswärtigen über die beichloffene Eifenbahn zur Verbindung Frank 





furts mit Kaffel durdy Oberheffen bier ve 3 von hier aber bes 


reits wicber nad Darmſtadt zurüdgefchrt. ie Unterhandlungen 
zwiſchen Kurheffen, Preußen und den ſächſ. Herzogthümern in Ber 
treff einer Eijenbahn von Halle über Eiſenach nah Kaflel, womit 
hiefiger Seits der jegt in Berlin ſich befindliche DOberbergwerfädirec- 
tor Schmwedes beauftragt iſt, follen den beften Fortgang haben, und 
die Präliminarien, woruber man in Berlin übereingefommen ift, zur 
höchſten Genehmigung hier *7*8* ſeyn. (Schw. 3 
Dom Main, 18. Nov, Die hölländiſche Note in Betreff Lurems 
* welche nunmehr veröffentlicht iſt, enthält einen wicht nrinder 
auffallenden Verſtoß gegen bie üblichen Nüdfichten, ald das Bench- 
men, welches ihr vorangegangen. Es galt bisher micht für Sitte, 
von einem vertraulichen Briefwechſel zwiſchen Monardyen Gebrauch 
zu machen, um daraus angebliche iderfprüdye mit einem Regie⸗ 
rungsaft abzuleiten, und nod viel weniger, um dem einen Schreiben 
vorzuwerfen, daß es den Inhalt eines andern zu desavohiren fuche. 
Zum Ueberfluffe hat das Haager Gabiner feine Note nicht blos den 
betheiligten Staaten, nämlich denen des Zollvereind, fondern auch 
andern Mächten zur Kenntnißnahme gebradyt, und auf diefe Weife 
die preußiiche Regierung provozirt, ihre Antwort edenfald nicht 
„ünter. ben Sceffet zu ſtellen.“ Man wird ſich im Haag feiner 
Zeit überzeugen, daß man irre ging, wenn man von dieſer Appellas 
tion an die „große Blode" einen Bortheil für Holland — 
(Obp.3.) 

‚(Freie Städte) Hamburg, 12. November. Sindykus Sie 
vefing ift feit drei Tagen zurüd von der Sendung nah Enyland, 
ber vierten Hamburgs in biefem Jahre, Die Seereife war ſtürmiſch 


und der Aufenthalt Fury, doch wiefen ihm und bie brittifchen Blätter 
emflg auf dem auswärtigen Asite. Gewiß ift die Beobachtung des 
Welthandeld und infonbeehei Englandd im jegigen Augenblid über 
alle Maßen intereffant und fehrreih. Namentlich find bie Gewitter⸗ 
wolfen gegen Nordamerifa feineömegd verihwunden und auch die 
Bermidlung mit China fan von weltgejchichtliher Bedeutung wer» 
ur Unperbürgte Gerüchte laflen Dr. Cievefing ſchon in biefen 


für u u höchſt wichtigen Elbeſchiff ſahrts commiſſſon. — 
Die in | Ahern ättern von Hannover aus verbreitete Nachricht 
von dem bevorflebenden Anfchlufie dieſes Königreichs an ben 
großen deutſchen Zollverein hat hier große Senfation hervorgebracht, 
jumal da aus dem Lande feld nur Eine Stimme barüber vernehms 
bar wirb, der dringendite Wunſch für den Anflug. Wir berubis 
en und aber, ber Aufchluß werde doch nicht erfolgen und die Dies 
erſeits zugelaffenen u ar m ſeyen mur eine Fortſetzung ber 
bisher mit volltändigem Erfolg eingehaltenen, evaflven und bilateris 
ſchen Politit, nur eine Madfe, um bie Suspenflon bed voll» 
flindigen Auſchluſſes Braunfchweigd mod bis F ce 1. Januar 
1843 zu bewirken und zugleich bis dahin über die Brunshäuſer⸗ oder 
Etader-Zolffrage und über die Elbe und Weferfragen möglich leid⸗ 
ũch hinwegzufclüpfen. Am Beitritt Mediendurgs und Lauenburgs 
it fanım mehr ein Zweifel, aber feine Rede vom Beitritt ber bänis 
fchen Herzogthümer. Judeſſen wären durch Medienburg die Oſt⸗ 
und Rorbiee gleichwohl verbunden und ein großer Zwed erreicht. — 
Die Hannoverſche Zeitung enthält wieder einen Artifel über die ans 
—24— Eiſenbahnen auf dem linken Elbeufer Cin partibus inb- 
delium), weil das Geſchrei über die Verlummerung der materichen 
Intereſfen und der Wunſch nad dem Anſchluß immer — wird. 
Bis aber in Hannover die tranverfale Bahu von ber Elbe an bie 
Wefer oder gar bie für bas innere deutſche Binneuland wichtigſte, 
verticable Aahın von Hamburg und Bremen herunter wirflid ins 
Leben tritt, dürften wohl noch manche Jahre in den Zeitenuftrom 
bitunterrinuen. j ca. 3): 
Grosbritannienm 

Die neue TelegraphensPürie zwifchen London und Dover üft jegt 
vollendet, und ber Berteht mit Paris dadurch fehr befchleunigt, ins 
dem eine Nachricht von London in 198—20 Gefunden nah dem ums 
gefähr 70 engl. Meilen (23 Stunden) entiegenen Dover gelangen 
wird. Der Lonboher Terminus fteht im der Zoofepflraße, und bie 
Dover ragen anf erhöhten Punkten im Ganzen 14 Telegraphen. 
Die Errichtung vieler neuen Zelegraphen in allen Richtungen von 
der Hauptſtadt iſt im Wert. 

Franfkreich. 

Algier, ben 10. Nov. Die Expedition unter General Bugeaud 
it am 5. Nov. in Moftaganeın eingetroffen. Die I biejes 
legren Feldzugs flnb glänzend zu nenuen. Die Hauptdiviflon, vom 
Gouverneur befehligt, rüdte bid Saida, einer 18 Lieues von Mas, 
fara gelegenen Feſtung Abd⸗el · Kaders mit jeinem Waffendepot, zer 
ftörte fle und bewirkte bie Unterwerfung von ſechs in der Nähe von 
Salda wohuenden Arabertämmen. Diefe Stämme warei nie fehr 
günftig für Abd-elsfader geſtimmt und erwarteten nur bad Erjcheis 


nen der Frangofen, nm ſich gänzlich von bemfelben loszuuachen. Ju’ 


Begleitung derfelben drang die Golonne bis Rn Saume der Wüſte 
vor, wohin fich die gern der mächtige Stamm, dem Abd⸗el⸗Ka⸗ 
der felbitentiproffen ift, mit ihren Familien, Heerden und Habfeligfeiten 
geflächter hagen. Diefer Stamm war fo zu fügen die Quelle und 
die Grundlage der Macht Abdrel-Kaderd. Die Truppen marſchirten 
die ganze Nacht, fonnten jedoch, nur den Rachtrab der Hafchem, welche 
von ihrem Zuge ſchnell einen Winf erbielren, erreichen. Die Frans 
zofen bemächtigten ſich einer ungeheuren Menge Zugvichs, vieler koſt⸗ 
bareır Sabfeligfeiten und mehrerer Kameele, welche mit Militäreffec« 
ten der tegulären Infanterie des Emird beladen waren. Während 
diefer Krirgsoperation war eine andere Golonne, vom Dberfllieuter 
uant Gery, Kommandanten im Masfara, befehligt, aus diefer Stadt 
ejogen und bemäditigte fich aller in der Nähe diefer Stadt in ben 
Eu aufgehänften Wetreivevorräthe, welche fie in die Magazine 
von Mastara bradıte. Diefe Stadt in jegt auf mehrere Monate 
verproviantirt, uud eine ganze Diviflon von 6000 Wann wird den 
anzın Winter daſelbſt verweilen und unabläffig Streifzüge in ben 
Ümseönngen unternehmen, um bie Araber, und bejonders den Stamm 
der Halchem, an allen Felvarbeiten und am Einjäen zu verhindern, 
dern die Wacht der Haſchein zu zerflören oder fie zur Unterwerfung 
zu bewegen, it jet das Hauptaugenmerk. Gelingt diefes, fo üt es 
um Abdeel ⸗ Kader gefchehen, und die übrizen noch zögernden Stämme 
würben ſich dann gutwillig den Franzoſen unterwerfen. In Mas 


agen wieder eine neue Sendung antreten nach Dredden, zu ber. 
s 


fara werben bie Arbeiten zur Berichönerung ber Stabt und zum 
größern Wohlbehagen der Befagung mit Eifer und Chätigfeit * 
geſezt; das Kima if ſehr geſund, und bie Truppen verweilen mit 
dem größten Bergmügen daſelbſt. Ehe General. Bugeaud von Mor 
ſtaganem nadı Algier abreidte, wo er am 10. Nov. eintraf, fegte er 
den Hadſchi Muftapka Ulid Osman Bey feierlich in der Würde eines 
Bey von Motaganem und Maskara ein. Im Gegenwart 
der Benerale Tamoriciere und Levaſſeur, mehrerer anderer Oberoffi« 
ziere, aller Häupter ber Duaird, Smelasd und Medſchers und einer 
Menge neu untermorfener Araber leiftete derfelbe, die Hände auf den 
Koran gelegt, den Schwur ber Treue gegen den König der Franzos 
fen und des Gchorfams gegen den Beneralgonvernenr. Als die Die 
viffon in Moſtaganem eintraf, führte biejelbe blos 135 Sranfe mit 
fih, obwohl die Hige auf dem ganzen Zuge immer unerträglich war, 
und die Truppen beflänbig den größten Anitrengungen und Eutbeh⸗ 
rungen ansgejegt waren. Bugeaud wird nun fraftig zum Werfe 
der Eolonijarion fchreiten,. beſonders wird er anf Errichtung der 
Dörfer bebacht ſeyn. An Goloniften fann es ibm nicht fehlen, denn 
feit ein paar Wochen führt jedes von Toulon abfahrende Dampfſchiff 
eine große Anzahl nach Algier. General Ehangarnier if am 
9. mit einem Transport Lebensmittel von Blidah nach Mebeah abs 
gegangen. (Schw. M.) 
‚Portugal. 

kiffabon, 8. Nov. Die neueſten Nachrichten über Portugal 
bringt die „Times.“ Im Senat lenkte der Biscount de Sa da Baus 
deira die Yufmerfjamleit ded Gouvernements auf die Auswanderun 
der niederen Bolfsflaffen von Madeira unb anderen Inſeln mad ben 
britiichen Kolonieen. Der Präfldent bemerkte in feiner Antwort, daß 
dieſe Sache allerdings die Aufmerffamkeit des Gouvernements, von 
welcher politiſchen Farbe ed auch immer ſeyn möge, perbiene, allein 
bei den beftehenden Geſetzen fünnte man feinen A nderer ber 


hindern, fein Eigenthum mitzunehmen, wenn er nicht für ein Ders . 


brechen zu büßen habe. — Biel Verlegenheit bereitet das falſche Geld 
in Bold, Silber und Kupfer, bad zu Oporto geprägt und durd alle 
Provinzen verbreitet it. — Der Antrag der Herren Celeſtino Soar 
red und Antonio Gabral de Sa Noqueira, fo lange das Geſetz über 
die Berfüges des Nationaleigenthums im portugieflichen Indien und 
auberen überjeeijchen Beflgungen berathen werde, feinen Engländer 
zu einem Kaufe zuzulaſſen, it ald unpolitiich und. unkiug perworfen 
worden, Ueberhaupt fcheint ed den Briten gelungen fepn, ben 
Haß der Portugiefen etwas mildern, bemm fo:e —* der Eutwurf 


eined Handelsvertrags zwiſchen Großbritannien und Portugal einge 


troffen, ber, wie verſichert wird, dem portugieflfcher Handel micht 
fo günſtig ſeyn ſoll, wie ein von dem letzten —— —— auge ⸗ 


botener Vertrag. Kürtei 
rtei. 


Bon ber tärkiihen Gränze, 8. Rov. Rah Briefen and Bel 
arad iſt die wegen des legten gegen die Miniſter, angeblich auch 
egen ben Senat gerichtet geweienen Complots eingeleitete Unter 
uchung beendigt, und den der Theilmahme an demſt Ueberwiejer 
nen ihr Urtheil bereite publcirt werben, Gegen 4 beririben lautet 
ber Spruch bes Gerichts auf Zodeöftrafe; gegen bie übrigen, darunter 
Wulomanowiticd , den Bruder der Füritin inbieza, Oheim des 
regierenden Fürften, wurden Strafen von einjährigem bid lebend» 
länglihem Kerter verhängt. Zwei der zum Tod Berurtheilten find 
bereitö hingerichtet worden, bie beiben andern erwartet heute bad» 
felbe Loos. Es befinden ih unten den Berurtheilten Zum Theil 
angeirbene Perfonen, wie namentlich zwei einflußreiche Dorfältelte. 
Einige derſelben proteflirten bei Eröffnung des Urtheus aufs eifrigſte 
gegen das ihnen zur Lat gelegte Verbrechen; einen bavon wurde 
Hi Befehl des Gerichtöpräfidenten das Bajonnet auf die Bruft 
fegt, um ihm zum Still ſchweigen zu zwingen. — Nachſch rift. 
So eben höre ich, daß die weitern zwei zum Tobe Berurtheilten, 
welche heute hingerichtet werden folten, vom Fürſten Michael for 
weit begnadigt worden find, daß er ihre Strafe im 20jährigen 
Kerfer verwandelte. , (a. 3.) 


Nichtpoli tiſche Zeitung. 

Der Häringsfang iſt in dieſem Jahr am der fränzöſ. Küſte be⸗ 
ſonders günflig ausgefallen. So brachten 4. B. 0- ibo Boote am 
31. Okt. ju Treport 17—18000 Maas Häringe, bie anfangs zu 8 

rfd. dad Maas und daun den gangen Tag über zu 61j2 Ar. vers 
auft wurden. Für Treport beträgt an biefem Tage bie Einnahme 
gegen 200,000 Fr. 
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Würzburger Zeitung 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Redt, - 


Die Maindampfichifffabrt. 
uszug bed von dem proviforifchen Gomite an bie Beneralver » 
ng vom 16, Nov. 1841 durch dem Referenten v. Hornthal 
erflatteteten Berichts.*) 
i (Zortießung.) 

‚ Mit aller Bereitwilligfeit wurden fofort Schritte hiefür gethan. 
Eine neuerlibe Unterfuchung bed Flußbettes ergab bereits ſo bebeu⸗ 
tende Berbefferungen des Fahrwallers , daß bei Kortfegung ber durch» 
greifenden Gorrectionen bie Beihiffung mit geeigneten Dampfbooten 
nicht mehr zu bezweifeln war, und fo fand im Mai 1839 zu Wärz⸗ 
urg eine Berathung ſtatt, in deren Folge man fich, geſtützt auf bie 
Gutachten von Sachverftändigen und bie Zuffcherungen der fönigl. 
Regierung binfichtlich ber baldigen Hebung der techniichen und maus 
tiſchen Hauptichwierigfeiten zur Bilbung eirer Aftiengefelihaft für 
Herftellung der Dampficifffabrt auf drm Main förmlich vereinigte. 

Im Jumi 1839 wurden an bie k. Regierungen von Ober + und 
Unterfranfen die hierauf bexüglichen Vorlagen übergeben. 

Inzwiichen hatte das Intereffe für ein fo wichtig?s waterländi« 
Iſches Borhaben auch im anderen Städten bed Mains und felbit am 


Rheine Unrenung yo aud von bdiefen famen ähnliche Vor⸗ 


gihläge für Bildung einer Maindampfichifffahrtögefellichhaft allerhöch- 
ten Ortes ein. 5 
Der Regierung fonnte ſolche Berbreitung der Theilnahme, folder 
MWetteifer biefür nur millfommen ſeyn; fie fand darin eine Bürgichaft 
mehr für gebeihliche Ausführung. Sie fünmte, nicht. dieſe mehr 
jeitige Bereitwilligfeit für die qute Sache zu benügen, und gab 
nterm 14. Nov. 1839 durch ein Refeript bed f. Minifteriumd des 
Innern zu erfennen, baß die Einführung und ter Betrieb der Dampfr 
ichifffahrt auf dem Maine fowie die Gonceffionirung einer Aftienges 
‘ellichaft biefür in Abficht auf das öffentliche Intereſſe und bie Aus, 
übrbarfeit. im Mlgemeineu nicht nur feinem Unftande unterliege, 
endern aud für die Beförderung bed Handelöverfehrd zumal nad 
demnädhftiger Bollenrung bes Lubwigfanals ſogar als höchft wünſchens⸗ 
verth und erfprießlich erfcheine; daß zu erwarten ſey, die übrigen’ 
betheiligten Uferftaaten werben in folge der befhalb zu treffenden 


sorforglichen Einleitungen ſich zur Theilnahme geneigt zeigen, daß 


in Folge weiterer Anordnungen auch die zur Zeit noch hie und ba 
am dem umteren Stromftreden des Maind und an deifen Ausfluß in 
den Rhein dem regelmäßigen Betriebe der Dampfichifffahrt entgegen 
chenden Schwierigkeiten durch angemeffene Gorrectiondarbeiten ſich 
demnächſt befeitigrn werben, daß übrigens ald das einfachite und 
medtmäßigfte Mittel zur Erreichung des gemeinfchaftlichen Zieles und 
ald die fiherfte Bürgichaft dafür die Vereinigung der beiberfeitigen 
aufgetretenen Intereſſenten ericheine; baß im biefer Vorausſetzung 
e, Maj. der König ‚gemeint feyen, der fich bilbenden einen Ger 

ſellſchaft eine Gonceffion für die Dampficifffahrt auf dem Maine 
von Bamberg bis zur bayerifhen Gränze anf längere Jahre zu bes 
illigen, auch wegen Ausdehnung diefer Gonceffion auf die übrige 
Stremftrede bei ben betreffenden Regierungen das Nöthige zu vers 
anlaffen, überhaupt der allerhöchſt zu conceffionirenden Gefellichaft 
angemeflenen Schuß gegen unftatthafte Goncurrenj zu gewähren.” 
Durch biefen eben fo weifen ald erfreulichen allerhöchten Aus ⸗ 


*) Die „Srankfurter Opersotamtözeitung” theilt ben Auszug ded Berichtes 
der prosiforiichen Main Dampficiffahrts-GCommiftten mit umd führt unfer 
Blatt ald Duelle an. fraglihe Auszug ift jedoch aus dem „Rränfi: 
fhen Merkur emtiehnt, den wir am Cchluffe des Aufl i 

C 


N “en Tapes citiren werden. 
Died zur Berichtigung. D. Red. d N. 3) 


Mittwoch, 24. November 1841. 


— war der Grundpfeiler des Wertes gelegt. Um es jedoch i 


feiner Ausbildung zu fihern und zu fördern, wurde in demelben 


Minitteriatrefcrinte weiter - eröffnet, daß: „zur Herbeiführung ber 
Bereinigung aller bis dahin am die Spige getretener beiberfeitiger 
Intereifenten Se. Maj. der König angemeffen finden, daß eine Zu 
fummenfunft derfelben unter Borfig und Leitung des hiezu ald Fol. 
Sommiflär allerhoͤcht ernannten f, Negierungspräfidenten von Ober: 
franfen Frbrn. v. Anerian veranftaltet werde, bei welcher berjelbe 
der Berfammlung bie geeignete Eröffnung nad den allerhöcht bes, 
zeichneten Directiven zu machen, mit ber Aufforderung, unter Zu 
grundblegung und genauer Beachtung biejer Directiven bie Sapungen 
der Gefellihaft in Berathung zu ziehen und verläufig zu entwerfen, 
um folhe fodanıı mit Gutachten der weiteren allerhöchſten Beſchluß 


f die Betheiligten für den 
Berfammiung auf den 10 


nehmen miüfle 
Sie verfaßte hierauf 


1841 nady Würzburg. 


Deutſche Bunbesftaaten. 


i Nov. 

ayerm) Das f. Regierungsblatt Nro, 48 vom 20. 

— Bekanntmachung, das reiherrlich v. Ponikau ir = 

miliens Fideicommiß betreffend; eine Bekanntmachung , ** oe 

gebliebene Kapitalien betreffend ; das Verzeichniß derjenigen — 
diaten der f. Univerfität München, deren Stipendien pro ** 

beftätigt wurden, fo mie Verleihung neuer Stipendien an-berjelben 


- Univerfltät für 1841-—42. 





München, 20. November. Ge, Maj. ber König von Preußen 
hat ſich diefen Morgen gegen 7 Ubr nach Tegernjee begeben, von 
wo er aber fchon Abends wieder bier eintreffen wird. An bem 

eftrigen Trauergotteödientt Theil zu nehmen, wurde Höchſtderſelbe 
durch ein bald wieder gehobenes Unwohlſeyn abgehalten. Die Abreife 
beider preußiſcher Majeftäten nady Berlin wird gewiß erſt übermor- 
en erfolgen, Dem Bernehmen mach werben gleichzeitig auch ber 
Erögroßher; von Heffen und feine erlauchte Gemahlin unfere Stadt 
verlaffen. e. fönigl. Hoh. der Kronprinz ſoll ebenfalls geionnen 
ſeyn, noch auf einige Zeit nadı Hohenſchwangau zu gehen. — Die 
mehrtägige falte Witterung ift wieder etwas milder geworben. — 
Das Teftament ber allerhöchltieligen Königin ift zur Stunde noch 
nicht eröffnet, da noch einige Volmachten hoher Jutereffenten fehlen 
follen, die zur Bornahme dieſes Acts nothwenbdig find. — Wie man 
verninmt, haben Se. Maj. der König von Preußen geruht, dem 
Eabinetäprediger der höchitieligen Königin, Mimifterialratt Dr. v. 
Schmidt, die Deroration des rothen Nolerorbens zweiter Klaſſe, mit 
einem überaus bulbreichen Handſchreiben, zu ertheilen. Diefer würs 
dige reis, einer der erſten Kanzelredner feiner Zeit, genoß einige 
40 Jahre hindurch, und bis zu ihrem Ableben, bad bejondere Ber 
trauen ber Verewigten. . . 

Bon dem f. Minitterium bed Innern ift unterm 10. November 
an die Genate der drei Landesuniverſitäten nachfolgende Entichließung 
ergangen: „Auf allerhöchtten Befehl Sr. Maj. des. Königs ward 
bereits durch Minifterialentfhliegung vom 2. Mär; 1839 auf das 
große Mißverhältnig aufmerffam gemacht, welches zwifchen ber Zahl 
der geprüften Staatöbienflabfpiranten und jener ber Anftellungsgeles 
— dort ſchon ſich offenbarte. Ungeachtet dieſer allgemein vers 
ffeutlichten Erinnerung vergrößert ſich dieſes Mißoerhaltniß fort⸗ 


ſchreitend bei jenen Junglingen, welche ſſch dem Studium ber Medi⸗ 


ein widmen, Während in dem Königreich außer den acht freies 
mebicinal-Rathöftellen und den Rehritellen an ben verichiedenen ärzt⸗ 
lichen Unterrichtsanftalten nur 285 Phyflfate und beiläufig 150 Arzt 
lihe Stellen im Militärbienfte beitehen, während bei vorhandener 
Ueberfegung der zur Ausübung ber Prarid gebildeten ärztlihen Dis 
flricte ein nicht geringer Theil der vractiihen Werte mit Mangel 
und Roth zu fämpfen hat, und die Zahl ber geprüften, größtentheils 
auf Anſtellung harrenden Aerzte dermalen fchon über 700 beträgt, 
hat ſſch der Andrang zu dem Studium der Mebicin noch immer nicht 
vermindert. Se — aber die Anforderungen find, welche an Ger 
den, der ſich diefem dium ergibt, in Beziehung auf Talent, Fleiß 
und Mittel geftellt werben müffen, und je mehr aud) bei dem bereits 
in die Prarid übergetretenen Arzte durh Mangel und Roth die in 
ununterbrochener wiffenschaftlicher Fortbildung ruhenden Bedingungen 
gedeihlihen Wirkens gänzlich aufgehoben werden, um fo nothwendi⸗ 
ger erfcheint es, alle jene Inländer, welche an die Hochſchulen bereits 
übergerreten find, oder an biefelben überzutreten im Begriff ſtehen, 
"auf die oben erwähnten Berhältniffe warnend und belebrend aufs 
merkiam zu machen, damit fle noch rechtzitig einem andern, günftis 
gere Ausfihten gemährenden Beruf ſich jumenden können. Der f. 
er hat deßfalls in angemeſſener Weife das Weitere zu 
E77 gen." 

Münden, 20. Nov. Ueber die Trauerfeierlichkeiten wegen bed 
Ablebens Ihrer Maj. der verwittweten Königin Caroline wurde 


Mllerböchft angeordnet, daß 

a) an die hochwürdigſten HH. Erzbifchöfe und Biſchöfe der Auf⸗ 
trag ergehe, in fämmtlihen Pfarrkirchen ihrer Erzdiözefen refpeftioe 
Dipgefen die Trauermachricht von der Kanzel herab feierlich verfüns 
den und eine mit den Gefegen und Kehren ber kathol. Kirche vers 
einbare, den Wärden ber Allerdurchlauchtigſt Berftorbenen angemeſ⸗ 
* Trauerfeierlichteit durch Abhaltung einer Trauerrede anoͤrdnen 
zu laſſen; 

) das fönigl. Obercouſiſtorium beauftragt werden, eine Trauer⸗ 
feierlichteit nad dem Borbild jener bei bem Mbleben des Höchn- 
feligen König Marimilian Joſeph in allen proteftantiihen Pfarr 
fischen veranftalten zu laſſen; ' 

ec) in Orten, wo bie Ffraeliten Synagogen haben, ebenfalls 
bad Geriguete zu verfügen jey. 

Die erwähnten Trauerfeierlidykeiten treten an die Stelle der 
nur bei Gliedern der kathol. Kirche Ratthaften Erequien, 


Augsburg, 20. Nov. Ludwigs⸗Canai: 75P., 7AN2G.; Augẽb.⸗ 
ei — A proc. 38* — * Ir 6 —8 
uche ner 


iſenbahn: 82 P., 80 &.; Bayer. 32 p&t. Obligat.: 
P., 10 F —2 auf 8 ee —* 


hg: anfactien pr. Stüd Agio: 
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Preußen.) Köln, 15. Rov. Dem Vernehmen nach hat Se. 


Maj. der König dem Lande dadurch einen neuen Beweid von Huld 
gegeben, daß er für die Kortfegung des Dombaues für dieſes Jahr 
50,000 Thir. und für jedes fünftige Jahr 30,000 Thlr. angerieien, 
und außerdem noch eine befondere Summe für bie Wegräumung ber 
fleinen, vor bem Dom liegenden Häufer audgeworfen bat. a. 39 
(Dannover) Hannover, 16. November. Schon in. einem 
früheren Briefe (vom 6. d. M.). warb angedeutet, daß man von 
mehreren Seiten aus der Annäherung, welche in ben Monaten 
rg unferem und dem herzoglich braunichweigiichen Hofe bemerf- 
ich geworben war, während früher einige Spannung obmaltete, auf 
Zögerungen in Betreff bed Anfhluffes von Brauns 
ſchweig aäan den deutſchen Zollverein ſchließen wolle. Diefe 
Vermuthungen find wenigſtens im Reſultate richtig, mögen nun bie 
Gründe wirtlich in perfonlichen BVerhältniffen und Wünſchen oder in 
ber möglichften Wahrung Elein aufgefaßter Intereffen liegen. So viel 
ift, wenn auch nicht bereitd ganz gewiß, doch jo gut ald gewiß, daß 
Braunfchweig vorert wenigſtens noch ein Jahr, nämlich bis zum 1. 
Januar 1843, in feiner biöherigen Zollverkindung mit Danneover und 
Oldenburg verbleibt, Mas man hier über diefe Angelegenheit weiß, 
it Folgendes. Die Zeitungen haben gemeldet, daß, um nicht bie 
füblichen Provinzen Hannovers von bem nörblidhen zu trennen, Braun, 
ſchweig fich bereit erflärt habe, feinen Harz und BWeferbiftriet bie 
1943 im bannöverifchen Berein zu laffen, wenn Hannover die ernfts 
lichfte Abficht zeige, im Jahr 1843 gleichfalld dem beutichen Zollver⸗ 
ein beizutreten. Hannover hatte dieje Abſicht auf eine formell genüs 
gende Weiſe zu erkennen gegeben, und ed wären alſo, während ber 
Haupttheil bed Herzogthums Braunfchweig bereits am 1. Januar 
1842 dem deutfchen Zollverein beigetreten wäre, die Harz und Weier- 
theile desſelben bei Hannover (und Dibenburg) geblieben. Den Un, 
annehmlichfeiten einer ſolchen Trennung im eigenen Lande (durch Die 
man nur dem Nachbar eime ſolche Tremnung batte erfparen wollen) 
zu entgehen, ift man denn braunſchweigiſcher Seits noch ei nen Schritt 
weiter gegangen, unb hat Luft, bis zum 1. Januar 1843 dem beut- 
ſchen Zollverein noch gar micht beizutreten, fonbern bie bahin bei 


Hanmover auszuharren. Geſtern find in Braun ſchweig die Stände 


wieder zufammengetreten, um bie frage, was unter bewandten Um- 
fänden zu thun fey, zu unterfuchen; vorher aber hat ſchon eine Mams 
bifche Gommfflen tie Sache unterfucht, und ein Gutachten bahin ab» 
gegeben, daß man bis zum 1. Januar 1843 imbenjegigen 
Zollverbältnifien mit Hannover und Dflbenburg bleiben 
wolle, am 1. Januar 1843 aber „unfchlbar” den am 19. October 
zu Berlin abgefchloffenen Vertrag zur Ausführung bringen und ſich 
auch ohme Hannover dann anſchließen wolle. Dieſes Gutachten ber 
Gommiffton wird höchſt wahricheinlich der Entfcheidung der Stände 
ur Grundlage dienen, und wäre alio damit der hannoversoldenburg- 
Vrausihweigiice Bollverein noch wenigitend bis zum 1. Jannar 

in feiner bisherigen Ausdehnung geſichert. — Am giran Tage 
hat, fo viel man hört, auch die Eibecommiüflon zu Dredven ihre ©y 


‚zungen eröffnet, wo es ber * der Umſtände nadı an Beſchwerden 


gegen unfere Regierung nicht fehlen wird, — Die Wahlen werben 
mit der größten Haft betrieben, und die Eröffnung bes Landtages 
wird, treßdem daß $. 156 des Landes · Verfaſſungage ſetzts voricreibt, 
daß die Wahlen wenigſtens ſechs Wochen vor Eröffnung des tands 
tags andgefchrieben werden müſſen, fchon am-2. December en, 
Db ber geforderte Revers die beabfichtigte Folge (Abſchreckung aller 
Derjenigen von TCheilnahme am der Kammer, mel fh nicht von 
der rechtmäßigen und rechtögältigen Entſtehung bed TanbeösBerfajs 
fungsgeſetzes überzeugt halten fönnen) haben werde ober- nicht, wird 
bie Kolge lehren. Ueberſchen läßt ſich bie Sache in biefem Augen 
blicke um fo weniger , ald dabei Alles von ber Ueberzeugung Ein: 
seiner abbängt. Weber die Maßregel felbft enthalten wir und bier 
eines Urtheild. Was die Wahlen ſeibſt betrifft, fo wird dabei regie- 
rungöfeitig eine Influirung entwidelt in einer Ausbehnung, wovon 
man felbft feit 1837 feinen Begriff befommen hatte. Weber bad Ru 
fıritat derielben läßt fih noch Nichts jagen ,. ba. bie heute wohl erfi 
die Vorwahlen im ganzen Lande beendigt feyn werben.” Die eimzige, 
bis jetzt ſchon vorgenommene Deputirtenmwahl bat ein unglüdliches 
Schickal gehabt. Das Eonfitorium dabier (das feiner. Bermahlen 
bedarf), fett Jahren durch dem befannten Schaprath Eichhorn vertre- 
ten, hat biedmat den Kanzleirath Lehren t, erhielt aber jofort 
die Weifung , eine andere Wahl zu treffen, da der Gewählte Sr. 
Majeftät ‚.micht genehm“ fey. Dasielbe hat aud darauf ſofort dem 
Scyatrath Eichhorn gewählt, — Man fpricht bier von einem Pro» 
teite der Herzöge von Suffer und Cambridge gegen die Anorbnung 
wegen der Beglaubigung der Unterichrift bed Kronprinzen. ( Obd. 3.) 

*(Hreie Städte.) Franfiurt, 22, Roveinbr. (Priv@orreip.) 


Die Banfactien fliegen feit geftern um 17 fl., was dem Auffchwung 
gleichtommt, welchen dieſes Papier an der Wiener Börfe erfuhr. 
Zaunusbahnactien wurden auch höher bezahlt. Im Uebrigen feine 
Bewegung. 5 pGt. Metall.: 107 1116; 4 n6t. Metall.: 90 314; 
srÄ, Met.: 7579; Banfactien: 19135 250. fl, Foofe: 109 814; 
500 fl. Poofe 138 12; Prämienfcheine: 8508143 ntegr.: 4084; 
Spndie. 41/2 pÜt.: 8878; 3112 r&t.: 74; Ard.: 22 12; poln. 
300 fl. Leoſe: 75; 500 fl. Foofe: 797/85 Taunnsbahnactien: 373 1j2 
Geld; Didconto: 3 12 pt. Geld. 
(Defterreih,) Wien, 18, Nov. Auf aller höchſte Anordnung 
iR für weiland Ihre Majeſtät Friederike Wilhelmine Caroline , ver 
wittwete Königin von Bayern, die Hoftrauer den 18. Rovbr. d. J. 
angezogen worben und fol durch zwölf Tage, d. i. bis einſchließig 
29. November, ohne Abwechſelung getragen werden. (D. Beob.) 
Zalathma in Siebenbürgen. Das Wiener Handlungsbaus Bas 
ron Arnflein bat, in Berbinpung mit mehreren Londoner Tapitaliſten, 
die Abficht, Siebenbürgens goldführende Flüfe und goldhaltige Allus 
vionen genan zu unterfuchen und zum unverfennbaren Nugen des 
- Zandes fowohl ald der landesfürſtlichen Einnahme eine großartige 
Goldwaſchanſtalt zu errichten. Bedeutende Eapitalien find dazu ber 
Rimmt. Vorläufige Unterfuchungen werben den gedeihlichen Kortgang 
des Unternehmens näher ergründen. Wenn die Arbeiten gut einge⸗ 
leitet, zwedmäßige Mafchinen vorgerichtet werden, die Aufficht tuch⸗ 
tig geführt wird und die Grundentfhäbigungen nicht übertrieben 
werden, fo fann das Unternehmen wicht leicht mißlingen. Wegen 
Breigebung der Goldwaſchung ſind bereits bei dem foniglihen Berg 
‚Gerichte die nöthigen Schritte geichehen. 
- Niederlande. 2 
Luremburg, 15. Ner. Herr Helmentag und die übrigen vpreufiſchen Zollbe⸗ 
amten find geitern wieder won hier abberufen worden, &o lange Diele Männer 
noch bier waren, lebte man noch immer in einer gewiſſen Gpammung in Betreff 
der endlichen Lſung unferer Zollamgelogenbeit mit Deutichland. Vicle Muth 
maßungen und weifel wurden diejerhalt aufgeitellt, bis mu eine hoffnuugsloſe 
Gewißheit demfelben ein Ziel geſetzt bat. Üedrigens kann ich Ihnen verichern, 
dat weder bie Gegner Hoch die Anhänaer des deutichen Zolivereins einen ſolchen 
Ausgang vermutheten. Wer die Araft und Energie Preußens kennt. mute eim 
anderes Reiultat erwarten. Nach dem ange, den dieſe Angelegenheit genoms 
men batte, handelte es ſich nicht mehr dios um eine einfache Handeläfrage, ſon . 
dern um Aufrechthaltung politifdier, allgemein angenommener Grundiäge. - Micht 
munder handelte ed jüd um die gebührende Genugtbuung für einen Staat, ben 
man.auf das empfindlichite verlehzt hatte. — Das „Journal de la Hape’ bat sich, 
viele Mübe gegeben, Deutichland von abgeionderten Intereſſen des Großberzog⸗ 
thus umd Hollands, von den freundichaftlihen Geſſnnungen des letzteren zu 
_ Deutichland x. Etwas vorzufbmagen; wir fönnten, wenn es nötbis wire, Ber 
weiſe von ganz andern Geſinnungen. ald bie man im Gang zu a vor⸗ 
aibt, anführen; — Worte, die mit denen, welche mad Entdeckung der Brauſſeler 
Berfchmwörung einige Blätter mittheilten, in enger Berbindung ütchen. — Judem 
die preußiſche Regierung; in Kenntnis geſetzt, dis zu weldem Bunkte der Ber: 
trag bereits ausgeführt war, ihre Beamten nodmald hierher ſchicte, gab fie zu 
aleich zu erkennen, wie weit fie entfernt war, irgend einen Verdacht in Bezug 
der aufrichtigen Geſinnungen des Haager Gabinetd zu begen, umd mie mens ſie 
daran glaubte, daß nur ein Bormand die befannte Anfrage wegen der Richtratis 
ſitation des Vertrags veranlast baden Fünne. Wie konnte auch die preußiſche 
Hegierung vermuthen, daß ein bereitd abgeiähloffener Bertrag, der beigiihen Var: 
tei nob Hoffnungen laſſen Pönne, denfelden- nieder umzustürzen, und den Komig 
Grofberzog Deutichlaud gegenüber in eine feindiefine Stedung zu verfenen? Allein 
Preußen, jo mie es felbit redlich zu Werke geht, hat-aud bei Andern ſolche Ges 
finnungen vorausgefegt, und it dadurch bintergangen worden ; fon hätte man 
in Berlin um Dinge wiſſen müfen, aus denen man in Zuremburg 3. B. gar 
Bein Hehl machte, und welde ja wiffen für Preusen ſpäter fehr wichtig gemejen 
wäre. -- Der, für das Grofberzogthum eingeführte neue Zolltarif mag als ein 
weiterer" Bemweid der „Freimdichaftlichen Gefinmungen‘ für Preupen gelten, welche 
das „‚Tournal de fa Hape’ anzupreifen bemüht ıf. Abgeſeden davon, Das das 
durch dem Handel auch ıict die geringite Erleichterung verihafft, fonderm der: 
felde weit. mehr gefeffelt wird, dient er dazu, Preußen nur mod mehr zu wer: 
Iehen, indem die für die preufifche — in dein früberen Tarıf beſtandenen 
Wotzftationen in dem gegenwärtigen weggefallen And. Das Grofberzogthum iſt 
dadurch im eine noch wert ſchlimmere Yage verſetzt, als selbit die mwärmiten Ans 
hanger ded dentihen Zofvereind für den Fall des Nichtanfhlufes vorausgeiagt 
haben. — Die Kommujion der Meuner bat fih nun in Nichts aufgelöst. Die 
Mitglieder find ohne Wilfomm, ohne Ilumination und Feuerwerke, ganz file 
im Suremsurgifeiem einpafiirt, und brüten ſich nidit im geringiten mit ber Ghrr, 
zu jener Kommifflon gehört zu haben; — cin Beweis, melde Nihtung bereite 
die Stimmung im Yande genommen hat; denn wad für großartige Feierlichkeiten 
‚ waren vorbem für ihren Empfang ausgedacht und angefündigt geweſen! Obd. J.) 
⸗ Amſterdam, 17. Nov, Der König von Preußen hat ben Gene 
*ral Bud, einen Jugendfreund ber beiden Könige, nah dem Hang 
efandt , um ſich über den Traftat mit Luremburg zu us) 
der herrfchenden Spannung ein Ende zu machen. (Yadın.3.) 
®@roäöbritauniem 
London, 16. Nov, Die Königin hat, vor Freude über die Ger, 
burt des Thronerben, durch ihren Geinahl dem Miniſter des Innern 
den Wunſch ausdrücken laffen, daß alle volitifhen Gefangenen 
freigegeben werben möchten, fo wie auch diejenigen, weldye während 
ihrer Haft ſich gebeilert haben, ” 


(Köln. Ztg.) 


London, 17. Nov. Miſtreß Brough, die Amme des Krouprinzen, 
empfängi als folche, außer Ertragefchenfen, eine Bergütung von 1000 
Pf. St. Ihr eigenes Kind if einer andern Amme übergeben worben. 
Mehre fchr vermögende Frauen hatten fih um die Ehre beworben, 
Amme ded Kronprinzen zu ſeyn. Die prächtig eingerichtete Kinds» 
ſtube ift gerade neben-dem Zimmer ber Königin. Prinz Albert führt 
öfters Perfonen hinein, um ihnen den fleinen Thronerben zu zeigen, 
der fo groß und ftarf ift, wie fonft gewöhnlich ein geſundes Kind 
von zwei Moıaten, 

Der Courier fagt beute, er fey micht geneigt, am eine Interven⸗ 
tion Franfreihd in Spanien oder an einen zweiten Congreß in 


Verona zu glauben. 
— Frankreich. 

Paris, 16. Nov. Die neueſte Nummer det Revue des deur 
Montes veröffentlicht eine neue Arbeit, die mit Hrn. Thiers berattien 
worden ift und von Herrn keon Faucher, dem Hauptrebacteur bed 
Eourrier frangais, herrührt, Diefer Aufiag über bie biplomatiiche 
Gorrejpondenz Lord Palmerſtons fft eine Compilation aus den ges 
druften Documenten, welche dad Londoner Parlament regelmäßig 
fiber die vom auswärtigen Minitterium mitgetheilten Depeſchen und 
Actenſtũcke druden läßt. Died ift eine zweite Batterie gegen das 
jetzige Gabinet. — Man hat hier das Gericht zu verbreiten gelacht, als 
ob wirkliche Unterhandlungen zwijchen Don Carlos, ber Königin Chris 
Rini und einigen Gabinetten bereits ftatt fänden, um eine mäly 
lung des Prinzen von Aflurien und Iſabella 11. zu bewerkſtelligen. 
Nachrichten aus Bourges zufolge find alle Gerüchte voreilig, fo gern 
man fle in einigen Regionen zur Wahrheit werben fühe, da jegt an 
eine Verbindung pwiſchen Iſabelle II. und dem Herzog von Aumale 
nicht mehr gedacht werden kann. Uebrigend verſichert das hiefige 
Cabinet auf dirlomatiſchem Wege, daß die franzöſiſche Regie 
rung nie bad Projeft einer Verbindung bed Herzogs v. Aumale . 
mit der Königin von Spanien gehegt habe. — In dem Hotel der 
Königin Ehritinevon Spanien ift große Bewegung, ſeit die Umfände, 
in denen fie ſich befindet, ix Publikum gefommen. Ihr dermgliger 
bevorzugter Günflling, ber Privatjecretär Apila, Unterzeichneter der 
— mit Hru. Dlozaga, behandelt die älteren Rathgeber 
der Königin in einer Weiſe, als ob feine Perfon ſich mit der feiner 
Patronin identificire ; dem Vernehmen nach wollen biefe älteren Hers 
ren, indbefondere „Herr Zen VBermudez, fih von ihr zurädziehen, 
Ein ſolches Ereignig würde vielleicht intereflante Revelationen über 
die Ehriſtin iſche Schilderhebung nach ſich ziehen. Dem bieflgen Ga, 
binet gibt übrigens jene ſpecielle Lage der Königin einen der Bor 
Bände, unter melden dasſelbe fortfährt, die von Seite bed Negenten 
wiederholt verlangte Entfernung Ehriſtinens zu verweigern. (A. 3.) 

> Paris, 29. November. (Priv, Cor.) Das Miniſterium wird 
noch ferner leben; man hört heute, daß ber König die von Soult, 
Humann und Teite eingegebene Entlalung wicht bewilligt, bie Ent 
wafrung vorgenommen und mur eine Gifenbahnlinie vorgeſchla⸗ 
gen werden wird. Durch bie Futwaffnung folen 24 Millio, 
nen am Budzet erfpart werden, "nämlıcd, 12 für die Yand» und 
12 für die Seemacht. Zugleich wurde die Drdonmanz erlaffen, daß 


‚die Kammern auf den 27. December fit verfammeln follten. Wie 


wir bereitö berichteten, ſiad die Truppenbewegungen nach der belgischen 
Gränze zontremandirt worden. Der „Moniteur parifien‘ gibt ale 
Urfache Dieied Gegeubefehls an, dad jogleich nach Entbedung des 
brünler Gomplotts die Befehle zur Bildung eines Objervationssorrs 
gegeben wurden, nun aber, da die Sache ſich fo friedlich gelöst, 
dieje Auſtalten nicht mehr rg ſeyen. 
Spanien. , 

© Madrid, 13. November. CPriv.Cor.) Die Rahrichten über 
den Zuftand der Provinzen find beruhigend, Man il ber feften 
Ueberzeugung, daß in Barcelona fowehl wie in Walcncia die Kube 
md alte Ordnung bald werde wieberhergeitellt ſeyn. Ueber die Zus 


fammenberufung Der Gortes, die auf den 20. December beſtimmt {syn 


fol, weiß man bis jegt noch michts Officielles. Man glaybt allge- 
mein, day dad Minifterium eine ſtarke Dppofltion werde, — 
Die Communicationen zwiſchem bem-Eonfeitpräffdenten und dem fran- 
öftfchen Geichäftsträger fangen feit einiger Zeit an, häufiger und 
Freundlicher zu werden, — Der Nebacteur des Duraran iſt mit feis 
nem Geranten gefangen gelegt worden, ein Beweis, daß bie Exalta⸗ 
dos zu Madrid, Barceiona und Balencia den Moderados weichen 
müffen, die nur den Garliften und Ehriſtinos gegemüber eraltirt ſeyn 
wollen. — Rubini will am 16. November in Lucia di Kammermore 
auftreten. Man läßt fogar die Polirif ruhen, um nur von ihm zu 
ſprechen· — Es it nicht mehr davon die Rede, daß bie Garderegi · 
menter aufgelöst werben ſollen. — Wan hör, Daß gegen 1500 
Dfficiere der Armee, weldje bei den jüngfien Ereigniſſen betheiligt 


- 





waren, entlaffen worben find. — In bem Augenblicke, wo ich dies 
fchreibe, töut die Sturmglode, es fol im nördlichen Theile der Stadt 
ein heftiaer Brand ausgebrochen fen. 





Nichtpolitiſche Zeitung. ’ 


Heidenheim, 19. November. Geftern Abend zmiihen 5 und 6 
Ubr zerforang in dem an ber Brenz gele enen Frabliffement des hies 
figen Färbermeitterd Neifer jun. ber furferne Dampffeffel und rich» 
tete-das fchredlichte Unheil an. Zwei Arbeiter, die in feiner Nähe 
ſich befanden, wurden augenblicklich erichlagen, ein Deitter fo getrofs 
fen, daß er noch in ber Nacht den Geiſt aufgab, einem Bierten wurde 
ein Arm und ein Fuß zerichmettert, zwei Weitere erhielten vielfältige 
und gräßlihe Wunden, namentlich am Kopfe, und noch mehrere Ans 


dere wurden mehr oder minder ſtark beichädigt, Die Werkitätte felbit, - 


in welcher der Keſſel ſtand, warb totalzertrümmert, in den anftoßen- 
en Wohnhauſe Reiſers die nächſtgelegenen Wände eingebrüdt „die 

üche fürgte ein, und eine Magd, die gerade am Herde befchäftigt 
war, wurde von dem über fie ftürzenden beißen Waſſer desielben auf 


die jammervollte Art verbrannt; in dem Mohngimmer, in weldem 


Reiters Gattin mit den Fleinen Kindern und eine franfe Schweiter 
besjelben im Bette fich befand, wich der Fußboden, fo baß Alle mit 


einander und mit dem Zimmergeräthe hinabſtürzten, doch gottlob ohne 
bedeutende Berlegungen ſämmtlich aus den Trümmern hervor; ezogen 
werben fonnten... Auch eine benachbarte Wollenfrinnerei wurbe ftarf 
—* jedoch hier fein Menſch getroffen. Die Gewalt ber 
Erplofion.war überbaupt fo groß, daß ber obere, über 1 112 Gentner 
ſchwere Theil des Keſſels über das nahe Wohnhaus von Reifer's 
Bruder, auf eine Entfernung von 60-80 Schritten, fortgefdileubert 
wurde. Obgleich alsbald eine Menge von Menichen zur Hülfe hers 
beieilte, fo Rand es doch, bei der durch die Dunfelheit vermehrten 
Gefährlichkeit des Orts und bei ber Menge ber ———— 
mer, fait zwei Stunden an, bis man die Leichname der beiden unmit« 
telbar Erichlagenen fand, bie nun mit dem Dritten, ber ihnen im 
Tode folgte, am fommenden Sountag beerdigt werben jollen. Was 
an * heile Schuld war, können wir zur Zeit noch nicht beſtimmt 
angeben. i 

London, 17. Nob. Der eigentlidye Schaden, ben der Towerbrand, 
natürlich den Kunſt / und antiquarifchen Werth der zerftörten Gegen— 
fände abgeredynet, veranlagt har, wirb vom „Globe zu 300,000 
Pfd. Sterling angegeben ; derfelbe war alio anfangs gewaltig übers 
ſchätzt worden. Obgleich jept feit dem Brande 18 Tage verfleifen 
flad, glühen die Kohlenhaufen in einigen Theilen der Ruinen noch fort. 





Schifffahrts-Nachrichten. 
Wertheim, 21. Novbr. Angekommen 
heute Abend und morgen früh mweiterfab: 
rend: B. Kraus v. Kipingen mit Yadung 
von Köln. . 
Würzburg, den 23. Mor. Aingefommen arſtern: 
J. Kropf We, von Bamberg mit Ladung von Wainz. 
ute: Joh. Yang von Marfttreit mit Yadung von 
in. 





Ausſchreiben. 

[34] Die Maurer», Steinhauer,, Zimmerer:, 
Streiner:, Shlofer-, Glaſer · Tündner« und Dad. 

‚Arbeiten zu dem neuen Kircpendai- zu Wefpritt: 
gen werden am . 

16. Dezember d. J. Borm. 9 hr 
dahier an die Wenigitncehmenden in Accord gegeben. 

Die Pläne und Roftenanfhläge diezu Tiegen bis 
zum Gtridstermine dahier offen. 

Zum Stride werden nur folhe Weitter zugelaf: 
fen, melde äh üder ihre Tüchtigfeit und Cautond- 
fähigfeit audjumeilen vermögen. Die übrigen Beding: 
wmiſſe werden am Verſtriche felbit bekannt geımadıt. 

Remlingen, den 15. Nov. 1811. , 

Gräfli Caſtellſches Herrichaftsgericht. 
Müller, HRätr, 


Am Mittwoch den 24, Nov. 1841 Nachmittars 
3 Uhr werden in meinem Comptoir 800 Al. fehrl 
v. Fuchsische Obligationen zur Heihzahlung auf 
den 1. Mai 1842 verloost, wozu die Interessenten. 
hiermit eingeladen sind. 
Würzburg, 23. Nor. 1841. 
3. 3. v. Hirsch. 








Bekanntmachung. 
Schwarze Seidenzengr, namentlich Gros de 
Tour , schwarze französische und englische Thy- 
bets, Alepine, Mousseline de laine, Cräpe, seidene 
und wollene Trauertücher sind in schöner Auswahl 
und zu den billigsten Preisen zu haben bei 
Carl Bolzano, 


Gefchäfts- Eröffnung. 

Unterzeichneter widmet dem gechrten Publikum 
bie-ergebenite Anzeige, daß er, nachdem er in der 
Buhbinderei der Schönederfchen Jabrik dahyer eine 
Reihe von Jahren hindurch als Geihäftsführer vor: 
getanden, nunmehr die Concefion als Buchbinder ⸗ 
meitter erhalten babe. Um zahlreiche Aufträge bittend 
vserfißert derielbe prompte und reelle Bedienung. 
Sein Yaden befindet füh im der Eichhornſtraße Mro, 

350. im Haufe des , Weinwirths Yehrmann. 

Friedrich Eulemann. 





Anzeige . 
2 Meue Modile&Häte und feine Parifer Blu 
men find angekommen bei 
ü Anna Grosjean. 


Om Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


Empfehlung. 

Die Firma: K. Willer v. Zurzach im ber 
Schweiz ald Gründer und alleiniger Figenthümer 
des durch seine große Wirkſamkeit Fübmltihit bekann⸗ 
ten Schweizer Mräuter:Dels zur Beförderung, Wadıd- 
thum umd Berfhönerung der Haare, worauf der Er: 
finder won Sr. Maj. dem Könige der Frangofen ein 
Brevet erhalten hat, gibt ſich Die Ehre, abermals ei⸗ 
nes von den verſchiedenen, feit letzter Befanntmachung 
erhaltenen Zeugniſſe über die Gute und Wirkfamfeit 
feines Haaroleg, dem rein. Pudſikum zur Kenniniß zu 
bringen, 

Dasſelbe beiteht in einem Schreiben bed Hrn. 
M. Kiegmann von Main, dto. 4. Juli I. I. an 
meinen Kommiſſionär Hrn. 3. P. Hospelt von Köln, 
das bier folgt: . 
Hrn. 3.9. Hospelt Wohlgeboren zu Köln. 

Wenn Sie ſich wiſſen zu erinnern, wie id im 
Januar d. J zu Ihnen empfohlen wurde, weil Sie 
die einzige Niederlage hatten, von dem ädten Miller’ 
fhen Schweizer:Krauteröl — zur Berfäönerung, Er 
haltung und Wahdrhum der Haare, Ich bemerfte 
Ihnen und zeigte Ihnen zugleich die. kahlen Stellen 
auf meinem Kopfe, welche von meiner Kranfheit her: 
rühren, und Alles verſuchte und Nichts geholfen harte, 
worauf Sie mir ermicderten, ih möchte ver ſuchsweiſe 
ohne Geld ein Flaſchchen mitnebınen, was ih ver: 
weigerte uud bemerfre, ob Sie wohl die Güte hät 
ten, einige der gepriefenen Zeugniffe, wovon Sie oft« 
mals ın —7 Zeitung Die Anzeige machen, mir vorzu⸗ 
legen, was jte mit der größten Bereitwilligkeit thaten, 

Aus diefen erjah id, wenn ich dieies Del ſorg⸗ 
fältig gebrauchte, ich wieder zu. meinen frübern Han 
ren gelangen würde, nabm daher 2 Kläfdhchen mit und 
Cie baten mich, ich möchte doch die Güte haben, im 
Falle diefes Mittel wirkie, wovon Sie überzeugt wir 
ren, doch einige Zeilen mitzurbeilen. — Gemäß der 
Bahrheit_ und meines Verſorechens danfe ih Ihnen 
für die gütige Aufflärung, die Ste mir mittheilten, 
und danfe dem Hrn. 8. Willer "in Zurzach in der 
Schweiz für des einige Mittel, welches er erfunden 
hat und zum Wohl der Menfhen dient, und werde 
Sie in der Folge, wo es mar möglich üt, zu empfebr 
len ſuchen. 

Ich geſtatte Ihnen daber, dieſe Zeilen mit mei: 
ner unierſchrift in den öffentlihen Blättern befannt 
zu machen, und verharre ın dieler Hoffnung mit aller 
Hochachtung. 

Mainz, 4. Juli 1841. | 

j sig. M. Riegmann. 

Adrefie: Poltempel „Mainz“ Hrn. 3.9, 

Hospelt in Höhle Tr. 35. Ginziger Inhaber des 
Schweizeriihen Kräuter, Oels in Köln. 

Mr. 993. Dbige Abihrift des Schreidens des 
Hrn. M. Kiegmann von Main; — mit dem vor 
geihriedenen Originalſchreiben übereinftimmend befun 
den — bezeugt auf Verlangen des Hrn. &. Wiler 


inhier 
Zurzach, 13- Ofteber 1841, 
(L.S.) Der Besirfdamtmann ren. 
Nr. 1664. Die Aechtheit der obenftehenden Unter: 


ſchrift und Sigillis ded Hrn. Bezirkdamtmann Frey 
in Zurzach beurfundet 
Kara, den 14. Dftober 1841. 
Kanzlei Aargau 
(L.S,) für den Staatdihreiber : 
der Kegierungs » Sreretär: 
W. Kohr, 


Nöthige Bemerfungen. 


Da cd Dicke wagen, das refp. Publikum durch 
Nahrfufhungen diefes Dels 7 tauſchen, fo fichf fich 
der Erfinder verpflichtet, auf folgende, die mwirkiche 
Aechtheit dieſes Dels beurfundende Kennzeihen auf « 
merkjiam zu maden, nis: Jedem Kläfhhen it das 
fon. franzöf. Brever: Pettſchaft beigedrudt, und Die 
ummicdelte Gebrauchs: Ancweiſung nebit Umfchlag mit 
dem fon. Wappen und des Erfinders eigenhindigem 
Namensjug verſehen. R 

‚ Bon biefem ganz vorzüglih Rärfenden, und im 
feiner genauen Anwendung ſich deis bewährten Sdonsel« 
jer-fträuter.Del fit die einzige Niederlage für Würy 
burg bei Hrn. Franz Mom jun., dei weldem das 
Flaſchten gegen portofreie Einjendung um 2 fl. zu 
Haben üb. . 

Zurzach in der Schweiz im Mon. 1841. 

. iller, 
Erfinder u. alleiniger Berfertiger des 
äcdten Schweiser:Rräuter:Dels, 





. Beachtenswerthe Anzeige. 


(öf} Grosne k. k. Österr. garantirte 
Anlehens-Lotterie. 





- Die Ziehung beginnt am 27. November und 
21,535 Treffer von fl. 200,000, 100,000, 42.500 
30.000, 21,000, 18.000 , 12,500 12,000 etc, missen 
darin erlangt werden. 

Loose & 7 fl. und bei Abnahnie von & Stück 
ein siehtes gratis, welches jedenfalls 
—* sichere Prämie erhalten muss, 
erkisst 


. E Julius Stichel, 
Banquier in Frankfurt a, M. 





Fremden-Anzeige. 


(Adler) Geißler, Priv. v. Jgelchleb. Stil. En 
gel& v. Venenp, Griegmann v. Aſdaffent (Demtich, 
&.) Grifin Yamisfy mit Begl. w. Bed, v. Wien. 
Artn. v. Eyb v, Franffurt. Herjberger, Part, von 
Neufadt. Keinbold, Part. v. Wunden. van Derke, 
Kfm, v. Rotterdam. (NuE.G.) Ce. Durdt. Her 
309 ©. Beaufort mit Fam. u. Bed, u. van Auklans, 
Secret. ©. Brüfel. Graf d. Püdler » ımpurg mit 
gem, u. Bed. vn. Mft,Einerdbeim. (Mronpr.) wel 

rafen Aamesfi mit Bed. v.- Warſchau. Mad. Roth 
v. ÄranMirt. « Honig, fl. v. Fürth, CIBit» 
Forftgehüffe v. Nobrbrumn. Weit 

dt. @ahr, Afm. v. Nürnberg. 


» 


Boransbejahlung. ⸗ 


Mierteljährig hier, 2 A. ver Pot I. Ravon 
2 M. 4 tr., AM. Rh tn en. 31. 


4 
* 


Einrüdungdgebühr 
Die dreifpaltige Peritzeile oder deren Raum fr. 
Briefe und Gelder france, 


ER » 


Vene Würzburger Zeitung 





Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 





Nro. 327. 











Donnerstag, 25. November 1841. 











Deutſche Bundesſtaaten. 
Bayern.) Münden, 21. Nov, Ge. Maj. ber König von 
Preußen iſt geftern Abend mad 9 Uhr von Zegerniee wieder hier 
:ingetroffen. Der Monarch traf auf dem Wege mir Sr. f. Hon 
dem Kronprinzen zufammen, ber ihm entgegengefahren war. Diefen 
Mittag ſpeiſen 9: « MM. der König und die Königin von Preußen 
am Hofe, Abends ift im Palais des Herzogs Mar, wo die preußfchen 
Herrihaften wohnen, Familienmahl, und auf morgen 7 Uhr früh 
it bie Abreife II. M R. feſtgeſetzt. König Friedrich) Wilhelm bes 
uchte noch biefen Bormittag einige Sammlungen und Kunſidenkmale. 
* Geſtern wurde das Teſtament ber höchitfeligen Königin Karoline 
röffnet, von feinem Inhalt verlauter bis jegt nur fo viel, daß Se. 
t. 9. ber Prinz Karl Zegerniee, und Ihre F. H. die Herjogin Mar 
Biederftein erhält. . ca. 3.) 
(Preußen) Aus Weftphalen, 13. Nov. Der in Müniter 
tebende Graf Ferdinand v. Galen, im Jahr 1837 dieffeitiger Geſchafts⸗ 
träger in Brüffel, ber bamald (mie es ſchien, für immer) aus der 
diplomatifchen Garriere ausſchied, weil er dad den Erzbifchof betref- 
Jende Publicandum zu überreichen und die darin enthaltenen Befchuls 
digungen zu fonteniren Antand nahm, iſt fiheren Nachrichten zufolge 
Avon Sr. Majeltät dem Könige für einen Befanbtichafrsnoften ber 
timmt. Ein Gerücht nennt ihn als Nachfolger unſeres Geſandten 
n Stodhelm, wo er in früheren Zeiten legationgiecretär gewefen if. 
Es wird erzählt- Schon als Graf Baten, faum awangigjährig, im Die 
diplomatifche Garriere im Jahre 1825 eintrat (als —* bei der 
Heſandtſchaft in Brüſſeh), habe der Freiherr v. Stein fih viel von 
ibm verfprochen. 
Entichiedenheit für eben fo wichtig, ja noch wichtiger hielt ald Hemwandts 
heit und Gefchmeibigfeit, wird man von dem fFreiberen „recht und 
acht“ zu hören nicht verwundert fepn, ber allzu geichmeidige Diplor 
maten wohl aud einer Lüge fähig hielt. — Der Diplomat, dem jegt 
ie wichtigfle unserer Mifftonen, die am Wiener Hofe, anvertraut 
ut, ber edle Freiherr v. Canitz (der früher in unferer Radybarichaft, 
in Kaffel, Bejandter war), ift der nämliche, der zur Zeit der polnie 
ichen Infurrection als preußifcher Abgefandter dem rufflichen Heere folgte. 
Es ift auch bei und nicht vergellen, wie man fidy damals freute, daß 
er und fein anderer von Seite Preußens im ruſſiſchen Lager war, 
ig. Ag) 
= Berlin, 21. November. Priv.» Cor.) Die Gedächtnißferer 
der Verſtorbenen iſt heute in allen Kirchen mit der größten Andacht 
begangen worden. Die hier anmefenden Prinzen und Prinzeffinnen 
wohnten in tieffter Trauer um die verwittiwete Königin von Bayern 
pem Gottesdienſte im Dome bei, der ſehr flarf befucht war, — Die 
eueften Mittheilungen aus München laffen uuſer Königspaar erit 
geſtern feine Rückreiſe näch Berlin über Dredven antreten, In letzt⸗ 
genannter Stadt wird ſſch unfre Köni in, wie wir chen jüngft 
berichteten, mehrere Tage aufhalten, währen unfer Monarch näch⸗ 
Ren Mittwoch, ald ben 24., in Sandfonci einzutreffen und bort fo 
lange 7 verweilen gedenkt, bis feine erlauchte Gemahlin anfommt, 
worauf der König und bie Königin einige Zeit in Charlortenburg 
efidiren wollen. — Perfonen, welche unfrer Yandesmutter fehr nahe 
Reben; verfihern, daß Höchſtdieſelbe 314 ihrer Einkünfte an Noths 
Ieidenbe und ber —— font Bedürftige, fo wie au unfere 
Wohlthãtig keits anſtalten im Stillen vertheilen läßt, während die Edle 
nur das legte Viertel zu ihren: prunkloſen Hofitaate verwendet, — 
Außer dem Minifter v. Alvensleben joa auch der Minifter v. Ladens 
berg um feine ung ‚nahgeluit haben. Fin unverbürgtes 
JGerücht läßt auch den Miſter v, Kamps zur Dienofition ftellen. — 


Daß letzterer auch an Diplomaten Feitigkeit und ° 


Vor einigen Tagen ift dem hiefigen Dfficiercorps die Cabinetdorbre 
mitgetheilt worden, „ nach weldyer fünftigbin jedes Infanterie » Regis 
ment 12 übercomplette Officiere, jeded Gavalleri» Regiment nur 4, 
und jedes der Jäger nur I übercompletten Dfficier haben. Ein 
Infanterie» Regiment zählt bei und 12 Gompagnicen Soldaten und 
eins ber Kavallerie nur 4. — Nächſten Mittwoch wollen die evan⸗ 
geliihen Theologen Sydow, v. Gerlach und der Kandidat Uhden 
ihre Forihungsreije nach England antreten. Der Prediger Abeden 
befindet ſich zu diefem Behufe bereits in Köndon. — Wie verlauter, 
will unfer Rultusminüterium in allen öffentlichen Lehranſtalten das 
Turnen wieber einführen, um eine kräftigere Jugend zu erzieben. 
Köln, 22, November. Der Herr Graf von Brühl, welcher am 
20. d. hier angefommen und im Hotel bed großen Nheinberges abı; 
geftiegen war, reift heute Abends wieder von hier ab, um fi nach, 
Berlin zu begeben. (Röln. Ztg.) 


Württemberg.) Stuttgart, 20. Nov. Die Fiienbahn., 
frage leuchtet bei und plöglich auf, wie ein Meteor, das ſchnell nadı 
kurzem Licht verlöicht. . Das Bedürfniß wir im Allgemeiden nicht, 
tief genug ‚gefühlt, um zur mothmwendigen Wahrheit geworben zu 
fern. Iegt it Alles fo Mil, ale wüßte Niemand von ber neuen 
Erfindung bad Seringfte, und fommt es im ber Kammer zur Debatte,! 
fo geht der alte Lärmen los. Uebrigens ift das Für noch fange nicht 
fo entidsieden, ald nady allen Seiten bin von den Enthuflaiten bes 
richtet worden. Zahlen ſind feine Fantaſien, und Finanzen verlangen 
Rechenmeiſter, nicht Ideologen. Der Minifter hat große Bedenfen, 
und mit Recht. Ge mehr man dem neuen Unternehmen ind Auge 
fieht, um fo mehe häufen ſich die Hinderniffe. Ueber die Sichtung] 
märe man entjchieden, bie erftenach bem Rhein, bie zweite zum An 
ſchluß mit dem Norden. Mber gerade die erfte it won allen bie] 
fchwierigfte. Die kurze Strede von hier nach Pforzheim müßte bie 
kunſtreichſte Bahn werden, die es vielleicht gibt, Durchſtiche, Tunnels 
Brüden und Dämme, viel und groß, Das Schlimmfte aber bleibt 
bie Unzuverläffigfeit, ob Baden ſich anfchließt. Baden ift zunächſt 
für fich beiorgt es zeigt dieß durch die Weigerung, den Poitenlauf 
nadı Frankreich auf dem geraden Weg durch den Schwarzwald aufzu- 
nehmen, und die Damptichifffahrt auf dem Nedar zu befördern. 
Freilich fteht zu erwarten, daß alddann eine Aftiengefelihaft die 
Verbindung von Pforzheim bis Karlsruhe herſtellte. Allein nicht 
minder, ald nach dem Nhein, ift die Richtung nad Bayern in’s 
Anze zu fallen. Schon das Zerrän iſt günftiger. Die Einmündung 
müßte in die Nürnberg + Augsburger Bahn geſchehen, damit Ulm 
durch eine Zweigbahn in das Retz gefchloffen würde. Bis Ulm von 
hier aus zu bauen, it fait unmöglih, ba fi das Alpgebirge quer 
dazwifchen lagert. Der Gegenftand fommt erft nach Neujahr zur 
Berathung der Kammern. on vielen Abgeordneten , beren Beyirfe 
feinen Bortbeil daraus ziehen, it faum etwas Anderes, ald Wider 
fpruch zu erwarten. . (R. ©) 


“(freie Städte) Franffurt, 23. Novembr. (Priv⸗Correſp.) 
Wie zu Amſterdam fieg hier der Yutegralecourd um 5/16, der Um— 
fa war anfehnlich, eben fo in mehreren öſterr. Fonds, welche der 
fleigenden Bewegung folgten, bie fie zu Wien erfuhren. 5 pöt. 
Metall.: 107 7116; 4 pCt. Metall.: 99 345.3 pCt. Met.: 75718; 
Banfactien: 19175 250 fl. Looſe: 109 7j8; 500 fl. Loofe en 
Prämienfheine: 8034; Iutegr.: 50116—1/8; Syndicx 4.112 pEt.: 
8334; 312 pCt.:-74; Ard.: 23; poln. 300 fl. Looſe: 75; 500 
* ee e: 7978; Zaunusbahnactien: 373 134 Geld; Didconto: 3 12 
vEt. Geld. 















‘ 


Franffurt, 18. Rov. Das große Werk eines deutfchen Eiſen ⸗ 
bahnſyſtems fchreitet von Tag zu Tag mehr feiner Verwirklichung 
entgegen. Die Plane find überall befcloffen, die Anfänge fait überall 
gemacht. Es bedarf nur * Thatkraft, und einem Zeitraum 
von fünf bis ſechs Jahren iſt ganz Deutſchland durch den eifernen 
Gürtel vereint, Frankreich flieht mis. @rftaunen und Beſchämung, daß 
es in biefer großen Angelegenheit: der öffentlichen Wohlfahrt und ber 
Nationalvertheidigung weit hinter und zurückgeblieben ih Es will 
fi mit Mache erheben und und den Boriprung abgewinnen. Noch 
iſt es freilich. zweifelhaft, ob bie. Sefeſtigung von Paris ſchon im 
Laufe diefer Seffion der Befeltigung von Frantreic nachgefegt wer⸗ 
den wird; was aber heuer nicht gejchicht, wird nächſtes Jabr nicht 
audbleiben,, und ift man einmal dort zu einem fetten Entſchluß ge 
fommen, fo wird man unerhörte Anftrengungen machen, um und zu 
überflügeln. Möchte ed dann nicht gehen, wie ed am Oberrhein 
gegangen it! Baden hatte lange vor Frankreich projectirt und becres 
firt, Frankreich ging aber raſch and Werk und Baden iſt jegt um 
fünf Jahre zurüd, Aröchten die deutfchen Staaten fich beeilen, den 
bereits gewonnenen Vorſprung zu behaupten. Es handelt fich nicht 
bloß um, Behauptung der Nationalehre, es handelt fih aud um ein 
Inftrument der Macht. Welche von beiden Nationen diejed Inſtru— 
ment zuerſt befigt, erlangt einen unermeßlichen Bortheil über bie ans 
dere. Und mas hindert die deutichen Staaten in biefer Sache mit 
derfelben Energie und Einheit des Willens zu verfahren, womit fie 
in der leßtverfloffenen Zeit die Rativnalbewaffnung vervolftändigt 
haben? An Gapitaf fehlt es nirgends, wenn die Regierungen bauen 
oder Garantie leiften, und die Rentabilität it nur auf wenige Gtrefs 
fen einem Zweifel unterworfen, Nirgends aber kann das Riſſco ges 
gen bie zu erwartenden “Bortheile in Anſchlag kommen. Gibt es 
irgend einen Gegenſtand, ber ſich dazu qualificirt, ald Sache bes 
deutichen Bundes betrachtet und behandelt zu werden, fo ift ed das 
deutſche Eiſenbahnſyſtem. Man verftändige fich vermittelit einer 
außerorbentlichen Bundesfommifflen über ein zufammenhängendes 
Syitem, jeder Staat mache fidy verbindlich, den ihm daran zufalfens 
ben Antheil innerhalb einer befimmten Friſt berzuftellen, man ver« 
anftalte, wie bied in Sachen des Bundescontingents gefchicht, wech— 
felfeitige Viſitations kommiſſionen, um über die Fortichritte der einzelnen 
Staaten an bie Bundesfommilften Bericht zu erſtatten. Werigitens 
wäre zu wünſchen, Daß die fübbentichen Staaten vermittelt eines 
‚ Gongreffes ſich über ein ſüddeutſches Kifenbahnfiftem und über die 
Berbindung besjelben mit dem norbdentichen verländigten. (A. 3.) 
Deferreid) Wien, 18. Nov. Die in drr öfterr, Armee 
befchloffenen Rebuctienen find bereitd in der Ausführung begriffen; 
fie betreffen vorzugsweiſe die Artillerie und das Fuhrweſen, wovon 
eine ziemliche Anzabl Befpannungen ald überflüffig öffentlich verkauft 
werben. Bei der Linie, wie.bei der Gavallerie treten bloß Beurlaus 
dungen ein, fo daß im alle bed Bebürfniffeg nur kurze Zeit erfor, 
berlich wäre, um Alles wieder in biöponiblen Stand zu fegen. (9.3.7 
Wien, 20. Nov. Die f. k. vereinigte Hoflfanzlei hat dem Prär 
fideuten des Appellationdherichtes in der Lombarbie, Frhru. Mazetti 
dv. Roccanova,. die Berdilligung zur Annahme ber ihm von ber fün. 
Alabemie der Wiffenfchaften zu rächen und von ber Societä Are- 
tina di scienze, lettere ed arti im roßherzogthume Toscana zuge 
fchidten Diplome ertheüt. ' (Defterr,B.) 

* Wien, 20. November, (Privat.Eorreipond.) Heute war babier 
ber Mittelpreis der Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 pEt. in C. M.: 
106; detto Ap@t. in C. M.: 99112; beito 3 p&t. in E.M.: ——; 
2350 fl. Looſe 1839: ——; 500 fl. Looſe: —— ; Banks-Actien pr. 
Stück — —; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eurr. ad Uso98 1148, 

Reutra. Gm ber vorigen Monats ftattgehabten Sriminalgerichtes 
figung, emählt das Pefi Zend: flug der Aſſeſſor Hr. } v. T. 
ver: die, das Gefühl der Menſchenwurde verletzenden, bisher üblis 
chen- Züchtigungen durch Stod+ und Peitſchenhiebe, wenn auch micht 
—— 7— doch allmälig abzuſchaffen, indem die Züchtigung des gefal⸗ 
lenen Menſchen nicht nur feine Peinigung, ſondern feine Beſſerung 
zum Zwecke haben müſſe, welcher Zweck, vermöge triftiger localftas 
tiſtiſcher Beweiſe, durch die angewandten Beſtrafungsarten leider nur 
Ars erreicht worden if, Der Vorſchlag wurde zur Freude jedes 

enſchenfreundes angenommen, und noch in derſelben Gerichteſitzung 
in Anwendung gebracht. — Zuletzt kam ein Verbrechen vor, welches 
durch ſeine Schrecklichkeit ſchon beim Anhören empören muß. Der 
Verbrecher, ein Edelmann, ließ ſich nämlich von feiner raſenden und 
—— Leidenſchaft fo weit hinreißen, daß er einen armen Contri— 
nenten ohne allen hinlänglichen Grund graufam fchlug, ihm mit 
einem Mefler 11 Wunden verjegte, und, hiermit noch nitht zufrieden, 
den Blutenden an einen Wagen binden nud finden C!!) laſſen wollte, 


* 


Der Berbrecher wurde zu breijähriger öffentlicher Arbeit in Eiſen, und 
zur Eutſchädigung ded armen Gontribnenten mit 250 fl. C. M. ver 
urtheilt. Rufen nicht ſolche Thatſachen laut genug, daß Mangel an 
fittlicher Erziehung die fchmerzliche Krankheit it, an der unfer Gas 
terland leidet. (Presb, 3.) 


Großbritannien. " 

1 Ronben , 19, Nov. (Priv.⸗Corr.) Nachrichten ans Dabfin 
erzählen, daß D’Gonnell dem Vorbskieuteramt bei feinem erften- Lever 
in Amtstracht feine Aufwartung gemacht. habe. D’Gornmell wurde 
von dem Beifallörufe des Publifums bin und zurüdbegleitet und abs 
forbirte faſt ganz die Aufmerffamfeit ter Anweſenden. 

Der Chemie Tunnel ift feit geftern als vollendet anzufehen, unb 
wird num dem Berfehr geöffnet werben, 

Das Gomplott zur Berfälfhung fol weitere Berzweigungen Has 
ben, ald man früher glaubte, und der Hauntangeflagte mehrere ans 
geichene Männer als Theilnehmer angegeben haben, deren Berhaf 
tung erfolgen werbe, 


N Sranfreic. 

A Paris, 31. November, (Priv.Cor.) Die Pairdfammer hat 
alſo wieder einen Prozeß abzuurtheilen, und ich möchte Den fehen, 
ber behaupten Fönnte, daß fie nicht auch im nächſten Jahre ald ober⸗ 
fter Gerichtehof fungiren müßte. Seit 1830 hat fle eigentlich nie 
mals Ruhe gehabt. In den eriten Monaten nach der Julirevolution 
ftanden die Minifter Karl.des Zehnten vor ihren Schranfen ; 1834, 
alfo einige Jahre, nachbemihr die Erblichkeit genommen war, wodurch 
fie in eine Art von Regiftrirungsbehörde der Deputirtenfammer umb 
ded Gabinetd umgewandelt wurde, befchäftigte fie fich mit den April 
prozeffen, dann folgten Schlag auf Schlag die Berurtheilungen ber 
Reihe von Königsmörbern , bie feit Gerard, Damiend und Glement 
fein Land in jo großer Fülle als Frankreich aufzumweifen hat; 1835 
Fieschi, im folgenden Jahre Alibaud, 1837 Meunier; 1839 Barbes, 
1841 Darmes und Queniffer ; die Zwiichenzeit wurde ausgefüllt durch 
Prozeffe gegen bie Jonrnalifif, oder gegen den Napoleoniften Fairy 
und ben Napoleoniben Louis. Anfangs war bie Theilnabme des 
Publicums an dieſen Pairsprozeffen noch nen, auch der Königemorb 
noch nicht fo „abgenügt“, wie gegenwärtig. Jetzt ſind Wibaud und 
Fieschi und die übrigen längft vergeffen, eben fo auch das entfegliche 
Weib, die Lafarge, Die endlich zur Ruhe verwieſen und in ein Ge⸗ 
fängnig abgeführt worden it. Auch Queniſſet, der offenbar fein 
großer Geift it, ſondern ſſch von feinen Spiefgefellen nur benugen 
ließ, wird bald der Bergeffenheit auhe imfallen; man if mit Attenta⸗ 
ten fo oft heimgeiucht worden, baß es fein Mumder it, wenn ein 
Bolf bierin „blaſirt“ ift, das alle Augenblicke was Neues bat und 
baden will. Ennui und Mode find die beiden Pole, welche ſich 
bier gegenfeitig abftoßen; Die letzte aber bleibt immer Siegerin , weil 
fie ebeg Mode if. Alemal gegen den Winter fommt auch die Des 
putirtenfammmer in die Mode, um Goterien zu* bilden, Goalitionen zu 
verfuchen, Verfuche zu machen, um das jedesmalige Miniſterium ans 
dem Sattel zu heben, und für die prafiichen Intereffen blutmenig zu 
thun. Db diesmal die Fiienbahnlinien, die Herr Teſte, der Minifter 
der Öffentlichen Angelegenheiten auszuführen gebenkt, von den Depus- 
tirten berücdfichtigt werden, mag vor der Hand dahin gefellt bleiben. 
Man hat Frankreich oft bad Rand ber politiichen Anitiative genannt. 
Diefer Ausſpruch mag feine Nichtigkeit haben ; wahr aber ift ed auch, 
dag Frankreich ım Betreff praftifcher ,- für die Wohlfahrt der Völker 
fo wichtiger Einrichtungen, wie die Eifenbahnen find, fih von Belgien, 
Deutichland und England hat überflügeln laffen. Man fan 
hier ſchwer and dem alten Geleife, in welchem die innere frauzöſiſche 
Potitit ih nun ſchoͤn ſo lange bewegt, lodmaden; es treten feine 
neuen Männer auf, die neue praftiiche Ideen zu Tage fürderten ; 
es herricht- unter den Leuten, welche auf die Staatövermaltung Cins 
flug haben, und fich mit derſelben befaffen, wirklich Mangel an fols 
chen Ideen. Dafür liefern. die neu entitandenen Blätter wieber ben 
Beweis. Es ift dasſelbe Wort» und Perfonalgezäuf, wie in benen, 
welche ſchon feit längerer Zeit jedeu Tag ericheinen, um bie Welt 
mit hundertmal dagewefenen Geſchichten zu langweilen. Ju ber neuen 
„Patrie” greift ein Herr Müller aus dem. Eliaf, den König von 
Preußen an; natürlich it das pifant für die Pariſer. Diefer Herr 
Müller, der von Deuticland rein gar nichts_fenne , iſt berfelbe, ber 
im vorigen Jahre unter den Aufpicien bed Herrn Thierd die Briefe 
über die Rheingränze im „Gonftitutionnel” fchrieb. Dagegen tritt 
für Preußen ein deutfcher Flüchtling im „Globe“ auf. ie vier 
Fragen werden hier von einem, bei einer ber befannten Gorrefpon: 
denzanftalten befhäftigten Individuum ind Frangöfiche überfegt. Senf 
nach dem Effen! ' 


> Paris, 21. Nov. (Priv.Eorr.) Here Duchatel hat geflern 
an alle Deputirten die Ordonnanz ded Moniteur geichidt, welche die 
Kammern auf den 27. Dez. einberuft, und zu gleicher Zeit den mini« 
ſteriellen Deputirten fagen laffen, ſich in den erſten Tagen des fünfs 
tigen Monats hier einzufinden, nm fich zum parlamentarifchen Kampfe 
vorzubereiten. Am 20. Dez. wirb auch eine Verfammlung ber Doc, 

trinäre Ratthaben, in der man fich vereinigen will, ob man bie von Dus 
faure und Paſſy in der Deputirtenfammer repräientirte Nuance 

ı behaupten wolle. Einige Journale ſprechen über eine alsbaldige 
Auflöfung der Kammern. Seit langer Zeit ift davon in dem Minis 
—— feine Rede geweſen und man wird zu dieſer Maßregel erſt 
dann ſchreiten, wenn alle übrigen mißglüdten. Geſtern war im Ho⸗ 
tel Mole eine große Verſammlung feiner Partei. 

Die ſraniſchen Angelegenheiten nehmen fortwährend bad Jute⸗ 
reffe der Politifer in Anſpruch. Privatbriefe aus London verfihern 
wiederholt, Lord Aberdeen habe dem franz. Gefandten auf. das Bes 
Rimmtete erflärt, daß er in einen Gongreß zur Ordnung ber fpanis 
ſchen Frage nie willige, und falls die ubrigen Mächte einen ſolchen 
genehmigen wollten, mit aller Macht dagegen protefliren würde. Dar 

egen verfichert die „France: Fürſt Metternich babe dem Londoner 
abinete über diefe Frage eine — gemadt; zur Entſchei⸗ 
bung berfelben aber erwarte man noch die Antworten von Berlin und 
Petersburg. Der Fürſt Metternich habe auf eine für Espartero 
fehr ungänftige Wetie fich ausgefprodhen. Man will ſchon den Ort, 
mo der Gongreß gehalten würde, willen, nämlich Wien oder London. 
Doch hänge Alles noch von den Antworten der nordiichen Höfe ab- 

Die geftrigen Abendjeurnale bringen folgende Nachrichten aus 
Spanien: Barcelona ift noch im Belagerungszuftand; wer von ber 
Nationalmiliz oder der übrigen Einwohnerſchaft bemaffuet aus ber 
Stadt zu gehen verſuchen würde, follte eriheffenmwerden. Eine Mis 
Itärfommillion ift niedergeſetzt; die Entmwaffnung bes 2ten, dten und 
Sten Bataillond der Rationalgarde wurde angeordnet. fremde, bie 
fih ferner in Barcelona aufhalten wollen, muſſen fidy mit Gertificaten 
von ihren Gonfuln veriehen. Die Nationalmiliz bat ſich im einer 
Adreſſe an ben Regenten wegen der Demolirung der Gitadelle ent 
fhuldigt. Die Ernennung ber Mitglieder des Kriegögerichts in durch 
einen Tagesbefehl des Plapfommandanten befannt gemacht worden. 
Die Municipalität won 1841 iſt durch Die von 1840 erfegt worden. 
Der „Eonfitucional” vom .16. Nov. enthält Proclamatiouen Ban 
Halen’s, datirt vom 15. Nov, — Espartero war zu Barcelona ers 
wartet. 

Das „Journal des Dedatd” konnte nicht umbin, Espartero wes 
en der Energie zu loben, mit der er gegen die Exaltados in Barcer 
ona aufgetreten; andrerſeits fonnte cd aber auch nicht unterlaffen, 
die malitiofe Frage zu Stellen, warum Espartero micht mit berjelben 
Kraft, mit der er fich jegt zu erhalten frebe, Marie Chriſtine zu ers 
halten gefucht habe? Man finder ed hier von vielen Seiten fonders 
bar, daß die font fo ungemein Auge Politif des „Journal des Der 
bats“ rücdfichtlich der Erregentin auf eine Weiſe fämpfe, die es nur 
lächerlich machen fann. Der fcandalöje Lebenswandel, den Chriſtine 
in Paris führt, ift fo offenfundig, bag die Pbraien, welche dieſes 
Jeurnal von dem Glücke macht, das ihre Regierung Spanien bereis 
tem würde, nirgends Anflang finden fünnen. 

Spanien. 

Madrid, 5. Nov. Der Spanifche Geſandte in Paris hat an 

feine Regierung berichtet, er habe von ber franzöſ. Negierung Auf: 
Märumg verlangt über die Beranlaffung ber Annäherung einiger framöf. 
Truppen Corps an die Spanische Gränze, und zur Antwort erhal 
ten, daß der Grund diefer Maßregel in den in Barcelona ſtattfinden⸗ 
ben renolutionairen Bewegungen zu fuchen ſey. Diefe Erfiärung hat 
ber hiefige Miniſter « Präfident wenig, befriedigend gefunden, und er 
flellt ihr die Frage gegenüber, ob etwa die Spaniich: Regierung in 
Bolge der in Toulouſe und Glermont auögebrochenen Ementen Trups 
pen an die — ern geſchickt hätte? Die Ammlogie beider 
Fälle iſt fo Ichlagend, daß ſelbſt der-gewandtefte franzöſiſche Staats · 
mann nichts auf biefe Frage zu ermwiedern wiſſen wird! Auch ii 
dem biefigen Gabinete der kriegeriſche Muth fo fehr gewachſen, daß 
es geftern in feinem anerlannten Organe, dem Eſpectater, einen 
Artikel veröffentlicht, aus welchem ich Ihnen Folgendes mittheile. 
Rachdem mit großer Heftigkeit die Behauptung aufgeftellt worden ift, 
daß die jegt unterbrüdte Bewegung zu Sunften der Königin Ehrifline 
von bem Franzöſiſchen Rabinet ausgegangen und unterſtützt worden 
ſey, Rellt der ‚Artifel den Sag auf, die franzöfifchen Truppen rücten 
an bie. Spanijchen Gränze, um die Hoffnung der gefallenen Partei 
new zu beicben, und aus Spanien ee Provinz zu machen. 

‚Dann heißt es: „Wir glauben mit Beftimmtheit, daß dieſe ritle Aufs 





ſtellung Franzöfifcher Truppen fo nahe an unferen Gränzen nicht mehr 
Wirkung haben werde, ald bie Anrede ded Papfted, die Manifefte 
Ghriflinen’d und als bie eben fo fchnell niebergeworfene ald anfges 
ftellte Fahne igen, welche fich die Ritter jener Fürſtin nannten, 
Die bemaffı möfliche Intervention if bei und fo unmöglich, 
wie bie moraliiche, wie die politiiche Intervention. In die ſe Inter, 
vention wird Europa nie einwilligen; vor Allem wer⸗ 
ben wir Sranier nicht darin einwilligen. Um biefe Intervention 
zurückzuweiſen, befigen wir alle nothwendigen phyflichen und moralischen 
Mittel, Man wird und nicht interveniren, nein.. Ludwig XIV. 
fagte: Keine Pyrenäen mehr. Jeder echte Spanier wirb in feinem 
Haufe als Wahlſoruch haben,... Pyrenäen und Pyrenäen! unb 
wir wiffen, warum. (Pr. St. 3.) 

© Mapriv, 14. November. (Priv..Eor.) Der Graf v. Ris 
quera hat bie Hauptſtadt unter guter Eskorte in der Richtung nach Ans 
dalufien verlaffen, um ſich nach Portorico einzuſchiffen. Dort wird 
er die ſechs Jahre Verbannung erftehen,, zu denen er vom Kriegs⸗ 
Rath verurtheilt worden if. Der General Nicaforte ift an die Stelle 
bes Generals Ayerbe zum Generalcapitän vom Andaluflen ernannt 
worben, — Der geftern erwähnte Bramb war im Hotel der Herzogin 
Alba, jedoch micht fo bedeutend, ald man anfangs vermuthete. 

* Barcelona, 14 November. Die Finienichiffe „Stadt Marfeille” 
und „Genereur“ umd die Fregatte „Medea“ (micht aber das Schiff 
„Santi Petri, wie eine telesranhifche Denefche Bed „Meflager‘ vor 
einigen Tagen meldete), find hier angefommen. Man erwartet noch 
andere, fo die Briggs „Meleager“ und „Gerfö’. Der General Ser 
rano land am 12. mit 8 Baraillonen und 3 Escadronen ber Rorb« 
armer zu Veridba. Die Nachrichten aus Balencia geben bis zum 
12. Alles war dort ruhig, nur die Studenten hatten fich gegen bie 
Profefforen aufgelehnt. j 

Rusland und Polen. 

Warſchau, 12. Nov. Zufolge einer Bekanntmachung der Re— 
gierungsd +» Gommiffion der Finanzen und des Schatzes find, nachhe⸗ 
bende Perſenen, als: Garl Bogdazewski, ehemaliger Schüler Der 
frafauer Univerfität; Steph. Biegandfi, ehemaliger Echüler des 
frafauer Lyceums z Gonft. Drotfiemeg;, Carl Stiersfi, Adam Elof- 
ſowski, ehemalige Schüler des Ffieljer Gymnmaſſums, wegen politis 
fher. Vergehungen durch zwei von dem Kriegégericht erfolgte und 
von dem k. Keldmarjchall Fürſten von Warſchau unterm 7. April 
d. I. beftätigte Decrete zur Confiscation ihres Bermögend verur⸗ 


theilt worben. 
Umerifa. 

Ton Buenod:Ayres wird gemeldet: Nachrichten. aus dem Innern 
zufolge, bat zu Anfange diejes Monats zwifchen den Föderaliſten⸗ 
Truppen von Gatamarfa unter dem Kommando des Gouverneurs 
Balbao und einem Tetachement der Truppen La Madrid's ein Ger 
fecht Rattgefunden, in weldem bie Letzteren gänzlich geichlagen wurs ' 
den und mehrere Dfficiere verloren. Tucuman foll belagert ſeyn, 
und in einer GordovasZeitung vom 15. d. wirb gemeldet, daß eine 
Deputation von 11 der NHaupteinwohner ernannt worden ſey, um 
dem Gommandeur der fonföderirten Truppen ihre Yufwartung zu 
machen und bie drohende Gefahr abzuwenden. Alvarez und Riſo 
Patran aus Gordova, Puch aus Salta und Gardello aus Rirja 
find die Chefs, welche im obenerwähnten Treffen gefallen ſeyn follen. 
a nn 


Nichtpoliſtiſche Zeitung. 
= Berlin; 31. November. (Priv.»Eor.) Profeflor v. Schel⸗ 
ling begt auf Anfuchen feiner zahlreichen Zuhörer die Abjicht, die 
Einleitung zu feiner Borlefung über Philofopbie ber Dffenbarung, 
welche er in der erften Etuude vortrug, durch den Druc der Deffent⸗ 
lichfeit zu übergeben. — Seit Paganini* wollen unfre Muſtttenner 
feinen beſſern Biolinfpieler gehört haben, als neulich den aus Flo, 
renz jegt bier anmefenden iungen Künftler mit Namen Camille Ser 
vori. In Reinheit ded Spieles, fo wie in Feichtigfeit ded Bogens 
fol er alle andre Birtuofen übertreffen. . 
Bei dem durch feine militärifhe Bravheit vor dem Feinde befantıs 
ten öſterreichiſchen Regimente Doch und Deutfchmeifter, dad aber, meis 
ftend aus der jovialen Jugend der Wiener Vorftädte beftchend, feine 
nicht feltenen WRilitärvergeben mit einer Art Spigfindigfeit und Humor 
begeht, ift neuerlich ein gewiß origineller Deiertionsfaik vorgefommen. 
Ein Mann befand fich mämlich als Reconvalescent im Mitttäripitale 
und erbot fi" (von Profeſſſen Schneider), dem infpicirenden Arzt 
aus mülfiger Weile feine Kleider ausbeffern zu wollen, weru er ihm 
foiche zu geben hätte. Ald dies wirklich geichehen war, zog er diejelben 
bends an und wußte in der Bermummung auch glücklich die Frei⸗ 
heit zu gewinnen, i 





- Befanntmahung. 
ü Die zum Beten der biefigen Stadt-Armen auf 

lebten Donnerdtag den 18. 1. M, angefündigte Oper 

Eurvantbe _ 
wird morgen Donnerstag den 25. I. W. auf bieſiger 
* Bühne gegeben. wozu wir unfere ergedenite Einladung 
mit dem Bemerten wiederholen, das die Gintrittd: 
karten Donnerstag, den 25. I. M. Morgens won B 
bis 12 Uhr und Nachmiftags von 2 bid A Uhr in der 
Kanzlei des Armenoflegſchaftsrathes um die gemöhn. 
fihen Dreife in Empfang genommen werden Bonnen. 
Würzburg, den 24. Mov. 1841. 
Der Armenpflegihaftsrath. 
2. Voritand Bermutb, 

M. €. Beer. 


Stelte:-Gefud. 

[3] Ein Scrident, weldyer über Braucdarkeit, 
Treue und gut gejittetes Betragen die empfehlenditen 
Zeugnife nachweifet, jeit mehreren Jahren bei öffent« 
Tihen Memtern arbeitete, inddefondere mit Kesiitrar 
tar: und den Gportel-Rendantur » Beidäften ſch ber 
faßte, eine fhöne Handihrift hat und im Kehnunıd 
mefen rowtinirt it, wũnſcht bei einem Fön. Lande, 

hafts. oder Watrimomialgericht anderweitige Ber 
—A su erhalten. r . 

Franfirte Aufträge beiorat Wie Medartion der 
Neuen Würzburger Zeitung unter A. 2- 
Gefundenes. 

Es wurde ein Armring gefunden und it das 
Miähere bierüber im 3. Diftr. Mro. 222 über 1 Stiege 
au erfragen. j 


Anıeige 
[22] Waſdhaare für Taveſterer u. Sattler zum 
Yalitern der Stühle ıc. find ſtete in Commiſſton zu 


haben bei 
Müller u. Zebner. 
Anzeige. 


2a] Im 2. Diftr. Nro. 63 it ein Reiſewagen 
mit —e = allem fonftigen Zugehör zu 














verkaufen 
“ Grosses garantirtes Badisches An- 


lehen von 5 Million Gulden. 

[5] Die Ziehung begiant den 30. November und 
unter IW#OD Loosen müssen fl. 45,000 , 20,000, 
10,000, 5000, 3000, 2000, 7 & 1000 etc. gewonnen 
werden. 

Die Einlage eines Looses beträgt fl. 138. Da 
aber jedes 1,o0s mindestens BR A. sicher gewinnen 
muss, so können diese im Voraus an der Einlage 


abgezogen werden und sind daher ganze Loose & 
40, halbe & fl. 2® und viertel a A. 8@ zu be- 
ziehen durch . . 
Gustav Stichbel, 
Banguier in Frankfurt a. M. 
2iteratur. 
— 


Bei Bei t in Weimar it erfdienen und in 
—— ungen (in Würzburg in der Stahel. 
au ſindeu 

a Der SHausvater 


Kein: und Bierkeller, 


oder guter Rath, wie man alle Arten von 
Rheins, Pfälzer, Franken· und franzöſiſchen 
Meinen, deögleichen alle Sorten von Bieren 
auf dem kager behandeln, abwarten, auffüllen 
und abziehen fol, jo daß fle ſich gut halten 
und fletö verbeifern. 8. Preis 36 fr. 

Die Nürnberger bꝛpeiene 1529, Nro. 70 fagt: 
„Diefer _leihtfaßlihe und fehr aute Unterricht des 
Herrn Serviere (der ſelbſt eine Meinhandlung befist) 
wird von jedem Privatmanne mit großem 
gelejen werden.“ j 

In der. häuslihen Behandlung der Getränke, 
beionderd ded Weines und Bieret, geben oft fo viele 
Fehler wor, dat Haudvätern ein ganz practifcher Weg 
meifer, wie beim Lagern, Auffüllen, Abziehen und der. 
gleichen zu werfabren if, wenn fie deren Erbaltung u. 
Verdeſſerung beabihtigen, nur willfommen feun fann. 


Hour, Zob. 


[3a] Bei * 
Würzburg in der Stahel'ſchen, zu baden: . 
Taschenbücher, 


Gedenke Mein! 
Taschenbudh: für 1642. 


Eilfter Jahrgang. 


Mit 6 Rupfer- und Stahlftihen u. Vignette. 


Beiträge ausgezeichneter Schriftfteller. 


Gebunden in elegant gepreßtem Pariferband 
- mit Goldſchnitt u. Eruid. 4 fl. 


CTYTANEN 
Zafbenbucd für 1842. 
Vierter Jahrgang. 

Mit 6 Kupfer» u. Stahlftihen u. BVignette, 
Beiträge ansgezeichneter Schriftiteller. 
Gebunden in elegant gepreßtem Parijerband 


mit Goldſchnut u. Eruis. 4 fl. rhn. 
8STONA 
"Faschenbuch religiöser Dichtungen 


für 1842. 
Sechster Jahrgang. 
Mir Stahlſtich und Bignette. 


Im Bereine mit Mebreren herausgegeben 


von 
Sermauu Waldow. 

Gebunden in elegant gerreßtem Pariferband 

mit Goldſchnitt und Etuis, 3 fl. rhn. 

Bei Hennings u. Hopf in@rfurt ik ericie: 
nen und durch alle joliden Buchhandlungen, in Würz 
burg durdy-die Stahel'iche zu beziehen: 

b. Ad. Earl Dr.., über bas 
Verhaltniß der deutfchen Fechtkunſt zum 
Ehren-Duell fowohl im Allgemeinen, als 
auch für liniverfitäten insbejondere, mit Bes 
rückſichtung der Mittel, die Duelle zu ver 
hüten, oder fie wenigitend unichädlich zu 

machen und zu vermindern. 8. brod. 54 
fr. oder 12 gÖr. 


In der Joſ. Lindauerichen Buchhandlung in 
Münden ift joeben erihienen und durd alle Budh- 
handlungen (in Würzburg durch die Stahelide) zu 
erhalten: x r . b & 

archenbu, 
fa 


gebende 


Maurer, Steinmetz⸗, 
un 
FZimmermeifter,. 


enthaltend: 
alle in die Geometrie, Statif und Mecanit 
einfchlagenden Berechnungen; ferner Preiövers 
zeihniß der Baumaterialien, Beranihlagung 
der Menicdyens und Thierfraft für die YAudr 
bauer unb Preidberehnung aller, indas Baus 
fady einfchlagenden Gewerfsarbeiten; dann 
dad Wichtigfte aus dem Baureglement, ber 
Baupolizei und den Baufervituten, und end» 
lich den Gebrauch des Gnomond und Gets 
Kompafled zur Drientirung und zur Beſtim⸗ 
mung der Baulinie zur Sonne. 


Bon 
Dr. Karl Wilhelm Dempp, 
Mit 2 Finurentafeln, 
gr. 12. Geheftet. Preis 2 fl. 





fantfch & eye in Wien find fo chen erfhienen und in allen Buchhandlungen, im 


Schönwissenschaftliche Werke. 


Dichtungen WOLLEN: Seidl, 


Zweite vermehrte Auflage. 
8. brod. 2 fl. 15 fr. rh. 


— — 
Gedichte 
von Adolf Kitter v. Tfchabufchnigg. 
Zweite vermehrte Auflage mitdem Bild» 
niffe u. Gacfimile des Berfafierd. 
8. broſch. 1 fl. 48 fr. rh. 


fjumoriftifche Novellen 
Adolph Ritter v. Tichabufchniäg. 
8. broch. 1 fl. 48 fr. rh. 





Die älteften 


Volksmährchen der Ruffen. 
. Bon Zobann M, Bogl. 
8. broſch. ı fl. 48 fr. rh. 


Gräfenberg. 
Einladungen. Mirtbeilungen. Betrachtungen. 
Von Dr. E. M. Selinger. 

8. brofch. 1 fl. 48 fr rh. 


— — 
RECUEIL 


de lectures interessantes. 
Par le Professeur . B. Hofstetter. 


Premiere Livraison, 
16. broeh. 27 kr. rh, 
Dei Friedrich Moldmar »in geipaig IR erſchie · 
nen und ım allen Buchhandlungen (in Würzburg in 
der Stahel ſchen) zu finden: 


Hand-⸗-Atlas 


Anatomie des Menſchen, 


nebi einem tabellariſchen Handbuche ber 
menſchlichen Anatomie 


von 
Brof. Dr. @. E. Bock. 

Diefer Arlas enthält 28 fein idumtnirte Kupfer 
nebit Erfärung und 9 Bogen Tert. Letzterer ift nicht 
** — ner und rn — a * 

ern bilder ein für e durch in 
nere und daher Einritung äußert überfichtlihes, 





tabelariihes Handbuch der tomie. 
Die ——87 find auf dem feinſten, ftarfen 
Belinvarier. Das Format der Bilder und des Tertes 


it ein beauemes gr. 8. Der Preis ded ganzen Werks 
ift 7 Thir. oder 12 fl. 36 fr. 





Bei S. ©. Fange.in Darmfkadt it jochen 
erfdhienen und in der Stabelihen Buchhandlung 
in Würzburg zu haben: 3 
Grodhans, J. B., Seifenfiedermeis 

fter in Darmitadt, gründliche Anwei⸗ 
fung zur richtigen und vorzheilaften 
Betreibung der Seifenſiederei u. Lid 
terfabrifation. 


gr. 8. geb. 2 N. 42 fr. 

Eine ausführlibe Inhalts:Anzeige dieſes Buches, 
welches ofen und ohne Aückhalt nicht verfiegelt, die 
Erfahrungen und Nefultate practiiher Verſuche Ind 
befondere über die Siederei mit Soda umd die fo 
wichtigen Berechnungen eines Practikers feinen "Ges 
werb&genoffen verſaͤndſich mittheilt, it durch alle 
Buchhandlungen gratid zu erhalten. 


(Im Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahel’fchen Buchhandlung.) 





Boransbezahlung. 


Bierteläneie yi 2f. ser both I, Kıocn 
2er.Aam, Man 1), Mm MI. 2. 31 Fr. 


He 





ue Würzburge 


Einrüdungsgebihr , 


Die dreifpaltine Petitzeie oder deren Naum& fr. 
“ Eriefe,mmd Gelder \sanco, 


r Zeitung 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrpeit und Recht. 





Nro. 328. 





Deutiche Bundesflaaten. 

Bayern.) Münden, 22. Nov: Ihre Majeftäten der König 
und die Königin von Preußen find diefen Morgen gegen acht Uhr 

von hier nach Berlin abgereidt. Beide erlauchte Bälle jeeidten geitern 
acc mit fümmtlichen bier anweſenden Verwandten des königlichen 
Hauſes bei Hof, und während der Abendilunden waren alle höchiien 
Herrihaften noch einmal im Palais Gr. Hoheit des Herzogs Maris 
milian verfammelt. „ Die. beften Wünfche der Bevölkerung Münchens 
elgen dem hohen Fürftenpaar nach ber preußifchen Hauptitadt; möchte 
ed bald und unter freubigern Umftänden wieder und verweilen! — 
Unmittelbar nach der Übreife des Königs umd der Königin von Preus 
den iſt der Herzog Marimilian nach feiner Burg Winelsbach ger 
fahren, um bem Erbgroßherzog von Heilen vorauszueilen , deflen 
Beſuchs fih Se. Hob. zu erfreuen haben wird. — Mir der regſten 
Theilnahme liest man bie bereits im Druck erſchienene Rebe, welche 
ver Kabinetdprediger Dr. v. Schmidt am der Bahre der döchſtſeligen 
Königin vor einem nur wenig zahlreichen Publikum gehalten hat. 
Auch der Veröffentlichung der übrigen in ber proteftantifchen und 
St. Gaietandfirche während der Trauerfeierlichfeiten gehaltenen Bor» 
‚Miräge fieht man entgegen. — Ge. Maj. der König von Preußen foll 
gu verſchiedenen Ateliers dahier, welche fich deſſen hohen Beſuchs zu 
erfreuen hatten, bedeutende Beſtellungen gemacht, auch eine Anzahl 
ereitd fertiger Kunftwerke ſogleich angefauft haben. CBayr. Bit.) 
Se Majeftät der König haben ſich bewogen gefunden, den Ac+ 
ceififten des Appellationdgerichts von Oberbayern , Dr. Ludwig Dtto 
Ritter v. Muſſinan, zum Affeffor außer dem Status bei dem Sreids 
und Stadtgerichte München zu ernennen; den Rath bes Kreis⸗ und 
Stabigerichtd zu Bamberg, F. €. Hollfelder, nady zurücgelegten 70 
Lebensjahren mir Belafjung des Titels, des Functions zeichens und 
ded Sefammtgehaltes definitio in den Ruheſtand' zu verfegen , und 
demfelben dabei die aller höchſte Zufriedenheit mit feiner vieljährigen 
und treuen Dienftleiftung zu bezeigen; am deffen Stelle ben dortigen 
Aſſeſſer, W. Gareis, zu befördern; des kLetzteren Stelle dem Protos 
olliſten des nämlichen Gerichts, I. B. Stadler, zu verleiben, und 
um Protocolliiten des Kreis» und Stabtgerihre Bamberg provifor 
ch den Acceſſiſten des Kreis» und Stadtgerichts München, Benno 
Kleißner, zu ernennen ; die bei dem Wechielgerichte eriter Auftanz zu 
Ansbach erletigte Rathöftelle bem Kreis⸗ und Stab erichts.Rath Na 
Schiber zu Ansbach zw übertragen; ben Gränz-Dbercontroleur zu 
Reuhornbach, Urban Ecart, alö ſolchen nach Salzburghofen zu ver 
fegen, und an deſſen Stelle proviſoriſch den Zolleinnehmer am Krahs 
nen zu Speyer, Johann Ullerich, zu ernennen, und die erledigte Poits 
Verwaltung dritter Klaſſe zu Mindelheim dem Officialen dritter Klaſſe 
m Speyer, £, Martin, proviſoriſch zu verleihen. — Ge. Majeftät 
ber ns haben gerubt, ben Forfidienk-Ad piranten Philosophiae 
Doetor Jofeph Maria Herbiter zum Koritwart in Haſſenbach, Korits 
lamtd Hammelburg, im Negterumgsbezirfe won Unterfranfen und Aſchaf⸗ 
fenburg, allergnaͤdigſt zu ernennen, 

‚Parteufircen, 18. Nov. Gegen Mitte September if.in Par, 
enlirhen die Ru hrepibemie ausgebrochen und hat anfangs viele 
Opfer dahingerafft. ng Hrn. Dr, Darenberger, weldyen die 
fönigl. Regierung am 13. Det, zur Hilfe biehergefenbet hatte, ift es 
elungen, durch eine umfichtige und menichenfreundliche Behandlung 
der Krankheit gleich Anfangs Meifter zu werden. Derfelbe ift bes 
reitd wor einigen Tagen, begleitet von den Segenswünſchen ber dank 
baren Gemeinde, nach München zurücdgefehrt. EM. r. 3.) 

j Regendburg, 23. November. Ihre Majeftäten der König und 
die Königin von Preußen trafen mit hohem Gefolge von Munchen 





Freitag, 26. November 1841 


fommend geitern Abends hier ein, find fämmtlich im Gaſthofe zu 
geidenen Kreuz abgeitiegen, und werden heute Nachmittags die Keil 
über Amberg nach Berlm fortjegen. (Reg. Zig. 

Angsburg, 22. Nov. Ludwigs⸗Canal: —P., 7412 G.; Augsb 
Müncener Eyyenpahn 4 proc. DObligat.: — P., 100. C.; Wugsb. 
Münchener Eifenbahn: 82 P., 80 ©,; Bayer. 3142 pCt. Obligat. 
— — P., :02 ©.; Promeffen auf Banfactien pr. Stück Agio 





170 9., 166 ©.; Bayer, Danfactien 2, Semeſter: 672 P., 669 G 


($anuover.) annover, 19. Rov. Den befannten Inſtru 
tionen gemäß haben die fönigl. Beamten dafür zu forgen, daß; 
diefem Kandtage geeignete Leute und namentlich nicht wieder diejen 
gen Männer gewählt werden, weldye durch ihr unverantwortliche 

enehmen in der 2. Kammer die befannte Proclamation vom 14 
Juli d. 5. veranlaßten. Im Sinne dieſer Inſtructionen ermahnt 
denn auch der erfte Beamte des Amtes A., im Fürftenthume Küne 
burg, der Herr Droft von U., feine Amtsunterthanen. Er fiellte ik 
nen vor, wie jehr bad Verhalten der Majoritär ber 2, Kammer, 3 
ber auch der Deputirte diejes Wahlbezirkes, Defonom Schmidt, ge 
hort hatte, die wohlthätigen Abfichten der: Regierung gehemmt, wi 
allein dem Benehmen Diejer Deputirten, aljo auch des Deputirte 
Schmidt, ed zuzuſchreiben je, daß das Fand mod, feine Eifenbahne 
babe, dag die Ghauffcedienfte wieder bergeftelt worden u. d. m 
„Schmidt“, führer fort, ‚‚hat die Karre in den D.... gejchoben. 
Er ſchloß dann mit der Ermahnung, zum bevorftehenden Yandtag 
einen beffern Deputirten zu wählen, Da trat ein alter Bauer hei 
vor und fragte in feinem Plartdeutih: »Is dat wahr, Hr, Drost 
het Schmidt de Karre in’n D.... schoven®?s Der Hr. Droſt be 
fräftigte dies nochmals. »Nos, erwiederte Jener, »deon möt w 
Schmidt wedder wählen, dat he se wedder herut schuft,« (Nun 
dann müflen wir. Schmidt wieder wählen, daß er fie wieder heran 
ſchiebt.“) (Eeipz. 3.) 

Vom Rhein, 12. Nov. Deffentliche Blätter haben ſich in Die 
fen Tagen gemelder, dag in fommenden Jahre in Mainz eine allge 
meinsbeutiche Induftrieansftelung ftattfinden folle, bei welcher di 
Erzeugniſſe deutſchen Gewerbfleiges überhaupt zuläfflg fein und au 
genommen werden follen — eine ſchöne Idee, deren Verwirklichun 
in mehr ald einer Beziehung von hoher Bedeutung if, befenderd wen 
man, wie beabfidrigt wird, mit diefer Austellung zugleich eine Feie 
des großen Zollvereind verbindet, welcher der Brundpfeiler dis ge 
fammten deutichen Gewerbsweſen geworden iſt. Aber auch für du 
fes ſelbſt iſt eine derartige Ausjtellung von großem Einfluß. Hi 
erſt lernen wir bie deutſche Induſtrie recht eigentlich fennen, wı 
fehen was-unfer vaterläupijcher Gewerbfleiß zu leiften vermag, wı 
überzeugen und, daß gewerbliche Producre, Die wir ſeither aus bei 
Auslande gezogen, in Deutjchlaud eben jo gut, wo nicht noch beifeı 
und daß fie um geringern oder body gleidyen Preis geliefert werde 
tünnen. Wenn durdy folche Ausitellungen einerfeits die deutſche It 
duftrie mehr und mehr erfannt und gewürdigt, der Abfag bedeuten 
ber und vertheilhafter wird, die Sapıtalien fich micht m bloß be 
größern. induftrielten Unternehmungen wie z. B. den Eijenbahner 
jondern auch den leinern zuwenden‘ werben, die im Staate wol 
noch größere Geltung und Bedeutung haben ald jene, jo wir 
anbererfeits der Gewerbfleig unfers Vaterlands an Dertranen zu feine 
eignen Kraft gewinnen, eritarfen und theild dadurch, theils Dur 
Rivalität und rühmlichen Nacheifer unter den einzelnen deutſche 
Staaten die Induitrie einen immer höhern Aufichwung nehmer 
Mir heißen darum eine Idee willfommen, zu deren Verwirklichun 
Mainz vermöge feines induftriellen Rufes, feiner Lage und al 


* 


Dereinigungspunft der Naturforſcher im nächſten Jahr ſſch ganz bes 
ſonders eignet und find überzeugt, daß biefer Plan in den übrigen 
deutfchen Bauen eben fo großen Anklang finden wird, wie er es 
am ganzen Rheinftrom bereits gefunden hat, : 3.) 
“lhreie Städte) Franffurt, 24. Rovembt. (Priv-orreip.) 
Für mehrere öfterr. —— bewilligte man höhere Courſe, 
waãhrend bie meiſten 
eſtrigen Stande feſt behanpteten. 5 pEt. Metall.: 107 12; 4 pöt. 
s tal: 99 7)8;5 3 pEi. Wiet.: 7578; Banfactien: 1922; 250 fl. 
Looſe: 110 14; 500 fl. Looſe 139; Prämienfcheine: 8034; Integr.: 
50 1116; Syndic. 412 pEt.: 883)4;, 31/2 pGt.: 74, Arb.: 227,85 
poln. 300 eh Loofe: 75; 500 fl. Yooie:.797,8; Taunusbahnactien: 
373 ®eld; Dieconto: 3 152 pGt. Geld. — 
Franifurt, 24. Nov. Geſtern it Hr. Baron Deffaudis, königl. 
franz. außerordentlicher Geſandter und devollmächtigtet Minifter am 
hohen deutfchen Bunde, nebit Familie- und Dienerichaft aus Paris 
hier eingetroffen. Eck, 
(Defterreich.) Glaufenburg, 14, Dft, Die Einberufung bed 
biegjährigen Landtages hat bie Pulsfdyläge des polififchen Lebens uns 
fered Baterlandes in rafchen Gang gebracht. Ueberall iſt man mit 
Wahlen und Berathungen' für den Landtag beichäftigt, und die Ders 
handlungen der Kolofcher, Unteralbenfer und Maroſcher Marcalcons 
regation geben die erhebende Ueberzeugung, daß die Intereffen des 
Gakerlandes allgemeine Theilnahme finden. 7 Unter den in der er» 
mwähnten Gongregation bejprochenen Gegenfländen, welche auf dem 
nächſten Fandrage nothwendig zur Verhandlung zu bringen feyen, 
dürften wohl befonbers die Einführung eines Urbariumd, einer Feld⸗ 
und Straßenpolizei, die Erleichterung der auf dem fteuerbaren Volte 
-liegenden Laiten, auf den niateriellen und politiſchen Fortſchritt unſers 
Landes einen faum berechenbar günftigen Einfluß üben, — Auffals 
Iend ift ed, daß die Frage, „ob die Kandtagsdeputirten ein von ber 
Regierung verlichened Amt befleiden und annehmen dürfen gu in den 
verichiebenen Gongegrationen in ganz emigegengefegter Weiſe aufge 
nommen worden, indem in der Marofcher Stuhlöverfammlung aus 
dem Eide der Deputirten die Elaufel, daß dieſe 6 Jahre hindurd) 
fein blos von der Regierung verlichened Amt befleiden dürften, wege 
gelaffen, in ber Unteralbenjer Gomitatsverfammlung dagegen der m 
biefer Hinfiht vom Hrn. Baron Stephan Hemeny geitellte Antrag 
angenommen wurde. — Die Ausbreitung ber ungariſchen Sprache 
it in die Inftruftion ber Deputirten des Unteralbenjer Comitats 
nicht übergegangen, und zwar wirb barauf- angetragen, daß alle Ans 
—— Siebenbürgens, die Vorſtellungen an den Fürften, die 
rauf erfolgenden Refolutionen und die Berorbnungen und Geſetze 
in ungarifcher Sprache verfaßt werden follen, damit fie Jedermann 
verſtehe. (Prefb. 3.) 
Grofbritannie nn. 
kondon, 18. Nov, Kaufleute, Bankiers und andere Perfonen 
haben den Lorbmayor erſucht, eine öffentliche Berfammlung zu vers 
anftalten, worin die Nationalausmwanderung im großen MWapitabe, 
fo wie bie ur und — — derjelben in Erwägung ge 
ogen werben fol, an will fi dann an die Königin cder das 
arlament wenden, oder jonft Schritte thun, die dem Vorhaben 
günfig And. Die Hauptabfiht der Geſellſchaft fol darauf gerichtet 
werben, allen ben Arbeitern (an dieſen naͤmlich iſt in den britiichen 
Kolonieen befonderd Mangel), weldye mit Weib und Kindern gern 
auswandern würden, benen aber die nöthigen Kleider und fonflıgen 
Bebürfniffe zur Ausrüftung fehlen, um von dem Anerbieten freier 
Ueberfahrt Gebrauch machen zw fünmen, hiezu die Mittel zu ver 
ſchaffen. Mit einem Worte, man will einen allgemeinen Bond zur 
Untertügung armer und rechtichaffener Auswanderer durch öffentliche 
Unterzeichnung aufbringen und die Bermaltung beffelben einem Comitee 
übertragen, Man hofft jchon im nächften Fruͤhjahre aus biefem Fond 
Unterftügung reichen zu können. — Aus Großbritannien und Irland 
find im Jahre 1840 nicht mehr ald 33,176 Köpfe ausgewandert. 
London, 19. Nov. Der „Globe ſagt im feinem Citybericht: 
Dem Bernnehmen nad) hat der Schaglanzler der Bank von England 
den Antrag gemacht, daß fie das Amt, fünftighin die Schapicheine 
ſelbſt verfertigen und ausgeben zu laflen, übernehmen möge, weil er 
überzeugt ſey, dag die Bank dieß mit weit mehr Sicherheit thun 
Fönne, als irgend ein anderes Erabliffement. Es wird jedoch beige, 
fügt, die Bankvirectoren wünſchten vor der Hand ausgefprohen zu 
feben, daß die unfchuldigen Inhaber verfälfchter Schagfcheine zuvor 
für die Berlufte entichädigt werden follten, welche fie durch die Rach⸗ 
läffigfeit oder fchlechte Berwaltung der bisherigen Außgeber jener 
Scheine erlitten haben. Wenn dieſes wahr it, jo müllen ſich alle 
Klaſſen von Kapitaliften und Grldmännern der City den Directoren 


brigen bier courfirenden Effecten ſich aufihrem . 


dafür verpflichtet fühlen, daß fie fo edel und männlich dahin trade 
ten, bie Handelöwelt vor dem durch Diefen ungeheuren Betrug“ der 
Regierungsdangeftellten herbeigeführten Beriufte zu bewahren. — And⸗ 
rerjeitd meldet der „Eourier”: An der Börfe heißt ed, daß die Dir 
rectoren der Bank von England befcloffen haben, feine Baarvor- 
ſchüſſe auf Noten der Provinz» oder fonftigen Banfen mehr zu leiſten. 
Gewiß iſt, daß, wenn ber jegige Zuftand forttauern follte, der Baars 
vorrarh der Banf fi) bald antehnlidh vermindern werde, denn bie 
neulich aud ben vereinigten Staaten und aus Gübamerifa eingeführ- 
ten Baarjummen find ſchon fait gänzlich vom Londoner Geldmarfte 
verihmunden. ‚ 

Dem „Morning Ehronicle* zufolge Täßt fich in allen Theilen der 
Hauptiladt das Geſchrei der Noth und äußerten Dürftigfeit verneh⸗ 
men, Die verſchiedenen Kirchfpiele find mit einer Unzahi von Armen 
belaftet, und die mannigfadhen Vereine, welche bie Unterftügung je 
ner bezwecken, weldye auf die Kirchſpieishilfe feine Anfprüche- haben, 
miffen fi vor dem Andrange der Nothleidenben nicht mehr zu hel⸗ 
fen. Ein Aufruf ded-bedeutenditen diefer Vereine erflärt, daß die 
Zahl der Unterftügungsdgefache breimal fo groß ſey, ald fie während 
der Foren Jahreszeit in den legen Jahren war. 

„U Xondon, 20. November. (Priv.GCor.) Die Tageöpreffe bes 
ſchäftigt fich viel mit dem von Frankreich projectirten Gongreß über 
die fpanifchen Angelegenheiten. Nach dem „Morning Ehronicle‘ 
habe Metternich in die etwaige Gonferen; nicht gewilligt, indem eine 
folche Genehmigung einen Brucd mir England herbeiführen Fünxte, 
Auch wolle er die Verbindung zwiſchen dem Sohne des Don Garlos 
und der Königin Iſabella micht. Ebenfo, behauptet diefed Journal, 
babe Lord Aberdeen gegen die Truppenzufammenziebung an der fpas 
nifchen Gränze protellirt, da die jüngften Greigniffe zu Barcelona 
durchaus feinen Grund dazu geben. Der „Sun“* fagt über biefelbe 
Frage, dap das Zufammenfommen ber Eonferen; an bem Widerſtande 
—— ſcheitern würde, welches, fo lange Don Carlos nicht auf 
reiem Fuße fey, fich mit dieſer Frage nicht beichäftigen wolle. Dem 
„Globe“ wird aus Paris gefchrieben, Bulwer babe mit Guizot wegen 
Spanien verhandelt) allein der franzöſiſche Miniſter welle nicht, daß 
eine Gonferen; flatthabe, zu welcher Espartero einen Geſandten ſchik⸗ 
fen fünne, was der engliihe Diplomat beantragt hatte. Der „Cours 
rier” berichtet aus Parıd, Dlozaga habe wegen des Obfervationdcores 
fehr Fategorijche Erfläringen von der frangöflicyen Regierung verlangt 
und’ Ehriſtine wolle, um unangenehmen Erplicationen aus dem Wege 
zu gehen, Fraukreich verlaffen, und ihren Wohnflg in einer italienifchen 
Hauptitadt nehmen. 

Die ſpaniſchen Papiere haben heute etwas angezogen, weil das 
Gerücht ging, die Regierung zu Madrid wolle Gelder anfchaffen zur 
Eintöjung von zwei halbjährigen Courons der capitalifirten 3 pGt. 
Schuld. — Gapiran Eier, der aus China zurüdfommt, hat geſtern 
eine Befprehung mit bem Kanzler der Schapfammer, Herrn Gouls 
bourn, gehabt. .- j 

Die „Liverpool » Times” bemerft, daß noch fein Prinz in alter 
oder neuerer Zeit geboren ſey, deſſen Geburt “an jo vielen und fo 
weit von einander entlegenen Punkten ber Erbe feſtlich begangen 
worden, wie Died jegt bei der Geburt ded Thronerben von Groß⸗ 
britannien der Fall jeyn . . Ihm zu Ehren würden Freuden- 
falven in Europa auf den britifchen Infeln, auf @ibraltar, auf 
Malta und den joniſchen Inſeln abgefenert; in Africa auf der Küſte 
von Öninca, auf St, Helena und Alcenfion, vom Gap bis zum 
DOrangefluß ; in Aflen zu Aden in Arabien, zu Karrad im perilfchen 
Meerbuien, von der britiihen Armee in Afghaniftan, längs der 
Himalaya s Urgebirge, bes Indus und des Ganges bie zum Süd» 
unfte von Indien, anf ber Injel Geylon, auf der Prinz von Wales 
Infel, zu Singapore, und an den Küſten von China, zu Hong» 
Kong und Chuſan; endlich in Auftralien und in den Golonieen auf 
allen Seiten des auiraliihen Feſtlandes und auf den Inſeln, wie 
in der Straße, welche dieſe Infeln von den Nenjeeländern trennt. 

rankreich. 

Paris, 18. Nov. In den diplomatiſchen Kreiſen unterhält man 
fi ſeit einigen Tagen von einer Miſſion nah Deutſchland, die Hr. 
Bujjot einem ſich bier aufhaltendenden Deutſchen, Hrn. v. Hoffmanns, 
aus einer ſächſi ſchen Familie Nammend, aufgetragen hat. Derſelbe 
fol dort die herrfchende Stimmung der Regierungen und der Bes 
wohner in Bezug auf Frankreich und insbefonbere das jegige Eabis 
net fludiren. Herr von Hoffmanns ift vor einigen Tagen abgereist. 


> Paris, 22, November, (Priv.⸗Cor.) Es fcheint, ale ob die 
‚Regierung mit allen ihren Anfhlägen Ungläf habe. Bor einigen 
Tagen theilte ich Ihnen die Rachricht mit, daß das Obſervations⸗ 


Corps an der nördlichen Grenze aufgelöst und bie Regimenter in 
‚ ihre Garnifonen zurüdberufen worden feyen. Heute fann ich Ihnen 
als poſitiv berichten, daß auch das Corps, welches auf ber füblichen 
Grenze aufgeftellt werden follte, auf die Hälfte (20,000 Mann) rebus 
eirt werben wird. Ob nun dies in Folge der in dem legten Minis 
ferconfeil von Humann vorgeichlagenen und durchgeführten Entwaffr 
nungsmaßregel oder bdiplomatiicher Verhandlungen geichehen fey, 
wollen wir bahin geftelt feyn laffen. Gewiß it es, bap ſolche mili» 
täriiche Bewegungen, die, faum angeordnet, fchon wieder eingeitellt 
werden, ber Regierung in vielen Beziebungen fchaden. Mag feyn, 
daß bie fragliche Nebuction der Futwaffnung zu lieb vorgenommen 
wird; die größere Menge wirb es nicht glauben, vielmehr vermuthen, 
daß es in Folge äußern Einfluffed, von dem die Regierung abhängig 
fey, geſchah. Außerdem find die, Franzojem gute Rechner und fie 
bemerfen wohl bafin bem Augenblide, wo Hr. Human bie Fenferfteuer 
mit fo eiferner Gonfequenz durchführt, wo er 'felbit auf Koften ber 
Anduftrie Erſparniſſe zu machen fucht, doch derartige nuglofe Aus— 
gaben gemacht werden. Das Bischen Dbferwationscorps an ber bel⸗ 
giſchen Gränze hat dem Staats ſchatz bereits 1,200,000 Fres. gefoftet. 
— Auch die Toulouſer Angelegenheit ſcheint dem Miniſterium nody 
Manches zu ſchaffen machen zu wollen. h 
ard ift hierher berufen worden, um über bie harten Maßregeln, bie 
bei Wegbringung. der Gefangenen ftatt fanden, Auskunft zu geben. 
Da in diefer Angelegenheit das „Journal des Debats“ ſelbſt in die 
Trompete ftieß, fo dürfte trog des Wider pruchs ber Regierungsdors 
ane anzunehmen feyn, baß die Sache nicht ohne allen Grund war, 
& X möchte man den Localautoritäten die übertriebene —— bei⸗ 
meilen, mit welcher die erſt angeflagten, aber noch nicht verurtheilten 
Gefangenen behandelt wurden. Der Municipalrath zu Toulouſe it 
auch nicht fo zufammengeiegt, wie ed die Regierung gern gran 
hätte. Es figen 12 Legitimiften, 15 Rabicale und 13 Miniſerielle 
nun im dortigen Nathe, alſo 27 Gegner der Regierung gegen 13 
Anhänger berfelben. Das Divide et impera wirb wohl nun bie 
Volitif ded Miniteriums in diefer Angelegenheit ſeyn müſſen. — Die 
Mitglieder ber wiflenichaftlichen Gommiffion in Algerien haben den 
Befehl erhalten, "bis zu Ende November nach Frankreich zurückzukeh⸗ 
ren. @ined der ausgezeichnetiien Glieder biefer —*2* wurde 
autoriſirt, zu wiſſenſchaftlichen Forſchungen nach Tunis zu gehen. 
Ueber die franiihen Angelegenheiten publicirt der Meſſager heute 
folgende Nachrichten: „Am i6. Nov, wurde zu Valencia mit Abtras 
ung der Gitadelle eingehalten; die Nachricht von ber bevorſtehenden 
nfunft bed Negenten hat die Bewegung gedämpft; an bie Gtelle 
der (demagsgiihen) Provinzialdeputation von 1841 iſt die von 1837 
etreten. Zu Barcelona und ber Umgegend flanden 10,000 Mann 
ruppen; die Stadt war noch im Belagerungsitand, Bevor Yan 
Halen am 15. Nov. einrücte, hatten ih Gruppen gebildet, die auf 
Miderftand zu denfen fchienen; es zeigte ſich aber bald. daß die 
revolutionäre Aufregung in Dr übergegangen war, fo baß tie 
taum noch fo torbulente Mafle ganz rubig blieb. —Die übrigen Nadhs 
richten aus Spanien find heute ohne alles Intereffe, 
5 pCt. 116. 45. 3pEt 80. 40. Ard. 221j4, 
Italien 
Rom, 13. Nov. Mon. Bizzarbelli, der ung nächte Woche ver- 
läßt, ift ald ein ausgezeichneter Theolog, von dem Monf. Gapaccini 
zu feiner Miffton nad) kLiſſabon als Begleiter auserbeten worben. 
Beide Prälaten werben in Brüffel zuiammentreffen. Für den Haag 
fol nächtend ein Nuncius ernannt werden — Im nächſten Monat 
erwartet man bier ben längft angefündigten Fürften « Erzbifchof von 
Salzburg, Monf. Schwarzenberg, ber, wie verlautet, einige kirch⸗ 
liche Angelegenheiten ber deutſchen Geiftlichkeit mit dem heit. Stuhl 
in Drbnung bringen wird. — Audgezeichnete Fremde treffen hier im 
großer Zahl ein, wir nennen unter biefen nur den Fürften Mofllanty 
mit Familie, den Grafen Solowfin, Mitglied des ruiflichen Neichds 
—*— und den kunſtliebenden Baron v. Lotzbeck mit Sohn aus 
unchen. a. 2. 
Schweden. a 
Stodholm, 9. Rov. Das Gerücht, welches vor einiger Zeit 
umlief, daß der König im Anfange Dezember nach Norwegen abreis 
fen werde, wo er bie Winterfaifon zubringen würde, fängt Gonflitenz 
zu erhalten an. Xrog feined hohen Alters erfreut ſich Se. Majeftät 
einer vollfommenen Geſundheit und hat nicht aufgehört, 9 bis 10 
Stunden jeden Tag zu arbeiten. Der König befchärrigt fih, wie es 
beißt, in biefemtingenblicte miteinem Memoire, reiches er vor feiner Reife 
beendigen will, und bad dazu beitimmt ift, die im 3. 1823 den®eneralitans 
ten vorgelegte Propofition auf Anfhaffung des „Opinions Nämd“ ges 
nannten Gerichts des Neichdtages, das beim Beginne jeder kegislatur 


Der Generalprocurator Gage _ 


n prüfen hat, ob einer ober der andere Natlr des höchſten Tribunals 
eine Pflicht verlegt babe und abgefeht zu werben verdiene, zu uns 
terftügen. In der That it diefer Paragrarh der Gonftitution micht 
in Uebercinftimmung mit dem erleuchteten Beifte unb dem Gerechtig⸗ 
tigfeitöfinne der Zeit, in welcher wir leben, und in ber man vor allem 
hohes Gewicht darauf legt, daß bie Richter unabhängig ſeyen fowehl 
von der Gewalt, wie auch von der Parteien Haß und — — 
(Er. 3.) 


Nichtpolitifhe Zeitung. - 

Münden , 20 Nov. Auf unferer München» Augsburger Eiien: 
bahn werben gegenwärtig intereflante Verfuche vorgenommen. Es 
handelt fih nämlih um die allgemeine Anmenbung von Holz als 
Breunmaterial für die locemotiven flatt der biöher zu hohen Preijen 
and Böhmen bezogenen Steinfohlen. Man will fich biebei ber von 
dem Ingenieur Klein aus Wien erfundenen, auf der Kaiſer Ferdi— 
nands s Norbbahn bereitd erprobten Borridytung bedienen, durch 
melde. bad Funfeniprüben aus den Kaminen gänzlich befeitigt wird, 
Hr. Klein, welcher auf feine nügliche Erfindung im Auslande Patente 
erhalten bat, übernahm es die erften Berfuche mit Holzfeuerung auf 
ber hiefigen Bahn ſelbſt zu leiten, und die von ihm bidher in Dieier 
Beziehung gemachten Orlahraugen in Anwendung zu bringen. Meb» 
rere bereits angeſtellten Probefahrten zwiichen bier und Augsburg 
laffen über das Gelingen des Unternehmens feinen Zweifel mehr 
übrig. Durch die Einführung der Holzfeuerung mit Anwendung des 
Klein’ichen Funfenapparated werben brei fehr weſentliche Bortheile 
erreicht: die gängliche Befeitigung des Funkenſrrühens läßt feine Ge— 
fahr mehr befürchten, daß Kleider der Paffagiere, Frachtgegenſtände 
oder Objecte längs der Bahn in Brand gerathen; die Heizkoſten — 
ein bedeutender Poren in den Betriebsanslagen aller Eifenbabnen — 
werben bei Anwendung von dolz um ein ſehr Bedentendes, vielleicht 
um 50 Proc. vermindert; endlich werben bie Rocomotiven bei Holz 
fenerung viel mehr ald bei Steinfohlenheizung gefchont, und hier⸗ 
durch deren Unterhaltungskoſten verringert. 

Münden, 22: Novenber. Neben ber königlichen Erzgießerei 
ſſeht man noch immer das hohe Brerterhaus aufgerichtet, das bie 
Riefenglicder der im Eutſtehen begriffenen 54 Fuß hoben „Bavarta” 
umfchließt. Von ber -Goloffalität der Dimenfionen dieſes außerordent- 
lichen plafifchen Werkes gibt ſchon die bloße Erwägung ber darauf 
verwendeten Zeit und der Maſſe des Materiald eine genügenbe Bors 
ftellung.= Bereits feit zwei Jahren if man mit bem Modell beichäfr 
tigt, bei dem 16 Flöße vol Thonerde, die auf der Iſar gus dem 
Dberlande herbeigeführt wurden, im Werke find, und doch wird noch 
menigftens ein Jahr erforderlich feyn, es zu vollenden. Sieben Jahre 
find zum Buße beitimmt, Selbſt in den legten Tagen zunehmender 
Novemberfälte, wo ben neben dem Riefenbilde befindichen 29 Schub 


hoben Löwen ſchon eine Fisfrufte bedite, arbeitete Schwantbaler mit 


feinen Gehilfen noch in der Hütte, um die forgfältigfte Ausführung 
ber einzelnen Theile zu überwachen. Die Hütte Hi bei all ihrer Größe 
doc zum MWegnehmen bergeftalt eingerichtet, daß fie bid auf die 
Hauptbalfen, abgehoben werden fann, um bie Statue von ber gegen 
30 Fuß tiefen- Sandgrube aus corrigiren zu fönnen. Im Innern it 
dad Gerippe der Statue aufs kunſtvollſte ſchon zum Müdweilen Ab» 
nehmen eingerichtet. Beſondere @igenthümlichfeit verleiht der Statue, 
fo weit dieß der nothwendige Einklang mit der im borifchen Styl 
fih erhebenden „Ruhmeshalle erlaubte, der ihr gegebene Fichenfran; 
und das oben gebundene, über den Rüden fliegende germaniſche 

aupthaar, dann eine Art Tunika von Pelz, die um bie Bruft ge- 
fhlungen it. Das freundliche Einverſtändniß, das zwiichen bem 
Bildhauer und dem Broncegießer, Schwanthaler und Stiglmayr bes 
fteht, bürgt für dad harmonifche Smeinandergreifen aller nöthigen 
Vorarbeiten, und das vollffindige Gelingen bed mächtigen Wer⸗ 
fe. Bekanntlich wirb die „Bavaria’ auf der die_Cherefienwieie 
überragenden Anhöhe vor eine offene, nah dem Entwurfe des es, 
heimenrathd v. Klenze erbaute, dorifche Halle zu ſtehen fommen , bie 
mit den Warmorbüften verichiedener Bayern, deren Zahl vorläufig 
auf 209 fengefegt it, gefchmüdt werben fol. Die Wirkung tes 
Bilded muß an biefer Stelle von überraihender Großartigfeit 
feyn, ba ed nach Allen Seiten fhon fernehin ſich den Bliden zeigen 
wird. Und wie erhebend darf fein Eindruck erft gedacht werben, 
mern ed in ruhiger Majetät, anfragend in ben weiten blauen Hori— 
zont und im Glanz ber Morgen» und Abendfonne leuchtend wie flüfs 
figes Gold, herniederfchanen wird auf das bunte Gewühl jener 60 
bid 80,000 Bayern, die alljährlich der Beginn des Octobers auf dem 


‘ grünen Wiejenplan mit feinen wallenden Flaggen, feinen weigen Zels 


ten und Buden zu volföthümlicher Feſtfreude verfammeit! Das Bas 
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terland wird in ihm ein bauerndes Symbol feiner Stärfe und Ein— 


tracht befigen, ein Symbol zugleich der Treue, mit der ed fih um 


den ernabenen Fürſten jchaart, dem ed die Errichtung dieſes National 
- Denfmald verdankt. — Geftern Bormittagd 10 Uhr hatte bie Ber 
theilung von fünf goldenen und zehm fübernen Medaillen an treue 
und fleißige Dienftboten in dem Heinen Rathhausfaale ſtatt. Der 
erite Bürgermeifter, Herr Dr. Bauer, hielt eine der Feier angemeffene 
würbevolle Rebe. Einen erfreulichen Beweis gab diefer Act, daß es 
noch recht Brave und rechtliche Dienftboten, daß es aber auch Dienfls 
herrichaften gibt, welche diefe Trene und Unhänglichfeit zu würdigen 
wiffen! gleich ehrenvoll für beide Theile! 

(Karoline von Bayern und Napoleon.) As nad, 
dem flegreichen Feldzuge von 1809 der Ehrgeiz, die Willfür und bie 
Ercberungsfucht ded Mannes, welcher die bammmiihen Kräfte ber 
franzöflihen Srevolution nur darum gebändigt, um fle zu Werkzeugen 
der Realifirung feiner auf Weltverrichaft gehenden Plane zu machen, 
den höchſten Gipfel erftiegen hatten, litt Königin Karoliue unter dem 
Drude, demdie deutichen föniglichen und fürſtlichen Häufer mit ihren 
Völkern unterlagen, um fo mehr, als ihr großes und edles Herz zus 


gleich die Schickſale ihres Hauſes, der fürftlihen Würde und des ; 


gefammten deutichen Baterlandes umfaßte und dem alles burdbrins 
genden Auge des fremden und furchtbaren Eroberers nicht entying, 
mit welchen Gefinnungen fie gegen ihm erfüllt war. „Ich weiß‘, 
fagte er ihr eines Tages nach einem langen und beiebten Geſptäche, 


„ih weiß, Madame, dad Sie mich halfen ; aber vergeffen Sie nicht, 


dag die Sch Aale Ihres Haufes am das meinige geknüpft find.’ 
Die Königin trat bei diefen Worten einen großen Schritt von ihm 
zurück und maß ibn vom Daupte bis zu den Fügen mt ihrem rubis 
gen und eindringenden Blick, in einer Weiſe, daß er, vergeblich be 
mühe, ihm zu beftehen, dann wlöglich ummwandte und bavon ging. 


(Schredlihesd Unglüf in der Kobleugrube von 


Quaregnom (Belgien). Hier fürzte am 16. Nov. eine Grube 
von 1450 Fuß Tiefe ein und veritonfte den Stollen, in dem fih 33 
Kohlengräber befanden, „Der Ciniturz fol eine Ausdehnung von 
3 — 4000 Metred haben. Ein Unteringenieur Rieg fogleidy mit gro 
er SKalıblütigkeit hinab und lieh 5 Todte und 5 Berwunbete hinauf« 
ziehen. Die anderen 23 find noch vergraben und es it feine Hoff 
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nung, fle zu retten. Der Finſturz erfolgte durch Exploſſon des in 
der Grube entflandenen Gafed. Man zweifelt an dem Aufkommen 
der Verwundeten. . 

. Hamburg, 16. Nov. Hier ift man dieſer Tage einer in bem 
Tahrbüchern der Gaunerei merkwürdigen Diebögefchichte auf die Spur 
gekommen, die ihrer Eigenthümlichzeit wegen nicht wenig Erſtaunen 
erregt. Die biefige ———— wurde nämlich darauf aufmerkſam 
gemacht, daß von kiner gewiſſen Seite bier einige ſehr gangbare 
Waaren unter dem laufenden Preiſe verfauft werden, Bei näherer 
Unterfuchung faud es fi, daß ein Hehler in feiner dazu fehr vortheil⸗ 
baft gelegenen Wohnung ein großes Lager verfchiedener, ſehr Jeſuch⸗ 
ter Ärtikel verborgen hatte, die von Hausknechten vieler hieſigen 
Großhändler feiner. Firma zum Verkauf anvertraut waren. Es war 
ein fehr umſaſſendes Geſchäft. Zuder aus Havanna, Indige von 
Bengalen, Kaffee von Java und Rio, engliſche Manufasturwaaren 
und Baummolle von Alabama lagen friedblih im ſchöner Otdnung 
beifammen, und die Behörde war jeder Mübe wegen der Ausfunds 
fchaftung der Diebe und rechtmäßigen Eigenthümer entboben, denn 
in einem erbrochenen Pulte lag ein ganz regelmäßig geführtes Haupt⸗ 
buch, in welchem jeder Theilnebmer feine Nechnung batte, aus beren 
„Gel and Haben’ der ganze Belauf des Geichäfts und ein raicher 
Umfag fich herausitellten. Aus den bei den Dieben vorgefundenen 
Gegenbücern ergab fidy ferner, daß ein Hausknecht fchen 15 Jahre 
dieſes Geſchäft betrieben hatte. Man it fehr 'gefpannt auf das Er— 
gebniß der Unteriuchnng ; und fo erufter Natur diefe Sache auch iſt, 
hat ed doch nicht an beißendem Wis unter denen gefehlt, die in dem 
gänzen viele Jahre mit pebantiiher Ordnung betriebenen Geichäft, 
einen großen und gerechten Vorwurf für diejenigen Häuſer erbliden, 
denen bieje fanbern Beifter (wie man fagt 18 an ber Zahl, angehört 


en. 

Et. Petersburg, 16. Nov. m der vorgefirigen Nacht fing bie 
Newa an, jo ſtark mit Eid zu geben, daß gegen Morgen die Bruden 
abgenommen werden mußten und die Communication nur noch durch 
Bore ſtattfinden fonnte, Am Tage ,jeibit (14. November) waren 
bereits fämmtliche Kanäle zugefroren. Obgleich bisher noch nicht 
viel Schnee gefallen, it doch bereits feit dem 12ten d. die Schlittens 
fahrt auf unſern Straßen in vollem Gange. 





Schifffahrts-Nachrichten. 
Wertheim, den 23. Mor. Vordreige- 
ö jahren: 5. ©. Weiler v. Kitzingen mit 
u adung von Mannheim und der Pfalz. 
= E Angefommen beute Abend und morgen 
feüh meiterfahrend: P. Schneider von Bamberg mit 
Ladung von Köln. R 
Würzburg, 25. Non, Abgefahren: Geb. Schön 
von bier mit Lahung nach Frankfurt, Wainz u. Köln. 
Ju Ladung eben dahin: M. Brand Wwe. von 
bier, Ende der Ladezeit den 30. WM. 
Angefommen: 8. Kraus von Kigingen mit Ya: 
dung von Köln. " 


— — — — —— — — 
Von den frhrl. v. Fuchsischen Obligationen 
des 4 pCt. Anlehens von fl, 154,000. wurden heute 
gezogen Lit. B. Nr.52. . . . 1.50 
„ E » 316. 106 à dq. 100 dd. wo 





. ’ zusammen fl. 800 
wofür die Beträge am 1. Mai 1842 bei mir in Em- 
pfang genommen werden wollen, da aslche von 
da an nicht weiter verzinset werden können. 

Würzbürg, den 24. Nor. 1841. 
3.4. v. Hirsch. 


Eine friihe Sendung neuer hol, Sardellen und 


Hiringe, Bol-Büdinge und Jsländer Salz: Lapperdan, 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 


Be 
Euglifcher Sprachunterricht. 


In Bezugnahme meiner Befanntmacdhung vom 20. 
d. M, in diejem Blatte, beehre ich mich jet, einem 
hiefigen geehrten Pudlikum ganz ergeben anzuzeigen, 
daf ich meine gr Ta Haufe des Hrn, Privat, 
Bepold, im 4. Dir. Mr. TI., Neubauftraße dadier 
bezogen habe, umd meine Dienfte ald Privat⸗Lehrer 
der ngisen Sprache hoͤſlichſt darzubieten. - 
ürzburg, den 23. Never, 1541, _ , 
b. Färber, 
conceffionirter Sprachlehrer. 


Gefud. 

Ein junger nedildeter Menſch, mit den gebörigen 

Borkeuntniffen verſchen, der fd der Pharmazie wid⸗ 

men will, kann als Incivient in einer Aporhefe ms 
terfunft finden. Auskunft gibt die Erped. d. BI. 


Lehrlings-Geſuch. 
l20] In ein Estoniat und Schnittwaaren⸗Geſchäft in 
einem Landſtãdtchen wird ein Yehrling, der die mörbie 
gen Borfenntnie befüpt md aus einer quten Aamilie 
it, acſucht. Aranfirte Briefe mit 3. R 
Grped, d. 3. 





Literatur. 


So eben ist bei uns angekommen : 


Karte 
der kirchlichen ‚Eintheilung 


. des 
KÜNTBBEICHS BAYERN, 
Nach den neuesten samtlichen Vermessun- 
gen und kirchlichen Schematismen bearbei- 
tet und herausgegeben 
von 


. Georg Mayr, 

Inspector im topograph. Burean des k. b, Goneral- 
Quartiermeister-Stabs,. München, 1841. 
Preis 2 Gulden. 

Die ausgezeichnet schöne Ausführung und voll- 
kommene Richtigkeit dieser mit dem grösten Fleifse 
gearbeiteten Karte wird. zuverlässig die Käufer 
derselben in jeder Beziehung befriedigen. 

Das hochwürdigste Ordinariat Würzbarg, so 
wie auch die übrigen Bayerns- haben in Betracht 
dieser Vorzüge den hochwürd. Deeaunten diese 
Karte bereits zum Ankaufe empfohlen, welshalb 
wir recht zahlreichen Bestellungen entgegenschen 


Stahel'sche Buchhandlung, 





beforgt die 


Bei G. Baffe ım Durdlinkurg if erſchienen 
und a Stahbelfden Buchdandlung in Würzbur, 
zu N: , . 

Dr. Karlfippert: 
Handmwörterbuch zur richtigen 


Ausfprache der Fremdnamen, 
fomwohl aller audländiihen Perfonen-, als 
Fänder» und Städtenamen älterer und jegiger 
Zeit, fowie der in der Umganges und wiffens 
ſchaftlichen Sprade gebräuchlichen Fremde 
wörter. Kür Gebildete aller Stände, insbe⸗ 
fondere für Lehrer, Gefchäfts und Kaufleute, 
Reilende, Zeitungslefer u. a. m, Ber.-8. geh. 
1 Thlr. 4 Gr, od. 2 fl. 6 Fr. 


.„ tbeater. 
Samstag, den 17. Nov. 1841. 
.., Der Fabrifant. 
-Schaufpiel in 3 Aften von Devrient. 
Hierauf: 
Herr und Sclave. — 
Drama in 2 Alten von Fr. v. Zeblig. 
Sonntag, den 28. Zum Erftenmale: 
Der Mulatte. 
Schauſpiel in 5 Alten von Th. Hell. 


Fremden-Anzeige. 

Adler) Hänfen, Advokat v. Dreſſe, Kfm. 
v. Erfurt. Deut ſch. .) Baron de la Have. Rent. 
v. Paris, Ettlinger, Part. v. St. Preteräburg. SR. 
Behem, Sühderf u. Schmitt». Elderfeld, Philinwi 
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Abfchrift auch dem hiefigen Oberlandsgerichte zugeftellt worden, bem 
Juſtizminiſter mit dem Erſuchen überſchickt, fie dem Könige vorzus 
legen.. Der Minifter hat darauf reicribirt, daß er ſich nicht verans 
laßt fühle, die Rechtöreciamation ded Angeklagten dem Könige zur 
uftellen. Allein die Gründe, welche der Juftigminifter für fein Ber, 
ahren anführte, fonnten den Dr. Jacoby keineswegs überzeugen, 
daß jeine Proteflation eine unmotivirte £ ‚ und er bat baher eine 
neue Befchwerbeichrift immediate dem ie zugeſchickt. Auch hier 
fige,, alö tüdhtig bewährte Juriften, willen das Dilemma, das durch 
die Ueberideifung ded Jacoby'ſchen Prozeſſes an das hiefige Ober» 
lanbeögericht entitanden, nicht in Einklang zu bringen mit der fo 
häufig gerühmten. Klarheit, Beflimmtheit und Unabhängigfeit der 
preuß. Rechtspflege. Die oben angeführten Gefegesitellen beſtimmen 
nämlid, daß alle Berbrechen, weihe Hochverrath und Majes 
Rätsbeleidigung in ſich ſchließen, nur an das Kammergericht, 
als an das einig jegliche Forum, überwiefen werben follen, Nun 
hat fich aber bad Kammmergericht, nach Prüfung der ihm vorgeleg« 
ten Unterfuchungsacten,, für incompetent erklärt, d. b. mit ans 
dern Worten, ed bat die Denunciation auf bie Verbrechen des Hoch 
verrath6 und der Majeftätöbeleidigung nicht begründet gefunden, 
und, wenn aud; nicht durch Endurtheil, doch durch die —2— 
erflärung den Angeklagten von dieſen ihm zur Laſt gelegten Gapita 
verbrechen freigeiprohen. Xrog dieſer Erklärung des Kammerge⸗ 
richte wird ber Prozeß, in dem ganzen Umfange der Denunkciation, 
dem fchon durch die Natur der Sache gefeßlich imcommetenten Ober⸗ 
lanbögerichte übertragen, da dieſes doͤch mur dann bad matürlicye 
gms bed Wingeklagten feyn kann, wenn man Hochverrath und 

aie ſtãts bett idigung aus der Anklage reiht, Daß der Prozeß durch 
Gabinetdordre dem hiefigen Oberdandesgerichte überwielen ift, fat 
nicht als entfcheidend für die Handlungsweiſe diered Gerichtes ars 
genommen werden, ba das allgemeine preußiſche Kandrecht, Einlei⸗ 
tung $. 59. beſtimmt: „Geſetze behalten fo lange ihre Kraft, bis fie 
von dem Geſetzgeber ausdrücklich wieder aufgehoben werben.” Run 
ift aber weber der $. 478 der Eriminalorbnung, noch dad Geſetz v. 
25. April 1835 biöher anf gefegliche Weiſe aufgehoben worben. 

. = Berlin, 28. November. (Priv.Cox.) Mit ber Rücklehr bed 
Könige aud Bayern erwartet man in unferer Nefldenz ein regeres 
Leben, und wichtige Beränderungen in der Regierungsvetwaltung, 
‚von demen man fic bier ſchon lange unterhalten hat. — Deiterreihs 
mächtigem Einfluß auf den Kirchenftaar, fo wie deffen ächtbeuticher 
Gefinnung fur die @inigfeit Deutſchlande follen wir hauptſächlich 


die jetzt berbeigeführte ſchnelle Löfung?) der kirchlichen Wirren in - 


Preußen zu verdanken haben. — In den beutfchrufflichen Provinzen, 
wozu Kurland, Liefland und Eiihland ! 
von Bauern gegen die dortigen Butebejiger aufgeftanden ſeyn, indem 
fie ihre bäuerlichen. Verhältniffe jegt ebenſo regulirt wiſſen mollen 
wie ſolches ſchon längft bei und in Preußen gejchehen iR. Man i 
geipannt, wie fich die ruſſiſche Regierung dabei benehmen wird, Biele 
glauben hier, daß ſie ſich diejelbe zu Gunften der Bauern entfcheiden 
werbe. Einer unſerer tüchtigſten Beamten, ber mit der —— 
unferer bäuerlichen Berhältniffe Beſcheid weiß, dürfte ſich, einer Au 
forderung zufolge, zu diejem Behufe nach bieſen deutſcheruſſiſchen 
Provinzen begeben, — Den hier regimentirten Offizieren iſt die Weis 
fung gegeben worden, feine Harfen Badenbärte zu tragen, womit ber 
fonders unfere Gavallerie etwas ausgeartet war. So viel und bes 
fannt ift, dürfen die englifchen Dffiziere feine Schnurrbärte, und bie 
öfterreichifchen bis auf die Hufarem weder Schnurrbärte, noch Backen⸗ 
bärte tragen. J 
(Hannnover) Aus dem Grubenhagenſchen vom 18. Nov. Es 
batten die HH. Ebell und Wadfack (ais Repräſentauten ber Stadt 
und Bürgerſchaft Göttingen), der Geh. Juſtigrath Bergmann und bie 
Defane der vier Facultäten (von Seiten ber Univerfltät) die Gnade, 
bei Sr. Maj. in Rotenfirhen zur Audienz zugelaffen zu werben und 
Allerhöchftdemfelben die Gefinnungen der Ergebenheit von Seiten des 
Magiftratd ſowohl, als auch der Univerfität 
fen. Auch der Regierungsrarh Lueder zu hide hatte bie Ehre 
einer Audienz, und dıffen Sohn, der Obereommiffär Lueder, im Juni 
d. 5, Depntirter des Göttingifchen Bauernitandes, hat das ſilberne 
. Htenz des Guelphen⸗Ordens erhalten. Ueberhaupt iſt der Aufenthalt 
Er. Maj. in unferer Provinz durch mehrfache Wohlthaten und Bes 
weife ber Alerhöchften Gnade bezeichnet. Se hat, dem Bernehmen 
nach, die Stadt Eimbeck riaı Taken Beweis der Gnade erhalten, 
Die Stadt hat befanntlich ihre Jurisdiction abgetreten, hat aber, 


—— . . 
*) Aa König ſcheint mit unweſentlichen Antheil a 38 ” 


hören, follen viele tauſende 


u Fügen legen zu bürs 
e 


ſichkeit und Mündlichkeit einzutreten habe. 


wie ed heißt, noch einen Gehalt fortzuzahlen, ber zum größten Theil 
aus der Lanbesfaffe gezahlt wird, zu welchem aber die Kämmerei 
der Stadt jährlich 250 Sıhir. zu contribuiren hat, Wie wir hören, 
bar Se. Maj. geruhet, die jährlihe Zahlung biefer 250 Rthr. auf 
bie fönigl. Kaſſe zu übernehmen, in Anerfennung und zur Belohnung 
ber biäher von der Stadt Eimbed an den Tag gelegten eier 
(Damt, €.) 
(Württemberg) Etuttgart, 25. November. Der Schwäb. 
Merkur enthält die ausführliden Verhandlungen der mwürttemberger 
Stände über die am 23. und 24. jur Berathüng gefommene Frage, 
ob bei dem Schlußverfahren in Griminalfällen die vom Gommilliond- 
bericht beantragte Deffentlichfeit, Mündlichfeit, Staatdanwalticyaft 
und Staatsrecours anzunehmen ſey und ob und wie weit überbaupt 
gpne Rüdficht auf diele Anträge bei dem Schlußverfahren Deffent- 
Die Gründe für und 
wider fonnten dem Gegenſtand feine neue Seite abgewinnen und 
wir fönnen und deßhalb darauf beichränten, das Weientlihfte aus 
dem 41/2 Golumnen langen Auffage des Merkurs hier mitzutbeilen. 
Am wärmiten ſprach Duvernoy für Einführung der Deffentlichkeit. 
Er erinnerte daran, daß das Öffentliche Verfahren keineswegs zum 
Zwecke habe, der Neugier und dem Müſſiggange zum Schaufpiele zu 
dienen, vielmehr ſey Fin Zwed, bad Nedtögefühl im Volke zu ers 
weden, bemjelben eine Ueberzeugung und Gontrole der Rechtsverwal⸗ 
tung zu geben; und, was ben Verbrecher anlange, fo fey boch unmit« 
telbare Anſchauung jedenfalls beffer, als ein Uriheil, weldes nadı 
den Protocollen ded Referenten gefaßt werben müſſe. Wenn bas 
materielle Rechtsmittel des Recurſes über die Thatfrage bei der 
Mündlichfeit ausgeichloffen fen, fo bleibt dad Nechtömittel bed Recur⸗ 
fes über die Rechtsfrage. Duvernon ftellte den mn auf ein 
öffentliches Schlußverfahren in allen Inſtanzen und in allen Fällen 
mit Rekonſtruktion der Beweis und Gegenbeweidmittel, welcher Ans 
trag bei Berathung der einzelnen Gommilliendanträge an den betrefr 
fenden Stellen wieder aufgenommen werden wird. Der Staatsrath 
v. Priefer ſprach ſich gegen die Deffentlichteit aus. Er längnete, 
daß ber Wunſch nach derjelben erillire. Der Entwurf des Strafger 
fegbuchesd ſey von einem der freifinnigiten und geachterften Juriſten 
Württembergs verfaßt worben. Er jey von vielen Yuriften und 
namentlic) von den in ganz unabhängiger Stellung ſich befindenden 
Dberrichtern mehrfach geprüft und der Wunſch mad Deffent 
lichkeit ſey nicht gehört worden. Wach nicht einmal im Bolfe fi 
bied der Fall, wie man fich bei den Bifltationen der Untergerichtd, 
wo Schulkheiß und Gerichtsbeiſttzer vernommen murden, vielfach 
überzeugt habe. Die beantragte Deffentlichteit made ohne Roth das 
Berichtsverfahrtn ichleppend, und was ber Hr. Staatörath vorzüg⸗ 
lic) hervorhob, foftbar. „Er zeigte, daß ein jährlicher Mehraufwand 
von 100,000 fl. im diefem Falle nicht hinreichen würde, Der Goms 
milfionsantrag fey nichts andred, als ein franzöfliher Proceß ohne 
Zurg. 88 ginge hiebei dad Nechrämittel des Rekurſes verloren, 
welches doch von dem höchſten Werthe ſey. Laſſen wir unſeren wels 
ſchen Nachbarn über dem Rhein ihre mit Rebnerfünften und amils 
fanten Scandalen geſchmückten Juſtiſdramas. Dem Deutfhen, dem 
die Rechtspflege eine ernfte, heilige Sache ſey, könne dieſe Prozeßr 
form nicht zuſagen. Was bie Deutſche Nationalität von der frans 
zöflichen fcheider, foll auch die GerichtösBerfaffungen beider Bölfer 
trennen; denn nirgends —5* ſich die Nationalität bezeichnungsvols 
ler and. Daß umier nichtöffentlihed Verfahren den Borzug ber 
Gründlichfeit und Sicherheit habe, erfennen ſelbſt feine Gegner am. 
Nur auf Koſten des materiellen Rechts diene die Juſtiz politifchen 
Nebenzweden. Im dem Bericht ded preußifchen Juftigminiftere Muhr 
ler ſey zunächſt nur von Einführung eines mündlichen Anflagepros 
zeſſes in geringeren Straffällen die Rede. Sollte aber auch die k. prens 
diſche Regieruñg fich veranlagt finden, wie Duvernoy unterftelle, Defr 
fentlichfeit und Meindlichkeit in Straffahen in ausgedehnterem Sinne 
einzuführen, fo ließen fich in einem Staate, der feine allgemeine kans 
desverfaffung befige, Gründe einer ſolchen Maßregel denten, weiche 
in Württemberg nicht zutreffen. Was dem Lande wirklich noth thue, 
fey ein gerechtes, humaned, jedem Bürger zugängiges Geſetz und bie» 
ſein Bebdürfniffewürde durch den Entwurf gefteuert.— In der heutigen 
Sigung wurde die Staats anwaltſchaft mit 22 gegen 36 Stimmen 
verworfen, Bes u > 
Stuttgart, 19. Nov. Die „Leipziger Zeitung”, ein 'in unent» 
ſchieden protelantiihem Sinne geichriebened Blatt, enthält folgende 
Privatmittheilung aus Stuttgart: Was mit der Motion unjeres Bis 
ſchofs werden wird, it nicht abzuiehen. Ganz ad acta fann fle bie 
Kammer unmöglich legen. Man hätte auch ben Drud der 
feiben immer genehmigen follen, da, wie zu hoffen, alles (9) 


- 


* 


Recht auf Seite der Regierung ſteht. Sey es wie ed ſey, aber 
etwas bureaukratiſch iſt der Kirchenrafh mit dem Rottenburger 
Capitel verfahren. Denn wie wäre es ſonſt glaublich, daß der Bi— 
ſchof, dieſer ſonſt ſo willige Kirchendiener, dermaßen, als geſchehen, 
die Sprache erhoben hätte, Wegen der gemiſchten Ehen, glaubt man, 
ſey etwas —— verfahren worden, und die Eutlaſſung 
des Hru. Mad von feiner Profeſſur goh Deleind Feuer. Die fchrift- 
ftelleriiche Thätigkeit diefed Mannes, der jest eine Pfarrei in Obers 
ſchwaben befleider, mar im letzter Zeit fehr productiv. Beſonderes 
Auffchen erregte feine geiſtliches Botum in Sachen ber gemifchten 
Eben. Es if mit vielem dialektiſchen Scarffinn geichrieben. Die 
Rachcenſur der fatholifchen Blätter aus Bayern beſteht fort, ein Pros 
viſorium, das in feiner möglichen Ausdehnung bedenkliche Folgen 
haben fann. Bon dem Berbote der Gedichte eined Pebendigen, wie 
auswärts gemelbet worden, weiß mar Nichte. Der Dichter, Herr 
Hermegh, der wegen ſchlimmer Behandlung aus dem Militärdienite 
deiertirte fam bei Gelegenheit des Jubelfeites um Beguadigung eim, 
hat fle aber nicht erhalten, Er bleibe daher in der Schweiz. 


(Baden) Das Staats- und Regierungslatt Nr. 35, vom - 


22. November, enthält folgende landesherrliche Berorbming: „Leos 
yolb, von Gottes Gnaden, Großherzog von Baden, Herzog von Zähs 
ringen. Nach Anficht des $. 62 der Verfaffungsurfunde; in Ermäs 
ung, daß Unfere getreuen Stände das ihnen vorliegende Auflagegeieb 
ür die Kalenderjahre 1842 und 1943 bie jet noch nicht vornehmen 
fonnten, haben wir befchloffen, und verorbnen: Die Grunds, Häufers 
und Gemwerbfteuer, mit Einichluß der Umlagen wegen der Beförfker 
rungsfoften und der Fluß und DammbausArbeiten, und die Klaflenz 
feuer find für die erften ſechs Monate des Kalenderjahres 1942 wie 
in der noch laufenden balbjährigen Finanzperiode zu erheben. Ges 
geben zu Karlsruhe, in Unferem Staatsmintiterium, den 11, Novbr. 
1841. — Leopold. — v. Bödh.” . _ 

Heidelberg, 23. Rov. Es fcheint ſich zu beitätigen, daß uniere 
Fandftände in diefem Jahre nicht mehr zujammentreten werden. Wo— 
rin die eigenlichen Gründe der Verzögerung liegen, it nur halb und 
halb zu vermuthen. Der erfte Grund joll die Urlaubsfrage 
feyn, die freilich noch lange nicht befeitigt it, auch wohl ſchwerlich 
in diefer Kammer oder vielmehr mit Dielen Ständen befeitigt werden 
wird, Db num, wenn eine Auflöfung eintritt, die nächte Kammer 


aus folhen Elementen beftehen wird, die jene verhängnipvolle Frage - 


3. eine Nebenſache anfehen, muß erwartet werben. Daß die Ent 
cheidung derſelben mit dem conftiturionellen Leben Radens eng zufams 
menhängt, ift jelbft von den Deputirten anerfannt worden, die jonft 
der Regierung mit -Dppofltionen nie viel beſchweclich wurden ; aber 
eben weil dies fo ift, will man den Zufammentritt des Yandtags jo 
lange wie möglich verzögern, im der Hoffnung, daß die Zeit aud) 
bier heilfam wirken und ben Eifer derer mildern werde, bie einmal 
an bie Uraubsfrage bad Beſtehen der Berfaflung geknüpft haben. 
Was mar ald zweiten Grund der Yandtagsverzögerung anfleht, iſt die 
Borrfegung der Berathung des Strafgejegbuche. Seit der Unterbres 
hung desjeiben hat die Kammer theils durch Keflgnation, theild durch 
den Tod bedeutende Kräfte verloren, und es iſt daher wohl möglich, 
dag durch das Ausfüllen diefer Küken auch neue Anfichten über jes 
nes Geſetzbuch in die Kammer kommen. · Ed würde aber dies — IE 
bald ſich nämlich die neuen Unſichten Geltung zu verſchaffen willen — 
eine nocdhmalige ale bed Geſetzes von Anfang an zur Folge 
“haben und die Zeit, wo es in die Kraft treten follte, noch weit hins 
ausſchieben. Denfbar ift es, daß man auch dies vermeiden und ſich 
at a nad) einem tüchtigen Erfagmann für Dattlinger —— 
(Mainz. 3.) 

(Rurhefien.) Kaſſel, 18. Nov. Nah einer Haft faft 
28 Monaten war der biefige Kaufmann Ehriſt an Habich aus dem 
Gefaͤngniß entlaffen worden. Impwiichen zeigte ſich jein förperticher 
Zuſtand Beforgniß erregend und wirklich iſt Habich heute aus dem 
feit mehreren Jahren fur ihn fo dornenvollen keben geichieden. 

* (Freie Städte.) Frankfurt, 25. Rovembr. UPrimGorreip.) 
Der Umjag in den Fonds war anfehnlich, indbefondere in Taunus» 
bahnactien, welche ſich feit geftern um mehrere Gulden im Cours 
befferten. 5 p&r. Metall: 107112; ApGt. Metall.: 100, 3 per. 
Met.: 76; Bantactien: 1913; 250 fl.&oofe: 110 112; 500 fl. Loofe 
189 14; Prämienfcheine: 8034; JIntegr.: 50148; Syndic. 4142 
p&r.: 8834; 31/2 pGt.: 74; Ard.: 235598—3j4; poin. 300 fl. Yoole: 
75; 500 fl. Looſe: 79718; Zaunusbahnactien: 375 Beld ; Disconto: 
3 1j4 p&t. Gel. - a 

‚ ‚Branffurs, 22 Nov. Der f. bayr. Bundestags⸗Geſandte, Staat» 
mininer v. Mieg, ift nady Beendigung feiner Nachtkur in Wiesbaden 
geiteru wieder hier eingetroffen. 


© Frankfurt, 35. Nov. (Pr.⸗E. Wie man aus Hanau vernimmt, hofft 
man Dort mit Sicherheit darauf, daß bie Vorbereitungen zum Baue 
einer Eiſenbahn zwiſchen Hanau und Frankfurt im Laufe diefes Wins 


- terd fo weit gedeihen, daß der Bau felbit im nächſten Frübjahre 


beginnen fönne, Leber die Richtung der Bahn lauten aber die Ans 
gaben fehr verſchieden, und es ſcheint darüber noch nichts beitimmt 
zn ſeyn. Rach einer Berfion joll die Batın hier vor dem Obermains 
thor münden, und ſomit dicht an der Offendacher Schiffdrücke vor⸗ 
beigeführt werden, . In dieſem Kalle erhält die Bahn ſtatke Krüm⸗ 
mungen. — Bon dem Baue einer zweiten Schienenanlage der Zaur 
nusciſenbahn ift fiherm Bernehmen nach ‚abitrahier worden, und 
namentlid deßhalb, weil die Bahn von ben drei Regierungen mit 
einer Abgabe fur Gewerbiteuer (in unterm Staate Einfommenfteuer) 
belegt wird, melde ſich zufammen auf 20,000 fl. jährlich belaufen 
fol. Durch den feit furzer Zeit begonnenen Transport bes Schlacht⸗ 
viehes und den mindeſtens mit dem nächſten Jahre anfangenden 
Transport der Frachtgüter — wofür ein niedriger Zarif getelk wer⸗ 
den ſoll — wird ſich die Einnahme der Bahn ſichtbat, ſteigern, wenn 
aber auch die Frequenz der Taunuseiſenbahn ſich feßr Rark zeigt — 
fo daß audy in dieſem Monat die Einnahme auf 23—24,000 fl. ges 
langt — iſt doch fein wahres Bedürfniß für den Bau der zweiten- 
Schienenlage vorhanden. . 
Vom Main, 22. Nov. Es fam bereitö in der legten Generals 
Verfammlung der Alktionäre für die Taunus⸗Eiſenbahn der Antrag 
vor, einen zweiten Schienenmweg zu legen, jedody wurde derfelbe, in 
Ermanglung der benörhigren Stimmenmehrheit einftweilen befeitigr, 
vorbepaltlih darauf in der nächten Generalverfammlung zurücdzus 
fommen. Wie man jegt wiffen will, fo wäre diefer Gedanke felbit 
von denjenigen aufgegeben, von benen er ausging, worauf die Käufe 
ber Bahnafrıen ſeit einigen Tagen wieder lin Steigen find: So trifr 
tige Bründe nämlich auch für die Anlage eined zweiten Schienenwes 
ges ſorechen möchten, fo würbe zu den dadarch verurſachten Koſten 
vieleicht faum eine Million Gulden hinreichen, während es fehr 
zweifelhaft erſcheint, ob ſich der Ertrag jn einem auch nur annähern« 
den Berhaltnije vergrößern dürfte. (Schw. M.) 


k Schweiz, 

Genf. Man finder die Intrage des Staatsrathes ‚ungenügend. 
Diefer ſoll ſich uun auch über die Wahl uud Wunicipalfragen bes 
rathen haben, jo wie über jchnelle Berrammlung des Repraſentanten ⸗ 
rathes; fein Entſchluß iſt noch micht befannt. Bei dem geipannten 
Bunande greift natüriich die Idee eines Berfallungsrathes um ſich; 
man empfiehlt ihm auch Darum, weil dieſes Dutch das fürgeite jep, 
wogegen Behandlung durch den jcwerfälligen Repräfentantenrach 
bie Krifis unabıenbar verlängern würde. Der Berein vom 3. Wär 
nimmt noch eine fehr entiapiedene Stellung gegen alle Ruheſtöcung 
und extreme Mittel ein; da er aber jeibit ſehr derſchiedene Beilands 
theile hat, fo iſt ungewiß, ob er fidh werde halten können. 


Miederlande. j 

Aus dem Haag, 18, November, Monflgnore Capaccini hat 
vorgeitern unfer Land verlaffen und fi) über Antwerpen nach Kon» 
bon begeben. (Allg. 319.) 
Luremburg, im November. Das Journal ded Debats theilt die 
nieberlansifche Note wegen des nichtratificirten Tractates mit, und 
bemerkt, es liege darın ein entjcheidender Schritt zu umfaſſenderen 
Handelöverbindungen mit Belzien und Franfreidy und eine Unabhäns 
gigfeitseriarung gegenüber dem Zollvereine, Bei der Deffentiichteit, 
welche jener Note gegeben worden it, darf man wohl kaum bezwei⸗ 
fein, daß auch die Note der Zollvereinsitaaten nicht verheiuilicht wird. 
Es ſcheint, daß ſchon, nachdem Holland ſich mercantiliih an Frank 
reich genahert, ein Tractat mit Belgien bald bevoriteht, und daß 
dann "Luremburg wieder die Abficht haben wird, Dem Zollvereine 
beizutreten. Die in der „Note ausgeiprochene Auſicht, es hätten 
bloß Nichtsluremburger unterhandelt, welche von ben Verbältniffen 
nichts gewußt (dieſe Rote it feibit von einem Richt-Kuremburger, 
Stifft, unterzeichnet, darf in fo fern widerlegt erachtet werden, wenn 
man bedenkt, dag in der „Note die UnterjuchungsCommiüfon gar 
nicht erwahnt wird, daß tiefe Commiſſion, vor weldyer Reptäſen ⸗ 
tanten aller lurembutgiichen Jutereſſen iyr Gutachten abgegeben, fir 
den Anfchluß geitummp hat, wohingegen die jegt im Haag verfammelt 
—— Sommilfion jenen Bertrag dintertrieben, niſcht aus lurem⸗ 
urgifchen Kaufleuten -detanden hat. Wenn in der preußiichen Denk 
ſchrift immer zu finden üt, Niederiand habe für Luremburg den Aus 
ſchluß nachgeſucht, jo if dies wichts weiter als Diplomat. Korm, denn 
allerdings haben niederländifhe Beamte unterhandelt, weil es feine 
bejondere Inremburger Deputation in Berlin gegeben hat, 


In wie. 


fern aber eine Ratification mehr ald Zorm fey, mögen Diplommten 
«nticheiben. (Eiberf. 319.) 
Großbritannien. 


London, 20. Nov. Borgeftern Nachts, etwas nach 12 Uhr, 
wurbe in den Hof ded Hotels der reitenden Garde eine Bombe ober 
Granate geworfen, die zwifchen der Schildwache und dem zufällig 
im Hofe ftehenden Hauswmeifter niederfiel und mit furdibarem Knalle 
zerfprang, ohne jedoch Jemand zu verlegen. Der Knall führte ſo⸗ 
gleich eine Menge Perjonen herbei; der Thäter war jedoch nicht 
ausfindig zu machen, und iſt auch biöher mod) unentdedt, In ders 
felben Nacht foll auch im die Kaferne, welche hinter der Nationalgals 
lerie in Eharing «Groß liegt, ein ähnliches ge ms gefchleudert 
worden ſeyn, welches ebenfalls mit gewaltiger Erplofion jerplagte, 
und einen Soldaten bedeutend verwundet. Man glaubt nicht, daß 
eine Brandftiftung beabfihtigt wurde, da ihre Urheber dann ſchwer⸗ 
lich ein fo lärmended Mittel gewählt hätten, das jogleid Hände ger 
mug zum Löſchen herbeigog, und hält beide Streiche für das Reſuſtat 
der Zrunfenheit oder des Muthwillens. Die Unterjuchung ift dem 
DOberiten Rowchn übertragen worden, und bie Mittärbehörden haben 
Borfehrungen zu ‚um für künftig feldye Erceffe zu verhindern, 
ober doch die Thäter alöbald zu ertappen, Der „Courier hält die 
Erzählung beider Vorfälle für fehr übertrieben, und behauptet, daß 
das erfte Wurfgeſchoß nicht in den Hof des Hotels der reitenden 
Garde, fondern in den Tilchof von Whitehall geſchleudert worben fey. 

Heute Morgen war dahier das Gerücht verbreitet, daß Brands 
Kifter das Werftmanazin zu Woolwich angezündet hätten.  Genaues 
zen Nachrichten zufolge iſt zwar in der Patentfeuerungsfabrif, welche 
auf dem Werfthofe liegt, Heuer ausgebrochen; daſſelde eritredte ſich 
jedoch nicht außerhalb bed Gebäudes, und wird nicht ald angelegt, 
fondern als zufällig entitanden betrachtet, Der „Standard“ meldet 
darüber Folgendes: Heute Worgem gegen halb & Uhr jah der am 
Weſtende des Werfts dienſthabende Polizeiconftabler aus dem (vors 
erwähnten) hölzernen Gebaude Flammen aufiteigen, und machte Larm, 
worauf alsbald der dienſthabende Injpector mit Wannfıhaft und einer 
fleinen Löfchferige, die leider unbrauchbar war, an Ort und Stelle 
eilte. Hier fand man, daß die Flammen unter der Heizröhre ım 
Gebäude hervorbrachen, welche zur Amalgamirung der Beltandtheile 
der Patentfeuerung dient, und Daß fie ein anſtoßendes Maſchinen⸗ 
gebäude nebſt einer weitläufigen Schmicde zu zeritören drohten. Letz⸗ 
tere beide wurden, ba die zuerjt gebrauchten Sprigen wenig taugten 
und erit fpäter taugliche herbeigefhafft wurden, nur mut groper Muhe 
gerettet, während bad Geräude, wo das Feuer ausgebrochen war, in 
einer Stunde bis auf den Grund niederbrannte. Mir Tagesanbrud) 
wurden 150 Sträflinge in Zhätigfeit gefegt und biunen wenigen 
Stunden war jede Spur des Gebäudes und der Katajtrophe vers 
hmunden. . Died it das zweite Mal, dag die Patentfenerungsfabrif 
in Woslwich niederbrennt. — Rach einem andern Berichte ware bad 
Feuer, wie die Behörden ermittelt haben folen, durdy Entzündung 
einiger Holzitüde in der Werkſtätte entianden, wo die Kamine für 
die Dampffchiffe gemacht werden. Ohne vie zeitige Entvedung und 
Befchräntung des Brandes wäre wahriceinlich das ganze Werft zers 
Hört worden und ein ungeheurer Berluft erwachjen, Auffallend üt, 
daß auch hier die Löſchmaſſchinen theilweiſe unbraudybar waren. 8 
zuerſt ‚das Feuer ausbrach, war der Nebel fo Dicht, daß man faum 
vier Schritte vor ſich fehen lonnte. Zwei Seeleute, die ins Waſſer 
fielen, wurden geretter; ‘ein Schifföjunge ertrank und ein Offizier 
warb gefährlich verlegt. 

Ein Dubliner Toryblatt verfichert, daß der Lordmayor bei dem 
Lever ded Fordflatthalterd von biefem mit der größtmöglichen Ber 
achtung empfangen worden ſey, die ſich nur irgend mit Falter Höfs 
lichkeit vertrage. 

, Frankreich. 

Jaris, 28. Nov. (Priv.-Coxrt.) Das Miniſterium gibt ſich 
viele Mühe, die Gerüchte von Spaltungen, welche im feiner Mitte 
audgebrochen find, zu widerlegen. Nichtöbejtoweniger behaupten bie 
Oppoſitions journale fortwahrend, daß Soult und Humann ihre Dis 
miflion bereits eingereicht, und nur der Widerjtand einer erlauchten 

erfon die Auflöfung verhindert hat. Auch bemerfe man feit einigen 

-agen ungewöhnlid viele Communicationen zwiihen Dufaure, Päſſy 
einers und Soult andererjeitd, Ja ein Ermitglied des Miniteriums 
vom 1, März fey bei Soult geweien. Auch find Gerüchte über eine 
Soalition verbreitet, welche Soult zu Bilden ſtrebe, um die doctrinäre 
—— des Cabinets und den Finanzminifter zu erſetzen. Die neue 

ombination würde jedoch erft nad der Adreſſediskuſſſon ind Leben 
treten. Ich gebe Ihnen dieſe Gerüchte, ohme fie zu beftätigen, ja 
aufrichtig gelagt, ohue felbit recht daran zu glauben. Daß eine Spals 


tung im Gabinet erifire, ift richtig, daß Humann früher odet ſpã 
wegen feined an und für ſich hecht lobenewerthen Eifers für Eripas 
rungen-feinen Gollegen und ber öffentlichen Meinung geopfert wirb, 
it wahrſcheinlich; daß aber die Uneinigfeit im Gabinet eine ſolche 
Höhe ſchon erreicht habe, wie die Feinde des Minifteriumd gern 
glauben machen möchten, fchr zweifelhaft, Es ift bad eine alte ohje 
nügte Zactif der Opp tionsmaͤnner und Oppofitionöpreffe, beim Bes 
ginne der Sigung bie Gerüchte von Uneinigfeiten unter ben Mini 
ftern, welche ind Publikum fommen, zu benügen, um einerfeitd zwi⸗ 
{chen ben Miniftern felbit deu Diffens zu vergrößern, anbrericits 
daburch die Achtung des Minifteriumd in den Augen des Publifums 
zu Ihmwächen. 

Baron Pourquency, bemächtigter Minifter Fronkreichs zu Kons 
ftantinopel , gebt heute Abend von Paris ch, um fih an feinen Por 
fen zu begeben. Es begfeiten ibn: Graf Grammont, Pair von Frante 
reich, und fein Neffe, Hr. Beurquency, ald der Botſchaft attachirt. 
Hr His de Buterval, der feit der Abreile des Hrn. v. Ponteis, als 
Gefchaftöträger zu Konſtantinopel fungirte, wird bie Etelle ald erfter 
Botichafteferretär befleiden; der Poften eines jmeiten Gecretärs 
wird durch Hrn. Gübert:be-Zoiffn ausgefüllt. 

Der „National ift heute abermals von der Jury unſchuldig 
befunden und demgemäß freigefrredyen worden. Der Gerant, Here 
het ftand vor dem Aſſſſen ofe als —— des Vergehens 
der Aufreizung zum Haß und zur Verachtung der Regierung. Der 
inceriminirte Artifel fiand im Rational vom 18. Scpt. Geyeralpro⸗ 
eurator Hebert führte das Wort, die Anklage zu rechtfertigen ; 
Jules Favres hielt Die Vertheidigungsrede; bie Jury blieb 20 Mis 
nuten in -Berathung und ſprach dann ihr Siarlantsig aus. 

Ju Beziehung auf die iranischen Brgelegenheiten ſchreibt der 
„Meflager : Nah Berichten aus Perpignan vom 21. New. war 
Barcelona noch immer in Velogerungsftand, Man verfah ſich der 
Arreftation der bei der Demolirung ber Eitadelle am meiften compro⸗ 
mittir ten Perfonen. — Die Provinzialdeputation, bie Municipalität 
und die Rationalgarde von Zaragona haben bei dem Negenten gegen 
die zu Barcelona ergriffenen Maßregeln protefirt. — Ein Decrer 
des Intendanten der Einfünfte zu Parcelona bat die Beichlüfle der 
Wachfamfeitöjunten, wodurch mibrere Abgaben abgefhafft worden 
waren, für nichtig erflärtt. — Bei der Revue am 19. Nev., zur 
Feier des Feſtes, der Königin Yfabella, waren nur Finientruppen 
aufgeitellt ; die Nationaigarde it nicht dazu gezogen worden. 

Es ſoll heute eine telegraphifche Depeſche mit der Nachricht bier 
eingetroffen feyn , daß der Herzog von Bictoria fih zur Ruckreiſe 
nach Maprid anſchictte. — Die Mitglieder der Junta von Barcelona, 
welche ſich nach Frankreich geflüchtet haben werben in das Arbennens 
bepartement gewieien werden. 

Aus Saragoffa vom 15. Nov. wird gefchrieben, Eäpartero fehe 
die Angelegenheiten von Barcelona für beemdigt am und gedenfe, in 
den eriten Tagen nad Madrid zurüdzufehren, Möglich, daß er 
am 19. Nov., dem Ifabellentag, feinen Einzug in bie Haurtflabt 
hält. , Dagegen wird aus Madrid berichtet, man glaube, ber Regent 
werde am 15. Nov. von Saragoffa nach Varcelona aufbrechen und 
dort verweilen, bis Gatalonien ganz pacificire it. Madrid felbit war 
übrigens vollfommen rubig. Die Junta zu Almeira bat fich dem 
Deeret des Regenten, das ihre Auflöfung anorbıret, wicht gefügt. 
Sie dürfte der Strafe ihrer Widerfeglichkeit nicht entgehen. 

5 pt. 116, 45. Ip&t SO. 35. neues Ip&t. 81. 20. Ard. 2338. 

Jtaliem j 

Neapel, 13. November. Borgeitern Abend it Se. f. k. Hoheit 
der Großherzog von Toscana nebft Gemahlin und drei Töchtern zu 
Waſſer im beften Wohljeyn hier angefommen und wird zu Anfang 
nächiter Woche nach Sicilien gehen, um feinem füniglichen Schwager 
einen Befuch abzuitatten. Gleichjeitig iſt auch Ihre königliche Hoheit 
die Prinzeffin Amalie von Sachſen hier eingetroffen. — Der König 
bat den Bruder des zu Wiesbaden verftorbenen Fürſten Butera, 
Major Wilving, der ald Generalerbe in den Befig der jehr bedeuten» 
den Güter tritt, in den Fürfterftand erhoben. Derfelbe war bisher 
der Verwalter fünmtlicher Befigurgen feines Bruders, dem foldye 
durch die Heirath mit der Fürſtin Butera zufielen, mit ber er übris 
gend nur ein Jahr lang zujammenlebte. _ (Allg. Ztg.) 

Florenz, 13: Nov. Bor Furzem iſt mit dem franzöflihen Dampfs 
boot „‚Lenante” eing zweite Sendung Bücher nach Arhen abgegangen, 
welche der Univerfität dafelbft von Seite des biefigen Gouvernements, 
fo wie verfchiebener Privatperjonen zum Geſchent gemacht wird, Die 
erite Sendung fand bereits im verfloffenen Jahre ftatt und langte 
in Monat Det. in Griechenland an. Aus Piemont find ebenfalls in 


der legten Zeit von wiſſenſchaftlichen Vereinen ähnliche Gaben der ges 


* 


nannten Univerfltät zur Bereicherung ber fich bildenden Bibliothel 
j a rg Sc viel man vernimmt, werben bie venetianifchen 
BDrodinzen und dad Königreich beider Sicilien biefem Beifpiel folgen. 
&s wird auf biefe Art die rege Theilnahme und Dankbarkeit gegen 
jene wieder aufblähende Stadt, welche einf bie reihe Quelle mb 
Mieze für Kun und Wiffenihaft war, auf das — 3 * 
legt. 2* 
a — 16. Nov. Se. k. Hoh. der Prinz Puityold von Bayern 
iſt geftern Abend auf ber Reife, vou Genua nach Rom bier angefom» 
men und von Sr. f. Hob. dem Herzog aufs freundlichite entwfangen 
worden. Heute fpeidt Se. f.Hoh. bei Hofe, morgen wird der Prinz 
nach Pifa reifen und in Livorno übermadyten; übermorgen wird Se. 
önigl. Hob. in Florenz erwartet. BR (A. 3.23 
Rom, 15. November. Durch eine in lateinifcher Sprache abge 
faßte Befanntmachung, von dem Cardinal· Staatsſeeretãr Lambruschini 
unterm 31. Detober publicirt, iſt nun eine völlige Reorganifation des 
pänflichen Srornordens erfolgt. Der Orden felbit, wie daraus her 
vergeht, ift von Gonftantin dem Großen zur Erinnerung an ben Sieg 
über Marentius gefiftet und collidirt mit dem ficilianiichen und pars 
meſaniſchen Conſtanfinsorden von St. Georg. ‚Die, neue Decoration 
wird an rothem Band getragen, bad Kreuz zeigt in der Mitte auf 
. weißem Grund das Bildniß ded Papiles Sylveſter. Die Commans 
deure tragen ed am Hals und die Ritter auf der linken Brut. Die 
Zahl der Sommanbeure ift auf 150, die ber Ritter auf 300 für den 
Rirchenftaat befchränft, für das Ausland unbeichränft, Broßfanzler 


iſt der jebedmalige Secretär ber Breven, gegenwärtig ber Gardinal. 


Lambruschini. Alle von den Pänften Paul III, Yulins IM., Gre— 
ger XII. und Sirtus V. am Wrivatperfonen verlithenen Befugniffe, 
diefen Orden andzutheilen, ſind aufgehoben. Innerhalb acht Monas 
ten müffen alle Fegitimationen eingeichiet ſeyn und fernere Austhei 
lung diefer Decoration fann nur an bie erfolgen, welche ſich um die 
katholiſche Kirche verbient gemacht. — Heute Mittag empfing Se, 
Heiligkeit der Part in einer Privataudienz den Baron v. Buch, mels 
her demfelben feine Bertallung als königlich preußifcher Minifterrefls 
dent beim heiligen Stuhle feierlich überreichte. (Allg, 3ta.) 

Rom, 17..Rov. Es ſcheint nun entichieben, daß vor dem 2, 
Febr. (Jahrestag ber Ermählung des heiligen Vaters) ein Gonflito- 
rium, worin außer Biichöfen auch Gardinäle zu creiren find, nicht 
zufammen berufen werben dürfte, Urfache Dleier abermaligen Bers 
feätung foll die, für die kirchlichen Berbältniffe ‚Deuticylands hoch» 
wichtige Ernennung bes im naächſten Monat hier zu erwartenden 
Fürften Erzbiichofs von Salzburg zur Cardinalswürde ſeyn. Der 
Erzbiihof von Salıburg, gegenwärtig ber Fürſt F. von Schwarzen 
berg, it befanntlich Primas von ganz Deutſchland, genießt außers 
halb Roms den Rang eines Cardinals, und it den Purpur von Als 
terd her zu tranen berechtigt. Sein Primat und ber bamit verbun: 
dene Mirfungsfreid foll in neuerer Zeit mehrfach zur Sprache ge 
fommen ſeyn, weil man glaubt, daß derſelbe, wenn wie früher hers 
geſtellt, wohlthätig für bie Kirche in Deutichland wirken würde. 
In demfelben Conſiſtorium dürfte der Erzbiſchof von Lyon, Monf. 
Bonald, ben Cardinalshut empfangen, wenn ibm feine Geſchäfte ers 
lauben bierher zu kommen. — Ans Neapel lauten die Nachrichten 
über bie Reiſe des Königs und ber Königin in Sieilien etwas be 
unrabigend; die Königin fol fih etwas leidend befinden. — In dem 
Unmetter der geſtrigen Nacht ift ein großes franzöflihes Handels, 
Ihiff an der Mündung des Tiberd, unweit Fiumicino, geitrandet 
und von ben Wellen zerichellt worden, doch ward die Mannichaft 


ttet. Allg. 3tg.) 
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Bolem 
Marfhau, 19. Nov. Der Fürft Statthalter des Königreichs 
bat den Seneral » Mdjuranten Rautenftrauch auf deſſen Geſuch von 
der ferneren Erfüllung der Functionen eines Militair « Chefd des 
Gouvernement Mafovien, die demfelben im Jahre 1836 vroviſoriſch 
übertragen wurden, entbunden und zugleich, da er ſich von der 
mufterhaften Ordnung und Geſchäftsförderung in diefem ber Leitung 
bed erwähnten General-Adjutanten anvertrauten Verwaltungszweige 
überzeugt, ihm deßhalb feinen aufrichtigen Dank zu —— — 
Dr. Er. 3.) 


7 Mürzburg, 26. November. Zur Widerlegung einer in einem 
biefigen Localblatte enthaltenen Nachricht, es beftehe zwiſchen Würzburg 


und Heidelberg Feine tägliche Eilwagen ⸗Verbindung, geben wir bie 
„aus autbentifher Onelle geſchöpfte Erflärung, daß, laut erft vor 
wenig Monaten erichienenen Poitberichted täglich um 10 Uhr Bormit- 
tags ein Filmagen mit unbe/hränfter Perionen-Mufnahme nadı Garis- 
rube abgeht, dort auf die Eilmägen nach der Schweiz, Franfreich 
ac. influirt; daß ebenio täglich um 11—19 Uhr Mittags ein Eilmar 
gen von Earlsruhe zu Würzburg anfömmt, welcher bei der Tours u. 
efourfahrt zu Aglafterhaufen mit Heidelberg in eine tägliche Eils 
wageaverbindumg geſetzt iR, zu Würzburg die Influenz auf den täge 
lich nach Hof, Leipzig ꝛe. abgehenden Filwagen erreicht. Nebſt dies 
fen täglichen Eilwägen beileben noch drei Patwagenfahrten mit 
Baden in der: Art, daß jeden Montag, Mittwoch und Freitag früh 
6UhrPachmwagen von hier nachHeidelberg, Karlsruhe abgehen nnd an dens 
felben Tagen Nachmittags 2 Uhr von dorther eintreffen. Gegen die 
egenmwärtig beftehenden Poſteinrichtungen dahier fann nicht wohl ein 
adel erhoben werden, indem täglich auf allen Routen bin eins, 
zwei und mehrmal Gelegenheiten zur Weiterreife und Berfendung 
ber Korrefpondenz fih darbieten. ; 
= Verlin, 33. November, (Priv.Cor.) Mlerander v. Hums 
boldt it seit einigen Tagen bereits aus Paris jurüdgefehrt. Geſtern 
Abend erblidte man denfelben in der Vorleſung des Profeſſors von 
Schelling, welcher mit diefem dritten Abend eigentlich erft feine Zus 
hörer in den Tempel des pbiloforifchen Willens führte, indem er fi 
in diefem Vortrage vieler abjtracter Begriffe und Ausdrüde bediente, 
dad an beiden vorhergegangenen Abenden weniger der Fall war. v, 
Schelling will fein Golegium während des Wimerſemeſters noch eins 
mal lefen, wenn ſich eine hinlängliche Zahl won Zubörern dazu finden 
"ollte. — Der Maler Bendentunn, welcher fich gegenwärtig megen 
feines Augenübels in Genua aufhält, bat neulich an feine Verwandte 
und Freunde fchreiben laffen, daß während eines Aufenthaltes in- 
Italien das milde Klima den ſchmerzhaften Fichtreiz feiner Augen bes 
deutend gemildert habe, und dait er die Hoffnung nicht aufgebe, jeis 
ner Kunſt einft wieder thätig leben zu Fünnen. 

Aus dem Eliaß, 8. Rov. Die deutiche Kiteratur wirb troß der 
Weiffagungen gewiſſer Leute im Eifaß doch micht Imtergehen. In, 
diefem Augenblik laßt der Neftor der eliäffiihen Sänger, der auch 
in Deutichland vortheilhaft befannte Auguſt Kamey, eine zweite Aufr 
lage feiner Gedichte druden. Die Herausgabe von Auguſt Stöbers 
„Elſaãſſiſchem Sagenbuch‘‘ naht fid ihrem Tude; es find bereits 10 
Hefte erihienen; das Merk wird mit dem 12ten geichloflen. Bon 
demjelben Berfaſſer it ein eljaffıiches Lolfsbüchlein, welches Wolfds 
und Hauslieder, Spielreime, Sprüche ‚und Mährchen bringen foll, 
angefündigt ; auch erſcheint von ihm eine Sammlung Gedichte. Ar. 
Dite (G. Zener von Muhlhauſen), der Berfaffer der gündig aufges 
nommenen „Scweizeriagen’‘, wird nächſtens eine neue Sammlung 
veröffentlichen; er iſt auch mit der Herausgabe eines alten Mans 
feriptd beſchäftigt, das ſich aufdie Borgeſchichte Mühlbaujene bezieht. 

Langenſalza, 16. Rov. Geſtern Abend 6 Uhr hatten wir hier, 
dad gewiß jeltene Schaufpiel, daß eine groge Feuerkugel mitten über 
bie Stadt in mäßiger Höhe zerplagte, und zwar mıt ungeheure 
Krachen. Das Wetter war dem. ganzen Tag über firminh, vers 
wandelte fi jedann in ſtatk herabfalenden waflerigen Schnee, wo: 
bei der Südweitwind fortwahrend ſcharf wehte. Um Die oben anges 
gebene Zeit erfchredte ein Big von ungewöhnlicher Hellinfeit, dem 
auch jogleih ein Krachen, gleih einem Kanotenichuffe , folgte, die 
Einwohner der Stadt. "Nur furz dauerte das darauf folgende Ges 
praſſel. Zuerſt bielt man die Ericheinung für ein Gewitter und 
meinte, es habe eingefchlagen (wiewohl Blig und Schlag etwas 
ganz Eigenthümliches hatten); indeffen ftellte es fid) bald heraus, was 
der Brand der Erjcheinung gewefen wat. Perfonen , die fich in der 
näditen Nähe befunden hatten, erzählten die Sache ziem ich überein» 
ſtimmend fo, daß fie einen ungebruer großen, feuerrothen Klumpen 
plötzlich geſe hen und in demſelden Augenblicka das betaubende Krachen 
vernommen hätten. Vorher wollten fie eine gewiſſe Beklommenheit 
gefühlt haben; doch weiter kounten fie nichts ausjagen , da die ju 
große Nähe ihmen für den Augenblick die Beſinnung geraubt harte. 
Andere waren zufällig am Fenſter gemejen und barten gefehen, wie 
die Fenermaſſe im Nu nahe über dem Schloßhof erſchienen und bier 
in taufend Funken zerplagt war, Vielen fam es vor, ald ob Feuers 
firablen beionders in Ein Haus gefahren wären, und man eilte von 
allen Seiten herbei, um za löfchen, fand aber nicht das Seringite, 
weder Befchädigung noch eine von dem himmlifcyen Feuer übrig 
gebliebene Waffe ’ — ae er 

Das Kriminalgericht im Haag ift jegt mit einem merkwürdigen 
Prosch beihäftigt. Adrian, ehemals Fabrikant in Vepden, ıft des 
fraudnlöfen Banferotts angeklagt. Man weiß, daß derſelbe in vielen 


Beziehungen zu bem Prinzen von Oranien, jegigem Könige, geſtan ⸗ 
den, daß diefer ihn häufig mit Gelb unterflügte und ibm chſel 
gegeben hatte, die dieſer edcomptirte. Adrian war ſchon mehrmals 
wegen verichiedener Vergehen angeklagt, weigerte ſich aber immer, 
Mede zum Reben, indem er fügte, wern man ihn weiterverfolge, würde 
er Sahırn verrathen, welche hochitchende Perlonen um. jeden Preis 
verborgen wilfen wollten. Ob dies den Inftructiondricyter einge 
ſchüchtert bat, oder nicht, genug, die Rathskammer lich ihn frei, — 
Dies erregte Scandal, der dem Könige zu Obren Fam, und. biefer 
bat num Befehl geben, dag man Itreng begen den Angeftagten 
verfahre. Sein Prozeß hat jegt begonnen und fein Advocat, de 
Braaum, bat erfläct, er werde den König als Entlaftungszeugen la⸗ 
den laffen. Dies wäre rin vielleicht unerbörter Fall. Man it übers 
eugl, daß die — bes Königs bei dieſer Sache durchaus ſeiner 
urde angemeſſen ſeyn wird, man bedauert nur, daß durch ein un; 
ſeliges Geſchick ſeine Umgebung gewöhnlich aus Männern beſteht, 
welche fein Bertrauen mißbrauchen. ; , 
Wien, 20. Nov. Eine merkwürdige Ericheinung an biefiger 
Vörfe bildet das feit ein paar Tagen anhaltende auffallende Steigen 
unfrer Induſtrieaktien, das bei jenen der Norbbahn, jo wie der 
Raaber Bahn beinahe 7 Proc. beträgt. Die einzige Erflärung biezu 
liefert die fchon mehr befprochene Ausſicht, daß die Regierung bies 
fen Actien ein insg Re garantiren werde, wozu fid allerdings von“ 
Seite hochgeſtellter Staatsdiener Bereitwilligkeit und Geneigtheit 
zeigt, jedoch ohne daß man über das Wie vorerfi irgend etwas 


wüßte. Die Agiotage benügt die ſchwankende Hoffnung der’ Aftien- 

befiger zu ce € Spiele, 3 ſie iſt es faſt — was dem 

Steigen zu Grunde liegt. —— 
—2 22. Nov. Die Väter der Kongregation der ge 

Herzen Jeſu und Marid zu Löwen, haben in ihrem 

4 Wilde von den Sandwiches + Infeln aufgenommen. S 

reits getauft und mollen nun in Löwen ihre religiöfe 


vollenden, r . 
bat für den 






Die neuefte Zählung der Bevölkerung von Neapel 
1. Jan. 1841 6,142,273 Seelen ergeben, nm 29,014 mehr alsim 
vorhergehenden, aljo nicht ganz ein halbes Procent Zunahme, 
Paris. König Ludwig Philipp hat kürzlich von Tunis 
4 herrliche ıormannifche Pferde mebit einer Kalefche Geſcheut 
emacht. Sie wurden durch königl. Leibkutſcher in der 
orreiter nach Tunis gebracht, und die Equipage gleicht genau ber 
jenigen, in welcher der. König aus dem Zulerien nad Neuilly fährt. 
Der Bey fand eine fo große Freude an biefer Equipage, daß er 
täglich darin ipazieren fahren ließ, obgleich es der Arengen 
liſchen Sitte und den bisberigen Begriffen feiner Unterthanen wider 
ſpricht, ihn von einem driffichen Kuticher n zu feben, der von 
feinem hoben Sige aus ihn zu beherrichen jcdheint. - Ms 
chen? bat ber Bry dem König fein fchönes Schlachtpferd mit p 
tigem Sattelzeug, 3 Löwen, einen Strauß, Gazellen und Koflbare, 
Zr Perlen, Bold und Silber ftrogende orientalische Stoffe zufchiden 
apen, 


Bekanntmachung. 


Im Wege gerichthcher Hulſsrollarrckung wird 
das unten näher beſchriebene Al eefeld drd Setonomen 
Sälererh dahier 


Donnerstag den g- Januar 1842 


i räh 10 Nbr 
im Gefbäftsjimmer Nr. 2. nah Maßgabe der $ oA. 
des Hurorbefengefehes amd der bejüglichen Beftims 
mungen des Projeögeieges vom 27 ©. 1837 öffent« 
fi verteigert, wozu Yiebbaber eingeladen werden. 
Würzburg, den 21. November 1841, 
Königl. Kreis: und Stadtgerict. 
v. Wening. 
Hedenlauer. 


Beſchreibung des Kleefeldes. 
Datielbe betcht aus 3 Morgen und befindet ſich 


alen in einem guten taulicen Zuftande: dasfelde - 


——— pe —— Mr. 99, 202 
en ran; Stord, Wihael Kipp u. Job. 
Bauch dann einem — Grumdftüde. — 


2iteratur. 
In der Stahelicen Buchhandlung ift fo eten 
erfhienen ; 


——— Schreibkalender auf 
das Jahr 1842. Fir Kanzleien, Ge— 
richtsftellen und Nentämter, für Haus⸗ und 
Kandwirtbichaft , fiir Karholiten und Protes 
ſtanten — 16 Bogen in A4Ato, auf 
ſchoͤnem Schreibpapier nedruct, und in 
farbigem Umfchlage gebunden. Preis 36 fr, 
ür Würzburg und die Umgegend nur 30 fr. 
Mit Schreibpapier durchfchofen 48 Er. 
Diefer Kalender wird munm feit 40 Jahren 
— mir geſteigertem Beifall und vermehrter 
Theunahme aufgenommen, Er euthaͤlt die Gencalogie 
des königl je Bayern, und nebit den geiushn: 
Itchen Ralen * tigen für jeden Tag des Jahres 





‚ bie t der Abgang der E. Brief» Po 

und ber Yan - wie der Landboten Ar 

Diefer Kalender wird wegen feiner iwechmdftgen 
Einrichtung bereits ſeit langer Zeit won dem meiſten 
. Stellen umd inden Hausbaltungen als Tags und 
Einfihreibebuch gebraucht , und hat feiner praftifden 
Ewriwtung und dabei biligen Preifed wegen ſteta den 
Vorzug vor allen Ahnligen Nabildungen behauptet. 







Ausſchreiben. 
130] Die Maurer⸗, Steinhauer », Zimmerer, 
EC hreiner;, Schloſer · Giaſer · Tündner« und Dach · 
decker · Arbeiten zu dem neuen Kirchenbau zu Urſprin⸗ 


gen werden am 

16. Dezember d. X. Morm. 9 Ubr 
imbier an die enigtnehmenden in Accord gegeben. 

Die Pläne und Koftenanicläge biezu liegen bis 
zum Etrihstermine dahſer offen. ! 

Zum Striche werden nur folbe Meiſter zugelaſe 
fen, weldye jidh über ihre Tühtigfeit und Gautiond 
fübigfeit aus zuweiſen vermögen. Die Übrigen Beding- 
mie werden am Merfiriche jelbit befannt gemacht. 

Kemningen, den 15. Now. 1841. ! Pr 

Graͤflich Gafell’fchres Herrſchaftsgericht. 
Müller, Mcir. 
Anzeige 

(26) Waldhaare für Tapezterer u. Sattler zum 

Poltern der Stühle. find fters in Commiſſion zu 


haben bri 3 
Müller u. Zebner. 


Bei Ermit in Quedlinburg if erfhienen umd in 
allen Buchhandlungen Deurihlands in Würzburg in 
der Staheliden, in Schweinfurt bei Wegiteinza 
daben und zur Anfhaffung zu empfehlen: 


* « 
Einfache Buchführung, 
befonders für den Kleinbandel, mit Dazu 

nötbigen Schemata. 
Ein nügliches Hülfsbuch für angehende Kauf 
leute, wie auch für Gewerbtreibende, welches 
noch 40 wohlgemeinte Erinnerungsregeln für 
den Kaufe und Handelsmann, — 2 Tabellen: 
zum Em» und Berfauf der Waaren, und zur 
Erklärung der Münzen, Maße, Gewichte und 
Zahlenbenennung enthält. Herausgegeben von 
eınem prartiichen 2. Aufl. broch. 


” 


o eben ift bei I. €. Seit in Ulm erſchienen 


S 
‚und in der Stahe l ſchen Buchhandlung in Würzburg 


zu haben: 
Der Hopfenban im Königreidh Würt: 
temberg und indbefondere in Oberſchwa⸗ 
ben. Dargeftellt von dem Rentamt⸗ 
mann Reinhardt in Wain, 
Mir ı Tafel Abbildungen in Steindrud. 
. broch. 27 fr. oder 6 gÖr. 

Die Abfiht dieſer Schrift, die ſich auf eine viel 
jährige practifche Erfahrung gründet, gebt dauptſäch⸗ 
lich dahin, die Mihgrife und Febler aufzuſuchen, wır 
fie in der feitberigen 






ultur des Hopfend in Würt- 


Raycieer — 
eb 2Diſtr Nro. 68 i Reifewagen 
mit, Anfaruatofe * —2 Iugebör in 
uten 


Sim Student (ad Infruckionen in - 
fben. griediihen, vorzüglich aber in Der und. 
italien. Epradie. Mäheres fagt die Erped.d. Bl, 


Anzeige 
Schwarzen Kreppe, schwarzan engl. u. fran- 
zösischen Thibets, Mousseline de Inne u, an 
schwarze glatte und fagonne Seidenzenge, lene 
und seidene Truner-Shawls habe erhalten und em- 


pfehle dieselben zu ee ee — 
pold Panizze. 


Tebhrlingd+Sefud. 

[2,7 In rin Eolonial: und SchaittwarrenBerbäft in 

einem Landſtãdichen wird ein Yehrling, der Die möthir 

nen Borkenntneffe defigt mad aus einer quten Familie 

iſt, aejucht. Frantirte Briefe mit IR. beforgt die 

Erped. d. Bl. : r 

temderg vorkommen amd mit Math an die 

zu vn * welche au ng Dur welde - 

jene MWifgrife vermieden , Pflanze veredeli 

die inländiihe Gultur fo versolltommmet ale 

Fönne, dap Württemberg den auslandiicen m 

nicht mar enttchren Fönne, fondern auch mit “ 
Staatd.. 










Produften des Auslandes 

Stande fen, daher dieſes Werkchen 

Land» und Hauswirthen, fo wie Bierbrauerei:Befipern 
ft. ſ. w. fehr zu empfeblen if. dt 


Bei Schubert ı: Comp, in Leipa e⸗ 
nen und in Mürzburg in der kr 9; Fe 
u. Moderihen Buchhandlung zu haben: 
Franz Liszt’s, des großen Pianoforter 

Virtuoſen Yebeusbsichreibung, nadı autben« 
tüihen Quellen von@hriftern,. geh. Mit 
Portrait, 1212 Sgr. oder 5, - 


Bei Joh. Prebter im Nenbur “ erſchienen 

und in allen Buchhandlungen, in Wırz urg in der 
tadel ſhen vorräthig zu haben: 

Der Blumenkranz. Cine Sammlung 
ſchöner Züge aus dem Leben frommer Rinr 
der. Ein Gefchent für die chriftliche Ir 
gend. 8. Mit ı Stahlſtich. geb. 54 fr. 

Peter Edmund’s Erzählungen und 
Bolfsjagen. 218 Bändchen, Die Efeld- 
burg. — Menrad ſchwöre niht! 8. Mit 
1 anti. geh. 36 Fr. e 

Die — des Herzens des latholi⸗ 
ſchen Chriſten zu Gott dem Herru. Zweite 
verm. u. verb. Aufl. HM. 8. Mu 1 Stahl 
ſtich u. Titelvignette. geh. 36 fr. 


Die wichtigfte Erfindung unſerer Zeit. 
Bei G. Baffe in Duedfinburg ir erſchienen u. 
a ahelicgen Buchhandlung in Würzburg zu 


Der 


Gleetro: Magnetismus 


als mehanifhe Triebfraft — 


für Lotomotiven, Schiffe, Mühlen ıc., jo wie 
auch zur wortbeilhalten Anwendung bei bem 
Epinnen, Drechſeln, Schleifen, 
gen, Poliren und f. w. und jeber andern Art 
mecdanifcher Bewegung. : 

Mit einer großen und genanen Akittung bee 
electro » magnetijchen Apparates. 
Eine wichtige Schrift für Techniter, Maichir 
zenbauer, Kabrifanten ıc. Nach ben neneflen 
Berbefierungen dargeftellt 

von * 
Dr, Laylor. 
gr. 8. geh. Preis 15 Sgr. ob. 12 gÖr. 
oder 54 fr. * 
Hier finten wir die neueften Refultate in Bezug 
auf diefe hoͤch wichtige Erfindung, die und belehren, 
dab der Electro Magnetidmug anf höcft vortheilhafte 
Weile an die Stelle jeder andern Triedkraft zu fegen 
if. Die Mebildung dett den eleftrosmaanetifchen 
parat fehr anſchaulich dar. 
Bei &. Baffe in Quedlinburg it erihienen 
end in der Stahelihen Buchbandlung in Würzburg 


u baben: , 
Ringelbardt: 
Die Kunü, alle Arten 


yboiüffe 
und Abdrüde von Münzen, Medaillen, Gar 
meen, Glaspafen, Käfern, Inſecten ıc. in 
Staniol, Gyrs, Echwefel, Wachs, Siegellad, 
auienblaie, Keim, Alaun, Salpeter, Metal, 
lad, Then, Holjmaflen x. auf's ſauberſte 
und volltommenfte zu verfertigen, nebſt Ans 
weifung zum. Abtlatſchen und Beicreibung 
der meuelten frangöflihen Elchirmaſchinen. 
Mit Abbildungen, 8. 12 Gr. od. 54 fr. 
Brei G. Baffe ın Quedlinburg iſt erſcuenen 
und in der Stahel'iden Buchhandlung in Würzburg 


wu haben: . « * * 
Die Engbrüftigfeit 
»und das Aſthma find heilbar. 
Eine Darftellung dieier Krankheit in ihren 
Grundformen , ihren verſchiedenen Arten und 
Berwicelungen, mit organiſchen Berlegungen 
des Herzens, Katarrh; Verdauungsſchwäche 
ıc. Der pract, und theoret, Unterfuchungen 





über das franfhafte Arhmen, nebſt Bemerfuns - 


gen über das bei jeber Abart biefer Krant⸗ 
beiten beſonders — Heilverfahren. 


n . 
gest. Francid Heptins Ramadge, M.Dr, 
itgliede der P. medizin. Facultät zu Lendon, Oder-⸗ 
Yrzie an dem Hojpitale für Aghana. Auszehrung und 
fonfige Bruffrantheiten ıc. 
gr. 8, geb. 54 fr. 


In der Arnoldihen Buchbandlung in Dresden 
und Yeinzig if fo chen erſchienen und in allen Buch 
bandtungen, in Würzburg in der Stahel'ichen, zu 


baben: 

3. 3 Berzelius, Lehrbuch der Che: 
mie. Aus der ſchwed. Handſchrift des 
Verfall. überegt von F. Wöhler. 

Dritte, umgearbeitete u. verm. DOriginal-Aufl. 

Zehnten Bandes Ht6 Heit, 
Hiermit it das Werk geicloffen, und es find 
mun alle zehn Bände mit 12 Kupfertafein und 25 
eingedrucdten Holyihnitten für. ben Preid von 34 


eiben, Sä⸗ 


Rthir. 5 Mär. oder 61 fl.-00 Fr. durch alle Buch 
bandiungen zu beziehen 
Auperdem il der zehnte Band für ſich zu erhal 
tem unter dem Titel: s , 
3.3. Berzelius, chemiſche Operatios 
nen und Geräthichaften nebſt Erflärung 
chemiſcher Runftwörter in alppabetifcher 
Ordnung. Im Deutfhen herausgege⸗ 
ben von 5. Wöhler. 
Mit 7 Rupfertafeln und 25 Holzfchnitten. - 
r. 8. brodh. Pränumerationd » Preis bis zur 
ſtermeſſe 1842 3 Rtbir. oder 5 fl. 24 fr. 
Späterer Ladenpreis 3 Rthir. 20 Ngr. ober 
6 fl. 36 fr, 


Bei Förderer in Billingen iſt erihienen und 
in der Stabefiihen Buchbandlung vorrahlg : 
Senriei, Dr. 8. %., Uniterblicteit, ober 

die Fortdauer unjerer Serie nach dem Tede. 
Die beiten unzweifelhafteſten Gründe dafür, 
nebjt beiondern, Gedanken und „Erfahrums 
gen über Träume, Ahnungen und 
Bifionen. 2te Aufl. 12. 24 fr 


Bei fampartu. Comp. in Hugsburg it fo 
eben erihirnen und in ber Stahe lichen Buchhand- 
lung in Würzburg vorramdig : , 
Maria bilft u. Der Tbierarzt. Zwei 

Erzählungen für die Jugend, vom Verſaſſ. 
der Erzählung des „Prieſters Ditmar,“ 
„Agnes u. Sophia 2. Mir einem Stahl 
ftidh. brach. 36 fr, od. 9 gör. . 
Mofe, die von Kom. Eine Erzählung für 
die reifere Jugend, vom Verf. der „Wlode 
der Andacht.‘ Zie Aufl. Mu ı Stabil. 
brodh. 45 fr. oder 12 gr. 
Waibmann, Meier Era. Cine Erzäßs 
lung für bie reifere Jußend. Mit einem 
Titifpfr. broch. 36 fr. od. 9 gÖr. 


Wichtige Schrift für Landwirthe und je: 
den Thierbejiger. 

Im Verlage des Unterzeichneten int erfhienen und 
in allen Budshandlungen, ın Würpturg in der Sta, 
helfen zu haben: . 

Veterinär Hydriatik 
oder 
Gründliche Anweiſung, die Krankheiten 
der Hausthiere mit frifhem Waller na 
türlic) einfach nd wohlfeil zu heilen. 
8. broch. Preis 10 Ngr. od. 36 Ir. 
2, Fort ın Yeipzig. 








Hausbuch für christliche Familien. 


Bei Karl Hoffmann ın Etutigart iſt fo eben 
erfjhienen und in Surzeurg in der Stahe lſchen 
»unmandlung zu haben: 


. er 3 
- Sonntag : Morgen. 
_ Auswahl . 
vorzüglicher Predigten und erbaulicher 
Betrachtungen 


der 
andgezeichnetiien Hanzelrebner, 
älterer und neuerer Zeit. 


ZweilBände von 1496 Seiten. g; 8. Belinpap. 
Preis br., 4 ji, 4# Pr. oder © Ehlr. a* Gr. 

Der Zwest diefed herrlichen Buches wird durch 
feinen Titel bezeichnet ; ed fey für jede fromme Fans 
lie, hauptfäclih ater auch für Diejenigen Chrilten, 
deren Verhaltuiſſe den regelmäßigen Kirdenbeiuc nicht 
erlauben, Wittel und Rei wu bäudlihen Erbauung. 
Der Verfaßer fammelte zu dieſem Bebufe den Kern 
der beutichen und auslandiichen Kanzelberediamkeit, 
die gediegenften Neben der mit Recht berühmteften 


Lehrer bed Wortes, und berüctfichtigte babei deſonder⸗ 
alle Verbältmiffe des menfhlihen Yebens, damit Jeder 
fändr, was er fuhe und braude. Möge die of 
nung bed Herausgebers, daß jedes nad Yicht, Stärfe 
und Tre fuchende Gemüth in diefer Sammlung 
finden werde, wonach ed ſich ſehne, in recht wielen 
Familien ih erfüllen. 


- Im Verlag der Hahn'ihen Budhandlung in 
Lripgig Ai erſchienen und durd alle hanblungen, 
in riburg Durb die Stahel'ihe zu bejichen: 


Georges, Dr. KR. E., Lateiniihr 
Deuiſches u. Deutſch⸗ Lateiniſches Hand» 
wörterbuch, nah J. J. G. Scheller u. 
G. H. Lünemann neu bearbeitet. 

Achte, vielfach verbefferte u. vermehrte Aufr 

lage. 4 Bände, 289 1j2 Bogen in groß keri⸗ 





con⸗Format. Preis 6 153 Thir. od. 11fl.241r. 


Davon apart verfäuflich : 

1— 11. Band. katerniſch Deutſches 
Handwörterbuch. 2 Thle. 3 Thlt. ober 
5 fl. 24 ir. 

Im-—iV. Bd. Deutihrfateinifhes 
Handwörterbudh. 2 Thle. 323 Thir. 
oder 6 fl. j 

Bei den länaft anerfannten und durd fo viele, je- 

besmal forglanı verbeiferte neue Wuflage erhöhten Bor: 
vügen des obigen Handwörterbudet , dürfen mir dad: 
elde um fo begründeter auch fernerhin empfehlen, 
da fein anderes lateiniihes Woͤrterbuch verbalinip 
mäßig fo woblfeil mie dieſes, nämlich ju mod 
niet vollig & Pfennig per Begen Dem Publikum zu 
gänzlich gemadt werden konnie, und das Wert nicht 
nur den Mofen Ehuljweden genügt, ſondern au ‚für 
den fpätern Gebrauch beim forigeihrittenen Studium 
nt im pracı. Berufsleben auf dad vollfomenfte aus⸗ 
reicht. 


Bei Boigt in Weimar it fo eben erſchienen 
und in alen Buchbandlungen «in Wilrzburg in ber 
Stahelicen) vorräthig: 

. PP. A. Plorry 
E - über die 
Erhlichkeit der Krankheiten. 
Uebersetzt und mit Zusätzen und Anmer- 

kungen versehen 





idtigken. Man müfe — jagt er — das Sert jenR 
gelejen 
hier bandle, 
lio8” 1841. 
zöffiben Journals an, aber , 
fagt fie — „erhält die Hiekihe Heberjegung 
die Hirzufügung der Anfichten umferer deutidien mie: 
diginifchen Watadore: Giarf, Krevdig. Keil, 
P. Iranf, Gr. Hoffmann m. a. und durd die 
eigenen Anfihten des Ueberfegerd. Es erichien gleich 
zeitig auch eine Meberfegung in Quedlinburg, won ber 
icon der falich überlegte Titel die Fabrit + Arbeit an- 
Pündigt, und der das hier der Fled'ihen Bearbeitung 
‚geipendete Lob Peinedmegs zugeßanden werden kann.“ 





Bri Voigt in Weimar ft erfhienen und in 
allen Buchhandlungen (in Würzdurg in der Stahel- 


fen) zu finden: s 
Der Uhrenfreund 
alle Arten 


oder allgemein faßliche Anleitung, 
mechanijcher Uhren, ald Thurms, Pendel· 
Taſchen⸗ und Sonnenuhren mit Sicher heit zu 
rrüfen, mit Vortheil einzufaufen, zweckmähig 
zu behandeln und nach ber beigegebenen Aequa⸗ 
tiondtabelle nach der Sonne Feng I Rellen 
und die Mittagslinie auch ohne onnenuhr 
feicht zu finden. Für jeden Lhrenbefiper, 
Schullehrer, Thürmer, Eaflellan. Mir 1 Abs 
bildung. Bon 6. 5 Zbom. 12. 36 fr. 
Mie gab es mehr Ubrenbefiper, zu denen jeipt bei 
den wohlbabendern Ständen in der Regel ichon. die 
Kinder gehören, denen allen, zu ihrer vernünftigen 


Bebandlung, otiges Büchlein fo möthig wäre. Dabei 
werden die alten Thurmubren mit jedem ‘jahr älter 
und umzuverläffiser. In den Städten differiren ſe 
oft um balte und an den zunächit an einander, gele: 
genen Dörfern zumeilen ſeldſt um ganze Stunden, 
was oft bei gerichtlichen Verhandlungen won den mac = 
theiligiten Felgen it. Allen, denen die Aufſicht öffent 
fiber Uhren obliegt, wird dieies Buͤchlein jehr gute 
Dienfte leiten, und jeder mit einer Taſchenuhr ber 
fhenfte junge Meunſch follte es als Zugabe erbalten. 

Bei "eig in Weimar ift erfdienen und in 
allen Buchbandlungen (in Würzburg in der Stahel: 


N Befän e ber, Unſchuld, Tugend 
rende mit Begleitung bed Glavıere. 
Gemütblichen Kinderherzen gewidmet, Er⸗ 
fted Heft. Siebente verbeilerte Auflage. 


Nett gebeftet. Sedez. fr. 
Diefe berrlihe Sammlung, längkt ſchon der Lieb: 


' Una des Publitums, if bereits durch jo vicle öffent» ” 


kidre Mriheile und überaus günftige Nerenfionen ans 
.ertanmt, daß wir und begnügen Pünnen, auf Diefe 
1 verweifen. Cie find zu finden in: Sebodes frit. 
ibliorhed — BSecks Repert. 1828. 11. 6, 1830. 1.6. 
- Yıtztg. für Volkslehrer 1828. 4. 1835. 3. — Smmeln: 
ſche Srätter 1832, Dez. — Atendztg. 1837. vem 17. 
Mai. — Taufenden, die ſich ſchon an ihr ergägten, 
int fie bereits befannt. Denen, melde fie es noch nicht 
it, wollen wir fie beitens empfehlen. Sader Vater, 
der die Meine Nausgabe daran wendet, wird ſich über: 
reichlich belohnt fühlen, wenn ihm feine Beinen Lieb⸗ 
j e daraus ihre KinderrSeelen und Kehlen ertönen 
en. RL. 


Bei F. W. Goe dſche in Meißen if erſchienen 
und im allen Buchhandlungen, in Würzburg, in ber 
Stahelihen, bei Boigt u. Moder, in eins 
furt bei Wetzſtein zu haben: 

Bollendete Ausgabe von dem 


. Reben und Thaten 
Friedrich's ds Großen, 


Königs von Preußen. 
Ein vaterlandifches Geſchichtsbuch 
von Dr. Friedrich Förſter 
18 Hefte mit 52 Bildern. 


Schwarz jedes ”, The. od. 14 fr. colorirt % 
da % 


fr. 
Deraltefrik _ 
ift ed vor allen, der vor den Riß treten muß, 
wenn das Ausland und mit den großen Män» 
nern feiner Geſchichte zum Schweigen bringen 
will. Ihm verdanfen wir im Staate Ele ich« 
beit vor dem Geſetze, in der Kirche 
Befreiung von Undulbfamfeit und 
Aberglauben, in der Willenichaft und 
Kunft Auff LE im Handel, Gewerbe 
und Aderban Aufblüben und Schuß. 
Mit Freimüthigfeit und unterbaltender 
Aus fuͤhrlichteit hat der Berfafler, dem die 
acheimften gefchichtlichen Quellen zu Gebote 
fanden, bad Leben 5 
dedgroßen Königs 
bargeftelt und damit ein ächtes deutſches 
NationalsBolfsdwert für alle Stände 
geliefert. 


Necenflon von Friedrich dem Großen von 








Föriter. 
. Roſen Nero. 38 Xiteraturtl. 
Kecenient fast unter Andern:: „Dans Bert 


eriheint unter den vielen Biograpbien Sriedrids 
als die verdientlichfte ierariſche Arbeit. Es empfiehlt 
fd) durdy eine eben fo kiare ald-umfalende Dariel- 
fung, wie nicht minder durch ſorgfaltiges und über 
üchtlihes Drdnen des Elofes, durch Unparteilichfeit, 
Iharfes Urthell und jogar durd einen gewilfen Areir 
mufb, der den Merfafer um jo mehr zur Ehre anzns 
rechnen ift, ald er preußifcher Beamter mande Küde 
fd zu nehmen hat. — Der Vortrag iſt populär, die 
Erzählung aber fo unterhaltend fortaeivennen, daß ihr 
der Xeler felbr dann mit Vergnügen folgen wird, 


wenn das Buch von Etaatseinrichtungen, Geiehgrkung, 
Drganijation der Behördın umd Öffentlichen Anttalten, 
ſo wie von den Keogierungsarundfägen ſericht, bie 

idri II. verfolgte. Der Berfaßer meip felbit dies 

r Daritellung, welche der unterhaltungsiußige Leſer 
ald troden und unerguidlich überihlägt, durch gemand« 
tes Einfieten von Actentüden, Thatfahen u. Aner 
boten, Yeben und Reiz zu verleihen. — Edlüßlic 
emfiehlt Kerenfent das Buch auch denen, welche ſich 
durch hölyere Bildung und größeres Willen ürer Die 
Maſſe dr& Bolted, für welche das Werk zunächſt ber 
ſtummt fein, erheben. Es it ein Werk, weldes 
nid nur der Bürger und Yandmann mit Genuß und 
Vupen Audiren, fondern in dem felbit der Gelchrte 
manche neue Aufidläfe finden wird.” 





In der Verlagebuchhandlung von Karl Göpel 
in Stuttgart iſt eritienen und ın allen Buchdandlun⸗ 
sen «in Würzburg in ber Stahelihen) zu baden: 


Hellas und Nom, 
Vorhalle des klaſſiſchen Altertbums 
iN einer organiſchen Auswahl aus den MM eis 
fferwerkfen feiner Dichter, Geſchicht⸗ 
ſchreiber und Philofophen, Nach den 


beiten vorhandenen —— herausge ⸗ 


geben, und mit fortlaufenden biographiſchen 


“und literärs«geichichtlihen Erläuterungen bes 


gleitet von Dr. fr. Borberg. Mit einem 
Vorwort von Joh. Kadr. v. Srelli in Züridy. 
(Ja 4 Wbtheilungen u 4 Lieferungen & 48 Er.) 
Erte a —— 
Dichter des hellenifchen Alterthums. 
Höchſt elegante Ausſtattung, octav. 60 Bogen. 
Preis 5 fl. 12 fr. rh. 

. Das bier dem Prabfifum gebotene Werk it nach 
einem ganz neuen und eigenihümlichen Plane bear» 
beifet; 08 iſt befonderd mmt, ald eine geordneie 
Beripmelfammlung bei Vorträgen über alte Yiteraturs 
Geidicte auf Öpmnafien und Univerfitäten zu dienen, 
als welche es ſich bereitd der Anerkennung competenter 
Stimmen in vollem Maße zu erfreuen hat. Zugleich 
aber macht dies Wert, wie zunor Bein anderes, auch 
dem größeren gebildeten Publicum, eine Weberficht 
und den Genus der gefammten Maffıfben Yiteratur 


möglich, nad führt in die Beranmticaft mit dem Bafı . 


ſiſchen Alterthume felbft ein. Es iſt etwas ganz ande 
red, und vielmehr ald eine bloie Blumenleie, am 
wenigften eine regellofe, dergleichen ein Verleger alt 
von gleicher Tendenz und Ausführung mie unfer Wert 
anzupreifen ſich angemaft bat, um dadurch derfelben, 
die ihm liegen geblieben, Adſatz zu wrrihaflen. In 
dieſer Bezitchung bitten wir jeden Yiteraturfreumd, zu 
prüfen, zu vergleiben, ehr er kauft, und bes 
fondere Aufmerfiamkeit dem Bormort des Hrn. Prof. 
v. Drelli, und der vortrefliben, den umfaflenden Plan 
des Merfes ausführlicher darlegenden Einleitung des 
erausgeberd zu widmen. Eigene Anſicht ded Wer 
es wird von der gediegenen md geihmadvollen Ber 
arbeitung, der umfafienden  Keichbaltinfeit und dem 
inneren uneergänglihen Werthe deffelben am Beten 
überzeugen, fo wie, daß man eig fo beichrendrd, Geift 
md Geſchmack bildended und werediendeg Werk zu 
einem wohlfeileren Preife, ald dafür gegellt iſt, nidt 
wird erwerben Ponnen. Es wird einen mürdigen 
(ag in der grmählteiten Bibliotbef einnehmen, und 
& zu Grfätenten,, micht fowohl für Etudirende auf 
Univerfitäten und Gymnafien, al® auch für Areunde 
und Freundinnen einer geiftsollen Yertüre vorzugs 
weiſe rigen. j 
Zu — Anſicht und Prüfung wird das Wert 
von afen Buchhandlungen bere itwilligſt vorgelegt, mas 
mentlih von der Staheliden Buchhandlung in 
Nürzburg, 


Neueſte Jugendfechriften. 


Auswahl für jedes Alter, 

Bei Carl Hoffmann in Stuttgart find fol 
gende Werte eu erſchienen, welde ihre gediegenen 
nbalts, des ſodnen Heugern und der ausnchmend 
billigen Preife wegen, vorzüglih zu Feſtgeſchenten 
fih eignen; Gltern und Yehrer, welche es vorziehen, 
der Jugend anftatt unnüger Spielwerfe und Näſche— 


reien eim mühliches, lange erfreuendes Geſchent zu 
machen, werden nachſtehende Auswahl, weldye für j 
Alter einige gute und fhöne Bücher bietet , befri 
gend finden: 
AUDBE: und Bilderbuch naturbiftorifchee, 
mit 240 col. Abbild, von Tbieren, Plane 
is * rei = 1 Be 
erbuch in vier rachen. ZU 
gib. 1 fl. 48 fr. — — 
Eine Menge qutigewhlt usgefü 
Bulder zum srastichen Anfenunnpeunterriäh —* 
Bilderluſt für Kinder, mit 260 col, abbiu 
En geb, 1 fl. 48 Fr. 1 
ılder aus der { Ö 
mit Burzen, De w' ei; 
Welt, die in Bildern, ein Weihnachtsbuch 
für Kinder. Mit mehr ald 300 Abbild, T 
Preis 1 fl. 48 fr. color. 2 fl. 42 fr, 
Ein Orbis pietus, der an Schönheit und Wohl ⸗ 
feilbeis feines Sitichen nicht bat- 
— * — u. Unter 
altuny. 30 illum. Tafeln mit Tert, Folie. 
4 fl. 30 fr. u 
Anerfannt dad ardiegenfte und ſchönſte aller Bil⸗ 


dei ’ 

Nebau, H., Naturgeſchichte für die Jugend 
—— — 3. Aufl. mit 108 N» 
bildungen. geb. 1 fl. 48 fr. 

Soffmann, Fr., Ehriſtgeſchenk in 
Cergenen) Erzählungen, Fabeln x. ıc, für 
Kinder von 8-10 Jahren. Mit 20 Bild. 
geb. ı fl. 30 fr, 


— Sprichwörter Wäldchen. Fabeln, 
Erzählungen und Gleichniſſe über hundert 
deutihe Sprichwörter. Mit 40 Biübern. 


geb. 1 fi. 48 fr. I 
— 100 neue Kabeln mit 50 illuminir⸗ 
ten Bildern. 2 fl. 42 fr. 
— grofies Fabelbuch für die Jugend. 
Mit 100 Bildern, Preis 3 fl. 36 fr. 
Daffelbe mit col. Abbildungen 4 fl. 80 fr. 
— neue (eigene) Besen Mir 24 
col, Stablftihen. In Leinwand gebunden 
3 fl. 36 fr. sit? 

Die Augendihriften des Herrn Soforediger Def 
mann nd dur Beurtbeilungen in den meiften deut - 
ien Zeitibriften überall bejonders empfoblen.) ’ 
Hoflmanıı, Franz, die unterbaltendften 

Mahrchen der 1001 Nacht. Mit 20 col. 
Stablifihen, In Leinwand geb. 3fl. 36 fr. 
Gailer, 3. ®, Wunderbitch für die 
Jugend, 2te vermehrte Aufl. 3 fl. 36 fr. 
 Diefe neue, durdaängis verbefferte ur iſt 
mit — — un — und balt nun 
25 Bogen mit {du ’ 
Sofimann, VBollratb, die Völker der 
Erde, ihr Leben, ihre “Sitten und Ges 
braͤuche. 2 Bde. mit 8 illuminirten Tafeln. 
für die Bifeniaan RE 

Der zu früb für die Wiſſenſchafl ene * 
faſſer Bett ed wicht für zu gering, —— fur die 
erwadene Jugend zu fcreiben; es fand , befonbers 
dur ibre Fechrer empfohlen, ſogleich nad Pe 
den verdienten Beifall. — 

erge, F. Schmetterlingsbuch oder 
allgemeine und beiondere Naturgejchidhte 
der Schmetterlinge. Mit 1100 col. Abbik 
dungen. 4. Schön in Leinwand gebunden. 
10 fl. 48 fr. 

Dirt bit im feiner Urt das ſchönſte und Natunges 
treueite, und dabei dom bei weiten weohlfeilite 
was in irgend einem Yande biöher k * 
darum auch nicht ‚nur ein Weihnachtsbuch für 
Knaben, fondern auch hauptſachlich für ale br Are 
der Maturgefidhte beftimmt , deren Berhältnige‘ Die 
Anfıbaffung der bisherigen befferen  Echmetterlinge« 
werte, ald Nöiel, Ebper, Hübner, Cramer W 
enormen Preifed wegen, nicht erlauben. Wielen 2 
nehmern von Dtend Naturgeſchichte wird ed, da fein 
Soſtem zu Grunde gelegt it, willfsmmen feon. 


Sm Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 









































Vorausde zahlung. 
jertellahrig wer, 2 R. zer Do ı, Aapon f 
hä, 1.2f 1, m. 2A 3ı fr. 
IV. 20.55, fr 








Nro. 330, 


Deutfdbe Bundesjlaaten. 


T (Bayern) Würgurg, 27. Nov. Geitern Nachmittags 4 
Uhr fand dahier in der Domfirdye die Allerhöchſten Orts —— 
bene Trauerfeierdichfeit wegen des Ablebens Ihrer Majeſtät 
der verwittweten Königin Garoline ftatt. Alle Civil: und Militärs 
ehörden, bas fon. Finien-Militär, die Artillerie und die Landwehr 
wohnten derfelben bei. Außerdem ſtrömte eine unzählige Menge 
hieflger Einwohner in die Kathedrale, um der edlen Kürflin, welche 
ährend ihres kurzen Hietſeyns fo viele Beweiſe ihrer Hulb und 
Milothätigfeit den Bewohnern Würzburgs gegeben, im frommen Ges 
ete zu gedenken, Der bdichtgefüllte Dom mar pompös erleuchtet 
worden, und vom Satafalte ber ſtrahlte blendender Lichtichimmer, — 
Hr. Domfaritular GöH bewährte fich aufs Neue als ein trefflicher 
Redner, Scine erichütternde, dem feierlihen ZTrauerafte in allen 
einen. Momenten entiprechende Rede, die, wofür alle Worte jeugten, 
us dem tiefiten Ergriffenſeyn bervorging, verfegte alle Anweſen ⸗ 
en in bie ſchmerzlich de Stimmung über ben Berluft der edlen Köni⸗ 
in. Die Hauptmomente feines trefflidien Bortrages waren folgende: 
‚Der Tod verfchont Riemanden, Wie fehr alles Irdiſche vergäng« 
'ih, wird und aufs newe dadurch bewiefen, dad auch Sie von und 
iheiden mußte, Wir follen daher nach jenem ſtreben, mas nicht 
am Rande des Grabes fällt, fonderu uns himübergeleitet. Sie, die 
siele Freuden, aber auch viele Beiden hatte, hat vorzäglich darnach 
eſtreht. In Ihrer Zurücgezogenheit übte fle nur Güte und Milds 
:bätigfeit und fpendete Wohltbaten au die Bewohner aller Gauen 
Bayerns. Ihr frommer chriftlicher Sinn war bie Urfache aller die⸗ 
ier Woblthaten. Mögen auch wir Ihrem Beifniele folgen, und jeder 
Angefehene auch in dem Berirgften feinen Mitbruder ehren. Obſchon 
dad ganze königl. Haus und ganz Bayern ein großes Unglüd und 
zroße Trauer getroffen hat, jo müſſen wir doch auch in diejer Traner 
Hort danken, indem er und dadurch aufmerffam vn hat, daß 
jeder Menſch terblich, alles Irdiſche vergänglich it, und wir unier 
Ihum und Handeln fo einrichten mülfen, dad wir vor dem Gerichte 
Gottes beftchen fünuen. Möge jedoch Gott ähnliches Ungläd von 
inſerm allgrliebten König und dem ganzen fönigl. Haufe und Bayern 
noch recht lange abhalten, möge er dem Könige Kraft und Troft in 
diefem Unglüd verleihen, und er uns denjelben noch recht fange er 
halten und fein Thun und Wirken fegnen! Darum ſchicken wir alle 
unfere Bitten zu dem Himmel, zu dem Könige aller Könige!“ 
Nach ber Rede, welche dem allgemeinen Wunſche gemäß bald 
im Drud erfheinen dürfte, wurde an dem Zrauergerüfte von ben 
Schulfandidaten ein Trauerlird ausgezeichnet vorgetragen. 

_ MWürburg, 27. November. Es wird in der A. Allg. 3. und im 
Nürnb. Eorvefp. der von einem öffentlichen Blatte mitgerheilten Rach⸗ 
richt, Schönlein habe behauptet, die Allerhöchſtſelige Königin Wirtwe 
fönne noch ein ganzes Jahr leben, worüber die bienftrhuenden Aerzte 

ie Achſel gezudt hätten, widerſprochen. 


Münden, 24. November. Se. Majeſtät der König von Preus 
Ben hat vor feiner Ubreife dem Feldzeugmeiiter- Örafen zu Pappens 
heim. Erlaucht den rothen Adlerorden eriter Klaſſe, dem königlichen 
Hofmarichall Grafen v. Saporta diefen Orden zweiter Kaffe, dann 
dem föniglichen Flügeladjutanten Grafen Karl zu Pappenheim und 
eſſen Bruder Ludwig deu Johanniterorden verlieben. Dagegen ers 
beilte Se. Majeftät unſer König dem wirklichen Geheimenrath Gras 
fen v. Stolberg das Großfreuz des Verdienſtordens der bayerijchen 
Krone, bem Schloßhauptmann Grafen v. Dünhoff das Commandeurs 
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bed Berdienftordend des heiligen Michael and dem Obriſten und 
Klügeladjutanten v. Belom dad Sommandeurfreuz desfelben Ordens. 
Bon Sr. föniglichen Hoheit dem Großherzog vor Baden erhielt Graf 
v. Saporta in jüngiter Zeit dad — des Zähringer Löwen— 
DOrdend. — Beer Rarb, hier im 73ſten Pebensjahre Karl Auauft 
Delamotte,, ein um die frühere Peitung unfered Hoftheaters, deſſen 
Intendant er vom Jahre 1810 bis 1920 war, mannigfach verbienter 
Mann, Während jeiner Intendanz ward das Narhoftheater gebaut, 
bad vom 12. October 1812, wo ed eröffnet, bis October 1825 , wo 
es geichloifen wurde, dem Publicum Genüſſe bot, die zu ben freund— 
lichen Erinnerungen der älteren Generation gehören. Delamotte 
war auch Berfaffer mehrerer Bühnenftäde CHermann v. Unna, Ida 
Münfter ıc.). — Den Bernehmen nad verläßt Herr v. Küftner 
Münden, um einem Rufe nad) Berlin unter ehrenvollen und vor 
theilhaiten Bedingungen zu folgen. — Ge. fünigliche Hoheit der Prinz 
Fuitpold it am 15. d. auf feiner Reife nadı Nom in Lucca eingerrofr, 
fen (wie ‚bereitd gemelbet), wo ihm am herzoglichen Hofe bie freunds 
ichſte Aufnahme zu Theil wurde. Am f7. wurbe der Prinz in livorno 
and am 18. in Florenz erwartet. Bon dieſer Stabt, auf der noch 
immer ein Abglanz jened Ruhmes ruht, den fie fih unter den Medi» 
ceern ald Pallavium der Kunſt und Wiſſenſchaft erworben, ift fürz 
lich eine zweite — Bücher für die Univerſität nach Athen ab» 
gegangen. Achnliche folen von anderen Staaten Italiens folgen.) 
eberhaupt ſcheint man fich in Italien fehr für den jungen griech: 
hen Staat zu intereifiren, und es if dies nicht mehr als billig. 
talien und Griechenland fanden von jeher in innigem Wechſelver⸗ 
fehr, zweimal verdankte das erftere den Griechen feine geiflige Bil« 
dung. Beide Bölfer fcheinen durd die Geſchichte darauf Dingewiefen, 
durch engere Bande einander wechſelſeitig zu ergänzen. — Wie es in 
font wohl umnterrichteten Cirkeln verlautet, würden Se. Maj. der 
König im Verlaufe diefes Winters eine Reife nad) Italien machen. 
(Bayr. 8.) 
Augsburg, 25. Nov. Geitern Bormittag wurde’ in der hohen) 
Domtirche die Allerhöchſt angeordnete Trauerfeierlichteit für Ihre) 
Maj. die Höchſtſelige verwittwete Königin Saroline von Bayern‘ 
mit größter Solenuität abgehalten, welcher die höchſten und-hohen! 
föniglichen und ſtädtiſchen Civil » und Militär» Behörden, fo wie 
eine außerordeudliche Zahl Andachtiger aus allen Ständen und ohne 
Unterſchied der Konfeſſion beimohnten. Mozarıd Requiem und eine 
von dem hochwürdigſten Hrn. Domfapitular Tiicher gebältene Trauer 
rede , in welcher derfelbe die hoben Tugenden der döchſtſeligen: als 
Königin, ald Familienmutter und ald Mutter der Armen jchilderte, 
waren ganz geeignet, um bei der großen Verfammlung diejenigen Ger 
fühle zu wecken, welche ber unvergeßlichen Fürftin ein unaustöjchliches 
Andenken in Aller Herzen erhalten werben, — Nächſten Sonnabend 
findet in der proteftantiichen Pfarrkirche zu Gt. Anna eine ähnliche 
Beier ſtatt. (Augsb. Abdr.) 
Augsburg, 24. Novemb. Lubwig-Eanal — P., 7412 ©.; Augeb.r 
Münchener Eifenbahn 92 P., 80 ©.; Augsburg» Mündener Eiſen— 
bahnDbligationen a 4pGt. — P., 100 ©. j 
(Preußen) Aus Schleſten, 18. Nov. Deffentliche insbe⸗ 
fondere füddeutiche Blätter haben feit einiger Zeit von Anftinden ger 
ſprochen, weldye fih in Rom gegen die Beftätigung der Breslauer 
Virchofawahl erhoben hätten und deren Grund entweder in Forms 
widrigfeiten, bie angeblich bei dem Wahlact ftattgefunden haben fols 
ten, oder doch in Bedenken gegen bie Perjönlichfeit des deſignirten 
Fürſtbiſchofs geſucht werden müffe. ine ſolche Nachricht, ausge: 


Kreuz diefes Drdens, dann dem General v. Neumanı das Giropfreus forochen in demfelben Augenblid, wo der Mund des Monarchen feis 


nen getreuen Ständen ber Rheinproving ben erfreulichen Abſchluß 
ber mit dem römifchen Hofe über die Verwaltung der Diöcefen Trier 
und Köln gepflogenen Unterhandlungen anfündigt, mußte das größere 
Publitum um fo befremdender überrafchen, je geipannter ed den Aus⸗ 
gang der kirchlichen Unterhandlungen erwartet und je weniger ed von 
dem bdiefelben bezeichnenden Geiſt hoher Verföhnlichkeit und Mäßigung 
unterrichtet ſeyn konnte, Bielleicht find im diefer Hinſicht die nadır 
folgenden Notizen nicht ohne Intereffe.. Als nach der durch die Bers 
bältniffe herbeigeführten Reflgnation ded Grafen v. Sedlnitzki die 
MWiederbefegung des fürftbifhoflicen Stuhles zu Breslau in Frage 
Fam, reichte bad * Domcapitel der Regierung eine vorläufige 
Lifte von wählbaren Mitgliedern ber farholiihen Geiftlichkeit ein, 
ohne daß jedoch eine einzige der bezeichneten Perfonen mit abſoluter 
Majorität bed Capitels auf die Lite gebracht worben wäre. Natürs 
Lich befand ſich die -Regierung nicht in der Lage, fich auf eine fo völ⸗ 
lig ungewifle Grundlage bin über die bezeichneten Perfonen zu er 
fürn, da ed überhaupt noch ungewiß war, ob nur @ine derſelben 
fpäter wirklich gewählt werben, würde; bad Breslauer Gapitel würs 
digte auch die Angemeflenheit der diesfälligen Eröffnungen fofort 
und reichte eine neue File ein, über deren Zufammenftellung eine 
Mehrheit. im Schoß des Capitels zu Stande gefommen war, Die 
Regierung eröffnete dem Gapitel, daß jede ber fünf bezeichneten Pers 
fonen ihr genehm ſeyn werde, und basfelbe wählte hierauf den fgl, 
Großdehanten und Bicarius Foranens des Fürſten⸗Erzbiſchofs von 
Drag, biöherigen Pfarrer zu Habelihmwerbt, Dr. Knauer, ald eine 
Persona regi grata. Auf dieje Thatſachen befhränft ſich einfach 
der ganze, übrigens vollfommen verfaffungsgemäße Einfluß der 
preußifchen Staatöregierung bei dem fraglichen Wahlgefchäft und ba 
das Gapitel feinerjeitd die canonifchen Solemnitäten wohl beobadhtet 
haben wird, fo if leicht abzufehen, was ed mit ben angeblich vorge, 
fallenen Formwidrigfeiten für eine Bewandtniß habe, (A. 3.) 
Köln, 33. Nov. Graf Brühl, der fich feit dem 20. Nachmit⸗ 
tags, wo er von Goblenz eintraf, hier aufgehalten hatte, iſt geſtern 
Abend , angeblich über Münfter, mas ich jedoch nicht verbürgen 
will , nad) Berlin zurüdgerrift. Derfelbe machte aldbald nach feiner 
Ankunft, jedenfalls im Folge höherer Weifung, den meiſten Mit 
gen unfered Domfapiteld Befuche, melde er erit am andern 
ormittage beenbigte. Auch ber hiefige Dichter, Dr, Smetö, ben. 
ber Herr Graf in Rom fennen gelernt hatte, wurde von ihm ber 
fuht. Wie man vernimmt, hat ſſch der Herr Graf über die jegige 
definitive Röfung unferer firchlichen Frage fehr befriedigend geäußert, 
und zugleich angedeutet, daß bie offizielle Bekanntmachung wegen 
der Ernennung des Coadjutors v. Geißel nad feiner Rücktunft nach 
Berlin, falls bis dahin der König zurüd fey, gewiß ohne Verzug 
folgen werde, .: —— (8 J. 
(Sahfen-Beimar.) Weimar, 24. Nov. Am Sonntage, 
den 21. d. M. wurde iu herfümmlicher Weife der ordentliche Lane 
tag eröffnet. Die Mitglieder hatten darauf die Ehre, zur großh. 
Tafel gen ju werben. Weim, 3.7 
(Großherzogthbum Heffen.) Darmftabt, 23. Nov. 
In der Grund » Renten » Ablöfungs » Angelegenheit haben nun die 
Standesheren ihre Klage gegen ben Großherzogl. Fiskus bei der 
Behörde eingereicht. Am 18, Nov. farb der Gräflich Erbach ⸗Schön⸗ 
berafche KRammerdirector Schulz in König im Odenwald, ein Mann 
von viel Scharffinn und Talent, der dad Promemoria der Standes 
herren im vorigen Jahr‘ bearbeitet hatte, worauf nachher die Bes 
ſchwerde derfelben bei ber Deutſchen Bundesverfanmlung hauptſäch⸗ 
lich fußte. — Unfer nened Strafgefegbucd iſt nebſt dazu gehörigen 
Geſetzen jegt im Buchhandel erſchienen. Auch wird nun bald ber 
Entwurf des Theild ded neuen Eivilgefegbuche, welcher von Perfonens 
recht handelt, im Buchhandel ericheinen. (Schw. M.) 
“(Freie Städte.) Frankfurt, 26. Novembr. (PrivsGorreip.) 
In ber jentigen Effecten » Societät ergab ſich folgendes Refultat: 
5 p6t, Metall.: 107142; ApGCt. Metall.: 100; 3 pt. Metall.: 76; 
Banfactien: 1922; 250 fl. Looſe: 11078; 500 fl. Looſe: 139 314; 


Prämienfcheine: 80 314; Integr.: 5038; Spnbic, 41j2 pEt.: 89; 


31j2 p&t.: 741j4; Ard.: 2378; poln. 300 fl. Kooje: 75318; 500 fl. 
Loofe: 80; —— — 375314 Geld; Diec.: pEt. Geld. 


elgien. 

Brüffel, 24. Nov. Man ve, daß unſer Gefchäftsträger 
in Madrid, nebit Hrn. Kaufmann, ber ihm —— worden war, 
um von der ſpaniſchen Regierung die Zurüdnahme des gegen unfer 
her rer gg Zollgeſetzes zu. erwirken, gänzlich mit feiner Miſſſon 
geicheitert ift. 

Der Emancipation werben bie beiden Pläne mitgetheilt, welchen 
die franzöfliche Regierung, und welden die Belgiſche Gefellihaft 


Pasquet d'urnault und Comp. für bie Cifenbahn von Brüffel nach 
der belgiſchen Gränge vorfchlagen. Nach dem erftern Plam ginge die 
Bahn bis St. Denid, wo fie ſich fpaltete und in der einen Richtung 
über Gompiegne, St. Quentin, Cambrai und Valencienned, in der 
andern über Amiend und Lille liefe. Nach dem andern Plan ginge 
die Bahn über Pontoife, Bebuvais, Arras, Donai und Lille. Zweig⸗ 
bahnen würden nach Valencienned und Cambrai führen. 
iederlande, 

Die Köln. Ztg. enthält folgende Ermwiederung anf bie niederf, 
Note: Aus dem Luremburgiſchen, 22.November, Die vonHerrn Stifft 
unterfchriebene officiele Note der nieberländiichen Regierung fol, wie 
es fcheint, die Art des Terfahrens in Bezug der Nichtratification des 
Trastatd vom 8. Auguft rechtfertigen. Wir find der Meinung, daß 
fie diefen Zweck nicht im Entfernteften erfüllt. Es muß ſchon von 
Hans aus fehr befremden, daß dieſe Note von bemfelben Manne un 
terichrieben üft, der früber durchaus ganz entgegengefegter Meinung 
ſeyn mußte, wenn der Wirrwarr in diefer Sache nicht noch größer 
werden fol. Bielleiht war feine Unterfchrift als Bedingung feiner 

ünftigen Penflonirung geſtellt. Wir erlauben uns, folgende Bemers 
——— über jene Note zu machen. Der Nachtheil, den die Rote im 
Zollanſchluß an Deutſchiand ſieht, nicht mehr Handelsverträge mit 
Belgien oder Frankreich ſchließen zu können, fällt won ſelbſt weg, 
wenn bad Großherzogthum frei mit ganz Deutſchland verkehren kann, 
um fo mehr, ald die Bortheile, welche das Großherzogthum von Bel, 

ien haben fol, nicht für jened, fondern für die ſes eine Lebens— 
* find, weil dad Großherzogthum nur das wach Belgien ſendet, 
was diefed durchaus haben muß, umd das find Eiſenerze und ber 
Ueberfchuß an Getreide, den das Großherzogthum nicht werbraucht, 
Die Ausfuhr der noch übrigen Artifel, nur etwas Tuch, etwas Pas 
pier (fo wenig, daß fid zur Noth eine Fabrik dadurch erhalten 
fan); und Steinzutwaaren , ift fo unerheblich, daß fie fein Gegen; 
fand des Hinderniffes zu einem Zollanfchluß ſeyn fonnte. Mas bie 
Ausfuhr der Eifenerze betrifft, fo war die freie Ausfuhr von Seiten 
des Zollvereind bewilligt. Die Getreideausfuhr konnte feine Beſorg⸗ 
niß erregen, da man durch Die Entfernung vor fremder Einfuhr ges 
fidyert war (Transportfoften). — Wenn die Note eine Herabwärdigs 
ung ber Souverainitär erblidt , indem der König ein Mitglied des 
Zolpereind geworben wäre, fo verdient das kaum eine Widerlegung, 
wenn man an die vielen Fürſten und Herren erinnert, die darin feine 
Beeinträchtigung ihrer Souverainerät geſehen haben. — Wenn die 
Note die Anhänger des Zollvereind ald eine Partei betrachtet, 
fo ift das ein ftarfer Irrthum, den fie felbit eingeſtehen muß, wenn 
wir fle am bad Refultat ber —— in der Zollangtlegenheit 
erihnern, die nach bem Throneswechſel im Großherzogthum ftattfand, 
nach weldem alle Induftriellen, die Haupthandeldlente und 
die bei Weitem größere Zahl der Aderdleute ihre fchriftliche 
Erflärung für den Zollabſchluß mit Deutſchland abgaben; wenn wir 
weiter daran erinnern, baß eine zweite Unterfuchung im Haag. von 
Seite des Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten, des Finanz 
minifterd und des Minifters des Innern, basjelbe Nefultat ergab, 
durhAbgabederdefinitiven Erflärung, daß ein Anfchluß 
bes Großherzogthumsd an den beutfhen Zollverein 
den Bedürfnifen bes Landes entſpreche. Zugleich ift 
hierbei zu berückſichtigen, daß während der langen Unterhanblungen 
bis zum Throneswechſel nicht eine Stimme gegen ben Berein 


* bekannt geworben if, fondern daß dies erft dann geihah, ald die 


revolutionäre Partei wieder hervorzutreten wagte. Welcher Mittel 
fie ſich dabei bediente, iſt binlänglich befannt. (Schluß folgt.) 
Großbritannien. 

London, 20. Nov. Der verrüdte Gharled Mann, ‚ber vor etwa 
acht Tagen in den Budingbampallaft einzubringen verfuchte, figt jegt 
im Narrenhofpital von Beblam, und zwar ganz nahe bei ber Zelle, 
worin ſich Oxford befindet, welcher befanntlich den mißlungenen 
Verſuch machte, bie Königin zu erſchießen. Mann beharrt barauf, 
daß er ber recht⸗ und gelegmäßige Erbe ber brittiichen Krone fey, 
fpricht aber über andere Gegenftände ziemlich ruhig und gefaßt ; auch 
it fein Benehmen nicht mehr fo heftig und leibenfchaftlich überipannt. 
Er foll von fehr achtbarer Familie ſeyn, der er wahrſcheinlich aus« 
eliefert werden wird, wenn fie ee angemeffen erachtet, für fein 

nftiges ordentliches Verhalten genügende Sicherheit zu ftellen. 

In ein Magiftrateverfommlung zu Dublin am 20. Nov, wo⸗ 
rin der Lordmajor O'Connell den Borflg führte, erklärte berfelbe die 
Angabe mehrer Blätter, daß der Fordflatthalter ihn bei dem Lever 
mit fränfender Berachtung behandelt habe, für unwahr, indem bloß 
bad gewöhnliche Eeremonicl ingewöhnlicher Weife volljogen ward. 

D) Eondon, 22. Nov. (Priv.Gorr.) Die Regierung fol ben 


‘ 


Befehl gegeben haben, eine Lite von allen gegenwärtig hier anweſen ⸗ 
den Fremden zu entwerfen, da ſich verbächtige Perionen eingeichlichen 
hätten, ja man will willen, bap ber Brand des Towers angelegt. ges 
mejen fey. — Auf unſern Schiffswer ften und im Marinedepartement 
bemerkt man eine Thätigfeit, wie ſie ſeit dem legten franzöſ. Kriege 


nicht ſtattfand. 


Nachrichten aus Portugal wollen beſtimmt wiſſen, daß Defter 
reich die jegige SRegierung auerkennen werde, 

ranfreic. 

Paris, 10. November. Die Preußiſche Staats zeitung jagt in 
einem größern Artifel über die Umeinigfeiten im Gabinet: Es gibt 
wenig Perionen, die den geheimen Gedanken bed Könige fennen 
und ın ben Gang feiner periönlichen Politif eingeweiht find. Unter 
denen, bie fein wolled Vertrauen befigen, nennen wir die Marſchälle 
Sebaftiani und ®erard; auch der Marfchall Mortier gehörte zu Dies 
fer Zabl. Seine Freundſchaft und Zuneigung gegen die meilten ans 
deren Perlonen it mehr vorübergebend; Bemeile davon find bie 
Herren Raffıtte, Broglie, Thiers u, A. Fin Umftand, worauf man 
nicht genug geachtet, if, daß die Eutlaffungen der Minifter fehr 
häufig ihren Grund nicht im Scoße des Eabiners felbit haben. So 
it Hr. Thiers gefallen, weil er eine Armee geichaffen hatte, die 
man verlangte, und die man jegt von gewiſſen Zeiten beizubehalten 
wünicht. Man mußte im Voraus, daß jene Schöpfung des Herrn 
Tbierd feinen Sturz herbeifübren werde, und dennoch ließ man ihn 
bis zum ‚Abfenern ber Kanonen gewähren. Dad Miniiterium des 
Hm. Thierd war nicht ſtark, aber es war fehr homogen; es ift durch 
eine Anklage getürjt worden, die man in gewiffer Dinficht auch ger 
gen das gegenwärtige Kabinet, weldyes nicht entwaffner, geltend 
machen fönnte, und gleichwohl hat dad Miniſterium den Beifall der 
Kammern gehabt. Das liegt in der Eigenthümlichkeit der comititur 
tionellen. Regierung. 

* Parid 24. Nov. (Priv.:Eorr.) Auf der Börfe glaubt man 
immer noch nicht recht, daß das Minifterium fich halten fann; fo 
bat man heute ſtarke Werten gemacht, daß Humann bie zum 15. 
Januar 1842 nicht mehr Minifter feyn würde. Ed find fhon Des 
putirte hier angelommen, um fidy über ihr Benehmen in der nächſten 
Seflion zu beratren; fle find von der Nuancirung der Doctrinäre, 
tamartine und einige andere Deputirte wollen, wie man hört, eine 
Motion auf Abfihaffung ded Stempeld bei Journalen und des Poſt ⸗ 
anfichlags rũckſichtlich derfelben in die Kammer bringen. 

Dur Ordonnanz vom 23. Nov. werben eilf Aenberungen 
in ber Belegung ber Präfectenitellen angeoronet. Mori; Duval, 
previſoriſcher Präfect zu Tonloufe, it bei diefen Wurationen micht 
bedacht. — General Bugeaud hat mit einem geitern an ihn abge⸗ 
gangenen Gourier die Weiſung erhalten, er fole mit Eroeditionen 
einhalten uud die etwa nöthigen bis zum Frühjahr auslegen; man 
hat ibm zugleich die verlangte Verftärfung abgeichlagen, 

Wie man jet hört, foll die Regierung ſelbſt von ihrem Ents 
fchluffe, einen europäifchen Gongreß zur Schlichtung der ſpaniſchen 
Angelegenheiten zu veriammeln, abgeltanden fey, da Espartero bie 
revolutionären Bewegungen im Norden fo energiich unterdrüdt habe. 
Nach Barcelona fey auch ‚bereitd der Befehl gegangen, daß zwei der 
dort ftationirten Schiffe zurücfehren follten. — Pontois ift zu Mars 
feile angefommen. 

5 pt. 116. 40. 3pCt 80. 40, Ard. 24 18. 

. panien. 

Mabrib, 17. Rov. Die „Bazeta” publiziert heute ein Decret 
ded Regenten aus Saragoffa vom 10. Nov., wodurd die Biofade 
der Kite von Cantabrien, angeordnet am 17. Okt., aufge soben wird. 
Somit find nun wieder alle Dafenpläge jener Küſte den Schiffen 
ber verichiebenen Nationen offen. Durch ein anderes Decret des 
Regenten beginnt die Induftrieausftellung dahier am 19. Nov. und 
bauert bis 19. Januar 1342. — Der Regent hat am 13. Nov. zu 
Saragoffa eine glänzende Mufterung gehalten; er wurde mit feurigem 
Enthufiadmus begrüße. — Man it noch immer in der Hoffnung den 
Regenten zum 19. Nov. bier zurücd zu fehen. 

Rußland und Polen. 

Unter den hundert vier und dreißig Tagesblättern und periobis 
Shen Schriften, die zur Zeit im fieben verichiedenen Sprachen im 
Umfange-ded großen ruſſiſchen Staats erfcheinen, beſteht fein einziges 
literariiches Blatt in deutſcher Sprache, was bei der großen Menge 

ebildeter Deutfchen in ben drei Dikfergouvernements, in den beiden 
Dausrähten und in anderen Theilen des Reichs fehr auffallend iſt. 

on viele Verſuche, dieſe Lücke auszufüllen, find geiceitert; es 
fehlte ben Unternehmern an Tact, an Sad» und Terrainfenntniß, 
und in diefem Augenblicke it gar feine Hoffnung, daß diefem Bedürfr 





niß der deutſchen Bevölferung bald werbe abgeholfen werden. Das 
Minifterium des öffentlichen Unterrichtd, unter deſſen Reffort die ganze 
periodiiche Prefle des Inlands fteht, bat die Verfügung getroffen, 
daß fle einftweilen in ihrem gegenwärtigen Umfang beitehen bleiben, 
die Zahl der Blätter durch fein mened, von Privaten ausgehende 
vermehrt werden folle. Die deutſche, von der Alademie der Willens 
fchaften herausgegebene Zeitung, bie einzige, die jest hier in deut⸗ 
ſcher Zunge eriheint, könnte, follte man meinen, bem gedachten Bes 
dürfniffe einigermaßen abhelfen ; aber in ihrem gegenwärtigen Gewande 
vermag fie es keineswegs. Sie geht einen zu Ichwerfälligen, pebans 
tiihen Bang, bewegt fich im zu eng gezogenen Grängen und zieht 
ihre Material wiel zu fehr in's Breite, um nicht langweilig zu wers 
den. (Morgenbi.) 

St. Peteröburg, 18. November. Ge. Majellät ber Kaiſer bas 
ben ben biäherigen griechifcherufflichen Biſchef von Riga, Irinarch, 
zum Biſchof von Dftrogojif und zum Bicar der Diöcefe von Woro— 
neich, ernannt. . (Pr. Stjtg.) 

Marichau, 19. Nov, Man fagt, daß in dieſen Tagen ber 
Staatiecretär des „Hönigreichd Polen, Geheimrath Turful, mit dem 
nun ganz vollendeten Plane zur neuen Juſtipperfaſſung unfered Könige 
reichd nach St. Petersburg abgehen werde, um ibn Se. kaiſerl. Maj. 
zur Genehmigung vorzulegen, Man glaubt daher auch, baß fie wahrs 
fcheinlidy mit Anfang des fünftigen Monats ins Feben treten werde. 
Einige Geltung gewinnt bad Gerücht dadurch, dag der Fürit Statt 
balter dieſer Tage den krafinskiſchen Palaft befuchte, in welchem 
künftig die Gigungen des xy — ſollen. (Bresl. 3.) 
ur ei. 

KRoftantinopel, 3. Nov. Die Tagesneuigke it bildet bie Rüdfehr 
bed greiien Kosrew Paſcha. Der eintt fo mächtige Mann verbanft 
dieie Hunt der Fürforache feines Adortivichns Said Paſcha. (O. 3.) 


Nichtpolitiſche — 2 
Megensburg, 24. Nov. Im der vorgeſtrigen Nacht wurde ein 
großes, mit Eſſengeräthe beladened edit vom NHaftieile 108 und 
trıeb die Donau hinab bis Ilfofen, wo es auf den Sand gerieth. 
Als ein ungemein glüclicher Zufall darf betrachtet werden, daß das 
Schiff, ohme anzuftoßen, die Staufer Brüde parfirte, denn außerdem 
bätte es dort jcheitern müllen, wobei fiher auch ein Theil der Brüde 
zu Trümmern gegangen wäre. — Es wird erzählt, eines ber eiſernen 
Schiffe der Mad, tFüftenegger fey in der Gegend des Strubeld mit 
1800 Ger. ‚Gütern gejunfen. Wir wollen hoffen, daß dieſes Gerücht 
fidy nicht beitätige. ß 
Zu Holzkirchen, Landgs. Miesbach entitand am 22. db. früh 1 
Uhr beim Unterbräu Abentbum Feuer und brannte beffen Wohnge⸗ 
baude nebit Wagenihunfe und Zugebäude, das Gütlerhaus beim 
Sams, das Daus des Hürler Harter und den Gemeinde » Zehent- 
Radel nieder. Der Brandſchaden ſoll ſich über 80,000 fl. belaufen 
und das Feuer gelegt worden ſeyn. Der fchuellen menſchenf reund⸗ 
lihen Hülfe und Chärigfeit der Bewohner der Umgegend verdanft 
man hauptfachlich, Daß das noch weit größere Berhrerung drohende 
Element nicht weiter ſich verbreitete. F 
Pfalz. Zu Kaiferdlautern ward am 14. Nov. ein ſchönes Feſt 
gefeiert Es fand die landwirthſchaftliche Preifevertheilung für den 
ezirt Kaiferslautern ſtatt; damit brachte man audy eine Yofal« Inr 
duftrie » Austellung und die Eröffnung des durch die pharmacentiiche 
ic. Gefellichaft erworbenen Naruraliencabinetd in Berbindung. Die 
Gewerbsdausitellung entiprady allen billigen Erwartungen. 
Breslau, 19. Nov. An dem jchwarzen Brette unfer Univerſität 
pefindet ſich folgender Anichlag: „Es gereicht uns zum beiondern 
Vergnügen, den Herren Studirenden unferer Univerfität hierburd 
befannt machen zu fönnen, daß Se. Maj. der König mitteld aller 
höchſter Gabmetsordre vom 13. Aug. d. J. auf uniern Antrag Die 
Beranitaltung eines Maskenaufzuges bei dem Zobtner Commers unter 
ehöriger Garantie Geitens der Unternehmer, wie folche früher ge 
34 worden, für die Zukunft genehmiget hat. Breslau, 27. 
Sept. 1841. Rector und Senat.“ Wir kennen den ganzen Inhalt 
der erwähnten Gabinetsordre nicht, dürfen aber aus berjelben die 
fruchtbarften und erfreulichiten Folgerungen auf den Geiſt zieben, 
mit welchem der König das akademiſche Leben an preußiichen Univerfitä« 
ten betrachtet * will. Das Eigenthumliche des Zobtner Cowmers, 
fo genannt von ſeinen Ziele und dem ng Meilen entfernten Sräbts 
den Zobten am Fuße des gleichnamigen Berges, welcher mitten auf 
einer großen Fläche fein — erhebt, beſtand in einem Maskenauf- 
uge, der in mehreren Jahren mit auserlefener Pracht und von inpo⸗ 
Kane Ausdehnung ein Feit für bie Studenten und zuglei cd für die 


ganze Stadt war. Die Präfides an der Spige entfaltete ſich die 


jügendliche Furt, die muthwillige, oft ſchelmiſch ⸗ ironifche, oft keck⸗ 
verfiflirende Laune in einzelnen Masten und ganzen Maskengrupppen, 
welche theil® zu Pferde, theild zu Wagen die Hauptitragen ber Stabt 
durceilten und mach erfolgter Umfleidung und einem Nachtquartier 
in einem nahe gelegenen Dorfe am nächſſen Tage feierlichſt in Zob⸗ 
ten einzogen, wo ein folenner Gommerd auf offenem Markte ftatts 
and, welchem gewöhnlich mitten in der Nacht die Erfteigung des 

erged unter Fäckelbeleuchtung folgte. Der legte Masfenzug im 
biefer großartigen und originellen Weife war im Jahr 1934. Seit 
dem friftete der Zobtner Commers fein Dafeyn nur fünmmerlich fort, 
wird aber jegt zu neuem Leben erwachen, mie ed ihm ber Antrag 
der Univerfitätsbehörben und bie k. Genehmigung verbürgen. Darin 
liegt gleichzeitig die Garantie, daß das afademifche Leben in feiner 
Eigenthümlichfeit nicht nur nicht gefährdet, fondern fogar innnerhalb 
der gefeglichen Schranfen bewahrt und geſchützt werden joll. 

— Berlin, 24. Nov. (Privat-Gorrefpondenz.) Das zu Könige 
berg in Preußen vor Kurzem mit mehreren hunderttaufend Thalern 
fallırte alte Schindelmeiferiiche Kaufmannsbaus zählt auch viele bie, 
fine Banfierd zu Creditoren, die meiſten von ihnen gehören indeſſen 
dem Auslande an, da genanntes u feine bedeutenditen Geichafte 
in aufländifchen Weinen gemact hat. ’ 

, Brüffel, 18. Nov. Die Gefhäftsführer der Geſellſchaft deutſcher 
Naturforfcher und Aerzte für deren dies;ährige Berfammlung zu Braun, 
ſchweig hatten es für Pflicht gedalten, „die verehrlichen mediciniſchen 
und ghilofophifchen Facultäten der beigifhen Univerfltäten zu Löwen, 
Gent und Luttich“ in gebrudten Briefen mit der Bezeichnung auf 
ben Adreffen: „Die Geichäftsführer der 19. Berfammluug deuticher 
Naturforfcer und Aerzte”, einzuladen; freilich, wie ſtets bei diefen 
Einladungen üblich war, ohne die Briefe zu franfiren. Nach mehres 
ren Monaten famen biefe mit, der Poitbemerfung: vRefuse; retour 
au timbre!« zurüf. Man hatte fie alfo gegen bas Porto auszulöjen 
verweigert. Dänemarks, Schwedens, Norwegens, Rußlands, Gries 
chenlands, und, wie ſich von felbſt verftcht, alle deutſche Univerfitäten 
hatten nicht nur gerne das unbedeutende Porto einfacher Briefe ber 
zahlt, fondern auch freundlich geantwortet. Der Kinjender enthält 


ſſch jeder Bemerkung, da befonbere unbefannte Berhältuiffe bad »Be- 
u veranlaßt haben fünnen; bad Facıum fann aber decumentirt 
werben. i 
CRotterieglüäd.) Schon vor fehd Fahren träumt eines 
Nachts einer achtbaren Malerdwittwe von der Nummereines Lotterie 
leoſes, wodurd ihr der größte Gewinn zu Theil werben würde, 
Eie beeilt ſſch am Morgen fogleich, das betreffende Loos ter 
Landeslotterie in der. Stadt aufjufuchen, und wird endlich durch Er— 
langung eines Achtelloofed der Nummer in der gefaßten Hoffnung 
beitärft, Daß das Loos in den vier erſten Klaſſen nicht berausfommt, 
if den Wünfchen der Wittwe völlig angemeffen. Da befanntiich 
ber höchſte Gewinn erft in der legten Kaffe erfolgen kann, ſo fleht 
fie darin eine Art von Bürgſchaft, daß er ihr zu Theil werden mürfe, 
Um fo mehr wurde fie durch die auch im ber fünften und Icten 
Kaffe erhaltene Niete nievergefchlagen. Dody wie eine vom (Bes 
mitterregen binabgebeugte Aehre fi in den nächſten Sonnenbliden 
ſchon wieder zu erbolen pflegt, fo aud eine Hoffaung, weiche die 
Garantie eined tüchtigen Traumes hat. Der erite Einjag Fonnte ja 
wohl zu den faux frais der glüdlichiten Spekulation gehören; und 
fo dachte die Wittwe wieder, als jede der fünf Klaſſen der mächlten 
Kandeslotterie die Ehre ihrer Nummer im Stiche gelaffen hatte. 
Nahm auch vielleicht in den folgenden Fotterien durch gleiches Schick⸗ 
fal allmählich ihr Vertrauen auf die glücdliche Nummer fo weit ab, 
daß fie einem Platz im der Dresdener Wittwenanftalt nicht vers 
ſchmahte, fo beftritt fie doch den Einſatz für die nämliche Nunmer, 
wie ſchwer ihr foldhes auch fallen mochte. Und fiche da, der Traum 
geht in ber That buchtäblich in Erfüllung: der adıte Theil ‘des 
Hauptgewinnes wird ber ihrige, Natürlih würde ſich ihre mus 
mehrige Wohlhabenheit mit dem ferneren Aufenthalt im Armenhanfe 


‚nicht vertragen, wenn er auch noch jo angenehm an fich ſeyn follte; 


daher ſteht fie denn im Begriff, ſolches wieder zu verlaffen. Möge 
nur biefer merkwürdige Ausgang der Sache nicht andere Träunsende 
dieſer Art zu einem eben fo hartmnädıgen Vertrauen auf die Glücks—⸗ 


göttin verleiten. 
” 


— — — — — — — — — — — — — —, 


Bekanntmachung. 

Gm Wege der Hülfsvolitredung wird dad dem 
Dekonomen Georg Shlereth daditr achörige, nadır 
chend miher beichriedene Wohnbaud in Gemäßheit 
des $. 64. des Hupothetengejeges und der Beſtimmun ⸗ 

en der Progefnovelle vom 17. Nov. 1837 5 59 U. 
f öffentlich verſteigert, und biegu eine Tagfahrt anf 
Donn a ALL 13. Janhar 1842, 
ormitt. 10 Uhr 
um diesgerichtlichen Geſchãftszimmer Nr. 2, angeord- 
net, woju Stridäliebhaber eingeladen werden. 
Würzburg den 15. November 1841. 
Komigl. Kreid- u Stadtgericht. 
v. Bening. 
Hectenlauer. 


Beſchreibung des Hauſes. 

Das Wohnhaus im 2. Diſtr. Mr, 395. it gegen 
die Straße 25° 9’ lang, 24° tief, 2 Stock hoch, ganz 
von Steinen erbaut, und hat ein deutſches mit Breit: 
ziegein gedecktes Dad. ’ j 

Der daran andogende Flügelban it 19° 6° lang, 
17° tief, 2 Stod hob, ganz von Stein erbaut, und 
dat ein mit Breitziegeln zedecktes Dat, beide Theile 
find miteinander verbunden und enthalten 

1) einen gewölbten Keller ohne nbalt, 

2) im Parterre einen Borplag, eine Kammer, 
ein Schlachihaus, einen eingemauerten kupfernen 
Waſchkeſſel und einen Abtritt, endlich eine Viehſtal⸗ 
lung zu 4 Süd; . Er 

3) im zweiten Stode einen geräumigen Borplah, 
2 heipbare und 1 unheitzbares Zimmer, 1 Alfosen u, 
ı Küche; . 

a) unter dem Dame einen Borplas, 1 deitzdares 
und ein unheitbare® Zimmer, 1 Kühe und etwas 

eien Boden. } _ 
is Hunter diefem Haufe befindet ſich ein Höfben 
mit eımer gemauerten * 8* und ein von had 
wert mit Breitziegeln gedectter Schweinſtall. 

Der baulihe Zuſand iſt ziemſich gut und der 
Wertd nach feinem jetzigen daulichen Juſtande und 
Tclaſſe 2600 fl 





Bekanntmachung. 
In der Verlaſſenſchaftsſache des Defonomen Si: 
Van Wilhelm dabier wird das bereits in der Aus— 


fhreibung vom 25. Oftober d. Is. beſchriebene Wohn: 
haus im 1. Diſtr. Nr. 130. hiermit zum zwritenmal 
am 
Mittwoh den 22. Dezbr. 1.5. 

J Vormitt. 11 hr 
dem öffentlichen Striche ausgefegt und hiezu Kaufe 
luftige eingeladen, 

Würzburg, den 23. Mon. 1841. 5 

Königl Kreis und Stadtgericht. 

v. Wenina. 
Meiner, Protof. 





Befanntmadhung. 


Im 2 e der Hälfswollitredung werden die der 
Mittwe ded Fijchers drany Sepfrird von hier, Maria 
Anna geb. Kranf, gehörigen und im Diesjeitigen 
Ausihreiden vom 21. Sertember I. 38, — eingerüct 
in Wr. 263, und 276 der Meuen Würzburger Zeitung 
und den Beilagen zum hielgen Kreis-Intelligenzblatte 
Mr. 235 und 237. dieied Jahrgangs — miher befhrie: 
benen beiden Grundſtütke ım Spiltelberg und im der 
Mars, da das am Siricstermine vom 6. September 
1. 5. gelegte Meiitgebot die Genehmigung mich er: 
halten hat, wiederbolt am . 
Donnerstag den 23. Defpr. L. 38, 
j ‚ früh 10 Uhr 
bei dem unterfertigten Gerichte dem Merftriche auf 
geiegt, wozu Strichsliebhader mit dem Beeren eins 
geladen werden, daß an diefem Termine der Zuſchlag 
unbedingt umd ohne Beruckſichtigung, ob durd das 
gelegte Meiitgebot die Tare der Grunditüde erreicht 
werde, erfolge. \ 
Würzburg, den 23. November 1841. 
Königlihes Kreid und Stadtgericht. 
v. Wening. 
Meiiner, Prot. 


— 


Befanntmadung. 


WMittwoch, den 15. k. Mid. früh 8 Uhr werden 
bei der Orfonomie:Gommiffion des k. Artillerie er 
giments Zoller in der alten Kaferne dahier eine be: 
deutende Anzahl Mäntel, Mantelfäde, artragene Mon- 
turen, Arnaturkederwerf, Geſchirre und Geihier: 
theile, Stangen und TrenjenBebiße, gebraudte Ha: 
derſacke und alted Eiſen gegen gleich daare Bezahlung 


öffentlich  verieigert,, 
werden. 
Würzburg, den 25. Nov. 1841. 


wozu Kaufluſtige eingeladen 


Die Defonomie»Eommilfton des f. Ar 


tillerie-Regiments Zoller, 


Empfehlung. 

Wegen unsermuther eingeiretener nothmendigen 
Befchleumigung meiner Abreiſe von -tser nach Kempten 
din ich auper Stand, alle ſchuldigen Adſanedsbeſuche 
zu machen; id nehme dader zu dieſen Blättern meine 
Zuflucht, und empfehle mich Allen, zu denen ich micht 
perjönlih fommen Ponnte, zur ferneren Gewogenheit 
und Freund ſchaft. , 

Würzburg, den 26. Nov, 1341. 

Buckingham, 
k. b. Kreide u. Stadigerichts· Director. 


Berlorenes 
Borgeitern Nachmittag hat ein Dieniteote gefärk- 
ten Seidenzeug zu 3 Hüten vom WBierröhrenbrunnen 
dis in die Büttmerdgaffe zum Farber Böhm verloren. 
Der vedlihe Finder wird gebeten, Denfelben gegen 
eine u in der Gtahel’ihen Buddandlung ab: 
zugeben. 


Ignaz Wertheimer, Optikus, 
empjichlt Mc mit feinem, opliſchen Warreniager, Bril: 
fen von allen Sorten, für. kurz und weirfebende Per: 
fonen, Perivertive, Lorgnetten und allen in die Dprie 
eiufdlagenden Artifein. Auch reparirt er alle ſwad⸗ 
bafte eptiihe Inſtrumente. Sein Yaden iſt bei Hrn. 
Ehrendurg nachſt der Mainbrüde. 

Bei Ermit in Quedlinburg iſt erſchiencu und im 
allen Budhandlungen Deutfhlands, in Würzburg in 
der Stabelichen, in Schweinfurt bei Wegitein zu 
haben und zur Anſchgffunmg zu empfehlen: 

Gründlide Unleitung 


zur j 

Heilung jeder Kahlköpfigkeit, 
die nicht durch höheres Alter entftanden iſt. 
Für Aerzte und Nictärzte. Bon Dr. 9. 
Redelid. 36 fr. 





(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Voransbezahlung. 


Mierteljäbrig hier, 2A. ver Dot I. Ravon 
2 . A tc., li. 2A. 17%, Pr. 01.2 fi. 31 fr. 
IV. 28.55'% fr. 





* 


Einrüdungsgebüpr, 
Die dreifpaltige Detitzeile oder derem Raum 4 Pr. 
und franco, E 


Hene Würzburger Zeitung, 


Treu gegen. König und Baterland für Wahrheit und Recht. 





Nro. 331. 


———— — — 

Deutſche Bundesflaaten. 
Bayern.) München, den 25. Nov. Der, kommenden Sonn⸗ 
tag eintretende Geburtstag Sr. königl. Hob. des Krenpringen wird 
unter ben obmaltenden Ihnitänden zu feinerlei feier Veranlaffung 
geben. — Die gelegentlidy der ZTrauerfeierlichfeiten au 17., 19, und 
19. Nov. gehaltenen Vorträge find bereits großentheils in Drud ers 
fhienen, und merben in allen Kreifen der Bevölferung Münchens 
„ mit dem ungetheilteften Intereffe gelejen. Eben jo widmet man bier 
den verfdjiedenen Anfündiguugen zu verantaltender Trauerfeiertich 
keiten die größte Aufmerkjamkeit. Allgemein angeſprochen hat in 
diefem Bezug die — des hochw. Biſchofs von Augsburg, 
8 Peter Richarz. — Die Zahl der in diefem ugendlick an unierer 
ochſchule immatritulirten Studierenden iſt eilfhundert und einige 
ſechs ig — Die in verſchiedenen Gegenden unferes Hochgebirge, 
namentlid, in der Umgebung von Partenfirchen,, epidemiich eingetres 
tenen Ruhrfranfheiten fund theils weniger häufig geworden, theild 
haben fie ihren gefährlichen Charakter verloren, — Die Wıeders 
eröffuung uuferes feit dem 13. d. M. eichloffenen Hof und Nationale 

theaterd findet fommenden Sonntag Stan. (R. .) 
Vom Main, 26. Nov. Die Unterzeichnung von Actien zur 
Maindampfichifffahrt hat, feitdem die Rejultate der jungiten Benes 
ralverfammlung bekannt geworben find, neue tebhaftigfeit gewonnen. 
Es laufen viele Unterzeichnungen ein, (Ar. .) 
Aus ber Pfalz. Das Intereffe für die Mheinfchanzs Berdader 
Bahn it aufs neue erwacht, feirdem bie großen Eijenbahnprojecte 
ber Franzofen befannt geworden find. Man fennt in Frankreich den 
Werth eines wohlfeilen Brenmmaterials zu gut, ale daß man dert 





bie reichen Steinfohlenminen an der Saar unberücjichtigt laffen ' 


könnte. Elſaß und Lothringen haben längſt ihre gierigen BSüͤcke auf 
biefe Rauurfhäge gerichtet; fie werden daher alles aufbieten,, ihrer 
habhaft zu werben, Alddanm wird deuriche Naturfraft nach Frankreich 
abfliegen und die Macht ted Erbfeindes vermehren, während das 
ganze fübliche Deutſchland von feinem reichſten Steinfohlenlager kaum 
einen namhaften Nugen zieht, Möchte man dieß bedenfen, und nicht 
länger füumen, den Sranzofen den Borfprung absugemwinnen! Im 
— bethätige ih in großen und nüglichen Unternehmungen die 
tationaljtärke, und in dem Zufammenmirken der Regierungen zu 
gemeiuſchaftlichen Zwecken die Einheit und Einigkeit der Nation. In 
ganz Suddeutſchland gibt es feine einzige Bahn, die größern national⸗ 
öfonomifchen Nugen und einen fo reichen und nachtheiligen financiellen 
Ertrag verjpräche, Nicht mehr ald 10 deutiche Meilen von Mannheim 
entfernt liegen die reichten Steinfchlenlager; der Gentuer gilt dort 
nice mehr als 12 bis I4fr., während dad ganze Yand zwiichen 


Main, Nedar und Dberrhein an diefem Material gänzlich Mangel. 


leidet und bier der Gentfier von 45 fr. bie auf 1fl. 30 fr. zur fliehen 
fommt, Es iſt berechnet worden, daß vermittelit einer Cifenbahn die 
Saarer Steinkohle in dem ganzen Bereich ihred Marktes um ein 
volles Dritttheil vermindern würden, und daß bei fo reducirten Preifen 
bie Conſumtion dieſſeits der Gebirge, die jetzt ſchon 1112 Millionen 
Centner beträgt, auf 5 bis 6 Millionen ſteigen würde, "Betrüge der 
Reinertrag dieſes Transports für die Bahn mur 5 fr, per Gentner, 
fo würde er ſich im Ganzen auf 500,000 fl. belaufen, Dazu fommt 
ein Perfonenverfehr, der bereits 26,620 Köpfe beträgt, und wenigitens 
auf 150,000 ſteigen bürfte, und ein Handelsverkehr von ungefähr 
300,000 Eentnern, wobei die ſchweren Artikel, wie Holz, Steine, 
Gyps noch gar nicht in Anfchlag gebracht find. Auf geringite ger 
fhägt iſt für dem Perfonen s “und Güterverkehr mit Ausnahme der 
Greinfohle ein weiterer Reinertrag von 250,000 fl. anzunehmen. 





Demnach würbe der Reinertrag der Bahn auf ein Baucapital von 


Montag, 29. November 1841. 


712 Millionen Gulden Cder Anſchlag der Technifer beträgt mur 
5 Mil.) 10 Proc. betragen. Freilich würde diefer Ertrag erſt einige 
Zeit, nadıdem die Bahn in Dperation gefegt iſt, eintreten; man 
flebt aber, daß ſchon der anfängliche Verkehr ein Finfommen von 
5 bis 6 Proc. verbürgt, und daß daher die Garantie des Staats 'in 
biefem- Fall eine bloß nominelle wäre. Uebrigend bürfte es der Bils 
tigkeit angemeffen feyn, Dad am diefer Garantie aud bie Staaten 
von Baden und Württemberg in gleichem Verhältnig mit Bayern 
Antheil mähmen, indem ihnen aus dem Werk fein geringerer Vor⸗ 
theil erwüchle, als der Pfalz. 9.3) 
Augsburg, 25. Rov. Luͤdwigs⸗Canal: —P., 741112 G.; Augéb.⸗ 
Münchener Eifenbahn 4 proc. Obligat.: — P., 100 ©.; Yugsb.s 
Münchener Eifenbahn: 82 P., — ©.; Bayer. 31/2 pCt. DObligat.: 
102 14 P., 102 ©.; Promeſſen auf Banfactien pr. Stüd Agio: 
— P.,.168 ©.; Bayer. Baufactien 2. Semeiter: 676 P., 671 ©, 
(Preußen) Köln, 25. Rov. Bon derdefagung ber Bundes 
feftung Furemburg befinden fih Bevollmächrigte hier, um mit biefigen 
Handeldhäufern Berträge für Lieferung aller Waaren und Vebürfs 
niffe der geſammten Beſatzung abzufchliegen. Dieſe nämlich hat bes 
ichloffen, von nun an feinen Artikel, es ſey was für einer er wolle, 
wie früher in ber Stabt zu beziehen, fondern ſich Alles auf eigene 
Rechnung aud den Vereinditaaten zu verfchreiben. j 
Koblenz, 24. Nov. Geſtern vereinigte ſſch im „Trier. Hof” eine 
Geſellſchaft hieſiger Bürger zu einem Abendeffen zur Feier des Namends 
tages des Hrn. Erzbiſchefs von Köln. Die Geſellſchaft brüdte in 
einem Sr. Maj. dem König dargebrachten „Hoch!“ ihre lebhaften 
Danfgefühle aus für die in dem Landtagsabſchiede verfündigte Ders 
ftellung bes Birdslichen Friedend. Der zweite, dem Hra, Erzbiſchof 
ausgebrachte Toaft verbreitete fich über die Tugenden des würdigen 
Präalaten und über feine hohen Bervienfte um die Angelegenheiten 
der Kirche. (R.u.M.3.) 
Berlin, den 19. Nov. Beim Minifterium bes Innern ift ein Zeis 
tungds Ourean'errihiet worden. Man Sagt, ed fey bie Abficht der 
gaben Behörde, von allen über Preußen in öffentlichen Blättern vors 
ommenden Artikeln Notiz zu nehmen und diejelben nach Zeit und 
Selegenheit widerlegen zu laffen, namentlich wenn ſolche faktifche 
Unrichtigkeiten enthalten. (, a.3.) 
Berlin, 20. Nov. Es find bier mehrere Prozeffe gegen Hands 
werfer im Gange, welde während ibres Aufenthalts in Frankreich 
Theil an Goalitionen der Arbeiter und geheimen Geſellſchaften ge 
nommen haben. Nicht dringend genug können deutjche Handwerker 
vor aller Theilnahme an ſolchen Verbindungen gewarnt werden, 
welche fie nothwendig in bas Verderben ſtürzen maſſen. (Schw. M.) 
Berlin, 22. Nov. Die neueften Mittheilungen aus Oftpreußen 
melden, dag der Schmuggelhandel an der dortigen ruſſ. Gränze mit 
großem Erfolg betrieben wird, Die Yanbleute haben ſich zu Buͤchſen⸗ 
ſchützen gebildet, um ſich bei ihrem Gewerbe: um jo beffer ſchützen zu 
fonnen, Nicht felten finden zwilcen den Pafchern und den uf. 
Zollwächtern und dem Militär förmliche Treffen ſtatt. Auf ber 
Bränzicheide zwifchen ruff. Seorgenburg, Tauroggen, Lauchſorgen 
und Polangen geht es oft fehr lebendig ber; aus ben litthauiſchen 
Städten find viele Kaufleute nach den Sränzdörfern gezogen, um dem 
Handelsfhauplage näher zu ſeyn; Eoadjuten, Willtiſchken ıc. wims 
mein von Schmugglern ; die Strafe ift hart, aber um fo größer der 
Reiz; die ruf. 9 aſcher ſchickt man, wenn fie ertappt werden, fogleid) 
—— nach Sibirien, den preuß. ſtellt man es frei, ſich ausz ulö⸗ 
en, d. h. die Zollgebühren für die, eingebrachten Waaren doppelt zu 


entrichten ; brei Jahre lang hält man fle an ber Gränze gefangen; 
haben fie dann nicht bezahlt, fo kleidet man bie jungen und gelun« 
den Leute ald Soldaten ein, bie ältern fchift man nah Sibirien; 
aber die Auslöfung findet bei der Höhe ber Gelbftrafen felten ober 
nie ſtatt. E (Köln. 3.) 
(Hannover) Sannover, 23. Novbr. Seit einigen Tagen 
heißt es wieder , der Anſchluß Braunſchweigs an Preupen werde, 
ag des befannten ſtändiſchen Commiſſtons- Befchluffes, noch am 
1. Januar 1842 zu Stande fommen. Etwas auffallend fcheint es 
allerdings zu feyn, daß ein Beichluß in dieſer Hinficyt von ben bereits 
feit dem 15. db. verfammelten braunfchweigifchen Ständen bislang 
nicht befannt geworden ift, doch dürfte die eben erwähnte Behauptung 
nicht als unzweifelhaft anzunehmen feyn. (9. 6.) 

“läreie Städte.) Frankfurt, 27. Novembr. (Prio-Gorreip.) 
Der Verkehr mit Staatdeffecten war belebt und die Gourfe im Steis 
ge als Folge der aus fait allen Handelsplägen eingrgangenen güns 

ig lautenden Börpeberichte. Nach 1 Uhr ließen fih noch höhere 
Gebote vernehmen. 5 p&t. Metall.: 10712; 4p6t. Metall.: 100 18; 
3 pEt. Metal.: 76, Banfactien: 1933; 250 fl. Looſe: 111 318; 
500 fl. Looſe: 139 345 Prämienfceine: 80314; Integr.: 50 7j16— 
132; Svndic. 41j2 p&t.: 89112; 31j2 n&t.: 741j2; Ard.: 24314; 
poln. 300 fl. Yoofe: 7512; 500 fl. Fooje: 8018; Taunusbahnactien: 
376 314 Geld; Diec.: 3 1j4 yGt. Geld. 

(Defterreich,) Wien, 22. Nov. Der bieherige faif. rufis 
ſche Botichafter am biefigem Hofe, Bailli v. Tatitſcheff, if, nachdem 
er im Laufe der verfloffenen Woche feine Abichicdsaudienzen bei Hof 
erhalten, geitern früh über Olmüg, bid wohin er die Eiſenbahn bes 
nügte,, nach St. Petersburg abgercilt. 

Wien, 23. Nov. Der Herzog v. Borbeanr fchreitet in der Befe 
ferung allmählig vor; man hegt die Hoffnung , daß die zuiegt einges 
tretene Eracerbation von feiner wefentlichen Kolge feyn werde, da 
durch die fortgefegte Einwirkung der dem hoben Kranken applicirten 
Maichine das verlegte Bein feine vorige Länge fait wieder, erhalten 
bat. — Der Herzog von Cadir, ältefter Sohn des Iufanten Franz 
de Paula, befindet ſich feit vorgeftern in Gefellfchaft des Hrn. Kumel 
in hieflger Hauptſtadt. e (A. 3.) 

Wien, 22, Nov. Die neuerlich gemeldete Nachricht, dad man 
hierorts auch von Seite der Staatsverwaltung Neigung fühle, ſich 
dem deutſchen Zoflvereine zu nähern, ſcheint fi durd die 
immer allgemeiner werdenden Gerüdte zu beflätis 
gen. Uber eben fo wahr flad die ungemein großen Schwierigfeiten, 
welche einem Anfchluffe an denfelben entgegenitehben. Es iſt Grund⸗ 
fag unferer Regierung, wenn eine Umgeftaltung der politiicd-fommers 
ziellen Verhältniffe auch für den Staat ald Geſammtheit als zuträg« 
lich erachtet werden follte, den Uebergang doch immer in der Art und 
o vorbereitet zu machen, daß auc die Intereſſen ver Einzelnen das 

ei nicht fo empfindlich berührt werden. Man it der Meinung, man 
werde einen ſolſchen Uebergang im diefer Sache darin finden, daB man 
einen Handelövertrag mit dem Zollverein abzuichließen ſucht, mit 
möglichiter Zollermäßigung. — Die proviferiiche Gefellihaft zum 
Baue der Eiſenbahn von u an die fächflihe Gränze hat, feit Die 
Ingenieure der Nordbahn auf böhmifchem Boden, zur Ermittelung 
bed Bahnzugs nach Prag, über Olmüg bin, af eine von erfreilis 
hen Refultaten begleitete Weiſe erſchienen find, friſchen Muth und 
verdoppelte Lebenskraft gewonnen. Die Bahn » Richtung und ihre 
Rivellirung find beendet, auch felbit mit den Details der Bau:Objecte 
it man fertig, und es find diefelben an die hödhften Behörden bicher 
überfandt worden. (Schw. M.) 

Schwein 


Genf, 21. Nov. Die Adreffe an den Staatsrath, durch welche 
von bielem Reformen unter Vertrauendbezcugung verlangt werden, 
hat 3198 Unterjchriften erhalten, Das Gomite ded Vereins vom 3. 
März hat nun ein Schreiben an die Bewohner der fandfchaft geriche 
tet, um die Gerüchte zu entfräften, die bei dem Sammeln diefer Uns 
terfchriften Über den Verein und feine Tendenzen ausgefreut wor 
ben, wie 3. B., daß er die Regierung ſtürzen wolle. In mehrfacher 
Beziehung if diefes Schreiben ſehr merfwürdig. Das Gomite- glaubt 
bie Ausſtreuung nicht beffer widerlegen zu können, ald wenn essfagt, 
wer benm eigentlich im Bereine vom 3. März feg: man [ehe dba zwei 
der erſten militärifchen Autoritäten ber Eidgenoffenihaft, etwa 30 
Milizoffiziere, 20 Deputirte oder ehemalige Deputirte, viele Doctoren, 
reiche Grundsbefiger, ausgezeichnete Künſtler, eine aroße Zahl Kaufs 
leute, Fabrikbeſſtzer und Landwirthe, die alle der öffentlichen Ruhe 
bebürfen, 

Der Staatsrath hat durdy bie öffentlichen Blätter die Conceſſio⸗ 
nen bekannt machen laffen, die er zu geben gemeigt ift; die Allocias 


‘ 


tion vom 3, März ift aber nicht bamit zufrieben, fie hat fich perma⸗ 
nent erflärt und Sammelplätze beftimmt. Allgemein it ber Ruf nach 
einem Berfaffungsrathe. Der Repräfentantenrach ift auf den Mons 
tag, ben 22. Nov., außerordentlich zufammenberufen und es wird fich 
dann zeigen, ob der Handel friedlich ablaufen fol; indeflen bat der 
Staaterath Truppen in die Stadt gezogen und die Citeyens fanner 
gießern in den Kaffeehäufern. — 

Nach dem „Journal de Genéve“ iſt die Stinmung ſehr aufge⸗ 
regt darüber, daß von einem neuen Wahlſyſteme und einer Munici—⸗ 
paiverfaſſung, die doch beide im der Regierung beratben worben, bier 
feine, Rede ıft; ohne dieſe beiden Punfte werde man ſich nicht zufrie⸗ 


den geben. 
Belgien. 

Vervierd, 235. Nov. Der Frandimontais fagt: Wir erfahren fo 
eben eine für unfere Stadt wichtige Nachricht. Der Minifter ber öffent» 
lichen Bauten hat beſchloſſen, daß bei Dolhain eine geneigte Ebene 
angelegt, und daß die bie jegt ausgeführten Arbeiten wieder aufges 

eben werben follen. Wir kennen den Grund biefes unbegreiflichen 
eichluffes nicht. Wenn es nicht aus der firen Idee entipringt, alles 
zu mißbilligen, was unter dem früberen Minifterium, Hrn. Rogier, 
geichehen iſt, fo ſieht man nicht ein, warum Arbeiten fuspendirt 
die fchon eine Million gefoflet haben, und marum man eine geneigte 
Ebene anlegen will, welche die Beendigung der Bahn um 1 Jahr 


verzögern würde, , = 
Niederlande. 

(Schluß ber geftern abgebrochenen Ermieberung auf bie niebers 
ländiihe Note.) Wenn fih ferner Se. Maj. der König Bro fber 
zog während feiner adhttägigen Anweſenheit in Luxemburg, die nur 
durch eine Reiſe bid Vianten unterbrochen wurde, —— haben 
ſoll, daß die Mehrzahl gegen den Anſchluß ſey, fo müſſen wir bas 

egen einwenden, daß fid damals Leute in die Nähe des Königs 
Großherzog drängten, die früher an der Spitze ber Revolution ges 
fanden, daß dieſe alio wohl nicht, wenn fie, wie Herr Baron von 

Blofbaujen, gegen ben Zollverein predigten, ald die Stimme bed 
Landes zu betrachten find. Die Induftriellen, welche ihrer Sache 
gewiß zu ſeyn glanbten, liefen ſich damals‘ nur burd zwei Gommifs 
fionen vertreten, Wenn fie alfo weniger Geſchrei madıten, als die 
Gegner, fo follte das micht einen Maßſtab für die Sache felbit abges 
ben. In ber Gommijflon der Neune, welche Herr von Blodbaufen, 
der nach der Abreije des Könige Großherzog nach dem Haag berus 
fen, bald barauf von bort wieder zurücgefehrt, zufammenfegte, befand 
fih ein fein einziges Induftrieller und Kaufmann! 
Ferner muß angenemmen werben, daß ber Bevellmächtigte, Hear v. 
Scherf, dech nur im Namen feines Herrn unterzeichnete ! Daß er 
feine Inftructienen überfchritten, gibt die niederländiſche Regierung 
felbft nicht zu. — Die Erwähnung eines vertraulichen Briefmedhiels 
in einer offtciellen Note it mindeſſens mit [ehr unzart zu bezeich- 
nen. — Will die Note eine Nechtfertigung des Berfahrend ber nie 
derländifchen Regierung in der Bemerkung ausdrüden, daß fie ſeit 
3839 um Luremburg, für Luremburg, aber ohne bie Laxemburger 
handelte, bag NichtIuremburger u. f. w., fo fann man bad durchaus 
nicht als eine Rechtfertigung gelten laffen. Wenn die gegenwärtige 
niederl. Regierung der allerdings eigenthümlichen Anficht war, daß 
nur ein geborner Yuremburger die Intereſſen feines Landes fennen 
zu lernen im Stande zu fey, warum tief fie dann nicht die’ betheilig · 
ten Perſonen von Berlin ab? Allein jene Anſicht ſelbſt angenemmen, 
ift fein Grund zu jener Vemerfung da. — Der Oberinipector Wahr 
ien, der in den Unterhandlungen dem Herrn von Scherff zur Unter, 
fugung gegeben war, iſt bereid über 28 Jahre im Lande und ein 
maturalifirter Yuremburger, Ein Daun, der während aller politiichen 
Wirren im (Sroßberzogtbum jeinem Konigebauje treu blicb und bei 
ber gediegenten Gejchäftöfenmtniß, ſelbſt nach der Meinung der Geg ⸗ 
ner des Bereins, bie Intereffen des Landes auf dad genauefte Fennt, 
ein folder Mann verdient wahrlic nicht für den Eifer feiner Pflicht» 
erfüllung einen indireeten Vorwurf, wie er ihm in ber Note gemacht 
wird. Es muß ihn obnedied genug fchmerzen, daß er fih mit vielen 
ber treueſten Beamten übergangen fleht, während Andere, die er frü— 
her als Feinde ded Königebaufes Fannte, mit Orden bebangen wer; 
den. Die Anficht, daß der Nichteingeborne des Landes die Intereſſen 
desſelben nicht zu ſchatzen vermöge, fallt noch dadurch zuſammen, daß 
die meiſten Oberbeamten Ausländer find, für die es doch wahricheins 
lidy auch Bedürfniß ſeyn wird, die Intereflen des Landes zu kennen. 
Man weiß es ſich wenigitens ſonſt nicht zu erflären, warım Männer 
wie Villmar, Videnbrud und viele andere Ausländer Drden oder ans 
dere Anszeichnungen erbielten. Wenn die Note im Schlußſatze jagt, 
baß ber König Öroßberzog es für Pflicht gegen feine Luremburger 


Unterthanen aehalten habe, dieſen Stand der Sache zu ändern und 
fie zu berufen, jo fann fle ſich nur auf jene Gommifflon beziehen 
umd wiberfpricht fich baher, da fie oben erklärt, daß fie zuf ällig 
im Haag gewefen feyen. — Endlich Scheint die Note jogar einen 
Werth auf eine Danfadreife der Luremburger Hanbelöfammer zu les 
gen. Da fann ſich wohl Niemand des Fäcelnd enthalten, der die 
meitterhafte Zufammeniegung dieſes Inſtituis fennt, Wir haben 
und, ald nach den lebhaftelten Debatten jene Danfabreife abgefaßt 
wurde, fehr gewundert, daß ſich noch fo viel Stimmen dagegen 
aus ſprechen fonnten, denn nach den Grundſätzen, nad welchen lie 
zufammengefegt if, fonnte man höchſt en auf 114 ber Stimmen 
egen bie Danfatreffe rechnen. Zehn Stimmen für fait auds 
chließlich Krämer, eine Stimme für fämmtlihe Hütten 
werfe, fo wie eine Stimme für eine angehende Spinn 
maschine und, wieberum zwei Stimmen für die zablreihen 
Ber bereien; das gibt fo ungefähr ein Bild von der kuremburs 
ger Handeldfammer und einen Beweis mehr von den Stügpunften 
diefer Note. Köln. 3:) 

Maeitricht, 24. Nov. Der Minitter Rochuſſen und Schimmel 
pennink find geftern Abend hier angefommen, werben aber feine Aus 
bienz ertheilen, da fle fich mit weiter nichts beicäftigen wollen, 
ald ut der Gilenbahn mach Aachen und der Straße nad 
Nymwegen. Mir hoffen, daß bie mit ber Eifenbahn beauftrag« 
ten Ingenieure Conrad und Nicholfen die Wichtigkeit ber ihnen 
anvertranten Arbeiten erkennen und fich fogleih an's Werk bes 
geben werben. Es it für uniere Provinz durchaus nöthig, daß wir 
eine Verbindung mit ber Rheinvrovinz zugleich erhalten, wenn bie 
Berbindung zwifchen Köln und Antwerpen beendigt it, welche legtere 
Belgien font alle Bortheile darin verichaffen würde, Wir hoffen 
auch, daß die Gemeinden den Vortheil der Eiſenbahn begreifen und 
die Arbeiten auf alle Weile erleichtern werden. Die Herren Minis 
fer werden bis Ende der Woche in Maefricht bleiben. Sonntag 
werben fle die Kohlengrube von Kirchrath befuchen und die Nacht 
nach dem Haag zurücreifen. 

Großbritannien. 

Die preußiſche Staatszeitung enthält folgenden ſehr marfirten 
Artikel über die fnanifch-Franzöfliche Frage: London, 19. November 
In den diplomatiſchen Kreiien herefcht noch immer große Unbebag: 
licheit wegen ded Benehmens von Frankreich in Bezug auf die ſpa— 
nischen Ungelegenheiten,: und ungeachtet des ſehr aufrichtigen Wun— 
ſches von Seiten bed gegenwärtigen Miniiteriums, die Finigfe it und 
dad gute Mernehmen zwiſchen beiden Ländern wirderherzuitellen, has 
ben doch die geheime Politif der Tuilerien, die anffallende Begümtis 
qung ber Umtriebe ber Königin Shriſtine und der tiefe Haß gegen 
Efpartero von Seiten des Königs, neue Veranlaſſung zur Entfrems 
dung gegeben. Die engliſche Negierang if, wie man Grund hat 
anzunehmen, im Beſit genütnender Beweiſe von der Theilnahme 
Kranfreichd an dem neuern Greigniffen, weldye die Rube der Halb» 
infel geitört haben. Diefe Beweiſe werden wahrfcheinlich niemals 
ans Ficht fommen, wenn nicht ein effener Bruch zwiſchen Frankreich 
und der gegenwärtigen Regierung in Spanien unvermeidlicd wird. 
Es ift jedoch einleuchtend, daß das Gabinet der Tuilerien nicht ges 
neigt ift, die Bemühungen ded Kabinetd von St. James zur Mies 
derherftellung der Ruhe in Spanien zu unterftügen, und daß diefe 
Munde am äußeriten Ende Eyrona’s fo lange offen erhalten werden 
wird, ald ed den Zwecken Fraͤnkreichs entfpricht, Die modernen Vei- 
denfchaften des Voiks im Dienite der alten Vorartheile der "Nation 
und der alten Anfprüce des Haufes Bourbon anzumerben, 

ranfreic. 

* Parid, 25. Nov. (Priv.:Gorr.) Der Prozeß des Ledru Nols 
lin, der eine vor den Wählern zu Mans gehaltene Rede, in welcher. 
ſich aufreizende Ausdrücke gegen die Regierung befanden, hatte drufs 
fen laſſen, it, weil er fie burch den Drud veröffentlicht hatte, zu 
feinem Rachtheil entſchieden worden. Die Jury hat ihn für ſchuldig 
gefunden und zu 4 Monat Gefängniß und 3000 fr. Geldſtrafe vers 
urtheilt, ben Rebafteur aber und Berant des Gourrier de la Sarthe, 
Hr. Haureau, der die Rede aufgenommen, zju 3 Monat Gefängniß 
und 2000 Ar. Geldftrafe.” Arago, Berryer, Odilon Barrot, Marie 
(der Anwalt ded National) und Armand Maraft waren die Defens 
foren der Angefchulbigten. Diefe Sache wird noch lange von ben 
Sournalen beſorochen werben, ba fie einen Parteiführer und die Preßr 
angelegenheiten betrifft, und bie Gefchwornen von Angers werden 
mit nicht ſehr höflichen Benennungen bedacht werden — Die 
öffentlichen Debatten vor dem Pairshof in der Queniſſet'ſchen Sache 
werben am 3. Dec, eröffnet, — Durch Ordonnanz vom 22. Nov. iſt 
das Generalfonfeil des Departements Niederrhein auf den 6. Dec. 


zufammenberufert, um über dad Project einer Eifenbahn zwiſchen Pas 
ris und Straßburg zu Rath zu geben, — Hr. Guijot fol ben Hrn. 
v. Samartine eingeladen haben, fich fchleunigit nach Paris zu beges 
ben. Es fol ihm die Unterfügung des Minifteriumsd für die Prafls 
dentichaft der Deputirtenfammer angeboten und Hr. Sauzet ander» 
weitig entfchädigt werben. — Der ſpaniſche Gefandte, Hr. Dlozaga, 
bat vor einigen Tagen eine Bepredung mit Hrn, Guizot gehabt. 
Das Zuilerienfabinet ſcheint ſich dem 
Auch wird verfihert, Hr. v. Galvandy fiche auf dem Punft, nad) 
Madrid abzugehen; doch, wirder zur Eröffnung der Sejlion (27. Dec.) 
nach Paris zurückommen. — Wie es heißt, unterhantelt die ſean. 
Regierung wegeneined neuen Anlehens zn36M. Fr. Die Effecten der 
frühern Anleben würden bei der Einzahlung in einem gewiſſen Ber 
hältniffe zugelaffen werben. — Durch Berchuß des Kriegsminiſters, 
Marfchall Soult, vom 30. Nov. wird eine Commiſſion niedergeſetzt, 
um bie Frage von Einrichtung eines regelmäßigen Paferbootdienftes 
zwiſchen der Inſel Bourbon und der Kandenge von Suez in Unters 
fuchung zu ziehen. — Die „Preffe” enthält folgenden, für Deutſch⸗ 
land mehr in als in einer Beziehung intereflanten Artifel: Ein und 
von Wien zukommender Urtifel berichtet in den voſitivſten Ausbrüfs 
fen, daß während bes legten Hufenthaltd des Fürften v. Metternich 
auf Schloß Iobannidberg zwifchen ihm und bem Grafen v. Malyan 
der Eintritt Deſterreichs in den-deutichen Zollverein beiprochen wurde. 
Diefe beiden Staatemänner hätten eingefehen, baß die deutſche 
@inheit, welde durch die Febler der Politik des 
Herrn Thiers neu entftanden feyg, nur bann von 
Dauer feyn fünnte, wenn eine vollfändige- Ber 


fhmelzung der materiellen \ntereffen in allen den 


deutihen Bund bildenden Staaten bewirft mwürbe. 
Die Verhandlungen zwifchen beiden ‚Höfen find bereits fo weit ge 
diehen , daß fie ein glüliches Reſultat hoffen laffen. So bat denn 
ein großer -Graatdınann Recht gehabt, wenn er neulich fagte: Die 
Deutichen thaten ſehr Unrecht daran, Hrn. Thierd mit Charivari's 
zu empfangen, Statuen hätten fie ihm errichten follen für all bas 
Gute, dad er ihnen gethan, \ 

Die Nachrichten aus Madrid find vom 19 Non. Man wußte 
noch nicht, wie bald Kspartero in der Hauptſtadt eintreffen werde. 
Glänzende Vorbereitungen wurden getroffen zur Meier des Iſabellen⸗ 
tags (19. Nov). Anf Anordnung des politifhen Cheid und des 
Zuftiztribumald iſt Don Rafael Garcia, im Jahr 1840 politiicher 
Shef zu Cordova, legte Nacht verhaftet worden. 

5 pGt. 116. 40. 396 S0. 30. rd. 24314, J 

RAußland und Polen. 

Bon der polnischen Gränze, im November. Das Syſtem bed 
immer engern Anichließens des Königreichs Polen an da® große Kai-— 
ſerteich durch allmählige Aflimilirung der Verfaffung und der intern 
Inſtitutionen wird in fonfequenter Weife verfolgt und- verfericht bei 
dem ſichern Bang bed Petersburger Gabinets die gehofften Reſultate. 
Fe mehr man Polen im Süden, Weſten und Norden von der übris 
gen Welt abichließt, deſto mehr gewöhnt man das Melk, mur gen 
Dſten zu bliden, von wannen ja einft bad Heil Fam! Inallen Schu—⸗ 
len, böbern und niedern, ift die ruſſiſche Sprache ein Hauptunters 
richtögegenftand, und zu feinem Amt wird ein Aſpirant zugelaffen, 


- 


der nicht jened Idions mächtig if. Zu dem neuen Ufas wegen der | 


Mänzregulirung wird noch feſtgeſetzt, daß ale fünftigbin in polnischer 
Währung eingegangenen Berbindlicyfeiten in Silberrubeln abgetragen 


egenten wieder zu nühern., 


werden fönnen; auch follen alle polniihen Gold» und Silbermünzen, 


Die wicht zugleich den ruſſiſchen Stempel tragen, umgeprägt werdeu. 
Alles Stempelpapier muß fortan mit dem ruſſiſchen Wafferzeichen 
verfehen ſeyn und die Yanfbillets werben. nach Eilberritbein ausge 
ſtellt. Auf jedem dieſer Billers ſteht in ruſſiſcher und polxiiher 
Sprache: die polniſche Banf bezahlt dem Borzeiger (Zahl) Rubel 
Silber nadı dem Gehalte zu 223435 rein ruſſiſchen Gewichts. — 
Die Einführung der modificirten Jufkiz dürfte ſich noch etwas verzö⸗ 
ern, indem noch Abänderungen der legten Beſtimmung im Werke 
* ſellen. Ueber das Reſultat der diesjährigen Ernte gehen keines— 
wegs befriedigende Nachrichten aus Polen ein, indem der Körnerers 
trag weit binter der Erwartung zurücbleibt und gegen das vorige 
Yahr um 40 bis 50 p&t. im Nachtheil iſt. — Ueber bie jüngften ruis 
fiichen Ufafe, welche Polens Selbſtſtändigkeit mehr und mehr zu ms 
tergraben drohen, iſt viel in manden auswärtigen "Blättern railon- 
nirt worden; ja man hat fogar die Anſicht ausgeſprochen, daß der 
Wiener Tractat dadurd) verlegt werbe, und daß die Garanten des: 
felben dagegen reflamiren müßten; indeſſen ſcheint Rußland von ber 
Ueberzenugung auszugehen, daß das Abhängigkensverhältniß Polens 
durch die Revolntion von 1830 eine veränderte Geſtalt gewonnen 


habe. Auffallend bleibt es jebenfalld, dag während man in Preußen 
dem polnischen Element durch Sprachbegünſtigung und Erweiterun 
der fänbiichen Rechte immer mehr Boden einräumt, im Königrei 
Polen gerade das umgelehrte Berhälmiß ſtattfindet; um fo plumper 
und gehäffiger erfcheint aber auch eine jüngnbin in der Leip. * 
Ztg. ausgeſprochene Anſicht, bie jeden Preußen empören muß, bie 
aber feiner weitern Widerlegung würdig if, da fie auf infidiöie Weiſe 
eine Meinung hinwirft, bie fat Blödfinn verräth. a. 3) 
Griedbenland 

Athen, 12. November. Nach neuntägiger ſtürmiſcher Ueberfahrt 
während welcher dad Dampfſchiff Otto zweimal geswungen war, eins 
zulaufen, fam Ihre Majeftät die Königin am 2. d. Nadırö 10 Uhr 

lüctlich in Lutrati an, fuhr mit Er. Majeftät dem König über ben 

ühmus, ohne Korinth zu berühren und begab ſich fogleih auf bie 
Corvette Amalie. Am 3.d. machten die Majeſtäten auf berjelben 
die Reife nach Piräeus, und erſt am Abend desielben Tages lief 
das Schiff, bugfirt vom franzöfiidien Dampfihiff, auf deſſen Bord 
ſich der franzöfiiche Geſandte, Herr v. Lagrence befand, unter dem 
Donner der Kanonen dort ein, Unterdejfen machten die Truppen 
der Garnifen von Athen Spaler und das Herrſcherpaar zog durch 
die vollbelebten Straßen vn 7 Ti Abend hier ein. (4. 3.) 

ürfei. 

Das „Morning-Ehronicle” vom 23. November enthält unter der 
Ueberfchrift: „Unterhbandbinngen wegen Abtretung eines 
Theilesder Türfei an Griechenland” ein Schreiben aus 
Konftantinopel vom 31. October, deiie Iuhalt wir, ohue feine Rich 
tigfeit verbürgen zu fünnen, nachſtehend mitcheilen: Der franzöflfche 
Botichafter, der brittiiche Geſandte und ber ruffliche Geichäftsträger 
begaben fih am freitag Abend mit ihren Dolmetichern auf Einlas 

dung ded Neid Effendi in deſſen Wohnung, um dert Berathung zu 
halten. Der Zwed dieſer Berfammlung ber Vertreter ber drei Weachte, 
welche die Unabhängigkeit Griechenlands gewährleiftet haben, fol die 
Erwägung gewiſſer Vorſchlage von Seiten Frankreichs gemefen ſeyn, 
die angeblich ein Mefultat der neulichen Sendung des Herrn Piscas 
tory nach Griechenland find. Diefe Vorſchläge, welche der P orte 
bereits privatim burch ihre Geſaudten in Paris und Athen Fund 
wurden, 58 dahin, daß die Pforte, um dem Syſteme des Raubes 
und der Öebietöverlegung , welche fortwährend, durch die Gränzgrier 
chen von Negropont gegen das türfifche Gebiet begangen werden, 
ein Ende zu machen, Theffalien an Öriehenland abtre 
ten, und, dag die Gränzlinie bes letzteren Königreichs bis zur Ges 
birgöfette des Olymp, oder bis zur jegigen Graänze von Macedonien 
vorgerüct werben folle. Man verfichert, daß dieſer Vorſchlag als 
das ſicherſte Mittel, die Pforte von den Uebergriffen geſetzloſer Rach⸗ 
barn und den daraus entitehenden Verwidelungen zu befreien, vom 
frangöftichen Botichafter lebhaft empfohlen und vom ruſſiſchen Ges 


ſchaftotrager warm unterftügt worden ſey. Der brittiſche Geſandte 


fol erflärt haben, feine entſchiedene Auſſcht ausſprechen zu können, 
bevor er über die Sache an feine Regierung berichtet und deren Bes, 
fehle empfangen babe. Der Reis Eifendi feinerjeitd , welcher die 
Vertreter der drei Mächte nicht bloß berufen batte, um ihre Meinun« 
gen zu vernehmen, fondern auch um die Anfihten der Pforte fund 
ju geben, fol mit vieler Energie erflärt haben, daß er — da es fih 


bier von Erfchaffung neuer Grängen unter dem ungewöhnlichen Bor” 
wande handle, Näubereien und Lebergriffe zu Serben — feiner. 
ſeits diejem Vorſchlage, wenn derfelbe in amtlicher Form ihm vorge 
legt werde, durch den Gegenvorfchlag zu begegnen entichloffen k ” 
dag man, jlatt die Bränzlinien Griechenlands nach Macedonien vors 
zurücken, lieber die türfiihe Granze bis an die Landenge von Gorinth 
vorfchieben ſolle. Wenn Rifaat Paſcha diefe Aeußerung wirklich ge⸗ 
than hat, fo war er gewiß vollfommen dazu berechtigt. Daß Frank, 
reich und Rußland, deren Streben feit lange dahin geht, die acht 
und das Gebiet des Sultans zu verfleinern und möglichit unbedeus 
‚send zu machen, einen ſolchen Antrag eifrig unterfügen, begreift ſich 
leicht und iſt ihrerfeitd bloß cenfequent ; unbegreiflidh aber näre es, 
wenn bie britiiche Regierung einer Maßregel ihre Unterftügung liche, 
weiche ihre Politif, als inconfequent ſtempein und allen ihren Einfluß, 
wie groß oder fein er jey, untergraben müßte, ohne’ ihr irgendwie 
eine Eurfhädigung dafür zw bieten. Es liegt im britiichen Zmede 
uud Jntereſſe, Die Macht des Sultans zu fräftigen und die Integris 
tat feines Reiches zu fichern. Frankreich und Rußland bezweden, 
ohne es geradezu einzugeftchen, das Begentheil. Allerdings find ſchon 
viele wunderlidye Vor| läge geſchehen, aber es überfteigt alle ges 
wohnliche Faſſungskraft wenn man hört, daß der Pforte augerathen 
wird, einen Theil ihres Gebietes an eine benachbarte Macht abzutres 
ten, um diefe Macht abzuhalten, daß fie Näubereien und Anfälle in 
jenes Gebiet erimuntere, Hände der Borjchlag im Ernite Gehör, fo 
wäre er mit einer Prämie für Raub uud Gebietöverlegung gleichbes 
deutend, und an Nächahmern folden Beifpield würde es micht fehlen. 
Den Briechen aber würde damit geradezu gelagt, daß fle nur raus 
ben und das Völkerrecht verlegen dürften, damit bie Abtretung des 
angefeindeten Gebiets fofort erfolge. Wenn ſolche Lehren nicht bloß 
angehört , fondern auch aufgemuntert und belohnt werden follten, 
dann wäre ed mir aller guten Nachbarſchaft zwifchen Königreichen 
am Ende. Für England läge aber, wenn es folhe Zumuthungen 
unteritügen wollte, der größte Nachtheil darin, daß es baburd) zur 
Zerſtörung der ‚ottomaniichen Integrität mitwirfen würde, deren uns 
verlegte Erhaltung fein höchſtes Intereffe if. . 











Michtpolitifhbe Zeitung. 


Um, 23. Nov. (Priv.⸗Corr.) Ich habe Ihnen eine traurige 
Kunde zu melden. Geitern Abend gegen 7 Uhr farb hier I. Jak. 
Wagner. Ueber die Bedeutung dieſes Gelehrten in der literariſchen 
Welt und.über den großen Verlun, den die Willenichaft durch feinen 
Tod erleider, Ihnen zu erzählen, hiege die Eule nach Athen tragen, 
da Wagner, ja jo lange in Würzburg gelehrt und gewirkt bat. 
Der Beritorbene lebte ſeit ungefähr einem Jahre theild hier im feiner 
Vaterſtadt, theild auf feinem freundlichen Gute im benachbarten Neus 
Ulm der Ruhe, die er nach feinem mächtigen Wirken im Felde des 
Wiſſens fo fehr bedurfte, Doch die überwiegende Gewalt feines 
Bertes lied ihn leider derjelben wicht lange genießen ; eine Unters 
leiböfranfheit raffte ihn dahin. Er ward am 21. Jan. 1775 geboren. 

Mannheim, den 23. Nov. Das Dampfihiff für den Nedar, 
deffen Ankunft die Karlsruher Zeitung angezeigt hatte, iſt noch nicht 
eingetroffen, und man weiß nicht, wann ed fommt. 


Defonntmadung 
Am Mittwoch dent. Dezember gl 
11 Uhr wird das dem Splverus Nügamer Dekor 
nom dabier anachörige Pferd, eine braune Yjährige 
Stute, fodanır deſſen Wagen, woran ſich vier feitae: 
machte Tiſenketten befinden, endlich eine Komode von 
hartem Holze Im A. Diftr., Korngaſſe, Nr. 219. öf: 
fentlih veritriben, wozu Strichstiebshaber biermit 

eingeladen werden, 
Würzburg den 21. November 1841. 

Konigl. Kreisd:u Stadtgericht. 

v. Wening. - 
Hectenlauer. 





Bekanntmachung. 

Bei unterfertigter Berichtäftelle befinden ſich 64 fl. 

41 Pr. in Depofto, welde nad diesſeitigen "ten 

einem fon längit landesabwejenden Ehriitoph Zeig 

ler gebühren. Diefer Chriſtoph Zeigler oder deſſen 

Leibederden werden daher aufgefordert, binnen 3 Mor 

naten diesjeird in Perion oder durch Berollmächtigte 

u erfheinen, und dad erwähnte Depofitum nad) ers 

olgter Legitimation in Empfang zu nehmen, widrigen: 

tale ſelches dem legitimirten Inteftaterden ohne Kat 
tion wird verabfolgt werden, 





Zugleih haben alle diejenigen, _meltte ald Inter 
ſtaterden Anſpruche auf gedadhted Depoſttum maden 
wollen, folche in gleicher Frin um fo gewiſſer Diesoris 
nach ziweiſen, ald aufonit dasſelbe an den bereits Le⸗ 
sitimirten ausgezahlt werden wird, 

Mlürzbarg, den 19. November 1841. 

Königl. Kreid: und Stadtgericht. 


v. Wening. 
Hrdenlauer. 





n, Inländische 
Münchener «& Aachener Mobiliar- 
Feuer-Versicherungs- Gesellschaft 
sanctionirt durch Sr, Majestät den König unterm 

. 10. Fehruar I8}4. 
Versicherungs - Capital im Laufe des Jahres 18410 
Dreihundert fünf und achtzig Mill. 808.155 Gulden. 
Garantie-Capital: , . Drei Mill. 661.143 Gulden. 

Diese Gesellschaft ist von allen ähnlichen in 
Deutschland die grösste, und bezahlte während 
ihres I6jlihrigen — 3,516,529 A, Entschädi- 
gun ren. 

on der Direetion dieser inländischen Anstalt, 
deren erspriessliches Wirken in Bayern allenthulben 


bekanut ist, nach erfolgter ‚höchster Bestätigung 


zum Agenten für die Landgerichtsbezirke Ochsen- 


furt, Würzburg 1. d, M. und Aub, ausschliesslich 
der Stadt Aub, aufgestellt, empfehle ich mich zur 
Vermittlung von Versicherungs. Anträgen und Er- 
theilung aller betrefemien Aufschlüsse, 
Giebelstädt, am 26. Nov. 1841. 
Heinrich Carl Väth. 





Anzeige 

[20] Wegen Logis Beränderung bringe ich nad 
mals zur Anzeige, dad bei mir eine Auswahl gemal 
ter Taſſen und dicifentörfe — Preifen_ vor · 
rälhig find, und übrigend fonftige BeRellungen fo viel 
wie möglich, auf befriedigende Weife gefördert werden. 

Wilhelm Boigt, 

orzellain-Maler. 
2, Diftr, Mr. 106, am Dominika⸗ 
nerplag nächt dem Wohlfarthſchen 

; Kafechaufe. 





Tbeater. 
Montag, den 29. Nov. 1841, 
Belifjar 
Dper in 3 Alten, Mufif v. Donizetti. 


(Im Verlage und unter Berantwortlidyfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


vorausbe jahlung. 


Vierteljahrig hier, 2 A ver Por I, 
2 aan 2 17, rl. 2. If. 
IV. 20.55”, fr. 


Einrüdumngsgebühr, 
Die veeifpanige Detityeile oder deren Kaumd fr. 
riefe 


und Gelber franco. 


Vene Würzburger Beitung 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 





Nro. 332. 











Aufſtand in Sprienm. 

Der Deſterr. Beobachter fchreibt: Wien, den 25. Nov, Die 
legten Berichte aus Syrien vom 26. Det. fpredhen von ernithaften 
Zwiftigfeiten, welche zwifchen den Drufen und ben Maroniten aus⸗ 
—— waren, und bereits zu Wutigen Gefechten Anlaß gegeben 

tteni Der Fürft bes Gebirged, Emir Befchir El · Kaßim hatte ſich 


-im Anfang des beſagten Monats nach Deirs ei⸗Kamat begeben, um 


die Eintreibung der Steuern zu überwachen. 
auf einigen Wiberftand ftießen, fo begin 
mächtigften Drufenhäuptlinge zu fidy zu berufen, welche zwar erjchies 
nen, jebed von einer bedeutenden Menge bewaffneter Mannichaft 
begleitet, fo daß die chrüffliche Bevölferung hieburdy nicht in geringen 
Aların verfegt wurde. Es bedurfte nur eines geringen Aulaſſes — 
eines in der Nähe eines Brunnens zwilchen Individuen beider Par 
teien entftandenen Streited — um einen allgemeinen Kampf hervors 
urufen. Am 13. fam es zu einem ordentlichen Treffen, welches von 
ıttag bis zwei Stunden nach Sonnenuntergang dauerte, und wobei 
bie Drufen, ald die an Zahl überlegenen, die Oberhand behielten, 
jedoch dieſen Vortheil theuer erfauften, indem Nie weit mehr an Todten 
und Verwundeten verloren, ald die Maroniten. — Der Emir ⸗Beſchir, 
welcher in Folge deſſen ſich zu Deirel-Ramar von den Drufen eins 
eichloffen findet, ließ die Emire und Scheiche der Maroniten, naments 
& die zu feinet Familie gehörigen, zu Hülfe rufen, und es war 
wirklich feinen Anhängern gelungen, ein Pager von 6000 Mann nuter 
ben Befehlen ber Emire Melbem (Schwienerfohn des Fürften), Abs 
dallah (Bruder desjelben), Selman und Haidar zu bilden, welches 
Babda, drei Stunden von Beirut, befegt hielt, jedoch die Verbindung 
mit De ir⸗ el Kamar noch nicht hatte erzwingen fünnen. — Der Statt» 
balter von Saida, Selim Pafcha, fendete, fobald er Kenntniß von 
biefen Ereigniffen erhielt, den Ejub Pafcha nach Deirsel-Kamar ab, 
um beide Parteien zu vermögen, die Waffen nieder ulegen, und die 
Ausgleihung ihres Streites der Sregierung zu überlaffen. Der engs 
liſche Dberft Rote (nunmehr Generalconful in Syrien), begab ſich 
ebenfalld mit mehreren englifchen Offizieren dahin. Das Refultat 
ber Sendung Ejub Palcha’s war ein Maffentillftand von einigen 
Tagen, welchen die Maroniten benütten, um ihr Fager bei Yabda 
u verfärfen. — Da die Drufen die umliegenden Dörfer in Brand 
eckten und verwũſteten, fo machten die zu Babda verfammelten Mas 
roniten einen Ausfal gegen das theild von Drufen, theils von ſchis⸗ 
matiſchen Griechen bewohnte Dorf Schuefat, und ſchlugen deſſen Bes 
wohner auf bad Haupt. Diefen Bortheil benügend, ruckte der Fmir 
Abdallah, Bruder des Fürften, mit 3000 Mann auserlefener Miliz 
nad; Deirsel-Kamar vor, und man hoffte, daß er bereits die Drufen 
verjagt, und dem Emir Beichir volle Freiheit verfchafft haben werbe, 
für die Beilegung der Streitigkeiten im Gebirge Eorge zu tragen. 
Sleichzeiti ‚mit biefen Wiener Nachrichten fommen uns über 
Frankreich aus übrliche Berichte über die neue ſyriſche Verwickelung zu. 
Die „Malta Times” ſchreibt aus Aerandrien vom 6. November: 
Die Nachrichten aus dem ottomannifchen Kailerreiche lauten für bie 
Ruhe ber Levante nicht nünftig. Die türkischen Minifter, ivelche 
durch das Benehmen Griechenlands fchon in Berlegenheit gefegt find, 
geriethen durch den plöglic erwachten Bürgerkrieg in Cprien in 
neue Berlegenheiten, Es iſt zu fürchten, daß die Agenten Mehemed 
Ali’s dem Dürgerfriege in Sprien nicht fremd find. Die politifchen 
Emiffäre Franfreihs und Ruflands begnügen ſich ohne Zweifel nicht 
mit der Rolle eines ruhigen Zufchauerd, wir hoffen, daß die 
englifhenTruppen nicht e her jurüdgezjogen werben, 


Da feine Leute biebei 
er bie Unvorfichtigfeit, die 


‚als bis diefer Schredliche Krieg aufgehört hat. Die 


Dinstag, 30. November 1841. 






Druſen baden die Maroniten (Ehriften) angegriffen, ihnen enorme 


Verlufte beigebracht, ihre Dörfer verbrannt und bie fürchterlichiten 
Brechakien verübt. Der Palaſt ded Emir (Dair el Kamar) liegt 
in Aſche; der Hafen von Alerandrien (?) iſt in dleſem Augenblicke mit 
riechifchen Bahraeugen gedrängt vol, Es fcheint, daß die von ben 
Drufen ben Maroniten gelieferte Schlacht oder vielmehr bad Schladhs 
ten Letzterer durch bie Drufen gelegentlicd eines Streites über das 
Dieridipiel begonnen habe, verfteht fich nur aldBorwand. Die Dru« 
fen haben Weiber, Kinder und Greife gemorbet. Das Gemegel war 
allgemein. Da ver Patriarch fah, daß die Drufen bewaffnet feyen, 
fo ließ er bie Ehriften bewaffnen. Die Emire Whongiar, Haybar 
und Samra zogen an der Spige zahlreicher Abtheilungen von Berg⸗ 
Bewohnern heran, Der Bürgerkrieg iſt demnach organifirt.— Der Vice⸗ 
fönig hat Kairo am 3. Abends verlaffen, was fehr überraichte, ba 
er über den Ramazan dort bleiben wollte, Aus Beyrut wird unterm 
20. October gefchrieben: Seit einigen Tagen hat ſich der Bürgers 
frieg entzündet, ohne Daß man Audficht auf deilen Beendigung hätte. 
In dem Dorfe Dair el Kamar hatte, fo wird bie Urfache Zen 
ber Emir des Gebirges den Zind zu erheben gefucht, bie Drujen 
fchlugen ed ab, unter dem Borgeben, ihre Scheiks würden die Gründe 
der Verweigerung erHlären. irflich ſtellten ſich auch dieſe, jeder in 
Begleitung don 3—400 Mann nach einigen Tagen ein. Angefoms 
men entichloffen fie ſich nach einiger Zögerung am 1. October zu eis 
nem Angriffe. Der Kampf bauerte bis zum 17. Das Refultat war 
ber Berluft von 42 Ghrilten und sginigen hundert Drufen, obwohl 
Fegtere an 5090 Mann gewefen feyn mögen, während die Angegrifs 
fenen faum 800 fampffähige Männer zä Iten, aber fle hatten ben 
Bortheil einer guten Stellung, da fle ſich innerhalb, ihrer Häufer vers 
theidigten. (Die fernere Erzählung ſchließt fich ganz ber obigen im 
„oõſterreichiſchen Beobachter” an). Gin anberer Bericht aus Beyrut, 
der aud vom 29, Dctober if, fagt: Ueber die jegige Stellung ber 
fämpfenden Parteien weiß man wenig Genaues. Einige Drufen 
mußten zurücdweichen, andere rüdten vor, Mit Damaskus iſt jeber 
Verkehr unterbrochen und aller Handel ſtockt. Auch iſt keine Ausſicht 
zur Beendigung des Kampfes vorhanden. — 
Ein ſmyrnaer Blatt ſchreibt aus Beirut vom nämlichen Datum: 
Ton Schoueffat (f. Deſt. Beob.) zogen die Drufen nad) Kefferchemi, 
wo fle mehrere Exceſſen begingen. Hier theilten fie ih in 2 Ban⸗ 
den, die eine zog auf bie Böhen von Boudtſchy, die andere gegen 
Hader zu, ale Wohnungen verbrennend, die fle auf ihrem Wege 
fanden. Die Ehriften ihrerfeits wehrten fich- tapfer und es fielen 
mehrere auf jeber Geite. Der Emir Melhem, unterjtügt von einigen 
hundert Bauern aus der Gegend von Bechan trieb bie —* is 
hinter Ainoub, wo er noch verſchanzt it. — Die Druſen hielten 
mehrere Reiſende auf ber Straße nach Damaskus an; unter ihnen 
einen Diener des amerifanifchen Confularagenten zu Saida, welcher 
50,000 Piafter bei ſich trug. Die Drufen nahmen das Geld. Da 
fie jedoch erfuhren, daß der Beraubte ein Mufelmann war, ftellten 
fie es ihm wieder zurüd, woraus man folgern will, baß ber Auf 
fand nicht aus polkifchen, fondern aus religiöfen Gründen ſich hers 
leite, 


Deutiche Bundesſtaaten. 


°,* (Bayern) Würzburg, 29, Nov. Geftern Bormittags 
erfchienen mehrere in dem Kirchſprengel zu St. Peter wohnende 
Dffiziere bei dem Hrn. Domfapitular Alps Seig, und ferachen 
herzliche Worte des Danfes für das gute, jegenvolle Wirken, wele 





ches berfelbe ald Stabtpfarrer dafelbft fo vielfach an ben Tag gelegt 
at. Auch Offiziere proteftantifcher Confeffion hatten ſſch angeſchloſ⸗ 
2 um diefem fo wärbigen, durch Humanität ausgezeichneten Mann 
auch ihre Achtung und Verehrung zu beweifen. r. Domcapitular 
Geig war durch biefe zarte Aufmerkfamfeit fichtbar gerührt. 
—— 26. Novemb. Ludwig⸗Eanal — P., 74 12 ©; Augsb.⸗ 
Mündyener Eiſenbahn 82 P., — G.z Augsburg » Münchener Eiſen⸗ 
bahnsDbligationen a Ap&t. — P., 100 ©. 
= (PBrenßen.) Berlin, 26. November. (Priv.»Gor.) Mors 
en wird der König in Sandfongi, und nächſſen Montag unfere 
önigin in Charlottenburg erwartet, wohin ſich dann auch der Mos 
narch begeben wird. Im biefen Taden flieht man auch der Ankunft 
der Kurprinzeſſin von Heilen, einer Goufine unfres Könige, entge⸗ 
en, welche wohl den Winter über an unferm Hofe weilen wird. 
Hacı der Trauerzeit follen au unferm Hofe öfters große Konzerte 
veranftaltet werden. — Bon einem Eongreffe, den, nad Plittheilung 
—— Zeitungen, bie Groß» Mächte in Bezug Spaniens halten 
wollen, wiffen hochgeſtellte Staatdmänner nichts, und zweifeln auch 
au einem folhen, da die Großmächte ſich ſtets gegen-eine Einmis 
rt bie fpanifchen Angelegenheiten erflärt haben. — Der leb⸗ 
fte Eourierwechfel mit london und Petersburg dauert fort. eltern 
erft find hier wieder aus London der großbritannifche Gabinetöconrier 
nco@ und aus Peterdburg in gleicher Eigenichaft der rufliiche 
taatsrath und Kammerherr de Golenitchin Koutoufoff angefommen. 
— Die Direetion ber Anhalt'ſchen Eifenbahn it mit ber, jegigen 
Einnahme, wo die | nach Leipzig nicht fo ſtark, ald im Som 
mer zü ſeyn pflegt, doch fehr zufrieden. Befonders follen viele Gü⸗ 
ter mit ben Eifenbahnzügen verſendet werben, fo daß oft dazu 12 bie 
15 Wagen erforderlich find. — Das mit Ernft wieder anfgenommene 
Project: „bie Eifenbahn von Franffuri a. d. D. nach Breslau wei⸗ 
terzuführen, hat den Stand der Actien von der Frankfurter Eifens 
bahn etwas in bie Höhe gebraht, Die Direction diefer Bahn läßt 
jegt lange Magen bauen, worin die Paffagiere während der Fahrt 


fpazieren gehen fünnen. F F 

Köln, 24. November. Dem hochwürdigſten Erzbifchofe Clemens 
Auguſt wurde von dem *9 Wachslichterfabrilanten Weber ein 
fehr fchönes antifed, aus Marmor in gothifchem Style verjertigtes 
Merk, das heilige Abendmahl nadı Aibredyt Dürer, in einem byzans 
tinifchen, vergolbeten Rahmen, u beffen Ramensfeier nebſt einem 
Gluckwunſcht überlandt, worauf Se, eribiichöfl. Gnaden dem Ueber: 
fender folgended Denkſchreiben ertheilten: „Ew. Wohlgebornen bin 
Hr} recht fehr verbunden, fowohl für den Glückwunſch, ald für bad 
Schöne Gefchent, und bedaure nur, was bad Geſchent betrifft, daß 
Gie Sic, deffelben beraubt habfn. Gott wolle bie Firchtichen Anger 
legenheiten zum ®uten leilen und ſich wohlgefällig ſeyn laffen, ſſe 
ji heilen. Münfter, 22. November 1841. — Elemend Auguft, 

rzbifchof von Köln. 

Königäberg, 21. Nov. Die „Elbinger Anzeigen‘ enthalten fols 
genden Brief aus Preußifch» Holland: „Am vergangenen greitag, 
den 12. Rov., murbe die hieflge Stadt durch die unerwartete Ankunft 
ihres Landraths, des Hrn. v. Hade, höchlich überrafcht. Es war in 
den Abendflunden des genannten Tages, als Hr. v. Hade, ber ſich 
in einem bequemen bebedten Magen mit einem Begleiter, einem 
Kammergerichtäajleffor aus Berlin, befand, gefolgt von einem zweiten 
Wagen, weldyer die Familie des Hru. v. Hade enthielt, beide Wagen 
mit Erträpoftpferden befpannt, hier eintraf, Wie man hört, üt der 
Sefundheitözuftand ded Hrn. v. Hacke fchon feit längerer Zeit ſchwan⸗ 
fend geworfen, und hat derfelbe daher die Neife von Berlin (wo er 
ſich feit feiner plöglichen Entfernung von hier meiitentheild aufgehals 
ten haben joll) hierher nur in Meinen Tagreifen zurücgelegt, auch 
fol überhaupt bei diefer Reife auf die wegen feines fränflidyen Kör— 
perzuftandes nöthigen Dequemlichfeiten ſteis ale Rückſicht genemmen 
worden ſeyn. Gewiß werben die zahlreichen Freunde bee Herrn 
v. Hacke über deſſen Zurücfunft fehr erfreut feyn; doch hört mar 
bis jet noch nicht, daß derfelbe Beſuche angenommen habe, wie er 
benn auch feit feiner Nüdfehr ganz eingezogen hier gelebt hat, wenig» 
ftend verlautet noch nichts über eine etwanige Widerholung der von 
Hrn. v. Hacke früher hier veranſtalteten gemeinſchaftlichen Zufammenr 
fünfte. Seit einigen Tagen. befindet fi der Director des Eibinger 
Stadtgerichts, DOberlandesgerichtsrath Rhode, im unferer Stadt, wie 
man vernimmt, um im Auftrage bed Dberlandesgerichtö zu Königes 
berg eine gerichtliche Unterfuchung hierfelbft zu führen. 

(Hannover) Hannover, 24. Nov. In der Griminals 
unterfuhung gegen ben Magiftrat hat der Staatsanwalt feine Arbeit 
beendigt und feine Revifionsfchrift der Jufkiz + Sauplei übergeben, 
die Alten gingen daher nad Ddnabrüf, um dort von dem aud) in 


ber zweiten Inflanz von Geite des Magiftratd zum Vertheibiger er⸗ 
nannten Bürgermeilter Stüve infpizirt zu werden, Diefer aber hatte 
biefe zweite Dertheibigung abgelehnt, entweder wegen überhäufter 
Arbeit, oder, was wahrjcheinlicher, weiler ſchon in der erften Bers 
theidigungsfchrift die Sache ald erihöpfend behandelt hatte, er alfo 
nichtd Neues mehr fagen fonnte ober wollte, Wie eö beißt, find 
daher die Acten hierher zurüdgegangeu und ift ober wird den Mit- 
liebern des Magiftrats nunmehr die Beſtellung eined andern Defen, 
* aufgegeben werden. (eip;. 3.) 
(Sakfen.) Dresden, 23. Nov. In ben erften Wochen bes 
nächften Jahrs werben hier die Kommiffäre erwartet, melde wegen 
der Elbſchifffahrt berathen werben. Es ift gut, daß die Zollfonferenz 
früher zufammentrit, Man, erwartet von ihrer Thätigfeit einigen 
anregenden Einfluß aufdie Elbſchifffahrts- Kommilften. (Mainz. 3.) 
(Naffau) Wiesbaden, 22. Nov. Durch ein Schreiben Gars 
binal Lambruschini's (nicht durch ein päpſtliches Breve, wie behauptet 
worben} ift bem Domcapitel zu Timburg angezeigt worden, daß ber 
von ihm gewählte Biſchef, Decan Mohr zu Niederwalluf, von ber 
zur Prüfung der Wahl niebergefegten Congregation verworfen worben 
it. Bon dem Erwählten felbit heißt eö im jenem Schreiben,“ fein 
Benehmen verdiene die ſtrengſte Rüge (er fer gravissimae notae sub- 
jectus), und er fei ein für allemal von jeder künftigen Wahl aus⸗ 
geichloffen Cineligibilis)._ Das Schreiben it vom 17. Sept. datirt 
und dem Gapitel zu Anfang Dctoberd zugefommen; lebterem wirb 
aufgegeben, binnen drei Monaten nach dem Eingehen bes Schreibens 
eine neue Wahl abzuhalten, und ed wird ihm zugleich erflärt, daß 
der Papſt von feiner Befugniß, den Biſchof zu ernennen, die ibm 
ſchon jegt Cure devolutionis) zuſtehe, unfeblbar- Gebrauch machen 
werde, wenn bad Gapitel auch bei der jegt vorzunehmenden Wahl 
ſolche Berftöße gegen das canonifche Recht fi zu Schulden fommen 
laffe, oder wenn ber Gewählte nicht mit dem erforderlichen geiftigen 
Gaben audgeftattet fei. ‚ (a. 3.) 
“lhreie Städte) Kranffurt, 28. Novembr. (Priv-Eorrefp.) 
In ber heutigen Effecten s Societät ergab fich folgendes Reſultat: 
5 pCt. Metall.: 10712; ApGt. Metall.: 10014; 3 p&t, Metall.: 76; 
Banfactien: 19295 250 fl. Loofe: 111319; 500f. Looſe: 139 314; 
Prämiehfcheine: 80 24; Integr.: 50 112; Syndic. 412 pEt.: 89112; 
312 p&t.: 741j2; Ard.: 24318; voln. 300. Yoofe: 751j2; 500 fl. 
Fooje: 80; Taunusbabnactien: 37534 Geld; Disc. —— p6r. ©, 
» (Deifterreich.) Wien, 25. Novbr. (Privatcorreiponden;.) 


‚Heute war babier ber Mittelpreis der Staatäfchuldverfchreibungen zu 


5 y6t. in EM.: 105 718; detto 4 pEt. in E.M.: 99112; betto 3 
p6t.in E.M.:— ; 250 fl. Looſe: 1839: 109 348; 500 fl. Foofe: 1385/85 
Banfactien pr. Stüf —— in EM.; Curs aufAlugeburg für 100 fl. 


Eur, 981j4 ®. 
Schweiz, 


Genf, 22. Nov. Die Regierung von Genf, in Beforgniß für 
die morgenden Creigniffe, läßt in diefem Augenbticke die ganze Miliz 
unter die Waffen treten; eine Golliffon it unvermeidlich. Man 
ichlägt im Repräfentantenrath einen Berfaflungsrath vor; er wird 
wohl heute befcylcffen werden. Wenn dieß nicht geichieht, jo wird 
fih wohl das Volk zum Generalrath conftituiren und bemielben bes 
fließen. Alle Ausflächte find nunmehr unmöglich. Der Staatdrath 
hat einen Fehlgriff begangen, bie ganze Miliz einzuberufen ; zwei Drittel 
haben ſich geweigert, die Waffen zu ergreifen. Diefen Morgen wurden 
die magern Bataillone,. die man zufammenbringen fonnte, um bad 
Rathhaus aufgeftellt, um den Platz frei zu halten. Sie find forcirt 
worden, faft alfe Miligen find auseinander gegangen. Nicht 500 
Mann find nody unter den Waffen und machen, ein trauriges Aus— 
feben, den 7 — 8 Tauſend Mitbürgern gegenüber, bie ihre Rechte 
fordern. Wahrjcheinlidy wird diefen Abend alles beendigt_ fein. Das 
oif ift feſt und ruhig; es it die Haltung der Macht. Rachſchrift. 
Der Verfaſſungsrath iſt vom Repräfentantenrath Abende um 4 Uhr 
befchloffen worden. 

Aus dem nörblichen Jura, vom 24: Nov, Die neueiten Nadıs 
richten aus Genf lauren höchſt bedenklich. Letzten Sonntag und 
Montag fanden Volksaufläufe jtatt, bie einen fo bedrohlichen Charafs 
ter hatten, daß die Regierung für nothwendig fand, bie Milizen 
aufzubieten. Ebenſo bedauerlicher als unerwarteter Weiſe folgten 
aber nur wenige Bürger ihrer Pflicht, und diejenigen, welche dieß 
thaten, waren Gegenftand des Spotted und der Beſchimpfun Ohne 
Zweifel beſteht heute bie Regierung nichtmehr und hat der ihr feind» 
liche Theil der Genfer Bevölferung die Zügel ber Gewalt jegt in 
Händen. Der Repräfentantenrath war auf ben 22. einberufen. 

iederlande. 

Haag, 24. November. Aus dem oo vernimmt man, daß Se, 


Fönigliche Hoheit der Prinz Friedrich der Niederlande am 21, d. M. 


Mirtagsd um halb 1 Uhr dort angefommen war. Yugen ich» 
ten, dap die Zufammenfunft Sr, föniglichen Hoheit —783 
fen Bater jehr herzlich war. Vater und Sohn hielten ſich lange Zeit 
einander umarmı. Der Prinz blieb bie Abends halb 11 Uhr bei 
dem re durften und ber Frau Gräfin. Am 25, d, reift Se 
Majeſiat Wilhelm Friedrich mit feinem Gefolge wieder nadı Berlin 
ab. Man will Sründe haben, zu glauben, daß Höchſideſſen Abwes 
jenheit micht von jehr langer Dauer ſeyn werde, Wenigſtens fol 
Se. Majelät dem Prediger von Appeldoorn zu erkennen gegeben 
haben, daß fie hoffe, wenn Gott ihr das Reben frifte, der Einweihung 
der neuen Kirche, weldye Feierlichteit nach Djtern ſtatthaben wird, 


beizumohnen. a 
Beigien (Amfterd. Handelsbl.) 


Die „Oberdeutiche Zeitung“ berichtet über bie vo i 
erwähnte Note deutfcher Mächte, rücfichtlich des Dbferontionkcerng 
om der belgiſchen Granze: Brüffel, 23. Nov. Wir haben ſchon früs 

“her barauf hingewielen, daß Deutſchland fein beiondered Echupredht 
Frautreichs über Belgien anerkennt, und daß es im Rothfalle wohl 
die Mirtel finden. werde, fey es mit oder ohne Franfreich, die Kon 
dener Werträge aufrecht zu erhalten. Wir können jegt hinzufügen 
daß die deutihe Diplomatie einen emticheidenden Schritt in Bier 
Hnficht gethan hat. Sie hat von dem beigijchen Minifterium Ans 
funft uber die Zujammenziehung eines Beobahtungscorns an unfern 
Granzen begehrt. Der Minifter der auswärtigen Augelegenheiten 
has auf die beftimmteite Weile geantwortet, daß er durchaus feine 
Kenntnig von den Gründen habe, weldye Frankreich bewogen hätten 
eitie Wafregel zu treffen, weiche ihm in Erſtaunen jege, Darauf, 
verfichert man und, ward geantwortet, daß die europäiichen Mächte, 
und namentlich die beutfdhen Machie, der franzöflihen Regierung 
fein Schutzrecht und feine Vormundſchaft über Belgien jugefteben 
und daß es bedauerlich Clacheux,) gemejen päre, wenn Belgien felbft 
oder irgend Jemand in jenem Namen eine einfeitige Hilfe begehrt 
hätte, weiche darauf abzielte, ein ſolches Recht einzufihren Schließ 
lich ſollen die Geſandten den Wunſch ausgedrüdt haben "daR zur 
Vermeidung weiteren Wufichens, den militärischen Demonftrationen 

rantreichs feine weitere Folge gegeben werden möge. Gleichzeitig 
einen ähnliche Borftellungen in Paris gemacht worden zu ſeyn, 
und les laßt hoffen, dap die dortige Regierung, in Anerfennung 
der Ricptigkeit dieer Bemerlungen, auf die Einleitung von Maßres 
geln derzichten werde, welche nuglod das gute Einveriländniß unter 
den Großmächten zu flören drohten. Wenn, was übrigens nicht 
wahrſcheiulich üt, die öffentliche Ruhe in Belgien geitört werden 
follte, jo würde Niemand der franzöflihen Regierung das Recht reis 
tig maden, gemeinfchaftlic mit den andern Mächten zu inter 
veniren, aber eimfürsatemal wird Fraukreich der unberchtigten Aufs 
faffung entſagen müffen, ald ob Belgien unter einer täuſchenden 
Maske von Unabhängigkeit nur ein Nebenland oder ein Departement 
von Frankreich wäre, 

Brüffel, 25. November. Im „Gourrier beige” liet man: Währ 
rend man am 23. db. Morgend gegen 11 Uhr einen mir Stroh belas 
denen Karren für den Entrepreneur der Kourrage vor dem Thore 
des Magazins, Vieur Marhe-AurÖraius, ablud, und ein Arbeiter 
auf dem Karren das Stroh Ienem reichte, der fich im Fenfter des 
Magazins befand, erhob ſich eine große Flamme vom Karren, ber 
bald davon umgeben wer; fchon hatte dieſe Flamme ſich bis zur 

öhe des Feniterd erhoben, ehe man Zeit hatte, den Karren zu ent 
Tin und ſich des Feuers zu bemeiltern. Man hob eine Menge 
phosrhorifcher Zündhoͤlzchen auf, welche der Brandiifter ohne Zweir 
fel in dem Augenblide, wo er fein Berbredien beging, hatte fallen 
laffen. Die Nachbarn jagen, fle hätten einen Menſchen eiligit flichen- 
fehen, und erzählen, daß vor Kurzem ein Fenerbeden mit ausgelöſch— 
ten Kohlen in einer Kammer des Magazins gefunden worden ſey. 
Aus Furcht vor ber Gefahr, die fie beoroht, zeigen fie das Thor von 
Hal, ald zur KourragesAufpeicherung dienend, an, 

In ber heutigen Situng ber NRepräfentantenfammer 
erinnerte Hr. Banderbojdye daran, daß er im Februar letzthin 
einen Borfchlag zur Abänderung des Steuerſyſteins eingereicht habe, 
und verlangte, daß, da biejer Borfchlag noch nicht in Ermägung ges 
zogen ſey, man fidy damit im der mäcyiten Sitzung befchäftigte. Dies 
fer Vorichlag ward angenommen. Der Miniſter bes Innern 
legte unter anderen Welegentwürfen auf dad Bureau einen Geſetz⸗ 
entwarf, um die Ausfuhr der Erpäpfel zu verbieten. Diefer Ents 
wurf wurde ber mit der Prüfung des Geſetzes über die Gerſte ber 


auftragten Gommifflon überwiefen. — Der Jufigminifter übers . 


reichte zwei Gejegentwärfe, deren erfterer den Zwed hat, bis zum 


ad 


1. Jan. 1845 bad Geſetz zn verlängern, welches die Regierung er, 
mädhtigt, die Fremden ansjuweifen. — Der Minifter der au 
wärtigen Angelegenheiten nahm bad Wort und fagte: Meine 
Herren! Im einer ber legten su bin ich wegen der Truppen, 
bewegung befragt worben, melde auf ber frangöflfchen Gränze Statt 
hatte, und Sie haben vermuthen können, daß Ihnen Nachrichten 
darüber wärben gegeben werden. Die Goncentirung biefer Truppen 
hat aufgehört, und ich konnte mich darauf befchränfen, Ihnen offiziell 
biefe Nachricht zu beilätigen. Die Vorfihtömafßregel, melde die 
franzöfifche Regierung ergriffen hat, fand mit einer Arage in Vers 
bindung, die, von Weiten gefehen, unter übertriebenen Farben hat 
bargetellt werben fünnen; fle it eine neue wohlwollende Handlung 
bed Pacted einer Macht, die uns jchon fo viele Beweiſe ihres guten 
Willens und ihrer Sympathie gegeben hat. — Hr. Delehane: Es 
fcheint, daß dieier neue Beweis von Wohlwollen nicht ohme die Ins 
tervention ber belgiichen Regierung gegeben worden if, melde ihn 
verlangt haben foll. Iſt dem alfo, fo ift es höchſt fonderbar, daß, 
wenn Frankreich 20,000 Mann auf ber Gränze derſammelt hat, dies 
geihehen if, weil die beigiiche Regierung ed verlangt hat. Sollte 
es möglich feun, daß jept, wo ber Friedensvertrag unterzeichnet ifk, 
eine fremde Armee in Belgien einrüde, ohue daß Die beigiiche Legis— 
latur ed verlangt hätte? Es ift möglich, daß die franz. Blätter die 
Sache nicht gemeldet haben, wie fle üt ; aber ſehr gewiß werden Fra+ 
gen durch die Kammer an bie franz. Regierung geitellt werden, und 
ich hoffe, daß die Antwort die nämlich fegn werde, wie jene des Kran. 
Minitterd: daß die belgiſche Regierung in feiner Weife ıntervenirt fey. 
Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten: 
Ich bebaure, dem ehrenmwerthen Rebner nicht auf das Terrain folgen 
zu fönnen, anf weldes er mich ziehen will. Es bat fein Widerſpruch 
in meinen Worten gelegen; ich fann mich nur auf jene berufen, die 
ich geiprocdhen habe, und die Kammer wird die Zurüdhaltung, bie 
ich mir auflegen muß, würdigen. — Hr.-Delchape: Aber Sie 
haben erflärt, daß die Regierung nur durch die Zeitungen Kenntniß 
von dem Factum erhalten habe, — Der Minifter bed Innern: 
Ob die Truppenbewegung durdy bie belgiſche Regierung veranlaßt 
worben oder nicht, dies iſt micht die wahre Frage — Hr. Dele 
hape: Aber Sie haben erflärt, dag Sie feine Kenntniß bavon 
hätten. — Der. Miniſter des Innern: Sie geben den Borzug 
dem, was die Journale fagen. — Hr. Delehaye: Durdaus nicht. 
Ich nehme Act von dem, was ber Miniſter gefagt hat, und es iſt 
daran gelegen,.....— Der Miniſter dee Innern: Was 
bier von Wichtigkeit ift, dag, welches auch der Grund der Bewegung 
fein möge, dieſelbe durch die beigifche Regierung veranlaßt worden 
fei oder nidyt, eine Sache if, die wir mit Schweigen übergeben 
fönnen; glauben, daß eine Armee in das Land einrücken fünne, heißt 
ſich der Uebertreibung überlaffen. Bor 15 Monaten hätte eine Trups 
penbewegung in Frankreich einige Beſorgniß in Belgien verurſachen 
fünnen, aber jegt, wo Frankreich mit Europa in Frieden ift, hat die - 
Sache nicht den nämlicdyen Charakter, Kurz, es it nur eine Hand⸗ 
fung des Wohlwollens von Seiten einer Macht, welche uns ſtets 
Beweije von Sympathie gegeben bat; ich bitte die Kammer, dieſe 
Discuſſion nicht weiter zu treiben. — Hr. Delehaye: Aber warum 
die Hammer taufchen, warum und fagen, daß man feine Kenntniß 
von der Sadır gehabt habe? Dies heißt, dem Lande etwas aufbinden, 


— Hr. Verhgegen; Meine Herren!.... — hr. Dubus der 
Aeltere: Die Tagesordnung! Die Tagesordnung! — Die Tar 
gesordnung wurde ausgelprechen. — Die Kammer nahm hierauf nach 


einer kurzen Discnfflon den Geſetzentwurf in Betreff ber fremden 

Gerite mit 66 gegen 2 Stimmen an. — Die Kammer vertagte ſich 

bis zu weiterer Zufammenberufung. 
Großbritannien. 

London, 23, Nov. Im militäriichen Streifen ſpricht man von 
einer Vermehrung und Neorganifirung ded engliſchen Artilleriecorpe, 
Der Unterſchied zwiichen Fuß + und berittener Artiflerie fol aufhören, 
und das ganze Corps in den Stand gefegt werden, mit ber Eavallerie 
im Feld zufammen zu agirem, 

Berichte aus Malta vom 15. Nov. erzählen, daß 5 Linienſchiffe 
den Befehl erhalten haben, fich fegelfertig zu halten, man weiß noch 
nicht, wohin fie beitimmt find. 

rankreich. 

Paris, den 26, Nov. Schon find 70 bis SO Deputirte hier ans 
gefommen; unter ihnen find 40 minifterielle ; die Beiprehungen über 
die Gandidaturen zur Stelle ded Kammer» Präfdenten haben ber 
gounen. — Salvandy wird am 5. Dez. nach Madrid abreifen. — 
Dupoty, Redacteur ded Bolfsjonrnald, zugleich einer der Angeklagten 
in dem Proceß Queniſſet, bat zu feinem Defenfor den Deputirten 


Rollin gewählt. Diefer, der zu Angers in Gefängnißftrafe 
—5** ee, auf freiem ud bleiben, weil ſich die Regie, 
rung entſchieden zu haben fcheint, in ihm den Deputirten zu ehren, 
— die Kammer, der er angehört, erſt am 27. Dez. zuſammen⸗ 
- tritt, bis dahin alfo feine Vollmacht nicht verificirt werden farin. 

Am 21. Nov. if die ſpaniſche Douane nach Irun verlegt wors 
den. Die verbotenen Baaren, wie Baummollenzeuge und die meijten 
Golonialproducte, werben micht mehr zugelaffen. Die dem Eingangs⸗ 

ol unterworfenen Waaren gehen noch bis zum 30, Nov. frei ein. 
HRadrid war am 19, Nov. ruhig, man erwartete den Regenten. 
Der politifche Chef von Barcelona hat den Mitgliedern der Munici⸗ 
palitäten im der Provinz, welche von der radicalen Junta abgejegt 
werben waren, die Wei ertheilt, ſie ſollten wilder in ihre Func⸗ 
tionen eiutreten,« Am 22, Nov, war Barielona noch im Belagerungss 
fand; die drei entwaffneten Bataillone der Nationalgarde werden 
nicht neu organiflatz die übrigen find einer Purification (Ausmer · 

rzogen. 
ne Radrid vom 19. Rov. wird geſchrieben, mehrere Agenten 
Pondoner Häufer machten der Regierung vortheilhafte Anlehnvor- 
fchläge. Mendizabal ſcheint zu Paris und London den Boden ſondirt 
und ihm zu neuen Finauzoperationen günftig befunden zuhaben. Es 
ift vorerft von einer Anleihe im Belauf von 150,000 Mill, Sr. die 
Rebe; 125,000 Mill. würden innerhalb ſechs Monaten eingezahlt 
und die übrigen 25 Mill. blieben ald Garantie für bie Zinszahlung 
in den Händen ber Banf von San Fernando. — Zum glänzenden 
Euipfang des Regenten, ber nicht nach Barcelona gehen wird, wers 
den viele Anftalten getroffen. f 
+ 5 pGt. 116. 50. 3pEt 80. 45. Ard. 25. 8 

Straßburg, 26. Nov. Das heutige „Eliaß enthält nachftehende 
offizielle Nachricht: „Dur fünigl. Ordonnang vom 22. d. wird der 
Generalrath ded Niederrheind in außerordentlichem Fal auf den 6. 
Dec. zufammenberufen, um über das Project eines Eijenwegs von 
Paris nach Straßburg zu berathſchlagen.“ — In feiner Sigung vom 
24. Nov., auf den Vorichlag des Hrn. Maires, hat der Katı einen 
Grebit von 20,008 Fr. eröffnet für Reife, Publicirungs und andere 
ähnliche Kofen, welche die Stadtcommilfien der Eiſenbahn für möthig 
halten wird zum Erfolg dieier wichtigen Sache. 

Nupland und Polen. 

Bon der polniihen Gränze, 19. Nov. Seit einigen Wochen 
fammeln Ach in den weſtlichen Kreiſen bes Königreichs Polen wieder 
rößere Maffen rufflfcher Truppen, und ed mögen auf der Linie von 
aliich bis Genftochan wohl an 20,000 Dann flationirt feyn; ins 
deffen hat dies in den gerähnlichen, allherbſtlich ſtatthabenden Dislo⸗ 
cationen feinen Grund und dürfte daraus ſchwerlich irgend etwas 
Anderes zu folgern ſeyn. Die ruſſiſchen Behörden jhreiten auf der 
begonnenen Bahn conjequent vorwärts, und es füllt eine Scheides 
wand mach der andern, melde biäher Polen von Rußland trennte, 
MWie die Sachen jegt ſtehen, müffen die Einwohner wünfhen, mög 


licht bald alle weggeeluns zu Sehen, um fid} wenigſtens nach Oſten 


in ei reieru Verkehrs erfreuen zu fünnen, Die weillice Sperre 
Yin ak ß großer Strenge gehandhabt, daß ſelbſt unſere unternch» 
menden Juden, bie bisher einen blühenden und jehr einträglichen 
Schmuggelhandel nah Polen hin trieben, benjelben aus Furcht vor 
den rwifffchen Strafen ganz aufgegeben’ haben. Nichtsdeſtoweniger 
ift derjel:e aufs mewe aufgelebt, wird aber nun ausſchließlich von 
jenfeitigen Hebräern, welche die frengen Wächter, fey es auf welche 
MWeife, zu täuichen wiſſen, betrieben. Der große Gewinn iſt zu 
lodend; die Waaren werden deshalb an einzelne Grängpunfte ges 
ſchafft, und dann von den Schmugglern binübergeholt. Bejonders it 
ed die ponifche Stadt Chroz, von mo aus dies Geſchäft mit bedeu⸗ 
tendem Erfolg geführt, wird, Wer von hier aus die Bränze übers 
fchreitet, wundert fich jenſeits ſchon fait eben fo viel ruſſiſch als pols 
niſch ſprechen zu hören. Dermalen bereifen engliſche Kaufleute das 
Königreich, um große Mailen Weizen aufzufaufen, was bie Preife 
auf beträchtlicher Höhe erhalt, und den Landleuten bie En 
Einbußen dedt. 9. 3) 
" Türkei. 


s Nachrichten aus Conſtantinopel vom 7. in Maltaer Blättern reden 
in der That von dem bereits geſtern erwähnten Verlangen Rußlands, 


Unzeige 

[24] Da ich fo eben von Paris zurüdgefehrt 
bin, jo, erlaube ih mir, gruss amuzeigen, Daß id) 
mein Yager wieder auf's Bolltändigite aſſortirt und 
keine Opfer geſcheut babe, um in allen meinen Ur ti 
fein das Neueite, Schönfte und Berte zur Auswahl 
bieten zu koͤnnen. Eben jo bin ic durch beiunders 
enge Verbindung mit den eriten Haufern ın Paris in 


den Stand gefeut, Beitellungen jeder Art ſowghl im 
Frifeur: ald Dug-Geicdaft ters mad de 
neueiten Geſchmack ausführen zu fönnen. 
Blumen, Binder und Stoffe vom vorigen Jahre 
verarbeite ich zu bedeutend herabgeſetztem Preise. 
Bei auswärtigen Beßellungen bitte ich Briefe u. 
Gelder gefälligit zu frantıren. ie 


num aber auch; Englands, daß bie Türfei einen Theil ihres Gebiets 
an Griechenland abtreten ſolle. Piscatorys Sendung nach Athen 
foll damit in Verbindung geftanden feyn. Man will die Hülfsmittel 
Griechenlands, deſſen Finanzverhältniffe noch immer nicht die güns 
figften find, dadurch vermehren. Die Pforte, erichredt, fol bereits 
eine ZTruppenjendung nad Worianopel bin beorbert haben. 4 res 
gatten follen ebenfald an die griedyifche Küſte hin aufbrechen. Auch 
richt man von neuen Unruhen, die in Samos ausgebrochen ſeyen. 


(Die Sadıe Ningt fo feltfam, bag wir fle immer noch bezweifeln. D.R.) 
Michtpolitifche Zeitung. 


München, 20. November. Es wurde vor kurzem ber Berleihs 
ung des preußifchen NRothensAdbler-Drbend Zter Klaſſe an den könig⸗ 
lich bayeriichen Oberbergrath und Profeffor Fuchs im einem Ihrer 
Blätter erwähnt; aber die fo intereffanen Umfände, unter welchen 
diefe Ordendverleihung Statt fand, find wahrfcheinlich micht zur Kennt⸗ 
nid Ihred Gorreipondenten gelangt, und barum beeile ich mich Ihnen 
folgendes darüber mitzutheilen. Das Schreiben der fönigl. preuß. 
Geſandtſchaft in München lautet nämlidy wörtlich fo: „be. Maj. 
ber König von Preußen haben bei Gelegenheit der Einreihung eines 
Werts, welched ber Ingenieur en chef Bicat zu Grenoble über bie 
Bildung des hydraulifchen Kalkes verfaßt und Allerhöchſtdemſelben 
zu bereiten, die zu deu verbreitetiten im Mineralreiche gehören, und 
jwar nach Grundſatzen zu bereiten, die man in-dem Werke des 
Bicat nirgends finder, und bie bei nur einiger Aufmerkſamkeit ein 
immer gleiches .und ſicheres Reſultat 525— Es iſt dieß auch 
von der holländifchen Geſellſchaft der Wiſſeuſchaften zu Haarlem — 
einer Geſellſchaft, die gewiß am allerbeſten über die Wichtigkeit die⸗ 
fer Erfindung zu urtheilen im Stande war — dadurch anerfannt 
morden, daß fle die Abhandlung des Profeffor Fuchs: „Ueber die 
Eigenfhaften, Beſtaudtheile und chemiſche Verbindung der hydrauf. 
Elemente“*) im Jahre 9832 mit ihrem Preije frönte. Dies bemirfte, 
eine frühere Schrift von Fuchs, welche über denfelben Gegenftand han⸗ 
delt und bei Ambrofiud Barth im Jahre 1929 herausfam, auch hier 
mehr als verher beachtet wurde und gute Früchte brachte. — Das 
fonigl. Inſtitut der Eivil-Ingenieure in London hat unterm 26. Det. 
d. Ja unferm Landsmann Dr. Schafhäutl, den ed fchon früher 
zu feinem Mitglied gewählt, für die zwei Abtbeilungen: 1) über 
die wahren Unadyen der Dampffefjel» Erpioflonen und die Mittel, 
biefelben zu verhindern‘ — eine Abhandlung, bie er felbft vor der 
Geiellichaft durch Erperimente erläuterte — 2) „über ein neues 
Univerfal-Photometer‘‘ die große fllberne Telford» Diedaille als Preis 
juerfannt, Dr. Schafhäutl, der während feiner achtjährigen Abwer 
jenheit von München fi größtentheild in England aufhielt, dann 
Franfreih und Spanien durchreiste, in welchen Rändern er fich vor⸗ 
Jüglich die Verbeiferung der Hüttenprozeffe zu feinem Augenmerk 
machte, befindet fich feit einigen Monaten wieder in unferer Mitte, 
wo. er fortwährend mit neuen chemifchen Unterfchungen beichäftige if. 

— Berlin, 26. November. (Priv.»Gor.) An unferer Börfe war 
in den legten Tagen der Umſatz von inländiichen Fonds mur bes 
ſchränkt, in Eiſenbahn⸗Actien, namentlich in Rheinifhen, ging jedoch 
Mehrered um. Im ausländifchen Fonds haben die Gourfe feine wer 
fentliche Veränderung erfahren, Das Geſchäft in polnischen Papier 
ren war nicht ohne Keben, Morgen werben behufs ber allmähligen 
Tilgung der Berliner Stadtobligationen auf dem hiefigen Rathhaufe 
wiederum 120,000 Thaler, zur Auszahlung am 1. Juli 1842 , gezor 
gen, — Therefe Eisler, Schweiter der in Amerika gefeierten Fanny 
Elster, befindet ſich jegt bei ihrem hier lebenden Bruder zum Beſuch. 
Fanny Eisler, welche auch herfommen wollte, wirb den Winter hin 
durch in Amerika gaftiren. — Nach der neueften Nummer ber hier 
erfcheinenden criminaliftifhen Zeitung find in Berlin während des 
Monats Drtober 26 unnatürliche Todesarten — 7 Per⸗ 
ſonen find nämlich durch Selbitmord, 17 durch Unglücksfälle und 2 
durch Apoplerie ums Leben gefommen. — Bei der legten Ziehung 
unferer Klaffenlotterie haben das große Roos von 200,000 Thaler 
lauter arme Leute in Stettin und deſſen Umgegenb gewonnen. 

*) Mitzerheilt in Dinpter's pothtechn. Fourmal Bd. 49 und eine frühere in 
: Erdimannd Tournal f. ten. Shenie Br. 6. ad. R. d. 9. 3.) 
R ‚ 
Theater. 
Mittwoch, den 1. Dejbr. 1841. 
Das Liebes: Protokoll. 
Yujtjpiel in 3 Akten von Bauernfeld. 
Hierauf & Erftenmale : 
D —— 
ft von Angely. 


aller 


5 Nom jun. Luſtſpiel in 1 


(Im Verlage und unter Verantwortlichteit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Nebft einer Beilage, 


Die heutige „Muemoſyne“ wird morgen ausgegeben. 


Beilage zu Nro. 332. der Neuen Würzburger Zeitung, 


——— — — — — — — — — — — — — — 


Die Maindampffchifffahrt. 
(Auszug des von dem proviſoriſchen Comite an die Generalver » 
fammlung vom 16. Nov. 1841 Durdy den Referenten v, Hornt hal 

erjtarteteten Berichts.) 
Gortſchung.) 

Von vierzehn Mitgliedern des bisherigen proviſoriſchen Comite 
und Abgeordneten des Haudelsſtandes aus den bedeutenderen bayeris 
ihen Wainufertädten Bamberg, Schweinfurt, Kitzingen, Marttbreit, 
Würzburg, Gemünden, Lohr, Miltenberg, Aichaffenburg , dann von 
Köln, gebildet, zugleich von den Herren geheimen Kath Kan aus 
Mainz, Negierungsraty Hänlein, Regierungs-Baurath Schirlinger, 
Dberzollsöntpecter Rumpler von Würzburg und DOperzoll-Infpector 
Schneider von der Rheinſchanze befucht, wurde die Berjammlung am 
14. Zuni durch den allerhöchſt ſpeciell damit beauftragten königlichen 
Regierungsprafidenten Herrn Grafen von Fugger⸗Gioͤtt eröffnet, und 
ihr fodanı von dem dazu ernannten koniglichen Negierungsrarhe Häns 
lein über den Zwed der Gonferenz und Die ihr bereit geitelten Mas 
‚terialfien zu deflen Erfüllung umfajjender Vortrag gehalten. 

Das Reiultat der gepflogenen Berathungen diefer Berfammlung 
in ihren Sigungen vom 14. bis 16. Jun war das einitimmige Ans 
erfenntniß, daß die Dampfſchifffahrt auf dem Maine, wenn auch an 
einzelnen Stellen erfchwert, dennoch auf dem ganzen Stromlaufe von 
Bamberg bie Mainz für Perfonen- und Waarentransport jedenfalle, 
und zwar jchon bis zum Frubjahre 1842 ausführbar jey, wenn 
nadı den vorliegenden Anträgen der königlichen Regierungsbeamten 
die noch erforderlichen Gorrectionen des Strombettes und Aenderun⸗ 
gen an einigen Flußbauten bewirkt werben, und wenn die königlich 
bayerijche Negierung Verwendung dahin eintreten fajfe, daß auch in 
den Gebieten der anderen Mainuferitaaten die für Die gefammte 
Schifffahrt - längit jo nothwendige und gewünſchte Correction des 
Fluſſes vorgenommen werde, ferner das ebenſo cintimmige Anerfenuts 
nid, daß die Eins und Ausführung der Dampfſchifffahrt auf dem 
Maine wie in technifcher Hinficht möglich, fo and) in financieller 
Hinſicht ein geminnbringendes, jedenfalls unbedingt ein folides, das 
darauf zu verwendende Gapital nicht gefährdendes Unternchmen jey ; 
zugleich wurde der Entwurf ber Geſeilſchafts. Satzungen, die Wahl 
eines proviſoriſchen Gomite und jede ſonſtige Vorbereitung beſchaftigt. 

Die vereinten Beflrebungen, den allerhöchſten Abfichten fur Die 
baldigite Belebung des Maines mit Dampfichiffen zu entſprechen, 
wurden mit Gunft aufgenommen und mit Erfolg belohnt. 

Die Subfeription von Wetien dazu fand gleich anfangs guten 
Fortgang; die Theilnahme zeigte ſich überall werlthatig, Die jedes Bes 
ginnen ſolcher Art begleitende, ihm ſelbſt förderliche Verſchiedenheit 
der Anſichten löfte fich auf in der Ueberzeugung, daß das Unterneh 

men nutzlich, erjprießlich, nothwendig ſey, Durch Eintracht gefördert, 
“ gefräftigt werden müjje, und Se. Majejtät der König geruhten, 
demfeiben durch Enticliegung vom 23. Auguſt die allerhöchſte Geuehh ⸗ 
migung zu ertheilen, 


Dem Gomite wurbe überall erfreuliche, ermunternde Aufnahme, 


feiner Befirebungen fur das gemeinſame Ziel zu Theil, 

Se. Majeſtaͤt der König geruhte, der Geſellſchaft durch äi anz ⸗ 
MiniterialsRefcript vom 14. October 1841 die allergnädigſte Zuſiche⸗ 
rung ertheilen zu laffen, dag „von einer Zollerhebung fur die vom 
„Muslande eingehenden Dampfboote, welhe den Matn zu befahren 
„beſtimmt find, in fo lange fie zu dieſem Zwecke verwendet werden, 
„Umgang genommen werde, 

Se. königliche Hoheit der Kronprinz verlich eine der ſchönſten 
Bürgfchaften des Gelingens, indem Höchſtderſelbe huldreichſt verint, 
tete, Seinen Namen an die Spige der Actieninhaber zu ftellen. 

Sämmtlidye Borftände der bayerifchen Hanplungsgremen am 
Main, jo wie die Handeisfammern der auswärtigen Maintädte foras 
chen fich entichieden für die Nochwendigfeit, Nuglicykeit und Bortheils 
haftigkeit des Vorhabens aus, gaben dabei Anfichten und Wunjche 
fund, welche alle von dem regiten Eifer und den beften Erwartun— 
gen dafür zeugen, 

Das Relultat der Actienzeichnung bethätigt jolche Befinnung. Es 
ftellt ſich dermal wie folgt bar; 

Bou den voranfkhlägigen Geiellichaftscapital zu 500,000 fl. in 
2009 Actien zu 250 fl. wurden fubferibirt: 


Bon Sr. königlichen Hoheit bem Kronptinzen Marimilian von 
4 


Bayern Act. 1000 fl. 
Bamberg 47 — 11,750 « 
Schweinfurt 46 — 11,500 + 
Kigingen "138 — 34,500 » 
Marttiteft 20 — 5.000 » 
Marftbreit und Bayreuth 9% — 24,000 + 
Mürpurg 500 — 125,000 » 
Lohr und Gemünden ’ 356 — 21500 + 
Miltenberg und Klingenberg 108 — 25,750 » 
Aſchaffenburg und Rheinjchanze 9 — 4750» 
Wertheim 104 — 26,0u0 + 
gYanau 76 — 19,000 » 
Offenbach si — 20,250 + 
Frantfurt 23 — 5750» 
Hoch 10 — 2,500 + 
Mainz " 10 — 2,500, 
Münden 15 — 3,750 + 
Kondon 20 — 5,000 » 
Karlsruhe _ 3 — 500 » 

Summa 1400 — 350,000 fl. 


wovon auch bie erfte Einzahlung zu 10 Procent geleiftet worden iſt. 
Der allergrößte Theil des Anlagefonda ift demnach gefichert, und 
eben daburd die Ausführung felbft des Unternehmend. 

‚ Die Bervollitändigung des ganzen Capitals läßt ſich mit Ber 
Rimmtheit erwarten, da bie jegt ermöglichte genauere Renntniß aller 
Sachverhaältuiſſe Die Bedenflichkeiten oder Beforgniffe, welche hie und 
ba über die Erreichbarkeit des Gefellfchaftszwedes aufgetaucht ſeyn 
fonnten, auf das unwiderleglichſte beſchwichtigt hat, und da bie Ber» 
handlungen der jegigen Generalcerfammlung dem Ins und Auslande, 
wenn unb mwo,ed noch erforderlid wäre, die vollfommene‘ Bertrauend- 
würdigfeit des Unteruchmend in das heilite Licht ftellen werden. 

Der umfaffende bejondere Bericht, welcher über die erwähnte 
Reife der Herren Schirlinger und Crailsheim zu erftatten it, wird 
das Seinige biezu beitragen. J 

Denmnach bedarf unſeres Erachtens die Frage, ob die Dampf 
ſchifffahrt auf dem Maine durch eine Gefelichaft begründet und ins 
Leben geführt werden joll, wohl feiner weiteren Crörterung. Gie 
it bejahend entjchieden durch die Thatſache der vorliegenden Unter 
zeichnung und eriten Einzahlung eines dazu jedenfalls hinreichenden 
ee durch die Tharfache der heutigen Generalverjamm: 

ung 3 

Die techniſche Möglichkeit folder Schfffahrt liegt gleichfalls 
außer Zweifel vor; für die Erfüllung aller ihrer Borbebingungen 
iſt ſchon jegt Großes und Bieles gethan, die Ergänzung des noch 
Fehlenden ın der nächſten Zeit durch königl. Zufiherung verbürgt. 

Die ſtaatswirth ſchaftliche Nothwendigkeit einer Dampfichifffahrter 
verbindung für alle Stadte bed Mains untereinander und einerfeitd 
mit dem Ludwigskanal und der Donan, mit dem großen Xrafte der 
bayr.sjachflich nördlichen Eijenbahmen‘, andererſeits mit dem Rheine 
und dem umfaſſenden Nege der weſtl. Eiſenbahnen it unbefreitbar. 
Sie trutt eben im gegenwärtigen Augenblick durch die mit dem Früh⸗ 
jahr 1842 ‚beginnende Dampffcifffahrt auf dem Nefar und den 
Guterabzug dahin noch unabweislicher hervor. 

. Ju teanifcher Beziehung lieferten der aus Auftrag ber f, Re⸗ 
gierung jchou unterm 13. Juni 1841 abgegebene gutachtliche Bericht 
des Ira. Reg.⸗Baurathes Schierlinger über die Maindanpfihifffahrt, 
dann deſſen neueſte Unterjuchungen über den Ban der Boote dafür 
und Deren Anwendbarkeit für den Main, bie Beichaffenheit 
und die Eigenſchaft derfelben dazu erjhöpfenden Aufſchlug. Hiernach 
fkeht die Ausführbarkeit unfered Unternehmens feit, denn es ergibt 
ſich daraus Die Ueberzeugung, daß der Main nicht mehr Schwierige 
feiten für Dampfichiffe barbietet, wie andere Ströme audy, bei welchen 
fie glücklich überwunden, diefe Beichiffung in vollen Gang gebracht 
iſt, daß dieſe großenthetls ſchon gehoben, und die noch übrigen hier 
wie dort heben find. Für ihre gänzliche Entfernung liegen die 
beitimmteiten officiellen Zujagen vor, find die Arbeiten bei und in 
lebhajtem Betriebe, deren Erfolge ſchon jegt bedeutend, ihre Fort 
koung und Xollendung liegt fomit außer Zweifel. 

nfere erleuchtete Regierung hat abermals namhafte Gelbmittel 


‘ 


dazu angewieſen. Auch beriAbfchieb des Landrathes für Unterfrans 
fen und Alhaffenburg vom 3. Juli 1841 (Regierungsblatt Nro. 30) 
gibt beruhigende Zuficherung, indem er ausipricht: 

„Die Gorrection des Mains, fo wie die Einführung ber Dampf» 
„Schifffahrt auf dieſem Strome it biöher fchon ein Gegenftand unſe⸗ 
„rer befonderen Bedachtnahme gewefen; wir werben auch fernerhin 
‚‚diefer wichtigen Angelegenheit unfere landesväterliche Fürforge mit 
„Rückſicht auf die verfügbaren Mittel zuwenden”. 

Und in der That iſt fchon jetzt bie Berbefferung des Flußlaufes 
und feines Fahrwaſſers fo weit gebiehen, daß die von Bamberg bis 
an die bayerifche Gränze angelegten 354 und mehr Buhnen, dann 7 
Durchſtiche den geringiten Waſſerſtand bereit um mehrere Zolle vers 
Rärft haben, und er im fürzeiter Zeit zwifchen Bamberg und Kitzin⸗ 
gen nicht mehr unter 18 Zolle, zwiſchen *365 und Aſchaffenburg 
nicht unter 21 Zolle ſinken wird, eine Fahrtiefe, welche bei der 
Tragfähigfeit des Mains, die der des Rheins nach neuerlichen Schifr 
ferbesbahhtungen gleich fommt, zur Dampffahrt genügend ift, übrigens 
im Laufe der nachſten Zeit durch die befchleunigte Reduction bes 
Flußberts auf feine Normalbreite ſich noch beträchtlich, vermehren muß. 

Bon der Einficht der Regierungen der Mainuferftaaten iſt wicht 
mindere Thätigfeit für die Stromcorrection zu erwarten, jumal, abs 
gefehen von den Stipulationen der Wiener-Bongreßs, dann der Mains 


Scyifffahrtd:Acte und anderer Staatsverträge darüber, gerate ihre" 


Mainftädte fo lebhaft und bedeutend fid für unſere Dampfihifffahrt 
betheiligt, undfo wejentlidyen Augen von ihr zu hoffen haben. (Schl. f.) 


Deutfche Bunbesflaaten. 


(Preußen) Köln, 20. Nov. Die Ankunft des vom Papit 
ernannten Goabjutord dürfte noch nicht fo nahe bevorſtehen, wie 
einige Blätter gemeldet haben, Der Hr, Generalvicar Iven wirb 
wohl noch eine Weile die Diöcefe verwalten müſſen. (9. 3.) 

Köln, 21, Nov. Die Ankunft des Dberpräfidenten mit be 
fünftigen Coadjutor, Biſchof Geiſſel, it aus Gründen, melde 
übrigend an der ald definitiv zu -betrachtenden Erledigung unfrer 
firchlichen Angelegenheit nichts ändern, vor der Hand noch aufge 
fchoben; blod Graf Brühl war auf der Rüdreife von Münter nad) 
Goblenz und Berlin furze Zeit bier. — Was die fünftige hiefige 
Stellung des Biſchofs u angeht, fo erfährt man, Daß ihm, 
außer der Ernennung zum Coabjutor, audy der zulegt von dem vers 
ſtorbenen Generalvifar, Dr. Hüdgen, befleidete Poiten eines Doms 
dechanten übertragen werden fol, ber ein jährlihes Einkommen von 
2000 Thlen. abwitft, fo. daß er im Ganzen eine vorläufige Einnahme 
von 5000 Thlen. beziehen würde. Zu feiner Amtswohnung it das 
früber von Hrn. Hüdgen innegehabte Gebäude beilimmt, da ber 
erzbiihöfliche Palaſt bis zum Ableben ded Hrn. v. Drofte leer. ſtehen 
bleiben joll. — Die vor einiger Zeit bei Friedrich Fleiſcher in Leips 
zig erichienene Biographie des Minifterd v. Stein hat fiherm Berr 
nehmen nad den DOberlandesgerichtdiecretär Friedrih Steinmann 
in Münfter zum Berfalfer, der früber mit einigen Bändchen Nor 
vellen in Callot + Hoffnann’jher Manier aufgetreten it. (A. 3.) 

(Hannover.) Hannover, 23. November. Wohl noch nies 
mald war ed, um über die bieflgen Berhältniffe zu berichten, fo 
nothwendig, die Bitterfeit zurüdzudrängen, die auch dem Gutmäüthig- 
ften und Theilnahmlofeiten aufſteigt, wenn er die Verhältmiffe und 
Zufände um fid) ber betrachtet, als dies in diefem Augenblicke der 
Fall it. Daher, und weil aud das meiſte lediglich Thatſächliche 
nicht gefagt werden dürfte, mag es dann an aphoriſtiſchen Andentuns 
gen für heute genügen. Hals über Kopf gehen die Wahlen vor ſich, 
ju denen die neue Berfaffung im $. 156 ausdrücklich alermindeitens 
ſechs Wochen Friſt beftimmt hatte. Am 10. d. M. werben fie audr 
geichrieben, aber bie Proflamation wird erft am 13, mit den Hans 
noverſchen Anzeigen, am 12. mit ber Hannoverfchen Zeitung ver 
fandt, dann der Landtag auf ben 2. December einberufen, jo daß 
die „iechd Wochen” des Landes-Berfaflungs-Gefeges zu 8 bis höch⸗ 
ftend 14 Tagen einjchrumpfen. Daneben wird Die Reverſtrung der 
Deputirten auf das Landes⸗Verfaſſungs⸗Geſetz verlangt. Wir jagen 
Nichts über diefe Mafregel, als daß fie ebenfalls gegen die beſtimm⸗ 
ten Vorſchriften des Landes ⸗Verfaſſungs / Geſetzes anſtößt. Es mag 
in verzweifeltem Scherze für ein Zeichen gelten, wie bier bie Ord⸗ 
nung der Dinge fich verkehrt bat, daß, wie font und anderdwo 
der Fürſt fih im Lande referoirt über bie Verfaſſung, jo hier 
jegt der Landesherr von den Ständen ſolche Refernalten fordert. 
Wir fagen nichts von der Wengfligung und Bedrüdung der 
Gewiſſen, welche eine ſolche Mafregel natürlich zur Folge haben 
mußte; eine Beängftigung, die vermehrt werben jollte und mußte 


durch die mörderliche Haft, mit weldyer die Wahlen betrieben wurben, 
und durch welche jede Berftändbigung Gleichgefinnter unmöglich ger 
macht werden follte, Wir kennen leider dieſe Beängftigung der Ges 
wiffen aus nur zu reichliher Erfahrung. Indeß fcheint der Haupts 
wed bed Reverſes doch verfehlt: erfollte bie ſ. g. O:ppofltion zwingen, 


reiwillig aller Theilnahme an der Kammer zu entjagen, was aber 
nicht gef ehen wird. Darauf fehien übrigens auch gerechnet, denn 
auf die Wahlen, namentlich des Bauernftandes und ber kleineren 


Städte, warb und wird ein Einfluß ausgeübt, gegen den felbft die 
Quälereien von 1839 und 1840 nurals ſchwache Berfuche erfcheinen. 
Hier wären Thatſachen in Maffe zu berichten. Daß die angewen» 
beten Mittel ihre Wirkung nicht verfehlen, namentlich in den Pror 
vinzen, wo ber Regierung vermöge der befondern Lofal» und Pro— 
vinzialverhältuiffe ein — großer Spielraum zur Einwirkung 
offen fteht, beweifen bie bis jegt vorgenommen Wahlen bed Bauern» 
Randes der Fürftenthümer Galenberg und Hildesheim. Jeder diefer 
beiden Provinzen bat drei Deputirte für den Bauernftand zur Zwei⸗ 
ten Kammer zu fchiden; im Juni 1841 waren dies für Galenberg 
brei einfache Landleute, die zu der „unfähigen Majorität‘ 
gehörten; jegt find dort die HH. Neineke, erfter Beamter des Amtes 
Hanuover, Lauenſtein, penflonirter Offizier, und Niemeyer, Gaſt⸗ 
wirth aus einer ber Borftädte von Hannover, gewählt. Auch die 
Deputirten des hildesheimifchen Bauernſtandes hatten im Juni d. 
3. fämmelich der „unfähigen Majorität” angehört; jet find dort die 
HH. Konſiſtorialrath und Affeflor Werner, (von 1939 und 1840 
her befannt.) Domänenpächier Meyer, und Amtsaſſeſſor Wippern 
wählt. In einigen weitern Provinzen wirb die Regierung eben, 
alls mit ihren Mitteln burchdringen; in andern, wie Bremen, Osnas 
brüd ıc., wirb file wohl nicht reüffiren. In Bremen namentlich follen 
bis jegt Die ungeheueriten Verſuche diefer Art auf eine fo entſchiedene 
Art zurädgewielen worden ſeyn, daß man es für nöthig befunden 
hat, zu andern Dittel feine ‚Zuflucht zu nehmen. Es iſt, wie erzählt 
wird, der Befehl zur fofortigen Arretirung ded Hauptmanns Böfe 
gegeben. Das wird, wie man hofft, einen heilfamen Schrecken ver 
breiten. — Bon Seite der Städte find noch feine Wahlen befaunt ; 
fie werben ganz fo ausfallen, wie im Juni d. I. — Ein dem Ber 
nehmen nah am ſammtliche Zuftizfanzleien erlaffenes f. Meifript, 
demzufolge die Iuftizfanzleien über feinen Ritter des neuen&t.-Beorge- 
Drbensd eher eine Kriminalunterfuchung einleiten dürfen, ald bis fie 
die Genehmigung Gr. Maj. des Königs dazu nachge ſucht und erhals 
ten haben, madjt um bepwillen Aufiehen, weil diefer vom König 
Ernft Auguſt neu gefiftete Orden bis jegt nur am fürftliche Perfonen 
verlichen worden, und unter die ſen ber Kronprinz der einzige hannös 
verſche Unterthan iſt. (Dbd. 3.) 











Nichtpolitiſche Zeitung. 


Vom Rhein. (Priv.⸗Eorr.) Wie aus öffentlichen Blättern 
befaunt ift, brannte vor Kurzem eine große Tabakfabrik zu Duysburg 
bei Düffelvorf nieder. Zum Glücke für die Befiger derfelben waren 
ihre Borrärhe bei der Müncher und Aachener Mobiliar» Feuers Berfls 
herungs » Geſellſchaft verfihert. Dieſe Geſellſchaft fam auf's ſchleu · 
nigfte ihren Verpflichtungen nad, und zuverläßig if, daß bielelbe 
faum 4 Wochen nach dem Brande die bebeutende Summe von circa 
37,000 Thalern (65,000 fl.) an die Verficherten zu deren vollen 
Schadloshaltung ausbezahlte. Durch dieſes Benehmen erwies ſich 
ſich dieſe Geſellſchaft wiederholt als äußerſt prompt in Regulirung 
und Bergütung der Brandſchäden. 

Mainz, 26. Nov. Die anhaltend bedeutende Zufuhr auf unfern 
Markt brachte aud) dieien Freitag, wie an den vorhergehenden, eine 
günftige Konitatirung der Preije zu Stande, fo Weißmehl 10 fl. 40 
fr., Roggenmch! 6 Fi 15 fr, 1018 Mitr, Weizen 10f. 59 fr, 240 
mM. Korn 6 fl. 31 fr, 190 M. Gerſte 4 fl. 39 fr., 392 M. Hafer 
2 fl. 53 fr, 6 M. Spel; 4 fl. 10 fr. — Die ſchou die ganze Zeit 
fortwährenden Verjendungen waren auch in diefer Woche von Bes 
deutung und fle werden, wenn nicht raſch Froſtwetter eintritt, wohl 
vor 8-10 Tagen ihr Ende nicht erreichen, indem unfere billigen 
Noggens und Serftenpreife fortwährend neue Aufträge nach ſich zies 
ben. Roggen in Parttien galt zuletzt 6215—1j2 fl., Gerite 4213 i1., 
alter Weizen 12153 fl. Die Preiie für kommendes Frühjahr find : 
für alten Weizen 13 fl, für Roggen 656 fl. und für Gerſte 4516 fl. 
Rüböl wurde effectiv auf 52—1j2 Nthlr, gehalten. 

. Branffurt a, M., 25. Nov. In einer der legten Nächte iſt, 
wie man hört, der Port-Pafwagen diesfeitd Erfurt beftoblen und eis 
nige Koffer find unter Begünftigung ber Finfternig und eines ſtarken 
Regenwetterd von bemfelben entwendet worden, 
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Die bolländifchen Uebergriffe. 

F Köln, 237. Rovember. (Driv. Gern Die beutiche Gebulb 
hält lange vor, aber endlich reißt ihr Faden denn doch einmal. Im 
Betreff ollands hat diefe Geduld nun ihr Ende erreicht. Danf 
alfo den bielen Pladereien, die von Seiten unferer -niederländiichen 
Nachbarn dem deutfchen Handel im Allgemeinen und der rheinifchen 
Schifffahrt insbefondere, in den Weg gelegt worden find. Die 

d vol Menfchen in jenem fumpfigen Borlande an der deutſchen 

ee hat bem Schaden, welchen fle und in unfäglihem Maße zuge 
fügt, noch Spott und Hohm zugefellt ; aber bislang ift ihr Alles Mei 
ausgegangen. Wir ftanden erbittert am Rheinufer und mußten. vor 
einem Jahre mit anjehen, daß die holländiichen Dampfſchiffe an der 
Stelle unferer Flagge einen Befen aufiterften! Enblidy hat bie 
kıremburger Angelegenheit, die ſchnöde Art und Weile, in welcher 
fich Holland dabei benommen, die beifpielofe Indiscretion, mit wel⸗ 
her es einen vertraulicyen- Brief unfres Königs am bie Deffentlich 
keit zieht, dem Faſſe den Boden ausgefchlagen; das Maß war 
voll und iR übergelaufen. " 

Herr von Scherfef iſt einige Tage in unfern Mauern geweſen; 
er wird fih überzeugt haben, wie man bier, in ber wichtigiten und 

zögten Rheinftadt, die hollaͤndiſchen Angelegenheiten betrachtet ; Kerr 
vthoff, der geſchickte Agent, welcher den umglüdieligen Handelövers 
trag, der nun gefündigt it, vermitteln half, würde jegt mit feinerlei 
Argumenten mehr auf Anflang rechnen dürfen. In unierm Finanz 


miniſterium werden burchgreifende Perfonalveränderungen Ratfinden.’ 


Herr v. Alvensleben, welcher den alten, jegt völlig unhaltbar gewor⸗ 
denen Syſteme anhing, das unfer Monarch gänzlich bat fallen laffen, 
weite zurüd, und Hr. Kuhlmeyer, der jenem Syſteme gleichfalld zur 
Stüge diente, wirb ohne Zweifel gleichfalld aus dem Amte ſcheiden. 
Sachſen und Kurheſſen find dem Beiſpiele Württembergd gefolgt; 
fie haben ſſch überzeugt, daß gleich anderen Gewerbszweigen and) 
die heimifche Zuderinduntrie gefchügt werden müffe, und haben fi 
demnach für die Erhöhung des Zolls auf holländiſchen Zuder auss 
—* Unter dieſen günftigen Auſpicien teitt nun im den näch⸗ 

n Tagen der außerordentliche Zullcongreß zufammen, und. findet 
reine Bahn für feine Wirffamfeit. 

Bor allen Dingen müſſen unfere Berhältniffe za Holland anf 
bemfelben in Erwägung gezogen werden. Thatiachen, welche zu 
einer Erörterung auffordern, liegen in Menge vor, die hollänbifche 
Handelspolitik ſteht nackt und bloß genug da, die Schaden u. Rachtheile, 
melde fie dem Zollverbande zugefügt, find offenkundig; bie 
öffentliche Meinung am Rhein, wie im übrigen Deutichland dringt 
feit lange auf Genugthuung, und wird ohne Zweifel eine ſolche erhalten. 

Unter allen biefen ÜUmftänden it ein Senbfchreiben von 
Wichtigkeit, welches Heinrich Pütter, vom deſſen practiicher 
Handelöfenntnig der ganze deutſche Kaufınanneitand ih aus frühe 
ren Auflägen zu überzeugen Gelegenheit hatte, im diefen Tagen an 
bie Herren Zudichwerbt und Urfnus in Magdeburg erlaffen hat, 
Klarer, ald in diefem Schreiben, find bie Nachtheile, weidye Holland 
dem deutſchen Handel zugefügt, nocd niemals anseinandergefept 
worden. &8 bildet baffelbe einen trefflichen Leitfaden für die Mits 

der des Handelscongreſſes, benen ohnehin auch das Urtheil einer 
 vollwichtigen Autorität, wie die des Herrn Pütter ohne Zweifel 
ft, von großem Werthe feyn muß. Holland will und alle directe 
Derbindbung mit dem Meere abfchneiden, es verhindert Köln ein gro» 
Dei tmarftfür Deutfchland zu werden, ed will ſammtliche Rheins, 
Main u. Nedarftäbte fürimmer zu Handelsfilialen von Amfterbam and 
Rotterdam machen, ed will und die Thüren zu unferm eigenen Haufe vers 





fum nicht mehr vor: dem läfligen Funkenſprü 
hört all 


Mittwoch, 1. Dezember 1841. 


fperren, ed will unfern Handel einer für und erniedrigenden Kontrole unters 
werfen, ed will und für immer in Betreff des Handels zu einer pas 
fiven Rolle verbammen,nacdydem von ihm „bad ganze ſüdweſtliche Deutſch⸗ 
land jyftematijch ausgeplündert worden it.” Keiber durch unfere eigene 
Sorgloflgfeit, die nun hoffentlich ein Ende hat. Hr. Pätter weifet nad, 


"dag wir ein fehr einfaches Mittelin unferer Gewalt haben, um Holland 


zur Bernunftzu bringen, Bom fleinften Boote bis zum größten Kriegs⸗ 
ſchiff iR jedes Fahrzeug in Holland aus beutfhem Eichenholz 
ebaut; ohne Unſer Schiffbauholz fann das jetzige Holland gar nicht 
ortbeſtehen. Eichenholz -dbarf im feinem andern europälfchen 
Lande ausgeführt werden; die Holländer müffen es von und uehmen, 
weil fie ed anderswo nicht faufen fönnen. Mie, wenn wir diefe 
Ausfuhr verbieten ? Holland verdiente jährlich mehr als drei 
Big Millionen Gulden baar von und; es lebt von unjeru 
Zinfen, wir zehren von unferm Kapitale! Was Holland und 
von deutſchen Fabrikaten abuinemt, ift unbedeutend, und auch biefes 
Unbedeutende nimmt ed und nur ab,. weil.ed muß, und weil eö 
daſſelbe nirgends anders billiger erhalten fann. Es geftattet unjern 
Schiffen feinen Handel mit feiner wichtigſten Golonie, mit Java, es 
fchreibt und die Preife willfürlid vor, es benimmt fich nicht freund« 
nachbarlich, fondern wie ein Feind, 

Doch die Zeit der Abrechnung it gefommen. Was ein. kleiner 
Küftenftaat verüben konnte, fo lange Deutſchland in ſich getreunt 
war, kann er nicht mehr gegen das im fih vereinigte u. .gaytze 
Deutſchland. Die Regierungen werben es nicht au fidy fehlen lalfen, 
um die Ehre und die Jutereffen bes Vaterlandes aufrecht zu erhal 
ten ; fle werden allgemeine und durdhgreifenbe —— tref⸗ 
few, und dafür forgen, daß wir freie Rheinfahrt und freie 
Seefahrt erhalten, Deutſchlaud wird aufhörem zu feyn, was 
es bisher war — „eine holländifhe Kolonie!" Es wird 
ſich zu einer Weltmacht, audı im Handel, emporzuringen wiſſen. — 


Deutfhe Bundesſtaaten. 


»,9 (Bayern) Würzburg, den 30, Nov. Das Unternehs 
men ber Maindampfihiffiahrt gewinnt, wie wir fchon mehrmald Ges 
fegenbeit hatten zu bemerken, täglich mehr au Theilnahme, So hat 
Ge. Hoheit der Herr Herzog Marimilian von Bayern bie Ges 
ſellſchaft durch feinen Beitritt zu beebren geruht, und bie f. Bänf zu 
Nürnberg hat mit Allerhöchter Bewilligung 24 Stüd Altien gezeich ⸗ 
net. Die vollkändige Dedung des Kapitäls von 500,008 fl. jcheint 
demnach feinem weitern Zweifel mehr unterworfen zu ſeyn. 

Münden, 27. November. Heute findet wieder eime große 
Sefiagt auf Hochwild bei Grünwald fait, Ge. Majeſtät der 

önig if kurz vor 10 Uhr dahin abgefahren. An diefer Jagd niunmt 
auch Se; fgl. Hoheit der Kronprinz Theil, Höchſtwelcher jeine Ab⸗ 
reife nad Hohenihwangau verichoben hat. Seinen Geburtdtag wird 
Derielbe morgen im engen Kreis der Föniglichen Familie begehen. — 
Die feit zwei Wochen veranfalteten Proben, zum Theil unter perlöns 
licher Reitung des Erfinders felbiti haben zur Genüge bargeiban, bag 
der Funfenableitungsapparat des Herrn Ingenieurd Klein aus Wien 
allen Anfprücden volltommen genügt, Somit tritt denn auch fortan 
auf unferer Eiſenbahn zweifelsohne die Sohbeitung an bie Stelle 
ber wenigftens um 30 bis 36, nach Anderu a id 50 prät. höheren 





euerung mit Steinfoblen. Daneben wirb das fahrende li 
zu fürdten haben, 

und für die Anwohner ber Eift alle —— .— 
Se, Mai. der König haben durch ein Gabinetöfchreiben das Aller⸗ 


höchſte Wohlgefallen Hrn. Thierry, dem Berfafler bed Gedichtes in 
Rro. 92 dei „Mündyner Dorgenblastes‘ auf den Tod Ihrer Maj. 
der Königin Wittwe zu erfennen zu geben geruht. ¶(Bayer. Bl.) 

Aſchaffenburg, 25. Nov. Die Maindampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
bat zwei Damrfſchiffe mit 300 Etr. Traglaſt beſtellt, welche blos 
18 1[2 Zoll im Waſſer gehen ſollen. Eins davon ſoll von Ir 
bis Damberg, das andere von Mainz bis Kigingen fahren. (Rh. u. M.) 

Augsburg, 27. Nov. Ludwigs Canal —P., 74112 8.; Augsb.⸗ 
Münchener Eifendahn Sproc. Obligat.: — P., 100 &.; Yugab. 
Mündjener Eiſenbahn: 82 P., — ©; Bayer. 31/2 pCt. Obligat.: 
102 134 P., 102 ©.; Promeffen auf Bankactien pr. Stüd Agio: 
— P. 169 ©.; Bayer. Banfactien 2, Semefter: 678 P. 673 ©. 

“(Freie Städte.) Frankfurt, 29. Novembr. (PrivsGorrefp.) 
Die Fondscourſe fchloffen im Allgemeinen beiläuftg wie geftern, nur 
bie ölterr. 250 fl. Looſe zeigten fidy etwas häufiger. 5 pðt. Metall.: 
107916; 4p6t. Metall.: 10014; 3 p&t. Metall.: 76; Banfactien: 
19805 250 fl. Eoofe: 111 118; 400 fl. Looſe: 139 7/8; Prämien, 
fcheine: 80314; Integr.: 50112—916;5 Sp dic. 41l2pÜt.: 89314; 
3112 pGt.: 741j2; Ard.: 24118—1]4; poln. 300 fl. Koofe: 7512; 
= 3 Loofe: 80; Taunnsbahnactien: 3751)4 Geld; Disc.: 3114 
p&t. G. 

DI Frankfurt, 29. Nov. (Priv.Corr.) Unfern Freiftaat wurde 
neulich dur den Tod ded Senatord Dr. Schmid ein empfindlicher 
Verluſt bereitet, und es freut uns, jetzt berichten zu können, daß 
diefe Rüde auf eine würbige Weife andgefüht worden. An der Stelle 
bed Beritorbenen wurde nämlich heute Dr. Eder zum Genatämit- 
glied gewählt; ein ausgezeichneter Jurift, der auch durch feine Ghas 
rafterfeitigkeit und freifinnige Denfungsart bei feinen Mitbürgern 
hochgeachtet ift, Diesmal nahm Dr. Eder die Wahl an, vor mehres 
ren Jahren lehnte er ſſe ab. — Der f. nieberländ. Bundestags· Ge⸗ 
ſaudte, Hr. Sigatsrath v. Scherf, iſt ſeit karzer Zeit von bier ab» 
weſend, wahrſcheinlich aber nur, um in Kaſſel, wo er auch akkreditirt 
it, fein Beglanbigungsfchreiben zu überreichen, denn die Angabe hol 
länd. Blätter, Hr. v. Scherff fey im Haag anmefend, wird hier wir 
beriprochen. — Die Stimmung der dentichen Preſſe gegen Holland 
erregt in Holland große Beforgniffe, weiche die holländ. Preile ver 
gebend zu verbergen fucht. , 

(Defterreih.) Agram, 20. Rov. Uniere Zeitung berichtet 
heute: „Rach einem beim Schluß unfered Blatted und aus Semlin 
zugefommenen Schreiben, dd. 15. Nov., nehmen laut neueſten Nadıs 
richten ans Konitantinopel die Kriegsrüſtungen fortwährend zu, und 
ed fol eine große Armee in Konftantinopel, eine zweite in Adrianopel 
und eine britte in Sophia —— werden. Das kommende 
Frühjahr dürfte wichtige Ereigniſſe mit fich bringen.’ 

Schwei, 

Zürich, 25. Nov. In Genf it der Verfaſſungsrath (Eonitituante) 
erflärt. Die Reformanträge bed Staatsrathd gemügten ber Bevöls 
ferung nicht; ber wichtige fehlte, der eined neuen Wahlſyſtems. 
Auf legten Montag war ber Nepräfentantenrath (bie gefeggebende 
Behörde) befchieden. Bei der am Sonntag ſtündlich wadhienden 
Aufregung bot der Stantörarh die ganze Milig des Kantons auf. 
Dieß brachte die Bürgerfchaft in Aufitand. Schon Abends mußte 
der Staatrath in einer Proclamation ein baldiged Wahlgefeß ver, 
forechen. Montag Morgens wurden die wenigen Miligen, die ſich 
eingeitelt hatten, und das Rathhaus befchügen jollten, ven der Maffe 
bes fle umgebenden Bolfes zur Seite gedrängt. Der Repräfentantens 
rath, ber oben im Saale faß, ließ Ih von einer Commiſſſon, ber 
nur eine Stunde Zeit gegeben war, über die Zweckmäßigkeit einer, 
Conſtituante berichten, und faßte darauf den bejahenden Beichluf. 
Sogleih war die Ruhe hergeftellt, die Straßen ſchon am Abend 
wenig belebt. 9.3.) 

. Bern, Der neue päpflihe Nuntius, ein junger Mann von 
einer angefehenen neapolitanifchen Familie, hat am 24. Nov., von 
Freiburg herkommend, feinen feierlichen Einzug in Bern gehalten, 
vierfpännig, begleitet von reitenden Jagern, welche ihn an der Kan— 
tondgrenze zu Neuenegg erwartet hatten. Das Militair machte bei 
feinem Abiteigequartier in der Krone Parade. Nächſten Sonntag 
wird er im feierlicher Audien; dem Bundespräfldenten feine Sreditive 
überreichen. Seine Refldenz wird er, wie der bisherige Nuntius, in 
Schwyz aufſchlagen. 
‚, Bom Genfer See, 23. Nov, Ale meine Bermuthungen in Ber 
ziehung auf den Fortgang der Geuferiſchen Berfaflungsangelegenheit 
haben ſich beitätigt; mur die Schnelligkeit der Entwidelung war 
überrafchend, Der vertretenbe Rath wurde auf vorgeitern berufen. 
Um etwaigen Unruhen an diefem Tage zu begegnen , rief die Regie 
sung einen großen Theil der Landwehr unter die Waffen; die Mi— 


ligen aber .entfprachen träge biefem Aufgebote. Geftern (Sonntag) 
Abends wurde in einer —— beſchloſſen auf einen Ver⸗ 
faſſungsrath zu dringen. Die geringe Anzahl Soldaten, welche die 
Zugänge des Nathhaufes verfperrten, lödten ſich auf, mehr dem 
Spotte der Menge ald den Drohungen mweichend. Am Abenb wurbe 
ber Berfaffungsrath von ber vertretenden Berfamminng becretirt. 
Hr. Syndicus Rigandb brachte dem Bolfe die Nachricht. Es ſchei⸗ 
nen übrigens feine fonftigen Erceffe vorgefallen zu feyn. Unftreitig 
wird in der Einrichtung des Verfaffungsrarhd das Prineip der Eins 
theilung bed Landes in Wahlfreife autgeftelt werben. (3.3) 
Genf, 22%. Nov. Der 22. Nov. 1841 wird in ben Annalen ber 
Republit Genf eine neue Epoche bezeichnen. Mit Tagesanbruch 
rüdten heute mehrere DBataillone in die Stadt, um bie öffentliche 
Dronung zu handhaben, während der große Rath die Neformpunfte 
bebattirte, die von ber „„Befellihaft vom 3. März’ im Namen ihrer 
gefammten Mitbürgerfchaft verlangt wurden, und die ich Ihnen bes 
reits mitgetheilt habe, (Ausdehnung des Wahlrechts, Verminderung 
bed Staatsraths, Einführung bed Geſchwornengerichts, bie Initiative 
für den geieggebenden Rath, Petitionsredt.) it dem Einzuge ber 
Dürgermiliz fülten ſich auch die Straßen mit Bolf. Die ganze Ber 
völferung Geufs war anf den Beinen, und zog ſich in gedrängter 
Maife nach dem Stabthaufe, deifen Zugänge durch Militärpoften bes 
fegt waren. Man wollte fih die Zugänge nicht veriperren laffen, 
ed entitand daher ein Drängen zwiſchen ben bewaffneten und unbes 
maffneten Bürgern, dad nicht mit Blut und Wunden, fondern damit 
endete, daß — die Soldaten nah Verlauf einer halben Stunde trup⸗ 
penmeije davon gingen und ihren Officieren das Geſchäft allein über» 
ließen, den anmwogenden Volksſtrom vom Stadthanie fern zu halten. 


Es war wahrhaft luſtig mit anzufeben, mie ein Detadhement, mitt 


Dfficieren und Trommlern an der Spige, aus ber Caſerne daher ges 
zogen fam, und vom tauſendfachen Jubelruf der Menge empfangen, 
ploglich feine Gewehre umtehrte, die Kolben in die Luft hob, rechtsum 
machte und feine Dfficiere allein ſtehen ließ. Unter ſolchen Auipicien 
fonnte freilich der Enticheid des geſetzgebenden Rathes nicht zweifels 
haft bleiben. Jedoch ward ed Abends 4 Uhr, bis er erfolgte, wäh⸗ 
rend unterbeffen die Boldmenge das Stadthaus belagerte. Wis der 
Abend heran fam und noch fein Beichluß verfünder werben wollte, 
gerieth die Maſſe in heftige Gaährung, und forderte mit Ungeitüm 
dad Refultat der Berathung. Man fchloß die Thore des Stadthau⸗ 
fed. Das Bolf drohte fie einzuitoßen, Fin Bärger aber ſprach mit 
Würde zu der andringenden Menge, daß fie nur über feine keiche 
in das Heiligthum ber Geſetzgebung gehen würbe, Diefe männliche 
Spradye, beionderd da fie aus dem Munde eines verdienten Bürgers 
der Republif war, machte Eindrud, und man beantwortete fle mit 
einem begeifterten Bravo. Zugleich zeigte fi an einem Fenfter des 
Stabthanies ein Commiſſär der Regierung, der das Bolf ermahnte, 
ſich mur eine halbe Stunde zu gedulden, wo ed bann die Beſchlüſſe 
der Behörde vernehmen würde, Kaum war dieſe Zrit abgelaufen, 
als ein zweiter Abgeordneter der Regierung erfchien und verfündete, 
daß alle Puufte, die man verlange, von dem großen Rath zum Ges 
feg erhoben jeyen. in taufenditimmiger Euthuſſasmus begrüßte 
diefe Borichaft; dad Bolf zog ſich in größter Drbnung vom Stadt⸗ 
baufe zurüd, und wir fchlafen heute unter dem Schirm bed tiefiten 
Friedens, nachdem man ſich ſeit einigen Tagen mit ben ängſtlichſten 
zugleich aber grundloieften Beſorgniſſen herumgetragen hatte. (A. 3.) 
Niederlande. 5 

Appeldorn, 25. Nov. Heute Morgens it S. M. ber König 
Wilh. Friedrih Graf v. Naffau mit der Gräfin d’Dultremont vom 
Loo nach Berlin abgereitt. Bei Höchſtihrer Abreife hat Se. Maj. 
ber König einigen Herren von ber Berwaltung zu erfennen gegeben, 
daß er beitimmt frühe im nächiten Jahre ‚wieder in ihrer Mirte zu 
fein hoffe, daß nur eine Krankheit ihn von biefem Plan werbe zurück⸗ 
halten konne. Beim Abſchiednehmen war Se. Maj. ſichtbar er» 
riffen; die Gräfte zeigte fich außerordentlich freundlich gegen alle 
Serfonn, die bei der Abreife anwelend waren. (Amiterd. 9.) 

ranfreic. . 

» Paris, 27. November. (Priv.+Cor.) Der, der franzöflichen 
Regierung durch Hru. Piscatorp über feine legte Miſſion nach Gries 
chenland übergebene Bericht, ſoll auf ;der Forderung beitchen, 
Griechenland zu vergrößern, was, wie der Bericht meint, nothwendis 

e Bedinzung zur Erhaltung diefes Landes ſey. Deßhalb follen bie 
Are en nad Konftantinopel gefandt worden ſeyn, von ber 
Türkei Theffalien bis an die Bebirgsfette bed Olimpos für Griechen⸗ 
land abzuverlangen, Der Plan fey dem ruſſiſchen Geſandten zur 
Prüfung übergeben geweien. England jedoch widerſtrebe jeber Ders 
änderung des status quo in ber Türkei und Lord Cowley habe deß⸗ 


en tägliche Gonferengen mit Guizot, Frankreich von biefem Plane 
abftehen zu machen. — Folgende behauptet man, ſſud bie Juſtrue⸗ 
tionen, welche der nene englifche Geſandte in Ronftantinopel, Korb 
Strarforb, von feiner Regierung empfangen hat: 1) Die Demolir 
rımg der auf der Domaninfel Sulina von den Ruffen errichteten 
Fortificatiomen, welche dem Bertrag von Adrianopel entgegen find. 
37 Mreie Schifffahrt der untern Donan und ihren Mündungen für 
alle Alliirte der Pforte. — Lord Stratford fol all feinen Einfluß 
aufbieten, mm bie Pforte zur Erbauung bed Canals von Katenbje zu 
bewegen, da biefer Gamal eine Möglichkeit eröffnet, von der Donau 
in das ſchwarze Meer zu gelangen, ohne jenen Theil bes Fluſſes, 
welcher unter ruffiicher Herrſchaft ſteht, zu berühren. ferner ſoll 
der Nachfolger Ponfonby’s für die engliſchen Kaufleute alle Begün- 
ſtigungen verlangen, melde man ben ruſſiſchen gewährt, Während 
legtere für Fin, und Ausgangszoll je 1j2 pet. zahlen, müllen näms 
Hi bie erfteren je 5 »&t. entrichten. — Kaiſer Nicolaus foll durch 
feinen Gefandten in London von biefen Inftructionen Kenntniß erhals 
ten und befhalb die Herren v. Pahlen, Zatiticheff und Andere zur 
Berathung zu fich berufen haben. j j j 

Nach dem Monitenr parifien wird bie Negierung in ber bevors 
Mehenden Seffion der Kammern ein vollMändiges Eiſenbahnenſyſtem 
für ganz Franfreich vorlegen, allein für dieſes Jahr nur die Ausfüh 
rung zweier großen Linien beantragen, nämlich der Linie von Paris 
nad) File und der Linie von Parid nach Lyon durch die Bourgogne. 
Die übrigen großen Verzmeigungen würden erſt fpäter zur Yusfühs 
rung gebracht werben, und unter ihmen flehe vornean bie Linie von 
Paris nach Marfeille und diejenige, welche Bayonne und Bordeaur 
mit ber Hauptſtadt in Berbindung ſetzen foll. 

5 pGt. 116. 50. Sp&t 80. 35. Mrd. 25. 

panienm. j 

Madrid, 20. Nov. Der Regent wird am Dienflag, 23. Nov, 
nach der Haupttadt zurüdfommer. Die Nationalgarde foll ſich aufs 
ſtellen, ihm feierlich zu empfangen. Göpartero will im Pallafte ad» 
fleigen, die Königin zw begrüßen, und wird fih dann nach der Mur 
nicinalität begeben, wo ihn ein glängendes Banfet erwartet. Der 
Anfantin Marie Charlotte, die von Bordeaur abreift, um fich zu ihrem 
Bemahl, dem Infanten Franı de Paula, nach Burgos zu verfügen, 
it ein Gonrier entgegengefchidtt worben, damit fie überall nach Würden 
empfangen mwerbe. Das Kriegögericht bat heute die Sache der Dfr 
fijiere vorgenommen, bie am 7. Det, ben Dienft im Pallafte hatten; 
von zwölf derfelben follen, nach dem Untrag des Fiscals, zehn er- 
ſchoſſen werden; e& find indeſſen von biefen zehn nur vier arretirt 
und bie andern ſechs auf der Flucht. Bei Abgang der Poſt war 
das Urtheil der Mititärcommifflon noch nicht gefällt. — Un der Börfe 
herrfcht wiel Leben ; die 5n@t. Rente wurde Ceinfchließlich der 11 Eon. 
Pond) gegen baar mit 3212 bezahlt und auf zwei Monat Pieferzeit 
zu 35 112 notiert, (Nach einem andern Schreiben aus Madrid wäre 
Espartero erft zum 24. ober 25. Nov. dort erwartet; bie Eröffnung 
ber Cortes if auf den 26. Des. feſtgeſetzt. Die Königin Iſabellä 
fol der Königin Pictoria in einem eigenhändigen Schreiben zur Ge⸗ 
burt bed Prinzen von Bun gewünfcht haben.) 

a ei ’ 

Rom, 20. Nov, Im umfern geiftlihen Cirfeln wird ein Brief 
des Erzbifchofs von Köln, an den heil. Bater gerichtet, und in letzter 
Zeit hier eingetroffen, ald ein Muſter bed frommiten Sinned und 
trenefter Ergebenheit gegen den heil. Stuhl befprochen. (9.33 


rfei. 

Beyrut, 20. Det. Die Feindfeligfeiten zwiihen Drufen und 
Maroniten find jegt förmlich ausgebrochen, Die Drufen find gegen 
3000 Mann ſtark in das.Webiet der Maroniten eingefallen und haben 
diefen, die ihnen 4000 Mann flarf entgegenrüdten, bei, dem feinen 
Dorfe Scueffat ein hitiges Gefecht geliefert, worin die Maroniten 
— geſchlagen wurden. Hierauf haben fie ſich bis nach dem 

eöruan ausgebreitet und viele Dörfer und Klöfter verbrannt. Yon 
bier ſſeht man deutlich die Rauchſäulen auf vielen Punften bed Ges 
dirges auſſteigen. Man ift in großer Angit um Antura, das befannt 
lich zu den bedeutendſten SMöltern bes Gebirged gehört, und jept 
wegen ber bortigen farf befuchten Schulanftalt überaus wichtig iſt. 
Die Druſen find in feiner Nähe, wenigſtens fieht man bie nächſten 
Drtfhaften in Flammen aufgehen. Beyrut wimmelt von Flüchtlins 
gen aller Art, felbft die wehrbafte Mannfchaft Sucht fich zu retten, 
denn die Drufen find den Maroniten noch fchredlicher wie weiland 
die Argpptier. Im Beyrut ſelbſt it man in großer Angft und fürd: 
tet einen coup de main, wie eine Bereinigung ber Drufen mit ber 
hier — 5 ——— und ſehr unzufriedenen türfifchen Beſatzung, 
wo alsdann eine allgemeine Plünderung der Stadt nicht ausbieiben 





önnte. Ins Gebirge wagt fich Niemand. Aus Damasfus haben 
wir die Nachricht, daß eine große Karawane rein ausgeplündert 
ward.- Aehnliche Neuigkeiten laufen aus allen übrigen Tprllen Sy 
riend ein. Wahrlih, wir find im einer höchſt traurigen Lage; erft 
jest chen wir ein, was es heißt, ein flarfes und fräftiged Bonver- 
nement zu haben. D wir Thoren, bie wir warefl, die Regierung 
bes Sultans berbeizumünfchen ! Pie oft haben wir und alle Syrer, 
bie etwas zu verlieren haben, bie unfeligen Ereigniſſe vom vorigen 
Jahr beflagt, und wie beftraft ſich jegt die ungeheure Kurzfichtigkeit 
der chriſtlichen Stämme, die zur Zeit Ibrahims trop manchen Druds 
bie privilegirte Glaffe in Syrien waren. Da alle Hoffnung auf 
swemäßige Hülfe und Beiftand von Europa her, von imo uns diefe 
gräuelvolle Verwirrung gebracht worten ift, aufgegeben werden muß, 
ba bie türfifche Regierung in ihrer elenden Schwäche gänzlich ums 
fähig iſt bier zu herridhen und die Anarchie zu bewältigen, die überall 
in san Eyrien, vom Zaurus bis zur ägyptifhen Wülte, auf eine 
furchtbare Weije mwüthet, fo hört man jegt Im ganzen Lande nur einen 
Wunfch, nur einen Ruf — Ibrahim fomme zuräf! So hart und 
furchebar auch fein Druck war gegen den, welchen Die Anarchie ans» 
übt, ift er nichts; feine Habgier, Willfür und Graufamfeit verfchwins 
det, wenn man an die ruchlofen Thaten zahllofer Räuberfchaaren 
benft, bie feit ſechs Monaten ganz Syrien überziehen, und vereint 
mit den geldgierigen türfifchen Vampyren, die Stambul unter aller 
hand Titel und Namen auf dieſes unglüdliche Land ausipie, alles 
verbeeren, was noch nicht ganz zu Grunde gerichtet if. Nicht nur 
ſehen die hiefigen Paſchas dieſe Anarchie mit Gteichgültigfeit an, fie 
unterſtützen ſie noch, freuen ſich der Verwirrung und fiichen dabei 
leicht und ohne Mühe im Trüben. Auch von englifhen Aufbepin« 
gen wird viel und öffentlich geiprochen ; ber Dbrift Nofe wird ange 
fapt mit den Drufenhäuptlingen in genauefter Verbindung zu fliehen; 
da wir aber feine Documente hierüber beflgen, fo wagen wir nicht, 
folche Beichuldigungen zu bekaupten. (A. 3) 
In den Berichten des „Journal de Sumyrne” über die Unruhen 
in Syrien befindet fidy die Angabe, daß 80 Dörfer von den Drufen 
niebergebrannt und bie Kinder der gefangenen Chriften zu Sclaven 
emacht worden feien. Sie haben bie Ghriflen in der Ebene von 
albef und in Zebdani gemordet und 2 Stunden von Damaskus 


eine griechiſch ⸗· ſchis matiſche Kirche verbrannt. 
9,r Würzburg, 30. Rov. (Halb 12 Uhr.) So eben endete der 
in ber proteflantifchen Kirche dahier angeorbnete Trauergottesbienft 


wegen bed Ablebend Ihrer Maj. der Höchſtſeligen Königin Caroline, 
Wir werden morgen darauf zurüdfomnten. 








Michtpolitifchbe Ze —— 

München. Das Verkaufslokale der hiefigen königl. Hofbuch—⸗ 
handlung iſt ſeit dem 16. Nov. gerichtlich geſperrt. Der Eigenthü⸗ 
mer, Hr. Jakob Bayer, erließ desfalls eine „öffentlihe Verwahrung“ 
durch ein gedrucktes Umlauffchreiben, worin er fund gibt, daß diefe 
Sperre FR Anrufen bed Hypothefgläubigerd Georg Maulbe erfolgt 
fey, und weil durdf die Sperre die Ausübung feines Geſchäftes 
Rode, er alle desfallſige Berantwortlicyfeit und Haftung dem Georg 
Maulbeck gerichtlich zugemälzt habe. (M.Tgbl.) 

Münfter, 26. Nov. Heute Morgen um 8 Uhr fand auf dem 
Rubbenberge vor hiefiger Stadt die Hinrichtung bed Mörders 
und Brandſtifters Riddermann, genannt Yütfe Kleymann, 
aus Senden ftatt, Der Delinquent darb ——— und mit ſeltener 
Faſſung. Uebrigens ging die ſer traurige Act der Gerechtigkeit, troß 
dem unermeßlichen Zubrange von Zuſchauern, felbft aus ber entferns 
teren Umgegend, mit geziemender Ruhe und in beiter Orbuung vor fich. 

oburg, Chei Magdeburg) 22. Nov. Heute Nachmittags find 
die beiden Schicferdeckermeiſter Megner und Fuhrmann aus ‚Burg, 
eriterer Vater von 7 und legterer von 6 Sindern, aus ber fall ober⸗ 
ften Spige des nördlichen Kirchthurms allbier auf die Erde, etwa 
80 bis 90 Fuß hoch herabgeftürgt. Metzner iſt auf der Stelle tobt 
eblieben, Fuhrmann aber hat beide Beine und Arme und die meilten 
Skippen gebrochen und hat bie heute Abends 7 Uhr bei völliger Bes 
finnung gelebt. Der Herr Doctor Behrens allbier, welcher ſofort 
jur Stelle unaufgefordert erſchien, hat mit großer Gelbjtaufopferung 
alled gethan, was ärztliche Hife nur vermag. — Der Unfall ift leider 
wieder ein Beweis, dad Handwerksleute ſeht oft bie gemeinften Bors 
fihten der Selbfterhaltung verfäumen. Die beiden Verunglückten 
hatten die baulich veranfchlagte Renbefchieferung der hiefigen 3 Kirch 
thürme mindeft fordernd übernommen, und dazu fehr ichledhted Rüſt⸗ 
holz angebracht. Unter die ſem befand ſich namentlich ein Rüfbalfen, 
höchitend 3 Zoll ſiark, von trodenen verfaultem Kiehnenholz, der mit - 


Brettern belegt war, und auf welchem beide Meifter hebeneinander 
Randen, um Schiefer anzımageln, als biefer Rüfbalfen unter ihren 


chte. 


ßen zerbrach und fle fammt einem Thell des G 


erüfted zur "Erbe 


r Kin nit 





Schifffahrts⸗-Nachrichten. 


Köln, 25. Mon. Abgefahren: Seb. 


— Selig von Kigingen mit Yadung nach dem 
a Ms u. DM. In Ladung eben dabin: 
W. Brand We. von Wurzdura. 


Würzburg, den 29. Mor. Angefommen geitern: 
Eh. Hegwein von Hisingen mit Yadung von Mainz 
und 38. Fink von Gemünden mit, Ladung von 
Frankfurt. An Ladung nah Aranffurt, Wainz und 
Abin: M. Brand Bre von hier; Ende der Yadezrit: 
den 30. d. M 


Audfdhreiben. 

[30] Die Maurer:, Steinhauer, Zimmerer:, 
Schreiner· Shloffer,, Glafer, Tündner« und Dad: 
decker / Ardeiten zu dem neuen Kirchenbau zu Urfprins 
gen werden am 

16. Dezember d. J. Vorm. 9 Uhr 
Vahier an die Wenigiinehmenden in Accord gegeben, 

Die Pläne und Koftenanihläge hiezu liegen bie 
zum Gtridstermine dahier offen. . 

Zum Striche werden nur folhe Meitter_ zugelaſ⸗ 
fen, welde ſich Über ihre Tüctigfeit und Eauttond« 
fabigkeit auszuweiten vermögen. Die übrigen Beding- 
niſſe werden am Verſtriche Veit kefannt gemacht. 

Kemlingen, den 15. Nov. 1841, ° 2 

Graflich — Tach Herrſchaftsgericht. 





‚Müller, HMechtr. 


Anzeige. 

[91 Wegen Logis Veranderung bringe ich noch 
mald zur Anzeige, das bei mir eine Auswahl gemal: 
ter Tagen und ‘Pfeifenfönfe zu billigiten Preifen vor: 
rälbig find, und übrigens jonitige Brkellungen jo viel 
wie möglich, auf befriedigende Weile gefördert werden. 

Wilhelm Boigt, 
orzelaim Maler. · 
2. Diftr, Nr. 106, am Dominifa- 
nerplag nãchſt dem Behlfarthiden 
Kaffeebaufe. 





Theater-Anzeige, 


Donnerstag den 2. Dez. 1841. 
Zum Besten des Unterzeichneten: 
Zum Erstenmale: 


Rococo. 
Eia Zeitbild in 4 Aufzügen von Adolph Binerle, 
Mit Tanz und Pantomime. 

Auch wird der im Rococo-Styl gemülte 
neue Saal von Hrn. A. Geist, vollständig 
und mit Rococa-Wand und Krouleuchter 
brillant beleuchtet , ausgeschmückt, wieder pro- 
düzirt werden. . 

Zu dieser Vorstellung ein hochgeehrtes Publi- 
kum ergebenst einzuladen gibt sich die Ehre 

Carl Hahn, 
Regisseur des Schauspiels. 


Ziteratur. 


Die 
Zrauer:Nede, 
welde der hochwürdige Domfapirular DDr. 
Götz bei dem am 26. d. Mts. ftattgefunbes 
nen Trauergottesdienſt für der verwittweten 
höchſtſeligen Königin Majeſtät im hoben Dom 
gehalten, it für 6 fr. gebruct zu haben bei 
Würzburg, den 27. Nov. 1841. 
Boigt & Mocder. 


Bei I. Prehrer in Meuburga. D. fiterfhienen 
umd in allen Buchbandfungen, in Würzburg in der 
Stabelichen vorrätig zu haben: 

Des Antichriſt's propbezeihte Geburt, Bas 
terland, Erziehung, Geuftes + Anlagen und 
Sitten, jo wie deſſen Lehre, Scheinwunder, 
Herrſchaft und Verfolgung bis an fein 





Ende; oder: Ereigniffe in der Kirche Ehrifti 
in den legten Zeiten. Als Geitenftüc zum 
jürgften Tage. gr. 8. geh. 18 fr. 

Gottes Hand und Gottes Liebe, zur 
Erbauung aller Frommgefinnten, vorzüglich 
aber der chriftlichen Jugend in einigen 
merfwürdigen Geſchichten nachgewie ſen. 8. 
Mit 1 Stahlſt. geh. 54 fr. 

Schwinbdl, G., Pfarrer, die Folgen der 
Zehentprozejje zwifchen Pfarrer und 
Pfarrfindern, Als Beiträge zu den Abs 
hanblungen „über Zehent von ben f. 
Advofaten Wiöner u. Duprel in Auftrag 
und Zuftimmung bes Landfapiteld Hohen» 
wart. gr. 8. geh. 12 fr. 


Bei Friedrih Volckmar in — iR erfdier 
nen und ın allen Buchhandlungen (in Würzburg in 
der Stahelffhen) zu finden: 

HYandbud 


. der 
Anatomie des Mienfchen 
mit Berüdfihtigung ber Phyſiologie und chi» 
rurgiichen Anatomie 


ron 
ä Br. Prof. GE, E. Bock. 
weite bedeutend vermehrte und verbefferte 
uflage. gr.8. 2 Bde. broch. Preis 4Rthlr. 
oder 7 fl. 12 fr.- 


Bei Watth. Rieger in Aussburg it erſchienen 
und in allen foliden Buthantlungen, in Würzburg in 
der Stahelfcen zu haben: 

Zabellarifhes 


Geſchaͤfts⸗Tagebuch 


Aerzte und Wundärzte. 
auf das Jahr 18428. 
Dritter Jahrgang. 
Srrauögeachen von 
3.6. Särtel. 

fl. 8. 24 Bogen. geb. 1 fl. 30 fr. 
Der Juhalt desselben bildet: 1) Tagebuch der 
Beſuche und anderer ärztlichen Verribtungen, 2) Tar 
geduch der beendeten Kuren, 3) Der Wilterungd 
Beodachtungz 4) für Morzen aus der ärztlichen 
Praris; 5) für Erinnerungen an ausgeftellten Zeug 
niffen und Gutachten, 6) für Korreipondenzen; 7) 
für Privat-Jmpfungen; 8) für Lecture; 9) für Eins 
nabıne und Audgabe ; 10) Ueberſichtstabellen über die 
behandelten Krankheiten nah deren Klaſſifikation. — 
2 ZaHem And auf gutem Schreibpapier ſeht fhön 
„gedrudt. 


Bei Karl Hoffmann in Stuttgart iſt fo eben 
exſchienen und in .Würzburg in der Stahrlisen 
Buchhandlung zu haben: 

Utlas 
des 


geſtirnten Himmels. 
Freunde der Afrenomie herausgegeben 
3. 3.v. Littrow 


Director der J. Pf. Sternwarte in Mien. 

36 Blätter in 4. (oder 18 Doppelblätter in 
quer Fol.) nebit dazu gehörendem Terte. 
Preis des ganzen Werkes 3 fl. 36 fr. od. 2 Thlr. 

‚ Bei €. 8. Für in Nordbaufen iſt ſo chen er 
fäyienen und in allen Buchhandlungen, ın Würzburg 

in der Stahelfhen zu haben; 
Der vollfommene 


Dreffirmeifer 








Eine deutliche Anleitung, den Hunden midpt 
nur alle gewöhnlidyen, fondern auch die ſei⸗ 
tenien und ſchwierigſten Künſte in furjer 
Zeit auf leichte Weiſe beizubringen, nebſt voll» 
fändiger Belehrung über die Dreflur ber 
Schafhunde und aller zu deu verfchiedenartige 
fen Berrichdarten ded Waibwerfs benugten 
Jagdhunde. Bon 3. M. Scheermeipel, 
weiland Dreffirmeitterin £, f. Refivenz Wien, 
12. 1841. Broſch. 15 Sgr. oder 12 Ggr. 
oder 54 fr. 

Ein Buch wie diefed war bis jetzt noch nit vor⸗ 
handen, obgleih ſich taufende darnaͤch fehnten. Um 
fo erfreufiger muß ed aber auch fepn, daß der 
5 Soden Ind Kam, Sue bc 
n [4 r r 
nicht hatte. Wir können daher alter Fremden ber 
Hunde diefed Werfen mit vollkemmenſtem Kechte 
und unbedingt empfehlen, 


"Brit Voigt in Weimar iR erſchtenen und it 
allen Buchbandlungen cin Bürzburg m der Stahel- 
ſchen) zu finden : j - 

M. Small (Tbierarzt zu London) 

Ueberfichtötafel der innern und äußern 


Runakgeiten 
Pferden, Rindieh, Schafen 
Hunden, 


ihrer Urfahen, serinzeihen und Heilung. 

Nach der leiten engliſchen Ausgabe überjept 

und vermehrt von bem großh. Landesthierarz. 

Dr. Lentin und Dr. Weißenborn in Weimart 

Eine große Tafel in rinem Papp + Futteral. 
Preis 36 fr. 

Die landwirtbidafliben Berichte 1840-19 fagen: 
„Wohlgeordnet und überiichtlich. enthält dieie Tafel 
für einen ſeht geringen Preis alles, mad man in den 
gewohnlichen Kranfbeitsfällen der Hausthiere zu wiſ⸗ 
fen braucht. Es iſt eine wahre Moblibat, wenn im 
dem Augenblide der Morh ein fo probater Ratbgeber 
mie diejer bei der Hand if, Die angegebenen Mittel 
find wirMib von idmeller oft wunderbarer Birkiam« 
Reit.” — Mit zu verwechſeln mit einer in Minden 
5 — Tabelle, auf welcher die Schafkrankheiten 
chlen.) 





Bei Ernt in Quedlindurg it erſchienen und in 
allen Burbbandlungen Deutihlands, in ren in 
der Etaheliichen, in Schweinfurt bei Wegiteih zu 
haben und zur Anfhaffung zu empfehlen: 


AUeber die 
Wohlbeleibtheit oder Fertigkeit 
und die ſicherſten Mittel fie zu verhüten 
und zu heilen, 
von 8. de la Panoufe Nach dem Franzis 
flichen. 8. geb. 36 fr. 

Man wird im diefem Schrifichen, dem 
welches über’ Dielen Gegenkand erſchienen iſt 
nur dae Nachtheile und Sefahren, demen wie 2 
leibthwir -audgerept, finden, ſondern auch 
die Dieien uadsherligen Zuſtand ganz fücher heben. 


sremdensAnzgeige { 

CHorerı Dreutier, Part. v, Metierd + Trauer, 
Lengerten, Pbdarmazent v. Aachen. Königs Baunirie 
ter m Sem. v. Blie gkaſtel. Sdheninger u. Oh 
fer, KA. v. Mamz. (Deutich.H.) Frau Obrifffinst. 
®. Kinterl mit Toter u. Kirchner, Dart. ». Mün- 
Wen. KA. Bauer v. Landau, Müller v. drautf 
(Auß O. Irhr. v. Tautpbäius, Aypeil.-Ber Direh 
tor v. Aſchaffenburg. (Krempr.) vı Bawr, 
v. Venenp, Boll, Geometer v, Münden, 
Stud, v. Earldruhe. Ernit, Nevierföriter v. 
Hanım, Schuflehrer v. Wiefeniheid. Ehimatın, Dr 
v. Köln, Norhbart, Kfm. v. Arankf, a. M. 


Im Verlage und unter Berantwortlichleit der Stahel’fhen Buchhandlung.) 


vBorausbe jahlung. 
F Bierteliä hrig hier, 2 A ger Don I. Kanon 
ana — 2 er A ur. 2 A. 31 fr, 





Nro. 334. 








Deutjche 
Würzburg, 30. Nov. Heute Morgen um 10 
Uhr rief das Gelänte der proteftantiichen Kirche zum feierlichen 
Trauergotteädienfte (wie wir bereits geftern erwähnt haben.) Zabls 
reiches Zuftrömen von Menidyen hatte bald den ehrwürdigen Tempel 
erfüllt, und als auch die Givils und MilitirsAutoritäten ihre Sitze 
eingenommen batten, begann bie Feier. Sinnig und einfach war 
der Schmud der Kirche: Vor dem Altare ein Katafalt von einem 
rablenden Kranz von Kerzen auf hohen Gandelabern umgeben, und 
bie Vorderſeiten der Kirche mit fchwarzen Tüchern ausgefchlagen, 
Den Trauergotteödienft eröffnete der Sefang ber Gemeinde; ihm 
folgte, nachdem ein Bicar einige paffende Bibelſtellen mit Rejponfos 
rium bes Chors gefprochen, ein von dem „Muſikaliſchen Kränzchen, * 
das feine VBeihülfe zur Verherrlichung der Feierlichkeit bereitwillig 
ugelagt hatte, vorgetragenes von Rink componirted Gebet für Vers 
herbene. Rach einem zweiten Geſang der Gemeinde beſtieg Hr. Des 
can Kabridie Kanzel. Dir Tert jeiner Mede Chef. 57, 2.) war; 
Die da richtig vor fid gewandelt haben, kommen zum Frieden. 
Nachdem im Einzange der Redner mit treffenden Worten das 
GEleichniß aufgeitellt hatte, daß, wie der Berluft einer Mutter ibre 
Kinder ſchmerzlich treffe, ſo and ber Verluſt der Hödyitier 
figen Königin Saroline aller Herzen wit Trauer über idr, ber 
Tandesmutter Hinſcheiden erfülle, zeigte er, indem er zu dem 
erſten Theil feines Vortrags überging, wie die hohe Verblichene 
richtig vor. ſich gewandelt, wie fle ein acht chriſttichts eben geübt. 
Hier malte er mit glühendenden Farben ühre Liebe, ihre grangens 
loſe Liebe aus, die fle gezeigt gegen ihre Angehörigen, gegen bie 
Armen uud Nothleidenden, gegen Rerche und das deurjche Yaterland, 
wie ihr ganzes Leben Wohlthun und Freude au bemielden gemeien. 
Und ald er von bem Vertrauen, von der chriſtlichen Geduld, die fie 
alle Berlufte, die fie den Tod ihrer geliebten Kinder, ihres geliebten 
Gatten ſtandhaft und mit Ergebung ertragen ließ und von ihrer Fröms 
migfeit ſprach, mochte wohl fein Herz ſeyn, das nicht ihr Bild wie 
im leben vor ſich gefehen. Nachdem der Redner im zweiten Theile 
ben Schmerz, der alle über fie, die Allgeliebte, Die mu dalyingejchies 
den, ergriffen, mit fo lebendigen Bildera dargeitellt hatte, daß auch 
er bie Kührung ſelbſt wicht verbergen fonnte, bewies er, daß fie, die 
fo vor fid) gewandelt babe, num ruhe im Frieden, und ſorach Worte 
bed Troftes zu den Terfammelten. Ein inniges Geber fchloß den 
Vortrag. Nach einem nochmaligen Belang der Gemeine und einem 
erbebenden Gebete endigte die Feier mit einem zweiten Chor ven 
Rink (Auferſtehu ıc.) von dem muflfaliichen Kränschen ausgeführt. 
Münden, 28. November. Das Geburtsfeft Seiner königlichen 
Hoheit des Kronprinzen Maximilian, welcher heute fein 31. Yebends 
jahr beginnt, wurde heute am fönigl. Hofe durdy ein Familienmahl 
gefeiert, Ge. k. Hoh. begeben ſich, wie verlautet, diefeg Jahr nicht 
mehr nach Hohenfchwangan. — In der rpedition des kgl. Geſetz⸗ 
und Regierungsblattes erſchien in den legten Tagen eine mothwendig 
gewordene neue Ausgabe bed „codex juris bavarici judienrii von 
Jahre 1753” (nebſt einem Anhange, die Befege vom 22. Zuli 1819 
und vom 17. Nov. 1837, einige Verbejlerungen ber Gerichtsordnung 
betreffend.) Die Anmerkungen dazu erjiheinen noch im Laufe dieſes 
Sahres, (4.3) 
Preußen.) Berlin, 28. November. (Priv.+ Cor.) Der 
Graf von Brühl it bereits aus Köln wieder bier eingetroffen — 
Nach der Rücktehr des Königs geht ber bei unirer Sefandeichafe in 
Brüffel angeſtelli geweſene Kegationds Seeretär Balan in gleicher 
Eigenſchaft nach Rom, we Hr, v. Nagler, ein Sohn unfres ver 


Bundesflaaten. 
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dleuſtoollen Staatdminiterd und General -Poſtmeiſters v. Nagler, 
bisher dieſe Stelle verſah. Wahrſcheinlich wird Hr. Balan die f. 
Anfertigung in Bezug der beendigten Löſung der kirchlichen Wirren 
au den heiligen Vater mitnehmen, — Ellendorf foll jünget von us 
feram GEultwswinifter die Weifung erhalten haben, nichts Polemiſches 
mehr in religiöjer Beziehung zu fchreiben. — Die erſt nach dem 
freiheitöfriege erworbene ‚Provinz Neu» Bor» Pommern, welde bis 
dahin zu Schweden gehörte, hatte vom verftorbenen Könige die Zus 
fiherung erhalten, wach ihren alten Geſetzen bis zum Jahre 1841 
verwaltet zu werben. Gegenwärtig follen nun die Bewohner bdiefer 
Provinz ein Immediat⸗Geſuch eingereicht haben, worin fie ben Kö⸗ 
nig um das fernere Verharren ia ihren alten Rechten — 
bitten. Man iſt gefrannt, ob das ihnen allerhöchſten Otts aufs 
Neue geitattet werben wird, j j 

Berlin, 25. November. Mehrere Zeitungen berichten, bag eine 
Gabinetsordre, welche die bei deu Behörden üblichen Gratificationen 
der Subalternbeamten für unſtatthaft erflären ſoll, desgleſchen eine 
Ordre, durch welche die Ancicnnerätsvechältuiffe für den Staat aufs 
gehoben werden, erſchienen ſeyen. Die Nichtigkeit diefer Angaben 
darf bezweifelt w.rden, da bisher dieje Drdres den Minitterien und 
Dberbehörden nicht zugegangen, von ihnen auch nicht beantragt wors 
den find, ihr angeblicher Juhalt vielmehr nuc aus den Berichten auds 
wärtiger Blätter befannt geworden iſt. Die am dieſe Angaben 
gefnupften Betrachtungen entöchren mithin zur Zeit jeder factiichen 
Grundlage. Das Gerücht einer, beabfihtigten Aufhebung des Anciens 
neeärsverhältmiffes ſcheint beilänfz auf widfüisiigen Gembinationen 
zu beruhen, zu denen eine auf den Jahresbericht des Jufkigminiters 
erlaffene, eine definitive Eutſcheidung jedoch keineswegs enthaltende, 
fönigliche Verfügung Beranlaffung gegeben haben mag, j 

Berlin, 29. November. Se. Maj. der Köniz Wilhelm Arieds 
rich, Graf v. Naſſau, it aus den Niederlanden bier eingetroffen. 

Goblenz, 29. November. Die HH. Sydow und Uhden find auf 
ber Reife von Berlin nadı London, wohin ſie ſich zum Zwed ber 
Unterbandlung wegen der Einrichtung eines evangeliihen Bifchof- 
thums zu Jeruſalem begeben, heute hier ducchgefommen. — Hr. Bi 
ſchof von Geißel wird bis morgen hier erwartet. 

(Dannover) Bederkeſa, 22. Nov! Sonnabend, 20. Nov., 
fand für die aufs Neue einberufene Stundeverfammlung die Wahl 
eined neuen Vorwahlers im hiefigen Flecken ſtatt, uud wurde ber 
Hauptmann Löſe einitimmig von den verjammelten Urmählern zu 
diejeim Amte gewählt. Heute war Termin zur Wahl eines Wahl 
mannes, und auch dieie fiel einftimmig cuf den Erwähnten, welcher 
beive Wahlen angenommen bar. 7 

(Sadien.) Dresden, am 27. Nov. Ihre Majefläten der 
König und die Königin von Preußen find geftern Nachnittags gegen 
2 Uhr von München bier angefommen und dm fönigl, Schlojfe in 
ben für Allerhöchſtdieſelben bereit gehaltenen Zimmern abgetreten, 
und heute Vormittags halb 9 Uhr in Se. Maj. von hier nach Pots— 
dam abgereift. CI bereits in Berlin angefommen.) 

Feinzig, 28. Nov. Nach Berichten aus Gonflantinovel vom 
10. Nov., die ſoeben hier eintreffen, trug man ſich dort mit bes Ges 
ruͤchte, daß die Trupren, welche bei der Hauptſiadt zufammengezegen 
worden, zu einem Angriffe gegen Griechenland berimmt feyen. . 

(Großhberzogthum Helfen.) Fey 29. Nov, Seine 
Hoheit der Erbgroßherzog haben geruht, der Gutenbergsſtiftung in 
Mainz zur Beförderung ihres wohlthätigen Zweckes einen betradjts 
lichen Beitrag aus Höchſtdero Gabinetöfaffe gnädigſt überweiien zu 
laſſen. et. 3.)_ 


Darmftadt, 29. Nov. Dem Bernehmen nad werben Se. fönigl. 
obeit ber Großherjog 'in der Kürze (ed heißt am 1. Dec.) nadı 
tuttgart, zur Abflattung eimed Beiuchs bei Sr. Maj. dem König 

"von Württemberg, reifen, und von da nach Karlöruhe ſich begeben, 
wofelbit Allerhöchfidiefelben Se. k. Hoh. den Großherzog von Baben 
befuchen würden. Die Dauer ber Mbmefenheit Er. f. Hoh. von hier, 
würde — wie man weiter wiſſen will — etwa den Zeitraum von 14 
Tagen umfafiem 

“(freie Städte) Franffurt, 30. Novembr. (PrivsEorrefip.) 
Bei heutiger Abrechhung für November machte ſich in&befondere für 
öfter, Fonds wirfiame Kaufluft bemerkbar, mad vermuthen läßt, 
daß die eingetroffene Handelseftaffette die Wiener Notirung vom 26, 
db. M. bedeutend höher überbradht habe, 5 p&t.-Metall.: 107518; 
4 pEt. Metall.: 10014; 3 xEt. Metall.: 7638; Banfactien: 1950; 
250 fl. Looſe: 111.38; 500fl. Loofe: 1415 Prämienfcheine: 80314; 
Antegr.: 507116; Syndic. 412pEt.: 893145 312 pGt.: 74 43 
Ard.: —— poln. 300 Al. Yoofe: 75 1123 500 fl. Looſe? 80; 
Taunnsbahnactien: 376 Geld; Diec.: 3 pCt. G. 

* (Defterreich.) Bien, 97. Novbr. (Privatcorrefeonden;.) 
Heute war dahier der Mittelpreid ber Staateſchuldverſchreibungen zu 
5 r&t. in EM.: 106 1116; detto 4 pEt. in E.M.: 9912; detto 3 
pEt.in E.M.:— ; 250 fl. Yoofe: 1839: 110518; 500 fl. Yoofe: 1340; 
Banfactien pr. Stück —— in EM.; Eurd aufAugsburg für 100 fl. 
Emr., 814 B. 

Schweiz” 


Genf, den 25. Nov. Die Revolution vom legten Montag ift 
doch nicht fo ganz ohne Erceffe abgelaufen, wie Anfangs gerühmt 
wurde. Oberſt Dufour, einer von ben drei einzigen Mitgliedern bes 
Repräfentantenraths, welche bort gegen ben Verfaſſungsrath zu pros 
tefliren wagten, wurde beim Ratbhaus angefallen und mißhandelt ; 
Trembley wurde ebenfalls gröblich infultirt, Die vom Lande ans 
rüfenden Miligen wurden an ben Thoren entwaffnet, die auf dem 
Treilleplag anfgeftellten unter fortwährendem Neden und Schimpfen 
von dem Haufen auseinander getrieben. Dieielben fuchten mit Ger 
walt in dad Rathhaus einzubringen, da rief Oberſt Rilliet, der von 
Zeit zu Zeit am Fenfter erfchienen, um bad Bolf zur Geduld zu 
ermahnen: mur über feinen Körper hinweg gehe ber Weg nach dem 
Rathfaale. Als um 1 Uhr noch nichts entichteden war, fam James 
Fazy mit mehr ald 200 jungen Reuten, poftirte fidy in ber Nähe bes 
Rathhauſes und erflärte, daß, wenn nicht-fofort ein Beſchluß gefaßt 
ſey, man in die Peteröfirche ziehen und da Bolföverfammlung halten 
werde. Bachelard, einer der Führer, gab noch eine Stunde Friſt. 

iederlande. 

Haag, 26. Nov. Der König hat Hru. v. Scherff zum Staates 


rath erhoben. 
m Aranfreic. 

Belt 33. Nov. Es if ernftlicd davon die Rede, daß Lamar⸗ 
tine Präffdent der Deputirtenfammer werden fol; die Minifteriellen 
und bie Reſte der Mole'ſchen 221 find entfchloffen, ihm ihre Stimmen 
u geben. — Der Prozeß zu Pau bat am 24. Nov. angefangen; 

rzac, Bade und Roaldes, die während der Unruhen zu Zouloufe 
ald proviforifhe Municipalbeamten fungirten, find angeichuldigt, nach 
ihrer Abberufung von den übernommenen Poften auf ungeiebliche 
Weiſe in Amtsthätigfeit geblieben zu feyn. Der erfte Tag des ges 
richtlichen Verfahrens ging mit dem Abhören ber Angellagten und 
der Zeugen hin. Man will willen, bie Regierung habe bereits 
Nachricht erhalten, daß die Er: Mmmicinalbeamten freigefprochen worden 
fegen. — Der Prozeß Ledru-⸗Rollin fol in der Kammer zur Sprache 
gebracht werben; man will über die Gtreitfrage: ob ein Candidat 
vor den Wählern frei forechen, und, mas er geäußert hat, auch ohne 
Gefahr, vor Gericht gezogen zu werden, durch den Drud veröffents 
lihen darf, ind Reine fommen. — Hr. v. Salvandy geht morgen 
mit dem Perfonal feiner Botichaft nad) Madrid ab. — Marquis 
DreursBrezes ift bier angefommen. — Ein gellern Abenb einge 
troffened Schreiben meldet den Tod des Erzbiihofd von Bonrges. -— 
Zwei Agenten ber jpaniihen Regierung, die nach London geſchickt 
worden waren, um ein neues Anlehen zu negoziren, find in Paris 
eingetroffen. Es heißt, daß ihre Unterbandlungen guten Erfolg ges 
habt haben umd bad neue Anlehen im Monat Iannar emittirt werden 
fol. — Die hier anmwefenden Polen haben für morgen, den Jahrestag 
der Revolution von 1830, ein großes Banfet veranftaltet; der Pos 
lizeipräfeet wollte Anfangs die dazu nöthige Erlaubnig nicht ertheilen, 
gab aber nach unter der Bedingung, bad Volizeingenten bei dem 
Feſte zugegen ſeyn müßten. — Graf Pontoid wird erſt gegen ben 
6. Dez. von Marfeille bier erwartet. 


Dan hat Journale aus Madrid und Barzelona bis zum 21. Nor. 


— Barcelona war noch im Belagerungdftand; doch hatten feine Ber 
haftungen fattgefunden; man if in Gatafonien fehr unzufrieben mit 
den vom Regenten angeorbneten erceptionellen Maßregeln. Die Rad 
richten aus Mabrid find ohne ntereffe; Espartero war erwartet; 
die Sefflon der Gortes, welche Ende Dezember eröffnet wird, dürfte 
Rürmifch werden; die Opvofltion hält ſſch gerüfter; das Gabinet 
en jmweifelt ‚nicht, daß es bie Majorität für fih wirb gewinnen 
nen. 
Ftaliem 

Rom, 20. Nov. Prof. Welder aus Bonn ift vorgeftern Abend 
von Florenz bier ‚eingetroffen, unb bat bereits geftern in ber Sitzung 
bed ardhäologifchen Infituts präfldirt. Der Augenblid, in welchem 
ein Mann von biefer umfaflenden Belejenheit und von einem bem 
Eindrüden der Kunſtwerke aller Zeiten fo offenen Sinn mit ben 
römiichen Antifenfchägen in einen lebendigen Verkehr tritt, darf als 
bedeutend für die Miffenfchaft angeſprochen werben, und wirb von 
allen Freunden der Kunſt mit Recht als ein froher begrüßt: Bor 
allem ftebt zu hoffen, daß die möchentlichen Berfammlungen bed 
arhäclogifchen Inftitutd durch feine Ichrreiche Theilnahme intereffan- 
ter werden mögen als ſonſt. — Welder beabfihtigt einen Theil bed 
Winterd hier zuzubringen und dann über Reapel, Sicilien_ und 
Griechenland noch einmal hieher zurüdznfehren. 9.3.) 


paniem. 

Die Zufammenberufung der Eorted auf den 26. Dec. ift in ber 
„Mabrider Zeitung‘ vom 20. Nov. officiell angezeigt. Dem am 17. 
Nov. zu Saragolja durch den Negenten unterzeichneten Zufainmens 
berufungsdecrete geht eine Darftellung des Minifterd Facunda Ins 
fante voraus, aus welcher wir folgende Stelle anöheben: 

„Nachdem die Empörung vom Det, in ihrem Eutſſehen erſtickt 
worden, dad Fand feinem normalen Zuſtande wiedergegeben ift, bie 
Nepräfentanten der Nation die möthige Muhe haben nehmen können 
und die Zeit gehabt haben, ihre Privatintereffen zu ordnen, iſt ber 
Augenblit für fie gefommen, fich von Neuem mit den öffentlichen Ans 

elegenheiten, welche noch fo viele Arbeitdelemente darbieten, zu bes 
chäftigen, um die Gonftitution ganslich zu vermirflichen und bie Ras 
tion in die Bahır ber Wohlfahrt und der Größe zu bringen, deren 
fie unter fo vielen Titeln würbig it. Bis jegt it das Budget nicht 
erörtert worden, oder ift feine @rörterung fo ſpät geweſen, daß man 
ſich nur eine kurze Periode mit dem gegenwärtigen Dienfljahre hat 
beihäftigen fönnen; die Regierung bat verfprechen, im laufenden 
Jahre das Budget des nächiten Jahres vorzulegen; fle würbe ed zu ber 
gehörigen Zeit und in einer Weiſe getban haben, daß deffen Erörtes 
rung gefichert worden wäre, wenn fle nicht durch bie legten Ereig⸗ 
niffe und durch dieſelben veranlaßten ausſchließlichen Maßregeln das 
ran verhindert worden wäre.’ 


Türfei. , f 

Der „Defterreichiiche Beobachter“ fchreibt: Wien, 27.Nor, Ein 
Schreiben aus Beirmt vom 29. October (im „Echo de 1’Drient‘‘) 
gibt folgende Verfion über die neueſten Borfäle in Syrien: „Reue 
md fehr ernfthafte Unruhen, weil die Religion babei im Spiele ift, 
find unter den fo oft von den Kriegödrangfalen heimgefuchten Bes 
wohnern vom Libanon. ausgebrohen, — Schon vor einiger Zeit 
war «3 in Deirel-%amar zu Stteitigfeiten zwiſchen ben Trufen und 
Shriten gefommen, und die Ruhe, die ſſch wieder herſtellte, war nur 
fheinbar, da der alte Haß wiſchen beiden Völterfchaften bald wie. 
der zum Ausbrische fam, und nun ſeit mehr ald 14 Tagen mit größr 
ter Erbitterung und Graufamfeit fortwüthet, — Diesmal waren bie 
Drufen der angreifende Theil. Unter dem Bormande, bie Steuer 
frage zu erörtern, hatten fle von dem Emir Beſchir, El⸗Kaßim, bie 
Erlaubnig begehrt, eine gewiſſe Anzahl von Emiren oder Scheide, 
jeden von einigen fünfzig feiner Leute begleitet, nach De ir ⸗ el · Aamar 
kommen laffen zu därfen. In dem Gefühle, daß hinter diefem Bors 
flag irgend eine Treuloſigkeit ſtecken dürfte, wurbe derfelbe von bem 
Emir Beſchir oder vielmehr von ben hriftlichen Häuptlingen verwors 
fen. Da bie Drufen folchergeitalt ihren Plan vereitelt fahen, bemädy 
tigtem fie ſich ber um Deivels®amar liegenden Anhöhen und brangen, 
deichs und Fandiente, plötzlich mit Gewalt in biefen anf einem 
iemlich hohen Berg liegenden Ort ein, wo fie über Greife, Weiber, 
inder, Handwerter, die forglos in ihren Wertitätten arbeiteten, her 
fielen und ein fürchterliches Gemegel unter der chriſtlichen Bev olle⸗ 
rung bes Ortes anrichteten. Die druflichen Scheichs oder Emire 
Abu-Rafat und deffen Sohn, Juſſuf ⸗Abdei ⸗ Melel, und andere, waren 
die erften, die in die Stadt eindrangen. Der Sohn Abu ⸗ Nakats 
wurde von einem Ghriten vor den * ſeines Vaters getöbtet, 
weicher in den lehtverfloſſenen Tagen gleichfalls dad Reben verloren 


hat. Es if nur Eine Stimme darüber, daß ſich bie Ghriften aufs 
Muthvollite vertheidigtem, befonderd wenn man den Umfland berüd» 
fihtigt, daß fle inmitten ihrer frienlihen Beihäftigungen überfallen 
murben; durch die Ueberzahl jedoch überwältigt und nothgebrungen 
inmitten der von einem Ueberfall unzertrennlichen Unoronung au fech⸗ 
ten, mußten fie ihren Feinden weichen, welche Meifter der Stadt 
blieben, in welcher eine große Zahl von Häufern den Flammen Preis 
egeben wurde. — Geitdem haben ſſch die beiden Parteien an vers 
dhiedenen andern Drten, namentlidy zu Schelfun, zu Schuefat ıc. 
mit größter Erbitterung gefchlagen. — In der Provinz Schelfun, bie 
größtentheild von Drufen bewohnt if, wurden die meiften Orte von 
deu Ehriften, unter Anführung Abu ⸗Samra's, der ſich bei verſchie⸗ 
denen Anläffen dur Kühnheit und Muth auszeichnete, in Brand 
eftekt. Zu Scuefat und an vielen andern Drien wurden Klöfter, 
Behöfte, Meiereien, bald von dieſer, bald von jener Partei geplüns 
dert und verbrannt. Man hat bemerkt, dag ein Theil der jchismar 
tifchsgriechifchen Berölferung von Schuefar Partei für die Drujen 
ergriffen hatte. — In der legten Zeit gewannen die Ehriſten die 
Oberhand. Der Patriarch drohte alen Waffenfähigen, die ſich weis 
ern würden, ihren cyriftlichen Brüdern zu Hülfe zu eilen, mit ber 
usfhliegung von der Kirchengemeinfchaft, ließ ſammtliche Kirchen 
ſchließen und befannt machen, daß fle nicht eher wieder geöffnet wer 
den follten, bis die Chriften ihre Feinde überwälrigt haben würden, 
Dieſe Maßregel hatte eine wunderfame Wirkung ; le ermuthigte auch 
die Schwãchſten vom Libanon und degeifterte fie zum Kampfe. — Wan 
verfichert, daß Selim Paſcha (der türfiihe Gouverneur von Saida) 
ſich in diefer Gonjunetur unparteiifch benommen und alles Erden lliche 
aufgeboten hat, um den Frieden wieder herzuftellen ; was dieje Be» 
banptung zu beitätigen ſcheint, iſt ber Umjtand, daß fi der Gouver⸗ 
neur und der Kadi von Beirut feit_einigen Tagen im Gebirge bei 
Deirsel-Ramar mit dem Auftrage befinden, ind Mittel zu treten, um 
die beiden Parteien zu einer für Ale wünſchenswerthen Ausgleichung 
zu bringen. — Auch in den Gebirgen von Naplus find Unruhen vors 
efalen. Nachdem ſich die Naplufler untereinander gerauft hatten, 
Ängen fie mit verfchiedenen arabiſchen Stämmen Streit an, ber lei⸗ 
dige Folgen haben fann, da Blut gefloffen iſt, und bie Naplufler bei 
diefen Händeln mehrere ihrer vornehmiten Hänptlinge verloren har 
ben, — In voriger Woche baben ſich einige druſtſche Häuptlinge, 
worunter man ben Emir Amin Reslag bemerkte, heimlich an Bord 
eined engliihen Kriegsſchiffes geflächtet. Diejes Factum, in Berbins 
dung mit andern im Wublifum verbreiteten Umitänden, hatte ber 
Meinung, daß die Engländer indirecten Antheil an deu Unruhen im 
Libanon genommen bätten, fo feiten Eingang verichaftt, daß der Oberſt 
Rofe Cenglifcher Conſul in Beirut) und der Kommandant der brittis 
fhen Scifföftation aufs Kräftigite gegen eine für fie und ihre Res 
ierung fo beleidigende Anſchuidigung proteftiren zu muſſen glaubten. 
& wurde deshalb von dem Gonful und dem Commandanten an ſämmt · 
liche enropäifche Conſuln in Beirut ein Gircular erlaffen. — Außer 
dem hat fih der Oberſt Roſe auf den Schauplag. ber Unruben ber 
geben, um tie Einftellung der Feindfeligfeiten zu bewirken; aber leis 
der find feine guten Abfichten unfruchtbar geblieben. 

Konitantinopel, 10. Nov. Im Folgeder Gonferenz; vom 29. Det. 
haben die Repräfentanten von Franfreic, Großbritannien und Rupr 
land eine gemeinfchaftlide Note erlaffen, worin fie mit Bermeidung 
aller Berührung ber eigentlichen Frage und der gegen Griechenland 
von der hoben Pforte erhobenen Klagen blod die Nachtheile aufzählen, 
die aus der fortgeiegten drohenden Haltung des ottomanishen Gou— 
vernementd für die Ruhe des Drients und jelbit für den allgemeinen 
ing entitehen müßten. Boerzüglich wird dem türfiihen Minis 

ium die Unvermeidlichfeit and Herz gelegt, worein ſich Griechen⸗ 
land verfeßt ſehen möchte, feinerfeits Gegennaßregeln zu ergreifen, 
die zur Sicherheit des griechifchen Gebiets, zum mindeften in Zus 
fammenziehung eines griechiſchen Corps an der, theſſaliſchen Bränze 
beftcehen müßten. — Diefe Borftelungen ſcheinen nicht ben Eindruck 
bei der Pforte hervorgebracht zu haben, den man vielleicht ermartete, 
denn der Befehl, den der Großherr erlaffen hat, in der Gegend von 
Lariſſa ein großes Lager zu concentriren, iſt nicht nur nicht zurüds 
genommen worden, fondern ed ergingen in den leiten Tagen von 
bier aus in die füdlichen Provinzen Detaibefehle darüber ab; jo find 
mehrere Abtheilungen Milizen von Albanien und Macedonien nad) 
jener Gegend beordert, und von unſerm Pafchalif einige reguläre 

Unzeige 

[2b] , Da ih fo eben von Paris zurüdget 
bin, jo erlaube ich mir, ergebenft a. a 
mein Lager wieder auf's Bollitändigfte affortirt amd 

- Reine Opfer geichent- babe, um in allen meinen #rti 
kein das Neueſte, Schönfte und Bee zur Auswahl 


Zrunpen nach Theſſalien infrabirt worden. Nebft dem genannten 
wird aud bei Sopbia au der Donau ein zweites und in der e 
von Adrianopel ein dritted Lager errichtet, Sie fehen daher, dag 

die Pforte »dießmal zu ber Idee des Lemporifirens nicht aldbald ver 
Rehen will, — Die Berichte von Muſſurus aus then fahren noch 
immer in dem früheren Zone fort, — Heute flud Nachrichten von 
bedeutenden. Unruhen in Syrien eingegangen, die aber durch Selim 
Paf von Damasf wieder befhwichtigt wurden. — Geitern hat 
der franzöfliche Borichafter, Graf v. Pontois, feinen Borichaftöjecretär 
im auswärtigen Departement als denjenigen vorgeftellt, der die Bes 
ſchäfte der Miſſion biözur Ankunft des Hra. v. Vourquenep teiorgen 
fol. Graf Pontoid wird in den nächſten Tagen Konftantinopel vers 
lajjen und nach Franfreich zurüdtehren. (9. 3) 


Konftantinopel, 10. Nov. ine lage fonberbarer Art ift von 

ben ſchismatiſchen Maroniten des Libanon bei der Pforte anbängig 

emadt worden. Sie bebaupten, baß bie Geiſtlichen der unirten 

aroniten das Recht nicht hätten, Prieftermügen von berfelben Form 

und-demjelben Schnitt wie bie Geifllichen der Richtunirten zu tragen. 
(9. 3.) 








Nichtpolitiſche Zeitung. 


n Franffurt, 30. Nov. (Priv»Gorrefp.) Unſere Geſellſchaft 
„far Veforderung nützlicher Künfte und deren Hülfäwiſſenſchaften,“ 
«welche befanntlich in verichiedenen Sektionen ald Gewerbsverein, 
Sartenbauverein, Sparfaffedirectien ac. zerfällt) feierte Heer ihr 
25jahriges Jubiläum. Um 11 Uhr verfammelten ſich die Mitglieder 
der Geſellſchaft im Kaiſerſaal des Mömerd, {der immer mehr mit 
neuen Kaiſerbildern ſich ſchmückt) und es begann die Feier mit einem 
Belang des Yiederfranzed, welcher auch während bed Feſtaktes eine 
von W. Wagner verfaßte und von Neeb componirte Kantate auds 
führte. Nach einer Bewillfommungsrebe eines Mitglieds der Ges 
fellichaft erzählte der Präfident, Hr. Dr. Wöhler, die Geſchichte Der 
Gejellichaft und beleuchtete ihren jetigen Standpunft. Dabei gab 
er verichiedene Wünfche zu erkennen, beren Realifirung dem Gedeihen 
der Sefellichaft nur (ehr förderlich ſeyn fann und namentlich die Acs 
quirirung eines eigenen Haufes für die Gefelihaft. Erfreulich war 
es, aud der Rede des Prafidenten zu vernehmen, daß der Nefervefond 
der Sparfaffe num auf beinahe 100,000 fl. angewachſen, bie Sefells 
jchaft alio vollfommen beruhigt über die Zufunft dieſes Imftituts ſeyn 
und die Zinien des Nefervefonds im Sntereffe ber Geſellſchaft vers 
wendet werden fünnten, was gewiß zweddienlidyer ſey, ald den Wampn 
fortdauernd zu vergrößern. , Dieje —** ſetzte indeſſen bei eis 
nigen Mitgliedern heißes Blut, da dieſer Gegenſtand ſchen öfters 
zu Meinungsdifferenzen Beranlaffung gegebey. — Das in dem ſchön 
decorirten Saale bes Weidenbuſches Nattgehabte Fellmal von 275 
Gedecken dauerte bid frät in die Nacht und war durch paflende 
Toaſts, treffliche Neden und Heiterkeit gewürzt, Dem Präfidenten 
wurde beim Feſtmal ein Siegelring mit bem Wappen ber Geſellſchaft 
überreicht, auch wurden am are die noch übrigen funf Mit 
glieder, weldye die Geſellſchaft witgeſtiftet, zu Ehrenmitzliedern ers 
nannt. 


— Berlin, 38. Nov. (Priv.Corr.) Schon lange hat in unfern 
gebildeten Sreijen fein Buch jo viele Senſation gemacht, als die im 
Rerlags: Bureau zu Adorf jegt erſchlenenen militairiichen Briefe eines 
Bertorbenen an feine noch lebenden Freunde. Sie enthalten eine 
Fülle von wilfenfchaftlichen, fririihen und humoriſtiſchen Gedanken, 
und müffen aud für den Siltorifer von großem Werth fein. Die 
hier angefommenen Eremplare find alle vergriffen, und ein jeder iſt 
erfreut, wenn er nur einige Stunden darin blättern kann. Bielen 
hohen Militairs ſollen dieje Briefe bier anonym zugefchift worden 
feyn. Der geütreich: Berfaffer davon iſt noch micht ermirtelt, — 
Unferm talenteollen Bildhauer Drade ik vom Könige der chrenvolle 
Auftrag zu Theil geworden, Schinfeld lebensgroge Statue * 
fertigen, welche nachher als Monument für den verewigten Künſtler 
in die Halle des Muſeums hingeſtellt werden fol, — Die Goncerts 
faifen hat in unfrer Hauotſtadt bereits begonnen. Dinlle. Turowsta 
aus Warichau, der italiemiiche Paganini-Meiger Sivori, der Goncerts 
meifter Herrmann aus Lübeck, Karl Möjer und die Singafademie 
haben nun fchon das muflfalische Publifum um fi verfammelt, 
veratbeite ich au bedeutend heradäriehtem Preife. 

Bei audwärtigen Beftellungen bitte ich Briefe u. 
Gelder gefälliat zu franfiren. 
F. Nom jun. 
Gegen There Hopotbeh And 1500 A. ankzuleiben. 
Wo? fagt die Erped. d. Zeitung, 


(eis hei. ee ee 
bieten zu können. Eben fo Bin ich durch beionders 

enge Verbindung mit den erſten Hänfern in Wars in 
den Stand gefent, Beitellungen jeder Art jomohl im 
Sriieur: als Dup-Weihaft werd nadı dem aller: 
neueſten Geſchmack ausführen zu konnen. 


Blumen, Binder und Stoffe vom vorigen Jahre 


Todes-Anzeige 
Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, unsere innigst geliebte 


Gattin, Matter und Schwiegermutter 
j lisabethn Geiller geb. Höfler 


Marla E 


am 29%. d. Mts. in Folge einer mehrmonatlichen Herzwassersucht aus dieser Zeitlich- 


keit in ein besseres Jenseits abzurufen. 


Wir geben unsern verehrten, besonders auswärtigen Verwandten 


und Freunden 


von diesem uns aufs Tiefste betrübenden Tranerfalle hiermit Kunde, und empfehlen 
die Verewigte ihrem frommen Andenken, uns aber zur Fortdauer Ihrer Gewogenheit, 


Würzburg, den 3%. Nov, 1841. 


Der trauernde Gatte 





Georg Steph. Geiller, 
k, b. Wechsel - Appell.-Ger.-Assessor 
und übrige Ängchörige, 








Todes-Anzeige 
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute Morgens 10 Uhr nach einem 
Fi Veh Krankenlager meine innigst geliebte Gattin und Mutter meines einzigen 


unmündigen Kindes 


EIsahella geborne Kleinschreod 
im 34ten Lebensjahre und im 15ten ‚Jahre unserer glücklichen Ehe in ein besseres 


Jenseits abzurufen, 


Indem ich unsere Freunde und Bekannte von diesem mich tief beugenden Freig- 
nisse hiermit benachrichtige, empfehle ich die Verewigte ihrem frommen Andenken, 
mich und mein unmündiges Kind aber ihrer stillen Theilnahme, 


München, 25. Nor. 1541. 


Inländische 
Münchener & Anchenrr Wobiline = 
Feuer-Versicherungs-Grarilsehalt , 


sanctionirt «durch Se. Majestät den Köniz unterm 
10 Felnuar 1834. 


Versicherungs-Capital im Laufe d. J. 1840 
Dreihundert fünfu. achtzig Mill. 803,155 Il. 
Garantie- Capital . drei Mill, on „1 fl. 


Diese Gesellschaft ist von allen ähnlichen in 
Deutschland die grösste und herahlte während 
ihres 16jährigen Bestehens 3.516,59 A. Entschüdi- 
gungen. k 

on der Direction ıieser inländischen Ansta It, 
deren erspriessliches Wirken in Bavern allentlal 
hen bekannt ist, nach erfoleter höchster Bestätigung 
zum Agenten für den kön. Landgerichts» Bezirk 
H ammelburg aufgestellt, empfehle ich mich 
zur Vermittelung von Versicherungs Anträgen und 
Ertheilung aller betreffenden Aufsehlüsse, 

Hammelburg, den 23. Nov, 1811, 


Joseph Malser. 


BRenten- Anstalt 
der bayer. Hypotheken- u. Wechsel. 
Bank. 





[24] Um dem vielfach ausgesprochenen 
Wunsche der Agenten in den üchers Itrei- 
sen zu entsprechen, hauptsächlich” aber, 
weil es im Interesse der Mitglieder selbst 
liegt, dass die Zahl der Theilnehmer so 
gross wie möglich werde, hat die Admi- 
nistration beschlossen : 

"„den Termin für die Einzahlungen 
in-die II. Jahresgesellschaft noch 
bis zum 15. Dez. zu verlängern,“ 

obwohl dieselbe bereits als constituirt zu 
betrachten ist. 
Münthen, 27. Nor, 1841. 
Die Administration der bayer, Hy- 
potheken- und Wechsel - Bank, 

- Sim. Fehr, v. Kichthal. 

Einzahlungen für die bayer. Renten-An- 

stalt werden augenommen bei 


Igunz Crailsheim, 
v. Hirsch’scher Geschäftstührer. 


Ferdinand Papius, 
Ober- Appellationsgerichts- Rath, 


Die am 1. Juli 1841 zahlbaren bei mir 
demieleilirten fürstl. Octtingen Wallerstein- 
schen Zins Conpons werden mn in den Nach- 
mittagsstunden bei mir herahlt, 

Würzburg, dem 1. Derhbr. 1841. 


3. +8. v. Hirsch. 
2) Theater-Anzeige. 


Donnerstag den 2. Dez. 18il. 
ER Zum Besten des Unterzeichneten: 
Zum Erstenmale: 


2.0... Roeoco. 
Ein Zeithild in 4 Anfrügen von Adolph Bäuerle, 
“H Tanz und Pantomime. 

Auch “wird der im -‚Rococa-Stvi gemulte 
neue Saal von Hrn. A. Geist. vollständig 
und mit Rococa-Wand und Kronleuchter 
brillant beleuchtet , ausgeschmückt, wieder pro- 
düzirt werten. 

Zu dieser Vorstellung ein hachgeehrtes Publi- 
kum ergebeust einzuladen gibt sich die Ehre 

Carl Hahn, 
Regissenr des Schauspiels. 








Lotto:-Anzeige 


Die 350te Ziehung im Mürnberg i 
heute Dinstag den 30. Nonbr. unter ie 
wöhnliden Formalitäten vor fich gegangen, 

— wobei nachſte hende Nummern zum Vorſchein 


50. 11. 17. 30. 20. 
Die 360te Ziehimg wird den 30. Desbr.. und 
immifchen die 1400 Mündpner Ziehung den 9. 
Dezpr. und die 1021re Negendburser Ziehung ben 
21, Dezbr. vor fich gehen. 








giteratur. 


ER a el A t —5* iſt ſo eben erſchienen 
allen Buchhandlungen Lin Würzburg im der 
Stahelisen) worräthig n 1. 


Zobh. Chriſt. Schäfer, 
die Wunder der Rechenkunſt. 
Eine Zuſammenſtellung ber räthfelhafteiten, 
unglaublichiten und beluftigendften arithmethir 
er en, i Zur Beförderung gel 
iger Unterhaltung und des jugendlichen D 
denkens. ine fehr See —— 


i vie und ganz 
umgearbeitete Auflage. 8. 


Preis 36 fr. 


Wie fehr interefant die Freunde der Rechenkunſt 
dieſes Schriftchen fanden, deweißt der reißende 

son 4 Auflagen und eine Menge lobender Necenfionen, 
Gegemwärtige 5. Aufl. it mit fo vielen neuen Mun- 
dern bereiert, day fie ald meu zu betrachten in und 
ſelda für die Befiger der erſten 4 Auflagen vieles 
noch Unbefannte enthält. 


Brei Voigt in Weimar it erfdhienen und in 


allen Buchhandlungen Cın Mürzburg in der St k 
fen) zu finden : : * * 


Dr. &. H. Schmidt's Handbuch der 
geſammten Lohgerberei, 
namentlich in Beziehung des gemeinen loh⸗ 
garen, des Juften⸗, Jämtländifhen und Däs 
niſchen Leders, des Saffians, Corduans und 
Thagrins, begründet auf praktiſche Erfahrung, 
Zuziehung der geſammten eurorälſchen Fiterar 


tur der legten 50 Jahre und auf gründliche 


Prüfung aller vorhandenen Methoden. Nebit 

verichiedenen neu erfundenen Ledern und Bes 

———— neuern bei der Gerberei einge⸗ 

führten Maſchinen. Mit 8 Quarttaf. AH. 
dungen. 8. Preis 3 fl. 36 fr. 

An dieſes Buch ſchließt * [a des nämligen Herrn 


Per j 
Die Lederfärbefunft 
oder chemiſche Grundfüge und Borfchriften, 
alle Ledergattungen in allen Farben ächt zu 
färben, mit farbigen Muftern zu bedrucken 
oder zu ladıren. Nebſt Mitcheilung ber erit 
feit Kurzem befannt gewordenen engliichen 
Firfärberei der Handfchuhleder, Mit 2 Taf. 
Abbildungen. 8. Preis ı fl. 48 fr. 

Kaum erihienen, erfreuen ſich beide Werke ſchon 

der ruhmlichſten Kecenfionen, 3. B. in der Berl. fit, 
Zeitug 1541. Nro. 29, wo es heist: „Im practiſcher 
Diniht Fan man beiden ihre Borzüge nicht abipre, 
Sen. Griteres beginnt mit der Geſchichte dieſes Me: 
tiers und handelt fehr erihörfend von der Smut, der 
Gerbefaure und Gerbeftoffe, Lohe, Lohmalen u. Lohr 
ertraete, Einweichen, Abfonnen. Schwellen. Aber 
außer ber Yohgerberei wird auch berichtet über Die 18 
errjdiedenen Meihoden der Echnellgerberei, Juſten, 
dan. Veder, Gorduan, Chagrin, Saffian, über Lacktren 
und Waſſerdichtheit des Leders. Von Nutzen iſt cs, 
das ein Verzeigmiß aller über Gerberei eriflirenden 
Buchtt beigearben if. Auch die Lederfärberei mus . 
rogen Nupen Riften und wiele Käufer finden. Beide 
Lerke Mind in jeder Hinfiht eine wahre Zierde des 
rühmlichitt befannten Schauplatzee der Künfe und 
Handwerker. Größeres Lob ift ibmen noch gefpender 
im volotechniſchtn Archive und in der Mürnberger vol. 
Zeitung: 

Bei E. J. Für in Nordbaufen it jo eben er, 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in Würzburg 
in der Stahel'ihen zu baben; 

Das Ganze 


der Kafefabrifation, 


oder: —— zur leichten und vortheilhaften 
Bereitung der Räfe im Allgemeinen, fo wie auch 
insbefondere bed Schweizer, Reufchateler, 
Limburger, Kräuter, hollaͤndiſchen, Parmes 
fan-, Harzs, Ghefter, Dunley, Ziegel, Glos 
ſter⸗ Norfolk, Stilton⸗ Brier, holfteinifchen, 
weitphälifhen, Kümmel: und Kartoffel-Käfes, 
nebſi Anleitung zur Berbefferung aller Käfer 
arten und Sicherftellung verielben gegen Ras 
den und Milben. Theild nach eigenen Ere 
fahrungen, theils nach anerfannt beften Quel ⸗ 
len, von 8. Börne, Defonomie-Abminiftras 
tor. 12. 1841. Broſch. 1212 Sgr. od. 10 
gr. od. 45 fr. 

So ift denn endlich. ein Buch deendigt, dad von 
fo ungemeiner Wichtigkeit für den_denfenden Lande 
wirth ift, indem es dem ſicherſten Meg zeigt, dad bis⸗ 
berige Ginfommen aus der Nindsichzuct um das 
Vierfache zu ſteigern. Dieſes Buch it aber auch mit 
einer ſolchen Sachtenntniß ausgearbeitet und hat des 
reitd folde Anerkennung gefunden, daß die Auflage 
mährend des Druds vergrößert werden mußte. 


Im Verlage und unter Verantwortlichfeit der Stahel’f—hen Buchhandlung.) 


. 


Boransbezahlung. _ j F 
Vierteljaͤhrig hier, 2 fl. ver Pot I, Rayon 
an. äm.li, 28 174), “ur 2 . 31 
IV. 20.55’, ir. 


; Einrüdungsgebühr, 
Die dreifpaitige Peritgeile oder deren Kaum 4 Pr. 
er Gelder franco, 
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Die Maindampfichifffabrt. 

(Auszug des von dem proviſoriſchen Gomite an bie Generalver⸗ 
fommlung vom 16. Rov. 1841 durch den Referenten v. Hornthal 
erflatteteten Berichte.) 

i (Shluf.) j 

Der Verkehr, die Bewegung auf unferem Strome bietet gleich« 
falls die günfigften Berhältuffe dar. 

‚Bon Bamberg bis zu feiner —— mit dem Rhein, bis 
Mainz, in einer Länge von 1066|8 Stunden liegen über 100 Stäbte 
und bebeutendere Ortſchaften unmittelbar an feinen Ufern; die Ges 
fammtbevölferung derfelben von mindeſtens 320,000 Seelen, die ganze 
Bewohnerſchaft des Maingebieted von wenigſtens 2 Millionen Mens 
fchen, bie große Zahl der täglichen fremden Reiſenden, befonders in 
den ——— Städten Bamberg, Würzburg, Aſchaffenburg, Hanau, 
Branffurt, Mainz nicht gerechnet, fteht mehr oder weniger in unmite 
telbarer ununterbrochener Berührung mit ihm, liefert ihm fi und 
ie Erzeugniffe zum Transport ober empfängt ihre Bedürfniffe durch 
ihn. Diefer fo zu jagen hauptſächlich mur mod) örtliche und Zwir 
fhenvertrieb gewährt jchen beträchtliche Perjonen + und Büterfracht 
für die Schnellfahrt, die Dampfboote. 

Dazu gefellt ſich aber ber ausgebehntere, der eigentliche —— 
andelsverkehr in einem gegenwärtig ſchon großen Maaßſtabe. 
ie Ufer und Thäler des Mains gebören zu den fchönften Ger 

genden Deutfchlands; an ihnen vorüber, durch fie führen die Haupts 
däge ber Beſucher der bömiichen, fränfiichen und rheiniichen Bäbder, 
ber Reifenden überhaupt zwiichen Nord, Güd- und Weft-Deutfchland. 
Die Mainhäfen von Bamberg, Kigingen, Marftbreit, Markt 
fleft, Schweinfurt, Würzburg, Karlitadt, Gemünden, Lohr, Wert 
heim, Miltenberg, Afchaffenburg, Hanau, Offenbach, Franffurt, Höchſt 
und Mainz find dermal ſchon auptitanelpläge bed ins und auslän« 
diſchen Großhandeld, der europäithen Spedition und Tranfits. 

Nacı Ausweis der Regiſter des f. Hauntzollamtes zu Würzburg 
beliefen ſſch im Jahre 1840 die Thal» und Bergladungen nur allein 
ber Rangſchiffer der Obers und Mittel, Mainftädte Bamberg, Schweins 
furt, Kigingen, Würzburg, Gemünden ıc, in 297 Fahrten auf 389,782 
Zentner Zollgericht, nicht inbegriffen den gleichfalls bedeutenden Vers 
fehr ber Unter Mainftäbte von Lohr bis Aſchaffenburg. 

Die Regiſter des Hauptzollamtes zu Höchſt ergeben, daß im 
Jahr 1840 daſelbſt 2,532,125 Zentner Thal⸗ und Berggüter bes 
Mains paffirten, und felbit ein zehnjähriger Durchichnitt von 1831 — 
1840 liefert für ein Jahr 2,407,507 Zentner. In Mainz und Köln 
waren in bemfelben Jahre 1840 im Banzen 430 große und Eleinere 
Mainfhiffe von und über 1000 Zentner Eadungsfähigkeit in Befradh: 
tung. Nebſtdem gingen bei Hanau im nämlihen Jahre vorüber 
wenigitend 2,300,000 Zentner an Floßhol;z. 

‚Die Grfammtbewegung ‚auf dem Main, mit Einrehnung des 
Zwifchenverfehrd der einzelnen Mainpläge unter einander, entziffert 
für 1840 mindeſtens 10 Millionen Zentner Waaren; die flößerei 
mit etwa 2112 Milionen davon abgezogen bleiben immer noch 7 1i2 
Millionen Zentner eigentlihe Frachtgüter, welche ungefähr 1000 
MainSciffe jeber Größe beichäftigen. 

Dabei ift noch gar nicht im Betracht genommen der Zumachs, 
welcher einerfeits mit ber Eröffnung des Fudwigfanald und den im 
Bamberg auslanfenden mitteldeutfchen bayeriich-fächftichen Eiienbahr 
nen, andrerfeitd durch die Ausdehnung der Rheins und Mofeldampfs 
ſchifffahrt, dann des weſtlichen Eifenbahnfytems, die ebenfalls mit 
bem Kanal und jenen Bahnen in Verbindung trete, erfolgen muß, 
und womit auch bei der untrennbaren Wechſelbeziehug zwiſchen Waar 


und 


ren» und DMenfchenverfehr is Perfonenug uach Erfahrung und Rothe 
wendigfeit in gleihem Mac eigert. 

Eoltten auch bie Main» Dampfihiffe zu ſtarken Labungen an 
Schwergütern fi nicht eignen, fo fünnen fle nadı amtlichen Erbes 
dungen gegenwärtig doch wenigitend auf 15 — 20,000 Zeutner jährs 
lich an —* und Schell» Waaren zäblen, und ſchon dieſe in ber 
Folge ebenfalls zunehmende Fracht liefert ihnen, ohne Beeinträchtis 
gung der Segelihiffe, ergiebige — eh ” 

Nach allen forgfältig und auf verläjigen Grundlagen angefell 
ten, mit ben Ergebniſſen der jo nabe verwandten Rheins und bayeri« 
chen Donau » Dampfichifffahrt genau verglihenen Berechnungen ber 
—— und Berriebs-KRoiten darf man in Erwägung aller dieſer bes 
gleitenden Umftände, ohne Beihälfe lebhafter Fantafle, aud in finans 
ieffer Rückſicht ein gutes, fruchtbares Refultat unſeres Unternehmens, 

ei umfichtiger Keitung, in nahe und ſichere Ansficht ftellen. 

Und warum folte auch und am Main, dem Jahrhunderte lang 
vernachläffigten,, unbenügten ſchönen Strome bed ſchönen Fraufen» 
landed, bei der Bunft einer reichen, herrlichen Natur, welche mit beit 
nachbarlichen Rhein» und Donaulanden furchtlos in Wettfampf gehen 
fann, im Befig aller techniſchen, commerziellen und gelbliden Bors 
bedingungen und Mütel, unter dem thatfräftigen Schuge einer weis 
fen Regierung, welcher ber Aufſchwung von Deutihlands Bewerb 
fleigund Handel ſchon fo viel Großes, Foͤrderliches zu verbanfen hat, 
— warum folte einem Berein von fachfundigen patriotifch geflnnten 
fränfifchen Männern unter folchen Wlufpizien nicht_ gelingen, was 
unferem Landesgenoffen — an ber Donau, Elbe, der Moſel 
und bem Neckar geglüdt i 

Unferes bayrrifäj-fräntifchen Baterlanded Ehre unb Wohlfahrt 
erheiichen, verbürgen die glüdliche Vollendung ded guten Beginnend, 
deffen nähfter Zweck if, die Beförderung bed bayeriihen, bes 
deutichen Handeld, Aderbaued und inbuftrieller Kraftentwidelung, 
der. fchnelle angenehme und wohlfeile Transport von Perfonen auf 
der Linie von Bamberg bis Mainz, die Einfügung des legten noch 
fehlenden Gliedes in die große Verbindungskette zwilchen bem Weſlen 
und Diten, der Morbfee und dem jchmarzen Meere, und beffen nächſte 
Folgen feyn müffen, daß ber beutiche bayeriiche Handel für den 
Waarenverfehr und Transport zwijchen London und Wien durch 
Bermittelung des Ludwig» Kanales und der regfam aufitrebenden 
Denaufhifffahrt in —— Uebernahm:Preife wird ſtellen fönnen, 
welche jede andere Coucurrenz, wenn nidit aa unmöglich machen, 
dod) fehr erfchweren muß, zumal alsdann die Lieferzeit auf bie außer 
ordentlich kurze Zeit von 16 — 20 Tagen geftellt zu werben vermag, 
dann daß ber Perfonens,, — alfo audy ber gig ern und Ideen ⸗ 
Verkehr und Austauſch künftig den Weg von amberg bis London 
über Mainz, Eöln und Rotterdam in fünf, mittels ber Cöluer⸗Aache⸗ 
ner Eifenbahn ſelbſt in vier, von Würzburg in 3 Tagen zurũcklegen 
fann, wodurch bie perſönliche @efchäfts-Berührung ben förderliditen 
Schwung erhält, die Hinderniffe, welde Raum und Zeit ber wenn: 
lichen Thätigfeit lähmend entgegenitellen, ſpurlos verſchwinden, um 
jedes geiftige und materielle Erzeugniß ferter Känder im Fluge unfer 
Gemeingut wird, f 

Nur darum alfo fann es ſich jegt noch handeln, in welcher —* 
unter welhen Formen und Beſtimmungen bie Dampfſchiff fahrt au 
dem Main mun durch die dazu berufene Geſellſchaft zur Ausführung 
fommen, die ihr allergnädigft zugeficherte Gonceiflon dazu in Anwen- 
dung gebracht werden fol. — Der Bericht gibt nun eine Darlegung 
der Sagungen und andern Anträge, welche von ber *—— — 
fammlung zu berathen ſeyen (und auch ſämmtlich einſtimmig — verg 


Neue Würzburger Zeitung Rto. 320 — angenommen wurden) und 
fertigt mit den Worten: 
it diefen Borlagen und Anträgen erachtet das vreviſeriſche 
Gomite feine biäherige Function — unbeſchadet der von ihm noch 
veranftaltenden Probefahrt, worüber jpäter Bericht erfolgen foll' — 
für beendet; in bie Hände: der verebrlichen ®eneralverfammlung übers 
ibht emmmımehr die Ausbildung und Vollendung des unter dem er, 
fühfen Vorzeichen begonnenen wichtigen vwaterlänbifchen Unter⸗ 
Nur mod einen Wunſch aber glaubt ed uäfprechen zu 
Dünen: ed möge der Geiſt der Eintracht, welcher es heraorgerufen, 
und bis hieher gefördert hat, auch ferner ed beifügen und pflegen, 
ed mögen auch vom ihm gefprochen feyn, von ihm bekräftigt mers 
— * goldenen Worte des gefrönten Dichters in feinem deutſchen 
etſange? 
 inträctig das wollen wir immer feyn. 
Nie wurde dad einige Deart ſchland bezwungen. 
In Ereigfeit wanf’ nicht ber Deutſchen Berein, 
Den Sieg hat noch immer die Eintracht errungen! 


Deutfchbe Bundesflaaten. 

(Bayern) Münden, 29. November. Nach nunmebriger Eon» 
ſtituirung eines eigentlichen Gomite's für die Errichtung eines Monus 
ments zu Ehren des verſtorbenen Biſchefs Schwäbl zu Regensburg 
werben die —— wohl auch hier wieder in Gang kommen. 
Noch haben unfere Lokalblätter Übrigens keine deßfallfige Einladung 
veröffentlicht, — Mit großem Intereffe folgt man hier den Berhands 
fangen der württembergifchen Kammer über Mündlichfeit amd Defr 
fentlichfeit im Rechtöverfahren. Bielieitigen Anklang bat audı ber 
Antrag des Abg. v. Werner auf Beauffihtigung, Leitung uud Ber 
ſchützung ber von Deutſchland alljährlich ausgehenden Auswanderun- 
gen durch die vereinten deutſchen Megierungen bier gefunden. (R.E.) 

Tau, 27. November. Heute wurde in dem bieflgen Kirchen 
bie Trauerfeier für Ihre Maj die vwerftorbene Königin Karoline 
abgehalten. Im Dome, wo der hochwürdigſe Herr Biſchof Heinrich 
die Kanzel beitieg und in feiner von Patriotismus glübenden Zrauer 
rede bie Tngenden der hohen Dahingejchiebenen und ganz befonders 
deren Wohlthätigkeitsſinn preifend hervothob, uud am Schluffe den 

en Gottes auf dad Haupt unſers wielgeliebten Königs, feiner 
föniglihen Gemahlin und feines ganzen erlauchten Haufes herabrief, 
waren fänmtlidye Eivil und Mititärbehörden, Das Yinienmilitär und 
die Landwehr, fo mie eine ungeheure Volksmenge verfammelt. Die 
Kirchennmfif war andgezeichnet. Paflavia.) 

Bamberg, 30. November. Dieien Morgen fand in der biefigen 
Domfirdye der feierliche Trawergotteddientt für Ihre Maj. die Könis 
gi Karoline fait. Das Domcapitel, der Adel, ſämmtliche Eivils u. 

ifitärbehörben, der Magiftrar, die Gemeindebevollmächtigten, das 
Dfficiercorgs der kandwehr, die Piarrgeiftlichfeit wohnten demfelben 
bei. Außerdem füllte eine zahllofe Menge hiefiger Einwohner bie 
weiten Räume der altehrmürdigen Kathedrale. (Ar. M,) 

Alchaffenburg, 30. November. Heute Vormittags 10 Uhr fand 
der allerhöchit angeordnete feierliche Tramergottedbient für das Uble⸗ 
ben Ihrer Maj. der vermwittweten Königin Saroline in der biefigen 
proteftantifchen Pfarrkirche, in Gegenwart ſämmtlicher Civil u, Mis 
ktär- Autoritäten und ber zahlreich vwerfammelten Gemeinde, fkatt. 
Rachmittags um 3 Uhr fand die Trauerfeier in der Griftöfirche uns 
ter Anweſenheit aller Givil- und Militärbehörden und zahlreicher 
Verfammlung der übrigen Einwohner ſtatt. Qud. 3.) 

- Augeéburg, 29. Nov, Ludwigs⸗Canal: 75 P., 74112 8.; Augsb.⸗ 
Münchener Eifenbahn 4 proc. DObligat.: — P., 100 ®.; Augab.s 
Mündyener Eifenbahn: 81 P., — G.; Bayer. 3 12 p&t,Obligat.: 
102 14 P., 102 ©.; Promeſſen auf Banfactien pr. Stüd Agio : 
172 P. 109 G.; Bayer.:Banfactien 2, Semeiter: 678 P., 674 ©. 
‚„_ Preußen.) Paderborn, 27. November. Bei der beute vom 
—* Domcapitel vorgenommenen Wahl eines Biſchofs au bie 
Stelle des Frhrn. v. Ledebur fiel diefelbe auf dem feirherigen Weih⸗ 
"bifchof und Domprobit Richard Dammersd. Nah flattgehabter 
Wahl wurbe berjelbe feirclichit als oicher proclamirt, denn durch 
den anmejenden f. Commiſſarius, Frhru. v. Binde, wurde bie fal. 
Zuftimmung zu diefer Wahl bereits zugefichert. Der Erwählte, an 
Bildung und Sharacter aus zezeichnet, ſteht fchon in hohem Alter. 
Die wäanftliche Beftätigung desjelben fteht ſicher zu erwarten. ¶Fr. J.) 
.‚(Dannover) Hannover, 29. November. In diefem Augens 
blick find etwas über die Hälfte der Wahlen zur zweiten Kammer 
befannt, Diefe ergeben eine ziemliche Majorität, die jedoch ber Ers 
mwartung gegenüber, noch gering ericheint, auch durch die noch rück⸗ 
Händigen Wahlen fid noch medificiren könnte, (Kajll. 3.) 


Geld; Diec.: 3 pE. ©. 

Deferreid.) Wien, 25. Nov. Rach Berichten aus Klaus 
fenburg in Siebenbürgen if ber Landtag dort am 15. d. M. mit 
den herfümmlichen Feierlichkeiten und unter günftigen Borbebeutungen 
begonnen worden. Der 8. Kommiffär wurde mit lautem Zubelrufe 
von der fländifchen Berfammlung empfangen und hat den zweiten 
Tag barauf die wicflihen Sigungen eröffnet. Die K. Antraͤge bes 
ziehen ſich anf drei Punkte: 1) die Wahl eined Präffdenten des 
dortigen Guberniums, 2) der erlebigten Stellen der Gubernialräthe, 
3) auf die Erledigung der Repräfentationen vom Landtage 1837.her, 
wobei Ge. Maj. indbefondere auf die UrbarialsBerhältnilfe eine zum 
Frommen des Landes gedeihende Berüdfichtigung — bar. 

(SH. M.) 

Wien, 24. Nov. Seit der Ankunft des Grafen von Flahaut 
it fein Tag vergangen, wo berfelbr nicht kürzere oder längere Con⸗ 
ferenzen mit dem Fuͤrſten rg pe gehabt hätte. Der Courier⸗ 
wechjel zwifchen bier und Paris it ebenfalls in ver jüngften Zeit 
ein fehr lebhafter geweien. So viel man vernimmt, find nicht bie 
fpanifchen Angelegenheiten, oder bie in öffentlichen Blättern vielbes 
fprochenen Berhandlungen über die völlige Pacification der pyrenäi⸗ 
ſchen Halbiniel, zu denen ein Gefandtencongreß ſich in Paris ober 
—— bilden joll, ſondern die beabſichtigte Zufammenziehung eines 

anzöfifchen Armeecorps am der belgiſchen Gränze Veranlaflung die⸗ 
ſes regeren Verkehrs. Auch wird behauptet, Graf Flahaut die 
Ibee new angeregt, nach welcher bie —— uftände von den 
europäifchen Mächten einer befondern Würdigung unterzogen werben 
follen, eine Annahme, zu welcher vielleicht nur allerlei ind Publikum 
gefommene Gerüchte über ernite Mißhelligfeiten zwiſchen der Pforte 
und der griechiichen Regierung Veranlaſſung gegeben haben. (K.3.) 

Belgien 


Von ber Puremburgs Franzöfiichen Gränze, 26. Nov. Go eben 
find die Befehle vom Kriegsminiſterium eingetroffen, um Borfehruns 
gen zur Entlaffung eines Theils der Mannihaften zu treffen. Sos 
mit wäre denn wirklich der erfte Schritt ber Entwaffnung gefchehen 
und der foftivielige bewaffnete Friede feinem Ende nabe, 

Brüffel, 38. Nov. Lord Seymour, brittiider Befandter bei der 
beigiichen Regierung, ift von, feiner Reife nach London wieder in 
Brüffel eingetroffen. ü j 

Die Jufteuction in der Sache bed Complotts wird mit einer 
auffalenden Thätigfeit forgefegt; drei Inftruetiongrichter find damit 
befchäftige umd arbeiten taglich bis tief in die Naht. Man bat 
Grund zu glauben, daß die Sache zu Anfang des nächſten Monats 
vor die Rathölammer werde gebracht werden  fünnen. Mehr als 
100 Zeugen find diefe Woche wieder verhört worden. Die firengfte 
Haft wird für alle Beichuldigten ohne Unterſchied beibehalten, weldye 
häufige Verhöre beftchen. Geftern find wieder fchr viele Perfonen, 
welche den großen Städten des Königreichs angehören, ald Zeugen 
in diefer Sache verhört worden. Man nennt unter ihnen mebrere 
Gelehrte. ' 

Drüffel, 29. Nov. Die Commiſſion, weldye beauftragt ift, die 
Mittel vorzuſchlagen, um die Wirkiamfeits» Sphäre der Eiſenbahn 
aus zudehnen, ſcheint fchon mit dem Miniter der öffentlichen Arbeiten 
über die Aufftellung dreier National» Dampfihiffe zwiſchen Ditende 
und Dower einig zu ſeyn. Diele Dampfichiife jollen beſonders mit 
dem Transport der Depeichen, der Reiſenden und der Waaren nach 
Dower und umgefehrt mit dem Transport der Waaren und Pafs 
fagiere nach Oftende an den Tagen, wo die englifchen Schiffe biefen 
Dienſt nicht verjehen, beauftragt werden. Wenn die Kaumern, wie 
wir nidyt zweifeln, die nöthigen Eredite für diefe Verbeſſerung bewil« 
ligen, To wird fle wor Alem eine Vermehrung in ben Einnahmen 
ber Eilenbahn bervorbringen, dann wird fie die Poltverbinduugen 
mit England erleichtern ; die Conriere werden nothwendig täglich abs 
gehen müllen, denn die engliſche Poſtverwaltung, welche ben Trans⸗ 
port ihrer Depeſchen den fremden Dampfbooten nicht anvertraut, 
wird genöthigt ſeyn, jeden Tag, mit Ausnahme des Montage, eine 
Abſendung von Dower nad) Oſtende einzurichten. Auf diefe Weife 


errefp 
dieſes Bandes durch Belgien gehen, wo fie viele Zeit durch die Der 
mugung der Eifenbahuen gewinnen werben. Alle dieſe feit langer 
durd den Handelsſtaud und die Induſtrie gewünidten Bortheile 
“werben in dem Bericht ber Gommiffion,, nebit andern nicht minder 
nüplichen Beragen, ausführlich entwickelt werben. 
roübritanniem. 

London, 26. Nov. In einer unlängſt im Stadthauſe zu Ply⸗ 
month gehaltenen AntirKorngefegverfammlung, welche die Ehartiften 
vergeblich zu ſtören fuchten, wurde eine Adreſſe an Lord J. Muffel 
‚angenommen, worin ihm und feinen vormaligen Eollegen für ihre 
‚ebien, obwohl erfolglofen Anitrengungen, durch bie einzigen geſetz ⸗ 
lichen Hülfsmittel den Handel und die Fabriken des Landes von 
ihrer Bedrangniß zu befreien, ben arbeitiofen und darum hungernben 
Kaufenden Brod zu verfchaffen, und bie Berlegenheiten der Staatdfaffe 
‚ohne Auflegung neuer Steuerlaften zu heben, herzlich gedankt wird, 
Alsdann heißt es weiter: Mit Beforgniß und Miptrauen beobachten 
wir die Handiungsmweife von Männern, welche durch Hinopferung 
ihrer Grundfäge die Gewalt an fich gebracht haben, und fehnlic 
harren wir der Wiederherſtellung einer Verwaltung, welche die voll, 
ſtändige Ausführung fortfchreitender Neforms und Berbefferungsmaßs 
segeln gelobt hat, als da find: Abſchaffung ſchädlicher und gehäfs 
figer Monopole; gründliche Revifion unjerer Eingangezölle; Gleich: 
Rellung der Nationallaften und allgemeine Verbreitung von Bold 
bildung, obne Rüdficht auf Gonfelfionen ober Secten, indem nur 
dadurch Bolfövertrauen und — ng zurücgeführt werben 
Aönnen. Wir feben daher der Rücktehr Ew. Lordſchaft ind Amt mit 
glühender Hoffnung und in der feiten Zuverfiht entgegen, daß jene 

ilfamen Maßregeln, obwohl einftweilen hintertrieben, doch im nicht 
ehr ferner Zeit ind leben treten werben. 

Nach dem „Doubliner Journal” iR das große Siegel von Irland 
and majlivem Silber feit vorigem Samstag verloren gegangen. Man 
fand es nicht in der Gapfel, ald man Gebrauch davon madyen wollte. 

U Yondon, 97. Nov. (Pr.⸗S.) Der „Morning Herald’ fchreibt 
aus Gonitantinopel vom 7. Nov., daß mehrere Mitglieder des Divand 
zum Kriege gegen Griechenland gerathen hätten, die Majorität jedoch 
dagegen fey. Aus bderfelben Stadt wird ihm vom 3. gefchrieben, 
bap die Gerüchte wegen einer verlangten Abtretung Theilaliens uns 
begründet ſeyen. Es fey von weiter gar nichts die Rede, als von 
der Ausführung des legten Londoner Protokolls rückſſichtlich Griechen⸗ 
lands, nämlich des Berfaufs muielmänniicen Eigentbums auf grier 
chiſchem Beben. Die griehifche Regierung habe bis jetzt nicht nur 
dieſes nicht gethan, ſondern ſogar bie Türken in Griechenland mans 
cherlei Verationen unterworfen, und, die Aufftandsverfuche in ber 
Türkei heimlich begünftige, dem ſuche num die Pforte trog der Ins 
triguen Frankreichs entgegen zu arbeiten, 

; ä tanfreic. 

Paris, 28. Nov. ie neneften Nachrichten aus Algier find vom 
16. Nov. Bugeaud traf am 10. in Algier von Moitaganeın ein, 
und es wird jegt zugeitanden, daß die, im Momiteur Algerien früher 
ſo gerühmten „Refultate der Erpebdition fehr problematiſche ſeyen.“ 
Näheres hierüber gibt ein Brief im Commerce, aus dem wir erfahs 
ren, „daß ber Widerſtand der Mbdsel:ftaderfchen Truppen, fo wie 
die Strapazen und Krankheiten der franzöfifchen weit größer waren, 
als die fruheren Berichte zugeben wollten. Mannfchaften und Pferde 
feyen auf dem Ruͤckmarſche faft erlegen, und die Kranfen, von denen 


werben bie € onbenzen aus Deutfchland oder für einen heil 
Zeit 


ion in Masfara 300 zurücblicben, feyen in den Spitälern zu Mos- 


ſtaganem gar nicht unterzubringen gewefen, fo bag 490 in zwei 
Dampfihiffen nach Dran fransportirt werden mußten. Die gefanmte 
riguläre und irrequläre Streitmacht, welche Abdsel-Kader zwiichen 
dem 4. und 8. Dftober entfaltete, babe fih auf 13,000 Mann bes 
laufen and bei bem Gefechte am 12. habe der Feind, obgleich er ge: 
worfen worden, einen ſolchen Widertand geleiiter, daB Bugeaud 
ſich veranlaßt fand, feine 11,000 Mann ſtarken Streitkräfte. ferner 
nicht mehr zu theilen. Erſt die Zerſtörung von Saida habe einige 
Stämme zum Abtall von Abd⸗el⸗Kader beitimmt, welche dann die 
Franzojen verflärft hätten,” — Dem National wird gefhrieben, daß 
in Mascara 12 Baraillone blieben; General Bedean ging am 15. 
von Algier ab, um in Mascara das Commando zu übernehmen; La⸗ 
woriciere geht nach Dran zurück. Uebrigens it die Ruhe nichts 
weniger als gefichert; unter Anderem wurden z. B. am 4. Nov, zwei 
deutſche Goloniften am Brunnen Babashaffen ermordet gefunden. 
.. Paris, 28. Nov, Die Symptome einer baldigen Miniftervers 
änderung dauern fort; die Kriſis in vollfommen im Gange. Das 
Cabinet wird vom Hofe aus untergraben. Die Wünfche einer hoben 
Perjon jheinen für den Eintritt des Grafen Mole ald Minifter der 








——— her gie - — —— allem Ber 
murhen . a n, Thiers 
Gabınet zu ſehen, nicht am Ruder ber audmärki 

weil man biefe vorzieht unter bem Ramen bed 

au leiten; aber Hr. Thiers, durch feinen Einfluß au en⸗ 
trum ſowohl als auf einen Theil ber Oppofltion würde wohl meh» 
rere Jängft fehnlichit erwartete. Beldbewißiguugen zu Stande ‚bringen, 


. B. eine Dotation für ben Herzog von Nemourd, ſey es unter 
dem Ramen einer Eivilliſte für das Vicefönigreich Algier; dann ‚eine 
Summe von etma 30 Millionen zur Zahlung ber iben ,. weldye 
bie Givillite contrahiet haben fol, während dem u nach 


«une 

das Einkommen. des Privatuermögend einer hoben Perfon *8 
beſonders im Auslande angelegt worden iſt. Vorſtehender Plan hat 
jedoch feine Schwierigkeiten: einerſeits würden Hr. Önijot nnd feine 
Freunde fich ſchwerlich zu einer Uebereinſtimmung mit einem Gabinet 
Mole geneigt finden laffen; andrerfeits bezeugen die HH. Paſſy und 
Dufaure, auf welde man redgnet, Leine kuſt zum Gintritt in dieſes 
Cabinet, Auch heißt es, Graf Mold bezeuge Widermillen gegen 
eine Gemeinſchaft mit Hru. Thierd; dagegen zweifelt Niemand an 
der Bereitwilligfeit biefes letztern. (9.3,) 

> Parid, 30. Row. (Priv.»Eor.) Die Nachrichten über bie neue 
türfifdyegriechiiche Verwicklung haben, wie zu erwarten fland, bei uns 
fern Borfenmännern Beforgniffe über bie Erhaltung bed europäis 
fhen Friedens erweckt, und die Notirung auf der Börfe mar deshalb 
gedrückt. Much lief dad Gerücht um, ber engl. Geſandte habe uns 
ferm Minifter ded Auswärtigen eine Note übergeben, worin erflärt 
wird, daß bei dem unruhigen Stande in Syrien die Häfen von Bey» 
rut und St. Jean dD’Arce noch nicht geräumt werben fönnten. ine 
ähnliche Note foll an die Gabinete der andern Mächte erlaffen wor⸗ 
den ſeyn. Es gehen noch immer die verfchiedenften Nachrichten herum 
über dad, was und die nächte Deputirtenfigung bringen wird. Die 
Ernennung Lamartine's zur Präfidentihaft in der Deputirtenfammer 
fol das Vorfpiel zur Ausführung wichtiger Veränderungen fen, bie 
Hr, Butzot bezweckt. Soult und Teite follen hinweggeräumt und 
durch Moic und Marſchall Bale erjegt werden. Gm bdiefem Kalle 
würde der doctrinäre Miniſter ſich mit dem Portefeuille der öffent 
lien Arbeiten begnügen und an Mole bad Aeußere und die Prafls 
dentfchaft überlaffen. Soult hingegen fol den Plan haben, Paſſy 
und Dufaure in das Gabinet und Herrn Guizot aud demſelben zu 
bringen. Der „Temps‘’ ein oft gut unterrichteted Journal, behanp- 
ter, bag Guizot in die Wahlreform nicht willige, und falls biefe 
Mafregel die Majorität erhalten follte, mit Bewilligung ‚des Königs 
die Kammern auflöfen würde. — Die Metallarbeiter, welche feit eis 
niger Zeit wegen geringen Arbeitelohns die Werkftätten verlaflen 
haben, find immer noch micht im diejelben zurückgekehrt. Doc wird 
unterhandelt. Die Truppen find in den Gafernen conflgnirt. 

Herr Sandıo, ſpaniſcher Botfchatter am Londoner Hofe, iſt von 
hier nadı feinem Beſtimmungsort abgereidt, um, wie man fagt, bas 
neue Anlehen abzuichließen, worüber feit drei Monaten unterhandeit 
wird, ’ h , 

Der Proceß zu Pau war am 26. Nov. noch nicht beendigt ; 
das Urtbeil follte aber den folgenden Tag geinrodyen werden, 

5 pGt. 116. 30. 3pCt SO. 15. Ard, 243j4, 

Ytalien. 

Palermo, 16. November. Noch beglückt Palermo’d Einwohner 
die Gegenwart der föniglichen Familie. Jeden Morgen ſieht man 
Se, Majeftät obne Bellsivung, im einfachen Ueberrock, vor dem fgl. 
Palaſte iuſtwandeln und ſich feibit im die Menge hinein begeben, 
welche bed Monarchen harrer, fi an ihn andringt, um Bitt ſchriften 
aller Urt zu überreichen, weiche der König huldooll annimmt — eine, 
für die hieflge Bevölkerung ganz neue, darum um jo erfreulichere 
Erſcheinungz — Man weiß, daß Se. Maj. ſich hier eifrig mir der 
Givilgerechtigfeitösflege beschäftigt, welche wegen bes Wirrwarts 
alter und miner Belege und durch Die unzäbibare Menge von Advo⸗ 
caten und andern Dienern ber Themid, deren bei 50,000 am Marf 
des Landes nagen, in eine furchtbar läſtige und foftiwielige Rabuli⸗ 
ſterei ausgeartet iſt. Ferner beſchäftigt ſich der König auch mit ber 
öffentlichen Sicherheit, welche eit cin raar Wochen auf mehreren 
Punkten der Infel durch einige Banden, bie aus den zu Berängniis 
fen dienenden Forts von Patti oder Melazzo entwiſchten gefahrdet 
worden iſt. Durch zahlreiche Streifcorps und andere kräftige Maß» 
regeln ift diefem Unfug gefteuert worden, — Außer den ceremonien: 
loſen Audienzen, welche Seine Majeftät unter freiem Himmel gibt, 
ertbeilt der König zweimal jede Woche öffentliche Audienz und jeden 
Tag Privatandienzen im Palaſte. Der Sıeilianer iſt befanntlich fein 
Freund der Neapolitaner und erträgt ungern Die Herrſchaft jen ſeits 


— — — —— 


des Faro's; die Freundlichkeit aber, mit welder der König alle 
i iften empfängt, dir Schnelligfeit, mit welcher bie meiften bes 
antwortet werden, gewinnt ihm bie Herzen in: wunderbarer Weiſe. 
(Allgem. 3tg.) 
Türfei. 


Konflantinopel, 10. Nov. Zu ter nach Adrianopel beorderten 
Armee wird auch ein rtilerieregiment ftoßen. Rebſtdem ſpricht 
man davon, baß die Pforte in allen Hauptmilitärpofltionen Rumeliens 

fleinere Armeecorpd von 8000 bis 10,000 Mann concentriren werde. 
 Biezu ſey der größte Theil der anatoliihen Landwehr beſtimmt. Als 
rund biefer Rraafrrgel gibt man die Mißverhältniffe mit Gries 
denland an. Wenn eine — —— der rumeliotiſchen Armee 
wirklich fRattfinden follte, wofür bie ſchnelle Ausrüftung mehrerer 
biefigen Regimenter zu fprechen fcheint, fo glauben wir vielmehr, 
daß die Urſachen berjelben die ſchon feit längerer Zeit unter ber 
chriſtlichen Bevölferung Rumeliens herrfchende Aufregung und bie 
fände Serbiens find. — Die Truppen fehren allmählig aus 
andien zurüd. Schon ſſud zwei Dampfboote mit ihnen gefüllt hier 
gelandet. — Zeferia Pafcha, der Militärgouverneur von Diarbefir, 
wurde abgefeßt und burch Wedſchi, den Pafcha von a 


7 Würzburg, 1. Dec, Der Rath bei der hiefigen foniglichen 
Regierung, Kammer der Finanzen, Jacob May, murbe in gleis 
her Eigenfchaft zur f. Regierung von Schwaben und Reuburg vers 
febt und an feine Stelle dahier Gottfried Weingärtner, 


geh. Secretär im Finanminifterium, allerguädigit befördert. 

ee Nibtpolitiicbe ALT 

München, 30. Rovember. Unfer rühmlichit befannter vaterlän- 
diſcher Dichter, Dr. Darenberger (Karl Kernau) Secretär Gr. fol. 
Hoh. des Kronprinzen Marimilian von Bayern, ift von der Geſell⸗ 


fchaft für nordiſche Alter hümer, in Kopenhagen, zum Ehrenmitgliede 





Köln, 29. Nov. Im der verfloffenen Nacht ift die hi i 
brüde durch ein kleines Holflop, das bei ——— —— 
zunehmendem" Winde oberhalb bed Baienthurms abgetrieben war 


und von dem bort im großer Menge liegenden Hole n viele 
Stämme mit ſich a m en hatte, gefprengt ——— de Dam 
joche und die beiden treiber find fortgetrieben und haben audı bie 
mülheimer fliegende Brüde beihädigt. Die fölnifhe Dampficiff: 
fabriögefeilfchaft —— mit anerkenneuswerther Bereitwilligkeit ſogleich 
durch zwei ihrer Schiffe die verſpreugten Joche wieder berauffchleppen 
laſſen, fo_daß diefelben fchon 'vor Mittag wieder hier waren; ber 
hohe Waſſerſtand hat aber die Auffiſchung der Wehrfetten ıc, fehr 
erichwert, fo daß bie Wiedereröffnung des Uebergangs faum vor 
morgen Mittags zu erwarten fein wird. Beim Zurüdholen ber Jodye 
iſt in Folge einer übereilten und unrichtigen Befeftigung eines ber- 
felben an den Unter eines unterhalb ber Stadt liegenden Floßes 
auch dieſes lodgeriffen und fortgetrieben. — Durch Bieien Borfall 
hat es ſich gezeigt, wie gefährlich die große Aufhäufung von Gehöl; 
im Strome oberhalb bes Baienthurms für die hiefige Brüde und bie 
Schifffahrt ift, befonders wenn dasfelbe nicht hinreichend am Ufer bes 
feRigt und deffen innere Berbindung durch tägliches Abnehmen unb 
Hinausichleifen einzelner Theile gefchwächt if. Hätte micht zum 
Glück der gerade wehende Südwelwind die Stämme von der Stadt 
abgetrieben, fo wären, in der bunfeln Nacht uud da eine rechtzeitige 
Warnung der furzen Entfernung halber mich möglich war, die bes 
deutendften Beſchaͤdigungen und Berlufte unvermeiblid gewefen. Da 
ber Berfehr der beiden Ufer jo unerwartet und befhalb um fo nad 
theiliger unterbrochen worbeu, und die Schaldenfahrt ungeachtet ihrer 
jegigen ** doch immer mit vielem Aufenthalt verbunden if, 
fo hat fidy bei dieſer Gelegenheit mehrfach der Wunſch Fund gegeben, 
bag ed bei derartigen unerwarteten Unterbrechungen, die nur von 
furzer Dauer find, möglich gemacht werde, bie geſtörte Verbindum 

in jähnellerer und jwedmäßigerer Weiſe durch Dampfichiffe, wenn 


ernannt worben. 


Se. Maj. der König haben Hra. Geheimfecretär 


Dr. Darenberger das deffallfige Diplom anzunehmen geftattet. 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Wertheim, 30. Nov. Vorbeigefahren: 
Ki. Schön von Würzburg mit Lad ung 
von Köln. 
Würzburg, 1. Dez. Angefommen : 
Dich, Srelig won Kisingen mit Yadunz von Köln. 


WITTELSBACH 
Samstag den 4. Dezember musikalische 
» Abend-Unterhaltung im Gesellschaftslokale, 


Anfang Abends 7 Uhr 
Der Ausschuls, 








Anzeige. 

Sammt-, Seiden-, Cachemire- und Valentias- 
Westenzeuge, gestickte und brochirte Pariser Ura- 
vatten, Slips und Tücher, so wie italienische flo- 
retseidene Bettdecken und Damen Unterröcke sind 
in schönster Auswahl bei mir zu haben, und em- 
pfeble solche zur geneigten Abnahme. 

. Carl Bolzano, 


Modernste Filz - & Pa- 
riser Seidenhüte sind neu an- 
gekommen bei 


M. Wirsching. 


Gefalgene Hechte, iind. Lapperdan, Bolbildinge, 
ram. Sardellen, aͤchte Limpurger u. Emmenthaler 

äfe And friſch angefommen bei u 

eb. Earl Zürn. 
jeige 
Schöne neue Möbeln find dillig zu verkaufen und 

wird für deren Güte garantirt. Das Mäbere in der 
Erped. d. Bl. 


Geſchäfts-Eröffnung. 

Einem verehrlichen Publikun zeige ich hiermit 
ergebenft an, Daß ich nunmehr ıneinen Yaden eröffnet, 
und empfehle ale in mein Befdsäft einfhlagende Mr: 
titel, welche ſich vorzüglih zu Weihnachts und Meur 
jahrögeihenten eignen, unter Berfiherung der reed: 
ten Bedienung und der billigiten Preife, zur ges: 
neigten Abnahme, 


Berner bemerfe, ih, daß ich die Papier-Niederlage 
vom Herrn Georg Schön in Homburg a. M. über 
nommen, und dadurch in den Stand geſetzt bin, ſchone 


und bilige Papiere, fowohl in aropen als Heinen’ 


Partbien abzugeben. 
Earl Stammel, 
Buhbinder und Galanteriearbeiter 
vormals J. BWeith, 
Domftrafe, Nro. 136. 


8iteratur. 





Die 
Trauer : Hede, 

welche der hochwürd. Hr. Dekan und Stadt 
Pfarrer, Dr. Fabri, bei dem am 30. Rov. 
in der proteflantiichen Kirche Natt gefundenen 
Trauergottesdienſte gehalten hat, ericheint 
noch im Laufe diefer Woche im Drud und 
—— bei Unterzeichneten um 6 fr. zu haben 
eyn. 
Würzburg, 1. Dei. 1841. 

Voigt & Mocker. 


Bei Karl Hoffmann in Stuttgart iſt fo eben 
erfdhienen und in Würzburg in der StabeTfhen 
Buchhandlang zu haben: : 

Götzingers deutsche Literatur. 


Die 
deutfche Sprache 


ihre Literatur. 
Dr. Mar Wilhelm Götsinger, 


Profefor der deutſchen Sprache und Yiteratur am 
Collegium zu Schaffhaufen ic. tr. 
Zweiter Band: Literatur. 
Erſte Ubtheilung. 

Preis, brod., 1 fl. 48 Fr. ober 4 Ehe, 

Die erfte Adtheilung (deutfhe Sprache) be 
ſtehet aus zwei ſtarken Binden und koſtet 7 fl. 12 ir. 
oder 4 Thir. 12 gr. 


ber Dienft derfelben geitattet, wieder herjuftellen. 


R Bei — Seiner it fo * erſchlenen 

np in aben udlun 

— —* ae 

J. v. Hende fa mpf praktiſche Anleitung 

ju einer vortheilbaften und leichten Verfah⸗ 
rungdart, wornach jeder 


Zandwirth ven Zucker aus Munfeln 


ohne großen Koſtenaufwand darſtellen und 
raffiniren fann, wie diefed ſchon feit längerer 
Zeit zu Ebensfeld in Dberfranfen mit dem 
beften Erfolg betrieben wird, MNebit einem 
Apparat, durch Luftdrud den Syrup ſchuell 
und rein aus dem Zuder zu verbrängen und 
einem Deftilirapparat zur Darfiellung des 
Weingeifted aus der vom Rohjuder abfallen 
ben Melaffe. Mit Anhang über ein gleiches 
aber dorpelt · gewinnreiches Verfahren des Hrn, 
v. Dombasle zu Roville, Mit 16 lich. Figu⸗ 
ren gr. 8, Preis ı fi. 12 fr. 


13 Au a. — —— 8 
reitag, ben 3. Dejbr. 1841. 
; Die Unbefannte. 
Dper in 2 Akten. Muſitk von Bellini, 
Sonntag, den 5. Zum Erftenmale: 
Der Talisman. 
Poſſe mit Geſang in 3 Aften von Reftroy. 
Muſik von Adolph Müller, 
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‚Neo. 336, 


Baveriihe Nenten: Anftalt. 
S Vom Main. (Priv.Eorr.) Das Inflitut der von ber Dayes 
riſchen Hypothefen, und Wechſelbank zu München ind Leben Pa 
nen Renten-Unitalt erfreut fich mit Recht fchon einer großen Thrilnahme, 
und wird immer mehr gewürdigt werden. Einer ſichern Nachricht 
zufolge, haben Ge. Majeät der König von Bayern allergmädigit 
u geftatten gerubet, daß mehrere Tauſend Oulden, welche ein Of: 
hier in der Armee als Theil feiner Caution wegen feiner Berches 
ur Be guten vierprocentigen Obligationen angelegt und feit mehs 
reren Jahren deponirt hatte, aus dem Depoflco zurückgenommen uud 
diefer Betrag zu Guniten feiner Rinder in die Bayerifche Nentens 
Anfaft gelegt werde. Es iſt micht zu verfennen, dag auf Solche Weiſe 
den Kindern bis fie erwachfen und zur Selbititändigfeit gelangt find, 
eine weit größere Mente, als durch irgend eine andere Anlegung 
bed Capitals geliefert wird, nebſtdem, daß ihnen auf feine Weiſe am 
Capital oder an den Rentengenüffen, daraus durch irgend einen Zuts 
fall etwas verloren gehen fanı. Daß durch Niederlegung der Gapis 
talien im die Renten-Anſtalt ein nicht nur fider und pünktlich erfols 
ender, fondern ımit dem Alter ded Mitgliedes der Gejellichaft 

ts wachiender Bezug erſcheinen muß, zeigt ein Blick in den öffent 
lid; erſchienen Rechnungsabfhluß des we Jahres. Es weilt diefer 
trog ber vielen für die erite Jahresgefellichaft ald neu begründet, 
ver Eat ng Koiten der Einrichtung dennoch eine hübiche Summe 
ald Referwefond mach, weicher. mit feinen daraus fließenden Zim 
fen wieber ber Geſellſchaft felbit zufällt, und fomit alljährig für die 
Theilnehmer größere Vortheile zu bieten veripricht. 

Die Neuheit diefer nun erit im zweiten Jahre beftchenden Ins 
ſtitutes ift Urfache, warum dad größere Publifum mit den Bortheis 
len deöfelben noch nicht genug vertraut ift; von Vielen wird es noch 
mit Lebensverfiherungsgefellichaften verwechielt, während es einer 
foihen gerade entgegengeſetzt ericheint, da bei der Nentenanitalt nad) 
einmaliger Finzahlung ın eine Jahresgeſellſchaft für die ganze Lebens⸗ 
eit ded Mitgliedes eine auf dreifache Weiſe ſich nothwendig vergrös 
ernde alljährliche Mente ſicher erfolgen muß. Wie oft Capitalien 
oder Zinfen theild durch Infolvenz der Schuldner, theild durch das 
Abhandenfommen der Sculdbriefe, theils durch Vernachläſſigung 
der Gläubiger felbit ganz oder theilweile verloren geben, wie oft bes 
mittelte Perfonen durch Unglucke mancher Art fich ſpäter in Armüth 
verfegt fehen, iſt allbefannt, alle dieje Wechfelfälle find bei der feiten 
Begründung der von der Bayerifchen Hypotheken und Wechſel ⸗Bank 
—— Capital · Anlage in die Renten⸗Anſtalt eine wahre Unmögs 
ichfeit, denn nur dad Mitglied ſelbſt iſt zur Erhebung der 
Jahresrente berechtigt, und es iſt ſonach felbft gegem Entwendung 
ober derartige Unfälle Borfehr getroffen. Eltern, welche für ihre 
Kinder, Berwanbte oder Freunde, welche für einander wahrhaft fors 
gen wollen, überhaupt ‚Jeder, der fich felbft eine foldye Einnahme 
ficher ftellen will, die nicht fehlen fann, und jedenfalls ben gewöhn⸗ 
lichen Zinsfuß ſchon im eriten Jahre des Nentenbezugs überiteigt, 
machen wir auf die Bayeriſche Nentenanftalt_aufmerffam, und find 
überzeugt, bag fle und ſpäter dafur Danf wiffen werden. 


Deutſche Bundesftaaten. 

?,° (Bayern) ——— 3. Dec. Geſtern wurde auch in 
der hieſigen Synagoge eine Gedädtnißfeier für die höchſtſelige 
Königins Wittwe Garoline abgehalten. 

Würzburg 3. Dez Das Gomite ber Maindampfſchifffahrts⸗ 
Gefellichaft bahier hat jo eben Aus Baſel die Nachricht erhalten, 
daß die beiden erfernen Dampfboote, welche für den Near und die 
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Mofel in Nantes gebaut wurden, mit dem Chef des Hauſes Badıe 
dort eingetroffen find, am 3. Mannheim, und am 8. Mainz und 

ranfjurt pafliren werden. Wenn feine ungünftige Witterung ein, 
5 baben wir alfe Hoffnung, diefe eriten ampfboote ned; in bier 
fem Monat auf den Main zu fehen, und werden das Nähere feiner 

eit mittheilen. 
, rer 1. Dezember. Die, wegen bed höchſt betrüben- 
den Äblebens Ihrer Majeſtät der Königin » Witwe allerhöchit 
angeordneten kirchlichen Trauerfeierlichteiten haben in ben Kicchen 
beider Ronfeiffonen heute Statt gefunden. Sämmtliche fönigl. und 
fädtifche Behörden, die Offtzierkorvs des Linienmiltärd und ber 
Fandwehr ıc. wohnten denfelben bei; die von andächtigen Zuhörern 
überfüllten Tempel zeugten ehrenvoll von der Inmigen Theilnahme 
der Bevölterung Mürndergs für die religiöfe Feier, bie dem aud im 
Tode noch fegensreich fortlebenden Audenten der allgemein geliebten 
und verehrten föniglihen Frau gewibmet war. — ud in unjerer 
Nachbarkadt Fürth find die Trawerfeierlichfeiten heute in ben Kirchen 
beider Konfeiflonen, fo wie in der dortigen Synagoge, in eutſpre⸗ 
chenber Weile begangen worben. — Die Allg. Ztg. bringt einen, von 
F. W. B. Hermann unterzeichneten Vorſchlag zur Beiichaffung ber 
Mittel für den Ausbau des Doms zu Köln. Es heißt darin: „ chon 
lange war die Rotterie einer der beliebteften Wege zur Aufbringung 
von Geldern für wohlthätige Anftalten und Kirchenbauten. Nas 
mentlich haben Kirchen in Rom zu ihrem Ban Beiträge aus Lotterie» 
Erträgniffen erhalten; viele wohlthätige Inftitute in Frankreich find 
ganz dadurch audgeftattet. Die. legten Beifpiele von Kirchen, bie 
aus dem Ertrag von Lotterien aufgeführt worden, find unferd Wiffend 
die von Saint-Sulpice und Saints&eneviene in Paris. Die erftere 
wurbe in folcher eife von 1742 an rafch vollendet, nachbem ber 
bereitd 1655 angefangene Bau von 1718 an aus Mangel an Mit 
teln unterbrochen war. für den Bau ber legtern, die 1757 begonnen 
wurde, beitand eine Lotterie, die jährlid 400,000 Fr. abwarf: E 
fehlt auch heut zu Tage micht ganz an Anwendungen ber Lotterie 
zur Förderung ähnlicher Zwede. So fuchen Frauenvereine zur Um 
tertügung chriftlicher Miſſtonen oder wohlthätiger Inſtitute den Ers 
trag ihrer Arbeiten häufig durch eine Berloofung berfelben zu erhöhen, 
und an vielen Drten wird bei öffentlichen Gelegenheiten ein Glücks⸗ 
hafen zum Beften des Armenfonds eröffnet, Werum Fönnte nicht 
zwölf Jahre lang em großer Glüdshafen bazu beftimmt werben, ben 
Dom zu Köln auszubauen? Der gegenwärtige Vorſchlag geht baher 
dahin: eine Fotterie unter Garantie ber Stadt Köln zu errichten, 
um zwölf Jahre lang aljährlih 500,000 Thir. für bie ** 
und fpätere Erhaltung des Doms zu Köln bei uſchaffen. Die Looſe 
müßten Abſatz in allen deutſchen Ländern er Iten, 10 Thlr. das 
Stüd betragen, um Unbemittelte von der, Theilnahme andzufchließen, 
und mar Den zujulaffen, der 5 Thlr. dem Dombau widmen, unb 
5 Thlr. ohne Schaden verlieren fann. Bei 100,000 Loo ſen mwirben, 
nach Abzug der halben Million Thaler für den Dom, und etwa 
50,000 Thir. an Koſten der ——— noch 450,000 ni an 
Gewinnften zu vertheilen bleiben, etwa jo, daß ein Gewinn zu 
150,000 Thirn., einer zu 75,000, einer zu 50,000, einer zu 20,000, 
fünf zu 20,000 und fänf zu 10,000 Thlen. ausgefegt würden. Man 
kann eimvenben, bei einer jo hohen Abgabe für den Dom werbe bie 
Theilnahme micht lebhaft genug feyn zum Abfag von 100,000 Looſen 
des Jahres. Aber ed läßt ſſch erwarten, daß eben die Rückſicht auf 
den Dom Manchen veranlaffen wird, gelegentlich zu verfuchen, was 
er fein Glüd nennt. Sodann zeigt die Vergleihung mit dem Zahs 
Ienlotto, wie ed in mehreren Rändern noch jetzt befteht, daß der Abs 








zug von 50 Prozent keineswegs vom Einfeben abhält, auch wenn 
fein anderer Beweggrund beihilft. Daß während ber zwölf Jahre 
Ser Dauer ber Lotterie durch zwölf Hauptgewinnfte eben fo viele 
Familien zu öfonomiiher Unabhängigfeit gelangten, in 132 andern 
aber wenigitend Wohlhabenheit verbreitet würde, fo mie alle bie 
Bortheile, welche zunächſt die Rheinlande und Köln insbefondere aus 
der Wiederaufnahme und Vollendung ded Thurmbaued jögen, find 
Rebendinge, die an fi einleudten. Das Erfte und Wichiigſte if 
bie Erhebung -und Erfriihung des Nationafgefühle, welches die 
Durchführung des großen, feit Sahrbunderten menſchlicher Kraft 
i —— Gedankens durch alle Gauen Deutſchlands verbreiten 
müßte." 

Bamberg, 27. Rov. (Defterreichd Stellung zum beutfchen Zolls 
verein.) Während der Ludwigscanal, dieſes für alle Zeiten großs 
artige Denkmal der deutſchen Gefinnung unſers Könige, feiner Rols 
lendung und bie. Mainfchifffahrt ihrer vollen Entwidelung entgegen, 
ſchreitet, erfüllen und Nachrichten aus dem nahen Böhmen mit der 
frohen Hoffnung, die SHandelsverbindung mit dem öſſerreichiſchen 
Kaiferftaat bedeutend erleichtert oder zanz eröffnet zu erbliden, Das 
durch würbe bie nationale Bedeutung des Ludwigcanals vollfommen 
and Licht treten und das brabfihtigte Eifenbahnneg wieder verbinden, 
was mur zu lange getrennt war. Daher gilt ed für ein erfrenliches 
Borzeichen, daß die öfterreichiiche Regierung ihre, Eifenbahnlinien 
sea Norden, vorzuſchieben gedentt. ad und vielleicht hiedurch 
auf Einer Seite entgehen faun, wird gewiß auf einer Seite ent» 

eben fann, wird gewiß auf einer andern zehnfach hereinkommen. 

ewig, wenn ed gelingen würbe, bie öfterreichiiche Monarchie bem 
deutichen Zollvereine u fo wäre dieß ein Zug ber großs 
artigften zeitgemäßeften Politit, große Opfer würden einem noch 
größern Zwed gebracht werden, und bie fchönfte Antwort auf fo 
viele Mißdentungen unb Verbächtigungen wäre eine Maßregel, bei 
welcher auch die anerfennend verfummen müßten, welche feither 
durch die ſprechendſten Beweiſe unbefriedigt gelaffen wurden, daß 
man in Deflerreich gemefferen Borichritt in jeder Beziehung wolle 
und fördere. Wenn Fürft Metternich die unglaublichen Feigen des 
Zollivereind im zerflüdelten und dem feindlichen Einfall ausgefegten 
Deutſchland bei feiner nenlichen Reife erfannf hat — und wer fünnte 
einen Augenblid zweifeln, daß dieß der Fall mar! — fo fann er 
nach dem Bielen, was ihm ſeither gegen den Glauben der Menge 
rg nn at, feine Werfe durch nichts herriicher frönen, als durch 

e materielle Wiebervereinigung aller Deufchen u. durch Einfchließung 
aller Provinzen ber Monarchie in dieſe Gefammtheit. Unbequeme 
Provineialtendenzen verſchwinden in nichts gegenüber von wirklichen 
Bortheilen, an welcher jeder feinen Theil nimmt, und genau genoms 
men war, bie. Aufhebung aller Binnenzöfle der öfterreichifchen Mos 
narchie bereitd ein deutſcher Zollverein, mit Ausnahme Ungarns, 
Auch diefem herrlichen Lande wird fein Opfer zu groß fcheinen, um 
feine überfließenden Probucte auf einen großen freien Markt bringen 
zu fünnen und die verfchiedenen Bolfsthümlichkeiten pflegen an nichts 
fräftiger fich heranzubilden, ald an phyſiſchem Wohlbefinden. Wahrs 
lich, wenn in Erfüllung geben follte, was hier als Hoffnung ausge, 
ſprochen wird, fo würde vielleicht nur Eine politifhe Maafregel der 
legten Jahrhunderte fid mit diefer in weitgreifender Bedeutung ver 
leihen fünnen, die, durch welche Peter der Große fih zum Haupt 
er griechiichen Kirche erklärte! Nicht länger ftände dann nur bie 
proteltantiiche Großmacht Deutichlands an der Spitze deſſen, was 
ſich als lebendigfted Element in Deutfchlands neueſter Entwidelung 
san bat, nicht länger könnte das Ausland Speculationen bauen 
auf bie Getrenntheit der deutſchen Intereffen, und mächtiger ale Fe 
ftungen und Armeen wirkte der imponirende Schritt des beutichen 
Kaijerftaate. (9.3. 

‚Yugeburg, 30. Novemb. —— 759.,741f2 ®.; Augsb.⸗ 
Münchener Eifenbahn 81 P., — ®.; Augdburg » Münchener Eifen- 
bahn»Dbligationen a ApGt. — P., 100 ©. 

, reugen.) Berlin, 28. Nov. Wir werben für den Lauf 
diefed Winters einen ganz eigenrhümlichen Goncentrirungspunft der 
Gebildetften unferer Stadt haben, falls fich nemlich ein Gedanfe ver 
wirflicht , der von einem unferer ausgezeichnetiten Gelehrten ausge⸗ 
gangen ift und mit Eifer verfolgt wird. Er fucht nemlich zu einem 
wifenichaftlichen Verein anzuregen, an bem nicht nur Gelehrte jeden 

aches, jondern auch font gründlich Gebildete und Sadykundige 

beil nehmen fönnten, und beren Aufgabe ed ſeyn würde, in ben 
refpectiven Zweigen ihres Wiſſens und Könnens popüläre, einzelne 

Vorlefungen zu halten. — Schelling’d Vorlefungen werben fortbauernd 
von ben angefeheniten Gelehrten und Staatemännern befucht, die 
mit den Studirenden in bunter Reihe figen. Der ledenvolle, geiftig 


fcharfe Audbruc des berühmten Lehrers feſſelt eben fo fehr, ald die 
Bedentfamfeit feiner Lehren ſelbſt, auf derem nähere Entwidelung 
fid) die Spannung mit jeder Vorleſung fteigert. E. 4. 3.) 
— Berlin, den 30. Nov. (Priv, Eorr.) Der König ift geftern 
Nachmittag gegen 5 Uhr von Sansjouci nad) unferer Hauptſtadt 
— egen 7 Uhr begab ſich der Monarch nach dem Bahn⸗ 
ofe der Anhaltſchen Eiſenbahn, um daſelbſt die Ankunft feiner fgl. 
Gemahlin abzuwarten, welche erft gegen 8 Uhr Abends von Dresden 
in erwünſchtent Wohlfeyn hier anlangte. Unſer Königspaar fuhr 
dann fogleich nach Charlottenburg, wo daffelbe nun bie zum Werh⸗ 
nadhtöfeite refldiren wird. — Die Kurpringeffin von Heflen (Eoufine 
bed Königs) iſt geftern Abend auch bereitö hier eingetroffen. — Der 
Graf von Naffau hat von feinem Sohne, dem Prinzen Friebrid der 
Niederlande, das demfeiben nach dem Tode der Königin von Holland 
durch Erbichaft zugefallene Palais unter dem Linden gefauft, und 
folched während jeined Aufenthalts in Schleflen und Holland für 
ſich und feine Gemahlin jehr comfortable einrichten laffen. Durch 
biefen Ankauf gehört mun ber Graf vr Naffan zu der Bürgerſchaft 
Berlins, welche ſich wohl fchmeicheln darf, won dem hohen Mitbürs 
ger für die Nädtifchen ArmenAnftaften laufende reiche Unterfügungen 
zu erhalten. — In dem Kabinet haben ſich durch die Abweſenheit 
des Königs von der Nefldenz die aus der Monardyie unterbeffen eins 
gegangenen Geſuche und Beichwerden angehäuft. Sr. Majeſtät ift 
feit Ihrer Rüdfehr aus München daber fehr thätig, auf Alles dies 
Höcjfteigenhändig zu verfügen. — Der lebhafte Gouriermwechfel mit 
Paris, Londen und Wien bauert fort, Die bamit anfommenben 
Depefchen follen alle friedlichen und freundlichen Inhalts ſeyn und 
fih auf eine größere Einigkeit der civilifirten Mächte beziehen. 
(Württemberg.) Stuttgart, 26. Nov. Man erwartet, 
daß die Regierung ben Entwurf des Strafproceſſes ganz zurück⸗ 
nehmen wird, um fo mehr, wenn es fi beflätigt, daß die Kammer 
der Standesherren einen Antrag auf Deffentlichfeit — ſollte. 
(Rein. 3.) 
(Baden.) Freiburg, ben 30. Nov. Nachfolgendes Schreiben 
wurbe der hieflgen Zeitung zur Beröffentlihung mitgetheilt: „Geehr⸗ 
tefter Herr Redakteur! Ich lefe in Nro. 325 Ihrer Zeitung vom 
21. Nov. l. J., daß eine große deutiche Macht aus politifhen Grüns 
ben fich gegen meine Wahl zur erzbiichöfliben Würde ausgefprochen 
babe. Da ich beftimmt weiß, welche Macht hier gemeint ift, fo halte 
ich mich meiner Ehre wegen für berechtigt, zu erflären, daß Ihr 
Gorrefpondent Unwahres berichter babe, mas ich erforderlichen Falls 
urkundlich beweifen fann. Ich erfuche Sie, diefe Zeilen in Ihr mor⸗ 
giges Blatt in deffen Fingang aufzunehmen. ———— 29. No⸗ 
vember 1841. Dr. Hermann v. Vicari, Biſchof von Macra.“ 
“(Freie Städte.) Franffurt, 2. December. (Priv⸗Gorreſp.) 
Der Cours der Wiener Banfactien ftellte fih um mehrere Gulden 
niedriger als geftern, hingegen zeigte fich mehr Nadyfrage für Lotte⸗ 
ri Anleihen, ver Kaffe ſowehl als auf Fieferung.. 5 pEt. Metall.: 
107 718; A pCt. Metall.: 10012; 3 pEt. Metall.: 76142; Banfs 
Actien: 1969; 250 fl. Looſe: 113; 500 fl. kLooſe: 142 1)4;5 Prämien« 
fheine: 80314; Integrale: 507165 Spndic. 412 p@r.: 89585 
31j2 pGt: 7ANjd; Ard.: 24118—1j4; poln. 300 fl. Yoofe: 761141; 
500 fl. = 8058; Taunusbahnactien: 376 114 Geld,  Diec.: 
3 pEt. G. 
©) Franffurt, 2. December. (Priv.»Gor.) Die Briefe aus Hol⸗ 
land jprechen ſich mehr und mehr mit Erbitterung gegen die Stims 


‚mung der deutfchen Tageöpreffe gegen Holland aus und behaupten, 


die holändifche Preffe {ey nun gezwungen worden, den Angriffen 
mit aller Macht emtgegenzutreten. So wie ber größte Theil ber 
aus lãndiſchen 5* it auch die helländiiche in dem Wahn begriffen, 
die deutſchen Zeitungen feyen nur Organe der Regierungen, da fle 
unter Genfur ftehen; die Stimmung des Volles fey nicht durch bie 
Dreffe in Deutſchland repräfentirt. Uber gerade in dem Streite mit 
Holland läßt fich durch ganz Deutfchlaud nur eine Stimme des Bol 
tes vernehmen, die, nicht länger dieſem Küftenlande tributpflichtig zu 
ſeyn. Nun lautet es freilich komiſch, wenn die holländischen Blatter 
behaupten, Deutfhland babe die Umabhängigfeit Hollands gefährden 
wollen. Sie deuten bamit auf den Unwillen bin, der fich in Deutſch⸗ 
land fund gegeben, als man nicht länger daran zweifeln fonnte, baß 
der König-Grofherzeg einen Tractat, ber mehrere Jahre lang vor⸗ 
bereitet und abgefchlofen worden, ber einen beutichen Sandeötheil 
dem großen Baterlande wieder näher bringen follte, nicht ratificiren 
wolle. Ohne diesmal bie Golonial- und Runfelrübenzuderfrage zu 
berühren, müllen wir aber bemerken, daß die fchen früher aufge: 
Rellte Behauptung, nur die Bemühungen ber antigermanifchen (belr 
giſchen) Partei feyen die Urjache, daß der Anſchluß Luremburgs an 


den deutfchen Zollverein nicht zu Stande gefommen, fih nach glanbs 
würdigen Privatnachrichten aus Lurembürgs volllommen beftätigt. 
- Das germanifche Element fol im Großherzogthum Puremburg mit 
Gewalt unterbrüdt werben und daß leider auch bie großherz, Negier 
rung die Hand dazu bietet und das Liebäugeln mit Beigien-in Lurem⸗ 
burg fortbauert, glauben wir mäctens darthun zu können. — Rach 
dem Journal bu find die holländischen Minitter des Innern 
und der Finanzen von Maeftrict nach Brüffel abgereift, um bort die 
finanziellen Differenzen mit Belgien zu ebnen. Die heute von Brüfe 
fel bier eingetroffenen —* melden indeſſen nicht die Ankunſt der 
bolländifchen Miniſter dafelbit. — Die Sitzungen der Bundesvers 
fammlung werden, wie man vernimmt, nach Neujahr wieder begin, 
nen us Yen bid zur Ankunft ded Bundespräfldialgefandten, Hrn. 
Grafen von Mündhbellinghaufen — der mindeftend auf einige Zeit 
noch hierher zurüdfehrt — von bem f, preußifchen Buudtagege ſand⸗ 
ten, Hrn. Baron v. Bülow, repräfentirt werden. — Der königlich 
baperiiche Bundestagägefandte, Hr. v. Mieg, vermeilte in legterer 
—* die Kur gebrauchend, noch in Wiesbaden, wo ſich die Winter⸗ 
iſon einigermaßen lebbafter geſtaltet hat. — Zur Feier der Geburt 
eined engliſchen Thronerben gibt heute Abend der f. großbritanniiche 
Gefandte, Hr. W. Th. eisunswei 8 einen glänzenden Ball. 


wei: 

Freiburg. Der große Rath bat auf dem Vorſchlag des Erzich: 
ungsraths nad dem Verlangen der Jeſuiten die Errichtung ſechs 
neuer Profeffuren an dem hiefigen Athenäum bewilligt. Eine Pror 
feffur für Phitofophie der Gefhichte. 2) Eine Drofefhur für philofor 
fophifches Recht, Staats⸗ und Bölferreht. 3) Eine Profeflur für 
die hohere franzöfifche Literatur. 4) Eine Profeflur für_ die franzos 
fiihe Sprache. 5) Eine Profeffur für die deutihe Sprache und 
Literatur. 6) eine Profeffur für Elementarchufif. — Durch dieſe 
ſechs neuen Profeffuren erhält die hiefige höhere Yehranftait, weldye 
diefed Jahr 6—700 Zöglinge zählt, eine voillommene akademiſche 
Ausdehnung. Sämtliche jechd Profeffuren werden von den Jeſui⸗ 
ten übernommen, weldyen der Staat jöhrlih nur 3000 Fr. zu vers 


abfol bat. 
Belgien 


Brüffel, 27. Nov. Ueber unjere Handelsverhältniſſe zu Frank 
reich hört man jehr wenig, und dad wenige it nicht fehr ermunternd, 
Der Wille des franzöſiſchen Minitteriums iſt beifer, als die Umftände, 
denen es fi fügen muß. Belgien unterbandelt übrigens nicht bloß 
nach diefer, fondern auch nach der beutfchen Seite hin; nur ift es 
die Frage, ob ed Muth genug haben wird, hier durchgreifend zu 
handeln, und fo Franfreich zu zwingen, feinerfeits auch endlich gelins 
dere Saiten — (Köln. 3.) 

r—obritannuien. 

kondon, 27. Rov. Die Deputation der neulich zu Plymouth 
rg Rerfammlung dortiger Einwohner überreichte vor eſtern 

ordb J. Ruffell die ihm votirte Adreſſe. Der Erminifter fagte in 
feiner Danfrede : 

„Die vorige Verwaltung trachtete dad Land von jenen Abgaben 
zu befreien, welche den Grundbeflgern, den weſtindiſchen Pflanzern 
und andern begünftigten Klaſſen auf Koften bes ganzen Benftinwes 
fend bezahle werben. Sie verſuchte vor Allem, die Zulaffung aus: 

- mwärtigen Getreided einem ein für alle Mat befannten und mäßigen 
Zolle zu unterwerfen, und dadurch eine Scala zu erjegen, die fo cur 
riod feftgeftellt if, daß fie bald dem Pächter zu Grunde richtet, bald 

- das Bolf dem Verhungern nahe bringt, während fie zu allen Zeiten 
das öffentlihe Einfommen in Berluft bringt. Die gefammte Kraft 
des Monopols jeboch, vereinigt mit der feit verbundenen Gewalt eis 
ner Gegenpartei, vereitelte uniere Beſtrebungen und hat ein neues 
Minitterium and Ruder gebracht. Dennocd werden, wenn das Volk 
zuiammenhäft, die Verbote und Prohibitivzölle das Schidjal der bürs 
gerlichen Unfähigfeiten aus Religionsgründen, ber Sclaverei unferer 
NegersMitunterthanen und anderer Werke ber Finfternig theilen. Es 
iſt zu diefem Zwecke gar nicht nothwendig, dag das frühere Miniles 
ſterium zur Gewalt zurüdfehre; denn bie Männer, welche den Dros 
hungen des irländifchen Katholikenvereins willig dasjenige hingaben, 
was fle für die Bollwerfe der Kirche und der Berfaflung hielten, 

werden ſicherlich auch die Feſtungen der Handelsbeicränfungen übers 
geben, wenn fie durch bie friedlichfte, aber mactvolle-Stimme des 
Volkes von England und Schottland dazu aufgefordert werden. Die 
abgetretenen Minifter genießen bie Befriedigung, glauben zu dürfen, 
daß fle ihren Nachfolgern — mit Ausnahme der Bindernife, welche 
die Selbitjucht jenen Maßregeln entgegen fegt, die notwendig find, 
um unjern Handel wieder in eine geſunde Verfaſſung zu bringen 
and dadurch unferen Finanzen neue Kräftigung zu verleihen — eine 





ieichte Arbeit übrig gelaffen haben. Die Unterbrüdung bes Aufruhrs 
im Junern, ohe Suspendirung der Berfaffung und aehäffige Verwen⸗ 
dung von Spionen; die Regierung Irlands im Einklange mit den 
Wünfchen der großen "Mehrheit feiner Bewohner; bie Einführung 
gerechter Regierungsgrundfäge in unferen Golonien haben, im Bers 
eine mit einer feten, aber friedlichen Politif nach Außen, unfer Neich 
fo ſtart gemacht, daß blos die plumpite Unfähigkeit feine Geſchick⸗ 
gefährden oder feinen Ruhm fchmälern kann.“ 

Das Morning-Ebronicle gibt in einer ausführlichen Gorrefpondenz 
aus Konſtantinopel vom 7. Nov, die Nachricht, dag Rifaat Paſchä 
in einer mit dem Botſchafter Franfreihs, Englands und Ruflands 
gepflogenen Konferenz, nachdem er fid über Griechenland beſchwert, 
den Großmädten mitgetheilt habe, daß 5 Linienſchiffe und 5 Fregat⸗ 
ten Befehl erbalten, ind Meer u ſtechen, und 3 ſtarke Brigaden 
beordert feyen, auf das erſte Zeichen fih in Bewegung ju legen. 
Der Franzöfiiche, jo wie der Rufüiche Botſchafter follen der Pforte 
gerathen haben, jeden friegeriichen Schritt zu meiden, während 
Herr Banfhead im Namen Englands allen Maßregeln feinen Beifall 
zuſagte, welche vom Sultan genommen würden, um bie Integrität 
feines Gebietes zu behaupten. 

j ranfreid. 

Paris, 25. Nov, Die Herabfegung des Poſtporto's fchein 
endlich einen Schritt zu machen. Die jebed Jahr wiederholten 
Reclamationen des Generalconfeild, der kürzlich ausgeſprochene, 
fehr eruſtliche Wunſch des Geueralconſeils von Paris, eine mäßige 
und gleichförmige Brieftare eingeführt zu ſehen, ſcheinen endlich bei 
dem Finanzminifter die Ueberzeugung hervorgebracht zu haben ‚' daß 
etwas geſchehen müfle. Bisher hatte er in den Kammern auf alle 
Petitionen mit Noten geantwortet, die ibm ber Generalpoildirector 
gegeben hatte, wobei er, ſey ed daß die Noten unrichtig waren, 
fey ed daß er die Zahlen vermengte, wahren Unſinn zu Tage brachte, 
aber jegt ſcheint er ſich diefem nicht mehr ausfegen zu wollen, und 
hatte eine Statiftit der Briefpoſt angeordnet, welche gegenwärtig 
ausgearbeitet wird. Die öffentliche Meinung verlangt übrigens hier 
feine fo radicale Reform als in England, fle würde fih mit einem 
gleichförmigen Porto von 10 Gent, für die Stadt» und Departementd« 
poſten und mit 20 Gent. für die übrigen Briefe begnügen, fogar 
ohne eine Erhöhung dos Gewichtes des einfachen Briefs zu ver 
langen, das gegenmwartig viel zu niebrig ift. 9. 3. 

* Paris, 30. Nov. (Priv.«Eorr.) Die geßern nad bem „Temps“ 
mitgerheilte Nachricht, daß eine Auflöfung der Kammer, im Kalle 
das Minifterium d. h. Guijot nicht in Majorität wäre , bevoritehe 
und daß der König dem Minifter Gartabianca für dieſe Madegeln ges 
geben, wird heute von vielen Jonrnalen theils modificirt, theild ganz 
widerforochen. Vorzüglich weiſen die Thiers' ſchen Organe auf die 
Unwahrjcheinlichfeit bin, daß Louis Philivp genen feine Gewohnheit 
eine ſolche Macht in die Hände feines Minitterd lege. — Auch die 
vom „Moniteur Parifien gegebene Mittheilung, die Regierung habe 
beitimmte Entſchlüſſe rückſichtlich der projeftirten Eifenbahnlinie -ges 
faßt, wird mehrfach wideriprodyen und behauptet, daß in Betreff 
dieier Frage noch gar nichts entichieben fey. — Der „Eonftitutionel‘ 
verfichert, in mehrern Minifterverfammlungen feg ein Gefe über bie 
Negentichaft, das troß feiner Wichtigkeit in der Gonftitution noch 
nicht vorgefchen ſey, berathen worden. — Der türf. Botichafter, Rer 
fchid Paſcha, hatte heute Empfangsaudien; bei dem König und 
überreichte Sr. Maj. fein Accreditiv. — Auch will man wiffen, bie 
griechiſche Frage ſey im Gabinet angeregt worden und man habe 
vor, eine Eöcadre nach der Levante abzufenden. , j 

Der Regent Espartero if am 23. Nov. um 2 Uhr in Madrid 
eingezogen, Das Wunicipalcorpd empfing ihn vor ber Barriere, 
Der oberite Alcade hielt eine bombaftiiche Anrede. Espartero ants 
wortete mit wenigen berzlichen Worten und fuhr dann an dem ihm 
errichteten Triumphbogen vorbei nady dem Schloß, wo er abftieg, 
die Königin zu begrüßen, bie fih bald darauf am feiner Hand auf 
dem Balcon zeigte. Um 3 Uhr fam der Regent nach feinem Hotel 
Abendd war Madrid erleuchtet. Auf den Straßen hört man nur 
Gefänge, ihn zuchren; der Enthuſiasmus, mit welcher er empfangen 
wurde, läßt fich nicht beichreiben. 5 

5 pCt. 116. 30. 3p6t 80. 15. Ard. 243j4, 

Griedbenland. 

Ancona, 26. Nov. Zuverläffigen Nachrichten aus Athen zufolge 
bat das griechiiche Gouvernement qleih mach der Nüdfchr bes 
Königs nach Achen, am den türkiſchen Repräfentanten, Hen. Muſ⸗ 
furus, eine Note erlaffen, die, in dem verſöhnlichſten Sinne abge⸗ 
faßt, faum einen Zweifel übrig läßt, dad die zwiſchen Konſtanti⸗ 
nopel und Athen obwaltenden Differenzen ſich einer freundſchaftlichen 


- Löfung nähern, Hr. Muſſurus wird barin angelünbet, bad man 
fidy beeilen werde, alle von der türfifchen Regierung aufgeftellten 
Beichwerbepunfte zu erledigen und bag man unverzüglich zur vor 
länftgen Enticheidung der Zerrainfrage fchreiten werde, Es verlangt 
nämlich die Pforte im bdiefer Hinfidyt die entgeltliche Erpropriation 
der türfifhen Befigern zuitehenden Landftreden in Valuf, Theben 
und Theffalien (Provinz Phthiotis) oder das jenen Türken zu 
machende Zugeftändniß eines ungeftörten Beſitzes des fraglichen 
Grundeigenthumd. Ton und Inhalt. der Note läßt erwarten, daß 
bie griechifche Regierung ihrerfeitd nichts unverfucht laſſen werde, 
um alle Streitgegenftände, die noch zu fchlichten erübrigen, einer 


befriedigenden Loſung entgegenzufübren. (A. 33 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

EI Frankfurt, 2. December. (Priv. Gor,) In dem nahen Homs 
burg (wo bie Spielbanf immer nody thätig und wahrfceinlich in dies 
fem Winter gar nicht gefchloffen wird) verweilt noch eine Zahl 
Fremde, während bei und für diefen Winter fich mehr englifche Fa: 
milien angefiebelt haben, als fonft. — Es foll ſich beftätigen, daß 
unferer Theaterbirection nicht die polizeiliche Erlaubniß zu Theil 
wird, im bevorftehenden Winter Maskenhälle im. Theater zu geben. 
MWenn audy mit im Intereffe der Moral, foll unferer Behörde na— 
mentlich die Berückſichtigung ded Nothſtandes unferer Handwerker zu 
biefem Befchluß veranlagt haben. Den Handwerkern fell feine neue 
Gelegenheit zu verfchwenderifchen Ausgaben geboten werden. — Nach 
einem Gerüchte wäre geitern im geleggebenden Körner bie Frage 
von ber Fünftigen Verwaltung unfers Theaters in Anregung gefoms 
men; diefe Staatsgewalt hielt aber geftern gar feine Sigung. 

— Berlin, 30. Nov. (Priv. Corr.) Profeffor Schönlein 
hat bereits geftern, nach feiner Rückkunft aus München, feine Minis 
ſchen Borträge und feine therapentiichen Vorlefungen vor einem zahle 
reich, verfammelten Auditorium begannen. Morgen Abend will 
auch Profeffor Rüdert feine — ten Gollegia zu leſen ans 
fangen. — Der General» Muflf» Direltor Spontini wird in 


den nächſten Tagen aus Paris nun wieder bier eintreffen. — — 


Der berühmte Biolinvirtuofe Ernſt it endlih bier angelangt, 
und wird fi chen fommenden Donnerftg im königl. Goncertiaale 
hören laffen. Er fowohl, ald der Paganınift Sivori begeben fich 
von hier über Breslau und Warſchau nad Peteröburg. — Das un 
ter Leitung des Goncertmeifterd® Ganz geftern veranfialtete Goncert 
zum Bellen des rg hi erfreute fi der Unterftügung ber 
gerabe bier anweſenden fremden großen Talente, ald der Damen 
Tuczeck, Gentilnomo, Turewska, des Sivori und einiger Mitgiieder 
der italienischen Oper. Wegen der tiefen Hoftrauer war aber dies 
Eoncert nur wenig befucht. 

London, 27. Nov. Die „Times enthält folgende intereffante 


Renten - Anstalt 





vorstehenden Weihnachtszeit auf Das 


Mittheilung: Am Iepten Montage ift bie. Goelette „Whim““, Gapitän 
Kerridge, mit einer Kadung Acajou von Gt. Domingo kommend, nach 
einer Ueberfahrt von 64 Zagen in den LondonBocks eingetroffen. 
Die Reife, welche dieſes Schiff gemacht bat, war von fo außerors 
dentlichen Umftänden begleitet, daß die Jahrbücher der Schifffahrt 
ſchwerlich ihres Gleichen aufweifen. Als der „Whim” St. Domingo 
verließ, beftand feine Mannſchaft aus dem Gapitän, dem Steuermann, 
zwei Matrofen und dem Scifftjungen. Bier Tage nach der Abfahrt 
befam der Steuermann in Folge der ſtürmiſchen Witterung einen 
Gatarrh, der ihn a machte; troß aller Gegenmittel ver« 
ſchlimmerte fich fein Zuftand fortwährend, und am 12. Tage unterlag 
er. Am nächſten Morgen fprach man bie Gterbgebete über ihn, und 
warf bie Leiche ind Meer. Gapitän Kerridge fah jegt feine Arbeit 
und feine Strapazen verboppelt; er follte aber bald noch Schlimmeres 
aushalten. Wenige Tage nad dem Tode des Steuermannes beftel 
den einen Matrofen eine abzehrende Krankheit, und er blieb feitbem 
durchaus dienitunfähig, bis zur Landung des Schiffes in feiner Hänge 
matte liegen. Gleichzeitig befiel den Schiffejungen eine bösartige 
Veingeſchwulſt, die ihm ebenfalls zwang, während der übrigen Kabrt 
in der Hängematte zu bleiben, und welche jest die Amputation nöthi 
machen wird, Nur der Gapitän und ein Matrofe waren fomit ei 
übrig, um dad Schiff eine Strede von mehr ald 1300 Stunden weit 
nad England zu führen, Sie betrachteten dies ale unmöglich; ba 
aber ihr eigenes und ihrer Gameraden Leben nebft dem Sciffe und 
der reichen tadung verloren waren, wenn fie nicht ausbarrten, fo 
beſchloſſen fie, auf jede Gefahr die Reife fortzufegen. Um diefe vor 
gerüdte Jahreszeit it das Wetter gewöhnlich ſchlecht, und der Gapitän 
verſichert, niemals eine fo unansgeiegte Folge von Windflögen, die 
oft alle Zeichen eines Sturmes annahmen, erlebt zu haben. Während 
eines derſelben — die Raa des Fockmaſtes, und die Segel 
wurden weggeriſſen, ohne dag man ſie erſetzen konnie, da ber Capitin 
unabläſſig am Steuerruder, der Matroſe aber der Kun, "die Segel 
wieder herzuſtellen, unfundig war. Bald barauf begegnete ihnen ein 
Schiff, deſſen Gapitän jedoch Kerridge's Anfuchen, daß er ihm einen 
Mann zur Hülfe überlaffen möge, mit dem Bemerken abwies, daß 
er felbit nur äußerft ſchwach bemannt fey und Niemanden entbehren 
fönne. Erft unter dem 15. Kängengrade trafen die jegt fchen Ers 
fchöpften abermals ein Schiff, das von Terre⸗NReuve nadı Liverpool 
fuhr und ihnen Matrofen zum Beiſtande gab, mit deſſen Hülfe fie 
denn, nicht ohne mehre Stürme auswuhalten, den Me der Fahrt 
jurüdlegten. Merkwürdig it, daß Gapitän Kerridge nicht einmal 
ein Ehronometer hatte, was feine Anfunft fat wunderbar macht. 
Der „Whim“ und feine Ladung waren verfichert, und die „Times“ 
hofft daher, daß bie feltene Auddauer und —— des Gapitänd und 
feines Matrofen, wodurd die betreffende Geſellſchaft vor einem ans 
fehnlichen Verluſte bewahrt wurde, nicht unbelohnt bleiben werben. 


Volidäm Napoleons in clairsobscursBronce» 





der bayer. Hypotheken- u. Wechsel. 
Bank, 


[2b] Um dem vielfach ausgesprochenen 
Wunsche der Agenten in den äussern Krei- 
sen zu —— en, hauptsächlich aber, 
weil es im Interesse der Mitglieder selbst 
liegt, dass die Zahl der Theilnehmer so 
gross wie möglich werde, hat die Admi- 
nistration beschlossen : 

„den Termin für die Einzahlungen 
in die II. Jahresgesellschaft noch 
bis zum 15. Dez. zu verlängern,“ 

obwohl dieselbe bereits als constituirt zu 
betrachten ist, 

München, 27. Nov. 1841. 

Die Administration der bayer. Hy- 
potheken- und Wechsel - Bank, 
Sim. Frhr. v. Eichthal. 

Einzahlungen für die bayer. Renten-An- 
stalt werden angenommen bei 


Iznaz Crailsheim, 
v. Hirsch'scher Geschäftsführer. 





YUnzeige 
unter zeichneter deehrt ſich zur eracheniten Anzeige, 
daß er ſein Gold» und Silber⸗-⸗Wagarenlager zur be 


digſte im neueſten Geſchmacke aſſortirt hat, 
und bitter unter Zuficherung bil ligſter und reell 
ker Bedienung um geneigte Abnahme. 
&. Guttenböfer, 
Juwelier und Goldarkeiter, 
Domftraße, 2. Dillr., Nro. 559. 


Anzeige 

[321. Bei Franz Steigerwald in Würz- 
burg sind grosse Sendungen der neuesten für 
Weihnachts-Geschenke gerizneten Sachen in Cry- 
stall, Türkis, Chrysopras, Alabaster, Rubin, Porce- 
lain etc. ungekommen, welehe in äusserst billigen 
Preisen verkauft werden. 

Unzeige 

Es wird in der Mrithmetif, Algebra und Geo: 
metrie, fo wie in den Anfangdgründen der ſechniſchen 
Chemie Unterricht zu ertheilen geſucht. und it Mäüs 
beres zu erfragen im 4. Diſtr., Mro. 43. 


Bei Dehme u. Müller in Braunſchweig er, 
fcheint: 


Napoleons: Album, 


Herausgegeben 
Dr. Eduard Brindmeier. 


Pracht⸗Ausgabe. 
Mit circa 20 Radirungen, der Bronce Statue 





Drud, und einer umfaffenden Chronik. — 
Vollſtändig in vier bis fünf Lieferungen 
a8 gOr. = 10 Sgr. — 30 fr. Conv. M. 
— 36 fr. rhnu. Das ganze Wert koſtet mits 
bin höch ſtens 1213 Rthir. oder 3 fl. 


Der Tert 
von und nah Ganby, Zedlitz, Heine, 
Freiligratb, Rüdert, Gleim, von 
Platen, 4, Bube, Immermann, ®. 
Hugo, Edgar Quinet, Barthele- 

my ic. ꝛc. 


Die Alluftrationen 


nah Driginalgemälden und Zeichnungen von 
Horaz Bernet, V. Adam, A. Meyer 
(Schüler H. Verner!d), N. Maurin und 
ben bedeutendften Malern der Jetztzeit. 
Das Napoleons Album, mit höher Eleganz 
außgeitattet, enthält die Gefänge der autgezeichnetiten 
Dichter Curöna’s, die dem grofien Todten ihre eier 
meibeten; enthält die genialten Gompofttionen ber be« 
rühmteften Schlagtenmaler unferer Zeit. — €8 kil 
det ſowohl ein felhAftändiged Wert — Fine gedrängte 
Geicichte des großen Kaiſers — ald ein werthvolles 
Supplement zu allen Schriſten über Napoleon. 
Die ite Lieferung iſt bereits erſchienen und zw 


haben in der Stabel’ihen Buchhandlung 


in Mürjburg. 


(Im Verlage und unter Berantwortlichkeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 


- Biertelrährig hier, 2A. ver Dok ı, Karon 
2 A à er., li. 25. 17%, Pr. 1.2 A. 31 ir. 
IV. 24.55", tr, 





Einrüdungsgebühr, 
dreifpaltige Petitjeile oder deren Raum · Pr. 
Die dreiſra ee ver 


Neue Würzburger Zeitung, 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Neo. 337. 
Deutfche Bundesflaaten. _ 

Bayern.) Münden, 1. Dec. ©, Maj. der König und S. kgl. 
ge der Kronprinz werden morgen wieder einer in der Nähe der 

tabt, ‚bei Perla, veranitalteten Hofjagd beimohnen. — Mit Bes 
pam: auf verfchiedene frühere Verordnungen iſt neuerdings ‚den 

etreffeuden Behörden die Weifung zugefommen, die über Dispenſa⸗ 

tionsgeſuche um zu geſtattende Trauung in ————— und 
bei geſchloſſenen Thũren beſtehenden Borfchriften genau zu beachten, 
„da bie Ehe ald ein von Gott eingefegter- öffentlicher Stand, wo 
Mann und Weib im Namen Gottes durch den Geiftlichen zufammen+ 
gefügt werben, in der Regel vor der Gemeinde im Gotteöbaus voll, 
jogen werden, ſoll.“ ER. 6) 

Das Regikrungsslait Mr. 49 vom 1. Dez. enthält eine aflerhödfte Berords 
nung, wonach der Vorſtand der Atademie der Wiltenichaften künftig aus der 
Mitte der ordentlichen Mitglieder, je nad 3 Jahren, von Sr. Waj. dem König 
ernannt wird. Die Afademie hat ihre Mitalieder dur freie Wahl and Pünftig 
u eriepen, jeboch ift die Iandeäherrlihe Beftätigung, fomie die Ermennumg von 
has weitern ordentlichen Mitgliedern für jede Kaffe, auber den durd Wahl zu 
ergangenden zwölf ordentlichen Mitgliedern, Er. Mai. dem König vorbehalten. 
Zum jweiten geitlihen Gonfitoriafrnh bei dem proteftantifhen Gomfitorium in 

treuth murde der en Confifteriafrarh umd ordentliche Profeffor der Dog: 
matif an der liniverüität Griangen, Dr. Ranfe, ernanıt. Der biöberige Ober 
lieutenant Ziealer vom Infanterieregiment Gumppenberg, it, unter Enthebuutg von 
feiner biäherigen Stelle im Miltärdienft, zum Inferftor der Seiden zucht tm As 
nigreih ernannt worden. ‚Der Negierungdraih Duante in Augdturg und der 
- Bankier bei der Pal. Banf im } , mwurdeh, rd 

auf feine Witte, ud Beide unter allerhöiter Zufriedenbeitäbrzeugung in Nurhe: 
Hand verfeht, und anf Die Erefle 
Disponent - Friedr, Dürnbofer befördert; dem protetantifchen Stadtefarrrer Dr. 
— in Fürth wurde, in Anerfemung feiner fangrihrigen vorzüglihen Diem 
edfeiftung ald Lehrer, Seelforger und Dekan, dann leiner erprobten treuen Gr, 
gebenbeit, Kang und Titel eines proteitantifhen Kirchenrathe tarı und fegelfrei 
verliehen. . Die auf den ordentlichen Profeifor der Theologie Dr. 5 öfling gefaflene 
roreftordwahl_an der Uniserfität Erlangen erbielt die alerhödi 

Dem renzauficher Kern zu Paffau wurde die goldne Chrenmünze des Eieilh Ber, 
dienftordend vwerfiehen. Die Echenfung, »welde der vroteftantiihe Pfarrer. und 
Senior — in Trautsfirchen der proteftantiichen Gemeinde Unteralten: 
Bernheim zu Heritelung einer Pfarrwohnung mit dem Erlös feiner Vredigtſamm⸗ 
lung im Betrag von 143 fl. 12 Pr. umd den mod vorräthigen 491 Gremplaren 

emact wurde, unter Yeuperung des allerhöchften Wohlgefalleng über dieje, den 

rchlichen Einn und die Uneigennübigfeit des Gebers bejeugende Handlung, bes 
kannt gemacht. 

‚ah Inhalt des allerhöchtten Reſkrivis vom 18. ‚November, durch welches 
die Etelle eines Infpeftord der @eiteniudt im Königreich geſchafen wurde, hat 
derfeiße die Leitung der Eeidendaugeie (daft in Kegensburg zu führen, für die 
Verbreitung der — — und der Seſdemucht im ganzen Umfange 
des Königreichs Sorge zu tragen, die größern Maufbeerprlanzun und Wagua. 
arm - ze zu Zeit zu beſſchtigen, und feine gutachtlichen —8313 dar⸗ 

r abzugeben. 

Augsburg, 1. December, Kutnnia Ban 75 9.,741j2 ®.; Augsb.⸗ 
Mündener Eifenbahn Sı P., — +; Augsburg » Münchener Eifen- 
bahn-Obligationen a 4rGt. 100 P.,— ©, 

(Preußen) Berlin, 27. Rov. Bor einigen Tagen ift ber 
Entwurf einer neuen Strafprocefordnung für die preußifchen Staaten 
im Gefepgebungsminifterium fertig geworben. Seine Beſchleunigung 
verbanft derſelbe belanntlich einem befondern Befehl bes Königs, 
ergangen auf den Bericht des Juſtizminiſters Mühler vom 30. Nov. 
v. 5 über die Refultate ber Rechtöpflege im Jahr 1839, aus 
weldem Ihre Zeitung vor einigen Wochen die hierauf be zuͤgliche 
Stelle mitgetheilt bat, Im übrigen ſteht der Entwurf aber au Dies 
fem Berichte - in feiner Beziehung, indem der Miniiter Mühler ſich 
mit Entjcyiebenheit für Mündlichkeit und Deffentlichkeit des Vers 
ahrens ausgeſprochen hatte, der Entwurf aber eben ſo entſchieden 
ei ben Grundſätzen und Vorſchriften des geheimen ſchriftlichen 


- angefeffen. 


eines Banfiers bei der fol. Banf der iweite 


5. Dezember 1841. 


ifltionsproceffed beharrt. Der Entwurf wird nächſtens einer 
Fan ‚ * — 3328*8 einer befondern Gommifflon des 
Staatsraths und fodann dieſem gefammten Körper elbſt vorgelegt 
werden. Man ift fehr begierig auf feine ferneren Schickſale, und 
ob der Minifter Mühler, bem namentlich die erleuchteteren Mits 
glieder des preußifchen Auriftenftandes -zur Seite ftchen , der zudem 
auch für Givilfadhen das Gutachten des geheimen Obertribunals Über 
Einführung eined mündlichen Verfahrens für fih bat, mit feinen, 
die Bebürfniffe des. Volks und Zeit, ausfprechenden Anfichten durch⸗ 
dringen wird. — Als Nachfolger des Grafen v. Alvendleben im 
Finauzminiſterium wird mit vieler Wahrfceinlichfeit der Graf won 
der Schuienburg- Wolfsburg genannt, Derjelbe it befauntlic hats 
nover ſcher Geheimerath, aber im Preußiihen mit vielen Gütern 
Es ift ein eben fo — —— —— 
Mann, ber ſich auf unfern Provincia » un ommunal-tan 
zum öftern Fr das ehrenvollſte ausgezeichnet hat. — Einen Haupt⸗ 
gegenftand der Unterhaltung bilden die zum Theil ſchon befohlenen, 
zum Theil noch erwarteten Rebuctiondmagregeln in unferm Militärs 
weſen. Der Kriegsminifter v. Boyen , deſſen Ernennung überhaupt 
ald ein Ereiguiß zu bezeichnen war, fol ſelbſt am energifchiten ſich 
bafür andgeiprochen haben. Er geht von dem Grundſatze and, daß 
der Saat“ nur eins, entweder Yandwehr ‘mit einer Uebungs ſchule 
für dieſeibe, ober aber ein impoſautes ſtehendes Heer , daß er aber 
nicht beided neben einander haben fonne. Wie vielen lagen würde 
bie Anerkennung biefes Grundfages abhelfen ! (CH. 3 
Berlin, 28. ——— —— bier ne 
ri der Provinz Brandenburg die eilu ine 
en FR He Gerausgegebenen Schrift: „Die chriſtliche Sonns 
tagefeier”, worin ben were, sog Anm —— Heiligung des 
das Herz gelegt wird, verboten hat. 
a Fa 1. As i Selten überreichte Korb Ruſſel, bieheriger 
Sefandter von St. James, in einer Abſchieds-Audienz Gr. Mai. 
in "bberufungsichreiben. ; i 
* + si, * (Priv.Corr.) Die Nachricht, dag auch 
Deiterreich, mit feinen deutſchen Staaten wenigſtens, dem Zollverein 
beitreten werde, verurfaht hier große Befriedigung ſchon deßhalb, 
weil, wenn Deſterreich ſich anſchließt, die noch übrigeu kleinen — 
dem Beitritte ſich unmöglich entziehen können. Man hat ein 
irgendwo den Zollverein den neuen Kaiſer von Damien 
enannt und ich glaube mit vollem Rechte: Er füng {hen an, den 
Bundestag u überflägeln; mit Oeſterreichs Beitritt wird das nors 
male Berhältniß wieder hergeftellt, ein newer politifcher Schwerpunkt 
für den Berein gefunden, ynd ein neues Band für bie nationale 
Einheit Deutſchlands gefnüpft werden. Er wird dann dbreifad 
gegen Europa Front machen können; einmal vermittelt Preußen, 
das ihm zunächſt gegen den Meften bin vertritt, ſodann vermöge 
Deiterreichd, das ihm Einfluß nad DOften verfchaffen und die Donau 


Sonntag, 





“öffnen wird, weldye und Rheinländern durch den Ludwigslanal näher 


ü ird; dritteng emdlich durch die übrigen deutſchen Staaten, 
5 — —— ein Mittels und Bindeglied pwiſchen, zer 
beiden beutfchen Großmächten bilden. Zoll» und ie * 
aränzen werben fchon im Laufe ber KaaBen ah a 
sufammenfallen, und es wird fih dann mit Hülfe der u 
heuern, von Dppeln und Wien, von Kiel und Münden bis — 
ausgeſpannten Eiſenbahnnetze ein Verkehr entwideln‘, wie ihn für 
auberes europäifched Land auf dem Gontinente bat; dann muß Ri 
Deutichland dad neue Reid te bem alle —— je 
inniger Sehnſucht entgegenbliden. Für jest aber hat der Zollvere 


bie Aufgabe, den Zuſulten Hollands fräftig entgegen zu treten; die 
ferihmwörtlich gewordene Fangmuth und | 
Muff iſt erichöpft, und „Iantfe van Amfterdbam‘‘ thut wohl, nicht 
mehr allzu ſtark auf diefelbe zu rohen. Wenn wir von Berlin aus 
gut unterrichtet find, fo würden wir binnen Kurzem von dort aus 
eine energifche Demonftration gegen das Haager Gabinet zu erwarten 
haben. &s verftehr ſſch von jelbit, daß fle vor der öffentlichen Meis 
nung im gang Deutfchland um fo mehr Billigung fände, je nachdrück⸗ 
licher fle wäre, — Hier find mehrere Lieferungen einer in Brüfel er» 
fcheinenden deutſchen Zeitfchrift im Umlaufe, die vielen Beifall finden. 
Der Titel it: Die Gränzboten, Blätter für Deutichland und 
Belgien, und Herausgeber J. Kuranda. In dem beigegebenen 
Feuilleton wird auf die Berfiherung eines Mannes, deffen Stellung 
und Gharafter die volltändigite Garantie ihrer Wahrheit biete, er 
‚ Märt: ber König ber Belgier habe bie ominöfen Worte, melde fo 
En Auffehen in Deutſchland erregten, nicht zu den belgiichen 
achdrudern gefprochen, er habe dieſe Leute nicht zum Nachbrude 
deuticher Bücher aufgefordert, fondern nur gefragt, ob andy engliiche 
und deutſche Bücher in Belgien nachgedruckt wurden? Es üt und 
lieb, den König Leopold auf diefe Weiſe gerechtfertigt zu feben. 

Goblenz, 3. Dez. Nah dem Frankfurter Journal bat der Weihe 
bifchof und Diõ zeſan⸗Adminiſtrator v. Günther folgendes Rundfchreiben 
an die ehrwürdige Beiftlichfeit des Bısthums Trier erlaffen: 

„Es it wohl der hodwärdigen DiözefansWeiftlichfeit nicht un« 
befannt geblieben, welche Menge unerfreulicher Z:itungsartifel aus 
unferm Bisthum feit Jahren die Spalten ausmwärtiger Zeitfchriften 
und kirchlicher Blätter ausiüllen. eben, der es mit der Kirche gut 
meint, muß ein fchmerzliches Gefühl ergreifen, wenn er flebt, wie 
manchmal ehrenwerthe Männer ohne allen Grund verdächtigt, That 
ſachen entftellt oder einſeitig aufgefaßt, Gegenſtände, die gar nicht 
amt find zur — ſchonungslos veröffentlicht, unbedeutende 

inge in ein grelles Ficht geitellt, einzelne Vergehen gegen bie kirch⸗ 
lie Drönung, die durch die vorgefegte geiltliche Behorde ihre Ers 
ledigung gefunden, dennoch rückſſchtslos zur Runde von ganz Deutſch⸗ 
land gebradıt werden, So wird bad gegenjeitige Vertrauen und 
das brüderlihe Zufammenwirfen geftört, der Same der Zwietracht 

audgeftreut, Erbitterung und Parteigeiit hervorgerufen und genäbrt, 
und zwar in einer Zeit, da es vorzüglich Noth ihut, dap die Priefter in 
Liebe und Ginflang wirken und alle Kräfte für eine beifere Sache 
zum SKampfe vereinigen. Diefem unheilbringenden Treiben dürfen 
wir nicht länger fchmweigend zuiehen. Kraft unſeres Amted ers 
mahnen wir Ale, die es betrifft, abjuflehen von jenen öffentlichen 
Anllagen und Berbächtigungen, die mar zur Folge haben, daß bie 
Liebe verlegt und die Wahrheit nicht and Licht fomme. Wir geben 


ed benjelben zu bedenken, wie fehr fie das eigene Gewiſſen befhweren, - 


wie fehr wir und vor unfern Brüdern herabwürdigen und welche 
Blöge wir den Auswärtigen geben, wenn wir in biefer Weiſe und 
untereinander anfallen und zerfleiichen. Mit den Worten des großen 
Apoftels bitten und befchwören wir Alle im Herrn: Idem sapiatis, 
eandem charitatem habentes, unanimes idipsum sentientes, nihil 
per contentionem, neque per inanem gloriam, sed in humilitate 
superiores sibi invicem arbitrantes, non quae sua sunt singuli 
considerantes, sed ca, quae aliorum. Ad Philipp. 2. Zrier, den 
23. September 1841. Das domfapitularifche Generals Bicariat. 
(ge3.) Günther.” 

(Hannover) Hannover, 29. Nov. Wir ſtehen mitten im 
erbittertften Wahlfampfe, der freilich mit den ungleichiten Waffen 
von der Welt geführt wird. Daher wird auch der vollſtändigſte 
Sieg der Regierung auf feine Weiſe ald ein- Zeugniß für die (des 
finnungen ded Landes gelten können. Dbendrein it aber, trog der 
fo ungleihen Waffen und troß der unglaublichen Mittel, die anges 
wendet werden, es doch noch zweifelhaft, ob die Regierung bei den 
Wahlen die Majorität davon tragen wird. Die Majoritat in der 
Kammer wird fle ih bann durch Ausichließungen, Zurüdweifuns 
gen u. dgl. zu fihern wiffen, und namentlich wird fie in dieſer Ber 
ziehung ſich bei der Präffdentenwahl ſicher ftellen. Bon den Mits 
teln, durch welche einzelne Wahlen gemacht find, fchweigen wir: 
man wird von Mitleiden und Grauen erfaßt, wenn man ficht, wozu 
ih die Staatds Dienftboten hergeben muflen. Bon den Wahlen ık 
jegt ein Theil bereits befannt, obgleich; die Haunoveriche Zeis 
tung noch tiefes Schweigen darüber beobachtet, Die ſchwaͤcheren 
und den Eimmwirfungen am leichteiten ausgefegten SKorporationen 
haben zuerft- wählen müffen, was fomohl von den ftädtifchen als 
bäuerlichen Wahlforporationen git. Im Ganzen und Großen find 
ſich bie meiften Korporationen treu u nur einige haben fich 
der Einwirkungen nicht ermwehren können. So hat bie Regierung 


eduld ded deutſchen, 


die Wahl des 'falenbergifmen Bauernſtandes Cber 3 Deputirte im 
einem einzigen Wahlafte zu mählen bat, und beifen Deputirte im 
Juni d, J. der Majorität, d. b. der DOppofltion, angehören) ganz 
gewonnen, ben fo die Wahl bes hildesheimiſchen Bauernflandes 
(der ebenfalls 3 Deputicte in einem einzigen Termin zu wählen hat, 
und deſſen frühere Deputirte im Juni d. J. ber Majorität angehörs 
ten). Ferner hat die Negierung von ben 5 Wahlen des lüneburgis 
fhen Bauernſtandes eine gewonnen, besgleishen von den 5 Wahlen 
bes oftfrieffichen Bauernflanded ebenfalld eine, deögleichen von den 
2 Wahlen des pflichtigen boyasdiepbolziichen Bauernitandes ebenfalls 
eine (verfteht fich, Dies Alles gegen bie Berhältniffe vom Juni d. J. 
Krim). Dagegen bat file die Wahl des Ceinen) Deputirten des 
entheimifchen Bauernftanded, deſſen früherer Deputirter, Amtmann 
Heogflimmer,, im Juni db, 5. der Minorität, d. b. der Regierungds 
rartei angehörte, verloren, Im den übrigen bie jegt befannten Wahr 
fen find die Berhältniffe fo ziemlich eben fo geblieben, wie im Juni 
d. J., wenn auch oft andere Namen an die Stelle der früheren Des 
putirten getreten find, ſowohl bei den Wahlen, welche der Regierung, 
als bei denen, welche der Oppoſition gehören, Die größeren Städte, 
melche biö jegt gewählt haben, haben fait fämmtlich die früheren 
oder gleichgefinnte gewählt; eben fo der oftfriefliche Bauernſtaud, 
der odmabrük’ihe Bauernitand, der lüneburgifche Bauernftand. Die 
Stärke der Regierung wird, wie früber, in ben Deputirten der Heis 
nen Städte und denjenigen 12 bis 15 Stimmen beftehen, welche 
zum Theil direft von der Negierung ernannt werben, wie 3 Mits 
glieder für den Kloterfond, 3 Deputirte der Manngitifter, 2 Depu⸗ 
tirte der Konfiftorien ıc. Wie es beißt; rechnet die Regierung barauf, 
von den 88 Stimmen 50 zu erhalten, wo denn für die Oppofltion 
38 bleiben würden. Wenn nun auch die Regierung noch einige von 
den 50, worauf fie rechnet, verlieren wird, fo wird fle dann von 
den Oppofltionditimmen iſo viele ausichließen, daß ihr us Ver 
bältniß in der Kammer gefichert bleibt. (Obb. 3.) 
Hannover, 30. Nov, Mit geringen Ausnahmen find die Wablen 
jegt überall beendigt und ergeben für die Regierung eine Majerität 
von etwa adıt bis zwölf Stimmen, - x 
(Württemberg) Stuttgart, 1. Dec. Zwiſchen unjerer und 
ber badifchen Regierung finden ſeit meuerer Zeit Differenzen flatt, 
die zum Theil die Schifffahrt auf dem Nedar, zum Theil andere 
Verfehräzweige betreffen, Iſt es nicht genug, daß die Holländer das 
jusqu’ä Ja mer verfümmern ? Baden handelt in mancher Beziehung, 
ald wenn es allein ganz Deutichland wäre. Es iſt die Aufgabe 
beuticher Politit gervorden, das gemeinfame Intereffe den befonderen 
voranzuftellen. (Köln. 3tg.) 
(Baden) Karlörube, 30.. November, Geh. Neferendar Res 
genauer ift bereitd nach Berlin zur Zollconferenz abgereift, — Nun 
mehr it auch der Zug der Eiſenbahn zwiichen Offenburg unb ber 
Schmeizergränge im Allgemeinen, bis anf einige Details, beftimmt 


und genehmigt. Zwiſchen Pforzheim und Karlsruhe wird noch 
ie: hmweig.) Braunfchweig, 30. Novbr. Der baldige 


Anichluß unſers Herzogthums an den deutſchen Zollverein beſchaͤftigt 
Ka ae. Wie befannt, hat unjere —— die Abſicht, den zu 
Berlin abgefcloffenen Bertrag bereits mit bem Infange des nächſten 
Jahrs zur Ausführung zu bringen; bie Rändiihe Commiſſion hat 
aber fi dabin vereinigt, den Antrag zu itellen, der Beitritt des 


"ganzen Landes möge bis zum 1. Januar 1843 verichoben werden. 


eute beginnen die Stände ihre Berathungen über den Antrag 
der — und den von Hrn. Steiracker ausgearbeiteten Bericht 
der Gommilften. Rad einer vorläufigen Berechnung ber beiderfeitis 
en Streitkräfte läßt ſich doch faum daran zweifeln, daß die Mehrs 
Bit ſich für den Antrag der Regierung erflären wird. (Köln. 3.) 
Bon der Weier, den 27. Nov. Die Braunſchweigiſchen kaud⸗ 
fände werden ſich am nächſten in — (29.), neuerdings wieder 
verfammeln, um über den Beitritt Braunſchweigs zum großen beurfchen 
Zollverein Berathung zu pflegen und einen definitiven Beſchluß zu 
faffen.” Man weiß in dem Augenbli noch nicht beftimmt anzugeben, 
wie ed mit diefer Sache gehen wird, wenn ſchon in Betreff der Eins 
fuhr fremder Indwftrie» und Natur» Erzeugnilfe bereits Verfügungen 
erlaffen wurden, welche zu verhüten bezwecken, daß das Fand damit 
überfchwemmt werbe. (Schw. M.) 
“(hreie Städte.) frankfurt, 3. December. 'ÜPriosEorrefp.) 
Bei fehr belebtem Verkehr mir Gtaatseffecten bewilligte man ſowohl 
für holländiſche als für mehrere Gattungen öfterreichifcher Fonds 
höhere Gourfe als geitern. 5 pt. Metall.: 1095. 4 püt. Metall.: 
100 1j25 3 pr. Metal,: 76.112; Banfactien: 1965; 250 fl. koofe : 
113 1j2; 500 fl. @oofe: 142 152; Prämienfcheine: 803)4; Integrale : 


poln. 300 fl. Looſe: 76114; 500 fe: 803/45 Taunusbahnace 
tien: 376 112 Geldz Diec.: 3 pCt. ©. 

Defterreih.) Wien, 26. Rovember. - Die Entdeckung einer 
Scmugglergeiellfchaft, deren meite Mitglieder dem höbern Hanbels+ 
flande angehören, bildet das Tagsgeipräd. Sie ſtanden mıt Paris 
in fehr lebhaften Verkehr, und trieben ihr Unweſen ichon feit läns 
gerer Zeit. Die Betheiligten, gegen welche eine Unterfuchung einges 
leitet worden ift, haben Kautſenen bid zum Belaufe von 15,000 fl. 
erlegen müffen. (Dberd. Zt9.) 

Groföbritannien. 


D London, 29. Nov. (Priv.+Eorr.) Der „Morning Chronicle" 
publicirt den Tert ber am 28, Dct, den Repräfentanten Rußlandg, 
—— und Englands von ber Pforte überſandten Note 

n Betreff ®riechenlande. Die darin enthaltenen Beichwerdepunfte 
find folgende: 1) Die Frage über das Eigenthum der Täürken in 
Griechenland rüde trog der langen Zeit, wo fle ſchwedt, nicht vor⸗ 
wärts und viele Türfen feyen beshald in Elend gerathen. 2) Die 
griechischen Untertanen, die den Gandioten geholfen, feyen nicht nur 
nicht in Anklageſtand verfegt, fondern fogar bei ihrer Ruckkehr freunds 
lic; von der Regierung aufgenommen worden. 3) Zwei Türfinnen 
fegen gewaltfam aus den Armen ihrer Mutter geriſſen worden. 
Statt ke wieder freizulaffen, habe man illuſoriſche Erplicationen ger 

eben. 4) Ein 7ojähriger Mufelmanı aus Azden ſey nächtlicher 
eife beraubt und ermorbet worden, 5) Es erütire in Griechen, 
land eine Gefellichaft, welche die Türkei rewoltiren wolle. Die grier 
chifchen Journale thäten dasfelbe und die Megierung thue nichts das 
gegen. 6) Der Dberft Balenza falle häufig in das türkiſche Gebiet 
ein, um dort Revolutionen zu organifiren und fey eben im Begriffe, 
ed aufs Neue zu verfuchen. Keine offizielle Masregel fen von Seite 

Griechenlands dagegen getroffen worden. Schließlich weidt die Pforte 
darauf hin, daß ein für Griechenland fo günitiger Handelsvertrag 
auf dem Punkte des Abſchluſſes plötzlich abgebrochen wurde, forbert 
Satisfaction von Griechenland für ihre Beſchwerden, und bittet bie 
Mächte, ihre Angelegenheit zu betreiben. 

Nach einem Provinzblatte theilt der „Globe“ mit, daß der wahr: 
ſche inlich nächſte König von Sroßbrittannien ein Eduard ſeyn, und 
daß der vollitändige Name des Prinzen von Wales lauten werde: 
Eduard Victor Ernſt Leopold Auguſt, Herzog von Kent, Herzog von 
Goburg, Herjog von Suffer. Uebrigend fol die Königin wünjchen, 
daß der junge Thronerbe den Titel „The Infant Prince”, der ges 
genwärtig in der ganzen fünigl. Hofbaltung üblich it, auch ferner 


50 916; Syndic. 41j2 »Et.: er 312 9Gt.: 741j4; Ard.: 25; 
„os 


vorzugäwrlfe ald Benennung führe," und bereits eine formlihe Mits -- 


theilung über diefen Punft ihrerieitd an Sir M. Peel und den Ford» 
fanzler erlaffen worben feyn. Die Taufe bed Prinzen wird furz 
nad; der Ankunft des Hofes in Windfor ftattfinden, welche vorläufig 
auf ben 15. Dec, feſtgeſetzt if. 

Nach der „Morning Por’ will das Minifterium mit dem päpfl« 
lichen Hofe wegen gegemieitiger Ernennung von Geſandten in Unters 
handlung treten, zu welchen Entſchluſſe die Ernennung O’Gonnell’s 
zum Lordmajor von Dublin Anlaß gegeben haben fell. 

ranfreicd 

Paris, 1. Des, Hr. von Salvandy, franzöflicher Botfchafter 
in Spanien, if legte Nacht abgereiit; er wird am 6. Dez. die 
Gränge überichreiten; früher fonnen die Inftructionen ber foanıfchen 
Regierung Cibn zu empfangen) nicht dort anfommen. Die zur Bot 
fhaft gehörigen Perfonen find angewieſen, ſich bis zum 6. Dez. in 

ayonne einzufinden. — Der „Moniteur parifien” wideripricht dem 
Gerücht von einer nahen Aufldfung der Kammern. — Geftern Abends 
fuchte man das übrigens wohl ungegründete Gerücht zu verbreiten, 
daß man eine neue minifterielle Sombination vorbereitet habe, weldye 
aus den Herren Mole, Thierd, Paſſy und Dufaure beſtünde. 
„Aus Perpiguan wird geſchrieben, der nen ernannte Generals 
capitän im Königreich Valencia, Hr. Shacon, fey am 24. Nov. zu 
Balencia eingetroffen. Die Barcelonaer Municipalität von 1841 hat 
ein Manifeit an die Nation erlaffen, um ihr Verfahren, fo wie dass 
jenige ber Ueberwachungsjunta zu rechtfertigen. Der Belagerungs- 
fand dauerte fort. 

Rach Berichten aus Madrid vom 24. Nov, wurde ber Regent 
am Abend zuvor im Theater mit dem größten Enthuffasmus empfangen, 
Das DOrcyefler fpielteabwechfelnd die Riegohymne und die Eäparteros 
bymne, Bon allen Seiten flogen Blumenkränze nach der Loge des 
Ayuntamiente , worin ber Regent, („ber umiberwindliche Herzog 
von Vickdeia, der Pacificator Spaniens,“ wie er auf dem Triumph» 
bogen heißt!) Play genommen hatte. 

5 pGt. 116. 30, apt 79. 90. Ard. 25j1j8. 


* 
Portugal. 

Nach Berichten aus Liffabon vom 22. Nov. begab ſich bie Kö— 
nigin am 18. in den Cortesvallaſt, um die ordentliche Jahresſefſſon 

mir einer Rede zu ſchließen, aus ber wir Folgendes hervorheben : 
Ich wünſche mir und den Mitgliedern des legislativen Körpers 
u dem Eifer und ber Sorgfalt Hud, welche in biefer verlängerten 
eiflon zum Beiten der öffentlihen Sache bewielen wurden ; und zu 
der befondern Aufmerffamfeit, welche den von mir in der Thronrede 
anempfohlenen Gegenftänden gezollt warb. — Einer berfelben, und 


"zweifelsohne der bebeutendite und dringendfle beitand darin, für. ben 


Zuftand der Finanzen Borforge zu treffen, ohne welche ed unmöglid, 
geweien wäre, dem vielfachen und langidywebenden eingegangenen 
Verbindlichfeiten genug zu thun, und die andern Zweige der Vers 
mwaltung in angemeffene Ordnung zu bringen. — Ich fann nur bes 
Magen, daß die öffentlichen Nothwendigfeiten und die geheiligten 
Verpflichtungen, welche auf der Nation laften, die Erhebung einiger 
neuen Auflagen erfordert haben; ich bin jedoch überzeugt, daß meine 
Unterthanen freudig jedes Opfer theilen werben, fobald die Nationals 
ehre und der Nationalcrebit dabei betheilige find. — Sie haben wahrs 
genommen, daß bie öffentliche Sicherheit im Innern des Königreichs 
ugenommen bat; die Banditen, melde beide Algarbien und einen 
—* von Alemteio beunruhigten, haben ſich bedeutend vermindert 
in Folge der zweckmäßigen Maßregeln, welche durch den Eifer der 
Behörden und durch Die fräftige Mitwirkung der Armee genoms 
men wurden, Dieier Gegenitand wird auch Yrası bie forgfältige 
Beachtung der Megierung werden. 

Bon der DOppofitionspreffe it bie Thronrebe ftarf getabelt wors 
den, und Die Regierung hat daher ſchon mehrere Klagen wegen 
Mißbrauch der Preßfreiheit anhängig gemacht, deren Zahl ſich z. B. 
gegen den „National“ auf 14, gegen bie „Septemberrevolution” auf 
10 beläuft, Befonderd ward in dieſen Blättern hervorgehoben, daß 
der auswärtigen Politif und ber beſtehenden Berfaffung in ber Thron, 
rede feine Erwähnung gefchebe. 

taliem _ 

Rom, 23. Nov. Durdy Decret der bieflgen Inquiſition dd, 15. 
Nov. find folgende Bücher für die fatholifche Chriſtenheit verboten 
und in ben Inder ber verbotenen Schriften verwiefen: 1) Der Prise 
mat ter röm. Parſte, von I. Eilenvorf. 2) Die römifchen Päpite, 
ihre Kirche und ihr Staat im I6ten und Uten Sahrhundert; von 
Leopold Nanfe. (Folgen dann noch 14 andere in fremden Spracen 
erjchienene Schriften, worunter 8 Schriften von Balzac. (2. 3.) 

Griedbenuland. 

- then, 11. Now, Der Cintritt der griechiichen Zeitungen in 
die drei Provinzen des türfifchen Reichs, Theſſa ien, Wacedonien 
und Epirus, iſt von Seiten der türfiihen Regierung bid auf weiteres 
unterfagt worden: eine Abiperrung, welde jwar von der Laudſeite, 
nicht aber fietd zur See vollftändig durchgeführt werden dürfte, 

Die „Leipz. Ag. tg.” beftätigt nun auch nah Nachrichten aus 
Ancona vom 26 Nov., daß bie zwiſchen Konitantinopel und Athen 
obwaltenden Differenzen —E einer —— Löſung nähern. 

rfei. 

Kairo, 1. Nov. Es iſt ziemlich ſchwer ſich aus alle den wider» 
fprehenden Maßregeln, mit denen bie hieſigen Miniſter feit einiger 
—* das Pudlifum, hauptſächlich die Angeſtellien erſchrecken, heraus zu⸗ 
aden. Ibrahim Paſcha an der Spihze der Partei, die alles Euro⸗ 
paiſche gänzlich abitreifen und mit Gewalt zum alten türfiichen 
Wefen reagiren will, harte den Anfang damit gemacht einen großen 
Theil der Kuropäer aus dem Dienft zu entlajfen und ging dann zum 
directen Angriff gegen die Imititutionen über, welche den europäifchen 
nachgeäfft waren. Er ſchaffte alle Schulen ab, und feßte die Schu— 
ler jammt d.n Lehrern auf die Straße; nur foldye wurden gelitten, 
in benen nad alter herrvorgebrachter IWeife der Koran allein ſtudirt 
ward. Dem Mehemeo Alt jedoch fcheint von einigen Gonfuln bes 
merft worden zu feyn, daß ein folcher auffallender Schritt in uropa 
Aufiehen erregen und Niemand mehr an jein Beitreben, die Givilir 
fation befördern zu wollen, glauben werde; dieß bat Eindruck ges 
macht, und ſogleich war Befehl gegeben, die Jungen, von denen 
fi viele ſchon als Bediente vermierher batten , wieder aufjugreifen 
und in die Schulen zu ftefenm Seitdem fieht man überall Häfcher 
auf die Schulfnaben Jagd machen, und ba fie fie nicht perjönlic) 
fennen, aber den gemellenen Befehl haben eine gewiſſe Anzahl abzu- 
liefern , jo fchleppen fle von der Straße alle Knaben weg, beren fle 
nur habhaft werden fönnen. (a. 3,5) 
Mihbtpolitifche Zeitung. 
”* Mürpburg, 4. Dejbr. Dim Vernehmen nach wird die 





feierliche Cröffnung bes Taubſtummen ⸗Inſtitutes bahier am 8, Dejbr. 
1841 nach folgendem Programme ftattfinden: . 

1) Tom Schullehrer- Seminar: Gebäude gefchieht um halb 11 Uhr 
der Auszug der TaubflummensZöglinge, welce die Schulfeminariften, 
die Lehrer bed Inftitutes, die Infpectoren und bie anmweienden vers 
ehrlichen —— bed Vereins zur Beförderung des Taubſtummen⸗ 
Unterrichtes begleiten. Er 

2) Der Zug gebt von ba in bie Kirche m St. Haug, mo um 11 
Uhr ein feierlihes Hochamt Nattfinder. Die Mufit während deds 
felben wird von den Schulfeminariften unter Teitung und Mitwirfung 
der Lehrer des kal. mufifalifchen Inftituted beforgt. ; 

3) Nach Beendigung bed Ggttesdienſtes zieht man in das Inſtitut. 
Auf dem Wege dabin fingen die Echulfeminariften ein Loblied. 

4) Im Inftitute ſelbſt geſchieht bie feierliche Befignahme durch 
einen Föniglichen Regierungs ⸗Kommiſſair. R 

5) Den Schluß macht die Befränzung einer Gedenktafel für alle 
Wohlthäter von Seite taubftummer Kinder, während welcher wieder 
eim paſſendes Lieb gefungen wird. — . s 

F Aus Köln. (Priv.Cor.) Kürzlich it hier der Geiger Nie for 
thal caus Franffurt) eingetroffen, um in unferer Stabt und in 
Krefeld Soncerte zu geben. Er fommt von Amfterdam, wo er im 
Laufe diefes Monats viermal ſich hören ließ, und mamentlich im 
Ddeon, im Bereine Felix meritis und im italienifchen Theater unges 
wöhnlichen Beifall erndtete. Diefer Biolinfpieler, ber feither wenig 
befannt war und erſt jest von ſich reden machte, wird, wenn nicht 
Alles täufcht, ſſch bald einen europäifchen Ruf zu erwerben willen, 
wie er denn fchon jest, was Talent, techniſche Ausbildung und Art 
und Weife des Bortrags anbetrifft, ber ſich namentlich durch Seele und 
Gemüth auszeichnet, den beiten Geigern an bie Seitegefegt werben fann. 
Im Anfange des nächſten Monats geht Hr. Riefsthal, deffen aus: 

ezeichnetes Talent in Frankfurt nicht nach Gebühr geroürbigt worden zu 
enn Scheint, wieder zurüd nach Holland, um in Rotterdam und andern 
Städten zu fpielen. 


Das „Landwirthichaftliche Mochenblatt” für Baden theilt fol- 
endes rühmliche Zeugnig mit, bad der befannte Ghemifer Geh. 
ofrath Döbereiner in Jena dem muiflrenden Weine ber Ortenau 

(bereitet durch Hrn. Knapp in Appenmweier) ersheilt hat: „Ein Karle- 
ruber Freund fandte mir im Herbſte 1840 ſechs Klafchen ortenauer 
muffirenden Wein mit der Bitte, denfelben phyſiſch und chemiſch zu 
prüfen. Bor einigen Tagen führte ich, gemeinfcaftlich met zwei 
ber weinkundigſten Freunde, biefe ‚von jenem ge gewänichte 
Prüfung aus, und ich melde hiermit das Reſu 


tat derfelben in ge 
drängter Kürze. En 


Wir, die drei prüfenden Freunde, fanden den 


- Wein in aller Hinficht vortrefflih, und mit allen den Eigenihaften 


begabt, welche den muffirenden Champagner charafterifiren. Derfelbe 
it von blaßgelber Farbe und von glängender Klarheit, ſchäumt bei 
einer Temperaturen 15 Grad R. fo ſtart, wie der befte Champagner, 
buftet während bed Echäumens fowohl ald nachher, wenn er durch 
langes Stehen an ber Puft feine Kohlenſäure verloren hat, hödhit 
angenehm, ſchmeckt Lieblich itechend, den Gaumen figelnd, angenehm 
füß und geiftig, wirft erheiternd, und fteigert bei fortgeiegtem Trinfen 
bie erregte Heiterkeit bid zur fröhlichiten Ausgelaſſenheit. Wir 
glauben demnach —— ſeyn zu dürfen, daß der in der Ortenau 
erzeugte muſſirende Wein ganz geeigret ſey, bei allen Gaſimahlen 
und Weingelagen die Stelle des Champagnerd zu vertreten, und ems 
pfehlen ihn deßwegen Allen, welche folden Wein und heitere Ger 
müthsitimmung lieben, und fih für das Gebeihen der Fabrifatiom 
beffelben in Deutichlanb interejfiren, angelegentlihft und mit der 
Verfiherung, daß er auch in feiner chemiichen Sonftitution mit ber 
bed mujfirenden Champagnerd übereinfommt.” 

» Wien, 26. November. Bon Neſtroy it wieber ein neues Stüd 


"aufgeführt worden: „Das Mädel aus der Borftadt.”" Es ift nicht 


fchlechter und nicht beffer, als die übrigen Arbeiten dieſes Mannes, 
und enthält neben mandem Wigigen auch fehr viele anftößige 
Niedrigfeiten. (S. die heutige Mnemofyne). 

\ “ 





Belanntmadhung. 


andrerfeitd Kirchenrath Profeſſor Ulm ann, hinten Rüs 
fermeilter Friedr. Haarbarih 


WARNMONIE 


In der Verlaſſenſchaftsſache des Wüdprethändlers 
any Böpfert werden alle Diejenigen, welche zum 
acla$ gehörige Vermoͤzensſtücke in Händen baden, 

oder in den Machlah etwas einzuzablen haben, aufge» 
fordert, die Uebergabe bezichungsweiie Einzahlung din · 
nen 14 Tagen vor unterfertigter Verlaſſenſcha ftöbe⸗ 


horde zu bewerkitelligen. 
Aürsbur, den 30. Nowember 1841. 
Königl. Kreis, und Etadtgeridt. 
v. Wening 
Meiner, Prot. 


Befanntmahung. 

(24] In der Goneurdiahe der Johann Baptiſt 
Böhmfben Eheleute dabier wird dad zur Maſſe ge 
hörige Wohnhaus im A. Diſtr. Nr. 155., mie olches 
in der diesſeitigen Befanntmadhung vom 8. Dftober 
1841 — eingerüdt in Mr, 285 und 291. der Neuen 
Würzburger Zeitung vom 14- u. 20. Detbr 1.8. u. 
in den Beilagen Ar, 290 und 304. zum Nürnberger 
Korrefoondenten von u. für Deutſchland vom 17, nnd 
30. Dftober 1. 38. näher beichriebden it, am 

s Rontag den 27. Degember I. 9. 
ormittag 10 Uhr 
bei dem unterfertigten Gerichte wiederholt dem öffent 
lichen Verſtriche ausgelegt, woron Gtridäliebhaber in 
Kenmtnid gefegt werben. ß 
Würzburg, den 26. November 1841. 
Königlihes Kreis und Stadtgericht. 
v. Wening. 
Meiiner, Protok. 


5 Haus-⸗Verkauf. 

Richterlicher Verfügung gemäß werden madıber 
fhriebene Baulihfeiten, welche Der ledige Kübler 
yes Haufer aus Bande vom Schreinermeifter 

avid Schmitt dahier erfauft hat, zu Gunſten des 
Leytern 
Montag den 27, Dezember l. J. 
Nachmittaas 2 Uhr 
auf bieigem Rathhaufe im Zwangswege verfteigert, 
und wenn der Schätungspreis erreicht wird, endgül 
tig zuge ſchlagen. 

Ein dahier in der Märzgaffe Lit. A. Nr. 234, 
Tiegendes einſtocciges Wohnhaus, Mebenbau und Gar⸗ 
ten, 15 Ruthen, 9 Schuh 8 Zoll a. M. entbal- 
tend. Begrängt einjeitd Martin Schweickarts Erben, 








Heidelberg, 25. Nov. 1841. 
Nitshaupt, Bürgermitr. 
Pfaff. 





Stammbolz:Berfteigerung. 

Am Donnertag den 16, d. Mid. werden im 
Kofemwirih£haufe dahier, Vormittags 1O Ihr anfan- 
gend, meiltmethend verfeigert : 

1) Aus der Abtheilung Wellersberg, der Revier 
drammersbach; 

50 Eiche nad ſchuſtle zu Bau-, Nutz · und Commer, 

zialbolz geeignet, dann 
2) aus den Abiheilungen hintere Schnabel: und 
Schmalrainfpige der Revier Kuppertehütten, 
an MWindfälen: 

400 Eihen Bau u. Nutzholz · Abſchnitte, worum 

ter 125 zu Commerzialbolz fid eignen. 

Fohr, 2. Destr. 1841. 

Königl. Forſtamt Yohr, 
Benold, Främir. k 
Hohmann, F.Aft. 


Befanntmadhung. 

[3a] Die hohe und niedere Jagd auf der War: 
fung von Urioringen, die niedere Jagd auf der Wars 
ung von Billingshaufen und die miedere Koppeljagd 
auf der Wartung von Duttenbronn werden i 

Mittwoh den 29. d. Mis. 

ı WVBorm. 10 Ihr 
am Eige des gräfl, Domainen-Amted zu Kemlingen 
von Peiri 1842 an, oder nach Umſtänden auf längere 
Zeit, nach Marfungen getrennt und au, da folde 
an einander Jiegen, in einem Verbande zufammen in 
Yacht verfeigert und pachtfähige Jagdliedhaber hierzu 
eingeladen. 

Nemlingen, ?. Dezbr. 1841. 

Gräfl. Cafellifhes Domainen-Amt. 
Hofmodel. 


. Gefüllte Hörnchen 
and von beute an wieder täglich friſch zu haben, was 
dem fo vielſeitigen Verlangen zur ergedenften Anzeige 


bringt 
G. U. Brach, 


Conduor. 








Dinstag, den 7. Dec. musikal, Abend- 
Unterhaltung. — Anfang 6 Uhr, 





Geselliger Verein. 


Mittwoch den 8, Dezember tindet im 
Vereinslokal eine grosse musikalische Pro- 
duction, ausgeführt vom Musikcorps desk, 
Linien-Infanterie-Regiments „König Otto 
von Griechenland,'* statt, wozu sämmtliche 
verehrl. Mitglieder höflichst eingeladen 
werden. — Anfang 7 Uhr, 

Der Vorstand, 


Daus + Berfauf. 

Am 3. Januar 1842 Nachmittaas 2 Uhr 
wird Das den Unterzeichneten gehörige Ger 
u Kbäftshaus im 2. Dir. Nr. 413. am Wartte 

: verfteigert, und wenn ein annchmbares Gebot 
fallt, fogleidh zugelchlagen. 

Daß Haus ij Nö und im gutem baulıdhen 
Zuftande..— Zu edener Erde enthält dasfelbe einen 
Laden mit Laden Einrichtung, ein geräumiged Comp 
toir und Nedenzimmereinen Hof und mehrere Na, 
gazine, 2 Holjlager nebt_Mbtritt, ıfo wie 2 einge ⸗ 
mauerte Waſchteſſel und Dungarube, 

Drei ganz waſſerfreie Keller, wovon der eine ca. 
26 Zuder in Eifen gebundene weingrüne Faͤſſer enthält. 

Im eriten Stod befinden fü 4 beißbare und 1 
unbeigdares Zimmer, Kühe, Speife und Magdkam ⸗ 
mer nmebit Abrritt. 

. Im 2ten Stode 6 heipbare und 1 unheitzbares 
Zimmer, Küche, Kammer und Abtritt. ‚ 

Auf dem-Speidyer befinden ſich mehrere verſchlie ſ 
bare Abtheilungen. : 

„, Einfiht Bann täglih genommen werden, und bie 
näheren Bedingniffe werden am Verfteigerungdtage mod) 
eigen# befannt gemacht, 

Die Erben. 


Theater. 
Montag, den 6. Deibr. 1841. 
ie weiße Frau. 
Oper in 3 Alten, Mufit von Boieldiem. 


Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahel’fhen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 


Bierteljährig bier, 2 fl. ser Dot 1. Xavon 
2 a. txx.. li. 2 17, m. Ul. 2 31 ir 
IV, 2a. 28 I. 


v 


Einrũckungsgebũhr 
Die dreiſpaſtige Petitzeile oder deren Kaum 4 fr. 
Briefe und Gelber france, 


Vene Würzburger Zeitung 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 





Neo, 338, 








Montag, 6. Dezember 1841. 








Deutiche Bundesftaaten. 

(Bayern) Regensburg, 2, Dez. 
digſter König laffen in Ihrer Iandesväterlichen Vorſorge für die Ins 
buftrie Bayerns befanntlich auch der Seidenzucht Ihre Unterftügung 
angebeihen und haben zur —— derſelben ganz vor Kurzem wieder 
den größten Dank hervorrufende Verfügungen getroffen, indem Allers 
höchtdiefelben nicht nur (wie fchon im geftrigen Blatte gemelder) in 
ber Perion des Herrn Oberlieutenant Ziegler einen eigenen Inipek« 
tor für ben inlänbiichen Seidenbau aufitellten, fondern auch zu ger 
nebmigen geruhten, daß aus den Erübrigungen ber laufenden Finanz⸗ 
periode neuerdings für 5000.fl. Aftien der „Geſellſchaft zur Beförs 
derung ber Seidenzucht” genommen werben dürfen — in der Abs 
fiht, um (wie das Nejfript fih ausdrückt) der Geſellſchaft das er, 
forberliche Betrieböfapital zuzuwenden und berfelben ein neues ehren, 
bed Zeichen Alerhöhlt Ihres Vertrauens zu geben. Aus guter 
Quelle vernehmen wir ferner, daß Se, Majeſtät zu befeblen geruht 
haben, in Meihenfterhan, Waldbrunn und auf den Werfen ber eins 
gegangenen Feflung Vorchheim größere Maulbeerbaumpflanzungen 
anzulegen, denen feiner Zeit bafelbit auch Magnanerieen folgen bürf 
ten. Allerdings bebarf es auch diefes wirffamen föniglihen Schutzes, 
um den Seidenban bei und, wo noch fo viele Worurtheile gegen fel- 
ben beftehen, in Aufnahme zu bringen. Hat er doch ſelbſt in Italien 
und Branfreih, beut zu Tage bie feibenreichiten Länder Eurora’s, 
nicht_emporfommen wollen,.. bie meife und energifche Negenten — 
ein König Roger und ein Heinrich IV. — feiner Einführung ihr reges 
Augenmerf widmeten. Und fo wird die Beichichte mebit fo vielen 
andern Ehrennamen unferm allverehrten Könige Ludwig einit auch 
ben bes „Vaters ber bayerijchen Geibenzucht” beilegen, Unter ven 
Privatperfonen, welche für das Gedeihen dieſes jo gemeinnügigen 
Induſtrie zweiges gewirkt haben, wird insbeſondere der Hr. Inſpektor 
Ziegler ſich der dauernden Anerkennung der Vaterlandefreunde ers 
freuen, denn feine unerfchürterlihe Beharrlichfeit in Berfolgung des 
fchönen Zweckes hat ficher viel dazu beigetragen , daß bie Dinge auf 
dem jetigen günfigen Standpunfte angelangt find. 

Augsburg, 2. Dezbr. Ludwigs ⸗·Canal: — P., 7112 8.5; Augsb.⸗ 
Münchener Eifenbahn 4 proc. DObligat.: — P., 100 ©.; Augsb.: 
Münchener Eiſenbahn: 81 P., 80 ©.; Bayer. 31/2 pt. Obligat.: 
102 114 P., 102 &.; Promeffen auf Banfactien pr. Stüd Agie : 
172 P., 169 ©; Bayer. Bankactien 2. Semeiter: 678 P. 675 ®. 

(Preußen) Berlin, 29. November. Der Legationsſecre tär 
Balan ift geſtern mit den Schlußacten in Bezug auf die kirchlichen 
Angelegenheiten von bier nadı Rom abgegangen, jo bag alio biefe 
Angelegenheiten bier als völlıg beendet angelehen wird. Wie mir 
vernehmen, iſt auch die trier’jche Angelegenheit im Bezug auf Herrn 
Dr, Arnoldi geichlichtet. (Röln. 3tg.) 

— Berlin, 2. December, 
Sonferenzen der Zollvereinftaaten wieder begonnen, welche ſeit den 
Sommerferien geichloffen waren. In denfelben follen hauetſächlich 
bie Berhältniffe des Colonialzuders und Runfelrübenzuderd erörtert 
werben. Nicht unfer Ainanzminifter, der Graf v. Alvensleben, fons 
bern unfer Minifter der auswärtigen, Angelegenheiten, Graf von 
Malgan und der geheime Oberfinanzrath Kuhne präfldiren diesmal 
dieſen Sitzungen. Obgleich ſich eine erlauchte Perſon für die Runs 
felrübenzuderfabrifation perfonlich günftig ausgeſprochen haben fell, 
fo vernehmen mir doch, bag die Herren Abgeordneten von 
Baden, Sachen, Württemberg und Kurheſſen die lebhafteite Uebers 
zeugung mitbringen, dag die imländifche Zuderfabrifation eine unnas 


türliche fey, und daß fid) diefe Herren den Auſichten anfchliegen,.. 


Se. Maj. unier allerynäs 


(Priv.»Gor,) Geſtern haben bier bie. 


welche der Regierungsrath Hagen in Königsberg auf eine gi 
reiche, erfchöpfende und überzeugende Weile ausgeſprochen hat. — 
Irrthümlich it Ihnen meulich die Ankunft der Kurprinjeſſin von 
Helen gemeldet worden. Diejelbe wird feit einigen Tagen ſchon 
Rünplih erwartet. Sowohl die Zintther ald auch die Speilen ſtehen 
für die Hohe fortwährend in Bereitichaft. Der Grund ihrer noch 
nicht erfolgten Ankunft ik unbefannt. _ 

Berlin, 3. December. Se. Majeftät ber König haben allergnä⸗ 
bigft geruht, dem fönigl. bayerifchen Dberften im Generalquartiers 
meifterftabe und eriten Adjutanten Er, königlichen hoheit des Prinz 
jen Karl von Bayern, Frhru. v. Leitner, den rocken Ablerorben 
jweiter Klaffe zu verleihen. E 

(Hannover) Hannover, 2. Dez. Die allgemeine Stände» 
verlammlung bed Königreichs it heute von Sr. Durchl. dem Prinzen 
Bernhard zu SolmsBraunfeld, als fönigliher Commiſſarius, mit 
folgender Rebe eröffnen worden: 

„Meine Herren! Se. Maj. der König, auſer allergnädigiter 
Herr, entichloflen, während der Zeit der Trauer über den tief beflas 
genswerthen Berluf, der Allerhöchſtſie und uns Alle hart betroffen 
bat, bei feiner öffentlichen Feierlichfeit zu erfcheinen, haben allerguäs 
Digit geruht, mic mit dem Auftrage zu beehren, die gegenwärtige 
Ständeverfammlung zu eröffnen, und Ihnen, meine Herren, in Aller 
höchtihrem Ramen das Nachfolgende mitzutheilen. Eine fo fchlews 
nige Berufung, wie fie fattgehabt, lag urfprünglich nicht in der für 
niglichen Abficht. Die Verhältnjffe der indirecten Belteuerung bes 
Landes bedürfen indeß einer neuen Feltitellung, die feinen Aufſchub 
leidet und zu der Ihre Mitwirkung erforderlich if. Der mit dem 
Anfange des mächten Jahres erfolgende Austritt des Herzogthums - 
Braunſchweig aus dem Steuervereine drängt biefe Sadje. Die bevors 
Rehende Sigung wird inzwiſchen auch andern wichtigen Berathungen 
geroidmet ſehu. Se. Maj. werden von Neuem bie Angelegenheiten auf 
nehmen laffen, deren frühere Erörterung lediglich in folge ber nothges 
drungenen Auflöfung der Iegten Stände» Berfammlung unferblied. 
Dabın gehören Bejchedentwürfe wegen ber Berfoppelung der Grund» 
flüde, der Anlagen von Eifenbahnen, ber Erweiterung des Grebits 
Juſtituts für die Ablöſung bänerlicher Laſten, der Beſtätigung von 
Gontracten unter Yandleuten, uud der bürgerlichen Berhältniffe der 
Juden, Der König zweifelt nicht, daß Sie dabei die wohlwollenden 
Beftrebungen Seiner Regierung ernftlich unterſtützen werben. End» 
lich werden Anträge an Sie gelangen, betreffend die Verhältniffe der 
fönigl. Armee. Dieſe Anträge haben ihren Grund in den unverleir 
lien Verpflichtungen gegen den deutichen Bund, deffen hoher Beruf 
es iſt, die gemeiniame Kraft der Waffen des deutſchen Baterlandes 
zu regeln und zu erhalten. Das Bedürfniß gewillenhafter Sorge 
für die Sicherheit nach Außen wie im Innern, der Grundſatz, mäch⸗ 
fig zu feyn für Bertheidigung der Rechte Deutſchlands wie der eige⸗ 
nen, die Negel der Pflicht wie der Staatöflugbeit, ſich nie der Ges 
fahr bloßjuftellen, von unerwarteten Umftänden überraſcht, in ber 
nöthigen Thatkraft gelähmt zu werden, geitatten fein Zögern nody 
Bedenfen. Ge. Majelkät vertrauen, daß Sie, meine Herren, diefen 
Gefichtörunfe feſthalten, und allerhöchſtihren Beftrebungen für bas 

emeine Befte hülfreichen Beiftand leiten werden. Gott fegne ben 
önig und dad Land! Im Namen Sr. Majetät und in Deffen 
Vollmacht erkläre ich bie allgemeine Ständeverfammlung für eröffnet.‘ 
© (Baden.) Karlörube, 3. Dez. : (Priv..Eorr.) Die feither 

fo günftige Witterung begünftigt den Bau der babifhen Eifens 
bahn jeher, Nice mit Unrecht ift won vielen Seiten ber Klage 
darüber geführt worden, daß derſelbe nicht mit bem gehörigen Nach— 


drude betrieben worben fey. Gegenwärtig aber herrſcht wenigitend 
in ber Umgegend ber Refidenz, aufder Bahnſtrecke große Thätigfeit; 
unmeit bed hieflgen Bahnhofes find etwa dritthalb hundert Menfchen 
mit Erdarbeiten befchäftigt, und bei Durlach etwa eben fo viele. 
Auch weiter aufwärts, nach Kehl zu, wirb rüftig gefchafft, und wenn 
man auch von dort noch nicht ım Laufe des Sommers bis Baden 
fährt, fo it doch kaum zu bejweifeln, daß die Strede zwiſchen bier 
and Straßburg einerfeitd, und bis zum Nekar andrerjeitd binnen 
mei Jahren vollendet fein wirb, während einzelne Streden ſchon 
rüher bem Berfehre übergeben werben können. Einige Lofomotiven 
werden in ber hiefigen Maicdyinenfabrit von Keller und Martinfen 
verfertigt, die fIch durch große Thätigfeit auszeichnet und ohne Zweifel 
auch jegt ihren wohlerworbenen Ruf bewähren wird. Es it Zeit, 
dag wir anfangen, die Mafchinen, deren wir zur Beicleunigung des 
Verkehrs bedürfen, in Deutſchland zu bauen und unfere Arbeiter aufzur 
muntern und anzufpornen, Der Berfehr auf der Straßburg-Bafeler 
Eiſenbahn ift fehr lebhaft; um fo mehr aber bleibt zw bebauern, daß 
in unferm Oberlande zulegt gebauet wird, weil ſich inzwiſchen der 
Verkehr auf die linke Rheinſeite zieht. — Es heißt hier, Freiherr 
von Rüde werde fih von den Geſchäften gm zurüdziehen und 
Freiherr von Bittersdorf fünftig zwei Winijterien verwalten, 
das des Aeußern und bed Innern. 

“(Freie Städte) Franffurt, 4. December. (Priv⸗Correſp.) 
Integrale waren wegen des zu Amſterdam eingetretenen Weichens, 
im Cours gebrüdt, auch Wiener Banfactien wurden um mehrere fl. 
niebriger abgegeben. Im Lebrigen feine Bewegung. 5 pCt. Metall.: 
107718; 4 püt. Metall.: 100112; 3 pEt. Metall.: 76 18; Bank 
artien: 1960; 250 fl. Looſe: 113 1/8; 500 fl. Looſe: 142314; Prä 
mienfcheine: 81; Imteg.: 50 7116—1j2; Syndic. 412 p&i.: 89518; 
31j2 pGt: 7414; Ard.: 2478-25; poln. 300 fl. Yoole: 76145 


500 fl. Looſe: 813 Taunusbahnactien: 374 Geld; Disc.: 3 pEt. G. 


(Oeſterreich.) Wien, 238. Nov. Baron Salomon Roth—⸗ 
ſchild iſt hier wieber eingetroffen, erfehnt von der Direftion der 
Rorbbahn, und ein Hoffnungsanfer für die Aktionäre derſelben, nas 
mentlic in dem jegigen Augenblide, wo bie erihöpften Fonds alle 
Ausficht rauben, von keipnik weiter nach Bochnia bauen au können. 
Wenn fidy nicht überhaupt bie junge und Inbuftrie-Berhältniffe 
anders geftalten, fo wirb noch die Beihülfe von anderwärts herkom⸗ 
men mülfen, und zwar in ber fchon vielfach befprochenen Berbürgung 
ber Zinfen für die neuen Streden von Seite des Staatd, worüber 
jegt eifrig Berathung gepflogen wird. Es mwurbe bei ber Bahn- 
a ein Fehler, der jehr nachtheilig und jegt ſchwer zu verbeſſern 

egangen, nämlich die Koften meiſt zu nieder berechnet. Die 
= hätte ihr Unternehmen urſprünglich mehr als hinlänglich 
mit Kapitalien zur Vollendung decken können; allein fie berechnete 
nur 200,000f. E. M. ver Meile. Rad ber vorlegten Generals 
verfammlung erwieſen fih aber als Durchichnittöfoften 300,000 fl. 
Mit Anlchen aber iſt es hier eine fchlimme Sache, wie jener Bers 
ſuch bei dem Stoderauer Flügel bewies, welches Anlchen auf 5 p&r. 
Zinfen mit ber Priorität auf die gefammten Einnahmen lautete, wos 
von bie Aftionäre doch kaum 140,000 fl. begehrten, bie übrigen 
660,000 fl. aber Rothſchild für fich behielt, da er an Vorſchüſſen für 
den Bau diefed Flügels und der Doppelbahn bid Gänferndorf von 
der Geſellſchaft nicht weniger ald 1,300,000 Gulden G. M. zu fors 
dern hatte. Schw. WM.) 

wei: 


8 
Genf. Rad bem Journal de Geneve wird bie Stimmung wieder 
mißtrauiſch und —— Der allzu lange Termin von vierzehn 
Tagen für die Entwerfung eined Wahlmodus hat dieſe Folge haben 


müllen. Man will ed vom Staatdrathe, noch mehr aber von beffen 


Umgebungen nicht recht begreifen, daß fie nicht auf Ummegen wieder 


Einiged gut zu machen tradhten follten. Indeſſen verfichert das ges 
nannte Far, dap nad feinen Erfumdigungen alle dieſe Beſorgniſſe 
ungegründet feyen; ber Staatsrath arbeite an feinem Eutwurfe aufs 
richtig, ohne Ausflüchte; wie auch ein ehemaliger erfter Syndik in 
der Kommilfion des Repräfentantenrathed geäußert habe: man folle 
firh nur geftehen, daß man das Spiel verloren habe, man folle es 
ih ganz geftehen, ad ferner ber Unruhe Nahrung zu geben fcheint, 
ift die dem Vereine vom 3. März — von welder Seite, iſt nicht 
völlig Mar — gemachte Zummthung, ſſch nun aufzulöſen, worin die 
Bevolterung vom 22. Nov. nur üble Abfichten Tähe. Endlich hat 
Profeſſor Cherbülliez eine Flugfchrift herausgegeben, worin er erklärt, 
daß das am 22. Nov, Beichloffene burch Gewalt ertrogt werben 
fey, folglich nicht verpflichte. Deffen ungeadytet wird nichts mehr 
bindern können, daß die fünftige Verfaſſung in den Händen bed Vers 
faſſungsrathes liegen wird. Auch finden wir im den Berichten aus 


Genf feine Gründe, warum man nicht bie Erfüllung aller der 
Wünfdye hoffen dürfte, die befonders die Eidgenoſſenſchäft in dieſer 
Sadye haben muß. Wir meinen vor allen den Wunfch, daß mich. 
nur fein fremder Einfluß die Bewegung ſelbſt vergifte, foudern and 
die neue **54 und das neue Leben nicht geeignet werben, bie 
Republit fremden Gefahren audzufegen. Fürs zweite, daß den volle» 
thümlichen Grundfägen eine volle Anertennung zu Cheil werde; = 
ve. die Genfer @reigniffe haben wieder bewieſen, daß ohne bieß 
ein Schweizerfanton auf En Füßen fteht, Drittens, glauben wir, 
muß der Eidengenoffenfchaft daran liegen, daß die reichen Geiſtes⸗ 
kräfte, die große wiffenfchaftliche und weltmänniſche Bildung, die in 
Genf ſich finden, den lokalen, wie den eidgenöfflichen Geſchäften zu⸗ 
ewendet bleiben; es find dieß Kräfte, woran die Schweiz feinen 
eberfluß beſitzt, und bie ihr doch in einzelnen Lagen und Fällen zu 
unfhägbarem Bortheil gereichen können. 


elgiem. 

& Brüffel, 3. Dez. (prie.dore) Das organiſtiſche Conplott 
macht noch immer von fic reden; obwohl bas Publifum einig dars 
über if, daß es unmöglicd, gelingen konnte, und baß man im Haag 
bie Rechnung ohne den, Wirth machte, wenn man von einer orangi» 
Rifhen Reftauration träumt. ine intereffante Erfcheinung ift bie 
Frau bed Generald Bandersmiffen. Sie if eine Engländerin 
von jenem eraltirten Schlaje, die an Boy Didend einen fo vortreffs 
lichen Schilderer gefunden bat. Nachdem fie früher dem Unterfus 
hungsrichter erflärt hat, daß fle Gebieterin ihres Mannes fep und 
bie Verihwörung im ihrem Kopfe eine Hauptitüge habe, trägt fle 
ſich nun mit der firen Idee, daß fle das Blutgerüſt befteigen werbe! 
Sie erflärte dem Richter, daß fie aus dem erhabenen und ungläd, 
lichen Geſchlecht bed Plantageuet Aamme, daß das Schwert nady ih⸗ 
rem Blute dürfte; „nehmet meinen Kopf, er ift verfallen ben Uns 
glüdögättern meines Stammes!" Die Mutter des Generals Bans 
dermeeren if auf ben Zod erfranft. Die beigifche Regierung hat 
bei biefer Gelegenheit einen fchönen Beweis von Humanität am dem 
Tag gelegt, indem fle dem auf leben und Tod angeklagten General 
Bandermeeren geflattete, fi in das Hans feiner Mutter zu begeben 
und mehrere Stunden bei ihr zuzubringen. Die Wochen fanden 
außerhalb der Thür, um die Unterhaltung des Sohnes mit der ſier⸗ 
benden Mutter nicht zu ftören. Das heißt mit menſchlichen Häns ; 
den das Schwert des Geſetzes führen, denn die Geredtigfeit 
it feine Radhegöttin! 

Brüffel, 2. Dei. Im „Ami de !’Drbre” liedt man: Es fcheint, 
daß man fih zu Arlon viel von einem Umitande unterhält; ber mit 
dem Gomplote von Brüffel in Verbindung zu ſtehen ſcheint. Da die 
Sache die größte Deffentlichfeit erhalten hat, fo ift ed nicht unſchicklich, 
davon zu jprehen. Man fagt, aus einem in der Wohnung reiner 
der verhafteten Perfonen aufgefundenen Papier ergebe fih, dad man 
fi, im Intereffe des Gomplotts, in dem an der äußerften Gränze 
ded Großherzogthumd Luremburg, eine Heine Meile von Arlon, ger 
legenen Dorfe Eiichen mir Bewaffnungen beſchaͤftigte. Man ſoll 
dort 290 Flinten und 1000 Kilogr. Schießpulver empfangen haben, 
und ſchon fol eine gewiffe Anzahl Individuen angeworben gewefen 


jepn. 

Großbritannien. 

London, 30. Rov. Sir R. Peel hat, wie bad „Morning-Ghros 
nicle” mittheilt, Agenten auf das Feſtland geſchickt, welde über bie 
Durchſchnittspreiſe des Arbeitsiohns, über die Preife der Yebensmittel 
und über bie jonfligen Berhältniffe der arbeitenden Elaſſe aruame er 
fundigung einziehen follen. Wozu er dieſe benugen will, muß bie 
Zeit lehren; jedenfalls iſt es feine Abſicht, genaue und wahrhafte 
Anfichlüffe zu erhalten. 

Der „Eraminer” fagt: Es it höchſt wahrfcheinlich, daß bie 
Thronrede bei Eröffnung der Seſſion von 1842 ähnliche Gedanken 
in fat ähnlichen Worten audfprechen wird, wie jene von 1830. Gie 
wird anerkennen, daß in einigen heilen des vereinigten Königreiches 
Noth herrice, dem Parlamente zu äußerfier Vorſicht rathen, einen 
großen Theil der Noth Urfachen zufchreiben, welche jeuſeits des Bes 
reich6 ber legislativen Abhülfe oder Eontrolle liegen, und die Hoffr 
nung ausbrüden, daß fein Drud vorübergehender Schwierigkeiten 
die unuerlegte Aufrechthaltung bes öffentlichem Grebits verhindern 
werbe. 

Nah Berichten aus Amerika find die Wahlen im Staate News - 
Dort fait beendet und zu Gunſten der democratifchen Partei ausge 
fallen. Aus Merico reichen die Nachrichten bis zum 2.DN. Santa, 
Anna war dort einmafcirt und Buftamente hatte vergebens verſucht, 
ihn zurüdzutreiben, Der General Pictoria wurbe zum Bermittler 
ernannt. — Aus Pina fchreibt man unterm 9. Juli: Der General 


* 


Santa Eruz wurde zu Bolivia zum Präfdenten ernanut. Zwiſchen 
Ecuador und Peru fcheint der Krieg unvermeidlich zu ſeyn. Auch 
Bolivia wird daran Theil nehmen und Peru- fo von Süd und Nord 
angegriffen werben. Der Fall von Gamarra ſcheint gewiß. 
zanfreic. 
Paris, 28 Nov. Die Lage bes Gabinetd ift fortwährend dies 
felbe: nur heißt es allgemein, unb indbefondere am Hof, dad Minis 
ſterium werde noch bis zu ben Debatten über bie Antwort der Rams 
+ mern auf bie Thronrebe befteben bleiben, weil bie bereits deſignirten 
Nachfolger der jegigen Minifter ſich weigern, jegt gleich einzutreten, 
da font offenfundbig mwürbe, daß fie blos durch eine Hofintrigue bes 
rufen worden, und micht durch eine Majorität ber Kammern. Die 
Bufammenfegung des neuen Gabinets it noch micht vollitändig bes 
fannt: die —J— von welchen die Rede geht, find Graf Mole, 
die HH. Paſſy und Dufaure, dann Hr. Ducatel, ber aus dem jes 
digen Gabinet ind neue überginge. Hr. Thierd würde leptered uns 
terftügen, ohme jedoch vorläufig felbft barein einzutreten. Sicher iſt, 
daß eo Duchatel nicht mehr in dem früheren freundichaftlichen Ber, 
häftniß mit Hru. Guitot fteht, fo wie auch, bad eine Annäherung 
zwiichen den HH. Dufaure und Paſſy einerfeits und Hin. Thiers 
andrerfeitd 2. if. Der Gonftitutionnel, ein Organ dieſes 
legteren, das biöber den HH. Dufaure und Paſſy keineswegs ges 


wogen war, hat feine Sprache in Bezug auf fle geändert. — Mebs 


rere Mitglieder des Cabinets find ungehalten darüber, bag der Aufl 
fenbof zu Angers gegen Hru. Ledru ⸗Rollin nicht bie Fe bed 
Art. 42. des Strafgeſetzbuches angewendet hat, die ihm unfähig ges 
macht hätte, feinen Sig in der Deputirtenfammer einzunehmen; es 
war ihnen hauptſächlich darum zu thun, diejed zu verhindern. Hr. 
LebrmRollin feinerfeits rechnet darauf, menu auch nicht durch Gais 
fation des Erfenntniffes, doch durch eine Veränderung des Minis 
fteriumd fich von der Gefängnigſtrafe zu erledigen. So mie bie 
Dinge bier ſtehen und gehen, iſt bie legtere Hoffnung nicht unge, 
gründet. ER (a. 3.) 
’  * Parid, Dez. (CPriv.sBorr.) Die griechiſche Angelegenheit wird 
heute in deu Journalen vielfach beiprochen. Die „Gazette de France” 
behauptet, Großbrittannien habe die Drdre gegeben, in allen feinen 
Häfen Kriegsfchiffe für einen nahen Kriegsfall bereit zu halten, und 
bringt dieied in Beziehung zu dem legtern Borgängen in Griechen» 
land. England habe fich im diefer Angelegenheit von Franfreic und 
NRNußland getrennt, wolle nichts davon willen, dad Theſſalien dem 
—— Reiche einverleibt würde, und beſchuldigt die griechiſche 
egierung, ihren 1822 den drei Mächten gemachten Verſprechungen 
nicht nachgefommen zu feyn. Endlich wolle England fogar der Zürs 
fei in diefen Beziehungen beiftehen. Andrerieitö verfihert ber „Temps, 
was bei Weitem alanbwürbiger iſt, daß dieſe Fragen fo gut wie 
gelöst fenen. — Nach der „France“ befindet fih Don Carlos wieder 
ganz wohl. a; 

Die Debatd geben heute einen Artikel, ,wornadh ed leineswegs 
in ber Abficht des Cabinets zu liegen fcheint, die Candidatur Yamarı 
tine’d zur Rammerpräfldentenitelle zu unterftügen. Man darf vers 
muthen, daß die Fraction Thierd den Dichters 'Polititer nur vorichiebt, 
um die Majorität ded Miniſteriums von 29. October ıu forengeh. 
Die Debatd warnen vor den Ränfen des Erconjeilpräfidenten vom 
1. Mär; und wollen die Präflbentur der Kammer dem Hru. Sauzet 
erhalten wiſſen. 

Ein Schnridergefele, den Queniffer ald commplicirt bei dem At⸗ 


tentat vom 13. Sept. angegeben hatte und ber biöher den Nadyfors . 


fhungen entgangen war, hat fi, da ihn die Polizeiagenten eben 
vn wollten, zum Fenfter hinausgeſtürzt und ift todt auf dem Platz 
eblieben. 

⸗ Radı Berichten aus Madrid, 25. Nov., it man dort noch immer 
im Freudentaumel über bie Rüdtehr Espartero's. Das Dfftjiercorps 
der Rationalgarbe hat dem Regenten die Drbendbecoration vom 7. 
Det. überreicht. Die Nachrichten aus den nördlichen und füdlichen 
Provinzen lauten berahigemd. 

5 n@t. 116. 30. 3pEt 79. 90, Ard. 25 118. 

talien 

Neapel, 21. Nov. Se. Maj. der König befindet fich fortwährend 
in Palermo, wofelbt man feine Anmwefenheit zu benügen fucht, um 
ihm zu bewegen, ben auf ben Schwefel geſetzien Ausfuhrzoll von 8 
Zarj per Gantaro (= 1 fl. 36 fr), der vom 1. Jan. 1842 an in 
Kraft treten foll, aufzuheben, und eine freie Ausfuhr diefes Artikels 
zu gefatten, bie zunächt allein im Stande it, die fo mißliche Lage 
diefer Infel in etwas zu lindern und Taufenden brodiofer Menſchen 
ein Unterfommen zu verichaffen. Se. Mai. wird von allen Seiten 
her mit Bittſchriften im diefem Sinne beitürmt, und fo hofft mau, 


baf ‚der junge Monardı am Ende doch noch dem aflgemeinen Wunſch 
entiprehen wird. Das Elend in Siciliem ift in der That furchtbar; 
aroße bewaffnete Banden zu Fuß und zu Pferd durchſtreifen in allem 
Richtungen bie Infel und verlangen oft nichts anders ald Brod und 
Arbeit. Eine bavon hat fih fogar an ben Pferden und dem Gepäck 
Sr. Mai, felbit vergriffen, nach erfolgter Aufforderung jedoch alles 
wieber zurüderftatter. zürt 
rfe 


i. 

Konſtantinopel, 17. November, Das Tagesgeſpräch Pera's it 
noch immer Krieg und wieder Krieg. „Die Pforte wird und muß 
Fritg führen! Wozu denn font diefe ungeheueren Rüftungen in bee 
Marine und Landarmee? Warum wirb yon vielen Hunderten von 
Arbeitern in dem Seearſenale vom dem früheften Morgen, bit in die 
finfende Nacht gehämmert und gepocht? Wozu dieſe Mmatolifer, die 
heute mit ſchmutzigen Zurbanen und in zerriffenen Bauernfitteln zu 
Zaufenden in Stambul einziehen und morgen in engen Hofen und 
in der Jade des Nizams, mit dem Feß auf dem Kopfe und dem Ges 
wehr im Arm auf den Erercierplag marſchiren Wozu das beflän- 
dige Ererciren im Feuer? Wozu die Beſtellungen Pin Gewehre und 
Zuh? Warum bat die Pforte viele Chans (man fagt über 30, währ 
rend es in ber Wirklichkeit nur 8 find) in Konftantinopel zu Kafer- 
nen gemieiber?” Die Zürfen könnten ben Franken ganz einfach dar, 
auf antworten: „Als wir ſchon vor vier Momaten laut und offen 
don einer neu zu organiflrenden Armee ſerachen, zucktet ihr ſpöttiſch 
die Achſeln und meintet, weher das Geld und die Leute dazu neh⸗ 
men? Jetzt, da ihr kaum die Hälfte der ausgeſchriebenen Mannſchaft 
vor eueren Augen ſeht, ſchreit ihr plötzlich Feuer!“ Die Zahl ber 
aufammenzuzichenden Armee wird bedeutend übertrieben. Man fpricht 
von mehr ald zweimalhunderttaufend Mann, während fie fidh, ſelbſt 
wenn ale Rogimenter volltändig einrüden würden, böditens auf 
115 bis 120,000 belaufen möchte. Die Zahl der bid heute hier neu— 
angefommenen Retife (Yandwehr) überfteigt faum 26 bid 28,000 
Mann. Mau jagt auch, die Pforte habe von’ Mehemed Ali einige 
arabifche Infanterieregimenter verlangt, welche man in kurzem hier 
erwarte. Died bedarf noch der Beftätigung. Was aber am meilten 
zu jenen Sriegsgerüchten beitrug, ift der neulich berichtete Plan des 
Gouvernements, einen großen Theil der Truppen in die wichtigften 
Städte Rumeliend‘ in Garniſon zu verlegen. Go nennt min außer 
Borianopei noch Monaftir, Salonich, Seres, Niſſa, Sophia, Barna, 
Siliftria ald Städte, die beitimmt jenen, Fleinere detaſchirte Armee» 
Corps zu erhalten. Es fcheint, dad man beabfihtigt, die Regimen⸗ 
ter, fo wie fie aufoınmen, bier ju eguipıren und zu armiren und dann 
nach und nach einen Theil derjelben nach Rumelien zu fchiden. Diefe 
Woche gingen auch viele ganz neue Geihüge von bier nach Salos 
nıch ab, um die alten, unbraudibar gewordenen zu erſetzen. — Die 
Erklärung, warum man Anatolien völlig von Truppen entblößt habe 
und dieje nach Rumelien dirigirt, it nicht ſchwer. Der Hauptgrund 
der in Allen während mehrerer Jahre unterbaltenen großen Armeen 
war Mehemed Ali. Ihm gegenüber haben ſich jet die Berhältniffe auf 
das freundjchaftlichite geitaltet. Ein zweiter Grund, der feine Urſache in 
dem eriten fand, war die Unterwerfung und Belegung Kurdiftane. 
Es ward dad Grab der türfifchen Armeen. Die Seriasfere Reſchid 
Mehemed und Hafis Paſcha baben dort bei 60,000 Mann, nicht fos 
wohl duch die Nugeln ber Kurden, als vielmehr durch Kraukheiten 
und Entbehrungen verloren, ohne ben geringiten Gewinn für die 
Pforte. Das Yand wurde verwüſtet, ausgefogen, aber nie völlig 
unterworfen, es zahlte mie regelmäßig Tribut. Da num der oben» 
genannte Hauptgrund wegfällt, jo thut die Pforte wehl daran, Kurs 
ditan ſich felbit zu -überlajfen und nur die Sicherheit der Hauptſtra . 
Ben durch irreguläre Gavallerie und einige hundert Albaneſen aufs 
recht zu halten, Das übrige Anatolien bedarf feiner Armee, Seine 
Bewohner find grögtemheld Mufelminner, Ddmanlid von altem 
Schrot und Korn, die in dem jetzigen Augenblit eher die Waffen 
für ald gegen das Gouversnement ergreifen würden, denn feit Die 
Handlungen desjelben mehr auf eine Ninneigung zum alten Syſtem 
beuten, hereicht dort Ruhe und Zufriedenheit. In Numelien aber 
finden gerade die umgekehrten Verhältniſſe Matt: da überwiegt die 
chriſtliche Bevölkerung die islamitiſche, ja felbit die Arnauten waren 
der Pforte nie fehr geneigt. Schon feit längerer Zeit ſpuckt ber Geiſt 
der Empörung in den Hopfen aller rumeliotiſchen Rajahz. Daman 
nun einmal eine Armee geihaffen hat, oder vielmehr fchaffen wird, 
fo will man einen Theil derielben daı verwenden, bie gährenden 
Elemente dort niederzuhalten, zunächſt durdy den moralischen Wins 
druf, Man will zeigen, dad mannocdh Macht genug beflge, einem 
Aufitand die Spige zit bieten, — Taſir Paſcha bat den Oberadimis 
ralitäterach, in dem ſich drei Pafıhas und ein Bey befanden, mit 


*2* ber Pforte, aufgelöst. 

regel der Eparfamfeit zu feyn. 

— — — ——— — ———— —_ — 
Nichtpolitiſche Zeitung. 


Affenheim, 23. Nov. Daß. das Jahr 1841 zu jenen merfwirs 
digen Jahren gehört, im welchen ſich anffallende Raturerfcheinungen 
ereignen,, beweifen viele aus allen Erdtheilen eingelaufene Nachrich ⸗ 
ten. Auch in umferer Gemeinde iſt eine merfwürbige Naturerſchei⸗ 
nung vorgefommen. Der BürgermeiltereisAdjunft von hier hat in 
feinem Garten einige Himbeerenfträuche, welche bis jest in voller 
Blüthe ſtehen und fehon zweimal diefed Jahr reife Früchte getragen 
haben; ja es ſteht zu erwarten, daß, wenn bie Witterung bie Weih⸗ 
nachten fo gelinde fortwährt, diefe Sträuche zum Drittenmale reife 
Früchte hervorbringen werden. Auch hat man in hiefiger Bemeinde 
von dem Auswuchſe, der burch bie ungewöhnlich ſtarken Winde in 
diefem Jahre fo häufig ausgefallenen Körner die vollommenft aus, 
gewachſenen reifen Geritenförner gefunden. , j 2 

— Berlin, 2, December. (Priv.Gor.) Ein freubiged Ereigniß 
unterhält feit geftern Mittag unfere Bewohner. Der große Diebitahl 
im vaterländifchen Mufeum, auf deſſen Entdeckung eine große Präs 
mie, und faäter fogar durch eine weile Kabinetsorbre den Thätern 
Straflofigfeit zugefichert wurde, im Kalle die entwendeten Gegenftänbe 
durch ihr Geftändniß aufgefunden vwrrden fellter, ift nun an’d Tas 
edlicht gefommen. Die wegen Berbachtd verbhafteten Verbrecher 
Paben in Folge der Kabinetdordre mad langer Inquirung in. ber 
Nacht vom 30. November zum 1. Dec. nicht mur bie That ringer 
fanden, fondern auch ben Drt bezeichnet, wo-fie die geftohlenen bis 
forifchen Kunfichäge vergraben hatten. An dem bezeichueten Orte 
fand man auch alles Fehlende bid auf einen goldenen Ring wirklich 
wieder, den die Diebe gleich nach der That an einen hiefigen Gold» 
arbeiter veräußert haben. Letzterer warb fogleih wegen Diebröhehr 
lerei gefänglich eingezogen, während die Verbrecher ihrer Befreiung 


— — 


Auch dieſes ſcheint eine Maps _ 
(9. 3.) 


aus dem Gefängniffe nächſter Tage entgegenfchen. — Profeſſor 
Rückert eröffnete 'getern vor einem zahlreichen Aubitorium feine Bor, 
Iefung, welcher die vielen Hunderte von Zuhörern mit ber gefpanns 
teften Aufmerkfamfeit folgten. Was ihm an feinem nicht fehr vernehms 
baren Bortrag abgeht, eriegt er binlänglid durch den gebiegenen 
Inbalt feiner ſchönen Worte. — Peter v. Cornelius ift von — 
Augenleiden ſo weit hergeſtellt, daß er wieder an ſeine Kunſt thätig 
gehen könnte. Nur auf Anrathen ber Merzie hat er noch nicht gu 
arbeiten angefangen. — Im Publicum wird die Angelegenheit des 
Ficentiaten Bauer zu Bonn noch immer vielfach beiprochen. Bon 
Seiten ded Minifteriumd erwartet man feinen entſcheidenden Schritt, 
bevor nicht die Gutachten aller dazu aufgeforberten Facultäten ein. _ 
negangen fenn werben. Das Gutachten der Hallefchen Facultät fol 
fi zu Gunften der Lehrfreiheit ausgeiprochen habe, dad ber Bers 
liner Facultät lautet, wie viele Stimmen jagen, ganz anders, doch 
dürfte ed einiges Gegengewicht erhalten, wenn es fich nämlich beſtä⸗ 
tint, daß ber Mrofeffor Marheinecke ein Separatvotum an bad Mis 
nifterium mitüberfenbet habe, worin er die Sache in ihr richtiges 
Verhältnig Nellen, und befonders für die proteſtantiſche Wiffenichaft 
auch bie unbedingte Kebrfreiheit in Anſpruch nehmen fol. Natürlich 
it mar bier auf die Entſcheidung des Miniſteriums außerordentlich 
geipannt. — In näcter Woche findet auf Beranlafung der Prin« 
zefffn v. Preußen in deren Palais der Verlauf weiblicher Handar⸗ 
beiten und anderer Gegenflände zum Beſten ber verarmten Wein 
bauern an der Mofel ftatt. 

Wien, 28. Nov. Die 74jährige Palaft» Dame der Kaiferin, 
Gräfin. Illeshazy, wollte vor einigen Tagen Nachts, nachdem ſich 
ihre Dienerjchaft entfernt hatte, noch zum Behufe des Leſens den an 
ihrem Bette ſtehenden Tiſch zurechtitellen, fam aber babei dem Lichte 
au’nahe, ihre Nachthaube fing euer, und Gardinen, Betr und Klei—⸗ 
dung gerietben in Brand. Die herbeigeeilte Dienerihaft fam zu 
feät, jedoch lebte die gräßlich mit Brandwunden bedeckte Unglückliche 
noch 21 Stunden. 


Gours der Gelbforten. 
Branffurt, 4. Dribr. Meue Fonido'or it fl. — Mr. 
Friedrihsd’er 9 A.30 fr, Hand-Duraten 5 fl. 31 fr. 
20 ranchtüde Y fl. 20 fr. 5 Grankenthaler 2A. 20 Pr. 
Hol, 10 Stüde ↄ A.aute. Preus.Tpir. 1 fl. 45'/, fr. 
Gold al Warce 373. 


Anzeige 
*“ [3b]. Bei Franz Steigerwald in Würz- 
burg sind — Sendungen der neuesten für 
Weihnachts-Geschenke geeigneten Sachen in Cry- 
stall, Türkis, Chrysopras, Alabaster, Rubin, Porce- 
lain ete. angekommen, welche in äusserst billigen 
Preisen verkauft werden. 





Ein Wohnhaus mit Scheuer, Keller, Viehitällen 
zu 14 Stud, fümmtlih neu von Steinen erbaut, 
dann 87 Worgen Beld ım Wirfen, meiſtens Zehen t+ 
und handlohnfrei, in der jhönen u, fruchtbaren Gauge ⸗ 
gend zwiſchen Mürjdurg und Schweinfurt gelegen, 
ir unter annehmbaren Bedingnifen aus freier Hand 
zu verkaufen. Wo? fagt auf franfirte Briefe unter 
der Adreſſe A. MU. bie Örpedion d. Bl. 


Unterricht 
in der 
französischen, deutschen , lateinischen und 
griechischen Sprache und Literatur 
wänscht zu ertheilen 
ein Studirender der hies, Universität. 
Nüheres sagt die Exped, d, Bl, 


Befanntmadung. 

[24] Im Taufe des nächſten Früblinge Pünnen 
aus der Nebichule des Unterzeichneten Würzlinge von 
folgenden KRebenarten im Menge zu billigen Preijen 
abgegeben werden, als: Nieslinge (befonders ſchöne 
Zrahrige Wurzlinge), Eraminer , Nuländer, ſchwarze 
Clivner und Enloaner, Auch werden grosere Ber 
ftellungen auf Blindreben angenommen und beiorgt. 

Weinheim a. d. Bergitraße, 29, Mor. 1811. 

2. v. Babo. 


j Geſuch. 

Brei G. J. Un ger, Vergolder in Wertheim, 
Pan ein geſchickter Arbeiter dauernde Befhaftigung 
finden. — Much ſucht derfelde einen ordentlichen jun 
gen Menſchen in die Lehre. 





Im Verlage der Liter sartift. Anftalt in Münden it erfhienen und durd alle Euch⸗ 
und Kunfthandlungen Cin Würzburg dur die Stahel'ſche zu bezichen: 


Kalender auf das Jahr 1812. 


Größtes Quart: Format. 


Mit Beiträgen ſtatiſtiſchen, gemeinnüßigen und poetischen Inhalts von mehreren der 
bedeutenditen Männer Deutichlands und mit vielen Holzfhnitten nah Eorne: 


lius, Kaulbach, Schuorr, Neureuther und Andern. 
Preis: 1. rhn. oder 16 gr. 

Indem fidy die Verlagshandlung damit begnügt, den Inhalt des obigen Kalenders hier 
unten anzuführen, bemerft fle nur noch, daß derielbe auf Beranlaffung und mit befonderer 
Unterflügung Sr. f. Hob. des Kronpringen von Bayern zu Stande gekommen iſt, 
ber den Hrn. Hofrath F. B. W. Hermann zu Münden mit ber Nedaction zu beauftrar 


gen gerubhte, 
Inbalt des Halenders für 1842. 


1) Titelblatt ( Hotiſchnitt nah V. v. Cornelius). 2) Geneafdgie des P. Haufed. 3) Erläuterungen 
ded Kalenders für 1342 für den Ort Münden mit einer Bemerkung über die Regel, nad der die Vorauss 
ſaaung ded Wetters eingetragen it. 4) Kalender mit 12 Vignerten in Holjihnitt nad Kaulbach. 5) Etatis 
ſtiſche Tafeln über das Kömgreih Bayern; a. Gefgmmt-Berölferung von 1837 und 1840, b. Bevölkerung 
und Polizeidiäriften, ©. Flächeninhalt und Stüdelung des Bodens, d Beoölferung der wichtigſten Städte in 
den. Jahren 1812 und 1840. 6) Tafel über die Maaze und Gewichte der europäifhen Handeldorte und Etan- 
ten. 7) Yandmirthichaftliber Kalender von Dr. Friedt. Medicus. 8) Das 400hrige Tubiläum der Bud: 
drucerfunft und die Kalender von Echmeller. 9) Betrachtung über die Jeitmeſſung von Zucrarini, 10) Dtto 
der Große von Baprır von D: H. Tb. Hudbart, mit einem Holyihnitt nah v Schnorr, die Orfürmung von 
Mailand darftelend. 11) Berichte von Ir. Rüdert.“ Anatreontifhes 1—13; Trimeter 1—15. 12) Ueber 
bie Horlimatiirung won Pflanzen wärmerer Erdſtriche in Deutſchland nach Zucrarini. 13) GFrzählungen son 
Hofrath v. Schubert, 14) Alte Sprüde und Kätbiel. 15) Der Hausfreund im Derfe won Hofratb Kohler. 
16) Bom böjen Sohn zu Ingoltadt von GE. L. Rochbolz. Prof. in Aarau, wit Holfhnitten nad Graf Dorci. 
17) Die 7 Werfen. GErjäblung von Nudoloh Cchreihef. 18) Weber einige Tbiere, melde mit mehr oder 
weniger Unrecht als ſchadlich verfolgt werden von Andread Wagner, 19) leber den künſtlichen Futterbau von 
Prof. Zierl. 20) Gedichte von Shrit, Wurm, Prof. in Hof. 21) Erzählungen vom Werfafler des Wolke: 
büchleing, Prof. Auerbacher. 22) Gedichte, mitgetbeilt von G. 5. D. 23) Verebelibungsgefuh eines foliden 
Mannes von Johannes Marisfut. 24) Gedichte von JF. v. Kokrll. 25) Erzäblungen aus alten Bücher, 
mitgerbeilt von 8. X. €. 26) Der Handel des Zugger'icen Haufes von Prof. Hau. 27) Sagen vom ns 
tersberg von Ed, Schen? und Nude von Ehrhard, 28) Imei Legenden von Hoceder, Hector. 29) Beleuch⸗ 
tung und Yampen won Pr, lerander, 30) Bon der Bereitung der auge won Kertor eo. 31) Ein Mittel 
das Hol; mohlfeiler zu machen. 32) Langfam erfolgte Bleivergiftung durch den Gehrauh von Dleifhroten 
jun Neinigen der Bterfrüge von D. Dieg in Nürnberg. 33) Ueber den Werth der Schulbildung für die 
Gewerbe vom Herausgeber. 34) Yithograpbifche Beilage; Die ftoanern Jäger, Gedicht won $. v. Kobell, 
mit Rand;eihnungen von E. Meureuther. 


Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


# 


Borausbejahlung. - . Einrüdungsgebühr, 
Vierteljährig bier, 24 ser Por I. Kavon Die Petityeile oderderen Raums fr. 
2 T Am,i.2g 0), m. Ul.2 Mi. — — Gelder franco, 


Vene Würzburger Zeitung. 








Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 


Nro. 339. Diunstag, 7. Dezember 1841. 
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Deutſche Bundes ſtaaten. lichen Ordinariats (1828) haben zwiſchen dieſem und dem fotholifchen 
(Bayern) Münden, 3. Dez. Briefe aus St. Peterdburg Kirchenrathe, ald der landeöherrlichen Bchürbe, Verhandlungen ü 
melden das unausgefegte Wohlbefinten des Herzogs von Feucdtens bie Berhältniffe ber Staatsregierung zu dem Biichofe und dem bis 
berg und feiner Familie. Zugleich ſteüen biefelben einen kurzen Ber fchöflihen Drbinariate Rattgefunden, welche aber gi feinem gedeih⸗ 
ſuch des Herzogs bei und in Ausficht, und zwar gelegentlich einer lichen Ziele gefühht, und defhalb im Detober db. I. von Seite bes 
Reife, die Se. faif. Hoh. im nächſten Frühjahr oder Sommer nad Bifcofs abgebrochen worden feyen. Der Biſchof halte fih nun vers 
Italien machen werde. Befanntlich befigt der Herzog verfchiebene pflichtet, feine Wünfche, Bitten und PVoritellungen ber Hammer vor, 
Güter im Kirchenſtaat. — Se. fgl. Hoheit Prin Puitpold dürfte  zutragen, und.biefe zw bitten, ſolche dem Megenten, ber Gerechtigkeit 
fid im diefem Augenblide in Rom befinden, — Unjer Gefandter am liebe und übe, zur ürdigung und Abhülfe nahe zu legen. Die wer 
heiligen Stubte, Graf Spaur, hat feine Reife dahin nicht antreten fentlichen Beziehungen diefer Wünfche des Biſchofs And: 1) Die 
fonnen, fondern wegen andauernden Unwohlſeyns eine Berlängerun eie Auffiht und obere Leitung der Beittlihen ;_2) Heritellung ber 
eines Urlaubs, angeblich bi6 Ende Januar, erhalten. — Se. fünigl. ifchöflihen Rechte bei Befehung der Kirhenpfründen, weile nas 
ajeftät geruhten am 2, Dec. in der Jagdrevier Perlah eine Hafen mentlich bei Belegung ber efanate wegen ihrer Berbindung mit 
jagb abzuhalten. (Bayr. BI.) Stadtpfarreien beichränft feyen; 3) das Recht der Gelbiiverwaltung 
Augsburg. Die Anorbuungen, welche von Seite ded had» des Kirdenvermögens, insbefondere des Interfalarfonds ; 4) Bifltas 
mwürbigen Hrn. Bifchofs von Wugsburg, und, wie wir aus glaubs. tion der Defane durch einen bifchöflichen Commillär, ohne Mitwirs 
wärbdiger Quelle vernehmen, unter einitimmigem Beirathe feined Ga fung eined Sommiffärd bed Kirchenraths: 5) Beadrung ac Cübrigens 
piteld binfichtlich der kirchlichen Trauerfeier für das Andenfen Ihrer der Kammer mitgetheilten) Borfchläge hinfichtlic der inſegnung ges 
Maj. der verwittweten Königin Caroline getroffen wurden, haben wmiihter Ehen; 6) Abitelung von Unterfuhnngen gegen Ge iſtliche 
dh bes vollen Beifalls Sr. Maj. des Königs zu erfreuen gehabt. in firchlichen Sadyen durch den Sirdyenrath, ohne vorherige Goms 
ir find ermächtigt, das hierüber erfolgte allerhöchite Föniglihe wmunitation mit bem Drbinariate; 7) Auszeichnung würbiger Geiſt ⸗ 
Hanbbillet zu veröffentlichen. „Mein Here Bijchof von Augsburg! lichen durch Berieibung von Titeln: eimed bifchoflichen geifklichen 
Ihrer Zufcrift vom 24. nebft Beilage habe Ich empfaugen. Ich habe Raths oder eines Ehrendomcapitulare u. f. m.; 8) freie Aufſicht und 
daraus mit Freude eriehen, in welch würdiger Art Sie die Trauers Leitung des Priefterfeminard, und unbeihränfte Ertheilung der geift» 
feier für das Andenken der verwittweten Königin Maj., nament lichen Weihen, namentlich bed Gubdiafonats, ohne Einholung ber 
li in der Domfirche, und überhaupt in Ihrem biihöflihen Kirdyene Zuftimmung des Kirchenraths; 9) Aufhebung ber Genfur kirchlicher 
forengel angeordnet haben. Indem Ich Ihnen darüber Mein Wohls m̃tologiſcher Schriften; 10) Verlegung ber Dienftpräfung der Geiſt ⸗ 
gefallen zu erfennen gebe, füge Ich mod) deu Wunſch bei, daß Sie lichen an den Sis be& Bischofs." (Schw. M.) 
von Ihrer Kraufbeit fich in Bälde wieder vollfommen erholen mögen. Baden.) Sarleruhe, 1. Dec. Unier ‚Landtag foll, wie 
Hiermit bitte Ich Gott, dag Er Sie, Mein Herr Biſchef von Auges man fagt, auf Anfang Ianuars wieder einberufen werden. (A. J 
burg, in feine heilige Obhut nehme. Münden, 1. December 1841. cBiatfen-&e burg.) Coburg, 4. Dec, Seit dem 11. 
Ludwig.” j (9. 3.) Februar 1932 befteht hier ein Verein für Handwerfögefellen. An 
Augsburg, 3. December. Lubwig-Fanal — P.,74112 ©; Augsb.; dieſem Tage traten die damaligen Borftcher des Kunft + und Gewerbes 
Mündyener Fifenbahn 31 172 P.,— 80 1/2 ©. ; Augsburg-Münchener vereind (Dr. Amthor, Prof. Rauſcher, Blechſchmied Niezel und 
Eifenbahn-Dbligationen a 406t. — P., 100 ©. Hofabv. v. Berg) unter Znziehung des damaligen Nentmeifterd Ziz⸗ 
(Preußen) Köln, 30. Nov. Ich hatte Ihnen früher bs mann, Polizeiinip. Keller, und Rothgerbers Adam Dieg in dem 
richtet, daß die Nachricht, der Hr. Erzbiihof habe auf die momen- Gaſfthof zur gold'nen Krone zufammen , um ſich über die Statuten 
tane Rückkehr verzichtet, ſich beitätige. So war es auch; der Herr für einen foldyen Verein zu befprechen. Die Idee eines ſolchen Ver⸗ 
Eribiſchof hatte darauf verzichtet, oder vielmehr (wie verfichert wird) eins, welche in einer Verſammlung des Gewerbvereind Hr. Adam 
er hatte nicht barauf eingehen wollen, momentan nad Köln zus Dieg angedeutet hatte, fand Anklang, Der Statutenentwurf von 
rüdjufehren. Jetzt jcheint die Sache in ein neues Stadium getreten Hrn. v. Berg wurde im Algemeinen für zwedmäßig gefunden, mit 
u feyn. Die Anhänger des Hrn. Erzbifchofs leht man den freudigs wefentlichen Veränderungen angenommen. Der Magiftrat wurde 
en Hoffnungen ih hingeben. Man erzählt, die Gnade Sr. Maj. von dem Unternehmen in Kenntmiß gefegt, welcher die Zuſſcherung 
bes Königs gewähre mehr ald man zu Rom gewünfcht habe, und ertheilte, beifälligen Bericht an berzogl. Randesregierung erſtatten 
der Hr. Erzbiſchof werde hierher zurückkehren, nicht um momentan, zu wollen. Die Sanction eines ſolchen Vereins erfolgte in Anbe⸗ 
ſondern auf längere Zeit bier zu verweilen. ca. 3.) tracht feines dem Gemeinmwohl unihädlichen , die Ausbildung der an 
(Hannover) Hildesheim, 1. Dec.. In Folge einer heute demſelben theilnchmenden Zöglinge aber nüglichen Strebens ıc. Wie, 
Morgen zwiſchen dem geheimen Rath Grafen von Stolberg:Söder das Unternehmen gleich anfangs den erfreulichten Anflang bei den 
und unferm Domcapitel Rattgehabten Gonferenz, worin zuvor ein Handmwerfögejelen gefuhden hatte, trog einzelner Widerſacher, die 
päpftliches Breve eröffnet iſt, laut deffen Se. Heiligkeit dem Gapitel ſich felbit unter ben Handwerfsmeiftern auffanden,, fo wuchs die 
bie befondere Gnade gegeben, nochmal zu einer neuen Bifhofemahl Theilnahme an demielben von Woche zu Woche. Die Wideriacher 
fchreiten zu dürfen, hat_fichdaffelbe hierauf heute Nachmittag wiederum von Seiten des Gefellenftandes waren fo gering, wie von Seiten 
% einer gemeinfamen — —— und nach gefaßtem Bes der Meiſter. Die Erſten waren fotche, die - offenbar werig Sinn 
chluß ift nun die Wahl auf fünftigen Donnerftag als den 9. d. M. — edlere Genüſſe hatten, treu dem gewohnten Treiben in den Her⸗ 
anberaumt worden. ergen waren, bad Beröben derfelben mit Unmillen ſahen und ſich 
‚ (Bürttemberg.) Stuttgart, 4. Dez. Wir theilen madys nicht entfchließen Fommten, einer Beauffichtigung ihres Lebenswandels 
träglich den weſentlichen Inhalt der früher erwähnten Motion des ſich zu unterwerfen. Die @egteren aber waren folche, dee ſich bes 
Bifhofs von Rottenburg mit: „Seit Einjegung des bifhöf- reits aud) ald Gegner ber Gewerbövereine gezeigt harten, und nun 
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mohl obenbreim noch fürdhteten, ed möchten wöchentlich ein Paar 
Stunden für ihr Gefchäft verloren geben, jedenfalls aber feinen Bes 
riff hatten von der Sache und feinen davon haben wollten, um nicht ihr 
indes, ftarres Borurtheil gefährdet zu ſehen. Solcher Ausnahmen gabs 
nur Wenige. 

Die Mehrzahl der Meifter, die jegt ſelbſt häufig die Verſamm⸗ 
Iung befuchen, waren für bie gute Eadıe. Die amahı der Gejellen, 
welche ben Berein befuchen, beläuft fich auf 150. Dody liegt es in 
der Natur des Geſellenlebens, daß rin Ab» und Zugehen ftartfindet. 
Alle haben biäher mach ihrem Abgang die rührendite Dantbarfeit an 
ben Tag geleat, nannten bie Berfammlungsabende unvergeßlich und 
wollten Alles aufbieten, in ihrer Heimat ähnliche Vereine ind Keben 
zu rufen. Ein guter Geift verbreitet fich über die Mitglieder. Mit 
Vergnügen bemerft man, wie rubig und anfländig ſich dieſelben be 
nehmen. Noch hat die geringfte Störung nicht ftattgefunden. Der 
Umgang mit Meiftern und Öelehrten ſchmeichelt, fle fühlen ſich ger 
hoben und wollen durch ein anſtändiges Betragen ſich dieſes ms 
gangs würdig machen. Sie iberwadre fi auch gegenfeitig im 
ihrem ganzen Betragen und darf fein unmürdiged Mitglied unter ih— 
nen ſeyn. ine angelegte Bibliothek ſteht zur Benugung frei, und 
die rege geworbene Liebe für Vecture nicht verbilbender und ber Sitt ⸗ 
lichfeit madhtheiliger, fondern wahrhaft bildender und die Sittlichfeit 
fördernder Schritten, it höchſt erfreulich. Dadurch werden unfere 
vorzüglichſten Schriftfieler mit ihren geiftreichen Erzeugniffen in 
foldye Kreiſe gezogen, wo man fonft nichts oder Räuber und Ritters 
und andere Romane gelefen hat, Einige Mitglieder treten felbft 
beclanirend auf und die Art des Vortrags deutet auf’ das Verſtaͤnd⸗ 
niß des Borgetragenen. (Fr. M.) 

© (Freie Städte.) Frankfurt, 5. December. (PriosGorreip.) 
In der heutigen Effecten « Societät ſich folgendes Refultat : 
5 p©t. Metall: 1077185 4 pCt. Merall,: 100112; 3 pEt. Metall.: 
76 12; Bantactien: 1940; 250 fl. Looſe: 112; 500 fl. Foofe: 14158; 
Prämienfcheine: 81; Integ.: 505/85 Spndic. 412 pEt.: 89 12; 
312 pCt: 74; Ard.: 2414; poln. 300 fl. Yooie: 761j4; 500 fl. 
Looje: 80314; Taumusbahnactien: 374 &eld; Disc: — r&ı. ©. 

Bremen, vom 26. Nov. Wie man hört, if gegen den Haupt⸗ 
mann Böfe wirklich ein Berhaftsbefehl erlaffen worden, ber aber 
wieber, wie im Juli d. J., feinen Zwed in fo weit verfehlt bat, 
als der Hauptmann Böfe zur Zeit, ald der Befebl, ihn zu verhaften,‘ 
anfam, ſich zufällig in der Stadt Bremen befand. (H. ©.) 

’ Belgien 

Drüffel, 3. Dez. Fürk Chimay, Minifter Belgiend in Holland, 
und jegt Gouverneur der Provinz Luremburg, iſt vorgeftern mit feis 
ner Familie und Gefolge vom Haag in Brüffel eingetroffen, 
Die Fürſtin Chimay wird einige Zeit in Brüffel verweilen, und ber 
Fürft felbft wieder auf einige Zeit, und zwar bie zum Abſchluſſe 
unfrer Arrangemend mit Holland, melde ihrer Erlebigung nahe zu 
feyn feinen, nah dem Haag jurüdfehren. Man glaubt in der 
That, daß diefe Arrangemens in ſechs Wochen ober zwei Monaten 
unterzeichnet ſeyn werden. 

In der Kammer ift eine Petition der Gemeinde Keſſenich vors 
gelegt worden, worin fie gegen ben Vorſchlag, einen Theil diejer Ge⸗ 
meinde wegen Anlegung einer Straße an Holland abzutreten, pros 
teftirt, Die Hammer hat darauf die Disfufflen der Kinnahmen ber 
— Herr Deifoffe ſagte dabei: Man ſpricht von Einigkeit und 

terföhnung ; mir fcheinen jene Worte in dem Munde derer verdäch— 
tig, welche den Samen der Zmietracht ausgeitrent haben, als fle 
bad vorige Minifterium ftürzten, weil ed unparteiifch war, Wo zeigt 
ſich die jegige ig on lobenswerth? Welche Konzeifionen will fie 
machen? Seine; jte droht fogar, die Kommumalfreiheit zu beſchrän⸗ 
‚en. Über man tänfche fich nicht, die liberale Partei iſt noch tarf. 
Das jetzige Minifterium it aus einem Zwieſpalt zwiichen dieſer Kam⸗ 
mer und dem Senat entilanden. Gegen allen Gebrauch hat die 
Stimme bed Senatd geflegt, obgleidy die andere Kammer nicht die 
öffentliche Meinung vertritt. Das jegige Minifterinm beiteht aus 
den miberfirebenditen Elementen. Ich jehe darin ein Mitglicb bed 
vorigen Kabinets, einen Anhänger der Wahlreform, einen Freund 
der Prohibitiv⸗Maßregeln, einen Bertheibiger der Handelöfreiheit, 
einen Revolutionär und einen alten Diener Karls X, Ein feldyes 
Kabinet kann nicht beftehen. 
ausführen. — Hr. Cold zweifelt an der Stärke des Miniſteriums, 
und verlangt offene Erflärung. — Die HH. von Burdinne und 
Merhier fuchen zu beweifen, daß mit dem jehigen Einnahmen die 
Ausgaben micht zu beftreiten feyen. — Hr. Kogier: Zu welchem 
Zwede hat fid) das neue Kabinet gebilder ? Man hat e6 vermieden, 
ſich darüber auszufprechen. Es tritt mit demfelben Programm auf, 


Es verſpricht Alles, fann aber nichts- 


wie bad vorige Minifterium. Warum mußte dieſes fallen? Was 
kaun man ihm vorwerfen? Es war nahe baran, die Parteien zu 
verföhnen, es hat bie Bejege mie verlegt, bie Intereflen nicht vers 
nachlãhigt. — 1* Fehler war, daß es eine beträchtliche 
Theilnahme auf feiner Seite hntte, man wollte die Meinung treffen, 
indem man das Kabinet flürzte, man wollte die liberale Anficht auds 
fliegen. Nur dies konnte der Wille des Senates feyn, wenn man 
nicht den Att deſſelben für eine verwerfliche Kabale erflären foll, 

Und das jegige Minſſterium zeigt ſchon jegt, daß es diefe Anflcht 
erkannt hat und fie befolgt, Der Miniſter des Innern: Fünf Jahre 

fon beitand im diejer Kammer eine gemäßigte Majorität, welche 

die Regierung unterjlügt hat. Bor 18 Monaten zeigte ſich hier und 

im Lande eine Spaltung, die Kammer drohte im zwei große Parteien 

zu zerfallen. Das vorige Minijterium iſt gefallen, weil es beide 

Kammern auflöjen wollte. Das jegige wollte dies nicht, weil neue 

Wahlen die alte Majorität vernichtet, und einer der beiden Parteien 

gar unbefchränften Gewalt verholfen hätten. Man zweifelt an unfes 

rer geRigten und Aufrichtigfeut. Warten Sie, bie wir gehandelt 

haben. UÜnſer Panier iſt nicht dad des Katholizismus, noch das des 

Liberalismus, fondern das der allgemeinen Landes. Intereſſen und der 

Einigfeit und wir ſtellen es zwifchen den beiden Parteien auf, Wir 

ſchrecken vor feiner Frage zurüc, aber wir provoziren fle nicht, weil 

died ein Minifterium dann thut, wenn ed an feiner Stellung zweis 

felt. Wir zweifeln wicht, wir willen aber, daß manches Kabinet an 

Selbſtmord ſtirbt, Wenn wir nicht fühig find, unferer Aufgabe zu 

genügen, werden wir vou felbit abdanfen. Hr. Berhargen: Wir 

erfahren alfo, daß das Minifterium bloß defhalb die Auflöjung fcheut, 

weil es fi vor einer liberalen Majoritar fcheute. Dagegen werben 

wir jegt wieder den Zehnten auffommen fejen. — Die Sigung wird 

vertagt. 

Am 30. Nov. ift die Magd bed Generald Vandersmiſſen mit 
mehren bes Gomplotts Beſchuldigten confrontirt worden, um zu er» 
fahren, ob fle das Haus ihres Herrn beſuchten. — Zwei Perfonen 
von Brüffel, weiche den Herrn de Crehen vor einigen Monaten, bei 
feiner iegten Reiſe nach Frankreich, zu Paris bejuchten, find durd 
den Snfructionsrichter al8 Zeugen verhört worden. Man hat fle 
gefragt, ob ſie in vertraulichen Berhältmiffen mit dieſem Beichuldigs 
ten jtänden, und ob er nie von einer revolutionären Bewegung ges 
fprodyen habe, die in Brüſſel ausbrechen fellte. Ihre Antworten - 
find, wie man verfihert, in dieſer Hinſicht verneinend gewefen. 

Grogbritannien. 

London, 30. Nov. Wir haben fhon gemeldet, daß in Dublin 
und an andern Drten der jährliche D’Gonnelltribut eingefammelt 
worden, umd jehr reichlich ausgefallen fey. Die Drangiften hatten 
bei diejer Gelegenheit dem Vordmajor einen ſchlimmen Streich zu 
fpielen verfucht, ındem manan dem der Einſammlung vorhergehenden 
Sonntag in allen Straßen von Dublin Plafate foigenden Inbaltes 
angeichlagen fand: „Wanflonhowje, 13. Nov. Da ich Eudesunters 
zeichneter jegt den Ehrenpoften des erjten Magitrats in der zweiten 
Stadt des Königreichs befleide, fo erfuche ich dad Publifum dringend, 
jede Almofenuntertügnng meiner Perjon, da folche mit meiner jes 
Bigen Amtswürde nnverträglich ſeyn würde, bis auf nächſtes Jahr 
zu verfhieben. Ich hoffe, meine getreuen acht Weillionen Jrländer 
werden auch hierin befolgen den Nam ıbr,a ergebenen Freundes 
Daniet O'Connell.“ Dieje Liſt hatte ſeht zu des Agitatord Nach— 
theile ausfallen fönnen, wenn jeine ZTrabanten nicht Schnell im der 
ganzen Stadt berumyelanfen waren, und diefe Plakate weggeriffen 
hätten, Am nächſten Sonntage ſtanden denn auch wirklich an allen 
Thüren der dreißig Kirchen uno Kapellen von Dublin die Nentens 
einjammler, um Die zum Gotteodienſte gehenden, nach dem Ausdruck 
der Toryblätter, für den Vater des Vaterlandes zu brandſchatzen. 
Mehrere katholiſche Gentlichen ın Irland follen übrigens dieſes Jahr 
ſich gemweigert haben, ıhre Kurven zum Ginfammeln bes D'Connell» 
tributd gebrauchen zu laſſen. — Eine Deputation der ſchottiſchen Stadt 
Paisley/ hatte bei dem Yerzoge von Wellington um eine Audienz nadıs 
gefucht, um ihm die trautige Yage ihrer Stadt zu ichildern. Der 
Herzog ließ der Deputation die Antwort geben, daß feine Unterres 
dungen nothwendig ſey, um der Noth in Paisley feine Aufmerkfams 
feit zuguwenden, und bag jeine übrigen Bejhäftigungen ihn zwäns 
gen, eine folde Unterredung abzulehnen. Er bitte übrigens die Des 
putation, wohl zu erwägen, daß er nicht im politiſchen Dienfte Ihr. 
Maj. ftehe, daß er feine politifhen Functionen befleide, und weder 
Gewalt ned; Autorität ausübe. FASER 

D Fonden, 1. Dez. (Priv.Corr.) Die Königin ift geftern zum 
etflienmal in Be — ihres Gemahls ausgefahren, Ueber 
den Tag der Taufe des Kronprinzen vernimmt man noch nichts Ger 


wiſſes. Bon vielen Seiteu nennt man bie Königin Wittwe ald die 
Pathik des jungen Prinzen. 
ranfreid. 


* Paris, 3, December. (Priv. Cor.) Hr, Thierd und feine treu⸗ 


Ren Scyildfnappen waren geitern in ber Goiree bed Herzogs von 
Drieand, Man weiß, daß diefer Staatömann ein anbrer Marquis 
v. Pofa ift, nämlich infofern, ald ihm der König für feine Pläne zu 
alt bünft und er fie deßhalb für dem jugendlichen Herjog v. Orleans 
auffpart. Auch fol feit einiger Zeit zwoifchen Herrn Thiers und 
Mole das beite Einverſtändniß berrfchen. Der Herzog v. Broglie ift 
feit og Tagen wieder in Paris und von früh bie Abend mit Bes 
fuchen berhäuft Da der Herzog ſchon bei mehreren Miniftermech« 
feln den Bermittler und Unterhändfer beim Könige machte, fo wenden 
ſich alle Minifter-Gandidaten an ihn. Der Herzog v. Orleans hat 
ihn ebenfalls beſucht und fich fehr lange mit ihm unterhalten. Ande⸗ 
rerjeitd machte Broglie mehrere Befuche in dem Zuilerien. In mehs 
reren Salond will man willen, daß ber Herzog wirklich wegen einer 
Minifterorganifation nach Paris vom Könige. berufen worden fen, 
oder vielmehr um das jegige Minifterium anzumahnen, auf dem 
Sclachtfelde der Kammer audjubalten und ſich wieder zu vereinigen. 
— Der Graf Medem wird, wie man vernimmt, den Grafen von 
Pahlen bier erfegen. — Heute hat der Queniffer’iche Prozeß vor 
dem Pairshof begonnen. Hr. Gremieur wird den Angeflagten Raus 
noie, N gs Ehaſſeur vertheibigen. Im der erften, Eigung bat 
Queniffet diefelben Eröffnungen, wie vor dem Inftructiondrichter ger 
macht. — Geitern fanden drei neue Arrettirungen unter ben Ouv⸗ 
rierd, welche fich weigern, zu arbeiten, ftatt: 

. In Tonloufe haben am 29. November die Afifenverhandlungen 
wegen ber Iegten Unruhen begonnen. 

Der Prinz von Seinville befand fih am 29. Det. zu Buffalo. 
Er will no den Miffiffiri und Ohio bis Louisville bereifen. 

5 vEt. 116. 60. 3pCt 80. 10. Ard. 24114. 

Spanien. 

O Mabrid, 26. Nov. D 
zeitung publicirt in ihrem officiellen Theile den eigenhändigen Brief 
deritönigin von Portugal, in welchem biefe unfere Fürſtin wegen ber 
Dämpfung ber Dectoberunruhen beglückwünſcht. Der Brief war 
fhon am 12. Det. gefchrieben, was einen Beweis liefert, daß er 
nicht auf äußern Einfluß erfolgte. Heute Nacht it eine Depefche 
an Diozaga abgegangen, in der ihm aufgetragen wird, von ber frans 
zöſiſchen Negierung die Entfernung ber Truppen an der füdlichen 
Gränze zu verlangen, da in Barcellona ruhig und fein Grund zur 
Bildung eined Obſervationscörvs vorhanden ſey. Man ift hier der 
Meinung, dad Buizot bei Eröffnung der Kammern fich freundlicher 
gegen Spanien zeigen wirb. 

Ftaliem 

Eine Revolution in Monaco, Aus Nizza fchreibt man 
der „Bazette de France” vom 24. Nov.: Der Fürit fFloreftan I. ift 
zu Monaco, ber Hauptitabt feiner Erbfaaten, angefommen. Gr 
ward mit allen bem höchſten Range gebührenden Ehren durch die 
5000 Seelen ber Bevölkerung empfangen. Man fpannte die Pferde 
feined Wagens ab und bradite ihm unter bem Rufe: „Es Iche los 
reftan 1,1” im den Megierungspallalt. Aber unter diefen Acclamas 
tionen hörte der Kürft noch andere, Die mit einer großen Lebhaftig— 
feit ertönten, und weldye die Erflärung jener zu ſeyn fchienen, bie 
man an feine Perfon richtete, Man fchrie: „Nieder mit dem Brobr 
monopol! fort mit den Mißbräuchen!“ Der Fürft, von diefen Der 
monftrationen ergriffen, verſprach, daß er bie Sadıe überlegen würde, 
und begab fich auf den Weg nach Menton, der zweiten Stadt feines 
Kleinen Reichs, weldye 3000 Einwohner zählt. Dort wurde ihm ber 

- nämliche Empfang zu Theil, aber mit noch lebhafteren Proteflationen 
gegen bas Monopol, Eiue Deputation der vorzüglichiten Einwohner 
erjchien vor dem Furiten und verlangte von ihm in ben beflimmteiten 
Ausprüden die Abſchaffung des Brodmonopols und die Meform der 
unerträglichen Migbräuche, welche fein Vorgänger, ber philofophiiche 
und doctrinäre Fürft,. auf dem ande hatte laiten laffen. Bei Abs 
gang bes Gourierd war man noch in Berathung, und dad Refultat 
diejer Bewegung war nody nicht befannt. Man hofft im Lande, daß 
die Monopole werden — werden. 

merifa. 


“ einen ber Dffieiere von Oberft Dy 


Priv.Eorr.) Die heutige Staats, 


riſchen Gouverneurd Jadfohn ein Kriegsgericht über Hrn. Johnſon, 
er's Corps, megen feiner Theil 
nahme an Grogan’d Verhaftung gehalten worden. Hr. Johnſon bes 
fannte ſich ſchuldig und — das Gericht, jedoch vergeblich, um 
Milderung der Strafe. Er wurde e Ausſtohung aus dem Corrs 
verurtheilt. Die ſes Urtheil wird in Canada als fehr ftrenge betrachtet. 

Nach Berichten aus Gentral-America war auf General Carrera, 
das eigentliche Haupt biefed Staates, von einem Marimbafpicler, 
Namens Andrade, ein Mordverſuch gemacht worden. Garrera ers 
hielt eine leichte Wunde, was ihn jedoch nicht hinderte, feinen Degen 
zu ziehen, und den Mörber auf dem Flecke niederzuftoßen. 





»,* Würzburg, 6. Dec, Heute Mittag reiöt ein Mitglied des 
Berwaltungsratbes der Maindampffhifffahrtsgefellihaft nah Mann» 
beim ab, wo bereitd bad Damofſchiff bed Hrn. Gache angelangt 
it. Falls nicht plögliche Elementarereianiffe die Befahrung des 
Maind verzögern oder verhindern, fo bürfte basfelbe bis fünftigen 
Freitag bier anfommen. edenfalld werben wir unfern Leſern noch 
einmal vor dem Eintreffen desſelben hierüber Bericht erftatten. 








Michtpolitifhe Beitung. 

Neufahrwaſſer, 25. Nov, Die gewaltigen, zum Theil orfans 
mäßigen Stürme, welche wir in der legten Hälfte ded vergangenen, 
wie in der erften biefed Monats hatten, und die das Meer in-jtätem 
Aufruhr erhielten, haben überall, und äuch in unferer Nähe, manchen 
bedeutenden Schaden angerichtet. So find unter dem 21. und 22. 
v. M. viele Sciffe an der fhweb, und bän. Hüfte, im SKattegat und 
der Oſtſee geftrandet, von mehren derfeiben wurden indeffen die leute 
gerettet; von einem Golberger, Capt. Blanf, Schiff Thetid, ber von 
bier nach England ging, wurde nur der Zimmerman, und zwar in 
fo furdtbar elendem Zuftande, auf einem Brette an das Land ges 
trieben, daß er wenige Tage darauf ebenfalld farb. Die ganze Bes 
fagung ift von bier, und zwei Mütter beweinen unter den Beritors 
benen ihre einzigen Söhne. So ſtrandete auch bei Hella das Schiff 
Faginia, geführt vom Gapt. I. Eratb, weldyes von hier nady Leith 
mit Getreide beſtimmt war. Die Befagung dedfelben wurde indeffen 
von dem holländiihen Schiffe Refina, geführt von dem Capt. A. K. 
Mulder, ‚aufgenommmen und bieher gebracht. Der Lootſen Comman-⸗ 
beur Engel begab fich zwar felbit an die Strandungsftelle, auch wurs 
den durch das Dampfboot Rüchel⸗-Kleiſt mehre Steinboote dorthin 
bugfirt, um das Abbringen des geitrandeten Schiffes zu bewerfftels 
ligen; indeß it der Verſuch nicht gelungen. ° Ferner ift das Schiff 
Yantina, geführt von dem Gapt. 5. &. Dei, von Königsberg mit 
Zeinfaat nach Dünfirhen beitimmt, im befchädigten Zuflande hier 
eingefommer. Eben fo bradıte der Gapt. Q. ©. Stine fein mit 
Saat von Königsberg nady Antwerpen beſtimmtes Schiff led in den 
hiefigen Hafen. ; 

Niederlande, Die mir fo viel Gepränge errichtete Nubensitatue 
in Antwerpen hat ein eigenthümliches Schickſal erlebt. Da Hr. But⸗ 
fens, der bad Standbild gegoffen, von dem Comite feine Bezahlung 
nicht erbielt, bat er die Bildfäule gerichtlich in Beſchlag nehmen 
laflen, und ber große Maler Rubens mag nun fehen, wie er fid aus 
dem Grefutionsverfahren heraüswindet. 

Haag, 30. Nov. Am legten Samſtage hat die Norbfee einen 
ihrer merfwürdigiten. Bewohner auf die helländifchen Küften gewor- 
fen. Am Fuße der Dunen von Belzer hat man den Körper eines 
Delshinud Orca von der größten Gattung (er hat eine Ränge von 
25 Fuß) gefunden. Diefes Sceungeheuer zieht trog des ſchlechten 
Wetterd die Menge der Neugierigen an; es iſt wegen feiner Seltens 
heit werth, einen Plag im Staatsmufeum einzunehmen. 

Mainz, 3. Dec. In Folge der noch; immer anhaltenden bedeus 
tenden Zufuhren war audy heute wieder eine weitere durchgängige 
Senkung in ben Preifen eingetreten, jo Weißmehl 10 fl. 30 fr; 
Roggenmehl 6 fl. 15 fr; 747 Malter Weizen 10 fl. 52 fr; 344, 
M, Korn 6 fl. 30.5 185 M. Serfte 4 fl. 28 fr; 254 M. Hafer 2jl. 
5 2 M. Spelz 4 fl. — Es flellten fih die Preife in Partien 
für alten Weizen auf 12133 fl.; für Roggen 6112 jl., für Gerite 
4213 fl. auf Lieferung im März ftand alter Weizen 13 fl, neuer 
12 — 16 fl., Roggen 65J6 fl., Gerite 6516 fl., — Rüböl, effectiv, 


Nach den Blättern von Montreal war anf Befehl des proviſo-,iſt jetzi im Preife auf 50 Rthlr. zurücgegangen. 


Befanntmadhung. 

In der Srundiheilungsſache der Kleiderhändier 
Wirtbihen Gbeleute werden die zu ermähnter Their 
lungemaie gehörige Wohnhäufer im 4. Dir. Mro. 
170 u. 171., deren nähere Beihreibung in dem dies, 
jährigen ntelligenzblatte vom 21, Aud. Beil, Nro, 


wird hiezu Tagfahrt auf 


203. zu erfeben ift, dann 11? Morgen Garten an 
der Zeller Straße mit Brunnen, 
Baumfeld, zum wiederholten Verftriche ausgeiegt und 


Mittwodh den 9. Dezbr. I. Se. 
Borm. 11 Uhr 


bei unterfertigtem Gerichte anberaumt, wozu Strichs ⸗ 
Tiedhaber eingeladen werden. 
Würzburg den 24. November 1841. 
Königl. Kreid: u Stadtgericht. 
— 8» Wening. 


Sartenhaus und 


Hedenlauer. 


Schifffahrts⸗Nachrichten. 

Mainz, 2. Dezember. Adgeſachren: H. 

Seelig von Schweinfurt mit Ladung nach 

dem Mittel: u, Obermain. In Ladung 

eben dahim: M. Keuter von Schweinfurt. 

Wertheim den 3. Dez. Angefommen heute Mit ⸗ 

tag und morgen früh weiterfahrend: Joſ. Schneider 
von Bamberg mit Ladung ven Frankfurt, 

„Würzburg, 5. Dez. In Yadung nad Frankfurt, 

Mainz und Kolm: &. I. Schon von hier; Ende; der 

Zadezeit den 10. d. W. 





- [2al Bremer Bricken find heute friſch eingetroffen 


bei 
—— 


Stelle-Geſuch. 

Ein junger Mann, der mehrere Jahre einem 
andiungsgeihäfte voritand, ſich dur die beiten 
eugmiffe über feine Kenntnife fowohl, als über 
leiß, Treue und y Betragen ausmweifen kann, 

fucht eine Stelle als Commis. 
gerre mit A. B; bezeichnet, beforgt die Erped. 





Inländische 
"Münchener &« Anchener Mohlillar- 
Feuer-Versicherungs-Gesellschaft , 
sanctionirt durch Se. Majestät den König unterm 
10. Februar 1834. R 
Versicherungs-Capital im Laufe d. J. 1840 

Dreihundert fünfu. achtzig Mill. 808,155 ll. 
Garantie-Capittal . dreiMill, 661,143 1. 

Diese Gesellschaft ist von allea ähnlichen in 
Deutschland die grösste und bezahlte während 
ihres 15jährigen Kisteheus 3.516.529 A. Entschädi- 
gungen. 

"Es "wurden mir von Seiten der General- 
Agentur dieser Anstalt neuerlich die Gerichts- 
bezirke Hilders u. Tann za meinem frühern 
Bezirke zugetheilt, daher ich mich zur Vermittlung 
von Versicherungs-Anträgen und Ertheiluug sonsti- 
ger Aufschlässe für jene Districte hierdurch erge- 
benst erbiete. 

Neustadt a. S., 30. Nav.. 1B41. 

J. W. Binder, 
Agent für die Gerichtsbezirke Neustadt 
a. S. Mellrichstadt, Münnerstadt, Kö- 
nigshofen,, Bischofsheim, Fladungen, 

Hilders u, Tann. 


Den Manen meines Jugendfreundes 


Hrn. Ehriitian Voit 
in Schweinfurt. 
(Geftorben am 28. Nosember.) 








Rube fanft von Deinem thatenkräft'gen eben, 
Ruhe sanft nach mandem berben Schmerz ! 
Denn ein eifenfeites nie gebeugtes Sıreben 
, Dft verfannt,, wermundete Dein Herz. 
Ades, was für g8 und redt Du haſt erfunden, 
Kegte mächtig Deinen Eifer an; 
Und ed auszuführen bat Du Dich gemunden 
Durd fo mande dornenzolle Bahn, 
Kann Dein ſichrer Schritt die Bahn nicht mehr durch⸗ 
L — ſchneiden, 
Die vieleicht ein Andrer ſich crkohr, 
Achten viele erſt die größern Fähigkeiten, 
Fühlen nun, was man an Dir verlor, 
Doh es war erfannt und Hoch’ und Niedre ſchätzen 
Deinen Drang, gefällig mar zu fern. 
Wer fol und, wer Ponnte died Talent erſchen, 
er hatt’ ſich der Gabe zu erfreu'n ? . 
Trauernd finft der Blick zum frühen Grabe nieder, 
Trauernd jeh’ ib Deiner freunde Schaar, 


Doc der Troſt it mir gereicht — auf jenfeits wieder _ 


Und wie ſchnell verrinner Jahr auf Jahr ! — 
Theater. 
Mittwoch, den 8. Dejbr. 1841. 
Benjowsfi, oder die Verſchwö⸗ 
rung auf Kamticharfa, Schauſpiel in 4 Akt. 
von Kotzebue. 
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Dritte Auflage 
Für 24 Kreuzer oder 71 


BEZ ES EESSERTERTEITTN 


m der, Zeiten und Völker. — Dirfe 


ee mit Siahlstichen von u. nach Meistern. BETT IE: £ 


FETT RRELTIITITTER ET EITITTI TTS 


w vereinigte Kräfte zum Seſten nüglicer und erfreuliher Bortfritte das leihen 

BE fönnen, was dem Einzelnen auszuführen oft unmöglich wäre, Eine fo gläm 

ke end banfbare Aufnabme bat aber wopl au im ven legten Jahrzehnten frın 24 
—I⸗ uch gefunden, wie vieles] 1: 
Be Ser: 
TÜLERHLVEVFFALPPALPAIPPEELPLHRRTEPRERREFEERLERRRERL ja 
3 E28 Von der Gesellschaft wur Beförderung des Müizlishen und Schönen. — 
DD——— * 


Min allen Buchhandlungen, mamenitid in ber wnserprihmeim, wieder vorräthig une ywser ie Errmplaren 
mit neuen ſa⸗rita Wbrrüden der dazu gehörigen geihictlidrs Auniibläner: 


Hiſtoriſch-bio graphiſches Universum. 
Eine Bilder-Chronik 


denfwürdigen Ereigniſſen und berühmten Menſchen. 
von einer Gefelfaft vom Gelehrten und. Künfern. 


* 
* F3> Enthält in gebrängter fhöner Sprache eine Schilderung der wichtlgften ar 
£ fhihtlihen Momente und der Großthaten merkwürdiger Menfhen aller Läne 






in vier Monaten. 
Silbergrofben Breuß. (111) 





Erfheinung beweist auffallend, wie nur 
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Stahel'ſche Buchhaudlung in Würzburg. 


36) Bei Pfautſch & Eomp. in Wien find fo che i d im all lungen, 
* Brunei ad aan, - 


Taschenbücher. 


Gedente Mein! 
Taschenbudh- für 1842. 


@ilfter Jahrgang. 2 
Mit 6 Kupfer» uno Stahlſtichen u. Bignette. 
Beiträge ausgezeichneter Schriftfteller. 
Gebunden "in elegant gepreßtem Parijerband 
mit Goldſchnitt u. Eruid. fl. 


CHANBN . 
TZafbenbuc für 1842. 
Bierter Jahrgang. 

Mit 6 Kupfers u. Stahlftihen u. Bignette, 
Beiträge amsgezeichneter Schriftiteller. 
Gebunden im elegant gepreßtem Parijerband 
mit Goldſchnuͤt u. Etuis. 4 fl. rhn. 


— 
SLOMA. 
Taschenbuch religiöser Dichtungen 
für 1842. 

Sechster Jahrgang. 

Mit Stahlſtich und Vignette, 

Im Vereine mit Mehreren herausgegeben 

. von 
Hermann Waldvw. 
Gebunden in elegant gepreßtem Pariferband 
mit Goldjchnitt und Etuis. 3 fl, rhu. 
In der literar.artift. Anfalt in Münden int fo 
eben erſchienen und ın der Stahelihen Buchhand, 
lung in Wirzdurg vorräthig: 
R Die Fortiegung von: , — 
Pooei's, Fr., Geſchichte u. Lieder mit Bil, 
ber. 463 Heft. Mit Umfchlag zum Iten 
Bd. Preis a Heft 18 fr. 
— — Dasjelbe. Ir Bd. cmplt. 2.12 kr. 
Fremden-Anzeige. 
(Adler) Betzold, Arjtmär. v. Lohr, Hofmann, 


Schönwissenschaftliche Werke, 


Dichtungen FOLIEN, Seidl, 


Zweite vermehrte Auflage. 
8. broch. 2 fl. 15 fr. rh. 


Gedichte 
von Adolf Kitter v. Tſchabuſchnigg. 
Zweite vermehrte Auflage mit dem Bild. 
nijie w Faciimile des Werfaifers. 
8. broſch. 1 fl. 48 fr. rb. 


Humoriftifche Novellen 


von 
Adolph Ritter v. Zichabufchnigg. 
a ie 


Die älteften 


Volksmährchen der Ruffen. 
Bon Johann N. Vogl. 
8. broſch. 1 fl. 48 fr. rh. 


Gräfenberg. 
Einladungen. Mittheilungen, Betrachtungen. 
Ton Dr. E. M. Selinger. 

8. broſch. 1 Hd. 48 frırh. 


RECUEIL 


de lectures interessantes. 
Par le Professcur #. B. Hofstetter. 


Premiere Livraison, 


16. broeh. 27 kr. rh, 


örtmitr. v. Drd. Yeo, Kim. mit Sohn v, Kıfingen. 
(Deurich.%.) Schäfer, Korftmitr, vx Gtadtprogelten, 

„Kl. Peters v. Pafau, Schulze u. Wolf v. Nürnberg. 
Rupp.) drfr, v. Pofeligtr mit Gem. u. Bed, v. 
Heeben, Al. Ingenohl ». Neuwied, Krieger v. Nürns 
dera. (Kronpr.) * a. v. Karlörube. Scherf, 
Kfm. v. Branffurt. (Bchwan.) Keindl, Oberjofl: 
Snipestor v. Münden. A. Manz; v. Nürnberg, Kar 
genſeil ». Augsburg. (Aiittelab.H.) Gelfind, Forit: 
practitant v. Ansbach. Reich, Priv. 9, Meiningen. 
Dt, Buchhandler v. Wien, . Bayer, Kfm. von 
Koburg. 
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Augsburg, 4. Dezbr. Ludwigs ⸗Canal: — P., 74 112 8.5; Augsb.⸗ 
° Münchener Eiſenbahn 4 proc, Obligat.: 100142 P., 100®.; Augsb.: 


Mündyener Eifenbahn: 81 P., 80 G.; Bayer. 31/2 pGt. Obligat.: 


102 114 P., 102 G.; Promeffen auf Banfactien pr. Stüd Agio: 
171 P., — ©.; Bayer. Banfactien 2, Semefter: 678 P. — ®. 


(Preußen) Berlin, 5, Dec, Rach einem it ber preußifchen 
Staatszeitung enthaltenen Artikel über die Eifenbahnen Deurfchlands 
und ber Nacbaritaaten find 175 Meilen Bahnen gebaut, “166 
Meilen im Bau, 124 Meilen conceiflonirt, 363 ‘Meilen pro» 
jectirt und 193 Meilen müßten. dann mac gebaut werden, um ein 
allgemeines Reg für. Deutſchland zu bilden. Die vollendeten Raben 
haben gefoflet 68, 145,000 fl. 
Die im Bau begriffenen werden foften 75,874,750 fl. 
Die concejfionirten find veranfchlagt auf 47,670,000 fl. 
Die projectirten dürften foiten 141,025'500 fl. 
Und die noch herzuftelenden Berbinbungsbahnen 74,980,500 fl. 


5: j Summa 407,695,750 fl. 

Die in Großbritanmmien vollendeten und im Bau begriffenen Eis 
fenbahnen belaufen fi auf 382 d. M. und flellen, ein Anlagefapital 
von 707 Mil. Gulden vor, In den Vereinigten Staaten Nord» 
—— find 745 d. M. Eiſeubahnen fahrbar und 1300 d. M. pro⸗ 
ectirt. 

(Hannover) Hannover, 3. Dez. Die allgemeine Stände— 
Berfammlung it geitern mit der von Prinzen Berahard v. Solmss 
Braunfels gehaltenen Rede eröffnet, Die Mitglieder der beiden 
Kammern hatten ſich ungewöhnlich zahlreich eingefunden, auch die 
der 2. Kammer. Es wurde jedod von biejen ein bedeus 
tenber Theil noch nicht zur Beeidigung zugelaffen 
(Durd; diefe Nichtzulaffung wurde alfo vorläufig ſo viel erreicht, daß 
bie Dppofition bei der Präfidentenwahl nicht mititimmen fonnte. 9, 
d. R.), welches meit Mitglieder der Majorität vom Juni d, I traf, 
fo die HH. Senator Dr, Meyer für Füneburg, Dr. Chriſtiani für 
Hammeln, Adv. Weltrun für Hildesheim, Adv. Buddenberg für dem 
Ddnabrüdiihen Bauernitand, Sutäbefiger Schmoldt für das Fand 
Kehdingen. Die Gründe der Zurückweiſung find dermal noch nicht 
im Publifum befannt, Die Majorität für Die Regierung finder fich 
dadurch nod) um ein Vebeutendes größer. eltern find geb. Kanzs 
leitath Webemeyer, Hofrath Sermes und Regierungsrat) Heinichen 
zu Gandidaten der Präfidentfchaft gewählt worden, Am 3, follten 
die weitern Beamten der Kammer gewählt werben. Es war vors 
aus zuſehen, daß Stüve aus denfelben Gründen, wie im der vorigen 
Ständeverfammlung, nicht werde zugelaffen werden. Er, hat auch 
fofort reflguirt. — Der „Hamburger Correfpondent” fagt hierüber: 
Die f. g. Oppoſition nahm an der Wahl feinen Antheil, fondern 


Mittwoch, 8. 


verlied den Stänbefaal, weil alle diejenigen nen gewählten Deputir« 
ten, welche in der vorigen Ständeverfammlung zu ber ſ. g. „unfähi« 
gen Majorirät‘’ gehörten, zurückgewieſen waren. , 
(Baden) Das „Mannheimer Journal“ fchreibt unterm 
5. Dec.: Die beiden Dampfihiffe trafen geftern Radhmittag um 
4 Uhr am Rheinbafen ein und wurden mut Böllerfalven falutirt. 


ezember 1841. 











Nachdem ſolche am Kandungsplage der Dampfſchiffe, woſelbſt fich 


das Dienſtſchiff der Kölner Geſellſchaft befand, das ebenfalls feine 
einen Geſchwiſter kräftig falutirte, die Deputationen von Heil⸗ 
bronn, Heidelberg u, f. w. an Bord genommen hatten, fegten ſolche 
ihre Fahrt in den Redar fort, und legten, fich in ber Nähe bes 
Krahuen vor Anfer. Hente früh um halb 10 Uhr ging das für den 
Redar beitimmte Dampfichiff nach Heidelberg ab, wojelbit ein feier⸗ 
licher Empfang vorbereitet iſt. Auch aus Heilbronn vernimmt man, 
das zum Empfang dieſes eriten Dampfbootes auf dem Nedar am 
dem Yandungsplag zunächit dem alten Krahuen Vorkehrungen etrof⸗ 
fen worden find. Das andere für die Moſel beſtimmte Dampfichiff- 
bad auf dem Main Probefahrten. machen wird,. liegt vorerft noch 
hier vor Aufer, . > 
"(Freie Städte.) Frankfurt, 6. December. (Priv⸗Correſp.) 
Bei der am 1. Dez. zu Wien erfolgten Supplementar- Berloofung 
ber altern Staatsfchuld if die Serie 399 herausgefommen, fie ent 
hält 5p&, ſtäudiſche Arrarial-Dbligationen-der Stande ob der Euns 
und zwar von. ber Unleihe im Jahre 1789 von Nr. 1—2424 und 
vom Jahr 1795 von Nr. 8043— 9535. 5 pCt. Metall: 107 12416; 
4 pEt. Meiall.: 100358 ; 3 pr. YKetall.: 76358, Banfactien: 1950; 
250 fl. %oofe: 11138; 500 fl. Koofe: 141 1425 Prämienjcheine: 815 
Integ.: 5033-7j165 Sondic. 412 pEt. 8912; 312 Et.: 
Taljd; Acrd.: 2358—314; polm. 300 fl. Yooje: 7614; 500 fl. 
Looſe: 8034; Zaunusbahmactien: 374 144 Geld; Diec.: 3 pEt. G. 
D Frankfurt, ß. December. ( Priv.Cor.) Die Privarbriefe aus 
Hollauo geben nody nicht die Hoffnung auf, dad das Mipverkändnig 
jwiichen Holland und dem deutihen Zollverein gehoben unb doch 
noch der Zollanichluß Luremburgs, aber auch die Berlängerung deö 
Zudervertrags zu Stande fommen werde. So viel it au gewiß, 
daß der f, niederländiiche Bundestagsgefandte, Hr. v. Scerff, ſſch 
vor bereitd 14 Tagen nad Berlin begeben hat, alio vor dem Ans 
fang der Zollvereinsconferenzen und zuverläffig darf nach den Haas 
er Briefen angenommen werben, daß Hr. v. Scherff eine neue Mifs 
En in Bezug auf Yuremburg und den jog. Zudervertrag zu erfül⸗ 
ien habe. Hr. v. Scherf wird in Kürze bier zurücerwartet, allein, 
wie man wiſſen will, fih alddann auf furze Zeit nochmals nach 
dem Haag begeben, Man it fehr geſpannt, welches Refultat bie 
Million des Hra. v. Scherff haben und was. ber außerordentliche 
Kongreß der Zollvereinditaaten. in Bezug anf die Runfelrübenzuders 
fahrıfation — der man indeffen in unferer Handelsſtadt das Wort 
zu reden nicht ſeht geneigt iſt — erzielen. werde, — Daß ſich das 
Haager balbofficiele Blatt beeilte, bie Angabe der Enremburger 
Zeitung, eö follten angeblich nun die großh. Erlaffe in Luxembürg 
franzofijch abgefaßt werden, al& erdichtet zu bezeichnen, und daß bie 
hollandiſche Lagespreile im den legtern Tagen eine gemäßigtere 
Sprache gegen Deurichland angenommen, darf nicht überjehen wers 
den, denn es beflätigt num die Behauptung unterrichteter Leute, daß 
Holland ed durchaus nicht mit Deutichland ganz verderben wolle. ? — 
Der neue f. franzöi. Gelandte bahier wird gegen Ende d. Mts. wie⸗ 
der nach Paris zurüdfehren, um den Kammerfiguugen beizuwohnen. 
— Bon der Ernennung eines neuen f. beig. Geſandten beim Buns 
deötage vernimmt man immer mod; nichts, obgleich Hr. Nothomb ſich 


in feiner minfteriellen Stelung nun ald fer betrachten darf. — 

Heute wurden bie HH. Schöff, Scharf und Senator Dr: Müller 
m ältern und jüngern regierenden Bürgermeifter für 1842 unferer 
reiftadt ermählt. — Bei dem überaus günftigen Gelbftande unferes 
laged, wodurch die Diöfonta auf 3 pre. gewichen ift, halten fich bie 

—8* recht feſt, und nur die ſpan. Ard. ſind auf ihr Weichen und 
adrid, Paris und kLondon im Weichen begriffen. 

(Defterreih.) Weiib,-26. Nov, Die große Reichstags» 
deputation bat heute ihre Sitzung bier begonnen. Der Zweck ber 
Verhandlungen wirb vorerft die Reviſion und Umarbeitung bed 
ungarifchen Griminalcoder feyn, und dieſe Vorarbeit wırd dann dem 
fünftigen Neichdtage unterbreitet werden, Zu diefer Derntation find 
viele Deputirte aus verfchiebenen Gegenden bed kLandes bier einge: 
troffen, die auf Koften der Stadt untergebracht werben. Darunter 
— * ſich auch ber berühmte Landtagsdeputirte v. Deaf, dem feine 
zahlreichen Anhänger an bemfelben Abend vor feiner Wohnung eine 
Hlänzende Serenade bei zahllofen Fackelflammen brachten. — Ich ers 
ahre ſo eben aus guter Quelle, daß Se. Maj. der Kaifer dem vom 
Sfanaber Biſchofs Konovicd aus Rom mitgebrachten päpſtlichen Breve 
in Betreff der gemiichten Ehen in Ungarn das Placetum regium 
ertheilt habe. Die Geiftlichfeit ift bavon bereits in Kenntniß geſetzt 
und berfelben ber Inhalt bed Breve mitgetheilt worden; allein das 
töniglide Placetum fol dem Vernehmen nach, nicht vor dem näch⸗ 
ſten ungarifchen Reichstag befannt gemacht werben a. 3.) 

Schmwei, 

Genf. Am Ende der vorigen Woche fürdtete man in Genf 
einen neuen Ausbruch von Unruhen: fehr beitimmte Gerüchte follen 
am Samftag gegangen feyn über einen Anichlag aufs Rathhaus von 
einer Seite, die [hom am 22. Nov. eine revolutionäre Wendung bes 
trieben zu haben, aber durch die Männer vom 3. März gebindert 
worben zu feyn Scheint. Daß eine Bevölferung, wie diejenige Genfs, 
auch Beitandbtheile enthält, denen die Berlängernng von Unruhen 
erwünfcht wäre, ift natürlich, und dem Leitern eine Bolfäbewegung 
. mag bie Pflicht dort ſchwerer werben, als anderswo, üblere Aus— 
artung zu verhüten. Doch ſcheint ed den Willen der Bürger beider 
"Parteien und dem Zulammenwirfen bes Staatéraths und des Ber 
eind vom 3. März gelungen zu ſeyn, die Beforgniffe zu vericheuchen. 
Der Staatdratb erließ am 28. eine Proflamation, worin er auf 
zählt, wie das Wert nım Schritt für Schritt in Erfüllung geben 
werbe, den Beiltand der Bürger zur Erhaltung der Ruhe in Ans 
foruch nimmt, und erflärt, daß ed in der Abficht treuer Theilnahme 
an feiner Stelle geblieben fey. 

Am 29. erließ ꝓuch der Berein eine Proflamation.: Zugleich 
hatte der Staatsrath den Repräfentantenrath ſchon auf den 1. Dec. 
berufen, und einen Entwurf eined Wahlmoduderjcheinen laffen. Demger 
mäß würde der Kanton 10 Wablkollegien erhalten (wovon 4 auf die Stadt, 
2 aufbas Wrondiffement zwiſchen Rhone u. See fommen), in denen jeder 
Bürger vom 21 Jahre an — ausgenommen Falliten u. |. w. — 
mitwählt und vom 25 Altersjahre an jeder wählbar ift. Auf je 
500 Seelen foll ein Deputirter gewählt werden, was für den Gans 
ton 115 Deputirte gibt. Würde die Verfaffung vom Wolfe ver, 
mworfen, fo hätte der Berfaffungsrath fogleich von vorne anzufangen. 

Die Stimmung fol num ruhiger geworden feyn. Gtaatsrath 
Lafontaine, ein Führer der fatholiichen Partei, bat feine Entlaſſung 
genommen, nach ihm rin zweiter fatholiiher Beamter. 

Belgien. 

Brüffel, 4. December. In der Repräfentantenfammer wurde 
geftern die allgemeine Discuffion ded Budgets feſtgeſetzt. Hr. Ders 
haegen fette feine Rebe fort, indem er mehrere Stellen aud Predig« 
ten gegen bie liberale Partei citirte und ſchlüßlich Hrn. Brabant 
fragte, ob fein Vorſchlag, die Univerfirät Löwen zur Eivilperſon zu 
erklären, zurüdgenommen fey, was biefer verneinte. — Hr. Lebeau: 
Kaum ıft die Kammer zuiammengetreten, fo entjpinnen fich wider 
unfere Ermartung Hader und Umeinigfeit. In den Augen eines 
großen Theild des Landes ift eine politiſche Ungerechtigkeit begangen 
worden; Unglüd drohet dem Lande, welches eine ſolche leidend ers 
duldet. Bor einiger Zeit haben wir lediglich Einheit und Unpartheis 
lichkeit verlangt; man hat und durch ſyſſtematiſche Oppofition, durch 
DVerläumdung geantwortet. Sch will jegt nicht auf deren MWiderles 
gung eingehen. Wären wir Leute für Portefenilles und nicht Leute 
von Principien geweſen, fo fäßen wir, wie die jegigen Minifter wohl 
wiſſen, noch auf der Banf, die fie jett einnehmen. Das neue Eabir 
met iſt nicht ſtändig; man erwartet täglich eine Verſtümmelung bed» 
felben. Es ift nicht katholiſch und and; nicht liberal; es hat ſich 
eine Geſellſchaftsfirma beigelegt, die eine Lüge it. Es iſt erichafs 
fen, wie es jelbft fagt, um eine Auflöfung der Kammern zu verhins 
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dern, die der katholiſchen Meinung feindſelig geweſen wäre. Wir 
glaubten, daß der Confliet zwiſchen dem Senat und dieſer Kammer 
eine Auflöfung nötbig gemacht habe. Hätten wir ohme eine - folche 
am Ruder bleiben wollen,. wir hätten es gefonnt; denn der Senat, 
mit feiner Manifeſtation zufrieben, nahm unfere Beibehaltung an. 
Dann aber waren wir auf immer in Aller Achtung gefunfen. Ich 
habe nie meine Fahne verläugnet, fie nie verändert. as ift aber 
die Ihre! Eie in weiß, und fie erwarten deren Färbung durch bie 
Greigniffe. Ic fann ibnen mein Zutrauen nicht gewähren. — Der 
Minifter des Innern, Hr. Notbomb: Die mir zugewandten Perfüns 
lichkeiten haben mich wenig bewegt. Sch fenne dieſe Sprache, Der 
porige Rebner, hat einft, wie wir gefagt: „Wir werden handeln; 
nach unferen Thaten werdet Ihr und richten.” Hatte feine Kahne 
eine Farbe, jo mar fle immerhin feine andre, ald bie unfrige. Als 
Ihr in der legten Sitzung erflärtet, daß die Attributionen des Ries 
rus beim öffentlichen Unterricht auszudehnen feyen, ald Ihr die Mahls 
reform verwarft, als Ihr Zufchuß für dad Seminar von St. Trond 
votirtet, welche Farbe hatte denn damals Eure Fahne? Sie änderte 
fih nach den Umftänden. Als ein Borichlag zu Guniten der fathos 
liſchen Umniverfität gemacht mwurbe, fchwiegt Ihr. Kömmt biefelbe 
jegt zur Diecuffion, fo werben wir unfere farbe zeigen. Ihr aber 
habt fein Recht, jekt darnach zu fragen, denn Ihr habt einit ſelbſt 
geſchwiegen. Wir find hier, nicht um Biograpbien zu fchreiben, fons 
dern um für das Fand zu forgen. Hr. Lebeau fagt, unfere Bereinis 
gung fey nur ein Traum; dann war Die bed frühern Habinetd auch 
nur Einer, Ich habe mich von meinen freunden trennen müſſen, 
aber nicht von meinen Ueberzeugungen. — Auf eine fathegoriiche 
Frage ded Hm. Devaur erflürt der Minifter noch, daß die beigiiche 
Regierung die Zufommenziehung des franzöflicen Armeeforps an 
der Gränze nicht verlangt habe, daß dieſelbe aber nur als ein mohls 
mollender Aft Franfreichs zu betrachten ſey. — Man hört nun noch 
die Herren Mogier, be Theur und den Sufiigminifter Van Rolrem, 
deren Reden die und zugefommenen belgiſchen Blätter und nicht 
mittheilen) worauf bie allgemeine Didcuffion geichloffen wird. 


(Aachner Zeitung.) 
Miederlande. s 


Im „Journal de la Haye“ liest man: Das „Journal be Lurems 
bourg‘’ enthielt wor einigen Tagen einen Bericht, den auch wir aufr 
genommen hatten, nach weldem, im Folge eines Beſchluſſes S. M. 
des Konigs Großherzogs, alle die Verwaltung des Großherzogthums 
im Allgemeinen beireffenten Schriften in franzöflicher. Sprache abge⸗ 
faßt werben follen, mit Ausnahme jeboch jener, welche auf die Bers 
bältniffe mit dem deutſchen Bunde und mit der Verwaltung ber 
Felung Luremburg Bezug haben. — Aus guter Quelle vernehmen 
wir, daß das „Journal de Luxembourg“ jchlecht unterrichtet geweſen 
if, und daß fein Beichluß in ver durd; das bejagte Tagblatt ange 
zeigten Sinne gefaßt werben iſt. . 

Das „Amfterdamer Handeléblatt“ vom 30. Nov. enthält unter 
der Ueberfhrift: „Wy willen geene nieuve Trac anten“ einen leis 
tenden Artifel, der zuerſt verlangt, daß feine neuen Hanbeldverträge 
mehr abgefchloffen werden, ba die biöherigen seinen fo ſchlechten Ers 
folg gehabt hätten, und dem Minifter Rochuſſen anräth, flatt den 
Joan de Witt zu fpielen und den Staat erft in Handeldverlegenbeis 
ten, dann in politifche Streitigfeiten, bie zu neuen Unfällen führen 
fönnten, zu verwideln, lieber fih mit Berbeiferungen im Innern zu 
beichäftigen, und dann, unter den leidenfchaftlichiten Ausfällen gegen 
die deutjche Prefle und gegen die Deutſchen überhaupt, zu ben beis 
den Fragen übergeht: Haben denn die Deutjchen irgend eine Urfache 
zum Öroll gegen Riederland? und: Was wollen jle eigentlich ? — 
Keine andere Urſache meiß das „Handelsblatt“ aufufinden, als 
einerfeits, daß durch die Einfuhr des Lempenzuckers (durch bie ſich 
nur wenige miederländifche Raffinadeure bereichern, und die übrigens 
für Niederland ohne Bortheil bleibe) die Runfelrübenzucer » Fabris 
fation vernichtet fey, und andererſeits bie Richtratififation des lurems 
burger Handelsvertrags, mit dem aber Niederland ja nicht bad Mins 
defte zu thun habe, und in Betreff der Wünfche Deutſchlauds bes 
hauptet es, dieſelben fenen nur anf eitle und felbit maturwidrige . 
Zwede gerichtet, nämlich Düffeldorf und Köln zu Seehäfen zu ma« 
hen, und feinen Bedarf an Golomialien oder die Eriagmittel für 
biefelben auf dem — Boden zu bauen. LER 

Euremburg, 2. Dez. - Die Herren Kommilfarien, bie, wie man 
aus einer befannten Note erſehen bat, zufällig und auch wieder nicht 

ufällig, fondern zu dem ausgeiprochenen Zwecke im Haag fi ber 
—— um in hohem Auftrage mit den Angelegenheiten des Groß⸗ 
berzogthums fich zu beichäftigen, haben als Lohn ihrer Thätigfeit 
nicht allein der Troft der Befriedigung ihres Selbitgefühls,. fondern 


auch bie Freude genoffen, daß ihnen dahier von ihren Freunden ein 
Feftmahl bereitet worden. Das Einzige, was über dieſes zu beridy, 
ten der Mühe ſich verlohnt, iſt die Rechenſchenſchaft, weldhe der. Präs 
fident der Commiſſion, Hr. Belle, über ihre Arbeiten im Haag 
abzulegen für gut befunden und bie ber Beröffentlihung und Würs 
bigung durch Die Prefje werth if. Hr. Gelle fagte: 

„As wir im Haag ankamen, fanden wir dort den König-Großs 
berzög nicht, wohl aber einen von ihm felbit geichriebenen Brief, mo» 
tin er und anzeigte, daß er in einigen Tagen zurüdfehren würde, und 
und einlub, und mit verfchiebenen auf die Organifation bed Großher⸗ 
zogthums bezüglichen Arbeiten zu beichäftigen, die er Befehl geacben 
hatte, und zu übergeben. Kaum aber hatten wir einige biefer Arbeis 
ten erlebigt, als ber Vertrag über den Anichluß des Großherzogthums 
an ben beutfchen Zollverein von Berlin anfam. Diefer am 8. Aug. 
abgefchloffene Bertrag wurde und mitgetbeilt, um zu erfahren, ob 
es im Intereffe des Broßherzogthums liege, ihn zu genehmigen ober 
nicht. Wir unterfuchten ibn mit ber größten Aufmerfiamfeit, und nach 
mehrtägigen ununterbrochenen Berathungen erflärten wir, daß ber 
Bertragnictgenehmigt werben könne, ohne bie foflbars 
ten Intereifen unierd Landes anzutaften. Der König-Großherzog 
unterfuchte die Angelegenheit feinerjeits und entbot und zu fih. Da 
wir nur einen furzen Vabegriff unjerer Gründe angegeben hatten, fo 
erklärte er, daß wir unfer Gutachten als nicht geſchehen anſehen und 
ihm ein neues abgeben follten, worin wir und mit Beitimmtheit über 
alle Punfte, melde bie Hauptfrage umfaßte, auszuſprechen hätten. 
Bir begaben uns enblih auf's neue. an’d Werk, durchgingen 
nacheinander alle Intereffen der Acerwirthichaft und was bazır ger 
hört, die der verfchiedenen Gewerbéarten und aller Handelszweige, 
und endlich die moralifche und politiihe Wirkung, die ſich noch bes 
fonders an die Bedingungen des Vertrags anfnüpfte; auch machten 
wir ed und zur Aufgabe, den Vortheil zu erwägen, ben ed haben 
fönnte, zu einem auf dem vollen Wege des Gedeihens befindlichen 
Vereine von mehr ald 25 Millionen Scelen zu gehören. ber dag 
Ergebniß aller diefer Betrachtungen war, wie bad erftemal diefeg, 
N bie Genehmigung nicht ſtattfinden könne, ohne das Schickſal des 
Landes ſchwer zu gefahrden. Diefe Arbeit war lang und mühfam, 
aber fie z0g die Ueberzeugung des Königs Großherzogs nad fich, 
der erklärte, baß er nicht genehmigen würde, Die —*2 
bed Landes der preußiſchen Regierung mit dem Recht überlaſſen, 
preußifche Unterthanen zu den erften Aemtern zu ernennen und eben 
fo mit ben unter eorbneten Beamtenitellen zu verfahren, wenn fie 
glaube, daß der Dienft ed 'erforbere; der preußiiche Kinanzminifter 


zum oberiten Schiebärichter über alle Berwaltungsfragen eingefetzt 


und den Könige @rofhergog bei dem Gongreß, des Zollvereind ver, 
tretend; furz die Autorität des Landesfürften von jeder Einfchreitung 
in diefen wichtigen Zweig ber öffentlichen Bermwaltung ausgeichloffen, 
bad ‚find die Lntermwürfigfeiten, die man der großberzoglichen Krone 
und dem Großherzogtbum auferlegte.” 

Wir wollen fein Urtheil über die hier angeführten Beitimmungen 
des Vertrags äußern, da ihre Richtigfeit jo lange dahingeſtellt bleiben 
muß, als fie nicht zur Offenkunde gelangt find, aber verichweigen 
wollen wir nicht, wie fehr die leyale Beiorgniß für die Rechte der 
Krone von Seite folcher Leute überrafchen muß, die bieheran für 
entichiedene Anhänger eined Pandes gelten, welched eben biefer 
Krone durch eine Revolution fich entzogen hat, Doch es iſt nicht 
nöthig, erft darauf aufmerffam zu machen, was bier bloßer Vorwand, 
was wirkliche Gefinnung ift. erabe die moralifche und politifche 
rg | des Vertrags war ed, mas dieſe Leute fürdhteten, bad 
engere Anfchliegen nämlih am das gefammte große Vaterland durch 
materielle und geiftige Bande, denn umdeutich iſt ihre Herz wie ihre 


Sprache. 
Großbritannien. 

London, 1. Dec. In Folge eines, wie früher gemeldet, an ben 
Lordmayor geftellten Anſuchens, daß er eine öffentliche Verfammlung 
zur Berathung eines Nationalplans für die Auswanderung im Großen 
anberaumen möge, — was ber Lordmayor jedoch mit dem Bes 
merfen, daß bas Minifterium fid) gegenwärtig mit Biefer Sache bes 
fchäftigte, und er daher meine, dah man erft die Entſchließung der 
Regierung abwarten müffe, um bann um fo energifcher zu verfahs 
ren, abgelehnt hatte — fand geitern in der London Tavern eine Vers 
fammlung ftatt, worin Hr. Mongomery Martin den Vorfig, und nes 
ben Hrn. Crawford dad Hauptwort führte. Nachdem fle und andere 
Nebner über die Nothwendigfeit, ohne Verzug die Auswanderung 
in großem Maßſtabe zu unterftügen, wobei auch die Regierung 
thätıg mitwirken müfle, ausführlich gefproden hatten, wurde ein» 
Rimmig die Ernennung eines Comites beſchloſſen, welches den Lord⸗ 


mapor entweder zur Aufhebung feiner ng gg eine öffentliche 
Verfammlung einzuberufen, veranlaffen oder felbit die geeignet 
fcheinenden Mafregeln zur Abhaltung einer öffentlichen Berfammlung 
ergreifen folle. 

I) London, 2. Dez. Die „Times“ fahren fort, in dem feindſelig⸗ 
fen Tone bie gegenwärtige Stellung Griechenlands zu beiprechen 
und meinen, daß im Falle des Ausbruchd eines Krieges die Türkei 
unfehlbar gewinnen mũſſe. — Der „Morning Ehronicle” ſpricht von 
neuen Berwidelungen zwifchen den vereinigten Staaten und dem 
Staate Maine wegen ber Gränge, 

Beaumont Smith, der bei der betrügerifchen Emiſſion von 
Schapfammericheinen complicirt ift, wurbe geſtern von ber großen 
Jury in Anflageftaud erklärt; ed wird ihm nun fofort der Hroceß 
gemacht werben; über feinen Benoffen, den Mäkler Rapallo, ift noch 
nichts entfchieden. j 

Frankreich. 

° Paris, 4. Dez. (Priv.:Eorr.) Der Graf von Lurburg, fol. 
bayerifcher Gefandte hat heute in einem officielen Schreiben bem 
Könige die Kunde von dem Mbleben der Königin Caroline von 
Bayern mitgetheilt. Der Hof hat auf 3 Wochen Zrauer angelegt. 
— Fortwährend beſchäftigt man ſich im den politifhen Salons und 
Jonrnalen mit dem Stande bed Minifteriumd und der Bermuthung, 
daß dasſelbe die nachſte Kammerfigung nicht überbauern bürfte. Eine: ı 
neue Beranlaffung zu Berwicklungen in diefer Hinficht gibt die Präs 
fiventenwahl, . Das „Journal des Debats“ erklärt heute, daß Herr 
Sauzet durchaus nicht verdiene, von dieſem Ehrenplage entfernt zu 
werden und bag es eine ntrigue bed Hrn. Thiers ſey, Hrn. Lamar⸗ 
tine zu der Präfidentichaft zu verhelfen, indem jener hirdurch dem 
Miniiterium Lerlegenheiten bereiten wolle. Es hatte aber ein Theil 
der conjerwativen Partei, bie Partei Mole, ſich dahin entichieden, 
Famartine zum Präfidenten zu wählen, und dieſer fchon erklärt, daß 
er bereit ſey, fidy für das Vaterland zu opfern und die Wahl anzur 
nehmen, ald dad Minifterium plöglich die Schlinge merkte, die man 
ihm gelegt hatte und fchnell zu den Fahnen des Hrn. Sauzet zurüds 
kehrte. Line Spaltung zwifchen den Anhängern Mole’d und Euir 
zot's iſt Dennoch zu erwarten und hiedurdy eine Verminderung ber 
minifteriellen Deputirten zu befürchten. — Der Pairshof hat in beus ı 
tiger Gigung die Procedur gegen die Angellagten -in ber Queniffet 
ſchen Sache fortgefegt. Man glaubt, dieſer Prozeß werbe nicht vor 
dem 20. od. 22. Dez. zu Ende gehen; bie Bernehmung ber Ungellagten, 
das Zeugenverhör, die Reden der Defenforen, — werben wohl zwölf 
Sigungen erfordern. Der Antheil, den das Publifum an dem Pros 
ceß nimmt, fit bis jegt nur gering. — Es follen heute Nacht nene 
Berhaftungen vorgenommen nnd bei mehreren Mitgliedern der geheir 
men bemofratiichen Geſellſchaft Hausfuchungen gehalten worden ſeyn. 
— Die Briefe aus den ſüdlichen Departementen melden die rüd- 
gängige Bewegung nichrerer Regimenter,, die vordem nach Pan zur 
Dbfervationsarmee beorbert geweien waren. 

Nach Berichten aus Perpignan vom 3. Dez. war der Belages 
rungsftand von Barcelona (wie ſchen angezeigt) aufgehoben worden. 
General Zabala it an Baldes Stelle zum politifchen Chef ernannt 
worden. Valdes hat feine Entlaffung verlangt. Gatalonien ift ruhig. 
Die Infantin Charlotte ift von Borbeaur nad Bayonne abgereist. — 
Berichte aus Malta vom 28. Nov. melden: Der Driental ift Diele 
Nacht mit dem Brieffelleifen aus Ditindien Cüber Suez und Alerans 
brien) angefommen, Man hat nichts Neues aus China Eine Er 
pedition des Königs ber Birmanen, nach Rangoon zu gerichtet, hat 
Unrube zu Galcutta erregt. Der Generalgouverneur, Lord Audiand, 
bat Maßregeln getroffen, um die Grenze nad Tennafferim und Aracan 
bin zu vertheidigen. Der Seſoſtris ift mit bem General Bentura 
an Bord geftern nach Frankreich in See gegangen. — Die Nadys 
richten aus Algier lauten fehr ungünftig für Bugeaud, indem viele 
Klagen über fein rücjichtölofed Benehmen einlaufen. Man merft 
and) nach und nad) immer deutlicher, daß der legte Feldzug zu feir 
nem Rejultate geführt hat. Heute behauptet man, ber Gene ral Rus 
miynp würde nad) Afrifa, wo er ſchon einmal ein Kommando hatte, 
wieder abreiien, und dort interimiftiich die Statthalterfchaft verwal⸗ 
ten, da es Bugeaud geftattet worden ſey, ben Kammerfigungen beis 
umwohnen. 
e Meg, 30. Nov. Geftern wurde von dem Affiienhofe ber Pros- 
ceß des Gourier de la Moſelle verhandelr. Dad Journal war ans 
geklagt, zum Haſſe gegen die Regierung, zum Sturze der beftchens 
den Gonfitution aufgefordert und butch feine Erklärungen über bie 
Vorfälle in Macon, Elermont, Toulouſe und Paris, die öffentliche 
Moralität verlegt zu haben. Die Bertheibigung war Hrn. Woir⸗ 
haye, dem Stabträger der Gorporation ber Abvocaten anvertraut. 


. fortfegen. 


Auch Fonnte bad Mefultat nicht Tange zweifelhaft ſeyn: ber Redacteur 


und Gerant ded Blattes wurde durch bie Gefchworenen feigeforos 


hen. 


Gtaliem j 
Neavel, 25. Nov, Der Großherzog von Toscana icheint feine 
beabſichtigte Reife nad Sicilien im Begleitung feiner Familie auf 
egeben zu haben, da das hiefige Klima feiner Tochter, welche bie 
eranlaffung zu biefer Reife war, vortheilhaft zu ſeyn ſcheint. Es 
iſt derſeibe alfo allein nach Palermo gereist, um feinem föniglichen 
Schwager einen Beſuch zu machen; die Rückreiſe nach Florenz über 
Livorno ift auf den 9. Dec. feſtgeſetzt; bie Kamilie mit Ausnahme 
der Großherzogin wird aber den Winter über hier bleiben. (A. 3.) 
Rom, 937. Nov. Zwei Söhne ded Don Carlod, die Anfanten 
Johann Karl und Ferdinand, find heute gegen Abend von Florenz 
unter bem Namen Grafen de Monforti bier eingetroffen. Wie man 
hört, find fie die Ueberbringer eined eigenbhändigen Schreibens ihres 
Baterd an. Se. Heiligkeit den Papſt. Ihr Aufenthalt hier fell ſich 
auf einen Monat beichränfen, worauf fie ihre Reife —— 








Schifffahrts-Machrichten. 

Mainz, 3. Dez. Atacfahren: M. J. 
Netſchert von Gemünten mit Yad. nach 
dem MR u, O.Main. 





gegen die im „Fränkiſchen Courier” Pr. 248. Artikel; 


HKHußland und Bolenm. 

MWarfchau, 30. Nov. Geftern fand hier die feierliche Enthülung 
bed Denfmals ftatt, welches, den Kaiferlihen Befehlen zufolge, auf 
dem Sächflihen Plate zu Ehren ber am 29. Nov. 1830 in treuer 
Hingebung für ihren rechtmäßigen Monarchen gebliebenen Polen 
errichtet werben iſt. (Pr. St. 3.7 


3 Micbtpolitifche Zeitung. 

Die „Augsburger Abendzeitung” gibt folgende Erklärung: Wir 
haben zwar bereits in unferm Blatte vom 26, Dft. Nro, 299 die in 
einer früheren Rummer 297. berügtich bed Handlungsbaufes korcy 
und Krempelbuber in Munchen enthaltene Nachricht als 
durchaus grundlos bezeichnet und widerrufen, finden und jedoch auf 
befondere Reranlaffung bewogen , jenen Widerruf und mit ihm das 
lebhaftefte Bedauern darüber, daß jene ganz unmwahre Nachricht den 
Weg in unfere Spalten gefunden, zu erneuern, wad wir mit um 
fo größerer Zuverficht hun, als aus den inzwilhen von gedachten 
Handlungshaufe getroffenen Einfchreitungen fich erwielen kat, daß 
nur böſer Wille eine ſolche Nachricht erfinden Fonnte. F 


GErelärung 


„Bon der Emmen“ enthal: 





re Mürzburg, 6. Dei. Anaefommen ge: 
ſtern: Ch. Schleicher von Kigingen mit Yadung von 
Köln; heute: of. Schneider von Bamberg mit Yar 
durg von Frankfurt. 

In Ladung nach Franffurt, Mainz und Köln: 
N ER nn von hier; Ende der Yabrzeit: den 10. 





Befanntmadung. 
, Der unterzeichnete Vorſtand beebrt füh, die ſammt 
lichen verebrliden Bereinsmitglieder zu der am 
Nittwoch den & December Morgens 
fattfindenden Gröffnung der unterfranfischsafhaffenburs 
giſchen Tanbitummen  Anftalt mit dem Bemerken ein- 
juladen, das Morgens um halb eilf Uhr des gedach⸗ 
ten Tages der Auszug aus der bisherigen Taudſtum⸗ 
menihule im Schullehrerſeminare ftattfindet, und nadı 
Beendigung des, in der arrfirde zu Stift Haug 
um eilf Uhr beginnenden, muikalifchen Hodamtes der 
— Einzug in das neue Inſtitiusgebaude wor ſich 
geht 


Würzburg, den 2. December 1841. 
Der Borfland bed Vereins zur Beförderung 
des TaubflummensUnterrichts in Unterfranten 
und Afchaffenbur 


Graffäuggerv». Glött 
Büttner. 


Anzeige 


[3e]. Bei Franz Steigerwald in Würs- 
burg sind sse Somdlungen der neuesten für 
Weilmachts-Geschenke gecizurten Sachen in Ury- 


stall, Türkis, Chrysoprus, Alabaster, Rulin, Porce- 
Iain etc. angekommen, welche in äusserst billigen 
Preisen verkauft werden. 





Geselliger Verein. 
Mittwoch den 8. December findet im 
Vereinslokal eine grosse musikalische Pro- 
duction, ausgeführt vom Musikcorps des h. 
Linien-Infanterie-Regiments „König Otto 
von Griechenland,“ statt, wozu sämmtliche 
verehrl, Mitglieder höflichst eingeladen 

werden. — Anfang 7 Uhr, 
DerVorstand, 


Tbeater. 
Donnerstag, ben 9. Dejbr. 1841. 
. &uryantbe. 
Große Oper in 3 Aften, Mufif von K. M. 
, v. Weber. 
reitag, den 10. Zum Eritenmal ; 

afeipeare in der Heimath, ober: 

e Freunde. Schaufr. in 4 Aft.v. Holten. 





tene Berläumdung der Grundfäße und Lehre des Hrn. Profeſſors Dr. Großbach 
in Luzern. 

Wir, Unterzeichnete, find zwar der feiteiten Meberzengung, dad Herr Großbah mit dem beiten Gewiſſen 
jene Berleumdung, — die feine Brundfüge ſchlecht und feine pbiloforhiihe Yehre, als eine ſolche, melde 
bie Örundwahrheiten: Le Uniterslichfeit, Gott und Ewigkeit ıc. umgehe, erklärt, — dur ignorirende 
Beratung bdeitrafen darf. Nicht weniger find wir verfibert, daß feine Würde und die Adıtung, welche er 
von den gechrteiten Männern Yuzerng im höditen Maße genieät, nicht im Geringiten dadurch beeinträchtigt 
wurde. Dennoch aber fühlen wir und aus Dankdarkeit argen uniern geliebten Yehrer verbunden, bier ald die 
eriten Zcugen, für denfelden dad Wort zu erareifen. Wir find es nicht mar feinen von ibm entfernten Freun⸗ 
den, bei denen man ihm wahrſcheinlich zu ſchaden ſuchte, da Berfaffer feinen Schmähartitel gerade in dem 
„‚sränfiicen Gourier‘‘ jandte, jondern auch der Drffentlichfeit überhaupt fhuldia, der Wahrbeit Jeugniß zu 


geben, ohne und ım Feraften anzumaßen, ald Bertheidiger der Lehre Brofmd's, wad fie auch gar nicht be 
darf, auftreten zu wollen. — Daß Hr. Dr. Großbach ım feiner Philofophie jene Grundwahrbeiten nicht 
umaeht, fondern fie melmebr zur Grundlage alled Wiſens und Forſchens, als abfolute, & priori 7 
Wahrheiten aufftelt, Pönnen wir Jedem, der es wunſcht, aus jedem Fache mit des Lehrers eigenen Morten 
beweifen, — Die Biederkeit aber und Gediegenheit feiner Grumdfäpe offenbart fi am meiſten durd bie 


Berehrung und Yiebe, die er won feinen Schülern 
ald einen Mann, der fih über die Leidenſchaften un 


enießt, fo wie durch die Hochachtung, 
Vorurtheile der Faktionen zu erheben vermag, alle in« 


mit melder ibm, 


telligentere Männer Luzerns von jeder Parthei, allgemein beehgen- . . Ä 
Dies mag genüaen, Die Beſchuldigung jener idnarzen Seele der Füge zu Überweifen, fo mie aud die 


fernen Freunde Brosbady'd Über feine Berhältniſſe in Yuzern zu berubigen. 


Wir bedauern nur, daß und jene 


Berläumbung erit vor einigen Tagen zufällig zu Beichte Pam, und mir nicht foaleich nad deren Merbrei- 

tung fie widerlegen konnten. — Doch die Wahrheit kommt immer zur rechten Zeit. u 
Die Schüler des Hrn, Dr. Groibaht: Doh. Wagner, stud. med, Joh. Sturhalter, stud.ipäd., 

Is · Bernet, sind. philol., Ant. Färber, stud. philol,, Fried. Eurti, stud, jur., DB. Meinhardt, stnd. 


jur., @eop u Fr. Amrhyn, stud. jur. 
Empfehlenöwerthe wohlfeile Rinderfchriften. 


Gm Verlage der Heroldihen Budhandlung in 

Hamburg ut jo eben erſchienen und in der Stahel⸗ 
n in Wurjburg iu haben: 

Bitte! Bitte! lieber Vater ! liebe Mutter ! 
auter Onkel! fchenfe mir dies allerliebite 
Bud) mit den fchönen ausgemalten Kupfern 
und den vielen hübichen Erzählungen von 

VPaſtor Müller. ste Aufl. In gemaltem 
Umfchlage. 12,9Ör. oder 54 fr. 


Gefchen?, das lieblichfte, für Fleine Kinder, 
welche lefen lernen und leſen fünnen. 8, 
“ste Aufl. In color, Umfchlage. 54 fr. 

under, die der Natur, und die Munder: 
werfe ber Welt, oder: Vater Briffong Uns 
terhaltungen mit feinen Kindern über Na» 
turs und Kunftmerfwürbdigfeiten. Bon D. 
Müller. Rene verb. Aufl. Herausgegeben 
von Garl Straus, Mit 32 coler. Abbild. 
u. 1 Stahl. 8. - In gemaltem Umichlag. 
geb. 54 fr, 

Earl Straus, erfted AB⸗E- und Leſebuch. 
Dritte verm. u. verb. Aufl. Mit 25 color, 
Abbild. 8. In gemaltem Umſchl. 54 fr, 


In der Arnoldfhben Buchhandlung in Dresden 
und Yeipzig ift fo eben erſchie nen und im allen Buch⸗ 





bandlungen, in Würzburg in der Stahel'ſchen, zu 


baden: 

Gräfie, Dr. 3. ©. Th., Lehrbuch einer 
allgemeinen Biterärgefchichte aller befannten 
BVölfer der Welt von der ältelen bis auf 
die neueſte Zeit. Zweiter Banb. Lehr 
buch einer Fiterärgeichichte der berühmter 
ften Bölfer bes Mittelalters, oder Geſchichte 
der Literatur der Araber, Armenier, Pers 
fer, Zürfen, Sprer, Juden, Chinefen, Ins 
der, Griechen, Italiener, Engländer, Fran, 
ofen, Deutihen, Spanier, Portugiejen, 
Slaven, und der Bölfer der Scandinavi- 
chen Halbinfel, vom Untergange bed weſt - 
römischen Reiches. bis zur Zerſtörung bed 
oftrömifhen Kaifertbumsd. Zweiter Abthei« 


lung zweite Hälfte. gr. 8. 3 Thlr. 20 
Nar. oder 6 fl. 36 fr. 

Der erite Band im zwei Mbtheil fodet 7 

Thir., des weiten Bandes erſte Abebealung_ in zwei 


fen & Thir. 15 Nor. oder 8 fl. 6 fr. Des zipti · 
—— weiter Abtbeilung erſte Hälfte 2 Air 
25 Nar. oder 5 1.6 fr. 


Cours der Geldjorten. 
Branffurt, 6. Dreier. Neue Leuso'or 11R.— Mr. 
Briedrisd'er 9 N.30 fr. Kand»Durcaten 5 fl. 31 fr. 
20 Branchüde If. 20 fr. SArantenthaler 25.20 Pr. 
He. io ſi Stucte Hf.äg fr, Preuß.Tplr. 1f.45'4 Pr. 
Bold al Marco 373. 


(Im Verlage und unter Verantwortlichfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 





Boraudbejablung. 
Bierteljährig bier, 2 A. ser Por I. Kason 
ar 4 . U. 2 17, nr 2.31; 
IV. 24,55%, fr, 


- 


Finrüdungsgebühr. 
Die vreifpaltige Petitzeile oderderea Kaum h Pr. 
Briefe unb Geber france. 





Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrfeit und Recht. 





Neo. 341. 





* Deutſche Bundes ſtaaten. 
oe" (Bayern) Würzburg, 8, December. Wir haben geſtern 
nach der „Preußifchen Staatszeitung” ein Berzeichniß der bereits ges 
bauten und noch zu bauenden Eijenbahnen in Deutſchlaud gegeben. 
Unter denen, welche nad biefem mit großer Sahfenntniß gefchriebe⸗ 
—— Pr —— Weiſe zu erbauen find, um ein volls 
ſendahn⸗Vetz über Deutſchland auszubreiten, befindet 
fih auch Bamberg. Frankfurt. : : 
= (Preußen.) Berlin, 5. December. 


Rüdtehr unferes Königepaares aus München weilt dasfelbe zurücs 


gensen in Charlottenburg, und hat bie jetzt noch nicht uniere Haupt⸗ 


de mit feines Gegenwart beehrt. Heute fand in der Kapelle des 
—— koͤniglichen Luſtſchloſſes ein befonderer Bottesdient flatt, 
em die aus Deſſau endlich angelommene Kurprinzeifin von Heſſen 
auch beimohnte. — Die Fürttin v. Lieguig will fid wieder nad) 
Dredben begeben, da ihr Bater, der Graf v. Harrach, bort lebends 
ggfabeliäh krank liegt. — Geſtern Mittag gab der hiefige franzöſtſche 
ejandte, Graf v. Breffon, ein diplomariihed Diner, wozu auch der 
vor einigen Tagen fchon hier angefommene weue englijche Geſandte, 
Lord Burgherſh, und der bisher aa unferem Hofe accreditirt gewe⸗ 
fene Ford Ruffel geladen waren. — Alle von den Zeitungen über 
ben Ficentiaten Bauer zu Bonn verbreiteten Gerüchte zerfallen in 
ein Nichts, wenn ich Ihnen aus beiter Quelle berichte, daß der Dr. 
Zu —— 22 —— befindet, und an dortiger Univers 
ifchen ündi — Ein vi 

Fahre - biegen orlefungen angelündigt hat. Ein viele 
mit vn. 
unter gefommen, daß man ihn im Arbeitähaufe unterbringen mußte, 
— Der Handel in Staatdpapieren war in * letzten ke 
erheblichen Umfag, doc waren d:e Eifenbahnactien preishaltend. Die 
Ööfterreihifchen Fonds haben fogar eine fernere Steigerung erfahren. 
(Broßherzogthum Heflen.) Darmftadt, 6. Dec. Die 
Thronrede, womit Se, fönigl, Hoheit -heute Mittag um 12 Uhr den 
Hten Landtag des Sroßherzogthums eröffneten, lauter, wie folgt: 
„Meine Herren Stände! Berne habe ich Sie verfammelt fehen und 
Ihre zweite Kammer ‚in den neuen Wirfungsfreis felbit einführen 
wollen. — Als ic; mit dem Anfange die ſes Jahres die vorige Stäns 
deverſammlung fchloß, mußten mid) ernie Mahnungen der Zeit wir 
anlaffen, an eine Vervollitändigung des Kriegemateriald fowic der 


Kriegövorräthe iu denken und Maßregeln zur Ausführung zu bringen, 


wodurch unfere Militär » Einrichtungen mit den Bundesvorichriften 
vollends in Einklang gebracht werden ſollten. Was ich zu Gem 
Ende anzuordnen mich für verpflichter hieit, wird Ihnen ım Vaufe 
der Eigungen fundgegeben werben. Die Sicherung des gefammten 
Deutſchlands, die Bervollitändigung feines Vertheidizungsſyſtems wird 
aber den deutſchen Bund noch zu Verwendungen nörbigen, die vers 
hãltnißmãtzig auch das Großherzogthum treffen, und worüber Ihnen, 
in fowelt dies der Fall it, ebeuwohl Eröffuunen gemacht werden 
follen, Diefe Borfehrungen find nethwendige Korbedingung felbit 
eines ehrenvollen Friedens, und Schon darum bin ich überzeugt, daß 
Eie zur verfalungsmäßigen Mitwirkung bei berbeiihaffung der Mits 
tel, welche die Erfülung felder Berbindlicyfeiren erheifcht, eben fo 
bereit ſeyn, ald der Vorſehung mit mir dafür danfen werden, daß 
fle und die Wohlthaten des Friedens für ſolchen Preis jo dauernd 
geyiegen läßt, Uebrigend kann ich nicht unterlaffen, Sie bei diefer 
Selegenheit darauf aufmerkſam zu machen, wie fi unſere beitehen« 
ben Mititäreinrichtungen unter den damaligen Zeitverhältuilfen auf 
das vollfemmenite ‚bewährt haben; nicht nar machten fle jede unges 


(Priv.Cox.) Seit der _ 


ochſchule geweſener Privatdocent durch je 
Leben nicht zu vereinbaren ie fo a u 5 


Donnerstag, 9. Dezember 1841. 





wöhnliche Refrutenaushebung oder rg Kuna fondern 
fie bewirften auch, daß die bundesgefegmäßige Bereithaltung meiner 
Truppen einen —*—— — weit geringeren Koſtenaufwand erfor⸗ 
derte, als ohne jene Einrichtungen der Fall geweſen ſeyn wärde. 
In feinen Fortidritten iſt das Land im ber Zwiſchenzeit durch fein 
bemertenswerthrd Ereiguiß gehemmt worden, Das früher angenom⸗ 
mene Straßenbauigdem mähbert fi immer mehr feiner, Bollendung 
und die geieolice * Befreiung bed Grundeigenthums von 
beichwerenden Kalleu bürfte fchou in ig Jahren, ‚befonderd was 
die zu meinem Hansvermögen gehörenden Gefälle betrifft, zum Ziele 
geführt ſeyn. Die auf dem vorigen Landtage beratbenen Befege und 
zur Sprache gelommenen Verordnungen, bie beim Schluffe beifelben 
nicht ſchon erlajfen waren, habe ich inmittelft, mit möglichiter Ber 
rũckſichtigung der Rändiihen Wänſche, verkünden laffen, und freue 
wich befonders, dad Strafgeſetzbuch für das ganze land nun bald in 
Anwendung gebracht zu ſehen. An der neuen g ilgeſetzgebung habe 
ich zwar unausgeiegt arbeiten laffen, indeifen ift feiner der Entwürfe 
bis jegt zu der Reife gediehen, um auf diefem Landtage ſchon vor 
gelegt zu werben. — Dagegen babe ich im Laufe diefed Sommers 
die Benugthuung gehabt, am einem Bertrage Theil zu nehmen, der 
bie Fortdauer des deutſchen Zollvereind für zwölf weitere Jahre 
fihert, und kaun Ihnen zugleich einige Erweiterung jenes Vereins 
aufändigen, indem berichiebene deutſche Regierungen Verträge über 
ihren. Anſchlug an denjelden haben abſchließen laffen. — Je mehr ich, 
jeit dem Anteitt meiner Regierung, im ber Br des Hide 
weiner Untershanen amcin eigenes Glüd zu finden gewohnt bin, deſto 
wohltbuender war ed für mich, zu fehen, daß man meinen wohlges 
meinten Beftrebungen Gerechtigkeit widerfahren läßt, und inäbefon« 
dere dafür redende Beweiſe ju erhalten, daß der Landestheil, welcher 
erft jeit 25 Jahren mit dem Großherzogthum vereinigt iſt, gern 
mit feinem Looſe, den älteren Landen an Ergebenheit und Anhängs 
lichkeit an meine Perfon und Regierung nicht nachſteht. Neben 
ben wenigen, nicht weitläufigen, andermweitigen Vorlagen, werden 
ſich auf diefem Landtage Ihre Arbeiten hauptſachlich auf die Ber 
rathung des Budgets und einiger Finanz » Gejege beſchränken, 
die ich in diefen Tagen an Sie bringen laffe, ‚und dadurch 
iſt deun zugleich die Ausficht begründer, daß biefer Landtag 
nur von jehr kurzer Dauer feyn werde. — Wenn dad Ausgabe⸗ 
Budget fid höher ald das ber laufenden Finanz-Periobe darſtellt, 
ohne jedoch zu meuen Auflagen zu nöthigen, jo beruht bieß theild auf 
Bundesbejchläffen, die inmirtelit erfolgt find, theild auf Ausgaben, 
die. im Intereſſe des öffentlichen Wohls oder Dienfted in Ausſicht 
genommen worden find. Schließlich verfihere ich Sie meines landes⸗ 
herrlichen Wohlwoliens.“ — Rad) der Eröffnung der Ständever⸗ 
fammlung hatten die Mitglieder derjelben die Ehre, dem Großherzog 
perfönlidy vorgeſtellt und von Allerhöchitvemjelben zur Tafel gezogen 
u werben, z 

2 Darmſtadt, 2, Dez. Seit einigen Tagen circulirt hier der Pros 
fpeetus einer neuen gemeinnügigen Wochenſchrift „Das Vaterland“, 
wobei dem Vernehmen nad Hr. Dr. Duller gleichfalls betheiligt ſeyn 
dürfte. Die Aufgabe, weldye fih die Redaktion geſtellt, iſt, wie wir 
fie aus dem Proipecius erkennen, ſchön und ehreüwerth, — Verbreis 
tung ächter Volfsbildung in allen Elaſſen, Harmoniffrung der mate⸗ 
riellen Iutereffen mit den geiftigen. Wie mir vernehmen, wird bie 
Redaction derjelben gleich ın den eriten Nummern eine Sammlung | 
von Beiträgen zum Ausbau ded Kölner Doms eröffuen. . 
Baden.) Heidelberg, 5. Dez. Das vielbeſprochene Nedfars 


“ bampfboor, weldyes ſchon heute Morgen um 10 Uhr bier von Manns 


im erwartet wurde, traf erit, nach langem Sarren ber hiefigen 
völferung, um 1 Uhr Muitags hier ein. Ein mürbiger Empfang 
wurde bemfelben von der hiefigen Handelsinnung durch Artillerie 
falven, burd; eine Ehrenpforte am Landungsplatze ıc. bereitet. An 
einem Mittagsmahle im „Babiihen Hofe” nahmen die Intereſſenten 
der Redar- Dampficifffahrt und viele hiefige Einwohner Theil. (Fr. 3.) 
“ı(Areie Städte.) Frankfurt, 7. December. (Priv-Gorreip.) 
Nah den neueſten Berichten aus Wien find die Dividenden ber 
Banfactien für das laufende Semefter auf 42 Gulden Eourrant (wo⸗ 
von fl. 27,für Euperdividende) feitgefegt werden. Die Banfactien 
erfuhren ein gleichmäßiged Steigen wie zu Wien. Uebrigend feine 
fonderlihe Bewegung. 5-p6t. Metall: 107314; 4 pEt. Metall,: 
1003/8 ; 3 p@r. Metall. : 76112; Banfactien: 1956; 250 fl. Loofe: 
1103j4 ; 500 fl. foofe: 141 1/2; Prämienfcheine: 81; Integ.: 50 7)16; 
Spndic. 412 pEt.: 80314; 3152 pEt.: 74 14; Ard.: 23 314—7]8; 
poin. 300. fl. Yoofe: 762/45 500 fl. Foofe: 80345 Taunnsbahnars 
tien: 373 34. Geld; Diec.: 3 pCt. G. 

» (Defterreih.) Wien, 4. Dejbr. (Privatcorrefponden;.) 
Heute war dahier ber Mittelpreis der Staatsſchuldverſchreibungen zu 
5 yet. in EM.: 106114; detto 4 pEt. in E&M.: 09112; betto 3 
pGt.in E.M.:— ; 250 fl. Roofe: 1839: 109 5/8; 500 fl. &oofe: 140 112; 
Banfactien pr. Srüd 1599 in EM.; Curs auf Augsburg für 100 fl. 
Eurr,, 98518 B. 

Wien, 30. Nov. Mit einer wahrhaft eigenfinnigen Beharrlich⸗ 
keit glaubt ein großer Theil unſeres Publicums am bie verſchiedenen 
Gerüchte, welche über kriegeriſche Anfichten bes jungen Gultand ges 
gen Griechenland in Umlauf gefommen find, und bie allerdings aus 
direeter Quelle, nämlich aus SKonftantınopel felbit, ſtammen, aber 
darum bodh, wenigſtens nicht ihrem ganzen Umfange nach, nicht ald 
jo glaubwürdig erſcheinen, mie behauptet werden will, Man gebt 
dabei von der Befürdtung aus, die Kriegsrüſtungen und Truppens 
bewegungen in der europäifchen Türfei, welche nicht weginläugnen 
find, dürften eine birecte Folge der legten von Lord Ponfonby den 
einflußreichiten Mitgliedern des Divans und dem jungen Sultan felbft 
erthiilten NRathichläge ſeyn, von Ford, Ponſonby, deſſen Widerwille 
gegen bie griechifche Regierung befanntlich fo groß fen, wie fein Haß 
gegen bie Perjon Mehemed All's. Den letztern babe er geftillt durch 
die Vertreibung der Aegyotier aus Syrien, auch den eriteren habe 
er vor feinem Abgang vom Gefandtihaftsnoften noch befriedigen, 
oder zur Befriedigung besjelben wenigftens die erften Schritte thun 
wollen. An dem Ernft der Sache, jet man hinzu, laffe ſich um jo 
weniger zweifeln, ald mit den türfiichen Ruflungen gewiffe Truspens 
bewegungen im Süden Kupßlanpe gleichen Schritt hielten, ſey ed 
nun, daß man in Petersburg ſich blod auf etwaige Ergebniſſe bereit 
machen, oder die Konftantinopler Vorhaben unmittelbar yaralpfiren 
wolle. Dffenbar geht man vor Allem im letzteren Bezug viel zu 
weit, Die zuverläffigften Berichte aus Petersburg, Warſchau und 
vom ſchwarzen Meer willen von feinen Bewegungen in dem rıifle 
ſchen Heerlagern, ald den gewöhnlichen um die Zeit der Winternäbe. 
Eher ließe ſich von einer unverfennbar abfihtlihen Vermehrung der 
Garnifonen im eigentlichen Polen reden. Ferner melden hierher ges 
langte Privarbriefe aus Konitantinopel ausdrücklich, daß Lord Pons 
fondy fld den übrigen Geſandten der europälfhen Mächte bei den 
eriten Verſuchen, die zwijchen der Pforte und der griechiſchen Nepier 
zung obfchwebenden Mignelligfetin intervenirend auszugleichen, unvors 
behãltlich augeſchloſſen habe. Endlich erfahren wir aus guter Quelle, 
dag nicht eine einzige Macht über die Verfahrungsweife der griedy. Re⸗ 
gierung ſich als nicht beruhigt erklärt habe, daß vielmehr von Allen 
bie eigenthümlichen Verhältniffe in Griechenland gewürdigt worden 
feven, und daß es eben deshalb natürlich fey, daß den europäifchen 
Geſandten in Konftantinopel zunachſt nur die Aufgabe zu löjen feyn 
fünne, ihrerfeitd die Pforte auf eben diefe Verhaͤltniſſe im jungen 
Nachbarreich, und dadurch zugleich auf die Umpringlicyfeit der von 
ihr gegen dasſelbe beabfichtigeen WMaßregeln, ja auf deren Unftatt 
haftigfeit gegenüber von Guropa, in geeigneter Weiſe aufınerffam 
zu machen. Daß dies bereits geichehen ſey, daß es wiederholt und 
10 lange geſchehen werde, bid die beabfichtigte Wirkung, cine völlige 
‚Finftelung der die Grängen Griedenlands bedrohen follenden Nüs 
ſtungen der Pforte, erreicht ſeyn wird, — weder an dem Einen nod) 
an dem Anderen läßt die Geneigtheit und Fürſorge der Großmächte 
für die Erhaltung des allgemeinen Friedend auch nicht einem Augens 
bli lang zweifeln. (Köln, 3.) 

Belgien 


Brüffel, 5. Dez. Repräjentantenfammer. — Sitzung 
v. 4. — Hr. Delahaie verlangt, dad das Minıfterium zeitig einen 
Gelegentwurf einbringe, ald Folge der Ürbeiten der Unteriuchungss 


Kommilflon über bie finnen-Induftrie. — Hr. Doignon tabelt alle 
Minifterien, bag fle nie die von der GentralSeftion angenommenen 
Eriparıngen angenommen hätten. Wären feit 10 Jahren Ausgaben 
und Einnahmen im Gleichgewichte erhalten mworben, jo hätte man 
nicht jeden Augenblit ZujagsGentimen zu fordern gebraucht. Mr 
glaubt, daß hauptſachlich die Brannrweinfleuer, felbit um die Hälfte, 
erhöht werben könne. — Hr. Cols meint, felbft weun die Eins 
nahmen ſich beflerten, wäre doch ein Defizit, es fey aber immer Uns 
recht, Ausgaben zu vermehren, weil vielleicht die Einnahmen beffer 
werden möchten. — Hr. Delahaie: Das Minifterium glaubt ſeibſt 
nicht, daß man dad Ziel erreichen werde, welches man fidy zu dere 
ſprechen fcheint. — Der Finangminifter it fo überzeugt, daß 
bie Angaben bed Budgets ſich realifiren werben, daß er €8 gern in 
Padıt nehmen und noch gewinnen will. — Hr. Meeud: Die Aufs 
merkjamfert der Regierung muß fich befonderd auf unfer Münzſyſtem 
richten. In Folge unferer fchlechten Einrichtung haben wir faft feine 
Bünffranfenftüde mehr im Lande, fondern bios 10@uldenflüde. Das 
Geld wird aber auch verſchwinden, wenn wir Holland unfere Schuld 
zu zahlen haben, und dann fleht und eine fardhtbare Geldkriſſs bevor. 
Ferner erfordert es die Würde der Regierung, daß fie dafür forge, 
dag Holland den Sequefter der Güter der SocietesBenerale in Hols 
land aufhebe, nachdem Belgien alle ſequeſtrirten Güter Hollands freis 
gegeben hat. Das befte Mittel ift, daß die Regierung von den 5 
Millionen, melde man an Holland zu zahlen bat, 425,000 Gulden 
zurädhält. — Hr. Rogier behauptet, das Budget foll nicht zus 
reichen, um das Geld für diemit der Stadt Brüffel gefchloffene Kon- 
vention, die Entfchädigung für Die durch die Revolution bewirften 
Berlufte zu liefern. — Der Minifter db. Innern zeigt an. bag 
er der Kammer bie Refultate des nun erit ein halbes Jahr erlaffenen 
Geſetzes wegen der Eingangeredpte auf Garn mittheilen werde. Darauf 
legt er noch einen Bericht über den Ankauf der Brittiſh Queen vor, 
worauf bie Sigung vertagt wird. 
Gropgbritannien. 

Konden, 3. Dez. in miniiterielled Blatt enthält beute folgenden 
merkwürdigen Arıikel: Mittbeilungen aus Liſſadon fcheinen ein neues 
Intereffe in den portugıeflichen Angelegenheiten erwedt zu haben. 
Ueberzengende Beweiſe Ipredyen dafür, dag die fpanifche Regentſchaft 
den Plan hegt, einen Streit mit Portugal vom Zaun zu drehen, um 
die beftchende portugieflihe Regierung zu ſtürzen. Das Benchmen 
des ſpaniſchen Geſandten in Liſſabon, Aquilar, verräth nicht bloß 
diefe Stimmung, jondern famintliche untergeordnete Agenten der fpas 
niihen Negierung befolgen, insbefondere längs der Gränze, das 
gleiche Verhalten. Erjt vor wenigen Wochen bejuchte der Gouver⸗ 
neur der Feitung San Ehriſtoval zu Batojoz den fpanifchen General 
der Feſtang Elvas, und führte am Abemd in einer allgemeinen Vers 
fammlung der geheimen revolutionären Geſellſchaft den Vorſitz. Die 
große Gefahr für Portugal fcheint in dem Eifer der revolutionären 
Partei zu liegen, welche ſich gerne Stellen und Gehalte fichern möchte, 
und cd droht fomit ein formicher Umſturz, wenn nicht von anderer 
Seite den Intriguen der ſpaniſchen Regentſchaft Einhalt geſchieht. 
Man glaubt jevody, dag unier Geſandter den Lord Aberden mit dem, 
was vorgeht, befannt gemacht hat, und daß unferm Sefandten in 
Madrid ter Befehl zugeichidkt worden it, gegen ſolche Einmiſchung 
Spaniens in die portugiefijchen Angelegenheiten nachdrücklich zu pros 
teitiren,. Allgemein aber hat ed gefallen, daß die vortugieſiſche Res 

ierang, troß einerbrohenden Note des fpanifchen Sefandten, Die Auslie⸗ 
—— der ſeaniſchen Generale Dribe und Pezuela abgeſchlagen hat. 
Franfreicd. 

Paris, 5. Dez. Nach einer telegraphiſchen Depeiche aus Avignon 
ih die Rhone, welche feit drei Tagen ſtark angewachjen war, in ber 
Nacht auf den 4. Dez. aus ihren Ufern getreten und har mehrere 
Quartiere der Stabt überſchwemmt. Die Durance har von neuem 
den Damm am Kanal durchbrechen und die Ebene überftrömt; ber 

räfeet hatte ſich mit Ingenienren an Ort und Stelle begeben. — 
2 Pairshof hat die weitere Precedur in der Queuiſſetſchen Sache 
auf Diontag ausgelegt; in ber geftrigen Sitzung wurde ber Rebacteur 
des Bollsjournals, Hr. Daroty, vernommen. Außer dem Proceß 
Queniffet, der vor dem Pairshof verhandelt wird, hat man jegt auch 
ben Proceß über die Borgänge zu Toulouie, der vor dem Aſſiſenge⸗ 
richt zu Pau ſchwebt, und den Proceg über das republikaniſche Soms 
plott zu Marfeille, der vor den Aifiien zu Mir geführt wird, zu 
beachten, fo daß die Spalten der Journale ganz mit den Serichts⸗ 
debatten angefüllt find. — Die Polemif über die Gandidatur zur 
Präfidentenitelle dauert fort. Die Partei des Hru. Thiers fcheint 
fidy für Hrn. Sauzet entichieden zu haben; wenigitend empfehlt heute 
ber Gonftirutionel diefen auch von den Debats empfohlenen Canbir 


daten; wahrſcheinlich nur, um bem Cabinet, das ſich vieheicht ſchon 
za weit mit Lamartine eingelaffen hat, böfed Spiel zu machen, 

Der Minifterrath hat fich vorgeſtern mit der Zuderfrage bes 
Thäftigt; ed war die Rede von einer Entichädigung für die Unter 
nehmer der Nübenzucderfabrication, für den Kal, daß man dieſen 
Induſtrie zweig fallen taflen müffe; man verfihert jedoch, der beffalls 


fige Plan ſey von der Mehrheit der Minifter verworfen worben. 


Michtpolitifchbe Zeitung. 

Münden, 5. Dez. Herr Profeffor Gruithuiſen erflärt in der 
„Mänchner politifchen Zeitung“: Große Fadeln inder Sonne hatten 
im Rovember manche fehr gelinde Tage zur Folge; aber bie foms 
merlichen Tage bei gegenwärtigem Monatswechfel fünnen nur der 
fchnell eingetretenen Revolution der Sonne, in Erzeugung breier bes 
trächtlihen Sonnenflecken zugeicrieben werden, wovon nadı ſechs 
Tagen der weitlicye hinter dem Rande biejes Weltkörpers verfchwinden 
wird, 

© Frauffurt, 7. Dez. (Priv.Corr.) Der geftrige 50jährige 
Zobestag Mozarts wurde auf eine recht würdige Weiſe hier bes 
gagen. Das Theater hatte Abends vorher „Figaros Hochzeit“ mit 
einem (von Dr. Braunfels verfaßten) vorhergegangenen Prolog zur 
Borfeier gegeben. Der Gäcilienverein führte geſſern Mozarts Mes 
quien auf und Abends war eine große Sängervereinigung in Wolised, 
an welcher an 400 Sänger, theilweiſe aud den Nachbarſtädten, Theil 
genommen. 
den Manen des großen Compoſiteurs ehrende Hulbigungen dargebradıt, 
und es herrjchte in der großen Verſammlung Heiterkeit und Frobfinn, 
aber auch brüderliche Teaulichkeit. In Stuttgart hat ſich pwiſchen 
dem befannten mufifal. Kritifer, Dr’ Schilling, der nad der Die 
reftion unſeres Theaters angelte, und dem f, württemberg. Hofichaus 
fpieler Döring, den Schilling beſtimmen mollte, neulich bier nicht 
zu gaftiren, ein heftiger Journaljtreit erhoben, im welchem auch 
biefige befannte Namen verflochten waren. Es it indeffen für Hrn. 
Schilling ein fruchtlofer Streit, denn umfere feitherigen Direftoren, 
HH. Guhr, Malß und Med, haben die Direktion definitiv erhalten. — 


(Rah dem, was man über den Stand bed Franffurter Theaters 


liest, ift dies eben fein Glück für daffelbe. D. N.) 

— Berlin, 5. December. (Priv.⸗Cor.) Es fcheint fih nun auch 
zu beſtätigen, daß der Geueral⸗Intendant der föniglichen Schauſpiele, 
Graf v. Redern, von der Veitung bes Foniglichen Theaters ſich ganz» 
lich zurüdieht, während berfelbe vermuthlich den Titel feiner Ober 
Hofcharge beibehalten wird. Der Baron v. Küſtner aus Munchen, 
welcher früher dem Leipziger Theater vorftand, wird an bie Stelle 





Stammbolz-Berfteigerung, 

Aus den Abtbeilungen Billdah -und Safenrain 
der Revier Yangenprozelten werden am Mittwoch ben 
22. d. Mid. früh 10 Mbr im Krenenwirthehauſe zu 
Langenprogellen meijtvierend weriteigert ; 

170 Eichen: Bau: und Nugbohaticnitie, dann noch 
aus den Abtheilungen Schonrain und Salzlacken⸗ 
ichlag der Ferſtwartei Maſſenbach gegen 

6 dergl. Stämme, und find unter den eritern 

fowohl, ald diejen letztern Abfhnitten mehrere zu Hol: 
kinderbolz tauglide Pieren enthalten. 

Ferner werden verjteigert: Am Donnerstag 
den 23. d. Me. früh 10 Uhr im Gafthaus zur Rofe 
daier, aus verjdiedenen Abrheilungen der Revier 
Lohrenitraße: 

444 Eichen Baur, Nutz ⸗ ımd Stommerzialholz = Ab⸗ 
ſchnitte. 

Lohr, 4. Drjember 1841. 

Konial, Forſtamt Lohr. 
Bepold, k. Frikmr. 
Hohmann, Frit.:UM, 


Defanntmadhung. 

fa) Damit dem 1. Jannar 1842 die hiefige 
PoR:Stallhalterei eingeht, fo werden & sehr gute, 
dauerhafte Pferde, eine Chaife und ein Felleiſen⸗ Wa⸗ 
geilen, jo wie mehrere andere Kequifiten entbehrlich, 
die Montag den 27. d. M. früh 9 Uhr veriteigert 
werden jollen,; Died wird hiermit bekannt gemadt, — 
und werben Liebhaber höflichſt dazu eingeladen. 

Bonnland, dem 6. Dez. 1841. 
Frhel. v. Gleiche n'ſche Nentenverwaltung. 

Hapn. ‚ 


en Bremer Briefen find heute frifch eingetroffen 


ob Ari, Mebis 


zu rufen. 


(2a] 


Dagegen vier 





In kräftigem Männergefange und feurigen Reden wurde, 


Binden brchende deutiche und franzditihe YejeBidliothef, welche bereit Das 
umd franzönicen Yireratur enthält, und ters das MNeueite und Veſte nabihafft. 
FA ah liche Abonnement n 4 
ichtabonnirte zahlen für jeden einzelnen Band a 
menten erhalten jedesmal 2 Bücher, mit denen möchrntlih mehrmal gewechſelt werden fann, auswärtige 
Bücher auf einmal. 
fr. Zur bloßen Einſicht —. gun grachen, * 
Zugleich mache ich bei devorſtehender Beihnachts⸗ es 
zeichnetiten Gchetbücher in Pradtausgaben , Towohl gebunden ald ungebanden, ud eine Ans wabhl ganz vor 
züglich fhöner Gypsbilder in Glas und Nahmen, heil. ! 
lich zu Geſchenken eignen, und Die wir zu den eine Preiſen ablafen- 


Anzeige. 


Eine neue Sendung niederländer Filzhüte nene- 
ster Fason ist eingetroffen bei 


Befanntmadung. — 
[26] Im Laufe des nachſten Frühlings fönnen 
aus der Redſchule des Unterzeichneten Würzlinge von 
folgenden Kebenarten in Menge zu billigen Preifen 


des Grafen ald Director ber königlichen Bühne fommen. Im näch⸗ 

‚sen Frübjahre dürfte fchon dieſe Veränberung eintreten. — In der 

legten Borlefung fprady ſich v. Schelling zum erften Male über Her 

gel aus, ben er als feinen Schüler und großen Zeit- und Lebens⸗ 
enoffen bezeichnete, auf den ganz Deutichland fol; ſeyn muß, In den 
oigenden Borlefungen will ». Schelling die eigentlichen, von feinen 

Gegnern fo oft entitellten Thatſachen auseinanderfegen, wodurch fich 
‚fein Spftem von dem Hegelichen unterfcheidet. Bekanntlich bifferiren 

bieje beiden großen Philoſophen bei dem Begriffe des Abſoluten. 

Intereffant it ed, Männer wie Humboldt, v. Savigny, Tweſten, 

Neander, Marheinide und noch andere berühmte Gelchrte im jeder 

ber Borlefungen Schellings in geipanntefter Aufmerfiamfeit zu ers 

bliden. Schellings Vortrag ift, trog feines vorgerücten Alters, dem 

eined jungen, begeifterten Redners vergleichbar. Bei feinen tiefen 

Gedanten jichen ihm bie mannigfachiten Formen einer blühenden 

Rede zu Gebot. — Der Violinvirtuog Ernft bat durch fein feelen» 
volles, leichtes und kunſtvolles Spiel in feinem eriten Concert bie 

Zuhörer zu dem raufchenbiten Beifall hingeriffen. 

Stuitgart, 4. Des. Das Regierungsblatt vom 2. Dez. enthält 
eine Befanntmachung des Minifteriums ded Innern, wonach vom 1, 
Jan. 1842 an die Bermehrung der Eilwagencourſe zwifchen Stutt- 
gart und Frankfurt: auf zwei täglich hin» und hergehende Wagen 
beſchloſſen worden. 

xyon, 30. November. Unſere Facultät hat in F. G. Eichhoff 
einen trefflihen Profeflor der fremden Literatur und Quinet einen 
gelehrten Nachfolger erhalten. Eichhoff it durch feine Parallele zwir 
ſchen Indien’d und Europa's Spradyen, durch griechifche Studien über 

Birgil, durch ſlaviſche Viteraturgefcichte u. f. mw. rühmlichft bekannt, 
In der Lyouer literariſchen Facultät wird er ohne Zweifel dad ger 
lehrteſſe Mitglied ſeyn. — Der junge Profeffor der Aſtronomie, Bras 
vais, hat von der Stadt die nöthigen Untertügungen erhalten, um 
in einer fern von der Stadt verlegten Bretterhütte magnetiiche Beo⸗ 
badıtungen anzuſtellen. Sie möchten durch die lage Lyons, gleich weit 
vom Yequator und Nordpol, gleich weit von den Alpen und der Vers 
längerung ber Geoennen und der Eore:d’Dr fehr intereffant werben. 
Unſer geologijched Gabinet, dem Profeffor Fournet, der deutſchen 
Sprache gang mächtig, vorftcht, hat jegt eine vollftändige Suite als 
ler im Roonebeden vorfommenden Gebirgsarten und Metallgänge. 
Eine Eentralgeſellſchaft für naturhiſtoriſche Arbeiten und Beobadıruns 
gen im ganzen Rhonebecken wird bald ind Leben treten, Vielleicht 
it in gejchichtlicher und geograrhifcher Hinficht fein europätiches Fluß: 


becken intereflanter ald das unfrige, bas der Entwiclung aller mo» 


dernen Elemente wichtiger Scha uplag gewefen, 








x Dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere innigst gelichte Gattin und Mutter 
Anna Margaretha Carl, geborne Horn, 
in ihrem Öäten Lebensjahre nach h — 
Wir bringen diesen für uns so schmerzlichen Verlust unsern Verwandten 
und Bekannten zur Anzeige, und bitten um stille Theilnahme. 
Würzburg, 5. December 1541. 


Ymonatlichem Krankenlager von unserer Seite 


Peter Carl, Fxaminator 
am Stadtnenenthore,, 

Anna Carl, 

Joseph Carl, 

Ferdinand Carl: 


Deutfche und franzöfiiche LXefe: Bibliothek. 


Beim bevorichenden veginne des neuen Jahres.Abonnement empfehlen wir unfere and beinahe 9000 


Vorzüzlicrite aus der deutſchen 
Die Bedingungen find: Pür 
für das monatlidie 48 fr. 


fü 4 2f.15 FF. 
8 il. für dad vierteljährige 2 1. 15 Aeeuger Hiefpe Abon: 


auf büngtens abt Tage 3 


Katzloge-der deutihen Biblierbet Poiten 12 fr., Der frangofifden 6 


und Neujahrszeit auf mein großes Lager der andger 


Begentände daritelend, auimertiam, die ſich vworzligr 


linger’iche Leſe⸗Bibliothel u. Berlagshandlung, - 
arbeiter Aueh eh Lange A 


eaeben werden, ald: :Kieslinge «beionderd jchöne 
Se Würzlinge), Traminer , Ruländer ,_ khmarze 
Glänter und Enleauer. Auch werden größere Br: 

- tellungen auf Blindreben angenommen und beiorat. 
Carl Holzano. einbeim a. d. Bergitraßr, 29. Mon, 1841. 
2. v. Babo. 


M. Wertheimer, Optifus, 
zeigt feinen Freunden und Gönuern ergebenſt an, 
dap er einem vorzuglichen Optometer oder  Augenmet: 


fer, — Vrof. Stampfer in Wien erfun⸗ 
den, angen hat. Durch dieſen Optometer Fan 
fogleich für jeded Auge die Brile von jeder Mr. ber 
Himmt werden. Er empfiehlt ſich ferner mit einer 
grogen Auswahl optiiher Maaren, ale: Brillen vor 
allen Einfaffungen, in Silber, Eilbfrot, Horn, Stahl, 
Neufiber; Deripective, forgneten, Berari« 
Berungsfpiegel und mas immer in die Optik 
einſchlaat, find dei ihm zum haben, Befonderd aber 
empfiehlt er feine Eonfervations- Brillen 
zur Erhaltung und Gtärkung ſchwacher Mugen. Er 
verfpricht reefle Bedienung und bittet um geneigten 
Zuſpruch. Auch reparirt er alle ſchadhaften optifdhen 
zubruniente Sein Laden ift in der Huguftinergaffe, 
r. 241. 


zu Berlage der Herold'ihen Buchhandlung in 
mbdurg_it fo eben erihienen und in der Stahel« 
ı in Wurjburg zu haben: © — r 
Büfch, Job. Georg, praftiiher 

Hamburger Briefiteller für. Kaufleute. 
Siebte, gänzlich umgearbeitete und ben neuer 
ften Zeit und Gefchäfte » Berhälmiffen ange 

paßte Auflage, beforgt von 
Ludolph Schleier. 
2 Thle. geb, 2Rthlr. oder fl. 36 fr. 
Bůſch gehört u ben wenigen beutihen Schrift, 

ftellern im Handelßface, deren Werke nicht bloß für 
ihre Zeit Werth gehabt haben, es wirb dies ſchon 
allein durch die vielfältise Nachfrage beitätigt, deren 
fi die Buſch ſchen Schriften und darunter befonders 
der obige „Briefiteller”‘ biäber mod immer erfreut» 
ten. Diejer Veptere war indeß in Gter Auflage ſeit 
Jahren vergriffen und um fo mehr dürfte Diele Tte 
wilſtommen jeun , welcher vom ihrem Herausgeber, 
der u. A. auch dur fein „Lehrbuch der Beutichen 
Handeld+ Eorrefpondenz” wortheilhaft dem beutichen 

ublidum defanmt it, ein aan; meuch, zeitgemäßes 

ewand umgemworfen morden. Somobl der Yands 
als der Serhandel finden in dem Buche ‚ihre ausführ- 
liche Berüdfichtigung, und läßt fih dasſelbe außer in 
feinem jelbititandigen Auftreten auch als ein ſehr 
brauchbares Supplement zu dem obigen „Lehrbuch der 
Handels. Correjvondenz” betrachten, mithin es auch für 
deifen Befiger won Werth it. Beſonders madmen wir 
darauf aufmerffam, das Ach micht leicht ein paftender 
res Geſchenk für junge leute, die fih dem Kaufmanns 
ftande widmen, finden läßt. 





Einladung zur Subsceiption. 


Erfterehtmäßige, volltändige u. unverfälfchte 
Driginal:Gefammt- Ausgabe 


von den Schriften des 


Verfassers der Ostereier, 
Chriſtoph v. Schmid. 
15 Boch, in MH. Oftavformat mit 15 Stahlſt. 


Im Berlag der Wolfflihen Buchhandlung im 
Augsburg iſt fo eben erichienen: 
Gejammelte 


Schriften 


de 
Verfassers der Ostereier, 
EChriſtoph v. Schmid. 
Driginal- Ausgabe von letzter Hand. 
Erie Lieferung 1-38 Bdchn. mit 3 Stahlit. 
Preis jeder Lieferung: 1 fl. 57 fr. oder 
J 1Rthlr. 6 gGr. 
Da dieſe Schriften unſtreitig für alle Stande 
ohne Ausnahme, und-für jedes Alter und Geſchlecht 


zur unterhaltenden und delehrenden Yertüre au vor | 


züglib ich eignen und einen wahren Schatz zur Bıls 
dung des Geiſtes und Herzens enthalten, jo laden 
wir das- gefammte deutſche Publikum zur Eubicripiien 
darauf ein, die in_ allen feliden Buchhandlungen (in 
Würzburg in der Staheljhben) angenommen wird, 
wojelbit audı die eriten 3 Bändchen eingefehen wer⸗ 
den fünmen. 
Augsburg, im Dftober 1841. 
J. Wolffſche Buchhandlung. 


Nebſt einer Beilage. 


(Im Verlage und unter Verantwortlichkeit der 


Bor Kur) t bie Prei 
= —* Inn, in Pe in ht 
Zwedmäßige Weihnachtsgabe für Jung: 
- frauen. 


Die . 
Glorie 


d 
beiligen Aungfrau Maria. 
egenden und Gedichte 


, nach 
fpanifchen, italienischen, lateinifchen und deut, 
fchen Relationen * Originalpoeſſen 
dur 


Euscbius Emmeran. 

Mit Ziteltupfer in Stahl geſtochen. 12. Cart. 
Preiß 12 90. oder 45 fr. E. M. od. 54 fr. rhn. 

Diefed Werkchen bietet ein mehrfaches, reiches 
Intereife dar, fo, daß ſich micht nur der gläubige Ber, 
ebrerer der hier gefeierten Heiligen gerührt und er- 
baut fühlen, fondern auch dad dem firdlihen Rreife 
dieſes Kultus fremde, aber doch für poetiihe Schön⸗ 
heit und Angmuth empfängliche, ihr in allen Beitalten 
gerne buldisende Publikum im feiner Weife befriedigt 
und ergöst, der Hiforifer emdlich von den hersorges 
hebenen Momenten religiös geihichtliher Entwidlung 
angezogen wird. 

Nürnberg, 1. Dey. 1841. 

Bauer & Naspe. 


Weihnacht⸗ und Neujahrs-Geſchenke. 


Stunden der Undacht, 8 Bände in gro⸗ 
ben Drud. gr. 12. Zwanzigite Auflage, 
weiß Papier 10 fl. 

— — in 8 Bänden, orbin. Papier 8 fl. 

Dirfe Ausgabe it num ganz volitändig, und ber 

—— auf weißem Papler ıft es die ſchoönſte, bie 

nen. 

Stunden der Undacht in einem Band 
in Verifonformat, Cinundzwanzigite Aufl. 
weiß Papier 6 fl. — ord. * Afl. 30 fr, 

— — in Taſchenformat. 12 Theile, geh. 9fl. 

Zſchokke's ausgewählte Movellen 
und Dichtungen. Funfte Auflage in 
6 Bänden: Mit deſſen Bilonig. gr. 12. 
weiß Papier Ofl., orbin. Papier 7fl.30 fr. 

Diefe moblfeilte neue Ausgabe id nun voljtändig 

1u baden, . 

Dbiger Sammlung reiben fih an: 

Genfer Movellen, aus dem Franzöſiſchen 
von H. Zichoffe. Zwei Theile, geh. 3fl. 

Sebels allemannifche Gedichte fur 
Breunde ländlicher Natur und Sitten. Bte 
voltändige Originals Auflage in Taſchen⸗ 








forınat. Mit der Abbildung von Hebels 
Denkmal in Karlaäruhe. Auf weißem Par 
pier. geb. 1 fl. 


Es find auch noch Eremplare von der ten Aufl. 
mit 3 Kupfern zu ı fl. 30 fr. in allen Buchandlun. 
gen zu baden. Diefe Sammlung von Gebichten ut 
in dieſer wie in jener Ausgabe fets woltändig, und 
9 Be Juhait und Bleibt aſſo auch im gleichen 
Werth, 


Neue Schulbücher und neue Auflagen, 


Orell's Meine franzöfihe Sprachlehre für 
—— Neue fünfte Auflage. gr. 12. 
30 fr. 

Es wat diefe fünfte Auflage bald erforderlich, da 

dieje Fleine Sprachlehre als zweckmäßig umd faplıdı 

für Anfänger aͤch nun allgemeiner verbreitet. 


Hirzels franzöflidhe Grammatik, verbeffert 


von E. v. Srell. 12te Aufl. gr. 12. 1fl 
Ueberjegnng der Aufgaben aus Hirzels 
Grammatit. Zum Gebrauch für Lehrer, 


Ju 2 Abtheilungen, 
It noch unter der Preife. 


Dirzels franzöfices deſebuch, vervollkän- 
83 A v. Orell. ste verbeff. Aufl. 
Uuch diefe neue it durch bie Bemäkun- 


gr. 12. 45 fr. 

en des Hrn. Prof. v. Drell wieder mehr vernoll: 
änbdiget, jo wie dadurch Suyi Schulbücher insbes 
fondere ihren feten Werth behaupten, und immer ges 
fhäpt find. 
Mabire, 3. 2, Uebungen in ber franzöf. 

Eonverfation. Zum Gebrauch für Deutice. 

—— von Prof. &.v.Drell in 

üridy. 
(IR noch unter der Preſſe und wird bald exſcheinen.) 

Diele forgfältige Bearbeitung der Art de la con- 
rersation des Hrn. Mabire, des eriten und wahren 
Berfaffers der Converſations ⸗Sprache, vereiniget alle 
Borzüge des guten Mudoruds und ber geübten &er 
wandtheit im Sorcchen, und wird allgemein mit ver 
dientem Beifall aufgenommen werden. 
Gösingers deutſche Spraclehre für Schu 

len. te Auflage. . 

Befindet fih unter der Preſſe und erſcheint cheftend. 

Hebells allemannijhe Gedichte für Freunde 

länblicher Natur u. Sitten. Zum Gebrauch 

für Sg in einer wohlfeilen Ausgabe, 
eh. 30 fr. 

8 E# befinden fih auf meinen Miederlagen in 
Sranffurt und leipzig ſtets beträchtliche Mor 
räthe von obigen Verlagsdüchern, und die Beſtellun ⸗ 

n darauf beforgen ſammtſiche Buchhandlungen gar 

eutſchlauds (in Mürzburg die Staheliibe), fomie 
biejenigen in der Schweiz, an die VerlasbBudband- 


I 
— S. R. Sanerländer in Yaran. 


Bei E. Z.-Bürft in Morbhaufen iſt fo eben er; 
ſchienen und ın allen Buchbandlungen, in Würzburg 
in der Sta he lIſchen zu haben; 


Für Freunde der Jagd! 
Die Kunſt, 


auf der Jagd gut zu fchießen. 
Als Anhang: Die ſtets mit dem beiten Er— 
folge angewandte Kunft, Hafen und andres 
Wildpret an jeden beliebigen Drt aus weis 
ter Ferne zahlreich herbeizuloden, fo wie ein 
kurggefaßtes Wörterbuch der Jägerſprache. 

ür Fäger nnd Liebhaber der Jagd. Bon 

. Fihenlanb. Vierte, ſehr verbeiferte 
Auflage. Mit 1 Kupfer. 8. 1841. 15 Sgr. 

od. 12 gÖr. ob. 54 fr. 

In diefem Werkchen wird nicht allein bie Rum 
gelehrt. gut zu fdießen, fondern auch Hafen, Hirihe 
und anderes Wild aus einer Entfernung von jmei 
Stunden auf einen gewünſchten. Day herbeinuloden. 
dur Liebhaber der Jagd ift gemis feit vielen Jahren 

in fo mügliches und ermünicdtes Werk ericienen. 


Verftorbene in Würzburg. 
Nom 26. Nov. bis 5. Dribr. 

B, Herrmann, gem. Köchin, 54 3. — €. Berller, 
Magitratstrans.&gtrin, 69 J. — K Brunner, girch⸗ 
nerswittwe, 66 3. — E. Hornicild, Bürgerfpital: 
Pirändner, 90 I. — 9. Klar, Schreinermitr., 54 J. 
MW. Karl, Schuhmahermir,, 58. 5. — ©. Schmitt, 
Mepgermeiiterdirau, 31.5. — 3 Han, Bütnermitr. 
= J. — &, Waper, Banquierdgattin, 32 5. — Kin 

5. 














Fremden-Anzeige. 


(Adler) Kl. Frodeniug mit Jam. v. Kiingen. 
Straus e. Franff. a... (Nup.D.) v. Liebel, Ober- 
Auflizenth vo. Negensburg. Graf von Hedtern « Fine 
purg v. Sommerbauien. Ad. Gutbeli v. Liege, Pa 
ftor ©. Nembera. (Straus.) Grifert, Detonom »- 
Münnerftadt. (Wittw.sb.H.). Baron v. Schach, 
Yrie, ©. Bamberg. Dümmler, Priv, v. Nürnberg. 
Rap, Priv, v. Klingen. Juchs. Salzhändler v. Lohr. 


. Höflina, Unteroffizier v. Ansbach. Kil. Hörner von 


Heilbronn, Müller von Ansdach, Wiegand v Bingen. 


Stahel’ichen Buchhandlung.) 
Die heutige „Muemoſyne“ wirb morgen audgegeben . 


* 


Beilage zu Nro. 341. der Neuen Wuͤrzburger Zeitung. 





Die Handels⸗ Verbältniffe zwifchen Deutfchland uud 
Holland. - ‘ 


(Aus der bereitd von und erwähnten Schrift Heint. Pütter's.) 

In allen europäiſchen Staaten, mit alleiniger Ausnahme Deutſch⸗ 
lands, it die Ausfuhr des Schiffbauholzed gänzlich verboten, und ber 
Preis deffelben wegen bes fih überall einftellenden Mangeld doppelt, 
dreifach, ja zehnfach ‚höher als in Deutfchland, welches noch jegt 
reicher an diefem unfhägbaren und für den Schiffsbau unentbehrs 
lichen Erzeugniffe it, ald das ganze übrige Europa zufamımenger 
nommen. Run aber weiß Jedermann, daß Holland ganz allein durch 
feine Schifffahrt ſich zu der Stufe von Reichthum und Macht, worauf 
es gelangt ift, erhoben hat. Noch che ed eigenen Handel damit vers, 
band und weniger noch auswärtige Golonien beſaß, vertrieb es damit 
vor zweihundert Jahren ſchon die - Engländer aus ihren eigenen 
Häfen, und veranlaßte dadurch, Die im Jahre 1651 unter Cromwell 
erlafjene Navigationsacte, deren Einführung die Engländer wiederum 
als die Bafis ihrer ganzen fpäteren Welibeherrſchüng betrachten. ©) 
Jedermann weiß ferner, daß Holland noch jegt, ohne feine auswär⸗ 
tige Schifffahrt eine rolitifche und merkantiliſche Nulirät, ohne innere 
Schifffahrt aber gänzlicdy ohne Berband unter ſich ſelbſt ſeyn würde, 
und defwegen denn auch, bei der Unmöglichkeit der Anwendung ans 
derer Communications oder Transportmittel, fait eben fo viel ſchwim⸗ 
mende ald feſtſtehende Gebänlichfeiten hatz Daß aber endlich keines 
diefer erfteren, vom kleinſten Boot bis zum größten Kriegsſchiff, von 
der Treckſchuyte bis zum Schnelljegler, aus anderem ald aus deutſchem 
Eichenholze erbaut worden iſt, und noch bis auf Diefem Augenblick 
daraus verfertigt wird. Ohne deutfched eichenes Schiff» Bauholz 
fonute alfo mie ein Holland, wie wir es jet fehen, werden; ohne 
deutſches eichenes Schiff-Bauholz kann aber jegt noch fein Holland, 
wie ed geworden ift, ferner bleiben oder fortbeftehen, und aus biefer 
—— Rückſicht ſchon hängt dann auch das ganze künftige Geſchick 
dieſes Landes noch jetzt von der Willkühr Deutſchlands, von einem 
einzigen Ausfuhrverbote erwähnten Holzes ab, was man in ber 
ganzen Welt, bei und nur noch nicht begriffen, ja nicht einmal geahnt 
zu haben ſcheint. Ich fage „nicht einmal geahme,’’ weil in einem der 
legten zwifchen Holland und Deutfchland abgefchloffenen Berträge 
eriteres den Einfuhrzoll des eichenen 
anderweitige ihm eingeräumte Bortheile, um eine Kleinigkeit herab⸗ 

< — hat, uns alſo dieſe Herabjegung ald eine Begünitigung in 
egenrehnung bringt, während Deurfchland durch eım gänzliches 
Ansfuhrverbot dieſes Artifeld oder doch wenigſtens durd einen darauf 
gelegten Ausfuhrzoll, der das Doppelte oder Dreifache feines Wer⸗ 
thes betragen hätte, Alles von Holland auf dem Wege der Unter 
handlung hätte erhalten können, was es fonft nur durch Zwang ers 
warten darf. Holland fauft genanntes Baumaterial bei uns, weil 
ed muß und Deutichlaud es allein liefert, zahlt und dafür, was es 
will, weil ed der alleinige Käufer dafür üt, und und die eigene Bes 
nügung beffelben durch Sperrung des Rheins unmöglich macht. 
Dap aber der Geldbetrag, den Deutichland dafür erhält, nur höchſt 
unbedeutend fey, läßt ſich ſchon daraus entnehmen, daß Holland allein 
den Werth der Waare beſtimmt. Rechnen wir zu Diefem nun noch 
ein nicht unbebeutended Quantum tannen ober Achten Floßholz und 
Dielen (Bord), einige Bergwerks⸗Producte, Kohlen, Haus und Pflas 
fterfteine, Traß u. ſ. w., etwas Rheinwein und Mineralwaſſer, Ges 
treide, und andere Gegentände, bie theild fihon ihres geringen 
Werthes und großen Bolumen wegen die Koiten eines weitern Trans⸗ 
ported nicht tragen fönnen, alfo auch deßwegen fchon mwohlfeiler aus 
Deutfchland, ald andern Ländern zu beziehen find, und gehen dann 
zu den vwerthoolleren Gegenſtänden, den deutſchen Fabricaten über, 
wobei wir aber, um gerecht und umpartetiich zu ſeyn, uns vorher 
felbt fragen müſſen: weldye Fabricate Deutfchland beffer oder wohls 
feiler, ald das ganze Äbrige Europa liefere, um damit in ber allge, 


*) Sir William Veitg berechnete im Jahre 1690, daß fämmliche europäifche 
Schifffahrt etwa 2 Milionen Tonnen beichäftige, woron Holland allein 
0000 Tonnen, alio fait halb jo viel, ald das ganze übrige Europa bes 
fie, umd füge hinzu: „Und diefe unermeßlihe Schilfabrt betried Holland 
ohme eigene Audfuhrartißel, ja odne auch nur ein einziged Stück Holz zum 
Bau feiner Schiffe zu baden.’ — Deuticland allein lieferte ibm dieſes 
gb. und, legte dadurch den Grund zu Hollands Wahr und Keichthum. 

ie ganze enaliihe Handelömarine befand dagegen noch im Jahr 1701 
ans nicht mehr als 261,222 Tennen. 


oljed aus Deutihland, gegen. 


wũnſchenswerth erjcheint. a. 3.) 


meinen Eoncurrenz auf holländifchen Märkten beitehen zu fünnen ? 
Notoriſch arbeiten alle unjere Fabrifen unter erfchwerenden Umfkäns 
deu; generell, weil fie bes eigenen answärtigen Handels, fpeziell, weil 
fle des innern Schutzes entbehren, ohne weldyen fie fidy nicht zw der 
Höhe erheben fönnen, auf welche die Induftrie anderer Staaten 
unter ber Aegide eben dieſes Schuges bereits vor ihnen gelangt if, 
und deöwezen denn auch beicränft ſich die Ausfuhr deutſcher Fa⸗ 
brifate nad) Holland anf einige Baumwollen ⸗Gewebe geringerer Gat⸗ 
tung, einige jeidene und halbjeidene Waaren, etwas weniged wols 
lened Tuch, grobe Leinwand, und einige Fabrifate aus Fijen, Stahl ıc, 
deren Werth freilich ſchwer zu ermitteln it, da ſowohl die beutichen 
ald helländifchen Zollliſten — und legtere abfihtlih — darüber 
fchweigen, die man deunoch gewiß micht unterichaßt, wenn man 
ſolche einſchließlich aller vorbenannten Ausfuhrartitei Deutichlands, 

melde Holland zum eigenen Bedarf von und bezieht, ſummariſch zu 


4 bis 5 Mill. Gulden veranſchlagt, die jedoch au vodıumdız durch 


Rüdjendung von Producten aus dem euroräijhen Holland und durqh 
fonftige Waaren gedeckt werden, ohne dabei der jabaiſchen Einfuhren 
auch nur zu gedenken. Alle andern Verſendungen Deutich.anos nach 
Holland find nur als Tranfltgüter zu betrachten, die eine weitere 
Beſtimmung haben. Es bleibt uns aljo noch die ganze Liquidation 
zwiſchen Deutſchland und dem holländiichen Java übri, die man 
aber in einer einzigen Pofltion zufammenfaffen fann, und nur a.en 
darf; „Deutjchland eimpfängt für etwa 30 Mill, Gulden javaijche 
Producte, die ed jährlich verbraucht, Java aber jährlich new erzeust. 
Gidt dagegen 30 Mill. Gulden baar Geld, die Holland ald Fonds 
verbleiben, und Deutichland jährlich nicht wieder erjeugen, noch er: 
werben kann.” Dkutſchlaud verringert demnach alljährlich durch dies 
fen javaifhen Handel jeinen Gapıtalfonde um fine ſolche Summe, 
während Holland den jeinigen um eben jo viel vermehrt, und von 
feinem jährlichen Ertrage, oder, mad gleich if, von Zinfen Lebt, wähs 
rend wir vom Capital zehren. Daß aber ein folcher Haudel nicht lange 
währen könne, ober, dauerte er lange, auch bie größten anderweitigen 
SEN eines Bolfed gänzlich erfhöpfen müfle, liegt Mar am’ 
ge. RETTET, (Obb.g.) 
Deutſche Bundesflaaten. 
(Braunfhmweig.) Braunſchweig, 3. Dez. Gegen alle Er— 
martung haben die Stände heute mit weit überwiegender Mehrheit 
den Antrag ber Gommijfion angenommen, ber dahin ging, den Ver⸗ 
trag über den Beitritt des Herzogthums zum deutichen Zollverein 
zwar zu genehmigen, bie Ausführung aber bis zum 1. Januar 1843 
zu verichieben. Die Mehrheit für den GommilflonsAutrag war 35 
gegen 12; und ed fann um jo weniger ein Zweifel jeyn, daß die 
Gründe, welche die Commiſſſon für ihre Anficht geltend machte, fehr 
gewichtige waren, ald mehre höhere Staatsbeamte, die fonft beinahe 
immer auf der Seite der Kegierung ftanden, Dies Mal gegen diefelbe 
auftraten, obwohl dad Minuierium ausdrüdlich -erflärt haben foll, 
dag eine, wenn auch nur zeitweilige Wiedervereinigung mit Haunover 
— ſey. ‚Köln. 3.) 
Deſterreich.) Wien, 2. Dez. Der k. großbritauniiche Bot⸗ 
ſchafter bei der Pforte, Stratford Ganning, it auf feiner Reife nach 
Konstantinopel vorgeftern Abend hier eingetroffen, und hatte geftern 
elne lange Beipredung mit Sr. Durchl. unſerm verehrten Staates 
fanzier Fürſten v. Metternich, von dem er auch zur Tafel gejogen 
wurde, Der Botichafter fol die förmliche Weiſung haben, fich mit 
dem hieflgen Gabinet wegen ber in den oriemaliichen Angelegenheiten 
zu beobachtenden Politit in vollfommenes Einverſtändniß zu fegen, 
was bei den gegenwärtigen Berhältniffen im türfifchen Reiche, bes 
ſonders in Anbetracht der Beforgniß erregenden, durch nichts gerechts 
fertigten Rüftungen der Pforte im Interefje der Ruhe Europa’s gewiß 
Aranftreid. j 
Algier, 23, Nov, Die a eine der ganzen Golonie mit 
bem General Bugeaud hat ſich bis nach Parie Bahn gebrochen: das 
Minifterium verzeiht diefem Statthalter nicht, daß er es ſechs Wo⸗ 
hen lang ohne alle Nachricht über feine Operationen in der Provinz 
Dran gelaffen; es fällt ihm auf, daß ſich während ber letztverfloſſe⸗ 


nen zehn Monate eilf Perfonen nad einander zurüdgezogen, Bes 


trachtet dad Minifterium diejen General nur ein wenig unter einem 
andern Geſſchtspunkt als dem des Kriegs, fo wird es ihm durchfah—⸗ 


rend, brutal fogar, rückſichtslos für" erworbene Rechte, indiscret ſin⸗ z der nicht von dort abreifen würde, zu ermorden. An allen Drten 


den; mit Einem Wort, es wird fehen, daß es ſchwer war, eine Wahl 
zu treffen, die befler geeignet gewefen wäre, Jedermann bie Militärs 
regierung auf immer zu vwerleiden. Diefen Dank wenigitend wird 
die Colonie ihm fchulden. Der Gouverneur, der die Erfolgloflgkeit 
des letzten Feldzuges am beiten Fennt, baut einer nahen Zurückberu⸗ 
fung vor; er fagte im legten Conſeil ganz beicheiden: „wenn der 
Feldzug im Frühjahr nicht gelingt, fo habe ich dem König nur 
noch meine @ntlaffung einzureichen und ihm zw raten mit Als 
gerien zu Ende zu_fommen, denn id) glaube nicht, daß fi 
Jemand einbilde, den Krieg beffer führen zu fünnen, als ich.’ 
Wahrſcheinlich wird General Bugeaud zum Marſchall von Frank 
reich ernannt werben, was er durch das Talent, den Much und ben 
Eifer, den er in dem afrifanifchen Krieg entfaltete, wohl verdient 
hat, und dann wird man ihm wo nicht einen reinen Civilgouverneur, 
fo doch einen Dann zum Nachfolger geben, der beſtimmt it, den 
Uebergang von der Uniform zum Frack anzubahnen. Wie es ſcheint, 
find die mir dem Bey von Miliana feit dem Monat Auguft ange 
fnüpften Unterhandlungen abgebrochen ; ich habe Ihnen deren Erfolg 
lofigfeit wegen der Indiscretionen ded Gouverneurd und feiner 
Sucht, ein Duzend Perfonen zu einer und derjelben Sache zu vers, 
wenden, vorausgeſagi. Es bleibt daher nur noch folgende Alter 
native: entweder man mimmt eine rein befenfive Stellung gegen 
Abdsel- Kader an, unterhandelt nicht mit ibm, befriegt ihn aber auch 
nicht; oder man fchließt Frieden. Zu legterem, was das vernünfs 
tigte wäre, wird man fich ſchwer entichließen ; faliche Begriffe von 
Rationalehre, übertriebene Befürchtungen, gegründet auf die Folgen 
des Friedens an der Zafna, werden eine für beide Parteien faſt 
unvermeidlid, gewordene Zrandaction verzögern. — Aus Paris vom 
1. December wird über diefen Artifel aus Algier der „Allgemeinen 
Zeitung“ gefchrieben: Noch if zu bemerken, daß wir bei dieſen 
Erpebitionen zwanzigmal mehr Leute und Pferde durch Krankheiten 
und Strapazen, ald durch die Kugeln des Feindes verlieren. Unſer 
‘ Infanterie hat in dem legten Feldzuge ebenfalls fehr gelitten; fie iſt 
überdieß fehr zerftreut, da wir nicht weniger ald 22 Militarpojten 
beſetzt halten. Wir haben 6000 Kranke in den Spitälern, den joger 
nannten Spitälern. Bon ben 0,000 Mann, weldye die afrikanische 
Armee im legten Frühjabr bildeten, fünnte man jet faum ein Erpes 
ditiondcorps von 5 bid 6000 Mann zufammenbringen. General Bus 
geaub hat eine Verftärfung von 20,000 Mann verlangt, Die Golo- 
nifirung will nicht gedeihen, und die Räubereien der Araber in ber 
Ebene von Algier dauern fort, mar fprechen die Journale nicht das 
von. Man arbeitet thätig an dem jufammenhängenden Schutzwall, 
der aber feinen Schuß gewährt, da ihn arabifche Maraudeurs ſchon 
an Stellen, mo er fertig iſt, überfchritten haben, Die Maredaur 
de Camp Negrier und Baraquay d’Hillierd möchten gern mit dem 
Grade ald Generallieutenants nach Frankreich zurüdfenren, denn die 
meiften diefer Herren haben feinen anderen Zweck, ald von Algier 
mit einem höheren Grade zurüdzufommen. Regrier iſt ein guter 
Dffizier, Baraguay d’Hilliers dagegen hat weder militärifche Talente 
noch Kriegserfahrung. Seine Unvorfictigfeit hat vielen Soldaten 
in den verichiedenen Erpeditionen zur Berproviantirung von Medeah 
und Miliana das Leben gefoitet. 
Türfei. — 
In Marſeille angelangte Nachrichten aus Beirut in Syrien vom 
17. Nov. jagen: Der Bürgerfrieg berrict bei und mit allen 
feinen Gräueln. Die Drufen, den WMaroniten an der Zahl übers 
legen, haben gegen diefelben die größten Graufamfeiten ausgeübt. 
Weiber und Kinder wurden ohne Erbarmen erwürgt, Kirchen und 
Klöfer, darunter mehrere der fchönften und größten, ausgeplündert 
und niedergebrannt. Der Werth der von den Druſen geplünderten 
Kirchen und Ktöfter wird auf Millionen angegeben. Zum Unglüd 
find die Chriſten unter ſich felbit uneinig. Mehrere haben vie Par: 
tei der Drufen ergriffen, was haurtſächtich zu dem Triumphe der 
legteren beigetragen hat. Die türfiihen Behörden betrachteten lange 
dieſe Unordnungen ruhig, erft vor einigen Tagen haben fie einige 
Maßregeln ergriffen, um dieſem blutigen Kampf Einhalt zu thun, 
Der Gouverneur von Beirut if endlich, begleitet von allen europais 
ichen Konfuln, ind Gebirge gereist. Die Drufen waren ſchon bie 
Zahle vorgerüdt, überall auf ihrem Wege mordend und plündernd. 
Daſelbſt aber ſtellte ſich ihnen ein türkiſches Truppencorps entgegen, 
und es gelang den von Beirut eingetroffenen Behörden, eine Ein— 
ſtellung der Feindſeligkriſen zwiſchen den Druſen und Maroniten zu 
Stande zu bringen, an deren Aufrechthaltung aber fein Menſch glaubt. 
In Damasfus verlangten die Türfen von dem Gouverneur die 
Entfernung aller Ehriften und Europäer, mit der Drohung, Jeden, 


werden bie Engländer beſchuldigt, dieſe Unordnungen durch ihre 
Intriguen hervorgerufen zu haben, um den franzöflfchen Finfluß zu 
zerören. Der franzöfiche Conſul hat übrigens mit dem größten 
Nachruf bei dem Paſcha gegen die Berwültung ber Kirdyen und 
Klöſter proteftirt und ihm für die von den 'Drufen verübten Gräuel⸗ 
thaten verantwortlich gemadıt. (Schw, M.) 


Michtpolitifihe Zeitung. 

Münden, 4. December. Mit Vergnügen de die Freunde 
ber vaterländijchen Poefle vernehmen, daß ber geheime Gefretär Sr, 
k. Hoh. des Kronpringen, Hr. Dr. ©. Darenberger dem Anerbieten 
ber Manz'ichen Berlagebuhhandlung in Regensburg eutiprechend, 
welche die Fortjegung des von Eduard v. Scyenf begründeten Tas 
ſchenbuchs „‚Charıtas” beichloffen, die Redaction ind weitere Ders 
ausgabe dejjelben übernommen bat. Das ununterbrochene Erjcheinen 
diejer werthwollen Feſtgabe it ſomit neuerdings auf die erfreulichite 
Weiſe gefihert, und wie hierdurch einerſeits dad Andenfen des Bes 
gründers am bleibendften und würbigften geehrt wird, jo wird zus 
gleich den portiichen Kräften des Vaterlandes ein feit dem Aufhören 
der „beutichen Blätter’ doppelt wünfcenewerth geworbener Bereis 
nigungspunft bargeboten. Die Tendenz der „Eharitad‘‘ wird fich 
wie bisher auf jenem Standpunfte reiner ſitilicher Schönheit und 
höherer Weihe erhalten, der fie ſeit ihrer Begründung vor ähnlichen 
literariichen Erjcheinungen ausgezeichnet hat. — Wie man vernimmt, 
beabfichtigt der durch jeine geitvollen Reiſeſchilderungen befannte F. 
b. Major v. Hailbromner, menerdings eine größere Neifetour, als 
deren Ziel Indien und China genannt wird. — Das neueſte Werf 
des Hrne Kapellmeilterd Lachner, die Oper: „Gatharina Gornaro,” 
welche geſtern bei vollem Haufe zum erftenmal aufgeführt ward, emts 
forady ben Erwartungen ber Kenner wie der Laien, Hatten bie 
Eriteren Lachners gebiegener Leitung freudig entgegengefehen — fo 
wurden fie nicht getäuicht; eben fo wenig die Fegteren, welchen ein 
Schatz gefühlvoller, lieblicher Melodien ſich bietet. Tiefe Empfindung 
foricht fih in allen Zeonftüden aus, Klarheit des Ausdruds und der 
Führung, Weiſterſchaft in der Behandlung der Mittel — Dieß ver 
allgemeine Eindrud bei der erfien Aufführung. Die Schönheiten 
eines folden Werkes fönnen erit bei mehrmaligem Hören erfaßt 
werden, und eine ächt deutſche Muſik, wie diefe, fanın mit oberfläch⸗ 
licher Auffaſſung nicht beurtheilt werden. — Das Buch ift von tragis 
ſcher Wirkung und reich an dramatifhen Effecten, die der Werth 
der Mufit noch erhöht. Die- Ausitattung war des Ganzen würdig; 
Decorationen und Coſtüme ſchön und reih. Bon Seite der Daritels 
lenden wie ded Drchefterd ward Alles geleiftet, was man nur erwars 
ten fonnte. Lachner ward mit ſtürmiſchem Beifall zweimal hervor 
gerufen. Wir jeben mit Freude einer baldigen Wiederholung der 
Auffuhrun —5 — Bon Profeſſor Ennemoſer, der ſich von ſei⸗ 
ner Vaterſtadt Junsbruck nah München übergefiedelt hat, wird in 
furzem ein Werk über Magnetismus Cim J. &. Gotta’ihen Verlag) 
herausfommen. Wie wir hören, wird er fih darin auch über bie 
— Erſcheinung der verſchiedenen ftigmatifirten Mädchen in 
Tyrol ausiprechen. 

Haag, 4. Dez. Heute hat der Gerichtähof von Holland fein 
Urtheil in dem Progefje geiprochen, welcher feit vierzehn Tagen die 
Aufmerkſamkeit uniers Publitums in jo hohem Grade beichäftiget _ 
bat, nämlich in jenem der eines betrügeriichen Banferotts angeflagten 
2. Adrian und Gonforten. Die Befchuldigten wurden freigeiprochen. 
Der Hof hatangenommen, die Bücher derfelben feyen zwar in Unorbs 
nung, ed babe ſich aber aus denfelben nicht ergeben, daß ein Betrug 
Starr gehabt habe. Ferner hat der Hof angenommen, bie Gelder, 
meldye Hr. Adrian von ©. f, H. dem Primen von Dranien em» 
pfangen hatte, jeyen entweder wirklich verredinet, oder ed habe fich 
nicht ergeben, unter welchen Bedingungen der Befchuldigte die Gelder 
von ©. k. 9. erhalten, und daher nicht bewiefen, daß er feine Died» 
fallfigen Verpflichtungen verlegt habe. 

Paris, 2. Dez. Hr. Bügeaud bat in Algier einen Tangen Tageös 
befehl gegen die vielen Efel befannt gemacht, welche ben Marfch der 
Convois aufhalten, und tem Feinde den Angriff erleichtern, Herr 
Bugeaud will unter feinem Kommando feine Fleine, fondern blos 
große Eſel haben. Dagegen wıll er in jeder Compagnie blod Einen 
Eſel zulaffen, wobei die Compagnie offenbar nicht beftehen fan. 
Der General geht fogar im feiner Nädhitenliebe fo weit, daß er vor 
ſchreibt, welche Yaften einem Algieriſchen Efel aufgepadt werden dür⸗ 
fen, als ob fich die Ejel micht in der ganzen Welt gleich wären und 
zu tragen verdienten, was ihnen aufgepadt wird, 
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Deutfche Buudesflaaten. einem der legten furchtbare Stürme heim eſucht worden, und zu 
(Bapern.) Münden, 6. Dez Die Münchner pol. Fra Grunde gegangen. Die Schiffa mannſchaft fol, mit Ausnahme von. 
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hreibt: Die Urfache des mehrtägigen Nichterfcheinens bed „ räne 2 Mann, gerettet feym Andern Nachrichten zufolge wäre dad Boot 
ifhen Gourierd“ in Würzburg it bis jegt im wielleitiged gmwar fehr befchäbigt worden, läge aber nunmehr in einem englifdien 
Dunfel gehüllt, und es ericheint daher zur Bermeidung von Di bafın, j ö (Dberb.' 3.) 
verftändnuffen nothwendig, dieſes Dunkel aufjuhellen. Bon ber Gens »> Mainz, 8. Dej. (Priv.Gorr.) Das eine von den beiden 
furbehörbe war die Mulnahme eines von der Rebaftion in Vorlage Dampfbooten, welches ju einer’ Probefahrt auf dem Maine beitimmmt 
ebrachten Artifelö zurüdgewiefen worden, gleichwohl beharrte Die if, wird morgen, am 9. d., erft hier eintreffen, um feine. Fährt auf 
edaction auf der Aufnahme deffelben und unterfing ſich fogar, nah dem Maine zu beginnen. Die Empfan sfeierlichfeiten, welche bei 
erfolgter Zurädweifung der erhobenen Reklamation zu erflären, «ö der Mufımft der beiden Boote in Mannheim und Heidelberg ſtatt⸗ 
werde der „Fränfiicde Gonrier” in fo lange nicht eriheinen, bid ber fanden, verzägerten deſſen Anfunft. , 
ragliche Artifel veröffentlicht fey. Da nun durch dieſes won ber Darmitadt, 3. Dez; Mit Bezug auf bie Grundrenten / Abs 
edaction angenommene Berhalten die beabfichtigte Aufnahme des töfung hatten unfere Standesherren bei dem großh. Hotgericht bahier 
Artifeld begreiflicher Weife nicht "herbeigeführt werden konnte, fo ers, tue Rage gegen den Gentralfiscus eingereicht, find jedoch mit bieler 
laubte ſich der zu Würzburg zeitlich ſh aufhaltende Dr. G. Zander, Klage dort abgemielen worden. folge bavon if, daß die Standeds 
denſelben in einem befondern Abdrucke mit Umgehung der Genfür herren, wollen fie gi dieſe Be nicht bei dem großh. Ober 
öffentlich zu verbreiten. Se. Maj. der König von diefem Vorgange appellationss und Kaſſations · Gerichte Beſchwerde führen, oder reichen 
in Keuntniß gefegt, haben ſofort Alerhöchſt zu befehlen geruht , ba fie dort mit ihrer Beſchwerde nicht aus, als Cinzelme gegen ‚ben 
Dr. Zander innerhalb 3 Tagen die Stadt Würzburg zu verlaffen groß, Centralfiscus auftreten möüffen, ein Umfand, welder freilich 
und fi in feine Heimath mach Klein» Heubac zu begeben habe. die zu verhandelnden Prozeile erflamlich vervielfältigen würbe, — 
Diefe einfache Erzählung des Hergangs wird einestheild ber Bers Die dahier wegen politifcher Anſchuſdigungen vwerhafteten Dberheilen, 
breitung irriger Meinungen am beiten begeguen, anberutheild aber weldje wor eimiger Zeit ihe Urtheil erhielten (3, 4 und 5 Jahre 
guch für Jeden, ber ähnlichen Frevel zu unternehmen fich verfucht Zuchthaus) find höchſten Orts um Begnadigung eingefommen, aber, 
fühlen fönnte, zur heiffamen Warnung dienen. wie man hört, abihlägig befchieben worden: - (Schw. M.) 
München, 5. Dec. Wie man aus verläffiger Quelle erfährt, - (Hurbeffen.) SKafel, 4. De. Obgleich die Errichtung einer 
follen Se. Hoh. der Herzog Mar in Bayern gefonnen feyn, im Eifenbahn, die von Halle aus über Merjeburg, Naumburg, Weimar, 
künftigen Jahre die Refivenz; in Bamberg, wo auch Höchitdeflen. Erfurt, Gotha, Eifenad und Kaſſel auf ber. einen Seite nach bipp⸗ 
Herr Vater, der Herzog Pius in Bayern, feinen Reſſdenzſts hatte, fkadt, auf der andern Geite zugleich von Gifennad; and durch Dber- 
zu u eFilbote.) beifen nach Frautfurt zu führen beftimmt ift, feſtſteht, fo befteht doch 
Insbadj. Es iſt befaunt, daß zu ben Sicherungsmitteln ger no ein Differenzpunft hinfichtlich der Richtung, welche der 
en den Big eimed müthenden Thietes das Ausbrennen der ent“  Mnie auf dem lehteren Wege zu geben iſt. Kurdeſſtſcher Seits wird 
andenen .Kleifgwunde mit einem glühenden Cifen gezählt wird. nämlich darauf beitanden, daß bie von Eifenad nach Frankfurt “ 
Der Uberglaube hat jedoch die irrige und höchſt fchädliche Anfihe giehende Bahnlinie die Stadt Kaſſel berühre, während man ih Berl 
verbreitet, ed -gemüge zur Sicherung gegen die Gefahr ded Wuth-⸗ diefe Linie, zur Vermeidung eines vierftündigen Ummegs, gleich weiter 
ausbruche, wenn ein fogenannter Hubertwöfchlüffel nur üben ofwärts auf Frankfurt leiten wi, Solchergeſtalt würde Kaffel zwar 
haupt und an irgend einem Theile des Körpers eim der Mittelpunft für die Berbindung Halles mit Lippſtadt bleiben, 
gebrannt werbe. Gin folches Verfahren it micht nur ganz mug, ber mit ber wichtigen Eiſenbahn, die von Eifenah nach Frankfurt 
108, fondern hindert auch dad rechtzeitige Aufluchen ärztlicher gebt, aur mittelft einer Seitenbahn in Verbindung gefept werden. 
Hülfe. Die f, Regierung von Mittelfranten hat deshalb den Bes Wie man vernimmt, hat aus diefem Grunde Kurheilen bis jetzt Au ⸗ 
brauch des fogemanuten Hubertusſchlüſſels bei Gelb» und Arrenftrafe Nand genommen, ben in Berlin vorläufig feſtgeſtellten Betimmungen 
unterfagt. eines trags die Zuftimmung zu ertheilen, und man flieht bier ben 
Augsburg, 6. Dezbr, Ludwigs ⸗Canal: — P., 7412 8. ; Augsb.: Ergebniſſen der weiteren Unterhandlungen in Berlin, zur eitigung 
Münchener Eijenbahn. 4.proc. Dbligat.: 10012 P., 1008.; Augsb.s des fraglichen Streitpunftee, gg eng Unfere Staates 
Mündener Eifenbahn: 81 P., 80 ©.; Bayer. 312 püt. Obligat.: behörben beichäftigen ſich jegt umt arg eventuellen. Frage; 
102 114 P., 102 ©.: Promellen auf Banfactien pr. Stüd Agio: ob und in wiefern das fürfl. Thurn und Zorisfhe Haus, welches 
170 P. — ©.; Bayer. Baunfactien 2. Semefter: 678 P., 675 — mit den Pollen in Kurheſſen als Monopol auf ewige Zeiten, gegen 
. ,(Preußen) Münfter, 4. Dez Am geitrigen Abende hatte Zahlung einer firen Summe von jährlich 42,000 Rthien, an bie 
bierfelbit eine fhöne und erhabene Feier Statt. Die Stubirenden Kurbeffiiche Staarsfaffe, belehnt iſt, bei Führung von Eifenbahnen 
der hieflgen Afademie batten ben Tag, abgewartet, wo der Hr. Pro durch Kurbeffifche Gebiete, zu Anfprüchen auf Entihädigung beredy 
fefor Dr. Kellermann die für ihn beitimmte Domherrn Wohnung bes tigt ſeyn dürfte, : Show. M) 
ziehen würde, ‚um ihrem theuren Lehrer der Paftoraltheologie fowohl Hanau, 8. December. Wir freuen und, bie heute fchon bevor 
wegen der jüngi überfommenen Domtapitularen,, als Rektormürde ſtehende Ankunft des in Nantes erbauten, für die Mofelfifffahrt 
feierlichſt Glüd zu wüniden. (WB. M) beftimmten Dampficyiffed anfünbigen zu können, welches im Begriffe 
‚(Großb. Heffen.) Mainz, 4. Dez. Nach hier eingelaufenen ſteht, eine Probefahrt auf dem “aim zu bewerfielligen. Die hiefle 
Privatnachrichten wäre dad Dampfihiff Adler Nro. 2, welches für gem ®etiomäre ber Dampfihifffahrt auf dem Main waren früher be» 
die mit der Main Düffeldorfer Gefellihaft in Verbindung Rehenbe nachrichtigt, daß dieled Boot den 9. hier eintreffen werde, find aber 
Bafeler Dampf-Scifffabrıs,Wefellichaft in Frankreich gebaut worden fo eben in Kenntnig gefogt werben, daß baffelbe: bereits geftern eins 
i8, auf der Fahre nach feinem Bekimmungsort Bafel im Kanal von getroffen, und heute, den 8., feine Fahrt mainaufwärts antreten, 


demnach wahrfcheinlich in den Nachmittagsſtanden hier eintreffen 
wird. (Han. Ztg.) 
® (freie Städte.) Franffurt, 8, December. (Priv-Gorreip.) 
Bei heutigem ziemlich belebtem Berfehr mit. Staatseffecten zeigte fich 
befonderd anhaltende Nachfrage für Wiener Bantactien, aber feine 
eg Abgeber. 5 pEt. Metall: 1077/98; 4 pGt. Met.: 100318; 
3 pet. Metall,: 763,8; Banfactien: 19615 250 fl. Looſe: 111; 
500 fl. Roofe: 141 112; Prämienfcheine: 81; Inten.: 50 12; Spnbic. 
41j2 p©t.: 89314; 3112 2Gt.: 741j4; Arb.: 2418; voin. 300 fl. 
Looſe: 7614; 500 fl. Eoofe: 8034; Taunusbahnartien: 374 14 
Geld; Diec.: 3 pr. G. 
mburg, 28. Nov. Unſere Dampfihifffahrt mit Hull ſcheint 
feſten Fuß zu gewinnen. Da die Hamburger Schiffe nen und gut 
— find, auch beſſere Maſchinen beſitzen, fo legen fie die Reife 
echs, acht bis zwölf Stunden ſchneller zurüd als die engliſchen, und 
haben dadurch Kon einen großen Borfchwung gewonnen. Im Gans 
zen find jegt über 750,000 Mark Banco auf diefed Unternehmen ger 
wine, und bad ganze Gapital foll auf 1,000,000 gebracht werben, 
in drittes Dampfihiff it im Bau begriffen; und wenn die ganze 
Summe aufgebracht wird, fo werden vier ig Gang gelegt werben, 
Anfänglich hatten uniere Schiffe auf der Rüdfahrt feine volle Las 
bung; allein biefer Uebeltand iſt num gehoben, nnd es fehlt ihnen 
nicht an Gütern. Der englifche Brobneib hat ſich etwas gelegt, ſeit⸗ 
dem jenfeits ſowohl als diesfeits eine Anzahl Häufer dagegen aufge, 
treten iſt. Auch find höhererfeits ernfthafte Borfiellungen deshalb 
emacht worden, in welchen das Verfahren ald unter den gegenwär- 
tigen Berbältniffen fehr unflug geichilbert wurbe. In ber vorgeftris 
en infuhrlifte bemerft man mit Vergnügen, daß das englifche 
ampfihiff Severn unter andern Artifeln nur 16, dad Hamburger 
Schiff Mancefter dagegen 210 Ballen Twiſt geladen hatte. In der 
Fracht bat indeſſen noch feine Berbefferung Reltgefsnhen, Bon Engs 
land herüber werden Manufacturwaaren und Sarı für 1 D. nebft 
25 Proc. Zufchuß per Kubiffuß geladen, während man früher 7 D. 
nebit 25 Proc. bezahlte. Damit wäre es nicht möglich auszufommen, 
wenn micht die Hinfracht einen Erſatz böte, Auf den beutichen 
Dampfihiffen zahlt Wole 2 Sch. St. vom Gentner nebit 10 Proc; 
auf den englifcyen nur 1 Sch. mebft 10 Proc, Mehrere hieflge Häus 
fer fahren fort nur auf unfere Schiffe zu laben, und es ift erfreulich, 
daß von Berlin ſewohl, ald auch ganz befonders von üfterreichifchen 
Wollhändlern der Auſtrag gegeben worden, feiner andern ald der 
Hamburger Schiffe zur Berlabung ihrer Güter flch zu bebienen. 
Je mehr zur Yufmunterung unferer Dampfichifffahrt gefchieht, deito 
vortheilhafter wird es für das Inland feym; denn was auch der 
zunächit zu beftimmende Frachtſatz feyn möge, fo viel it gewiß, daß 
er 50 Proc, billi eftellt werden wird, ald ed während der Allein« 
berrichaft der HY. Gee und Comp. ber Ball gewelen. Unter dens 
jenigen Häufern, welche in engliſchen Fabrifaten Geſchäfte machen, 
find fon große Erfparniffe an Fracht gemacht worden. Eines 
darunter hat bereits den vollen Werth einer Actie von 1000 Marf 
erübrigt; andere noch mehr. Daß bei diefem Unternehmen bei fo 
bawandten Umftänben faum etwas verdient wird, liegt auf der Haud. 
Man fchägt die Koften der Hins und Herreife eines jeden unferer 
beiden Schiffe auf 200 Pf. St., die Fracht dagegen Jauf 280 Pi., 
mwährenb fie vor ber Mitbewerbung über 800 Hr betragen haben 
würde. Daraus fann man fehen, welchen Gewinn die Engländer 
fo viele Jahre hindurd an und gemacht haben. 9.3) 
(Defterreid.) Wien, 3. Dez, Das hieflge fürftserzbifchöfr 
liche Orbinariat hat, wie befannt, dem Guratclerus der Erzdiöceje 
die pärftliche Inſtruction in Betreff der Schliedung gemifchter Ehen 
in Defterreich vom-22, Mai d. 9. zur Nachachtung mitgetheilt, und 
biefe Berorbnung mit nachfiehendem Erlaß begleitet: „Aus biejer 
päpftlihen Inftruction wird ber Curatclerus erfehen, daß eine kirch⸗ 
liche Trauung gemifchter Ehen nur dann Nattfinden fönue, wenn bie 
in der Inftruftion angegebenen Bedingniffe, befonders aber die Ers 
iehung aller Kinder ohne Unterfchied des Geſchlechtes in der fatholis 
hen Religion , ficher geftellt find. Wenn Brautleute die Zufiherung 
der Erziehung aller anzuhoffenden Kinder in der Fatholiichen Religion 
— weiche durch ihre und zweier Zeugen Unterſchrift ficher zu ftellen 
it — — fo hat der Pfarrer oder deſſen Stellvertreter: 
1) die katholische. Braut mit Ruhe aber gründlich, nachdrücklich 
und wieberholt über ihre Gewiffenspflicht in Rückſicht der Erziehung 
der Kinder zu belehren, ihr zu zeigen, daß es ihre Pflicht üt, ihre 
Kinder in derjenigen Religion zu erziehen, die fie ald wahr erfennt 
und befennt, daß ed daher eine ſchwere Sünde gegen Bott, gegen 
ihre eigene Uebergeugung und gegen bas Heil ihrer Kinder ſeyn 
würde, wenn fle einmwilligte, daß aud nur ein Theil derfelben in 


einer anbern Religion, bie fle felbft nicht als wahr erkennt, erzogen 
werde. Wenn die Brantleute, ungeachtet aller wiederholten Bor 
ftellungen , bei dem Entichluffe verharren, die Erziehung der Kinder 
in ‚der fatholiihen Religion nicht zuzufihern, fo hat der Pfarrer 
ihnen mit Ruhe, aber ernflich zu erklären, daß er eine Zranung 
ihrer Ehe nicht vornehmen fönne, weil dieſes gegen fein Bemwiflen 
wäre. Sollten fle erwiedern, daß fle deffen ungeachtet ſich ehelichen 
wollen, fo bat er: 2) Wenn alle Urkunden beigebracht (Ind, wenn fonft 
fein Ehehinderniß im Wege fteht, und wenn bie Braut in der Religion 
volltändig unterrichtet it, die Berfündigungen vorzunehmen und ruhig 
abzuwarten, ob die Brautleute bei ihrem Entfchluffe verbarren werden : 
3) Sollten die Brautleute mit Beiziehung zweier Zeugen - ihm 
fommen und von ihm fordern, daß er ihre Erflärung zur Ehe ein« 
trage, fo hat er in feinem Zimmer rubig diefe Erklärung anzuhö⸗ 
ren, der Braut aber nochmals mit Sanftımurh und Ernft zu bebeus 
ten, daß er ihren Schritt als fünbhaft und vor Gott verantwortlich 
erflären und daher mißbilligen müffe. Dann bat er den Namen, 
Stand u. dgl. der Brautleute einzutragen. Die Rubrif: Copulans, 
if, da feine Zrauung vorgenommen wird, leer zu laffen. Der Pfar« 
rer ober deſſen Stellvertreter hat ſich bloß ald Zeuge in die Rubrik 
ber Beiltände mit diefen einzufchreiben und in ber Anerkennung bei⸗ 
zuſetzen: daß dieſe Brautlente am... Tage... Dahr... fi. 
zu ehelichen erflärt haben. 4) Wenn über diefe Erklärung ein Mas 
trifelfchein gefordert wird, fo iſt dieſes mach rg Formular 
auszuftellen: Ich Endeögefertigter beftätige, daß R. N. und N. N. 
ndd a . + . Berfündigung am .. . Tage, Iahr... 
Gegenwart ded N. R., Pfarrers zu N., und ber beiden Zeugen 
N. N. und NR. ſich zu ehelichen erflärt haben. 5) Wenn Kinder 
aus einer folchen Ehe geboren werden, fo find dieſe ald ehelich in 
dad Taufbuch einzutragen. 6) Wenn bei einer einzugehenden ges 
mifchten Ehe die Brautleute in vwerfchiedenen en wohnen, und 
daher ein Verfündfchein ausgefertigt werben fol, fo it diefer auf 
die gewöhnliche Art, jedoch mit dem Beilage audzuftellen, daß die 
Erziehung aller Kinder in der fatholifchen Religion zugefihert — 
ober nicht zugefichert worben ift, damit ber andere Pfarrer nicht im 
Zweifel bleibe, und fi geſetzmäßig zu benehmen wifle. 7) In Fäls 
len, in denen feine Trauung vorgenommen wird, fondern nur bie 
paſſive —— Pfarrers ſtattfindet, iſt keine Trauungs⸗Stoltare 
abzunehmen. ie Vorſchriften über die Ausführung ber von Br. 
päpfllichen Heiligkeit erlaſſenen Inftruction haben die Herren Seels 
forger genau und gemiffenhaft zu befolgen, und das fürfterzbifchöfe 
lie Ordinariat rechnet eben fo ſehr auf die Gewiffenhaftigfeit und 
er ie ald auf die Klugheit und Befcheidenheit des gefammten 

urat:Glerud. Anton, Biichof von Hellenopolid und Generalvicar. 
Ex Consistorio Archiepiscopali. Wien, 10. Det. 2341. Wenzel 
Reichel, Ehrenpombherr und ey ra (9. 3.) 

e en. 

Brüffel, 6. Dez. Die Direktion der Societes@enerale zeigt an, 
daß falfche Bankzertel ber Societe, wahricheinlich in England fabris 
cirt und von London nad Belgien geſchickt worden find, wo fle ger 
lern angefommen waren. Da die Falichheit diefer Billetd an den 
Kaflen, mo fie präfentirt werben, fogleich erfaunt worden, fo glaube 
die Direktion, daß wenig oder feine in Belgien zirkuliren. Trogdem 
bält ſich die Direftion heute verpflichtet, die Kennzeichen biefer fals 
fchen Billerd anzugeben. Die Stempel find ſchlecht nachgemacht, dad 
Papier iſt dichter, dunfelblaner, die Zahlen find nicht fo reinlich; 
am leichteiten find fle aber zu erfennen, wenn man fie aufeinen Tiſch 
legt, wo man auf der Nüchjeite nicht den Eindruck des Drudes ficht, 
welcher bei ben ächten fehr deutlich if. Die bie jegt präfentirten 
fatichen Billers haben in einem ovalen Stempel die Worte: Bulston 
et Comp. Money changers et dealers in Bullion, 85 et 86 
Cheapsipe London. Die Beflger von 1000 Fr.-Billers, melde es 
wiffen, fünnen fle an der Kaſſe der SocieterWenerale präfentiren, 
wo fie einen neuen Stempel darauf, oder Gelb dafür erhalten fönnen. 

rogbritanniem 

London, 3. Dec. Die Königin hat auf Anrathen bed Minifters 
bed Innern Die gegen einen Proviantmeilter der Flotte, weldyer im 
Dienfte auf einer — 28* gegen einen höheren Dffijier die Hand 
zum Schlagen erhoben hatte, vom Sriegögerichte ausgeſprochene 
lebensfängliche Deportationdftrafe in zwölfmonatlihes Befängniß ver- 
wandelt. Die Einwohner von Davenport hatten in einer mit 4000 
Unterfchriften begleiteten Gittſchrift um diefe Milderung nachgefucht, 
weil ber Berurtheilte, der eine Frau und 7 unmündige Kinder hat, 
in Folge feiner früher empfangenen Wunden oft nicht Herr über 
feine Sandlungen fey. — Beaumont Smith, der Ausgeber ver 
fälſchter Schagfammerfcheine,, ift heute vor dem Gentral» Eriminals 


gerichtöhof erfchienen ; er hat fein Verbrechen unumminben geſtan⸗ 
den und ift zur Transportation auf ey verurtheilt worben. 
Frankreich. 
> Maris, 6. Dez. (Priv.Eorr.) Das Miniſterium des Innern 
bat dem Gomite, welches fich mit der Durchlefung und Prüfung ber 
Journale von Parid und dem Departements abgibt, den Befehl er, 
theilt, feinen nur irgend wichtigen Artifel, ber einer Widerlegung 
bebürfe, unbemerft zu laffen. — Der Pairdhof bat heute bad Ber 
fahren in der Queniſſet'ſchen Sache fortgeſetzt; die Bernehmung der 
Angellagten if "beendigt; das Zeugenverhör bat begonnen. — Die 
Journale enthalten meift nur Berichte über dem mweitern Gang ber 
Proceſſe zu Air und Pan, die beide noch unentichieden find. Der 
Affiienbof des Iſeredepartements hat ben Geranten ber Gazette bu 
Dauphine megen eined Artifeld, der den König —** und zum 
Haß gegen die Regierung aufreizt, zu ſechs Monat Gefaͤngniß und 
in 500 Ir. Geldſtrafe verurtheilt. — Der „Meſſager“ belehrt heute 
den „National“, daß General Bugeaud nicht abberufen iſt, um 
ald Gouverneur von Algier einen Nachfolger zu erhalten, (mas ber 
Rational für ausgemacht angegeben hatte), da vielmehr Bugeaub 
auf fein Anfuden die Bergünftigung erhalten habe, an ben er, 
fien Arbeiten der Deputirtenfommer Theil zu nebmen, und er balb 
nad Afrifa zurücfehren werbe. Die Milflon bed Generals Rumigny 
ift nur (wie wir geftern fchon meldeten) proviſoriſch und in is 
ſtiſch. (Man will wilfen, daß, ungeachtet ber Erflärung im Meffas 
er, die Abberufung Bugeaud's ald definitiv gelten fann und er im 
* durch General Cubieres erſett werden ſell) — Mole 
oll erflärt haben, er werde für das Cabinet Guizot ſtimmen, weil 
dem Anfchen Fraukreich's im Ausland nichts mehr fchade, als die 
Inftabilität der Minifterien. — General von Rumigny it nach Al⸗ 
gier abgereidt. ' Graf Pontoid wird morgen hier anfommen. — Gal» 
vandy ſchickt fih am, nah Madrid abzureifen und ben Kammer 
figungen dort beijuwohnen. 

5 vGt. 116. 50. 3p6t 80. 5. Arb. 24. 

° Toulen, 2. Dez. (Priv-Cor.) Seit geftern bemerft man in unferm 
Hafen große Bewegung. 4 Linien, mehrere Heinere Schiffe u. der Dam⸗ 
vfer Brandon haben den Befehl erhalten, in dad Meer zu ſtechen. 
Man weiß nicht, wohin die Schiffe beorbert find, vermuthet aber, 
daß fle nady der Levante gehen. Die „Hekate“, welche Beirut am 
20. Nov. verlaffen bat, hat nah Malta die wichtige Nachricht ges 
bracht, daß Syrien wieder beruhigt fen, ohne jeboh nähere Des 
tails darüber anzugeben. 

TürPei. 

Wir erhalten heute Briefe aus Alerandria bie zum 23. Nov. 
Mehemeb Ali befand fih noch in Oberägypten, Ibrahim in Moferte. 
Die Befefligungdarbeiten wurden treg ber Friedensverſicherungen 
fortgefegt. An der Hüfte, ummeit bed Thurmd der Araber, ift ein 
ruſſiſches Hanbdelsfchiff gefcheitert, Die meilten Perſonen wurden 
gerettet, (a. 3. 

> Würzburg, 9. Dez, Am 8., bem Feſte Mariens Empjängnig, 
wurde das Taubſtummen⸗Inſtitut feierlich eröffnet. Morgens halb 
11 Uhr feste fich der Zug vom Scullellrer - Seminar aus in Bes 
‚wegung. Boran gingen die Ecul:Seminariften, ihnen folgten bie 
Zöglinge ded Taubſtummen⸗Juſtitutes, zwei Knaben trugen mit ben 
Landedfarben geſchmückte Echärpen und Fähnchen, zwiſchen ihnen trug 
ein dritter Phabe dad. Gedenf-Buch, in welchem alle Wohltbäter 
der Anſtalt verzeichnet (Ind, zwei Mädchen trugen einen Kranz. Die 
zwei Lehrer der Anftalt, die Inſpectoren des Schullehrer-Seminare, 
mehrere Mitglieder des Vereins folgten ſodann. Nachdem der Zug 
zu Stift Haug angelangt und von den Sculfeminariften dad Veni 
sancte spiritus gefungen war, begann bad feierliche Amt, unter Leis 
tung und Mitwirkung ber Lehrer des k. Muſik⸗Inſtitutes; Die aus— 
eführte Kirchenmufif war fchön und erhaben. Hierauf erfchell ber 
Bobgefang: „Alles, was Odem hat, lobe den Herren!" Die Zöglinge 
fnieten in bem Gang ber Sirche nieber und empfingen vom hodh- 
würbigften Bifchofe, welcher während des Amtes die bi. Meffe las, 
den Gegen ded frommen Oberhirten. Nun bewegte fidh ber Zug in 
das Inftitut. Der Speife-Saal war feitlih geihmüdt. An einer 
Wand prangte oben das Bildniß Br.. Majeſtät; unten war die Ger 
denf-Tafel der Wohlthäter der Anflalt angebracht. Der Hr. Regie 
rungdRath Dr. Wieſend eröffnete den At als Kommiffär mit fols 
* —— ial. R f ten und Mi 

„Bon ber Fönigl. Regierung für Unterfranten um afenburg erbielt i 
ben eben io erfreulien ald ehrenoofien 58 dem neu —— 24 


ſtummen Inftitute dahier die ihm beftimmten Gebäude und Känmlichkeiten feier: 
lich au übermweifen. 


Dieſen bohen Auftrag vollgiehend, ftehend mummehr in der förmlichen Anjtalt, 
in den erweiterten Rurfen des Unterrichtes und der Bildung der Unglücklichgedor⸗ 


für den frommen Zweck dargehramt. 


nen hab’ ich im Mamen aller Bewohner des Bezirfed den allerlebhafteſten. den 
flichtfchuldigften Danf für die wahrhaft väterlihe Zürforge Seiner Majettät 
des Königs ausjudrüden, Allerböhftweldhe dem frommen Unternehmen 
den wirkſamſten Beiſtand burh Allerhöcflihre Regierung von Unterfranten 
und —— angedeiben ließen, den diesfalls 5* Verein und be 
deutende Verſchuſſe zur Ermöglibung bed Ermerbes diefer Hallen genehmigten 
und den Adern Fortbeſtand der Anftalt für alle Zukunft dadurch zu werbürgen 
erubt, daß die Gehalte für das Lehr- und Hilfsperfonal mit für geringer 
nahme, nicht aus den Mitteln des Inſtitutes felbit gededt werben folle. Tau 
fendfimmiger Dan? werde den beiden hochwürd. Borftänden eined unter ihnen 
blühenden Seminares für ihre unverdroffene und uneigennätige Sclbſtaufopferung 
en fü Aus ihren langjährigen Mühen ging ber 
Berein für Taubftumme, aus einem einzigen Anfange ein flattlihes Werk, aus 
—— fü be dem benhnergg fa ıffenden, bereit® sielgliebrigen Ber 
auter Dant fließe dem ia ſcha N, vielali en eine, 
der die ſchöne Idee des — dieſet Bauten ins Leben treten ließ, und 
fortan von den goldenen Früchten feiner ſegensreichen Wirfſamkeit umgeben ſeyn 
möge. Dan? ferner den vielen Bewohnern der Stadt und bed Bezirkes, deren 
Mobithätigkeit und Dem bier befhäftigten Pebr, und Aufſichtsperſenaie, deſſen Eis 


fer feine Marfe kennt ! 
Würzburg erfreut fib rines ungerwelltichen Kranzes der berrlichften Inſti 
tute für die Imede der Wobithätigkeit, hiedurch Über viele Mitſchweſtern des Ins 


und Audlandes berverragend. hm fehlte nur eine Schluß Biole — eine An 
flalt, in welder der rg erg glüdlih, nämlich m menfcdlihen Würde, 
zum wirklichen Mitgliede der Kirche und des Staats erhoben wird, Diefe Blume 
wurde beute gerflüdt und dem berühmten Aranze beigebunden zum immermäh- 
render Gedeihen, unter Gottes Segen und feinem gefalbten Echuge. Im Namen 
Sr. Majeſtat des Königs erklär ih biemit das Inſtitut für eröfmet. 

Dann ferady ber 1. Inſpector des Schullehrer» Seminare Dr. 
Flatz über die Bedeutung des Feſtes für das. Vaterland, die Kins 
der, die Eltern, Lehrer und MWohlthäter. Seine Rebe, Geil und 
Gemürh aniprechend, ergriff alle Anweſenden und entlodte viele 
Thränen. Am Schluffe brachte ber Redner ein dreifaches kebehoch 
Sr. Majeftät dem Könige, dem Gründer und Beichüger der Anftalt, 
Ihrer Maj. der Königin und dem ganzen königlichen Haufe. Weit 
bin ertönte unter Trompeten» und Paufenfchall der Freuben-Gefang : 
„Sie leben hoch!’ von ſämmtlichen Schuljeminariften. Zum Schluſſe 
traten 2 taubflumme Kıraben und Mädchen vor und befrängten bie 
Gedenttafel, während welcher rührenden Handlung die Schulfeminas 
riften den Chor fangen: 

:Bater, Vater, Vater! höre das Geht, 
Das su Dir um Segen fleht, : 
Für die Edlen, die und nähren, 

Uns erjichen und beichren ! 

Xieben mollen wir dad Gute, 
Kleiiig, folgdfam, dankbar fepn, 
Alzeit gern, mit frobem Muthe, 
Unj’re Kraft der Tugend weih'n,. - 

> Mürzburg, 9, Dez. Der feitherige Buchhalter an der hiefigen 
Spezialfaffe, Hr. Dam. Birtung v. Hartung, wurde zum Buch« 
halter an der f. Hanptlaffe zu München ernannt, 
II 

Mibtpolitifhe Zeitung. 

München, 6. Dez. Ein biefiged großes Handeldhans, das vor 
nicht langer Zeit ſich veramlaßt geſehen hat, feine Zahlungen einzu» 
fielen, fol im Stande jeyn, fein vorzüglichiied induſtrielles Erabliffes 
ment auf eigene Rechnung fortzuführen. Je erfreulicher dieß iſt, 
um fo beflagendwerther it eim anderes Ereigniß, welches in bem 
legten Zagen fait ausſchließgender Gegenftand aller Tagesgefpräce 
geworben if. Der Eprezial-Echuldentilgungsfaffa:Rontroleur vr N, 
iſt am vergangenen freitag früb, angeblidy nach der Echweiz, flüch * 
fig geworden, dem Vernehmen nach mit Hinterlaffung eines ſehr 
anfehnlichen Defelts, und ohne daß die alsbald getroffenen Maps 
regeln zu feiner Habhaftwerbung geführt hätten. Nach einem feit 
geitern Abend umlaufenden Gerüchte wäre jedech ber durch einen 
Schuß verftümmelte keichnam bes Entwichenen bereits in ber Nähe 
Augsburgs im Maffer gefunden worben, 

Köln, 6. Dez, Da man nunmehr an unferer Kathedrale mit 
ber Reflanration ded Chores zu chener Erde begonnen, hat man bei 
Megräumung der Denfmale der Schauenburge, weiche die gefammten 
Shoreinfaffung verunzierten, bimter denfelben auch auf ber außern 
Wand ziemlich wohlerhaltene Nefte von Gemälden des fünfzehnten 
Jahrhunderts entdeckt. Nach Analogieen zu fchliefen, war alfo die 
ganze äußere Wand biejer Einfaffung bemalt und zeigte unten in 
ihren Bogen eine Reihe Kirdyenlehrer in ehrwürdiger Haltung, von 
denen jeder eine Schriftrolle, mit einem frommen Spruche beſchrie ⸗ 
ben, (4. ®.: „Die Furcht des Herrn iſt der Weisheit Anbeginn‘‘) 
in Händen hält. Dben in den Rofen, die über den Bogen ruhen, 
find Engel in verſchiedenen Stellungen angebracht, wie in ben 
Spandrillen und Kleeblättern Arabedfen und Wapnengebilde, alle 
in lebhaften Farben a teınpera angemalt. Die Wiederherftelung 
der Gemälde, welche Herrn Guſtav Laſinsli übertragen war, hat 





-nun wegen ber feuchten Witterung und. ber Kälte eingeitellt werben 
müffen. Bis jegt iſt die Wölbung des Ehored, wie die ganze Rück⸗ 
wand, einige Nebenſachen abgerechnet, fertig. Die u Bir 
gerade über dem Hocachtare von dem Erlöfer im myſtiſchen Dfterei 
geihmüdt, während die Rückwand in ber Bogenfpige ben Heiland 
als Richter auf dem Richterftuhle, von Wollen umgeben, zeigt. Zu 
beiden Seiten bed Fenſters unter dem Richter ragen auf einem Tar 
petengrunbe bie 30 Fuß hohen: Bilder der Schußheiligen bed Doms, 
Zum und Paulus. Zu den Füßen des heiligen Petrus kniet der 

tifter der Bilder, während zu deu Füßen bes andern Apoftels bie 
Wappen ber deutſchen Kurthümer auf zwei Schilbera, dem geifllichen 
and weltlichen, angebracht find, dazu das Wappen der Stabt Köln 
und bed Wiederherſtellers dieſer Gebilde, des Staated. Dem Künſt⸗ 
ler iſt es hier gelungen, durch Eingehen in ben Gharafter der alten 
Malerei, durch Selbitverläugnung, Zerflicßen in dem fich vollenden» 
den Ganzen im Gegenfage bes ſich Geltendmachens, die Aufgabe zu 
löfen, die vielleicht ſchwerer ſeyn dürfte, ale das Schaffen eines 


felbftftänbigen. Kunftwerfes. Bei ber Rückwand ift biefed ſtrenge 
Anfchliegeu an Geiſt und Form der mittelalterlichen Gebilde um fo 
wichtiger, ba biefelbe bei Vollendung bed Domes augenfcheinlich als 
Prachtfenſter über das große Portal zu rüden, wo baum diefe Ges 
bilde mohl das prächtige Fenſter ber Kathebrale abgeben werben. 
Hoftentlich wirb es im nächſten —— dem Künſtler eben fo wohl 
gelingen, die Engel unter dem laufgange, wie bie unteren Bilder 
der Einfaſſung, herzuftellen. 


Der Holländer, Hr. Ban Aken, befannt zu Brüffel durd; feine 
fhöne Menagerie fremder Thiere und feinen prächtigen Elephantem, 
den die holländische Regierung angefauft hat, if vom- Wahnſin bes 
fallen worden. Man bat ibn am 1. db. zu den Wlerianern nad 
Löwen bringen müffen, um dort gepflegt zu werben. 


Nach der ‚„„Bazette de Mond” hat ein Architekt diefer Stadt 


ben Bau einer eiiernen Kirche unternommen. Die Plane find icon 
ganz vorbereitet und man wird nächſtens Hand and Werk legen. 





Schifffahrts-NRadhridten. 
Wertbeim, 7. Dez. Borbeigefahren : 
Jeh. Stödlein von Bamberg mit Yadung 
von Mannheim, der Pal; und von 
Mainz. 


nen und zu haben: 


Befanntmadhung. 


[26] In der Concursſache ‘der Johann Baptiſt 
Böhmen Eheleute dabier wird dad zur Maile geı 
hörige Wohnhaus im 4. Diftr. Nr. 155., wie ſolches 
in der, biedfeitigen Befanntmachung vom 8. Dftober 
1841 — eingerüdt in Mr. 285 und 291. der Neurn 
Würzburger Zeitung vom 14. u. 20. Dxtbr 1.38. u. 
in_den Beilagen Mr. 290 und 304. zum Mürnberger 
Korrefporidenten von u. für Deutfcdland vom 17. nnd > 
30. Dktober I, 38. mäher beichrieben ift, am 

Montag ben 27. Desember |. J. 
, Bormittag 10 Uhr 
bei dem unterferttgten Berichte wiederholt dem Öffent- 
lichen Verſtriche autgeſetzt, wovon Strichsſiebhaber in 
Kenntmih zeſeht werden. 
Würzburg, den 26. November 1841. 
Königlihes Kreid: und Stadigericht. 


v. BWening. 
; Meiner, Protof. 


Preid: 


Anzeige 
Die Ziehungsliste der Badischen 50 fl. Loose 
des Aulchens vom Jahr 1920 ist eingetroffen, und 
ueg zu Jedermanns Einsicht bei mir bereit. 
ürzburg, den 9. Dezember 1841, 
F. Benkert-Vornberger. 


ftorifchen Bildern, 





Anzeige 
„‚Eingetretene Franfheit 44. mich, mein Ge⸗ Ireienrre derm —— gemadt, 
f@äft auf einige Zeit zu POT aut Berli Bei G. Baffe in Quedfinhurg if erfhienen 
Scherer und in der Stahelfhen Buchhandlung in Würzburg 


zu ba 


Bermiethung 


[2a] Im 3. Diftr. Rro. 184 am Bierröhrensrun. 
nen iſt ein möblirte® Zimmer auf den 1. Jan. zu 





In der unterzeichneten Buchhandlung iſt erſchie · 


NRede 
am Tage kirchlicher Trauer um 
Ihre Maijieſtät 


die verwittwete Königin 


Caroline von Bayern 
Gehalten am 30. Nov. 1841 im ber proteſt. 
> Pfarrkirche dahier 


von 
Dr. € fr. W. fabri, 
Dekan u. ‚Pfarrer daſelbſt. 


zu Berlage der Heroldfhen Buchhandlung in 
mburg it fo eben erſchienen und in der Stahel: 
den in Würzburg zu haben: 

Für Die reifere Jugend. 


Earl Straus, Ganymed. 
Zur Lehre und Luſt der reiferen Jugend. 
Sammlung von Erzählungen 

Schilder 
Tänder» u. Völferfunde, 
ftichen. geb. 1 Rthir. 12 gr. ober 2 il. 42 fr. 

Diefe neuehe Schrift. des Eefannten Jugend» 
Schriftſtelers wird ſich gleihen Beifall erwerben mie 
bie früheren, und ed wird beöhalb nur auf die att- 


den: 
z Für Freunde der Blumenzucht. 
D 


In der Voss'schen Buchhandlung im Berlin ist 
erschienen und durch alle Buchhandlangen des In 
und Auslandes, (in Würzburg durch die Stahel' 
sche) za beziehen: 

Bressler; Dr. H., die Krankeiten 
des Gehörorgans, in, systematischer Ord. 
nung dargestellt, . 8. geh. 1840. 
20 Sgr. oder 1fl. 12 kr. 

Der Herr Verfasser, dessen nach ähnlichem Plane 
bearbeitetes Werk über „die Krankheiten des Kopfes 
und der Sinnesorgane,“ Seitens der geachtesten 
kritischen Organe allgemeiner Anerkennumg sich 
za erfreuen gehabt, hat auch seiner Schrift über 
die Affectionsn des Gehörurgaus die ausgezeich- 


neisten Ereignisse im Gebiete der Otologie zum 
Grunde gelegt. Hierhin gehören namentlich die 


für das Studium der Ohrenheilkunde so wichtigen 

„ Arbeiten von: Itard, Saissıy, Deleau, Saunders, 
Cartis, Kramer, Beck u. A-, welche zu einem, das 
Gesammifell der Gehörkrankheiten nmfassenden 
Ganzen verbunden sind. 


6 fr. 
oigt & Mocker. 





In unserm Verl ist erschienen und ia allen 
Buchhandlungen des In- und Auslandes (ia Würz- 
hurg in der Stahel'schen) zu haben: 

Dr. H. Bressler: 


Die i 
Krankheiten. des Kopfes 
7 un 


der Sinnesorgane. 
Nach den neuesten und bewährtesten For- 
schungen deutscher, französischer u. eng- 
lischer Aerzte — bearbeitet. 
3 Bände. gr. 8. br. 16839-40. 6 Rthir. 
oder 10 fl. 48 kr. - 
I. Band. Die Kraukheiten des Gehirns u. der 
äusnera Kopfbedeck N, 
2. Band. 28 Reunkheiteu des - u. Gehör 
18, - 
3. Band. Die Krankheiten der Nasen- uw. Mund- 
höhle, der Zähne w. des Gesichts, 


Mährchen, bir 
ungen aus ber 
gr.8. Mit 4 Stahl- 


vermiethen. 











Grosses Grossherzogl. Hessisches, 

von den Landständen errichtetes und 

garantirtes Anlehen von 6 Millio- 
nen 500,0®0 Gulden. 


[5a] In der Ziehung in Darmstadt am 2. Januar 

1342 werden ausser vielen kleinen Treffern : 

fl. 40,000, 10,000, 5000, 3080, 64 

1008, 10 & 408, 20 k ®O® gewonnen. 
Louse für dieses schöne Spiel erlässt unter- 

zeichnetes Handlungshaus einzeln A 5 fl., bei Ab- 

nahme von fünf Strick ein sechsten aratin. 
Ziehungslisten werden prompt eingesandt. 


Julius Stiebel 
® Banguier in Frankfurt a, 3 
Aufträge für Würzburg und Umgegend wird 
Hr. W. „. Neun, Expedition des Wagblattes 


daselhst annehmen. 


er 
Zimmer: und Fenfter-Garten 
für Blumenfreunde. Dper furze und deutliche 
Anweifung zur Gultur aller derjenigen Blu⸗ 
men und Zierpflangen, welche man in Zim« 
mern und Fenftern ziehen und übermintern 
fann, Im alohabetiiher Ordnung. Bon Ef, 
Kraufe. 12 geh. — 20 Gr. od. 1 fl. 

3 . 


Blumenfreunden, die ihre Pflanzen nur in Zim« 
mern cultiviren Fonnen, it diefe Schrift insbejondere 
ewidmet; fie finden bier einen treuen, zuwerläffigen 

hgeber zur Cultur, Meberwinterung und Aort 
pflanzung ihrer Lieblinge ; Me finden eine mannichfache 
Auswahl all der Pflanzen, die ſich zur Zucht im 
Wohnzimmer eignen, fie finden bier die Anweiſun- 
gen, Rd ben yracıtmolliten Zimmerflor zu jeder Jah⸗ 
resjeit zu veribaffen. Jedech aud die Befiger von 
Gewähsbäufern, Bärten und Treib.Berten erbalten 
hier eine für die Eultur der — Blumen und 
Zierpflangen hochſt brauchbare Schrift 


Jeder Band einzeln A 2 Rthlr. oder 
oder 3 fl, 36 kr. 


Um die Anschaffung zu erleichtern, kann auch 
das Werk in 12 Lieferungen, jeder Band zu 4 Lie- 
ferungen k 17 ger oder 54 kr. bezogen werden. 

erlin im Nov. 1841. j 


WVoss’sche Buchbandlung. 


Bei Friedrih Boldmar im Leinzi in erſchit · 
nen und in allen Buchdandlungen (im Bürsurz in 
der Stahelfhen) zu finden: 


Die 
Mormalgaben der Arzneimittel. 
zum Gebraudye für pract. Aerzte u. Klis 

nifer überſichtlich dargeſtellt 
von 


ber. 


Dr. M. Zchre 
fi. 8. br. 16 gr. ober 1 fl, 12 Mr. 


Im Verlage und unter Berantwortlicfeit der Stahel’fchen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 
rig bier, 2 A. ver Do® I, Kavon 
1.2. gu n. Mi. 2f.3i 
* 3 * 


Neue 


Biertetjäh 
2LAMm, 





Einrüdungsgebühr, 
Die oreifonltige Petitgile oder deren Bann 4 Hr. 


Würzburger Zeitung, 





Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht, 





Pro, 343, 


Samstag, 11. Dezember 1841. 





Deutfche Buudesitaaten. 

(Bayern) Münden. Wie man vernimmt, haben Sr. 
Mai. der König geruht, den Direktor des Ober» Appellationsgerichts, 
Breiberen v. Freyberg, feinem Anſuchen gemäß und mit Bezeugung 
ber allerhöckften Zufriebenheit mit deifen Adjährigen Dienften in ben 
Zuheſtand zu werjegen. — Diefer Tage farb bier ber penflonirte 
Regierungs » Direktor, fgl. Kämmerer und Mitter des Berdienft- 
Ordens der bayerifchen Krone, Geheime Rath Friedrich Franz 
Grmmingen, Frhr. v. Maſſenbach, im 76ſten Lebensjahre. Bayr. Bit.) 
SB 19, 9. Dec. Unſere Stadt und die ganze Erzdiöceſe ſehen 
einer egen fo feltenen ald body erfreulichen Firchlichen fFeierlichfeit 
entgegen. Ge. Erxcellenz der hochwürdigſte Herr Erzbiidof von 
Bamberg, Joferh Maria Freihr, v. Frauenberg wirb am 21 Dee, 
db. 38. fein fünfjigjähriges Priefterjubiläum in, der erzbifchöflichen 
Metropolitanticche dabier begehen. Gewiß eine rührende, erhebende 
Feierlichfeit für Alle, welche fo glücklich find, in dem hochverehrten 
Prälaten ihren geiftlichen Dberbirten zu erblicken, und eine weithin 
leuchtende Erbauung für jeden Priefter, der in dieſem ächten Diener 
bed Herrn ein wabrbaft chriſtliches Vorbild erkennt, bei dem er 
ng fana : wohl mir, wenn ich einſt auf meine prieſterliche Lauf ⸗ 
bahn und Wirkſamteit zurũckſehen darf wie Er! Schon jetzt barren 
die dem hochwürdigſten Jubilar in Dankbarkeit und Liebe ergebenen 
Herzen ber Diöcejanen , insbefoudere aber der Bewohner unferer 
Stadt mit Se hnſucht des ichönen Feſttages und vereinigen ſich alle 
im bem Wunidye, es möge bie Uupäßlichkeit, weiche den Dochverehrten 
feit einigen Wochen in feiner Wohnung zurück hält, und auch an 
dem ZTrauergottedbienfte für die fgl. Dabingefciedene im Dome pers 
ſönlich Theil zu nehmen verhinderte, bis dabın gänzlid) * ſeyn. 


Regensburg, 7. December. Die in den öffeutüchen Blättern 
jegt wieder vielfach angeregie Frage von dem Amnichluffe oder 
doch einer Yunäberung Deiterreichd an dem beutichen Zollverein wird 
ſchwerlich irgendwo eifriger und lebhafter beſprochen als bei und. 
Es gibt aber auch wenige Städte, die bei diefer Frage inniger bes 
theiligt wären ald Regensburg. Im gegenwärtigen Augenblide find 
wir Leute, welche burdy einen undurchdringlichen Damm von einer 
ber reichſten Quellen des Ermwerbes abgeichloffen find; fällt dieſe 
Wehr, fo ergießt ſich der Born mit all feiner fegenbringenden Fülle 
über unfere Fluren, ringsher Fruchtbarkeit und üppiges Gebeihen 
verbreiteud. Kann man und demnach verargen, wenn wir den end« 
lichen Durchbruch jenes feindlichen Dammes mit Sehmjucht herbeis 
wünfchen? Unſere herrliche Tonau, obſchon bie natürliche Handelds 
firaße nad) bem Driente, ift gleichwohl innerhalb der Gränzen Bays 
ernd ciner der öbelten und unbefahrenften Ströme, indem durch die 
Bolichranfen Deſterreichs der Verkehr fat ganz auf den Binnenhans 
dei befchränft wird. So lange diefed Hemmniß beitcht, wird felbit 
ber großartige Fubwigscanal feine Beſtimmung nur halb erfüllen 
fönnen. ber faflen wir einmal ba, wo uns jegt die Welt gleichſam 
mit. Brettern verſchlagen iſt — laffen wir die geichloffenen Pforten 
Hi Nachbarſtaates aus ihren Riegeln foringen und bem Handel und 

andel ded ganzen verbrüderten Deutichlande fi öffnen: wie fchnell 
werben dann gedrängt aufs und abziehende Frachticiffe, eilig an 
einanber vorüberfliegende Dampfboote, zahllofe Reiſende an Bord 
tragend, die jet einiame Donau beleben, weldy reged Treiben wird 
in ben zur Zeit oft Tage lang verlaffen lebenden Strombäfen laut 
werden, zu welcher Thätigfeit, zu welch hohem Wohlftande werden 
* Städte, ja alle Orte und Gegenden des weiten Donautbales aufs 
lühen! Nur allein das glüdliche Ereigniß einer Befreundung des 








öfterreichifchen Handels / u. Zollſyſtems mit dem bed übrigen Deutfch- 
lanoö vermag Regensburg aus feiner Verfunfenheit zu erheben und 
wieder auf jene hohe Stufe zu flellen, die ed im Mittelalter als 
eine der wichtigften Dandeldftädte des Binnenlandes einnahm. Mör 
gen bie wach gewordenen Hoffnungen nicht getäuſcht werben, ſondern 
jum Seile Taufender fic erfüllen! — Geftern traf das eiferne 
Schiff, weldyes der hiefige Scyiifmeifter, Hr. Zacharias Ziegler, in 
Deſte rreich hat erbauen laffen, mit beträchtlicher Ladung hier ein. 
Als das erſte feiner Art, das unter Bayernd Flagge geht, wurde es 
bei feiner Aufunft von donnernden Böllerfalven empfangen. Form 
und innere Einrichtung find dieſelben wie bei den eifernen Linzerſchif⸗ 
en, nur ift das Ziegler’fche merklich Heiner. — Sondirungen bes 
ahrwaſſers und andere derlei Boranftalten, melde feit einigen Tas 
gen am Unterwörth» Spig getroffen werben, laffen fchließen, daß 
demnachſt zur Hinwegräumung der daſelbſt angeſchwemmten, hinder⸗ 
lichen Sandhaufen — werden wird. Ueberhaupt dürfte, dem 
Veruehmen nad, im naͤchſten Jahre ernſtlich mit den Korrectionsar⸗ 
beiten begonnen werden, und es iſt um jo mehr Tüchtiges und 
Durchgreifeudes zu erwarten, als einer unferer vorzüglichften Tech ⸗ 
nifer von Seite der Staatdregierung mit der Leitung des Unternehr 
mens beauftragt ift. (Reg. 310.) 
Mugibeng 7. December. Ludwig⸗Canal — P., 74112 ©; Augeb.; 
Mündyener Eijenbahn 31 P., 80 ©; Augsb.-Mündner. Cifehbahn 
Dbligationen a dpüt. 1001j2 P., 100 ©, , 
= (Preußen) Berlin, 7. Dezember. Unfer Hof iſt durch 
ben zu Dresden am 4. Morgens erfolgten Tob des Grafen v. — 
rad, Vatero der Fürſtin von Liegnih, aufs Neue in Trauer verjegt, 
wenn ſolche auch nicht, der Sitte gemäß, öffentlich angezeigte wird, 
— Am vergangenen Sonntag haben bier in allen Kirchen von ber 
Kanzel herab die üblichen @ebete für die glüdliche Niederfunft der 
Prinzeffin Albrecht begonnen, deren Entbindung man im Kurzem 
entgegenfieht. — Während im Publifum allgemein der feite Glaube 
herrjcht, daß unjer Finanzminifter, Graf v. Alvensleben, im März 
1842 den -Staatsdienit verlaffe, behauptet man im ber Hanteswolde, 
daß alle Hinderniffe nun völlig wieder hinweggeräumt ſeyn follen, 
welche den verdienitvollen Staatsmann bewogen hatten, fein Portes 
Teile abgeben zu wollen. Derfelbe fol eine ſchmeichelhafte Satis⸗ 
faction erhalten haben, die ihm wohl veranlaffen Fünnte, in ſeinem 
Amte zu bleiben. — Nacı lebhaften Debatten follen ſſch die Abgeord⸗ 
neten der deutſchen Zollvereinsitaaten in ben letzthin abgebaltenen 
Gonferenzen faſt e inſt immig für DieRunfelrüben»Zuder 
fabriation erflärt haben, obgleich anfangs viele gegen dies 
jelbe geftimmt waren. Nur ber Abgeorbnete Heſſen's legte im Nas 
men feiner Regierung ſtrengen Proteit gegen bie —— der Run⸗ 
felrüben: Zuckerfabrikation ein. Wene auch manche Blätter es zu 
bezweifeln jcheinen, daß Hannover ſich nicht fobald dem deutichen 
Zollverband anfchliegen würde, fo kaun ich Ihnen doch aus lauterer 
Duelle mittheilen, daß diefer einigende Moment nicht mehr fern fey, 
und daß zw diefem Behuf der bannöverfche Oberſteuer⸗Rath Dom 
mes ald Abgeordneter jich hier befindet. Deriefbe hat bereite, wie 
wir vernehmen, erfolgreiche Unterhandlungen mit unfern Behörden 
gepflogen, — Mit Holland feinen die Differenzen ſſch wieder auds 
gleichen zu wollen, Der nieberländifche, Staatsrath und Gefandte 
am Bundestage zu Frauffurt a. M., Freiherr v. Scherf, foll zu dies 
jem Zwede jegt hergefommen ſeyn. — Es heißt jegt, daß mit dem 
Scheiven bes General Intendanten der Scaufpiele, Grafen v. Rer 
dern, aus feiner Dberhofcharge diefelbe für den Hofitaat unfreds Kö⸗ 
nigs gänzlich aufhören wird. ‚Seinem Nachfolger, dem Herrn von 


Küffner dürfte bann nur ber Titel eined Genrraldireftord der Fönigl. 
Scaufpiele beigelegt werben, — Als zukünftigen Rommandanten 
ven Berlin nennt man nun ganz fiher den ®eneraltientenant von 
Colomb, der gegenwärtig ad interim erjter Kommandant von Köln if. 
Berlin, 8. Dez. Geftern hatte ber neue engliiche Geſandte Lord 
Burgberfh bie Ehre, in einer Audienz Sr. Majeftät fein Begfaubis 
gungsfchreiben zu überreichen. = 
(Hannover) Hannover, 4. Dec. Der König hat ben 
Landrath von Hodenberg zum Präfldenten erfter Kammer und ben 
Geh. Kanzleiraty Wedemeyer zum Präffbenten zweiter Kammer aus 
ben zu diefem Amte ihm präfentirtenGandidaten ernannt, Als Gandis 
baten für dad Bice, Präfldium hat die zweite Kammer gewählt ben 
Kanzlei-Procurator Holtermann (Bices Präfldent der letzten zweiten 
Kammer), den Regierungsrath Heinichen und den General-Auditeur 
Reinecke. Bemerkenswerih if, daß der Schaprath Eichhorn nicht 
wieder zum General Synbicus gewählt it, ſondern der Kanzleirath 
Hoppenftebt, Deputirter für bie Univerfität Göttingen. Die hier 
anmefenden Deputirten Meyer, Ehriftiani, Buddenberg ıc., beren 
Vollmachten dem Cabinette längft zugeftellt find, befinden ſich noch 
immer ohne Beſcheid. . 6.) ’ 
Württemberg.) Stuttgart, 8. Dez. Wegen Ablebens 
Ihrer Majeflät der vermwittweten Königin Caroline Friederife Wils 
heimine \von Bayern wird von heute an auf acht Tage, und wegen 
Üblebend Gr. Durchlaucht des Prinzen Ludwig zu Anhalt-Röthen, 
Zürften von Pleß, auf drei Tage Hoftrauer angelegt. 
Heilbronn, 7. Dez. Geſtern Abends 5 Uhr if pas Dampfbeot 
in Gundeldheim eingetroffen, und wirb feine Anfunft in Heilbronn 
zwiſchen 9 und 10 Uhr erwartet, Das Schiff bat die Strömungen 


dos Redard überall auf feinem Laufe glüdlih überwunden uud mırd 


. vom Allen, die es gefehen haben, bie Zierlichfeit und Zweckmaͤßig ⸗ 
feit feines Baues gerühmt. (Mannh. 3.) 
»= (Broßherzogthum Heffen.) Mainz, 9. December. 
(Priv»Eor.) Nahmittage 2 Uhr. Soeben trifft das für bie 
Mainfhifffahrt beftimmte Dampfboot hier ein, und wirb in einer 
Stunde nad Frankfurt abgehen. (In Alchaffenburg erwartete man 
am 8. Nachmittags daffelbe und hatte viele Empfangsfeierlichkeiten 
vorbereitet. Die Nachricht, daß die Ankunft des Dampfichiffes um 
—— Tage verzögert wurde, bürfte demnach zu fpät dorthin gelangt 
n 


yn. 

(Braunfhmweig.) Braunſchweig, 3. Dez. Sicherem Ber 
nehmen nad ift hier heute von ber Standeverfammlung mit bedeu⸗ 
tender Stimmenmehrheit, dem Kommiſſlonsantrage gemäß, beichloffen 
worden: -berzogliche Regierung zu erfuchen, zu vermitteln, daß das 
—— id zum 1. Januar 1843 noch im Steuerverbande mit 

nnover und Oldenburg bleibe, dann aber mit allen Yanbestheilen 
bem großen Zollverbande fi) anfchließe, aud wenn Hannover und 
Didenburg diefem nicht beitreten follten, (Hannov.3.) 
‚eldreie Städte) Arankfurt, 9. December. (PrivsGorreip.) 
Wiener Banfactien wurden um mehrere Gulden höher bezahlt als 
eftern, während die übrigen Fonds feine wefentlihe Bariation ers 
hren. 5 pEt Metall: 10779; 4 pGt. Metall.: 10038; 3 pr. 
Metall. : 763,8; Banfactien: 1965; 250 fl. Looſe: 1111/85 500 
fl. %oofe: 141 12; Prämienfcheine: 81; Inte: 507116; Gpnbic. 
—F ee bh an —— 3* 3 —* —22 poln. 300 

oofe: 7 ; oofe: 803/45 Taunusbahnactien: 373 3/4 
Geld; Disc.: 3 pCt. G. 4* 

D Frankfurt, 9. Dez. (Priv.⸗Corr.) Das mehrfach beſprochene 
Nedarvampfboot wurde fchon geitern Nachmittag hier und in Hanau 
erwartet, war aber heute Nachmittag noch nicht hier eingetroffen. 
Es läßt ſich erwarten, daß man auch in uhferer Stadt, wo die vers 
unglädte DampfichifffahrtssBerbindung mit Mainz in unerfreulicher 
Erinnerung fteht, ein lebhafteres Intereffe an der Maindampffchiff 
fahrt nimmt, wenn man fich überzeugt hat, daß fie auf eine Dauernde, 
die Frequenz zwiſchen den Mainftädten belebrnde Weiſe beitehen fann. 
Selbit zwiſchen Frankfurt und Mainz wird die Taunus-Eiſenbahn 
bie Frequenz der "Maindampfichifffahrt nicht beeinträchtigen; denn, 
wenn 3. B. jest in den Nachmittagsſtunden eine Dampficiffver 
bindung mit Mainz flattfände, würde dieſe vom reifenden Publifum 
gewiß gern benügt werben, ba zwifchen Bormiftagd 11 und Abends 
5 Uhr feine Fahrt auf der TaunussKifenbahn ftattfindet; ein Miß— 
Rand, über den fchon vielfahes Mipfallen im Publitum geäußert 
worden. Bon Geiten der Bahnverwaltung wird indeilen die Bes 
hauptung —— der Nachmittagszug werde während der Winters 
monate flets ſchwach beſetzt ſeyn. — Der Ban der Franffurt: Darıms 
ſtadt + Mannheimer Eifenbahn I 5 wieder ganz eingejchlafen zu 
ſeyn und mit ihm das Project, Offenbach mit Frankfurt durch eine 


- folge follen in Defterreih Schritte 


Schie nenbahn zu verbinden, —— überfläfftg wirb, wenn 
die nach —— anzulegende Eiſenbahn an der Diffenbacher Schiff 
brüde vorbeigeführt wird. — Der k. franz. Geſandie beim Bundes⸗ 
tag, Marquis von EhaffeloupsFaubat, ift nun bier anmwefend, geht 
aber für die Dauer der Kammer, Berhandlungen nach Paris zurüd. 
Der franzöflihe Minifter beforgt, und wohl nicht mit Unrecht, einen 
harten Kampf in der bevorftehenden Sefflon, und fucht deßhalb mit 
compaften Streitkräften den opponirenden Parteien entgegen zu treten. 
Die fpanifcye Frage wird gewiß auch der Gegenftand lebhafter Er⸗ 
örterungen werden, ‘allein es it noch fehr die Frage, ob die frangö« 
ſiſche Regiernug im Stande ſeyn wird, der Kammer eine gemein« 
fchaftliche Berathung der Großmächte zur Anvaſſung der foanifchen 
Berhältniffe den Intereffen Europas in Ausſicht ſiellen zu fönnen. 
So fehr man es in Abrede ſtellt, daß Belgien die Abficht hege, fich 
dem deutſchen Zollverein anzuſchließen, geitehen nun beigifche Organe 
felbft ein, daß man im Belgien dieſes Projeft prüfe. Inbeſſen iſt 
eine Einverleibung Belgiens in den bdeutichen Zollverein ein Ding 
der Unmöglichkeit, während freilich ein ausgebehnter Hanbeldtraftat 
den Intereilen beider Staaten fehr entſprechen und und immermehr 
ber Dienfipflichtigteit Hollands entziehen würde. Nach zuverläffigen 
Nachrichten it das Haager Gabinet in dieſem Augenblid aufs dir 
rigfte bemüht, die mit dem preußifchen Hofe und dem deutſchen Zoll 
verein entſtandenen Differenzen wieder weg zu räumen. Mindefend 
sweifelhaft bleibt. ed auch, ob die Refultate des außerorbentlihen Gon« 
greſſes ber Zollvereinftaaten den Erwartungen der deutſchen Runfel- 
rübenzuderfabrifanten entfprechen werben. (Siehe unfere Gorrefpon« 
benz aus Berlin.) — Von Seiten des Herzogthums Naſſau if dies. 
mal der Zolldireftiondrath Scholz nah Berlin geiendet, und wie man 
hört, auch für unfere Stadt bevollmächtigt worden. — ©. D. ber 
Fürft Hermann v. Wied /Neuwied, Verlobter der Prinzeſſin v. Naſſau, 
mar in den letztern Tagen hier anweſend. 

Hamburg, 9. Dec. Freundfhafts» Hanbeld » und 
Scifffahrtövertrag zwifhen Lübed, Bremen und 
Hamburg und der mericanifchen Republik, unterjeich« 
met zu London am 7. April 1832. (Die Ratificationen ded Ber 
traged find -am 8. Nov. 1841 zu London ausgewecfelt worben). 
Artitel 1. Zwiſchen den freien und hanfeatiihen Republifen Lübeck, 
Bremen und Hamburg, und ihren Gtaatdangehörigen, und ben 
Vereinigten Staaten von Merico und ihren Staatdangehörigen, fell 

reundichaft,, guted Cinverftändnig mb gegenfeitige Freiheit beö 
udels beftehen., Art. 2, DIeber ber comtrabirenden Theile fann 
zum Schutze bed Handel Gonfulm ernennen, weiche in dem Gebiete 
des andern Theile refidiren. Allein ehe ein Conſul feine Amtsver⸗ 
richtungen antritt, muß er in ber üblichen Form von ber Regierung, 
ju welcher gelayidt wird, angenommen und zugelaffen werben; jeber 
der beiden contrabirenden Theile kann ben Gonfuln die Refibenz an 
ben befondern Plägen, wo er ed nicht für angemeffen hält fie zuzus 
laffen, verbieten. Die mericaniichen diplomatifchen - Agenten und 
Gonfuln follen in den @ebieten ber hanfeatiichen Republiden Lübeck, 
Bremen und Hamburg alle Borrechte, Eremtionen und Befreiungen 
genießen, die den Agenten vom gleichen Range ber am meiften bes 
günftigten Nationen geftattet find oder ‚künftig geflatiet werben, — 
(Heicherweife werben die diplomatiichen Agenten unb Gonfuln ber 
banfeatifchen Republilen Lübeck, Bremen und Hamburg in ben 
mericanifchen Gebieten in genauefter Reciprocität alle Borredte, 
Eremtionen und Befreinngen genießen, welche ben mericaniichen 
diplomatifchen Agenten und Gonfuln in den Gebieten ber hanfeatifchen 
Republifen Lübel, Bremen und Hamburg zugeftanden find oder 
fünftig zugellanden werden, (Fortiegung folgt.) 

(Defterreih.) Prag, 3. Dez. Auf effizielem Wege ift bier 
aud Wien jet befannt geworben, daß man höchſten Orts befchloffen 
bat, zwiſchen Wien und Dresden eine Eifenbahnverbindung heritellen, 
und bieje durch das Eibthal führen zu laffen. Es find jegt alle 
möglichen Begünftigungen biefed Pland zu erwarten, und ift auch bie 
Garantie für Apr&t. Zinfen zu hoffen. ! 

Herrmannitadt, 6. Nov. Die Bereinigung Sirbenbürgend mit 
Ungarn wird audy bier vielfältig befprechen, und es herricht unter 
dem deutſchen Pablifum nur Cine Stimme, die der Nicht Bereis 
nigung; aus welchen -—n it leicht zu errathen. (Agr.3.) 

weiz 

Man liest im Schmweizerboten: „Den neueflen Nachrichten zu 
efchehen zu einer Annäherun 
an den beutfchen Zollverein. Sollte Dieſes ſich werwirflichen „ jo 
wäre die Schweiz von zwei Seiten her vom Bereine_ umſchloſſen; 
ein Umftand, der auf die Zufunft der jchweizerifchen Handelöpolitil 
nicht ohne Einfluß bleiben mag. Haben fich doc ſchen, ehe davon 


Etwas laut geworben war, Stimmen hören laffen, welche ben Ans 
ſchluß Defterreihd an ben Berein ald den Wendepunkt betrachteten, 
wo die Schen der Schweizer, ſſch dem Verein anzufchließen, vor der 
immer gewaltiger werbenden Rothiwenbigfeit ſchwinden müßte. Durch 
den Beitritt Defterreihd würden mämlich die Dowanenlitien, welche 
- die Schweiz bei ihrem allfälligen Beitritt errichten müßte, auf zwei 
oder gar eine einzige fich rebuziren, moburd das Anfchließen an ben 
Berband viel von feiner Unpopnlarirät verlöre.“ 

Genf, 3. Dez. Der Repräfentantenrach hat am 1. Dec. das 
Wahlgefeß, mit dem fi die Vollspartei einverflanden * zeigen 
ſcheint, angenommen, den Rath bes Profeſſors de la Rive befoigend, 
fo wenig ale möglich in eine Disfufflon einzutreten, um feine Res 
triminationen anffommen zu laſſen. Der einzige Zufag im ſtaats⸗ 
rärhlichen Entwurfe ift eine fichernde Belimmung gegen das Eins 
dringen von Fremden in die Wahllofale. In der Minderheit blieben 
mei andere Amendementö: das eine, einen Deputirten nur von 750 

eelen zu nehmen; das andere, die Geiftlichen audzufchliegen. Gegen 
den legtern Borfchlag fkimmte die Mehrheit um ded demofatifchen 
Grundjages willen, mit dem MWunfche felbft einverflanden. Da jedes 
Geſetz in brei Rathfchlägen angenommen werben muß, fo mwirb das 
—*82 feine Gültigfeit_erft letzten Freitag erhalten haben. 

er Zufammentritt des Verfaſſungsrathes foll vierzehn Tage‘ fpäter 
Rattfinden. Während ber Gikung bed Repräfentantenrathd blieb 
Jedermann bei feinen Geſchäften; vor dem Nathhaufe keinerlei Zur 
fammenrottungen. Die böfen Gerüchte fcheinen borbei, die Stadt 
ruhig zu feyn. Daß Hr. Dufour im Gedränge mißbandelt worden, 
wird wiberfprochen. Der Bifchof foll feinen @eiftlichen verboten 
. haben, an politifhen Berfammlungen Theil zu nehmen. (RN. 3. 3.) 

Baden, 5. Dec. Heute wurde bier die Generalverfammlung 

ber Gefelichaft zu Erbauung einer Eifenbabu von Zürich nad Balel 
ebalten,, die über die Ausführung oder Nichtausführung enticheiden 
Ehre. Das Ergebnig war. die Auflöfung der Gefelihaft und ber 
Beichluß zur Rücdzahlung der bereits eingejzahlten & Procente au die 
Aktionäre. Es if übrigens Hoffnung vorhanden, baß dieſes Unter⸗ 
nehmen doch noch zu Stande fomme, und zwar durch Hanblungss 
häufer von u pe Schw. M.) 
rofbritannien. ‘ 

London, 3, Dez. Bor einigen Zagen warb in Woolwidy eine 
Sompagnie nah Plymouth eingefchifft, um von bort mit weitern 
Verftärkungen auf dem Delleisle nach China abzufegeln. Acht Weis 
ber gingen mit an Bord, Die Regierung legt nämlich der Berheis 
rathung der nach Ehina gehenden Truppen nicht nur nichts in dem 
Weg, fondern begünſtigt fie * mit Bezug auf die nöthig wer⸗ 
dende Garniſonirung chineſiſcher Gebietstheil⸗. Indeſſen, obwohl es 
keineswegs an Frauenzimmern fehlte, welche bereit geweſen wären 
den Rothröden in Hymens Banden nach dem himmlifchen Reiche zu 
folgen, fo zogen body bie meilten vor in „single blessedness“ bie 
weite Reife anzutreten. — Die neueften Berichte aus Aden, in den 
indifchen Iournalen, lauten jehr günfig. Neue Eimvohner ftrömen 
befonderd aus Mokka zu, weil der dortige Scherif unerfchwingliche 
Erpreffungen übt. 9.3) 

London, 4. Dez. Die Königin hat fi heute um Mittag aus 
dem Budingbampallafte begeben, um dort bei ihrem erften Sirdyr 
gange feit der Entbindung die übliche Ausfegnung durch det Erj⸗ 
ifchof von Ganterbury zu empfangen. Prinz Albert, die Herzogin 
von Kent und der gefammte Hofitaat wohnten ber Eeremonie bei; 
die Königin fchien ch vollfommen wohl zu befinden. 

Am 19. Januar wird Prinz Albert ben erſten Grundflein zur 
nenen Londoner Börfe legen. . 

Frankreich. 

Paris, 6. Dez. Der k. bayer: Geſandte Graf v. Lurburg hat 
dem König in einer Privataudienz das Notififationdfchreiben feines 
Monarchen wegen Ablebens Ihrer Maj. der verwittweten Königin 
übergeben. Der König ber Fransofen legt wegen dieſes Todes falls 
auf drei Wochen Trauer an. — Der Temps fchreibt: „Der Polizeis 
Präfelt, ein Arjutant aus dem Schloffe, der neue Generaiprofurator 
Hebert und andere höhere Beamte, haben heute (3, Dec.) im Minis 
flerium des Innern eine lange Konferenz gehabt, nach weldyer ſich 
Hr. Hebert zu dem Juſtizminiſterium verfügte, Geftern und beute 
hat die Polizei in den Waffenmagazinen Rahforfchungen angeſtellt, 
od auch alles Feuergewehr zum unmittelbaren Gebrauch außer Stand 
geiret fey. icht bloß in Parid find die Truppen konfignirt; bie 

elagung ber Bannmeile und der Feitungswerfe hat gleichfalld Bes 

fehl befommen, fid; marfchfertig zu halten, und die Artillerie von 
Bincennes fteht mit geladenen Kanonen zum Ausrüden bereit. 

Paris, den 7. Dez. Durch königliche Ordonnanz vom 2. De;. 


wirb dad Bisthum Cambrai zur Firchlihen Metropole erhoben; eine 

ite Ordonnanz ernennt ben Bifhof von Rhode; zum Erzbifchof 
von Cambrai. — Es heißt, Guizot habe die Unterhandlung über 
einen Handelövertrag mit Belgien befchleimigen wollen, es fey aber 
im Minifterconfeil entichieden worden, ber Fractat folle nicht vor 
Eröffnung der Kammern zum Abjchluß vorbereitet werben. — Hr. 


9. Rumiguy, Adjutant des Königs, geht heute nah Toulon ab. 


General Bugeaub verläßt gie nur auf zwei Monate; er läßt feine 
Gattin und feinen ganzen Daushalt dort zurück. — Salvandy hat 
am 4. Dez. Bordeaur verlaffen. — Lamartine hat ſich geſtern gegen 
mehrere Deputirte von ber confervativen Partei babin erflärt, daß 
er die Gandidatur zur Präfidentenftelle nicht annehmen werde; heute 
hatte er eine lange Beſprechung mit Mole. — Es find bis jegt nicht 
über 70 Deputirte hier angefommen, — Die Regierung har Nach⸗ 
richt. aud Avignon erhalten, daß bie Rhone im Sallın iR und man 
Hoffnung hat, die niedern Theile der Stade bald wieder vom Waffer 
befreit zu ſehen. — Man kündigt die neue Erfcheinung eined napo« 
leoniſchen Journals an; es fol den Titel „Die Ration” führen, — 
Shateaubriand und Beranger haben vor Kurzem dem Abbe famennais 
im Gefängniß einen Beſuch gemacht. Das Strafjahr des berühmten 
Scriftitellerd iſt nächſter Tage abgelaufen. — Die Fregatte Belle 
Poule follte gegen Mitte November mit dem Prinzen Soinville von 
Rewyort nach Liſſabon abfegeln. — Ein Privatichreiben aus Bayonne 
fündigt an, daß der Regent Espartero zwei wichtige Maßregeln bes 
ſchloſſen hat: Die Auflöjung ber Gorted und die Modificationen feis 
nes Gabinetd. Diozaga, der Botſchafter zu Paris, if beſtimmt zum 
Präffdenten bes fünftigen Minifterrarhs. 

5 vct. 116. 55. Spt 78. 50. Ard. 23314, 

* Zoulon, 2, December. Die neueften Ereigniffe in ber Türfei 
haben endlich dad Minifterium aus feiner Unthätigfeit geriffen. Der 
Seepräfeet hat die Ordre erhalten, fobald ald möglich fünf. 
Linienfchiffe auszurüſten. Man bezeichnet den fFriebland (190 
Kanonen), Jenoppes (100), Herkules (100), Stadt Marfeille (89), 
Genereur (80). Diefe nach der Levante beilimmten Fahrzeuge haben 
für 6 Monate Febensmittel eingenommen und werden unter dem Bes 
fehl des Gontreadmirals la Saſſe ftehen. 


paniem. 

Mabrid ;, 30. Nov. Der Minifterrach hat fich heute um 1 Uhr 
unter dem Borfig des Regenten verfammelt. In biefem Gonfeil, bas 
drei Stunden gedauert hat, wurde die Mebe vorbereitet, mit wel— 
cher die Königin die Cortes eröffnen fol. Das Kabinet wird wahr 
fcheintich modiflcirt , jedoch ſchwerlich vor dem Beginn der Seffich. 
— Gouriere, Die aus den verſchiedenen Stäbten der Halbiniel am 
fommen, bringen nichts Neues von Bedeutung; überall herrfcht 
Ruhe. — Die Infantin iſt unwohl und kann darum ihre -Schwelter, 
die Königin, nicht auf ihren Spapergängen begleiten. 

taliem 

Florenz. 2. Dez. ingelaufenen Nachrichten zufolge ift Se. kai⸗ 
ferliche Hoheit der Großherzog am 28. Nov, Morgens, von Meffina 
fommend, im beiten Wohlfegn wieder in Neapel eingetroffen und 
dürfte binnen furzem in feine Staaten zurüdtehren. In ber bieflgen 
Zeitung wird der Inhalt eines zwiſchen Tosfana und der Pforte abs 
efählofenen Handelds und Schifffahrtötractates mitgetheilt, beffen 

atificationen fürzlic, in Konitantinopel ausgewechſelt wurden. ir 
erfreuen und hier fortwährend einer ungewohnlich milden Herbſtwit⸗ 
terung. Der remdenzug ıft immer noch bedeutend und Die Balls 
häufer find überfüllt. 9.3.) 
änemarf, 


Kopenhagen, 29. Nov. . Ein vormaliger Nedacteur des Korfaren, 
jelſted, it vom Hof und Stadtgericht wegen eined Artifels in 
r..22 jenes Blattes: „Betrachtungen, veranlaßt durch Jeſu Bergs 

predigt,” zum Gefäugnig bei Waller und Brod auf drei Mat fünf 

Zage und zu lebenslänglicher Zenjur verurtheilt worden. Der Heraus: 

geber des Blattes, Goidſchmidt, it freigefprocdhen worden. 
Dtindien. 

Calcutta, im Detober. Unfre ganze öflihe Gränze vom Himas 
laya bid nad) Malacca fühlt die Folgen des chineſiſchen Kriegs in 
dem mißtrauischen und feındlihen Zon, den die Nepalefen, Birmanen 
und Siamefen angenommen haben. Hier glaubt man allgemein, daß 
alle diefe Staaten von Pefing Befehl erhalten haben, ſich sum Krieg 
gegen Indien zu rüſten. ie erfennen alle bis auf einen gewiſſen 
Grad die Dberberrfcaft von China an, wohin fie in firen Epochen 
Geſandte mit Geſchenken ſchicken, und wohin fie fih in. Kriegsnoth 
zu wenden pflegen, obgleidy China nie einen directen Einfluß auf ihre 
innern Angelegenheiten ausübt, Im legten nepaleflichen Krieg mens 
dete ſſch der Radſcha von Kathmandu an China, und es ift ein hier 


wohlbefanntes Factum, dag nach Abſchlug des Friedens eine tataris 


ſche Araee ar der Nordgraͤnze von Nepal erfchien, aber fand, daß 


foät gefommen ſey. Im birmanifchen Sieg rief der König 
a bie Hülfe der Chineſen an, dieſe begnügten fi aber, die 
Gebirgspäſſe, die nad der Provinz; Yunnan führen, zw befeitigen. 
Der König von Siam, der natürlich glaubt, daß nichts in der Welt 
geichehen fönne, das ſich nicht am Ende auf den Herrn des weißen 
Eiephanten beziehe, ſcheint von Anfang bed chineſſſchen Krieges an 
überzeugt gewefen zu ſeyn .bap er eigentlich ihm gelte. ies iſt 
wenigſtens bie natürliche Erklärung, die man hier ber Bewegung 
an der gamgen Gränze hin gibt, obgleich möglich if, daß fie blos 
ufällig it. Der Zug des Königs von Birma nach Rangun bat 
bier Auffehen erregl, obgleich; er längit erwartet war, und feit eineu 
Jahr an einem Palar für ihn gebaut wird. Er hat feinen goldenen 
Thron geſchickt, und ut fm Zug mit, wie man behauptet, 70,000 
Mann nah Rangun, und alle Berichte von Arracan und Tenaffe- 
rim wiederholen, daß die Birmanen überall Stofaden errichten und 
andere verdächtige Bewegungen unternehmen. Man bat Artillerie 


nach Molmein geſchickt, bad wegen der Nähe von Nangun am mei . 


fen bedroht mare, Uebrigens if ein Krieg mit Birma jegt micht 
mehr das große Unternehmen, bad ed vor 18 Jahren war; man 
kennt das Land beffer, und die große Ausdehnung der Dampfichitf- 
“fahrt würde Mittel geben, ihm in kurzer Zeit und mit wenig Truppen 
zu beendigen. Die Pälfe von Bengalen nad Ava find jegt bekannt, 
und wenn der König eine Schlacht in der Nähe von Rangun liefern 
wollte, fo würde er ſich ſelbſt vollends pedisgeben, denn bie foms 
mende Regenzeit würde ihm den Rückzug zu Land abichneiden und 
die Dampfboote den zur See. Die Giamejen haben auf ihre Art 





feindliche Demonflrationen gemacht, indem fle bie Zufuhr won Lebens; 
mitteln aus den Scanitaaten abgeichnitten haben. a. 3. 
W 3, 10. December. u unferer geitrigen Notiz über 
bie Einweihung ded Taubitummen + Jnftitutd tragen wir nad, baf 
die Rede ded Hrn. Dr. Flag zum Beiten der Auſtalt in diejen Tar 
en im Drud veröffentlicht wird. Unter ben Auweſenden befand ſich 
e. Erc. der Herr Regierungspräfldent Graf Fugaer- Glött. 


Nichtpolitiſche Ze —— 

Köln, 3. Dez. Neben unſerer hochwichtigen Firchlichen Ange⸗ 
legenheit beichäftigt ein Kapitel aus der Chronique scandaleuse uns 
fere Stabt; les extrömes se touchent, Es betrifft dies die Ent 
führung einer reichen Millionärin aus Amferdbam — man foricht 
von 7 Mil. Gulden — durch einen biefigen Kaufmann. Die Flücht- 
linge waren nach Neuwied gegangen, hatten hier unter dem Schutze 
milder Gefege das Eheband abgeſchloſſen, und fehrten ehegeitern nad, 
Köln zurüd. Da dad Ehepaar fih feiner Heldenthat ſelbſt rühmt, 
fo bört man an unferen tables d’höte den rheinifchen Wig in reis 
den Safradmen fprubeln. j 

Aus Renair fchreibt man von 3. Dec. Lin außerorbeutliches 
Ereigniß bat hier fkattgehabt: eine o2jährige Demoifelle war jeit 
mehreren Tagen fiir franf; da fle feine kebenszeichen mehr gab, 
fo hielt man fle für wahrhaft tobt; die Gebete für die Verſtorbene 
murden gehalten, man ſchritt zur Einbältung des Leichnams in ein 
Tuch und zu allen in einem ſoichen Falle gebräuchlichen Geremonien. 
Aber wie groß war das Erftaunen ber bei ber Leiche wachenden 
Perionen, ald fie dieſelbe einen erften, dann mehrere Seufzer aud, 
Rogen hörten! Die Todtgeglaubte war wirklich ind Leben zurüdgefehrt. 





- 





Anzeige 


Mein Lager ist für bevorstehende Weihnachts - 
zeit in glatten and fagonirten Seidenwaaren, frau - 
zösischen Thybets, Mouseline de laine, Napolitaine = 
zu Mäntel und Kleidern, ferner in brochirten fran- 
zösischen Shwals, Samınt und seidenen Shwälchen, 
Hulsbinden u. Echurpes, so wie Gilletzeuge für 
Horren bestens assortirt. und empfehle dasselbe un- 
ter Versicherung der billigsten Preise. 

Leopold Panizza. 





Fortſetzung der Verfteigerung 
von Schaittwaaren aus der vormald Rödelber— 
er'ihen Handlung hierfelbit am Samstag den 11. 
Deitr 1. 3. Nabnittag von 1—4 Uhr in der Stern: 
safe. 3. Diſtr. Mr. 166. 


Befanntmadung. 
Bon dem beliebten oriental, Wiucher-Balfam, 
welcher, wenn einige Tropfen auf den warmen Dfen 
oder Blech gegofen werden, das Zimmer mit dem 
anzenchmiten Wonlgeruhe erfült,, empfing Hr. 3. 
E. Zürn ın Wärzburg friihe Borräthr, und ver 

kauft ſolhen fortwährend ın Aliihhen & 18 Pr, 
Ed. Dejer jont G. Florey jun. 

in Leipzig 





In der Voss'schen Buchhandlung in Berlin ist 
erschienen und durch alle Buchhan lungen des In- 
und Auslandes, (ia Würzburg durch die Stahel' 
sche) zu beziehen: 


Bressler, Dr. H., die Krankheiten 
des Sehurgans, in systematischer Ord- 
nung dargestellt, gr. 8. geh. 1840. 
4 Rthle, 15 Sge. oder 2 fl. 42 kr, 


Ganz nach denselben Grundsätzen, wie die 
Krankheiten des Kopfes und der Sinnesorzane, — 
welche so allgemeine Anerkennung, sowohl vom 
ärztlichen Publikum wie Seitens der meilicinischeen 
Kritik gefunden — sind auch die Affvetionen des 
Sehorgans von dem Hra. Verf. abgehandelt war- 
den. a findet ia diesem Werke die werthvoll- 
sten und neuesten Leistungen im Geliete der Au- 
genleilkunde, wie die von Sanson. Sichel, Macken- 
zie, Jünrken, vw. Ammon, Rosas, Fischer, Bene- 
diet, Weller, Schmidt, Beer u. A, m. zu einem sy- 
stematisch geordneten Ganzen verbunden, so dass 
sie dem Leser einen Concentrationspunkt der bis- 
est vorhandenen Ophtbalmologischen Literatur dar- 

ieten. 


Im Berlage von J. &. Schmit- in Köln ift 
erſchienen und dur alle Buchhandlungen (in Würj 
burg dur bie Stahe liche) zu begieben: 


Das Leben 
der heiligen Jungfram 
Veronica Giuliani (Juliani), 
Dberin der Gapucinerinnen. 
welche im Jahre 1802 vom Papit Pius VII, 
felig und im Jahre 1838 vom Papit Gregor 
XVI. heilig gefprodaen wurde. 
Aus dem Italieniſchen des 
Abbate Philipp Maria. Salvatori 


von 
Michael Sintzel. 
Mit 2 Abbildungen. gr. 8. 347 Seiten. 
Elegant brod. 1 fl. 


‚„„ Einer befondern Empfehlung bedarf dieſes Bud 
nicht, denn Niemand Bann diefe wundernolle Lebend- 
geidichtr, die nach ber —— ber Heiligen 
verfaßt, dem Papite Pius VII, gewidmet, und von 
ber Berfammlung saneti Ofiei approbirt wurde, le 
fen, ohne innigit erbaut und gerührt ju werden, und 
bie unendliche, unbegreiflie Almact und Liebe Got 
ted anzubeten und zu preifen. 





Bei Ernk in Quedlinburg, it erſchienen und in 
allen Buchhandlungen Deutihlands, in Würzburg ım 
ber Stahelisen, in Schweinfurt bei Wessitein zu 
haben und zur Anfchaffung zu empfedlen: 
Dreizehnte werbeiferte Auflage der ſehr beliebten, jurs 

gen Yeuten zur Bildung zu entpfehlende Schrift : 


Neues Complimentirbuch 
oder Anweiſung in Gefellfchaft -böflich zu 
reden und fid) anftändig zu betragen. 
Euthaltend: Wüniche, Anreden und fleine 
Gedichte bei Neujahrds und Hodyjeitdtagen ; 
Glückwünſche bei Geburten und Sevarterjchafe 
ten; Heirathsantrüge; Gondolenzen; Cinlas 


dungen; Anreden beim Tanze und in Gejells - 


haften, und Schemata zu Einladungen auf 
Karten und zu öffentlichen Anzeigen, mebit den 
nöthigiten Anſtands ⸗ und Bildungsregeln, als: 
1) Ausbildung des Blicks und der Mienen, 
2) die Haltung und Bewegunng des Körpers ; 
3) Gefegtheit, 4) Ausbildung der Sprade, 


5) Wahl und Reinlichkeit der Kleidung, 
6) das Berbalten beim Tanze und in Befell- 
fchaften, 7) Borfchriften im Umgange mit 
Vornehmen und Großen, 8) Höflichfeitdregeln 
im Umgange mit dem ſchönen Geſchlechte und 
einer Blumenſprache u. Stammbuchs— 
auffäüge. 8. Preis 45 fr. 

zZ unter allen bie jetzt erſchienen Eempli⸗ 
mentirbücern it das obige, in einem faubern gelben, 
auch im garümem Umſchlage und im der Ernft ſchen 
Buchhandlung berausgelommene, das breite, volitäns 
digfte und empfehlenswertbeite, 


Bri Ernit in Duedlinburg ift erſchenen und in 
allen Buchhandlungen Deutſchlands in Würzburg in 
der Stahel’fhen, in Schweinfurt bei Wepiteim zu 
baben und zur Anſchaffung zu empfehlen: 


Der 
beluftigende Kartenkünftler. 


Eine deutliche Anweiſung zu 113 leicht aus⸗ 

führen und höchſt überrafhenden Kartenkunſt ⸗ 

Rüden von A. Meerberg. 8. brodirt. 
36 fr. 

Der Herr Verfaſſer giet in diefem Büchelchen 

bie Anleitung, wie man mit leichts audführbaren Kar 


—— eine Geſell ſchaft angenehm unterhalten 
ann. 


Bei Ariedrih Boldmar in Leipzig iſt erfchier 
nen und in allen Bucdhbandlungen din Bürzurg in 
der Stahel'ihen) zu finden: 


Derabgefegter Preis! 
Spftem Der vergleichenden 


Anatomie, 


von 
I. 5: Meckel. 
5 Bde. 1821—31. Preis 14 Thlr. 
Herabgefegt auf 2 Thie 16 gr, oder 
4 fl. 48 fr, 


Tbeater. 
Sonntag, den 12. Dejbr. 1841. 

} Der Mulatte. 
Schauſpiel im 3 Akten von Th. Hell. 
Montag, ben 13.: Fra Diavolo. Kom. 

Oper in 3 Aften, Mufit von Auber. 





¶ Im Verlage und unter Berantwortlichkeit der Stabel’ichen Buchhandlung.) 


Vorausbezahlung. 
bier, 2% ver Dot 4, Mason ! 


Vierteliäh 
er. däf,ii.2di rk fr, il.2 a 3ı tr 
IV, 24.55”, tr. 


Neue W 





Finrüdungsgebühr, 
Dir prbifpaltige Detitzeile oder deren Kaum s Pr. 
Arie ſe eſder frauco. 


ürzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 
















Deutſche Bunbdesflaaten. 

P *,” (Bayern) Würzburg, 
11. Dei. Das für die Brote: 
fahre auf dem Main beftimmte 
Dampfboot legte am 9. d. M. die 11 
MHeg-Stunden betragende Strede 
zwiſchen Mainz und Frankfurt in 
3314 Stund. zurüd, wo ed Abende 
halb 8 Uhr ganz geräufhlos ans 
Fam, fegre am 10. früh unter Abs 
Böllerfalven feine 


m € i zur BVertheilung an 

bürftige Bewohner hieflger Stadt zu bewilligen gerubt. -- Wegen 

der Fonigl. Hoftrauer findei heute das Georgi-Ritterfeit nicht Natt. 
— Seit mebreren Tagen war das Gerücht verbreiter, Ihre fönigl. 
Hoh. die verwitiwete Frau Kurfürſtin Marie Yeopoldine fey anf eir 
nem ihrer Güter erfranft. Seit geftern weiß man, daß ſich Höchſt⸗ 
biefelbe bei gewohnter Geſundheit befindet. — Auch am dem neuer 
dings auftauchenden Gerücht, nach welchem der Herzog Marimilian 
in Bayern feine Reſidenz von bier nach Bamderg zu verlegen ger 
fonnen wäre, it Fein wahres ort. Se. Hob. befindet fih noch auf 
feiner Burg Wittelsbach. — Auf unferem Runftverein it feit worger 
fern ein Bildniß weil. 3. Maj. der Königin ausgeftellt, welches unier 
Hofmaler Etieler auf Befehl Sr. Maj. kurz nach dem Tode der ers 
lauchten Fürſtin gezeichnet hat, Die Gefichtszüge der hohen Volleu— 
deten, welche auf dem Zodtenbette ruhend dargeitellt üft, find treu 
wiedergegeben. Yithograpbirr ift die Zeichnung von &, Schöninger. 
Db das Bild in den Kunſthandel kommt, 4 noch nicht befannt, 
— Unfere Afademie der bildenden Künſte wird in den nächſten Tagen 
eröffnet werden, ‚und unter dem bermaligen Vorftand, Friedrich v. 
Gärtner, ihre Wirffamfeit beginnen. Nicht nur find die dem Stu— 
dium gewibmeten Yocalitäten auf das zwecdmäßigfte hergerichtet wors 
den, jondern auch die Statuten wurden nad) jorgfältiger Prüfung 
burd dad afademiiche Collegium in manchen Paragraphen abgeändert 
und den jegigen Bedürfniffen mehr entiprechend geordnet. Die Aufs 
nahme der Zöglinge geſchieht mit dem Beginn dis Studienjahres zu 
Anfang des Novembere, und bedingt, daß der in bie Auftalt Tretende 
bereit eine Figur entweder mach dem Leben oder der Antife zu zeiche 
nen verfiche, : (Bayer. BL) 

_ Bamberg, 9. Dez. Heute find auch“ von bier wie ſchon von 
Würzburg nad Franffurt und Mainz Mitglieder der Geſell ſhaft für 
die MainsDampficiffiahrt abgereist, um dem Dampfboor, welches 
bie Probefahrt macht, entgegen zu gehen. Man erwartete es am 
10. d. zu Würzburg. (Ar. M.) 

(Preußen) Aus Sclefien, 1. Dez. Der fürftbifchöfliche 
Verweſer, Profeſſor und Domherr Ritter, hat für dic heranwach⸗ 
fende junge @eiftlichkeit die firengiten Formen der firdylichen Zucht 





— 


Sonntag, 12. Dezember 1841. 














erneuert. Die Alumnen dürfen fortan nach ſeinem Befehle nur 'im 
der Reverende mit der Gimarre ausgehen, und zwar’ ohne Mantel, 
Sein Plan, für die Studirenden der Farbolifch-theologiihen Facultat 
ein von len befonders zu bewonnended Eonvict zu errichten (bie 
Verlegung der Torlefungen von der Univerfltät in dasſelbe würde 
ſich ganz natürlich damit ergeben) findet viele Unterftügung. Bereitd 
find zu feiner Ausführung micht unbedeutende Eapitalien.gefammelt, 
zu denen er’ ſelbſt jeıt mehreren Jahren fein ganzes arg 
» (Sacdfen.)  Bubiffin. Am 10. Novbr. warb mit ab joluter 
Mehrheit von 5 Simmen an die Domdechants ⸗Stelle ded hochwür⸗ 
digiten Biſchofes Mauermann gewählt: Hr. Sanonifus, Capitularis, 
Senior, Mathäus Johann Kutſchank. 
(Großberzogtbum Hefien.) Mainz, 8. De. Man hat 
bier bei zwei Juden Nachfuchungen gehalten. Unter den Papieren 
Vanderömiffen’s fol fih ein, aus Frauffurt a. M. datirter Brief ber 
funden haben, worin gemeldet wird, daß zwei hiefige Juden bereits 
Hy feyen, Gewehre und Scrießpulver zu liefern. Ich werbe 
der Sache nadıpüren, und Sie davon unterrichten. Gewiß ift, daß 
fle der hieſige Inguifitiondrichter Brellinger vernommen hat. (K. 3.) 
Darmitadt, 9. Dez. In der eriten Signng der 2. Kammer uns 
ferer Stände bielt der Präfldent (Geh. Rath Schend) folgende Aus 
rede an bie Kammer: „Meine Herren! «Durd hr Vertrauen und 
die Gnade des Großherzogs abermals erſter Präfivent einer jo hoch⸗ 
achtbaren Verjammlang, werde ich ed mir angelegen feyn laffen, die 
mannigfachen Pflichten meines wichtigen Amtes gewiflenhaft zu ers 
füllen, Insbefondere wird mein Beitreben feyn, nach Kräften beizu⸗ 
tragen, daß der Laudtag thunlichit, d. h. ohne Benachtheilung und 
Uebereilung der Geſchäfte, abgefürzt wird, theild im Intereſſe der 
Steuerpflicytigen, welche die Koften desfelben aufzubringen haben, 
theils im ntereffe des Staatsdienſtes, dem während feiner Dauer 
bedeutende Arbeitsfräfte abgehen, theild im Intereffe der Mitglieder 
der beiden Kammern, und vorzugsweije berjenigen, welche wegen 
des Landtages von Familie und Beruf entfernt find. — Tritt, wie 
ich feſt überzeugt bin, bei der verehrlichen Kammer und deren Auss 
ſchüſſen ein gleiches Beitreben ein, dann fünnen wir an dem Gelin» 
gen. um jo weniger zweifeln, ald dem Bernehmen nad), die Staats 
regierung nur einige nicht weitläufige Gefegesentwürfe vorlegen wird 
und als viele Polten des Staatöbudgets, weldye font bedeutende Ars 
beit verurjachten, nun durch Vereinbarung ber Regierung mit ben 
Ständen oder auf fonftige Weife, feſt geordnet find. Laffen wir uns 
den zweiten Landtag zum Vorbilde dienen, einen Landtag, in welchem 
binnen faum 6 Monaten 220 Berichte eritattet, 23 Geh sentwürfe 
eriebigt und 85 Adreſſen beichloffen wurden. — Meine Herren! Ich 
empfeble mich zu fernerem geneigten Wohlwollen.“ : 
(Braunichmweig.) Braunſchweig, 4. Dez Nach den bier 
nun im Druck erjhienenen Verhandlungen unferes Landtags, ber fich 
am 1. November verjanmelte, hat ber ſtändiſche Ausihuß bie ein⸗ 
gereichte Supplif für Beibehaltung der Hanbeld,Eonvention mit Hans 
nover wicht unterftügt, Nach Berlefung einer beim Ausſchuß ein ge⸗ 
gangenen Propofttion wegen Beitrittd des Herzogthums zum Zoll 
verein ging ein landesfürftliches Nefeript vom 1..Nov. ein, woburdy 
die Ständeverjammlung wieder bie zum 15. Nov. vertagt wurde, 
(kippe- Detmold.) Aus Detmold erfährt man unterm 2. 
Der. , baß der Vertrag wegen Aufnahme des Fürſtenthums Lippe 
in ben deutfchen Zollverband von den Yanbiländen angenommen und 
von dem Fürſten ratifieirt worben iſt. Preußiſche Zollbeamten vers 
fehen den Dienft im, Fürſtenthum, auch wirb es bei allen Berhande 


* 


ungen bed Zollvereind von Preußen vertreten und hat babei fein 
eigened Stimmredt. (Mainz. 3.) 
Bom Rhein, 2. Dec, Während öffentliche Blätter fchon feit 
längerer Zeit —— jede Woche die ganz nahe bevorſtehende An⸗ 
—** des Biſchofs Geiſſel von Speyer zu Köln ankündigen, beſindet 
ſich derſelbe, laut zuverläſſlgen Nachrichten aus dieſer Stadt, noch 
anz rubig daſelbſt, ja man will fogar wiſſen, ed hätten ſich neue 
nftände über feine Stellung zu Köln ergeben, bie erft befeitigt 
werben müßten, ebe er überhaupt ben ihm angebotenen Poften ber 
ſtimmt annehmen werte. Es Täßt fich leicht einichen, daß Herr 
Geiffel, der längft wirklicher Biſchof ift und ald ſolcher bereitd 8000 
Fl. Gehalt bezieht, dabei in feiner Heimath und in ziemlich anges 
nehmen Berhältniffen lebt, wenig Fun haben kann, einen Poften 
anzutreten, ber (wie wenigſtens bie meiften Zeitungen nunmehr bes 
baupten) im Grunde blos eine Dombedhantenftelle mir 5000 Thirn. 
Erträgnig feyn und ihm vorausfichtlidy des Unangenehmen gar Vieles 
dringen würde, Man zmeifelt daher nicht, daß die preußiiche Re— 
gierung Hrn. Geiffel weit günftigere als dieangegebenen Bedingungen 
nadıträglich noch gewähren merbe, j de. A. 3) 
“(hreie Städte.) Franffurt, 10. December. (PrivsGorreip.) 
Integrale wichen bier wie zu Amfterbam beiläufig um 1)8, hingegen 
eigte fich anhaltendes Begehren für Wiener Banfactien, welche jor 
ort zu höhern Gourfen ald geftern bezahlt wurden. 5 pCt Metall: 
107719; 4 pCt. Metall.: 100318; 3 pGr. Metall,: 7638; Bank 
actien: 19715 250 fl. Looſe: 111118; 500 fl. foofe: 141 314;  Präs 
mienfcheine: 815 Integ.: 505116— 3/3; Syndic. 412 pEt.: 8912; 
31j2 p&t.: 7414; Ard.: 2378; poln. 300 fl. Yoofe: 76114; 500 
fl. Loofe: 8034; Taunusbahnactien: 373 114 8, ; Disc.: 3161. G. 
Hamburg, 9. December. Freundfhafte, Handels⸗ und 


Schifffahrts⸗Vertrag. TFortſetzung.) Artikels. Im Erwä- 


gung des beſchränkten Umfanges der Gebiete der Republiken Lübeck, 
Bremen und Hamburg, und ber innigen Handels⸗ und Schifffahrts⸗ 
Berbindung, melde zwifchen. diefen Republiken beſteht, hat man feft« 
geſetzt und verabrebet, daß jedes Schiff unter ber Flagge einer die 
fer Republiten, dad ald ausfchliepfiches Eigenthum eines ober mehr 
rerer Bürger oder Unterthanen ber cinen oder andern anerfannt iſt, 
und deffen Gapitän ebenfalld Bürger oder Unterthat der einen oder 
der andern-ift, in Betreff der Verhäftniffe, die Begenftand dieſes Ber 
trages find, als ein Lübeckiſches, Bremiſches oder Hamburgiſches 
Schiff betradjtet und angelehen werben fol; und gegenfeitig ſoll je⸗ 
des Schiff unter mericaniicher Flagge, weiches einem ober mehreren 
mericanischen Bürgern ober Eingebornen von Merico ausſchließlich 

ehört, und deffen Garitän Bürger oder Unterthan von Merico ift, 
un Betreff aller Berhältniffe, die Gegenſtand dieſes Vertrages find, 
als mericaniiched Schiff betrachtet und angefehen werben. Lind man 
ift ferner übereingefommen, daß jedes mericaniiche Schiff, welches 
wit feiner kadung direct nach ben Häfen von übel, Bremen oder 
Hamburg fahren wird, von weldhem Rande es auch fomme, oder ſuc⸗ 
ceſſive von einem zum andern, in Betreff derſelben Verhältniffe wie 
«in ker Schiff —— werden ſoll, welches mit feiner 
Ladung zwiſchen die ſen Häfen fchiffen, wird. 

Artitel 4. Man ift ferner übereingefommen, daß jebes, unter 
den im ——— feſtgeſetzten Bedingungen fegelfertige Schiff 
mit einem Regiſter, Paß oder Sicherheitbriefe, von der zu dieſem 
Ende gehörig befugten Perfon unterzeichnet (und beren Form die 
<ontrahirenden Theile ſich gegenfeitig mittheilen werben), verfehen 
feyn muß; man wird in benfelben nad) den 5* jedes Landes, 
den Namen, das Geſchäft und den Wohnort des Eigenthümers der 
Ladung, die Dimenſionen, und alle andere Eigenſchaften, welche die 
Rationalität erkennen laffen, anzeigen, 

Artifel 5. Cleicher Weiſe if man übereingefommen, baß es 
den refpectiven Gonfuln geftatter feyn fol, jebesmal, wenn ihnen bes 
wiefen wird, dag ein Artifel in dem Tarif über feinen Werth ange, 
fegt if, wen u machen, fo daß dieſe Borftelungen in mögs 
lichſt —* Friſt in Erwägung gezogen werben follen, ohne daß 
für die Beförderung der Waaren irgend eine Verzögerung erfolge. 

2 Artifel 5. Die Tonnen, Feuchtthurm:, Hafen⸗, Rootd+ u. Bers 
‚gungd-Gelder und alle andern Local- Abgaben follen in allen Häfen 
von Lübeck, Bremen und Hamburg für die mericanijhen Schiffe 
durchaus diefelben ſeyn, wie diejenigen, melde in denfelben Häfen 
die Schiffe der am meiſten begünfligten Nationen bezahlen; ebenfo 
follen fie in den Häfen von Merico für bie Lübeciſchen, Bre 
mifhen und Hamburgiihen Schiffe geman diefelben feyn, wie bie, 
jenigen, welche die Schiffe der am meiften begünftigten Nationen in 
benjelben Häfen entrichten. (Fortjegung folgt.) 
(Defterreih) Bien, 5. Dee. Se. f. f. Majeftät haben 


dem Matrofen erfter Elaffe ber F. k. Fregatte Voͤnere, Franz Menes 

betti, welcher bei der letzten großen euerdbrunft zu Emyrna aus 

reiem Antriebe ein in einem brennenden Haufe zurüdgebliebenes 

türfifches Kind mit eigener höchſter Lebensgefahr bem nahen Flammen» 

tode glüdlich entrif, und die ihm von der Mutter dargebotene Geld⸗ 

—— edelmüthig ausſchlug, in huldreicher Anerkennung feiner 
re 


menfchenfreundlichen Aufopferung, bie, fleine goldene Givil + Ehren« 
Medaille am Bande 4* * geruht. (Deft. Beob.) 
iederlande. 


Haag, d. Dez. Gapaccini’d Abreife von hier, bie bis zur Ers 
lebigung der Kölner Sache audgefegt war, fam dem großen Theil 
ber Dieligen proteftantifchen Einwohner fehr erwünidıt, da fie ihn 
nicht gern bier fahen, und mit ben liberalen Zugeftändiffen, welche 
die Regierung ben Katholifen gemadt bat, burchaus nicht einig find, 
obſchon ein das Inland berreffendes Konkordat dem Antrage des 
fatholiihen Klerus gemäß nicht abgefchloffen worden it. Was bie 
Kolonien betrifft, fo it die Greirung mehrerer Biichöfe feſtgeſetzt, 
deren Ernennung nächſtens zu erwarten ſteht. — Nach ben eigenen 
Angaben des römifchen Abgefandten wird fein Aufenthalt in England 
nicht lange währen, da er bie bortige Megierung willig zu Anden 
glaubt, den von ihr zu erbittenden Schug zu gewähren, wozu feine 


‚ perfönlihe Anweſenheit allerdings Einiges beitragen dürfte, benn 


fein ebrmürdiged Anſehen, verbunden mit. feinem 
plomatiiher Gewanptheit, —* * Einnehmendes. 
e, em 

Bräffel, 8. Des. Der Kousehige von, Brügge fchreibt: Man 
irrt fi, wenn man glaubt, baß die Unterhanblungen.mit Franfreid 
das geringfle Refultat haben werden. Das franzoöfliche Minifterium 
war bereit, einige iluforiiche Konzeiffonen zu machen, aber weigert 
ſich ſtets, etwas Ernſtliches zu bewilligen. Darum find die belgifchen 
Kommiffäre, weldye zu entichieden auftraten, fortgefcidt und bie 
Unterhandlungen mit bem Gefandten, Hrn. Lehen, allein fortgeführt 
worden. Der beite Beweis, wie fehr man in Paris die fFruchtios 
figfeit der Verhandlungen einflebt, if, dad der Minifer Duchatel, 
welcher die Sache am beiten veriteht, fi ganz fern davon hält. — 
2 Gapaccini macht eine Runbdreife in Belgien, bie fih, wie man 
agt, auf ein neu zu creirended Bisthum Antwerpen bezieht. Hr. de 
Ram, Rektor der Univerfität Löwen, wäre zu biefem Poften beftimmt, 

rofbritannien. 

London, 6. Dez. Im amtlichen Kreifen ging geltern, bem „Ob⸗ 
ferver” zufolge, dad Gerücht, der Herzog v. Budingbam fen bereits 
aus Bir R. Peel's Cabinet ausgetreten, oder fiche Im Begriffe, dies 
fen Schritt zu thun. Bekanutlich iſt der Herzog entichiedener Bers 
treter der Korngefege und. Aderbauinterefien, während man von 
Sir R. Peel willen will, daß er binfichtlich derielben einige Zuger 
Rändniffe von feinen Kollegen zu fordern enticloffen fy. __ 

In einem Artikel gegen ein anderes Londoner Blau ſtützt der 
torpftifche „Courier“ feine Behauptung, daß Preußens und des Zolls 
vereind Politif keineswegs liberal fey, auf die Angabe, daß Preußen 
dad Sal; zum Monopol gemadıt habe. 

Der Bifhof von Ierufalem . follte am Sonnabenb von Ports— 
month abfegeln. — Fady Durham, die Tochter Korb Grey's, iſt zu 
Genua geforben. — An der Börfe ſprach man von günſtigen Rad 
richten aus Auftralien. Die Einwohner der dortigen Kolonien haben 
fi) vermehrt und e$ wird immer mehr fand an, neue Koloniſten 
vertauft. Die Spekulation in Spaniſchen Papieren hat nachgelaſſen. 
Konfold ss 112. — Bon der Niger⸗Erpedition ſind ſchlimme Nach-⸗ 
richten eingegangen. Die Schiffe fuhren bis Ende September. Sie 
waren um biefe Zeit an der Iuſel ber Stadt Ebor, am Zufammens 
fluß des Niger und Zelada. Die Bevölferung war friedlich, der 
König hatte die Schiffe beſucht und Proviant geliefert, aber ein 
Drittel der Mannfchaft war an böfen Fiebern erfranft und ſchon 
viele geftorben. Merkwürdig ift, daß bie von England mit gegan⸗ 
genen Schwarzen ‚die eriten Opfer geworben find. Man zweifelt, 
ob die Expeditidn fih wird weiter wagen fünnen. — Die ‚große 
Jury hat ſich aufgelöst, ohne daß eine Anflageacte gegen Rapallo 
vorgelegt worden wäre. Man glaubte daher, daß er in Freiheit ger 
fegt werde. Die Journale theilen die Rede mit, welche Beaumont 
Smith vor Gericht gehalten hat. Geldverlegenheiten, erflärt er in 
feinen fehr wichtigen Gefländniffen, haben ihn zuerſt zu ber Fälfchung 

etrieben , foäter ſey er ein Dpfer anderer Spekulanten geworben. 

an habe ihm gezwungen, indem man fonft fein erſtes Verbrechen 
zu offenbaren gedroht, — Wenn die Journale nicht übertreiben, io 
wird ber religiöfe Zuftand der Univerfltät Orforb, wo der Hauptiik 
bed Pufeyismus if, für die Episkopalfirche immer bedenklicher. „Ju 
Kurzem ‚“ fagt der Sun, „erwartet man vieler Studenten offenen 


enehmen unb dis 


Uebertritt zum Katholicizmus und nicht wenige von den. Profefforen 
leben in Verdacht, ſich in's Geheim mit dem päpftlichen Stuhl auds 
geiöhnt zu haben.“ Einige Profefforen der Theologie haben, wie 
ſchon früher erwähnt, in ıhren Kamilien bie Ohrenbeichte eingeführt 
und nehmen nody ung re reg F — Kirche vor. 
antre e 
®.Parid, 8. Der. (driv.dore,) Der Krieg zwifchen den Des 
batd und der Preffe ik nunmehr declarirt. Das leßtere Blatt nimmt 
beute von Neuem das Wort, um die Candidatur Lamartine’d zu vers 
fechten und bedient fich dabei gegen die Debats ber allerheitigiten 
Ausdrücke. Man - voraugfegen, bag Famartine biefer Polemif 
nicht fremd ift, und fo läßt fih daraus anf die Berlegenheit des 
Gabinets fchlieden, daß die confervative Majorität gefährdet glauben 
oder einen Abfall zu Gunſten Mole's beforgen muß. — Ein Artikel 
des „Commerce“ macht bier bedeutendes Auffehen. Mir fünnen vers 
fihern, fagt diefed Blatt, daß die Regierung ernſtlich daran denft, 
unter dem Titel eined Militärarfenald eine Gitädelle im Innern der 
Stadt au bauen, welche den Angriffen der Revolution den für Paris 
nothmwendig fo bebeutenden Kriegsapparat entziehen und verichließen 
würde. an hatte bereitd die Inſel Louviers dazu beilimmt, aber 
diefe Wahl aufgegeben, da der Plag nicht groß genug erfchien und 
die Seine fie nicht mehr ganz umgibt, indem ein Arm derjelben ver« 
fandet it. — Ueber die Zurüdberufung Bugeaud's vernimmt man 
nun Folgendes: Das Budget für bie Golonien it durch Algier zu 
einer jo bedeutenden Höhe gelangt, dag man fürdıtet, ed möchte bei 
"der Discuffton in der nächiten KRammerfigung Schiffbruch leiden und 
hat deswegen ben Gouverneur fommen lnffen, daß er daſſelbe beifer 
vertheidigen und für ſich felber reden fünnte. — Die Procedur vor 
dem Pairdhof in Bezug auf den Queniſſet'ſchen Proceß wurde heute 
fortgefegt; die Bernehmung der Entlaftungszeugen fommt in biefer 
Sitzung zu Ende. — Der Proceh zu Pau war am 5. De;. noch 
nicht entfchieden. Bei dem gerichtlichen Berfahren vor den Aſſiſen 
ju Yir war man am 2. Dez. zum Zeugenverhör gefommen. 
5 nt. 116. 80. 3pEt 78. 60. Ard. 24. 
Straßburg, 3. Dec. ine fehr wichtige > 
lic; des Handelsvertrags mit Holland, ift fürzlichder hiefigen Handels» 
fammer durch die Zolldireftion eröffnet worden, Das Minifterium 
hat nämlich die Ueberladung 
bloß gebulder war, fanctionirt, und es fleht fogar zu erwarten, bag 
Diefed neue Megulativ auf mehrere Rheinhäfen ausgedehnt werbe., 
Mit der neuen Stipylation ward zugleich dem Gonfularagenten in 
Mainz die Weifung, alle Formalitäten hinſichtlich der Erpedition 
der Schiffe, fo viel ald möglich zu vereinfachen. Der Verkehr auf 
dem Rhein nah dem Elſaß gewinnt durch diefe weientlichen Ers 
leichterungen abermals, und die Schifffahrt erlangt einen neuen 
Schwung. Wie ich höre, beabfichtigt wirklich, die nieberländiiche 
Dampfihifffahrtögefelfchaft ihre Boote, welche biöher nur nach 
Mainz gingen, nad dem Oberrhein zu ſchicken, und wir genöffen 
fo den Bortheil ‘einer Concurrenz von drei verjchiedenen Gompagnien. 
Bon Seite des biefigen Handeldftandes, fo wie von dem Departement 


überhaupt, wird‘. die tegircung fortwährend angegangen - einige ' 
e 


Modificationen der Zolltarife in Beziehung auf Deutfchland eintreten 

zu laflen. Es handelt ſich vorderhand um ermäßigte Eingangeges 

bühren des Schlachtviehes. Die Entſcheidung wird indeſſen dem 

Kammern überlaſſen bleiben. (a. 3.) 
paniem. 


Mabrid, 1. Dre. Die proviforiihe Municipalität von Barca 
lona bat eine adulatoriſche Giüdwunſchadreſſe an dem Regenten ger 
richtet. — Der Herzog von Alagnon, Generalcapitän CMarihall) 
der nationalen Heere, iſt geſtern hier geftorben. Der rüdjtändige 
Sold der Offiziere der Frembdenlegiou wird jegt ausbezahlt, — Der 
zum Ginzug des Regenten in der Alcala-Ötraße errichtete Triumphs 
bogen ift heute wieder abgetragen — 

rfei. 

Die „Allg. 319.’ fagt in einem Bericht vom 7. Nov. über die Uns 
ruben in Syrien, nachdem fle die ſchon befannten Detaild angeführt, 
folgendes; Die Drufen fdyeinen die Sadye weiter. treiben und eine 
eigene nationale Stellung erringen zu wollen," worin fie von den 
Engländern moralifh unterfügt werben, manche wollen fogar bes 
haupten, auch mit Waffen und Munition, aus Eiferſucht wegen 
Frankreichs EFinflug auf die fatholiichen Maroniten. Die türfiiche 
Regierung fcheint dieſe Wirren auch nicht ungern zu fehen. Sie 
bat. bis Er noch feinen offenen Antheil daran genommen, fonbern 
fih darauf beichränft, ein Obſervationscorps in einer gewiſſen Ent: 
fernung aufzwitellen. Die ganze Sache paßt wohl in ihr Spiel, daher 
es nicht unwahrfcheinlich ik, daß die Drufen heimlich von ihr auf 


Beflimmung binficht» J 


der Güter in Mainz, die bis jetzt 


gemuntert werben, theild aus politifchwfonatifhem Haß gegen bie 
:Waroniten, theild um dieſe Zmilligkeiten in Die Länge: zu ziehen, 
Denn fo ſchwach fie ift, fo glaubt fe am Ende noch Nugen mit ber 
waffneter — durch die Beſetzung jener Berge für ſich ziehen zu 
können. Käme der Lidanon mit den Maroniten in die Gewalt ber 
Türken, fo fiele mit ihm auch dad Hauptbollwerf des Chriftenthums 
in Syrien und mohammedaniicher Fanatismus würde unfehlbar wieder 
mit feiner alten Wuth hervorbrechen. Obſchon diefe Streitigkeiten 
an und für fidr bloß local find, fo kann dieſes Bei’piel doch ‚üble 
Folgen auf das übrige Syrien bei deffen anarchiſchem Zuftande haben, 
und wir fonnen daher die nächfte Zukunft diefed Landes mit nicht 
fehr ruhigen Augen betrachten. Ein Meiner Anfang war die Zers 
Rörung einer Kirche zu Zebbani, melde von den DModlims eigens 
mächtig auf den bloßen Grund hin vorgenommen wurde, daß folche 
unter Ibrahim Paſcha und ohne Fermans von Konftantinopei erbaut 
worden fey. Außerdem machen die Türken täglich mehr Miene, die 
Ehriften hiefigen Yandes wieder wie vormals zu unterdrücken und zu 
mißhanbein, welchem ächt-tärfifchen Unfug in den legten Jahren nur 
durch Ibrahims ſtreuge, aber aufgeflärte Regierung gefeuert wurde, 
‚fo zwar, daß man jegt von jenen Jahren ägyptiiher Herrſchaft als 
von einer goldenen Zeit ſpricht. An der Spige der jegigen Au— 
toritäten fliehen meit höchſt unglüdliche Köpfe, benen außer bem 
guten Willen auch jede moralische und phyſſſche Kraft mangelt. In 
Damasfus ſcheint eıne dumpfe. Bährung unter der Bevölferung zu 
herrfchen; Briefe von dort fagen, ed gehe ganz offen das Gerücht, 
der türkische Theil derjelben habe, für den bevorftchenden Bairam 
eine Art ſicilianiſcher Veſper für die Ghriften im Sinn, ohne daß 
die Behörden nur im geringiien wagten, dieſem Gerücht nachzuſpüren, 
oder Wafregein zu nehmen. Die Damascener find ihres Fanatids 
mus wegen berüchtigt and eine folche Handlung ber Barbarei wäre 
ganz ihrem Eharafter entiprecheno. Seben wir, ob der Muth’ bem 
guten, Willen nicht fehle! Auf dem Libanon wird man fih wohl noch 
eine Zeit lang herumbalgen, aber Drufen und Daroniten müſſen 
am Ende doch ihre Berblendung einfehen und zu einem Vergleich 
fommen, wenn fie nicht verlieren wollen, was fie bisher. gemonnen 
und erhalten, nämlicdy ıhre freie, eigene Regierung und eine äußerſt 
geringe Befteuerung. 

riet, 4. Dec. Das heute von Eyra eingelaufene Dampfboot 
„Baron Eidyhof brachte ung Briefe aus Beyrur bie zum 10. Nov. 
De (open zufolge it zelim Paicha, Seneralguuverneur von Syrien, 
mit Mann nah dem Kıbanen aufgebredhen, um die Ordnung 
bafelbit wieder berzuftellen. Seine Abſicht war theilmeiie fchon ers 
reicht, indem die Maroniten fich ganz unter feinen Schuß begaben 
und als Zeichen der Untermürftgfeit die Waffen auslieferten, Wicht 
fo gefügig zeigten ſich die Drufen, welche noch immer in völligem 
Aufıtande find. Man hegt indep die Hoffnung. daß ed der Energie, 
mit welcher Selim Para bei Dieser Welegenheit auftritt, gelingen 


‚ werde, fie ohne Blutvergießen zur Drbnung wieder zurüdzuführen, 


(Allg. Fra.) 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

München, 4. Dez. Die Finführung der Holjfeuerung bei den 
Locomotiven der Munchen ⸗Augsburger Eiſenbahn it nunmehr volls 
Kändig gelungen. Die mit dem Funfenapparat veriehene Maſchine 
„Bulfan‘ macht bereits feit mehr als einer Woche täglich egeimäine 
Fahrten zwiihen Münden und Yugeburg, und läßt in Bezug auf 
ihre Leiſtungen nichts zu wünfchen übrig; für die andern Rocomotiven 
werben in ben Werkſtätten der Gefellichaft die Kamine mit den nör 
thigen Funfenapparaten verfehen und binnen furzem wird die Stein» 
fohlenfeuerung 'gänjlich aufhören. — Der Ingenieur Klein hat alfo 
die durch dad Reiultat früherer auf diefer Vahn angeſtellten Berfuche 
herrichend gewordene Meinung, als könne dem Zunfeniprühen nur 
auf Koften der Dampferzeugung gelenert werden, durd die Einfühs 
rung ber von ihm erfuntenen und nunmehr aud im Königreich 
Bayern patentirten Vorrichtung vollfommen widerlegt. Diefe Bor 
richtung iſt zugleich viel einfacher, als die meiften andern, welche zu 
demfelben Zwecke auf verichiedenen andern Bahnen in Anwendung 
famen, und waährend fie auf der einen Seite das Funfenfprühen 
änzlidy befeitigt, fo zwar, daß man fait feinen einzigen Funken dem 
Kamine entweichen fieht, flört ‚fie auf der andern Seite ben Zug 
nicht im mindeften, ed mag die Mafchine ſtehen oder im Gange feyn. 
Die Unternehmung der Müncen-Yugsburger Eiſenbahn an durch 
bie Einführung ‚der Holzfenerung eine fehr weſentliche Eriparniß. 
Den bereits gemachten Erfahrungen zufolge beträgt Die Confumtion 
nicht ganz ein Klafter Fichtenhoiz für die 8118 Meilen lange Ban 
firede zwifchen Münden uud Augsburg, während man an Stein, 


fohlen für eine Fahrt im Durchſchnitt 9 Gentner bemöthigte. Da 
num ein Klafter weiches Holz in Münden 61j2 fl., ein Gentuer 
Kohlen dagegen 1 fl. 42 fr. foitet, fo beträgt die Erfrarniß bei einer 
einfachen Fahrt 8 bis 9 fl; und da im Jahr über 2000 ſolche Fahr⸗ 
ten gemacht werden, fo fleigt ber jährliche Gewinn auf 16,000 bie 


18,000 fl. Hiezu kommt noch ber namhafte BVortheil einer größern 
Schonung der Mafchinen bei der Holsfeuerung. 
Bamberg. Eine fehr wichtige Berändberung bereitet fih in 


einem unferer bedeutendſten Gewerbe, bei der Bierbrauerei vor, Ein 
Engländer Ehillingworth, in unferer Nachbarſchaft, zu Schloß Neus 
haus auf dem großen Steinfohlenwerfe des geh. Finanzrathes v. Weiß 
oberhalb Kronach amgeitellt, hat nach mehrfachen Verſuchungen eine 
Einrichtung der Branöfen zu Stande gebracht, bei welcher dieſe und 
bie Kelfel mit Steinfchlen ſtatt des Holzes gefeuert werben. Diefe 
Conſtruction, welche von ihm fchon in andern Gegenden eingeführt 
it, gewährt bei gleicher und felbit befferer Heizung ein Erſparniß 
von zwei Drittheilen des bidherigen Brennmateriald. Cie it alio 
vollfommen geeignet, den ohmebin ß großen und folibaren Holjbebarf, 
und baburd; nothwendig bie jehr hohen Holspreife bebeutend zu vers 
mindern, unferen Brauereien jeder Größe aber einex beträchtlichen 
Theil des bisherigen Berriebcapitald zu erübrigen. Bereits haben 
mehrere Brauereien unferer Gegend dieie Einrichtung durch Chilling- 
worth fIch herftellen laffen, fo die von Modrät in Hüttenſteinach, die 
von Mäder und Gampert zu Weißenbrunn bei Kronach, die ſtädtiſche 
und die von Koch und Fillmeber zu Kronach felbit, die von Müller 
zu Ebensfeld uad von Leicht im Burgzellern ; fle haben ſchon mehr» 
mal mit den neuen Steinfohlen»Defen gebraut und find mit dem 
Erfolge fehr zufeieven. Dem Bernehmen nad wollen uun auch bie 
fige Brauereibefiger diejelbe Einrichtung machen laffen, und da am 
hieſtgen Plate Cbei Job. Gabriel Keilholz) eine große Niederlage 
von Steinfohlen aus dem v. Weißiſchen Bergwerfe bei Neubaus 
gehalten wird, io fann ber Bedarf an Fruerungsmaterial biezu obne 
bie große Geldvorlage wie für das Brennholz zu jeder Zeit im belie⸗ 
biger Quantität verichafft werden. 

.. B Frankfurt, 10. Dez. ( Priv.Cotr.) Die franzöfiihe Schahs 
fpiefergejellichaft unter der Direkt on ver Hd. Lemadre, Ehambery 
und Real wird hier einige Borftellungen gebey und heute damit 
beginnen. Es fkeht indeſſen dahin, ob die eiellichaft bier qute Ges 
ſchafte macht; im diefem Monat it das Theater bei uns gemöhnlich 
ſchwach beſucht. — Das Berbot der Masfenbälle hat bier nicht jehr 
———* und es it deßhalb wahrſcheinlich, daß es zaruckgenommen 
wird. . 
— Berlin, 8. Des (Priv.»Gorr.) Unſere Architeften haben 
beichloffen, dem jüngit dahingerchievenen Schinfel auf jeinem Grabe 





Shifffabrts-Nahridten. R 
Wertbeim, den 8. Dry.  Borbrisefahr 5 
ren: 5. Orelig v. Schweinfutt mit Yar 
dung won Main i 

Den 9. Dei. Korbeigefaren "©. ©rt: 
fig von Kıgingen mut Ladung von Köln. Augekommen 
heute Adend und morgen friih weiterfabrend: WM. J. 

Metidert von Gemünden mit Yadung von Mainz. 
‚ "Würzburg, 10. Des. Angefommen: ch. Stöd: 
fein von Bamberg mit Ladung von Mannheim, der 
Pfalz und von Mainz. 


Belanntmahung. 


[26] Da mit dem 1. Januar 1812 die biefige 
Pol-Stalihaltereı einacht, jo werden 4 fehr aute, 


— 


ein prächtiged Monument zu errichten, wozu genannter Künſtler ei 
felbft den Entwurf, nicht aber für fi, fondern für einen Are 
—— emacht hat, welcher aber nachher nicht zur Ausfüh— 
ommen konnte. Dem Vernehmen zufolge ſtellt bie im Racdhla 
Scinfeld vorgefundene Zeichnung zu dieiem Monument einen Obelise 
fen dar, auf deſſen Spige die Büfte des Berftorbenen ruht. — Am 
5. d. M., am Todestag Mozarts, fand in einem hieflien Privats 
verein eine große muſſtaliſche Erinnerungsfeier fätt. Sie begann 
mit Mozartd berühmter Auge, auf die E.M. v. Webers Grabgelang 
folgte, woran ſich. dann die von Weber für bie fatholifche Kirche in 
Dresden fomponirte erite Meffe fchloß. Die muffaliihen Notabilis 
täten unferer Haupefladt, wie Meyerbeer, Menbelsfohn ıc. ıc. wohn: 
ten der Aufführung bei.' ° 

Ratibor, 3. Dec. Eine Cause celebr& bei dem hieflgen Ober⸗ 
landeögerichte macht jegt viel Aufieben in Schleflen. Ein Ausländer 
namlich, ber hier eine große Herrichaft gefauft hat, fah ſich damit 
nach der hiefigen Feudalverfaffung im Befige der hoben und niedern 
Berichtöbarfeit, der Pblizeigewalt, des Patronatd und mehrerer fols 
her Rechte, welche in andern Staaten nur dem Landesherren zur 
Reben, wie dieg auch in mehreren preußischen Provinzen der Fall 
iſt. Im Beflge ſolcher Hoheitsredhte, war es nicht zu verwundern, 
daß ber fehr thätige Landwirth auch für die Moral feiner Untertbanen 
forgen wollte. Run war bdiefe Herrfchaft lange Zeit unter Seque⸗ 
ſtration geweſen, wobei Unterthanen nicht eben genau beobachtet 
worden waren, weßhalb Feld» und andere Diebſtähle fo gewöhnlich 
waren, daß unter Anderem auf feinen Gütern binnen Kurzem 30 
Stück Pferde und Kühe von der Weide geftohlen wurden, Aid 
Polizeiobrigfeit hatte der Herr das Recht des eriten Angriffes gegen 
die Verdächtigen, er ließ fle verhaften und fuchte fie zum Geitänd« 
ni zu bringen, wobei er ihnen woligeimäßig einige Diebe mit dünnen 
Stockchen auf die Fußſohlen geben ließ. Sie wurden fräter an das 
Eriminalgericht abgeliefert, und da noch fein mündliches und öffent 
lidyed Verfahren in Strafiahen in Preußen beiteht, dauerte die ” 
polizeiliche Unterfuchung fo lange, daß zwei ber Diebe im Gefäng⸗ 
uip flarben, Die ganze Gegend war dem neuen Gutéherrn danfbar, 
das Gtefindel ausgerottet zu haben, und lange hörte man nichts von 
fo frechen Viehdiebſtahlen. Da entitand aber das Gerücht, daß die 
beiden Diebe ** ber erhaltenen Schläge geſtorben wären, Die 
Erhebung des Tharbeftandes beftätigte dieß freilich nicht, jedoch ein 
Gutachten ded Medicinalcollepiums in Bresiau foll die Veranlaffung 
geweſen ſeyn, dag ſich unfer hieflger Erininalfenat bewogen gejehen 
hat, auf ſechs Jahre Freibeitsberaubung gegen den Bursheren zu er- 
fennen. Man ſchentt ihm allgemeine Theilnahme. 

‘ o 





Todes-Anzeige, 


[2x] Gottes unerforschlichem Rathschlusse hat es gefallen, unseren innigst ge- 
liebten Gatten uud Vater 


Dr. Chr. Jos. Wagner, 


k. Landgerichts-Arzt zu Greding, in seinem 41 Lebensjahre an den Folgen eines Un- 
terleibsleidens am 7. d. M. in ein besseres Lehen zu sich zu rufen. 

Indem wir von diesem unersetzlichen Verluste alle unsere Verwandte und Freunde 
in Kenntniss setzen, bitten wir um liebevolles Andenken für den Dahingeschiedenen, 
für uns aber um stilles Beileid. 

Greding in Mittelfranken 9, Dez. 1841. 


Die tieftrauernde Wittwe , 
Magdalena Wazner geb. Weigand 


mit ihren 4 unmündigen Kindern. 


dauerhafte Dierde, eine Chaiſe und ein Fellerien-Wä: 
geihen, fo mie mehrere andere Reauiiten entbehrlich, 
die Montag den 27. d. M. früh 9 Uhr verſteigeri 
werden follen; Died wird biermit bekannt gemacht, 
‚und werden Tiebbaber höflich dazu eingeladen. 
Sonnland, den 6. Dez. 1841. 
Erhrl.v. Gleich e n'jche Nentenvermaltung. 
Habn. 





Lotto⸗Anzeige. 

Die 1400te Zehung in München iſt Dins, 
tag den 9, Dezember unter den gewehnl 
eng vor ſich gegangen, wobei nach: 

chende Nummern zum Rorfchein kamen: 


39. 75. 61. 19. 45. 


Die 1401te Münchner Biebung wird dem t1. 

Zen, umd mwiſchen die 1021te Menensburaer 

ehung den 21. umd die Mune Nürnberger Zier 
buna den 30. Dez. vor fich geben. s 


Bar Ernk in Duevlindurg it erfbienen und in 
allen Budhandlumaen Deutſchlands, in Würzburg in 
der Btabelichen, in Schweinfurt dei Wespitein zu 
baben und zur Anſchaffunma zu empfeblen : . 
Zur Erhaltung der Geſundheit ift ald ſebr hilfreich 

jedem Gamilicänater u empfeblen : 


> 

der beiten Hausarzneimittel 

gegen alle Krankheiten der Menſchen, 
ald: Duften, — Schnupfen, — Kopfweh, — 
Magenichräche, — Magenfäure, — Magens 
framof, — Diarrhöe, — Hämorrheidef, — 
Hypochondrie, — träger Stuhlgang, — Gicht 
und Rheumatismus, — Engbrüftigfeit, — 
Schwindſucht, — Verſchleimung, — Harnver⸗ 
haltung, — Gries u. Stein, — Würmer) — 





Hyſterie, — Kolik, — Wechfeifieber, — Waſ⸗ 
feriucht, — Scrophelkrankheiten, — Augen⸗ 
trankheiten, — Ohnmacht, — Schwindel, — 
Ohreubrauſen, — Taubheit, — Herjklopfen, 
— Schlafloſlgleit, — Hautausſchläge, — nebſt 
die Wunderktäfte bed kalien Waſſers — Dir 
telands Haus- und Reiieapothefe 
und die Kunſt lange zu leben. 8. broch. 199 
‚Seiten. Preis 54 fr. 

FF> Ein Rarbgeder, diefer Art follte billiger 
Meife in reinem Haute, in Peiner Familie fehlen, 
man findet darin Die hülfsreihiien, mohlfeilften und 
zualeich unidädkiiten Hausmittel gesen die obigen 
Kranfheiten, womit dod der Eine oder der Andere 
zu fimpfen bat, oder mindeitend durd dieſes Buch 
guten Kath feinen leidenden Mitmenſchen geben kaun. 


Im Verlage und unter Lerautwortlichte it det Stahel'ſchen Buchhandlung.) 
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Abonnements: Einladung. 
Mit dem 1. Januar 1842 beginnt ein neues Abonitement auf die N 


* 2 dd 
. „Neue Würzburger Zeitung, RER 
welche täglich Nachmittags 1 Uhr ericheint. Wir haben die Zahl gur unferrichteter Driginals&orrefpondenten in ben für bie Politik, den 
Handel kmd für die Intereffen der Zeit wichtigiten Städten Deutichlands und des Auslandes durch fehr bedeutende Opfer dergeſtalt ver- 
mehrt, daß wir im Stande find, über alle wichtigen Ereigniſſe die ſchneſiſten und zuverläßigften Nachrichten zu bringen, berem 
unparteiifhe und ungefhminfte Mittheilung die Tendenz unferer Zeitung ift. R : . 
ür die der Öffentlichen Beiprechung würdigen verfchiedenen Ereigniffe aus dem Reben und aus bem Gebiete der ſchönen iteratur, Geſchichte, 
ber Willenichaften, Künfte und Gewerbe find mebit dem wöchentlich, dreimal beigegebenen Unterhaltungsblatte —— fo oft e# 
die Anhäufung des Stoffes erfordert, Ertra»Beilagen beftimmt, mm im jeder Beziehung die Wünfche unferer Leſer zu befriedigen. 
Die billigen Abonnementspreiie Ind am Kopfe jeden Blattes zu erfehen und wir erlauben und, zu einem recht zahlreichen Abonnement mit 
der Bitte einzuladen, die Betellungen bei den nächitgelegenen Iöbl."Poftämtern zeitig zu machen, um die Nummern vollfändig zu erhalten. 
, Bekanntmachungen und Anzeigen jeder Art. wozu fidy die ſes Blatt wegen jeiner jtarfen Verbreitung vorzüglich eignet, werden für 
die Gebühren von 4 fr. für den Kaum einer breifpaltigen Petitzeife eingerüdt und portofrei einzufenden erbeten. 
EI> Iede und zufommende intereffante und verbürgte Mitrheilung wird mit Vergnügen in die Zeitung oder Mnemofgne aufgenommen und 
nach Verlangen honorirt. 
EI” Den new” eintretenden verehrlichen Abonnenten erbieten wir uns, beide Blätter vom Tage der Beſtellung an bis 
Neujahr gratis zu liefern. i l 
Würzburg im Dezember 1841. 
Die Nedaction und Expedition. 


(Stabel’ihe Buchhandlung.) 


u —————————— ee —— 
eutiche Bundesitaaten. Königs angegeben. Das Sepräge derjelden it vortrefflid gelungen. 
(Preußen) Berlin, 8. Dec. In der jegt hier verfammelten — Der befannte Mucerprogeß, welcher beim hiefigen Kammergericht 


Gonferen; der Zollvereinöftaaten it beſcht fen worden, daß der in 2. Inſtam ſchwebte, it nun zum Spruche gefommen, Wie mir 
Zoll auf fompe nzuder auf 10 Rthr. pr. Etr. vom 1. Jas hören, fellen die dabei betheiligten Prediger: Ebel und Diftel, zur 
nuar 1842 am erhöht werde, rohe indifche Zuder dagegen auf Keitungäftrafe condemnirt fegn. — Der an unferm Hofe meubeglaus 
5 Rtble. per Etr. Zolljag verbleiben. Die Abgeordneten von Sadyien bigte enzliihe Beiandte, Lord Burgheröh, weiß ſich populärer, ald 
und Kurheffen konnten noch nicht damit eintummen, jondern find ihre fein Vorgänger, Bord Ruffel, zu machen. Lord Burghersh fol außer⸗ 
Regierungen um weitere Inftructionen angegangen. Es it indeß dem ein anerkannter Dichter und Komponiſt feyn, und den Wunſch 
nicht der mindeſte Zweifel, daß der obige Beichlug einſtimmig gefaßt begen, in der Winterfaifon große muilfalijchen Soirern zu halten. 

werde. — Geit ber legten Woche bemerkt; man, dahier polizeis = Mom Rhein, 8. De. (Priv.Core.) Unter welchen Bes 
liche Plafate, die das frenge Schließen der Berfaufsläden während dingungen Deiterreidy dem Zollverein beitreten wird und zu welcher 
der Kirdyenzeit einfhärfen, und da bereitd einige Nenitenten weger Zeit, il mod nicht ausgemacht; beitimmt aber wird verfihert, daß 
Nichtdefolgung in Strafe verfallen ud, jo läßt fi ein prompte Ums - der Fürft Metternich den ünſchlug der deutſchen Erbſtaaten für 
terdrüdung tiejes langjährigen Mißbrauchs erwarten, febr wünfchenswerth erflärt bat und daß man in Wien in Ermägung 
. „— Perliv, den 9. Dez. (Prio.-Gorr.) Der Pring von Preußen zieht, auf welche Weife der Beitritt am vortheilhafteſten für Deiter, 
üt vor einigen Tagen wieder dirch eine göttliche Fügung einem es reich ind Werk geiegt werden fünne. Das Beitreben Deiterreiche, 
fahr drohenden Unfall glücklich entwicen. Es gingen nämlich die die feither micht ohne einige Schroffheit behauptere theilmeile Abjons 
Pferde beim Ausfahren mir ihm durch, und nur ein günftiged Unger gerung vom übrigen Deutichland und Die Erſchwerung des Berfehre 
fähr rettete denſeiben, jo, dad er aus dem Wagen jpringen fonnte. und deenaustauiches fallen zu lafen, tritt immer deutlicher hervor, 
Der Kutſcher hingegen fiel vom Wagen und wurde von den wilden und it vielleicht auch von der Nochwendigkeit Dringend geboten. Deun 
Roffen eine Stredte weiter gejdjleift, fo daß er fich ſchwer dabei im dem Randercomplere,‘ welcher den großen Katierlaat bildet, muß 
verlegte, — Der Graf v. Brühl, welden bei der Ansgleihung mit ein vorwiegendes Element vorhanden fepn, bad dominiert, ein 
dem beiligen Vater große Berdienfte anzurechnen find, fol nun ale oberit:d Princip, welches in letzter Inſtauz eutſcheidet. Dieſes aber 
Oberſt in untere Armee wieder aufgenommen, und zugleich Klügels uk gegeben; es iR dem Gange der Geſchichte nad) dad deutſche 
Apjutant des Königs geworden feyn. Ectere Augzeihnung bat did: "Element, Soll daffelbe nun auch ferner neben dem gewaltig empor 
ber noch fein Offizier katholiſchen Glaubens an umferm Hofe genof  ring.nden magyariſchen Elemente und dem Aufftreben der Slawen 


fen, — Un die Stelle des Generals v. Coloınb in Köln welche in bi ite “od dritte Linie zurüdges 
A 5 . h r nicht unterliegen, und in die zweite ober gar | te 

Kommandant von Berlin wird, fommt der Sen.ral Graf von Gauig drangt Werben, fo muß es in Deiterreich aus feiner prövinziellen Des 

aus Königöberg. — An alle diejenigen, welche zum Hofitaate des fonderheit beraustreten, es darf nicht werfnöchern, ed muß der Pulds 


hochſeligen Königs Friedrih Wilhelm I, gebörten, werden jett die läge ded aeiammren deutichen Yebens theilhaftig ſeyn, und biejem 
laut Teſtament beitimmten Erinnerungsmedaiden vertheilt, A der nun Pfad ru als von ihm mehr empfangen, ald bisher ie g 
hohe Beritorbene -den Entwurf feloit gemacht haben fol. Huf der weien. Schon aus dieien Umſtänden allein läßt ſich bie zröpere Ans 
einen Seite der Medaille befinder fih das Bruldıld ses dahin geſche- mäherung Deiterreichs an den Zollverein erklären, der ſchon jegt fo 
desien Monarcen und auf der andern die einfahe Injhrift: „Irene mächtig geworden ut; Dieier Annäherung liegen aber auch weitere 
zung.” Am Rande herum iſt dad Geburts» und Sterbrjane des  politifche Motive zum Grunde. Deſterceich und Deutichland vereint, 


Fünngn allen übrigen Gontinentalftnaten bie Spige bieten; beibe haben 
ein gemeinfames, Fein werd ge Intereffe gegen Frankreich, wie 
egen Rußland. efes Intereffe aber it nur jo lange ein gemeins 
mes, ald die deutichen Provinzen des Kaiſerſtaates ald deifen Haupt⸗ 
beftandtheil betrachtet werden, und dad wird immer ber Fall ſeyn, 
fo lange der leitende Staatöminifter ein Mann von deutſcher 
Abſtammung it. Es bleibt daher für Defterreich von der größten 
Wichtigkeit, daß der Fürft Metternich die begonnene Annäherung 
Deflerreihd an das übrige Deutichland in matericher und geiftiger 
Hinficht immer inniger zu machen fich bemüht; die früher vorhandenen 
und zum Theil nody beitehenden Gegenſätze müffen, wenn Oeſterreich 
- auch fünftig in feinen deutſchen Provinzen ben geiftigen Schwerpunft 
der Monarchie finden will, aufgehoben werden, und endlich der Fürft 
Metternich in feiner hohen Würde feinen Slawen oder Magyaren 
zum Nachfolger erhalten, wenn er mit Tode abgegangen ift. 

Köln, 7. December. Es wirb von ben glaubwürdigiten Pers 
fonen mit aller Beſtimmtheit verfihert, daß der holländifche Finanz - 
minifter Rochuſſen ben Directoren der Handelsmaatſchappei ausdrück⸗ 
lich aufgetragen, im Fall der Lompenzoll auf 10 Thaler wieder er 
höht werde, und die boländifche Regierung feinen fo hohen Nüdzoll 

eben fünne, daß kompen und Raffinaden nad Deutichland einge- 
ührt werden fönnten, jo folle die Maatichappei die Preile der. Rohr 
zucker fo niebrig Nellen, daß jebenfalld die Rübenzuderfabrifen in furs 
zer Zeit zu Grund gehen müßten, denn diefe follen, es folte, was 
es wolle, ruimirt werden. „Wir wollen ſehen““, habe Herr Ros 
chuſſen zugefügt, „ob Holland oder die deutſchen Nübenfrämer Cwin- 
keliers) in dieſer Goncurrenz; am längften aushalten fünnen". Hier 
nach ift ald gewiß anzunehmen, daß die Zuderpreife noch mehr von 
Holland herabgedrüdt werden, bid die beutichen Rübenzuderfabrifen 
ruinirt find, oder die Einfuhr holländiſcher Zuder geradezu verboten 
wird, Macen wir und hierüber feine Gluflonen: Holland muß 
durchaus fo handeln, meil ed zu ®runde geht, wenn es feinen Zuders 
abfag in Deutſchland verliert. Alsdann hat nämlich Java gar feinen 
Werth mehr, und ohne diefe Inſel und ihren Abfag vach Denrfchland 
iſt Holland in einem Jahre banferott, Um dieß zu verhindern, wird 
ed deöperate Mittel und Millionen anwenden. Cinftweilen ſchicken 
die Holländer ungeheure Quantitäten Melis hierher auf Fager, weil 
fle Niemand kaufen will, indem voransfichtlih der Zucer wohlfeiler 
wird, Außerdem arbeiten die hollänbiichen Fabriken Tag und Nacht 
um bis zum 1, März Deutfchland jedenfald noch auf ein ganzes 
Jahr mit Zucker zu überſchwemmen. Daher müffen wir im Deutfch⸗ 
land nothwendig an Differentiazölle für den holländischen Zucker und 
auf deren ſchleunige Einführung denken, wenn wir uniere Kabris 
fation retten wollen. So jtchen die Sachen; fie find zu efner fo 
ernten Krifis gefommen, dad man mit der äußerten Spannung den 
Refultaten der Berliner Conferenzen entgegenfleht, und noch niemals 
. if ber Zollverein auf eine fo entfcheidende Probe geitellt worden, 
als im jegigen Augenblick. 

Großher; Heffen.) Hirſchhern am Nedar, 6. Dir. 
Hente Vormittag gegen 11 Uhr traf, von Heidelberg fommend, mit 

ſchönen Guirlanden und vielen Yahnen, welche die Farben der Ufer, 
ſtaaten trugen, geihmüdt, das erſte Nedardampfihiff bei und 
ein. So wie es fih in ber Ferne zeigte, begrüßten es bie. fräftig 
fchallenden und in ben nahen Bergen miebertönenden Schüffe aus 
vier, nächſt der Burg Hirſchhorn aufgerflanzten Böllern, als einen 
zwar noch unbefannten, aber jehnlid) erwarteten, willtommenen Gaſt, 
und fegten ihre, nicht unerwiedert gebliebenen, Grüße in Heinen 
Zwiſchenraäumen fort, bis es am unſerem Orte angelangt war, wo 
ihm, unter dem Flattern —— Fahnen, eine große Menge, 
auch aus der Nachbarſchaft berbeigeeilter Menichen geipannt entgegen 
harrte, Nach ganz furzem Aufenthalte jegte es, Nlattlich dahım jie⸗ 
hend, feinen Weg nach Heilbronn fort. (Ar.3.) 

“(freie Städte) Franffurt, 11. December. (Priv-Gorreip.) 
Bei heutigem Verkehr mit Staatseffecten lied fich feine wefentliche 
Variation wahrnehmen, die meilten Courſe ſchloſſen wie geſtern. 
5 pEt. Metal,.: 107 1516; 4 pGr. Merall.: 1003585 3 pr. Me⸗ 
tal.: 7638; Banfactien: 19685 250 fl. Looſe: 1111195 500 fl. 
Looſe: 1413)4; Prämienjcheine: 81; Integ.: 5038; Spndie. 41j2 
p&r.: 801125 312 vOt.: 7414; Ard.: 24; poin. 300 il. Yooje: 
76112; 500 fl. kooje: 8034; Zaunusbahnactien: 3731j2 G.; Dies 
conto: 3 pEt. ©, . 

Hamburg, 9, December. Freundſchafts⸗, Handels und 
Schiffahrts- Vertrag. Gfortiegung.) Artikel 7. Vom heutis 
gen Tage an und nach diejer Zeit follen die Lübefijchen, Bremiſchen 
und Hamburgifchen Schiffe, welche in die Häfen von Merifo foms 
men oder biejeiben verlaffen, und die merifanischen Schiffe, welche in 


Häfen von Lübed, Bremen und Hamburg ankommen ober biefelben 
verlaffen, feinen anderen oder höheren Sciffsabgaben unterworfen 
feyn, ald denjenigen, weldye den Schiffen ber am meilten begünftig» 
ten Nation bei ihrer Anfunft in diefen Häfen oder bei ihrem Ab» 
gange gegenwärtig auferlegt find oder in ber Folge auferlegt wer⸗ 
den mögen. 

Artifel 8. Alle Waaren und Handeldgegenftände, welche geſetzlich 
aus irgend einem Lande in die Häfen von Merifo durch Schiffe der 
am meiten begünftigten Nation eingeführt werden fonnen, follen 

leihmäßig aus irgend einem Lande durch Lübeckiſche, Bremiſche oder 

amburgiiche Schiffe eingeführt werden fonnen; und alle Maaren 
und Handelsgegenftände, welche geieglich aus ben merifanifchen Häs 
fen nach irgend einem Lande durd Schiffe der am meiften begünftig» 
ten Nation ausgeführt werben fünnen, follen gleichfalls nach irgend 
einem Lande durch Lübeckiſche, Bremifche und Hamburgiihe Schiffe 
ausgeführt werben fünnen. Und alle Maaren und Handeldgegens 
ftände, welche aus irgend “einem Lande in die Häfen von Lübeck, 
Bremen und Hamburg durd; die Schiffe der am meiften begünfligten 
Nation eingeführt werden fönnen, oder aus denſelben Häfen burdh 
die befagten Schiffe ausgeführt werben fönnen, follen gleihfalls durch 
merifanifche Schiffe eingeführt und ausgeführt werden fönnen. 


(Fortiegung folgt.) 

Deferreidh,) Wien, 3. Dez. Irrig geben beutiche Zeituns 
en an, dab MNeductionen ber Armee flattgefunden haben. Diele 
a ift dahin zu erläutern, daß bles bei mehreren Corrs Beur- 
laubungen eingetreten find, d. h. daß die Mannihaft einftweilen auf 
jebeömalige mötbige Einberufung entlaffen mwurte. Demgemäß wird 
die Armee vermuthlich wieder auf benfelben Stand geiegt werden, 
mie fle im vorigen Winter ſſch befand. Damals war fle nicht burch 
Auflöfung, fondern blos durch zeitweilige Entlaffung der Mannichaft 
auf einen dem Friedendftande angemeffenen Fuß gebracht. (Karler. 3.) 

Schwein 

Man ſchreibt Aus Genf: Der Revolutionsclub iſt wieder thär 
tig und fucht bie Klamme von Neuem * die noch beſtehende 
Regierung ju ſtürzen und eine proviſor. Nevolutionsregerung einzu⸗ 
ſetzen. Man befürchtet neuerdings Unruhen. Die Heftigkeit der 
Fuͤhrer hat mehr zus als abgenommen. Auf ber andern Seite wer 
den aber auch die beffern Burger thätiger, und man fieht ein, daß 
die rabifale Faction mit einer verabſcheuungswürdigen Herrichaft 
droht, wenn und in ber Zwifchenzeit nicht noch Aergeres bevorfteht. 
In der am festem reitag gehaltenen Sigung wurde das Wahlges 
feg angenommen. Die Zahl der Wähler in ber Stadt Genf, alfo 
ber ftimmfähigen Bürger et Dee beläuft fih ungefähr auft,600. 

e en. 

Brüffel, 9. Dez. Die —— bat heute den Major ter 
charlier in Freideit fegen laffen. Parys und Banderjmiffen bürfen 
die Befuche ihrer Frauen annehmen. — Der „‚sndependant” zeigt 
an, daß die ſpan. Regierung einen Gommiffär ernannt hat, um mit 
dem beigiſchen Abgeiandten wegen bes neuen Zarifs zu unterhan« 
dein, dag alfo noch Hoffnung ſey, ein günſtiges Reſultat zu erhalten. 

Großbritannien. 2 

Londen, 7. Dez. Mae-Leed wird hier aus Ganada erwartet. 
Die Regierung foll ihm eine große Entſchädigung für bie Mühjelig« 
feiten jeiner Gefangenſchaft zugedacht haben. 

Sranfreidb . f 

Paris, 5. Dez. . Im mittäglichen Frankreich finden noch immer 
Truppenbewegungen fatt, aber jet in ber entgegengeiegten Richtung, 
von der Pprenäengränge zurück ind Innere, Die verurfachten, nicht 
unbedeutenden Kolen werden, wie überhaupt die gegen Spanien 
befolgte Politik, im der bevorftehenden Kammer von mehreren De 
putirten zur Sprache gebracht werden. Das Minifterium fühlt feine 
ſchwierige Stellung. Die Abberufung ded Geunerals Bugeaud iſt 
Jedermann unerwartet gefommen, und hat jelbjt unter vielen Freuuden 
der Minifter einen ungünftigen Eindruck gemacht. Auch hierüber 
wird das Minifterium jcharfer Kritik in der Sammer nicht entgehen. 
Db es jeinen Gegnern gelingen wird, es zu übermwältinen, it noch 
keineswegs mit Bewißheit vorauszujehen, nur fo wiel it her, bad der 
Kampf ehr heiß werden wird, 4.3.) 

N Paris, 7, December. (Priv.:Gorr.) Ich glaube, das Pariſer 
Publitum würde faum Notiz davon nehmen, wenn ber Pairähef die 
anderthalb Dugend Angeklagten, welche jegt vor ihm ſtehen, zu ben 
fchweriten Strafen verurtheilte, Hein Menſch befümmert ſich um bies 
fen Prozeß, kaum wird hie und da von bemjelben geiprochen; die 
wenigften Zeitungslejer geben fih die Mühe, die langen und breiten 
Berichte in den Blättern durdyjuleien, „Die Heine Schrift verdirbt 
Einem die Augen”, hörte ich neulich Abends im einem Fefefabinerte 


fagen. Diefe Gleichgültigkeit licht fonderbar ab gegen bie Aufregung, 
welche bei ben frühern Progeffen ber Königsmörder, z. B. Fieschis, 
in allen Kreifen der Geſellſchaft, vom Thurfteher und den Damen 
der Halle bis zu den Bewohnern ber Ehauffee d’Antine und ber Bors 
Radt St. Germain ſich zeigte. Damald wurden die Bilbniffe jenes 
Böſewichts und feiner Spießgefellen ald Holzſchnitte in die Spalten 
der Zeitungen eingedrudt, und lithogranbirt in allen Bilderläden feil 
geboten; der Prozeß felbft war eine cause celebre, und die Eitelfeit 
bat gewiß nicht wenig dazu beigetragen,.bie übrigen Attentate zu bes 
fördern. Jetzt find fe offenbar aus der Mode, und wenn ich den 
hiefigen Volkecharacter richtig feune , jo wird mun wohl König Louis 
hiliep ruhig im feinem Bette erben. Queniffet it ein wunderlicher 
eſell; er Irat mit großer Erbitterung gegen eine Gefährten auf, 
die ihn einen Dieb und Mörber genannt hatten, Er will, wie er 
fagte, mit den Revolutionären gar nichts mehr zu fchaffen haben; er 
erzählt des Fangen und Breiten Alles, was er weiß. In einer ber 
Irgten Sigungen rief er patherifch: „Was ich bier bemerfe, füge ich 
nicht, um mich zus wertheidigen; ich bin ſchuldig und jtrafbar; mein 
Kopf gehört der Juſtiz und it dem Biutgerült verfallen; ich will, 
dag man ihm mir abſchlage; aber der fol nicht für die elenden 
Republifaner fallen, die mich bedroht haben. Sch babe den Eid ges 
halten, den ich ihnen geſchworen, aber bereue es jegt auf das Bits 
terite. Sie ließen mich an einem Drte fchwören, mo weder Gott 
noch Menfchen waren. Wenn ein Flurfhüg einen Eid leiſten muß, 
fo ſtellt man ihm vor ein Ehriftusbild ; aber ich mußte ſchwören bei 
meinem Leben und meinem Sopfe, bei Weib und Kind, den Eid hal: 
ten zu wollen, und babei hatten fie mir die Augen verbunden.” Nachs 
dem der Mörder dann einen furzen Abriß feiner Lebensgeſchichte ge, 
eben, jprach er zu den Pairs: „Es giebt Anhänger der Schädel: 
ehre unter Ihnen; bliden Sie diefe Beute (die übrigen Angela ten) 
an, ba it ein Nobespierres, da ein Marat-Öeficht! Und diefe Yente 
bier haben Redensarten gebraucht, deren Robespierre und Marat 
ch nicht bedient haben. wurden, Wenn ich dem Gerichtshof mit Hohn 
handelte, und Sie, meine Herren Pairs, beleibigte, dann freilich 
würde ich bei ihnen für einen guten Nepublifaner gelten; aber das 
mag ic, nicht. Ich heige Quentifet, meine Familie hat acht Jahr 
hunderte lang ihre Ehre bewahrt ıc.” Man flieht, Queniffet thut · 
tbut fih auf feine Ahnen ‚etwas zu Gute, — Die Eröffnung ber 
Kammern rückt immer näher, viele Deputirte find in den legten Tas 
gen eingetroffen, und bie Intriguen durchfreugen ſich, wie immer in 
diefer Jahreszeit, Da hört man von nichts ald Buizor und Thiers, 
Mole und Yamartine, Dufaure und Paſſy, Soult und Broglie, e8 
iſt immer die alte Feier. Wer Minifter werden will oder feinen Pas 
tron an's Ruder befördert ſehen möchte, erklärt bie jededmal im Ame 
Sigenden für die unfahigiten Minifter von der Welt, Auch um die 
Belegung des Präfidententuhls find fchon viele Worte verloren wors 
ben, und bie „Preſſe““, die es von jeher mit Mole gebalten hat, 
möchte Sauzet verbrängen, um ihren freund, Gönner und Schügr 
ling Lamartine in ben kehnſeſſel zu vouffiren. Nun iſt zwar ber 
ehrenwerthe Abgeordnete von Macon ein durch und burch achtbarer 
Mann, aber zum Präfidenten mit michten geeignet, Die Wahl wird 
auch nicht auf ibn Fallen, und ber Wunſch Mole's und der „Preſſe“ 
unerfüllt bleiben. — Seit einiger Zeit verweilt hier G. Herwegh, 
ber die Gedichte eines Lebeudigen gefchrieben hat; er macht, wie ich 
höre, Studien zu einem großen Drama; auc if fürzlich Hr. Franz’ 
Dingeltedt angefommen, um Paris und franzöfiiches Yeben in der 
Näbe zu betrachten, und fich wahrſcheinlich auch mancher Illuſſonen 
über baffelbe zu entäugern. Die meilten Deutſchen, die fich längere 
Zeit bier aufhalten, lernen das Vaterland doppelt liebgewinnen. 

"Parid, 9. Dec. In der heutigen Situng des Pairshofs hat der 
Beneralprofurator Hebert fein Requifitorium verlefen; er bleibt bei 
dem Inhalt der Anflageacte und infikirt beionders darauf, daß auch 
Dupoty, der Gerant des Bolfsjournals, ald mit chuldig an einem Ats 
tentat zum Sturz der Negierung anzufehen fey. Gegen die Paird 
gewendet, ruft er aus: „Wenn Sie die Werfzeuge flrdfen, fo 
werden Sie nicht Jene ſchonen wollen, die folche gelenkt, ja gewiſſer⸗ 
maßen gefchmieder haben.’ 

Die „„Debatö‘‘ ſuchen heute die unbequeme Polemik über die Kam⸗ 
merpräfidentur abzuichneiden; die Preſſe hatte geäußert, Yamartine 
habe feine Kandidatur nicht Velbit in Anregung gebracht, vielmehr 
eher abgelehnt; dieſes dem Dichter-Staatdmann ansgeftellte Beſchei⸗ 
denheitszeugniß benugen die Debats, um zw erflären, unter dieſen 
Umftänden hätten fie nicht das mindeſte ntereffe mehr, den-Streit 
fortzujegen; fie bächten wie famartine und könnten ſich fomit 
weiterer Bemerkungen überhoben erachten. ‚ 

Der „Temps meldet, daß aus den Arbeitern bei der Fortififas 


Berrag ihrer gezeichneten u a a rar 


tion, da fie jeßt nicht befchäftigt find, ſich Banden gebildet haben, 
welche die Umaegend fehr beunruhigen. Die Gemeinde von Percy 
hat die Erlaubniß erhalten, auf eigene Koſten eine Infanterie » Kons 
pagnie zu bilden, um fih der Angriffe zu erwehren. 

Nach einer Correſpondenz im Toulonnais“ befänbe ſich ein eng» 
5* Obriſt bei AbdselsKader, und unterftügte denſelben mit feinem 

athe. ‚ 
Der „Moniteur pariſien“ erklärt nach zuverläßigen Berichten, 
die ihm aus Madrid zugefommen wären, das Gerücht für ungegrüns 
det, daß der Regent die Auflöfung ber ‚Gorted und die Modififation 
des Minifteriums beſchloſſen habe. 

5 vGL. 116. 90. 3p&t 78. 50. Arb. 24. 

paniem. j 

Madrid, 2. Dez. Die fpaniiche Armee hat in zwei Tagen durch 
den Tod des Herzogs von Infantado und ded Herzogs von Alagon 
mei ihrer vornehmiten Chefs verloren, Sie zählt bermalen nur ned 
echs Kriegsoberiten gleichen Range, nämlih: Den Infanten Don 
Francisco de Paula, den Herzog von Saragoſſa, den Herzog von 
Ciudad ge (Wellington) den Marquis von Gampo-Major, ben 
Herjog von Bictoria (Espartero) und den Marquis von Robil. — 
Der Gerant bed „Eorreiponfal“ wurde heute, weil er in feinem 
Blatt ein Schreiben des zum Tode verurtbeilten Generals Concha 
befannt gemacht, von der Jury ſchuldig befunden und darauf zu 2 
Monat Gefängnid und 500 Realen Gelditrafe verurtheilt. 

Hufland_und Polen. 

Don der ruſſiſchen Grenze, 4. Dez. Bon Seiten bed preußifchen 
Minifteriumd wurde im Auguſt d. 3. das ruſſiſche Gouvernement zu 
Warſchau angegangen, bie Übfertigungsbefugniffe einiger an ber 
fehleflichen und nofenichen Grenze liegenden ruffifchen Zollämter zu 
erweitern. Auf den diegfälligen Bortrag des preußifhen Gonfuls zu 
Warſchau bat indejfen die ruſſiſche Verwaltung erwiedert, daß bereits 
zwei von biefen Aemtern die Attributionen rufflicher Hauptzollämter 
befäßen, das dritte Amt aber nur ein Rebenzollamt fey, und ‘daß 
man mit diefen Aemtern durchaus feine Veränderung beabfichtige. 
Was dagegen die Verfehrderleichterungen im Algemeinen mit Preußen 
betreffe, Yo wird verfichert, dad man alles mog ichſt Erreichbare durch 
ein baldiges Uebereinkommen zwiihen den beiden Mächten gefördert 
zu ſehen hoffe, — Uebrigend erfahren wir noch, daß unter den Polen 


J 


und beionderd der kathoiiſchen Geiſtlichkeit einiges Mißtrauen genen 


den Biſchof von Kaliſch herrfcht, befonders rückſichtlich der Gunſt, 
in der. er beim rufflichen Hofe Rechen jol. Man trägt ſich mit Bes 
fürchtungen, welche ſich an die Erinnerungen des Vorgangs bei der 
legten im Jahr 1839 berbeigeführten ruffiichen Kirchenunion fmüpfen. 
Wenn diefeiben auch etwas jehr frühzeitig ſcheinen, fo it doch gewiß 
die vorherrfchende Abſicht der ruſſiſchen Regierung oder, wie Andere 
wollen, einer dort herrfchenden Beamtenpartei, das Reich wie nad 
Eigenrbümlichkeit und Spradye, jo wach Neligion zur Einheit zu 
führen, nicht zweifeihaft. „Im Rußland, ſagt der Pentarchiſt, iſt die 
Kirche die Nation, das Reid, Rußland. Kirche und Reich find 


nonym.“ 
—— Griecheuland. 

Trieſt, 4. Dec. Unſere heute erhaltenen Briefe aus Athen reis 
chen bid zum 27. Nov. Die Generalveriammlung der griechijchen 
Nationalbant fard am 25. Nov. im Beiſeyn des Biſchefs von Hrtifa, 
welcher ein frierlichd Amt verrichtete, der Mitglieder der biefigen 
Synode und ſämmtlicher Miniſter ſtatt. Der Miniſter Pegalid bielt 
eine Nebe, worin er-die Wichtigkeit des Juſtituts für Griechenlands 
Wohlfahrt andeinanderjegte, worauf zur Wahl einer proviforiichen 
Direktion gefchritten wurde, an deren Spige Hr. Bromes, ein Ungar 
von Geburi, ſteht. Die Banf fol, wenn nidyt eher, am 13. Jan. 1842 
ihre Operationen beginnen, und die Aftionäre wurden demmady in 
einem Umlauffchreiben aufgefordert, fpäteitend bie zum 1. an ben 

(24.53) 


. rfei. 

Die neueſte Pot aus Konitantinopel vom 24. November bringt 
wenig von Belang. — Der ottomanniſche Borichafter am föniglichen 
großbritannifihen Hofe, Schefib Efendi, war auf dem franzöflichen 
Portdampfihirfe in Konftantinopel eingetroffen.  _ (Deiter. Beob.) 

Nlerandria, 20. November. Der Paſcha iſt feit einigen Wochen 
abwejend von Kairo auf Reifen in Fayum und der Provinz Benes- 
nef. Der engliſche Conſul it ihm nachgefolgt, um ihm, wie man 
fagt, einige Vorleiungen über den Handelstractat und Handeldfreiheit 
zu halten. Ibrahim befinder fich in Sairo er bat bie Abficht, den 
größten Theil der Armee bei Kafr Schech, im ſüdöſtlichen Theile 
des Delta, zu verfammeln und Dafelbit ſehr umfaffende Arbeiten vors 
zunehmen. Dort hat er die größten und beiten Dörfer, das dortige 


. 


Erdreich wird mächit bem berlimgegend von Damiette für das frucht⸗ 
barite und einträglichite Aegy otens gehalten, und deshalb hat ſowohl 
„er ald fein Vater ſich fchon längit daſelbſt aller Dörfer ald Domänen 
oder Schifliks bemächtigt. Da legtere bei der vorjährigen Webers 
ſchwemmung bedeutend gelitten und auch bei der dießjahrigen nicht 
ganz ohne & haden wegfamen, ſy will man bieje fämmtlichen Dörfer 
mit großen, felten, Aus Mauerwerk aufzuführenden Deichen oder viels 
mehr Wällen umgeben und nene Abzugss wie Bewärlerungscanäle 
graben. Zu biefem Zwede foll dort die ganze Infanterie mit Aus— 
nahme zweier Regimenter concentrirt werden; der Wille Ibrahims 
it, dag noch vor Beendigung des Winterd alles gethan fey. Da fich- 
jedody in mehreren Regimentern neuerdings Peſtfalle gezeigt, fo hat 
Selim Paſcha dem Abmarſch derfelben nach Kafr Schech bis auf 
weitere Befchle verhindert, ed if fogar möglich, daß die Veit das 
ganze Project überhaupt vereitle und Ibrahim nötbige Die Megimens 
ter im Lande, hauptfädylich nach DOberägynten, zu vertbeilen, um fie 
beſſer und bequemer in Quarantäne fehen zu fünnen, Er- felbit wird 
fid, im Fal die Peſt fi, wirklich verbreiten follte, entweder in Kairo 
ebenfalls in Quarantäne fegen oder nach den füdlichen Theilen Ober» 
Ägyptens begeben, wohin bie Pet niemals dringt. Eigentliche poli⸗ 
tiſche Neuigke iten, mit Ausnahme derer, die und aus Syrien zukem⸗ 
men, giebt es hier nicht. 

Alerandria,.22. Rov. Die Nachrichten , die wir aus Sprien 
erhalten, ſind war nichts beifer wie die frühern. Die Fehde zwiſchen 
Drufen und Maroniven dauert fort, legtere werben überall von den 
ihnen wenn nicht an Zahl doch an Kähnheit und Energie weit über 
legenen Draſen geihlagen, und bieje haben erflärt, nicht cher in 





— — 


Stearin-Tafel-Kerzen. 

[?41 Ich bring» hiermit zur ergcehenena Anzeige, 
dass die von einer der bessten ausländischen Fab- 
riken bei mir errichtete Niederlage von Stearim- 
Tafel-Kerzen durch starke Sendungen neuer- 
dings bratens awortirt ist. 

Dies» Kerzen, welche sich durch ihre gleich 
mässig klare, stille und gerachlose Flamme aus- 
zeichnen, sint vor allen, schälliehen Substanzen 
frei in Paketen zu 4, 5, 6 und S Stück aufs Pfund 
eiagetheilt. 

Einzelne Pakete werden zu 48 kr. und in Par- 
thien wach ihrer Grösse bedeutend billiger abge 


. gebe n. 
Carl Bolzano, 


_ Gefud. 

Ein junger Menſch von 14 Jahren , gefunden, 
karten Abroerdaues, Patholiher Refigion‘, Pann in 
eirer Sprjrreis und Farb-Waaremdandlung in einer 
Stadt im Unterfranfen unter annebmdaren Bedings 
mifen ın die Lehre treten. Geſach⸗ ianırt X B be: 





- 





ie Damp 


Anwendung auf 





RE Gefucd. 

Sin ganz Meines Birken böhitens *, Morger 
koß wird im der Mähe der Stadt zu faufen gefucht, 
a8 Nahere in der Erpedition die ſes Blattes. 


tardner. 


— — nn mem 


‚einen Frieden willigen zu wollen, als bis ihnen bie Maroniten bie 


Waffen abgeliefert haben werden. Das fchmedt fehr nach englifch- 
türfiihen Cinflüterungen. Briefe aus Beyrut verſichern aufs bes 
fimmtefte, daß der in Beyrut commanbirende engliſche Oberſt feine 
Hand dabei im Spiele habe, ja das Ganze lenkte. Ohne eine kräf⸗ 
tige europäifche Intervention werden bie Sachen noch lange ſo fort 
geben, ohne daß Jemand dabei gewänne. Denn audı die Engländer 
werden ſich fehr tauſchen, wenn fie glauben, fie könnten Andere bie 
Kaitanien aus dem Feuer stehen laffen, um fie nachher jelbit bebag- 
lich zu verfchnanfen; es wird Ihnen mit derjelben Münze bezahlt 
werben. Sprien it noch fehr wenig befannt, und leider wird den⸗ 
jenigen, die es fennen und ihre Meinung gewiffenbaft ausfprechen, 
wenig Glauben gefchenft, denn ſolche ftoßen Überall gegen einmal 
angenommene Borurtheile, die man auf feinen Fall aufgeben will, 
Lieber will man herbe Erfahrungen machen als ſich vorher enttäus 
ſchen. Aus Oberägppren läuft die Nachricht ein, daß Mehemed Ali 
wahrſcheinlich den Winter in Edfu oder deffen Nähe zubringen werde. 
Ibrabim iſt mac Roſette gegangen, wo er 4000 Febban Fand als 
fein Eigenthum erflärt bat, und Schwierigfeiten, bie ſich dabei ers 
hoben, durch jeine Gegenwart befeitigen will. Achmed Paicha Me: 
nitli iſt wieder in der Armee mit dem Grab eines Feldzeugmeiſters 
angeſtellt. — Die Mannſchaft eines mitten im Meer verunglüdten 
ruſſiſchen Rauffabrteifchiffs it bis jegt nur zum Theil bier angefom: 
men. Ste landeten im zwei Booten gegen 30 Meilen weſtlich vom 
Araber Thurn, wo fie von Bebuinen jehr mißhandelt wurden, Die 
Regierung har Reiter nach dem übrigen bier nicht angefommenen 
Theil ausgejandt, man befürchtet jebod das Mergfle. (2. 3.) 





Todes-Anzeige 


[2b] Gottes unerforschlichem Rathschlusse hat es gefallen, unseren innigst ge- 
liebten Gatten uud Vater i 


Dr. Chr. Jos. Wazner, 


k. Landgerichts-Arzt zu Greding, in seinem 41 Lebensjahre an den Folgen eines Un- 
terleibsleidens am 7. d. M. in ein besseres Leben zu sich zu rufen, 

Indem wir von diesem unersetzlichen Verluste alle unsere Verwandte und Freunde 
in Kenntaiss setzen, bitten wir um liebevolles Andenken für den Dahingeschiedenen, 
für uns aber um stilles Beileid, 

Greding in Mittelfranken 9, Dez. 1841. 


Die tieftrauernde Wittwe 
Magdalena Wagner geb. Weigand 


mit ihren 4 unmündigen Rindern. 


[2b] Bei Friedrich Boltmar im Leipzig it erfehie einem folden Aufwande von Koöften geforat, daß Fein 
nen und in jeder Buchhandlung (in Würzburg in der 
taheliben) zu finden: 
maschine, faßlich beichrieben 
und erklärt, insbefondere in threr at: 
! i h ienbahnen und Dampfe 
fördert die Erpedition dieſes Blattes, {eifiahe nebit Winfen über @iienbahn- 
nlagen und deren Bedingungen, von Dr. 
Nach der 5ten umgearbeiteten 
Ausgabe aus dem Engliſchen überfegt mit 
70 veranfchaulihen Abbildungen. 


Wunſch unerfüllt bleiben ſoll — Mur dieß beben wir 
hervor, denn eine Anpreifung von Tiedaes Schriften, 
die ling gefannt und anerkannt ind, bedarf es nicht 
von unierer Excite. 





Bei Ernit im Quedlinburg it erfhienen und im 
allen Buchhandlungen Deutichlands, in Wurzburg ın 
der Stahelihen, in Schweinfurt bei Wepjtein zu 
haben und zur Anfhaffung zu empfehlen: 


ar. 8. Zur Erhöhung der Feier von Familienfeiten : 


Bermiethung. 
[25] In 3. Die. Nro. 1984 am Bierröbrenbrun. 
nen ut em möblırted Zimmer auf den 1. Jan. zu 
wrmieihen. 








Grosses Grossherzogl. Hessisches , 

von den Landständen errichtetes und 

garantirtes Anlehen von 6 Millio- 
nen 500,000 Gulden. 


[5b] In der Ziehung in Darmstadt am 2. Januar 
1542 worden ausser vielen kleinen Treffern : 
fl. 40,080, 10,000), 3000, 2009, Gü 
100), 10 a 0b, 20 4-80 zewonnen, 
Loose für diesss schöne Spiel onlässt unter- 
zeiehnetes Handlungshaus einzeln a & fl. , bei Ab- 
nahme von fünf Stück ein sechstes gratis, 
Ziehwagslistea werden prompt eingesandt. 
Julius Stiebel, 
Banquier in Frankfurt a. M, 
Aufträge für Würzburg und Umgegend wird 


Hr. W. . Neus „ Expeiliti be blatt 
daselbst annehmen. ec ar 


19 Bogen, broch. Preis 16 Gr. od. 1 fl. 12 fr. 
Es iſt Died die erſte praftiich und wilenichaftlich 
bewährte Schrift, welde über Eiſendahnen u. Dampf: 
maſchinen erichienen ıt. Der Werleger hofft u. red: 
ner auf bedeutenden Erfolg, und itellt in diefer Erwar⸗ 
tung den Preis fo niedrig, ald bet einem jo trefflichen 
Buche wohl Fein zweites Beiſpiel zu finden it. Sechs 
große Kupfertafeln erläutern den Tert. 





(26) In Rengers Verkag Griedrich Poldmar) 
in Yeipzig iR eridienen, und in jeder Buchbandlung 
tin Würzburg ın der Stabeljcen) zu haben: 

A. Liedge's 


er ® 

fämmtliche Werke 
dte Auflage, 10 Bände in Scillerformat, 
nebit Tiedge’d Portrait und Facsimile. Sub» 
feriptionspreis eines jeden Bändchen 8 Gr. 

od. 10 Sgr. od. 36 fr. rhein. 

Ale Freunde der Porfie werden mit Areuden 
diefe neue Kuflage von Tie dge's Werken begrüsen, 
der Sänger der Urtana ſteht ebenbürtia in Der Weihe 
unferer Qlaffifer, es ziemt ſich für deilen Werke ein 
ſchoͤnes äußered Gewand, und dafür haben wir mit 


8. Schellborn, 96 auderlefene 


Geburtstags, Hodzeitd- 
Abſchiedsgedichte, 


Fe 
Stammbuchs verſe Räthfel u. Polterabend; 
Scherze. 
3te verb. Aufl. 8. broch. Preis 54 fr. 
Zu oben benannten, aber auch ju andern Jamie 
Hienfetten, wird man in diefer Eummlung bie pallend- 
ften Gedichte finden. - 
Tbeater. 
Montag, ben 13. Dejbr. 1841. 
Die Zeibrente. j 
Schwanf in 2 Akten von G. 9, v. Maltitz. 
Hierauf: Das Gehbeimnig. Komiſche 
Dper in 1 At, Muflt von Eolie,. 
Wegen eingetreiener Hinderung Bann die bereit 
angetünigie Oper „Ara Diar olo” wicht gegeden 
wer M 


Cm Berlage und unter Berantwortlichleit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


” Boran ebezahlung. 


jährig hier, 3 
r Bi 








Einrüd ungögebühr, 
Di ige Peti ber deren Kaum Pr. 
e dreifpaltige Petitzeile o) — 


Zeitung, 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrfeit und Red, 





Nro. 346. 2 j 





Deutjche Bundesitaaten. 
?° (Bayern) Würzburg, 13. Dec. Geitern Nachmittag halb 

3 Uhr fahen wir zum eritenmale ein Dampfboot an dem Würzburger 
Ufer anlanden. Bon einer unzähligen Menge Menfchen, die mens 
das Ufer umftanden, jubelnd empfangen, von den feitlichen 
jlaggen der hier liegenden Schiffe und von Freubenfchufjen freund« 
lich begrüßt, ſchwamm ed unjerer Mainftadt zu, ald ein fidherer, 
froher Bote der Einführung der Dampfichifffahrt, der Vergrößerung 
des Handels, des Aufblühens des Wohlktandes für die Maingegend. 
Dad Schiff, welches unbeladen 9 112, beladen 11 142 Zoll im 
BWaffer geht, hat 2 ziemlich geräumige Cajüten, ein Gabinet für Das 
men, 2 unbededte, mit Sitzeñ verfehene Räume auf 2 Waarenmagas 
zinen, und faßt 135, nörbigenfalls 200 Perionen. Seine leichte Sonjtrucs 
tion befä gt es zu jchnellen Bewegungen. Auf feiner bisherigen 
Er au Berg machte ed etwas mehr als 2 Stunden in einer. Ger 
ern früh ging es von Lohr ab. Außer den bereitd bie Rainz ent» 
gegen gereiſten Hrn. R.MRath Scirlinger und F. Gätfchenberger 
von bier, banıı dem bie fpecielle Schiffahrt leitenden Schiffereibeflz« 
zer Hrn. Sebaftian Schön befanden ſich aud) die Herren Gomitemit« 
glieder Karl Leo von Kigingen, Herr 3. 3. v. Hirich von bier und 
Hr. Dr. v. Hornthal am Bord, welche letern vorgeitern bid Werts 
beim entgegen gefahren find. In Karlitadt erwartete daffelbe Seine 


Ercellenz der Hr. ni — und eine von bier abgefandte ” 


magiftratiiche Sommillion, Heute Bormittag 10314. U feste das 
Schiff feine Reife nad) Baınberg weiter fort, nadıdem in Abend 
viele Mitglieder der Maindampfichifffahrtsgeielihaft und andere bie 
figeHonorationen fich zu einem Feiteijen im Ruf. Hofe verfammelt hatten. 

München, 10. December. Sowohl Se, ! aj. der König als 
Ihre Maj. die Königin und die übrigen Glieder der königlichen 
Familie erfreuen ji fortwährend des beiten Wohlſeyns. Noch find 
Diefelben feit dem Zod der Fönizlichen Mutter nirgends öffentlich 
erichienen. — In neuerer Zeit ift wieder des griechſſchen Dberiten 
Belenga oder Balenzas im den öffentlihen Blättern verjchiedentlich 
gedacht worben. Hier lebende Grieden, die denjelben fehr genau 
kennen, ſchildern ihn durchgängig ald einen eben fo biedern als uns 
ternehmenden Mann, Chelalier von Geburt, fonnte er, trog der 
garantirten Auswanderungsverträge, nur mit Mühe allein nad 
dem Königreich, auswandern, und feine Flucht, ald welche fie in dem 
Augen der Türfen Ichien, mußte von feinen Angehörigen hart genug 
gebußt werden. Die Letztern zu befreien, war die Veranlaffung zu 
feinem erjten Streifzug über die theffalifche Grenze, bei weldyem ſich 
ihm nicht nur ein geworbener Haufe, fondern verichiedene geachtete 
Griechen anfchloffen, die durch gleiche Urjachen bewogen wurden. 
Die gewaltfame Abführung junger, weiblicher Berwandten mag baher 


wohl auch die jüngit vernommene Klage des Divans über deu Raub - 


oder türfifchen Mädchen veranlaßt haben. Nach einitimmigem 
rtheil erfreut ſich Balenzas in ganz Griechenland der allgemeiniten 
Achtung, der die Streifzüge in das türfüche Gebiet, welche er auf 
eigene Kauft unternimmt, feinen Wbbruch thun fönnen. — Die in 
allen unfern Blättern fo zuverfihtlich ausgeiprocdhene Behauptung, 
Major v. Hailbronner ſey im Begriff, eine Reife nach Indien und 
China anzutreten, entbehrt, eingezogenen Erfundi ungen nach, aller 
Wahrheit, — Die man verninmmt, baben Se. ar ber König zu 
beftimmen geruht, daß am 1. Jan. die an diefem Tage gewöhnliche 
offene Geremonientafel (Banker) fo wie die Hofafademie dießmal im 
Bolge der Hoftrauer unterbleibe. — Briefe aus Frankfurt vom neue 
en Datum melden, daß unfer verehrter Bundestagsgefandter, Staats ⸗ 
rath v. Mieg, neuerbings ſehr leidend ſey. (B. Bl.) 





Dinstag, 14. Dezember 1841. 


” 





Augsburg, 11. December. Lubwig-@anal 75 P., 7412 ©.; Augsb- 
Münchener Ciſenbahn 31 P., — ©; Augsb.⸗Münchner Eifenbahn. 
Obligationen ä pCt. 10014 P., 100 ©. , 
(Preußen) Köln,5. Dec Die Allg. Ztg. beftätigt ihre 
ſchon früher gegebene Nachricht von einen Schreiben Sr. Maj. an 
unjern Hr. Erzbifchof, indem fie deſſen Inhalt folgendermaßen ans 
giebt: Se. Maj. der König erklärt dem Hrn. Erzbifchof, er habe 
die gegen ihn erhobenen Auflagen felbit geprüft und habe fie unbes 
rändet gefunden; er entbinde, ihn des gegebenen Wortes, nicht nach 
Köin su gehen, fege jebocdh voraus, daß er nicht cher nach Köln 
ehe, ald bis der Goadjutor da ſey; er danke ihm für die treue 
altung des gegebenen Worted. Dem Bernehmen nach bat ber 
. Erjbifchof in feiner Antwort auf diefed huldvolle Schreiben unter 
Anderm den Wunich geäußert, daß jene Beichuldigungen , wie fie 
öffentlich, ausgeſprochen worden, fo auch öffentlich zurückgenommen 
werden möchten. Man behauptet, es habe der Aeußerung dieſes 
Wunſches gar nicht einmal bedurft, daß Se. Maj. der König ſchon 
lange guädigit beichloffen habe, daß bei der zuerwartenden offiziellen 
Publikation über die getroffene Hebereintunft das befannte Publicans 
dum zurüdgenommen werde, 
= Berlin, den 10. Dej. CPriv.sEorr.) Der geh. Regationds 
rath Dr. Bunjen wird zu unjerm anßerorbentlichen Geſandten und 
besoikmüdtigen Minitter am Hofe zu St. James deflgnirt, — Bon 
Seiten der hier zufammengetretenen Synode erwartet man in ber 
nãchſten Sigung ſchon entſcheidende Beſchlüſſe. Die Geiſtlichkeit ber 
franzöſſſch⸗reformirten Gemeinde, jo wie die Garniſonsprediger, welche 
nicht Zum biefigen Conſiſtorium gebören, und deshalb zur Theilnahme 
an der Spnodals Beriammfung nicht aufgefordert werden konnten, 
haben freiwillig nachgeſucht, den Sigungen der biefigen evangeliſchen 
Geiſtlichen beijumohnen, was ihnen mit der größten Zuvorfommens 
beit auch fofort eingeräumt wurde, Außer diefer Synode hat ſich 
bier auch unter 34 Geiftlichen und andern achtbaren Gemeindeglies 
dern ein Hauptverein zur Beförderung einer würdigen Sonntags» 
feier begründet, Derſelbe macht es fich zur Aufgabe: durch Beiipiel, 
Belehrung, Ermahnung und Verbreitung zwedoienlicher Schriften, fo 
wie auf jede andere . Weile ee die Heiligung bed Feierta⸗ 
ged hinzumirken, Jedes Mitglied desielben verpflichtet fi: 1) für 
teine eigene Perfon fleigig dem Gottesdienſte beizumohnen, 2) jede, 
bie Rube des Feiertages jörende und den Segen desielben hindernde 
Arbeit zu unterlaffen, und 3) auch bei den Ürholungen des Spnns 
tags Alles, was dem Segen und bie Stille des heiligen Tages ſtö— 
ren fönnte, zu vermeiden. ‚ 
(Hannover) Hannover, 6. Dec, Wahrfcheinlich werben 
wir num bald ein neues Judengeſetz erhalten, da bie erfte Kammer 
bie Berathung über die Berhältnife der Juden begonnen haben joll. 
Die Verhandlungen werden wehl raid beendigt jenen, da bie 
vorige erite Kammer, die beinahe aus denjelben Perfonen, wie die 
jegige, componirt war, biefen Gefeg» Entwurf bereits volftändig 
durch berathen und im fchliegliher Abtimmung, unter Diſſens von 
nur fehr wenigen Stimmen, angenommen batte, — Die Zurüd 
weilung ber Herren Meyer, GChriliani und Buddenberg iſt bis jetzt 
um fo wenijer aufgeklärt worden, als dieſelbe ſich lediglich darauf 
beichränfte, daß der als Erblandmarſchall fungirte Graf Knyphauſen 
den genannten drei Herren erklärt haben ſoll: ed ſtänden der Bes 
eidigung berfelben Hinderniſſe im Wege, Die Herren befinden ſich 
baher dem Bernehmen nad noch immer hier. Dem Vernehmen nach, 
fol die Kandroftei zu Lüneburg der Auſicht ſeyn, daß der Dienjt 
beim Magiitrat (zu Lüneburg) es nicht zulaffe, daß den beiden Mite 


7 gtie bern beöfelben, Dr. Meyer und Dr. Chriſtiani, Urlaub zum Eins 


tritt in die Ständeverfammiung ertheilt werde. Da noch mehrere 
zur zweiten Kammer gewählte Deputirte, weil fie ald Magiftratss 
mitglieder feinen Urlaub erhalten haben, noch nicht — ſind, 
ſo iſt dies um ſo mehr zu beklagen, als dadurch die Corporationen 
immer mehr darauf hingewieſen werden, zu ihren Deputirten Abs 
vocaten zu wählen, als melde des Urlaubes nicht bepürfen Daß 
freitih auch Advokatem zurückgewieſen werden, zeigt bad Beifpiel 
des Advocaten Dr. Buddenberg, — Die zweite Kammer it noch 


immer nicht vollftändig beſetzt, und ed fehlen wohl noch 15 Mits, 


glieder, (9. ©) 
(Baden) Bom Oberrhein, 7. December. Leber den Bau ber 
eftung Raftart ift es bei und plöglich wieder flill geworben. — 
as Project eined Brüdenbaued über den Rhein bei Lauterburg, 
welchem die allgemeinem Uebereinfünfte vom Jahr 1825 entgegen 
find, fcheint die franzöfliche Regierung dadurch verwirklichen zu wol« 
ien, daß fie bloß einen fogenannten fliegenden Uebergang zu confirui« 
ren gejonnen iſt, falls die deutſche Bundesbehörde feine Einwendun⸗ 
gen macht. — Wohlunterrichtete verfichern mich, daß der zum Goabjus 
tor des Erzbisthums von Köln ernannte Biſchof v. Geiſſel eine Ein- 
ladung nach Berlin erhalten habe, welcher derjelbe, wenn nicht mod 
vor dem Antritte feines Amtes, body jedenfalld unmittelbar nadı 
demjelben, Folge leiften werde. (9. 39 
Sadhlen-Weimar) Weimar, 6, December, Die Regies 
zung hat dem Landtage mitgetheilt, daß fle zur Förderung ber Eijene 
bahnen im Lande einen Vertrag mit Koburg + Gotha und Sachſen⸗ 
Gotha und Meiningen geſchloſſen habe; dieler Berein habe bei Kurs 
helfen, Bayern und Preußen die geeigneten Schritte gethan; von 
Preußen feyen an Kurbeffen, Koburg ⸗, Gotha und Weimar Einladun- 
gen erlaffen worden, wegen Herſtellung einer Eiſenbahn von Halle 
über Merfeburg, Weimar, Erfurt und Eifenah nad Kaſſel, und 
deren weitere Fortführung zum Anfchluß an die projectirte Rheins 
Weſerbahm. 
“(freie Städte.) Frantfurt, 12. December. (Priv⸗Gorreſp.) 
In ber —— Effecten » Societäf ergab ſich folgendes Reſultat: 
5 p6t. Metall,: 10818; 4 pEt. Merall:: 400 12; 3 pEt. Metall: 
76 318; Banfactim: 19755 250 fl. Looſe: 11139; 500 fl. Looſe: 
143; Prämienfcheine: 815 Integ.:505)16 -- 7J16; Syndic. 4142 pEt.: 
3912; a 7414; Ard.: 2334, poln. 300 fl. Yooie: 761125 
500 fl. Eooje: 8034; Taunusbahnaet.: 373314 8.5; Disc: 3 pEt. ©. 
Hamburg, 9. December, Freund ſchafts⸗, Handels und 
SchifffahrtsVertrag zwiſchen Lübed, ıc. (Fortiegung.) 
Artifel 9, Alle Waaren und Handeldgegenitände, deren Einfuhr 
in die Häfen von Lübeck, Bremen und rg erlaubt it, ſollen 
enau denjelben Abgaben und bdenfelben zur Einfuhr erforderlichen 
örmlichfeiten unterworfen fepn, mögen fie burch die Schiffe der am 
meiften begünftigten Nation oder durch mericanifche Schiffe eingeführt 
werden; und es werden für alle Waaren und Handeldgegenitäude, 
deren Ausfuhr aus den Häfen von Lübeck, Bremen und Hamburg 
erlanbt if, diefelbe Prämten, Rückzölle und Bortheile und diejelben 
zur Ausfuhr erforderlichen Förmlicyfeiten bemilligt werden, möge 
die Ausfuhr durch die Schiffe der am „meiften begünftigten Nationen 
oder durch die mericanifchen Schiffe geichehen; und Diefelbe Reci— 
procität fol in den Häfen von: Merico, in Betreff aller Waaren und 
Handelögegenftände, welche in den Schiffen der befagten Republifen 
Lübeck, Bremen und Hamburg geſetzlich eingeführt oder ausgeführt 
werden, beobadjtet werden. Außerdem ift man überein. gefommen, 
da, wenn die mericanifche Regierung die Flagge irgend einer Nation 
mit ber Nationalflagge in allın Fallen auf gleichen Fuß fegt, die⸗ 
felben Bortheile den Lübeckiſchen, Bremiihen und Hamburgifchen 
Flaggen bewilligt werden follen; und eben fo, daß in dieiem Falle 
der mericaniidyen Flagge in den befagten hanfearifchen Häfen dieſelben 
Vorrechte gewährt werden, welche bie Nationalflagge genießt. 
Artifel 10. In Folge der durch diefen Tractact gegenfeitig 
feftgefegten Schifffahrts- und Handelöfteiheit dürfen die Staatdanges 
hörigen der Hanſeſtädte Lübeck, Bremen und Hamburg mit ihren 
Schiffen in die Häfen, Nheben und Anferpläge fommen, welche dem 
auswärtigen Handel geöffnet find, und in melde die Staatsange⸗ 
hörigen und Schiffe der am meilten begünftigten Nation kommen 
dürfen oder fünftig dürfen werden. Die mericaniihen Staatsange- 
hörigen und Schiffe werden daſſelbe Recht in den Häfen, Rheden 
und Anferplägen der hanfeatiichen Gebiete haben, die dem auswär⸗ 
tigen Handel geöffnet find, und in welche die Staatsangehörigen 
und Schiffe der am meiften begünſtigten Nationen fommen dürfen 
oder Fünftig Dürfen werden. Unter dem Rechte, in alle Derter, 
Häfen und Anferpläge, die in dem gegenwärtigen Artifel erwähnt 


find, einzulaufen, ift nicht dad Recht, den Handel von —— zu 
Hafenplag, noch dad Vorrecht, dem Küftenhandel zu betreiben, bes 
griffen, ais welche den Nationalfchiffen. vorbehalten bleiben. 

Artitel 11. Auch können in Folge- dieſer felben Sciffiahrtd» 
und Handelöfreiheit bie Staatdangehörigen eined jeden der contra« 
birenden Theile in dem Gebiete des anderm ungehindert wohnen, 
Häufer und Speicher miethen, reifen, im Großen und nach den Ger 
Bräuche den refpectiven Länder Handel treiben; Probucte und @elber 
transportirem, ihre Angelegenheiten felbft oder durch ihre Agenten, 
wie es ihnen am beiten paffen voird, leiten, indem fie ſich überall 
nad; den örtlichen Geſetzen und Bererbnungen richten, Indem Fall, 
daß einer der contrahirenden Theile fih im Kriege befinden wirb, 
mwährend ber andere neutral bleibt, ift man überein gefommen, daß 
Alles, was bie riegführende Partei mit andern Mächten zum Bors 
theil ber neutralen Flagge feitgefegt hat, auch als Regel zwiſchen 
Merico und den Hanfeftäbten vienen fol. Um jedem Mißverftändnig 
in Beziehung auf das, was als Kriegs:Gontrebande angeſehen werden 
fol, vorzubeugen, ift man überein gefommen Gedoch ohne von dem 
eben ausgefptochenen allgemeinen Grundfage abzugeben), die Bes 
zeichnung auf folgende Artikel einzufchränfen: Kanenen, Mörfer, Ger 
wehre, Piftolen, Granaten, Saucisses, Lavetten, Wehrgehenfe, Pulver, 
Salpeter, Helme, Kugeln, Piten, Degen, Hellebarden, Sättel, Pferdes 
geichirr und alle andere zum Kriegsgebrauche verfertigten Werkzeuge. 

Artifel 12. Dbgleich nach dem Wortlaute des vorigen Artikels 
bie Staatdangebörigen nnd Untertbanen der hohen contrahirenben 
Theile feine Faden eröffnen, noch diefe Art des Detaishandels treiben 
dürfen, fo erflärt doch die mericaniiche Regierung überdied, daß fie 
den Staatdangehörigen der Hanſeſtädte für die ganze Zeit, wo ibre 
Legidlation es zugibt, die Befugniß, Läden zu eröffnen und dieſe Art 
bes- Detailbandels zu betreiben, ertheilt, vorausgeießt, daß fle fich den 
Bedingungen fügen, welche bie örtlichen Gefege und Verordnungen 
in befagter Sinficht den Unterthanen oder Bürgern der am meilten 
begünftigten Nationen auferlegen. Kerner it man überein gefommen, 
daß, wenn andere Nationen andere Borrechte in Betreffder Art und 
Meife, den Detailhandel zu betreiben, bewilligt find oder fünftig ber 
willigt werben, die hanfeatiihen Staatdangehörigen dieſelben Bors 
rechte genießen follen. — Die hanjeatifchen Regierungen ihrerjeitd 
erHären, daß bie mericaniichen Bürger und Unterthanen in Betreff 
des Detailhandeld allen Spielraum geniegen ſollen, welchen die örts 
lichen Gefege und Verordnungen den Cingebornen der am meilten 
begünftigten Nationen gewähren, felbft in dem Falle, wo dieſe Nas 
tionen nicht zur Reciprocität gehalten find. (Fortſ. folgt) 


Hamburg, 9. Dez. Der heute verfammelt geweſenen erbgefefe 
fernen Büurgerichaft fino von E. &, Rathe die nachfolgenden fünf 
Segenitände zur Meitgenehmigung vorgelegt worden: 1) Die vom 
Senare zu vellziehende Katıfication zweier Verträge, welche, für ben 
Fall des Zuffandefommens einer Eifenbahn zwifhen Berlin 
und Hamburg am redhten Elbufer, uber bie, bei biefer 
Anlage in Betracht” fommenden öffentlichen ntereffen wiſchen den 
Bevollmächtigten der betheiligten Negierungen, zu Berlm verhandelt 
und am 9. Nov, d. J. unterzeichnet worden find, nämlich: eined Ber 
trags in Bezug auf eine von Berlin bid Bergedorf zu erbanendbe 
Bahn, mebjt dazu gehörigem Schlußpretefolle, und eines, die ers 
hältnıffe ver Hamburg-Bergedorfer Bahn jur Bahn von Berlin bie 
Bergedorf feftitellenden, Vertrages. 2) Ein, Behufs genauerer Bes 
flimmung der Zölle und des Zolltarifd, am 7. Sept. d. 3. zu Kons 
ftantinopel unterzeichneter Moditionaltractat zu dem Handelsvertrage 
der Hanfeftädte mit der ettomanifchen Pforte den 18. Mai 1839, 
in Beziehung auf die vom Senate zu vollgiehende Natification. 3) 
Die, ber voritehender neuer Befegung des Zoll» und Aeciſeactuariats, 
erforderlich werdenpe veränderte Negulirung der Gehalteverhältnifle 
diefer Stelle. 4) Die Fefiltellung und Vermehrung des der Armens 
anſtalt ver Vorſtadt Er. Pauli durch Bermittelung bed großen Ar— 
mencollegii bisher proviſoriſch ex aerario publico gezahlten jährlichen 
Zuſchuſſes von 6000 Mark Eour,, auf nunmehr 9000 Dart Gour, 
umd zwar ſchon von dirfem Jahre an. 5) Die Beltimmung, daß 
vom Jahre 1842 an, am Charfreitage, Behufs wiürbevollerer 
und rubigerer Feier dieſes Tages, die Banf gänzlich gefchleffen bleibe 
und ben Notaren die Fegirung von Protejten irgend einer Art unter 
jagt werde. Die erbgeieffene Bürgerjchaft ertheilte fünmtlichen Ans 
tragen ihre Mirgenehmigung. 

Defterreicd.) Augsburg, 11. December. Der Allgemeinen 
Zeitung wird aus Preßburg geicrieben, daß die von ihr gegebene 
Nachricht über einen Anjchlug Oeſterreichs an den deutſchen Zollver⸗ 
ein auf vagen Gerüchten beruhte. Der Artikel weit auch auf bie 


Nothmenbigfeit bin, daß Deflerreich nur mit Ungarn fich anfchlier 


Ben könne. 
. Belgiem 

Brüffel, 10. Dez. Monf. Capaceini befindet fich in biefem Aus 
genblide in Namur. — Die firenge Haft im Gefängniffe Petit⸗Car⸗ 
med gegen die Herren Bandevalle und Keſſels ift aufgehoben. 

iederlande. 

Amfterbam, 6. Dez. Als Kortfegung deffen, was ich Ihnen 
in meinem früheren Schreiben hinffchtlih der Sendung bed Hrn, 
Gapaccini mittheilte, fann ich Ihnen jett berichten, daß es für etwas 
mehr ald ein bloßes Gerücht zu betrachten ift, daß die Regierung in 
das Begehren gänzliher Umabhängigfeit der Kirche von ber Landes— 
Aufficht in rein kirchlichen Dingen eingewilligt hat, und daß cine 
Konzept-Refolution binfichtlicd, des Unterriches dem Gutheißen eines 
römisch-fathol. Geiſtlichen unterworfen wird. “. 

Haag, 7. Dez. Cine beachtenswerthe Erſcheinung auf bem Ges 
biet des religiöfen Lebens ift ber in Holland feit längerer Zeit häu— 
fig vorkommende UWebertritt zum Katholizismus. Im dieſem Jahre 
zahlte man 792 Gonvertiten, die größtentheild dem Janſenismus an- 
hingen. Die Regierung bleibt ihrem Grundfage getrew, ſich um bie 
inneren Angelegenheiten der verfchiedenen Befenntniffe nichts zu bes 
fümmern. j (Rbn.u.M.3.) 

Grvpvfbritannienm 

Die „Uugsb. Allg. Ztg.” enthält nachſtehenden Gorrefponbenz- 
Artifel aus London vom 25. Nov.: Der geftrige „Morningesserald‘’” 
und bie „London Shipping and Gommercial Gazette” enthalten wich: 
tige Actenſtücke für das mercantilifche Deutichland. Der'„M.sherald” 
verwirft die gegenwärtige Handelsvolitit Englands, ſchildert fle als 
willfürlih und ungerecht gegen fremde Nationen, namentlich gegen 
Deutichland, das dadurch gezwungen worden fey, als Repreffalie 
ben für den Handel von England (und, wie der Verfaſſer meint, für 
die Intereffen von Deuticdland) fo nachtheiligen „Zollserein” zu 

ründen, der nun alle Meineren Staaten und zulegt die Hanſeſtädte 
elbſt mit in feinen Bereich ziehe, und rathet der neuen Adminifiras 
tion Peel's ernftlich an, bei der neuen Gonftruction des Zolltarifs 
barauf zu fehen, daß man Berechtigfeit gegen fremde Nationen übe 
und überhaupt gegenfeitige Sonceffionen mache, wo diefe Gonceflionen 
nicht ben Mationalintereifen Englands voiderftreben. Die „London 
Shipping and Commereial Gazette” erwiebert hierauf, daß die Re— 
sonftruction bes Zolltarifs viele Schwierigfeiten, welche jegt bem brit«- 
tiſchen Welthandel im Wege Händen, bejeitigen würde, denm in Der 
is auf mehre europäifche Nationen könne England feiner allen 

runbfägen des Handels widerſprechenden Geſetze wegen unmöglich 
auf einen größern Verkehr in die Zufunft * Wir ſelbſt — 
fährt fle fort — haben durch Fehler in unſerer eſetzgebung und das, 
durch, daß wir unterliegen, unjern Handel mit fremden Nationen auf 
die einzige richtige Bafld der mwahrhaften NReciprocität zu gründen, 
bieje Nationen veranlaßt, ſich innerhalb ihrer eigenen Hulfdmittel 
einzuichließen, felbit wenn dieie mühſam und nur durch unit herbeie 
zuichaffen waren, ftatt ihre Bebürfniffe auf dem natärlidien Wege 
bed Handeld durch uns zw beziehen. Unfere eigenen unflugen und 
unzeitigen Neftrictionen des gegenfeitigen Handels fingen dad Wert 
ber Entfremdung an, ber Geift der Vergeltung vollendete es, So 
trat ber beutfche Zollverein ins Leben und dehne ſich auf eine Weiſe 
aud, bie und zwingen wirb, bie im „M.⸗«Herald'“ vorgefchlagenen 
Mapregeln zu ergreifen, ſtatt jener liberalen und internationalen 
Principien, auf welchen ber Handel aller länder beruhen follte, näms 
lic auf einer fiscalen Bafls. Diefe nothgedrungene Anerfennung der 
welthiſtoriſchen Wichtigkeit des deutſchen Zollvereind von Seite Inge 
lande trifft, merfwürtig genug, mit dem in ben vereinigten Staaten 
gefühlte und in ben öffentlicyen Blättern wie in den geſetzgebenden 

errammlungen vielfach. ausgefprochenen Bedürfniß zuſammen, ſich 
mit den verjchiebenen Staaten des Zollvereind in birecten Napporr 
zu feßen. (Schluß folgt.) 

” Dublin, 6. Dez. Heute hielt die Affociation für die Auflös 
fung der Union feine wöchentliche Sitzung. D’Connell ſprach darin 
gegen Espartero, dem er einen Tyrann, ein Monſtrum, einen Elenden, 
einen Räuber nennt. 

Frankreich. 


Paris 10. Dec, ( Priv.Corr.) Der König. hatte geſtern eine . 


fehr lange Gonfereng mit dem Herzog von Broglie. General Jac« 
queminot, einer der führer der confervativen Parthei, wurde burdr 
den König mach Paris berufen. Gr wird Sonntag oder Montag 
bier eintreffen. — Eebaftiani „Pasquier und Gerard jellen, einen 
Gerüchte zufolge, zu Herzögen erhoben werben, doch zögere Gerard, 
diefen Titel anzunehmen, 


Die drei politiſchen Proceffe nähern fi ihrem Ende; vor dem 
Pairshof Haben heute die Defenforen ihre ſchwierige Aufgabe zu 
löfen begonnen; zu Pan ift man zum Requifitorium des Henerals 
atwofaren vorgerücdt; zu Wir wurbe qm 4. Dec. das Zeugenverhör 
über das republifanifche Complott faſt beendigt. — Doch hat fid in 
biefem Proceß Dueniffets ein merfwürdiger Incidentwunft ergeben; 
ter ald contumar und flüchtig gewordene -angeflagte Dufour ıft zur 
Haft gebracht und gleich heute im die Procedur vor dem Pairshof 
gezogen worben. 

Am 8. Dec, um 2 Uhr, bat Hr. von Salvandy, bed Königs 
Botſchafter zu Madrid, den fpanischen Boden betreten. Die Truppen 
waren unter den Waifen; die Tambours rührten bie Trommeln; 
ein breite Fahne mit den Farben und dem Wappen Spaniens wehte 
am Äußerften Ende der Brüce über die Bidaſſoa. . 

Manermwartet das Urtheil in der Queniffer’fchen Sache ſpäteſtens 


für nädhften Samſtag, den 18. Der. 


Lamartine enthalt ſich, durch irgend einen öffentlichen Schritt 
auf feine Candidatur zu refigniren, während bie Preſſe heute wieder 
audgeführt, es ſey räthlich, ihn an Sanzet's Stellen zum Vorſltz in 
der Kammer zu befördern, N 

Der „Temps“ verfichert, daß eine Proteftation gegen die Aus 
führung der Citadelle in Paris cireulire und daß 20,000 Eremplare 
davon vorhanden find. “ 

Privarbriefe aus London melden, daß der Graf v. Gt. Aulaire 
ber großbritann. Regierung den definitiven Entichluß feined Gabinets 
mitgetheilt habe, ben Ylän des europäifchen Eongreſſes, rüdficktlich 
ber Ordnung der franiihen Angelegenheiten aufzugeben. 

Gegenwärtig find in Franfreich ein erzbifchöflicher und drei bis 
ihöflidye Stühle erledigt, nämlich: Bourges, Angers, Beauvais und 
Rhodes. 

Die Poften von yon, Bordeaur, Marfeille, Touloufe, Straßburg 
und Havre find jegt täglich im Rückſtand. Die Brüde über den 
Flug Var it von Neuem dur die anwachjenden Wafjerflurhen meg- 
geriffen worben. , 

Straßburg, 9. December, Die Summen, welche durch freimils 
lige Gaben für die Frrichtung einer birecten Eifenbahnlinig von hier 
nadı Paris von den einzelnen Municipalräthen unferd Departements 
votirt werden, beliefen fich getern ſchon auf mehr ale 5 Millionen. 
Die Stadt Nancy ſteuert 500,000 Franfen bei; Ghalond-fur-Marne 
gibt, wenn die Bahn burc das Marnethal hinzieht, 200,000 Fre. 
obgleich die Stadt ſehr verſchuldet it. Das it doch ein nationaler 
Werteifer , der ſehr abftiht von dem Benehmen mander deutſchen 
Gemeinde, Die bei Antegung von Eifenbahnen und ben dabei noth» 
wendigen Büterabtretungen fo viel nur immer möglich ihren Nützen 


iehen wollte! (fr. 5) 
: Spanien. 


Madrid, 30. Nov. Nach ber heutigen „Mabrider Zeitung‘ bes 
lief fih der Geſammtbetrag des Erlöſes aus dem bid Ende Sep— 
tembers verfauften Nationaleigenthum auf 1,649,724,157 -Realen, 
mährend der Echäßungsrreid nur etwas über 722 Millionen betrug. 
— Der „Patriota“ verfidert, daß die Regierung ſowohl aus London, 
wie aus Paris Depeſchen voll der freundlichitien Verſicherungen em 
vfangen babe; jene aus Londen feyen der Art, dag Ddadurd jede 
Beforgnig für die beitchenden politiichen Inftitutionen befeitigt werde. 

Madrid, 3. Dez. Don Yuan Gultierez, politifcher Eher zu Balr 
labolid, ift durch ein Decrer des Megenten zum politifchen Gbef zu 
Barcelona ernannt worden. Ucbermorgen, den 5. Dez. , finden ın 
allen Städten die Wahlen der Wähler ftatt, welche dann die Munir 
zipalitäten für 1842 wählen. — Hr. v. Ealvandy it am 11. Der. 
bier erwartet. 

Griedbeuland. 

Athen, 27. Nov, G. J. Metaras, geboren zu Janina, und der 
Arhimandrit Neophyted, geboren zu Athen, beide in der Walachei 
gehiorben, haben zu Gunften ver Univerfität von Athen, der Erſtere 
ein Legat von 1600 Holländer Ducaten, der Vegtere ein Legat von 
1000 Holländer Ducaten beitimmt. — P. Papasogiou von Adrianor 
rel, zu Buchareſt wohnbaft, hat dem Unterricht der griediichen Jus 
gend ein Viertel feines befannten Hotels in jener Stadt gewidmet. 
Man ficht, daß das dur& die HH, Zofimas, Varvafid und Bozo 
gegebene ſchöne Beifpiet Rachahmer finder, auch unter ben entfernt 
von ihrem Vaterlande wohnenden Griechen, — Der Obriſtlieutenant 
Feder hat mit einem öſterreichiſchen Dampfboot am 13. d. Griechen⸗ 
and verlaffen, um eine Reiſe nadı Aegypten zu machen, ehe er nadı 
Bayern zurückkehrt. — Es jollen bittere Klagen der Griechen in den 
türfiichen Provinzen einlanfen, die jeit dem Aufjlande in Kreta 
immer mehr gebruct werden. (2. 3.) 


Türfei. . 

Konftantinopel, 24. Nov. Endlich laͤßt Hr. Muffurus, Repräs 
fentant der hoben Pforte in Athen, in feinem Eifer gegen Griechen» 
land nadı und bringt mit der legten Por die Nachricht, daß das 
griechifche Gouvernement zur Unterfuchung ber Beihwerden ber Pforte 
gefchritten iſt. Zugleich theilt Hr. Muſſurus dem ReissEffendt eine 
in dem verföhnlichiten Tone abgefagte Note mit, welche das griechiſche 
Minifterium im dieſer Hinſicht an ıhm gerichtet hat. Die Negierung 
von Athen verfericht darin allen erhobenen Klagen eine unparteiijche 
Prüfung zu widmen und ihnen fo weit ald möglich Abhülfe zu vers 
Schaffen, wo biefe aber nicht thunlich ſeyn follte, der Pforte Die nös 
thigen Aufflärungen zu ertbeilen. Diefe Nachricht, vereint mit den 
gutgemeinten Ratbfchlägen der Repräientanten von reßbritannien, 
Kranfreich und Rußland, hat nicht verfehlt, einen ünftigen Eindruck 
auf die Pforte zu machen, fo daß alle weiteren Zruppenfendungen 
nach Theffalien flirt wurden, ohne daß jedoch an die bereits nach 
Lariſſa inftradirten Detachements irgend ein Gegenbefchl abgegangen 
märe, um ihren Maric aufzuhalten; auch bad bei genannter Stadt 
zu errichtenbe Lager ift nicht contremandirt worben. Vielleicht möchte 
dieß binnen kurzem geichehen oder wenigitend ein anderer von ber 
riechifchen Gränze entfernterer Punft zum Sammelplag der nad 
Carifa geiendeten Truppen beſtimmt werben. Hicher nah Stambul 
ſtrömt, möchte man fagen, die ganze wehrbare Mannichaft des Reichs, 
und abgefehen von dem beträchtlichen Streitkräften, die nad) Adriano⸗ 
pel fo wie nach Sophia in ber neueſten Zeit abgegangen find, erreicht 
bie bier verfammelte Mannichaft bereits die Zahl an 45,000, «ine 
hier gauz ungewöhnlide Truppenmaffe, welche die fremden Eiplos 
maten einigermaßen in Athem erhält. Die Türken bleiben dabei, daß 
fie bei dieſer Concentration nichts weiter beabſichtigen, als bie Reor⸗ 
ganiſſrung der Armee, was hier unter den Augen der höchſten Mill— 
tairbehörden mit Erfolg geichehen fünne; bie Franzojen erwarten dm 
März eine Erpebition nah Tunis, von Sr. Maj. Lord Ponfonby 
vor feiner Rückkehr nach Sroßbrittanien angeordnet; die herrſchende 
Meinung ficht in diefen Nülungen bloß Präventionsmittel gegen 
bie Griechen und bie unruhigen Rajas Numeltens. Die Wahrheit 
it, daß nach ihrem Benehmen zu urtheilen, bie Pforte ſich höchſt 
beunruhigt fühlen muß, daß fle mit Grund oder Uugrund in der 
nächſten Zufunft drohende Gefahren erblidt, denen fie zu begegnen 
ſtrebt, daß fie im Serai und den näciten Umgebungen ded Sultans 
dieſe Beforgniffe einen höhern Grad erreicht haben als bei dem Dis 
nifterium jelbit, welches bereits als unfähig oder als ungenügend 
erſcheint. Ghosrem Pafcha hat Schon mehrere Unterrebungen mit 
Perfonen gehabt, die großen Einfluß anf den Sultan und auf bie 
Sultanin Valide üben, und das Nefultar diefer Unterredungen war 
die Rücfberufung mehrerer im Eril Icbender, unter Abdul: Wedichils 
Regierung von ihren Poften entfernten Pafchad. Unter dieſen befins 
det ſich der frühere Miniter des Innern, Akif Palcha, rin Mann, 
der von jeher mit Ehogrem in gutem Cinvernehmen ftand und als 
ein Anhäuger gemäßigter Reformen gilt. Das jegige Minijterium 
beobachtet indefjen eine ruhige Haltung, fen es, daß ed mit der ihm 
drohenden Gefahr unbefannt it, oder daß es glaubt, diefelbe leicht 
befiegen zu fönnen. Aus eben diefen Bewegungen dürfte ſſch wohl 
ergeben, daß die Pforte triftige Gründe zur Unruhe und Veforgnif 
haben müffe, deren volltändige Mittbeilung fle indeilen verweigert 
u haben ſcheint. — Der am 18. iu Smyrna eingetroffene Acheron 
bringt aus Beyrut die Nachricht, daß die Unruhen im Yibanon noch 
nicht beſchwichtigt And. Zwiſchen den Druſen und Maroniten finden 
noch immer partielle Gefechte ſtatt, im welchen den Drufen zumeit 
bie Oberhand bleibt, Ueber den Zuftand des Fibanond ward neulich 
ein Divan abgehalten, worin die Minüter beſchloſſen, einen Pfortens 
Commiſſãr nach dem forifchen Gebirge abzuienden, um vorläufig durch 


Theater-Anzeige. 
Donnerstag den 16. Dez. 1841. 
Zum Besten des Unterzeichneten: 
Zum Erstenmale: 


Die Puritaner. 
Grosse Oper in 3 Akten von V, Bellini, 
Zu dieser Vorstellung ein hochgeehrtes Pahli- 
kum ergebenst einzuladen gibt sich die Ehre 
G. M. Huppmann, 
Sänger. 
5a] MM. Wirsching 
beehrt sich hiemit, sein, für bevor- 
stehende Weihnachten mit den 


‘ u veranlaffen fireben, die den Ielamidmus bedrohten. 


“ gerüjtet und wie zum Abfegeln bereit. 


Neuesten Bijouterie-, &a- 
lanterie-, Mode-, Luxus-, 
Porzellain-, so wie mit feinen 
Kinderspiel-Waaren reich 5. 8 
haltig assertirtes Lager be- 
stens zu empfehlen. 

[26] Bei Friedrich Woldmar in Leirzig iſt erfchie, 
nen und in jeder Burdhhandlung Lin Würzburg in der 
Stahelſchen) zu finden: — 
Ein Bud) für alle Freunde der conſtitutio— 

nellen Verfaſſung. 
Notteck's Staatsrecht der conftitutio: * 


elinde Mittel, durch Rath und Ueberzeugung bie Bevölferung zur 
uhe zurüdjnführen — eine Maßregel, bie ſchwerlich fruchten wird, 
mit ber aber die Pforte, mie es ſcheint, in gutem Glauben einem 
Verfuch machen wil. Mißlingt biefer Verſuch fo wirb bie Pforte 
bie in Sprien angeftellten Baichas anmeifen, mit Gewalt den innern 
Frieden im Gebirge herzuftellen. — Kaum mar biefer Begenitand 
im Divan erlegt, als ein Bericht Nedſchib Paſcha's von Damasfus 
dad Miniterium in neuen Allarm verfegte. Nach diefem Bericht bes 
finder ſſch die moslemitiſche Bevölferung von Damaskus in der größ⸗ 
ten Aufregung, hält in den Mofcheen Verſammlungen und verlangt 
von dem Paſcha nichts weniger ald bie Ausweilung aller Chriften 
aus dem Pafchalif und ein Verbot gegen den Aufenchalt europälfcher 
Conſuln in der genannten Stadt, weil dieſe Fremden Neuerungen 
n den Ku Die immer- 
ort beunrubigten und geängfigten Minifter willen indeffen feiner 
Räth gegen die Demonitratıon der fanatifhen Moslimd von Das 
masfus und greifen zu Dem bequemen Mittel der Verdbammung bes 
dortigen Gourerneurs, welchen fle ohne weiters für unfähig erflären, 
was wohl mit nächſtem feine Abjegung zur Folge haben wird. 
l j (Allgem, 3tg9.) 
Konſtantinopel, 24. Nov. Die Truppenſendungen mac Rus 
melien dauern fort. Bis jegt find bei 16,000 Mann dahin abgegans 
en. Auf diefe Weife wurde in der mit Truppen überfüllten Hau pt ⸗ 
adt etwas Platz gemacht uvd die in der jehigen falten Jahreszeit 
auf der Ebene von Daud Pafcha unser Zeiten bivouafirenden Sols 
baten unter Dach und Fach gebracht. ’ Die in Rumelien zu conzent⸗ 
ritende Armee wird ſich auf 36—40,000 Wann belaufen. Eine Die 
vifion der im Golf des Arjenals übermwinterten Flotte it völlig aus⸗ 
erüj ie zum n Man fagt, fle habe ſchoͤn die 
nöthige Quantität fügen Waſſers an Bord genommen. Sleichzeitig 
hat ih das Gerücht verbreitet, Tahit Pafcha werde nach Gandien 
abgehen und Said Paſcha von Aidin bieher fommen, um das Mas 
Kineminiterium zu übernehmen. Cinige meinen, jene Diviflon gehe 
mit Tahir Pajcha nad) Candien, Andere, fle werde won hier Truppen 
nad) Salonich bringen, und wieder Andere ſprechen fogar von Zur 
nis. — Edit im Werfe, den alten Emir Befchir von bier nach Sy⸗ 
rien zu ſchicken, um die dort zwiſchen den Drufen und Maroniten 
ausgebrochenen Zwiſtigkeiten beizulegen. Doch fcheint e# und, baß 
bieje Mafregel gerade den entgegengeiegten Erfolg haben möchte, 
Der in Jurriguen ergraute Egoit wird vielmehr bieien Streit im 
Stillen noch mehr entflaunen, um daraus Vortheile für ſich felbit 
zu ziehen. Auch Alf Paſcha, dem ehemaligen Weſſier von Jomib, 
wad Rafiz Paſcha, dem von Adrianopel, wurde die Rüdberufung 
aus dem Eril zugefendet; man erwartet fle in einigen Tagen in ons 
Rantinoxel, (4. 3.) 
Nichtvolitiſche Zeitung. 
“= Rübdenhaufen, 12. December. Heute wurde Georg Ruppredit 
10jähriger Dienftfnecht von Naufchenherg, fönigl. Landg. Neuftadt 











a. d. Ach, welcher feıt 6 Monaten beim hiefigen Herrſchafts Gericht 


in Unterfuchung war, wegen Raub dritten Srades, an feinem Dienit- 
herrn Michael Hufam von Wieſenborn verübt, und zum Zuchthaus 
auf unbellmmte Zeit verurtheilt, zur Erſtehung feiner Strafe nad) 
Fichtenau abgeführt. 

= Berlin, 10. December, (Priv.Cor.) Der Violinvirtues Eruft 
reißt bier Alle zur Bewunderung und zum Entzücken mit feinem bes 
zaubernden Spiele him. Er geht von hier über Breslau nnd Wars 
ſchau nach Petersburg. 

Stuttgart, 9. Dez. Geſtern um Mittag verſchied Danneder, nad) 
einem kurzen Krankenlager. Er hatte vor zwei Monaten feinen viers 
undachtzigiten Geburtstag erlebt, 


nellen Monarchie. Ein Handbuch für 

Geihäftsmänner, ſtudirende Jünglinge und 

gebildete Bürger, 2te Aufl. vermehrt und 

verbeffert von Karl v. Rotteck. 3 Bänbe. 

brodirt. Preis 3 Thlr. 15 Or. 
od. 6 fl. 30 Mr. 

Die neue Auflage diefes Buchs bemeit und erprob 
feine Brauchbarfeit. Dbiger Titel_fpriht den Zweck 
deffelben deutlich aus, und ed märe überflüfig vom 
Briten des Verlegers auch nur ein anpreiiendee Mort 
da zu fagen, wo Motte aefeierter Mame an ber 
Spitze ſteht, und fomıt lautes Jeuanifi gibt, was alle 
Freunde der conftitutionellen Verfadung bier zu erwar⸗ 
ten derechtigt find, 


(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 
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F Abonnements⸗ Einladung, "= nit 
„it dem 1. Jannar 1842 beginnt ‚ein need Abonnement auf bie nben? ñ u all 


* dr “ 39.37 

EEE Merne Würzburger Zeitung,“ IE RETRERTEFR N Ya 
weiche aglich ‚Ruchmittage 1 Uhr erfäfeint. Wir haben die Zahl gut tmferrichteter Originät-Corre ſpondenten in ‚deu für die Politdf , den 
Sandel und für die Intereffen der Zeit wichtigiten Städten Deutſchlands und" des Auslandes durch fehe ‚bedeutende Opfer bergeitalt vers 
mehrt, Daß wir im Stande find, über alle wihhtigen Creigniffe die [dmeriften und zunerläßigien Nachrichten zu . bringen, beren 

unparteiifhennd ungeichminfee Mithei die Tendenz ufferer Zeitang iſt. im ER N: 

Wr gu bieider öffentlicyen Befprechung würdigen verfchiebenen Ereigniffe aus dem Beben und ans dem Gebiete der Ihaueyı Riteratur, Ge te, 
der Wiffenfhatten, Künfte und Gewerbe find’ nebft dem wöchentlich dreimal’ beigegebenen Unterhaltungäblatte —— ue ri sit, ed 
‚ die Anhänfung des Stoffes erfordert, Ertra»Beifägen beftimmt, min: jeder Beziehung bie Wüniche muierer Leier zu befriebigen. 
Die billigen Abommementspreiie And am Konfe jeden Blattes zu eriehen nd wir erktuben und, zu einem recht zahlreichen. Abonnement mit 
“der Bitte einzuladen, die Beftellungen bei den nächſtgelegenen lobl. —— zeitig fu madyen, am- die Nunnmens; v ndig. zu erhälten. 
Belanntmachungen und Anzeigen jeder Art, wozu Hu diefes t wegen feier. farfen- Berbreitung werzüglich. eignet, werdeu für 

"die Gebühren von 4 fr. für ben Raum einer dreifaltigen Petitzeile eingerückt amd worbofrei einzufenden ‚erbeten. · Äh 23 
eo re und verbürgte Mittheffeng wird mit Wergmügen in die Zeicung ober Mnemojgne aufgenommen, und 

a erlangen henerirt. : ‘ .” an x zu 
EF> Den neu eintretenden verehrlichen Abonnenten etbieten wir ans jıbeüde Blätt e r aim Tage der Weſtellung au his 

Meujahr — zu liefern. a Ka 
Wurſbarg im Dezember 1841. 
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Die Nedartion und Expedition, 
ESt ah e loſche Buchhandlung.) ;- 


=” Deutiche Bundrsiknateı. Uhe fuhr es von Miltenberg ab, umd am. 2 wind I ie 
Pr Bayern.) Würzburg, 14. Dee Ueber die geſtrige Wertheim an Mon da fahre um. 12 Ubr.ab und traf Aben 85 
Reife des Damrſſchiffes von hier mach Kitsingen erhalten wir mies ° Uhren Lohr ein Der Muinkrom hatte 54 3sıl Fahrwailch, Ind 
rere Mittheilungen, die alle micht genug'den feftlichen Empfang mb es wurden durch ſchnittlich zwei Stunden m einer zurüdgelegt, . Ob» 
den--Subel fchildern’fönnen, mit weldhen dad eriie Damtifdiif des < gleich e6 briüperugabre mac Miltenberg jehr Dr wat, Surde 


+ Mains begrüßt wurde. In Heidingefeld und Schfenfurt das. Schiff demmedy-ohne dem min deſten Unfall geiteuerr. In Wörth 


Wurde ed mit Wöllerfalven emyfangen. In RNandersader fuhr mar das Ufer mi Fageln erleuthtet, und das Schiff, wurde burdı 
ähm eine ’ans Wem. Drrdvorftandeı und der Beiftlichfeit betchende Mut und Böllerfchüfle hegeüßt. , Fat an jedem Ktäbtcheil AM 
Deputatien in einem feſtlich geſchmückten Schiffe, und in Winters Dorfe wurde mit Böllerihüffen te. Talnrirt. Ju Miltenberg war Fine 
haufen fämmtiche Henoratioren anf dem fdhön 'gezierten Marktes Menge Menſchru am Afer, Das mit pᷣechfackein erleuchtet wär. Döls 
ſchiffe unter Muſtk entgegen. In Met. Breit war am hübfch bes * Terichiiffe und Iubetrnfchatten das Schiff begrüßt. Eine Depatatıon 
corirten Ufer eine Abtheilung der Landwehr aufgeftellt und bie Muſik enmfirng die anf dem Schiffe. Anmweienden., ‚Die. mi bem ‚Dampfs 
derfelben empfing mit fröhlichen Klangen den lag erwarteten Gaſt. boot gefommenen Fremden wurden von ben dortigen mit hoben 
In Met. Steft bewillfommte der Landgerichtsvorſtand und fänmte Summen bei der Sache intereifirten Acrionären im Gaſthofe „zum 
lihe Hönorätieren dasfelbe. In KRipingen endlich, wo es mtter Engel gaſtfreundlichſt regalirt, wobei es an ſiun⸗ und, bedeutuftges 
dem Areudenrufe eitter gabfleien Menge, troß des. vielfachen Anfent- vollen Champagner » Zoaften nicht fehlte , und, exit nach Mittermächt 
hafted ſchon um 4 Uhr eintraf, warbe es auf4 Seiten durch Böller- trennte ſich die Geſellſchaft. In Wertheim war die Anlände eigens 
fchüffe fatutirt, Mufik -Fiang ihm entgegen amd fammtliche'äm Ufer decorirt, und das Schiff wurde ‚von dem Jubel einer Menge Menſchen, 
liegende Schiffe hatten Feüflaggen aufgezogen. Während der Reife _ die ehnerachtet des ſchlechten Wetters am Ufer verfammelt waren, 
war auf dem Schiffe zu Ehren Sr. Erc. des Den. Präfldenten von und dem Donier did auf ber Barg, woielbi die baperiids Sage 
Auggerslött, welcher von bier bis Kissingen mitfuhr, ein Diner vers’ aufgezogen war, aufgeſtellten Sefihuged empfangen. Sie Deputguon 
anftaltet werden. Abends fanden in dem Roſſe und dem Schwane mar dem Schiffe bis Monfeld entgegen gefommen, und hatte zu ieich die 
Feſteſſen zue Feier des Tages fat. Sämmtlihe Neiiende fonnten badiſche Flagge aufgezogen... Meidher Empfang - wie in Miltenberg 
nicht genug die Schönheit der Mainufer rübmen. — Wie wir aus fand intohr tatt, we das Damefichüff am 12teufruh * Suter abfahr. *) 
ſcherer Quelle vernehmen, haben die Eigenthümer der Fabrik zu (Dannever.) Haundver, 9. Dec, : Geller gegen 9 Uhr 
Nantes, jo wie der Director der Moſeldampiſchifffahrt Graf Reſſg Abends wurde. der ‚geh Enbinetseatb von Wirfen durch PR vpfund⸗ 
nier alle ihnen von der Maindampfichifffahrts-Befelihaft gemachten ſchweren Stein fo Kart am; Hopfevermundet,,.daß. er in Dad etwa 
Anerbietungen zum Erfaß der durch die Probefahrt verurjadhten 200 Schritte vom Drte der That- enufernk, liegende fat, Puals, ge 
Koſten abgelehnt. . 


. GH 
Die Aſchaffenburger Zeitung theilt nachſolgende Details Über: + m Ron Mainz dis Frankturt mb D von da nach Whasenblr &, Kon bier 


die bereits geſtern befchriebene Fahrt des Schiffes mit: nad Yehr 13, won dert nadı Wurzturg 6, won Märeerg non a au“ 
Das Schiff it von Eiſen, die due won ungefähr 24.» mar dr von ba mad Saineinfurt, 5, von der 8* —s——— 
förbefraft i 1 : ' Bamkerg 5 deufihbe Wellen, _ Ju Thaf"Iegeh Dies | . 
g' i ft ift vorzüglid, und bie Bewegung ſehr ſanft — Dası un ien Mrz im i Tag zuriket „ Die’ iu Berg ifabremdgikt Li 
chiff verließ die Stadt Afchaffenburg gegem 3 Uhr Nachmittags und 9. IP Panmelids durch Dierde ge zogcn und, ihre Yırfenaeit;tit nad. be = r\ 


traf um 8 Uhr Mberde zu Miltenberg ein. Mm 10, di früh halb 8 > Iorkrag 16 Tages“ Des wird: der öta gemöhnluh ın fürgereg, Alt Smact, 





“ — 
bracht werben mußte, wo ihm ſchleunige und thätige Ärztliche Hülfe 
eboten wurbe. Es foricht fi meine über 
iefe Gewaltthat aus, und man mwünfcht ſehnlichſt, daß es gelinge, 
den Thäter zu entdeden, auf deffen ——— bem Bernehmen 
nad, ein bebentenber Preid gelegt werben fol. an wũnſcht dies 
fo mehr, damit es fih Mar zu Tage lege, daß folche Ercefle 
nicht im entfernteften mit einer politifchen Partei hier zuſammen ⸗ 
‚ der man einen frühern ähnlichen Ausbruch, der Roheit fo 
aufgebürdet hätte. Im Uebrigen hört man, daß ſchon in der 
Zeit bad niebere Perfonal ber Polizei vermehrt ſey und noch 
rft werden folle. (8.9.3.3 
Hildesheim, 9. Dec. Heute Morgens fand bei unferer Kathe⸗ 
drale die bem bieflgen Domcapitel von bem heiligen Bater nochmals 
aflergnädigft verliehene Wahl eines neuen Biſchofs ſtatt. Diefelbe 
fiel auf den Hochwürdigen Hrm. Domfapitular und Regend bes 
—— Prieſter / Seminars Jatob Joſeph Wandt, geboren 16. 
Auguſt 1780. 







ver 


Der Gewählte wurbe hierauf von dem Subfenior 
ded Domfapiteld Hrn. Brandt zuerſt vor dem KHochaltare dem im 
Shore anweſenden Elerus, fobann dem in ben unteren Räumen bes 
Doms verfammelten und in gefpannter Erwartung harrenden Bolfe 
feierlich proflamirt. cHibesh. 3.) 
Württemberg.) Stuttgart. In der Sigung der Kammer 
der Abgeordneten vom 9. Dec. führte die Tagesordnung auf Bera⸗ 
thung des Berichtö ber Zoll» und Hanbeldcommiffion über eine von 
ver Kammer der Stan en beichloffene und dieffeitiger Kammer 
zeitgetheilte Eingabe an bie Sraatsregierung, betreffend 
den Zollfhug der einhbeimifhen Gewerbe Die Ram 
mer ber Stanbeöherren hat fi nämlich durch bie Berathung des 
neueſten Rechenſchaftsberichts des ſtändiſchen Ausſchuſſes und nament ⸗ 
lich der in demſeiben ausgeführten Bekanntmachung bed kyniglichen 
Finanzminifteriumd vom 26. Dct. 1889, betreffend den Zoll auf Reis 
und Zuder, veranlaßt gefehen, eine Eingabe an die Staatsregierung 
e befchließen, in welcher gebeten werde: Es wolle diefelbe bei der 
December d. I. in Berlin flattfindenden Bereinigung ber Sevoll⸗ 
mächtigten der Zollvereindftaaten dahin wirken laffen, daß die eben 
erft nen belebte vaterländifche Inbuftrie den zu ihrem Fortbeſtande 
nötbigen Zolfchug erhalte, weil fonft ohne diefen Schuß die einhei⸗ 
miſche Induftrie, inöbefondere die Zuder , die Baumwolle und ins 
nenfpinnereisInduftrie, offenbar zu Grunde gehen, und bamit eine 
Duelle zu hoffenden Wohltandes würde verfiegen müflen. Die Ans 
ficht der Commiſſion, welche deren Berichterftatter, Goppelt, in ger 
drängter Kürze and dem ausführlichen Bericht entwidelt, geht dahın, 
* der jetzige Zollſatz auf fremden Rohzucker zum Schuß der eins 
heimiſchen rprobuction genüge, bie bisherigen Bellimmungen 
über die Einfuhr bed Lompenzuderd aber, den man als’ raffinirte 
Maaren betrachten follte, fehlerhaft feyen, auch zur Verminderung 
jeyes Schutzes beitragen. Was fobann die wolle ⸗ und Einnen« 
fpinnereisInbuftrie betrifft, fo glaubt die Gommiffion, weil dem Ber 
nehmen nad der Zollcongreß erſt fpäter ſich damit befchäftigen werde, 
daß, in Rüdficht des allerdings färglichen Schuges, welchen bie ges 
dachte Induftrie im den feitherigen Zollgefegen genieße, der Gegen 
Rand zwar erwähnt, hingegen vor befinitiver Regulirung der betrefr 
fenden Zollfäge die davon berührten Intereffenten möchten gehört 
werben. Die Gommiffion beantragt den Beitritt zu der von der 
Kammer der Standesherrn entworfenen Adreſſe mit einigen der an⸗ 
een Anfiht der Gommiffion entſprechenden Mopvififationen. 
ad) längerer Debatte ward der Antrag der Commiſſion durch Zus 
zuf angenommen. (Schw. M.) 
“(Freie Städte.) Franffurt, 13. December. (PrivsGorrefp.) 
Der Handel mit Staatdeffecten war belebt, für mehrere Gattungen, 
umal für öfterr., wurden beffere Eourfe ald geftern bezahlt. 5 p&t. 
etall,: 108 118; 4 pGt. Metall.: 10038; 3 pEt. Metall,: 76 1j2;5 
Danfactien: 19735 250 fl. Looſe: 1115/85 500 fl. Looſe: 143; 
Prämienfcheine: 81; Integ.:50 1j4--5)16;Spndic. 412 pEr.:893j8 ; 
31j2p6t.: 7414; Ard.: 2378— 24; poln. 300 fl. Yoofe: 761j2; 
500 fl. cooſe: 803/45 Taunusbahnact.: 37414 &.; Disc: 3pEt. G. 
EI Franffurt, 13. December. (Priv. +Gor.) Nach Handelsbrie⸗ 
fen aus Amfterdam ift Holland entichloffen, auc bei hoher Beſteue ⸗ 
zung fi den Markt in Deutichland für feinen Zuderabfag offen zu 
halten und erwartet dort auch dk Berichte über Die Refultate 
der diplomatifchen Vermittlung des Hrn. v. Scherf in Berlin. Ies 
denfalls find die Holländer zur Einſicht gefommen, wie es unflu 
von ihnen gehandelt war, bie Stimmung in Deutfchlanb Besen j 
aufjureizen, und dephaib hat fih die Meinung der hollänbi 
Preſſe über die Luremburger Frage geändert. Demrabicalen „Urn 
heimer Gourant” wirb dadurch ein Sieg zu Theil, benn fle trat 


m 


gleich anfangs gegen die Richtratification des © er Tractats 
auf. Die te aus Holland lauten fonft wenig guͤnſtig. Ras 
mentlid liegt an der Amflerbamer Börfe der Effectenhandel ganz 
darnieder und die hollänbifchen Fonds gehen täglich mehr zurüd. 
— Un unferer Börfe herrſcht eine fehr willige Haltung umb befon- 
ders in dem öfterreichiichen Fonds, bie täglich mehr in bie Höhe ge⸗ 
ben. Auch die Zaunusbahnactien haben einen fehr feſten Cours, da 
bie Frequenz der Bahn und fomit ihre Einnahme mit jebem Jahre 
Reigen muß. Wie man hört, haben fich auch die betreffenden drei 
—5* für Vergütung, welche die Verwaltung ber Bahn für 
Beförderung der Reilenden, ®üter und Briefpafete u. ſ.w. von ber 
Thurn, und Tarisfchen Poft in Anfpruch nimmt, ausgeſprochen. — 
Das Mofeldampfboot erwartet man in den mächlten Tagen bier zus 
rüd und hofft, vaß es dann einen längern Aufenthalt in unferm Has 
fen nebmen werde, wodurch das Intereffe der Maindampficifffahrt 
aud hier angeregt werben muß. — Unfere gefeggebende Berfamms 
kung bat am Samftag ihre ordentliche Seffion, die nur 6 Wochen 
anbauert, beendigt und wird num ſtets außerorbentlicherweife bie ältern 
regierenden Bürgermeifter einberufen. j ; 


wei, 
. Genf , 3. Dez. Die nf: Am Reform fchreitet vorwärts, Die 
Lite der Wähler, aus deren Mitte die Eonfituante hervorgehen fol, 
iſt bereits öffentlich angefchlagen. Jeder Bürger, der bas Site 
kLebens jahr zurücgelegt, iR wahlfähig, und bie gefammte Bürgerichaft 
des Kantons in zehn Wahlcollegien eingetheilt, die auf 500 Einwohs 
ner 1 umb indgefammt 115 Deputirte zu wählen haben. Während 
fo die Behörden aufs Schleunigſte an der Erfüllung der Bollswüns 
fche arbeiten, Ind die Bemüther nichts deſtoweniger in einer ſonder⸗ 
baren Stimmung. Xriumph über den unverhofft ſchnellen Sieg, 
Mißtrauen, Argwohn, Niedergefhlagenbeit, Schmerz Angft, 
über bie tumultuariichen Auftritte gegenüber einer fanften, menſchen⸗ 
freundlichen Regierung, Beltürzung über die Unüberfebbarfeit der 
vorzunehmenden Beränderungen und ihrer Folgen, hier und da auch 
wilde Ummwälzungsiucht, der nicht einmal das its Errungene und 
iu Hoffende genügt, durchkreujen ſich wunderfam in ben Gefühlen 
des Boifs, y fommt noch eine erftaunliche Thätigfeit ber poli⸗ 
tifchen Preffe. Jeder Tag bringt neue Flugfchriften und Brofchürem, 
mworunter die eben erfchienene ded Hrn. Sıamondi mit fcharfer Frei⸗ 
müthigfeit und mancher ernten, beherzigungsmwerthen Bemerkung 
gegen die Gefellfchaft vom 3. März und ıhr Wert auftritt. Indeffen 
muß man, weicher Partei man aud angehören mag, dem Benehmen 
ber Regierung Gerechtigkeit widerfahren laffen. Ihre Haltung in Dies 
fem lebhaften Kampfe der Meinungen und Intereffen verdient hohe 
Achtung. Um den argwöhnifchen Ausftreuungen, die ihre Abfichten 
und redlichen Befinnungen verbächtigen wollten, zu begegnen, hat fie 
unterm 28. Nov. eine Prollamation erlaffen, die auf jedes tliche 
Gemüth den tiefften Eindruck machen muß. Sie fließt mit den 
Worten: „Sobald die neuen politiſchen Inftitutionen, von euch fanc» 
tionirt, in Wirffamfeit gelegt feyn werden, wirb ber Gtaatdrath 
feine Functionen nieberlegen, in dem Bewußtieyn eure Adhtung ver» 
dient zu haben, und für das Heil des Baterlands dem Gott vers 
trauend, der bad Geſchick der Nationen Ienft.” — Unfer Schneiders 
fönig hat Genf verlaffen, und zwar ganz in der Stille, beſcheident ⸗ 
lich zu Fuß, ausgefoßen ans dem deutihen Bereine wegen Werbuns 
e für geheime Berbindungen. Wie man hört, foll er den Weg nadı 
aufanne eingefchlagen haben, wo er feine Sraft mit ber eines ans 
dern Apofleld der Bütergemeinichaft, der feined Handwerls ein Ger- 
ber ift, zu vereinigen, und fein Sommuniften « Evangelium, das hier 


Niemand mehr druden wollte, fortzufegen gebentt. Allg. 3.) 
Belgien 
Brüffel, 11. Dec. General Bandermieeren und Kapitain Des 


erehen bürfen jegt von Außen Mittheilungen erhalten. General Yes 
charlier, der in Freiheit gefegt worden, reclamirt 17,000 fre., bie 
man bei der Haudfuchung aus feinem Koffer entwendet habe. Ein 
Journal fpricht von einem anf das Komplott bezüglichen —— der 
einen fremden Fürſten compromitire, und dem fränzöſiſchen Kabinet 
und von diefem den fremden Mächten mitgetheilt worden ſey. 


Niederlande. R 

Aus dem Haag fhreibt man vom 9. Dec.: In der Brüffeler 
Emancipation liest man: „Wir lefen in der „Kölnifchen Zeitung‘ 
eine lange Antwort auf den Artikel, den fürzlich das „Jourmal de 
la Hape” unter der Ueberichrift: Wir wollen feine neuen 
Berträge, enthielt.” Die „Emancipation’‘ täuſcht fich, ber Artis 
fel, auf welden die „Kölnische A, antwortete, iſt nie durch 
das „Journal de la Hape” veröffentlicht worben. &s gehört dem 


„gHandelöblab” an, unb bas „Journal be la Haye“ hat ih weber 
überfegt, noch in ar einer Weiſe gebilligt. ' 
roßbritannienm. . 
London, 9. Dec, Die Königin nahm vorgefiern in Windſor 
Erftenmal wieder an den gewöhnlichen Hofdinerd Theil, Der 
rin von Wales fol nad felmem Bater und Großvater Eduard 
bert genannt werden; ald feine Taufpathen bezeichnet man ben 
Herzog von Sachſen Coburg und die Königin⸗Wittwe. 
ie Rönigin wird morgen im Schioß zu Windſor einen Gehei⸗ 
menrath; halten; es fol darin beichloffen werben, bis zu welchen 
Tage bad Parlament vom 21. Dez. weiter zu prolongiren ift; bie 
nächſte Bertagung befimmt nämlich den Zeitpunkt der wirklichen 
Wiedereröffnung der Legislatur. 
vrantreicd. 
Paris, 11. Des. 2 v. kamartine, von allen Seiten gedrängt, 
ſich zu erfären, hat fein Schweigen gebrochen, indem er den Jours 
nalen eine erplicative Note zugehen ließ, die man heute überall 
abgebrudt ‚findet. Lamartine äußert fi babin: er habe bie Gandis 


datur zur Praͤſidentenſtelle micht gefucht, vielmehr abgelehnt ; feine 
Freunde en indeflen darauf beitanden, fie zu betreiben; er fönne 
weder biefe Freunde bedavouiren, noch ſich um bie Candidatur bewer⸗ 


ben ; ein dritter Weg bleibe ihm übrig; den wolle er einicjlägen; er 
gedenke nämlich ruhig abzuwarten, was die Kammer in der Sache 
thun werde, und baum den Willen der Kammer zu gehorcen. Wan 
fieht, Lamartine fcheut ſich, ohne Rückhalt ald Candidat aufzutreten; 
er will für die ungünfige Chauce, daß ihm die Stimmenmehrheit 
en. folte, die Ausrede behalten, daß ihm micht fchwer falle, zu 
entbehren, was er micht geſucht. — Die „„Bazette' hatte geftern 
Abend ihr neues Gabinet ganz fertig; Thierd, Mole, Soult, Pafly, 
Dufaure, Salvandy, Tefle und Duperrs follten das Minikerinm vom 
29, Dft., wozu fle zum Theil gehört hatten, erfegen; heute erfährt 
man, das Gabinet jey einig und bie Gazette habe geträumt, — Der 
Zeirdhof bat heute die weiteren Defenflondreden vernommen; bei 
bgang ber Por hatte Febru,Rolin das Wort, den Angeflagten 
Dupoty zu vertheidigen. — Dafour hatte ſich feit dem Quenifjet’s 
—8* Attentate in einem Hauſe ber Gemeinde Gentilly verborgen ger 
lten. — PR ager“ erflärt bie Nachricht ded „Tempe“ für 
. ungegrünbet, baß bie an ben Fortififationen von Paris -befchäftigten 
Arbeiter ſich in Banden organifiren, um bie Umgrgenden auszuplüns 
dern, Die Brbeiter verhalten ſſch fortwährend friedlich und arbeit 
fam und auf allen Punkten herricht vollfommene Orbnung. — Hr. 

Diszaga wirb am 13. Dez. nad Madrid abreifen. 

5 »@t. 116. 80, t 78. 45. rd. 24. 
. & 2 anien. 

Madrid, 4. Dez. Die Cortes-Deputirten ber Provinz Cadir ha- 
ben geſtern ber Gemahlin des Regenten ein 'foftbares Geſchenk übers 
geben, das urfprünglich beftimmt war, ibr zu Gabir felbit angeboten 
. werben. Die Ereigniffe im Monat Dftober hatten eine Aenderung 

bem Reifeplan ber Herzogin von Viktoria zur Folge gehabt, fo 
daß ed mit der Ausführung ded Vorhabens anftehen mußte, — Der 
Regent hat Befehl gegeben, daß der Belagerungsjuftand von Bilbao 


aufhören fol. 
} Türfei. 

Konftantinopel, 23. Nov. Ein bedeutender Theil der türfifchen 
fotte ſteht fegelfertig im Hafen und man erwartet im Publikum 
jeden Augenblick deren Abgang. Ihre Bellimmung ift ebenfo mie der 
Zwed der kandrüſtungen unbelannt, Die u ſpricht von einer 
Erpedition nach Gandien ; allein fle finder feinen Glauben, da-eine 
+plde Erpebition nicht hinlänglich motivirt ift. Auf jeden Fall erhält 
ahir Pafcha das Commando und an feiner Stelle wird Said Pas 
fcha von Aybin zum Marineminifterium bahier berufen werden. In⸗ 
deſſen bin ich der Meinung, daß der Abgang der flotte nicht fo 
mahe bevorftehe als manche glauben oder zu glauben vorgeben. — 
Dir erſte Gemahlin des Sultans liegt gefährlidy frank darnieder; die 


= re — — 
Aerzte fprechen von einer ziemlich vorger üdfen kungenſucht, eine trau⸗ 
rige Anwartſchaft für die dereits von ihr vorhandene Rachkommen⸗ 
ſchaft. — Hr. v. Adelburg, der neuernannte öſterreichiſche Seneral⸗ 
Conful für Syrien, ift am 14. bier angefommen und wird binnen 
wenigen Tagen nah Damaskus abgehen. callg. 3.) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


, © Sranffurt, 18, December. (Priv.-Eor.) Im der famftägigen 
Sigung verſuchte man es die Theaterangelegenheit vor bad Forum 
ber gejeßgebenden Verfammlung zu ziehen, allein die Berfammlung 
ſprach ſich fait mit Stimmeinhelligfeit dagegen aus, von dem Grund⸗ 
fag ausgehend, daß fid die gefeggebende Berfammlung nit um 
Berwaltungdgegenftände zu befümmern habe. Den HH. Guhr, Malt 
und Meck it num bie fünftige Direetion unfers Theaterd vollfommen 

efichert, doch find die Bedingungen noch nicht beſtimmt. Man hofft, 

bie Direction Alled aufbieten werdet, um in ben Reiflungen bed 
Theater ben Anforderungen der Kunſtfreunde zu entfprechen, Uns 
8 Theater bietet ſowohl in der Oper als wie im Schauſpiel tüchtige 
äfte dar, allein der Perfonalbeftand verlangt doch eine Sichtung 
und theilmeife Ergänzung, worauf auch die Direction bedacht feyn 
fol. Der Penflondfonds des Theaters fol nun auch eine dem The⸗ 
aterinititut gewiß nur Vortheil bringende Aenderung erleiden. 

Fulda, 11. Dec. Geflern_fand in der Nähe Biefiger Stabt ein 
Piltolenduel zwifchen einem Studenten und dem Seconblieutenant 
v. B. ſtatt, welches erfreulihermeife in ben beiden Gängen feine 
bebauerlihen Folgen hatte. 

London, 9. Dec. Ter Beſuch der Kuinen des Zeughauſes im 
Tower hat in dem legten Tagen gewaltig zugenommen, da feit Mon« 
tag amtlich angefündigt worden ift, daß die Beſucher um billige 
Preife Reliquien des Brandes kaufen können. Für ſechs mitunter 
wenig beſchadigte alte Flinten find 6 Pence angefegt; Stücke ges 
fchmolzenen Metalld werden * nach der Größe mit 1 bis 2 Shill. 
bezahlt. Der Zudrang von Käufern ift fehr anſehnlich. ji 

Franzöftiche Blätter ſchreiben von der fpanifchen Gränze: Ein 
Borfall in der jüngften Geſchichte der baskiſchen Provinzen erinnert 
an die Nufopferung der Marquife Lavalette. Hr. Quintero, ber 
bei tem legten Aufflandöverfuche betheiligt war „ erwartete im Ber 
fängniffe zu PVittoria den Ausſeruch der Militäreommiffion, von 
welchem er faum etwas Anderes, als ein Todesurtheil au hoffen 
hatte, Seine Gattin jedoch ſchlich fich, als Bäuerin verfleidet, in 
feine Zelle, wechfelte mit ihm die Kleider und blieb in dem Gefängniffe 
zurüd, während er in ihren Kleidern entfloh. Bald erfuhr fie 
‚durch den Zorn der Wächter, daß die Flucht ihres Gatten gelungen 
war. Hr. Quintero gelangte wohlbehalten auf franzöflihes @ebiet. 

Es werden in Deuticdland jährlich für ungefahr 3 Millionen 
Flechten zu Strohhüten eingeführt, welche wohl, wenn ni ans, 
doch zum größeren Theil in Deutichland ſelbſt verdient werben fünn- 
ten. der Aiblah in deutfchen Strobflechten unterliegt keiner Schwierig» 
keit, weil biefer in Deutſchland noch nicht heimliche Inbuftriezwarg 
durch einen Schutzzoll begünſtigt if. Daß durch Berfertigen der 
Strohflechten viele Hände beichäftigt_ werben fünnen, zeigt und der 
Ort Gedern in Oberbeffen. In diefem Drte machten fi eine Ans 
zahl ehrbarer Männer die Aufgabe, der ärmern Klaſſe Beichäftigung 
zu verichaffen, und brachten es bald fo weit, daß mehr ald 100 Indi⸗ 
viduen, größtentheild Kinder von 9 bis 14 Jahren, — Beichäftigung, 
folgih auch Verdienſt, erhielten, und baß in dem WMomaten, 
November, December, Sanuar und Februar bed vorigen Winters 
durchſchnittlich 200 bis 250 Erwachfene und Kinder, mit rn 
beihäftigt waren. Die Fertigfeit im Flechten wurde auf eine über 
raſchend fchnelle Weiſe erlernt, und es wurden in 120 Arbeitötagen 
feine Geflechte von gefpaltenem Stroh und fait ebenfo viele Geflechte 
von ganzem Stroh geiertigt, deren Werth zwiſchen 800 bis 900 
FI. netto angefchlagen wird. 





Befanntmadhung. 

[M) Ber an die Verlaſſenſchaft des dahier 
erlebten auiede. c. Landgerichts Atiuars Dr. Wol 
glaudt, hat ſolchen 
_ 1842 

* idren Geſchw 

Würzburg den 3. Dejember 184L. vn we 

Konigl. Kreit: m Stadtgeriht. 


v. Wening. 
Meifner, Prot. 


Edictalstadung. 
Die feit 47 Jabren Landes adweſende Anna Mas 
fria Schu prpel don Eichfeld oder ihre Erben wer. 
den hiermit aufgefordert, in 6 Monaten a dato 
dahier zu erſcheinen, und ihr im 70 fl. deſtehendes 
Vermögen in Empfang zu nehmen, ald jont badjelbe 
iſtern ohne Gaution ausgehändigt wer: 


Küdenhaufen, 11. De. 1841. 
Bräfl. Eafell, Herrfhaftd-Geridt. 
tür, ORchtr. 


Bekanntmachung. 


[36] Die hohe und niedere Jagd auf der Mar 
fung von Hrfpringen, Die niedere Jagd auf der Wars 
Rung vom Bilingshaufen und bie miedere Koppeljagd 
auf der Wartung von Duttenbronn werden 

Mittwoch den 9. d. Wis, 
Barm. 10 Ihr 
ige des gräfl. Domainen ⸗ Amtes zu Remlingen 
u 2 an auf 6 Jahre, oder nad Umftänden 
auf längere Zeit, nah Marfungen geirennt und auch, 
da folbe an einander fiegen, in einem Berbande zu’ 


fammen in Pacht veriteigert und pachtfähige Jagd ⸗ 
nedhader an In erleben 

Rentingen, 7. Desbr. 1841. , 2 
Bräfl. Taſtelliſches Domainen-Amt. 
x au: Hofmodel, 





Befanntmadhung. 


Bom k. bayer. Rreid: umd Stadtgerihte Nurn⸗ 
ka gerıra die unbefannten Gläubiger des am 12. 
toder 1. 
tiond.Kommiffiond « Aktuard Joh. Friedrid Draufd 
aufgefordert, Binnen 30 Tagen: ibre allenfalliigen 
derungen und. Aniorühe an den Erblaffer um io 
gewiffer, geltend zu maden, als außerdem angenom+ 
men mürde, e gegen die disherige erſchoͤr fende 
Verwendung des Nadlaffes von Seite der Benefizial: 
Erbin nichts za erinnern haben. 
Mürnberg, 2. 184. » 
». Kohlhagen. 
= f Reri. 








An u i g.f.. 

Grifche fühe Baw-Bidtırge, , Bremer Hikten, nor ⸗ 
dirben Lapderdan, gereljene Shellfifgee, Anchonie, 
bofl, a rhöne hol. 'Häringe empfiehlt 
sur geneigten me 

Fr Wacht er am Fiſchmarkt. 


Friſche Sendung von neuen ichr ſchönen Tan» 
erdan,. Briden einen ‚Stand, Cappern 
ei 


FF 
uk heute wieder 2 
' j S. €. Zürn. 


‚einget 
0.5000 ES BES ES 23 OS AS Sa ESG 0 
IGroßes Aſſortimen 


beitebend im Site, und Haube, welche nach fo 

eben aus VParid erhaltenen Modellen im PR 
"und ſen verfertigt find, Hüte von; 
fl. bis 2.,fl. 12 Pr., Hauben von to fl. bis zu‘ 
Ki 12 Er... Much habe ich fo eben eine Partie 
jeidene Schärzhen erhalten und mehrere in Die 
ſes Fach einihlagende Artikel, melde ich zu ußerſt 
Beingen Prriien abaebe. . 

Therefe Nelkentbal. 
Domaaffe,, vis A vin der —— 
0 SE RS TE RS a) 














Oeffentliche Danffagung, 


Dem Fön. Landgerihts.Arste, Hr. D. Schrei» 
ner zu Hilderd, weiber meinen Mann von einer 
böcit gefährlichen Kranfheit, durch melde er dem 
Tode mabe war, durch unermüdete Ebatigfeit umd 
eifrigte Sorgfalt wieder zur Beaeinng verhalf, fühle 
ich mich zum wärmiten offentlihen Danke für fein 
edelmüthiged Benehmen verprlichtet. ; 

Hilders, am 8. een 

argaretba Fleck, 


iermirthitt. 


—— — — 
Grosses Grossherzogl. Hessisches, 
von den Landständen errichtetes und 
garantirtes Anulehen von G Millin- 
nen 300,0ODOD Gulden. 


f5e] In’ der Ziehung in Darmstadt am 2. Janınr 
1842 werden ausser vielen kleinen Treffern : 

fd. 40,000, 12,090, 5008, 204», 6A 
AOOD, 10 4 200, WM A CP gewannen. 

Loose für dieses schöne Spiel erlässt “unter- 

zeichnetes Handienechnus — a bei Ah- 

nahme you Fünf Stück ein neefasten zeatis. 
Ziehungslisten (werde prompt einzrsandt. 

Julius Stichel, 
Bangnier in Erankfurt a, M. 
Aufträze für Würzburg and Umgegend wird 


Hr. WW, II. Vous, Expedition des Taghlattes 


daselbst annehmen. 


Theater. 
Mittwoch, den 15. Deibr. 1841. 
Theater fucht. 

Luſtſpiel in 3 Alten von Schall. 


dahier verſtordenen Steuer⸗Liquida . 


Todes-Änzeige 3 


[33] Am 11. Dezember Nachmitta 


8 2314 Uhr entschlammerte sanft, gestärk 


durch die Tröstangen unserer heiligen Religion in ihrem 6Ssten Lebensjahre-an 
den Folgen eines Schlagfl 


mutter, M Antıa 


üsses unsere — eliebte Mutter ued Schwieger- 
cker $ 
ı lebten Landgerichts-Physikus Dr. Sche fenacker. 


tollreiter, Wittwe des ver- 


Indem wir diesen schmerzlichen : Verlust zur Henntaiss unserer Verwandten md 
Freunde bringen, empfehlen wir die Verblichene Ihrem frommen Andenken und uns 


selbst Ihrem fortdauernden Wohlwollen. 


Würzburg, den 13. Dezember 1841. : . . 
Nanuette,.v. Marcus 


Fanny Schefenacker 
Dr, Carl Eriedr. v. 
Hofrath u. ‚Professor, als Schwiegersohn, ,, 





‚a8 Weibnadtsaeineufe Hudma 
außerordenilih. bilige Atlanten zu entnfehlen, 
welche bei ©. Flemming in Glogam erfdienen 
in allen Bırhhanzlinigen, in Wärzbura im den Sr as 
elichen yorrändia gu haben finds; ; AP 
ul⸗Atlas, voltändiger,von F, Haudtke, 
25 illum. Blätter in gr. qu. 
haft br. 15 Sgr. oder 54 fr. 
Atlas von Deutſchland zum Schul u. 
Haudgebraudy, heransgeg. von Dr. R, Sohr. 
23. ilum. Blätter iu. gr. qu. 4 dauerhaft 
12 fr. 


Rehende 


brodh. 20 Sgt. oder 1 fl. 13 
Sand» Ytlas, — über alle Theile 

der Erde, in 86 illum. Folioblättern, bers 

audgeg. von Dr. K. Sohr, 1— 4te Kief. 

a tief. zu 4 Bl. 10 Spr. oder 36 fr. Die 

per Lief. wird in einigen Wochen. auöges 

eben, 

Ode vielen öffentlichen Beurtheitungen forehen 
ih cinftummig über die Brauchdarkeit der hier auge, 
Pündigten Atlanten ad, und Die geabteiten Cchul, 
männer, jo mie fait ale bodhlösl. preus. Kegierungen 
haben dieſeſden emofehlen, ımd fie ihrer beifpiellofer 
Billigkeit balder eine wohlthätige Erſcheinung für das 
Schulmeiert genannt. 


In der Arn oldcen Buchhandlung in Dresden 
und Yeinzig iſt fo chen erichienen und in allen Buch 
diuaien, in Würzburg in der Stabel’ihen. zu 

ben: 


Pebboldt, Dr. Z., Anzeiger für Literatur 
ber Bibliothef-Willenichaft. Jahrg. 1840, 
Mit Autorens und Bibliothek « Negütern. 
gr. 8. broch. 10 Ngre oder 36 fr. 








Bei W. Einkorn in ring erfßien fo_cben 
und it in Würzdurg in der Stabelihen Bude 
handlung zu haben: - . 
Schell, I. F. Katechismus der chrift-fas 
tholiſchen Keligionslehren für Gymnaſſen. 
Broſch. 10 Nar. vd. 8 gÖr, od, 36 fr. 

Empfeblungswertbe Jugendſchrift. 

In allen Buchhandſungen it zu haben cin Wärz: 
burg in Der Stahelichen): 

Der arme Jafob, 
Von 
Captain Marryat. . 

Nach dem Engliſchen für die Jugend beis 
ber Geſchlechtet, brarbeitervon Dr. E Brinds 
meter, 3 Bbe, mit 22 Wbbildungen. In 
lithegraphirtem Umfchlage cartonirt und in 
Autferal, 2 Rihl. oder 8 fl. 36 fr, 

Mas vor allen Diefem Erztugniſſe Marrva's 
die aröfte Theitnahme gewinnen muß, it der Hm 
and, daß eine Keinheit der Geſimung und Daritel: 
funa darin herrſcht, wie man Me gegenmärkia felten 
indet. Den rothen Raden der Arzählung bildet die 

eichichte zweier Geſchiſter, des armen Jaked und 
feiner Saweger Virgima von frübeiter Jugend an 
bis zu ihrer Berheiratung, durch alle Wechſelfalle 
des Lebens, durch Freud und Leid, Moth u. Gefabr, 

Die lauterge Sittlichkeit ſprit aus dielfem 
Bucht, aber nirgends zeigt ſich Die Abſicht der Beleh⸗ 
rung uud Rarmug, nirgends wird der Ten dorirend, 
Man ficht die Menichen feben und neben bis im ihre 









Duart,-dauers" 


geb. Schefenacker, | als Töchter. 


Marcusy kön. 














flein gungen und ie bitteng, und j⸗ 
der ee: 10, ik er hinter vol Umginden: * 
teben Ponte, and daber it Aues ſo fdhlicht und ein: 
Tax. erzählt, 


Rap wird ang dem Allen, eriehen, bah. Bi 
"Hs mie Re 9. . nen hr 


‚uuterbäaftende 
en amt. 


ertüre für die Tugend empfohlen 


— — — 


Literar. Weihnachtogeſchenl. 


As ſchönes Geſchenk gu Weih— 
nacten oder bei ‚andern Veranlaſſungen 
eignet ſich vorzüglich das fo eben vollendete 
Prachtwerf: ; 


Peterder Große 
nr | 

feine "Zeit. 
Nach den beiten Quellen dargeitellt 


.. ".on > 
‘Dr. &. $. Heide, 
Ein Band: (7 Lieferungen) mit 14° Stahlit. 
;,. keivzig, Kollmanır, 
Preis: 2133 Rthir oder 4 fl. 12 fr, . 
Den früher eridienenen Werken? Napoleon, 2 
Binde mit 46 Stablit , 7213 Hihle., Fricorich der 
Große mir 24 Stahl, 4 Mbit. und GE. Arommels 
Pittoreskes Nalien mit 103 Stahlſt. 11243 Ntbir. 
ſteut cd ſich würdig am die Seite, indem die Stahl: 
ie zu „Peter der Öroger Die. der vorgenannten 
Werde zum Theil noh an Schönheit Äbertrefen. _ 
d" jeder guten Bucbandlung, in Würzburg in 
der Stahe liſchen, zu haben, | 


Weihnachtogeſchenk für jede Familie, 
Als ſolches dürfte ih, ſehr swedning eignen: 
(Enceyelopädie der Diätetid 

— 

— 
Geſundheits-Lexicon. 
Ein vollſtandiges Real-Wörterbudy des gei⸗ 
ſtigen und förperlichen Verhaltens im gefuns 
den und franfen Zuftande für Jedermann, 
jedes Alter, Geſchlecht, Temperament, jeden 
Stand, und alle Berhältnijfe des Lebens. 
Ein Volks⸗ und Hülfebuch zum augenblidii» 
dien Nachſchlagen und zur teten Belehrung, 
wie man Geſundheit umd Leben bis zum ſpaͤ⸗ 
tejten Alter erhalten kann, 
von 
Dr. JAulius Albert Hofmann, 
ansübendem Arıte zu Dresden, 
verbeffert von 
Dr. —— Braum, 

1395 enggedr. zweifpaltige Seiten in gr. ler 
rifons format, Preis 4 Tble. 25 Nor. (4 
hr. 20 Gr. Cour.) oder 8 jl, 42 fr, 

In allen Buchhandlungen in Würzburg in der 
Stahrlihen vorrätbia zu haben. E 
zeig in MNenenber. 
aumgärtner’d Buchhandlung. 


Im Verlage und unter Berantwortlicfeit der Siahel'ſchen Buchhandiuna.) 


Nebit einer Beilage, 


—ñ — 





Beilage zu Nro. 347. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutfhe Bunbesſtaaten. 

Münden, den 11. Dez. Das Intelligenzblatt von Oberbayern 
enthält folgenden Regierungserlaß vom 1. Dez. an fänmtliche Dis 
frictö-Polizeibehörden von Oberbayern: „Es iſt den gefundheitsrolis 
lichen Rüdfichten zuwider, daß jene Todtenfränge oder Kronen, 
welche zur Schmüdung ber Leichen in ben Peichenhäufern oder des 
Bahrtuches dienen, nah folhem Gebrauche noch einen Gegenſtand 
des Verkehrs bilden. Es wird baher von Polizeimegen hiemir ans 
georbnet, daß derlei Leichenſchmuck immerhin fogleid in das Grab 
eworfen, und gegen Meßner, Todtengräber, Seelnonnen, oder wer 
Ent fidy beigehen laffen follte, ſolche Kronen oder Kränze nochmals 
in Berfebr zu bringen, angemeſſen eingefchritten werde. Uebrigens 
bezieht fich diefe Anordnung nicht auch auf jene Kränze und Berzies 
rungen, weldye nicht in der bezeichneten Nähe zu den Leichen fich ber 
funden haben, und fomit namentlich nicht auf jene Kranze, melde 
nur zur Verzierung ber Leichenwägen von außen an diefen, oder 
auf den Kreuzen, Fahnenftangen, Laternen angebracht werden. Hier⸗ 
nad haben die fammtlichen Diftrifts » Polizeibehörben die weiteren 
Vollzugsweiſungen ergeben, und die Aufrechterhaltung biefer Anords 
nung, wozu auc die Mitwirkung fänmtliher Pfarrvorſtände nady» 
zufuchen fömmt, ſich fortan Ir fepn zu laſſen.“ — Bermöge 
höchſten Neferips vom 20. v. M. haben Se. Maj. ber König die 
Bitte der Trieſter Berfiherungsgeiellihaft Azienda as- 
sieurotrice um Zulaffung in Bayern zum Behuf der Schließung 
von Verträgen über iin | von Gütern auf dem Fand» und 
Paffertransporte, auf jo lange Allerhöchſtdie ſelben nicht anders vers 
fügen, allergnädigft zu gewähren geruht. — Haft täglich verfammeln 
ſich Abends die bochiten hier anmwejenden Herrichaften in den Apyars 
tements Ihrer Mai. der Königin. — Die königlichen Hofjagden find 
vorberhand und bid anf eintretenden Winterfroſt eingeitellt worden. 
— Man hört behaupten, nad) ben neneften Briefen, die aus Berlin 
hierher gelangt feyen, dürfe am die Rückkehr ded Geheimen⸗Raths 
von Schefing hierher nicht mehr geglaubt werden. — Die fommens- 


den Donnerflag fattfindende Generalverfamminng unferer Eifenpahns ' 


Alttonäre wird nach Allem, was man erfährt, eine fehr zahlreiche 
werben. Zwar zweifelt Niemand, daß das Directorium gegen eine 
muthmaßliche Dppofltion durch überwiegende Stimmenmehrheit in 
derjelben Weiſe, wie im vergangenen Jahr, ficher geftellt feyn werbe ; 
dennody veripricht man ih Debatten von alljeitigem Intereffe, und 
kann eben barım nur wünſchen, daß die Gefellfhaft nicht bloß durch 
biefige und Augsburger Aftionäre, fondern aud durch Actieninhaber 
aus andern Gegenden Bayernd und felbit des Auslandes in Perfon 
vertreten ſeyn möchte, — Bon unferer Saljburger Eifenbahn , urs 
ferünglich zu den Lieblingsprojecten gezählt, war feit zwei Jahren 
Ales still. Jetzt fcheint der Plan in Wien freunde zu gewinnen. 
Wenigſtens drüden Briefe dortiger Hanbdelöhäufer den Wunſch, es 
möge auf dieſer Monte eine Verbindung mit dem Kaiſerſtaat und 
defen Hauptſtadt hergeftellt werben, auf das Lebhafteſte aus. 
(Bayer. BI.) 
Nürnberg, 10. Dec. Mit unjerer Eiſenbahn nach der Norbs 
gränze geht es jetzt in allem Ernfle vorwärts; es befinden ſich 
längs der ganzen Linie nach Bamberg die zum Bermeffen nöthigen 
Geometer auf ihren Poſten. In Nürnberg circulirt dieſer Angeles 
genheit wegen eine Bittfchrift an den König, worin die Einwohner 
anf der Sebalder Seite Se. Majeſtät erfuchen wollen, ben Bahn, 
hof auf ihre Diftriftsfeite im der Gegend des neuen Thores zu ver, 
legen. Viele der Unterfchriebenen werden indeffen wohl felbit an 
der Gewährung der Bitte zweifeln. Denn käme der Bahuhof dort 
bin zu Reben, wohin ihn die Bittfteller wünſchen, fo fünde eine Uns 
terbrechung ber Bahn ſtatt und die Reifenben wären gejwungen, 
wenn fie von Augsburg nach Bamberg führen, audzufteiggn und ben 
Weg durch Nürnberg zu nehmen, um am neuen Thore wieber eins 
zufteigen ‘und ihre Meile nach einem unnöthigen Aufenthalt fortzus 
fegen. (Augsb. Abdjg.) 
Augsburg‘, 11. Dez. Ludwigs⸗Canal: — P., 74112 8.; Augsb.- 
Münchener Eifenbahn Ayproc. Dbligat.: 100 14 P., 1008; Augsb.⸗ 
Müncyener Eifenbahn: 81 P., — ®.; Bayer. 3 12 p&t. Obligan: 
102 114 P., 102 ©; —— auf Banfactien pr. Stück Agio 
170 P., — ©.; Bayer, Banfactien 3. Semefter: 678 P. 675 ©. 
(Hannover) Hannover, 9. Dec. Der Bericht bed Ges 
neralfondifus and einem Protefte, melden die Deputirten Senator 


‚cm Juni 


Meyer, Ehriftiani ıc, an den Erblandmarfchall gerichtet, und worin 
fie Namens ihrer Wahlforporationen Alles, was ohne ihre Theil» 
nahme geichehen, für null und nichtig erflärten, führte zu einigen 
Diefuffionen, da ein Mitglied für den Fal rein faktifcher Aus⸗ 
fchließung die Nichtigkeit begründet fand, ein anderd Mitglied darin 
aber eine Berlegung der Berfajfung erkannte, indem das Voll barauf 


rechne, dag den Wahlforporationen ihr Recht auf Theilnahme der 


Denutirten an den Verhandlungen audy der Zeit nach nicht durch 
faftiiche Eingriffe gefchmälert werde, Die. Kammer beſchloß, k. 
Sabinet um Ausfunf: * Nichtzulaſſung der genannten Deputirten 
a erſuchen; inzwiſchen iſt ketzteren bereits angezeigt, daß ihnen der 
rlaub verweigert ſey. Man erzählt, daß gegen ben Senator Meyer 
räffdent der Hammer) von Seite bed Cabinets eine Art 
Anklage bei der Kammer eingegangen ſey, daß er bad Vertrauen 
ded Königs mißbraucht habe. Belanntlich hatte Herr Meyer fich 
auf eine mit dem König gepflogene Unterredung bezogen. — In 
Betreff des Austritts des Herzogthums Braunſchweig aus bem bis— 
herigen Zollverband mit Hannover und Oldenburg iſt den Ständen 
noch nichts vorgelegt. Es it aber mohl fein Zweifel mehr, bad 
biefer Austritt wirklich erfolgen werde. (N. ©) 

(Württemberg.) Stuttgart, 10. Dec, Das Diarium in 
unferer heutigen Sigung der Kammer der Abgeorbneten enthält eine 
Motion des Abgeordneten von Gerabronn (Knapp); An die kgl. 
Staatöregierung die Bitte zu richten, daß fle bei der hohen Bundes» 
verfammlung auf fchleunige Wiederheritellung eines geordneten Rechtö⸗ 
uftandes im Königreich Hannover bringen und über den Stand ber 
Sache noch auf diefem Yandtage möglichſt umfaſſenden Aufſchluß 
ertheilen möge. (Schw. M.) 

Baden.) Heidelberg, 11. Dez Heute wurde hier Staats, 
rath Mebenius mit großer Majorität zum Abgeordneten der Stadt 
Heidelberg gewählt. (Mannh. 3.) 

(Kurbefien) Hanau, 13. Dez. Die biefige Zeitung publis 
eirt heute die Erfenntniffe des Griminalienatd des Obergerichts au 
Hanau vom 5. Juni 1840 und des Eriminalſenats des Oberappellar 
tiondgerichtd zu Kaſſel vom 6. Nov. 1841 gegen den Salineninipec+ 
tor Heinrich Wilhelmi zu Nauheim und Genoffen, wegen Hochver⸗ 
rathd. Es ergibt ſich daraus, dag Wilhelmi durch das eritere Ers 
fenntnig in vierjährige Feſtungsſtrafe und Diententfegung verurtheilt 
werde; bie Mitangeflagten, Salineninipector Carl Werd und Kro— 
nenwirth Berntard Salzmann, find von der Inſtanz entbunden. 
Diefes obergerichtliche Erfenntniß wurde, der Hauptſache nach, durch 
das fpätere, vom Dberappellationsgericht erlajlene beitätigt. 

Hamburg, 9. December. Freundfhafte:, Handels und 
SchifffahrtsVertrag zwiſchen Lübeck, ıc. (Fortſetzung. 

Artikel 13. Ferner iſt man überein gekommen, daß in feinem 
ber Staaten der hohen contrahirenden Theile von irgend einem pers 
Fönlichen Eigenthum der Angehörigen eines jeden von ıhnen refpective, 
bei der Wegführung diejed Figentbumd aus dem Bebiete der Staaten 
(fey ed im Falle einer Vererbung biefed Eigentbums oder auf andere 
Weiſe) andere oder höhere Abgaben erhoben werden follen, ald dies 
jenigen, welche in jedem Staate von bemfelben — zu zahlen 
ſind oder ſeyn werden, wenn es durch einen Angehörigen dieſes 
Staates reſpective woengefährt wird. 

Artifel 14. Die Bewohner der befagten Ränder follen refpective 
auf dem Gebiete ded andern einen beitändigen und vollffändigen 
Schuß für ihre Perjouen nnd ibr Figentbum finden; fie follen freien 
und leichten Zugang zu den Gerichtöhöfen, behufs ber Berfolgun 
oder Vertretung ihrer Rechte haben; es foll ihnen frei fteben, fi 
unter allen Ummänden der Advocaten, Auwalte ober Agenten aller 
Arten, die fie für angemeffen erachten werden, zu bedienen; furz, fie 
follen in dieſer Hinficht dieielben Rechte und, Borrechte genießen, die 
ben Eingebornen geitattet find. 

Artikel 15. In Allem, was die Hafenpolizei, die Beladung und 
Ausladung der Schiffe, die Sicherheit der Waaren, Suter und Efs 
fecten betrifft, werden die Bewohner der beiagten Linder reipective 


* den ee und Beilimmungen ded Gebiets, in welchem fie wohnen, 


unterworfen-feyn. Sie jollen jedoch von allen gezwungenen Militärs 
bieniten, jey ed zu Rande oder zu Waller, befreit ſeyn, und tollen 
namentlich; feiner gezwungenen Anleihe unterworfen ſeyn; ihr Eigen: 
thum ſoll überdies feinen andern Kalten, Nequifitionen oder Abyaben 
unterworfen feyn, ald denjenigen, welche die Lingebornen entrichten. 


- 


Artifel 10. Behufs ber volltändigen Sicherheit des Hanbels 

zwifchen den Staatdangehörigen der hoben contrahirenden Theile 
it man überein gefommen, bag, wenn jemald unglüdlicherweife eine 
Unterbrechung der freundfchaftlichen Berhältmiffe eintrefen ſollte und 
ein Bruch zwiichen den heben contrahirenden Theilen ftattfindet, man 
den Handeitreibenden, welche an der Küſte reſſdiren, ſechs Monate 
umd ein ganzes Jahr denen, welche fih im Innern befinden, bes 
willigen wird, um ihre Augelegenheiten zu orbnen, und über ihr Eis 
genthum zu verfügen; auch ift feitgeftellt, dag man ihnen ein Gis 
cherheitsgeleit geben wird, damit fe ſich im denjenigen Häfen, wo 
es ihnen belieben-wird, einfchiffen fönnen, Alle diejenigen, welche 
in den refpectiven Gebieten der beiden hohen contrahirenden Parteien 
in ber Betreibun ! 
ihäftigung anfäjfig find, werben. bas Necht haben, dort zu bleiben 
und in ben befagten Yändern ihren * oder ihre Beſchäftigung 
fortzufegen, ohne ihnen irgend ein 1 
Senuffe ihrer Freiheit und ihres Eigenthums zu bereiten, fo lange fie 
ſich friedlich benehmen werden, ohne irgend gegen Die Geſetze zu vers 
ſtoßen, und ihre Güter und Effecten, von welcher Art fie ſeyn mögen, 
folen weder der Conſiscation, noch irgend einer Laft oder Abgabe 
unterworfen ſeyn, taußer demjenigen, welche man auf bie Effecten 
‚oder Güter der Staatdangehörigen, welche Eingeborne der refpectiven 
Gebiete find, im welchen die befagten Staatdangehörigen wohnen, 
legen wird; gleĩicherweiſe follen weder die Schulden der Privatpers 
fonen, noch öffentliche Fonds, noch Actien von Gefellichaften jemals 
confiscirt oder mit Beſchlag belegt werben. 


Artifel 17. Ferner iſt feſtgeſetzt und verabredet worden, baf, 
welche Vorrechte oder Befreiungen auch der am meilten begünftigten 
Nation in Handeld- und EcyifffahrtdsAngelegenheiten ‚gewahrt tepn 
mögen, ober fünftig gewährt werden, biefelben Borredte und Ber 
freiungen ald den Staatsangehörigen der hohen contrahirenden Theile 
und ihren Beflgtbümern ertheilt angejehen werden jollen, daß jedoch 
überall die Bedingungen der Meciprocität, welche fie vorausjegen, 
erfüllt werben. 


Artifel 18. Die Staatsangehörigen ber hanfeatiichen Republiken 
Fübe, Bremen und Hamburg, welche im den vereinigten mericanis 
chen Staaten refidiren, follen in ihren Wohnungen, in ihren Perfonen 
und im ihren Gütern den Schuß der Regierung genießen, und indem 
fle in dem Befige, in welchem fie find, verbleiben, follen fie auf feine 
Weiſe wegen ihrer Religion beunruhigt, angefochten, noch geftört 

-werden, vorausgeiegt, daß fiedie des tandeg, in welchem fie wohnen, 
fo wie die Berfallung, die Gelege, die Bebrände und die Sitten 
deſſelben refpectiren, Sie verbleiben in dem volltändigen Genuſſe 
bes Vorredyts, das ihren bereitd gewährt iſt, im den zu Diefem Zwecke 
beitimmten Plägen die Staatsangehörigen der hanfeatifchen Repub⸗ 
difen Lübeck, Bremen und Hamburg ‘zu geitarten, welche in dem Ges 
biete der vereinigten mericaniichen Staaten erben werden, und man 
wird dad Leichenbegängnig und bie Gräber der Verftorbenen aus feis 
nerlei Urfache flören. Die Staatdangehörigen Merico's fellen in 
den Gebieten der befagten hanſeariſchen Republifen denfelben Schuß 
geniehen, und man wird ihnen die freie Ausübung ihrer Religion, 
ſey es öffentlich oder im Stillen, in ihren Wohnungen oder in den 
Kirchen und zum Gottesdienite beflimmten Orten erlauben. 

F (Fortfegung folgt.) 

Grofbritanniem. 

(Schluß bed geitern abgebrochenen Londoner Korreivondenz- 
Artifeld der „Augsburger Allgemeinen Zeitung”). Sie beweift, daß 
die bee eines Fiscalen und commerziellen Deutſchlands wenigitens 
fih aud in der Zeit und im Naume daritellen lafe; daß die Mög— 
lichfeit der Nealifirung diefer Idee und des Auftretens Deutſchlands 
eld abgerundere Handelsmacht den eriten Seemächten ber Welt bes 
reits einleuchter und von der eriten berielben befürchtet wird, und 
daß die Wahricheinlichfeit derlelben und bas, was auf diefem Wege 
bereits gefchehen, jene freimüthigen Zugeſtändniſſe erzwang, weldye 
die angeborne &erechtigfeitöliebe den Engländern wohl ſchwerlich 
ausgepreßt bätte. „La raison au plas fort est toujours la meil- 
leure‘* und es dürften die einzelnen Staaten Deutjdylands eben fo 
wenig daran denfen, auf die Bafls vollfommener Reciprocität mit 
Franfreich, England oder Nordamerica Handelsverträge abzuſchlie- 
Ben, ald es ihnen möglich wäre, ſich einzeln gegen irgend einen ges 
mwaltiamen Webergriff diefer Mächte zu wertheidinen. Dieſe Art von 
Bewährsieitung Des Vereins gehört gewiß zu den wictigiten bereits 
von ihm gelieferten Reſultaten, das bei der anfcheinend tiefen Nuhe 

ropa® bis jegt noch immer nicht gehörig gewürdigt worden zu 
ſcheint, bei weniger günftigen Zuftänden aber gewiß lebhafter 


irgend eines Handels oder einer befonderen Bes. 


inderniß in bem vollfommenen | 


friedfertig find? 


empfunden werben würde. Die burdy ſich felbit gewonnene Stärfe 
und die Kraft, andern Rationen gegenüber das zu behaupten, was 
man mit Recht anzufprechen vermag, iſt doch zulegt die legte uners 
laßliche Bedingung alled Fortbejtanded von Profperität, und es 
wäre gewiß nicht zu erwarten, daß z. B. bie Flagge unferer Hanfes 
ſtadte ım Fall eines Kriegs zwiſchen zwei oder mehreren maritimen 
Mächten chen fo geachtet und unverlegt bleiben würde, als bie von 
der ganzen politiſchen Macht Deutſchiands unterftügte Flagge. des 
Vereind. Werfen wir nur einen Blick auf die Bereimigten Staaten, 
Was wäre die Flagge von Newyork oder Bolten, verglichen mit der 
englifchen oder franzöftihen? Und iſt nicht jeder Staat und jeder 
Hafen in der Union für die Unbequemlichkeiten und Hinderniſſe, der 
nen er durch die Erhebung der Zölle ausgefegt if, durch die ben 
Vereinigten Staaten ald ſolchen zugeitandenen Handelövortheile und 
andere Begünftigungen hinlänglich entihädigt? Und iſt micht zuletzt 
bie Sicherheit’ bed Handeis dieſer Städte erſt dadurch begründet, daß 
die Union die Macht befigt, dieſelbe nöthigenfals mit dem Degen 
oder der Kanone zu befhügen? So lange Deutichlands Handel von 
ber Großmuth der maritimen Mächte abhängt, fo lange bie deutichen 


Geeftäbte nicht das Recht haben, vollfommene Reeiprocität von frem⸗ 


ben Landern anzuſprechen, it an dad Auftreten Deutichlands ala 
Weltmacht bei dem jetzigen Zuftande der civilifirten Welt gar nicht 
zu denfen. Die beutfchen Heere werben wie vorher Hülfs: ober gar 
Miethtruppen ſeyn, und zulegt theilen ſich noch Fremde in den Ruhm 
der mit beutfchem Blute erfämpften Siege. — Nicht ber größere in« 
nere Gehalt, nicht die größere Gelebriamkeit oder ber tiefere Kunſt⸗ 
finn find es, die ſelbſt die englifche Fitteratur gewiffermaßen zur herr⸗ 
Ichenden gemacht haben — die engliſche flotte und der engliſche 
Welthandel fiherten ihr diefen Rang; denn ed lohnt fich wehl ber 
Mübe, zu willen, was ein Bolf, wie das engliiche, deflen politiicher 
Einfluß in der ganzen Welt fühlbar ift, denkt, fericht, fühlt oder bes 
gehrt, Daher aud; der Ruf von ganz mittelmäßigen engliihen Wer⸗ 


fen, verglichen mit den gediegenen Probucten deuiſcher Kirteratur und 


Kun, In diefer Beziehung find die moralifchen Folgen, welde bie 
Abrumdung bed deutſchen — in unſerm gemeinfamen Vater⸗ 


lande nach ſich ziehen dürfte, vielleicht noch wichtiger, als alles mar , 


terielfe Gute, das ihm bereits daraus geworben, 


® ranfreicd. 
- Das Londouer „Morning Ehronicle” vom 6. December enthält 
eine Nachricht, die in fo fern von Intereſſe it, als fle einiges Licht 
auf die Stellung bes jebigen Minifteriumd zu dem Herjoge von 
Orleans wirft. Das Whigorgan fchreibt: Wir erfahren aus Maris, 
dag der Herzog von DOrleand Hrn. Thierd und alle feine Freunde 
am Mittwoch (1. Dec.) zu einer mufifalischen Abendunterhaltung bei 
ſich verſammelt batte, zu weldyer Niemand eingeladen war, ber mit 
Hrn. Thiers in irgend einem Mißverhältmig iteht. Sein Minifter 
war zugegegen, nur Hr. Billemain, auch fein Engländer ober ein 
Diplomat, aber Graf Mole war eingeladen, um mir Hru. Thierd 
aufammen zu treffen, und beide Minifter » Kandidaten erfreuten fich 
einer langen und ungelörten Unterhaltung , während die Grifl-und 
ihr Shor fangen. Marfchall Balce, der Feind des alten Sonlt, war. 
auch zugegen. In der That, es war eine Verſammlung ber Dinofls 
tinn, ahnlich denen, weldye in den Tagen George 11. zu Leiceſter⸗ 
we oder in einer gewiſſen Regierungsepoche Georg II. zu 
arltonshoufe ftatt fanden. ft ed nice moglich, daß Marfchall 
Soult und Hr. Guizot dem Erben des franzoflihen Thrones zu 


Staliem 
Rom, 3. December. Die Infanten von Spanien leben hier 
von der großen Welt ziemlich zurüdgezogen und befuchen mehr die 
Merfwürdigfeiten der Stadt ald die Geſellſchaften. Ihr ſteter Ber 
gleiter it ihr Hofmeiſter. Geftern machten fie ihren Beſuch bei. der 
Königins Wittiwe von Sardinien, welche erft Tags vorber von ihrer 
Villegiatura in Tusculum zur Stadt zurüdgefehrt war, — Hier will 
man mit Gewißheit unterrichtet ſeyn, der König von Neapel werde 
gleich nach Beendigung der im Bau begriffenen Eiſenbahn nach Gar 
ellamare eine zweite von Neapel bis zur römiſchen Gränze, bei 
Terracina, anlegen laſſen. Defgleichen beabfichtige der Großherzog 
von Toscana eine Eiſenbahn von Kivorne durdh die Maremma bie 
zur bieffeitigen (Bränge zu bauen. — Der Architeft und Ritter Gas 


wina, befannt durch feine antiquariichen Forſchungen und Schriften, _ 


bat von Sr, Maj. dem König von Griechenland zugleich mit einem 
Handbillet ben Erlöferorden erhalten. a. 3. 
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J Die ſübdeutſchen Bundesfeſtungen. 

Vom Rhein, 12. December. (Privi⸗Cor.) So lange die 
Witterung es erlaubt hat, ift an den Befeftigungswerfen von Paris 
ununterbrochen von vielen Taufend Arbeitern geichafft worden. Ale 
ber gewaltige Plan, die Haurtſtadt Franfreichd mit einer Ringmauer 
und einet beträchtlichen Anzahl vor Forts zu umgeben entworfen ı. von 
den Kammern angenommen worden war, als ferner Thierd Deutſch⸗ 
land bedrohte, da fam plöglich die Frage über den Bau der ſüb⸗ 
deutfchen Bundesfeftungen aufs Tapet, nachdem feit einem Biertels 
jahrhunberte bie dafür beftimmten Millionen ungenugt gelegen hats 
ten. Wie eö fchien, wurde die Sache vor einem Jahre mit Eifer 
betrieben, ed wurden bie geeigneten Focalitäten befichtigt, e3 wurden 
auch Verhandlungen gepflogen, aber feitdem find Monate und wieder 
Monate vergangen, obne daß es zur Hauptfache gefommen, d. h. 
Hand and Werf gelegt worden wäre. 

Und doch ift es hohe Zeit; in Frankreich kann über Nacıt ein 
andred Syſtem and Ruder kommen und friebliebende Könige find fo 
ut ferbliche Menichen wie kriegsluſtige Monarchen. Iſt denn der 

trieben fo ſtark affefurirt, daß er ewig dauern fönnte ? i 

In Um fheint man Ernſt mit dem Feſtungsbau zu machen. 
Ulm aber liegt erſt in der zweiten Linie; und fo preiswürbig mir 
ed auch finden, daß an der Donau Etwas geſchieht, fo ift doch feir 
nem Zweifel unterworfen, baß ein fchleuniger Beginn der Feſtungs- 
arbeiten am Oberrhein viel nothwendiger wäre, Es hindert ja aufr 
ferbem nichts, an beiden Strömen zu gleicher Zeit Taufende von 
Menichen zu beichäftigen. Hat doch Bayern an Germersheim und 
Ingolſtadt zugleich mit rüftigem Eifer geſchafft, unb Franfreich noch 
in den legten Tagen 7 Millionen Franfen angewielen, um Sedan 
in den Ardennen durch Ausbehnung feiner Werfe, und Hineinziehen 
ber feiten Poflrion Gercy in bie Vertheidigungdlinie diefed Pages, 
zu einer Feſtung erften Ranges zu erheben. 

„„ Bir dürfen die Hände nicht länger in den Schoß legen, die 
Zeit brängt, und leider iſt ſchon zu viel verabfäumt worden. Faſſen 
wir die Rage der Dinge einmal ind Auge, die freilich fein Geheim» 
nig iſt, an bie zu erinnern aber ganz gewiß feinen Schaden bringt. 
Bon Bafel abwärts lie ‚das ganze rechte Ufer des Oberrbeins 
welches fo manche treffliche Pofltionen beflgt, die mit Teich 
ter Mübe befeitigt werben fünnten, nackt und bloß dem Elfaß gegen, 
über are, das durch dieſe Provinz eine Deutfchland fo nachtheilige 
und Gefahr brohende militärifche Stellung gewonnen hat, kann jeben 
Augenblif ungehindert Truppen über den Rhein werfen, die Schweiz 
und Baden in eriter, Württemberg und Bayern in zweiter Pinie bes 
drohen, Bon ber Schweizergränje bis Lauterburg vermag ed ga 
nach Gutdünfen und ungehindert zu operiren. Sind das Höllens 
und Sinzig, dad Murg- m. Nedarthal auch nur gegen einen Hands 
ftreich gefihert ; hindert Etwas bie gm über den Kniebis nach 
Württemberg hinabzufteigen? Meder Mannheim noch Philippsburg 
Ceinjt eine Reichsfeſtung und fo wichtig), noch Kehl, Freiburg oder 
Breifac find befeftigt, uud liegen vor dem Feinde offen da. Dager 

en ift das linfe Rheinufer eine fortlaufende feite Dofltion. Feden 

unft, wo ein Rhrinübergang it, haben die Franzoſen mit Forts, 
mit Rebouten, fur; mit, Vertheidigungspunften aller Art gleichiam 
gefeict, und die Bafld dieſer Fortincatiomen bildet Straßburg, das 
einitige Bollwerk des deutſchen Reiches, jegt ein franzoficher Waf- 
fenplag erſten Ranges, von welchem aus, wie die Sachen jett ftchen, 
ein Feind militärische Spaziergänge, gany nach Cut und Belieben 
unternehmen fan. Iſt etwa Rajtatt fchon ein „Trußitraßburg 9 
Das Straßburger Pontonierforgs, das jeben Fleck amund im Rhein 
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durch und durch keunt, operirt häufig zwifchen ber Kinzig und bem 
Rhein, wo die Straßen von Kehl, Offenburg und Karlöruhe zufams 
menlaufen. Straßburg, Belfert, NeusBreilad, Fort Mortier, Schlett ⸗ 
fadt, Fort Louis, Weiffenburg und Lauterburg find befeftigt; mas 
haben wir auf dem rechten Ufer dagegen zu fegen? Freiu. offen 
liegendes Land, feinen Waffenptag; denn Landau und 
Germersheim liegen auf dem linten Ufer. 


Deutiche Bundesftaaten. 


(Bavern) Münden, 12. Dec. Seit dem Tode J. Mai. 
der vermittweten Königin Karoline find II. fl. Majefläten noch an 
feinem öffentlihen Orie erichienen und die Abendunterhaltung bes 
fhränfte fih blos auf den föniglichen Familienfreis. Man ſchmei 
heit ſich jedoch, dad Allerhöchſidie ſelben die demnächſt ſtattſindende 
Aufführung von Mozarts Requiem im f. Odeonſaale wit —— 

Augob. Abdgt. 


wart beglüden werden. 

alla, 11. Dezbr. In der heutigen Nr. der „Paflauer far 
thol. Kirchenzeitung lieft man: Freunden und Andern zur Nadwicht. 
„Mit Ende 1841 gebe ich die Redaction der „Paſſauer katholiſchen 
Kirchenzeitung 4 Muglich.“ 

Augsburg, 13. December. Ladwig · Canal 75 P.,74 114 ©.; Augsb. 
Müncyener Eifenbahn 81 P., — ©.; Augsb.- Münchner Eiſenbahn⸗ 


Sbiigationen a pCt. 100 14 P., 100 G. 


(Preußen) Berlin, 6. Dec. Die Sachſiſchen Baterlaube- 
hlätter euthalten das Programm einer Adeld+ Reunion in Schlefien 
um Zweck der Reftauration des Adels. Als die geeignetiten Mittel 
iezu werden. angegeben: 1) Unterſtützung des ur nd ber Erfiges 
burt im feiner Anwendung auf das Grund + Figenthum ; 2) eine 
moralifche Kräftigung des Adels; 3) eine iederbelebung der 
patriarchaliſchen Verhäftniffe pwiſchen dem Grund » Abel und bem 
Baueruftande; 4) eine almälige Gewöhnung der öffentlichen Meis 


“numg am das beftimmtere Hervortreten bed Abeld am ber Spige der 
dels. 


Rationz; 5) die Verbeſſerung des materiellen Wohlitanded des & 
Köln, & Der. Die feit etwa einem Jahre bahier erfcheinende 
Kheinifche Allgemeine Zeitung fol vom Neujahr am auf 
Rechnung eines Aktien» Vereins, der dazu angeblich 15,000 Thaler 
an Unterzeichnungen zuſammengeſchoſſen hat, in dem großen Format 
der Rölnifchen Zeitung ericheinen. R (Schw. M.) 
Münfter, 12. Dez. Die Wahl des Hrn. Prof. Domlapitulare 
Dr. Kellermann ald Rector der hiefigen Afademie - für die nächfte 
sjährige Periode 1841—4 iſt von dem hohen Rn —8 
worden. eiteh. MR. 
(Sadıfen.) Dresden, 30. Nov. Sr. fgl. Maj. haben Sid 
näbigit bewogen gefunden, dem öſterr. Hof⸗Kriegsrath ⸗Präſidenteu 
eneral der Gay rie, Grafen v. Hardegg« Blag Aller höchſtihren 
Orden der Rautentrone, den & . öffr. Feld-Marſchau ⸗ Lieutnauts, 
Büren v. MindifchGräg u. Frhrn.‘ Hrabovsfi v. Hrabova, dem k. 
. General-Lieutnant Frhrn. dv. Zaubdt u. dem großbägl. heſſ. Gene» 
ralmajor Frhen. v. Stoid«Siegroth, das Großfreuz, ingleichen ben 
Adjutanten der der drei legtgenannten Generale, dem f. f. öflr. Haupts 
mann v. Blaffewich, dem f. b. Hauptmann Frieß und dem ‚großh. 
heff. Hauptmanı Dambmann, das Ritterkreuz bes Eivilverbienflors 
deus zu verleihen. . (ein. 3tg.) 
(Hannover) Hannover, 9. Dec. Die heutige „Dannoverjche 
Zeitang enthält folgende Anzeige: „Prämienauslo bung. — 
&8 ift geftern Abend zwiichen 8 und 9 Uhr am der Leinſtraße hie, 
felbit durch einen Unbefannten ein mörderiſcher Anfall auf einen, hos 


hen Staatöbeamten vollführt, und diefer durch einen. Schlag mit 
einem fhweren Steine am Kopfe verwundet worden. — Indem bie 
Polizei» Direction Jedermann zur Mitwirkung bei Entdeckung diefer 
argen Frevelchat dringend auffordert, bemerkt fie zugleich, daß eine 
Prämie von 200 Thirn. für denjenigen ausgelobt worben, durch 
deſſen erfolgreihe Nachweiſungen ber Thäter entbedt werben wird. 
Hannover, 9. December, 1841. Agl. PolizeirDirection. CBergleiche 
den Art. Hannover im geftrigen Hauptblatte.) 
MBürttemberg.) Stuttgart, 6. December. Es iſt flcher, 
daß die Stände zu Weihnachten auf mehrere Wochen vertagt werben. 
A IE Heffen) Darmftadt, 12, Dez. Heute 
Nachmittag um 3 Uhr hatten Deputationen beider Kammern ber 
Stände nacheinander bie Ehre, von Sr, k. Hoheit bem Großherzoge 
empfangen zu werben und Allerhöchfidemfelben die Danfadreffen 
der Kammern auf die Thronrebe bei Eröffnung bes Landtags zu 
überreichen, Se. fol. Hoh. geruhten biefe — aufs — 
entgegenzunehmen und Allerhöchſtihre Zufriedenheit mit den darin 
auẽgeſprochenen Gefinnungen —* auszudrücken. — Dir Deru⸗ 
tirten hatten hierauf die Ehre, von Sr. königl. Hoheit zur Tafel ger 
ogen zu werben. Wir heben aus ber Abreffe ber 2. Kammer ber 
Stände folgerides aus: Wenn, wie Ew. tgl. Hoh. huldreichſt vers 
fihern, bie Militäreinrichtungen ded Großherzogthums ſich in diefen 
Zeitumftänden ‘auf ‚dad volllommenfte bewährt und es möglich e⸗ 
macht haben, ohne ungewöhnliche Rekrutenaushebung und ae 
ũbung und mit verbältmigmäßig geringem Koftenaufwand ben bundes, 
geiepgmäßigen Verpflichtungen zu genügen; fo legt died Allerhöchſt- 
ihren getreuen Gründen die heilige Pflicht banfbarer Anerkennung 
anf. Uebrigens hoffen wir, daß die von dem hohen beutichen Bunde 
in Bezug auf dad Militärwefen getroffenen neuen Anorbnungen nur 
dazu dienen werben, die Gegnungen bed Friedens auch für die 
Zufunft au ſichern. Mit ehrfurchtsvoller Erwartung ſehen wir babei 
den Eröffnungen entgegen, welche Ew. fönigl. Hoh. über die Vers 
vollſtändigung bed Vertheidigungsſyſtems der deutſchen Staaten und 
über die dazu — Verwendungen künftig zu machen aller⸗ 
nãdigſt für gut finden werben. — Eine tief durchdachte ſtaatswirth⸗ 
chaftliche Geſetzgebung und eine weile Regelung der Anftalten für 
öffen:lihed Wohl find bie Zierde und der Ruhm unferes Baterlans 
dee, Es iſt erfreulich, daß das früher wrojectirte Syſtem bed Straßen, 
baues ſich feiner vollftändigen Ausführung nähert, indem der beflüs 
gelte Fortſchritt unferer Zeit und der rege Eifer, mit weldem fait 
alle Staaten gegenwärtig neue Mittel der Gommunication zu fchaffen 
bemüht find, auch das Großherzogthum Heſſen, wofern daſſelbe nicht, 
u feinem fpäter unbeilbaren Schaden nicht zurüdbleiben will, in die 
tothmwendigfeit fegt, innerhalb feiner Gränzen dem täglich ſich groß» 
arti 56 taltenden Weltverlehr neue Bahnen zu ebnen. Nicht mins, 
ber befriedigend it ed für den Freund ded Paterlandes,- daß die ges 
feglich eingeleitete Befreiung des Grundeigenthums von Falten, welche 
eine rationelle Bewirtbichaftung hindern und ben Fleiß lähmen, ihrem 
Ziele entgegengerüdt, — Dafür, dag Em. f. Hoheit geruht haben, 
die auf dem vorigen Landtage verabſchiedeten gejeglihen Beltimmuns 
gen zu fanctioniren und publiciren zu laffen, ſtatten wir unfern ges 
ziemenden Danf ab. Vorzüglich aber freuen wir und über das von 
dem Geifte weiſer Milde durchwehte Strafgeiegbuch, durch welches 
Em. f. Hoh. dad Volk der Helfen mit einer neuen Wohltbat beglückt 
und gerechten Anfprach auf die Anerkennung der Nachwelt erworben 
haben. Auch in dem Givilgejegbuch erwarten wir ein fegendreiches 
Geſchenk, befcheiden und aber gerne, dag ein Werk, welches einen fo 
tiefen Einfluß auf alle bürgerlichen Berhältniffe üben wird, einer langen 
a Erwägung in allen feinen einzelnen Theilen bedarf. — 
Je fühlbarer die Vortheile des deutſchen Zollvereind, dieſer wohls 
thätigen Schugmauer um unfere aufblühende Induftrie, deren Fundas 
ment im Berein mit ber Krone Preußen gelegt zu haben, zu ben 
Ehren ber Regierung des Großherzogthums gehört, bieher fchon hers 
vorgetreten find, und jemehr diefelben in bem Maße, ald er ſich ers 
mweitert, hervortreten werben; befto erfreulicher war es für und, dag 
nicht nur der fernere Beſtand deffelben gefihert, fondern auch durd) 
den neulich erfolgten Beitritt mehrerer deutſchen Regierungen bie 
Ausſicht näher gerüdt iſt, es werbe fünftig ein gemeinfames Band 
die ‚materiellen Intereffen aller zu dem beutichen Bunde vereinigten 
Staaten umfchlingen, jede Schranken des Binnenverfehrs wegfallen 
und bad gefammte Deutfchland auch in dieſer Hinſicht in ſich einig, 
groß und mächtig dem Auslande gegenüberfichen. 

1 GSreie tädte.) Frankfürt, 14. December. (Priv⸗Correſp.) 
gür Wiener Banfactien zeigte fih minder und für 3 pEt. u. 4pet. 
Metall. Oblig. mehr Begehr ald geſtern. Im Uebrigen feine wer 
fentliche Variation. 5 pðt. Met.: 108 118; 4 pCt. Met.: 100518; 


3 pEt. Metall.: 76719; Banfactien: 1968; 250 fl. Looſe: 111319; 
500 fl. Looſe: 1433/45 Prämienſcheine: 81; Integ.: 50 114; Spnbic. 
4112 pEr.: 89318; 31j20C.: 7414; Urb.: 2334; voln. 300 fl. 
Looſe: 76314; 500 fl. Looſe: 803)4; Taunnsbahnact.: 3741j2 Gelb; 
— pPEi. ; 
amburg, 9. December. Freund ſchafts-, Handeld- und 
Schifffahrts-Berträg jwiſchen kübeck, ıc. (Fortſetzung 
und Schluß). Artikel 19. Die hohen contrahirenden Theile behalten 
fih das Recht vor, Zufagbefimmungen einzugehen, um die Hanbelds 
verhältniffe der refpectiven Staatsangehörigen, ihrer Staaten und 
Gebiete, nad) dem Prinzip gegenfeitiger oder gleich bebeutender Vor⸗ 
theile, ja nach der Beichaffenheit der Fälle, zu erleichtern, ober jelbit 
über das hinaus, was in dem —— Vertrage enthalten iſt, 
auszudehnenz; und um nach dem Äbſchluſſe irgend eines oder mehrerer 
Artikel zwiichen den befagten hohen _contrahirenden Theilen, biefe Bes 
Rimmungen in Kraft treten zu laffen, ift man überein gefommen, 
daß der Artikel oder die Artifel, welche auf biefe Weile in Zufunft 
geichloffen werben mögen, ald ein Theil des gegenwärtigen Vertrages 
angeſehen werden follen. 
Artifel 20. Gegenwärtiger Vertrag ſoll, von biefem Tage ar 
—— auf zwölf Jahre gültig ſeyn; nach Beendigung dieſes 
eitraumsd und bis zum Ablaufe von zwoͤlf Monaten, nachdem bie 
Regierung der vereinigten Staaten von Merico einer Seité, und 
eine oder die andere der Negierungen der hanfeatischen Republifen 
Lübeck, Bremen und Hamburg anderer Seite, ihre Abficht erklärt 
haben, ihn nicht fortdauern zu laffen, behält ſſch jeder ber hohen cons 
trahirenden Theile dad Necht vor, dem andern die biesfällige Ers 
Härung beim Ablauf der oben erwähnten zwölf Jahre zu geben, 
und man wird verabreden, dag nach Ablauf von zwölf Monaten, 
nachdem bie Erflärung eined der hohen contrahirenden Theile von 
dem andern entgegengenommen it, diefer Vertrag und alle barin 
enthaltener Belimmungen aufhören follen, für denjenigen diefer Gtaas 
ten, welcher diefe Erflärung geben- oder erhalten wird, bindend zu 
feyn; wohl veritanden, daß dies bie Fortdauer der guten Freund⸗ 
ſchaft und des alten Einvernehmens, welche bid dahin "beitanden haben 
werben, und welche bi zum Fall eines Krieges (was Gott verhüten 
möge) dauern follen, nicht verhindert. Es verfteht fih auch, und 
man ift überein gefommen, daß, wenn eine oder mehrere der befagten 
hanfeatiihen Renublifen nach Ablauf der zwölf Jahre eine Kündigung 
diejes Vertrages gibt oder erhält, deſſenungeachtet diefer Vertrag 
fortwährend in veller Kraft und Gültigkeit für die andern Nepublifen 
ober die Republik bleiben wird, welche dieſe Erklärung nicht gegeben 
oder erhalten haben wird, n 
(Defterreich.) Wien, 11. Dec. Die Direction der privis 
legirten öferreichifchen Rarionalbanf finder fidy beftimmt, alle bermas 
len im Umlaufe befindlichen fieben Kategorien von Banknoten ber 
bisherigen Auflagen eingugieben, und dafür neue Banknoten und 
zwar bloß in fünf Sategorien zu 5, 10, 50, 100 und 10008. hints 
auszugeben. — Die Beicreibungen dieſer fünf Banfnoren-Kategos 
rien, jomwie ihre Abbildungen auf röthlihem Papier, werben im Ers 
pedite der Nationalbank vertheilt. — Im Beziehung auf die Einlös 
fung und den Umtaufch fänmtlicher Banknoten werden folgende Bes 
ftimmungen feltgeiegt: I) Die fogenannten bopvelfärbigen, oder Banks 
noten zweiter Form zu fünfundz;wanzig — fünfzig und hundert Guls 
den, dann die jüngit ausgegebenen einfärbigen Banfnoten dritter 
—— zu fünf und zehn Gulden, werden vom 1. Jänner bis legten 
ecember 1842 noch bei fämmtlichen Bankcaſſen, fowehl in Wien, 
als zu Prag und Brünn, Lemberg, Ofen, Temedwar, Hermanuftadt, 
Linz, Innöbrud, Grüß und Trieit, im Wege der Verwechslung, wie 
der Zahlung, angenommen werden. 2) Bom ‚eriten Jänner 1843 
bis legten Juni 1843 wird die Annahme ber im erften Abſatze bes 
zeichneten BanfnotensKategorien, nur noch bei ben Bankcaffen im 
Wien, ſowohl in der Verwechslung, ald in den Zahlungen, ſtattſinden. 
3) Nach Ablauf dieſes achtzehumonatlichen Termins iſt ſich wegen 
des Umtaufches vorbezeichneter Banknoten unmittelbar an die Banfs 
Direktion zu wenden. 4) Die fogenannten doppelfärbigen, oder Banf- 
noten zweiter Form zu 500 und 1000 fl. werben vom 1. Jänner bie 
legten März 1942 nody bei fümmtlihen Banfcaffen, ſowohl in Wien, 
als zu Prag, Brünn, Yemberg, Dfen, Temeswar, Hermannitadt, 
Linz, Innsbrud, Gräg und Trieft, im Wege der Verwechslung, wie 
der Zahlung, angenommen werben. 5) Bom 1. April biö legten 
Juni 1842 wird die Annahme dieſer doprelfärbigen Banknoten zu 
500 und 1000 fl. nur noch bei den Banfcaffen in Wien, fowohl ın 
der Verwechslung, als in Zahlung ftattfinden, 6) Nadı Ablauf Dies 
fed ſechsmonatlichen Termins it fid wegen bed Umtaufches biefer 
Banknoten zu 500 und 1000 fl. unmittelbar an bie Banfdirection zu 


wenden. Wien, dem 15. Dftober 1841. Carl. Freiherr v. Leberer, 
Banfgouvernenr, Johann Baptift Benvenuti, Banfdireftor. u 
) 


+ (Deft. B. 

» Wien, 11. Degember, (Privat.Correfpond.) Heute war bahier 
der Mittelpreis der Staatsihuldverfchreibungen zu 5 p&t. in G.M.: 
106 3/4 ; betto 4p@t. in E.M.: 99 118; keito8 yGr. inG.M.: — —_ 
2350 Pi doofe 1839: 10958: 500 fl. Looſe: 142 5116 Banf-ctien pr. 
Stüd — — in E.M.; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gurr. ad Uso 
9812 G. k 

Belgien. 

Brüffel, 12. Dec. Der Percufeur von Antwerpen fagt, es ſey 
die Rede davon, daß an die ‚Stelle der Herren von Bolrem und 
Driey, die Herren Liedts und de Theur ins Minifterium treten follen, 
Er fügt jedoh hinzu, bag man diefer Nachricht wenig Glauben 
ſchenke. Jedenfals wird man erſt die Disfuffion des Budgets beenden, 


Miederlande. 

Amfterdam, 9. Dec. Es if jegt die Rede davon, daß die Er⸗ 
nennung eined fatholifchen Biſchofs in Her ogenbuſch, wo gegen⸗ 
wärtig ein Adminiſtrator bie katholiſchen Angelegenheiten nach der 
Art eined-apoftol. Vifars verwaltet, bevorfiche. Ueber diefe Wahl 
wurben bereits Unterhanblungen Seitens unferer Regierung mit Rom 
gerflogen. Wegen der Ernennung der beiden andern apoftol. Bifare 
zu Biſchöfen fheint man einig zu feyn, da von Seiten Yoms auf 
die höhere Dotirung berfelben verzichtet worden it. — Mach den 
neuern Ermittelungen beläuft fich die Gefammtbevölferung Hollands 
jegt Cohne die überjeeifchen Kolonien) auf 2,300,000 Seelen, worunter 
eirca eine Million Katholifen, eine Million Proteftanten, 80,000 
Juden und 3000 Janfeniften. — (Düf. 3.) 

Luremburg, 8. Dec, Durd die Nichtrafification des Bertrags 
vom 8. Auguft und gehäffigen Umtriebe der antinationalen Partei 
find die Lerdenfchaften auf eine ——— Weiſe entfeffelt wors 
ben. So eben läuft bie Nachricht bier ein, daß auf einem Balle 
zu Diefirch, der zu Ehren des, König « Großherzog gegeben wurde, 
fich über die Nichtratification ein Streit zwifchen einem Hm. Kür 
born und einem Dr. Dumont erhob, ber fo heftig wurbe, daß 
Dumont von feinem leidenfchaftlihen Gegner erftohhen mwurbe. 


n (Obd. 3.) 
Gro britannien. 

tondon, 10. Dec. Im WMinifterium des Audwärtigen wurde 
geitern ein zweiftündiger Gabinetsrath gehalten. Man hat bemerkt, 
dag die Befandten von Holland und Portugal zuvor dafelbft Ges 
fchäfte verhandelten. 

In feinem Gitmberichte ſagt der „Globe: Wir erfehen aus den 
belgiichen Blättern, daß die egierung eine Gommilflon ernennt bat, 
weiche die Errichtung und Betreibung der Dampfichiffiahrt über das 
‚atlantiiche Meer überwachen fol. Man hat diejes Unternehmen pro, 
jectirt, um einen größeren Theil des directen Handeis mit Amerifa 
nach Antwerpen zu leiten, ftatt die benöthigten amerikanischen Pros 
bucte, wie bisher, indirect, über Sonden und andere Cenglifche) Pläge 
zu — Wir halten es jedoch für fehr zweifelhaft, ob der Plan 
den Erfolg haben wird, weldyen man in Belgien vorausfegt. 

Bei Gelegenheit des Gongreffes, der über bie fpaniichen Vers 
hältniffe gehalten werben ſoll, erinnert der Gourier an die Depefche 
Canninge an Hrn, v. Ehateaubriand, ald in Verona bie Intervention 
Frankreichs in Spanien trog der Dppofition Englands beichloffen 
worden war. ie haben, fchreibt er, bie Stimmung der ganzen 
Nation, wie die Eined Mannes gegen Frankreich erregt. Sie haben 
aan Ihren Souverain Gefühle hervorgerufen, wie bie gegen den 

furpator Frankreichs und Spaniens im Jahre 1908, ja, die Eins 
Rimmigfeit iſt jetzt noch größer bei uns, als damald; denn bamald 
fcheuten fich die Radicalen, ihr Idol anzutaften, jegt aber find fie fos 
wohl, wie bie Tories und —* von einem Ende des Landes bie 
um andern ganz derelben Anficht. Bei diefer Gelegenheit hat nicht 
ie m. das Volk, fondern das Bolf die Regierung angeregt. 

‚ Oberftlieutenant Knowles, der eine Abrheilung Artilleritten im 
China commanbirt, hat von Canton aus ein Affortiment chineſiſcher 
Waffen und Uniformen geſchickt. Dieſe Euriofltäten find jetzt. zu 
Woolwich ausgeſtellt. 


Die nach China beſtimmten Truppen betragen etwa 2000 Mann, 
die auf 10 Kriegsichiffen abfegeln ‚werben, damit fie Raum enug 
haben und ſchue er anfommen. Gin rafirtes Linienfchiff wird fie als 
Dofpitalfcyiff begleiten. Der Indus und Kalfutta find aus dem 
Mittelmeer abberufen, um zu diefer Erpedition zu ſtoßen. Auch See⸗ 


leute gehen mit, um die Rüden in der chineflichen Flottille zu er⸗ 
gänzen, 


i Frankreicch. 

Paris, 12. Dec. Der König war geſtern in Verſailles, um die 
Grmäldegallerie zu befehen; er fam um 6 Uhr indie Zuilerien zurück. 
— Die Debats enthalten fich der weiteren Polemik über Lamartine’s 
Eanpivatur, wozu doch überfliegender Stoff gegeben war... Man 
fchließt daraus, das Minifterium wolle neutral bleiben und ber 
Kammer überlaffen, ihren Präfidenten nadı Belieben zu wählen. — 
Ledru-Rollin’s Vertheidigungdrede für Dupoty bat larfe Senfation 
gemadit; man hofft, der Pairshof werde bie vor ebradjten Defenflond» 
mittel zulänglich finden. — Geitern Abend if eine Stafette nadı 
Mabrid abgegangen mit Depeichen für Hrn. von Galvandy. Sie 
beziehen ſich, wie man vernimmt, auf neue Unterhandlungen, bie 
mit dem foanifchen Gabimete direct angelmüpft worden, um eine 
Berfinbarung über neue Handeldarrangemens zu Stande zu bringen. 
— Im ſpaniſchen Botichaftshotel fcheint man überzeugt, daß Hr. 
Dlozaga, deſſen bevorftehende Abreife nad Madrid bereitö gemeldet 
worden, nicht wieder nach Paris zurüdfommen werde. — ach dem 
„Moniteur pariflen” begegnet Hr. v. Salvandy an allen Orten, durch 
bie er auf feiner Reife nach Mabrid fommt, den mwohlmollenditen 
Gefinnungen. Zu Irun wurde er von ben Behörden feierlich em» 
pfangen. — Der Proceß zu Pau über die Vorgänge zu Toulouſe iſt 
beendigt. Am 8. Dec. fand die Jury ein Nihe-Schuldig für alle 
Angeflagten, bis auf Einen, den der Aiftfenhof ju ber geringen 
Strafe von 3 Monat Gefängniß verurtheilte. Diefer Aus ang wird 
nicht ohne Grund Als eine flarfe Niederlage des Gabinets Guizot bes 
trachtet. Zu Mir iſt in der Sache bed Gomplottd von Marfeille 
entjchieden worden. Bon 54 Angeflagten wurden 51 ſchuldig bes 
funden und zu längerer oder kürzerer Einfperrung condemnirt (11 
zu 5, 6 und 7 Jahren, 17 zu fünf Jahren und die übrigen zu 1 bis 
11/2 Jahr.) — Hr. Sauzet ift in Paris angefommen. 

Bayonne, 9. Dez. Geſtern find von Dar 4 Gompagnien des 
25. Üinienregiments bier eingetroffen und jefort an Die äußerfie 
Gränzlinie vorgefhoben worden Ein Bataillon vom 9. leichten 
Rrgiment wird ebenfalls erwartet, “ 

Italien. j 

Nachrichten aud Palermo vom 5. Dec. in dortigen Blättern 
melden, daß neben den zum Straßenbau in Sicilien an ewiejenen 
Summen und ben Ueberfchüflen der zu ähnlichen Werten bereits 
Kap beroilligten Geldern der König aus dem Privatfonds einen 

eitrag von 160,000 Ducati (a 2 fl.) zu diefem Behufe angewieſen 
habe. Somit liegt zur Fortfegung oder Vollendung ber theil® vorge⸗ 
ſchriebenen, tbeild ım Bau befindlichen Werfe nun ein Kapital von 


‘320,000 Ducati in Bereitichaft. 


bweden und Morwegen. 

Ehrifiania, 25. Nov. Eine Angelegenheit, die eine unanges 
nehme Senfation ‚bei ung erregt bat, ift die Sundzollſache, melde 
jegt definitiv abgefchloffen ſeyn fol. Hier behauptet man, ſowohl 
beleidigt ald in Verluſt geſetzt zu feyn durch die Schwäche der Res 
gierung, weil fein Norweger an den Unterhandlungen Theil genoms 
men bat, und die norwegiichen Intereſſen genen bie ſchwediſchen zur 
Seite gefegt worden zu ſeyn fcheinen. Die Gommiffäre wurden in 
einem Combinirten normegiich:fchwedifchen Staatsrathe erwählt, und 
es ſteht alfo frei, die conftitutionelle Verantwortung gegen bie zwei 
Mitglieder des norwegiihen Staatsraths, welche bei dieſer Belegen» 
heit zugegen waren, geltend zu machen: nämlich gen ben Staats⸗ 
ut ue und ben Stgatsrath Schonboe, melde nicht gegen die 
Ernennung proteitirten. In unjern Blättern fpricht mar auch wirk 
lich von der Ausſicht, dieſe Herren vor dad. Neichögericht geftellt zu 
ſehen. Die ganze Begebenheit ift nur ein neues Glied zu der Kerte 
von Thatlachen, welche beweilen , daß die Norweger nicht erwarten 
dürfen, ihre Nationalität in Ehren gehalten und ihre Intereffen bins 
reichend gewahrt zu fehen, fo lange nicht größerer Eifer und Kraft, 
als biöher gefhehen it, angewandt wird, um Dad, mas bie aue⸗ 
ländifchen Öngelegenheiten betrifft, auf eine mit den Grundgefegen 
und mit der Ehre bed Landes, als felbfiftändiger Staat übereinftim- 
mende Weiſe zu ordnen. 

Griebdenland — 

Athen, 27. November. In Bezug auf die rolitiſche Stellung 
ber im türfifchen Reiche fich aufhaltenden Griechen laufen von Gpis 
rus, Prevefe und Volo fehr beunrubigenbe Nachrichten, als: Erbes 
bung der Kopffteuer von allen Griechen, Gröffnung fämmtlicher auf 
der Poft anfommenden und an Griechen adrejlirte Briefe, Beſchlag⸗ 
nahme ihrer Paſſe, Verhinderung der freien Küftenichifffahre Ku 
wiederholt ein. Die griechiſche Regierung bat deßhalb an die längs 
der rürfifchen Landesgränze ftationirten Truppencorns geignete Bers 
haltungsbefehle ergehen laffen. 


Ancona, 3. Dez. Nad den legten Nachrichten aus Athen oom 
27. Nov, harte die griechifche Negierung auf bie von den Repräſen⸗ 
tanten Rußlands, Hranfreichd und Großbritanniens an fie erlaffene 
Note, welche auf bie von der Pforte gegen Griechenland erhobenen 
Beſchwerden Bezug hatte, noch feine Ermwieberung ertheilt , weßhalb 
auf Seite der erwähnten Repräfentanten einige Spannung vorzuherr⸗ 
ſchen fchien. Uebrigens — ſich dag Miuniſterium zu Athen 
mit dem wichtigiten Punkt jener Beichwerben, mit der fogenannten 
Zerrainfrage. Es herrſcht im Schoße des Minifteriums nöch einige 
Meinungsverjciedenheit in Betreff der Belimmung, ob bie Unter 
thanen der Pforte oder die Pforte in ihrem Namen bad Recht erhal 
ten follen, bie Landſtrecken, welche als Eigenthum von Türfen in 
Anſpruch genommen und als ſolches anerfannt find, auf eigene Ges 
fahr und auf Privatwegen an folche zu veräußern, die im Königreich 
das Mecht des Befiges unbeweglicher Güter genießen oder ob das 
griechiſche Gouvernement in feinem Namen den Berfauf dieſer Güter 
beforgen und fid dann bimfichtlich der Eutſchädigungen für die frür 
Fa türfifchen Befiger mit dieſen legtern vergleichen er a 
ol. B 

Trieſt, 5, Dec, Briefe aus Athen von zuverläſſiger Hand mar 
dyen num doc; Fein Geheimniß mehr daraus, daß auch in Griechen, 
land der Glaube an feindfelige Abflchten der Pforte anfängt Eingang 
zu finden, was früher keineswegs der Fall war. (keins. 3.) 


— tpolitifcbe Zeitung. " 
Münden, 9. Dec, Mit der Stellmagenverbindung zwifchen 
Augsburg und Münden wird's Ernſt, und beftärigt ſichſs, was 





Augsburger Blätter auf's Beſtimmteſte verfihern, daß die Fahrt 
längitend fieben Stunden währen, und ber Sig im Omnibus nur 
36 fr, foften wird, bann dürfen bie Unternehmer ſich darauf verlaffen, 
daß fie mit der, Eiſenbahn coneurriren fönnen. Ein neues Eifenbahn, 
wunder, herbeigeführt durch bie Fonfequente Nichtachtung auf bie 
Bedürfniffe ded Publitums, von deffen Wünſchen gar nicht zu reden. 


Börttingen, 6. Dez. Nach der fo eben vollendeten Zählung der 
e enmwärtig in Göttingen Stubirenden beträgt bie Gefammtjahl ders’ 
elben 728, 

Düren, 11. Dec. Borgeftiern Morgen fanden in der Nähe unferer 
Stabt bei dem Dorfe Mariaweiler fünf Perfonen bei der Ueberfahrt 
über die Roer durch Umfclagen des Kahnes in den Wellen bes 
Kart angeichwollenen Fluffes den Tod. 


Brüffel, 12, Dec. Geit 48 Stunden fliehen durch das Auds 
treten ber Senne bie Wiefen um Brüffel unter Waffer. Die Ger 
wäffer fteigen fortwährend. Man fürchtet für einen Theil der Eifen: 
bahn zwifchen Foreſt und Ruysbroeck. Die Ueberſchwemmungen 
behmen ſich überall aus. Aus dem Hennegau meldet man, daß die 
Schelde die Ländereien und Wieſen, fo mie die Wege in. ehr vielen 
Gemeinden unter Waffer gefegt und unbraudibar gemacht hat. Die 
Maas it im Limburgifchen ausgetreten; die Schifffahrt ift dort 
unterbrochen. 


Paris. Thiers arbeitet ernftlich am feiner Ge fchichte Napoleons. 
Man fieht ihn oft im Kriegsarchiv, wo ein ganzes Zimmer mit den 


"Aftenftüden aus der Napoleonifchen Kriegszeit angefüllt iſt. 





Cours ber Geldſorten. 
Frantfurt, 14. Desbr. Neue Louise'or it. — kr. 
Briedriged’or Of. 31 fr. Rand Ducaten 5 fl. 31 Er. 
20 Branctüde 9A. 0 fr.’ 5 frankenthaler 2A. 20 Er. 
Hol.10 1. Stüde OfL.49 Pr. Preug.Tpir. ıf.45'4fr. 
Bold al Marco 373. 





Befanntmadhung. 


[2a] Die zum Nachlaſſe des ?. Landgerichts: At 
tuars Barthe zu Hofheim gehörigen Bücher, mo: 
runter die Anmerkungen zum Cod. jud., der Cod. 
max. civ, fanmt Anmerkungen, Seufferts und Glücks 
Blätter für Rechtsanwendung, 5 Binde und 14 Num: ' 
mern, Thidautd, Seuferts, und v. Wening-Ingens 
heims Pandeften, Lehrbücher, Corpus jur, cv. und 
canon, daveriſches Strafgeiebuch mit Anmerfungen, 

Schneid thes. jur. franc,, das Brodhaufiide.Conver: 


den Folgen eines 
mutter, Maria Anna Schefenacker ge 
lebten Landgerichts-Physikus Dr. Schefenac 7 N 
Indem wir diesen schmerzlichen Verlust zur Kenntniss unserer Verwandten und 
Freunde bringen, empfehlen wir die Verblichene Ihrem frommen Andenken und uns 
selbst Ihrem fortdauernden Wohlwollen, 
Würzburg, den 13. Dezember 1841. 


Todes-Anzeige. 


[3b] Am 11. Dezember Nachmittags 2314 Uhr entschlummerte sanft, gestärkt 
ER die —— unserer heiligen Religion in ihrem 68sten Er Ber an 


eliebte Mutter und Schwieger- 


chlagllusses unsere — 
. Stolireiter, Wittwe des ver- 


Nannette v. Marcus 
geb. Schefenacker, als Töchter. 
Fanny Schefenacker 
Dr. Carl Friedr. v. Marcus, kön. 
Hofrath u. Professor, als Schwiegersohn. 


fations»Yericon, 7. Drig. Auflage in 12 Bänden, das 
Brodhauftihe EonverfaiondLericon der meueiten Zeit 
und Viteratur in 4 Bänden, Buchers Recht der For 
derungen u. a. m. werden am 

Ms, 


Dienstag den 21. L 
. Nachmittags 2 Uhr 
daher im Geiäftssimmer, Nr. 7., gegen gleichtmare 
Zahlung, öffentlih weritrihen. 
Das eolitändige Verzeihnif der Bücher kann 
eben Dafelbit dis zum Striche tägl eingefehen werden, 
Würzburg, den 13. December 1541. 
Köonigl. Kreis und Stadtgericht. 


v. Wening. 
Gall, Prot. 


3b) M. Wirsching 

beehrt sich hjemit, sein, für bevor- 
stehende Weihnachten mit den 
Neuesten Bijouterie-, Ga- 
lanterie-, Mode-, Luxus», 
Porzellain-, so wie mit feinen 
Kinderspiel-Waaren reich- 
haltig assortirtes Lager be- 
stens zu empfehlen, 








Unterricht 
in Jer 
französischen, deutschen, lateinischen und 
griechischen Sprache und Literatur 
wunscht zu ertheilen 
ein Studirender der hies. Universität. 
Niheres sagt die Expeit. d. Di, - 


— 


fl. 50 Loose der neuen bad, Anleihe 
von 1840 

(3a) sind a A. 50 — Plane gratis — gegen fran- 

kirte Einsendung des Betrags von mir zu berichen. 

Actien für die Ziehung vom 1. Febr. 142, 

worin Prämien von fl. 40.000, 10.000, 5000 u. s. w. 

aan. 30 kr. und ‘6 Stück a 17 fl. 30 kr. sind zu 


beziehen von 
Bernhard Doctor. 
Bangnier in Frankfurt u, M. * 
EI Herabgefegter Preis 
empfehlenswerther Schriften. 


In der Steinerjchen Buchhandlung in Win⸗ 
terihur at erihienen und in allen ſolden Buchhand- 
lungen, in Würzburg in der Stahelfhen zu haben: 


Bilderfaal deutfcher Dichtung 
Zunächſt für Uebung in mündlidem und 
ſchriftlichem Erzählen, Declamiren und in 
äfthetifcher Kritik, 
Geordnete Stoff Sammlung. 
Zum Behuf einer allgemeinen, poetifchen und 
Anperifigen Schulbildung. 
ebit einer Ueberſcht 
der beutihen Sprach- und literas 
tur⸗Geſchichte. 


Durch 
Aug. Adolph Ludw. Follen, 
Prof, an der Kantonsſchule in Zar au. ‚ 
Zwei jtärfe Bände. gr. 8. früherer Preis 


2 Thlr. 35 Ngl. (2 Thlr, 20 gl.) oder 4 fl. 
fr. rhn 


30 fr. rhn. 
Herabgefetter Preis 2 Ehlr. od. 1 fl, 46 Br, 
er Ite Band enthält: 
Epos und eriideigriihe Dichtung; Herderd Eid, das 
Nibelungen» Lied; Zr. Schiegeld Karl und Roland; 
Ubland’d Greiner, Follens epiſche Bilder; Ueberjepun 
gen aus dem befreiten Jeruſalem won Taſſo umd aus 
dem rafenden Roland von Ariofto, find hier zumächfe 
theild im Audzuge, theild woltändig argeben. Dann 
folgen Erzählungen, Balladen, Komanzen, Cagen u, 
erilche Afegorien. Gine ungemein reihe Sammlung 
des Schöniten und Bediegeniten aus dem herrlichem 
Garten deutſcher Poche- 
Der 2te Band enthält: 

Lorik und Didaktik. Hier ift zunächtt der eigentliche 
Liederſchatz, den Bein gebildeter Deuticher ohne Wonne 
und Hocgefühl betrachten wird, dann folgen Fabel, 
Parabeln, Daramptbien, Scherzhaftes und Komifches, 
Satyorep, Strafgedichte, Srottgedichte, Legenden, Ep" 
gramme, Sonette und Gedidste in antifer yo 

‚„ Wenn ihen der erite Band, durch Weichbaltigr 
keit und Fe Auswahl erfreut, jo iſt ed m 
höberem Grade bei dem zweiten der Fall. Derfefer 


“hat bier ciue fait umbegrängte Au voll lieblicher umd 


duftiger Blumen vor ſich, durch die er mar mit Ent ⸗ 
juden wanbelt. 

Der erite Band befteht aus 24, ber zweite 
aus 29 Drudbogen, und jeder Banb wirb 
einzeln um 15 Rgl. (12 gl.) ober 54 Kereu⸗ 
zer nunmehr verfauft. 

Möge dieſe Preidherabfegung dazu dienen, das 
recht viele 5 auch von der Mittelitufe der Bil 
dung, diefed Wert ſich anſchaffen. 


(Im Berlage und unter Verantwortlichleit ber Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Toraudbezahlung. 


Halvjährig dier, 3A. 48 Pr. rer Don :. Mapen 
ar, Mair 52m 
VUW. 54. 31r. 











Nro. 349. 


Deutſche Bundesitaaten. 

(Bavern) Münden, 13. Dec. Mit Befremden erficht man 
aus unſern öffentlichen Blättern, daß, in Folge fich täglich und 
oft febr ungeitüm wiederholender Anfragen mandıer, 
von ber höchfifeligen Landesmutter früher. mit Almofen bedacht gerne» 
fener Individuen, das Hofmarſchallamt weiland Ihrer Majeität fidy 
geswungen geſehen bat, zu erflären, daß alle dergleichen Berfuche 
ungeeignet und fruchtlos ſeyn müffen,-da, wie ſich's von felbit vers 
ſteht, vom Todestag an fih Niemand zu ſolchen Beransgabungen 
meär berechtigt ober verpflichtet halten fonnee. Selbit den —** 
hätte man mehr Einſicht zutrauen ſollen, um jo mehr, als bald bes 
kannt geworben war, daß bie erlauchten Erbinnen der höchſtſeligen 
Königin dem hiefigen Armenpflegſchaftsrath ausdrüdlicd die Summe 
un 1000 fl. zur Vertbeilung an Notbleidende hatten übermachen 
aſſen. 

Bamberg, 15. December. Durch Eſtafette erhalten wir ſoeben 
aus Schweinfurt von geſtern Abends 6 Uhr die Rachricht, daß bas 
Dampfboot um 4 Uhr unter dem feierlichſen Empfang glüdlih das 
felbit gelandet ift. Das Wehrloch zu paſſiren, zeigte ſich ald Unmög« 
lichkeit, ebenſo bie Schleuße ohne Abnahme eined Radkaſtens und 
Rades. Die Herren Reflignier, Gaché und Laverque erklärten fich 
hierzu bereit, um das Schiff bis Bamberg zu bringen. In 2 Stuns 
den war bieje ſchwere Arbeit von ben trefflichen Matrofen fertig, 
und um 6 Uhr das Boot wohlbehalten durch die Schleude gebracht. 
Dad Rad wird die Nacht über wieder eingejchranbt, die Reiſe mom 
gen früh 7 Uhr fortgejegt, und mit Gottes Hülfe das Boot, bie 
„Sungfrau von Orleans” zwifchen 3—5 Uhr im Hafen von Bam. 
berg einlaufen. (Ar. M.) 

—— 14. December, Ludwig / Canal 75 P. —— ©.; Augsb. 
Münchener Eiſenbahn 81 P., 79 ©.; Augsb.⸗Munchner Eiſenbaͤhn⸗ 
Obligationen a dpGt. 10014 P., 100 ©. . 

— Berlin, den 13.. Dez. (Priv. Eorr.,) Ce. Majeität der 
König fam vorgeftern Abend von Charlottenburg nach der Mefldenz, 
um der Fürjtin v. Fiegnig-eine Condolenz⸗ Bifite wegen des Todes 
ihres Baters zu machen. — Wie wir hören, hätte unfer außerors 
bentlicher Geſandter von Garlöruher-Hofe, Freiherr v. Otteritedr, um 
ber Entlafjung aus feinem biplematiihen Poſten nachgefucht, und 
felbige auch bereitd erhalten. — Der aus ben heffiichen Dieniten ‚in 
unfer Jutiz-Minifterium als Geh. Ober, Tribunalsrath vor mehreren 
Monaten getretene Hr. Haſſenpflug wirb jegt ald Nachfolger des 
verftorbenen Präfidenten Wißmann, bei ber Regierung zu Bromberg, 
in ber Provinz Poſen bezeichnet. — In den legten Tagen find hier 
von ber Polizei die erit jüngit bei Hoffmann und Kanire in Hams 
burg erſchienenen „Lieber eines kosmopolitiſchen Rächt⸗ 
wach te r s“ confldcirt worden, 

Köln, 10. Dec, Das Kapital der Geſellſchaft der „‚rheinifchen 
Zeitung” fell bis auf 60,000 Thlr. gebracht werden, wovon fon 
ein großer Theil gezeichnet ift, und diefe Mittel, fo wie die zeitger 
mãße Richtung, in welcher das von feinem Einzelnen abhängige Blatt 

ehalten werben wird, laſſen deſſen Auffommen und erfolgreiche Wirks 
amfeit nicht bezweifeln. Dem Anſchein nach werden die rüfligeren 
und jüngeren Kräfte der Provinz fih der neuen Zeitung mit @ifer 
zuwenden und dazu beitragen, daß ber allerdings gegründete Nor 
rourf, es mangle der blühenden Mheinprovinz das wahre geijlige 
Leben, zurüdgenommen werde, 

Das Pariſer Journal „Univerd” enthält unter dem 3. Dec, 
einen jehr ausführlichen Artikel über die firchlichen Angelegenheiten 
in Preußen, welder in mehr als einer Beziehung verdient, zur 





s 


ene Würzburger 


Ireu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 





Fiarüfangsgesühr, 


Die Heeffpattige Denitiene dder derea Raum a Pr, 
Briefe und Geider franeo. 


Zeitung. 





Freitag, 17. Dezember 1841. 





Kunde des deutſchen Publikums zer zu werben. In demfelben 
beißt es unter Anderm: man habe der Rüdkunft bed Erzbischofs im 
Köln entgegengefehen, der Ober Präfident, ae von Bobelihwingh, 
babe den Behörden die Weifung gegeben, ſich keinerlei Demonftration 
bed Bolfed zu mwiderfegen und namentlich nicht zu verhindern, daß 
baffelbe dem Erzbifchofe die Pferde vom Wagen abipanne; die Freunde 
und eine große Anzahl von Geiſtlichen hätten beſchloſſen, ben Erzr 
biſchof an der Gränze ber Diözefe abzuholen; fie hätten ſich hierauf 
an ben Erzjbifchof gewendet und hätten zu ihrem großen Erflaunen 
don ihm folgende Antwort erhalten:. „Meine lieben freunde und 
Diözefane! Es ift nicht lange her, daß ich von der Regierung den 
Befehl erhalten habe, nicht daran zu denken, mich nah Köln zu bes 
geben, bevor Hr. Geißel daſelbſt inftallirt worden. Man verbreitet 
wahrſcheinlich mit Abficht das Gerücht, ich ſey beauftragt, diefe Ins 
ſtallation ſelbſt zu vollziehen; man will bad Bolf betrügen, um fpäter 
fagen zu fünneh, daß, wenn ich micht nach Köln gekommen, dieſes 
meine Schuld und mein verfehrter Mille ſey. Die Wahrheit if, 
bag man die Bedingungen noch nicht erfüllt hat, welche ich geftellt 
babe. Ich faun ab nicht nach Köln kommen, um Herrn en iu 
inftalliren. (Die „Sion brachte unlängit aus ſehr „verehrter Hand“ 
bie Nachricht, daß der Hr. Erzbifcheof es abgelehnt habe, nach Köln 
zu fommen, und den Biſchof Beißel ſelbſt zu inftalliren.) 

Hannover) Jannover, 10. Dec. Die durch Urlaubsvers 


weigerung von ber zweiten Kammer ausgeſchloſſenen Deputirtens 


(Dr. Ehriftiani u. ſ. w.) haben die Nefldenz wieder verlaffen. Ohne 
Zweifel werden nunmehr deren Subftitute unverzüglich einberufen 
werden, Die Nichtzulaffung bed Dr. Weſtrum foll dadurch motivirt 
feyn, daß bei der Wahl deſſelben ein Formfehler flattgehabt; aus 
weichen Gründen aber Dr. Buddenberg, der orbnungemäßig gewählt 
it und der ald Advokat feinen Urlaub braucht, ausgefchloffen it, weiß 
Niemand. Br ‚(H. €) 
(Braunfhmweig.) Braunfhweig, 8. Der, Die Stände 
verjammlung hat heute Die Anträge der Regierung wegen bed hiefigen 
Eintritts in den deutſchen Zollverein genehmigt. ie hatte, wie 
fhon gemeldet, ſich für ben Gintritt mit oder ohne Hannover , ded 
ganzen hiefigen Landes mir Neujahr 1843 erflärt, die Negierung hat 
aber diejen Beſchluß migfallig zurüdgemwiefen, welcher ihre auf abge 
ſchloſſene Staatsverträge gegründeten Anträge weder annimmt noch 
verwirft, fondern neue Verhandlungen über die abgefchloffenen Vers 
träge in Frage flellt, und die Standeverfammlung bat fich darauf 
faft mit demſelben Stimmenverhältniß wie für den früheren Beſchluß 
mit 33 gegen 13 für die Regierungdanträge erklärt. Sie hat ihren 
Endbeſchluß erlaffen, und fonac tritt dad Herzogthum fofort in den 
beutichen Zollverein, die eg des Uebergaugs erfolgt aber 
am bevorftchenden Neujahr nur für feinen öftlihen Theil, der weit 
liche Theil bleibt mit den Städten Holzminden, Ganberdheim und 
Sreien bis 1843 in ber Zollgemeinfhaft mit Hannover und geht 
dann mit ihm in dem deutichen Zollverein, über, oder es bleibt das 
von wie Hannover theild getrennt, theild in einen Mittelzuftand ver« 
fest, Hier weiß man nun woran man ift, bie Entjcheibung mag 
in Hannover ausfallen wie fle wolle. @.3. 
“(Freie Städte.) Frankfurt, 15. December. (Priv-Gorreir.) 
Für öflr, 3 und 4 y&t. Metall. m. zeigte fih anhaltendes Bes 
ehren, man bewilligte dafür höhere Courje als geftern, ebenfo für 
— und barmftädtiiche Looſe und für Taunusbahnactien, der Um⸗ 
fag mar von Belang. 5 pEt. Met.: 108 18; 4 pCt. Met.: 1003j4; 
3 pCt. Metall,: 77; Banfactien: 1967; 250 fl. Looſe: 111319; 
500 fl. Koofe: 143142; Prämienicheine: 81; Integ.: 50 1)14; Spnbic. 


’ 


41j2 pEt.: 8938; 3 2pCt. 7414; Arb.: 23 314—7j8; poln. 300 
fl. Looſe: 2. 500 fl. Looſe: 803/45 Taunusbahnact.: 3751j2 ©, 
Disc: 3 pEt. ©. s — J 
Oeſterreich.) Wien, v. Dec. Die Wiener, Zeitung enthält 
ein Gircular der Landesregierung, welches wahrfcheinlich in einer 
neuerlich entdeckten großartigen Schmuggel⸗Geſellſchaft, deren Glie— 
der fi zum Theil im Auslände, meiſtens in Paris, befanden , feine 
Beranlaflung gefunden bar. Es wird Darin beſtimmt, daß gegen Ges 
fällsübertreter, auch went fie ſich im Auslande befinden, das Straf⸗ 
verfahren in fo weit eingeleitet und vollſtreckt werden lann, daß dies 
felben öffentlich vorzuladen find, und im Nichtericheinungsfalle dieſer 
Umftand als ſtillſchweigendes Geſtändniß gilt und die gefeglichen 
Geldſtrafen nach fich zieht." Weitern Strafbeflimmungen aber in Der 
zug auf die Perfon, ober, Verfchärfungen bleiben einem weiteren abs 
— erfahren vorbehalten. Bei der berührten, im gıcharr 
tigen Maßſtabe getriebenen Schmuggelei foll insbefondere auch ein 
r. P...t in Böhmen mitbetheiligte ſeyn, und es ift wahrſchein— 
Ti, das Einverlländniffe auch am der Grenze ſtattgefunden haben. 
Grofibritannienm. er 
London, 7. December, Mas jetzt die größte Aufmerkfamfeit 
erregt und in Gefellichaft viel befrrodyen wird, if der allgemeine 
Glaube, daß die Regierung eine fühne Maßregel zur Beförderung 
der Auöwanderungen nad einem großen Maßftabe vorfchlagen werde. 
Ob die Mittel dazu in dem Verkauf der Eolonie-Pändereien, in ber 
Anfnahme einer Anleihe auf dieſe oder den allgemeinen Nationals 
Grebit, ober in einer Steuer gefunden werben follen, weiß man nas 
türlich nicht. Aber man ſcheint fo fehr won der Nothwendigkeit übers 
eugt, ohne Verzug eine große Maife der brodlofen Arbeiter wegzus 
—— und zugleich für die Zurücbleibenden, ſtatt der und immer 
mehr und mehr entichlünfenden europäiihen Märfte, neue Märfte 
hervorzurufen, daß man, meiner Meinung nach, ſſch zur Erreichung 
diefed doppelten Zwedes, felbit einer Sreuer unterziehen würde. 
(Preuß. Staatsjtg.) 
Eonden 11. December. Das Parlament ift vom 21. Dec, auf 
ben 3. Februar prorogirt worden. Am legtgenannten Tage fommt 
ed zufammen, um ehr dringende und wichtige Angelegenheiten abzuthun. 
. ranfreic. 
‚ Paris, 8. December. Der Sommerce, welcher den Plan der Bes 
feRigung von Paris von Anfang an mit unermübdlicher Energie und 
üsdaner befämpft, hat, will wilfen, daß die Regierung auch damit 
umgehe, im Innertt der Stadt unter bem Namen eines Zeughaufes 
eine Gitadelle zu bauen. Diefer Nachricht liegt etwas Wahred zum 
Grunde. Es iſt natürlich, daß Paris ald Feſtung ein großes Arfes 
nal für dad unermeßliche zu feiner Auerüſtung erforderliche Kriegs⸗ 
material nöthig hat, und die Kriegsverwaltung befchäftigt ſich mit 
ber Ausarbeitung eined Planes und der Aufjucdung eines Piatzes 
für die zu dieſem Zwecke beftimmten Gebäude. Aber von einer Bes 
eftigung berfelben fann im der ——— Lage der Dinge und 
der — Verfaſſung der Geiſter nicht die Rede ſeyn, 
denn ed iſt offenbar, daß man die Pariſer nicht überzeugen wird, es 
ſey zweckmäßig, das Zeughaus der Stadt gegen ihre eigenen etwai« 
gen ‚Angriffe ficher zu ſtellen; eine Citadelle in der Stadt würbe ſich 
vielmehr unfehlbar allen Blicken als eine neue Baftille daritellen, 
Paris würde nie feine Einwilligung zu ihrer Aufführung geben und 
wiber den Willen von Paris ik heutzutrage die Durdführung einer 
Unternehmung diefer Art nicht wohl denfoar, Jenes grwagte Pros 
jeft würde aber am wenigften in dem gegenwärtigen Augenblide 
aum Borjchein fommen, wo bie öffentfiche Meinung über die Befe⸗ 
tigung von Paris eine Wendung genommen hat, welche durd bie 
geringite ee A allgemeinen und heftigen Oppofition wers 
ben fan, und durch bie ſchon jegt, nach dem LUrtheile guter Beobs 
achter, die Vollendung des fraglichen Werkes ziemlich problematifch 
geworben ift. Pr. St.) 
Paris, 13, Dez. ine telegraphifche Derefche hat nach Toulon 
gemeldet, daß die Fregat® Belle Poule, an deren Bord fi der Prinz 
von Seinville befindet, in ben Hafen dort einlaufen werde. — Der 
Moniteur enthält einen Bericht ded Kriegsminifteriums, Marſchaü 
Seult, an den König, worin vorgeſchlagen wird, zur Erleichterung 
ber Finanzen eine Reduction im Effectioftand des Heeres vorzunchs 
men; eine diefem Bericht entfprechende Orbonnanz vom 8. Sept. 
gerfägt, ‚daß jedes Infanteriebataillen um eine Eompagnie und jedes 
Cav ig um eine Escadron vermindert werden fol. Das 
Ergebniß diefer Reduction iſt, daß die Armee von 433,000 auf 
—— Mann gebracht wird, was für 1843 eine Erſparniß von 


“Monitenr“ eine fönigl, Ordennanz fiber die Entwaffuung der Mas 


Fred. ausmacht. An eipem der mädhften Tage wird ber’ 


rine püblieiren, — Seit acht Tagen find über 60 Deputirte hier ats 
gelommen, worunter auch Sauzet; Dufaure ift gegen Ende ber 
Woche erwartet. — Thiers und Lamartine follen ſich geftern bei dem 
Grafen Mole gefproden haben. — Hr. Olojaga, ber Borichafter 
Spaniens am Tuilerienhof, if diefen Morgen von Paris abgereist, 
um fih nach Mabrid zu begeben, mo er der Eröffnung der Gortes 
beiwohnen wird. Hr. Hernändez, der erſte Botichaftäfefretär, it in 
Paris geblieben. j - 

5 vEt 116. 80. 306t 78. 50, Ard. 24114. 

* Marjeille, 9. Dec. Der Marguid von Dalmatien, Borfchafter 
Franfreihs am ſardiniſchen Hofe, ift geftern bier angefommen. Er 
begibr ſich nach Paris. 

Straßburg, 12. Dez Das heutige Elſaß enthält folgendes 
Schreiben von Hrn. Humann, Minifter der Finanzen, an die Hans 
belöfammer von Straßburg: ndarie den 7. Dez. Die Handelsfams 
mer von Straßburg hat die Güte gehabt, mir eine Abfchrift der 
Einfprühe, welche fie in Beziehung auf die Eifenbahn von Paris 
nadı Straßburg an ben Herrn: Miniiter des Handels richtete, mitzur 
theilen, Niemand, meine Herren, begreift mehr als ich, welche wich⸗ 
tigen Intereſſen an bie Errichtung dieſes Verbindungswegs gefnüpft 
find, und Riemanb wünscht mehr als ich, benfelben ohne Aufichub 
in direfter Yinie bald begonnen zu ſehen. Die Stadt Straßburg und 
die Handelöfammer fönnen auf meinen Gifer, ihre MWünfche- zu uns 
terlügen; feſt zählen.“ - . 

Vom franzöfiihen Oberrhein, 13. Dee. Ob die gegenwärtige 
Berwaltung noch längere Zeit am Ruder bleibe, oder nicht, darum 
fümmert man ſich bei uns in diefem Augenblife wenig, weil man 
bie Gewißheit hat, daß, weldes Minifterium aud an bie Spike 
ber Beichäfte tritt, die Frage der Tifenbahnen entichieden werden 
wird und muß. Es it wohl beiſpielles, welde Opfer bei und von 
allen Seiten gebracht werden und wie fehr jede Gemeinde des Elſaſ⸗ 
ſes, ſelbſt die kleinſte, bemüht üt, dazu beizutragen, daß die große 
Eifenbahn s Linien von der Hauptſtadt nad unferen Gegenden ausge 
führt werden. Die Gefammtbeiträge des nicderrheiniichen Departes 
ments betragen bereitö 5,200,000 Frs., und bedenft man, daß biefe 
Summe blos ein Privatbeitrag einer einzigen Provinz it, fo wird 
man wohl auf den Schluß fommen, daß die Regierung zu Gunſten 
einer Bevölferung einfchreiten muß, die nichts als bas Antereffe ber 
Induftrie im Auge hat. Die Borftudien für alle Linien find gemacht. 
und aus benfelben geht hervor, daß man den Meg von Gtraßburg 
nach Paris für die Folge in 12 bis 13 Stunden zurüczulegen ver 
mag. In einem Brief unſeres Finanzminiſters Humann an bie 
biefige Handeldfammer drüdt derielbe die Verfiherung aus, baf 
Niemand mehr, ald er, die Cifenbahnlinie von Paris nadı Straß: 
burg chne Verſchiebung in Direfter Linie bald begonnen zu feben 
wünfche; die Stadt Straßburg könne auf feinen Eifer, ihre Wünſche 
wirfjam zu unterftügen, fe zählen. — Uebermorgen finder die Wahl 
eined neuen Deputirten für den Oberrhein ftatt. Es ftcht zu erwar⸗ 
ten, dad Hr. Gelberg abermald gewählt werden wird, obwohl bie 
Oppofitionsblätter jehr gr Fuer anfämpfen. (F- 39 

, a eis 

Rom, 6. December. Geftern traf Se. f. Hoh. der Prinz kLuit⸗ 
gold von Bayern mit Gefolge hier ein, und bezeg die für ihn in» 
Bereitgefchaft gefegte Bila Malta. In Abweſenheit bes bayeriichen 
Gefandten, Grafen v. Spaur, wird der öfterreichiiche Botſchafter, 
Graf v. Lützow, den Prinzen bei Er. Heil. bem Papſt morgen tn 
einer Privatandienz einführen. — Der Garbinal-Staatöfecretär Lam⸗ 
bruschini, burch anhaltende Arbeiten ber legten Zeit ſehr angegrif« 
fen, war vorige Woche von einem Unmohlfeyn befallen, das für 
feine Gefundheit gefährlich zu werben brohte, Geftern und heute 
aber haben die Nerzte ihm außer Gefahr erklärt. (9. 3.) 

Bon ber Jtalienifhen Gränze, 9. Dec. Wie cd heißt, ſoll 
neuerdings Deftreich ſich viel Mühe geben, eine Ausgleihung zwischen 
dem heiligen Stuhle und der Spaniſchen Regierung zu vermitteln. 


z (Schw. M.) 

Dänemarf., J 

Kopenhagen, 8. Dec. Der Eingang des allerhöchſten Commifs 
foriums in Betreff der allgemeinen Wehrpflicht lautet alſo: „Unfer 
befonderer Gruß! Da Wir befchtoffen haben, eine combinirte Gommifs 
flon, aus civilen und militären Mitgliedern beftehend, niederzuſetzen, 
um die Bedingungen in nähere Erwägung zu ziehen, unter weldyen 
allgemeine Wehrpflicht einzuführen ſeyn fönnte — fo u. f. w.“ Im 
dem Dagen bieß berichtet, bemerkt er, dab Se. Maj. der König 
durch dieje Ausdrücde im Gommifforium feine allerhöchſte Abficht zu 
erfennen gegeben habe, daß eine allgemeine Wehrpflicht eingeführt 
werben folle und nur in Betreff ber Weiſe und Bedingungen für 


! 


ihre Einführung dad Bebenfen ber Gommifflen verlangt habe. 
Wie man vernimmt, wird von dem Urtheil des Hof» und Stadtge⸗ 
richts wider Orla Lehmann Berufung auf Ordre der Kanzlei an das 
Höchſte Bericht ſtattfinden. — Alle fungirenden Poflbeamten follen 
vom 1. Dec. an bei ihren Amtsverrichtungen einen carmoifinrorhen 
Uniformrod tragen. 





>,» Würzburg, 17. Dez, Die fatholifche Pfarrei Laudenbach, 
tönigl. Landgerichts Karlſtadt, wurde dem biöherigen Pfarrer Ans 
dreas Göpfert von Ingelſtadt ‚allergnädigft verliehen. — Die 
. dur Ontieszirung des k. Reg.⸗Rths. von Bauer-Breitenfelb erledigte 
Stelle bei der Kr.-Reg.» v. Schwaben und Neuburg, Kammer des 
Innern, wurde dem f." Neg.Ratbe Wilh. Hänlein bahier über: 
tragen, und an bes legteren Stelle der f, Alfelfor bei der f. Reg. 
von Mittelfranten, Kammer des Innern, Fr. Karl Aug. She 
rer allergnädigft befördert. 








Michtpolitifhbe Zeitung. 


Münden. Unier Profeſſor Gruithuifen hat einzig durch das 
Naturgefeg, daß ſich die Strahlenbredhung der atmoiphärifchen Luft 
enau verhält wieihre Dühpaick, mitteld der Theilung der aftronomis 
u Refrastion durch den Gipfel jedes Berges, die Anwendung der 
terreftrifchen Nefraction bei ben Irigonometriichen Berghöhenmellungen 
— Wie wichtig dieſe Erfindung iſt, wird jeder — 
eometer zu ſchätzen wiſſen, und jeder wird einfehen , daß man 
jegt aller Verlegenheit überhoben if, mit Inftrumente Berge bes 
fleigen zu wollen, die nur ſchwer ober gar nicht zu befleigen find. 
— Berlin, 13. De. (Privat-Eorrefp.) Die in ber vorigen Woche 

von der Prinzeffin v. Preußen auf ihrem Palais veranftaltete Aus» 
ftellung weiblidyer Handarbeiten zum Beßten ber verarmten Weins 
baner an der Moſel batte eines ſehr zahlreichen und glänzenden Bes 
fuches, und ſemit auch einer fehr bedeutenden Einnahme zu erfreuen, 
— Interefant it ed zu vernehmen, daß ber erſt unlängit ald grofs 
britanifcher Eabinstölourier hier angefommene Herr Harnod eigentlich 
Mitglied der eriten Jumelenbandlung Londons it, und höchſiwerth⸗ 
volle Effecten mitgebracht hat. Der Graf von Naſſau fol von demr 
felben bereits ein Service für 27,000 Rthir,, und die Prinzeſſin Als 
brecht Brillanten von 5000 Rthir. Werth gelauft haben. Der. Rös 


nig hat denfelben auch fchen nach Charlottenburg berufen, und der“ 


Prinz von Preußen anſehnliche Beftellungen bei ibm gemacht. — Der 
Generals Mufif-Director, Ritter Spontini iſt vorgeftern aus‘ Paris 
bier angefourmen. Seine Verehrer, deren er in der Hauptſtadt ned) 
viele zählt, wollen ihm eine Feitiwität bereiten. — In der biefigen 
Kunfiwelt wird es immer lebendiger. So hören wir, daß man jegt 
mit dem Plane umgehe, auf den beiden Poflamenten an der großar- 
tigen Treppe unfres Schaufpielhaufes 2 geſchmackvolle griechiiche 
Gruppen anfertigen zu laffen, weldye den Dionyſos und die Ariabne 
darſtelen. Nach Erjterem hatten befanntlich die Griechen ihre welt- 
berühmte Spiele die Dionyflihen benannt, — Gorneliud hat geftern 
„Er. Maj. die erfreuliche Anzeige gemacht, daß er von feinen Yugens 
leiden nun gänzlich twiederbergeitellt jey, und bie Aerzte es ihm ges 
ſtatten, an feine Kunſt zu geben. — Der Maler Prof. Schmid aus 
Aachen hat in der vorigen Woche die Gopien ber von unierm Kö⸗ 
nige gleich nach der Huldigung der Stadt Aachen wiedergeichenkten 
Driginal Bilder, den Kaiſer Napoleon und feine Gemahlin Joſephine 
voritellend, unferm Hofe überreicht, und dafür ein anjehnliches Hono⸗ 
rar fo wie ein fchmeichelhaftes Schreiben erhalten. Genannte Porr 
traite fchenfte einſt Nayoleon den Aachnern, welche Bilder nach dem 
Bi gg hierhergebradht worden find, Die Unfertigung dieſer 
opien find aus Aufmerkfamkeit für die Rheinländer dem Profeſſor 
Schmid allerhöchſten Orts übertragen geweſen. — Vom biefigen 
Gymmnaflal» Director Meine erfcheinen gegenwärtig die längfterwars 
teten 5 Bände Fragmente der altgriechiihen Komödien. Der bald fols 
gende 6. Band wird ben Inder davon enthalten. Das Schwierige 
- dieſer Herausgabe wird wohl jeder Philolog ſelbſt beurtheilen 
Önnen. 

Berlin, 8. Dee. Fin merfwürbiger Eriminalfall hat ſich in ben 


jüngiten Zagen bei Potsdam zugetragen. Ein bei bem Bau einer 
Dampfmühle angejtelter Bote, der ſich Peterfen nannte, genoß das 
allgemeinfte Bertranen, und es waren ihm oft fchen bedeutende Sums 
men anvertraut worden, ohne daß er je das Geringſte veruntreut 
hätte. Mit ihm wud auf feine Empfehlung war an demfelben Bau 
ein ehemaliger Geusdarm angelellt. Diefer Tage nun geriethen 
die Frauen Diejer beiden Leute in Zank und ba entführen denn der 
Frau des Ergensdarmen die Worte: „Dein Mann if ja ein entfpruns 
ener Raubmörder.“ Leider hat ſich herausgeitellt, daß, was ber 
jram im Zorn entichlüpfte, nur zu wahr üft. Peterien trieb früher 
einen Fleinen Handel in Berlin, wo er von einem Gensdarmen ald 
Theilnehmer an einem Ranbmord in Schlefien erfannt wurde, Er 


„bat benjelben, ihn nicht zu verrathen, ba er ein gebefferter Mann 


geworben fen; es gelang ihm, den Gendarmen durch Geſchenke und 
eine monatlihe Gabe zum Schweigen zu bewegen. Nicht lange 
daranf erhielt ver Gendarm feinen Abjchied, und nun wandte er fich 
an Peterjen, ber ibm zu einer Anftellung bei bem Baue der Dampf» 
müble verhalf. Unvorſichtiger Weiſe hatte der Letztere das Geheimr 
niß feiner Frau anvertraut, und fo werben num beide den Gerichten 
Nede und Antwort zu geben haben. Peterfen bat zwar, als er ver 
nahm, daf fein Geheimniß verrathen ſey, die Flucht ergriffen, wurde 
aber in Brandenburg verhaftet. Audy-der Gensdarm ift eingezogen. 
Man hofft, daß die Berichte darauf Nüdkficht nehmen werben, Das 
Peterfen ein augenfcheinlich gebeijerter Verbrecher iſt und zehn Jahre 
lang mit den ohne Zweifel nicht geringen Qualen ber Angit. vor 
Enideckung gefoltert. worden iſt. — Ein merfwürdiger Prozeß, wel» 
chen ein Srivatınann in Marienwerber mit bem Fiskus führt, wird 
wahricheinlid von biefem verloren werden. Cine polnische familie 
befaß früher dad Privilegium, die Neifenden dert über die Weichſel 
u ſetzen. Die Kamilie gerieth darüber in Armuth, fo dag fie lange 
Bit von ihrem Privilegium feinen Gebrauch machen konnte. Jener 
Privammann faufte nun dem letzten Sproflen der Familie, einem 
Bauer, das Privilegium ab, und verlangte ſodann cine namhafte 
Summe für die Abtrerung deffelden an den Staat oder Bewilligung 
der ferneren Wudübung ſeines Rechtes. - . 
Köln, 9. Dec. Am vorigen Sonntag veranlaßte in unſerm 
ebräugt vollen Theater die pemphaft angekündigte Aufführung des 
Keubermädchene „Moyſaſur“ von Raymund einen bier fait ziemsids 
feltenen Sfandal. Das äußerſt erbärmlic befundene Stüf ward 
andgetrommelt und ausgepfiffen,, außerdem ein tüchtiger Spectakel 
erhoben, uud im'Theater eine'Anzahl Fenſter eingeworfen. CI wirt: 
lich das fchwächlte der Raimund'ſche Stücde, aber immer nach Geld 
gegen die modernen Wiener Lokalmachwerke. U. d. R.) 

Wien, 9. Dec. In die jo vieles Aufichen erregende Konfurör 
Angelegenheit ded Barons Grymiller vermag man nun einen ziemlich 
flaren Blick zu thun. Go viel ſcheint gewiß, daß der Banfrutt- fein 
betrügerifdjer war, und der ſich Entfernende feine Reichthümer mit 
ſich genommen’ bat. Geymiller übernahm fein Handlungshaus unter 
ziemlich drüdenden Verhaͤltniſſen von Seite der Angehörigen, er trich 
auch mohl einen unverhältnigmäßigen Lurus im Hausweſen, aber 
namentlich betraf ihm in feinen Parieripefulationen das jo verhängs 
nißvolle Jahr 1830, und falfhe Scham hinderte den Bedrängten, 

ch feinen Freunden redjtzeitig zu entdecken. Nach der bisherigen 
iquidirung zu. entnehmen, dürften die Wechielgläubiger zu 50 Proc. 


ihres Kapitals fommen, die Buchichulden aber, deren Betrag fid an 


212 Millionen Gulden beläuft, jo ziemlidy verloren geben. Den 
gelammten Ausiall veranichlagt man auf über 3 Mil. Gulden E. N. 

Burgichloß Zwingenberg, 10. Dec. So eben, Abends 5 Minuten 
vor 7 Uhr, bei braujendem Sturmmwetter, iſt bier cin ziemlich hef⸗ 
tiger, kurz dröhnender, vertifal wirfender Erdſteß empfunten 
werden, welcher anfcheinend in der Richtung von Nerbweit nad 
Sudoſt, aber mehr vertifal aus ber Tieſe fommend, zwar von 
menigen, jedoch folhen Schwanfungen begleitet war, daß fie die 
Erfhütterung, ſtark fühlbar machten und in dem Wandverputz des 
biefigen Schloffed theilweiie Riſſe und Abfälle verurſachten. 

Parid, 13. Dec. Vergangene Racht hatte ein heftiger Brand 
in dem Faubeurg St. Marteau flatt. Die hölzernen Troͤdlerbuden 
wurden von den ſchnell um fich greifenden Flammen verzehrt. 


— — —— ————— —— —— — — —— —— — 


Bekanntmachung. 

[2a] In der Conkursſache des Kaufwanng Franz 
Haag wird dedurch zur ößentlihen Kennmtnip ge 
bracht, daß deſſen Gefammt.Spejereimaaren-Borrath, 
Zuder, Kaffee, Gewürze, Farbewaaren, Weihraud, 
ein Vorrath Wonndeimer und Eeidihüger Waller, 
dann eine ſtarke Parthie Eigarren In allen Dualitas 


* 


Strichstermin auf 


täten und Rauchtadake in Rollen und Paqueten dem 
öffentlichen Berfaufe gegen ſogle ich daare Bezahlung 
in Baffamäfiger Münze umterjteflt werde, und ut biezu 


Montaaden W. Dezemder l. J. 
Nachmittags 2 Uhr B 
dann die nächttfolgenden Tage anberaumt, wozu Ste 


mit dem Anbange arladen werden, daß 
einer Parthie Tabaf, Seegras, Schellack und 
Weihrauch der Anfang gemacht wird, 

Würzburg, den 14. Dezemter 1841. 


Königlihes Kreid: umd Stadtgeriät. 
Wening. 
Gall, Pret. 


gerungalufti 
mit 


Befanntmadung 
In Sachen des Braumeiterd Friedrich Ehemann 
au Renserndorf gegen den Kärner und Bierwirth 
Earl Boat dahier werden im 2. Diftr. Nr. 225.0m 
Mittmoch den 29. Degember . 
r Nachmitaas 2 Uhr. 
mehrere. Mobiliare_an Exhreinermaaren, Darm Kleie 
‚ bungs und Bettftüden gegen baare Zahlung öffent 
li nerfteigert. « 
Mürzburg, den 7. Dei. 1BA1. . 
Königl, Kreid» und Stadtgerict. 


». Bening. 
Gall, Vrot. 


— 


wıT TELSBA OR» 


Samsta Dezember : 
Musikal. 








Anfang 7 Uhr. 
Der Ausschufs. 


Geselliger Verein. 
Samstag, den 17. Dezember findet im 
Vereinslokale eine grosse musikalische Pro- 
duction statt, wozu siümmtliche verchrl. 
Mitglieder höflichst eingeladen werden. 
Anfang 7 Uhr. 
’ Der Vorstand. 
— — 
Anzeige 
na] Sonntag den 19. Dezember ist gut besetzte 
Harmonie-MHurik im Saale des Platz'schen 
Garten, woza ergebenst cinladet 


Seh. Eckert. 


Se ag En as Fe 
' + Bei Michael Eherlein in Gemünden find 
Zellernäfe um billigen Preis zu baden. 
2.2 


® 
LS ST EST 2 22 
ANZEIEB, 

[3a] Unterzeichneter empfiehlt zu 
bevorstehenden Weihnachts- u. 
Neujahrsfesten sein auf das 
reichhaltigste assortirtes Lager von, 
Bijouterie- u. Galanterle- 
Modewnaren unter Versiche- 
rung äusserst billiger Preise zur ge: 


fälligen Abnahme. 
J. Baldi. 


Auf der Domgasse. 





Anzeige 

, [2a] ‚Mein best assortirtes Lager in den man- 
nigfultigsten Gegenständen von Galanterle-, 
ineaillerie-, Bronee-, Porzellnin- 
ryntall-, Parfumerie» un! Luxums- 
Artikel, sowie Mode-Wnaren, als: glutte 
und fagonirte Seidenzeuge; einfarbig und 
gedruckte Wollensto ffe, Shawls, Sam- 
met- und Seiden- Echarpen und Cravät- 
chen, Seiden-Sammet- und Cachemir- 
Westen, Foul ards, gewirkte und gestiekte 
Herrew- Tücher, Slips und Cravaten, 
feinste pariser Handschu he, farbige wollene 
und seidene Schürzchen und dergl. in dieses 
Fach einschlugende Gegenstände erlaube ich mir 
zu bevorstehenden Weihnachtn- « Neu- 
jJahrsgeschenken unter Zusicherung billig- 

ster Bedienung zu empfehlen. 

Carl Bolzano. 


Eonditorei-Empfeblung. 

Indem ich meinen verehel. Gönnern und Grcun: 
den für das mir Bisher geſchentte Vertrauen werbind« 
licht Dante, erlaube ich mir, mich bei dem heranna⸗ 
benden Weihnachtsfee miederbolt emnfch 
Tem. Aufgemumtert durch das gütige Bontwollen, 
welded mir im vorigen Jahre zu Theil wurde , und 
durdy dem ungetheilten Beifall, welchen meine Eondir 
torei.Ktaaren bei einem hbodgrehrten Publifum fans 


hendunterhaltung.' 


den, werde ich mich ſtets demühen , den Muforberun- 
en und Münden meiner verehrten Abnehmer in 
jeder Hinficht zu entforehen.  Bejonderd bin ih fo 
frei, zu bemerfen, dat hei mir eine, fdhöne Auswahl 


Meihnachtd: und Meujahrägefcbenfe fomehl für Kinder \ 


ald für Erwachſene zu finden it, _ ’ 

Nebk meinen befannten Adermänntihen Paril- 
foten, welhe für Bruftfeidende feıther fo häufige MB; 
nahme fanden, habe ih nod für andere derartige 


— 


Todes-An 


[3e] 


Am 11. Dezember Nachmittags 

A die Tröstungen unserer heiligen 

den Folgen eines Schlagfusses unsere 1 
mutter, Marin Anna Schefenacker ge 

Schefenacker. 


Verlust zur 
chene Ihrem 


lebten Landgerichts-Physilkus Dr. 
Indem wir diesen schmerzlichen 


Freunde bringen, empfehlen wir die Verbli 


selbst Ihrem fortdauernden Wohlwollen. 


Leiden Gummifugeln werfertigt. Ich ſchmeichle mir 
mit der Hoffnung eines recht bäufiarn Zufpruct und 
mein Behreben ‚wird dahin geben, die feitherige Zu: 
friedenbeit and fernerbin zu erhalten und das in 
mich geſetzte Zutrauen gehörig zu würdigen. 
Joh. Bapt. Herzing- 
Conditor. 
Eichhornaafe, 2. D. Mr. 59 





zeige 

23]4 Uhr entschlummerte sanft, gestärkt 
Religion in ihrem 68sten Lebensjahre an 
geliebte Mutter und Schwieger- 
‚ Stollreiter, Wittwe des ver- 


Kenntniss unserer Verwandten und 
frommen Andenken und, uns 
4 


Würzburg, den 13. Dezember 1841. 
Nannette v. Marcus 


Fanny Schefenacker 


eh. Schefenacker, { als Töchter. 


Dr. Carl Friedr. v. Marcus, kön. 


Hofrath u. Professor, als Schwiegersohn. 


I — — — — wir * 
Zum bevorstehenden Weihnachts- und Neujahrsfeste erlauben wir 


uns, unser reiches Lager elegant 


bücher, Kinder - und Jugendschriften, 


gebundener Taschenbücher, 


Gebet- und FErbauungs- 


wissenschaftlicher und schönwissenschaftlicher 
Werke in deutschen und ausländischen Sprachen, 


welche sich ganz besonders zu 


WEINNACHTE- & NEUJAHRSGBSCHENKEN 


eignen, zu empfehlen. 


verschie 
zösischen Jugendschriften aufmerksam. 


Eben so sind wir mit allen Arten A 


ten, Vorschriften, Heiligen-Bildern, 
hirt, auf das Vollständigste versehen ; 


terem die jetzt so beliebten 
Auf gefülliges 


—— machen wir auf unsere vorzügliche Sammlung französischer Classiker in 
enen Ausgaben und auf eine grosse 


Auswahl der neuesten und besten fran- 


BC- Bilder- und Zeichnenbüchern, Atlan- 
fein in Stahl oder Hupfer gestochen und lithogra- 
ferner mit Haus- und kleinen Taschen - Kalen- 
ern, Musikalien, darunter simmtliche Tänze 
Polka’s für das Pianoforte zu 2 und 4 Händen. 
Verlangen übersenden wir 


von Strauss, Lanner, Labitzliy, von Letz- 


Ein oder das Andere zur näheren Durch- 


sieht und geneigten Auswahl und sehen einem zahlreichen Zuspruch entgegen. 
Stahelsche Buchhandlung. 


Anfündigung. 


Folgende katbol. Zeitfihriften unfere® Verlages 
werden and im künftigen Jahre regelmäfia er 
jbeinen und And fowobl dur die Porterpeditionen 
als jede solide Buchdandfung des Jr und Auslandes 
zu beziehen: 


Philothea. 


Ein Sonntagsblatt für religiöfe Belehrung 
und Erbauung. Herausgegeben von mehreren 
fathol. Geiſtlichen. 

Sechster Jahrgang 1842. 

Woͤchentlich 1 Bögen auf Belinpap. Ar- 4. Mit 
monatl. bifter..literar. Beilagen und Umfchlägen. 

Abonnenentspreis halbjährlich 1 fl. 30 fr. oder 

20 g®r. 





Allgemeiner 
Neligions: und Kirchenfreund 
um 


Sirchencorrefpondent, 
verbunden, mit einem 
tathol,stheologifhem Literatur 
Blatte, 
Heraus geben von 
Prof. G. U. Saffenrenter 


um 

Dr. F. X. Himmelitein, 

15tr oder neue Folge 2tr. Jahrgang. 1842. 

Höhentfid) drei Bogen mit bitor, » Iiterar. Beilagen 
und monatlichen Umfchlagen. 

Abonnementöpreid halbjährlich & fl. 30 fr. 
ober 2 Rthlr. 18 gÖr. 


Fir Atonnement4:Preife erleiden durch die Pot 
einen ber Entfernung nach berechneten Heinen Aufſchlag, 
werben dagegen w dentlih fogleib nam Er 
fheimen, dur den Buchhandel aber ohne Preis— 
Erböhumg in moenatſichen Heften geliefert. 

Hürzburg ım Des. 1841. 

: Stabelihe Buchhandlung. 


Bei Friedrih Voldmar in Peipzia it erſchie · 
men und im allen Buchhandlungen (in Würzburg in 
der Stahelihen) au finden, | 


Anatomifches Taſchenbuch, 


enthaltend: 

Die Anatomie des Menfchen 
ſoſtematiſch im ausführlichen und überficht: 
lichen Auszuge zur ſchnellern und leichtern 

Revetition bearbeitet 

Dr. vrof. F. E. Bod, 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Aufl. Preis 

geb. 1 Thlr. 16 gGr. oder 3 fl. 


Ferner erichien baielbit : 


Volitändiges Handbuch 
er 


theoretijchen Chemie. 
zur ſchnellen Weberfiht und leichten Res 
petition bearbeitet 


Dr. G. — ehmann. 
Taſchenformat. geb. 1 Thlr. 12 gOr. ober 
2 fl. 42 fr. 





(Im Berlage und unter Berantwortlichkeit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


. Boransbezahlung. 
Halbjährig. bier, 3 f. 48 fr. per Dor I. Ravon 
ans, i. an m Ms 2 
5a . 


Nene Würzburger 





Nro. 350. 





Deutiche Bundesitanten. 

- CBayerm) Münden, 14. Der. Die am Reujahrötage ger 
wohnlich iMatthabenden Aufwartungen und fonitigen Hof» Feitlic- 
feiten unterbleiben heuer wegen ber in Betreff des Ublebens Ihrer 
Maj. der Allerhöchſtſeligen Königin Wittwe angeordneten Hof+ und 
Fandestrauer. Ebenſo baben die Hof- und Kammerbälle im Laufe 
des Garnevald nicht ſtatt. — Der biöherige Miniterrefident Sr. 
Mai. des Königs von Sachſen am biefigen Hofe, Hr. v. Könnerig, 
hatte bereitd bei Sr. Maj. unſerm König die Abſchiedsaudienz, und 
verläßt morgen unfere Stadt, um ſich erft nach Dresden, und fos 
dann auf feinen neuen Poſten nad Wien zw begeben. Baron von 
Penſt, früher bei der f. fächflichen Geſandſchaft in Paris, der ibn 
Cin der Eigenfchaft eines Geichäftsträgers) erſetzt, it bereits hier 
angefommen. — Ihre Durchl. die Frau Gräfin Theodolinde von 
Württemberg wird morgen zum Befuhe Ihrer durchlauchtigſten 
Mutter hier erwartet. (Bapyr. 31) 

Bamberg, 16. Dez. Geftern Nachmittag Punft 4 Uhr ift das 
erite Dampfboot, welches je den Main und und die Regnig durch⸗ 
ſchnitt, im Hafen unferer Stadt glüclich eingelanfen. Der unge, 
wöhnlich hohe Waſſerſtand hatte die Fahrt von Schweinfurt hierher 
fehr erſchwert, beionderd an der Brüde bei Eltmann, fo dag noch 
früh 6 Uhr in Schweinfurt nit gewiß war, ob dieſe zu paffiren 
möglich ſeyn werde. Hr. Kreidingenieur Rattinger und Mit lieber 
des Comite gingen deshalb mit Gourierpferben voraus, um bie Durch⸗ 
fahrt zu erwirfen, Die Bereitwilligfeit der Behötden und der Ar⸗ 
beiter zu Eltmann brachte ed dahin, daß in Zeir von 11/2 Stunde 
ein Brüdenjoh abgebedt, und fo die Durchfahrt geöffuet war, gerade 
in dem Augenblid, ald das Boot an diefe Stadt fam. Auch hier 
mit Kanonendonner begrüßt, ſetzte es bann feinen IBeg bid Bamberg 
fort, in Eltmann empfangen von einer Deputation der Actionäre und 
des Schifferſtandes von — am Ufer bei Biſchberg von einer 
Abordnung des Magiſtrats, der Bemeindebevollmächtigten, bed Haud⸗ 
iungẽſtandes, von zahlreichen Equipagen, Reitern und andern Eins 
wohnern Bambergd und von dieſen unter unaufhörlihem Jubelruf 
und Kanonendenner begleitet. Bom erſten ur der Stadt bis an 
den Krahnen, waren beide Ufer, alle Häufer mit jauchzſenden und 
freudig entgegenwintenden Zufchauern befüet, eben jo alle Schiffe, 
die ihre Flaggen aufgezogen hatten, und die untere, wie bie Rath— 
bausbrüde, ein wahrhaft freudig erhebender Anblick. Am Krabnen, 
ber wie die Lagerhäufer,. mit bem fünigl. und dem Gtabtwappen, 
Fahnen, Flaggen, grünen Feſtons und weiß und blauen Draperien 
geſchmackvoll gegent war, erwarteten ber ganze Magifrat, die Cor⸗ 
poration der Gemeindebevollmächtigten, der gejammte Haudlungs⸗ 
und Schifferitand das Boot. Mitten auf dem Fluſſe befand fich auf 
einem fchön verzierten Schiff das Muflfcorps des Landwehrregiments. 
Das Dampfbeot legte unmittelbar an der Mündung des Ludwige 
kanals bei und ein taufendjlimmiged Hurrah bezeichnete den wichs 
tigen Augenblit der Bereinigung des Rheins und Mains, der Reg⸗ 
nis mit dem Ludwigskanal und der bayeriſch-⸗ſächſ. Eiſenbahn durd) 
Dampffraft, Die auf dem Boote befindlichen Mitglieder des Bers 
waltungsrathed der Gefellihaft von Köln, Würzburg, Kigingen, 
Schweinfurt und Bamberg geleiteten den Magiftrat und bie andern 
Deputationen auf dasſelbe, und hier bewilltommete der I. Bürger 
meilter Hr. Glaſer den lang erjehnten neuen Antömmling im Namen 
der Stadt Bamberg. Um 6 Uhr Abends fand ein glänzendes Gaſt⸗ 
mahl ftatt, weldyes ber Handeldöftand im Bamberger Hof veranftaltet, 
und wozu er den Grafen Reffignier, die HH. Bade und Levecque, 
fo wie die Mitglieder ded Verwaltungsraihes der Maindampfichiff- 


Einrücungsgebühr 
Die breifpaitige'Petityeile oder deren Kaums fr. 
Briefe und Gelder france, 


Zeitung 





feierlich eingeladen hatte, und zu dem auch ber it Stabtcommans 
dant, der fi ürgermeiiter, ber 
magiitratiiche Referent in Dandelds und Gewerböfahen, der Borfkand 
der Genreindebevollmächtigten gebeten waren. Der I. Bürgermeifter 
brachte den ZToaft auf das Wohl Er. Majeſtat des Könige, bed er- 
babenen Bejchägers und Befördererd ber Zoll, und Handelöfreiheit 
des Beförderers der Maindampfichiffiahrt aus. — Heute Vormittag 
wirb dad Dampfboot Jeanne b’Arc feine Rückfahrt nach der Motel, 
nach Meg antreten. (Ar) 
Dem, bei Eröffnung der Gerihögungen am Fol. Uppeilbofe der Malz von 
dem Staatiprocurater, Herrn Veterfen eritatteten Bericht Über die Nefultate der 
Rectöpflege im Gtatsjahre 18%0--41 geht folgende Einleitung voran: „Die Res 
volurien, marhdem fie im franzörichen ee — uhk: Batıe 
ä i en Br r 
volkindig gelddt, und diefen Staat ae) mem SZ —— nur mir 
da ieder eine neue J 

faın, unter fortwährenden Judungen, geſtaltete ſich een ve Be weiter: 
PL i ſer Rat a 

Doc fo oft will der Worjehung ewig ee ——* 
begrundere, und Die 
x zeit diefer Lande Wirdererftehung fo weicntlich fötgerun. 
2 nen, eier 

— er 

id all ine Anerkennung zu Anden, eme » 

—— * a an, Gene * Rheine deu Ir emden 


Y} 
amen Baterlande mit Liebe. zügefehrt, doch 
die neuen Insisutionen, und für die Erkaltung derfeiben mindite fich 


feinem ber k. u hc eben jo wenig am FR, — z Statt 
4 e 


Augeburg, 15. December. Kadımig-Ganal — P., 74 14 ©. ; Augsb. 
Münchener Ei 
Obligationen a AbCt. 100 1j4 P. 100 ©. — 
(Dreußen.) Köln, 11. Dee. Während man feit einiger Zeit 
in der frohen Hoffnung lebte, daß die Firchlichen Wirren gänzlich 
ausgeglichen feyen, erfährt man heute mit Bedauern, daß das hiefige 
Domfapitel, nachdem ſaͤmmtliche —* zur Zufriedenheit der 
preußiiden Regierung und des römifchen Stuhls, fo wie des Erz: 
bifchofs Klemens Auguft , abgeſchloſſen waren, zwar nicht gegen die 
Beftimmung des Biſchofs von Beiffel zum Koadjutor, aber gegen bie 
ihm bewilligte Amtsnachfolge proteflirt haben fol, weil burd) bieje 
Kiaufel die Wahlrechte des Kapitels beeinträchtigt würden. — 
Dr, Armnolbi in Trier fell ſich feinerfeits zur Annahme bed Bisthums 
Speier, dad man ihm angetragen hatte, bereit erklart haben, fo daß 
der obige Zwiichenfall um fo-mehr zu bedauern bleibt. (Obb. 3. 
— Berlin, 14. December. (Priv;»Gor.) Seit geftern verbreis 
tet fich im den höhern Eirkeln hier das Gerücht von einem großen 


Gefandtenwerhfel,. der unfern Diplomaten an ben fremden Höfen 


nãchſt ens bevorſteht. So vernehmen wir, daß der Graf von Lattum 
feine diplomatiſche Carriere gänzlich verlaffen will und an die Stelle 
deffelben Graf v. Dönhboff aus München fommen fol, Der Oberft 
v. Rabowig wirb als zulünftiger Gefandter nach Stuttgart und ber 
Oberſt v. Rochow im der namlichen Eigenſchaft nach Hannover bes 
eichnet. Ferner follen Hr, v. Küfter nah Münden, Hr. v. Brod, 
yaufen nach Neapel, Graf v. Galen nach Stodholm und ber Tegas 
tiondrath v. Bodelberg nach Darmftabt ald Geſandte kommen. Ich 
beeite mich dies Ihnen nur als Gerücht mitzutheilen, das ber Beſiã⸗ 
tigung noch fehr bedarf, und jegt das Tagesgeſpräch bildet. — Der 
Dberpräfident der Provinz Brandenburg, br dv. Baffewig will, dem 
Vernehmen zufolge, feines —— lters wegen den Staats⸗ 
dienſt verlaſſen. Unter den vielen Kandidaten zu feiner Nachfolge 
wird ſchon vorzugsweiſe ber Negierungspräfldent zu Köln, Herr v. 
Gerlach, unjrer früherer Polizeipräfldent, genannt. 

Berlin, 9. Dec. Die griechiihe Frage fcheint Th mach und 
nady zu einer enropäifchen geitalten zu wollen, Es wirb verfichert, 
daß von Großbrittanien und Rußland der Verſuch gemacht worden, 
die zwei deutſchen Mächte in die Frage ber zwifchen der Pforte und 
Griechenland im Streit begriffenen Punfte hineinzuziehen; bie ge⸗ 
nannten zwei Mächte ſollen ſſch aber geweigert haben, an ber Ents 
fcheidung biefer wichtigen Frage Theil g nehmen, che die Beftims 
mungen ber Tonboner Verträge, die bei Beendigung bes ruififchen 
Krieges in bem Friedenstractat von Adrianopel von der Pforte ans 
genommen worden, in Vollzug gefegt und die damals entfchiedenen 
Punfte erfüllt feyen. Es lautet jedoch diefe Weigerung dem Anichein 
nach nicht fo fategoriich, daß ber erwähnte Verſuch von ben damals 
fogenannten Londoner Mächten nicht erneuert werben follte. (U. 3.) 

CHanmover) Hannover, 10. Dec, Die Zeitungen haben 
bereitö bie rein erfundene Nachricht von einer Proteftation ber Hers 
jee von Suffer und Cambridge gegen die Königl. Anordnung über 

nterfchrift des Kronprinzen widerrufen. Sept erfährt man noch aus 
ganz zuverläffigen Quellen mit der größten Beltimmtheit, daß von 
der erwähnten ggnatiſchen Seite vielmehr ausbrüdliche beifällige 
Ae ußerungen in Bezug auf jene Königl. Einrichtung erfolgt find. (H.E,) 
‚(BWuürttemberg.) Stuttgart, 13. Sept. Der Kommiflionds 
bericht über die bifchöflihe Motion liegt zum Drud vor, und «es 
wäre möglidy, daß die Debatte darüber zu Ende nächfter Moche auf 
die Tagesordnung gelangte. Deßgleichen fieht eine Motion das Abg. 
Knapp in den Angelegenheiten Hannovers bevor. Der Zweck das 
von iſt nicht recht abzufehen. Man müßte denn einen moralifchen 
Eindrud fid davon verfprechen, R. 6) 

Stuttgart, Das Regierungs + Blatt vom 15. Dec, enthält das 
Geſetz, woͤnach die Zahl ‚ber im Jahr 1842 aus —— Rekruten 
son 3500 auf 4000 erhöht wird; — eine Bekanntmachung der 
Minifterien der Juſtiz und der auswärtigen Angelegenheiten, wonach 
bie Dauer des Vertrags mit Hobenzollern-Hedyingen wegen Ueber⸗ 
tragung der Verrichtungen eines Ober: AppellationdGerichts für dies 
ies Fürſtenthum an das Württemb. Obertribunal auf weitere 6 Jahre 
verlängert und die zu dem Dertrage von -1825 verfaßte Dber-Apyelr 
lationd » Berichtö » Ordnung in einigen Paragraphen abgeändert wirb. 

*(reie Städte.) Frankfurt, 16. December, ( ri Gorreip.) 
Der Berfehr mit Staatseffecten war ziemlich belebt, wobei die Courſe 
jedoch feine merkliche Variation erfuhren, fie ſchloſſen zumeift wie 
geftern. 5 pEt. Met.: 108316; 4 pGt. Metall.: 100314; 3 p6t, 
Metall.: 77118; Banfactien: 1969; 250 fl. Loofe: 1M 319; 500 
fl. Looſe: 144518; Prämienfcheine: 81; Integ.:' 50 114-5j16; Spn- 
* wir * — 74 ni rd.: 23718; vpoln. 300 

. e 7 : . koofe: 80 783 Taunusba * 
Eike 376.6. es EN 

Hamburg, 9. December. Bereits am 27. v. M. zeigte ich Ih⸗ 
nen an, dag heute im Rath und Bürgerconvent der Gifenbahntractat 
a Ratification vorgelegt werben follte, dieſes iſt gefchehen und ber 
— angenommen. Auch iſt der abditionelle türkiſche Tractat 

ifteirt. 

Deferreid.) Bien, 11, Dec. 
ten-Rußlands am biefigen Hofe bezeichnet man nenerdings wieder 
den früheren Geſandten in Neapel, v. Gourieff. (8.3. 


Schmwei;, 


Genf. Stadt und Fand fcheinen im Fieber zu feyn, ob dem 
ungewohnten Wahlgeichäfte, Schon mehrere —— ha⸗ 
ben ſtatt gefunden. Ueberall iſt man durch die zu große Zahl der 
vorzunehmenden Wahlen in Verlegenheit geſetzt. Die Meinung, daß 
die Nadifalen nicht die Mehrzahl befommen werben, erhält ſich im⸗ 
mer. Hingegen während die einen der biäher herrichenden Klaffe 


ca. 
Als Fünftigen Repräfentans 


4 


den Sieg in den Landgemeinden verfprechen, erwarten die andern 
nur ganz örtliche Wahlen von ben legtern. 

Belgien. 
BSrüſſel, 13. Dec. Die belgiſche —— alle franzöſiſche 
Miniſter zur Einweihnng der Eiſenbahn von Mons eingeladen. — 

Das Journal de Brurelled ſagt, die Gerüchte von einer Modis 
Nation bes Kabinets find falſch. Sie haben nur zum Zweck, bie 
Stellung des Minifteriums zu fhwäden, bewirken aber auch, daß 
die. materiellen Intereffen leiden, welche zu ihrem Aufihwunge der 
Ruhe bedürfen und bei einem Minifterwechjel nichts) gewinnen würben, 

Der rolniſche Profeffor der Mathematif, Roszinsfi, if geftern 
aus dem engen Gewahriam entlaffen worden. Er behauptet, nichts 
von ber raue gemußt zu haben. 

‚Drei belgifhe Dampficiffe werben an ben Tagen, wenn feine, 
Englifcye fahren, zwifchen Dower und Oſtende die Briefe und eis 
fenden befördern, und fo witb die engliiche Korreſpondenz „ da die 
Eifenbahn von London nad Dover beinahe fertig und von Oftende 
bid Köln nur noch die Bahnftrede von Lüttich bis Aachen zu bauen 
ift, täglich und überaus raſch nach Deutfdyland fommen. (Das 3. 
bed Diibats ärgert fi, daß dieſe Korrefpondenzen nicht über Galais 
tranfitiren; auch die italienifche Seide foll von nun an, wie es heißt, 
über den Rhein, Köln und Oftende nach England gefhafft werben, 
Fran kreich leide ag durdy den Nichtbau feiner Eifenbahnen.) 

Brüffel, 14. Dez. Aus einem ber Repräfentantenfammer burd) 
ben Miniter ber auswärtigen Angelegenheiten mitgetheilten offiziellen 
Etat ergiebt ſich, daß die Koften der commerziellen Miffton von 
Paris fich auf die Bagatelle von 18,033 Ar. 60 G. belaufen haben, 
Hr. von Muelenaere, ber_bei einem feiner Freunde, dem Hrn, Bas 
ron de *°®, logirte, empfing eine tägliche Schabloshaltung von 100 

r. Die beiden andern Gommiffäre wurden mit 75 Fr. täglich ent⸗ 
chãdiget. J 
Niederlande. 

Luxemburg, 9. Dez, Mein Bericht in Betreff des bellagens— 
werthen Ereigniffed, das zu Diefird; flattgefunden bat, iſt dahin zu 
berichtigen, daß nicht Hr. Dumont, fondern Hr. Küborn erſtochen 
wurde. Gener it Vater einer zahlreichen Kamilie; Küborn dagegen 
war, obwohl verheirathet, Finderlod, Noch it es ſchwer, aus dem 


-verfchiedenen Gerüchten, welche in Umlauf find, den wahren Thats 


beftand herauszufinden. Ein Einwohner von Diefird, den ich beute 
foradh, verſicherte mich, daß Dumont feinen Gegner in leidenfchafte 
licher Aufregung, zu welcher ein Geſpräch über ben Zollverein Anlaß 
gegeben, am Montag Abend 11 Uhr erſtach; Andere wollen behaupten, 
der Thäter habe eine Flaſche Champagner geöffnet, und dabei ſey 
ihm unverfehend ein Meſſer aus der Hand und in die Bruſt feines 
Gegners geflogen. Dumont wird in feiner Wohnung von Gends 
darmen bewacht, und foll in den nächſten Tagen hierher abgeliefert 
werben. j (Dbb.-3.) 
Grofbritanniem ' 

London, 11. Dec. Nach dem „Courier“ fol es jetzt gewiß feyn, 
daß die Tanfe des Prinzen von Wales kurz nach der Eroffmung des 
Parlaments in der königlichen Kapelle des Sti James» Pallafted vor 
fih geben wirb; und daß die Königin Mittwe, wenn dieſelbe bis 
dahin genügend hergeitellt ift, und der Herzog von Sacjens@oburg 
bei dem Fünftigen Könige von England Parhenitelle vertreten werben, 
Auch die Anmwefenbeit des Königs Leopold und feiner Gemahlin wird 
uverfüchtlich erwartet. 

—— Frankreich. 

Paris, 10. Dez. Sir Stratford:Cannig hatte während feiner 
hiefigen Anmejenheit eine lange Unterredung mit dem König fowehl 
ald mehrere Zufammenfünfte mit dem Miniiter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten. Der Gegenftand der Unterredungen waren die gries 
chiſchen Verhältniffe, welche feit den Bewegungen der Pforte eine 
nicht geringe Wichtigkeit erlangt haben. ie von der Pforte am 
28. Oct. an die Repräfentsnten — ———— Englands und Rußlands 
erlaſſene Note ſcheint nicht alle Beſchwerden, alle Befürchtungen deö 
türfifchen Gouvernements in Bezug auf Griechenland zu ertmlten. 
Gewiß ſcheint, daß Franfreich, ald ed ſich von dem Rathe ber Groß⸗ 
mächte in der orientalifchen Frage plöglich ausgeichloffen fah, in per 
hier darüber entitandenen Entrüfung manches in Griechenland eins 
geleitet hat, was durchaus nicht dad Gepräge einer freundſchaftlichen 
Gefinnung für die Pforte am ſich trägt. Was damals geliehen 
war, konnte nicht mehr völlig rüdgängig gemacht, der gegebeye Im⸗ 
puls nicht mehr aufgehoben werden. Ob Hr, Guijzot ben, bamald 
eingefchlagenen Weg gebilligt, ob er ihn felbit betreten odgr ob er 
in diefer Hinficht, feit er im Minifterium figt, ſſch ben Anſſſhten ber 


andern Mächte weientlich genähert hat, iſt nicht zu ſagen: gewiß iſt 


inzwifchen, baß ein höherer Wille ‚fih in der Sache Griechenlands 
bedentenb modificirt hat, und baß, infofern bie Sache von ihm allein 
abhinge, eine anfrichtige Bereinigung mit ben übrigen Mächten ohne 
weifel zu Stande fommen müßte. Webrigend läßt ſich ſoviel mit 
eftimmtheit behaupten, daß Lord Aberbeen in feinen Anfichten über 
die griechiſche Sache auf feinen Fall mit denen ded Hrn. Guigot fo 
genau übereinfomme, daß durchaus Feine Colliſſſon vorauszufehen 
wäre, und daß ber engliihe Miniſſer nicht trachten follte, das größt⸗ 
mögliche Gewicht in die Wagſchale Großbritanniens zu legen und 
alle mögliche Unterftügung bei den andern Mächten zu ſuchen. Daß 
die Frage im micht geringer Berwidelung fich befindet, beweift 
das Decennium, das feit der Gründung Griechenlands verftrichen, 
obne daß bie Tractate, welcher feiner Gründung zu Grunde liegen, 
- völlig in Erfüllung gegangen wären. Nadjrichten aus dem Mittels 
meere zufolge hat der engliihe Admiral eine Fregatte nach &t. Iran 
d’Aere gefandt.mit dem Befehl, bie englifchen Dfficiere, die fich noch 
daſelbſt befinden, aufzunehmen und nach Malta zurüdzuführen. (AZ.) 

Paris, 13. Dez. Berichte aus Bayonne vom 10. Dec. melden, 
daß mittelft Decret vom 30, Nov. der Belagerungsftand im den bads 
fifchen Provinzen aufgehoben ift, die Militair-Sommifflonen aufgelöst 
find, die Erhebung des Reſts des Kriegscontribution unterfagt wurde, 
und dem Sequelter feine Folgen —5 werden ſoll. — Durch 
Erlaß vom 6. Dez. wird die fönigliche Garde definitiv aufgehoben ; 
nur bie Hellebardiere find beibehalten. 

Der Moniteur veröffentlicht eine Orbonnanz zur Regulirung der 
in Algerien formirten Corps aus Eingebornen, deren Zahl jetzt 6500 
erreicht, morunter 4000 Reiter, Es fol eine Gavallerieabtbeilun 
unter dem Namen Epahis (20 Eecadrond zu 200 Mann) und brei 
Bataillons Tirailleurd organifirt werden, j 

Die parlamentarifhen Intriguen find im beften Gang; bie 
Linfe unterhandelt mit den Anhängern Dufanre's und Pafiy’s; man 
wi durchaus das Gabinet Guizot ummwerfen; Thierd und Sauzet 
haben die Köpfe zufammengeftedt; die Minifkeriellen ſind angewielen, 
der Gandidatur Tamartine’d entgegen zu arbeiten;, bie Gonfervarigen 
hatten geftern eine Gonferenz bei Mole; furz, man weiß nody nicht 
recht, wie man ed anzufangen hat, um die bevorftehende Kammer 
ſeſſion recht, intereffant für — die Journale zu machen. 

° Paris, 14. December. (Priv.:Eorr,) Der Minifterrath vers 
fammelte ſich heute, um wie man behauptet, bie Thronrede zu diseu⸗ 
tiren. Wenn ihre ganze Abfaffung unter ben egenwärtigen Vers 
hältniffen viele Schwierigfeiten barbietet, fo dürfte namentlich der $. 
über die Entwaffnung Verlegenheiten bereiten, da man eiterfeits, den 
fremden Cabineten ſchmeicheln, andererfeits die der Entwaffnung abs 

eneigten Hrn. Dufaure umd Paſſy nicht zurückſtoßen will. Es fällt 
ier auf, daß die Entwaffnungs+ Ordounang viel früher datirt 
if, zalsi die befannten Diecuflionen im Gabinete und die daraus ge 
folgerten Gerüchte über eine Auflöfung des Minifteriums fattfanden, 
Man vermuthet, daß dieß deßhalb geichehen, um diefe Gerüchte als 
unmwahr darzuftellen. 

Die Bertheibigungsrebe des Hrn. Paillet zu Gunſten Queniſſet's 
enthält folgende merkwürdige Stelle : 

„Bewaffnet mit den Ausfagen Qeniſſet's fageich zu den Arbeitern: 
fefet und fehet endlich, auf welche Seite Eure Feinde find; Ihr 
werbet fie nicht unter jener Bourgeoifle finden, die man abfichtlich 
unter Euch verleumdet. Eure Feinde find nicht die arbeitfamen 
Bamilienväter, die Euch den Weg gezeigt haben, und die ſich zu 
zum Ihägen würden, Euch die Hand zu reichen. Eure Feinde 

nd jene, bie durch ihre aufrührifchen Schriften, durch ihre niederges 
Ichriebenen oder geſprochenen Reden, die wahren Hinderniffe find, 
die ſich einem wirklichen und wahren Fortſchreiten entgegenftellten. 
Eure Feinde find jene, die Euch Euren Familien entreißen, um Euch 
durch einen ſchrecklichen Eid zu binden, der ſich in der Mechielwahl 
wiederholt, ben Tod zu geben oder ihn zu empfangen. Eure Feinde 
find jene, die, um ihre Adepten zu bearbeiten, um einen ehrlichen 
Arbeirer zu einem Fanatifer, zu einem Mörder zu machen, Eure 
Herzen verderben. Diefe find Eure Feinde, erfennet fie, und laßt 
Euch nicht zu jenen Manifeftationen treiben, die Euch die Anarchie 
durch Mord oder Schande durch das Schafot verſprachen.“ 

5 vCt. 116. 65. 3pCt. 78. 35. Ard. 24 114. 

_ taliem 

Neapel, 4. Dee. Unter den hier erwartenden —F— wird 

auch der Prinz Luitpold von Bayern genannt. Geſiern traf der 
Graf v. Eifer mit feiner Familie hier ein, fo wie von Sicilien zus 
rüf ber Großherzog von Toscana, welcher außer Palerıno , wo der 
Köni von Neapel fidy noch immer aufhält, auch Meffina befuchte, 
Die Abreife des Großherjogs und der Großherzogin nach kivorno nnd 


Floreng ift auf den 8. d. feſtgeſetzt; die übrigen - Mitglieder ber er, 
lauchfen Familie werben ben Winter über bier bleiben, 

Rom, 7. Dec. Heute in den Mittagäftunden fuhr der Prinz 
Luitpold im nn. nad; dem Batican, wo er in einer Privataudienz 
durch den öfterreichifchen Botichafter, Grafen v. Fügow, Er. Heilig» 
feit dem Papit vorgeftellt wurde, der ſich fange und auf das väter 
lichſte mit dem Königsfohne unterhielt. Später wurde ber Major 
Delpy v. fa Roche fo wie die übrigen Herren des Befolges vorge 
ftelt. Der Prinz, welcher unter den Namen Graf v. Scheyern 
reiöt, beobachtet das ftrengite Incognito und beſucht die Merkwürdig⸗ 
feiten Roms in Gefellfchaft des Profeljors I. M. v. Wagner. — Geftern _ 
empfing der Papit die Großherzogin von Medienburg »Strelig und 
ihre Tochter, bie Herzogin Garoline., Sie wurde ald regierende 

feftin in den päpftlichen Gemächern, wo fonft feine Dame eintreten 
ann, von dem heiligen Bater empfangen und durch den preußifchen 
Minifter v. Buch vorgefellt. (2.3) ' 

>> Würzburg, 17. Dec. Das Dampfichiff Jeanne d’Arc reiste 
geitern früh 9 Uhr von Bamberg ab. Hr. Dr. v. Hornthal war 
mit bem Ingenieur Hrn. Rattinger bie Eltmann vorausgeeilt, um bort 
eine Landungsbrücke herzuftellen. Es bielt hier eine halbe Stunde 
an, Um ı Uhr fam bad Boot nach Edyweinfurt, wo ihm ber eine 
Radkaſten wieder abgenommen werben mußte, um die Schleuße raf- 
firen zu fönnen, und traf heute einige Minuten nach 12 Uhr unter 
Böllerfalven hier eim, nachdem es die 18 Etunden von Schweinfurt hier 
her in präcid 4 Stunden zurüdlegt hatte, Nachmittags 2 Uhr wird es von 
bier wieder abfahren. — 


— Tplitiſche Zeitung. 

* Nottenbauer, 16. Dec. Heute Morgens zwiſchen 1 und 4 Uhr 
wurde bahier eine gräßliche That begangen, Der Gaflwirth und 
fathelifche Sirchenpfleger Balthafar üll wurde in feinem 
Bette erichlagengefunden. Die tödtlihe Wunde wurde ihm oberhalb 
des linfen Schlafes beigebracht, fo daß bad Gehirn Bett und Fuß— 
boden beiprigte, Der ruchloie Thäter hatte es aber mehr auf Raub 
angefehen, denn beinahe alles baared Geld, welches Düll in feiner 
Schlafkammer aufbewahrte, ift entwender. Nur etwas weniges 
davon, in ein Tüchlein gebunden, hat der Raubmörder bei ber Ent⸗ 
weidhung unter ber Kammerthür fallen und liegen laffen. Spuren 
bed Thäters find noch feine aufgefunden. — 

Minden, 14. Dec. Der k. Hoftheater » Intendant v. Küflner 
wird, dem Vernehmen nad, am 1. Februar München verlaffen iind 
vor dem Antritt feiner neuen tele in Berlin eine größere Reife 
nach Italien unternehmen. 5 , 

> Berlin, 14. Dez. (Privat-Eorreip.) Zwei beflagenöwerthe Ers 
eigniffe werden bier gegenwärtig erzählt, die großes Intereffe erres 
gen, Das eine it ein Duell, welches zwiſchen zwei Dffisieren, Cöh- 
nen angejehener preuß. Benerale, vor einigen Tagen in Potsdam 
ftattfand, und wobei einer von denfelben durch eine Kugel am Halſe 
lebensgefährlich verwundet wurde. Die Beranlaflung zu diefem Zweis 
faınpfe gab vor länger ald einem Jahre ein unbebeutender; Wort⸗ 
wechjel wegen eines Plages im Theater. in darüber gehaltenes 
Ehrenpericht hatte fich chen längft, wie man fich wohl denfen fann, 
gegen das Duell ausgeſproch en. Dennoch giengen bie Dffiziere auf 
ſetzteres ein, weil einer.von ihnen, welder nun töbtlich verlegt it, 
um nicht feig zu erfcheinen , barauf bebarrt hatte. — Das andere 
Ereigniß betrifft das Auffinden eines todten Dienſtmädchens bei ber 
Reinigung einer Kloale in einem Haufe, mo jenes lange in Condi⸗ 
tion war, und feit dem Monat März fchon vermißt wird. 

An unfrer Börje wird es wieder lebhafter. In Staats ſchuld⸗ 
feinen it große Nachfrage, Anbaltfche » fo- wie rheinifche Eiſen⸗ 
bahnaftien wurden in dem legten Tagen n beffern Kourſen verfauft. 
In ausländiſchen Fonds por das Gejchäft auch lebhafter, ald fonft, 

ourd derjelben feiter. . 
” Main, 13. * Al Nachricht, dag das Dampfboot Adler 
Nr. 2, auf feiner Reiſe nach Baſel im Kanal untergegangen ſey, 
hat fich ald unrichtig erwieſen. Daſſelbe ift vielmehr mit einer 
minder bedeutenden efhädigung in den ——— von Dover einge⸗ 

ird von dort im Kürze ermartet, j 
u — Der haunoverſche Koff „Adeline“, von Bor⸗ 
deaur mit Wein nach Rotterdam beſtimmt, iſt durch einen Win bfioß 
umgelcdlagen; die Equipage hat fih auf der Seitenwand des Schiffs 
ehalten. Das Lootienbeot hat vergeblihe Anfirengungen gemacht, 
die Equivage zu retten, indem er ſich durch den heftigen Wind dem 
Schiff nicht nähern Beamer es iſt in * ‚Hafen zurücgefchr ; höchſt 

icheinlich ift die Equipage verungludt. , : 
— * "ih — Umgegend von Ehinft (näher wird 





ber Drt vor ber Hanb nicht bezeichnet) iſt ſoeben ein Grab entbedt 
worden, in deſſen Innerem brei Sarfophage prangen, welche nicht 
wie die meilten jener etrusfifchen Steinfärge aus gebrannter Erde, 

riechtichen Marmor gearbeitet 
ergoldung audgezeichnet umb 


Travertin oder Alabaiter, fondern in 
find, Zudem ſind fie durch reiche 


nifche ũberſetzt, 


über und über bemalt. — 
liſche Schriftſteller innen 
ville, die ein Werk über Aſtronomie aus dem Engliichen ins Italie⸗ 
und Miß Trollope, 
leben ein Buch herauszugeben beabfichtigt. 


Wir Haben in biefem Augenbliddrei. 
bier, nämlich Lady Saffei®, ig Gomn 


bie über das italienifche Familien» 


ET TE 


Befauntmacung. 


Sand Berkauf. . 
; [36] Am 3. Ian. 1842 Nachmitt. 2 Uhr 
ea wird das den lnterzeichneten gehö oc 
nn Shäftshans im 2. Diftr. Mr. 413. am Marfte 
riteigert, und wenn ein annehmbared Gebot 
fült, fogleich zugefchlagen, 
Das Haus it NRöckig und in gutem baulichen 
uſtande — Zu ebener-Erde enthält dasfelde einen 
aden mit Ladeneinrichtung, ein neräumined Gomp« 
toir und Mebenzimmer, einen Hof und mehrere Ma: 
gazine, 2 Hollager mebit Abtritt, fo wie jmei einge: 
mauerte Waſchkeſſel und Dunagrube. 
Drei pen waſſerfreie Keller , wovon der eine ca. 
26 Fuder fen gebundene weingrüne Fäffer enthält. 
— —— — 
unheißbares Zimmer, Svpeiſe ⸗ und Mag 
nebt Abtritt 


mer 
‚Im 2ten Stece 6 heitzbare ind wunhe itzda res 
Zimmer, , Kammer und Abtritt. . 
Auf dem Speicher befinden ſich mehrere ve rſchlies · 
bare Abtheilungen. . 
Eine kann täglich genommen werden, und bie 


näheren nit merdet am Berfteigerumgätage ' 


n 
annt gemacht. 


noch eigens 
* Die Erben. 


—m nn — — — — — — 
Süfe Schell fiſch efe Hechte, Boll 
Büciune find fo ae ra 


Seb. Earl Zürn. 
RS Fe Ss is A 5 





IGroßes Ajfortiment -, 


betehend in Hüte und Hauben, melde nadı ea 
ben aus Paris erhaltenen Modellen in allen?b 
Farben uud reifen verfertiat MD. Hüte won 
20 Hl. Bi 2 fl. 12 Pr, Hauben von 10 fl. bis 
uı fl. 12 dr. Much babe ich fo ebem eine Pars 
tie feidene Schürzhen erhalten und mehrere in 


dieſes Fach einidlagende Artifel, welde i 
eek Preifen abgebe. an 
erefe Nelkenthal. 

Domgaffe, vis avis der Schuiterdgaife. 

OF Re Be ERS BR ES > 
Unzeige 

a Bezug auf die Bekanntmachungen vom 7. u. 
8. Dftöber in der „N. Würjb. Ztq.”: „Macaffarol 
und Kalodor betr.‘, finde ich mid veranlant, bekannt 
zu machen, das dieſe Gegenftände indeffen vom fon, 
Hrn. Stadtpboitus dadier unterfucht und gut befun 
den worden find. Zugleich made ich den, Dem ge 
Th. Schmitz⸗ Ditaed in Köln zugekommenen Brief 


hiermit befannt. 
5 Nom jun. 


. Köln, 23. Mai 1841. 
Hrn. Tb. Schmig-Ditges! . 

Ih halte es für Pflicht, weiche ih Ihnen und 
dem 'Publifum fhuldig bin, Sie won der wundervolen 
Birfung des „Komwlande-Warafar:Dels“, wad ed an 
mir hereorgebracht hat, zu unterrichten, Ich war jet 
2 Jahren Pabl?, und hörte von dem Tugenden des 
MacafarsDels, daufte mir daher vom demielben bei 

bien eine Flaſche und drauchte dasielde nad Bor: 
ft amd din nun fo glückſich, ein fo ſtarfes Haar 
wieder erhalten zu haben, als Jemand in Köln fol« 
ches haben kanın. : 

3 laffe Jhnen volle Freiheit, Voritchendes öf- 
fentih bekannt zu machen, und bin immer bereit, 
jede Anfrage desdalb genügend zu beantworten. Jeh 
grüße Sie hochachtung sroll 

Adam Bauer, Poſtbote, 
früher Unteroffizier bei der 8. Juß Comp. 8. 
Arıid.-Brigade, *828 ‚Btreigeuggafie Nr. 

in Köln. 


Bemerfung Das Wacaffar:Del der Herren 

4. Kowland u. Soh, 20 Hatton Harden in Fondon, 

it in Würzburg bei 5. Rom jun, Coefeur, und bei 

— enlere su faufen. Preis: 40 Sibgr. oder 
r. 


der berorſtehenden Weihnachts, und Meujabreözeit erlaube ih mir, 
melhes die neueiten und gefhimadvolliten, zu Gedenken "geeigneten 


u 
und Ken afortirted Waaren Yager, 


mein audarzeichneted reichhaftig 


Bijonterie Arbeiten umfaft, zur geneigten Abnahme zır Pa Nämlich: 


Ar eu, 


nderflap» 
ignet find, 


uzen, 
Uhr 
P. E. Lämlein, 


Juwelier, Gold» und Silderarbeiter, wohnhaft tm Kürſchner⸗ 


Gefud. 
Auf das nächte Ziel — oder aud did 2. Febr. 
. 3 —mwird eine ganz perfeete Köchin gelucit. 
Mäheres fagt die Erped. d. BI. 


Weihnachts Angeige. 


— Empfehlenswerthe Jugend» 
Hriften zu berabgefegtenPreifen. 
In der Steinerfgen Buchhandlung in Win 
terthur if erichtenen und in alen johden Buchhand⸗ 
lungen, ın Wärzburg in der Btabel'ichen zu haben : 
Selma. Erzählungen der alten MWarliefe, 
für Kinder von 6—9 Jahren. Mit 4 lich, 
Bildern, geb. Früherer Preis 1 fl. 6 kr. 

Herabgefegter — 36 fr, Rhein. 
Selma. Der Tante Wahrchenbuch, oder 

"bendunterhaltung für die heranwachſende 

meiblidye Jugend, 2 Bände mit 6 fer 

cart, Fruͤherer Preis 3 fl. 36 fr. Her 
abgejegter Preis 1 fl. 49 fr. rhein. 
Selma. Großvater's Erzählungen und 

Mährdyen, für Knaben von 7—10 Jahren, 

Cart, früherer Preis 1 fl. 12 fr., herabges 

fegter Preis 36 fr. rhu. 

Eorrodi, W., Pfarger, 50 Spibenräthfel 
aus der Geographie von Europa, Cine 
Neujahrs habe Mir bie Jugend, geh. 9 fr. 

— 50 Spibenräthjel ars der Schweis 
zer ⸗Geographie. geh. 9 fr. 

Diefe anerfannt guten Kinderſchriften dürften 
bei jo beiipiellos billigen Preiſen um fo cher empfoh 
len werden, da ſolcht nach vorgenommener Prüf 
befähigter Männer als eine dem jugendlichen Faffung 
vermsgen eben jo angemeilene, ald belehrende und 
unterhaltende Lecture befunden wurden. 


Für Damen gebildeter Stände empfehlen 
wir alö intereffante Lecture. 
Selma. Die Waifen ine Erzählung 
in Briefen. Herausgegeben. von Appens 
zeller. geb. Fraherer Preis ı fl. 36 fr. 

Herabgejeter Preis 36 fr, rhn. 





hof, nächſt Hrn. Bucheinder Heter, Nro. 392. 


Wichtiges Volksbuch! 
in Rn er HT Bu in ver © 2 
beiicen) zu haben : 
“ Dr. fr. Ridıter, 


nenefter medizin. KHausfreuud 


r 
faßlihe Anleitung, alle nur erdenfliche 
Krankheiten felbit zu heilen, oder ſich 
doch in Ermangelung eined Arztes augen 
blickliche Hilfe zu verſchaffen. 
Ein alphabet. Norh: u. Hilfsbuch 
für Stadt: und Landbemohner 


nebit einer Sammlung bewährter und leicht 
anwendbarer Heilmittel und einer 


"Anmweifung die weibl. Schönheit 


zu erhalten und zw pflegen. 
Zweite verm. u. verbeif. auf. Sauber cart. 
Preis 20 gWr, oder 1 fl. 30 fr. 

Wohl felten wird es ein mügliheres Haus. umb 
Volt sduch geben, als das eben angezeigte, auf_ wel 
ches wir um fo mehr aufmerfam machen müſſen, 
als ſchen der Werth m. Bei Erſcheinen der er. 
Ken Auflage anerfannt worden it. j j 

Diele smrite Auflage it vom Verfaſſer nicht allen 
serbeßert, ſoudern auch bedeutend vermehrt. worben, 
fo daß jet die Abhandlungen von nicht weniger als 
350 ver ſchie denen Krankheiten zu finden find; dem 
verdient die dabei beindlihe Haudapothefe, worin 
der Mugen und die Anwendung von jedem Thee, von 
jedem Grmwürz und den befannteiten Pianzen und 
Kräutern x. verftändlich angegeben iſt, und indber 
iondere bie 

Anleitung zur Erhaltung ber _ 
hönbeit, 

durch welche die bemährteften Schönheitdmittel jomohl, 

alt auc die beiten Methoden: Warzen, Hüh- 

neraugen, Xeberfleden, Sommerfprois 


fen, Groß, Nungelm ıc. zu vertreiben, angeges 
den werden, einer gut Beachtung des Publitums. 
Möge Ach vr 8: und Hausbuch alio, wel⸗ 


ches im Peiner Familie fehlen follte, auch in biefer 

iten Auflage einer reht_ zahlreichen Theilnahme 
Frfrenen —— Nutzen desfelben immer noch mehr 
anerkannt werden. 


Cm Berlage und unter Berantwortlichfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Boransbezahlung. 


Haldjährig hier, 3 A. 48 fr. ver Vol I. Ravon 
4 A. 8 tx., II. 4 I 5.0.5.2 ir 
IV, 58.51 cx. 


Vene W 








Einrüfungsgebühr 
Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Kaum 4 fr. 
ri 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 





Nro. 351. 














Deutiche Bundesftaaten. 
?,° (Bayern) Wärzburg, 18. Dez. Beiteru Nachmittags nad) 
2 Uhr verließ die „Jungfrau v. Örle ans“ begleitet von den Segenswüns 
ſchen unferer Bewohner und von dem herzlichiten Danfe berfi!ben für die 
ale arte Bereitwilligkeit, mit welcher die HH. Neffignier und 
Sache das Schiff zur Probefahrt bergegeben haben, wieder unfer 
Ufer. — Der „Fränkiſche Merkur“ gibt noch folgende Details über die 
Reife von bier nadı Bamberg: An der Flußgranze des Fandgerichts 
Werneck, bei dem Ludwigsbade Wipfeld, empfing ed anf einem mit 
Flaggen gezierten Nachen der k. Landrichter Ihl, der k. Landgerichts⸗ 
aftuar, der fönigl. Polterpebitor und der f. Nevierförfter von Wern—⸗ 
ed, der Pfarrer und der Gemeindevorſteher bon Wirfeld, und begleis 
teten es bis Schweinfurt. Jedes Dorf am Ufer von Wipfeld bie 
dahin begrüßte ed mit Muſik, Fahnen und Areudenfchüffen. In 
Sdymweinfurt waren bie Brüde, dir neue StadtsMainmüble, der Yans 
dungsplag mit den fünigl, uud ſtädtiſchen Wappen, Flaggen uud 
Fahnen verziert, die Schiffe feſtlich aufgeftelle und befegt. Am Lande⸗ 
plate felbit, unterhalb der Schleufe befanden fi der Magiſtrat, die 
Gemeinde » Bevollmächtigten, der Handlungsſtand, die Schügencom- 
pagnien der Landwehr mit der Muſik, auf den Wällen zu beiden Geis 
ten feuerte die Artillerie der Yandwehr. In dem reich beleuchteten 
Ihönen Saale ded am Main liegenden Harmoniegebäudes war den 
Kübrern und Geleitern ded Dampfbootes von der Stadt ein großes 
Feſtmahl bereitet, bei welchem die Toafte auf das Wohl Sr. Maj. 
des Königs, des Förderers aller großartigen Verbeſſerungen, des 
Hrn. Regs.-Präffdenten von Unterfranfen, bes Brafen Neffegnier und 
feiner Ingenieure, aufdas Emporblühen ber Geſellſchaft und ihres Unter 
nehmens den. lebbafteften Anftang fanden. Die Galerien des Saales 
waren von den Damen der Stadt befeßt, welche zugleich in den ans 
ftogenden Zimmern eine Ausitellung von Arbeiten zum Beßten der 
Armen veranftaltet hatten, wobei die gebührende Anerkennung dieſes 
wohlthätigen Sinnes micht ausblieb. In- Haßfurt begrüßten es die 
königl. und ſtädtiſchen Behörden mit der Lanbwehrmunt am Ufer, 
und von der Brücke von Eltmann ſchallte ihm der freudige Zuruf 
entgegen, daß ihm auch hier die Fahrt durch die Brücke neittelft 
Abhebung eined Joches geöffnet fen, worauf eö gerade über das, 
Mehr, was eben ber hohe Waſſerſtand erlaubte, glücklich hinüber 
fan, und alle Schwierigfeiten und Gefahren murbig befiegend, Bams 
berg zueilte. - 
Münden, 16. December. Seine Majeftät der König ers 
ſchien geitern Abends feit dem Tod weil. Ihrer Maj. der Königin 
Witwe zum erftenmal wieder im Theater, bei der Aufführung einer 
neuen Lokalpoſſe mit Belang von Feldmanu. Auch Sr. fönigl. Hob. 
ber Sronprinz wohnte der Borftellung während zweier Yfte bei. 
— Er. Maj der König hat die Meine, aber auserfejene ihemälder 
fammlung des Geheimenraths v. Menge (65 Bilder) , durch Anfauf 
erworben. Diefelbe ſoll fünftig, zum Theil wenigftens, in den 
Appartements des Monarchen ihre Stelle finden — Morgen findet 
hier eine Generalverfammlung der Actionäre der Müncen-Augs: 
burger Fiſenbahn ſtatt. — Ihre Durdyl. die Frau Gräfin Theodor 
finde von Württemberg wird diefen Abend zum Beſuche Ihrer 


durchlauchtigften Frau Mutter, der Herzogin von Feuchtenberg, bier 


eintreffen Bayr. Bir.) 
Dem Regierungdblatte Nr. 50 vom 13. Dez. zufolge, it ber 
erite Direftor des Oberarpellationdgericht!, Neichsrath Frhr. v. Frey⸗ 
berg. Eiſenberg, nach 40jähriger Dienſtzeit, mit Belaffang des Titels, 
——— und Geſammtgehalts, und unter allerhöchſter Zus 
riedenheitsbezeigung in Ruheſtand verſetzt, der. Profeſſer der Philos 





Sonntag, 19. Dezember 1841 








ſephie am Lyceum zu Speyer, Dr, Puchta, feiner Lehramtsfunktionen 
wegen mißlicher Geſundheitsumſtände enthoben, der geh. Sekretär 
ge re im Finanzminifterium zum Regierungsrath in Würzburg, 
der Buchhaltungsgehilfe bei der Staatöjchuldentilgungsipezialfaffe 
‚in Rücuberg, von Meljl, zum erſten Buchhaltungsgebilfen bei ber 
‚Spezialfaffe Augsburg ernannt, und ftatt feiner der Dffiiant v. Bar 
rennes nach Nürnberg verjeßt, der Kreis» und Stadtgerichtsrath 
Graf v. Holnftein in Amberg wegen phyſiſcher Gebrechlichfeit auf 
‚ein Jahr in Ruheſtand, und an deſſen Stelle der Kreis: und Stadt- 
gerichtstath Zwad in Straubing verjegt, und an des ketztern Stelle 
ber Kreis» und Stadtgerichtsaſſeſſor Schuch in Augsburg befördert, 
und zu Pot + DOffizialen dritter Ktaſſe ernannt: die Acceſſiſten und 
Funktionars Frhr. v. Godin bei dem Operpoftamt Nürnberg, Schelr 
ier bei dem Dberpoſtamt Nürnberg, Lechner bei dem Dberpoftamt 
Augsburg, Frhr. v. Fenry bei dem Poſtamt Hof, Ehrensberger bei 
dem Poſtamt Lindau, und Bauer bei dem Peſtamt Speyer, Der 
f. preuß. Generalmajor und wirkliche geh. Rath Graf zu Stollberg» 
Wernigerode erhielt das Großfreuz des Gioilverdienjtordend ber b. 
&rene, der fgl. preuß. Gen.-Wajor und vorteagende Gen.» Adjutant 
v. Neumann dad Großfreuz ded Michaelsocrdens, der Schloßhaupts 
mann zu Königäberg und dienſtthuende Kammerherr bei Ihrer Mai. 
ber Königin, Graf Dönheff, das Komthurkreu; des Verdienitordens 
der bayerijhen Krone, der kal. preuß. Oderſt und Flügeladjutant 
v. Below dad Komthurkteuz des Michaelsordens und der preußifche 
Kabinetsrath Uhden das Nitterfreug bed Berdienftorbend ber bayer. 
Krone. Der Oberbergrath uud Akademiker, Dr, Fuchs, und der f, 
Kabinetöfefrefair Ritter v. Schilder dürfen den preuß. rothen Adler⸗ 
orden 3, Kaffe, der f. Hofmarjchall Oberftiieutenant Graf v. Sar 
porta das Großkreuz des Zähringer Löwenordens und den preußifchen 
roten Adlerorden 2, Klaſſe und ber quiescirte Miniſterialrath und 
Kabinetöprediger Ihrer Majeſtät der hödhitieligen Königin» Wittwe, 
v. Schmidt, den preußijchen rothen Adlererden 2. Klaſſe annehmen 
und tragen. j , j 
Zufolge allerhöchſter Entſchließgung iſt die Zulajfung der Berliner 
Rentenanftalt nach Bayern unter der Bedingung genehmigt worden, 
daß dieſelbe ald Agenten lediglich augeſeſſene bayerijche Unterthanen 
auftelle, und dem f. Miniſteriuut des Innern zur Bejtätigung ante 
zeige, auch fich allen Bellimmungen unterwerfe, welche etwa von der 
preup. Regierung für die Zulajfung der Rentenanſtalt der bayerifchen 
Hppothefene und Wechſelbank in Preußen gegeben, und hinwieder 
bezüglich der Thärigkeit der preußiſchen Rentenanſtalt in Bayern für 
nothwendig erfannt würden. _ 
Augsdurg, 16. Dec. Geſtern kamen J. Durchl. die Frau Gräfin 
Theodolude von Württemberg und die rain Marie von Würktems 
berg durch unſere Stadt, wo fie auf kurze Zeit im Hotel Lutz ab» 
fliegen, worauf fie mit dem um 3 Uhr abgeheuden Eiienbahnzug ſich 
nach München begaben. + 3.) 
Augsburg, 16. December. Ludwig.Eanal — P., 74142 ©.; Augsb. 
Mündyener wifenbahn 31 °P, — ©.; Augsb.⸗Weuuchner Eiſenbähn⸗ 
Obligationen a Aplı. 10014 P., 10 G. BAR — 
Preußen.) Berlin, 13. Dec. Die belletriſtiſche Zeitſchrift 
„Athenäum bierfelbit, bie von dem Di, Kiedel redigirt wurde, und 





. auch zuweilen Blicke auf die Politik warf, geht zu Neujahr, wegen 


Mangels ad Theilnahme, ein. Ultraliberale Zendenzen, in benen 
fit) das Blatt bewegte, finden feinen Anklang bei dem, deutſchen 
Publikum, das zu ruhig üt, um mit Ilacus zu fliegen. (E. 3.) 

- Aus Preußen, 12. December, Es find kürzlich zwei wichtige 
Cabinetsordren erſchienen, ald ein neuer Beweis, wie angelegentlicd) 


Thaler veranfchlagte Gapital zu fordern. 


fih der König mit ber Armee beichäftigt. Die eine betrifft das 
CS chuldenweien der Dfficiere ,_ dem in aller Weife entgegengearbeitet 
werben fol. Die höbern Dfficiere ſollen dabei bie jüngern,, und 
dieſe untereinander fich gegenſeitig Überwachen unb warnen. Dem 
Luxus foll möglich geſtruert werden, wohin auch fofifpielige Gaſte⸗ 
reien zu zählen finb, und «sd wird für angemeffen erachtet, daß bie 
Stabsofficiere öfters mit den Subalternen gemeinfchaftlich ſpeiſen, 
als ein geeignetes Mittel, jeder Ueberhebung der Tafelfrenden ent 
egenzumirfen. Wer feine Finanzen nicht zu regeln weiß und durch 
————— ſich bemerkbar maächt, riskirt, En Entlaffung ind 
Haus geichift zu erhalten. Das if. gewiß eine ſehr löbliche, heil 
fame Maßregel, wobei nur zu wänfchen bleibt, daß das alte Sprüch⸗ 
wort von den einen Dieben nicht zum MWahrwort werde. — Die 
weite Gabinetsorbre ſptricht fi über Diejenigen Fälle aus, wo bie 
elddienftfähigfeit eines Officiers förperlich oder geiftig zweifelhaft 
it, Ein jeder folher Fall foll der Entſcheidung des Königs vorge 
legt werben, worauf eine Diepofltionsftellung vorgenommen werden 
fol, jedoch mit Anmweifung des Aufenthaltsortes. Auch dDiefe Maß ⸗ 
regel wirb gute Kolgen haben. — Auf die Beobadtung des äußern 
Anftandes der Dfficiere wird mit größerer Strenge denn je gehalten, 
beſonders in Bezug auf die Anftanddformen gegen bad andere Geſchlecht. 
(Hannover) Hannover, 14. December. Bor einigen Tagen 
ftarb zu Hildesheim ber General Freiberrv. Hammerftein zu Equorbt, 
befannt durch feine Kriegsthaten ald Cfraugöfiicher) General in Ruß⸗ 
land und Spanien, fo wie durch mancherlei Schidfale und ein fehr 
bewegtes Leben. — Was bie Eifenbahnen betrifft, fo iſt ed, wie 
man hört, bie Abficht der Negierung, von den Ständen die Zindga- 
rantie für dad, fir bie zunächſt anzulegenden Bahnen auf 4,040,000 


(Sacdfen.) Reipzig, 14. Dez. Die zweite General-Berfamms, 
lung der- fächftfch « bayerischen Eifenbahn» Gompagnie hät heute von 
früh 9 bid Nachmittags 2 Uhr Nattgefunden. Es galt Berathung und 
Beichlußnahme über den vom Directorium mit Ausichuffe verfaßten 
Entwurf der Statuten, Diefer iR denn auch, mit einigen, bie Reis 
gung nach zu unbefcränfter Thätigfeit des Directoriums zweckmäßig 

egrenzenden,, von ihm zum Theil felber beantragten Aenberungen 
und andern Zufägen angenommen und von der Beneralverfammlung 
bejchloffen worden, daß die Vellätigung der. hohen Negierungen nadı- 
gefuicht werben möge. (Ar. 3.) 

(Sroßh. Heffen.) Darmiadt, 15. December. Nach ber 
neueiten Vollszählung betrug die Bevölferung bed Großherzogthums 
Heffen am Schluſſe des Jahres 1840 in 162,819 Familien— 812,503 
Seelen. 2 (Br. H. 3.) 

‚„&ippe) Büdeburg, 11. Dec. Das 50. Stüd der Anzeigen des 
hiefigen Fürſſenthums enthält folgende höhere Befanntwachung: „Uns 
term 2. December d. I. bat das furheffiihe Souvernement ein Ge⸗ 
jeg, den Anfchluß des Kreifes Schaumburg ar den großen beutfchen 
Zollverein betreffend, erlaffen, in deſſen $.2 gelagt wird: „Die Ber 
tragebeitimmungen, welche wegen bed Anfchluffes der Fürftenthümer 
Lippe und Schaumburg + Lippe, fo wie des Herzogsthums Brauns 
ſchwrig an den Zollverein mit den betreffenden Regierungen vor bem 
1. Rov. 1842 werben vereinbart werben, follen burch die Verkündi ⸗ 
gung in dem Befegblatte geiegliche Gültigkeit erhalten.” Zu Vers 
meidung irriger Folgerungen flieht fich die Regierung zu der Grflär 
rung veranlaßt, daß feinerlei Verhandlungen über eine Trennung 
des hiefigen Landes von dem Stenervereine und über einen einfeiti- 
gen Anfchluß deſſelben an.ben Zollverein weder ftatt finden, noch 
ſtatt gefunden haben, die Regierung vielmehr bei den auf den 13, d. 
M. convocirten Ständen auf Fortiegung der Verbindung mit dem 
Steuerverein, als einer den Interejlen ded Laudes mehr jufagenden 
Verbindung angetragen und mit ihnen berathen wird.” 
Greie Städte) Frankfurt, 17. December. (PrivGorreip.) 
Die Fondscourfe varüirten heute im Wllgemeinen wenig, nur bie 
öfterrerchifchen 500 fl. Looſe wurden bei anhaltendem Begehr noch 
höber al& geftern bezahlt. 5 p&r. Met.: 1083116; 4 pCt. Metall. : 
1003/45 3 p@r. Metal.: 7718; Banfactien: 1967; 250 fl. Loofe: 
111318; 500 fl. Roofe: 144 78; Prämienfcheine: 81; Integ.: 50 1/45 
Spndic. 41j2 pEt.: 8912; 31j2nCt.: TAlld; Ard.: 24; voln. 300 
fl. Koofe: 76 12; 500 fl. Koofe: 80 7/8; Taunusbahnact.: 37534 ©. 
Diec: 3 pEt. ©. 

DI Franffurt, 16. Dez. (Pr.sE) Wir haben directe Mittheilungen 
aus bem Haag gefehen, wonach es dort nun plöglich außer allen Zweifel 
.geftelt wird, daß das Großherzogthum Luremburg dem beutfchen 
Zollverein beitreten, d. h. daß der Königs Großherzog den Vertrag 
ratificiren werbe, So beftimmt diefe Angaben auch gemacht werden, 


möchte doch zu bezweifeln feyn, daß die Ratification ohne alle vors 


bergegangene Mobdiftcation des Tractats gefchieht. Im Lurembur⸗ 
gifeen aber felbft fcheinen die Gegner des Zollanfchluffes, nach allen 

ittheilungen, nicht mehr zu beforgen, daß-ihre Beſtrebungen am 
Ende doch noch dem Nationalinterefie Deutichlande unbe 
liegen müffen. Diefed namentlich macht es wünſchenswerthh, daß 
das Eroßherzogthum Yuremburg dem gemeinjamen Däterlaube nicht 
mehr entfremdet bleibt. Luremburg fann aber darin feine befonbere 
Beſchwerde finden, daß bei feinem Anſchluß an ben beutichen Zoll ⸗ 
verein fremde, d. h. nicht luxemburgiſche, Zollbeamten im Luremburs 
iſchen angeftellt werden follen, Luremburg bei den Berathungen des 
offvereins Feine entfcheidende Stimme zugedacht ift, u. f. w. An 
dern Fleinen Staaten, 3. B. umnferer Freiſſadt wurben auch feine an 
dern Bedingungen geftellt, und ed haben ſſch mindeflens nicht aus 
dem Grunde hier Stimmen gegen den Zollanfdyluß vernehmen laffen, 
weil man durch bie Bedingungen eine Beeinträchtigung unferer Sour 
verainitätsrechte beforgt hätte, AFranffurt hatte auch bei dem Zoll« 
anſchluß manche fchwere Bedenflichfeit zu befiegen uud fogar zuvor 
einen Hanbdeld» Tractat mit England aufzulöien, allein unter zwei 
Urbeln mußte man das kleinſte wählen. — Die Nadrichten aus 
Franfreich lauten im Allgemeinen fehr befriedigend, namentlich da 
nun die Entwaffnung Frankreichs wirklich ausgeführt wird, Die 
franzöfliche Regierung gibt dadurch zu erfennen, daß fie nicht allein 
feine ernftlihe Störung»im Innern des Landes beiorgt, fondern auch 
mit Spanien wieber in freund «nachbarlicher Verhältniffe zu treten 
beabfichtige und die Zuftände Belgiens für die dynaſſliſchen Intereſſen 
Königs Leopold nichts befürchten laffen. Die günftigeren Näch— 
richten aud Frankreich verurfachten an unſerer heutigen Börfe eine 
lebhaftere Kaufluft in den Fonds und alle blieben jehr feit, während 
von den öfterr, namentlih die 500 fl. Eoofe täglich mehr fleigen. 
Das Geld ift hier überaus flüffig und es ſteht ber Diskonto deshalb 
faum 3 _pröt. 

5 Franffurt, 17. Dez. (Priv⸗Corr.) Bon ben hiefigen zahl 
reihen politifhen Gefangenen wurben bie meiiten geftern und heute 
freigelaffen, denn im den gegen fie erlaffenen Urtheilen it ihnen die 
mehr als einjährige Unterſuchungshaft ald Strafe angeredinet. Nur 
ein Feiner Theil iſt zu anderthalb bis zweijähriger Gefängnißftrafe 
verurtheilt worben. 

Hamburg, 10. Dee. Wir erwarten jegt, da der zu Berlin am 6. 
v. M. unterzeichnete Eifenbahntractat hier ratificirt ift, und ed auch 
vermuthlicy bald von den andern boben Gontrabenten ſeyn wirb, den 
Profpeftus der Berlins BergedorfersEifenbahn. Die Unterbandlungen 
mit Hannover über Eijenbahnen find wieder angefnüpft und werden 
hoffentlich Diefesmal zu einem Mefultat führen. Für die Berges 
dorfer wie für das reiiende Publifum wäre ed von Nugen, wenn 
diefe bis über die Elbe nach Püneburg fortgeiegt würde‘, weil dort 
ber Uebergang ſo viel fürzer ald bei Harburg, und im Winter mit 
geringeren Schwierigfeiten verknüpft if. (A. 3.) 

(Deftreih.) Aus Mähren vom 4. Des Aus Mangel an 
Geld, veranlaße durch den Kal des Haufes Geymüller in Wien, 
mußte der weitere Fortban ber Eifeubabn von Prerau nach Galizien 
über Ceipnif u. f. w, einftweilen eingeftellt werben, ber aber, wie 


„ verlautet, im nächten Frübjahre mit defto größerem Rachbrude wier 


ber aufgenemmen werben fol. Da bie Erdarbeiten ſtredweiſe ſchon 
bid gegen Odefberg angefangen find, fo wird die Sache einen fehr 
rafchen Fortgang nehmen. (Schw. M.) 
Aus Clauſenburg in Siebenbürgen vom 3. Der. Auf unferm 
Landtage fand geftern fo zu fagen eine. Erprobung der Stärke der 
Parteien flatt, und man vermag darum mit Hemliher Zuverfict auf 
einen ruhigen, gemäßigten und für die Landes: Wohlfahrt erfprieh- 
lihen Gang ber fünftigen Verhandlungen zu fchließen. Es wurde 
bei einer Anzahl von 241 Ctändemitglietern die erfle Rammer Pros 
poſition verhandelt, nämlich die Wahl der Kandidaten für die erler 
bigte Präfldentenftelle des Landes-Guberniumd, ber höchſten adbmini« 
firativen Behörde im Großfürftenthbume, Hiezu werben vom Land» 
tage Er. Maj. zwölf Individuen vorgefchlagen, je brei aus ben vier 
verichiedenen Religions» Benoffenfchaften im Lande: den Katholiken, 
Reformirten, Englifchen und den Unitariern. Jeder Wahlzettel eines 
Stimmenden enthält daher vier Namen biefer Konfeffionen, die nun 
nad ber Mehrheit der Stimmen auserlefen und dem Könige zur Ause 
wahl und Beftätigung ded Guberniums unterbreitet werden. Da auf 
bem Landtage auch die Religiond + Berhältniffe zur Sprache fommen 
follen , fe ſchien man nicht ganz ohne —— über derartige Auf⸗ 
regungen unter Belennern fo verſchiedenen Konfeſſionen, bie aber bie 
befagte Abftimmung völlig befeitige zu haben ſcheint. Die geringe 
Zeriplitterung in den Stimmen zeigte ſich auffallend darin, daß bei 
ber Wahl von 12 Kandidaten nur 16 Individuen Stimmen erhiels 


ten, biefe alfo überall ſtark und eihig audgefallen find. Die bebeu 
tende Mehrheit berielben erhielt Baron Yofifa, Hofrath bei der Sie⸗ 
benbärgifchen Hoffanzlei (nämlich 216 unter 241 Botanten), ein geiſt⸗ 
voller Mann von 38 Iahren, welcher ſſch auch am legten ungariſchen 
Pandtage ald großer Nebner andgezeichnet hat. Er it Kathoiik. Bon 
der reformirten Seite erhielt F. Kemeny, Präfldent der Stände 194; 
von den Evangelifhen 9. Konrad, Gubernial-Rath, 188, und von 
den Unitariern Sala Michael 197 Stimmen. Auch dießmal wieder⸗ 
holte fich bie faft komiſche Erfheinung des vorigen Landtages, daß 
ein Kanzelit Stimmen zum Präflbium des Guberniums erhielt. 
(Schw. M.) 

Wien, 14. Dezember, (Privat.Eorrefpond.) Heute war bahier 
der Mittelpreis der Staatöihuldverichreibungen zu 5 pEt. in E.M.: 
106 ; betto4 pEt. in E.M.: 99 112; betto 3pGt, inG.M.: 75; 
250 fl. Leoſe 1830: 109: 500 fl. Foofe: 141 14; BanfsActien pr. 


Stück 1608 in E.M.; Kurd anf Augsburg für 100 fl. Gurr. ad Uso » 


083/4 ®. ’ 
Belgien. 

Brüffel, 14. December, Im Belge“ lieft man: Der in Betreff 
ded Gomplottd beichnldigte Major Keſſels wirb wahrſcheinlich heute 
wieder im freiheit gelegt werden. 

Brüflel, 15. Dez. Der Miniter der Bauten macht heute das 
Programm der Feierlichleit befannt, welche am 19. bei der Eröffnung 
der Eifenbahn ven Tubife nah Mons ftatıfinden foll, 

’ Miederlande. 

Bon der Maas, 12. Dez. Auch in Maeftricht werden nun Stims 
men des Unmuthé laut gegen ben Borjug, ben man zum Nachtheil 
des Herjogthums Rimburg den Großherzogtham Quremburg angedei« 
ben läßt. Die Handeldfammer jener Stadt hat fo eben eine Adreſſe 
an den König gerichter, um ihn zu bitten, bie Uebereinfunft vom 
31. Des. 1840, bie der Iuremburgifchen Induſtrie auf dem nieder, 
ländiihen Marfte gewiſſe Bortheile zufichert, aufzuheben. 

Mafricht, 14. Dez. Herr van der Rum, — beim Waſ⸗ 
ſerbauweſen, iſt beauftragt, die Pläne für die Eiſenbahn von hier 
nach Aachen mit einer Zweigbahn nach den Kohlenwerken von Kirch— 
rath zu entwerfen. Der —— Hr. Bake iſt ihm beigegeben. 

. Großbritannien. 

London, 13. Des. Die Anftalten, melde zur Taufe des Krons 
prinzgen getroffen werben, verrathen große Pracht. Die Feierlidyfeit 
wird im nächſten Monat ſtattfinden. Man verfichert, daß der König 
Leopold und der Herzog von Wellington Taufzeugen feyn würden, 
und man fügt hinzu, dag der Täufling auch einen ber Namen des 
Herzogs erhalten ſolle. — Die Journale theilen heute das Patent 
mit, welches den Thronerben zum Prinzen von Wales ernennt. Es 
lautet: Wir, von Gotted Ginaden u. |. w. an alle Erzbiſchöfe, Hers 
öge. Marquife, Viscounts, Biſchöfe, Barone, Baronets, Ritter, 
— Geiſtliche und alle unfere treuen Unterhanen: Wiſſet, daß 
Wir Unſern theuern Sohn, den Prinzen des vereinigten Königreichs, 

Prinzen von Wales, Earl von Cheſter gemacht und ihm dem 

amen, Titel und Würde diejes Fürſtenthums verlichen und ihm 
damit beichnt haben, indem wir ihn mit dem Schwerte umgürtet, 
eine Krone auf fein Haupt gefebt, einen Ring am feinen Finger ges 
ſteckt und einen goldenen Stab ihm in die Hand gegeben, damit er 
fets präfidiren und jene Länder regieren und vertheidigen könne. — 
Am Sonnabend verfammelten fih die Geſandſchaftéſekretaire der 
großen Mächte auf dem auswärtigen Amte, um bie Ausfertigungen 
des Julitraftats zu vergleichen. Heute fommen bie Gelandten jelbit 
ufammen, um bie Ratificationen auszutauſchen. — In der. City 
bericht man davon, daß ein Marquis und ein Discount in die große 
Falſchungs ⸗· Sache verwidelt wären. — Das Parlament it abermals 
auf den 3. Februar prorogirt worden, an welchem Tage es definitiv 
zufammenfommen jol. — Bon einer Amneitie für Verbrecher bei Ges 
legenbeit der Geburt bed Prinzen if vor der Hand nody feine Rede. 

Minifterieller Plan binfihtlih der Fünftigen 
Getreide-Einfuhrzölle. Der „Blobe’ enthält in feinem heus 
tigen Eitybericht folgende wichtige Nachricht: Endlih it die Kunde 
werbung bed wminifteriellen Planes für bie fünftige Negulirung der 
Einfuhr auswärtigen Getreides verjlattet worden, und ba angenoms 
men wird, daß bderfelbe die Gutheißung der Kührer der Aderbaus 
partei empfangen habe, fo bürfen wir vorausfehen, daß fie, wenn 
das Parlament ſich verfammelt, denfelben genehmigen werden, Der 
ab» und zunehmende Zollfat ift beibehalten, jedod unter veränderter 
Geſtalt, indem die Abgabe nur bie F 14 Shill. ſchwauken fann. 
Das Marimum des Eingangszolls foll nämlid 18 Shill., und das 
Minimum 4 Shill. per Quarter betragen, fo daß berjelbe mit jedem 
Steigen ober Fallen der Durchfchnittöpreife ebenfald um 1 Shill. 


fällt ober feigt; für den höchſten Zolffag ift dabei der Preis von 
51 Shil. oder darunter per Quarter, und für den niedrigften der 
Preis von 68 Shill. per Quarter oder barüber ald Grängnorm feit- 
gefrht. Der Plan umfaßt auch einige umfichtsvolle Belimmungen 
ber die Aufnahme und Feſtſtellung der wöchentlichen Durchſchnitts— 
preife, zu dem Zmwede, dadurch den Kunſtgriffen zu begegnen, weldye 
jet durch betheiligte Parteien bei Abfaſſung ihrer Berichte über Bers 
fäufe und Preiie geübt werden. Wir brauchen nicht zu fagen, daß 
wir einen firen Zol der veränderlichen Scala vorgezogen haben würs 
den: nach der heftigen Feindieligfeit jedoch, weldie von der im Par 
lament obherrfchenden Partei gegen biefen Borfchlag kundgegeben 
worden, verzweifeln wir, benfelben für jegt — je zu jehen. 
Gern nehmen wir daher diefe Umgeftaltung der auf und abfleigen» 
den Scala als Abichlagzahlung auf unfer' Begehren an. Sie iſt eine 
fehr große Berbeilerung bed alten Syitemd; denn fie wird einen bes 
flimmten Betrag des Einfommend vom Getreide ſicherſtellen, da ber 
Durchſchnitts zo per Quarter 11 Shill., aid die Mitte zwiſchen 18 
und 4, beträgt; fie wird die Berfuchung zum Auffauf im Voraus 
und zur Abfaſſung faliher Marktberichte vermindern ; fie wirb endlich 
einen ſtätigeren Verfehr in diefem Artifel, regelmäßige Zufuhren und 
“eine mindere Schwanfung der Preife ſichern. 

Die „„ Times” läßt fih aus Paris fchreiben, daß das brittiiche 
Gabinet der Regierung Eſparteroö's amtlid habe eröffnen laffen: 
1) bad Großbrittanien weber bewaifnete Intervention in Spanien 
leiden, noch die Zuiammenziehung einer irgend bedeutenden Militärs 
macht an der Pyrenäengrenze geltatten werde; 2) dag Broßbrittanien 
ſich feiner Uebereinkunfi wegen Bermählung der Königin Ifabella Il. 
mwiderfegen werde, vorausgeſetzt, daß ihr fünftiger Gemahl fein frans 
zöſiſcher Prinz jey; 3) dag Sroßbrittanien entſchloſſen ſey, an feis 
nem zur Erledigung ber fyanifchen Frage etwa zufammenberufenen 
Congreffe Theil zu nehmen, und daß es, falld eine ſolche Verfanms 
lung ohne jeine Fheiinehmung gehalten würde, fih ber gewaltfamen 
Bollziehung aller Zwangsmasregeln und aller andern Beichlüffe dies 
led Gougreffes widerſetzen werde, deren directed oder indirectes Ziel 
eine Einſchreitung in die Rechte und die Würde Spaniens als einer 
freien und unabhängigen Nation ſey. 

— Frankreich. 

Die Pariſer Nachrichten vom 15, Dec, find ohne alles Intereſſe. 
Der Queniffer’iche Proced wird noch eine Zeitlang währen. Aus 
Spanien hört man von Näuberbanden, welche bie dortigen Straßen 
unſicher machen und deren Keckheit fo weit geht, baß fie die Pariſer 
Malepoft in einer Entfernung von einigen Minuten von Mabrib 
auspländerten. Die Reijenden waren genötbigt, fait ganz entfleidet 

‚nach Madrid zurückzukehren. Aehnliche Scenn tragen fih fait 
täglich im den Umgegenden von Saragoffa, Sevila und in ber 
Sierra Morena ji. 

5 vGt. 116. 55. Ip. 78. 25. Ard. 2412. 

Straßburg, 13. Dec. Einer der höchſteen Staatöbeamten hat 
im Laufe der juͤngſten Woche einen der größten Handeldhänier dabier 
die wichtige Minheilung gemadt, daß die Regierung die ernitliche 
Abſicht hege mit Deuticyland über mehrere Modificationen der gegens 
feitigen Tarife ſich zu verfländigen, Es handelt ſich vor der Hand 
um eine erleichter»de Ausfuhr der Weine, wogegen die Einteitröges 
bühr des Schlachtoiehes bedeutend herabgejegt werden fol. (A. 3.2 

Dänemarf. 

Stodholm, 30. Nov. So eben erfahren wir, baß ber König 
feine Anfichten und Gebanfen über die Nothwendigkeit, die wahrhaft 
verabſcheuungswerthe Intiturion des Opiniond-Nimud abzuichaffen, 
im Staatdrathe hat verlefen laſſen. Man iſt allgemein fehr ger 
fpannt, das Nähere ver erhabenen Intention Sr. Maj. in, diefer Bes 
ziehung zu erfahren. j R (H. 8.) 

Türfei. 


Konitantinopel, 24. Nov. Die hiefigen türfiichen Behörden ber 
mühten ſich, die beffagenswerthe Borgänge in Syrien als fehr unber 
deutend daritellen, und das Journal de Smyrne hat von Rifaat 
Bey eine Weiſung in diefem Sinn erhalten. Es if aber eine allge» 
meine befannte Thatſache, daß es in Sprien immer fchlimmer geht; 
jegt jollen die fanatiſchen Drufen wieder bie * ae 


—— — — — = — 


Nichtpolitiſche Zeitung 
»,9 Würzburg, 17.Dec. (Preisfragen der dahieſigen 
t. Univerfirät für 1841 — 1942.) — 
1. Der theologiſchen Falultät: 
wara ralionem Clemens Alexandrinus et Origenes inter 
fidem et philosophiam instituerint, ex scriptis eorum eruatur, 





2. Der philoſophiſchen 


weſens wünfchendwerth oder nöthig ? 





Belanntmadhung. 
126) In der Eonkurdfahe des Kaufınanns Aranz 
Hang wird hiedurch zur öffentlichen Keuntniß ge 
kracht, daß deſfen Gefammt-SprzereinaarenVorratb, 
uder, ftaffee, ürze, Karbewaaren, Weibraud, 
n Vorrath Mannheimer und Eridfhüger Water, 
dann eine get Partbie er in allen Qualitäs 
täten und Rauchtaͤhake in Nollen und Paqueten dem 
öffentlichen Berfaufe gegen ſogleich daare Bezahlung 
in Pafamäßiger Münze unterjtelt werde, und ut hie zu 
Strichotermin anf 
Montagden 20. Dezember l. J. 
Nachmittags 2 Ihr 3 
dann die mähftfolgenden Tage anberaumt, wozu Stei« 
gerungdluftige mit dem Anhange geladen werden, daß 
mit einer Partbie Tabat, Crrgrad, Schellack und 
Weihrauch der Anfang gemacht wird. ‚ 
Würsburg, den 14. Dejember 1841 
Röniglihes Kreid: und Stadtgericht. 


e. Wening. 


Befanntmadhung. 

[26] Die zum MNachlaſſe ded_P. Landgerichts-Ak. 
tward Barthe zu Hofbeim gehörigen Bücher, we 
runter die Anmerkuñgen zum Cod. jnd., der Cod. 
mar, eiv, fammt Anmerkungen,’ Seufferts und Glüds 
Blätter für Rechtsanwendung, 5 Bände und 14 Num- 
mern, Thibayıd, Geufferts und v. Bening-Inaen 
beimd Pandelten, Lehrbücher, Corpus jur. civ. und 
canon., baveriſches Strafgefehtuch mit Anmerkungen, 
Schneid thes. jur. franc., das Brockhauſiſche Gonver: 
fationd,geriron, 7. Orig. Auflane in 12 Bänden, dad 
Brodhaiiche Converfations:Lericon der neueiten Zeit 
und Yiteratur in & Bänden, Buchers Recht der For 
derungen u. a. m. werden am Pr 


Dienstag den 21. 1. 
„Nadnmittagd 2 Ubr 
dahier im Gefdäftszimmer, Pr. 7., genen gleichbaare 
Zahlung öffentlih veritrihen. _ ‚ 
Das volltändige DVerzeihnif der Bücher Fanıı 
eben dafeſtſt bis zum Striche täglich eingefehen werden. 
Mürzburg, den 13. Derdmber 1841. 
Königl. Kreis: und Stadtaericht. 


v. Wenine. 
Gall, Prot. 


WITTELSBAUR 
Eingetretener Hindernisse wegen kann 
die musihalische Abendunterhaltung erst am 
Dinstag den 21. Dezember stattfinden, 
Der Ausschuls. 











Anzeige. 
[2b] Sonntag den 19. Dezember ist gut besetzte 
Harmonie-Musik im Saale des Plütz’schen 
Garten, wozu ergebenst einladet 
Sch. Eckert 


Be] MM. Wirsching 
beehrt sich hiemit,, sein, für bevor- 
steiiende Weihnachten mit den 
Neuesten Bijouterie-, Ga- 
lanterie-, Mode-, Luxus, 
Porzellain-, so wie mit feinen 
Kinderspiel-Waaren reich- 


haltig assortirtes Lager be- 
stens zu empfehlen. 





afultät: 
Welche Erhebung gewann durch die chriſtliche Religion bie Idee 
der Schönheit, und damit die moderne Kunft ? 
3. Der juridifchen Fafultät: 
Die geſchichtliche Entwidelung und Reviflon der Grundſãtze der 
Lehre von der Verjährung im gemeinen Strafredhte. 


4. Der fameralifiifchen Fafultät: 
Welche nationalöfonomiiche, polizeiliche und finaneielle Bezichuns 
gen hat der Pacht von Kandgütern; it in biefen. ſowie in rein lands 
wirtbichaftlichen Nücfichten eine Aenderung des biöherigen Pacht 





gend erflären laffen. 


— — — — —— 


So eben i bei und wieder eingetroffen: 


Kalender auf 





5. Der medicinifhen Facultät: 

Sammlung aller noch nnaufgezeichneten 
tation menfchlicher Glieder werfchtedenartige 

Stelle der abgenommenen Theile, ald wären biefe fel 
ganzen früheren Ausdehnung nod vorhanden, fortgebauert haben, 

mit genauer Unterfcheidung der Arten biefer Empfindungen gleich 
nach der Operation und nach der Heilung, ſowie mit Angabe, wie 
lange ſfolche Empfindungen das Leben hindurch geblieben find; dann 
Zufammenitelung aller zur Erflärung dieſer merfwürdigen Erſchei⸗ 
nung aufgeſtellten Anfichten, und ob durch eine derſelben, ober burch 
irgend eine andere, dieſe vorkommenden Erjheinungen ſich befriedis 


älle, daß nach Ampu⸗ 
ag a an ber 
er im ihrer 


— — — 


das Jahr 1842. 


Auf Veranlaſſung und mit beſonderer Unterſtützung 


Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen von Bayer 
herausgegeben 


" KHofratl) 


von 


Dr. $. 8. W. Sermann. 


München, 184%. 


Preis: Geſtempelt 1 fl. 3 fr. 


132) Abonnements-Einladung. 


IF” Für das nachſte Halbjahr Jaunar — Juni 
144% wollen neue Adonnements fur_den 
Fränkiſchen Merkur 
noch vor Ablauf dieſes Wonats betellt werden, da im 
Falle der Weripätung die früberen Nummern micht 
nachgeliefert werben fonnen. i 

Der Preis des Fränkischen Merkur beiden 
f. bapr. Pofämtern ut im 1. Rayon wierteljährig: 
1 fl. 87 fr, balbjahrig 3 A. 34 fr., ganzjährig 7 N. 
8 Pr.; im II, Raven wiertefjährig 1 N. 55 fr., balb · 
jährig 3 fl. 49 fr, ganzjährig 7 N. 39 Pr; im II. 
Nayon eierteljährig 2 fl. 2 Er, balbjäbrig 4 fl, Afr., 
ganzjäbrig 8 1. 8 fr.; um IV. Ravon vierteljihrig 
2 fl. 18 fr., halbyährig AN. 36fr., ganzjähr.9 fl. 12 fr. 

Betanntmachungen aller Arı werden aufgenommen 
und die Einrüdungsachähren bei amtlihen Au— 
jeigen für die dreifpaltige Petitzeile oder deren Kaum 
nit dr, der Prieate Gicht amulichen) Anzergen 
mit © fr. berechnet, 

Wie bieher werden neuen Abonnenten vom Tage 
der Britellung an did Neujahr die Blätter gratis 
eriaffen, . 

Bamberg im Dezember 1841. 

Erpebition des Kränfifchen Merkurs. 

Im Yofale des litrar.artid. Inſtituts, Kapuziner⸗ 
gaſſe, Nr. 378. 








Einladung zum Abonnement 
auf das 


Mannheimer Journal 


für das erste Semester In4?, 


[20] 





Das „Mannheimer Journal“ erscheint 
wie bisher in dem neuen Jahre unverän- 
dert täiglielı auf gross Folio. 

Der Abonnement-Preis ist nur 2 fl. 
48 kr, halbjährig, zu welchem Preise 
dasselbe durch alle Postämter des Gruss- 
herzogthums Baden zu beziehen ist, 

Gefällige Anbestellungen beliebe man 
frühzeitig zu machen , damit die Anfangs- 
Stücke vollständig geliefert werden können, 

Die Einrüchungsgebühr ist für die drei- 
spaltige Petit-Zeile oder deren Raum 3 kr. 

Mannheim im Dezember 1841. 

Die Kedaction. 


Stabel’ihe Buchhandlung 
in Rürzjturg. 
Berl Dennig Find u. 


Allgemeine Geſchichte 
letzten fünfzi abre 
diem, nfgin „Iab 


Bon 
€. Steahlheim, 
Berfaifer det Werkes: Unſere Zeit, det Jahres 183017. 
Vier Bände in je 4 Heften a 36 fr. ober 
9 ggr. Mit Gratid-Beigabe von 16 feinen 
Stablitichen. 

An der ganzen Weltzeihichte findet ſich fein Zeit: 
raum fo reich am merfwürdigen Begebenheiten, wie fie 
das lehte halte Jahrbunderi umfaht; er iſt, jo weit 
die Geichichte reicht, der wichtigite, Ihaten» und eins 
flußreihite. Der ald Geiihtikreiter in Deutidriand 
rübmticht bekannte Verfaſſer hat ſih bemüht, bie 
welterjdütternden Greigmufe, weldre ſch während die: 
fer Zeit autrugen, ın vorliegenden, nur & Yände ftarı 
fen Werte im einer möglıcit gedrängten, uber ben. 
mod fehr gründlichen, populären und für ale Maßen 
fanlichen —— vu bearbeiten. Nichts, mas nur 
einigermaßen von Wichtigkeit iſt oder im Die Weltae: 
faichte eingreift, wird man in diefem Werke vermif, 
fen, und burd dasjelbe eine richtige Anſicht und vol. 
Ponmnsene Kenntniß der Urſachen erlangen, welde fo 
Großes und ngebeure® dervordrachten. Diefed Buch 
dürfte daher vorzugsmeiie für Selche von unihayba 
rem Weribe jeon, melde die Geſchichte zu, fudiren 
weder Mufe noch Gelegenheit baben, und mit gründ- 
tidrer Belehrung auch eine angenehme Lectüre verbin⸗ 
den wollen. Der Verfaſſer bat fich dieſes zur Haupt: 
aufgabe aemaht; mie weit ed ibm gelungen, möge 
das Buch jelbit darthun, weldem jedenfalls bad Ber: 
dienst einer grogen Klarheit und Terftändlichkeit, mie 
auch einer eben jo angenehmen alt intereifanten Un⸗ 
terhaltung, nicht abzuſprechen iſt. 

Die erften Hefte find bereitd an ale Buthand 
{ungen Dentlands und der angrämenden Siaaten 
din Würzburg an die Stahelicde, Boigf n.Mo: 
derühe) veriendet, und liegen uberall zur Einfict 
vor. 


— — — — 


Tbeater 
Somitag, den 19, Dezbr. 1841. 
Ir Die Puritaner. 
Große Dper in 4 Akten, Mufit von Bellini. 
Montag, den 20. Die Brautſchau. 
Fufipiel in 5 Aften von Mariano. 






(Im Verlage und unter Berantwortlichkeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Borausbejahlung. 


Halvräbrig hier, 3 A, 48 Pr. ver Don ı, Aaron 
A . 8 tr., al Br. Missa 
IV, 54. 31 fr, 


Vene Würzburger Zeitung. 


Finrüdungsgebühr . 


Die drerfpaitige Perityeilr oder deren Raum a fr. 
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amt Man vernimmt, daß der Bericht der Main: 
Dampfichifffahrts « Hefelichait am die f. Negierung über die Ausfüh. 
rung ihres Unternehmens abgeht, und der Verwaltungsrath fich gieich 
nad} Nenjahr verfammeln wird, um alle Einleitungen zur Deritellung 
der regelmäßigen Fahrten auf dem ganzen Main bis im mädhlten 
Krübijahre anzuordnen, und den Anfauf von Schiffen zu beforgen. — 
Alte früh reiste ©. f. 9. der Hr. Herzog Nlerander von Wirt: 
temberg in Berleitung ded Majors v, Wangenheim von Coburg foms 
mend hier durch nach Paris, (Fr. M.) 

Aſchaffenburg, 18. Dec. So eben, Punct 2 Uhr des Nachmit⸗ 
tags, verfündigt der Donner des Geſchutzes unſeres Landwehr- Bar 
taillond das Eintreffen des von feiner Fahrt nach Bamberg zurück: 
fehrenden Dampfichiffes vor unferer Stadt, 

_ Augsburg, 17. Dez. Ludwigs⸗Canal: — P. 74148. ; Augöb.⸗ 
Münchener Eifenbahn 4proc. Obligat.: 100 114 P., 100®.; Augsb.- 
Münchener Eiſenbahn: — P,, — ®.; Bayer. 3 112 pGt. Obligat. 
102 114 P., 102 &.; Promeſſen auf Banfactien pr. Stück Agio: 
— P., 170 ©.; Bayer. Banfactien 2. Semeſter: 680 P. 677 ©. 

Drengen) Köln, 14. Der Der freundlichen Bauſteingabe 
aus Württemberg if aus dem Süden Deutfchlands eine zweite und 
recht originelle Gabe aefolgt, weldye in 50 Kitten Zündhöljchen bes 


ftebt, die ein Fabrikant im Schwarzwalde an das Dombau + Gomire” 


überfandt hat. Sie Mrd bereits an den Vorſtand desſelben abgelier 
fert worden, und der Erlös daraus wird feine amanfehnliche Bei—⸗ 
feuer bilden. May immerhin Macher über diejes Geſcheuk lächeln 
ober fpötteln, wir danken dem Ehrenmanne berzjlich dafür und wün— 
ſchen, daß jeber Reiche und Bemittelte im Baterlande verhältniß⸗ 
mäßig ſolchen ‚Beitrag, gleichviel in welcher Form, liefern möchte; 
dann würde bie nöthige Bauſumme rafch beifammen ſeyn, ohne daß 
es cdimärifcher Vorfchläge bebürfte. $r.3.) 

„(Broßberzogthum Heflen) Darmfädt, 17. Dez. ünſere 
Eifenbahngefellichaft it durch den Ausfchuß derſelben zu einer Ge— 
neral-Verfammlung auf Dienftag den 28. Dez. eingeladen worden, 
und zwar mit dem ausdrüdlichen Bemerken, baß bei diefer Zufams 
menfunft enticheidende Beſchlüſſe gefaßt werden müßten, da, eitter 
von dem Miniterium erlaffenen Aufforderung zufolge, die Geſellſchaft 
fich bis zum Jahresſchluß zu erflären babe, ob fie die projeftirte 
Eiſenbahn zwiſchen Aranffurt, Darmitade und Mannheim bauen 
wolle oder nicht. Hieraus geht unzweifelhaft hervor, daß das viel 





Montag, 20. Dezember 1841- 





befprochene Projekt auf ein höheres Stadium ber Entwidelung ges 
langt üt, womit auch dad Gerücht übereinſtimmt, daß den Stäuden, 
nad) deu Weihnachtsferien, eine darauf Bezug habende Vorlage von 
Seite der Staatsregierung wärde gemacht werden. Die Eiſenbahn⸗ 
Linie, welche in den beiten Provinzen Starfenburg und Oberheſſen 
zu bauen üt, beträgt gegen 50,000 Klafter und ſoll einen Koſten⸗ 
aufwand von 16 Millionen Guiden verurfachen. . Nicht ohne Grund 
vermuther man übrigens, dag in ber Eingangs erwähnten Berfamms 
lung fi viele Stimmen für Beibehaltung und Ausführung bes ſchon 
feit dem Jahr 1836 beitehenden Eifenbahn:Projeftd lebbaft ausſpre⸗ 
den dürften. Auch entgegengefegte Anfichten werden ih Bahn zu 
brechen. juhen, und wäre ed auch bloß aus dem Grunde, um ges 
wiſſe, jchon durch Drudichriften ausgeiprodhene, Behauptungen zu 
Suniten der Eiſenbahn ald Staatsunternehmung vor der verfammels 
ten Actieu⸗Geſellſchaft zu wersheidigen und, wo möglich, in ein noch 
helleres Licht zu Segen. (Fr. 3.) 
Darmitadt, den 15. Dez. Unfere Landſtäude werden etwa noch 
8 Tage zufammenbleiben und Daun, wegen der Nähe des Weihnachts⸗ 
feſtes, für einige Zeit entlaffen werben. (8. 3.) 
(Braunjdhweig.) Braunfchweig, 14. December. Die faufe 
männifche Bewegung in unjerem guten Yraunfchweig, jeit der Ans 
ſchluß an dem beuticen Zolleerein entſchieden iſt, überſteigt allen 
Glauben; ungeheure Majjen von Gütern der verichiedeuften Art wers 
den vor dem TIhorichluffe von den Hanſeſtadten berbeigeführt, und 
die Frachten von lüneburg ud während ber legten Wochen durch 
die vermehrte Nachfrage um dad Dreifahe geiteigert worden. Wenn 
man den Gifer fiebr, den dir Haushaltungen zeigen, um ſich nament⸗ 
lich mit Golonialmaaren für moglichit lange Zeit zu verichen, fo 
fönnte man meinen, daß der Stadt eine Belagerung bevorflehe: ed ift 
aber nur der faufmännifche Geiſt der Ahnen, der (ich in den Enkeln 
anf ihre Weife regt. Inzwiſchen find unfere Stände fortwährend 
verfammelt, um über das Heil bed Vaterlandes zw berathen. In 
den legten Tagen it zu Berlin ein bejonderer Vertrag abgeſchloſſen 
worden, ber die Berhältnife der für das Erſte in den Zollverein 
vo nicht aufgenommenen Gebietstheile ordnet, Die Ratifcation, 


. die zu Hannover am vorigen Freitag vollzogen werben follte, it aber 


bis jet noch micht eingetroffen, und von verjchiebenen Seiten wers 
den Zweifel geäußert, ob fie jemals eintreffen wird. Uns in Berle 
genheit zu fegen, fann man jedoch zu Hannover kaum beabfichtigen, 
da man weiß, dap für den Fall einer Verweigerung der Ratiftcation 
bereits zum Borand gelorzt it. Dann würde auch bie weſtliche 
Hälfte des Herzogthums jofort in den Verein aufgenommen, aber 
durch befondere Zollanſätze, bie noch niedriger wären, ald bie hans 
noverichen , gegen jede Möglidykeit des Einſchmuggelns gefichert wers 
den. Köln. Zig.) 

(freie Städte.) Frankfurt, 18. December. (PrivsGorrefp.) 
Mehrer öfterr. Kondögattungen erfuhren ein leichtes Weichen, was 
der jüngften Wiener Notirung beizumeffen üt. Ju Uchrigen keine 
Bewegung. 596. Met.: 108 1116; pl. Metall. : 10034 5 3 vr. 
etall.: 718; Wanfactien: 19615 250 fl. Looſe: 111; 500 Hl. 
Looſe: 144 14235 Prämienjcheine: 81; Integ.: 5014; Spnudic. 4132 
p&r.: 89119; 312rGt.: 7418; Ard.: 24118; polm. 300 A. Lovie: 
76314; 500 fl. Looſe: 8078; Taunusbahnact.: 37534 ©. Disc, 


3 pEt. G. 
Belgien 
Brüfel, 16 December. Dan lieit in einem Journale: Der Trac⸗ 
tat Frauteeichs mit Belgien ſtößt in Paris auf große Schwierigkeiten, 
Mehrere Indulriegweige, namentlich die Befiger von Hocöfen, has 


- 


ben Eomite'd zu Paris gebildet und ſelbſt viel Gelb zufammen ger 
fhofien, um gegen den Bertrag zu arbeiten. Mehrere Journale jols 
len diefen Gomite’s ihre Hülfe augefagt haben. i 

Gropofbritannien. we 

London, 14. Dec. Es heißt, bie fatholifch-liberale Partei in 
Dublin gehe damit um, Herrn O'Comnell als lebendlänglichen Lords 
maygor der irifchen Hauptſtadt einzufegen, indem die Munteipalreform 
für Irland feine Kiauſel enthalte, weiche bie alljährliche Wiederer- 
wählung einer und derielben oberiten Magiftratsperfon verbiete. — 
Als Braut des ziemlich bejabrten Agitatord wird die neungehmjäbrige 
fchjöne und „hochgebildete” Tochter des Dubliner Arztes Sir James 
Murray genannt. Alle Anzeichen ber Liebe, wie fie Ovid aufzählt, 
follen, dem Dublmer Br ihre des Standard zufolge, Hei Sr. 
Lordſchaft vorhanden ſeyn, mit Ausnahme des Magerwerdens und 
der Geſichtsblaͤſſe. O'Connell fährt mit feiner Braut oft in zärtli« 
chem TötesüsZöte fpazieren, und fo oft er in ber Repealverfammlung 
Reden hält, irren, während fein Mund Donnerfeile gegen die Tories 
fchleudert, feine ug mit dem fanfteften Ausdruck nach der Damen« 
galerie, wo er ber Miß Murray und ihren Schweſtern einen beſon— 
derd guten Platz angewieſen bat. Auch foll er ſich öfterd veripres 
chen, und flatt srepcal!« — »union« fagen, d. h. vom Binden, jtatt 
vom Loͤſen, reden. D’Gonnell äußerte erft unlängit, er fen zwar nicht 
mehr fern von den Siebenzig, aber er fühle in fich die Kraft eines 
fünfundzwanzigiährigen Jũnglings. Seitdem nennen ihn die Tublie 
ner Drangiften ſcherzweiſe den „Harfen Mann‘, 

rankreich. 

* Maris, 16. Dec. Der Pairshof hat geſtern die Debatten im 
Prozeß Dueniffet — In der vorletzten Nacht hat der Anger 
flagte Dufour, der ſich fo lange verſteckt zu halten wußte, vwerfucht, 
ſich dad Leben zu nehmen. Er foll gewußt haben, den Tabaf, ver 
in feiner Dofe war, zu verbergen, und hat, um ſich zu ver iften, den 
ganzen Vorrath verſchluckt. Schleunige Hülfe, die ihm geleiltet wurde, 
bat ben Plan vereitelt; doch litt er an ſtarken Erbrechungen und 
murbe franf vorgeführt. Erit wieder weggebracht, weil er zu ſchwach 
war, fam er pri kurzer Zeit wieder in ben Saal; neuerdings vers 
hört, erflärte er ſich ſchuidig, wollte aber feine Gomplicen 
nicht angeben; er äußerte, die Zufunft werde alled aufklären; er fen 
unter einem unglüdlichen Geſtirn geboren. Seit geitern Abend was 
ren der Kanzler Pasquier und der Generalprofurator Hebert bei 
Dafour im Gefängniß. Man hofft, noch Mandyed von ihm heraus, 
zubringen. Heute früh fol er einen Nervenzufall gehabt haben, 

Das Journal „bie reife” , das lange für minifteriell waffirte, 
und erit bei Gelegenheit der Lamartin'ſchen Gandidatur mit dem 
„Debats’ zerfallen if, erflärt fich heute geradezu gegen das Cabinet 
vom 29. Det. und tadelt die partielle — 

General Bugeaud ſollte am 15. Dec. von Algier abgehen. — 
Hr. v. Salvandy war am 10, Dec. zu Madrid erwartet. 

Ein kirchliches Journal fchreibt: Wir wiffen aus guter Quelle, 
dag der Sultan feine Yutorifation zur Erbauung einer proteftanti, 
ſchen Kirche zu Ierufalem beftimmt verweigert habe. Der anglifa, 
nifche Biſchof wird demnach ſich bei feiner Ankunft in die Ummöglics 
feit verfegt fehen, den Einwohnern biejed Landes das Schauſpiel 
ſeines Eultus zu geben. Da aber vermuthlich feine Gegenwart und 
Beihäftigung als diplomatiſcher Agent feiner Regierung wichtiger 
feyn werden, ald feine religiöfe Miffton, fo iſt ed wahricheinlich, daß 
das Gabinet von St. James ſich über die abichlägige Antwort des 
Sultans tröften wird, 

Aus Madrid wird vom 9. Dez. geichrieben, daß eine Amneflie, 
welche ſich auf die Flüchtlinge jeder politiichen Nuance erſtreden fol, 
erjcheinen wird. Auch berichtet man von dort, daß Sir Afton vom 
—— zurüdberufen werde, nennt aber feinen Nachfolger 
noch nicht. 

5 v6t. 116. 65. IpCt. 78. 30. Mrd. 2412, 

. Bom ———— Oberrhein, 15. Dre. Der mächtige Impuls, 
welcher unferen Eiſenbahnbauten durch die örtlichen Bewilligungen 
gepeben wird, mag der Negierung Brweis genug jeyn, wie fehr man 

ı und bie Forberungen der Zeit de berüdjlichtigen weiß. Die Beir 
träge ber zwei Departemente des Eliaffes, freilich für zwei vers 
ſchiedene Linien, können im Borand zu wenigſtens 10 Millionen 
angefchlagen werben. Mühlhaufen’s letzter Municipalbefchluß, der 
einen jährlichen unbegränzten Beitrag von 100,000 Fr. für die Dijos 
ner Linie liefert, it in der That ein feltened Beiipiel von Großmuth 
und ächter Würdigung vaterlänbifcher Intereffen. Wie wenig man 
aber durch Chifane der Erprogriation im Baue gehindert feyn wird, 
zeigen bie freiwilligen Abtretungen von mehr als 40 Gemeinden 
am beiten. — Man ift in den finanziellen Bewilligungen bei unſern 


Stabtbehörden überhaupt micht frärlich. Golmar läßt ein Theater 
für 400,000 Fr. und ein Schulhaus für 200,000 Fr, aufführen und 
zwar Alles auf Communalkoſten. — In einer der legten Sigungen 
der oberrheinifchen Aſſiſen ward ein Bauunternehmer, welcher einem 
Öffentlichen Beamten nach dem Leben getrachtet hatte, und fpäter fich 
ſelbſt entleiben wollte, was jedoch beides erfolglos blieb, zu zw ans 
zigjähriger Balcerenftrafe verurtbeilt, (8. 39 
Staliem 
Rem, 9, Dec. Ueber die kirchliche Uebereinfunft des h. Stuhls 
mit Portugal erfährt man Kolgended, Drei Biſchöfe, ber Biſchof 
von Braganza, Monf. da Silva Rebello, der Biſchef von Elvas, 
Morf. Buang Morte, und der Biſchof von Angra auf ber Infel Ters 
ceira, Dom Stefano di Gefu e Maria, welche noch unter Dom Mis 
guel confecrirt wurden, find von ber Königin anerkannt. Die von 
dieſen Prälaten an die päpſtliche Dateria eingefendeten Didrendges 
fuche follen von derſelben bireft an fie beantwortet werben. Dinger 
en Follen alle andern Geſuche dieſer Art durch den jebeimaligen 
Runtius in Liſſadon, gegenwärtig Monf. Garaccini, der ald räpftlis 
cher Internuntind und — dort erſcheint, befördert werden. Die 
Diöcefen, von welchen die Biſchöfe abweſend ſind, werden durch Bis 
fare verwaltet und die unbeſetzten Biſchoföſitze fo bald als möglich 
durch beiden Theilen angenehme Männer befegt. — Der König von 
Reapel hat die beiden hier weilenden Infanten von Spanien auf bas 
freundlichite einladen laſſen, nach feiner Hauptſtadt zu fommen, wo⸗ 
bin file, wie man vernimmt, chen nädite Woche abgehen werben, 
um erſt zur heiligen Oſterwoche hierher zurüdzufehren. — Das Haunt 
der Verſchworgen in Aquila, der Baron Giambelle, Spndicas jener 
Stadt, der jeit der Eutdetung des Gomplotts flüchtig im Lande ums 
her irrte, id won der Polizei in Givitavecchia in dem Augenblicke 
verhaftet worden, als er fi auf einem Dampfboote nach Kranfreich 
einſchiffen wollte, cAllg. 3.) 
uſland und Bolen- 
Aus Karland, 20. Nov. Die in den auswärtigen Blättern bie 
ber mitgerheilten Rachrichten über die VBauernunruben in Lievland 
bebürfen nachitehender Berichtigung. In Pienfand if die Yeibeigens 
ſchaft jchon ſeit dem Jahre 1819 aufgehoben; während berfelben be, 
zahlte der Sutöherr für feinen Bauern die ronabgaben und forgte 
für feine Erhaltung in nörhigen Källen; nach erlangter verfönlicher 
Freiheit überließ man die Sorge für Beides dem Bauer felbit, mins 
derte aber nicht feine Frohnen; er. hatte alfo durch feine freiheit 
eher verloren, ald gewonnen, dennoch trug ber arme Bauer fein 
Schickſal geduldig. * Mißwachs und Viehiterben verarößerten feine 
Noth, in der er nirgends Abbüife fand, Aus dem Militärbienft zu⸗ 
rüdgefehrte Letten, ſollen ihren Brüdern gerathen haben, jur grier 
chiſchen Kirche überzutreten und dann nach Südrußland auszuwan ⸗ 
bern, mo man ihnen Land als Eigenthum anweifen und wo ihre 
North ein Ende haben würde, Die leichtgläubigen Unglüdlichen 
ſammelten fih darauf zu ganzen Schaaren in Riga und verlangten 
laut, ihr Lutherthum mit der morgenländiichen Kirche zu vertauichen. 
Der griechiſche Biſchof Irinarch, ein ſtolzer Mann, vol MWidermillen 
genen bie in den Oſt eeprovinzen wor den Ruſſen bevorzuaten Deutichen, 
war geneigt, ſie in den Schoß feiner Kirche aufıunehmen; doch von 
dem Generalgouverneur Pahlen wurde dieß verhindert; die Bauern 
wurden nach ihrer Heimath zuräckgeſchickt. Dortangelangt, erlaubten 
fie ſich manche Ungebuhrlichfeit gegen die Gutsberrſchaft und mans 
herlei Erceſſe. Nah Wenden, dem Heerd der Unzufriedenen. wurde 
Militär abgeſchickt, das auch dort geblieben ift, aber die Bauern mit 
der größten Schonung behandeln muß, deren Nothrand abzuhelfen, 
fogleich die weckdienlichſten Maßregeln angeordnet und ausneführt 
wurden. Ginige der Räüdelöführer wurden nah Riga zur Unter 
ſuchung abgeſchickt, woſelbſt auch auf Befehl des Monarchen der 
Gen. Benfendorf eingetroffen war. Die Unterfuchungen haben er 
geben, daß die Beſchwerden der Bauern nicht unbegründet, und dad 
feit Jahren ſchon das allerſchlechteſte Brod far ihre einzige Speife 
gewelen it. Se. Maj. fol das Benehmen mehrerer lieviändiſchen 
Öutöbefiger gegen ihre Bauerfchaffen mit dem hödten Unwillen vers 
nommen haben, und es ficht nun eine wohlrhätige Aenderung im 
ihrem Zuftande zu erwarten, Mittlerweile erhielt der Biſchof Irinarch 
ein anderes, tiefer in Mußland liegendes Bisthum, und dem Wiichof 
Philaret aus Moskau, der ald ein aufgeflärter und duldfamer Mann 
gelobt wird, it einftweilen die Verwaltung des Nigafchen Bisthums 
anvertraut. In Iandesväterlicher Boriorge für alle Ünterthanen haben 
Se. Maj. auch den Peterdburgiihen Generalfunerintendenten für die 
evangeliiche Kirche in Rußland, v. Pauffler, nach Lievland abgeichidt, 
deſſen Mifflon feine andere iſt, als den Zuſtand dieſer Kirche wieder 
zu befeſtigen. Dieſer wird wohl am beſten die irrige Meinung 


widerlegen, ald firebe man in Rußland dahin, der morgenländiichen 
Kirche Glieder zu verfchaffen. Nirgends fann man toleranter ald in 
Rußiaud ſeyn, und nirgends findet ber Andersgläubige größeren 
Schutz als da, Bon den vielen fremden Kirchen, die die rujfliche 
Regierung in allen ihren Provinzen zum Theil felbft erbauen und 
erhalten läßt, wollen wir noch der vor einigen Jahren in Irkutsk 
erbauten proteflantifchen Kirche für die dahin Verwieſenen dieſes 
Glaubens erwähnen. Dieß Alles ſtimmt denn doch wohl micht mit 
der audermärts fo häufigen Drofeiytenmadherei, noch mit der leidigen 
Verfolgung und Beidyranfung andersgläubiger Unlerthanen überein! 
Mas die Wideranſchließung der Umirien an die rujfliche Kirche ber 
trifft, fo ſcheint dieſe Angelegenheit gar ‚nicht bas viele Aufheben zu 
verdienen, dad man davon macht: denn dieſe gehörten chemals ber 
rufflihen Kirche an, wurden von ihr abtrünnig gemacht, und fehrten 
wieder zu ihr zurüd. J 
Türfei. 


Ton ber türfifchen Gränze, L Dec. Der Statthalter von 
Macedonien hat fürzlih am den türkiſchen Befandten in Athen, Hrn, 
Mufurus, eine Beſchwerde des Inhaltd gerichtet, daß ber berüch— 
tigte Valentzas fih noch immer mit etwa 400 Partifanen auf der 
türfiihen Gränge berumtreibe und das Land aufzumiegeln verſuche. 
In Felge deffen bat Muffurus der griechiichen Negierung eine 
energiiche BVoritellung überreicht , bie ma von den übrigen fremden 
Miſſionen unterügt wurde, und worauf die bereitd beiprochene, in 
den verſöhnlichten Ausdrücken abgefaßte Note von- Seiten des griedi- 
ſchen Minifleriumd ats Antwort erfolgte. — Der durch feine Vers 
jagung aus Novibazar, wo er als englifcher Vice-Conſul fungiren 
ſollte, befannte angebliche Fürſt Vaſſoevitſch (eigentlich Radoditſch), 
der ſich reuerdings um einen brittiſchen Conſulatspoſten bewarb, er» 
fchien vor Kurzem wieder in Ecutari, von wo er fich nach Belgrad 
begeben wollte, um bafelbit feine Familie abzuholen. Bon Scutari 
aus machte er indeffen einen Ausflug in feine Heimath (die Gebirge 
von Vaſſoevitſch), über welche er fih eine Art von Guprematie 
anmaßt, und ald er von bort zurüdfehrte, wurde er von ben türfis 
fchen Behörden verbafter, nah Scutari gebracht und fol von da 
nah Konftantinopel gebracht werden, wo ihn eine ſtrenge Unter 
fuchung erwarten bürfte, da er beichulbigt ift, daß er die Bewohner 
ber gedachten Gebirge gegen die Autorität der Pforte aufzumiegeln 
verfuchte. j (9, €.) 


v8 Würzburg, 19. Dei. Das Dampfboot ging von Archaffens, 


burg um 3 Uhr fore und fam halb 6 Uhr in Frankfurt an. 


Vichtvolitiſche Zeitung. 

* Bab Kiffingen, 17. Dez. Unſer allgelicbter Monarch, Nönig 
Cubmwig, ſchmückt Kiſſingens Heilquellen, namentlich den weltber 
rühmten Ragozi und Pandur mit folbarer Dachbededung von Guß— 
eifen im altgorbiihen Style, und verwirklicht durch diefes Pracht 
werk ein Denfmal feined bochgepriefenen Kunfifinyes zum Rubme 
und zur Fertbauer Seins Namens im Andenfen bei den Befuchenden 
aller Staaten Europas. Nachrichten zufolge follen fidy die Koften 
dieſes großartigen Kunftwerfs auf 70,000 fl. belaufen, und die Ars 
beit wird nun rafchen Schritted vorwärts gehen, da alles Erforders 
liche biezu ſchon im Bereitichaft ſtehet. Dank der Vorſehung, einen 
foichen weifen Beförberer der Kunft und Wiffenfchaft ats Landısva- 

ter zu befigen ! 

j Münden, den 16, December. Kaulbachs Atelier bietet den 
Kunfifreunden neue Gegenſtände der Bewunderung. Bon ben von 
Sr. Maj. dem Könige beitellten harafteriftiichen Bilduiffen im lebend: 
großen ganzen Riguren find bereits .. — nämlich jene der Maler 
Heinlein und Monten vollendet, Unfreitig gehören biefe Gemälde 
zu dem Schönften, was bie neue Kunſt geleiftet, Dem Vernehmen 
nach haben Se. Majeftät Kaulbach auch den Auftrag zu geben ges 
ruht, den großen Garton, bie Zeritörung Jerufalems vorftellend, eben: 
falis in: Del auszuführen; eine Arbeit, welche den größten Leitungen 
eined Nubend gieichſteht. — Maßmann it von jeiner Reife in die 
Altmakf und nah Berlin, wo er fih einige Wochen aufgehalten, 
wieder zurücgefehrt. Das zuerft dur den Hamburger Gorrefpons 
denten und die EiberfeldersZeitung verbreitete Gerücht, daß er fortan 
die Oberleitung der preußiihen Turnanftalten übernehmen werde, 
zeigt Mich zur Freude feiner zahlreichen hieflgen Freunde ungegründet, 

OD Franffurt 18. Dez. CPriv..Gorr.) Der von Leipzig nad 
Wien entflobene junge Banquier Sch.....r von bier, it in ber 
That anfangs dieſer Woche gefänglich hier zung worden; body 
lauten die Angaben über die Beldfumme, die man bei ihm bei feiner 

Verhaftung in Wien vorgefunden, fehr verſchieden. — So wie ges 








J 


datentleidungen. 


wöhnlich um dieſe Jahreszeit, hört man auch diesmal wieder vielfach 
von’ Diebftählen und wird ‚bald diefem, bald jenem das Zimurer 
ausgeleert; mamentlich fcheinen es die Diebe auf Kleidungsitüde 
abgefeben zu haben; daß aber die Sorglofigfeit diefer Imduftrie viel 
Vorſchub leitet, iR gewiß. Unſere Polizei läßt es ihrerjeitd micht 
an Wachfamfeit feblen; — Unſer Liederfrang wird ichon am 16. 
Januar fein jährliched großes Konzert zum Beßten der Mozartitifs 
tung geben und darin der junge Biolinfpieler Bott von Kaffel, der 
erite Mozartichüler, mitwirken. Nach und mach findet bie Mozarts 
Riftung auch in andern deutihen Gauen mehr Berüdfihtigung und 
verdient eö gewiß, da fie ein gemeinſames, deutſches Iuſtitut, das 
zur Verehrung bed größten deutſchen Meifters und zur Förderung 
beuticher Runit gegrundet worden. — Die Borftellungen- der hier 
verweilenden franzöflihen Schauſpielerge ſellſchaft find micht ſchwach 
beſucht, da bie Befellichaft einige ganz tüctige Mitglieder bes 
fit und fehr put einitudire iſt. — Unfere Bühne felbit bieter in 
diefem Augenbli nichts Neues darz doch find wir mit der Auffühs 
rung einiger, aus dem Arangöfiichen überjegten Drama’ bedroht, 
wovon fogar eines ben Paffargefchen Vergiftungsprozeß behandelt. 
Man irrt aber, wenn man glaubt, unfer Publifum finde an ſolchen 
dramatiichen Produftionen Gefallen. _ 

Mainz, 17. Dez. Mit geringen Veränderungen unferes vorigen 
Verzeichniffes lauten die heutigen Kruchtpreife, wie folgt: Weißmehl 
10f. 15 fr., Roggenmehl 6fl. 15 fr.; 898 Walter Weizen 11 fl. 14 fr., 
418 M. Korn Sf. Al fr., 198 M. Gerfte Afl. 21 fr, 126 M. Daier 


2. 58 fr, 30 Malter Spelz Afl. 18 fr. — Auf Lieferung im März 


iſt beute Forderung für Noggen G237l., für alten Maizen 12314 
— 516, für Gerſte 4314. December» Dei wurde zulegt mit 52 
Rthlr. bezabit. 

Die Klagenfurter erde eye 12, December meldet: „Am z 
December Abends um halb Z Uhr ereignete ſſch in unferem Gefichres 
freiie ein feltened, im feiner Art einziges, großartiges Phänomen, 
Am beiteren weſtlichen Himmel, fheimbar hundert und fünfzig Klaf— 
ter über dem Werder⸗See, zeigte fih eine verticale Lichtſäule, die 
nach oben und unten koniſch auslief und nach der Perfpective eine 
Höhe ven zwölf, in der Weite aber beiläufig zwei Fuß hatte, Dies 
ſes ziemlich regelmäßige Meteor ſchien aus vielen taufenb Heinen 
funfelnden Sternen und leuchtenden Punkten zu beitehen, die ihr heils 
glänzendes. Licht auf die darunter liegenden Bergesfpigen warfen, 
und dieſe mit einem intereffanten Zauberlichte erbellten, fo baß jie 
wie vom Mond beſchienen daltanden. Bemerfenswertb war hierbei 
noch der Umſtand, daß in dem Grade, als dieſe anfangs hellbrennende 
Licht ãule abnahm, die Beleuchtung der Berge zunahm, und ed den 
Unichein gab, als wenn diefe mit jenen außer allem Zufammeahang 
von Urſache und Wırfung fände, wodurch der Vermuthung Raum 
gegeben ward, es rähre jener den Horizont beleuchtende Schein von 
einer bedeutenden Feuersbrunſt jenfeits der Gebirge her; allein, man 
überzeugte ſich bald vom Gegentheile, denn nach einer Biertelitunde 
verſchwand die Lichtſaule allmählig ganz, und mit ihrauch der Echein“. 

Amiterdam, 14, Dez. Seit einigen Tagen ſteht in Folge des 
unaufborlichen Regens und der Weſtwinde ein Theil unferer Stadt 
unter Waffer, jo daß man auf dem Nodin mir Machen führt. In. 
andern Straffen rc. find ebenfalls alte Seller mit Waſſer angefüllt 
zum großen Scharen vieler Handelsleute. Die Berichte aus ben 
umliegenden Plägen find höchſt betrübend, Ueberall ift das Land 
überſchwemmt und alles gleicht einer offenen Eee. 

Die Timed fchreibt: Dberfilicutenant Knrowles, Kommandant 
der Artillerie bei der Erpedition in China, überſchickte kürzlich nach 
England eine vollſtändige Sammlung chineſiſcher Waffen und Sol 
Ale dieſe Gegenſtände und die ausgeftonfte Figur 
eines hinefiihen Soldaten in feiner Tigerfelfleivung find jegt in der 
f. Waffenfammlung zu Woelwich zur — Beſchauung aus— 
geſtellt. Ein Then der chineſiſchen Waffen erinnert an die Bögen 
und Pfeile Robin Hoods und feiner luſtigen Bande, während die 
Sefhägiüde genau unſern Gefchügiüden aus dem 14. und 15. 
Jahrhundert und denjenigen, welche die Engländer von der fpanifchen 
Armada-erobert, gleichen. Das größte —5 Stücke iſt etwa 7 Aus 
lang, beſteht aus zufammengejchmweißten Eifenftüden und wird iu feis 
ner ganzen Lange mit Ringen zufammengehalten, welche je vier Zoll 
von einander entfernt find, Ein anderes Stück, mit einem Rohre, 
glatt wie ein Elintenlanf, etwa 5 Fuß lang, iſt auf drei Füßen ges 
geitellt, wie ein Teleifop, nur hat es außerdem noch einen bewege 
lichen Fuß zur Richtung. Die Yadung wird in eine abgefonderte 
eiferne Kammer gebracht. Gefeuert wird mit einer Bunte, Die 
chineſiſchen Schwerter fehen furdtbar aus und wären aud in 
den Händen gut geübter Bolvaten eine fehr wirfiame Waffe. Sie 


* 


find vor der Form ber Türfenfäbel, aber weniger kruum, bie Hands 
griffe etwa 15 Zoll lang, zur zweihändigen Führung eingerichtet, 
Eine ſehr fonderbare dyinefiiche Waffe iſt gebildet wie der Dreizad 
des Reetuns, die mittlere Zacke gerade, Die zwei äußern unbedeutend 
gefrümmt, aber fehr ſcharf gefrigt. Dieſe Waffe wird an das Ende 
einer langen Stange geheftet. Das chineſiſche Banner ift in einer 
Eiienplatte ansgeichnitten, in der Form des Scieben Ag, umgeben 
von flammenarfigen Ausläufern. Das Banner iſt befeitigt auf der 
Spige einer Stange, unmittelbar darunter befindet ſſch ein kreisför⸗ 
miges Eiſenſtück von erwa 6 Zoll im Durchmeifer, rundum mit Haar 
von neun bis zehn Zoll Länge behangen, Auch fieht man zwei Bogen 
von Bambus und Horn und den Inhalt eines Köchers, 120 etwa 





3112 Fuß lange Pfeile. Die Kugeln der Ehinefen find fehr roh 

formt, 1 — 4 Zoll im Durdimefjer. Die Tiegerfleivung eines 

neflichen Soldaten wurde mit Stroh ausgeſtopft, und zwar im ſolchem 
Umfange, daß fie einer zweiten Ausgabe Sir John Fattafis gleicht. 
An dem Kleide, das von oben bis unten dunkelroth gefärbt in, mir 
phantartiichen ſchwarzen Streifen, was den Tiger vorſtehen foll, hängt 
eine Kapuze, «weiche den Kopf und einen Theil des Geſichts bededt, 
mit Köchern für die Augen und mit Thierohren. Unter den Kieidern 
it auch das Kleid eined Dffiziers von. hohem Range, von dunfelm 
Grunde, dicht befegt mit metalliichen Zierrathen und geblümt mit 


Seidenſtickereien. 
[> 





— 


BIEHB, 


[3b] Unterzeichneter empfiehlt zu 
bevörstehenden Weihnachts- u. 
Neujahrsfesten sein auf das 
reichhaltigste assortirtes Lager von 
Bijouterie- u. Galanterle- 
Modewaaren unter Versiche- 
rung äusserst billiger Preise zur ge- 
fülligen Abnahme. 

. 3. Baldi. 

Auf der Domgasse, 
Unzeige 
Es find wieder aut ‚gemäfete Indians angefom: 
— um ſehr billigen Preis zu baden im Schier⸗ 





Anzeige. 

Mehrere 6 u. Teimrige im Eiſen gebundene Oeko⸗ 
nomie: und Megenfäter find billig zu Paufen im drr 
Selmüble ded Kaufmanns I Memmninger im 
Schweinfurt. Bei demſelden it auch feines rafinir- 
tes Nersöl zu haben. 


An die Leſer der Philothea. 

Die Ite Nr. der Philothea für 1842, 
wowit diefed Sonntagsblatt für yelis 
giöeſe Erbauung und Belehrung 
den ſechsten Jahrgang beginnt, il bereits 
erjchienen. 

Inhalts Kirchenfalender für den 1—6ten Januar — 
Predigt auf Das Jeſt der Beſchneidung des Herrit. — 
Herb, — Ghritiihe Glaubenslebre (Katecheſt). 
— An dad Jahr 1512 (Gedicht). 

Der Subferiprionspreis beträgt hier halb- 
jähris 1 fl. 30 fr. Auswärts per Port imT. 
Ravon 1 fl. 30 fr., im II. Rayon LH. 47 fr., 
im I. Rayon 1 fl. 51 112 fr, wofür wöchent⸗ 
lich 1 Bogen und alle ‘Monate noch beiondere 
Bei agen mit Divcefans und hiſtor.littrari⸗ 
ſchen MRachrichten geliefert werben. 

Der erſte Jahrgang (1837) diefer Zeit 
ſchrift it in dritter ganz neu bearbeis 
tete Auflage unter der Preffe und wird 
bis Oſtern 1842 erfcheinen. Jeder Jahr 
gang follet gebunden 3 fl. und kann durch 
Die zunächſt gelegenen Buchhandlungen bezo— 
gen werden. j 

Würzburg, 18. Dezember 1841. 
Stabel’ihe Buchhandlung. 


Neue Jugendfdriften 
in der Manier des Verf. der „Dftercier,” 

Bei Watth, Rieger in Auzsdurg it erichienen 
und ın allen foliten Busbandlungen, in Würzburg in 
tr Etahelicen zu haben: 

Die Waiſe aus Marjfeille, Fine Erzähr 
ung für die reifere Jugend von F. Bous 
sier. 8 (150 Selten Hart.) Mit 1 fehr 
ſcheneun Stahlſt. broſch. 8 gar. od. 30 fr. 





Der Hungertburm, oder Dagobert 
und Bertha. Cine Erzählung ber reifern 
Jugend gewidmet von A, Dorle, Pfarrer. 
8. (204 Seiten ſtarf.) Mit 1 Stahlſtich. 


ve 9 ggr. vdır 36 fr. 

U. Dorfls Sammlung moralifber 
Grzäblungen für Deutidlands Söhne 
und Zomrer. 8. (136 Seiten ſtark.) Mit 
1 Stahlſtich. broſch. 8 ggr. od. 24 fr. 

Deuiſchland gebührt unter allen gebildeten Bol» 
kern der Kubi, mich gut die meiten, Sondern auch 
feinem Character gemäß die gemürblictten Werte in 
dieſem Theile Der Yiteranar zu beiigen; nichts kann 
an wehlibatiger auf den Geiſt und das Semuch euer 
unverdorbenen und ler. begierigen Jugend einwicken, 
als arrade ſeldde mit Talem und Beruf jur Vered⸗ 
lung der Jugend adgekifre moralıjke Erzählungen, die 
als Vorbild der Tugend und Umchuld den Saamen 
eines feſten Vertrauens auf Bett und feine Gute in 
das Her; des jugendluben Leſers legen. Dive drei 

Deren konnen ver Jugend im obiger Beziehung 

unbeöwgt einpfolten werden, Sr. Pfatrer Dörle, 

winer der zlutcckchſten Mabahmer des Verfaſſers der 

Oftereier, dat (rin Talent ald Jugendſchrifiſteller bereits 

aufs rübmlibte bemährt, feine jet 2 Jabren erſchie 

nenen Werfden, als: „Gornen der Märtyrer 
von Zunfin“, — „bag Srarfältden, — 

„ber Sen aufdber Shweigeralp — find 

mut großem Beifall aufgenommen worden und haben 

bereits die te Auflage wörhig gemacht. „Wai ſe 
aus Warfeille” Diefe Erzählung iſt mit eben 

fo mel Jartheit m Daritellung der Gbarartere, im 

friiher, Muhender, turd und durch edler Epradıe, 

als religioiee Birme, die das Ganze durdmeber, 
ausgeführt. Ein terbliches Gemalde, welches die Jugend» 
hen Herzen üungeneim anzieht, rein von aler &entt- 
meittatttät. Hr. 4. Boot, brreitd als guter Schrift: 
ſteller befanni, beſchentt gie Jugend bier mit vierzehn 
fehr anzehend, meiſt auf wirklichen Thatſachen berub» 
enden Grzahlungen, welde zum Theil dem Leben ein: 
aelner beroseragenter Menſchen eatnommen find, ald: 

1) Eine Efizje Aus dem Leden des jo guten Katſer 

Franz 1.5 des Karfers Alexanderg; 3) eines öfter: 

reissifchen Griberzogs; 4) Ladwigse IX. ; 5) Muth u. 

Beitigteit ces katheliſchen Prieſters wc. \ 





In unſerm Verlage iR, erſchtenen und in alen 
Buchhandſungen Deuticlande und der angränzenden 
Stanten ım Wurjdurg nt ver Stahel'ichen und bei 
Borge$ Moder zu Inben: . F 

Huiſtoriſch⸗ uniythologiſch· geo grar hiſche 


Jugend-Bibliothek. 


Für die 
Jugend und nichtgelehrte Welt 
brarbeiter vom 
Verfaffer ber heiligen Gefchichte, 


Erſter Band, 

Dieſes Werk, welches in zwanzig Bänden 
mit je 6 Stadltichen Al pl. 12 fr. oder 18 gÖr. 
erſcheinen wird, ut eine Zuſammenſtellung des life 
fenewurdigiten der Gröbefhrebigia, MWotbologie und 
Geſchicate und wurde vom Verfaſſer der reiferen Ju⸗ 
gend umd nicht geichrten Belt vorzugsweile gemidmer. 
Wir beginnen daſſelte mit der Erddeihreibung 
beralten Weit, welde in zwei Bänden erfceint. 
Diefe ut cin fat umentbebrliched Dülfdbud zu allen 
Weltgeſchichten, indem Kr Die moͤglichſt volitindige, 
aber dur zgeiaßte Verbreibung aller Länder, Bölfer, 
Erädte, Gegenden, Meere, Klüffe und Berge, die in 


der Gefdichte der alten Welt vorfommen, enthält, 
und rg die diſtoriſchen Merkwürdigkeiten der bes 
ſchri n Orte auführt. 

, Die weiteren Bände werden Folgendes entbalten: 
Die heilige Geſchichte. — Univerfal» Mythologie. — 
Geſchiche der. alten Gricchen. — GBeſchichte der römis 
ſchen Kepuplit. — Geſchichte des römiiden Karfers 
ihums. — Befdiäte von Deutſchland. — Geſchichte 
von Frankreich. — Geſchichte von England, — Br: 
ſchicte Aleranders des Grosen. — Geſchichte Karls 
des Großen. — Gebiete von Babolomen, Eprien 
und Aeghpten, — Geſchichte der Meder und Perier: 
— Beſchichte von Sicilien und Edartago. — e 
Erddeſchreidung. — Seſchichte der chriſtlichen Religion, 
—BGeſcichte Aſſorer xXx. ic. — Alle dieſe bejon: 
dern Abtheilungen werden in porularem, leicht fanlır 
dem Stole behandelt, woebei jih der Verfaſſer möge 
lichſſe Kürze mu einer getreuen Darfielung zu 
verbinden. 

Gin HaurtVorzug bei Anſchafung dieſes 
Wertes iſt: Kein Subſerident verpflichtet ſich jur 
Abnahme des Ganzen, ſondarn nur einer einzelnen 
a — su | 

orzvim, im Dstoter 1841. 
Dennig Finf u. Comp. 


Jugendſchriften. 
In Baumgartners Buchhandlung zu Pein- 
via iſt fo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen 
cin Würzburg an Me &tahelfce verſendet worden: 


Frau Gertrud 
die Erdmänncen 


oder 
Cohn für Fleiß und Redlichkeit. 
Ein nugbares Leſe und Bilderbud 
für artige Kinder. 
Mit 8 illum. Kupfern. In 8. cart. Preis 20 
Nor. (16 gÖr.) od. 1 fl. 12 fr. 

Mir empfehlen zugleich die ım vorigen Jahre in 
unferm Berlag eridienenen ahmichen, ſehr beifällig auf 
KR Iugendmwerfe: 2 

emoiren einer Berliner Puppe von 

Amalie Winter, Mit 6 ill. Kpf. 20 Nar. 

16 gGrJ od. 1 fl. 12 fr. 

emoiren eines bleiernen Soldaten 

von Derielben. Mit 6 ill. Kunf. 20 Nar. 

(16 Nar. od. ı fl. 12 Fr. 

Getreid:Berfanf 
aufden Marktein Würzburg am 18. Dec. 1841. 
im bösen Preie: 


Weitzen, 4 Scheffel, der Scheffel af — Mr 
Korn, 2 » . » "9a 
Saber, do » » > 3 1. 40 fr. 
Gert, 3 0 no. Ta 5m 
Im mittleren Preis: 
Weitzen, 654 Sceffel, der Ehefel ı7 fl. 32 ir. 
‚Korn, 138 * I » ai: aM 
Saber, 30» ’ 5 sau Mm 
Geräte, 2306 » 5 » sa. 
. Im tiefiten Preis: 
Weisen, 3 Sceflel, der Scheffel 12 A. — kr. 
Korn, 140 ” > of. — kr. 
aber, 22 » v ’ 3.2, 
erie,. 2 » » a on. fr. 


& 


Eumme aller verkauften Früchte 1595 Sceffe 
Schefirt Weigen, 230 Scheffel Korn, 376 Scheffel Haber, 
221 Ecefict Gerſte. . 


Cm Verlage und unter Veran tweorrlichfeit der Sta hel'ſchen Buchhandlung.) 


— Borausbezahlung. 


Haldjährig hier, 3 M. 48 Pr. per DoR I. 
af. I. af. 35 m. II. 5 fl. 
IV. 50. 51 ie. 


Raven - 
ah. 


5 


Einrüfungsgebühr 
Die dreifpaltige Petitzeile oderderen Kaum 4 fr. 
" Gelder france, 


Wene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 





Nro. 353. 


Meutfche Bundesitaaten. 
Bayern) Münden, 17. Dez. "Ihre Durchl., Prinzeffin 
Theodolinde von Leuchtenberg, die Gemahlin des Grafen Wilhelm 
von Württemberg, ift babier eingetroffen, und wird fängere Zeit ver⸗ 
weilen. — Aus dem geſtern erwähnten Rechenjchaftäbericht , welcher 
der Generalverfammlang der Aktionäre für unjere Eiſenbahn von 
dem Direftorium vorgelegt worden it, dürften noch folgende Nach— 
weije von Intereffe jeyn. Die ichon in der eriten Seneralveriamms 
lung befannt gegebenen Gefammteinnahmen der Befellichaft haben, 
influftve des Anlchend von 1,100,000 fl., beftanden in der Summe 
von 4,114 445 fl. 48 fr. Verausgabt wurden dagegen 4 190,680 fl., 
welche fich jedoch durch Berfchiedene Abredhnungspoiten auf 4,162,305 fl. 
7er. rebugirem. Der Mehrbedarf iſt durch Entnahme aus den laus 
fenden Einnahmen gedeckt worden. Der Ausweis über den Aftivs 
Dermögends Neil nennt die Summe von 47,301 fl. 20 fr., wovon 
6370 fl. 5 fr; ald Saldo in die Kaffe, die übrigen Gelder ald Depos 
fiten bei Serichtöftellen u, ſ. w. aufgeführt werden. Dazu fommt 
ein Anſchlag ber vorhandenen Baulichfeiten, Immobilien, Mobilien, 
Materialien u. ſ. w. von bedeutendem Betrag, fo daß ſich, inkluſive 
obiger Summe von 47,301 fl. 20 fr., ein Gefammtvermögen von 
550,241. 50 fr. herausſtellt. Es ‚geht die Rede von einem rropo⸗ 
nirten neuen Anleben u. f. w. Ron Befchlüffen der Generalverfantms 
lung iſt bis jegt nur befannt, dag die Anträge wegen der Dividende 
und ber Zurüdjablung ber aus den laufenden Finnahmen für dem 
Ausbau der Bahn entnommenen Vorfchüffe genehmigt wurden, der 
Antrag wegen Beigebung von, firen Zinecoupons aber die Mehrheit 
nicht erhielt. Die Verhandlungen werden heute fortgeiegt. — Am 
13. d. überreichte der f. ſachſiſche Gefandte Sr, Maj. dem Könige 
fein Abberufungsfchreiben, und hatte zugleich die Ehre feinen Nach 
folger, den Baron Beuſt vorzuftellen, der bid jetzt eriter Begationds 
Sefretär ber f. ſächſiſchen Geſandſchaft zu Paris geweſen ift. 

Die f. Regierung von Oberbayern hat ſich durch die einfommens 
den Anjeigen vorfommender gefährlicher -Sörperverlegungen bei 
Rauf- und anderen Erceffen wiederholt veranlaßt gefeben, den fämmt- 
lichen Polizei-Behörden von Oberbayern dad Berbot ugeipigter, im 
Griffe feſtſſehender, Taichens, fogenannter Beſtedmeſſer in Erinner⸗ 
ung zu bringen, und zugleich zu deſſen allgemeiner Erinnerung und 
anhaltend fkrengem Bollzuge aufzufordern. Schlageifen, Rauf oder 
Scylagringe u. dgl, bei fidy zu führen, bleibt fortan ſtreugſtens uns 
terſagt; auch gegen die Verfertiger derfeiben foll geeignet eingefchrit- 
ten werben. Richt minder unſtätthaft it das unbefchränfte Zragen 
frigiger zweizadiger Gabeln, zugefpigter Streicher, und fogenannte 

friemen, dba jolche leicht zu Körperverlegungen mißbraucht werden. 

ie Diftriets-Polizeibehörden. haben defhalb je nach ber bereits ums 
term 1. Dec. 1936 erlaffenen- Anordnung der f. Regierung des vors 
maligen.Ifarfreifes auf Diefe Inftrumente das über das { ragen zus 
gefeipter Meifer beſtehende Verbot in gleicher Weile audzudehnen, 
und bie beffallfigen —— neben anugemeſſener Ueberwachung 
des Vollzuges öffentlich durch Auſchlag befannt zu machen, und bie 
f. Gensdarmerie in Kenntniß zu fegen. 


Augsburg. Ein größerer Artifel der hiefigen „Allgemeinen Zei⸗ 
tung“ jucht darzuthun, daß durch Erbauung eines Ktanals von 6314 
‚ Meilen zwiſchen der Lippe und der Ems eine Verbindung ded Rheins 
mit der Nordjee ununterbrodyen auf deutfchem Boden bergeitellt und 


8 der rheiniſche Handel des holländiſchen Drucks überhoben werden 
nute. . . 











Speyer, 14. Dez. Die hiefige Zeitung theilt heute die Fort 


Dinstag, 21. Dezember 1841. 


fegung der „Nefultate der Rechtspflege in der Pfalz im Sratsjahre 
1840,41 mit, werin es unter Anderm heißt: Das Refultat der 
Thätigfeit der f. Friedendgerichte ald Bergleichdämter geht aus fols 
gender Zuiammenitellung bervor. Zahl der Sachen 2709. Ger 
.Ichloffene Bergleihe, mündlich 858; fchriftlih 331. Im Ganzen 
1189. Nichtvergleiche 1107. Nichterfcheinungsfälle 413. Die eis 
gentlicyen Bergleicye überſtiegen die Nichtvergleiche wieder um 81; 
ein Beweis, wie fortwährend das Imftitut bed Vergleihamtes ſich 
bewähst. BormundichaftssWelen. Im verfloffenen Etatsjahre haben 
ſich im Kreiſe 2701 Prlegicaften eröffnet. Ernannt wurden Bor 
münder 913, Nebenvormünder 3216 und -1280 Inventarien errichtet, 
Was nad dem Stande unferer Gefeßgebung von Geiten der. f. Fries 
dendrichter ſowohl ald der f. Staatöprocuratoren und ber f. Bezirkös 
gerichte überhaupt geſchehen fann, um das Intereife der Minder⸗ 
jährigen zu wahren, ‚wird felten vernachläffigt, unb wurde «6 auch 
im verflofjenen Jahre in feiner Weife. Allein die Erfahrung lehrt tãglich 
mehr, daß die vom Gefetze angeordnete Obervormundſchaft vielfach unzu ⸗ 
reichend iſt. Diefelbe würde wohl fogar dann unzureihend jeyn, wenn 
die Wirfiamfeit des Familienrathes, dem ein weientlicher Theil bavon 
zufteht, im wirflicen Leben der Idee des Geſetzgebers mehr entfpräcde; 
der Familienverband it aber im Wllgemeinen teinedwegs feſt und 
innig genug, um jo viel wahre Theilmahme und Selbfiverläugnung 
«.hervorzubringen, ald die Erfülung der deu Zamilienrathe obliegenden 
Pflichten erfordert, und ed arter dad Inſtifut, befonderd wenn ent 
fernte Verwandte den Familienrath componiren, oder gar oft entfernte 
Defannte, die man als Freunde zu qualifiziren genörhigt if, nicht 
felten in ein mahres Scheingebilde aus. Wohl Jeder, der im Stande 
war, hierüber Beobadytungen zu machen, hatte auch manchmal wahr 
zunehmen Gelegenheit, dag in den Sigungen des Familienrathes nicht 
das Wohl der Minderjährigen eritrebt, fjondern um dad eigene In⸗ 
tereffe der einzelnen Mitglieder gekämpft wird, namentlich wenn es 
fih um Uebernahme der Laſt der Vormundſchaft handelt. In der 
Wahl ded Bormundes liegt aber gewöhnlich bie game Zufunft der 
Minderjährigen, da dem Vormunde ſowohl in Bezug auf die Perfon, 
ald dad Vermögen des Minderjährigen eine ſolche Gewalt eingeräumt 
ift, daß, wird derfelbe nicht durch Pflichtgefühl geleitet, der Schuß - 
des Geſetzes oft wenig, oft gar nichts zur Abbülfe vermag. Der 
Friedendrichter muß daher fein ganzes Augenmerk darauf richten, zw. 
bewirfen, daß nur tüchtige Bormunder ernanut werben, bie auch 
fähig find, väterlich die Erziehung der anvertrauten Waifen zu leiten, 
und für die vormundjcaftliche Verwaltung durch ihre Bermögendr 
verhältniffe Garantien barbieten, damit die Berantwortlichleit des 











Vormundes Realität habe, und nicht zulegt die Rechtshülfe an dem 


mangelnden Objecte der Wllziehung zu Schanden werde. Findet 
ber Eriedensrichter auch nur einen Pflichtgetreuen unter den Mit 
gliedern des Familienrathes, fo fann er in ber Regel verhindern, 
dag die Vormundfchaft unzuverläßigen Händen zugetheilt werde, bie 
Dazwifchenkunft ded Gerichts, gemäß Art. 883 und 898 der bürs 
gerlichen Prozeßordnung herbeiführend. , . 
Bamberg, 20 Dec. Das Programın zur Feier bes fünfzig 
jährigen Priefter» Iubiläums Seiner Excellenz des —— 
Herrn Erzbifchof von Bamberg Joſeph Maria aus dem Frei— 
berrlichen Geſchlechte von Fraunberg, am 21, December 1842, lautet: 
Am Montage, den 20ten December, Bormittags: Beglütwänihungen 
zum Qubelfefte. Abende um A bid 12.5 Uhr Geläute mit allen 
Glocken ber katholiſchen Kirchen außerhalb der Stadt Bamberg — in 
ber Erzbiögele. Bon 6 bis 12 7 Uhr gleiches Geläulte in der erz⸗ 
biihöflichen Neflvenz » Stadt Bamberg. Am Dienfage, den 2iten 


December, Bormittagd: Ben 8 bid 12 9 un Belänte mie am 
Vorabende. Um 1/2 9 Uhr Predigt in der Metropolitan + Kirche, 
Um 9 Uhr werben Seine Ercellen; unter dem Geläute aller Glacken 
der Stadtfirhen, von dem Metropoliten» Kapitel unter Bortritt der 
Alumnen ded Klerifals Seminard wis ihren Borftänden, der fich 
einfindenben Diözefam Geiſtlichen and des Ctabt- Klerus — fäümmt- 
lich in ibern — aus Ihrem Palais abgeholt wab zur Doms 
fische begleite. Seine Ercellenz werben hinter dem Metropolitan 

itel fahren; ſodann folgen die Wagen der auwohnenden hohen 

geladenen. Die Wagen verfammeln ſſch vor dem erzbifchöflichen 
Palais.in ber oberen Karolinen » Straße, Bei dem Eintritte in bie 
Domfirdye wird Seiner Ercellen; dad Aspersorium gereicht. Hoch- 
diefelben treten unter den Baldadin, während Erce sacertns chora⸗ 
liter abgefungen wird. Unter diefem Gefange werben Seine Ercellenz 
auf ihren Thron begleitet. Hierauf beginnt das feierlihe Hochamt, 
zu deſſen Beimohnung die jämmtlichen Autoritäten und Rotabeln 
Bambergs theild ſchriftlich, theild münblich, theild durch dad gegen: 
wärtige Programm eingeladen werden. Dad Ze Deum wird von. 
den Zöglingen des hiefigen Schullehrer » Seminard und mehreren 


Freunden’ des ächten Kircengefanges choraliter abgefungen. Der - 


hierauf zu ertheilende erzbiihofliche Segen bejchließt Die firdhliche 
Feierlichkei. Mit dem Te Deum beginnt abermald bad Gelänte 
aller Gloden ber Stabtfirden, und endet, wenn Geine Ercellenz 
in derfelben Ordnung und mit berfeiben Feierlichkeit, in welcher Sie 
abgeholt wurden, zurüd begleitet, in Ihrem Palais angelangt ſeyn 
werben. Ein allgemeines Kirchengeläute in ber Stabt Bamberg von 
6 bis 112 7 Uhr Abends befchließt die höchſt feltene und döchſt 
erfreuliche Feier diefes Jubeltaged. Die außerkirchlichen feierlich 
keiten haben Sich Seine Erzbiihöfliche Ercellenz wegen der Trauer 
zeit für das Ableben der höchiifeligen Königin » Wittwe Majetät 
verbeten. Gott aber fchüge den allgeliebten und allverehrten Ober⸗ 
birten, und erhalte Ihn feiner Erzdiöceſe bis. in das höchite 
Menfcenalter! (Fr. M.) 
(Preußen) Berlin, 11. Dez. Mit einer gewiffen Beſtimmt ⸗ 
beit und im amtlichen Tone war in mehreren Zeitungen ber Nach: 
richt wider ſprochen worben, daß der bei der Staatszeitung befchäfr 
tigte Dr. Wenzel aus feinem Gefchäftsfreife tntlaffen worden fey. 
Aus -guter Quelle willen wir aber, daß feine Entiaffung fich voll 
kommen befätigt. Der Betreffende bat-bagegen remonjtrirt, allein 
vor einigen Tagen bie. Antwort erhalten, daß er feine Geſchäfte bis 
zum 1. Yaruar fortfegen fünne, won da an aber feine Verhältniſſe 
zu dem Inſtitute ber ag; ee her (H. &) 
= Berlin, 17. Dez. (Priv.For.) Se. Maj. der König brachte 
geſtern Abend in unferer Hauptſtadt zu, um bem in ber Singafademie 
unter Feitung des Gomponiften Loewe aufgeführten Oratorium: „Ios 
hann Huß“ beizumähnen. Unſere Königin meilte indeß in Ehar⸗ 
fottenburg, wo Höchſtdie ſelbe noch in tiefer Tauer ein zurücdgejogened 
Leben führt. Bor Anfang nächften Jahres dürfte die fonigl. Gemahlin 
wohl nicht nach der Reſidenz kommen, wo wahrſcheinlich dann bei 
Hofe große Trauer wegen bed Ablebens ber verwittweten Königin 
von Bayern fatifinden wird. — Der Prinz; Wilhelm, Oheim des 
Königs, trifft den 22. d. Mid. aus Fiſchbach in Schleſien mit feiner 
hohen Familie hier ein. Wie verlautet, will derſelbe gleich nad) dem 
il, Weihnachtöfefe fich nach Rom begeben, und feinem bort lebenden 
anfen Bruder, dem Prinzen Heinrich, feine herangewachfenen Söhne, 
die Prinzen. Adalbert und Waldemar, vorftellen. — Morgen Abend 
ibt der hiefige ruſſiſche Gefandte, Frhr. v. Mependorff, ein großes 
et, wobei dad nun vollendete und mit orientalifcher Pradıt aus 
— ruſſiſche Befandtichaftshotel eingeweiht werben ſoll. Unſere 
iniſter, fo wie die Chefs bes diplomatischen Corps find dazu 


eingeladen. 
(Hannover) Hannover, 15. Dez. Der Unternehmer bed 
ütfen ift entdedt und ges 


Attentatd auf den Geh. Gabinerörath ©. 
fänglich eingezogen. Es ift ein Kiempmergefelle, Namens W., der 
vor einiger Zeit im Haufe des Hrn. v. 8. gearbeitet hat. Wie man 
erzählt, warb er durch eine Frauensperſon denunciirt, welde er 
zur Bertrauten feines Vorhabens gemacht hatte. Ueber die Motive 
der That hört man-moch nichts, doch fol der W. geäußert haben, 
er fey zu dem Verbrechen verleitet worben, und werbe ſich fchon zur 
Zeit barüber erflären. zu feiner Entdedung ſcheint die audgelobte 
Prämie verholfen Ir haben, doch ift ed wohl nicht wahrſcheinlich, 
was man bit, daß er nämlich mit ber Denunciantin einverftanden 
ln beide vorher verabreber hätten, bie ausgelobten - fl. 
ei (Damb, &.) 
(GSadfen) ig, 15. Dez Die Generalverfammiung ber 
Sãch ſiſch⸗ Bayeriſchen EijenbahnsGompagnie fand geftern in ver Buche 


zig, auöbeuten zu können. 


bayeriſche Negierun 


hãndler⸗Börſe ſtatt. Sie währte von 9 Uhr Vermittags bis gegen 
3 Uhr Nachmitags und war reich an intereſſanten zum Theil auch 
ziemlich lebhaften Debatten. Eröffnet wurde ſſe vom VWorſitzenden 
mit einem kurzen Vortrage über die bisberigen Fortſchritte des Uns 
ternehmeus. Die Arbeiten an ber Bahn haben ſowehl 

Feipjig und Altenburg ald ouch zwifchen dem Irgteren und 
Erimmigichau begommen. Auf der erfigenannten Gtrede-findison ken 
im anzen herzuftellenden 69,400 Ellcıt Planie 40,575 «beiläufig 3 
Meilen) fertig, und. es foll die Bahn bis Altenburg jedenfalls noch 
vor der Michaelidmeile des naͤchſten Jahres bem Betriebe übergeben 
werben. Auf den übrigen Stationen find vollendet 1,150 Ellen. 
Die Erpropriation hat jehr guten Fortgang und es ift bis Altenburg 
der nöthige Grund und Boden für die Bahn fait durchgängig auf 
dem Wege freier Bereinbarung ohne Rechtäftreit erworben worden ; — 
ein erfreuliches Zeichen der geläuterten und gereiften Anfichten unferer 
Grundbefiger, in Betreff der Wichrigfeit und des Nugend ber Eiſen⸗ 
bahn, Anlagen. Die fpeziellen Vermeflungen zwiſchen Crimmitzſchau 
und Werdau haben die Möglicykeit erwieſen, auch dieſe Strede der 
Bahn mit Focomotivfraft zu befahren, was um fo erwünfchter if, 
da Bayerifcherjeitd man die fämmtlichen Bahnitreden, auch bie durch 
die höber gelegenen Gegenden führenden, für Yocomotive fahrbar ein: 
zurichten gebenft. Als befonders dringend wird demnädft die Hers 
ftellung der Zweigbahn zwifchen Werbau und Zwidau angegeben, um 
die in der Rühe ber legtern Stadt gelegenen reichhaltigen Kohlenwerke 
Cunlängft wieber durch ein neuentbedtes ſehr mächtiges Flötz vermehrt) 
fowohl für den Nutzen des Bahnbetriebes ſelbſt aldand für den Ver— 
trieb nach den an der Bahn gelegenen Drtfchaften, zumal nady Peips 
"Die nöthigen Schienen für die Bahn 
ind beſtellt, theild bei Eugliſchen, theils bei Belgiſchen Fabrikanten. 
Auch wegen des Ankaufes von Lokomotiven ſind die vorläufigen 
Unterhandlungen eröffnet. Auf dem Bayeriſchen Geblete haben zwar 
die eigentlichen Arbeiten an der Bahn noch nicht begonnen, doch find 
die: jpeziellen Bermeflungen und Nivellements fo weit beendet, auch 
das nöthige Perjonal an Ingenieurs, Aufſehern u. f. m. längs ber 
ganzen Bahnlinie angeftellt, daß man im Arühjahr urverzüglich auf 
allen Punkten den Bau wird beginnen fonnen, Zugleich bat bie 
(welche die Erbauung des bayeriichen Antheils 
auf Staatsfoften übernimmt) die gleichzeitige Kortführung der Bahr 
von Nürnberg bis Augsburg in ziemlich gemiffe Sue 5* 

t. 3.) 


(Pr. . 

(Medlenburg.) Aus dem Medienburgifhen, im Dezember, 
Seitdem man in —— angefangen bat, ſich mit der Frage 
ernſtlich zu befchäftigen, ob Ed dem Lande zuträglich fey, fih dem 
großen Zollverbande anzujchliegen, laſſen ſich viele Stimmen für und 
gegen diejed Project vernehmen. Die Berhältniffe diefed Landes find 
wirklich von Der Art, daß ed auch den Eingemweihteften ſchwer wer⸗ 
ben dürft, fo ſchnell über dieſen wichtigen Begenftand zu enticeis 
ben. Die großherzogl. Regierung hat bis jegt-in allen Verhältniffen 
bemiefen, daß ihr nur bes Landes Wohl am Herzen liegt, und viel 
Großartiges, viel Gutes iſt binnen wenigen Jahren in Medienburg 
efheben; ed wird daher auch biefer wichtige Gegenftand von der 
Regierung und den Ständen aufs genaueite geprüft, und Bortheile 
und Nachtheile deſſelben gegeneinander abgewogen werben. Bid dies 
ſes gefchehen und das Reſultat Mar vorliegt, iſt jede Meinung als 
unvollfommen zu betrachten, da bie Unfenntniß der innern Berhälts 
niffe die Anfichten beichränft. Es haben ſich bei ben vertraulichen 
Beiprchungen auf dem Landtage zu Sternberg viele Stimmen gegen 
den Anichlug audgeiprochen ; foldyes ließ fi vorher erwarten, da 
theilweife jede Neuerung ſchon immer eine Oppoſltion hervorruft, 
und anderntheild bei der im Rebe ftehenden Angelegenheit viele 
eigene Interefen bad vorläufige Urtheil beftehen. Wo aber, wie es 
in Medienburg ftetd der Fall iſt, Regierung und Band fid, wenn ed 
das allgemeine Wohl befrifft, bie Bände bieten und ſſch zu jebem 
Dpfer bereit zeigen, da it am Ende nur einem ghten Erfolge entges 

gegenzuichen. : . 6.) 
*(Freie Städte.) Frankfurt, 19. December. (Prio-Gorreip.) 
In ber heutigen Effecten » Societät ne fih folgendes Refultat: 
5p&r. Metall,: 10778; 4 pEt. Merall.: 300314 ; 3 p@r. Wetall.: 
7718; Banfäctien: 19605 250 fl. Koofe: 11058; 500 fl. konfe: 
144 1j2; Prämienfcheine: 81; Integ.: 50 416—5j16; Symbic. 4148 
p&r.: 8938; S12pGt.: 741); Ard.: 24; poln. 300 fl. Yoofe: 
76 2 an oofe: 8078; Taunusbahnart.: 376 G. Disconte : 
— p6:.®. 5 
Frankfurt, 19. December. Geftern Abend um halb fechs 
Uhr -fam dad Dampfboot „Jeanne d’Arc* auf feiner Rüdfahrt 
vom Dbermain bei hieflger Stadt an. Es machte den Weg von 


: wiberjegen werde, Die re 


kohr bis hieher in 8 Stunden, Nachdem es bie Nacht hier vers 
weilte, fuhr baffelbe dieſen Morgen um 10 Uhr unter dem Zufams 
menftrömen einer großen Volfdmenge von hier. nad Mainz ab. 

Hamburg, 13. Dec. Die Hamburger Konkurrenten der Huller 
Dampf » Schifffahrt verfahren mit Energie und Konſequenz. Der 
Bau rined neuen Dampficiffes bat bereits begennen, und nadı dem 
Maffenitilitand, den der Winter beiden heilen auferlegt, wird ber 
Kampf mir dem nächſten Frühjahr aufs neue, und mit neuen Kräf- 
teu fortgefegt werben. Es unterliegt faſt feinem Zweifel, daß bie 
Huller unterliegen werben. Wohlunterrichtete Perfonen behaupten, 
daß die Huller bereit bedeutenden Schaben erlitten, während bie 
Hamburger feit der Eröffnung der Konkurrenz nur ein Meines Deftzit 
m deden haben. Die Hamburger Schiffe find befler gebaut, ihr 
innerer Raum ift umfangreicher, die Ladung fann daher um fo größer 
feyn, ihre Mafchinen find minder ſtark, als die der englischen Dampf ⸗ 
ſchiffe, ſie verbrauchen weniger Kohlen, und werben daher durch 
Koblen und Mafchinen minder befchwert; dabei gehen fie fchneller, 
als. die englijchen Dampfer, deren Struktur nach altem Schnitt und 
Styl if. nen. . (Dbd. 3.) 
> (Defterreich.) Wien, 16. Dezbr. (Privatcorreipondenz.) 
Heute war babier der Mittelpreis der Staatöihuldverfchreibungen zu 
5.26. in EM.: 106114; detto 4 pEt. in E.M.: 99 198; detto 3 
p6t.in E.M.: —; 250 fl. Looſe; 1839: 109; 5007l. Koofe: 142 14; 
Banfactien pr. Stud 1599 in EM.; Curs auf Angeburg für 100 fl: 
&urr., 8112 ©. [ 

Belgien. 


Srüffel, 17. Dez. Im Lüttich hatte fich geftern der Komman-⸗ 
deur der Provinz, General ®Dlivier, in die Kathedrale begeben, um 
dem Tedenm zu Ehren bed Geburtäfeites Sr. Maj. betzuwehnen. 
Er war ſchon bis zum Chor gefommen; ald er bemerfte, bap ber 
Bifchof die Keier begonnen habe, ohne feine Gegenwart abzuwarten, 
bielt er ſich für beleidigt, und verließ mit feinem ganzen Stabe bie 


Kirche 
Miecebdberlande. 
Amfterdam, 14. Dez. Viele meinen, daß Verſtolk von Soelen 
das Portefenille der auswärtigen Angelegenheiten wieder übernehmen 
werde, wenn ber Quremburger Tractat wieder zur Sprache fomme, 
was auch winfchenswertb wäre, da er einer der thätigiien Minifter 
war. Die Kaufleute wünfchen fehr eine Annäherung an Preußen. 

, .. Kktanfreid. 

> Parifer Briefe und Nachrichten vom 17. d. bringen wenig 
von Pelang. Die Pairdfammer hat nedy Feine Entſcheidung geger 
ben und Dufour nichts geilanden. Die Poft aud der Levante, Die 
bier eintraf, hat Machrichten aus Konflantinopel vom 27., nad) 
welchen 3 Lager in Numelien gebildet worden ſeyen. Auch Mehe⸗ 
med Ali babe den Befehl erhalten, eine Anzahl Soldaten zur Dispo⸗ 
fition der Pforte zu ſtellen. 
. ortugal. 5 , 
Liſſabon, 7. Dez. Das Fondoner „Morning Ehronicle“ bringt 
eine Liſſaboner — — vom erwähnten Datum, die in ſo fern 
wichtig it, ald man durch fie erfährt, was bie revolutionäre Partei, 
in Portugal durchführen wollte. . Ihre Abficht ging nämlich dahin, 
die .. zur Abdankung zu zwingen, eine Negentfchaft unter ſpa⸗ 
niſchem Finfluffe einzufegen und dann eine Heirat zwiſchen dem 
Prinzen von Pertugal, einem vier Jahre alten Kinde, und ber Kö— 
nigin von Spanien zu Stande zu bringen, Indeß dieß war nur 
der vorgebliche Plan, der eigentlich wahre lief darauf hinaus, das 
Regiment auf ein Dupend Jahre in die Hände ber franifchen Mis 
niſter und ihrer freude zu bringen, fo daß Portugal, obgleich dem 
Ramen nach von einer eigenen unabhängigen Regentichaft verwaltet, 
in ber That nichts als eine Provin Spaniend gewefen wäre. Hr. 
Paſſos, ein Gortesmitalicd, fell offen feine Sympathieen für eine 
Union mit Spanien andgeierochen und nichts Geringeres geglaubt 
haben, ale im Fall des Gelingens, felbi bei der Regentſchaft bethei⸗ 
ligt zu werben. Zur höchſten freude ber Königin Donna Maria 
bat aber Lord Aberdeen durch den hrittiſchen Gejandten in Madrid 
der fnaniichen Regirrung erflären laffen, daß ſich das brittiiche Ras 
binet, laut der beitehenden Berträge jwiichen England und Portugal, 
auf das Euergiſchſte jeder Störung ber eg feit Portugals 
ionäre e in Haben radt vor 
Wuth, daß die PMäne ihrer Partei uunmehr aufgebedt find. 

. ußlanb und olenm. 
WUeber bie gemifchten Ehen in Rußland bat man früber gar nicht 
regen t aber find fle ein * geworden. ir vers 

aber, fle ig Rußland fe —— aus ſchlagen und die 
verbundenen Satten ſich in ihrem © gar nicht beirren. Daß 


x 


R j z R —8 
die Kinder aus ſolchen Ehen der griechiſchen Kirche angebören, if 


alted Reichdgefeg, woran Niemand Anſtoß nimmt, und wodurd bie 
Kinderzucht nicht im mindeften leidet. (77) In Kurland befinden ſich bie 
Banern mac der Aufhebung ihrer Leibeigenfchaft, die ein Jahr früher 
ald die in Lievland und ein Jahr fräter ald die in Eſthland erfolgte, 
fehr wohl. Zwar find ihre Arbeiten dieſelben geblieben, aber bie 
Butöherrfchaft hat nach wie vor bie Kronabgaben ſelbſt getragen unb 
forgt aud) anf eine ebelmütbige Art überhaupt für einen verbefferten 
Zufand ibrer Bauern, Die Efihen find rubin. (B. 8. 

St. Peteröburg, 11. Dec. Nachdem Se, Majeftät der Kaiſer 
bad berühmte Schlachtfeld von Borodino durch ein Denfmal ge 
ſchmückt hatte, it auf allerhöchtten Befehl auch tunerhalb der Ring- 
mauern von Smolenif eine ähnliche Denkſäule errichtet werben, 
damit auc ber feäteiten Nachwelt bie Drte theuer bleiben mögen, 
wo in dem benfwürbigen Jahre 1842 bes Boterlandes Ehre und 
Ruhm verfochten ward, Pr. ©t. 3.) 


h Türfei. — 

Wien, 16. Dez. Der öſterre ichiſche Beobachter ſchreibt: Die 

neueſten Berichte aus Konftantinopel vom 1. Dez. melden: „Der f. 
f. Gontreabmiral, Freiherr v. Bardiera, in am 28. v. M. am %orb 
des öfterrrichiichen Dampfbooted „‚Sredcent” von Emyrra bier am - 
arlangt.” — Am 30. desfelben Monats iſt der k. f. Generalconful 
für Sprien, Hr. v. Adelburg, nach Emyrna abgereidt, um fi von 
dort auf der f. f. Corvette „„Elemenza” nach Beirut zu begeben, — 
Ueber die rag Fr Ghodrem:Paicha's, enthält die türfiiche Staas⸗ 
jeitung vom 10. Schewwal 1257 (24. November 1841 ) folgenden 
Artifel: „Da die dem vormaligen Großweſir, Chosrew-Paſcha, zu 
feinem Aufenthalte in Rodoſſo feſtgeſetzte Zeit ihrem Ende nahe war, 
und er felbit, wegen feines hoben Witerd, des faiferlichen Mitleids 
würdig ſchien, fo hat der Eultan, in feiner angebornen Milde, mit 
Nücdficht auf fein Alter, und auf die fegensreichen Feiltage, ibm zu 
verzeihen, und den Befehl zu ertheilen gerubt , daß er nach Konſſan⸗ 
tinopel fomme, und ruhig in feinem Landhauſe wohne. Der dießfalls 
erlafene Herman wurde ſogleich an EhodremsPafcha geſchickt, welcher 
Modofto verlaffen hat, in Konflantinopel eingetroffen ift, und jegt in 
feinem Landhauſe am Bosphorus eifrig für das Leben des Sultans 
beret.’ " - . 
Die -türkifche Staats ztitung · Vom obgedachten Tage, enthält fer⸗ 
ner nachſtehenden Artikel: „Als Ausflug der auf ſämmtliche Bewoh⸗ 
ner bed osmanniichen Neiches ſich erfiredenden Gnade und Gered 
tigkeit ded Sultans, waren zum Schuge der verſchiedenen Religies 
nen in Sernfalem und bem nbrigen Ditrikten Spriend eigene Fer⸗ 
mane erlaffen worden. So hatte auch die armenifche Nation einen 
ſolchen erhalten, welcher dem bier refidisenden Patriarchen übergeben, 
und durch ibn im die genannte Provinz abgeichidt worben war. Dort 
wurde er feierlich veriefen und die armenijche Nation erfannte dank⸗ 
bar diefen neuen Aft faiferliher Gnade. Eine eigene Danfabrefie, 
welche die dortige armenifche Bewölferung an den Eultan richtete, 
und worin fle inebefondere das Benehmen bes Feriks von Jeruſalem. 
Zajar Pafcha, rühmt, wurde durch den Patriarchen ber Pforte über, 
geben und von diefer Gr. Hoheit zu Fußen gelegt, welde bie das 
durdy erlangte trönlice Verſicherung über die Erfüllung ihrer Wün⸗ 
fche zur höchſten Befriedigung gereichte.” 

Das Journal de Emyrne vom 34; November meldet: „Der 
Secretär des Patriarchen der Maroniten, Abbe Muhrad, iſt am 18. 
d. M. am Bord bes franzöfiichen Kriegedampfbootes „Aceron’ aus 
Beirut bier eingetroffen. Diefer Seiftliche begibt ſſch nach Konſtan⸗ 
tinopel, wo er bie Pforte um wirkſameren Beiltand zu unten jeis 
ner Glaubensgenoſſen gegen die Drufen angeben-will, welde gegen 
die Chrißen im Gebirge fortwährend mit größter Grauſamkeit ver» 
faßren. — &8 iheint , daß die vereinigten Streitkräfte der Maroni, 
ten, fünfgigtaufend Maun an der Zahl; die aus Mangel an Einig- 
feit, vielleicht auch aus Mangel eines erfahrnen Anführers, während 
zwanzig Tagen, in Unthätigeit geblieben waren, in einem Gefecht 
mit den Druien am 5. d. WM. auf's Haupt geſchlagen worden And. — 
Yın Tage nach diefer Niederlage erwirften bie Gonfuln der fünf grofr 
fen verbündeten Mächte, in Uebereinfimmung mit I3. FE. Selim 
und Reſchid Paſcha bandelnd, won ben Drufen einen MWaffentiditand, 
‘in allen heilen des Gebirges. Seitdem hat man erfahren, daß die 
Drufen nenerdingd eine Bewegung gegen Deirsel» Kamar gemacht 
haben,” ' 


— — — — — — 
* Würzburg, 19. Dec. Die kgl. Pfarrei zu EBleben wurbe 
dem fgl. Profefior Breitinger dahier allergnäbig übertragen. 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


”,? Würzburg, 20. December. Der Biolinvirtuofe Haufer, 
welcher es troß feiner Jugend verftanden hat, in allen ben Städten, 
in welchen er auftrat, die Verſammlung durch ſein eben fo funftreie 
he, als geiftwolled Spiel zu feffeln, befindet fich hier und wird dem 
Vernehmen nach Morgen Abend ein Goncert veranftalten. Heachtete 
beutiche Journale ſtellen ihn unfern größten Meiftern an die Seite. 
In Bredlan gab er 6 Goncerte bei vollem Haufe, ein — wie bie 
Wiener Theaterzeitung ſich ausdrüdr — ungewöhnlicher und höchit 
fhmeichelhafter Succeß, da es fehr fchmwierig fen, ein Concertpublis 
um, wie das Bredlauer, fo vielmal um ein Talent zu verfammeln. 
In Wien, Warfhau, Pofen, Lemberg und andern Städten warb 
ihm eine eben fo nünftige Aufnahme. Die Jeurnale rühmen bie 
Kraft und Delicatelfe, die Wärme und Fieblichfeit feines Spiels, 

München, 18. Dec. Mit der. Werfteigerung mancherlei Effeften 
aug der Berlaffenichaft I. Mai. der hödhitfeligen Königin Wittwe 
wird nächſtens ber Anfang gemacht werben. 

— Berlin, 17. Dez. (PrivsGor.) Nach einer fchon unterm 
frühern Kultusminifteringt angeregte, doch erit jetzt, mittelft der ener— 





gifchen Thätigfeit bes gegenwärtigen Kultusminiſters, Dr. Eichhorn, 
höchſt umfihtig ausgeführten Idee, ift fürzlich vor dem Anhaltichen 
Thore ber hieflgen Refidenz, auf fehr geeignetem Terrain, im einem 
großartigen Gebäude mit einer Umpäunung von 900 Quadrarfuf 
Umfang, eine Anſtalt zur Zucht und Gonferwation der Blutegel ind 
Leben getreten, bie 20 Zuchtteiche, 1 Handelsteich und 2 Lazare hteiche 
für erkrankte und ſolche Blutegel enthält, die bereits geſogen haben. 
Zum Ankaufe der Thiere in Rußland und Ungarn find allein 21000 Rthir; 
verausgabt worden. — fr. Liszt trifft heute aus Leipgig hier ein, 
und wird einige Konzerte in dem nächſten Tagen geben! — Der 
Mater, Profeflor Henfel, iſt jetzt mit der Anfertigung eined großen 
hiſtoriſchen Bildes beichäftigt, das den Moment auffaßt, im welchem 
ber. Herzog von Braunſchweig auf einem Balle in Brüffel den erften 
Kanonendonner von Waterloo hört und zur Schlacht eilt. Mach der 
Skizze zu urtheilen, bürfte dieß eind der gelungenften hiftorifchen ° 
Bilder werden. — Schellings Borlefungen bleiben fortwährend ge 
fült, In den legten derſelben trat er etwas bitter gegen die 
Hegelianer auf, indem er ſich äußerte, dag Hegeld Schüler ju früh 
die Schule verlaffen hätten, was eine DOppofltion in ben Füßen vieler 
Zuhörer bervorbradhte. 


Konzert-Anzeige. 


Dinstag, den 21. Dezember lauf. Is. 
Michael Hauser, Violin-Virtuose und Mit- 
glied des Wiener Conservutoriums ein Concert im 
„Akademischen Musiksaale* zu geben die Ehre 
haben. 

Billets sind in den Buchhandlungen der HH. 
Stahel, ‚Strecker, Voigt& Mocker zu 
36 kr., an der Kasse aber zu 48 kr. zu haben. 


Das Nähere besagt der Auschlagzettel. 


wird 





& +» Oberdeutsche Zeitung. 


Bom:t. Januar 18942 an ericheint die „Ober: 
deutibe Zeitung” im vergrofiertem Aorınat_ und 
mit dereichertem Aeuilleten. Das Blatt mird täglich 
erſcheinen, mit Yurdnahme der Montage; ber Man 
desielben bleibe der bisherige. Die audgchreitete 
Virkſamkeit weiche ſich die Dbderdeutihe Zeitung im 
dem erden Jahre ihres Beitebend gewonnen bat, tit 
ein öffentliches Zeugnis , dem wir Peine Anereiftung 
an die Seite jenen. Wan abonnirt bei der mädiige 
legenen Poitbehörde ; für Frankreich bei Hrit. Alcrandre, 
Brandgafle Nr, 28, in Strafburg. Der Abonnirmgdr 
Preis für. das Semeſter ſteat ſich in Karldrube auf 
4 fl. 30 fr, durch die Pot bezegen im Umfang des 
Grosbersogtbums Baden auf 5 fl. 45 Pr., an ent 
fernieren Vunkten verbältwiimäßig böber nad Maß- 
gade der wagſenden Poitgebühr. j 

Karlörube im Dezember 1841. 


Die Erpebdition der DOberbeutfchen Zeitung. 


Das Franffurterieutihe) Journal, 
diejes älteite poſitiſche Blatt Deutſchlands, wird auch 
im Jahre 1842 fortfahren , neben den waterländiicen 
Angelegenheiten, melden es fi vorzüglich mit Liebe 
midmet, auch die Greigniffe des Auslandes ın einer 
anfändigen Freimütbiafeit feinen Leſern mit uthrilen. 
Diejes Journal mit feinen Beiblättern hat ji einen 
Leſekreis erworben, der mit zu den ftärkiten gehort, 
welchen die geleſenſten Beutfi Blätter befigen. Zn 
feiner größten Beförderung leiben mehrere Schnell 
Preflen, die von einer Dampfnsafbine getrieben wer« 
ben, ibre Kräfte ber. Cine audachreitete Correſpon- 
din fegt e6 in ben Stand, die widtiaften Greigniffe 
fhnel und zuverläffig mittbeifen zu konnen. — Die 
dem Journal täglich beigefügte „Didasfalia” ar- 
wäbrt dur die Mitibeilung mannibfaltiger Erzah⸗ 
lungen, Gedichte, Gorreinondenzen ı. ine anacnebme 
Leciurt. — Beide, Blätter Poren halbjährıg & fl. 
Bei den auswärtigen löbl. Polamtern, an melde 
man audmärts frine Beitellung auf Dad Blatt zu rich⸗ 
fen bat, erleidet dieſer Preid cine verbältmigmäsige 
Erhöhung. Wegen jeiner ungemein ſtarfen Berbreir 
tung eignet ſich dieſes Blatt vorzüglich zur Inſertion 
von Anzeigen jeder Art, Die Petitzeile Porter 8 Pr. ; 
rögere Schrift wird nach Verhälinſs der Detitfchrift 
berechnet. 
Granttart im Dezember 1841. 


Die Erpebition des Frankfurter Journale. 
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Todes-Anzeige . 
Es hat Gott dem Allmächtigen gefollen, am 17. d. Mts. halb 8 Uhr Abends 
Fe Franziska Ackermann aus Grosslangheim in Folge einer 
Brustkrankheit nach kurzem Leiden in einem Alter von 70 Jahren zu sich zu 


rufen, 


Indem die Unterzeichneten dieses den verehrten Verwandten und Freunden 


im tiefsten Schmerzgefühle anzeigen, empfehlen sie die Verlebte bittend Ihrem from- 
men Gebete und Andenken, sich aber Ihrer stillen Theilnahme und ferneren Wohlwollen, 


Würzburg den 19. Dezember 1841. 


Co eben it erſchienen: J 
e de 

bei der feierlichen Eröffnung des 
Taubſtummen⸗Juſtitutes 


am 8. Dejember Isat J 
gehalten im Inſtituts-Gebäude 


von 
Dr. Gottlieb Flatz. 
(Der Ertrag iſt zum Beſten des Tautſtummen + In 
ſtituts beitimmt.) ' 
. „Preis @ Streuner. 
Zu haben in der Etlimger'fben Verinashandlung, 
bi Stahel und bei Boigt u. Woder, 





Kleinfinderbüder. 





In Baumgärtners Buchhandlung in Leipzig 


it foeden erihienen und an alle Buchhandlungen (in 


MRürjbure an dir Stahehſche verſchickt worden: 


Münchhauſen, 


der 
große Bramarbas und Lügner. 
Mit zwölf iluminirten Kupfern in 16, Preis: 
10 Ngr. (8 gÖr.) od. 45 fr. 

Berner erſchienen von dieſen belichten Hinderbücern : 
Die beilige Genoveva, mit 16 illum. 
Bildern. 10 Rgr. (8 gÖr.)‘od. 36 fr. 
Das Lutberbüchlein, oder Dr. Martin 
Luther's Leben mit 12 col, Rupfern. 15 Ngr. 

(12 g@r. od. 54 fr.) 

Herr Kickebuſch und fein Häschen 
Schnurr, mit 16 ilummmirten Kupfern. 
10 Ngr. Bao) od. 36 fr. 

Madame Kickebufch ud ihr Sund 
Azor, mit 16 idum. Kupfern. 10 Nor. 
(8 gÖr.) ober 36 fr. . j 

Der Uffe in guter Laune, mit 16 il. 
Kupfern. 10 Ngr. (8 gÖr.) od. 36 fr. 
chenbrödel, mit 12 illum. Rupfern. 10 
Nar. (8 gÖr.) od. 36 fr. 

Till ulenfpiegel, mit 16 ill. Kupfern. 
10 Nor, 8 gÖr. od. 36 ir, . 


Die Verwandten in hiesiger Stadt. 


Mobinjon Kruſoe, mit 16 illum. Kupfern. 
10 Nat. (8. g®r.) od. 36 fr. _ i 

Eapitain Gullivers Neiſe nach Lilli: 
put, —* 16 ill. Kupf. 10 Ngr. (8 gÖr.) 
oder 36 fr, 

Reifen nach dem Lande der Niejen, 
mit 16 ilum, Kupfern. 15 Ngr. (129Ör.) 
ober 54 fr. 


in der Arm oldfgen Buchhandlung in Dresden 
und Yeipzig ift fo eden erſchienen und in allen Buch. 
bandlungen, in Würzburg: in der Stabelidhen, zu 
haben : 


Für praft. Lands und Forftwirtbe- 


5. aruusch. 
populärer Abriß 
der wiſſenſchaftlichen 
e, 


Bodenfun 
nebft einem Anhange, bad ABE der Chemie 
‚ enthaltend, j 
Zur Belehrung für praft. fand» und Forſt⸗ 
wirthe, welche einen wiffenfchaftlichen Unter: 
richt entsehren. gr. 8. br. 1 hir. 20 Rar. 
ober 2 fl. 24 fr: 

Diefed Werk bildet auch den zweiten Theil von 
des Verfkaſſers „Bebirgätunde” , melde 1 Thlr. 26 142 
Mar, oder 3 fl. 24 fr. koſtet. 

Bei Ermit im Quedlinburg iſt erſchien n umd in 
allen Buchhandlungen Deutichlands, in Würzburg in 
der Stahelihen, in Schweinfurt bei Wegftein zu 
haben und jur Anjidaffung zu empfehlen : 

GründlideAnmweifung 


Schnell⸗ Eſig⸗ Fabrikation, 


0 
bie Kun, in Zeit von zwei Stunden einen 
guten, ſcharfen, chemifch reinen Effig ohne 
bedeutende Koften zu bereiten, fo wie bie Fa⸗ 
brifation ded Doppel⸗Eſſigs. Theoretifch und 
praftifch dargeftellt von ut Lehmann, 
practiichem Fabrikanten. Mit zwei Steintaf. 
Preis 54 fr. 


Im Verlage und unter Berantwortlicyfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


* Votausde ahlung. —XRR 


ar u 

‚Halbfährig. bier, 3. #..-48 fr, per Por L, Wancn 1 
oe VAR SE mA. 

X V 5451, 





Nro. 354. 


‚Neue Würzb 





eue Würzburger Zeitun 


Abonnements: Einladung. 
Mit dem 1. Januar 1842 beginnt ein neues Abonnement auf die 


urger Zeitung, » 


4 Eintüfungsgebühr. ! 
ir ererfpaftige Dertrgenle oberderemKaums fr. 
* Biete und (Heider france, 


2 


Mittwoch, 22. Dezember 1841. 

















") 4 — 
welche täglih Nachmittags 1 Uhr erſcheint. Wir haben die Zahl gut unterrichteter Original-Correſpondenten in ben für bie Politif, dem 


Handel und für die Intereffen der Zeit wichtigiten Städten Deutichlands und des Anslandes 


durch ſehr bedeutende Dpfer bergeftalt ver» 


mehrt, daß * im Stande — über ade ** — f u, i —— ———— Nachrichten zu bringen, deren 
unparteiiſche und ungeſchminkte Mittheilung die Tendenz unſerer Zeitung iſt. 2 h : 
ür die der öffenstichen Befpredun würdigen verſchiedenen Freigniffe aus dem teben und and dem Gebiete der ſchönen Fiteratur, Gefchichte, 


der Wiffenfchaften, Künſte und Gewerbe find nebit dem wöchentli 
die Anhäufun 
Die billigen 


dreimal beigegebenen Uuterhaltungsblatte „, } 
des Stoffes erfordert, ErtrarBeilagen beitimmt, um im jeder Beziehung die Wünfche unferer Leſer zu befriedigen. 
bonnementöpreife ind am Kopfe jeden Blattes zu erichen und wir erlauben und, zu einem recht zahlreichen Abonnement mit 


nemofpne‘, fo oft es 


der Bitte einzuladen, die Beltellungen bei den nächitgelegenen Löbl. —— zeitig zu machen, um die Nummern vollftänbig zu erhalten, 


Belanntmahungen und Anzeigen jeder Art, wozu ſich dieſes 
die Gebühren von 4 fr, für den Raum einer breifpaltigen Petit 
FF> Iede und zufommende intereffante und verbürgte ittheiln 

nad Verlangen honorirt. 


wegen feiner ſtarken Verbreitung vorzüglich eignet, werben für 


ile eingerüdt und portofrei einjufenden erbeten. 
* mit Vergnũgen in die Zeitung oder Mnemofyne aufgenommen und 


Den neu eintretenden verehrlichen Abonnenten erbieten wir und, beide Blätter vom Tage der Beſtellung an bis 


Neujahr gratis zu liefern. 
Würzburg im Dezember 1841. 


in — — — 


Deutſche Bundesflaaten. 
(Bayern) Münden, 19. Dec. It weitern Verlaufe der 
eitern fortgefegten Seneralverfammlung der Aftionäre der Münchens 
ugeburgerCijenbahn wurde zur Ergänzung des Berwaltungsrathes, 
von deſſen Mitgliedern jährlich der dritte The nach dem Loofe 
auszutreten hat, die Wahl eingeleitet, deren Ergebniß dahin ſich 
geftaltete, daß diejelben Männer, welche das Yoos zum Austritt 
beitimmt hatte, wieder gewählt wurden. Mit diefen Acte fchloß fich 


die dießjährige Berlammlung. Einen weitern Bericht behalten wir - 


und für die nächſte Nummer vor. Schlüßlich if der Antrag 


eıniger Actionnäre, „daß ein Betriebsdireftor mit. möglichft freier ’ 


und vom Direktorium mögzlichit unabhängiger Stellyug und gegen 
Bezahlung eined anſehnlichen dieſem größern Wirkungskreis ent» 
fprechenden jährlichen Gehalts ungefäumt aufgeſtellt, dag fohin die 
vom Direftorium beabfichrigte Heranbüdung ded Betriebdbeamten aus 
eigener Schule nicht —8 könne,“ zum Beſchluſſe erhoben. 
Auch erfreuten ſich noch einige Anfragen ‚an das Ditektorium einer 
größtentheils befriedigensen Beantwortung. Die Minorität ver 
theidigte ihre umtändlich motivirten Anträge mit Ruhe und Energie. 
Ein bedauerficher Zwiſchenvorfall, veranlagt von einem Direftorial 
wmitgliede , förte auf einige Winuten den bis dahin ftaitgehabten 
mwürdevollen Gang der Disfuffionen. Man war allentbalben bemüht 
die Ordnung wieder herzuftellen, was unter Mitwirfung des f, 
Hrn. Commilfärs, Regierungsdireftors v. Fifcher, deffen unparteitiche 
und würdevolle Haltung wahrend der Debatten allgemein ehrende 
Anerkennung verdient, auch alsbald gelang. — Das Münchner 
Tagblatt ſchreibt: „Man ſoricht im unjer Stadt mit der größten 
Freude von einem höchſt wichtigen Ereigniß, von welchem ſchon in 
der mächiteneit mit Schmucht die officıelle Anzeige erwartet wird,’ 

Bamberg, 20. Dez. Hr. Reg. Präffdent v. Steuglein iſt geſtern 
bier angefommen, um der Feier des Priefterjubiläiums Sr, Erj. des 
Hrn, Erzbischofs beizumohnen, und wırd mehrere Tage hier verwei- 





Die Redaction und Expedition. 
Stapel’fhe VBuhhandjung.) 


— — — 


len. Se. Maj. der König hat zu befehlen geruht, daß an dem Ju⸗ 
beltage felbft die Fandestrauer in der Stadt und Diöcefe Bamberg 
abgelegt und ausgeſetzt werden foll. ‚Fe M.) 
Aus Franken, 18. Dez. Die Aufflärung, welche Heinrich Püts 
ter über die Ausfahr von eihenem Schifisbauholz nad Hols 
land gegeben, hat bier allenthalben das größte Intereſſe erregt. Bon 
15— 16090 Stämmen, melde vom Main jährlich in den Rhein und 
auf diefem nah Holland verführt werben, Tommt ein fehr großer 
Theil aus den oberfränfifhen Wäldern. Viele Stämme werben von 
Speculanten oder Unterhändlern,“ bie deshal> eigend aus Holland 
hieher kommen, in ben Wäldern felbit ausgelefen und aufgefauft. 
2 man biöher zu wenig wußte, weld boben Werth dieſes Mates 
al für unfere zähen Nachbarn hat, jo famen fie verhältuißmäßi 
fehr billig dazu. Jetzt wird ed aber anders werden, man wird fünfs 
tig nicht allein den reellen fondern auch den relativen Werth dieies 
foilbaren Products in Anfchlag bringen. Da die Holäuder bei Lies 
—— auf Speculation für das eingeführte Schiffsbauholz es in 
hrer Willfür haben, die Preife zu ftellen, weil dem Flößer feine 
audere Wahl bleibt , ald zu verkaufen, fo follen ſich mehrere unferer 
bedeutenden Holzbändler entichloffen haben, Feine Stämme mehr auf 
Speculation, fondern nur auf- feite Beitellung nach Holland zu 
verfenden. Holland wendet alle Mittel au, um und jeine 
Waaren um den höchſtmöglichen Preis aufzuhängen, ed bes 
achtet keine der Rückſichten, die man fonft von dem Berfäufer bem 
Abnehmer gegenüber gewohnt ift, warum follten wir eines unferer 
werthvollſten Erzeuguiſſe leichtfinnig an es vergeuden ? Bei den von 
Jahr zu Jahr feigenden Holzpreifen wäre ed chuehin wünfdends 
werth, wenn bie Ausfuhr einigermaßen beihränft würde, bie bie 
mährend ber legten 50 Jahre eingetretene Erſchöpfung der Wälder, 
die Holland ungeheure Maffen Holzes zu Spottpreiien lieferten, durch 
neuen Nachwuchs wenigftend theilweie gehoben if. (de. M.) 
Aſchaffenburg, 20. December. Ueber die Nüdfahrt des Dampf- 


bootes von Würzburg bie‘ Mainz; warb und dad folgende Nähere 
mitgetheilt Bei der Abfahrt von 25 welche am 17. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr 4 Minuten umter dem Wöteuern von Böllern und 
dem Spiele der Landwehrmuſik ftattfand, beehrten II. EE. der Hr. 
Negierungspräfident Graf v. Fugger, Glött und der Hr. General 
Lieutenant Frır. * ey pr er ne ner - 
& r e wehreren and rjburgerm, ‚bie | 
—— "Sur Kan das Schiff Schon nın 5 Uhr 10 Minus 
dent. eshier Äbermachier, fuhr ed dort, mmter Abfeue⸗ 
rung des Geichüges, am 18. Morgens 7 Uhr 10 Minen nach 
- Wertheim ab, wo ed um 9 Uhr 12 Minuten eintraf, und von bei 
dortigen Einwohnern auf das Freundlichite empfangen wurde. Der 
auf dem Schiffe befindliche f. Hr. Reglerungsrath Hänlein und bie 
Berwaltungsräthe ber Maindampfidifffahrt begaben fidh hier an das 
mit Fahnen beeorirte Ufer und wurden von bem großb. bad. Hru. 
Oberamtmanı und dem Bürgermeifter und Stadtmagiftrat 
bewilltommnet. Nach einem fait Iftündigen Aufenthalte fegte das 
Schiff, in Begleitung von etwa 30 Wertbheimer Herren und Dar 
men, unter dem Douner des auf der Burg und amlifer aufgeftellten 
Gefchüges und dem lebhafteften Zurufe der verfammelten Bolfmenge, 
die Fahrt weiter fort, wobei am Bord bed Booted von dem genann ⸗ 
ten bayer. Hrn. Regierungsrach Hänfein-ein Toaſt auf das Wohl 
©r. & Hoh. ded Großnerzogs dan Baden und ein gleicher von dem 
öherz. badifhen Hru. Dberamtmann Gärtner auf das Wohl Sr, 
aj. ded Könige von 1 a andgebradht wurden. "Die Wertheis 
mer Bäfte verließen dad Schiff leider fchon zu Freudenberg. Um 2 
Uber erfolgte die Ankunft zu Aſchaffenburg, wofelbit Hr. —— 
rath Hänlein und die Deere ee Gätfchendberger, keo 
und Stein. dad Dampfichiff-verließen. Um 2 Ubhr.23 Minuten fand 
die Abfahrt von Aſchaffenburg und um 5 Uhr 30 Minuten Abends 
die ‚Ankunft zu Fraukfurt fat. Bon dort fuhr es geftern früh um 
halb 11 Uhr nad Main; ab, wo es nach zweiftündiger Kahrt eintraf. 
In der Rheinftabt drüdten die Verwaltungsräthe Kaden von Aldafs 
fenburg und Waimar von Wertheim dem Hr. Grafen, v. Reflignier 
als dem Cigenthümer, und den Hrn. Sage und Leveque ald den Er. 
bauern dedö Dampfbooted, nochmals den herzlichſten Danf für dieſe fo 
uneigennüßig beiwerfftelligte Probefahrt aus, und verließen das Schiff, 
weldes um 3 Uhr des Rachmittagd feine Reiſe nach Koblenz fort» 
fegte. Bis Mainz hatte der wadere Schiffer Schön aus Würzburg, 
einer der wenigen Rangfchiffer, weiche fih bei dem Unternehmen 
ber M ſchi betheiligten, als Capitain das Daupfihiff 
geleitet, welches er, ebenfalld mit der größten Umeigennügigfeit, den 
ganzen Mainftrom von Mainz bis Bamberg und zurüd * 
(Aſchaffenb. 3.) 
Speyer, 15. Des. Hinſichtlich der Reſultate der Strafrechts⸗ 
sflege im GEtarsjahre 1940/41 theilt die bieflge Zeitung 
mit: „Die Anflagefammer des f. Appellationdgerichts hat 
jahr 184041 in 66 Proceburen über 94 Individuen erfannt. Bon 
diefen 94 Individuen wurden verwiefen vor die Afflfen 56, vor das 
Spreialgeriht 1, vor die Zuchtpolizeigerichte 10, und freigeſprochen 
27. In dem Gtatöjahre 1939/40 wurde über 64 Angeflagte durch 


ſchlagung öffentlicher Geider 1, betrügeriicher Banferott 1 alis 
Fjirte Dieblähle und Tpeilnahme daran 22, Zufammen $ı. Kol 

de Strafen wurden gegen die 45 Berurtheilten ausgefprodhen: 
Fopesfr. e gegen 3, lebenslängliche Zwangsarbeit gegen 
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miſſion ; ihren —— 
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gangenen Urtbeile Gaffation nachge ſucht. Bier. birfer Caſſationen 
wurden verworfen, 2 dagegen für begründet erflärt, Bohr « 
Augsburg, 18. December, Fudwig-Eanal — P., 74 42 Ge 
Müncyener Eiienbahn — P., — ©.; Augöb. ner Eifen 
Obligationen ä rn 100 * P., 100 * er ca 
(Württemberg) Seuttgart. (42. ung ber Ka 
a vom 18.0 Detember.) - Am — fa 
ie zu won fer — Die vr > 
dung e —“ auf deu? 
rag one über die Petition der Einwohner der S ter 
eidenheim, Aalen, Gmünd, Schorndorf und Waiblingen wegen 
Anlegung einer Eifenbabn dur die. Ihäler der Brenz, des Kochers 
und der Sems und die Petition ded Stabtrathd und Bürger: Auss- 
ſchuſſes zu Göppingen wegen Anlegung einer Eiſenbahn durch das 
Füsthal.. Der Berichterflatter (Samerer) verliedt zuerſt a 
tionen und trägt fodann vor, daß yadı dem gegenwärtigen . 
diefer hodywichtigen Angelegenheit, mit ber ſich die Regierung beichäfr 
tige, welche allein nur die nöthigen Borbereitungen und Finleitungen 
treffen fönne, die Kammer ſchon jegt auf eine nähere Prüfung bdiejer 
fiomen nicht eingeben, fondern es genügen werde, wenn foldye 
zur Kenntniß der Staatdregierung gebradıt werden, worauf die Tom⸗ 
der jofort durch Zuruf angerommen 
wurde. Der zweite Gegenſſaud ber, Tagesordnung betrifft die Ent 
widelung der Wotion des Abgeordneten Knapp über die Hannovers 
ſchen Angelegenheiten. Der Abgeordnete ſtellt, nach vorandgeganger 
ner Entwidelung, diefer Motion, den Antrag‘, „die Staatöregierung 
m bitten, daß fie bei der hoben Bundesverfammlung auf, fchleunige 
Wiederheritelung eines geordneten Rechtszuſtandes im Königreich 
Hannover dringen möge, Nachdem auf den Antrag des Abgeorbues 
ten v. Zwerger die Kammer einſtimmig beichloffen hatte, das fofort 
auf die Berathung diefed Begenftandes eingegangen werde, fuhr bier 
fer fort: Er glanbe, u dıe eben audgeiprodyenen Worte des Abr 
geordneten Knapp alle Mitglieder auf das Tiefſte ergriffen ea; 
er wolle benfelben nichts weiter beifügen aus der. traurigen Geſchichte 
feit Aufhebung der Verfafung in Hannover, Wir willen, daß das 
Bolt von Hannover auf jede Weiſe der Wege des Geſetzes und ber 
Ordnung ſich bedient habe, die beichworene Berfaffung, welche <in 
anerkannter Wirkiamfeit beſtanden Pa mieber bergeftellt zu fehen ; 
es habe ſich vergeblich bemüht, durch die Negierung ger feine Ber» 
faffung zu erhalten, es babe ſich an den deutſchen Bund gewendet, 
aber auch dort feine Erhörung gefunden. Er (Zwerger) glaube und 
fey ald deutſcher Mann überzeugt, daß wir Alle berufen Tom, für 
die innere Sicherheit Deutſchlands eben fo zu wirken, wie man uns 
ebiete, für die äußere Sicherheit ded gemeinfamen Baterlanded uns 
er Blut und unfer Geld zu votiren. au habe allerdings auch im 
andern Kammern die Kompetenz deutiher Kammern bejtritten, im 
diefer Sache zu fprechen und ihre Meinung zu äußern, allein, wie 
er glaube, mit Unrecht. „Wir bilden einen Kheil bed deutſchen Bun- 
des, deffen anerkannter Zwed ein zweifacher fey, die Äußere und ins 
nere Sicherheit Deutichlauds zu erhalten, Es werde daher den beutr 
ſchen Kammern auch nicht beitritten werden dürfen, daß biefelben, 
wenn fle die innere Sicherheit bedroht finden, ihre Stimme erheben. 
Er, der Redner, ſey zwar keineswegs der Hoffnung, daß, wenn die 
Kammer der Bitte beitrete, welche der Abgeordnete von Gerabronn 
(Knapp) in Antrag gebradjt habe, unfere Wünfche, unfer Verlangen 
fo bald ig Erfüllung gehen werden; wicht ald wean er bezweifelte, 
daß unfere Regierung die Bitte erhören werde, denn er habe die 
Ueberzeugung, daß unfere Regierung nimmermehr einen ſolchen Zus 
m wie er dermalen in Sannover beitche, billigen könne. (Er, der 
mer, ſey aber dennoch dafür, daß man diefe Bitte ftelle, weil er 
fle als Deutſcher für Deutſchlands Ehre und Sicherheit nothwendig 
erachte und weil er wenigſtens ben Hannovecanern dem Troſt gewah⸗ 
ren wolle, baß ihre Feiden bei ihren Mitbrüdern nicht ſpurls wer 
ballen, Aus diefen Gründen fey er für den Antrag. — Scheurlen: 
Er, habe fih erhoben, um den —* des Abgeordneten Kaapo zu 
unterlügen. Er brauche ſſch nicht auf die vielen Schriften und auf 
die Gutachten dreier deutſchen Iuriftenfacultäten zu berufen, welche 
in dem Ergebniß jufammentreffen, daß jeneg Staatsgrundgefeg rechts⸗ 
gültig beftanden habe, und durch das Patent von 1337 nicht rechte, 
gültig habe — werden können. In der Brut jedes deut⸗ 
ſchen Mannes, dem dad Wohl des Sefanmtvaterlandes fein todtes 
Wort fey, lebe das Gefühl jener Nechtöverlegung, und die ſes Befüpl 
vor dem Throne auszuſprechen, ſey eine Pflicht des Bolfsveriretere, 
Er fege in unfere Staatöregierung das feſte Vertrauen, dag fle micht 
müde werde, auf eine gerechte Veieitigung der in Hannover befteh- 
enden Irrungen binzumwirfen: — Frhr. v. Gültingen: „Er flelle ben 


+ 


* 
rn Mr © weitere Debatte‘ den Antrag des 
durqh anzunehmen v. geuerlein: 
Orsnüng wnterftüße er dem Anrag des Abgeorbnieten 
gangent Herzen. — Camet rer: "Wenn die Raummer nady dem jo eben 
geteilten Antrage in abgefüriter Form fi ausſprechen wolle, fo ſey 
er nicht dagegen, Möge nur die Bundesverrammlung endlich Recht 
forechem und’ den Rechrezuftand herilellen. — v. Werner: Er unter 
Rüge diejen Autrag und würde glauben, feine Prlichten ats Deutſchet 
und ald Abgeorbieter zu verlegen, wenn er ed mit thun wurde; er 
würde feinen geſchworenen Eid zu verlegen glauben, von welden 
er einſt Gott Rechenſchaft zu geben ſchuidig ſey. Er lade alle feine 
verehrte Kollegen ein, den Antrag durch Zuruf anzunehmen. — Der 
Antrag des Adgeorbnneten Ruapp wurde jofort durch Erhebung der 
fämmtlihen Abgeordneten von ihren Sitzen eınilimmig angenommen, 
umd ebenjo ber Druck dieſer Motion’aaf den Antrag des Frarn. v. 
Srurmfeder in Folge geheimer Stimmgebung einitimaig beichtoflen, 
- (Schwab. Merkur.) 

(Preußen) Berlin, 19. Dez. Die „Preußiſche Straatszeis 
tang” gibt heute eime Ueberficht der Beoolkerung des preußiichen 
Staated, nach den firhlihen Gemeffenfhaften. Nach ihr hat Preupen 
9,084,491 Proteilanten, 5,613,556 SKarholifen, 1257 Öriedyen, 14457 
Mennoniten, 194,323 Juden; ſeit 1837 hat ſich die Zahl der Protes 
ſtanten um 479,733, die der Katholiken um 318,553, Die der Juben 
um 10,744 Seelen, aljo ungefähr die Kathol. um 6 1559, die Juden 
am 56/7, die Proteft, um 5457 vermehrt, Die Griechen haben fich 
um 43, bie Mennoniten um 1 vermindert, Die Staatszeitung gibt 
als Grund ber Bermehrung der Katholiten an, daß in dem leytern 
Jahren der Ueberihuß der Gebornen uber die Geſtorbenen in Den 
röß tentheils fathol. Kandestheilen befonders bedeutend gewejen wäre. 
uch glaubt fie, daß die Zählungen in Dberfclefin und Pojen mes 
niger genau feyen, ald ın dem andern, „überdieß dürfte auch ber 
freilich nur fcheinbare Zuwachs, welcher bie fortichreitende Bervoll 
fommnung der Zählungen ergibt, in diefen Gegeuden beträchtlicher 
geweſen -jey, ald im denjenigen Provinzen, worin eine allgemeiner 
verbreitete Bildung jchon früher genauere Zählungen erwarten lied.?)” 
Die Bermehrung der Juden komme daher, weil bei denſelben Die 
Sterblichfeit der Beinen Kinder geringer und die Lebensdauer größer 
ſey als bei den Chriſten. riteres wahrfcheinlic, weil die Frauen 
der Juden nicht leicht fo harte Arbeiten verrichten, als die rauen 
der untern Bolfsflaffen bei den Ehriften, und legrered wegen der 
rögern WMäßigkeit im Gebrauche beraufchender Getranke. Naäch den 
Grovingen fteilt fich die Bewölferung aljo: 1. Preußen a) Ditpreußen 
Prot. 1,217,034, Kath. 169,034, Ör. 1072, Wenn. 993, Ind, 5657. 
b) Weiloreußen: Pr. 450,2:7, 8. 434,002, Or. 15, Wenn. 12,016, 
3. 20,122, 11. Pofen: Pr. 372,789, K. 733,916, Gr. 42, Denn, 1, 
5. 77,102. Ill. Brandenburg‘ Pr. 1,797,432, X, 24,638, Gr. 82, 
IV, Vommern: Pr. 1,040,083, $. 9360, Gr. 17, 
IR: 3, 3. 6824. V. Schleſien: a) Niederſchleſten: Pr. 1,366,396, 
8.368,983, &r.11, M. —, 3. 11,691, b) Oberjchlefien: Pr. 108,377, 
$. 988,347, Or. 3, M. —, 3.15,012. VI. Sachſen: P. 1,529,591, 
RK. 103,534, Er. 10, W. 4, 3. 42362. Vi. Weſtphalen: Proteſt. 
501,684, 8. 777,757, Or. 4, Dt. 107, 3. 13,766. VIIL Rheins 
provinz: Pr. 610,868, 8: 1.953,165, Ör. 1, M. 1320, 3. 20,367. 
e Vom Niederrhein, 16. Dez, Nachdem vor Kurzem ein hohes 
fönigliches Wort und Rheinpreußen die Berfiherung gegeben bat, 
daß die bid heran vorhanden gemwejenen Differenzen zur Zufriedenveit 
beider hohen Gewalten ausgeglichen find, hat und die Nachricht aus 
dent fernen Norden um fo mehr in Erſtaunen gejegt. Es werden ges 
wiß die meiften Leſer ihren eigenen Augen faum gerraut haben, ale 
fle aus jenem Arrifel erjahen, daß der Konig von Schweden und Nor 
wegen nun ſchon zum zweiten Dale bie Propofition des norwegijchen 
Storthing’s, „den Katholifen zu geitatten, ihre Religion öffentlich 
und Firdylich zu üben“, abjchlägig beichieden habe. Wäre erwa Schwes 


den fachelifch und die Königin von Schweden gehörte, nicht wie jetzt 


dem fatholifchen, fondern dem Intheriichen Slaubensbefenninig an, und 
wäre vor mehren Jahren mithin bon fatholichen, uud nicht, wıe es 
der Fall war, von Intherifhen Keichsfländen ihr dad Zumurben ges 
ſtellt worden, fatholiich zu werden, um nach den beſtehenden Reichs— 
gelegen feierlich als Königin gefrönt werden zu fönnen; dann dürfte 
man wohl denfen, bad der König, Diefed Benehmen eingedenk, ım 
Allgemeinen gegen die Katholiten eingenommen worden wäre und 
jener abſchlägliche Beſcheid hierin fein Entftehen habe, Doch ıft dem 


) In Ober⸗Schleen dürfte die Zählung nicht ungenauer geweſen ſeyn ald 
un Pommern; die Nheinprovinz, die dei weitem überwiegend katheliſcheiſt, 
wurde bei diefer Brmeisführung manrigpeintich vergeien. CH.B.R.E.N.W.3.) 


nicht fo , fonderir Die a ene Zumuthung ging: von feinen eigenen 
Gaubensgenoffen gegen feine kacholiſche Shin vie Königin, and, 
Was fann nun dem von- Schweden veranläffen, durch eine 
ſolche Undnidfamteit dem 2. der lutheriſchen Bevölkerung Nor⸗ 
wegend für ihre fatholiice Mitbürger fih entgegen zu ftellen unb 
dadurd den Ruhm, eines der weifeiten Degenten des Jahrhunderts 
zu ſeyn, fo fehe in Gefahr zu bringen ? Röln.3.) 
Baden.) Heidelberg, 17. Dee. Sicherem Bernehmen nad 
hat Hr. Staatsrath Nebenins Die Wahl zum Abgeordneten in bie 
weite Kammer der Ständeverjammiung abgelehnt. CRatiomal, 3.) 
‚*(Breie Städre,) Frautfuct, 20. December. (Priv-Eorreip.) 
Die Berichte aus Wien lauten über die dortigen Geidverhältniffe 
wieder günftiger und es haben ſich defhalb vie öfterr. Funds auch 
bort im Gourſe wieder gehoben. Die Nadrichten aus Holland lau⸗ 
tem täglich en 1 und befhalb gehen auch bier die hol, Fonds 
mehr und mehr zurüd, 5 pr. Metall: 107719; 4 pGt. Metall.: 
100 1j2; 3 piör. Metall.: 7718; Banfastien: 1965; 250 fl: Looſe: 
110 758; 500 fl. Looſe: 144 1)4; Prämienfcheine: 80 314; Integ.: 
50 145; Spndic. 4152 pE@t.: 8918; 3 42rCt.: 74 114; Aro.: 237/85 
poln. 500 dl. Yoofe: «6112; 500 fl. Looſe: 80718; Taunusbahnact.: 
377 12.8, Disconto: 3 pr. G. . 
D Franffurt, 30. Dec. (Priv,,Eor.) Mach Briefen aus Braunr 
ſchweig herrjcht dort eine außerordentliche Handelsthärigfeit in Bes 
— auf den bevorſtehenden Anſchluß an ben deutſchen Zaflverein. 
In dieſen Briefen wird auch bemerkt, daß man in Braunfcweig bie 
—* wißheit habe, daß Hannover ſich dem Zollverein anſchließen 
we 173 
Defterreidh.) Wien, 15. Dez. Die Direction ber hiefigen 
Rationalbant hat, dem Bernehmen nad, befdyloffen die Dividende 
für das zweite Semeiter 1841 auf 42 fl, pr. Actie zu beantragen, 
moneben über 2 fl. dem Refervefond zu Gute fümen. Im eriten 
Semefter betrug die Dividende 38 fl. und bas ganzjährige Erträgnid 
beläuft ſich onach auf BO fl, wodurch ein Sproc. Capital von 1600 fl. 
repräfentirt ift_ und wonach ber gegenwärtige Gurs ber Actien woll« 
kommen geredjifertigt ericheint, Die Berjammluug bes Ausſchuſſes, 
weicher über diefen Autrag einen Befchluß zu fallen hat, findet, wie 
immer, erſt in ber erſten Hälfte ded Monats Januar ſtatt. (Allg.3.) 
Wien, 15. Dez. Der nad Konftantinopel beftimmte kgl. groß 
britannifche Botſchafter, Bir Stratford Cauning, welcher, wie — 
emeldet, mehrere Gomferenzen mit dem Ötaatöfanzier, Fürſten v. 
'ettermich, über bie türfiichen und griechiichen Verhältniſſe gehabt 
und Wien bereitd verlaffen hat, begibt fih über Athen auf feinen 
often, um der f, griechiſchen Regierung die Ergebnilfe jener Con⸗ 
erenzen nnd die darauf bafirten Natyichläge.zum Zwed der Erhaltung 
und des Gedeihens des jungen Königreichs mitzutheilen, damit ber 
Friede und die Drbnung in bemielben trog ber beftändigen revolus 
tionäfen Intriguen der Parteien aufrecht erhalten, und bie abem- 
tewerlichen Plane der legtern wegen @roberungen und Vergrößerang 
des Reichs vereitelt werden. Daun wird er nad SKonilantinopel 
eilen, um auch die Pforte, welche in unverkennbar feindlicher Abſicht 
bereitd gegen 40,000 Mann Zruppen ‘in Rumelien verfammelt hat, 
zu friedlichen Gefinnungen zu ſtimmen. a3), 


Belgien. E 
Brüffel, 18 Dec. Ju der geftrigen Sigung der, Nepräfentantens 
fammer bat Hr. Nogier von Neuem das Minifterium angegriffen, 
indem er ihm vorwarf, er habe ſich mur ber Auflöiung widerjegt, 
damit feine liberale Majerjeät in bie Kammer komme, und jeın 
wet ſey der Triumph der fatholiihen Partei. Der Minider bes 
uneru bat hierauf geantwortet, daß man nicht bie Katholiken, ſon⸗ 
dern die aud dem gemäßigten beider Parteien beüchende gem.fchte 
Majorirät babe retten wollen, die jeit 1830 beitehe. (Dir Belgiſchen 
Blätter geben bis jegt nur ein Reiumde die ſet Debatten, wir werden 
diefelben daher Ausführlidyer nachliefern. 
Großbritannien BL. 
- D London, 16. Dee. Epriv.⸗Cor.) Die Reduction der franzöfls 
ſchen Armee hat hier einen ſehr guten Eindruck hervorgebradit. — 
Vergangenen Dinsrag gab ber Lord Kanzler dem franzöftichen Ge⸗ 
fandten und dem Braten v. Noailles ein ‚glänzendes Diner, dent 


.aud die Geiandten von Defterreich, Preußen und Rugland beis 


wohnten. — Der „Morning Herald“ erzählt, daß der König: Dito‘ 
von Griechenland, das Gropfreuz des Erloſerorden an Guizot und 
das Kommmandenrfreug dedfeiben Ordens Hru. Piscarorp: geſchickt habe. 

Rach Berichten aus NewNork jey Mac Leod in Canada wegen 
Unterfchleife arretirt. (2) Der Prinz von Yoinville fam am 25. 
Nov. zu. Bofton an, wo er auf eine ſehr ſchmeichelhafte Weiſe von 





Gen Bevöllarung. sumfangen wurbe, Der Stadtvorſtand bewillfommte 
ihn. mit einer Rede. j j i 
Ein Dubliner Blatt, das in ſolchen Sachen für gut ünterrichte 

üt, erzählt, daß die Königin gewünſcht habe, daß ber Prinz von 
Ihales während ihrer Febenszeit den Borrang vor feinen Bater nicht 
erhalten jolle, und daß befhalb die Erhebung des Prinzen Albert 


zum König Albert beichloffen worden fey! Die Engliſche Geſchichte 


bietet fein Beifpiel einer ſolchen Erhebung bar. 
ranfreicd. 

Paris, 14. Der. an zerbricht ſich den Kopf über den wahren 
Grund, weßhalb die königliche Ordonnanz, in Folge deren bie fran« 
zöfffhe Armee von 433,000 auf 344,000 Mann rebucirt bleibt, und 
die das Datum vom 7. September trägt, erſt geſtern fund gemadıt 
wurde. Die Sache verhält ſich folgenberweife. Kaum wurbe die 
Sonvention vom 13. Juli unterzeichnet, ald die vier Großmächte, 
die an dem Bertrag vom 15. Juli 1840 Theil genommen hatten, 
eine gemeinfanie Einladung an dad Gabinet der Tuilerien ergehen 
“ließen, um bemjelben die Nothwenbigfeit einer ausgedehnten Mes 
buction bed europäifchen Wehrſyſtems begreiflich zu machen. Die 
Autworf ded Gabinetö der Xuilerien lautete, Frankreich wüniche 
eben fo fehr al& die übrigen Großmächte zur Entwaffnung zu fchreiten, 
es müffe jebod vorher ‚die Ueberzeugung ſſch verichaffen, daß bie 
nämliche — —— gleichzeitig von dem übrigen Staaten ausgeführt 
werden würde, übrigens erbot ſich ber 08 der Tuilerien, feinen 
Kriegsetat um 50,000 Mann zu vermindern, doch wie gefagt, unter 
der % eben angeführten Bedingung. Das Wiener Gabinet fand bieje 
Reduction zu gering, und erließ im Cinverltändniß mit den Regies 
rungen von Preußen und Rußland eine zweite Note an Hru. Öuizot, 
worin er auf eine bebeutendere Entwaffnung energiſch drang, und 
— — verſprach, mit dem Beiſpiel voran gehen zu wollen. Dieß 
ewirfte, daß der franzöfliche Minifterratt Anfangs September zu 
einer weitern Reduction fi entichloß, und in der Sitzung vom 7. 
Sept, biefe auf 80,000 Mann feſtſetzte. Darum trägt bie geftern 
publicirte Orbonnanz dad nämlihe Datum. Der von Hrn. Guizot 
den legationen von Defterreich, Preußen und Rußland damals ges 
machten Berficherung zufolge, hätte die beſchloſſene Entwaffnung uns 
mittelbar zur Ausführung gebracht werben follen, aber das einige 
Tage fpäter erfolgte Attentat Queniſſets und die dabei gemachten 
Entdedungen, bie frätern Unruhen in Spanien und mitunter bie 
Iegte Anleihe von 150 Millionen gewährten dem Hof der Tuilerien 
einen günfligen Borwand, die Nealiffrung ber Drdonnan; vom 7. 
September hintan zu halten. Inzwifchen hatte Defterreich wie immer 
fein gegebene Wort gewiffenhaft erfüllend, die Reduction feiner eis 
genen Armee angeorbnet, und auf biefes —— geügt, verlangte 
es in dringenden Ausdrücken, daß das Cabinet der Tullerien feiner, 
feits mit der Erfüllung feines Beriprechens nicht mehr zögere. So 
geſchah es, bag vor etwa drei Wochen diefer Gegenitand abernmis 
im Gonfeil der Tuilerien zur Sprache fam. Hr. Guizot beitand 
darauf, man müſſe die Orbonnanz; vom 7. Sept. ohne weiters volls 
bringen, und ald Marſchall Soult Miene machte, damit nech zu 


zögern, ſo ſteckte der Minifter der auswärtigen —— ſich 


binter Hra. Humann. Dad Reſultat war der Beſchluß einer aus— 
gebehnteren Entwaffnung kraft jenes Beſchluſſes vom 7. Septbr. 
- 4 


. , (A. 3.) 

* Paris, 18, Dez, CPriv,-Corr.) Dufour und Golombier haben 
geftern vor dem Kanzler Beftändniffe von der höchſten Wichtigkeit 
emacht. Sogleich nach ihren Angaben wurden Polizeiagenten zur 
rretirung breier Individuen, bie von den Jaquiſiten denuncirt worden 
waren, abgefchidt und zwei davon auch wirklich eingebracht. Es 
follen bei diefen beiden Perfonen, die mach Einigen zum Ouvrierr 
ſtande gehören, nad Audern zu einer höhern Klaffe der Befellichaft, 
wichtige Papiere gefunden worden feyn. Die Journale ſtreiten dars 
über, ob im Folge diefes Incidentpunftes der Pairshof feine Bera 
thungen vertagen dürfe oder nicht, Wenn man diefen Gerichtshof 
nach Analogie des Beichwornengerichts beurtheilt, fo müßte die Frage 
verneint werden. Bejaht muß fle aber Deswegen werben, weil ber 
Pairshof, wenn er über diefen Incidentpunft hinmweggehen wollte, 
jedenfall nur ein ungerechted Urtheil geben faun. — So eben ers 
fahre ich, daß 6 Soldaten der Pariier Garnifon von Dufour der 
nuneirt worden feyen, als haben fle die Patronen geliefert. Sie 
ſud arretirt. Auch eim Arzt iſt gefänglich eingezogen worden. Noch 
mehrere Arreitationen, meitend in Der niedern Kiaſſe der Bevöls 
ferung follen ftattgefunben haben. Die Arretirten feyen nah Eolom, 
bier’s Ausıazen einflaßreiche Mitglieder der BVolksgeielichaft. Rach 
einem Jadividuum, Ramens Element, welches den beffern Ständen 
angehören jol, wird ebenfalls gefahndet. — Die „Preile” fährt fort, 


. hergeben. 


mit dem ‚Journal bed „Debatd" über bie ‚Gandbibatur- bed ra, Bas 
martine zu babern. Im bem heutigen, gegen Guijot 
Artitel behauptet fie am Schluße, daß die Wahl bes 
elbjt wenn fle reuffiren würde, ein Act ber Minorität, die bed Hrn. 
amartine ein Uct ber Majorität. fegn würde. — In bem —* 
bãude der. Polytechniker foll es ſeit einigen Tagen etwas tumultuari 
Geſtern hatten die Eleven bie Tas serbrochen , bie 

Lichter audgelöfcht und fich in offene Revolte geſetzt, fo daß der vor⸗ 
ftehende General die Mumicipalgarbe ber ‚Straße Mouffetarb her» 
beirnfen mußte, um bem Speftafel ein Ende zu machen. Man weiß 
bis jegt die Veraulaſſung dieſes Borfalld noch nicht. — Der „Mos - 
niteur”’ publicirt heute einen Bericht des Admirald Duperrd an ben 
König, in dem biefer laut einer Depeiche amd Senegambien vont 
16. Det. traurige Nachrichten über die Heberihwenmungen bed Ser 
negals gibt: Das ganze Ufer wurbe überſchwemmt, die kleineren 
Häufer durch die herbeiltrömenden Fluthen eingeriffen, das k. Waas 
renhaus fowie die Gebäude der Privaten ftanden fat alle mehr als 
3 Schub unter Waffer. Der Bericht fchließt, daß die Subfidien für 
Senegambien, weldye nach dem Budget auf 500,000 Fres fich bes 
—* auf 800,000 erhöht werben mochten. Der Antrag iſt bereits 
genehmigt. \ 

Nachrichten aus Alerandbrien vom 36, Nov. im „Univerd’’ ſpre⸗ 
hen von fortwährenden biutigen Gemrgeln der Drufen und Maros 
niten, im welchen die legtern unterliegen, Der Gouverneur von. 
Aleppo foll durdy einen Aufitand verjagt worben, bie Straßen fo un» 
fiher feyn, daß fein Brief aus dem Innern erpedirt werben fann. 
Nach dem Marjeiller „Sub“. bat ber Patriarch ber Maroniten ſich 
an Bord eines engliihen Schiffes flüchten müſſen und beabfichtigt, 
fih nach Malta zu begeben. Daffelbe Journal erzählt aus Konftans 
tinopel, daß der Gultan, ald er in eine Mofchee ging, von einem 
fanatiihen Muſelmanne „Biaur’” ſey geichimrft worden, ein Um 
fand, der viel Redens machte. Der Zürfe wurde übrigend arretirt, 

5 vGt. 116. 65. 3pEt. 78, 20. Ard, 2412. 

Marfeille, 14. Dez. Das nad der Eevante beflimmte Geſchwa⸗ 
der ift geitern von Zoulon abgrgangen, wirb aber vorerft bei Tunis 
ftehen bleiben. Andererfeitd vernehmen wir, daß aud von Malta 
vier englifche Linienſchiffe nach Tunis abgefegelt ſeyn follen. 


Spanien. 
© Maprid, 11. Dee. (Priv, Cor.) Die Staatözeitung ent 
hält eine Orbonnanz bed Regenten, nach der allen Soldaten und 
Unterofiizieren, die am legten Aufſtande Theil genommen haben, 
Generalpardon’ zugefihert wird. — Die Wahlen fallen meiſt im 
Sinne der Rabicaien aus. . 


‚Türfei. 

Konftantinopel, 15. Dez. Zrog dem beftändigen Abgange von 
Soldaten nach Rumelien wird doc; der Mangel an Localen, um die 
Neuanfommenden unterzubringen, bier täglich mehr fühlbar, Die 
Pforte mierhet in Konftantinopel einen Chan (Art Fremdenherberge) 
um den andern. Auch mangeln bereits die Monturen und Bettges 
räthichaften. Das Sriegdminifterium ließ diefe Woche auf dem Trö⸗ 
deimarfte alle alten. Bettdeden auffaufen, um 2000 von SKleinaflen 


“por furzem hier angelangten Miligen bei der nun fchon eingetretenen 


Kälte wenigftend nothwendige Lagerſtatt zu bereiten. — Bier kleinere 
türfiihe Kriegsſchiffe haben fich aus dem Golfe des Arſenals in ben 
Bosphor begeben, uud warten dort anf günftigen Wind, um abzus 
legeln. Sie find ra Salonich, Rhodos und Samos beflimmt. 
Jene Divifion der Flotte aber, welche durch ihre Ausrüftung zu man« 
nigfaltigen Gerüchten Veranlaſſung gab, hat Tahir Paſcha dazu bes 
fiimmt, fih ınd Marmorameer zu begeben, um daſelbſt bie ın der 
neueiten Zeit ausgehobenen jungen Matrofen im Segel» Manöver 
zu üben. s (9. 3.) 
Konftantinopel, 1. Dec. Nach einer furzen Unterbredung von - 
einigen Tagen beginnen wieder neue Truppenmaflen ihre Bewegung 
nach dem Süden — gegen die griechifche Gränze hin. Tie Stadt 
ſcheint eine neue Berwidelung eingehen zu follen. Die Pforte will 
Umtriebe entdeft haben , die in Theflalien von ben griechiſchen 
Philorthodoren genährt, von Franfreih aus auf das angelegent- 
licyite unteritügt, jeden Augenblif einen Ausbruch gewaltſamer Er: 
eigaiffe im Süden der enropäiichen Türkei beforgen laſſen follen. 
Die Vorftellungen ber fremden Neprälentanten fcheinen unmwirffam, da 
bad Mißtrauen der Pforte gegen das griedifche Geuvernement und 
vorzugemeife gegen Frankreſch feine @ränzen mehr lennt. Geſtern 
find neue Befehle an mehrere irreguläre Corps nach Albanien abger 
gangen, den Marfch nach Yariffa Fogleich anzutreten, und bie Thätige 
feıt in den hiefigen Arjenalen hat ſich verdoprelt. Dieſer raniſche 


bay ingejügt vom dem Gefpenfk einer chriftichen. Infureftion 
in. Mafie, treibt die Pforte: gu enopmen' Audlagen,, wobei man ſich 
nur: wundern muß, daß bie erichöpften Gaffen der Ditemanen nicht 
rn verflegen. — Die Nachrichten aus Syrien lauten ebenfalls 
rübend. Die Gräuel des —— auf dem Libanon haben 
nicht anfgehöer. —— traf ein Abgefanbter 
bier ein, der ein fchredliches Bild von der traurigen Page der Dinge 
auf bem ‚iprifchen Gebirge entwirft und bie Hülfe ber Pforte gegen 
die Gewaltthätigfeiten der Druſen anfpridt. Im Syrien vorzuglich 
ſcheinen fich jegt die Intriguen der Franzoſen und Engländer zu bes 
 gegnen und die hier barüber eurfirende Meinung erfieht in ben Mas 
roniten die Werkzeuge ber Aranjofen, in den Drufen jene der Eng- 


* Maroniten 


länder. @ine ſchreckliche Blatternfeuche wüthet in Salonichi und 
der Umgtgend, und hat auch bereitd in Emyrna mehrere Opfer ges 
fordert. E Auf eine Vorſtellung Mehemed Paſcha's, oberiten Gommanr 


danten ber Artillerie, hat die Pforte an die biefige preußiiche Ger 
ſandtſchaft das Anfuchen geftellt, ihr eine Anzahl preußischer Dfficiere 
zu bemilligen, bie durch ihre Fähigkeiten im Stande jeyen, bas zu 
vollbringen, was ber verftorbene preußiſche Dberlientenant v. Kalk 
‚mit fo vielem Rubm begonnen hat. — Der öfterreihiiche Admiral 
Bandiera it auf der Fregatte Benere in dem biefigen Hafen einger 
lanfen. (A. 3.) 
Alerandrien, 26. Nov, Aus Sprien gehen fortwährend die brs 
“ trübteften Nachrichten ein. Es fcheint, die Druſen wollen nicht eber 
die Waffen niederlegen, als bis ihmen die Bertilgung alter Ehriften 
elungen it. Die Maroniten find freilid viel zahlreicher, aber bie 
imigfeit fehlt unter ibnen; daher fam ed, daß unlängit ein, mehrere 
Zaufend Mann ſtarkes, maronitiiches - Goros von einem weit 
fchmwächeren Gorps ber Drufen gänzlich aufgerieben worden if, — 
Die Berwegenheit-legterer fennt feine Gränzen mehr; von Beirut 
aus ficht man täglich die maronitifchen Dörfer in Flammen ſtehen, 
Greije, Weiber und Kinder flüchten fih am die Ufer des Meeres, 
um auf europäifhen Schiffen. eine Zuflucht gegen bie wiütbenden 
Drujen zu finden. Die türfiihen Behörden bezeigen fih bei allen 
diefen Gräuelthaten jehr ed der Fanatismus der Türfen 
gegen die Ehriften nimmt jelbft in den Städten eine drohende Stel⸗ 
lung an. — Ju Aleppo wurde der Gouverneur verjagt, weil er bie 
Ehriſten befchügen wollte, (Schw. N.) 


Ymerifa. 


Nach Berichten aus Montevideo vom 26. Sept. hat die bortige 
Regierung bie Vermittlung der brittiihen Regierung zur Beilegung 
ihres Zmifted, mit Buenos⸗Ayres nachgeſucht, und ber britiiche Ges 
fandte jn legterer Stadt darauf den Auftrag empfangen, wo möglic, 
eine Beriöhnung zwiſchen beiden zu bemwerfitelligen. Aus Buenos 
Apres erfährt man jedoch zugleich, daß Roſas fich weigere, die Ums 
abhängigfeit von Montevideo anzuerkennen, oder mit dem Präflpenten, 
General Riviera, auf irgend welche Bedingungen zu unterhandeln. 
Der franzöflide Bejchäftsträger zu Buenos⸗Ayres hat dafelbit gegen 
die Regierung Klage wegen Nichterfüllung der Bertragsbedingungen 
erhoben, zu denen aud die Anerkennung der Unabbangigfeit von 
Banda Oriental Montevideo) gebört. Er foll_erflärt haben, daß 


wohl nur franzöfliched Dulcer und Blei den Staat von Ünenod- , 


Ayres zur Erfüllung feiner Verpflichtungen werde zwingen fönnen, 
und es heißt jogar, daß- er feine Päffe gefordert babe, In biefem 
Falle fände eine abermalige Blokade von Buenos s Ayred zu er 
warten. 


Oſtindien. 


Batavia, 12. Auguſt. Die neueſten Berichte von der Nords 
weſtküſte Sumatras beſtätigen, daß die Bewohner der, Sumatras 
Weſtküſte gegenüber gelegenen vier Inſeln Mintaong, Mislar, Bania 
ud Nias ſich der hieſſgen Negierutg nunmehr und zwar ohne 
Blutvergießen unterworfen haben. Das Gebiet der Hellänber it 
dadurdy wieder um 30 — 40 Duadratmeilen vergrößert worden. — 
Dem Bernehmen nach wird num auch fehr bald eine direfte Dampfr 
Schifffahrt zwoifchen bier und dem Mutterland — * werden. 
de. A. 3.) 


Michtvolitifhe Zeitung. 


München, 15. Dee, Geheimerarh v. Wiebefing hat einen Bors 
ſchlag zur jährlichen Verſammlung von europäiſchen Ingenieurd und 
Arcielten durd den Druck in beuticher und franzöfiiher Sprache 
befannt gemacht. Er fügt bei: „Die Anwendung dieſes Entwurfs 
fönne wejentlih zur Vervollfommung der Baufunde und der Gom 








das von Dr, 
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ſtrultion von Ciſenbahnen beitragen, auch bei unlag⸗ ber letztera 
bedeutende Gelb» und Zeiterſparniſſe bewirken. 


D Frankfurt, 20. December. (Priv.Cor.) Vorgeſtern wurde 
M. Scuiter aus bem Franzöflihen überfegte Drama 
„Fabio, der Novize” zum erften Mal auf unferer Bühne gegeben, 
allein mit einem fo ungünftigen Erfolge, daß man fagen fonnte, es 
it durcdgefallen Das Publicum lachte über den frangöflfchen 


Unfinn, ba ein Effect auf den andern, eine Unmwahrfcheinlichfeit die 
andere jagt und ed auch nicht ein Körnchen geiftigen Genug beut — 


and und ichob femit den Riegel für weitere Aufführung diefer und 
ähnlicher Böhnenprobucte vor. Unſere Bühnenverwaltung bat über- 
bauot in der Iegteren Zeit mit den neuen Bühnenftüden fein Glück 
gehabt. Die franzöflibe Schaufpielergefelichaft fchließt heute Abends 
ihre Vorftellungen auf unfrer Bühne. 


Lübecke, 12. Dezember. Der hiefige Kreis ift leider wieder der 
Schauplag mehrerer Gräulthaten geweſen. Kurze Zeit nachdem, 
wie bereits ſchon berichtet, der junge Wilfe feinen Vater erichlagen, 
lud gegen Abend der Glefangenmwärter in Dlbenborf einen von ber 
Volizeibebörde bei ıhım untergebracdhten alten, kranken Juden auf einem 
Schirbfarren und jchob dieſen armen Menichen aus feinem Haufe; 
am andern Morgen fand man den Unglücklichen todt auf der Straße 
liegen! Heute vor adıt Tagen wurde, muthmaßlid-von einem feiner 
Nachbarn, der Neubauer Yange in Schmathorft erichlagen, und vor« 
geſtern bat der eined Diebſtahls angeichuldigte Colon Reddermann 
in Behlage, ald er arretirt werden follte, fidy den Hals abgefchnitten. 
Geſtern Abend febte der Meddermann zwar noch, indeilen jell wenig 
Hoffnung zu feiner Erhaltung vorhanden feyn. 


Vom Rhein, 17. December. Bor Kurzem fam und der zweite 
Band eines umfaffenden Werks über den deutſchen Inquiſitionspro— 
cd, nämlich das Handbuch der gerichtlicdyen Unterfuchungsfunde 
von dem großh. badiihen Sradtamtmanın v. Jageman zu Weficht, 
bei deffen Durdhlefen wir nicht umbin fonnten, die Nüglichfeit dieſes 
Werks gerade für die jeßige Zeit anzuerfennen, Hatte ber ale 
Schriftiteller ſchon langſt rähmlich befannte Verfaſſer in dem eriten 
Band des erwähnten Hanbbuchs die dem bemtichen Unterjuchungs- 
tichter gemachte fo fchwierige Anfgabe theoretiich entwidelt und das 
bei gezeigt, wie fehr er mit dem ihm anvertrauten Geſchäft fich bes 
fannt gemacht batte, fo liefert er nun im zweiten Band in acten- 
mäßiger Darftellung die Pragmatif zu ben im eriten Band entwils 
keiten Grunbjägen. z (E:9P.9.3.) 


Das berliner militäriiche Wochenblatt berichtet, daß in det Jahren 
1813 und 1814 die vreußiiche Armee 355 Kanonen bei fidh führte, 
aus welchen 23,625 Kugeln, 12,626 Öranaten und 86,188 Kar: 
tätfchen geſchoſſen und 1750 Gentner- Pulver dabgi verwendet wur⸗ 
den. Ber der Schlacht von Leipzig waren 240 Kanonen von preuß. 
Seite gegenwärtig, welche 14,193 Schüffe gaben ; die Artillerie vers 
ar dabei 52 Offiziere, 1450 Unterofficiere und Soldaten und 2015 
Pferde. 


Paris, 16. Dec. Zu St. Tropez wurde kürzlich die Gattin des 
Benerald Allard getauft, Sie iſt die Tochter eines Stamms -Ober— 
haupts in Pendſchab, und fiel zehnjährig in die Gefangenſchaft Als 
lards, welcher bekanntlich früher Seneral im Dienfle Rundichir Sughs 
war. Er lich fle erziehen und heirathete fie jpäter. Ihre Kinder 
wurden von Anfang an im katholiſchen Glauben erzogen. Bei ber 
Taufe der Generalin waren, der König und die Königin Pathen; fle 
liegen ſich durch den Präfeften des Bars Departements und eine Dame - 
von St. Tropez vertreten. 


Rom, 5. December, Guido Görces it von Nearel wiederum 
bier eingetroffen und wird den Winter über bei und zubringen. 
Welche freumdliche and zuvorfommende Aufnahme er bei gleichges 
finnten Gtaubensbrüdern, Italienern ſowohl ald Deutichen und Frans 
zofen , findet, läßt ſich feichr’ermeflen. 

Danzig. Am— 3. Dez. Abende mährend bes furdıtbar ſtarken 
Nebelö a wohl ein Ksjähriger Greis bie in Altichottland über 
die Radaune auf dad Haus bes Fleiſcherme iſt ers Broſe fuͤhrente 
Brücke verfehlen und ſtürzte in die Radaune binab. Auf das Angſt⸗ 
geichrei defjelben eilte ein eben vorübergehender mwohlgelleibeter, aber 
unbefannt gebliebener junger Mann berbei, uub es gelang ibm, mit 
Unterftügung bed Broſe jun., ben Greis zu retten. Er wurde in 
das Haus de letzteren gebracht, und durch die umfichtige Behand⸗ 
inng des jungen Mannes gelang die Wiederherſtellung des Beruns 
glücten, und der Gerettete wurde den Seinigen noch einmal wieder⸗ 


— Hierauf entfernte ſich der junge Mann, nachdem er noch 
gte: Ob es noch weit zum Peteröbager Thore wäre ? woraus ger 
foigert werden muß, daß er ein fremder war. Allein nach wenigen 
inuten ſchon erichell von feinen Lippen der Angfiruf: Hilfe! Sie! 
Alles eilte nun ſchnell zur Rettung herbei, indeſſen mußte der Uns 
üdliche zu weit in die Mitte bed Stromes gerathen feyn, er fhmwamm 
chnell dahin, und bald waren die Töne des ſchauerlichen Angitges 
fchreicd um Hilfe verbale, und jedes Mittel zur Rettung war frucht⸗ 
ios. So hätte denn der Unbekannte nur wenige Augenblide in dem 
* Bewußtſeyn geſchwelgt, Netter eines Menſchenlebens geweſen 
ju jeyn. 
üren , 17. Dec. Heute Morgen gegen 8 Uhr Narb bier ber 
. fatholifche Oberpfarrer Hr. Peter Müller an den Folgen des Nervens 
fiebers, nachdem er feiner Gemeinde beinahe zwanzig Jabre hindurch 
ein treuer, liebevoller und in feinem Berufe unermüdlicher Seel⸗ 
forger geweſen war. 

Bom Taunus din 17. Des. Ein Flugblatt: „Ueber bie Taus 
nusEifenbahn‘‘ betitelt, -ift in diefen Tagen gleichzeitig auf geheim 
nißvelle Weife zu Frankfurt, Mainz und Wiesbaden ausgetheilt und 
in Umlauf gefegt worden. Es frheint das Macwerf eines Spefus 
lanten auf das Weichen der KRurfe der Aktien diefer Bahn zu ſeyn; 
es wird barin die Ertragsfähigfeit der Bahn möglicht herabgemürs 
digt, zu weldyem Ende befonders diejenigen Wedyjelfälle bervorgeho- 


ben werden, denen fie, z. B. beim @intritt eines Kriege, bloß ger, 


ftellt if. Zugleich if ausgeiprengt worben, die Herzoglich Naffau’fche 
Regierung babe nunmehr wirflicd die Taunnsbahn mit einer Grund⸗ 
oder Gewerbfteuer von jährlich 8000 fl. belegt. Indeß haben dieſe 
Umtriebe bis jegt ibren Zwed nur höchſt unvollftändig erreicht; denn 
it auch bie Dividende fir das gegenwärtige Rechnungsjahr in bie 
fen Tagen um 112 bis 3jAfl. unter ‚ihrem früheren Preife verfauft 
worben, jo it dagegen ber Kurs der Aftien ſelbſt indeffen wieber 
gefiegen, und wird auf dem heutigen Frankfurter Rursblatte zu 376 
or. 

eipgig, 17. Dec. Auf allerhöchſte Anordnung wurde keute 
Vormittagd um halb 10. Uhr der nach allerhöchiter Genehmigung 
von Sr. f, Hol, dem. Prinzen Johann, Herzog zu Sachſen, in 


Folge der von dem Aiterthumdiereine für 25 Sachſen 
ängeregten Idee zur Ausführung gebrachte Plan; vas Grab bes 
‚ andgrafen Diezmann, welches fid im ber Mitte bes Atarplages 
der hieflgen Pauliner» ober Univerfltätöfirche befindet, durch ein 
Denfmal würdig zu — durch einen feierlichen Act 
‚Rendsburg, 18. Dez. Wine Angelegenbeit eigenthümlider Art 
nimmt bier im der legten Zeit bie allgemeine Aufmerkfamfeit in Ans 
fpruch. Ein Die der biefigen Garniſon, von guter Familie (einer 
feiner Brüder it Abjutant ded Könige, der andere Adjutant des 
Kronpringen), wurde vor einiger Zeit von einer Perfon aus dem Civil⸗ 
ſtande wegen Diffamation und Berbalinjurien bei der Militärbehörbe 
angeklagt. Die Sache wurbe burd; ein Kriegsgericht unterfucht, und 
nad) Abhörung von Zeugen durch ein Kriegegericht dahin entichteben: 
daß der Dffizier einen fechdtägigen Arreſt zu erleiden und die ge 
den Kläger ausgeſprochenen Injurien für mortifizirt zu erachten. 3: 
Dffijier wandte ſich mit einer Beſchwerde über ben Spruch des Kriegs⸗ 
gerichtd an ben us Diefer fand ſich —— an das Regiment 
gu reſcribiren, wie es ſein Wille jey, daß die Sache weiter feine ums 
angenehme Folgen für den betheiligten Offizier in deſſen Verhältnif ⸗ 
fen zu den ubrigen Offizieren haben folle, wobei zugleich ben Stabs⸗ 
. effgteren ded Regimentes ber Auftrag ertheilt wurde, hierauf befons 
ders Acht zu baben. Die Gapitaine und Lieutenants beider hier gar 
nionirenden Infanterie» Regimenter fanden fich nichts deftoweniger 
veranlaßt, fpäterhin dem Gapitän die fchriftliche einftimmige « 
rung jugufertigen, baß fie hinführo jedes cameradicaftliche Berhält 
niß zu ihm als gänzlich abgebroden betrachten müßten und nur Dienft« 
lich, in eventum auch gerichtlich mit ihm verfehren würden. Ald nun 
die Runde von biejem Ereigniffe zu dem Könige gelangte, fo fegte . 
derjelbe eine Commiſſion nieder, beftehend aus dem Prinzen Friebrich 
ven Augufenburg, dem Prinzen von Wittgenftein und dem Oberjten 
von Lützow aus Schleswig, welche hier gegemwärtig ihre Sigungen 
hält, um biefe Sache zu unterfuden und demnächſt darüber an den 
König. zu berichten. Dan it auf den Ausgang fehr gefrannt, möge 
aber berfelbe fegn, welcher er wolle, in Ehrenſachen, die fich nicht 
juridiih anatomiren und nad dem Rineal ber Bejege enticheiden las 
fen, it bie öffentliche Meinung, die vox populi, eine unmiberftehliche, 





Gourd ber Beldforten. 


‚Branffurt, 26. Destr. Neue Loub'er tif. — fr. 
rietrihed'er 9 fi. 31 Pr. Rand⸗Ducaten 5 fl. 31 fr. 
20 Brancftüde 4 A. 20 fr, 5 ärantenthaler 27.20 Pr. 

ol. 101 Srüded fl. 48'% Pr. Dreup.Ihir. 1 fi. 45", tr, 

old.al Marco 373. i 





Befanntmadhung. 

136) Wer am pie Verlafienihaft des dabier 
wriebten quiet. ®. Yandgericts:Aruard Dr, Wolf 
irgend einen Anipruc zu baben glaubt, bat jolden 

Montag den 3. Januar 1842 
früb 9 Uhr J 
unter den Rechtsnachtheile der Nichtberückſichtigung 
hierorts geltend zu machen. 
Würzburg den 3. Dezember 1841. 
Konigl. Areid: u Stadtgeridt. 
v. Wening. 
Meiner, Prot. 


Befanntmadung. 

[24] Da mit dem 1. Januar 1842 die bieflge 
Por Stallhalterei eingebt, jo werden 4 jehr-qute, 
danerdafte Pferde, ein fünfjähriges fellerfreies Perd, 
das ſowohl zum Neiten als auch zum nfpännigen 
Zabren zu gebrauchen ‚it, eine Ebaife und rin Felle 
cien-Wägeldsen, fo mie mehrere andere Reguiſiten ent: 
bebrih, die Wontag den 27. d. MW. früb D lihr 
verteigert werben follem: dieß wird hiemit befannt 
emadıt, und werden Liebhaber höflichſt Dazu ringe» 
aden. 

: Bonnland, den 6. Dez. 1841. 
Frhrl. v. Gleichen’iche Rentenverwaltung. 
Ham. 


Gefud. 
Ein ganz kleines Gärtben, höchſtens 34 Morgen 
roß, wird in der Nähe der Stadt zu kaufen geſucht. 
aberes ſagt die Erred Bl. 
Die Liste der am 15. Dezember 1841 gero- 
nen fürntl. Esterhary'schen Lotterie-Louse a 40 fl. 
jegt zur Einsicht bei mir offen. 
Würzburg, 21. Dezember 1841. 
3. A. v. Hirsch, 











——2 
R Der Unterzeicdhnete wohnt auf der Neubauftrafe 
in dem Hauie des Hrm. Petzold über eine Stiege, 
+ Die, Nm 71, der Neubaufirdie gegenüber. v 
Dr. Wilbelm Grüb, 
— — pract. Arzt. 
Cabliau, fühe SSellfiſche u. Büdinge 
zum Noheffen ind heute per Cilfuhr ganz friſch 
wieder eingetroffen bei 
Seb. Earl Zürn. 


ANZEIGE, 

[3e] Unterzeichneter empfiehlt zu 
bevorstehenden Weihnachts- u. 
Neujahrsfesten sein auf das 
reichhaltigste assortirtes Lager von 
Bijouterie- u. Galanterie- 
Modewaaren unter Versiche- 
rung äusserst billiger Preise zur ge- 
fälligen Abnahme. 

J. Baldi. 


Auf der Domgasse. 


Empfehlung : 
Da ich meine" Tuchfabrik durch die Einrichtung 


neueiter niederlander Mafchinen werrolfommnet babe, * 


umd dadurd in Den Stand gejegt bin, jede Sorte 
Zücher in beiter Qualität umd zu den bilfigiten Preis 
fen verabfelaen laſſen zu können , empföhle id» mein 
gut aſſorurtes Tuchlager zur gefälligen Abnahme: 
ugleich made ſch allen Herren Intereffenten 
die ergebene Anzeige, daß ic, indem ich die Wollenſpin⸗ 
nerei mir nur allein fr den Bedarf meiner Tuch⸗ 
fabrif eiugerichtet babe, auch Wolle zum Spinnen 
annebme, welche nad Angabe auf das Genaueſte ae 
fooımen wird, und veriprehe fanrüße Beförderung. 
Dchienfurt im Draember 1841. 
f. Korb's Witwe, 
Tuchfadtie und Wollenfpinnerel, 


Strichs⸗Bekanntmachung. 

[3a] Der dahiefige Bürger und Sitlardwirth Franz 
Krapf iR gefonnen, fein nadjtchendrd eigenthüm- 
tiches babier deſthendes Brunderrmödgen unter dem 
beim Striche bekannt zu machenden Bedingungen aus 
freier Hand öffentlich zu werftreichen, und wird bexu 
Tagfahrt zum iſen Verſtriche auf Sonntag den 9ten 
Januar, zum 2ten auf Sonttag den 16. Januar, 
und zum Sen auf Sonntag den 23. Januar 1842 
Be nah dem Madmittags:Gottesdienfte in dem 

aſthaus zur Sawane dabier anberaumt. 

Beichreibung der Realitäten. 

1. Gin:erit im Jahre 1833 ga meu erhautes 
majliv von Steinen aufgeführtes jmristödiged Wohn 

us Nr. 22 1j2 an der Dif⸗Strae, 4 Stunden von 

hmweinfurt und 3 Stunden von Kigingen gelegen, 
mit maucrumſchloſſener Hofriech, Stallung von Ehri. 
nen aufgeführt, Stalterbaus mit alter neh Zugehör, 
Ecweinhiällen von Stein, +inen befonder® guten 
Pumpbrunnen, in einer der, ihönden MWaingegenden 
hegend, zunachit bei Halburg und Aſtheim, die shönke 
Ausſicht auf das angenehme Mainıhal dietend, mebit 
einem mit den beiten Obstraumen angepflanzten Mein- 
und Bau :&arten zu circa 11j2 Wergen. Die Bes 
ſtandtheile des Hauſes find: 

a) em ganz frodener gewölbter Weinkeller zu ca, 

50 Huber, nedſt einem Bierkeller; * 
b) im untern Stod em großes Billardzimmer 
nebſt einer Hude mit fonjtigen rmächlichkeir 
ten, Dann 2 heitzbare Zimmer; 

ec) im zweiten Store ein Tanzfadl mit Altane, 

dann 1 Küche und 3 brinbare Zimmer ; 

d) 2 Boden aufeinander, 

Simmtlise Gebaͤulichkeiten find ganz neu und 
im eicganten Bauſtyle gebaut, + z 

2) 544 Morgen Weinberg am Sambühl, im Jahre 
1834 ganz nen gerettet. - 

3) 334 Morgen Weinberg desgl. allda, 

4) 514 Worgen do. do de. 

5) ah ‚„  Sleefeld an der Yandleute. 

6) circa 7 Morgen Ho, Baum- und Artfeld, 
dann Wieſen an der Etrent, melde letztere auch 
theilweiſe oder im Ganzen verftriden und abgegeben 
werden Mnıtn. 2 

Volkach, den 7. Desbr. 1841. 


Ungelge 
Unterzeichnet —58— Auswahl für Weit ⸗ 
madid- um Meujahrägeihente fein an affortirted a; 


T ron Gold- und Eildermoaren, dann von Fillaran: - 


uckſachen unter Zufichherung_bifligfter ung. 
Ronrab 


er, 
Yımelier, Gold‘. und Gilßerarbeikr. 
Eihbornftrake, 2. Dit. Nr. 58. 


39  Abonnements-Einladung. 


ür das nähe Halbjahr — Juni 
u neue ——— Bu: 
. Feänfifchen Merkur 
vor Ablauf dieſes Wonatd beftellt werben, ba im 
e ä die früheren Nummern meht 


fchen Merkur bei den 
. bar. PoRämtern \ . niertel t 
47 Er, balbjäbrig 3 fl. 34 Mr., rc Til. 
im 11. Ravon vierteljährig 1 fl. v fr., halb« 
jährig 3 fl. 49 Pr-, ganzjährig 7 fl. 38 dr. ; im II. 
iertel 2 fl 2 #r., baibjährig A fl. Afr., 
8f.8 tr; im IV. Ravon vierteljährig 
R 18 fe. halbjährig Afl.36fr., gamjähr.o fl. 12 ir. 
Belanutmanumngen aller Urt werden a en 
die Einrüdungsgebühren bi amtlihen Am 
igen für die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum 
it 4 Br., bei Privat (mict amtlihen) Anzeigen 
it ®@ Pr. berechnet, 
Mir bisher werden neuen Abonnenten vom Tage 
Seſtellung an bid Meujahr die Blätter gratie 
en. 


Bamberg im Dezember 1841. 
— des Fräntifchen Merkurs. 


ale des fiterar..artit. Juſtituts, Kapuziner 
* daſſe. Nr. 378. 


be gg — 


F 
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Einladung zum Abonnement 
auf das 


Mannheimer Iournal 
für das ersie Semester 144%, 





Das „Mannheimer Journal“ erscheint 
wie bisher in dem neuen Jahre unverän- 
dert täglich auf gross Folio. 

Der Abonnement-Preis ist nur # fl. 
48 kr. halbjährig, zu welchem Preise 
dasselbe durch alle Postämter des Gross- 
ug Baden zu-beziehen ist, 

illige Anbestellungen beliebe man 

frühzeitig zu machen , damit die Anfangs- 

Stücke vollständig geliefert werden können, 

- Die Einrückungsgebühr ist für die drei- 

spaltige Petit-Zeile oder deren Raum 3 hr. 
nanheim im Dezember 1841. 

Die Redaction. . 


— — — — 
& Oberdeutsche Zeitung. 


Bom 1. Januar 1842 om erfcheint die „Der: 
Bentiae Zeitung“ im vergrößertem tund 


x dad Cemefter teilt ih in Sarldrube auf 
r 30 Pr., burd die Poſt bez km Umfang des 
mes Baden auf 5 N. 45 Pr., an ent⸗ 


rie- und Luxus 
Artikel, sowie Mode-Wanren, als: glatte 
und fagonirte Seidenzenge, einfarbig und 
gedruckte Wollenstoffe, Shawls, S am- 


* 


met- und Beiden-Echarpen und Cravät- 
‚chen, Seiläön-Sammei- und Caohbemir- 


Westen, Foulards, gewirkte und gestickte - 


herren - Dücher, Slips und: Oravaten, 


fejunte wer handschwhe; furbi wollene 
und seidene Schürzchem und dergl. in dieses 
Fach einschlug Gegenstände ertaube ich, mir 


zu —— eng Weihnmnehts- 2 Neu- 
eheriken unter Zusicherung billig- 


3 Bedienung eimpfeblen. 
T * Carl Bolzano. 
BR EEE ———— 
Grosses Grossherzogl. Hessisches, 
von den Landständen errichtetes und 
garantirtes Anlehen von G Millio- 
nen 500,000 Gulden. 
[54] In der Ziehung in Darmstadt am ?. Januar 
1842 werden ausser vielen kleinen Treffern : 
4. 40,000, 10,000, 5000, 3000, 64 
2008, 10 & 400, 0 & 2®O gewonnen. 


— 





Loose für dieses schöne Spiel erlässt unter- 
zeichnetes Handluhgshaus einzeln & 5 N., bei Ab- 
nahme von fünf Stück ein sechntes gratis. 

Ziehungslisten werdem prompt eingesandt. 

Jullus Sei 
Pion.s.; in Brenkfurt a, M. 
für: Würcburg hd Umgepend wird 
:« Neus, —— — des MT egbiaties 


Aufträ 
Hr. W. 


daselbst annehmen. : 
fl. 50 Loose der neuen bad, Anleihe 


: von 18540 
I11b] sind & A. 50-— Plane gratis — gegen fran- 
kirte Einsendung des Betrags von mir zu beziehen. 
Actien für die Ziehung vom ‘1. Febr. 1A4®, 
worin Prämien van. fl. 40,000. 10,000, 5000 u». w. 
43 f. 30 kr. und 6 Stäck a 17 HM kr. sind zu 
beziehen von = 
Bernhard Doctor. 
Banquier in Frankfurt a. M, 


: Zum bevorstehenden Weihmachts- und Neujahrsfeste erlauben wir 


uns, unser reiches Lager elegant gebundener Taschenbücher, Gebet- und Erbauungs- 


bücher, Kinder - und Jugendschriften, wissenschaftlicher un 


schönwissenschafllicher 


Werke in deutschen und ausländischen Sprachen, welche sich ganz besonders zu 


WEINNACHTS- & NEUJAHIRSGESCHENKEN . 


eignen, zu empfehlen, 


Zugleich machen wir auf unsere vorzügliche Sammlung französischer Classiker in 
verschiedenen —— und auf eine grosse Auswahl der neuesten und besten fran- 
c 


zösischen Jugendschriften aufmerlsam: 


Eben so sind wir mit allen Arten ABC- Bilder- und Zeichnenbüchern, Atlan- 


ten, Vorschriften, Heiligen-Bildern, fein in Stahl oder Kupfer 
Higste versehen ; ferner mit Haus- und kleinen Taschen - Kalen- 


— auf das Vollstän 


estochen und lithogra- 


ern, Musikalien, darunter sämmtliche Tänze von Strauss, Lanner, Labitzhy, von Letz- 

terem die jetzt so beliebten Polka’s für das Pianoforte zu ? und 4 Händen, b 
Auf gelälliges Verlangen übersenden wir Ein oder das Andere zur näheren Derch- 

sieht und geneigten Auswahl und sehen einem zahlreichen Zuspruch entgegen. - 


Stahelsche Buchhandlung. 


—— ——— — — —e e — — — — —ñ — 
(3) Bei Pfautſch & Comp. in Wien nd 8 
v 


Würzburg in der 
Taschenbücher. 


Gedente 9 Mein! 


Taschenbuh für 1842. 
Eiifter Jabrgang. 

Mit 6 Kupfer» uno Stahlſtichen u. Vignette. 
Deiträge ausgezeichneter Schriftfteller. 
Gebunden. in elegant gepreßtem, Pariferband 
mit Goldſchnitt u. Etuis. 4 fl. 


CYANBN 
Zafbenbuch für 4842. 
Bierter Jahrgang. 

Mit 6 Kupfer» u. Stahlſtichen u. Bignette. 
Beiträge ausgezeichneter Schriftiteller. 
Gebunden in elegant gepreßtem Parijerband 

mit Goldfhnitt u. Etuis. 4 fl. rh 


SIONA. 


Taschenbuch religiöser Dichtungen 
für 1802. 5 
Sechster Jahrgang. 
Mit Stahlſtich und Bignette, 
Im Bereine mit Mehreren herausgegeben 





- von 
Sermann Waldow. 
Gebunden in elegant gepreßtem Variferband 
mit Goldſchnitt und Etuis. 3 fl, ran. - 


m 


eben erſchienen und in alen Buchhandl : 
abel’itien, zu babe‘; a Hhandlungen, im 


Schönwissenschaftliche Werke. 


BIFOLIEN. _. 
Didytungen von Joh. &abriel Seidl. 
Zmweite vermehrte Auflage. 

8. broch. 2 fl. 15 fr. rh. 


Gedichte 
von Adolf Hitter v. Tſchabuſchnigg. 
Zweite vermehrte Auflage mit dem Bild 
niffe u. Zarefimile des Verfafiers, 
8, broſch. 1 fl. 48 fr, rh. 


Humoriftifche Novellen 


Adolph Ritt . i 
Fa ie 





Die älteften 


Dolksmährchen der Ruffen. 


Bon eo f} 
8. broſch. 1 fl. 48 fr. rh. 


Gräfenberg. 
Einladungen. Mittheitungen. Drtra@tungen. 





Bon Dr. E. M. Selinger, 
8. brofch. 1 fl. 48 fr in. 
RECUEIL 


de lectures interessantes. 
Par le Professeur J, MB. Hefstester, 


Premiere Livraisen. 


16. broeh, 27 kr. rh, 


i&@. def in Gödlin if erfihienen und 
dung Se Era ea —E— in Würzburg 
au n: = 


Di 
tandiwirthichaftliche doppelte 
Bud ba tung, 


R Tr ; 
volltändige Anleitung, eine jede Land⸗ 
wirthſchaft nah den Grundfägen der dops 
pelten oder italienifhen Buchhaltungswiſ⸗ 
fenfhaft zu beredimen; die Dazu erforder: 
lichen Bücher einzurichten, zu führen, abs 
zufchließen und die Galdos von Neuem 

vorzutragen 


von 
Ernſt Ludw. Beckmann, 
Gutsbefiger, vormals Kaufmann in Lendon. 

r. 8. br. 2 Rthlr. oder 3 fl. as fr. 

6 it in den merfantil. Geichäften länaft ent 
fdrieden, dab eine richtige Inlemat. Aufzeihning der 
Gefchäfte, weiche ju Maren und überzgensenden Reſul 
taten führt, den größten Nugen gewährt, indem ben 
Kaufmann a U u = en an Wien * 
nehmun efigkeit geben Tann, als eine, ( 
— = E ufammenbang und die Erfolge feis 
mes Wirfend, Seßtzer von großen Gütern werden 

dieſe fhägbare Anleitung gemiß mit Bergrnügen auf 
nehmen 'und dankbar bemupen ; aber auch Beiiker von 
Meinern Yandgütern wird es micht gereuen, ſich dirfe 
Ihägbare Schrift angeſchafft zu baben. 





Im Verlage von Sinzig Fink u. Comp. in 
Porzbeim und in der Staheliigen Buchhandlung 
in Würzburg zu haben : 


Allgemeine Weltgeſchichte 


e 
reifere Jugend und dad nichtgelehrte 
Publitum 
- bearbeitet von dem 
Derfaffer der heiligen Gefchichte. 
Fünf Bände in je 4 Heften à 30 fr. oder 
9 gar. Mit gg > gabe von 72 Stahl» 

en. . 

Die Haupteintheilung dieſes Mertes it folgende: 
Erfke Abtheilung Wothologie umd Sagenge: 
ichichte aller Völker der alten Welt von ber Erſchaf⸗ 
fung bis zur wahrſcheinlichen biterifchen Gewisheit — 
era Abtheilumg. Alte Geſchichte. Bon Mo: 
6‘ Tod Dis auf Die große Wölferwanderung. (1500 
vor Chr. G. bis vegen 400 nach Chr. G.) — Dritte 
Abthellung. ittlere Geſchichte. Bon der gro 
Sen Bölkerwanderung bis zur Entdeckung won Ame 
rifa. (400 nad Chr. G. bis gegen dad Ende dei 
fünfzehnten Jahrhunderts.) — Bierte Abdibei 
theilung. Meuere Geſchichte. Bon der Emntdedung 
von Amerifa did zum. Beginn der frangöfiihen Nero: 
Intion pon 1769. — Günfte Abrbeilung. Meueite 
GSeſchichte, oder die Geſchichte unierer Zeit vom Jabre 
1759 did zum Jahre 1840. 

Diefe Weltgeſchichte zeichnet ſich durd eine por 
puläre, faplihe und unterhaltende Darſtelſung beion- 
derd aus, und if auch wegen ber aufergemöhnlihen 
Gratid:Beigabe von 72 Stablkihen allen 
ähnliben Erfheinungen vorzuziehen, Die erften 

efte And dereits am alle Bucdhandlungen Druide: 
ande und der den Staaten veriender, und 
fann beliebig davon ht genommen werden. 


Einladung zur Pränumeration 

auf den 

Jahrgang 
der 


medicinischen Jahrbücher 


des k. k. österreichischen Staates 
» und der dumit verbundenen 
österreichischen medizinischen 
Wochensehrift. 


— — — 


1842 


Herausgegeben von 
Dr. 3. N. Bitter v, 
& redigirtvon 
Prof. Ur. A. kul. v. Hosas, Prof: 
Br. 8. ©. Fischer und Prof. Dr, 
3. Wisgrill. © 


Preis des Jahrganges.von (12 Monatshelten , 


und 52 Nummern der Wochenschrift 15 
il. C. M. od. 18. fl. rh, 


Dies Jowmal fand im Jahre 1841 eine wesent 
liche Umgestaltung durch Hinzufügung der mediei- 
nischen Wochenschrift nad wird num auch im kom- 
menden Jahre auf dieselbe Weise fortgekezt ,' du 
der Beilall des medicinischen Publieums sich. so 
entschieden tür diese zweckmässige Einrichtung 
ausgesprochen bat, 

Für diejenigen, welche bereits das Blatl besiz- 
zen, dürfen wir nur versichern, dass es durchaus 
koine Umänderung erleicen wird, sowohl was dem 
inneren Gehalt der Originalnulsätze, der sorgfälti- 
gen und doch bündigen Auszüge fremder Journale 
Deutschlands, Englands, Frankreichs und Italiens, 
als amch was die schöne Ausstattung und die regel- 
wässige punktliche Ausgabe betriflt. 

Für diejeuigen aber, welche sich noch nicht 
von den wesentlichen Vorzügen, welche diess Jour- 
nal vor allen andern medicinischen auszeichuet, 
hberzeugten, wird es nicht überflüssig erscheinen, 
die Tendenz des Bluttes, nach dem was bereits vor 
den Augen des Publicums liegt, zu entwickeln. 

Die 12 monatlichen Hefte, jedesmal 
“m Eude des Monats erscheinend, bringen: ' 

I. Beobachtungen nnd Abhandlungen aus dem 
Gebiete der Natitre und Heilkunde. “Diese sind 
von grösserem Umfänge, füllen gewöhnlich 2 und 
3Bogen und wurden daher, um die Aufmerksamkeit 
der Leser wicht allausehr zu ze littern, in den 
keften abgedrucht. Sämmtlich Originalaufsütze, 

1. Studium der Heilkunde und öffentliches 
Sanitätswesen. Aufsätze, _ welche vorzugsweise 
Oesterreich berühren, ohne desshalb für den aus- 
ländisehen Arzt, Naturforscher und Statistiker weni- 
ger Interesse zu bieten , liefern sie im Gegıntheil 


reichhaltige Aufklärung über viele Eigenthäwlich- 
keiten, öttentliche Einrichtungen und Topugraphien 
Olsterreichs, die dem Auslamde zum Theil noch 


unbekannt sind, , 
4IL. Literatur, Hicsin werden von suchkundi- 
u, tüchtigen, erprobten: Männern die Erscheinun- 
gen der Gesamsmihteratur der Meıiein imit Freimuth 
eurtheilt, das Versienst gewürdigt, die schwäche- 
ren Produrtiouen mit gerechtem, aber schonendem 
Tadel besprochen. 

Die 52 Nummern der Wochenschrift 
jede von 1%, Bogen, enthalten : 

1. Originalmttheilungen, bestehend in kürzern 
Aufsätzen aus der Pıaxis, Fälle, die schnell der 
Lesewek mitzuteilen sind, werden hierin aufge- 
nommen, und bei der ungelieuren Praxis Wiens und 
der Monarchie strömt hier eine Fülle der verschie- 
denurtigsten praktischen Ertahbrungen zusummen, 
wie sie wohl kein Staat Europas darhietet, 

2. Auszüge aus in- um aullündischen Zeit- 
schrilten und fremden Werken. Diese Ruhrik mucht 
eigentlich jedes Ireımde Jowmul entbehrlich ‚ indem 
es ülles im Bedsängier Kürze enthält, was die aus- 
lindischen blütter Gutes und Gediegenes gelieiert 
haben Durch die wöchentliche Erscheinung des 
Blattes, und dudurch, dasg die Redaction durch die 
Post in den schnellsten Besitz der» auswärtigen 
Blütter gelaugt, sind diese Auszüge chen so ge- 
schwind in den] Händen des Publicuns, als die aus- 
gezogenen Blätter setbst. . 

3. Notizen, Betörderungen, Ehrenbezeugungen, 

4. Literarischer Anzeiger. Angabe der medici- 
nischen Bücher, welche in Jeder Woche in Deu sch- 
land, England, Frankreich und Itulien erschienen 


sind, gauz vollständig dürch die besten Quellen 
unterstützt; entllich 

4. Verzeschnwiss der ia verschisdenen dentschen 
und Iremden inedicinischen Zeitschriften des ganzen 
Jahres enthaltenen Originalanfsktzem. 

So nützlich diese, Abtheilung. auch ist, die 
noch durch das am Ende des Jahres unserer Zeit- 
schrift unentgeldlich beigegebene Register an Brauch 
barkeit gewinnt; se lietert.es doch den sprechend- 
sten Beweis, wie arm alle übrigen Zeitschriften in 


Vergleich zu der unsrigen an gediegenen Original: 





Im Verlage und unter Verantwortlidfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


aufsätzen sind. Die Aufzählung der im Jahr 1844 
12 


dieser Be: 
bestätigen ; derselbe enthält nämlich an 200 
und — Ori einleiten, 
er ganze Jahrgang auf das shönste Maschi- 
nen-Velinpapier kt, besteht ans 172 
in 8, —— 88 fl. c. M. oder 18 fl. rh.: 
durch die Postämter bezogen in allen 


_Theilen der Monarchie 15 fl. 36 kr. C.M, 


* a ng aim — Nummer der 
schenschrift von 1'4_ ” a letzten des 
Monats ein Heft von 8 * 
Das Verzeichniss der Herren P, T.- Pränumie- 
ratioo wird pen Jahr mit dem Decemberheft aus- 
’ vom Jahra 1841 wird zugleich dem 
'og liefern, welche Theilnahme das ärztliche Pub- 
lioum diesem Unternehmen kt hat. 
Um dasselbe auch für Jahr 1842 mit der 
Genauigkeit zu liefern, werden die Herren 
bnebmer um deutliche Angabe des Namens und 
Charakters ersucht. 
Wien, im Dezember 1841, 
Braumüller & Seidel. 
+ Am Graben ım Hause der £ 
sich die 


Zu geneigten Bestellungen empfieh 

Stähel’sche Buchhandlung 
in Würzburg. 

In der literar.sartid. Anſtalt in Münden if fo 


eben erſchienen und in der Staheliihen Buchhand, 
fung in Würzburg vorräthig: 


Geschichten und fieder 
mit Bildern . 


als Fortfekung ‚dee. Geftlalenders 


S. &. Pocti und Andern. 

1. Band (enthaltend Heft 1- 6). F 
Preid eines jeden Heftes 18 fr. oder 4 g@r, 
Preis eines Bandes geb. in Papier-Umjchlag 

2 fl. 12 fr, fein geb. fl. 36 fr. 
Die freundlige Aufnabine forohl, welche dem 
— ————— den ih mit Dr, Guido Görres 
ausgegeben und welcher mit der Keibenfolge von 
15 Sehen geſchloſſen war, zu Til ward, als 3 
mehrſeuig an mich ergangene Aufforderung veranlaß- 
gen mich, eine neue Fortſetzung umer obigem Titel 
folgen zu laſſen, mwoson der erite aus & en bes 
ftehende Band fomit vollendet it Die Kictung bhieb 
dieſelde. Geifklides mit Weltlihem, Ernſt mit Laune 
wechſelnd, immer aber den Kleinen zum Frommen. 
den Grofen zum Vergnügen. Ein Heft diefer neuen 
Zolge fo ſtet 18 Pr, flatt 12 fr., dafur it das Papier 
beſſer und die Rückſeite der Blätter nicht leer, ſo daß 
gerade dad Doppelte geliefert wird. Proſa wollt ic 
nicht ausicliehen, Damit mande Legende, mandıes 
— — Platz fünde. Auch gab ich gerne Noten-⸗ 

N. 2 
= = wolle denn die mir Bewährte Nachſich auch 
erg Seſa ichte “und ze a. —— — 
als nicht unzwedmaßig an J enderem 
———— mit diejenigen, die mir bidweilen 
einen Beitrag freundficht mtttheilten und c#_ ferner 
ne im November 1841. 

1, im Move R 
a Genf Wach. 





Theater. 
Mittwoch, den 22. Dejbr. 1841. 
Die — aus dem 
erail. 
Groß? Oper in 3 Alten, Muſik von Mozart. 
Donnerstag , den 23. Das Intermezzo. 
Luſtſeiel in 5 Aften von Ketzebue. 
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Deutjche Bundeslinaten. 
(Bayerm.) Münden, 19. Dez. Faſt ſammtliche hier auwe⸗ 
fende höcite Herrſchaften erſchienen zeſtern im großen Odeous ſaale, 


wo von den Mitgliedern der k. Kapelle und unter Diitwirtung ſehrt 


vieler Dilettanten eine abermalige Aufführung der miss pro defunc- 
tis (Requiem) von Mozart ſtattfaud. Diejen Abend wird auf allers 
höchſten Befehl rachners neue Oper: „Katharina Eornaro“, in kur⸗ 
in sin sum vierten DMaie gegeben, wobei die höchſten Hert ⸗ 
cha ten ebenfalls erſcheinen werden, — Am vergangenen Dennerüag 
fand in der Mlofterfapelle der barmherzigen Schweitern bahier unter 
großem Zuprang von-Andächtigen aus allen Ständen eine fehr feier 
liche Handlung flat. Es wurden nemlid 6 NRovizinnen eingefleidet, 
und 10 Scweitern legten das Drbensgelübde ab. — Wie man wifr 
fen will, wurde Se.f. Hoh. Prinz kuitvold jeine Reife wicht nur bie 
nad, dem füdiichen Jtalien ausdehnen, fondern erſt wach einem Bes 
ſuch am Hof feines föniylichen Bruders zu Athen hieher zurückkeh⸗ 
ren, — Mit großer Theilnahme folgt man bier den Mittbeilungen 
aus Franfen über den Empfaug, welchen das eriie den Obermain 
befahrende Dampffhiff von der Bevölferung überall gefunden hat. 
Niemand zweifelt, dag im nächten Jahr der Probefahrt eine regel 
mäßige Beichiffung folgen werde. :  (Bayr. 81.) 
amberg, 21. Des. Bei Er. Ercelleng dem Hr. Erzbiidofe 
begannen fchon am 20. die Aufwartungen der Gorporationen und eins 
jeinen Perjonen aus allen Stäuden. Das Doms+Gapitel überreichte 
mebft einem reich ausgeſtatteten Feſtgedichte ald Weihgeſchent zwei 
ſchön gearbeitete fülberne Armleuchter; die Chorvicare brachteu rine 
Feſtode mit prachtvollem Titelblatt: und finnigen Nandzeichnungen 
gefchmüdt ‚als Gabe dar. Der Magiltrat und die Gemeindebe voill⸗ 
mächtigten biefiger Stabt machten geitern Vormittag Sr Ercellenz 
ihre Aufwartung, um demfelben die Glücwüniche der Bürgerichait 
u dem heutigen Jubiläum darzubringen, und dem hodwoiedigiten 
Jubelpriefier das Diplom als Ehrenbürger von Bamberg zu übers 
reichen. Der erfte Bürgermeifter Hr. Glafer hielt hiebei eine Anrede 
an Se. Ercellen;. — Die Studirenden wollten des Abends einen 
Fackelzug darbringen, was aber Sr. Fptellenz banfbarit ablehnte. 
Als um Gpllbr Abends das feierliche Geläute ertönte, zogen die beis 
den Mufifforns der Ehevaurleg. Regiments und des Jaͤgerbataillons 
vor das erzbifchöfliche Palais und brachten üͤberra chend eine Gere: 
nabe, ber eine ungeheure Volksmenge beimohnte. F. N.) 
„Augsburg, 20. December. Ludwig Canal 75 P.,74 114 ©.; Augsb. 
Münchener Tiſenbahn — P., 75. G.; Ungsd.-Mümchner Eiſenbahn⸗ 
Obligationen a dpGt. 100 114 P., 100 ©. . 
Preußen.) Elberfeld, 19. Dec. Aus zuverläfiiger Quelle 
erhalten wir folgende Mittheilung: 

„Durch eine am 12, September 1841 geichloffene „ vorläufige 
Uebereinfunft, deren FKatificationen vor dem 12. Wär; 1842 auszus 
tanichen find, hat die Neujeeländitche Gefellſchaft zu london einer 
in Deutſchlaud zu bildend:n KRolouifations s Sejellichaft die von ihr 
ben Fingeborenen abgefaufte Gruppe der Chatham Inſeln unter ber 
Bedingung abgetreten, daß der jehute Theil der Kaufſumme von 
10,000 Pf. Sterling innerhalb zweier Monate nach dem Natiftcatiods 
Austaufch, neun Zehntheile in Jahresfrift nad Ueberlieferung. des 
rechtlichen Befiges ausgezahlt werden. " Das Deyofitum würde vers 
fallen, wenn. zwei Jahre nah dem Natififarions + Austauſch fein, 
binmen Jahresftiſt nach demfelben ahzufendender Ugent mit der Ber 
fugniß, die Infeln in Befig zu nehmen, auf derielben erſcheinen 
follte. Die Reuierländiihe Gefellſchaft verfpricht, der Ueberfl:blung 


Deutſcher Auswanderer , von welchen jedoch Verbrecher ausdrücklich 





Donnerötag, 23. Dezember 1841. 





fähr 300 Weiten öſtlich vom 
ſteigt 700,000 Acres und beiteht aus drei Yufeln, nämlich Chatham 
Island (Warrekauri) 600.000, Pitt's Joland (Raugihaude) -100,000, 
imb Soutb»+ Fat Island (Baugativa) 15,000 Ares. Sie werden 
von zwei eingeboraen Stämmen, den Nati-motungo und Nati Lomme 
bewohnt. Die Yru:pe der Chatham ⸗ Inſeln in geringer Entfernung 
von Neu » Seeland bietet dem Verſuch Deutfcher Kolonifation einen 
Anfnürfungspunft dar, Die Neuferländiihe Gefellichaft in London 
ift zur Uebertragpug ibrer durch landesüblichen Kauf von den Einges 
borenen erworbenen Eigenthumsrechte gegen eine Summe bereit, 
weiche zu der Erwerbung gleicher Rechte durch eine Deutiche 
Erpedition ſchwerlich audgereicht haben würde. Noch weht auf die- 
ſer Infelgrupp: mur die Flagge von Reuieeland, Kann indeß auch 
die Brittiihe Krone auf Broughtons Entdeckung und fpätere Offupar 
tion einen Auſpruch an die Hoheit über dieſelbe gründen: jo ermangelt 
doch eine vonder Neufeeländiichen Geſellſchaft n i te, 
divlomatiſch — ——————— über eine die Mn eh 
Rationafität fidyernde Uebereinkunft keineswegẽ — usſicht auf 
Erfolg. Wenn gleich von geringem Umfaug gewährt diefe Sufelgruupe 
doc während einer Generation den Auswanderern, welche von Monat 
zu Monat in beutfchen Häfen befrachtete Schiffe.ihr zuführen fönnten, 
zu Arbeit und Unterhalt eg Ackerflaͤche. Schon jet vers 
torgen fich die Wallfiichfänger der Südfee dert mit Schweinen und 
Kartoffeln. Ein unerſchöpflicher Vorrath von neufeeländifchem Flachs 
nimmt den erwachenden Kuuſtfleiß der Einzeboruen in Anſpruch. 
Dem Anbau eurosäiicher Gerealien it Boden und Klima gänfig. 
Unter gleicyer Breite wünſcht man in Wellington, der an der Kooks 
trage belegenen. fünftigen Hauotſtadt Neuſeeſands, die Mebe durch 
deutſche Winzer zu acclimatiſtren. Der Delbaum gedeiht daſelbſt 
und nody an der kälteren Süpdipige der füdlidyiten unter den neuſee⸗ 
ländiicgen Juſeln bliht die Myrthe. Mach einer münbli 

rung Ed. G. Wakeſields, den man als den Urheber des fo glan⸗ 
zendem Erfolg in Auftealien und Neuſeeland angewandten, ſich feibit 
erhaltenden Kelonifationsiplems betrachtet, wurde man das Minis 
mum des Berkaufspreiied für eine auf mindeſtens 200,090 Acres zu 
berechnende Ackerflache auf 2 Pfd. Sterl. den Acre zu beitimmen har 
ben, wovon eine Hälfte zu er der erforbers 
lichen Arbeiter, die andere mach Beftreitung des ‚öffentlichen Aufs 
mwandes zur Berziehung und zum Eriag des Vorſchuſſes der Geſell⸗ 
fchaft gewägen würde. Für den Wallfiſchfang in der Südſee liegen 
die Shatham-Inieln jo bequem, bap ſich daſelbſt berritd für dieſen 
Zwet Niederiaflungen gebildet haben. Auch das tropifche Meer 
gebiet des Physeter macrocephalus, welcher das foilbare Spermöl 
liefert, ift von dort aus in fürzerer Zeit erreichbar, ald von Adelaide, . 
Fort Philipp, Hobarttowin, Sidney oder Wellington. Richt minder 
güntig it die Kage des wohl geſicherten Dafend an der Weſtküſte 
der größeren Injel für den Austaufc der Bedürfniffe mir Englands 
auitral, Colonien. Die iu jenen Breitegraden herrſchenden weſtlichen 
Minde machen diefen Hafen zu einer Station für die Fahrt von je 
nen Niederlaffungen durch oder aus der Roofilrage nach Balparalıo 
oder um das Kap Horn, während der öſtliche Paſſat den Seewer 
von Panama und NewKalifornien nad der Koofitrage ihm mahe 





⸗ 


vorüber et ‚biefer Hafen nicht die Nieberlage ber 
mannichfaltigen ee e jener tropifchen Inſelwelt des fillen 
Meeres ‚ Welcher er unter allen von Euronäern bewohnten 
der nächte feyn würde? Warum folten nicht Schiffe von dort aus, 
diefe zum Theil für den Handel von Manilla, von Canton, von 

fei zeugniffe auf der Rüdfabrt 


—— und au ati "ef ' Sa 1 ee 
n 1 mit..ö on egen die auf Europai 
n areren Ehima’® und, der Sieg et vertauſchen 2 
re re * itidhen Koloniiationbgeichaft erwerben 
di ichner Durch einen Beitrag don 100 Thalern in Gold den 
Anſpruch anf ein Actienfapital von 10,000 Thirn.‘ 

" Hannover, 21. Dez. Der Unionsklubb in Osnabrück if wegen 
feines durch die Zeitungen veröffentlichten‘ Schreibens au den Stadt 
direftor Rumann (bei Ueberfendung von 150 Ihalern) polizeilich auf 
gehoben worden. _ un 

2 16.: Deteinber. zeg {] ‘6, in bie ugen⸗ 
bie Se Vier Safnertn t a N Der eine ut der 
Merbanfal auf ben Geheimen Kabinetsrath v. Yürden vom'8. d. M., der andere 
it das Botum der Eriten Kammer vom 9. d. M. Was den eritern, den Mord 
anfall auf den Hrm. v. Qürden betrifft, fo it Ichon berichtet werden, welches 
Auffehen biefe mit ter. Dreiftigkeit audgeführte That ſowohl an und für 
ſich ald namentlich durch die Stellung Deffen, der ihr Opfer wi. gu bat. 
Hat die That polisifhe Motive oder niht? Das it die Frage, die ale &emütber 
deihäftiat, Wir unſererſeits u nicht an Es politifche Motive; zum mer 
miaften iſt die That ganz gewiß der f. 4. ftantdgrundgefeplihen Oepoſttien durd» 
aus fremd. Dennoch TÄpt Ach ein großer umd den politiihen Zutänden ferner 
ftehender Theil des Puplıcumsd nicht von dem &lauben abbringen, daß der freilich 
durchaus räthielhaften That nur polit. Triebfedern zu Grunde en. Wer aber am 
meiften gegen diefe vermutheten volt, Motive und poht. Au diriet Frevel · 
that eifert iſt vorzugsweiſe die eigentlzche Regierungsrartei. Nach ihr ſoll ein wegat · 
jagter Bedienter, ein mißhandelter Arbeiter, ein beitrafter Taglöhner 
füchtiger Viebhaber oder dgl. die That verübt haben; alle möglichen Motive wer: 

m gelucht und gefunden, nur um allen Verdacht politiiher Tendenz abjumehren, 

ieſes Bemühen märe auffallend, und würde mit Dem fonitigen Beftreben , der 
ſaaiegrundgeſetzlichen Opppfition alle mögliben Schlechtigkeſten und Gräueltbaten 
fhufdzugeben,*) wunderdar fontraftiren, wenn es nicht feine matürlihe Erklärung 
darin fande, dad mar die Gurcdn, melde jener Frevtl ald ein Verbrechen po 
infeher Natur erregen müpte, vor allen Dingen zu vermeiden münidte. Mo 
man jo. gern. zu Manchem vorwärts treiben möchte, it ein fo fehfimmes Hemm⸗ 
ip, wie Furcht, dieſe gersalligte Gebieterin der Menſchen, vor Allem Zu vermeis 
den. e, welde —F in poltihen Dingen einen eigenthumlichen Tact 
der ſich vornehmlich ald Mißtrauen gegen Alles äußert, was man won gemiller 
Seite ber glauben machen mi) gewonnen hat, findet num aber gerade in Dielen 
mit vieler Abſſchtſichte t yur u gelegten Bemuhbungen einen Grund, an eine 
politifhe Denz jener That zu alanden. Diees Mifitrauen acht ſo weit, daß da die 
Ei} geftern einen als Lmhertreiber befannten Kiempnergeieilen zur Saft 
brachte, gegen den einige Indizien worl 
feiner durch die ausgclodte Prämie a ten Braut, mur wenige Leute im Pubs 
lieum älauben wollten, daß es mit Diefer Bertaftung Ernit jew. Bald hieß es, 
die Polizei habe den Menſchen nur verbaftet, um den wirflichen Thäter deito 
fiherer , alfo ımmworfichtiger zu machen, bald, er ſey verhaftet worden, um die 
allerbödite Unzufriedenheit über die erfelgdeien Nahforihungen der Polizei vor, 
länfig zu verföhnen, — Burj, die verſchie ruaßen Bermutbangen wurden auf 
geh? 1. Der Berbaftete it, nachdem die Polizei ihn vorlaufg vernommen, an 
das Stadtgericht abgeliefert worden, das, (ald zufländiged Gericht, ald forum de- 
lieti) die Arimmalunterfubung über die Sache eingeleitet hat. Ohne Zweifel 
_ werden nun aljo, da an eine angebliche Polizei-Wahregel dei Diefem Gerichte nicht 
zu’denten ut, ſchon die nachtten Tage ergeben, ob der Verhaftete wirklich die 
That begangen und weßhalb. Leider ſoll ch die Verwundung nunmehr ald gar 
nicht To Jeicht heransgeitellt haben, wie man anfänglich glaubte. Es hies geitern, 
Hr.'r. Lutcken delirire, und es feg eruftlice Orfahr vorhanden. Wir wollen 
hoffen, daß dicſes Gerücht ummahr oder wenigſtens übertrieben ſey. — Der zweite 
der,oben emmähnten Berfälle iit dad Votum der Grften Kammer über die von 
den. zurüdgemiefenen Deputirten Meyer, Ehriktiant, und Buddenberg eingehrachte 
Seſchwerde. Die Ausfciliehung diefer drei und anderer Deputirten der Dppofition 
fol in. Eriter Kammer ee fethaften Debatten Veranlaſſung gegeben baten, 
dei melden zwar Ce. Pörigl. Hoh. der Aronprinz fich ſehr enct giſch der Regie: 
rung und ihrer Maßregeln angenommen haben, aber in diefen 
dem Landrath v. Schele (Sohn des Gatineräminiters) umte 
alfo in ‚der Fan geblieben fen soll, Sie ungemohnter man jeit langen Jah⸗ 
rem eines fo entidicdenen Auftretens der Erſten Kammer it, md je machtlofer 
die Iweite Kammer dur die Ausichliefung der bedeutenditen Deputirten gewor: 
den it, deito größere Hoffnung Mmüpft man für die Budgetswerhandlungen, nas 
mendimb die im Ausſicht er te Forderung wegen Grhöobung des MWilitäretats 
cum jährliche 600,000 Thlr.) an dieſes Votum Kammer. Meberhaupt wird 
a, wie faum zu jroeifelm if, immer mehr berausitellen, das die Manregeln, 


ein eifers 


Anfihten nur von 
rſtützt worden, und 


*8 die Regicrung zur Entfernung der Oppoition genommen hat, (Forderung - 


Reverſes, Finwirfung auf die Wahlen, Ausweifung der Oprontion), ihr fer 
neswegs zum Vortbeil gereichen. Hätte die Regierung mit der Zweiten Kammer 
iu fimpfen, fo würde fie in der Eriten Kammer die bereitwillige und mwirffamite 
Umterftupung gefunden haben; mit der zweiten Kammer aber gegen die Erite zu 
manderiren, mird der Negieruna um jo weniger gelingen, ald ja in Zweiter 
Kammer noch immer ein tücdtiger Kern fh befindet, der namentlich dei dem Kir 
nanjfragen — dem wunden Ale! — mande unangenehme Discuffton — 22 
durſie. (Oberd. 19.) 


") Man dente nur an Die Artifel des Hamburger Korrefpondenten und der 
einziger Milgemeinen Zeitung, " Anm. d. Gorreis. d. Obd. Itg. 
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n. Eornaculich aber eine Demumviation - 
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Hannover, 18, Dez. (Ständeverhanblungeit.) — 2 über 
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Vermögens und der Mitgliederſchaft in der Landſchaft jener Provinz, 
für nothwendig gebalten, in Beziehung auf welche Mängel zur Spracht 
gelommen feyen, fondern es wurde auch bie Streichung des event : 
ellen Schlagantrags für angemeilen erachtet. 
In der zweiten Kammer ftellte am 16. Dez. ein Depütirter Ben 
Antrag: „Es möge von der Kammer der Beichluß gefaßt werden, 
das Gabinet Er. Maj. des Königs zu erſuchen, die Stände vom 22, 
Dez. bid zum 5. Januar zu vertagen.” — Ein Deputirter gab eine 
Erklärung ab, welcher ſich vier andere Mitglieder anfchloffen; fle laus 
tet, wie folgt: „Er habe die burch bie k. Verordnung v. 5. Nov. ve 
I. anbefohlene Annahme» Erklärung vollzogen und eingereicht, weil, 
bieß das einzige Mittel geweſen, fowohl für die zunachft won ihm 
vertretene Gorporation, ihr Recht, auf dem Landtage zu erfcheinen, 
eltend zu machen, ald für ihm, das ihm durch feine Erwählung zum 
eputirten erworbene Necht zu ererciren. Er halte fich jedoch in ſei⸗ 
nem Gewiſſen gedrungen, ausdrücklich zu bevormorten, daß fo wenig 
den Berfafjungsrechten feiner Gorporation und des Landes durch eine 
von einem gewählten Deputirten vor feinem intritte in die Ständer 
verfammlung, mithin ald bloßem Privarmanne, abgegebene Erflärung 
präjudicirt werden fünne, als ihm auch ohne unzulähligen Gemwiffens« 
ang nicht habe angemuthet werden mögen, feine Heberzeugung vom 
echte und Unrechte nach höherem Befehle zu ändern. Als ehrlicher 
Mann werde er gleihroohl fein Verfprechen, in der Kammer fich in 
nerhalb der Grenzen des Landesverfaſſungs-Meſetzes zu bewegen, zu 
halten ſich verbunden erachten müſſen, follte audy die von ihm übers 
nommene Berpflichtung nach $. 22 bed Geſchafts ⸗Reglements geſetz 
lich als wichtig betrachtet werden fünnen; ohme jedoch dadurch die 
Berfaffungsmapigfeit des verlangten Meverfes irgend weiter anzuers 
kennen. — Ferner fam die erjte Berathung über das Judengeſetz vor. Im 
» Allgemeinen wurde bemerkt, daß der gegenwärtige Entwurf von den 
frühbern Vorſchlägen ſich dadurch untericheide,, daß dort eine völlige 
Gleichheit der Juden an die Spike geftellt, nnd die Ausnahmen von 
biefer Regel im Geſetze angeführt feyen. Diesmal flelle das Geſetz 
die Regel auf, daß es, mit Ausnahme der angeführten Erleichterun: 
gen bei dem frübern Kedtunterfchiede zwiſchen Ehriften und Juden 
verbleiben müflfe. Die wejentlichte Abänderung gegen den biäherir 
gen Zuftand beitehe in der Aufhebung des Schutverhältniffes umd 
ben damit verbundenen Folgen, dem Wegfallen des Echuggelbes, 
und der Moglichkeit, Bürger: und Meiterrecht zu gewinnen, welcher 
dann eine Kegulirung der Berhältniffe der Juden zu ben Gemeinden 
ſich mothwendig anichließen müſſe. Mir dem jegt aufgeitellten allger 
meinen Grundſatze erllärte fi ein andres Mitglied nicht einverftans 
den, weil darin fir diejenigen Landestheile, wo die Juden jegt ſchon 
größere Rechte hätten, eine zu brüdende Härte liegen würde, Zu 
$. 6, welcher die Juden von der Ausübung aller politiichen Mechte, 
insbefondere von den Wahlen zu Gemeindevertretern und Beamten 
audjchließt, wollte eim Wkitglied die active Wahlfähigfeit erlaubt 
willen, was bereits ſchon in einzelnen Orten ftartfinde. Es wurbe 
jedoch wiberrathen, da dadurch die Inden in einzelnen Dörfern bas 
Uebergewicht befommen fonnten, der Unterſchied zwijchen dem Sonft 
und Jet zu bedeutend wäre, bie Juden in ihrer Rorliebe zum Was 
teriellen e& nicht ſehr reirectiren würden und man die Gefühle der 
chriſtlichen Bevölferung feineswegs auf foldye Weile verliehen dürfe. 
Yu dem 8. 7., welcher die Juden von allen Staats- und Gemeinde⸗ 
Hemtern ausjchließt, und die Zulaffung derfelben zu andern öffent 
lichen Functionen nur mit beionderer Genehmigung des betreffenden 
Minifterii geitattet, wurde nicht nur eine unbillige Härte, fondern 
auch eine das Ehrgefuhl verlegende Wortfaffung gefunden. Man 
wünſchte, daß auch Staats» nnd Gemeindeamter ihnen mit höherer 
Genehmigung möchten übertragen werden fönnen, wobei feine Gefahr 
ſey, wenn man bei den letztern auch die Zuitimmung der Gemeinden 
nothwendig mache. Dem wurde jedoch auch wider prochen. (dan.3.) 


S(Areie Städte.) Franffurt, 21. December. (Priv-Gorreip.) 
Bei ziemlich belebtem Geſchaͤfte bewilligte man für Wiener Bankac— 
tien und Integrale, fo wie für poln. 500 fl. Looſe höhere Preiie 
als geitern. 5 pEt. Metall.: 107 15116; 4 pEt. Merall.: 100 1j25 
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21. Der 

it auf der Rückreiſe 


unfer 3: P. Wagner jur Ausführung feiner großen eleftrosmanne- 
tichen Majchine während ber Wintermouate hier trifft, Einſicht ge 
nommen. - ‘Wagner wird, wie man hört, alfogleich im Frühjahr auf 
dem Eiſenhütten bed Fürften von Fürſtenberg den Ban der Mafchine 
fertiegen und hoffentlich. gtüdlich beenden. Wer den raflfofen Eifer 
Wagners, feine umfaflenden Kenutniſſe in dem Reiche der Phofit, 
Chemie und Mechanik, fowie jeine —— kennt, zweifelt 
nicht daran, daß er fein Problem löſen wird, fo ſchwierig bad auch 
iſt. — Der k. preuß. Refident dabier, Hr. von Sydow, ıft feit fur 
zem aus Berlin zurüd, während, wie bereit# gemeiber, ſich der fal. 
prend. Bevollmächtigte bei der Bunbesmilitärcommifften, Hr. Obriſt 
von Radowis, dorthin begeben hat. Man glaubt, daß die bedeutende 
wiffenfhaftliche Bildung dieſes höhern Milttärd, ſowie wicht weniger 
fein reger auf gründliche Studien bafirte Kunſtſinn, ihm namentlich 
noch eine einflupreiche Stellung in der Nähe feines Monarchen 
auficern werben. i s 
(Defterreih.) Wim, 15. De. Man will wiſſer, daß 
Griechenland und feine für jeden Fall ficher zu ftellende Aufunft 
neuerdings ein Gegenſtand ige Berathungen der drei Großs 
mächte iR, die feine Selbſtſtändigkeit mit herbeigeführt und verbürgt 
hatten. Einerſeits mag die mihitairifhe Rüflung der Türkei, bie 
man allgemein als dahın gerichtet glaubt, wobei ein weitergreifender 
Konflikt unter die Fälle der Möglichfeit gezählt werben könnte, hiezu 
RTeranlaffung gegeen haben. Vielleicht blickt die beiorgte Diplomatie 
bei dieſer Gelegenheit auch auf andere mögliche Fälle, 37 8. auf die 
Kadfolge für den Thron von Griechenland, wenn König Otto ohne 
fusceffionsfähige Nachfommenfchaft verbleiben würde. Die VBerwirs 
rungen im Orient möchten bei einem berartigen unvorhergefehenen 
Kalle leicht den gefährlichſten Eharafter aunehmen, zumal bie ber 
Pforte abgedrungene Entjagung anf Griechenland bei derjelben noch 
immer eine Art roll jurüczulaffen fcheint. — Der Salon S. D. 
des Fürften Metternih war am legten Sonntag fehr zahlreich von 
ben nun wieber volljäblig veriammelten Diplomaten deſucht. Die 
anmutbige Gräfin Rolli (frühere Sonntag) befand ſich unter den 
Anmweienden, ‚Die, ‚noch immer reijend, einige Tage vorber audy bei 
einer Goirde der verwittweten Fürſten Efterha;y zugleich ihr Ges 
fangätalent zum allgemeinen Beifall produzirte. — Es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß unſere Nationalbanf, welde in den Provinzen zehn Filial— 
faffen zählt, aud in Mailand wieder eine ſolche errichten wird, mo 
der ausgedehnte Verkehr mit Produften, und indbeiondere der hoch 
geliegene Handels-Verkehe dieſe Cinrichtung fehr wünfdenswerth 
macht. Scheu früher befand zwar eine ſolche Filialfaffe in Mailand, 
die aber wegen der ungehruern Konfumtion von Silber, bad wahr+ 
fchyeinlih nadı dem Auslande ging, aufgegeben werden mußte. Ins 
beffen haben fich diefe Verhältniſſe ſeither geändert, fowie auch die 
Ausfuhr unlerer Silbermünze nach NordsAmerifa nadygelaffen har, 
wo man biejelbe fogar umprägte, und bei der Güte der Metalld die 
Prägungsfeften damit gedeckt wurden. (Schw. M.) 
Belgien. . 
Brüffel, 19. Dez. In der geſſern erwähnten Kammerſttzung 
wiederholte Hr. Rogier feinen Tadel gegen das Miniterium, daß es 
bloß deshalb -fich einer Aufldiung widerlegt habe, um eine liberale 
Majeritär zu verhindern. Es gebt daraus, jagt er, mur zu Deutlich 
hervor, daß das Gabinet rin Parteis-"Minıfterium iſt, das feinen andern 
Zwed hatte, ald der fatholiichen Partei zur Herrſchaft zu verhelfen 
und bie liberale zu ſchwachen, wenn nicht gar ganz aus der Kammer 
aus zuſchlie ßen. Und doch zeige fich, daß es nicht mur nicht das Bers 
trauen des Landes, fondern nicht einmal dad der Majoricät hat, 
Beweis bafür it der Vericht der Gentral-Serrion, welche, aus Mite 
gliedern der fath. Partei beftcbend, die Bewilligung von 100.000 Fr. 
tur die Schifffahrt zwifchen Belgien und den Europäſſchen Hafen, fo 
wie bie verlangte Zulage von 20,000 Fr. für den Glementar-Unters 
richt abgelehnt bat. Auch haben wir geliehen, wie in den orthodereften 
Stübdten, troß ber Einwirkung des Clerus, die liberalen- Gandidaten 
geſiegt haben. Um fo mehr muß ich die Finwichung des Gterus in 
die Wahlen tabeln, ebem weil dadurch ſich Ungehorſam gegen dens 
felben erzeugt, zwar nur ein politiicher, aber vom polıtiichen zum rer 
ligiöſen it nur Ein Schritt, und ich wünſche nidyt, daß dieſer ers 


‘ 


folge: Bis jetzt finde ich nicht, daß das Mininerärt etwas gethan 
bätte, was ihm das Vertrauen der Kammer erwerben föunte, Gewi 
wenigitens hat es daſſelbe Hicht dadurch verdient, daß e6 die Dir 
rection des öffentlichen Unterrichre aufgehoben, dag rs eineh Director 
der Künfte ernaunt hat, der feinen Gehalt bezieht, und fchen dadurd 
über die Negiermig geteilt wird und Faum mehr abinfeken if. Auf 
fallen muß, daß bei der Ernennung des Prinzen Chimal zum Bous 
vernen von Ruremburg der Monitenr angeführt bat, daß er feinen 
neuen Polten auf einen ſchon länaft von ihm geäußerten Munfdh ers 
halte, In Allem, ſelbſt im Kleinſten, fpricht fich deutlich das Streben 
des Cabinets aus, felb im der Mede des Hrn. Morhombbet Verthris 
lung der Preiſe, wo er den religiöjen Unterricht vorzugsweiſe hers _ 
vorheb. Trogdem wird die Majorität, deren pas Cabinet fi rühmt, 
von ihm abfallen, ſobald die wichtigen Geſetze, wie die über den Un⸗ 
terricht, zur Discufflon fommetn, deren Annahme ed nie durchſetzen 
wird, — Hr, Peeters wunder fidh, daß Hr. Mogier über die Eins . 
miſchung des -Glerus in. die Wahlen Mapt, da er felbft, früher in 
Lüttich abgemwiefen, feäftr in Tournhout feine Wahl nur den Kathe⸗ 
Iifen zu verdanken hatte. Schluß folgt.) 


, Atrtanfreicd. — 

Paris, 19, Dez. (Priv⸗Corr.) Die Verhaftung in Folge der 
Ausfagen Dufour’d und Gelombier'd bauerm fort. Es follen einige 
Nationalgardiiten darunter feyn und mehrere Soldaten. — Der „Eon» 
fkiturionel” fpricht heute abermals von Gerüchten über eine bevors 
ſtehende Minifterauflöfung. Die Angaben diefed Thiers’ihen Organs 
haben fidy im biefer Rückſicht ſchon To oft als unwahr 'herausgeitellt, 
daß ich Ihnen die diesmaligen Vermuthungen gar nicht mittheile. 
Geſtern Abend fand übrigens ein Minifterconfeil-Ratt, ‚in dem über 
fehr wichtige Gegenſtände berathen worden feyn ſoll. Die’ Sitzung 
bauerte über 2 Stunden. — Der „Rational“ behauptet fortwährend, 
General Bugeaud würde, einmal in Frankreich augekommen, nicht 
mehr nach Algier zurüdfehren. — Die Newyorker Blätter, bie bieber 
gelommen find, ferechen von ben Empfangsfeierlichfeiten, bie dem 
Prinzen von Joinyille in Newport bereitet morben find, Es befim 
det fich umter denielben ein Feſteſſen, bei welchem «ine Menge von 
Toaſten ausgebracht wurden. Unter andern folgende: „Dem Kö— 
nige ber Franzofen, bem Freunde Amerifas, dem Schüler Lafayette'ö ! 
Die öden Ebenen und Thäler, die er in feinersJugend geieben, find 
nun von Millionen Einwohnern bevölferr, welche ihn ald den Freund 
ihres Landes ehren.” „Dem Prinzen von Joinpille, dem muthvollen 
GSecmanne, dem vollendeten Edeimann! St. Iuan d'Ulloa war Zeuge 


feiner Tapferkeit, St. Helena feiner Großmuth.“ 


j Türfei 

Alerandria, 26, Nov. “Bon dem hier ſo viel befpro chenen uud 
ſeviel gemünfchten Hanzeldtractat, gegen den ſich Mehemed Ali 
bisher mit aller Standhaftigfeit fegte, find jegt plötzlich zum Schreden 
ded ganzen Handelöflanded Die zwei lältigiten Punkte im Kraft ger 
fest worden. Mehemed Ali hat befohlen, bag die bis her üblichen 
3 Proc, für Einfuhr auf 5 erhöht, und die bieher größtentheils freie 
Ausfuhr ne unter — von 12 Proc. geſtattet werden ſelle; 
dagegen blieb der freie. Berriebshandel im Lande ganz fp wie früher, 
Ei it wirklich zum Lachen, wenn man alles das durchgeht, was 
bier in Bezug auf dieien om nöſen Tractat feit deffen Uriprung ge 
ſchehen, wie von einer Seite alled anfgeboten ward, um ihn mit 
Sewalt durchzuiegen, und wie auf der andern alte Fit angewendet 
ward, ihn zu umgeben, und endiich wit Annahme eined Theils ber 
Bedingungen ihn zu des Paſcha's Vortkeil auszubeuten. Es wird 
jegr ein fuͤrchterliches Geſchtei Dagegen erhoben, was aber nur bar 
zu dient bas Baden des Paſcha's zu vermehren. — Ueber die griech⸗ 
ſchen Angelegenbeiten mit der Zürfei ıft man bier nenaa unterrichtet, 
Defterd weiß man Dinge ſchon, che fie ſich wirklich autragen, und 
biernach ‚Düfte das geſpannte Verhältnig bald im eim jebr böſes, 
faum heilbares übergehen. (2. 3.) 

Konftantinopel, 30 Nov. Die von den beiden armenifchen Par» 
teien auf Befehl der Pforte erwählten Gommifftonen baben bereits 
die Revifion der Nechenbücher begonnen, die Leibenichaften haben 
fidy beiderfeitd etwas abgefuhlt und es ſteht Pr; daß der 
Zwiſt in Güte beigelegt werde, ohne daß der Webertritt der Jamilien 
zur fatholifchen Religion erfolge, Nur it zu bedauern, daß gewille 
Yeute, die Diefer Angelegenheit durchaus fremd bleiben oder deren 
Aufgabe vielmehr ſehn ſolte, den Frieden zu predigen, ſich alle 
Mühe geben, das dem Erlöichen mabe Feuer wieder anzufachen. — 
Nahfchrift Heute wurden von dem Bouvernement mehrere 
Kauffabrteifchiffe gemierhet, um zwei compleie Regimenter ſogleich 
nad) Barna zu transportiren, N (a. 3.) 


*,> Würzburg, 21. Dez. Der Acceiſiſt beim biefigen f. Kreis 
alimir Pfriem, wurde zum f. Kreis⸗ und 
Stadtgerichts Aſſeſſor in Ansbach au ‚die Stelle des zum ätreid« und 
Stabtgerichtdrarhe zu Aſchaffenhurg ernannten Marimilian Frei 
bern von Zu- Rhein allergnädigſt befördert, — Dem Bernehmen 
wach vwirb der f, Weags.-Rarh bei ber Regg. für Mitteliranten, 
Kanımer ber Hinanzen, Ariebrid v. Dornberg in gleicher Ei⸗ 

„von Schwaben und. Neuburg verieht, und der 
e998.,Nath bei der Kammer des Innern, Jaklob Map an deffen 


und Stabtgerichte 


enſchaft zur f. Regg 


Stelle fommen, 





Nichtpolitiſche Zeitung. 
Das geftrige Concert des Hra. 


>> Würzburg, ben 22. Dez. 


— — um 


FR RBRMOo J 1 We aasche 


Abend-Unterhaltung. — Anfang b Uhr, 


Geselliger Verein. 

Am vr - den 26. Dezember Nach- 
mittags 2 Uhr findet im Gesellschaftslekal 
die jährliche General-Plenar-Versummlung 
statt, wozu sämmtliche verchrl. Herren 
ordentliche Mitglieder eingeladen werden, 

Der Vorstand, 








Stearin-Tafel-Kerzen. 

[2b] Ich bringe hiermit zur ergebenen Anzeige, 
dass die von einer der bessten ausläurischen Fah- 
riken bei mir errichtete Niederlage von Stearin- 
Tafel-Kerzen durch starke Sendungen neuer- 
dings bestens assortirt ist. 
i Diese en, welche sich durch ihre gleich 
mässig klare, stille und 'geruchlose Flamme aus- 
zeichnen, sind von allen schädlichen Substanzen 
frei in Paketen zu 4, 5, 6 und 8 Stück aufs Pfund 
eingetheilt. 

Einzelne Pakete werden zu 48 kr. ugd in Par- 
— * nach ihrer Grösss bedeutend billiger abge 
geben. 
Carl Beizano. 


Stearin-Kerzen 
das Paquet zu 42 kr. verkauft 


M. Wirsching. 
Bamberger Karpfen. 


Bei Unterzeihnetem find am freitag den 24. 
Dezember Bamberger Karpfen das Dfund zu 14 Pr. 
zu haben. Sein Stand it auf dem Fiſchmarite macht 
dem Reichsavfel, neben den Gemänder Fildern. Um 
jahlreihen Zuſpruch bittet ergebent 

Nik. Hügel, Fiſchermſte. 





. So eben erhielten wir eine nene Partie der 
jetzt so beliebten 

„Polka’s*“ 
für das Pianoforte von Labitzki und 
andern guten Componisten zu 18, 24 und 


r. 

Zugleich empfehlen wir alle übrigen Tänze von 
Strauss und Lanner zu 2 und 4 Händen für 
dus Piauoforte allein, als auch für andere In- 
strumente, - ' 


Stahel’sche Buchhandlung. 


Ih der Stahelihen Buchhandlung it jo eten 
erfdyienen : . 
Gemeinnüsiger Schreibfalender auf 

Das Jahr Isız. Fuͤr Kanjleien, Gr 
richtsſtellen und Nentämter , für Haus⸗ und 
Landwirthſchaft, für Karholifen und Protes 
ſtanten eingerichtet. 16 Bogen in 4to, auf 
ſchönem Schreibpapier gedrudt, und in 
farbigem Umfchlage gebunden. Preis 36 fr. 
Für Würzburg und die Umgegend nur 30 fr. 
Mit Schreibpapier durchſchoſſen 48 fr. 


nem —— — — — —— —— — — * 





‚De Muhle von St. Altereon, 


junge 


— 


Diefer Kalender teird mm feit 40 Jahren 
jedesmal meir eitergertem Beifall und vermehrter 
beilnahme aufgenommen. Er enthält die Genealogie 
des Finigl Hauſes Yapern, und uch den gewöhn: 
lichen Aalenders Morten für jeden Tag des Nahres 
einen bhinreichenden Raum, um Daranf die Ausgaben 
und Einnahmen, auch andere Gegenſtaͤnde anjıt 
merfen, fchäfte, die auf laͤngere Zeit Beflimmt 
find, koͤnnen jur Frinmerung auf den treffenden Tag 
vorgemerft werben. Am Schlufe find Jutereſſe⸗ 
Tafeln, eine Keductiom des preuflifiben Geldes, eiue 
Berechuung ganzer, balber und vierteld Kronrnthaler 
nad den neweiten Wungeeranderungen, dir Danerifde 
Stemprierbedungs:Tabele , der Indem Kalender und 
die Anfunft und der Abgang der #, Brief s Polen 
und der Poitwägen, fo wie der Landboten beigefügt. 
Diefer Kalender wird wegen fetter jwedinsäfigen 
Einrichtung bereits ſeit langer zeit von den meiften 
f. Stellen und in den Hausbaltungen ald Tags und 
Einfchreibebuch gebraushr ,.umd bat feiner vraftiſchen 
Einrintung amd dabei diligen Preiien wegen ſteta den 
Borzug vor allen ähnlihen Nachbildungen behauptet. 





In der Wraoldifhen Budhandlung in Dred+ 
den und Yerpzig it soeben erſchienen und im allen 
Buchhandlungen (in Würzburg in der Stahe hen) 


zu baben: 

Driginalbeiträge iur deutfchen Schau: 
bübne. (Bon Ihrer fünigl. Hoheit ber 
Prinzeffin Amalia, Derzogin zu Sachſen.) 
Sechſter Band, enthaltend: 1) Capitain 
—— kuſtſpielz 2) die Heimtkehr des 
Sohnes, Schauſpiel; 3) Folgen einer Gar⸗ 

tenbeleuchtung, Luſtſpiel. (Zum Beſten des 
Frauenvereins zu Dresden). 8. Velinpap. 
geb. 2 Thir. 10 Nar. od. 4 l. 12 fr. 

Bon den früher erſchienenen Bänden Poftet jeder 
ebenfalls 2 The. 8 gör. oder 2 Thir. 10 Mar. — 
Sie entbalten: 1 1) Luge u. Wahrheit, Schaufpiel; 
2) die Braut aus der Kelideng , Luffſpieh; 3: der 
Oheim, Schaufpiel. II. 1) die Fürſtenbraut, Schau: 
foiel,; 2) der Landwirth, Yuipiel ; 3) der Berlohungsr 
ring, Yufbieiel. EL. 1) Der Zöaling, Lufßſtiel; 2) 
Veiter Herrich, Scaufpiel ; 3 der Unentichloffene, 
Luftieiel. IV. 1) Der Majoratserbe, Yuikiriel; 2) der 
Pilegevater, Shauisiel; 3) das Fräulein vom Yande, 
Luitipiel. V. 1) Die Unbrleiene, Yurtipiel; 2) die 
Ctieftochter, Yutipiel; 3) Vie u. Liede, Schaufpiel, 
Tb. Sell, dramatiſches Bergißmeinnicht auf 

dad Jahr 1841 aus der Wärten des Aus» 
landes nach Deutjchland veroflanzt, Meuns 
zehntes Bändchen, enthaltend: nm Jarvis 
oder der ‚ehrliche Name, Schau'piel mad 
Rafont; 2) Japhet, Luftipiel; 3) Fin Has 
Waller, Luftiriel nah Sceribe. 8. brod. 
1 Thir, ob. 1 fl. 48 fr. 

Bon-den früher erſchienenen Bändchen koſtet jedes 
etenfalld 1 Tolr. — Sie entalten: 1. 1% Der Um 
ſchuldige muß wiel leiden, Yurtimel; 2) Elementime, 
Schauſpiel. I. 1) Die beiden Galeerenſclaven uder 
Meloprama; 2)’ der 
Hofmenter in taufend Hengiten, Yanıimel. IT 7) Die 
beiden Sergeanten, Schauſeiel; 2) der herr Groat⸗ 
ter, Yutfpiel. IV. 1) Die Beneigeuniellung, Ynilivel ; 
2) Marie, Schauſpiel. V 1) Die Bernunfiheirath 
Luftipiel; 2) der Geſandte, Lunpiei. Vi 1) Die 
Zutterwochen, Yuytipiel; 23 die Ungertrennfichen, Kante 


nah bem Lirtheile der Kenner unjerer gut 
Stadt and Außerorbentliche grauzt. Im Intereffe bed Würzburger 
Publikums bitten wir Hrn. Hanfer j \ 
falten, damit der Genuß feined Spiels, ber diedmal einem 
Kreife geboten wurbe, einer - zahlreicheren Berſammlung 
werde, (Wir verweifenauf die nächte Nummerder 
Zutlingen, 17. Dez; Geſtern früb ereignete ſich in der 
Papiermüble der Unglüdefall, daß ein neunze 
- wahricheintich durch einen Fehltritt, unter einen 
augenblicklich durch Zerquetſchung getöbtet wurbe, 


Durch alle Buchhandlungen (im 


‚m welchem leiber.je auf 2 Lichte eine Perfom kam, be⸗ 
De ne va a n, 
bie Journale fih über ibm aus ſora den, wädht weich It 
Mann zeigte eine Meiſterſchaft auf feinem Inferumente, 


weidien - 
ab, > 


mufitalifch gebieten 
, a ee ee 
Heinen 
zu Theil 
[7 ZI 


jähriges Mädchen, 
—228 





foiel, VL Der Diplomat, Luſtſviel; 1) Clara 
Wendel, yore. FIT 1) Die Königin von fehdjchn 
Jahren, Drama; 2) der Enkel, Schauſriei. IX, 1) 
Awei Jahre verbeirathet, Yuftipiel ; 2) Melva oder die 
—— — Tas 2) der fufige Hark 
reife u üdfehr, Drama; ? — 
Luftfpiel. XI. 1) Inmer, Zuffsiel; 2) der Gtantd 
arfangene, Pole. Xii. 1) Camilla oder Bruder umd 
Etweiter, Luifpiel; 2 mine oder R zur 
Zugend, Schaufpiel, XI 1) ‚ Drama; 
2) Seliebt oder todt, Luffpiet. XIV. 1) Die Dame 
von Laval, Drama; 2) Faurette oder das rohe Bier 
el, Lufoiel. NV. 1) Der nächtliche Dämon, Pult 
fiel; 2) Elementinend Ebeitand, Schaufplel. XVT. 1) 
Mit dreifig Tabren, Puhiniel; 2) die Präffdenten, 
Lutipiel; 3) eine homdopathiiche Kur, Kufkfeiel. XVH. 
1) Louife von Pigmeroflet, Schamfriel; 2) Guschen 
Irrwilh, Dofe; 3) der Gelehrte, Echaufoirl_ VIEL 
1) Der Verbannte, Drama; 2) ein Gemiffensfall, 
Schaufpiel; 3) der Mulatte, Kustfpiel. 


Bri @. Flemming im Slogau iſt erſchlenen und 


ürgdurg durd Die 
Stahelfde) zu beziehen : BE 


Vollſtändiges 


Handbuch des Gartenbaues. 


Ron 
€. ij. fileemann, 
fürft. Garolath. Hofgärtner. 
Gemũſe⸗ u. Spftbau. Preis 5/6 
Rthlr. ed. 1 fl. 30 fr, 
2tr Bd: Blumenzucht Preis: 2 Rehlr. 2 gr. 
oder 3 fl. 45 fr. 


So eben iſt im Berlage der Ehr. Ar. Müller 
den Hoftuchhandlung in Rarlruhe erfhienen, und 
durd alle Buchbandlungen Cin Würzburg durd bie 
Stahelihe) zu erhalten: 


fatholifchen Zuftände 
6 4 en 


mit z 
fteter Rücicht auf Die im Jahre 1841 zu 
Regenöburg erfchienenen Schrift unter 
gleihem Titel. 
Von 
Dr. &, #. Rebenins, 
Etaatsratd u. cbemal. Präfidenten des großherzogl. 
bad. Minifteriums d. 9. 
broch. I fl. 12 fr. oder 18 gGr. 
In der Arnoldihben Buchhandlung in Dresden 


und Yeipzig if fo eden eridienen und in allem» Bud 
handlungen, im Würzburg in der Stahelfcen, zu 


daden: 
Allgemein nůutzliche Schrift, 


Piper, Dr. E. O, Geſundheitslehre 
für Jedermann, insbeſondere für Volks— 
ſchulen. 

12. br. 33:4 Nar. eder 15 fr; — Partievreis 

für Schulen 25 xewlare 2 Thlr. 10 Ryr. 

ober 4 fl. 12 fr. 


Ite Bb.: 





Im Verlage und unter berantwortlichleit der Siahel' ſchen Önchhandblung.) 


Boransbesablung, u 4 n 


Haleadeiq Mer: FM, a ee Wason °- 
rt aan are! 
: IV. Buhl Ir f 





Bene Würzburger Zeitung. 


.-’% 


Die oreripatnge Dentiäte ober dere KR IK. 


Ariefr und Gelder co, 


‚t 


Treu gegen Rönig und Bateriand für Wahrbeit und Recht. 





Nro. 356. 





und. wn.arrum 


Die projee irte Hanf -atifche Eolonie auf der Ehat: 
j ham-JInſel. 
Faſt alle deutſchen Zeitungen enthielten in der jüngſten Ber 
gangenbeit fromme Wunſche in Hinſicht anzulı gender deutſcher traus · 
atlantijcher Colenien. 

Hr. Dr. Liszt hat in ſeigem berühmten Werfe „Das nationale 
Syitem ber politiichen Decenomie“ deutlich genug dargelegt, wie 
nothwendig ſolche Golonien für Deutihland find, fo wie auch die 
Bildung einer deutſchen Floite. Diele Vorfchlage fanden überall in 
Deutichlaud Anflaug, nur nicht in der Hanjetadt Hamburg, wo bie 
Häupter der ultra hauſeat. Dartei, die fogenannte Separatiften oder 
AntisZellvereiner ſolche Pläne ald Hirngeſpinſte ausfchrieen und la⸗ 
cherlich zu machen fuchten. — In diefem Augenbli aber ift es einem 
bierer Männer in den Sium gekommen, wie diefe deutſche Ideen zum 
hanfeatifchen Privat Rortheil-ausgebeutet werden könnten, außer pe. 
funtären Verbienften die Eröffnung eines neuen Feldes, um recht 
vielen hanſeat. Vettern und Ungeheiratheten Anftellungen (wie man 
in Hamburg jagt „Berfergungen’) zu verichaffen. 

Dad hanfrat,srepublilaniiche Syitem der Gollegien « Regierung, 
wo die verwaltenden Perionen feine Verantwortlichkeit haben, % 
fi) unter, dem Namen einer Gommilfion verfteden,. der geheimen 
Bermaltung ‚der öffentlichen Gelder, des Wablgebraudyd der Selbit- 
ergängung, foll auf Die projectirie, erfte, eigne deutjche Golonie übers 
tragen merben. . 

Eın Hamburger Beamter bat mämlich mit der Direction ber 
NeusSreländ..Sompagnie in London einen Vertrag über den. Anfauf 
von Ländereien ‚auf der (unweit NeusSeeland gelegenen) Chathams 
JZuſel abgeihleffen; eine etwa zu bildende deutiche Smigrariond«der 
ſell ſchaft ſoll dieſen Gontract übernehmen und 10.000 Pf. St. in 10 
Gohren, taufend Pfund jährlich, zahlen; die Ranficarion des Ber 
trags iR bis auf nächſtes Frühjahr aufaeichoben. — Aus der Bes 
fchreibuna gebt hervor, daß 115 der Oberfläche der In el von einem 
Ser mit jalzigem Waſſer ausgefüllt wird, Daß - die Kingebornen 
1510 ber {nfel behalten; es wird indeſſen gehofft, dad. durch Anie« 
gung von Dämmen uud Scleufen und Abzapfungen während nied⸗ 
tiger Ebbe ein Theil des Sees troden gelegt werden könne Calio 
ein falzıger Boden dargelegt); aus dem jo gewonnenen Zerramn, uns 
den Ländereien, weiche übrig bleiben, wenn der Meerceftrand und 
einige felfige Dügelgruppen abgerechnet werden, jollen einige handerts 
taujend Mcres übrig bleiben. — Als kLeckung für Erfulung des 
Zweckes iſt offeriet, daß für jede” eingelegten baaren 100 : 
Lichreibe bundert) ein Actıew Schein für 10,000 Thaler EGcht eibe jebir 
taujend Thaler) ertheilt würde, E 

Es wird gehofft, daß die engliſche Regierung nichts dawider 
haben wiirde, die Hobeit eines oder mehrerer deutſchen Staaten uler 
diere Imyel anzuerkennen; dieſes hätte aber wohl vorerit aus ge macht 
werben. uüſſen. Uebrigens it das Sprihwort:. „Niemand tan 
zweien Herren gut dienen’, wohl befannt, und unerfiarlich wäre es, 
wie eine Golonie von einer Doppeiherrihaft regiert werden fönute, 
da gerade in folhe Niederlaffungen ein com equentes Regiment ges 
hört, voran man nicht vermurhen fönnte, daß Hauburg ſich die B r« 
waltung auöbedingen würde. — Die Idee zu einer jouten Dopcel: 
herrichart iſt dem Hanſeaten um fo weniger fremd, als oıe o-emanuten 
Vierlande, die abwechfelnd von Hamburg und Yüb.d regiert werben; 
aber wildes Schickſai haben auch dieſe Dopvelyänyr! die weoer ı 
Hamburg nod in Lübeck reprafentiet "und won dief aStadten 
fo regiert werden, wie das für eigne Bürger freie Nom feine eros 
berten Provinzen behandelte, = 


Freitag, 24. Dezember 1841. 





Es klingt eigenthümlich, daß Hamburg eine patriotiſch deutfche 
Coionie anlegen. will, wenn man hört, daß nach einem neuen Ge⸗ 
brauch wur geborne Hamburger Calfo feine jonftigen Deutſche) Merzte 
oder Juriſten in Hamburg werden könuen. Diefer-Plan it in Ham 
burg wech wicht allgemein befannt, auf die Rheder bat er nicht dem 
erwarteten Einbrud nemacht, weil ſſe bie eugliſche Dandelspolitif 
aus Erfahrung fernen; auc haben fie feine günitige Meinung von 
ben Däfen,jerter Heinen Inſel: ſie befürdten, paß England; eben fo 
wie ‚bei den Falland- Inieln allen andern Fangen dir Fiſcherei in 
der Rabe des Juſel verbieten wırd ; fie fürchten“ auch den Desvotis⸗ 
mus der emgliihen Gouverneure (Beijpiele liegen, nahe, z. B. bie 
Berwaltung der joniſchen Jmeln.) b — 

Um. dieſer Hamburger Colome in die. Häude zu arbeiten; iſt ber 
Plan entworfen, daB ſich in Hamburg. ein Verein bilden möge, ung 
die Deutiche Auswanderung: mit gutem Rath zu unteritigem und ans 
juweifen, ‚wohin ſie ſich zu menden haben. .. Der. „Hamo. Correſp. 
enthielt fürzlich einen Aufſatz, worin er-berichtet,. dah in eiuer beahalb 
gehaltenen allgemeinen Berrammlung (ein ſolcher Berihlag mit Freu⸗ 
den angenommen warde, während ‚gerade am“ Begenthrit beinahe alle 
Unmwejenden fid dagegen ausgeiprodhen und zwei Derionen cd. nur 


"auf dringendes Bitten übernahmen, den Plan einer ſpeciellen Prü⸗ 


fung zu unterziehen. i 


Deutfche Bundesflaaten. 


(Bayern) Münden, 20. Dec, Se. Erl. der Graf Wil 
helm von Württemberg in geitern bier eingetroffen, — Die bisherigen 
Adjutauten S. f. H. des Prungen Kart von Bayeru, Oberſt Frhr. 
v. Verdner und Obert äehr. v. Weber, find von Se. Maj. „Dem 
Rönig zu Generalmajers befördert, und übernehmen in Eurzem bie 
oberite Yeitung, der nunmehr bedeutend vermehrten Hofhaltung bes 
Prinzen , während der Dperftlientenaut v. Parfepalı (vom hieſigen 
Euiraffıerre .iment) and der Major -von ‚der Mark (vom :ı Generals 
quastisgmeifterftab) aid Adjuranten des Feldmar ichalle Prinzen Karl 
ernannt find. — Se, Hoheit der Herzog Darimilian in Bayer. vird 
noch heute von Wirtelöbach „;we-er bis jet nrrmeilt bat, in feinen 
Palaid dabier eintreffen amo für die Dauer des‘ Winters bier bleiben. 
Die gewöhntissen Winterunterhaftungen im herzoglichen Theater für 
böhere Reittunſt unterbleiben heuer in Folge eingetrerener' Trauer 
— Deu Statuten unıeres Penfiongvereined für was Kanzleiverfonaf 
follen Beräuderungen bevorilehen „. die durch das Jutenefle der Ge 
felichaft angedlich dringend geboten werben, — man einem 
bier verbreiteten Gerücht: Glauben fchenfen barf,. ſo beabſſchigte 
das Direltorium der Eiſenbahn dem abermaligen Beichlad derienes 
ralverfammlung, na welichem ein nechaifiher". Dieeftor nangellellt 


KDRR-): 





“werden fol, aisoaid Folze zurgeben und, man be zeichnet als bem zu 


Wäplenden toyarcinen beim Yabuban vermenbet qrmeiemen — 
Bapr. Bit. 

. Bamberg, 22..Dez. Die eier des Priefterjubilä nnd Dr, Er. 
des ‚Örn. Erzbiichers ging ge tern nach Anleitung des daruber erichier 
nenen P oyramıms in.freudiger, :rubegnder Weiſe vor fichs Nachdem 
Domfarırutar Deiniem ‚die iwdep-edigt um Dom vor ‚einer Dicht ger 
deaudten Waff -von Zuborerm gebaiten ,. zog der bedhmwürdigiie Ju⸗ 
b.ipri ver Dur,n das ren und ſiauig gefhmädte Portaf in vie Mer 
tepole em, celebrirte oa eloit die Muffe umd ertbeuite den er,buchöfs 
Ihren Degen. Alle So und MR. ia b hörden, der Clerus der Ums 
gesend, Die Notas linıen Der Stapivewennter und eine zablloie Menge 
and von Yandsseuten, ohue Uatecſcned der Sonfelllonen, fullten bie 


Hallen ded Domes und ben — Refidenzplag. Als der Jubilar 
wieder in feinen Palaſt zurüdfam, fand er deſſen Innered mit grür 
nen Gewinden, Blumen, Drangenbäumen, Infchriften und Sys 
bolen prachtvoll geihmüdt, und empfieng alddann nochmals die ®lüd» 
mwünfche der aud ber Kirche ihm babin gefolgten Beriammlung. Der 
Herr Regierum srräfident übergab aus allerhöchſten Special-Auftrag 
ein Handfcreiben Sr. Majeitär des Königs, worin ber Monardı 
dem Snbılar zu der feltenen Keier Glücd wünſchte, und ®ott bitiet, 
noch lange Jahre ber Kirche einen fo würdigen Prälaten und Ihm 
einen anhänglichen Diener zu erhalten. Sodann überreichte ber 
Elerud der Erzdiöcefe als Weibgeichent ein prächtiges Kreuz in byzan⸗ 
tiihem Style mit der in Emaille gemalten Anficyt des Domes, und 
dem Familienwappen des Jubilare, ine Deputation der katholiſchen 
Kirchengemeinde von Nürnberggäbergab eine Gluckwünſchungs⸗ und 
Dank» Adreffe, legtere dafür, daß durch bie Bermittelung Sr. Exc. 
vieljährige Differenzen zwiſchen diefer Gemeinde und der Gommune 
Nürnberg über die Ausicheidung bed Tarholifchen Eultusvermögend 
glücklich und zum Beften der Fatbolifchen Gemeinde geichlichtet wur» 
den, und fle in volle Selbfiftäntigfeit ihrer Funbation und Bermals 
tung getreten if. — Hr. Präfldent von Stenglein reidt Morgen 
nah Bairenth zurüd. r. M.) 
Augsburg, 21. Dez. Ludwigs ⸗GCanal: 75 P. 712 8.; Augeb.s 
Münchener Eifenbahn 4proc. Dbligat.: 100 1)4 P., 1008.; Augeb.» 
Mündyener Eifenbahn: 65 P., — ®.; Bayer, 3152 pCt. Obligat, 
102 1)4 P., 102 &.; Promeffen auf Banfactien pr. Stüd Agie: 
— 9., 172 ©.; Bayer. Banfactien 2. Semefter: — P,, 678 ©. 
(Preußen) Berlin, 15. Dee. Berichte von Köluiſchen 
Kaufleuten machen darauf aufmerffam, wie man in Holland damit 
umgehe, alle Mittel anzuwenden, um die deutſchen Rübenjuder 
abrifen 'zu Grunde zu richten. Der hollänbiiche Finanzminifter 
ol fogar, mie man hier meldet, den Direftoren der Maarichappii 
bedeutet haben, die Preiie des rohen Zuckers fo herabjuiegen, ba 
die deutſchen „Krämer“, wie unfere Fabrifherren mit @eringichägtung 
— werden, ihre Fabriken im kurzer Zeit einſtellen müßten. 
iefem Uebermuthe und diefer Selbfüchtigfeit wird bald ein Ziel 
eftedt werben, dba, wie man hört, ber beutfche Zollverein feſt ent 
loſſen ift, dem bolländifchen Egoismus mit aller Kraft entgegen zu 
treten, und die ſtreugſten Reureffalien in Anwendung zu bringen, 
fobalb der Schutz — Fabriken es erheiſchen follte. Unumwun⸗ 
ben wird in ben hiefigen Kreiſen der Wunich ausgeſprocher, daß, 
follten unfere Kabriten je durch Herabfegung der Preife von Seite 
Hollands gefährdet. werben, Deutfchland in Sep auf Zudereinfuhr 
von Holland abgefperrt werden möchte. Holland möge daraus ers 
fehen, daß, wenn es Zrog bieten will, Deutidland die Mittel 
Tennt, um ed zu demütbigen. Die drutiche Ration will num eins 
mal die holändifche Handelsvormundſchaft abwerfen, und was bie 
Deutichen ernſtlich wollen, daß wiſſen fl@ befannterweiie aud zur 
Ausführung zw bringen. Sein Bolt bürfte im dieſer Hinficht hart 
nädiger feyn. (Dbp. 3.) 
lin, 19. Dec. Die ZollsEonferenzen in der Zuderfrage find 
nun beenbigt und bie Herren Abgeordneten werben uns im den eriten 
Tagen der fommenben odye verlaffen, um in ihre Heimath — 
rfehren. Das wichtige Hauptrefultat derſelben, nämlich die Erböhun 
des Eingangs · Zolles auf fremde Lompen-Zuder von 51j2 Rthir. a 
10 Thaler per Etr., bat Ihr Blatt dem Publifum zuerft verfündet, 
mir bleibt daher mod — Ihnen zu melden, daß die Erhebung 
dieſes Eingangs » Zolles niht mit dem 1. Iannar, fondern erit mit 
dem 16. März 1842 in's Beben tritt. (F. 3) 
— Berlin, 20. Dez. (Priv,Eorr.) Unſer Königspaar wirb 
den bevorftehenden heiligen Weihnachts ⸗ Abend wur fehr Nil in Char⸗ 
lottenburg begehen, und feinen Hofſtaat dort nach altherkömmlicher 
Sitte beichenfen, während für die übrigen Mitglieder der Königs⸗ 
familie beim Prinzen Garl aufgebaut werben fol. Da die Trauer 
am die vermwittwete Königin von Bayern erft anfange Februar in 
Ende geht, um welche Zeit die Faſten diesmal beginnen, fo werden 
an unferm Hofe in diefem Winter weiter keine Feſtlichkeiten mehr 
ſtattſinden als einige Hoffonzerte, — Seit geftern ift hier allgemein 
das Gerücht verbreitet, Daß unfer König, einer Einladung zufolge, 
der feierliden Taufe des englifchen Kronvrinzen ficher beimohnen 
werde. Nach unferm vaterländifchen Orbendfefte, welches gewöhnlich 
den Sonntag nad dem 18. Janmar alljährlich hier begangen wird, 


fol Se. Maj. mit einem glänzenden Gefolge über Ealais die Reife: 


nad Bonbon antreten wollen. — Der geb. Prgationsrath, Dr. Bunfen, 
welcher gegenwärtig bei feiner Familie in London lebt, hat in einem 
feiner legten Briefe an feine hier lebenden Freunde bemerkt, daß er 
vor dem Antritt jeined neuen Gefandtichaftspoltens am Hofe zu St. 


James nicht erſt noch ein Mal nach Berlin kommen werde, was man 
biöher vermuthete. — Sehr geſpannt it man bei ums auf eime bei 
dem Minifterium des Gultus von ber hiefigen Geinlichkeit niederges 
legte gedrudte Anrede an die Gemeinden, worin Ießtere- ur Heilige 
haltung der Sonn und Feiertage aus theologiichem GBeflchtäpunfte - 
eruſtlich ermahnt werben, Ermwähnte Schrift wird an einem ber 
nãchſten Sonntage den Gemeinde-Mitgliebern an den Sirdhthürem 
gratis überreicht werden, Im Allgemeinen erregt diefe religiöfe Mas 
nifetation bei unferm Publifum einen Wigmuth, indem ed jene für 
eine Art von Religiondzwang betrachtet, — Am vergangenen Sonn 
abend find die hier gehaltenen Zollvereind:Gonferengen für dies Jahr 
geiärloffen worden. Die Abgeorbneten der beutichen Zollverbandes 

staaten, welche bereitd ihre Rückreiſe angetreten, follen ſich eins 
Rimmig dabin ausgefprochen haben: bie imländifchen Probufte und 
Fabritate auf alle mögliche Weife zu ſchützen und zu begünftigen, fo 
mie bie Runfelrübenzuderfabrifation zu heben. - 

Coblenz 20. Dez. Das für die Dbermofel beſtimmte Dampf- 
boot „Jeanne d’Arc“ ift heute hier eingetroffen und hat, nachdem es 
friſchen Koblenvorrath eingenommen, feine Reife nach Metz fortgefe 
Die auf den Schiffe anmefenden Directoren ber Geſellſchaft willen 
nicht genug den freundlichen Empfang zu rübmen, den fle auf den 
Redar und Main-Fahrten allenthalben gefunden haben. 

Coblenz, 21. Dez. Der bodywürd, Hr. Biſchof von Geiſſel iſt 
heute Mittag mit dem feſtlich geflaggten Dampfſchiffe „Braf von 
Paris“ unter dem Donner der Sciffsböller hier eingetroffen und 
in dem Gafthof zum Trier’fchen Hof abgeftiegen. i 

‚Vom Rhein, 20. Dec. Erfreulich it es, dem fortfchreitenden 
Geiſt der Iuduftrie fich gleich einem wohlthätig belebenden Genius 
über alle Sphären des Lebens verbreiten zu fehen. Der Zollverein 
beginnt. feime goldenen Früchte für das Rheinland zu tragen. Bers 
frauen auf den Indbuftriefhug der vaterländifchen Regierung bat in 
allen Ständen um ſich gegriffen. Der lanbwirthichaftlihe Berein 
ber Rheinproving bat zw Goblen; vor Kurzem ein glänzendes Feſt 
gefgiert, in deffen Folge frifcher Lchenstrieb für feine Tendenz ers 
wacht it. Man ift begeiltert für die Ideen bed Gommercien-Rathes 
Diergardt, eined Mannes von echt deutſchem Geile, wie man ibn 
jegt bedarf, um der Zeit gewachſen zu ſeyn. Mit vollfommener 
Sachkunde audgerüftet, Hat er in Farm coblenzer Vortrag auf 
die Gefahren aufmerkſam gemacht, welche den Wohlftand des Vaters 
landes bedrohen, indem England bie deurfchen Probufte, Rein, Wolle, 
felbft u. burch die reißend fortichreitende Production gleich⸗ 
namiger Erzeugniffe in Auftralien und Oftindien entbehrlich zu machen 
und zu erfegen ſucht. Der von ihm im jenem Bortrage erhobene 
Borichlag zur Gründung einer Flachs⸗Spinnrrei am Niederrhein 
bat allgemeinen Anklang gefunden, und mit Bergnügen theilen wir 
die Nachricht mit, daß diefer wichtige und zen e Gegenſtand 
fih nicht nur des unbebingten Beifalld der Behörden erfreut, ſondern 
durch die Thätigfeit des rin und andern hochihägbaren Patrios 
ten, deren Raum jeder Rheinländer mit Achtang nennt, der Aus⸗ 
führung nahe gebracht if. (Köln. 3. 

(Hannover) - Hannover, 16. December. In der Sigung 
unferer Kammer vom 9. db. machte ein Mitglied folgenden Bor 
flag: „Bei Gelegenheit einer etma beliebt werdenden ehrerbietigen 
Ermwiederung auf die Thronrede, oder — bei ber Ungewißheit, ob. 
eine ſolche überall zu Stande fommen werde — in einem felbitlän- 
digen Bortrage an Sr. Majeflät Throne ein tiefe® Bedauern dar 
über niederzulegen, wie I) durch die bei Belegenheit der Berufung 
der Stände ergriffenen anſcheinend fehlerhaften Maregeln eine fae⸗ 
tiſche Ausfchliefung vieler Deputirten von ben anfänglihen Ränbis 
fhen Verhandlungen und wichtigen Beichlüffen, namentlih in Be 
ichung auf die Wahl der Beamten zweiter Kammer, herbeigeführt 
ep, meldyes jedenfalls nur höchſt nachtheitig auf die Geſchäfte ein⸗ 
wirfen fönne, zugleich aud die verfaſſungsmäßigen Rechte, ſowohl 
der micht vertretenen Korporationen, wie ber erwählten Deputirten 
und endlich ber allgemeinen —— ſelbſt offenbar be⸗ 
einträchtige, und fomit die Rechtsgültigkeit aller Acte ber allgemeinen 
Srönde  Berfammiung in Frage ſtellez — wie ferner 2) durd eine 
anfcheinend zu weit greifende Anwendung bed $. 96 des Landes⸗ 
Verfaſſungs⸗Geſetzes mehrere ehrenwerthe Männer aus zweiter Kaw⸗ 
mer fern gehalten werden, bie aber in ihrer Stellung, namentlich 
ald Gemeindebeamte, durch Kenutniß der Berhältniffe vorzugsweiſe 
geeigenichaftet ericheinen, bie Intereffe des Landes in der Ständer 
verfammlung zu wahren, wogegen bei deren Ausichließung die Kor 
porationen, 1m gleich anfänglich vertreten zu feyn, bei fünftigen 
Wahlen auf Männer zwar von geeigneter Bildung und Rechtöfennts 
niß, jedoch von vielleicht minderer Sachfenntniß fid beichränft fehem 
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wöhten, — offenbar nachtheiſig für. ben Erfolg Mänbifcher 
Birtfamteit zurudwirten müfle; fo J endlich 3) * eine fort 
geiegte fehlerhafte Anwendung des $. 91 des 2,B.,@, wieberum 
wer in Denabrüd primo loco gewählte Mann von Rändifcher Wirk 
famteit ausgeicloflen werde, der, mad der allgemeinen Meinung 
des Landes — fo. wie insbefondere nad dem einſtimmigen Aus- 
fornche der zweiten Kammer der vorigen Gtänbe, Berfammlun 
duch; Tüchtigfeit, Mechtlichleit und Baterlaubsliebe ganz vorzuges 
weife gecrgenichaftet ſey, zu dem jeder Zeit von Sr. Maj. fräftig 
ausgeiprochenen Regierungsjwede, der Landeswohlfahrt, mitzumirs 
fen; auch in legterer Beziehung bei etwa verbleibenden Zweifeln in 
Betreff richtiger Auslegung des 5. 94 des 8.-B.:@. fi zur Mitwirs 
fang bei einer gefeglich erforderlichen authentifchen Interpretation bes 
reit zu zeigen, binfichtlich der beiden erſten Beichwerden aber zw bit 
ten, dad Se. Maj. in höchſter Weisheit und Gerechtigkeit geeignete 
Maßregeln zur Abſtellung ergreifen mögen.“ — Diefer Antrag fam, 
unterKügt, auf die nächte Tagesordnung. 

In der Sigung vom 10, wurde der Antrag erfter Kammer, 
eine Kommifflon zur Entwerfung einer Adreffe zu beftellen, mit 40 
gegen 28 Stimmen angenommen, in der folgenden Sitzung vom 11. 
aber ward zum Befchluß der Riederfegung einer Rommiffton bebufs 
gar Entwerfung einer Adreffe auf die Chronrede, von einem Mits 
gliede der Berbefferungsantrag geftellt: „Den Autrag eriter Kammer 
abzulehnen, mit dem ausdrüdlihen Hinzufügen, daß, fo wenig 

ite Kammer in den Geflnnungen ber Treue und Ehrfurcht gegen 

e. Majeftät irgendwie nachzuſtehen wünſche, und daher den Auss 
druck ihrer Geſſunungen zu den Stufen ded Throned niederzulegen 
jederzeit bereit ſey, — man body in ber Erwiederung auf die Throns 
rede, worin Se. Maj. fih mehrfach dringend über offentliche Laudes— 
Angelegenheiten ausjprechen zu laffen geruht hätten, pflichtenhalber 
andy fändifcherfeitd auf bie in der Chronrede berührten und übrigen 
fonftigen fachlichen Fragen einzugeben kaum würde Umgang nehmen 
können, dazu aber foldye ſich *5 Zeit noch nicht genügend überſehen 
laffen, — auch aus Anlaß derſelben die divergirenden politifchen Ans 
fichten auf eine für das gute Bernehmen in den Kammern und ben 
Fortgang der Beichäfte nachtheilige Weiſe leicht wieder dürften ans 
geregt werben.” Es wurde dieſes Amendement jedoch mit 43 gegen 
25 Stimmen abgelehnt, und der geftrige Befchluß mit 44 gegen 24 
Stimmen genehmigt. 

(Sadfen.) Reipzig, 18. Dec, Nicht ohne univerfald Ber 
deutung ſcheint die jegige Geſtaltung der Verhältniffe der bieflgen 
Stmbdirenden zu feyn, aus beren Befammtheit iſt mämlıh unter unbe, 
deutendem Widerfpruche durch allgemeine Stimmenmehrheit ein Aus⸗ 
ſchuß gebildet worden, der ald legte Inſtanz ſchiedsrichterliche Kraft 
bei allen Borfällen des afabemiihen Leben hat, und befonders die 
rechte Ehrenhaftigfeit der alademiſchen Bürger überwachen fol. Möge 
er fi mur zu einer feiner Haupt-Aufgaben machen, bie oft bemit- 
leidungswerihen Aeußerungen des faljchen Ehrgefühls mehr und mehr 

m nnterbrüden Dffenbar if aber hiedurd wieder ein bedeutender 
ortfchritt gegen dem immer noch, wenn auch modifizirt und in 
mopernifirter Geftalt , fortlebenden Pennalismusd auf Univerfttäten 
aeſchehen, und es dient ſolches zu erfreuenden Beweiſe, dah dodh- 
ned) ein feifcher, kräftiger Sinn in den heiligen Bildungsitätten dee 
Staatswohles zu finden fey. - (Pr. St. 3.) 
(Bürttemberg.) Stuttgart, (43. Sitzung der Kammer ber 
rbueten am 20. December.) Es wird ein Reſcriot des königl. 
imenrathd verlefen, wonach die Ständeverfammiung, hauptiädh- 
tich um dem Ausfchuffe die erforderliche Zeit zur verfaflungsmägigen 
fung der Stenerverwendung von 1840—41 zu laffen, bis zum 1, 
uar 1842 vertagt wird, am weldem Tage die Berhandlungen 
‚ wieber beginnen ſollen. 

© (Freie Städte.) Frankfurt, 22. December. (PrivsGorrefp.) 
Die Fondbstourfe erfuhren heute wenig Variation, nur 5nGt. Met. 
Dbligationen waren minder begehrt ald geftern. 5 vEt. Metall.: 
207 3j4; 4 ypGt. Metall: 100125 3 p@r. Metall.: 77; Banfacı 
tien: 1972; 250 fl. Coofe: 11078; 500 fl. Leoſe: 14458; Prär 
teienfcheine: 8034; Jateg.: 503116—144; Spndic. 412 pEt.: 
89; 31j2nC.: 7418; Ard.: 237)8; voln. 300 fl. Yoofe: 76314; 

, 500 fl. Roofe: 81 1j4; Zaunusbahnact.:376 14 G.; Disc: 3pGt. 8, 
(Defterreic.) Wien, 16. December. Zu Preßburg ift der 
Fefomarfchall · Lieutenant, Frhr. v. Fleiſcher, Mitter des here 


fen» und mehrer andern Drden Gommandeur und Rüter, Juhaber _ 


des Infanterieregiments Nr. 56 ıc. geitorben. 

Wien, 14. Dec. Der Entwurf eines neuen Strafgeſetzbuchs, 
womit fchon feit Jahren eine -Befekgebungscommiiflon beihäftigt 
iR, nähert fid, wie man vernimmt, der Vollendung. Unjer Kriminale 


nn nr EEE 2 JE ler 


82* alt ſchon bisher für eines der beſten in Deutſchland. — 
ach Briefen aus Lemberg find mehrere don den wegen fhaatöger 
fährlicher Umtriebe eingezogenen Perfonen freigelaffen worden; gegen 
andere dauert bie Unterſuchung noch fort. (Dbb, 3.) 
j ranfreid.. , 

Paris, 16. Dei. Die Caudidatur des Hrn. v. Lamartine zur 
Präfldentihaft der Kammer, eine Frage, von berem Löfung num bie 
Dauer des Cabinets abhängt, iſt feit drei Tagen in eine neue Phraſe 
getreten. Ein bdrohender Brief bed Hrn. Pally an feinen Bruder, 
ben Unterftaatäfecretär im Departement bed Grafen Duchatel, gerich⸗ 
tet, hat das Gabinet bewogen, Hrn. Sauzet ald den wahren miniſte⸗ 
riellen Gandidaten ausſprechen zu laffen. Hr. Pally meint, bad Car 
binet beurfunde zu ftarf feine Neigung, ſſch mit der rein confervat. 
Partei zu verſchmelzen, als daß bas linfe Gentrum die Ernennung 
des Hrn. Sauzet nicht ald eine Barantie für ſſch in Anſpruch nehmen 
follte. Der Ton, in melchem der Brief des Hrn. Paſſy gefchrieben 
it, bat das Gabinet ſchaudern gemacht und auf bie ſchwere Probe 
geftellt, feine eigene Eriſten; oder die Ernennung ded Hrn. v. famars 
tine anfzugeben,, hat es ſich für das letztere emtichieden. Auf biefe 
Kunde begab ſich eine Deputation der kinken, an deren Spige bie 
HH. Taſcherau und Etienne, zu Hrn. v. Ramartine, um biefem bie 


Zuftioimung der Linken zu feiner Ermwählung kand zu thun. So wür⸗ 


den wir dieſes Jahr die fonderbare Erfcheinung erleben, ben Chef 
der Gonferwativen durch die Opvofition zum Präffdentenftuhl erhoben 
zu fehen. Das befte, was Hr. v. Lamartine hier thun lann, if, 
rerfönlich neutral zu bleiben. Dieß it auch fein Entſchluß, unb zu 
biefem Ende will er feine Salons nicht früher ald nach der Präſiden⸗ 
tenwahl öffnen, . (Allg. 3.1 

Paris, 20. Dez. : Dad Urtheil bed Pairdhofs in der Queniffets 
ſchen Sache ift noch nicht befannt. Gerüchte über den muthmaßli- 
hen Inhalt der erwarteten Sentenz müffen auf fih beruhen. Höchſt 
unmwahrfheinlih ift eine vom Gourrier Francais audgefprengte Ans 
gabe, die Minifter hätten aus Dupoty's Berurtheilung eine Gabinetds 
frage gemacht, und wollten abtreten, falld er —— würde. — 
Heute it Conſeil in dem Tuilerien zur Berathufg über die Throms 
rebe, — Der Biſchof von Algier, Hr. Dupuch, war von Borbeaur 
zu Marfeille angefommen, um fich nad Afrifa einzufhiffen, ald ihn 
plöglich eine telegranhifche Depeiche nach Paris berief. 

5 pt. 116. 70. 3 p&t. 78. 30. Ard. 24 1j2. 
. ran Bugeaud hat folgenden Bericht an das Minifterium 
hi: 
. Algier, 6. Dez. 7841. Mein Herr Marfchall, idy hoffte wohl 
einige gute Neuigkeiten aus der Provinz Dran mittheilen zu können, 
war Er weit entfernt, bie zu erwarten, welche mir durch einen 
Brief des Oberſten Tempoure zugefommen. Bei tefung der erſten 
Seite glaubte ich, der Dberft überlaffe fi ungegründeten Hoffnun 
gen. "Und wie bätte ich an die Unterwerfung von 7 Stämmen an 
ben Ufern der Tafna deufen lönnen? Ich wurde erit überzeugt, ale 
ich fab, daß ein Dampftoot die Häupter ber Stämme an der Müns 
dung bed Fluſſes abholte und fie nach Drau führte, daß man dort 
übereingefommen, daß ein Theil biefer Stämme an’d Vorgebirge Ir 
con fommen, und daß die Mächtigften auf ihrem Gebiete bleiben joll- 
tem, welches fle fich zu vertheidigen für fähig hielten, Wnbererjeirs 
berichtet mir Hr. Tempoure, daß Buhamedi, Kalifa von Tiemcen, 
durd Ali Yamani auf’s Haupt gefchlagen worden und fid) mit 250 
Pferden bie au die Graͤnze von Maroflo zurüdgezogen, daß fein regus 
laired Bataillon ſich aufgelöß und die Kabylen, welche babei waren, 
zu ihrem Stamme zurückzekehrt find; endlich, daß fänımtliche Bagage 
des Ralifa von den Arabern geplündert worden, Tleicen it von 
den Leuten Abd⸗el ⸗Kader's gen: eben fo find feine Adhars oder 
Mauren mehr dafelbit. — Geuerdl Bedeaud berichtet, daß die Beni 
Greluf und die Beni Zeruet, bad rechte Ufer des Chelif bewohnenbe 
Stämme, fih gegen den Emir anfgelehut haben. Wenn alle bieje 
Neuigfeiten fich verwirklichen, wie zu erwarten ſteht, fo ſtürzt bad 
fo mühjfelig aufgeführte Gebäude von allen Seiten zufammen. Abd⸗ 
el-Rader befindet fi in der Provinz; Dran, zwiſchen einem dreifachen 
Aufruhr und überdies hat er zwei franzöflihe Kolonnen gegen ſich. 
Bald wird der übrige Theil der Provinz ſich ergeben, und ba bie 
Macht bed Emirs vorzüglich auf dieſe kriegeriſche Provinz ſich ftügte, 
fo üt zu hoffen, daß der fünftige Feldzug die Eroberung der Previn 
beendigen wird. Es herricht vollfommene Ruhe, der Feind läßt ſi 
weder im Sahel noch auf der Ebene bliden. Es treffen fortwähs 
rend Flüchtlinge ein; einige von ihnen verfihern, dad Ben Salem, 
welcher eine ertärtung von Barkani erhalten, bei Emfla von Ben 
Diaf, der Rientenant Moframi’s, unſeres Kalifa in der Medjaun, zum 
zweiten Male geſchlagen worden ill. 


— 


N.S. Lieutenant Pelle, der abgeſchickt worden, einen Stamm 
im Diften ‚: deſſen Reiter auf die Arbeiter am Arradı Feuer gegeben 
amd einem geröbtet hatten, zu güchtigen, iſt wir den Wauriichen Gens 
darmen wieder zurüd, Er fonnte nur einen Theil des Stammes ers 
reihen, bem er 800 Lammer und 1800 Ddyen abnahm. ton ben 
Kabyien verfolgt, fehrte er um und bieb 20 von ıhnenmieden, Die 
nommene-:offenfive Stellung hat allen Unternehmungen der Yrar 
ber ei Ende gemacht.‘ , * 

Das Hand Victor und Louis Regis befichtet im Marſe ler Ser 
maphore,, daß die franzöftjche Brigg Warabout von Nantes, Kigens 
tbum des Herrn Yepertiere , in der Nahe der brafilichen Rute, wo 
es geideitert war, ald des Sclavenbandels verdächtig, vum einem 
engliichen Kriegsſchiffe genommen worden ſey, odylich es nichts, als 
eine Ladung von Taback und Branntwein, an Bord hatte. Die es 
Schiff, das vor cinem Jahre von Kantes abyegangen war, trieb den 
Tauſchhandel zwiichen der Weitfüte von Afrika und Zrafüiien. Der 
Gouverneur der frauzöſiſchen Gelonie Cayenne dar ein Damef chiff 
abgeben laſſen, mit dem Auftrage, das genommene Scyff nach Gyeıme 
zu bringen. “ ji: (Sam. I.) 
* Spanies. 


Madrid, 13. De. Morgen überreicht der franzöſiſche Botſchaf⸗ 


ter, Hr. von Salvandy, ber Königin Jabela Ih. sine Beglaubi- 
gungsichreiben. Der Regent Espartero wire Dieier Geremonie. beis 
wohnen und auch Namens der Königin antworien, La ger. ven 
Salvandy nur einige Wochen bier zu biriven gedenft, 10 wundset 
man fich über das viele Gepacke, weldes er mitgebtacht bat, der 
. Zollbof war voll Kitten, die dem Botſchafter an,choren. we waren 
viele zum @inbringen verbotene Segenfta: de Daveız 18 wurde Alles 
von ber Zollbehorde als geſandtſchaftliches Fig nom repectet, 


Italien. Ay 

Rom, 11. Dec. Vorgeſtern Abend traf Se. Tonigi. Koh. der 
Prinz Fridrih von Preußen mr Bejolge mer cin. — teen ber 
urlanbten ſich die beiden Intanten von Spanien bei dem heit. Bater 
in einer Privatandienz , am nad Neapel gu gehn. (4.3) 

Florenz, 12. Dec. Am vergangenen Fieitag if Ihre taiferl, 
Hoh. die Frau Großberzogin, von Neapel über Liverno zurud-ebrend, 
wieder in Pifa eingetroffen, wo die jungern Prinzen und Prinzen 
nen während ihrer Abmefenheit verweilen. Der Wrogberjog dage- 


- 


Schifffahrts-Machrichten. 
vr Aöin, den 19 Des. Ubgrfährert:- M. 
Brad Wine. Yon Warzturg mir Yadang 
na dein AMe u. Dia —; ja Yad 
remain! PD. %. Duo hlwr, 
Manz, 20. Dez. In Lacuug nach d. M.⸗ u. O. 
Main: Go. Webermann von Sander. 
Werrbenn: 21. Dej. Deu ottcıg hier vordei⸗ 
arfahren IE Ztinmernsaitie wor Murdisreit mit Lad 
kasaeu. 


6) Ein Geiderutel mit 1 A. 12 Br. - 
7) Dre Aberne Aullerlöffel. 
5) Zwri gelöene Kunye und 
9) eint Halskene von Bronce. 


Bekanntmachung. 


[24] Die Yıau Londgrafin zu Hessen-Rothen- 
bur;, wtesmere , yevorue Prinzens zu Salın, 132] 
Durchl., wind aut eın dahr die Iuesige Stadt ver- 


gen verließ in Eivitavecchia das Dampfbnot und fchtug dein Landweg 

durch die Matemmen ein, um die während der Wirtermomeamiewere 

mehrter Thätigkeit fortgeiegten Arbeiten in ben Sumpfen zu beſtchti⸗ 

eu, Wie man vernimmt, dürfte der Hof bis gegen das Frahjahr in 

Dia bleibon. ' a. 39 » 
Zürßei.- > 

Konitantinopel, 30. Nov. Die Anarchie in Syrien dauert fort; 
den legten Rachrichten zufolge, welche bis zum 24. November reichen, 
hatten die Drufen eutſchieden die Oberhand behalten. Der Sefretär 
des Patriarchen der Maconıten ift bier angefommen, um den Sultau 
um Hilfe zu bitten, und ed ſind auch ‚bereits einige Berfanmmmiungen 
bed Divans in die er Angelegebeit gebalten worden. Man. hat ber 
ſchloſſen, einen Kommiſſar nach Beirut zu ſchicken, von. wo bie meir 
en der bisherigen Gwilbeamten abberufen worden find. — Der 
öiterreichifche Udmiral Bandıera it bier eingetroffen. — In Wlerams 
dria hat die Rachticht von der Ruckberufuug Kosrew Paſcha's großes 
Aufſehen gemacht; fie war an ben in Oberegyoten mwerlenden 
fönıg alsbald durch | einen Güboten beröudert worden, .(Dbb. 3.) 

Nibtuolitivcbe Felrung. 

Münden, den 21. Dejem er. Am Eude ber er 
frage, rein. am Einyange in dieſelbe, ver der Univerſttät iſt bereite 
die Umplanfung der Stille, am welcher der Brunnen, der eine wei- 
tere Zierde der prachtvollen Yucwigeftraße büden wird, vollendet. 
Augsburg, 21. Dez. Geſtern biſtand Die neue, in der v Maſ—⸗ 
fri'ſchen Maichinenfabr.d zu Münden erbaute Pofomotive „Der iu che 
ner eine Schnell Probefahrt, indem disse.be in 54 Minute » Die 
Bahnſtrecke ven München hierher durchſtrich! — Die DH. Regie 
ruungerath Banzer, Dberbaurarh Beilblay, Profeffer Zelin,er von 
bier und der Sigenthumer wacten die Fahrt mir, 

— #erlin, 0. De. (Priv.-Gorr.) Endlich bat fIh bier auch 
ein xermanentes Comite für den Bau riner Chenbahn von Franffart 
an der Over nach Bresſau gebilder, welchts das Publifum bereits 
zur Zeichnung von Abnahme der Actien auffordert. Nach der ers 
laffenen Veröffentlichung ol. die Bahn über Liegnitz gehen, wo nicht 
unmeit bie Breslauers Dresdener, Babın worbeiführe, welche ſich Bafelbik 
mit der Berlins Breslauer Baun vereinigen wırd. — Profefor With. 
Hrimm, welcher einige Äochen lebensgefährlich frank daniederlag, 
it wieder auf Dem Wege der Gene ung. . - 








Berioreueceh 

4 weite Ieinene Sackucher mut. AB. gegeiche 
net, wurden am 21. d. zom Hauſe des Hru. Hanfw. 
Schiweier dis zum Nrjulmndister verloren. Mat 

bittet um Zurudgade gegen ooppeite Belchnumg, 
Anzeige. ir 
Brei Unterzeicdnrtem ſind nebſt ſeinen ze 
wddnlich führenden Leiuen, und Baumwollenwaarten 
auch eine frijche Sendung ſardag leinenet Taſhena 





von Wa. 


Befanntmadhung. 

In Sache des Braumelters Iriedeich Ehemann 
zu Reprerndorf gegen den Aarner uno Sterwirth Kurt 
Woat dader, Forderung detr, wird der auf Wirt: 
woch den. 29. d. M. angeoronere Mobtlien rich zurude 


enımen. 
Wurjdurg, den 21. December 18411. 
Kömgl. Kreis» und Stadtgericht. 


v. Wening. 
Kolb, Acceſſ. 


Befanntmadung. * 
Da tray ded Ausſchreidens vom 2. Beril L IE, 
auf Die unten verzeichneten Gegenſtände von Nirmand 
rehrfiche Anfprüce bisher erhoben murden, werden 
ſolche dem im erwähnten Deßrete anasdrobten Wed: 
naditheile gemäß Mermir für herenios . erklärt und 
dem ?. Fiefud zuerkannt, 
Würzburg, den 17. Dejember 811 0° . 
Königlidhed Kreid: und Stadtgrriht. 


v. Wening. 
Kold, Acceſſ. 
Verjeihniß der Begenilände. 
I) En eingebäufige Alberne Sactuhr mit ſchwarzem 
2) Eme dire mit Stablketie. 
3). Ein ſeidener und ein lederner Beldbeutel. ° ° 
4) Eine Dose von Agat ınıı ein Paar Hemdtnorfchen. 


43  Gme eingchanfige Nlderne Eaduhr mit rorbem 
Bande und tiribluffel.  " 








Der Uuterzeichnete ladet aus Auflıag der Frau 
Lundgrulla Vurchtaucht alle Diejenigen du hiesijer 
laut, wel.be aus insend einem Grunde eme For 
derung au isoch teselte zu machen haben , Ineauit 
ein, me Korderun,;en an 

2%. dieses Monats Vormittags 
zwischeus 8 — 10 Ulır 
bei ihm ia seinem Wolulause, 3. Disıe, Nr. 80%, 
in ‚ler „solstrasse , lem bayerischen Mofe gegeu- 


"wei, zum Zwecke ihrer vollstaugigen Beirieunywag 


noammehlen, 
Wurzuurg, den 20. Dezember 1841. 

“reppnee, 

königi. Advokat, 


Befanntmadung. 
s Ic) Die bobe und miedıre Jagd aur der War 
fung von Urpringen, die miedere Ieg? auf der War: 
Fang vom Bilingsdauſen und Die medere Aoppeljagd 
auf der Markung won Duttenbrohm' werden 
Mittwoch den 29. d. Wi. 
° Borm. 10 Udr 


"am Sipe des gräfl. Domainentmtes zu Kemlingen 


von Priri 1842 an auf 6 Jahre, oder nad Umftanden 
auf tangere Zeit, nah Warfungen geremmt und au, 
da joldie an einander liegen, meinem Berbande zu 
ſammen ın Pacht verſteigert und pachtfahage Jagd ⸗ 
licohaber hierzu eingeladen. 
Kemlingen, . Dijbr. 1841. 
Grafl. Eafellitbes Domainen:Amt, 
Sofmodel. 


chet, welche worzuglih zu Weinahis-Abefhenten ger 
eignet And, Anzefosmen, und werden su deu Dillingen 
‚PIRIGNEN 


"Preiien avgrae'rn. 


I. Mügemer, Gonmiflonär' 
3. Sfr, Demgaft, ® KlLcIE vi Se 


— —— — —— 


Die am 1 Jan. 1842 bei ir zahlbar ee 
ten Zins-Coupous des fürstl, Ortfingen-Wallerstein- 
hen Anlehwis "von fl. 1.600.000 werden‘) 
jetzt — Adach nur in den Nachni en — 
bei anir rang = N 4 > 
Würzlmung den ezember bil. . 
ö * 3. 3. v. Hirsch. 
In der &. U. Ziewicen Verlags» Druderd 
iR fo eben eriduenen: 
önigl. bayer. Eomptoir : Kalender 
auf das Jahr ABER. 
Auf weißem Velumpapıer, fowehl in Folio ale 
Quart eingerichtet, ger Stud & Kireuzer.. 


LortorAngeige. * 
Die 1021te Ziehung in Megendburg IR 
Dommerätas den 21. Dez. unter den gewohrn 
dormalitäten wor ſich gegangen, wotei nad. 

chende Nummern zuw Vorſchein kamen: 

54. 61. 41, W. 34. 

‚Die 1022te Ziehung wird den 20. Jan., umb 
inzwiihen Die 360te Murnderger den 0, Dez. und 
—— . Jan. die .14011e Mundener Ziehung, vor. 
schen, , 





sm Verlage und unter serantworrlichkeit der Stabel'ſchen Buchhandlung.) 


Vorausberablumg. Einräfungsgebühr, 
Haldzahtig hier, 3 a. 48 fr. per Don 1. Kapom Di- preifpattige Derityeile oderderen Raums Pr. 
ar, I 4 et Sad .ıh. - _ Ariefe 5A franco, “ 
sn. 


Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 





Neue Würzburger 





Nro. 357. 








Deutſche Bunbdesilaaten. 
(Bayern) Münden, 21. Dez Auf die Zuſendung der Ges 
bete und Geſäuge, ſowie der, mit vielem Beifale aufgenommenen 
Rede, welche Herr Rabbiner. Aub, aus Anlaß des Hintritts der höchits 





feligen Königin Karoline, in der hieſtgen Synagoge gehalten, geruhte 


Se ft. Hoh. ber Kronprinz demſelben eine gnädige ſchriftliche Wurs 
diqung ertbeilen zu laffen. Mebſtdem geruhte auch Se. f. H. Prinz 
Karl, dem Herrn Rabbiner in einem Handſchreiben darüber Höchs 
feine ‚buldvolle Anerkennung ausjubrüden. — Bekanntlich beftchen 
in Augsburg ſeit meuefter Zeit mehrere Stellmagengelegenheiten , die 
ſich ‚fehr vortheilhaft rentiren; man fann zu dem billigften Preis 
nach Um, und io im einer andern Richtung bis nach Nürnberg ge 
langen, und reiöt in guten, bequem gepoliterten Wagen, Es gebt 
nun die Sage, daß neben der Eiienbabn von Augsburg nah Müns 
hen aud ſolche Stelwagenfahrten errichtet werden ſollen, fo daß 
man in einem Tage bie Dins und Herreife, und jwar für die billige 
Zare von 36 fr. zurücklegen könnte. Ob nun diefed Projeft als 
Wahrheit oder Fabel gelten kann, jedenfalld ginge für bie Eilenbahn 
daraus ein Moral hervor. — Gr. Maj. der König, Se. . Hoh. 
der Kronprinz und andere hehe Herrichaften, haben fih zu einer 
Jagd auf Schwarzwild im die Gegend von Brünmald "begeben. — 
An dem heiligen Shriltage den 25. Dez. geruben Ge. Maj. ber 
König in der Allerheiligen: Heffirche fowohl der Mittermachts. Feier 
lichteit, ald auch jener am Vormittage um 11 Uhr, unter Borantritt 
des großen Gortäge, und begleitet von dem großen Dienfe, in allers 
höcyter Perfon beizumohnen. (Bayer. Bi.) 
En ee December. 35* 70 P. — GAugsb. 
enbahn — P. 76 ®.; .e” i 
Obligationen a 4 p6r. — » j 100 ® WR RE PERE 
(Preußen) Berlin, 21. Dei. Die Verordnung in ber neuelten 
Nummer der Geſetzſammlung über die Disciplinar-Beftrafung in der 
Arınee, enthält folgende Strafbeſtimmungen: As Disciolinärſtrafen 
dürfen von den Mılitairvorgefegten verhängt werden: A. Gegen Ofs 
fiziere: 1) Verweiſe: a) ohne Zeugen, oder im Beiſeyn eines Borges 
festen, b) vor verfammeltem Difiiierforpg, c) durch Parolebefehl, 
mit Fintragung der Veranlaffung in die Parolebücer; 2) Stuben« 
arreft bis zu vierzehn Tagen. Bloße Zurechtweinungen Ind ald Straf: 
verweiſe nicht anzufehen B. Segen Unteroffiziere und die mit ihnen 
in ‚gleichem Range Nebenden Perſonen des Soldatenſtandes, fo mie 
er Vice-Unteroffiiere. 15 Strafwachen oder Strafoujour, 2) Has 
ernens, Quartier, oder gelinder Arreſt bis zu drei Wochen; 3) mitt 
ler Arreit. bid zu vierschn Tagen. Gegen Portepee-Unteroffijiere und 
die mit ihnen in gleihem Range Nebenden Militairperfonen darf 
jedoch mittler Arreſt nicht verhängt werden. C. Stegen Gefreite und 
Gemeine: 1) Kleinere Disciplinftraien: a) Nacyererzieren mit den 
Refruten oder in einer befondern ErerziersAbtheilung, b) Strafwachen 
oder StrafStubendujonr, c) Strafarbeiten in der Kaierne, den Stäls 
len, den Montirungsfammern ober auf den Schießftänden, U) Erfcheis 
ten zum Rarport ober zum Apnell in einem beſtimmten Aufzuge (bei der 
Kavallerie audı zu Pferde), e)- Entziehung der freien Dispofltion über 
das Traftament und deffen Ueberweilung an einen Unteroffizier zur 
Verwaltung oder zur Auszahlung desjenigen in täglichen Raten, 
2) Arreftitrafen und zwar: a) Raiern-Quartier » oder gelinder Arreſt 
bis zu drei Wochen, b) mittler Arreſt bis zu vierzehn Tagen, c) 
Arenger Arreſt iS zu einer Woche, 3) Gegen Gefreite, die Ent 
fernung von die ſer Charge, wodurch fie die Vorzüge derfelben vers 
lieren. D. Segen Gemeine der zweiten Kaffe ded Soldatenftandes 
darf außer den, oben unter C. gedachten Strafen, andy körperliche 


.Unterfuchung feitgeitellt werden. 


Aitentates dauert fort. Auch ein biefiger Journaliſt, Dr. 


Samstag, 25. Dezember 1841- 





Züdytigung bid zu dreißig, wenn ſich 
feftionen oder in den Arbeitegabtheilungen befinden, bis zu 40 Stock⸗ 
ſchlägen disciplinarifh verhängt werben. $. 6. Menn auf Märfchen 
im Yager oder fonft, dem örtlichen Umftänden nad, die Arreitftrafe 


biefelben aber in den Stra 


gegen Unteroifiziere ind Gemeine nicht ſtattfinden kann, jo ſoll für 
die Dauer der Strafzeit fkatt des gelinden und mittlern Arreſtes 
Eotziehung gewohnter Bedürfniffe, z. B. bes Branntweind und bes 
Tabaks, und bei Gemeinen —— vorzugsweiſe Heranziehung zu 
vorfommenden Arbeiten eintreten, ſtatt des ſtreugen Arrefted aber 
Anbindung an einen Daum, oder an eine Band, dergeftalt,, daß 
der Befirafte fich niederlegen oder fegen „fann. Diefed And inden 
darf den Zeitraum von 3 Stunden täglich nicht überfteigen, und 
muß die Vofitretung diefer Strafe vor den Augen de6 Publitums 
möglich vermieden werben. $. 7. Auch bei Anwendung der Feineren 
Dietiplinarftrafen. ($. 5 C. 1.) it die Berlegung bes Ehrgefühls 
möglichit zu vermeiden. Körnerlihe Zuchtigung darf niemald vor 
den Augen des Publifumd vollfreft, und, wenn Bedenfen über 
die Züchrigungsfähigfeit entiteht, fo muß dieſelbe durch ärztliche 


Koblenz, 22. Dez. Se. Hochw. ber Herr Biſchof v. Geiffel iſt 
heute Morgen 6 Uhr mit Ertrapoit nach Müuſter abgereiſt. . 

(Hannover) Hannover 19. Dez. Die vom Stabtgerichte 
geführte Unterfuchung wegen des auf Hrn. v. Rütlen en 

iſt in 
dieſer beklagenswerthen Angelegenheit vernommen. Der Klempner⸗ 
geſelle W. ſoll feiner Haft noch nicht entlaffen ſeyn, wie allgemein 
verfichert worden war. j (Hamb. 6.) 

Hannover, 20. Dez. In der Sigung unferer zweiren Kammer 
vom 17. d. fam eine Petition von Bürgermeifter Dr. Stüve zu Dis 
nabrücd vor, megen Unerfennung der Fähigkeit, als Deputirter zu 
erfcheinen. — Nadı ftattgehabter Berathung warb aud der Antrag 
eines Mitglieds wegen Bertagung der Stände bis zum 5. Jan. von 
41 Stimmen gegen 35 abgelehnt. Später hatte eine vertrauliche Bes, 
rathung über ein Gabinetöjchreiben, die Eijenbahn-Angelegenheit bes 
treffend , ſtatt. 

(Broßberzogthum Heffen.) Darmilabt, 19. Dei. Der 
Ausſchuß unferer Fifenbabngefellihaft hat auf den 28. d. MR. eine 
Beneralverfammlung fänmtlicher Actionäre hierher zuſammen berufen, 
um enticheidende Beſchlüſſe zu faffen. 

Baden.) Heidelberg, 19. Dec. Die Nedar- Dampf» Schiff« 
fahrtö. Gefellfhaft zu Hribronn bemügt Die gegenwärtige milde 
Witterung, und läßt die Fahrt von Heilbronn bis hieher und zurüd 
wöcentlih wenizftens einmal zurüdlegen. Die Fahrt gebt einem 
Tag von Heilbronn hieher und wieder zurüd bie nad Nedarfteinad. 
und von da den andern Tag nah Heilbronn. Die Preife find ziem ⸗ 
lich nieder geſtellt, und für bie Bergfahrt viel wohlfeiler, als für 
die Thalfahrt. Paffagiere und Neugierige_ nehmen troß ber unfreund« 
lichen Witterung bereits an ben Fahrten Theil. cMannh. 3): 

(freie Städte.) Franffurt, 23. December. (PrivsCorreip.) 
Für Integrale zeigte fich heute mehr Kaufluft, weil felbe zu Amſter⸗ 
dam anziehen. Im Uebrigen feine ſonderliche Bewegung. — Die in 
dieſem Monate höchſt — Witterung verhindert nicht, daß 
die Frequenz; der Taunu re fortdauernd belebt it, da bie 
Bahn dem Perfonenverfehr ebürfniß geworden if. Nach genauen 
Mirtheilungen nimmt jegt bie Bahn täglich über 500 fl. ein und 
unter folchen Umftänden werden ſich die Actien auf ihrem Gourfe — 
auf weldyem fie jegt mit 126 1j2 fl. u. werden — behaupten. 
— Die fürflih Thurn⸗ und Taxisſche Poltverwaltung wird num 


” 


auch gezwungen feyn, ben Entfhädigungsanprücen ber Taunuseifens 
* Bahn für Beförderung ‚von Reifenden, Gütern und Briefrafeten auf 
der Bahn, zu entfprechen. 5 pEt. Metall,: 107 13116; 4 pGt. Mes 
tall.: 10012; 3 p&r. Metall.: 77; Banfactien: 19715 250 fl. 
&oofe: 111; 500 fl. Looſe: 1443185 Prämienfcheine: 80 314; 
teg.: 505]16; Syndic. 42 pEr. 89 118; 3 1j2nCt.: 7418; Ard.: 
24; poln. 300 fl. Fooie: 3*1 504 .fl. Looſe: 81 8/85. Taunusbahn⸗ 
rn ®,; Diet IpCt.@. j 
Franffurt, 28. December. (Priv, Cor.) Die früher von 
einer Abberufung ded Bundespräfidialgefandien Grafen v. Mündı- 
Bellinghaufen verbreiteten Gerüchte find wieder verftummt und es 
iſt auch mehr als wahrfcheinlich, daß dieſer ebenfo umfichtige als 
taktvolle Staatsmann auf a Zeit im Frünjahr hierher zurücfehrt, 
fo fehr es auch im feinem Wunſche liegen mag. in Wien zu verblei⸗ 
ben. — Der Poſten eines f, beigiichen GBelandten bei ber Bundes» 
tag öoerfammlang ift noch immer offen, doch hoffentlich micht wegen. 
des, immer noch möglichen Rüdırittd bed Hru. Norhomb — der zur 
legt diefen Poften befleidete — aus dem beigifchen Minifterium. — 
Die Ferien der Bundesverfammlung gehen mit diefem Monat zu 
Enbe, doch war fle bereits in der verfleifenen Woche veranlaßt eine 
Sitz ung zu halten, — 

(Defterreih.) Wien, 17. Dez. eltern fell auf Antrag 
des Fürften Metternich im Staatsrathe befchloffen werden ſeyn: die 
Eifenbahn von Ollmütz an bie ſächſiſche Gränze, und von Gloggnitz 
6i8 Trieft durch Stegermarf auf Staatsfoften zu bauen, weßhalb heute 

"alle Bahn⸗Aktien geftiegen find. . (Hugsb.Nb;.) 

Das >, Sranffarter Jonrnal’* widerfpricht in einer — 
denz aus Wien ſogar der Nachricht, als hätten, Berathungen am 
Wiener Hofe über einen ir an den Zollverein ftattgefunden. 


e ieh. 
Brüffel, 19. December. Shin des Artikels die Kammerflz 
ung betreff.) Hr. Nothomb: Ich habe ſchon früher bemerft, daß 
bei Bildung des Minifteriumd nicht die katholiſche Majorität, fons 
bern die gemifchte von 1830, welche aus den gemäßigten Schaftirums 
en der beiden Meinungen zufammengefege iſt, gerettet werden follte, 
ine Ausfchreibung neuer Wahlen wäre gefährlich gewefen in einem 
Augenblide, wo die Leidenſchaften fo aufgeregt waren, wo alle Bers 
läumbdungen ind Werf gefegt wurden, wo man dad Phantom der 
Zehnten, an welches die, Oppofltion felbft nicht glaubte, ins eben 
rief. Was hat es in Franfreich genust, daß man eine Auflöfung 
anf die andere folgen ließ? Man hat keine einzige größere Frage 
damit entfcheiden fünnen. Die andern Bormwürfe find ebenſo wenig 
gegründet. Nicht die Direction des Unterrichts ift abgeichafft wors 
den, fondern nur der Titel eines Directors. Als ich bei der Preis— 
vertheilung alle Unterrichtd-Anftalten aufmunterte, glaubte ich auch 
einige Worte an die richten zu müſſen, deren Organijation moraliſche 
und religiöfe Garantien gewähren. Ich fürchte fo wenig die Dies 
cuſſion des Geſetzes über dem Unterricht, daß ich fle fo viel ald mögs 
lich 6efchleunigen werde und ben Beneralbericht Schon Ende Januars 
vorzulegen denke, Ich weiß, dad die Majoritär nicht immer compact 
ſeyn wird, aber dad vorige Sabinet fonnte ebenfo wenig darauf rech ⸗ 
na. — Hr, Verbagen erflärt, daß er feinen Theil an den Pam— 
phlets habe, worin die Wähler aufgefordert worden, für die Liberas 
den zu immer, da font die Zehnten wieder eingeführt werden würs 
den. Hr. Dumortier erffärt, es ſey ſchon ein Triumoh für feine 
Sadıe, wenn fokhe Schriften felbit von demen desavouitt würden, 
denen fle mügen jollten, — In der heutigen Sitzung wurde die Die: 
cuſſion des Minifterd des Innern fortgeſetzt. — Hr. deschamps 
ſuchte das jetzige Kabinet gegen die ihm gemachten Vorwürfe zu 
rechtfertigen. — Hr. Devaur wiederholte darauf, was ſchon mehr, 
mals über die Wahlumtriebe gelagt worden, fo wie, daß ed nur 
Durch die Gnade der Beiftlichfeit beſtehe. Nach einer furgen Erwie⸗ 
derung ded Grafen Briep, erflärte Hr. Wallaert es für eine pofltive 
Unwahrheit, daß, wie Hr. Devanr behauptet hatte, Seiftlich: den 
Bauern erflärt hätten, fle würben veroammt feyn, wenn fle für bie 
diberalen Sandidaten flimmten. — Hr, Nothomb — Ich muß noch⸗ 
mals erflären, dad ich dad Minifterium nur angenommen habe, um 
eine Auflöfung zu verhindern, nachdem die parlamentarifche Majoris 
tät ſchon durch die Ereigniffe fompromittirt war, welche bem Sturze 
des vorigen Cabinets vorangingen. Der Beweis dafür liegt im Bes 
richt des Hrn. kebeau felbft, worin er dem Könige fagte, die parlas 
mentarifche Majorität ſey verfchmunden. Vielleicht lebte dad vorige 
Miniiterium noch, wenn Hr. Devaur nicht bei feiner Eutftehung ges 
fagt hätte, es folle die Herrfchaft einer Partei bezeichnen. — Hr. v. 
nelenaere wünfchte dem kande Glüc, daß es nicht zu einer Auflös 
fung gekommen fey, welche immer fehädlich. — Hr. Lebeau erflärt, 


das vorige Gabinet fey nur als das Opfer einer ungeredhten Oppo⸗ 
fition gefallen, da ed im Grunde cher ein gemifchted geweſen fey, als 


das jeßige, das nur die Madfe einer Miſchung trage. — Hr. be 


Theur, leiftete Verzicht, das 
Discuſſion wurde geichloffen. Br f 
rüfel, 20. December; Die geſtern Statt. gehabte Inaugura⸗ 
tion der Fifenbahn von Mond war ungedäiter Ber ufaftgenehniflen 
Minterzeit höchſt glänzend. — Im „Objernalkurt liest Mans 
Metvepenningen, Adoocat von Gent, plaibitte amt 19. d. vor dem 
Appellationshofe. Während der’ Advocat feine Bertbeidigungdmittel 
entwidelte, trat ein Huiſſier des Parkets erfter Inſtanz im den Saal, 
wo der Gerichtshof figt, mit einem gegen Hrn. Metdepenningen ers 
laffenen Erfcheinungsbefehl ein. Aur- die ihm durch einen Dritten 
gemachte Bemerkung, daß «6 —“ ſchicklich ſey, an einem ſolchen 
Orte und gegen einen plaidirenden Advocaten zu inſtrumentiren, vers 
fchob der Beamte die Erfüllung feiner Million bis zum Schluffe der 
Siping, wo er ohne Zweifel zu fpät erſchienen ſeyn wird, denn Hr. 
Metdepenningen reiite gleich nach Beendigung feiner Vertheidigungs· 
rede mit dem Eiſenbahn⸗Convoi nach Gent zurüd, ohne daß der Huik 
fier Zeit gefunden zu haben fcheint, feinen Befuch zu erneuern. Man 
fagt, die Sache ſtehe mit dem Gomplott vom 18, Det. in PBerbins 
dung. — In der Gacette de Mons vom 19. December liedt man: 
Heute gegen 2 Uhr Nachmittags, in dem Augenblic, wo ber König 
über ben Plag fuhr, um ſich nach der Station zu begeben, ſtürzte 
ein Individuum von Gemarped auf bie Pfrrbe des f. Wagens zu 
und wollte fie anhalten, um dem Könige eine Bittfchrift zu überrei⸗ 
chen, die es in feiner Hand hielt; ed ward fogleich durch die Gens⸗ 
d'armen ergriffen, weldye-ed nad; dem Gtabthaufe brachten. Diefer 
Mensch iſt ſeit 8 zogen als wahnfinnig be fannt. 
" iederlande. 5 
Amfterdam, 19. Dez. Geftern Nachmittag war große Minifers 
Gouferenz , an welcher auch S. Maj. der König Theil nahm. Man 
fagt, es feyen Berichte zum Vortrage gefommen, welche bie im Bers 
lin befindlichen heländifchen Abgeordneten über die Handeld-Bertrans- 
face gemacht? Im Allgemeinen it man fehr beftürzt über das Miß« 
trauen, welched Seitens mehrerer deutſchen Staaten bei Proponirung 
nieberländiicher Berträge ausgefprochen worden if, Ob aber ber 
Vorwurf, daß unfer Staat feither aus den deutichen Nachbarländer 
fein Geld gefchörft habe, gerecht if, darüber läßt fich micht fo Teiche 
aburteln, benn ber holländifche Handel eritredte ſich ſeit Jahrhunder⸗ 
ten fait über die ganze Erde und der Handel nah Deutichlanb ber 
fand fait nur in Taffe und Zucker. — Man fagt, der Graf von 
Naffau habe feinem königl. Sohne mehre feiner biefigen Beflsthümer 
fäuflich angeboten , biefer habe aber den Anfauf abgelehnt, — Der 
Borfall in Diefirch, weldyer ſchon am andern Tage per Eitafette hier 
her gelangte, hat den Sönig fehr beſtürzt; Dr. Küborn mar ald adıs 
tungswertber Maun Sr. Maj. bei Ihrer Auweſenheit in Suremburg 
periönlich vorgeftellt worden. Nach der Stimmung im Haag wird 
man ben Mörder nicht fchonen. , EN 
Haag, 19. Dez, Schon werden die Folgen der Nichtratifizirung 
des Trakiats mir dem deutichen Zollverein in Luremburg fühlbar. 
Man hatte auf Erneuerung der Hanbelöverbindung mit Belgien ger 
zählt, nun wird aber auch der Zraftat mit Holland nicht Statt fins 
den, weil der Finanzminifter und die Prefie ſich dagegen erflären, 
Der König wird ſchwerlich dielen Lauf der Dinge hemmen. (Ad.2.) 
Haag, 20. Dez, Der König bat als a here der hollaͤn⸗ 
difchen Miffion Monflguor Innozenz Ferrieri, Beichäfteträger des h. 
Stuhled am Haager Hof, anerfannt, welcher ben zu andern Aufträr 
* abberufenen 2 me. erjeßt. Dies beftätigt, daß bie 
irchliche Frage ausgeglichen if, . } 
* a Limbourg‘‘ vom 19, Dec, lieſt man: Eine 
Nachticht von einer hohen Wichtigkeit für unfer Vaterland, und 
namentlidy für unfer Herzogthum, fommt und aus einer_taft offiziellen 
Quelle zu. Wir vernehmen, daß ein allgemeiner Handelsvertrag 
wiichen Holland und Belgien dem Abfchluffe nahe if, und daß man 
son von beiden Seiten über die feitzuftellenden Hauptpunfte einig 
it, Limburg, weldes in feiner ganzen Ränge an Belgien grängt, 
it gewiß die Provinz, welde berufen it, bie meiften Borthrile aus 
einem folhen Bertrag zu ziehen. Fi it daram gelegen , dag umiere 
Regierung bei diejer wichtigen Sache micht den rechten Weg verfeblt, 
daß fie die Handeldfammern, vorzüglich jene von Maeftricht und dem 
andern Städten, weldye am unmittelbarften die Folgen diefed Ber 
trags fühlen werden, zu Rathe ziehe. ’ 
Grofbritanniem 
Sonden, 18. Dez Im Schloſſe zu Windfor, in Grogmore 
kordge ıc. werden die emfigiten Anftalten zur Aufnahme. und beque 


Wort zu nehmen und die allgemeine 


men Unterbringung ber zahlreichen, für die Taufe dort erwarteten 


Gaſtt getroffen, Ein beiomderer Courier des Königs von Preußen 
traf * rn im Schloſſe ein, und kehrte heute morgen nach Ber in 
zurüd, Es heißt fortwährend, daß der König, und zwar in Begleis 


tung feiner Gemahlin, ald einer der. Taufjeugeri oder Pathen des 
Prinzen, der Feierlichfeit beimolmen werde. Die Feſtlichkerten, Bans 
quetd, Bälle und Goncerte im Schloffe zur Feier ber Taufe werben 
etwa acht Tage dauern. Kurz nach der Taufe fol der junge Prinz 
im Beifein aller in England befindlichen Ritter des Dofenbanbordens 
in denfelben aufgenommen werden. Als diefe Geremonie mit @eorg IV. 
— wurbe, war er 3112 Jahr alt. 


onden, 18. Dez. Die Wallifer, nach deren land der Throns. 


erbe betitelt it, wünfden. mit einem eigenen Orden beglückt zu 
werben, weldyer der '„St. Davids ⸗Orden“ beißen foll. 8 
Berfammlung zu Welſhpool warb eine diedfällge Petition an die 
Königin befhloffen, welche zugleih die Bitte enthält, an den beiden 
Fandesuniverfitäten Oxford und Gambridge einen Lehrſtuhl der Wals 
liſer Sprache und kiteratur zu errichten. 
.BSrauftreic. 
’ Paris, 17. Dez. Sicherm Bernebmen nach bat bie von Hrn. 
Guizot unlängnt zufammenberufene Haudelscommiſſion, zu deren Mit 
gliedern die HH. Roffl, v. Maiſſonneuve, v. Langsdorf 2c, gehören, 
unter anderm die Aufgabe erhalten, die Angemeſſenheit eines Hans 
delövertrags zwiichen Franfreich und dem dentichen Zollverein zu 
erörtern. Schon mach den Kammerdebatten der vorigen Seiflen in 
Betreff der Berminderung des Schlachtvieh-Einfuhrzols wurden bie 
-franzöflichen Legationen in Deutſchland aufgefordert, alle Aufſchlüſſe, 
die. zur Abichließung eines Handeldverags mit Deutſchland dem 
Eabinet der Tuilerien nüglich wären, auf officiellem Weg einzuſchicken. 
‚Die beiden Geſandten in Karlsruhe und Stuttgart follten vorzüglich 
auf die Möglichkeit einer Zollverminderung des beutfchen Schlacht ⸗ 
viehes ihre Aufmerkjamfeit richten. Wie ich vernehme, haben fomohl 
Baden ald Württemberg merfen laffen, daß fie auf die beabfichtigte 
Verminderung jenes Zollfaged bei weitem nicht mehr fo ar: Bes Ges 
wicht legen, ald das Gabinet der Zuilerien annimmt, und daß fie 
daher feine beionderd wichtigen Gonceffionen der Einfuhr franzöflicher 
Artikel zu wachen gebenfen, um fo mehr, als fie als Mitglieder des 
deutschen Zoflvereind nur ſolche Handeldveortheile- gemähren bürfen, 
welche mit dem allgemeinen Üntereffe ber deutichen Bereindtaaten im 
@infiang ſtehen. Die Nachricht, daß Defterreidy den Gedanken eines 
Anfchlufles am dem Zollverein ernſthaft in Ueberlegung nehme, bat 
dem Ghbiner der Tuilerien einen argen Floh ind Dhr gefegt; man 
will demnad, es folle was es wolle, das Verſäumte einholen, und 
die unfer dem Gabinet vom 15. April angefnüpften Handeldunters 
bandlungen mit Berlin, bie aber nur fur; dauerten, wieder aufs 
nehmen. „ . (9..3.) 
* Paris, 21. Dez. (Priv CEorr.) Die „Gazette des Tribus 
neaux“ widerfpricht Diefen Worgen den Nachrichten, daß in Folge 
ber Geſtändniſſe von Dufour neue Berhaftungen ſtattgefunden hätten. 
Arc fenen feine Ausſagen nicht der Art, daß fie die Verhandlungen 
des Pairdhofs verlängern könnten. Uebrigens könne auch diefe Ger 
richtöftelle, nachdem fie einmal die öffentlihe Discnifion geſchloſſen 
habe, fie niche wilffährlich wieder aufnehmen. Das Urtheil dürfte 
morgen erfolgen. Nichts deitoweniger haben Dufour und Golombier 
im ihren Depofltionen viele Judivionen angegeben, bie fich jebody, da 
fie eine Fetuchmung erwarten konnten, vor dem Verfolgungen ber 
Polizei gefihert haben mögen. Queniſſet iſt in feinem Gefangniffe 
ſehr wohlgeltunt und hat durchaus feine Furcht wor dem zu erfol« 
genden Urtheile. Wan glaubt, er habe die Zufiherung einer Strajs 
milderung erbalten und dadurch wäre er veranlaßt worden, feine 
Genoffen zu denunciren. Sein jegiged Benehmen ſticht gegen feine 
urcht während der Diecujflon jo jehr ab, dag man wohl etwas 
Ichnliches annehmen fan. Diefer Prozeß hat nur daburd Mich 
tigkeit und Intereffe erlangt, daß eine Preßfrage darin verwidelt 
warbe. Dupoty's Berurtheilung wäre für bie freie Preffe in Franfs 
reich ein enormer Schlag, denn das Princip, das der Jonrnalift 
wegen des Mißbrauchs, der aus feinen Artikeln entftchen fünnte, 
verantwortlich gemacht werden fönne, fünnte zu den rigorhliichen 
Eonjequenzen führen. Für diefen Fal in eine cenfirte Preife weit 
"vorzuziehen, ä 
Die Zabl der Deputirten, welche zu der in 8 Tagen ftattfin« 
denden Eröffnung der Kammern bereits hier find, mag ſich auf 200 
belaufen. Die Miniter verſammeln ih täglich, um fih mit der 
sThronrede zu befchäftigen. Bei dem verſchiedenen Parteihäuptern 
finden Berfammlungen itatt, wo man ſich über die Präfidentenfrage 
benimmt. - Es ift. jedoch nicht wahrfcheintich, dag eine Bereinigung 


n einer 


» # £1 
ſtattfinden wird. Auf der Bötfe hieß es heute, die Regierung ſey 
ter Stimme Dufaute’d und Paſſy's gewiß und würde die Ernemurig“ 
Saujets durchſetzen. Bugeaud wird micht vor dem 15. des fünftigen 
Monats bier eintreffen fönnem Die Adreßdiscuſſlon wird aber auch 
vor dem 20. oder 25. Januar nicht ftattfinden. 

Der erledigte Play im Staatdrath it einem Doctrinär beft/mimt, 
So wenigſtens behauptet der „‚Eonititutiohnel”, welcher noch hints 
fügt, daß die Regierung nicht eher die Ernennung ausfprechen würde, 
als fie fih der Wajoritär in den Kammern gewiß fleht, da fle den 
Vorwurf. der Gameraberie fürchte. — Der Geſandte von Meapel 
bat ıcıt einigen Tagen Gonferenzgen mit Hrn. Önizor über einige 
Schmirrigfeiten, Die ih über unſere Damnpfichifffahrt im Mittelimeere 
und die Dazu nötbigen Gonceffionen Neapeld erhoben haben, Lord 
Aberdeen soll dieſen Verwicklungen nicht fremd feyn. — Heute ging 
ein Gourier unferer Regierung nah Brüffel ab, — Der Abbe und 
Generalvicar Gipnour 4 um Biſchof von Beauvais ernannt worden. 

Der „Courrier Belge” wiederholt in jeder feiner Nummern den 
mit großen Lettern gedrudten Ausruf: „Tine Milliarde für die Eiſen⸗ 
bahn und Frantreich it gerettet,“ was mach und nach hier burdjdringt. 

Es iſt nun gewiß daß Dr. v. Salvandy vor feiner Abreiſe nadı 
Mad ıd den Titel eined Grafen erhalten hat, ba er ſich dort jo präs 
fentiren ließ, und in feinen Bollmachten fo genannt ſeyn ſoll. — 

5 p6t. 116. 80. 3 p&t. 78. 4. Urd. 2138. 

Eine Parijer Gorrefpondenz der M. Pont gibt eine lange Aus» 
eınanderfegung ber Intriguen bed Hra, Thiers zum Umſturz des 
Sonlt⸗Gutzotſchen Miniſteriums. Das Gewebe berfelben ift in drei 
Felder getheilt: 1) Finwirfung, directe und indirecte, auf Graf 
old; 2) Berügung, der von Hra. Emil Girardin in Scene gefegten ı 
Grnenanng des Hrn. v. Lamartine zum Rammerpräflbenten; 3) Ber 


nutzung ded Handelövertrags mit Belgien. Dad Gemälde it ein 
„miderliched; man weiß nicht, eb in diefem Schachſpiel mit Kniffen 


und Salondfineffen, coqueten Blanftrümpfen und glacirten Hands 
ſchuhen, die Menschen oder die Dinge kleiner erſcheinen. In einer 
Soiree bei dem Herzog von Drieans fuchte fih Hr. Thiers zuerſt 
dein Grafen Mole zu nähern; legterer wich aus von einem Saal in 
in den andern; Hr. Tbiers ruft den Grafen laut an, der Graf ſchaut 
an die Dede; da faßt Hr. Thierd den Grafen zärtlich bei der Hand, 
und nun it der Höflichkeit zulieb eine Converſation unvermeidlich ge« 
worden. Im Salon der Madame Girardin, die ihre Tragödie Judith 
vorkest, worin’ die flammoerwandte Demoiſelle Rachel die Rolle ber 
Heldin von Verbulien fielen foll, treten Kamartine und Mole nad 
derleidigen Didasfalie and Fenfter und haben eine lange Unterredung ıc. 
Bom Srüäd Judith ſelbſt gibt das „Eharivari” vom 17. Dec. cine 


. vorgreifende Parodie — Beſten, Judith, von Holofernes auf einem 


„Höfer Suppe” in fein Zeit eingeladen, thut geziert, als fie eine 
foſt iche Mahlzeit von Zeuffelpaiteten u. ſ. w. aufgetragen finzet. 
Holofernes nörbigt fie zum Effen, vor allem aber zum Zrinfen. 
FJudiih ſtellte ſich als trinke fie,. ſchüttete aber den trefflichen Bordeaur 
und Champagner heimlich unter den Tiſch. Sie ſpricht: 
Wie bin ich Euch zulich feicdheflunig, eine Dame 
Wie ich, mein General! adj weh! mein guter Mame !" 
Holofernes fragt: „Wie io?’ Judith weint, was bie Leute wohl 
fagen würden, wenn man fle morgen aus feinem Zeit weggehen 
fähe. Holofernes ſchwört fie zu heirarhen, 
Fur. „Eurer Schwur beruhigt mich. Doch laßt die Hand mir freit 
Ich ach’ amd alſodald forıicnd‘ ich @hrard’ .. . ai 
Tl. 
mes Wer ift denn die Girard'? 
Jud. 


Gi, meine Kammerzofc j 
Sir ſchnarcht, fo wie br bört, da draufien im Allove.“ 
Judith gebt binaus ; Holofernes bezcht fih vollends und fingt 
Schelmentiedihen von der Ehaumiere und dem Cancan. Er füllt 
un, Judith kommt zurück, und ſchlägt ihm dad Haupt ab: 
„So lohn' ih meinem Haß, ſo deinem Bootiäömut;. .. ' 
Ach! Ponne ich Föpfen jo den ganzen Journaligmus (A. 3.) 
J taliem 
Rom, 14. Nov. Heute Vormittag reiste Se. fi Hoh. der Prinz 
Luitpold von Bayern nad) Neapel-ab, ebenjo die beiden Jufanten 
von Spanien. j ca. 3.) 
Franzöflihe Blätter bringen folgendes Schreiben aus Nom vom 
9. Dez. , das mit dem Schreiben in der Allg. Zeitung vom 17. d. 
in fofern überernftimmt, ald es gleichfalls die in Civitavecchia erfolgte 
Verhaftung eines Hauptes ber Geſchwornen von Aquila meldet; 
dort aber hieß ver Berhaftete Baron Ciambelli, bier wird er Graf 
Falconi genannt. Das Schreiben lauter: „Der Graf Falconi, feit 
langerer Zeit vergeblich von der meapolitaniichen Negierung und der 
päpitlichen Polizei verfolgt, üt in dem Augenblide verhaftet worben, 


J 


als er fid retten wollte. Man hat ihnm unter ſicherer Bedeckung 
hieher gebracht. Er iſt von der neapolitan. Regierung ald Anſtifter 
der Unruhen von Aquila bezeichnet und ſoll ſchon früher in contu- 
maciam zum Tode verurtheilt worden jeyn. Seither irrte er umber, 
er wollte ſich gerade mit dem Paſſe eined Freundes in Givitavecchia 
einfchiffen, a8 er verhaftet wurde. Seiner Verkleidung ungeachtet 
“ erfannten ihn die Poligeicommiffäre, die ihm auf der Spur waren. 
Nach den beitehenden Berträgen kann ber heil. Bater feine Auslie- 
ferung nicht verweigern, wahricheinlich aber wird er dem Schaffot 
fein Opfer liefern wollen, und ben König von Neapel um Strafver, 
mwandlung bitten, Die ebelmüthigen Gefinnungen ‚die der Papft bei 
den Unruhen in feinen eigenen Staaten darlegte, laſſen hoffen, daß 
er fih bei Sr. flcilianiihen Majeftät wenigitend dahin verwenden 
werde, daß fein Blut vergoffen wird... _ 
ußland und Bolen. : 
Bon der Polnifch » Preußifchen Gränze, 16. Dec, Der neulich 

vom Dberpräfidenten der — Poſen, Grafen v. Arnim, dem 

ürſten Generalſtatthalter des Königreichs Polen, Feldmarſchall 

öfewitfch, erſtatiete Beſuch bat, wie wohl anderwärts, fo zu⸗ 
nädhit auch an unferer Gränze aufs Neue die Hoffaung ermwedt, es. 
mürde bie damit ohne Zweifel beabfichtigte mündliche Beritändigung 
für die Verkehrsverhältuiſſe an dieſer Gränze einige gute Früchte 
tragen. Ganz ohne Grund möchte wohl, find wir anders gut unter 
richtet, dieſe Hoffnung nicht feyn. Namentlich wird verfichert, daß- 
man fih über Maßregeln verftändigt habe, um etwaige Ircungen 
an den Gränzen, unter Mitwirfung der beiderfeitigen Behörden, 
möglichit kurzer Hand abzumahen, damit baraus wenigitend mög: 
lich üble Folgen für die dabei betheiligten Unterthanen des einen 
oder bed andern Staats nicht erwachſen. Zudem Ende follen die Ber 
fugniffe die ſer Grängbehörben erweitert werben, um fle in den Stand 
zu ſetzen, dergleichen ſtrittige Fälle durch ein einfaches VBermaltungs- 
verfahren fogleich gm erledigen. — Was aber den eigentlichen Gränz- 
handel betrifft, fo gehören die denfelben requlirenden Beltimmungen 
nicht zum Bereiche der amtlichen Wirkfamfeit weder bed Generals 
Ratthalterd ded Königreichs Polen, noch des DOberpräfldenten der 
Provinz Pofen, denen ner über bie Aufrechthaltung dieſer Beſtimmungen 
zu wachen zufteht, an denen fie jedoch felbit nicht die mindeite Abs 
Anderung zu bewirfen vermögen, . (Schw. M:) 

Türfei. 
Trebifond, 23. Nov. Ein enalifcher Offizier it fo eben in 17 

Tagen von Teheran hier eingetroffen mit wichtigen Deveichen für 
England, die, wie ed heißt, einen mit Perfien abgeſchloſſenen Hans 
deißvertrag betreffen. 


Michtpolitifche Zeitung. . 
Bamberg, 23. Dez. Die ſchou neulſch erwähnten Verbefferungen 
von Chillingworth an den Bierbraufeffeln, wodurch die Feuerung mit 


Tu m — 


Bekanntmachung. 

12») Die’ Frau Landgräfin zu Hessen-Rothen- 
burg, Eleonore , geborne Prinzess zu Salın , 
Durchl., wird auf ein Jahr die hiesige Stadt ver- 
lussen, j 











Tanzmusik mit 


Samstag, den 25. d. Mts, ist im Saale 
des Platz’schen Gartens gut besetzte Har- 
moniemusik und Sosntag den 26ten 


. 


Steinkohlen ermöglicht wird, finden auch bier ſchon Eingang. Der 
hiefige Brauereibefiger Götz zum Prinzen Karl, läßt fo eben fein 


Brauhaus dur Ehillingmworth in biefer Art einricheen. — Man ers 


fährt auch, dad in dem großen Steinfohlenwerfe des Hr. v. Weiß 
zu Neuhaus nun mehrere Schachte in die Tiefe getrieben werben, um 
eine reiche Ausbeute an größeren Stüßs und Fettkohlen zu gemin- 


nen, welhe für die Dampfmaihinen und Eiſenbahnen ſich eignen 


werden. } 
5 Franffurt, 23. December, (Priv.+Gorr.) In der geftrigen 
Nacht ermordete eine Dienitwagd ihr heimlich neugebornes Kind, in⸗ 
dem fle es in einen Abteitt warf, Sie ftarb aber alsbald darauf 
an den Folgen der Selbitentbindung. — In dem hiefigen Gefäng: 
niffe wurde aber vörgeltern eine Weibsperſon, aus dem Fulda ſchen 
ebürtig, eingebracht, die ſich einen drei mal wiederholten 
indsmord zu Schulden habe fommen laffen. Es ift unglaublich, 
daß die menfcyliche Natur auf eine fo ſcheußliche Weife audarten fann., 
Wien, 19. Dez. Nach fo eben eingetroffenen Berichten vom 17. 
De;. aus Gönys hat fih in der Gegend von Neudorf der Unfall er 
eignet, daß eines der vom Nemorqueur „Erös’, in Sclerp geführs 
ten Zransportichiffe, mit einer Ladung von 800 Stüd Borftenvich 
plöglih geunfen it: nähere Racrichten fehlen noch. — Der Remarı 
queur if mit dem zweiten Transportfciffe Abends in Gönyd glück⸗ 
lich angefommen. 
gonden, 18. Der. Man weiß jegt, daß die Geſammtſumme der 
in Umlauf gelegten falfhen Schatz ſcheine 394,000 Pf. Et. beträgt. 
Die Inhaber der ſelben wollen für ihre ®ntihädiqungdforderungen 
ben Zuiammentr itt ded Parlaments abwarten, da die Minifter auf 
eigene Berantwortlichkeit die Auszahlung einer fo anfehnlichen Eumme 
natürlich nicht übernehmen wollen. 4 it jegt erwiefen, daß die 
Männer, welche hinter dieier Berrugögefchichte ſteckten, eine enorme 


, Summe ins Trockne gebradır haben, da eineinzgiger Mäffer, lant feiner 


Erflärung an das Börfencomite, ihnen für etwa 300 000 Pf. St. ira: 
niſche Papiere geliefert bat, welche mit dem Erlös aus den gefälidys 
ten Scheinen bezabit wurden. 

Aus Seeland ſchreibt man vom 16. Der. „ Der reich beladene 
Ditindienfahrer, „de Stad Zierifjee”, der bereits in der Nähe von 
Beere angelommen war, iſt in der Nacht vom 10—11. d. durch einen 
heftigen Sturm von feinen Anfern geriffen worden und auf deu nas 


ben Strand getrieben, wodurch das Schiff jegt ſich fait in einem Zu⸗ 


Rand befindet, daß ed micht miederberzuftellen ſeyn wird; für dem’ 
Augenblid iſt nur ein geringer Theil der Ladung geborgen. Die Egnis 
page kann indeß feinen Unfall erleiden, indem das Schiff nur eine 
Biertelftunde weit vom feiten Lande entfernt liegt, und man regels 
mäßig bei jeder Ebbe zu demfelben gelangen fonn. — Ein fpäterer 
Gericht and Seeland fagt: Das Schiff iN rettungslos der Vernichtung 
Preis gegeben; man it unaufbörlih und unermudet beichäftiget, alles 
was noch zu retten if, von demielben zu holen und zu bergen. 





Güte eingefauft, und beehre ich mic hiedurch, dem 
geehrten Puslitum zur gefälligen Abnahme jener Mrs 
titel deftend zu empfehlen. Die Achtheit und Güte 
derſelden babe ich auf ben Etiquetten der Zlafchen 


eosser Trommel und purd meine Namensunterihrift und Petihaft bereir 


Der Unterzeichnete ladet aus Auftrag_der Frau 
Landgräfin Darchlaucht alle Diejenigen in hiesiger 
Stadt, welche aus irgend einem Grunde eine For- 
derun an Hochdieselbe zu machen haben , hiemit 
ein, ihre Forderungen am 

26. dieses Monats Vormittags 
2 B zwischen 8— 10 Uhr 
bei ihm iu seinem Wohnhause, 3. Diste. Nr. 50%; 
in der Hofsteasse , dem bäverischen Hofe egen- 
über, zum Zwecke ihrer vollständigen Befri igung 
anzumelden. 

Würzburg, den 20. Dezember 1841. 

Treppner, 
königl. Advakat 


WARMONLIE 
Am Sylvester-Abend, als am 31. d.M. 
Ball. — Anfang 6 Uhr. 





a Barnung. 

un, ih jeden für mein Haus mötbigen Bedarf 
jedesmal ſogleſch berichtige, wird biermit Jedermanıt 
arfälait eriucht , ohne Bezahlung auf meinem Namen 
Nichts verabfolgen zu Taffen. 


Gräfin Lascelles. 


Chynellen, wozu ebenst einladet 
! ’ N Beh. Eahsnt. 


Einladung . : 
Sonntag, den 236. Dezember if gut beiegte 
türfide Tauzmuſik im.‚Nomtichen Kaiſer,“ 
wobei au für aute Spriien und Getränte 
und gute Bedienung geforgt iſt, wozu höflichft 


— Seb. Huller. 





Unzeige 
[36] Bei unterzeichnetem jind nedſt feinen ge 
wöhnlich führenden Yeinen:» and Baumwoſſenwaaren 


atich eine Friihe Sendung farbig leinener Taichentür 
her, welde vorzüglich zu Weidnachts Seſchenfen ge 
eignet find, angefommen, und werden zu ben billigiten 
Preifen abdgeacben. 2 _ i 
3. Nügemer, Gommiffionär. 
3. Dir, Domgaſſe, Mr. 172. 


Bea htenswertbe Anzeige. 
Bei meiner fürzliben Amvefenkeit in Yondon habe 
ich ich den den dortigen Dos eine Quantität alten 
Arrac und alren‘ Jamatkaer Rum von vorzüglidster 


garantirt, mur erlaube id mir noch ergebenit darauf 
aufmerffam zu machen, das ich obemgenannte Fiquere 
ſewohl, wie die feintten Panfc:Eiienzen von denfel- 
den, nach der Metdode des k. Hof Canditors Günter 
in zen zubereitet, zu den moglichit billigen Preifen 


ni 24. Dej. 1841 

urg, Io 4 5 
G. U. Brad, 

nee = \ 

fl. 50 Loose der neuen bad. Anleihe 


von 1840 


[116] sind a A. 50 — Plane gratis — gegen fran- 
kirte Einsendung des Betrugs von mir zu beziehen. 


Actien für die Ziehung vom 1. Fehr. 149, 


worin Prämien von fl. 40,000, 10.000; 5000 0.%. w. 
“3 M. 30 kr. und 6 Stück a.17 1. 30 ke. sind zu 


beziehen von RR 
Bernhard Doctor, 
Banquier in Frankfurt a, M. - 
Tbeater 
Sonntaa, den 26, Deibr, 1841.- 
Fra Diavolo. 
Komiſche Dper in 3 After, Muſik von Huber, 





Im Verlage und unter Kerantwortlichkteit der Stahel'ſchen Buchhandiura. 


(D:3 heiligen Weihnachtsfeſtes wegen erſcheint morgen Feine Zeitung.) 


Boraudbezahlung. 


Hafojäbrig_ bier, 3 A. 48 fr, ser Dot 1. Raven 
As, aa. l.5l2M 


Einrüdungsgebühr 
Dir treifnaltige Detitseile oder deren Kaum 4 fr. 
Briefe und Gelder franco, 


Neue Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Redıt, 











—— dad Se. Maj. ber König 
zbifhof von Bamberg bei Gelegenheit des fünfzigjährigen * 
if 


fünfzigjähriges Zn ER und ich. fann diefen Tag nicht 


br fünfzigjähriged geiftlihes Staatödienerjubiläum begehen werben. 
Möge die Borfebung Sie noch viele Jahre, ber Kirche gi fo würs 
digen, fo ganz von feinem Berufe burchbrungenen Prälaten, Mir 
einen anbänglichen Diener erhalten! Mit biefen Wünfhen und Ges 
finnungen bitte id) Gott, daß Er Sie, Mein Herr Erzbiſchof von 
—— x * Lyra heilige Obhut nehme. München den 10: Dez. 
. Xubmig. (Ar. M.) 

Aus Unterfranfen, 20. Dec. Mehr als die Zuderfabrifation aus 
Rüben verdient die tage der rheinifchen und fränfiichen Winzer von 
den Zollvereinftaaten in Berädfichrigung genommen zu werben. Sie 
it eine höchft traurige, fowohl an der Mofel wie am Main herricht 
in den Winzerhütten Elend und Berarmung ; Berlin fammelt für die 
Unglüdlichen der Mofel an allen Orten, allein dieſe Spenden belfen 
dem Uebel nicht ab; Bayern gewährt ben fränfiichen Teinbauern 
Steuernachläffe, aber wie viel trifft den einzelnen? Einige Kremer, 
die find wahrhaft nicht im Stande, die unglüdliche Rage der Weins 
bergbefiger zu verbeffern. Faſſen wir das Uebel an der Wurzel! Uns 
fere von der Natur gegebenen Handelömege fInd verfperrt, burch 
holändifchen Accis und holländifhen Wucher. Nehmt die 27 fl., 
weiche Holland auf jedes Ohm deutſchen Wein gefegt zum Tretze 
ber Beſtimmungen des Wiener Congreſſes, und der deutſche Mein 
wirb feine alte Handelsbahn wieder betreten und die Keller von Cob⸗ 
lenz, Köln, Duͤſſeldorf u. ſ. w. werden den Franzmann von den 
nordiſchen Markten bald verdrängt haben. Holland fürchtet in Köln 
ein deutiched Antwerpen und will ibm beffen Loos bereiten, Aber 
wir fchließen feinen weſtr hãliſchen Frieden von 1648 mehr, wo 
Schweden und Franzofen die Friedens -Bedingniſſe dictirten. Cine 
dieſe Bedingungen gab einem Staate, der ſeither Holland genannt 
wird, wohl das Daſeyn, aber nicht bad Recht, den Deutichen nach 
Belieben ihren Rhein zu fperren; denn fo weit war Deutfchland 
nie an den Holländer verfnechtet, ſich diefed alten, ehrmürbigen Rech ⸗ 
te 8 begeben. Darum frei den Rhein! Will Holland nicht, topp, 
fo ſperre Deutſchland ſelbſt ihm ganz und laffe hollandiſches Gut 
nicht mehr herüber; wir werden dann fehen, mer ber Stärfere ift. 
Sollen noch länger 48,083 Tagwerfe fränfiihed Weinland oder das 


* 


Montag, 27. Dezember 1841. 











Doppelte rheiniſches verödet daliegen wie die hollãudiſchen Sanbhüs 
gel? Dann it vecker's Lied: „Sie follen ihn nicht haben! — ein 
Spottlied, eine Parodie, gelungen von den Franzoien, accompagnirt 
von den Holländern. 2 (Aſchaffenb. 319.) 
Regensburg. Die „Allgemeine Zeitung” fagt in einem größeren 
Artifel über den Donauhandel: Wenn und nun die Gegenwart fo 
drüdend erfcheint , fo entidädigt und auch ber Blid in die Zukunft 
feineswegd. Wir können bie Nürnberg-Augsburger und eine projects 
tirte Salzburg Mügchener Eiſenbahn nur als mächtigen Ableiter des 
Güterzugs über Regensburg anfehen, und in dem Maße, als bie 
Donauichifffahrt und der Donauhandel abnimmt , wird eine reiche 
und fleißige Bevölferung an ben Ufern des ſchönen Stromes ſich 
ibr Erwerbömittel entzogen ſehen und. bie Wirkung biefer Berbälts 
niffe auf die Leitungen des Lubmwigcanald kann feine förberliche fepn. 
Wir fprechen im Imereſſe von Regensburg und im diefem Jutereſſe 
müffen wir wünfden, daß deſſen Derkehr mit dem Rhein durch Eis 
fenbahnen von Regensburg nach Nürnberg, Bams 
berg, Würzburggefidhert, daß die Stromcorrection 
auf dem bayerifhen Gebiete bergettellt und die 
Schifffahrt, und namentlid bie Dampfihifffahrt auf 
alte Weife unterfügt werde. Der innere Handel ift bie 
Hanptiache, auf deifen Forderung verwende man alle Kräfte und 
entjchlage fih ben Gedanfen an bie Sommunication mit ber weiteſten 
Ferne. Nicht durch zu enge Grängen findet ſich Bayerns Handel 
ebemmt, er erlahmt im Gegentbeil an ber zu geringen Eirculation 
im Innern, und nachdem jo vieles leider geicheben ift, was den ches 
mals fo lebhaften Berfehr beengte und hemmte, fönnen felbR bie 
großartigen Unternehniungen der Öegenwart für bie Förderung ber 
Sommunicarion fein tröftended Bertrauen in dieſer Beziehung berbeis 
Tufen. Man befhäftige fich mit dem eigentlic, Weſentlichen unſeres 
Binnenhandeld; was man in dieſer Hinfiht thut, wirb in ber nie 
nadlaffenden Thätigfeit unferer handeltreibenden_und induſtriellen 
Kiaffen die fdmelite und Fräftigfte Unterftügung finden. Auf einer 
praftifchen Baſis findet der praftifche Sinn des Kaufmanns und bed 
Imdaftciellen immer den Stoff und die Ermuthigung zu lohnenden 
Unternehmungen, und er blickt hoffend auf zur Weisheit und zum 
Wohlmwollen jeined Könige. ü 
Bon der obern Donau, 20. De. Gm vergangenen Brübjahr 
faßte befanntlich die General Berfammlung ber bayrıfcwürttembers 
ifchen Donau: Dampf-Schifffahrte-Gefellichaft den Beichluß, die Der 
ahrung der obern Donau, nämlich zwilchen Regensburg und Ulm, 
einem AFilialverein zu übertragen, der ſich in Ulm :ereitd prowiforifch 
comfituirt hatte. Da fih vom allen Seiten eine rege Theilnahme 
für das patriotiiche Unternehmen bethätigte, fo ſchien eö feinem Zweifel 
mehr zu unterliegen, daß baffelbe im näditfommenden Jahre fofort 
ind #eben treten werde. Die mürttembergiihe Regierung ihrerfeitd 
hatte die nachgefuchte Konzeifion ertheilt, und man ſah derjelben Ge⸗ 
währung von Seiten Bayerns entgegen. Die erwartete Reſolution 
iſt jedoch, wie man vernimmt, nunmehr im entgegengefegtem Sinne 
ergangen, und das Geſuch abgewiefen. Es bleibt. zu hoffen, da 
nach Aufklärung der Motive die Sache vielleicht in einer andern 
Wendung glüctlicher angefaßt werden fann, da es in ber That ſchade 
fegn würde, eine Stromitrede öbe zu laffen, welche für den Handel 
und Verkehr von fo hoher Wichtigkeit ift. (Dberb. 3.) 
—— 94. December. Yubwig-Ganal 75 P. — ©; Augsb. 
Münchener Eiſenbahn — P., 76 ®.; Augsb.⸗Müuuchner Liſenbahn⸗ 
Obligationen a 4 pCt. 1001)4 ®. 100P., j 
(Preußen) Berlin, 28. Dez. Die preußiſche Staatszeitung 





enthält den. Landtagtabſchied für die Provinz Brandenburg. Der 
Eingang lautet: Wir Friedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden 
König von Preußen ꝛc. ıc. Entbieten Unjern zum dießjährigen Pros 
vinzial-Faudtage verfammelt gewefenen — Ständen der Kurs 
und Neumarf Brandenburg und des Markgrafthums Niederlaufig 
Unferen gnädigen Gruß. ad Wir von ber viel erprobten Ergeben- 
heit, von der Einficht Unſerer getreuen Stände erwarteten, haben 
Wir durch die Verhandlungen diefed Landtags, des eriten, den Wir, 
nach Unſerer Thronbeiteigung, zufammenberufen, in vollem Maße bes 
ftätigt gefunden. t 
ihrer wahren Bedeutung aufgefaßt. Der Berathung der ihnen vors 
gelegten Beleg-Entwürfe haben fle die ernfte, tiefgehende Aufmerk⸗ 
famfeit gewidmet, die diefem wichtigen Theile ihres Berufes gebührr. 
Mit richtigem Sinne haben fie erfannt, daß ihre Wirkfamteit für 
das Wohl der Provinz und des gemeinfamen Bäterlanded wurzeln 
müffe in dem Boden bed provinziellen Lebens; als treues Organ 
des Landes hat der Landtag die Intereffen und Bedürfniſſe der Pros 
vinz, wie fle in ihrer Eigenthümlichfeit begrünber und von dem Ges 
fammtmwohle der Monarchie umgertrennlich find, mit ernitem Eifer ers 
forfcht und geltend gemadyt. In diefem Streben, das wir mit lans 
desväterlichem Wohlgefallen erkennen, haben fih alle Stände, alle 
Theileder Provinz in Einmürhigfeit unterftügt. Die Marken Brandens 
burg und Niederlanflig, Ritterſchaft, Städte und Kandgemeinden, fie 
alle, reich an lebendiger, treu bewahrter Eigenthümlichkeit, haben im 
feßer, ungeftörter Eintracht zu dem einen großen. Ziele zuſammen⸗ 
gewirkt, zu beffen Förderung die Stände durch Unferen Willen und 
durch das Bertrauen der Provinz berufen waren. — Mit Zuverſicht 
erwarten Wir vom Unfern getreuen Ständen, daß fie Unſere Sorge 
für das Wohl der Und von Gort anvertrauten Lande auch fernerhin 
durch ihren verfaffungsmägigen Beirath im gleicher pflichtmäßiger 
Treue unterflüßen werden. — Bon den k. Beicheiden auf die ſtaͤn⸗ 
bifche Petition heben wir folgenden heraus: Eifenbahn zwifchen Berlin 
und Hamburg. Nachdem Wir von dem beiden fonfurrirenden Pros 
jeften für die Heritellung einer @ifenbahm- Verbindung zwiſchen Berlin 
und Hamburg Kenntniß genommen, haben Wir zunächſt dasjenige, 
wonach die Bahn auf dem rechten Eibufer durch die Priegnig geführt 
werden fol, unter Vorausſetzung einer angemeffenen Vereinbarung 
mit dent betreffenden Regierungen, yur  Derädficigung gerignet 
erachtet und Unfern Finanz Diner ermächtigt, wegen Verfolgung 
diefes Projekts die weiteren Einleitungen zu treffen, dagegen Die 
Anträge wegen Anlage einer Eijenbabn von Berlin nad) Hambur, 
über Genthin und Tangermünde vorläufig abzulehnen. Da hiernädh 
in Betreff der Bahn auf dem rechten Eibufer die Berhandlungen 
mit den betheiligten auswärtigen Regierungen eingeleitet worben und 
zum Schluſſe gediehen find, fo können Wir dem ntragel unferer 
getreuen Stände, auch dad Projekt der Bahır auf dem linken Elbufer 
vorbereiten und prüfen zu laffen, nicht fattgeben; Wir müſſen es 
vielmehr bei Unſerer obengedachten Entfcheidung bewenden laſſen, 
wonach dieſes Projeft nur in dem Kalle wieder aufzunchmen ift, 
wenn bie Bahn auf dem rechten Eibufer wegen Mangels des erfors 
derlichen Actien ⸗Zeichnungen fich nicht ald ausführbar ergeben folte, 
Berlin, 21. Dec. Heute wird dad 23te Stüd der Geſetzſamm⸗ 
fang ausgegeben, welches enthält die Verträge unter Nro. 2210 zwi⸗ 
den Preupen und fämmtlichen Zollvereinsftaaten einerfeitd und lippe 
zubererfeite, den Anſchluß des Fürſtenthums Lippe an bad beftehende 
ollſyſtem betreffend; Nro. 2211 zwifchen Preußen und Kippe wegen 
der Beſteuerung innerer Erzeugniffe im Fürftenthum Fippe ; ro. 2212 
—8* Preußen und Lippe, den erneuerten Anſchluß ber fürſtlich 
ippe ſchen Sebietstheile Lipperode, Kappel und Grevenhagen an das 
preußiſche Zoll und indirecte Steuer⸗Syſtem betreffend. Sämmtlid 
vom 18. Det. d. J., ratificirt am 14. huj. m.; ferner Nro. 2213 
—— Preußen und ſämmtlichen Zollvereinsitaaten einerſeits und 
raunſchweig andererſeits, wegen des Anfchluffed des Herzogthums 
Braunſchweig an ben Gefammt-Zollverein ; Nro. 2214 Die Ueberein⸗ 
kunft zwiſchen Preußen und Braunſchweig wegen gleicher Beſteuerung 
imerer Erzeugniſſe und bie. Verträge unter Nro. 2215, zwiichen 
Preußen und Braunfchweig, betreffend die Ausführung des gemeinfas 
men Zollfpitems in dem Fürftenthume Blanfenburg nebſt dem Stifts⸗ 
amte Walkenrieth, ſowie in dem Amte Galvörde, imgleichen bie Ber 
Neuerung innerer Erzeugniſſe in diefen herzogl. Kandestheilen; und 
endlich Nro. 2216 zwifchen den oben genannten beiden Regierungen, 
betreffend Die Ausführung des gemeinfamen Zoflfyikemd in den preuſ⸗ 
ſiſchen Gebietstheilen Wolfsburg, Hehlingen, Heßlingen und. Lüch— 
tringen, imgleidyen die Beſteuerung innerer Erzeugniffe in diefen Ger 
bietörheilen, Sämmtlich vom 19. Oct., ratificırt am 16, I. M. 
— Berlin, 23, December. (Priv.Cor.) Ueber die Reife Sr, 


Uniere getreuen Stände haben ihre Aufgabe in 


Majeftät nad; England vernimmt man, daß die Königin Victoria 
unjeren Monarchen in einem eigenhändigen deutſch abgefaßten Briefe 
erjucht habe, der Taufe ihres eriigebornen Sohnes, bes einftigen 
englischen Thronfolgers beizuwohnen,, eine Einladung, welcher Ge, 
Majetät gesne entſprechen wird, Daß aus diefem einfachen Ereig« 
niffe ſich Ipäter eine wichtige Politif entwideln möchte, liegt wohl 
in der Möglichkeit; jedod können wir ſolche für jegt noch aus guter 
Duelle besavouiren. So weit es bis heute beichloffen *4 reift der 
König von hier über Magdeburg, Hagen, Köln und Lüttich nach 
Oſtende, wo Höchſtdenſelben eın großes englifches Kriegsſchiff mit 
mehreren Dampfbooten zur Ueberfahrt nach England erwartet, Der 
Plan, über Ealais nach London zu geben, fell aus mannigfachen 
Gründen aufgegeben worden ſeyn. Bon den unferen Monarchen bes 
gleitenden Perjonen bezeichnet man jegt Merander v. Humboldt, die 
Generalabjutanten Generat v. Nagmer, General Graf v. Noftig und 
General v. Neumann, mehrere Flügelabjutanten, ben wirklichen Bes 
heimen Kath, Grafen zu Gtolberg-üßernigerode, den Geheimen Kar 
binetsrath Müller, den Kabinersiecretär Saſſe, den füniglichen Keibs 
arzt Dr. Grium, fo wie zwei leibjäger und vier Kammerdiener. Zu 
der Reife nach Diiende folen 16 Wagen ſchon in Bereitſchaft gefegt 
werben. Wie man hört, beabfichtigt Se. Majeftät 3 Wochen von 
der Haupiſt adt entfernt zu bleiben. Bei unferen Suwelieren follen 
ſchon viele hohe Orden ın Brillanten gefaßt werden, womit der Kö⸗ 
nig mehrere engliche Bornehme auszeichnen will, In ‘Abwefenbeit 
bes Königs wırd der Prinz v. Preußen hier das am 18. Ian. flatts 


ſindende Ordensfen feierlichit begeben. — Uniere Königin, Höchſt⸗ 


welde um die Weihnachtszeit immer die hiefigen Woblthätigs 
feitsanflaiten für Erziehung armer Kinder befuchte, und legteren im 
höchſte igener Perſon die üblichen Weihnachtsbefcheerungen zu machen 
pflegte, verfagt fi) dies Mal wegen der Trauer um ibre dahinge 
ſchiedene erlauchte Mutter den Genuß, Zeuge des Erguſſes ber finds 
lichen Freude zu ſeyn. Indeg hat diefelbe reiche Gejchenfe nach ges 
dadıren Anſtalien zur Verthe lung an bie Kinder geſendet. — Der 
Prinz Wilhelm, welder mit jeıner Familie am 20. aus Schlefien 
bier anlangte, wird nicht, wie es früher hieß, gleich mach dem feite, 
jondern erſt ım Monat Februar mit feinen beiden Söhnen dem Prins 
zen Heinrich in Rom einen Beſuch abiiatten, — Die Prinzeffin Car 
roline v. Helen, welde ben Winter an unferem Hofe verlieben wollte, 
iſt geſtern wieder nach Kaſſel zurückgereiſt. 

(Sadjem) Dresden, 16. Dez. Im nächſten Monat wird 
ſich wieder eine Elbſchifffahrts Eommiſſion der Staaten, durch welche 
diefer Strom fließt, bier verfammeln, um die vor 20 Jahren von 
derſelben geſchloſſene Eibichifffahrtssonvention zu rewibiren, und ber 
Gegenwart mehr anzupaffen, 

‚Hannover) Denabrüd, 13. Dee, Die Schließung des 
Unions-Ciubbs iſt — im freilich etwas fehr bedeutender Ausdehnung 
— durd die Bejlimmungen des Buudesbeſchluſſes vom 5. Juli 1882 
(wegen Unterdräfung von Vereinen, „welde politiiche Zwecke has 
ben‘‘,) motivirt. Wie es beißt, iſt gegen die Schließung der Clubbs 
und numentlid) gegen Diefe Anwendung jened Bundesbeichlufles pros 
teftier worden, Deu Bernehmen nach bat fid) unfer Magiſtrat, vers 
eine mit dem Gollegio ber Heiterleute, mit einer Vorfiellung an bie 
allgemeine Ständeverfammliung gewendet, durchaus im Sinne und 
Geiſte der früher von demſelben an Se. Maj. deu König, die Stände 
und die Bundesoerfammlung gerichteten Boritellungen. cH. €.) 

Haunover, 12. Dez. Die von beiden Kammern nunmehr ange 
nommene Addrefle an Se. Maj. den König lauter, wie folgt: „Als 
lerdurchlauchtigiter ꝛc. Dit Ewr. Maj. beflagen die getreuen Staͤnde 
innigſt den ſchweren Verluſt, der ıbren erhabenen Herrſcher und mit 
Ihm alle Hannoveraner durdy dad erfolgte Abfcheiden dev höchſtſeligen 
Königin betroffen hat. Sie ehren den mur zu gerechten Schmerz, 
der Ew. Maj. nicht geitattet har, Allerhöchſtſelbſt die getreuen Stände 
ihrem wichtigen Berufe entgegenzuführen und fie bed boben Glüdes 
beraubt, fich von dem erwünjcten Wohlfeyn Ewr. K. Maj. zu 
überzeugen. 

„In der ehrfurdtsvellen Erwartung, daß .nur Gründe ber ges 
wichtigiten Art ihre jo plögliche und ſchleunige Berufung veranlafßt 
haben fünnen, haben bie getreuen Stände des Königreichs geeilt, 
fid) um den Thron Ewr. Waj, zu verfammeln. Je zahlreicher fie 
erjchienen ſind, ungeadytet der durch die Allerhöchſte Berorbnung 
vom 5. Nov. d, J. fo mie durd die audgebehute Anwendung bed 
$. 96 des Landes: Verfaſſungs⸗Geſetzes herbeigeführten Auſtände, defto 
vertrauensvoller glauben die getreuen Stände fih ber füniglichen 
Huld verſichert zu halten. 

Die getrenen Stände bitten, ihre geziemende Danffagung zu 
genehmigen, daß Ew. Maj. geruht haben, die Musübnung ihrer vers 


faffungsmäßigen Rechte und Pflichten für fo gewichtige Begenftände 

ſewohl der Juſtiz als der Verwaltung, die theilmeile fchon feit Jahren 

ihrer Ausführung entgegen harren, in Anipruch zu nehmen, unb vers 

fennen die Nothwendigkeit nicht, daneben auch den zu bahnenben, 

für den National-Boblitand und die geiſtige Entwidelung fo fulgen- 

reihen neuen Verbindungswegen ihre'ganz befondere Aufmerkjamfeit 
” zu. widen, 

„Nur it hoher Befriedigung hat der Freund bed Vaterlandes 
bie nationale Kraft und Eintracht gemahren können, zu ber verch- 
rungswürbige Fürſten und ergebene Rölfer Deutichlands bei den bes 
drohten Berwidelungen in der jüngft verflofenen Zeit ſich erhoben, 
um ihre Sicherheit und ihre Ehre gegen gemeinfame Gefahr zu 

irmen. - E 
” „Ben ſolchen Gefinnungen befeelt, werben die getreuen Stände, 
unter gewiſſenhafter Prüfung ber an fle ergebenden Anforderungen, 
bereitwillig ihre verfallfungsmäßige Mitwirkung eintreten laffen zur 
Erfüllung der in ber Kriegsverfaflung des deutichen Bundes berus 
henden Berpflihtungen Emr. 8. Maj., fo ſehr Stände auch auf der 


andern Geite von der Anficht geleitet, daß die Kraft der Staaten, 


nicht auf der Stärfe bed Heeres allein beruhet, ſich berufen erachten 
müffen, auf jede thumliche Erleichterung der. Laften der Unterthanen 
Bedacht zu nehmen. . 
„Bor Allem find ihre heißeſten Wünſche dahin gerichtet, daß 
Gott der Allmächtige guädig über Ew. Maj. und diefe Yande walten, 
. daß es ihrem erhabenen Herricher nody lange Jahre vergönnt ſeyn 
möge, zum Heile bes biebern hannoverichen Bolfes zu wirfen, deffen 
unerfchütterlicde Hingebung für feinen angeſtammten Yandesheren 
ſich unter allen Umftänden rübmlidyt bewährt hat, und indem fie nur 
noch die heilige —— hinzufügen, daß fle ihrer geſchwornen 
Pflicht getreu, bei ihren Berathungen und Beſchlüſſen das unzer⸗ 
trennlice Wohl ihred Königs und ihres Naterlandes nach beiter 
Ueberzeugung ſets vor Augen haben und eifrigft bemühr ſeyn werden, 
dad Band des Vertrauens zwiihen Ewr. K. Maj. Regierung und 
Volk zu befefligen, eriterben fe in tieffter Ehrfurdt Ewr. K. Maj. 
treu geborfamfte Allgemeine Stände des Königreichs.” CHamb.E,) 
Württemberg.) Stuttgart, 13. Dez. (Nachtrag zur 43, 
Sigung der Hammer der Abgeordneten vom 20. Dez.) v. Ömelin, 
als Berichterftatter der ſtaatsrechtlichen Kommiſſion, trägt bie in 
Folge der Motion des Aögeordneten Knapp unter dem 18. Dez. ber 
fchloffene Adreſſe vor, in welcher an die Staatsregierung bie Bitte 
gerichtet wird, daß fle bei der hohen Bundesverfammlung auf fchlens 
nige Wiederherftellung eines georbneten Rechtzuſtandes im Koͤnigreich 
Hannover bringen möge, Die Motion des Abg. Knapp ift im We— 
fentlichen folgenden Inhalts: „Wenn er fidy erlaube, wiederholt die 
Aufmerffamkeit diefer hoben Kammer auf den beffagenswerthen Bers 
faflungszuftand eines bundesverwandten Yandes zu lenken, fo brauche 
er wohl feine lange Rechtfertigung. Denn weldyen beutfchen Mann 
könne das Schickſal ded Hannoverfhen Volkes gleichgültig laffen, das 
jeit Jahren umfont nad einem Ausgang fuche aus wer immer end» 
lofer werdenden Verwirrung, und welche deutſche Volfsfammer mülfe 
nicht glauben, nur einer nationalen Pflicht zu genügen „ wenn fie 
dem Mothrufe bebrängter Brüder Gehör gebe und gegen ihre Negies 
rung den dringenden Wunſch ausſpreche, daß der erlaucdhte Bund, 
der über ben inneren wie Über den äußeren Krieden des Öefammts 
vaterlanded zu wachen habe, einfach und Mar enticheide, was Rech— 
tend ſey? Noch fey fein Jahr verfloffen, ald der-Kciegslärm an uns 
fern Gränzen erſcholl, und gegen die drohenden Gefahren uniere Deere 
gerüflet wurden ; «old man aber auch fühlte, daß das Vollzählighal⸗ 
ten der Armeen allein ed micht rys was jtarf mache und den Sieg 
verbürge. Wohl fein deutiher Staatsmann diefes Namens werth, 
ſey damals nicht von der Wahrheit durchdrungen geweien, daß ein 
Kampf, wie er in Ausſicht fand, mit glücklichem Erfolg nur Dann 
beftanden werden fünne, wenn alle deutjchen Lande geſinnungseinig 
ihre Begeifterung und Anftrengungen der gemeinfanen Sache weihen. 
Wie viele wohlmeinende Stimmen fegen damals laut geworden, wel ⸗ 
che den beutichen Völkern fagten: fie müßten fich jet als eine Nas 
tion betrachten und alle inneren Zwitte ruhen laffen, um gegen außen 
ſtark zu fegn und dem Feinde feine Blöße zu verrathen, eye aber 
Alles gethan, wenn man den inneren Schaden mur verberge und nicht 
aud heile? Oder werde ein Uebel dadurd gehoben, dag man ſich 
fcheue, davon zu reben ? Unmöglich dürfe, was man deutfches Natios 
nalgefühl , deutjche Einheit nenne, eim leerer, todter Begriff ſeyn, 
wenn ed in ber Stunde der Gefahr zum ofungsmorte dienen folle, 
wenn es jeuen öffentlichen Geiſt ſoll heraufbeſchwören fönnen, durch 
welchen eine Nation für ihre Umabhängigfeit und ihrer Ruhm der 
ihwerften Opfer fühig werde. (Schuß folgt.) 


Tom Nedar, 92. Dez; Wie man. vernimmt, fo bürfte berigeits 
vnntt nicht mehr ferne Bam, wo ber Abfchluß emer Meckar⸗Schiff⸗ 
fahrts · Ordnung zwiſchen Württemberg, Baden und Heflen zu Stande 
fommen wird. Die- wegen dieſes Gegenftanded im vorigen Monate 
zu Karlärube verfammelt gewelenen Herren Kommiſſäre dieſer drei 
Uferftaaten würden, hört man verſichern, fchon in ber Kürze aufs 
Neue wieder zufammentreten, um bie bereits unter den günfligften 
Auipicien begonnenen Verhandlungen zum Schluß zu bringen. est, 
wo der Near durch die Einführung der Dampfihifffahrt eine höhere 
Bedeutung erhält, if gewiß feine Nachricht erfreuticher als dieſe, 
und ich glaube daher nicht faumen zu dürfen, Sie davon in Sennts 
niß zu fegen. cRöln. 3.) 

Baden.) Sarlörube, 22. Dec. Die erfte Sigung des nad) 
Neujahr fortzufegenden Landtags if, dem Vernehmen nad, auf den 
10. Januar fengefegt. — Dad Regierungäblatt Nre. 40. (vom 9. 
December datirt, aber erſt feäter erichienen) bringt die Vollzugsvers 
ordnung über Penflonirung -nieberer Civil-Staatsdiener.-. Das Mas 
rimum des Dienfteinfommens, welches bei der Berechnung bes Ruhes 
Gehalts oder der Suſtentatien berfelben nicht überfchritten werben 
darf, ift nach den verfchiedenen Klaffen auf 300, 400, 450, 500, 
550 und 600 fl. beftimmt. ine weitere Verordnung bringt die Ers 
richtung einer Wirtwenfaffe für Die (niederen) Ungeftellten der Gis 
vilftaatevermwaltung, fo wie die, höchſten Orts genehmigten Statuten 
berfelben. Beſtimmte Klaffen von Angeftellten find hiernach aufs 
nahmsfäbig und beitragepflictig. — Bei dem großherzoglichen Mis 
litär werben dermalen Verſuche mit einem mofferbichten Tuche ges 
macht, das fich ‚vor anderen ähnlichen Fabrifaten dadurch auszeichnet, 
daß «8 bei vollitändiger Wafferdichtigkeit nicht auch zugleich luftdicht 
ift und die Transpiration geſtattet. (Schw. M,) 

(Schwarzburg-Sonbershanfen.) Aus bem Fürftenthum 
Scmwarzburg-Bondershauien erfährt man eine wohlthätige Neuerung, 
bie den dortigen Partifulierd und Bejoldeten nicht fehr zufagt. Eine - 
Negierungscommilfton unterfuchte nämlidy den Finanzzuftand der Stadts 
Gemeinde zu Sondersbanfen und erfab, daß beſonders die beiden oben 
bezeichneten Einwohnerflaffen , obgleich fie alle Annehmlichkeiten bes 
ſtaͤdtiſchen Lebens bisher gemoffen, doch zu den Gemeindelaften, den 
Vicinalwegbau abgerechnet, nichts beitrugen, vielleicht deßhalb, weil 
die meitten von ihnen feine Grundſtücke in der Stadt und deren Ges 
biet befigen. Dem ift durch eine fürftliche Verordnung abgebelfen, _ 
und vom 1. Januar 1842 ab müſſen fle auch zu den Semeindelaften 
beiſteuern. Mainz. 319.) 

(Deferreic.) Trieſt, 17. Dez Der Fürft von Echwarjens 
berg, Erzbiſchof von Salzburg, fchiffte ſich geftern anf dem nach Ans 
cona geheuden Dampfboote ein, um fih nach Kom zu begeben, wo 
er den Gardinalshut empfangen fol. 9. 3.) 

Schwein 

Paiel, 21 Dez. Untere Zeitung enthält einen längeren Artifel, 
ber fich wider ben Anschluß der. Schweiz- an den deutſchen Zollverein 
ausſpricht, den verfhiedene Schweizer Blätter empfehlen, „Anflug 
ber Schweiz. an den deutfchen Zollverein wäre nichts anders, ale 
Aufhebung des weitphälifchen Friedens, der Unabhängigkeit und Neus 
tralität der Schweiz, nichts Anders als Rucktehr in den Schooß des 
deutſchen Reiches. 

Belgien . 

Brüfel, 23. Dez. Der Independant berichtet heute, es ſey nicht 
wahr, daß ein Verrückter in Mons die Pferde des f. Wagens aufs 
zubalten geſucht habe. Als fih ein Menich mit einer Perition dem 
Wagen naherte, ließ ber König halten und nahm die Virtichrift an, 
wie alle, die ihm unterwegs überreicht werden. Der Bitrfteller ließ 
ſich aber dabei in @rörterungen. ein, die fo ungufammenhängend was 
ren, dag man ihm für verrüdt halten mußte. Es dauerte lange, bie 
General Malherbe ihn entfernen fonnte, worauf der König weiterfuhr. 

Großbritannien. 

Londen, 21. Dez. Die „Mornings Peſt“ und nad ihr ber 
„Gloebe“ enthalten ‚heute folgende wichtige Mirtheilung: Ein Vertrag 
hinfichtlih des Sclavenbandeld wurde geftern jwirhen Defterreich, 

rankreich, Öroßbrittanien, Preußen und Rußland durch Baron 
hleinig, Graf St. Aulaire, Lord Aberdeen, Baron Köhler und 
Paron Brunow in Domningftreet unterzeichnet, — Die „Zimes‘’ 
theilt ohne Zufaßbemerfung aus dem Parıjer „Temps die Angabe 
mit, daß in Londen zur Ausgleichung der Differenzen zwifchen Gries 
chenland und der Türfei Gonferenzen gehalten worden, und daß bie 
Borfchafter der fünf Mächte übereingefommen feyen, Theffalien mit 
Griecyenland zu vereinigen. (77) » 
. dsranfreid. 
> Parid, 23, Def Epriv.Corr.) Hente Na chmittag ım 1Uhr 


ſorach ber Gerichtshof ber Paird endlich bie Urtheile aus. Der Ans 
drang der Neugierigen war jo groß, baß ungeachtet Des Widerſtandes 
der Wachen die Thüre zur rechten Seite eingeſchlagen und mehrere 
Fenſter zerbrochen wurden. Um die Bericht ergattenden Journalüten 
einzuführen, mußte man fle einen Umweg durch die Orangerie mas 
chen laffen. Das Urtbeil lautet, wie folat: Queniifet, Go» 
lombier-und Juſt Brazier zur Todesitrafe, Petit, Jaralfe 
und Dufour zur Deportation, Bogiaub (Martin genannt) und 
Maller zu 15, Bouheron, Lannois (genannt der Jäger) zu 
10, Dupoty u. Napoleon Baizn zu 5 Jahren Gefängriß verurtheilt. 
Prioul, Martin, Gonfidere, Bouzer und Fougeray wurden freigeipro 
hen, Die Angeklagten find felbariih in die Sorten verurtheilt. 
Man glaubt, daß Queniſſet begnadigt werde. Der rund von Dus 
goty’s Derurtheilung ift nicht fein journaliftifches Wirken, das Eins 
fluß auf die Gefinnungen der Meuterer gehabt bat, ſondern ferne 
Mitwiffenfhaft am Gomplett. So wird wenigſtens behaupts 
tet. Db jedoch die Nichtanzeige eined Eomplottd, von d:m man, wie 
bier der Fall if, nur ungefähre Kenntnig batte. in unjerm Code 
enale mit fo harter Strafe belegt iſt, möchte ich bezweifeln. Daß 
upoty felbit mit verſchworen war, ift durch Nubrs erfichtlich. Die 
Gefänguißirafe zieht den Verluſt aller polit. Fhrenrechte nach ſich 
und der Verurtheilte ſteht auf Lebenszeit unter worijcılicher Aufſicht. 
Ich bin fein Freumd von dem gefchloffenen Yerranren und ich halte 
unfere Befhwornengerichte (wenn fie micht vor sramzofen_ befegt 
wären! D. Red.) für eine bohe Garantie der wontiichen Freiheit 
Franfreichd. Aber diefer Pairshof, der wede j.acdıche Kenntniffe 
mitbringt, wie bie beutfchen Nichter haben, nah as Werechtigfeites 
getühl des Bolfs repräfentirt, wie es bei der erdiwornen der Fall 
it, fondern nur die politiihe Meinung einer 7 andes, iſt meit 
fhlimmer als alles geichloffene Berfabren, ja cf inmer ald Kabis 
netöjufig. Dupoty wurde mit 136 Stimmen x. 24 verurtheilt, 
Auch iſt es noch eine große Frage, ob ber Prranos in Saden Dis 
poty’s competent war. Was wenigitens fein journaliiſches Wirken 
anlaugte, jo war das ein Preßorozeß, der mir Dem Somplott in gar 
feiner Berbindung fteht. Dupoty ıft übrigens dir einzige, der zahlen 
fann, und da.die Verurtheilten folivariich in die Keſten condemnirt 
wurden, fo muß er 'die ganze enorme Summe allein. bezahlen. 





Befanntmadhung. 

Die zum Radylaffe des Rechnungsaſſigenten Ste 
phan Schäfer gebdrigen Kleider u. dgl. werden am 
- Donnerstag den @. 1. M. 

s Mabmittagd 2 uhr 
im 3. Diftr. Mr 194. gegen gleich daare Zahlung in 
Kaſſamunze öfentlih verſtrichen. 
Würzburg, 23. Dez. 1841. j 
Königl, Kreis: u Stadtgericht. 


v. Wening. 
Kolb, Accefi. 


Eihen:Abfhnitt:, Stamms, Scheit⸗ und 
WellenholzBerfteigerung in der fürftl, Lö: 
wenfteinifchen Revier_Greußenbeim. 

Donnerstag den 30. Dezember I. 38, früh 10 Uhr 


werden in dem Gemein Id zu Birkenfeld Diftrift 
Tardau, folgende zu allen Sortimenten Holländerholz 





Der Berurtheilte iſt ernftlich krank, und weder feine Freunde noch 
Verwandte dürfen ihn befuchen. Die ganze englifche Preffe, bie 


- -fonit bem franzöflichen Journalismus eben nicht hold ift, fpricht fich 


übrigens in diejer Sadye offen für uns aus, 
Herr von Toqueville wurde zum Mitglied ber Afademie franz 

caife gewählt, z 

5 p6t. 116. 86. 3 PGt. 78. 60. 

— taliem 

Das Diario die Roma vom 5. Dec, enthält Detaild von einer 
neuer Verfolgung, deren Schlachtopfer die. fatholifchen Miffionäre im 
China gewefen find. Der apoftoliihe Vikar Ignaz Delgado ift uns 
ter den Martern der Henker erlegen. Sein Leichnam ift allen Arten 
von Beihimpfungen preiögegeben worden. Mehr ald 20 Gbriften, 
—— der Coadjutor des apoſtoliſchen Vikars, find ebenfalls getöbtet 

orden. 
Spanien. 

© Mabrid, 16. Dec. (Priv.Corr.) Geftern machte Hr. Sals 
vandy dem Regenten eine Bifite. Beide Staatsmänner follen fich 
febr freundfchaftlich mit einander unterhalten haben. — Nachrichten 
and Ulicante vom 12. fprechen von F ernſten Unruhen, welche 
dort gelegentlich der Municipalwahlen außgebrochen ſeyen. Der Keve 
olitico hat den Wahlact deshalb fuspendirt, öffentliche Zuſammen⸗ 
ünfte verboten und befoblen, daß alle Kaffeehäufer mit Anbruch ber 
Nacht geſchloſſen und die Balfons jedes Hauſes beleuchtet werben, 
Es geht hier dad Gerücht, daß der Regent gefonnen fey, falls die 
Gorteömajorität ihm feindlich geflimmt, die Kammer aufzulöfen. 

.. Schweden un Morwegen. . 

Ehriitiania, 14. Dez. Mehrere Beranitaltungen und Mitthei⸗ 
lungen deuten dahin, daß Se. Majeſtät wirflih im Laufe biefes 
Winters hieher fommen werden. Es ift fogar gelagt worden, daß 
die Abreiſe von Stodholm am 21, d. M. vor ſſch gehen werde. 


Michtpolitifche Zeitung. 


= Berlia, 23. Dec. (Priv.Cor.) Gegenwärtig weilen bier 
brei Kunftheroen in der Muſik, nämlich Kifjt, Ernft und Haumann, 
die bei und Goncerte geben, und nach Peteröburg gehen wollen. 


— — — 


Todes-Anzeige 











Dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere innigst geliebte Gattin, Mutter 
und Schwester 


Cäcllia geb. Fischer 


in ein besseres Leben abzurufen. 
Sie starb am 20. d. Mts. nach einem 10wöchentlichen Krankenlager in ihrem 35ten 
Jahre an den Folgen einer unglücklichen Entbindung, 

Mit tief verwundetem Herzen erfüllen wir die traurige Pficht, allen unsern aus- 
wärtigen Verwandten und Freunden diesen für uns so schmerzlichen Todesfall anzu- 
zeigen und um stille Theilnahme zu bitten, 

Schweinfurt und Batten, 23. Dez. 1841. 


Andreas Buhl, Maurermeister, mit 
- seinen 2 Kindern, 

A. Fischer, k. Pfarrer, 

Margar. Fischer. u 


verfteigert : x 
2») 30 —52*8— 
2) 341j2 Kiafter Scheite, 
3) 912 „ Prügelhols und 
4) 643 eihene Welen. £ 
Die Bedingnife werden bei der Verſteigerung 
defannt gemacht. 
Sreußenheim, 21. Dey. 1841. 
Beffinger, fürfl. Kevierfritr, 
Endrei, Borftcher. 


Dinstag , den 28, Dezember, 
Auf vielseitiges Verlangen. 


Grosses Concert im akademischen 
Musiksaale, 


Unter Mitwirkung der Geschwister Hain dl 
geben von 
Michael Hauser, 

Violinvirtuosen, Mitglied des WienerConsrrvatoriums. 
= Näheres besagt der. Anschlagzettel, 
Billets zu 86 kr. sind in der Stahellschen 
Buchhandlung und in der Bart h'ae hen Leihbiblio- 
thek. Abends an der Kasse aber um 4% kr. zu haben, 


WITTELSBACH 

Dinstag, den 25, Dezember Abends 7 
Uhr wird die statutenmässige Plenar- Ver- 
sammlung abgehalten, wozu die verehrli- 
chen Mitglieder unter Hinweisung auf die 
im Gesellschaftslokale angeheftete Bekannt- 
machung eingeladen werden, 

Würzburg, den 24. Dezember 1841. 

Der Ausschufs 


Anzeige 
[3] Bei Unterjeihnetem jind nebit feinen ger 
wöhnlid; führenden Keinen: und Baummwollenmwsaren 
auch eine friihe Sendung farbig feinener Taſchentü⸗ 
der, melde vorzüglich zu Weihnachts-Geſchenken ge 
eignet find, angefommen, und werden zu ben billigften 
Preifen abgegeden.__ — 
J. Rügemer, Commiſſionär. 
3. Dir. Domgaffe, Nr. 172. 


Begen binlänglihe Verſicherung ſucht emand ein 
Gapital von 900 aufzunehmen. Das Mähere in 
der Grpedition der Zeitung. 


Grosses - Grossherzogl: Hessisches, 

von den Landständen errichtetes und 

garantirtes Anlehen von 6 Millio- 
nen 500,000 Gulden. 


[56] In der Ziehung in Darmstadt am 2, Januar 
1842 werden ausser vielen kleinen Treffern : 
ü. 40,000, 10,000, 3000, 3008, 6A 
1000, 10 & 408, 20 A 2O® gewonnen, 
Loose füt dieses schöne Spiel erlässt unter 
zeichnetes Handlungshaus einzeln & 3 fl., bei Ab- 
nahme von fünf Stück ein sechnten gratis, 
Ziehungslisten werden prompt Stiche 
Julius Stiebe 
‚ Banquier in Frankfurt a. M. 
Aufträge für Würzburg und Ungegend wird 
Hr. WW. H. Neun, Expedition des Tagblattes 
daselbst annehmen. 


HR Kunft und Ratur. 
uftfpiel in 4 Alten von Albini. 





Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) ® 


= un 3 WOWWENEDEND WW DZUWE" Anammmme -; 

Tenvar nur wegen ihres, aus den gründlihiten Kenutniffen und dem 
redlichſten Charafter entfprungenen Anfehens bei den verſchiedenen 
Parteien, und wegen bes Einfluffes, den fie in Folge deſſen auf die 
Verhandlungen ausüben würden, fern gehalten werden. — Bon ben 
Ritterſchaften dreier Provinzen find, wie man hört, ausbrädlicde 
rotefte gegen bie Berorbnung vom 5. Nov. d. 9. (urch welche 


everfirung der Mitglieder der Ständeverfammlung auf das Lan 
deds Berfaffunge-Gefeh verlangt wird) erhoben worden. 
(Bürttemberg.) tuttgart, 23. December. (Nachtrag 


zur drei und vierzigften Sigung der Kammer der Mbgeorbneten vom 
20. December. (Schluß.) Allerdingd haben fih die drohenden 
Wolfen im Augenblicke wieder verzogen; aber wer werde behaupten, 
daß fle nicht früher oder fpäter wieberfehren können, wieberfehren 
werben, daß nicht aldbann der drohende Sturm auch unfer beutiches 
‚ Baterlandb bewegen werbe? Darum fey es von höchſter Wichtigfeit, 
daß ber beurfche Bund, diefer große Rationalförper, auf deſſen Or- 
ganifation auch unier Staat ald auf feinem Hauptfundamente ruhe, 
mit allen moraliihen Bürgichaften ſich umgebe, weldye geeignet feyen, 
den Glauben der ihm zugebörigen Bölfer an feine, nah jeder 
Richtung bin Rechtsſchutz gewährende Dbermacht zu beleben und zu 
befeitigen und fie mit jener Begeifteruug zu erfüllen, die in der aufs 
richtigen Liebe zum Negenten und in der Anhänglichfeit an bie beis 
miſchen Inſtitutlonen ihre ſſcherſte Wurzel und reichite Quelle habe 
und in der ausdauernſten Vertheidigung bed Baterlandes ibre ſchön⸗ 
fen Früchte trage. Darum fünne aber auch die Abgeordneten eines 
beutihen Bolfed fein Tadel treffen, wenn fle den Blick binwenden 
auf das Brudervolf in Hannover, und auf die Wunden, an welchen 
dasjelbe darmieder liege. Und leide nicht in jedem Organismus, wenn 
ein Glied an demſelben frank ſey, zugleich nothiwendig auch das Ganze ? 
Seyeu nicht in jedem gefelfhaftlichen Verbande, wenn Ein Theil ans 
egriffen und erichüttert ſey, zugleich auch alle übrigen gefährdet und 
t robt? Die Kammer trete‘aber, wenn fie ihre Berechtigung zu 
einer Berwenbung für das Bolt von Hannover geltend mache, weder 
in Widerfprach mit unferer hohen Staatöregierung, bie den Berfafe 
fungefampf in jenem Lande ftets aus dem Feaßtetiouelin Geſſchts ⸗ 
puntte aufgefaßt habe, noch auch mit den Grundſätzen und Erkläs 
rungen des Bundes ſelbſt. Denn wenn die burdylauchtigfte Bundes 
Berfammlung in dem befannten Beichlufe vom 5. Sert. 1839 ein 
Einſchreiten gegen die Regierung in Hannover abgelehnt babe, fo fey 
bieß nicht gefchehen, weil fie fih dazu überhaupt nicht befugt 
gehalten hätte — fey ja doch gerade auch bie innere. Sicherheit 
einer ber Zwecke des Bundes — fondern nach einem ausdrücklichen 
Deifage nur wegen ber damaligen Sachlage, welde eine freie 
Vereinbarung ze Regierung und Bolf noch ald möglich ericheis 
nen laſſen mochte. Alfein! wle fey diefe Ermwartuug befriedigt wor, 
den? Zunächft fey jenem Bundesbefchluffe von der Regierung Hans 
novers eine Deutung gegeben worden, die derſelbe nach feinem Wort 
laute, nadı ben einzelnen Abftimmungen und nach ben amtlichen ®rs 
Öffnungen in einer andern deutſchen Ständefammer (der Sãchſiſchen) 
nicht habe. Als auf dem hernach berufenen Landtage die große Mehr⸗ 
beit ber Abgeordneten des hannöverſchen Volks für das wingeftürgte 
Staatögrundgejeg ihre Anfihten Fund gegeben, fey die Berfammlung 
aufgelöst und diefe Mehrheit öffentlich für unfähig erflärt worden. 
Die neue Berfaflung fey durdy Berathung mit einer Ständeverſamm ⸗ 
lung zuwege gebradyt worden, die ganze Wahlbezirke nicht beſchickt 
hatten, wo rg ge Abgeordneten der Eintritt uns 
terfagt, und andere ald Mitglieder zugelaffen worden feyen, deren 
Mandat fi von einer Heinen Dinorität der Wahlmänner herichrieb, 
—— ſey es gewiß, daß aus den Verhandlungen mit einer ſol⸗ 
hen Kammer nie eine Zuftimmung des Volts zu bem borangeganges 
nen Umfturze der fanbeögrundverfaffung, noch da & gefolgert werden 
könne, daß die an ihre Stelle gelegte Berfaffung zu „anerfannter 
Mirkfamfeit gelangt“ fey! Die angefehenftenKorporationen und Diftrifte 
und bie Vertreter der Mehrheit des Landes haben laut und vielfach 
dagegen proteftirt. Und gleichwohl fell nun in neueſter Zeit ein bloßer 
Bufammentritt der Stände wiederum zum Beweife gelten für eine 
auerfannte Wirkſamkeit des Werkes; eö werde ben gewählten Abger 
orbneten — in Marem Widerſpruch mit ber Erklärung bei einer 
bern Wahl, wonach aus diefer fein Verzicht auf das Grundge⸗ 
gefolgert werden ſollte — nunmehr die Unterfchrift eines Rever⸗ 

ſes angemuthet, der jeglichenweiteren Schritt der Stände zu Wahr 
des Anſpruchs auf die alte rechtöbefländige Verfaſſang unmöglich 
machen fol, Die Thatſachen ſeyen offenkundig und mo frifh im 
Gedachtniſſe. Die Preffe, die‘ befanntlich ja fo forgfam überwacht 


trächtigungen der Wahlfreiheit und über die Wiltühr, mit. weicher 


ebreuwerthe Bolfövertreter von bem Cintritte in die Ständeverfamms 
—— worden ſeyen. Möge auch dabei Einzelnes über⸗ 
trieben oder eutſtellt worden ſeyn, doch könne aus ben —— 
ſolcher Stände, wie fie zu Stande gebracht worden, ein rechtliches 
Anerfenntnid des gegenwärtigen fattifhen Zufandes von Seiten 
des Landes in feiner Mehrheit nimmermehr gefolgert werben. Und 
wenn nun, bei foldyem Stande der Dinge, nicht in Bälde durch das 
Einfchreiten des burchlauchtigften Bundes dem Nothſtaude abgeholfen 
werde, fo frage er, wer biefen Knäuel der Berwirrung löjen fol, 
Er frage, wo das Bolk von Hannover noch ein Organ zur Klage 
fiuden jolle, wenn den anfehnlichiten Korporationen, wenn einer ſtan⸗ 
diſchen Majorität, fobald nur die Regierung durch eilige Auflöiung 
ber Stände dazwifchen trete, bie Befugniß dazu abgefprochen werben- 
wolle. Er frage, wohin ed am Ende führen folle, wenn Berginge, 
wie bie berübrten, durch Stillſchweigen genehmigt werben, Müfle 
nicht fänmtlichen Bundesitaaten, befonders aber ihren Ständen, Alles 
baran gelegen feyn, daß nicht Principien auffommen und fich geltend 
machen, die unvereinbar feyen mit Har ausgeſprochenen Bundesjwels 
fen? Die deurfchen Bölfer feyen verbunden, einander gegenjeitig 
ihre Gränzen vertheidigen zu helfen, und ſchwere Opfer werden ihnen 
zu biefem Zwede.auferlegt, bie fle willig dargebracht haben; follten 
fie‘ einander nicht auch in Vertheidigung ibrer Rechte beiftehen bürs 
fen, ja müffen? Sei das Eine Bundespflicht, fey- dad Andere min 
beiten ein Bundesrecht. Denn wie die äußere Sicherbeit, fo ſey 
nicht minder aud die innere klar ausgeſprochener Bundeszweck! Der 
hohen Kammer werde es nicht zweifelhaft feyn, daß fie berechtigt 
und berufen ſey, in biefer Angelegenheit, als einer gemeinfamen ber 
beutichen Bölfer, ein Botum abzugeben; und wenn fie. einerfeitd ben 
Wunfch mit ihm theile, daß das Bolf' von Hannover in feiner rubi« 
gen Haltung, die unfere Anerkennung in vollem Maße verdiene, fers 
nerhin ausdauern möge, fo werde fle andererfeitd ben eben fo brins 

enden Wunſch micht zurüdhalten, daß durch ſchleuniges und ent, 
Aniedenes Einichreiten der durchlauchtigen Bundesverjammlung den 
Erwartungen ber Freunde des Rechts und ber Drbnung ‚in allen 
deutfchen Landen entiprochen werde. In diefem Sinne und im wohl 
begründeten Bertrauen auf den Geiſt der Regierung umferes Landes, 


: Jade er die hohe Kammer ein, „an bie königliche Staatöregierum 


die Bitte zu richten‘, daß fie bei der hohen Bundesverjammlung au 
ſchleunige Wiederhertellung eined geordneten, Rechtszuſtaudes im 

Königreiche Hannover dringen möge. j 23 
Der Juhalt der beſchloſſenen Adreſſe iſt im Weſentlichen folgen» 

ber: -Die Staatd + Regierung ded dem deutſchen Bunde angeh 
Königreichs Hannover babe durch Patente vom 5. Juli und 1. Nov. 
1837, fo wie durch weitere, in deren Folge erlaffene , eg re 
die in anerkannter Wirffamfeit beſtandene Berfaffung , dad Staater 
Grundgejeg von dem Jahre 1833, thatſächlich aufgehoben nnd außer 
Wirkung gefegt. Die auf Wiederheritellung diefer Verfaſſung, jo 
wie bie auf die Herbeiführung eines Ausfpruchs der hohen beutichen 
Bundesverfammiung für dem rechttichen Beſtand derfelden gerichteten 
Bemühungen des Bolkd und feiner Bertreter feyen, durch ebenſo 
einfeitige Maßnahmen derfelben Staatöregierung vereitelt und am fle 
gerichtete Bitten, Vorſtellungen und Berwahrungen nicht angenommen 
ober unbeachtet zurüdgewiefen worden. Die ‚auf deu Srund ber 
früheren Iandfändiihen Berfaflung des Königreichs vom Jahr 1810 
einberufenen Ständen ſeyen in dem Augenblide, wo fie im Begriff 
waren, bie Rechtshülfe der hohen deutſchen Buidesveriammlung 
anzurufen, aufgelöst unb eine neue landitändifche Berfaflung einer 
Berfammlung von Abgeordneten vorgelegt worden, von beuem rs 
gewiß fey, daß ihre Zabl aus einer Heinen Minderzahl des Volks 
und der -wahlberechtigten Staatöbürger hervorgegangen ſey. Biels 
fältige Berwahrungen geben zureichenden Beweis, daß in biefer 
neuen Berfaffung dad Bolf von Hannover eine Gewährung ber 
ihm gebührenden öffentlichen Rechte nicht anerfenne. ber bie 
Staatöregierung babe — wenn nicht öffentliche, öffentlich nicht wieber« 
fprochene,, Nachrichten täufchen — bei den in Bone biefer neuen 
Berfaffung v mmenen Wahlen auf mandyeriei, die Wahlfreiheit 
befehränfenbe Aeife eingegriffen. Den nad) diefer neuen Be Mung. 
ewählten Abgeordneten fey die Unterzeichnung eined Meverfed, 
Bedingung ihres Eintritts im Die Sammer, angefonnen worben, ber 


ihnen u ih macen foll, auf ben — angenommen. 
Einzel erde unter dem Präbilate der Unfähigfeit 
Der Fintrist in —2 —— Bay habe die hohe deutiche 


Bundesverfammlung durch Beſchiuß vom 5, Geptbr. 1839 das Ein« 


* 


gen 


* 


u 


* 


ſchien Allein in welchem Sinne die Staatsregierung von Hannover 
dieſen Beſchluß der hohen Bunbesverfammlung gebeutet hat, fe 
befannt. Die Kammer habe die lebendige Ueberzengung, daß bie 
hohe deutfche Bundesverfammlung, welde berufen fey, die weſent⸗ 
lichen Zwecke des deutihen Bundes zu erfüllen, ſomit über die 
innere. Sicherheit Dentihlands zu wachen, und den gemaltfamen 
Umsturz in anerfannter Wirffamfeit beftehender Verfäſſung nicht 
umilaſſen, fich in dem Falle befinde, durch einen Maren und wirk⸗ 
amen Ausſpruch dem num -feit vier Jahren in Hannover bes 
ftehenden Zuftaude ein Ende zu machen, und die Herſtellung 
des öffentlichen Rechts zuſtandes in diefem Rönigreiche herbeizuführen. 
eder, in deſſen Bruf der Sinn für deutſche Treue lebe, müſſe 
, Inmige Theilnahme fühlen für cin biedered Bolt, das frit vier Jahren 


* nur bemüht ſey, einen gefeglichen Weg zu finden, ber ed aus feiner 


Bedrängniß führe. Ebenfo haben auch die Abgeordneten (Württem⸗ 
bergd) eines deutfchen Volksſtammes, der, gleich dem von Hannover, 
dem deutichen Bunde angehöre, bisher den Zuſtand des Königreichs 
Hannover mit ernfter Aufmerkiamteit und Beforaniß verfolgt: um fo 
mehr halten fle ſſch jegt, da biefer Zuftand fo lange Zeit feine Abs 
hülfe finde, und die Bermwirrungen fich immer mehr feigern, noch 
befonders für verpflichtet, ihre Stimme dafür zu erheben, daß der ges 
fegliche Weg dem Anfpruche auf Rechtögewährung eröffnet, daß 
dem bebrängten Zuftande ded Bolfed von Hannover ein Ende ges 
macht werde. Die BerfaffungsUrfunde Württembergd bezeichne das 
Königreich ald einen Beftandtheil des deutfchen Bundes. Sie lege 
die Verpflichtung auf, bie Anorbau 
fammlung, welde Opfer fie immer. fordern möge, zu befolgen, und 
zur Erreichung der wefentlicen Zwecke des Bundes nach Verhältniß 
initzuwirken. Man ſey daher auch berechtigt, zu verlangen, daß bie 
Zwecke des Bundes erfüllt werben, daß der ö Ag echts zuſtand 
in den deutſchen Bundesſtaaten, ohne welchen die innere Sicherheit 
Deutſchlands gefährdet erſcheine, wo er geſtört ſey, wieder hergeflellt 
werde, Es werde daher die Bitte geſtellf, daß bei ber hohen deut⸗ 
ſchen Bundesverlammlung auf fchleunige Wiederherftelung eines 
geordneten Mechtözuftanded in dem Königreich Hannover. gebrungen 
werde. J 

(Braunfhmweig) Braunſchweig, 21. Dec. Heute if 
hier das nachftehente Geſetz befannt gemadyt worden: „Bon Gottes 
Gnaden, Wir Wilhelm, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg 
ıc. Zur Ausführung des Vertrags vom 19. DOM. d. I. den Ans 
flug Unfere® Herzogtbums an den Zoll; und Steuerverein betreffend, 


‚ erlaffen Wir wegen der Nachverſteuerung ber Beltände an ausländis 


ſchen Waaren in denjenigen Gebietätheilen, welche nicht bisher fchon 
dem Zoflipfteme Preußens und der übrigen Staaten bed Zollvereind 
angejchloffen waren, jedoch mit Ausnahme der Kreisdirectiond « Ber 
irfe Holzminden und Gandersheim, auch ber KR. hannoverſchen 
Encaven Thedinghaufen, Bodenburg, Deldburg, Oeſtrum, Ofthas 
ringen und des Amts Harzburg, nad erfolgter Zuftimmung unferer 
getrenen Stände, das nachſtehende Geſetz: $. 1. Bon den in Unſern 
vorgedachten Landestheilen am 1. Jan. 1842 befindlichen Waarens 
Vorräthen unterliegen der Nachveriteuerung die in dem anliegenden 
Tarife verzeichneten Begenftände, nach bemt bei jedem Artifel bes 
merften Abgabefägen. $. 2. Die Berpflihtung zur Entridtung der 
Nachſteuer tritt nicht ein: a) wenn nachgewielen werden fan, daß 
die Waare entweber in dem Hannover:Dldenburg-Braunfdhmeigifchen 
Bereinsgebiete erzeugt oder gefertigt worden ift, oder daß ſolche aus 
reußen ober einem der mit Preußen in Zollvereinigung flehenden 
taate abflammt. Wegen der Ausnahmen, welche hievon hinficht- 
lich der Artifel Rum und Zucker ftattfinden, imgleichen wegen ber 
Verſteuerung der aus ausländifhen Blättern in bem Hannovers 
Didendburg » Braunfchweigichen Vereinsgebiete gefertigten Tabafds 
Fapricate, enthält der Tarif die mähere Beltimmung; b) wenn die 
abgabepflichtigen Waaren unter Steuerverfhluß gelagert werben, 
um über bie Bränze bed Zollvereind andgeführt zu werben. $. 8. 
Die Verpflichtung zur Entrichtung der Steuer erftredt ſich ſowohl 
auf diejenigen Vorräthe andiäudiiher Waaren, welche zum Handel 
und Verkehr beftimmt find, wenn fle für einen und bemielben Eigen« 
* thümer bei den fteuerpflichtigen Manufakturwaaren zufammen cine 
Duantität von einem halben Gentner (Zollgewicht), bei Weinen einen 
Drthoft (5 Gentner), und bei andern Gegenſtänden einen Gentner 
überfleigen, ald unter gleiher Maßgabe auf die, im Eigenthume 
von nicht gewerbetreibenden Einwohnern befindlichen Waarenbitände, 
«55, 4 did 12 betreffen uur die Audführungd,Maßregeln.) 5. 13. 


* ven ne am Wen wien wre anne »einminpn®.< 
rung zwiſchen Regierung und Bolt noch erreicht werben zu können 


: Strafgefeße vom 


en der deutſchen Bundes⸗Ver⸗ 


Aumomauming Des Detrages em, 
ten Betrages in je drei gleichen Theilen werben jedoch Friſten won 
je zwei Monaten bewilligt. $. 14, Bei den Unterfuchungen, ber, 
Eontraventisneit gegen das gegenwärtige Geſetz foll die im Zolls 
heutigen Zage enthaltenen Borfchriften zur Ans 

wendung fommen. Ale Behörben und Ale, die es fonit angeht, 
baben ſich hienach zu achten. Urkundlich Unferer eigenbändigen 
Unterfchrift nd beigedrudten Herzogl. Beh, Kanzlei-⸗Siegels. Braun 
fhmweig, den 21. December 1841. Wilhelm» Herzog (H. €.) 
® (freie Städte.) Rrankfurt, 26. December. (Priv: Gorrefp.) 


In der heutigen Effecten » Societät ergab fich folgendes Mefültat:." 


5 2&t. Metall,: 107 19163 4 pt. Metafl.: 100112; 3 pCt Mer 
tall.: 77; Banfactien: 1964; 250 fl. Looſe: 11058; 500 fl. Looſe: 
144; Prämienfcheine: 80 314; Integ.: 50118; Sinbie. 4112 vEt.: 
83314; 31j2n6t.: 7413; Ard. 23718; vol. 300 A. Yoofe: 763145 
500 fl. Looſe: 81 1j2; Taunusbahnact.: 376 1J4 ®.; Disc: -- nCt. ©. 
(Defterreic.) Preßburg, 20. Der. Nachrichten aus Neus 
fohl zufolge it ‚der dortige Biſchof von der Gongregation ded Comi-⸗ 
tats in Anflageltand verjegt worden, weil berfelbe von zwei Prauts 
leuten verfchiedener Gonfeflion in Beziehung auf die Erziehung ber 
Kinder die Feitung von Reverfen erzmungen haben foll, (Allg. 3.) 
Wien, 22, December, Wenn auch jet von einem Anl 


2 


hluffe - 


Defterreichd an den beutichen Zollverein noch micht Die Rede ſeyn kann, fo 


hofft man doch biefem wünfchenswerthen Ziele ſſch ſtufenweiſe 
nähern. Es foll zu diefem Zwecke eine allgemeine Reviflon der Schupe 
zoͤlle vorgenommen, und dieſe möglichſt mit jenen im deutſchen Zoll⸗ 
verein beftehenden in Einflang verfeßt werden. So hofft man alls 
mählich bie Schranfen wegzuraͤumen, welche bermalen noch ben öfters 
reiſchen Kaiſerſtaat in commerzieller Hinficht vom übrigen Deutſchland 
trennen, — Se. fünigl. Hoh. der Herjog v. Bordeaur hat vorgeftern 
endlich das Bett verlaffen, und empfängt nun im Fautenil figend zahle 
reiche Befuche bed biefigen, Adels und der Diplomatie. Der franfe 
guß har vollfommen die Länge des andern, und es bewährt ſich von 
ag zu Tag mehr die Voraudfage des Profefford TBattınann, baß ber 
hohe Krante ohne nachhaltige Folgen werde hergeitellt werben. Im 
übrigen befindet fich ber Prinz vollfommen wohl , und erfreut feine 
Beiucher durch Frohfinn und Heiterkeit. cullg. 3. 

Wien, 24. Dez. Es macht in den Kreiſen der biefigen prote⸗ 
ftantifchen Gemeinde einen erfrenlihen Eindruck, daß un'ere Augs- 
burgifchen Eonfelionsverwandten zu Fin und in der Umgebung durch 
Allerhöchite Relolution die Erlaubniß erhalten haben, ſſch ein Vethaus 
nad ben beitehenben Rormen zu bauen. Ueber dieſes Freignig herrſcht 
unter den betreffenden Individuen, beren Anzabl 800 beträgt, nur 
Eine Stimme des Daukes. Sie fahen der Erfüllung ihres febnlich · 
ſten Wunfches feit dem Jahre 1835 entgegen. Beſonders banferfült 
find die greifen Mitglieder von ihnen, da fle bis jetzt zum nächſten 
Bethaus in Thenning zwei und eine halbe Stunde zu wandern hats 
teu, wohin viele bei ihren Alterögedrechen nicht fommen fonnten. 
Der Erlaß der ff, Negierung ob der Ens zu Linz an die Superl 
intendentur Augsburgifcher Confeſſion Thenning beginnt mit ben Wors 
ten: „Die Regierung bewilligt, in Erledigung bed Einſchreitens ber 
hiefigen Proteftanten vom 3. Märı 1835, die Errichtung eines Filials 
bethaufes in Finz für die zum Paftorate Thenning gehörigen evanges 
liſchen Glaubensgenoſſen diefer Stadt und ber Umgebung, ba bie 
mit Allerhöchſten Entſchlleßung vom 4. Febr. 1841 wegen Errichtung 
ſolcher Kiliale vorgezeichneten Bedingungen vollfländig nachgewieſen 
find, Der Gottesdienſt in der Filiale wird vom PaftorateThenning 
nach beffen Erbieten und mit Zuftimmung der Gemeinde ein» oder 
zweimal monatlich nach Maßgabe der Zahl ber Seelfotaer zu Thens 
ning abgehalten.“ " (Berl. A. Kirchenztg.) 

* Wien, 23. Dezember, (Privat. Correfvond.) Heute war bahier 
ber Mittelpreis der Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 pEt. in-E.M.: 
106 1145" detto 4 pEt. in E.M.: 99; detto I pCt. in EM: —— ; 
250 fl. Looſe 1839: 500 R. Looſe: 1425 Banks Actien’ vr. 


Stüf 1610 in E.M.; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eurer, ad Uso , 


v81j2 G. 

BE Schwein 

Aargau. Im der Großratheſitzung vom 18. Dez. referirte Zehn 
ber über die Defrefe zum Berfauf der Klöfter Murischen Febengüter 
zu, Ober» und Unterlunfbofen, und trug in einftimmigem Auftrage 
der Gommiffion auf Ratififation an, wefentlich noch durch die Betrach⸗ 
tung motivirt, daß bie Gemeinde Unterlunfhofen, welche den größten 
Theil der Liegenichaften am. ſich gebracht hatte, auf denfelben eine 
Armenanftalt zu errichten beabfichtige, an welches gemeinnügige Uns 
ternehmen fich auch Die Gemeinden Oberlunfhojen und Genen anzus 


üt die Abtraning des efmittele -. 


nicht Ohne perfönliche Berührungen. Am Schluffe berjelben fimmten 
103 gegen 44 dem Antrage auf Ratififation der Berfäufe bei. 

ürich, 21. Dez. Die ordentlihe Winterfigung des Gropen Ras 
thed wurde heute durch den Präfibenten Ulrich eroffuet, @inleitend 
bemerfte dieſer, die Slofterangelegenheit habe mehr, ald feit vielen 
Jahren geſchehen, die Bebrechen unferer Bundesverhältniſſe ins Licht 
gefegt,, indem man, nach fo vielen Tagſatzungen, ungefähr ſtehe, wo 
mare rn Mit 113 Stimmen gegen 21 wurde bei Prüfung der Wahl⸗ 
protofoflle von Mülfingen und Küßnacht die Wahl des Dbrift Weiß 
faffirt, und der Regierungsrath aufgefordert, für gute Orbnung bei 
ber neuen Wahl zu forgen. Murald xeferirte in der Nachmittags⸗ 
Sitzung kurz und einmal den befannten -Berlauf der Tagiagung im 
legten Dftober. Die Bermitteluugsverfucde im Sinne der zürdheris 
ſchen Inftruftion ſeyen gefcheitert,, weil feine Geſandtſchaft ed wagen 
wellte, in fo wichtiger Sache von dem Buchflaben ihrer Inſtruktion 
abzumweichen ; zwei Befandtichaften haben es thun müſſen. Wenn 
heute wieder eine Inftruftion gegeben werben müßte, ſo würde er 
wieder bdenfelben Weg anratben; neben Berfennung, glaube er, fey 
doch der zürcheriichen Geſandtſchaft auch; Anerfennung zu Theil ges 
worben, zur Schlichtung des Bruberzwiftes reblich gewirkt zu haben. 
Herr Mouſſon trägt auf Abnahme und Perbanfung an, und hofft 
bis zur nähen ordentlichen Tagfagung ſich nicht mehr damit bejchäf- 
tigen zu müffen. Nüfcheler hingegen fann der Tagfagung nicht dan⸗ 
fen für ibren Befchluß die Handhabung des Bundes auf ünbeſtimmte 
Zeit zu vertragen, und meint, bis zur orbentl. Taglagung werde ber 
Yargauer Regierung zu liquibiren wiffen. Der Danf wird ausge 


fprochen. 
Gtaliem i 

Rom, 16. Dez. Das für den Februar angefegte Gonflftorium 
foll nun fhon für Mitte Januars zufammen berufen werben, und 
man nennt wie gewöhnlich bei folcher Gelegenheit vier bis fünf Prär 
daten, die von bem heiligen Vater mit bem Purpur befleibet werben 
follen. Mit ziemlicher Gewißheit it wohl anzunehmen, daß bloß der 
Fürſt Erzbifchof von Salzburg, Monf. Schwarzenberg, und der Decan 
der Rota, Monſ. de Gorfi, die Anwaltſchaft auf den Cardinalshut 
baber. — Wie verlauter, ift ber Bibliothekar der bieflgen Propas 
ganda, Abbate Drach, nach Paris berufen, um bei dem König Ludwig 
Philipp als Bibliothefar in, Berfailled an bie Stelle von Valery zu 
treten, den .ein bösartiged Augenübel zwingt, fih von feinem Poſten 
zurũckzuziehen. — Nicht Baron Giambello wurde in Givitavecdhia 
nerhaftet, ſondern ber Marchefe Kalconi, der ſchon in allen frühern 
Gomplotten compromittirt geweſen. Er if bereits nach der Engels⸗ 
barg gebracht. Die neapolitanifche Negierung hatte auf feine Habs 
haftwerdung ald Haupttheilnehmer ber Vorfälle von Aquila nicht wes 
niger ald 4000 Ducati‘ geſetzt. * (a. 3.) 

j Franfreic. 

> Paris, 24. Des. (Priv.Corr.) Diesmal hat die Preffe wies 
der einen nationalen Gegenftand zu verhandeln. Alle die Parteifämpfe 
bie man bisher ohne Sympathie der Lefer gegen einander geführet 
bat, mũſſen verftüämmen vor ber einzigen großen Frage, welche 
die Journale und bad Publifum befchäftigt, die Frage der Berurtheir 
lung Dupoty's. Mit Ausnahme des Hofjournald (der Debats), 
des minifteriellen „Globe“ nnd der Gerichtäzeitung, weiche drei den 
Urtheilöfpruch ohne Bemerkungen geben, find die Blätter aller Farbe 
einig in bem Tadel des Ausſpruchs des Pairdhofd, Die „Dreile”, 
das Organ Mole’3, gewiß eine warme Anhängerir conjervativer 
Inftitutionen und nie Vertheidigerin rabicaler Tendenzen, fagt, daß fie 
die Uebergriffe des ultraliberalen Journalismus wohl erfenne, daß 
fie aber auch ber Meinung fey, daß man eine Frage der Politif nicht 
mit einer Frage ber Berechtigfeit vereinigen, und in Nechtäfprüchen 
feine andere Rückſicht als die, ob Jemand fchuldig oder unſchuldig 
ſey, haben ſolle. Politiihe Fragen lägen hier außer dem Bereiche 
ber Richter, Die Befellichaft, ruft dieſes Journal am Schluffe feines 
Artitels aus, ift verloren, wenn fle feine anderen Mittel ſich zu ver« 
—— hat, als ſelche. Die Quotidienne“, dieſe Freundin 
ber ältern Dynaflie, benügt die Gelegenheit, um Parallelen zwiichen 
der jeßigen und früheren Negierung zu ziehen. Sie citirt mit lafos 
nifcher Kürze und Energie eine Stelle ber „Reue. des Deur Monde“, 
bie. bei Belegenheit der Morbthat Louvels gefchrieben war, und bie 
freilicdy andere Anfichten unferer dermaligen Regierung zu Tage bringt. 
Der „Gonfitutionel” erflärt, daß die Entfheidung des Pairdr 
hofes eine Principfrage zur Beiprechung bringe, über welche er fich 
feäter mit aller Freimüthigfeit ausfprecdhen werde. Er beklagt fich, 
dag man dem Journalismus dadurch ein neues Feld für ihm güns 
ſtiger Diecuffionen gegeben, während die Queniffetiche Angelegenheit 


ſuch zu überreichen. 


„Siecle” zeigt, daß das Requifltorium Bebert's gegen Dupory letz ⸗ 
tern nichts zur Laſt legen könne, ald moratifche dewpiieität. 
Der Siecle-weist darauf hin, daß eine Berurtheilung, die von diefem 
Sefihtöpunft audgnig,- bie Schriftiteller einer entfeglichen Willfür Preis 
gebe, da fid feine genaue Definition über die Frage geben läßt, wer 
moraliidy bei Begehung eined Verbrechens betheiliat ſey oder nicht. 
Der „Eourrier francais" fprict dieſelbe Anfiht aus. Er 
droht, daß die Preife gegen diefen Angriff, den gemwaltfanften und 
fediten, der je auf fie gemacht worden fey, ſich mit allen ihren Kräften 
auflehnen wird.“ Der, „Temps glaubt, baf das Einfchüßerungs- 
foftem, weldyed der Pairdhof durch diefen Urtheilsſpruch durchführen 
wolle, nicht den gewünſchten Erfolg haben bürfte und weist babei 
auf die Auliordonnanzen bin: Der „National fühlt ſich von 
tiefer Indignation durchdrungen. Es gibt’ etwas, fagt er, welches 
die Handlungen der Juſtiz und das individuelle Bewußtſeyn beherifcht, 
nämlich bie öffentliche Sefinnugg, bie fchmerzlich, graufam durch bie 
Berurtheilung beleidigt wurde. Diefed Journal veripart fid tür 
rubigere Wugenblide die Betrachtungen über das Urtheil. Das 
„Eommerce” (forwie der National und die Gazette) endlich 
bat fogleich vorne vor Eröffnung feines Terted folgende Worte: 
„Die Redacteurs en Chef der unabhängigen Preſſe von Paris haben 
ſſch diefen Abend verfammelt. Diefer Berfammliung wohnten auch 
Abgefandte der unabhängigen Prefle der Departements bei. Wir 
werben bie ——— die gefaßt wurde, zur Kenntniß bringen.““ 
Hierauf geht ed ebenfalls zu einer Prüfung bed Urtheild über. Es 
wiederholt diefelben Anfichten, welche der „Gourrier francais" und 
das „Siecle” ausſprachen. Jedes Wort wäre ſchwach, fagt ed, gegen 
die ungemeine nnd einftimmige Senfation, die dad Urtheil in Paris 
hervorgebracht und bie ed in allen Punften Frankreichs hervorbringen 
wird. Es zeigt, wie gerabe unter der gegenwärtigen Regierung die 
Reviflon eines vor dem Pairshof geführten Procefied verlangt worben 
ſey nämlich jenes gegen Ney; fnüpft daran bie Berrachtang, daß 
dieſe Proceffe ohne Appellation, aber nicht ohne Irrthum feyen, und 

ht dann zu dem gegenwärtigen Fall über. Wenn folche Theorien, 
hließt es, berrichend werden, fo it bie Freiheit der Preſſe nichts 
ald eine Laune des Minifteriumds Mar muß nun wiſſen, ob das 
Fand und die Kammern diefe dur die Charte garantirte Freiheit, 
anf welche die Inlidynaftie gegründet wurde, fchügen will oder nicht. 
Wil man, fo gebe man die ——— Bedingungen hinzu. Glaubt 
man aber, daß die Preſſe nicht der Schirm unjerer Rechte, die Gas 
rantie unferer Gerichte, der Charte und Volfäfouveränität if, fo uns 
terbrücfe man fle auf einen Schlag. Diefed wäre großmüthiger, loyaler. 


Der „Moniteur pariften” enthält die Notiz, daß ber König am 
27. d. die Kammer eröffnen wird. Die zablreidy hier verfammelten 
Deputirten halten Verfammlungen, in welchen fle ſich über ihre Hals 
tung in der nächſtfolgenden Seſſion berathen, In einer Zufammen« 
funft der Deputirten von der Nuance Dufaure und affy follen ges 
ftern lebhafte Debatten über den Ausſpruch desPairshofs flartgefuns 
den haben. Jedenfalls dürfte dieſes Ereigniß auf die Addreßpikufflen 
einwirken. 


Sämmtiihe Truppen der Finientruppen der Nationalgarde find 
verdoppelt, die Linien in den Gafernen eonflgnirt; die Straßen find 
von öffentlichen Ausrufern vol, die den Pairöprozeß feil bieten. Die 
Theater waren geftern fo überfüllt von biefen Leuten, daß in rinie 
gen bie Scaufpieler fait nicht gehört wurden. — Die Journaliften, 
welche geſtern Abend zufammentraten, haben ſich mit einander. verabs 
redet, gleichzeitig einen fräftigen Artikel zur Würdigung des Ber 
ichluffes dom 28. Der. publiziren. — Die zum Tode BVerurtheilten has 
ben ihr Urtheil mit Ruhe vernommen: Ihre Bertheidiger hatten ges 
ftern Abend noch Audienz bei dem König, um das Begnadigungsger 
Es heißt, die Todesilrafe würde in Deportation 
umgewandelt werden. Dupoty, der ſehr leidend iſt, fol bereits nad 
dem Gefängniß in Mont- Saints Michel abgeführt worden feyn. 

5 pGt. 116770. 3 pt, 78. 55. Ard. 24514, ’ 


Spanien. 
Madrid, 17. Dez. Es fommen täglich Deputirte und Sewatoren 


* hier Anz; man glaubt, daf die Gorted am ——— Dez., 
e 


fat vollzählig verfammelt fepn werden. — Der. Wittwe Generals 
Diego Leon iſt die Militärpenfion bewilligt worden. — General Amor 
it auf Rodil's Befehl. zu Paleneia arrettirt und dem permanenten 
Kriegsgericht zu Bittoria zur Verfügung geftellt worden. 


eg ⏑——— ver. oram pamı 


mer leute dahier wer 
Risse den = Januar 1342 
Io —* * eriätihen" &e Geradfszimmer Mr, 2. die 


Ausihreiden vom 5. Now. 1. 58. nüber bes 

ebenen, im beiten baulichen Zuftande befindlichen 

Er e und Artfelder unter den bei der Tagfahrt 
ſelbſt n 


kaum zu gebenden ee Tu yum 
eigerungs · 
Kuhn Ken —— 


fentlich verfeigert, und 
ur Kreis. = astzerist. 
v. Wening - 
Kolb, Accefl. 





Befanntmadhung. 


[24) Der Tudfabrikant I. €. Hennebera 
dahier hat ſich zahlungeunfähig erflärt,, und aufg Fu 
fammenberufung feiner fämmtlicen Gläubiger jum 
Zwecke des Abſchluſſes einer gürlichen Webereinkunft 
angetragen. 

Dem von dem Tuchfabrifanten 3. E. Henne: 
berg geftellten Antrage zu Folge 7* daher deſſen 
fämmilihbe Gläubiger zur Angabe ihrer Forderungen 
—* Ertl vun auf den vorgelegt werdenden Zahlungs» 
plan au 

Montag dem 14. Februar 1812 ‘ 
früh 9 3 


—* —* Geſchãftszimmer Nro. 2. unter dem Präjur 
orgeladen; DaB Pie bie nicht erfcheimenden bekannten 

—X ger dem Beſchluſſe der Mehrzahl der erichiene: 
nen als beitretend werden erachtet, die unbefannten 
aber bei Ordnung, des gegenwärtigen Schuldenme: 
fens nicht werden berüdfichtiget werden. 

urg, 14. Dry. 1811. 

nigl. Kreid- u. Stadtgericht. 


v. Wening. 
Heckenlauer· 


Bekanntmachung. 
lↄc] Ber a die Verlaſſenſchaft des dahier 
erlebten quiede. c. Landgerichts Attuars Dr, Wolf 
irgend einen Arne zu baben glaubt, hat ſolchen 
Wontag et anuar 1842 


br 
unter dem Rehttnaninnite der Nihrberüdfichtigung 
hierort# geltend zu machen. 
oerghurs den 3. Dezember 1841. 
nigl Kreis: u. Stadtgeridt. 
v. Wening. 
Meiner, Brot. 


ART 


Ser Mennig, lediger Banane 
von Ange n, Landgerichtd Würzburg I, d 
bat I —*2 Dede ichtſichen ——— * 
26. Oftober 1840 dad Wohnhaus des Schmied 


ſtere Georg Heinrich Möll dahier, im 1. Diftr. Mr. 
338,, um Die Summe von 6000 fl — bieran 
* fl. dab und bezüglich des Reſtes 


acht, ſolche binnen 34 As 

am gerechnet, unter Zulegumg von 

ri Ta Infen an bezablen, widrigenfalld der Berfäur 
An asted Haus ef des ftäuferd Ge: 

hr * ten” u verfaufen, und Käufer den Win 
dererlaß darauf zu legen habe. "Da num Georg Men: 
Big Einer we not feit bisher nicht nachgefommen, 
fein dermaliger Hufenthalt unbefannt u fo wird 


Yale 348 Stra des Georg Heinrih Möl hiermit 


lich vorgeladen, und angewieien, den oben be 
merften Ka ingereR zu 5400 fl. mebit Zinfen zu 
4 p&t. vom 1. 1540 an, binnen 8 Wochen 


‚oder etwaige Ginwendun 
* Binnen 30 — ir vom) Kectenad, 





fe des 4 
narurg ben 17, Deiember 184 
— — — Kreik um Eradtgeriit. 
v. Bening. 
Koib, Kecefl. 
ELITE 


2 Kontursſache Wittwe des Lai 
| direct Bein 6 Höfling > bereits tab 
Bürzburger Zeitung Nr. 264. mäher beichrier 


die For: , 


— 


it, Tagfahrt auf 
N 26. — I. 


bi 
bei unterfertigtem berichte Im Gef —— 3 Nr. 6. 
anderaumt wird und Gtridhelickha mit dem Ber 
merken vorgeladen werden, daß am biejem Termine 
ohne Rückſicht auf den 7306 fl. betragenden Schägungt: 
vie der definitive Zuſchlag zu erfolgen babe. 
Würzburg, den 17. December 1841. 
Königl. Kreid: und Etadtgeridt. 


v. Wening. 
Hedenlauer. 


ausgei 





Bekanntmachung. 
Da die im Eicitationdtermine, ben 6. Dec. d. J. 
gekaım Meiitgebote in der Gaftwirth Heinrich Anauen 
hen Goncursiadye zu Biebelried von den Häubigern 
nit genehmigt worden find, fo wird anderweitiger 
Stricrdtermin auf 
Montag ben 10. umd Dienftag den 11. Ihn. 


jedesmal 
Bormittagso br 

in dem Anaucerihen — su Biebelried in 
der Art begielt, Mr der Strich Montags den 10. Jan. 
mit dem Fa und Braubaufe fammt Zubehör und 
——— eröffnet, und dann die walzenden Grund ⸗ 
Rüde einzeln zum Berfaufe audgeboten werden 

Dientagd den 11. Jam, wird nad gänzlich voll 
zogener Yıcitation aller Nealitäten das Gat- u. Braw 
daus mit allen auf Biebetrieder Markung liegenden 


Brundftäden in Orfammtbeit zum Merkaufe ausge 


ſetzt, um zu sehen, ob_auf das Ganze ein höheres 
Angebot erzielt werden Pünne 

Der Zuſchlag erfolgt übrigens. ohne Ruckſicht auf 
den Echigungdwertb, und die Glaudiger haben daher 
nad $. 100 der Novelle ‚vom 17. Monember 1837 
ſich fofort zu erflären, ob fie auf ihre Koſten eine 
nodhmalige u verlangen, oder das jus de- 
lendi ausüben molen, midrigenfads fie ald hierauf 
verzichtend nyrhn werden, - 

Beidr H ibung. 


Dad Brau: und Sofwirthötaus mit Realrechte, 
in dem Korrefpondenten von und für Deutichland Nro. 
293, im Branffurter Jeurnal Pro. 291, in ber neuen 
Würzburger Zeitung, Nro. 290, dann in dem Würz. 
burger Kreid » Intelligenzblarte Pro. 261 und 274 
binlanglich beichrieben ,_ wozu 0,70 und Baum- 

rten, 0,12 Somtmergärtlein, 0,24 Hepfengarten, jet 
eefeld, und 1, 48 ücker, das Wirthihafts, Gerlein, 
gehören, nett einer vollſtandigen Darringabe von allen 
r Bier: und Branntweindrennerei gehörigen Uten⸗ 
fen, äffern, Gläfern, Krügen, Stühlen und Bän» 
’ ngeſchirr und 7 gen 


Walzende Grunsküde 
2,8 .. in ber Wolftgrute, P. . N, 1966 tar. 
“ 0175 
1, 07, Weinberg und Acker in der Wolfdgrube P. N. 
1967 a et b tarirt zu 200 fl. 
2, 91 Baumader am der Kitzinger 5* mit Felſen · 
teller, P. N, 1657, 1658, F zu 1100 fl. 
0, 50 Ader am Naffenthal, P. N auası tar. zu D0f. 
0, 2 Spitze in ber Tanne, P « 199%, tar. zu 


1, 71 Ader an der Tanne, beim Steinbrude, P, N. 
3991, tar. zu 270 fi. j 

0, 57 Ader an der Tanne, ober dem Steinbruch, P. 
nz 2014, tar. zu 60 fl. . 

Ader in der Tannen ober dem Steinbrud; P. 

u * tar. zu 170 fl. 

0, * dad Schneideräderlein in ber oberen Tanne, 

P. N. 2094, tar. ju 50 fl. 

—— Weinberg am Berg, P. N. 262, tar, 
wi 

0, “ Ader hinterm Steinbrud, P. N. 246, tar. zu 


58 Ader, der umtere Morgen, in der Purjen 
0,47 re hinterm Meinen Wald, P. N. 19, tar. 


endorfer Weg jichend, 


100 
1, 44 Ader, bie 7 — im Grunde, P. N. 
702, tax, zu 250 fl. 


A ie * in den Inufigen federn, P. N. 860, Äär- 
1 
8 Ader, bie —— P.N. 1080; tar. zu fl. 
0 32 Ader, die Länge neben dem alten Stra» 
* fenäderlein, p’ 1173, tar. zu 50-fl. 
0,58 ee der Ienerrader, P. N. 1081 tar. zu 


10 f. 

1, 53 Uder, ber obere Srerainader, P. N. 1392 und 
1393, tar. zu 150 

0, +4 Ader, ber untere Seerain, P. N. 1396, tar. zu 


0, “ der rechts der Seehütte, P. N, 1470, tar. zu 


1, Fr dder, linfs der Seehütten, ee dem Kaltenfomdb; 
beimer ftoßend, P. N. —* zu 280 fl: 
0, 4J Ader, der "Seehütte- P . 1537, tar. zu 


v, BB Ader am Kaltenfondheimer Weg, auf die 6 
Morgentätfge ftofiend, P. N. 10a far tar. zu 150 fl. 
1, * die untere 7 Morgenlänge P. Te, tar. zu 


55 fl. 

1, * Ader in der 7 Morgenlänge, rechts der Straße, 
P, N, 1752, tar. zu 180 fl. 

0, 59 Ader am Jobanneshügel, P. N, 1760, 1775, 
1775", tar. zu 80 fl. , 

0, = «der im Kieeöterg am Buddrumner Weg, P. 

. 1842, tar. zu 100 fl. 

0, m Ader an den Weinbergdweg ftofend, P. N, 
1903, 1918 tar. zu 110 fl. 

0, FR wur: am Buchbrunner Weg did zum Main- 

—AA P. Xx. 1910, tar. zu so fl, 

0, 53 a 0 denader dem Kreuzſchlepper, 
B. M. 1936, tar. zu 90 fl 

2, * * * 7 — Boraelinge rechts bed Meinpatäd: 

Wegs, P. tar, zu 420 fi 
1, * A., Morgentänge lints des Buchbrunner 
eg8, P. N. 2044, tar. zu 255 fl. 

0, 54 #. ober der Tanne, dot auf den Mainftohei« 
mer Weg P. N. 2072, tar. sol. 

nr ie vordere Aohlplatte, P. N, 2108, tar. zu 


0,51 8., die hintere Hohlplatte, P. N. 2115, et 
210%, tar. zu 60 fl. 

0, 58 9, der feuchte Ader, P. N. 2220, tar zu 100fl. 

0,61 4 am teiubenh, I der tofken Benbe Ekel 
beimer Hubengrund) "P, 022 a et b, tar. zu 


50 

2, 2 9., der Poppenader (Theilbeimer Etiftungtichen 
P. N, "873, tar zu 270 fl. ⸗ 

2, 055 A., die Spihe am der Etrafe, P. N. 1020, 
tar. zu 130 fl. 

2,39%, a ea TR, P. N. 2259 et 
258 Y,, zu 410 

0,74 4. ber er ehtadet N, 2171, tar. m 18 A 

0, 61 Ne $ Det feuhte Ader auf das Meine Holz ſto⸗ 

N. 2205, tar. zu 110 fl. 
1 — a unterm Stein in der rothen Grube, 
* 100 fl. (Theilheimer Lehen.) 
0, es La Brin “ey hinterm großen Walde, 
, tar 

0, 2 J or untere —E P. N. 2243, tar. 
au 

0, 96 9. ber Jägermeifter P. N. 2234, tar. zu 150f. 

0, 50 4, die Grmeindefpige, P. N. 1821, tar In 50 

1, 74 #. am Hoblmeg, P. N, —* tar. zu 450 

13, 38 oder 23% Morgen Acker, dad Ehloiftüd am 
Mai P. N. 3 * * 

3, * 4. dus Salorhid am orfer Wege 

Dar tar. zu 600 fl. 
0, 7 A. De EN im Hohlenbrunn, P.N. 1012, 


ne. 5 80 

09 9. in der 6 Morgenlänge, obere nn 
N 1742, tar. zu 200 fl. 2 

0,83 8 I Mr irre. N, EEE 
“.. .r der MWeilert 


0,8, sieht auf · die Würzburger Etrafe, P. N. " 


513, tar. zu 50 fl. 
34, de W Straße, bad 
9 EN An oh 


"08% . in der hintern Zänge 538 N. 1083, tar. zu 


20 
0, 75 9. der obere Längeader, P, N. 457, tar. je 


—— hate Senn ,‚ auf den Wie 
0, 60 8. — „lol tar. I Biken 
; sauer Wed, P. N. 119, dar. ju 130 fl 


Borausbezahlung. 


Halvjährig bier, 3 fl. 48 Fr. ver Do 1. Wayım 
N 11.5.2 
IV, 54. 51 Br." 


Vene Würzburger Bei 


— mn — — — — 


— — — — — — 


Einrũdungsgebuhr 
Die dreifpaltige Petitgeile oder deren Raum & Bi, 


tung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. te 











——— verſchwiſterten Confeſſſonen barzubieten, und der Patriot 
owohl von Seite biefer idealen Beziehung , fowie in Betreff der 


derdeuticyen, ſie reichen ſich in diejem Derzensbunde Die verſchwiſter⸗ 
ten Hände, fie vereinen ſich zu gegenleitiger Erhebung und Vertla⸗ 


nigöhäufer und für die vereinten Stämme, reid) an Sprößlingen in 
Wiſſenſchaft und Kunſt, in eben und Glauben, ın — Bots 
— er So rafen wir aus vollem Herzen: 
rautpaare! Heil ef I dei 
Dune und Grenlustn ® EP TRIMERL WER 


Bien, 21. Dezember. Ich habe Ihnen ie für 
Deuticland intereffante, indbelondere aber * Br BA har 
wichtige Rachricht mitzutheilen, daß Seine Majeftät der Kaiſer 
ben Bau breier großartigen Eifenbapnlinien, nam 
lich: 1) von hier über Prag nad) Dredden, 2) von bier an die bayıs 
riſche Gränze*) und 3) von hier nach Zrieft und jwar auf Staat“ 


*) Wir. haven im Laufe diefes Jahrs ſchon mehtmals auf die Nothwendigkelt 
der Erdauung einer Eifendahn wiſchen —c arm uns —* 
furt bingewiejen. , Die „Dreußiihe Staatseitung” und. bie „Augsdurger 
Allgemeine Zeitung‘ baden in fpatern Mrtikeln, die wir anfern Leſern 
nicht vorenthielten, dieſeide Meinung geäusert. Mur haben beritet, wie 
Büritemderg ernitlich Daran dentt, eine Cifenbahnverbindung mit der gro: 


Dinstag, 28. Dezember 1841. 


koſten zw befchließen gerubt haben. Da ſich biefe neuen 
Bauten zweifeldohne an die bereits ferligen Streden ber Nord» und 
Südbahn , und zwar bie erfte bei Dimüß, die zweite bei Gtoderau, 
und bie dritte bei Glocknitz beginnend, anichließen werden, fo iſt dieſe 
allerböäte Eutichliedung natürlich von befonderer Wichtigkeit für die ſe 
fo weit vorgejchrittenen Unternehmungen, und dad Steigen ber Actien 
berjelben in ben legten vier Wochen findet darin jeine einfadye Ers 
Härung. Wahrſcheinlich wird nun aud bald zu einer Eifenbahnvers 
bindung mit Ungarn eruſtlich gefchritten werden, zu weichem Ende 
von Ungarn aus lebhafte Bitten und Demonilrationen erfolgen. Ob 
die Richtung der Wien ⸗Trieſter Bahn durch Ungarn oder Steiermark 
gehen fol, it noch unbeftimmt, jo wie auch die Frage, ob fi die 
faiferliche Bahn an die Privatbahn von Neuftadt anſchließen fol 
oder nicht, eine Frage, deren Beantwortung deßhalb ungewiß ſcheint, 
da der Spaat bei Bewilligung zur Führung der Wien-Raaber Eiſen⸗ 
bahn es ſich vorbehalten ikte, ohme anderweitige Rückſicht die Nidy 
tung der Yinie nad Trieſt zu beſtimmen, im Falle bie letztere auf 
Staatsfoften hergeftellt werden ſollte. Es foll zur Reitung der Ei⸗ 
ſenbahngeſchaͤfte eine kaiſerl. Ceutraldirection in Wien und nebitbem 
Specialdirectionen für die nördliche und ſüdliche Bahn in den Pro 
vinzen errichtet werden. 1.3) 


Deutiche Bundesilaaten. 

» Münden, 24. Dezember. Seine Majeftät der König hat den 
—— Kaulbach beauftragt, ben bereits von ihm vollendeten großen 
arton, „die Zerſtörung von Jeruſalem“ darſtellend, für ihn zu malen. 
Es iſt dieſe allerhöchſte Beſtellung um fo erfreulicher, als vielleicht 
ſonſt dieſes herrlich begonnene Werk nicht zur Vollendung gekommen 

wäre. . (A. 3) 
Das Regierungsblatt Nr. 51 vom 22. Dec. enthält eine aller 
höchſte Verordnung, ben Vollzug der Art. 2 und 3 des Vertrags 
über die Fortbauer bes Zoll» und Hanbeldvereind, vom 8. Mai 
1841 , betreffend. Cine andere allerhöchfte Berordnung beftimmt, daß 
für die aus dem Heer in. ben Zivildienſt übergetretenen Dfficiere, 
aud wenn fie in letzterem einen geringern ald Rathsrang haben, bad 
Dienftehrenzeihen für 50 jährige treue Dienfte durchgängig in dem 
goldnen Kreuze beftichen fol, Der zweite Dberappellationsgerichtds 
bireftor 9, Preutner wurde mit Belaffung von Titel, Funktions— 
eihen und Befammtgehalt, und unter allerhöchſter Zufriedenheit 
t feine vieljährigen treuen Dienite, definitiv in Ruheſtand verfegt. 


 — In Gemäßheit höchſter Entfchliefung des kgl. Minifteriumsd des- 


Innern vom 14. vorigen Monats kann die Ertheilung des 
Unterrrihts in der Kurzichrift CStenographie) nur ſolchen Indie 
viduen geflattet werben, die ſich über ihre vollkommene Befähigung 
in der zur Zeit in Bayern recipirten und bei öffentlichen Verband» 
lungen angewendeten Stenographie genügend auszuweifen vermögen. 
Als genügende Ausweiſe fönnen vorläufig nur bie me: der für 
biefes Kehrfach dahier angeordneten Prüfungs « Commiflion aner- 
faunt werben. 


Heu baprifen herzußtellen, audeinandergefeht, daß Würzburg dann außer 
alle Sontmünication gebracht würde. Er a der elite Theil unfrer Vor⸗ 
berjagung eintrifft, Seſtreich mun fein fo weit gediehenes Gifenbahn 
an die bayr, Eiſenbahnen anichlieft, glauben wir nochmals auf die bereits aude 
ghrüßene und nicht genug —35*26 Wahrdeit zurüdfommen zu müfe 
en: Wenn Würzburg nicht daran denkt, die befprochene Eiſendahn herzu⸗ 
ellen, fo wird bie Berbindung zwifgenden Oft: und Weteifenbahnen auf eine 
andere Weiſe bewerfiteligt und dadurch für und unberedendare Nadıtheile her 
beigeführt werben. . D. R. d. R. W. 24 


Der Hochwürdigſte Herr Erzbiſchof von Müncen-Freyfing hat 
dem Mutterbaufe der armen Sculihmeitern zu Münden die Summe 
von 12,000 fl. als Dotationdbeitrag unter näch dehenden näheren Bes 
fimmungen ſchenkungsweiſe zugemwendet: 1) Die Verwaltung des 
Rapitald ſowohl als der Renten foll der jeweiligen Oberin ded ges 
nannten Mutterhaufes Der armen Schulſchweſtern zuſtehen, doch barf 
mit dem Kapitale ohne Bnikinmmung: der oberhirtlihen Steüe teinerlei 
Beränder een werden. 2) Die Renten des ungan—⸗ 
reifbaren Schentungsfanirald ſind aus ſchliehend nur: zur beſſern Sur 

entation der armen Schulſchweſtern, nicht aber zu Baulichkeiten 
oder andern Zwecken zu verwenden, 3) Während ber Lebenszeit des 
hochw. Herren Erzbiſchofs fol jedesmal am 1. November, ald am 
Jahrestage feiner Gonfeerirung und zwar feiner Intention gemäß, 
nach erfolgtem Nbleben aber, alljährlih am "Sterbetage zum SHeile 
feiner Seele -eige heilige Meſſe durch den Beichtwater der Schuls 
ſchweſtern gefefrm werben, wofür beim ketzteren jebesmal ein Gulden 
als Stivendium zu verabreicen it, 4) Würde Dad gedachte Mutters 
haus mit der Zeit wieder aufgelöst werden, ober zu eriftiren auf 
hören, jo fol das Schenfungsfapital. von 12,000 fl. ald Eigenthum 
auf den hieſigen fädtijchen Armenfond übergehen, für welden Fall 
derſelbe ausdrücklich als Eigenthümer des Dotationdfapitald fubftituirt 
it. Se. Maj. der König haben biefer großmüthigen Schenkung, 
durch welche der hochw. Herr. Erzbifhof von München⸗Freyſing bie 
Zahl der feiner freigebigen und wohlthätigen Sorgfalt für die Auss 
ftattung und Förderung von kirchlichen und Wohlthätigfeitd-Unflaiten 
bereitö zu verdanfenden anfehnlihen Stiftungen um eine nene vers 
mehrt hat, die landeöherrliche Betätigung zu ertheilen, und — 
allergnäbigft zu befehlen geruht, daß Heide mit dem Ausdrude Aller 
höchſt Ihres befonderen Wohlgefalend durd dad Regierungsblatt 
zur allgemeinen Kenutniß gebracht werde. 

Bamberg, 26. Dez. An dem Ludwigskanale find bie Arbeiten 
bei ber bisherigen gelinden Witterung-überall fortgefegt worden, und 
fo weit gebiehen, daß die Pflafterung der Bölhungen der Dämme 
gegen den Wellenfchlag, die Einfegung der Thore in den Schleußen 
an vielen Streden jchon begonnen hat, auch die meiften Kanalwär⸗ 
terhäufer ſchon unter Dach find. An der-Eröffnung des Kanals auf 
feiner ganzen Linie im Januar 1842 ift nice mehr zu zweifeln, und 
der erſſe Transport, der von Kellheim aus ihn befahren wird, dürfte 
aus den foloffalen Statuen von Schwanthaler beftchen, a das 
Riefendenfmal bei Erlangen bilden follen. (Br. M.) 

—— 24. December, Lubwig-Ganal 75P., — Gy. Augsb. 
Münchener Eiſenbahn — P., 76, ®.; Augsb.» Münchner Eifenbahn- 
Obligationen a 4 pẽt. 100114 P., 100 ©. . 

(Preußen) Bon den Propofitionen des ————— 
der Provinz Brandenburg entnehmen wir der Preuß. Staatszeitung 
noch folgende: Propoſ. 6. „Handelsgerichte.“ Ueber die Errichtung 
von rg erg (hweben legislative Beratiyingen, und fol, for 
fern tolche von Uns beſchloſſen wird, andy die Stadt Berlin ein ders 

artiged Gericht erhalten. 

Prop. 7. „Handelöfanmern.” Was den Borfchlag betrifft, 
dad auch in dem öftlihen Provinzen Unjerer Monardie Handeldr 
Kammern, ald techniſch⸗conſultative Behörden für Handel und Ger 
werbe, errichter werden möchten, jo haben wir in Anerfeuntniß ber 
Nüglichfeit ſolcher Juſtitute bereits durch eine unterm 13. Aug. d. J. 
an Unferen Finanzminiſter erlaffene Ordre befohlen, daß von den 
Behörden die Errichtung von Handeldfammern in dazu geeigneten 
Städten und Diftriften der öfllihen Provinzen befördert werbe, um 
dann deren Gutachten bei wichtigeren Handeld +» Angelegenheiten, 
fo weit dies ſtatthaft ift, vernehmen zu fönnen. Der zugleich auds 
geiprochene Wunſch, daß dabei auch der Stand ber Butsbeflger vers 
treten werde, findet darin feine Erledigung, daß Wir bereits anders 
weit die Errichtung einer berathenden und begutachtenden Inſtanz 
Be alle Beziehungen des landwirthſchaftlichen Gewerbes angeordnet 
aben. 

Prop. 8 „Beſchleunigung der Publikation des Wechſelrechtes.“ 

‚Der Entwurf des revibirten Wechſeltechtes und der Wedhiel-Prozeßs 
Ordnung liegt gegenwärtig einer Commiſſion Unjered Staatörathe 
jur Begutachtung vor, und fol bie Erledigung diefer Angelegenheit 
möglichit befördert werben. 

Drop. 9. „Beſchleunigung der Publifation der Gewerbe⸗Poli⸗ 
—— Nicht minder wird die ebenfalls in Anregung ger 
rachte Erlaffung bed neuen Bewerbe-Polizeis@eieges, deſſen Ent 

wurf 2239 Unferem Staatsrathe vorliegt, fo weit ed der Um⸗ 
fang nnd die Wichtigfeit des Gegenilandes geflattet, befchleuniget 
wer 


n. 
Prop. 13. „Beichräntungen bed Poft-Regald.” Was die Per 


tition wegen Aufhebung ber Lohnfuhr ⸗Abgabe, Ermäßigung des Po ſt⸗ 


wanges und Herabſetzung der Porto⸗Tare betrifft, ſo haben Wir bes 
ſchloſſen, die Lohufuhr⸗ Abgabe vom 1. Januar 1. J. an gänziih auf⸗ 
aubeben. Die Ermäßigung des Poſtzwanges bei Berjendung von 
Paketen und Geldern und die Herabjegung der Porto-Kare-amlans 
gend, haben Wir Unſerem General Poftmeiter aufgetragen „ohbafür 
Boricläge abzugeben, weiche Erleichter in. beiben Beziehungen 


„mir Rüciſicht auf bie finanziellen Bedürfmifle des Staates. gewährt 


werden fönnen. Dieſe Vorſchläge follen bei den Berathungen über 
das neue Poftgefeg erwogen und werden die ſtändiſchen Anträge, fo 
weit es die Umftände geftarten, berüdfichtigt werben. 


Prop. 21. „Eingriffe in die Patronatsrechte.“ Der Gegen 


‘ftand der vorliegenden Befchwerde über Eingriffe in die Nechte der 


märfifchen Patrone fann zwar erft durch die legislative Entſcheidung 
ber bei der Neviffon des märkifchen Provinzial, Kirchen⸗ und Schuls 
rechtö hervorgetretenen Zweifel, melde vorzugsweile befchleunigt 
werben ſoll, feine vollfommene befriedigende Erledigung finden, ins 
zwifchen haben Mir Unfern Miniiter der geiftlichen Angelegenheiten 
angewieſen, in allen Fällen, wo ſich in Folge fpezieller Er chwerden 
durch eine zu veranlaffende ſorgfaltige Unterjuchung ergibt, dag wirk⸗ 
liche Eingriffe in die obfervanzmäßigen Rechte der Patrone ftattges 
funden, folchen Beſchwerden jchleunigit Abhülfe zu verfchaffen. 
Gegeben Sharlottendurg, 20. Dez. 1841. 
(ge;.) re Wilhelm. 
(ge. rinz von Preußen. 
Berlin, 24. Dez. Es hat ſich hier das Gerücht — als 
feyen in neweiter Zeit bie beftehenden Borfchriften wegen Aufrecht- 
haltung der Sonntagsfeier mit befonderer Strenge gehandhabt, und 
als ſey eine jehr bedeutende Summe an Gtrafgelbern von folden 
Sontravenienten feit kurzem aufgefommen. Wir fönnen hiergegen 
and guter Quelle verfihern, das dieſes Gerücht in hohem Grade 
übertrieben iſt, und daß z. DB. am legten Sonntage Die Zahl der 
zur amtlichen Ahndung gebrachten Comraventionsfälle fih nur auf 
27 beläuft, mithin nicht größer ift, als fie früherhin gewöhnlich ge: 
weien. Ueberdles it zum bemerfen, daß es ſich nach wie ver nur um 
die Wahrnehmung der feit langer Zeit beftehenden, im September d. 
36. repnblijirten lofalspolizeilichen Vorfchriften über die Aufrechthals 
tung der Sonntagdfeier handelt. Außerdem fann aber auch nicht 
außer Acht bleiben, daß fich in dem Irgten Jahren und in der ueuelten 
Zeit namentlich die Zahl der Laden und Verkaufsſtellen im Allge⸗ 
meinen fo bebeutendb vermehrt bat, daß felbit eine Vermehrung der 
Gontraventiondfälle gegen dad Verbot ded Handelsverkehrs während 
ber gottesbienftlihen Stunden, wenn folche periodiſch fkattfände, ſich 
leicht erflären ließe. (Pr. Stz.) 
Köln, 22. Dez. Im Folge der Veränderung, welche vom 1. 
Januar an mit unferer „Rheiniſchen Allgemeinen Zeitung” vorgeht, 
wird dad „Rheinische Volkeblatt“, welches Beiblatt derielben früher 
aber längere Jahre ald „Omnibus“ erfchienen war, am legten De 
jember aufhören. j 
Düffeldorf, 23. Dez. Im Folge ber legten Berfammlung bed 


Verwaltungsraths der Diüffeldort » Eiberfelder Eifenbahn fielen bie 


Aktien wieder um zehn Procent unter dem bieherigen Gourd. Leber 
haupt jcheinen fih die Sachen jetzt anders herauszuſtellen, als man 
anfänglich glaubte. Die Bahn wurde zuerft auf 750,000 Thir. ver 
anfchlagt, jedoch wurden, um jedem error in calculo vorzubeugen, 
Aktien bid zum Betrage von 1,025,000 Thlr. ausgegeben. Da bieie 
Summe aber auch nicht binreichte, um die Koften zu beftreiten, ſo 
wurde befchloffen, Wrioritärd-Actien bid zum Belauf von 600,000 
Thlr. auszugeben, und ald man fpäter gewährte, daß auch dieſe nicht 
ureichen, und daß man mir die leinipfeit von etwa noch 400,000 
halern nöthig habe, um die Bahn zu vollenden, da wurden die erſten 
Prioritärd-Actien gekündigt, und andere im Betrag von einer Million 
netto ausgegeben, jo dap mithin das ganze Kapital auf 2,025,000 
Thaler beläuft. Demzufolge müßte die Bahn mit Zinfen und laus 
fenden Koften täglich 600 Thle. einbringen, hat aber biöher durch⸗ 
ſchnittlich nur 300500 Thlr.:eingebradt. Dad ift ber Knoten. — 
Nun haben die Berliner die Hetien und wir die Bahn, und das iſt 
beifer, ald wenn. ber Kal umgefehrt wäre. (Fr) 
Düffelvorf, 23, Der, a6 Dampffhif ‚Adler Nr. 2° von 
der Baiel » Mainzer creip. Düffelvorfer) Gefellichaft, das befannt- 
lich unlängit auf Ei Reife von Hapre nach dem Rhein nad) einem 
engliihen Hafen verfchlagen wurde, ift auf feiner Rückreiſe nadı 
Bajel heute dahier eingetroffen. 
(Hannover) Hannover, 23. Dez. Einige oppofltionele 
Deputirte find in ben legten Tagen wieber eingetreten, fo daß bie 
Kammer ihrer Vollzähligkeit nahe ift. Indeſſen bleibt die Audjchlier 


je Pfadacker am Berg, P. N. 206, tar. 
gun an dem Wauhader, P. N, 218, tar. 


über Wainſtockheimer Weg ziehend, P. 
et 1906, tar. zu 100 fi. 
‚_bie untere Grundwiele, P. N. 1257, 


Wieſe im Wiefengrumd, P. N. 1267, 
—— Morgenlänge, P. N. 1755, tar. 
Steintruhtweg P. N. 1950, tar. zu 
Maintodheimer Wege, B. N. 2009, 
Sy rotben Grube am Graben, P. N. 


R- 
Ide Mörgeleim in der Tanne, P. N, 
u 50 fl. 

den 14. Der. 1841. 

dnigl. Landgericht. 

Gellner. 


— — rer “ 

Das k. Forftamt Sailau eigert am na 
Igende Eichen Gemmerzial:, Bau 

und ieeftetstkume ober MMianiıe rm fer 

ass den 12. Januar 1842 

im Gaftbaufe zur Arone in Rothenbuch, Wormittags 

10 Uhr anfangend : 
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2095, tar. 
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ferbru 35 EihenGommerzialholjtämme mit 
* — — agierte auf Im e; 
Kohlduch ite; . 

i i talbosfhämme mit 
— ae ——— a Tel 
Kohlduch 


110 Eichenabſchnitte 
64 do. 


rund 
loferihnabel 126 do, 
Alcinerſchnadel 95 do, 
ieferihlag 122 do. 
dmiefe 118 — 
ber, 3 he 
An Eindfätten im gangen Revier : 40 Eihenabfchn. 
evier Walbafhaff. 


Aus den Sanelungen 


— 


Bernichlag u * 

Giant ol & do. 

Grerain 18 do. j . 
An Windfälen im gamen Kevier 4 Eichenadſchnitte. 


Gleichzeitig werden auch an MWindfallbrennholz 
tirca 40 Klafter im Kevier Rothenduch und eben fo 
viel in jenem von Waldaihaf, jedoh nur für ben 
Kofalbedarf, daher mit Hudihlup der Händler, ver 


Montag den 17. Januar 1842 
im Gemeindewirkhöbaufe zu Wieſen Vormittags 10 
Uhr anfangen : 


5 Revier Wieſen. 
Wlheil. Braunram 192 Cicenabfchnitte, 

* Sarg © do, 

”. a 2 * 

u € „do, 

z —3 83 ae. 

” 0. 

* — 143 ‚do. 

- ri 151 do. 

»  Tränke 19 do. 

»_. So: 


de, 
Die Bedingungen werden bei den Berfleigerungen 
. bekannt gemacht, Foraen aber auch inzwiſchen bei dem 
ihneten Jorſtamte eingejehen werden, 

„Die P, Kevierföriter find angemwiefen, das Holz 
vor der Steigerung auf Berlangen vorzeigen zu laffen. 

Aſchafenburg, 20. Dep 1841. 
. Königl. b. Forſamt Sailauf. 
Mantel, Zoriimitr. 
8. Kenner, f. uf. 
Geselliger Verein. 

Am Sylvester-Abend findet in den Ver- 
eins-Lokalitäten ein solenner Ball statt, 
wozg die verehrl, Mitglieder eingeladen 
werden, — Anfang 7 Uhr, 
Der.VYorstand, 


! 


. 


en 
Banden beſtehende dei und franzörliche 
und franzönichen — enthält, * 
das jährliche Abonnement 8 fi, für das 


viertelj 
Nichtadonnirte zahlen für jedem einzelnen 


Band auf 


nenten erhalten jededmal 2 Bücher, mit denen wöchentlich 


dagegen sier Bücher auf einmal. 
fr. Zur bloßen Sinſicht wird er gratis 


wihnetiten Gedeiducher in 
züglich Ihöner 
lich zu 


gegeben. 


gleich mache ih bei devorſtehender Weihnachts, und 


Gppenlder in Glad und Rahmen, 


j2b) Beim ——— den inne Any, aöfiiche Lefe . Bibliothek. 
Fefe:-Bibliothet, 
und ſtets dad 


j t 
Kataloge der deutſchen Biblwotheß Foiten 12 fr., 


Pradtausgaden , ſowohl gebunden ald unge 
$ . heil. Gegenftände darkedend, aufmerfiam , die 
fen eignen, und die wır zu ben billigiten Preifen ablaffen. 





bdonnement empfehlen wir unſere aus Eejrokr € 
welche bereits das Morzüglichite aus der ben 
und Beite nachſchafft. Die Bedingungen find: Kür 
rige 2 fl. 15 Pr, für dad monatlihe 48 fr. 
alten‘ aht Tage 3 Kreuzer. Biete “ben: 
mebhrmat werden Bann, auswärtige 
der frangöfiihen 6 


Neu i % ger der 2 
—— m *1* —5 
vorzüg 


län 


Etlingeriche Lefe⸗Bibliothet u. Derlagshandlung. 


Berfteigerung. 
[3a] An der Hauptpaffage in biehger Stadt 
fol im Frübjahre Fr Eirapeafrrde von beiläufig 
40 Kuthen neu gepflaftert werden. Dieje Pflaiterer, 
Arber wird 
Mittw ge’ den 5. Januar 1841 z 
admittags 2 Uhr 
auf dem Rathhaufe dadier mit Katificationd » Vorder, 
halt unttelſt Striches in Akkord gegeben, umd werden 
Strichetuſtige hierzu eingeladen. 
Münnerfadt, 18. Dez. 1841. 
Die Stadtgemeinde: Berwaltung. 
Denneberger, Etdtori. 
Hunmmel, Stadtqmdeichrer. 


Defanntmadhung. 
- [26] De mit dem 1. Januar 1842" die hiefige 
Por -Stallhalterei eingeht, jo werden. 4 fehr quite, 
dauerhafte Pferde, ein fünfjähriges fehlerfreied Pferd, 
das ſowohl zum Reiten —— zum / einfrãnmigen 
Zahren zu gedrauchen iſt, eine Ehare und ein Aell: 
eifen’IBägelden, fo wie mehrere andere Neguifiten ent» 
behrlih, die Montag den 27. d. MW. früb 9 Ihr 
verjteigert werden follen; dieß mird hiermit befannt 
E ‚ und werden Yirbhaber höflichſt Dazu einge, 
en. 


Bonnland, den 6. Drj. 1841, 


Frhrl. v. Sleichemjde Rentenvefwaltung. 
ID a pıt. 


Br) Abonnements-Einladung, 


FI” Zür dad nächte Halbjahr Jannar — Juni 
194% wollen neue Abonmmments für den 3 
änfifchen Merfur 

no vor Ablauf dieſes Wonats beitellt werden, da im 
Galle der Verſpatung die früheren Munmmerm micht 
nachgeliefert werden Fömen. 

Der Preis des Fränkiſchen Merkur bei den 
f. bayr. Poltämtern at ım 1. Napon wierteljährig: 
1.f. 47 Pr, halbjährig 3 fl. 34 fr, ganziährıg 7 fl. 
8 Pr.; ım-Il. Kayon wertchjährig 1 fl. 55 £r., bald 
Jahrig 3 fl. 49 Pr., gangpahrig 7 fl. 33 Pr. ; im IT. 
Kayon vierteljährig 2 fl. 2 Pr, haldjährig 4 fl. APr., 
ganzjährig 8 fl. 8 fr.; ım IV. Ravon vwierteljährig 
2 fl, 18 fr., halbjährig AA. 36tr,, ganzähr.o fl. 12 fr. 

Bekanntmachungen aller Arı werden aufgenommen 


amd die Gunrüdungsgebühren bei amilıdhen Anm 


‚haus Pr. 22 1j2 an der, Di 


rigen für die dreifpaltige Peritzeile oder deren Kaum 
mit 4 Er, beı Private» (mice amalichen) Anzeigen 
mit ® Pr. berechnet. 

Wie Bisher werden neuen Ubonnenten vom Tage 
F an bis Neujaht die Blätter gratid 
er „ 

Bamberg im Dezember 1841. 

Exved u. bes Kränfijchen Merkurs. 

Im Xotale Iterar.artik, Inſtituts, Kapuziner⸗ 

gaiſe, Ver. 378. 
Striche  Befanntmadyung. 

[36] _ Der dahiefige Bürger und & iardmirth Kranz 
Krapf it geionnen, fein nachſtehendes eigenihime 
liches dahier befigended Grundvermögen unter dem 
beim Striche dekannt zu machenden Bedingungen aus 
freier Hand öffentlich zu weritreichen, und wird hieju 
Zagfahrt zum Iten Berftrihe auf Sonntag den ten 

ar, zum Aen auf Sonntag den 16. Jannar, 
umd zum IHen auf Sonntag den 23. Januar 1842 
jedesmal nah dem Madmittage:Gottesdiewfte in dem 
Gaſthaus zur Samane dahier anderaumt. 

seen der Realitäten, 

ir- er im e-1533_ganz 
malte won gi *8 awei 

Sir 5 





are, 4 Stunden von 


nieoch eigend befannt gemacht. 


„neu erbautes 
— Wohn 


. Scmeinfurt und F Stunden von Kiingen een 
mit mauerumfchlofener Hofrieh, Stallung won 
nen aufgeführt, Kalterhaus mit Kalter nebit Zuschör, 
Schweinitälen von Steinen, einen befonderd guten 
Pumpbrunnen, in einer der fhönten Maingegenden 
Degend, zunädhit dei Halburg und Aıtheim, Die (hömte 
Ausſicht auf das angenehme Mainthal bietend, mebit 
einem mit den beiten Obitbäumen angepflanzten Wein: 
und Bau » Garten circa 112 Morgen. Die Be 
Randıbeite des Hauſes find: - ' 
”) em my trodener gemölbter Weinkeller zu ca. 
50 Suder, nebit einem Bierkiller, j 
b) im unterm Stod ein großes Billardsimmer 
‚ nebit einer Küche mit —5* Gemähligfeir 
ten, dann 2 beisbare immer; . 
ec) — —5 © E ap rg mit tan, 
n 1 um are Zimmer; 
d) 2 Böden aufeinander, 
ESEammtliche Gebäulichteiten find ganz new und 
im eieganten Bauftyle gebaut. 

2) 594 Morgen Weinberg am Sambähl, im Jahre 
1834 sans neu gerottet, 

3) 34 Morgen Weinberg desgl. alda. 

4) 554 Worgen to. vo. de. 

5) 94 „, Alerfeld an der Pandleute. 

6) circa 7 Morgen Hol, Baum» und Artfeld, 
dann Wiejen an der Etreut, meldet lehtere auch 
theilweiſe oder im Ganzen verſtrichen und abgegeben 
werden kann. 

Voltach, den 7. Dejer. 1541. 


Daus + Berfauf. 
[36] Am 3. Jan. 1842 it. 2 Ahr 
ex das Dem Inierzeichneten gehörige Ge: 


ſchaftehaus im 2. Diſtr. Mr. 413. am e 
—55 A wenn ein annehmbares Gebot 
all, foglei eihlagen. E . 
! "Das Di ee. und in gutem baulichen 
F 5* — Zu ebener Erde enthält dasſelbe einen 
aden mit Yadeneinrichtung, cin geräumiged Gontp- 
toir und Mebenzimmer, einen Hof und mehrere Mar 
gazine, 2 Holzlager nebit Abtritt, jo wie. jmei ‚einge 
manerte Waſchkeſſel und Dunggtube. 
Drei ganz waſſerfreie Keler, wovon der eine ca, 
26 Zuder in Eifen gebundene we Faſſer enthält. 
Im erſten Stod befinden ſich 4 beigbare und 1 
unheigdares Zimmer, Küche, Speiſe ⸗ und Wagdkam- 
mer nebit Abtrut. . 
Im 2ten Stocke 6 hrigdare und 1 unhe ihdares 
Zimmer, Rüde, Kammer und Abtritt, . 
Huf dem Speicher befinden ſich mehrere verſchlier ⸗ 
bare Adtheilungen. 
Einũcht kann täglich genommen werden, und die 
näheren Bedingnife werden am Berfrigerungstage 


Die Erben. 





; Bei ©. Blemming in Sogau 1 erichienen und 
durch alle Buchhandlungen cin Würzburg durch Die 
Staheliihe) zu beziehen : . 

Der prackifche Deſtillateur. 
Ein vollftändiged Handbuch der Deſtillir⸗ 
kunſt, Liquers und Rumfabrifation. 
Mebft Anmweifung über Zubereitung fünfilis 
cher Beine, ſo wie aus gemeine Brannt- 
wein ein dem ãchten Rum unb- Franzbrannt 
wein ähnlicyes Beirut zu bereiten. 

e von 


z “ 


- _ ° "prattifchem : 
fr. 


Preis 122 Thlr. od. 2 fl. 42 


— 


Ankündigung. 


Ddolgende Fathol. ——— unfered Verlages 
Jahre regelmäßig ers · 


werden auch im künftigen { 
feinen und find ſowohl durd die Polerpeditionen 
als jede ſolide Buchhandlung des In⸗ und Auslandes 
zu beziehen; 


Philothea. 


Ein Sonntagsblatt für religiöſe Belehrung 
und Erbauung. Herausgegeben von mehreren 
fathol. Geiſtlichen. . 
—Serchster Jahrgang 1842. 
Möchentlih 1 Bogen auf Belinpap. gr. 4 Wit 
monatf. bittor..literar, Beilagen und Ümſchlägen. 
Abonnementspreid halbjährlich 1 fl. 30 fr. oder 
j 20 gGr. 





Allgemeiner 


Neligions: und Slirchenfreund 
u 


n 
Slircheucorrefpondent, 
verbunden mit einem 
fatbol,stheologifhem Literatur 
Blatte, 


eraudaegeben von 
Prof. G. .Gaffenrenser 
um 
Dr. #. X. Simmeljtein. 
15tr oder neue Folge tr Jahrgang. 1842. 
Woͤchentlich drei Bogen mit bilter. + literar, Beilagen 
und monatliben Umfchlägen. 


« Abonnementöpreis halbjährlih 4 fl. 30 fr. 


% 


ober 2 Rthir. 18 gÖr. 
tie Abonnementd:Preife erleiden durch die Poſt 
einen der Entfernung nach berechneten Heinen Auffchlag, 
werden dagegen wo hentiicd ſogleich nah Er- 
Iheimen, durh den Buchhandel aber obue Preis: 
Erhöbung in monatlihen Heften geliefert, 
Bürzburs im Dez. 1841. 
Stabel’fhe Buchhandlung. 


Auch für 1842 erscheint die s 


Allgemeine 


PRESS - ZEITUNG 
ANNALEN 
der Pres se, der Literatur und des Buch- 
handels. 
Redigist unter Leitung von 
Dr. Jul. Ed. Hitzig, 


Vorsitsendem in dem literar. Sachrerständägen- Verein für 
Preussen, 


Jährlich 104 Nummern, hoch 4, Preis: 
4 Rthlr. oder 7 fl, 12 kr, 
Reipzig, Verlag von 3. J. Weber. 


Auf dieses, seinen II. Jahrgang antretende 
Repertarium von 


RESS-VERORDNUNGEN 


UND 
PRESS - GESETZEN 
Deutschlands und der auswärtigen Staa’en , so wie 
der erlassenen Bestimmungen und Verhandlungen 


über : 
LITERARISCHES EIGENTHUM 
und von „Erkenntnissen der literarischen Sach-Ver- 
ständigen-Vereine‘“ glaubt die Verlagshandlung um 
so mehr aufmer ksym machen zu dürfen, als wir 
jetzt an dem : 
Vorabende des Jahres 1842 
stehen, in welchem , nach dem Bundes - Beschlusse 
vom 9. Nov, 1837, am —— sowohl die 
Frage wegen einer verlängerten Dauer des ge- 
setzlichen , den 
Rechten der Schriftsteller u. Verleger 
von der Gesammtheit der Bundesglieder zu bewil- 
li m Schutzes, nenerdings berathen, als auch 
überhaupt der Einfluss in g gezogen wer- 
den soll, welchen, mach den inmittelst gesammel- 


I Berlage unb unter Berantwortlich 
. Die treffende „Muemofyne’’ 


"Hinsicht auf Auszeichnung, be 


ten Erfahrungen, die bisherigen Bestimmungen auf 
Kunst und Literatur, auf die Interessen der Publi- 
kums und auf den Flor des 

Buch-, Kunst- und Musikalien- 

Mandels 

ausgeübt haben In der ‚‘Allgeinen Presszeitung‘‘ 
ist ein reiches Material zu diesen Verhandlungen 
niedergelegt, das zu vervollständigen die Redaction 
fortwährend bemüht ist. 

Die sowohl wow Seiten der Redaction, als auch 
ihrer auswärtigen Correspondenten mitgetheilten 

Bibliographischen Berichte 

übergehen kein Erzeugniss der Presse, welches in 
literariselfer, bibliographischer oder typographischer 
ündeten Auspruch 
bat, und ein alljährlich erscheinender Oster- 
Mess-Bericht bringt die Leistungen der Presse 
in wissenschaftlich geordneter,, übersichtlicher Zu- 
sanımenstellung. 

Probenummern sind ia allea Buchhand- 
lungen vorräthig: in Würzburg empfiehlt sich die 
Stahel'sche Buchhandlung zu geneigten Bestel- 
lungen. 





Fortſetzung 
Dr. Karl * Rotteck’s 


Allgemeine Geſchichte. 


Rehtmäßige Ausgabe 
mit 
Gratid-Beigadbe von 38 feinen Stahl. 


In unferm MWerlage it fo eben erſchienen und 
in alle Buchdandlungen in Würzbnrg an die Stahel⸗ 
{he und Boigte & WModerihe veriendet worden: 


Allgemeine Geichichte 


som 
— der hiſtoriſchen Kennt: 
niß bis auf unfere Zeiten. 
Für denfende Gefhihtöfreunde 
erarbeitet von 
Karl von Kotteck, 
Doctor der Rechte, großherzoglich badiihem Hofrath 
und Profeifer an der hohen Schule zu Freiburg tc. 
Zehnter und eilfter Band: 


Gefchichte der neueiten Zeit, 
j enthaltend 
die Jahre 1815 bie 1840, 


R 
Dr. Karl — Nottecks 
hinterlaſſe uen Vorarbeiten u. Materialien 
derfaſßtund heraudgegeben 
ont 


v 
Hermann von Notteck. 
Doctor der Philofcphie und beider Rechte. 
Eerftes Heft. 
Preis: 12 gr. ob. 48 fr. ü 
Mit diefem eriien Hefte, welches 144 @eiten 
umfaßt, beginnen wir dem Verehrern des feligen 
Karl v. Nottet ein Werk zu übergeben, dad gewißer⸗ 
mafen ald opus posthumum bed geruren Berbliche» 
nen betrachtet werden muß. Es it dieſes bie Hort. 
fegung frines albefannten und geihäßten rößerm 
Gelaictöwerted, welde der Sohn nad dem Wunſche 
des ferbenden Baters ganz im Geiſte deffelden aus 
feinen binterlaffenen zahlreihen Borarbriten und Dar 
terialien ordnet und bearbeitet. Damit wird fomohl 
den Wünfchen der vielen Berehrer Karl v. Kotted's 
entfpr ‚ ald aud ben Beligerm der eriten neun 
Bände feiner Allgemeinen Geihichte Gelegenheit gege: 
den, eine wahre Zortiegung berfelben 
zu erlangen, fattjener, melde unter 
ufurpirtem Titel Dafür audgeboten * 
Wir meinen damit die im Verlag von G. Wer 
mann in Braunſchweig in rechtämidriger Anmaſ⸗ 
ung und zur Täufhung des Pablicumd. unter 
dem Titel einer Fortienung von Karl v. Kot 
ted’8 Weltgefhihte eriheinende Gefhihte'der 
fegten 25 Jahre. Die in dem bei und erfäiene» 
nen eraen Hefte enthaltene Borrede Dr. Hermann 
». Kotted'd beweist zur Genüge die Rechtmäßigkeit 
und die alleinige Rehtmäsigfeit unferer 


Ausgabe, Tiefe aud eine Vergleihung des Tertes 
uoch den mindeiten Zmeifel Über die wahre Abſtam ⸗ 
mung unfers Werbed zu. , k 

.  Mnfer Merk umfapt ungefähr 50_bid 60 Bogen 
in 2 Bänden, ganz im Fermate der erſten neun Bände 
dieſes Geſchichtewerkes, und unterſcheidet ſich von 
denſelden einzig durch eine ſchöne und zeitgemäße 
Austattung: Der leichtern Anſchaffung wegen laffen 
wir dad Ganze in 8 Heften & 12 gr. oder 48 Pr. 
eriheinen, welche fo rasch als mr immer möglid auf 


s einander folgen follen. — Bei dem reichhaltigen Stoffe 


kann ed wohl geiceben, daß die angegebene Bogenzahl 


‚überfchritten werden muß; doch verpflichten wir uns 


für diefen Fall, alles Weitere gratis und 
ohne Berechnung zu liefern Ga, in dan 
barer Anerfennung der auferordentliden Theilnafıne, 
welche das Publicum jegt hen für diefed Unterneh 
men an den Tag gelegt, haben wir uns entihloßfen, 
unſern verehrlihen Abnehmer mit dem Iehten Hefte 
noch eine 

GratissBeigabe von 32 Stahlſt. 
einzubändigen, welde, Daritellungen hiftorifher Sege · 
bentyiten aud allen Zeiten umfaſend, die paflendite 

Iluftration des completen Rotted’ihen 

EIAIGESHERIES in allen Auflagen bilden 
mwırd. . 
So und im Brwußtieon, Alles aufgeboten zu ha, 
ben, um aud die äußere Ausſtattung feines inneren 
Srhalted würdig zu machen, übergeben mir dieſes 
Verf dem deutihen Publicum in der feiten Zurer⸗ 
ſicht, daß es ibm feine gerechte Bürdigung,und Aner⸗ 
kennung nicht werjagen werde, 

Pforzheim, um Detober 1842. 
Dennig Fin? u. Comp, 





In unferm Verlage iR erfdrienen und in allen 
Buchhandlungen Deutiblandd umd der angränzenden 
Etaaten in Würzburg ın der Stahel'fhen umd bei 
Boigt & Moder zu haben: 


Wohlfeilſte und vollſtändigſte 
Taſchen-Ausgabe 


Tauſend und eine Nacht. 


Mit Eratin-Beigabe von 
160 pradytvollen Bildern in feinftem Holzkich. 


, Alle Greunde einer fhönen, aber wohlfeilen Lec⸗ 
türe benachrichtigen wir hiermit, daß wir uns entichlof- 
fen haben, eine ganz populare Andgabe won Taufend 
und eine Macht zu werauftalten, dieſelbe mit 160 der 
ſchoͤnſten Bilder zu zieren umd dabei einen fo beifpiel« 
lo8 wohlfeilen Preis feſtzuſetzen. daß es wohl ebem, 
dar ſich nur irgend fir einms Schönes und GBedirge 
nes intereffirt, mögfich iſt, ſich in ben Beſitz Diele 


> berrlihen Buches zu ſchen. Dirfe mohlfeile u. ſchoue 


Taſchen⸗Ausgabe erſcheint unter dem Titel: 


Taufend und eine Nacht. 


Arabiſche Erzählungen. 

Aus dem Urtert ind Deutiche übertragen. 

Mit Grntin-Beigabe von 
160 Jlluftrationen in feinftem Holzſtich 

gezeichnet und geftochen von den beiten Künſtlern 
rankreichs, 
und wird in 44 woͤchentlichen Bänden 
a6 fr. oder 1142 g@r. 

aufgegeben. Das zanze Werk Poftet demnach Fomplet 
Kl. 24 fr. oder 2 Riblr. 18 gr. Wenn der Tert 
mehr ald 44 Bändchen umfaffen follte, liefern wir dem 
Subferibenten alled Weitere gratis. 

Die 160 Iluftrationen in feinftem Holtich, eine 
Gratis-Zugabe, melde allein mehr werth iR, als wir 
für das Ganze berechnen, werden einzelnen Baͤndchen 

igegeben. . 

Me Buchhandlungen Deutſchlands und der an: 
grenzenden Staaten y Würzburg die Stahelfhe 
und Boigt & Moder'ihe nehmen Eubicriptionen 
an und werden die wöchentlich erſcheinenden Bändchen 
den verehrligen Subſcridenten aufs promptete zuſtel⸗ 
ien, ohne dap Worausbezablung verlangt wird. 

Pforzheim, a October 1341, 

ennig Fink u. Eomp. 


feit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 
wirb morgen ausgegeben. PR 


— — — 


Vorausde zahlung. er. 


Halvıäprıg Pier, 3.0, AB Pr. ser Dot 1. Karoh 
AA. A Br. Ss 2m. 
j W515 rn 


Hene Würzburger Zeitung 
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Deutihe Bundesflaaten. 
(Bayern) Münden, 25. Dec, Seine Majeſtät der Köui, 
— der wegen des heil. Chriſttages in der Allecheiligen » Hof 

che abgehaltenen Mitteraachröfeierlichkeit, fowie dem am Bors 
mittage um 11 Uhr abgehaltenen Hohamt unter Borantritt des 
toßen Eortöge und begleitet von dem großen Dienite in Alerhöchiter 
erion beizumohnen. Um Abende fand, der Hof: und Laubestrauer 
wegen, ein Hofconcert nicht ſtatt. (Münch. Pol. 3.) 
(Preuffen.) Köln, 21. Dez Für die Erweiterung und Ber 
größerung der hiefigen „Nheiniſchen Allgemeinen Zeirung,“ welche 
von Neujahr an ald „Rheiniſche Zeitung‘ mit litterariihem Beiblatt 
erfheinen fol, iR vom DOberpräfldenten in Goblenz die vorläufige Ge⸗ 
nehmigung ertbeilt worden, welcher bie nötbige mintterielle Beſtäti ⸗ 
tigung wohl nicht fehlen wird. Das Blatt wird eimen Gerant en 


Chef in der Perion des ehemaligen Buchhändlerd Renard und pwei 


Geranten erhalten. Für die Rebaction follen, außer dem biöherigen 
Nedacteur, auch Hr. Guſtav Höffen (Herausgeber des Tirociniums 
eines beutfchen Offiziers in Spanien), und Hr. Heß, Berfalfer der 
Schrift: „bie europäifche Triarchie,“ fortan in Thätigfeit treten. — 
Etwa 600 biefige Bürger aus allen Gewerböflaffen haben in riner 
motivirten Borftellung an den König um Befchränfung der bei und 
hetrſchenden unbegrängten Bewerbsfreiheit nachgefucht; die ſelbe ſcheint 
exuſte Beachtung gefunden zu haben, da der König fle ber biegen 
Regierung mit der Weifung hat zugeben laffen, darüber in ſechs os 
hen ein aufs forgfältigfte Frmittelung der vorliegenden Thatfachen 
und Bewerböverhältniffe geftügtes ausführzichee Gutachten nach Ber» 
lin einzuſchicken. callg. 3.) 
Berlin, 23. Dec. Mehrere Tageblätter wiederholen noch immer 
mit großer Zuverfiht die Angabe, daß der bei der Redaktion der 
Staatözeitung befchäftigte Dr, Wenzel, wegen feiner Theilnahme 
an den bem Hoftath Welder hier gebrachten Huldigungen, feines 
Amts entfest worden ſey. Diefe Angabe it völlig ungegründet, ins 
bem wiederholt auf das beftimmteite verjihert werden darf; da 
der genannte Beamte weder an jeiner Dienkeinnahme irgend etwas 
eingebüßt, noch die mindeſte Veränderung in feiner Diefttellung zu 
erwarten hat. Db aber nun die Gorrefpondenten, welche biöher jene 
falfche Angabe zu verbreiten bemüht waren, ſich veranlaßt ſehen 
werden, ihren Irrthum einzugeftchen, bleibt zu erwarten. (F. 3.) 
Rad) einem Gorreöpondenzbericht der „Mainzer Zeitung” würde 
bad Athenäum verboten werden. 
Aachen, 23. Dec. Der Bau ber noch unvollendeten Eifenbahn- 
—— nach der beigifchen Gräuze iſt, durch bie ungewöhnlich lang 
iunernde milde Witterung begünftigt, in der leiten Zeit eifrig fortber 
trieben worden, und man flieht, da belgiſcherſeits nicht minder 
thätig — wird, ber Eröffnung derſelden, welche uns bie 
ununterbrochene Schienenfahrt bis Ditende geftattet wirb, für ben 
nädhten Sommer zuverfichtlich entgegen. ($. 39 
(Sadıfen.) Dresden, 20. Dez, Aus der großen Thätigkeit 
welche in den einzelmen Minifterien herrfcht, um die nöthigen Geſeh⸗ 
Entwürfe und Vorlagen für die Ständefammer vorzubereiten, il 
man mit Recht, daß das Reſcript zur —— des Landtags fuͤr 
1842 bald erſcheinen werde. Unter den, umfaſſenderen Gefegentwürs 
fen, die diesmal Gegenſtand der Berathung fepn werben, nennt man 
aud den Entwurf einer neuen Kriminalprogeß- Ordnung, rin um fo 
intereffanterer Gegenftand, da man Gelegenheit haben wird, die Ans 
fihten unferer Regierung und Stände über Mündlichfeit und Defs 
fentlichfeit beim richterlihen Verfahren Fennen zu lernen. (M. 3.) 
CGroßhberzogthum Heflen) Darmitadt, 24. Dec, 








- Franffurt nah Kaſſel haben fih ſehr günfig geſtellt. 


‘im Frübjahre voller Ernſt. Der zu ben beffallfigen 
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Mittwoch, 29. Dezember: 1841. 





Es if far gewiß, daß unſere Eifenbahn » Geſellſchaft ſich auflöfen 
wird, Sowohl dad Bemühen in Aranffurt a. M., als das ih 
Mannheim war vergeblich, neue, umfaffenke Subfcriptionen zu vers 
anlaffen. Alſo bat der Ausſchuß den Beichluß gefaßt ‚ ben Aftiomären 
näditen Dienstag (den 28. d. M.) im einem ausführlichen Berichte 
den Gang ber darzulegen und diefen Bericht mit bem An 
ttage zu fließen, daß die Gejellichaft ſich auflöfe, dabei aber. der 
Staatd« Regierung die Aktionäre zur möglichiten —— 
bei kuuftiger Bahnm⸗Anlage empfohlen würden. (Schw. M.) i 
(Kurbeffen) Kaffel, 17. Des Die Erbauung von Eifen 
bahnen jowohl von Halle weitwärss: über * nach Livpſtadt, als 
von Eiſenach nad Frankfurt it von dem gr 
geuchmigt und der Bertrag mit. Preußen wird in bieien Tagen voll 
ogen. Preußen hatte vor Ablauf des Jahres eine beſtimmte Ent⸗ 
—E verlangt, . _CDorfitg.) 
Aus Oberdeſſen, 26, Dez. Die Aſpecten für bie —— —* 
in neues, 
von der großherzoglichen Staatsregierung angeordnetes Nivellement 
bat erge.en, daß die Schwierigkeiten bes Terrains unbebeutend find, 
En wenn die Bahn die Städte Butzbach und Friedberg berühren 
ol. Diefe dem norbdeutfchen Berfehrägebiet angehörige Bahn würde, 
außer für Franffurt, bejonders für Hope von großer Bedeutung - 
feyn, indem legteresd zum Zentrum und Knotenpunkt bed norbbeutichen 
Bertehrd werden könnte, Gr. 3.) 
(Sahjen-Koburg.) Koburg, 26. Dez. Der berzogliche 
Hof wird nach Neujahr wig alljährlich auf einige Monate die hiefige 
Reſidenz verlaffen, und nad Gotha geben. Ge. Durchl. der Herzog 
reiöt, wie man hört, nad Konden, um der Taufes feines erlauchten 
Eukels des Prinzen von Wales, beizuwohnen. — Mit der Eifenbahn 
durd Thüringen bid hieber und an die bayerifche Grenze — es 
onferenzen 
von bier Abgeorduete geh. Aſſiſtenzrath Heß wird demnächſt mit allen 
Abſchluſſen darüber hier zurüderwartet, und da bie Borarbeiten, Wis 
vellirungen ıc. ſchon länger bei und beendigk find, fo wirb der Bau 
felbit alsbald in allen Richtungen angegriffen werben. (Ar. mM.) 
®(Areie Städte.) Franffurt, 27. December. (Priv⸗Gorreſp.) 
Für Wiener Banfactien fo wie für holländiihe Fonds ließen ſich 
beffere Courſe bedingen. Im Uebrigen Leine wefentliche Variation. 
5 p&r. Metall.: 107 13/16; 4 pEt. Metall: 10012; 3 pr. Mer 
tal.: 77; Banfactien: 1967; 250 fl. Roofe: 110518; 500 fl. Looſe: 
143 142; Prämienfcheine: 81; Integ.: 5014; Gpmbic. 412 pt. 
8914; 31j20Ct.: 7418; Ard. 24 118—1j4; poln. 300 dl. Yoofe: 
7634; 500 fl. koofe: 81 58; Taunusbahnactien: 376 1j2 8. ; Dies 
conto: 3 pEt. G. 
©) Frankfurt, 37. Dez. (Priv, »Eorr.) Die neuellen Nach 
richten aus Holland melden, der Finangminiker habe jetzt erft 
officiell bekannt gemacht, daß der ſwiſchen Holland und dem beuts 
{chen Zollverein beftandene Nandeldtractat mit dem letzten Dezember 
ablaufe, da er gefündigt worden fey. Zugleich hat Holland feine 
Handeldtractate mit der Schweiz und dem’ Großherzogihum Lurems 
burg aufgehoben, mit dem legtern namentlich deßhalb, weil das Her⸗ 
sogthum Lemburg, — das mit Luremburg zu Deutfhland & 
hört — zu fehr darunter gelitten. Der f, nieberl., Bundestags ⸗Ge⸗ 
fanbte, 2 v. Scherf, wırd nun aldbald and Berlin zurüdermartet, 
beffenungeachtet glaubt man body wicht, bAB die Handelsbeziehungen 
zwiſchen dem deutichen —— und Holland einen völligen Bruch 
erleiden werden, Die Erhöhung des Eingangszolled | anf kompen⸗ 
zucker war der Zollverein ber inländifhen Zuderfabrifation ſchuldig, 








und wenn man deu Verſſcherungen hellänbifcher Blätter Glauben bei, 
meffen dürfte, wäre maır darüber in Holland froh, daß nun die Ber 
günftigung, welche einige große Naffineurs auf Koſten der Staatdfaffe 
enoffen, aufhören müflen. Das erfte hol. Organ, dad „Handel 
att“ ſpricht fih nun auch fortwährend gegen die Hanbdeldtractate 
ans und will am i Stelle H freiheit gefegt willen. Aller 
binge Hellaud *29 ewlunen, ba es viel abjufegen hat. — 
ſe nz; em Rathridyten aus Wien, famır von einen 

tt reich ums Zollperein nur ſehr bedingtermeife bie Mebe 

I und könnte nur erfolgen, wenn ber Tarif des Zollvereind eine 
‚ bedeutende Menderung erlitte. Uebrigens würde das Weſen bes Zoll 
vereind durch Deiterreichd Beitritt eime wichtige Umgeflaltung er» 
leiden, die auch mit ber Zeit unaudbleiblich feyn wird. — Die Si— 
gensen der Bunbeeverfammlung haben feit dem 15. d. Mis. wieder 

onnen und bie legtern Eigungen fanden mithin nicht außerorbents 
‚Ki ife ſtatt. HH. Bundestags-Wefandten find faſt alle ans 
wefend. Mit Anfang des nächſten Jahres werden die vier freien 
Städte bei der Bundesverfjammlung von Bremen repräfentirt und es 
wird befhalb der Hr. Bürgermeifter Dr. Schmidt aus Bremen hier 
her fommen. — Rach Mittheilungen aus Wiesbaden ift der Tag der 
Bermählung ber Prinzeffin Marie von Naffau mit dem Fürften von 
Neuwied noch nicht näher beſtimmt, doch werben bereit Borberei« 
tungen dazu getroffen. — Der Baron U: MM, von Rothſchild war in 
der geftrigen Nacht: bedenklich erfranfe, fol (ich aber wieder beffer bes 
finden, und man hofft, daß das ihn befallene Uebel, an dem er 
ſchon früher gelitten, abermals befeitigt iſt. Unſere Börfe hatte defr 
halb, hente.eine günftigere Stimmung und um jo mehr, da von allen 
auswärtigen en auch beffere Berichte famen, 

Defterreich.) Peib, 19, Dez. Die hier verjammelte Reichs⸗ 
tagsbeputation bezrigt fich fehr\thätig. Der Gegenſtand ihrer legten 
Berbanblungen war bie, Einführung der Jury in Ungarn, weicher 
Borichlag aber, wenn. auch mit: nicht bedeutender Wajorität, verwor⸗ 
fon wurde. Die in ber Minorität gebliebenen Mitglieder jedoch ge⸗ 
benfen ein Separatvotum in biefer Sache einzureichen, umd jeden» 
falls dürfte diefe —— auf dem nächften- Reichstage zu leb⸗ 
baften. Diöcnffionen Anlaß geben, Gegenwärtig befchäftigt fich die 
Derutation mit einem Geſetzvorſchlag, die Dertentlichfeit der Ger 
richtöpflege  bezwedenb, ber. wahrfcheimlih angenommen wird, — 
Die Magiftratsrefauration im Hevefcher Gomitat, der man mit ges 
fpannter Erwartung entgegen ſah, ift wider alles Rermutben vorige 
Woche zu Erlau rubig. vor fi gegangen. Die Wahlen fielen alle 
im conferwativen Sinne aus. (a. 3. 

wei; 

Der Borort zeigt den Ständen. an, ‚daß der feit Anfang d. I. 
beftandene Vertrag zwiſchen ber Schweiz; und den Niederlanden über 
gegenfeitige commercielle Berhältniffe auf Ende d. 98. abgefündet 
worben, daher benn dieſer Bertrag mit 1. Jannar 1842 als erfofchen 
zu betrachten ſey. — Als Nachfolger des Herrn von Bunfen in ber 

uſtelle in der Schweiz wird jegt Hr. v. Werther genannt. 

Genf. Es heißt, der Märzfiub habe fi zwar aufgelstt, allein 
aus feinen Trümmern, und. zwar aus den gefährlichiten Elementen 
beffelben, habe ſich ein "anderer zufammengethan, welcher, wie zu 
fürdıten jey, fi zum Werfzeuge einiger gemalıthätigen Rente viel zu 
leicht gebrauchen laffen werde. * 

Nieberliande., 

‚. Amfterbam, 20. December. Ge. Maj. hat verordnet, daß bie 
biäherige Kolonial Marine in Indien als folhe nicht länger fortber 
Reben, fondern Die noch brauchbaren Fahrzeuge, welche früber derfel⸗ 
ben angehört haben, fünftig als Beitandtheil der niederländifchen 
Marine angefehen werben: folten.: Der Name Kolonial ⸗Marine füllt 
nun weg und die Verwaltung, Befoldung ıc. werden durchaus wie 
auf der miederländifchen Marine ſeyn. Die Schiffsmacht in Oſſin— 
dien. ift vorläufig auf 2 Mregatten, 4 Korbeiten, 4 Bridichiife, 8 
Scyooner, 2 große Dampfſchiffe, 2 fleinere Dampfichiffe und 3 Wadhts 
ſchiffe feitgefegt, die-bödnens mit 2200 Mann (Enropäifde Manns 
ſchaft) bemannt: werden follen. Dem Minifter der Marine, der ſich 
nach verorbueter Treunung dieſes Minifterinmd von bem ber Kolos 
wien mit allem @ifer auf: Vereinfachung der Adminiſtration feiner 
Bureaus verlegt und mit: feinem Kollegen, dem Director für bie Kor 
louien, über biefen wichtigen Punkt einverftanden ift, hat man ed zu 
verbanfen, baß eime bebeutende Erfparung in den Ausgaben Gtatt 

ben wird, benn bad ganze”zu der KRolonial-Marine gehörende Pers 
nal wird weit befjer befoldet, als im Mutterlande, und es iſt bil 
lg, daß auch diefed Departement etwas zur Berbefferung der Finan⸗ 
beitrage. Bei allgemeiner Sparfamteit in allen Departementen 


önmten noch manche Tonnen Goides zur Ermäßigung der drückenden 







“ 


Abgaben des Volls angewendet werben, bie jet zu unnügen Zwek⸗ 
fen, unnöthigen Penfionen, glängenden und weiticweifenden inneren » 
Einrichtungen. vergeudet werben. Hauptſächlich muß diefer Bormurf 
dem Minilter des Innern und dem Juſtigminiſter gelten, von denen 
man bid jet feine Beweiſe befonderer Baterlandeliebe gefeben A 
Unfere Bewunderung verdient. dagegen unfer bürgerlicher angmi« 
nifter, der fidy durch nichts abſchrecken läßt, ſein Rieſenwert, wenn 
auch langſam, doch ſicher zu vollenden. — Dem nieberländifchen 
Geſandten in Brüffel, Hrn. Falck find neue gern hd ren 
worden für den Fall, daß er fih an die Spige ded Miniſteriums 
ftellen wollte, doch hat derfelbe erklärt, unter feiner andern Bebins 
gene ind Minifterium treten zu wollen, ald wenn es ihm gänzlich 
derlaffen bliebe, Männer in daſſelbe zu rufen, die fein lund bes 
Volles Vertrauen geniegen. Ja es foll jogar Hr. Berftolf van Soe⸗ 
len mit Hrn. Falk über diefen Punkt correiponbdirt, Regterer aber. ger 
antwortet haben, er mwünfche vorerft Belgien mit Holland gänzlich 
ind Reine zu bringen, das andere würde ſich nachher ſchon finden.’ 
Rh. u. M.s3tg.) 
Amfterdbam, 24. Dee. ©. €, der Finangminifter bat befannt 
emacht: 1) daß der am 21. San. 1837 —* Niederland und 
reußen, ſewohl für ſich, al® für bie übrigen zum deutſchen Zoll⸗ 
verein gehörenden Staaten, abgeichloffene Hanbelsvertrag mit dem 
legten December nächſthin abläuft; 2) daß die am 21 Sept. 1840 
jwifchen Nieberland und ber Echmeiz abgeſchloſſene Uebereintunft 
zur Feſiſtelung der Handelsverhältniffe ebenfalld gekündigt iſt z und 
3) dag die zwifchen Niederland und dem Großherzogthum Lurems 
burg getroffene Uebereinkunft, wodurch Vie begünitigte Zulaffung 
einiger Promfle feſtgeſtellt it, mit dem legten age des gegenwäts 
tigen Jahres zu Ende läuft, Ge, Erc. der Minifter hat dem zus 
folge Jedem befannt gemacht, daß die durch ben ‚oben erwähnten 
Handelövertrag und Uebereinfünfte von Seite Niederlande bewillig, 
ten Begünfigungen mit dem 1. Januar 1842 außer Kraft und Anwen, 
dung geftellt werben follen. 
Großbritannien. ne, 
I London, 23. Dez. (Priv.»E.) Das „Morning Chronicle” bringt 
die Nachricht, daß ber Hof von Berlin ben Entjchiuß geäußert habe, 
die Königin von Portugal anzuertennen. Sir Alten, umer Geſand⸗ 
ter in Spanien, it zurudberufen, unb wird durch ben Ford Burgr 
berdh (Graf v. Weltmoreland) erfegt werden. Der „Globe fpricht 
die Hoffnung aus, daß dem Könige von Hannover in der nädften 
Parlamentsfeltou feine Appanage von 21,000 Pf. St, nicht genchr 
migt werben wird; ba das Fand fo viele Bedürfrige habe, fo hieße 
dad, meint das Platt, bie Gropmuth zu wert treiben. 
Stranfreicd. s 
Paris, 21. Dez. Ich theile Ihnen bier einen nenen Beleg über 
die Art und Weife mit, wie es hier mit dem Jonrnahftenmejen ſteht. 
Ein gewiſſer Havas, der vor mehreren Jahren ald Kaufmann unglüds 
liche Seicyäfte gemacht hat, errichtete ſeitdem hier eine Anftalt, Deren 
Zweck it, dem hiefigen Blättern auf die möglichtt ſchnelle Weife die 
Ueberfegungen der in den englifchen, ſpaniſchen und deutſchen Zeis 
tungen enthaltenen Nenigfeiten und raifonnirenden Artikel gegen ein 
gewiſſes Hondrar zu liefern: Zu biefem Ende hat Hr. Havas meh» 
rere Leute im feinem Sold, welde die Ueberfegungen fo ſchnell und 
fo fchlecht als möglich anfertigen; diejelben werben jobann im Wege 
ber ſogenannten Autographie vervielfältigt und an alle Journale ads 
gegeben. Nebenbei hat fih aber Hr. Havas aud ein Einkommen 
im Minifterium des Innern verfchafft, gegen einen ihm bort bezahl⸗ 
ten monatlichen Gehalt legt er jeden Tag feine Ucberfegungen, bes 
vor fie vervielfältigt, werden, einem Beamten jenes Miniſtertums vor, 
welcher wegitreicht was ihm nicht gefält. Diefes Procedere laffen 
ſich ſeit Jahr umd Tag, aus Unwiſſenheit und Indolenz, auch die 
unabhängigen biefigen Journale gefallen. Nachdem id) vor kurzem 
aus ficherer Quelle jenes Verhältniß erfahren hatte, fragte ich einen 
fonft nicht ungefchiefren Mitarbeiter eines Dppefitionsblattes, ob er 
nichts davon wille. Ich erhielt zur Antwort: mar habe es dem 
Hauptrebafteur längit gefagt, allein was liege ihnen an den Auſich⸗ 
ten und Nachrichten der ausländijchen Blätter; ihre Leſer verlangten 
nur zu miffen, was in Frankreich vorgehe; alles übrige jey für die 
Journale nur Lückenbüßer, wenn fle, ſatt Die Ueberfegungen um ger 
ringen Preis von Hrn. Havas zu erhalten, ſich eigene, Die auslans 
diſchen Sprachen kenwende Mitarbeiter halten müpten, fo würden 
die Ausgaben ſich vermehren u. f. w. j (Adg. 3.) 
> Paris, 25. Dez. (PrivsCorr) Das heutige Weihnachts feſt 
bat eine ungeheure Menge ey zum Gottesdiente verfammelt. 
Ale Kirchen find überfünt uud jo ein glänzender Beweis, daß ſich 
der religiöfe Sinn im Volke wieder mehrt, Iu der Kirche St. Rod 


inbte man die Thore fehließen und eine Schildwache vor das große 
tal ftellen: — nahirlich befchäftigen fh auch heute wieder 
Tournale mit der Verurtheilun Burg; feines der Ihnen ges 
Met ‘angeführten Blätter hat e Meinmg geäudert. Die Ders 
—*— Redacteutt em Ehef, won der ich geſtern geſprochen, 
"feheint übrigens zu keinem Reſultate geführt zu haben. Man ift 
vermuthlich von ber Proteitation' abgegangen, ba eine Bereinigun 
un den repubtifanifchen und legitimen Organen nicht zu bewerfs 
igen geweſen ſeyn dürfte. Das „Jourmal des Debars” nimmt 
heute nachträglich auch das Wort. Es geſteht ein, daß die Sprache 
der Blatter im Durchfchmitte in den Ghränzen bed Anſtands und der 
Mäßigung geblieben, uud behanptet, daß man fich itre, wenn man 
glaube, der Urtheilöfprich des Pairshofes fey eine Maßregel gegen 
die Preſſe. Wäre das Pegtere der all gemeien, fo würde es eines 
der erſten von bemen ſeyn, Die fich gegen das Urtheil ausſprechen. 
Trop- der Verficerung der „Debats” fan mar doch micht recht bes 
ifen, warum bad Urtbeil der Pairs nicht gan die Preſſe gerichtet 
n foll.' Es heißt mamentlich im Hrrheile, daß Dupoty an dem Somplotte 
dadurch Theil genommen babe, baß er die Urheber des Verbrechens 
durch Druchperfe und einen Artifel im „Journal de Peuple“ vom 
12. Sept. aufgereigt und diefe Aufreizung Erfolg gehabt habe. Sch 
bin gewiß fein Bertheidiger ber ultraradicalen Preſſe, aber dennoch, 
fann ich mich mit dieſein Urtheilöfpruche micht befreunden. Einen 
Fournalartifel ald eine direkte Aufreizung zu betrachten, es auf Red» 
mung feines Bertafferd zu fchreiben, wenn er mißverſtanden wird, 
erfteren für bie Folgen jeder Wirkung, die er herorbringen könnte, vers 
antwortlich machen, — wenn foldye Rechtsgrundfäge zur Anwendun 
- tommen, welcher Schriftiteller ift dann ficher, nicht Zeitlebend auf die 
Galeeten geſchickt zu werben, und namentlich in Fraufreich, wo nicht 
wie in Deutſchland, eine legitime Regierung, fondern ein Gou— 
vernement herricht, dad eben von einer arte eheben wurde und 
durch eine Partei wieder geftürt werden kann. kouis Napoleon hat 
in diefer Beziehung der jegigen Dymaflie bittere Wahrheiten gefagt. 
Mit demfelben Rechte, mit dem die HH. Paird Dupoty jegt verurs 
theilen, fönnten fie auch einen Wirth ind Gefänguiß Knien, weil 
er einem Gafte, dem der Wein ſchädlich if, Wein verabreichte. Fin 
Pair joll ve baben: Das Urtheil it geredht, aber ich fürchte, 
das Publifum verfteht es nicht. Felgende Pairs haben gegen bie 
Verurtheilung geftimmt: Gouffn, Deler de Ia Lozere, Gubiered, Dis 
rin, Februn, Gorbier, Etiene, Fürſt v. Wagram, Kürk von der Mos⸗ 
fwa, General Ercelmans, General Bertezene, Boiſſy b’Anglas, Graf 
Mosbourg, Beranger, General Delet, Daligre, General Eolbert 
(Adjutamt bed Herzogs v. Nemours), Ehevandier, Languenois. — 
Dupoty fol nun auch noch wegen eined Artikels im „Journal du 
Peuple’ ver die Affifen gerufen werden, — Die Triburalzeitung 
enthält einen Artikel, woraus zu fchließen war, daß von ben vom 
Pairshof gefüllten Todesurtheilen 2 zur Vollziehung fommen dürften, 
Iupeffen: it darüber nichts Sicheres befannt, Es heißt, die Strafr 
ummwandlung für Queniffet werde am Tage ber Rammerneröffnung 
im Moniteur pubhzirt werden. — Die Frau Bougeron's iſt nun 
auch arretirt worben.- 
Durch individuelle Ordonnanzen vom 25. Dec, contraſignirt 
vom Gonfeilpräfidenten Kriegsminiſter, Marſchall Soult, werden 
nzig Pairs creirt. Es find nämlich zur Würde eines Pairs von 
— erhöben: Viceadmiral Bergeret, Graf Beugnot, Vicomte 
ndy, Präfident Boullet, Baron urgeing , Baron Buſſieres, 
Straf Eharbonnel, de Chaftellier, Baron Dufour, Maire zu:Mep, 
Präfident Sertier, Bicomte Flaviguy, Präfldent Fran » Garre, 
Präfident de Gasch, Baron Gourgaud, Chevalier Jaubert, Präfl- 
dent Lefergeant de Bayenghem, Graf Murat, Baron Oberlin, Bir 
comte Pelleport, Graf Saints Prieft: Unter ben 20 neuen Pairs 
it fein Deputirter von der gegenwärtigen Kammer; das Gabinet 
will vorerſt feine Majorität nicht durch Erhebung von Deputirten 
jur Pairdwürde gefährden > fpäter wird eine weitere" Pairdereation 
eintreten, wobei dann die Deputirtenfammer bedacht wird, 


Der Meffager fagt: Man lieft in dem Madrider miniſteriellen 


Journal Patriota unterm 16. Dre., was folgt: Der Staatsminiſter 
Gonfeilpräfipent. hat dem Herrn Botſchafter des Könige der Franzoſen 
ben Befuch, weichen: derfelbe dem erlauchten Regenten gemacht hat, 
zurüdabgellattet. Diefe vorläufigen: Schritte, welche von gegen» 
feltiger Aufmerkſamteit und gutem Cinverländuiß zeugen, beweifen, 
daß Hr. v. Salvandy fein Berfahren fo abgemeſſen hat, wie «6 ſich 
für ber Repräfentanten einer befreundeten und verbündeten Nation 
— ed iſt uns erfreulich, ihmdieſe Gerechtigkeit wiederfahren 
zu laſſen.“ 


Straßburg, 23. Dez. Einzelne Inſtructionen, welche deu ver 


a mn 


Thiebenen Beneraldioiffonet jufommen, laſſen mit Sicherheit jchließen, 
daß Ih die Entwaffnung nicht bloß auf Die von dem Minifterium 
anberaumte. offizielle Norm erſtrecen wird, fondern daß man. aud) 
bie Beurlanbungen (conges limites) auf eine weitere Nebuction bon 
ungefähr 40,000 Man anszubehnen- beabfichtige, — Für. die _direlte 
Eijenbähnlinie. von bier nach Paris mehren ſich die Gommunalbeis 
träge mit jedem Taae. Die arößern Stäbte des Marneihals, wie 
Ehalond, Rheims, Witry u, |. w. haben ‚bereitd iufammen 680,000 
Y., Luneville 100,000 Fr. und. Markirch , 200,000 Er. bewilligt. 
Iußerbem bat ber Präfeet bed Marnedepartementd dem gegenwärtig 
verfammelten Generaltath den Dorichlag einer weitern, Bewilligung 
von 112 Millionen gemacht, der ohne Zweifel angenemmen wird, 
(Allgem. tg.) 

Aus dem Elſaß. Eines der erſten Straßburger, Haudelshäufer 
bat von einen ‚der höchlen Beamten der Verwaltung ‚einen Brief er» 
halten, worin biefer anzeigt, daß die Negierung eutſchloſſen fey, mit 
ben deutſchen Regierungen in Unterhandiungen zu treten, um. bie 
Zolltarife beider Länder abznändern. Franfreicd verlangt ‚Bermindes 
rung der Zölle von, feinem Wein und bieter feinerfeitd Verminderung 
des Zolls vom Schlachtvieh an. 

FItaliem " j 

Rom, 18. Dez. Heute Morgen ſtarb nad kurzer Krankheit 
der Generalvicar Sr. Heiligkeit des Parited, Cardinai Joſeph bella 
Porta Rodiani, geboren in Rom 5. September 1773. Er war in 
dem Gonflftorium vom 6. April 1835 von dem gegenwärtigen Papit 
mit dem Purgur befleidet worben, wobei er ben Titel von Santa 
Sufanna erbielt. — Hier {ft in ben legten Tagen eine Berorbrung 
wegen der Schugblattern erjchiemen, wodurd; ale Eltern ober Vor⸗ 
miünder angehalten werben, ihre Kinder und Schüglinge impfen zu 
faffen. Bereits Gardinal Conſalvi hatte eine Verordnung deßghalb 
erlaffen und eine Commiſſſon won Aerzten uud ——* niedergeſetzt, 
die für die Ausführung forgen ſollte. Vorgefaßte Meinungen und 
Vorurtheile veranlaßten aber nnter Leo XI. die Aufhebung aller ge» 
troffenen Einrichtungen. Gewiß haben die vorjährigen Verheerungen 
ber Blattern (man fagt, ed feyen in -Rom und Umgegend an 2000 
Kinder taran geftorben) veraulaßt, daß jetzt jeud Borfichtsmaßregeln 
wieder eingeführt werden. j (9. 3.) 

Ben meldet Folgendes über die legten 
Vorgänge in Monaco: Fürſt Floreftan 1. hat mehrere unter der vos 
rigen Regierung eingeriffene Mißgebräuche abgeſtellt. Gr bat alle 
bie Gegenftände, die unter ber vorigen Regierung zur Dedung von 
Gelditrafen und Prozeßfoften wegen der Einfchmuggelung einiger 
Zuderhüte, fo wie fleiner Mehlvorräthe und anderer Gegenſtände 
ohne Belang, mit Beichlag belegt worden waren, den Eigenthümern 
zurüdigeben laſſen, auch die Abgabe vom Dünger gäuzlich aufgehoben 
und viele andere Gteuerm vermindert, Prinz Floreſtan begibt ſich 
nad Paris, um die Angelegenheiten des vorigen Fürften, der vice 
Scyulden hinterlaffen hat, gu ordnen. n 

paniem : 

Madrid, 18. Dez. Der Regent hat das Urtheil bed Kriegsge⸗ 
richt über bie fünf Cabmejenden) Offiziere, welche in ber Nacht vom 
7. Dft. die Wache im Palaſt hatten, beſtätigt. Oberſt Marquefl iſt 
zum Tobe condemnirt werden und bie vier andern Dffiziere zu & bis 
10 Jahren Gefangenfchaft. — Am 12. Dez. wurde zu Malaga ein 
feierliched Todtenamt gehalten zu Ehren bed Zorrejos und feiner rapfern 
Gefährten, die am 11. Dez; 1832 auf Ferdinaud’s VII. Befehl ers 
fchoffen wurden. — Es wäre möglic,, dag Hr. v. Salvandy die Rück⸗ 
reife anträte, ohne feine Acereditioe abgegeben zu haben; er fol, wie _ 
ed beißt, Bedingungen machen, auf’ die nicht wohl eingehen it; er 
verlangt, wie man hört, freie Communication Mit der Königin, um 
ihr die Briefe ihrer Mutter zuftellen und audere zur Beförderung nach 
Paris von ihr erheben zu können, , 

ürfei. 

Prien, 24. December, Der Defterreichliche Beobachter fchreibt : 
Die neweiten Berichte and Konftantinopel vom 8. d. meiden: „Durch 
ein-am 4. d. M. bei der Pforte befannt gemachted Hattiſcherif iſt 
der bisherige Großwefir, Rauf Paſcha, in Ruheſtand verfegr, und 
diefe höchſte Würde des Reichs dem ehemaligen Seriasfer von Sy⸗ 
rien, Iryet Mehemed Pafcha, verliehen worden, Der neue Großmefs 
fir begab fich aliogleich ins Serail, um dem Sultan feine Auſwar—⸗ 
tung ja machen, und bald darauf nach der Landungstrepge von Bagr 
tſche⸗Kapuſſi, wo ſich bereitö die Pfortenbeamten verfammelt hatten, 
um ihn in feierlichen Zuge zur hohen Pforte zu geleiten, wo er nad 
ber alten Etiquette von dem. ScheichsülsIelam (oberſten Mufti) eins 
geführt, und von den veriammelten Paſcha's bewillfuinmt wurde.” — 
Nachſtehendes ift ber. vollfländige Inhalt ded cbenerwähnten Hattis 


Der „Moniteur 


(devife: „Mein Weſir ‚mein treuer, unumſchränkter Stellvertreter, 
ehmed Jet Pafcha!-Da dein Vorgänger, h 
feit geraumer Zeit den Großweſirspoſten befleidet hat, einer von den 
bejahrten und ergrauten Würbenträgern Meiner hohen Pforte ift, fo 
‚babe ich für gut befunden, ihm in feinen alten Tagen noch eine Zeit 
fang der Ruhe genießen zu laſſen, und ihn daher feiner Stelle ent 
hoben. an aber, da du vom jeher wichtige Aemter verfehen 
haft, tief im die Grunbjäge Meiner Regiegung eingedrungen bift, 
und zu den einſichtsvollen wad getreuen Würdenträgern bed Reiche 
gehört, habe Ich dich auserleſen, um mit der ausgedehnten Voll⸗ 
macht, in Syftemöfragen ſowohl als in den Detaildgefchäften, eine 
durchaus auf ale Beamten ded odmannifchen Reichs ſich eritredende 
oberite Reitung zu führen, zu Meinem Großweſſir ernannt, und fos 
mit die. fchwere Bürde Meiner unumfchränften Vertretung deinen 
rauglichen Schultern zu übertragen. — In folge der dir angebornen 
Rechtlichteit und Treue wirft du bich eifrigit beftreben, vor Alem 
mit genauer 
Civil» und Militärangelegenheiten bezüglichen Regierungsgeichäfte, 
alle die Aufmerffamfeit der hohen Pforte in Anfpruch nehmenden Ges 
genftände, fo wie auch die mit den neuen Einrichtungen im Zuſam⸗ 
menhang ftehenden, theils ſchon im Werk begriffenen, theild ale 
ortfegung davon noch vielleicht in ber Felge noch einzuführenden 
aßregeln, im Einvernehmen mit allen Miniftern und fonft dabei 
betheiligten Beamten und im Cinflange mit den Borichriften ber 
Religion fowohl ald den Befegen des osmaniſchen Reichs, auf bie 
zweckmãßigſte, Weife anzuordnen, zu verwalten, und dadurch bie fer 
ensreichen Früchte davon, fo fchnell-als möglich, ind Leben zu ru⸗ 
en. — Nicht nur wirt du aus allen Kräften bemüht fepn, die Mits 
tel zut ſtäten Erhaltung der Ruhe und Sicherheit Meiner fümmtlis 
chen Unterthanen — in Konſtantinopel als in dem übrigen Thei⸗ 
len des Reichs herbeisufchaffen und das gute Einvernehmen, das 
freundfchaftliche Berhältniß, welches bisher ſtets und in fo vollem 
Mage zwiſchen Meiner hohen Pforte und den befreundeten Höfen 
obgewaitet hat, vor jeder Störung zu bewahren, ja vielmehr für deſ⸗ 
fen immer weitere Befeſtigung und Verftärfung zu forgen. — Gott 


verleibe feinen Segen allen denen, welche ſich treu und reblich den ° 


Geſchaͤften Meiner haben Pforte weihen!“ — Izzet Mehemed Pas 
fcha, welcher bereits im Jahre 1828, jedoch nur furze Zeit, den Pos 
ften eined Großweſics befleidete, war durch das Vertrauen Sultan 
Mahmuds Schon früh zu den höchſten Ehrenitellen gelangt, worunter 
jene eines Kapudan Paſcha's oder Oroßadmirals, die er vor feiner 
damaligen Erhebung zum Großmweflriate verjah, mamhaft zu werden 
verdient. Seither war er bald ald Gratthalter in den Provinzen, 
bald als Kommandant einzelner, Heeresnbtheilungen in SKleinaflen 
verwendet und endlich im Augaft 1840 zum Militärgouverneur ber 
Dardanellen ernannt, von wo er befanntlich einen Monat fpäter den 


auf Paſtcha, der fchon . 


efthaltung an dem heiligen Befe, fämmtliche auf ' 


N 2 


Ruf nad Sprien erhielt, um daſelbſt den O bi über die otto⸗ 
mannifhe Armee zu führen. Durch einen unglüdlihen Zufall am 
Beine verwundet, mußte er abberufen werden und verweilte eine 
Zeitlang in Gallipoli, um fi dafelbit der ärztlichen Behandlung zu 
unterziehen. Wiewohl zum Statthalter von Adrianopel ernannt, war 
er wegen des bebenflichen Zuftandes feiner Wunde in der Uumög- 
lichkeit ſich = zu begeben, weßhalb Jakub Paſcha in jene Statt 
halterfchaft gefendet wurde. Erft vor Kurzem ift Inet Mehmeb Par 
cha, gänzlich bergeftellt, in biefer Haupiſtadt eingetroffen. (Izzet 
Mehemed Pafha it ein Anhänger des alten Syſtems und Freund 
ber ruffifchen Partei, Die Flotte — welche im Hafen lag. — 
wurde in zwei Escadren getheilt, wovon die eine in ben Meerbufen 
von Bolo, die andere nach Randien beftimmt fepn fol. Allg. 33 — . 
Der ehemalige Statthalter von Diarbefir, Zekieria Pafdya, ift unlängft 
bier angefommen; auch Jakub Pafcha von Adrianopel, welcher bei 
Belegenheit feiner legten Sendung nah Bulgarien die wolle Zufrie⸗ 
benheit der Pforte ih erworben, und nah Svrien beflimmt ſeyn 
ſoll, ift hier eingetroffen. — Berichten aus Alerandrien vom 11. Nos 
vember zufolge, hatte Mehemed Ali unterm 5. Ramazar (21. Octbr.). 
verordnet, daß die in Konftantinopel befolgten Quarantaine-Regler 
ments, nebit dem betreffenden Tarıfe, auch auf dad Pafchalif von 
Aegypten angepende werben follen. 
ichtpolitiſche Zeitung. 

Brüffel, 19. Dec. Im Journal de Brurelles liest man: „Ein 
merfwürbiged Ereigniß, welches werth iſt, in die Jahrbücher der 
Künde eingefchrieben zu werben, iſt die neuere Erfcheinung eines , 
ber fchönften Werte Rubens. Diefed Werk, von deſſen Daſeyn 
man nichts wußte, und wovon man nur eime beendigte Skizze im 
Mufeum von Münden fannte, ift ein bewunderungsmwürdiges Ges 
mälde, worin fih mit einer beilpielloien Bolfommenheit die fo ber 
kannten Eigenfchaften des großen Genie's von Rubens vereinigt 
finden. Es it die Amgzonenſchlacht. rt Eigenthümer biefed Ges 
mäldes, Hr. Lamoen, ein reicher undwohlwollender Runftliebhaber 
von Antwerpen, hofft dasſelbe dem Lande zu erhalten. Die Kunſt⸗ 
freunde hegen den Wunſch, daß es die-Zahl der übrigen in dem 
Mufeen von Brüffel und Antwerpen vereinigten Meifterwerfe von 


Rubens vermehre. 
Die Königin Iſabella und ihre Schwelter 


Madrid, 18. Der. 
haben vorgeftern der Dper Othello beigemohnt; Ihre Majeftät lieg 


"den Sänger Rubini und Mad. Biga in dem Saale, wo Erfriichuns 


gen eingenommen werben, vor fi fommen und beſchenkte die Dame 
mit einem Brilantring, Rubini aber mit einem foftbaren Ring und 


" einer werthoollen Nadel, die hierauf im BVerfolg des Stüds an der 


Hand und auf dem Zurban ded Mohren glänzten. i 
Paris zählt jegt 973,670 Einwohner und die Bevölferung des 
ganzen Geinedepartementd wird zu 1,211,375 Individuen angegeben. 





Unzeige 


BVerfteigerung. 


ohl, wie die fei n ſemen von denſel⸗ 
—— re * Günter 


FF” Die untergeihnete Buchhandlung ynd Erpedition 
des „Gränfifhen Eouriers“ erflärt, und ift 
ermädtiget öffentlich zu erflären, daß weder fe ir 
gend einas mit dem won der Bederidhen Univerji. 
tatsBucpdruterei angefündigten „Eourier aus Fran 
Ben” zu fhaffen habe, noch Diefer „Courier aus Frans 
fen” ald eine Fortiegung des „Hränfifhen Gouriers‘ 
au betrachten fen. : 

Würzburg, 27. Dez. 1841. 

Boigt & Mocer’jche Buchhandlung. 
Befanntmadung. 

[22] Im der Berlaffenftraftsfahe der am 17. 
Dezember 1. Is. dahier verlebten rin. Franyıtfa 
Adermann, Tochter des verledten Hrn. Hofras 
tbed Albrecht Joſerh Adermanm, wird hiermit 
zur Anmeldung etwaiger Forderungen an den Mad, 
las Zaafahrt auf 

Samstag den 29. Januar 1942 
früh 7 Uhr 
in der Wohnung des Unterzeichneten, Herrenfraße, 
2. Diſtr. Nr. 52 112 unter dem Bemerfen anberaumt, 
das auf die dis dahim oder bei dieſer Taafahrt micht 
angemeldeten Forderungen Beine Rädjicht bei Bertheis 
lung der Maſſe genommen werde, 

Würzburg den 21: Dezember 1841. 

Das Teftamentariat, 
Kirhaefiner, kön. Adwofat, 
Gefud. 

Es wird rin Mitleier zur Meaen Würzburger 
Zeitung geſucht. Mäheres im 2. Dir, Wr. 262. 





e Dannerätag, den rd mM. —— 
werden verſchiedene Gegen 
Mobilien, Bücher u. dal, aus *8 

ſenſchaft des verlebten Lehrers der Ede 
mie Philipp Naupp in dem Eterbebaufe, Diſtr. 
2. Mr. 214., dem öffentlichen Striche audgefegt, wozu 
Strihsliebbaber eingeladen werden. 
Bürzburg, 27. Des. 1841. 


Aufforderung. 

Wer eine Forderung an die Berlaffenfhaft des 
Febrers der Chemie Philip Raupp mahben zu kön⸗ 
nen glaubt, wird biermit aufgefordert, Dommerdtag 
den 30. d. M. Nadmittage 2 Uhr im Sterbhauſe 
2. Dir, Nr, 214. feine Anfprüde geltend zu maden. 
Zugleih werden diejenigen, welche noch etwas von 
den Grgentänden des Berlehten in Händen haben, 
erſucht, es zur benannten Etunde dafeldit abzuliefern. 

Rürzburg, den 27. Dez. 1841, . 


Beachtenswerthe Anzeige, 

Bei meiner Pürzlien Anweſenheit in London habe 
ich in den «dortigen Doks eine Quantiät alten Arac 
und alten Jamaſtaer Rum von vorzügliditer Güte 
eingefauft, und beehre ich mich hiedurd, dem geehr: 
tem Publikum zur gefälligen Abnahme jene Artifel 
detend zu empfeblen. Die Aechtheit und Güte ders 
felden habe ih auf den GEtiauetten der Alaldhen durch 


meine Mamensunterfhrift umd Petſchaft bereits gar 


rantirt, nur erlaube ich mir noch, ergebenſt darauf 
aufmerkſam zu machen, dab ich obengenannte Liquture 


J— 


in Londen zubereitet, zu dem mögüichſt dilligen Preiſen 
verabreiche 
Würzburg. 24. Dei. 1841. 





©. U. Brach, 
Sub. 
Unzeige 


f2a] Ganz friſch aefbofene Hafen, Nebe, 
Schmwarjwildpret und böhmiihe Jaſanen iind angefom- 


men bei 
Unton Fäger, 
Bilprerbandier. 


Skhifffabrtd-Radhridten. 
Wertheim, 24. Dez. Vorbeigrfahren: 
M Reuter von Schweinfurt n. Ch. See⸗ 
Ha vom Kigingen, beide mit Labung won 
: ainz. 

Würzburg, 25. Dez. —————— Abend: 
tor. Zimmermann von MWarktpreit mit Ladung von 
2* Adae fahren geiteen "Mittag: Anton Brand 

ier mit Ladung nah Aranfrurt, Mainz und 
Köln. - In Ladung eben dahin: Ft Schön von hier; 
Ende der Ladezeit: den 30. d. M. 


u Ebeater, 


Mittwoch, den 29. Deibr. 1841, 
Dper in 2 Alten, Muflt von Bellini. 








ie Unbekannte. 


Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahel’schen Buchhandlung.) 
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Donnerdtag, 30. Dezember 1841. 





Deutiche Bundesfiaaten. , 

° (Bayern) Münden, 26. December. Die „Mündner poli+ 
tiſche Zeitung” hat in dem Stüde ro. 308 vom 25. d. I. M. bie 
frohe. Kunde von der bevorftehenden ehelichen Verbindung Gr. kgl. 
Hoh. des Kronprinzen mit der föniglihen Prinzeffin Ma ria von 
Preugen znerft veröffentlicht und wır freuen uns au der Beſtatigung 
dieſer Kunde nunmehr ermächtiget ju jeyn, überzeugt, daß diefelbe in 
ber Brust eines jeden Bayern die Gefühle der mnigiten Freude er 
wecken, von einem jeden Bayern met Jubel begrüßt werden wird. 

Indem ıwir aber dieſe Beitätinung ausiwrecdhen, vermögen wir bie 
Empfiädungen des tiefen Bebauernd über die Art der Veröffentlichung 
- in dem erwähnten Artifel der Münchener politifchen Zeitung wicht zu 
unterbrüden, 

Wenn wir auch darüber hinmwegfehen wollen, daß dieſe Beröf« 
fentlichung im ganz unbefugter Weiſe und mit Hintanfegung einer ſchon 
jeit dem 7. April 1830 beftebenden allgemeinen Borfchrift, ja fogar 
mit Anführung einer unrichtigen Thatſache gefchehen ift, foferm darin 
berichtet, wird, daß die Zufiherung ber Einwilligung von Seite der 
hohen Eltern der Braut auf diplomatiihem Wege an Seine 
Diajeftät dem König gelangt fey; wenn mir ferner auch ungerügt 
laffen wollen, daß eben dieje Veröffentlihung vor dem von Seiner 
Majetät dem Könige hiefür beabfihteten Zeitpunfte erfolgt it, fö 
fönnen wir doch Anderes nicht mit Stillſchweigen übergehen, was in 
jenem Artikel an das verfündete frohe Ereigniß in unbegreifliher 
Weife angereiht und angefnäpft worden it. 

In Bayern ht die Verfaſſungs⸗Urkunde dergleichen bürgerlichen 
und politiichen Berechtigung der beitchenden vier chriftlichen Reli» 
gionsgeſellſchaften längft eine Gewähr gegeben, welche nicht erſt von 
der Zufunft ihre Begründung und Verwirklichung zu erwarten, ſon⸗ 
bern biefelbe längit in der Eidestreue, wie in der periönlihen Gefln- 
nung Sr. Maj. des Königs und Allerhöhft Deifen in Gott ruben» 
ben Herrn Vaters gefunden hat. Diefe Gewähr it eine unmandel- 
bare, auf unerfchütterliche Grundlagen geſtützte; ſſe barf nicht erſt 
von der Zukunft erwartet, eben ſo wenig aber auch ihre Antaſtung 
von eben diejer Zufunft befürchtet werden, 


Und weldye Empfindungen mußten in ber Bruft eines Jeden, 


dem nicht alles Zartgefühl verkommen ift, ſich regen, als er in jenem 
Artifel die Zollvereins, Intereffen mit einer ehelichen Verbindung in 
Beriehung gebracht ſah, Die aus dem Herzen entfprungen, nur dem 
reiniten und edelften Beweggrunde ihr Dafeyn zu verbanfen bat, 
eben dadurdy aber auch die ficherfte Bürgichaft für das dauernde 
Süd des hohen Brautpaares im ſich trägt, — und eben de ßhalb 
mit ſo lautem und einfimmigem Jubel begrüßt wird ? 

Es wäre nocd Anderes wohl über den mehrerwähnten Artitel 
zu fagen, doch darüber dürfen wir der Meinung des Landes nicht 
erft Worte geben: wir haben in diejer Sache überhaupt nur beöhalb 
unere Stimme erhoben, damit auch dad Ausland wiffe, daß in 
Bayern eben fo allgemein und einftimmig, wie die Freude und ber 
Jubel über das verkündete frohe Ereigmß, fo auch die Entrüftung 
über die unwürdigen Zufäge des bezeichneten Artikels if. 

(Die Mündener politiiche Zeitung fagt in ihrer heutigen Num ⸗ 
mer, fle finde fich veranlaßt zu erflären, „Daß der in ihrem letzten 
Blatt aus. Münden vom 23, Dec. batirte Artifel aus feiner amts 
lihen Quelle, fondern von einem dazu auf feine Weife berufenen 
Autor herrübre, Allg.3.) ; 

‚Münden, 26. Dez). Der mittermächtliche Gottesdienſt in ber 
Shriftnacht wurde aud diesmal wieder unter einem auderordentlis 
den Andranz von Andächtigen in allen unfern farholifchen Kir⸗ 


in zu wirfen, daß in allen Gemeinden Leihenhäufer erbaut wer⸗ 
—* oe ed ba, 5, die Mittel fehlen, feiner koftipieligen Bauten 
u. dgl. bedarf, und fich beſonders in kleineren Städten und Märkten 
wohl wenigfoftende Rocalitäten finden werben. Bayer. BI.) 
Bom Mittelmain, 24. December. Dem Intereife des Handels 
und der Induftrie Franfend, ja überhaupt BSüddeutichlands, hat ſich 
durch bie Raindampffciffiabrt ein weiter Markt eröffnet, Seine 
andelöwege rüden vermittelt der Norbgränge» Eifenbahn und bes 
udwig · Donau Wainfanals bid zu den beiden Belten und dem ſchwar ⸗ 
en Meere, vorausgeſetzt, daß Deſterreich wenigſteus in Bezug ſeiner 
blande ſich dem großen deutſchen Rational +» Zollverein auſchtiegt, 
und auf ſolche Weiſe Iegrerem ben Hafen von Zrieit und die Häfen 
der Donau zu Stapelplägen darbietet, Es iſt wahr, in Bezug auf 
bie materielle Seite dieier Frage bedarf Deiterreicdh muferer nicht, da 
ed felbit mächtige Reffourcen in feinen Reihen bat; ein Anderes 
aber erfordert die Politif, Was nützen Deutſchlaud feine 509,000 
Bajonette, wenn fle ihm nicht eine Achtung verichaffen follen, welche 
es auf gleihen Handelöfuß mit den andern Mächten ſetzt ? Rußland 
bat ſich unſerm Handel auf die feindieligfte Art — eine 
doppelte, ja dreifache Linie von Zollbeamten und Kofaten erſtreckt 
fit) von Riga hinab bid an ben Bug; feine deutſche Waare darf 
mehr, außer gegen dreifache Zölle, bie ruſſiſche Grenze pafliren, und 
dieß nur bittweife durch die ruffiichen Zoldeamten , Die ja, wie und 
ein Schreiben in der Hamburger Börfenhalle erſt neuerdings belehrt 
bat, fehr „böflich” mud geflttet find, was überhaupt ein Zug im ruf 
ſiſchen Rationaldyaracter ſey. Es klingt mehr wie Ironie, went 
man dem guten Deutſchen einen ruſſiſchen Bären aufbinben, 
und ber Schreiber ber Börlenhalle verfihern will, bie KRofas 
fen feyen „gefällige und höfliche Keute‘‘, ba fle ja die wah— 
ren rufifchen Zollwächter find. Franfreih und England jtche 
und nicht minder feindfelig entgegen; eritered hat fi zwar erboten, 
die Preile auf deutſches Schlachtvie h herabzuſetzen, bietet aber gleich 
hinterher feine Weine und ald conditio sine qua non an; es weiß 
vielleicht nicht, daß wir auch Weine haben, mehr ald wir wollen. 
ketzteres macht alle Anftrengungen, dem deutſchen Markt für feine 
Manufafturen nicht entfchlünfen zu laffen, und bat zu dem Ende . 
ſchon alle Mittel, theild rebliche, theils unrebliche, in Bewegung ger 
fest, nn bie Hanſeſtädte dem Zollverein abwendig zu halten. Dod 
wit hoffen nicht, daß legtere Baltarde werben wo en, genährt von 
beuticher Bruft. Und was follen wir von Holland ſagen, wie es 
gegen feine Beihüger geflant iR? Kennt ja jeder Schulfnabe den 
berichtigten Grammatifalftreit „‚jusqgu’ a la mer!“ Dieß it die Han- 
delslage Deutfchlands, welche zu verbeffern ſich der deutfche Nationale 
Zollverein zum Ziele gefegt bat. Volllommen fann es aber mur im 
Bunde mit Defterreich gelingen; bie Domau und der Rhein müſſen 
frei werden; die ruffliche Onarantaine an der Sulinomündung muß 


aufhören, und bie Klage des „jusgu’ a la mer“ gegen Holland vers 
—— Vereiut vermag 2 Alles! R. €. 
Aus der Pfalz, 22. Dez, Außer den befannten Poſtdienſt deſchleu⸗ 
wigungen follen- demnächſt abermals einige neue verbeiferte Kurſe 
zum directen Auſchluſſe an die Würzburg-Rürnberger Route ind Reben 
— Fun über a ve Toast 5 — 
der fo [7 u nemeatlich A ie p nifchen \ 
Bezüg va He. ; 38 
cyreuden) Berlin, e. “ Der von Weſtohalen aus 
argeregte überaus glüdlidhe Gedanke zur Anlegung eines Kanals, 
welcher die Ems mit der Lippe verbinden „fol, woburd man auf 
deutfchem Gebiet vom Rhein zu der Norbfee gelangen fann, bat fi) 
bier eine® feltenen Beifalld zu erfreuen gehabt. Die Wünfhe Aller 
vereinigen ſich dahin. daß diefe fo leicht ausführbare Idee bald zur 
ſchönen und unberechenbaren folgenreihen That werden möge. ie 
Anlegung eined Kanals von 6 152 Meilen würde und fomit für immer 
aller Plaäckereien mit Holland überheben, und dem deutichen Hanbef 
die langerfehnte Bahn zum Meere öffnen. Die Widjtigfeit eines 
felhen Kanals foringt zu fehr in die Augen, ald dag Deutjchland 
Viefer Sache nicht die größte Aufmerfiamfeit widmen jollte. Es iſt 
vwirflicy zu verwundern, baß es fo vieler Jahrhunderte der Ans 
maßung von Seiten eines felbitiüchtigen Nachbarvolfes bedurfte, um 
und auf die Bortheile hinzulenfen,. welches wnfer eignes Laud uns 
ur Abhilfe bietet. Würde nun bdiejes Werk vollendet fen, und 
ch dem Zollverein anſchließen, fo wäre vermittelt des Ludwigs⸗ 
tanals, weldyer den Rhein mit der Donau verbindet, die Bahn ges 
öffnet von der Nordſee bis zur Levante. Wellen Deutſchen Gerz 
erhebt nicht vor Freude und Entzüden bei diefem Gebanfen, der 
und in die fchönite Zukunft hineinbliden läßt! (Dbd. 3.) 
Berlin, 24. Dec. Die - in mehreren Zeitungen enthaltenen 
Rahrict, das ein Verbot ge bad fernere Erfcheinen der Zeit 
ſchrift „Athenaum“ ergangen fey , bebarf ber Berichtigung. Das 
„Üthenäm‘ it feinediwegd berboten worden. Der Foriſetzung dies 
fer Zeitfehrift tritt aber der Umſtand entgegen, daß ber Redafteur 
Dr. Riedel am 1. Jan. künftigen Jahrs von bier abreift und in 
feine Heimath nad) u er znrüdfehrtt. Da es nun vö unilatte 
haft if, daß eine im Berlin ericheinende Zeitichrift vom Auslande 
ber tebigirt werde, fo iſt das Aufhören des Athenäums eine unver⸗ 
meidliche Folge der Abreiſe bed verantwortlichen Rebafteurd.ct. 3.3.) 
Berlin, 28. Dee. Ge. Mai. der König haben Allerguädigft 
eruht: Dem als Admiral im Dienfte der hobeu Pforte ftehenden 
ritifchen Marine »Eapirän Walter den Rothen Adler-Drden zweiter 
Kaffe zu verleihen; die Annahme : dem Wirflihen Geheimen Rath, 
—* Stollberg » Wernigerode , der ihm verlichenen Großkreuze 
des Eivil ⸗Verdienſt ⸗ Drdend der Bayeriſchen Krone und des Deffis 
Then Haus » Ordens von goldenen Löwen; fo wie "dem Schloßr 
Hauptmann von Königsberg und erſten dienitthuenden Rammerherrn 


bei Ihrer Majetät der Königin, Graf Eugen von Dönhoff, des. 


Commandenr » Kreuzes des Civil» Berdienit »Orbend der Bayerifchen 
Krone, zu geftatten. — Se: Königl. Hoheit der Prinz Auguft von 
Württemberg if von Stuttgart hier eingetroffen. (Pr. St. 3.) 
(Hannover) Hannover, 23. Der. Da der König es 
abgelehnt, bie Abreffe, wie fonft zu geihehen pflegt, durch cine 
Deputation beider Kammern entgegenzunehmen, fo wird bie von 
fämmtlichen Mitgliedern der Ständeverfanmlung unterfchriebene 
Adreffe nunmehr blos überfenbet werben; es wird nun auch mohl 
nicht, wie bei Ueberreihung der Adreſſe Durch eine Deputation zu 
—— pflegt, eine Erwiederung des Königs auf die Adreſſe er⸗ 
olgen. — Wie man hört, ift auch Adv. Bubdenberg keineswegs ges 
Tonnen, zu refigniren, fondern wird feine Qualififationen ur 
_ ( * + ) 
(Sadfen.) Dresden, 26. Dez. Das Finanz Minifterium hat, 
auf Orund des 5. 14. hg nn gg vom 21. Juli 
1840, munmehr die gänzlihe Einziehung der hierländiihen Eonvens 
tiond» Finzwölftelthalerftüde befchloffen und verorbmet demnach wie 
„folgt: $. 1. Es wird die Frift vom 1. bis mit 31. März 1842 dazu 
beſtimmt, dieſe Münzforte gegen Gourant im 14 Thalerfuße nebſt dem 
geſetzlichen Agio vom 25 Prozent einzuwechſtin. $. 7. Die bis mit 
31. Mär; 1842 nicht zur Einwechẽe iung gelangten Gonventionds;% 
follen vom 1, April 1842 ab im gemeinen Verkehre lediglich ald Scheir 
demünzfküde 35 Neupfennigen nältig bleiben, bei Zahlungen an 
Staatsfaffen jeboch, nach dem nämlichen Werthe, auch in unbeichränfs 
ten Beträgen Zei werben. Nach Borfichendem haben Alle, die 
ed angeht, fü 5* zu achten. (kein. 3.) 
Greie Grädte,) Frankfurt, 28. December. ('Priosdorrefp.) 
Dei heutigem Gefhäft in Staats-Effecten ließ fich feine wefentliche 
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Miedberlande. ’ URAN 
Haag, 23. December. Die Herren Simons unb Theoder Ped- , 
catori aus Furemburg find jegt bier. Der König bat ihnen bereits 
Audienz ertheilt und ihnen eine Sendung nad Berlin anvertraut, 
wohin fie fih in einigen Tagen begeben. Dieſe Sendung hat, heißt 
ed, feinen andern Zweck, ald dem Berliner Kabinet die Gründe auds 
einanderzufegen, weiche den König bewogen baden, den Zractat vom 
8. Auguſt micht zu ratificiren. Dem bdiplomatiihen Notenwechſel 
fonnte es bid jegt micht gelingen, bie Dinge ins rechte Geleife zu 
bringen. (Yachner 319.) 
Amfterbam, 24. Dre. Durch die Wiener Gongrefacte wurde 
der holländiſchen Regierung die Berpflichtung auferlegt, im Geſawmt ⸗ 
intereffe der Schifffahrt an den Ufern des Rheins und der Want 
Leinpfabe anzulegen. Da bei den häufigen Ueberſchwemmungen bies 
fer niedrigen Gegenden ed durchaus nothmendig mar, mit biefen 
Leinpfäben auch zugleich Narfe Dämme zu errichten, deren Anlage 
und Unterhaltung, um möglichen Unterbrechungen zu begegnen, mit 
waren Koften verknüpft ift: fo jog cd SGellond rer, einen 
hleppichiffoienit zu etablirem. - Diefer wurde fo eingerichtet, daß 
der. Dienk wöchentlich nur dreimal verfeben wurde, eine Maßregel, 
die den Verkehr nach dem Dberrhein bisher außerordentlich verzö⸗ 
gerie. Jadeß jegt will man, wie wir aus guter Quelle vernehmen, 
auch diefe, am und jür ſich ſchen dürftige Einrichtung verfümmern 
und den Dienft auf zweimal röchentlich reduciren, wodurd die Ss 
gelſchifffahrt nach dem Oberrhein nech mehr gehemmt und in nicht 
berechnenden Nachtheil verlegt wird, Wir hielten es für umfere 
flicht, Dies zur öffentliben Kunde zu bringen, damit alle Handels 
fammern eberrheinifcher Häfen bei Zeiten Anftalten treffen fonnen, 
diefem drohenden Uebel zu begegnen. 
Großbritannien, j 
London, 21. Dez. Man erfährt auch, daß unfere Regierung, 
ernflich damit umgeht, die indiihe Pot fünftig über Trieft und durch 
ehen zu laflen. Dies wäre ein neuer Beweid von dem 
Wunſche derjelben, fih an Deutichland enger anzufchließen, und beide 
Nationen durch ihre gegenfeitigen Boriheile mitcinander zu verfnüs 
yfen. Es find, wie ich höre, Unterhandlungen im Bange, damit ber 
fonderd auf der Donau ein Verkehr zwifchen unieren Kaufleuten und 
den öfterreichifchen Staaten angefmürft werde, welcher nicht ohne 
wichtige Folgen bleiben dürfte. (Pr. St.) , 
Fondon, 24. Dez. Am 20. dies Morgens find die 3 Schiffe, 
welche Berftärfung nadı China bringen, in Plymouth unter ‚Segel 
gegangen. An ihrem Bord find Generalmajor Lord Salteun mit 





ı feinem Stab, bad 98. Infanterieregiment unter Oberſt Campbell 


und eine Artillericabıheilung. — Der Sun hat folgenden Artikel: 
„Man fagt, ber Beſuch des Könige von Preußen in England fünne 
günfiige Folgen haben für die Handeleintereffen, falld nur Die Hofe 
etitette erlaube, dad man Er. ‚Majeftät gewiffe Borfdyläge mache. 
Die von dem deutfchen Zollverband funbgegebene Abficht, 
eine Kriegsmarine zw errichten, gibt dieſem Berein eine um jo 
ößere Vedentung, wenn man bem Gerücht trauen darf, wornach 
Frantreich alle erdenklichen Mittel in Bewegung ſetzt, um fich bei 
den deutichen Staaten in Gunft zu bringen.” — 8 heit, Eir Ros 
bert Peel wolle einen neuen Handelstarif einführen und einen 
andelövertrag mit Framfreich zum Abſchluß bringen. Man 
eht, die materiellen Intereflen bominiren, , 
ortdemouth, 22. Dez. Es unterliegt jegt feinem Zweifel, daß 
der König von Preußen in Perfon der Taufe des Prinzen von Wales 
beimohnen und eine Esfabre von Sriegsichiffen abgeſandt werben 
wird, um Ge. Majenät nach England überzuführen. Zur Anfuahme 
des Königs feibit ift die Fregatte Warſpite von 50 Kanonen, Sas 
pitain Ford 9. Hay, beflimmt, welche fich durd Schönheit und Ges 
räumigfeit au&gezeichnet und mit beren Andfchmüdung bereits anges 
fangen worden ıft. Die übrigen Echiffe find nody nicht bezeichnet; 
man glaubt aber, daß es die Thalia von 42 und die Volage von 
26 Kanonen ſeyn werben. . 
dranfreid. a 
> Paris, 26. Dez. (Priv.Gerr.) Ic babe Ihnen fogleich bei 
der: Mutheilung tes ——— Ur;heils die Bemerfung ger 
macht, daß ich den Pairehof in Sachen Dupery's für nicht compe⸗ 


Aid nicht vereini 
verfammelten Deoutiet en 
deö Pairshofes aus dem Grunde a 


eine nderbare Manier getban. Grin ganzes Nailonnement läuft dar 
——— m na 
isst hätte, lich gerne wir er das zugeben, \ 
die Geihwornen mandımal irren, fo if das feine Entichuldigung. 
wenn die Paird ſich irren. Man bemerkt übrigens, daß die „„ Debats“ 
böflicher geworben find. Früher fpraden fle won Dupotp wie von 
deu andern Berurtheilten, ohne bas Prädicat Herr beizuirgen. Heute 
iR Dupoty zum erftenmal mit dieſem Prädicate beehrt worden; daß 
man auf jolche Kleinlichfeiten Acht gibt, beweiſt Die erbitterte Stel⸗ 
in ‚welcher die Parteien gegen einander ſtehen. Man glaubt, 
dag bie 3 zum Tode Berurtbeilten begnadigt würden. In einem ger 
firigen abgehaltenen Miniſterrathe haben fich zwar mehrere Mitglieder 
ded Gabiners für bie — desUrtheils ausgeſprochen "damit einmal 
ein Erempel ſtatuirt werde. Allein die mildere Anficht hat die Oberhand 
gewonnen. Indeß haben auch bie Herzoge von Dricans, Nemourd 
und Aumale ibren Vater fo dringend gebeten, das fönigliche 
Recht der Begnadigung auf die 3 Verbrecher anzuwenden, bamit für 
dad Attentat vom 13. Sept. fein Blut fließe, daß wohl ſchwerlich 
einer der Dreien mit der Zobesftrafe ing wird. Sie find 
noch im Sefängniß des Lurembourg. Petit, Garaſſe, Dufonr, Boggie, 
Mallet, Laundis find nah Mont-Saint-Micel, Duyory und Bazin 
nach Doullend abgeführt werden. Boucheron ift auch noch im Gefängniß 
bed ‚Lurembourg. Dueniffet, Golombier und Brazier haben die 
Zwangejade anbrfommen. — Abbe Genoude, dem der Erzbiſchof von 
Paris in feiner Didzefe die Kanzel unterfagt hatte, prebigte geftern 
in der Gathedrale zu Send. — Man will wiffen, bie kinke hade bes 
ſchloſſen, für Yamartine zu Mimmen; ed fommt mun noch darauf an, 
ob Lamartine ein jo weites Gewiſſen hat, daß er ben Präfldenten- 
ſtuhl mir Hülfe der antisconjervativen Partii wird einnehmen wollen. 
Es find zahlreiche Truappenabtheilungen nach Paris beordert, 
vermutblich, weil man wegen der Pairdangelegenheir oder bei Eröff⸗ 
nung ber Deputirtenfammer Unruben befürdtet. Folgende Vorſichts⸗ 
mapregeln werden, wie man mir aus guter Quelle verſichert, jährlich 
von ber Sicherbeitäpoligei angeorbet. Den Tag vor Eröffnung der 
Kammern begiebt ſich ein Dffieier der Sicerheitspoligei in das 
Polais Bourbon und durchſucht basfelbe von oben mach unten. Ja 
fogar in den Keller ſteigt er. hinab und ficht, ob kein Pulver dort 
aufgehäuft it. Nachdem er alled in, Augenſchein genommen, ftedr 
er bie Sclirffel zu ſich, damit Niemand mehr hineinfommen Fann, 
Wenn der König von den Zuilerien abfährt, müffen vie Infpektoren 
der Polizei ſich unter die Bürger miſchen. Die öffentliche Tribune 
wird von in Civil gefleibeten jubalternen Polizeiagenten zahlreich be, 
fest , die andern Zribunen von höhern Agenten. Vorgeſtern früh 
wurde in bie Burcaur faſt ale Journale eine Broſchüre geworfen, 
die den viel verheißenden Titel führt „Anklageact gegew die Minifter, 
Sämmillche Minifter werben ald Berräther gegen den König und 
ungen bingeftellt. Der Berfafler. Hr. Senepard, höchſtens 30 
hre alt, nennt ſich Wähler und Wählbarer, und if der Sohn des 
ehemaligeil Direktors des Theaters De PAmbigue Comique. Man 
hat ihn früher für erwas verrüdt gehalten uns der Brochure nach 
war biefe Meinung nicht falfch. 
panienm. 

‚Varis, 22. December. Ein Madrider Gorrefponbent hat vor 
furzem berichtet, bie ſpaniſche Regierung ‚habe die von derehemaligen 
Wachlamfeitöjunta in Barcelona zurädgelaffenen Gelder des Zwange- 
aniehens für die Staatskaſſe einzuziehen befohlen, dagegen finde ich 
in einem Briefe aus Barcelona vom 15. Folgendes: Nachdem bie 
Provinzialbeputation von Barcelona ſich mit der Commiſſion, weiche 
bie von dem Zwangsanichen Betroffenen aus ihrer Mitte ernanut, 
‚verftändigt hatte, mwurbe mit Zuflimmung biefer beſchloſſen, daß 
jeder der Betheiligten aus dem in. der zurüdgelaffenen Gafle ber 
Junta vorgefundenen Fonds von 3,879,597 Nealen und 24 Maraves 
dis für die von ihm eingezahlte Quote 42 Proc, baar aud ezahlt 
erhalten folle; 160,000 Realen von der angegebenen Gefammtjunme 
der bißponiblen Gelber wurden zurüdbehalten, für Eutſchadigung 
derj enigen, welche aus Anlaß der Gefangenehmung und Beraubung 
zweier an ben Generalcapitän Dan Halen abgeſchickten Mitglieder 
der Junta im ber Nähe von Lexrida ald Geiſein verhaftet und für 
ihre Freilaſſung aus der Eitadelle zur Bezahlung einer bedeutenden 


Geldfunme ald Gaution gezwungen worben waren; eudlich wer 
blieben 30,000 Realen hinterlegt zur Eutſchädigung eines englifchen 
Unterthanen, Namens Jchn Gnille, welcher eine gleiche Summe 
hatte erlegen mürfen. (9. 33 
$ Portugal. ’ 

Eiffabon, 11. December. Der olerreichiiche Geſandte hat deu 
5. d, . feine erfie Audienz gehabt umd bei diefer Gelegenheit fol 
gende Rede an bie — gehalten: „Se. Maj. der Faiſer, ‚mein 
erhabener Herr, indem Sie mid bei Ew. Maj. beglaubigte, baben 
mid, beauftragt, Em. Maj. der wahren Zuneigung zu verfihern, 
weiche Sie für Ihre allerhoͤchſte Wichte im Herzen tragen, fo wie ber _ 
Theilnahme, weiche Sie an Ihrer Befeitigung auf dem Throue neh⸗ 
mer, und an dem Glück des Königreiches, welches die göttliche Bor 
fehung ihrer Borforge hat anvertrauen wellen. Die Rechte 3. M, auf die 
Krone von Portugal, wurden von dem Kaifer, meinem Herrn, wie im 
Zweifel gezogen, und ich felbft (möge Ew. Maj, mir geflätten,- bier 
von mir felbit zu ſerechen) hatte die Ehre gehabt, als Stimführer 
Deſterreichs der erfie Repräfentant einer fremden Mact zu feun, 
die por fünfzehn Jahren Em. Maj. mit dem Titel einer Königin-dies 
ſes ſchönen Königreichs begrüßte. Es it ein wahres Olud für 
mich, von Neuem bei einer jo feierlichen Gelegenheit der Etimmfübs 
rer des Kaiſers bei Ew, Maj. zu feyn.” Die Königin Bat bierauf 
in wohlmollenden Ausdrücken geantwortet, 


$taliem. 

"Neapel, 16. Des. Se. kgl. Hob. Prinz Luitpold won Bayern 
ift diefen Abend von Rom im beiten Mohljegn bier angelommen und 
im Hotel ‘della Bittoria abgeſtiegen, wofelbft eıne Ehrenwache ber 
fünigl. Feibgarde ihn erwartete, Sturz mac feiner Anfunft wurde 
der Prinz vom Graf von Spracus, Bruder bed Königs, bewillfommt, 
dem einzigen in diefent Augenblicke hier anmefenden männlichen Dits 
alied der fünigl. Kamilie. Prinz Luitpold wird feine Reiſe mit erſtem 
Dampfidiffe nah Sicilien fortfegen und ſich fodann einige Zeit bier 
aufhalten. Die NRüdfehr II. MM. von Sicilien „wird ſich bie 
nächte Woche verzögern. (9.:3.) 

Zürfei. 

Der griechiſch⸗ latholiſche Patriarch von Antiochien, Alerandria 
und Ierufalem, Marimes Mazlum, bat folgenden encpcliichen Brief 
au ale jeiner Jurisdiction unterworfenen Erzbifchöfe und Biſchöfe 
aus Anlaß des Krieges zwiſchen ben Chriſten nnd den Druien bes 
Fibanond erlaffen: „Unferen tbeueren und ehrwürbigen Brübern, ben 
melchitifch« katheliſchen Praͤlaten Unferes patriarchaliſchen Stuhles. 
Möchtet ihr, Brüder, euch der Gnade und des Friedens erfreuen, 
welche von Himmel herabfliegen - Amen, Unfer Herz if von einem 
grauſameu Pfeile durchbohrt, und Wir find von unausfpredlichen‘ 
Berrübniffen erfüllt worden, ald Wir nenlic die Nachrichten erbiels 
ten von ben jchredlichen Trübfalen und Uebeln, welche über das r 
unglüdliche Syrien fih ergoffen haben, und befonders von der unge 
rechten, durch Die verbredyeriidien Hänte der Druſen, unferer Feinde, 
bemwerfitelligten Bergiegung des Blutes der Chriſten. Diefe beweis 
nenswerthen Ereigniſſe waren fchon zu enerer Kenntniß gelangt, che 
Mir felbit von ihrer traurigen Wirklichkeit unterrichtet wurden: ihr 
habt alfo ehrwürdige Brüder, vor Und das Bittere der Kraurigfeit 
gefoflet, welche. fie in. dem Herzen jedes Gefühlvollen hervorgebracht 
haben, Demungeachtet hat der Schmerz, welchen jeder von euch bes 
fonder® gefühlt hat, fih ganz in.unferen Eingeweiden burc eine Eins 
wirkung der väterlichen gärtlichfeit, weldye wir für bie gefammte 
griechiich.fatholiihe Nation begen, und ber Liebe Concentrirt, welche 
Und gegen alle Ehriften befeelt. Auch haben Wir, obgleich von Euch 
durdy weite Entfernung getrennt, nichtdeiteweniger mit Denen, weldye 
die Feuer der Traurigkeit verzehrten, ihre Angft- und ihre Peinen, 
mit Denen, welche die Opfer der Unterdrüdung gewefen And, ihre 
Unruhe und ihren Schmerz, mit den Betrübten ihre Wehklagen und 
ihre Senfjer getheilt; Wir haben nicht aufgehört, die Augen zum 
Himmel, von dem herab die Hilfe Denjenigen zuftrömt, welde für 
die Rettung ihrer Brüder, fämpfen, emporzuridhten, demüthig bie gött- 
liche Büte anflebend, und ihre Gnade und Gunſt zu gewähren, in 
unferer Mitte das feuer ded Bürgerkrieges auszuloſchen, dem Blut 
vergießen ein Ziel zu fteden, uns einen vehfommenen Frieden zu 
fchenfen, und dem Allerhöchlien bei der Liebe feiner unendlichen Er⸗ 
barmmig anflehend, feine himmlischen Tröftungen in den Herzen Der- 
jenigen berabzufenfen, melde unter den Getödteten Anvermandte zübs 
len, Denen, weldye Schaden erlitten, dad Doppelte Deſſen zu grwäh—⸗ 
ren, was fie verloren haben, und ibre Unrube und Betrübniß aufhös 
ren zu machen durch Vernichtung der Urſachen und durch Einflöfung 
einer bemüchigen Unterwerfung unter feine anbermgemwürbigen Bes 


ſchlüſſe und einer vollkommenen Reſignation in feinen göttlichen Wit 
len, wie dieß gehorfamen Kindern geziemt. (Schluß folgt.) 

Konftantinopel, 8. Dez. Die ruffiiche Partei hat diefer Tage 
einen Sieg gefeiert. Als Haupt biefer Partei gilt bier bed Giroßs 

herru Oberſthofmeiſter, Rifa Paſcha, deffen UAnfeben bei ber Pforte 
noch immer ungefchmälert fortzubauern fcheint. Ein Rammerherr Er. 
Hoheit, Izzet Bey, der gegenwärtig im Palais in großer Gunſt fteht u. 
als ein Bertrauter Riſa Paſcha's bekannt ift, gebört ebenfalls zu je⸗ 
net Partei, und ben Bemühungen beider gelang ed, den Großweſſier 
Rauf Pascha zu ſtürzen und Iset Mehemed Pafcha an feine Stelle 
zu bringen. Lehterer it ein Muſelmann vom alten Schlag, ein Feind 
der Europäer und aller biöher eingeführten Neuerungen, weßbalb man 
feine Frhebung als einen Triumph des alten Syſtems anfieht. Da 
Rifa Paſcha trog feines großen Einfluffes und feiner gewöhnlichen 
Rücdfichtsloflgkeit es nicht wagte als ‘Protector dieſes Maunes zu er 
fcheinen, Rellte er fich einige Lage frank und bielt fi von allen Ber 
fchäften entfernt. Indeffen arbeitete Igjet Bey zu Gunſten Itzet Mer 
hemed Paſcha's, und der Schlag gelang, ohne daß Rifa mit der Pars 
‚tei der Reformer und andrerfrits mit der antiruffiichen Partei in ir 
gend einen GSonflict gerathen fünnte, da der neue Großweſſier -ohite, 
ja gegen feinen Willen gewählt worden zu fepn fcheint. Am 3. d. 
erbieit Rauf Paſcha fein Abfegumgödecret, und ſchon am folgenden 
Zage um 12 Ubr hielt der neue Großweflier feinen Einzug in das 
Palais, wo er, was feit lange nicht mehr ſtatt fand, durch den Scheich 
ul Islam feierlich inftallirt wurde, — Diefe Veränderung wird nicht 
ermangeln, binnen furzem andere nach ſich zu ziehen; Die Intriguen 
haben jedoch in dieſem Augenblit einen Grad der Verwicklung ers 
reicht, daß es nicht unmöglich wäre, dad der Urheber derfelben jelbit 
mit im den Fall gezogen würde, . 

Die noh im Hafen befindlichen ausgerüfteten Schiffe find nun 
in zwei bejondere Escadron eingetheilt worden von je ſechs Schiffen 
von hohem Bord; die eine iſt nad dem Meerbujen von Bolo beftimmt, 
die andere, wie es beiät, nach Gandien, Der Kapudan Paſcha und 
Naver (Waltker) Paſcha haben das Commando über die beiden Erpe 
bitionen erhalten. Nach dem, was die Pforte fagt, find bie beiden 
Escadron beffimmt, den chriftlihen Völterſchaften in Rumelien zu 
imponiren, und den Projeften der Philortbodoren von Griecheuland 
entzegenzumirken. Doc zweifelt man nicht, daß eine Abrheilung ber 
türfiichen Flotte nach Tunis beſtimmt fen, um den dortigen Bey durch 
einen türfifchen Paſcha zu erlegen, und eine ſtrengere Abhängigfeit 
eihed Paichalifd von der Pforte zu bewirken. Gie fehen, daß bie 
Dforte eine ungewohnliche Thätigfeit darlegt, und daß fie ſich ohne 
Norh in Schwierigkeiten verwidelt, aus denen heraus zu fommen 
feine leichte Aufgabe feyn dürfte. Durch ibre feindfelige Haltung ge 
gen Griechenland käuft fle Gefahr den Schu der Mächte zu ver 
jcherzen, welche leicht dad Benehmen des türfiichen Gouvernements 
als Beringihägung auslegen fönnten, ba fie durch die won den euros 
päischen Neprefentanten zu Athen an die griechiſche Neaierung erlajr 
fene Rote in der —* Sache bereits intervenirt find, und vers 
langen, daß die Pforte wenigtend aller Demonftrationen in Theſſa— 





Berfleigerung. 


[36) a der Hauptpafage in hieliger Stadt 


fol im Frübjahre eine Strasenftrede von beiläufig Vereins fd. a u. 


2 Einladung. 
Simmtlihe Herren Bitglieder rd Unterftügungs. 
8. P. im Bezirke 


lien ſſch enthalte, bis von der griechiſchen Regierung auf diefe Note 
eine Erwiederung ertheilt wird, welche —— Aufflärungen über 
bie zwiſchen Griechenland und ber Pforte obwaltenden Mipverftänd- 
niffe verichaffen und bie 4 Se ganz appfaniren dürfte. Wegen Tunis 
fegt fih die Pforte einem ch mit Frankreich aus, welches wie zu⸗ 
geben wird, daß fle fih an ber @ränze feiner afrikaniſchen Beflgums 
gen feſtſetze. In Syrien endlich läßt fle fich von den" Fngländern . 
verleiten, durch Emir Beſchir die Herftellung der Mühe zu werfuchen, 
ohne zu bedenfen, daß die augenblicliche Gernbigung Syriens bei 
weitem nicht fo dringend iſt, als es bie Engländer glauben machen 
möchten. (Aitg.3.) 
Amerifa. : 


Batavia, 21. Aug. Da bie chriflicen Mifflonaire in. den 
Fänbern bed Dftindifchen Archipels immer zahlreicher und durch deren 
unermübdlichen Eifer immer mehr Heiden bafelbft zum Ehriftenthume 
befehrt werden, fo find bie bieflgen mohamebaniichen Prieiter jetzt 
mehr als jemals darauf bedacht, den heidniſchen Malayen und Zajafs 
ben Isladı zu predigen. Weil num den chriftlichen Mifftenairen bei 
ihren Belchrungsgeichäften die Bibel und andere ind Malapifche 
überfegte chriſt liche Religionsbũcher bisher die wefentlichften Dienfte 
leiteten , fo hat ſich feit einigen Monaten in ben Refldenzen (Pror 
vinzen) Baſſaruwang, Surabaya und Grifee auf Iava ein Klub 
von angeiehenen Gingebornen — meiſt Prieftern — gebildet, der 
mohamedaniſche Meligionsbüchtr, namentlich den Koran, in bie 
Bugiefifhe und Baliſche Sprache überfegen und alsdann in mehrere 
Hundert Eremplaren abichreiben läßt. uch werden von biefer Ber 
felichaft mohamebanifche Prieiter nach den Bali-Infeln nad Gelebes 
und der Diüküfte Borneo’d geſendet und dafür befoldet. Da 'diefer 
Klub Aehnlichkeit mit den Miſſions « und Bibel» Befellichaften in 
europäifchen Ränder hat, fo hat man ihm hier ven Namen Roran- 


Maatſchappy, d. i. Koran⸗Geſellſchaft, gracben. 


Micbtpolitifhe Zeitung. 

& Franffurr, 28. Dez. C Priv.-Gorr.) Nach Mittheilungen 
aus München fehreitet in Schwanthalerd Atelier- dad Modell der für 
nnjere Stadt beftimmten Götheſtatue ſchon rafcher feiner Vollendung 
entgegen. Die often für das Monument find durch frühere Sub- 
feriptionen · gedeckt. Unfer Bildhauer von Launitz arbeitet an dem 
Butenberamonument, das gleichfalls unſerer Stadt eine vlaitifche 
Zierbe verleihen wird. Die Koften dazu find aber mod nicht zufams 
mengebracht und es wird beshalb auch unfere Theaterbirection eine 
Vorſtellung zum Beiten des Monument geben. — Auch bie von dem 
zu frübe verftorbenen jungen Bildhauer Wendelſtadt unvollender au: 
rüdgelaffene Statue Karl des Großen wird vollendet und auf einem 
paſſend freien Platz unferer Stadt aufgeftellt werden. i 

. Der um bie bebräifche kiteratur hochverbiente Dr, Zun; wird 
mit dem Unfange des nächſten Jahres in Berlin Borlefungen über 
jüdifche Literatur , über ihre Bedeutung und ihre Epochen eröffnen 
welche wohl bie bort lebenden Gelehrten der verichiedenen Confeſſtonen 
hören werben. 








Unzeige . 


ürzburg [6] Sam frifh geſchoſene Hafen, Wehe, 


40 Ruthen neu gepflattert werden. Diele Pflaſterer⸗ 
Arbeit wird 
Wittwmoh den 5. Januar isil * 
Nachmittags ? Uhr j 
auf dem Katbhaufe daher mit Katificationd » Borbe: 
balt wirtelit Striches in Aftord gegeben, und werden 
Strichslugige hierzu eingeladen. 
Münnerftadt, 18. Des. 1841. 
Die Stadtgemeinde: Bermaltung. 
Henmeberger, Stbtorit 
Hummel, Stadtgmdeichrbr. 


Befanntmadung. 
[2a] Ein gut beitellted Lager ausländi: 
fher Weine empfiehlt zu geneigter Abnahme 


Georg Name. 
Urfulinergaffe, Nr. 359. 








Im 2 Distr. Nr, 344. sind zwei Zimmer mit 
der Aussieht’auf den Markt und Kürschnerhof, mit 
und ohne Meubels zu vermiethen, 





werden auf den 6. Jänner 1842 früb 10 Uhr zur 
Verſammlung eingeladen. 
2 Diſtr. Nr. 356. in der Kauengaſſe. 


Unzeige 
[3a] Mit feinem rothen Affeuthaler, Burgum: . 
der, Bordeaug, Ronflillon, ganz alten Malaga, 
Madeira, rohen und weiden Sermitage ı Weinen 
und feiner Punſch⸗ Effenz (von 3. Selner in Düf: 
feldorf) emofichle. fi zur gütigen Abnahme 


Würzburg, im Dej.-1341. 
Magiſtris. 


eorg ? 
Am Dominifanerplag. 


Warnung. 
‚Wir dringen biermit zur Anzeige, daß der eher 
malige Reviſor und Patrimonialrister Job. Heinrich 
Taudbald von und in Meiner Art zu Aeſchlüſſen von 


. Geigäften und Empfangnabıme der Gelder beauftragt 


it. Zugleich erſuchen wir Jeden‘, dem ber argen 
wäartige Aufenthalt Zaubald’d bekannt ift, und denfel: 
ben anıuzeigen. 
Nürnberg, 28 Dey. 1841. 
€. Leuchs & Eomp. 


Nühered beim Ausfhuh im , 


Schwarjwildpret und böhmıiche Bafanen iind angekom ⸗ 
men bei 


Auton Fäger, 
Witdprethändler. 





fl. 50 Loose der neuen bad, Anleihe 


von 1840 
f11d] sind a A. 50 — Plane gratis — gegen fran- 
kirte —— des Betrags von mir zu beziehen. 
Actien für die Ziehung vom 1. Febr. 1842, 
worin Prämien von fl. 40,000, 10,000, 5000 u. s. w. 
A 3 A. 3% kr. und 6 Stück & 17 fl. 30 kr. sind zu 
beziehen von . 
Bernhard Doctor. 
Banquitr in Frankfurt a, M. 


Gourd der Gelbdforten. 
‚Branffurt, 28. Dezbr. Menue Lousb'or 11. — Br. 
Sriedrihsd’or Oft. 31 fr. Hand: Ducaten 5 fl. 31 fr. 
20 Sraneftüde I fl. 20 fr. 5Frankenthaler 2f.20Tr. 
u 10fl Stüde9 A.as Fr. Preuß. Ipir. 1.45%, ir. 
I al Marco 373. 


Im Verlage und unter Berantwortlichfeit ber Stahel'ſchen Buchhandlung.) 





Borausbezahlung. 2 


Heloiährig bier, 3 f. ABskr. ver Doh 1. Kanon . 
aan... Na Ber. NIS R.2 hr 
IV. 54. BIN 


-z Finrüduugsgebühr. 
J Die breifpaltige Permeie oder teren Raum a Fr, 
Briefe umb Gelber Fran, 





Vene Würzburger Zeitung. 


Zreu gegen Kömig und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Nro. 362. 











Mit dem 1. Januar 1842 beginnt ein neued Abonnement 3 


„Neue Würz 


weiche täglich Nachmittags 1 Uhr ericheint. Wir haben die Zahl gut unterrichteter Original⸗ 


Abonnements ; Einladung. F 
urger Zeitung,“ 








— — 


Freitag, 31. Dezember 1841° 





orrefponbenten in ben für die Politik, dem 


Handel und für die Intereffen der Zeit wichtigen Städten Deutichlands und bed Auslandes durch sehr bedeutende Opfer bergeftalt vers 


mehret, baß wir im Stande find, über alle wichtigen Ereigniffe die ſchnellſten und 


juverläßigften Nachrichten zu bringen, deren 


unparteiifche und ungefchminfte Mittheilung die Tendenz unferer Zeitung if. R A . : 
gu bie der öffentlichen Beſprechung würdigen rer Frei Ereignife aus * Reben und aus dem Gebiete der ſchönen Literatur, Geſchichte, 
ber 


iffenichaften, Künfte und Gew 


find mebft dem wöchentlich dreimal beigegebenen Unterhaltungeblatte „, 


——— jo oft es 


die Anhäufung des Stoffes erfordert, ErtrasBeilagen beflimmt, um in jeber Beziehung bie Wunſche umierer Leſer zu befriedigen. 


Die billigen Abongementöpreife And am Kopfe jeden Blattes zu erfehen und wir erlauben und, 


zu einem recht zahlreichen Abonnement mit 


ber Bitte einzuladen, die Beftellungen bei den nächitgelegenen löbl. Poſtämtern zeitig za madjen, um die Nummern vollftändig zu erhalten, 
Belanntmachungen und Anzeigen jeder Art, wozu fc diefes Blatt wegen feiner Narfen Verbreitung vorzüglich eignet, werden für 
die Gebühren von 4 fr. für den Raum einer breifpaltigen Petitzeite eingerüdt und portofrei einzufenben erbeten. 


FF Iee und zutommende intereffante und verbürgte Mittheilung wird mit Vergnügen ig die Zeitung oder Muemofyne aufgenommen und 


nadı Verlangen honorirt. 


FF Man bittet die Beitellungen zu beſchleunigen, damit wir im Stande find, den verehri. Abonnen- 


ten vollftändige @remplare zu liefern. 
Würzburg im Dezember 1841. 


Deutibe Bundesilaaten. 
Bayern) Würzburg, 30. Dez. Aus deu Armee: Befehl, 
batirt München, 25. Dez., Iheilen wir Folgendes mit: 
Befördbert wurden 
Zu GeneralsMajoren: die Oberfien Ed, Frhr. v. Döls 
derndorff und Waradein, Bevollmächtigter bei der MilitärsKommiffion 
ber deutſchen -Bundesverfammlung, — Fr. Ärhr. v. Leiſtner, 1. Adj. 
Er. f. Hoh. des Feldmarſchals Prien Karl von Bayern — und 
Ch. Frhr. v. Weber, biöher 2. Adjutant Sr. f. Hoh. des Feldmar⸗ 
fchals Prinzen Karl v. Bayern, ſaͤmmtliche im General» Quartier 
meiſter ⸗Stab. 
Zu Oberſten: die Obriſt⸗Lieutenanuts L. v. Madroux vom 
Chev.⸗Reg. Leiningen im Chev.»Reg. Taxis — und R. Ritter v. Rus 
dersheim im Artilli⸗Neg. Prinz Luitpold. 
Zu Oberſtlieutenants: die Majore H. Delpp v. La-Roche 
im Generalquartiermeiſter⸗ Stab, — Eg. v. Weindach vom Inf.sReg. 
Erbgroßberzog v. Heffen im Inf. Reg. Wrede, — ©. Kitter v. Mir 
nic vom Chev.-Reg. Tarid im EChev. Reg. Leiningen, — Th. v. Stet- 
ten vom Ehev.-Neg. König im Küraff+Reg. Prinz Karl, — 3. Strauß 
bei der ZeughaudsHauptsDireftion , und M. Mayerhofer, Referent 
im Kriegdminifterium, vom Artill.⸗Reg. Zoller im Artill.Reg. Prinz 
kuitpold. J 
Z3u Majorent-die Hauptleute Raus im Generalquartier⸗ 
meiter-Stab, — M. v. Schlaͤgel vom Juf⸗Reg. Kronprinz im Inf.» 
Reg. vacant ders Wilhelm, — Al. Frhr. v. Stockum in Chev.⸗ 
Reg. Taxis, — K. Schaäzler vom Küraſſ.Reg. Prinz Karl im Ehen.» 
' Res. Tarid, — A. Margteitter vom Chev.⸗Neg. Leiningen im Ehrvr⸗ 
Reg: Kronprinz, — E. Weishaupt vom Artill.:Neg. Prinz Luitpold 
„bei der Zeughaus,HauptsDirection, I. Pöllat bei der Gewehrfabrif- 
Direktion und M. Fuggs im Artill Reg. Zeller. . 
Zum Hauptmann im Gendarmerie-Gorps: ‚Der 
DOberlieutenant 3. Kreußer bei der Gend.Compagnie von der Malz. 
Zu Hauptleuten iter Klaſſe: die Dauptleute 3. Kiaſſe 
Ar. Herrmanı im Inf Reg. Karl Pappenheim, — 8. Sehr. ©. 
Votteröberg im Juf.-Meg. Hönig Otto v. Öriechenland, — K, Brem’ 


Die Nedaction und Expedition. 
(Stabel’fde Buchhandlung.) 


fer u. ©. ehr. Stromer v. Reihenbah im 4. Yäger-Bat, — ©. 
Müller im Inf.sReg. König Otto v. Griechenland, — ®. v. Tettens 
bon im 4. Jä 2* — M. Straub im Juf⸗Reg. vac. Herzog 
Wülhelm, — B. Klein im InfReg. ———— v. Heſſen, — Mm. 
Schnizlein im JInf.⸗Reg. Mienburg, — B. Eiſenhauer im Inf,» Reg. 
Karl Papvenheim, — ®. Weſſelberger im Iuf.Reg. Prinz Karl, — 
W. Frhr. v. Grailsheim im Juf.⸗Reg. Nienburg, — I. Sewalder im 
Art.» Reg. Prinz Luitpold m. K. v. Willinger im Art.Reg. Zoller. 

Zu Rittmeiltern:die Oberlieutenants J. Pradyer im Chev.« 
Reg. König, — Fr. Limmer im Küraff.: Reg. Prinz Karl, — Ig- 
Harruder im Ehey.Neg. Taris, — Ed. Stöber im KHüraff. «Reg 
Prinz Karl, — D. v. Beiit im Chev.⸗Reg. Kronprinz, — 9. Wend- 
land vom Ehev.s Reg. Keiningen im —— Prinz Karl, — M⸗ 
kouiſenthal im Ghev.»Reg. Leiningen, — E. Schreiner vom Chev.+ 
Reg. Tarid im Chev «Reg. Leiningen, — fr. Hertlein v. Chev.⸗neg* 
Herz. Marimilian im Küraff.»Reg. Prinz Johann von Sachſen u, £.- 
Reigl in der Fuhrweſens⸗Abtheilüng des Artill»Reg. Zoller. 

Zu Hauptlieuten 2. Klayfe: Die Dberlirutenantsd Chr. 
Körbig v. Inf.:Meg. Friebr. Hertling bei der Garniſons Compag nie 
Nymphenburg, — 3. Glomer v. 4. Jäger-Bat. ald Plagadjutant bei 
der Kommandantſchaft Würzburg, — I. Bacherle v. Inf.» Reg. Krons 
prinz, i. Inf⸗Reg. König, — J. Sartori v. 4. i. 2. Jäg.Bdat., — 
R. giger i. InfırkeiboReg., — 2. Hoffmann i. Juf.Reg. Zandt, 
— 8. Hajek v. Inf⸗Reg. Seendorff i. Inf. Reg. Zandt, — Dh. 
Harruder i. Inf Reg: Karl Parpenheim, — CEhriſt. Schneider i. 
Inf.⸗Reg. Friedrich Hertling, — H. Gruber vom Infer Reg. Diens 
burg i. Inf.Reg. vacant Dep Wilhelm, — Fr. Mannhart i. 
InfrReg. Kronprinz, — ©, Könlein i. Juf.-Reg. Seckendorff, — 
3. Bargarız i. 1, Iag,»Bat., — 8. Pini v. Inf.rReg. Kronprinz i. 
Inf.⸗Reg. Prinz Karl, — Ph. Mayer i. Inf. Reg. Prinz Karl, — 
8. Rauner v. InfReg. Honig Otto von Briechenland i. Inf.-Reg. 
Zandt, — Fr. Pierling v. Suf-Reg, Wrede 1. Inf Reg. vacant 
Herzog Wilhelm, — 3. Waldmann bei der, Bewehrfabrifs Direction, 
— Eh 8 Sundahl v. Arrill.s Reg. Prinz Luitpold i. Art. Reg. Zol⸗ 
ler, — L. Zeller bei der Zeughaus⸗Haupt ⸗Direction Salpeterr affi⸗ 





x 


nerie), — K. v. Red im Art.Reg. Prinz Luitpold, — u. Al. Weil 
ner, 1. Adjutant des Generallientenantd u. Art.⸗Korps ⸗Kommandan ⸗ 
ten, v. Zofler im Art.NReg. Prinz Luitpold. . 5 

Zu DOberlieutenants: die Unterlieutenants D. Stöckl v. 
der Gendarmerie-Kompagnie der Pfalz bei jener von Obrrfranfen,— 
A. Sturz bei der Gendakmerie yon der Pfalz, — K. Elejjin v. Inf. 


Reg. Karl Paprenheim im Infir Reg. Wrede, — Fr. ar i. 
In önig Otto von Griehenland, — 3. Dertel i. Inf Meg. 
vacant Herzog Wilhelm, — P. Fiſerius v. Inf.⸗Reg. Prinz Karl 


i. 2. Ig-Bat., — W. v. Brüder i. Inf.Reg. Seckendorff, — 
Al. Frhr. v. Niederer v. Infr. Reg. Albert Pappenheim i. 4. Jäg. 
Bat, — F. Graf Ricciardeli i. Inf.leib»Reg., — HD. v. Schönfeld 
i. Inf. Reg. Friedrich Hertling, — 8. Graf v. kützovi i. 4. Jag.⸗ 
Bat, — W. v. Schleich im Inf.⸗Reg. Franz Hertling, — E. Beder 
i. Inf.Reg. Karl Pappenbeim, — X. Hößlinger i. Inſ.Reg. Sets 
fendorff, — 8. Bädhle i. Inf.»-Reg. Kronprinz, — El. Pefeneder i. 
3. Zäg.»Bat., — Hr. v. Zentner ı. InfrReg, Friedrich Hertling, — 
Dh. Ärhr. von Beichem v. Inf. Reg. König Otto von Griechenland 
i. *4 Zandt, — K. Ritter v. Welich i. Inf⸗Reg. Gumppen—⸗ 
berg, — B. Braun i. Mf.Reg. Kronprinz, — I. Sparapani ı. 
Inf.» Reg. Diendurg. — 9. Rottmann v. Inf,» R. Prinz Karl i. 
Inf.»Reg. Mienburg, — 9. v. Holzapfel i. Inf. Reg. Prinz Karl, 
— gr. v. Tein i. Inf.⸗Reg. Karl Pappenheim, — H. v. Schint⸗ 
ding v. Inf.»Reg. Bumppenberg im topographiihen Bureau des Ges 
neralquartierweiſter Stabs, — Ph. Frhr. v. Diez v. Ehen. » Neg. 
Herzog Feuchtenberg i. — König, — B. Grund i. Ehen. 
Reg. Leiningen, — Fr. Frhr. v. Behaine v. Ehev.. Reg. Herzog von 
?euchtenberg i. Chev.Reg. Taris, — K. Trombetta i. Kurraflır Reg. 
Prinz Johann von Sachſen, — ©. Graf v. Kreith i. Ehen.» Peg. 
. Herzog Marimilian, — Th. Frhr. v. Franfemiein im Kuiraſſ.Reg. 
Prinz Karl, — €, Frhr. v. Brück Chev. /Reg. König, — B- 
Frhr.v. Waldenfeld i. Chev.»Reg. Kronprinz, — ©. Korb v. Chev.⸗ 
Reg. Herzog v. Peuchtenberg i. Ehev.-Reg. Taris, — H. ing 1. Art 
Reg. Prinz, Luitpold, — Br Zaunach im Art,» Reg. Zeller, — R. 
Nitter v. Arthalb in der Fuhrweſen⸗Abtheilung des Art.Reg. Prinz 
Zuitpold, — und M. Schent in der erftien Sapeursftompagnie. 
Zu Unterlienutemants: die Junfer Al. v. Röder v. Kuir 
raff.-Pegiment Prinz Iohann von Sachen im Inf. „Reg. Yienburg, 
— K. Frhr. v. Ginsheim im Inf.Reg. Seckendorff, — K. örhr. v- 
Scatte im Inf.Reg. Franz Hertling, — H. Glockner vom topogra 
phifchen Bureau des uartiermeifter »Stabs im Jnuf.Leid Reg, — 
KR. Frhr. v. Schönhueb im Iuf.-Reg. Albert Pappenbeim, — Chr, 
v. Königsthal im Inf.⸗Reg. Zandt, — H. Graf v. Drttenburg im 
1. Jäg.»Bat., — 8: Flurl vom topographiicden Burcau des General» 
quartiermeifter-Stabs — u. E. Train v. Inf.» Reg. König im Inf.“ 
Neg. Prinz Karl, — M. Leichtenſtern im InfsReg. Karl Pappen 
heim, — K. Dberft im Juf.⸗Reg. Gumppenberg, — K. Köllensber- 
ger — und G. Ile vom topographiichen Bureau des Generalquar 
tiermeiftersStabs im Inf. » Reg. Kari Pappenheim, — N. Janſens 
». topograph. Bureau des Generalquartiermeifter: Stabs im Inf.⸗Reg. 
Seckendorff, — A. Red v. Juf.Reg. Erbgroßherzog von Heſſen im 
2. Jäg.Bat,, — Fr. v. Fabris im InfsReg. Gumrpenberg, — D. 
Wirthmann v. topograpb. Burcau bes Generalquartiermeiſter Stabs 
im Inf.» Reg. VYſenburg, — A. Frhr. v. Horir v. Inf.⸗Reg . Erb⸗ 
großheriog von Heffen im 2. Jäg»Bat., — 9. Stern im Jäg. 
at., — Th. Raith v. topograpb. Bur. bed Generalquartiermeifters 
Stabes i. Inf.-Reg. Nienburg, — W. Wegelv. topogr. Bur. d. General 
quartiermeifterftabs im Juf Reg · Karl Pappenheim, — $. v. Puch⸗ 
rödh im ——— Prinz Karl, — H. Körbig im Inf.⸗Reg. Fried 
rich Hertling, 8. Leyihäuſer im Inf.-Reg. Sedendorff, — 2 v. Hei⸗ 
benaber im Inf.-Reg. Karl Pappenheim, — €. Burger im Juf. 
Reg. vacant Herzog Wilhelm, — Fr. Reuß v. Inf.Reg. Kronprinz 
im Juf.-Reg. Karl Pappenheim, — K. Gord im 3. Jäg. + Bat., — 
rhr. v. Pechmann v. Juf.Reg. Kronprinz im Inf.» Reg. Als 

bert Pappenheim, — R. Frhr. v. Krauß im Juf.⸗Reg. Wrede, — 
D. Fthr. v. Pfetten im Inf.-Reg. König Otto von Griechenland, — 
Ph. Sturm im Inf.Reg. Albert Pappenheim, — K. v. Grebmer 
im Imf.Leib⸗Reg., — D. v. Renich im Inf Reg. Friedrich Hert⸗ 
ding, — I. v. Langenmantel im Kuiraf.-Reg. Prinz Karl, — Gig. 
Seh. v. Pilien im Chev.Reg. Seruog Marimilian, — Er. Behr. v. 
-Rehlingen v. Ehev.Reg. Zaris ind Thev.⸗Reg. Herzog von beuch-⸗ 
tenberg, — D. Frhr. v. der Tann und H. Frhr. v. Truchſeß ⸗Weh⸗ 
haufen v. Chev.Reg. Taris ind Chev.⸗Reg. Herzog Marimikian, ers 


flerer mit dem Range vof ben am 15. Auguft 1841 ermannteu Unter» ' 


lieutenants, — E. v. Bieber im Chev.⸗Reg. König — Dh. Freudel 
m Ehev.«Reg. Kronprinz, — €. Frhr. v. Goerfrien im Kr Reg. 


Herzog v. Leuchtenberg, — Er. Freyberg im Chev.»Meg. keiningen, 
2. Frhr. v. Holgfchuber v. Inf.»Reg. Wrede im Kuiraſſ.-Reg. 
FAT Karl, — &. Behr. v. Podpmwils im Ehev.⸗Reg. Kronprinz, — 
. Engelhard v. Art.»Reg. Zoller, — K. Brand im Art, «Reg. Zoller, 
— und ng. Rath im Ing«Corpé. — Die Feldwebel und Kabeten 
8. Dill v. Juf. Reg. Prinz Karl im Inf.» * vacant Herzog Wi 
I, — und Ad. v. Dieg v. Inf.Reg. Prinz Karl ine Infedteg, 
rede; — der zweite Wachtmeifter und Kadet R. Goetz v. ‚Ehen 
Reg. Keiningen bei ber Fuhrweſen-Atheilung ded Art.»Xeg. Zoller ; 
— bann der Mineurführer und Kader 4. Wolf von der Mineurd- 
Compagnie im Ingenieurforps. 
Zu Junfern: die Unteroffijiere und Kadeten Al. Meinzweig 

v. Inf Reg. Zandt i, Inf.⸗Reg. Wrede — 9, Euzjenberger v. Inf 
Neg. Kronprinz i. Inf.»Meg. vacant Herzog Wilhelm, — W, Ritter 
v. Welch v. Juf.Reg. Albert Pappenheim i. Inf.⸗Reg. Franz Hert⸗ 
ling, — 8. Geiſt v. Juf.“Reg. Zandt i. Inf.⸗Reg. Ädreve, — E. 
v. BaursBreitenfeld v. Inf⸗Reg. König i. Juf.⸗“Reg. Karl Papren⸗ 
heim, — U. Payr v. Inf.“Reg. Karl Pappenheim, — u. €, Oeſter⸗ 
reicher v. 3. Jäg.⸗Bat. i. tepograph. Bur. bed Gereralquartiermei⸗ 
ſter⸗ Stabs, — Hr. v. Bögel v. Inf.„Reg. König Otto von Griechen, 


land, i. Inf.⸗Reg. Friedrich Hertling, — 8. Weltermaier v. Inf. 


Meg. Kronprinz — u, 9. v. Baeumen v. Inf.Leib ⸗Reg. i, topograph. 
Bur. des Generalquartiermeiter-Stabd, — F. Koppeit i. 5 re 
Bat, — Fr. Leytam v. uf. Reg. Zaudt i. torograph. Bur. bes Ges 
neralquartiermeifter-Stabe, — Heinr. er v. Horneck v. Inf.Reg. 
Sumppenberg i. Inf.Reg. Seckendorff, — 8. Loe v. Inf.“Reg. 
Franz Hertling — u. E. Staudacher v. Inf.Leib⸗-Reg. i. topograph. 
Bur. des Generalquartiermeiſter ⸗ Stabs, — A. Frhr. p. Schoͤnhueb 
v. InfReg. Gumppenderg i. Inf.Reg. Aber Pappenheim, — F. 
Sehr v. Frays i. Infsdieg. Albert Pappenheim, — &: Frhr. v. 
eulwig v. Inf. Reg. Gumppenberg i. 1. Jäg.⸗Bat. — I. Graf 
v. Hirſchberg v. Juf.Reg. Aber Dappenheim i. Inf-Reg. Friedrich 
grtling, — 9. Schwalb v. Infoteib-Reg. i. topograpb. Bur. des 
eneralquartiermeifters-Stabd, — 8. Gebhard v. Inf.eteg. Bump» 
penberg t. 4. Jag.⸗Bat. — 8. Bechtold v. Inf.“Leib⸗Reg. i. Juf.⸗ 
Reg. Seckendorff, — Fr. v. Luneſchloß v. InfsteibReg. i. Juf.⸗ 
Reg. Karl Pappenheim, — D. Ritter v. Zylander v. Inf.⸗eg. 
Zandt i. topograph. Bur. des Generalquartiermeilter-Stabd, — ©. 
— v. Diejfina v. Chev.Reg. Kronpring i. Chev.⸗Reg. Tarid, — 
dr. Faber v. Chev.Reg. Taris i. Cheb.⸗Reg Leiningen, — G. Rit⸗ 
ter v. Rauſcher v. Etev.⸗Reg. Konig i. Chev.⸗Reg. Taxis, — Fr. 
v. Biber v. Kuiraſſ.Reg. Prinz Karl i. Kuiraſſ.⸗Reg. Prinz Ichann 
von Sachſen, — M. Frhr. v. Weveld i. Chev.⸗Reg. Kronprinz, — 
Gr. Frhr. v. der Hepdie_ v. Chev.Reg. Taxis i. Chev. Reg. Lei⸗ 
ningen, — El. Frhr. v. Sedendorff i. Enev.Reg. Kronprinz, — 8. 
v. Tlotow v. Chev.⸗Reg. König i. Chev.sReg. Herzog Marimilian, 
— J. Blanc i. Art.Reg. Zoler, — u. W. Forſter v. Inf.Reg. 
Kroupriuz i. Jugen.Korps. (Schluß folgt.) 
.. CPreufien) Köln, 26. Di; Aus Berlin it dahier die amt⸗ 
liche Anzeige eingetroffen, daß der gefammte Verlag von Hoffmann 
und Campe in Hamburg fortan in unferem Staate nicht mehr debis 
tirt werden darf. Man ſah diejer Maßregel, welcher dem Vernehmen 
nach ähnliche Verbote anderer deutſchen Regierungen folgen ‚werben, 
ſchon feit einiger Zeit entgegen. — Nach offiziellen Mittheilungen 
ber oberen Behörden fol uniere Zeuſur, und darumter auch bie * 
politiſchen Blätter, jetzt in bedeutend gemilderter Weiſe geübt, und 
beſonders ben Zenforen eine mehr gleichformige Handhabung ihres 
Amtes zur Pflicht gemacht werben. (43) 
Weünfter, 27. Dez. Se. bifchöfliche Hochwürden der Herr Bis 
ſchof von Geiffel, weldyer am 24. Abends. hier eintraf, hat ſich ges 
fern Mittag von hier nach Berlin begeben , nachdem derjelbe mehre 
Unterredungen mit Sr. erjbilchöfl. Gnaden, dem Herrn Erzbiſchofe 
von Köln, gehabt und einer Einlabung zur Tafel bei unjerm bieflgen 
Heren Bifchofe Folge gegeben hatte. (Wenf.M.)* 
— Berlin, 27. December... (Priv.+Gor.) ‚Die Reife des Königs 
nad England beichäftigt bier fortwährend die Gemüther. Es heißt 
nun auch, daß Yonis Philipp und der Herzog von Orleans unjern 
Monarchen in einem eigenhändigen, fehr "fchmeichelhaften Schreiben 
eingeladen hätten, auf der Reife nad London auch Paris zu beſuchen, 
und daß Er, Majeftät auf der Nüdreife vielleicht am frangofiichen 
Hof einen kurzen Befuch abjtarten werde, — Nach glaubwürbiger Mits 
„eilung wird unfer König mit ſeiner erlauchten Gemahlin im foms 
menden Frübjahre vom Wonate Mai big Ende Juli's in Coblenz 
refidıren, wo bereits dad dortige Schloß zu deren Aufnahme in Stand 
ejegt werden fol. — An unſerm Hofe verbreitet fih nun auch das 
Berucht von ber bevorftchenden Verlobung der I6jährigen Pringeflin 


— — — 


Marie von Preußen mit dem Kronprinzen von Bayern. — Die Far 
mitte v. Gerlach fcheint ſich jegt einer befondern hohen Gunſt des 
Ben erfreuen zu haben. Der Prediger v. Gerlach hat mämlich die 
ifion, in England das Kirchenweſen fennen zu lernen; ber Oberſt 
v. Gerlady tritt nun in dad königl. Militärfabinet, und der Wicepräs 
ent des Dberlandesgerichtd zu Frankfurt a. d. D. Herr v. Gerlach 
—— auch als ‚Präflbent des Oberzenſur ⸗Kollegiums 
ichnet. 
2reie Stadt⸗o Frankfurt, 29, December. (Priv⸗Correſv.) 
Die Courſe der Staatseffecten ſchloſſen meiltend.feit auf ihren geſtri⸗ 
gen Stande, man bemerfte im Allgemeine feine willigen Abge'er. 
5 „Ct. Metall,: 107 314; 4 nCt. Metall.: 100112; 3 n&. Mu 
tall.:77;, Banfactien: 1964; 250 fl. Foofe: 119 1l2;-500 fl. Poofe: 
143; Prämienicheine: 81; Integ.: 50 14—5.165 Spndic. 4 2 pEt, 
8114; FS1l2rCt.: 7418; Ard. 24318— 12; poln. 300 fl. Yoofe: 
76314; 500 fl. Foofe: 81 5/8; Taunnsbahnactien: 377 8.5 Dise.: 


314 Et. G. 
Aranfreid 

® Paris N. Der, Eröffnung der kammern. Henteumı Uhr 
fuhr ber König von den Tuilerien nad dem Palaft Bourbon. Um 1 Uhr 
20 Minuten eröffnete der König die Sefflon der Kammern durch 
nachſte hende Rede: „Meine Hersn Pairs! Meine Herrn Deputir, 
ten! Seit dem Schluffe Ihrer legten Seffton "haben bie Fragen, 
welche im Drient unfere gerechte Sorge erregt hatten, ihr Ziel ers 
reicht... Sch habe mit dem Kaifer von Deiterreich, der Königin von 
- Großbritannien, dem König von Preußen, dem Kaifer von Rusland, 
und dem Sultan einen Vertrag geſchloſſen, welcher die gemeinfame 
Abficht der Mächte, dem Frieden Europa's zu erhalten und die 
Ruhe ded osmaniſchen Reichs zu befefligen, confacrirt. Schwere 
kaſten murben beim Kante aufgelegt. Sie ſind bereits ſtart ver⸗ 
mindert worden. Ich hätte lebhaft gewünſcht, daß ſchon jest das 
Gleichgewicht zwiichen den Ausgaben und ben @innahmen des Staats 
hätte bergeftelt werben fönnen. Dieſes Ergebnig müſſen wir von 
jegt an vorbereiten. Ste merben es erreichen wollen, ohne unfere 
Militärorganiiation zu ſchwächen und ohne die Arbeiten binauszus 


ſchieben, melde den Wohlſtand der Nation befördern follen. Es— 


wirb Ihnen ein Geſetzvorſchlag übergeben werben zur Anlegung der 
vornebhmiten Linien eines großen Eilenbahnenivitemd, wodurch allen 
Theilen unſeres Landgebieies jene rafchen und leichten Gommunis 
cationen geflchert werben, welche Mittel der Stärfe und Quellen 
von Neichthümern find. Ach bemübe mich zmaleich Durch flug ge 
führte Unterbanblungen unfere Handelsverhältnilfe aus zubreiten und 
den Erzeugniſſen unſeres Bodens und unferer Gewerbkünſte neue 
Abſatzwege zu öffnen. Solcherlei Arbeiten. ehren den Frieden und 
machen ihn zugleich beftändig und fruchtbringend. Ich habe Grund 
barauf zu ‘zählen, baß er nicht wird aellört werden. Ich empfange 
von allen Mächten die freundichaftlichiten Verſicherungen. Ich babe 
Mafregeln getroffen, damit feige äußere Gomplication die Sicher: 
heit unſerer Befigungen in Afrifa gefährden fünne. Unfere tapfern 
Soldaten verfolgen in jenem Lande — bas fortan und für immer 


zu Franfreich gehört — ben Kauf ihrer eblen ——— denen, 


ich bin glücklich es ſagen zu können, meine Söhne die Ehre gehabt 
haben fich zujugefellen. Unfere Berbavrlichfeit wird das Merk des 
Muthes unferer Armee vollenden und Frankreich wird im Gefolge 
ſeines Ruhmes die Civiliſation nach Algerien brinaen, Die Finan;⸗ 
geiege und mehrere Befegoorfchläge, deren Zweck it, nüßliche Per 
befferungen in ber öffentlichen Bermaltung einzuführen, werden Ihnen 
unverzüglich vorgelegt werden. Welches — die durch unſere Lage 
bedingten Laſten ſeyn mögen, Frankreich würde ſie ohne Beſchwerbe 
ertragen, wenn nicht die Factionen den Aufſchwung feiner mächtigen 
Thätigkeit ohne Aufhören hemmten. Baffen Sie und, meine Herren, 
nie vergeffen, daß hier der Srund liegt, der unfer Baterland hindert, 
alle Geſchenke, die ihm die Borfehung zuertheilt bat, vollikändig zu 
enießen, und ber aud die Entwidelung der Wohltbaten jener ge: 
eglichen und friedlichen Freibeit aufhält, welche Frankreich endlich 
errungen hat, unb beren Den Ihe zu ſichern ich ald meinen Ruhm 
betrachte. Meine Herren! ir werben biefed Werf verfolgen; 
meine Regierung wirb ihre Pflicht thun. Ueberall und beharrlich 
wirb fie die Autorität ber Geſetze auftecht halten; fle wird ben Bes 
feßen Achtung zu ‚verfchaffen willen, gleich wie fie felbit ıhmem dieſe 
Adtung zollen wird. Ihre loyale Mitwirkung wird mir beifte en. 
Indem wir das Land mit ſteter Aufrichtigkeit aufflären über feine 
wahren Intereffen, werben wir, farf durch. diellnterftüguug, welche 
ed und gewährt, und durch unfere Eintracht, das heilige und durch 
die Eharte anvertraute Pfand ber Ordnung und ber öffentlichen Frei⸗ 
beiten unverlegt bewahren. Die Zutnnft wird die Furcht waferer 





Beitrebungen erndten und ber Danf des Vaterlands wird unfer Lohn 
feon.” — Hierauf verfügte ſich der König nach den Tuilerien zus 


rüf. Der Tag der Kammerneröffnung war vom fchönften Wetter | 


beginitigt. 

- Im den 16 unterzeichneten Journalen findet fich folgende Decias 
ration: Zufeiner Zeit hatte die Preffe mehr Achtung für die geſeh⸗ 
lich: Ordnung, zu feiner Zeit war fle mehr ber beftigiten Berfolgung 
ausgelegt. Dad Signal dazu murbe den Gerichtöbeamten der Mes 
gierung in Gircularen gegeben, die einen gemwaltthätigen und unmos 
raliihen Ton haben. Man hat vergeffen, daß die Politif nie anf 
bie Gerechtigkeit einwirken fol. Unzäblige Berfolgungen wurden ge+ 
gen Journale aller Farben gerichtet. An einem einzigen Tage wur 
ben in Paris 8 Journale aus -Rüdicht für die Ordnung (par me- 
sure d’ordre) b, h. ohne. die geringfte Präfumtion eines Berbrechend 
ſaiſtrt. Politifhe Schriftſteller und Geranten von Iournalen wurden 
mit präventivem Arreſt belegt, mehrere in Ketten/geichlagen über 
die Landſtraße zu Richtern geführt, die fle urichuldig erflärten. 
Es bedurfte die ganze Feſtigkeit des Geichwornengerichts, um dieſe 
Reaction, die feinen Zügel kannte, im Schady zu halten. 

Schon war die Preffe in ıhrer Sicherheit und in ihren Rechten 
auf das Aeußerſte angegriffen, aber man fuchte fie in den Perfonen, 
bie fie vertreten, noch directer zu verwunden, ohne Zweifel, damit 
jened Wort des Hrn. Guizor in der Disfuffion der Septembergefetze 
von 1835 erfüllt würde: „Wir wollen nicht trafen, nicht ver 
86* unterbrüden, vernichten wollen wir die ſchlechte 

teile.” 

Ein politiicher Schriftfteller und ein Journal mit ihm wurden 
in ben Proceß verwidelt, welcher den Urhebern’ und Gomplicen des 
Attentats vom 13, Sept. gemacht wurde. 5 

Wäre Herr Dupoty unter den Berfchwornen geweien, feine 
Stimme von allen den Journalen, die unten fichen, hätte fich für 
ihn erhoben. Verſchwörer greifen bie Gefege an, fie müffen es dul⸗ 
den, die Strenge derſelben zu erleiden. Hı. Dupoty wurde durch 
ben Hrn. Seneralprofurator angeflagt, nicht wegen einer unmittelbar 
ren und pofitiven Theilnahme Ccomplieite), fondern wegen moralis 
fher Theilnabme, mehr wegen einer politiichen Tendenz, ald wegen 
eined Verbrechens oder Delictd. Er wurde von dem Pairdhofe mes 
er einer „Provocation, die Erfolg hatte‘, vwerurtheilt, obwohl ber 
Dof nicht anerfannte, daß es perfonliche, Beziehungen zwiſchen Hrn. 
Dupoty und den Urhebern des Attentats gegeben, und obgleich man 
feine Verbindung zwiſchen dem im „Journal du Peuple” vom 12. 
Sept. veröffentlichten Artifel und dem unglücklichen Ereignilfe des 
folgenden Tages herausfinden. fonnte. 


Wir achten dad Princip, ein bereits ausgeferochenes Urtheil nicht, 


anzugreifen. Wir wiffen, baß man nicht das Necht hat, gegen bie 
Erlaſſe eined Gerichtshofs zu proteftiren, felbft wenn man von dem 
Irrthum überzeugt ift, in den der Gerichtshof gefallen. Ed wird uns 
aber vergönnt feyn, ein Reſultat zu befprechen, Das ſichtzu der Größe 
eines öffentlichen Unglücks erhebt. In einem Staate, wo bie Bürger 
Theil an der Megierung haben, muß eine derartige gerichtliche Hands 
fung, welche fo berrübend ift und bis zur minifteriellen Preſſe alles 
erregt, die Geſellſchaft in Schreden fepen. 

Das Urtheil des Gerichtshofes beſchränkt ſich nicht, einen polir 
tiſchen Scyriftiteller zu treffen, er unterdrückt die Freiheit der Dies 
eu/flon felber. Die Theorie, welche dieſer Befehl einzuführen ftrebt, 
geht ſelbſt weiter als die Septembergeſetze. Sie it noch drohender 
und die WWillführ wurde niemal fo formell in die Geſetzlichkeit einge» 
führt, Damit die Septembergefege auf irgend eine Schrift, ein Buch, 
oder Journal, angewendet werden können, muß der Schriftiteller eine 
fo directe Aufforderung zur Ermordung bes Königs zum Umſturz der 
geiegnäßigen (Bemalt gegeben haben, Daß die Provocation felbit, wenn 
fie feinen Erfolg batte, Yür ſich allein den Begriff eines Attentates 
begründet, Der Scriftiteller mußte da willen, was er that, und 
weichen Folgen er fein Leben und feine Ehre ausfegte. Uber nad 
Erklärung, welche der Pairshof dem Sefege v 1819 gegeben, Fönnte 
jedes Wort der Oppofltion, dad mit einer. Emente einem Gomplott 


oder Attentat zufällig. zufammenfäne, eine Mittbeilnahme an dieſen - 


Handlungen begründen und gegen den Schriftteller Strafen wie 
Devortation, leere oder felbit Tod. herbeiführen. Das Bemußt- 
ſeyn der Zeit in ber wir leben, fträubt fih vol Schauder gegen 
einen ſolchen Gedanken. 

Die Jurisprudenz, welche aus dem Urtheile des Pairshofes hers 
vorgeht, macht die fchreienden Inconverienzen biejer Gerichtsbarkeit 
noch fchreiender ; fie ift ein Motiv mehr, zu verlangen, daß die Goms 
petenz ded Pairshofes bezüglidy politischer Verbrechen und Bergehen 
genau beſtimmt und befchränft werde, aber bis dieſes geſchehen feyn 





z - 


wird, it fie eine Gefahr mehr, mweldye für die Preffe und das Fand 
geldaffen wurde. Man beraubt die Schriftfteller derjenigen Garantie, 
welche in jeder civilifirten Sefelfchaft ihren nad natürlichem Rechte 
—— müſſen, welche die Julirevolution verſprechen, welche die 

harte geheiligt hatte, Man ſtellt die Preſſe in einen permanenten 
Zufand der Prävention, man verhängt Die Vefchuldigung der mos 
ralifhen Theilnahme auf das Haupt aller Schriftfteller; es 
it dad „Gefep der Verdächtigen“, welches man für fie wie 
derherſtellt. 

Die Preſſe kann dieſen Zuſtand nicht annehmen: die Schrift⸗ 
fteller, welche an allen Tagesfämpfen Theil nahmen, find es ihrem 
Baterlande, und find es ſich ſelbſt ſchuldig, durch alle gefegliche Mit 
tel diefem nenen Syſteme der Einſchüchterung zu mibderitreben; fle 
werben fich wiberjegen ! " . 

Zeit den legten Wahlen haben alle Minifterien, mit Ausnahme 
des Gegenmwärtigen, bie Verpflichtung der Neformirung der Septens 
bergefege übernommen; der öffentliche Wunſch erheijcht eine Heilung, 
welche: im Verhältwiß zur Ausdehnung des Uebels ſteht; wir werden 
hartnädig darauf beitehin. — 

Mag nun dad Miniſterium dem verzweifelten Kampf fortführen, 
in welchen es heute alle Kräfte der öfſentlichen Gewalt hineinzieht. 
Die Preſſe wird nicht vor den Erfolgen eines folchen Kampfes zurüd« 
bleiben, welche fie auch ſeyn mögen. Das gute Recht und bie Mäpßis 
guna find und merden auf unierer Seite bleiben; wir erfüllen eine 
Miſſton, deren Wichtigkeit wir eben fomohl ermeſſen als ihre Größe, 
wir werben unſer Ziel erreichen, denn wir haben feited Bertrauen 
in unfere Sache und in die Energie, des öffentlichen Geiſtes. So oft 
die Gewalt den Zweikampf auf Tod und Yeben der Preife erfiärte, 
war ed nicht die Preſſe welche unterlag. , 

. Bei fo feierlichen und fo Fritifchen Umftänden hat ed und nöthig 
geſchienen, dem Publilum das und durch feine Zuitimmung erhält, 
und deſſen Geſinuungen wir zu vertreten glauben, zu erfläten, daß 


nnſer Bertrauen auf die großen Princivien, welche wir vertheidigen, 


unerſchütterlich iſt. 

Wir erklaären demnach: Gemäß der Eharte, daß „die Franzoſen 
das Recht haben, ihre Meinungen, wenn fle innerhalb der geſetzlichen 
Schranfen bleiben,” zu veröffentlichen und druden zu laſſen. 

Gemäß dem Artikel 69 derjelden Charte, dag das Urtheil über 
Vergeben der Preffe ausfchließlich der Jury zutommt — R 

Mit der Gonjtiturion von 1791, daß fein Menjch wegen Schrif- 
ten, die er veröffentlichte, verfolgt werden kann, außer er habe zum 
Ungeborfam gegen die. Geſetze aufgefordert, — Fi 

Mit dem Art. 202 des Code penal, daß die Provscation, um 
ein Verbrechen ober Vergehen zw jeyn, Direct jeya muß, und nicht 
begründer wird Durch eine mehr oder minder auf willkührliche Un— 
nahme bafirte Beziehungen zwiſchen irgend einer That ſache und Schrife 
ten, die berfelben vorausgingen oder le begleiteten. — 

, Mit dem Urt. 60 des Code penal dag feine Mittheilnahme an 
einem Complott Rattfinden kann, ohne die Keuntaip diejed Complotts, — 

Mit den Herren Noyard Gollard, Odilon Barrot, Yamartine, 
Beyer, Dufanre und Dupin, daß er nicht weife ſey, einec politis 
ichen Gorporation gerichtliche Attribute zw geben, und daß, wenn 
man den Pairdhof zum Berhütungshofe (eour pr&votele) der 
Preffe machen wollte, man bie Aufrichtigfeit und Macht unjerer Eins 
richtungen ſchwäche, — 

‚Mit den Bürgern aller Meinungen, dag man ben Grad der 
Freiheit eines Volkes nach der Freiheit bemeilen könne, welche die 
Preſſe bei ihm enießt, und daß in dieſem Sinne Franfceidy feit 
1830 jedenfalls Rüdicyritte gethan bat, — endlich, Daß es einen 
Punet gibt, in weldem fih Alle verftindigen können, Schriftiteller, 
Wähler und Deputirte und die Bürger in jeder lage, nämlich 
der, daß man der Politik eine Anminitration, weldye weder die Uebel 
heilt, die Die Septembergejege unferm öffentlichen Nechte zufügten, 
noch jene, melde durch Das leiste Urtheil des Paitshofes uns zuges 
fügt wurden, alle Hilfe verweigern mug. 


In Anfehung diefer Lage appelliren wir deshalb fürmiih an bie 
Deputirtenfanmer, und bon, daß fie ſch auf die Höhe der Pflicht 
ftellen wird, welche die ee Page ihr auflegt, Sollte fle - 
gegen alled Erwarten diefer Pflicht nicht genügen, fo werden wir 
an die Wähler appelliren, bie mit —X —2 begabt find, 
wohl überzeugt, baß ſie nicht den Artikel der Charte vergeffen haben, 
welder die Erhaltung der Freiheit der PBreffe wie 
aller übrigen, durd die Gharte geheiligten Rechte 
dem Patriotismus, dem Muthe der Nationalgarbe 
und aller franzöfifhen Bürger vertraut. 

. Der Sommerce. — Der Eourrier frangais. — Die France, — 
Die Gazette de France. — Der National. — Das Parrie. — Die 
Quopitienne. — Das Serie. — Der Temps, — Das Echo Fran« 
gaid. — Das Journal du Peuple. — Die Revue independante, — 
Die Revue des Progrös. — Die Mode. — Der Charivari. — 
Der Gorjaire. 


Ferner finder ſich folgende Erklärung in franzöſiſchen Blätter: 
Das Somite des Gelebrienvercins ; 

Eingejehen den Artikel 4 der Geiellfchaftstatuten, der fo lautet : 
Art. 4. Zweck der Geſellſchaft it die Schwäche der Bereingelung durch 
die Kraft der Affociarion zu erfegen, durch die gemeinfchaftliche Macht 
die mioralifchen und materiellen Intereffen aller Mitgliever und jedes 
einzelnen zu vertheibigen und geltend zu machen. 

Demzufolge: 

Was die moralijchen Intereffen betrifft, den Schriftitelfern bie 
por und Bortheite-zu fichern, welche der Intelligenz und dem Fleiße 
gt n x. - 

Hat beſchloſſen, dag nachfolgende Erklärung zur öffentlichen Rennte 
niß rg werden: r 

Das Gomite der Gelchrtengefellfchaft ift weder geeignet no 

hat es den Beruf, ſich in politiſche Fragen cdemmilden Alto er 


Berückſichtigung irgend einer Parrhei und nur im Jutereſſe der 


iheiftitelleriichen Gemeinigaft, die es repräfentirt, glaubt es, Die 
Gefahren angeben zu müflen, weldye aus der Interpretation eines 
Geſetzes hervorgehen, die ald gemeines Rechte dunimmt, daß man 
durch einen — in einer vorher veröffentlichten Schrift geäußerten 
Gedanken, ſollte ſelbſt zwiſchen bem Autor der Schrift und den Theils 
nehmern ‚des angeichuldigten Berbrediens, Feine werlönliche Beziehung 
fegn — Theilnahme an einem Verbrechen haben könne, Dieje Jur 
terpretation mwirbe jowohl jede Sicyerheit in Bezug auf die Perfon 
des Schriftſtellers ald allen Freimuth in der Veröffentlichung des 
Gedantens vernichten. 

Der Autor iR verantwortlic, für fein Werk in der ganzen Muss 
behnung der ausgedrüdten Abſicht und der directen Handlung; aber 
von dem Augenblide am, wo, bag zugegeben würde, daß er vor der 
Eriminaljurisdiction ebenfo für die Handlung eines andern verant⸗ 
wortiidy wäre, kraft einer vorausgefegten Bezichumg zwiſchen feinem 
Werke nnd der ibm fremden Handlung, würde jede Sarantie vers 
ſchwinden, die Freiheit und demnach die Würde. der Wiffenichaft 
compromittirt jeyn, und ed würde Gefahr feyn, für eines der heilige 
ten und am meiſten zur Bildung beitragenden Prigcive unferer AInitis 
tutionen eintreten. Paris, 26. December, Arago, Präfldent des 


‚Infiturs, — Cauchois, — Remarre, — Felir Pyat, VicesPräfident, 


— Biardot, — Elaudon, Berichteritatter, — Witanche, David, Se 
eretäre, — Eellier, — Dednoyerd, — Didier, — H. Lucas, 9, ku⸗ 
het, — H. Martine, — P. Chevalier, %. Reibaud, G. Sand, T. 
Thore. . 
ans 
0 Würzburg, 20. Dec. Der fgl. Landrähter Yofeph 
Thünnermann zu Nordhalben wurde von dem Anfritte der 
Stelle eined Adminitrators der unmittelbaren Stiftungen im Ban 
berg entbunden, dieſe Stelle dem Leonhard Hoffmann Magiſtrats— 
offizianten und zeitherigem Verweſer der kgl. Zuchthausinſpeltion 
allergnädigft übertragen, . " 





Zur Machricht! 
Die Unterzcchaete finder Ach weranlaft, ihre An 
fündiaung in Beireff des Erſcheinens emed Con. 
riers aus Frauken“ biermit zurudzunehmen. 
Bärzburg, den 39. Dez. 1841.  - 
Becker’sche Univerjiräts:Buchdruderei. 





Unzeige © 
2a] Zeinten Arne de Buaiavia, Rum 
de Jnmnien, [0 wie Punfch.Effenz mir Urne 


in der Semmelditrafe- 





Anzeige 
ur Rum vorzüglicher Qualitar, -fupe Orangen, [36] Mit feinem rothen Urfenthaler, Burgun: 


Im Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahel'ſchen Buchhan diung.) ° 


faftige Zitronen, grünen Perlentber, Wanide-, ber, Bordeaux, Rouſſillon, ganz alten Malaga, 
Gewürz und Gefundbeits:Chofolade, ähte Nürnter Madeira, rohen und weinen Germitage : Weinen 
Lebkuchen, beite Salamı-Bürfte , Düffeldorter u. und feiner Bunjch:@ffenz (won I. Seliter iu Duſ⸗ 
ranzöfiiher Senf, fetter Gmmenthaler Kap find an⸗ jeldorf) emofieble ch zur. gütigen Abnahme 
gefommen und empfehle ſolche unter Zufichermmg bil: 
figfer Bedienung zur geneigten Abnahme. 
Martin Meichel am Dominlkanerplag- 


Würzburg, im Dez. 1541. 
Georg Magiftris. 


— — —— — — — 


Anerdieten. 
[da] 22— 2400 fl, liegen gegen hinrei⸗ 
chende Berſicherung zum Ausleıhen bereit. 
Wo? fagt die Erred. d, Bl 
Nebft eine Beilage > 








—— — 


Beilage zu Nro. 362. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutſche Bundesftaaten. 
(Bayern) Das Negierungdblatt Nr. 52 v. 27. Dez. enthält 
das Negulativ wegen Erhebung und Gontrolirung der Uebergangs⸗ 


u von Branntwein, Bier, Malz, Weintraubenmoft, Tabak⸗ 
blättern und fFabrifaten. Unter ben Dienited-Nachrichten iſt zu ers 
wähnen: Se, Maj. der König haben, dem Wunſche Sr, f. Hobeit 


des Prinzen Karl ntipredend, ben Generalmajor Frhru. v. Weber 
zum Hofmarſchall Sr. f. Hoh. zu ernennen gerabt. Die durch Quies⸗ 
zirung ded Reichsraths Frhrn. v. Freiberg und des Direftord v. Prent- 
ner bei dem Oberappell,s&er. erledigte erſte und zweite Direftoritelle 
erhielten der dritte fatusmäßige Direftor v. Gerngroß und ber erſte 
Direltor außer Status, v. Zinf; die dritte ſtatusmäßige Direktors 
ftelle der zweite Direftor außer Status, Allweyer; die bieburd er⸗ 
ledigten Direftorftellen außer dem Status die erften Appell«Ber.s 
direftoren v. Silberhorn in Eichſtädt und Seyfert in Amberg; der 
Setretär bed Appell.sSer, von Oberbayern, M. Sighart, wurde zum 
Selretär bei dem Ober⸗Appell.⸗Ger. befördert; die hiedurch bei dem 
Appell«Ger. von Oberbayern erledigte Sefretärftelle erhielt in pro— 
viſoriſcher Eigenichaft der Protofolliit des Kreise und Stadtgerichts 
München, Io. v. Sepfried, und zum Prorofolliften bes Sr.» und 
St.Ger. Münden wurde in sen Eigenſchaft der Acceſſiſt diefes 
Gerichts, I. Lüchlederer, ernennt; der ÖrenDbercontrol, G. Schreger 
wurde auf ben Grund "der nachgewieſenen Untauglichfeit für den 
Dient eines Obercontroleurs, interimitiich, zu den Functienen eines 
Zoll ⸗Rechnungscommiſſärs berufen, und an beifen Stelle der Grenz 
Dberaufieher zu Pferd im Thiersheim, Juſtus Meyer, zum Grenz 
Dbercontroleur in prov. Eigenfchaft ernennt, Der k. Kämmerer und 
Hauptmann im Artill.-Meg; Prinz Lujtpold, Weismann v. Weißen⸗ 
ftein, wurbe in den erblichen Freiherrnſtand erhoben. : 
Augsburg, 28. Dez. Ludwigs⸗Canal: 75 P. — ©.; Augsb.⸗ 
Münchener Eijenbahn 4 proc. Obligat.: 100 114 P., 1008.; Augsb.⸗ 
Mündyener Eiſenbahn: — P., 78 G.; Bayer. 31)2 pECt. Obligat. 
102 134 P., 102 ©; Promeſſen anf Banfactien pr. Stück Agio: 
— P., 178 ©.; Bayer, Banfactien 2, Semefter: — P., 682 ©. 
(Preußen) Berlin, 23. Dez. Befanntlidy baben die preus 
giſchen Stände ſchon mehrfady die Aufmerfamfeit der Staatsregies 
rung auf die vertheidigungsloje Gränze gegen Rußland gelenft, mo 
bis zur Weichſellinie, die durch die Feſtungen Danzig, Graudenz, und 
Thorn geihügt üt, Alles einem feindlichen Augriff offen ſteht. Au 
der polniichen Provinz hat man durch Pofen, das, noch im Bau ber 
griffen, au einer der erſten Feſtungen umgeichaffen wird, einen wich 
tigen Haltpunft erlangt; nun aber ſoll auch Djtpreugen” einen ſtarken 
ffenplag haben, welcher die Gränze fhügen und einen Feind aufs 
halten faun. Nach vielen Unterfuchungen iſt dazu die feine Stadt 
Lie am Spirdingiee beitimmt worden, mo noch das verfalene Kort 
Lüek auf einer Juſel liege. Wie man vernimmt, follen die Meiluns 
gen und erften Arbeiten im Frühjahre beginnen, die Feitung felbit 
aber ebenfalls eine des eriten Kanged werden, — Auch die Bauten, 
wie bie andern Zeichen der Zeit, legen unfere fo gänzlich veränderte 
politifche Stellung dar. Die Oderfeitungen, einſt fo wichtig für Preußen, 
find überfläffig, und ıhre foftipielige Erhaltung unnüg geworden, deun 
Oeſterreich it fein mit Mißtrauen bewachter Nachbar mehr; Schlefien 
erwedt weder Nid noch Furcht; ein Krieg mit einem beutichen 
Brubderftaar ift und faum mehr begreiflih. Dagegen verſtärken wir 
unfere Weite und Rordgranze; — die Weſtgränze aus wohlbefanne 
ten Gründen, indem wir den Blick auf bie Vergangenheit richten, bie 
Norbgränge aber, weil eine Zufunft fommen fann, die man feit länr 
gerer Zeit ahmt, und welche feite Pläge nöthig macht. ( Obd. 3.) 
Berlin, 23. Dez. Die vielen Gerüchte über Beſchränkung der 


Fandiwehr und ‚Bergrößerung des fichenden Heeres’ find ebenio ohne’ 


Grund, wie die entgegengejegten,, daß nämlich Dad Heer noch mehr 
beichränft, und das Kandwehripitem, auf Antrag des Kriegsminiiters, 
dag beide nicht nebeneinander beſtehen können, weiter ausgebildet 
werden, Die große Frage, die Keſten, welche das Militair⸗Departe⸗ 
ment in Anfpruch nimmt, zu ermäßigen, bejchäftigt freilich fortwähr 
rend den vortrefflicen Mann, den bes Königs Majeftät wieder an 
die Spige diefed Departements geteilt hat; allein bis jegt find die 
Berhältniffe in Europa noch immer nicht jo, daß erfiedlihe Eripars 
niffe bewirft werden fünnten, und man muß fi für das Erite mit 
Hleineren begnügen. Die Armee» Belleidungs» Gommiffion ſetzt ihre 


Berathungen fort. Die Literaten, welche an der Welckerſchen Serenade 
Theil genommen, haben zwar feine Ermwieberung auf ihre Boritellung 
an Se, Majeflät erhalten, man erfährt jedoch, daß ein Kabinets— 
fchreiben an ben Minifter ber Polizei anordnet: wenn gleich eine 
ſtrafbare politiſche Demonitration nicht vorhanden, fen jenen Kiteraten 
dennoch ein ſtarker Verweis zu ertheilen, da, was geichehen, einen 
Trog gegen die in Königsberg und Breslau Mar ausgeſprochene 
MWilensmeinung Sr. Maj. andeute, Im Uebrigen bleibt es babei, 
die nicht nach Berlin Gehörigen von hier zu entfernen, was indeß 
nur einen ber Betheiligten trifft. (Schw. M.) 
Baden.) Sarlörube, 27. Dec, Geh. Referendar Regenauer 
iſt legte Woche von der Zollfonferenz in Berlin zurüdgefehrt. So 
viel man aus Privatnachtichten erfährt, famen dort nur die Vers 
bältniffe zu Holland und der Zuckerzoll zur Sprache, und foll über 
Den Schug der Feinens und Baumwolle⸗Induſtrie ein weiterer Kon: 
greß im Frühjahre 1842 in Stuttgart ftattfinden. (Schw, M.) 
Grofbritannien. 
Fondon, 21. Dez. Je ſchwieriger die Stellung der engliſchen 
Fabrifanten und Kaufleute wird, feitbem bad Feſtland und namentlich 
Deutihland almahlig anfänat, ih von Großbritannien zu emans 
zipiren, um in eigenen Scuben zu ſtehen; um fo größere Anürens 
gungen werden von hier aus gemacht, die Verbindungen mit den üb» 
rigen Erdtheilen zu befchleunigen und fo regelmäßig einzurichten, wie 
den Porwagen-Dienft auf den Yanditraßen und Eiſenbahnen. Eine 
Dampf-Schifffahrt um die Erde iſt fein bloßes Project 
mehr, dad etwa in weiter Ausſicht ſtünde; ed wird zur Hälfte im 
Fahre 1842 und im nächitfolgenden gänzlich ausgeführt werden. Die 
Fahrten nach Halifar, Bofton und New-York von Liverpool und 
Briftsl aus leilten dem Verkehr fo außerordentliche Dienſte, und 
haben ſich als den Gewerbs⸗ und Handelsintereffen dermaßen fürs 
derlich audgewielen, dag man eine ganze Reihe von Dampfbooten 
erſten Ranges gebaut hat, die als Poft-Paderboote zwiſchen England 
und Weitindien fahren jollen, wohin man fünftig im adhtzehn bis 
höchſtens zwanzig Tagen gelangen wird, Schon freuen ſich viele 
Leute, denen hier das mebelige feuchte Wetter fo arg zuſetzt, darauf, 
künftig den Herbit und Winter über in der reinen Frühlingsluft der 
Gebirgslandichaften von Jamaika zuzubringen, oder Kuba und St. 
Domingo zu bereifen. Da die Stadt Chagres auf dem Iſthmus von 
Panama eine Hauptitation dieier Damprichifffahrtsstinie werden foll, 
jo werden Neu⸗Granada und Mittelamerifa von nun an weit mehr, 


“als jegt, in dem Kreis britischer Jutereſſen hineingezogen. Der Weg 


über jene Landenge, die ohne Zweifel bald von einer Eiſenbahn durch« 
ſchuitien werben wird, beträgt nur wenige deutſche Meilen, und auf 
der andern Seite dejjelben, an dem Geflade des großen oder flillen 
Ozeans, liegt Panama, dad ſchon jegt eine Bevölferung von 10,000 
Geelen hat, und im raſchen Aufbluhen begtiffen ift, feirdem es Star 
tionsplag für die Dampfboote aus Lima und bejiehungsweiie Balnas 
raijo und Chile geworden iſt. Da die neueſte engliiche Golonie, Neus 
Seeland, ſchon jest eine große Wichtigkeit erlangt bat, und binnen 
zehn Jahren zu den wichtigiten Beflgungen Großbritamiend gehören 
wird, fo fell von Chile aus dorthin eine regelmäßige Fahre mit 
Dampficiffen eingerichtet werden, fo dag man von Konden aus in 
höchſtens achtzig Tagen dorthin gelangen wird, Die Ehathaminfeln, 
wo beutjche Anfiedler eine Riederlallung gründen wollen, würden 
von dieſer Paderboorslinie gleihfals Nugen zichen. Zwiſchen Neu— 
Seeland und Auftralien fahren fchon jege Dampfichiffe, wenn auch 
nicht regelmäßig; Auftralien kann bei feiner wachlenden Bedeutung 
nicht mehr lange ohme lebhafte Verbindung mit den fundischen Infeln 
bleiben; dieſe haben ihrerfed ein Intereffe, mit Sinfapur regelmäßig 
zu verfehren, von wo man einerjeitd Dampfboote nach den Philips 
pinen, der chinefichen Küſte und Java, andrerjeits nach Kalfatta 
einzurichten gedenft. Bon Indien bid England it befanntlicdy der 
Dienft eingerichtet, und von bier nad Rio Janeiro über Wapdera, 
die kanariſchen Inſeln, die Caroverden, die afrifaniihe Weitküfte, 
und von da zum Amazonenſtrom und bis zum fa Plata hinab, foll 
er eingerichtet werben. Ja, man benft daran, von Indien oder Yon 
Europa aus Dampfidiffe nach der ofafrifaniihen Küfte zu jenden, 
bie dad Kap umfleuern, im Kanal von Mozambique dem Sclavens 
handel ein Ende machen, auf Madagasfar Geſittung und eugliiche 
Manufalturwaaren verbreiten, und weiter nördlid in Aden ans 


r 


D 


- 


legen folle, alfo au der arabiſchen Küſte. Dieſe Plane ſehen rie⸗ 
fenhaft aus und find ed auch; aber der engliſche Unternehmungsgeiſt, 
der eben fo rieienhaft iff, fich der mächtigen Aufgabe gemachfen fühlt, 


und vor feiner Gcymwierigfeit zurüdtbebt, wird fie audjuführen wiſſen. 


Und wenn fle noch fo große Opfer erfordern, fo müffen dieſe 
Dpfer gebracht werben, denn bie innere Lage der gewerbs und hans 
deitreibenden Klaſſen it auf den Punkt gebiehen, baß bie Eröffnung 
neuer Wege für die brittifchen Fabrifwaaren eine abfolute Nothwens 
digfeit geworden if, Die Noth ift wirklich groß; die Berfammlung 
vieler bei der Baummvollen- Fabrikation Berheiligten, die am vorigen 
Donneritag zu Mancheſter ſiattfand, hat dafür den fchlagendften Ber 
weis geliefert. Die Berfammlung, aus ehrenwerthen Kabritbefigern, 
und nicht etwa ans turbulenten Ghartiften beſtehend, erklärte ein» 
ftimmig, daß die Baummwollen-Fabrifation und die mit ihr in irgend 
einer Verbindung ſtehenden Gemwerb- und Handelszweige unter einem 
Drucke feuften, deffen lange Dauer in der Geſchichte von Lancafhire beis 
fpiellos ſey. Die Yage der Gejammtbevölferung, fowohl der Arbeiter 
als der Kabrifanten, habe fi) außerordentlich verichledhtert; Dad in Baur 
werfen und Mafchinen angelegte Kapital habe feit 3836 um Die 
Hälfte von feinem Werthe verloren; j 
Schreden erregenden Weiſe zu; ber Arbeitslohn finte immer tiefer; 
die Armuth greife entjeglich um ſich, und das Schlümmite jey, da 
ſich gar nicht abſehen laffe, wie ſolchem Elende, und namentlid der 
Quelle deſſelben, der Arbeitslofigfeit, Einhalt gethau werden fonne. 
Die hohen Preije der Febendmittel trügen übrigend-zum Theil mit 
die Schuld eined fo troftloien Zuftandes, Die Berfammlung in 
Manchefter mag fehr dunfle Farben aufgetragen haben; unrichtig 
aber ift die won ihr entworfene Schilderung — — 
(Obd. 3. 


London, 20. Dez Das Netz, womit England die außereuropäi⸗ 
fche Weir zu nmipannen ſucht, hat nun eine neue Bervolftändigung 
erhalten: eine Flotille von 12 eifernen Dampfbooten von 1400 bis 
1800 Zonnen Gehalt, und für die Communication mit den Antillen 
beftimmt, ift nun fertig und wird mit dem nächften Monat, von 14 
zu 14 Zagen, ihren regelmäßigen Dienft antreten; Hin- und Nüds 
fahrt find auf 35 bis 40 Tage berechnet; die Dampffcifffahrt mir 
den Vereinigten Staaten und bem nordamerifanijchen England iſt bes 
reits im Gange und ſomit die ganze nördliche Ofthälfte der amerifas 
nischen Hüfte bis am die Kandenge von Panama vollftändig erfaßt. 
Aehnliche Unterhandiungen mit Brafilien find ihrem Abſchlüſſe ganz 
nabe ; eine Sefellichaft von Gapitaliften zu Briftel har alle nöthigen 
Fonds "zu ihrer, Diepofition, um eime regelmäßige Dampfſchifffahrt 
nach Brafltien einzurichten, und ed handelt ſich nur nech um das 
Quantum, welches die Regierung zu dem Unternehmen hergeben foll. 
100,000 Pf, St. werben verlangt; mit nächſtem Jahre wird auch das 


in ———— gebracht ſeyn, und dann it das Syſtem für die ganze % 


Oſtkuſte Amerifa’s vervollitändigt. Das Centrum würde Weftindien 
bilden, und was namentlich Demarara in zehn Jahren’ feyn fan, 
läge ſich noch gar micht berechnen; doch wahrſcheinlich wenigſtens ein 
weites Singapore. j cuug. 3. 
Zu Northampton wurde dieſer Tage eine Verſammlung gehalten, 


am aus ‚Anlaß der Geburt des Prinzen von Waled Glückwunſch 


adreffen an die Königin und den Prinzen Albert zu genehmigen. Graf 
Spencer , Ford Pilford, mehre Unterbausmitglieder und viele angefes 
bene Perſonen waren nebit einer Anzabl Ehartiften anweſend, welche 
die Berhandlungen ſtörten, indem fie darauf beftanden, baß den Adreſ⸗ 
fen Schilderungen der Volksnoth beigefügt würden. Diefem Antrag wie 
beriprach, nachdem Graf Spencer die Adreffen vorgefchlagen und verlefen 
hatte, der Chartiſt Harrifon, indem er beuterfte, daß bie arbeitenden Elaſ⸗ 
fen feine beſſere Gelegenheit, als diefe, ergreifen fonnten, ibr Elend 
jur Senntniß der Königin zu bringen, welder man die Denfichrifs 
ten und Petitionen aus 300 Städten, eben weil fie von dem arınen 
Volfe herkämen, nicht vorgelegt habe. Bergebend wurde Harrifen 
aufmerkiam gemacht, daß fein Antrag nicht hieher geböre; ein ander 
rer Ghartift, Wacfarlane, unterftügte ihm mit dem Bemerfen, bap es 
ihre Prlicht ſey, die ſchreckliche Roth im Lande vor den Thron zu 
dringen, und der Königin zu jagen, daß Taufende von Weibern auf 
dem Jammerlager, von aller Bequemlichkeit und jeder fraftigen Nah— 
rung entblößt, ihre Nicderfunft erwarten mußten. 
kranfreic. . 

Parid, 25. Dec, Im „Univers" lit man? Die Kirche hat, ins 
dem fle Negern die Prieflerrürde verlieh, fie zur eriten Etufe der 
Hierarchie ın der menfchlichen Kamilie erhoben. Drei Afrifaner find 
in diefem Augenblick mit dem erhabeniten Amte, welches Menichens 
bänden anvertraut werben Tann, befleidet; ein anderer ift zur Würbe 
eines Großrichters zu Antiguee, einer engliichen Golonie, erhoben, 


die Banfrotte nehmen in einer“ 


£ e 
dies nd Thatfachen , welche in unfern Angen hinreichen würben, bie 
geächtete Race der Kınder des Genegal zu rächen. Die Landsleute 
ded Hrn, Abbe Mouffa, deſſen Eifer und rührende Frömmigfeit un« 


fern Lefern hinlänglich befanmt find, haben dem Konige an feiner 


Ramenstage das Bildniß dieſes afrifanijchen Miffionärs, der zugleich 
ber Ruhm und der Troft feines Yanbes ift, zum Gefchent gemacht. 
Died Geſchenk war von einem Schreiben begleitet. - 

j ®Griebenland. 

Trieſt, 22. Dr. Das geitern eingelaufene Dampfboct brachte 
fehr beruiigende Berichte über die türkiſch⸗ griechiihen Angelegenhei ⸗ 
ten ; man darf die Differenz ald ber Ausgleichung nahe anfehen. 
Aus Athen wom 12. Dec. fihreibt man, daß aller Augen in Griechen 
land jest auf die Nationalbanf geridytet find, vom der Heil für das 
Land ausgehen fol, Die Aetienzeichnungen nehmen zu und bilden 
bereits eine Summe von 3,019,000 Dradımen. Mit der größten Ers 
wartung jehen befonders die Grundbeſitzer ber Eröffnung der Bank 
Fe ge da fie Capitalien auf ihre Güter aufjunebmen gedenfen, uns 
auf die Gultur derſelben größere Sorgfalt verwenden zu können, — 
Auf die betrübende Nachricht von dem Hintritt Ihrer Maj. der verr 
wittwetea Königin von Bayern hat der griechiſche Hof eine breimor 
natliche Trauer angelegt. — Bir Strarford Canning hat auf dem 
Eyclope ſich nach Athen u — eingeſchifft. 9.3) 


rfei. 

* (Schluß des geſtern abgebrochenen Urtifeld.) Und nun in An—⸗ 
betracht,, daß alle Briefe, welche die Kunde von diejen traurigen 
ie Und zugebracht baden, die Abficht beftätigen, weldye bie 
Drujen unter ſich durch geheime Bündniffe und durch frühere Bers 
pflichtungen gefaßt hatten, ale Chriſten zu tödten, ihre Güter zu 
plündern und ihre Wohnungen zu verbrennen, wie fie dieß wirflich 
zu Daitselsfamar nnd an andern Orten in dem Augenblide, wo man 
ed am wenigiten erwartete, in Musführung gebracht haben, indem fie 
damit aufingen, die Ehriften, nach Art der Barbaren, hinterliſtig zu 
überfallen, ohne Mitleid und ohne Unterfcheidung rined Alterd oder 
Geſchlechts Die zu fchladhten, weldye in ihre Hände fielen, die Andes 
ren zu verwunden oder graufam zu mißbandeln, und bie Wege ab» 
zuſchneiden, um jede Art Hilfsleiſtung aufzufangen und zu unter» 
brechen, welche den Ghriften von Außen zufommen fönnte: aus dies 
fen Gründen betrachten wir alle Ghriften — Kinder des katholiſchen 
Glaubens, deren Blut bei diefer Gelegenheit durch die Hand ihrer 
Feinde vergoffen worben iſt, als foldye, welche auf eine gewiſſe Weiſe 
die Palme des Martyrthums erlangt haben, weil fie im ihrer Eigen» 
ſchaft als Ehriſten — worden ſind, und ohne Zweifel ihr Blut 
geſchont worden wäre, wenn fie ſich zu einem andern Glauben bes 
kannt hätten. Weil fie alfe den giorreichen Titel, od dem Wir ges 
iprochen, erworben haben, und ungerecht, aus Religidnshaß, gegen 
bad gemeinfchgftliche Völkerrecht, gegen das natürliche und alle pofls 
tiven Gelege, dem Tode überliefert worden find, fo hoffen wir, daß 
durch die Erbarmung ded Herrn ihre Seelen kraft der Vergießung 
ihres Blutes von Ihrer Siündenihuld werden losgeiprechen worden 
feon, und Wir baben Grund zu glauben, daß fie in dieſem Augen» 
blicke ſich des glücklichen Zieles erfreuen werden, für welches fie ges 
fhaffen worden, und daß fie theilhaftig find der beionderen, ben 
Glaubensmariyprerm vorbehaltenen Berberrlihung. Und ba wırflid) 
die Fatholiiche Kirche bie Kinder von Bethlehem jederzeit mit dem 
Martyrertitei beehrt hat und noch beehrt, aus dem einzigen Grunde, 
weil fie auf Befehl des Könige Heroded um Ehrifti willen, weicher 
in diefer Stadt geboren war, und weil er in einem allgemeinen Bluts 
bade dem Tode, zu dem man Ihn verbammt hatte, nicht entrinnen 
tonnte, geichlachter wurden: aus demſelben Grunde jcheint es Une, 
daß Jene den Nubm der heiligen Martyrer theilen müſſen, welche 
ungerecht durch ihre Feinde und einzig, weil fie durdy ihren Namen, 
ihre Religion und ihr Glanbensbefennenig mit Chriſto vereinigt waren, 
ermordet worden find,” — Es wird hierauf ein Trauergöttesdienſt 
für die Seelen der befagten Martyrer in allen Sirchen des ganzen 
patriarcyalifchen Sprengeld angeordnet, welche Gedächtnißfeier als 
jährig zehn Jahre lang wiederholt werden fol, Der Hirtenbrief iſt 
gefchrieben zu Konftantinopel am 5. Nov. 1841. . 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


Mudfan, 21. Dez. Fürſt Pückler hat einen ſchützenden Stern: 
vor einigen Tagen fommt er in dunkler Nacht, wie gewöhnlich vol⸗ 
len Noffeslaufes, den Park herabgeritten und flürzte mit dem Pferd 
in eine Baumpflanzgrube. Das Pferd, eine Golbfuchsftute vom rein 
ſſen arrbifchen Blut ift buglahm und die Heilung zweifelhaft. Der 
Fürft ſelbſt aber ift unverlegt, 
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